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—*2 (1): The Old Testament in Greek 


Borträge, bet. v. Häring u. 2oofs 


—— (7): Savenſteln. Friedrich Niepiche ein Iugendverderber? Lahor, 


br6viaire d'un pantheiste et le pessimisme heroique. 
Hel@ihte (7): Lindner, Weltgeicichte feit der Bölfermanderung, IV. Lavisse 
Histoire de France, IVY—VII. Altenflüde u. Urkunden zur Sei 
Riga 1710-1740, 3.8 


and. Immanuel, Der ruffifh-japan. Krieg, 
er- u. Wölkerkunde (12): V 


Mude, Das Broblem der 


Erde von Bol zu Vo elir, Die Leitfoffilien aus dem anzen- ı. 
reich. A > Die abgefir te tel d STE 

ke e Kei (14): Wertheim u. Ge 
hõhlen · Operationen. 


Dezimalbruchrechnung. 


Aſphabetiſches Inhattsverzeichnis. 
Vetenfſtüde und Urkunden er 8 * Stadt Riga. 
1710-1740. 3. Band ! 


. (11. 
Senger, en ad im Rampfe um die Edul- 


verderber ? 


reiorm. ( 
Cavalleri, D., Diritto giudiziario civile, (15.) 
Dirr. U. Theoretifch-prattifce Grammatit der moder- 


nen georgifchen ER Sprade. (17.) 

Welir. 3., Die Leitfoffilien aus dem Pflanzen. und 
Zierreid in fuftcmat. Anordnung. (13. 

—— Die Kunſtformen des Leſſingſchen Laokoon. (23) 
riedland, Ueber das Berhältnis von Herders „Erftem 
Eritiſchen Waldchen“ zu Leifings „Laoloon”. (23,) 

BDraul, E Kunft und ihr Einfluß auf 


Europe. ( 
Die Bergletfcher ung der Erde von | 


Bomerse 

misme hcroique. (7.) 
VI, 1, 2; 

4. Band. (7 


Bugenban, CA 
Bei ug Bel. (12.) 


Theologie, 


The Old Testament in Greek according to the text of Codex 
Vaticanus, HEEN from other uncial manuscripts, 
with a critie — containing the variants of the 
chief ancient authorities for the text of the Septuagint. 
Edited by Alan England Brooke and Norman M:Lean. 
Vol. I. The Octateuch. Part I. Genesis. Cambridge, 1906. 
Cambridge University Press. (VIII, 155 8. Gr.4.) Sh. 7,6d. 


Kë (8 in Hohem Grade erfreulih, daß die längft an- 
gefündigte und von vielen erwartete große Cambridge: 
Ausgabe der Septuaginta nunmehr zu erfcheinen beginnt. 
Ullerdings haben wir e3 zunähft nur mit einem Hefte, die 
Genefis enthaltend, zu tun. ber mon gewinnt nun 
wenigftens ein Hares Bild deflen, wa8 geboten wird: man 
weiß, wa3 man zu erwarten und vor allem nicht zu er- 
warten bat, und Tann fi über die Urbeitsweife und ben 
Urbeitsplan, nad) denen bag Ganze Hergeftellt werben 
Iott, eine zureidhende Vorftellung maden. Auch ift bie 
Hoffnung gerechtfertigt, daß das Werk nunmehr rafch vor- 
fchreiten und in abjehbarer Beit zu Ende geführt werden 
möge. Die Bearbeiter dieje8 und zur Zeit vorliegenden 
Stüdes find Broofe und McLean. Bielen, die anderes 
erhofft Hatten, wird die Wusgabe eine jchwere Enttäufchung 
bereiten. Gibt e8 jchon beim hebräifchen Bibeltert Ion, 
guinifhe Seelen genug, die fih mit dem textus receptus 
der Maforeten und gelegentlichen Beiträgen zu feiner Ber- 
beflerung in Noten in einer bebräifhen Tertausgabe nicht 
mehr zufrieden geben und der Meinung find, e3 wäre ein 
Leichtes, einen Tri gereinigten Text des ganzen U. Tefl. 
befriedigend Herzuftellen, jo werben jene Ungebuldigen voll- 
ends bei der LXX die Forderung nach einem verbejlerten, 
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ed. by Brooke and Mc Lean, 
LI], part I. Smith, Der vordriftliche et, Reifchle +, Auffäte und 


ichte der Gtudt 
Schl. 
5 ölferverwandtfcaft. 
aturwifenfdaften. Patdemstis (12): Ougenban, Die Bergletiherung der 

S ier⸗ 


icho litſch, Die Technit der vaginalen Bauch⸗ 


Havenſtein, M., Friedrich Nietzſche ein Jugend. Reiſchl 
7.) Th. 9 


Hinridhe TünfjahrsKatalog der im beuitden Buch 
Donkel erfienenen Bücher, Zeitfchriften. Pandlarten 2c. 
11. Bd. 1001/6. Bearb. v. Weife u. Echäfer. (25.) 
ögner, P., Fihtfrablung und Beleuchtung. (16.) 
mmannel, Derruffiih-japanifche Krieg. Edhl. (11.) 

nes, E., A grammar of the dialect of West- 

, (IN) 


Lahor, J., Lan breviaire d’un panthdiste et le pessi- 

Lavisse, E, Histoire de France. IV, 1, 2; V, 1, 2; 
v1, 1. (8) 

Lindner, Th., Weltgefhichte feit der Völlerwanderung. 


Möller, M., Die abgelürzte CSN 13.) 
Mulde, Tas Problem der Böl 


Preis einfchl. Beilage jährl. „4 30. 


| Bedts- und StaniswiffenfYaften (15): Schöninger, Die Leiftungsgefchäfte 
des bürgerlien Rechte. Cavalleri, Diritto giudiziario civile. 
' gehn. Wifenfdaften (16): Saoner Lichtfirahlung und Beleuchtung. 
 Spradkunde. Siteraturgefhidte (17): Dirr, Theoret..pralt. Srammatil ter 
modernen georg. Epradye. Scholis in Lucianum, ed. Rabe. Sped, Ratilina 
im Drama der Weltliteratur. Kruisinga, A grammar of the dialect of West- 
Somerset. Silbermann, Die Spradverderbnie im deutfhen Handel@ftande. 
Altertumskunde (20): Studies in the History and Art of the Eastern Provinces 
of the Roman ompire, ed. by Ramsay. ` 
Aunſtwiſſenſchaſt (22): Graul, Oftaſiatiſche Kunſt uv. ihr Einfluß auf Europa. 
sren, Die Kunſtform des Leffingfchen Laoloon. Wkriehloanb. lieber das Ber: 
GAR, von Herders „Erfiem Kritifhen Wäldchen” zu Leffings „Laoloon”. 
ädagogik (24): Cauer, Giebzehn Yahre im Kampfe um die Schulreform. 
ermifdtes (25): Hinrichs‘ Künfjahrs-RKatalog, 11. Band 1901—1908. 
{Bliographifder Eet (27). Nachrichten (30). 





e, M. +, Auffäte 


und Borträge. Hrögb. v. 
äring u.%. Yoofe. (GI 


Scholia in Lucianum, ed. H. Babe. (18.) 
Schöninger, N. S Die Leiftungsgeihäfte des bürger- 


lichen Rechts. (15. 
Silbermann, A. Die Sprachverderbnis im deutſchen 


Handelsſtande. (19.) 
Smith, W. B., Der vorchriſtliche Jeſus. (4.) 

pec, H. B. G., Katilina im Drama der Weltlite⸗ 

ratur. (19.) 

Studies in the History and Art of the Eastern Provinces 
| of the Roman empire, ed. by W.M. Ramsay. (20.) 
Tbe Old Testament in Greek, ed. by A. E. Brooke 

and N. McLean. Vol. 1. Part I. (1.) 

ertheim, E., u. Tb. Miholitidh, Die Tehnit 

der vaginalen Bauchöhlen-DOperationen. (14.) 
erverwandtihaft. (12.) | Biergu Die BWellage „„Die f@öne Literatur‘ Mr. 1. 


Iritiich gereinigten Terte erheben. Ohne Bweifel ift bie 
Sorberung im Prinzip berechtigt, fie bezeichnet das letzte 
Biel, dem alle LXX-Forfhung zuguftreben, und ba hohe 
Seal, das ihr allezeit vor Augen zu jchweben hat. Alle 
Bemühung um den Tert der LXX wird bdemgemäß aud) 
darauf ausgehen müflen, Baufteine zu jenem Werke beran- 
zutragen. ine andere Trage ift freilich, ob die Heit dazu, 
die Baufteine zufammenzufügen und den Neubau jelbft in 
Angriff zu nehmen, fon gefommen ift. Die Herausgeber 
der bier vorliegenden LXX find jelbft für be griechiiche 
Bibel diefer Meinung nit. Und do ift diefe für jé 
gar nichts anderes als ein Hilfsmittel für die Herftellung 
des hebräiichen Terte3! Demgemäß Tann zunädjit für folche, 
die die neue LAX noch nicht au Geht befommen haben 
oder denen dag genauere Urteil, um was e8 Wë bier han: 
beit, abgeht, nicht genug vor der irrigen Meinung ge 
warnt werden, ald handle o Pë hier um „bden” Text ber 
LXX. „Der“ Tert der LXX, d. b. ber der Urfchrift der 
Ueberfeßer entiprechende oder auch nur ihr ernftlich näher- 
gerüdte Tert wird bier weder gegeben noch zu geben pr, 
ſucht. Im Grunde haben wir hier nichts anderes vor 
uns al3 in den meiften bisherigen Hauptausgaben, befonders 
Kifhendorf und Smwete, nur in viel größerem Maßjtabe: 
ben Tert einer führenden Handichrift, mit möglichiter Voll⸗ 
fommenbeit wiedergegeben, und einen Apparat von Varianten. 
Uls Tertbandichrift ift mit vollem Rechte überall da, two 
wir ihn befiten, der Vaticanus gewählt; wo er fehlt, fo 
hier in der Genefis faft durchweg (1—46), hilft ber Aleran- 
dDrinus aus. Bei der relativen Volllommenheit, mit ber 
ihon Smete bie führende Hdichr. geboten Hatte, wird hier 
| eine Differenz der neuen Ausgabe von Smwete kaum ernft- 
2 
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lich in Frage kommen. Gë Liegt fomit aller Naddrud auf 
dem Upparat. Hier wird eine Fülle von Material ge: 
boten. Vor allem ift infofern erheblich über Holmes und 
Parjons hinausgegangen, ol die alten Ueberjeger, bejon- 
berg die orientalifhen, viel reichlichere Verwendung finden. 
ën diefer Hinficht wird die Ausgabe eine Etappe in der 
Geihichte der biblifchen Wiſſenſchaft bezeichnen; e3 iſt ein 
reiches und wertvolles Material, wie man e3 nirgends fonjt 
findet, gebudt. Uußerdem werden die Varianten aller 
Unzialhdichrr. und von 30 als befonders dharafteriftiich aus- 
gewählten Kurfiven und endlich Zitate aus Philo, Fojephus 
und den wichtigften Kirchenvätern mitgeteilt. Am Tsuße jeder 
Seite folgen dem ebengenannten Apparat ald Ergänzung 
und Erläuterung noch ausgewählte Mitteilungen aus der 
Serapla; fie bilden den dritten Teil des Gejamtapparates, 
während der erfte in Korrekturen beiteht. Man wird De, 
gierig fein zu erfahren, wie diefe Korrekturen geartet find 
und weide Ausdehnung fie haben? Tatjächli haben die 
Hrsgbr. fi darauf bejchränft, die Jtazismen der Hdichr. 
(und einiger anderer Haupthdfchrr.) fowie gewiffe leicht zu 
erfennende augenjcheiniihe Weiter derjelben zu verbeflern 
und in den Noten die Geitalt der Hdichr. mitzuteilen. 
Diefer Teil der Noten ift weitaus der beicheidenfte, nicht 
felten find e3 nur ein paar Worte. 

Auch wer für die Zurüdhaltung der Hregbrr. im ganzen 
nur dankbar ift und mit ihnen der Meinung huldigt, daß 
e3 don etwas Großes und ded Dankes aller Mitarbeiten- 
ben Wertes ift, wenn uns einmal da8 Material in 
diefer Neichhaltigfeit und relativen Vollftändigfeit vorgelegt 
wird, Tonn bod zu der Frage geneigt fein, ob bier nicht 
etwa® mehr hätte getan werden fünnen? Manchmal wird 
man beim Arbeiten mit LXX wünfchen, daß aus ber obt 
ofen Denge der Fehler und Srrtümer wenigitend die 
gröbften in den Noten namhaft gemacht wären, oder daß 
(in der erften oder in der zweiten Wbteilung) noch gewilje 
Undeutungen zur Verwertung des reichen Materiald oder 
als einfache Yolgerung aus ihm geboten würden. Auf ber 
anderen Seite wird man fi} aber auch fagen müflen, daß es 
viel leichter ift, Wünfche auszufprehen und Forderungen zu 
ftellen, al3 fie in zufagender Weije zu befriedigen. Wer 
jelbft auf ähnlihem Gebiete tätig war, weiß das zu mr, 
digen und wird fich hüten, mit Vorwürfen zuzufahren, die 
dem, der die Sache obenhin anfieht, nur zu fchnell in die 
Feder kommen. jedenfall darf angenommen werden, daß 
eine Redaktion, die viele Jahre darauf verwandt hat, dieles 


Dap ich ald Herausgeber angefichtö der befonderen Schtwierig- 
feiten und bei vollem Einblid in die Eigenart der Aufgabe 
zu derjelben Entiheidung mie die Hrögbrr. gefommen wäre: 
gud der. fahkundigfte Kritifer überfieht doch immer nur 
einen Teil der Gejamtarbeit eines jolchen Unternehmens; 
und e3 war vielleicht gerade für dieje Ausgabe das Nichtigfte, 
fih auf das Material zu beichränften und e8 um fo voll 
fommener zu bieten. So madht das Werk in feiner ftolzen 
Objektivität einen durchaus vornehmen Eindrud; es bietet 
dem Lefer da3 Material, mag er damit machen, as er 
für richtig hält und feinerfeit3 eg auf den Kampfplatz der 
Meinungen Hinaustragen ! 8 ift fein Zweifel, da8 Wert, 
wie wir e8 Haben, ut eine reiche und ftolzge Gabe an die 
biblische Wiffenichaft; möge e3 in rajchem Fortgang weiter: 
ichreiten! Für den nädjiten Gebrauch wird ja Swete nad 
wie vor genügen, für die gelehrte (im engeren Sinne) Ürbeit 
aber ift die neue Ausgabe ein reicher Gewinn. Der Wunid 
wird aber auch jett noch nicht verftummen fönnen, daß ung, 
ehe e3 etwa einmal in jpäteren Seiten zu einer wirklichen 
tritiichen Ausgabe der LAXX Tommt, eine Ausgabe gejchentt 
werden möchte, die dad, was wir heute fchon mit einiger 
Sicherheit zu einer folchen beiftenern können, uns in ebenfo 
zuverläfliger al8 befonnener Weije darböte. Sie müßte bei 
aller Unvoflfommenheit (am lebten Ziele gemefjen) doch eine 
ganz außerordentliche Hilfe für die bibliichen Studien fein. 
Denn auch der Belte wird nicht in jedem Uugenblid alle 
Hilfsmittel zur Hand und alle Vorarbeiten im Kopfe Haben, 
deren e3 zur Verarbeitung und Verwendung der Robmate S 
rialien im gegebenen Yale bedarf. ` (Gine nie What ( | - 
für die griehifche Bibel nicht minder ein Bedürfnis als % 
Be ep Hr die Hebräiihe war. Möge fih derjenige finden, 

der ihrer Meifter wird! Und möge er fich nicht abjchreden 

laffen durch da8 Bewußtjein, daß etwas Ahjolutes der Lage 

der Sadhe nah Hier nicht geleiftet werben fann! Das e 
Nötige für feine Zeit ausreichend darzubieten ift nicht das J 





a. 
neh 





Hödjte, aber immer don Fein ganz Geringes. 
Rud. Kittel. We 

Smith, William Benjamin, Der vorchristliche Jesus nebst | 
weiterenVorstudien zur Entstehungsgeschichte des Urchristen- Ä 


tums. Mit einem Vorworte von Paul Wilheim Schmiedel. S 
Giessen, 1%06. Töpelmann. (XIX, 243 S. Gr. 8) #4; | 





geb. 6. 


Dieſes Buch des amerikaniſchen Profeſſors der Mathe⸗ 
matik behandelt verſchiedene Probleme des Urchriſtentums 


Rieſenmaterial zu ſammeln und zu ſichten und das Geſamt⸗ 
werk würdig vorzubereiten, auch dieſe Frage in reifliche 
Erwägung genommen hat. Sie wird alſo ihre entſcheidenden 
Gründe gehabt haben, fo zu verfahren. Wenn ich mich in 
die Erwägungen, die die Hrögbrr. mutmaßlich geleitet haben, 
zu verfegen fuche, fo jcheint mir, fie Haben Wé geſcheut, 
über das abfolut Unerkannte, DOffentundige Hinauszugehen, 
um dem Werke den Charakter der ftrengften Objeltivität zu 
wahren. Jede fiber dad von ihnen gebotene allerbeichei- 
denſte Maß von Kritik hinausgehende Wenderung führte, 
wie fie wohl glaubten, weitere Konſequenzen mit ſich, und 
damit war ein Element der Subjektivität unvermeidlich in 
das Werk eingeführt, und es war zugleich unendlich ſchwer 
die Grenze richtig zu ziehen zwiſchen dem Aufzunehmenden 
und dem, was beiſeite zu laſſen war. Ich geſtehe, daß es 
mir lieber wäre, es wäre wenigſtens ein Anfang zu einer 
kritiſchen Verwertung des Materials in der erſten Abteilung 
des Apparates gemacht. Es könnte hier auch bei großer 
Zurückhaltung doch ſchon recht Anſehnliches geboten werden. 
Aber ich erkenne gerne an, daß der hier eingeſchlagene Weg 
ebenfalls ſeine Vorzüge hat; ich halte es ſogar für möglich, 


in fünf einzelnen Aufſätzen, denen eine Reihe Anmerkungen 
Hinzugefügt find. Ref. bekennt, daß er bei der Lektüre reiche 
Anregung (vor allem durch die kühnen Kombinationen) er⸗ 
fahren hat, ohne indes von der Beweiskraft der von S. 
vorgebrachten Gründe (beſonders bei Aufjag 1. 3. 5.) über: 
zeugt worden zu fein. Der Hauptgedanke, den ©. vertritt, ift 
diefer: „Die Lehre von dem Zeius war vorchriftlich, ein 
Kultus, der an den Grenzen der Zahrhunderte unter den 
Juden und befonder® unter den Helleniften, mehr oder 
weniger geheim und in „Müfterien” gefüllt, weit verbreitet 
war.“ Der erfte Auffah nimmt feinen Ausgangspunft von 
der Phraſe cé reed Toü ’Incov, findet in Stellen wie 
Upoftelgeich. 18, 24; 19, 1fg. 8fg.; 8, Yfg.; 13, Sig. das Vor⸗ 
bandenfein einer früheren Geftaltung des hriftlichen Glaubens 
und fucht zu bemeifen, daß Kefus der in der Diajpora auf- 
gelommene Name für eine Gottheit (= Betreier, Heiland) 


ift, der né in Paläftina mit dem Namen Chrütus, der 
Bezeiinung des göttlichen Königs, vereinigte. In diejer Ber- 
einigung ift das MWeien des Urchriftentums erhalten und 
zum Ausdrud gebracht. Während Auffag 2 eine intereflante 
Dorlegung Über die Bebentung des umiftrittenen Namen? 
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mann, Recht und Pflicht der Gemeindeglieder gegenüber Irtlehre auf 
Kanzel und Katheder. 2. — (50/61.) Aus der Landesſynode des Kar. 





De:  Mazoräer gibt, handelt Aufſatz 3 über: Anaſtafis. S. meint, 





















ala urſprünglich bedeute das Wort: Einſetzung Jeſu zum Gottes⸗ 
u > e E .7.8 — (50. I, Land de des © d j 
Bir ` bn: o durch den nachträgligen Zujag Ex vergwv werde a Don ae en on a. 

Lumen de lumine. — Aus Umerita. — Nah dem 11. Dezember 


ro dabei an die Auferwedung gedadt. Nach) Auffat 4 Handelt 


dad Gleichnid vom Säiemann urfprünglich, wie e3 fich noch | in Franfreih. — Zur Wiedergeburt ded geborenen Verbrecers. 


pm 
fit in ber Naaffenerprebigt findet, von dem Wusfäen ber aus | Tg eoınaithes Kiteraturblatt, Hrda, vo, Hal SS t 
m dem Logos beftehenden Samenlörner dur Gott. Die SE dë Sein = — v. Hölſcher. 27. Jahrg 


Inh.: Ed. König, Die altteſtamentl. Propheten u. die Politik. 


Deutſcher Merkur. Hrsg.: Mülhaupt. 37. Ig. Rr. 25. Bonn. 
Inh.: Die Gegenreformation in Bayern. — Zur Löſung der 
Diaſporafrage. 3. — Eine andere neue „Urkunde“ über Jeſus. 


file gnoſtiſche kosmogoniſche Allegorie wurde allmählich moraliſch 
hier  umgebilbet. Sn dem fünften Aufſatz wird die Unechtheit 
ne bed Kömerbriefes zu beweiſen verſucht. Die apoſtoliſchen 
3 Bäter erfennen die pauliniſchen Schriften nicht an. Von 
Br  beadhtenswerten Stellen in dem Buch ſei zum Schluß her— 
nt vorgehoben: die Darlegung über die Lehre vom Gottesreich 
wir 6, 88fg. 98fg.; Über die auf vordhriftlicde Gnofis Hinmweijen- 
pi den Spuren ©. 123fg., Über die Nafaräer des Epiphanius 
fk 6. 59fg. 226fg., über das Titerarfritiiche Verhältnis des 
fr: ` Zon, a Hebr. 153, zu Sac. 155. 161fg. G. H—e. 


TD ` Meifhle, Mast, Auffäge und Vorträge. Hrög. und mit einer 
Je biographiihen Einlcıtung berlcben von Xheodor Häring und 


Weonatfchrift f. Gottesdienft u. kirchl. Kunſt. Hrsg. v. F. Spitt a 
u. J.Smend. 11. Ig. Heft 12. Göttingen, Vanden hoecku. Ruprecht. 

Inh.: Günt her, Ein religiöſer Lyriker der Gegenwart (G. Schüler). 

— Sppitta, Studien zu Luthers Liedern. 6. — Harder, Zur 

griedbofeftage.. — Blabbap, Ein intereffanted® Croclmcrt — 

Rofentranz, Drud: und Schmud auf Liederzitteln. (Mit 2 Abb.) 


Nathanael. Hrög. von Herm. 8. Strad. 22. Jabra. 6. Heft. Berlin, 


Ehriftl. Zeitfchriftenverein. 
nb.: 3. de le Roi, Bärungen in der jüdiichen Gedankenwelt. 


ie Ftiedrich Loofs. Zübingen, 1906. Mohr. (XLVI, 198 ©. o 

DC Sr 8. m 1 Bilde) 63; geb. Zi j — Billerbed, Der PBäter Klage über Jerufalemd Untergang. — 

de Mit diefer Eammlung haben Häring und Loof8 dem 1 Gert, Guffog Frenfiens „Hilligenle* in jüdifher Beleuchtung. — 
Zur jüdifhen Einwanderung in !Baläftina. 


eh früh verftorbenen Freunde ein Schönes Denkinal gejeßt. Aber 
se fie haben zugleih der wiffenfchaftligen Welt mehrere tüch: 
(is tige Ürbeiten Reifchles, die in Beitichriften verftreut waren, 
1 / leichter und einen Vortrag (über Simultan- und Konfeffiong- 
um ` Wuiel fowie eine Predigt neu zugänglih gemadt. Wus 
der Beitfchrift für Theologie und Kirdje, die eine ganze 
#r Reihe von Uuffäben Neifchles gebracht Hat, ift nur ein be: 
` jonders darakteriftiiher übernommen: „Erkennen wir Die 
Tiefen Gotte3?*. Er gibt zufammen mit den anderen, die 
über firhlihe und unfirchliche Theologie, über den Glauben 
an Geichichtätatfachen, über die leibliche Auferftehung Chrifti 
: amd über das Spielen ber Kinder in feinem Erziehungs» 
wert handeln, ein vortreffliches Bild der Denf- und Sinnes- 
art ded warmberzigen, tiefgrabenden Danned. Die Hrögbrr. 
| haben mit Arbeitsteilung eine Skizze feines Lebensganges 
borausgeididt; die Gattin hat ein chronologijches Verzeichnis 

„ feiner fäntlihen Publikationen beigefteuert. Reifchle war 
(daS zeigt auch beier Band) ein Mann von tiefer und 
je weiter Bildung, von grünblicher pHifofophifcher und theolo- 
+ güder Schulung, von eindringendem PVerjtändnis für bie 
öragen bed modernen Denkens, von inniger Liebe zur evan- 
geliigen Kiche, von Bertier Frömmigkeit und forgjam 
= MWögender Bedachtjamfeit. Er hat neben der Wiflenichaft 
nie die Bragiß vergeffen und in der Praris nie die Wifjen- 
[haft beifeite geftellt. Seine Lehrtätigkeit in Halle war, 


Broteftantenblatt. Hreg. von R.Emdeu.M. Fifcher. 39. Jahrg. 
Nr. 50/51. Bremen, Schünemann. 

Inb.: 150.) € Ruete, Zwifhen Kopf und Seele, von F. König. 
— (560/51.) BP. Orauc, Eine Stimme aus Thüringen zur Entfcei« 
dung im Fan Gejar. — (50. Schönwald, friedrih d. Gr. und 
das Chriftentum. — (51.! 8. König, Weihnadhtin. — Torge, Das 
Weihnachtefeft u. feine Bräaude. — E. Homann, Ein Werhnadtd- 
märchen, meinem Buben erzählt. — F. Hildebrand, Midacl Bar 
fius. — Beilagen: Stubbe, Dom deutihen Verein gegen den 
Mißbrauch geiftiger Getränke. — Zum Erlaf gegen Edjar. — Drot, 
mann, Die neue öfterreich. Agende. 


Stimmen aud Maria-Laadh. Kathol. Blätter. Jahrg. 1906. 10. Heft. 

Freiburg i. Br., Herder. 

-  Ind.: St. Beiffel, Die Hingabe eined außerordentlich großen 
Bermögend. Eine beroifhe Zat der bi. Melania. — H. N. Krofe, 
Beftrebungen und Borfchläge zur Hebung der franzöf. Geburtengiffer. 
— 5 Blöpger, Dad heidnitche Myfterienweien zur ett der Ent. 
ftehung dis Chriftentumd. (Schl.) — 8. EC hlig. Das Revolutiong- 
fieber im Iuteinifhen Amerita. — 4. Baumgartner, Petrarcad 
Liederbuch und Zıiumphe. Eine literarifhe Skizze. 


Die hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 20. Jahrg. Nr. 50/51. Marburg. 

Snh.: (50.) Die Eternfucher. Aus den Pfalmen des Weftins. — 
Die Entfheidung im Fall Ebiar. 3. — €. Foerfter, Die Den 
würbdigfeiten des Fürften Hobenlobe. — (51.) €. Dupre, Daß ver 
botene Weihnadtelied. Eine ziemlich wahre Beihichte. — P. Jaeger, 
Religion u. Geldidte, — F. Philippi, Das Schupefheufel. Kine 
Weibhnahte- u. Zuhtbausgefhihte. — M. Ehriftlieb, Schiller u. 
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r We Se — bei ſeinem frühen Tod noch nicht auf ESoetheliteratur. 1. 

d er Yöde, die fie ficher erreicht hätte, wenn ihm eine längere Zeitfchrift für Theologi i Ch 

? gie u. Kirche, hgb. v. J. Gottſchick. 16. Jahrg., 

Virhamkeit beſchieden geweſen wäre. Aber ſeine Perſön⸗ 6. Heft. Tübingen, Mohr. SCH 

` Déi  beä fehr vielen außerordentlich wert getgelen, Inh.: Traub, Aus der dogmatifchen Arbeit der Gegenwart. — 
S d E Ge mit biefem Bande, dem ein gutes Bild des | © a a n, ee a an an 
8 orbenen beigegeben ift, bejonbers gedient. Der Vor | nd e 2.0.01 0; 
„bg über Simultan- und Konfeffionsfhule greift übrigens en he ae u ul 
x 0 ergebniäreich und überzeugend in die fchmwebende Dis. | Zeitfhrift für die neuteſt. Wiſſenſchaft u. die Kunde des Urchriftent. 
e huffion über dies Thema ein, daß auf ihn befonders Hin- hreg. v. €. Preufhen. 7. Jahrg. 3. Heft. Breßen, Topelmann. 
o gewieien werben muß g Sn Snh.: Fr. Spita, Die hronolog. Notizen u. die Hymnen in 
y Ze == &«.1u2 — Conybeare, The Gospel Commentary 
“ Deralte Glaube. Ev.Iuther. Gemeindeblatt. Hrög. v.W. @uf- | of Epiphanius. — H. Boehmer, Zur altröm. Siidofstute. — $. 
S mann. 8. Jahrg. Rr. 11. Leipzig, Deihert Nadi. Waip, Die Quelle der Philippusgeihichten in der Apoſtelgeſch. 8, 
dt 29. J. Thomä, Richtet nicht vor der Zeit, bid der Herr | 5 bie 40. — Schläger, Bimerkungen zu iozıs 'Insoö Zoereg, 
d a — &. König, Die Brophetie in Ifrael u. bei den andern | — Eh. Neftle, Zur Taube ale Symbol des Geiftee. Ein Gegen 
g S olfern Weg Gitertugg, — DO. Eberhard, Im Lande Johannes des | ftüt zum Gewölbe und zur Taube im Viartprium des Polylarp. Kine 
g auferd. — FB. Otto, Schuld und Sühne. nicht a an Texttritit. Ein neues 
e Allgem evang.-luther. Kirhengeitung. Begr. von Chr. c. cu. nun At. 20, 28 Maments (maiveodeı). Die 
p bardı. 39. air, Nr. 50/51. Leipzig, Dörffling u. Franke. ee 

S geht Sin Ui Advent der ®ottlofen. — (50/ 51.) Sellin, Wohin —— — ⸗ 
g er Rurd der altteftamenti. Theologie? 3. 4. — (60.) Stege» 





— 1907. 1. — Literarifde? 


Ahilofophie, 


Havenstein, Martin, Friedrich Nietzsche ein Jugendverderber! 
zn EEN Leipzig, 1906. Zeitler. (698. 8.) 
A 1,0. 


Der, wie e3 fcheint, noch ziemlich jugendliche Verfaller 
will Niegihe gegen ben Vorwurf verteidigen, ein Jugend- 
verderber zu fein. Mit einer Begeifterung, die ihm alle 
Ehre mat und die recht Sympathijch berührt, zeichnet er 
ein Bild von Niebfche, der wohl vieles uns LTiebgewordene 
zerftört, aber nur um Raum zu Ichaffen für eine Höhere 
Moral, veicheres, Ichöneres Leben, edleren Glauben. Ge- 
wiß, ein Niebfche mit joldhen Beitrebungen hat egiftiert, wir 
vermögen ihn auch noch zu erkennen in feinen Sugendjchriften 
und in feinen Briefen. Aber je länger, defto ſchwerer wird 
dad. Ymmer mehr tritt in den Vordergrund der geiftreiche 
Spötter, der auch vor dem Heiligften nicht Halt macht, der 
fede NRevolutionär, der das Unterfte zu oberft fehrt, der 
mufizierende Rattenfänger, der über diefen Trünmern feine 
burlesten oder jchwermütigen Zielen ertönen Täbt. Und 
das ift ed, was die Jugend anzieht und verdirbt, und nicht 
nur die Jugend. Um den Niepiche, den ber Verf. verehrt, 
fümmert fich die Welt verzweifelt wenig, dazu ift das, was 
er von der gehofften, geträumten Zukunft Ihauen Täßt, gar 
zu vage und nebelhaft. Und wenn der Verf. meint, daß 
jeder aus Büchern doch nur das herauslieft, was feiner 
Natur gemäß tft, und daß man darum Niebfche nicht ver: 
antworlich machen dürfe für das, was fkrante, deladente 
Naturen ihm entnehmen, jo beweift er zuviel, und das ift 
befanntlich jo viel wie garnichts. 


Lahor, Jean, Le bröriaire d’un pantheiste et le pessimisme 


höroique. Paris, 1906. Fischbacher. (326 8. 8.) 


Labor bekennt fich zu einem etwas müuftifch gearteten 
Bantheismus und zu einer Moral, die trog aller durch bie 
Erlebnifje gezeitigten peffimiftiichen Unnahmen unter allen 
Umständen ein fraftvolles und einem an idealen Kriterien 
orientierten Plane gemäßes Handeln gebietet. Seinen Uns 
ſchauungen Rechtfertigung und Unweifung zu geben, bient 
da8 vorliegende Buch vermitteld einer Zujammenjtellung und 
Kommentierung der Jet dem Nigveda bid in unfere Beit 
gefallenen verwandten Wenperungen von Philojophen und 
anderen Denfern. 2. Hat fo Weußerungen gejammelt und 
überfichtlich geordnet über Gott, das Geheimnis des Todes, 
das Geheimnis des Menſchen, Peſſimismus und Nihilismus, 
das Widerftreben arifher Gefinnung gegen natürliche Not- 
wendigfeiten und das Uebel in der Welt, über Sympathie 
und Gerechtigkeit, Kunft und Wiffenfchaft, dad „Müfterium 
des Rhythmus“ im Weltgeichehen und über Ethifches. 

C.D. 


E 





Geſchichte. 


Lindner, Theod. Weltgeſchichte ſeit der Volkerwanderung. In 
neun Bänden. 4. Band. Der Stillſtand des Drients und das 
Auffteigen Europad. Die deutfche Reformation. Stuttgart, 1905. 
Cotta Radf. (X, 473 6. Gr, BI dë 80. 

Der neue Band von 8.3 Weltgeichichte hat einen fehr 
mannigfadhen Inhalt. E8 wird zuerft verhältnismäßig aus- 
fügrlich die Begründung des türkifchen Neiches gejchildert, 
wobei betont wird, wie die türkifge Herrihaft trog ihrer 
äußeren Erfolge innerlich dem Slam Berderben bringt, wie 
mit ihr der Orient aufhört für die Kultur eine führende 
Rolle zu fpielen. Weiter wird die politifche Geichichte der 
europäifchen Staaten in ber zweiten Hälfte des 15. Jahrh. 
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erzählt. E3 folgt eine eingehende Darftellung der weft. 
europäifchen Kultur am Yusgange des Mittelalterd, mä 
beiondere der Entwidlung von Renaifjance und Dumont, 
mus, wobet die Bedeutung des Humanidmus für Deutichland 
geringer eingefhätt wird, al3 diez meilt zu geicheben pflegt; 
vor allem wird dabei auf den Gegenfat von fremdländiichem 
Humanismus und vollstümlicher Kunft, fowie auf die rein 
tive Bejchränttheit des Humanismus bingewielen, der zwar 
der weltlichen Wiſſenſchaft die Gleichberechtigung erringt, 
aber doc noch Leine eigentlihe Aufklärung bringt. Daran 
Ichließt fih die Schilderung der Reformation. Shre Urjachen 
find nicht Map auf theologischen und religiöjem Gebiete zu 
fuchen, fondern im gefamten Buftande der damaligen Welt; 
das Bedürfnis nach Uenderung war vorhanden: die Lölung 
brachte ein einzelner Dann. Luther ift ein Vorkämpfer des 
Sndividualismus, aber nicht der Ungebundenpeit, jondern 
nur der freien Betätigung innerhalb des umgebenden Lebens. 
Sm Gegenjah zu der herrihenden AUuffafjung fieht 2. in 
dem Bauernfriege eine im Grunde Tonfervative Reaktion: 
das Ziel der Bauern ift Wiederheritellung ber früheren 

Berhältniffe, der Kampf ift ein mittelalterlicher, fein moderner 

und jozialer. Den Schluß madht dann die Gefchiähte der 

Entdedungen. Man fieht aus diefer kurzen Aufzählung, — 
wie verichiedenartige Dinge in diefem Bande behandelt wer: | 





den; auch genügen die gegebenen Andeutungen wohl, um 
erkennen zu laflen, daß 2. Pë Teinesmegs mit bloß zu 
ſammenfaſſender Darftelung begnügt, fondern an mehr als 
einem Punkte durchaus felbftändige von den herrichenden 
mehr oder weniger abweichende Unfchauungen vorträgt. Be 
fonders bezeichnend für ihn dürfte die ftarke Bewertung der 
Einzelperfönlichkeit fein, wie fi, von Quther abgefehen, bei- 
\pielsweife in feinen Charakteriftifen Marimilians I, Karls V, 
Morig’ von Sadjen zeigt. 

| 

) 


Lavisse, Ernest, Histoire de France depuis les origines 
jusqu’a la R&volution. Publi6e avec la collaboration de 
Bayet, Bloch, Carr6, Coville, Kleinclausz, Langlois, Lemon- 
nier, Luchaire, Mariejol, Petit-Dutaillis, Pfister, Reöbelliau, 
Sagnac, Vidal de la Blache. 
2. Par Ch. Petit-Dutaillia. 
NL LS Par H Marigjol. 
‘Paris, 1902—1%6. Hachette. 
493; 407 S. Gr. 8.) 


Die Verfajjer der feit der legten Befprechung in ralder | 
Solge erjchienenen Bände deö ausgezeichneten Laviffeichen 
Werkes, fämtlih auf dem betreffenden Gebiete bewährte | 
Sorjcher, bewegen fi in dem für das ganze Werk aufge | 

| 


T. IV, 1. Par A. Coville. 
V,1.2. Par H. Lemonnier. 
VII 1. Par E. Lavisse. 
(448: 456; 394; 380; 429; 


jtellten Rahmen: die mwirtfchaftliden Fragen werden jorg- 
fältig behandelt, der Entwidlung der politiihen Theorien, 
den Wiffenfchaften und den Künften, den gejellfchaftlichen 
Buftänden find befondere Abjchnitte gewidmet, die Geſchichts 
darftellung ift gut gegliedert und oft durch Zitate aus zeit: 
genöffifhen Schriftftellern belebt. Das Zahrhundert, das 
Coville behandelt, gehört zu den traurigften der franzöfjgen 

Geihichte. Unter den Perfonenfhilderungen hebt fih das 

mit Liebe ausgeführte Bild des nad Grundfägen regieren 

ben Karld V, des Weifen, befonders heraus; baneben er 
feinen Heinrih V von England, Jakob von Mrtevelde, 
Etienne Marcel, Du Guesclin und jchließlich Froiffart, die 
ltebenswürbigfte Erfcheinung der Epoche. Die Hauptinoten- 
punfte der gefchichtlihen Entwidlung gelangen mit der ihrer 
Bedeutung angemefjenen Ausfügrlicgfeit zur Darftellung, 
die aus mwirtichaftlicher Not entiprungene Sacquerie, Die 
mehr politifhen Parijer Bewegungen, die um bie Leitung 
des geiftesihiwacdhen Karls VI ringenden Parteien werben 
gut harakterifiert. Vorzumerfen ift ber Darftellung Covilles 
eine gewiffe Txodenheit, fie entbehrt Häufig der Unfchaulid- 
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geitattet bezeichnet und unter ihnen Männer von merbwürdig 
ftarfer Individualität entbedt. Die ausführlichen Abjchnitte 
über Kunſt und Literatur meifen eine Reihe feinfinniger 
Charafteriftifen von Kunftwerfen und Künftlern auf, die 
gefamte Darftelung ift inhaltreih, der Stil gedrängt, oft 
geiftreich und wißig. 

Daran fchließt fich würdig die Darftellung, die Mariejol 
von ber Beit ber legten Valois, Heinrihs IV und Wide 
lieus entwirft. Der Eindrud der Schilderung der an er 
fchredenden dramatifhen Wendungen jo reichen Hugenotten- 
friege wird durch bie fcheinbar leidenjchaftslofe Sprache noch 
gehoben, bie verwidelten Verhältniffe durh die Elare Er- 
zählung vor dem geiftigen Auge Deg Lefers entwirrt, ber 
Wiederaufbau des Staates, die alfeitige Kräftigung des 
durch ben furchtbaren Aderlaß geſchwächten Volkskörpers 
und die damit verbundene Ausbildung der unumſchränkten 
Königsgewalt durch Heinrich IV und Sully, vor allem aber 
durch Richelien ausführlich dargelegt. Ueberall tritt eine 
ernſte und tiefe Auffaſſung der Religion und der religiöſen 
Begeiſterung hervor. Die Perſonen find mit liebevoller 
Sorgfalt, aber ohne Voreingenommenbeit gezeichnet; be 
ſonders gelungen fcheint das Bild der eigentlich nicht bös— 
artigen, aber fittlich völlig gleichgültigen und oberflädlichen, 
nur auf ihren Vorteil bedadten Katharina von Medici, 
ferner das des allezeit verliebten Heinrich IV, der, der 
erfte moderne Menfch unter den franzöfifchen Königen, troß 
der Grazie, mit der er die fchwierigiten Aufgaben löjte, ung 
Deutichen immer unjympathifch bleiben wird, dag Sullyg, 
der Fein großer Finanzmann, aber ein guter Vermögens» 
verwalter gewefen fei, und fchließlich das Nichelieus, über 
den troß des ungeheuern Einfluffes, ben er out bie Ge, 
ſchichte Frankreichs ausgeübt Hat, des Verfaflers Schlußurteil 
fautet: Richelieu est un autoritaire, ce n’est pas un 
novateur. Nach joviel Lob darf auch auf einige Deutfchland 
betreffende Irrtümer Hingemwiefen werden: die im Jahre 1525 
aufftändigen Bauern waren feine Wiedertäufer, die Our, 
würde ift von den Erneftinern auf die Albertiner über- 
gegangen, nicht umgelehrt, einen Bihof von Lüneburg hat 
e3 nie gegeben, und fchließlich find die Angaben über die 
öfterreichifchen Herrichaftsverhältniffe im Elfaß (VI2, ©. 101/2: 
l’Alsace, dont un archidue autrichien possedait presque tout 
le territoire et gouvernait le reste comme officier de 
l’empereur), die im Weftfälifchen Frieden eine fo wichtige 
Role fpielen, irrig. Der Iehterfchienene Band rührt vom 
Herausgeber felbft her und behandelt die äußere Gefchichte 
bis 1661, fodann die politichen, wirtichaftlichen und gefell- 
Ihaftlihen Buftände des nad Ludwig XIV genannten Beit- 
alter3 bi8 1685. Im Mittelpunft jtehen Mazarin, der 
König und Colbert, der fo in den Vordergrund tritt, daß 
der König faft neben ihm verjchwindet. Die Darftellung 
ift ungemein fefjelnd, durchfegt von bisweilen farkaftifch ge: 
färbten feinen Bemerkungen, wie fie fi dem geiftreichen 
FGorfcher al3 Frucht eines Iangen den gejhichtlihen Studien 
gewidmeten Lebens ergeben haben. Die Charafterbilder 
find mit großer Sorgfalt ausgeführt; bei Mazarin Hat 
man den Eindruck einer gewiffen VBoreingenommenheit des 
Verf. gegen den italieniichen Eindringling, aber Ludiwig XIV, 
der in feinem Weſen nach Lavifje mehr Habsburger als 
Bourbone ift, tritt und mit jeinen guten und liebenswürbigen 
Eigenfhaften wie mit feinen Schwächen, und zwar einer- 
jeit8 fympathifcher, andererfeit$ weniger großzügig, al8 ber 
Deutiche fich ihn vorzuftellen pflegt, in überzeugender Natur: 
treue entgegen; Golbert gar, diejer travailleur invraisem- 
blable, nimmt die ganze Liebe des Darftellerd in Unfprud,, 
wenn aud die Srrtümer feiner wirtfchaftlichen Theorien und 
die Bweilchneidigfeit vieler feiner Maßregeln durchaus nicht 
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S a fait und ber Wärme, die fi mit Unparteilichfeit jegr wohl 
jun vereinigen läßt; ferner verliert der Lefer, fo forgfältig bie 
u einzelnen Tatfahenreihen auch gegeben werden, zumeilen Den 
un Ueberblid über die Bufammenhänge und ben Einblid in bie 
ii Art und Weife, wie die verfchiedenen Tatfachenreihen fich 
be durchkreuzen und gegenſeitig beſtimmen. Covilles Dar: 
we ellung ſchließt in dem Moment des Todes der Könige 
Ë Gett VT und Heintih V, wo infolge der Ermorbung bes 
NK Herzogs von Burgund da3 Haus Valois befeitigt und Grant, 
I ceich eine Beute ber Engländer geworben zu fein fceint. 
Wi Hier fegt Petit-Dutailliß ein und führt die Darfielung big 
oft zum Sabre 1492, wo Karl VIII mit feinem abenteuerlichen 
vr  Duge nad Neapel eine neue Periode der franzöfiiden Ge» 
E ſchichte eröffnet. Vorzüglich gelungen find feine Charalte- 
wie Hält: nur ift Karl VII, der in ber Tat mehr Glück als 
* Verſtand hatte, doch ein wenig zu niedrig eingeſchätzt. Etwas 
ki: abweihend von der äblihen Wuffaffung, aber Eöftlih in 
Ku, feiner Art, (H bag forgfältig durch die Tatjachen belegte 
Ve Charalterbild Ludwigs XI, der, Durdaus unfüniglich, einem 
e raftfofen, immer aufs Profitinachen ausgehenden Krämer 
in glei, ununterbrochen tätig ift und durch feine grundfäßliche 
Ei Grundfaglofigkeit und Inzuverläffigkeit, fowie durch feine 
ns Redfeligkeit und Gejchäftigkeit, die keineswegs immer erfolg- 
A reich ift, oe Leute in Erftaunen fegt. Frei von allem 
E rhetoriichen diuipop., doch von fchöner Wärme getragen ift 
e die Erzählung der Schickſale der Jeanne Darc. Auch die 
"übrigen Hauptperfonen find in ihrer Eigenart fdarf erfaßt, 
58. die beiden burgundifchen Herzöge, ber breitjpurige, 
” progige Philipp der Gute und der finftere, ehrfüchtige, uns 
= überlegte Karl der Kühne, ferner der franzöfifche Wugger 
=" Jacques Coeur und der verlumpte und verlotterte Liebling 
“der Mufen Srangois Villon. Den Kern des Bandes, über 
200 Seiten, madt eine vorzügliche in Tained Manier ges 
— haaltene Edilderung der franzöfifhen Zuftände nach dem 
"2 Bundertjährigen Kriege aus. Der ausgezeichneten Leiftung 
"= Petib-Dutailis’ reißt fi) ebenbürtig der von Lemonnier 
= berfabte fünfte Band an, ber bie Zeit von 1492 bi 1559 
— ` (ap, alfo mit Heinrich II Tode fließt. Es iſt natür- 
m Dë, daß in diefem Abfchnitt der Schilderung der geiftigen 
Bewegungen, der Renaiffance und ber religiöfen Reform- 
"  beftrebungen, ein großer Raum, eiwa die Hälfte der Dar- 
Nellung, gewidmet if. Mit unübertrefflicder Unparteilich- 
feit jowohl in politifchen wie in religiöfen Dingen wird 
bie an Verwilungen aller Urt fo reiche Zeit gejchildert, 
bie Geftalten der franzöfifchen und bdeutfchen Herrfcher, fo: 
` dann Heinrihd VIII, Calvin, Montaigned zc. werben 
` ` Biätg herausgearbeitet, befonder8 Franz’ I in jeder Hin- 
"` Nat unfgmpathiiche Geftalt dem in Deutfchland vielfach To, 
` BO bezüglich des Charakter8 als der Smtelligenz unter: 
ſchätten Karl V gegenübergeſtellt; nur vertrat jener bie 
Zukunft, dieſer die Vergangenheit. Ce qu' il y eut de 
grand chez Charles-Quint, ce fut la valeur de son intelli- 
genee, la sincerit6 de sa convietion. Il meritait presque 
de vainere, mais il ett été deplorable, qu’ il reussit. — 
-  Sorgfältig ift das almähliche Vorbringen der Renaiffance 
m Sronkreih gefchilbert, fehr fein find die verfchiedenen 
` Strömungen auf dem Gebiet der Künfte und Wiffenicaften, 
Se bie zeitweiſe unvermiſcht nebeneinander herliefen, bis zu 
`  Ärer endgültigen Qereinigung beobadjtet. Hierbei exfennt 
d wé Verfaffer bereitwillig an, daß Frankreich Me Kenntnis 
ri Atertums nicht bloß von Stalien, fondern auch von 
m Teutfhen empfangen habe, da die franzöfifche Geiftes- 
— ung am Ende des 15. Jahrh., verglichen mit der ita— 
., Tiet und ber beutfchen, minderwertig (pauvre et étri- 
„„ ge) erfeint, wie er denn überhaupt die Deutjhen jener 
" Leit ald mit einem faft gewalttätigen Schaffensdrang aus 
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verfchwiegen werben. 


blieben. 


fänglich machten. 


Die vorliegenden ſieben Bände beſtätigen alſo das 
früher ausgeſprochene Urteil, daß das Laviſſe'ſche Unter— 
nehmen das Muſter eines populären Geſchichtswerkes, eines 


oeuvre de vulgarisation, wie die Franzoſen ſagen, darſtellt, 


welches die Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Geſchichtsforſchung 
ſorgfältig benutzt, ohne darum auf eigene Unterſuchung und 

Zwei Wünſche dürfen aber 
wohl ausgeſprochen werden: iſt es zuviel verlangt, wenn 
man jedem Doppelbande eine geſchichtliche Karte und ein 


eigenes Urteil zu verzichten. 


Regiſter beigegeben ſehen möchte? E. v. Borries. 


Aktenstücke und Urkunden zur Geschichte der Stadt Riga. 
1710-1740. III. Band. Chroniken und Nachrichten aus der 


Zeit 1710—1740. Riga, 1906. (VIII, 425 8. Lex. 8) # 15. 


Diefer Schlußband enthält außer einem Nachtrag eine 


bunte Sammlung von Lejefrüdhten und Chroniken, Car: 


mina u. a. m. Da fie nun einmal unter dem Titel des 
Werkes zu beliebiger Einfiht gedrudt vorliegt, mag man 


fie immergin willfommen heißen, wenn auch das bei Beipre- 
hung des eriten Bandes 1902 (vgl. 54. Jahrg. [1903], 
Nr. 5, Sp. 168 d. BL.) erhobene Bedenken bejtehen bleibt. 


Sch. 


Immanuel, Der ruffifch:japanifhe Krieg. In militärifcher und 
politifher Beziehung dargeftellt. 5./6. Heft. (Schluß.) Bertin, 1906. 
NRih. Schröder. (159 ©. Gr. 8. mit 9 Kactenftizzen.) #4 3, 50. 


Das mit dem 5. und 6. Heft zum Wbichluß gebrachte 
Wert bietet an der Hand eined reichen und zuverläfjigen 
Duellenmateriald einen Einblid in die militärischen Opera» 
tionen und politischen Berhältniffe des vom Yebruar 1904 
bi8 September 1905 dauernden Krieges, der infolge feiner 
Großartigfeit, eigenartigen Erjheinungen und Lehren nicht 
nur für den Soldaten, fondern auch für weitere Kreife von 
hohem Intereſſe um. Zur Darftelung gelangen in dem 
Schlußheft die Schlachten bei Sandepu, von Mufden und 
die Geelänpfe bei Tjufchima, beigefügt find Betrachtungen, 
Mitteilungen über den Frieden und zulegt Rüd- und Aus: 
blide. Der Verf. furcht mit Recht die Veranlaffung zu den 
ruffifchen Niederlagen und japanischen Siegen in den mora- 
Iifchen Grundlagen beider Heere; treffend wird bie Ein- 
wirtung des Krieges auf die politiihe Machtftelung und 
bie inneren Verhältniffe Rußlands mit den Worten gefenn- 
zeichnet: „Rußland ift groß und reich, bebarf aber ber Bet 
zur langfamen Förderung feiner Entwidlung auf befjeren 
und anderen Grundlagen, als fie biäher im Staats und 
Voltsteben beftanden haben, nur dann werben bie Opfer 
an Gut und Blut nicht vergeblich gebracht worden jein!“ 
Nochmals fei das mit Karten und Skizzen reich ausgeftattete 
gehaltvolle Wert, das in teiner Bibliothek fehlen follte, auf 
das wärmfte empfohlen. 





— 


— 1907. Ri — Literarifhes Zentralblatt. — 5. Jana. — 


Der Eolbert in Lavifjes Auffaſſung 
erinnert in auffallend vielen Bunften an König Friedrich 
Wilhelm I, nur daß diefer doch wohl folgerichtiger und 
gleihmäßiger, vor allem aber gewillenhafter al3 jener war, 
und in jeinem Heinen Preußen ald Herr und Meifter Er 
folge erzielte, die Colbert, der einem verjchwenderiihen 
Herrn die Mittel zu einer Eoftjpieligen äußeren Bolitif und 
einer glänzenden Prunfentfaltung liefern mußte, verlagt 

Das zeigt bäi in der Schilderung der Zuftände 
dranfreihg, die wir, wie auch aus der notwendigerweife 
jedr gedrängten aber durchaus überzeugenden PDarftellung 
Lavifjed hervorgeht, erheblich günftiger uns vorzuftellen 
und gewöhnt haben, als fie tatlächlich waren, Buftände, die 
ben Boden für die Saat der revolutionären Sdeen emp» 
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Anzeiger de3 Sermanifchen Nationalmujeums. Yahrg. 1906. Heft 2,3. 
Nürnberg, Selbftverlag. 

Inh.: Eine Nürnberger Hauskapelle. Nachttag von F. T. Schulz. 

(Mit 1 Taf.) — F. T. Schulz, Meiſter Bertram. Eine reſümierende 


Betrachtung an der Hand der Lichtwarkſchen Studie. — G.v. Bezold, 
Eine Glocke aus dem 18. Jahrh. 


— 


— ——— — — 
— —— — —— 


Länder⸗ und Völkerkunde. 


Mucke, Joh. Rich, Das Problem der Völkerverwandtſchaſft. 
Greifswald, 1905. Abel. (XXIII, 368 ©. GEr. 8.) 4 7, 50. 
Mucke gruppiert ſeine auf ſtatiſtiſcher Grundlage ge— 
twonnenen Anjhauungen, die er Won in „Horde und Familie“ 
1895 und „Urgejhichte des Uderbaus und der Viehzucht“ 
1898 ausgeiprochen bat, Hier zu einer neuen Darftellung, 
in der gezeigt werden jol, daß alle „Völker“ durd die 
Miihung zweier Elemente entftanden find: eines zuerit an- 
fälligen, Dog überall die Ebenen und Sümpfe auffuchte und 
bewohnte, und einc® Ddazmwifchen eingedrungenen, das Pé 
auf den Bergen niederließ: denn jedes gleiche Raumindivis 
duum hat urſprünglich feine gleiche Bevölferung gehatt. 
Diefe Unfchauung mwird geftügt durch eine Xheorie bei 
Wohnraums, der uriprünglic Ruhelager und vom Lebens: 
raum Durdhaus zu untericheiden ift, und durch eine Reihe 
völlig fabelhafter Etymoloyien, 3. B. Chaufen = Kioko in 
Afrika, Hefe in Dftafien, Altadier in Babylonien. Für und 
Deutjche ergibt ficy daraus, daß die „Slawen“ al3 Veneder 
oder Wenden die urjprünglichen Bewohner unferer Ebenen 
und Sümpfe gemwejen find und unfer Volt ift wie alle da, 
durch entitanden, daß „die Söhne der Höhen die Töchter 
ber Ebenen zu Weibern nahmen“; die angebliche Zölter 
wanderung ift ein fpäteres Erzeugnis der Hiftoriographen. 
Daß dieje Unfchauungen die Zuftimmung der Fahmänner 
finden werden, ijt nicht wahrfcheintich. 


Globus. Hreg.: H.Singer. W. Br. Nr. 23. Braunſchw., Viewegu. 





Ch 
Inh.: Pepler, Die geographifche Verbreitung des altfädl. 
Bauernhaufces in Pommern. (Mit 10 Abb. u. 1 Karte) — Hutter, 
Die wilfenichaftl. Ergebniffe der Expedition Foureau-famy 1898 bis 
1900 Simmer u. v. Knebel, „Der akltive Vulkanismus auf 


dem afrikaniſchen Feſtlande“. — Arbeiten zur wirtfhaftt. Erfchliegung 
ded ägypt. Sudan. 


RM. Petermannd Mitteilungen aus Zuft. Perthes’ geogr. Anftalt. 
Hreg. von A. Euyan. 52. Band. 11. Heft. Gotha, 3. Perthei. 


Inh.: A. Wocikom, Verteilung der Bevölkerung auf der Erde 
unter dem Einfluß der Naturverhältniffe u. der menfhl. ZTätigteit. 
— U Endrögs, Seihesbeobadhtungen an den größeren Seen did 
Sulztammerguts. — E. Banje, Hannd — Reiſe von Tripolis 
nah Murfut. — W. Thalbiper, Meine Reife nah Dftgrönland. 
— €. Hammer, Geographifhe Rängen durch die draktlofe Tele 


graphie. — 5. Steffen, Das Erdbeben von Balparaijo vom 
16. Auguft 1906. 


Zeitfchrift für Schulgeographie. Hrdg. von &.Rufhu.‘. Beder 
28. Jahrg. Heft 3. Wien, Hölder. 

Inh: W. Grote, Der Engländer. Gine Charatteriftit. — ®. 
OG. Ricet, Epitheta geographica. — %. Mayer, Ghaltidite. — 


Materne, Ein neues Lehrmittel für den erdfundlichen Unterricht. 
Aus Sand hergeftellted Relief. 








Antsrmiffenfchaften. Mathematik. 
Gugenhan, Max, Die Vergletscherung der Erde von Pol zu 


Pol. Berlin, 1906. Friedländer & Sohn. (VI, 200 8. Gr. 8 
mit 164 Abb.) # 8. 


Der Berf. ift Baurat und fußt auf einer 2bjährigen Tätig 


feit im Wafferbaufah und 15jährigen Erfahrungen in ber 
Unterſuchung der hydrographiſchen Verhältniſſe der H 
bergifchen Slüffe; er giebt felbft zu, in ber Geologie un 
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Geographie nicht Fachmann zu fein, und in gachkreifen wird 
man fi od gegen die Unfichten und Folgerungen Bugenhans 
verfäließen müffen. Der Verf. glaubt nämlich, daß bei der 
Schaffung unferes Erdreliefd neben dem Werl des fließenden 
BWofferd und der Unnahme gewaltiger Hebungen und Sen» 
tungen namentlich ungeheure, zeitweife fait die ganze Erbober- 
fläche bededende Gletiherftröme mitgewirkt haben. Er fußt 
fediglich auf feinen Erfahrungen als praktiicher Wafjerbauinge: 
nieur und hat feine Folgerungen aus den Eindrüden gezogen, 
welche fi ihm in Württemberg und Sübddeutfchland, in der 
Schweiz und Teilen der Apenninen aufdrängten. Seine Ueber- 
zeugung ift, daß Die Bezeichnung Eismwirkung vielfach den 
Schlüffel zur einfachften Löjung mand; fchwieriger Frage 
bietet. Das Relief des Erdhallg erfuhr jeit der Tertiär- 
zeit dadurch ganz gewaltige Umformungen im Großen und 
tief einfchneidende Veränderungen an den Einzelgliedern der 
Seilländer und Meerbufen, daß Eismaffen von ungeheurer 
Mäctigfeit von Pol zu Pol, alfo beiderfeit3 über den Yequa- 
tor Binweg, gegeneinander und feilfürmig durch- und ineinander 
geihoben worden. Zur Det ihres Höchjftftandes fchufen 
diefe Riefengletiher die heutigen Umriffe und die jegige 
Debatt der Erdteile und Meere. Bei dem ungleichmäßigen, 
von längeren Stillftänden und fleineren Vorjtößen unter: 
brodenen Abfchmelzungsvorgange erzeugten die nunmehr in 
mädtige Einzelzungen aufgelöften Gfletfchermaflen durd 
weiter fortichreitende Ausfurchungen mit nebenhergehenden 
Auflandungen die dermalige Oberflächenbildbung der Erbe. 
€3 Hat nur eine einzige Eiszeit, jedoch mit verfchiedenen 
Unterobteilungen gegeben. Der Rüdgang, d. 5. das Auf. 
hören des Eisnachfchubes entipricht der länger ober kürzer 
dauernden Unfüllung eines Wufftapelungsbedens, der neue 
Borftoß dagegen der Durchbrechung besjelben. Jedenfalls 
ift au das Fehlen menfchliher Spuren fein Grund, die 
Möglichkeit, daß zur Tertiärzeit Menjchen vorhanden waren, 
in Abrede zu ftellen. 





Felix, Johs., Die Leitfossilien aus dem Pflanzen- und Tier- 
reich in aystematischer Anordnung. Leipzig, 1906. Veit & Co. 
(VII, 20 8. Gr. 8. mit 626 Abb.) # 6. 

Der Verf. Hat mit Recht Wert darauf gelegt, möglichit 
zahlreihe Karakteriftiiche Abbildungen zu geben, bie et 
gänzend eintreten, wenn er fich wegen der geftedten Grenzen 
ded Umfanges großer Rnappheit in den Gattungsdiagnojen 
befleikigen mußte. Aus diefem Grunde ift auch eine ge 
wife Ungleichheit in der Behandlung der verfchiedenen ole 
motifh gleichwertigen Sruppen herauszufühlen, da diejelben 
eben für den Geologen eine fehr verfchiedene Wichtigkeit be, 
fen und demgemäß behandelt werden mußten. ebenfalls 
müflen wir hervorheben, daß wirklich einmal eine Lüde aus. 
gefült ift und zwar in vorbiloficher Weife. Die meiften 
vorhandenen Bücher genügten entweder nicht ala Leitfaden 
Dder ftanden in einem Vreife, dad dem Durchſchnittsmenſchen 
ihre Anfhaffung unmöglich machte. Das Buch wird weiten 
Kreiien willtommen fein und dazu beitragen, naturwifien- 
Nhnftliche Kenntniffe in das Volk zu tragen bezw. die Liebe 
u SC zu erhöhen, welche oft nur eines Heinen Unftopes 

a 





Möller, Max, Die abgekürzte Dezimalbruchrechnung. Wien, 
1%6. Hölder. (VI, 37 8. Gr. 8) 4 0,% 


Eine Höchft meitfchweifige Unterjuhung über den Ein 
D, ken die Berücfichtigung oder Nichtberüdfichtigung einer 
Veyimalftelle auf das Ergebnis der abgefürzten Multi- 
pilation oder Divifion haben Tonn. Wer dad abgekürzte 
Rechnen erſt lernen will, wird aus den Auseinanderſetzungen 
des Bed A ſchwerlich klar werden. 


— — 
— — 
— — 


Mathematiſche Aunalen. Hisg. v. F. Klein, W. v. Dyck, D. 
Hilbert, O. Blumenthal. 63. Band. 2. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: E. Landau, Ueber die Verteilung der Primideale in den 
Idealtlaſſen eines algebraiſchen Zahllörpets. — P. Epſtein, Zur 
Theorie allgemeiner Zetafunktionen. 2. — J. König, Ueber die 
Grundlagen der Mengenlehre und das Kontinuumproblem. 2. — J. 
Lüroth, Ueber Abbildung pen Mannigfaltigfeiten. (Mit 2 Fig.) — 
GE. Study, Einige elementare Bemerfungen über den Prozeß der 
analyt. Fortfegung — D. Bolza, Ein Sap über eindeutige Ab- 
bildung und feine Anwendung in der‘ Bariationsrchnung. — D. 
Hahn, Ueber die Herleitung der Differentialgleihungen der Varia— 
tiondrechnung. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög. v. E. Korfhelt. 31. Bd. Nr. 2/3. 
Leipzig, Engelmann. e 

Snb.: Selendty, Zur Kenntnie ded Gefähfyftemd ter Pisei- 
cola. (Mit 4 Fig)! — Cohn, Weitere Unterfuhungen über den 
Zentafelapparat ded Anurcngenus Xenopus. (Mit 7 Fig.) — Leon» 
bardt, Ueber die Mopsbildung bei Abramis vimba L. (Mit 2 ig.) 
— Dahl, Die geftredte Körperform bei Spinnen und das Eyftem 
der AUraneın. — Kohn, Nachtrag zu: Einiged über Paramermis 
contorta (vb. Linftow) = Mermis contorta v. Linftow. (Mıt2 Fig.) 
— Benham, On a new species of Sarcophyllum from New 
Zealand. — Thor, Ueber zwei neue in der Schwii; pen Dem D. 
Walter (Basel) erbeutete Waffermilben. — Moroff, Bemerkungen 
über den Kern der Aggregata Frenzel. — Chichkoff, Cope£- 
podes d’eau douce de Bulgarie. — Chun, Eyftim der Erandien. 


Afronomifhe Nahridhten. Hrög.v.H.Rreug. 173. Bd. Nr. 4139 
bie 4141. Kicl, Selbftverlag. 

Inh.: 4139.) A. Bed, Höhendurhgangsbeobadhtungen am Nadir« 
inftrument dritter Form. — %. Küftner, BD. +150%2052. — X. 
Nicch, Antonino Madcari +. — J. Paliſa, Beobachtungen von 
Heinen Planetin. — E.C.Pickering, Elements and ephemeris 
of comet 1%6 h. —(4140.) 8. Leiten, Lichtmeffung aller Sterne 
der Zone 09 bis —100 des füdl. Himmels bis zur Größentlaffe 6.0. 
2. Zeil. — Derf., Ueber die Richtung der Bewegung ded Sonnen- 
foftemd. — L. Schulhof, Ephömeride de la comete Finlay 
1906 d. — E. Przybyllot, Beobachtungen des Kometen 1906 g. 
— Beobachtungen des Kometen 19001. — E. Milloſevich, Noniz 
betr. BD. +100347. — (4141.) M. Luizet, Observations et 
courbe de lumiere de l’&toile variable SU Cygni. — H. E. 
Wood,A brilliant meteor in South Afrika. — W.H.Pickering, 
The variability of the lunar crater Linnd. — 9. v. d. Bilt, 
Beobadhtungen von Kometen. — M. Simonin, Observations de 
la comete 1906 h. — Beobadhtungen de Kometen 1906 h. — M. 
Ebell, Elliptifhe Elemente und GEphemeride ded Kometen 1906 h. 
— J. H. Metcalf, Discovery of three new planets. — €. 
Strömgren, Fredrit Anderfon +. — M. Wolf, Photographifche 
Aufnahmen Meiner Planeten und ded Holmesichen Kometen. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Sklarek. 21. Jahrg. 
Rr. 51. Braunfhweig, Bieweg & Sohn. 


Snh.: H. Sreinaher, Ueber einige radioaktive Probleme. — 
Hertel, Meber die Bedeutung ded Pigmente für die phyfiologifce 
Wirkung der Lichtftrahlen. 


Medizin. 


Wertheim, E., und Th. Micholitsch, Die Technik der vagl- 
nalen Bauchhöhlen - Operationen. Leipzig, 1906. Hirzel. 
(II, 319 8. Lex. 8. mit 138 Abb.) .# 20. 


Das Wertheimjche Werk Hat bei feinem Erfcheinen Auf- 
fehen erregt. Zunächſt überraſchen die zahlreichen Jlluftra- 
tionen, nicht bloß durch die Größe, fondern ebenſowohl durch 
ihre Naturtreue, ihre Unfchaulichteit und künftleriich tadel- 
fofe Ausführung auf Blanzpapier. Sodann find folch reiche 
Serien vortrefflicher Abbildungen, den Gang von Operationen 
darftellend, noch nie gejehen worden. Lüdenlos, möchte man 
beinahe fagen, folgen fich die einzelnen Bhajen der Operationen, 
fodaBein auch nur wenig geübter Operateur den ganzen Verlauf 
fortichreitend aufs Tebhaftefte vor Augen hat. Der zwifchen 
und unter den Bildern eingeflochtene Text fände auf 20 
pi 25 Seiten Plag, und wahrlich niemand Tann weitläufi 
gere Erflärungen vermifjen; denn e3 wird wirkfidh nur bie 
Zedntf der vaginalen Bauchhöhlen-Operationen abgehandelt 
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und bargeftelt. Bloß durch fjolde Beihränfung war es 
möglich, die Wusführung bis an die Grenze der Vollfommen:- 
heit heranzurüden. — Das Werk zeigt ung aber deutlich. diefe 
Grenze, vor der wir Halt zu machen haben. Bei aller 
photographifch genauen Nachbildung und Fünftferifch vollen- 
deten Wiedergabe der Wirklichkeit fommt ftet nur ein Schema 
der natürlichen Vorgänge heraus. Die von Fall zu Walt 
wechjelnde Topographie, die mannigfadyen Varietäten ber (e, 
websbeichaffenheit, die fteten Veränderungen durch Bewegung 
und wechjelnde Spannung der Weichteile, durch da aus— 
fließende Blut zc. müflen außer Berüdjichtigung fallen. Ya 
faft unvermeidlih . muß noch dies und jenes in ben 
Rout genommen werden; fo haben die Autoren viefes 
Werkes e3 für unerläßlich gehalten, dur) Symphyfenfpaltung 
an den benubien Leichen das Operationdgebiet, welches für 
die Photographie jonjt zu eng und tief gewejen wäre, zu 
erweitern und abzuflachen, jo daß die Verhältniffe in der 
Zeie dargeftellt find, wie wir fie nur bei Vielgebärenden 
mit weiten Beden und fchlaffen Weichteilen erwarten dürfen. 
— Dem Buche ift ein bleibender Plat in der gynäfologi« 
[hen Literatur gefichert, denn faum wird Anfängern und den- 
jenigen, welchen die Gelegenheit, durch häufige Hebung Selb» 
ftändigfeit und Routine in der Ausführung vaginaler Doud, 
höhlen-Operationen fi) anzueignen, mangelt, ein bejjerer 
Leitfaden geboten werden können. H. M-R. 


Gentralblatt f. allgem. Sefundheitäpflege. Hrög. v. ent, Stübben 
u. Krufe 25. Sahıg. 11./12. Heft. Bonn, Hager. 

Inh.: F. Köhler, 4. Jahresbericht der Lungenheilſtätte Holiter- 
hauſen bei Werden⸗Ruhr (1905). (mit 2 Abb.) — H. Grau, Ergeb⸗ 
niſſe und Bedeutung der Waldſchule. — M. Schulte, Die Schul⸗ 
bankfrage. 





Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Schöninger, Adolf, Die — E des büͤrgerlichen 
Rechts. Tübingen, 1906. Mohr. (XI, 340 ©. Gr. 8) 47. 


Unter dem Begriff „Leiftungsgeichäfte” faßt Schöninger 
eine Reihe von Rechtsgeichäften zufammen, deren Bmwed eine 
Vermögendzumendung ift, wie die Erfüllung, Schenfung, das 
Darlehen und anderes mehr. E3 wird Hier zum erjtenmal 
Der Verjuch gemacht, aus denfelben und allgemeinen Necht3- 
regeln heraus ein Syitem mit allgemeinen Borfchriften für 
diefe zu entwideln. Der Verf. Holt dazu allerdings fehr 
weit aus, indem er mit feinen Entwidlungen im römifchen 
Nechte fußt. Nicht den Erfolg der Leiftungsgefchäfte, bie 
©. unterjcheidet je nachdem eë Wéi um ein Geben, ein Tun 
oder ein Unterlafjen handelt, fondern die Leiftungstätigkeit 
an fih in ihren rechtlichen Beziehungen bildet den Anhalt 
der fehr eingehenden Unterjuchungen. Dabei tritt der Rechts» 
grund mehr hervor, und feiner Erörterung fowie derjenigen 
der abitralten Schuldveriprechen wendet fich jchließlich die 
Urbeit zu. Coermann. 





Cavalleri, Danzio, Diritto giudiziario civile. Ordinamento 
iudiziario. Principi generali della proc. civ. Mailand, 1906. 
oepli. :{XV, 607 8. Gr. 8.) L. 7, 60 
Der Verf. beabfichtigt eine gemeinverftändliche Varftellung 

des italienischen Kivilprozefjes und der Einrichtung der 

richterliden Behörden, jowohl im Königreich Stalien, wie 
in der erythräiichen Kolonie zu geben und fein Wert wird 
ben deutſchen Juriften für eine leichte und gründliche Drien- 
tierung oul Delen Gebieten von praftifchem Werte fein. 

Die Einteilung des Stoffes ift fehr zwedmäßig, die Dor, 

ftelung des beitehenden Nechtes, wie der angeftrebten Re 


formen, Har und genau und die angeführte Literatur fehr 
umfangreih. Bon bejonderem Sntereffe für die deutichen 
Lejer wird das Kapitel über die Beitimmungen betreffend 
die Fremden ſein. Ein Anhang bietet die wichtigsten neueren 
Gejege und Verordnungen über die Richter und richterlichen 
Beamten und ein gutes Negifter fchließt das nübliche Bud. 
Ungenügend dagegen find die Hiftorifchen Erfurfe, die dem 
Charakter des Werkes überhaupt nicht angemefjen erjcheinen. 
A. Galante. 


Blätter f. Rechtspflege in Thüringen u. Anhalt, hab. v.M.Porzig 
u. DB. Samwer N. %. 33. Band. 4. Heft. Jena, Pohle. 
Inh: Porzig, NReichdgefep betr. die Urberleitung von Hypo- 
thefen des früheren Rechte, feine Bedeutung für dad Reihegrundbuc- 
teht und die Aufgaben der Landesgefepgebungen. — Lippmann, 
a mehrfacher Dividendenzahlung auf cin und diefelbe Konkurd- 
orderung. 


Deutihe Juriften- Zeitung. Ee von P. Laband, O. Hamm 
u. E. Heinitz. 11. Jahrg. Nr. 24. Berlin, Liebmann. 

Inh.: v. Frankenberg, Der Geſetzentwurf über gewerbliche 
Berufsvereine. — Hedemann, Zur Reform des Gefinderechts. — 
Küttner, Die Ausbildung der Referendare zum Richterberufe. — 
Kretzſchmar, Das Verfügungsrecht des befreiten Vorerben. —Simon, 
Die Vorbildung der Gerichtévollzieher. 


Deſterreichiſche Statiſtik, hrsg. v. d. k. k. ſtatiſt. Zentralkom⸗ 
miſſion. Wien, 1906. Gerold's Sohn in Komm. (Fol.) 

Inh.: (LXXVII. Bd., 2. Heft.) Statiſtik der Unterrichts— 
anftalten in den im Reichsrate vertretenen Königreichen u. Ländern 
für dad %. 1903/4. (XXXV, 288 ©.) — (LXXVIII. Bd., 1. Heft.) 
Die Ergebniffe der Zivilrehtspflege im 53. 1904. (LXIL, 111 ©.) 
LXXX. On. Lët) GStatiftit der Sparkaffen in den im 
Reichörate vertretenen Königreihen und Ländern für dad 3. 1904. 
(LIV, 75 ©.) 


il 


Techniſche Miſſenſchaften. 


Högner, Paul, Lichtstrahlung und Beleuchtung. Braunschweig, 
1906. Vieweg & Sohn. (IX, 66 S. 8. mit 37 Abb.) Zä 
geb. 4 3, 50. 


nu in Einzel-Darstellungen. Hgb. v. G. Benischke. 
eit ©. 


Das Werfen Volt den Eiektrotechnifer bei ber Brojek- 
tierung und Ausführung von Beleuchtungsanlagen, inöbefondere 
bei der Wahl, Verteilung und Beftimmung der Stärfe der 
Bogenlampen unterftügen. Im eren Teil wird die Licht. 
ftrahlung von Flächen und Körpern behandelt und im An« 
Ihluß daran an einigen Beifpielen gezeigt, wie fic) die Nedh- 
nung zur Bejtimmung der räumlichen Xichtausftrahlung, des 
Lichtſtromes, ſowie der mittleren Lichtftärte aus der Yorm 
der Oberfläche in ber Praxis geftaltet. Auch für die Be- 
leudtung von Streden werden einfache Regeln und Tabellen 
mitgeteilt, die eine fchnelle Löjung derartiger Vrobleme er- 
möglichen. Bum Berftändnis der theoretiihen Darlegungen 
find einige mathematifche Vorkenntniffe erforderlich, die aber 
nicht über eine Beherrfchung der Infinitefimalrehnung und 
ihrer einfachiten praftiihen Unmwendung hinausgehen. Das 
Büchlein erweift né als ein fehr nütliches Glied in der 
Reihe der Sammlung „Elektrotechnik in Einzeldarftelungen“ 
und darf al3 folches. einer freundlichen Aufnahme in Fady- 
freifen ficher fein. 

Die hemifhe Induftrie. Red. von Otto R. Witt. 29. Jahrg. 
Nr. 24. Berlin, Weidmann. 

Inh.: Der Dienfivertrag der techn. Angeftellten. — Die Frage 
ber Frachtermäßigung für Säuren im Landedcifenbahnrat. — Sub. 
Dftwid, Für die hem. Reihsanftalt. — H. Rüdiger, Die Spiritue- 
u. Spirituspräparate-nduftrie im "3. 1905. (Sch) — F. Spiper, 
Bericht über die vom 16. bid 30. November 1906 ausgegebenen 
Patente aus dem Gebiete der chemifchen Induftrie. 





— nn ie 
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Sprachkumde. Literaturgefchichte. 


Dirr, A., Theoretisch-praktische Grammatik der modernen 
georgischen (grusinischen) Sprache mit Uebungsstücken, 
einem Lesebuch, einer Schrifttafel und einer Karte. Wien, 
196. Hartleben. (XIV, 1708. 8) #2. 


Die Kunst der Polyglottie.. 81. Teil. 


Das Studium der Faufafiiden Sprachen war bdeutjcher- 
feit3 bi3 in bie jüngfte Zeit hinein auffälligerweife vernad)- 
Iäjfigt geblieben, jo daß Kautafifh im engeren Sinne des 
Wortes, ausichließlih des Urmenifchen, für unfere DOrien- 
taliften gewiflermaßen eine terra incognita bedeutete. Sn- 
Delen macht fich bier ein allmählicher Umfhwung bemerkbar 
und find. bereit größtenteil3 die Vorurteile gegen Wert 
und Bedeutung diefeg Spradftammes gefallen, um einer 
geredhteren Würdigung desjelben Pla zu machen. Denn 
die Linguiftiichen Sorichungen der legten Sahrzehnte auf den 
Gebieten mehrerer hiftorifcher, aber wenig befannter Idiome, 
des Etruskiichen, Baskifhen und der infchriftlich überlieferten 
Feinafiatiichen Ydiome haben e3 mwahrjcheinlich gemacht, daß 
der Echlüffel zum Verftändnis diefer meift verfchollenen 
Spraden eben auf Faufafiihem Gebiete zu fuchen ift; wie 
denn andererjeit3 auch die frifh aufblühende armenifche 
Philologie no, manden Auffhluß von Seiten der nadhbar- 
Dë verwandten Taufafifchen zu erwarten hat; ift doch das 
Armenifhe anerlanntermaßen eine Mifchiprache mit einem 
ftark ausgeprägten Taufafiichen Elemente, welches noch der 
Unterfudung Harrt. Für den literarifch bebdeutendften, auch 
wohl linguiſtiſch intereſſanteſten Zweig des kaukaſiſchen 
Stammes, das Georgiſche oder Gruſiniſche, exiſtierten bisher, 
abgeſehen von einigen einheimiſch-georgiſchen grammatiſchen 
Darſtellungen, an brauchbaren Lehrbüchern nur die Gramma⸗ 
tiken von Broſſet und von Tſchubinov. Broſſets beide 
Grammatiken litten jedoch an dem Mißſtande, zu weit 
ſchichtig angelegt zu ſein, und mußten durch die Ueberfülle 
des gebotenen, nicht genügend nach pädagogiſchen und kriti⸗ 
ſchen Geſichtspunkten geſichteten Stoffes den Anfänger eher 
verwirren und entmutigen. Tſchubinovs Leitfaden verfällt 
in das entgegengeſetzte Extrem der allzu großen Kürze und 
elementaren Darſtellung. Unter ſolchen Verhältniſſen kann 
das Erſcheinen von A. Dirrs Theoretiſch-praktiſcher Gram⸗ 
matik der modernen georgiſchen (gruſiniſchen) Sprache nicht 
warm genug begrüßt werden. Hier bietet ſich uns zum 
erſten Male eine deutſch verfaßte Anleitung zum Studium 
einer Sprache, deren nicht abzuleugnende wirkliche Schwierig⸗ 
keiten immerhin vielfach überſchätzt zu werden pflegen. Gegen⸗ 
über ſeinen Vorgängern, Broſſet und Tſchubinov, die in 
erſter Linie das alte, klaſſiſche Büchergeorgiſch zur Darſtellung 
bringen, hat D., von der richtigen Vorausſetzung geleitet, 
daß das Studium einer noch lebenden Sprache, von dieſer 
ſelbſt und nicht von älteren Sprachphaſen auszugehen hat, 
ſeiner Arbeit die moderne Sprache zu Grunde gelegt. Die 
Grammatik, oder beſſer das Lehrbuch, zerfällt in einen 
theoretiſch analytiſchen und einen praktiſch⸗ſynthetiſchen Teil, 
welch letzterer an der Hand zahlreicher Uebungsſtücke ein 
möglichſt getreues Bild der geſprochenen und geſchriebenen 
Sprache zu geben beſtimmt iſt. Beſondere Aufmerkſamkeit 
wird der ſchwierigen Lehre vom Zeitwort gewidmet. Ueber⸗ 
haupt verſteht es der Verf., mit ſicherem pädagogiſchem 
Blick den Anfänger mit geradezu ſpielender Leichtigkeit über 
die Schwierigkeiten ſeines ſpröden Stoffes hinwegzuführen; 
durch Ausſcheidung alles Nebenſächlichen wird ein klares, 
durchſichtiges und bei aller Beſchränktheit des Raumes auf 
170 Seiten ein weſentlich vollſtändiges Lehrgebäude ger 
geben. Weil aus gründlicher Beherrſchung des Sprachſtoffes 
gefloſſen, von wiſſenſchaftlichem Geiſte getragen und nach 


pädagogiſchen Geſichtspunkten angelegt, muß D.s Werk 
als gelungene, ſehr brauchbare Einleitung in das Studium 
des Georgiſchen gelten. Beigegeben iſt dem Buche eine 
Schrifttafel ſowie eine Karte, die die Verbreitung der eigent- 
lichen kaukaſiſchen Völker veranſchaulichen will. Die leider 
ziemlich zahlreichen, ſtörenden Druckfehler find größtenteils 
durch ein vorausgeſchicktes Verzeichnis kenntlich gemacht. 

J. Karst. 


Scholia in Lucianum. Edidit Hugo Rabe. Adiectae sunt II 
ne phototypae. Leipzig, 1906. Teubner. (X, 336 S. 8.) 
Mo. 


Bibliotheca scriptorum graecorum et romanorum Teubneriana. 


Nach zwei präliminaren Unterfuchungen („Die Ueber- 
fieferung der Lukianfcholien” 1901 und „Die Lulianjtudien 
des Wrethbad” 1903) Hat R. feine kritifhe Yusgabe Der 
Lukianſcholien erfcheinen Laffen. Man kann nicht behaupten, 
daß diefe Scholien durch den Reichtum ihres Inhalts im— 
ponieren. Sie find nicht wie andere Scholienfammlungen 
eine $undgrube erlefener Gelehrfamkeit; im Gegenteil, fie 
find merkwürdig dürftig und leer. Sie ftammen aus ber 
grammatifhen Schmiede der Byzantiner, welche den get: 
reihen Satirifer von Samofata wegen feiner gefälligen und 
eleganten Sprahform eifrig alen und ftudierten (vergl. 
hierüber jebt Helm, Zucian und Menipp, Leipzig 1906, 
©. 2). Aus den Schattengeftalten der byzantinischen Lurs 
fianinterpreten hebt fich aber plaftifch eine fcharfprofilierte 
Verfönlichleit Heraus: Arethas von Läfarea, Dellen Wirken 
und Streben, deffen unfterbliche Verdienfte um die Erhal« 
tung der Hauptwerfe der griechifchen Literatur, Die Wor, 


hung der Iehten Dezennien in ein helles Licht gerüdt 


Hat. Daß feine Bibliothek ein Eremplar de3 Lulian ent» 
halten, wußte man ënn früher; es ftand auch feit, daß er 
Ré mt ber Erflärung diefes Schriftfteller8 abgegeben, allein 
jein Anteil an der uns vorliegenden Scholienmafje Tiek 
fi ett genauer umgrenzen, nachdem Maaß mit glüdlichem 
ECdarfblid erfonnt hatte, daß die Randbemerkungen des 
Codex Harleianus 5694 (E) fämtlih von der Hand des 
Urethas beigefchrieben find. Eine gründliche von R. im 
Sabre 1903 vorgenommene Nachprüfung beftätigte durchaus 
die NRichtigfeit der Maakfchen Unnahme. Für die Erflä- 
rung de3 LRufian geben die Arethad-Scholien allerdings 
nicht viel aus; dagegen find fie von bedeutendem Wert für 
die Beurteilung der geiftigen und jchriftitellerifchen Eigenart 
des intereffanten Mannes. — Die Aufgabe, vor die fi) Rabe 
geftellt fah, war nicht eben Leit. Echolien wifjenfchaftlich 
zu edieren, ift ein dornenvolles Unternehmen. Wir ftehen 
nicht an zu erflären, daß Rabe feine Aufgabe auf das glänzendfte ` 
gelöft Hat. Zunächft muß rühmend hervorgehoben werden, 
daß er alle wichtigeren Handfchriften felbft gewifienhaft folla- 
tioniert hat; fein Text ruht alfo auf einer durchaus zuverläfligen 
Bafis. Uneingefchränktes Xob verdient weiterhin auch Die 
Umfiht und Gefchidlichkeit, mit der er bei der Konftituierung 
des Textes verfahren ift. Bei diefem fehwierigen Gejchäft 
Hatte er fich der Unterftügung einer Reihe von Gönnern und 
Freunden (Büchelers, LXeo'3, Brinfmanns u. a.) zu erfreuen. 
Biwvei forgfältige Indices, welche die Brauchbarkeit der treff- 
lichen Ausgabe wefentlich erhöhen, beichließen den Band. 
Ungeheftet find zwei mwohlgelungene Eftypa, von denen das 
erfte eine Echriftprobe de3 WVaticanus 1’, das zweite eine 
folche vom Harleianus E bietet. Das einzige Manco der Rabe» 
ihen Edition befteht darin, daß fie nit zum Sadjlichen der 
Guten be Parallelüberlieferung erjchöpfend verzeichnet. 
Allein äußere ungünftige Umftände (vgl. Ein. S. VII) 
machten e3 dem Herausgeber unmöglich, diefen Zeil feiner 
Aufgabe jo zu erledigen, wie er eö felber gewünjcht hätte 
* * * 
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Bir legen das Buch aus der Hand mit dem Gefühl Ieb- 
bafteften Dantes für die gediegene, an Mühen, aber au) au 
Ihönen Früchten fo reiche Arbeit. Edgar Martini. 


Speck, Hermann B. G., Katilina im Drama der Weltlitera- 
tur. Ein Beitrag zur ver —. Stoffgeschichte des 
Römerdramas. Leipzig, 1 Hesse. (998. Gr. 8.) 4 2,50. 
Breslauer Beiträge zur Literaturgeschichte. Bgb. v. M. Koch 
und G. Sarrazin. ; 

Die vorliegende Arbeit will im allgemeinen als Beitrag 
zur Ldjung der rage nod ber Fortentwidlung des Biftori- 
ihen Dramas gelten. Das Material ift aus der Weltliteratur 
jehr fleißig gefammelt und Hiftorifch geordnet worden. Die 
Unterjuchung hätte aber einen befieren Einblid in die Be 
Handlung des Stoffes geboten, wenn die einzelnen Dichtungen 
(darunter auch Totengeſpräche), bez. Fragmente und Auf— 
zeichnungen in anderer Weiſe geſichtet worden wären. Der 
Verf. deutet dies ſo wie ſo im 1. Kapitel S. 13 (Gehalt 
des Stoffes) an; zwei Typen ſind ſcharf zu ſcheiden: 1) Ka⸗ 
tilina als großer Verbrecher, fo faßte ihn vor allem das 
17. Sahrhundert auf, und in diefem Sinne geftaltete auch 
Bartels feine Römertragddie. Der 2. Typus, Katilina als 
idealer Treiheitsheld, gewann Bedeutung für da 18. und 
felbft 19. Sahrh., noch Kürnberger ſchloß ſich dieſer Auf— 
fafſung an. Joſen endlich ſchuf ein Ideendrama, ohne damit 
die „moderne“ Katilinatragödie gedichtet zu haben. — Specdk 
faßt in einem Rückblick knapp und richtig die Reſultate ſeiner 
Unterſuchung zuſammen; jedenfalls wird man bei künftiger 
Beſchäftigung mit dem Römerdrama auf dieſe Arbeit ſchon 
wegen des in ihr niedergelegten reichen Materials zurück⸗ 
gehen können. Karl Thumser. 


Kruisinga, E., A grammar of the dialeot of West-Somerset, 
Descriptive "and historical. Bonn, 1%5. Hanstein. (VI, 
182 8. Gr. 8) # 6. 


Bonner Beiträge zur Anglistik, hagb. v.M. Trautmann. 18. Heft. 


Der Berfaffer weift darauf hin, daB in England per, 
bältnismäßig wenig für die Dialeltforfchung getan werde 
und daB das, was geichah (bejonderd durch die English 
Dialect Society), mehr Ierilographijche Arbeit jet, Er will 
Dagegen eine vollitändige Grammatif des Dialeftes von 
Weit-Somerfet geben als Parallele zu den ähnlichen Unter- 
fuhungen Wrigts über den WindHill-, Hargreaves’ über 
den Ndlington- und Kjedergvift’8 über den PBemjey-Dialelt. 
Ep Heft er fich in bewußten Gegenfab zu dem von Luick 
und nach ihm von Horn eingeichlagenen Verfahren: er will 
alfo nicht, wie jene, die einzelnen Laute in allen Dialeften 
bei ihrer Entwidlung von der mittelenglifhen biß zur Deg, 
tigen Lautitufe verfolgen, fondern Hält es, im Anſchluß 
an Wright, für richtiger, die Dialelte einzeln vorzunehmen, 
nach den heutigen Verhältniffen in Bezug auf Zaut-, Formen⸗, 
Wortfügungslehre, Wortſchatz "e. darzuftellen und zugleich 
ihre Entwidlung ouë den früheren Stufen aufzumweijen. 
Die nad diefem Plan angelegte Arbeit, in der Sruifinga 
ziemlich nachdrüdlich gegen Elli$ (Early Engl. Pron., vol. 
V) polemifiert, bietet eine Fülle wichtiger und anregender 
Ergebniffe. Bei der unbeftreitbaren Wichtigkeit der Dia- 
leftforfhung für Die Hiftorifche Grammatik der englifchen 
Sprade ift zu mwünfden und zu hoffen, daß K.s Beiſpiel 
bejonders bei den Engländern Nadeiferung medt. 

M 


Silbermann, Adalbert, Die Spracdverderbuis im beutichen 
Handelsitande. Ahr Wefen, ihre SE Sé ihre Bekaͤmp⸗ 
fung. Berlin, 1906. Simon. (64 S. 8.) 41 

Das kleine Heft iſt flott, lebhaft und — geſchrieben 
und zieht kräftig und zielbewußt gegen die allbekannte, an⸗ 


ſcheinend leider unausrottbare Verderbnis zu Felde, die die 
deutſche Kaufmannsſprache ſo abſcheulich entſtellt. Am meiſten 
Eindruck wird die Darlegung der tatſächlichen Verhältniſſe 
machen; gut und lehrreich iſt auch der Abſchnitt über bie 
Entſtehung des kaufmänniſchen Kauderwelſch, am ſchwächſten 
geraten ſind die Vorſchläge zu ſeiner Bekämpfung, wenig⸗ 
ſtens ſoweit die Miniſterberatung, durch die die oberſten Ver⸗ 


| treteer des Handelsftandes gelockt und geſchmeichelt werden 


ſollen, und das letzte Zufluchtsmittel, die Polizeigewalt, in 
Betracht kommen. Beſſer und wirkſamer ſind die andern 
Wege, von denen der Verf. auch ſpricht, namentlich guter 
Schulunterricht in der Mutterſprache und eine ftrenge Brü- 
fung und Ueberwachung kaufmänniſcher Lehrbücher. Die 
ſicherſten, wenngleich nicht raſcheſten Folgen aber wird alle⸗ 
mal rege und überzeugte Einzeltätigkeit haben, wie ſie z. B. 
der Allgemeine Deutſche Sprachverein ſchon vielfach aus⸗ 
geübt hat; eine ſehr ſchätzenswerte Frucht ſolcher Betätigung 
iſt auch das vorliegende Büchlein, bem weitejte Verbreitung 
und Beachtung, vornehmlich in DEG Rreifen, zu 
wänfchen (H. E 


a re L das Haff. Altertum 2c. Hrög. v. I. Ilberg u. 
9. Jahrg. 17.u. 18. Bandes 10. Heft. Reipzig, Teubner. 

a (1. Abt., 17.32.) 8. Linde, Zenophon und die Stoa. — 
W. Soltber, Das ältefte franzöf. Zriftangebidht. — % Thumb, 
Zur neugrieh. Spradhfrage. — (2. Abt., 18. Bd.) W. Olfen, Die 
Homerleftüre einft und jept. — 6. Sharfhmibt, Bericht über 
eine Studientreife nah Franfreihd. — A. Bömer, Münfterifche Get, 
träge zur mittellatein. Xiteratur aud Cod. theol. fol. 180 der Kol. 
Bibliothek zu Berlin. — W.Rahl, Die ältefte Hugicne der geiftigen 
Arbeit: Die Schrift des Marfilius Ficinue »de vita sana give de 
cura valetudinis sorum, qui inoumbunt studio litterarum.«. (Echl.) 


Die neueren Spraden. Hrög.v. Wild. Biötor. 14. Bd. 8. Heft. 
Marburg, Elwert. 

Inh.: $. Dörr, Die praftifhe Ausbildung der Reuphilologen. 
— R. Volbeda, The place of the ne in English. — J. 
Caro, Der Londoner Ferienkurſus des J. 1906. .Grote, 
Das London jur Seit der Königin Eltfabeth in deutfcher Beleuch⸗ 
tung. 1. — G. Belouin, Quelques réfloxions sur les cours de 
vaeances. — H. Klinghardt, Franzöfifged p geprüft an und 
von einem Parifer. 


schier d. Opmnafialwefen. Hrög. dv. H. 3. Müller. 60. Jahrz. 
2. Heft. Berlin, Weidmann. 
Inh.: D. Weißenfels (+), Der pädagog. Wert der Phantafle. 
— Jahredberihte: ©. Andrefen, Tacitud mit Ausihlup der Ger 
mania. (Sch!) H. Kallenberg, Herodot. 


Bentralblatt f. Bibliothelöwefen. Hrög. v. ? Schmente. 23. Jahre. 

12. Heft. Leipgig, Harrafjowig. 

Snh.: PB. Shwente, Dad neue Gebäude ber Univerfitätd- 
bibliothek in Münfter. — G. Bande DBorf, en der griech. 
Sandjriften der Bibliotheca Rossiana. (Shi.) — P. Tromme- 
dorff, Zur Bibliographie von Ernft Morig Arndt (Nahtrag). — 
9 Baal en, Gen Förftemann A. 





Altertumskunde. 


1) Studies in the History and Art of the Eastern Provinees 
of the Roman empire, written for the quatercentenary of 
the University of A erdeen by seven of its ne Or — 

V. M. Ramsay. Aboerdoen, 1906. 
mit 11 Taf. u. vielen Holzschnitten.) 


2) zent Schrift, andere [nur in der Vorrede schte 
be. London, 1906. Hodder & Stoughton, Asia Minor 
Exp oration Fund. 


Wir bemerken vorweg, Daß bie legtere der beiden Aus 


gaben verfäuflih ift, erftere dagegen bei dem vierhundert- 


jährigen Yubiläum der Univerfität ÜUberdeen an. bie Gäfte 
verteilt wurde. Der um die Erforfchung des inneren Klein« 
afien? und alles, was damit irgend zufammenhängt, infon- 
berbeit auch um die Seidhichte des Apoftels Baulus, belannter- 
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maßen boshverdiente Profeflior W. MR. Ramjay ift Urheber 
des Ganzen, dazu and Berfafler der drei lebten Auffätze, 
während die jech# erften von U. Margaret Ramjay, U. M. 
Kolber, U. Betrie, Zohn Frafer, T. Eallander und J. ©. 
&. Underfon verfaßt find. NRamjay mit feiner Schule ijt 
offenbar in Schottland etwas Bejonderes, indem der allge 
meine Geift ded Bolkes, wie die Vorrede genugfam on: 
beutet, wiflenichaftlichen Unterfuchungen, die feinen praftiichen 
Muben abwerfen, fehr wenig geneigt iſt. Indeſſen exiſtiert 
in: Uberdeen jelbft feit einiger Beit eine Wilfon-Stiftung, 
die ed u. a. dem Hrögbr. ermöglichte, in den Jahren 1904 
und 1905 wieber eine Forichungsreife buch Phrygien und 
L2ylaonien zu unternehmen. Leber huele Reife wird in 
We VI biefes Bandes ein vorläufiger Bericht erftattet. 
Lyfaonien und Phrygien wurden auch in den Beiten bes 
Baulus nicht gerade zum Vergnügen bereift, und hentzutage 
ift, bei der gräßlichen Verwilderung unter türkifcher und 
ſchon vordem ſeldſchukkiſcher Herrſchaft, die Mühſeligkeit 
noch mächtig geſteigert, wenn auch die Sicherheit anſcheinend 
nichts zu wünſchen läßt. Und was findet man? Keine 
Kunſtſchätze, außer in den ſeltenſten Fällen, ſondern ſpäte, 
ſchlecht geſchriebene und abſcheulich verſifizierte Grabſchriften, 
auf Monumenten, die auch nicht gerade durch Kunſt reizvoll 
ſind. Gleichwohl hat R. in echt wiſſenſchaftlichem Sinne 
alle Mühſal auf ſich genommen und bei Sturm und Regen 
Steine abgeſchrieben, die ja immer für ihre Zeit eine ganze 
Menge lehren. Sein hiſtoriſches Intereſſe iſt ſehr intenſiv 
und umfaßt die ganze Zeit vom Beginn unſerer Aera ab 
bis zu der Türkenherrſchaft. Als er in die Gegend kam, 
wo der byzantiniſche Kaiſer Manuel Komnenos im Jahre 
1176 von den Seldſchukken vernichtend geſchlagen wurde, 
unterſuchte er genau die Lokalität, um daraus den Schlacht⸗ 
bericht des Niketas zu verſtehen (S. 236 fg.), und für 
Geographie und Topographie iſt ihm Kleines und Größe 
res gleich wichtig, vollends eine Berichtigung der Kiepert⸗ 
ſchen Karte ein Ergebnis, welches jedwede Mühe lohnt. 
Unter den gefundenen Inſchriften ſind auch einige phrygiſche, 
die er in den Jahresheften des Oeſterreich. Inſtituts 1906 
veröffentlicht hat. Aus einer Anzahl griechiſcher derſelben 
Gegenden lieft er eine eigentümliche phrygiſche Auffaſſung 
herans, wonach der Tote in den Gott linſonderheit Zeus) 
eingegangen iſt; denn der Stein iſt dieſem und jenem zu⸗ 
gleich gewidmet (S. 270 fg.). Aber wichtiger als alle an⸗ 
deren Inſchriften ſind ihm die langen Namenliſten von 
Leuten, die Au einer Ehrenſtiftung für den Kaiſer beige⸗ 
ſtenert haben, und die unter dem ſeltſamen Namen Zevoı 
Texuogsioı (mit dem VBerbum vexuogevew) ericheinen. 
OR dies werft das griehifche Wort rexuwe, etwa aus 
Homer hervorgeluht, und nicht vielmehr ein phrugiiches 
Wort? Die ganze Ichte Abhandlung ift bieten Inichriften 
gewidmet, und NN. glaubt feftitellen zu künmen, daß auf 
gewifien ausgedehnten Landlompleren, die ehedem einem 
Tempel gehört Hatten, dann aber für die griechifchen Könige 
und fpäter die römijchen Slaifer verwaltet wurden, eine ans 
bauende Landbevöllerung von alten Zeiten ber anfällig war, 
die im 3. Sahrh. fih zu Kultvereinen, zum Zweck des 
Rafjerkultus, zufammenfhloß. Und zwar if WW der Mei- 
nung, daß dies im Begenjahe gegen das mehr und mehr 
bedrohlich werdende EChriftentum geihah. Der noch übrige 
feiner Uuffäge, Ar. VIII, betrifft den Kampf, der zwilchen 
Slam nnd CHriftentum in Kleinafien geführt wurde und 
nod nit zu Ende ift. Der Erfolg des Yslam bernhte 
nah R. darauf, baß er gegenüber der tatfächlicden Viel- 
götterei des damaligen Ehriftentums den Monotheisntus 
mit vollem Enthufiasmus erneuerte; ber Verf. geht ſoweit 
zu jagen (6. 294), dafi ber Iölam, wenigftens potentiell, 


die erfte erfolgreiche Form des Proteftantismus fei. Poten⸗ 
tiell: d. 5., er hätte fich nach diefer Seite entwideln können, 
und Tann es vielleiht noch; daneben find freilich in ihm 
andere Elemente und Tendenzen, die bisher die Oberhand 
hatten. — Der erfte Auflab des Bandes, von Profefior 
RI Tochter, Margaret Ramjay, handelt auf Grund der 
gefundenen Grabfteine über ifauriihe und oftphrugifche 
Kunft, und legt dar, wie in aurien und Eilicien eine 
neue Sorm der Kunft, befonder3 an der Ornamentif fennt 
Dë, mm 3. und noch mehr im 4. ZYahrh. zur Geltung fam, 
ftatt des bisherigen griechiich:römischen Einfluffes. E3 wird 
angenommen, daß an diejer Eritarfung des Eigenen, rien: 
taliſchen, das erſtarkende Ehriftentum wefentlichen Anteil 
Hatte. Eine gleihe Annahme hat bereitd Straygomsfi ger, 
treten, wogegen WidHoff diefen neuen, fchließlich zur byzan- 
tinifhen Kunft führenden Typus umgelehrt aus Nom ob, 
leitete. In Phrygien und in Teilen von Lyfaonien findet 
fich gleichzeitig eine andere, aber ebenfalld nationale Form; 
diefe Berfchiedenheit ziwiichen benachbarten Landijchaften zeigt 
eben den nationalen Charakter, indem etwas von Nom 
Gelommenes fi gleichmäßig überall finden würde. — W. 
M. Calder (LI) behandelt die Topographie des alten Smyrna, 
hauptiählih auf Grund von Stellen des Mhetors Xelius 
Ariftides; befonders eingehend wird erörtert, wo der Fluß 
Meles zu fjuchen ſei. — &8 folgt (III) U. Betrie, Grab 
ſchriften in phrygiſchem Griechiſch; dies Griechiſch ift be 
ſonders durch den Vorſchlag von ⸗ vor beginnendem o mit 
Konfonant gefennzeichnet: iorogyn, wa3 bei Kaibel Epigr. 
367, 5 noch verkannt und falſch emendiert iſt. Zwiſchen 
e po UR völlige Bermifhung. Manche der Epigramme 
werben bier Auer publiziert, andere wenigjtend nach neuen 
Ubichriften (von Ramjay und Anderfon). — (IV) $. Brafer, 
Erbichaft durch Adoption und Heirat, auf Grund einiger 
anderen Grabjchriften derjelben Zeit und Urt. — (V) X. 
Gallander, FHorjchungen in Lyfaonien und Sfaurien (1904): 
hauptfähli Snfchriften, auf einer mit Brot Ramjay ges 
machten Reife gefammelt. Gë find auch drei Hittitifche Zn- 
fchriften dabei, von denen eine bereit? früher veröffentlicht 
und gedeutet ift (von Prof. Sayce, Proceedings of the 
Soc. of Bibl. Arch., XXVII, 21 fg., 43 fg.); Photograppien 
find bier beigefügt. — Endlich (VI) Heidentum und Chriften- 
tum im oberen Tembris-Tal, von %. ©. &. Anderfon. Der 
Tembris ift ein Nebenfluß des Sangarios, und die Gegend 
ber Teil von Phrygien, der an Bithynien angrenzt. Wuch 
Anderſon Ap bei ben Forjchungsreijen felbit beteiligt ge: 
weien (1897); die Zunde find auch Dier Infchriften, wovon 
eine große Zahl neu veröffentlicht wird. Die chriftlichen, 
die in bdiefer Ländlichen Gegend dur den Chriftennamen 
felbft gefennzeichnet find, Haben Diejen zumeijt noch in Der 
alten Yorm Xonorıavog (Hermes XXX, 465 fg... Ber 
Verf. hebt hervor, daß dies offene Belenntnis mit der Ver- 
ſchleierung Eontraftiere, die in berjelben Zeit (dev 2. Hälfte 
bes 3. Yahrh.) in den benachbarten Städten geübt wurde. 
Man fieht, der Band ift voll von Dingen des mannig- 
faltigften Suterefies, er fei aufs angelegentlichite — 


Aunſtwiſſenſchaft. 
Graul, Richard, STEE und ihr Einfluß auf Europa 
Reipzig, 1 Teubner. (88 ©. 8. mit 49 Abb.) Seb..4 1, 26. 
Aus Natur und Geifteöwelt. 87. Bd. 
Ein Schriftchen, das bezwedt, „das Interefie an ben 
alten und neueren Wechjelbeziehuugen in ber Hunt Europas 
und Oftafiens zu weden“ (©. III), erweift fi ala ein recht 
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dienlicher, auf gründlichen Sachftudien beruhender WWegweifer 
durch ein gegenwärtig in weiteften Kreifen bejonders beach 
tete8 Gebiet der Kunftwiffenichaft.e Sicher wird e8 bazu 
beitragen, mit jo bedenklich bier noch vorherrichenden faljchen 
Borftellungen aufzuräumen. Die Darftellung ftübt ſich mit 
Net auf ein umfangreiches und geichidt ausgewähltes Ma- 
terial von Abbildungen, die bei der unvermeiblichen Ders 
Heinerung an Deutlichkeit allerdings oft recht weientlich gin, 
büßen. Sehr danfenswert erjcheinen auch die häufigen Hin- 
weile auf die Yach-Literatur, die bi8 zum Sabre 1905 
eingeichloffen berüdfichtigt if. Zreffend betont der ert ` 
„Europa war in ber unt der empfangende, Djtafien ber 
gebende Teil" (S. 2). Entiprehend dem Titel berüdjichtigt 
daher die Darftellung faft nur die Einflüffe auf das Ubend- 
land. Die der Einwirkung europäischer Kunftanfchauungen 
auf Sapan, bez. deren früherer Einflußlofigfeit, am Schluffe 
gewidmeten wenigen Seiten lafjen den wicdhtigiten Grund 
hierfür unerwähnt, nämlich den Keinlichen Standpunft des 
japaniihen Wolizeiftaate8 unter den Tolugawa, ber den 
PBrivatbefig von irgendwie mit chriftliher Kultur verknüpften 
Gegenftänden zu einem lebensgefährlichen Verbrechen gegen 
die Sicherheit des Neiches ftempelte, eine Haltung, die durch 
den Holländern aufgezwungene, fehr weit gehende Einfuhr- 
verbote (1668 u. a. au auf Zeichnungen und Abdrüde!) 
wirkffam unterjtüßt wurde. „Die berühmte japanifche &e- 
fandtichaft, die 1578 ganz Europa durdhgog” (©. 83) be- 
fuchte in Wirklichkeit, und zwar 1585 (nicht 1578), da fie 
ja unter Leitung der Sefuiten ftand, natürlich nur Tatholifche 
Neiche, aljo Spanien nebft Portugal jowie Stalien, Feines» 
weg3 aber, wie weiter der Verf. meldet, auch die Nieder: 
lande. Ebenfo Iandeten die Portugiefen 1516 nicht in 
Malao (S. 7), das erft um 1557 begründet wurde. Ders 
artige geichichtliche Kleine Srrtümer fommen aber bei dem 
ganzen Charakter der nühlichen Arbeit natürlich kaum in 
Betracht und jeden bier nur zur Berichtigung bei Neudruden 
empfohlen. Nachod. 


1) Zrey, Adolf, Die Kunftform des Lefifingfchen Laofoon mit 
eiträgen zu einem Laofoonlommentar. Stuttgart, 1905 
Cotta Nadf. (IV, 14 © 8) #3. 


2) Friedland, Ueber das Verhältnis von SKHerbers ‚‚Erftem 
Kritifhen Wäldchen‘ zu Leifings ‚Laoloon‘. (Programm 
der Erädt. Realfhule i. vw zu Bromberg.) Bromberg, 1906. 
Sruenauerfhe Budhdruderei. (22 ©. Gr. 4.) 

Ueber den Leffingichen Zaofoon etwas wejentlich Neues 
zu jagen, mag von vornherein al3 ein recht ausfichtslofes 
Unternehmen erjcheinen; und doc ift dag ren (1) durch 
aus geglüdt. Haben vielleiht auch manche das Gefühl ge: 
habt, in dem Laofoon ein Kunftwerk im eigentlichen Sinne 
vor fi zu haben, ald Problem ift e8 noch nicht behandelt, 
ja noch nicht einmal aufgeworfen worden. Die Erklärung 
dafür ift eigentümlich: Leifing felbft Hat den Weg zu diejer 
Auffaffung verrannt. Wusdrüdlic hebt er in der Vorrede 
hervor: e3 find mehr unordentliche Kolleftaneen zu einem 
Bude als ein Bud. inleuchtend nimmt Frey diefe Aus- 
laflungen, die den Einfluß Diderot3 verraten, für Ironie 
und tommt fo auf die Konzeption und die Entwürfe des Laofoon. 
Caylus mit feiner Auffafjung Homers ift der eigentliche 
Urfächer des Werkes, das zeigen die Entwürfe, be bo 
Wefentliche fchon enthalten. Uber Leijfing ringt noch mit 
der Yorm, die jelbit Tünftleriich fein fol. Da erficeint 
Windelmanns Geichichte der Kunft beë Altertums, und 
Windelmann gibt ihm auch das unvergleichlihe Demonftra- 
tiongobjeft an die Hand; doch fo, daß feine Runftgefchichte 
erft am Schluß des Laofoon erfcheint, den Leifing bei ihrem 
Erieheinen bereit3 fertig gehabt zu Haben aus künftlerifchen 
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Erwägungen Heraus vorgibt. Der ganze bisherige Bau 
wird abgerifien, und ein neuer mit dem alten Dlaterial auf 
geführt. An die Stelle der Debuktion tritt die Induktion. 
Un diefer indultiven Form treten nun die Gaben Leifings 
in da3 glänzendfte Licht, die fi in dem dDramatifchen Auf- 
bau, in der Kunft der Entwidelung, in der Auszier, ben 
Stileigentümlichleiten 2c. zeigen, denen Frey mit fein ent» 
wideltem Gefühl nachgeht. Diejer erjte Teil, der die Bwede 
und Mittel der Darftellung Leifings verfolgt, (H ber md, 
tigfte; die „Beiträge zu einem Laokoontommentar” betreffen 
wefentlih die Stellung Leifings zur bildenden Hunt, mer, 
fah auf Schiefheiten, Einfeitigfeiten und Unrichtigleiten Hin- 
weilend. Was das Freyihe Wert auszeichnet, von allem 
inbaltlih Neuen abgejehen, ijt die Zorm, die in Wufbau, 
Sprade und Stil fi felbft dem Kunftwert nähert. Der 
Laokoon ift nit umfonft ftudiert. Ein Glanzftüd ift der 
Dialog zwilchen dem Gelehrten Lejfing und dem Künftler 
Leffing. Solden Büchern würde man gern dfter begegnen. 

Das bedeutungsvollite Echo fand der Laokoon bei feinem 
Erfcheinen in dem jungen Herder, dem Lefling nad feinem 
eigenen Geftändnis „wichtigere Erinnerungen zu verdanten“ 
gehabt Hat. Zn dem erjten feiner Kritifchen Wäldchen Jebt 
fih Herder mit dem Laofoon näher auseinander; dad Ber- 
hältnis der beiden Werke beleuchtet Yriedland (2) in einer 
eingehenden und geichidt angelegten Studie. 3 handelt 
ih darum, wie fi) Herder zu den Leifingihen Haupt» 
ergebniffen Stellt: zu der Srage nad der Grenze zwijchen 
Malerei und Dichtkunft und ihren Hauptbegrenzungslinien; 
der Frage der Nahahmung der einen burd Were ber 
anderen Kunft, der inneren Begründung der Ungleichheit 
zwifchen Kunft und Boelie und endlich der Frage nach den 
Darftellungsmitteln der Dichtlunft. Im ganzen nimmt Herder 
die von Leifing aufgeftellen wichtigften Gefebe an, troß 
einzelner Ausftellungen, die auch zum Zeil berechtigt find, 
zum Teil aber wohl dem Verlangen entjpringen, um jeden 
Preis zu polemifieren. Schon aber Fündet né bei ihm 
eine mehr gefchichtliche Auffaffung des Kunftideald an. Beat 
fih Herder auf dem Gebiete der bildenden Kunft von eigener 
AUnihauung und infolgedefien eigenem Urteil ziemlich ent, 
blößt, fo ift er auf dem Gebiete der Dichtlunft ausübender 
Künftler, und das gibt feinen Ausführungen ihren bleiben» 
den Wert, auch wo er, wie fajt überall, Leijings Anichau« 
ungen über Wert oder Unmwert der von Diefem angeführten 
bichterifchen Stellen teilt. Nocd mehr al3 bei der bilden- 
den Runft tritt Dier in Anfäben jene geihichtliche Uuffafjung 
auch der Boefie auf, die ihn fogar wünfjchen läßt, die Allein- 
herrfhaft Homerd zu breden. Die Friedlandiche Studie 
ift wertvoll dadurh, daß fie nicht nur die Ergebniffe der 
Herderjchen Auseinanderjegung, jondern auch ihre Entjtehung 
und Entwidelung (jo wird auf den Einfluß Kants Dinge 
wieſen) klarlegt. K. 8. 
Zeitfcgrift für bildende Kunft. N. %. XVILI. 42. Yahıg. 3. Heft. 

keipzig, VG. A. Seemann. 

Inh: WV. Michel, Leo Pu — 9% Brabar, Zwei Jahr 

bunderte ruff. Kunftl. — 9. Kurzwelly, Leipziger Kunftgewerbe. 


Bädngogik. 

Ganer, Paul, Siebzehn Jahre im Kampfe’um die Schulreform. 
Gejammelte Aufjäpe. Berlin, 1906. Weidmann. (XIV, 287 ©. 
Wr, 8) 44. 

Daß die vorliegende Sammlung von Aufjäen biftorifchen 
Wert beanjprudhen darf, werden wir dem Verf. gern zugeben 
und für ihre Herausgabe danlen; denn Cauer hat feit 1882 
Më out been Tag alle Wendungen des Kampfes um bie 
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Neform der höheren Schulen nicht nur mit feiner Gout 
begleitet, jondern auch mit eigenen Borfchlägen in fie ein- 
gegriffen: fo bietet er uns in diefer Sammlung eine Ge 
Schichte diefer Neformbewegung natürlich von feinem Stand» 
punkte aus. Uber ihr Zwed ift gewiß nicht bloß ein Beitrag 
zu diefer Geichichte; denn wenn aud der Verlauf der Be 
wegung durch die Anerkennung ber Gleichberechtigung der 
Drei Schulgattungen dem Verf. in einem Hauptpunfte von 
Amtswegen recht gegeben Hat, fo find body andre Wüniche 
und Biele ihm unerfüllt geblieben, und NReformpläne, 
bie nach feiner Meberzeugung dad Gymnafium gefährden, find 
nicht zur Ruhe gebracht; jchon wenige Monate nad) bem 
Ericheinen diefer Sammlung hat E. von neuem feine ftreit- 
bare Feder in Bewegung gejett. Eins wird man ihm on 
ertennen müflen: er ift mit fich niemals in Widerfpruch 
getreten, und wer Diele Aufjäge von Anfang bi Ende in 
einem Buge lieft, der befindet fi) im Banne einer gefchlofjenen 
Auffaffung, fo daß er fragt: wie Tännen fi die Schulver- 
waltungen noch befinnen und dieje jo einfachen Löfungen 
nicht ohne weitered zu den eigenen mahen? Wenn nur 
die tatjächlichen Berhältniffe und Bebürfniffe ihnen Hd über- 
all fügten und ingbejondere bie (Gitter der Schüler fich 
ebenso leicht jcheiden ließen wie die Eigenart der Schulgat- 
tungen! Daß diefe Aufläge wertvolles genug enthalten, 
verfteht Déi bei einem VG. Iden Buche von felbft: der fünfte 
Auffag von den „neuen Lehrplänen“ (1892) erhebt Wë 
über die bloße Kritit zu fruchtbaren Gedanlen ; die Auffäße, 
die fi auf den Lehrerberuf beziehen (Nr. 8. 9. 20. 23), 
follten die Zustimmung aller Berufsgenofjen finden, und 
die Sammlung konnte nicht würdiger geichloffen werden als 
durch das Wort der Abwehr: Deutjche Erziehung. Slgr. 


Das humaniftifhe Uymmafium. Hrög.v.D. Jägeru. G. Uhlig. 
17. Zabrg. 6. Heft. Heidelberg, Winter. 
Anh.: Wilhelm Schrader und Eduard Zeller. — Ublig, Zur 
Berichterftattung der von der Sefellfchaft deuticher Naturforjcher ein- 
gefegten Unterrichtsfommilfion. 


Rorrefpoudenz-Blatt f. d. höh. Schulen Württembergsd. Hrög.v. 9. 
Brogu.D.YGaeger. 13. Jahrg. 11. Heft. Stuttg., Kohlhammer. 
Snh.: Neftle, uu, uv, vu, vv? — Lördher, Die Behandlung 
des mineralog. Unterrihtd an unferen Mittelfehulen. — Ruoß, Ber 
richt über die Eipung der Unterrichtäfommiffion deutfcher Ratur- 
foricher und Aerzte. 


Monatsihrift für das Turnweien. Hrög. von Gebh. Edleru. $. 
Schröer. 25. Jahrg. 12. Heft. . Berlin, Weidmann. 

Ind.: F. Kepler, Das Mädchentumen. — DO. Bulwer, Einige 
alte Forderungen für die körperl. Erziehung der ee die 
dringend der Erfüllung harten. — A. Leonhardt, Seithangeln mit 
Aufgriff (Riftgriff) im Stredhang am rd. (Schl.) 


Vermiſchtes. 


Hinrichs’ Fünfjahrs-Katalog der im deutschen Buchhandel 
erschienenen Bücher, Zeitschriften, Landkarten etc. Titelver- 
zeichnis und Sachregister. 11. Band 1901—1%06. Beach, 
von Heinr. Weise. 1. Teil. Titelverzeichnis. Voranzeigen 
von Neuigkeiten, Verlags- und Preisänderungen. 2. Teil. 
Sachregister. Zusammengestellt und überarb. von Adolf 
Schäter. Nebst augen und Berichtigungen zum Titel- 
verzeichnis. Leipzig, 1906. Hinrichs. (11,81720; II, 646 8. 
Lex. 8) .# 116. Geb. in 3 Hfrzbde .4 122, 50. 


Mit nicht genug anzuerlennender Schnelligkeit ift bie 
mühjame und zeitraubende Arbeit, die die Fertigitellung des 
Funfjahrs⸗Katalogs erforderte, zum Abjchluß gebracht worden, 
und mannigfahe Stichproben und Nachprüfungen haben 
uns gezeigt, daß fie mit derjelben peinliden Sorgfalt ausge 
führt worden ift, die wir in früheren Jahren (vgl. 53. Jahrg. 
[1902], Nr. 30, Sp. 1025 d. Bl.) an ihr zu rühmen hatten, 
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und die wir von den Bearbeitern auch nicht anders erwarten 
fonnten. Aber der Katalog ift nicht nur auf der alten Höhe 
geblieben, er weilt auch eine Unzahl vortrefflicher Neuerungen 
auf. Unfer damals (vgl. oben) geäußerter Wunich, Die 
nicht im Handel erjchienenen Schriften möglichft heran- 
zuziehen, hat danfenswerte Berüdfichtigung gefunden. Alle 
Bücher, die in Fraktur gedrudt find, wurden dur Hinzu- 
fügung eines d bezeichnet. Bei Zeitjchriften finden wir den 
genauen Umfang eines jeden Bandes, bei gebundenen Büchern 
die Art des Einbandes angegeben. Sehr wichtig ift, daß 
befonderes Augenmerk aufdie Sonderabdrude verwandt worden 
ift, die als folche gefennzeichnet find. Der Vorteil würde aller: 
dings noch erhöht worden fein, wenn auch die Beitjchriften 
oder Sammelwerfe, aus denen fie ftammen, vermerkt worden 
wären. Doch Hielt Hiervon wohl die Rüdfiht auf Raums 
erfparnig ab, und man wird ja oud in der Mehrzahl der 
Bälle durch die Angabe des Verlags auf die richtige Spur 
geführt werden Tonnen, während bei jedesmaliger Angabe 
des Fundort3 der Umfang des Werkes, der jomwiefo gegen 
deffen Vorgänger infolge der gefteigerten Hervorbringung 
ganz erheblich zugenommen bat, noch bedeutend hätte an- 
ſchwellen müſſen. Die größte Umficht und Genauigfeit ift 
au an dem Regifter zu Ioben, defien Anlage von früher 
befannt if. Die Bahl der Stichworte in ihm beträgt nad) 
dem Vorwort etwa 112000 mit etwa 170000 Titelnacd)- 
weilen und etwa 17000 Bermweijungen auf andre Stellen 
im NRegilter. Uuch Hier ift im Einzelnen mandes nod 
deutlicher herausgearbeitet worden. Wir verweilen nament- 
ih auf die in Klammer Hinzugefügten Kennzeichnungen der 
Bücher; fie erfparen mancdherlei unndötiges Nachichlagen. Auf 
diefe oder jene Einzelheit in den bibliographiichen Grund» 
fägen einzugehen, two wir eine andere Handhabung vorichlagen 
würden, wollen wir ung erjparen; ie betreffenjfaum Dinge, 
dur die die Brauchbarkeit des Ganzen in Tsrage geitellt 
werden könnte. Dieje fowie die Unentbehrlichleit des Unter- 
nehmens für Bibliothelen und Buchhandlungen ut Tängit 
anerfannt und wird durch die vorliegende Ausgabe wiederum 
glänzend beftätigt. 


—— Htsg. v. Paul v. Salvisber g. 17. Jahrg. 
Nr. 2. München, Alademifher Berlap. 

Snh.: 8. Thieß, Zur Einführung in die Staatdwiffenfchaften. 
— Zur Reform der Prüfungsordnung Tür das Lehramt in den phi- 
lologifchebiftorifchen Fächern. 


Separat-Abdrud aus den Sigungsberichten der mathem.-phuf. Klaffe 
der 8. bayer. Akademie der Will. Bd. XXXVI, 1906, Heft 3. 
Münden, Franz in Komm. 

Inh: M. v. Rohr, Die beim beidäugigen Sehen durch optifche 
Snftrumente möglichen Formen der Raumanfhauung. (20 ©. 8. mit 
1 Taf.) #0, 40. — H. Ebert, Ueber Pulfationen von geringer 
Periodendauer in der erdmagnetifchen eldkraft. (17 ©. 8.) .# 0, 40. 


Univerfitätsifäriften. 
(Kormat 8., wo ein anderes nicht bemerft (8) 

Göttingen. Shronit der Georg-Auguft-Univerfität_zu Göttingen - 
für dad Nednungsjahr 1905. (62 ©.) 

— (Raifere Geburtötag) Mary Berworn, Die Medanik des 
Geiſtes. (19 S.) 

— ($nauguraldiff. [Philof. Fal., Geographie.) Walter Beh'r- 
mann, Ueber die nicderdeutfhen Geebücher dee 15. und 16. Jahrıh. 
(VL 111 ©. mit 4 Abb. u. 4 Kart.) — Walther Shmiedeberg, Zur 
Hefchichte der*geographifchen Flächenmeffung bis: zur_Erfindung dee 
Blanimeterd. (62 ©.) — [Gefdichte,) Scrhard Bartels, Die Ge 
fhihtsfhreitung dis Klofterd Corvey. (78 ©.) — Henry Bed, Die 
Gefchichte des fränkifchen Kreifed von 1500 bid 1533. 1. Teil. (54 ©.) 
— Sohanned Behel, Die Umgeftaltung der Berfafjung von Goeft 
im Zeitalter Friedrih Wilhelms I und Fricdrihe II. 17151752. 
(110 ©.) — Bilhelm Upmeyer, Die Minden-Ravendber d Gigen- 
tum&Drdnung von 1741. 1. Zeil. (58 ©.) — (Kunfigef ichte.] E. 
Waldmann, Lanzen, Stangen und Fahnen als Hilfdmittel der 
Kompofition in den graphifchen Frühwerten des Albrecht Dürer. (70 ©.) 
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Deutſche Philologie.]) Franz Burckhardt, Unterſuchungen zu den 
griechiſchen und lateiniſch-romaniſchen Lehnwörtern in der altnieder⸗ 
deutſchen Sprache. (.7 S.) — Wilhelm Calvör, Der metaphoriſche 
Ausdruck des jungen Wieland. Eine Studie zur Geſchichte des poe⸗ 
tiſchen Sprachgebrauches im 18. Jahrh. (81 S.) — Hans Laudan, 
Die Chronologie der Werke des Konrad von Wützburg. (161 S.) — 
Engliſche Philologie.] Ernſt Burghardt, Ueber den Einfluß des 
Engliſchen auf das Anglonormanniſche in ſyntaktiſcher Beziehung. 
(VIII, 79 S.) — Friedrich Eilers, Die Dehnung vor dednenden 
Konfonantenverbindungen im Mittelonglifcen mit Berüdfihtigung der 
neuenglifchen MDundarten. (44 ©.) — Yuliud Letebufh, Die Lon 
doner Urkundenfprade von 1430-1500. Ein Beitrag zur Entftehbung 
der neuenglifhen Schriftiprahe. (87 ©.) — Hugo Reihmann, Die 
Gigennamen im Orimnlum. is ©) — [Franzöfifche Bhilologie.) 
Friedrich Brüß, Dir Auddrud ded Konzeffivverhältniffes im Mittels 
und Reufranzöfiidin. (143 ©.) — Carl Buffe, Das finale Gap 
verhältnis in ber Entwidlung der franzöfifchen Eyntar. (90 €.) — 
Walther Kramer, Die Enntar des Pofjeffivpronomend Im "rop, 
zöfifhen. (116 ©.) — Erih Remme, Die Eyntar ded Demonftrativ 
pronomend im Franzöfifchen. (151 S. — Wilhelm Marquardt, 
Der Einfluß Kriſtians von Kate auf den Roman »Fergus« de} 
Buillaume Le Elerc. (66 ©.) — Hand Shumakder, Dad Befeftigungs- 
wefen in der altfranzöfifchen Literatur. (81 ©.) — [Rlafjifde 
Bhilologie.] Otto Fredershausen, De iure Plautino et 
Terentiano. Cap. 1. (75 S) — Ludovicus Kugler, De So- 
E quae vocantur abusionibus. (738.) — Paulus Menge, 

6 poetarum scaenicorum Graecorum sermone observationes 
selectae. (101 8.) — Robertus Samse, Interpretationes Lu- 
caneae. (58 8.) — Hermannus Schultz, De elocutionis Pin- 
daricae colore epico. Dä S.) — (Orientafifee Philologie.) 
Hugo Duenſing, ——— Texte und Ftag⸗ 
mente nebſt einer Abhandlung über den Wert der paläſtiniſchen 
Septuaginta. (62 S.) — Philoſophie.] David Katz, Experimentelle 
Beiträge zur Pſychologie des Vergleichs im Gebiete des Zeitſinns. 
(79 ©.) — Carl Krücke, Unklarheiten im Begriff Natur bei Epikur. 
(63 S.) — Adolf Pohlmann, Experimentelle Beiträge zur Lehre 
vom Gedächtnis. (191 ©.) 


Aritiſche fFachzeitſchriften. 


Revuo oritique d'histoiro et de littéhoraturo. Dir. A. Chu quot. 
Ai anpée, Nr, DL Paris, E. Leroux. 


Somm.: Lechat, Phidias et la sculpture grecque au Ve siöcle. — Clorc 
La bataille d’Aix. — Horace, p. Rasi. — La Didascalia, p. Achelis e 
Fleming. — Les Constitations — p. Funk. — Athanase, La 
virginit6 p v. d. Goltz. —v. d. Golt Les prieres des repas. Henri 

‘Hauvette, Literature italienne. — F. Biroweki. Les essais de Mon- 
taigne, 1; Les grands philosophes, Montaigne. — Piton, Les rapports de 
olice a Louis XV. — Hanotau x, Histoire de la France contemporaine, 
Co — Lampe, La geographie. — — L'art. — Demontds, 
. Le peuple algärien. — Gaillard, Fös. — Agostini, Taiti.— Toqud, 
Les Bandas. 


en Reue philologifße 8 Rundidhan. Hrag. von G. Bageneru. €. 
Ludwig . 25. Gotha, F. 4A. Pertbes. 


Snb.: J. van Leeuwen, er Pax. (P. Pongratz.) - DO. Binder, 
Die anialu ungezeit von Senecae riefen. (5. Adami.ı L. Valmaggi, 
Cornelio Tacito, 11 libro terzo dello Storei. ‚Ed. Wolff.) — dp Kropp, 
Die minoiſch⸗ — Kultur im Lichte der Ueberlieferung bei Herodot. 
G. Kluge. — A. Lovi, Peoelitto e pena nel WEE dei Greci; Ders,., 
Gli accatoni nei oc omerici. (0. Schulthess.) - 2. do oh l mann, Grund» 
riß ber griedh. Gef... (A. Bauer.) — P. O. Sajott. Tier vom. Gerwichte 
im Lichte der neuefen fyorfhangen. X. Mommifen, — Schriften. 
4) Biftor. Scrijten. 1. Bd. (3. Jung.) — p. Muzil, Lehr⸗ u. Anſchauungs⸗ 
behelfe zu den griech Edulllaffitern. (M. Hodermann.) — 8. Quiebl, 
Brong, Ausiprade u. Epradifertigleit. (H. Schmidt.) — E. Brunn u. N. 

Breifer, Aufgaben zum Ueberfegen ins Lateinifhe. (W. Bauder.) — O. 
Jen ersen, Growth and structure of the English language. (H. Spies.) 
Saintsbury, A history of English prosody from the twelfth 
contury to the present day. — G. Plo etz, English vocabulary. (E. Hansen.) 
— Meyeré Großes Konverfationd- Leriion. XLI. 


Wochenſchrift für tlaſfiſche Philologie. Hrsg. v. G. Andreſen, H. 
Drabeım, $. Harder. 23. Yabıg. Rı. 51. Berlin, Weidmann. 


InH.: R. Richter, Der Skeptizismus in der Vhilofophie. I. (U. Bonböffer.) — 
Berliner Klaf ferterte. IV. Hierotie8, Ethifhie Elementarlehre, unter Mit- 
wirkung von W. Schubart beach von 9.0. Arnim (®. Grönert.) — De- 
metrii Phalerei de elocutione libellus rec. L. Radermacher, Apopbo- 
zeton, der 47. VBerfammlung deuticher Philologen überreicht von der Grasea 
Halensis. E. Oldenburger, De oraculorum Sibyllinorum are G. 
Walter, De Lyco hross Homer imitatore. (C. Haeberlin.) — K. mer, 
Dar Si der alıflaffifhen Studien und bie Schriftfiellerauemwaßt bei der 
Sonn ée (9. Bufle.) — 8. Wolff. Klaffifhes Se, ZE eich — 
V. Ca Zur freieren Selaltung des Unterrichts. pig.) — Berliner 

Bibliothekenführer, bob. v. Shwente u... Hors SEET , 


Außerdem erichienen 
| ausführliche Aritiken 
Althof, Waltharii poesis. (Bemt: Oz, L d. öftr. nmn, LVIL, 11.) 
Blanc, Dietionnaire de EE (Hatbeyer: Bugs, L Jan, 
Zheol. 1907, H. 1.) 


Arnold, WT, 
ge stration to the accesaion of 


Cauer, P., in. We Kampf um die Schulreſorm. (H. F- 
Muͤller: gt ſchr. f. d w. LX, 12. 

au —— Unfer (Rofenlehner: Beil. 5. Allg. Die, 

2. Uufl. (Conrad: Jahrbb. f. Natio⸗ 


) 
Elſter, Woch. d. Voltewirtſchaft. 
nalöf. XXXIL 6.) 
Givenberger, Die apologet. Beſtrebungen des Biſchofs Huct von 
XXVIL 52. 


zu. (Walter: Theol. bl. 
Fifcher, K. Das Verhältnis zwiſchen Willen und Berftand. (Hälpern : 
Philoſ. Bogſcht. IV, 12/13.) 
Serland, Geld. d. dote in Grieqhenlaud. U. (Sireoet: 
nét, LA oft, Gymn. LVIL 11.) 
TO, P., Der deutfche Auffag. (Brendel: Zifär. f. d. Symnw. 
(Elſter: Jahrbb. f. 


er? Steet und Kurpfufcpereiberbot. 
Rationalöt. XXXIL 6. 

Handbud für Lehrer höherer Schulen. Lehrproben u. Lehr 
gänge 17, Nr. 1.) 

Hemme, Ad., Was ah ber Gchifdete — Griechiſchen wiffen? 
(Cramer: Monatfcrift f. höh. Schulen V, 12.) 

Sergentöther, 2ebrb. d. kath. Kirchentchtd. 2. en. bgb. dv. Hollwed. 
(Führich: Ztihr. f. kath. Theol. 1907, H. 1.) 

Feel, K., Niepfbe u. die Romantif. (Berg: Das Titerar. Eho IX, e 

Kafjomwig, Die Reformvorfchläge Kaifer Ferdinande I auf dem Konzi 
von Trient. (Kröß: Ztifchr. f. kath. Theol. 1907, 9. 1.) 

Klemm, Bico ale Grihichtsphilofoph u. volteipfychoiog. (Burckhardt: 
Philoſ. Wochſchr. IV, 12/13.) 

Kolde, Die älteſte Redaktion der er ande mit Nelanch⸗ 
tbond Einleitung. (ZTheol. Litbl. XXV 

Künftle, Die Kunft des Kloftere — ec) SE 2, : x: 
(Beiffel: Stimmen a. Maria⸗Laach 1906, Rr. 10. 

Kukula, Martinal u. Ecenll, Der Kanon der al Leltüre am 
öiterreich. Oymnafium. Deg? Ztigr. f. d. Rralfhulm. XXXL 12.) 

Homl, Beologie. (A. König: Ebd. 

Ludwig, U. Fr, Weihbifhof Zirkel von Winzbarg x. (Pfülf: Gtim- 
men a. Maria-taakh 1906, Nr. 10.) 

Mumm, Die Polemit ded Martin Chemnig gegen dad Konzil von 
Trient. J. (Walter: Theol. Litbl. XXVIL 52.) 

Nath, Schülerverbindungen u. Schülervereine. (Münch: Lehrproben u. 
Lehrgänge 1907, Nr. 1.) 

Reumayer, ©. v., Anleitung zu wiffenihaftl. Beobadtungen auf 
Reifen. 3. Aufl. (Singer: Globus XC, 23. 

Paftor, Erläut. u. Ergänz. zu Janſſens Seid. d. deuntſch. Volkes. 
IV. 4/5. (Kroöß: Ziſchr. f. kathol. Theol. 1907, H. 1.) 

Petermann, Th., Der deutſche Buchhandel u. ſeine "Abnehmer. Elſter: 
Jahrbb. L Rationatöt. XXXII, 6.) 

Me SE ıbuch der Sefumbpeitäpnene (Shmidt: Körper u. Sei 
X 

Raeder, SC Kei — DE EE Pavlu: Ztſchr. f. d. 
oͤſtt. G 

Rein, nation HOdbch. d. Paͤdagogit. rus: Ziſchr. f. kath. Thbeol. 

D 

Reventiow, Graf E., Kaifer Wilhelm II — ne Byzantiner. (ite, 
f. Lit., Beil. d. Hamb. Bauen. AXIX 

Schanz, Apologie bei ae Aufl. re Stimmen a. Maria- 
Road LX. Nr. 10.) 

Schmidt, Abd., Se zur Bipion, Metifegt, Nu VL (Bingerle: 
Bıfahr. f. d. öftr. Gymn. LVIL 11. 

Schmidt, Kunft u. Gedihtöbehandlung im Unterrichte, (Albredt: Lehr 
proben u. Lehrgänge 1907, Nr. 1.) 

v. Schroeder, Die Verlegung der Büchermeffe von Frankfurt a. M. 
nad Reipzig. (Elfter: Jahrbb. f. Nationalöl. XXXIL, 6.) 
Schwenke u. — Pe Bipltorhetenführer. —18 Ztſchr. 
f. d. Gymnw. LX. 12. 

Sjögten, Zum Gebrauch Lei Fuburums im Altlatein. (Kunſt: Aug, 
f..v. öftt. &pmn. LVIL 11.) 

Enyder, Das Weltbild der mobernen Raturwiffeniaft. Ueberf. v. 
-Kleinyeter. (Wahlentin: Ebd.) 

Tefat, Elemente der Differential» m. Integralrechnung. (Arbed:- Cd.) 

Das Totenbud de Prämonfratenferinnen.Klofterd Zudau bei Pe 
hab. v. Perlbach. (Simſon: Altpreuß. Monatefhr. XLIL 4 


Weber, E., Die Beziehungen von Röm. 1—3 zur Miffionsprapis Sep 
Paulus. (Theol. Lbl. XXVII, 51.) 


(Menge: 





Vom 13. bie 28. Dezember find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns 8 eingeliefert worden, deren Beiprehung fich die Redaktion vorbebält: 
Annuaire pour l’an 1907, publi& par le bureau des longitudes. 
Paris. Ganthier-Villars. (Kl. 8.) Fr. 1, PO 
The Roman system of provincial admini- 
/enstantine the Great. New 
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edition, by E. A. Shupkburgh. Oxford. Blackwell. (Gr. 8. 
mit 1 Karte.) Geb. Sh. 6. _ | 

Die Meper Chronik de Jgique Der (Jacques d’Ejh) über bie Kaifer 
und Könige aus dem LQugemburger Haufe. SHegb. v. 9. Wolfram. 
Mes. Scriba. (XCV, 533 e Gr Ai 

Dedetind, A, Ein Beitrag zur Purpurkunde. 2. Band. Berlin. 
Mayer & Müller. (Gr. 8.) ASV, 

Dietionnaire des antiquites grecques et romaines d’apr&s les 
textes et les monuments. Ouvrage rédigé sous la direction 
de Ch. Daromberg, E. Saglio et E. Pottier. 39 fasc.: 
Pistor—Principatus. Paris. Hachette & Cie. (Fol. mit 100 
Fig.) Fr. 5. 2 

Gasquet, A., Lord Aoton and his circle. London. Burns & 
Oates. (!LXXXVIU, 372 S. Gr. 8.) 

Geldner, 8.5, Der Rigveda in Auswahl. 1. Teil: Bloffar. Stutt« 
gart. Kohlhammer. (ër, BI AR ` 

Enzyllopäpifhed Handbuh ber VGruebupgëfunbe, Unter Mitwirkung 
von Gelehrten und Schulmännern hab. v.%. 8008. I. Br. (A—V. 
Bien. Pidtere Witwe & Sohn. (Gr. 8. mit 225 Abb. u. 9 Scp- 
Beil.) .£ 15. ge e 

Handbuh der Tropenkrankheiten. Unter Mitwirkung von A. Baelz zc. - 
bab. v. 6. Menfe. Leipzig. Barth. (Or. 8. mit 315 Abb.) 4 28. 

Harfe, 3. Englifhed Staatdreht. 2. Band: Die Berwaltung. 
Tübingen. Mohr. (©r. 8.) 4 22. 

Joadim, E., Napoleon in Findenflein. Im Auftrag des Buragrafen 
as EES Berlin. Behrend & Ge, (XXVIL 

©. Or. 8.) 


Koch! er, e. Das Elfaß u. fein Theater. Beobachtungen und Be 
trachtungen eines Altdeutſchen zur Befhichte und Würdigung des 
„Elſäſſiſchen Theaters“. Straßburg. Schleſier & Schweithardt. 8) 46. 


Landmann, R. v., Kommentar zur Gewerbeordnung für das Deutſche 


Reich. 5. Aufl. 1. BVd. München. Beck. (ër Bi Geh, A LA 

Leopold, ©., Ueber ein febr.junges menjhlihes Gi in situ. Leipzig. 
Hirzel. (Gr. 8. mit 16 lirhogr. Taf.) 4 10. 

Lermann, WB. Altgriechiſche Blaftil. Eine Einführung in die gricch. 
Kunf dee arhaiihen und gebundenen Gtild. Münden. Bed. (Fol. 
mit 80 Abb. u. 20 farb. Taf.) | 

Livre du centenaire da la facult& de droit de l’universitö de 
Grenoble. Discours, ötudes et documents par NM. RB. Moniez, 
P. Fournier, L. 
Allier freres. (311 S. Gr. 8.) 

Möbiud, BP. 3. Ueber Scheffeld Krankheit. 
——— ER über Pathographie. Halle a. ©., Marhold. 

t. 8. 

Moeller, E. v., Die Elendenbrüderſchaften. Ein Beitrag zur Geſch. 
der Fremdenfürſorge im MA. Leipzig. Hintichs. (Or. 8.) 4 3, 50. 

Müller, Johe., Hemmungen des Lebend. Münden. Bid. 18.) 2. 

Die Runtiatur von Giovanni „Francceco Bonhomini 1679 — 1581. 
Documente, 1. Bd. Bearb. v. F. Steffens u. H. Reinhardt. 
Solothurn. Union in Komm. (Gr. 8.) 4 20. 

Obras vascongadas del doctor Labortano Joannes d’Etcheherri 
(1712) con una introducciön y .notas 2 Julio de Urquijo 6 
Ibarra. Paris. Geutbner. (LXXXII, 362 S. Gr. 4.) 

Die Offenbarung Johannis in e. alten armen. Ueberfepung, nach zwei 
Hoſchrr. zum erftenmat bagb., mit dem griech. Tert vergl. u. mit e. 

inl. u. Anmerk. verfchen v. Fr. Murad. Heft U—V. Seruialem. 
Buhdı. d. Armenifhen St. Jacobus⸗Kloſters. (S. 81 - 415. Sr. 8.) 

Efterladte Papirer fra den Beventlowske familienkreds i tids- 
rammet 1770—1827, udgivne paa foranledning af Lehnsgrove 
CG E. Reventlow ved Louis Bob&. VH. Bind. Kopenhagen. 
Lehmann & Stage. (LI, 663 S. Gr. 8.) 

Griechiſche Papyrus der kaiſerl. Univerſitäts⸗ u. Landesbibliothek zu 
EStraßburg i. E., hgb. u. etlaͤutert von Fr. Preiſigke. Band 1J, 
Heft 1 (Urkunden Nr. 1—23). Straßburg. Schlefier & Schweikhardt. 
(Gu. Sol, mit 5 Lihtdr-Taf. u. 28 Schriftproben.) 

Belican, Bertba, Annette Freiin von Drofie-Hülshoff. Ein Bild 
ihres Lebend und Dichtend. Freiburg i. B., Herder. (8. mit 1 Bortr. 
u. 3 Abb.) 4 2, 80. 

Plutarchi vitae parallelao Agesilai et Pompeii. Recensuit Cl. 
Lindskog. Leipzig. Teubner. (XXIV, 146 8. Gr. 8.) 

Nenn, "3. Literariiher Ratgeber f. d. Katholiten Deutihlands. 
V. Jahrg. München. Allg. Berlagd-Gefelih. (169 ©. 8. mit Abb.) 

Reid, H.E., et E. Muret, Les variations periodiques des 

erg, Lime — ISOG. (8.-A. a. Annales de glacio- 
ie I, 161 fg.) rin. Gebr. Bomträger. (21 8. Gr. 8.) - 

Kint, 3., Gibt ed vor dem Forum der eraften Raturwifl. m. der 
an einen fog: Animalifhen Magnetiömus? Leipzig. Altmann. 

‚#1. | 

Nönne, 2. v., Das Etaatdreht der ek Monarchie. In 5. Aufl. 
mu bearb. v. Ph. Zorn. 2. Bd. Leipzig. Brobaus. (Ser, BI 4 20. 

Aumpf, M., Gefep und Richter. Berfud einer Methodik der Rechte 
anwendung. Berlin. Liebmann. (8 2 A 


Balleydier, R. Busquet. Grenoble. 
Mit einem Anhang: 


Shiller, Die sung au von Drleand. Für den SAhulgebr. hab. v. 
3. Ulldperger. B. Aufl. Leipzig. Freytag. (RI. 8.) Geb. 4 0, 76. 
Shmidt-Lögen, K. E., Dreifig Jahre am Hofe Friedrids d. Gr. 
Aus den Tagebüchern des NReichdgrafen E. A, Heinr. v. Lehndorff. 
z — F. ee 8) # 10. ’ S 
wender, Fr, Die Sluftration der geiftltchen Rebe. Leipsig. 
Gtrübig. (8) #4 0, 60. | SE ! D 
Seeliger, H.»., Neue Annalen ber LL Sternwarte in Münden. 
Supplementheft ._ Münden. Franz in Komm. (Gr. 4.) #8. 
Eyhova, E., Moderne Magie. Leipzig. Altmann. (8.) .# 0, 80. 
Uppgren, .A., De perfecti systemate latinae linguae quae- 
— (8.-A. a. Eran, VI) Upsala. Almgvist & Wiksell. 


( . 8.) 

Vogel, Th., Leitfaden f. d. Gefh.-Unterricht auf d. Unterftufe der 
fühl. Human u. Realgymn. II. Quarta. Bilder aus der Geld. 
de MA. u. der Neuzeit bid 1648. Dresden. Ehlermann. (Gr. 8.) 
Sch. #1, 80. | 

Borländer, 8, Kant, EShiller, Goethe. Gefammelte Auffäpe. 
Leipzig. Dürr. (Gr, BI ZB | 

Weigert, 2, Unterfuhungen zur fpanijchen Syntar auf Brund der 
Werte des Cervanted. Berlin. Mayer & Müller. (Or, BI A A. 

MW einel, H., Ichus im 19. Zahıd. Neue Bearbeitung. Tübingen. 
Mohr. (Gr. 8) 4 3. 

Zippel, $.. Die Kunftgomilie. Leipzig. Strübig. (8.) 4 1, 20. 





Antiquariſche Aataloge. 


Bertling, R., in Dresden. Nr. 588. Autographen, Stammb. 934 Wo. 

Poppelauer, M., in Berlin. NRt. 14. Bibliotheca judaioa et 
hebraica. 1878 Rrn. | 

Schlapp, H. 2, in Darmfladt. Nr. 46. Deutſche Lit., Lit⸗Geſch., 
Ueberfegungen, 2052 Rın. 


— 


ANachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Pathologie und Therapie Dr. Ludolf v. 
Krehl in Straßbutg i. E. wurde unter Verleihung des Charakters 
als Geheimrat zu gleicher lung is Heidelberg, der ord. Profeifor 
ter Anatomie Geh. Medizinalrur Dr. R. Bonnct in Breifswald zu 
gleiher Stellung tn Bonn, der ord. Profejjor der Muthrmatit an der 
tehn. Hodhiwule Dr. ©. Schefferd in Durmitadt zum etatgmäßigen 
Profeffor der darfteltenden Gcomrtrie und graphifben Statik an der 
tehnuchen Hochfchul: in Berlin, der a. ord. Brofiffor der Maffifchen 
Philologie Dr. ©. IZmmifc in Leipzig zum Drdinarius in Gießen, 
der Stadtbauinfpektor Heinrich Kayfer in Charlottenburg zum Profefjor 
am Polptechnitum in Bern ernannt. 

Sn Bonn habilitierte id D. Mar Meinerg für neuteftament- 
Tide Eregefe in der kathoi.-theologifhen Fakultät. 

Der Progymn.-Direltor Dr. ®. Stern in Ahrweiler wurde zum 
Gymn.-Direttor in Prüm, der Oymn.-Profeffor Dr. Holften in Stettin 
um Gpmn.»Direfktor in Byrig, der Oymn.-Profeffor Dr. M. Siebourg 
n Bonn En Gymn.Direktor in M.Gladbach, der Gymn.Profeſſor 
Dr. Fr. Reiche in Breslau zum Gymn.Direktor in Scrimm, der 
Bibliothekar an der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Bibliothekt Dr. Wenzel in Poſen 
zu gleicher Stellung an ber Kgl. u. Univ.Bibliothek in Berlin, der 
Kuſtos am Mufeum ber nn naturforſchenden Geſellſchaft 
Dr. F. Römer in Frankfurt a. M. zum Direktor dieſes Inſtituts 
ernannt. 


Die philofophifche Fakultät in Breslau verlich dem Danteforfcher 
Dberftleutnant 3. D. Paul Pohhammer in Berlin und die theologifche 
Fakultät in Erlangen dem Kommentator neuteftamentliher Schriften 
P Bohlenberg in Altona die Dottorwürde honoris causa. 

Ferner wurde verliehen: dem ord. Profeffor der Pinchiatrie Dr. 
&. Anton in Halle a. ©. der Charakter ald Geh. Viedizinalrat, 
dem ord. Profefjor der romantfhen Philologie Dr. H. Andrefen in 
Münfter und dem ord. Profefjor der Phyfit Dr. &. Dorn in Halle a. ©. 
der Charakter ald Geh. Regierungsrat, dem Rektor des Ritolaigymna- 
fiumd Prof. Dr. Kümmel in Sinne up dem Rektor des roi 
EE Prof. Dr. Rüplmann in Döbeln Zitel und Rang als 

berfiudicnrat, dem PBrivatdogenten der innern Medizin Dr. Paul Fricdr. 
Richter in Berlin, dem Aftronomen im Reichdmarineamt Dr. &. Kohl: 
f&hütter, dem Abteilungsvorfteher bei der deutichen Seewarte Dr. ©. 
Schott, dem Direktor des ftatift. Amt? Dr. DO. Landsberg in Magde 
burg, den Oberlehrern an der böb. Mädchenihule Dr. L. Langemann 
und GG Meybrind in Kiel, dem Mufitgelehrten und Dozenten an der 
Humboldt-Alademie William Wolf in Berlin und dem wwißenfchaftl. Be 
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‚amten an der fal. Akad. der Wiffenfh. Dr. Hermann Harmd in Berlin 
das Prädikat Profeffor, dem Scnatspräfidenten beim Reichdgericht 
Dr. $ıhrn. v. Bülow in Leipzig der Stern zum roten Adlerorden 
2. Klaffe mit. Eichenlaub, dem etatsmäßigen Profeffor an der techn. 
Hohfhule 3. Schütte in Danzig die fyl. Krone zum roten Adler 
orden 4. Klafje, dem Romponiften und ord. Mitglied der Berliner Ala- 
demie der Künfte Prof. Dr. K.Reinede in Leipzig der. preuß. Kronen- 
orden 2. Klaffe, dem a. ord. Profeffor der Geihidhte Dr. B. Bardt- 
haufen in Leipzig die Krone zum Nitterfreuz 1. Klaſſe des k. ſächſ. 
Albrehtordend,, dem ord. Profeffor der Ehemie Geh. Hofrat Dr. R. 
Knorr in Geng das Nitterfreug 1. Klaffe dc8 aroßh. fächl.-weimar. 
Haudordend der Wachfamteit oder vom weißen Yalfen, dem Heraus⸗ 
eber der Großherzog Wilhelm Ernft-Ausgabe deutfcher Klaffiter Alfred 
Senmel in Bremen das Ritterkreuz 2. Klaffe desfelben DOrden?. 


Am 16. Dezember + in Breslau der Privatdozent der Arznei- 
mittellehre und Therapie Prof. Dr. Alfred Buchwald im 62. Lebensjahre. 

Am 17. Dezember + in Münden der a. ord. Profeffor der 
Chemie Dr. Wilhelm Könige, 55 Jahre alt. 

Am 21. Dezember + in Gran Canaria (Ganarifche Infeln) der 
Profeffor der NRechtöwifienfhaft an der Univ. Cambridge (England) 
F DB. Maitland, 56 Jahre alt. 

Am 22. Digember + in Gtorfyro (Finnland) der fehmchiiche 
Schriftſteller Eliel Veſt, 43 Jahre alt. 

Am 23. Dezember + in Seefen der Direktor der Jacobſon⸗Schule 
Prof. Dr. Emil Philippfon. 

Ende Dezember + in Bonn der ord. Profeffor der Geologie und 
Paläontologie Dr. Clemens Schlüter im 82. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in St. Peteröburg der Gcihichtsforiher Nik. 
Barsfulow, Direftor brë Archivs des Unterrichtöminifteriumg, 
68 Zapre alt; in Moskau der frühere Profeffor der Hechtöwiiienfchaft 
Biltor Golzemw, 56 Jahre alt; in Kafan der Profefior der grie- 
hifhen Kiteratur Dr. Feodor Mifhtfchento, 59 Jahre alt; in 
Charlottenburg der Berliner Berlagebuhhändler Ferdinand Springer 
Firma Julius Springer) im 61. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


Der Beſuch ber dentſchen Univerfitäten an immatrikulierten 
Studierenden und Hörern beträgt im Winterſemeſter 1906/7; Berlin 
14226 (gegen 14008 im Winterfemefter 1905/6), Bonn 3274 (3154), 
Breslau 2246 (2123), Erlangen 1084 (1036), Freiburg i. B. 1869 
(1775), Gichen 1255 (1122), Göttingen 2014 (1877), Greiföwald 
919 (760), Halle a. ©. 2479 (2247), Heidelberg 1789 (1622), Jena 
1366 (1152, Kiel 957 (819), Königsberg i. Pr. 1373 (1190), Leipzig 
5350 (5000), Dlarburg 1777 (1454), Münden 5930 (5456), Münfter 
1605 (1523), Roftot 683 (642), Straßburg i. E. 1921 (1738), 
Tübingen 1585 (1605). Darunter befinden fi Frauen: in Erlangen 
4 (gegen 7 im Winterfemefter 1905,6), Freiburg i. B. 49 (35), Heidel« 
berg 58 (42), Leipzig 33, München 90 (53), Zübingen 7 (3). 

Dem foeben veröffentlichten Bericht über die 47. Plenarverfammlung 
der Hiftorifhen Kommiflion bei der K. Bayer. Alademie ber 
Wiffenfchaften entnehmen wir, daß feit der legten Plenarverfammlung 
folgende Publikationen erihienen find: 1) Allgemeine Deutſche Bio 
RE Kief. 252 did 255; 2) Briefe und Gite zur Scidhichte des 
Ojähr. Krieges, ab, v. Ehrouft, 10. Band (die Ausgabe von 
Band 11 wird im Laufe ded Yahred 1908 erfolgen; der erfte Band 
der neuen Serie, die Jahre 1623 bid 1626 umfaffend und von Prof. 
Goen In Tübingen bearbeitet, wird bereitd gedrudi); 3) Städtechro 
niten, 29. Band, bögb. v. Below (Augsburger Chronik, bearb. v. 
Friedrich Roth); 4) Reihetandatten, ältere Serie, 10. Band, 2. Hälfte, 
hegb. v. Herre, mit Borwort von Quidde. Der 6. Band ber 
Sabrbücer des Deutfchen Reiches unter Heintih IV und Heinri V, 
bearb. v. Prof. Meyer von Knonau, wird bid Neujahr 1907 im 
Drud vollendet fein. 

Ein Berein für eichsfeldifhe Heimatlunde wurde in Leine 
felde gegründet; er fol aus zwei Abteilungen beftehen, für dad Ober. 
und das Untereichdfeld. Ald Programm find Vorträge, die Samm- 
lung eichöfeldifcher Literatur und die Gründung eined eihöfeldifchen 
Landesmufeums in Ausfiht genommen. 

Der Aerztetag 1907 wird in ber zweiten Hälfte ded Juni zu 
Münfter i. W. flattfinden. 
Wiffenfhaftlide Stiftungen,‘ Breife. 

Die Dr. Fritz Schandinn⸗Gedächtnisſtiftung ift mit einem 
Betrage von 85710 4 abgeſchloſſen; Hr wich non einem Ausſchuß, 
deſſen Siß in Hamburg und deſſen Vorſitzender Prof. Nocht iſt, ver⸗ 
waltet und unterſteht der Oberaufficht des Hamburgiſchen Staates. 

Die Akademie der Wiſſenſchaften und Künſte in Paris verlieh 
dem Schriftſteller Franz Funck⸗Brentano für ſein Geſchichtswerk 
„Baſtillelegenden“ einen Preis von 5,000 Fres. 





Literariſche Nenigkeiten. 


Der Hiſtoriſche Verein für Schwaben und Neuburg veröffentlicht 
foeben eine intereffante Karte der „Herrfchaftsgebiete im heutigen 
Negierungsbezirfe Schwaben und Neuburg nad dem Etand um 
Mitte 1801“, aus arhivalifhen Quellen bearbeitet von Prof. Dr. 
Alfted Schröder, Lartographifh dargeftcllt von Hauptmann Hugo 
Schröder (100><73 cm). Die Landeshoheite- und Grundherrfchafte- 
verhältniffe find in forgfältigfter Ausführung dargeftellt, dad DBefig- 
tum der Regentenhäufer, der ftandeöherrlihen Familien, der Etifte 
und Klöfter, der geiftlihen Ritterorden, des reichSritterichaftlichen 
Adels, der Reihäftädte und landfäffigen Städte hebt fih fharf von- 
einander ab. Das buntfchedige Kartenbild diefer Landichaften gibt 
ein getreued Abbild der Zerriffenheit des deutfchen Vaterlandes 
u vor den gewaltfamen Eingriffen ded franzöfifchen 

aifers. 

Ein Wert über die rheinifche Bolkäfprade befindet fih in der 
Borbereitung. Die tgl. preußiiche Akademie der Wiffenfhaften be 
abfihtigt, den gefamten Sprahihap der Mundarten in ber Rhein, 
provinz und einigen angrenzenden Lleineren Gebieten der Regierunged- 
OR Wiesbaden und Arnsberg fammeln und wiffenichaftlich bearbeiten 
zu laffen. 

Im Verlage von Ulrico Hoepli in Mailand erichienen foeben 
folgende, für Llaffifche, patriftifche und paläographifhe Studien wid. 
tige Werke: 1) Ald I. Band der Collezione paleografica Bobbiese 
die »Codiei Bobbiesi della Biblioteca nazionale universitaria 
di Torino«, breg. von Carlo Eipolla (198 ©. Fol. mit 90 Zar, 
in Heliotypie 36><48 cm, Preid 200 L.), die Reproduktionen der fun 
vor dem unglüdlichen Brande de8 Junuard 1904 photographierten 
feftbaren Handicriften, die aus dem Klofter des heil. Kolumban in 
Bobbio ftammten. 2, Ald VII. Band der Codices e Vaticanis Be- 
lecti: >M. Cornelii Frontonis aliorumque reliquiae quae codice 
Vaticano 5750 rescripto, continentur« (286 Taf. in Phototypie, 
48><44 cm, mit einer Einleitung von 31 ©., Preid 300 L., nur in 
150 Er. gedrudt), eine Frucht fechsjähriger Arbeit. Dieſe vatikaniſche 
Handfhrift fHammt ebenfalld aus dem Kolumbanflofter zu Bobbin. 
3) Al8 VI. Band der leptgenannten Sammlung: »L’Originale del 
Canzionere di Francesco Petrarca, Codice Vaticano Latino 
3195, riprodotto in fototipia a cura della Biblioteca Vaticana« 
(158 Zat.. 270><203 mm, mit 43 ©. Xert, Preid 100 L., gleihfulle 
nur in 150 Er. gedrudt). 

Die neueften Hefte der im Berlage von 3.9. Ed. Heip in Straß. 
burg erfheinenden Bibliotheca Romanica enthalten zu dem billigen 
PBreife von 4 0, 40 für die Nummer die Neudrude und Fortfegungen 
folgender Schriftwerke: 23/24) Beaumarchais, Le Barbier de 
Seville.e 25) Campen, Os Lusiadas, Canto III, IV. 26/28) 
Alfred deMusset, Come&dies et proverbes: La nuit venitienne; 
Andre del Sarto; Les caprices de Marianne; Fantasio; On ne 
badine pas avec l’amour. 29; Corneille, Horace. 30 31 
Dante, Divina Commedia Ill: Paradiso. | 

Als neuefter Band der Sammlung >»The Arden Shakespeare« 
(General editor: W.J. Craig) wurde un® foeben der Reudrud von 
Shatefpenres »Love’s Labour’s, Lost, edited by H.C. Hart« 
zugefandt (tondon, Methuen & Co. LV, 184 ©. Gr. 8. Pr. geb. 
ER, 2,6). Die Ausgabe bietet einen forgfältig revidierten Tert und 
reichhaltige Anmerkungen; die ausführlihe Einleitung befpridht Da- 
tierung, Ausgaben, Quellen, Charaktere, fprachliche Eigentümlichkeiten 
und Ledarten des Stüded. 

Im Berlag von Schulze & Co. in Leipzig erfhien: Goethe- 
Bilderbuch ‚für das deutsche Volk. Herausg. von Franz 
Neubert. (II, 182 8. 4) Geb. 4 8. Der Getante, ftatt einer 
mit Bildern gefhmüdten Darftellung die Bilder felbft ald Hauptfade 
zu bieten, denen al& erläuternder Tert, abgeiehen von der Beifchrift 
zu_ jedem, nur ein alphabetiihes Regifter dient, ift auf jeden Zall 
glüclich zu nennen ; denn wenn die Darftelung Hauptzwed ift, lenkt 
ein allzu reicher Bildfhmud do nur die Aufmerkfamleit von ihr ab. 
Hier haben wir aljo einen Dilderatlad „zu Goethes Keben und Werten, 
der die Dertlichkeiten, an denen der Dichter geweilt hat, die Perfonen, 
die (bm burg DBerwandtichaft und Freundfchaft nahe geftanden haben 
oder die auf eine andere Weife zu ihm in Beziehung getreten find, 
vorführen, zugleih burg Wiedergabe Goetheſcher Handzeichnungen 
Zeugniffe feiner praftifchen Tätigkeit auf dem Gebiete der bildenden 
Kunft aufweifen und auch Ylluftrationen zu Goetheihen Werken wieder- 
eben“ fol. Der Herausgeber hat fih alle Mühe gegeben, das 

aterial zufammenzubefommen, und ift au von den zuftländigen 
Gtellen in dankendwerter Weile unterfügt worden. Die Auswahl 
ift durchweg als verftändig zu bezeichnen. E& ift kein Zweifel, daß 
dad Werk ed durchaus verdient, in sweitere Kreife zu dringen, und wie 
wir glauben, wird ed dad auch; der außerordentlich geringe Preis 
wird e3 ihm wefentlich erleichtern. 

Ald Corpus Imaginum gibt die Photographifche Gefellichaft 
in Berlin C. (An der Stehbahn 1) eine Sammlung autbentifcher 
Bildniffe aus Vergangenheit und Gegenwart heraus, Photogravüren 
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in Folioformat u holländiihem Büttenpapicr (46 X 33 cm), zum 
Preife von 4 2, 50 für dad Blatt; dad Unternehmen zählt ‚bereit? 
geaen 400 Blätter, zu deren Aufbewahrung Mappen in Kunftkeinen 
iu 5 4 geliefert werden. Die Scfihtöpunfte, die fid) bei dem Be⸗ 
trachten einer folhen Sammlung ergeben, bat Prof. Dr. Julius Vogel 
in Leipzig in einem Auflage zufammengefaßt, der in dem foeten er 


ſchienenen Hefte der iQuftrierten Berlagsberichte der Photographiichen 


Geſellſchaft „Neue Kunſt“ abgedruckt iſt. 
Neune Zeitſchriften. 


Das ſoeben vom Verlag Otto Wigand in Leipzig außgeachene 
1. Heft der neuen „Runtihau für wiftenfchaftlich ‚begründete Welt- 
anfhauung und Sefeligaftäreform: „Menfchheitsziele‘‘, hrag. 
von ns $ Molenaar (64 ©. A. in fünftlerifher Ausftattung 
4 1, 80; Iahredbetrag 6 4), birgt folgenden reichhaltigen Inhalt: 
Marie Quife BDeder, Der Berliner Dichterphilofoph Wolfgang Kirch« 
dab + (mit Bildnis); WB. Kirhbadh, Zur Beurteilung Giordano 
Brunod; Schallmayer, Erbentwidelung bei Völkern ald theore- 
tiſches und praktiſches Problem; M. Schwann, Ein Nachtgang E 
danften über Leben und Tod); g. Unold, Religion und Ethif; 
Steinmep, Negative — H. Pudor, Die ug 
in der modernen Kunft; R. Penzig, Das Evangelium ded Kinded 
(Weihnadhtöbetradtung); ©. Nufeler, Welträtiel; ©. Gabanis, 
Kinder der Sterne; 
entſprechend?; H. Molenaat, Was lehrt der Monidmus? 


Berſchiedenes. 


Eine Rommiffion für die Sammlung der deuntſch · ſchweizeriſchen 


Beiltslieder (Präfident Prof. Dr. Zohn Meier, Bafel) erläßt einen 
Aufruf in allen großen und leinen [hmeizerifchen Blättern an „Groß 
und Klein, Arm und Reid, Gebildete und Ungebildete”, «8 möchte 
ihr das Material für eine groß angelegte Sammlung deutichfchmweize- 
tifcher Bolkdlieder eingefandt werden. „Es fommen bei diefer Sammel» 
arbeit zunähft in Betracht die noch beute vom Bolt gefungenen Lieder 
mit ihren Melodien, die kurzen Beröchen („Sfägli”) und Sprüde, 
Kinderlieder, ZTanzlieder und Zanzmufit, Betrufe, Nachtwächterlieder, 
Derfe beim Pfählen und anderen Arbeiten, Yodler und Juchzer, in 
gutdeuticher und befonderd in mundartligger Faffung. Aber auch ver 
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ejlene und verfchwundene Lieder, die Dë in alten handiriftlichen 
ufzeichnungen, una im Privatbefig befinden, follen verwertet 
werden. Die Sammelfielle ift bad Bo Wölieperandpte in Bafel. Zu⸗ 
fendungen werden an die Adreffe ded Prof. Dr. €. Intetiroff, Eolo- 
(burg, erbeten. 


Für die Wilhelm- u. Auguste Viktoris-Bücherei, 
welche zum 1. April 1908 eröffnet werden soll, wird zur 
Einrichtung und Leitung ein auf dem Gebiete des Volks- 
büchereiwesens erfahrener Bibliothekar mit wissenschaft- 
licher Vorbildung zum 1. April 190% gesucht: . Der 
Bibliothekar gehört zur Rangklasse der städtischen Ober- 
beamten. Die Anstellung erfolgt für das erste Jahr auf 
Probe mit Vorbehalt gegenseitiger dreimonatiger Kündi- 
gung, darnach auf Lebenszeit mit Ruhegehaltsberechtigung 
und Anspruch auf Hinterbliebenenversorgung nach Mass- 
gabe der jeweilig geltenden Ortssatzungen. Das Gehalt 
einschliesslich Wohnungsgeldzuschus3 beträgt anfanga 3800 
Mark, nach drei Dienstjahren 4300 Mark, nach 6 Jahren 
4700 Mark, nach 7 Jahren 5000 Mark, nach 9 Jahren 
5300 Mark, nach 10 Jahren 5600 Mark, nach 12 Jahren 
6900 Mark, nach 13 Jahren 6200 Mark, nach 15 Jahren 
6500 Mark, nach 18 Jahren 6800 Mark, nach 21 Jahren 
7100 Mark (Höchstgehalt). Die Berücksiehtigung früherer 
Dienstzeit bei Bemessung des Gehalts und des Ruhege- 
haltsdienstalters ist nicht ausgeschlossen. 


Bewerbungen nebst Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
eto. sind bis zum 15. Januar 1907 einzureiehen.: - 


Dortmund, den 8. Dezember 1906. 
Der Magistrat. 





Piterarifhe Anzeigen. 





Verlag bon vc Rod) Buchhandlung in Inndbrud. 
Zeitfhrift für Ratholifhe Theologie. 


XXXI. Jahrgang. 
Säaprlihd 4 Hefte. Preid 4 6 —. 
Inhalt des 1, Heftes: 
— Dr. 


Ernst Geibel, er 
R Hannover. 


| Von Mitte Januar ab erscheint in meinem 
Verlage: 


3. Hollwed, Dr. Philipp Her Hannoverland.  Monatsschrift, fär 


Nezenfionen. 


pagita in der alten päpftlichen Palafttupelle 


und die Regensburger u 


11. Zahrhunderts 

Dr. Friedt. Lauchert, Die Polemik des 
Ambroſius Catharinus gegen Bernardino 
DOchino S. 23 
&. 9. Kneller, Zur Berufung der Kon- 
zilien (3. Art.) ©. Di 


E. Michael, Eine Klarftellung in Saden 
meiner Befchichte deö deutfchen Bolked S.77 


E. Dorfh, Die Wahrheit der biblifchen 
Geſchichte in den Anſchauungen der alten 
chriſtl. Kirche (6. Art.) S. 86 
P. Michael Hetzenauer, 
0.C., Bihlia SacraVulg. Ed. (M. Funk) 

. 102. A. 8. Feder, Juftind des 
Märtyrerd | Lehre von Jeſus Ehriftug, dem 
Meſſias und dem chgewordenen Sohn 
Gottes (L. Köſters) S. 106. — U. Chev a- 
lier, Notre Dame de Lorette (A. Kıöß) 
©. 109. — 2. PBaftor, Erläuterungen u. 
Ergänzungen zu Sanfjiend Gefchichte des 
deutſchen Volkes, IV. Band, 4. u. 5. Heft 
(A. Kröß) S. 117. — TH. B. Kafjomwip, 
Die Aero als Kaifer Ferdinande I. 
auf dem Konzil von 


Abhandlungen. H. Griſar, Dionyſius re, 


genrötherd Lehrbuh des kathol. Kirchen- 
tchts (M. Führih) ©.126. — E. Blanc, 
Dietionnaire de See ancienne, 
moderne et contemporaine (7. Satbeyer) 
©. 130. — Dr. 3. Selbft und Dr. a 
Schäfer, Shufterd u. Holgammerd Hands 


u, zur Biblifhen Geihichte (M. Funky] 


— W.Rein, Enzyklopädischeg 
Handbuch der Pädagogik (F. Ktus) S. 136. 


Analekten. Drei unedierte Chryſoſtomus⸗Terte 


einer Baſeler E (S. Haidacher) 
S. 1 ae o? Lehre des 
hl. Thomas über den Willenszujtand des 
Sünderd nad) dem Tode (3. Stufler) 6.171. 
— Die Natur. der Todfünde (J. Stufler) 
S. 176. — Drei Ablaßbriefe aus dem 

Dominifanerklofter in Würzburg zur Zeit. 
de® Deginnes der Reformation (Dr. Baier) | 
ES 178. — Beröffentlihungen aus dem 
Kirhenhiftorifchen Seminar Münden (9. 
Kröp) ©. 184. — Die Benebiftiner- Abtei 
St. Peter in Salgburg (H. Hurter) ©. 186. 
— Herderd Konverfationd-Rerifon (U. Holz 
nn ©. 189. — Sergius t OO, Stile) 


Kleinere Mitteilungen | S. 191 


rient (A. Kröß) S. 120. Literariſcher Anzeiger Nr. uo S. 1* 


Geschichte, Landes- und Volkskunde, 
Sprache, Kunst und Literatur unserer. . 
nielersächsischen Heimat. 


Jährlicher Abonnementspreis. # 5.—. 





— — — — — — — — 
— 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 
Monatliches Verzeichnis gratis und 


franko, ebenso alle Ausküntfte. 


Librairie Albert Sohulz 


3 Place de la Sorbonne," 


Berle von Eduarb Ayenarinsd in Leiy 


Dr. Paul Rnauth, Goethes Zprauche 
and Stil im Alter. (IX, 156 ©. 
Gr. 8.) Brofch. 4 3, 60. 











Bildniſſe. 
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Denen Bürjer-Werlag von Breitkopf & Hartel in Leipzig 1906, 





Schöne Literatur. 


Anzengruber, Ludwig, Der Schandfled. Eine Dorfgelhichte. 10. Aufl. 
geh. 3 4, geb. in Leinwand 3.4 507 


—— der Sterniteinhof. Eine Dorfgeihichte. 9. Aufl. geb. 3.4, 
en SS geb. 34509 
Dahn, Zelig, Billula. 11. Auflage. geb. 5 8. geb. 6 #4 
—— Bi! zum Tode getreu. Erzählung aus der Zeit Karld bes 
Großen. 18. Aufl. oeh, A 6, geb. 6 4 
—— friggad Ya. 3. Aufl. geh. 3.4, geb. 4 A 
—— Gedichte. Auswahl des Berfaflerd. 2. Aufl. geh. 3.4, geb. 4.4 
—— Gelimer. 9. Aufl. geb. 5 .#, geb. 6 4 
—— Ein Kampf um Rom. Hiftorisher Roman. Ausgabe in 4 Bän- 
den. 44. Auflage. VIII, 416, IV, 400, IV, 488 u. IV, 488 ©. 
geh. 20 4, geb. 24.4 
—— Ein Kampf um Rom. Hiftorifher Noman. Ausgabe in 3 Bän- 
den. 46. Auflage. VI,441, II, 412 u. Il, 438 ©. de e “ 
geb. 


—— Die fhlimmen Nonnen von Poitiers. 10. Aufl. 8°. geh. 5 4, 
geb. 6 4 


— Odhins Rache. 5. Aufl. geb. 3 4, geb. 4 4 
Devrient, Dtto, Suftan Adolf. Hiftorifches Charakterbild in 5 Auf 
zügen. 27. Auflage. tart. 1.4 
—— Luther. Hiftorifches Charakterbild in 7 Abteilungen. 37.— 
38. Auflage. kart. 1.4 
Eelbo, Bruno, Aphrodite. Ein Dämmerungstraum. 80. geb. 3 # 
Grazie, M. €, delle, Ver Sacrım. Drama in 3 Alten. 2. Aufl. 
geh. 2 4, geb. 3.4 


—— Bom Wege. Gelhichten u. Märden. 2. Sammlung. geb. 3 4, 
geb, A 4 


—— Traumwelt. Erzählungen. geb. 2 4, geb. 3.4 
Homers Ddyffee. Überfegung vor 9. H. Voß. Mit 16 Ori« 
ginal- Kompofitionen von Friedrih Preller. 3. Aufl. de e AM, 
geb. 5 4 

Bollmann-Leander, Richard von, Träumereien an franzöfiichen Ka⸗ 
minen. Märden. 32. u. 33. Auflage. Mit Zeichnungen von Hans 


Richard von Bollmann. geb. 3.4 


Lebensbeſchreibungen und Briefe. 


Glaſenapp, Karl Fr., Das Leben Richard oe V. Sonn (1872 
—1877). geb. 7.4 50 3, geb. 9 #4 
Hafe, Oskar von, Emil Strauß, ein deutfcher Buchhändler am 
Rhein (18451903). Gedenkbuch eines Freundes. Mit einem 
geb. 3 4, geb, A 

4. Auflage, bearbeitet und ergänzt 
von Hermann Deiters. ‘ 2. Teil. Mit 2 Bildniffen, 10 Noten- 
beilogen und Regifter. geb. 15 4, geb. 16 4 5043 
Mouchanoff- Kalergis, Marie von, geb. Gräfin Nesselrode, 
in Briefen an ihre Tochter. Ein Lebens- und Charakterbild, 
herausg. von La Mara. Mit zwei Bildnissen. geh, ier 

geb. 


Yahn, Otto, W. X. Mozart. 


Geſchichte. 


Mach, Richard von, Der Machtbereich des bulgarischen 
Exarchats in der Türkei. Mit ethnographisch-statistischen 
Tafeln und einer Karte. geh. 3.4 


Medizin und Naturwiflenfchaften. 


Meyer, Lothar, Grundzüge der theoretischen Chemie. 4. Aufl. 
Hreg. v. E. Rimbach. M. Textfiguren u. 1 lithogr. Tafel. 
geh. 5 .#, geb. 6 4 


Sammlung klinischer Vorträge, begründet von Richard 


von Volkmann. Neue Folge herausgegeben von O. Hilde- 
brand, Friedrich Müller und Franz von Winckel. 
Nr. 408-441; 14 Hefte Chirurgie, 9 Hefte Gynäkologie, 
11 Innere Medizin. Jeder Mare? einzeln 75 3 
Preis bei Entnahme einer Folge von 30 Vorträgen 15 4 
Verhandlungen der Deutschen #esellschaft für Gynäkolo- 
gle. Eifte Versammlung, abgehalten zu Kiel vom 13.— 
17. Juni 1905. Im Auftrage des Vorstandes herausgegeben 
von R. Wertb und J. Pfannenstiel. geh. 14.4 
geb. 15 #4 502 
Verhandlungen der Gesellschaft für Geburtshilfe zu Leip- 
zig in dem Jahre 1905. Mit 5 Abbildungen u. Siem UNEDE: 
art. 
Zentralblatt für innere Medizin, heraus a von C. Binz- 
Bonn, H. J. W. Curschmann-Leipzig, W. . v. Leube- Würz- 
burg, E. v. Leyden-Berlin, F. Müller-München, B. J. G. 
Naunyn-Straßburg, K. v. Noorden-Wien, F. Schultze-Bonn, 
redigiert von H. Unverricht-Magdeburg. XX VII. Jahrgang. 
Nr. 1—52. gr. An. 20 .#, Einbanddecke I .4 
Zentralblatt für Chirurgie, herausgegeben von E. von — 
mann-Borlin, F. König-Berlin, E. Riohter-Breslau. XXXIII. 
Jahrg. Nr. 1—52. gr. 8°. 20 4, Einbanddecke 1.4 
Zentralblatt für Gynäkologie, herausgegeben von Heinr. 
Fritsch-Bonn. XXX. Jahrg. Nr. 1—52, gr. 8°. 20.4, 
inbanddecke 1 .# 
Zentralblatt für die gesamte Medizin. (Gesamtausgabe der 
Zentralblätter für innere Medizin, Chirurgie und Gynäko- 
logie) XXIV. Jahrgang. Nr. 1—52. gr. 80. 50.4 


Philoſophie. 


Romain, Les Etape don Sceptique. mus Edi- 
8 


Talbot, 
eh.2 4503 


tion. Mit einem Bildnis. 


Berficherungswejen. 


Bandwörterbuch der Krankenversicherung. 


Wengler, A., 
geh. 5 4, geb. 6 4 


Theologie. 

Frank, Guftan, Geidichte der proteftantiihen Theologie. Vierter 
Teil: Die Theologie de3 19. Zahrhundert?. Aus dem Nadhlajie 
bes Berfafferö herausgegeben von Georg Loejhe. Mit dem 
Bildnis des Verfafiers. geh. 9.4, geb. in Halbjranz 10.4 507 

Hoensbrocd,, DE von, Das Papittum in feiner fozial-kulturellen 
Wirkfamteit. Erfter Teil: SInquifition, Aberglaube, Teufelsſpul 
und Herenwahn. Volksausgabe. 41. -50. Tauſend. 

geb. 1.4, geb. 4 65009 

— Zweiter Teil: Die ultramontane Moral. Volksausgabe. 1. bis 

20. Tauſend. geb. 1.4, geb. 1.4502 


Muflaliihe Schriften. 


EH 1905. Herausgegeben von der neuen Bach⸗Geſell⸗ 
ſchaft. geb. 3 4 
Berliog, Hector, Literarifche Werte. Erfte Gefamtausgabe. VII. Bd. 
Sroteste Mufitantengefhichten. Aus dem Sranzöfiichen 
überſetzt von Elly Ellès. geh. 54, geb. 6 4 
Chamberlain, Houston Stewart, Das Drama Richard Wagners. 
Eine Anregung. 2. Aufl. geh. 3 4, geb. 4 4 
Daffner, Hugo, Die Entwicklung des Klavierkonzerts bis 
Mozart. (Beihefte der Internationalen Musikgesellschaft, 
2. Folge Heft 4.) geh. 3 4 
Eitz, Carl, Die Schulgesangsmethoden der Gegenwart. geh. 40 2 


Briedris, Fr., Weltliches Befangbud für Schule und Haus. (Melo- 
dienbuch.) 2. Auflage. muss Far KE 
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less, Heinz, Die Opern Alessandro Stradellas. (Beihefte der 
Internationalen Musikgesellschaft, 2. Folge, Heft 3). 
| geh. 2.4502 
Aufgaben und Beispiele für die Harmonielehre. 
goh. 1.4 80 9, geb. in Leinwand 2 .# 80 3 
—— Le forme nelle opere musicali. Corso analitico siste- 
maticamente ordinato per lo studio pratico dell’ allievo e 
er lautodidattica. i® traduzione italiana di Achille 
chinelli sulla terza edizione tedesca. 
geh. 4 .4, geb. in Leinwand 5 4 
—— Lehrbuch der Harmonie. 9. Aufl. 
geh. 4 4, geb. in Leinwand 5 4 
Kirdjengefangvereinstag, Der 19. beutfche zu 
Schleswig am 2. und 3. September 1906. geb. 60 2 
Liszt, F., F. Chopin. 5° &dition. geh. 6 A,geb.7 4502 
Ligmann, Berthold, Clara Schumann. Erfter Band. Mäbdden- 
jahre. 3. durKgefehene Auflage. Mit 3 Bildniffen. 
geb. 9 4, geb. in Leinwand 10 4 


Jadassohn, S., 
5. Aufl. 


Mafon, 2.8, 8. 2. Zeidler und R. Unglaub, Neue Gefang- 
ſchule. 1. und 2. Heft. 1. bis 4. Schuljahr. Ausgabe für die 
Schweiz. 3. Auflage. fart. 1.4 


Mennicke, Carl, Hasse und die Brüder Graun als Sympboniker. 
Nebst Biographien und thematischen Katalogen. 
geh. 20 .#, geb. in Halbfranz 22 4 
Nelle, Wilhelm, Paul Gerhardt-Feiern im Paul Gerhardt-Jahre 
1907. Sonderabdruck aus der Denkschrift des XIX. deut- 
schen evangelischen Kirchengesangvereinstages (Schleswig, 
2. und 3. September 19u6). geh. 503 
Newmarch, Rosa, Jean Sibelius. A finnish composer. With 
a portrait. geh. 1.4 
—— —— Ein finnländischer Kompon’st. Mit einem Portrait. 
Deutsch von Ludmille Kirschbaum. geh. 1.4 
Niemann, Walter, Die Musik Skandinaviens. Ein Führer 
durch die Volks- und Kunstmusik von Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Finnland bis zur Gegenwart. Mit 6 Portraits. 
geh. 4 4, geb. 5 4 
Porges, Heinrich, Tristan und Isolde. Nebst einem Briefe 
Richard Wagners. Eingeführt von H. v. Wolzogen. 
geh. 145093 
Richter, Alfred, Die Elementarkenntnisse der Musik. Als 
Einleitung zur Harmonielehre und mit praktischen Übungen 
verbunden. 3. Aufl. geh. 2 .4, geb. 3 .4 
Riemann, Hugo, Handbuch der Harmonielehre. 4. Aufl. 
geh. 5 A geb. 6 4 
Manuale di Armonia. Traduzione italiana sulla edizione 
francese di Giacomo Setaceioli. geh. 6 4, geb. 7 4 
Rietsch, Heinrich, Die Tonkunst in der zweiten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts. 2. Auflage. Mit 135 in den Text 
gedruckten Notenbeispielen. geh. 4 4, geb. 5 4 
Runge, Banl, Die Lieder de3 Hugo von Montfort mit den Melodien 
des Burl Mangolt. Mit einem Fatjimile. Kart. 5 A 
Sannemann, Friedrich, Die Musik als Unterrichts egenstand 
in den evangelischen Lateinschulen des 16. Jahrhunderts. 
geh. 6 4, geb. 7 4 
Schweitzer, Albert, Deutsche und französische Orgelbaukunst 
und Orgelkunst. geh. 14 20% 
Bafielewsti, Wild. Fofeph von, Robert Schumann. Eine Bio- 
grapbie, herausgegeben von Dr. Waldemar von Wafielewsti. 
4. umgearbeitete und beträchtlich vermehrte Auflage. Mit einer 
Porträtradierung. geb. 8 .4, geb. 9 .# 503 
Weingartner, Felix, Ratschläge für Aufführungen der Sym- 
phonien Beethovens. geh. 5 4, geb. 6 4 
—— On Conducting. Translated by Ernest Newman. 
geh. 14 502 
Weizogen, Hans von, Musikalisch-dramatische Parallelen. 
geh. 5 #4, geb. 6 4 





Breitlopf E Härteld Mufifbüdher. 


Abteilung I. Tertbibliothet. 


Nr. 288. Berlioz, Hector, Des Heilands Kindheit. Op. 25. Geift- 
lihe Trilogie. Deutiche Überfegung von Beter Cornelius und 
Felixr Weingartner. n. 10 


.320. Krug-Waldsee, Jos. Op. 18. Das begrabene Lied. 
—— von Rudolf Baumbach. Englische Übersetzung 
von William Wallace. — 104% 
Nr. 231. Mozart, W. A, Don Juan. Oper in 2 Alten von Torenzo 
da rie Dffizielle Bearb. für die Leipziger Bühne. n. 20 2 
Nr. 380. Wagner, Richard, Tristan und Isolde. Textbuch 
mit Angabe der Leitmotive, der führenden Orchesterinstru- 
mente, der Seitenzahlen in Partitur (Taschenformat) und 
Klavierauszug nebst Notenbeispielen im Anhang, heraus- 
gegeben von Carl Waack. n. 1A 
Nr. 3831. —— Lohengrin. Textbuch mit den wesentlichsten 
Leitmotiven, nebst Angabe der führenden Orchesterinstru- 
mente, Hinweisen auf Seitenzahlen in Partitur (Taschen- 
format) und Klavierauszug und Notenbeispielen im Anhang, 
herausgegeben von Carl Waack. nl d 


Abteilung II. Kleine Konzertführer. 


Herausgegeben von Profefior Dr. Hermann Kregihmar. 
Nr. 600. Lifzt, Wer, Milla jolemnis (Graner Feitmelie) von Alfred 
Heuß. n. 109 


Nr. 607. Novak, Bitéèzslav, Von ewiger Sehnſucht. Op. 33. 
Von Paul Klengel. n. 109 

Nr. 608/09. Händel, G. Fr., Saul. 
Chryſander. Von d Heuß. 


Muſikzeitſchriften. 


Deutſcher Bühnen⸗Spielplan. (Theater⸗Programm ⸗Austauſch.) 
a A en 1905— Aug. 1906). geb. 6 4, geb. 7. 
a — tb De — 1 Heft. Einzelpreis wi "e 
— 11. . Monatli S 
SE Zm Abonnement je 7543 
Konzert-Programm-Austausch 1906/1907. XIV. Jahrg. Sub- 
ekriptionspreis für den Jahrg. (nur für beteiligte m, 


der Einrihtung von Frd. 
e 9 g n. 33 


Korreſpondenzblatt des Evangeliſchen Kirchengeſangvereins für 
Far Derausgegeben von dem Boritande des Zentral 
ausichufles. 20. Jahrgang. 1906. 12 Nummern. Zährlih 2 8 

Programm - Austausch für Gesangvereine 1906/1907. 
XIII. Jabrgang. Subskriptionspreis für den Jahrgang (nur 
für beteiligte Anstalten) 54 

Zeitschrift der Internationalen Musikgesellschaft. Jahrgang 
1905/1906. Vollständig 10 .4, gebunden 11 .# 50 2 

—— Jahrg. 1906/1907. Heft 1—3. Einzelpreis je 1 € 

Sammelbände der Internationalen Musikgesellschaft. Jahr- 
gang 1905/1906. Vollständig 20 4, gebunden 21 4 50 3 

— Fahre: 1906/1907. Band 1. Einzelpreis 5 .# 


Mitglieder erhalten beide Veröffentlichungen gegen einen jährlichen Mit- 
gliedsbeitrag von 20 „# kostenfrei zugesandt. 


Bildende Kunſt und Kuuſtwiſſenſchaft. 


Kunſtblätter, Zeitgenöffiſche. Bollstümliche Ausgabe moderner 
re hr en Si eltunft. Größe bes einzelnen Blattes 
50:40 cm. Jedes Blatt 2.4 


Hana Thoma: 


Nr. 146. Berglandichaft. 
Nr. 147. Waldtal. 
Nr. 148. Am Weiber. 


Nr. 141. EE 
Nr. at e idyll. & 
Nr. 143. Meeresermaden. 
Nr. 144. Knabe am Duell. Nr. 149. Oberitaliniihe Landſchaft. 
Nr. 145. Die Schnitter. Nr. 150. Ruhe auf der Fludt. 


Bollmann, Hans von, Bilder aus Afrika. 10 launige Blätter in 
farbiger Lithographie. (Größe 27><30.) is je 1 4 
Nr. 1. Kriegstanz. Nr. 6. Sonntagnachmittag⸗Spa⸗ 


Nr. 2. Der erſte Weiße. iergang. 
Nr. 3. Ein Profeſſor der Nr. 7. Der Batermit dem Sohne. 
Nr. 8. Die neue Wefte. 


oologie. 
Nr. 4. mare Liebe. Nr. 9. Tropen-Ganymed. 
Nr. 5. Nr. 10. Fliegende Filche. 


Strauben-Barabde. 
Wandfriefe, Dentfhe. Die in Originallithographie aus eführten 

ale en Blätter de jo tomponiert, daß fie aneinander anfciliehend 
ein Zimmer ganz oder teilmeile in $orm eines einheitlichen Friefes 


umziehen lönnen. Größe beë Blatteö 100:40 om. Jedes Blatt 3.4 


S. Weichberger: 
Nr. 14. Im Grünen. Nr. 15. Engelwadht. 
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Neuer Verlag 


von 


Wilhelm Engelmann in Leipzig 


aus dem Jahre 1906. | 


1. Naturwissenschaften: Allgemeines, 
Biographisches. 


Acta, Nova, Academiae Caesareae Leopoldino --Carolinae Ger- 
manicae Naturae Curiosorum. Tomus LXXXV. Cam tn- 
bulis XXXIII. — Abhandlungen der Kaiserlichen Leopol- 
dinisch-Carolinischen Deutschen Akademie der Naturforscher. 
85. Band. Mit 33 Tafeln. (Halle a.S.; in Komm.) gr. 4. 

| Pe Kartoniert #4 45, —. 

— — Tomus LXXXVI Cum tabulis XXIX. — 86. Band. 
‚Mit 29 Tafeln. (Halle a. S.; in Komm.) gr. 4. 
Lë ? Kartoniert # 36, —. 

26. u. 27. Bericht des westpreußischen botanisch-20010- 
gischen Vereins. Mit 9 Textig. Mit Unterstützung des 
Westpr. Provinzial-Landtages herausgegeben. Lex. 8. (In 
Komm.) [1%08.] | MH, 

— — 28. Bericht. Mit17 Textfig. Lex. 8. (In Komm.) (1906.) 
| M 


. 


3 


Qrthographie zoologisch-anatomischer Fachausdräcke, in 
denen nach den amtlichen Rechtschreibungsregeln k 
bzw. z anzuwenden wäre. gr.8. AM —,40 


Schriften der Naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
Neue Folge Neunten Bandes drittes und viertes 
Heft Mit Unterstützung des Westpr. Provinzial-Landtages 
herausgegeben. Lex. 8. (In Komm.) [1898.) RRE 
— — Elften Bandes viertes Heft. Mit TafelIu I. 
Lex. 8. (In Komm.) [1906.] | 5, —. 


Sitzungsberichte der Naturforschenden Gesellschaft zu 
Leipzig. 28. u 29. Jahrgang.  gr:8. (In Komm.) [1%3.] 


| | a, — 
— — 30.u.31. Jahrgang. gr.8. (In Komm.) [1%5.) .# 1,60. 


Virchow, Rudolf, Briefe an seine Eltern 1839 bis 1864, 
‚herausgeg. von Marie Rabl, geb. Virchow. Erste und 
. zweite Auflage. Mit einer Heliogravüre, drei,Vollbildern 
' and einem Brief in Autographie. gr. 8. éi D 

In Leinen geb. #4 6, —. 


Leopoldina. Amtliches Organ der Kaiserl. Leop.-Carol. Deut- 
schen Akademie der Naturforscher. Heft SLL (Halle a. S.; 
in Komm. gr.4. 4.. | 4A470-88.— 


2. Anatomie und Physiologie, Medizin. 


Gegenbaur, C., Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 
Siebente, verbesserte Auflage. Zweiter, unver- 
änderter Abdruck. (Neudruck.) Zwei Bände. Mit 
734 zum Teil farbigen Textfiguren. gr. 8. 

# 25,—; in Halbfranz geb. # 30, —. 

Graefe-Saemisch, Handbuch der gesamten Augenheilkunde, 
unter Mitwirkung von Th. Axenfeld, St. Bornheimer, A. 

. Bielschowsky,A.Birch-Hirschfeld, O.Eversbusch,E. 
A.Fick, S. Garten, +Alfred Graefe,R.Greeff, A.Groe- 
nouw, E.Heddaeus, E. Hering, C.Hess, E.v. Hippel, 
J. Hirschberg, E.Kallius, A.Kraemer, E.Krückmann, 
Edmund Landolt, Th. Leber, F. Morkel, J. v. Michel, 
M. Nussbaum, E. H. Oppenheimer, A. Pütter, Th. 
Saemisch, H. Sattler, O. Schirmer, G. Schleich, 

- HB. Schmidt-Rimpler, O. Schultze, DH Snellen, 
H. Snellen jr., W. Uhthoff, Hans Virchow, A. Wagen- 

. mann herausgegeben von Theodor Snemisch. Zweite, 
neu bearbeitete Auflage. gr.8. Lieferung 102—110. 

Subskriptionspreis für die Lig. 4 2,—. 
inzelpreis nm nm 9 ef Ge 


Höber, Rudolf, Physikalische Chemie der Zelle und der 
Gewebe. 2., neubearbeitete Auflage. Mit 38 Text- 
figuren. gr. 8. In Leinen geb. 4 14, —. 


Rahl, Carl, Über „Organbildende Substanzen“ und ihre Be- 
deutung fir die Vererbung. Nach seiner am 21. Juni 1906 
in der Aula der Universität Leipzig gehaltenen Antrittsvor- 
lesung. gr. 8. A 1,20. 


Schaper, Alfred, Über die Zelle. Nachgelassene Schrift. 
Nuch dem Tode des Verfassers herausgegeben von Wilhelm 
Roux. Mit 3 Textfiguren. gr. 8. A —,60 


| Archiv für Entwicklungsmechanik der Organismen. Ileraus- 


gegeben von Wilhelm Roux. gr.8. XX. Band, 3. Heft— 
XXU. Band, 4. Heft. #4 108, —. 


Beiträge, Experimentelle, zur Morphologie. Herausgegeben 
von Hermann Braus. gr.8. 1.Band, 1. u. 2. Heft. 
A 7, —. 


Gegenbaurs Morphologisches Jahrbuch. Eine Zeitschrift 
für Anatomie und Entwicklungsgeschichte. Herausgegeben 
von Georg Ruge. gr. 8 XXXV. Band, 1. Heft— v1. 
Band, 3. Heft. A 66, —. 


Graefe’a, Albrecht von, Archiv für Ophthalmologle. Heraus- 
gegeben von Th. Leber, H. Sattler und H. Snellen, 
redigiert von Th. Leber und A. Wagenmanın. gr.8. LXII. 
Band, 3. Heft—LXV. Band, 1. Heft. véi D, 

— Generalregister zu Band LI—LX, bearbeitet von 
W. Schlaefke. 8. AMA 4, -. 


3. Mathematik, Physik, Geophysik, Meteorologie, 
Astronomie. 


Ball, L. de, Refraktionstafeln — Tables de re6fractions. 
Lex. 8. Kartoniert. A 2,40. 


Bolzano, Bernard, Rein analytischer Beweis des Lehrsatzes, 
daß zwischen je zwey Werthen, die ein entgegengesetzten Re- 
sultat gewähren, wenigstens eine reelle Wurzel der Gleichung 
liege. — Hermann Hankel, Untersuchungen über die unend- 

.lich oft oszillierenden und unstetigen Funktionen. Heraus- 
RE von PhbilipE.B. Jourdain. (Ostwald’s Klassiker 
er exakten Wissenschaften, Nr. 153.) 8. Kart. #4 1, 80. 


Brückner, Max, Über die gleicheokig-gleichflächigen, dis- 
kontinuierlichen und nicht konvexen Polyeder. Mit 
29 Tafeln Nr. I-XXIX. (Nova Acta. Abh. der Kaiserl. 
Leop. Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. Band 
LXXXVL Nr. 1.) (Halle a. 8S.; in Komm.) gr. 4. 

Kartoniert 4 27, —. 


Enders, Maximilian Adolf, Über die Darstellung der Raum- 
kurve vierter Ordnung vom Geschlecht 1 durch Theta- 


funktionen. (Nova Acta. Abh. der Kaiserl. Leop.-Carol. 
Deutschen Akademie der Naturforscher. Band LXXXV, 
Nr.4.) (Halle a.S.; in Komm.) gr. 4. NM, —. 


Grotthuß, Theodor von, Abhanelungen über Elektrizität und 
Licht. Herausgegeben von R. Luther und A. v.Oettingen. 
Mit einem Bildnis und 5 Textfiguren. (Ostwald’s Klassiker 
der axakten Wissenschaften. Nr. 152.) 8. Kart. 4 3, —- 


Hermes, Oswald, Die Formen der Yielflaclie. Mit 2 Tafeln 
Nr. XXXII u. XXXII. (Nova Acta. Abh. der Kaiserl. 
Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Naturforscher. Band 
LÄXXV. Nr. 5.) (Halle a.8.; in Komm) gr.4. #3,—. 


— 40 
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Anl ea a ep 
Jaoohl, C. G. J., Nene Methode zur Integration partieller 
Differentialgleichungen erster Ordnung zwischen irgend 
einer Anzahl von Veränderliehen. Herausgegeben von G. 
Kowalewski. (Ostwald’s Klassiker der exakten Wissen- 
schaften. Nr. 156.) 8. K Kart. 4 4, — 
Katalog der Astronomischen Gesellschaft. Zweite Ab- 
teilung: Katalog der Sterne bis zur neunten Größe zwischen 
2° und 23° südlicher Deklination für das Aquinoktium 1900. 
Erstes Stück: E. Becker, Katalog von 8204 Sternen 
zwischen 1° 42’ und 6° 10’ südlicher Deklination 1855 für 
das Aquinoktium 1900 nebst einmalig bestimmten ÖOrtern von 
weiteren 107 Sternen nach Zonen-Beobachtungen von J. Halm, 
M. Zwink, W. F. Wislicenus (+), E. Becker, o Wanach u. A. 
am Repsoldschen Meridiankreise der kaiserlichen Universitäts- 
Sternwarte zu Straßburg in den Jahren 1888 bis 1893, 1895 
und 1903 bis 1905. Herausgegeben von der Astronomischen 
Gesellschaft. gr. 4. (In Komm.) 416, —. 


Oettingen, Arthur v., Die perspektivischen Kreisbilder der 
Kegelschnitte. Mit 85 Abbildungen im Text und auf vier 
Tafeln. gr. 8. M 5, —. 

Poinsot, L. (1809), A. L. Cauchy (1811), J. Bertrand (1858), 
A.Cayley(1859), Abhandlungen über die regelmäßigen Stern- 
körper. Übersetzt und herausgegeben von Robert Haußner. 
Mit 58 Figuren im Text und in den Anmerkungen sowie 
4 Figuren auf 2 Tafeln. (Ostwald’s Klassiker der. exakten 
Wissenschaften, Nr. 151.) 8 Kart. 4 2,80. 

Pablikationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
ar Herausgegeben von H. C. Vogel. gr. 4. (In 

omm. 


Nr. 51 (XVI. Band): G. Müller und P. Kempf, Photo- 
metrische Durchmusterung des nördlichen Himmels, ent- 
haltend alle Sterne der B. D. bis zur Größe 7.5. Teil IV. 
Zone + 60° bis 90° Deklination. AM4 17, —. 

Nr. 53 (XVII. Band, I. Stück): J. Hartmann, Ein neues 
Verfahren zur Messung der Linienverschiebung in Spektro- 
grammen. Mit 1 Tafel. 3, —. 

Rosenberg, Hans, Der veränderliche x Cygni. Mit 22 Tafeln 

Nr. II—XXIV. (Nova Acta. Abh. der Kaiserl. Leop.-Carol. 

Deutschen Akademie der Naturforscher. Band LXXXV, 

Nr.2) (Hallea.S.; in Komm.) gr. A A185, —. 

Toepler, August, Beobachtungen nach einer neuen’optischen 
ethode, Ein Beitrag zur Experimentalphysik. Herausge- 
geben von A. Witting. Mit einem Bildnis von Toepler 
und 4 Tafeln. (Ostwald’s Klassiker der exakten Wissen- 

schaften, Nr. 157.) 8. Kart. .4 1,50. 

— Beobachtungen nach der Schlierenmethode. Herausge- 
geben von A. Witting. Mit 4 Tafeln und 1 Textfigur. (Ost- 

wald’s Klassiker der exakten Wissenschaften, Nr. 158.) 8. 

e Kart. #4 3, —. 


Beiträge zur Geophysik. Zeitschrift für physikalische Erd- 
kunde. Hersusgegeben von Georg Gerland. gr. 8. 

Ergänzungsband III: Katalog der im Jahre 1903 be- 
t gewordenen Erdbeben. Im Auftrage der kaiserlichen 
Hauptstation für Erdbebenforschung zu Straßburg i. El 
zusammengestellt und herausgegeben von E. Rudolph. Mit 
T Textfiguren. gr. 8. Subskriptionspreis # 12, —; 
inzelpreis #4 16, —. 

— VI. Band, 1. Heft. Mit 1 Tafel und 1 Abb. im un 
Vierteljahrsschrift der Astronomischen Gesellschaft. Her- 
ausgegeben von den Schriftfihrern der Gesellschaft R. Leh- 
mann-Filhös und G. Müller. In Jahrgängen zu je 4 
Heften. 8. (In Komm.) 40. Jahrgang, 4. Heft— 41. Jahr- 
gang, 4. Heft. 41. Jahrg. 4. Heft 44 —; 
die tibrigen Hefte je A 2, —. 


4, Botanik, Zoologie. 


Arbeiten aus dem Zoologischen Institut zu Graz. gr. 8. 
D Band, Nr. 4: Ludwig Böhmig. Trieladenstudien. 
I. Trieladida maricola. Mit 8 Tafeln u. 9 Fig. im Text. 
(Sondersbäruck aus »Zeitschrift für wissenschaftliche Zoo- 
logie«, LXXXI. Band, Heft 2 u. 3.) 410, — 


Arbeiten, Morphologische, aus dem anatomischen und 30080- 
mischen Institut d Königlichen Universität Münster 1.W., 
8 


tz, ‚8 1 Band 1.—3. 
Heft geben von E. Ballowitz. gr "4 10.60. 


Ascherson, Paul, und Paul @racbner, Synopsis dermitteleuro- 
päischen Flora. gr. 8. Lieferung 42—46. Jede ee 


? 


Dalla Torre, C.G. de, et H. Harms, 6enera siphonogama- 
rum ad systema Englerlanum conscripta. Fasciculus oc- 
tavus (signatura 71—80). gr. 4. 

Subskriptionspreis #4 4, —; 
inzelpreis # 6, —. 

Diels, L., Die Pflanzenwelt von West-Australien südlich 
des Wendekreises. Mit einer Einleitung iiber die Pflanzen- 
weit Gesamt- Australiens in Grundzügen. Ergebnisse einer 
im Auftrag der Humboldt-Stiftung der kgl. Preußischen 
Akademie der Wissenschaften 1MW0—1%2 unternommenen 
Reise. Mit 1 Vegetations-Karte und 82 Fig. im Text, sowie 
34 Tafeln nach Original-Aufnahmen von Dr. E. Pritzel. 
(Die Vegetation der Erde. E pflanzengeograpbischer 
Monographien, herausgegeben von A. Engler und O. Drude. 
VIL) gr. 8. Subskriptionspreis (bei Abnahme der ganzen 
Sammlung): 24,—; in Leinen geb. # 20, 50; 

Einzelpreis: #4 36,—; in Leinen geb. # 37,50. 

Dutrochet, Henri, (1824), Physiologische Untersuchungen über 
die Bewegliehkeit der Pflanzen. Übersetzt und herausge- 
geben von Alexander Nathansohn. Mit 29 Textfiguren. 
(Ostwald’s Klassiker der exakten Wissenschaften, Nr. 154.) 8. 

Kart. # 2,20. 

Friederichs, Karl, Untersuchungen über die Entstehung der 
Keimblätter und Bildung des Mitteldarms bei Käfern. 
Mit 7 Tafeln Nr. <XV—XXXI und 26 Fig. im Text. (Nova 
Acta. Abh. der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie 
der Naturforscher. Band L V, Nr.3.) (Halle a. S.; in 
Komm.) gr. 4. #4 17,00. 


Haberlandt, G., Sinnesorgane im Pflanzenreich zur Per- 
zeption mechanischer Reize. 2., vermehrte Auflage. Mit 
9 Taf. u. 2 Textfig. gr. 8. AJbM 11, — 


Handlirsch, Anton, Die fossilen Insekten und die Phylogenie 
der rezenten Formen. Ein Handbuch für Paläontologen 
und Zoologen. Herausgegeben mit Unterstützung aus der 
Sure der Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in 

ien. Lex. 8. 


— — 1.Lieferung. (Bogen 1—10mit Tafel 1— 9) 48, — 
—_—2. „ L w 11— „ d 10-18.) AM 8, ze 
— ( x 21—30 nm „ 19-27.) AM 8, — 
——4, „ Un 31—40 „ d 28—36.) AM 8, = 
Notizblatt des Königl. botanischen Gartens und Museums‘ 
zu Berlin. Bi 8. (In Komm.) Appendix XVII. # —,40. 
Nr. 37 (Bd. IV). Mit 8 Textfig. #4 1,70. 
Nr. 38 (Bd. IV). Mit 1 Textfg. AM —, 80 


Pfianzenfamilien, Die natürlichen, nebst ihren Gattungen 
und wichtigeren Arten, insbesondere den Nutzpflanzen, 
unter Mitwirkung zahlreicher hervorragender Fachgelehrten 
begründet von A. Engler und K. Prantl, fortgesetzt von 
A. Engler. Lex.8 Lieferung 224-226. 

PE für die Lfg. 4 1,50. 

inzelpres „ » o #3; —. 

— II. Ergänzungsheft, enthaltend die Nachträge zu den 
Teilen DV für die Jahre 1899—1%4. Mit Unterstützung 
von A. Engler und von mehreren Mitarbeitern der »Natür- 
lichen Pflanzenfamilien« bearbeitet von R. Pilger. 

1. Lieferung (Bogen 1—6). Mit Figur 1—12. 
Subskriptionspres 4 3, —. 
Einzelpreis #4 6, —. 
2. Lieferung (Bogen 7—12). Mit Figur 13—26. 
Subskriptionspreis 4 3, —. 
Einzelpreis #4 6, —. 
Keesen 2 ies Reen? Ve conspectus. Im Auf- 


trage der Königl. — Akademie der Wissenschaften 
herausgeg. von A. Engler. Lex. 8. 
IR et a e ee it bk 
Inhalt: IV. 13. Aponogetonacese mit 71 Einzelbildern in 9 Fig. von K. 
Krause mit Unterstützung von A. Engler. 
BB Ho e, EEN 
Inhalt: IV. 36. Juncaceae mit 777 Einzelbilderna in 121 Fig. von Fr. 
Buchenau. 
96. H8Lt-.: E Eë wi ek ann #4" 6,80. 


Inhalt: IV. 112. Droseraceae mit 288 Einzelbildern in 40 Figuren und 
1 Verbreitungskarte von L. Diels. 


Richter, P. B., Beiträge zur Flora der unteren Kreide Qued- 


linbdurgs. Teil I. Die Gattung Hausmannia Dunker und 
einige seltenere Pflanzenreste. Mit 98 Figuren auf 7 Licht 
drucktafeln. Folio. 429, — 
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Both, Georg, Die europäischen Torfmoose. Nachtragshett 
zu den europäischen Laubmoosen. Mit 11 photolithograpbi- 
schen Tafeln. gr. 8. A 3,20. 


Verhandlungen der Deutschen Zoologischen Gesellschaft 
auf der sechzehnten Jahresversammlung zu Marburg, den 
5. bis 7. Juni 1906. Im Auftrag der Gesellschaft heraus: 
gegeben von E. Korschelt, Schriftführer der Gesellschaft. 
it 31 Textfig. und 2 Tafeln. gr. 8. #4 10, —. 


Verhoeff, Karl W., Vergleichend-morphologische Studie über 
die coxopleuralen Körperteile der Chilopoden, mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Scolopendromorpha, ein Bei- 
trag zur Anatomie und Systematik derselben, nebst physio- 
logischen und phylogenetischen Mitteilungen und Ausblicken 
auf die Insekten. Mit 44 Textabbildungen. (Nova Acta. Abh. 
der Kaiserl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie der Natur- 
ER Band LXXXVIJ, Nr. 2.) (Halle a. S.; in Komm.) 
gr. 4. AI, —. 


— — en ur — — 


Anzeiger, Zoologischer, begründet von J. Victor Carus, 
herausgegeben von Eugen Korschelt. Zugleich Organ 
der Deutschen Zoologischen Gesellschaft. er 8 XXIX. 
Band(Nr. 1—26), einschl. Bibliographia zoologica (diario 
»Zoologischer Anzeiger«e adnexa) condita ab J. Victor 
Carus, edidit sub cura doctoris H. H. Field, Coneilium 
Bibliographicum. gr. 8. Vol. XI. Mit 3 Tafeln und 338 
Abbildungen im Text. ARD, —. 

Im Jahre 1906 erschienen Nr. 20-20. 

— XXX. Band, einschl. Bibliographia zoologica, vol. XII. 
Mit 1 Porträt und 483 Abbildungen im Text. AD,—. 

— XXXI. Band, einschl. Bibliographia zoologica, vol. XI. 

Im Jahre 1906 erschienen Nr. 1—4. 


Jahrbücher, Botanische, für Systematik, Pflanzengeschichte 
und Pflanzengeographie, herausgegeben von A. Engler. 
.8. XXXVII Band, 3.—5. Heft; XXXVIU. Band, 
.u. 3. Heft; XXXIX. Band, 1.—2. Heft. AM 57, —. 


Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie. Begrlindet von 
C. Th. v.Siebold und A. v. Kölliker, herausgegeben von 
A. v. Kölliker und E. Ehlers. gr. 8 LXXX. Band, 
3. Heft — LXXXI. Band, 4. Heft u. LXXXIV. Band, 
1. Heft — LXXXV. Band, 2. Heft. #4 154, —. 


Zentralblatt, Zoologisches, unter Mitwirkung v. 0. Bütschli 
und B. Hatschek herausgegeben von A. Schuberg. Ai 8. 
UI. Jahrgang. M 30, —. 


5. Chemie, Kristallographie, Mineralogie, Geologie. 


Buschman, J. Ottokar Freiherr von, Das Salz, dessen Vor- 
kommen und Verwertung in sämtlichen Staaten der Erde. 
I. Band: Asien, Afrika, Amerika und Australien mit 
Ozeanien. Herausgegeben mit Unterstützung der Kaiser. 
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien aus der Treitl- 
Stiftung. Lex. 8. 4 18,—; 

in Halbfranz geb. MN 22, —. 
[Der I. Band (Europa nebst Registern zu beiden Bänden enthaltend) er- 
scheint 1907.) 

Cohen, Ernst, und P. van Bomburgh, Vorlesungen über an- 
organische Chemie für Studierende der Medizin. Mit 
68 Fig. im Text. gr.8. 4 15,—; in Leinen geb. .£ 16, —. 


Credner, H., Elemente der Geologie. 10., unveränderte 
Auflage. Mit 624 Abb. im Text. gr. 8. —; 
in Halbfranz geb. A£ Ui, 50. 


Groth, P. Chemische Krystallographie. Erster Teil: Ele- 
mente. Anorganische Verbindungen ohne Salzcharakter. 
Einfache und komplexe Halogenide, Cyanide und Azide der 
Metalle, nebst den zugehörigen Alkylverbindungen. Ai 8. 
Mit 389 Textfiguren. In Leinen geb. #4 2, — 


Ostwald, Wilhelm, Lehrbuch der allgemeinen Chemie in 
zwei Bänden. Zweiten Bandes dritter Teil: Verwandt- 
schaftslehre. Zweiter Teil: 1.Lieferung (Bogen 1—17 
mit Figur 1—203). 2. Auflage. gr. 8. vë 


Sella, Quintino, Abhandlungen zur Kristallographie. Heraus- 
egeben vonF. Zambonini in Neapel. Mit 8 Figuren im 
ext. (Ostwald’s Klassiker der exakten Wissenschaften, Nr.156.) 

8. Kart. 4 —, 80. 


44 


Sommerfeldt, Ernst, Geomet 
31 Tafeln und 69 ee = 8. ‚stallographie. Mit 
A 


Specialkarte, Geologische, des Königreichs Sachsen. Heraus- 


egeben vom K. Finapz-Ministerium. B i 
E ! earbeitet unter d 
eitung von Hermann Credner. Imp.-F iuterung 7 
D ef ol. Erlä 7 
gr. 8. (In Komm.) g um SCH 
Bl. 27. Sekt. Naunhof-Otterwisch. Auf, ; 
Erläuterungen von A. Sauer. Zw eite A uf Bun bean e 


i. J. 1905. Nebst einem Beitraege : 
Mulde bei Naunhof von A. This. a Hydrologie des alten Strombettes der 


— 
” 


‚Bl. 49. Sekt. Kötschenbroda-Oberau. Auf, enommen i 
Die Erzgänge von H. Müller. At Erläuterungen Se eu SE 
Zweite Auflage, bearbeite: von Th. Siegerti. J. 1905. Be 
DL (DR. Sekt. Zschopan-Grünhainichen. Eege von F. Schalch 
— u. ee a. Erzgäuge von H, Müller. Mit Er. 
ngen von F. Bchalch u. A. Sauer. Zwei 
arbeitet von C. Gäbert i. J. 1904. S SES 


Jede Karte nebst Erläuterungen .# 3, —; Karte allein 42, —: 
Erläuterungen allein # 1, —. Bu 


Zeitschrift für EE Chemie, Stöchfometrie und 
Verwandtschaftslehre. Unter Mitwirkung zahlreicher Fach- 
ers herausgegeben von Wilh. Ostwald und J. 

van 't Hoff. gr. 8. LIV. Band (6 Hefte). Mit 9 Tafeln 
und 159 Figuren im Text. M 17, —. 
Im Jahre 10906 erschienen Heft 2—#. 

— LV. Band (6 Hefte). Mit 90 Figuren im Text. # 17, —. 

— LVI. Band (6 Hefte). Mit 1 Taf.u.109 Fig. im Text. 4 1, —. 

— LVI. Band. 417, —. 

Im Jahre 1006 ersehienon Heft 14. 

Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie. Unter 
Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen des In- u. Auslandes 
herausgegeben von P.Groth. gr.8. XLI.Band, 5. Heft bie 
XLIJI. Band, 5. Heft. BR 


6. Philosophie, Psychologie. 


Ament, Wilhelm, Fortschritte der Kinderseelenkunde 1895 
bis 1908. Zweite, verbesserte Auflage. ger.8. #23, —. 


Creuzinger, Paul, Die Probleme des Krieges. Zweiter 
Teil. Das Problem der Strategie. Erster Band: Moltkes 
Strategie im deutsch-französischen Kriege. gr.8. 4 2,80; 

in Leinen geb. 4 3, 60. 


Gumlich, Albert, Orundriß der Sittenlehre. gr.8. .4 1,50. 


Klemm, Otto, G. B. Vico als Geschichtsphilosoph und Völker- 
psycholog. gr. 8. véi D 
Kraepelin, Emil, Über Sprachstörungen im Traume. gr. 8. 
Aë A 


Lipps, Theodor, Leitfaden der Psychologie. Zweite, völlig 
umgearbeitete Auflage. gr.8. 8— 


7 


in Leinen geb. 4 9, —. 


Störring, Gustav, Ethische Grundfragen. I. Teil: Dar- 
stellung und kritische Würdigung der moralphilosophischen 
Systeme der Gegenwart. Eigenes Moralprinzip. U. Teil: 
Rechtfertigung der Forderung eittlichen Lebens. gr. 8. 


A 


Wundt, Wilhelm, Einleitung in die Philosophie. Mit einem 
Anhang tabellarischer Übersichten zur Geschichte der Philo- 
sophie und ihrer Hauptrichtungen. 4. Auflage. gr. 8. 

In Leinen geb. #4 9, —- 


— ug Zweite Auflage. Mit Zusätzen und Anmerkungen. 


ET M (be 
in Leinen geb. .# 10, 50; 

in Halbfranz geb. # 12, —. 

— Völkerpsychologie. Eine Untersuchung der Entwicklungs- 
esetze von Sprache, Mythus und Sitte. Zweiter Band: 
ythus und Religion. Zweiter Teil. Mit 8 Abbildungen 


im Text. gr. 8. 41; 
in Halbfranz geb. # 14, —. 


Zschimmer, Eberhard, Eine Untersuchung über Raum, Zeit 
und Begriffe vom Standpunkte des EE er. 


) 


— — — ` ee 


Arbeiten, Psychologische, herausg. von Emil Kraepelin. 
gr.8. V. Band, 1. Heft. Ab 
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Archiv für die gesamte Psychologie. Unter Mitwirkung von 


A. Höffding, F. Jodl, A. Kirschmann, E. Kraepelin, 
0. Külpe, A. Lehmann, Th. Lipps, G. Martius, G. 
Störring und W. Wundt herausgegeben von E. Meu- 


mann und W. Wirth. gr. 8 VI. Band (4 Hefte). Mit 
AM 20 


45 Figuren im Text. 
Im Jahre 1906 erschien Heft 4. 
VI. Band, (4 Hefte). éi St. 
TOL Band, H Beitel Mir 19 Pie. in Test, e 20. 


Stadien, Psychologische, herausgegeben von Wilhelm Wundt. 
Neue Folge der Philosophischen Studien. gr.8. I. Band, 
5. u. 6. Heft. Mit 24 zur; H 

I. Band, 1.—4. Hoft. Mit 62 Tertëe, A122, —. 


8 


1. Geographie, Geschichte, Pädagogik, Rechts- 


wissenschaft. 
Böttger, W., Amerikanisches Hochschulwesen. Eindrücke 
und Betrachtungen. gr. 8. #4 1,50. 


Heinze, H., und W. Schröder, Aufgaben ans Haffifhen Dramen, 
Eyen und Romanen. 8. 


2. Bänden: Yufgaben aus „Die Iungfran von Orleans“, 
wufammengeftellt von Schröber. Bünfte, vermehrte Auflage. 
Kartoniert 4 1,40. 


4. Bänbhen: Aufgaben aus „Oötz von Berlichingen“ 
um „Egmont“, zufammengeftellt von Heinze Fünfte, burd 
gefebene Anflage. Kartoniert #4 1,—. 


A Bänden: Aufgaben aus „Sphigenie auf Taurig”, 
injammengeftellt von Heinze. Blerte, durchgeſehene Auf⸗ 
lage. Kartoniert #1, —. 

11. Bänden: Aufgaben aus „Torquato Tafſo“, zufam- 
mengeftellt von Heinze Dritte, durhgefehene und ver» 
mehrte Auflage. Kartoniert #4 1, —. 


12. Bändchen: Aufgaben aus Leſſings „Philotas“, „Emilia 
Galotti“, „Nathan der Weiſe“, EE von Schrö- 
ber. Dritte, vermehrte Auflage. artoniert „# 1,40. 


15. Bänden: Aufgaben aus „Macheth" und „Hamlet“, 
Mfammengeftelt von Heinze. Zweite, burdgefehene und 
verbefferte Auflage. Kartoniert 4 —, 80 


Herrmann, Paul, Deutsche Mythologie in gemeinverständ- 
heher Darstellung. Zweite,neubearbeitete Auflage. Mit 
21 Abbildungen im Text. gr. 8. 


geh. #4 8, —; 

in Leinen geb. .# 9, 20. 

Karte, Topographische, des Königreichs Sachsen in 1:25000 

d.n.Gr. Hera eben durch das Kgl. Finanzministerium, 

bearbeitet in der A teilung für Landesaufnahme des Königl. 
Zich, Generalstabes. Imp.-Fol. (In Komm.) 

Jede Sektion .# 1,50. 


Von der alten Aufnahme warden kurrentgestellt: 


Sektion 50 (Moritzburg). 
91 (Liebschwitz). 

92 (Rückersdorf). 
96 (Chemnitz). 
99 (Liehtenberg). 
100 (Dippoldiswalde). 
112 (Lichtenstein). 
42 (Plauen). 
143 (Olsnitz). 
150 (Bobennenkirchen). 

» 154 (Brambach). 
Von der neuen Aufnahme erschienen: 

Sektion 8 (Gröditz — Kröbeln). e 

9, 18 (Skässchen und Forsthaus Pfeife [Säche.] — 


Hirschfeld [Prenß.)). 
19 (Ponickau — Ortrand). 


3 


= 31313333 3 


wë 
— 


39 (Barath Si hs.] — Weigersdorf [Preuß.)). 
56 Ee, SA — Reichenbach L d. Öber- 


„ 

»  %2 (Königswartha[Sächs.] — Wittichenau [Prenß.)). 
» & (Lippitsch [Sächs.] — Lohsa [Preuß.)). 

» 24 (Neudorf [Sächs.] — Uhyst [Preuß.)). 

» 832 (Hirschstein). 

„ (Großenhain). 

n 3% (Radebur ). 


lausitz [Preuß.)). 
73 (Ostritz wi — Nickrisch [Preuß.)). 


Sektion 102 (Berggießhibel). 
= 104 (Schöna). 
o 106 (Waltersdorf). 
— 108, 109 (Oberullersdorf und Markeradorf). 


Moses, Julius, Die hygienische Ausgestaltung der Hilfs- 
schule. (Sonderabdruck aus: »Internationales Archiv für 
Schulhygiene«. III. Band, 2. Heft). gr. 8. AL—. 


Padaly, Bau, SSES über den religidfen Unterrichtsftofi 
der höheren Schulen. 2. Bändchen: Aufgaben über das Neue 
Zeftament. Erfte Abteilung: Die Evangelien oder das 
Leben ein 8. Kartoniert 4 1, —. 


PFrohafel, B., und 3. Wahner, Aufgaben aus der deutſchen 

Proſalektüre der Prima. 8. 

4. Bändchen: Aufgaben ans Leſſings Hamburgiſcher 
Dramaturgie, züſammengeſtellt von P. Prohafel. Erſter 
Teil: Inhaltder Dramalurgie. Kartoniert „4 1,20. 

5. Bändbhen: Aufgaben ans Leſſings Hamburgiſcher 
Dramaturgie, zuſammengeſtellt von P. Prohaſel. Zweiter 
Teil: Betfpiel zur Dramaturgie. Kartoniert A£ ,—. 


Staatsgrundgeſetze, Dentſche, in diplomatiſch genauem Abdrucke. 
Zu amtlichem und alademiſchem Gebrauche. Herausgegeben von 
Karl Binding. 8. 

Heft V. Bayern. Die Verfaſſungs-Urkunde des Köni reichs Baiern 
mit Beilagen und —— Vom 26. May 1818. Mit den 
Abänderungen 6i8 zum Geiep n 4. Juli 1906. Mit einem 
Nachtrag. (Durch einen he ergänzte umb mit neuem Titel 
verjehene Ausgabe vom Jahre 1896.) Kartoniert 4 5, 60, 

Nachtrag befonders .E —, 60. 

Set VII. EE Verfaſſungs⸗Urkunde für das Köni reich 
Württemberg. Bom 25. September 1819. Dit allen ge 
rungen bis zum Gelepe vom 16. "mutt 1900 Samt drei An» 
lagen. 2. Auflage. Kartoniert .# 2,40. 

Heft VIII, 2. Heffen. Die wk des Großherzogtums Heſſen. 
Vom 17. Dez. 1820. Mit allen Abänderungen bis zum Geſetz 
vom 26. März 1902. Samt vier Anlagen. Kartonters éi H 

Oe Salgaden aus deutfchen epifchen und lyriſchen Ge— 

en. 8. 

1. Bändchen: Erſter Teil der „Aufgaben aus Schillers Balladen 

und Romanzen“. Das Ballabenjabr 1797. Zweite, ſehr 
60 


verbeſſerte Auflage. Kartoniert „4 1,60. 
3. Bänden: Das Lied von ber Glode Dritte, ver 
befferte Auflage. Kartoniert 4 1,—. 


Weber, Georg, Lehr. und Handbuch der Weltgeſchichte. 21. Auf— 
lage, unter Mitwirkung von Richard Friedruͤch, Ernſt Lehmann, 
Sranz Violdenhauer u. Ernft Schwabe vollftändig nen bear; 

eitet von Alfred Baldamus. Bierter Band: eneſte Zeit. 
Zweiter Abdrud. gr. 8. #6,—; 
geb. in Leinen 4 7, —: 

in Halbfranz 4 8,26. 


Internationales Archiv für Schulbygiene (Archives interna- 
tionales d’hygi&ne scolaire, International Magazine of School 
Hygiene). en von Alb. Mathieu, Sir Lauder 
Brunton, Axel Johannessen und Herm. Griesbach. 
gr. 8. II. Band (4 Hefte). Mit 77 Figuren im Text. 

AM 


— 
e 


II. Band, (4 Hefte). AD, —. 
Im Jahre 1906 erschienen Heft 1 u. 2. 


8. Technologie. 


Foerster, Max, Die Eisenkonstruktionen der Ingenieur-Hoch- 
bauten. Ein Lehrbuch zum Gebrauch an Technischen Hoch- 
schulen und in der Praxis. Dritte, verbesserte und 
vermehrte Auflage. Mit tiber 1000 Textabbildungen und 
19 lithographierten Tafeln. Lex. 8. NM 4—. 

in Halbfranz geb. $ AN. 


Fortschritte der Ingenieurwissenschaften. Lex. 8. Zweite 
Gruppe. 11. Heft: Weyl, Die Assanierung von Cöln. 
Bearbeitet von Adam, Üzaplewski, Encke, Hesse, Ibach, 
Kühnau, Prenger, Steuernagel, Weyl. Mit 67 Abbildungen 
im Text und 37 Tafeln, nebst einem Inhaltsverzeichnis zu 
Heft 1—4. (Erschien auch unter dem Titel: Die Assanie- 
rung der Städte in Einzeldarstellungen. I. Band, 
4. Heft. [Schluß des I. Bandes.)) A 90. 


— 12. Heft: Krapf, Formeln und Versuche über die 
Tragfähigkeit eng aunite: Pfähle Mit 8 Abbil- 
dungen im Text und 2 Zeichnungstafeln. 2, — 
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nn 
Handbuch der Ingenieurwissenschafien, in fünf Teilen. 


Lex. 8. 

— Erster Teil: Vorarbeiten, Erd-,Grund-, Straßen- 

und Tunnelbau. Dritter Band: Der Grundbau. 

Bearbeitet von L. von Willmann und C. Zechokke, her- 

ausgegeben von L. von Willmann. Vierte, vermehrte 

Aufiage. Mit 304 Textabbildungen, vollständigem Sach- 
M 


register und 14 lithographierten Tafeln. , 
in Halbfranz geb. 4 15, —. 


_ Zweiter Band: Der Brückenbau Fünfte Ab- 
teilung: Eiserne Bogenbrücken und Hänge- 
drücken. Bearbeitet von J. Melan und Th. egen 
berg, herausgegeben von Th, Lan dsberg; in erster und 
zweiter Auflage von Th. Schäffer und Ed. Sonne. Dritte, 
vermehrte Auflage. Mit 270 Textfiguren, Sachregister 
und 14 lithograpbierten Tafeln. 16, —; 

| in Halbfranz geb. #4 19, —. 

_ Dritter Teil: Der Wasserbau, herausgegeben von 
J.F. Bubendey, G.Franzius, A. Frühling, Fr. Kreu- 
ter, Ih. Rehbock und Ed. Sonne. Erster Band: Die 
Gewässerkunde, bearbeitet von J.F. Bubendey, E. Ger- 
hardt und R. Jasmund, herausg. von J. F. Bubendey. 
2. Lieferung: Fließende Gewässer (Schluß); praktische Hy- 
draulik (Anfang). Vierte, vermehrte Auflage. Bogen 
10-30. Mit 230 Textabbildungen und den lithographischen 
Tafeln III—X. A 14, —. 

— — punfter Band: Binnenschiffahrt, Schiffshrtskanäle, 
Flußkanalisierung, bearbeitet von Ed. Sonne u. W. Becker, 
herausgegeben von Ed. Sonne. Vierte, vermehrte Auf- 
age. Mit 145 Textabbildungen, vollständigem SE 


und 10 lithographischen Tafeln. =; 

in Halbfranz geb. Aë 12, —. 

_ Fünfter Teil: Der Eisenbahnbau, ausgenommen Vor- 

arbeiten, Unterbau und Tunnelbau. Zweiter Band: Be- 

rechnung, Konstruktion, Ausflihrung und Unterhaltung des 
See ern m nn nu 


TH. HAESSEL VERLAG. LEIPZIG} 


In dritter, vermehrter Auflage erfchien foeben : 


Sine Glückliche 


Mit 6 Vollbildern 
Geheftet M. 5.— Gebunden M. 6.— 


Klingt der Titel nicht vermefien? Wer darf e8 wagen, fich eine Glückliche 


mm Pieter Welt des Leidens und Scyeidens zu nennen? 


Die Briefe und Tagebücher geben Die Antwort und erzählen uns die Ge 
in dem die Schönheit der Liebe, der Kunft und 
auf dem (ch Das Leben der 


fchichte diefes reichen Geins, 
der Natur der Orgelpunkt und Grundten ift, 
Reipziger Patrizierin nufbaute. 
Leipzigs zur Zeit Mendelsſohns und Schumanns, 
perſönlich verkehrte. 
Liebesglück — kurz, 
anmutet für die Art einer Sozietät, 

Möge für die neue Geſtaltung des Buches, 


Briefe aus dem Nachlaß Bulthaupts, Clara Schumanns ſich 


immer noch erweitern. 


— — — — — 









aul Kaiser 


Pfarrer zu Si. Matthäl in Leipzig 


: 


Ein Sang vom béim 


@eheftet M. 2.—, eleg. gebunden M. 3.—. 
Ein frisches und Tröhliches Buch, eines echten Dichters Werk. 


9 Bogen 8°. 


ep Bech jede Buchhandinng zu beziehen. m 





Zentralblatt — 5. Januar. — 


Hedwig von Holftein in ihren 


EEE 


Briefen und Tagebucdhblättern 


Sie machen uns befannt mit dem 
mit denen die Chroniftin 
Wir nehmen Teil an ihren Meijen, ihren Sorgen, ihrem 
es entrolit fich ein Srauenleben, das uns heute fchen typiſch 
die erſt ſo wenige Generationen zurückliegt. 
bereichert durch Bilder und neue 


Hierzu eine Beilage des Lotus⸗Berlags in Leipzig. 
f. De: Sp uard Jarnde in Leipzig, Brauftrafe 2. — Dog og Breitlopf & Bärtel im Being, 


48 


Oberbaues. Bearbeitet von H. Zimmermann, A. Blum 
und H. Rosche, herausgegeben von F. Loewe und H. 
Zimmermann. Zweite, vermehrte Auflage. Mit 3 
lithographischen Tafeln, 296 Abbildungen im Text und aus- 
führlichem Namen- und Sachverzeichnie. 412, —; 

in Halbfranz geb. 4 15, —. 


Mattern, E., Die Ausnutzung der Wasserkräfte. Technische 
und wirtschaftliche Grundlagen. Neuere Bestrebungen der 
Kulturländer. Mit 66 Abbildungen im Text. gr. 8. 

M 


— 


’ 


Pfeiffer, Otto, Die Bauverdingung (3 Bände). 8. 
1. Band: Bedingungen für die Vergebung von Staats- und 
Privatbauten. Kartoniert #4 1,80. 


2. Band: WEE e und Kostenanschläge 


für den Rohbau. Mit 6 Figuren im Text. 
Kartoniert 4 3, —. 


3. Band: Ausführungsbestimmungen und Kostenauschläge 
für den inneren Ausbau. Kartoniert M o A 


Weder, Reinhard, Leitfaden des Eisenbetonbaues für Bau- 
gewerk- und Tiefbauschulen sowie zum Gebrauch für den 
praktischen Techniker und Baugewerksmeister. Mit 213 Text- 
abbildungen. Lex. 8. In Leinen geb. #5, —. 


— — — 


Über diese Neuigkeiten babe ich wieder ein gleichfalls 
nach Wissenschaften geordnetes 


Verlagsverzeichnis 


mit Inhaltsangabe der Zeitschriften anfertigen lassen, 
das durch alle Buchhandlungen wie auch unmittelbar von mir 
unberechnet zu beziehen ist. . 


Leipzig, Anfang Januar 1%7. : 
Wilhelm Engelmann. 


Verlag von Eduard Avenarius, Leipzig 


Prof. Dr. Adolf Hemme 


Direktor der Oberrealschule zu Hannover 


Was muß der Gebildete vom 
Griechischen wissen? 


Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 
einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 
Griechischen entlehnten Fremd- und Lebn- 
wörter der deutschen Sprache. 
Zweite verbesserte und vermehrte 


Auflage, gebunden Mk. 3.75 








Mufifleben 


Das lateinische Sprachmaterial 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache. 
Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 
tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 


Umfang 79'/, Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 


der 2eferkreis 





Kleines Verzeichnis griechisch-deutscher 
Fremd- und Lehnwörter 
45 Seiten. Gr. 8°. Kart. Mk. 1.— 


entgeltlich und postfrei. 





Ausführliche Prospekte durch den Verlag um | 





— 


Literariſches 


Zeutralblatt 


für Deutſchland. 


begründet von Sriedrih Barnke. 
. Serausgeber Beat, Dr, Ed. Rarnke in Leipzig, Brauſtraße 2. 


fr, 2 


Hit der halbmonatlichen Beilage ‚Die ſchöne Literatur“. 


Verlegt von Eduard Avenartus in Keipstg, Kindenfiraße 18, 


58. Jahrg, 





Erideint jeden Sonnabend, 


> 12. Januar 1907. ve 


Preis einfchl. Beilage jährl. 4 30. 
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Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Marti, Karl, Die Religion des Alten Testaments unter de 


Religionen des vorderen Orients. Zugleich Einführung in 
den »Kurzen Hand-Commentar zum A. Dest. Tübingen, 
1%6. Mohr. (VII, 88 8. Gr. 8) # 2; geb. # 3. 

Der Herausgeber des „Kurzen Hanblommentars”, ber 
Wm längft durch die Bearbeitung der ifraelitifch-jüdifchen 
Religionsgefhichte Do bekannt gemacht hat, fucht in diefem 
Bere eine kurze Bufammenfaffung der dem ganzen Kom: 
Wingert einheitlich zugrunde Tiegenden religionzgefchicht- 
lichen Auffaffung des U. Teft. zu geben. Er behandelt feinen 
Stoff in vier Abſchnitten: Nomadenreligion, Bauernreligion, 
Prophetenreligion, Geſetzesreligion. Inhaltlich wird natur— 
gemaͤß wenig neues geboten, doch iſt die Benützung des neu 
gefundenen inihriftlihen Materiald und die Auseinander: 
Iehung mit allerhand neueren Hypothefen ohne Biveifel von 
Intereſſe; freilich mußte der Verf. in den meiſten Fällen ſich 
damit begnügen, ſeine abweichende Anſchauung zu fixieren, 
ohne fich auf nähere Crörterung de3 Für und Wider ein- 
äulaften. Das Werk zeigt die religionsgefchichtlice Auf- 
Win a 9. zo. als feitgeichloffenes Syftem; ob die von 
rd unternommenen Qerfusche (vgl. neuerdings Wind» 
vi Religiondgefhichtler und gefchichtlicder Orient 1906), 
ieſes Syfiem zu Fall zu bringen, ſo raſch Erfolg haben 
werden, muß einſtweilen noch zweifelhaft bleiben. 


Bd, Theodor, Die ältefte Redaktion der Augöburger Ron- 
d dach, Melanchthons Einleitung zum erſtenmal herausgegeben 
up Këiäité Acpërniet, Gëteréiep, 1906. Berteldmann. (IV, 

e. Or. 8) #2; geb. A9 BO 


va Vermittlung von Schornbaum ift Th. Kolde im 
nberger Rreisarhiv ein hocdbedeutfamer Fund zur Ger 
49 


Ichichte der Augustana geglüdt, die durch die Arbeiten von 
Brieger und Tichadert neuerdings wieder lebhaft diskutiert 
war. Wir befigen jeßt die von dem Nürnberger Hierony- 
mus Baumgartner angefertigte deutjche Ueberjegung des 
Augsburger Belenntnifjeg in der Geftalt, wie e8 in Ub- 
oft Tateinish am 3. Juni 1530 von den Nürnberger 
Gefandten in ihre Heimat gefandt wurde. Diefe bis jeht 
ältefte Redaktion enthält au) die für verloren gehaltene 
Vorrede Melandthond. Kolde vergleiht nun die neu ge- 
fundene Rezenfion mit der fpäteren und verfucht nad) Mög- 
lichkeit eine Refonjtruftion des Tateinifchen Urtertes. Die 
Melandthon’she Vorrede zeigt ein ausgefprochenes Ber 
trauen auf ben Kaifer, ihn will er gewinnen, reduziert 
daher den Gegenjah auf das Heinfte Maß. Diefe Vorrede 
mußte fallen, weil fie unbraucdbar war, nicht zum menigften 
al3 einfeitig vom jächliichen Standpunkte gehalten. Die 
immer beobachtete Beeinfluffung durhd Schwabader und 
Marburger Artikel kann jet al3 teilweife erft der Iehten 
Nedaktion des Belenntniffes angehörig aufgezeigt werden. 
nm den Ausführungen über die Meile zeigt die neue e, 
zenfion eine Beweisführung gegen die Totenmeffen, die in 
der endgültigen fortfiel, zugleih mit einem fcharfen Ausfall 
gegen die Saframentierer. In dem Baus über bie Ge, 
molt ber Kirche Hat die endgültige Redaktion die Auris- 
bitt on ber Bifchöfe bedeutend eingeschränkt. 9. betont mit 
Net, daß der Tateinifche und deutihe Tert der Augustana 
jelbftändig nebeneinander entitanden find und beide gleiche 
Authentizität befigen; Luther hat wahrſcheinlich beide Rezen- 
fionen, foweit fie fertig waren, gejehen. — Im zweiten 
Teile feines Buches feßt fih KR. mit einem 1903 erichienenen 
Programm Briegerd auseinander, in dem diefer bie Ser, 
Handlungen Melandthong mit ben Taifer!. Sekretären von 
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biefen ausgegangen fein ließ und ihn von aller Haltlofig- 
feit freifprad. NR. verfiht da3 Gegenteil, möchte vor allem 
zeigen, dab Melanchthon in ber Tat einen Uugenblid daran 
dadte, man werde von ber Uebergabe bed Belenntnifjes 
abjehen können; feine Beweisführung ijt jehr fcharfjinnig, 
aber dem Nef. erichien fie von vorneherein nicht zwingend, 
und er freute fi, aldbald in Zijchr. F. Rirchengefch. 27, 333 fg. 
Briegerd Ablehnung zu Iefen. Im Anhange teilt K. Briefe 
on "ob Rurer mit, aus denen u. a. bisher unbefannte 
Berhandlungen zwiihen Melanchthon und Albrecit von Mainz 
hervorgehen. Wermißt Hat Ref. Benubung der von Ehſes 
in Röm. Quartalichr. 1904 fg. mitgeteilten Berichte Cam- 
peggiod vom Augsburger Neichötage. W. Kr. 


Güdemann, Moritz, Jüdische Apologetik. Glogau, 1906. C. 


Flemming. (XXI, 248 3. Gr. 8) 417. 


Schriften, hgb. v. d. Gesellschaft zur Förderung der Wissen- 
schaft des Judentums. Grundriss der Gesamtwissenschaft 
des Judentums. 


Man glaubt Heutzutage mindeftens das pharifäliche oder 
rabbinische Zudentum als eine religiöfe Mißgeftaltung Hin- 
ftellen zu dürfen. Das gefchieht hHauptfächlich zu dem Bwede, 
um das Auftreten Sefu, feine Predigten gegen den Phari- 
fäismus, überhaupt das Entftehen des Chriftentumsd und 
weiterhin den Untinomismus des Upofteld Paulus beffer 
begreifen zu Können; fo muß denn fchon ziemlich lange das 
Sudentum bie Folie abgeben, von der fid das Chrijtentum 
abhebt; es muß bewielen werden, daB das Judentum nur 
die Vorftufe des Chriftentums bildet, und muß deifen Rolle 
mit ber Erreichung diejes Zwedes aufhören. Auf dielen 
Srundton find die einichlägigen Werke von Harnad, Boujlet, 
Schürer, Paulfen, Wellhaufen, Fr. Deligfch und vieler anderen 
hriftlihen Theologen, die in Güdemanns Werke in bunter 
Mannigfaltigkeit an ung vorüber ziehen, geftimmt, und man 
muß dem Autor zugeben, daß nur wenige von ihnen, wie 
3. B. Nuenen, e3 einjehen, daß mit vorgefaßten Meinungen, 
befonders mit Unfenntnis der rabbinischen Quellen eine rich- 
tige Erkenntnis nicht zu Stande fommt. Died mußte Ref. 
vorausichiden, um die Notwendigkeit des Erfcheinend einer 
jüdischen Mpologetit, die ed bisher nicht gegeben, und auch 
die Sache, worum e3 fich handelt, begreiflih zu machen. 
Güdemann, Oberrabbiner in Wien, Dot Wé der undantbaren 
Mühe unterzogen, die wiffenfchaftlichen Ungriffe gegen das 
Audentum zu entkräften, und er Hat bies mit großer Umficht, 
mit völliger Beherrichung des Stoffes getan, in der würbe- 
vollen Art des Friedenspriefterd, der Frieden ftiften und 
Segen fpenden will. ©. fucht nun die jüdifche Religion 
nach ihren zwei Seiten, al3 göttliche Offenbarung und als 
Produkt des jüdischen Volfsgeiftes, darzuftellen, wonad er 
von der Tradition oder der mündlichen Lehre, als dem Pro» 
butte desfelben jübifchen Geijtes, einen adäquaten Begriff 
beibringt. Von bier aus widerlegt er die Auffafjung der 
rabbinischen Lehre ald einer Verzerrung und Verunjtaltung 

der altteftamentlihen Offenbarung. ®ie viel gejchmähten 
Träger der Tradition werden nach ihrem wahren Wejen vor- 
geführt, fernige, charakteriftiihe Ausiprüche der Rabbinen 
iNuftrieren die Spätere Entwidelung des Judentums, das 
feine univerfaliftifhe Tendenz auch Jpäter nicht verleugnef, 
während das als beichränfend Hingeftellte „Sejeg" richtiger 
nur erzieheriich wirken fol. Mit der jüdifchen „dee Des 
Meifianismus fchließt das auch in ftiliftifcher Hinficht fehr 
gelungene Buch. 3 ift durhans populär gehalten, doch 
werden in Anmerkungen hinter dem Terte auch die wifjen- 
ichaftlichen Belege gegeben. Seine laubensgenofjen werden 
dem Autor für die fchöne Leiftung gewiß Dank willen; ein 


Erfolg nach draußen ift freilich, wie die Sachen Droen, 
faum zu erhoffen. Samuel Krauss. 


Der Beweis ded Slaubend. Hrög. v. E. ©. Steude. 42. Band. 
12. Heft. Gütersloh, Berteldömann. 
Inh.: J. Kreyher, Der irdiſche und der himmliſche Menſch. — 
V. Kirchner, Die Bezeugung der Tatſachen des Heils in der Predigt 
ſowie die Grundlagen dieſer Bezeugung. Echl.) 


Das evangelifhe Deutichlaud. Hrögbr. G. Mayer. 2. Sab, 
12. Heft. Gütersloh, Bertelömann. 
Snh.: Schwender, Die Hernduter Miffiondwoche. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Semeindeblatt. Hrdg.v.3.Guf- 
mann. 8. Zabıg. Nr. 12/13. Leipzig, Deichert Nachf. 

Inh.: (12) 3. Xhomä, ES ift erfhienen die heilfame Gnade 
Sotted allen DVienfhen. — DD. Eloriug, Zur Zeit des Kaiferd 
Auguftud. — VW. Brandt, Die Germannsbad. — (12/13.) W. 
Studemund, Kirhliche Frauenhilfe. — (13.) H.Büuchfel, Arbeiten 
und nicht müde werden! — D. Eberhard, Die Weihnachtäkicche 
in Bethlehem. 


Allgem. evang.-luther. Lirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 39. Jahrg. Nr. 52. Leipzig, Dörffling u. Frante. 
Inh: Die evang. Landestirhen Deutfhlande im 19. Jahr. — 
v. Schwartz, Die Generalfynode der ev.lurh. Kirche in Preußen. 
— Mecdlenb. kirchl. Landeskonferenz. — Das 2õ jähr. Jubiläum des 
evangel. Vereins im Herzogt. Braunſchweig. — Die Greifswalder 
lutheriſche Konferenz. 


Deutfher Merkur, Hrög.: Mülbaupt. 37.3g. Nr.26. Bonn. 

inh.: Fürft Chlodwig v. Hohenlohe und die Sifuiten. — Ein 
Papſtwort Leos XII zur Sprachenfrage. — Entwidlungsiehre und 
Darwinismus. 


Proteſtantenblatt. Hrsg. von R.Emde u. M. Fiſcher. 39. Jahrg. 
Nr. 52. Bremen, Schünemann. 

Inh.: R. Emde, Ich vergeſſe, was dahinten iſt. — R. Hert—⸗ 
mann, Gegen den Strom! — A. Fiſcher, Ein neuer Frenſſen. — 
C. Bonhoff, Ein Proteſtant. — W. Otto, Die Sekte der Ba— 
hatten in Nordamerita. — Beilage: Was werden die Pfarrer zum 
Fall Eefar tun? 


Das Neid Chrifti, Hrögbr.: Fohs. Lepfius. 9. Jahrg. Nr. 10/12. 
Gr.Lichterfelde, Reich Chriſti⸗Verlag. 
Indh.: Johs. Lepſius, Ein Totentanz. Myfterium in drei Alten. 
Mit einem Holzſchnitt nach einer Zeichnung von H. Bernoulli. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1907. 1. Heft. 
Freiburg i. Br. Herder. 

Inh.: O. Pfülf, Hohenlohe als Ankläger des Jeſuitenordens. 
— 8. Peſch, Das chriſtlich⸗ſoziale Syſtem der Volkowirtſchaft. 1. — 
J. Bloͤtzer, Das heidniſche Myſterienweſen und die Helleniſierung 
des Chriſtentums. J. — 5. A. Kroſe, Die Volkszahl deutſcher 
Städte im Mittelalter — A. Baumgartner, Die italieniſche 
Ritterdichtung bis auf Pulcis Morgante. 


Die hriftliche Welt. Hrög.:Rade. 20. Jahrg. Nr.52. Marburg. 

Inh.: F. Philippi, Jahres Ende. — Sulze, Die Zeit bed 
Rationalismus. — Rade, Die Entſcheidung im Fall Ceſar. (ESchl.) 
Foerſter, Kolonialpädagogik. Ein Wort zur Polenfrage. — Lieber, 
Hacckel wider Chwolſon. 


Zeitſchrift für kath. Theologie. 31. Band. 1. Heft. Innsbruck, Rauch. 


Inh.: H. Griſar, Dionyſius Areopagita in der alten päpſtl. 
Palaſitapelle und die Regensburger Falſchungen des 11. Jahrh. — 
Fr. Lauchert, Die Polemik des Ambroſius Catharinus gegen Ber 
nardino Odhino. — E.A.Aneller, Zur Berufung der Konzilien. 3. 
— €. Mihacl, Eine Hlarftelung in Sachen meiner Geſchichte des 
deutfchen Bolles. — &. Dorf, Die Wahrheit der biblifchen Ge 
fhichte in den Anfhauungen der alten hriftl. Kirche. 6. — ©. Hal- 
daher, Drei unedierte Ehryfoflomus-Terte einer Bafeler Handſchrift. 
— J. Stufler, Bemerkungen zur Lehre des hl. Thomas über den 
Willenszuſtand des Sünders nach dem Tode. Die Natur ber Todſünde. 
— Bater, Drei Ablaßbriefe aus dem Dominikanerkloſter in 
burg zur Zeit des Deginned der Reformation. — H. Hurter, Die 
Benediktiner⸗Abtei St. Peter in Salzburg. 


Zeitfchrift für wiffenichaftliche Theologie. Feftfchrift, drög. von FT. 
Nippold. 50. Zahıg. 1. Heft. Leipzig, Reisland. 


on, ` gr, Niypold, Die gefchichtl. Bedeutung der „Zeitfchrift 
für wiffenfchaftl. Theologie". — 9. Hilgenfeld, Zu Hilgenfelde 
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winenihaftl. Tätigkeit. — P. Schmidt, Zwei Fragen zum erften 
Betrusbrief. — B. Baentſch, Pathologifhe Züge in Iſtaels Pro⸗ 
yhitentum. — DB. Staert, Zwei maktabäijche Liederbücher im Pfalter. 
— E.Nefle, Zur Sefhihte der Bibel. — 3. Dräfele, Der 
Boten Sunja und Frithila Praefatio zum Codex Brixianus. — 
5. Ziegler, Sehaftian rond? Bedeutung für die Entwidlung dee 
Broteftantiemud. — ©. raue, Das Verlangen nad —— — 
tirchl. Lehtfreiheit. — H. Lietzmann, Papyrus Jonensis Nr. 1. 


— 





Ahilofophie, 


Golbſchmidt, Ludwig, Kant und Snedel, Freiheit und Natur 
notwendigkeit. Nebft einer Replit an Zulius Baumann. Gotha’ 
1906. 355 1386 8) #3. 

In drei Schriften (Kant und Haedel; Freiheit und 
Naturnotwendigkeit; Replit an Julius Baumann) tritt Gold- 
(hmidt nohmal3 auf den Plan, um Kant gegen die Bor: 
würfe bogmatiicher Gegner (Haedel, Baumann) zu vertei- 
digen, bezw. einen Grundpfeiler des Syftems zu ftüßen. 
Während ©. den Naturforfcher Haedel bewundert, fpricht 
et Dm das Net ab, auf Grund feiner Spezialwiffenichaft 
eine moniftiihe Metapbufit zu lehren. Stimmt Ref. hier 
mit dem Verfafjer überein, jo Haben ihn die Darlegungen 
der folgenden beiden Schriften um fo weniger überzeugt. 
Damit ift doch nicht genug getan, daB man behauptet, Kant 
habe die endgültige Weisheit gefunden und unfere Wufgabe 
jei eö nun, diefe einfach aufzunehmen! &.3 ganzes Denken 
it unbiftoriih und fo ift es ihm denm nicht gegeben, ben 
großen Vorgängern Kants, vor allem Descartes und Leibniz, 
gerecht zu werden. So fcharffinnig G.8 Darlegungen find, 
vereitelt doch diefer Mangel ihre Wirkung und ihren Wert; 
denn ein Jahrhundert nad) Kants Tode läßt fich das Syftem 
der Philofophie eben nur verftehen im BZufammenhang vor 
allem mit der Gefchichte des Erkenntnisproblems im Alter- 
tum und in der neueren Seit bi3 auf Leibniz einerfeits, 
Newton andererfeit3. Bchn. 


uf, Chr, Jrealismus. 4., weientlich vermehrte Auflage. Halle 
z er 107. Mühlmann. (XVI 426 ©. Gr. 8) 46; geb. 


Dop ein Werk über den Xdealismus in unferer materia- 
it gefinnten Beit die vierte Auflage erlebt, ift ein gutes 
Heiden für das Buch fowohl als für Das Beitalter. Dem 
tüftigen Verfaffer ift Meier Erfolg zu gönnen. Wir Haben 
das gemeinverftändlich gefchriebene Buch bereit anläßlich 
leiner zweiten Auflage im 44. Jahrg. (1893), Nr. 30, Sp. 
1036 d. 81. beiprochen und (ënnen der neuen Ausgabe zu 
ihrem Lobe nachfagen, daB die inzwifchen erfchienene ein- 
WHlägige Literatur forgfam benußt und verarbeitet ift. Dies 
mal find au die erwünfhten Perjonen- und Sachregifter 
beigegeben worden, in denen twir bei einzelnen Artikeln mit 
lüngeren Zahlenreihen (3.8. Chriftentum, Liebe) eine jpeziellere 
Ausarbeitung, wie e8 3. B. unter „Idealismus“ geichehen, 
für wünſchenswert erachten. 


a Den nn en 
Philofoppifhe Wocdenfchrift u. Lit.-Btg. Hab. v. H. Renner. 
DM. 4, Rr. 10/12. Reipzig, Rohde. 
ah: (10/11) W. Kinkel, Einleitung in die Ethit. — (10.) 
N. Naih, Medicus’ Fichte. — (11.) ©. Opip, Auf dem Wege 
um Gott. — 111/13.) I. Dammüller, Wirtfhaftlihe Grundlagen 
der Moral. — 18/13.) W. Kintel, Einleitung in bie Pſychologie 
und Beſchluß. — Kohland, Ueber die Atomtheorie. 
SL EE 
Zeitſchrift f. Piychologie u. Phyfiol. der Sinnesorgane. Hrög. d. ©. 
Ebbinghaus u. Bun 41.22. Heft. Leipzig, Barth. 
nd: W, A. Nagel, Fortgefepte Unterfuhungen zur Sympto- 
matelogie und Diagnoftit der angeborenen Störungen des Farben⸗ 
fand, (SL) — U. Gutimann, Ein Fall von Simulation ein 
feitiger Garbenfianftärung. — R. P. Angier, Ueber den Einfluß 
vd Helligkeitälontrafted auf Zarbenihwelen. — 3. P. Boswell, 


Ueber den Einfluß des Sättigungsgrades auf die Schwellenwerte ber 


Farben. — 9. Samojloff, Ein Fall von ungemöhnlider Ber: 
fhiedenheit der Mifchungsgleichungen für beide Augen eined Beobadı- 
terd. — 93. v. Krieg, Ueber die zur Erregung ded Sehorgand cı- 


forderlichen Energiemengen. — W. Lohmann, Ueber eine interefjante 
fubjeltive Sefihtsempfindung. 


— — nn — — — — — — — 





Geſchichte. 


Mell, Richard, Abhandlungen zur Geſchichte der Landſtäude im 
Erzbistum Salzburg. J. Die Anfänge der Landſtände. une 
1905. Buchdr. Ringlfhwendtner & Rathmayr. (VIII, 240 ©. 
®r. 8. mit 1 Lihtdr.) #3, 50. 

Seine bisherigen Unterfuchungen über die Landftände 
im Erzbistum Salzburg in den Mitteilungen der Gejellichaft 
für Salzburger Zandestunde, Bd. 43, 44 und 45 [1903 
bi8 1905] Hat R. Mell, in Separatabdrüden gejfammelt, 
unter obigem Titel in Buchform erfcheinen lafjen. Für 
eine Gejchichte der Anfänge der Yanditände ein gewiß ftatt- 
licher Band, der um fo mehr zu begrüßen ilt, ala auf diefem, 
für die Berfaffungsgeihichte der einzelnen Territorien fo 
wichtigen Gebiete die neuere Geichichtichreibung bislang 
od jehr wenig gearbeitet bat. Der darftellende Teil des 
Buches (120 Seiten) beichäftigt fi im erſten Abfchnitte mit 
dem älteften Teile der Landſchaft, der Prälatenkurie, beſtehend 
aus dem Domkapitel, den Prälaten und Pröpften, fpäter auch 
dem Bilchof von Ehiemfee 2c. und im zweiten Abjchnitte mit 
der Nitterichaft (Minifterialen, Ritter uud Knechte), wobei 
der Verf. ganz befonders eingehend die Entwidlung des Mi- 
nilterialen-Standes behandelt. Die Grundlage für die Iand- 
ftändifche Verfaffung in Salzburg bildete die sententia de 
iure statuum von 1231. Eine Erweiterung ihrer Rechte 
erlangten die Landftände durch den von ihmen gegen ben 
Erzbifhof 1403 gefchloffenen fogenannten Sgelbund. In 
einem Anhang find 49 Urkunden, bezw. Negeiten aus ben 
Sahren 1121 bi8 1429, fowie die Landtafel von 1592 ab- 
gedrudt. Eine recht gute Reproduktion ber Igelbundurkunde, 
die befonder8 vom Standpunkte der Diplomatit aus bes ` 
fondere Beachtung verdient und deren Wusführung (Be 
fteglung von allen vier Seiten) dem Sgelbunde ert den 
Namen gegeben Hat, ift der verdienftvollen Publikation bei, 
gegeben. J. Knöpfler. 


Schmidt, Dito Eduard, Kurfähfifche Streifzüge. 3. Band: Aus 
der altın Mark Meißen. Keipzig, 1906. Grunow. (X, 403 ©. 
8. mit 4 Autotyp. und 15 Federzeichn) 4 4; geb. #5. 

In dem vorliegenden Bande der „Streifzüge“ Hat ber 
Verf. fih dem Gebiete der alten Markt Meiben zugemwendet. 
Er behandelt in fieben Abfchnitten die Stadt Meißen, die 
Zommapfcher Pflege, die Meikner Efbdörfer, insbefondere 
Rorenzich, Großenhain, Habeltig, die Drtichaften und 
Schlöfjer an der Niederlaufiger Grenze, endlich Siebeneichen 
und Scharfenberg. Auch diejer Teil des Werkes bett bie 
Vorzüge, die wir Joel, bp. Jahrg. [1905], Nr. 24, Sp. 781 fg.) 
an dem vorhergehenden gerühmt haben. Die Darftellung 
ift von ungefünftelter vaterländifcher Begeijterung und Heimats- 
fiebe getragen, jehr formgewandt und gut lesbar, ruht aber 
zugleich auf folider wifjenjchaftliher Grundlage. Die reichen 
Ergebnifje feiner umfafjenden arhivaliihen Studien haben 
den Verf. freilich veranlaßt, häufig über fein Thema hinaus- 
zugehen und in behaglicher Breite Dinge dborzutragen, die 
zwar on Bä fehr interefjant find, aber nicht eigentlich in 
dad Buch Hineingehören. So die ausführliche, der Bur, 
fürftin Maria Antonia Walpurgis gewidmete Schilderung, 
die doch mit der Geichichte des Schlofjes Zabeltiyg nur in 
einem fehr Lojen Bujammenhange fteht. Siebeneihen und 
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Scharfenberg geben ven Anlaß zu ausführlichen Auslaffungen 
über die deutfche Romantik; natürlich fehlen auch einige 
Bemerkungen über Richard Wagners Muſikdramen nicht. 
©. 84 heißt e3, daß die Mutter Hugold3 II von Gdlei. 
nis eine geborene Kunz von Rauffungen gewefen fei: Kunz 
ift aber befanntlih Vorname, nicht ein Bejtandteil Des 
Familiennamend. Wir können im übrigen die Anjchaffung 
des Werkes warm empfehlen, insbefondere denjenigen, bie 
infolge mangelhafter Kenntnis oder aus vorgefaßter Meis 
nung mit einer gewillen Geringihäbung auf den Charalter 
und die Vergangenheit des fächlischen Volkes herabzujhhauen 
belieben. 8. 


Wolters, Fritz, Studien über Agrarzustände und Agrarpro- 
bleme in Frankreich von 1700—17%. Leipzig, 1905. Duncker 
& Humblot. (1X, 438 S. Gr. 8.) AG 10. 

Staats- u. sozialwiss. Forschungen. Hgb. v. G. Schmoller u. 
M. Sering. XXI. Band, Heft 5. 

Wie im Titel diejeg Buch3 angedeutet ift, erhalten wir 
hier nicht eine zufammenhängende Darfjtellung, jondern 
Studien, nämlich vier jelbftändige Abhandlungen, die jedoch 
lahlih in naher Beziehung zu einander ftehen. Die erjte 
führt den Titel: „Das Eigentum am Grund und Boden 
am Borabende der Revolution”. E3 mich Dier die Ber: 
teilung bes Grund und Bodend unter die verjchiedenen 
Mafjen der Bevölkerung ermittelt und auf die Vermehrung 
des bäuerlichen Befites Hingewiejen, die fchon vor der Ne, 
volution ftattgefunden Hat. Etwas mehr, al3 e8 von Wolters 
geichehen ift, Hätte wohl auf die mannigfachen abgeleiteten 
Beligrechte eingegangen werden Füönnen; denn nur im Bu: 
fammenhang mit ihrer Erörterung läßt fich die Trage nad 
dem bäuerlichen Eigentum in den früheren Jahrhunderten 
ausreichend beantworten. Die zweite Abhandlung „Die 
Theorien der Bodenverteilung und deö Bodenfommunigmus 
bes 18. Zahrh. in Sranfreih bi zur Revolution" bietet 
eine weit ausgreifende Literargejchichtliche Unterfuchung. Die 
umfangreichite ift die dritte: „Die agrarifche Betvegung von 
1750— 1789" ; fie bildet wohl auch den eigentlichen Kern 
des Buches. Hier wirb außeinandergefegt, in welchen Maße 
bereit dor der Nevolution Fortichritte im Anbau erreicht 
worden find. Die vierte Abhandlung „Der Kampf um die 
Bodengüter der franzöfifchen Kirche im 18. Jahrh. bis zum 
2. November 1789" würde gewonnen haben, wenn der 
Berf. noch mehr die Anknüpfung an die älteren Angriffe 
auf das Kicchengut gefucht hätte. Im übrigen enthält aud) 
diefe Abhandlung viel belehrendes. Natürlich fanıı der Verf. 
feine Unterfuhung nicht führen, ohne beftändig die Glaub» 
würdigfeit der in Betracht kommenden Quellen, nit am 
wenigsten der Cahierd, zu prüfen. Im bdiefer Beziehung 
verdient die Schrift auch Beachtung. Die Darftellung ift 
Hor und lebendig. Mitunter (jedoch nicht oft) ergeht der 
Verf. fih zu fehr in allgemeinen Betrachtungen, bie zudem 
nicht durchweg glüdlich find (Le 146). 


Rott, Severin, 8. J., Das Fürftentum Sardhann. Befhiähte eined 
deutfchen Abenteurerd und einer indifchen Herrferin. Freiburg i. 
B., 1906. Herder. (VIII, 146 S. Gr. 8. mit 42 Abb. und I 


Karte) 4 2, 50; geb. A 3, 50. 

Diefes intereffante Büchlein, da fi jpannend wie ein 
Roman Det, behandelt die Gefchichte eines deutfchen Aben- 
teuverd namens Walther Rainhard, der um 1720 zu Straß. 
burg im Eljaß geboren war. Um feine Sehnjucht nad) 
fernen Ländern zu befriedigen, trat er ald Sciffszinmer:- 
mann in den Dienft der franzöfifchen Kriegsflotte und Tom 
um 1750 nad Indien, mo Ré damals die Handelstompag- 
nien Englands und Frankreich um die Vorherrfchaft ftritten. 
Er nahm an verfehiedenen Beldzügen gegen die Engländer 





teil und wußte durch feine Tapferkeit folches Anfehen zu 
gewvinnen, daß er fchon nach wenigen Jahren an bie Spike 
einer Freifchar treten fonnte, welche die eingeborenen Fürſten 
um hohen Sold in ihren Kämpfen gegen englische Truppen 
unterftügte. Einer diefer Nabobs, KRafım Ali, ernannte ihn 
zu feinem General und Minifter und gab ihm den Beinamen 
Sumru, unter dem er in der indilchen Gefchichte befannt 
ift. Bulegt diente er dem Großmogul Allum, der ihn um 
1773 mit dem unweit Delhi zwiichen Ganges und Dſchamna 
gelegenen Bürftentum Sardhana belehnte und fpäter aud) 
zum Gouverneur der wichtigen Zeitung Ugra ernannte. Diefe 
Würde behielt er biß zu feinem Tode 1778. Seine Witwe, 
die Tochter eines indilchen Adligen, überlebte ihn um volle 
58 Sahre und regierte Sardhana mit jeltenen Mut und 
Seihil, bis fie 1836 ftarb, worauf das Land von ben 
Engländern befegt wurde. — Das vorliegende Werk ift die 
erite deutiche Biographie Nainhards. Der Mert, ein deut: 
her Sefuit, der al3 Lehrer am Kolleg des Hl. Franciscus 
Kaverius zu Bombay tätig ift, kennt die Stätten, an denen 
fein Held gewirkt hat, aus eigener Anfchauung, und da ihm 
außerdem die in Deutichland faum erreichbare englifch-indiiche 
Speziafliteratur zugänglih war, ift feine Arbeit als ein 
danfenswerter Beitrag zur Gejchichte des Deutjchtums im 
Auslande zu begrüßen. V. H 


Hanſen, Joſeph, Guftav von Meviffen. Ein rbeinifched Lebend- 
bild. 1815—1899. Zwei Bände Berlin, 1906. ©. Reimer. 
(XVI, 869; X, 668 ©. ©r. 8. mit 3 Porträtd.) 20; geb. 4 25. 


(np dem umfangreichen Werke Sofeph Hanfenz ftedt eine 
Unfumme von Arbeit und eine Fülle des Inhalts, die es 
nicht erlaubt, es einfach als eine Biographie Meviffens zu 
bezeichnen. Doch ift Hanfen nicht in den Fehler gemifjer 
Hiftorifer verfallen, die als Hintergrund für Da8 Leben ihres 
Helden eine eingehende Erzählung der gefamten Beitgefchichte 
für erforderlich Halten, fondern er bot davon mit glüdlichem 
Takte und beneidenstwertem Geichif immer nur joviel ge 
geben, al3 nötig war, um das Sneinandergreifen des indibi- 
duellen Leben? und der allgemeinen gefchichtliden Entwid- 
fung verftändlih zu machen. Bei der unerhörten Piel 
feitigfeit der Intereſſen, die Meviſſen bewegten, und der 
Mannigfaltigkeit der Tätigkeitsſphären, in die er handelnd 
und ratend eingriff, war der zu bezwingende Stoff dennoch 
überaus umfangreich, und die Art, wie ihn Hanſen zu einer 
ſtets feſſelnden, allen Seiten dieſes reichen Lebenswerkes 
gleichmäßig gerecht werdenden, geſchmackvollen Darſtellung 
geſtaltet hat, verdient uneingeſchränkte Bewunderung. Der 
Verf. bezeichnet die Quellenverhältniſſe als ſehr günſtig, 
inſofern ihm neben Meviſſens eigenen, maſſenhaften Auf—⸗ 
zeichnungen von den früheren Jugendjahren an bis ins 
hohe Alter die Papiere anderer Familien, zahlreihe Ge 
ſchäfts- und Jahresberichte, und neben dem Berliner Staats- 
archiv auch die Archive der königl. Eiſenbahndirektion in 
Köln und der Kölner Handelskammer zur Verfügung ſtanden. 
Daneben hat er aber auch die geſamte, ungemein weiitſchich— 
tige gedruckte Literatur bis zu den Broſchüren hinab durch— 
gearbeitet und herangezogen, und endlich in einem Maße, 
wie unſers Wiſſens kein anderes Werk von gleichem Umfange, 
eine Quelle ausgenutzt, deren Bedeutung für die Geſchichte 
des 19. Jahrh. immer mehr erkannt wird: die Preſſe. Die 
Ausführlichkeit der insgeſamt in 20 Kapitel zerfallenden 
Darſtellung richtet ſich nach der Wichtigkeit des Inhaltes. 
Rap. 5—8, 10, 18 wachſen zu einer überaus reizvollen Ge— 
ſchichte der Frühzeiten des rheiniſchen Liberalismus aus, über 
die Ref. ſoeben in den Preuß. Jahrbüchern (Bd. 127, S. 80fg.) 
ſich eingehender geäußert hat. Den Jahren 1848 und 1849 
ſind reichlich 100 Seiten gewidmet. Die großartigen wirt⸗ 
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ihaftlihen Schöpfungen Mevifiens, befonders auf ben Ge⸗ 
bieten des Verfiherungd-, Bank» und Eifenbahnmwefens, aber 
au der eigentlihen Induftrie, jowie die gemeinnübigen 
Gründungen feines Alter8 erhalten durch Hanfen ihre erfte, 
eingehende Parftellung. Nie verliert der Biograph über 
der Fülle der Einzelheiten die einheitliche Gefamtperjönlich 
feit aus dem Auge; fie zu ergründen und in frifcher An- 
Ihaulichteit im Geifte des Lejerd Lebendig zu machen, hat er 
old eine feiner Hauptaufgaben angefehen. Er begleitet ihre 
Entwidlung und ihr Wirken mit feinem, maßvollem und 
gerehtem Urteil, getragen von der Sympathie, die ber 
Hiftorifer gegenüber feinem Gegenftande haben muß, und 
die offenbar auf Uebereinftimmung in den wefentlichften 
phifofophifchen und politiihen Grundanfchauungen beruht. 
So offenbart er und einen großen, reinen und bien 
Menichen von fo großartigem Spealismus, von folcher 
GSefchloffenheit der Lebensanihauung und Lebensführung, 
daß feine Befanntfhaft uns noch wertvoller wird als bie 
Kenntnis der einzelnen Vorgänge, über die dag Buch fonft 
unterrichtet. Der 2. Band enthält Abhandlungen, Denk 
ihriften, Reden und Briefe von Mevilfens eigner Hand aus 
den Jahren 1837 bi8 1879. Hier tritt das Politifche bes 
herrihend in den Vordergrund; von den 636 Seiten bes 
Tertes beaniprucht e3 über 400, und ziwar entfallen davon 
auf den 1. Vereinigten Landtag über 100, auf die Sahre 
1848—1850 faft 200. Eine neue, nicht unwichtige Duelle 
ut Geihihte jener denktwürdigen Sabre Ift Hier erfchloflen 
und wird die gebührende Beachtung finden. Die Briefe 
Meviffens find al3 der reinfte Spiegel feiner Perföntlichkeit 
ungemein anziehend. Zu bedauern ift, daß nicht auch aus 
feinen Gedichten eine Auswahl des Velten abgedrudt worden 
ift; wir fönnen kaum annehmen, daß fich nicht wenigftens 
einige darunter finden follten, die e8 verdienten gefannt zu 
werden. Dad Wert fchließt mit einem fehr ausführlichen 
Negifter und ift mit brei Porträts Meviffens aus ben 
Sahren 1847, 1863 und 1884 gefhmüdt. Drud und Aus» 
Nottung find trefflih. Druckfehler find felten; do muß 
818.567, 8.20 „Befandten” ftatt „Gedanten“ heißen, 
und 16. 699, 8. 1 v. u. muß ftatt 1861 eine andere 
Jahreszahl ftehen. F. Fäch. 


Ans dem geiftigen Leben und Schaffen in Weftfalen. eftfchrift 
zur Eröffnung ded Reubaued der kgl. Univ.-Bib!. in Münfter i. ®. 
am 3. Nov. 1906. Münfter, Coppenrath. (VIII, 314 ©. Gr. 8. 
mit 6 Taf.) 

Inh.: R. Molitor, Das neue Bibliothefdgebäude in Münfter. 

— PB. Bahlmann, Die fgl. Univ.-Bibliothet zu Münfter. — A. 

dömer, Das literar. Leben in Münfter bis zur endgültigen Rezep⸗ 

tton ded Humanidmud. — H. Degering, Gottfried von Raesfeld. 

Sein Geihleht, fein Reben u. fein Teftament. — 9. Krü ger, Anton 

sa — A. Küfter, Die jurift. Abteilung der fgl. Univ.-Bibl. zu 

Nünfer. — K. Rolidor, Ein mweflfäl. Bibl.-Ratalog von 1353. 

nn ee le Due 


Deutfhe Gefhitählätter. Hrög. v. 9. Tille. 8. Bd. Heft 3. 
Gotha, F. 8. Perthes. 
Id: E. Schwabe, Behandlung fhulgefhichtl. Aufgaben. — 


ah: 
Title, Vefldeutfhland und der Orient. — A. Melt, Hand v. Zivie- 
dined-Güdenhorft +, 


EE EE EE A 

Öefentand. geitfrift für Heffiihe Gefhichte und Literatur. Sch, 
9. Heidelbad. 20. Jahrg. Rr. 24. Kaffel, Scheel. 

Inh: Rope, Ein neues Buch von Wilh. nc („Menfchen, die 

em Dep verloren"), — OD, Bethge, Sächſ. u. fränk. Siedelungen 

SÉ clm ee) — @eringert. Gel Briefe heil. Offiziere. — 
* Örotefend, Auf dem Heimweg. (Novellette.) 


Ptteilungen des Verein f. Gefch. der Deutfchen in Böhmen. Reb. 

ll u. DO. Weber. 45. Jahrg. Nr. 2. Prag, Ealve. 
um: 8. Shönach, Diplomatifche Beiträge zur Befchichte der 
— — D. Weber, Bergreichenftein. J. Stocklöw, 
fenftein und Sommerfrifhe Pürfein. — ©. Gorge, Me 
FR zur Gefgichte einiger Prager Häufer. — FR. Branty, Die 





Prag-Altfädter Zurmuhr nach einer bandfchriftl. Schilderung des 
16. JZahrd. — €. Frhr.v. Kün berg, Das deutiche Nechtömwörterbuch. 


Altpreußiſche Monatsſchrift. N. F. E v. A. Seraphim. 
43. Bd. Heft 4. Königsberg, Thomad & Oppermann. 

Inh.: M. Brupns, Königsberger Feuerwehr. — Zohd. Sem» 
brigfi, Beiträge zur oftpreuß. Literaturfunde 1) Die heimifchen 
Shriftfteller der Memeler Wocenblätter, mit Berudfihtigung ded 
Zilfiter Wochenblattd. Eine literar.-ftatift. Studie aus den 3. 1816/65. 
— Ders, era rudfihtlich der „Studien zur Gefchichte der 
Stadt Memel”. — W. Rindfleifch, Altpreuß. Bibliographie f. d. 
3. 1904. Nebft Nachträgen. 





Rutari, A., Londoner Skizzenbuch. Leipzig, 1906. Degener. 
(292 8. Gr. 8.) #4 3, 20; geb. 4 4. 
(GA Handelt fih wohl um eine Reihe von Yeuilletong, 
welche der Verf. jpäter in Buchform bat ericheinen (alen. 
Uber Iaffen muß man ihm, er veriteht zu beobachten und 


zu plaudern. Wenn er aud nicht? neues von der Niefen- 
ftadt bringt, fo ift doch die gefällige Yorm bereits etwas, 
was anzieht und Leler anlodt. Wer in London gewefen 
ift oder die AUbficht hegt, dorthin zu fahren, follte fich vorher 
mit diefen Skizzen befannt machen, im erjten Yalle wird fo 
manches Bild in feinem Gedächtnis wieder auftauchen, zumal 
eine Reihe guter Photographien dem gejchriebenen Wort zu 
Hilfe kommen. 


Globus. Hrög.:H.Singer. 90. Bd. Rr.24. Braunfhw., Diewegu.S. 

Snh.: Koh-Grünberg, Kreuz u. quer buch Nordweftbrafilien. 
10. (Sät.) (Mit 3 Abb.) — Hutter, Die wiffenfhaftl. Ergebniffe 
der Erpedition Foureau-famy 1898/1900. — La Paz. (Mit 1 Abb.) 
— Strud, Zaufzeremonie der Ba. 








Naturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Diels, L., Die Pflanzenwelt von West-Australien südlich des 
Wendekreises. Mit einer Einleitung über die Pflanzenwelt 
Gesamt-Australiens in Grundzügen. Ergebnisse einer im 
Auftrage der Humboldt-Stiftung der kgl. preuss. Akademie 
der Wissenschaften 1900/2 unternommenen Reise. Leipzig, 
1%06. Engelmann. (XII, 413 S. Gr. 8. mit 1 Vegetations- 
Karte und 82 Fig., sowie 34 Taf. nach Orig.-Aufnahmen von 
Dr. E. Pritzel) #4 36, geb. 4 37, 50; Subskr.-Pr. 4 24, 
geb. 4 25, 50. 

Die Vegetation der Erde. Hgb. v. A. Engler un. O. Drude. 
VII. Band. 

Wenn aud die floriftifchen Elemente des fünften Geh, 
teile out befannt moren, jo ift do biz zum Erfcheinen 
Meier großartigen Monographie da3 Vegetationsbild von 
Auftralien Lüdenhaft gewejen. Diefe gewaltige niet Bett 
bauptfählich ein ausgedehntes Plateau dar, das von Hart 
tropophilem und gerophilem Pflanzenwuchg bejegt ift. Pflanzen. 
geographifch zerfällt das Land nicht einfach in eine Oft: und 
Weithälfte, D. nimmt eine Dreiteilung vor, Oftauftralien, 
Cremäa und Südweftauftralien. Der erfte ift der am beiten 
gegliederte Teil, welcher auch fämtliche Florenelemente des Kon⸗ 
tinentd aufweift; wie diefer das malefifche, eigentlich auftra- 
lifche und antarktifche Element. Die Eremän ift durch Ein- 
förmigfeit gefennzeichnet; die Australier haben die Hauptherr. 
ſchaft, doch kommen maleſiſche Einflüſſe noch Wort zur Geltung. 
Südweſtauſtralien iſt das kleinſte Gebiet, es fehlen maleſiſche 
wie auſtraliſche Formen gänzlich. Die eigentlich-auſtraliſchen 
Typen kommen außerhalb des Erdteils überhaupt nicht vor, 
beſitzen anderswo keine oder kaum nähere Verwandten; ſie 
beziffern ſich auf etwa 300 Gattungen, die immerhin einige 
Beziehungen zum maleſiſchen Element, aber feine zu ant- 
arktiiden Pflanzen aufweilen. Das öftliche Auftralien bes 
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(Mit 2 Fig) — NR. Müller, Ueber die Momentanbewegung eined 
ftarren ebenen Epnftemd. (Mit 2 Fig.) 


Phyfitalifche Zeitfchrift. Hrög.v.E. Rieden. H.T.GSimen. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 1. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: 6. W. Schmidt, Radioaktivitätsmeſſungen in St. Joachims—⸗ 
thal. — K. E. F. Schmidt, Verſuche über gerichtete drahſfloſe Tele⸗ 
graptie. — M. Wien, Ueber die Abſtimmung funkentelegraphiſcher 
Sender. — A. Korn, Ein Lichtrelais. — Derſ., Der Selenkom⸗ 
penſator u. ſeine elementare Theorie. — C. F. Lorenz, Ueber Wir— 
kungen der elektriſchen Entladung auf die Acetylenflamme. — L. 
Prantl, Neue Unterſuchungen uͤber die ſtroömende Bewegung der 
Gaſe u. Dämpfe. — M. Wien u. J. Zenneck, — 
mit Teleobjektiv. Be 


Medizin. — 
Wilmanns, Karl, Zur Psyohopathologie des Landstrelechers. 
Eine klinische Studie. Leipzig, 1906. Barth. (XI, 418 8. 
Gr. 8. mit 16 farb. Taf.) M 15. tn ie 
Un der Hand von 52 Beobadjtungen, die in ausführ men; 
licher Weife wiedergegeben und in Elinifcher jowie in foren- en 
fifher Hinfiht analyfiert find, werden die Beziehungen br |.::; 
ſprochen, welche zwiſchen piychiich Erankhaften Erfheinungen ,:-3- » 
und der Neigung zum Landitreichen beftehen. Alle Fälle ENTE 
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fitt fehr enge Konnerionen mit der melanefifch-papnanifchen 
Welt. Sübdmweftauftralien ift Himatifch fo gut abgefchloffen, 
wie kaum ein anderes nicht-infulares Gebiet auf der Welt, 
daher ift feine Flora auch einheitlicher al jelbit die des 
Raplandes, bie oft al3 Beifpiel einer folchen angefehen wird. 
D. neigt dazu, den in Weftauftralien fo reich enttwidelten 
Teil der gegenwärtig auftraliihen "inr als altes pan— 
auftralifches Element bezw. Ueberbleibfel eines jolchen zu be- 
trachten, dem der Menjh bisher noch nichts von feiner Ur: 
fprünglichfeit geraubt hat. Die photographifchen Anfichten 
entftammen ber Kamera eines treuen Weijebegleiterd und 
geben äußerft anfchauliche Bilder der eigentümlihen Wege: 
tationsverhältniife. 













































Fischer, Otto, Theoretische Grundlagen für eine Mechanik 
der lebenden Körper mit speziellen Anwendungen auf den 
Menschen sowie auf einige Bewegungsvorgäünge an Maschinen. 
In möglichst elementarerund anschaulicher Weise dargestellt. 
Leipzig, 1906. Teubner. (X, 372 8. Gr 8. mit 67 Fig. und 
4 Taf.) Geb. 4 14. 


Teubners Sammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der 
mathem. Wissenschaften. XXII. Band. 


Der Berf. bat, jeit den Arbeiten der Brüder Weber, 


durd) eine lange Reihe von Unterfuchungen Héi das größte | betreffen Individuen, bie on Jugendirrefein (Dementia prae- ....-. .... 
Verdienft um die phyfiologifche Mechanik erworben. Aus | cox) litten. In der Mehrzahl führte die Krankheit, teils Raten 
Anlaß eines Enchklopädieartifelß gibt er nun in biefem | in ihrem Beginne, teild erjt nad) weiterer Entwidlung, U 2-1: .. 

mitunte 


dem antiſozialen Verhalten des Betroffenen, 
dagegen entſtand die Seelenſtörung erſt, nachdem bereit 
kriminelle Handlungen vorausgegangen waren. Während `: 
bei den letzteren Beobachtungen die Annahme, daß die Ktant ` 
heit durch die ungeordnete Lebensführung hervorgerufen ſe 7" 
durch die Analyſe der einzelnen Fälle keine Beſtätigung fand, 
konnte es andrerſeits keinem Zweifel unterliegen, daß die 
an Dementia praecox Erkrankten durch ihre abnorme Geiſtes. 
verfaſſung zum Landſtreichen veranlaßt wurden. — Die ebe ` 
enthält eine Fülle von pſychiatriſchen Beobachtungen und 
vortrefflichen diagnoſtiſchen Winken, wirft ein klares Lich 5 

auf bie Beziehungen zwiſchen Jugendirreſein und Krimina— ieh ja 
lität, madt zum Schluffe auf die häufige Berfennung beier FI 
Kranfen aufmerkfam und fordert beffere pfychiatrifhe Au `"... :. ; 
bildung der Strafanftaltsärzte Das Buch Tonn ed, uf La 
Gerichtsärzten nur auf da3 mwärmfte zum Studium empfohlen ER 


Bude eine zufammenfaffende Darftellung des theoretischen 
ZTeil3 feiner Zorfhungen. Sie ift zunähft vom technifc- 
mehaniihen Standpunkt aus intereffant, infofern fie die 
Kinetit der Gelentmechanismen mit beliebig vielen (Groben 
der Freiheit behandelt und neue vereinfachende Gefichtspunfte 
(die „Hauptpunfte“ der Glieder des Gyjtems) einführt. Den 
Medizinern, an die fich der Verf. in erfter Linie wendet, 
wird das Bud dadurdy näher gebracht, daB der Inhalt der 
Grundformeln möglichft anfchaulich gedeutet und durch Die 
Anwendungen auf den menschlichen Körper, denen die Hälfte 
de3 Buches gewidmet ift, greifbar gemadt wird. —r. 


Abhandlungen der f. f. zool..botan. Sejelfhaft in Wien. 3. Band, 
4. Heft. Wien, Holder. (327 ©. ©r. 8. mit 75 Abt.) 4 17, 20. 


Inh: 2. Melihar, Monographie der Zffiden (Homoptera). 
Contributions from the United States National Herbarium. 


E ee XI. EE Government | Werden. ee 
Printing Office. \ . Gr. 8. mit 21 Taf.) we — 
Abhandlungen zur Gefhichte d. Medizin. Hıdg. v. H. Magnus. ee 
Cont.: Charles V.Piper, Flora of the State of Washington. 18. Heft. Breslau, Kern. (VIL 220 ©. Or. 8) 4 6. — 
Natur und Schule. Hrsg. von B. Landsberg, O. Schmeil u. Inh.: F. Dörbeck, Geſchichte der Peſtepidemien in Rußland von | SC Ze 
D. Schmid. 6. Bd. 1. Heft. Reipgig, Teubner. ber Örundung deö Reiches bi auf die Gegenwart. Nach den Qudden ii... d 
Inh: N. Peter, WE und a © nn in der | Pearbeitet. — 
Botanik an Schulen und Univerſitäten. — M. Nath, Reformbeſtre⸗ Be 
bungen auf dim Bebiete de& naturwiflenfhaftl. u. geograph. Unter Ardiv f. die gefamte PBhnflologie des Menfchen u. der Tiere. Hrög ce 
K nu 8. Pflüger 116. Band. 1. u. 2. Heft. Bonn, Hager. a 
vihtd in Franfreih. — 9. Bohn, Betrachtungen über die Hebung art o e 
des natwımwiffenfehaftl. Unterrichtd an den Rob, Fehranftalten. — M. Inh.: K. Bürker, Grperimentelle Unterfuhungen zur Thermo Kess 
Möbius, Die Pflanzenwelt der Infeln in der Näge des Güdpolar- | dynamif des Mustels. 5) Methodik. Einfluß der Jahreszeit oui IC 2 
freifed. Nah der Bearbeitung von H. Edhend. (Mit 7 Abb.) thermodpnamifche Berhalten männlicher und teiblicher Musteln. Ad⸗ 
duktoren- und Gaſtrocnemiuspräpatat. Effekt bei SE — 
Naturwiſſenſchaftl. Ruundſchau. Hreg.v. W.Stlarek. 21. Jahrg. Reizung. Wärmebildung im Stadium der ſinkenden Energie. (Mit ET Ei 
Nr. 52. Braunfchweig, Dieweg & Gohn. 8 Fig. u. 6 Taf.) — M. Kifbi, Gortifche Membran u. Tonempfin — ea, 
dungstheorie. (Dit 1 Fig. u. 1 Taf) — % Leffer, Ueber bie E "Dn 


Inh.: H. Greinacher, Ueber einige radioaktive Probleme. (Schl.) 
— E. Zander, Das Kiemenfilter ber Teleoſteer. 


Zeitſchrift für Mathematik u. Phyſik. Begr. von O. Schlömild. 
SE v. at G.Runge. 54. Bd. 1. Heft. Ppag., Teubner. 
Ind.: A. Wlaffoff, Polarograph u. Konifograpp. Mit Be 
merkungen von R. Mehmke. (Mitl1 Fig.) — Ed. Dolezal, Das 
Srundpreblem der Photogrammetrie, feine rechnerifhe und graphifche 
Löfung nebft Fehlerunterfuchungen. (Mit 2 Zaf. u. 3 Fig) — N. 
Kalähne, Ucber die Wurzeln einiger Zylinderfunktionen u. gewifjer 
aus ihnen gebildeter Gleichungen. (Mit 2 Fig.) — F. Dingeldey, 
Konftruktion did Krümmungsradius bei Kurven mit der Gleihung 
== cxn (polytropifhen Kurven). (Mit 1 ig) — 8. Schiffner, 
Bemerkungen zu der fogen. Peppal-Bedingung der photograph. Optik. 


eleftromotor. Kraft dee Frofchhautfitomd und ihre Beziehungen zur 
Temperatur. (Mit 1 Fig. u. 1 Taf.) — 9. ©. Hering, Ueber die 
Automatie dd Säugetierherzend. (Mit 2 Taf.) 








Nechts. und Ataatswiſſenſchaften. 


Brunner, Heinrich, Deutſche Rechtsgeſchichte. Erſter Band. 2. Auf⸗ 
a eipsig, 1906. Dunder & Humblot. (XIV, 629 &. Gr. 8) 


Dë ift feine ganz ungetrübte Freude, mit welcher wir 


das Erfcheinen diefer neuen Uuflage begrüßen. Denn wenn 
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wir ja fhon Längt die Hoffnung haben aufgeben müfjen, 
die ganze deutiche Rechtögejchichte von der Meifterhand des 
Berl. behandelt zu jehen, jo ift dDoh nun oud das Gr 
fcheinen des dritten Bandes, welcher dad Wert zum Ab: 
ichluffe bringen follte, auf unbeitimmte Beit Hinauggeichoben, 
zumal fi doch auch ficher bald das Bedürfnis nach einer 
neuen Auflage deö 1892 erfchienenen zweiten Bandes Heraus- 
Bellen wird. Seit dem Erjdeinen des erjten Bandes find 
jet über 19 Jahre verfloffen. Innerhalb diefer Zeit hat 
die Wifienfchaft der Rechtsgefchichte nicht ftill gejtanden und 
man Tonn jagen, daß der Verf. mit unausgejegter Aufmert- 
famfeit der literarifchen Entwidelung gefolgt ift. So fommt 
e8, daß der erfte Band ber zweiten Uuflage der erften gegen- 
über faft ein neues Buch geworden if. &o zahlreid find 
die Nenderungen, welche der Verf. vorgenommen hat. Schon 
äußerlich ift das an dem Umftande zu erfennen, daB das 
Buch von 412 Seiten auf 588 gewachlen ift. Breilich ift 
dabei auch zu berüdfichtigen, daß der Verf. mandes aus 
dem zweiten in den erften Band übernommen bat, weil es 
rier in deffen Zufammenhang bineinpaßt. Aber das jteht 
jedenfalls feft, daß das Buch, wie e3 jeht vorliegt, in allen 
Bunlten dem Stande der heutigen Borjchung entipricht, 
und daß jedenfal3 der Verf., wo er die Rejultate der Yor- 
\hung Anderer nicht annimmt, fi) doch mit ihnen augein- 
ander zu feben unternimmt. Wir haben durchaus den Ein- 
drud, daß dem Verf. nichts Wefentliches, was feit zwanzig 
Sahren erichienen ift, entgangen ift. Auch das ift als ein, 
wenn auch nur äußerlicher Vorzug der neuen Wuflage an- 
zuführen, daB jebt der erfte Band fein eigenes Regijter er- 
haften hat, während in ber erften das Regifter des zweiten 
Bandes für beide beftimmt war. So möge denn ein guter 
Stern weiter über dem Buche walten, welches als ein 
standard work der deutschen Wiffenfchaft fhon Längjt und 
überall anerfannt wird und welches nun durch den Verf. 
jelöft für ein Menfchenleben vor Veraltung gefichert ift. 





Jahrhäder f. Nationalötonomie u. Statiftit. Hrög. vonJ. Conrad. 
d feig, 32. Band. 6. Heft. Geng, Fifcher. 

Inh: &.Greulich, Der Kredit der Gefellfchaften mit befchränfter 
Haftung. — 5. Köppe, Der neuefte foziale Fortfchritt in der Buch 
drudersZarifgemeinfhaft. — U. Heffe, Die wirtfhaftl. Oejepgebung 
der deutichen Bundesftaaten und Defterreich-Ungarnd im 3. 1905. — 
Hahn, Neuere Ropnverfuhe. — Claus, Die Arbeitdaugftände in 
Aupland während der Jahre 1895 bid 1904 und die Methoden der 
Statifit.— E.3.Fuh8, Zur neueren Literatur der Wohnungsfrage. 


Dad Recht. Hreg. v. H. Th. Socrgel. 10. Jahıg. Nr. 24. Han- 
never, Heliming. 

Inh.: Rönnberg, Die ſtrafrechtl. Beurteilung rechtswidriger 
—— ſeitens des mittelbaren Befißers. (Schl.) — 
ienſtein, Jut Frage der Abgrenzung des Gebietes der Anweiſung. 
7 dlandmeifter, Kann, wenn nah Erhebung des Wideripruche 
gegen einen Zahlungäbefehl der Kläger nur einen Teil der Mahn- 
um einllagt, der Beklagte ohne Erhebung einer Widerklage Ab- 
S fung deE ganzen Anfpruchd wirkfam beantragen? — Gefeped-, 
ach und Shlagwortregifter. 


Reue Zeit: m Streitfra 
. gen. Hrdg. v. d. Gche-Stiftung zu Dredden. 
4. Jahrg. 2. Heft. Dreöden, v. Zahn & Janfh. (27 ©. 8.) #1. 
Inh: Adides, Stellung und Tätigkeit des Richters. 


Be Leer 
deitfärift für Soziatwiffenfhaft. Hrög. dv. Zul. Wolf. 9. Yahıg. 
: .d. Zul. Wolf. 9. rg. 
12. Het. Berlin, G. eh — — 
u B. Ehäfer, Die Zeit ald Wirtfhaftelement. — 8. 
Ze V a Vorbereitung der Strafregtsreform. — C. Goldfhmidt, 
e Ca Ihe Steintoplenbergbau iund feine Arbeiterverhältniffe. — 
Laſch, Das Maritweſen auf den primitiven Kulturftufen. (Schl.) 
Be BEL men ee Ne 


deitfäprift für die gefam ' 
te Berfiherungs-Wiffenfchaft. Red. A. Mane®. 
1. oa, L Seht Berlin, Mittler u. un 
— Emminghaus, Die Bedeutung der beiden Berliner 
i) un Kongreffe für Berficherungd-Wiffenfhaft. — Flor- 
Det 4. Internalion. Kongreß für Berficherungd-Medizin. — 


Hagen, Der verfiherungderehtl. Intereffebegrif. — Domizlaff, 
Die Gemwinnbeteiligung der Mitglieder größerer deutfcher Feuer⸗ 
verficherungd-Bereine auf Gegenfeitigleit. — Hahn, Das neue preuß. 
Knappfchaftögefep. — Broeder, Das neue Perfiherungdgeleg des 
Staatis New Dorl. — Serini, Bedenken gegen die Haftpflicht. 
garantie-Berfiherung. 


Defterreihifhe Zeitfchrift f. Derwaltung. Hrög. v. E. Ritter v. 
Fäger. 39. Zahıg. Nr. 41—52. Wien, Perle. 

Snb.: (41/42) 3. Maz&c, Zur Reform des Wafferrehtägefebes. 
— (43/49.) 9. v. Mayrhofer-Örünbühel, Die Behandlung der 
Streitfille über Berpflegungstoftenerfäpe nah $ 66 dı8 Kranten- 
verficherungageießed. — (50.) Ad. Profchlo, Hebung deö Fremden⸗ 
verkehrte. Welche Getanken leiten den politifhen Beamten hauptfählich 
bei der Betätigung in Mltionen, die fauf die Hebung de Yremden- 
verfehre ab;ielen? — Zur Praris der Steuer» u. Grbührenbehörben. 
— (51.) Rud. Bifchoff, Zur frage der Beitragspflicht während der 
Dauer der Krankheit vom Standpunkte ded Kranfenverfiherunge- 
geleped. — (52.) A. Agerius, Die Wirkungen der unbefugten Aud- 
wanderung treten ex tunc, das heißt mit dem Zeitpunfte der ge 
fehehenen Auswanderung ein. 





Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Tamil Grammar Self-taught iin Tamil and Roman characters). 
By Don NM. de Zilva Wickremasinghe. (Marlborough’s 
Self-taught Series, Nr. 19.) London, 1906. Marlborough & 
Co. (120 8. 8.) Sh. 4; geb. Sh. 5. 

Die früher erfchienenen Teile der »Self-taught« Series 
enthielten praftifhe Abriffe der Hauptjächlichen europäifchen 
Sprachen, fowie des Arabifhen und Hinduftani. In dem 
vorliegenden Bändchen unternimmt e3 der DVerf., dem wir 
die Anfertigung des jet im Indian Antiquary erfcheinenden 
Inder zu Pilhels Grammatit der Brafrit-:Spradhen ver- 
danken, die Grammatik der wichtigften füdindifchen Sprache 
in leicht faßlicher Form darzustellen, was ihm, wie Mef. 
ih überzeugt Hat, wohlgelungen if. Bunächit behandelt 
er das Alphabet, die Ausiprache und die fogenannten eupho- 
nischen Regeln. Das nädjte Kapitel enthält Paradigmen 
der Deklination und Konjugation, die im ganzen gejchidt 
ausgewählt und überfichtlich angeordnet find. Sede Form 
ift jowohl im Tamilalphabet al3 in Umfchrift wiedergegeben 
und, was für den Unfänger von großer Wichtigkeit ift, 
durch Bindeftriche in ihre Bildungselemente zerlegt. Beim 
Nomen hätten die chmwerfälligen Formen des Ablativs auf 
ilirundu und ininru wegbleiben und beim Präfens des Vier, 
bums die pedantifchen Yormen des Neutrumz auf kkiradu ze. 
durh das vulgäre kkudu erjegt werden fünnen. Wuch 
vermißt man ein vollitändiges Paradigma des Tchwachen 
Berbums, 3. B. pegugudu oder pegudu und meygudu oder 
meyudu. Beim Präteritum Hätten Formen wie adangirru, 
pöyirru, äyirru (vulgär adangichchu, pöchchu, ä&chchu) er» 
wähnt und erklärt werden müflen. Diefe Punkte empfiehlt 
Nef. der Berüdfihtigung in einer neuen Auflage. Das 
Kapitel über Syntar enthält eine lihtvolle Darftellung ber 
von den indogermanischen Sprachen ftark abweichenden Eigen- 
tümlichfeiten des dravidifchen Sagbaus. Die Uebungsftüde 
nehmen nur zehn Seiten ein, follen aber in einem vom 
Berf. geplanten zweiten Zeile eine Ergänzung erfahren. 
Sehr dankenswert ift die alphabetiihe Lifte gewöhnlicher 
Wörter in Umfchrift, mit welder das Büchlein abjchließt 
und in welche mit Recht auch englische Lehnworte wie käppi 
(coffee) und ispanju (sponge) und Miihworte wie palluppurus 
(tooth-brush) aufgenommen find. RH 


Hrotsvithae opera edidit Karolus Strecker. 
Teubner. (VII, 272 8.8) 44. 


Bibliotheca Teubneriana. 
Daß aud nach ber vortrefflihen Gefamtausnabe v 
Winterfelds die Werke der fächfiichen Dichterin Se 


Leipzig, 1906. 
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kritifche Ducchficht vertragen Tonnten, war bei deren bbidhr. 
Ueberlieferung vorauszufehen und ift jet Durch die neue 
Ausgabe bes tüchtigen Walthariusforfchers erwiefen. Die 
Wusgabe fünnte auf den erften Blid einen befcheidenen Ein- 
drud machen, die Vorrede ift außerordentlich furz gehalten 
und verweift ©. VI auf v. Winterfeld, und ebenjo hält fi 
der Snder ©. 269-272 in engften Grenzen. Daß aber 
der Hrögbr. jchon feit Fahren fi ganz in die Werke Hrot- 
fvith8 eingearbeitet hatte, mußte man durd) die Nachträge zu v. 
Winterfeld8 Ausgabe (Berlin, 1902, ©.548 und ©. 550), jowie 
durch jein Dortmunder Brogrammpon 1902 und feinen Auffaß 
Btiär. f.d.W.47,34fg. Und fo famendieje Studien hauptjäch- 
lich dem Tert zu gute, der, wenn er auch nach den vorhandenen 
Hilfsmitteln nad} vd. Winterfelds Ausgabe Feine durchgreifende 
Neubearbeitung erhalten fonnte, eine befonnene Britifche Nach- 
prüfung auf Schritt und Tritt erfennen läßt. Es ift jehr 
erfreulih, daß der Hr3g. an zahlreichen Stellen über bie 
frühere Ausgabe hinausgefommen ift; und das ift Haupt« 
jfächlih der Fall im Liber I, denn Lib. III Hatte fchon früher 
mehrfach Tritiiche Behandlung erfahren (bier Hat der Hräg. 
u. a. Gesta Ott. prol. 2,2 richtig verbejlert; 710 vielleicht 
corrupit?) und in Lib. HI Hat ber Grën, bei anderer Sad. 
lage für die Kritik befonders auf die burch die Reimproja 
bedingte richtige Wortftellung gejehen und diefe häufig ver- 
bejiert (jo ©. 115, 7. 144, 22. 159, 33 2c.; fonftige Ver- 
bejferungen 3. B. ©. 162, 14. 20; ©. 145, 5 dürfte »parit« 
nad) dem Spracdgebraud von Terenz zu halten fein, desgleichen 
153, 23 »gloriarie nad dem Bibellatein). Bon der großen 
Reihe glüdlicher Verbeiferungen aus Lib. I Debt Ref. als 
bejonder8 wichtig hervor: Mar. 369 »Escam«; (399 viel« 
leiht »mansit semper quia«; doch ift Nenderung nicht uns 
bedingt nötig, da auch Werd 402 und A411 nicht gereimt 
find; ebenfo 412, 426 und 618 ift die Lesart von M. 
möglich) 588 »Et«; 704 »sancta«; 755 »sursum«; Gong. 
130 »loquitur«; 185 »locum« (dafelbit fann »siti reprobaret« 
bleiben); 506 »loquar«. Pelag. 162 »At«. Theoph. 26 
»concors«e; 51 »Nece. Basil. 111 »vetulic. Dion. 246 
»usus linguae«. Aen 193 »minime« (oder minimum ?). 
Terner hat der Hrög. eine nicht geringe Zahl unrichtiger 
Snterpunftionen getilgt und durch finngemäße erfegt und 
auch nah diefer Seite nicht wenig zum PVerjtändnis des 
Textes beigetragen. Dagegen hat er, wohl in Hinficht auf 
v. Winterfeldg Ausgabe, grundjäglich darauf verzichtet, die 
Smitationdfrage zu berühren, zu deren Beantwortung er 
früher erhebliche8 beigetragen Hatte. — Berfudt man übri- 
geng, den Monac. 14485 in dem vom Ref. ZbL. f. Biblmw. 
20,5 fg. Hrsg. Katalog von ©. Emmeram (1347) aufzufinden, 
fo fäme nur N. 165 in Betradht, e8 müßten dann allerdings 
das Elucidarium und Honorius Später von der Handichrift 
abgelöft worden fein. Möglich ift au, daß die Hofchr. 
dort überhaupt nicht aufgeführt ut. wie ja der Katalog 
überhaupt nicht vollftändig fein Tann. M. M. 





Zangroniz, Joseph de, Montaigne, Amyot et Saliat. Etudes 
sur les sourceß des Essais. Paris, 1%6. Champion. (XVI, 
196 S. 8.) Fr. 6. 


Bibliotheque littöraire de la renaissance VID. 


Neuere Forſcher haben in den Werken franzöfiicher Schrift- 
fteller, unter deren Zahl fein geringerer ald Pascal fi 
befindet, unleugbare Entlehnungen aus Montaigne nachge- 
wielen, bei denen jeder Hinweid auf deren Duelle fehlt. 
Anwiefern ift nun der Verf. der „Efjats“ jelbft mit dem 
böfen Beifpiel voransgegangen? Zn welcher Weile hat er felbft 
mit dem geiltigen Eigentum von Umyot und Saliat, den 
Ueberjegern von Plutarch und Herobot, willfürlich zu feinen 
eigenen Bweden geicyaltet? Diele Tragen beantivortet 
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Bangroniz burd eine forgfältige Heranziehung und Ber 

gleidung der Stellen, welche Montaigne aus feiner Lieblings« 

leftüre, teil3 unverändert, teil3 mit geringen Varianten ohne 

Quellenangabe in feine „Eljais” bherübergenommen hat. 

Daß Montaigne ein Plagiator in der ganzen entehrenden 

Bedeutung diefes Wortes gewejen jet. widerlegt ber Verf. 

fur; in der Einleitung. Durch Amyots Ueberſetzung mar 

nämlih Plutacch in Montaignes Zeitalter ein franzöfifcher 

Schriftfteller geworden, wohl in noch weit höherem Maße 

al3 Shakefpeare durch die Schlegelfche Uebertragung zum 

beutfchen Dramatifer wurde. Was in folder Weije ein 

Gemeingut aller gebildeten Sranzofen feiner Beit war, das 

glaubte Montaigne mit Recht ohne Quellenangabe in feinen 

„Eilais” verwerten zu dürfen. Ohne hier die Belegitellen, 

die der Verf. in großer Ausführlichfeit beranzieht, prüfen 
zu wollen, fafjien wir die am Schluß der Unterjudhung for- 

mulierten, fehr intereffanten Ergebniffe Fury zufanımen: Die 

„Eſſais“ ſind ung in drei zeitlich weit auseinanderliegenden 
(1580, 1588, 1595), in Wusdehnung und Inhalt unterein- 
ander fehr verjchiedenen Ausgaben überfommen. Charaltes 
riftifch ift in diefen drei Phafen von Montaignes Entwid- 
[ungsgang bie Geelenftinmung des Schriftjtelers, deren 
beftimmenden Einfluß auf die Wahl feiner Lieblingslektüre 
H ſehr geſchickt nachweiſt. Der Montaigne von 1580 ilt 
der Stoifer in der vollen Bedeutung des Wortes. Er 
Ihwanft zwifhen Plutar und Senefa, aber die Wage 
neigt jchon merklich zur Seite des erftern. Im Jahre 1588 
IR er der humane Bürger, der die Leiden feiner Mitmenjchen 
gejehen, der mit ihnen und für fie gelitten bat. Sein 
Lieblingsfchriftfteller ift in diefer Phafe entichieden Plutard. 
Um intereffanteften, wohl au am auffallendften erjcheint 
der Montaigne von 1595. Durch Krankheit mehr ald durd 
die Zahl der Jahre zum Greis geworden, fucht er Zerftreuung 
und Vergefjenheit in feinen quäfenden Sorgen. Ohne fidt- 
lie Vorliebe blättert er mehr mwahllos al3 er Delt in Blu 
Lord, Herodot, Diodor ar Ber Greis ftöbert nach der 
leihtfertigen, vorzugsweife nach der erotiichen Anekdote. Von 
diefer lebten Periode gelten befonders Malebrandje’3 charal- 
terifierende Worte über die „Effaiß”: »Un amas de fleurs 
ötrangeres, dont Montaigne n’a fourni du sien que le filet 
à les Der. 


Beowulf nebſt dem Finnsbury-Bruchſtück. Ueberſetzt und erläutert 
SG Dog Gering. Heidelberg, 1906. Winter. (XIL 121 ©. 
Sm Sabre 1892 Hat Prof. Gering in Kiel dem peut 
hen Volke feine Maffishe Weberjegung der Edda geichentt, 
heute Haben wir die Freude, eine bortreffliche Verdeutſchung 
des Beomwulf von ihm anzuzeigen. Sit das angelfächfiiche 
Epo3 aud nicht an poetifcher Schönheit mit der Edda zu 
vergleichen, fo fpielt e3 doch wegen feines Alters in der 
Geihichte der germanifchen Dichtung und Kultur eine fo 
hervorragende Rolle, daß alle, die vielen Gebieten nur einige 
Vorliebe entgegenbringen, dieſe Weberjegung aufs wärmite 
begrüßen werden, vor allem auch die Fachgelehrten und die 
Studentenſchaft. Iſt doch eine Ueberjegung allemal ber 
befte Kommentar zu einem Werke, und der Beowulf braudt 
einen folchen eher al3 jedes andere. Dazu kommt, baf 
die vorhandenen Weberfegungen (mit Ausnahme ber bon 
M. Heyne 1863 und 1898) entweder an Veraltung oder 
an fehr Ächlechtem Deutjch oder an beidem leiden. Heyne? 
Mebertragung teilt diefe Mängel fo gut wie gar nicht, fie 
ift aber in fünffüßigen Zamben gefchrieben. Diefes Ber 
maß ftört ganz entichieden den Eindrud, was man jeht, 
wo man @eringd ausgezeichnete Stabreimverfe damit ber- 
gleihen Tann, nur um fo deutlicher fühlt. Die Ueberjegung 
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ift treu in Form, Unsdrud und Inhalt. UlS Vorlage diente 
in allen Hauptfachen die fchöne neue Ausgabe von Holthaufen 
(vgl. 57. Zahrg. [1906], Nr. 4, Sp. 143 d. BL). Zen 
Tert begleitete eine fehr gefchicte, Yurze Einleitung und eine 
beichränkte Unzahl von notwendigen, erläuternden Anmer- 
hingen. Das treffliche, au) würdig und jhön ausgeftattete 
Wert dt den weitelten Kreifen, namentlih auch unfjern 
Schulbibliothefen zur AUnihaffung warm zu empfehlen. 
—t2 —. 





1) Caſtle, Cduard, Lenau und die Familie Löwenthal. Briefe, 
Ochpräche, Gedichte und Entwürfe Mit Bewilligung ded Lk rb, 
Arthur v. Löwenthal volftändiger Abdrud nah den Handicriften. 
Ausgabe, Einleitung und Anmerkungen. 1. Band: Reijebriefe und 
Sefprädhe. 2. Band: Xiebestlänge. Leipzig, 1906. Heſſe. (XCII, 
634 ©. ®r. 8. mit 10 Bildn. u. 5 Schriftproben.) In lLwd.-Bb. 
geb. „4 10, 50; in 2 Lwd.-Bdn. .# 12. 


2) Löwenthal:Kleyle, Sophie, Mesalliiert. Erzählung aud dem 
Nachlaß. Mit Bewilligung ded + rb, Arthur dv. Löwenthal 
brög. und eingeleitet von Ed. Caftle. Ebb., 1906. (XXX, 
279 ©. 8. mit 1 Bildn) 4 3; geb. 4 4. 


Der befte, vieleicht einzig gute Lenauforjcher der Gegen: 
wart bietet ung mit feiner zweibändigen Sammlung alles 
befien, wo3 Lenaus und Sophiens Beziehungen zu einander 
Ihriftfich figiert (1), ein Werk von hoher Bedeutung, eine 
unentbehrlihe Grundlage für alle zukünftige Lenauforichung, 
über defien Grünblichkeit, Tüchtigfeit und praftiide Anlage 
nad de3 Hrögbr.3 früheren Leiftungen Ten Zort Au Der, 
fieren if. Die Fülle des Inhalts, die zielbewußte AUnord» 
nung des Stoffes, in der fich tiefempfindendes Eingehen auf 
Perfönlichfeit mit ftreng philologischen Grundfägen auf das 
Shönfte vereinen (nicht zum mindeften aber auch der ein 
heitlihe Zug verftändnispollen Mitfühlens, der das ganze 
Werk beſeelt), alles das wird Hoffentlich in feiner Gejamt- 
heit genügend dazu beitragen, daß dieſe Veröffentlichung 
ihtem dauernden Werte nach gewürdigt werde. 

Die aus dem Nachlaß Sophiens herrührende Novelle 
„Pesalliiert“ (2) bezeichnet Caſtle ſelbſt als ein „charakte⸗ 
riſtiſches Zeugnis ihrer Bildungswelt und Weltbildung“. 
Von einer liebevollen und reſultatreichen biographiſchen Ein— 
leitung geführt, erſcheint die Erzählung wirklich vor uns 
wie ein Spiegelbild von Sophiens ſo wenig gekanntem 
Weſen, für deſſen Veröffentlichung wir dem Verf. von Herzen 
dankbar fein Tönnen! E. v. K. 


Sn EN nes se men rn a an 
ee A — 5 Ja Sprachwiſſenſchaft. SO v. Fr. 
u. »B. Haupt. 6. Bd. 2. Heft. Leipzig, 1906. Hinriche. 
86. Gr 8) Geb. 4 4. E as 
sıb.: P. Haupt, Purim. (Address delivered at the annual 
meeting of the Society of biblical literature and exegesis.) 
Be a ee een vorne. 


Slätter für dag Symnafial-Schulwefen. Redi 
s g. von Koh. Melber. 
42, Band. 11./12. Heft. Münden, Lindauer. 
e Inh: Prüfungsaufgaben 1906. — Berzeichnid der vom f. bayı. 
s atäminifterium für 1907 feftgefegten Themata aus der „Klaffifchen 
hilolegie“ und aus „Mathematit und bett, 


Peläftre, Unterfuhun | 
` gen u. Zerte aus der deutfchen u. engl. Philo- 
vi. Bob v. A. Brandl, ©. Roethe u. €. Schmitt. Br. 44 
Berlin, 1906. Mayer & Müller. (Br. 8.) 
nt: HA) Ludw. Krähe, Carl Friedrich Gramer bid zu feiner 
Se HD IV, 260 ©.) .# 7, 50. — (46.) Paul Stadel, 
en aund das deutſche Renaiſfancedrama. Studien ur Bit u. 
beſchichte des 16. m 17. Yahıh. (X, 388 ©.) 4 11. 


"Gang ee ad 8 of the American — 
LEID a or 8) ol. VI. Boston, Ginn & Co. (238 
‚ vont.: H. A. Sanders, The Oxyrhynchus epitome of 
nn and Reinhold's lost chronicon. — d. V Meadar, Types 
er GE In Latin prose writers. — D. R. Stuart, 
aert * e Montee of the »dies natalis« in determining the 
ablative of TT Testored une — Ch. E. Bennett, The 
a880clation. — A. G. Harkness, The relation of 


accent to elision in Latin verse. — 8. E. Basselt, Notes on 

the bucolie diaeresis. — J. C. Watson, Donatus’s version 

of the Terence Didascaliae, — Robert S. Radford, Plautine 

synizesis: a study of the phenomena of »brevis coalescens«. — 
. W. Kelsey, The title of Caesar’s work. 


Zeitfchrift für Bücherfreunde. Gab, pp, Zobeltip. 10. Jahrg. 
9. Heft. Bielefeld, Belhagen & Klafing. 

Snh.: 9. H. Houben, Aus dem LKeben Heinrih Laubed. (Mit 
3 Abb.) — J. Loubier, Anthoine de la Saled TFünfzehn Freuden 
der Ehe. (Mit 4 Abb.) — D. Loewenftein, Die Buchbinderei im 
Lichte der dritten deutfchen Kunftgewerbe-Ausftellung zu Dresden. I. 
— RB. Tromddorff, Briefe von Karl Philipp Con; und Karl 
Friedrich Stäudlin an Herder. — Ulmanadı der Grazien 1808. 


Beitfchrift für die öfterreichifichen Oymnafien. Red.: 5. Huemer, €. 
Hauler, H. v0. Arnim. 57. Jahrg. 11. Heft. Wien, Gerolds S. 
Snh.: R. Qapke, Ueber die fubjektiven Einfchaltungen in Wirntd 
„Wigalois’. — N. Widerhaufer, Die neuphilologifhe Bewegung 
und ihre Einwirfung auf DOcfterreih-Ungarn. — S. Hucmer, Zur 
Frage der feruellen Aufklärung dee Schuljugend. 


Aunſtwiſſen ſchaft. 


Müller, Walter A., Nacktheit und Entblössung in der alt- 


orientalischen und älteren griechischen Kunst. Leipzig, 


1906. Teubner. (VI, 178 8. Gr. 8. mit 6 Taf.) 


Der Verf. fragt die Denkmäler der altorientalifchen und 
der älteren griehiichen Kunft nach ihrem Verhältnis zur 
nackten menſchlichen Erſcheinung. Er findet bei Vegyptern 
und VBorderafiaten als beinahe rigoros durchgeführten Grund: 
fat Shamhafte Verhüllung. Ausnahmen (eine herrliche nadte 
Figur des mittleren Neid im Mufeum von Turin ift 
unerwähnt geblieben) bei der Darftellung von unterworfenen 
Feinden, Rultperfonen, Menjchen der dienenden und arbeiten» 
den Welt fommen vor. Der orientalifchen in ihrer Scheu 
vor dem Nadten folgt die myfenifche Kunft. Bekannt zwar 
ift die Kofette Tracht Fretifcher Damen mit entblößtem Bufen. 
Der Dann jedoch trägt Beine und Oberkörper fonnengebräunt 
nadt, die Gejchlechtögegend aber verhüllt. Der Hinweis auf 
eine Ausnahme von der Regel und ihre VBelanntmacdhung 
auf Taf. V durch den Verf. verdient Dant. Die folgende 
Periode aber folgt einem ganz entgegengefeßten Gedanten. 
Sn allen Situationen, in denen wir ihn auf den Dentmälern 
finden, ericheint der Mann, im Kult der Götter und Toten 
die Frau nadt. Uralte Sitte aus Der Beit vor der myfe 
nifchen Kultur Tebt bier wieder auf. An feiner Vorliebe 
für Nadtheit wirft der Dorismus weiter in bie ardhaifche 
Kultur Hinein. Götter nnd Menfhen, Sünglinge und 
würdige Männer eriheinen nadt. Die nadte Geftalt wird 
das dealbild des Menfchen fchlechtweg, jo mächtig in feiner 
Wirkung, daB auch die Darjtellung der Frau ihm angenähert 
wird. Kein größerer Gegenfag aber als jener der Kunft 
bes ioniſchen Oſtens zu diefem athletifchen Prinzip bes Feft- 
landes! Die ionifche unt im weiteren Sinn vermeidet 
die nadte männliche Geftalt faft ganz. ermitteln ver: 
halten fi die Injeln. — Dies in kurzen Dänen des Verf.g 
Beftftellungen. Er arbeitet mit dem großen Apparat des ver: 
dffentlihten Materials, geht nicht ohne Methode zu Werke. 
Uber feine Arbeit bringt uns nicht viel Gewinn. Denn 
das Geſamtbild der Entwidlung, mie er e3 gibt, ift eigentlich 
ba landläufige.e. Weder bat er eë fchärfer beftimmt und 
deutlicher gemacht, noch ift er, wo er eö zu Korrigieren ſucht, 
glüclich geweſen. Um aus ſeinen Unterſuchungen einige 
Beiſpiele herauszugreifen: Die Frauen der Dipylonvaſen 
(Mon. Inst. IX, 39, 1 u. 3) feien wirklich, nicht bloß ſtiliſtiſch 
nackt, ſeien Vertreterinnen des übertriebenen vorſoloniſchen 
Totenkults. Wie aber, wenn in einem Fall (Wottier, Vages 
du Louvre pl. 21 A 576) ficher, in anberen Fällen (Boutfen, 
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Dipylongräber 123) wahrfcheinlich, die Klageweiber befleibet 
bargeftellt find ? Sobald nämlich der geometriihe Stil in 
der Erfindung neuer Bildtypen voranfchreitet und betveg- 
liher wird, vermag er ba wirkliche Leben beijer wieder- 
zugeben und liefert brauchbarere Urkunden dafür. Und daß 
auf Louvre A 575 die Tote bekleidet dargejtellt wird, gibt 
au für die anderen Bilder den Schlüffell. Der Berf. 
nimmt dann fonfequent die Hydrophoren und bie Zrau der 
Entführungsizene Ar. Beit. 1885 Taf. 8 für Bilder des 
Lebend. Das ift gänzlih irrig. An den Neigentänzen 
Mon. IX, 39, 2 und ben. Mitt. 1893, 113 erjcheinen 
benn auch bie rauen bekleidet. Die Nachrichten Plut. Lye. 
Rap. 14 beziehen fih nur auf die gumnaftifhe Erziehung 
der weiblichen Jugend in Sparta. 3 befteht nicht der 
geringfte Anhalt, diefe Lofal und Fulturell bedingte Inftitution 
in der Art des DVerf.3 zu verallgemeinern. Auch in den 
detailliert und erhaltenen Nachrichten von den folonischen 
ugusgefegen fehlt jedes Datum, ba3 die Hüupotheje einer 
Eiphora und ProtHefi8 des Toten mit einem Cortöge nadter 
Weiber ſtützen könnte. 

Des weiteren verfährt der Verf. nun ſo, daß er für 
jede Klaſſe von Denkmälern ſchematiſch feſtſtellt, ob nackte 
oder nur bekleidete Figuren auf ihr vorkommen. Er ſtellt 
z. B. für die protokorinthiſche Vaſenklaſſe ©. 98 feit, die 
Nacktheit der geometriſchen Periode ſetze ſich für Reiter und 
Jäger fort, ſei aber bei Kriegern und Heroen etwas zurück— 
gedrängt, „weil die letzten Geſtalten mit dem Epos vom 
Oſten gekommen ſind“. Was ſoll das heißen? Und welch 
ſchulmeiſterliche Scheidung! Die Krieger z. B. der Chigi⸗ 
vaſe (Ant. Denkm. II, Taf. 44/45) ſeien dem Oſten entlehnt, 
die Löwen(!)jagd aber ſei einheimiſch. Mir fehlt das Ver—⸗ 
mögen ſo feiner Unterſcheidung und es will mir ſcheinen, 
als ſei unſer Maler der Spießbürgerfrage, nackt oder bekleidet, 
längſt entronnen. Die Beweisführung des Verf.s gipfelt 
in der Behauptung, die ioniſche Kunſt habe die Darſtellung 
des Nackten umgangen (S. 122). Nun iſt ja ſicher, ſchöne 
Kleider und Stoffe haben in dem Nachbarland des Orients 
immer eine große Rolle gefpielt und in ionifher zovpn 
Log ein dorifcher Manneszucht widerjtrebende® Clement. 
Dem Hat in der Darftellung auch die von vornherein mehr 
realiftiiche Kunft Rechnung getragen. Aber der Verf. über- 
treibt diefen Zug. Schon da3 Borkfommen der nadten 
Upollines auf Samos (zu den bisher befannten fommen zwei 
fragmentierte neue Hinzu) fpricht gegen feine Folgerungen, 
und aus Milet Tom ber herrliche Torfo Rayet-Thomas XX. 
Und ift nicht Kyzikus eine milefishe Kolonie und fett Doch 
nadte männliche Figuren auf feine Münzen (Cat. Myfia 
IV 10fg.), ähnlich wie Erythrä den nadten Reiter (Head, 
guide 11, 32)? "e ou jene Diafpora griehifcher Kunft, 
die der Verf. mit unter dem Einfluß Soniend gumnophob 
(S. 126) fein läßt, hat nadte Müngbilder (Gardner, Types 
IV, 23, 24, 26, X, 10, 11). Ueber Amafis und Duris Hat 
fh der Verf. {chlecht unterrichtet, wenn er an ihnen feitzu- 
Briten pement, fie jeien oi Xonier dem nadten Körper 
andgewichen. Für Umafis verweife ich ihn auf die Vafen 
Berlin 1690 Udamel ©. 34, Berlin 1688 Adamel ©. 26, 
Münden Kahn 75 x. Für Durid auf den nadten Upollo, 
den nadten bärtigen bag bei Surtwängler-Meichhold 16 
und die beiden nadten bärtigen Helden ebenda 54. 

Müller untericheidet von völliger Nadtheit Entblößung und 
nimmt al3 Hauptbeifpiel dafür die Darftellung von gepan- 
zerten Kriegern, deren Banzer nur den Leib, aber nicht mehr 
die Gliedgegend det. Er fchreibt diejer Entblößung jafrale 
Bebentung zu, nimmt fie als ein Beihen von Männlich; 
teit und Mut, als Mittel apotropäifcher Wirkung. "Das 
ſcheint mir gänzlich Dette, Die Volgerungen aus ben 
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Denkmälern find es nicht weniger. Wurden die Kyrenäer 
in dem Rapitel über die Nadtheit S. 114 wegen der Häufig. 
feit nadter Figuren auf ihren Bafen zu den PBeloponnefiern 
geet, fo follen fie nun, weil entblößte Figuren fehlen, 
eine Bwifchenftellung zwijchen Mutterland und Infeln ein 
nehmen. Bei bem entblößten Beted der Phineusjchale fei 
peloponnefilcher Einfluß zu erfennen. Die halkidiichen Vaſen 
Helen nadte Figuren häufig dar, meiden aber entblößte 
(eine Behauptung übrigens, der Münden 1108 widerjpridt), 
aljo Uebergang.e Daß dem Berfaller nicht bei diefem Wi, 
ichnitt die widerſpruchsvolle Oberflächlichfeit jeines er: 
fahren? zum Bemwußtjein gefommen ift! Daß der Panzer 
überhaupt nicht auf bloßem Leibe jaß, hat Schon Thieric, 
Torrhenifhe Amphoren 123 ganz richtig Hervorgehoben. 
Die unter dem Panzer aber herabhängenden Yalten bei 
Hemdes barzuftellen, war den Künftlern unfjerer Botiv- 
figuren und VBafenbilder oft unmöglich, oft zu mühjam. Se 
feiner durchgearbeitet aber die Darftellungen, von je fort- 
geichrittenerem Stile fie find, defto forgfältiger geben fie auch 
dies Detail der Gewandung. Planmäßige Ubfiht im Sinne 
des Verf.s lag ihnen völlig fern. Manchmal war es ihnen 
um Abwechslung, immer um fjcharfe Kare Silhouette zu 
tun. Das erklärt das Weglaffen auch bei folchen, die fonft 
forgfältig arbeiten. Ein Vergleich feiner Abb. 2 mit der 
Figur aus Dodona, Wr. Zeit. 1882, 1 hätte den Verf. 
auf dag Richtige führen können. Müller ftellt für die Kunit 
ber Snfeln das Fehlen der nadten bärtigen Erjcheinung wie 
das der entblößten feft. Er nimmt den befannten Schayhau$- 
frieg aus Delphi mit Homolle al3 Enidifh und gefteht ihm 
Treiheiten zu. Was tut der Verf. jet, wenn das Schat- 
haus wieder fiphnifch wird? — Das fo intereffante Problem 
ift auf die Weife des Verf. ungelöft geblieben. Zuerit wäre 
aus ber Literatur bie Sitte des Lebens feftzuftellen geweſen. 
Mit dem Refultat wären die Denkmäler zu vergleichen, aber 
nicht in oberflählider Statiftif, jondern forgfam all den 
zahlreichen Faltoren Rechnung tragend, die im Werden von 
Bildern mitiprechen, zu fcheiden darin, was dem Bild Dei 
Lebens, was fünftleriichem deal entipricht. Diejes aber war 
das fiegreich führende für alle Hellenen. Theräifche Sitten 
find dabei nicht unbeteiligt gewefen. (Eë fehlte nicht die 
Reaktion, wie man an einem Beilpiel fehen fann, das dem 
Verf. freilich entgangen ift. E3 Hat in Athen in der beiten 
Beit einen veritablen Hojenmaler gegeben im Sinne unjerer 
Sittlichleitsfreunde. Er ift bei De Nidder, Vases de la 
bibl. nat. No. 252, 353, 354 n. a. a. D. kennen zu lernen. 


L. Curtius. 


Schröder, Hermann, Ton und Yarbe. Euftem einer Charafteriftil 
der Töne und der Tonarten übertragen auf daß Gebiet der yarben 
und eine hieraus entftehende neue Farbenharmonie. Berlin-Gr. 
Brake, 1906. Bieweg. (20 ©. Gr, A mit 7 SFarbentaf.) 


’ 


Nach Tanger Boule ein neuer Verfuh, dem fchwierigen 
Problem der ChHarakteriftil der Tonarten durch einen Ber 
gleich der einzelnen Töne mit Farben näher zu kommen. 
Ohne duch des Verf. Icharffinnige Betrachtungen völlig 
überzeugt zu fein, müffen wir doch rüdhaltlos anerkennen, 
daß fein Syitem da3 ältere Ungers (aus dem Jahre 1852) 
bei weiten übertrifft. Selbitverftändlich wenden mé Det: 
artige Urbeiten immer nur an eine Heine Gemeinde bejon 
ders fein empfindender Menichen, bie zudem einen audge 
Iprochenen Sinn für Ton und Farbe befiben müſſen. Letzteren 
fei daher das mit fieben Farbentafeln ausgeftattete Bud in 
eriter Linie empfohlen. J. M. 











ke sg zg 1 


69 —_ 1007. 32. — Stterarifdes Zentralblatt. — 12. Januar. — 


Det Kuuſtwart. Hrögbt. F. Avenarius. 20, Jahrg. Heft 6. 
München, Callwey. 
Inh.: F. Avenarius, Zur Weihnachts⸗Einkehr. — ala 
Brofa. — 8. Weber, Aefihetifhe doppelte Buchführung? — Ric. 
Batta, „Und das ärgert unfre Alten...“ 


— — — —— — — — ——— 
Nenjahrönlätter d. Bibliothet u. d. te d. Etadt Leipzig. IH. 
1907. Reipzig, Hirfebfeld. (112 ©. Br. 8. mit 1 Abb.) #4. 
Inh.: Guſtav Wuſtmann, Der Leipziger Kupferſtich im 16., 
17. u. 18. Jahrh. 


riet AT ——— — — — — 
Zeitſchrift f. Hriftliche Kunft. Hrög. von A. Schnütgen. 19. Jahrg. 
10. Heft. Düffeldorf, Schwann. 
Ind: I. Braun, Die Paramente im Schap der Schweftern 
1.8 Frau gu Ramur. (Mit 6 Abb.) — 9. Shmib, Kunfttritik. 
— fr, 8. Gremer, Unfere Künftler und bag öffentliche Leben. 5. 





Bädngogik, 


Conwentz, Die Heimatkunde in der Schule. Grundlagen 
und Vorschläge zur Förderung der naturgeschichtlichen und 
E Heimatkunde in der Schule. 2., verm. Aufl. 

rlin, 1906. Borntraeger. (XV, 192 8. Gr. 8.) Geb. 4 3, 50. 


Das vorliegende Buch Hat bei feinem erften Erjcheinen 
allgemein eine freundliche Aufnahme gefunden und mannig- 
fahe Unregungen für die fo notwendige Vertiefung bed 
heimatfundlichen Unterrichtd in ben Schulen höherer und 
und niederer Stufe vermittelt. Gerade weil der Verf. nicht 
dem Schuffahe angehört, vermochte er fich ben freien Blid 
bes wiflenichaftlichen Heimatforfcher8 zu bewahren und ent- 
ging dadurch der Gefahr, den Stoff lediglih vom pädago- 
giihen Standpunkte aus zu betrachten. Seine Darlegungen 
gipfeln in der Forderung, daß der gefamte Schulunterricht 
in den Reolien, namentlich in Geographie und Naturge- 
(bite, ein heimatkundliches Gepräge erhalten jolle. Unter 
biefem Gefichtöpunkte prüft er bie tatfächlichen Verhältnifie, 
ie fie zur Zeit in dem deutfchen Schulen der verjchiedenen 
Grade, in den Volksſchulen, Präparandenanſtalten und Lehrer⸗ 
ſeminaren, höheren Mädchenſchulen und Lehrerinnenſeminaren, 
ſowie in den verſchiedenen Arten der Realſchulen und Gym— 
nafien beftehen. Er ftellt an der Hand amtlicher Unterlagen 
jeft, welche Normen die Lehrpläne diefer Anftalten für den 
heimattundlichen Unterricht feftfegen, welche Lehrmittel (Bilder, 
Karten, Lehr» und Lefebücher, Sammlungen, Schulgärten, 
Lehrausflüge) gebraucht werden, und ob Maßnahmen für 
eine heimatkundliche Fortbildung des Lehrperſonals getroffen 
find. Ohne das vorhandene Gute zu leugnen, übt er doch 
an den beſtehenden Zuſtänden eine ſcharfe Kritik, indem er 
auf zahfreiche Mängel und Mißftände Hinweift, und faßt 
Ihliehlich feine Wünfche in einer Anzahl von Säten zufammen, 
welche die Beachtung aller Intereſſenten verdienen und deren 
Durchführung ſicher geeignet wäre, die Liebe zur Heimat 
in den Schülern zu beleben. V. H. 





Comenins.Blatter fuͤr Volks er 
ziehung. Hrög. von Ludw. Keller. 
S ek: 5. Heft. Berlin, Weidmann. 
a: P. Sfymant, Gtudentifhe Zeitfragen. — Aufruf dee 
Aademiihen Bundes „Gtho8”. — Nationalbühne und Gtubenten 
(Saft. — Deuticher Schillerbund. 


Bducational Review. Ed. by N. M. Butler. December 
way, N. J., and New York. 
_ put. R.H. Jesse, Impressions of German universities. 
o A Mile, The village and the school. — J. H. Can- 
'1ed, Religion and public education: A letter to 8 friend. 
a Kelsey, The position of Latin and Greek in 
— education. — F. Thilly, Congress of arts and 
W tee. — Ch. 8. Baldwin, Freshman English. IL. — A. F. 
Proc The tutorial system in college. — N. M. Butler, 
roblems of educational administration. 
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Körper und Geift. Hrögbr. 8. Möller, H. Raydt, F. A. Schmidt, 
5 Wi en 15. Zadıg. Nr. 18. Leipzig, Teubner. 
au. Hopf, Die Bedeutung der Leibesübungen für Boltdgefund- 
heit u. Wehrtraft. — Shmibt, Athletifche MWeltrelords in Japan. 
— Derf., Preisaudfhreiben der Berliner Turnerſchaft. 


Lehrproben u. Lehrgänge aus d. Praxis der Gymnaſe u. Realſch. Hrsg. 
A Fries u. — 90. Heft. Halle a. S., Buchh. d. aiſenh. 
Inh.: Budde, Didaktik und Fachwiſſenſchaft im Unterricht der 
höh. Schulen einſt u. jeßt. — O. Altenburg, Die Lateinubungen 
der Prima im AÄnſchluß an die Lektüre. — Franz Stürmer, Zut 
Ddnffee L 1-95. — R. Czaſche, Arndts Auffag über „Freiheit 
und Baterland“ und Uhlande Gediht „An das Baterland”. — P. 
Sroebel, Gefh. der Philofophie im chem. u. phufital. Unterricht 
höh. Lehranſtalten. — B. Schmid, Zur Neugeſtaltung des mathemat.⸗ 
naturmwiff. Unterrihte. — U. Kraemer, Ein Beifpiel im erbfundl. 
Unterricht nah Mapatfcher Methode. 


eitfchrift für das Realfchulwefen. Hrög. von Em. Gzuber, Ab. 
N V M. Aerch 31. Zahıg. 12. Heft. Wien, Hölder. 
Inh.: R. Kirchberger, Die darſtellende Geometrie an unſeren 
Realſchulen ſeit deren Beſtande. — Aus den Verhandlungen der 
„Konferenz der Mittelſchuldirektoren Tirols“ in Innsbruck am 20. bis 
22. Nov. 1905. (Schl.) 








VUermiſchtes. 


Separat⸗Abdruck aus den Sitzungsberichten der mathem⸗phyſ. Klaſſe 
der k. bayer. Akademie der Wiſſ. Bd. XXXVI, 1906, Heft 3. 
München, Franz in Komm. 

Inh.: C. W. Lutz, Ueber einen neuen Flammenkollektor und 

deſſen Pruͤfung im elekttiſchen Felde. (19 S. mit 2 Taf.) 4 0, 40. 





Univerſitätsſchriften. 


(Format 8., wo ein anbderes nicht bemerkt iſt.) 


Halle a. S. (Inauguraldiſſ. (Juriſt. Fak.), Walther Ha⸗ 
brucker, Rechtsempirie und Rechtstheorie. (0 ©.) — Mediziun. Sat, 
Emil Schepelmann, Ueber die geſtaltende Wirkung verſchiedener 
Ernährung auf die Organe der Gans, insbeſondere über die funktio— 
nelle Anpaſſung an die Nahrung. Kritiſche und experimentelle Unter— 
ſuchung. (41 S. mit 25 Fig.) — Carl Stade, Der augenblickliche 
Stand der, hygieniſchen Einrichtungen an Bord S. M. Schiffe. (76 S.) 
— Philoſ. Fak., Chemie. Geoffrey Dodleſton Hope, Ueber Hydro— 
reſorcinderivate. 76.) — Johannes Oſterburg, Additionsvorgänge 
bei a-ungefättigten Ketonen. (39 ©.) — [Geographie.] Rubolf 
Peters, Ueber die Geographie im Guerino Medchino ded Andrea 
de’ Magnabotti. (34 ©.) — [Geididte.) Hand Ehrentreidh, Die 
freie Prefie in Sahfen-Weimar von den Freiheitöfriegen bi8 zu den 
Karlöbader Beichlüffen. (28 ©.) — Ernft Hinze, Der Uebergang 
der fähfifchen Kur auf die Wettiner. (71 ©.) — Otto Schnettl er, 
Die Stellung des Kurfürftenfollegiumd ge Königtum und zur Reichd- 
tegierung Dbi® zur Zeit Sigmunds. (69 ©.) — Hermann Strunf, 
Die hobepriefterlihe Theorie im Alten Teftamente. (63 &.) — [Land- 
wirtfihaft.) Heinrih Brüggemann, Bedeutung einer Separation 
für den Kreid Borken in Weftfaten. (119 ©. mit 3 Karten.) — 
Walter 2. Howard, Unterfuhung über die Winterruheperiode der 
Pflanzen. (109 &.) — Rudolf Wepling, Ein Laboratoriumdverfud 
mit verfchiedenen Weizenforten zur GErgründung ihre® Mahle und 
Badwerted. (74 ©.) — [Meteorologie.] Seorg Syran, Die Troden- 
heit des Jahres 1893 im Mitteleuropa. (41 ©.) — Mar Kaifer, 
Rand» und Secwinde an der deutfchen Dftfeefüfte. (22 ©. mit 3 Taf.) 
— [Deutfche BHitologie.] Eduard Brodführer, Beiträge zur 
Euntar Willirams unter befonderer Berudiichtigung der Wortftellung. 
74 ©) — Wilpelm Kaifer, Unterfuchungen über Smmermanne 
Romantcchnif. (85 ©.) — Franzöſiſche Bhilologie.) Johannes 
Theelen, Die pifardifhe Diundart_don Saint-Pol (Pas⸗de⸗Calais) 
auf Grund von Edmont's Lexique Saint-Polois. (6 S.) — [Rlaf- 
fifhe Philologie.) Fridericus Bluhme, De Ioannis Laurentii 
Lydi libris neot unvo» observationum capita duo. (122 9.) — 
Rudolfus Richter, De ratione codieum Laur. Plut. 69,2 et 
Vatic. 126 in extrema Thucydidis historiarum parte. (37 S. mit 
2 Fig.) — IBhyfil.] Otto JZadmann, Ucber die Abhängigkeit des 
Diffufiondkoeffigienten vom Dictigkeitögefälle. 29 ©.) — Bolks⸗ 
wirtfehaft.) David Orünfpecht, Die Gntlaftung der öffentlichen 
Armenpflege durd) bie Arbeiterverfiherung. (40 &.) — Nloid Müller, 
Die Bemeinden und ihr Finanzwefen in Rumänien. (59 ©.) 
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Aritiſche Sadzeltfchriften. 


Literaturblatt für german. und roman. Philologie. Hrög. pen D. 
Behaghelu. F. Neumann. 27. Yayıg. Nr. 12. Lpzg., Reisland. 


Inh.: Schröder, Stredformen. Ein Beitraa zur Lehre von der Wortentftehung 
und der germanifhen Wortbetonung. (Rluge u. Behaghel.) — Yifder u. 
Zümpel, Das deutjche ev. Kirdenlied des 17. Iahrh. (Eger.) — Niedner, 
GE. Di. Belimann, der jchwed. Anafreon. (Kahle.) — Boerner, Tie Sprade 
ob, Mannyungs of Brunne. (Horn) — Dupuy, La jeunesse des roman- 
tiques: V. Hugo—A. de Vigny. (Haas) — Lectura Dantis. Le opere minori 
a Dan Aligbieri, letture fatte nella sala di Dante in Orsanmichele,. 
(Vossler.) 


Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Red. 
P. J. Blok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyver en 
d S. Speyer. 14. Jaarg. No. 4. Leiden, Sijthofl. 


Inh.: Leroy, Le Langage. (Heymans.) — Sitzler, Aesthet. Kommentar zu 
Homers Odyssee. (van Oppenraaij.) — X6nophon, Economique, par Petit- 
mangin. (Garrer.) — P. Papini Stati Thebais et Achilleis recogn. Garrod. 
(Damste.) — Smout, Het Antwerpsch dialect. (Beets.) — Jespersen, 
Growth and structure of the English language. (van der Gaaf.) — Canat, 
La littdrature franc. par les textes. (Valkhofl.) — Schulte, Kaiser Maxi- 
milian I als Kandidat für den päpstl. Stuhl. (Brogmans ) — Scholten, 
Zur Geschichte der Stadt Clevo. (van Scherichaven.) — Te Lintum, De 
Merchant Adventurers in de Nederlanden. (tiosses.} — Bremond, New- 
man. (Chantepie de la Saussaye.) — Thnlin, Die Götter des Martiasnus 
Capella u, der Bronzeleber von Piacenza. (Wilde) — Ferrier, La Mede- 
cine astrologique. (van Leersum.) — Beekman en van Goor, Vefeningen 
in bet spreken en schrijven der Duitsche taal. (Kapteijn.) — Van der 
Linden, Geschiedenis van de latere middeleenwen en van de nieuwe 
tijden. (Stavenisse de Brauw.) 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 
40e anne. Nr. 51. Paris, E. Leroux. 


BSomm.: Deonna, Les statues de terre cuite en Gräce, — Moris, Cartulaire 
de l’abbaye de Lerins, II. — Martino, L’Orient dans la litt6rature franc. 
au XVlIle et an XVlIIfe sidcle. — Dupuis, De Valenciennes A Hond- 
schoote. — Fabry, De Loano A förrier 1706; Campagne de 1791 en Italie 
avec documents annexes; M&moires sur ]a campagne de 1746; Rapports 
historiques des regiments de l’armde d’Italie. — Lefort, Histoire du 
döpsrtement des Foröts, I. — LWachot, Jourdan en Allemagne et Brune 
en Hollande. — Clausewitz, La campagne de 1794, trad. Niossel. — Per- 
roud, Fourcroy en tournde dans le Midi. — Lasserre, Lamarque en 
Vendee. — Lenotre, Vieilles maisons, vieux papiers, Ill. — Fr. Masson, 
Jadis, II. — Bordeaux, Paysages romanesques. — Labriolle etBru- 
netidre, Vincent de Lerins, — G, Michelet, Maine de Biran. — Bre- 
mond, Newman, Il et Ill; La litt£rature religieuse d’avant-hier et 
d’aujourd'hui. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XI. Nr. 24. Florenz. 


Somm.: K. Waliszewski, Les origines de la Russie moderne. La crise 
r6volutionaire. — A. Cappelli, Cronologia e Calendario perpetuo. — 
@. Hergenröther, Storia Üniversale della Chiesa. — F.Brandileone, 
Saggi sulla storia della celebrazione del mätrimonio in Italia. — A. 
Russo-Ajello, Il duello secondo i principi, la dottrina, la legislazione. 
— M. Fiorilli, Guendalina Talbot Borghese. — A, Beltramelli, Il 
Cantico.. — C. Alvi, 8. Francesco d’Assisi. — N. Pettinati, Lo Gaar 
castigato, — G. Vianey, 11 beato Curato dAn, — E. Meynier, Il 
Cristianesimo attraverso i Secoli. — G. Casazza, Le scuole medie di 
agricolturs. 


Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. Wagener u. E. 
Ludwig. 1906. Nr. 26. Gotha, F. A. Perthes. 


Inh.: R. C. Jebb, Bacchylides. (J. Sitzler.) — A. Kraemer, De locis quibus- 
dam, qui in Astronomicon, quae Manilii foruntur esse, libro primo exatant, 
ab Housmano, Britannorum viro doctissimo, nuperrime corraptis. (Fr. Fried.) 
— Harvard Studies in Classical Philology. Vol. XV. (P. Wessner.) — 9. 
NR. Svoronos-W. Barth, Das Athener Nationalmufeum. (E. Neuling.) 
— Gobineau, Die Renaiffance, hiftor. Szenen, deutih dv. Y. Schemann. 
6 Bihler.) — H. Dübi, Eyrano de Bergerac ſ. Leben u. ſ. Werke. (K. 

ngelte.) — PB. Martin u. D. Thiergen, En France. (fried.) — ©. 
Koeppel, Ben Ionjons Wirfung auf zeitgenöfl. Dramatiker u. a. Studien 
zur inneren Gef. des engl. Tramas. (Heint. Spies.) — W. Münch, Das 
akadem. Privatitudium der Neuphilologen. (E. Müller.) — D. Dellit, 
Ueber latein. Elemente im Mittelengl. (Heinr. Spies.) — Iof. Bittner, 
Syfematifh geordn. Verzeihnis der Programmarbeiten oferreich. Mittel 
futen. — Th. Scheffer und ©. Zieler, Afderfong Deuticher Univ.» 
Kalender. 


Wocenfgrift für tiaffiiche Philologie. Grën, v. ®. Andreſen, 6. 
Drabeim, $.Harder. 23. Jahrg. Nr. 52. Berlin, Weidmann. 


Inb.: H. Reiter, Beiträge zur Erllärung des Sophofles. (R. Loefhhorn.) — 
®. Schneider, Schülerlommentar zu Blatons Phaidon. Ders., Schüler 
tommentar zu Blatons Upologie ded Sokrates u. Kriton. 2. Aufl. — ©. 
Winter, De mimis Oxyrhynchicis. (W. Crönert.) — Tangrehr, Plautina. 
8. Loefchhorn.) 


Außerdem erihienen 


ansführlicdye Aritiken 


über: 
Bahmann, Der 1. Brief ded Paulus an die Korinther, audgelegt. 
(G. Schnedermann: Theol. Lbl. XXVI, 1.) 
BDondy, Aur Gd, der Juden in Böhmen, Mähren u. Schlefien von 
906-1620. (Rieben: Monatdihr. f. Geſch. u. Wiſſ. d. Judent. 


L, 9/10.) 
Doflein, 2. DOftaftenfahrtt. (Mord u. Süd, H. 368.) 





Tehling, Heinrich Theod. Behn. (Bruns: Hanf. Gefh.-BN. 1906, H. 2.) 

Seftgabe, Anton Hagedorn gewidmet. (v. Koch: Ebd.) 

Fuchs, E. But u. Böfe. Melen u. Werden der Sittlichleit. (Wollen 
berg: Theol. Cbt. XXVIL, 1.) 

Gilliodtd-van Severen, %., Cartulaire de l’ancienne estaple de 
Bruges. (Stein: Hanf. Gefdh.-31. 1906, H. 2. 

Grünberg, Phil. Zak. Spener. IL. (Beth: Theol. 2bl. XXVIIL 1.) 

—, Spener-Gedenkbuch. (Ebd.) 

Hänſelmann, L., Urkundenbuch der Stadt Braunſchweig. UI. II. 
(Reinede: Hanf. Gefh.-Bll. 1906, H. 2.) 

Hartmann, M., Sefh. d. Handwerkerverbände der Stadt Hildesheim 
im MA. (Tehen: Pont, GeſchOll. 1906, H. 2.) 

Hartmeyer, D. Der Weinhandel im Gebiete der Hanfa im MA. 
(Stein: Ebd.) 

Koeniger, Die Beiht nah Cäfarius v. Heifterbah. (Wollenberg: 
Theol. bl. XXVIL, 1.) 

Nuntiaturberihte aud der Schweiz feit dem Konzil von Trient L 
Bearb. v. Steffend u. Reinhardt. (Pfülf: Stimmen aus M.Laach 
1907, 9. 1.) 

Poznansti, S., Arab. Kommentar zum Buche der Richter von Ab 
steet Sahja (N. Jehuda). (Eppenftein: Monatsſchr. f. Geſch. 
u. Wiſſ. d. Judent. L, 9/10.) 

Steinmann, Die Sirtiniſche Kapelle. II. (Hilgers: Stimmen aus M. 
Laach 1807, 8. 1 

Techen, Fr., Die Bürgerſprachen der Stadt Wismar. (GJoachim: 
Hanf. Geih.-BN. 1906, H. 2.) 





Bom 25. Dezember 1906 bis 3. Januar 1907 find nadftehende 


nen erfcjienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Redaktion vorbehält: 


The Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Series A: Cuneiform texts. Edited by H. V. Hilprecht. 
Vol. VI, part 1: Babylonian legal and business documents 
from the time of the first dynasty of Babylon chiefly from 
Sippar, by Hermann Ranke. Philadelphia. University of 
Pennsylvania. (Fol.) Doll. 6. 

Bertram, K., Quellenftudie zu Gottfried Kellerd „Hadlaub”. Tripzig. 
Fock. 8. 1, 60. 

Blaſchke, E., Vorleſungen über mathemat. Statiftif (Die Lehre von 
den ſtatiſtiſchen Maßzahlen). Leipzig. Teubner. (Gr. 8. mit 17 Fig. 
u. 5 Taf.) Wch, 4 7,7. 

Blennerhaſſett, Charlotte Lady, Die Jungfrau von Orleans. 
Bielefeld. Velhagen K Klaſing. (8. mit 5 Kunſtdr,) Geb. 44. 


Blok, P. J., Geschiedenis van het Nederlandsche Volk, 
VU Deel Leiden. Sijthoff. (Gr. 8. mit 2 Karten.) Geb. 


“4 10, 50. 

Boer, R. C., Unterfuchungen über den Urfprung u. die Entwidlung 
der u Halle a. ©. Buhhdlg. ded Waifenhaufeb. 
(Br. 8).4 8. 

Bremen, €. v., Die Preußische Bolkdjchule. Sefepe u. Berordnungen. 
Nachträge, Heft 1: Das Schulunterhaltungdgeleg. Stuttgart. Gotta 
Nachf. (Gr. 8) 4 3. 

Breul, K., The teaching of modern foreign languages and 
the training of teachers. Third edition. Cambridge. Uni- 
versity Press. (8.) Geb. Sh. 2. 

Thomas Garlyle: Goethe. Carlyle's Goetheporträt nachgezeichnet v. 
Samuel Saenger. Berlin. Oeſterheld & Co. (8.) A 5. 

Deutſchlands Heer in öſterreich. Beleuchtung. Briefe eines k. u. k. 
Offiziers über die deutſchen Kaiſermanöver 1906. Leipzig. Fr. 
Engelmann. (8.) 4 1, 80. 

Engelsk-dansk-norsk ordbog af J. Brynildsen. For dans- 
kens vedkommende gennemset af Johs. Magnussen. Ud- 
talebetegnelsen af Otto Jespersen. 36. Hefte: ways— word. 
Kopenhagen. Gyldendal. (8.) 50 Oere. 

Fulda, 8., Amerifan. Eindrüde. Stuttgart. Cotta Nadıf. (8.5 4 3. 

Handbuch zum Neuen Teftament. Fünfter Band: Praktifche Auslegung 
deö N. Te. I. Allgemeine Einleitung. II. An die Römer. Bon 
Friedrih Niebergall. Tübingen. Mohr. (Gr. 8.) 4 1, 80. 

Hendrickson, G. L., The »De Analogia« of Julius Caesar; 
its occasion, nature, and date, with additional fragments. 
(8.-A. a. Classical Philology Vol. I, No. 3.) University of 
Chicago Press. (24 S. Gr. d) 

Hohenzoſſern⸗Jahrbuch. Forſchungen u. Abbildungen zur Geſchichte der 
Hohenzollern in Brandenburg⸗Preußen. Grën, v. P. Seidel. 
10. Jahrg. 1906. Leipzig. Gieſecke & Devrient. (Fol. mit vielen 
Abb.) AS 20. 

Fahred-Bericht über die Erfahrungen u. Fortfchritte auf dem Gefamt- 
RA der Randmwirtfchaft, begr. v. Buerftenbinder. 20. Jahıg- 

905, KN vw. M. Hoffmann u. A. Koftlan. — 
Bieweg & Sohn. (Gr. 8. mit 1 Bildn. u. 45 Abb.) Geb. .# 12. 
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Jahresbericht uͤber die Fortſchritte in der Lehre von den pathogenen 
Oiganismen umfaſſend Babterien, Bilze u. Protogoen. H8gb. von 
Bd. Baumgarten u. $ Zangl. 20. Jahrg. (1904.) Reipzig. 
Higel. (XI, 106 ©. 8) ` 

Yordan, M., Oefelfhap. Bielefeld. Belbagen & Klafing. (Gr. 8. 
mit 2 Abb.) Sb. #3. ` 

Rotalog der Münzen und Medaillen» Stempel- Sammlung beë Lt 
Hauptmünzamtes in Wien. 4. Band. Bien. KR. Hofe u. Staats⸗ 
druderei. (V, ©. 1143—1428 Ber, mit 6 Taf.) 

Köfer, 9, Die Ethit Padcald. Eine hiftorifhe Studie. Tübingen. 
Mohr. (Br. 8.) 0 3, 50. 

Lohm, J. Grillparzers Goldenes Vlies u. ſein handſchriftl. Nachlaß. 
Wien. Geroldd Sohn in Komm. (8.) 4 4. 

Mangner, Ed., Gefchichte der Leipziger Winkelfchulen. Leipzig. Hirt 
& Sohn. (Gr BI Ab DL — 

Meyer, E. A., Deutſche Geſpräche. Mit phonet. Einleitung u. Um- 
ſchrift. Leipzig. Reisland. (8.) 4 1, 50. 

Moeſchler, F., Gutsherrlich⸗bäuerliche Verhältniſſe in der Ober—⸗ 
Raufig. Görliß. Tzſchaſchel in Kkomm. (72 S. Or. 8. mit 5 Karten.) 

Delenheinz, L., Ftiedrich Oelenheinz, ein Bildnismaler des 18. Ih. 
Sein Leben u. ſeine Werke. Leipzig. E. A. Seemann. (Fol. mit 
36 Rihtdr..Taf. u. 42 Abb.) Geb. „4 30. : 

Däimann, D., Leitfaden der Chemie und Mineralogie für Gymn. 
Ralf. u. a. böh. Kehranft. 4., die neueren Anihauungen be 
rüßfichtigende Aufl. Berlin. Windelmann & Sohn. 191 ©. 
Or. 8. mit 147 ig, u. 1 Taf.) 

Origo Constantini Imperatoris sive Anonymi Valesiani pars 
get, Commentario instruxit J. A. Westerhuis. Kampen. 

s. (U, 76 S. Gr. 8.) 

The Oxford English Dictionary. Ed. by J. Murray. (Vol. VI) 
E By H. Bradley. Oxford. Clarendon Press. 
[Gr. 4.) Sh. 5. 

Passy, P., Petite Bao alu compar&e des EES langues 
europeennes. Leipzig. Teubner. (8.) .# 1, 80. 

Porena ‚M., Dello stile. Dialogo. Turin. Fratelli Bocca. (8.) L. 4. 

Bfifter, A, Kaifer Wilhelm I u. feine Zeit. Bielefeld. Velhagen 
& Klafing. (Gr. 8. mit 91 Abb. u. Falfim) Geb. A A 

Blattner, Ph., Ausführliche Grammatik der franzöf. Sprache. 3. TI. 
Ergänzungen. 2. Heft: Das Pronomen und die Zahlwörter. rt 
burg i. D. Dielefeld. (8.) «4 3, 20. 

Das Porträt, Hrögb. v. H. v. Tfhudi. Das englifhe Porträt im 
18. Jahıh., v. G. Burlitt. 2 Hefte. Berlin. 3. Bard, B. Caffirer. 
12 &. Gr. Fol. mit 10 Taf. u. 10 Abb.) 

Romundt, H., Der Profefforenfant. Ein Ende und [ein Anfang. 
Botha. Ihienemann. (8.) 4 2, 40. 

rn Söfhen. Nr. 35: F. Kurze, Deutfhe Gedëtëte, II. 
1648-1806. Rr. 39: 8. Kimmich, Zeichenfchule, 5. Aufl. (mit 

00 And. u. 18 Taf). Nr. 69: ©. Weifer, Englifhe Literatur- 

GEN 2. Aufl. Nr. 73: M. Haberlandt, Völkerkunde, 

. Aufl. (mit 51 Abb), Nr. 87: Fr. Junker, Höhere Analyfig, 

1. Zeil: Differentialtehnung, 3. Aufl. (mit 67 Fig.). Nr. 94: 9. 

Kepler, Die Photographie, 3. Aufl. (mit 52 Abb. u. 3 Taf.). 

Ar. 104: SF. v. Krones, Defterreichifche Gefchichte, I. bid 1439, 

neubearb. v. 8. Uhlirz (mit 11 Stammtaf.). Nr. 114: W. Köppen, 

Kimakunde, I: Allgemeine Klimalehre, 2. Aufl. (mit 7 Zaf. u. 

2 dig). Nr. 136: &. Mahler, Phufifalifche Formelfammlung, 

3. Aufl. (mit 65 Fig), Nr. 141: W. Migula, Morphologie, 

Anatomie u. Phyfiologie der Pflanzen, 2. Aufl. (mit 50 Abb.). 

Ar. 284: A. Oppel, Landeskunde des britifchen Nordamertfa (mit 

13 Abb. u. 1 Karte). Nr. 311/12: 8. Memmler, Material- 

prüfungsweſen, 2 Teile (mit 89 Fig). Ar. 313/14: 9. Geip, 

ug 2 Teile (mit 21 ie). —2* Göſchen. (Kl. 8.) Geb. 


Stoͤhr, A. Philoſophie der unbelebten Materie. Hypothetiſche Dar⸗ 
Im der Einheit des Stoffe® und ſeines Sewegungsgeſetzes. 
Reiyzig. Barth. (Gr. 8. mit 35 Fig.) 4 7. 

Stroh, 8. 6. Bettina von Arnim. Bielefeld. Velhagen & Mafing. 
(8. mit 4 Zog) Go, 4 3. 

Tolſtoi, 9. 9. Shafefpeare. Eine kritifhe Studie. Einzig berechtigte 

E Ausgabe. Hannover. Sponholp. (8.) 4 2. 
oplif’s Travels. Letters from abroäd in the years 1828 and 
1829 by Samuel Toplif. From the original manuscript ed. 
wid a memoir and notes by E. St. Bolton. The Boston 
Athenaenm, 1906. (246 9. Gr. 

Bippermann, 8. Deutfcher Gef 
Zon, Grunow. (8.) Gch. 4 6. 
lan 2, fur Germanen in Frankreich. Jeng. Diederichs. 
| d 8. mit 60 Bildn. berühmter Franzofen.) 4 7, 50. 

AC E., Iofend Nora vor dem — und Pſychiater. 

Dit —* are re Schillers Raͤub 

ep ina oloaie u. oaie iller äubern. 
Eh. (Br IN CS Piychopathologie in 


8.) 
ichtöfalender für 1906. 1. Db. 


Mictigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Dänifde. 


Barfod, H.P.B., Hans — Kong Christian IX. pre 
Trek til et Livsbillede. 2. Bind (1888—1%06). Kopenhagen, 
Hagerup. (126 S. 4.) Kr. 5; indb. Kr. 9 (Kplt. I—Il. Kr. 11; 
indb. Kr. 17). 

Begholm, N., Bacon og Shakespeare. En sproglig Sammen- 
ligning. Kopenhagen, Michaelsen. (204 8. 8.) Kr. 3. 

Christensen, Arth., Muhammedanske Digtere og Taenkere. 
Kopenhagen, Gyldondal. (232 S. 8.) Kr. 4. 

Jespersen, O., Modersmälets Fonetik. Kopenha en, Schu- 
bothe. (156 S. og 1 Bilag. 8.) Kr. 3. 

Lauridsen, P., Slesvig og Kronen 1660—1671. En historisk 
Undersogelse. Udgivet mied Understettelse af den Hjelm- 
stjerne-Rosencroneske Stiftelse. Kopenhagen, Lehmann & 
Stage. (198 S. 8.) Kr. 3. 

Lindberg, F., Kirken og Samfundet i den »ldre Middel- 
alder. (Ogsaa med Titel: Kristendommen og den sociale 
Udvikling. I). Kopenhagen, Silkeborg (Lehmann & Stage). 
(176 S. 8.) Kr. 1, 75 

Oppermann, Th., Kunsten i Danmark under Frederik V og 
Christian VII. Bygnings-, Billedhugger- og Malerkunstens 
Frigerelse. Konanhseen. Bang. (172 S. 4.) Kr. 7, 50. 

Rasmussen, R. P., Vilhelm Rothe, Dr. theol., Sogneprst. 
Et Omrids af hans Liv og hans Forfatterskab. Kopenhagen, 
Schubothe. (166 S. og 3 Portr. 8.) Kr. 3. 

Recke, E.v.d., Nogle Folkeviseredactioner. Bidrag til Vise- 
kritiken. Kopenhagen, Gyldendal. (216 8. 8.) Kr. 5. 

Rimnasafn. Samling af de »ldste islandske Rimer. Udgivet 
for Samfund til Udgivelse af gammel nordisk Litteratur ved 
F. Jönsson. 1.Hzxfte. Kopenhagen, Gyldendal. (1288. 8.) Kr.3. 


Engliſche. 


Aramaic Papyri discovered at Assouan. Edit. by A.H.Sayce. 
London, De La More P. (Fol. in portfolio.) Sh. 21. 

Opus Epistolarum Desideri. Erasmi Roterdami denuo 
recognitum et auctum per P.S. Allen. Tom. 1. 1484-1514. 
London, Frowde. (8) Sh. 18. 

Hyde, A.G., George Herbert and his times. With 32 illustr. 

S — en or Se Er KC 
ing, 1, e psychology of child development. London 
Unwin. (Cr. 8.) sh. 6. = 2 ? 

Raeen, JJ. The bells of England. Illus. London, Methuen. 
(354 p. 8.) Sh. 7, 6d. (Antiquary’s books.) 

W EE am, H. S., Annals of Covent Garden Theatre, from 

132-1897. 45 plates. 2 vols. London, Chatto. (776 p. 8.)Sh. 21. 








Antiguarifche Aataloge. 


Bielefeld, U, in Karlörufe Nr. 227. Theater-Rit., 2562 Nm. 
Nr. 228 . Bolytechnifcher zo 1502 Nın. Nr. 230. Kunft, fit. 
u. Kulturgefh., Geſch., Beogr., 1550 Nın. 

Gaſch, W., in Dresden. Nr. 7. Kupferft., Holzſchn. ıc. 5769 Nrn. 

Baftinger, ®., in PBarid. Nr. 111. Berfchied. Wil. 563 Nın. 

Bilhofer & Ranfhburg in Wien. Nr. 82. Autographen, Ur: 
tunden. 460 Nrn. 

Solomwicz, 3, in Polen. Nr. 161/2. Slawifche Länder, 3980 und 
2441 Nın. 


Körper, 3, in Wien. Hr 22. Deutfhe Tit., 1878 Otem, 

Liepmanndfohn, 2, in Berlin. Rr. 162. ad: 757 om. 

Schöningh, H., in Münfter .W. Nr. 81. Verfhied. Wil. 1472 Nrn. 

Stopnit, ©., in Berlin. Nr. 33. Univerfitätäwilfeni., 3500 Nrn. 
Nr. 34. Berfchiedened. (32 ©.) 








Uachrichten. 


Der Privatdozent der Phyfik und Gymnaſtalprofeſſor an den kgl. 
Bittinslbungdenfalten Dr. 20. Donle in Münden wurde zum 
Profeffor der Phyfit an der Artillerice und Ingenieurfhule mit dem 
Range cined ord. Hochichulprofeflors, der a. ord. Profefjor der Bhilofophie 
Dr. M. Wentfher in Königsberg i. Pr. zu gleicher Stellung in 
Bonn, der Privatdozent der but Dr. R. Weber in Heidelberg, 
der Privatdozent der Beburtöhilfe und Gynäkologie Dr. %. Komingki 
in Lemberg und der Privatdozent der milroftopifhen Anatomie des 
Nervenfyftemd Dr. ©. Biteles dafelbft zu a. ord. Profefforen, der 
Privatdozent Dr. Karl Bed zum To, Regierungsrat und Mitglied 
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bé Gejundheitdamts in Berlin, ber Dozent an der techn. Hochfaule 
PH. Schuberg in Berlin zum etatömäßigen Profeffor ernannt. 

In Freiburg i. ®. habilitierte né Dr. ®. Spielmeyer für 
Piyhiatrie, in Gießen Dr. PB. Slaue für praftifhe Theologie, in 
München Dr. Ph. Sriedrich für Dogmatik und Dr. &. Großmann 
für Aftronomie, in Prag (deutfche Univ.) Dr. 8. Kaffka für öſterreich. 
Privatreht, Dr. D. Fifher für Piydiatric, Dr. Osw. Richter für 
Pflanzenphyfiologie und Dr. 3. F. Schneider für deutiche Sprache. 

Der Symn.-Oberlehrer Dr. PB. Hau in Duffeldorf wurde zum 
Direktor ded Progymnaflumd in St. Wendel ernannt. 


Die Alademie der Infchriften und der fchönen Literatur in Paris 
wählte den Drientaliften Prof. Dr. Th. Nöldete in Straßburg i. €. 
zum forrefpondierenden Mitglied an Stelle did verftorbenen Münchner 
PBrofeffors Fr. v. Spiegel. 

&8 wurde verlichen: dem ord. Profeffor der orientalifchen Philo- 
logie Dr. Fr. Delipfch in Berlin und dem em. Oberrealfchuldirelktor 
Prof. Dr. 8. Bandom dajelbft der Charakter ald Gcheimer Regierungs— 
rat, den Arhivarın Dr. F. Kuh in Marburg, Dr. R. Krumbholg 
und Dr. DO. Merr in Münfter i. ®. und Dr. Paul Richter in 
Koblenz der Charakter ald Ardivrat, dem Privatdozenten der art 
fulturhemie Dr. €. Hafelhoff in Marburg dem Privatdozgenten der 
Seihichte Dr. 2. Moliwo in Göttingen, den Privatdozenten der 
Medizin Dr. sg Groupen, Dr, Ed. Hummeldheim und Dr. 3. 
Stradburger in Bonn, den Öymn.Öberlehrern Dr. Steinbad 
in Gbemng, Dr. Rofenhagen, Zempel und Reihardt in 
Dresden, Dr. Sroßfhupf in Leipzig, Zürn in Plauen i. B. und 
Dr. Dehme in Burzen, den Realgyumn.sOberlebrern Dr. Reihardt 
in Annaberg, Dr. Groß und Dr. Stödert in Chemnig, Jacob in 
Döbeln, Fider in Leipzig, Dr. Zrübenbadh in Plauen i. V., Dr. 
Hönndher und Dr. Neumann in Zittau, den Realjchuloberlehrern 
Zrübenbah in Mittweida, Bergelt in Pirna, Schubert in 
Baupen, Hedrich in Leidnig, Dr. Ehrlich in Rodlig und Viertel 
in Leipzig, dem Oberlebrer an der höheren Mädchenfhule Dr. PB. 
Wolff in Bielefeld und dem Schriftfteller Benno Martiny in 
Srop-Fichterfelde das Prädikat Profeffor, dem ord. Profeffor Geh. 
Medizinalrat Dr. Werth in Kiel der f. preuß. rote Adlcrorden 
3. Klaffe, dem ord. Profejjor der Aftronomie Dr. P. Harzer dafelbft 
und dem Gymn.-Profefjor Dr. Bilomw in Berlin ter rote Adlerorden 
4. Rio, dem Provinzialfhulrat Geh. Reg.-Rat Dr. Bogel in 
Shöncherg bei Berlin der E. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Ber- 
lagsbughändler M. Babenzien in Rathenow dad Ritterkreuz des 
L fpan. DOrdend Sfabellad der Katholifchen. 


Am 25. Dezember + in Kiew der Profeffor der Chemie am 
Molytehnitum Mihael Konomwalow, 49 Jahre alt. 

Am 27. Dezember + in Gt. Beteräburg der Schriftfteller Nikolai 
Bufhlarew, 65 Zapre alt. 

Am 29. Dezember + in Halle a. ©. der ord. Profeffor der 
Haffifhen Philologie Gch. Reg.-Rat Dr. Wilhelm Dittenberger im 
67. Lebensjahre. 

Am 30. Dezember + in Königsberg i. Pr. der ord. Profeffor ber 
deutfchen Sprache und Literatur Sch. Regierungsrat Dr. Odlar Schade 
im 81. Lchengjahre. 

Am 31. Dezember + in Jena der ord. Profeffor des Zivilrchts 
Geh. Suftizrat Dr. Burkhard Wilhelm Leift, 88 Jahre alt; in 
Dresden der flellvertretende Direktor der ord. Handeldlchranftalt der 
Dresdner Kaufmannfchaft Prof. Dälar Fuhrmann. 

Ende Dezember + in —— der polniſche Literarhiſtoriker Prof. 
Kaſimir Wroblewski; in Wolmar (Livland) der frühere Profeſſor 
der Pathologie und Anatomie an der St. Petersburger Univerfität 
Dr. Eugen Semmer. 

Am 2. Januar Lt Im Wien der Direktor des k. k. öͤſterreich. 
archäologiſchen Inſtituts Sektionschef Prof. Dr. Otto Benndorf im 
69. Lebensjahre. 

Am 3. Januar 4 in Bremen der großherzogl. weimar. Ober⸗ 
ſchulrat und Gymnaſialdirektor Dr. Hermann Raſſow, 8 Jahre 
alt; in Tübingen der ord. Profeſſor der praktiſchen Theologie D. 
Johannes v. Gottſchick um 60. Lebensjahre. 

Anfang Januar + in Lemberg ider Midrafchforfcher Taiferl. Rat 
Salomon Buber, 80 Jahre alt. 


Wilfenfhaftlihde Inftitute und Vereine, 
Die medizinifhe Fakultät in Wien beabfihtigt, ein Yuftitnt 
2 Geihicdhte der Medizin zu gründen, dad unter Leitung ber 
ahprofefjoren Neuburger und Oberflabsarzt pn Zonin rb 
fol; c8 wird im Univerfitätögebäude nah dem Mufter des Keipziger 
Snftitutd eingerichtet. (N. Fr. Pr.) 
Dm Februar d. 3. wird in Jernfalem unter Leitung deö Prof. 
Dr. Dalman ein Aurfus für Altertumswiflenichaft eröffnet. 


Rah dem a Berwaltungdbericht der fol. und Muinerfität® 
bipliothet in Königsberg t. Pr. ift diefem Snftitut dur Ankauf 
und durh Schintung der Handfhriftlihe Nahlak Yoh. Georg 
EE zugefallen, darunter 400 Driginalbriefe des „Diagus aud 
Norden“, BU an ihn, zahlreihe Briefentwürfe und Briefabfchriften, 
Manuffripte und Entwürfe der Schriften Hamannd, Kolektanecnpefte, 
Drude Hamanniher und anderer Schriften, Porträtd Hamannd und 
feiner Töchter, ferner zahlreihe Echriftflüde der Herausgeber der 
Hamannfchen Werke, Triedrih v. Rotb und Wiener. Der Nahlaf 
IR zunächft der Bearbeitung dur die Berliner Akademie vorbehalten, 
auf deren Programm eine Hamann-Audgabe ftebt. 

Die Bearbeitung der arhäologifhen Karte und FZundftatikil 
von Thüringen, die im 3. 1895 von den thüringifhen Gelchichte- 
vereinen beichlofjen wurde, gebt nad langen mübfamen Borarbeiten 
ihrer Dollendung entgegen. Sie wird aus folgenden Zeilen beftchen: 
1) Ucberfiht über die prähiftoriihen Verbältniffe Thüringend, von 
A. Goetze in Berlin. 2), Bouftindige Fundftatiftit für Thüringen, 
geordnet nah Kreifen und innerhalb dicfer nah den Dxtjcdhaften in 
alphabetifcher Reihenfolge; die Funde wiederum nah Perioden und 
innerhalb jeder Periode nah den vier Kategorien „Grabfunde, On 
fiedlungen, Depotfunde, Einzelfunde” geordnet. 3) Literaturmadhweid, 
enthaltend alle Aufjäpe und Schriften über thüringiihe Archäologie, 
verfaßt von Mufeumsdircktor Profefjor Hoefer in Wernigeroke. 
4) 24 Lichtdrudtafeln, die alle harakteriftifchen Typen und wichtigen 
Objekte zur Anjhauung bringen, nebft einem Fundftellenverzeichnis. 
5) Karte im Mapftab von 1 : 100000. 

Der 11. internationale Schiffahrt3-Kongrek findet im Mai 1908 
zu St. Peteröburg Dot, Oé jeten Fragen der Binnen und Cru 
Ihiffahrt behandelt werden. 

Wiffenfhaftlihe Stiftungen. 

Dem Berein „Billa Romana” in Florenz (Sig Leipzig) wurde 
von der Witwe des Profefford am Dresdner Polytechnitum Gar 
Weihardt eine Stiftung von 100000 .4 übermwielen. Die „Earl: 
Weihardt-Stiftung” (8 fur Reife» und Aufentbaltsgwede in Stalicn 
und insbefondere für den Aufenthalt in Bila Romana beftimmt. 

Der ameritanifche Milliardär Rodefeller ftiftete der Univerfität 
Chicags 3 Mill. Dollars. 


Breisansichreiben. 


Rektor und Senat der Univerfität Greifswald fehreiben aus der 
Aubenow-Stiftung folgende drei Preidaufgaben aus: 1) „Die Stel: 
lung des deutichen Richterd zu dem Gefeg feit Ausgang des 18. Zahr: 
hunderts.“ 8 ift zu erforfchen, wie fidh feit dem Einfegen der Kodi« 
fifationen bis auf die Septzeit die Wiffenfchaft, die Sefepgebung und 
die Serichtöprarid zu dem Problem geftellt haben, ob der Richter 
nur zur Anwendung der Gefepe oder au zur Ergänzung von Ge 
fegeslüden, vefp. fogar zur Abänderung von Gefepeebeflimmungen 
berufen fei. — 2) „Entwidlung und NAusfihten ded deutfchen Aud- 
Be Die Produltiongbedingungen der wichtigeren deutfchen 

uefuhrgewerbe und die Konkurrenzlage ihrer hauptfächlichften Abfag- 
märfte And auf Örund der deutfchen und audländifchen amtlichen und 
privaten Berihterftattung darzuftellen. — 3) „Die Wirkfamleit des 
Dberpräfidenten von Pommern 3. A. Sad (1816—1831)* ſoll mit 
befonderer Berüdfihtigung der Organifation der Berwaltung quellen 
mäßig ergründet und dargeftellt werden. Ald Preis für jede der drei 
Aufgaben find 1500 4 feftgefept. Die Zuerkennung der Preife er 
folgt am 17. Ottober 1911. 

Die Berliner medizinifhe Fakultät Bet für den Heinrid 
Lippert-Preis von 1800 .# folgende Aufgabe: „Darftellung unferer 
Kenntniffe über den Bau und die Entwidlung der Langerhans’fchen 
Snfeln im Pantread (Bauchfpeicheldrüfe) unter befonderer Würdigung 
ihrer etwaigen Beziehungen zum Diabeted (Zuderruhr)“. Die Or, 
beiten find bi 1. Dezember 1907 an dad Sekretariat der Berliner 
Univerfität einzureichen, die Preisverleihung erfolgt Ende 1907. 


Literarifhe Renigleiten. 


Im März d. 3. beginnt im Derlage von H. Haade in Bad 
Sadıfa (Harz) das legte große Werk Eduard v. Hartmann ‚„‚Syftem 
der Philsfophie im Grundriß‘ zu erfcheinen. Die aht Bände 
verteilen fich folgendermaßen: 1) Erfenntnislehre, 2) Naturphilofophie, 
8) Piychologie, 4) Metapbufif, 5) Ariologie, 6) Ethifche Prinzipiin- 
lehre, 7) Religionephilofophie, 8) Aefthetik. 

Der Derlag von ©. ©. Naumann in Leipzig veranftaltet neuer- 
dings eine dritte, und zwar eine Zafchen- Ausgabe von Yriedrich 
Niegfches Werken in zehn Bänden, zum Preife von A 37, 50, 

eb. 45 AS (einzelne Bände 4 4, och, A d BU. Der und vor 
iegende 1. und 2. Band enthält Werke aud dem Nachlaß: „Homer 
und die Maffifhe Philologie”, „Die Geburt der Tragodie”, „Die 
Zukunft unferer Bildungsdanftalten“, „Die Philojophie im tragiichen 
Zeitalter der Griechen”, „Wir Philologen”, „Unzeitgemäße Betrag, 
tungen” at, Gegenüber der Groß⸗ und Kleinoktav⸗Ausgabe zeigt bie 
neue Publikation folgende Unterfchiede: Diefe nachgelafienen Schriften 
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find jegt den von Niepfhe felbft drudfertig Bo und veröffent« 
lihten hronofogifch eingeordnet, um durch diefe zeitliche Reihenfolge 
die Gefamtentwidlung des Autord von feinem Amtsantritt an der 
Univ. Bafel, Oftern 1869, bid zu feiner Erkrantung in Turin, 
Januar 1889, deutlich vor Augen zu führen; dagegen hat die Heraud- 
er Frau Elifabeth FörfterNiegihe, von dem Yormlofen und 

fiszenbaften ausgefchieden, was für das Verftändnig der Niepfche’fchen 
Philofophie nicht unbedingt notwendig if. So behält jede der drei 
Ausgaben ihren eigenen Bert. Für die Tafchenausgabe hat die 
Heraudgeberin eine lefenäwerte Einleitung über den Lebendgang ihres 
Bruders verfaßt. 

Das neuefte (fünfte) Bändchen der „Illuſtrierten Geſchichtsbiblio⸗ 
thef für jung und alt“: „Zeldmarfhal Graf Radetzky. Nach 
autbentifhen Quellen bearbeitet von Hand von der Sann (Johann 
Broin, bringt eine volldtümlihe Darftellung diefed in Defterreich 
noch heute unvergefjenen Heerführerd. Der Preis ift von der Berlagd- 
handlung Etyria in Graz bei reicher Jluftrierung fehr billig geftellt 
(XJ, 180 ©. 8. mit 24 Abb., 1 .4). 

Der jüngft veröffentlichte zweite Band des Tulturgefchichtlichen 
Werkes „Die Frau im 18. Jahrhundert, von Edmond und Yules 
de Soncourt*, überfept von Paul Prina (Leipzig, 9. Zeitler, 
276 ©. 8.), führt fein interefjantes Thema in der gleichen lebhaften 
Schilderung der frangöfifhen Verhältniije wie der erfte, im 56. Jahrg. 
(1905), Nr. 22, Sp. 737 dv. Bl. angezeigte Band zu Ende Wie 
vielfeitig der Snbalt ift, zeigen die Ueberfchriften der legten Kapitel 
6 bi! 12: Die Frau dei nn und aud dem Delt, Die 
Dirne, Die Schönheit und die Mode, Die Herrfchaft und das geiftige 
Wefen, die Eeele, das Alter, die Philofophie und der Tod der Frau. 

Don dem gründlichen Werk über die deutfhe Loango-Erpedi- 
tion von 1873—1876, been beide erfte Abteilungen nebit der 
erften Hälfte ber 3. Abteilung 1879—82 bei Yrohberg in Leipzig 
erichienen, wird im kommenden Frühjahr aus der Feder des Profeſſors 
Pechusl⸗Loeſche in Erlangen der Schlußband ausgegeben werden 
(Berlag von Streder & Schröder in Stuttgart). 

Om Berlag von Martin Hager in Bonn erfchien foeben der für 
alle im Laboratorium arbeitenden Naturforfcher wichtige gt, ER 
„Literatur zur Fiſchkunde. Cine Borarbeit von Prof. Dr. 9. 
Lichtenfelt.” (148 ©. ër H Preid 5 4.) 

Bon dem für Berufd- wie Amateur-Photographen Tehrreichen 
Bude „Das Objektiv im Dienfte der Photographie, von G 


Holm“, das feit Zahresfrift auf dem Büchermarkt fehlte, wurde. 


focben die 2., durchgefebene Auflage ausgegeben (Berlin, Guftav 
Schmidt, VII, 152 ©. gor, 8. mit zahlreichen Tertfiguren und Auf 
nahmen); der Preid von 2 4 geb. ift in Anbetradt der guten Aus⸗ 
ftattung niedrig bemefjen. ` 
Demnähft beginnt auf Beranlaffung des „Deutfchen Bereind für 
Berfiherungd-Wiffenfhaft“ im Berlage von E. ©. Mittler & Sohn 
in Berlin zu erjheinen: „Praxis des Privat-Verfierungsrecdhts. 
Eine Sammlung von Gerichteentfcheidungen. Hrög. von Zuflizrat 


Stephan Gerhard." Yährlic werden zwei bi vier Bände im lm- 
fange von durdfänittlih ca. AO Seiten in Großoktavformat ger 
liefert, jeder Band zum Preife von .# 7, 50, och DA, im Borzuge- 
preis für Mitglieder ded genannten Dereind 6 4, geb. 7 AM. 

Ald Beweis, wie eifrig und mit welhem Erfolge die Sprach 
und Literaturftudien auf den nordamerifanifchen Hodhichulen gepflegt 
werden, können die beiden neueften Bände der »Publications of 
the University of Pennsylvania, Series in philology and lite- 
rature, Vol. XI and XII< dienen, die ältere englifhe Dramen aus 
der nacelifabethanifhen Zeit in forgfältigem Neudrud wieder auf 
legen, mit neo orientierenden Kinleitungen und Anmerkungen 
verfehen: XI) >»The Hector of Germany or The Palsgrave, Prime 
Elector« von Wentwortb Smith, nad) der Quarto von 1615 Krög. 
von Leonidad Warren Payne jun. (146 ©. ©®r. 8.), und XII) »The 
Royall King and the Lo Subject« von Thomad Heymwood, 
AR der Duarte pop 1637 brén, pen Kate Watlind Tibbals 
(154 ©. ©r. 8.). 

Sprachatlas des Dentfchen Reichs. 1906 find folgende Karten 
abgeliefert worden: arg mo. no., deiner, die (Sag 7. 11. 17.371, 
hinten, hört, ohne, sehr (Sat 29), sie (Sak 37), und (Sag 4. 7. 
HL OI, unten, wollen sw., wollten. ®cfamtzahl der fertigen 
Karten 851 (vgl. 57 Zahrg. [1906], Nr. 4, Ep. 158 d. Bl... Wenker. 

In der Reihe von „Mar Befles Neuen Leipziger Klaffiler- 
Ausgaben“ wurden fochben die Werke von Karl Simrod, Anaftafius 
Grün, Freiligratd und Hamerling vollftändig; wir verweifen auf 
den beiliegenden Profpelt. 

Berſchiedenes. 


Fürſt Franz Liechtenſtein, der frühere öſterreichiſche Botſchafter 
in Petersburg, hat die wertvolle und reichhaltige Bibliothek des 
verſtorbenen ruſſiſchen Hiſtorikers Bilbaſow erworben und der öſter⸗ 
reichiſchen Unterrichtsverwaltung zur Verfügung geſtellt, damit dieſe 
Büuͤcherſchätze der wiſſenſchaftlichen Forſchung auf dem Gebiete ber 
oſteuropäiſchen Geſchichte nutzbat gemacht werden. (Voſſ. Ztg.) 

Die im vor. Jahrg., Nr. 52/53, Ep. 1812 enthaltene Mitteilung 
über dad Evangeliar von Prüm berichtigt Herr Antiquar Jacques 
Rofenthal in Dünen dahin, daß diejed Denkmal karolingifcher Bud- 
funft heute noch Deutfchland erhalten werden könne. (Boff. Bio, 


Dr. phil. (Historiker), 

mit gründlichen Sprachkenntnissen, sucht nach Absolvierung 
eines bibliothekwissenschaftlichen Kursus und mehrjähriger 
Tätigkeit im Buchhandel, auf gute Zeugnisse gestützt, 
Stellung an einer Bibliothek oder einer (Verlags- oder 
Antiquariats-), Buchhandlung als wissenschaftlicher 
Hilfsarbeiter, event. als Volontär. Gefl. Angebote erbeten 
unter N. O.an Herrn Antiquar R. L. Prager, Berlin N. W. 7. 
Mittelstrasse 21. 








Au die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen EE ihreö Verlages, die auf wiffenihaftlie 


Bedeutung Anfprud erheben, alabal 
ei der Mafie der Literatur mup in manchen 


nad) ihrem Erfheinen an die Erpedition d 
Bohunng ded Herausgebers) einzufenden; nene Anflagen früher erihienener Werke können aber nur ausnahmöweife 
6 ällen, namentlich bei kleineren Einzelſchriften, von einer Beſprechung abge⸗ 


eſes Blattes, Lindenſtraße al Ge 
erüdfichtig 


en. 
Ihe werden und die Aufführung im Verzeichnis der eingelaufenen Neuigkeiten genügen. Cine Verpflichtung zur Nüdjendung unbe: 


rohen bleibender Bücher können wir, jalld wir e nit ausdrüdlid zur } 

der EE e e und der Univerfitätd- wie der 
nverläffige Nahridhten über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen 
benust werden. 


Zugleich erlauben wir und, an rechtzeitige Einfendun 
Sähulprogramme und der Differtationen zu erinnern. 


und Todesjälle in dem Kreife der Gelchrienwelt werden mit Dan 


efprechung erbeten haben, im allgemeinen nicht übernehmen. 


ei Korreipondenzen über Bücher bitten wir ftetd die Namen der Berleger derfelben hinzuzufügen. 


Literurifhe Anzeigen. 





Herderige Yerlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. 
Soeben ift erichienen und Tonn burd alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Studien aus Kunft und Gefdicdte, 


Stiedrid Schneider 


zum fiebzigften Geburtötage gewidmet von feinen Jrennden und Verehrern. 


Mit Sriedricy Schneiders Porträt nad) einer Radierung von Peter Halm, 18 Tafeln in 
Lihtdrud und 25 in Yutotypie u.a. Hoc, 40 (612). In Leinwand geb. A 50.—. 
emplaren in den Handel gefommen. 


Das Verl ift in nur 150 numerierten 





PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 








79 — 1907. 2. — Literarifhes Zentralblatt — 12. Januar. — 80 


Eduard Avenarius, Leipzig. 





Verlag der Buchhandlung des. Waisenhauses in Halle a. S. 


Lehrproben und Lehrgänge 


aus der 


Praxis der Gymnasien und Realschulen 











Studien zur 


Palaeographie 
und Papyrüskunde 


Zur Förderung 
der Zwecke des erziehenden Unterrichts 
und unter Mitwirkung bewährter Schulmänner 


— herausgegeben von 
von 
Prof. D. Dr. W. Fries, und Prof, Dr. R. Menge, Dr. C. Wessely. 
Geh. Regierungsrat _ Geh. Schulrat 


Texte und Untersuchungen zur 
Philosophen- und 
Literaturgeschichte 


von 


Wilhelm Crönert. 
184 Seiten. Mark 30.—. 


| Eduard Avenarius, Leipzig. 


Abonnementspreis für den Jahrg. von 4 Heften M. 8,—; Einzelpr. eines Heftes M. 2,50. 


Durch Neudruck der Hefte 1—8 sind wir in den Besitz einiger Exemplare der voll- 
ständigen Serie gelangt. Wir liefern den neueintretenden Abonnenten die Hefte I—70 
nebst Generalregister, wenn zusammen abgenommen, zum Subskriptionspreise von M.142,—, 
soweit der Vorrat reicht. 





1 S = Mt 
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Das soeben in H. HAESSEL VERLAG, LEIPZIG erschienene 
Leben WALT WHITMANS von H. B. BINNS, übersetzt von JOH. 
SCHLAF, ist für uns Deutsche die erste Biographie nach den 
Quellen, die den Menschen und Dichter WALT WHITMAN uns 
nahe bringt und zugleich eine kurze, lebensvolle Skizze der Ge- 
schichte der Union-Staaten entwirft. Erst jetzt werden die 
GRASHALME, diese wunderbaren Gesänge des Dichterpropheten, 
uns ganz verständlich, denn wir verfolgen ihre Entwicklung von 
den ersten Keimen bis zur vollen Ausreifung ihrer Gedanken. 
Jeder Leser NIETZSCHES, TOLSTOIS, jeder MODERNE CHRIST 
wird durch dies schlichte Leben der Tat mehr gefördert werden, 
als durch all die theoretische Weisheit unserer Tage. 








Zum jiebenten Male ilt erichienen: 
Die 

deutihe Dichtung 
der Gegenwart 


Die Alten 
und die Jungen 
von Adolf Bartels. 


Bis heute ift dDiejes Buch die beite Einführung 
in die Kenntnis und das Veritehen der lite 
rariihen Beitrebungen der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts geblieben. Die neue Auflage iſt 
am Schlufe ftarf erweitert und bis in unjere Tage 
ergänzt, jo daß jie allen Anforderungen genügt. 


344 Seiten. —* 4.— M., geb. 
Leinwand 5.— M., in Hlbfr. 6. — 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. See, 


523 Seiten. 6 M. ech, 7 M. gebd. 





‘Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle a. $. 
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Um den neueintretenden Abonnenten die Anschaffung der früheren Bände zu 


erleichtern, offerieren wir, soweit der Vorrat reicht, die Bände I__XXX inkl. reicht, die Bände I—XXX inkl. 
Ergänzungsband M. — wenn auf einmal abgenommen für nur M. 290, — 
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eg 
e SA" ` ider nur eine mit Stihwort an ben Rand gefchriebene 
Cheologie. Religionsmiffenfchaft. *— zu 13b vorliegt). Doch gerade bei dieſer Kategorie 
Biblia hebralea. Adjuvantibus proff. G. Beer, F. Buhl eet. beginnt ja das Gebiet des ſubjektiven Ermeſſens, und ſie 
edidit Bud. Kittel Pars II. Leipzig, 1906. Hinrichs. zeigt eben immer wieder am handgreiflihften, wie wohl 
8. 853-1320. Gr. 8) 44; geb. 4 5, a Kittel daran getan hat, Dë ei praktiſch erreichbares Hiel 
Dem erften Teile der Biblia, den ih im 56. Jahrg. | zu feben, ohne an dem „fo viel Köpfe jo viel Sinne“ zu 
(1905), Nr. 48, Sp. 1609 fg. d. BI. zur Anzeige bringen | fceitern. Ein wunberlicher Kritiker, der freilich al folder aud, 
durfte, ift mit erfreulicher Promptheit der zweite gefolgt. Sonft vielfach nicht ernft genommen wird, Hat fi nad dem 
Derfelbe bietet erft die eigentliche Probe aufs Erempel, Die | Griceinen des erften Teiles den wohlfeilen Scherz erlaubt, 
tegtkritiich am fchwierigften zu behandelnden Bücher Jeremia, | penfelben damit zu bisfreditieren, daß er deö Langen und 
Ezehiel, Meine Propheten, Hiob 2c. waren diefem Teile | Breiten nachtwies, wie diefe Biblia nicht dem Programme 
vorbehalten. Und e8 fol gleich außgeiprocden werben: | entipräche, das ber Hrögbr. einige Jahre zuvor entivorfen 
Herausgeber und Bearbeiter haben fi ihrer Aufgabe in hätte. Dies Fündfein war allerdings auch anderen, vor 
einer geradezu glänzenden Weife entledigt.. Man jtaunt, | allem dem Hrögbr. felbft, ber e3 gleich rüdhaltlos audge- 
welche Fülle tertkritiihen Materiald in den an Umfang ger | fprochen hatte, nicht entgangen. Über um fo naddrüdficher 
drängten Anmerkungen zufanmengetragen ift, man ftaunt fei ihm au an biefer Stelle der Dank dafür gejagt, baf 
andererfeits über die Selbftentfagung, zu der Héi gewiß Dit 1 er anftatt befien boë praftifch erreichbare Ziel ins Auge 
Bearbeiter der einzelnen Bücher in der Darbietung jened | gefaßt und uns eine Zegtbibel beichert hat, durch bie 
vielfach Haben zwingen müffen, indem fie fi) auf das duch | Zehren und Lernen im bebräitden Unterricht wie bei der 
den Sie des ganzen Werkes Vorgejchriebene beichränften. | nftteftamentlichen Exegefe ganz bedeutend erleichtert ift. Daß 
35h habe mich an vielen Stihproben überzeugt, mit weldem | fie hinnen furen fi) in ber Hand jedes evangelischen 
Takte das Wichtige aufgenommen und das minder Wichtige | Theologen befinden wird, das braucht nicht erft gewünſcht 
bei Seite gelaffen ift. Ein Fall, daß man den Leer Hilf zu werden, das wird fich mit zwingender Selbſtverſtändlich— 
(08 einem fiher Torrumpierten Zerte hat gegemüberftehen | feit vollziehen, weil man, wo eine Eifenbahn ift, auf die 
laſen, ohne ihm die Mittel darzubieten, die Varianten oder | Vofttutiche gerne verzichtet. - Sellin. 
Konjelturen zum Verftändni3 gewähren, ift mir überhaupt 
night begegnet; jehr felten ein folder, daß man den halt- | Fendt, Leonhard, Die Dauer der öffentlichen Wirksamkeit 
baren Tert ohne zwingenden Grund durch eine andere Led Jesu. München, 1906. e (VIII, 148 8. 8) 43, 50, 
art zu erfegen empfohlen hat (3. B. Zei. 53, 9a; Amos a ia aus dem kirchenhistor. Seminar München. 
6, 5) und fehr felten au, daß an Stelle des ficher or E 
Tumpierten Textes zwar eine Emendation, aber doch nicht Die Schrift entitand ald Bearbeitung einer von ber 
die befte borgeichlagen ift (3. ®. Sad. 2, 12aa, wo wohl | Mündjener theofogiichen Fakultät für das Jahr 1904/5 
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geitellten Preisaufgabe. Sie wurde wohl einer öffentlichen 
Belobigung gewürdigt, nicht aber deö WPreifes, weil die 
Urbeit, wie dad Vorwort meldet, in einen fchreienden Wibder- 
ſpruch ſich verwidelt habe, infofern ſie ſchließlich der Hypo— 
theſe von einer nur einjährigen Dauer der öffentlichen Wirk: 
famleit Jefu das Wort rede, nachdem fie felbjt zuvor diefer 
Hypotheje alle wifjenichaftliden Stüßen entzogen Habe, ein 
Wideripruch, mwelder durch die völlig willfürliche Ablehnung 
der Beugniffe des Johannesevangeliums feineswegs gelöjt 
werde. Dieje Lölung mag allerdingd zunäcdlt etwas be, 
fremden. Uber fie begreift jich andererjeit3, wenn man 
die großen Schwierigkeiten des Problems in Betracht zieht. 
Die Gründe für und wider find beide bedeutjam, und beide 
werden gründlich geprüft. Darin liegt der Hauptwert der 
Arbeit. Die Ichließlicde Enticheidung tritt dem gegenüber 
zurüd. WUuch wer fie nicht annimmt, wird die Arbeit zu 
Ihäßen vermögen. F.X. F. 


Lea, Henry Charles, A history of the inquisition of Spain. 
In four volumes. Vol.IandlI. New York, 1906. Macmillan Co. 
(XII, 620; XI, 608 S. Gr. 8.) Geb. je Sh. 10, 6. 

Ueber Henry Charles Lea’8 großes, 1887 erjchienenes, 
dreibändiges Werf, behandelnd die Gefchichte der Inquiſition 
im Mittelalter, ift im 54. Jahrg. (1903), Ar. 5, Sp. 162g. 
und im 56. Sahrg. (1905), Nr. 50, Ep. 1689 fg. d. BI. 
gelegentlich der franzöjischen und deutichen, von ©. Reina 
bez. 9. Wied, M. Nadel und $. Hanfen bejorgten Ausgabe 
derjelben berichtet worden. Die vorliegenden beiden eriten 
Bände von 2.3 neueftem, auf vier Bände berechnetem Opus, 
feiner Gefhichte der Snquifition in Spanien, fchließen fid) 
würdig dejjen früheren wiffenichaftlihen Arbeiten an. Der 
Verf. jhildert im eriten Bande zunächit den Urfprung und die 
Einjegung diejer graufamen nftitution des Meittelalter in 
der Faftilianishen Monardhie und im Königreih Ara- 
gonien, fowie die Beziehungen der Juden zu den Mauren 
und Konvertiten und beleuchtet dann des näheren die Bes 
ziehungen der Snquifition zu Staat und Krone, fo 3. 8. 
den allmählich wachlenden Einfluß, deren Privilegien und 
Breiheiten und die vom Bolfe gegen fie gerichteten Feind- 
jeligfeiten. Um Schluß find drei Dantensmwerte Erkurfe und 19 
urkundliche Beilagen beigegeben. Der zweite Band behandelt 
des näheren die Jurisdiktion und Organifation felbit, jowie 
die Hilfgmittel und die Ausübung der verderbenbringenden 
Snauifition. Ungegliedert find auch diefem Bande am Schluß 
17 urkundliche Beilagen. Mit Iebhafter Spannung fehen 
wir den noch ausftehenden zwei Bänden des vortrefflichen 
Werkes entgegen, die Hoffentlih in abjehbarer Zeit er: 
Icheinen werden. m ntereffe einer großen Verbreitung 
desfelben in deutjchen Lejerkreifen wäre auch Dier eine 
deutfche Ausgabe mit Freuden zu begrüßen. 


Beiträge zur fächfiichen Kirhengeihichte. Hrög. von %. Dibeliud 
und Th. Brieger. 20. Heft. Leipzig, Barth. 

Inh.: S. Ißleib, Moritz von Sachſen als evangeliſcher Fürſt 
1541 big 1653. — A. Chalybaeus, Sind „Alba“ und Krauſe 
durch das Leipziger Interim in Sachſen eingeführt worden? — O. 
Clemen, Ein Stammbuch aus der 2. Hälfte des 16. Jahrh. — Derſ., 
Zur Biographie Daniel Greſſers. — Derſ., Aktenſtücke aus dem 
Zwickauer Ratsarchiv. — Th. Diſtel, „Magiſtet“ Joh. Gottft. „Leßing“. 


Forſchungen zur Religion u. Lit. des A. u. N. Teſt., hgb. v. W. 
Bouſſet u. H. Gunkel. 9. Heft. Göttingen, 1907. Vanden⸗ 
hoeck & Ruprecht. (VIII, 194 S. Sr. 8. mit 39 Abb.) 4 6. 

Inh.: Hand Schmidt, Jona. ine Unterfuhung zur verglei- 

Henden Religion dgefchichte. 


Allgem. evang.-Iuther. —— Begt. von Chr. GG. Rut, 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 1. Leipzig, Dorffling u. Franke. 
Inh.: G. Hölſcher, Die Breôlauer Generalſynode und die 
Hannoverfche Landeskirche. 1. — Helen Kellet. — Weitere Folgen 
de8 Trennungögefepes in Frankreich. 
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PBroteftautenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M. Fifcher. 40. Jahıg. 
Nr. 1. Bremen, Schünemann. 


Inh: R.Emde, Unfere Hoffnung. — M. Steiniger, Können 
die Arbeiter für Kirche und Evangelium wieder gewonnen werden. — 
"Elfe Bittlinger, Haudfrauenreligion. — Bäter und Söhne. 1.— 
3. Hoding, Yrancedco und Brigida. 1. — Beilage: Aus der 
bayeriſchen Landeskirche. — Thefen für die Neujahröverfammlung der 
Berliner Liberalen Paftorentonferenz 7. Januar 1907. 





Sammlung gemeinverftändt. Vorträge u. Schriften aus dem Gebiete 
der Xheologie u. Religiondgefhichte. 46.u.47. Heft. Tübingen, Mohr. 
Inh.: (46.) Eamucl Ed, Religion u. Gefhichte. (78 ©.) 4 1,50. 

— (47.) 2ydia Stöder, Die Frau in der alten Kirche. (37 6.) 40,75. 


Religionsgeſchichtliche Volksbücher, hrsg. v. F. M. Schiele. 
zZubingen, Mohr. (8.) 3e .# 0, 50, kart. „4 0, 75. 
Inh.: (I, 7) © Beer, Saul, David, Salomo. — (IV, 1.) 
3. Züngft, Pietilten. 
Die Hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Zadıy. Nr.1. Marburg. 


Snh.: P. Jaeger, Bom offenen Greheimnid des neuen Jahres. 
— M. Roch!l, Dad Problem der Willengfreiheit Tei bien. — 
Etudien zur fathol. Frömmigkeit. 1. — Rade, Die tie Beur- 
teilung der ruf). Revolution. 


Zeitjchrift f. den evang. Religiondunterricht. Hrög. von J. Köſter 
u. H. Schuſter. 18. Jahrg. 2. Heft. Berlin, Reuther & Reidhard. 
Inh: R. Windel, Zur Gefhichte de3 Religiondunterrichtd. — 
3. Mertens, Zur Benandlung der Pfalmen. — $.Schufter, Ueber 
die verfchiedenartige Behandlung der Kirhengefdhichte auf Mittel» u. 
Dberftufe nebft einigen Folgerungen aus der geihichtl. Methode für 
Bibeltunde und Slaubensichte. — Schnizer, Die Bedeutung did 
NReligiondunterrihtd für die Erziehung. 


— — —— —— — — — — —— E — — 


Ahiloſophie. 


Ueborweg, Friedrich, Grundriss der Gesehlohte der Philo- 
sophie. 4. Teil. Die Philosophie seit Beginn des 19. Jahr- 
hunderts. 10., mit einem Philosophen- und Literatoren-Re- 
gister versehene Aufl., hgb. v. Max Heinze. Berlin, 1%6. 
Mittler & Sohn. (704 8. Gr. 8) .# 12; geb. #4 14. 

Der da3 19. Sahırh. umfaffende vierte Band eröffnet 
die neue, zehnte Auflage und überholt damit in der Kürze 
der Bmwilchenzeit den dritten Band. Bon der 9. Auflage 
erihien Band I 1903, Band II 1905, Band III 1901 und 
Band IV 1902. Das Neuericheinen gerade diejes Bandes 
nach einer Broifchenzeit von nicht ganz 4!/, Jahren fcheint 
darauf Hinzudeuten, daß das fo nüßliche und fo jorgfältig 
revidierte Nachjchlagewerf gerade zur Orientierung über bie 
der Gegenwart näcjitliegende Zeit am ftärkiten begehrt wird. 
Auch dieje neue Auflage ift, wie die vorigen, während die 
allgemeine Unordnung Die gleiche geblieben ift, wieder um 
100 Seiten angewadhfen und damit zu einem Bande von 
704 ©. geworden (vgl. des Nef. Anzeige der 9. Aufl. im 
53. Jahrg. [1902], Nr. 41, Sp. 1356fg.). Yon Medien 
100 Seiten kommen auf das Negifter 5, auf Deutjchland 
33, aljo ungefähr ein Drittel, da3 Uebrige auf die außer 
deutjchen Länder. Unter den Ieteren hat befonders Nord: 
amerifa eine erhebliche Erweiterung erfahren. Cs ijt von 
7 auf 16 Seiten angewachfen und bat, während es bisher 
in einem Paragraphen behandelt wurde, eine Differenzierung 
des Stoffes in je Paragraphen erfahren, offenbar ein 
Beweis, daß der junge Riefe jenfeits des AUtlantiichen Ozeans 
goud auf dem Gebiete der Philofophie anfängt, mit den 
Hauptkulturfändern Europas ernjtlich in Wettbewerb zu 
treten. Sreilic) Hat er eine große originale Erjcheinung 
von internationaler Bedeutung auf dem Gebiete der Philo- 
jophie biß jegt nicht zu verzeichnen. Die größte Sorgfalt 
und VBollftändigfeit in der Nahjührung alles Wichtigen bis 
zur Gegenwart auf allen Gebieten muß auch diefer Auflage 
al3 Nuhmestitel zuerfannt werden. Doch findet fich in vieler 
Beziehung im Vorwort die charakteriftiiche Bemerkung, daß 
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„nicht alle Wünfche philofophiicher Schriftfteller”, die an 
den Herausgeber gelangt jeten, hätten erfüllt werden ënnen, 
weil „jonft der Umfang Diefes vierten Teiles zu fehr ge- 
wachen fein" würde. GSelbitverftändlich Tonnte der Band, 
wen er feinen Eharalter ald Gejchichtswert behaupten 
wollte, nicht zu einem Nomenklator oder „Sahresbericht“ 
erniedrigt werden. Die Bearbeiter für die außerdeutichen 
Länder find id auf eine Ausnahme die gleichen geblieben. 
Für Bolen ift an Stelle Lutoslamwstis Straszewsti in Kralau 
getreten. Ein vom "Mel, bereitö bei der vorigen Auflage 
monierter Drudfehler in einem Bitat aus Hölderlin („Herr“ 
ftatt „Herz“; möglicherweile ift e8 ein Drudfehler der Schrift 
feloft) ift (S. 91) auch in die neue Auflage übergegangen. 
Gin Drudfehler fcheint auch ©. 213 (ebenfalld fchon in ber 
9. Auflage) vorzuliegen, wo (nach der Logik Veberwegs) die 
Erenntnis fih den moralifchen, d. D. doch wohl ben Iogi- 
ihen, Gefeben unterwerfen fol. Auch da3 Monitum des 
Ref. in Bezug auf den heiligen Thomas ift unbeachtet ge- 
blieben. Außer ©. 219 (und in der Genetivform „des Hl. 
Thomas" ©. 538 und 539) hat er fi jeht fogar auf ©. 2 
eingeftelt. Will man diefen Denker nicht, mie der italie- 
niiche Berichterftatter tut (S. 592fg.), einfach al3 „Thomas“ 
bezeichnen, fo könnte die Nangerhöhung in die Sphäre ber 
himmlischen Hierarchie ähnlich wie die Bezeichnung als „eng⸗ 
licher Lehrer” (©. 219) wenigftens® in änfefüßchen ein» 
geihlofjen werden. Im Amhaltsverzeichnis fehlt unter „Bofi- 
tiismus“ der amerifanifche (S. 552g.) und der Name ©. Hein- 
rich Benele (Berfaffer einer Schrift über Vatle ©. 164). 
Drog, 


kulturgeſchichte. Geſchichte. 


Opitz, Karl, Die Medizin im Koran. Stuttgart, 1906. Enke. 
(VII, 92 8. Gr. 8) #3. | 

Ueber die Stellung Muhammed3 zu der Medizin feiner 
Zeit (8 Won öfter gehandelt worden, zulegt von Verrier, 
Paris 1903. Immerhin mochte e8 den ert, der Mebdi« 
ziner ift und den Koran im Urtert zu lefen vermag, reizen, 
im Anihluß an Ebfteins Werke über die Medizin im 4. 
und N. Teft. fowie im Talmud diefe Frage noch einmal 
aufzurollen. Nach einer allzu furen und von Irrtümern 
3.8.6. 2 „der Kaaba, jenes Meteorſteines in Mekka“) 
night freien Einleitung über die arabifche Kultur, über den 
Propheten und fein Buch und die Naturphilofophie des Islams 
trägt er in drei Kapiteln, Medizin, Hugiene und Gefund- 
heitögefege alles zufammen, wo Ho im Koran zur Not 
unter medizinifhem Gefichtäpunft betrachten läßt. Eine 
gerechte Würdigung des Propheten Täßt fi faum von ihm 
erwarten, da er ihn noch immer mit Sprenger für einen 
Öäfterifer Hält und da er im Koran gar „eins der inter- 
Guide Produkte aus der Literatur der Piychopathen“ 
IS, 25) fieht. Sein Beftreben, möglichft viel im Koran 
medizinifh zu deuten, läßt ihn doch oft wohl die Grenzen 
natürliher Auffaffung überfchreiten, wenn er 3. D. e 23 
in der föitlihen Szene, wie die von Votiphard Frau zu 
Got gebetenen Yegypterinnen fi) beim Anblid des ſchönen 
doſeph mit den Fruchtmeſſern in die Hände ſchneiden, einen 
berverſen Alt hochgradiger ſexueller Erregung, entſprechend 
einer Art Flagellation ſehen möchte. Ob es uns wirklich 
fördert, darüber nachzudenken, ob bie Stummheit des Bodo, 
Ge die ihn zur Strafe für feinen Zweifel an der ihm op, 
Sn sen Geburt eines Sohnes befiel, „eine Hyiteriiche 
Ge oder nur eine Tatarchaliiche Stimmtofigkeit" (©. 23) 
We ob die Geidichte der Siebenfchläfer, deren Deutung 
urh de Goeje ihm unbekannt geblieben, fich durch einen 


Stuporzuſtand im Anſchluß an eine Gehirnerichütterung 
(ebd.) erkläre, fcheint doch recht fraglid. Wenn er nun gar 
die Kataftrophen, die nah Muhammeds Erzählung Völker 
der Vorzeit wie die Thamud betraf, ald Epidemien faßt und 
ihre Symptome medizinisch zu deuten fucht, jo gemahnt das 
recht jehr an mande Proben rationaliftischer Bibeleregefe. 
Daß auh Muhammeds Gefundheitägefege nicht medizinilch, 
jondern voltstundlih zu deuten find, ift bo faum mehr 
zu bezweifeln. Können wir fomit in der Wrbeit des Verf.s 
leider feine rechte Förderung im Verftändnis des Korans 
erbliden, fo ift doch zu hoffen, daß feine fonft fo feltene Ver- 
einigung mediziniicher und arabifher Kenntniffe auf dem 
leider noch jo wenig angebauten Gebiete der Geichichte der 
i8lamijchen Medizin recht bald nütlichere Früchte tragen werde. 
! Brockelmann. 


Cartellieri, Alexander, Philipp II August König von Frank- 
reich. Band II: Der Kreuzzug (1187—1191}. Leipzig, 1906. 
Dyk. (VII, 360 8. Gr. 8. mit 4 Stammtaf.) .# 10. 

Auf den erften Teil diefes Werkes ift im 50. ahrg. 
(1899), Nr. 4, Sp. 121 d. Bf. hingewiefen worden. Die 
jest gebotene Fortfegung geht über den biographifchen Rahmen 
hinaus: eë wird die Gefhhichte des Kreuzzugd, an dem Dë 
König Philipp II August beteiligte, in den Vordergrnnd ges 
rüdt. Innerhalb der Kreuzzugsgefchichte wird fodann die - 
Tinanzgeihichte des Kreuzzugs befonders eingehend behandelt. 
Wir begrüßen diefe Erweiterung des Themas, zumal die 
trage der Kreuzzugsfteuern heute von verichiedenen Aus» 
gangspunften aus Lebhaft diskutiert wird. Hervorgehoben 
fi auh da8 der Darftelung vorausgefhidte reichhaltige 
Literaturverzeichnis zur Kreuzzugsgeſchichte. 





Fischel, Alfred, Studien zur österreichischen Reichsge- 
schichte. Mährens staatrechtliches Verhältnis zum Deutschen 
Reich und zu Böhmen im Mittelalter. Christian Julius von 
Schierendorff, ein Vorläufer des liberalen Zentralismus im 
Zeitalter Josefa I und Karl VI Die Kodifikationsgeschichte 
des $ 13 a.G. O. und die Gerichtssprache in Böhmen und 
Mähren. Wien, 1906. Hölder. (VI, 342 8. Gr. 8) # 5, 20. 

Der Verf. der vorliegende Studien, der Héi bereits 
anderweit durch rechtägejhichtliche Urbeiten befannt gemacht 
bat, Liefert hier drei Unterjuchungen, die fämtlich durch Bes 
ziehungen zu dem böhmijch-mährifchen Länderfomplex eine 

innere Einheit finden. Die erite Abhandlung (S. 1—1365) 

Heft daS ftantsrechtliche Verhältnis Mährens zum deutichen 

Neih und zu Böhmen während des Mittelalters for: die 

quellenmäßige Unterjuchung ergibt, freilich im Widerſpruch 

zu der durch politifche Wipirationen irregeleiteten tichechifchen 

Hiltoriographie, daB Mähren ftet3 ein ftaatsrechtliches Sonder: 

dafein führte, mit Böhmen nichts gemein hatte al3 zeitweilig 

die Perfon des Herriherd, und wie jenes zum deutfchen 
ed im Lehnsnexus ſtand. Beſonders beweiskräftig er— 
ſcheint für dieſe Auffaſſung die Ausdrucksweiſe der Lehns— 
briefe der deutſchen Reichskanzlei, die das regnum Bohemiae 

\charf vom marchionatus Moraviae unterfcheidet (S. 56), und‘ 

das fchließlih auch böhmifcherjeitd ald rechtsbeftändig an- 

erfannte Verhalten der mährifchen Stände bei der Wahl deg 

Ladislaus Pofthumus 1453 (©. 132). — Die zweite, um: 

fangreihite Abhandlung (S. 137—305) erneuert bo? gon, 

denten an einen der verdienftvolliten öÖfterreichischen Staats. 
männer des beginnenden 18. Jahrhunderts, des aus dem 
böhmischen Städtchen Duppau ftammenden Hofkammerſekre⸗ 
tärs Chriſtian Julius Schierl von Schierendorff, zutreffend 

im Titel als „ein Vorläufer des liberalen Zentralismus 

unter Joſef J und Karl VI“ bezeichnet. Die feſſelnde Studie 

hat mit Recht ihr Hauptgewicht nicht auf das biographiſche 

Element gelegt, obwohl auch dies genügend gewürdigt wird, 
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wobei der Berf., in erfreulihem Gegenjaß zu der Gewohn: 
heit zahlreicher Biographen, e8 verichmäht, feinen Helden 
gud da, wo ihn berechtigter Tadel treffen muß (in ber Teil: 
nahme an der Berfchwörung zur Ermordung ded Franz 
Nakoczy), als fleden!os Hinzuftellen; denn für die Würdigung 
eines StaatSmannes wie Schierendborff, deffen Leben wejent- 
lich im Innern der Büreaus verlief, find nicht äußere Fafta, 
fondern feine Übfichten in Betracht zu ziehen. Unter diefem 
Gefihtspunft fann Schierendorff aber nicht Hoch genug ge- 
jtellt werden: faft jede Maßregel, die Deiterreich zum modernen 
Staatöwejen umgeltaltet hat, findet fich in jeinen Dentichriften, 
nit etwa nur angedeutet, jondern bis in die geringiten 
Einzelheiten entwidelt, fo daß ihre Umwandlung in die 
Wirklichkeit "o unmittelbar hätte vollziehen Tonnen, wenn 
nicht Geldmangel und Dog Mißtrauen, das einflußreiche 
Kleingeifter enticheidenden Reformen entgegenbrachten, diefen 
Erfolg vereitelt hätten. Ein Generaltongreß, der vor allen 
Habsburgifchen Ländern, auch Seitens de3 Bürger- und 
Bauernfiandes, beichidt werden follte, wurde von Scieren- 
dorff, um eine dauernde Union der deutjchen und ungarischen 
Gebiete zu begründen, empfohlen, durd Anftellung eines 
ungarifchen tribunus plebis follte da3 unbefchüßte, der Aus: 
faugung durch den Abel preisgegebene Volk eine Vertretung 
finden, burg Einführung einer allgemeinen Einfommen- und 
* Erbichaftsftener die ungerechte Lajtenverteilung befeitigt, 
duch Gründung einer „Ulademie der Manufalturen und 
Wiflenichaften”, für die er, der Tatholiiche Echierendorff, 
den Broteftanten Chriftian Wolff ald Leiter in Wusficht 
nahm, die darniederliegenden Gewerbe, auf willenfchaftlicher 
Bafis, zur Blüte gebracht werden. Ganz modern muten 
die Ausführungen Scierendorffs über die Bedeutung des 
Ceeverlehrd, notwendige Kanalanlagen und ein weitan- 
gelegtes Hanbelsvertragsiyften an. Der Abdrud der mid, 
tigften Denkichriften Schierendorfj3 ermöglicht einen Ein- 
plid in die Arbeitsweife diefes feiner Zeit weit voraus» 
eilenden Geiftes. — Die lebte Abhandlung (S. 307—342) 
erläutert an der Entitehungsgejchichte des $ 13 ber ol, 
gemeinen Gerichtordnung die Bedeutung ded3 Ausdrude 
„landesüblide Sprache”, worunter nicht etwa die Landes- 
fprache, fondern die „Sprache, deren fi) die Gerichtsbehörde 
bedient”, verftanden werden muß. Für die deutichen Be— 
zirfe Böhmens und Mährend ergibt fi) danad) die praf- 
tifch bebeutfame Folge, daß dort allein die deutiche Sprache 
als Gerichtsiprache zuläflig ift, Die Stremayrihe Sprachen» 
verordnung von 1880, die auch von den Beamten in rein 
deutichen Bezirken die Kenntnis des Deutfhen und Tichedjis 
fhen verlangt, aljo gegen das Gejeh verftößt. — 3.8 be 
fonnene Unterfuchungen find al$ eine erfreuliche Bereicherung 
bes jeßt jo eifrig angebauten Gebiet der öfterreichifchen 
Nechtsentwiclung zu bezeichnen. A SE 





Engel, Geschichte des Illuminatenordens. Berlin, 1906. 


Bermühler. (467 S. Gr. 8.) .# 20 


Mander Lefer von G. Schufterd „Geheimen Gefellichaften, 
Verbindungen und Orben“, 1906, wird daraus mit Erftaunen 
erleben haben, daß ber Sluminaten-Orden noch (oder wieder) 
beiteht. Die vorliegende Schrift ift vom heutigen Orden 
begutachtet, der Verf. ift einer feiner Führer, ausdrüdtlich 
wird aber betont, daß der heutige eingetragene Verein, 
defien Entftehungsgeihichte (S. 467) die Notwendigleit, 
Menfchen richtig zu tarieren, zwingend beweift, twenig mehr 
ald den Namen und das allgemeine Streben mit dem alten 
gemein hat. Das Buch befaßt fih auch im wefentlichen 
nur mit dem alten verfehmten Orden. Der Verf. Dot mit 
regem und glüdlichem Sammeleifer herangezogen, was Mé 
auf ihn und feinen Stifter bezieht, er becht jogar Weis. 





haupts Neifeloffer. Uber gleich jet bemerkt, daß er gut 
daran getan Hätte, wenn er den Drud beionders Iateinifcher, 
aber auch franzöfiicher Stellen jeineë Buches von einem 
Kenner hätte überwachen und feinem eigenen fprachlichen 
Ausdrud größere Sorgfalt Hätte angedeihen Toten. And 
Drudtehler finden fich häufiger ald man verzeihen darf. 
Eine Probe der zahlreihen Spradlünden: „Dieje gejamte 
Brieffammlung Hat die Tat. Dn. Bibliothef zu Dresden er- 
halten und Fann dafelbit von jedermann eingejehen twerden“ 
(S. 398). ©. 270 Tie8 Graf von Preifing (nicht Freifing), 
©. 272 Xeiftung (nicht Leitung), ©. 198 Baaderifche Loge 
(nit Badenifche), ihr Leiter ift nämlich Prof. Baader, 
©. 292 lieg pauci, ©. 349 Spiritu-alia u. a. m. Was 
denkt fig der Verf. In der Ueberfegung eines franzöftfchen 
Briefes unter dem „Haufe Balatin“? (©. 182, ©. 189 ebenfo 
in der eigenen Darftellung), Der Wert des Buches Tiegt 
in der ausführlichen Mitteilung de Materiald, nicht nur 
von Stellen der befannten SUuminatenjchriften von 1786 
an, fondern auch bisher ungedrudter Stüde, die aus den 
auf dem Titel genannten Archiven ftammen. Das Bild 
des Ordens wird dadurch nicht geändert, wohl aber im ein 
zelnen weiter ausgeführt, und feine Ungefährlichkeit aufs 
neue dargetan. BDrdenzftifter, Statuten, Syftem, innere 
Kämpfe, Verfolgung, Beziehungen zu Defterreich, angebliche 
politiihe Tätigkeit, Urteil Friedrichs des Großen, für alles 
werden Altenftüde und Briefe mitgeteilt. Crwünicht wäre 
es gemwejen, mehr über die Einwirfung des Ordens auf 
feine Mitglieder und über den Eindrud, den er auf bie 
Beitgenofjen machte, zu erfahren. Die gleichzeitige Literatur 
und privater Briefwechlel müffen da noch mandherlei bieten. 
Ueber Schiller und Weishaupt vgl. Daniel Sacoby im 
Euphorion 10 (1903). Zu „Richter“ (S. 455) Hätte „Sean 
Tout" erläuternd Hinzugefügt werben fünnen. WBoutewed 
(ES, 461) ift der Philofoph Bouterwel. Die Inschrift 
(S. 226) auf dem Grabe Wilhelm Weizhaupts wird ver 
jtändliher, wenn man weiß, daß er bei Hod in ®othe 
(S. 458) Wftronomie ftudiert hat. Er ift übrigens der 
einzige der Söhne, der unter dem Namen feines Vaters zu 
leiden gehabt Hat. ©. 304 ift gedrudt: „Austritt, der am 
6. Bbrid 1783 gefchehen ift“. Da wird e3 im Original 
wohl heißen „?bris”, alfo Septembrig, vgl. ©. 319 Xber = 
Dezember. Ein Negilter, in das auch die Orbensnamen 
gehörten, fehlt leider. Die Abbildungen Tünnten bei dem 
heutigen Stande der Technik beffer fein, auch wenn fie in 
den Text gedrudt find. 





Zangemeister, Karl, Theodor Mommsen als Schriftsteller. 
Ein Verzeichnis seiner Schriften. Im Auftrage der kgl. Biblio- 
thek bearbeitet und fortgesetzt von Emil Jacobs. Berlin, 
1905. Weidmann. (XI, 1888. 8) # 6. 


Durch ben Auftrag, das Zangemeifteriche Verzeichnis zu 
vervollftändigen, hat die Tat, Bibliothef, durch Die jorg 
fältige und umfichtige Ausführung der Ihönen Aufgabe Hr. 
Jacobs Bé ein fchönes Verdienft erworben. %. braudt 
Hoer nicht den Vorwurf zu fürchten, des Guten zu viel 
getan zu haben, indem er neben den gelehrten Arbeiten 
und was an fonftigen Yeußerungen Mommfens gebrudt 
vorliegt, vor allem die zahlreichen politifchen Gelegenheitd 
produkte aufnahm, denn oud fie charakterifieren die Perfön- 
lichkeit. Uber auch in dem Verzeichnis der gelehrten Ur 
beiten hat J. allerlei nachzutragen gefunden, nicht allein 
die befonders in den jüngeren Zahren fehr zahlreichen und 
vieljeitigen anonymen Rezenfionen. Im ganzen Dat 23. at 
dem Bangemeifterfchen bis 1882 geführten Verzeichnifie nicht 
weniger als 378 Nummern nachzutragen. Die von 9. ſelb⸗ 
ftändig bearbeiteten Jahre 1883—1905 ergaben die Num 
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men 1125—1513. Ueber die Bedeutung diejes Inder 
braucht hier nicht viel gejagt zu werden. Ex bedeutet mehr 
ala eine bloße Bibliographie; er eröffnet dem, der ifn zu 
fefen und bie Nummern und Titel zn beleben verfteht, einen 
Eindlid in eine Welt geiftigen Schaffend und eine Berjön- 
fichkeit, die felbft ein Stüd Kulturgefchichte darftellt. 

A. 8 





Heidelberger Abhaudlungen zur mittleren u. neueren Geſchichte. 
pᷣgb. v. K. Hampe, E. Marcks u. D. Schäfer. 16. Heft. Heidel⸗ 
berg, Winter. VI, 96 S. Gr. 8.) 4 2, 40. 

Inh.: Ludwig Bergſträßer, Chriſtian Friedrich Pfeffels po⸗ 

titifhe Tätigkeit im franzöf. Dienfte 17581784. 


Acta et commentationes imp. universitatis Jurieveneis (olim 
Dorpatensis). Nr. 1—4. Dorpat, Mattiesen. 
9.29%: (3) 3. Frey, Zur Seichichte der theolog. Fakultät 
der Maif. Univerfität Dorpat-Jurjew 1802 bi8 1903. — (4.; Vlad. 
Hrabar, De legatis et legationibus tractatus varii. 


Straßburger Beiträge zur neueren Geihichte, hgb.v.M.Spahn. 
1. Band, 3. Heft. Straßburg i. E., Herder in Komm. 

Inh.: Ddfar Ziegler, Die Politik der Stadt Straßburg im 
biihöf. Kriege 1592—93. (113 ©. Gr 8) #4 1, 80. 


Forfcungen zur brandenburgifchen u. preußifchen Gefchichte. Hrög. 
von D. Hinge. 19. Band. 2, Hälfte. Leipzig, Dunder & Humblot. 
(VL 318 ©. Or. 8) #4 6. 

Inh. : Zur inneren Gefhichte Preußend während der franzöfiichen 
Revolution. Got unt Humboldt. Aus dem Nadhlaf ded + Paul 
Bittihen veröffentl. von Fr. R. Wittihen. — Bornhaf, Die 
Mediatifierung der Graffchaften Stolberg-Stolberg u. Stolberg-Roßla. 
— Krabbo, Albredht der Bär. — Hennig, Kurfürkt Friedrich II 
und dad Wunderbiut zu Wilsnad. — Bolz, Die »Vie priväe< u. 
die ältere Kiteratur über den Prinzen Heinrich „von Preußen. — 
Srünhagen, Die fhlef. Urbarien unter der Regierung Friedrich 
Bilpelmd IL — v. Gämmerer, 1806. — 9. v. Öruner, Juftus 
Öruner u. der Hoffmannfhe Bund. — v. Pflugf-Harttung, Zu 
den Greignijien did 18. Juni 1815. — Meufel, Ein Auffap des 
Orafen v. Findenftein über Hardenbergd Finanzreform von 1810. — 
Dronfen, Die Yeugerlihleiten der Meberlieferung der Peteröburger 
Bruhftüde von Friedriche d. Gr. Histoire de mon temps. — Koſer, 
Zu den aufgefangenen Depefchen von 1749. 


Hanfifhe Gefhihtshlätter. Jahrgang 1906. 2. Heft. Leipzig, 

Dunder u. Humblot. (XLIL, ©. 219—447. 8.) 

Inh: 5. Fehling, Bor fünfzig Jahren. Zur Erinnerung an 
Ftiedtich Krüger u. — Politik am Sund. — A. Wohlwill, 
Zur Geſchichte der Hanſeſtädte im Zeitalter ber franzöſ. Revolution 
u. Rapoleon J. — Fr. Techen, Das Strandrecht an der mecklenburg. 
It, Mit einem Anhang über Seezeihen u. Lotfen dafelbft. — R. 
danke, Die Herkunft der friefifhen Gewebe. — A. Wohlmill, 
Zur Erinnerung an die hanjeatiichen Konferenzen vom Herbft 1806. 
— 8. dv. Roefh, Die Stendaler Seefahrer. — P. Simfon, Ein 
Vermähtnid des banfifchen Synditus Dr. H. Sudermann an Danzig. 
ern hl Syn 


Klis, Beiträge zur alten Geidihte. Hrög. v. Rehmann-Hauptu. 
&. Rornemann. 6. 3b. 3. Heft. Leipzig, 1906. Dieterich (Weichen). 


20. 6 Sigwart, Römijche Faften u. Annalen bei Diodor. 
Gin Beitrag zur Butt der älteren republifan. Berfaffungsgefchichte. 2. 
— 8. Beniger, Dlympifhe Forihungen 2) Das Hippodamion. 
Mit 1 Situationplan.) — H. Schäfer, Afiprifge und ägnptifce 
geldjeihen. (Mit 4 Abb.) — H. Bomtomw, Neues zur deiphiichen 
racıs dom Jahre 363 v. Chr. (Mit 1 Abb.) — P. M. Meyer, 
dum Rechte u. Urkundenwejen im ptolomäifch-röm. Aegypten. 1. — 
g unt, Zur Gefhihte Giziliend in der cäfarifch- augufteifchen 
ddr. — €. J—— Moneta. — 8. Regling, Zum älteren 


tomifhen u. italı 1 7 iträ . F. ⸗ 
— chen Muͤnzweſen. Mit Beiträgen von C. F. Leh 





ö — — — — —— — — — 
Ritteilauten aus dem Stadtarchiv u. der Stadtbibliothek zu Breslau. 
a Breslau, Morgenftern. (XLIV, 288 ©. Gr. 8) #4. 

A: Web, Gent Griet, Breslau in der Franzofenzeit 
1006-1808. Aufzeihnungen, hgb. dv. Franz Wiedemann. 


Doustöiieift für Geigiäte u. Willenihaft des Judentums. Hrs 
d . g. 
PR. Brann. R.%. 14. Sapıa 910. Seht Bredlau, Koebner. 
H Iuhe S. Jampel, Das Buch Eſiher in geſchichtl. Beleuchtung. 
e A. Bühler, Die Todeöftrafen der Bibel u. der jüdifch« 
I Bet. — 8. Goldmann, Der Delbau in Paläftina in der 


tannait. geil. — 6. Horopvig. Der Sifre sutta nad dem SZalkut 
u. a. Quellen. (Fortf.) — A. Marmorftein, Beiträge zur Geichichte 
u. Literatur der gaonäifchen Periode. — 8. Lömwenftein, Sterbetage. 
— M.Steinfhneider, Mathematik bei den YJuden (1551—1840). 


Beröffentlichungen der Kommiilion für neuere Gchchichte Defterreiche. 
3. Band. Innebrud, 1907. Wagner. (XIV, 813 ©. Gr.8.) 4 22. 


nb, ` Defterreihifhe Staateverträge. England. Bearb. v. Alfr. 
Pribram. I. Band 1526-1748. 


Zeitfchrift des Bergifhen Gefchichtsvereind. 39. Band (1906). Elber: 
feld, Hartmann. 


Snb.: Ad. Hafenclever, Aus Zojua Hafencleverd Briefwechfel 
mit dem Staatsrat Georg Hein. Ludw. Nicoloviud in Berlin. — 
% Dppenboff, Beiträge zur Geihichte der Stadt Roesdorf. — F. 
Seig, Der Eiberfelder Sprahmeifter Nicolad de Kandafe. — Emil 
Pauls, Eine ftatift. Tabelle des Herzogtumd Berg aud dem Jahre 
1797. — WB. Rotfheidt, Die Eroberung don Schloß Godesberg 
im Jahre 1583. — D. Schell, Die Bewegung zur Erhaltung und 
Wiederbelebung der Bergifchen Bauweife. — H. Forft, Zur clevifchen 
Stammesſage. — Nahıtrag zu Band 36, ©. 169. 


e EE mg 


Lander- und Bölkerkunde, 


Gnerville, A. DB. de, Das moderne Aegypten. utorif. Ucber: 
jegung aud ee ta Reipzig, 1906. Spamer. (VIIL 
368 ©. Gr. 8. mit 182 Abe.) #5. 

Der Verf. hielt fich längere Zeit in YUegypten auf, nicht 
um wiflenichaftlide Fadhitudien zu treiben, jondern ledig- 
fih, um Land und Leute genauer lennen zu lernen. Seine 
Eindrüde, die er auf der Reife von Alerandrien bis Yalchoda 
und bei längerem Verweilen in den großen Städten ge- 
wann, hat er in dem vorliegenden Werfe niedergelegt. Gë 
enthält feine fgitematifche Befchreibung, fondern vielmehr 
eine Anzahl Ioje aneinander gereihter, anregend und unter- 
haltend gejchriebener Stimmungsbilder, die nicht ausfchließ- 
lid an der Oberfläche haften bleiben, fondern durch eine 
Menge eingeftreuter Bemerkungen über die politifchen, In, 
zialen und wirtjhaftlichen Verhältniffe, fowie über die hoff- 
nungsvolle Zukunft des Landes ald Früchte jcharfer Beob- 
ahtung und eindringender Menjchenkenntnis erjcheinen. 
Ueber Leben und Sitten der Eingebornen und der euro- 
päifchen Kolonien erfährt man dabei mandherlei, was man 
fonft vergeblih) in derartigen Reifewerfen fucht. Offenbar 
famen dem Bert, feine guten Beziehungen zu den amtlichen, 
insbejondere diplomatifchen und finanziellen Kreifen zu ftatten, 
durch die er Einblide in Berhältniffe gewann, die dem 
Durhignittzreifenden verborgen bleiben, ` Watt 200 nad 
Photographien angefertigte Abbildungen, von denen aller: 
dings manche die wünjchenswerte Schärfe vermiffen Lafien, 
tragen zur Erläuterung des Zerteë in lehrreiher und on. 
genehmer Weije bei. V. H. 





Forſchungen zur deutſchen Landes⸗ u. Volkskunde. Hgb. v. A. Kirch— 
hoff. 16. Band, 4. Heft. Stuttgart, Engelhorn. 
Inh.: Rud. Bielefeld, Die Geeſt Oſtfrieslands. Geologiſche 
u. geographiſche Studien zur ofifrief. Landeskunde und zur Entwid- 
lungsgeſchichte des Emsſtromſyſtems. (173 S. Or. 8. mit 3 Karten, 
4 Taf. u. 2 Profiten) 4 10. 


Globus. Hrg.: H.Singer. 91. Bd. Nr. 1. Braunſchw., Viewegu.S. 

Inh.: Hutter, Bamum. (Mit 4 Abb.) — Spieß, Das Ge— 
höft des Gottes Zakadza in Nogokpo. (Mit 1 Abb.) — Fritfſch 
Ueber die Verbreitung der öſtl. Urbevölkerung u. ihre Beziehungen 
zu den Wandervölkern. 1. (Mit 6 Abb.) — Kapitän Touharde Zug 
duch das Land der Aöger-Tuareg zur Dafe Dihanct. — Scherer 
Cine Schädelftätte im Boabab. (Mit 1 Abb.) g 


Korreipondenzblatt des Bereins f. fiebenbürgifche Randestun 
v. 9. Schullerus. 29. Jahrg. Ar. 12. Hermannftadt, Ara 
Inh.: Rid. Schuller, Aus der Kurupenzeit. — I. Knall 
Beiträge zum Giebenbürg. Wörterbuch. 
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A. Petermannd Mitteilungen aus Ju. Pertbes’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von U. Supan. 52. Band. 12. Heft. Gotha, 3. Pertbee. 
Snh.: A. Woeilow, Berteilung der Berolferuna auf der Erde 
unter dem Einfluß der Naturperkältnite und der ment, Tätigkeit. 
(Scht.) — EG. Sefhle, Bericht Uber die Mariball-Snieln. — wt. 
NReincede, Der Bulfanidmud Savaiis, Samoa. Pflanzengeographie 
Polyneſiens. — M. Friederichſen, Th. Lorenz' Beiträge zur Gec— 
logie und Paläontologie von Oſtaſien. 


Hgb. v. S. Oünther. 18. bis 
Gr. 8.) 


Münchener geograph. Studien. 
20. Stück. München, Ackermann. 
Inh.: (18.) Hans Simmer, Der aktive Vulkanismus auf dem 
afrikan. Feſtlande und den afrikan. Juſeln. (IL 218 ©) 44 — 
(19.) Ed. Ebner Geographiſche Hinweiſe u. Anklänge in Plutarchs 
Schrift »De facie in orbe lunaëe«. (101 S.) 4 2. — 20.) Bernh. 
Sſtechele, Die Steinſtröme der Falklandinſeln. (100 S. 4 2. 





Thomson, J. J., EIektrizitütsdurehgang in Gasen. Deutsche 
autorisierte Ausgabe unter Mitwirkung des Autors besorgt 
und ergänzt von Erich Marx. In drei Lieferungen. Leipzig. 
u Teubner. (VII, 587 S. Gr. 8. mit 187 Figuren. 
#4 15. 

E3 ift mit rende zu begrüßen, daß dies wertvolle Wert 
des englifchen Forjchers nunmehr auch in der Ueberjegung 
dem deutjchen Publikum zugänglich geworden ift. Es gibt 
in der Hauptjache den Stoff von Vorlefungen wieder, welche 
der Verf. im Cavendish Laboratory zu Cambridge gehalten 
hat. Zur Erforfhung der Natur der Elektrizität und ber 
Konftitution der Materie fcheint fih das Studiun der gek 
trifchen Eigenjchaften der Safe auf der Grundlage der Zonen: 
theorie al3 das ausfichtsreichjte geftalten zu wollen und ed 
ift des Verf.s Abficht, zu zeigen, daß Déi die verjchieden- 
artigen Erfcheinungen, welche man beobadjtet, wenn Elel- 
trizität Durch Gafe geleitet wird, durch die Yinnahme Feiner, 
mit eleftrijcher Energie bebafteter Teile, der Wd unter dem 
Einfluß des eleftrifchen Feldes bewegenden onen, zujammen» 
faffen und erklären laffen. Bon einer fpeziellen Inhalts: 
angabe kann an diefer Stelle abgejehen werden; zu bemerfen 
ift jedoh, daß der deutichen Ausgabe eine Reihe von Er- 
gänzungen, die al3 folche kenntlich gemacht find und den 
Charakter des Referat3 tragen, eingefchaltet worden find. 
Auch Hat der Ueberjeger eine große Aıfzahl von Marginalien, 
die ein faft vollitändiges Gerippe des Inhalt geben und 
die Ueberficht wejentlich erleichtern, hinzugefügt. Einer be 
fonderen Empfehlung bedarf ein Wert von der Bedeutung 
des vorliegenden nicht. 


Arnaudeau, A., Tables des intörets composes, annuites et 
amortissements pour des taux variant de dixiemes en di- 
xiömes et des &poques variant de 100 & 400 suivant les taux. 
Paris, 1906. Gauthier-Villars. (XI, 15 u.1258. Lex. 8.) Fr. 10. 


Diefe BZinstabellen unterfcheiden bé von den (ont 
üblihen dadurd, daß der Zinzfuß in Intervallen von je 
0,1% fortichreitet. Tafel I gibt auf 10 Dezimalen den Wert, 
den 1 Fr. auf Zinfeszins angelegt nach Verlauf einer be 
ftimmten Bahl von Jahren erhält und zwar für 0,5 bi 
0,9% von 1 bis zu 400 Sahren, für 1 bi8 2,9% von 
1 bi 200 und für 3 bi3 6,4% von 1 bis 100 Fahren. 
Tafel II enthält auf 6 Dezimalen für 1 bi$ 5,9% Den 
Wert, den 1 Fr. nach Berlauf eines jeden der 12 Monate 
eined Sahres befommt. Tafel II auf 7 Dezimalen für 
2 bi3 6,4% den augenblidlichen Wert, den ein Kapital voi 
1 Ir. hat, das nad) 1 bis 100 Jahren zahlbar iſt. Tafel IV 
gibt auf 6 Dezimalen den augenblicklichen Wert einer am Ende 
jedes Jahres zahlbaren Rente von 1 Fr. für 0,5 bis 0,9% 
auf 1 bis 200 und für 15618 6,4% auf 1 bis 100 Jahre. 
Aus Tafel V endlich Toun man auf 7 Dezimalen die jähr- 
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fihe Nente entnehmen, durch die ein Kapital von ni 1 Sr 
nach Berlauf von jo und fo viel Jahren getilgt wird, und 
zwar für 0,5 bis 0,9% von 1 bis 400 Sahren, für 1 big 
2,9% von 1 big 200, für 3 bi8 6,4% von 1 big 100 Jahren. 
Der den Tabellen vorhergehende Tert enthält Regeln und 
Beijpiele für die Behandlung folder Aufgaben, deren Löfung 
nicht unmittelbar in den Tafeln enthalten ift, fondern eine 
Snterpolation erfordert. E—l. 


Zoologifcher Anzeiger. Hrsg. v. E. Korfhelt. 31. Bd. Rr.. 
Feipzig, Engelmann. 

Inh.: Spengel, Eine verkannte Sipunculus-Larve. — Häcker, 
Hier DViendeliche Vererbung bei Arolotin. (Mit2 Fig) — Reuter, 
Ucber die wejtarrifan. Katao-„Rindenwanze“. — Thor, Lebetrtia— 
Studien. 15. (Mit 9 Fig. — Auerbach, Weitere Mitteilungen über 
Myxobolus aeglefini Auerbach. Mit 5 Fig.) — Dawydott, Sur 
la question du mesoderme chez les Coelenteres. (Mit 6 Yig.! 
— Bode, Sinige Bemerkungen zur Nomenklatur der Zrematoten. 


Aſtronomiſche Nadridten. Hıdy.v.H.Krcug. 173. Bd. Nr. 41142 
bis 4145. Kiel, Eclbitverlag. 

nb, ` 4142/43.) R. Ehumann, Weitere numerifche Unter 
fudiungen uber die Polböbenihwanfung — J. E. Martin, Ephe- 
meris of Jupiter's sixth satellite for 1906/7. — 8. Braif, 
Beobachtung einer Bidedung von BD. + 2201461 8m5) durch tin 
dritten Qupitermond. — ©. Dyted, Ephemeride dd Kometen 1906 g. 
— '4144,45.) W.Doberck, On the orbits of X Cancri, ® Leonis 
and H1 39. — E. C. Piekering, Observations of Phoebe 
in August and September 1906. Tlıirty-one new variable stars. 
— D. %. Wirg, Notiz betr. Nebel nahe BD. — 30696. M. 
Wolf, Photographiſche Aufnahmen kleiner Planeten. — E. Ström— 
gren, Erhemerite des Planeten 578) 1905 RZ. — U. A. Nij— 
land, Sean Abraham Epretien Dutemand L ` 


— 





Naturwilfenfhaftt. Rundſchan— —2 Wetlaret. 22. Jahrg. 
Nr. 1. Braunſchweig, Vieweg K Sohn. 

Inh.: F. L. Chaſe, M. F. Smith u. W. L. Elkin, Beſtim— 
mung der Parallaxen von 163 meiſt OK bewegten Sternen. — p. 
Lenard, Ueber Kathodenſtrahlen. — J. Fredéric, Zux anthropolog. 
Bedeutung der Haut u. der Haare. — MM. Uſher u. J. PD. Prieitien, 
Der Mechaniemus der Kohlenſtoffaſſimilation in grünen Pflanzen: 
Die photolytiſche Zerſetzung der Kohlenſäure in vitro. 





Seite * Stantswifenfheften. ` 


Schlossmann, Siegmund, Praescriptiones und praescripta 


verba. Wider die Schriftformel des römischen Formular- 
Geer Leipzig, 1907. Deichert Nacht (60 S. Gr H 
véi LI. A 


Die Unnahme, daß die PBrozekformel notivendig fchrift- 
lich gewejen Jet, hatte Schloßmann bereits in feiner Litis 
contestatio (1905) belämpft und dabei den Gegengrund, ber 
in den praescriptiones pro actore und pro reo jowie in Dem 
praescriptis verbis agere zu liegen fcheint, zu entlräften ver: 
fudt. Da ihm die damalige Erklärung Ddiefer Ausdrüde 
jest nicgt mehr ausreichend erjcheint, jo bringt er in der 
gegenwärtigen Schrift neue Deutungen, die er freili nur 
als möglicy hinftelt. Er geht davon aus, dat praescribere 
in jedem der genannten drei Uı:wendungsfälle eine verfdie- 
dene Bedeutung Habe. Kür Die praeseriptio pro actore 
Veit er zwei Möglichkeiten zur Wahl, denen beiden De 
Bedeutung von Vefchriebenem zugrunde Tiegt. Bunächit 
wiederholt er feine frühere Anficht, daß das Wort mit 
Nüdjicht auf die Leblichfeit der Schriftformel gebildet ut: 
jodann jtellt er die neue und unbewiejene Behauptung auf, 
daß e3 im prätoriichen Albun Stlagformeln gegeben Habe, 
denen Die praeser. pro actore, weil fie bei ihnen Häufig 
auftrete, vorangejtellt worden jei. Darnad jet die Vorjilbe 
prae Örtlih zu verjtehen und nicht zeitlich (S. 22), was 
aber feiner gegenteiligen Behauptung auf S. 17 zu wider: 
fprechen fcheint. Das praescriptis verbis agere erflärt er, 
fall8 e3 nicht interpoliert fei, jo, daß der Kläger jeinen Un- 
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\prud) dem Prätor in einem Schriftftücl Hätte vorlegen mäffen, 
bevor beier die Formel gab; den Beweis dafür Liefere eine 
Konititution Diofletians, die offenbar den Formularprozeß 
vorausfeße. Mit der praeser. pro reo dagegen fei der 
Begriff des Gejchriebenen von Anfang an nicht verbunden 
gemwefen, der Ausdrud jet vielmehr eine wörtliche und me: 
chanijche Ueberfegung der ragayoaıpn dergriechiichen Rhetoren. 
Den Schluß bildet der Nachweis, auf welchem Wege Gajus 
IV, 132 zu feiner frei erfundenen, faljhen Lehre gefommen 
fei. Einen eigenen Abjchnitt Hat Géi der Widerlegung 
meiner Unficht über die Bedeutung von praeseribere ge- 
widmet; ich muß mid) an diefem Orte auf die Bemerkung 
beichränfen, daß er mich in feinem Punkte überzeugt Hat. 
H. Krüger. 


Adhandlungen aus dem Staatd:, Verwaltungs- u. Völkerrecht. Gab, 
v. Ph. Zorn u. %. Etier-Somlo. LU Dn, A Gett Tübingen, 
Mohr. (XI, 114 ©. Sr. 8) 4 3. 

Inh.: Wolfe. Mettgenberg, Die Attentatöflaufel im deutichen 

Aus lieferungsrecht. 


Deutſche Juriſten⸗Zeitung. Hrsg. von P. Laband, O. Hamm 
u. E. Heinitzz. 12. Jahrg. Nr. 1. Berlin, Liebmann. 

Inh.: Dernburg, Schup der Erfinder und Patentrecht. — 
Bland, Zur Auslegung und Anwendung ded $ 826 Dun — 
Laband, Der neue Entwurf der Börfengeiepnovcle.. — Hamm, 
Die Verjüngung ded Suriitenjtandd. — Mittermaier, Die Po: 
Tigeiauffiht. — Rieffer, Das Bedürfnid nach einem diutichen Sched: 
gefeg. — Mayer, Die Unabhängigkeit der Rilitärgerihte. — Hei: 
nig, Die Sicherung der Bauforderungen u. die Seftaltung der Baus 
tätigleit.e — Börred, Bereinigung für jlaatswiffenichaftlice 
Yorteildun. — Schulgenftein, Deffentlicherehtlihe Wirkungen 
einer Eingemeindung. — Damme, Zft ter in $ 126 BB D. vorge» 
fhriebenen Schriftform genügt, wenn der Vertreter den Namen dee 
Bertretenen unter die Urkunde frgt? — Galli, Soll 8 270 des 
preuß. SttÖB. aufgehoben werden? — Wuer, Gluten zum Pros 
Act ded „Hauptmannd von Köpenid”. — Scholz, Bölterreht und 
Juntentelegraphie. — Sontag, SKriminalpfyhologifhe Berfuche im 
Gerichteſaal. 


Zentralblatt f. freiw. Gerichtsbarkeit u. Notariat ſowie Zwangsver— 
ſteigerung. Hrsg.v. A. Lobe. 7. Jahrg. 12/ 13. Heft. Lpzg., Dielerich. 
Inh.: du Chesne, Die Liquidation des Grundrechts. — E. 
Joſef, Die Handlungen des örtlich unzuſtändigen Gerichts und ihr 
Verhältnis zum Beſchwerderecht. 


— —— — — — —r —— — —— i — — 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Krumbacher, Karl, Die Photographie im Dienste der Geistes- 
wissenschaften. (S.-A. a. Neue Jahrbücher für das klas- 
sische Altertum XVII) Leipzig, 1906. Teubner. (II, 608. 
Gr. 8. mit 15 Taf.) 4 3, 60. 

Nur verichwindend Hein ift der Kreis, der fih mit dem 
von dem Perf. vertretenen Forjchyungsgebiete befaßt, und 
nur wenigen Philologen find die Fleinen gelben Zeie be, 
fannt, die ald ©.-A. aus den Gibungdbericdhten der Mün- 
chener Akademie verfchiedene Themata der biyzantinijchen 
und vulgärgriehifhen Philologie behandeln. Aus Ddiejen 
wenig beadhteten Arbeiten ijt die vorliegende Schrift jozu- 
fagen „abgefallen“, nur ift das Technijche, das Krumbacher 
als Mittel und Inftrument der Forichung in fo vorbildlicher 
Weije bemeiftert, Dier zum Selbitzived geworden, indem er 
mit beneidendiwerter theoretiicher und praftifcher Beherrichung 
de3 photographifchen Verfahrens und feiner Neproduftions- 
arten (. Abfchnitt 2 und 3) zeigt, wie man De Photo- 
graphie für die moderne Geifteswiffenfhaft nutbar machen 
Loan (f. Abfjchn. 1), welche Haltung demgegenüber die öffent: 
lien Handicriften-, Urkunden- und Bücherfammlungen ein- 
zunehmen Haben (j. Abichn. 4) und endlich, welche praftijdgen 
Folgerungen fi darans für Forihung und Unterricht er- 
geben (f. Abichn. 5. Man brauht nur das Regifter am 


Schluſſe durchzufehen, um Pé zu überzeugen, was für eine 
Vülle von wertvollen Beobachtungen hier von einem alle 
Hortichritte fich aneignenden, mit allem Veralteten brechen« 
den, alle Vorzüge des Neuen für Zeit: und Gelderfparnis 
UL. bejonders ©. 619 fg.) praftifh und umfichtig erfaffenden 
Welte vereinigt ift. Nicht zum wenigften verdienen die in 
den Anmerkungen gegebenen zahlreichen kritifchen Nachweife 
der photographiichen Literatur Bewunderung, die einem 
jeden die wertvolliten Fingerzeige geben. Wenn das Werkchen 
mit demfelben fachlichen Enthufiasmus in der deutichen Ge— 
lehrtenwelt aufgenommen und verivertet wird, wie e8 ge, 
Ichrieben ift, wird e8 ficher bahnbrechend wirfen. K. D. 


— 


— 
EE EE, EE 


Land- und FSorfimirtfchaft. 


Reich, A., Das Meliorationswesen. Ein Lehrbuch f. techn. 
und landwirtsch. Fachschulen etc. Leipzig, 1905. Engel- 
mann. (IV, 107 S. Lex. 8. mit 132 Abb.) 4 4; geb. 4 6. 

Der Berfaffer will dem angehenden Kulturtechnifer 
ein Lehrbuch in die Hand geben, welches ohne weitläufige 
theoretifche und wifjenfchaftliche Erörterungen alles das bietet, 
was der Kulturtechnifer wifjen muß, auch fol e3 den Schü- 
lern der Wiejenbaufchulen und der landwirtihaftlichen Schulen 
ala Lehrbuch und den Landwirten ald Ratgeber bei ihren 

Meliorationen dienen. Das Buch behandelt in 5 Abfchnitten 

das Wafler, die Bodenfunde, die Ent- und Bewäſſerung, 

die Moorfultur und bringt chließlih im 5. -Ubfchnitt dag 
wichtigjte über Wiefenpflanzen, Hülfenfrüchte und über An- 
lage von Wiefen. Die Wiefenmijchungen find den Grund- 
lehren der Kulturtechnit von Vogler entnommen und leider 
nicht ganz richtig, 3. B. die Angaben von Werner, da dur 
ein Verjehen des Segers die Angaben in den Spalten falfch 
geitellt find. Es hätte der Verf. die Originalarbeiten ein» 
jehen müffen. In Harer, leicht verjtändlicher Weife beipricht 
der Verf. die einzelnen Meliorationen und wird Hierbei von 
den ebenjo flaren Zeichnungen unterftügt, fo daß bieleë 
Lehrbuch allen Lernenden beitens zu empfehlen if. Die 
Ausstattung ift recht gut. 





Zommen, Franz, Die Waldungen des Königreichs Sachen in- 
bezug auf Boden, Beftand und Befig nah dem Stunde did Jahres 
1900. Leipzig, 1905. Zeubner. (331 ©. Gr Ai 4 16. 

Die vorliegende Schrift bildet einen Zeil der vom Verf. 
in Ausjiht genommen Arbeit über Sächfiiche Forftitatiftik. 
Das für Sadjien vorhandene Material ijt mit großer Sorgfalt 
zulammengeftellt und dazu des Bergleich3 halber der Reichsdurch⸗ 
Ichnitt angefügt worden. E8 ift erfreulich, daß fich der Verf. der 
Mühe unterzogen hat, die zerjtreut vorhandenen Nachweije über 
Sadhjens Bewaldung zu fihten und in einer überfichtlichen Dar- 
tung jedermann zugänglid) zu machen. Die aus diejer Dar- 
jtellung gezogenen Yolgerungen, Beurteilungen und Wünsche 
verdienen die Beachtung aller Kreife, denen an der Beichaffung 
einer verläßlichen Statiftil gelegen jein nıuß. Nimstr. 


Aprachkunde. Literaturgefcichte, 


Linguistic Survey of India. Vol. VII. Indo-Aryan family. 
Southern group. Specimensofthe Maräthilanguage, 
compiled and edited by G. A. Grierson. Calcutta, 1%. 
Office of the Superintendent of Government Printing, India. 
(X, 409 S. Fol. mit 1 Karte.) Geb. Sh. 9, 9. d. 


Bon den fünf Bänden der Linguistic Survey (V bi8 IX), 
welche den arifchen Sprachen Jndiend gewidmet find, be, 
bandelten Band V und VI diejenigen des Dftend. Der 
neu erjchienene VOL. Band beichäftigt Fi mit dem ſüd— 
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lichften Gliede des arifhden Spradhitammes, dem Maräthi, 
und ift, wie Grierfon im Eingange mitteilt, da3 Werk des 
ausgezeichneten Sprachforfcherd KRonow, der Fürzlich feine 
nordifche Heimat verlafjen Hat, um Dë in Indien felbit 
Das Maräthi 
ut ein Abkfömmling der Mähäräfftri, eines in der Land: 
Schaft Mähäräfhtra heimifchen Präfrit-Dialeftes, welcher die 
Haffishe Sprache der mittelindifchen Poefie geworden ift. 
Ein füdliher Ausläufer des Maräthı ift die Sprade Der 
portugiefilchen Kolonie Goa, das KRonfani, welches im Hen 
und Süden von Dravida-Spracden begrenzt wird. Außer 
dem Konfani unterjcheidet der Verf. drei Hauptdialefte des 


dem Studium der Epigraphif zu widmen. 


Maräthi. Das Halbi, eine Spradinfel im Staate Bajtar, 


ift eine merfwürdige Mifyung von Maräthi und anderen 
benachbarten Spraden. Der Unternehmungsgeift des talent: 


vollen Marätha:Bolfes Hat durd) Kriegszüge wie auf fried- 
lihem Wege das Maräthi über ganz ndien verbreitet. 
Sp wohnen in der Präfidentihaft Madras ungefähr 125 000 
Märäthas, und die alte Beite Tanjore beherbergt die legten 
weiblihen Nahlommen des Abenteurerd Efoji, der béi um 
1675 der Stadt bemädjtigte.e Am ganzen wird das Ma- 
rathi don etwa 18 Millionen gejprocdhen. Wie in den früher 
erjchienenen Bänden feines großen Werkes, Liefert ber Verf. 
grammatiiche Abriffe fämtlicher Dialekte. Den Hauptinhalt 
des Bandes bilden 94 Sprachproben in Urjchrift, Umfchrift 
und lieberfegung. Das am Häufigften gebrauchte Alphabet 
it das Bälbodh oder Nägari. Daneben bedient man Ra 
einer Rurrentichrift, des Mödi, über welches S. 20 und 
©. 259 fg. zu vergleichen find. Das Konfani wird aud 
mit fanarefiihen Buchjtaben gefchrieben (S. 190 fg.). Den 
Schluß ded Bandes macht eine Lifte von 241 Wörtern und 
Sätzen in acht verſchiedenen Dialekten. E. H. 


Diels, Hermann, Die Fragmente der Vorsokratiker. Grie- 
chisch und deutsch. 2. Auflage. 1. Band. Berlin, 1906. 
Weidmann. (XII, 466 8. Gr BI # 10. 

Die erite Auflage diefes überaus wertvollen Werkes ift 
1903 erihienen. Sn der neuen Auflage hat eine Teilung 
in zwei einzeln Fäufliche Bände ftattgefunden. ntiprechend 
nämlih dem Hauptzwede de3 Buches, als Hilfsbuch bei 
Borlejungen über griehiihe Philojophie zu dienen, fol es 
den Benugern ermöglicht werden, den eigentlichen Kern des 
Buches, die eigentlichen Borfofratifer, gefondert zu verwerten. 
Der zweite Band fcheint, nach einer Andeutung in der Vor- 
rede zu jchließen, außer dem bisherigen „Unhang”" (Ro8: 
mologen, Aftrologen, Sophiften) au die Sieben Weifen 
behandeln zıt jollen. Wuch ift, während Band I nur ein 
„NRamensverzeichnis” der behandelten Denker enthielt, in 
biejer Vorrede von Regiftern in der Mehrzahl die Nebe. 
Dieje würden ja nun freilich, wie fchon das Namensver- 
zeichnis, auch für die Benuber des erften Bandes unentbehr- 
lid) fein, und da wäre e3 vielleicht wünfchenswert gewefen, 
dem erjten Bande ein befonderes Namensverzeichnis nebft 
den etwaigen fonftigen Regijtern beizufügen. Die Text: 
veränderungen in Band I find nicht erheblih, doch ift die 
Ausdehnung, zum Teil infolge veränderter Drudeinrichtung, 
um 22 Seiten geringer geworden. Der Drud von Band II 
wird fich unmittelbar an den von Band I_anfchließen. 


Drag. 
Skutsch, Franz, Gallus und Vergil. Aus Vergils Frühzeit. 
2. Teil. Leipzig, 1906. Teubner. (202 8. Gr. 8) # 5. 


Den Gang einer willeniaftlihen Kontroverfe zu per, 
folgen, bei der Hüben und drüben Autoritäten Stehen, 18 


der erlefenite Genuß, ben Ré ein literariicher Feinſchmecker 
wünſchen kann. Durch das Bud von Stutich, Aus Bergils 








Frühzeit, Leipzig 1901, ift befanntlich eine folge Kontro- 
verfe ind Leben gerufen worden. ©. verfocht die Thefe: 
„Die Eiris ift vor Vergils Eflogen verfaßt nnd ihr Dichter 
ift Cornelius Gallus.” Er fand Zuftimmung, aber ber 
Widerfpruch überwog, und unter denen, die widerfpraden, 
befand fich einer der erften Kenner römischer PBoefie, %. Leo. 
Die Scharfe, aber durchweg chevnleresfe Auseinanderjegung 
mit diefem gefährlichen Gegner nimmt naturgemäß einen 
breiten Raum in dem neuen Buche oder vielmehr in dem 
zweiten Teile von „Bergils Frühzeit“ ein, mit dem ©. jeßt 
nach langer Burüdhaltung bervorgeireten ift. Er hält feine 
Pofition im vollen Umfang. „Die Beweife .... haben 
der Prüfung ftandgehalten und zugleih fih .... mere, 
fat" (S. 191), nur bat fi ihre Gruppierung injofern 
verändert, al3 der Verf. diesmal mit der Erörterung ber 
allgemeinen Gründe für den Anja der Gig our den 
Bukolika (Stilcharakter und poetiicher- Wert des Gedichtes, 
Andeutungen über die perfönlichen Verhältniſſe des Dichters) 
beginnt (Sap. 1), dann das Verhältnis der Ciris zu Catull 
und Vergil behandelt (Kapitel 2), im dritten Kapitel auf 
die Verfafierfrage eingeht (hier muß fi ei von feinem 
treuen Bundesgenofjen Dradhmann trennen; denn diejer er: 
blit in der Hië ein non Vergil felbft noch im Stil ber 
älteren Poeſie geſchriebenes Jugendwerk; vgl. jetzt auch F. 
Vollmer, Rhein. Mujenm LXI [1906) ©. 488 fg.) und 
ert im vierten Kapitel fi) mit den beiden Eflogen Zero 
(VI und X) beichäftigt, von deren Interpretation er im erften 
Teile von „Vergil3 Frühzeit“ ausgegangen war. W. Kroll, 
ein Anhänger der Gallushypothefe, hat einen Erlurd über 
die Lode des Nifos beigefteuert (5. 193—196), in dem er 
e3 fehr plaufibel zu machen weiß, daß die Sagenform, nad 
der der Verluft der Lode den Tod ihres Trägers herbei- 
führt, die ältere fei. „Un die Stelle diefes alten (Märchen) 
Motives ift dann, vielleicht erft von einem alerandrinifchen 
Dichter, jenes andere gejeht worden, wonach die Lode dei 
Nifos ein Talisman für die Stadt Megara ift.“" Ref. fürdtet 
nicht, der einzige zu fein, der im Verlaufe der Verhandlungen 
über Beit und PVerfaffer ber Eiris mehr als einmal die 
„Barbe gewechjelt" Hat: Sebt, nad) aufmerkfamer Lektüre der 
zweiten Darlegung von ©., in der bejonders die auf dem 
Vergleiche der einzelnen Eiris- mit den einzelnen Vergilftellen 
fußenden Einwendungen Leo glüdfich widerlegt werben 
(S. 24—115) und in der die fechfte und zehnte Effoge Vergil 
nur mehr ald Nebenftügen der Beweisführung fungieren (gegen 
EA Behandlung der eriteren neuerdings Vollmer a. a. 
D. ©. 481 fg.) glaubt er den verdienten Breslauer Forjder 
als den Vertreter der »victrix causa« beglüdmwünjchen zu 
dürfen. Eigene Sammlungen freilich, wie fie joeben P 
Jahn, Berl. philol. Wochenichrift 1907, Nr. 2, Sp. 8 
von jedem fordert, ber „in bdiefer verwidelten Frage mit 
zureden” wünfcht, ftehen ihm leider nicht zur Verfügung. 
— ©. 9 fcheint Stutfh doch die Role des Epikureismus 
in der augufteifchen Beit etwas zu unterfchägen. Ein [pr 
zieller Renner des Gegenftandes, R. Hirzel (in Garbthaufens 
Auguftus I S. 1314 fg.), fchreibt darüber: „Die néien 
und Marimen diefer Philofophie der Monarchie und dei, 
feinften Lebensgenufjes waren das Element, in der es det 
um Auguftus verfammelten, ihres Dafeins und ihrer Bildung 
frohen Gefellichaft erft recht wohl wurde.” — ©. 36 fg.: Ueber 
Verg. ecl. IV 47 vgl. jebt au G. Nemethy in feiner And 
gabe des Lygdamus, Budapeſt 1906 S. 167 fg. und Dot 
die Bemerfung von E. in ber Deutfchen Litztg. 1906, 
Nr. 46, Sp. 2884. — Bu ©. 44 (aures arrigere ober erigere) 
vgl. noch Krebs-Schmalz, Antibarb. 7. Aufl. 1S.201.— ©.121 
Anm. 1 dürfte der Verf. ein wenig übertreiben, wenn er © 
„zu der Euriofa unferer Wiffenichaft” rechnet, „daß es Leute 
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bed Gallus in die 10. Elloge (B. 42—49) fpricht neuerdings 
auch R. Reibenftein, Helleniftiiche Wundererzählungen ©. 157, 
be hä zoepexiougiäugou bei Properz I 16, 17—44 
vergleicht. — S. 188 fg. modifiziert ©. feine im erften Teile 
von Bergils Frühzeit ©. 36 fg. vorgetragene Interpretation 
von Bergil ecl. VI 64 fg. »erraniem Permessi ad flumina 
Gallum Aonas in montis ut duxerit una sororum«. Zwar 
hält er mit Neht an der Verbindung »errantem P. ad fl.« 
als ber „iprahlich einzig erträglichen” jet (Dom Gegenjah 
um B Soup, der au »P. ad fl.« al3 „Biel der Führung“ 


auffokt), aber er bezweifelt jet, „ob man ... 


. wirklich 


Bermefius und Helilon als zwei verichiedene Stufen ber 
Boefie miteinander Eontraftieren bar" und glaubt aus B. 64 
nicht mehr Herauslefen zu dürfen, al3 aus der (vorbildlichen) 
Stelle des Hefiod theog. 23 Kevag rouaivov$” "Elınawos 
uno LadEoıo« (scil. "Holodov). Db diefe devregaı Yoov- 
zides dem Verbum »errare« Vol gerecht werden? Ref. fann 
die Empfindung nicht 108 werden, daß durch diejes Wort 
tatfählih die in ®. 64 gejdilderte Situation ald eine des 
Gallus nicht völlig würdige, feinen Fähigkeiten nicht ganz 
entiprecende bezeichnet werde, und er glaubt auf Tacituß 
x dal 10 hinweilen zu dürfen, wo Uper jagt: »tecum mihi, 


Materne, res est, quod cum natura tua (te) in ipsam ar- 
com eloquentiae (das ift für Uper die gerichtliche Berediam- 
teit) ferat, errare mavis Ip. 5. dich mit der Poefie abgeben) 
et summa adepturus in levioribus (Störung des Bildes me 
bei Beneca controv. X praef. 16 p. 456, 10 fg. M. »ad 
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gibt, die Heute noch, ald ob nichts gefchehen wäre, von 
einem Gedicht auf den Sohn bes Afinius Polliv reden”. 
Diefe rüdftändigen Querköpfe haben foveben einen Bunbes- 
genofien erhalten an M. Lendhatin de Gubernatid, Virgilio 
e Pollione, Turin 1906 ©. 67 fg. — Bu ©. 141 fg.: Für 
die Beurteilung der indirelten Sragelähe bei Vergil ecL 
VI 43 und 79 fg., die ©. im Gegenfab zu Leo jämtlich 
auf Barianten des Mythos deutet, trägt vielleicht die Nach- 
ahmung bei Statius Achill. I 188 fg. (Gefang des Achilleus) 
etwas aus. — Zu ©. 172: Bon der Einlage Einer Elegie 











mm evasurus juvenis, nisi modicis contentus enset«, 
während Quintilien an der von den Dialogusherausgebern 
verglichenen Stelle inst. or. I pr. 20 »altius tamen ibunt, 
qui ad summa nitentur, quam qui protinus circa ima sub- 
süterint im Bilde bleibt) subsistise. W—n. 





C. Jalüi (Caesaris Commentarli de bello civili. Erklärt von 
Friedrich Kraner und Friedrich Hofmann. 11., voll- 
ständig umgearbeitete Auflage von Heinrich Meusel. 
ee 1%06. Weidmann. (XVI, 375 8. 8. mit 5 Karten.) 


3 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller mit 
Vë Anmerkungen. Begrüindet von M. Haupt und 


. Sauppe. 

An eine neue Käfar-Uusgabe vom Verfajler ded Lexicon 
Cassarianım tritt man mit hohen Erwartungen heran. Die 
— und ſachlichen Fragen, zu denen im Bellum 


eine ein Herausgeber Stellung nehmen muß, bieten große 


en 


tigleiten, wer fich mit dem Wortlaut und dem In: 
Halt die 





eier Schrift ernftlich beichäftigt Hat, wird auf bie 


niheidungen in der vorliegenden Bearbeitung gejpannt 
jein. Es läßt fich ficher voransfagen, dafs jedermann in 
Wm Vuce, das ein ganz neues Werk geworben ift, nur 
mit Befriedigung lejen und die Befonnenheit und den Scharf 
finn de Tenntnisteichen Herausgebers bewundern wird. "äu 
emem Punkte freilich wird mancher eine Enttäufchung er- 
eben, nämlih wenn er eine Sehr Starke Umgeftaltung des 
red erwartet Hat. Die Weberlieferung ift ja fehr Ichlecht 
Go oft nur duch Dën: vnb gewaltiame Yenderungen 
gell / machen; wer konnte hier befjer und zuverläffiger 
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Nat Schaffen als der befte Kenner des Eäfarianiihen Sprad;- 
gebrauchs? Wirklich weicht auch der Text diefer 11. Auf 
lage von ber vorhergehenden an beinahe fünfhundert Stellen 
ab (e3 finden Héi darunter ausgezeichnete Verbefferungen 
des Hrögbr. felbit; aber fonft find die aufgenommenen Led- 
arten nicht alle einwandfrei); allein es find vielfach die hand- 
Ichriftlihen Lesarten wieberbergeftellt oder auf Grund der 
Kenntnis neuer Handfchriften oder neuer Kollationen (Meujel 
Hat felbft fünf Eodices verglichen) neu eingeführt worden. 
Denn das Bellum civile fei, jo heißt es im Vorwort, nicht 
von Cäfar veröffentlicht worden, und er würde e3 fo, wie 
es vorliegt, nicht veröffentlicht Haben; darum dürfe auch 
ein Herausgeber e3 nicht verbeffern wollen. Wußerdem 
enthalte das Bellum eivile zahlreiche Einlagen von fremder 
Hand (Berichte ber Legaten, der Baumeifter 2c.), wie 3.8. 
der größte Teil des zweiten Buches nicht von Cäfar Der, 
rühre. Das alles mahne zur Vorficht und zu fchonender 
Behandlung des Ueberlieferten, man könne nicht willen, 
ob Käfar die fremden Berichte überarbeitet habe, und dürfe 
e3 Schwerlih annehmen. Diejer Standpunft verdient Billi- 
gung; Meufels MOD hat gegenüber dem temperanentvollen 
Vorgehen eines Paul etwas wahrhaft Wohltuendes. Denn 
M. verfäumt e3 nicht, das PVerkehrte oder Bedenkliche in 
der Ueberlieferung hervorzuheben und fich darüber teils im 
Kommentar, teild im fritifchen Anhang, der viele aysge- 
dehnte und fehr Tehrreiche Erfurje enthält, zu äußern. €3 
wird freilich manden im Gaumen fiheln, wenn er ben 
einen oder anderen feltenen oder ganz ungewöhnlichen Yus- 
drud ruhig hinnehmen und fich ein nullo usui esse (2, 7,1), 
auctoritate maxime niti ftatt maxima uti (3, 43, 4) und ähn- 
Tiches gefallen laffen muß. Webrigens find die Stellen zahl: 
rd, mp man gern wüßte, was in den Handfchriften fteht. 
(Ga if mit größter Freude zu begrüßen, daß M. eine Tei, 
tifche Ausgabe des Bellum civile in Ausficht ftellt. — Die 
Hauptarbeit ftedt in dem Kommentar, ber ein völlig ver- 
ändertes Ausfehen gewonnen Hat. Hier ift nicht nur die 
überall fehlende Richtigkeit in den Worten und Bahlen ber 
Bitate hHergeftelt, fondern jachlih jo viel Neues aus der 
alten und modernen Literatur, von der wohl nichts Nennens» 
wertes unbeachtet geblieben ift, beigebracht, daß man überall 
gut geführt und gut beraten wird. Won befonderer Be- 
deutung war für den Herausgeber das befannte Wert des 
franzöfifhen DOberften Baron Stoffel und ein jahrelanger 
Briefwechiel mit diefen gelehrten Generaljtabsoffizier, der 
alle für da3 Bellum civile in Betradht fommenden Gegenden 
perfönfich bereift und ausgezeichnete Karten diejer Gegenden 
geliefert, auch alle jaglicden und hronologiichen Fragen forg- 
fältig erwogen hat. Stoffeld Werk ift, wie e8 ©. X heißt, 
der befte Kommentar zu @äfard Bellum civile, den wir 
haben und haben werden, und für jeden Cäfarforfcher un- 
entbehrlih. Ihm fchließt béi M. vornehmlid” an, aber 
nicht ohne alles genau nachgeprüft zu haben, und an mehr 
al3 einer Stelle tritt er feiner Unficht entgegen. Hierdurch 

ut der Kommentar jehr viel umfangreicher geworden (da 
Buch Hat 114 Seiten mehr als die 10. Auflage) und ent- 
hält nur wenige relativ unbedeutende Bemerkungen der 
früheren Herausgeber in völlig unveränderter Geftalt. Zu 
dem geographiichen Negifter, das jet ganz zuverläffig ge- 
worden ift, was e8 früher nicht war, ift eine recht dankeng: 
werte Weberficht über die wichtigiten im Kommentar und 

im kritiſchen Anhange beſprochenen Dinge hinzugekommen, 
desgleichen eine ſehr genaue, jetzt erweiterte Zeittafel, in 
ber neben den Daten des in den Jahren 49 und 48 v. Ehr. 
geltenden Kalenders die entſprechenden Daten des Julianiſchen 
Kalenders gegeben werden, und zwar 1) nach Le Verrier 
und 2) nach P. Groebe. Du ben bisherigen Karten, die 
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berihtigt und vervollftändigt worden find, it eine Karte 
für die Pämpfe zwischen Slerda und Octogela, ein Plan 
von Wleranbria und eine Sfiz5e der nächjten Umgebung von 
Dricum neu binzugefommen: nichts ohne felbjtändige "Brut, 
fung und forgfältige Ueberarbeitung. Ylles in allen ein 
Iehrreiche8® Buch und eine muflerhafte Leitung. Möchte 
dem Berf. die nötige Muße beichieden fein, den Kommentar 
zım Bellum Gallicum in derfelben Weije zu bearbeiten! 


H M. 


wees 


Engel, Eduard, Gefhidte der dentfchen Literatur von den An, 
fingen bi in die Beaenwart. Zwei Bünde. vLeipzig, 1906. 
zept, (X, 542; VII, ©. 543—1189. Ser. 8. mit 3 Fatſim. 
und 60 Bildn.) Geb. „£ 12. 

Bei Romaniften und Ungliziften erfreuen ſich Engels 
franzöfifche und englifche Liternturgefchichten nicht eben de3 
beiten Rufes. Bon feiner Bejcdjichte der deutfchen Literatur 
darf man troß mander Einwendungen doch rühnen, daß 
hier ein felbftändiger Verfuchh vorliegt, auf umfaffende 
eigene Lejung geltügt den ungeheuren Stoff überfichtlich 
zu gliedern, die großen Linien der Entwidelung aufzuzeigen 
und mit warmer Begeilterung anzichend darzuftellen. Das 
Zufanmenfaffen einer durch verfchiedene Literaturabichnitte 
Wi ziehenden Dichtertätigfeit, wie 3. B. Goethes und Schillers 
in einem geichlofjenen Kapitel bringt im Rahmen einer 
Literaturgefchichte zugleich Wor- und Nachteile mit "äi. 
Das Streben nah Bereinigung des ftofffich Verwandten 
bat wiederholt zu bedenklichen chronologiichen Verſchie— 
bungen geführt; jo wird 3. 3. Konrad von Würzburg (S. 86) 
vor den höfiihen Epifern, Hölderlin (©. 469) vor Schiller 
unter den Liederfängern des 18. Jahrh., zu denen ber 
Ddendichter in feiner Weife gehört, behandelt. Der Grund: 
fa, nur da3 „für abjehbare Zeit von einiger Bedeutung 
in Guten oder Schlimmen" erjcheinende aufzunehmen, ijt 
wie die meijten literargejchichtlichen Gelichtspunfte, die E. im 
Vorwort des eriten Bandes oder einzelner Napitel ausipricht, 
wohl beredtigt. Aber im 19. Yahrh. führt E. doch felber 
eine Mafje entbehrlicher Namen und Werke an. Für deffen 
legte Jahrzehnte vermochte E. durd) feine Teilnahme an 
den literarischen Kämpfen al3 Leiter des „Magazins für 
Lit. de3 mp: und Auslands" und durch perjönlicde Be- 
ztehungen mehr zu bieten als feine Vorgänger. Wenn aber 
in verjchiedenen Unfündigungen von E.3 Werk gerühmt 
wurde, e3 fei die erjte deutiche Literaturgeichichte, die nicht 
bei Goethes Tod Halt made, jo enthält diefes Lob Doc 
eine offenfundige Unrichtigfeit. Den Urteilen E.3, ob man 
ihnen im einzelnen beiftimmen mag oder nicht, ift jeden: 
falls da3 ehrlihe Streben nad unbefangener Würdigung 
nachzurühmen. So tritt er der Ueberidäbung von Heines 
Lyrif und von Gerhart Hauptmannsg QTiramatif entgegen, 
überjchäßt freilich felber Sudermanns Iebte fchwächliche Ar: 
beiten. Allein auf einzelne Urteile einzugehen, ift hier nicht 
der Raum; nur ein paar tatfäcdhliche Irrtümer follen be: 
tichtigt werden. Das Studium von Scherers Unterfuchung 
lehrt, daß daS Verbot des Hiatus auch im Deutichen feincz- 
weg3 jo jinnlos ift, wie E. (S. 2) meint. Bugges Nachweis 
der driftlich-antifen Elemente der Edda gilt den meiften 
Öermaniften feinedtweg3 al3 überzeugend (S. 24). Der von 
den Hunnen befiegte Gundifar war nicht Franfen-, fondern 
Burgundenfünig (S. 78); weder Fouque noch Sbjen folgten 
dem mbd. Nibelungenlied (S. 83), Wagner Tetralogie 
wird don E. durcdgehends fälfchlih „Ning der (ftatt des) 
Nibelungen“ genannt. Als Dichter des jüngeren Titurel 
wird nicht mehr Albreht von Echarffenberg (©. 133), fon- 
dern ein bayriich-öfterreichifcher Dichter Albrecht angenommen. 
Die Unnahme einer böhmischen Abftammung Walthers ift 





| 
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durchaus nicht wahrſcheinlicher (S. 145) als frühere Vermu— 
tungen. Die Behandlung der mhd. Dichtung und die Unter— 
ſchätzung des altfranzöſiſchen Epos bilden überhaupt den 
ſchwächſten Teil von E.s Arbeit. Aber auch der Vergleich 
von Luthers ſprachgeſchichtlicher Stellung mit Dante und 
Chaucer (S. 208) iſt lein glücklicher. Chriſtian Weiſe iſt 
keineswegs ein Nachfolger von Andreas Gryphius (S. 296); 
des letzteren Renaiſſancetragödie und des erſteren Schul— 
dramen ſind im Gegenteil Erzeugniſſe entgegengeſetzter Rich— 
tungen. Die Uraufführung der Iphigenie am 6. April 1779 
hat natürlich nicht in Lauchſtädt S. 595) ſtattgefunden und 
für die Goethe-Bildniſſe (S. 688) wäre beſſer auf Zarnckes 
Verzeichnis als auf Rollets Prachtwerk hinzuweiſen. Das 
Kreuz, an dem Grillparzer Anſtoß nahm, ſtand nicht auf 
den Zinnen (S. 826), ſondern in der Arena des Koloſſeums. 
„Freiſein von politiſcher Aufregung“ kann man bei der 
politiſchen Tätigkeit von Uhland und Kurz doch nicht als 
einen gemeinſamen Zug der ſchwäbiſchen Dichter bezeichnen 
(S. 757). Da €. in danfenswerter Weile dem „Mufit: 
drama” zmei Stapitel gewidmet hat, fo durjte Webers jhrift- 
steflerifche Tätigkeit S. 956 nicht unerwähnt bleiben, ©. 959 
nicht bloß der von der augenblidlihen Mode und von ihr nicht 
eben aus den beiten Gründen bevorzugte Band von Wagners 
Briefen an Mathilde Wefendont ftatt des ungleich wichtigeren 
PBriefwechfels Wagner-Lilzt genannt werden. Unter ben Ster, 
reihishen Dranmatifern vermißt man Nifil, der mehr ald 
viele der angeführten Schriftiteler Unfprud) auf Nennung 
bat; unter den lebenden Dichtern wird Bleibtreu mit unge 
rechter Mißgunst zurüdgejeßt. Der Hinweis auf derartige 
verbefferungsbedürftige Einzelheiten joU indeffen keineswegs 
al3 Tadel des reichhaltigen und anregenden Werkes aufge: 
faßt werden. Wer e8 wagt, eine zufammenfafjende Dar 
ftellung der gewaltigen deutfchen Literaturmaffe zu geben, 
wird einzelne Berjehen niemals ganz vermeiden fünnen. Der 
Irrtum bei Angabe der Breslauer Theater (S. 1002) wird 
Hoffentlich bei den anderen ftatiltifchen Angaben, deren We, 
wertung man als einen Vorzug des Buches rühmen möchte, 
nicht Genofjen Haben. Der gejchidt zujammengeftellte An 
hang gibt für Studium und Lefung ein nügliches Hilfsmittel 
und Berzeichnis. MN RK 








Duellen u. Unterfuhungen zur latein. Philologie des Mittelalterd. 
Gab, pv. Traube. 1. Band, 3. Heft. Münden, Bed. (Kl 
100 &. Br. 8. mit 2 Ruf) 47. 

inb.: Heribert Blenferg, Unterfutungen zur Ücberlieferung® 
geſchichte der älteſten latein. Mönchsregeln. J. Die Regelbücher Bene— 
dikts von Aniane. II. Die Regula S. Beneédiecti. 





Unterſuchungen zur neueren Sprach-u. Lit.Geſch. Hrsg. v. O. Walzl. 
9. u. 10. Heft. Bern, Francke. (8.) 

Inb.: (9.) Richard Sexau, Der Tod im deutſchen Drama des 
17. u. 18. Jabrh. (von Gryphius bie zum Sturm u. Drang). Ein 
Beitrag zur Literaturgeſchhichie. XVI, 262 S.) 4 5,20. — (10. 
©. Singer, Schweiger Märchen. Anfang eines Kommentars zu der 
veröffentlichten Schweizer Märchenliteratur. 1. ortiepung. {VI 
167 ©. mit 1 Abt. 
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Altertumskunde, 
Janell, Walter, Ausgewählte Inschriften griechisch und 
deutsch. Berlin, 1906. Weidmann. (VIII, 148 8. Gr. B. wit 

1 Titelvignette und 3 Abb.) AS A. 
Der Verf. bietet 230 Infchriftterte größeren und ge 
ringeren Umfangs, profaiih und metriih, mit gegenüber« 
jtehender deutfcher Ueberfeßung. Diefelben erjtreden ji von 


den Anfängen des griechischen monumentalen Schrifttum? 
bi3 in die fpätere Kaiferzeit und umfaflen das ftaatliche und 


bürgerliche jowie da3 religiife Leben der Griechen. Durch 
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einen onziehend gefchriebenen fortlaufenden Tert wird der 
allgemeine Bufammenhang bergejtellt; gelegentliche Anmer- 
fungen dienen der jpeziellen Belehrung. Die Auswahl der 
Zufchriften, die faft durchweg den Sammlungen Dittenbergers 
entnommen find, zeugt von feinem Takt und guter geichicht- 
ficher wie fulturbiftoriiher Schulung. Seinen Zived, jüngeren 
Studenten ald Wegmweifer in das weite Gebiet der griedhi- 
léen Epigraphil zu dienen, daneben aber auch anderen 
Freunden des Hoffiichen Ultertums Belehrung und Freude 
zu bereiten, dürfte das anfpruchsloje Büchlein in vollitem 
Maße erfüllen. 


Cramer, Julius, Die Verfassungsgeschichte der Germanen 
und Kelten. Ein Beitrag zur vergleichenden Altertumskunde. 
Berlin, 1906. Siegismund. (VIII, 208 S. Gr. 8) #4, 80 

Cr der vorliegenden, vorwiegend auf eingehenden Studien 
ber Werke des Wär und Tacitud beruhenden Schrift be- 
leuchtet der Verf. in Furzer, Harer und überfichtlicher Fafjung 
einleitend zunäcdhft in.einem allgemeinen Ueberblick bie Ge— 
jellihafts- und Staatsordnung zu den Heiten feiner Ge: 
währsmänner Cäfar und Tacitus, jowie das ftaatliche Dezi- 
malfgftem der Indogermanen, Semiten und Mongolen. Das 
ër Buch it der Verfallungsgefchichte der germanischen 

Völker gewidmet; bier erfahren wir genaueres über die Ge- 

jelliaftsordnung, den Kultus, die militärische Verfaffung, 

die Grundformen de3 politischen Gemeinmwejens und ihre 
technischen Beziehungen, über da3 Wejen der Gemeinde, ber 

Hundertihaft, des Gaue3 und des Stammperbandes, der 

prineipes und reges, über die Sonderverfafjungen, den Auf- 

bau, Charakter, Verbreitung und relatives Alter der Mier, 
tafjungen, fowie über die gefcdjichtlichen Gefchlechter. Das 
zweite Buch (8 den galatifchen, britannifchen und golden 

Selten gewidmet, von denen Cramer die leßteren eingehender 

in Hinfiht auf die ältere Ordnung der Yandesgemeinde, die 

jüngere Ordnung der Oligarchie, die Stände, Stämme und 
ihr Gebiet, die militärische und politiiche Verfaffung, das 
önigtum und die Oligarchie, die Faktionen der Pleb3 und 
der Staaten betrachtet. In einem Schlußfapitel feiner eine 
gute lleberficht bildenden und jehr zu empfehlenden Ber: 
jaſſungsgeſchichte Wellt der Verf. kurz die allgemeinen Er- 
gebnijje zufammen. Die Beigabe eines alphabetifchen Regifters 
wäre jehr erwünfcht gewefen, da das Sucden nach bejtinmten 

Verfaffungsfragen in dem zwar jehr ausführlich gehaltenen In: 

haltöverzeichniß bei weitem zeitraubender und mühfamer ift. 


— — 











Kunſtwiſſenſchaft. 


Piper, Dtto, Defterreihifhe Burgen. Im Auftrage deö reg. 
dürften Johann den und zu Kiechtenftein und des Grafın Hand 
tot Mon 4. Teil. Wien, 1905. Hölder. (VL, 252 €. 
rt, H air 250 Abt.) 6 7, 20. 

Ter vierte Teil Diefes großangelegten Werkes (vgl. die 
Velprehungen der früher erfchienenen Bände im 54. ahrg. 
(1903), Nr. 29, Ep. 988 fg. und 57. Jahrg. [1906], Nr. 
3, Ep. 105; bietet die Velchreibung von 45 Burgen, von 
welhen 10 auf Tirol, 9 auf Steiermark, 8 auf Kärnten, 
6 auf Niederöfterreih, 5 auf Oberöfterreich, 4 auf Böhmen, 
` auf Vorarlberg und 1 auf Mähren entfallen. Die Dar: 
Jim wird von Band zu Band interejjanter. Piper ver- 
feht e8, bei jedem Objekte das Charafteriftifihe gut Hervor- 
gubeben und überall jeht belchrende Einzeiyeiten über Burgen: 
bau and dem reihen Schake feiner Erfahrungen einzuflechten. 


And in der Rolemik gegen W. Böheim bei Laa (©. 77 fg.) 
gegen Rosner bei Schaumburg (e 177 fg.) u. a. üt er; 


änt eg Schade, daß er fich für rein gefdichtliche 
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zuverläſſige Quellen oder die beſten Darſtellungen bezieht. 
In dem für nachmittelalterliches Burgbauweſen wertvollen 
Berichte Le Maitres über Alt-Pernſtein (S. 12) dürfte das 
unleſerliche Wort mit „nüzliches“ zu ergänzen ſein. Die 
Schilderung der mächtigen Riegersburg als ſpäteren Feſtungs— 
bau iſt von großem Intereſſe. Sie kann zum Teil mit 
Hohenwerfen verglichen werden. Als Bollwerk gegen die 
Türken hatte wohl die Regierung ebenſoviel Intereſſe an 
dieſen Bauten als die Inhaber, und nach anderen Beiſpielen 
trug zweifelsohne die erſtere auch die Hauptlaſten der Be— 
feſtigung, wofür die Regierungsarchive die Nachweiſe liefern. 
Eine vorhandene gute Abbildung von Rottenburg am Inn 
(S. 163 fg.) von ungefähr 1620 hätte der Darſtellung viel 
genützt. Bei Sigmundskron (S. 202 fg.) iſt der Zweck der 
Anlage ſehr gut hervorgehoben. Manche der bei dieſer 
Burg aufgeworfenen Fragen ſcheinen mir noch nicht befrie— 
digend gelöſt. Das auf S. 217 erwähnte Maletum halte 
ich aus verſchiedenen Gründen nicht für Male im entfernten 
Sulzberg, ſondern für Mölten (Burgſtall bei Meran. Sehr 
intereſſant ſind u. a. die Feſtſtellung des Berchfrites von 
Caſtelfondo als einzigen Römerturmes, die Anlage der Hader— 
burg, der Abſchluß der beiden Türme auf Karlsberg in 
Böhmen, das Muſterbeiſpiel einer Höhenburg aus guter 
Zeit in Kühnburg, die Waſſerburg Spielberg, der ohne 
Beiſpiel daſtehende äußere Wehrgang in Laa, die Ringmauer 
in Novihrad, der Küchenbau von Peggau, die in Oeſter— 
reich einzige Schildmauer in Senftenberg und der merkwürdig 
geſtaltete Turm daſelbſt. M. Mayr. 








Valentin, Caroline, Geschichte der Musik in Frankfurt on. NM. 
vom Anfange des 14. bis zum Antange des 18. Jahrh. Im 
Auftrage des Vereins für Geschichte u. Altertumskunde zu 
Frankfurt a. M. hgb. Frankfurt a. M., 1906. Völckers Ver- 
lag. (XII, 280 8. Gr. 8. mit 8 Taf) 48. 

Sranffurt a. M. ift feine der Städte, die eine beſonders 
veiche mufifalifche Vergangenheit aufweilen. Die Höhepunkte 
ihrer Seiichte gruppieren jih um Johann Andreas Herbft, 
dem erjten ftädtiichen Mufifdireftor (1623 —1666) und Georg 
Philipp Telemann. Die Gefhichte ihrer Frankfurter Wirk: 
janfeit macht denn auch den größten Teil des Werkes aus, 
daS gerade in diefen Kapiteln für die allgemeine OO unt. 
geihichte Bedeutung Hat. Die gelehrte Verfafferin ift mit 
dem ganzen Apparat mujifhiitorijcher Wilfenichaft vollitändig 
vertraut, was bei dem ieitverzweigten Gebiet etwas jagen 
will. BZugleich gelang es ihr dadurd, die neuen Aielultate 
mit der übrigen Mufifgeichichte zu verfchmelzen, was dem 
Buche immerhin einen allgemeinen Charafter verleiht. Das 
durchaus auf Duellenftudium bafierende Wert verrät einen 
überaus großen Fleiß im Sammeln und Gihten von Ma- 
terial. Die Reproduftionen alter Handichriften, Notendrude 
und der Bilder einiger Tonkünftler geben diefem Buche noch 
einen bejonderen Wert. H. 


Beiträge zur Kunftzefhichte. N. F. 34. Br. Leipzig, EN. Seemann. 
148 ©. Gr H mit 16 Illuſtr.) 4 4. 
Inh.: G. v. Graeveniß, Sattamelata (Eradmo da Nami) 
und Golleoni u. ihre Beziehungen zur Kunft. Cine fultur u. kunft- 
geitihtl. Studie (Padua, Bergamo, Benedig). 





or 


Kunfthronit. Hreg. von E. U. Sermann. 0 


Nr. 9/12. Reipzig, E A. Seemann. 

Inh: (9) I. Sievers, Die Eröffnung der fol. Nationalgalerie 

in Berlin. — (10. Derf., Berliner Ausftellungen. — Abel Berger +; 

T. ®. van Wint +. — (11.) 18. Hermanin, Römifher Brief. — 

PB. Shumann, Dresdner Brief. — D. dv. Schleinig, Londoner 
Brief. — (12. 8. €. Schmidt, Parifer Drief. 


18. Jahrg. 


Te m — ————e⸗ u ————— 


Daten (wie 5. 8. ©. 107, 195 und fonft) nicht immer auf | 
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Hochfihnlmefen Pädagogik. 


art, Betrachtungen. 


Deng. 
M 2; geb. #3. 


906. Diederich?. 


2) Horneffer, August, Der Verfall der Hochschule. Leipzig, 


1%7. Zeitler. (114 8.8) #2. 


E3 it eine zum Nachdenken anregende Tatfache, daß 
zu gleicher Beit zwei Schriften erfcheineu, die von dem Nieder» 
gang der deutſchen Hochſchulen reden. Auch die Bewunderer 
der heutigen Zeit werden gut tun, an ihnen nicht leichten 


Herzens vorbei zu gleiten, ſondern ſie ehrlich zu erwägen. 


Leyen's Arbeit (1) iſt eine von Idealismus getragene und 
von großer Vertiefung in die Hochſchulprobleme zeugende 
Schrift, die ſelbſt wenn wir ſeinen Vorſchlägen keineswegs 
immer folgen können, die Beachtung akademiſcher Kreiſe 
verdient. Tiefer und individueller und kräftiger als Paulſens 
ſchönes, aber farbloſes Buch beſchäftigt es ſich mit der Frage, 
warum die Univerſitäten die Fühlung mit dem Leben der 
Gegenwart und, trotz alles Anſehens, ſeine Führung verloren 
haben. Auch anderen iſt die merkwürdige Erſcheinung nicht 
entgangen, daß alle von der Univerſität ausgehende Wiſſens—⸗ 
ſtröme nicht vermocht haben, die Oedigkeit zu bannen, die 
auf den breiten Schichten unſeres Volkes liegt: Was iſt 
der Grund? Wird es, wie 2. Dot, der Univerfität ge- 
fingen, wieder an die Spige zu treten und die Yühlung 


mit dem öffentlichen LXeben zu gewinnen? Er jagt vieles, 
dem wir beiftimmen tönnen, vergräbt fi in manden Vor: 
ichlag, den wir nicht billigen, und läßt manches, was wir 
Hinzugefügt zu jehen wünfchten, unerörtert. 


und vol guten Mutes über die alademijche Jugend jagt, 


wird man gern unterjchreiben; feine Uugeinanderjegungen 
über nationale Erziehung im Prinzip wie in Bezug auf 
Möglichkeit der Durchführung bezweifeln, denn bei Diefer 


beginnen er Die Schwierigkeiten. Daß gegenüber einer 


durch das allgemeine Wahlrecht eingeleiteten Herrichaft der 


ungebildeten Schichten die Körperfchaften an Einfluß oer 
lieren, welche die Wahrheit fuchen und fie juchen lehren, ohne 
um die Gunst der Menge zu buhlen, darf auch nicht über- 
jehen werden. Die allgemeinen Gründe, aus denen die afa- 
demifche Laufbahn Heute weniger verlodend erjcheint, wirklich 
philofophifche Meier nur jelten auftreten, die Technik des 
Könnens und Gelehriamfeit überihäßt wird, wären aufzufuchen. 
Andrerfeit3 trifft und mande Schuld. 2.3 Bemerkungen 
über das zu reichlich wuchernde Spezialiitentum, das troß 
feiner ihm ohne weiteres zugejtandenen Wichtigkeit den Blid 
auf? allgemeine hemmt; fein Bedauern, daß unfere alade- 
mifchen, an Kräften doch jo reichen Streije fich zu jehr in Wéi 
und ihre Disziplin zurüdziehen und nterelfe weder für 
die eigene große Körperfchaft noch für die weitere Gemein- 
ichaft hegen oder wenigftend betätigen, werden aud) andere 
teilen: Sein von philoſophiſchem Geiſt durchwehtes Buch 
möge nachdrücklich allen akademiſchen Lehrern empfohlen ſein, 
die darin manche tiefe Anregung finden werden. 

Nicht dasſelbe können wir von Horneffer's unwilligem 
Buch (2) ſagen. Auch dem Gegner, der ſo ſtarke Anklagen 
gegen die Univerfitäten und alle anderen Hochfchulen fchleudert, 
fol die Anerkennung nicht verfagt werden, daß er e3 mit 
mit der Sache meint und ihnen Aufgaben und Sdeale At: 
weist, die er nad) feiner Anficht an ihnen gar nicht oder 
unzulänglich verwirklicht fieht. Uber er erinnert bo Wort 
an Goethe’3 Baccalaureus und hätte zum Motto jeine Worte 
wählen jollen: „am beften wärs, euch zeitig totzujchlagen . ." 
„Der ältere Student, wenn er zu den Höheritrebenden gehört, 
fagt H., nimmt nichts (1) mehr mit dem glüdfichen Vertrauen 


1) Zeyen, Friedrich von der, Denim: Univerfität und dentfche Zu- 
tu | 114 €. 8.) 


Was er über 
politiide Bildung, über die Vorbildung des Beitungsichreibers 





des rechten Schülerd auf, er glaubt wenig mehr von dem, 
was er hört, er verehrt nicht, was ihm als verehrungswürbig 
entgegengebradt wird” (S. 3), die Dozenten „haben nur bie 
Ohren ihrer Zuhörer und, wenn der Unterricht ein praktilcger 
ift, die Hände; die Herzen Haben fie nicht" (©. 4). Er 
erfennt wohl an, daß mifjenfchaftlicde Unfähigkeit bei einem 
deutfchen Profeflor nit vorfommt (S. 32), die Kollegs, die 
wir... hören, gut fundiert find, Willen und oft au Ge, 
dankenfchärfe zeigen, auch die beiten Abfichten Haben, aber 
für ung zum größten Teil nicht anwendbar find zc. (©. 12). 
Er mwünfcht Einwirkung auf die Herzen, weil der befiere 
Teil zur Einfiht gelangt ift, daß wir nicht vorwiegend Köpfe 
find und nicht fein follen, am wenigiten in Der ugend 
(S.11), „Moralpredigt, überhaupt Predigt tut not, folche aber, 
die Begeifterung auslöftl. Wer Dies nicht fieht und etwa 
meint, durch gründliche darstellende Bücher oder Kollegs über 
allgemeine Dinge der heutigen Kugend genug zu tun, der 
zeigt, tie fern er ihr fteht (S.14). ©. 25 3. B. verfteigt er 
ih zu dem Sab: „Unfere Lehrer haben darum fo wenig 
eigenes Wollen und Leben, weil fie zu viel wifjen, gleichviel 
ob auf einem Gebiet oder auf mehreren, die Willenidhaft 
mag dies verlangen; aber drum ift die Wiljenichaft nicht 
das rechte Erziehungsmittel für unfere Yugend." ©. 19 
ipricht er von der „Ichmalen Gefängnisfoft der Hochſchule.“ 
E3 fol H. nun zugegeben werden, dab die hinreißenden 
begnadigten Perfönlichkeiten von Treitjchke’icher Art überaus 
felten find, aber nicht nur an den Univerfitäten: leidet nicht 
unfer ganzes öffentliches Leben an dem Mangel an Ber: 
ſönlichkeit? Es iſt auch einzuräumen, daß mit dem nüdı 
ternen Beitgeift das Berftandesmäßige, Objektive in bie 
Univerfitäten eingedrungen ift und auf die Vorlefungen ein 
wirkt, daß die Perfünlichkeit unterfhätt und die Gelehrjam- 
feit überjchägt wird. Aber er fchüttet das Kind mit dem 
Bade aus und verlangt eine Veränderung in der Yront 
jtelung, die unferen Univerfitäten ihre wifjenfchaftliche Be 
deutung nehmen würde. Nicht Erziehungsanftalten, jondern 
Hüterinnen des Willens werden fie in erjter Linie bleiben 
müfjen, um die Gorfchung fortzuführen und die Jünglinge 
zur Urbeit und Mitarbeit anzulernen. Fließt aus dielem 
Dien gemeinfamen Werk nicht ein unendlicher Segen, der 
die perfönlihe von H. vermißte Einwirkung erfegt? Seine 
eigenen pofitiven Vorfchläge (S. 109 fg.: z. B.: erſtens: 
e8 werden nicht Fächer bejeßt, fondern e3 werden Menichen 
zum Lehren und Erziehen gewonnen zc.) wird ber Unter 
richt3politifer unllar und undurchführbar finden. D. unter 
hätt überdies das Prinzip der Erziehung der akad. Jugend 
durch fich felbft in ihren eigenen Kreifen (Vereinen 2c.), die Ab: 
neigung der doc Mündigen, die ihre Lebensanfchauung felbit 
in voller Freiheit bilden mollen, gegen jede Urt von ge 
Hiffentlicher „Seelforge” durch die afademifchen Lehrer und 
er würde fehr bald in der Braris feine Anjhauungen ändern. 
Das Bud) ift reich an apodiktifch ausgeiprochenen Sägen, die 
Wideripruch hervorrufen müfjen, an Generafifierungen bob 
beichränfter Erfahrungen, an Vorichlägen, die REECH 


find. 
Aermiſchtes. 


Oversigt over det Kgl. Danske Videnskabernes Selakabs For- 
handlinger 1906. Nr. 5 
Inneh.: 0. Jensen, Om Oprindelsen til Komslkens Oxy- 


daser og Reduktaser. (20 8. 8) — M. Cl. Gertz, Et gresk 
Oldtidsmindesme&rke. (8 8. 8. mit 3 Abb.) 


Separat-Abdrnd aus den Gipungsberichten der philof.. phifol. und 


der biftor. Kaffe der fol. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 
1906. Heft III. München, Franz in Komm 


Inh.: 8. Krumbadher, Ein erbiſch·bhjantiniſcher Verlobungi⸗ 
ring. (32 S. mit 1 Taf.) — 0, 60. 
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Sigungäberihte der t. preuß. Akademie der Wiffenfchaften. 1906. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Geſamtſißung. Nr. 51. Waldeyer, Ueber die Arteria verte- 


ie. 
Popfikal.smathemat. Klaffe. Nr. 52. Engler, Beiträge zur 


E Kenntnid der Pflanzenformationen von Zrongpoal und Rhodeſia. — d d 
>= 9. Braud, Zur Entwidlungsgelchichte niederer Haie. Küfter, — u bei den Pflanzen. (Neger: Beil. 3. 
. tg. ‚ Ar. 302.) 


1 Philof.-Hifter. Alaffe. Nr. 53. Harnad, Die zweite Quelle de3 Allg. 3 
9 —8 und Sutog INL S j Lennhoff, Das ländl. Gefindewefen in der Kurmark Brandenburg vom 


| ge ee een 16. bi® 19. Jahıh. (v. Sommerfeld: Forfch. 3. brandend. u. preuß. 
 Gigungsberichte der To, Akademie der Wiffenfchaften in Wien. 


Seh. XIX, 2.) 
— Math.naturwiſſ. Klaſſe. 12. Dezember 1906. Hölder in Komm. Leſſing, Th., Schopenhauer, Wagner, Nietzſche. (Unold: Beil. z. Allg. 
Lé Du, W Dede, Dad nordweitliche Randgebiet ded Hochalm⸗ 98.) 


Ztg. 1906, Nr. 298. 
keınd. — DB. Uhlig, Aus dem mefozoifchen Gebiete der Rapftädter 





Sohn, A, Gite, Braud u. Volkdglaube im deutjchen Weftböhmen. 
(Horeicha: Mitteil. d. Ber. f. Sefh. d. Deutfchen in Böhmen XLV,2.) 

v. Knebel, Höhlentunde mit Berüdfihtigung der Karfiphänomene. 
(Rühl: Ztſchr. d. Gefellfh. f. Erdkde. zu Berlin 1906, Nr. 10.) 

Korn, Kriegsbaumeifter Graf Rohus zu Linar. (Haß: Ford. A 
brandenb. u. preuß. Gefh. XIX, 2.) 


Livi ab urbe condita libri I, XXI, XXII. Ed. by Lease. (Post- 
gate: The Classical Review XX, 9.) 

Lygdami carmina, ed. N&methy. (Allen: Ebd.) ` 
eding, Die Eistrift aud dem Bereich der Baffin-Bai beberrfht von 
Strom u. Wetter. (Meinardus: Ztichr. d. Gefellfch. f. Erdfde. zu 
Berlin 1006, Nr. 10.) 

Meringer, Das veutfhe Haus und fein Hausrat. (v. Peez: Beil. A 
Allg. Ztg. 1907, Nr. 4.) 
Plauti comoediae. Vol. II. Ed. by Lindsay. (Sonnenschein: 

Er The Classical Review XX, 9.) en 

— REENEN E De, De ne, ae (Mitteil. d. 

Er Ber. f. Gefch. d. Deutfhen in men 2.) 

ei Aritifche Fachzeitſchriften. Reichel, Deg u PETER: Bifchof der Brüderkicche. (Umelung: 

Be 8 i deli ‚Dir.: A. : Iheol. %bl. XXVIIL 2.) 

SE a Beie SE E man u. Gas duo: Reſch, ar Apofteldetret nad) feiner außerfanon. Zertgeftalt. (See 
berg: Ebd.) 


Somm.: Sarrionandia, Grammaire du rifain. — Aussaresses, L’auteur 


Ram — $. Steindahner, Zwei neue Eorydorad:Arten aus 
= tem Parnabybas und Parahim-Fluffe im Staate Piauby (Brafilien): 
y 6, Treitelü und C. Julii. — 8. u. 8. Linsbauer, Zur Kenntnig 
ver Reigbarkeit der Sentaurca-Filamente nebft Bemerkungen über Stoß- 
`. ` relgbarleit, IL. — Anton Lampa, Ueber Rotationen im elektroftatifchen 
"=  Drebfelde. Gin Beitrag zur Frage der dielektrifchen Hufterefid. — 
H B Pid, Ueber nirgends finguläre Differentialgleihungen zweiter 
zu idnung. 


Ta du Stratögicon. — Robert, L. Ross. — Krumbacher, La photographie | Ninghoffer, Im Kampfe für Preußend Ehre. Aus dem Nadlaß des 
vr, su service de l’art et de la philologie. — Deville, Qnelques manuscrits Botfchaftere Grafen A. v. Bernſtorff. (Granier: Forſch. 3. brandenb. 
7 normands de Is Bibliothöque Sainte-Genevidve. — Waliszewaki, Ivan u up Sch XIX. 2 

— le Terrible. — Les combattants français do la guerro américaino. — preuß. — 


Boissonnade, Saint-Domingne & la vieille de la Revolution. — Dard, 


.) 
Schaumkell, Geſch. d. deutſch. EE don der Mitte 
Ebd 


—E — nn S geg a. a on — mn. des 18. Jahrh. bis zur Romantik. Nohl: .) 

RS ope, III-IV. — Grouar erth et Forbach. — Merejkowsky — 

Gi Tolstoi et Dostojemsky. — Anginieur, En Asie centrale. — Mermeix, Schlippenbach, A. Wal v., Zur Gef. d. hohenzoll. Souveränität in 
Le socislisme. Preußen. (Safer: Ebd.) 


Die Sclöftbiographie ded Burggrafen Fabian zu Dohna (1530—1621). 
Gab, v. Krollmann. (Seraphim: Ebd.) 

Stalmweit, Die oftpreuß. Domänenverwaltung unter Friedr. Wilhelm 1. 
(Stolge: Ebd.) 

Spedht, Die Schrift u. ihre Entwidlung zur modernen Stenographic. 
(Dewifcheit: Archiv f. Stenogr. LVIL, 12.) 


nn Woenfrift für tlaffifhe Philologie. Hrög. v. ©. Andrefenu.$. 

nt Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 1. Berlin, Weidmann. 

— Jah.: Chr. Bartholomae, Zum altiraniſchen Wörterbuch. (F. Solnſen.) — 
L sridenhaus, Athenö Mauern 4. Yahrh. v. Chr. (MW. Törpfeld.) 


mi! — Demosthenes against Midias, by W.Goodwin. (Th. el . 


er Bellmer, Die Ueberlieferungegeihichte des Horaz. (I. Blid.) — . L, $ 

a L.Shmidt, Bun ur Sivianifhen Serifographie IV. V. (%B. Heraus.) | v. Gtehow, Philof.sreligiöfe Betrachtungen u. Fernblide. (Hohlfeld: 
E rg u. Die Differenzen der tapitol nifden Magiftrate. u. Triumph⸗ Proteft. Monatsh. x, 12.) 

K — ei 8. Cihulung f 5. gig. Brapie. 1. 7. Aufl. (Bmeiget: 
ER Außerdem erſchienen Beil. z. Allg. Ztg. 1906, Nr. 302.) 


Strnadt, J., Das Land im Norden der Donau. (Mörath: Mitteil. 
d. Ver. ſ. Geſch. d. Deutſchen in Böhmen XLV. 2.) 


Ju ausführliche Aritiken 


gi über: ball en ed. Nemethby. (Allen: The Classical Review 
Oil,  Baafch, Der Kampf des Haufed Braunfchweig-Tüneburg mit Hamburg d 
GC" ` mie fiir vom 16. bi 18. Jahr. (Rachel: gert 3. brandenb, nn Ni EE 
D — Oe —— Moulton: The Classical Revi bourg- I. (Spannagel: Torf. 3. brandenb. u. preuß. Geld. SIS 2. 
vo ara tiranifges Tb. (Moulton: Theo Olassteal Boviow | ung. Airfreipeit u. Dienftbarkeit des Uradeld in Niederfadien 
Gë Reie Si inleitung ao EE (Erhardt: (v. Sommerfeld: Ebd.) 
Ar orig. 3. Drandend. u. preuß. eich. ‚ ©.) Bom 3. bie 9. Januar find nadhftehende 
0 Lehr, d. hiftor. Methode u. der Geſchichtsphiloſophie. (Ebd.) j , | 
7 ` ste | neu erfcAienene Werke 
cf Al, Wie sl — le in SR CH d bei uns eingeliefert worden, dä Deipretung fid die Nedaltion vorbebält: 
up ar las geiftige Wandlungen in den Jahren 1800—1810. ee ek Ein ns SE 
(mg ` "ärt: Ebd. 1907, Nr. 3.) Mun der Redefiguren mit Asädhara'd Kommentar, Zum erften 
hr? A SC Rechtögefhichte. I. Gërbr, v. Schwerin: Ebd. SE 2 als ———— von Rich Schmidt. Berlin. Garë, 
—— , Mr, 201. orf. r. 8. ; 
D C D Gmmio u. Herzog Ernft v. Goburg im Briefwechfel 1853 bis | Berichte, Denkichriften u. Berhandlungen des 5. internation. Kongriffee 
de SS Gel (Schulge: Forich. z. brandenb. u. preuß. en ee een 
m kp "IN, A, E, e He . e e e e e e 
ës Goes, Die Friedhofdfrage. Ronfeffiond- oder Simultanfriedhöfe. (Graue : Sohn. (LVII, 408 ©. Gr, H 
e Proteft. Monatöh. x 12. Gamera-Almanab, Deutfher. Zahıbuh der Amateur-Photographie. 
5 Gulitt, C., Kirchen. (Hand. d. Arditektur. IV.) (Hafenclever: Hab. dv. Frip Loefcher. III. Jahrg. -1907. Berlin. ©. Schmitt. 
SSC? bd. X, 11.) (8. mit 1 Kunftbl., 46 Vollbild. u. 127 Textabb.) 4 3, 50. 
du 3. Gefch. ber Otnp1t Ip ber Reformationgzeit. E er e EE UI enth. die älteften 
ul: 290. d. 8, Köhler. (Werner: Ebd örliper Natsrechnungen bi . b. v. Rich. Jecht. 2. 
IW ai Historical coins. (Burrows: The Classical Review (1391—1399;. Goͤrlitz. Tzſchaſchel in San ee e S 
wf A3. 9 Güppersd, U, Schillerd Maria Stuart in ihrem Verhältnid zur Ges 
np Dina €, Ernſt Conſtantin Ranke, Prof. d. Theologie zu Marburg. ſchichte. Münſter i. W. Schöningh. (Gr. 8.) 4 1, 80. 
Brauer: Forj. 3. brandenb. u. preuß. Gefch. xix, 2.) Donati Interpretiones Vergilianae Primum ed. H. Georgii. 
__. élu, 8. Die Lehre von der fides implieita. (Gulge: Proteft. Vol. 1I. Aeneidos libri VII—XII. Leipzig. Teubner. (8.) 4 12 
Wl Ronatöh. X, 12.) Eger, 8. Das Wefen der deutjchevangelifchen Voltskirche der Gegen, 
— et u Berlin. (Hinge: Forfch. z. brandend. u. preuß. g —— en, 6 — a 
19. .) isler, Aud., Ginjubrung in tie (ılenntnistheorie. Darftellun 
guldtt e d. europäifhen Staatenfuftemd von 1660 bis 1789. an au a ertenntnistheoretiihen Richtungen. Keipzig. Barıh) 
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Fehling, H., Lehrbuch der Geburtöhilfe für Hebammen. 4. Aufl. v. 
G. Walcher. Tübingen. Laupp. (Gr. 8. mit 37 Abb.) #3. 

Freiman, W., Pand-namak i Zaratust. Der Pahlavi-Text mit 
Ueberfegung, fritifhen u. Erläuterungsnoten. (SU. a. Wiener 
Zrihr. fe d. Kunde ded Morgenlanded. XX.) Wien, Gëtter, 
(62 ©. Sr. 8.) 

Friedrih Preller d. 3, Briefe u. Studien aus Griedhenland. ab, o 
E. Boden. Dreöden. Boden. (Qu.-Fol. mit zahlr. Abb. u. 13 Taf.) 
Kart. A 6, 50. 

Golubovich, G., Biblioteca bio-bibliografica della terra santa 
e dell’ oriente francescano. Tomo I. (1216-1300). Quaracchi 
(Florenz, Tipografia del Collegio di S. Bonaventura. Leipzig. 
Harrassowitz in Komm. (Lex. 8.) AS 10. 


Strafe, Ed., Das Urhriftentum und das Alte Teftament. Rede. 
Zübingen. Mohr. (Gr. 8) #1. 

Grove, O. v., Konſtruktionslehre der einfachen Mafchinenteile. 2. Zi. 
Rripzig. Hirzel. (Rır. 8. mit 158 Zertfig. u. 12 Taf. in Mappe.) #10. 

Den 0: Gs W., Naturwifjenihaft u. Theologie. Tübingen. Mohr. 
(8.) 4 0, 80. 


Harmd, B., Der Marimalarbeitdtag. Vortrag. Tübingen. Laupp. 
(Gr. 8.) 4 0, 80. 

Hermelint, H., Die religiöfen Reformbefttebungen de deutfchen 
Humanidmud. Zübingen. Mohr. (Gr. 8.) 4 1, 20. 

Hermes, D. u. P. Spies, Elemente der Aftronomie u. mathemat. 
Srographie. Zum Gebrauh beim Unterricht auf böh. Tehranftalten. 
5. Aufl. Berlin. Windelmann & Söhne. (Gr. 8. mit 48 Abb. u. 
2 Sternkarten) # 1, 20 


$ 


Sacobi, B., Rembrandt. Gin Berzeihnid der dur Photographie 
u. Kunftdrud reproduzierten Arbeiten des Meifterd. Berlin. Ge⸗ 
felfchaft zur Verbreitung Maff. gunn, (IL, 44 ©. ©r. 8.) 


Antiquariſche Kataloge. 


Beck, C., in Leipzig. Nr. 4. Militaria, Geſch. 1220 Nin. 

Fock, G., in Leipzig. Nr. 291: Mittelalter, Geſch. u. Kultur von 
der Völkerwanderung bis zur Reformation, 2722 Nrn. Nr. 294: 
Klaſſ. Philologie, 56683 Nrn. Nr. 295: Geſch. der neueſten Zeit 
ſeit 1789, 2496 Nrn. Nr. 298: Geſch. der Neuzeit von der Re 
formation bis auf Friedrich d. Or. 1703 Otem, Nr. 301: Medizin, 
2695 Nrn. Nr. 302: Kathol. Theologie u. Kirchengeſch. des MA., 
4211 Nrn. 

Lempertz, M., in Bonn. Nr. 221. Kirchen-, Eherecht. (56 ©.) 

Liſt & Frande in Leipzig. Nr. 387: Geſchichte der europ. Staaten, 
2. Abt. 1726 Nrn. Nr. 388: Germaniſche Linguiſtik u. Lit. 4164 Nrn. 


Nene Kataloge. 
Jahresbericht der Herderſchen Verlagsbuchholg. in Freiburg i. B. 
1906. (40 S. Gr. 8.) 


— 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Kirchengeſchichte De. Eberh. Viſcher in 
Baſel wurde zum Ordinarius, der Privatdozent Dr. Johs. Schroeder 
in Gießen zum ord. Profeſſor der Chemie und Agrikulturchemie in 
Montevideo (Uruguay), der Privatdozent der Pſychologie J. Larguier 
in Lauſanne und der Privatdozent der Nationalökonomie Pascal 
Boninſegni daſelbſt zu a. ord. Profeſſoren, der Privatdozent (cours 
libre) für ungarifte Eprade und Literatur Dr. 3. Kont in Paris 
zum a. ord. Profefior (charg& de jcours) dafelbft ernannt (dics ift 
wohl der erfte magyarifche Lehrfiuhl außerbalb Ungarn). 

Zum Prorektor der Univ. Heidelberg für das nähfte Studienjahr 
wurde der op, Profeflor ded Strafrehtd Geh. Hofrat Dr K. v. 
Lilienthal gewählt. 

In Bafel Habilitierte ih Dr. E. Schweizer in dee juriftifchen 
Fakultät, in Halle a. ©. Dr. Ernft Leffer für Phnfiologie, in Leipzig 
Dr. Stadler in der medizinifchen Fakultät, in Zürih Dr. $. Adler 
für erperimentelle und theoretifche Phyfil, an der techniihen Hochfcule 


in Stuttgart Dr. Erih Brunner für phyfitaliihe und elektrifche 
Chemie. 


Die kgl. Akademie der Wiffenfhaften in Berlin wählte den ord. 
Profeffor der pathologifhen Anatomie Sch. Med.-Rat Dr. Johe. Orth, 
den ord. Profefjor der Hygiene Geh. Med.-Rat Dr. M. Rubner und 
den ord. Profeffor der Sengraphie Dr. Aldr. Pend dafelbft zu ord. 
SE der phyfifalifhemathematifchen Klaffe, die kaif. Akademie 
der Wiffenihaften in St. Peteröburg den ord. Profefior der Phufit 
Dr. ®B. v. Dezotd in Berlin und den Rektor der Univ. und ord. 
Profeffor der Zoologie Dr. Th. Boveri in Würzburg zu lorrefpon- 
dierenden Mitgliedern der matbem.-phnfilal. Sektion. 

Die Wiener geographiiche Gejelfchaft ernannte anläßlich des 

ähr. Jubiläums ihred Deftehend (am 15. Dez. 1906) die Profefioren 
DDr. &. ®ünther in Münden, Euting und Berland in Straß. 
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burg, Korel in Laufanne, ©. Hellmann in Berlin, A. Heim in 
pré, o Kirchhoff und Partfch in Leipzig, Toula in Wien 
und H. Wagner in Göttingen zu Ehrenmitgliedern. 

E3 wurde verliehen: dem Direktor der Nationalgalerie Prof. Dr. 
v. Tſchudi in Berlin der Charakter ald Geh. Regierungsrat, dem 
Privatdozenten der Piyciatrie Oberarzt Dr. 3. Raede in Kiel und 
dem Mitglied ded Inftitutd für erperimentelle Therapie Dr. H. ane, 
lant in Frankfurt a. M. das Prädikat Profeffor, dem Direktor der 
tgl. ungar. alten Gemäldegalerie und des Kupferftichkabinette Dr. v. 
Terey in Budapeft ber L preuß. rote Adlerorden 3, SKlaffe, den 
Gymn.-Direltoren Dr. Balger in Marienwerder W.Pr. und Dr. 
Kanter in Thom, dem em. Realgymn.-Direltor Dr. Hermes in 
Denabrüd, dem Direktor der höhern deuten Mädchenichule K. Feld- 
mann in EL, Peteröburg, dem Realgymn.-PBrofeffor R. Heyne in 
Berlin, dem Chemiter Dr. Ad. Z8bert in Frankfurt a. M. der rote 
Adlerorden 4. Klaffe, dem k. ut, wirll. Staatsrat Dr. Emil Schmidt 
in St. Peteröburg der f. preup. Kronenorden 3. Klaffe, dem VBerlagd 
buhhändler B. Tepelmann in Braunfchweig (Vieweg & Sohn) dir 
t. preuß. Kronenorden 3. Klaffe und der f. bont, Verdienftorden vom 
b. Michael A. Klaffe, dem ord. Profefior der Gynäkologie Sch. Medi» 
zinalrat Dr. € Bumm in Berlin dad Komturkreuz 2. Klafje des 
berzogl. fachfen-erneftin. Haudordend, dem ord. Profelior Geh. Medie 
inalrat Dr. $raentel in Halle a. ©. und dem etatömäßigen Pro 
Le der Gefhhichte der Baukunft an der techn. Hochfchule Borrmann 
in Berlin das Nitterzeichen 1. Klaffe des herzogl. anhalt. Haudordend 
Albrechts des Bären, dem franzöfifchen Dramatiker Victorien Sardou 
die Audzeichnung eined Großoffizierd der Ehrenlegion, dem Berlagd 
buhhändfer Dr. U. Hoepli in Mailand das Großoffizierätteuz dei 
t. ital. Kronenordend, dem ord. Profefjor der Augenheilfunde Dr. 8. 
Bach in Marburg der großberrl. türk. Ddmanie-Orden 2. Klaffe, dem 
ord. Profefjor der Laffifhen Philologie Beh. Reg. Rat Dr. U. v. 
Wilamowig-Mocllendorff in Berlin dad Kommandecurireug de 
t. griech. Erlöferordende, tem a. ord. Profefjor der orthopädiiden 
Chirurgie Geh. Diedizinalrat Dr. U. Hoffe in Berlin das Kom 
mandeurkreuz des k. ſerb. SavaOrdens. 


Am 1. November 4 im Militärhoſpital zu nn a. ©. ter 
Romanift Dr. Kurt Heser (vgl. 57. Zahra. 1906, Nr. 52/88, 
Sp. 1799 fg. d. Bl.). 


Am 1. Januar + in Lemberg der a, ord. Profeffor der Mathe 
matit Dr. Johann Rajeweti. 

Am 5. Januar + in Aachen der etatdömäpige Profefjor der Mathe 
matit an der techn. Hohfhule Dr. Enno Jürgens, 58 Jahre alt. 

Am 6. Sanuar + in Brünn der Profelfor des Straßen⸗, Eile 
bahn- und Tunnelbau an der techn. Hochfchule Guftan Ezerwinta. 

Am 7. Zanuar + in Münden der frühere ord. Profelfor des 
römifchen Recht? Geh. Rat Dr. Ernft Auguft Ritter v. Seuffert 
im 88. Lebensjahre. 

Am 8. Januar + in Keipzig der Neurolog und Piychepatholog 
Dr. Gout Julius Möbiusd kurz vor Vollendung feines 54. Kebend 
jahres; in Breslau der fchlefifche Altertumsforfcher Geh. Sanitätdrat 
Brof. Dr. Wilhelm Srempfer im faft vollendeten 81. Lebensjahre. 

Am 9. Januar + in Dredvden der Rektor der Dreikönigsfdule 
Prof. Dr. Hugo Schladebah im 47. Kebendjahre, in Berlin ber 
Reihsgerichtsrat a. D. Dr. Satob Behrend, 73 Jahre alt. 

Am 10. Sanuar + in Reipzig der Dramatiker Peter Lohmann 
im 74. Rebendjahre; in Dredden Prof. Dr. Bruno Nake. 

Am 12. Januar + in Jena der Senior der Univerfität ord. Prof. 
der Theologie Geh. Kirchenrat D. Dr. Adolf Hilgenfeld, 83 Jahır 
Oé — der Direktor des meteorologiſchen Inſtituts Adam 

aulſen. 

Bor kurzem + in Graz der em. Profeffor der allgemeinen und 
technischen Phyfit an der techn. Hochfchule Regierungsrat Jakob Poͤſchl, 
79 Jahre alt, und der frühere Privatdozent der chirurgiſchen Inſtru⸗ 
menten- und Berbandölehte Dr. Rudolf Auaas im 66. KXebengjahtt. 


Am 12. Januar feierte der Neftor der Univerfität Tübingen und 
Senior der pbilofophifhen Fakultät wirkt. Geh. Rat Dr. Eduard 
Zeller das 6Ojähr. Jubiläum al® Univerfitätsprofeffor. 





Berihtigung. 


In Nr. 1, Sp. 30, 8. 22 v. u. lied: Kgl. u. Univ.-Bibliethel 
in Breslau (ftatt Berlin). 


Wiſſenſchaftliche Inſtitnte und Vereine. 

. Im laufenden Winterhalbjahr befinden ſich auf den ſämtlichen 
Univerſitäten des Deutſchen Reiches 4151 Ausländer bei einet 
Geſamtſtudentenzahl von 45 1386. Ibr verhältnismäßiget änt) Mr 
trägt 9,2 Prozent gegen 8,6 im Sommer 1906, 8,4 im vorigen Winter 
halbjahr und 7,6 im Sommer 1905. Die Steigerung der abfoluttn 
Ziffer gegenüber dem Winterhalbjaht 1905/6 (mit 8506) um 5% 
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berudt faft ausfchlieplih auf dem erhöhten Zuzug ruffifcher Staatd- 
angeböriger, deren Zahl innerhalb eined Fahıed von 1326 auf 1890 
geftiegen ift. Unter den 3717 Angehörigen der europäifchen Länder 
(Winter 1906/7) find außerdem 681 aus Defterreichlingarn, aus der 
Schweiz 341, England 144, Bulgarien 139, Rumänien 82, Serbien 61, 
Sranfreih 58, den Niederlanden 57, Quremburg 53, Griechenland 47, 
Zürfet 40, Stalin 33, Ehweden und Norwegen 32, Spanien 23, 
Belgien 19, Portugal 9, Dänemark 5, LTiechtenftein und Montenegro 
je 1. Aus Amerika, vornehmlih aud den PBereinigten Staaten, 
fommen 302, aud Afien, und zwar überwiegend aus Japan, 113, 
aus Afrita 13 und aus Auftralien 6. — Auf die einzelnen Univerfi« 
täten verteilen Dë die Ausländer wie folgt: Berlin 1189 (gleich 
14.5 vom Hundert der Frequenz), Leipzig 662 (14.8 v. H.), Münden 
496 (8.8, Heidelberg 259 (16.1), Halle 254 (11.3), Geng 186 (14.6), 
Göttingen 169 (9.2), Freiburg 164 (9.4), Königsberg 134 (11.7), 
Etraßburg 96 (5.8), Bonn 88 (2.9), Bießen 84 (7.6), Breslau 77 (3.9), 
Bürzburg 67 (4.7), Marburg 60 (4.9), Zübingen 59 (3.9), Greif 
wald 43 (5.2), Erlangen 28 (2.6), Roftod 13 (2.0), Kiel 12 (1.4), 
Münfter 11 (0.9. — Bon den Ausländern fludieren: evang. Theo⸗ 
logie 185, fathol. Theologie 34, Rechtewifjenfchaft 580, Medizin 1090, 
Philofophie, Eprahen oter Gefhichte 951, Mathematik oder Nature 
wiflenihaften 714, Kameralwiifenfchaft bezw. Tante und Yyoritwifjen- 
ſchaft 573, Zahnheilkunde 24. (Beil. 3. Allg. Oto, 1907, Nr. 8.) 

An der Univerfität Gießen findet vom 15. bi8 20. April dv. G. 
ein internationaler Kurs der gerichtlichen Piychologie und Biy- 
iatrie in der Klinik für pfychifche und nervofe Krankbeiten (Frank« 
ere? 99) ftatt, in erfter Linie für Juriften und Werzte. 

In Frankfurt a. M, ficht die Einfepung eines Komitees bevor, 
dad mit Tem preußifchen Aultusminifterium über die Errichtung einer 
Univerfität verhandeln fol, nachdem eine Anzahl Frankfurter Bürger 
betrahtlihe Summen zur Dotierung der Hochichule in Ausficht ge 
Belt hat. (N. €, N.) 

Ein Michelangelo-Muſeum ſoll in der Alademie zu Ylorenz 
` "mëtt werden und möglichft alle dem italicnifhen Staate dafelbft 
gehörenden echten Werke ded Miifterd vereinigen. 

Der 24. Kongreß für innere Medizin wird vom 15. bi 
18, Ayrit d. I. in Wiesbaden unter dem Borfig des Gch. Rate 
v. Senden tagen. 


Biflenfhaftlihe Stiftungen und Verwilligungen, 
, Die Igl, Akademie der Wilfenfchaften in Verlin bewilligte 
iftem Mitgliede Prof. Dr. Stumpf 2000 4 zur Fortfegung feiner 
0 Berbindung mit dem Ia, Mufeum für Bölfertunde Ibegonnenen 
— Sammlung von Pbonogrammen und ſeiner Studien über exotiſche Muſit. 


Andgrabungen, Altertumsfunde. 


Im fepten Heft des Musée beige veröffentlicht der belgische 
 Arhüologe Graindor den Bericht über feine Audgratung des 
 Bofeitontempel® auf der Gutt Tenod. Uußer einer Reihe von 
.  Ehulptumerfen und Injhriften, die auch Künftlernamen enthalten 
md der früheren Beit Agaflad, den Eohn des Menophilod, aus 
7  Drkdt, aud der fpäteren Iheotimod von Athen und Zoilos von 
" mg, Iump er einen großen Dratmorbiet mit den ziemlich gut er« 
> Wim Wegen einer Sonnenuhr, zugleich mit Angabe der Wint- 
"7 uhtungen, der Sonnenbahn und der Jahreézeiten. Äuf dem Stein 
= Rebt ein Gpigramm de3 Inhalts, taß das aftronomifhe Wert nad 
Ge dem von Andronikos Kyrrheſtos gegebenen Vorbild gemacht iſt. Aus 
> dem Gpigramm geht ferner hervor, daß Andronifod nicht aus dem 

yrilgen Ayırhod fammt, wie man biöher annahm, fondern aus dem 
` magedoniihen, dag er Béi mit der Erflärung der aftronomifchen Or 
a Wäit Wi Aratos von Goloi befhäftigte, die Bahnen der Schäin 
> beobadtete und Eonnens und Mondfinfterniffe vorberfagte. 
o, D Ierihe wird Prof. En Sellin im März d. 3. mit den 
Ee Auögrabungen beginnen, 
Se Literarifche Renigteiten. 
Rad einer Mitteilung der University of Chicago Press find 


matifhen Gang der qualitativen Analyfe, die Reaktionen der Kationen 
und UAnionen, den allgemeinen, theoretifchen Zeil. Die praktifche Braud- 
barkeit, die der Schrift bereits in ihrer erftien Geftalt nachzurühmen war, 
hat durch die zivedmäßige, überfichtlihe Neubearbeitung, befonderd aud 
durh die Sorgfalt, die auf dad Formulieren der Semilhen Umſetzungs⸗ 
gleichungen verwendet wurde, noch weſentlich gewonnen. 

Das ſchöne biographiſche Denkmal, das Prof. Adolf Stern dem 
hochbegabten Dramaliker und Romanſchriftſteller in dem Buche „Otto 
Ludwig, ein Dichterleben“ im Jahre 1891 fepte, hat vor kurzem ing 
würdige Erneuerung erfahren (Leipzig, %. W. Srunow, IX, 397 ©. 
8., Breid 4 4, gebd. 5 Ai In diefer 2., vermehrten Auflage ift 
nicht nur mancher neue Einzelzug binzugelommen, wie vor allem die 
ergreifenden Zeilen (S. 381), die das Berhältnid Ludwigs zu Friedrich 
Hebbel aufbdellen, fondern der Berf. hat auch, berechtigter Kritik nad- 
gehend, zwei neue Kapitel eingeichaltet, die den Hintergrund zu die 

ihterd Entwidlung und fhöpferiicher Tätigkeitfcildern: „Die deut- 
fhe Literatur im Jahrzehnt von 1840 bie 1850” (©. 158-176) und 
„Die deutiche Literatur in den fünfziger Jahren” (©. 283—-2%0). 

Der fruchtbare Gedanke, anregende, gemüt- und humorvolle Theater« 
ftücde zu Ueberfegungdübungen an höheren Tchranftalten und beim Selbfl- 
ftudium zu verwenden, bat in der Englilchen, fowie in der Franzöji- 
Shen Uebungsbibliothek(erftere H3gb. von Prof. Ph. Hangen, leptere von 
Prof. Zulius Sahr) eine trefflihe Ausführung erhalten. Die neueften 
Bäntchen diefer beit. Ehlermann in Dresden erjchienenen Sammlungen 
berwerten unverfürzt Paul Heyfe’d einaktiges Charakterbild „Im 
Bunde der Dritte‘, zum Ueberfegen ind Gnad: bearbeitet von 
Prof. Hangen (VIII, 72 ©. 8., Pr. geb. .4 0, 80), und Ernft Wi» 
cherts —8* in vier Aufzügen „Ein Schritt vom Wege“, zum 
Ueberſetzen ins Franzöſiſche bearb. von Prof. Eugèöne Beſtaux (IX, 
175 ©. 8., Pr. geb. #1, 60). Auch dieſe juͤngſten Veröffentlichungen 
fönnen wir beftens empfehlen. 

Das Istituto Veneto di arti grafiche in Venedig beabfichtigt 
zur Zweihundertjahrfeier des Geburstages des italieniſchen Luſtſpiel— 
dichters Catlo Goldoni im Februar d. J. die Herausgabe der 
ſämtlichen Werke nebſt einer Biographie des berühmten Venezianers. 
Die Ausgabe ſoll aus ca. 20 Ottavbänden zu 5—600 Seiten bes 
ſtehen, nur in einer beſchränkten Anzahl von Exemplaren gedruckt 
werden und 100 Lire koſten; ſie beginnt mit Goldonis »Memorie« 
(Denkwürdigkeiten zur Geſchichte ſeines Lebens). Jedem Vande wird 
ein Bildnis des Dichters, aus den verſchiedenen Lebensaltern, ſowie 
Fatfimiled_ feiner Manuffripte beigegeben. Herausgeber iſt Prof. 
Biufeppe Ortolani unter Mitwirfung don Dr. Edgardo Mapdda- 
lena. Auch der Biographie (mehr ald 300 Seiten) wird eine reiche 
Ausftattung in Drud und Bildihmud zu Teil werden. Die Stadts 
verwaltung von Benedig verwilligte einen Beitrag von 50000 Lire. 

DER. W. Hierfemann in Leipzig erfchienen vor kurzem folgende 
da8 Kunftgewerbe angehende Bücher: 1) „Sommlung %. Sarre. 
Erzeugniffe islamifcher Kunfl. Bearb. von Prof. Zriedvriih Sarre. 
Mit epigraphiichın Beiträgen von Eugen Mittwoch. Teil _I: Metall.“ 
YIU, 82 ©. 4. mit 10 Zaf. u. 54 Tertabb., 12.4. — 2, „Die Wiener 
Spitenangftellung 1906. H3gb. vom TL, f. öfterreih. Mufeum für 
Kunft und Induftrie in Wien.” 2 Zeile. 60 Lichtdrucktafeln Groß⸗ 
Fol. mit 260 Abb. und Einleitung von M. Dreger „Ueberblid über 
die Entwidlungsgeihichte der Spige*, 28 ©. mit 45 Tertabb. In 
2 eleg. Reinw.-Mappın 70. — izerner aus dem Gebiete der Kunft- 
geihichte 3) „Das Geheimnis der Medicigräber Michel Angelos“ 
von Prof. Ermft Steinmann, 128 ©. Gr. 8. mit 33 Abb. und 


15 XZaf., geb. 4 12. 
Berichiedenes. 


Der Berlag von DB. ©. Teubner in Leipzig verfendet foeben 
einen reich ifluftrierten Katalog feiner Berlagäwerke, die von allge» 
meinem SIntereffe für die weiteren Kreife der Gebildeten find, Die 
656 Dktapfeiten ftarfe Ueberficht unterrichtet durch ausführliche In- 
baltsangaben, Proben und Beiprehungen eingehend über jedes ein 
zeine Wert. Die Anordnung erfolgte nah Materialien in 13 Ka- 
piteln: Allgemeines; Klaffiihed Altertum; Religion, Philojoppie; 
Geſchichte und Kulturgefhichte, Bun. Drutfhe Sprade und Gite 
ratur; Neuere fremde LRiteraturen und Sprachen; Länder und Bölker 
kunde; Boltdwirtfhaft, Handel und Gewerbe, Kortbildungsfchulmefen; 
Pädagogik; Geſundheitspflege; Mathematik, Technik und Naturwiſſen— 
ſchaften; als Anhang kuünſtleriſchet Wandſchmuck für Schule und 
Haus. Bei dieſer außerordentlichen Reichhaltigkeit des Inhalis waͤre 
ein kurzgefaßtes alphabetiſches Verzeichnis am Schluß nicht uner— 
wünſcht geweſen. — 

Einen ſtattlichen Katalog veröffentlicht ſoeben das Antiquariat 
von K. W. Hierſemann in Leipzig: Ar. 380, „Manuffripte des 
Mittelalters und fpäterer Zeit, Eingel-Miniaturen, Reproduftionen“, 
488 Nın. (222 &. Br. 8. mit 20 Taf., Preid 10.4). Unter den 
wertvollen Handfchriften abendländiichen wie orientalifchen Ursprungs 
heben wir hervor aus Älterer Zeit den Schlüſſel des Landrechts des 
Sadhıfenfpiegeld (850 A), den Spiegel menihliher Behaltnuß (8500 € 
und dad Breviarium Benedictinum, ein Dufitmftr. des 9/10, Jahrh. 













































Mr 
RE ihre meueflen Publifationen: 1) The New Appreclation of the 
wer &, A study of the Spiritual Outeome of Biblical Critieiem, 
KW Wird CO. Selleck, 424 8. 12., Doll. 1, 50. — 2) A Ge- 
ee — of the New England Theology, by Frank Hugh 
Is Mn A e 2 — 3) The a. er — 
in a Functional Psychology, by Elizabe emper 

Adams, 112 8. 8., Doll. 0 op ology, HI P 
(7 jw a ®. Autensieth, deffen „Quantitative himilche Unafufe“ 
GO “Jahrg. (19ON, Ar. 19, Sp. 763 d. Bl. fchr anertennend ber 
in a Murde, ebenfo wie feine „„Dnalitative chemiſche Analyſe“ 
og Jahrg. 11898), Nr. 8, Ep. 256, veröffentlichte forben von 
AfD 8 SE Brite die 2, völig umgearbeitete Auflage (Tübingen, 3. 6. 
end, 227 ©. ©r. 8. mit 9 Mob. und 1 Taf, Preis D 6, 
d tarien A. Dielen Reitfaden zum Gebrauce in hemiichen Labora⸗ 
mb mi Lä der neuen Ausgabe fowohl dem äußeren Umfang nad 
wäi ©. vermehrt) ald in Form und Audgeftaltung ein völlig 


, "d Bop worden, dad Ah in drei Hauptteite gert: bn It 
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und 85 eigenbändige, darunter 4B unveröffentlichte Briefe dieies früh 
verftorbenen Dichterd an Mutter und Schwefter ber Jugendgeliebten 
Cäcilie Tychſen (2450 4). 


mit ſorgfältig geſchriebenen Neumen (23 600 .4), aus neuerer Zeit das 
Driginaimanuſkript von Beethovens Sonate für Klavier und Violine 
Dy. 96 (42500 4), ſowie von Ernſt Schulzes „Cäcilie“ (2200 A 


PLiterariſche Anzeigen. 








ECTS, 
In Kürze erſcheint: 


Der Sieg Heinrichs IV. in Kanoſſa. 
Eine kritiſche Unterſuchung von Dr. Albert 


Dammann, Oberlehrer in Holzminden. 
5 Bogen. Broſch. A 1,50. 


Der Verfaſſer gelangt zu dem Reſultat: 


Heinrich IV. kann nicht im Bußgewande 
den Papst um Lossprechung vom Banne 
sinständig gebeten« haben, sondern er 
hat als König an der Spitze seiner >un- 
ermeßlichen Heeresmacht« im kKünig- 
lichen Waffenschmucke mit der Faust 
am Degengriffe« dem Papst die Zurück- 
ziehung des Bannes anbefohlen und von 
ihm als seinem Untergebenen den schul- 
digen Gehorsam gefordert. 








Deutsche Revue ? 


Fine Monatschrift. Herausgegeben von Richard Fleischer 
Monatlich ein Heft von 128 Seiten. Vierteljährlich (3 Hefte) M. 6.— 














Die Deutsche Revue ist ein politisches und wissenschaft- 
U liches Weltorgan, an dem die ersten 


literatisch tätigen Kräfte aller Kulturnationen mitarbeiten. 
Deutsche Revue ist durch ihre von den ersten Staats- 
em u. nn 


männern, Diplomaten und Histo- 
rikern herrührenden Veröftentlichungen zur internationalen 
Politik und Zeitgeschichte in der deutschen Publizistik ein 
Faktor von unbestrittener Bedeutung geworden. 


: erfreut sich aber auch auf rein wissen- 
Die Deutsche Revue schaftlichem und auf literarischem 


Gebiet eines festgegründeten Ansehens; sie erhält ihre Leser 


Di 
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Verlag von Benno Goeritz, Braunschweig. durch sorgsam ausgewählte Arbeiten über die wichtigsten 
EEE Fortschritte und Strömungen des Geisteslebens fortgesetzt auf 
dem laufenden. 
H ist eine in echt nationalem Sinne 
| A R I S ae Deutsche Revue Revue geleitete deutsche Monatschriit für 
; — n die Gebildeten aller Stände und Beruiskreise. 
Lieferung aller französischen Bücher — 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. Probebeft durch jede Buchhandlung, auch die Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart . 
Monatliches sen gratis und e 
franko, ebenso alle Auskünfte. Interessanteste Monatschrift ihrer Art | 
Librairie Albert Schulz NM 
3 Place de la Sorbonne. | 2 
Berlag von Breittopf & Härtel in Leipzig I — 
— AUSTRIA ROMAMNA 
Emil Strauß, Geographisches Lexikon all Rö iten i Östreich S 
ein deutiher Buchhändler am Nheine. SIEOBLADUISENES ERIEOL are er ömerzeiten 3 = 
Gedentbud) eines Yreundes. genannten Berge, Flüsse, Häfen, Inseln, Länder, Meere, w 
Bon Postorte, Seen, Städte, Strassen, Völker. Mit einer Karte. ` 
Oskar von Haſe. Von FRITZ PICHLER, Professor an der Universität zu Graz. E 
nn... en Quellen und Forschungen zur alten Geschicht d Geographie | r 
e zZ n chichte un — 
GE De GE runs CS a: EG hrsg. v. Professor Dr. W. Sieglin. Heft 2/4. VF 
Kämpfe, feiner Verlagsbetätigung und Sehens» RBB ESE FEINE ERBE SERRLLTASNEEREISARERGR-RRSEASRREESEREERNESIEHERDNAENERE-RreR en 
—— eflen Dim —— — Preis: Teil I: Einleitung (mit farbiger Karte 1:1800000)7 Bogen M. 8.50. - 
ä 1 ‚der Bers e S — 
gt Jene —— Sen EE Teil IUHI (Schl): Lexikon — Beilagen. 22 Bogen . M.880. 
as Ur eines de i ; — - 
Hacde — Ce = A Date — Die Karte apart kostet (aufgezogen auf Leinwand mit Stäben) M.7. | . 
Fruher erſchien von demſelben Verfaſſer: Ein ähnliches Nachschlagewerk war bisher nicht vorhanden, weder für Österrt.- 


Ungarn, noch für einzelne Provinzen; dasselbe ist nach vieljährigen Studien und 
Ausgrabungen an Römerorten verfasst. S 

„Wenn in ähnlichen Fällen Akademien mit organisierter Arbeitsteilung solche 

lexikale, anstrengende und weitgreifende Arbeiten erfordernde Opera in 

Angriff nehmen, so muss das Opus „nec pluribus impar“ des gelehrten Pro- 

fessors zu Graz mit um so ungeteilterer Dankbarkeit begrüsst werden. Hätten 

wir im „Reich“ ein ähnliches Werk!!“ So urteilt der „Globus“ 84. Bd. S. 114. 


wer Werk ist bei Eduard Avenarius in Leipzig erschienen. S 
Hierzu je eine Beilage der Berlagsbuchhandlungen B. G. Teubner in Leipzig ugi Ä 
Alfred Töpelmann (vormals "3. Riders Verlag) in Gichen. 


Brantonet. TERBAERMEE Brof; De. Edrard Zarnde in Leipzig, Brauftrage 2. — Drud von Breitlopf & Härtel im Lelpaia. 


Die Koberger, 


Eine Darftellung des buhhändleriihen 
Geichäftsbetriebes in der Zeit des Uber: 
gangs vom Mittelalter zur Neuzeit. 


Zweite neugearbeitete Auflage. 
40 Bogen. 8°. Preis M. 10.— brojd., M. 11.50 gbd. 
tralblatt Für Bibliothetweien: nächſt ſei 
ers garge Bet eet: E WË be AN 
jeigwertlges, feine Aufgabe Giro und 
madvell darftellendes Buch zur Geſchichte des 
Then Buhdruds und Buchhandels hatten, als 
uns in er Me Koberger von 


See Een KE 
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Literariſches Zentralblatt 


für Deutſchland. 


Begrändet von Sriedrid Barnke. 
Heransgeber Arof. Dr. Ed. Rarnke in Leipzig, PVranftrafe 2. 


fr A 


Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die Schöne Literatur‘. 


Verlegt von Ednard Avenartus in Kette; Mindenfirake 18. 


58, Jahrg, 








Griheint jeden Sonnabend. 


> 26. Januar 1907. ve- 


Preis einichl. Beilage jührt. 4 30. 





Sudalt. 
Füeofonte (113): Realenchllopädie für protefinntiihe Zheslogie und Kirche. 


A Aufl, Bob. pn Doud Jeremias, Tas Alte Teftament im Yichte des Alten 
Dom Ihlen, Hovedrunkter angaaende de protestantiske principers stil- 

ling i det moderne sandsliv. Grünberg, Philipp Iatob Spener, 3. Band. 
llofopdieeısı: Wundt, Logil, 1. Band, 3. Auflage. 

beligte (119): Boissier, La conjuration de Catilina. Hoede, Bie fädhl. 
Rolande. Diüller Wie fam e8 zur Kapitulation von Prenzlau am 28. OM. 
1s06? Schybergson, Historiska studier. 

Kos w. Bölherkunde (122: Etenbrecher, Was Afrifa mir gab u. nahın. 
sturwißenfWafien. Mathematik (1231: Tas Fflanzenrteich, hab. v. Engler, 
2%. Seit ees von ZCieiéë Hagen, Ennopfis der höheren Mathe 
matif, 3. Up. 

Rerisin 1124): Pflüger. Ueber den elementaren Bau des Nervenfufteme. 


Yedts- 8, Stantswiffenfaften (125): Soet, Das Centrum eine konfeifionelle : 


Partei. Kaufmann. Die Kommunalfinanzen. 


Sptahkunde Kiteraturgefbißte (127): Ratalog der Kandfchriften ber Uni- 
verfiräts-Ribliothet zu Yeipzig. II, von Boller® Martini et Bassi, Cata- 
logas codicum graecorum bibliothecae Ambrosisnae. Rennert, The Life of 
Lope de Vega (1562— 1635). Luce, A Handbook to the Works of Williem 
Shakespeare. Ewald, Tie Probleme der Romantit. 

Aftertumskunde 1134): Hamilton, Incubation or the cure of disease in 
pagan temples and Christian churches. Supplementary papers of the Ame- 
rican School of classical Studies in Rome, Vol. I. 

Aunftwifenfdaft (11:6): Srünmwebdel, Beriht über archäologifche Arbeiten in 
Zdifutfhari und Umgebung im Winter 1902/33. Iufi, Murilo. Pelger, 
Albrecht Türer und Friedrich II von der Pfalz. 

— IR (139): Botgt, Mein Kind. ein Erziehungsbud. 

erm (aen (130): Herder® Konverjations-Leriton, 3. geb 6. Bd. Martin, 

Wahre (grauenbildung. Krulenberg, Die israuenbewegung, ire Ziele und 

ihre Vepreutung. Yriedländer, Erinnerungen, Reden and Studien. 


` Wißliographisger Fell (113). Natristen (146). 





Alrhabetiſches Inhaſtsverzeidnis. 
Boissier, G., La conjuration de Catilina, (119.) 
Gderdreher, M. v., Los Afrifa mir gab und | I 
nehm. (122.) 

Ewald, D., Die Probleme der Romantit ale Grund- 
Da? der Gegenwart. 1133.) 

Beiedländer, 2, Grinnerungen, Reden u. Gtudien. 
2 Zeile. (141.) 


Ke S h ER. Cat Zentrum eine Yonfeffionelle Partei. 


Grünberg, P., Philipp Ielob Epener. 3. Bd. (116.) 

Orünweret, 9, Bericht über arhäologifche Arbeiten 
in Sditutfhari u. Umgebung im Winter 1102/3. (1:6.) 

Bur, 3 ® , Ennopfis_der höheren Watbemetit. 
3 Bant. — u Integralrea nung. (123) 
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Jeremias, W., 
Alten Orients. 2. Aufl. 
Inſti, C., Murillo. 


Krutendbern. VW. Zi 
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Shakespeare. (131.) 


’ 


D ban temples and Cbristien churches. (134.) graecorum bibliotheeae 





2. Auft. 

Kaufmann, R v., Die Kommunalfirangen. (126.) 

Katalog der Hundihriiten der Univrifitäte-Bibliothel | Reniencnlopädie 
zu Yeipzig. I. Fie i8lamiihen. hriftlich-orientalifchen, 
yüdifhen u. famaritan. Kdfhrr.. v. Bollers. (127.)| Bennert, H. A., The Life of Lope de Vega (1562— 

rauenbewegung. 

M., A Handbook to the Works of William Schybergson, M. G., Historiska atudier. (121. 


Martin. M.. Uahre Frauenbtltung. (140.) 
Ineubination or the cure of disease | Martini, Aem., et D. Bassi, 


Ambrosianae. (130.) 


a. Konverfatione-Lrikon. 3. Aufl. 6.®d. (110.)| Müller, 2 &9., Wie kam e6 zur Kapitulation von 
Die ſäd ſiſchen Rolande. P 

hien, Chr., Hovedpunkter angasende de 
tiske prineipers stilling i det moderne aandaliv. (116.) 
Das Nite Zeftament im Lidjte dee 


11:0) renzlau cm 28. Dltober 1806? (121.) 
9 5 — a sent Dürer und Friedrich IIl von der 
ala. S 
Tas fon enreich. HEgb. v. U. Engler. 26. S 
IN. 112. A v. L. Diet" (123.) EE 


Pflüger, GG. Weber den elementaren Bau des Nerven- 


ſyſtems. bie rn A ie Th 
r proteftantifche Theoloaie u. Kirche. 
A. Aufl. Hab. v. A. Haud. 18. Bd. (113) = 


rotesten- 


(113.) 
438.) 


(140.) 1635). (131.) 

Supplementary papers of the American School of 

j classiı al Studies in Rome. Vol. L um 

Catalogus codicam | Voigt, Th. P., Mein Kind. ein Erziehungshud). {138,) 
Wunpdt, W., vogit. 1. Band. 3. Aufl. (118) 





Theologie, 


Renlenegllopädie für proteftantifhe Theologie und Kirdhe. Be, 
grundet von 3. 5. Herzog. On 3. verb. und verm. Aufl. unter 
Nimirkung vieler Theologen u. a. Gelehrten hgb. v. Albert Haud. 
18. Band: Ehwabader Artilei — Stephan II. Leipzig, 1906. 
Hinihe. (812 ©. Gr, Bi Eubifr.-Pr. 4 10. 

Canz überwiegend mit Kirchengefchichtlichem, ftatiftiichem 
und biographifhem Material angefüllt bietet Meier von 
„Schwabacher Artikel” bis „Stephan II“ reichende Band 
Wer reiche Belehrung. Kervorgehoben fer der nach jeder 
Dën mufterhafte Artikel über die Schweiz. Das neue 
Lingen wird zufällig kaum berührt, dad Alte nicht häufig 
in der früher oft zu beffagenden Urt, nach der z. B. Sim- 
wm (6. 371-374) zu feinen Raub: und Morbzügen gegen 
die Phififter wirklich vom heiligen Geifte getrieben wird und 
jeine Kraft, die „keine rein fleifchliche ift“, „nur deshalb Hat, 
weil er Gott geweiht ift" und „in beiondrer Bucht Gottes 
auſgewachſen“ iſt. Von Artikeln, die auf intereffante Weiſe 
zugleich in außertheologiſche Forſchungsgebiete übergreifen, 
nennen wir: Sibyllen und ſibylliniſche Bücher, Stlaverei 
und Chriſtentum, geiſtliche Spiele Erkennbar ift das Streben, 
dm lange Artilei A vermeiden. Im Verzeichnis der Mit—⸗ 
atbeiter ſehlt Dr. E. Peter aus ©. 6. Schm. 
an er 


ënn, Alfred, Das Alte Testament im Lichte des Alten 
k SCH Handbuch zur biblisch-orientalischen Altertums- 
Base Zweite, völlig neu bearbeitete und vielfach erwei- 
a —88 Leipzig, 1906. Binriehs. (XVI, 624 8. Gr. 8. 
"216 Abb. u. 2 Karten.) 4 10; geb. II. 
Bon Seremias’ 
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jett bereit3 die zweite Wuflage vor, und zwar, wie der 
Titel befagt, in völliger Neubearbeitung und vielfacher Ers 
mweiterung. Biwar die Anlage ijt im ganzen biefelbe ge. 
blieben, jo daß Tei in diefer Beziehung auf feine Be- 
Iprehung im 56. Jahrg. (1905), Nr. 6, Sp. 193 fg. d. DT. 
einfach verweilen kann. ber der Umfang bot Ho faft ger, 
doppelt. Aus den 383 Seiten ber erften Auflage find in 
der zweiten Auflage 624 Seiten geworden, und an Stelle 
der 145 Abbildungen der erjten Auflage zeigt die zweite 
nicht weniger al8 216 Wbhildungen und bietet darin ein 
Illuſtrationsmaterial, das allein {don den Wert des Buches 
fihern würde. Unter den neuen Zutaten verdient vor allem 
ber Mart umgearbeitete und erweiterte Abfchnitt über „Die 
altorientalifhe Lehre und das altorientaliihe Weltbilp“ 

Hervorhebung, der von 23 Seiten in der eriten Wuflage 
auf 75 Seiten angewadhjen ilt. Bejonder3 dankenswert ift 
hier wieder der Wbjchnitt über die „Sonnenwende und 
Taggleihe" (S. 31—36), in dem der Verf. in allgemein: 
verftändlicher Weife und unter Anwendung von belehren- 
den Suftrationen die dem Lauf der Sonne und des Mon— 
des entnommenen Motive behandelt, deren genaue Kenntnis 
für das VBerftändnis ded der Mythenbildung zu Grunde 
Tiegenden aftralmpthologifhen Syftems unumgänglich not« 
wendig ift. Bon hier aus werden dem Lejer die Grund. 
züge einer großen Anzahl von Mythen und viele mytho⸗ 
logiſche Anſpielungen in den altteftamentlihen Schriften 

die der Verf. in den ſpäteren Partien ſeines Buches in 
überrafhender Fülle zufammengeftellt hat, erft recht ger, 
ftändlih werden, und man wird nunmehr erwarten dürfen, 

daß man fi in Bukunft geneigter zeigen wird, das Bor 
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handenſein des müuthologiichen Einichlages in der altteita- 
mentlihen Geichichtsdarftellung und Erzählungsliteratur an- 
zuerfennen und dabei zugleich zu begreifen, daß es fich bei 
einer jolhen Annahme niht um Auflöfung der Erzählungen 
in Mythen, jondern vielfah nur um Stilformen handelt, 
in die der alte Erzählungsftoff Hineingeprägt worden ift. 
Wenn man nur erjt den Eindrud des Fremdartigen, den 
eine folche Darftellungsform auf den modernen LZejer macht, 
einigermaßen verarbeitet hat, wird man fich felber wundern, 
daß man Dé Io Lange prinzipiell gefträubt Hat, bieden 
mythologifchen Einfchlag anzuerfennen. Bei der Würdigung 
des vorliegenden Buches wird man in erfter Linie im Auge 
zu behalten haben, daß e3 des Verf. hauptjähhlichite Abficht 
war, uns aus dem alten Oriente ein reiche3 Material zur 
Illuſtration der altteftamentlichen Bücher zufammenzuftellen. 
Daß dabei neben vielem Sicheren auch manches Unfichere 
und mandes, über da8 man auch etwas anders denfen 
fann, einherläuft, verfteht bé bei einer jo reichen Daterial- 
fammlung von felbft. Der Verf. hat deshalb auch manches 
„vielleicht oder „wahrjcheinlih” oder Bragezeichen in feine 
Darlegungen eingefügt, da8 der eler ja nicht überjehen 
möge. Hier, und gewiß au noch an manchen anderen 
Punkten, wo man lieber ein vorfichtiges „vielleicht“ ge 
wünfcht Hätte, Tiegen dann Dlaterien vor, über bie nod 
weiter verhandelt werden kann. Der noch unfundige oder 
ffeptifche Lefer möge fich daher zunäcdhft an da8 ganz Sichere 
und Durdfichtige halten und etwa die Partien über die 
Erodusfegende, den Durchzug durch den Kordan, die Simfon- 
geihichten, den Kampf Davids mit dem Wielen Goliath, 
die Konasgefhichte an der Hand des vorliegenden Werkes 
ftudieren und fih dur den Verf. den Blid auch für ver- 
ftedtere mythologifhe Anfpielungen ſchärfen laſſen. Die 
Hauptjache ift dabei zunäcdhft gar nicht, wie viel oder wie 
wenig mythologiihe Anfpielungen man im U. Teft. aner- 
fennt, fondern daß man überhaupt da3 Vorhandenfein einer 
mythologiſchen PDarftellungsweife im U. Zeft. anerkennt. 
Diefe Anerkennung wird dann den Boden zu einer weiteren 
Berftändigung abgeben, die Hier und da vielleiht zu einer 
Sichtung oder Modifizierung des vom Berf. gebotenen Mate- 
rial3 führen mag. Auf feinen Fall fol mon éi aber durch 
dad mandherlei Unfichere oder auf den eriten Blid noch 
Undurdfictige die Freude an dem Werke des Verf. ftören 
laſſen. &3 wird reichlich) durch die vielen ficheren Erfennt- 
niffe, die er und zu bieten Hat, aufgewogen. Wuch daß der 
Verf. hier und da, wo er auf altteftamentiche Dinge zu 
Iprehen fommt, feine eigenen und zuweilen eigentümlichen 
Bahnen wandelt und dabei mitunter auch einen Yehltritt 
tut, fol man bei der Beurteilung feine Werkes nicht in 
den Vordergrund den, um e3 dadurch zu diskreditieren. 
Nef. jelbit ift mit manchen Ausführungen und Anfichten des 
Derf. (jo 3. B. mit denen über das Kalendermwejen in Sörael, 
mit feiner oft allzu optimiftiihen Verwertung allerjüngiter 
Nachrichten über die ältefte Zeit, mit dem bedenflichen Rüd- 
fall in eine Heilsgefchichtliche Betrachtungsweile auf ©. 326 
Unm. 2, und mit der Auslegung und Verwertung fo mander 
altteftamentlihen Stelle) keineswegs einverſtanden. ber 
der Verf. hat ja feine iöraelitifche Neligionsgefhichte und 
fein altteftamentliche8 Rommentarwerf fchreiben, jondern ung 
eine reiche Sammlung von Jlluftrationsmaterial zum Ber- 
ftändnis des U. Teit. liefern wollen, und diefe Aufgabe Hat 
er in vorzüglicher Weife erfüllt. Die e8 in erfter Linie 
angeht, werden von den paar altteftamentlichen Entgleifungen 
feinen Schaden haben. Aus dem Ganzen werden fie aber 
allmählich lernen müfjen, daß e3 mit dem bisherigen Betrieb 
der israelitiichen Religionsgefhichte nicht jo weiter gebt, 
fondern daß bier ein Neuaufbau dringend nötig ift, der die 
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gefiherten Erfenntnifje aus der altorientaliihen Altertums: 
kunde gewifjenhaft verwertet. Wir wünfchen dem Buche 
des Wert. daß e8 auch in diefer Hinficht erfolgreich wirken 
möge. B. Baentsch. 


Ihlen, Chr., Hovedpunkter angaaende de protestantiske prin- 
cipers stilling i det moderne aandaliv, et historisk-syste- 
matisk al rids. Kristiania, 1906. Steen. (VIII, S. 
Gr.8.) Kr. 6. 


E3 ift eine fehr große, aber auch eine etwas unklare 
Aufgabe, bie béi ber Verf. bier ftelt. Er will die Stellung 
des Schhriftprinzipes und des Glaubensprinzipes im modernen 
Geiftesleben beftimmen. Aber was ift das moderne @eiftes- 
leben in bdiefem Zufammenhange? Der Verf. führt die 
Sade fo aus, daß er erftend die beiden Prinzipien dem 
Katholizismus gegenüber behandelt, dann dag Schriftprinzip 
und die moderne Geihichtöforfchung und zulegt dad Glaubend 
prinzip und feine moderne Umdeutung.e Wa3 er aber von 
modernen Geiftesftrömungen beraushebt, ift recht zufällig. 
‘m dritten Ubfchnitte erwähnt er nur die Ritihl’fhe Theo- 
logie als NRepräfentant der modernen Umdeutung. Das 
moderne nicht-religiöfe und nichtchriftliche Geiftesleben wird 
nicht berüdfichtigt. Selbft die großen nordijchen religiöfen 
Denker, deren Eriheinung man do hier bei einem nor, 
bilden Berfafler erwartet, Männer wie Grundtvig, Rasmus 
Nieljen, Sören Kierlegaard und Pontus Vifner, werden gar 
nicht oder nur flüchtig erwähnt. Das Bud ift in erfter 
Linie, wie der Verf. auch felbit jagt, eine Ubrechnung mit 
Nitihl. Damit ftimmt aber ber erfte Abfchnitt, die Pole- 
mit gegen den Katholizismus, nicht gut zufammen. Ueber: 
haupt ift die Syitematit recht Ihwad. Die erfenntnis- 
theoretifchen Erwägungen erfcheinen 3. B. im legten anftatt 
im erften Abfchnittee Was der Verf. aber gibt, ijt oft 
vorzüglich, genau durchdacht und genau ausgedrüädt. Im 
Abichnitte vom Proteftantismus und Katholizismus Debt er 
Hart Hervor, daß man unter „Snade” auf beiden Seiten 
etwas verjchiedenes verfteht, und fagt, daß im Katholizis- 
mus ChHriftus zurüdtritt und nur als metaphufiiche Er- 
Härung des eigentlich praltiihen dient, nämlicdy daß die 
Kirhe die geheimnisvollen Onadenmittel befigl. Gegen 
Ouni, von dem er übrigens felbft früher ftarf beeinflußt 
war, profflamiert er fi ald „neufonjervativ”, und an die 
Stelle der Werturteile jegt er die Erfahrung Im großen 
und ganzen folgt er Dier rant Er will das Erfahrungs: 
prinzip zugrunde legen, wenn nad religiöjer Gemwißheit ge: 
fragt wird, und feßt alfo voraus, daß Gott eine Kaufalität 
auf dem piychiichen Gebiete iſt. Seine legte Yolgerung 
ift, daß die beiden protejtantiihen Prinzipien aufrecht er 
halten werben follen, dag Sihriftprinzip fo, daß man nidt 
Scharf zwifhen dem religiöfen und dem gefchhichtliden Mo: 
mente jondert, dagegen den harmoniihen Bujammenbang 
fudht, und das Glaubensprinzip fo, daß man die perfönliche, 
erfahrungsmäßige Gemeinfchaft mit überfinnlichen Realitäten 
dort firiert. A. Th. J. 


Grünberg, Paul, Philipp Jakob Spener. 3. Band. Göttingen, 
1906. Vandenhoeck & Ruprebt. (VIIL, 4476. ©r.8) 4 9,40; 
geb. 4 11. 

Diefer dritte Band fchließt das große Werk des Berf. 
über den „Vater des Pietismus“ ab. Er hat ed der Straß: 
burger Theologen: Fakultät gewidmet, welche ihm für bie 
beiden erften Bände den Titel eines Doktor der Theologie 
bon, causa verliehen hatte, und es darf gefagt werden, daß 
der Verf. ou durch diefen Band fi als einen vorzüg- 
lihen Kenner der Spener-Literatur erwiefen hat. Ein un- 
geheuerer Fleiß tritt ung auch gerade in diefem Bande ent- 
gegen, aber auch ein Vermögen, den mafjenhaften Stoff zu 
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bewältigen, wie es nicht oft begegnen mag, fowie auch bie 
AUbwelenheit von jeglicher Voreingenommenheit für den be 
handelten Gegenstand, fo daß auch feine Urteile al3 zuver- 
Läffig angejehen werben dürfen. Diejer 3. Teil jcheidet fich 
in”zmei ‚Abteilungen, Buch V und VI des ganzen Werkes, 
und hat dann auh noch einen Anhang, der auch jehr 
dankenswert iſt. Buch NV führt Spener im Urteile ber 
Nachmelt und feine Einwirfung auf die Folgezeit (1705 
bi3 1905) vor Augen, „joweit die Nachwelt ausgejprochener:- 
maßen zu Spener Stellung genommen Hat, in welcher 
Weife die verichiedenen firchlichen, theologischen und geiftigen 
Strömungen und Nihtungen fi mit Spener ausdrüdlich 
auseinander gefegt haben, melden Wandlungen das Urteil 
über Spener im ganzen und im einzelnen biß heute unter, 
worfen war”, und wenn er aud) darauf Hat verzichten 
müffen, den Nachmirkungen des frommen und zugleich ge- 
Iedrten Mannes, die fih „zum nicht geringften Teile un, 
faßbar und unfontrollierbar durch taufend verborgene Bo, 
näle“ hinziehen, bis ing Einzelnfte nachzugehen, fo ift das zu 
bearbeitende Material von den eigentlich pietiftiichen Streitig- 
fetten an bis zu dem Einfluffe NRitjchl3 und der modernen 
Theologie doch fo umfangreih und injtruftiv, daß man 
daran vollauf genug hat, um ein zutreffendes Bild von den 
von Spener auf die Tolgezeit ausgegangenen Wirkungen 
zu befommen. Buch VI führt und dann die Spener-Biblio- 
graphie vor Wugen (S. 207—338), eine gewiß überaus 
mübjfelige Arbeit, bejonder8 deshalb, weil die ‚Schriften 
diefes jo überaus fruchtbaren Schriftitellerd nirgends aud) 
nur annähernd volitändig gejammelt worden find, und 
wenn der Verf. deshalb auch feinen Aniprucd) auf wirkliche 
Bollftändigkeit erhebt, fo darf er doch jagen, daß er „ein 
großes Material für weitere geichichtliche Forjchungen zu- 
gänglih und fruchtbar gemadht Hat, und nidht bloß für 
Epenerforfhungen”, ftand Spener Dpd mit den verfdie: 
denften Richtungen des bdeutichen Lebens zu feiner Beit in 
Beziehung. In den „Nachträgen”" empfangen wir jodann 
nod aus handichriftlichen und anderen Quellen gejchöpfte 
wichtige Beiträge zum II. Buche, der Biographie im engeren 
Sinne, fowie auch bejonders interefjante Urteile und Stim- 
mungsbilder aus Spenerd vertrautem Briefwechfel mit 
Frau Riftner in Frankfurt, weiter aber auch ein br aus 
führliches und forgfältiges Negifter über die perjönlichen, 
Iofalen und fachlichen Beziehungen, die in dem Namen 
Spener zufammenlaufen, mehr ald 1400 Perfonen- und 
400 Ortsnamen, ‚welche der biographiichen und Lofalgeihicht- 
lichen Forfhung ohne Bmweifel manchen erwünfchten Dienft 
leiften werben. Ze, 


Der alte Glaube. Ev.⸗luther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jabrg. Rr. 14. Leipzig, Deichert Nadf. 

Ind.: R. Guerrier, Unfer keiner lebet ihm felber. — ®. 
Bußmann, Gtehet fe im Slauben! — 23. PBenplin, Ein fhwe- 
difher Paftor. — ©. Stofh, Altteftamenti. Charaktere. 1) Adam. 
— M. Beishpaupt, Malerifche, Probleme der modernen Kunft. 


Allgem. evang.-Iuther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
dardt. 40. Jahrg. Nr. 2. Leipzig Dörffling u. Franke. 
up, ` o Goalien, Wir und die Kirche. 1. — Büdmann, 
Die Breslauer Seneralfynode und die Hannoverfhe Landeskirche. 2 
— Die evang.-lutb. Kirche Ruplands im Werke ihrer Unterflügungs 
taffe im 3. 1906. 1. — Aus Ungarn. — Kaftan, In eigener Sadıe. 


Broteftantifche Momatshefte. Hrög. v. 3. Webäty. 10. Jahrg. 
Heft 11/12. Berlin, Schwetigte u. Sohn. 

Inh.: (11.) ©. Sulze, Theodor Härings Dogmatit. — ®. 
Edulz, Das Meffiaebewußtfein Jeiu. — ©. Karo, Ginfältiger 
Glaube. — (12.) 3. Piiper, Die Holländifche Bibelkritit. — 8. 
Kühner, Der gegenwärtige Stand ded Problemd vom evangelifchen 
Kirhenbau. — 23. Froehlich, Glauben und Wiſſen. 


Proteſtantenblatt. Hrsg. von R. Emde u. M. Fiſcher. 40. Jahrg. 
Nr. 2. Bremen, Schünemann. Ä 


Inh.: Baar, Ohne hodzeitlih Kleid. — M. Steiniger, 
Können die Arbeiter für Kirche und Evangelium wieder gewonnen 
werden. 2. — Bäter und Söhne. 2. — 3. Hoding, fFrancedco und 
Brigida, 1. — Beilage: D. Friedrih Teutfch. 

Die hriffliche Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.2. Marburg. 


Snh.: &. Koh, Sind wir Ehriften? 1. — F. Philippi, Das 
Sefus-Drama. Eine literarifhe Ueberfiht. — 3. Kübel, Religion 
und Raſſe. — Studien zur katholifhen Frömmigteit. 2. 


Ahilofophie. 


Wundt, Wilhelm, Logik. Eine Untersuchung der Prinzipien 
der Erkenntnis und der Methoden wissenschaftlicher For- 
schung. I. Band. Allgemeine Logik und Erkenntnistheorie. 
3., umgearbeitete Auflage. Stuttgart, 1906. Enke. (XIV, 
650 S. Gr. 8.) 4 18. 

Die neue Auflage, von der bier der erite Band vor- 
fiegt, wird zwar auf dem Titel ebenfo wie feinerzeit die 
zweite, ald umgearbeitete bezeichnet. Das bejagt aber jelbit- 
verftändlich Teineswegd, daB durch tiefgreifende Verände- . 
rungen in der Gefamtrigtung ein mehr oder weniger neues 
Buch entftanden wäre. Sie gibt daher oud nit Ans 
laß, uns über Inhalt und Bedeutung der Wundt’fchen 
Logik im allgemeinen, oder über irgendwelche Spezialpuntte 
diejes Lehrgebäudes im befonderen auszufprechen. &3 Tonn 
fi nur darum Handeln, die Veränderungen der neuen Uuf- 
lage zu Tonftatieren. Nach dem (fehr Furzen) Vorwort ber, 
jelben ift zunädft die mehr äußerlidde und diefen erften 
Band noch gar nicht berüßrende Veränderung in Ausficht 
genommen, die beiden Unterabteilungen des bisherigen zweiten 
al8 Band 2 und 3 felbftändig auftreten zu Yaffen. Der 
vorliegende erfte Band ift nach diefem Vorwort nochmals 
forgfältig durchgefehen und Haben die die eigentlide Er- 
fenntnislehre behandelnden Abjchnitte „Umarbeitungen er, 
fahren, in denen bejonders die gegenwärtig jchwebenden er- 
fenntnis-theoretiichen Streitfragen eingehender berüdfichtigt 
worden” feien. Eine Vergleihung mit der zweiten Auf—⸗ 
lage ergibt fodann zunädjft, dab der Bandtitel nicht mehr 
„Erkenntnislehre”, jondern „WUllgemeine Logif und Erfennt- 
nislehre” Tautet, was ja auch wohl den Inhalt des Bandes 
zutreffender bezeichnet. Die im SInhaltöverzeichnis zu Tage 
tretenden Veränderungen betreffen teild mehr den fprachlichen 
Ausdrud („Symbolif” jtatt „Ulgoritgmus“), teil beruhen 
fie auf genauerer Iogifher Subjumtion der Abfchnitte, 100« 
durch aus den fechs Abfchnitten der zweiten Wuflage vier 
geworden find, teils beftehen fie in genauerer Differenzierung 
des Inhalts. Am meiften charakteriftifch ift in diejer Bes 
ziehung die Einfügung eines neuen Paragraphen in Mb: 
fchnitt I („Entwidlung des Denkens”), der unter der Uleber- 
ſchrift „Pſychologie und Logik" eine Uuseinanderfegung mit 
den Bedenken bietet, die fih an das Verhältnis der pfycho- 
[ogifch-dejfriptiven zur normativen Richtung nüpfen (S. 10 
bi8 16). Auch fonft Hat fchon diefer erjte Mbfchnitt nicht 
ganz unerhebliche Beränderungen in Unordnung und Aus- 
führung und einige Erweiterungen (z. B. ©. 82,fg. bei 
„Evidenz” eine Auseinanderjegung mit Sigwart) erfahren. 
Dagegen ift der zweite Abjchnitt, ber die Iogifchen Yunktionen 
unter dem normativen Gefihtspunkte und die „Symbolik 
ber UÜrteilsfunktionen” enthält, im mejentliden unverändert 
geblieben. Im dritten Wbichnitt „Die Entwidlung der Er- 
fenntnis“ ift unter „Allgemeine Richtungen des Dentend” ein 
Paragraph „Panlogiemus und Pofitivismus“ eingefchoben 
(S. 386— 397), der vornehmlich die im Vorwort in Aus 
fit geftellte Berüdfichtigung neuerer Ericheinungen enthält. 
Doh find auch im weiteren Verlaufe biefes Wbichnittes 
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mebrjah Beziehungen auf neuefte Erfcheinungen eingefügt 
D WD ©. 417, 440, 481 fg, 512 fg.) und ©. 443 fg. 
finden fih zwei neue Paragraphen „Bleibende Hypothejen“ 
und „Hypoihefe und Theorie". Sud fonft bietet beier 
Abichnitt ab und zu Erweiterungen, 5. ®B. ©. 530 fg. Im 
vierten Abjchnitt findet bd ©. 561 fg. eine Erweiterung, 
©. 597—603 werben neuere Theorien berüdfidtigt. Er- 
hebli” modifiziert ift der Paragraph „Der pigchologiiche 
Kraftbegriff" (S. 616 fg). — Daß die Seitenzahl der 
neuen Auflage fih um 13 Geiten verringert hat, beruht 
lediglich auf einer Kormatänderung. Tatjächlich ift der Zen, 
halt nicht unerheblich gewachjen. Wuch ift ein ausführliches 
Namen- und Sadıregifter für Band I Hinzugefommen. 
Drag. 


Geſchichte. 


Boissier, Gaston, La conjuration de Catilina. Paris, 1905. 
HBachette & Cie. (259 8. 8.) Fr. 3, 50. 

Die Werte des Verf., beſonders Cicéron et Bes amis, 
ſind auch in Deutſchland wohl bekannt und geſchätzt. An⸗ 
mutig und geſchickt weiß B. ſtets den Leſer über ein wiſſen— 
ſchaftliches Thema zu unterhalten, wenn auch die wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchung leer ausgeht. In der Regel arbeitet er ohne 
Rückſicht auf die Vorarbeiten ausſchließlich mit alten wohl— 
bekannten Quellen; aber doch wird man ſelbſt hier, wiewohl 
das Ergebnid nicht befriedigt, feinen jelbjtändigen frifchen 
Ausführungen immer mit dantbarem Jnterejje folgen, zumal 
wenn man jelbjt fürchtet die eigene Unbefangenheit den 
Quellen gegenüber eingebüßt zu haben. Um wenigiten bietet 
das erite Kapitel »Les preliminaires de la conjuration«, 
woran vor allem das übergroße Vertrauen Des DVerf.d zur 
Ueberlieferung die Schuld träpt. Wenn auch mancher PBuntt 
in Catilinas Sündenregiſter als unficher ausgejchieden wird, 
io ergibt fi) Doch auch für den Verf. ald Ganzes das Schred» 
bild Ciceros und Sallujts. Daß jelbit Salluft3 Bericht über 
die ſog. ere VBerfhwörung Slauben findet, kann ung faum 
wundern, wenn €e3 fogar über ben Beginn de3 Stände: 
fampfes heißt: >»il y avait alors juste quatorze ans que 
la republique avait && institu6e«. Beredtigt find B.8 Be- 
denken gegen die oft behauptete cäjarianifche Tendenz ber 
Salluſtſchen Schrift. Nach ſeiner Anſicht wählte Sallujt 
dieſe Epiſode als dankbaren rhetoriſch-hiſtoriſchen Stoff, und 
das iſt in der Tat ein ausreichender Grund. Das zweite 
Rapitel (Le consulat de Cicéron) will wenigſtens für die 
erſten Monate des Jahres 63 einen ſtändigen Antagonis— 
mus zwiſchen Cäſar und Cicero erweiſen. Cäſar ſoll der 
intellettuelle Urheber der lex Servilia und des Rabirius—⸗ 
progeffed gewejen jein. Letzteres hat viel für ſich, aber die 
lex Sorvilia war ſicherlich das Hirngeſpinſt eines ſchwärme⸗ 
riſchen Ideologen, den man nicht nach Ciceros boshaften 
Bemerkungen und nach Cäſars lex agraria beurteilen darf. 
Für Rullus war ja doch die Auflaſſung der paar Domänen 
nur der Vorwand; in Wahrheit galt es ihm dem Senate 
bie Finauzverwaltung und damit die Regierung Au pt 
winden. Im dritten Kapitel (La econjuration) wird bie 
Verſchwörung als rein anarchiſtiſche gefaßt; dem kann ſich 
aber nur anſchließen, wer Catilina nur nach den Herr, 
bildern ſeiner Gegner beurteilt. Verſchwörung und De 
werbung ſind nach des Verf.s Anſicht ein innerer Wider- 
ſpruch; augenſcheinlich aber hat die ſogenannte Verſchwörung 
anfangs nur den Zweck der Wahl gehabt, und als Konint 
hätte Catilina dann ſein proletariſches Programm legal 
durchführen lönnen. Auch das Verhältnis Catilinas zu 
feinem Heere wird nicht ſcharf genug charaklteriſiert. Die 


Revolution beſtand ſchon, als Catilina ſich ihr zum Führer 
anbot. Daß es für dieſe Verhältniſſe B. an politiſchem 
Verſtändniſſe fehlt, zeigen übrigens ſeine Worte über den 
Pariſer Kommuneaufſtand (S. 161). Weiter werden die 
Reden Ciceros, Cäſars und Catos behandelt (Les Catili- 
naires; Les Nones de decembre). ` Zem Philologen wird 
bier wenig geboten, aber die Charafterifierung der Redner 
ift treffend, belonders die Ciceros am 5. Dezember. Auf: 
fallen muß es, daß dem Bert in Cat. I, 1: eiecimus vel 
emisimus vel egredientem verbis prosecuti sumus die Ironie 
des Ausdrudes entgangen zu fein jcheint. L. B 


Hoede, Karl, Die fähfifhen Rolaude. 
Queſlen zurt Erkenntnis der Gerichtewahrzeichen. 
Luppe. (105 S. Or. 8. mit 16 Abb.) eh 

Den von uns bereits gewürdigten neueren Arbeiten zur 

Rolandsfrage von Platen, Sello, Heldmann und Joſles 

(vgl. 54. Jahrg. [(1903), Nr. 40, Sp. 1332 fg.; Dh, ob, 

1904), Nr. 26, Sp. 846fg.; 57. Jahrg. |1906|, Nr. 10, 

Sp. 349g. und Nr. 38, Sp. 1294ig. d. Bl.) ut als 

fünfte die vorliegende, vom DVerlage Dübid ausgeftattete, 

mit einer Heliogravüre und 15 Wbbildungen im Tert ger 

Ihmüdte Schrift gefolgt, deren Verfafjer mit Berüdiichtigung 

der übrigen Rolande für die Stadt Berbft und ihren Ro 

land das Nätjel auf Grund eingehender Verwertung der 
nod ungehobenen Schäge des Zerbiter Stadtardivs und 
ber vorhandenen Literatur zu löjen fucht. Alle diefe Schriften 

(auch die von H.), unter welchen jene von der Kritik fat durd- 

weg als mißlungen bezeichnete Arbeit Platend wegen ihrer 

müythologischen Deutungsverfuche ganz und gar ausiceidet, 
haben bisher feine völlig befriedigende Löjung der Roland: 
frage gebradit, jo daß felbjt Heldmann feine 19U5 veröffent- 
lichte Schrift „NRolandsipielfiguren, Richterbilder oder Königs: 
bilder“ mit folgenden Worten Schloß: „Möge nun die Lofal- 
forfchung aufhellen, was an der Geidhichte diejer merkwürdigen 

Zeugen ber Vergangenheit noch dunkel ift!“ ` Didier Un 

regung kommt als erfter 9. nach, der fich mit feiner Schrift 

u. 0. gegen die neuerdings mehr und mehr verfochtene Spiel 

figuren-Theorie wendet. Einleitend fpricht er allgemein von 

dem Roland als Wahrzeichen und geht dann ou! ben Herber 

Roland felbjt über, um von dort aus Mittel und Wege 

zur Löjung des Rolandrätjels zu gewinnen. Der Verf. be 
euchtet deshalb zunächft bie Zerbiter Duellen und die 

Berbfter Rolandöchronif und führt aus ihnen den Beweis, 

daß für Berbfi der Roland ein Wahrzeichen deutichen Rechtes 

und ein Sinnbild der Gerichtsbarkeit (Vehmgericht) war. 

Während der nädjfte Abjchnitt („Echte Diogo?) Begriff 

und Wejen derfelben darlegt und zur Erklärung aud die 

Schildumfcrift des Bremer NRolands mit heranzieht, be 

traten die folgenden Kapitel u. a. kurz die Rolandfpiele, 

die Sinnbilder am Zerbiter Roland, das Zerbiter Vehm 
big, Die jpäteren Formen der unmittelbaren Gerichtsbarkeit 
und die Neugeftaltung des Berbfter Rolands durch Heibelofl 

H. fommt am Ende diefes erjten Teils (S. 73) feiner Unter 

fuchung zu folgenden, nicht genügend beiviefenen Ergeb- 

nifjen: 1) Die Rofande find Mafzeichen der echten Dingftatt 
der Sadjen gemwefen; der urfprünglichen Bedeutung find die 

Dorfrolande am nächiten geblieben; 2) Gerichtörolande ftehen 

nur im Gebiet des oberfächfifchen und niederſächſiſchen Kreiſes 

und in beutichen Anfiedlungen an der Oftfeeküfte, 3) Roland 
ift ein Dedname des alten jähfifhen Gerichtsbildes, 4) in 
ber Bremer Schildumfchrift heißt »stede« nicht Stadt, fondern 

Stätte (alfo gleich Gerichts- oder Dingftatt); 5) Karl ber 

Große (? Beleg fehlt) galt als lirheber der Rolande, mie 

er im Sachienfpiegel und für die Vehme ald Gefegeber und 

ald Uriprung beutichen Rechts angefehen wurbe; 6) in ihrer 


Berträge aus Herber 
Zeroft, 1906. 
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Geftaltung find die Rolande den Giegelbildern der Vehm- 
grafen ähnlih, 7) Sinnbilder, Infriften und Beziehungen 
zur Stadtgefchichte offenbaren die Rolande ald Wahrzeichen der 
erichtäbarfeit, 8) die felteneren Beigaben (3. B. lautenfchlagen- 
derEngel, Eulenfpiegel, Kranz, Hund) weijen gleichfall3 Hin auf 
die Deutung der Rolande ald SerichtSwahrzeichen; 9) mit den 
Steinrolanden ift die Entwidlung der ſächſiſchen Mahlzeichen 
abgeſchloſſen. Sie waren fait überall Wahrzeichen jtädtifcher 
Freiheiten geworden; 10) das legte Biele der Rolandforfchung 
fiegt auf mythologifhem Gebiet(!). Sm zweiten Teil (S. 75 
bi8 102), welcher fih mit den Beziehungen zur Gericht3- 
barkeit, dem Kormenreichtum, fowie der Heimat und Her- 
funft der Rolande befaßt, prüft H. da8 Ergebnis feiner 
Unterfudungen an der Ueberlieferung über die Rolande in 
andern Orten. Ad Wahrzeichen hängt nach ihm ber Ro— 
fond (al3 Gerichtswahrzeihen eine Stammeseigentümlichfeit 
des Sadjenvolfes) mit religiöfen, altheidniichen Göttervor- 
ftellungen zufammen. Diefer Nachweis gehört, wie H. dar- 
legt, zu dem Quellenftoff der müthologifhen Behandlung 
des Rolandproblem3 und muß deshalb feiner Meinung nad 
der fpäteren Arbeit feitens eines Sorjchers der mythologischen 
Richtung vorbehalten bleiben. Ob aber gerade diejer For- 
Ihungszweig zu dem erwünjchten Biele führen wird, ijt eine 
andere rage. Denn ein Beifpiel dafür, zu melden per, 
fehlten und pbantolttden Ergebnifjen man gerade durd 
mothologiihe Deutungsverfuche gelangen Tann, bildet ja 
Baul Blatens Rolandsunterfuhung. Wenngleich der Eifer 
rä Zort A beim Verfudh, die bisher ungelöfte Frage durch 
Beibringung mander dankenswerter Argumente aufzuhellen, 
anzuerkennen ift und feine Schrift, welche mitunter einzelnen 
Duellennachrichten zuviel Slaubwürdigfeit und Bedeutung beis 
HI, tropdem eine nicht unmwichtige Bereicherung der Lite: 
zatur über das Rolandsproblem bildet, fo müfjen wir dod) 
leider zugeftehen, daß auch dur H.3 Buch diefes nicht ge- 
Löft it. Hoffen wir alfo, daß in der Folgezeit ung eine 
annehmbare Röfung endlich beichert werden möge, auf daß 
die ten über diejes wirklich nicht welterjchütternde Nätjel 
geihloffen werden können. 





Müller, 8. E. Hermann, Wie am c8 zur Kapitulation von Brenz: 
lan am 28. Oktober 1806? Cine hiftoriike Studie. Prenzlau, 
106. Mied. (71 6. 8. mit 1 Karte) 4 1, 50. 

In der zufammenfaffenden Darftellung, die Müller von der 
Kapitulation von Prenzlau zu geben verfucht, Iehnt er Pä 
té on die verfdiedenften Autoritäten, vor allem an 
ben bei dieſem Ereignis ganz befonder3 berufinen Beurteiler 
Elaufewig, an. Er zitiert viel und nicht immer genau 
og, e 52—53 hei Müller mit dem Nachlaß Marwitzens 
2, 8. 64 65) und übernimmt gelegentlich auch ganze Par— 
tien woͤrtlich ohne die Quelle ausdrücklich zu nennen. So 
ſtammen die Aeußerungen über das alte Preußen (S. 8 u. 
9), die Charakteriftifen ber Führer(S. 12 fg. 15 fg.), die Schilde: 
tung der Uebergabe des Prinzen Auguft (S. 62—68) von 
geringen Yufäpen abgefehen wortgetren aus Claufewiß’ bes 
rühmter Schrift „Nachrichten über Preußen in feiner großen 
Rataftrophen, Wiſſenſchaftlich Neues bietet M. nicht. 

Friedrich Schulze. 
Boa yes Aeneon 


"äeren, M. G., Historiska studier. Stockholm, 1904. 
orstedt & Söner. (316 S. Gr. 8.) Kr. 4, 50. 


Die Sammlung enthält fechs Abhandlungen, welde be 
taid früher in Finsk Tidskrift, bzw. in Svenska Litteratur- 
Mllskapets i Finland Förhandlingar och uppsatser veröffent- 
Gicht, für die vorliegende Ausgabe aber einer umfaljenden 
"ite unterworfen worden find. Nur die Ausführungen 


Über die Motive Guftad Adolf zur Beteiligung am dreißig: 


jährigen Kriege haben Unfpruch auf allgemeineres Jntereffe. 
Die Abhandlumgen über Lars Johan Ehrenmalm, die Reichs— 
tagswahlen in Abo während der Freiheitzzeit, den Konflikt 
zwiichen YWinnlande Senat und dem Oeneralgouverneur 
Zakrewski haben nur Bedeutung für Yinnland. Die Bio- 
graphie Michael Speransfis vermag auch nicht das Dunfel 
um den Sturz Sperangfis zu lichten, gibt jedoch ein klares 
Bild von den Wechjelfällen in feinem Leben. Bezüglich des 
finnischen Zenfurreftripts von 1850 zeigt Sch., daß der Ur- 
prung desjelben in der rufjiihen Hauptitadt zu juchen ift, 
daß aber die einheimiihen Behörden, der Mintiteritaat?- 
jefretär, da8 Generalgouvernement und das Benfurkfomitee 
alles daran fehten, um dem gegen die finnifche Literatur 
geführten Schlage feine vernichtende Kraft zu rauben. 


Anzeiger f. fchweizerifche Geihichte. 37. Jahrg. Nr.4. Bern, Wpyp. 

Snh: R. Hoppeler, Zur Sefchichte der Talfchaft Livinen. — 
R. Ruginbüpl, Heinrih Bullinger und Joh. Stumpf in ihrer Dar« 
ſtellung des Alten Zürichkriegs. — Derſ., Zuſätze des Pfarrers 
Zacharias Schörlins zu H. Bullingers Reformationochronik (1629 bis 
1531). — A. Stern, Ueber den Namen Tell. — G. Meier, Va— 
lentin Compar. — A. Plüß, Hiſtor. Lit., die Schweiz betr., 1905. 


— für Reformationsgeſchichte. Texte u. Unterſuchungen. Hrsg.v. 
.Friedensburg. 4. Jahrg. Heft 1. Leipzig, Heinſius Nf. 

Inh.: A. Götze, Martin Bußtzers Erſtlingsſchrift. — F. Roth, 
Zur Geſchichte des Reichſstages zu Regensburg im Jahre 1541. 3. 
(116 S. 8.) #5, 25. 


Beiträge zur Geſchichte von Stadt und Stift Eſſen. 
Hiſtor. Vereins f. Stadt u. Stift Eſſen. 28. Heft. 
Druck v. Fredebeul & Koenen. 

Inh.: Urkunden und Akten des Eſſener Münſter-Archivs. Högb. 

v. K. Heint. Schaefer u. Franz Arens. (XI, 348 u. XXXS. 8.) 


Heſſenland. Zeitſchrift für heſſiſche Geſchichte und Literatur. Red. 
P. Heidelbach. 21. Jahrg. Mr 1. Kaſſel, Scheel. 

Inh.: W. Falckenheiner, Ueber den Todestag der Mutter 
Philipps des Großmütigen, Landgräfin Anna von Mecklenburg. — 
F. Pfaff, Die ſtreitbaren Anwälte. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
heſſ. paderborn. Grenzbeziehungen am Ende des 16. Jahrh. — Brauns, 
Aus dem Leben eines heſſiſchen Offiziers vor 100 Jahren. — Ernſt 
Zöllner, Aus dem beſſiſchen Kunſtleben. 


ee nF le EE 
Neujahrsblätter, hgb. v. d. Geſellſchaft für fränk. Geſchichte. II. 
Würzburg, 1907. Stürg. (IL, 61 ©. 8. mit 1 Bildn.) 4 2. 


Inh.: Alerander v. Sleihen-Rupwurm, Aus den Wander: 
jahren eined fränt. Edelmannes (Karl Heinrih Vrbt, v. Gleichen, 
geb. 1733). 


Hsgb. v. d. 
Eſſen, 1906. 





Länder- und Bölkerkunde, 


Eckenbrecher, Margarethe v., Was Afrika mir gab und nahn. 
Etlebniſſe einer deutſchen Anſiedlerftau in Südweſtafrika. Berlin, 
1907. Mittler & Sohn. (VIII, 242 S. Gr. 8. mit 16 Bildertaf. 
u. 1 Karte) 4 4; geb. 4 5. 

Das Bud) will vor allem für unfere afritanifchen Kolonien 
wirken. Als roter Faden zieht Wéi bur die gejamten 
Schilderungen der Gedanke: Ihr gebt in der Heimat freilich 
manches auf, aber Ihr gewinnt viel, viel mehr da drüben. 
Wer einmal draußen war, den padt die Sehnfugt, er findet 
nirgends Ruhe und Rat, big er dorthin zurüdtehrt. Und 
nicht nur Männer brauchen unfere Stolonien, gerade Frauen 
find dort von Nöten! Bei den Schilderungen merkt man 
fofort da8 Selbiterlebte, das Selbitgefehene. Schöne Floskeln 
und Wendungen fucht man vergebens, beihönigt wird nichts 
und die Verfafjerin hebt felber hervor: Ich will nur wahr 
fein. Bei den vielen Schreibereien über unsere Kolonien 
jollten diefe wahrheitsgetreuen Bilder einen vecht weiten 
Kreis von Lefern finden, welche Land und Leute ſchildern, 
die Gefahren und Freuden des Anſiedlers packend malen 
und vom Aufſtand aus eigner Erfahrung berichten. 
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Globus. Hrög.:H. Singer. 91. Bd. Nr. 2. Btaunſchw., Vieweg u.S. 

Inh.: Fritſch, Ueber die Verbreitung der öſtl. Urbevölkerung 
u. ihre Beziehungen zu den Wandervölkern. (Fortſ.) (Mit 3 Abb.) — 
Hutter, Bamum. (Fortſ.) (Mit 11Abb.) — Halbfaß, Das Friſche 
Haff. — Lorentzzen, Die Fiſche im Tromſö⸗-⸗Sund. 


— 





Zeitfchrift der Sejellichaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Kolim. 1%06. Nr. 10. Berlin, Mittler u. Sohn. 

Snh.: (GC Hahn, Ueber Lünftlihe Bewäflerung, befonderd den 
Alerbau mit fünftlicher Bewälterung nad der XThrorie Ferdinand 
von Rihthofend. (Shl.) — KR. Sapyer, Der Mataranu-Ausbrud 
auf Eavaii 1905/06. — VW. Hermanns Pilcomaya-Erpedition. 





Anturmiffenfchaften. Mathematik. 

Das Pfianzenreich. Regni vegetabilis conspectus. Hgb. v. 
A. Engler. 26. Heft: IV. 112. Droseraceae, v. L. Diels 
Leipzig, 1906. Engelmann. (136 8. Gr. 8. mit 286 Einzel- 
bildern in 40 Fig. u. 1 Verbreitungskarte). .4 D 80. 

Die vier Gattungen diefer Yamilie find im ihrer Ber: 
breitung völlig unabhängig. Dionaea wie Drosophyllum, 
nod dazu Monotypen, bewohnen nur je ein Heines Areal; 
eritere ift in Carolina zu Haufe, Drosophyllum findet fi) 
nur vom Norden Maroffos durch Portugal. Beide dürften 
Neite von Drojeraceen-Xeften’ fein, die jonjt nicht mehr eri- 
jtieren. Wucd Aldrovanda ijt Monotyp, zeigt aber eine 
ziemlich weite Verbreitung, deren genauer Beſtand noch 
nicht feititeht. Droferas Verbreitungsgebiet ift wunderbar; 
es gibt Gebiete großen Umfanges, weldye feine Drojera auf: 
weilen; fait da3 gejamte boreale lorenreich gehört hierher. 
Foffil kennen wir nur Drosera rotundifolia, doch dürften 
nod weitere Funde zu erwarten fein. Doch beiteht nur 
geringe Hoffnung, das vermutlich hohe Alter der Familie 
jemals paläontologiſch nachweiſen zu können. Der gejamte 
biologiſche Charakter der Familie weiſt auffallend viele Ana— 
logien mit Waſſerpflanzen auf. Früher boten Droſera— 
Arten vielfach Ingredientien zu Geheimmitteln; auch Au 
Likören werden ſie ihrer Bitterkeit wegen zuweilen ver— 
wandt. Als Zierpflanzen laſſen ſie ſich bei der Schwierig— 
keit ihrer Pflege nicht gut gebrauchen. 


Hagen, Johann G., S. J., Synopsis der höheren Mathensatik. 
UL Band. Differential- u. Integralrechnung. Berlin, 1905. 
Dames. (VI, 471 8. Gr. 4) #35. 

Die beim Ericheinen des zweiten Bandes ausgejprochene 
Hoffnung (vgl. 45. Sahrg. [1894], Nr. 34, Sp. 1212 d. Bi.), 
daß das verdienftvolle Unternehmen rajch zu guten Ende 
weitergeführt werde, hat fich nicht erfüllt, vielmehr Liegt ber 
dritte Band, beilen erte Lieferung 1900 ausgegeben wurde, 
jest erh fertig vor. Diefer Echlußband bringt eine fyite- 
matge fahlihe Zufammenitellung aller wichtigeren Rejul- 
tate auf dem Gebiete der Sufinitefimalrechnung, foweit fie 
ihon irgendwo in Büchern verarbeitet find. In acht Ab— 
hnitten, von denen jeder wieder in eine Reihe von Haupt- 
jtüden zerfällt, werden 1) die Elemente der Differential- 
rechnung, 2) die der Sntegralrehnung, 3) neuere Rechnungs: 
arten, 4) die Lie’fchen Transformationsgruppen, 5) bie 
Differentialgleichungen in allgemeinen, 6) die zwifchen zwei 
Veränderlichen, 7) die totalen, 8) die partiellen Differential« 
gleihungen behandelt; alles im vieljeitiger Weife Die 
früher (vgl. 45. Jahrg. [1894], Nr. 1, Sp. 10 d. BL.) ge- 
vühmten Vorzüge, vor allem der bemunderungsmwürdige 
dleiß jeitend eines Mannes, der eigentlich oe Aftronom 
tätig ift, und die Führung durch das gejamte Gebiet, find 
in diefem Bande, auch dem zweiten gegenüber, durch weiter 
erhöhte Syjtematik noch gefteigert. Die Schwächen in eins 
zelnen Punkten, aud die Lüden in einer großen einheit- 
liden Unjdauung, bleiben freilich beftehen. —r. 








Naturwiſſenſchajtl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlharek. 22. Jahrg. 
Nr. 2. Braunſchweig, Vieweg K Sohn. 

Inb.: P. Len ard, Ueber Kathodenſtrahlen. (Schl.) — H. Nagai, 
Der Einfluß verſchiedener Narcotica, Gaſe und Salze auf die Schwͤmm⸗ 
geſchwindigkeit von Paramaececium. — H. Bos, Zur Kritik der Lehre 
von den thermiſchen Vegetationskonſtanten, auch in bezug auf Winter: 
rupe und Belaubungstrieb der Pflanzen. 

Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th.Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Ar 2. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: J. Koenigsberger, Ueber die Elektrizitätszerſtteuung 
an verſchiedenen Otten. — S. Kinofhita, Spettralanalytiſche 
Beobachtungen an Kanalſtrahlen in zuſammengeſetzten Gaſen. — M. 
Wien, Nachtrag zu meinem Aufſatßz: „Ueber die Abſtimmung funken⸗ 
telegraphiſcher Sender“. — R. Magini, Ueber den Einfluß des 
Querſchnittes auf die Kapazität eines Kondenſators mit Schußring. 
P. v. Schrott, Das elektriſche Verhalten der allotropen Selen— 
modifikationen unter dem Einfluſſe von Wärme u. Licht. — D. Sch, 
mann, Ueber flüſſige Kriſtalle. — A. Schuſter, Ueber die durch 
ſeismiſche Wellen hervorgeruſene Oberflächenbewegung. — O. Lum— 
mer, Bemerkungen zu meiner Notiz: „Ueber die Inverſionstemperatut 
der Luft“. — H. Hort, Ueber Umwandlungswärmen von Eiſen. — 
Derſ., Die Brennſtoffökonomie unſerer Wärmekraftmaſchinen. — K. 
Luyken, Erdmagnetiſche Ergebniſſe der Kerguelenſtation. 


— 


Aledizin. 


Pflüger, Eduard, Ueher den elementaren Bau des Nerven- 
ee Bonn, 1906. Hager. (69 8. Gr. 8. mit 36 Textkig.) 
A 3. 


Archiv für die gesamte Physiologie des Menschen und der 
Tiere. 112. Band, 1. Heft. 


In dem feit einigen Zahren heftig entbrannten Streite 
der Anhänger und Gegner der Neuronenlehre ergreift hier 
einer der Senioren unter den deutichen Phyfiologen das 
Wort. Die vor zwei Jahrzehnten aufgeftellte Theorie, die 
fange Zeit als ficherer Erwerb der Wifjenfchaft galt und nad 
der die alte Zrage, ob im Nerveniyftem Kontinuität oder Kon: 
tiguität herricht, im legteren Sinne entjchieden zu fein fchien, 
fteht im Wideripruch zu dem, was Pflüger feit bald 50 Jahren 
gelehrt Hat. Sept, wo die Neuronenlehre von anderer Oeite 
bedenkliche Erfütterungen erfahren hat, ftellt bé der Verf, 
von neuem entichieden auf die Seite ihrer Gegner; in ber 
vorliegenden Abhandlung bringt er eine foftematiiche Du 
fanımenftellung zwar nicht aller mit ihr unvereinbaren Zat- 
fahen und Beobachtungen, aber doc der charakteriftiichiten. 
Er ftügt fich dabei nicht nur auf die Ergebniffe der neneften 
Arbeiten und modernsten Färbetecjnifen, fondern weiß aud 
aus eigenen und fremden Arbeiten früherer Zeit überzeugende 
Beobachtungen zu erbringen, die mit der Anjchauung von 
der Sioliertgeit und Selbftändigfeit des Neurons nicht wohl 
vereinbar find. Nod im zweifelhaften Stadium befindlige 
Bunkte, wie 3. 8. die Frage nach der autogenen Negencra 
tion peripherer Nerven, werden übergangen, weil ihm offen 
bar die Menge des ficheren Bemweismaterial3 genügt. ei 
Cchlupwort lautet: Das gefamte Nerveniyftem mitfamt den 
unter feiner unmittelbaren Herrfchaft stehenden Organen 
(d. D. Diusfeln, Drüfen, Sinneszellen) ftellt ein unteilbare 
Syitem dar, ein Individuum; e3 befteht nicht aus einer 
Vielheit getrennter Einzelmefen. Die Stimme des alten, 
verdienten Borscherg wird in dem Streite um das Neurot 
jider gewichtig in die Wagichale fallen. 


Archiv f. die gefamte Phyfiologie de Menfchen u. der Tiere. Hrög 
v. E38. Pflüger. 116. Band. 3. u. 4. Heft. Bonn, Hager. 

Inh: A. Kreidi u. Ur Müller, Beiträge zur Phyfiologie der 
Verdauungstrafted. 1) Diuekelausichaltungen am Dagendarmtraft. 
2) Beobachtungen an normalen Hunden. 3) Die Folgeerſcheinungen 
nad oprrativer Entfernung der Mustulatur vom Magen u. Dünndarıı 
des Hunded. — F. Ewald, Die Fortuahme des heutigen Rabyrintbd 
und ihre Yolgen beim Zlußaal (Anguilla vulgaris). — "2. Hoch 
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— Ko cher find. E83 darf nur an jeine Bemühungen 
zë Adringung der jogenannten Grundrechte in die Neichd- 
nis Wiën und an ben Toferanzantrag erinnert werden. 


we" Schrift zur Naturgeichichte des Bentrums gemwillermaßen 


LG Din Mon deuticher Ehren, Sondern ald ein Reich römilcher 
Medmähigleit", Darum geht e3 auch mit den reichsfeind» 
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Ueber die Urfache der eleftrotonifchen Erregbarfeitdänderung im Nerven. 
— D, Kellner, Zur Kenntnid der Wirfung nicht eiweißartiger 
Stidjtoffvertindungen auf den Stidflofjumiag im Zierförper. — 28. 
Müller, Etudien über die Zufammenfegung Pré Fleiſches bei ver 
ſchiedener Etnäbrung. — D. Rywoſch, Vergleichende Unterſuchungen 
uͤbet die Reſiſten; der Etythrochten einiger Säugethiere gegen hämo— 
Intifhe Agentiin. — Alb. Müller, Wie ändern die von glatter 
Muskulatur umfchlojfenen Hoblorgane ihre Größe. (Mit 1 Yig.u.1 Taf.) 
— gr. Pflüger, Hecker die Yuverläffigkeit der Zuderproben von 
Sammarjten-Rnlander und Worm- Müller. 


Internat. Archiv f. Schulhngiene. Hrög. v. U. FJobhanneffen u 
6. Sriedbad. 3. Br. 2. Heft. Leipzig, Engelmann. 

Inh.: J. Moſes, Die hygien. Ausgeſtaltung der Hilfsſchule. 
Berfuh einer foftemat. Darftelung der Hilfefhulbygiene — G. 
Rouma, L'organisation de cours de traitement pour enfants 
troubl&s de la parole. Revue internationale. — M. Vargas, 
Littörature concernant I'hygiene scolaire parue en Espagne 
pendant les anndes 1904 et 105. — F. Ingexslev, Jahres— 
bericht für 1905 über die jchulbygien. Literatur Däanemarld. — A. 
Lustig, Sulle condizioni igieniche delle scuole secondarie 
‘gionasi, licei, scuole tecniche, Istituti tecnici, eco.) d'Italia. 


Schmidts Jahrbüder der in- u. audländ. gefamten Medizin. Hrsg. 
v.B.I.Möbius u. H. Dippe. Bd. 293. Heft 1. Lyzg., Hirzel. 
Inh: Arnfperger, Neuere Arbeiten über Typhus abdomi- 
nalis. — Lombrofo, Neue Sturien über Senialität. 


Augenärztlice Unterrichtstafeln. Für den afadem. u. Selbft- 
Unterricht. Hab. v. H. Magnud. 25. Heft. Breslau, Kern. 
Inh: E.Rrüldmann, Die Syphilid der Regenbogenhaut. Nach 
Beobahtungen aus der Sattler’fhen Augenklinik. (4 farb. Taf. mit 
186.8 47 


Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege. Begr. von L. Kotelmann. 
Htag. von Ft. Eris mann. 1906. Nr. 12. Hamburg, Voß. 
Du, F. Ctrismann, Hermann Cohn *. — Oebbecke, Die 
Dägungen und Meſſungen in den Volksſchulen zu Breslau im Jahre 
1906 Januat bis März). Fortſ.) 


lichen Polen und Welfen Hand in Hand. Innerhalb der 
Zentrumsfraktion huldigen die Mitglieder den verſchiedenſten 
politiſchen Richtungen, wenngleich die demokratiſche immer 
mehr die Oberhand gewinnt. Aber das alle dieſe hetero— 
genen Elemente vereinigende Band iſt das katholiſche Kirchen— 
tum. Man kann dem Verf. nicht den Vorwurf machen, 
daß er irgendwie die Objektivität verletzt habe. Im Gegen— 
teil, er läßt die Stimmen des Zentrums durchweg ſelbſt zu 
Worte kommen. Das gibt freilich der Darſtellung etwas 
Schleppendes und bewirkt auch öfters Wiederholungen. 
Aber es ſchützt doch auch vor dem Vorwurfe der Einſeitig— 
keit. Möchte doch die Schrift in weiten Kreiſen aufklärend 
wirken! 











































Kaufmann, Richard v., Die Kommunalfinanzen. Gross- 
britannien, Frankreich, Preussen. I. Band: Organisation, 
Aufgaben und Ausgaben der Kommnualkörperachaften. 
II. Band: Die Deckungsmittel des Bedarfs. Leipzig, 1906. 
Hirschfeld. (XV, 336; XVII, 534 8. Gr. 8) # 27; geb. 
AM 31. 


Hand. und Lehrbuch der Staatswissenschaften. Begründet 
von K. Frankenstein, fortgesetzt von M. v. Heckel. II. Ab- 
teilung: Finanzwissenschaft, 5. Band. 

Mit vorftiehenden Wert wird die willenjchaftlihe Be- 
handlung der ebenjo fchwierigen wie umfaflenden Materie 
des kommunalen Finanzwejens in epocheinachender WWeije 
inauguriert. Während bislang die Finanzwiljenfchaft fich 
im twejentlichen mit der Neichd- und Staatswirtichaft be- 
faßte und die gemeindlihe Wirtichaft nur nebenher oder 
höchftend durh Erörterung einfchlägiger Einzelfragen be, 
rüdfichtigte, haben wir jet ein Werk, das die Kommunal: 
finanzen al ganzes Syftem darftellt und fie eingehend vom 
Standpunkt der Organilation und Aufgaben der Kommunen 
fowie in Hinblid auf die Dedung des Finanzbedarf3 unter: 
judt. Hierbei wird die Eigenart der Kommunalfinanzen 
nicht allein an diejen felbit Hargeftellt, jondern namentlich 
auch an ihrem Zufammenhang mit den Staatsfinanzen, die 
ja erit in Verbindung mit den Kommunalfinanzen die volle 
Erfüllung der gemeinjchaftlichen Aufgaben des im Staat zu: 
fammengefaßten Volfes ermöglichen. Bejonders verdienftlich 
ift Die reide JUuftrierung der allgemeinen Ausführungen 
an der Hand der tatjächlichen Verhältnijfe, wobei bie drei 
typifchen Länder auf dem Gebiete fommunaler Verfaffung 
gewählt find: Großbritannien, da3 Land der weitgehendften 
tofalen Selbitverwaltung, Brankreih, das Land mut Wort 
eingeichräntter Selbjtverwaltung, Preußen, das Mittelglied 
zwifchen den beiden Ertremen. Was die Unlage des zieis 
bändigen Werkes im einzelnen betrifft, jo ift fie durch große 
Heberfichtlichkeit (die allerdings noch ein alphabetiiches Inhalts: 
verzeichnis vertragen Fönnte) ausgezeichnet. Bunächit ift die 
Rede von der Stellung der Kommunen innerhalb der öffent: 
lihen Zwangsgemeinjchaften und indbejondere im Verhältnig 
zum Staat. Wbfchnitt I behandelt Organijation und Auf: 
gaben der Kommunen und ihren Hierdurch bedingten Finanz: 
bedarf (Uusgaben). on Wbjchnitt LI werden die Dedungs- 
mittel des Bedarjd (ordentliche und außerordentliche) ge: 
Ihildert. Der Schluß beiprigt die Kommunalverwaltung 
als organijhen Teil der gejamten öffentlichen Verwaltung 
und bringt ziffernmäßige Vergleiche über Staats: und 
Kommmunalausgaben und über bie omg bieden jich ergebende 
Belaftung der Bevöfferung in Großbritannien, Frankreich 
und Preußen. Wir freuen uns aufrichtig über das ganze 
Werk und namentlich auch über die ſtatiſtiſchen Zuſammen— 
ſtellungen. Schade iſt es ja, daß einſtweilen die Aufmachung 
der Etats in den einzelnen Kommunen noch ſo verſchieden— 
artig iſt und die gegenſeitige Vergleichbarlkeit erſchwert. 
Indeſſen ſind bereits entſprechende Schritte zur Äbhilfe 





—— 


Redhts- und Ataatswiſſeuſchaften. 


Goetz, Leopold Karl, Das Centrum eine konfessionelle 
Partei. Ein Beitrag zu seiner Geschichte. Bonn, 1906. 
Cohen. 2208. Gr.8) #3. 

Dos Thema der vorliegenden Schrift hat jeit ihrem 
Erfeinen an Aktualität gewonnen. Denn gerade wegen 
der Haltung des Bentrums ift der Iegte Neichdtag aufgelöft 
worden, und die Diefer Tage vor fich gehenden Wahlen werden 
eine neue Antwort auf die Frage bringen, ob daß Bentrum 
eine politiiche oder religiöfe, katholiſche Partei iſt. Das 
Zentrum wan erklärt fih mit Energie für den erften Fall 
DIS der Erkenntnis heraus, daß eine religidje Partei im 
heutigen pofitiichen Xeben feine Egiftenzberechtigung habe. 
Aber der Verf, prüft die dafür angeführten Gründe und 
tommt zu dem entgegengejeßten Ergebnis, dem auch wir 
beipflihten. Freilich it e8 zum Teil ein Streit über Worte. 

des kommt darauf an, was man unter einer politijchen 
Partei verſteht. Gewiß beteiligt ſich das Zentrum auch 
lund wie ſollte es anders) an der politiſchen Tätigkeit des 
Beien und hat ein politiſches Programm aufgeſtellt. 

Aber der alles beberrichende Gedanke ift Doch der religidfe. 

Da Zentrum ift für eine föderative Ausgeftaltung des 

Reiches. Aber es nimmt feinen Anftand, zentraliftiiche 

Tendenzen zu verfolgen, wenn dieje den kirchlichen Inter— 


& will das Reich, aber wie Meyer in feiner trefflichen 


die lepten Rolonialdebatten vorausiehend gefagt hat, „nicht 
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diejes Buftandes für Preußen eingeleitet. Das Bedürfnis 
hatte jih fchon in Zujammenhang mit der vor einigen 
Sahren durchgeführten vergleichenden Statiftif der Finanzen 
der Bundesftaaten herausgeftellt, über welche el in den 
Vierteljahrsheften zur Statiftit des Deutfchen Reichs feit 
1901 alljährlich berichtete, und die der DVerfaffer vorliegen: 
den Werkes auh an geeigneter Stelle Hätte verwerten 
fünnen; was nach diefer Statiftit beijpielsweife für die 
jogenannten Kulturaufgaben des Reich und der Bundes- 
itaaten aufgewendet wird, muß notwendig noch durch die 
entfprechenden Aufwendungen der Selbitverwaltungsfürper 
ergänzt werden, um ein richtiges Bild von dem gejamten 
öffentlichen Aufwand im Dienft der Nulturaufgaben zu er: 
möglichen. Daher hat man auch von Reichdwegen die Be: 
itrebungen wegen einheitlicher Rommunalfinanzjtatiftit eh, 
haft zu fördern gefucht, und es bleibt nur zu wünfchen, 
daß die gegenwärtigen Verfuche des preußiichen Etatiftiichen 
Zandesamis baldigen Erfolg haben. mn den Sachlichen Aus- 
führungen Kaufmanns hätte ferner die Bwangsetatilierung 
(vgl. die Schrift vom Rirdorfer Stadtrat Dr. Weinrid, 
GÖreiföwald 1904) näher geftreift werden fünnen, und außer: 
dem hätten wir gewünicht, daß ein jo hervorragender Sad): 
fenner wie 8. das von Tag zu Tag aktueller werdende 
Thema der gentralifierung des Kommunalfredits nicht bloß 
mit ein paar Worten und dem Huot von Saftromws ver: 
dienftlihen Abhandlungen abtut. Wles in allem gereicht 
das treffliche Werk dem Berf. und der deutichen Zäiten, 
haft zu großer Ehre, der Wilfenihaft und der Praris 
zweifellos zu hohem Nupen. Friedrich Zahn. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Katalog der Handschriften der Universitäts-Bibliothek zu 
Leipzig. II. Die islamischen, christlich-orientalischen, jü- 
dischen und samaritanischen Handschriften, von Voller. 
Leipzig, 1906. Harrassowitz. (XI, 509 8. Gr. 8.) 

Unter den in diefem ftattliden Bande aufgeführten Höichrr. 
nehmen die muslimischarabifchen an Zahl und Bedeutung 
bei weiten den erjten Rang ein. Neichlich die Hälfte und 
dazu den wertvollften Teil diefer bildet die alte Damazzener 
Gommiung Beta ua, bie burg Vermittlung Webfteing und 
Sieilderë 1883 von ber jächlischen Regierung angefauft und 
der Leipziger Univerfitäts - Bibliothet übermwiefen wurde. 
Fleischer berichtete fogleich in der ZOMG 8, 573 fg. über 
den Hergang und gab da eine Lifte des Beltandes der 
Sammlung, die zwar die erfte Wißbegierde befriedigte, aber 
den dringenden Wunſch nod einem etwa ausführlicheren 
Katalog erwedte. Nach mehr als einem halben Jahrhundert 
erhalten wir endlich einen folchen innerhalb diejes Gefamt- 
fataloges burd den Fleiß, die Sorgfalt und die Gelehr: 
famfeit von Vollerd. Natürlich bot er dabei die Nefälja 
nicht als bejondere Abteilung behandelt, fondern ihre Hoichrr. 
unter die anderen verteilt und alles nach fadhlihen Klafjen 
geordnet. Wenn jene Tantaszenijche Bibliothek heute viel- 
leicht nicht mehr fo imponiert wie damals, fo ift das ganz 
begreiflih. Sind dod) inzwifchen die Verzeichniffe fo ziem- 
ih aller größeren orientaliihen Handichriftenfamnlungen 
Furopas erjchienen und haben uns fomwohl ihren alten Be: 
stand mie die maflenhafte Vermehrung befannt gemadıt. 
Smmerhin kann fi die Leipziger arabiide Sammlung 
(nad der Berliner, Münchener und Gothaer die größte 
Deutichlands) recht wohl fehen laſſen. Hdſchrr. wie die, 
aus der ich vor langen Jahren die Gedichte des “"Urwa b. 
al Ward herausgegeben habe (Nr. 870, aus dem 5. Jahr. 
d. H.), und die mit den Gedichten de3 Negerjllaven Su: 
haim (Nr. 505, vom Sabre 380 d. H.!) würden aud in 
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Bibliothefen, die fih fhon im 17. Zahıh. aus dem Orient 
felbft verforgen konnten, als seu pro gien. ` ener alte 
Soder Nr. 870 enthält un. a. au das Gedicht des Dat 
b. Zuhair Bänat Su’ädu, das fich außerdem ned in einer 
ganzen Reihe von Leipziger Hdichrr. findet. E3 wäre viel: 
leicht der Mühe wert, den Tert diejes Hiftorifch wichtigen 
Gedichtes mit Benußung aller wertvollen und Ngnorierung 
aller wertlojen Hdichrr. und Kommentare biS ins Kleinfte 
kritisch feitzuftellen; dabei bedürften die Abweichungen in 
dem u. a. von bn Zihäg gegebenen Terte einer befonderen 
Berükfihtigung. Noch hebe ich ein fehr altes Fragment 
einer Bearbeitung der Mufaddalijät hervor (Nr. 510, vom 
Sahre 472 pn al 

Bon Hpichrr. Hiftorifhen Anhalt dürften namentlich 
einige für ägyptiihe Gefchichte wichtig fein. Die Menge 
von Lehrbriefen u. dgl. (Nr. 718 fg.) ift gewiß aud fehr 
zu jchäßen, fo gering die Bedeutung der meiften ja für fi 
allein betrachtet fein mag. Urkundlichen Wert Hat aud 
die Sammlung von Briefen, die im Anfang des 13. Yahrh. 
ein hoher Beamter aud Nordmeitperfien und Südarmenien 
an feinen Fürften, einen Wtabef, über Kämpfe mit den 
(Hriftlihen) Rum geichrieben Hat (Nr. 671); find unter 
diefen Rüm die Hilifischen Urmenier zu verftehen? — Natür- 
ih Spielen die verfchiedenen theologiichen Fächer auch hier 
eine große Rolle. ch hebe davon das, wie es jcheint, 
fonft nicht bekannte ethifche Hadith-Wert Kitäb azzuhd Dei 
Abdallah db. Mubärat al Marmwazi (+ 181) hervor (Nr. 295 
und 296). Budhäri ift vertreten duch Nr. 297310, 
Muslim duch Nr. 311 und Nr. 312. Daß die Mehrzahl 
der theologifchen nitt. keine große Bedeutung hat, gilt 
jelbftverftändlich auch für Leipzig, und ähnlich wird e8 wohl 
bei Fächern fein, über die ich noch weniger ein eigenes 
Urteil habe, Medizin, Wftronomie 2c. Uber ich vermute, 
daB 3. DB. das Werkchen über die verfchiedenen PBarfüms 
(Nr. 768, I) eine Unterfuhung oder gar Ausgabe verdiente. 

Groß ift die Zahl der islamilch-arabiihen Sammel 
bände, in denen oft ganz Disparates vereint ift. 

Bon den ziemlich jeltenen Einzelheiten aus Hdſchrr., 
die und BVollerd mitteilt, hebe ich zwei hervor. In einer 
poetiihen Anthologie (Nr. 546) werden 5 Klafjen don por 
tiihen Stellen unterfchieden: 1) ganz originelle und ent 
züdende, 2) jehr erfreuliche, 3) hübfche, 4) leibliche, 5) ge 
Ihmadloje. So wenig fih natürlich eine folhe Scheidung 
durchführen läßt, jo muß ich doch jagen, daß die dort an 
gegebenen Beifpiele mir fehr gut gewählt erfcheinen. Nament: 
(ih auch das für die fünfte Kaffe, der Vers Mutanabbi's 
50 v. 7 (ed. Dieteriei,, Aus Wahidi’8 Kommentar ën 
wir, daß die fehr ungünftige Beurteilung diefer Stelle jhon 
alt ift, während andere fie verteidigten. Ebendort finden 
wir aber auch eine der oben angeführten Rangordnung ent 
Iprechende Einteilung, nur daß da bloß vier Klaffen genannt 
werben, indem ber Autor wohl das als britte gibt, was 
der Berfaffer der Anthologie in zwei, die dritte und vierte, 
zerlegt. — In einem Werfchen über dad hilm, die aus 
Bejonnenheit und Liebenswürdigkeit gemifchte Gemütsver— 
fafjung, die fih annähernd durch owgpepoovvn wiedergeben 
läßt, werden als deren beide (ideale) Hochftufen das Ma 
der Propheten und das ber Heiligen (aulija) genannt, ald 
dritte „das hilm der Veräcdhtlicleit und Niebrigfeit wie 
das der Juden und Chriften“. Der Herricherftolz ded Muf 
Hm und die jämmerliche Lage der nichtmuslimijchen Shup 
genofien, die fi) dur demütige Nachgiebigfeit und er 
zwwungene gute Miene Duldung erfaufen müffen, drüdt Dé 
Im Delen wenigen Worten recht deutlich aus. 

Die Heine Zahl perfiiher Handichriften enthält von an 
fid wertvollen Saden kaum etwas, das nicht im anderen 
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geg Ddaß V. fh im allgemeinen fehr kurz faßt, Tann nur 
Zu u werden. Neichlihe Verweifungen auf Werle wie 
Ir todelmannd Literaturgeidichte, den getvaltigen Berliner 
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Bibliothefen reicher und befjer vertreten wäre. Mit den 
großen englifhen und ben Peteröburger Sammlungen läßt 
Bé out blem Gebiete ja überhaupt nicht Tonkurrieren. 
Sn einzelnen der mitgeteilten Verje hat $. vermutlich einen 
oder den anderen Buchitaben verlefen. So hat der Schreiber 
in bem ere von Nr. 949 do wohl „9 A, ge: 
meint. me in bem Berje von Nr. 937 für sur mich 
ein Drudfehler fein. In der zweiten Beile des Verjes von 
Nr. 949 muß ſtehen. 

Unter den zahlreichen türkiſchen Handſchriften verdienen 
vielleicht einige mit amtlichen Schreiben, Staatsrechnungen 
u. dgl. am meiſten Aufmerkſamkeit. Solche Hefte, von 
denen auch die Göttinger Bibliothek einige beſitzt, heben 
ſich von dem Gerümpel, das ſonſt in den Türkenkriegen 
erbeutet worden, ab. Aber freilich, nur ein ſehr eingehen— 
des Studium könnte ihren Inhalt erſchließen und für die 
Geſchichte der osmaniſchen Staats- und Heeresverwaltung 
nutzbar machen. 

Die Mitteilungen über einige wenige hindi, hinduſtäni 
und malaiiſche Hoſchrr. ſchließen den islämiſchen Teil ab. 

Von den chriſtlich⸗orientaliſchen Hoſchrr, deren Geſamt⸗ 
menge übrigens auch nicht groß iſt, ſind die koptiſchen am 
zahlreichſten; an ſie reihen ſich drei altägyptiſche, darunter 
der berühmte Codex, den man „Papyrus Ebers“ zu nennen 
pflegt. Dieſen ganzen Abſchnitt hat Leipoldt bearbeitet. 

Unter den chriſtlich arabiſchen, den wenigen ſyriſchen 
und äthiopiſchen Hoſchrr. iſt kaum etwas Hervorragendes. 
Die eine amhariſche, welche Praetorius beſtimmt hat, mag 
dagegen einen gewiſſen Wert haben. Hoffentlich findet der 
Kenner auch einiges Brauchbare in den fünf armeniſchen 
und georgiſchen Codices. 

Den dritten Hauptteil bilden die jüdiſchen Hdſchrr., 
noch weniger zahlreich als die chriſtlichen. Unter den hebrä⸗ 
iſchen iſt Nr. 1099 hervorzuheben: das ganze Alte Zeg 
ment für eine franzöſiſche Gemeinde durch franzöſiſche 
Gloſſen in hebräiſcher Schrift) erklärt, z. B. a1 (Gen. 1, 2) 
NMyy Cet vuideté. Ein Kurioſum iſt Nr. 1113, eine 
deutſche Uebertragung der erſten 69 Nächte der Gallandſchen 
Bearbeitung von 1001 Nacht in hebräiſcher Kurſive. Viel⸗ 
leicht findet ein Kenner der rabbiniſchen Literatur auch 
fonft noch unter den vier jübifch-arabiichen Hdfchrr. etwas, 
dad in irgend einer Hinficht bemerkenswert wäre. Bei 
Rr. 1118 mußte ich denken: ecce iterum Crispinus! (8 
iM ein Fragment von Abn Wahsıja in hebräiicher Schrift, 
vermutlih geradezu aus der „nabatäifchen Qandmwirtichaft”. 

Ver Shlußteil befteht aus einer einzigen famaritanijchen 
Hiën, einem unvollftändigen PBentateuch aus der Mitte 

des 14. Jahrh. 

Die Einteilung einer Handſchriften Sammlung nach ben 
Religionen hat bei orientaliſchen Literaturen manches für 
NG. Ganz glatt läßt ſie ſich freilich nicht durchführen, wie 
ja nicht einmal die nach den Sprachen; noch weniger gilt 
dns von den Unterabteilungen nad Fächern der Literatur. 
Mber jede Unfiperheit wird für den Benuger folder Ver⸗ 


jehrieben wird, ber freilich nicht jedes einzelne Exemplar 
der Burda oder jedes Koranfragment aufführen darf. Das 
Bud von 8. würde mit zu ben beften Grundlagen eines 
folgen Werkes gehören. Th. Nöldeke. 


















































Martini, Aemidius, et Dominicus Bassi, Catalogus codieum 
graecorum bibliothecae Ambrosisnae. Tom. I. II. Mailand, 
1906. Hoepli. (LI, 1297 S. Gr. 8.) Fr. 80. 

Endlich ift er ang Licht getreten, der Tangerfehnte Katalog 
ber griechifchen Handichriften der ambrofianifchen Bibliothef. 
Und fürwahr, er braudht das Licht nicht zu Ideen! Eine 
Mufterleiftung liegt uns vor, zu beren Gelingen eijerner 
Fleiß, peinlichite Gewiflenhaftigfeit und ein ungewöhnliches 
paläographiiches Können in gleicher Weife beigetragen haben. 
Wir beglüdwünihen die beiden Verfaffer zur Vollendung 
ihres trefflichen Werkes, das der philologifchen Yorjchung 
die nüglichften Dienfte leiften wird. Der Bejchreibung der 
Handichriften geht eine Enapp gehaltene, fehr inftruftive 
Einleitung voraus, die fih in ihrem Hauptteil al3 eine 
Gefchichte des griediihen Handichriftenbeitandes der Umbro- 
hang darftelt. Heutzutage befigt die berühmte Mailänder 
Bibliothek 1098 griechifche Codices; ſie nimmt alſo hinſichtlich 
des Reichtums an griechiſchen Handſchriften den vierten Platz 
unter den großen italieniſchen Bibliotheken ein. Ueberlegen 
ſind ihr nur die Vaticana, Marciana und Laurentiana. 
Der ſtattliche griechiſche Fonds der Ambroſiana iſt mit Aus— 
nahme von einigen wenigen Handſchriften, die erſt ſpäter 
hinzugekommen ſind, von dem Begründer der Sammlung, 
dem Erzbiſchof Federicus Borromaeus zuſammengebracht. 
Unter den Männern, die ihm hierbei behilflich waren, ragen 
zwei durch Rührigkeit und erfolgreichen Spürſinn hervor: 
Gratia Maria Gratius und Antonius Salmatius. 
Der erſtere hat in Mittel- und Unteritalien eine große Anzahl 
griechiſcher Handſchriften für die Bücherei des Erzbiſchofs 
aufgekauft. Ein beſonderes Verdienſt erwarb er ſich aber 
dadurch, daß es ihm gelang, die nach Neapel verſchlagenen, 
immer noch recht anſehnlichen Reſte der einſt ſo glänzenden 
Bibliothek des Joh. Vincentius Pinelli für die Ambroſiana 
anzukaufen. Der andere, Antonius Salmatius, hatte ſich 
als Operationsbaſis die Inſel Korfu gewählt. Hier entfaltete 
er eine außerordentlich rege Tätigkeit. Bis nach Theſſalien 
und Makedonien ſchickte er ſeine Agenten aus. Und alle 
kamen mit reichen handſchriftlichen Schätzen zu ihm zurück. 
Er ſelbſt beabſichtigte, nachdem Korfu und das griechiſche 
Feſtland abgeſucht waren, Kreta und die bedeutenderen Inſeln 
des ägäiſchen Meeres zu beſuchen: da rief ihn plötzlich ein 
Schreiben des Borromaeus nach Mailand zurück. Offenbar 
waren die Mittel des Erzbiſchofs erſchöpft. So kehrte denn 
Salmatius mit den von Korfu aus erworbenen Handſchriften 
nach Italien zurück. Auch fo war fein Beutezug nicht va, 
ergiebig gewejen! Neben den beiden eben erwähnten Männern 
hat fi danıı noh Antonius Olgiatus, der erite Biblio— 
thefar der Ambrofiana, um die Vergrößerung ihres griechi- 
hen Fonds mit Erfolg bemüht. Hingewiefen fei hier noch 
auf eine wichtige Yeltitellung der Herausgeber, welche die 
PVinelliihe Sammlung betrifft. Von den griechiſchen Codices 
die dieſer gelehrte Bibliophile beſaß, gehört bekanntlich ein 
großer Teil dem 16. Sahrh. an: e8 find das in Xtalien 
angefertigte Kopien. Wie wir jegt burd Martini und Baſſi 
wilen, rühren diejelben zum größten Teil von zwei 
Schreibern her: von Manuel Morus aus Kreta und 
Camillus Venetus. Von dem letzteren ſind nicht weniger 
als 79 Handſchriften der Ambroſiang, die faſt alle aus dem 
Nachlaß Pinellis ſtammen, geſchrieben. Der bisher nur 
wenig befannte Schreiber Hat DÉI mit einem Male ala einer 
der fleikigften und gefhäftigften Ropiften bes Cinguecento 

gea 
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Und andere Kataloge erjegen weitläufige Mitteilungen von 


, m Ueinen WI er oft nach, ſo z. B. in der Angabe ber 
sergroptiichen Bedeutung von Nizben. 

un on DA wird e8 num nicht mehr lange dauern, bis 

* Catalogus oatalogorum zue arabijchen Literatur ger 
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entpuppt. Am Sclufje der Einleitung berichten die beiden 
Verfafler über die Hilfsmittel, die ihnen bei ihrer Arbeit zu 
Gebote ftanden, und teilen die Grundfäge mit, die fie bei 
der Abfafjung des Katalog3 befolgten. Bon Hilfsmitteln 
fagen ihnen zunädhft drei alte Handichriftliche Verzeichniſſe 
der ambrofianifchen Codice vor, die indeffen von geringem 
Nuten waren. Mehr Förderung bradte ihnen, wie fie 
geitehen, die Beiprechungen einzelner Codices in den Urbeiten 
der neueren Gelehrten. Was ihre eigne Beichreibung der 
Handihriften anbelangt, Ip ift diejelbe von erjchöpfender 
Genauigkeit und, wie ih mid) durch einige Stichproben 
überzeugen Tonnte, von unbedingter Zuverläfligfeit. Dem 
beichreibenden Teile angeichlofjfen ift eine Reihe von Tabellen 
und Indices: alle jo praftiih und zwedentiprechend, wie 
nur möglid. Die Bahl der Drudfegler ift verhältnismäßig 
unbedeutend. Die meiften find in den Addenda et corri- 
genda im erften Band berichtigt. LUnverbefjert geblieben ift 
p. 1288 col. b 9 Haejchelius (für Hoejchelius) und einiges 
andere. Hoffentlich folgt recht bald der Katalog der grie- 
Hilden Handfchriften der Borbonicco! Edgar Martini. 


Rennert, H. A., The Life of Lope de Vega (1562-1635). 
Glasgow, 1904. Gowans & Gray. (XII, 587 8. Gr. 8.) 
Sh. 12, 6. 

Ein Starter Band von 587 Seiten in Gr. 8., mit einem 
Ihönen Bruftbilde des Dichters („Qupus" de 3. WI: vor 
allem aber vortrefflich gearbeitet und Höchft wertvollen Ins 
Haltes. Lopes, des „Phönir” der fpanifchen Dramatiker, 
Leben ift bisher in wichtigen Teilen noch nicht feitgeftellt 
worden. Montalran? »Fama pöstuma de Lope de Vega« 
gibt nicht den wahren Zope, jondern einen aus Wahrheit 
und Vichtung (und diefe überwiegt), wenn auch in guter 
Abficht, gemifchten; es ift eine »fraus pia«. Zur Feitjtellung 
der Wahrheit müffen vor allem Lopes eigene Werke, unter 
ihnen an erjter Stelle die „Dorotea”, ein Roman in drama- 
tifcher Form, eine Art dichterifcher Beichte, dazu die Balladen 
herangezogen werden. Drittens Hatte Barera den weit 
verftreuten Stoff, der Lopes Leben betrifft, zufammengeftellt 
und damit die Grundlage für eine Lebensgeihichte des 
Dichters gefchaffen. Seine Sammlung hat 30 Sahre bis 
zum Drude im Sabre 1894 warten müfjen. Und endlich 
ift al3 wertvolle Quelle bazugelommen die von Perez Paftor 
in Simancas aufgefundene Bittfchrift Zopes an den König 
vom Sabre 1595, in der der Dichter bittet, ihm den Mett 
feiner zehnjährigen Verbannung zu erlaffen. Den Grund 
diefer Verbannung ftelt nun ennert auf das genaneite 
Ip: e8 ergibt Ro, daß des Dichter Ungaben über Hä 
jelbft in der „Dorotea”, fo wenig Ehre fie ihm auch machen 
(Rennert Spricht von der »lowest depth of turpitude«), Doc 
richtig find. R.3 Werk ift jehr danfenswert, freilid ganz 
philologifh gehalten. E& wäre zu wünicdhen, daß danad) 
von ihm felbft oder einem anderen nunmehr eine handliche 
Darftellung des Lebens und dann auch der Art des Dichters 
gegeben würde. P. P. 


Luce, Morton, A Handbook to the Works of William Shake- 
ST London, 10009. Bell & Sons. (X, 463 8. 8.) Geb. 
. 6. 


Handbücher, welche da3 zufanmenfaflen, was nicht immer 
leicht zu beichaffende Hervorragende Ausgaben in den Einlei- 
tungen zu den einzelnen Dichtungen geben, find jehr nühlich; 
und es gibt mehrere Bücher diefer Art in England, von Domwden 
(Shakespeare Primer), Sleay, Stofe3, in Teutichland haben 
wir das der Cotta’schen Shaleipeare-Ausgabe beigegebene 
Bändchen von Mar Koch, das alle jene übertrifft und von dem 
wir hoffen wollen, daß e8 durch immer wiederholte Nad- 
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träge auf feiner Höhe erhalten werden möge. XUuce ift ein 
in der Shafeipeare-Literatur ganz unbekannter Name. Es 
icheint, al3 ob diejes aus reiner Liebe zu dem Dichter hervor: 
gegangene Buch, welches da3 gejamte neuejte Shafeipeare- 
Wiſſen in fich Schließen und darum eine jehr verantwortung3- 
volle Aufgabe Löfen joll, das Erftlingäwert des Verf. auf 
diefem Gebiete ift; und fo drängt fi) uns von felbft die 
Sroge out, ob feine Kraft dem großen und guten Willen 
entiprechen wird. Dieje Srage muß leider mit Nein beant- 
wortet werden: 2. verfügt nicht über die nur in langjährigem 
Studium zu erreichende Kenntnis der ungeheuren Shafe- 
Ipeare-Literatur, welche für eine folche Urbeit erforderlich 
ift. Daher rührt wohl auch feine Abneigung, die Duellen 
zu nennen, ouë denen er feine Daten über die einzelnen 
Dichtungen zufammengetragen hat, wodurd fein Buch für 
den Studierenden unverwendbar wird. Und wenn er zum 
Schluß eine noch nicht drei Seiten lange Bibliographie auch 
nur der wichtigften und notwendigften Bücher über Shale- 
fpeare gibt, fo ift diefe jo fümmerlih (wenn wir fie 3. B. 
mit der bei Koch vergleichen), daß fie auch der Dilettant 
nicht gebrauden Tann. Bon deuticher Literatur weiß A. 
nidht3; er fchreibt in der Bibliographie nur ein paar Namen 
ab, wie er fie überall in englischen Büchern, 3. B. auch in 
dem ziemlich wertlofen Age of Shakespeare von Seccombe 
und Allen findet, meift von joldden, die, wie Schlegel, Ger, 
vinus, Brandes, ind Englifche überfegt find, und macht 
dann unfere Shafejpeare-Fahrbüder nambaft, von Genen er 
nicht eine Zeile gelefen Hat. Das ift gegenüber der ge 
waltigen Arbeit, die wir in den lebten vier Jahrzehnten 
geleiftet haben, Lächerlih. So jchreibt er über Titus Andro- 
nikus, ohne die Schrift von Schröer, über die Jugend: 
Dichtungen, ohne Sarrazins Lehrjahre, über die Sonetie 
und Hamlet, ohne unjere umfangreihe und in der Tat 
wertvolle Sonett- und Hamlet-Literatur der lebten Jahr: 
zehnte zu kennen. Auch die Kenntnis der englijchen Ate, 
ratur ift befchräntt; es ift Hier nicht der Raum, alle Namen 
zu nennen, die wir in feinem Buche nicht finden, wen 
nennt er überhaupt? Nur Eine AUnführung wird dem 
deutichen Shafeipeare-Foricher genügen: die Eversley Edi- 
tion, deren glänzende Einleitungen den Herausgeber Herford 
als einen der eriten Shaleipeare-Gelehrten der Gegenwart 
hinftellen, ift ihm entgangen. Die einzelnen an je eine 
Dihtung fi Inüpfenden Kapitel zerfallen immer in einen 
„wiſſenſchaftlichen“, d. bh. Literarhiftorifchen, und einen (äfthe 
tifch«) „Eritiichen” Zeil. Die erite Abteilung zeugt überall 
von dem großen Fleiße bes Verf. und gibt auch in vielen 
Fällen neueftes und ausreichendes Material, in vielen an 
deren nicht; und wo e3 fi um SKontroveräfragen handelt, 
in welchen die Kenner verfchiedener Anficht find, und %. 
ein eigenes Urteil zu fällen bat, da merkt man feine frt 
tifche Schwäche, welche auf ungenügender Beichäftigung mit 
dem Gegenftande beruht. Bei der Enticheidung des Ber: 
Hältnifjes zwifchen The Taming of the Shrew von Shafe: 
[peare und The Taming of a Shrew von X. nimmt er an, 
daß das lettere Drama zuerft 1592 abgefaßt, dann 1594 
überarbeitet und 1596/7 in diefer legteren Zorm von Shafe- 
ipeare in feinen Stil umgefchrieben Jet. Das heikt alles 
auf den Kopf ftellen: in dieſer Leit fchrieb Shafeipeare 
Dramen wie den „Kaufmann von Benedig” und „Hein 
rip IV“, mit denen jenes Jugendluftipiel verjtändigermweije 
nicht verglichen werden Tonn. ` Der „Timon”, fchreibt A. 
iheine dem Stile nad zwifhen „König Lear" und „Mac 


‚beth” zu gehören, Jet aber doch das lebte Drama Shale- 


jpeares: e3 Tonn natürlich nur das erjtere der Woll em, 
wenn die Brämiffe richtig if. Der „Sturm“ fol ganz auf 
den 1610 erjchienenen drei Schriften über die Bermudas 
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und die amerilanifchen Siedelungen beruhen; danach könnte 
er nur 1610 gedichtet fein. ZTatjächlicy aber entnimmt er 
den meilten Stoff viel älteren Meifebefchreibungen, und ein 
Ziermenih wird jchon in „Zroilus” erwähnt. Auch in 
feinen übrigend edit jelbftändigen äfthetiihen Unfichten 
fordert der Verf. vielfah zum Widerfpruch heraus. 28a8 
er über „Eymbeline“ jagt, ( bet aller Kürze gut. Was 
aber jol man dazu jagen, wenn er emfthaft ausfpricht, 
daß Shaleipeare in der Charalteriftit Cäfars „nicht nur 
die Hijtorische Wahrheit gefälfcht, jondern eine abjtoßende 
Karikatur geihaffen“ Habe; daß wir in Hamlet met ver 
fchiedene Figuren, einen jungen Studenten und einen dreißig. 
jährigen Philojophen zu fehen haben (in Ophelia fogar drei); 
daß Shatlejpeare uns abfihtlih im Untlaren darüber ließ, 
ob Hamlet mwahnfinnig war oder nicht, weil er es jelbft 
nicht wußte? 8.3 Mingen gegen Bradley, den Berfafier 
von The Shakespearean Tragedy (1906), in feinem Kapitel 
The Art of Shakespeare ift ausficht3los. Für Deutiche 
(H dad Buch nicht brauchbar, weil e8 die große deutiche 
ShaleipearesLiteratur ignoriert; wie lange derartige Bücher 
ss in England für willenichaftlich gelten werben, — eine 
intereſſante Frage. 


Ewald, Dkcar, Die Probleme der Romantik ald Sruntfragen der 
EE 1905. €. Hofmann Go. (XIX, 227 6©. 
) EI 


A. u. d. 2.: Ewald, D., Romantik und Gegenwart. L BP. 


Der durch feine Schrift über Niebiche belannte Verfafler 
bietet Bier eine Reihe Literarhiftoriicher Efjays, die an dem 
gemeinfamen Gebiet einer Weberjhäbung der NRomantif 
franfen, wie da3 bei dem Anhänger Niebiches freilich nicht 
zu vermundern ift. Unter dem Titel: „Das Problem des 
Staated“ behandelt er Friedrich Geng, und geht dann zu 
Srabbe über (Problem der Kunft), für den er ein feines 
Berftändnis an den Tag legt. Lenau wird unter dem Titel: 
„Das Problem der Religion” abgehandelt und Kleift unter 
dem noch verwunderliheren: „Das Problem der Erotik”. 
Die Grundtheje des Buches ift: „Das unferer Zeit zuge 
fallene Erbe ift das Erbe der Romantik." Ewald will uns 
aljo wieder in al die Halbheiten und Unklarheiten der 
glüdlih überftandenen Romantik zurüdführen, ala beren 
Haupt ja wohl Niegiche anzufehen if. E38 zeigt da3 die 
große Gefahr, die das Studium dieſes Mode⸗ Philoſophen“ 
in Réi birgt, beten Lehre man endlich als im höchften Grade 
reaftionär erfennen und unferes Erachtens verurteilen follte. 

Bchn. 


Breslauer philolog. Abhandlungen. PE S 2 geben 
9. — 4. Heft. Breslau, Marcus. (84 ©. BI d 
: G. Felsch, Quibus artificiis — Ee tragiei 
Gra si unitates illas et temporis et loci observaverint. 


Arhin f. Stenographie. Hrög.v.C.Demifcheit. 57. Jahrg. 12. Heft. 
Berlin, ©. Reimer. 
Inh.: D. Henke, Zur Frage der Herflellung einer einheitlichen 
deutfhen Etenographie. — 2. Darapsty, Die Kürzungen der Rede 
ſchrift. (Schl.) 


The Classical Review. Ed.J.P.Postgate. Vol.XX. Nr.9. 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 


Cont.: R. M. Henry, On plants of the me 
Richards, On Diodorus: books XVI-X VII — 
Prohibition in Greek. — E. A. Sonnenschein, Change of 
metre in Plautus. The dog of the Mostellaria. — W.M. 
Lindsay,-On the fragments of Varro de Vita Populi Romani 
I. Preserved in Nonius XVIlI. — R. M. Dawkins and W. 
H.D. Rouse, The pronunciation of 9 and d. — J.P.Postgate, 
On >malaxo« and ucldsaw. More uncanny thirteens. 
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Die neueren Spraden. Hrög.v. Wilb. Diötor. 14.3d.9. Heft. 


Marburg, Elwert. 

Inh.: M. Walter, Aneignung und — des Dort 
ſchatzes im neuſprachichen Unterricht. — H. ent: English Boys’ 
Fietion. IL. — Harntfh. Yahredberiht des Bereind für SCC 
Sprachen zu Kaffel. — E. Scriba, Bericht über dad 10. Bereind- 
jabr des neuphilologifchen Bereind zu Bremen. — W. Grote, > 
Londen u: Zeit der Königin Elifabeth in deuticher Beleuchtung. 2 

Lëter, Nadhklänge vom Münchener Reuppilologentag. 1. 


Bun für Bücherfreunde. Hob. v. v. Zobeltig. 10. Jahre. 
10. Heft. Bielefeld, Belhagen & Klafing. 

Snh.: Th. Soebel, Eine wirtfchaftl. Buhhdrudergefhichte. 1. — 
Fr. Engel, er HI. Sein Werden u. Sein. (Mit 36 Abb.) — 
D. Löwen fein, Die Buchbinderei im Lichte der 3. deutfchen Kunft« 
gewerbe-Ausftellung zu Dresden. 2. — 5. Springer, Gegenfeitige 
Kopien von Miniaturen. 


eh für roman. Philologie. 9. Beiheft. Halle a. S., Niemeyer. 
(6 8) 4 2, 40. 

Inh.: BF. Settegaft, Jloovant u. Julian. 
Bang über die Oftavianfage. 


Zeitfgrift für vergleichende Sprahfoerfhung auf dem Gebiete der 
non Sprachen. Hub. v. A. Bezzenberger, E. Kuhn und 
chulze. 41. Bd. in. Heft. Böttingen, Bandenhoed & Ruprecht. 


Rebft einem An- 


Snh.: Ed.Hermann, Ueber dad Nekonftruieren. — A. Bezzen- 
berger, Studien über die Sprache des preuß. Endiridionde. — BW. 
Spiegelb erg, Aegpptifche Lehmwörter in der älteren griech. Sprache. 
— W. Bondräf, Slavifhe Alzınt u. Quantitätäftudien. 2. — ON. 
Badmer, Rod einmal die ug Zahlwörter. Zur flav. Ber, 
tretung don arioeurop. 0. — W. Schulze, GOotica. — R. Piſchel, 
Indiſche Miszellen. — A. Torp, Etrustifhed. — PB. Diels, Bus 
EN der indirekten Rede im Zeutiéen, — A. Fick, Bcfté, 
gloſſen. 8 .— W. Prellwig, Lat. concinnug „fymmetrifch”, con- 
cinnare 1) „verwüften“, Gi „zurichten”. — E. Maaß, Zu Br. XL, 
628. G €. Ublenbed, Zu BB. XXX, 335 fg. — S. Lef⸗ 
mann, ‚ &in Brief von Franz Bopp. — E. W. Jay, zomi-narn: 
crä-pula. 


— — — — — — — 
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Altertumskunde. 


Hamilton, Mary, Incubation or the cure of disease in n 
temples and Christian churches. London, 1%6. Simpkin, 
Marshall, Hamilton, Kent & Co. (IV, 297 8. Gr. 8.) Geb. 





Das Bud ift für ein größeres Publilum beftinmt unb 
beruht fo gut wie vollftändig auf den Yorfchungen anderer. 
Ueber den Grad der Abhängigkeit von feinen Vorgängern 
gibt e8 nicht immer genügende Rechenicaft: dann jollte man 
das Bitieren doc lieber ganz lafjen. Cigenes bieten nur 
bie hübfhen Schilderungen von Kirchenfeiten im heutigen 
Griechenland, die im dritten Ubjchnitt zu Iden find. Freilich 
muß bemerkt werden, daß von Ankubation im ftrengen Sinne 
nicht gut heſprochen werden kann, wo nur das jährliche 
Feſt einer Kirche in Betracht kommt, wie bei der Panagia 
auf Tenos, zumal wenn wie hier ein altes Bild als wunder: 
wirkend verehrt wird. Die Darftelung ift ftellenmweije etwas 
fehr breit. Eine nähere Erörterung wiffenfchaftlicher Kontros 
verfen wie der über die Lage des Abaton zu Epidauros Tann 
den Lefer, auf den gerechnet wird, unmöglich intereljieren. 
Andrerfeits fehlt ed an Plänen, die doch leicht nad) vorhan- 
denen Uufnahmen hätten hergeftellt werden fünnen und für 
bie weitjchweifigen Beichreibungen feinen Erſatz zu bieten 
vermögen. Auf Einzelheiten gehe ich nicht ein, weil es ber 
Charakter dieje8 Buches nicht erfordert. Ammerbin hätte 
vermieden werden können, daß wir mehrfad vom Apollo 
Maleatos Iefen. Ach benube die Gelegenheit, um auf einen 
Auffag aufmerffan zu maden, der gleichzeitig mit dem be 
ſprochenen Buche durch die Liebenswürdigkeit des Verfaſſers 
in meine Hände fam: Th. Lefort, Notes sur le culte d’As- 
klöpios. Nature de l’incubation de son oulte, Extrait du Mus6e 
Belge X (1906). Er enthält zwei Hauptteile. Sm erften wirb 
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die aud) von anderen geäußerte Unficht vertreten, daß die 
Sntubation der Haffiihen und überhaupt vorrömifchen Beit 
bon der jpäteren fundamental verfchieden gewejen fei, indem 
in jener nur unmittelbare Wunderheilungen ftattgefunden 
hätten, während in römifcher Beit im Traume die Angabe 
von Heilmitteln erfolgt, nach deren Anwendung der Rrante 
gefund wird. E3 mag fein, daß da3 richtig ift und daß 
der von mir gefchriebene Sag (De incubatione ©. 6), ber 
nur Die zweite Kategorie berüdjichtigt, dem aber der Verf. 
nah meinem Empfinden eine alzu große Ehre antut, in 
obigem Sinne erweitert werden muß. Daß die zweite Kate 
gorie von Wunderkuren in der ältejten Beit ganz gefehlt 
babe, ift ein Schluß, für den die Jamata und die PBlutos- 
Jeng ott feine ausreihende Bafis zu bilden fcheinen, um 
bon anderem zu fchweigen, wo da3 allzu frharfe Mefjer des 
Rrititerd Ichartig wird. Da in den Wundern der hriftlichen 
Heiligen unmittelbare Kuren und folche, die durch Ungabe 
der Heilmittel erzielt werden, nebeneinander erjcheinen, iſt 
die Vermutung naheliegend, daß auch bei Asllepios in alter 
Bet die zweite Kategorie nicht ganz gefehlt haben wird. 
Der zweite Teil enthält den beacdytenswerten VBerfuh, für 
die Sntubation der Raiferzeit da3 Eindringen der Magie 
nachzumweifen. Sicherheit läßt fi auch hier nicht erreichen. 
Sm einzelnen hätte ich manches zu jagen, wozu bier nit 
der Drt ift. Ludwig Denbner. 





Supplementary papers of the American School of classical 
Studies in Rome. Vol. I. New York, 1905. The Macmillan 
Comp. (VIII, 220 S. mit 18 Taf. Gr. 4.) 


Archaeological Institute of America. 


Die Drudlegung wifjenfchaftlider Abhandlungen feitend 
des amerikaniſchen archäologiſchen nftitut3 in Athen und 
Romerfolgt für gewöhnlich in bem dafür beitimmten American 
Journal of Archaeology; doch ift für den Fall, daß einge- 
zeichte Auffäge durch ihren Umfang den in der Zultitutd- 
zeitjchrift verfügbaren Raum überjchreiten würden oder ihrem 
Anhalt nod einen anderen Modus der Beröffentlihung 
wünschenswert erjcheinen Laffen, eine Entlajtung deö Journals 
durch Ausgabe von Supplementen vorgeſehen. Von ſolchen liegt 
nun ein von der Leitung des im Jahre 1896 begründeten 
römiſchen Inſtituts redigierter Ergänzungsband vor, welcher 
in ſtattlichem Format und gediegener Ausſtattung neun zum 
Teil recht umfängliche, von zahlreichen Textabbildungen, 
Tafeln und Plänen begleitete Unterſuchungen vereinigt. Neben 
ſechs amerikaniſchen Forſchern haben auch der Vizedirektor 
der Britiſh School in Rom, Thomas Aſhby Ir., und der 
aus der Prager Schule Joſef Kleins hervorgegangene 
oͤſterreichiſche Archäologe Arthur Mahler, letzterer in deut⸗ 
ſcher Sprache, zu dem Bande beigetragen. Um aus dem 
Inhalt das Wichtigere hervorzuheben, ſo berichtet der rö— 
miſche Juſtitutsdirektor R. Norton über eine 1903 ausge⸗ 
führte Bereifung der mittelafiatiichen Landichaft Turkeitan, 
in welcher er an ber Hand der Gräberfunde und nn 
perfifche und helleniſtiſche Kultureinflüſſe aufzeigt. Th. Aſhby 
und G. J. Pieiffer behandeln in zwei gemeinſam unter— 
zeichneten Abhandlungen Die Ueberreite einer noch LT 
antifen Anfieblung beim ee Emtee Ce — nn 

d iene bes alten Earjiolt ım 8 
WE ein Drittel des Bandes füllender Aufjat — 
im Verein mit A. W. Van Buren und H. H. — 
verzeichnet ſehr umſtändlich die Inſchriften CH = 
der aus verjchiedenen Zahrhunderten der Kaiſerzeit be 
König Theodorid ftammenden Ziegel, welde u ir E 
Herbit 1902 eingeftürzten Stüd ber aurelianifchen SE u dw 
mauer Romd zu Tage gefördert worden. Beitr de A D 
Kunftarchäofogie bieten A. Mahler, welcher in ber im 8 
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befindlichen Benus-Statue von Arles eine den Moiren ver: 
fchwifterte fpinnende Aphrodite erkennt ud fie als Kopie 
der von Plinius bezeugten xarayovoa (Spinnerin) des 
Praxiteles anspricht, ferner H. R. Eroß und Eh. R. Morey. 
Schließlich feien noch erwähnt U. W. Ban Duren" o Koflation 
des XI. Buchs von Columellad De re rustica nad den zwei 
älteften Handfchriften und ein Auflah von Ch. R. Morey, 
der auf Grund einer epigraphilden Datierung mwahrjcheinlid 
madt, daß Sulianus etwa Ende Mai 360 in Gallien zum 
Yuguftus ausgerufen tard. Der ftattlidhe Band ift ein be 
redtes Dokument für die rührige, durch reiche materielle 
Mittel genährte Betriebfamkeit, mit welcher da3 junge ar 
häologifche Anftitut Amerifad in ehrenvollem Wettbewerbe 
mit den Unftalten der europäifchen KRulturnationen an ber 
Erforihung des griehiich-römischen Mltertums fich beteiligt. 
A. v. Premerstein. 


— — —— 


Grünwedel, Albert, Bericht über archäologische Arbeiten 
in Idikutschari und Umgebung im Winter 1902—3. München, 
1906. Franz in Komm. (196 S. 4. mit 31 Taf.) 4 SO 


Aus den Abhandlungen der k. bayr. Akademie der Wiss. 
I. Kl. XXIV. Da. L Abt. 


Koikutichari ift die alte Hauptftadt der Uiguren, das 
Rao:tihang der hinefifchen Quellen, im Thal von Turfan, 
am Südabhang des Tien-fchan gelegen, eine Nuinenftätte, 
deren Durchforfhung eine vom Mufeum für Völkerkunde in 
Berlin im Sabre 1902 entjandte Expedition unter Leitung 
des Verf. fih zum Biel gejegt Hatte. Das Fremdartige der 
Nuinen war zuerft von Negel erkannt, der 1879 in Peter 
manns Mitteilungen darüber berichtete. Eine 1898 von ber 
Petersburger Alademie der Willenichaften nad) Turfan aus: 
gerüftete Expedition fchaffte neues Material, das von D. 
Klement verarbeitet worden ift. Befagte Ruinen ftammen 
aus ber Beit, ald in Turkeftarn noch der Buddhismus in 
Blüte ftand, der jest gänzlich” vom X8lam verdrängt Äft. 
Ihre Erforihung tft für das Studium des Buddhismus, 
beionders der buddpiftiihen Kunft, wofür der Verf. als 
Autorität gilt, von großer Bedeutung. Der vorliegende 
Bericht gibt Nechenihaft von den in Spilutfhari und Ums 
gegend ausgeführten archäologischen Arbeiten in ber Weile, 
daß die einzelnen Tempel: und Klofterruinen nacheinander 
beichrieben werden. Bahlreihe Grundriffe und Unfiten 
dienen zur Erläuterung. Eine Rekonftruftion der faft ganz 
zerfallenen und zerjtörten Bauten nach den ſpärlichen Reſten 
war nur fuür einen gründlichen Kenner des Buddhismus 
möglich. Bei der Vergänglichkeit des verwandten Bau: 
materiald: Luftziegel, Ton und Stud, ift zu berwunbern, 
daß überhaupt noch etwas aufgefunden ift. Dem Berjtörungs- 
werke der Natur haben die ummwohnenden türkifchen Land- 
leute noch gründlich nachgeholfen, indem fie die Sresfen al? 
Düngemittel für ihre Felder benugten oder Die noch et» 
Haltenen Figuren ihren religiöjen Unihauungen gemäß mul 
willig zerftörten. So wurde ein zu Tage geförderter Bubdha- 
koloß fofort von ihnen zertrümmert, bevor er nod) photo. 
graphiert werden konnte. Der Stil der Bauten, Skulpturen 
und Malereien ähnelt bald mehr dem indifchen, bald mehr 
dem chinefiichen; e3 finden Dë aber auch einzelne Antlänge 
an faffanidiiche Kunftwerfe. Daneben täßt ih ein eigeit- 
artiger Mota nicht verfennen. Der Verf. nimmt Dar 
thetifch folgende Entwidlung an: 1) Ulte Schicht im Charatier 
der Sandhara-Stulpturen; 2) Welterer Lotalitil; 3) Sue 
Rokalftil, Blütezeit, etwa 800—900 n. Chr.; 4) — 
periode mit Annaherung an lamaiſtiſche Formen, bis etw 
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1400 n. Chr. (S. 175). Bei ben Bauwerlen fällt die 
eigenartige Form ber Stupen auf, welche in anderen bubddhi- 
fifchen Ländern nicht vorfommt. Sie beftehen aus einem 
hohlen, quabratifchen Unterbau mit einer runden Kuppel. 
Ein ſehr merkwürdiger Bau iſt eine Terrafje, auf welcher 
ſich ſymmetriſch geordnet 84 kleine Türmchen, jeder mit vier 
Niſchen für Buddhaſtatuen erheben. Einzelſtehende viereckige 
Türme mit zahlreichen Niſchen für Buddhaſtatuen finden 
ſich in Idikutſchari öfter. Noch ſehr gut erhalten iſt ein 
eigenartiger Terraſſentempel, welcher von drei übereinander 
liegenden Terraſſen gebildet wird. Eine Freitreppe führt 
über die erſte und zweite Terraſſe auf die Plattform der 
dritten. Von den Höhlen, welche der Verf. bei Murtuk, 
in der Umgegend von Idikutſchari kennen lernte, glaubt er, 
daß ſie den Idealtypus altuiguriſcher Höhlenklöſter darſtellen. 
Die Ausbeute an Tonfiguren beſtand hauptſächlich in Torſos 
oder Köpfen von Bodhiſattvas und Dämonen mit ziemlich 
breiten Geſichterm ohne großen künſtleriſchen Wert. Sie 
waren meiſt bemalt geweſen, auch Schnur⸗ und Backenbart 
waren nur aufgemalt. Bei einigen der ſchönern Köpfe hatte 
man den Augen durch Vertiefung der Pupillen größeren 
Ausdruck verliehen. 

Von großem Intereſſe find die von der Exrpedition mit—⸗ 
gebrachten Malereien: Hängebilder auf Seide, Leinen und 
Papier und Fresken. Die Deckenmalereien, von denen wir 
auf mehreren farbigen Tafeln Proben erhalten, zeugen von 
großem Geſchmack und feinem Gefühl für Farbenharmonie. 
Ein echter Freskofußboden, jetzt im Muſeum für Völker—⸗ 
kunde, iſt vielleicht das Glanzſtück der turkeſtaniſchen Samm— 
lung. Er ſtellt einen Teich mit Lotosblumen, Drachen und 
anderen im Waſſer ſchwimmenden Tieren dar. Von den 
Wandfresklen in einer Höhle in Murtuf gibt der Verf. eine 
begeiſterte Schilderung (S. 163). 
ſind zwei Bodhiſattvas auf zwei Fresken (Taf. VI und VII), 
beſonders bemerkenswert durch ihre üppige Haartracht und 
den reichen Schmuck. Sie haben allerdings wie die meiſten 
Yuddhas einen faſt weiblichen Charakter. Zwei Manichäer 
in weißer Tracht und mit eckigen weißen Mützen zeigen einen 
unverlennbaren ſemitiſchen Typus (S. 58). Die Manichäer 
lebten als Aerzte und Barden an den Höfen der ſehr tole— 
ranten Uigurenfürſten und werden daher auf Bildern öfter 
in ihrem Gefolge dargeſtellt. Daß einige aufgefundene 
Schriftreſte manichäiſchen Urſprungs ſind, iſt von Profeſſor 
d. ®. K. Müller nachgewieſen worden. Kulturgeſchichtlich 
noch von größerem Wert als die einander ſehr ähnlichen 
und monotonen religiöſen Bilder ſind einige Darſtellungen 
von Stiftern und Stifterinnen, Io das Bild eines alten 
Uigurenfürſten und einer Uigurendame (S. 41 u. 73). Hier 
treten und zum erſten Male Repräſentanten dieſes alten 
Volles im Bilde entgegen. Daß wir es wirklich mit Uiguren 
zu tun haben, geht aus den uiguriſchen Schriftzeichen auf 
dieſen Bildern hervor. Die Uigurinnen, welche auf den 
turleſtaniſchen Fresken einen außerordentlich hohen Kopfputz 
tragen, find vielleicht hierin die Vorgängerinnen der Damen 
bon Burgund gewejen, die fih im Mittelalter ähnlich 
coiffierten, ähnliche Bebe Goufen kommen noch heute bei 
den Kirgifinnen vor und werden in alten Quellen für Die 
Öoten, Bandalen und Hunnen bezeugt. Sehr auffallend 
fund bie forjettartigen OberHleider zweier Frauen auf Taf. DI 
und Männer mit Wadenftrümpfen (S. 93). Un Manu- 
kripten find ſolche in Brahmi, in chineſiſcher Schrift und 
in Uiguriſch gefunden worden. Der Verf. hat ganze Ver— 
ieße von vermoderten Sanskritdrucken geſehen, die nur noch 
Sqhutthauſen bildeten. Eine große chineſiſche Steininſchrift 
iſt nach Berlin gewandert. Ein Bruchftüd davon mit dem 
Datum wurde noch nachträglich entdedt. Die uiguriicen 


Meifterhaft gezeichnet 


Schriftftüde, melde NRadloff in Anhang überjegt hat, find 
leider alle nur nady dem chinefifch-türkischen Tierzyklus datiert 
und daher nicht genau bejtimmbar. Die meiften np Mon, 
trafte, religiöjen Inhalts ift eine Injchrift auf einem Holz 
pfahl, welcher fi jet in Berlin befindet. Einige wenige 
Worte fcheinen mir hinefifhen Uriprungs zu fein: in Nr. 2 
der „PBusfching Berg“ in Nr. 12 der „Taifang Weingarten“ 
und auf der Bfahlinfchrift: qundui „Prinzeffin”, hin. kung-Cu. 
YWuh den als zweifelhaft mit Sragezeichen verjehenen Aus» 
drud: tondu taipausin in Nr. 12, welder mit „Miterben® 
überjett ift, halte ich für chinefifh: tung su tai pau jin = 
„mitzeichnende Bürgen”. Am Schluß fteht pausin „VBürge“ 
allein. Brofeffor Grünmedel melt zur Leit wieder in 
Turkeitan. Nach den vielverjprechenden Ergebnifjen der eriten 
Expedition wird man den neuen Ausgrabungen mit Spannung 
entgegenfeben. A. Forke. 


Juſti, C., Murillo. 2. Aufl. Leiprig 1904. E. A. Seemann 
(VIII, 103 S. Gr. 8. mit Abb.) SO 

Juſtis 1892 zuerſt erſchienenes und eine geraume Zeit 
vergriffenes Buch über Murillo liegt nun erfreulicherweiſe 
in zweiter Auflage vor. Der Text iſt neu durchgeſehen und 
die Abbildungen ſind erheblich verbeſſert worden. Als An⸗ 
hang iſt eine Beſchreibung der Bilder Zurbarans aus dem 
Leben des hl. Bonaventura in Sevilla zugefügt. Das Buch 
hat ſeine feſte Stellung in der Kunſtgeſchichte und bedarf 
keiner neuen Anpreiſung. M.-P. 


Peltzer, Alfred, Albrecht Dürer und Friedrich II von der 
Pfalz. Strassburg, 1905. Heitz. (64 S. Gr. 8. mit 3 Licht- 
drucktaf.) 4 3. 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. Heft 61. 


Friedrich II von der Pfalz wird mehrfah von Dürer 
in dem Tagebuch feiner niederländifchen Reife genannt, und 
zwar in einer Weife, die auf ein näheres Verhältnis fchließen 
läßt. PBelger bringt wmeitered Material zu der Frage bei, 
das im ganzen fih als fehr brauchbar erweif. Xn dem 
Porträt eines bartlojen Mannes im Zelt des Großherzogs 
von Delen erkennt er nämlich ein Dürer-Porträt des Herzogs, 
da3 er mit einer Inventarnotiz von 1685 über die Gemälde. 
jammlung de3 Heidelberger Schlofjes in Verbindung bringt. 
Die Landichaft Hinter dem Dargeftellten zeigt Vertvandtichaft 
mit der Umgebung Heidelbergs, da8 Schloß Lint3 würde 
jogar ungefähr der Gruppierung des damaligen Schloß. 
fompleres entjprehen, womit eine ältefte bisher befannte 
Unficht des Heidelberger Schlofjes gefunden fein würde. Ein 
authentiiches Bildnis des jungen Pfalzgrafen in München 
madt die Richtigkeit der Zufchreibung allerdings wicht un. 
wahrfcheinlih. Auch die Möglichkeit, dab das Bild vielleicht 
aus der 1686 abgehaltenen Auktion eines Teiles der Heidel- 
berger Schloßfammlung nad Nürnberg in Privatbefig ge: 
fommen ift, wird in antegender Weife erörtert. Weniger 
einleuchtend fcheint Ref. die Behauptung, dab unter dem 
zweimal mit Delfarben gemalten, in Dürer Reifetagebuch 
erwähnten „SHerzogangeficht” jedesmal ein Bildnis des 
Herzogd Friedrich verjtanden werden müffe. Der Wortlaut 
fängt jo fremd und fühl, ald ob Dürer fonft mit dem 
Porträtierten nie etwas zu tun gehabt babe. Schlagend 
Dagegen ift die Identifizierung der Dürerfchen Handzeichnung 
im Brit. Mujeum (L. 293) mit dem Gedächtnistaler Friedrichs 
als Reichsſtatthalter: die Zeichnung iſt die Vorlage für den 
Avers des Talers. Mit dem hübſchen Hinweis, daß der 
„Glockenturm“ des Heidelberger Schloſſes von Friedrich nach 
Dürers Vorſchrift gebaut iſt, ſchließt das anregende —XX 
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Die Kunft. Red. v. %. Brudmann. 8. Jadrıg. 4. Heft. Münden. 

Inh.: W. Genſel, Die klaſſiſche Bildniskunſt in England. — 
J. Meier⸗Graefe, Max Liebermann. — W. Niemeyer, Peter 
Behrens und die Raumäſthetik ſeiner Kunſt. — Die Arbeiten der 
Kunſtgewerbeſchule zu Düſſeldorf auf der 3. deutſchen Kunſtgewerbe⸗ 
Hausſtellung Dresden 1906. 





Der Kunſtwart. Hrsgbrt. F. Avenarius. 
München, Callwey. 
Inh.: F. Avenarius, Vom Erſtaunen. — A. Vogel, Inter— 
pretationskunſt. — F. Brandes, Moloch. — A. Hildebrand, 
Zur Muſeumsfrage. — K. Söhle, Mozaits letzte Tage. 


20. Jahrg. Heft 7. 








Der Städtebau. Begr. v. Th. Goedeu. C. Sitte. 4. Jahrg. 1. Heft 
Berlin, Wasmuth. 


Inh.: Th. Goecke, Die Kirche im Stadtbilde. — P. Ehmig, 
Bebauungsplan für Warnemünde. (Mit 3 Taf.) — H. Chr. Mus. 
baum, Beiträge zur Führung, Einteilung u. Befeftigung gropftädt. 
Straßen. — F. Morig, Deffentlide Schladhtböfe u. Vichmärkte in 
ihren Beziehungen zum Städtebau. (Mit 5 Taf.) 
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Voigt, Theodor Paul, Mein Kind. Ein DE Leipzig, 
1906. Thomas. (300 ©. Sr. 8.) 4 3, 50; geb. .# 4, 50. 


Der Verf. hat die Löfung der Aufgabe, melde er ich 
vornahm, nämlich Grundfäge für die Kindererziehung (fomwohl 
der Knaben wie der Mädchen) aufzujtellen und zugleich die 
Richtigkeit diefer Säbe zu begründen, Unweifungen zu geben, 
in welche Bahnen die geiftige und körperliche Entwidlung 
gelenkt werden muß und welche Fehler jeitens der Erzieher 
dabei zu vermeiden find, in vollauf befriedigendem Maße 
erreicht. Wir begleiten den neuen Erdenbürger von dem 
Momente feiner Geburt an bi8 zu dem ZBeitpunft, wo er 
beginnt der elterlichen Zucht zu entwachfen und in die Schule 
des Lebens einzutreten und für eine jede Phaje innerhalb 
diefer Beriode wird gezeigt, auf welche Weife mit Hilfe der 
Kenntnis der piychologifhen Grundgefege des Findfichen 
Geelenlebend und des Temperamentes des einzelnes Kindes 
Bater und Mutter fich zu verhalten haben, um ihren Spröß- 
ling gemeinfam mit dem Einfluß der Schule zu einem geiftig 
und förperlich gefunden Süngling oder Badfiih auszubilden. 
Sprade und Darftellung find glatt und fließend, fo daß 
man das Buch mit wirklichen Vergnügen liejt. Unzuerfennen 
ift vor allem auch die ruhige Objektivität, mit welcher bie 
in Betracht kommenden Fragen und Berhältniffe erörtert 
werben; einzelne Stellen, an denen diejer Vorzug in ben 
Hintergrund tritt, fallen daher um fo mehr auf, fo 3. 8. 
©. 150 da3 Urteil über Kfofterfhulen, ©. 161 der Aus» 
drud: SZefniterei und ©. 205 der Erfurs auf das politische 
Gebiet. Mandje Worte könnten durch befjere erjegt werben, 
was ift 3. B. ein „vendjes” Kind (S. 72) und was heißt 
„verliedern” (S. 141)? Auch einige ftörende Drudfehler find 
der Korrektur entgangen. Diefe feinen Ausjtelungen können 
jedoch an der Tatjache nichts ändern, daß wir in dem Buche 
Boigts eine Har durchdachte und für jeden verftändfiche und 
überzeugende Anleitung zur Kindererziehung vor und haben, 
die befonders auch die Verhältniffe, wie fie fich in der jüngften 
Zeit auf diefem Gebiete entwidelt haben, eingehend berüd- 
ihtigt. Tas von den Eltern angeftrebte Biel, ihre Nachfommen 
zu tüchtigen Mitgliedern der menfchlichen Gejellfchaft heran— 
zubilden, muß an der Hand diefe3 Buches unzweifelhaft erreicht 
werden. Beachtenswert find auch die Ausführungen über Die 
Stauenfrage, die im lebten Kapitel des Werkes Plat gefunden 
haben. — Die Wusftattung, bejonderd der Drud ift zu 
loben. Klwtr. 





Pädagogifhes Arhiv. Hrög. v. Ludw. Freytag. 49. Jabıg. 
1. Heft. Braunfchweig, Bieweg u. Sohn. 

Inh.: 3. Ziehen, Geranten über die Führung ded Schulauf- 
fiht3amted. 22 — R. Bannwip, Sit einiger Privatfiunden in 
deutfcher Brammatit. — Scheibert, Die Schulreform und die Ueber 
bürdung. — 9. Shmidfun;, Die Hochfdule der Gegenwart. 


Der Hansichrer. Wohenichrift für den geiftigen Verkehr mit Kindern. 
Préo, dv. B. Dtto. 6. Jahrg. Nr. 40-52. Groplidhterfelde, 

Inh.: (40 5.) Die Eozialdemofratie u. die deutfhe Jugend. — 
(40.), M. Hadlih, Wie ein Badeort entflebt. — (41/3.) Bann» 
wig, Raum u. Zahlenkunde. — 43.) Hehenlohes Enthüllungen. — 
(44/7. Päpke, Mittelhochdeutſch. — (46/35.) Pannwitz, Wie ſich 
Herakleitos gedacht hat, daß die Welt eingerichtet iſt. — (42) Vom 
Reichstag. — (49 u. 52.) Der Hauptmann von Kopenid. — (49/52) 
Lichtenberger, Dom Laubfall der Bäume. — 51/52.) Die Reihe 
tagsauflöfung. 


Beitfchrift f. lateinlofe höhere Schulen. Hreg.v. Shmig-Mancı. 
18. Jahrg. 3./4. Heft. Leipzig, Teubner. 

Snh.: Hörnig, Hauptverfammlung des Bereind fühl. Real. 
Ihullchrer. — Kaijer, Ueber den Ausbau der fächl. Realfchule zur 
Dberrealihule — K.Wislicenusd, Wie unjere Jungen ihre Schul: 
arbeiten maden. — Shmelzle, Ein Wort über Geographie und 
geograpb. Rehrbüher. — Th. Arldt, Die Borbildung der fühl. Real 
Ihullehrer. — R. v. Kienig, Der Fritte Wong bé Inferno dis 
Dante Aligbier. — U. Holzmann, Zur Bleihberedhtigung dir 
höh. Schulen in Baden. 





Vermiſchtes. 


Herders Konverſations-Lexikon. 3. Auflage. 6. Band: Mirabeau 
Freiburg i. B. 1906. Herder. (179 ©. Gr. 8.) 


Wiederum liegt ein Band dieſes Konverſations-Lexikons 
vor. Naturgemäß ſtehen auch auf den Tafeln wie in den 
Textbeilagen katholiſche Darſtellungen im Vordergrund wie 
Miſſion, Monſtranz, Religiöſe Orden, Petrus und Paulus ꝛc., 
aber dankbar begrüßen wir auch die anderen, wie beiſpiels— 
weiſe die vortreffliche Tafel der eßbaren und giftigen Pilze. 
Der Plan von Paris wie von New York wird manchem 
recht gelegen kommen, wie die Karte von Ozeanien. Daß 
ſich die neueſten Fortſchritte auf allen Gebieten verarbeitet 
finden, iſt durchweg erſichtlich und kommt ſo recht bei Ab— 
ſchnitten wie Motorwagen zur Geltung. Alles in allem, 
der Band reiht ſich ſeinen Vorgängern würdig an. 

1) Martin, Marie, Wahre Frauenbildung. Tübingen, 1906. Moht. 
WA e Hi 40, 80. 


2) Krufenberg, (Glëberh, Die Frauenbewegung, ihre Ziele und ihr: 
un Ebenta, 1905. (VIII 295 S. Br. 8) #3; geb. 
M A. 


Lebendfragen. Gab v. Heinrich Weinel. 


In der von 9. Weinel in Jena herausgegebenen Sammlung 
„Lebensfragen“, welche allen denen dienen und helfen will, „die 
in den überlieferten Formen der Religion und Sittlichfeit 
Verftand und Herz nicht mehr zu befriedigen vermögen und 
ih im Kampf um die Weltanfchauung nach Klarheit und 
Kraft, nach neuem Lebensinhalt fehnen”“, find kürzlich ziel 
Bücher erfchienen, die fi mit einer der wichtigften und 
brennenditen Sragen des ntodernen Qebens, mit der Frauen 
frage beichäftigen. Wer die weitfchichtige Literatur über 
diefed jchwierige Problem näher fennt, mich Amar aus beiden 
Schriften inhaltlich nicht wejentlich Neues lernen, aber er 
wird fie trogdem mit Snterefle Iefen und nicht unbefriedigt 
aus ber Hand legen, denn fie gehören zu jenen, aus benen 
man neuen Mut, neue Anregungen und neue Gewißheit 
\höpfen kann. M. Martin(1) unterfucht in fmapper, aber 
eindringlicher Weife das Wefen der modernen Frauenbildung. 
Als erfahrene Lehrerin bet Hr die fehmeren Mängel auf, 
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an denen die fittlihe und geijtige Erziehung der Mädchen 
namentlih aus ben bemittelten Ständen leidet und ent 
widelt eine Reihe von VBorfchlägen zu ihrer Befeitigung. 
Sehr beherzigenäwert ijt namentlich das, was fie im An» 
Iéiub an Ellen Key über bradliegende und mißbraudte 
Srauenkraft und über die dadurch bedingte Schädigung der 
geſamten Volkskraft ſchreibt. Auch ihre Scharfe Kritif unferer 
vielfach zu leeren Yormen erftarrten und fcheinbar immer 
mehr nach Seräußerlihung ftrebenden gejellichaftlichen Kultur 
enthält einen tiefen Wahrheitäfern. — Weit eingehender 
handelt €. Krufenberg (2) über Biele und Bedeutung, Ge 
dichte und Grott Der modernen Frauenbewegung, zu 
deren Führerinnen fie zählt. Zum Teil lehnen fich ihre 
Ausführungen an da3 von Helene Lange und Gertrud 
Bäumer herausgegebene grundlegende Handbuch der Frauen 
bewegung an. Sn juitenatiicher Yolge bejpricht fie be 
Rechte, welche die Frau von heute teils fchon befigt, teils 
zu erwerben trachtet. Won der uneingejchräntten Gewährung 
der noch fehlenden Nechte erhofft fie geiteigerte VBolkswohl: 
fahrt, foziale Verfögnung und jchließlih den allgemeinen 
Weltfrieden. ALS beites Mittel zur Erreichung diejer Biele 
eriheint ihr die Drganifation der Frauen. So gewinnt 
das Buch den Charakter einer Agitationsichrift, und damit 
auch alle Zejerinnen wifjen, welchem fchon vorhandenen Glied 
der geplanten allgemeinen Drganifation fie fi anjdhließen 
fönnen, iit ald Anhang ein Verzeichnis der 190 Ortögruppen 
de3 Bundes deutfcher Srauenvereine beigefügt. 





griebländer, Ludwig, Erinnerungen, Reden und Studien. 2 Teile. 
Etrapburg, 1905. Trübner. (IL, 656 S. 8) #9 


Daß eine Auswahl von des Berf.s, in verfchiedenen 
Zeitiriften (Deutiche NRundichau, Grenzboten, Preußijche 
Jahrbücher, Beilage zur Münchener Allgemeinen Beitung, 
Rerue de deux mondes) und Programmen der Univerjität 
Königäberg veröffentlichten Erinnerungen, Reden und Studien 
nunmehr ini Buchform und mitunter in erweiterter Aus- 
führung weiteren Kreifen zugänglich gemacht wird, ijt mit 
lebhaften Danke zu begrüßen, denn die hier gebotenen Auf 
Wë verdienen wirklich diefe Neuherausgabe. Wir heben 
aus dem Inhalt beider Hefte al8 bejonders interefjant fol- 
gende Auffäge hervor: Aus alten Samilienpapieren (©. 1 
bis 36,, Uns Königsberger Gelehrtenkreifen (S. 37—-124), 
Aus Rom (©. 149-194), Erinnerungen an Qurgenjew 
(5. 195— 212), Ueber die antife Hunt im Gegenjag zur 
modernen (©. 246— 271), Das Nacleben der Untite im 
Mittelalter (5. 272—391), Kant in feinem Verhältnig zur 
Kunft und Schönen Natur (S. 393— 417), Kant in feiner 
Stellung zur Rolitit (S. 418—447), Neijen in Italien in 
den legten 4 Jahrhunderten (S. 448—497), Aus Italien 
[&. 498-618, 3. B.: Stalien von 1860, Agrariſche Zu— 
Hände des Zeitlandes, Neapel und die Camorra, Sizilien 
und die Maffia, Sardinien), Sranzöfifche Urteile über Deutich- 
land ©. 619-643). Auch die Auswahl von drei afade- 
mihen Reden vom 18. Januar der Jahre 1860, 1867 und 
1871 (©. 213—245) wollen wir nicht unerwähnt laffen. 
Denn diefe find gegenwärtig von großem Snterefje, weil fie 
Stimmungen und Anschauungen zurüdtufen, die in Breußen 
damald weit verbreitet waren, als die Einigung Deutichlands 
nd nicht bloß ferne (og, fondern auch ungewiß zu fein 
ſchien (1860), ferner zu den Zeiten, als der erſte und größte 
Schritt dazu durch die Auseinanderſetzung mit Oeſterreich 
erfolgte (1867) und die Gründung des Deutſchen Reichs 
(1871) ſchließlich zur Gewißheit wurde. 


ee a Me ae ns ana ae an se re 
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Separat-Abdrud aus den Sigungsberichten der mathem.-phuf. Klaff. 
der f. bayer. Akademie der Wifl. Bd. XXXVI, 1906, Heft 3. 
Münden, Franz in Komm. 

Indh.: J. 3. Mefjerfhmitt, Magnetiihe Ortäbeftimmungen 

in Bayern. 2. Mitteilung. (35 ©. 8. mit 1 Taf.) #0, 60. — ©. 

daber, Ucber Potenzreiben mit unendlich vielen verichwindenden 

Koeffizienten. (3 ©. 8.) 4 0, 20. 





Sigungäbericdhte der f. preuß. Akademie der Wiffenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 

Gefamtfigung. Rr.1.Stumpf, Beobachtungen über Kombinationd- 

töne. —v.Wilamowig-Moellendorff, Zum Lerifon ded Photios. 





Univerfitätsjidriften. 
(Format 5., wo ein anderes nicht bemerft ifl.) 


Leipzig. (Rektorwechlel.) Heinrih Eurfhmann, Ueber die 
Anftedung. (25 ©. 4.) 

Freiburg i. 8. (Hubilitationsjhr) Alfred Goege, Martin 
Bugpers Erjtiingsihrift (Ain schöner — vnd gesprech 
zwischen aim Pfarrer vnd aim Schulthayß, betreffend allen 
übel Stand der gaystlichen, 1521). (64 e Gr. 8.) teipzig, 
Heiunſius Nachf. 

Leipzig. GHabilitationsſcht) Arnold Schering, Die Anfänge 
ded Orutoriums. (66 ©., Anhang XXVII S. Gr. 8.) 

Marburg. (Habilitationsihr) H. Vogt, Der zeitliche Ablauf 
der Eiweißzerſetzung bet verſchiedenet Rahrung. (24 S. mit 5 Fig.) 
— W. Altmann, Die italiſchen Rundbauten. Eine archäolog. Studie. 
(101 ©. mir 21 Abb.) Berlin, Weidmann. — R. Fuöter, Die Theorie 
ber Zahlſtrahlen. (41 S. 4.) — Theo. Lorenz, Beiträge zur Geo— 
logie und Paläontologie von Oftafien unter beionderer Berudfichtigung 
ber Provinz Schantung in China. J. Teil. (64 S.) — Ludwig 
Schiedermair, Beiträge zur Geſchichte der Oper um die Wende 
des 18. und 19. Jahrh. J. Band: Simon Mayr. (56 ©.) 

— (Inauguraldiſſ. Theol. Fak.)) Karl Brauer, Geſchichte 
der Unionstätigkeit Duries unter dem Protektorat Cromwells. (102 S.“ 
— Philoſ. Fak., Botanik.) Oskar Blau, Ueber die Temperatur— 
maxima der Sporenkeimung und der Sporenbildung, ſowie die ſupra— 
marimalın Tötungezeiten der Sporen der Bakterien, auch derjenigen 
mit hohen Temperaturminima. (49 S.) — Heintich Mühler, Ueber 
die Metakutiſietung der Wurzelſpiße und über bie verkorkten Scheiden 
in den Achſen der Monokotyledonen. (32 S. 4.) — ſChemie.] Hans 
Banthien, Beittäge zur Kenntnis der Autorydationserſcheinungen. 
(39 S.) — Carl Bühner, Beiträge zur Kenntnis der kriſtallintſchen 
Flüſſigkeiten. (45 S. mit 1 Taf.) — Berlo Epſtein, Unterſuchungen 
über Nitro-o-toluylendiamin. (40 S.) — Friedrich Flade, Ueber die 
Beziehungen zwiſchen der molekularen Oberflächenenergie und ein— 
fachen chemiſchen Vorgängen in Flüſſigkeiten unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung der Tautomerie. 68 S.) — Johannes Goldemann, 
Ueber die Einwirkung von Brom auf Di⸗pephenol methyläthylmetan. 
(46 S.) — Wilhelm Heller, Beiträge zur Theorie des Eiſenhoch— 
ofenprozeſſes und Unterſuwungen über die gegenſeitigen Bezichungen 
der verſchiedenen Kohlenſtoffmodifikationen. (a6 S.) — Kurt Henke, 
Ueber die Einwirkung von Brom und von Salpeterſäure auf das 
as-p-Diphenolaethan. (60 S.) — Emil Hübner, Unterſuchungen 
über 1,2,Methylnaphtol. (44 S.) — Karl Kann, Ueber 1534. Xylenol- 
5⸗catbinol. (42 S.) — Wilhelm Kloſtermann, Beiträge zur Kennt⸗ 
nis det Cumarine. (49 S.) — Jacob Kohlhaas, Unteirſuchungen 
über das Zorpbenzo-d-diphenyldihpdrojuranon. (öl ©) — Franz 
Mihr, Untertubungen über Autoyydationen. {55 ©) — Nınold 
Mors&, Ueber gefhwefelte Anilide der Malonjäure und der Derniteine 
jäure und deren Umwandlungsprodufte. (49 ©.) — Buftav Over- 
hof, Beiträge zur Kenntnis der Derivate der Gumalinfäure. (41 ©.) 
— Eduard Shloemann, Heber p-methylierte Hpdrobenzoine und 
verwandte Körper. (71 ©) — [Geologie und Paläontologie.) 
Heinrih Dipel, Qullenftudien aus der Umgebung von Marburg, 
(1109 ©.) — Jriedrid Waig v. Efchen, Die Bafalte öftlich der Linie 
MWaberneöenjungen. (35 ©. mit 1 Karte.) — Jvor Thomas, Neue 
Beiträge zur Kenntnid der devoniichen Yauna Aryentiniene. (60 6.) 
— [Befdidte.) Erih Brandenburg, Ueber prähjftoriiche Brotten 
in Bhrpgun. (17 ©. 4 mit 24 Fig) — Out Buffen, Die Er 
bebung tes Haufed Luremburg auf den deutihen Thron im %. 1344, 
74 ©.) — Karl Earftend, Beiträge zur Geichichte der bremiſchen 
Familiennamen. (188 S. — (Kulturgeſchichte] Heintich Euſer 
Recht und Staat in den Romanen des Creſtien von Troyes. (129 S. 
— Ernft Neumann, Der Söldner (soudoyer) im Mittelalter, nad 
den franzöfifhen (und provenzalifhen) Heldenepen. (102 ©.) 
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Kritiſche Fachzeitſchriften. 


Göttingiſchegelehrte Anzeigen unter der Aufſicht der kgl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſ. 168. Jahrg. Nr. 12. Berlin, Weidmann. 


Inh.: J. Hoops, Waldbäume u. Kulturpflanzen im german. Altertum. (E. H. 
L. Krauſe.) — A. Hacmann, Die ältere Eiſenzeit in Finnland. (R. Haus⸗ 
mann.) — Heinrich von Freiberg. Hgb. v. A. Bernt. (E. Schröder) — Ter 
Briefwed;fel zwifhen der Karferin Katharina II von Rußland und Johann 
Georg Zimmermann. Hröab. dv. ‚Ed. Bodemann. (5. Krensdorji.) — W. 
Knofe, Begriff der Tragüdie nah Arifteteles. (OÖ. Rinder.) — D. ren, 
mann, GCalderon-Studien. 1. TI.: Die Calteron-titeratur. (FD. A. Beder.) 
— 2 Ge ert, Zug Wufifanfhauung des Viittelalters und ihre Grundlagen. 
IK, Straf.) 


Bollettino di fllologia classica. Dir. da G. CorteseeL. 
Valmaggi. Anno XIII. Nr. 7. Turin, Loescher. 


Somm.: Grenfelle Hunt, The Hibeh Papyri, I. (C. ©. Zuretti.) — Le 
rand, Oedipe a Colone, Tragedie de Sophocle traduite. (P Cosureo.ı — 
raccaroli, Platone, il Timeo. (E. Bodrero.) — Cottino, La flessione 

dei nomi greci in Virgilio. (G. Cupaiuolo.) — Friedlaender, Petronii 
Cena Trimalchionis. 2. Aufl. (V. Ussani.) — Giorni, La vita dei Romani 
descritta dagli antichi. (L. Dalmasso.) — G. Costa, La 'gens Aternia 
Fontinia‘. — L. Valmaggi, Tacito, Hist. 111, 5, 1. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.1. Rom. 


Somm.: L. Ceci, 1} fenomeno Trombetti. — Awxientieff, kultur-ethisches 
ldeal Nietzsches. Travaux de I’ Institut de Sociologie. ıF. Tocco.) — F. 
Strowski, Montaigne. Ferdinando Brunetiere. ıC. de Lois" — H. 
Oldenberg, Indien und die Religionswissenschaft. ıP. E. Pavolini.) — 
Ibn Gubayr. (1. Guidi.) — H. deVarigny, La nature et la vie. Jükel, 
Die Freiheit des menschl. Willens. Thevenin, Les Dieux d'argile. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XII. Nr. 1. Florenz. 


Somm.: E.Pettenazzi, La poesia napoleonica in Italis.. — V. A. Arullani, 
Vietor Hugo lirico.. — G. Jaftei, La forza del destino nelle tragedie di 
Eschilo. — P. Vigo, Una questions del Comune di Livorno nel Medio 
Evo sui pascoli di Montenero e di Salviano e Menzioni del Porto Pisauo 
nei secoli AYI e Kl, — R. Foglietti, Dei Marchesi di Ancuna. — A. 
Mabellini, Lettere inedite di Niccolo Tommaseo a Filippo Luigi Poli- 
dor. — Evans, Come si guarisce Ja tubercolosi. — P. Mastri, Lo 
specchio e la falce. — F. Nicastro-Ventura, Versi giovanili. — A. 
Palezzeschi, 1 cavalli biauchi. — L. Marrocco, Il Trıbuno di Monte- 
eitorio. — Duse, Vereo il polo sud. — P. Misciattelli, Chiara d’Assisi. 
ll cantico di Frate Sole. Spiritualismo umbro. Vita francescaue. — E. 
Bongiorni,la dottriua cristiana e le dottrine del »Santo« diA,. Fogazzaro. 


WVochenfchrift für flafiihe Philologie. Hrög. v.®.Undrejenu.g. 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 2. Berlin, Weidmann. 


Inh.: 8. Wejfely, Zopogrephie des Faijum in gried. Zeit. (N. Etein.) — A. 
Wunide, Tie Eagen vom Yebensdaum u. Yebenswarfer. (Bd. Eteuding.) — 
Eurtius.v. Hartel, Erieh. Edulgrammatif, bearb. von Bl. Wergel. 
35. Aufl. Vief., Sieh. Edyulgrammatif. Kurzgef. Aueg., bearb. von Fl. 
Nu E (9. Eigler.) — M. Ficus, Quid de Babrii poetae vita indagari 

ossit, quaeritur. (E. Groag.) — Bibliotheca latina, Bibliographie annuelle 
os 6tudes latines par U.-k. Ruelle. L 

















Außerdem erfchienen 


ausführlidye Aritiken 


über: 

Baffırer, Das Erkenntnidproblem in der Philofoppie u. Wiſſenſchaft 
der neueren Zeit. (Hocmid: Review of Theol. & Philos. II, 7.) 

Dorner, U., Individuelle u. foziale Ethit. (Barvic: Ebd.) 

Drefcher, Die Quellen zu Hauffs Fichtenftein. (Hofmann: Studien A 
vergleich. Yit»Geih. VIIL 1.) 

Dreyfus-Brisac, E., Tartuffe annote ou la Muse de Moliere. 
(Appl: Ebd.) 

Fr. Hcbbeld Tagebücher, bg. dv. Werner. (Golz: Ebd.) 

Hoffmann, ©., Die Lehre der fides implicita und die Reformatoren. 
(Martin: Review of Theol. & Philos. II, 7.) 

Kaftan, 23. Zeus und Paulus. (Moffat: Ebd.) 

Kauflfug-Diefh, Die Iniznirung des deutjchen Dramas. 
Etudien 3. vergleih. Lit.-Sefh. VII, 1.) 

Kircher, E., Bhilojophie der Romantik. (Urig: Philef. Wohfgr. V, 1/2.) 

Krieg, E., Lehrbuch der Pätagogik. (Weber: Philoj. Jahıb. XX, 1.) 

Möbius, P. J. Die Hoffnungsloſigkeit aller Pſychologie. (Gutberlet: Ebd.) 

Mücke, Die providentielle Weltmiſſion der Hohenzollern u. der Rmanow 
im 20. Jahrh. J. (Galley: Theol. Lbl. XXVIII, 3.) 

Aue: E Der Mimusd. I. (Skutih: Studien 3. vergleich. Lit.-Gefcd. 


(Kilian: 


Skribanowitz, Th., Wundtd Voluntarismus in feiner Brundlegung ge 
prüft. (Lüptke: Philof. Wohfhr. V, 1/2.) 

Storr, Development and divine purpose. 
Theol. & Philos. II, 7.) 

Swete, The Apocalypse of St. John. The Greek text, with 
introduction, notes, and indices. (Moffat: Ebd.) 

Ude, Moniftiiche oder teleologiihe Weltanfchauung? (Stehle: Philof. 
Sahırb. XX, 1.) 

Uphued, ©., Kant u, feine Vorgänger. (Borkowäli: Ebd.) 


(Patrick: Review of 


Walker, Christian theism and a spiritual moniem. (Ferrar: 
Review of Theol. & Philos. II, 7.) 

—, John Calvin, the organiser of reformed protestantism. 
(M‘Crie: Ebd.) 

Wasmann, E., Anftinft u. Intelligenz im Tierreich. (Ettlinger: Philof. 
Yahıb. XX, 1.) 

Wenger, Hiftor. Romane beutlécr Romantiker. (Hofmann: Studien 
3. vergleich. Lit-Geih. VIL 1.) 





Bom 9. bis 17. Ianuar find nadjfiehende 


nen erfchienene Werke 


bei und eingelieferi worden, deren Beſprechung fich die Nebaltion vorbehält: 

Arnoldt, E., Sefammelte Schriften. Nadhlad, Band II. Erläuternde 
Abhandlungen zu Kantd Kritik der reinen Bernunft. Berlin. 
Gaffiter. (VIII, 278 ©. Gr, 8.) 

Die Reden Gotamo Buddho's aus der längeren Sammlung Dhigani» 
käyo des Pali-Kanons überlegt von 8. E. Neumann. 1. Ban. 
Munchen. Piper & Co. (Lex.8.) Sch. „4 20. 

Faggi, A., Principj di psicologia moderna. 2» ed. Palermo. 
Keber. (8.) L. 5. 

Beyfer, 3, Naturertenntnid und Raufalgefeg. Cine kritifchpofitive 
zus A Erkenntnistheorie. Münſter i. W. Schöningh. (Gr. 8.) 
A I, 80. 

Helmolt, H. F. Weltgeſchichte. 6. Bd.: Mitteleuropa u. Nordeuropa. 
Leipzig. Bibliogt. Inſtitut. (Lex. 8. mit 7 Karten, 9 Farbendructaf. 
u. 16 Biilagın.) Geb. A 10. 

I Tedeschi nella vita moderna osservato da un italiano. Mai- 
land. Treves. 8.) L. 3, 50, 

Koch, H., 8. J., Arbeiterausſchüſſe. M.Gladbach. Zentralſtelle des 
Volksvereins f. d. kathol. Deutſchland. (Gr. 8. 4 2. 

Köhler, H., Die Jabrikation des Rußes und der Schwärze aus 
Abfällen und Nebenprodukten mit beſ. Berückſ. d. Entfärbungskohle. 
2. Aufl. Braunſchweig. Vieweg K Sohn. (Gr. 8. mit 96 Abb.) .4 10. 

Kroemer, P., Unteriſuchungen über den Bau der menſchlichen Tube 
zur Klärung der Divertikelfrage mittels Modell-Rekonſtruttion nach 
Born. Leipzig. Hizel. (Gr. 8. mit 26 Abb.) 42 

Library of Congress. Report of the Librarian of Congress and 
report of the Superintendent of the Library building and 
grounds for the fiscal year ending June 30, 1906. Wasbington. 
Government Printing Ottice. (175 S. Gr. 8. mit 6 Taf.) 

Maeterlinck, L., Le genre satirique dans la peinture flamande. 
2we ed. augm. Brüssel. van Oest & Co. (III, 386 S. Gr. 8. 
mit 232 Fig. u. 59 Taf.) 

Meihe, A, Die Burgen u. vorgefhichtl. Wohnftätten der Eid. 
Schweiz. Dristen. Baınfh. (Gr. 8. mit 79 Abb. u. Karten.) #5. 

Diöller, M., Die Witterung ded Jabred 1907. Borherbeftimmungen. 
Reipzig. Hirzel. 8.) 4 1. 

Moorman, F. W., An introduction to Shakespeare. Leipzig. 
Teubner. (Gr. 8. mit 4 Abb.) Geb. 4 1. 

Norſtröm, B., Das taufendjähr. Reid. Eine Streitfchrift gegen 
Elen Key u. den radikalen Utopismus. Bom Verf. autorif. Uebirl. 
v.M.Rangfeldt. Leipzig. Dieterich (Th. Weiher). (IX, 144 9.61.8.) 

Ortsnamnen i Alvsborgs Län. Pä offentligt uppdrag utgivas 
av kungl. Ortsnamnskommitten. Del III. Bjärke Härad. Stock- 
holm. Aktiebolaget Ljus. {4.) Kr. 1, 25. 

Popp, S., Ed. dv. Steinle. Eine Charakteriſtik ſ. Perſönlichkeit u. 
Kunft. Diainz. Kirchheim & Co. (Kt. 8. mit 3 Abb.; Kart. 4 UN. 

Röttger, W., Genujmittel—Benufgifte? Betrachtungen über Kaffee 
u. There auf rund e. Umfrage bei Nerzten. Berlin. Staude. 8.) #1. 

Rüftzeug im Sampf gegen den Ultramontaniemud. Zeugnifje u. Er 
fabrungen aus der jüngften Vergangenheit, vornchmlid aus dei 
badischen Klofterbewegung gefammelt u. dargeftellt von cinem frt, 
Beobachter. Mit einem Vorwort von Prof. 8. Brunner. Karl 
ruhe. Ref. (Or. 8) .# 2, 50, . 

Schettler, U, Die yaulinifche Formel „Durh Epriftus* unteriudt. 
Zubingen. Mohr. (Er. 8.) .4 2, 40. 

Seiden a %. 3., D. Wıllmann u. feine Bildungslehre. Mainz. 
Kirhhiim & ue (Kl. 8. mit 1 Abb.) Kart. #4 1,50. 

Das Eingebuch des Adam Pujhman nebft den Driginalmelodien des 
DM. Behaim u. Hand Sad bb. v. ©. Münzer. Leipzig. Breit 
Toni & Härtel. (ell 4 15. 

Ucberweg's, F., Grundriß der Geſchichte der Philoſophie. 3. Zeil. 
Die Neuzeit. 10. Aufl. bearb. v. M. Heinze. Berlin. Mittler & 
Eohn. (Gr. 8.) 4 7, 50. 

Unfer Kaifer und fein Volt! Deutihe Sorgen. Bon e. Schwarziehtt. 
4. Aufl. Freiburg i. B. Waepıl. BIL 50. 

Wish, C. W., Tbe ancient world. A historical sketch. London. 
Luzac & Co. (Gr. 8.) Geb. Sh. 5. — 

Wolf. Guſtav, Bismarck Lehtjahre. Leipzig. Dieterich (Th. Weiher. 
(376 S. Gr. 8.) 





| 
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Wrangell, Ferd. v. Die Elemente ded ruljifchen Staates und die 
Rorlution. &ipzig. Dundr & Humblot. (Sr. 8. 4 1. 80. 
Weld, H C.. The bistorical study of the mother tongue. 

ndon. J. Murray. (8) Geb. Sh 7,6. 
Züblke, P., Auefübtung elementargeometriſcher Konſtruktionen bei 
ungünftigen Qageverbältniffen. eipzig. Zeubner. (ër, H mit 


Mihtigere Werke der ansländifcden Literatur. 
Engliſche. 

Alston, L., Stoic and Christian in the second century. Lon- 
don. Longmans. (158 p. Cr. 8.) Sh. 6. 

Beston, A. J., Social and economic condition of the High- 
land of Scotland since 1800. London, Mackay. (128 p. 
Cr 8. Sh. 3, 6d. 

Browne, E. G, Literary history of Persia. From Firdawsi 
to Sa di. London. Unwin. (584 p- 8.) Sh. 12, 6d. 

Chesterton, G.K., Charles Dickens. With 2 portr. in pho- 
tograv. London. Methuen. (312 p. 8.) Sh. 7, Gd. 

Cunynghame, H H., European enamels. London, Methuen. 
(204 p. Roy. 8.) Sh. 25. (Connvisseur's Lib., 

Emerich, J. E, Lectures on modern history. Edit., with 
intro. by John Nev. Figgise and Regin. Vere Laurence. 
London, Macmillan. 382 p. 8.) Sh. 10. 

Gardner, E G., King of court poets. Study of the work, 
life, and times of Lodovico Ariosto. London, Constable. 
(416 p. 8: Sh. 16. 

Graham, H. G., Social life of Scotland in the 18th century. 
London, Black. (558 p 8, Sh 5. 

Hsllock, W., and H. T. Wade, Outlines of the evolution 
of weights and measures and the metric system. London, 
Macmillan (316 p. 8) Sh. 10. 

Dutch, KE, and 9 A. Redpath, A concordance to the 
septuagint and the other Greek versions of the Old Testa- 
ment. 2 vols. New edit London, Paul. 8.. Sh. 24. 

kah-Gyur The), Tibetan tales. I'ransl. from Tibetan by F. A. 
von Schiefner. 2 vols. New edit. London, Paul. ‚8.) Sh. 14. 

Molloy, F., Sir Joshua aud his circle. 2 vols. Illus. London, 
Hutchinson. (666 p. 8.) Sh. 24. 

Yorke, H.R., France in 1802. Described in a series of 
contemporary letters. Edit. and rev., with biogr. appendix, 
dar .C. Sykes, and intro. by R. Davey. London, 

einemann. (366 p. Cr. 8.) Sh. 6. 


Schwediſche. 

Andrée, 8 A. Hans följeslagare och hans polarfärd 1896,7. 
Minnesskrift utg. af Svenska sällskapet für antropologi och 
geografi genom Gunnar Andersson. Med 5 taf. och 97 fig. 
Stockholm, Norsted. (IX, 378 s., 4 pl., 1 portr. 8) Kr. 5. 

Elizson, Ake, Beiträge zur Geschichte Sardiniens und Cor- 
Bicas im ersten punischen Kriege. Quellenkritisch-geschicht- 
liche Untersuchungen. Inaug.-Diss. Uppsala, Almgvist & 
Wiksell. ‘X. 119 8. 8) Kr. 2, 70. 

Lindblom, A. T., In Silii Italici Punica qusstiones. Com- 
ment. acad. Uppsala, Lindequist (4, 141 s. 8.) Kr. 2, 50. 
Samlingar utg. af Svenska fornskriftsällskapet. 129. Svenska 
medeltidapostillor. Efter gamla handskrifter utg. af G. E. 
Kemming, forte. af R. Geete. IV, 2 islut). S. 129 - 287. 
4.) Kr. 2,50. — 130. K.F. Söderwall, Ordbok öfver svenska 
medeltidsspräket. H. 22. (II, 8. 889 -936. 4.) Kr. 3. Stock- 

„holm, Svenska fornskriftsellskapet. 

Skrifter utg. af K. Humanistiska vetenskapssamfundet i Upp- 
sala. I\, 4. Aug. Hahr, Konst och konstnärer vid Magnus 
Gabriel De la Gardies hof. Bidrag till den svenska konst- 
forskningen. (4, 200, VII s., 3 portr., 28 pl. 8.) Kr. 5, 50. — 

‚5. H.Sjögren, Zum Gebrauch des Futurums im Alt- 
lateinischen. iVII, 241 [1]s. Kr. 4. — IX, 6. O.v. Friesen, 
| den nordiska spräkhistorien. ‚Bidrag II. (39, II 8.) 
Kr. 0.75. — XI, 2. Erik Staaff. Etude sur les pronoms 
abrög6s en ancien espagnol. (2, 152 s.) Kr. 2, 50. Uppsala, 

‚akad bokh. 

Aenophontis apologia Socratis. Rec. Vilelmus Lundström. 
Uppsala, Lundegnist. (15 s. 8.) Kr. 0, &0. 


Antiquariſche Kataloge. 


Zort E Co. in Frantfurt a. M. Nr. 537. Franzöf. Literatur vom 

„16. bis 20. Jahıh. 2968 Ren. 

drever, M,, in Agram. Nr. 6. Aeltere deutitc Lit., Folklore, Beich., 
Hrogt, Gurioja, 613 Nın. Nr. 7. Die Revolutienejahre 1848,9, 
Slugfäriften ıc., 525 Rn. 
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Bilhofer & Ranihbury in ien, Nr. 83. Muſit: Geſchichte u. 
Ib orıe pıatt. Deufif, Bortäfs. Nutograpben (x. T. aus dem Mady 
Lp des Komponiiten Rob. Boltmann) 3174 Men. 

Hrger, R. in Wien. Nr. 34. Sei, Rulturg ich. (35 e 

summer, M.. in Yandahur. Hr. 2. Berichtedines. 642 dir, 

Ott o'ſche Buchbandlung in Leipzia. Ar. 564. Deutiye Yıteratur d. 
18. Jabrb. bis S.gen:wart. 1784 Wen. 

Weigel Cem. in Seng, Nr. 122. Slavica, Hungarica, Turcica. 
948 Nın. 


Aachrichten. 


Der ord. Profefjor der Dinersloyie und Geologie Dr. R. Braund 
in Kiel wurte zu gleicher Etelung in Bonn, Der Honorardogent der 
Heizungs, Yuftungde und HFiuerungstechnit an der techn Hochſchule 
Ed. Meter in Auen zum a. ord. 'Brofejjor ernannt. 


Die f. Alıremie der Wıijenfhaiten in Berlin mählte den Ab- 
teilunusdirettor am Muieum fur Börkerfunde Prof. Dr. Friedrich 
Müller in Berlin zum ord. Dertalird der pbilofophuhshitor. Klaffe. 

Tie Rarfııl. Keopeldinnd-&aroliniiche Deumfve Atadenrie der Raturs 
foricher ın Halle a. S. .Zatı.kiron für Poyfif und M.teorologie) cre 
nannte ın Somn.sBrofefjor Dr. dé Boste ın Berlın zum Wirglied, 
(eu Bern di Dior, Kbinve, Larvı golvgen in St, Petersburg ben 
A pn Korjjor der Yarynaolouie Dr. 8. Killian ın Freiburg ı. B. 
une du Malhemaliſche Geſellſchaft an der Unto Charkow den ord. 
Bor di Mathematitk Dr. G. Canfor in Halle a. S. zumEhbrenmitglied. 

br ber Preieveiteilung ber Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
wurde er Lalande-Preis ben Aſtronomen R. Aitken in Berkeley 
Kalifornien, und Prof. W. Huſſey in Ann Urbor (Michigan, der 
Balz Breis dem Aitronomın Dr. Palıja in Wien, die Janſſon⸗Me—⸗ 
daille dem ord. Pıofejior der Aftropbofit Dr. A. Riccöd in Sutunia, 
bt, Ruvonficrs und die Bırthelot-Medarlle dem ord. Profefjor der Chemie 
Dr. Zörgenien in Kopenbagen Aude Droen, 

Fırner wurte verlieben: dim ord. 'Brofeffor ded Sandkrit und der 
vergleistenten Spraciorfchung Dr. U. Hillebrandt ın Breslau der 
Charakter als Sıb. Kıgierungsrat, dem ord. Profejjor der Doynmatit 
Dr. KRaehler in Halle a. ©. der f. preuß. tote Adlciorten 2. Alajje mit 
Eichenlaub, dem a. ord. Profeſſor Geh. Medizinaltat Dr. K. ohmeyer 
in Göttingen derſelbe Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem em. Gomn.⸗ 
Profeſſor Dr. P. Witting in Friedenau Berlin), bisher in Bromberg, 
und dem Gymn.⸗Profeſſor Ad. Tſchiſch in Wongrowitz derſelbe Orden 
4. Klaſſe, dem Präſidenten des Reichsgerichts wirkl. Geh. Rat Frhin. 
v. Seckendorff in Leipzig der k. preuß. Kronenorden 1. Klaſſe, dem 
Senatspräſidenten beim Reichsgericht v. Buchwald derſelbe Orden 
2. Klaſſe mit dem Stern, dem ehemaligen Studienditektor der Haupt— 
kadettenanſtalt Stadtrat Dr. Ziehen in Frankfurt o, ON. bad Ehren⸗ 
freu: 8. Klaffe des furitl. Ihaumb.slippifhen Haudordıng, dm Chef 
tedaltcur Fer io"? Dr. Kronsbein in Berlin der L mit er, 
Stanislausorden 2. Klajje und das Rittcıfreug des f. gried. Erlöfere 
ordens, dem Leiter der „Reuen polit. Korreip.“ Prof. Dr. Epitein 
in Deutih-Wilmeredorf das Ritterkreuz mit der Krone des fürftl. 
bulgar. Zıvilverdicnftording, dem Augenarzt Dr. med. war! Theodor 
Herzog in Baycrn das öfterreihiih-ungarische Ehrenzeichen für Kunft 
und Wıjjenjdaften. 


Am 14. SZanuar + in Charlottenburg der ord. Profiffor des 
Strafredts und des Lölkerredhts Gib. Zuflizrat Dr. Albert Kriedrich 
Berner im 89. Yebengjahre; in Wien der Untrribtaminifter a. D. 
Bizıpräfident der Toile, Aladımıe ter Wijjenichaften Dr. Wild. Auguft 
Mitter v. Hartel im 68. wirenejibre; ın Frankfurt a. ON. ber Lokat« 
biftorıter Boliz.irat a. D. Dr. Drio Wolfyanı Speyer im 81. Vebeng, 
jabre; in Berlin der Luftipieldichter Dr. Arthur Bierbhofer, 
35 Jahre alt. 

Am 15. Januar + in Münden der Buhnenfriftitcller und Kom« 
ponift Seneralintindant a. D. Karl Frbr. v. Berfail, 83 Jahre alt. 

Am 21. Januar + in Marland der Philologe Prof. Graziadio 
Ifaia Ascolı im 78. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in Bıeslau der ord. Profefior der Moraltheologie 
an der fatbol.theol. Jafulıät Dr. Adam Krawugdy. 67 Zahır alt, 


Wilfenfhaftlie Ynftitute und Vereine. 

Für das 300 jährige Jurelfeit der Univerfität Gießen find die 
Tage vom 30. Juri bie 2. Auauft d. Y. in Ausfiht genommen. 

Der 10. dentihe Hiitorilertag wird vom 3. bı8 7. Scptember 
d. 3. in Dresden flatfindın. (Ein vorberritender Ausfhupg ift qu- 
fammengetreten, defjen rer Borfigender Obverregierungsrat Dr. Er» 
mifc if. ES : 

Dom „Verein däniſcher Fachblätter und Zeitichriften“ veranftaitet, 
findet im Diai und Juni d. 5. zu Kopenhagen eine internationale 
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Ansftelung von Fachblättern und Beitichriften wie von gra- 


phifchen Erzeugniffen und Reflamenfunft in den Ausftellungstotalen 
des Induſtrievereins ſtatt. 


Wiſſenſchaftliche Stiftungen. 

Das hinterlaifene Vermögen ded jüngft verftorbenen Altertumd: | 
foriherd Sch. Sanitätsrat Prof. Dr. Örempier (300000 4) wird 
von der Etadt Breslau bauprfählih zu einer Wilhelm Grempler⸗ 
Stiftung für die vorgeicyichtliche Abteilung ded Mufeums Ihicfifcher 
Altertümer verwendet werden. 

Der in Zilfit verftorbene Eanitätdrat Dr. Gohbuder ftiftete 
a A zur Bewährung zinsfreier Darlehen an Medizin ftudierende 
rauen. 

Dem Bermanifchen Mufeum in Nürnberg übergab zur Bermebrung 
feiner Sammlungen die Familie des verftorbenen Buchdruckereibeſitzers 
Hand Sebald 10000 8. 

Gin Privatmann, der ungenannt bleiben will, ftiftete 10000 .£, 
um Houfton Etewart Chamberlains Werk über Immanuel Kant 

an öffentlibe Bibliothefen zu verteilen. Bevorzugt werden nady dem 
Willen ded Etiftere Büchereien mit befchränften Mitteln, beionders 
folhe von ftudentifhen Korporationen, ferner Lchrer und Schul⸗ 
bibliotbefen. Berwirbungın mit kurzen Angabın über Etürke, Zeit 
des DBeitebend, Art der Verwaltung und jäbrlihe Entlebnungszifer 
der Bibliotbi find bie zum 15. März d. 5. an die Verlagsanſtalt F. 
Drudmann Q.®. in München zu richten. 


Literarifche Neuigkeiten. 

Ein wenig fpäter als fonft um foeben der vierte Jahrgang ded 
„Statiftiichen Jahrbuch für den Preußifhen Stant, bıda. vom 
tgl. Etatiftiichen Yandesamt” zu dem gewohnten billigen Preife von 
1.4 bei einem Umfange von XI, 316 ©. Gr. 8. geb. erfchienen. 
Der oußerordentlih reihe Inhalt bei knapper, überſichtlicher Faſſung, 
den wir bercit® im vor. Dabto,, Nr. 5, Ey. 189 d%. DI. lobend 
anerkannten, ift diedmal noch durd neue Angaben vermehrt, 3. B. 
über die mittlere Qcbenddaner der fHädtiihen und ter ländlichen Be 
völferung in den einzelnen ypreußiichen Provinzen, über Fleifchverfore 
aung, über Kunſtſtraäßen, Staatsprüfungen, Geſchäftsergebniſſe der 
Kaufmannsgerichte ꝛc., über die Zahl der Gaſt-und Schankwirtſchaften 
und deren Verteilung auf die Bevölkerung, über Steuerwefen u. ſ. w. 
Das Regiſter erſtreckt ſich in dankenswerter Weiſe über alle vier 
Jahrgänge. 

Die Verlagshandlung C. E. M. Pfeffer in Leipzig tritt mit einem 
größeren, von Juſtizrat Adolf Weißler in Halle bearbeiteten Werke 
hervor, das unter dim Namen „Reich3-Arhiv‘ eine Sammlung dee 
aefamten Reibsrehtd in feiner beute gültigen Geflalt enthalten foll. 
Diefed Cammelwert wird zunäcft den genauen Tert der Reichagefepe 
bringen nach der Zeitfolge geordnet, Selegedänderungen möglichft in 
einer jolden Geftalt, Daß ber aufgebobene Zert crfennbar bleibt. 
Einen eigentliken Kommentar werden die Ösicepe nicht erhalten, wohl 
aber Angaben über alles das, was zu ihrer Ergänzung nötig ift. 
Dahin gebört einmal die Angabe ded Geltungsgebiets, der Ausfüh- 
rungebeftimmungen und ded Scrifttumd, fodann aber die PVerzeich- 
nung ded Landesrecht da, wo das Niihärcht auf Randesrecht ver 
weift. Außerdem wird die Sammlung die Kaiferlichen Berordnungen, 
die Bundesratsbrichlüfie, die Erlafie dee Neichdfanzierd und anderer 
höchſter Behörden, ſowie die Staat@verträge enthalten. Gie ift auf 
7 mäßige Bände berechnet, deren lepter ein foftematifched und ein 
alpbabetifched Regifter umfapt, indgefamt 370 - 380 Bogen Gr. 8. 

Bon der einen Zeil ded „Handbuchs der Maffifchen Altertumd- 
wiffenihaft“ bildenden Gefcdhichte der römischen Litteratur von 
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Martin Schanz wurde foeben die 1. Hälfte des 1. Teil® in dritter 
ganz umgcarbeiteter und flark vermebrter Auflage audgegeben (Münden 
1907, Bd; 362 ©. (ër H AT, in Hit. aeb. 4 8, 80). Die 
nad Art der fpäteren Bände vorgenommene weientlice Griveiterung 
und Zerlegung ded 1. Teild in ziwei Bände ift fcht willtommen zu 
beißen und die Umfiht und Senanigkeit zu rühmen, mit der der 
Verfafier die neuere Literatur herangezogen und verwertet hat. Xreffe 
liche Charatteriftit, Mare, Inappe und do ausreichende Darlegung 
au verwidelterer Streitfragen, begleitet von eigenem, meih an 
Iprechendem, fachlich Mets unbefangenem Urteil, zeichnen das Wert in 
bobem Grade aus. Bermieden wird möglihft das Eingehen auf no 
nicht jprucdreife Anihauungen. Das Sanze hat nicht nur die Eigen 
fbaften eines guten Handbuchß, fondern ift auch Lehrbuch zugleich. 
Aug der vielfeitigen „Sammlung Köiel” (Verlag der Joſ. Köſel⸗ 
[hen Buhhdig. in Kempten und Münden) biben wir den für Kite 
vaturfreunde intereffanten Neudrud hervor: „Sefchichte der poetiidgen 
Literatur Dentjchlands von Yolepb From. v. Eichendorff, nen 
brag. und eingeleitet von Wilhelm Kofch“ (XXL 548 ©. 8. Breit 
geb. 2 Ai, Der Dichter hatte dieled Wert im "D. 1857 aus feinen 
drei literarhiftorifchen, 1847 bid 1854 erichienenen Büchern „Uebtr 
die ethiiche und religioje Bedeutung der neueren romantiihen Aere 
in Deutidbland”, „Der deumfhe Roman dee 18. Yahıh. in Long 
Berbältnig zum Ebriftentum“ und „Zur GBeihichte did Dramas“ 
endgiltig zufammengefaßt. während der erfte Entwurf zu dicfen Schriften 
anonym in den „Hiftorifdy"politiichen Blättern“ 1846 crihienen mar. 
Im Berlag von Joſeph Baer & Go. in Frankfurt a. M. er 
ſcheint als Practweik der Fakfımiletrud der fhhönen Miniaturband 
Ihrift „Seelengärtlein, hortulus animae, Goder Mi. 2706 der 
t. t. Hofbibliorhet in Wien,“ breg. und mit einer Einleitung der» 
feben von Friedrib Dörnböffer, 514 Tafeln mit 109 farbigen, 
857 Ihwarzın und 62 einfah getönten Seiten und bejchreibendem 
Zert, in 11 Lieferungen zu je 60 4. Wie E. Chmeları im „Iahr 
but der Kunftbiftoriihen Sammlungen ded Kaijerhaufes“ IX, 429 fe. 
nachaewielen bat, wurde dieſer Bilderkoder, die deutſche Ueberfegung 
des Bortulus animae, zwiſchen 1517 und 18523 für die kunſtfſinnigt 
Statthalterin der Niederlande, Erzherzogin Margarethe von Defier⸗ 
reich, Tochter Kaiſer Maximilians J, geſcrieben und vom Meiſter 
des »Breviarium Grimani«, dem beruhmten Genter Maler Gerard 
Horenbout, unter Beihilfe ſeiner Schüler mit Bildern ausgeſchmüdt. 
Von dieſem Werke werden nur 200 Exemplare in deutſchet Sprache 


ausgegeben. 
Neue Zeitſchriften. 


Der Dozent der Philoſophie und theolog. Syſtematit am theoloß. 
Seminar der Brüdergemeinde in Gnadenfeld Lic. Th. Steinmann 
gibt feit Anfang d. %. unter dem Titel „Religion und Geifted: 
kultur“ eine neue Zeitfchrift für veligiöfe Bertiefung ded modernen 
Seifteslebend heraus (Göttingen, Verlag von Bandenhord & Nupret. 
Ihre Ziele und (hr wertvoller Inhalt erhellen am beren ouë 
Inhaltsangabe ded 1. Heftes: NR. Euden, Religion und Kultur, 
G. WB. Mayer, Religion und Ertenntnistheorie; 9. Höffding, 
Autobiographifche und antitritifche Bemerkungen über meine Religions 
pbilofophie; ©. Claſſ, Gedanken über Zeitlihed und Emwiged; 9. 
Magnus, Der Sotteöbegriff und die mehanifche Raturauffaflung der 
modernen Wiffenfhaft; H. Franke, Moniemus und Monotheismut: 
A. Kowalemwdti, Zur Kritik des Pantbeismud; A. Vierkandt, 
Der irrationale Charafter unferer Wertbildungen; R. Wielandt, 
Was follen wir von Herder lernen?; ©. T. Mafaryt, Zur neueen 
wffiihen Religionspbilofopbie. Der Preis des Jahrgangs von bie 
Heften beträgt 6 4, der Einzelpreid ded vorliegenden 1. Hefte 2 4 
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Alle Bücerfendungen erbitten wir unter ber Adrefie der Erpeb. ». BI. (Lindenftraße 18), alle Briefe unter der des Herausgebers (Brauftraße 2). Kur ſolqe 
Werke können eine Beiprehung finden, die der Red. vorgelegen haben. Bei Korreſpondenzen Aber BVücher bitten wir ſtets den Namen von deren Verleger auzugeben. 
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1. Teil: Bis zum Ausgange der Haffiiden Perio 
Gutjahr, Leipzig, Prof, Dr. 9. Draheim, 8 
Direltor Brof. Dr. €. r, Leipzig, Prof. Dr. 9. Dra 
en Sid "Leipzig, Dr. Rob. Riemann, Zei 
Mit 10 VBollbildern. 


Breis in Ganzleinwand gebunden Mt. 2,40 





__Dieterih’jhe Berlagsbuhhandig., Theodor Weiher, Leipzig 


Meichers Deutjhe Literaturgefchichte 


Tür höhere Schulen und zum privaten Studium 





g 
VII u. 228 ©. gr. 80, 





Anzeigen. 





PARIS 


Lieferung aller französischen, Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


....3 Place de la Sorbonne, BR 


— — 
e we — — 








de. 


erlin, Oberlehrer 


Iw" 


dom. : 





— — ge ——— — — 


| 


Literariſches 


Scentralblatt 


für Arutfihland, 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnde in Leipzig, Branftrafe 2. 


fr, A 


Erideint jeden Sonnabend. 











nieft, 
Heide (153): Budde, Geihichte der althebräifchen Kiteratur. Soffmann‘, ‘ 


Tat NMarceusevangelium u. feine Quellen. Graf, Die ruffilihen Selten. 


Ueber den Diehaniamus des geiftigen Lebens. 

Herhigte (158): Kornemann, Kalfer Hodrian und ber Tette proße Hiftoriter 
von Rom. Höhne, Kaifer Heinrih IV. Shmwann, Gefdicdte ber Kölner 
re L Priedbrih Wilhelms I Brieimehfel mit Ludolf Eamp- 

ufen. bgb. 9. Brandenburg. Prinz Au an en Tode Sngelten en, Aus 
meinem Leben, 4. (Ehl.-)Wand: Der Krieg 187071, Reife nah Rußland. 

gänder- und Völkerkunde (162): Wilkinson, Malay Beliefs. , 

Katurwifenufdaften. Mathematik (163): Marchis, Thermodynamique, II 
Wilezynski, Projective differential geometry of curves and ruled surfaces. 

Kelts- und Staatswifenfhaften (164): Laband, Deutfches Neihsflaatsredt. 
Syulge-Raumburg, Kulturabeiten, Band IV: Städteban. 


Mit der halbmonatlichen Beilage „‚Die Ihöne Literatur“. 


Verlegt von Ednard Avenarins in Ketpstg, Lindenfrafe 18. 


2 2. Februar 1907. 





 Bolkskunde (174): Der 





58. Inhrg, 


Preis einichl. Beilage jührl. 4 30. 


Tehn. Wifenfdaften (167): Tas Wernerwer! von Siemend & Halsle 9.0. 
BDerlin-Nonnendamm, befchrieben von Dominik. 


` Spradkunde. $Kileraturgefdihte (167): Brugmann u. Telbrüd, Grund: 
Yilofopgie (157): Kattentufh. Das fittlihe Hecht des Krieged, Wahle, 


riß der vergleihenden (Srammatif der indogerman. Spraden,. II, 1. Herodotus, 
Buch I—1V, hob. von Yritich. Mitfotalis, Tafchenwörterbud, der neugried). 
Schrift. u. Umgangsefiprade,. I. Cartault, A propos du Corpus Tibullianum, 
un siöcle de philologie latine classique. Ulrich, Proben der franzöfiichen 
Noveliftil des 16. Jahrhunderte. Andrews, Readings in English literature. 
Borrampf-Laue, Zum Leben und Vergehen einiger mhd Wörter. Weber, 
Zur Erinnerung an Hugo Weber. 
olfsemund, bab. vd. Krauß, 1., 3. u. 4. Band. 
Altertumskunde (175): Inama, Antichitä greche, pubbliche, sacre e private. 
KAunftwiffenfdaft (175): Boppelreuter, ‘Der anonyme Dieifter des Boliphilo. 
born, Der Holafhnitt. 
Bermifgtes (177). BBißliograpdirYer Keil (177). Matrigten (180). 





Alydaseiifdes EE E 
Andrews,E.A., Beadings in English literature, 1172.) 
Bengmann, 8, u B. Delbrüd, Grundriß der 

vergl. Srammatit der idg. Spraden. II, 1. (167.) 
Budde, 8, Seid. der altyebräifchen Ritteratur. (163. ) 
Cartanlt,A,A EE du Corpus Tibullianum. (170.) 
Friedrich Wilhelms IV Briefioechfel mit Fudolf Samp- 

haufen. Hab. dv. &, Brandenburg. (160.) 

Graf, 8.8. Die ruffiften Selten. Lief. 1 fg. (156.) 

Herodotut. Vuch I-IV. Tertausgabe für den Schul. 
gebraud von A, Fritich. (169.) 

Vd 8. Zuiier Heinrich IV. (159.) 

offmann, 8. A, Das Marcusevangelium und feine | & 
— Cas 

obenloße-Iugelfingen, 
meinem Leben. V de ` 


Kornemann, 
Hiftoriler von Rom. 1 


Desborn, M 


yhilo. (175) 


gin Kraft zu, Aus 


chi.Band. (161.) 1. Band. (160.) 





Inama, V., Antichitä greche. (175.) 
Kattenbuſch, —— Das ſittl. Recht des Krieges. (157.) 
. Kaiſer Hadrian und der letzte große/ Der Vollsmund. Alte und neue Beiträge zur Volks—⸗ 


158.) 
Laband, P., Deutiches Neihsftaatsrecht. 1154. 
Marchis, L., Tbermodynamique. Tome 
duction & l’6tude des machines thermiques. (1 
Mitfotatis, I. 8., Zafhenwörterbud der neugried. 
Ecrift- und Umgangsipradıe. 
Der Holzſchnitt. 
Boppelreuter, I, Der anonyme Meifter des Poli- | Tas Wernerwerk von Siemens & Haléke A.G. Berlin— 


Ulrih, 3., Proben der franzöfifhen Novelliftif im 
16. Jahrhundert. (171.) 


forſchung, Ch v. F. S. Krauß. 1. 3.u.4.2d. (174.) 
Borkampf-Faue A., Zum Leben und Vergehen 
II: Intro- einiger mittelhochdeutfcher Wörter. (172.) 
(163.)| Wahle, R., Ueber den Medaniamus res geiftigen 
Lebens. (157.) 
Weber, E. u. 2., Zur Erinnerung an Hugo Weber 
(Gnmnafialdireftor in Eifenadh). (173.) 


Zeit L 
(176.) 


(169.) 


Nonnendamm. Beichrieben von $. Dominik. (167.) 


hulge-Naumburg, B., Kulturarbeiten. Bd. 4: | Wilczynski, E. J., Projective differential geometry 
Erädtebau. Hab. vom Kunftwart. 1166. IT cu , 
Shwann, M.. Seihichte der Kölner Handeldfammer. | Wilkinson, R, J., Malay Beliefs. 


166.) of curves and ruled surfaces. (165.) 
(162. 


Hierzu die BWellage „„Die ISdöne ueraterie Mr. 3. 








Theologie, 


Dali. Kal Geschichte der althebräischen Litteretur. Apo- 
kryphen und Psendepigraphen, von Alfred Bertholet. Leip- 
an Amelang. (XVI, 433 8. Gr. 8) 4 7, 50; geb. 


Die Litteraturen des Ostens. 7. Band, 1. Abteil. 


In diefem bebentenden Werke ift der Verfuch gemacht, 
durh eine wirkliche Literaturgefchichte in das Verftänbnis 
ber altteftamentlihen Schriften einzuführen. Die meijten 
Einkeitungen in das Alte Teft. Iafjen e3 bei einer Analyfe 
der einzelnen Werke und bei Einzelunterfuchungen über Ent- 
Hehungszeit, Verfafier, Authentie, Integrität, Kompofition zc. 
bewenden; hier werben diefe Unterfuchungen meift voraus- 
gelebt und die einzelnen Riteraturdentmäler in der gejchicht- 
lien Umgebung, aus der fie erwacdhien find, behandelt. 
Daß das Werk auf felbftändiger Forfchung beruht, ift felbft- 
berftändlich bei einem Verfaffer, welchem die altteftamentliche 
Bilfenihaft feit 30 Jahren fo manche wertvolle Anregung 
und Unterfuhung verdankt. Doch bietet der Verf. in allen 
grundlegenden Fragen durchaus nur die Nefultate‘, welche 
die Forfhungen Wellpaufens und feiner Anhänger, (unter 
denen et einer ber befannteften und felbftändigften ift) im 
ten Teftament zu Tage gebracht haben. Die neue Auf 
Wim des Uften Teftaments, wie fie die orientalifche, fpe- 
sie die babylonifche Forſchung vertritt, wird gar nit be- 
rühtt, und auch manche andere wichtige Unterſuchungen, die 
außerhalb der Schule ſtehen, werden nicht berückſichtigt. Eine 
jo geihloffene und abgerundete Darftellung, wie fie Buddes 

bietet, (Gët ge in der Tat nur geben, wenn man bie 
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Refultate diefer einen jegt üblichen Auffafjung für abfchließend 
Hält. Darüber aber find die Meinungen geteilt, und die 
Zeichen mehren fi, daß ein Umfchrwung vor der Türe fteht. 
B.3 Werk wird natürlih ald zujammenfaffende Weberficht 
feinen Wert behalten, nur daß ihm der Charakter als eines 
abichließenden Werkes abgeiprochen werden wird. Bemerfens» 
wert ift die Uugeinanderfegung mit den manigfaltigen von 
B. Duhm gegebenen Anregungen, nur defien neue Habaktufs 
Hypotheje ift nicht erwähnt, fowie die zahlreichen Proben 
metrifcher Ueberjegungen, in welchen die darakteriftifchen 
Stüde in guter Auswahl geboten werden. Die Abjathar- 
Hypotheie Duhms (vgl. deifen Comm. über Jeremia, ©. 3) 
wird ausführlich und eingehend ausgebaut, die Einheit des 
Tritojefaja abgelehnt. Un den Ergebnifjen feiner Unter- 
fuhung über die biblifche Urgefhichte Hält B. It. ebenfo 
an denen über den Deuterojefaia. Yür die Apofruphen und 
Pfeudepigraphen ift Alfred Bertholet al8 Bearbeiter gemmonnen 
worden. Die Behandlung in Hiftoriicher Reihenfolge ift hier 
aufgegeben, doch wird dem Programm des Unternehmeng 
entiprechend auch Dier Doë Hauptgewicht auf den kultur. 
biftorifchen Hintergrund, auf die Hiftoriichen Zufammenhänge, 
auf die been np Tendenzen gelegt. — ⸗ 





Hoffmann, R. A., Das Marcusevangellum und seine Quellen. 
Ein Beitrag zur Lösung der Urmarcusfrage. Königsberg i. Pr., 
190%. Thomas & Oppermann. (IX, 644 8. Gr. 8) #16. 

S. 1—18 und 641-644 finden Dé die zufammen- 
fafjenden Behauptungen de3 Verf. Nur für fünf Einzel: 
heiten werben an Iegterer Stelle je einige Geiten zitiert, 
und ©. 4 für eine ald durchgehend bezeichnete Eigenheit 
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bes Markus nur Stellen aus beffen zwei erften Kapiteln. 
Alles andere muß man fi ouë mehr als 600 Seiten jelbft 
zufammenfuchen, ja zufammenfchreiben, um eine Vergleichung 
mit gegenteiligen Beobadhtungen anftellen zu können, bie 
Hoffmann ebenfo wenig ausführt wie eine Klaffifilation 
feiner Beweismittel nach ihrer Beweiskfraft. ©. 16fg. ent, 
fchuldigt er fich jogar, daß er den vielfachen Wechjel zwiſchen 
ôé und xc oder zwilchen Adyeı, EAsyev, elscev, Epn hier 
ein für alle Mal erwähnt; eigentlich alfo Hält er es für 
feine Pflicht, dem Lejer die Aufgabe zu ftellen, auch Der, 
über die Notizen aus dem ganzen Buche erit ſelbſi zuſammen⸗ 
zutragen. Der Erfüllung ſeiner Bitte (S. 10), ſeine Quellen⸗ 
konſtruktion nicht nach Einzelheiten, ſondern in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit beurteilen zu wollen“, konnte er nicht wirkſamer 
entgegenarbeiten. Die Quellenkonſtruktion iſt folgende: Beim 
allmählichen Abſterben der Augenzeugen des Lebens Jeſu 
verfaßte vielleicht der Petrusſchüler Markus, ber aber mit 
dem Paulusſchüler gleichen Namens nicht identiſch iſt, für 
Zudendriften ein aramäifches Urevangelium (U) Etwa 
um 65 wurde: biefe3 auf paulinifcher Grundlage, aber org 
mäifeh, für Heidendriften in Syrien bearbeitet (U), Noch 
vor 70 entitand aus diefer zweiten Geftalt unter noch weiter 
gehender Umarbeitung unjer zweites, fpäter unfer brittes 
Evangelium; ebenfalld nad VO. jedoch auf Grund von U,, 
unfer erftes Evangelium. Keiner unferer griechifch fchreiben- 
den Evangelijten Hat das Werk der anderen gelannt. Die 
aramäifhe Sprache ihrer Vorlagen fol fast ausschließlich 
dadurch erwielen fein, daß 70—80 Prozent der unbedeuten- 
den Berjchiedenheiten ihres griehiihen Wortlauts Héi our 
als verichiedene Ueberſetzungen be egreifen laſſen. Gemeint 
find Abweichungen wie 6 Exwv wra neben Ge Ze org, 
und Bufegung oder Weglafjung von Gvoüe: (It A4. 9 
und Parallelen), oder gleichbedeutende Wörter verſchiedenen 
Stammes. Dieſer Beweis iſt aber ganz hinfällig, wenn 
man bedenkt, wie oft die Evangeliſten vor dem Nieder⸗ 
ſchreiben ihren Stoff ſchon mündlich, jeder in ſeiner Weiſe, 
erzaͤhlt hatten, und wenn man die Selbſtändigkeit erwägt, 
die H. ihnen in viel wichtigeren Punkten ſelbſt zuſchreibt. 
Sogar bezüglich des ſprachlichen Ausdrucks untergräbt er 
jeine Hypotbheje, indem er S. 4 ſagt, dem Lukas ſei ein 
verhältnismäßig glattes Sriechifch geläufig gewefen, er habe 
ed aber für angemefjen gehalten, feinen heiligen Gegenftand 
in der feierliden Sprache der Septuaginta zu erzählen. 
Dabei fommt doch heraus, daß er fih in beiden Fällen 
wenig ftreng an feine Vorlage hielt. Gegen die fpezielle 
Behauptung jodann, daB Mt. die eine und ME. und uf 
die andere Geitalt des Urevangeliums benubten, jpricht fehr 
nahdrüdlich die Tatjache, DaB gerade Mt. und Li. befonders 
ftark zufammengehen jomwohl bezüglih des ganzen Stong, 
den man aus ber Nedenquelle herleitet, ald$ auh, wie 9. 
jelbft fagt, in ihren „Ichier unzähligen Uebereinftimmungen“ 
innerhalb der allen drei Evangelien gemeinjamen Erzäf- 
Iungen. Um ficherjten faljch aber ift die Behauptung, die 
von Dit. benutgte Gebot be Urevangeliums fei die ältere. 
Sie läpt fih nur dadurd fügen, dab H. faft alle be fie, 
tanten Beweife auf den Kopf ftellt, die für die Priorität 
ber medien (ét aller) Stüde des ME. vorgMt. faft allge 
mein anerlannt find. Nur ein Beilpiel (S. 636). Daß 
die Frauen ein Leichnam falben wollen (jo ME. und LE. 
nad Us), joll eine fpätere Ausmalung fein; nad) der ur- 
fprüngliden Darftellung (bei Mt. nad U,) wollten fie das 
Grab nur betrachten. 9. fieht aljo nicht einmal, daß Diefe 
Beichränktung unvermeidlich war wegen der Bewadung bes 
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Grabes, von der aber nur Mt. weiß und von der H. felbft | 


tagt, bet nod nicht U,, jondern erft ber kanoniſche Mt. fie 
erzählt Habe. Auf diefe Weife wird nun aber z. B. auch 
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befeitigt, daß Jeius gefagt Hat: was nennft du mid gut? 
Niemand ift gut außer Gott (ME. 10, 18); und welchen 
Einfluß dies auf das Ehriftusbild des Verf. Hat, Tonn man 
an feinem ungefähr gleichzeitig erjchienenen Vortrag über 
das Selbftbewußtfein Sefu nach den drei rien Evangelien 
ſehen. Endlih bot er auf der drittlegten Seite auch nod 
Anlaß genommen, den auch nach unferer Meinung durchaus 
zutreffenden Sat, da8 Marfusevangelium Jet nicht Das 
Werk eines direlten Uugenzeugen vom Leben Sefu, fo zu 
begründen: „denn dann bliebe, von anderem abgejehen, die 
johanneifhe Tradition vom Leben Zeju ein Motel, Die 
gewiß nicht fchlechthin, aber doch in jo manden Punkten 
die fynoptifche zu ergänzen und zu berichtigen berufen fein 
dürfte”. Schm. 


Grass, Karl Konrad, Die russischen Sekten. Erster Band. 
Die Gottesleute (Chlüsten). 1. Lieferung. Die Legende der 
Gottesleute auf ihre Glaubwürdigkeit ee Leipzig, 
1906. Hinrichs. (112 8. Gr.8) Je 42. 


An diefer Stelle berichtete Mef. feinerzeit über ein 
Schriftchen desjelben Berf.: „Die geheime heilige Schrift 
ber Sinnen? (Leipzig, 1904). Diejes immerhin begrenzte 
Thema bat fi nunmehr zu einem auf drei Bände bered> 
neten großen Werfe über die ruffiihen Selten überhaupt 
erweitert. Der erfte, noch nicht ganz abgeichlofiene Band 
bringt Gefchichte, Lehre, Kultus und Verfafjung der Chlüften, 
die im Beginn des 18. Jahrh. zuerjt bervortreten, zur 
Darſtellung. Für einen nichtruffiichen Meier erfcheint be 
Moafjienanfammlung des Materiald Ian drüdend, aber es ift 
dadurch jedenfalld eine Vollftändigkeit erreicht, welche bie 
Aufgabe Dä vum legten Teilchen erichöpft. In Abweichung 
von den ruffifchen Yorjchern, die zu korrigieren fi) öfters 
Unlaß findet, erfennt der Verf. die Eigenart der Sekte in 
ber Srage nach der Errettung der Seele. Damit fteht in 
engem Bufammenhange die elftatifch-asketifhe Erjcheinungs- 
form. Schon die kritiiche Bewältigung des weitjchichtigen 
und veriworrenen Quellenmateriald ift eine nicht gewöhnliche 
Beiftung, zu noch höherer Anerkennung verpflichtet die Emp⸗ 
findung, in ein Chaos, ſoweit es überhaupt BE D 
endlich Ordnung gebracht zu fehen. 


Der alte Glaube. Ev.-Iutber. Bemeindeblatt. Hrög. 2.8. Buf- 
mann. 8. Jahrg. Nr. 15/16. Leipzig, Deihert Radıf. 

Snb.: (15.) R. Ouerrier, Unter einander ift einer bed andern 
Slied. — Stehet feft im Glauben! — Ch. Schmid, Aus Erlangen 
vergangenen Tagen. — (I16/ 16. G. Stoſch, Altteſtamentl. mn 
tere. 2) Die Mutter aller Rebendigen. 3) Rain u. Abel. — (15) M 
WBeiöhaupt, Malerifhe Probleme der modernen Kunf. — (16.) €. 
Strider, Kirche u. Partei. — Ed. König, Gterndeuterei bei den 
Babploniern u. den Hebräem. — ©. Michael, Zur Charatterifif 
Franz von Affifis. 


Allgem. evang.-Iuther. Kircdengeitung. Begr. von Chr. GG RL ut- 
barbt. 40. Sapız. Nr. 3 — Dorffling u. Franke. 

Inh.: Sailen, Bir und die Kirde. 2 — Ameritaniflertes 
Quthertum. — Die evangel. Aa Kirche Ruplande im Werke ihrer 
Unterftügungsfaffe im 3. 1905. 2. — Ein Lehen in der Zelle. — 
Antichriftliche Borträge. — Aus Frantrei. 


Theologiſches Kiteraturblatt. Sri v. Hölfher. 38. Jahıg. 
Rr. 3. Leipzig, Dörffling u. Franke. 
Inh.: Johs. Kunze, Eine neu entdedte Shrift des Irenäus 
(r nad 190). 
Deutfher Merkur. Hrög.: Mülhaupt. 38.34. Rr.1. Bonn. 
Snd.: Internationale theolog. Zeitſchrift. — Echte und unechte 
Evangelien. 


— — Hrög. von R. Emdeu.M. Fifher. 40. Jahre. 
Nr. 3. Bremen, Schünemann. 
Inh.: Heil, Abftand. — Nationale Pflichten ded Proteftantie 
mus. 1. M. Steiniger, Können die Arbeiter für au und 


157 


Goangelium wieder gewonnen werben. 3. — E. Bittlinger, Haus 
frauenreligion. 2. — D. Beed, Rihard Rothe u. feine Freunde. — 
Beilage: Bon der kathol. Miffton. 


Die oo. Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Rr.3. Marburg. 


Sup: WB. Herrmann, Hermann Gohens ut 1) Die Mitt 
liche Erkenntnis. — 3.€.6Hmidt, Gtubien zur kathol. Frömmig 
keit. (Schl.) — Bücher zur Kolonialfrage. 


Ahilofophie, 


Rattenbu erdinand, Das Ya e Recht Des Arieged. @i 
1806. e (43 ©. 8 H w ah 3 ES 
Kattenbufch wendet fich — a gegen bie Ser, 
herrlichung des Krieges, aber auch gegen feine einſchränkungs⸗ 
Iofe Berwerfung. Er nüpft dabei an einen charakteriftiichen 
Fall von Friedensfanatismus aus neuefter Beit an. Den 
Ungelpunft der gebantenreihen Betradhtungen bildet bas 
Gebot ber Feindesliebe, das eine einbringende Unalyje er- 
fährt. Der Anhang bringt interefjante SES 
Notizen. 





Wahle, Richard, Ueber den Mechanismus des geistigen 
en Wien ‚ 1906. Braumtiller. (VI, 573 8. Gr. 8.) 
r 


Der Siet. beginnt mit einer energiichen Zurädweifung 
aller bisherigen philofophiihen Eyfteme und Erkenntnis 
bupothefen, die fi nach feiner Meinung in unbewiejenen 
Vorurteilen bewegen; für ihn tft der VBeitand der Sinne 
renles vobjektives Produkt unbelannter „Urfaltoren“; die 
legteren find unerlennbar, wir fennen nur die bei Sinnes» 
eriftenz vorhandenen Dinge, die „Vorkommniſſe“: „Nur 
dann find Objekte, wenn Sinne find." Wus einer an fidh 
feienden, Traftbegabten Welt derivieren die jinnfälligen Er» 
fdeinungen zugleich) mit den Sinnen. Die Annahmen eines 
Sch, einer Einheit, felbit einer Wehnlichkeit find falich; 
alle Borkommnifje in ihrem aggregierten Neben- und Nad)- 
einander find ganz einfach, Tönnen nur erzählend aneinander 
gereiht werden. Das Ach ift nichts ald eine Reihe von 
Borlommnifien, deren Sleichartigleit den Schein einer Sden- 
tität des Iche begründet. Neben den ’„Urfaktoren“ beitehen 
„Miniaturen” derfelben, die die Subftrate der Erinnerungs:» 
bilber barftellen. Das Gehirn ift nichts oi ein Vortommnis 
aus der Klafie der jogenannten Empfindungen und Tann 
den nicht felbft Empfindung produzieren. — Auf einer 
olchen, 
wie die verworfenen Syſteme mit Unbegreiflichkeiten han⸗ 
tierenden Philoſophie baut der Verf. eine ſehr poſitive und 
durchdachte Pſychologie auf, die, wenn ſie auch gelegentlich 
etwas offene Türen einrennt, doch auf einer gefunden phy- 
ſiologiſchen Grundlage ſteht. Die Elemente der Senſibilität, 
der Motilität, der Reflexe ꝛe. bilden das ſtabile Gerüſt ſeiner 
Deduktionen, aus ihnen werden, nachdem den Affekten der 
ihnen zukommende Platz eingeräumt iſt, alle komplizierten 
pſychiſchen Vorgänge entwickelt. Feinſinnige Unterſuchungen 
über die Altersſtufen, die Geſchlechtsunterſchiede, die Cha⸗ 
raktere, Qualitätsverſchiedenheiten der Individuen ꝛc. be⸗ 
ihließen das frifh und lebendig, manchmal faft ans 
lebhaft gejchriebene Bud). 


Fehrbuch für ae ie und fpelulative — Hrsg. von E- 
Gommer. 21. . Heft. Paderborn, Schöningh. 

Inh.: R. e Ee Reue und Bupfalrament. Die Lehre 

des di. Thomas. — Z. Wild, Ueber die Echtheit einiger Opuscula 

dee Hi. Tbomatd. — N. D i Virginis NMariae 


el Prado, De B 
Sanctificstione. Commentatio in D. Thomae Summae Theolo- 


giae P. 3 qu. 27. — $. Kliimte, Die Philofophie dedfMoniemus. 
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hauptfächlih negierenden und in Grunde ebenfo 
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SE Yabrbud), Hrög. v. Gonft. Butberlet. 20. Br. 
Heft. Fulda, Aktiendruderei. 
o d.: 2&. Baur, Der gegenwärtige Stand der Philofophie. — 
K. Kings, Darf der Menih nah den alle Mei Bere erzogen 
werden? — %. Klimte, Der Inftintt. — ölgle, Rewtons 
Kosmogonie. — J. Meier, Robert Boyles Raturphilofophie. — 9. 
Müller, Ludwig Bolpmann als Philoſoph. 


Philoſophiſche Kamen Gab, dv. Jerufalem, Kintel 
u. Renner. Band. 1, Nr. 1/2. Leipzig, Robbe. 

Inh.: H. Renne "Die Gefellfhaft für PHilofophie, ihre Grün 
nt und ihre Ziele. — F. Dtt, Die Philofophie des Ehriftentums. 
Falter, Herbart. Sauptpuntte der Metaphuyfit 1806. — 
Habruder, Ueber den Grund der Möglichkeit von Rechtöbegriffen 

a priori innerhalb der formalen Yurisprudenz. 





Geſchichte. 


Kornemann, Ernst, Kaiser Hadrian und der letzte grosse 
Historiker von Rom. Eine quellenkritische Vorarbeit. Leip- 
sig, rg Dieterich (Th. Weicher). (VII, 136 8. Gr. 8.) 


Als ein gefichertes Hauptergebnis der neueren quellen- 
kritiſchen Forſchungen im Bereiche der |. o, Hiftoria Augufta 
darf der Nachweis eines jadhlichhiftoriigen Srundbeftandes 
in den Kaiferbiographien von Hadrian bis zu den Severen 
gelten, welcher fi) von feiner minderwertigen, großenteils 
zeitlofen und anekdotifch gefärbten Umfleidung, dem in ber 
Hauptfadhe auf Marius Marimus zurüdgehenden „biogra- 
phifchen Beſtand“, deutlich abhebt und als das Erzerpt aus 
einem meift chronologifch geordneten, für die Viten der jene 
riihen Epoche zeitgenöffiichen lateiniſchen Geſchichtswerk von 
unftreitigem Wert fich darftellt. Otto TH. Schulz, dem neben 
HM. Heer ein Hauptverbienit an diejer Feftitellung zulommt, 
hat neuerdings in einer anregenden Schrift „Leben des Kaijers 
Hadrian” (Leipzig, B. ©. Teubner, 1004) goud die Vite 
Hadriani unter dem angedeuteten Gefichtspuntt behanbelt. 
Un diefe Urbeit, deren weſentliche Reſultate auch er ſich zu 
eigen macht, knüpft Kornemann in der vorliegenden Unter⸗ 
ſuchung an, welche jene ſeines Vorgängers durch Ueberſicht⸗ 
lichkeit der Darſtellung, Klarheit und Geſchloſſenheit der 
Beweisführung, umfaſſende Kenntnis der Quellen und der 
neueren Literatur übertrifft. 

Im erſten Abſchnitt ſeiner Schrift, in welchem ber ſach⸗ 
lich⸗hiſtoriſche Grundſtock unter ſtofflichen Rubriken, ähnlich 
wie bei Schulz, ausgeſondert und auf ſeinen Wert geprüft 
wird, iſt K. mit Erfolg bemüßt, die Ergebnifle, welche Schulz 
für die Quellenanalyfe mie oud für die Synthefe Der De 
ihichte Hadrians gewonnen hat, fchärfer zu präzifieren und 
nicht felten in wichtigen Bunkten zu berichtigen. Dieſe Partie 
ift voll von treffenden jpradhlihen und fachlichen Einzelbe- 
obachtungen, neben welchen freilid auch monde Tür mein 
Empfinden zu fehr auf bie Spige getriebene Schlußfolge: 
rungen aus dem Spracdhgebraucdhe ftehen, und von brauchbaren 
Fingerzeigen für die hiftorifche Wertung der Duellenzeugnifie. 
Nicht neu, aber beer ald anderwärts durchgeführt ift der 
Nachweis, welch bedeutenden Einfluß Hadriand Wutobio- 
graphie auf Inhalt und Darſtellung der anonymen annaliſtiſchen 
Duelle ausgeübt Dot. N Noch ſei hervorgehoben, daß der Verf. 
in der Streitfrage, ob Hadrian tatſächlich von Trajan adop⸗ 
tiert wurde, auſ dem verneinenden Standpunkt H. Deſſaus 
ſteht und darin auch durch die Duellenanalyje beftärkt wird. 
Im zweiten Teil geht 8. daran, bag annaliftiihe Ge, 
ſchichtswerk, deſſen Exzerpt wir im ſachlich-hiſtoriſchen Beſtand 
der Viten beſitzen, als Ganzes in ſeiner Anlage zu erfaſſen 
und der Perſonlichkeit ſeines Autors näher zu treten. Auch 
hier iſt ihm unſtreitig vieles gelungen, ſo der Beweis, daß 
der Anonymus noch in den Biographien des Macrinus 
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Elagabal und Severus Wferander benugt wurbe und fein 
Wert wahrjcheinlih noch vor Wleranders Tode abgefchloffen 
bat, daß er Menfchen und Ereigniffe, befonderd auch bie 
faiferliche Politit durchaus unter dem Gefichtswinfel des 
Senats fieht und beurteilt, ohne jedoch direkt Taiferfeindliche 
Tendenzen zu verfolgen, daß er endlich ein borwiegenbes 
Interefje für innerpolitifhe Vorgänge und ftadtrömifche er, 
hältniffe an den Tag legt, während fein Sinn für Provinz 
verwaltung (eine Ausnahme davon fcheint er bei Nordafrika 
zu maden) wie für äußere Bouf und Kriegswefen nur 
Ihwad entwidelt ift. Diefe Feitftellung einer beftimmten 
Ihriftjtellerifchen Individualität fcheint mir von befonderem 
Werte gegenüber der Auffafjung fonfervativer Gegner, welche 
zwar da8 VBorhandenfein eines jahlidy-Hiftorifhen Grund- 
jtod3 in den PViten zugeben, jedoch dagegen Einfpradhe er- 
heben, daß dieje Partie unmittelbar auf einen von der Haupt- 
quelle des „biographiichen Beitandes" (Mariug Marimus) 
verjehiedenen, in vieler Hinficht diefen überragenden Wutor 
zurüdgeht. In ber Wertung des Unonymus ift D. oer, 
dings zu weit gegangen, wenn er bieden nach der Lage 
unjere® Quellenmaterial3 gewiß fehr beachtenäwerten, aber 
doch Dot einfeitigen und an Heinlichen Aeußerlichkeiten 
baftenden Schriftjteller nicht nur an Scharfblid und Einficht 
weit über Caffius Dio ftellt, fondern ihn fogar in mancher 
Hinfiht mit Tacitus vergleicht und ihn auf dem Titel als 
den „legten großen Hiftorifer von Rom” bezeichnet. Sm 
dem an fic) berechtigten Streben nach Individualifierung 
hat 8. fchlieglich das große Wageftüd unternommen, dem 
Unonymus einen Namen zu geben; er tft ihm tdentifch mit 
Rolling Urbicus, einem Hiftorifer, der in der ganzen Litera- 
tur nur ein einzige Mal (vita Diadum. 9, 2) ald Berfaffer 
einer »historia sui temporis« angeführt wird, und Delen 
Perfönlichkeit und Tendenz in völlige Dunkel gehüllt ift. 
Doh fei immerhin anerlannt, daß diefer fehlgeichlagene 
Berfuh nicht ohne eine gewifje Nejerve vorgebradt wird. 
"— Opbgleih ih RS Ergebnifien nicht durchaus zuftimmen 
kann, jo Scheint mir doch feine frifch und anregend gefchrie- 
bene Arbeit, die bei aller Sorgfalt im Detail au einen 
Zug ins Große hat und ftellenweite weite Hijtoriihe Per: 
ipektiven auftut, einen Höhepunft in der Behandlung des 
Quellenproblems der Hiftoria Yugufta und in deren Nub- 
barmachung für die römifche Kaifergefhichte zu bezeichnen. 
A. v. Premerstein. 





ö il, Snifer Heinrih IV. Sein Leben und feine Kämpfe 
u — a ke Zeitgenoffen. Güterdioh, 1906. 
‚Bertelömann. (VIII, 347 © ©r 8) 4 5; geb. # 6. 
Wiſſenſchaftliche Bedeutung fann diejer Darftellung, welche 
von dem Standpunkt des edangelifchen Geiftlihen unter 
nommen ift, nicht beigemefjen werden, jo fehr aud) da3 auf 
Sründlichkeit gemwanbte Streben bed Verf. Unerlennung ver- 
dient. Er geht nämlid von den zeitgenöffifcgen Geſchichts⸗ 
ſchreibern aus, deren Parteiſtellung er in einem ausgedehnten 
Eingangskapitel klarzulegen verſucht, und weiſt in ſeiner 
Erzaͤhlung immer wieder auf ſie zurück; aber er begnügt 
ſich mit der zweiten Geſamtausgabe der „Geſchichtsſchreiber 
der deutſchen Vorzeit“, ohne ſich um bie ſeit ihrem Er- 
Icheinen erzielten ortfchritte Der Forſchung zu befümmern ; 
fo wird feine Augeinanderjegung nur ſchwerfällig. Auch 
bei der Wahl der „neueſten Hiſtoriker“ hat der Verf. keinen 
glücklichen Griff getan; er führt unter ihnen Stengel und 
Floto an, aber nicht Nitzſch und ſcheint mit Meyer en 
Rnonau ganz unbelannt geblieben zu fein: an befjen Wer 
(Sahrbüder Dei Deutichen Reichs unter Heinrich IV) hält 
man ſich doch zuerſt, wenn man die Geſchichte Samen IV 
einem größeren Publitum vorführen will. TA. 


— 1907. 5. — Literarifhes Bentralblatt. — 2. Februar. — 
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Schwann, Mathieu, Geschichte der Kölner Handelskammer, 
een rat Köln, 1906. Neubner. (XV, 473 8. Lex. 8.) 
eb. # 10. S 


Ein bodintereffantes Werf Tiegt vor uns, ein Ehren- 
benfmal ber Vergangenheit, eine Erinnerung an das füd; 
tige und energijhe Wirken des rheinischen, des Lölnifchen 
Bürgeriumd in fchwerer Beit! 3 geht aus von der Grün 
dung der Kölner Handelsfammer, die in die Det ber ban, 
zöfijhen Revolution fällt, flizztert im Bufammenhang damit 
die Jahre tiefiter deutfcher Erniebrigung, die die Vorftand- 
\haft der Handeldfammer nur mehr oi Lokales Beratungs: 
organ der Mairie gelten ließ, und gibt ung dann ein aus: 
führliches Bild von der umfaflenden Tätigkeit, welde bie 
Kammer, feit fie der Mittelbarkeit durch Geet wieder ent: 
zogen, entwidelte. Keiner Anregung, keiner Errungenfcait 
jener gewaltig bewegten Zeiten blieb fie fremd und fern. 
Sie erftredte ihren Einfluß aber nicht bloß auf wirticaft. 
liche ragen (Stapelrecht, Herbeiführung neuer Handels 
berbindungen und »verträge, Börderung ber jungen kölnifchen 
Ssnöduftrie, Direfte Verbindung mit Untwerpen), fondern 
griff wiederholt ins politische Leben über. Vor allem gab 
fie der Forderung nad Teilnahme des Volkes an ber Geet, 
gebung mehr noch al3 dur Worte durch die Tat Ausdrud, 
indem fie fi boë edit nicht nehmen ließ, ihre Meinung 
offen und frei zu fagen und mit allen Nachdrud zu ver: 
treten. Wad Mathieu Schwann auf Grund eingehender 
Ultenftudien und bier on Einzelheiten über Entwidlung und 
Wirkffamkeit der Kölner Handelsfammer vorführt, hat keine 
wegs bloß nterefje für den rheinifchen Lofalpatrioten, eö 
beaniprudt da3 Intereile jedes Kulturbiftorifers, der das 
Wert mit hohem Genuß und großem Nuten ftudieren wird. 
Hoffentlich gelingt es dem Vert, dem vorliegenden eriten 
Band bald die Yortfegung und ben Schluß des Werkes 
folgen zu lafien. 


König Friedrig Wilhelms IV Briefwechſel mit Ludolf Camp⸗ 
haunſen. Hsgb. u. etläutert v. Erich Brandenburg. Zi 
13906. Gebr. Bart, (254 ©. Gr BI EA 

Die Verfönlichkeit des Königs Friedrich Wilhelm IV 
von Preußen hat bei dejien Lebzeiten einen unmiberftehligen 

Neiz auf die Beitgenoffen ausgeibt, mir Dé das aud aus 

ben Denktwürdigkeiten des Prinzen Kraft von Hohenlohe 

ergibt. Dagegen hat der König in der Gefchichtichreibung 

eine feinesiwegd günftige Würdigung erfahren. Denn o 

fehlte ihm jede Mmitiative und jede Feftigfeit in Verfolgung 

politiicher Ziele. Sein Schidfal war ein tragiihed: De 
infarnierte Anhänger der ftändijchen Monarchie wurde durd 
den Bwang ber Ereignifje genötigt, der erfte tonftitutionel 

König Preußens zu werden; der für die Einheit Deutid 

lands Begeifterte, brachte das nationale Einigungswerf de 

Frankfurter Parlaments zum Scheitern; ber Überzeugung: 

treue Freund Defterreichd wurde bis an die Schwelle di 

Krieges mit biefem getrieben. Aber wenn au wéi 

pofitiven Taten, fo ift er doch für die heutige Geftaltu 

der politischen Verhältnifje durch feine negativen Tendenzt 
durch zähes Feſthalten an beſtimmten Prinzipien von Ma 
gebendem Einfluß geweſen und von einem unſerer Anſchaun 

nach wohltätigen. Wenn wir heute in Deutſchland mi 

den parlamentariſchen Konſtitutionalismus haben, — 

Belgien und Italien, ſondern den dynaſtiſchen, — 

Monarch rögne et gouverne, fo tft dad feinem zähen 

Halten an den Rechten der Krone zu verdanten. en 

Deutfche Reich nicht die unitariiche Geftalt SM 

hat, welche bie vom Frankfurter Parlament beſch 
Reichsverfaſſung normierte, ſondern die wer, 
auch das eine Konfequenz ber Politik Friedrich Wilhelm? 
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ala er die ihm dargebotene deutiche Kaiferkrone “ablehnte. 
Wenn er im Krimkriege Rußland gegenüber die mohltmollende 
Neutralität beobachtete, weile ihm feine ausgeiprochenen 
ruffiihen Sympathien diktierten, fo hat Preußen im Sabre 
1866 und 1870 die Früchte diefer Politif geerntet. Und 
auch das fol dem Könige nicht unvergefjen bleiben, daß er 
Bismard in den Staatsdienft gezogen hat. Freilich aud 
das Verhältnis bed Königs zu feinen Miniftern ift ein 
eigenartiged. Wenn es ihm nicht gelingt, die Minifter zur 
Befolgung feiner Politit zu überreden, fo läßt er fie ruhig 
ihre eigenen Wege gehen, fteht ihrer Politif, die fie doc) 
in feinem Namen führen, zwar antipathifch, aber doch auch 
apathifch gegenüber, um ert, wenn fie Schiffbrucdh erlitten 
hat, Sofort wieder mit feinen auch in der Bwifchenzeit nie 
aufgegebenen "heen berborzutreten. Darin Liegt das für 
den König befonders Charakteriftifche des vorliegenden Buches. 
Dä enthält die Korrefponden; des Königs mit feinem März: 
Minifter Ludolf Camphaufen. Ga find Briefe des Königs, 
die hier zum erften Male nad) den Originalen vollftändig 
abgedrudt werden (Stüde davon hat fchon Unna Cafpary 
in ihrer Biographie Camphaufens mitgeteilt), teilmeile 
auch Antworten Camphaufens, die teild im Konzepte im 
Samilienbefige, teils im Original mit Randbemerfungen des 
Königs im Eöniglichen Hausardhive zu Charlottenburg auf: 
bewahrt werden. Ym Unhange werden noch 24 weitere 
Briefe mitgeteilt, teild bisher ungedrudte, teils an entlegenen 
Orten veröffentlihte. E3 ift nur eine kurze Spanne Zeit, 
in der Dë diefe Korrefpondenz entfaltet (Mai und Juni 
1848), aber eine für die Entwicklung des preußiichen Staates 
ehr bedeutfame. Der König bat fich foeben von dem 
Shreden der Märztage erholt, die Konftitution fol ing 
Leben treten, der Brinz von Preußen aus England in Die 
Heimat zurüdberufen werden. Freilich würde der gemwöhn: 
Dër Lefer die Bedeutung der einzelnen Briefe faum zu 
würdigen imftande fein, wenn nicht der Hrögbr. überall 
einleitend und erffärend zu Hilfe fäme. Erſt dadurch wird 
Bufammenhang in den Briefwechjel hereingebradt. Go 
ſchließt ſich dieſe Publikation eng an die anderen ſchon 
publizierten des Königs an und gibt wertvolle Beiträge zu 
defien Charakteriftif. 





Hohenlohe-Jugelfingen, Prinz Kraft zu, Aud meinem Leben. 
Anfpeihnungen. &. (Shl.)Band: Der Krieg 1870/71. Reife nad) 
Ruplant. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (IX, 566 ©. Gr. 8.) 
A 11,50; geb. 4 13. 

Mit diefem vierten Bande ift das fchöne Werk zum Ub- 
Ihluffe gelangt. Es ift der Höhepunkt in dem Leben de3 
Verf., der Hier zur Darftellung kommt: feine Tätigkeit als 
Kommandeur der Garbe-Artillerie im Kriege 1870, nament: 
ih in den Schlahten von St. Privat und Sedan und bie 
Veihiekung von Paris, Die feiner Leitung anvertraut war. 
Das rein Militärifche tritt in Moien Bande mehr in den 
Vordergrund ald in den vorangegangenen, doch mich auch 
der nichtmilitärifhe Geier ber padenden Darftellung mit 
größter Teilnahme folgen, und die Tagebuchblätter über bie 
Veihiegung von Paris erweden geradezu ein dramatilches 
Intereffe. Ueber bie Vorgänge, welche Meier BeichieBung 
vorausgegangen find, erfährt der Lefer nichts. Ob Hohen: 
lohe vét darüber gejchrieben hat, fteht freilich dahin. 
Denn daß feit dem zweiten Bande Auslaffungen burd) den 

Hut. vorgenommen worden find, ift noch nie beftritten 
worden, obgleich Verleger und Hrögbr. allen nach beier 

Dänn hin gemachten Unzapfungen ein dauerndes Still. 

ſchweigen entgegengeſetzt haben. So können denn auch hier 

wieder Rüchichten dorgewaltet haben, welche eine vom Verf. 
jedenfalls géi gewollte Berftümmelung in usum delphini 


— 1907. 985. — Literarifhes Zentralblatt — 2. Februar. — 
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herbeigeführt haben. — Bemerkenswert ift au in dieſem 
Bande, wie der Verf. es verfteht, Perfünlichkeiten mit wenigen 
Worten zu charakterifieren. Scherbening tritt dem Meier 
ald eine wahre Pracdhtgeitalt eines deutichen Offizier ent- 
gegen, und auch Prinz Auguft von Württemberg, der Rom, 
mandeur des Garbdelorps, erfährt geradezu eine „Rettung“ 
gegenüber der vielgefchäftigen Yama, die fein Bild arg ver- 
ftämmelt Hatte. Die Darftellung des Verf. bricht ab mit 
einer intereflanten Schilderung der Reife, welde er mit 
Moltte, Prinz Friedrih Karl und anderen ald Georgäritter 
nach Petersburg auf Einladung des Kaijerd Alexander gg 
madt hat. Dann folgt noch ein kurzer Epilog des Hrögbrs. 
Auch diefer beihönigt die Tatfahen. Der Prinz jot aus 
Gejfundpeitsrüdjichten jeinen WUbfchied erbeten haben. Nun 
erzählt aber der Hrögbr. des eriten Bandes, pop Dog Wb, 
Ihiedsgefuh zwar (und das ift das Regelmäßige) mit Ge- 
fundheitgrüdfichten motiviert worden fei, daß aber der wahre 
Grund in der Uebergehung des Prinzen im WUvancement 
gelegen babe, die allerdings dann auf den Geſundheitszuſtand 
des Prinzen einen folden Eindrud gemadt habe, daß die 
zunächft vorgefhütte Kränflichkeit in Wahrheit eingetreten 
fei. Wozu folhe Vertufchungen, die der aufmerkfame LXejer 
aus dem Buche felbft Tonftatieren ann? Doch wir wollen 
unfere Anzeige nicht mit einer Difjonanz beichließen. Das 
ganze Bud ift ein Kleinod unferer deutfhen Memoiren- 
Titeratur, durch die zahlreichen Auffchlüffe, die der Verf. 
über Perjonen und Leitereignifje in ftet3 geiftvoller Dar: 
ftelung zu geben weiß. E83 bringt aber auch die Berfon 
des Verf. dem Lefer menjhlicy nahe. Er fcheidet von dem 
Buche mit dem Bedauern, daß e3 fchon zu Ende ift. 


a für fchweizerifche Altertumstunde. N. %. 8. Br. 
r. 3. Züri, Berlag des Schweizerifhen Randedmufeumd. 


Sub.: D. Viollier, Fouilles ex&cutees par les soins du 
Mus&e National. (Yortj.) (Mit 6 Taf.) — Tb. Burdhardt-Bieder: 
mann, Ausgrabung in Kaijeraugft. — 2. Frölich, Die Grabungen 
am fog. Kalberhügel in Königsfelden im 3. 1905. — 3. R. Rahn, 
Mittelalterlibe Wandgemälde in den Bündner Tälern Schame und 
Domlefhg. (Mit 1 Taf.) — H. Kehmann, Die Gladgemälde in den 
aargauifhen Kirchen und öffentlichen Gebäuden. — U. Zefiger, 
Der Sieger Samuel Morig in Bern. — R. Odhfenbein, Der Ge 
vechtigkeitäbrunnen in Burgdorf. — %. v. FJedllin, Zur Befcdichte 
der Klöfter Difentid u. Ehurwalden. — 9. Zefiger, Das Scidfal 
der von den Yranzofen 1798 in der Schweiz eroberten ahnen. 


Archiv L Kulturgefhichte. Grëg, o ©. Steinhaufen. 5. Band. 
1. Heft. Berlin, Al. Dunder. 

Inh.: 3. Müller, Die Hauptiwege ded Nürnbergifchen Handels 
im Spätmittelalter. — Th. Renaud, Chriftian Adolph v. Anadera 
Beichreibung feiner Reife von Wien nah Liffabon (1730). — F. G. 
Schultheiß, Der on der Romantik auf die Vertiefung dee 
— — B. Wolf, Skizien von der ehemaligen kurſäcſ. 
Armee. 2. 


EE 
Heſſenland. Zeitſchrift für Heffifche SGefchichte und Literatur. Rev. 
P. Heidelbad. 21. Jadıg. Ar. 2. Kaffel, Scheel. 

Inh.: Die Kaffeler Chronit des Johann Juftus Efherih. Mit 
Einleitung von Schwarzkopf u. Unmerfungen von U. Woringer. 
— R. Braund, Aus dem Leben eines beff. Offigierd vor 100 Jahren. 
Schl.) — 5*. Blumenthal, Dom Kaffeler Hoftheater. — Frip 
Maurer, Der Buchumſchlag. (Eine Erinnerung)) 


1906. 
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Länder- nnd Bölkerkunde, 
Wilkinson, R.J., Malay Beliefs. London, 1906, 
Leiden, Brill. 81 8. Gr. 8) Sh. 2. Luzao & Oo. 
The Peninsular Malaye. 1. 


Das vorliegende Berk bildet das erite Heft einer Samım- 


fung, die zur Prüfung für den Tolonialen Staatsdienft por, 
bereiten und in ben folgenden Nuusmern bie Religion, Lebens. 


gewohnheiten, Regierung und Hecht, Befchichte und Induſtrie 
Sé 








163 





der malaiihen Halbinjel behandeln fol. Der Verf. beipricht 
den Muhammedanismus, über deffen Welen ber Europäer 
häufig nur nad dem Koran urteilt, ohne die Aenderungen 
zu berüdjichtigen, denen er durch die Bedürfniffe des täglichen 
Lebens, die gänzlich veränderten Verhältniſſe der Jetztzeit, 
die Umgebung zc. unterworfen wurde; er zeigt, daß die 
Theologie für den Muhammedaner der Inbegriff und die 
Grundlage alles Wiffend, der Alam eine nationale, mili- 
tärische Brüderfchaft ift und diefe Auffaffungen tief im Wolfe 
wurzeln, wenn auch die veligiöfen VBorfchriften nur fehr un- 
genau eingehalten werden. Won hoher Bedeutung ift der 
Hindu: und der indonefiihe Einfluß, befonders der Beifter- 
und Dämonenglaube wie der Animigmud. Dem malaijchen 
Beifterglauben, den Anjchauungen über die Welt und ihre 
Gefchichte, über Leben und Lebeweien, Men, Menjchenfeele 
und Snfarnation widmet der Verf. drei befondere Kapitel, 
während ein Iebieë die Medizin, Divination und Bauberei 
behandelt. Die Schrift fußt auf genauer Beobadhtung der 
beitehenden Verhältnifie und ift befonders darum lejenswert 
und inftruftiv; ben in Wugficht geitellten weiteren Heften 
diefer Sammlung jehen wir mit Snterefje entgegen. 


Globus. Hısg.:H.Singer. 91. Br. Nr.3. Braunfhw., Biewegu.S. 
Inh.: Fritſch, Weber die Verbreitung der öftl. Urbevölkerungen 
u. ihre Beziehungen zu den Wandervölfern. (Schl.) (Mit 10 Abb.) — 


Hutter, Bamum. (Scht.) (Mit 3 Abb.) — Die Audnugung der Kraft 
der Biftoriafälle ded Sambefi. 


Zeitfchrift für Schulgeographie. Hrög. von G.Rufhu.N. Beder. 
28. Jabıg. Heft A. Wien, Hölder. 

Inh.: Edm. Oppermann, Die Generallonferenz der internat. 
Erdmeſſung. — W. Grote, Der Engländer. Eine Charatteriftil- 
(Fortf.) — R. Schwarz, Dauer und Winkel der fpeziellen Erd 
beftrablung. Eine Studie. 


Beographiihe Zeitfhrift. Hrög. v. Alfe. Hettner. 12. Jahrg. 
12. Heft. Leipzig, Teubner. 

aah, : DB. Bruhns, Die Aufgabe der Schulgeographie. — 9. 
Keller, Die Abflußerfheinungen in Mittel-Europa. 4) Abweichungen 
der Einzelgebiete vom Durdjchnittöverbalten. 5) Jahreszeitliche Ver⸗ 
ſchiedenheit der Abflußerſcheinungen. (Mit 2 Kurventaf.) — W. Ule, 
Die Zukunft der deuiſchen Geographentage. — J. Hundhauſen, 
Die Platte zwiſchen Sumatra und Borneo. 























Anturmiffenfchaften. Mathematik. 


Marchis, L., Thermodynamique. Tome II: Introduction a 
l’ötude des machines thermiques. Grenoble, 1%5. Gratier 
& Rey. (III, 255 S. 8. mit Fig.) , A. 


Bibliotheque de l’elöve ing6nieur. Physique industrielle. 


Der vorliegende II. Band bildet eine Einführung in die 
Theorie der Wärmelraftmafhinen. Er zerfällt in zwei Ka⸗ 
piiel, deren erſtes die charakteriſtiſchen Eigenſchaften der ge⸗ 
nannten Gaſe behandelt, während das zweite die Eigenſchaften 
der geſättigten Dämpfe (Spannung, Verdampfungswärme, 
ſpezifiſche Wärme, innere Energie, Entropie, iſothermiſche 
und adiabatiſche Transformationen ꝛc.) zum Gegenſtand hat. 
Die Ausführungen ſtehen denjenigen des erſten Bandes an 
Klarheit und Ueberſichtlichkeit nicht nach und ſind auch Dem, 
jenigen leicht verſtändlich, der der franzöfiſchen Sprache nicht 
völlig mächtig iſt, ſodaß das Werk auch den deutſchen Stu⸗ 
dierenden beſtens empfohlen werden kann. 





Wilesynski, E. J., Projective differential geometry of eut, 
ves and ruled surfaces. Leipzig, 1%6. Teubner. (VIII, 
298 S. Gr. 8.) Geb. .# 10. 


Teubners Sammlung von Lehrbfichern auf dem Gebiete der 
mathem. Wissenschaften. XVIIL Band. 

Das Kapitel der projeltiven Differential-Inparianten und 

Rovarianten 18 in Deutichland noch wenig gepflegt, obwohl 
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ed implicite in Lie’8 Theorien enthalten ift; wohl aber in 
England und Frantreih. Der Verf. Mmüpit an alle Inne 
riantenforihungen über Imeare Differentialgleichungen an, 
insbeiondere fügt er zu ben Unterjuhungen Halphens über 
projeltive Differentialinvarianten von ebenen und Raum: 
furven al3 deren notwendige Vorausfegung eine allgemeine 
und neue Theorie der Semi-nvarianten und der Regel 
Höhen. Das nach engliidher Urt mit vielen Aufgaben durd, 
legte Buch Tann als wohldurkhgearbeitet und initeuttiv bes 
zeichnet werden. 


Zoologiſcher Anzeiger. Hrsg. v. C. Korſchelt. 31. Bd, Rr.djb. 


riden. Prolanceola vibiliformis n. 
Schepotieff, Zur Syſtematik der Nematoideen. Mit 26 Fig) — 


Schwangart, Beiträge zut Moryhologie ynd Syſtematik der Op 
lioniden. Mit 12 F 


Mitteilungen der phyſikaliſchen Geſellſchaft Zürich. 1006. Nt. B. 1 
Gab ` W.Rummer, Ueber die Widlungsfaktoren der Drehftrom 1:2 


motoren. — I. Smith u. WB. Merden?d, Weber ein direkt in Farben 
topierendes Papier (Uto⸗Pavier). 


Ornithologiſche a 





— R. Hermann, Der Schneeammer. — E. Hennide, Die Fänge 
der Raubvögel. — W. Wurm, Der Trauerauerhahn Lönnberge. — 1-7. 
F. Rofenberg, Schd Wochen in Dagbeflan. — H. Nehrling, 
Ch Srfangstönigin der nordamerifan. Vogelwelt Epottdroſſeh. — 


Eier von Muscicapa atricapilla L. — NR. Blafius, Draithole 
gifher Nadlaß des Gymn.-Oberlehrerd 3. Rohmeder. 


Afttonomifhe Nahrichten. Hrög.v.H. Kreup. 173.9. Rr. 4146 


Pickering, 105853,, Nova (154.1906) Velorum, H 1268. — 
J. Comas Solä, Observation d'une blanche tache sur lo UL 


vi 


—r. 





Leipzig, Engelmann. 
Snh.: Woltered, Siebente Mitteilung über die Daldiviahypt- 
gen. n. sp. (Mit 2 Fig.) — | 


Iw a 


ded Deutichen Bereind A, Eë 

der Bogelwelt. Red. von .Hennide u D. Tafhenberz. S 

29. Gobro, Or, 1. Dresden, H. Schulge in Komm. — 
Inh.:! W. Baer, Die Brutpläge did Kraniche in Deutſchland. 


W. %. Henninger, Der Heufchredenfint. — Rüdiger, Refiu 


bie 4148. Kiel, Selbftverlag. 


Snh.: (4146/47) 3. Halm, Ueber eine biöher unbetannte Ber ` 1: 
(ëiebung der Fraunboferichen Rinien des Sonnenfpetttumd. — Dei, |: 


Ein Beitrag zur Beftimmung der Rotation der Sonne. — KG 


Satellite de Jupiter. — 2. Balifa, Beobadıtungen von Meinm 
Planeten. — A.Abetti, Cometa 106g. — X. Arndt, Beobak- 
tungen ded Kometen 1906 g. — Beobachtungen ded Kometen 1906 h. 
— J.H. Metcalf, Observations of five new and two knom 
— — 8. J. Zwiers, Ephemeride des Holmesſchen Kometen 
906 f. — M. Wolf, Photographiſche Beobachtungen von Kometen. 


— (4148.) ð. Muͤlſeru. P. Kempf. Reuer Veränderlicher 16188 
Cassiopejae. — E.Millose vich, Una nuova variabile 156.190 
Persei. — 8. Graff, DOrtöbeftimmungen von neuen veränderligtn 
Sternen. — $. Riftenpart, Tafel der Differential-Brägeifion und 
Nutation für 1907. — E.E. Barnard, Reply to Mr. Rudolph 
Pirovano’s remarks in A. N. 4117, concerning san unexplained 
observation«. R. T. Crawford, A comparative test of 
methods for computing comet orbits. — J.C. Duncan, He 
ments and ephemeris of comet 196g. — E. Mora, Note sur 
une disparition simultande des quatre satellites de Jupiter. 

ege eege Medea E 


Naturwiffenfhafti. Rundfhan. Hrög.v.W.6 tlaret. 22. Jahre 
Nr. 3. Braunfhweig, Pieweg & Sohn. 

eh, R. Nimführ, Ucher die reale Eriftenz der „iothermen 

Zone“ in 10-12 km Höhe. — U. de Quervain, Ueber die do 

flimmung atmofphärifher Strömungen dur Regiftrier u. Pilotballons. 

— J. Hadei, Verſuche zur Biologie der Hydra. 





Rechts· und Staatswiſſenſchaſten. 


Laband, Paul, Deutsches Reichsstaatsrecht. Neubearbeitun 
auf der Grundlage der 3. Auflage des kleinen Stastarecht 
des Deutschen Reichs. Tübingen, 1907. Mohr. (VII, 4485. 
Lex. 8) #4 8; geb. # 9, 60. 


Das öffentliche Recht der Gegenwart. Drog, von D. Jelinek, ` 


P. Laband, R. Piloty. Band Il. 


Noch ift das umfangreiche Wert bes oooh ` 


Seybelichen Handbuches des öffentlichen Rechtes nicht vol 
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— Berichtigung eines Fehlerd in Schröns fiebenftelligen Logariihmen. I 
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endet (e8 fehlen zwar nur noch wenige Lieferungen, beren 
Eriheinen für dad Jahr 1907 wenigitens veriprocdyen wird) 
und Toon tritt ein neues Unternehmen derjelben Verlags- 
handlung auf, welches das frühere zu erjegen beftimmt ift 
und unter ber Nebaltion von Sellinef, Laband und Biloty 
Debt, Das neu geplante zerfällt in zwei Abteilungen. Die 
erfte entipricht in ihrer Anlage dem Marquardfen’ichen Werke. 
Gë jett zunädft für das Deutiche Reich, die deutichen Einzel. 
ftanten und die wichtigiten fremden Staaten eine jyftematifche 
Darftellung des Staatd- und Verwaltungsrecdhtes entiprechend 
ber heutigen Methode und dem heutigen Nechtsjtand geben ! 
Daneben follen auch die Disziplinen eine Darfiellung er: 
halten, welche dem öffentlichen Rechte zugehören. So hat 
Ulmenn das Völkerrecht übernommen, welches er fchon für 
die Marquardjen’ide Sammlung übernommen hatte, Biloty 
die Gett, während für die allgemeine Staatslehre und 
die Grundlagen der Bollswirtihaft in dem Programmıe 
feine neuen Bearbeiter genannt werden. Cine angenehme 
Neuerung ift, daß jedem Bande ein Abdrud der Verfaffungs- 
gefege beigegeben werden jol. Die zweite Abteilung be» 
Didt fih Jahrbuch des öffentlichen Rechts. Diefes fol oft, 
jägrlih erfcheinen und eine Ergänzung zur erften Übteilung 
bilden. Das Yahrbuh ift dazu beitimmt, neben jtaatsredht- 
lien Abhandlungen Berichte Über den Fortgang der ftaatd- 
und verwaltungsrechtlichen Gejeßgebung in allen Staaten 
der Erde zu bringen, die möglichft von denfelben Gelehrten 
erftattet werden follen, die auch die Bearbeitung der jyfte- 
matifchen Darftellung für das betreffende Land übernommen 
haben, weiter Literaturverzeichniffe und auch, wenngleich 
nur in befchränkter Zahl, Literaturüberfihten. Ob daneben 
no das mit dem Sahrbuc Eonkurrierende in demjelben 
Berlage ericheinende Archiv für öffentliches Necht weiter 
fortbeftehen fol, erhellt nicht. — Von der erften Abteilung 
des Unternehmens Yiegt in Labands oben näher bezeichnetem 
Buche der erfte Band vor. E3 ift das für ung Ten Met, 
ling, fondern ein alter, bewährter und hochgefchägter Freund, 
nämlich das in der Marquardfen’shen Sammlung jchon in 
boer Auflage, zuleßt 1902 erjchienene Buch desfelben 
erf. „Dad Stantsreht des Deutichen Reiches“. Freilich 
hat dad Buch eine erneute und gründliche Umarbeitung et: 
fahren. Jndefien ift diefe aus der bloßen DVergleichung ber 
Seitenzahlen nicht zu erfehen. Denn wenn aud das 
frühere Buch nur exflufive des Negifters 308 Seiten ent. 
hielt, daß neue 409, wozu noch 33 Seiten Gejehesterte 
Tome, fo mer boé der Drud des Marquardjen’ichen 
Handbuges viel Tompreffer, was von dem Seet oft recht 
peinlih empfunden wurde, während ber Drud des neuen 
Bude wie die gefamte Auzsftattung ald burdaus ziwed- 
entipreend und Splendid bezeichnet werben fann. Sieht 
man indefien den Inhalt des Vuches näher an, fo findet 
mon, daß der Verf. der Rechtsentwidelung im Reiche genau 
gefolgt ift und ihr bei feiner Darftellung überall Rechnung 
getragen hat; daß er feine früheren Grundanfhanungen 
durhweg geändert habe, ift nicht der Hall und kann auch 
gar nicht verlangt werden. So behauptet er wie früher, 
daß der Bundestag zur Entfcheidung von Thronftreitigkeiten 
zufändig fei, und wenn er den diefe Meinung befämpfen- 
den Abhandlungen von Seydel vorwirft, daß fie „iehr 
tendenzids“ feien, fo ift nicht einzufehen, warum dies Epi— 
theton nicht auch der Abhandlung von Kekule beigelegt wirb. 

Summe: Wir freuen uns über die neue Auflage von 
Labands geradezu Haffiichem Buche und erhoffen von ben 
ganzen Unternehmen das Befte. 


ae ls gen an nn EEN 


Schultze-Naumburg, Paul, Kulturarbeiten. Band IV: Städte- 
bau. Hreg. vom Kunstwart.e. München (1%06). Callwey. 
(VO, 43 8. Gr. 8) Geh 


Gegenwärtig liegt dem preußifchen Landtag ein Gefeh- 
entwurf vor, der die Verhinderung von Berunftaltung von 
Städtebildern bemedt ` Am Bufammenhang damit wird 
derzeit nicht bloß in Arditektenkreifen, fondern mehr noch 
ala jonjt im Schoß ber ftädtiichen Verwaltungen die Frage 
disfutiert, wie das Städtebild vor Häßlihen Einflüffen zu 
Ihügen und pofitiv zu verjchönern if. E3 werden foge- 
nannte Schönheitsfommiffionen ind Leben gerufen, die das 
Programm von PBrofeflor Baumeifter-Karldruhe den Iofalen 
Verhältniffen entiprehend ausgeftalten follen. Sehr gelegen 
fommt Ddiefer ganzen, wohlberechtigten Aktion die obige 
Schrift von Schulge-Naumburg. Sie erörtert unter Buhilfe- 
nahme zahlreiher anfchaulicher Beifpiele ouë dem inter. 
nationalen Städtewejen wichtige Fragen, die mit der An» 
lage von Städten und Städtebildern zufammenhängen; fie 
betont dabei die durch unfere üblichen Bauordnungen bes 
wirkten Schäden, und jfizziert kritiſch die Geſichtspunkte, 
bie bei Stabterweiterungen den Bebauungsplänen zu Grunde 
fiegen mußten. Dabei unterläßt S. nicht, auf den bejon- 
deren Wert der Städte, die fih nicht al Großftädte be- 
zeichnen können, wiederholt zu verweifen. Das Buch bietet 
allen, die Réi praftiich oder theoretiich mit den Städtefragen 
befafjen, eine große Fülle von Unregungen. 


Abhandlungen aus dem Staatd:, Berwaltungd- u. Böllerreht. Hgb 
v. Ph. Zorn u. $. Stier-Somio. 3. Band, 1. Heft. Tübingen 
1907. Mohr. (VII, 129 ©. ©r. 8.) ZA 

Ind: Erih Schwenger, Die flaatöbürgerlihe Sonderftellung 
ded deutfchen Militärftandes. 


Yahrbäder f. Nationalökonomie u. Statiftil. Hrög. von. Conrad. 
3. Folge. 33. Band. 1. Heft. Jena, Fifcher. 

Snh.: F Papft, If die Grundrente in der Peripherie ber 
Stadt eine „allgemeine Monopoltente"? — H. Ruefh, Der Ber 
liner ©etreidehandel unter dem deutichen Börfengefeg. — ©. Brod- 
nig, Englands mwirtfchaftl. Sefepgebung im %. 1905. — D. Grün- 
ſpecht, Die Entlaftung der öffentl. Armenprlege dur die Arbeiter 
verfiherung. — D. Neve, Der Tarifvertrag im Deutfchen Reid. — 
8. Diehl, Neue Kehrbücher der Nationalölonomie. 


Deutfche JYuriften-Zeitung. Hrög. von P. Laband, O. Hamm 
u. OG. Heinig. 12. Jahıg. Nr. 2. Berlin, Liebmann. 

Inh.: Zorn, Die Algeciras-Afte vor dem Reihdtag. — p. Lipp- 
mann, Die Reform des Strafrehts: Berbrehen und Bergehen im 
Amte. — Fifcher, Zur fozialen Rage der Richter. — Dollinger, 
Gemeindegerichtlihe® und amtögerichtliched Berfahren. — Reichel, 
Die Bordellbypothel. — Erafemann, Wad ift unter einem „öffent. 
lihen Plag” im Sinne ded 8 250 sub 3 Str&B. zu verfichen? — 
Seihter, Gin angebl. Beto des Reihätanzlerd gegen Reichögefepe. 


Das Net. Hıög.v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Ar. 1. Han- 
nover, Helmwing. 

Snd.: Zeh, Zur Zivilprogeßnovelle vom 5. Juni 1905. — Bolye, 
Zur Auslegung ded $ 4 Pat. — Ph. Zorn, Kodifilation des 
Bölterrehted. — Danz, Die Entwidlung der Auslegung des BGB. 
Reinhard, Streitfragen aud dem Zwangsverfleigerungsreht. — 
Nieer, Bemerkungen zum Entwurfe eines Gefepes betr. die Er 
leichterung des Wechſelproteſtes. — Binding, Die verfchiedenen 
Arten der für ein Verbrechen Verantwortlichen. — Bomhard, Die 
neuen Vorſchläge über YJuftigreform. 


Zeitfehrift für Völkerrecht u. Bundesftaatöreht. Hrög.v. J.Ropier. 
1. Band. 5. Heft. Breslau, Kern. 
Inh.: Hatſchek, Die ſtaatsrechtliche Ausgeſtaltung des britiſchen 
Impetialismus. — Rehm, Das internationale Verwaltungsabkommen 
egen den Madchenhandel. — Der Tibetvertrag. Mitgeteilt v. Hat⸗ 
chet. — Beckmann, Zum internationalen Privat und Prozeßrecht 
des Sachſenſpiegels. een — Bericht über die 23. Konferenz der 
International Law Association in Berlin, 1. did 5. Dftober 1906. 


—nrrr 
Zentralblatt f. freiw. Gerihtöbarkeit u. Rotariat fowie Bwangäver 
fleigerung. Hıög. v. 9. Lo be. 7. Jahrg. 14. Heft. Geng. Dieteri, 


SInh.: 3. 9. Amelungen, Preimillige Gerichtöbarkeit und freie 
willige Urteile (Anertenntnisurteile). Eine progeptegti. Unterfußung 
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ald Beitrag zur Lehre von den Grenzlinten zwifchen flreitiger und 
Hr Gerihtsnarkeit in den Ländern ded chem. rheinifch-franzöf. 
es. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Das Wernerwerk von Siemens & Halske A.-G., Berlin-Nonnen- 


damm. Beschrieben von Ingenieur Hans Dominik. (202 8. 
Qu.-4. mit zahlr. Abb.) Nicht im Handel. 


Von einer gewaltigen Schöpfung erhalten wir hier einen 
Bericht und eine Darftellung, wie fich die Fabrik von Kleinen 


Anfängen zu ber weltbeherrichenden Firma aufgeihwungen 
bat. Wir lernen das alte Wert und feine Geichichte kennen, 


wir verfolgen die Errichtung des neuen Etabliffements, wir 


werden mit feinen inneren Einrichtungen befannt gemacht, 
wir lailen die allgemeine Fabrikation vor unferen Augen 
Mevue paffieren und verfolgen die einzelnen Arbeitögebiete, 
wie Telegraphie, elektrifche Signal: und Kommandoapparate, 
Telephonapparate und »ämter, Fenertelegraphie, Meßinftru- 
mente, Elektrochemie, Waflermefler, Telegraphen- und Tele: 
phontabel. Die Wohlfagrtseinrichtungen Laffen erfennen, wie 
die Firma von jeher beitrebt gewefen ift, für ihre Arbeiter 
und Ungeftellten über das vom Gefeß vorgeichriebene Maß 
hinaus zu forgen. Zahlreihe Abbildungen ermöglihen au 
dem Laien einen verjtändnispollen Blid in bieden großartigen 
Betrieb zu tun. 
Die demifhe Yubufirie. Red. von Dtto RN. Witt. 30. Jahrg. 

Nr. 1. Berlin, Weidmann. 5 

Inh.: K. W. Juriſch, Aus der Entwidlungsgefchichte der 

Ammoniaffoda-Induftrie. — Das öfterreih. Bildungsmwefen und die 
em. Induftrie. — F.Reverdin, Die chem. Induftrie in der Schweiz 
im 3. 1905. — Das Altienprinzip und die chem. Induftrie — F. 
Spiper, Bericht über die vom 1. bid 15. Dezember 1906 aud- 
gegebenen Patente aus dem Gebiete der chemifhen Induftrie. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brugmann, Karl, und Berthold Delbrück, Grundriss der ver- 
gleichenden Grammatik der Iindogermanischen Sprachen. 
Kurzgefasste Darstellung der Geschichte des Altindischen, 
Altiranischen /Avestischen und Altpersischen), Altarmenischen, 
Altgriechischen, Albanesischen, Lateinischen, Oskisch-Um- 
brischen, Altirischen, Gotischen, Althochdeutschen, Litau- 
ischen und Altkirchenslawischen. 2. Band: Lehre von den 
Wortformen und ihrem Gebrauch, von Karl Brugmann. 
1. Teil: Allgemeines, Zusammensetzung (Kompotsita), Nominal- 
stämme. Zweite Bearbeitung. Straseburg, 1906. Trübner. 
(XV, 688 8. Gr Bi .# 17, 50. 

„E83 Hat fein langes Befinnen geloftet, den eriten Auf- 
hu meiner Grammatit mit Stumpf und Stiel, wie man 
fagt, niederzumähen; ein zweites Kraut, dichter und feiner, 
iſt ſchnell nachgewachſen, Blüten und reifende Trüchte Täßt 
e3 vielleicht Hoffen.“ Schon vor einem Jahrzehnt, al& ber 
erfte Band von Brugmannd Grundriß in zweiter Uuflage 
erichien, habe ich an die fhönen Worte Jacob Grimms er— 
innern dürfen; die neue Bearbeitung des zweiten Bandes 
ruft fie mir abermals ind Gebädtnis zurüd, Denn befjer 
als alles andere charakterifieren fie die Urbeit, die B. ge⸗ 
leiſtet hat, ſeine unvergleichliche Energie, die ſich nie am 
Errungenen genügen läßt, ſondern den Blick ſtets vorwärts 
richtet, neuen Zielen entgegen. Deshalb wird ihm jede neue 
Auflage zum vollkommmenen Neubau, zu dem fh Stein 
auf Stein organifeh fügt, nicht zum buntihedigen Slidwerf, 
wo Neues und Wltes miteinander im Bwielpalt liegen. 

Nicht nur der Umfang ift Tat um die Hälfte, von 462 
auf 688 Seiten, gewachfen, auch ein neuer Get belebt bie 
neue "on, ` Zen Yusgangdpunft bildet jeht ber Sag, 
nicht mehr dad Wort. Daraus folgt mit Notwendigteit, 
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daß die Yunktion der Vildungen zugleich mit ihrer äußeren 
Form behandelt wird. Das ift ein weientlicher Fortſchriu 
der erften Bafjung gegenüber, der Wert dieſer Neuerung 
wird namentlih in ben folgenden Bänden aufs Here 
hervortreten. Im der allgemeine Fragen erörternden Ein- 
leitung verdient der dritte Abfchnitt (über die Motive und 
Arten der Wortbildungsvorgänge) ganz befondere Beachtung, 
Der erite Hauptteil ift, wie früher, der Zulammenjehung 
gewidmet; durdh ein Kapitel über die Gejchichte der Nominal- 
fompofita ift er aufs erireulichite bereichert. Eine ma, 
fommene Ergänzung diejes Teiled wäre ed, wenn ber Ser Ir" 
durch einen feiner Schüler die idg. Kompofita einmal vn `." 
rein piychologiihem Standpuntt aus unterjuden ließe. Da E 
durch Fönnte Feitgeitellt werden, weiche Bedeutung Dittidd |" 
an einer lebenden Sprade erprobte Methode für die Er |" 
Härung des Spradftoffd alter Zeiten beanipruchen könne | S 
Ich bin überzeugt, daß ſich wertvolle Refultate ergeben |" 
müßten. Im zweiten Hauptteil, der die Nominalftämme 2 
nah Form und Bedeutung durchmuftert, überraicht die SE 
Hare und überfichtliche Gliederung nicht minder ald die | 

Fülle des Materiald. Namentlich die Bebdentungslehre hat 
in der neuen Bearbeitung ungemein gewonnen. Daß über 
































alle Seiten de3 umfangreihen Wertes feine Beobachtungen 
und glüdliche Funde verftreut find, verfteht fich von felbft; 
KL we 
heit de3 zugemeffenen Raumes. Ic ziehe daher vor, durd Ge 
einige Bemerkungen auf einzelne Punkte Hinzumeijen, die mir | i 
erneuter Erwägung nicht unmwert eriheinen. S.9: die „Balz“ = 
fann kaum als bloße grammatiihe Abftrattion bezeichnet | 
Hiftoriicher Zeit als felbftändiges Wort. ©. 43: Wulfla 8 
\cheint nicht dem 1. Rompofitionsgfied zu entftammen, vgl. | 
Luft RB. 36, 257 fg. ©. 75: das Nätjel der Bahu— 
vrihi dürfte im wejentlichen durch Wheeler Am. Phil. As 
filbiges yuktäsva (ein Gras elonuevov RB. 5, 41, 5) not 
wendig untontrahiertegs a + a? E 132: Wenn man 
wegen aisl. tivar dem Namen Tyr die allgemeine Beben 
tung „Gott“ beilegt, müßte man folgerichtig wegen deus | 
übrigens ahb. Ziu Tout zu dem behaupteten wa-Stamm? | 
Wer diefen annimmt, muß Dë ert mit Kögel Literaiurg 
2, 523, GGU. 1897 ©. 655 auseinanderjegen. ©. 165: 
um felt. -apa = ahva ift e8 recht fchlecht beitellt. ©. 183: 
die Silbentrennung urfprünglich di-vyäs mar. 197: 
nah ben Beobachtungen Hirts ift An in ilgis vim, up: ` ` 
morig und gefchleift: e8 beruht aljo anf berfelben Grund: 
form wie -js in gaidjs ufm. ©. 211: Sommers Erlli | 


auch nur die wichtigften aufzuzählen, verhindert die Knapp: 
werben, fungiert fie doch in zahfreihen Fällen auf in 
Proceedings 34, LXVIIL gelöft fein. ©. 79: enthält vier | 
auch Juppiter mit „Gott Water” überfegen. Wie al 
divyss ufw. fcheint mir nicht® weiter zu beweifen, als daß 
rung von mille hätte zum mindeften ein ragezeichen ver 


dient. Wenn Sommer die Schreibung bed Qucilind durch den 
Hinweis auf Dat. Sg. illi gegenüber N. PL. illei zu disfredi- 
tieren fucht, jo vergißt ex, Daß dort nicht wie Her e Bh 
fit der Differenzierung befteht. ©. 223: Lit. Nom. -& if 
nicht aus -&i berfeitbar, da -ei und -ou im abjoluten An‘ 
laut den zweiten Komponenten beë Diphthongs ohne Accent: 
wechjel verlieren, vgl. get, Go, ber ei-Stämme und Nom. 
Du. ©. 303 und 687: daß für sunnin fein maskul. 
Geſchlecht anzunehmen iſt, beweiſt mir die dreimal belegte 
Nominativform sumno, die nur F. oder N. ſein kann. Aug 
IR der Einfluß des lebendigen Synonyms sauil N., ber im 
Weftgermanifchen fehlt, nicht zu unterjchägen. ©. 385: 
der Nom. ©g. zu riurja- ift unbelegt. ©. 410: Yu 
KB. 40, 250 fg. Hat Bupiga die Inutgefegliche Vertretung de? 
idg. eu im Lit. nicht ins Reine bringen können; zu Schlüflen 
ift feine HHpotheje Daher noch nicht zu verwerten. ©. 489: ba? 
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ei von gabeigs (neben gabigs) jcheint durd) da& i von gabei 
veranlaßt zu fein. ©. 534fg.: wiejo der Umlaut von ae. 
lemb vim, auf idg. -is deute, ift mir nicht Mar. Die Aus» 
führungen über idg. -is- und -us- im German. find nad) 
Weihe PB. 31, 78 fg. nicht zu Halten. ©. 548: Hifto- 
riſcher Zuſammenhang zwiichen griedh. und germ. -is-on- 
iceint mir nicht fehr glaubhaft: die fontaktifchen Verhält- 
niffe des German. genügen völlig, die ſchwache Flexion des 
Komparativs zu erflären. Man vergeffe auch nicht die faft 
vollftändig parallele Entwidfung der Superlative — Biel: 
leicht darf ih zum Schluffe noh einen Wunfd äußern: 
Wäre e3 nicht möglich, in-den Bitaten ber folgenden Teile 
das hiftoriiche Prinzip durchzuführen? Sch verfenne nicht, 
daß diefe Neuerung mehr Raum in Unfprudh nehmen 
würde, glaube jedoch, daß bei einem Werfe von der Be- 
deutung und dem Umfang des Grundriffes die Rücficht 
auf die Erjparnis einiger Seiten nicht den Ausfchlag geben 
kann. — Möge e8 mir vergönnt fein, an diejer Stelle recht 
bald die Fortfegung des monumentalen Werfes willtommen 
‚u heißen. Wilhelm Streitberg. 


Herodotus. Buch I—-IV. Textausgabe für den Schulgebrauch 
von A. Fritsch. Leipzig, 1906. Teubner. (XLII, 4268. 8.) 
Geb. .# 2, 40. 

Die Herodotausgabe 3.3, von ber bereit3 1899 bie 
Büder V—IX erjchienen find, ift mit diefem Bande voll: 
endet. Wie wir fchon in unferer Anzeige jenes zuerft heraus: 
gegebenen Bandes bemerkten (vgl. 51. Zahrg. 1900], Nr. 2, 
Ep. 113g. d. BL.), zeichnet fie fih vor allen anderen durch 
die Herftellung der Sprachform Herodot3 aus, die erft, feit- 
dem man die Sprade der ionifchen Anschriften al8 Maf- 
tab für die Beurteilung der mit Hhyperionismen und Yulgär- 
formen vermengten handjchriftlichen Ueberlieferung zu ver: 
wenden begonnen hat, auf feften Boden geführt worden ift. 
Der Herausgeber hat den anerfennnenswerten Mut gehabt, 
in feiner Ausgabe die wiljenfchaftlih gewonnenen Reful: 
tate durchzuführen, wo andere fich jeten, die Tradition, 
z. 8. durch Einführung der Piilofis, zu durchbrechen. 
Ein „Schultert“ hat hier die Führung libernommen, den 
tünftigen „Fritifhen" Ausgaben wird nicht3 anderes übrig 
bleiben ala feinem Weg zu folgen. Im Einzelnen ift nad) 
diefer Richtung hin noch viel zu tun, manches Bweifelhafte 
und Unfihere muß no mit in Kauf genommen werben, 
dad ift feinem Sadkundigen, am wenigften bem Herans- 
geber felbft, verborgen. Möge er feinen Wunfd, ein aus 
führliches Buch über den Dialekt Herodot3 feiner Ausgabe 
folgen zu joen, bald vermwirffichen fünnen. WS Beigaben 
D, wie in den früher erjchienenen zweiten Band, damit 
jeder der beiden Bände unabhängig vom anderen im Unter- 
Ié gebraucht werden fünne, auch in diefen, zum Teil in 
erweiterter Form, aufgenommen worden die fehr gut orien- 
tierenden Abfchnitte: Herodots Xeben und Geichichtäwerf, der 
Dialekt des Herodot, Inhaltsverzeichnis und Zeittafel, Namen- 


und Sacregifter. Diefe Ausgabe verdient die weitefte Ver- 
breitung. RM. 


EES 
Mitsotakis, J. K, 
Set d. K, Taschenwörterbuch der neugriechischen 


und Umgangssprache. Teil I: Neugriechisch- 
arg Berlin-Schöneberg, 1%. Langenscheidt. (996 S. 


Die Iehten Jahre haben einen nicht unerheblichen Bu- 
wachs an neugriechiſch deutſchen Wörterbüchern gebracht: zu⸗ 
erſt die Neubearbeitung des alten Kindſchen Wörterbuches 
von K. Petraris (Pſeudonym für Steiner) 1897, dann das 
von Ruſſopulos 1900, und nun das vorliegende. Allen 
dreien gemeinſam iſt die immer ſtärkere Berückſichtigung der 


Volksſprache, d. h. der eigentlichen neugriechiſchen Sprache, 
nur ſpielt dieſe inſofern noch immer die Rolle des Paria, 
als die ihr angehörenden Wörter mit dem faſt traditionell 
gewordenen Stern ſtigmatiſiert werden, während es eher 
umgekehrt ſein ſollte. Immerhin hat dieſes Verfahren den 
Vorzug, daß man die Zunahme der „vulgären“ Wörter 
bequem verfolgen kann. Ref. hat nun an zahlreichen Stich— 
proben feſtgeſtellt, daß ſich bei Mitſotakis eine ganze An— 
zahl von Wörtern findet, die bei ſeinen Vorgängern fehlen. 
Inſofern bezeichnet ſein Wörterbuch einen Fortſchritt. Anderer⸗ 
ſeits vermißt man aber bei ihm auch viele Wörter, die man 
bei jenen findet, ſo daß dieſe durch ſein Wörterbuch keines⸗ 
wegs entbehrlich werden; wer vielmehr den Wortſchatz der 
Volksſprache in möglichſt weitem Umfange überblicken will, 
muß auch jetzt noch alle drei genannten Hilfsmittel zur 
Hand haben. Eine einigermaßen erſchöpfende Behandlung 
des volkstümlichen Wortſchatzes wird freilich erſt dann mög— 
lich ſein, wenn die Verfaſſer neugriechiſcher Wörterbücher 
ſich endlich einmal entſchließen würden, erſtens Volks- und 
Schriftſprache in eigenen Bänden getrennt zu behandeln, 
weil dadurch für jene erit Raum gejchaffen wird, und jo- 
Dann die jegt Schon reichlich vorhandenen literarischen Quellen 
beier auszufchöpfen. Lobend it an M.s Wörterbuch bie 
weitgehende Berüdfichtigung der volfstümlichen Phrafeologie 
hervorzuheben, wogegen die Lautgebung der volfstümlichen 
Wörter oft nah dem Mujter der fchriftiprachlichen ftörend 
umgemodelt ijt. Wiederholt ijt übrigens der Stern da 
weggeblieben, wo er ftehen follte, au find die Fremd⸗ 
wörter, bejonders die türkiichen, nicht immer al3 joldye be- 
zeichnet. RK D 





Cartault, A., A propos du Corpus Tibullianum. Un siecle 
de philologie latine classique. Paris, 1906. Alcan. (VII, 
596 8. Gr. 8.) Fr. 18. 


Bibliotheque de la Facult£ des lettres, Universit& de Paris. 
ai, e Paris 


Man pflegt gewöhnlid dem deutichen Gelehrten minu- 
tiöfe Sorgfalt und erjchöpfende Gründlichkeit nachzurühmen; 
daß es auch franzöſiſche Forſcher gibt, die dieſe Eigenſchaften 
in hohem Maße beſitzen, kann das vorliegende Werk lehren. 
Dasſelbe ſtellt ſich dar als eine kritiſche Beſprechung ſämt— 
licher Arbeiten, die im Laufe des verwichenen Jahrhunderts 
über das Corpus Tibullianum geſchrieben worden ſind. Mit 
einem wahren Bienenfleiß hat Cartault die gewaltige Lite— 
ratur über ſeinen Gegenſtand geſammelt und durchgearbeitet. 
Jede einzelne Ausgabe oder Abhandlung findet ſich ein— 
gehend gewürdigt. Mit gleicher Liebe und Ausführliichkeit 
werden die Probleme der niederen wie die ber höheren 
Kritit behandelt. Un die Spige des Ganzen ift eine (Gin, 
leitung gejtellt (S. 1— 74), die über die widtigften Bubli- 
fationen über Tibull vor 1800 orientiert. Hier werden die 
epochemachenden Wusgaben des großen Zojeph Scaliger, 
ferner die Editionen von Broelhuifen, Bolpi, Heyne, und 
Ichließlich noch die Tibullbiographie des Chriitoph Uyımann, 
die lange Zeit für Hafjiich galt, genauer charatterifiert. Auf 
diefen einleitenden Abfchnitt folgt die Beipredung der Tibufl. 
Literatur des 19. Jahrh., die aber nicht pedantifch beim 
Yahre 1900 Halt madt, jondern au die Urbeiten, welche 
unjer Jahrhundert gebracht hat, berüdfichtigt (©. 75—545). 
Sn einem intereffanten Schlußwort (©. 546—552) wird 
in großen Zügen der Gang der Tibullforfchung innerhalb 
des abgeitedten Zeitraums gejchildert und der Anteil, welchen 
die einzelnen Nationen an ihr haben, präzifiert. Dabei 
Bett fi Heraus, daß der Beitrag der Deutichen, qualitativ 
wie quantitativ, weitaus am bebeutenditen it. e 550 Io. 
wird eine eingehende Charakteriftif der deutichen Philologie 


kb A. 


Ur 


gegeben. Scharf und treffend werben ihre Schwächen und 
ihre Vorzüge beleuchtet. Den ftattlihen Band beichließt 
eine nach fachlichen Gefichtöpunften angelegte, fehr praftiiche 
Tabula argumenti (6. 553—569). Ueber den Bived bed 
Buches äußert fih E. in dem kurzen Vorwort (S. V—VIU). 
Seine Abfiht war e8 nicht, ein bibliographifches Reper- 
torium zu ſchaffen, obwohl fein Werk auch als joldhes vor- 
zügliche Dienfte Leiften fann und wird; ihm fchwebte viel- 
mehr ein anderes, höheres Biel vor. Er wollte an ber 
Hand einer gründlichen Analyſe ber Tibullforihung die 
Wandlungen aufzeigen, welche die philologifche Methode 
während des lebten Sahrhunderts durchgemacht hat. Sein 
Werk ift alfo ala Bauftein einer Gejchichte unferer Zäiten, 
haft im 19. Zahrh. gebai, ` Ich Habe jchon eingangs 
die Gründlichleit und Sorgfalt des Verf. gerühmt. Hier 
jei noch die Klarheit und Eleganz feiner Darftellung hervor- 
gehoben. Wie mir das Buch zur Beiprehung zuging, er: 
füllte mich fein Umfang mit einigem rauen; dasjelbe 
ſchwand aber rafch, wie ich mit der Lektüre begann. Und 
ih muß geftehen, daß die Iehtere mich nicht nur nicht er: 
miübdet, fondern big zum Schluß gefeffelt hat. Drudfehler 
und Heinere Verfehen begegnen ab und zu (4. B. ©. 452,1, 
wo ein Frederic Hilberg erjcheint), aber nicht in flörender 
Menge. Dem arbeitöfrohen Verf. gebührt unfer wärmiter 
Dank für die fchöne Gabe. Wie wäre ed übrigens, wenn er 
fi) dazu entfchlöffe, den » commentaire röpondantaux exigences 
de la science moderne qui est encore & faire« zu fehreiben ? 
Edgar Martini. 





Ulrich, Jakob, Proben der französischen Novellistik des 16. 
Jahrh. Texte und Kommentar. I. Texte. Leipzig, 1906. 
Rengersche Buchh. (II, 263 8.8) 4 4. 

Nicht eine an Schulen zu Iefende Unthologie, jondern 
eine wifjenichaftliche Auswahl charakteriftiicher Proben aus 
ber franzöfiihen Novellenliteratur des 16. Sahrhunderts 
wollte ung %. Ulrih in vorliegender Sammlung bieten. 
Elf Vertreter diefer Crzählungsgattung von zumeift ſehr 
Start erotifchem Inhalte Haben in derjelben Aufnahme ge- 
funden. Im allgemeinen entfpricht Der jedem einzelnen 
»conteur« gewidmete Raum feiner literarifden Bedeutung 
und tritt namentlich da3 Charafteriftifche in der getroffenen 
Auswahl der Texte jehr glüclich hervor. Nur der hervor- 
ragendfte unter ihnen, NRabelais, der >joyeux cur& de Meu- 
don«, obgleich den feinen Schriften entnommenen Stellen 
die größte Seitenzahl in dem Bude zugemwiejen ift, jcheint 
ung einen noch bedeutenderen Blab in der Sammlung mit 
Recht fordern zu dürfen. Neicht doch der Gefamtwert feiner 
zehn Gefährten auch nicht entfernt an bieden Geijtesriejen 
heran. Allerdings überfehen auch wir nicht die große 
Schwierigkeit, aus den Werfen des Schöpfers des „Gar: 
gantua" einzelne abgejchloffene Erzählungen Ioszulöfen. In 
feinem Vorwort glaubt der vielleicht etwas zu ängjtliche 
Herausgeber dem möglichen Einwurf begegnen zu müflen, 
daß er, angefichtö der vielen erotiichen Gegenjtände feiner 
Sammlung, mit Vorliebe fogenannte figlihe Themata out 
gelucht habe. Für den Kenner der franzöfifchen Novelliftik 
ded 16. Jahrhunderts ift diefe Rechtfertigung wohl gänzlich 
überflühfig.. Das geichlehtlich Anftößige, ja in feiner Kru- 
Wiot den nur einigermaßen feinfühligen Lefer bisweilen 
Anwidernde erſchien in dieſer Zeitepoche als ein notwendiges 
Ingredienz der Novelle. Schreckten doch königliche Frauen, 
wie Marguerite de Navarre im Heptameron, in dieſer Be— 
ziehung auch vor dem Aeußerſten nicht zurück. Hätte der 
Herausgeber, mit Rückſicht auf den Leſer, jenes Element 
ausſchließen wollen, ſo hätte er zugleich das charakteriſtiſche 
opfern müſſen. So hat er denn dem Buche jeinen wiſſen⸗ 
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schaftlichen Charakter gewahrt und dem Lejer eine Tertjamm- 
fung geboten, bie ihm eine richtige Empfindung über diefe 
höchft eigenartige Novellenliteratur des 16. Jahrhunderts 
ermöglicht. N. 8. 





Andrews, E. A., Readings in English literature. Leipzig, Ross- 
berg. (XI, 387 8. Gr. 8.) Geb. $ 4. 

Das vorliegende für den Schul- und Privatgebraud zu 
gleicher Beit beftimmte Lejebuch umfaßt (auf 387 Geiten 
bei gutem Drud) die Zeit von 1500 ab, wobei Shafefpeare 
und feine Beitgenoflen befonder$ berüdjichtigt find. Er- 
Härungen werben nur augnahmsweife (bei veralteten Wörtern! 
gegeben, den Proben find Angaben über den Autor in aller: 
fnappjter Form vorausgeichidt, mir die Worrede jagt ohne 
Anspruch auf Vollftändigkeit, bei Lurifern und noch leben. 
den Schriftitellern überhaupt nicht. Ref. muß fagen, daß 
ihm biefes Verfahren unverjtändlich ift, und daß ihm für 
eine Neuauflage ein Fonfequentes Vorgehen wünjcendwert 
erfcheint. Auch eine alphabetische Inhaltsüberſicht könnte 
nicht fchaden; dafür wird man gewiß gern auf ben auch 
wieder nur für einen Teil des Buches) in Ausſicht geſtellten 
Erklärungsteil verzichten. Die im Anhang gegebenen Dich— 
tungen fähe man Lieber dort eingeordnet, wo ſie hingehören; 
daß fie fich befonders zum Vortrag eignen, Täßt fi doch 
noch anders al3 durch ſolche Loslöſung kennzeichnen, etwa 
durch Sternchen in den wie gejagt wünfchenswerten alpha: 
betifchen Inder. Die Sammlung ift weniger umfangreid 
als die gleichen Zweden dienende HerrigFörfter’jche, Icheint 
dem Ref. aber troßdem recht brauchbar zu fein. M. W. 


m — — 


Vorkampf-Laue, Alice, Zum Leben und Vergehen einiger 
mittelhochdeutscher Wörter. Halle a. S., 1906. Niemeyer. 


: (878.4) 44. 


Die Berfafferin bringt eine nach dem Mufter von %. 
Abels Differtation „Veraltende Beftandteile deö mittelhod; 
beutichen Sprachichaßes“ (Erlangen, 1902) angelegte danken? 
werte Unterjuchung zur Gefchichte und Bedeutungsentwidlung 
von 26 mhd. Wörtern. Bu diefem Zwede Dot fie neun 
umfangreiche Literaturwerfe, die bid auf das Nibelungen- 
lied alle der höfiihen Dichtung angehören, in allen befannten 
Aufzeichnungen d. 5. mit allen Lesarten durchgearbeite 
und nad Kräften aus der Erjegung, Entftellung oder Um: 
gehung diefer Wörter bei fpäteren Schreibern Schlüffe A 
ziehen verjucht. Vorderhand freilich kann man bei folder 
übrigens recht fchwwierigen und viel Geduld und Umfid 
erjordernden Arbeiten, wie Dë oud bei der vorliegende! 
zeigt, noch zu feinen gan Teen und greifbaren Ergebnifie 
tommen, weil bei mittelalterliden Aufzeichnungen gar 3 
viel verfchiedene Momente mitipielen und daher Me Ho 
ber Widerfprüche mindeftens ebenfo groß ift wie die da’ 
der für die Wortgefchichte wirklich verwertbaren Erjcheinungel 
Nah einer 16 Seiten langen Einleitung werden in : 
boppeljeitigen Tabellen in überfichtlicher Form die Ergebni 
der Unterfuchung dargeboten, fo daß man fi daraus hr 
und zuverläffig über den tatſächlichen Beſtand unterricht 
kann. — Zu fruchtbaren Folgen für Wortgeſchichte u 
Bedeutungsentwicklung wird man wahrſcheinlich nur da 
kommen, wenn dergleichen Unterſuchungen in größerer ? 
zahl und möglichſt nach derſelben Methode angeſtellt werd 
alſo bei planmäßigem Zuſammenarbeiten vieler; das w 
auch eine dankbare Aufgabe für ein Reichsamt der deutſd 
Sprache, wenn wir einmal eins bekommen ſollten. 

—121— 
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Weber, Ernst und Leo, Zur Erinnerung an Hugo Weber. 
Wen 1906. Böhlaus Nachf. (VI, 336 S. Gr. 8. mit Bildnis.) 
48. 

An diefem ftattliden Bande haben zivei pietätSuolle 
Söhne, angeregt duch U. v. Wilamowig-Moellendorff, das 
Leben ihres Vaters gefchrieben. Der Lebendgang des am 
19. Mai 1904 unerwartet Verfchiedenen bewegt fih in 
äußerft einfachen Linien. Geboren am 5. Dez. 1832 in 
Weißenjee aus einer alten Thüringer Zamilie, 1845 auf der 
Landesfhule in Pforte, 1851 als Student in Halle, nad 
Promotion 1855 und Staatsexamen 1856 al3 Kandidat 
am Soadhimstalfden Iymnafium in Berlin, 1857 als Sot, 
faborator in Halle, 1861 als Gymnaſiallehrer zuerſt in 
Mühfhaufen in Thür, dann in Weimar, 1862 vermäßlt, 
1881 ald Gymnaftaldireltor in Eifenah, 1898 vom Amte 
zurüdgetreten und für den Heft des Lebens wieder in Halle; 
dazwilchen durch viele Sahre regelmäßiger Aufenthalt im 
Stahlbade Steben bei Hof in Bayern, nur einmal in jungen 
Sabren 1858 eine größere Reife bis nach Norditalien: das 
it alles. Um fo ftärker war das innere Leben des Mannes, 
der mit ganzer Seele Gelehrter war und dennoch ben 
Pilihten des erwählten Berufes getreu feine befte Kraft und 
feine ganze Begeifterung der Jugenderziehung gewidmet hat. 
Damit fommt ein Zug innerer Tragif in das äußerlich jo 
einfahe Leben, da von den zahlreichen und Starken Anläufen 
zu großen wiflenfchaftlichen Aufgaben feiner wirklich ang 
Ziel geführt Hat. Sprachforjcher zuerft im Anihluß an 
Georg Eurtius, vor allem Etymologe, der bedeutungsvoll 
au in die Hefychiosforfhung eingegriffen hat, muß er 
unter der Bürde der Gymnafialarbeit das geplante und be- 
EU begonnene Homerlerifon andern überlafjen; jeit dem 
Jahre 1870 auch mit den flavifchen Sprachen, zumal dem 
Vianden, anf3 engite vertraut, Hat er die berfprochene 
ftanifde Grammatik, die mit Spannung erwartet wurbde, 
unvollendet gelafien, um feinen Schülern in Clementar: 
grammatifen da3 Griechiihe (1885) und das Lateinifche 
(1885, 3. Aufl. 1903) zu lehren; und wiederum vollzieht 
er, faft ziello8 möchte man fagen, einen Srontwechjel, indem 
er no im letzten Lebensabſchnitt den bejonderen philolo- 
gühen Aufgaben der Schriftftellererflärung fich zumendet, 
den römiſchen Elegikern zunächſt, ſodann dem Plautus, 
hippokrates, Ariſtophanes. Dazwiſchen liegt die Zeit des 
Eiſenacher Rektorates, die faſt ganz In pädagogiſchen Ar— 
beiten aufging. Als Gegner der Herbartſchen Didaktik, der 
vielnehr vom rechten Manne auch die rechte Methode er— 
wartete, als begeiſterter Vorkämpfer des Humanismus und 
ſeinet Krone, des Griechiſchen, hat er hier, trotz innerer 
Unluſt manchmal, feine erfolgreichſte Tätigkeit entfaltet, wie 
allein ſchon die zahlreichen, im Anhang (von S. 110 an) 
abgedrudten Anſprachen zur Entlaffung der Abiturienten 
bezeugen: ein edler Charakter, dem freilich das Chriſtentum 
nut etwas hiſtoriſch Gewordenes war, ſpricht hier aus tiefſter 
Ueberzeugung Worte der edelſten Menſchenliebe, nicht ſelten 
untermiſcht mit feinſinnigen pädagogiſchen Anweiſungen. 
Unter den „Ausgewählten Reden und Aufſätzen“ des An— 
hanges (bisher ungedruckt) ſind außerdem zu nennen „Die 
erſten Deutſchen und die erſten Preußen in der Geſchichte“ 
1879, die Jubiläumsrede zur 350jährigen Jubelfeier des 
Eiſenacher Gymnaſiums (1894) über die Aufgaben des Gym— 
naſiums und ganz beſonders die geiſtvolle Schilderung des 
Hippokrates von Kos (1896/97). E. Drerup. 
—— — — — 





Nheiniſches Muſeumf PHilol. Hrög.: F. Bucheleru. A. Brink 
mann. N.F. 62. Bd. J. Heft. gon a.M., Sauerländer. 

5 20 F. Rühl, Zu den Scriptores historise Augustae. —- 

Kiallenberg, Hiatusfhen bei Dionyg von Halifarnag u. Zert- 
Mee GER Sonnenburg, De Lucreti prooemiis. — P. 


Thielſcher, Handſchriftlihes zu röm. Dichtern. — W. Zille®, 
Zu einigen Fragmenten Herakllits. — M. Boas, Anyte und Simo- 
nides. — PB. Friedländer, Zum plautinifhen Hiat. — W. Krolt, 
Randbemerfungen. — %. Bla, Philemon u. die Aulularia. — C. 
Marftrander, Bruhftüde einer Salluithandichrift in dem noriwes 
oifhen Reihsarhiv. — 0. SGerde, War der Schwicgerfohn des 
Pofeidonios ein Echüler AriftaryeP? — G. Crönert, Lectiones 
Epicureae. — 9. ®illersd, Die röm. Meijing-Induftrie in Nieder 
©ermanien, ihre Fabritate und ihr Augfuhrgebiet. — 3. Schmidt, 
Zu Thutydided. — %. Bucheler, Gewöhnl. u. ungewöhnt. Schreibung 
von xvoros. 


Studien zur vergleichenden Literaturgeichichte. Grën, v. M. Kod. 
7. Band. 1. Heft. Berlin, U. Dunder. 

Inh.: W.Creizenad, Ein Bericht über Feftaufführungen zu 
Ehren der Bartholomäusnadht. — R.Admud, Hypatia in Tradition 
und Didtung. — U. Pid, Studien zu den deutichen Anatreontitern 
dee 18. Zapıh. 1. — W. Bollhardt, Ein italienischer Falftaff. — 
D Henkel, 1) Dom Blankverd bei Chakeipeare und im deutichen 
Drama. 2) Zu Goethe und die Bibel. 


Zeitfchrift für die öfterreichiichen Öymnafien. Red.: S. Hucmer, ©. 
Hauler, H.v. Arnim. 57. Jahrg. 12. Heft. Wien, Gerold ©. 
Inh.: U. Fries, Beobachtungen zu Goethes Stil und Metrif. 
— N. Widerhaufer, Die ncuphilolog. Bewegung u. ihre Einwir- 
fung auf Defterreich-Ungarm. (Sch) — F. Hauptvogel, Wie be 
währt fih die neue Schriftform des Gabeldbergerfchen Spftemd in 
der Schule? 


Zentralblatt f. Bibliotheföwefen. Hrög.v.P.Schwente. 24. Jahrg. 
1. Heft. Reipzig, Harraffowip. 

Inh.: U. U. Björnbo, Ueberfiedelung ber fal. Bibliothek in 
Kopenhagen in den Neubau. — U. BWolfftiegu.R.Horgihandty, 
Zur Borbildung der weiblichen Hilföfräfte.e — €. Jacob, Der 
wilfenfhaftlihe Nahlag Oskar von Getbardtd. — ©. Kohfeldt, 
Zur Drudgefhichte des Kubeder Rudimentum Novitiorum v. %. 1475. 


Holkskunde, 


Der Bollsmund. Ulte und none Beiträge zur Poltsforihung, högb. 
v. Sriedrih ©. Krauß. Heini, 1906. Deutfche Berlagsattien- 
geſellſchaft. (8.) 

1. Band: Oeſterreichiſche Volkslieder mit ihren Singweiſen ge— 
ſammelt von F. Tſchiſchka und J. M. Schottky, nach der zweiten 
verbeſſerten und vermehrten Auflage hsgb. v. Ft. S. Krauß. (XXIII, 
106) 41. 


3. Band: Auffeer und Fichler Schnaderhüpfel. 019 Anhang. 

Bierzeilevr aus dem bayeriich»öfterreihifhen Spracgebiet. Mit 
Singweifen A: und bögb. v. E. 8. Blümm! und Fr. ©. 
Krauß. (IX, 161 ©) 41. 


4. Band: Defterreihifhe Bollsmärden. Bon Franz Ziskfa. 
ALS Anhang Kinderlieder und Kinderreime aud Nicderöfterreih. Neu 
begb. und eingeleitet v. & 8. Blümml. 1336) 41. 

Das neue Unternehmen, das jowohl durch Herausgabe 
von Originalwerten tie durch Abdrude älterer, felten ge- 
wordener folfforiftiiher Schriften die Volkskunde fördern 
will, verdient Anerkennung und Unterftügung in weiteren, 
gelehrten wie fchönmifjenjchaftlihen Kreifen. Gleich der 
erite Band ift ein Treffer; Zisfas und Schottkys bahnbrechende 
Bolksliederfammlung aus Wiend gebirgiger Umgegend, die 
Borgängerin und das Vorbild von Caftellis und SeidIs nieder- 
öfterreichifchen Dialeftdichtungen, war troß zweier Auflagen 
(1818 und 1844) für manden orfcher jchwer erreichbar, 
der (ebt bie forgjame Reproduktion der zweiten verbefferten 
Ausgabe begrüßen wird. Tr. Krauß hat im Vorwort eine 
furze Biographie SchottfyS beigeftenert. Aus derfelben Land- 
haft gefammelt, erjchienen im Sahre 1822 bei Armbrufter 
in Wien dreizehn fterreichiiche Vollsmärdhen und Sagen, 
in der Mundart getreu von Franz Zisfa aufgezeichnet. Auch 
die wenig befannte Büchlein war jelten geworden, der Neu- 
brud (Bd. 4) wird deshalb ebenfalls willfommen geheißen 
werden, um fo mehr ald der Herausgeber €. 0 Blümmt 
aus dem Nacjlak des fleißigen Sammlers Johann Wurth 
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(18281870) „Kinderreime und Kinderlieder aus Nieder- 
öfterreich“ nebft eigenen Beigaben ald Anhang (S. 67—122) 
Hinzugefügt Hat. Bisher unveröffentlicht ift dagegen ber 
Inhalt des dritten Bandes: „Auffeer und Sichler Schnabder- 
büpfel“, die Fr. Krauß im Sommer 1883 au8 dem Munde 
des Volkes jfammelte und E. 8. Blümm! durch eine größere 
Anzahl ähnlicher Bierzeiler aus Steiermark, Salzburg, Bayern, 
Ober: und Niederöfterreih und Ungarn, fowie Durch eine 
intereffante Einleitung „Der Schneider im Vierzeiler" (©. 1 
bis 22) vermehrte. Die Aufzeichnung von 23 Gingweifen 
und „vergleichende Anmerkungen”, die auf Parallelen gleich: 
artiger Literatur verweilen (S. 133— 159), ethöhen ben 
Wert diefes beachtensmwerten Beitrages zur Volkskunde. 





Mythologische Bibliothek, hat. v. d. Beielligait f. vergleich. 
EE 1 Band, 1. Heft. Leipzig, 1907. Hinridhe. (123 ©. 
BI Zä 


Inh.: Ernſt Siede, Dradenfümpfe. Unterfuhungen zur indo: 
germanifhen Sagentunde. 





— eer nn En Geess ein PR 
I TI —⸗ = 7 


Altertumskunde, 
Inama, Vigilio, Antiehitä greche pubbliche, sacre e private. 


Mailand, 1906. Hoepli. (XXV, 224 S. Kl. 8. mit 19 Taf. u. 
8 Abb.) Geb. L. 2, 50. 


Manuali Hoepli. 


Dies Rompendium der griechischen Altertümer ift da- 
durch charakterifiert, daß vom gleichen Berfafier in der 
gleihen Sammlung bereitö griechijche Literaturgefchichte und 
griechiſche Grammatik und klaſſiſche Philologie bearbeitet 
worden ſind. Der Zweck iſt eine ſummariſche Ueberſicht 
über das Leben der Griechen in ihrer klaſſiſchen Zeit mit 
Ausſchluß der Rechts-, Kriegs- und Bühnenaltertümer, ohne 
gelehrten Anſtrich und ohne bibliographiſche Nachweiſe: nur 
einige wenige Hauptwerke ſind unter der Vorrede zitiert. 
Eine zuſammenfaſſende Schilderung des homeriſchen Griechen— 
lands in kürzeſter Form iſt als Einleitung vorangeſtellt. 
Wiſſenſchaftlicher Wert kommt dem Büchlein nicht zu; wie 
weit es in Italien für Studienzwecke förderlich ſein kann, 
vermag Ref. nicht zu beurteilen. E. Drerup. 


Vol. X. 


American Journal of Archaeology. 2. Series. 
No. 4. Norwood Press. New York, Macmillan Comp. 


Cont.: J. R. Wheeler, A bronze statue of Heracles in 
Boston. (With2 pl.) — J.C.Hoppin, A Panathenaic amphora 
with the name of the archon Theiophrastos. (With 1 pl.) — 
DN Robinson, Mr. Van Rubens notes on inseriptions 
from Sinope — L. C. Spaulding, On dating early Attic 
inscriptions. — R. C. McMahon, A Doryphorus on a red- 
figured lecythus. (With 1 pl.) — D. M. Robinson, Ointment- 
vases from Corinth. — A.W. Van Buren, A bronze statuette 
from Norba. — C. R. Morey, Inscriptions from Rome. 


— Supplement to Vol. X, 1906. (XVI, 212 8. Gr. 8.) 


Cont.: Annual reports 1905-1906. Archaeological Institute 
of America. — American School in Athens. — American School 
in Rome. — American School in Palestine. — Committee on 
American archaeology. — Committee on mediaeval and renais- 
sance archaeology. 


— — — — m re m 





— — 


Aunſtwiſſenſchaft. 


Poppelreuter, Jos., Der anonyme Meister des Poliphilo. 
ine Studie zur italien. Buchillustration und zur Antike in 
der Kunst des Quattrocento. Mit 25 Abbild. Strassburg, 
1904. Heitz. (62 S. Lex. 8) # 4. 
Zur Kunstgeschichte des Auslandes. Heft XX. 

Ueber die Hupnerotomadia Poliphili des Fra Francesco 
Colonna, jene3 1499 erjchienene prächtige Druderzeugnis 
der venezianifchen DOffizin bes WUldus Manutius, gibt es 
befanntlih jchon eine ganz anfehnliche Literatur, die das 


Buch jomwopl als Eulturgefchichtliches Denkmal wie ald Kunit- 

wert behandelt bat. Die Frage aber, wer der anonyme 

Suuftrator diejes Werkes gewejen (9. Dot bisher noch keine 

Löfung gefunden, ein Teil der Yorjcher vermieb es, be 

ftimmte Eünftlerifche Perfönlichkeiten zu nennen, ein anderer 
fam mit Hüpothejen (Barbari), denen die Beweisfraft mangelte, 

ein dritter wollte, daß man den Jluftrator überhaupt nicht 
in den Kreifen der Künjtler, jondern in den Reihen der 
gewerbsmäßigen Buchzeichner fuchen jolle.. Der Verf. ift 
nun der fehr jchwierigen Trage nah dem AZlluftrator 
des berühmten Buches nachgegangen. Er Hat zu beim 
Zwecke verſucht, ohne zunächſt eine beſtimmte Perſönlichkeit 
vor Augen zu haben, die Hand des Zeichners in der 
übrigen Illuſtration der Zeit nachzuweiſen, und ſtellt auf 
Grund einer vorzüglich eindringenden Stilanalyſe ein Ver—⸗ 
zeichnis der Buchholzſchnitte dieſes Anonymus von 1493 
bis 1601 auf, wobei alles, was dem Meiſter nur äußerlich 
nahekommt, ausgeſchieden wird. Dieſe Stilanalyſe führt 
ihn zu den ſehr wichtigen Ergebniſſen, daß die Biblia 
Mallermi und die Hypnerotomachia zwei grundverſchiedene 
Gruppen der venezianiſchen Buchilluſtration des letzten Jahr— 
zehnts des 15. Jahrhunderts ſind, daß der Anonymus von 
der Antike und Mantegna ſtark beeinflußt iſt, und daß er 
kein Maſſenproduzent war, wie das keineswegs große Verzeich— 
nis ſeiner Holzſchnitte lehrt, und nicht zu den gewerbsmäßigen 
Buchilluſtratoren gehörte, ſondern unter der zeitgenöſſiſchen 
Künſtlerſchaft zu ſuchen iſt, und zwar unter den Malern. 
Und ganz allmählich bringt dann den Verf. ſeine eigene 
Induktion dahin, an einen beſtimmten Künſtler zu denken, 
und er nennt vorſichtig Giacomo Palma! Er reiht mit 
dieſem Namen an die früheren Hypotheſen natürlich nur 
eine neue, und gerade ſeine eigene Stilanalyſe könnte z. B. 
dahin führen, den Anonymus mit mehr Recht unter den 
Bildhauern als unter den Malern zu ſuchen. Aber er hat 
mit ſeiner ſcharfſinnigen Unterſuchung zweifellos nicht nur 
einen hochwichtigen Beitrag zur venezianiſchen Buchilluſtration 
geliefert und dabei den Drucker Aldus Manutius vortrefflich 
charakteriſiert, ſondern ſeine Forſchungen haben die Frage 
nach dem Anonymus auf alle Fälle weſentlich geklärt: denn 
es erſcheint nun erwieſen, daß er den Künſtlern und nicht 
den gewerbsmäßigen Zeichnern angehörte. M.-P. 


Odborn, Mar, Der Holzfchnitt. Bielejeld, 1905. Velhagen und 
Klang, (154 ©. Gr. 8 mit 16 Kunftbeilagen und 139 Tertabt. 
Kart. 4 3. 

Mit großem Geihid und ficherm Urteil hat ber Berl 
ein Hilfsmittel gefchaffen, um meiteren Kreifen den Einblid 
in die Gejchichte, die Technif, die eigenartige Wufgabe dei 

Holzjngnittes zu erleichtern. Verhältnismäßig Ion, mird 

bie Erfindung und erfte Blüte behandelt, eingehend die 

Wiedererwedung der SHolzjchneibefunft durch die großen 

Illuſtratoren des 19. Jahrh., Menzel, Richter, Schwind, 

die Fliegenden Blätter ec., dann die äußerlich glänzende, ou 

techniſch zur höchſten Raffinerie gediehene Hochblüte des 
maleriſchen Reproduktionsſtils in den „Prachtwerken“ und 
iluſtrierten Zeitſchriften, die dem letzten Zuſammenbruch, der 

Aera ber Autotypie und Zinkätzung, vorausgeht. Scließ 

lich ein Ausblick auf die neueſten Verſuche, den Holzſchnitt 

nach engliſchem und japaniſchem Muſter für den Buchſchmud 
und den künſtleriſchen Originalſchnitt zu retten. Das Büd- 
lein wirkt ungemein erziehlich, geſchmackbildend, auch wo es 
anfänglich etwas hart erſcheint. Be. 
hen S GER T. Avenarius. 20. Jahrg. Hei 
Inh.: W. Bode, Bier Denkmäler — %. Uvenarius, Ne 


derne Balladen. — R. Batfa, Mufikvöllerei. — F. Avenarius, 
Die Werke und wir. 3) „Die Penaten“ von Albert Welti. 
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Zeitfceift für bildende Kunft. R. 5. XVII. 42. Jahrg. 4. Heft. 
Leipzig, €. A. Seemann. 

Inh: Alfr. Hagelſtange, Das Kaiſer⸗-Friedrich- Muſeum der 
Stadt Magdeburg. — Konr. Lange, „Die Agel, die von dem Aal 
fhwägt“. — D. Wulff, Unbenchtete Malereien ded 15. Jahıb. in 
Florentiner Kirchen u. Galerien. (Sch) — 3. Engel, Dr font: 
gewerbl. Bewegung in Magdeburg. — Die Buchkunft der alten Meifter. 


Vermiſchtes. 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Mathematisk- 

naturv. Klasse. 1906. Nr. 1.8. Christiania, Dybwad in Komm. 

Inneh.: (1.)C. Lumholtz, Huichol-Indianernes ornamentik. 

‘66 8. Gr. 8. mit 170 Abb. u. 5 Taf.) — (8) L. Vegard, Bei- 
träge zur Theorie der Lösungen. (27 S. Gr. 8. mit 4 Fig.) 


Sigungsberichte der ?. preuß. Akademie der Wiflenichaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 
Phyfital.smathem. Klaffe Nr. 2 Munt, Ueber die Funttionen 
des Kleinhitns. 2. 
— — Klaſſe. Nr. 3. Erich Schmidt, Deutſche Reim— 
udien. 2. 


Sitzungsberichte der k. bayt. Alademie der Wiſſenſchaften. 12. Januar 
1907. Munchen, Franz in Komm. (ek 2 


Mathemat.phufital. Klaffe: Ferd. Lindemann, Ueber die De 
wegung der Elektronen. I. Zeil. — Georg Landeberg, Zur Theorie 
der ellıptiichen Moduliunttionen. 

Hiftorifche Klaffe: Prug, Ueber die Geneſis des Templerprozeſſes. 
= Bug, Dberhummer, Beiträge zur Kenntnis des öfterreich. Ge- 
ſchichtſchteibets Wolfgang Lazlus. 

- Phirofophifeppilolog. Klaffe: Erufiud, Ueber einige antike 
Ziermasten. — Sandberger, Ueber eine Meffe in E-moll, angeblich 
von D. 4. Mozart. Nachtrag. 


Sigungsberichte der fott, Akademie der Wiffenfhaften in Wien. 

Dien, Hölder in Komm. 

. Rathimatifhnaturwiffenfhaftl. glate, 22. November 1906. Ernſt 
Kielhaujer, Ueber das Xeuchten von Aluminiumelektroden in ver- 
ſchiedenen Elektrolyten. — Hans Meyer, Ueber ſteriſche Behinde⸗ 
rungen bei alkylſubſtituierten Cinchoninſäuren. — E. Leder, Bes 
ſtinmung des Peltieteffektes Konſtantan⸗Eiſen bei 200 C. — Alfons 
fren, Ueber das elaſtiſche Gleichgewicht derjenigen gleichmäßig ſich 
drehenden Drehungskörper, deren Hauptſpannungsrichtungen die 
Koordinatentichtungen find. — Rud. Hein, Ueber Symmetrie. — 
Rud. Fi, Betrachtungen über die Jahlenfonftanz der Chromoſomen. 
— Bunker Rollett, Ueber die Wirkung des eleftrifhen Entladungs- 
ſhlages auf agglutinierte und auf mit ſpezifiſchen hämolytiſchen Im⸗ 
muntörpetn beladene Etythrochten. — P. D. Quenſel, Uebet das 
degenſeitige Verhältnis zwiſchen Quarz und Tridymit. — C. Doelter, 
Ueber den Schmelzpuntt des Tridymiis. 

— 6. Dezember 18906. Hans Meyer, Alkylwanderungen In ber 
Pyridinreihe. — Alfr. Grund, Vorläufiger Bericht über phyſiogeo⸗ 
Bu dä Unterfuchungen in den Deltagebieten ded Großen und Kleinen 
aanderd, — Ed. Dolezal, Das Problem der fehd Strahlen oder 
et ſieben Punkte. — Alb. Nodon, Ueber die Radioaltivität ber 
et an — Zojepp Schornftein, Hyphenbiologie. — H. Made, 
In einfager Beweis für dad Marwellihe Gefep der Geihwindigfeite- 
vertetlung. — Franz Nigner, Einfluß des Lichtes auf elektroftatifch 
geladene Konduktoren. — R. Trebitfh und &. Stiaeny, Phono- 
ee Aufnahmen der Eöfimofprahe in Weftgrönland im Sommer 

- (9. Beriht der Phonogramm-Arhivstommiffton.) 
ge Dhitofophifg-hiftoriiche Kaffe. 5. Dezember 1906. Bernhard 

ahflein, Wiener hebräifche (Epitaphien. 


— —— 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 


Mitteilungen aus der hiftor. Literatur, h i 
„hgb. v. d. Hiſt. Geſ. in Berlin. 
Red.: Ferd. Hirfch. 86. Jahig. 1. Heft. Berlin, Weidmann. 


Inh. Dohlmann-Wai 
g, Quellenkunde der Deutſchen Geſchichte. J. Aufl. 
(Bröding.) — Prosopii Caesariensis opers omnia recogn. J. Raury. 1. Il. 
del hl — Monteliug, Kulturgeiyihte Schwedene von ben älteften 
SS i8 zum 11. äopep, n. Chr. SEchaube, Hondeldgefh. der roman. 
du D des Mittelmeergebiete bis zum Ende ber Kreuzzüge. (Martens) — 
€ teltieri, Philivp IT Auguf, König von rantreih. II. (Mahrenholg.) 
Si AE Forſchungen zu Sc rëm. Prozeß. (Barge.) — Sorn, 
—— —— m ginar, fein Leben ı. Wirken. (Rloevelorn.) 
a mbredt, Deutfce Gefgihte. VL, 1. (Röjhhorn.) — Sandler, Die 
SCC Ten der Kartographie um 1700. (Hiri.) — v. Aupille, William 
Zi, Graf von Ghasham. L (Ködderig) — Hartung, Barbenberg u. bie 
Ka. Berwaltung in Ansbady-Bayreuth von 1792 bis 806, (Breuß.) — The 
a ridge modern history. IX. Napoleon. (Mahrenholtz) — ®trobl». 
—— Metternich und feine Zeis 17731860. I IB Gruner.) — 
nzollern- Jahrbuch. Forfhungen u. Abbildungen zur Geihichte ber Hohen- 


—— — — 
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Lippe, G. F., Die pſychiſchen Maßmethoden. 
Lippé, Th., Aeſthetit. II. (Utiß: Philoſ. Wochſchr 1907. I, 3/4.) 
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ollern in Brondenburg-Preufen. IX. (Hirfh.) — v. Nießen, Geſchichte ber 
Reumart im Zeitalter ihrer tfiedung und Vefiedlung. Von ben älteften 
Be ten bis sum Ausfterben der Aslanıer. (MWehrmann.) — Wehrmann, 

ihidgre von Pommern. IL (Hirfd.) — Nagel, Blüdsinfeln u. Träume. 


(d. Kauffunyen.) 


aa N ee EEE WE a a a a — 

Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 
die année, Nr. 1/2. Paris, E. Leroux. 

Somm.: (1.) Deussen, Le Ranelso la De a — Inseriptions grecques, par 

Solmsen. — Pascal, Un point de la doctrine d’Hereclite — Wilke, 

Un ecrit de Polystrate. — Politis, Le mariage groo. — Heizer, Les 

loses de Reichenau. — Ch. Schmidt, Suppiement d Du Cange. — 

asenius, La litterature finnoise. — fredericq, Corpus ‚des docu- 

V’Inquisition nserlandaise, III. — Bachmann, Histoire de 


ments sur ; 
Bohöme, II. — Pastor, Voyage du cerdinal d’Arsgon par Antoine de 


Beatis. — Botbe, Reche.ches sur Francfort. — Tronchin, Theodore 
Tronchin. — Davies, Le Globe. — Max Doumic, La franc-magonnerie 
juive on anglaise. — d de Marinis, Livres rares, autographoes vt manu- 
scrits. — Zielinski, Les clausules. — Koeser, Les prisonniers romains, 
— Soden, La litterature chretienne, trad. Wilkinson: — Lietzmann, 
Papyrus grecs; Le prophäte Amos. — Marin, Saint Theodore. — ı2.) Li- 


banius, p. Foerster, ill. — Meillet, De quelques innovations de la 
dsclinsison latine. — Endt, Cruyuius. — Tertullien, p. Kroymann, III, 
— Le code theodosien, p. Mommsen. — Mommesen, Ecrits historiques, I. 


— Lucius, Le culte des saints. — Nestorius, Fragments, p. Loofs. — 
Besson, Les origines des Echövss de Gepére, Lausanne et Sion. — Her- 
melink, La faculte de theologie de Tubingue avant la ltöforme. - Nomen- 
clator literarius theologiae catholicae, II, p. Hurter. — Randolph, La 
mandragore. — Torp et Herbig, Inscriptions ötrusques. — Berthelot, 
Science et libre pensee. — Lapparent, Science et apologätique. — 
Maréchal, Lamennsis, Philosopbie catholique et Lettres a kme Clement, 


Neue philologifhe Rundfhan. Hrag. von G. Wageneru. 6. 
Ludwig. 1907. Nr. 1. Gotha, F. U. Perthee. 


Inh.: P. Melcher, De sermone Epicteteo. (R. Mücke.) — F.H. M.Biaydes, 
Analecta Comica Graeca. (Pongratz.;,— A. Rettore, Tito Livio Patavino 
precursore della decadenza della lingua Latina. (Fr. Luterbacher.) — J. 
3. Wräset, Sefd. der Meder u. Bertier. ıE. Fried.) - U Wenger, Rechte: 
biftor. Bapyrusitmdien. (D. Schultnef.) — 9. Michaelis, Meifterwerle der 
griech. Literatur. (8. Banih.y — Ch Zielinskı, Das Ausleben des Klaufel- 

efeges in der röm. Kunfiprofa. (D. Weile) — H. xudmwig, Yatein. Phra- 
eologie. (E. Kraufe.) —- P. Cauer, Zur freieren Goftaltung des Unterri@is, 
E — R.Canat, La Litterature franc. par les textes. (C. Müller.) — 

» Batch. Zur Kunde der Balkanhalbiniel OH. ——— — F. Holt⸗ 

ha uſen, Beowulf nebſt dem Finnéburg ⸗Bruchftück. (P. Jantzen.) — Broder 
Carſtens, Repetitorium der engl. Grammatik. — Walter WV. SKat, A 
a of ea and Een Pbilology. -W. Branz, Die treibenden 

te im Werden der engl. Sprade. — W. Shumann, Die Hom 
der engl. Spradje. (Bahr®.) 8 SE 


Wochenfhrift für tlaffiiche Philologie. Hrög. v.&. Andrefenu.g. 
Drabeım. 24. Jahıg. Nr. 3. Berlin, Weidmann. 

Inh.: Studien zur Paläograpbie und Papprusfunde, hab. o EC. Weffely. 2'5 
A. Stein.) — VG Sommer, Vin Afthetifcher en zu a Spice, 
. Auflage. (Shr. Harder.) — W. D. Roſcher, Die Hebdomadenlehren der 
griech. Philofopben und erste. (Pagel.), — B. de Hagen, Num simultas 
ıutercesserit Isocrati cum Platone. IH. Gillischewski.) — 9.8 oegli, Ueber 
Ciceros Mede für ©. Caecina. (3. Pfaff.) — 9. Endt, Sur Neberlieferun 

der Adnotationes super Lucanum. (BP. Weßner.) — ©. Günther, Da 
Broblem der Theodizee im Neupiatonismus. 9. Döring.) — E. Cicotti 
La filosofia della Guerra o la guerra alla Filosoßa. (RB. Lange.) j 


Außerdem erfchrenen 


ausführliche Aritiken 


Arend, F., Das Tiroler Bolf in |. Weistümern. : 
ee A her u. (v. Weilen dE Ge 
— Di Elemente der Chemie u. Mineralogie. 4. D 
(att: ët.) ) 
"Wel BE Cer TT aer 
Feilberg, L., Zur Kultur der Seele. Aus d. Dän. überf. v. Kiy 
ee han Stabile im Franziskanerorden ˖ 
en WEE u. antbropolog. Arbeiten 
ein "Mass ae of social divisions. — 
— ii its Bige lea Ebkatergefgiäte — 
Devrient: Archiv f. Kulturgeſch. V, 1.) Su 
— ks Die Geſchichtsauffaſſung Heinrich Ludens ꝛc. (Roſen⸗ 
aa séileg Ve III. ne Ebd.) 
E AE nn — 
an So Mekka See 
IL ia) .f. d. öoſtt. Gymn. 


(Herz: Ebd.) 
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ek 
N SCH u. Geicichte. IL. (Dehler: Btfchr. f. d. öftr. |, Kochler, 0. . Gedéiétt des literar. Xebend vom Altertum bid auf eh 
op Le ‚ 12.) die Gegenwart in den Grundzügen dargeftellt. 1. Zeil. Gera pri N 
Oh, Hedl-Alpenburg, Grundriß des kathol. Kirchenrechts. 2. Aufl. Untermhaus. Koehler. (Gtr. 8. mit 8 Taf.) #2, BU. — 
o (Röfh: Ardiv f. fathol. Kirchenreht LXXXVIL 1. Lo Forte-Randi, A., Menzogne. Escursione critica a tra- Luz 
Sne, M., Seid. der Medizin. (Helfreih: Beil. 3. Allg. Ztg. — SL ME di M. Nordau e compagni. Palermo. en 
Sm. S eber. (8.) L. 3, 50. gruen IB 
Dep, H., Die deutſche Süßftoffgefepgebung. {v. Hedel: Zapıbb. |. | Die Matriteln der Univerfität Tübingen. Hab. v. H. Hermelint, ben in 
‚Nationalöt. u. Statift. XXXIIL, 1.) 1. Bd.: Die Matrikeln von 1477—1600. Stuttgart. Kohlhammer. lem 
Pirion, E., L’Inde contemporaine et le mouvement national. (Or. 8.) .# 16. ein 
(E. Ehmidt +: Geogr. Ztfar. XI, 12.) zur Megede, Marie, Frauengedanten über Menfcpenerziehung. Berlin. Fe 
Reclus, E., Les Volcans de la Terre. I, 1. (Uhlig: Ebv.) Fontane & Go. GI Kart. 4 3. Sg 
Reil, J., Die frubchriftl. Darftellungen der Kreuzigung Chrifti. (Rauffer: | Newberry, P. E., Scarabs. An introduction to the study of rk 
Archiv f. Kulturgeih. V, 1.) Egyptian seals and signet rings. London. Constable & Co. irn 
Schaub, %., Der Kampf gegen den Bindwuder zc. im MA. (Ilgner: (Gr. 8. mit 44 Taf. u. 116 Textabb.) Geb. Sh. 18. re ta hir 
Archiv f. kathol. Kirchentecht UXXXXVII, 1.) Poliper, U., Gefchichte der Ohrenheilkunde. 1. Bd. Bon ben rëm A 
Schmidt, ©. M., Gelb. d. Welthandeld. (Kirchhoff: Seogr. Ztichr. Anfängen bie zur Mitte ded 19. Jahıh. Stuttgart. Ente. (XIV, „nieb 
ZU, 12) 467 ©. Gr. 8. mit 19 Tegtfig. u. 31 Abb. auf Taf.) den Fehr 
Schmiedel, O., Die Hauptprobleme der Reben-Jefu-forfhung. 2. Aufl. | Raab, E. v., Edhloß u. Amt Vogtöberg Më Mitte dee 16. Yahıh. Aa 
(Xheol. bl. XX VI, 4.) u. dad Erbbud vom 3. 1542. Plauen i. B. Reupert. (TIL 527 €. un? 
Städler, 8. . Horay' fümtl. Gedichte. (Hanna: Zifhr. f. d. opt 8. mit 1 Karte.) sch 
Gymn. LVO, 12) ` : Sammlung Köfel. Nr. 1: ©. Frhr. v. Hertling, Redt, Staat u. N 
Thwing, History of higher education in America. (Educational Sefellfaft. Nr. 2: P.M. Baumgarten, Berfafjung u. Orzani e 
Review, Jan. 1%7.) fation der Kirhe. Nr. 3: 3. Blapmann, Die Wurt (mit in 
Uhlmann, 2. Der deutfcheruf. Holzhandel, (Sodoffetg: Jahıbb. f. 5 Sternfarten u. 4 Bildertafeln).. Nr. 4: 4. Wurm, Gilen und Sun, 
Nationalöf. u. Gtatifl. XXXIU, 1.) Stahl (mit 32 Abb. u. 6 Vollbild.) Nr. 5: P. Herber, Das — 
Wermert, G., Die Inſel Sizilien in volkswirtſch., kultur. u. ſozialer Lehrerinnenweſen in Deutſchland. Ni. 6: K. Weinmann, Geſch. — 
Beziehung. (Deede: Globus XCH 3.) der Kirhenmufil. Nr. 7: H.®B. Baum, Mathematifhe Beographie. ` um 
Zangemeiſter u. Jacobs, Theod. Mommſen als Schriftſteller. (rant, Nr. 8: U. Baumftart, Die Mefle im Morgenland. Rr. 9: F. Ges 

furter: Ziſchr. f. d. oſtt. Gymn. LVII, 12.) Deſſauer u. P. C. Franze, Die Phyſit im Dienſte der Medizin. 
SR — Kempten, Köſel. (8.) Geb. je 4 1. Gét 
Som 17. bis 24, Januar find nachftehende Zn 

bei uns eingeliefert worden, deren Beiprediung fih die Redaktion vorbehält: Jacobjohn & Co. in Bredlau. Nr. 218. Deutihe u. audländ. 


Aus Natur und Geifteöwelt. Leipzig, Teubner. Nr. 2: ©. Maier, 
Soziale Bewegungen u, Theorien bie zur modernen Arbeiterbewegung, 
3. Aufl. Nr. 21: R. Bater, Die neueren Wärmefraftmafcinen, 
2. Aufl. (mit 34 Abb.) Nr. 108: W. Brüfch, Die Beleudhtungd- 
arten ver Gegenwart (mit 155 Abb, Nr. 114: %. v. Dubn, 
Pompeji, eine heeniftifhe Etadt In Jtalien (mit 62 Abb). Nr. 122|: 
Th. Oruber, Wirtihaftlihe Erdkunde. (8.) ©eb. je .# 1, 25. 

Bartels, U., Frig Stavınbagen. Eine äfthet. Würdigung. Dresden. 
GM. Koh. (8) 4 1, 20. 

Bibliotpit wertvoller Memoiren. SLebenddotumente hervorragender 
Menfchen auer Zeiten u. Völker. ob, v.E. Schulge. Hamburg. 
Qutenberg-Derlag. (Gr. 8.) 1. Band: Marco Polo. Bearb. v. 9. 
Lemte. (543 ©. mit 1 Bildn.) # 6. — 2. Band: Bartholomäug 
Saftiow und Hand von Schweinihen. Bearb. v.M. Good. (173 
u. 151 ©) #4 5. — 3. Band: Aus der Defabriftenzeit. 1825. 
Bearb.v. A. Boldfhmidt. (382 ©.) A 5. — 4. Band: Ferd. 
Got on Kaifer Karl V. Bearb. v. Eëulpr, (643 ©. mit 
Abb. u. Plänen.) 4 6. 

Briefe der Frau Seanette Strauß Wohl an Börne. Eingel. u. erläut. 
v. E. Mengel. Berlin. Fontane & Co. (8. mit Bildn.) „# 7, 50. 

Brunner v. BWattenwyl, 8. u. 3. Redtenbacder, Die Infelten- 
familie der Phadmiden. 1. gie, Phasmidae areolatae. Leipzig. 
Engelmann. (180 ©. Fol. mit 6 Taf.) 

Dybosti, R., Tennyfond Spradhe und Stil. Wien. Braumüller. 
(Br. 8.) 8. 18. 

Fuftel de Coulanged, Der antite Staat. Autorif. Ueber. v. PB. 
Weiß. Berlin, Rothiild. (Gr. 8.) .# 12. 

Haußmner, 9, Borlefungen über mehanifhe Tehnologie der Faſer⸗ 
floffe, Spinnerei, Weberei, Papierfabrifation. 2. Zeil. Wien. 
Deutide. (Gr. 8. mit Abb. u. Taf) 4 7. 

Helmholg, H. d., Borlefungen über Elettrodynamit und Theorie 
ded Magnetiömud. Hab. v. D. Krigar-Menzel und M. Laue. 
Leipzig. Barth. (er. 8. mit 30 Fig.) 4 16. 

Heſfiſche Landes⸗ u. Volkstktunde. Hgb. v. C. Heß ler. Bd. 1: Heſſiſche 
Landeskunde. 2. Hälfte. Marburg. Elwert. (Gr. 8. mit 1 Karte 
u. zahlt. Abb.) Geb. 4 12. 

Jahresbericht über die Erfahrungen vu. Fortſchritte auf dem Geſamt⸗ 
ebiete der Landwirtſchaft. Vegr. v. Dekonomierat Buerſtenbinder. 

di 1905. Gab v.M. Hoffmann u. A. Kofilan. Braun 
f&weig. Bieweg & Sohn. (Br. 8. mit 1 Bildn. u. 45 Abb.) Geb. 

AM 12, bezw. „# 12, 80. | 

Kalinta, &., Antite Denkmäler in Bulgarien. Unter Mitwirkung 
von E. Bormann ic. bearb. Wien. Hölder. (ol. mit 162 Abb. 
u. 1 Karte) Geb. #20. 


Kerl, B., Handbud der gefamten Thonwareninduftrie. 3. Aufl., bearb. 
v. &. Eramer u. H. Hecht. Braunjchweig. Vieweg & Sohn. 
(®r. 8. mit 518 Nbb. u. 1 Tab.) 4 46. 











Jaedel, M., in Potsdam. Nr. 19. Bücher für Biblioppilen (4. 2. 
aus der Biblioth. der + Prinzeffin Friedrich Karl v. Preußen). 698 Rıa. 

Kampffmeyer, Tb., in Berlin. Nr. 439. Berfchied. Will. (64 ©.) 
Nr. 440. Belletr., Kunftgefch., Runftgewerbe. (60 ©.) 

Mayer, Perm. in Stuttgart. Nr. 21. Belletriftifches Ausland. Der 
ſchiedene Wiſſenſchaften. 866 Nrn. 

Rapilly, G. 'in Paris. Nr. 77. Kunſt, Architektur, gravh. Kuͤnſte, u 
Kunftgewerbe, Holzfhnitte. 566 Nrn. | or 


Nene Kataloge. 


Eludius & Baus in Berlin. Die evang. Volke u. Schülerbibliotgel. ie 
Ein Mufterverzeihnid von foldhen Iugend- u. Voltsichriften, die in | - 


Beletr. u.Lit.-Geich., Kunit, Gefch., Scogr., Silefaca, Raturm. (74 ©.) | usb 


offer Linie vom Minifterium zt. für evang. Boltdihulbibl. x. (ër 
pfohlen find. Hab. v. H. u. 8. Eludiud. (XVL 192 6. Br.) 


Auktionen, Gs 


Am 19. u. 20. Februar d. 3. bei &. &. Boerner in Leipzig. Auto 
graphen: Neformationdzeit, preuß. Königehaus, Goetge, Muflter. 5 

Am 21. bis 23. Februar d. 3. bei Dewald Weigel in Leipzig 
Königeftraße 1. Bibliothet I. 8. F. Auanake, Abteilung II: Für S 
derer und Gegner der Reformation. Driginaldrude, wat Wup $ 
fhriften des 16. Jahıb., darunter viele Seltenheiten. 1167 Rın. 








Hadıridten, 


Der ord. Profeffor der inneren Medizin Geh. Mebizinaltat Dr. 
dr. Morig in Gießen wurde zu gleicher Stellung in Straßburg Lë, 
die Privatdozenten der Medizin Dr. &. Biefe np Dr. $ Rommel 
in Jena zu a. ord. Profefforen, der Privatdozent Dr. 3. Hotovih 
in Berlin unter Beibehaltung diefer Eigenfhaft zum Profeſſot dei 
arabifchen Sprahe und Kiteratur am Mubammadan Anglor tiental 
Sollege zu Aligarh in Oftindien ernannt. 

In Berlin habilitierten ih Dr. 3. Riebig für wt obt, 
A. Werminghoff für Sefchichte, in Halle a. ©. Dr. 8. Heim in | 
der theolog. Fakultät, in Breslau Dr. Waldemar gifcher für phil | 
falifche Chemie, in Freiburg i. dB. Dr. 3. Söliner für Mineralogie, 
Kriftallographie und Petrographie, in Gießen Dr. D. Weidenbaf 
für Philofophie, in Heidelberg Dr. D. Bender für Anatomie, W 
Münden der biöherige Grazer Privatdozent Dr. E. Moro für Kinder‘ 
heiltunde, in Straßburg Dr. WM. Wundt für Philofophie, in Zürid 
Dr. R. Hottinger in der medizinifchen Fakultät. 


Zu ord. Mitgliedern des faif. deutfchen arhäologifchen Inſtituls | 
in Rom twurden der Generaldirektor der Altertümer und der ſchonen 
Künfte E. Ricci dafelbft und der Wiener Privatdozent Dr. 9. °- 


ernannt. t des öͤſterreich. archaͤolog. Inſt 
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Die Ponfitalifhe Gefellfhaft in Zürih ernannte den ord. Pro- 
feffor der Phuflt Dr. Ed. Hagenbadh-Bifhoff in Bafel zum 
Ehrenmitglied, die Soci6t6 internationale de la Tuberculose in 
Dog bon a. ord. Profefjor der orthopädifhen Ebirurgie Dr. D. 
Bulpius in Heidelberg zum korrefpondierenden Mitglied. 

63 wurde verliehen: den Regierungd- und Schulräten Jenetzky 
in Magdeburg und Rünenborg in Düfjeldorf und den etatdmäßigen 
Drofefforen an der techn. Hohihule ©. Lang und Dr. Sg oben, 
berg in Hannover der Charakter ald Geh. Regierungsrat, dem etatd- 
mäßigen Profeffor an der techn. Hodhichule A. Hirich in Aachen der 
Charakter ald Baurat, tem ord. Profeffor der Iandwirtfchaftlichen 
Berrichdlehre an der Hochfchule für Bodenkultur Zoh. Bohl in Wien 
bei der Perfegung in den Rubeftand der Zitel Hofrat, dem Privat- 
dogenten der Phyfit Dr. Arthur Schulze in Marburg, dem Privat 
dozenten der Nafen- und Obrenbeiltunde Dr. DO. Voß in Könige 
berg i. Pr. und dem Dozenten der Kunftgefchichte an der techn. Hoch 
[hule Dr. B. Schubring in Berlin das Prädikat Profeffor, dem 
em. Gymn.Profeffor Dr. A. ©. — — in Dresden und dem 
Realſchul⸗Profeſſot Dr. G. A. Broglé in Leipzig das Ritterkreuz 
1. Klaſſe des k. ſächſ. Albrechtsordens, dem Abteilungsvorſteher a. D. 
Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Weſtp hal in Deutſch-Wilmersdorf (Berlin) 
das Ritterkreuz des großh. bad. Ordens Bertholds des Erſten, dem 
ord. Profeſſor des deutſchen Rechts Dr. K. Beyerle in Goͤttingen, 
und dem Direktor bei den kgl. Muſeen in Berlin Dr. Wiegand zu 
Konſtantinopel das Ritterkreuz 1. Klaſſe des großh. bad. Ordens vom 
Zaͤhtinger Loöwen. 

Ferner wurde bei dem Krönungs⸗ und Ordensfeſte an preußiſchen 
Orden verliehen (außer den bereits in Nr. 4, Sp. 146 gemeldeten 
Auszeichnungen): 

der Etern zum roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
ord. Profeſſor des deutſchen Rechts Dr. P. LRaband in Straßburg i.E.; 

der tote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: dem ord. Lehrer 
an der Kunſtakademie Prof. v. Gebhardt in Düſſeldorf, dem ord. 
Profeſſor Geh. Reg.Rat Dr. Heint. Niſſen in Bonn und dem etaté—⸗ 
maͤßigen Profeſſor an ber techn. Hochſchule Dr. ing. Heint. Müller⸗ 
Breslau in Berlin; 

der rote Adlerorden 3. Klaffe mit der Schleife: dem Präfidenten 
deö Rail. ftatift. Amt8 Dr. van der Borght in Berlin, den Reiche- 
aerihtäräten Goldmann und Kolb in Leipzig, dem Reichdanwalt 
beim Reihögeriht Dr. Nagel dafelbfi und dem etatsmäßigen Pro- 
Wäert an der techn. Hohichule Geh. Reg.-Rat Dr. Rampe in Berlin; 

der tote Adlerorden 4. Klaffe: den Reichögerichtöräten Grimm, 
Romeid und Zaefbmar in Leipzig, den ord. Profefforen päpftl. 
Haudprälat Dr. Ehrhard, Dr. Neumann und Dr. Smend in 
Straßburg i. &., Beh. Zuftizrat Dr. Hellwig in Berlin, Dr. 
Küftner und Dr. Ribbert in Bonn, Dr. Morsbad und Dr. 
Bifher in Göttingen, Dr. Bappenheim in Kicl, Dr. Pieper in 
Ninfter i ®, Dr. Schulze in Berlin und Dr. Wagner in 
Hale a. ©., den a. ord. Profefloren Geh. Medizinalrat Dr. Sünther 
in Berlin und Dr. Schreiber in Königöberg i. Pr., den etati- 
mäßigen Profefforen an der techn. Hochfchule Haußmann in Aachen 
und Dr. Kötter in Berlin, dem Profeffor an der Bergakademie Dr. 
Scheibe in Berlin, dem Profeffor an der tierärzti. Hochfchule Dr. 
Eberlein in Berlin, dem Profeffor an der landwirtfchaftl. Hoch 
Idule Hegemann in Berlin, dem Direktor ded Kupferftichfabinettö 
ver fl. Mufıen Geh. Rey.-Rat Pırf. Dr. Lehr in Berlin, dem 
Direltor der Forftafademie Oberforftmeifter Dr. Möller in Eberd- 
walte, dem Abteilungedireftor beim tgl. Mufeum für Völkerkunde 
Prof. Dr. Seler in Berlin, dem Abteilungsvorftcher am geodät. 
Infitut Prof. Dr. Kühnen in Potsdam, dem Abteilungsvorfteher 
Im meteorologifdhemagnetifhen DObfervatorium Pıof. Dr. Schmidt 
WO, dem Direktor des fiterariichen Bureaud Geh. Reg.-Rat Dr. 
Byneten in Berlin, dem Privatdozenten Dr. Kreug in Straß 
burg i. E., dem Privatdozenten an der techn. Hodfchule Prof. Geb 
in Hannover, den Ryzeal-Profefforen Dr. Blaum in Straßburg i. €. 
und Dr. Kranich in Braundberg, den Gymn.-Direktoren Prof. Dr. 
Busch) in Sangerbaufen, Dr. Hamdorff in Guben, Dr, Perte 
mann in Lingen, Prof. Loeber in Kiel. Dr. Reufc, in Saarburg, 
Prof. Stier in Belgard a. Perf. und Dr. Wefener in Köln, den 
Oymn.-Profefforen Ehrhardt in Infterburg, Froeling in Homburg 
LB, Butt in Bromberg, Lindenblatt in Wriegen und 
Metger in Flensburg, dem em. Oymn.-Bıofeffor Dr. Freddorf 


in Heidelberg, biäher in Deigenburg, den Seminardirettoren Cremer. 
Fü 


in Reuwied und Goeppner in (hen (Kr. Lippſtadt), ben Uber 
Jm on ber Hauptladettenanftalt Prof. Dr. Dehler und Prof. 
Dr. Sieben in Oroß-Richterfelde, dem Aeiter des biologifd-Tand- 
wirihaftlihen Inftitut® Prof. Dr. Zimmermann in mont 
Deutih-Oftaftita), dem Landesgeologen Prof. Dr. Schroeder in 
lin, dem Mufeumddireltor Dr. Boeblau in Kaffel, den Kreid 
ſchulinſpektoten Schultat Anders in AL Dtto in Gebweiler 
und Shultat Storck in Borken 1. B., den nn und Schul⸗ 
täten Dr. Schneider in Frankfurt a. ©. und Thomas in Düflel- 


dorf, den Oberbibliothelaren Dr. Kopfermann in Berlin und Dr. 
Wenter in Marburg, dem Chefredakteur 2. Afch in Berlin, dem 
Schriftſteller Dr. BPahnide in Berlin und dem Perlagdbuchhändler 
Papig in Groß-Fichterfelde; 

der f. preuß. Kronenorden 2. Klaffe mit dem Stern: dem Ober- 
reihdanwalt beim NReichegeriht Dr. Dl&haufen in Leipzig; 

der Kronenorden 2. Klaffe: den NReichögerichtdräten Gtepban 
Hoffmann, Jeh und Weller in Leipzig, den ord. Profeiforen Geb. 
Reg.-Rat Dr. Droyfen in Halle a. ©., Geh. Med.-Rat Dr. Engel- 
mann, ®eb. Juftizrat Dr. Enneccerug, Geh. Reg.-Rat Dr. Emil 
Bifcher, Sch. Zuftizrat Dr. Bierke u. Oberkonfiftorialrat D.Raftan 
in Berlin, Geh. Reg.-Rat Dr. Zufti in Marburg, Dr. Reye und Hof 
rat Dr. Shwalbe in Straßburg i. GC. dem etatdmäpigen Profeffor 
an der techn. Hochfchule Seh. Baurat Koch in Berlin, dem Direktor 
der tierärztl. Hohichule Sch. Reg. und Died.-Rat Prof. Dr. Dam» 
mann in Hannover, dem Profefior an der tierärztl. Hochichule Ge. 
Reg.-Rat Dr. Shüg in Berlin, dem Abteilungsvorfteber- im metcorolog. 
Inftitut Geb. Reg.-Rat Prof. Dr. Hellmann in Berlin, den Pro- 
vinzialfhulräten ch. Reg.-Räten D. Bode in Königdberg i. Pr. und 
Dr. Hedhelmann in Münfter i. W.; 

der Kronenorden 3. Klajje: den Reihdgerichtöräten v. Belargu®, 
Dr. Peters und Dr. Sabarth in Reipzig, den ord. Profefforen 
Dr. Beder und Dr. Hübfhmann in Straßburg i. E., D. Ben- 
rath in Königsberg und Geh. Reg.-Rat Dr. Lindner in Halle a. ©, 
dem Profejjor an der tierärztl. Sohfchule Sch. Reg.Rat Dr. Pinner 
in Berlin, dem Regierungd- und Sculrat Geh. Ney.Rat Sa in 
Schledwig, dem Lehrer an der Marinratademie Prof. Dr. Zielde in 
Kiel und Prof. Pauli in Eberewalpe; 

der Adler der Ritter de3 fol. Hausordend von Hohenzollern: den 
Provinzialihulräten Geh. Reg.-Rat Dr. Brods in Schleewig, Dr. 
Lenfien in Hannover, Dr. Meyer und Dr. Nelfon in Koblenz, 
den Negierungd- und Sculräten Geh. Reg.-Räten Dr. Ohlert in 
Köln und Dr. Rohrer in Danzig, den Gyın. » Direktoren Dr. 
Draun in Hanau und Dr. Heinze in Minden, dem Realgymn.: 
Direktor Bogel in Perleberg und dem Seminardireftor Schulrat 
Noad in Neuzelle. 





Am 13. Januar + in Gt. Peteräburg der eftnifche Sprachforfcher 
Paftor Dr. Jakob Hurt, 68 Jahre alt. 

Am 19. Januar + in Münden der um das Militärianitätömefen 
verdiente Generalftabsarzt a. D. Dr. Kari v. Ropbed, 74 Jahre alt. 

Am 24. Januar + in Berlin der Orientalift und Handfchriften- 
forfher Prof. Dr. Morig Steinfhneider im bald vollendeten 
91. Lebensjahre. 

Am 26. Januar + in Genf der ord. Profefjor der Geburtöhilfe 
und Oynäfologie Dr. Alcide Jenger. 

Bor kurzem + in Heidelberg der Romanfcriftfteller Stadtpfarrer 
Adolf Schmitthenner, 52 Jahre alt; in Kondon die aftronomifche 
Shriftitellerin Frl. Agned Mary Elerte, 64 Jahre alt; in Parie 
der Archäologe Prof. Emile Louid Burnouf, früher Direktor der 
franzöfifhen Schule von Athen, 85 Jahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 

Ein Muſeum für ältere dentſche Kunſt will die General⸗ 
verwaltung der kgl. Muſeen zu Berlin ins Leben rufen. Abgeſehen 
von Werken der Kleinkunſt ſucht fie namentlich größere pläſtiſche 
Arbeiten, die zur dekorativen Wirkung der Räume des neuen Mufeums 
gebraucht werden, z. B. Emporen, größere Reliefs und Gruppen aus 
romaniſcher Zeit, Altäre aud der Zeit der Gotik und der Renaiffance, 
jowie dekorative größere Bildwerke im Barodftil Fäuflih zu erwerben. 

Der nädfte internationale archäulogifche Kongrek wird in 
drei Abfchnitten vom 10. bid 21. April dv. 3 zu Alerandrien, Kairo 
und Theben tagen. Geichäfteführer-Bräfident ift der Generaldirektor 
der Ägpptifchen arhäologifhen Sammlungen M. Mafpero in Kairo, 
an den alle Anfragen zu richten find. 

Die 38. allgemeine Derfammlung der Deutfhen antbropnlo- 
siigen Sejeltihaft findet wegen entftandener Schwierigkeiten nicht 
in Köln, fondern in Straßburg i. €. vom 4. bid 8. Auguft d. 5 
ftatt. Der Kongreß in Köln fol auf 1909 verfhoben werden. 

Der 7. internationale Phuyfioiogentongreß findet in Heidel- 
berg unter dem Borfig von Prof. Albr. Koffel vom 13. hie 
16. Auguft d. 3. Dot, Mit dem Kongreß ift eine Ausftellung 
wiffenfhaftliher Apparate verbunden. Anmeldungen für die Bor 
träge find bie zum 15. Juni an das phyfiologifde Inftitut in Heide. 
berg zu richten. 

Wiffenfhaftlihe Bewilligungen und Stiftungen. 

Die kaif. Akademie der Wiffenfchaften in Wien bewilligte 
in ihrer Gefamtfigung vom 29. Nov. 1906 folgende Gubventionen: 
1) aus der Ponti-Widmung dem Profeffor Dr. $. Ritter v. Höhnel 
zue Anfhaffung don Erficcaten tropifher Pilze behufs Bearbeitung 
ded Sammlungsmaterial® der botanifhen Eypedition nad Brafllien 
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1000 Kronen; 2) aus den Eubventiondmitt 
Heinrich v. Handel Mazetti ald Drudkoftenbeitrag zur Heraus. 
gabe feiner Monographie der Öattung Taraxacum 600 fr.; 3) aus 
dem Legate Wedl Dr. Joſ. Wieſel in Wien bebufs Fortſetzung 
feiner Studien über die Pathologie dig hromaffinen Syftemd 400 ër. 
Pret Dr, a Zandler und Dr.&. Groß in Wien zur Fortführung 
ihrer Unterfuhungen über Wefen und Bedeutung der interftitiellen 
Subflanz der Bejchlechtädrüfen 1000 Fr. 


Der jüngft verftorbene Bizepräfident der ett, Akademie der 
Wiffenfchaften zu Wien Dr. v. Hartel bat in feinem legten Willen 
40000 Ar. für eine humane Stiftung, die für Unterrichtögwede bes 


fimmt ift, audgefept. 
Literarifche Yunde, 


‚.. Auf dem Einband einer alten Handfchrift aus dem Ziſterzienſer⸗ 
ſtift Stams Giro) entdeckte Dr. Viktot Junk in 


i Win ein wert 
volles Bruchſtück der Weltchronil Rudolfs von Ems aus dem 
12. Jahthundert. Es iſt das viertemal, daß Bruchſtücke dieſer Dich— 
tung in der Stiftebibliothek zu Stams gefunden werden, und es er⸗ 
fheint zweifellos, daß dort einft ein volftändige® Eremplar der 


Handfrift vorhanden war, das aber in Unkenntnis ihres Wertes zu 
Bucheinbänden verfchnitten wurde. 

Eine für die Gefhichte ded fpätmittelalterlihen Bapfttums wich. 
tige. Quelle wurde von Dr. Zal. Schwalm unter den Handichriften- 
beftänden der Hamburger Stadibibliotbet aufgefunden, ein päpftliches 
Formelbuch aus der avignoneſiſchen Periode. Die Handicrift 
iſt in Adignon ſelbſt abgeſaßt worden, ſie ſtammt aus den Jahren 
1338-1347 und Hat einem Hamburger Notar, der aus Anlaß eines 
Prozeſſes zwiſchen dem Rate der Stadt und dem Hamburger Dom— 
kapitel an der päpſtlichen Kurie weilte, als Vorlage gedient. Der 
wertvollſte Teil bietet gegen 200 an den Bureaus der Kurie einge⸗ 
laufene Bittſchriften (Suppliken) aus aller Herren Länder für die 
Zeit von ca. 1314—1347, während im Vatikaniſchen Archiv die 
Reihe der Bittſchriftenbände überhaupt erſt mit dem Jahre 1342 be—⸗ 
ginnt. Nah den „Hamb. Nadır.“ wird Dr. Schwalm feinen Fund 


demnähft in den „Veröffentlichungen der Hamburger Stadtbibliothef“ 
befannt machen. 


ein der Klaffe dem Frhrn. 


Literarifche Renigleiten. 

Aus dem jüngst erfhienenen 20. Heft der „Beiträge zur fächfifchen 
Kichengefhichte, brag. von F. Dibelius und Th. Brieger“, beten 
Inhalt unfere Lefer in Nr. 3, Sp. 83 d. Bl. finden, machen wir auf 
den größeren Auffag von ©. Ipleib aufmerffam: „orig von 

Sahjen als evangelifder Yürft, 1541—1553" 1213 ei In 
ausführlihen fachgemäßen Darlegungen Dellt der fundige Geſchichts— 
forfcher afled zufammen, mag fort als evangelifcher Fürft getan 
hat, damit „die Gefhichtichreibung ihn allmählich richtiger beurteilt, 
ald ed biöher geichehen ift”. Die Berlagdhandlung Joh. Ambrofius 
Barth in Leipzig bringt diefen Auffag aud ald Separat-Abdru in 
den Handel. 

Unter dem Titel „Das Lochgefängnis, Tortur und Rirhtung 
in Alt-Rürnberg‘ gibt Dr. Hermann Knapp auf Grund urkundficher 
Forſchung eine volkstümliche Darſtellung des reichsſtädtiſchen Ge— 
fängnisweſens und Kriminalgerichtsverfahrens vom 14. bis ins 
18. Jahrhundert. Dieſe genau der Wirklichkeit entſprechenden Schil⸗ 
derungen, unterſtützt ducch Abbildungen aus Alt-Nürnberg, Ger, 
dienen von Freunden deutſchet Kulturgeſchichte geleſen zu werden 
Verlag von Heerdegen⸗/Barbeck in Nutnberg, 84 Se 8.). 

Die friſch und lebendig geſchriebenen Tagebuchblätter eines Mit— 
kämpfers des 65. Regiments: „Aus dem Feldzuge 1870/,71 von 
Ludwig Schmitzz, die wir bei ihrem erſten Erſcheinen anerkennend 
im 53. Jahrg. (1902). Nr. 49. Sp. 1640 fg. d. Bl. beſprachen, haben 
neuerdings in der ſoeben erſchienenen 2. Auflage einige Ergänzungen 

erfahren, vor allem am Anfang in ben neuen Abſchnitten: „Das 
franzöfiiche Uitimatum”, die Adreffe ded „Neichdtags des Norddeutfchen 
Bundes” an König Wilhelm, „Die Kriegsbereitihaft”, fowie gegen 
Ende in den Nadrichten über die Schredendherrfhaft der Parifer 
Kommune. Die Porträtd der Generale v. Manteuffel und v. Soeben 
ieren_ das Bud ald Titelbild (Berlin, Mittler & Sohn; VI 


25 ©. Gr. 8. mit 1 Karte von PVerdun und 3 Teytfliggen; Preis 
4 8, elegant geb. 5 M). 

Ueber den Stamm der Huidhol-Indianer in Meriko, der infolge 
feiner Abgefchloffendeit in hohem Brade feine Originalität bewahrt 
bat, veröffentlichte Karl Qumhbolg in den Memoirs of the Ame- 


ricen Museum of Natural History, Vol. III (Kew Port 1900), 
ausführliche Echifderungen, die er in einer zweiten Abhandlung an 
gleicher Stelle (Dezember 1904) vervollftändigte. Dm wefentlichen 
damit übereinflimmend, aber durch die Ergebniffe einer meritanifchen 
Reife während bed Sommerd 1905 vermehrt, erfhicnen diefe inter 
effanten Studien unter dem Titel: „Huichol-Indianernes orna- 
mentik“ im Jahrgang 1906 der Videnskabs-Selskabets Skrifter 
von Ghrifiania, Matbemat.rnaturmiff. Klafie Nr. 1 (GChriftiania, 
Dobwad in Komm.; 68 ©. Gr. 8. mit 170 Abb. und 5 Zaf.), in 
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norwegischer Sprache. Neichhaltig und originell find die Mufer der 
Gewebe diefed kunſtreichen Indianervolkes, die und in Wort und 
Bild gut gegliedert vorgeführt werden. 

Ein bequem zu banthabended, nügliched Büchlein ift dad „Medi, 
ziniſche Taſchenwörterbuch für Medizinet und Juriſten“ (bögb. 
vom Oberarzt Dr. &. Schreiber in Magdeburg), defien 2., ergänjte 
Auflage jochen vom Verlage Ludolf Beuft, Straßburg i. E., om, 
geben wurde (II, 140 ©. Kt. 8., acht 3 4). 

Bor furzem erfchien: Königliche Bibliothek zu Berlin. Alpha- 
betisches Verzeichnis der Yasfenden Zeitschriften. Novem- 
ber 1906. Berlin, König]. Bibliothek. (IX, 400 8. 8.) Kart. #1. 
Es ift mit großer Öewifienhaftigkeit und Sorgfalt vom Bibliothekar 
Dr. Zaue bearbeitet und legt Zeugnis ab von dem audgedehnten 
Befipfland der Königlichen Bibliothek und von der Diafie der br 
ftehenden Zeitichriften überhaupt. Die Bezeichnung „Zeitſchriſten“ 
ift dabei in weiteftem Sinne gefaßt, mit beflimmten, im Berwort 
näher erörterten Ausnahmen. Der Zufap „alpbabetiiches“, der in 
der eriten Ausgabe vom Jahre 1892 („Verzeichnid der Zeit» und 
Bereinsfhriften der Kal. Bibliothek au Berlin") fehlte, if beigefügt 
worden, weil ein ſachliches Verzeichnis nachfolgen ſoll. Aus yrak 
tifhen Gründen find Wörter wie Jahrbuch und Jahrbücher, Monat‘ 
blatt und Monatsblätter aufammengeordnet. Die Drthographie ift 
die neue amtliche. Diesmal ift nur dad Hauptflicdhwort, und zwar 
durd fetten Drud, hervorgehoben; für den, der die Anlage nidt ge 
nauer fiudiert hat, wird ed da freilich oft nicht ganz leicht fein, eine 
beftimmte Zeitfhrift mit häufig vorfommendem Hauptfiihwort gleih 

zu finden. Aud darüber, ob die Gefamtanordnung befier in genauer 
alphabetischer Kolge oter, wie ed bier geichiebt, außer dem Haupt 
Kihwort nah Netenftihworten erfolgt, Iteße fih wohl verhandeln. 

Die neueften Bändchen der „Neudrude deuticher Riteraturwerkt 
38 XVIL und XVII. Sahrhunderts“ (Halle a. S., Verlag von Mar 
Niemeyer) bieten in der befannten gediegenen Ausführung ale Rr. 212/4: 
„Die Sefhichte Ded Pfarrers vom Kalenberg, bah, von Butter — 
Dohlmayt“ (LXXXII, 104 S. 8., Pr. „4 1,80), und ald Rr.215: Ne 
„Johann von Schwarzenberg, Trojtfprud um abgeitorbene Freunde Keen 
Kummertroſt), hsgb. v. Wily Scheel” (XVL 58 5.8. Pr. 4 0,60). F 
Die Einleitung ded erfteren Buched orientiert ausführlich und ge 
wiffenhaft über dic alten Drude und ihr Verhältnid zu einander, 
ebenjo uber Metrit, Sprache, Stil und Kompofition der Schwan 
fammlung; tann folgt der Tert, dem wie in Bobertagd Narrenbuc 
der Drud B der Hamburger Stadtbiblisthet, in B. 655-734 tr 
yänzt durch den Straßburger Drut von Heinrich Knoblochper (1490), 
zu Örunde aeleat ift; al® Fußnoten fichen die Varianten der übrigen 
Drude. Das zweite Buch, der Troitiprud des berühmten Zuriften 
Johann von Schwarzenberg (1465—1528;, wird hier zum erften Male 
nah der älteften allung wiedergegeben, die fih in ciner Papier 
handſchrift des fürſtl. Schwarzenbergiſchen Zentralaxchivs zu Ktumau 
aus dem Anfang des 16. Jahrh. erhalten hat. Unter den Text hat | 

| 











ber Hegbr. die Abweichungen der fpäteren Yaflung im „deutſchen 
Cicero“ von 15634 fg. („Rummertroft”) geſetzt und als Ginführung 
das „Leben Schwarzenbergs“ vorangeſtellt, ein kuxzes Reſume ſeiner 
unlängſt bei Guttentag in Berlin veröffentlichten größeren Biogtaphit. 

Die Moſer'ſche Verlagshandlung in Graz teilt und mit, daß die 
von ihr geplante Fakfimile-Ausgabe des chenfo feltenen wie für das 
Choralftudium wichtigen Quellenwerted von Souffemater „Serip- i 
torum de musica medii aevi nova series a Gerbertina“ A 
(4 Bände. Gr. 4.) nunmehr gefichert ift und noch im Laufe ded Som | 
merd d.%. ausgegeben wird. Der Subitriptiongpreid von 90 K. *754 
für das ganze in Bibliotheksband gebundene Werk bleibt bis zum 


1. April d. I. in Kraft. Nach Erſcheinen wird der Ladenyreis auf 
150 K. = 128 .# erhöht. | 








Geograph oder Naturwissenschaftler 
mit abgeschlossener akademischer Bildung wird sofort für 
ein Konversationslexikon als wissenschaftlicher 
Hülfsredakteur gesucht. 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen und Bild sind 


an die Expedition dieses Blattes sub E. B. M. 12. zu 
richten. 





Dr. phil. M 
27 %., mit umfafenden Kenntniffen in Philojophie, 
Literatur, Gefchichte, im Lehrfach tätig geweien, felbftändiger 
Urbeiter, jucht — ev. zunächlt al3 Volontär — ab 1. April 
Tätigkeit bei Beitfchrift, Verlag ze 


Ungebote unter „Literatur 1907" an die Exp. dieler 
Zeitſchrift. 
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Sußdalt. 

Theologie (193): Rind, Deng oi Charakter. Gebert, Katholifher Glaube 
und die Entwidlung des Geiftesichens. Beters, PBapft Pius X und das 
Diselftudbium. Sänmüller, Die irdliche Aufflärung am Hofe des Herzogs 
Bart Eugen von Württemberg. 

Fhilofopdie (146): Simmel, Schopenhauer und Nietfce. 

Heldißte 1145): Monumenta Germaniae historica, deutfhe Chroniken VI, 1. 
Elfan, Die Publiziftif der Bartholomäusnadht je. Dlarie von Wë reel 
Zalergis in Briefen an ihre Tochter, hab dv. La Diara. Tettau. Udtzehn 
Monate mit Ruflande Heeren in ber Dandfhurei, 1. Band. Die allgemeinen 
Grundlagen der Kultur der Gegenwart, von Yeris, Baulfen zc. 

— ale (202): Zeutwein, Elf Jahre Gouverneur in Deutid- 

weſtafrila. 

NVaturwiſſenſchaften. Rathematiß (203): Jahresbericht über die Fortſchritte 


3 
V 
d 
d 


; 
} 
d 
3 
? 


in der Lehre von den pathogenen Organismen, hob. von 9. dv. Baumgarten 
u. EN 20. Sahrg. einland, Anleitung für das Braftilum in ber 
Diakanalvfe, 2 Aufl. 
riegskunde (204): Hoppenftedt, Die Schlacht der Zufunft. 
edtis- u. RE (205): Shulg. Sabinud: Fragmente in Ulpians 
Sabirus.Sommentar. Howard, Gartenftädte in Eidt. 

Handbuh der AZuder: 


—— (207): Rümpler, Ausführliches 
abrikation. 
Spradhunde. Literaturgeſchichte (2080): The Naka'id of Jarĩr and Al-Farazdak 
ed. by Bevan, I, 2. Procli Diadochi in Platonis Timaeum commentaris, 
ed. Diehl, Vol, D, UL Schmidt, Petit supplöment au dictionnaire de 
Du Cange. Lanson, Voltaire. Schmidt, Baron Hübfh und fein Kabinett. 
ne er (210): Adler, Zur —— 
ermiſchtes (211). Bibdfiographiſcher Jeit (211). Nachrictten (215). 





ſyhabetiſches Inhaltsverzeichnis. Lnnnon, G. Voltaire. 
Adler, \ Zur Kunftaeihichte. Vorträge 2c. (210.) 
Elton, ©, Die Bubliziftit der Partholomäusnadt 
und Mornoh® »Vindiciae contra Tyrannos«. (108.) 
Gebert, 8. Katholifher Glaube und die Entwidlung 
des Geiſteslebens. (194.) 
Die algemeinen Grundlagen der Kultur der Gegenwart. 
Von W. Lexie, Fr. — sc. (200.) 
Hoppenftedt, Tie Shlaht der Zufunft. (204.) 
oward. E., Gartenfnädte in Eidht. (206.) 
abteßbericht über die ortfchritte in der Fehre von den 
vathogenen Organismen, umfaflend Bakterien, Bilze 
und Protogoen. Hrög. von PB. v. Baumgarten und 
-Kangl. 20. Jahrg. 1901. (203.) 


Eitdweftafrifa. (202) 


Bevan. Vol.I 


Ed. E. Diehl. 


Theologie, 


Rind, Jhd, Jeius als Charakter. Gine Unterfuchung. Leipzig, 
E MEN (VII, 316 ZS 8) 43, 50, geb, M A 50. 
‚Rind will in diefem Buch duch forgfältige Ppiycholo- 

gühe Analyfe zu einer fhärferen Erfaffung der Perfönlich 

teit Jefu beitcagen. Indem er die Refultate der wifjen- 

Hatligen Erforfyung, nicht allein der theologischen, möglichft 

2 unbefangen benußt, fucht er den Charakter "ein, ber als 

= dog auftrat und bad Gottesreih auf Erden grün 

`, det, nach feiten piychologifchen Gefegen darzuftellen. Der 
daupmachdruck wird auf den Willen gelegt. Die Eigen- 

— Welt, Mr att Beien zufommenhängen, wie Entfchlofjen- 

heit, Wahrhaftigkeit, Ehelofigfeit u. a., werden zuerft Be, 

— prochen. Während an zweiter Stelle die Erſcheinungen ge— 

viündigt werden, welche N. zuſammenfaſſend als Feſu Glauben 

bezeichnet, werden drittens die Eigenſchaften genannt, welche 
den Lern der Geſfinnung Jeſu, das Innerſte ſeines Gemüts, 
ſeine Liebe ausmachen. Der Standpunkt von N. berührt ſich 
wmit dem von P. W. Schmidt, Weinel, Otto, Heß u. a. 

Terro ` „Jeſu Charakter war nicht von vornherein fertig, 
ren unterlag denfelben Werdegefegen wie der jedes an- 
eren Menihen" (S. 7). Er zeigt „das Bild eines durch) 
aus eingeitlih gerichteten Charakters, einer vollendeten 


(©. 332). äu wer ein Kind feiner Zeit, tie über 
„ze At in feinem Weitbild" (S. 357). Gewiß wird die 
d hung von N. mandem Denkenden einen Dienft 
— leiſten. Jeder wird aus dem Buch eine reiche Anregung 
Den, inäbejondere au durch die mandigfach ange- 
GT teligionsgefchichtlichen Barallefen. N. zeigt Ber- 
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(209. 
Leutwein. Ih., Elf Jahre 


Monumenta Germaniae historica. Scriptorum qui ver- 
nacula lingua usi sunt tomi VI. pars I: Deſter⸗ 
reichifhe Chronit von den up 

Diarie von Diouhanoff-Kalergis geb. Gräfin Nejjeirode 
in Briefen an ibre Zodter. Erën, o, Ho dora, (199.) 

The Nakä’id of Jarır and Al-Farazdak ed. by A. A, 

part 2. d. 

Wind. Johs., gefus als Charakter. (193.) 

Veters, N., Papſt Fius X u. das Bibelfiudium. (195.) 

Procli Diadochi in Platonis Timaeum commentaria. 

Vol. II. III. (208.) 


suisse 


Inneren Sonzenttation, einer wahrhaft übermenschlichen Kraft“ | 


Rimp U, Uusführlides Handbuh der Zuder 
fabrifation. (207. 

Sägmüller, 3. ®.. Die fird!. Aufflärung am Hofe 
des Herzogs Karl Eugen v. Württemberg (195.) 
Schmidt. Baron Hübfh und fein Kabinett. (209.) 
Schmidt, Ch., Petit suppldment an dictionnaire de 

Du Cange. (208.) 
Schutz, %.. Eabinus-Fragmente in Ulpians Sabinus- 
Kommentar. (205.) 
Simmel, ©., Schopenhauer u. Nietiche. (196.1 
Zettau, Srhr. d., Actzehn Monate mit Rußlande 
Heeren in der Mandfchurei. 1 Band. (200. 
Weinland, R., Anleitung für das Pralftilum in der 
Mafanalyfe 2c. 2. Aufl. (203.) 


) Ier, 
Gouverneur in Deutfd- 


d 
Herrfdiaften. (us) ` 


(208.) 











ftändnis für fein Thema. Weußerft gefchidt werben bie 
einzelnen Seiten de3 Charakters Jeſu beleuchtet. Dabei 
befriedigt auf diefem Gebiet immer mehr eine Charafter- 
zeihnung ald der Verjuch einer Biographie Wenn freilich 
N. möglihit unabhängig von der Quellenkritil der Evan- 
gelien nad Teen piychologifchen Gejegen die Perfönlichkeit 
Sein zu beleuchten jucht, fo befriedigt dieje Methode nicht, 
zumal da die pfyhologiihen Vorausfegungen, welche N. 
macht, hier und dort (vgl. befonder3 &. 77, 163, 317) 
ſtark fubjeltiver Art find. G. H—e. 





Gebert, Karl, Katholischer Glaube und die Entwicklung des 
Geisteslebens. Vortrag. München, 1905. St. Bernhards-Verl. 
in Komm. (IV, 828S.Gr.8) 41. 

Ganz im Veit des Mannes, nach dem die Krausgefell- 
Ihaft fi nennt, und in merklihem Anflug an die gin: 
Ihauungen D. Rottmannd wird hier der Katholizismus alg 
Brian der Liebe und des Fortichrittö gezeichnet. Un der 
Sejhichte der Religion im Eaffiichen Witertum und im 
CHriftentum wird, mit hoher Wertihägung Kantz, ein be- 
ftimmter Rhythmus in der religiöfen Entwidlung aufgezeigt: 
ihre Richtung geht von innen nach außen und biegt allmählich 
wieder um und zurüd nad) innen. So ift die moderne Kultur 
(wenn man den Materialidmus ausfcheidet) feine willfürliche 
und undriftlihe Yeindihaftsitellung gegen die Religion, Ion, 
dern ein notwendiged Ergebnis der Entwidfung, von dem die 
Naivgläubigen nichts wiljen, während der Ultramontanismug 
alle Menihen auf diefem mittelalterlichen Standpunkt feit 
haften will, ohne fi) doch die Kraft zuzutrauen, diefe moderne 
Rultur innerlich zu überwinden. Was über den rein teligiöfen 
Glaubensbegrift, über Toleranz, über Gewiſſensfreiheit gejagt 
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wird, ift im innerften Kern proteftantiich, wie wir ja met 
an den Schriften diejer edeliten Vertreter des Katholizismus 
wahrnehmen können, daß was gut an ihnen ift, eben dem 
protejtantifchen religiöfen Speal entjpricht, weil fie mit dem 
der katholischen Kirche unveräußerlich anhaftenden Autoritäts- 
prinzip gebrochen haben. M. Chr. 


Peters, Norbert, Papst Pius X und das Bibelstudium. 
Paderborn, 1906. Schöningh. (84 S. 8.) .4 1, 10 

Peters hat in diefem Hefte, einer äußeren Anregung 
folgend, die 6 Dokumente zufammengejftellt, in denen Pius X 
Wé zur Trage des Bibeljtudiums geäußert hat, nämlich 
1) das Apoftolifche Schreiben Quoniam in re biblica vom 
27. (nit 17.) März 1906; 2) das Upoftolifhe Echreiben 
Scripturae sanctae vom 28. Yebr. 1904; 3) den Brief an 
Biihof Le Camus von la NRocelle vom 11. Jan. 1906; 
4/6) die Entfcheidungen der päpitlichen Bibelfommiffion 
vom 13. Febr. 1905 über die ftillichmweigenden Bitierungen, 
vom 23. Juni 1905 über die nur fcheinbar Hiftoriichen 
Erzählungen, vom 27. Zuni 1906 über die mofaiihe (Gét 
beit des Pentateuhd. Hinzugefügt find erläuternde An- 
merfungen, die den Neußerungen Leo3 XIII zur Bibelfrage 
entnommen find und unter anderem erweijen fjollen, 
daB von der Enzyflifa Providentissimus Deus vom 18. Nov. 
1893 bi8 zu dem Wpoftoliichen Schreiben Quoniam eine 
gerade Linie führt. Auch Parallelen aus der Studien» und 
Brüfungsorbnung der Paderborner Diözefe find Hinzugefügt, 
aus denen hervorgeht, daß man in Paderborn den Un- 
regungen Qeo3 bereit3 folgte, bevor fie von Pius X zum 
Kirchengefeg erhoben wurden. Die Bufammenftellung ijt 
verdienftlich, der Kommentar belehren. 


Sägmüller, Joh. DE Die kirchliche Aufklärung am Hofe 
des Herzogs Karl Eugen von Württemberg (1744—1793). 
Ein Beitrag zur Geschichte der kirchlichen Aufklärung. Frei- 
burg i. B., 1906. Herder. (VIII, 2288. Gr. 8) #B. 


Der Verf. des vorliegenden firchengefchichtlichen Beitrages 
hatte für da3 von dem Württembergijchen Gefchicht3- und Ulter- 
tumsverein jeit 1903 herausgegebene, in Lieferungen erjchei- 
nende Werk „Herzog Karl Eugen von Württemberg und feine 
Beit” die Bearbeitung des die fatholiiche Theologie behan- 
delnden Abjchnittes übernommen. Bei dem nad der Natur 
der Sache angewiejenen engeren Raum fonnte doch nur ein 
fürzerer Ueberblid geboten werden. Da fi) nun bei der 
großen Bedeutung der „Lirchlichen Aufklärung” Jet der 
zweiten Hälfte ded 18. Sahrh.3 für die Entwidlung ber 
fatholiihen Kirche nach den verichiedenften Richtungen bin 
und bei der nicht unbedeutenden Rolle, die dag „Hofprediger« 
kollegium“ Ddiejed aufgeflärten Herzogd von Württemberg 
hierin durch ein Dezennium gejpielt hat, eine eingehendere 
Darftellung des Themas verlohnt, hat der ert Héi mit 
jener wenig durdhforfchten Beit überaus eingehend bejchäftigt. 
Das Buch beruht auf Verwertung der Handichriftlihen Be- 
ftände des Staatsarhivg in Stuttgart, des Stadtardhivd zu 
Augsburg, fowie des Urchivs und der Bibliothek im Vatilan. 
Sägmüller beleuchtet zunächft fowohl die Aufklärung als 
auch die religiöjen Unfchauungen und Beftrebungen des 
Herzogs Karl Eugen (1744—1793) und geht dann auf Bene- 
dit Maria Werfmeilter (1745 — 1823), Eulogius Schneider 
(1756— 1794) und die übrigen Hofprediger des näheren ein. 
Auch über den äußeren Erfolg diejer Beftrebungen, die firchlich 
gefinnte wie hierardifche Oppofition und die Gründe für das 
fchließlide Mißlingen der kirhlihen Aufklärung am Hofe 
de3 genannten Fürjten wird der Leer orientiert. Aus ben 
recht jelten gewordenen Schriften diefer Hofprediger hat ©. 
mehrere ausführliche Auszüge feiner Darftellung eingejchaltet. 
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Als Katholik Hat der Bert, jedoch Hier und da über Die 
firhlide Wufllärung und bie ee etwas zu jcharf 
geurteilt. 


Bremer Beiträge zum Ausbau und Umbau ber Kirhe. Hrögbr.: 
J. Burggraf. 1. Jahrg., 2. Heft. Gießen, Töpelmann. 
Inh.: J. Burggraf, Proteſtantenblatt u. Chriſtliche Welt. — 
D. Hartwidh, OGchuë ald Individualität. 1. — Tb. Burgaraf, 
Deutihe Weihnadht. — 3. Schäferdiek, Germanijces Chriften. 
d in der Schule. — R.Köſener, Nietzſches Radikalismus. 1. — 
A. Fitger, Voltairiana. — Henke und das Napoleonproblem. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Semeindeblatt. Hreg.v.@. Quf- 
mann. 8. Jahrg. Nr. 17. Leipzig, Deihert Nadhf. 

Inh.: WG Strider, Kirche und Partei. — %. Flad, Zum 

Andenken an den erften evangeliihen Miffionar in Ehina (Robert 
Morrifon.. — AR. Brown, Was ift der Muhe wert? 


Allgem. ne ‚sluther. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. &.Lut- 
bardt. ahrg. Nr. 4. Leipzig, Dörffling u. Franke. 
Inh.: Streden, ne MWedung u. Pflege ded Mifjiondfinne: 
im kirchl. Jugendunterricht. 1. — Yroböpg, Ein Wort zur Klar- 
Rellung. — Die — dur, Rirhe Rußlande im Werke ihrer Unter- 
ftügungsfaffe im 3. 1905. 3. — Aus Ryeinland und Weftfalen. — 
Ueber Ablöfungen von KE 


Mitteilungen u. Nachrichten des deutfchen Paläftina-Bereind. Hräög. 
von H. Buthe. 1906. Nr. 6. Leipzig, 8. Bädeler in Komm. 


SInh.: Dalman, Nohmald Mil und Honig. 


Monatſchrift f. Gottesdienſt u. kirhl. Kunft. Hrög. v. %. Spitta 
u.93.5mend. 12.%g. Heftl. Söttingen, Bandenhocd u. Rupredt. 
Inh.: Spitta, Kirhl. Bedeutung des Sefangbuhd. — Sulze, 
Eine neue Schrift über die Theorie ded evang. Kirhenbaues (v. PB. Bratbe). 
— Beutter, Reform der Notenfchrift. — Zrümpelmann, Zur Or 
aniften- u. Kantorenfrage. — Ummer, Zur Reform der Abendmahi⸗. 
eg — Lafd, Das evang. Landhaus auf dem Lande. (Mit 1 Abt.) 
— Ballenftein, Würdige Dorffriedhöfe. 


— Hrsg. von REmde u. M. Fiſcher. 40. Jahrzg. 

Rr. 4. Bremen, Schünemann. 

Inh.: R. Emde, Der Kaiſer und das Volk. — D. Graue, 
ne Pflihten ded Proteftantigmus. 2. — Baars, Ein ernfied 
Bud. 1. — vw Bittlinger, Haudfrauenteligion. 3. — Beilage: 
Richenpolitifches aus Bapern. 1. 


Salz und Licht. Vorträge und Abhandlungen. Rr. 12—14. Barmen, 
8) De 4 0, 40. 
nh.: (12.) 9. Bauer, Der Wandel im Licht (Rechtfertigung u. 
Heiligung). — (13.) Eugen Sakhfie, Wie predigen wir dag Evan- 
on den Gemeinden der Gegenwart? — (14.) Alfred Seeberg, 
ie Leiden der Chriften. 


E Bolksbücher, hrg. v. F. M. Schiele. 
Tübingen, Mohr. (8.) 


Inh.: (II. nr 7. Heft.) Hermann Butbe, Sefaia. (70 ©.) 
# 0,50. — (V, 4.) Arnold Meyer, Was und Zefud heute ift. 
(56 e AM 0, 50. 


Die hriftlihe Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Rr.4. Marburg. 


Snd.: G. Koh, Eind wir Chriften? (Schi) — =. Buntel, 
Neue Ziele der altteftamentl. Zorihung? 1. — PB. Drews, Prof. 
Baulfın über den evang. Religtonsunterriht. — ©. Serot, Ein 
Ihwäbifcher Kirchendaumeifter (Theodor Filcher). 


eh des deutfchen Palaftina-Bereind. Hrög. von G. Steuer- 
L 30. Band. Heft 1/2. Leipzig, 1907. K. Bädeker. 


St D Gloubp, ie Städte der El-Amarnabriefe u. die Bibel. 


— ©. D. Sandel, Am Toten Mer. — ON. Blandenborn, 
Nachtrag zum Kapitel: Erdbeben in Paläftina. — E&. Neftle, Der 
arabifhe Name des Sina. 


Ahiloſophie. 


Simmel, Georg, Schopenhauer und Nietzsche. Ein Vortrags- 
en er 1%7. Duncker & Humblot. (XII, 263 S. 
r 


Die Aufgabe, die fich der Verf. hier geftellt ‚Hat, ift nicht 
die Darjtellung der Gedantenwelt ber beiden in dem Titel 
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zenannten Männer, auch nicht der Nachweis deſſen, was 
der jüngere von dem älteren gelernt und wie er dann die 
Anregungen ſeines Lehrers ſelbſtändig weiter und umgebildet 
hat, ſondern der Verf. will nur herausheben, was in dem 
Denken beider typiſch für einen gewiſſen Kultur⸗ und Geiſtes⸗ 
zuſtand der Menſchheit iſt, was ihre Entwicklung vorwärts 
treibt und darum von bleibendem Werte iſt. Das ſind keines⸗ 
wegs immer die Behauptungen und Ausführungen, die bei 
ihren Lebzeiten das meiſte Aufſehen gemacht und die größte 
Beachtung gefunden haben. Die Zeitgenoſſen werden häufig 
durch das Wellengekräuſel an der Oberfläche geblendet und 
nehmen nicht den Strom wahr, der in der Tiefe rauſcht. 
Es iſt ein kühnes Unternehmen, das hier der Verf. gewagt 
dat, und man könnte wohl fragen, ob die Aufgabe für Niep- 
ide überhaupt fchon zu Löjen ift, ob diefer Denker und der 
Rulturzuftand, durch den fein Denken beeinflußt worden ift, 
ung nicht zu nahe fteht, al3 daß wir zu beurteilen vermöchten, 
maß darin rein ephemer, von vorübergehenden Stimmungen und 
Berjtimmungen eingegeben, und was in tieferem Sinne zeit: 
gemäß, das heißt den wahren Bedürfnijien unjerer Beit ent- 
Iprechend, bebeutiam für ihre pofitive Entwidlung ift. Smmer- 
bin bringt der Berf. jehr fchägenswerte Eigenichaften für 
bie Löfung feiner Aufgabe mit: Verftändnis für ben un- 
wibderftehlihen Drang des Menihen, über die bloße Er- 
fahrung Hinauszulommen, Iogifche Genauigkeit, die ihn wohl 
unterjcheiden läßt zwiichen dem Wiljen und wiljenfchaftlichen 
Hypothejen einerfeit3, und Annahmen, die nur Yolge gewifjer 
pigchologiicher Dispofitionen find, Scharffinn beim Finden und 
Deuten piychologifcher Vorgänge, Kenntnis der betreffenden 
Epoche und der fie bewegenden ragen. Wier eins bringt 
er leider nicht mit: die Gabe Elarer, gefälliger Darftellung. 
Säte wie: „Damit ift die Eingeitelltheit der Eriftenz auf 
einen Endzwed und die gleichzeitige Verfagtheit feiner in 
eine Gefamtweltanihauung projiziert“ finden fi) gar nicht 
felten, fo daß die Leltüre öfterd zu einer Pein wird. Uber 
vielleicht tun wir dem Berf. Unrecht, vielleicht ift es nicht 
die Gabe, die ihm fehlt, fondern das Befremdliche in feiner 
Schreibweife ift vielleicht nur das Symptom einer ZBeit- 
frankheit, von der er auch, bewußt oder unbewußt, infiziert 
if. Sn feiner Beit ift foviel von Stil gejprochen worden 
wie in der unfrigen, und feine Zeit Hat jo wenig Stilge 
fühl gehabt wie die unfrige. Dies zeigt fich auf allen Ge 
bieten, nicht am wenigften in der Sprade. Um ba3 „Zn 
time”, bie „perjönliche Note”, die „abgründliche Tiefe" zu 
markieren, verfchmäht man den natürlihen Ausdrud, fucht 
jeltfame Wendungen, erfinnt nie gejehene Bilder, erfindet 
eine neue Snterpunftion, mißhandelt unfere gute deutiche 
Sprade. Du lieber Himmel! Wer wirklich eine Perjönlich« 
teit ift, wird dies au) in feinem Stil verraten, ohne daß er 
der Sprache Gewalt antut, und wahre Tiefe wird am wenigften 
abjtrufe Worte und Wendungen fuhen; tiefe Waller find 
zewöhnlich klar. Der echte Stil muß von innen heraus 
wachſen, als die natürliche Form, die Wë der Inhalt gibt. 
Und weil die Philofophie Wahrheit will, nichts ald Wahr. 
heit, wird fie auh in ber Form nad größter Einfach 
heit und durdhfichtiger Klarheit ftreben müffen. Daß damit 
Unmut und Gefälligkeit wohl vereinbar fjt, hat Schopen- 
bauer bewiefen. Dagegen hat Niebiche mit feiner halbpoe- 
tifchen, überreichen, immer auf den Effekt berechneten Diktion 
auf philofophifchem Gebiet geradezu unheilvoll BS 


Abhandlungen Ay STEE . ihrer Geſchichte. Hgb. v. Benno 
Erdmann. Halle a. e. Niemeyer. (1526. ©r.8.) 4 4. 
Snp.: Sie rie ër er, Erkenntnistheoretiſche Unterſuchungen 

u Stuart Milld Theorie der Raufalität. 





E Arbeiten, bar. v.9. Cohen u. PB. Natory. 
. Band, 3. Heft. Gießen, 1907. Zöpelmann. 
Snh.: Albert Borland, Der ee bei Leibniz. 
Borwort zu feinem Syftem. (VI, 138 ©. Or. 8) 4 3, 60. 


Philoſophiſche Wochenſchrift. Hab. v. — Kinkel 
u. Renner. Band 1, Nr. 3/4. Leipzig, Rohde. 

Inh.: W. Habruder, Ucher den Grund der Möglichkeit von 
Nechtöbenriffen a pri ori innerbalb der formalen Zuridprudenz. — ©. 
Dpip, Auf dem Wege zum Gott, — Th. Sternberg, Pbilofephie 
u. Wertung. — F. Staudinger, Einige Bemerkungen zu 3. Dam- 
müflerd Auffag „Weber wirtfhaftl. Grundlagen der Moral“, 


Ein 


Geſchichte. 


Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi quin- 
gentesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum 
edidit Societas aperiendis fontibus rerum germanicarum medii 
sevi. Scriptorum qui vernacula lingua usi sunt tomi 
VI. pars I. Hannover, 1906. Hahn. (II, 242 S. Lex8.) 48. 

Der neueite Band der deutichen Chronifen der Monu- 
menta Germaniae bringt vorerft nur den Tert der „Deiter- 
reihiichen Chronik von den 95 Herrichaften” (fog. Hagen’iche 

Chronik), die von der Erfchaffung der Erde und der Engel 

bi8 zu den Urenfeln Rudolf von Habsburg, den öjter- 

reichifchen Herzögen Rudolf, Albredt und Leupolt, d. h. bis 
zum Sabre 1386 führt, nebjt zwei Tuten Fortjegungen 
biß 1398. Der Herausgeber, Prof. Sojef Seemüller in Wien, 
hat mit ficherer Beherrichung des Materials die Pergament- 

Handidhrift der Rol Bibliothel zu Berlin Ms. germ. fol. 

122 saec. XV in Sprade und Screibung zu Grunde ge- 

legt, mit Ausnahme der $$ 425 bis 430 (Schluß der älteften 

Saflung und ere Fortfeßung), die nur in der Hand- 

fchrift des Grafen Siegmund von Attems auf Schloß Pod: 

gora bei Börz (15. Sahrh.) überliefert find. Im Unhang 
fügt er Hinzu: 1) des Wiener Dechanten Zohann Geffner 

Lehre vom Krieg (S. 224—230) nach ber genannten Pod» 

gorer Hdfchr., 2) die von Pez, Script. rer. Austr. I, 1159fg. 

zum erſten Mal, aber unvollſtändig veröffentlichten, von 

Uhlirz in den Feſtgaben für Büdinger S. 322 fg. teilweis 

ergänzten „Wiener Annalen“ von 1348 bis 1404 (S. 231 

bis 242), und zwar nad) Cod. pal. Vindob. 12691 saec. 

XV. Ein zweites Heft wird die ausführlihe Einleitung 

nachliefern, Hoffentlich geht der Hocdyverdiente Hagbr. darin 

auf die in ben Vorbemerkungen erwähnten bialektifchen 

Abweichungen der Hbichrr., die dem Spracdhforicher wichtig 

find, des näheren ein. 


— 











— — — — — — — —— 


Elkan, Albert, Die Bubliziftit der Bartholsmänsnacdht und dien, 
naye >Vindiciae contra Tyrannos«. Mit cinem Brief Mornays. 
Heidelberg, 1905. Winter. (X, 178 ©. &r. 8) 45 


Heidelberger Abhandlungen zur mittleren und neueren Geſchichte, 
hab. v. Hampe, Mardd und Schäfer. 9. Heft. 

Des BVerfafierd Hauptbeftreben ift, die Streitfrage über 
den Yutor der »Vindiciae contra tyrannos« zum Abichluß 
zu bringen. &8 ijt dies jene merfwürdige Schrift, die kurz 
nad) der Bartholomäusnadht anonymerfchienen, am deutlichiten 
die AUnichauungen And Empfindungen der Hugenottenfreije 
wieberfpiegelt. Lange Zeit galt nad) Bayled Vorgang der 
franzöſiſche Geſandte in Kurſachſen Languet als Verfaſſer 
der Schrift; demgegenüber ſucht Elkan die ſchon von Loſſen 
(1887) und Waddington (1888) ausgeſprochene Wahrſchein⸗ 
lichkeit zur Gewißheit zu ſteigern, daß Philippde Mornay 
der Verfaſſer ſei. In dem erſten einleitenden Kapitel wird 
die Geſchichte Frankreichs bis zur Bartholomäusnacht kurz 
wiederholt und deren erſte Publiziſtik geſchildert. Beza und 
ber Juriſt Hotman ſind die bedeutendſten Anwälte der kal⸗ 
viniſtiſchen Partei. Des letzteren Franoogallia und die ſicher 
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bon Beza verfaßte Schrift de iure magistratuum erjcheinen 
al3 die unmittelbaren Vorbilber der Vindieiae. Neben ihnen 
wird als drittes wichtiges Stüd au8 ber Literatur der „Mo- 
nardomadhen" der erite hiftorifche Bericht über die Schredens- 
nadjt De furoribus Gallieis erwähnt, dejfen Verfafjer nicht 
Hotman, fondern wahricheinlich der Prediger Ricaud in Lyon 
geweſen iſt. m zweiten Kapitel wird der Lebendgang Mor: 
nay8 erzählt und durch Vergleich mit feinen übrigen Schriften 
die Verfafferfhaft der Vindieiae innerlich” wahrjcheinlidh ge- 
macht, nachdem Iden bie Kritik ber äußeren Weberlieferung 
auf ihn zurüdgewiefen hatte. Mornay muß die Vindieiae um 
1574 verfaßt und mit Rüdjiht auf die Zuftände in ben 
Niederlanden im Zahre 1579 veröffentlicht haben. Anterejjant 
ift der Hinweis auf das wahrjceinlih aud von Mornat 
ftammende Schriftehen Discours sur la permission de Ja Ir 
bert6 de Religion, diete Religions-vrede, aux Pays-Bas, dad 
zum Teil auß feiner Remonstrance aux estats de Blois und 
zum Teil aug den Vindieiae zufammengefaßt ift (©. 109 CN 
Das dritte Kapitel 18 ber Wngtuie der Vindiciae contra 
tyrannos gewidmet, mie Dr Dm vier Veweisgängen ausführen: 
1) daß e3 ein Dergehen gegen Gott ijt, wenn man den 
Fürften gehorcht, die etwas gegen das Gejeh Gottes befehlen ; 
2) daß bei widergöttlihem Vorgehen der Würften jedenfalls 
bie Obrigfeiten, in Ausnahmefällen audy Private bewaffneten 
MWiderftand Ieiften dürfen; 3) daß der Wibderftand ber 
Intertanen unter dem Gefichtöpuntt erlaubt ift, wenn Die 
Fürften Tyrannen find, d. h. wenn fie den mit dem Xolfe 
geichloffenen Vertrag abfichtlid) brechen ; 4) daB Nachbarfüriten 
den wegen der Meligion oder dur) offenbare Tyrannei be 
drängten Untertanen Hilfe bringen dürfen oder müjlen. Das 
Buch Liefert den wertvollen Nachweig, daß die bei Roufieau 
und feinen Nachfolgern fruchtbar gewordene Theorie des 
Revolutiongrechts im Zufammenhang mit der Lehre vom 
Staatövertrag zuerft mit religiöfer WBegründung in den 
Slaubenstämpfen des 16. Jahrhunderts ausgebildet wurde 
und daß ferner das moderne weitgehende Selbſtbeſtimmungs— 
recht des Individuums aus dem in ber Neformationgzeit ges 
wedten Anfpruch auf religiöfe Gemwiffensfreiheit hervorgegangen 
ift (vgl. ©. 143). H. Hermelink. 


UL nn mn nn 


Marie von Mouchanoff-Kalergis geb. Gräfin Nesselrode in 
Briefen an ihre Tochter. Ein Lebens- und Charakterbild, 
hreg. von La Mara. Leipzig, 1907. Breitkopf & Härtel. 
(XIX, 330 8. Gr. 8. mit 2 Bildn.) 4 5. 


Diefe vom Verlage vorzüglich ausgeſtattete Beröffentlichung 


gewährt und einen überaus interefjanten Einblid in das 
wechjelvolle Leben jener Frau, die unter den hervorragenditen 
Ericheinungen ihrer Beit gefeiert wurbe und in der ®e- 
Ichichte als Freundin von Kaijern und Königinnen, fowie als 
Liebling der europäifhen Höfe, ald glänzender Mittelpunkt 
ariftofratifcher Breil, als Dichterin und PBirtuofin am 
Klavier, ais Beſchützerin von Kunft und Künftlern, als 
allzeit Hilfäbereite Menschenfreundin bekannt ij. WILS nor- 
difche Schönheit, impofant und Yeuchtend, entzüdte fie die 
Welt; ihr unruhvolles Innere, die fieberhaften Bewegungen 
ihrer heißen Seele, die immer im fehnjücdhtigen Suchen nad) 
etwas begriffen fhien, was fih ihr entzog, verbarg fie 
hinter anfcheinendem Gleichmut und äußerer Ruhe. Maje- 
ftätifich war ihre Haltung, ihre Sprade wie Gebärde ge- 
faffen, vom rajchen Tempo ihres Herzichlagd verriet fie 
nicht. Das war Madame Kalergis, von Geburt eine 
Deutiche (eine Gräfin v. Neffelrode), durch Heirat Griedhin, 
der Erziehung nod Ruffin, im Herzen (der Rationalität 
ihrer Mutter nad) Polin. Das Leben diefer Frau, der 
nichts Menjhliches fremd blieb, Liegt mit feinem jeltenen 
Neihtum vom Beginn der fünfziger Jahre des vorigen 
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der bedeutenditen. 
obadhter und Dariteller. 
und man mag ed nicht wieder aus ber Hand legen. Major 
v. Tettau ift ala intimer Kenner des ruffiihen Heered be 
tannt, über das er viel gejchrieben Hat. Begreiflichermeile 
find feine Sympathien Rußland zugewenbet, man hat ifm 
fogar vorgeworfen, zu günftig darüber geurteilt zu haben. 
Dienftlih zur Mandfchurei-Urmee entjandt und 1!/; Jahr 
deren Gaſt, war er ganz beſonders durch Rückſichten gebunden. 


überwinden verſtanden. 
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Sahrhundert3 (1853) bid an fein Ende (1874) in Briefen 
bor und ausgebreitet. Deren Auswahl, Erläuterung und 
originalgetreue Veröffentlihung wurde der Herausgeberin 
La Mara von einer Enkelin der Verewigten, der Gräfin 
Marietta Eoudenhove in Wien anvertraut, um ihr damit 
ein Denkmal der Pietät zu errichten. Die bier gebotene 
Ausgabe von 246 Briefen, in denen ung ein fich vielfadh 
zum Seitbild erweiterndes Lebend- und Charakterbild ent: 
gegentritt, wird jeder Lefer mit dem Gefühl der wahren 
Befriedigung und des Genufjes aus der Hand legen und 
gern wieder von neuem darnad greifen. 


Tettau, Fıhr. v., Ahtzehn Monate mit Rußlands Heeren in 
der Mandfchurei. 1. Band: Don Beginn des Kriegs bie zum 
Rückzug nach Mukden. Berlin, 1907. Düttler & Gohn. vi, 
400 ©. Gr. 8. mit zahle. Abb. u. 8 Kartenftiggen.) 4 8, 50 
geb. 4 10. 

Unter den vielen Schriften über den Iehten Krieg eine 

Der Bert. ut ein ausgezeichneter Be 

Das Bud ift feflelnd gejchrieben 


Mit feinem Takt hat er alle diefe Hemmnifje glänzend zu 
Die Art feiner Beurteilung der 
Verfonen ift geradezu Haffiih. Kameradihaftlid und ritter 


{ich weiß er bei den ruffiichen Sührern alle menschlich guten 


Seiten in helles Licht zu feßen, die Schilderung ihres gh 
tärifhen Entwidlungsganges läßt aber in den meilten Fällen 
vorauserfennen, wie ihre Wirkfamfeit fich geftalten mußte. 
Bei Darftellung der Begebenheiten führt und der Verf. weniger 
Durch theoretische Erörterungen al3 durch plaftifche Vorführung 
der Tatfachen zur Haren Erkenntnis der Urſachen der uner⸗ 
hörten Niederlage Auplands. Die für eine „Offenſive“ ge— 
gebenen Befehle und die objektiven Angaben über die zahl⸗ 
loſen vorbereileten „Poſitionen“ laſſen den Mangel jeglichen 
Verſtändniſſes für die Offenſive bei den Ruſſen erkennen 
und verſtehen, wie alles ſo kommen mußte trotz der Tapfer⸗ 
keit der Truppe, troh der ritterlichen Geſinnung fo manden 
Führers. Auch den Japanern wird der Verf. vollkommen 
gerecht. Er bekundet außer bedeutendem militäriſchen Zo 
tändnis auch Hiftorifhen Sinn. Die Arbeit Tettaus ii 
unentbehrlich für eine unbefangene Würdigung jened Krieges. 
Der Offizier wird viel daraus lernen, jeder Gebildete wird 
das Buch mit Vergnüugen leſen; es enthält längere hoch 
intereſſante Abſchnitte, die keinerlei Anſpruch an militäriſche 
Borbildung mahen. Die Ausftattung mit Karten und A 


Spannung darf dem Erfcheinen ded II. Bandes entgegengt 
leben werden. v. Janson. 


a En le Bu se ae 


Die allgemeinen Grundlagen der Kultur der Gegenwart. 
Von W. Lexis, Fr. Paulsen, etc. Leipzig, 1906. Teubner. 
(XV, 671 8. Lex. 8) Geb. .# 18. 


> GE der Gegenwart. Hgb. v. P. Hinneberg. "Te 


‚ Den Inhalt diefer eren Abteilung des eriten Teils des 
Riefenfammelwerts bilden folgende Darftellungen: I) Du 
Wefen der Kultur, von W. Leris, &. 1—53. I) Das me 
berne Bildungsiwefen, von $. Baulfen, ©. 54—86. II) Di 
wichtigften Bildungsmittel. A. Schulen und Hochſchulen. 
1) Das Voltsihulmefen, von G. Schöppa. ©. 87—119. 
2) Das Höhere Knabeniyulwefen, von U. Matthias. ©. 120 
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bi8 174. 3) Das höhere Mädchenfchulmwefen, von H. Gaudig. 
©. 175—242. 4) Das Fad» und Fortbildungsfchulweien, 
von ©. Kerichenfteiner. ©. 243— 283. 5) Die geiftce- 
wiſſenſchaftliche Hochſchulausbildung, von F. Paulſen. S. 284 
bis 311. 6) Die naturwiſſenſchaftliche Hochſchulausbildung, 
von W. von Dyd. ©. 312—346. B. Mufeen. 1) Kunft- und 
Runftgewerbe-Dufeen, von. Ballat. ©. 347— 371. 2)Naturs 
wifienihaftlichtechnifche Mufeen, von R. Kraepelin, ©. 372 
bi 389. C. Ausftelungen. 1) Runfte und Kunftgewerbe-Wus- 
ttellungen von %. Lejling. ©. 390—411. 2) Naturwiffen- 
Ihaftli-tehniiche Ausjtellungen, von D. N. Witt. ©. 412 
Më 429. D. Die Mufit, von ©. Böhler. E 430—450. 
E. Dad Theater, von PB. Schlenther. ©. 451—480. F. 
Das Beitungsweien, von 8. Büder. S. 481—517.. G. 
Das Bud, von R. Pietihmann. ©. 518—538. H. Die 
Bihliothelen, von 2. Milfau e 539—590. IV. Die 
Drganifation der Wiffenfchaft, von H. Dield. ©. 591 bis 
650. Tiefer Ueberblid zeigt wohl am beiten die Unmög- 
fihkeit einer wirklich Ffritiihen Beiprechung auf Inappem 
Raume, wie auch wohl jchwerlih ein Mezenfent zu finden 
wäre, der fih Tür alle bier behandelten Gegenjtände Tompe- 
tent erffären Tonnte, ` Zog will Ref. nicht unterlaffen zu 
bemerken, daß alle die Abhandlungen, die er durchgelejen 
hat (er nennt die von Leris, Pauljen, Mattdiad, Schlenther, 
Pietihmann) den Vorzug gemein haben, über jehr große 
Stofigebiete Inapp und doch nicht oberflächlih mit wifjen- 
KHaftliher Mlarheit und in gefälliger, anregender Sprade 
zu orientieren und fachliche Eraftheit mit lebendig perfön- 
fichem Urteil zu verbinden. Nicht fo jeher zum Melen als 
zum Rahichlagen beftimmt, find fomwohl die gefchichtlichen 
Ueberblide wie die Darlegungen de3 gegenwärtigen Beſtandes 
vorzüglih geeignet, zafhe und zuverläffige Belehrung zu 
gewähren. F. Fäch. 


Berfungen und Mitteilungen zur Gefhichte Tirols und Borarl- 

gg, Hrög. v. M. Mayr. 4. Iahıg. 1. Heft. Inndbrud, Wagner. 
„sn: 8.9. Haug, Ludwigs V red Brandenburgerd Regierung 
In Zitol, (Shl.) — 2. Rangger, Datthiad Burgflchner, Beiträge 
zur Biographie u. Unterfuchung zu feinen Mier, u. fartograph. Ar 
beiten. Schl.) — K. Unterkircher, Zirol.-vorariberg. Bibliographie. 


Rorrefpandenzblatt des Sefamtvereind d. deutfchen Gefch.- u. Altert.» 
Bern, Red.: P. Baillen. 55. Ihre. Nr. 1. Berlin, Mittler& ©. 

Jh: Werter, Defterreih und Preußen im 19. Jahıh. — 

Kätt fer, Ze Zog von Jena, feine polit. u. militär. Boraudjegungen. 


N See en Ge Ae 
Bmgäbefte der Gomeniud-Gejellfchaft. Hrög. von Ludw. Keller. 
16. Jahr 1. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh: &. Keller, Die Hohenzollern u. die Oranier u. die Groß. 
logen-Epfteme des 17. Jahıb. — N. Langguth, Zur Geſchichte des 
Zugendbunded. — Zohann Amod Gomeniud, Dad Teftament der 
Rerbenden Mutter. Herausgegeben, aus dem Böhmifchen übertragen 
und eingeleitet von Dora Perina. 


Renjahröplätter der Badifchen Hifter. Kommifften. N. $. 10. 1907. 
"nn un (180 ©. 8.) : 1, 20. 1 S 
* SU EE Gothein, Der Breidgau unter Maria Therefia 


Date mr e aset i i 
zer Öefchichte. Hab. v. d. allgem. geihichtforich. 
Gefellfhaft der Ehweiz. 25. Bant. Basler Buch» u. Antiqu.Hdlg. 
(vorm. A, Geering). (CXX, 641 e Gr 8) 4 15. 
Of E Dullingers Koırefponden; mit den Sraubündnern. 3. Teil: 
oder 1566 Wé Juni 1575, Högb. dv. Traugott Schieß. 





b: Nehring, Paul Speltahire Lied vom Krieg in Sicben- 
SE ` dofjert, Ber. scolaris de Tuwingen. — 2. Delen- 
big ës H einem wuritemberg. Pfarrersleben (Wilh. Elenheinz 1668 
En E. Gradmann, Das Judenſchloß in Talyeim a. d. 

e Wäert, Zog Ont aaaffberg unp feine Berwalter. — 
EC Zwei Quellenfahriften aus der Zeit der zweiten Zer- 
Ee on Dain im Gent, 1609. — 5, Mayer, Zenifh in der 
Und, — Greiner, Gefgicpte des Ulmer Spitals im MU. 


Länder- und BHölkerkunde, 


Lentwein, Theodor, Elf Jahre Gonvernenr in Deutih.Südiweft- 
afrita. Berlin, 1906. Mittler & Sohn. (X, 589 ©. Br. 8. mit 
176 Abb. und 20 Stizen.) 

Die deutihe Verwaltung in Sübmeftafrifa, deren Miß— 
erfolge zu Tage liegen, ift bekanntlich feit Jahren den bet, 
tigiten Angriffen im Reichstag und in der Preffe ausgefekt. 
Uber die Hritifer waren zum Teil tveder fachverftändig noch 
vorurteilslos. Sie bemerkten nicht das Gute, da3 in jenem 
Schupgebiete in 20 jähriger Arbeit geleiftet worden ift, fie 
überfahen, daß überall im Leben der Völker Erfolge von 
Nüdichlägen begleitet find und daß die Kolonialpolitit der 
andern großen Nationen gleichfallg von Fehlern und Irr— 
tümern aller Urt durchfeßt if. Eine Klärung der Anfichten 
fann nur dann eintreten, wenn wirfiche Sacdıfenner ihre 
Erfahrungen mitteilen. Ein folder Sadfenner, der jahre: 
lang in leitender Stellung im Kolonialdienft arbeitete, redet 
in dem vorliegenden Werke, da3 zu den bedeutenditen Er- 
heinungen der deutfchen Kolonialliteratur gehört. Der Verf. 
beginnt mit einem Weberblid über die Gejhichte des Schub: 
gebiet3. Er fchildert die Entwidlung der etbnographiichen 
Berhältniffe, die Aufrichtung der anfangs nontinellen, fpäter 
immer mehr tatfächlihen deutihen Schußherrichaft, ihre Be— 
feftigung und Ausdehnung, ihre Einwirkung auf die Einge- 
bornenjtänme, deren wiederholte Erhebungen und die Kämpfe, 
die zur Niederwerfung diefer Aufftände nötig waren. Danıı 
folgt ein Abfchnitt über die militäriihe und bürgerliche Dr- 
ganifation des Schubgebietd. Die dabei vorgefommenen 
ſchweren Mißgriffe werden weder geleugnet noch bejchönigt. 
Bon hohem Interefje find die Kapitel über die Eingebornen 
und ihre Häuptlinge. Die wichtigen Tragen ber Rechts: 
pflege, der Kreditgewährung, des Waffenhandel8 und des 
Altoholmipbrauds finden eingehende Beleuchtung. Die 
Millionen erfahren eine fehr mwohlmollende Beurteilung. Die 
einzelnen Häuptlinge, namentlid Hendrif Witbooi und Sa: 
muel Maberero, werden treffend charakterijiert. Befondere 
Beachtung verdienen die Darlegungen über die wirtfchaft, 
lihe Bedeutung de3 Echußgebiet3. Sie wenden fich gegen 
die Heute vielfach vorherrichenden grundfäglich peifimiftifchen 
Anfichten, doc warnt eine beigefügte Abhandlung des Berg. 
rat3 Duft über den gegenwärtigen Stand des Bergbaues aus. 
drüdlih vor allzu weitgehendem Optimismus. Ein Haupt. 
teil des Buches ift naturgemäß dem großen Aufftand oe, 
widmet, der 1903 begann und defien endgiltiges Erlöfchen 
troß ber unverhältnismäßigen Opfer immer noch nicht nahe 
bevorzuftehen jcheint. Die Urfachen, der bisherige Verlauf 
und die vorausfichtlichen Folgen diefes unglüdjeligen Raffen: 
fampfe3 werden unter großen GefichtSpunften dargeftellt und 
erfahren Hier und da eine neue Beleuchtung, wobei aud) die 
eigenartigen Schwierigkeiten der SKriegführung zur Sprache 
fommen. Zum Schluß verjucht der Verf. einen Ausbfid in die 
Bulunft. Ob die Kolonie jemals die Hineingewendeten Untoften 
abzutragenim Stande fein wird, eriheint ihm zweifelhaft. Die 
Eingebornen will er nach ihrer Niederwerfung nicht durch eine 
Bolitit der Unterdrüdung mit bauerndem Haß erfüllen, fon- 
bern er wünjcht fie nach dem bewährten englifchen Vorbild 
durch Gewährung von ausreichenden Lanbdrejervaten, von 
Selbftverwaltung und von voller Oleihberechtigung vor Ge, 
richt möglichft zufrieden ftellen. Wllerdings verlangt er wie 
alle praftiihen Kolonialjachverftändigen, daß fie durch einen 
ohne Härte ausgeübten Zwang zur Arbeit und zur Got, 
rihtung von Ubgaben angehalten werben follen. Das Heil 
des Schußgebietes aber erwartet er von einer zahlreichen 
Einwanderung arbeitsfreudiger deutiher Candwirte und von 
der Unfiedlung erprobter und zuverläffiger Soldaten ber 
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—ñN 
inige für die i Abhandlungen über Elektrizität u. Licht. Hab. v. R. Lutheru. 9, Ihm 
Schuptruppe. Im Unhange find einige für die innere Ge w en EE, MT Ten wt 
ſchichte der Kolonie wichtige amtliche Schriftſtücke beigefügt. Bernard Bolzano, Rein analyt. Beweis ded Kehrfaped, dap zmiihen |“ s, hr 
Die Ausftattung be3 Werkes ill vorzüglid. Die zahlreichen je zwei Werten, die ein entgegengefepted Nefultat gewähren, wenigfeng |," 
Abbildungen find meist trefflich ausgeführt, und die einger | eine reelle Wurzel der Gleichung liege. Hermann Hanke, Unter | ach 
drudten Planflizzen erläutern den Xert in banfensmwerter | fuhungen über die unenblid oft ofzillierenden u. unftetigen Funktienen. 1 chi ah 
Meile vH. Hab. dv. Philip €. B. Jourdain. (115 ©) 41,8 Su 


Globus. Hrög.: H.Singer. 91.Bd, Nr. 4. Braunfhw., Biewegu.©. 


Snb.: Kaifer, Die wirtfhaftl. Entwidlung der Ugandabahn- 
Länder. (Mit 3 Abb.) — Brandeis, Ethnograph. Beobachtungen 


, — (154. 
Henri Dutrohet (1824), Phnfiologiiche Unteriuhungen über die Be 
weglichkeit der Pflanzen u. der Tiere. Weberiept u. högd. v. Alerander | 
Natbhanfohn. (148 ©. mit 29 Fig.) 4 2,20. — (155.) Quintino 
Sella, Abhandlungen zur Kriftallographie. Hab. v. %. Zambo: 






sn 
ek? 
vn, 5 
H E 


rm 
S : É Sé ! | nini. (44 ©. mit 8 Fig.) 4 0, 80. — (156.) &. ©. 3. Jacobi, ën 
ir Die Bereet, BI Seinnl, Reue 30 | Deue eihoe zur Integration yarteer Diktetegidung u |" 


RuffiiheBolen u. der Ufraine. — dv. Kleift, Die Dafe Bilma. 


Anturmilfenfchaften. MAathematik. 


Jahresbericht über die Fortschritte in der Lehre von den 
pathogenen Organismen, umfassend Bakterien, Pilze und 
Protozoen. Unter Mitwirkung von Fachgenossen bearbeitet 
und hrag. von P. v. Baumgarten und F. Tangl. 20. Jahr- 
gang 1904. Leipzig, 1906. Hirzel. (XII, 1106 S. 8) .# 32. 


Wenn von mander Seite bemängelt wird, daß diele 
Sahresberichte ert mm ber Regel gegen Schluß des über- 
nächsten Zahres erfcheinen, fo wenden die Hrögbrr. mit Recht 
ein, daß diefe Art von Publikation gar nicht rajch über die 
Iiterarifchen Erfcheinungen referieren joll und will, dazu 
jeten Bentralblätter und Wochenigriften da. Hier gilt es 
eine möglichit vollftändige wohlgeordnete Sammlung von 
zuverläffigen Referaten über bie einjchlägige Literatur zu 


Der Be. SE 0 Ban _ rn Woli, a. | 3 
; ` tungen von kleinen Planeten. — E. Zinner, Glemente und nn y.: 
bieten, nicht für den näditen Tagesbedarf, jondern auf | merive des Planeten (511) Davida. — N. Liayin, Bhotonrankiihe 
längere Zeit zum Nahihlagen. Gelbitveritändlicdh wird man . ——— ‚Liapin, Photograp = 


bemüht fein, auch möglichit vajh zu liefern. Was num den 
vorliegenden 20. Bericht für 1904 anlangt, fo dürfen wir 
endlich einmal von einer Verringerung der Geitenzahl be- 
richten. Hatten wir noch beim 19. auf XII und 1220 Seiten 
hingewiefen, jo find ed diesmal erfreulicherweife XII und 
1106 Seiten. WS neu begrüßen wir al® Mitarbeiter 
U €. Boyeoott, 3. W. H. Eyre, W. B. Leilfmann für 
engliihe, 3. Broerd für niederländiihe, H. PB. Dean für 
englifche, W. Dibbelt für allgemeine Methodik, Technifches, 
M. Heyde, Huebihmann für den ZTuberfelbazilus, Zahn 
dito, Sanjen für flandinavifche Lepraliteratur, Kurpjuweit 
für den BVeftbazilus, (9. Liebermeilter, ©. H. Philipfe bei 
Fleifchvergiftung, N. Tiberti für italienische Literatur, R. 
Bibel Für Barivola und Baccine Am ganzen (It nur 
wieder Gutes von dem Bande zu berichten. Ob es ſich 
nicht empfehlen würde, für die Zukunft ein größeres Format 
zu wählen, um fo den läftigen Umfang hHerunterzudrüden 
und den Band Handlicher zu geftalten? 


Weinland, R., Anleitung für das Praktikum in der Mass- 
analyse und den massanalytischen Bestimmungen des Deut- 
schen Arzneibuchs IV. 2., neu bearb. Aufl. Tübingen, 1906. 
Mohr. (VI, 114 S. Gr. 8. mit 1 Abb.) .# 2,60; geb. # 3. 


Das aus der Praxis des LYaboratoriumzunterrichts Der, 
vorgegangene Buch behandelt alle gebräuchlichen maßanalpti- 
fchen Methoden, wobei bejonder® Wert auf die Ermittelung 
der erreichbaren Genauigkeit gelegt wird. Namentlich ein- 
gehend find die Anwendungen auf pharmalofogifchem Gebiete 
beſprochen. Auch Hinmweife auf ausführlichere Darftellungen 












Ordnung zwifhen irgend einer Anzahl von Beränderlihen. Hgb. v. 
G. Kowalewski. 22765) #4 — (157. Auguft Torpier, 
Beobadhtungen nad einer neuen optifhen Methode. Ein Beitrag zur 
Erperimentaiphufit. Gap, p U. v. Witting. (62 ©. mit 1 Bilde. 
u. 4 Taf.) 4 1, 50. — (158.) 9. Toepler, Beobahtungen nad 


der Schlierenmethode. Hab. v. A. v. Witting. 1103 ©. mit 4 Tal. 
Lil A3 


Aſtronomiſche Nachrichten. Hrsg. v. H. Kreutz. 173. Vd. Rr. 4409 
bis 4152. Kiel, Selbſtverlag. 


Inh.: (4149) H. Seeliger, Bemerkungen über dad Sterniyftem 
s Uydrae. — E. Weiß, Beobachtungen der Kometen 106 VI und 
1905 IV. — O. Bergſtrand, Bemerkungen betr. die Barvardſchen 
Unterfuchungen über 61 Cygni. — %. Küftner, Notiz betr. BD. 
42404535. — (4160.) E. E. Barnard, Period and light curve 
of the variable star 7594 RS. Aquarii. — A. St. Williams, 
The red spot on Jupiter. Elements of the variable star RX 
(33.1906) Aurigee. — A. A. Nijland, Var. 120.1%06 Persei. 
— M. Ebell, Grhemeride ded Kometen 1906 h (Metcalfl. — 
Totale Eonnenfinfternid 13. Yan. 1907. — (4151.) W. Zurdellen, 


Aufnahmen von kleinen Planeten. — B. Meyermann, Brobad- 
tung eined Metrord, 18. Dez. 1906. — (4152.) N. v. Konkoly, 
Ein neues Paffagenpridsma. — T. J. J. See, On the hypothesis 
underlying the deduction of the rigidity of the heavenly bodies. 
— W.F. Denning, Heights of large meteors observed in 
1906. — 8. Braff, Beobadhtungen von Kometen, — Korrektionen 
don Planetenephemeriden. — 9.9. Kriginger, Nahe Konjunttionen 
Jupiterd mit AB.Sternen. — E.C.Pickering, Thirty-eix new 


variable stars. — Beobachtungen ded Kometen 1906 g. — W.L 
Elkin, Note on the editor. 


Naturwiffenfhaftl. Rundfchan. Hrög.v.W.Stiaret. 22. Jahrg 
Nr. 4. Braunfchweig, Bieweg & Sohn. 


Inh.: A. H. Pfund, Polarifation und felettive Reflektion im 
infraroten Spektrum. — H. v. Malſen, Geſchlechtsbildende Urſachen 
und Eibildung des Dinophilus apatris. — H. Fitting, Unter 
fuchungen über den geotropiihen Reizvorgang. Teil I: Die aalt 


pifche Empfindlichkeit der Pflanzen. Zeil II: Weitere Erfolge mit der 
intermittierenden Reizung. 








Ariegskunde, 


Hoppenftent, Die Schlacht der Zukunft. Berlin, 1907. Mittler 

& Sohn. (VIL 41€. 8. mit 1 Karte.) 4 3,60; geb. 44,8. 
Die Schilderung von Zufunftsihladten, die ſogar ſchon 
in die periodifche Literatur Eingang gefunden hat, ift in 
der Negel auf das Senfationgbedürfnis des Publikums dr 
rechnet. Im grellen Farben wird ein phantaftiicher Kamp 
vorgeführt; die Politit und ein geheimnispolles Pfeudonyn 
follen dazu die Würze geben. Etwas ganz anderes liegt 
hier vor. Der Berf., ein verbienftvoller und ungemein 
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fleißiger Militärfchriftfteller, tritt offen auf, von politijhen 
Beigeichmad (D feine Rede und wel der Arbeit ift nid! 
Senjation, fondern ernfte Prüfung der neueften Exfheinungen 
auf dem Gebiete der Kriegführung fowie der neuen Kritg® 
mittel, Die praftifh noch nicht erprobt worden find. De | 
Verf. wählt, offenbar um jeden Verdacht einer politiſchen 
oder zum Kriege reizenden Tendenz weit abzuweiſen, CH 
nicht allzu wahrſcheinliche Kriegslage. Es handelt ſich um 
eine franzöſiſche Nebenoperation auf einem deutſchen Gebiet, 


des Gegenſtandes in der Literatur, ſowie auf Originalab- 
handlungen fehlen nicht. 


Dftwald’s Klaffiter der erakten Wiffenfchaften. Nr. 151—158. Geip, 
zig, Engelmann. (8.) 


Snb.: (151.) Abhandlungen über die regelmäßigen Sterntörper, 
von 2. Boinfot (1809, A.L. Cauchy (1811), 3.Bertrand (1858), 
A. Eaylcy (1859). Ucberfept u. hegb. v. Robert Haußner. (128 ©. 
mit 58 Fig. u. 2 Taf.) 42,80. — (162.) Theodor v. Srotthuß, 
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das Iediglih mit Rüdficht auf feine Eignung für die Durdh- 
führung eines Kampfes um eine befeftigte Stellung gemählt 
wurde. Die Kriegslage begründet die Wahl diefer Kampf: 
ort vollflommen, indeilen hätte e3 fich empfohlen, den Titel 
be3 Buches mehr diefer Spezialität der Kriegführung anzu- 
paffen. Die jegige allgemeine Yallung Tonn zu der "nt: 
treffenden Unnahme verleiten, al3 jehe der Verf. im Sampfe 
um befeftigte Stellungen, der allerdings dem japanijch- 
ruffifchen Kriege fein Gepräge gab, die normale Form der 
zulünftigen Kriege, während gerade jener Yeldzug gelehrt 
hat, welhe unheilvollen Zolgen eine wahllofe Bevorzugung 
des Stellungskrieges zeitigt. Die einzige Wehnlichkeit mit 
den vorher gejchilderten Schriften Tiegt in der Form einer 
gewwifjermaßen dramatiichen Vorführung in furen, vielfach 
wehlelnden Szenen mit fehr reichlicher Rede und Gegenrebe. 
Der Verf. weiß ganz genau, daß im Ernftfall nicht on, 
nähernd fo viel gejprocdhen werden fann; e3 wäre vom 
größten Uebel; aber er wählt diefe Sorm, um dem eler, 
namentlih einem größeren Kreife, die Sache mundgerechter 
zu mahen und angefügte Iehrhafte Betrachtungen zu er- 
iparen; eine folche folgt nur zum Schluß in Form eines 
von einem Sapaner in Tokio gehaltenen VBortraged. Die 
Leute jagen daher alles, wa3 fie in Wirklichkeit nur denken 
würden, und noch mehr. Das wirkt doch etwas ermüdend 
und nimmt der mit entjchiedener dichterischer Begabung ent- 
worfenen Darftellung viel von der Wahrjcheinlichkeit; es ut 
eine nach berg Wei. Anfiht das Maß überichreitende Steige: 
rung der in der Heranbildung der deutichen Offiziere zu 
Truppenführern fo bewährten applilatorifchen Methode. hr 
Witmeifter, General v. Berdy du Vernois, Hat, 1870 be, 
ginnend, in ihr eine Meihe von „Studien über Truppen- 
führung” in bisher nicht erreichter Vollendung gejchaffen, 
deren Erfolg noch Heute in der Urmee fortlebt. Auch fie 
find Tihtungen, und oië Guftan Freytag die erfte in 
Jahre 1874 las, Ächrieb er dem Nef.: „Hier war einmal 
ber Militär in Wahrheit Künftler.”“ In der Tat müßte 
jeder, der jene Studien ohne das Vorwort Iäfe, fie für eine 
ungemein lebenswahre Darftelung von wirklich Gefchehenem 
onfprechen; bie angefügten geiftvollen Betrachtungen ong, 
weilen oud ben Laien nicht. Ein folder Vergleich mag 
 ungeredt ftimmen, aber vielleicht maht Major Hoppenftebt 
dad nächfte Mal den Verfuch, feine große Begabung und 
feine überrafhenden Kenntniffe in etwas veränderter Form 
nutzbar zu machen. Er ift tief in die Gefechtsporfchriften 
aller Waffen der eigenen und ber franzöfifchen Armee ein 
gedrungen und beberrfcht die Kriegstechnif in hohem Grabe. 
Trohdem wäre es wohl vorſichtiger geweſen, für die artille⸗ 
riſtiſchen Einzelheiten einen ſpeziellen Fachmann Beran, 
zuziehen und von allen möglichen Erfindungen nicht allzu 
reichlichen Gebrauch zu machen. Die Reibungen bei An— 
wendung der modernen Technik in der Schlacht ſcheinen 
doch nicht unweſentlich überſchätzt zu ſein. Trotz dieſer 
Ausftellungen iſt das Buch als feſſeind und ungemein an— 
siehend auch weiteren Kreifen zu empfehlen. v. Janson. 








Rehts- and Ataatswiſſenſchaften. 


Schulz, Fritz, Sabinus-Fragmente in Ulpians Sabinus-Commen- 
tar. Halle a. 8, 1906. Niemeyer. (96 8. Gr. 8.) .# 2, 40. 
Der Merter Bet den Sabinustommentar Ulpians und 
anhangöweife auch den des Pomponius nnd des Paulus 
nad) Terten des Sabinus felbft durchforfcht; dabei Fonnte 
D Wé vielfach auf die Arbeiten von Lenel, Joers, Pernice 
und Lipp ftüen. Seine Methode befteht Hauptjächlid in 
dem Schluſſe, daß, wenn Ulpian einzelne Worte oder Satz⸗ 


teile auslegt, dieſe einen Satz des Sabinus vorausſetzen. 
Dieſe Methode hat auch zu einigen Ergebniſſen geführt; im 
einzelnen freilich bleibt für die Kritik Raum. Bisweilen 
konnte Schulz die Verfaſſerſchaft des Sabinus durch Paral— 
lelſtellen nachweiſen. Unmethodiſch dagegen iſt es, wenn er 
als Regel aufftellt, daß zu den Worten des Kommentators 
»quod dieitur« Hinzuzudenfen fei »a Sabino«. In Wahrheit 
dürften die Worte entweder auf eine natürlich von Sabinus 
aufgenommene regula veterum (jo Nr. 2503 mit Cic. pro 
Caec. 25, 72, ferner Nr. 2768: receptae sunt, und der Verf. 
jeldft zu Nr. 2806) oder auf ein placitum nacdhfabinianifcher 
Yuriften (Pomponius Nr. 535) zu beziehen fein. Endlich ner, 
mutet der Verf., allerdings nicht ohne Zweifel, daß zu einem 
in der Quft fchiwebenden Acc. c. inf. zu ergänzen fei: »Sa- 
binus ait.< Auf die fchrwierige Unterfuchung, ob Wé nicht 
gewilfe Ausfprüche Durch Verarbeitung des ganzen einjchlägigen 
Duellenftoffes al3 Sabinianifche aufbeden Iafjen, hat er fi 
nicht eingelafjen, ebenfowenig hat er Monographien, von zwei 
Uusnahmen abgefehen, zu Rate gezogen. Ich darf daran 
erinnern, daß die von ihm auf ©. 9 aufgeworfene Frage, 
ob noch die fpätflaffiihen Zuriften an der Zuläffigfeit der 
Konverfion einer ungiltigen acceptilatio in ein giltiges pac- 
tum Bweifel begten, in meiner Exceptio doli ©. 149 fg. 
erichöpfend behandelt if. Wuch auf Sprache und Gtil des 
Sabinus hätte er mehr achten müffen, als geichehen (fiehe 
Nr. 2582 I pr.); mir ift aufgefallen die Form praestaturum 
in Nr. 2647 gegenüber dem praestiterit in Nr. 2810 St 
nnd ber Wechſel zwiſchen nobis und tibi in Nr. 2967 I, 
und au der Sat bet Bomponius Nr. 535 ift für Sabinus 
zu lang. Endli Dot er die Interpolationen des Biteren 
überfehen, fo die bereit3 von Lenel bemerkte actio dotis 
(de dote) für die actio rei uxoriae, aber auch den curator 
bei Paulus Nr. 1780 für den Haflifhen tutor nad nit. 
1, 21, 3. Zum Schluffe möchte id) auf eine Aeußerlichkeit 
binweifen: warum zitiert der Verf. die Quellen nur nad 
den Nummern in Lenel3 Palingenefie und nicht zugleich nad; 
den Urterten, insbejondere nad den Digeften? 
H. Krüger. 





Howard, Ebenezer, Gartenstädte in Sicht. 
Diederichs. (VI, 225 8. 8) #3; geb. #4. 
Das Dud, dem Franz Dppenheimer ein Geleitiwort 
voranfhidt, und das B. Kampffmeyer mit einem Nachwort 
über die deutjche Gartenftadtbewegung befchließt, zeigt zu- 
nädft die Kehrjeiten der Menjhenanfammlung in unferen 
Groß. und Weltjtädten, ftellt VBergleihe an über das Leben 
in der Stadt und auf dem Lande, die beide nicht den med 
eine3 wirklih naturgemäßen Lebens erfüllen, und entwirft 
Sodann das anzuftrebende deal der Land-Stadt. Wie - 
Mann und Weib "dh durch ihre verjchiedenartigen Gaben 
und Fähigkeiten ergänzen, jo jollen es Stadt und Land 
tun, jo müffen diefe fih vermählen, um aus ihrer Ber: 
einigung neue Hoffnung, neues Leben und neue Kultur ers 
ftehen zu lafjen. In der Land-Stadt bietet fi; Gelegenheit, 
Gejelligfeit und Naturfchöndeiten zufammen zu genießen; 
bier können höhere Löhne mit niedrigen Mieten und Steuern 
Hand in Hand gehen, find ausreichende Arbeitögelegenheiten 
und gute Ausfichten auf Fortlommen gefichert, bier Tann 
Dé genügend Kapital anbieten und Reichtum bilden, hier 
find die beten fanitären Maßnahmen möglih, e3 ent, 
stehen jchöne Landhäufer und erblühen Gärten, e3 erweitern 
Héi die Grenzen der Kreiheit und befeitigen fich die Grund. 
lagen für eine im Denken und Handeln einig verbundene 
Gefeltichaft. Wie eine ſolche Jdealftadt anzulegen und zu 
organifieren ift, welche Sinanzoperationen borzunehmen find, 
welche weiteren Pläne fich an foldhe Gartenftäbte anfchließen 
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(offen, legt Ebenezer Howard in den 13 Kapiteln feiner 
Schrift des Näheren hät anfhaulih dar. Seine Zug, 
führungen werden in Deutichland zweifellos große Bead)- 
tung finden. 





Archiv für fathol. Kirchenrecht. Grën, von Franz Heiner. 87. Bd- 
1. Heft. Mainz, Kirchheim u. Co. 

Inh: Kirfh, Das Provinziallonzil von Embrun im S. 1727. 
— Hirsh, Die Auffaffung der fimonift. und fehismat. Weihen im 
11. Zahıh., def. bei Kardinal Deusvderit. — Hüfner, Das Rechte: 
inftitut der Boöfterl. Eremtion in der abendländ. Kirche. (Fortj.) — 
Shmidlin, Das Inveftiturproblem. — Heiner, Die communi- 
catio in sacris der Katholiken mit Häretifern u. dad Defret Mars 
und V >» Ad evitanda« v. %. 1418. — Enzyklyka Papſt Pius’ X 
vom 10. Auguft 1906 an den franzöf. Epiflopat, in welder dad 
Gefep über Bildung von Kultgemeinden verworfen wird. — Antwort 
ded franzöf. Epijtopats auf die Enzyllifa Pius’ X »Vehementer« 
betreffö der Trennung des Staated von der Kirche. — Porih, Die 
Entftehungsurten dıs Kirchenpatronatd (mm Gebiet: ded preuß. allgem. 
Tandrehtd und ihr Nachweis. — Mizerfti, Das Devolutiondrecht 
der geiftl. Obern in Preußen. — Haring, Die Beilegung ded 
Klagenfurter Friedhofftreited. — Die Farbe der päpftlichen Fahne. — 
Döint, Urkunde der SInlorporierung der Pfarre Sedau zur Bene 
diftiner-Abtei Sedau. — Freyer, Die rechtl. Stellung ber ſog. 
evang. Domkapitel Brandenburg, Naumburg, Zeig, Merjeburg. 


Das Net. Hrög.v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Rr.2. Han« 
nover, Helwing. 


Snh.: Stier-Somlo, Die Wahlprüfungen im Reichdtage. — 
Hedemann, Zuftändigkeit im Streit um Kinder. — Ph.D. Mayer, 
Nann der höhere Berichtöherr auf rund ded $ 24 MStGD. dem 
(pm untergebenen Gerichteheren anweifen, die Klage zu erheben? — 
&. Beer, Zum Problem der og, u. Weiterverweifung im internat. 
Privatreht. — Jofef, Haudtincht und Bat. 


Techniſche Miſſenſchaften. 

Rümpler, A., Ausführliches Handbuch der Zuckerfabrikation. 
Braunfhiveig, 1906. Bieweg & Sohn. (XII S, 7% Sp. ker. 8. 
mit 368 Abb. nebft 2 Zaf) 4 15; geb. #4 18. 
Das Buch Stellt einen vervollitändigten Sonderabbrud 
aus Mufpratt3 enzyflopädifhem Handbuch der technijchen 
Chemie, 4. Auflage, Band 10, dar und gibt ung alles, 
was für den Zuderfahmann niert irgendwelcher Art 
hat. Bon der Gejhichte und Statijtil werden wir zu ber 
Chemie der Zuderarten geführt; die Buderrübe und ihre 
Verarbeitung nimmt einen weiten Bla ein, wogegen das 
Buderrohr zurüdtritt. Gleihjam als Anhang finden wir 
die fünftlihen Süßftoffe Der analytiihe Teil (S. 520 fg.) 
beichäftigt fi mit der Beftimmung des HYuder3 oder der 
Sacharimetrie, den Nichtzuderftoffen, der ſpeziellen Saccha— 
rimetrie. Naturgemäß tritt die Chemie in diefem Hand- 
bu in hohem Maße in den Vordergrund, wobei der 
Buderchemiter verfhiedene Methoden und theoretiihe Er- 
Örterungen finden wird, die in anderen für Buderfabrifanten 

geichriebenen analytifchen Werfen nicht enthalten find. 





Bortfchritte der Ingenieurwiffenfhaften. 2. Gruppe, 12. Heft. Leipzig, 
Engelmann. (28 ©. Gr. 8. mit 8 Abb. u. 2 Taf) #2. 
Ind.: Philipp Krapf, Wormeln und Berfuhe über die Trag⸗ 
fähigkeit eingerammter Pfähle. 


Die demifche Induftrie. Red. von Dtto NR. Witt. 30. Jahrg. 
Nr. 2. Berlin, Weidmann. 


Inh.: &. Gang, Chemifhe Reichsanftalt oder Chemifher Reiche. 
fonds? — TH. Diel, Zum Entwurf deö fehweizer Patentgeleped. — 
Staliend Imduftrie der Zündhölzger. — Die Entwidelung der italien. 
Attiongefehfhaften der chem. Induftrie 1882 did 1903. — K. W. 
ut ‚Aus der Entwillungsgefchichte der Ammoniatjoda-Induftrie. 
— Spiger, Beridt über die vom 16. bid 31. Dezember 1906 aud« 
gegebenen Patente aus dem Gebiete der chemischen Induſtrie. 
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mir noch einige Kleinigkeiten nachzutragen und mp Soch, 
gehen auch ein paar Drudfehler, die übrigens außerordent nz 
Dé ien find, zu berichtigen. ©. 161,5: Da fawälin die Mm 1 
duch den Zufammenhang erforderte Bezeichnung für eine | 
Krankheit, die die Mädchen zwingt den Kopf zu beugen, nicht E 
enthält, I. fuwär Brechreiz (zu farat nafsuhu bei Lane, davon JH. 
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Sprachkunde, Literaturgefcichte, E 
The Naka’id of Jarir and Al-Farazdak edited by Anthon aa Ar und 
Ashley Bevan. Vol. I, part 2. Leiden, 1906. Brill. (V —*X 
8. 157-342. Gr. 4.) — 
Dieſes zweite Heſt von Bevans muſterhafter Ausgabte 
ber berühmteften arabiſchen Streitgedichte enthält die Nr. SH 
33—50 der Sammlung und in dem ausführlichen Bon, et e 
mentar wieder eine Reihe jehr wertvoller Schlahtberihte eg R 
mit zahlreichen bisher unbelannten Berfen, unter denen id — A 
nur drei neue Lebidfragmente hervorheben möchte Zu Be gie ai ! 
vans höchſt forgfältiger Heritellung des Zetteë geftatte ic S 





det) 


* na Tt ‘ D 
E EH 
Hertegcoid: 


oman. fwäri „roh“ Reinhardt $ 75). ©. 182 u, 206,11 Zr! 
und 207,13 I. “Udasu und Surada, |. Wright 1 243D. Em 


©. 198,9 ma’nä I. ja’ni. ©. 223,10 abunaija. ©. 227,3 Li 
kudrati I. kadarati nad) LA VI 449,10. ©. 229,11.mm- oc 
tahijan. ©. 231,10 naftali. ©. 245,11 1. ju’tibü „daß ist 


fie Wéi nët tadeln laffen“. ©. 317,14 und 16 I. waja- Can 
hirna „und daß fie (die Hyänen) es fich wohl fein jee, ` Cu: 
wie der Komm. erklärt, fie freflen die Leichen. ` Dieſen um 
zweiten Heft ift eine proviforifche Lifte von Verbelferungen bo 
zum erjten beigegeben, mit Beiträgen namentlich von Well 

haufen. Brockelmann. 


Procli Diadochi in Platonis Timaeum co mmentaria. Ed. 
Ernestus Diehl. Vol. II. II. Leipzig, 1%4/6. Teubner. 
(VI, 334; XIV, 4 8.8) 48 u 412. "Es 
Bibliotheca Teubneriana. Mean) 


Ueberrafhend fchnell Hat €. Diehl die Ausgabe, deren In 
erjte® Bändchen Met im 55. Sahrg. (1904), Nr. 3, CZ 
Sp. 1037 fg. d. Bl. angezeigt Hat, vollendet. Band I I ige 
enthält das dritte Buch des PVrofliihen Kommentar u 
Platond Timaios 31 B—37 C) nebft den zugehörigen Scholien; | "rn 
da bier mehrfach mathematische und aftronomifhe Tragen | x: 
zur Sprache fommen, hat neben Kroll fih auch Hultih der | =": 
Heritellung des Tertes angenommen. Band III bringt den 
Abihlug, alfo Buch IV und V (zu Timaios 37C-4D) |": 
fowie zwei Bruchftüce des verlorenen Reftes, außerdem aber nod 
drei Indices, nämlich einen Index auctorum, einen Index ..:. 
verborum, der, rund 120 Seiten umfafend, au bie Eigem | =: 
namen ohne bie der Auctores einfchließt, endlich einen ebenjo 
fnappen wie wertvollen Indiculus observationum gramms- 
ticarum, dem D. in der Einleitung die Uufgabe wm: 
graviora exhibet quibus Proclus ab usitato dicendi genere 
in nominibus verbisque declinandis et in re syntactica tra6- 
tanda recedit. Damit hat D. in wenig geänderter Zorm 
das Verſprechen eingelöft, eine dissertatio" de grammaties |: :. 
et dietione Procli beizufügen. &8 verdient jedenfalld ale |; 
Anerkennung, daß er das Werk mit der Gemwiffenhaftiglei, | :: 
mit der er an die Ausgabe herantrat, zu gutem Ende ge ©. 
führt Hat. Es ift ihm zu wünichen, daß fich die aufgewandte 
Mühe durch eine wachſende Zahl von Benutzern lohne; denn 
wenn Meier Kommentar auch nicht einladende Lektüre it, | 
Aufgaben ftellt er der Forfchung genug, nicht bloß die von | X. 
Praechter (Gött. gel. Anz. 1905, ©. 505 fg.) angegebenen, 
fondern namentlich auch für fprachliche und felbft für fa 
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen. RR 


EE EE 
Schmidt, Charles, Petit supplöment au dictionnaire de Du 
Cange. Strasbourg, 1906. Heitz, (VIII,728. Gr.8.) SE 

Aus dem reichen handſchriftlichen Nachlaß des Straß⸗ F 

burger Gelehrten Charles Schmidt (geft. 1895) Liegt em — 
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neuer Ierifalifher Beitrag vor, eine Ergänzung zum mittel: 
Inteiniichen Wörterbuch von Du Gange und zwar forwohl 
fehlende Wörter und Wortbedentungen wie neue Belege zur 
Barifer Ausgabe von 1840 (dgb. von Henfchel), aus mlat. 
Urkunden, Predigtfammlungen, Dichtern, Dietionarien und 
Univerfitätöftatuten von dem unermübdlihen Sammler aus 
gezogen. Die Veröffentlihung ift berechtigt, die Wort: 
forfhung wird aus bem beigebradhten Material Nuben 
ziehen; unter ben neu binzugelommenen Wörtern trifft 
man 5. ®. gelosia Yaloufie (S. 25), lancetta Lanzette (©. 31), 
panfletus Heined Buch, Bamphlet (S. 39, aus dem Bhilo- 
biblion de3 Rich. de Bury, Paris 1500). 





Lanson, Gustave, Voltaire. Paris, 1906. Hachette & Cie. 
1224 $. 8) Fr. 2. 


Les grands &crivains frangais. 


Anapp, zuverläffig, geiftreich, fucht der rühmlich befannte 
Literarhiftorifer in feiner Voltairebiographie vor allem das 
in Gegenfägen fehillernde geiftige Wefen feines Helden mög- 
Dé tief zu erfaffen, möglichlt jcharf innerhalb feiner Um- 
welt heraus zu meißeln und uns Späteren verftändlich zu 
machen. Am wichtigiten für diefen Zwed find die drei Ab- 
fhnitte Le goüt de Voltaire, L’art de Voltaire und L’in- 
fiuence de Voltaire, die eine Fülle feiner literarpſychologiſcher 
Beobachtungen enthalten und jedem nüglich zu een find, 
ber fih mit der Geiltesart der Aufklärung und ihren Nach. 
wirfungen bi8 auf unfere Tage bejchäftigt. F. Fdch. 


Sehmidt, Adolf, Baron Hüpsch und sein Kabinett. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der Hofbibliothek und des Museums zu 
Darmstadt. Darmstadt, 1906. Bergsträsser in Komm. (VIII, 
295 8. Gr. 8. mit 3 Taf.) 4 12. 

In der zweiten Hälfte bes 18. Jahrhunderts bildete Die 
Sammlung des Barons Hüpfh zu Köln eine hervorragende 
Sehenswürdigkeit von Mitteldeutichland; ihr Beliter war 
old Gelehrter und Menjchenfreund eine Art von Weltberühmt: 
heit. Heute ift er in weiteren Kreifen faum mehr befannt. 
Die Hundertite Wiederkehr feines Todestages (1. Jar. 1805) 
und die Eröffnung beë neuen Mufeums in der heilifchen 
Hauptitadt boten die pafjende Gelegenheit, dem Andenfen 
deö intereffanten Mannes eine ausführliche Darftellung zu 
widmen. Kurz vor feinem Tode hatte Baron Hüpih den 
Londgrafen Ludwig X, den nachmaligen Großherzog Ludwig I 
bon Helen, den Begründer der Hofbibliothef und des Mufeums 
zu Darınftadt, al Erben feiner Sammlung eingefeßt. Das 
Buch zerfält in zwei Hauptteil. Im erften wird Baron 
Hüpfh und fein Kabinett behandelt. Wir erfahren Näheres 
über die merkwürdige Perfönlichkeit diefes Mannes, über 
jeine Abftammung, fein Zugendleben, feine vieljeitige tiffen« 
Whaftlihe Zätigkeit, feine Beziehungen zu Köln, feine legten 
Lebensjahre. Der zweite Teil behandelt die Erbfchaft des 
Sammlers, dad Teftament und feine Bolftredung, die Ver 
beingung der Sammlung nad Darmftadt. Die älteften 
Bildungsanftalten der Stadt, die Hofbibliothet und das 
Mufeum, verdanken der hochherzigen Stiftung ihre koftbarften 
Shäpe. Die Anlagen enthalten Mitteilungen über die Familie 
ded Erblaffers, ein Verzeichnis der mwidhtigften Gegenftände 
ber Schenkung an die Stadt Köln, fowie eine Ueberficht 
über die vielen Schriften des Barons Hüpfch. Diefer Ger 
lehrte war ſehr vielſeitig. Er beherrſchte eine ganze Reihe 
von Sprachen. Seine literariſche Tätigkeit war ſehr aus— 
gedehnt. Buerft verfuchte er ſich auf dem Gebiete der Staats— 
wiſſenſchaſten und der Philoſophie; ſpäter verlegte er ſich 
auf das Studium der Naturwwiffenfchaiten. Das mit uns 
gemeiner Umficht und Sorgfalt gearbeitete Wert von Adolf 
Schmidt berupt durchweg auf ardhivalihen Material aus 


Köln, Koblenz und Darmftadt. WS Kulturbild bietet es 
uns ein befonderes SInterefie durch die Darftellung der Un, 
fiherheit der Nechtöverhältniffe in ben von den Franzofen 
eroberten Ländern. Wir fehen, wie ein Volksvertreter im 
Namen der Nation durch einen Federftrich alle ungültig 
madt, was ein anderer im Namen bderjelben Nation verfügt 
hatte. A. Ra 


Beiträge zur Literaturgefchichte. Hub. v. H. Braef. Heft 7—22. 
Reipzig, Verlag für Literatur, Kunft u. Mufit. (8.) 

Inh.: (7) L. v. Strauß und Torney, Die Dorfgefhichte in 
der modernen Fiteratur. (40 S.) .# 0,60. — (8.) C. Buffe, Contad 
Ferd. Meyer ald Lyriker. (32 ©.) 4 0, 60. — (9.) H. Bracf, Ris 
tolaus Lenau. (40 ©.) .# 0, 60. — (10.) Ri. Degen, Der Iuthe- 
tifhe Sharakter in Goethed „Faufl“. (29 S) — (11.) 8. Engel, 
bard, Karl Ernft Knodt. (26 6.) #4 0,40. — (12.) Ri. Blatten- 
fleiner, Peter Rofegger. (35 ©.) 4 0,40. — (13.) 3. SE 
Das Erwachen u. Werden des Dichterd in Schiller. (43 ©.) .# 0, 60. 
— (14.) H. Öraef, Unnette von Drofte-Hülehoff. (45 ©.) 4 0, 60. 
— (15.) Zh. Bieder, Friedrih Hebbel. (39 ©.) 4 0, 60. — (16.) 
9. Grat, Goethe vor und während did Tag, #0, 60. — (17. 
DM. v. Efchen, Parcival und Fauft. (53 5) 4 0, 60. — (18.) 
Ad. Wilbrandt, Ulrich Braeker, der arme Mann im Todenburg) 
26 6.) .4 0, 40. — (19.) H. Sraef, Wilhelm Hauff. (27 ©.. 
4 0,40. — (20.) B. Kirhbadh, Zum Berftändnid altgrieh. Dich) 
tung. # 1, 20. — (21.) 3. Pompecki, Robert Reinid. (43 S., 
40,60. — (22.) P. Zriedrih, Friedrich Niegfche ald Lyriker) 
35 ©.) 4 0, 60. 


Wiener u englifhen Pbilologie, bob. v. J. Schipper. 
25. Bd. Wien, 1907. Braumuüller. XRXXIX, 544 ©. Gr.8.) 8.18, 
Inh.: Roman Dyboski, Tennyfond Sprade u. Stil. 


Euphorion, Zeitichrift für Fiteraturgefchichte, Hrög. dv. Aug. Sauer. 
13. Bd. A Heft. Leipzig u. Wien, Fromme. 

Inh.: R.Buhwald, Zu Adam Pufchmannd Lehre vom Spred- 
vers ded 16. Zahıd. — N. Sheid, Der Berfafler brë Wiener 
Genovefa-Dramad. — H.Droyfen, Die „Montperniaden“ in Leffings 
Spigramm auf Doltaire. — Z.E. Wadernell, Ein Tiroler Dichter 
auf den Pjuden Klopftodd und Leifingd. — D. Unrein, Schillers 
Abfiht der Rüdkehr nah Jena im 3. 1804. — 8. Weichberger, 
Gräfin Julie Zichy in Eichendorfjs Roman „Ahnung u. Gegenwart” 
— BP. Ezygan, Neue Beiträge zu Mar von Schendendorfs Leben, 
Denten, Dichten. 1) Literariihe Tätigkeit in Königsberg i. Pr. — 
8. Seiger, Ernft Ortlepp u. die Zenfur. — Ein Brief Kante an Käftner. 
—, 6. Eryänzungsheft. (VIII, 225 ©. Sr. 8.) 4 4. 

Snh.: Dtto Rommel, Der Wiener Mufenalmanad. Gine lite 
rarbiftor. Unterfuhung. Entwidlungsgefbihte, fremde Literaturen 
inhaltlihe Analyje, Berd und Reim, dir Autoren ded W. M. 


BHilologns. Zeitichrift für das claff. Altertum. Hrdg. von Otto 
Crufiud. 65. Bd. 4. Heft. Leipzig, Dieterih (Th. Weicher). 

Snh.: 2. Bürhner, Hafen Panormos u. Vorgebirg Palinurog 
auf der Infel Samod. (Mit 1 Karte) — M. Mayer, Zur Topp 
graphie und Urgefhhichte Apuliend. — W. Neftle, Der Dualismug 
ded Empedolled. — W. Schmid, Ein überfehenes Gitat aus einem 
griech. Zroiaroman. — M. Rabenhorft, Die Indices auctorum 
und die wirklichen Quellen der Naturalis historia ded Pliniud, — 
Th. Zielingki, Zertkritit u. Rhythmusgefege in Gicerod Reden. — 
N. Herzog, Dorier und Jonier. — U. Beder, Eine Birgilremi- 
nidzenz in Wielande Oberon VII, 50. 


Aunſtwiſſen ſchaft. 


Adler, Friedrich, Zur Kunſtgeſchichte. Vorträge, Abhandlungen 
und Feſtreden. Berlin, 1906. Mittler & Sohn. (IV, '217 ©. 
©r. 8) 4 4; geb. # 5. 


In die Kunftihöpfungen der verjchiedenften Länder und 
Zeiten verjegen und Mee gut geichriebenen, umfaffendes, 
hiftorifches und kunfthiftorifches Wiffen verratenden kurzen 
Abhandlungen und Reden, die der Verf. herausgab ala Up: 
ihiedögruß an Freunde und Schüler. Ref. fteht dem immer 
mehr zunehmenden Brauche, Die Lebensbauer von Arbeiten, die 
buch Kürze oder Eriheinungsart Teicht der BVergeffenheit 
anheim fallen, buch gejammelte Herausgabe zu verlängern, 
jehr zuftimmend gegenüber. Jedem, der die Bibliographie 





211 — 1907. M 6. — Literarijhes den 
eines beftimmten Gebietes fammeln will, it damit jehr ge- 
dient und auch die Allgemeinheit gewinnt zumal bei Pro- 
duften, die fich, troß des etwas hurrahpatriotiichen Tones, 
der mandmal ftört, fo durch Gediegenheit auszeichnen wie 
vorliegende. Behandelt find: Die Pyramiden in Unter: 

| äghpten, Myfenä, die Baufunft von Zerufalem, der Lriprung 
| des Baditeinbaues in den baltifchen Ländern, Erwin bon 
Steinbach, das Reiterbild des großen Kurfürften zu Berlin, 
Friedrich Gilly Schintels Lehrer, das Schloß in Berlin, die 
Nordlandfahrt des Kaijers, Wittenberg und Jeruſalem; den 
Schluß bildet eine Feftrede zur Hundertjahrfeier der Tech: 
nischen Hocjchule zu Berlin. Inhaltlich ſcheint mir der 
Aufiat über Erwin von Steinbach anfechtbar zu jein, denn 
aus ftilfritiihen Merkmalen zu folgern, daß die Kirchen 
beziehungsweife Dome in Wimpfen, Freiburg, Haslach und 
Straßburg und nicht genug damit aud der Plan zum Regen 
burger Dom Werke Erwins find, ift doc jehr kühn. 
Max Kemmerich. 


EE me er ee le ae DE en ee 
Zur Kumftgefhichte des Auslanded. 47. u. 48. Heft. Strapburg, 
Heip. (ker. 8.) 

Inh.: (47. Karl Goldmann, Die ravennatiihen Sarkophage. 
(60 ©. mit 9 Lichtdr.-Taf.) 4 5. — (48.) Detlev Sehr. v. Hadeln, 
Die wichtigften Darftellungsformen des h. Sebaſtian in der italie⸗ 
niſchen Malerei bis zum Ausgang des Quattrocento. II, 60 S. 
mit 7 Lichtör.-Taf.) 4. 











So 








Hermifchtes, 


Abhandlungen der fol. Gejellichaft der Wifjenich. zu Göttingen. 
Berlin. Weidmann. (Gr. 4.) 
Mathemat.-phufilat. Alafje. N. $. Bd. IV, Nr. 5: Br. Miyer 
mann, Bermefjung der Umgebung des Drionnebeld. (47 ©.) #3, 50. 
Philol.-pifter. Klafje. N. 3. Bd. VI Nr. 4: Gelhichte des Inta- 
reiches von Petro Sarmiento de Gamboa. Hägb. v. Rich. Diet: 
mann. (OXVIIL, 161 ©.) # 18. 


EEE —— 
Sitzungsberichte der kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien. 
Mathemat.näturwiſſ. Klaſſe. 10. Januar 1907. Hölder in Komm. 


Inh.: v. Haßlinger, Ueher das Weſen metalliſcher und elektro— 
lytiſcher Leitung. — J. Kobie, Beitrag zur Theorie der Lindeſchen 
Luftverfluſſigungs-Maſchine. — E. Lecher, Ueber das Ohmſche Geſetz 
und die Eleitroönentheorie. — V. F. Heß, Ueber das Uran X und 
die Abforption feiner «Strahlung. — U. Kailan, Ueber die Ber 
efterung der Monoorybenzoefäuren durh alkoholiiche Salyläure. — 
Rud. Wegſcheider u. Erich Grant), Ueber abnorme Reaftionen, 
insbefondere bei der Einwirtung von Halogenalfylen auf Salze. — 
E. Weiß, Ueber die Bahn des Kometen 1905 IV. — 3. DM. Bernter, 
Zur Theorie der jchönjten der Halo Erfcheinungen. — Sr. Werner, 
Ergebniffe der mit Subvention aus der Erbiaft Zreitl unternommenen 
z0ologifchen Forfchungsreiie in den ägpptijchen Sudan und nah Nord» 
Uganda. VIII. Orthoptera blattaeformia. — Emil v. Hardt» 
Stremayer, Ueber Acetylderivate der Gellobiofe. Ueber die Ace— 
tylierung einiger Orycellufen. — Mut, Wagner, Zur Morphologie 
der Sanchezia nobilis Hook. fil. — 2. $. Hanaufel, Die Kohle 
fchicht im Peritarp der Kompofiten. — M. Holt, Zur vergleichenden 
Anatomie ded Hinterhauptlappend. — B. König, Die Junfton der 
Nephaut beim Sehakte. — Marim. Hafen, Ueber einige Potential- 
funktionen. — OG. Deuffen, Eine neue quantitative Beitimmung des 
Fluord. Ueber die Zufammenfegung ded Eiſenfluorids Fe⸗Fe9aq. 


Be SL NEN ENTE RETTET ET 

Neue Zeit: u. Streitfragen. Hrög. v. d. Öche-Stiftung zu Dresden. 

IH. Sahıg., 8/9. Heft. IV. Jahıg., 1. Heft. Dresden, v. Zahn 
& Saenich. (Gr. 8.) 

Snb.: (TIL, 8/9.) Kurt Wiedenfeld, Hamburg als Welthafen. 

(47 ©. mit 1 Karte.) „#4 1, 50. — Dito Willmann, Die Go, 

schule der Gegenwart. (21 ©.) # 1. 


Britifche Sadjzeitfchriften. 
Literaturblatt für german. und roman. Philologie. Hrög. von O. 


Behbagbelu. F.Neumann. 28. Jahrg. Nr. 1. Lpag., Reisland. 


Ind.: Weinhold-Ehrismann, Dihd. Grammatitd. UtBehaghel.)— Braune, 
Ueber die Einigung der —— Aussprache. (Brenner) — Mattbia$, 
Bismard ale A inftler. (Wunderlih.)— ® oI Bar ‚ Rord. Literaturgejchichte I. 
(Kahle.) — Olrik, Danmarks Heltedigtning I. Finnur Jonsson, Fagr- 


Bo er 


skinna. Nöregs kononga tal. (Golther.) — Juliana. EA. by W, Strunk, 
(Holthausen.) — Gutermann, Shateipeare u. die Antite, (Glide) — 
Sheling. Probleme der romaniihen Syntay 1. Meyer⸗Lübley — 


be a a ee 
Revue critique d’histoire et de literature. Dir.: A. Chuguet, 
Aie annde. Nr. 3. Paris, E. Leroux. 


N EE 
Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G.,Ciardi-Dupre, 


ae ee 
Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. Wagener u.6 


tralblatt. — H. Februar. — M 








Nodel, Goupil, eine femafiolog. Monographie. (Tobler.) — Barat, Le 
style poötique et 1a revolution romantique. (Schneegana.) — Bertoni, 
Il Canzoniere provenzale della Riccardiana 2909. (Pillet) — Counson, 
Dante en France. (Vossler.) — Lorenzoni, Frammenti inediti A ga 
fiorentina. Fasc, 1 u, 2. (Wiese.) 


mm.: Ussani, Hegesippe. — Schönfeld, Noms germaniques. — Vadel, 
Romantisme et chevalerie. — Meier, La chanson populaire. — Lalle- 
mand, Histoire de la charit6, II. — Dahlmann-Waitz , Bibliographie de 
Y'histoire d’Allemagne, p. Brandenburg, II. — Documents sur le grand 
Eleeteur, XIX, p. Hirsch. — Constantin Huygens, Journaux. — Saige, 
Les Grimaldi chez eux et en voyage. — Lang, Les mystöres de \histeire, 
— Saitschick, Sceptiques allemande, Lichtenberg et Nietzsche; Scay- 
tiques frangais, Voltaire, Mörimde, Renan. — Lanson, Voltaire. — Des- 

briöre et Sautay, La cavalerie de 1740 & 1789. — Lesage, Lischat 
des actions de Suez. — Schefer, La France et le problöme colonial, — 
Bories, Histoire du canton de Meulan. 


Anno XU. Nr. 2. Florenz. 

Somm.: A. Cellini, Critica e Fede nella esegesi bibliea, — E. Bindi, 
Esercizi spirituali dettati a’ giovani. — F. M. Parisi, Discorsi morali, 
— A. Sacotte, "Traité de la conscience, — L. Cappelletti, Dal 
Decembre a Sedan. — A. Batti, Giovanna d’ Arco. — Kh. Hammam 
Fayez, Abü Samra Ghänem ossia |’ eroe libanese. — G. Orsini, lac- 
vella. — M. Panizzardi, Rime di viaggio. — C. Roccatagliata« 
Ceccardi, ApuaMater.— A.Sbilencko,il re di Bosnia. — G. Thorne, 
Dans les tendbres. — G. Costetti, Nero redux. — I. Brunelli, Della 
pubblica opinione nello Stato moderno, — L. Lacreoiz, Il Patriottismo 
"A. J. de Johannis, Sulle disposizioni del Codice di Commercio in- 
torno alle Societä anonime, 


Rudwig. 1907. Nr. 2. Gotha, F. A. Perthes. 


Inh: W. Shult, Pythagoras und Heraflit. (A. Patin.) — Ed. W. Hope, 
The language of parody. (Ph. Weber.) — Sr. Leo, Der Saturmiihe Zei, 
E. Hickmann Du Bois, The Stress Accent in Latin Poetry. (P. 
Wessner.) — €. Thulin, Staliiche fafrale Lee und Proja. (D. Weile.) 
— Ploeb⸗Kares, Kurzer Lehrgang der franyoi. Spradie. (MW. Röhre.) — 
Rud. Zödler, Die Beteuterungsformeln im Sranzöftihen. (Aug. Andrat.) 
— 8. Heime, Einführung in die franzoi. Konverjation. (Fried) — R. L. 
Stevenson, Tales and Fantasies. (Teichmann,) 


ee BEST BET a 
Wochenſchrift für klaſſiſche Philologie. Hrsg. dv. G. Andreſenv. E 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 4. Berlin, Weidmann. 


Inh.: U. Ieremias, Tas A. Teft. im Lichte des alten Orients. 2. Aufl. L 
(C. ifried.) — C. Meier, Quaestionum onomatologicarum eapita quattuor, 
(A. Fick.) — P. Brandt, Sappho. — W.A. Heidel, Qualitative Change 
in Pre-Socratic Philosophy. (A. Döring.) — G. Pasquali, Prolegomena 
ad Procli commentarium in Cratylum. (W. Crönert.) — W. Drumant, 
Seihichte Noms in j. Uebergange von der republiten. zur monard. Xer 
fafiung. 2. Aufl., hob. v. PB. Öroebe. III. (D.&. Schmidt.) — A. Zanner. 
Romauniſche Sprachwiſſenſchaft. 2. Aufl. (M. Niedermann.) 


Außerdem erſchienen 


ausführliche Aritiken 


Baumgartner, A., Reiſebilder aus Schottland. 3. Aufl. (W. Göh 
Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 20.) 

Brandſch, Zur Metrik der ſiebenbürg.«deutſchen Volksweiſen. Rietſch: 
Euphorion XIII, 4.) 

Brentano, L.. Der Streit über die Grundlagen der deutſchen Wehr⸗ 
kraft. (Ballod: Schmollers Jahrb. XXXI, 1.) 

Soden, U., Die Verfhuldung ded bäueri. Grundbefiges in Bayern 
1598 -1745. Wygodzinski: Ebd.) 

Darftellungen aus der bayer. Ariegd- u. Heeresgefhihte. 15. Hi. 
(Bösmiller: Beil. 3. Allg. Ztg- Nr. 16.) 

Dopih, A., Die landesfürfil. Urbare Nieder u. Oberöfterreihd aut 
dem 13. u. 14. Zahıh. (Großmann: Schmollerd Jahıb. XXLMV. 

Drieſch, H. Der Vvitalismus als Geſchichte u. Lehre. (Chr. Shröttt: 
Natur u. Schule VI, 2.) 

Dyvbrenfurth, G. Ein ſchieſ. Dorf u. Rittergut. Geſchichte u. ſozialt 
Verfaſſung. (Skalweit: Schmollers Jahrb. XXXI.I 

Enders, Zeitfolge der Gedichte u. Briefe Joh. Chr. Ginter, O. 
Fiſcher: Euphorion XIIL, 4.) 

Flugblätter für künſtleriſche Kultur. Hgb. v. W. Leven. Baerwald: 
Ztſchr. f. Aeftbetit IL, 1.) 

Fuchs, Joh. Gabr. Seidl. GGock: Euphorion XIIL, 

Grabowsky, Der Kampf um Böcklin. (Déri: Ztſchr. 

Handbuch des Deutſchtums im Auslande. 2. Aufl. 
Sabıb. XXXI, 1.) 

Hartung, F., Hardenberg u. die preuß. Verwaltung in Andhad‘ 
Bayreuth 1792—1806. (Högih: Ebd.) | 

Hoffmann, Die Theologie Semlerd. (R.M. Meyer: Euphorion XL & 

v. Keppler, Aus Kunft u. Leben. (B. Schulge: Theol, Kl. XVII, > 

Kinfel, W., Dom Sein und von der Seele. (Dreyer: 
Gomeniusgef. XVL 1.) k 

Kronfeld, A, Sernalität u. äfthetifches Empfinden in ihrem genetijchen 
Zufammenhang. (Balyi: Beil. A. Allg. Org, Nr. 21.) 


4. 
f. Hefibetit Il. 
(Haß: Schmwollert 


K: 
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Auczynaki, R., Iſt die Landwirtſchaft die wichtigſte Grundlage der 
deutſchen Wehrtiaft? (Ballod: Schmollers Jahrbb. XXXI. I.) 
Leſſing, O. — Grillparzer u. das neue Drama. (Poppe: Ziſchr. f. 

Aeſſhetik II, J. 
en F., ei Smithd Methode im Kichte der deutfchen natio- 
nalöf. Kit. des 19. Zahıb. (Huth: Echmollerd Jahrb. XXXI, 1.) 
Martin, G., La grande industrie sous le regne de Louis XIV. 
(Mitfherli: Ebd.) 
Meier-räfe, Der Fall Bödlin. Doͤri: Ziſchr. f. Aeftpetit IL 1.) 
Peabody, Die Religion des Gebildeten. Meberf. v. Müllenhoff 
(Monatöh. d. Gomeniusgel. XVI, 1.) f 
Pilo, Pſychologie Der Muſit. Ueberſ. v. Pflaum. (v. Hornboſtel. 
—XX IL, 1.) 
Porena, M., Che cos’ & il bello? (Gorniceliu®: Ebd. 
Scaefer, Der moral. Schwachfinn. (Bleuler: Ziſchr. f. 
heitspflege 1907, Nr. 1.) 
Eaiele, J. W., Ueber den natürl. Urſprung der Kategorien Rente, 
Zins u. Arbeitslohn. (Schumpeter: Schmollers Jahrb. XXXI, 1.) 
Ehniger, 3., Quellen u. Forſch.3. Geſch. Savonarolas. II. Savona⸗ 
tola u. die Feuerprobe. (Walter: Theol. 2bl. XXVIIL, 5.) 
Gan, R., Der Tod im bdeutihen Drama des 17. u. 18. Sahıh. 
(Haufenftein: Beil. z. Allg. Be. Nr. 21.) 
Stillih, D.. Steintohleninduftrie. (Ubde: Schmollerd Jahıb. XXXI, 1.) 
Etumpfe, E., Die Schhaftmahung der Landarbeiter. (Stalweit: Ebd.) 
Sie, %. v., Zur Örundlegung der Geſellſchaftslehre. (Sußnitzki: Ebd.) 
Wright, Daniel and its critics. (Ed. König: Theol. &bl. XXVIIL 5.) 
Zfaimmer, E., Eine Unterfudung über Raum, Zeit u. Begriffe dom 
Gtandyunft des Pofitivismud. (Witied: Beil. z. ANg- Zt. Nr. 19.) 


) 
Schulgeſund⸗ 








Bom 24. bie 31. Januar ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei und eingeliefert worden, deren Beiprehung fid die Redaktion vorbehält: 

Dernburg, B., Zielpuntte ded deutfcen Kolonialwefens. Zwei or, 
träge. Berlin. Mittler & Sohn. 8)40,75. ` 

Dyiobet, D., Die Grundlagen d. Mechanik. Ebp. (Or. 8. mit Abb.) .# 6. 

Fried, Albert, Beobadytungen zu Goethes til und Metrit. (SA. 
a.Ztfbr. f.d.öftr. ®ymn. 1906, XII.) Wien, Selpftverlag. (19 ©. ©r.8.) 

Suë, Ric., Straßburger Phantafie über deutfche Kultur. Dlvens 
fedt-Ragdeburg. Selbfiverlag. (97 ©. Gr. 8.) 

Betfden, 3, Zwei griedh. Apologeten. Leipzig. Teubner. (Or. 8.) 410. 

Georgi, D., Der fähfishe Entwurf cines Waſſergeſetzes. Leipzig. 
Dundır & Humblot. (Gr. 8.) 4 2, 80. 

Hassan Chevky Hassib, Revelations of the muslim seer Al- 
Sayyid ‘Abdulläh Muhammad Habib Effendi concerning ‚the 
creation and the sideral universe. Transl. from the original 
Turkish by M. A. Chevky. London. Luzac & Co. (8. mit 
1 Taf.) Sh. 2,6. 

Helm, R., Sucian und Menipp. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) # 10. 

hertentath, E., Der Enopliod. Ein Beitrag zur grieh. Metrit. 
Chr. (Br. 8.) 4 6. Së 

Hoffmann, H. Edler. v., Deutfched Kolonialrecht. Seipuig, Gaiëm. 
(81. 8.) &eb. #4 0, 80. 

Holgmann, 5.3, Das meffianifche Bewußtiein Jefu. Ein Deitrag 
zur Seben-Jefu-Forfhung. Tübingen. Mohr. (Gr. 8.) .# 2, 60. 

Inventare des Großherzogl. Badifhen Beneral-Landesarhivd. Hsb. 
von der Großherzogl. Ardivdireftion. 2. Band, 2. Hälfte. Karls⸗ 
muhe. C. F. Mullet. (VIII. S. 195—394. Or. 8.) — 

Zu heil. Irenäus Schrift zum Erweife der apoftoliihen Verkündigung, 
in armenifcher Verfion, entdedt, högb. und ind Deutiche überfegt v. 

, Zen Melerttihian u. €. Ter-Minaffiang. Leipzig. 
Diät, (Br. 8.) 4 6. 

4. Jahreöberiht der Kaifer-Wilhelm-Bibliothet in Pofen. Etatsjahr 
1905. Mit 10 Tabellen. Anlage: Das ftaatlich organifierte Volfd- 
hipliothetäwefen in der Provinz Pofen und bie PBıovinzial-Wander- 
bibliothet, 3, Jahresbericht, 1905/6. Mit 2 Tab. Hgb. von Prof. 
8. Fode. (29 E. Gr. 4.) 

Janpen, H., Die Mädhenfdulreform. Tatfachen und Ausfigten. 
Bortrag. Rönigäberg. Gräfe & Unger. (8.) #0, 80. 

Karber, &, Die Fdee des europäifchen Gleichgemichtd in der publi⸗ 
ziſtiſhen Literatus vom 16. bis zur Mitte des 18. Jahrh. Berlin. 
A. Dunder. (Gr. 8.) E A 

Kohn, M., Alſo ſprach Herakleitos. Heraflitd Schrift: Ueber das 
A, (Doug) Hamburg. Verlag Eigen. (22 ©. 8.) 

Krieg, Ih., General Hermann v. Bersdorff. Ein Leben?- u. Charalter⸗ 
bild. Berlin. Mittler & Sohn. (ër, 8. mit 1 Bildn.) #4 2, 25. 

in = Cen und Melodit Michel Beheimd. Bonn. Cohen. 


Le Forestier's Relation. Autobiography and Voyages of Frang. 
Le Forestier (1749—1819). Kroll Ge from Mauritius and a 
er in New England. A recently discovered manuscript 


ed. byH.Derby. The Boston Athenaeum. (XI, 77 3. Gr. 5.) 


— 1907. 336. — Literarifhes Bentralblatt. — 9. Februar. — 
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Leipoldt, Johs., Geſchichte des neuteſtamentl. Kanons. 1. Teil. Die 
Entſtehung. Leipzig. Hinrichs. (Gr. 8. 43, 60. 
Marchesini, G., La Vita e il Pensiero di Roberto Ardigo. 

Mailand. Hoepli. (8.) L. 5, 50. 

Meyer von Knonau, ©., Jahrbücher des Deutfhen Reiches unter 
Heinric) IV und Heinrih V. 6. Band: 1106 bi 1116. Leipzig. 
Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 4 10, 40. 

Muhammad ‘Awfi, Lubäbu ’L-Albäb. Edited in the original 
Persian, by E. G. Browne and Mirzä Muhammad ibn Abdu 
’L-Wahhab-i-Qazwini. London. Luzac & Co. Leiden, Brill. 
(Gr. 8.) #4 18. 

Nieole, G., Geier e des Vases Cypriotes du Mus&e d’Athenes. 
Genf. Kündig. (42 S. 8.) 

—, Catalogue des Vases Cypriotes du Mus&e de Constantinople. 
Ebd. (43 8. 8.) 

Nippold, D., Die Fortbildung ded PVerfahrend in völterrechtlichen 
Streitigkeiten. Leipzig. Dunder & Humblot. (Or, BI 4 14. 


Ordbok öfver Svenska Spräket utgifven af Svenska Akademien. 
Häftet 33: Bestämning-Beta. (Schluss des 3. Bandes.) Lund. 
Gleerup. (Lex. 8.) Kr. 1, &. 

Peters, M., Schiffahrtdabgaben auf natürlihen Wafferftraßen nad 
deutfhen Reicharedyt. Eine Erwiderung auf die Kritik des Prof. 
Otto Mayer. Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8) 4 1, 20. 

Betrih, H., Paul Gerhardt, feine Lieder u. feine Zeit. Güterdlop. 
Berteldmann. (8. mit 1 Bildn.) # 3. 

Der — on Almanach lu Straffälle Hab. 
v. rant, Rofcher u. midt. Band III, Heft 3. Leipzig. Hirfchs 
nn 8) #1, 60. > EE 

Blag, H., Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden-Baden ald Ober: 
befchlähaber der NReihdtruppen in den Yeldzügen 1693 bie 1697 
am Oberrhein. Seine Pläne und Beftrebungen in Bezug auf das 
NReichsheermwefen. Karldrube. Neiff. (8. mit 1 Karten. LAbb.) 42. 


Pribram, 8. Grfcichte der öfterreich. Gemwerbepofitit von 1740 bis 
1860. 1.Bd. Bid 1798. Reipzig. Dunder & Humblot. (Gr.8.) 4 14. 
Praygode, U, u. E. Engelmann, Griedh. Anfangsunterricht im 
Anfhlug an Zenophond Anabafid. 1. Teil. 2. Aufl, Berlin. Herbig. 
(8.) Geb. 4 3. 
Bon! 2 D. M., men Sinope. An historical account. 
ith a Prosopographia Sinopensis. Baltimore. Johns Hopki 
; Press. 19 — Doll. 1. BEES 
übel, 8, Die Dortmunder Reichdleute. Dortmund. R i 
g ee 1 Karte.) — — 
anti, A. anzionere di Dante Alighieri. Vol. IL 
Loescher & Co. (Gr. 8.) L. 6. — 
Sattler, A., Leitfaden der Phyſik und Chemie mit Berückſ. der 
Mineralogie u. der Lehre vom Menſchen. 31. Aufl. Braunſchweig 
Vieweg & Sohn. (Gr. 8. mit 291 Abb.) Geb. „4 1, 50. 
Schönemann, O., Das Elſaß und die Elſäſſer von den älteſten 
Zeiten bis zum J. 610 n. Chr. Straßburg. Heig. (Br. 8.) 4 3,50 
Sonne, W., Erinnerungen an Johannes Wislicenud aus den o. 
1876/81. Leipzig. Engelmann. (36 ©. Gr. 8. mit 1 Bildn.) „4 1, 20. 


Steiner, Ö., Napoleons I Politit und Diplomatie in der Schweiz 
während der Gefandtihajtszeit des Grafen Augufte de Talleyrand 
1. Bd. 1. Biet, Zürid. Schultyeß & Co. (®r. 8.) Fr. 2, 

Tögel, H., Didaktit und Wirklichkeit. Die Fragen der Unterrichts. 
Iehre in neuer Beleuchtung. Dresden. Bleyl & Kaemmerer. (Gr. 8,) 


AM 3, BU. 

The Tomb of Hätshopsitd. Introduction by Th. M. Davies, 
The Life and Monuments of the Queen, by Ed. Naville. 
Description of the Finding and Excavation ofthe Tomb, by 
H. Carter. London. Constable & Co. (Fol. mit Abb. u. 
Taf.) Geb. Sh. 42. 

Treslong, H. van, Civitas. Eene inleiding tot de philosophie 
der gemeenschap. 1. Deel: De wetten van het gemeenschaps- 
leven. 2. Deel: De metaphysica der BEE Botter. 
dam. W. L. & J. Brusse. (VII, 281; 230 8. 8.) 

Urkunden der 18. Dynaftie. 9. und 10. Heft, bearb. v. 8. Gethe., 
Hiftor.-biogr. Urt. a. d. Zeit Thutmofis’ III. Leipzig. Hinriche. 
(er. 8.) 4 10. 

Urkundenichre von Wild. Erben, Ludw. Schmig-SKallenberg und 
DOdw. Redlich. 1. Zeil. Münden. Oldenbourg. (Br. 8.) .£ 10. 

Bıba, R., Die Revolution in Rußland. Gtatiftifhe u. fozialpolit. 
Etudien. 2 Bände. Prag. Rivnäc in Komm, 8 8. Ei SCH 


Die BVeltwirtfhaft. Ein Jahr⸗ u. Leſebuch hsgb. v. €. v. Halle. 


1. Zahrg. 1906. 3. Teil: Das Ausland. Leipzig. Teubner. (fer. 8.) CR 
Wenger, 8., Die Stellvertretung im Nedte der Papyri, Leipzig, 
on — — ann Papyri. Leipzig, 
Mittftod, D., Der fehfte Tag. Aus den Briefen einer Droa. 
fächf. Lehrerin. Berlin. Gurtiud. 8.) 4 1, a Hebenbürg. 
Wreszinski, W., Uegpptiihe Inichriften aus dem k. k. Hofmuſeum 
in Wien. Leipzig. Hinrich. (fer. 8. mit 5 Taf.) 26 
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Zabel, E., Ruffiche Kulturbilder. GErlebniffe und Erinnerungen. 
Berlin. Eurtiud. (8.) 4 4, 80 


Ziegler, J., Der Kampf zwifhen Judentum u. Chriftentum in den 
erften drei chriſtl. Jahrh. Berlin. Poppelauer. (Gr. 8. 4 2. 

Zohlinget, F., Probleme der Jugendfürſorge. (S.A. a. d. VII. Jahr⸗ 
buch ber ſchweiz. Geſellſchaft f. Schulgejundheitäpflege) Zuͤrich. 
Zürher & Furrer, (159 ©. Gr. 8. mit Abb.) 


Midtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Italieniſche. 


Agresta, G., Scritti letterari. Messina, tip. Rizzotti. (58 p. 
) L.1,50. 1) La poesia del dolore negli scrittore del dolce 
stil nuovo. 2) Sul pessimismo di Giacomo Leopardi, con 
un saggio di bibliografia leopardiana. 
Petris, G. de, Il Petrarca nelle liriche del Camoens: saggio 
critico. Atri, tip. De Arcangelis. (66 p. 16.) 


Antiquariſche Kataloge. 


Baer & Co. in Frankfutt a. M. Nr. 537. Franzöſ. Lit. vom 16. 
bis 20. Jahrh. 2968 Nın. (Vgl. Sp. 222 d. Bl.) 

Bertling, Rich., in Dresden. Nr. 59. Verſchied. Wiſſ., alte Drucke, 
illuſtt. Werke, Seltenheiten. 644 Nrn. 

Cohen, Fr., in Bonn. Nr. 116: Bücher für Bibliophilen. Nr. 117: 
Biographien, Memoiten, Briefwechſel. 

Greif, C., in Wien. Nr. 44. Deutſche Lit., Germaniſtik, Ueberſetz., 
Etſtausgaben. 1894 Nrn. 

Hierſemann, K. W., in Leipzig. Nr. 334. Reformations⸗vLit., 
Luther, Melanchthon, Eraemus, Calvin, Hutten, Zwingli. 806 Nin. 

Kerler, H., in Ulm. Nr. 355. Die Schweiz, die Alpen in Geſch., 
Sage, Lit. Wiſſenſch, Natur u. Kunſt. 1356 Nin. 

Kirſſten, C. in Hamburg. Nr. 39. Deutſche Lit. 1750 - 1830. 602 Nin. 

Lüneburg, H., in Münden. Nr. 72. Botanik. 850 Nin. 

Prager, R. 9. In Berlin. Bericht Nr. 4. Rechte u. Staatdwill. 
1330 Rın. 

Rauneder, A., in Klagenfurt. Nr. 182. Derfchied. Will. 747 Nrn. 

Süddeutfhesd Antiquariat in Münden. Nr. 90. Weitere deutiche 
Lit., Märchen, Cage, Bolldbudh, Anekdoten, Zabeln, Rätfel, Lit. 
Beih. u. Sprache. 1260 Nın. 

v. Zahn & Zaenfh in Dresden. 


ö—t — — 


Nr. 192. Theater. 2531 Nrn. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Augenheilkunde Geh. Med.Rat Dr. H.Kuhnt 
in Königsberg i. Pr. wurde zu gleicher Stellung in Bonn, der ord. Prof. 
der Philojophie Dr. E. Meumann in Königsberg i. Pr. zu gleicher 
Etellung in Münfter i. W., der a. ord. Profeflor der Patrologie Dr. 
Döfar Braun in Würzburg und der a. ord. Profefjor der alten Vire 
fdihte Dr. M. Strad in Biegen zu Ordinarien, der a. ord. Prof. 
der Theologie Dr. H.U hei in Königsberg i. Pr. zu gleicher Stellung 
in Halle a. ©., der Privatdozent der neuteftamentl. Theologie Dr. 
Rih. Hoffmann in Königsberg i. Pr. und der Privatdozent der 
femitifhen Spraden Dr. N. Rhodotanafis in Bra; zu a. ord. 
Brofefioren, der Privatdozent der Mineralogie und Geologie Zu. 
Prof. Dr. 2. Milch in Breslau zum a. ord. Vrofeſſor in Greifswald, 
der Affiftent am phuflolog. Inftitut Dr. €. Overton in Würzburg 
zum Profefjor der Pharmakologie in Lund ernannt. 

Zum Prorektor der Univerfität Jena wurde der ord. Profeffor 
des deutichen Strafrehte Geb. un Dr. R. 2oening gewählt. 

Sn Bonn habilitierten ih Dr. &. Becher für Philofophie, Dr. 
NR. Herberp für Phyfiologie und Dr. H. Stursberg für innere 

Medizin, in Münden Dr. M. Geiger für Pindologie. 

um Direktor der im Herbft 1906 zu Brüfjel eröffneten Schule 
für tropifhe Medizin, die fidh vorzugsmweife mit der Erforfchung der 
Schlaftrantheit befaffen fol, wurde Prof. Ban Kampenhout ernannt. 








—— 


Die kaiſ. Atademie der Wiſſenſchaften in Wien waͤhlte an Stelle 
des verſtorbenen Miniſters a. D. Dr. v. Hartel den früheren Finanz⸗ 
miniſter Prof. Dr. v. Boehm⸗Bawerk zum Vizepräfidenten. 
Es wurde verliehen: dem Regierungs⸗und Schulrat Dr. Butzky 
in Stettin der Charakter als Geh. Regierungérat, dem Mitgliede des k. 
preuß. ftatift. Landesamtd Reg.-Rat Dr. 5. Kühnert in Tempelhof das 
Braditat Profeffor, dem Verlagsbuhhändler Aug. Scherl in Berlin 
der rote Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, dem Direktor des ftädt. 
Krantenbaufes Moabit Sch. Med.:Rat Prof. Dr. v. Renverd in 
Berlin derfelbe Orden 2. Klaſſe, dem etatsmäßigen Profeſſor an der 
techn. Hochſchule Ft. Klingholz in Aachen derfelbe Orden A Klaffe, 
dem derzeitigen Retter der Univ. Bonn Geh. Reg-Nat Prof. Dr. 
Yacobi der k. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Gpmn.-Profeifor 
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Dr. ©. Neide in Landöberg a. W. die k. preuß. rote Kreuzmedaillt 
2, Klaffe, dem Direktor der Frauenklinik Geh. Med.-Rat Prof. Dr. 
Leopold in Dresden dad Komturkreug 1. Klaſſe des herzogl. ſachſen⸗ 
erneftin. Hausordend, dem Dozenten der franzöf. Sprache und Lite 
ratur an der fgl. Akademie Lic. Baftier in Polen von der jang, 
Regierung das Din freu ber Acarömie, dem a. ord. Profeffor der 
romanischen Spraden Dr. &. ® 
Subiläumdmedaille Carol 1. 
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eigand in Leipzig die L nä | 


Am 26. Januar + in Graz der em. ord. Brofeflor der öfterreih, 
Finanzgefeptunde und Statiftit an der Prager deutfdhen Univ. Dr. 
Biltor Ritterv. Morzu Sunegg und Morberg im 79. Rebengjahre. 

Am 27. Januar + in Berlin der Echriftfteller auf dem Gebiet 
der Schugyodenimpjung Geh. Sanitätdrat Dr. Eugen Biffin im 
78. Rebensjahre. 


Am 29. Januar + in Genf der Privatdozent der analytifhen 
Beometrie Dr. 3. Lyon. 

Am 30. Zanuar + in London der Phyfiologe Sir Michel For. 

Am 31. Januar + in Innöbrud der Hon.-Profeffor ded Kirchen 
echte Dr. Nitolaus Nilles 8. J. im 80. Lebensjahre. 

Am 2. Februar + in St. Petersburg der em. Profeffor der Chemie 
Dr. Dmitrij Smanowitf$ Mendelcejew, 73 Jahre alt. 


Am 4. Februar + in Braunichweig der Derlagebuchhändler Friedtid 
Weftermann, 67 Sahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 

Nach einet Meldung der Hochſchulkorreſpondenz ſoll an der Uni— 
verſität Berlin ein indogermaniſches Seminar für Studierende 
der vergleichenden Sprachwiſſenſchaft eingerichtet werden. 

Die philoſophiſche Fakultät in Gießen beſchloß, das lateiniſche 
Doktor⸗Diplom durch das deutſche zu erſetzen. 

An der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg wurde am 
21. Januar d. J. der erſte Unterrichtekurs in Eſperanto vom Inter⸗ 
nationalen Eſperanto⸗Klub zu Berlin eröffnet. Es iſt der erſte der⸗ 
artige Kurs an einer deutſchen Lehranſtalt. 

An der Univerlität London finden auch im kommenden Sommt 
Ferienturfe für Ausländer unter Direktion von Prof. Walter 
Nippmann Datt, Der volle Kurfus dauert vom 22. Juli bie 
16. Augufi und koftet £ 2, 10 Sh.; Teilnchmer, die nur Mr oft 
oder die zweite Hälfte befuchen wollen, zahlen £ 1, 10 Sh. Bu 
Kurſus umfaßt Borlefungen über engliiche Literatur, Cintichtungen, 
Erziehung und Kunft, ferner das fuftematifche Etudium der a. 
Phonetit, Abteilungen für Konverfation, Lektüre und Choralgelang, 
fowie Ausflüge nah intereffanten Dertlichleiten Londond und feine 
Umgebung. Anfragen und Anmeldungen (in englifcher Sprade) find 
D adreffieren: The Registrar of the University Extension Board, 

nivereity of London, South Kensington, London, $.W., in 
der rechten obern Ed des Umfchlagd „Director of the Holiday Courae“. 

In die leitende Kommiffion der Denkmäler der Tonkunk in 
Defterreidhh wurden berufen: der Direktor der Hofbibliorhet Hofrat 
Prof. Dr. Ritter v. Karabacet und Univerfitäte-Profeffor Dr. Jofel 
Seemüller. Zu wirkenden Mitgliedern wurden ernannt Dr. Adell 
Koczirz (Wien), Dr. Lothar Herbert Berger (Wien), Prof. Dr. 
Hugo Riemann (Reipzig), P. Zöleftin Bivelt O. S. B. (Exdau) 
und Dr. Johs. Wolf (Berlin). 

Der 28. Balneologen-Kongreßß wird unter Vorfitz pop Sp 
heimrat Prof. Liebreich vom 7. bid 11. März d. I. in Berlin 
tagen; eine Ausftellung von mediziniihen Apparaten ift damit ber 
bunden. Auskunft erteilt der eneralfetretär der Balneologiiden 
Gefenfchaft Geheimrat Brod, Berlin NW. 52. j 

Der 6. Kongre der deutfhen Gefellfchaft für orthopadiſche 
Chirurgie findet am 2. April d. 3. in Berlin flatt. Vorträge und 
Mitteilungen find fpäteflene bis zum 1. März bei Prof. Dr. 
Soahimdthal, Berlin W., anzumelden. 

Der 11. Internationnfe Kongrei gegen ben Alkoholmiß⸗ 
brauch wird vom 28. Juli bis 3. Auguft d. 3. in Gtodholm tagen. 
Das Ehrenpräfidium des Kongrefjes übernahm Prinz Ouflav Adel 
von Schweden. Anmeldungen und Zufchriften find an den General» 
fefretär ded Kongreffes Prof. Dr. Kurt Wallis in Stodholm, Tegnet 
gatan 2, zu richten. 

Der 6. Iuternationale Dermatologen-Rongreß findet dem 
9. bis 14. September d. 3. in New fiert Gett, Den Borfig mir 
Dr. James D. White aus Boften führen; Generalfefretär if Dr. 
John U. Fordyce, New Dort, 80 Weit 40. Street. Der Mitglieder 
beitrag beträgt 20 . ' 
Der 9. Knternntioxafe Geologen-Rongreß wird vom 27. Juli 
bid zum. 6. Uuguft d. 3. in Genf abgehalten. Gleichzeitig feiert Die 
Geographiſche Gefelifhaft in Genf ihr 5Ojähriged Beiteben. 

Die 34. Hauptverfammiung beë Vereins beutfeger Zeigen 
fehrer wird vom 20. bid 23. Mai d. 3. in Hamburg tagen. Rü 
der Berfammlung ift eine Ausftellung von Zeichnungen aud allgemein 
bildenden Anftalten (Bolld-, Real, Oberrealfchulen, Realgymnaflen, 
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Gnmnaflen, höh. Mädchenihulen), Seminaren und Fortbildungsturfen 


















































Albert Köfters treffliche Biographie „„Bottfried Keller”, aus 


= für Lchrer und Lehrerinnen, fowie cine Ausftelung von Lehrmitteln | Bebon Hamburger Borlefungen hervorgegangen, erfhien foeben im 

verbunden. Berlage von B. ©. Teubner, Leipzig, in zweiter, revidierter Auflage 

I: Die diesjährige Berfommlung dentfcher Bibliothelare follte | (160 ©. 8. mit dem Bildnid des Dichtere von Stauffer-Bern, Preis 

"= in Biegen fattfinden. Gingetretene Hinderniffe haben zu einer | gebd. „4 3, 20). Wir verweilen auf die anerkennende — 

Aenderung und zu Wahl Würzburge für die Berfammlung geführt, | die der erften Ausgate des Buches im 51. Jahrg. (1900), Rr. 41, 
bie zu Pingften dort tagen wird. Ey. 1703 fg. d. Bl. zuteil wurde. 

Bor kurzem erfchien der 5. Jahrgang Lë Jahrbuchs der Julius Zanitfch veröffentlichte vor furzem ald 74. Heft der 
Deutschen Bibliotheken. Hrsg. vom Verein Deutscher Biblio- | „Etudien zur deutfchen Kunftgefchichte* feinen Fund aus dem fal. 
thekare. 5. Jahrgang. Leipzig, 1907. Harrassowitz. (II, 1478. 8.) | Supferftichtabinett zu Berlin (vgl. 57. Jahrg. 1996, Nr. 21, Ep. 739 
43,2. Die erfien drei Mbteilungen, die das Derzeichnis der | d. Bl.) unter dem Titel: „„ Das Bildnis Sebaftian Brantd von 
Bibliothefen, das der wiffenfhaftlihen Bibliothefobeamtin und das | Albredht Dürer’ (Etraßburg, Heig, 18 ©. Gr. 8. mit 2 Abb. u. 
ver Berordnungen und Grlaffe enthalten, bat wieder Bibliothekar | 3 Taf., Freie 2 4). Die Gründe, die cr in diefer Schrift für feine 
Dr. Horsfhangti mit großer Genauigkeit bearbeitet, die forgfältige | Thefe vorführt, find überzeugend. | 
Aufitellung der Statiflit rührt wiederum von Gefretär Wendegap Im Verlag von Karl W. Hierfemann, Leipzig, erfchien vor kurzem: 
ber. Dap rad Berzeihnid der wiffenihaftlihen Beamten wieder ein- | „‚Sriedrid Gg. Ein Beitrag zur deutfchen Kunftgejchichte im Zeit 
mal in ganzer Ausdehnung erjcheint, (8 fehr dankenswert, ebenfo der | alter Goethes und der Romantif von Edmund Hildebrandt” (XX, 

nodhmalige Abdrud der Dereinsfagung in der 5. Abteilung: Berein | 183 6. Gr. 8. mtt 17 Abb. auf 10 Taf., Preis 8.4), eine Biographie 
Deuter Bibliothefare, und befonders erfreulich die Beranlaffung zu | des Bildhauerd Weimard, dem wir vier GoethbeBüften verbanten. 
7 Diefem Abdrud, nämlich die Porte Mitgliederzunahme. , 
Der am 20. Oktober 1906 gegründete Rheinifche Verein für Nene Zeitjhriften. 
Dentmalpflege und Heimatſchutz verſendet das erſte Heft ſeiner Die vielgenannten „Religionsgeſchichtlichen Volksbücher“ (Hrégbr.: 
„Mitteilungen“, bag die intereffanten Aufiäge von Paul Elemen | Fr. M. Schiele) geben vom 1. Januar d. J. an in Tübingen bei 
„Bas wir wollen, Aufgaben und Ziele” und Ddfar Hopfeld „Die | %, G. B. Mohr ein eigenes Monateblatt heraus: „‚Die Neligion 
Denkmalpflege auf dem Lande” enthält. Gine Anzahl Abbildungen | in Gefchichte und Gegenwart‘. Died Monatsblatt foll zur zen- 
alter Burgen und Stadtbefeftigungen, Kirchen und Kapellen erhöht | trafen wiffenfchaftlichen Auskunftsftelle werden, die jederzeit bereit ift, 
dad Interefie. Beitrittderklärungen find an den Borftand Regierungd- näher auf. die durch die Volfstücher wachgerufenen Gcdanten einzus 
päfident a. D. zurNedden, Koblenz, Mainzer Str. 82, zu richten. | gehen, ihre Anregungen zu vertiefen, auf Fragen und Zmeifel aus 
Ausgrabungen, Altertumsfunde. ade SC E ZE WW —— Bi We 
2 eiterbildung in der Religiondwifienfchaft nügliche Winke zu geben. 
Sei Siegertiſten Va artadiſchen Lytaionſpiele hat Wi Die Abonnenten der „Religiondgejhichtlihen Volksbücher“ (jährlich 
griehifhe Arhäologe 8. Kuruniotid in dem fehon von TPaufaniad 19 o 50 3 Blatt (ich: Ging 
erwähnten Hippodromos zu Lylaion audgegraben und befannt gé ummern zu je Pi.) erhalten dad Blatt unentgeltlich; Einzel: 
maht. Sie gehören and Ende des,4. Jahrhunderts v. Chr.; unter N auf Wd eptere wird a ll 3 .Rodmod, Serell 
den Bagenflegern befindet Dé König Ptolcmaiod I von Aegypten, | _' eit Januar db. 3. erfheint im Berlage did „Kosmos, efell- 
hier fhlicht „der Makedone” genannt. haft der Naturfreunde” (Frandh’ihe Verlagshandlung, EStuttgart): 
` , „Zeitfchrift für den Ausbau der Entwirdfungsichre”, brrauë, 
a Der Braltentenfund beim Dorfe Borne im Magdeburgifchen E ! — 
ee ` ` , gegeben von R. H. France (Münden) „Die Zeitfchrift fieht ihre 
-mihält unter 1300 Stud etwa 250 verfchiedene Typen, die fi auf : D S 
` Magdeburg (der Hauptteil), die adfanifchen Länder, Böhmen, Meißen, | Aufgabe in der fritifhen Zeriëterftaftung Der ail Beftrebungen 
“= üringen, Helfen, Braunschweig, Mansfeld zc. verteilen. Der Fund Le Klärung ber treibenden Kräfte organijher Entwicklung. Gie um- 
a e rl; Bei aßt alfo Probleme der Zeologie, Botanik, Phyfiologie, der vergleis 
wird unter Beigabe von 5 Richtdructafeln in den „Berliner Münz d 
"blättern (hrög. von Dr. Bahıfeldt) zur Bearbeitung gelangen. enden und theoretiihen Piychologie, Paläontologie, Biohemie und 
Si R Vhilofophie. Ym befonderen orientiert fie über dad Gebiet der Got, 
` Riterarifche Neuigkeiten. fhungen nah den Urfahen direkter Anpaffung, namentlich über die 
— Don dem befannten Kartographen 3. Hanfen gezeichnet, erfchien | Entwidlung ded Lamardimud, Unterfuhungen über bie Grltttond, 
- fjoeben im ed (Barid, Rue Raromiguiere A) die topogra- | und Mimikryhppothefe, über die Vererbung ermorbener Gigenfchaften, 
Mile Karte des Großherzogtums Lugemburg, 15 Blätter im | über fprunghafte Ucnderungen (Mutationen), Erforfchung der Zellen 
:.  Rapftab von 1:50000, Tomplett Zr. 37, 50 in fünf Farben | pfychologie und Pflanzenpiychologie, Erforihung der menschlichen 
“(18 28 fchwarz), das einzelne Blatt 3 ré, (Uëman Tre. 2, 50). | Piychologie (normale und pathologiiche) ald biologiſche Erkenntnie⸗ 
2 Dad Bert ift die reife Frucht 24 jähriger Arbeit. quelle, Kritik der Pebendtheorien (Vitalismusd, Entftehung des Reben, 
Zer Das weitverbreitete Lehrbuch: „Grundzüge der Phyſik“ von Lebensanalogien (o Unbelebten), Erkenntnistheorie und Methodologie 
— De, Job, Grüger bat in der ſoeben erſchienenen 31. Auflage eine der Naturphiloſophie.“ Die Zeitſchrift wird in Monatsheften, im 
> Renbearbeitung durh Dr. Rudolf Hildebrand erfahren (Yeipzig, | Mindeftumfang von vorläufig 24 Bogen fürs Jahr, reich illuſtriert 
“6 8. Nmelangs Verlag, Ausgabe A: IX, 298 ©. Gr. 8. mit 409 Abb. | durdy ZTafelbeilagen und Tertbilder, zum Preife von 4 1, 20 für 
„5 md 1 farb. Speftrum, gebd. 4 2, 50). Der Tert erweift fich forge | das Heft ausgegeben. 
17 WI revidiert, an zahlreichen Stellen fachlich vervolllommnet, fam Eine empfindliche Lüde in der deutſchen Militärliteratur, die feit 
| einfhneidendfien in den Paragraphen über die Anwendung der Dampf» | Tängerer Zeit feine artillerifiiiche Zeitfehrift befaß, wird durch die von 
zi haft. Metpodiihe Verbefferungen treten in den Abfchnitten über die | Generalleutnant K D. 9. Rohne geleiteten „Artilleriftifchen 
o" Böße der Habbefcleunigung und über die Gefepe de& freien Falles, | Monatshefte“ (Verlag U. Bath, Berlin) ausgefült. Das vor- 
u ſowie in der Dptit, beiondere in der Kebre von der Brechung de& | Tiegende 1. Heft bringt intereffante Aufſähe über zur Zeit im Vorder⸗ 
ac) Lite Hero. Auch den Abbildungen hat der Högbr. feine Eorgfalt un. ftebende Fragen, auch vom Schriftleiter felbfl. Das bisher 
zugeiwendet, fie erfcheinen mwefentiich erneuert und vermehrt. Die Neu« ebotene ift für Offiziere aller Wailen, für Ceeoffiziere und jeden, 
ai tearbeitung der Abteilung Chemie dagegen rührt von Dr. W. R. | der von der Entwidlung der Kriegdmittel einen Begriff gewinnen will, 
Ge, Rodier der, der die neueſten Kortfchritte diefer Wiffenfchaft, Toweit | von Intereffe. Hier der Anhalt: Zur Einführung; H.Rohne, Die 
W- fe von allgemeinem Interefie find (fo namentlich die hemifchen Bor | neut SFeldbefeftigungdvorfchrift und bie Miir: Oeneralmajor 
KE im Haushalt und im Alltagsleben), in praktifcher Weife bes | Richter, Zum Piunitiondverbraucdh der Feldartillerie in zufünftigen 
gb MU ctigte. Kriegen; Arttilleriſtiſche Erſcheinungen aus dem ruſſiſch-japaniſchen 
KE Die Aademie der Wiffenihaften zu Krakau begann foeben die | Seekriege; Neue franzöfiche Steilfeuergefchüge; Franzöfifches 65 em. 
si Hrrandgahe tineg groß angelegten rechtögefchichtlichen Werked: „Corpus | Gebirgsgeihüg; Generalmajor Bahn, Die Eniwidlung der Rohr 


at u Bieten. Die vorliegenden beiden erften Bände betiteln Dë: 


V juris poloniel«, Dé Io afle Dentmäler ded polnifhen Etatutar- 
vin D ARE von den älteften Zeiten bis 1795 umfaffen und die alte unkritifche 


a Mën Balzer heraudgegebene Band IIL 1 enthält die Rechte 
É wi denfmäler Polend von 1606 


au MP oni, 


rũcklauffeldhaubitze. Der jährliche Abonnementspreis beträgt 24 8. 
einzelne Hefte fetten 4 2, 50. v.J 


Berſchiedenes. 


Die gemeinnützige Deutſche Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung, die 
„hervorragenden Dichtern durch Verbreitung ihrer Werke ein Denkmal 
im Herzen des deutſchen Volkes“ ſetzen will, hat im abgelaufenen 
Geſchäftsjahre 1906 einen überaus lebhaften Aufſchwung genommen. 
Ihre Mitgliederzahl iſt von etwas über 1000 auf faſt 3000 geſtiegen, 
die Summe der Jahres beiträge von Privatperſonen von etwa 7000.4 


und unvolftändige Sammlung »Volumina legume erfepen. Der von 


—22. (Mationalztg.) 

DI wun Unternehmen beabfihtigt „Dietrihe Auswahl-Biblio- 
Verlag von Felix Dietrich) charalteriſtiſche Auszüge 
aus den Verten der bedeutendften deutichen Dichter und Exhriftfieller 


I nVerder- Worte (Herder unfer geiftiger Zeitgenoffe)”, ausgewählt 





und mit Einleitung verfe 14000 48. Die Mittel der Stift i 

ah en von Adbim dv. Winterfeld (132 ©. 8, auf e Diittel der Stiftung reichen troß ihres erfreu. 

ke SA SCH Un E Ge Hrögbr. 2) „ er en nn SE A Bac Ge Sala 
l ah aus feinen petit riften“ , H. ap ihr i a 10 mehrere Zaufend nener Mitglieder 

u 2.3 E politifchen und profaifhen Ehrif beitreten. Der Meinfte Jahresbeitrag, für den noch ein Band der 
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„Hausbücherei” ald Begengabe gewährt wird, beträgt nur2 .4. Die H e 
et R SE S SE — a d gezeigt, daß ` ` 
e die ihr zufließenden Mittel mit äußerfter Eparfamkeit und in S 
der nupbringendften Weife verwendet. Die Drudiaden ber Euittung 1 pg Gesucht en e 
find von ihrer Verwaltung in Hamburg-Öroßborftel (Generalfetretär 
Dr. Ermft Schulge) unentgeltlih zu bezichen. Der ausführliche 
Jahresbericht befindet fib in Bearbeitung. (Mitteilung d.D.D.©.-St.) 
Die umfangreiche Bibliothek des unläangft in München verftorbenen dl J S C rer 
Profefford der Botanik Dr. Karl Harz ift durch Kauf in ben Bech 
Antiquariate —— Schönhuth in München en 2) 
ubergegangen; die Sammlung ift namentlich reih an wertvollen Beit« 1 
gun Ch ne ee en. Dreier Dr 6 (evang.), akademisch (humanist.) 
ie binterlaffene botaniiche Bibliothet des Profefiord Dr. C. A. e e — e 
3. A. Dudemand, vorwiegend erte aus dem Gebiete ber into, gebildet zum April ev. früher, bıs 
logie, wird im Laufe des YFebruard bei der Firma Burgerstijt & 5 ! 
Niermans in Leiden öffentlich verfteigert werden. etwa Ostern 1908 g für meinen TO. 
5, el der an GER wi en 19. und 
. yebruar d. 3. bei &. ©. Boerner in Leipzig zur Berfteigerung 7 — 3 
(Arr —— Wë Gen — der "eegen &utber J ähr ıgen Sohn zurVorber eitung für 
elanchthon, Calvin, Zwingli und ihrer Zeitgenofjen, ferner der Mit⸗ e e e 
sicher de$ gebleg Miete. SO von Bigmart, Melt, die Quarta eines preußischen Gyrm- 
ieten, Gneiſenau, ill, Nettelbeck, Hofer, Speckbacher, der be F 
teutendften Gchriftfieller und SKomponiften Deutfhlande feit 1750, nasiums. Dem Betreffenden bleibt 
rn nn ee und 
, Wagner. Der Katalog ( . Gr. 8. mit rn.) ift mit einer 7 N r N 1 7 
Reihe intereffanter Fakfimiled und Bildniffe ausgeftattet. Ji ur eigenes Studium reichlich Ji reıe 
Zeit. Musikal. Talent erwünscht. 
Georg Eurtius-Htiftung. 
Das unterzeichnete Kuratorium bat den diesjährigen Preid Hern e e 
Gë Bir H de Präpon tber 2 KEN R ittmeister Schultz 
jertation „Die Präpofitionen in den griehifcen Dialektinfgriften 1 e i . e 
ëng, 1909) l Schloß Barabino, Forbach i.L. | 
Reipzig, 3. Februar 1907. 
Dr. 8. Brugmann, Dr. R. Meifter. Dr. 9. Lipfins. D 0 











Alle Büderfendungen erbitten wir unter ber Abrefie Der Erpeb. ». DI. (Rindenftraße 18), alle Briefe unter ber ded Herausgebers (Brauftrae 2). Nur folde 
Werte Fönnen eine Befyrecdhung finden, bie ber RNed. vorgelegen haben. Bei Korreſpondenzen über Büdger bitten wir ftetö Den Namen von Deren Berleger anzugeben. 


Literarifihe Anzeigen. 
P = leg See, Sege 


Meyers Kleines Konversations-Lexikon — 
Zum ſiebenten Male iſt erſchienen: 
wird ein wissenschaftlicher Hilfsredakteur Die 


— Geograph oder Naturwissenschaftler bevorzugt — mit 
abgeschlossener akademischer Bildung sofort gesucht. deutliche Dichtung 
der Gegenwart 


Anfangsgehalt beträgt 2000 Mark. Zeugnisabschriften, 
Die Alten 




























Lebenslauf und Bild erbittet 


Bibliographisches Institut 





















Leipzig. Redaktion des Kleinen Lexikons. ) und die Kun gen 
Gegen von Adolf Bartels. 
Bibliotheken Bis heute ift diefes Bud) die befte Einführung 








in die Kenntnis und das Beritehen der (tre, 






























Einzelne Werke von Wert rariſchen en nn —— des 
9. derts gebl i 

Kauft stets E ee Va D ten ae 

2 $ $ a ergänzt, jo daß fie allen Anforderungen genligt. 
Friedrich Cohen, Antiquariat Denn 

Bonn. Leinwand 5.— M., in Hlöft. 6.— M. 





Nachstehende Kataloge stehen auf Wunsch umsonst und postfrei zur Verfügung. 
Nr. 116. Bücher für Bibliophilen : : =: :: 
Nr. 117. Biographien, Memoiren, Briefwechsel 
Rheinischer Antiquarius Nr. 1: Neuerwerbungen 





| Durch) jede Buhhhandlung zu beziehen. | 





Literariſches 


Zeutralblatt 


für Deutſchland. 


Begrüudet von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber Rrof. Dr. Ed. Rarucke in Leipzig, Brauſtraße 2. 


Ar 7. 


Mit der halbmonatlichen Beilage „Die Schöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Keipsig, Kindeufirafe 18, 


58. Jahrg, 








Ericeint jeden Sonnabend. 


> 16. — 1907. ve 


Preis einichl. Beilage jährl. 4 30. 
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Theologie, 


Hölscher, G., Kanonisch und VS. Ein Kapitel aus 
der Geschichte des alttestamentlic anons. Leipzig, 1905. 
Deichert Nacht. (VIU, 77 8. 8.) # 2 


Die gemwöhnlide Meinung, daß in einer beftimmten 
Beriode nur die Thora Kanon der jüdifchen Gemeinde ge- 
wejen jei, dann eine Zeitlang Thora und Propheten, fchließlich 
CH feien auch die Hagiographen Tanonifiert worden, ift 
old, ` Vielmehr ift der paläftinenfiihen Synagoge ganz 
ebenjo wie Der alerandrinifchen der ftrenge Kanonbegriff bis 
nach Sirachs Zeit völlig fremd gewejen, denn ftreng muß 
unterfchieden werden zwilchen der Sammlung alttejtament- 
fiher Schriften, einem rein literarifchen Vorgang, und ber 
Ranonifierung einer dogmatifchen Theorie. Die Entftehung 
diefer Theorie muß in den Verlauf des 1. Sahrh. v. Chr. 
gejegt werben, fie Wett die Neaktion des ftreng jüdijchen 
Nomismus gegenüber der Upofalyptif dar. „Wpolryphen“ 
waren urfprünglich eben die apofalyptifchen Bücher, die zu- 
nähft nur dem allgemeinen Gebraud) entzogen waren, Ipäter 
aber abjolut verboten wurden. Dies ift im welentlichen 
der Inhalt diejer Heinen, aber inhaltreichen und methodijch 
gut angelegten ünlerſuchung, die einen beachtenswerten Bei⸗ 
trag zur Geſchichte des altteſtamentlichen Kanons liefert. 

— — 


van Manen, W. C., Die Unechtheit des Römerbriefes. Aus 
dem Holländischen übersetzt von G. Schl äger. Leipzig, 
1906. Strübig. (VII, 277 8. Gr. 8.) 

&. Schläger hat mit Hilfe von D. von den Bergh van 
Eyfinga eine Weberjehung des zweiten Bandes von van 
Manens großem Wert „Baulus” unternommen. Das ift 
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freudig zu begrüßen. Denn dadurch ift die Möglichkeit ge- 
boten, daß bei und in Deutichland die Aufftellungen des 
Iharflinnigen holländiihen Theologen befannt werden. Eine 
Ueberfegung der Unterfuhung v. M.3 über die Rorinther: 
briefe jot folgen. Hier ift es nicht möglich, in eine Aus- 
einanderfegung mit der willenfchaftlicden Begründung Der 
Kritit v. M.S einzutreten. Nur fei dem Ref. geftattet, da⸗ 
rauf Hinzumeifen, daß die Darlegung dv. M.S über die Kom- 
pofition des Brief3 (vgl. S. 30/94), und diefe bildet ja den 
Ausgangspunkt für die weitere Kritil, an vielen Punkten 
durchaus durch rein fubjektive Borausjegungen beitinmt ift, 
wie ein eingehendes exegetifche8 Studium beweift. G. H—e. 





Douais, L’inquisition. Ses origines, sa procédure, Paris, 
1906. Plon-Nourrit & Cie. (XI, 366 S. Gr. 8.) Fr. 7, 50 


Der Verf., Bilhof von Beauvaig, hat fih fhon mehrjach 
um die Geichichte der Smauifition verdient gemadt. Und 
zwar beziehen fich feine vielfach, auf ungedrudten Materialien 
beruhenden Wrbeiten wefentlich auf die Snquifition in Süd- 
frankreich und vor allen Dingen bat er die Practica des 
Bernard Guido zum erften Male herausgegeben. Die bor- 
liegende Schrift erörtert zwei Fragen. Einmal den Urjprung 
der Inquifition, nicht des Anquifitionsprozefjed, wie er unter 
Sfnnocenz III normiert wurde und den der Verf. zu Unrecht 
für eine originale firchliche Schöpfung anfieht, fondern der 
Einrichtung, daß ein Inquifitor unabhängig vom Diözejan- 
bifhofe, doch ohne been Zuftändigleit zu bejeitigen, als 
apoftolifcher Delegat tätig wird. Dier fpricht fich der Verf. 
dafür aus, diefe Einrihtung Gregor IX zuzufchreiben, der 
fie getroffen habe, um der PBolitit des Kaijerd Friedrih U 
Shah zu bieten. Diejer Meinung wird man beipflichten 
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fönnen, auh wenn man der Darftellung über die Perſon 
und Politit des Kaifers nicht völlig zuzuftimmen vermag. 
Der zweite Teil gibt mwejentlih an der Hand des Bernard 
Guido und des Eymerich eine Darftellung des Anquifitions» 
verfahrend gegen Keger. : Der Verf. vertritt die Berechtigung 
der Snquifition für ihre Zeit und ftellt auch das Verfahren 
in apologetiifher Weife dar. Nah ihm muß e3 fait ein 
Vergnügen gemwejen fein, vor dem Anquifitionsgerichte pro» 
zejliert worden zu fein. Die Formel, mit welder ber geit 
liche Richter den Verurteilten dem weltlichen dann übergab, 
daß er an Leib und Leben gejhont werden möge, genügt 
dem Berf., den geistlichen Nidhter von der Feuerftrafe ber 
Keger zu entlaften und dafür lediglich den weltlichen Richter 
zu belaften. Dabei wird denn doc das Fsormelhafte jener 
firchlichen Ueberlieferung des Verbrechers überjehen, und vor 
allen Dingen, daß der weltliche Nichter Ma felbft nach den 
Unfchauungen der Kirche einer Beteiligung oder Begünftigung 
des Kebers fchuldig gemacht haben würde, wenn er die an 
ihn gerichtete Firchliche Uufforderung wörtlich befolgt haben 
würde. Der Anhang gibt eine Anzahl bisher ungedrudter 
einjchlagender Altenftüde, unter denen dag Directorium bes 
Raymundus von Penaforte an die Inquifitoren von Uragonien 
das bedeutjamfte if. — Die klare und durdfichtige, ja 
elegante Darftellung des Buches ift rühmenb hervorzuheben. 


Der alte Glaube. Ev.-lutber. Semeindeblatt. Hrög.v.W. Ouß- 
mann. 8. Jabıg. Rr. 18. Leipzig, Deichert Nachf. 


And.: E. Strider, Kirche und Partei. — B. Wendebourg, 
Ein Gotteödientt in Norwegen. — 3. Jäger, Die Sefinnungaftrar: 
der modernen Strafrehtefchule. 


Olanben u. Wiifen. Högbr.: E. Dennert. 4. Jahrg, Heft 11/12. 
Stuttgart, Kielmann. 

Inh.: (11.) Fr. Walter, Seligkeit. — (11/ 12.) A. v. Ruville, 
Das bibliihe Wunder u. die hijtor. Wiffenfhaft. — (11) F.Ratfch, 
Kataftrophen und Religionsprobleme. — A. Braß, Der Srundfehler 
in den Lehren Darwins und Haedels. — 2. Riem, Marstanäle 
und Marsbewohner. — (12.) E. Bruhn, Beihnahtsbotfhaft. — 
E.Dennert, Die Richtlinien der Entwicklungslehre. — A. Fleiſch⸗ 
mann, Amos und Hofea ale Kritiker der modernen religiondwifien- 
fhaftlihen Schule. 


Allgem. evang.-luther. EE Begr. von Chr. Rut, 
bardt. 40. Jahrg. Nr. 5. Leipzig, Dörffling u. Frante. 

Inh.: Zefu Seelforge an den Beängfteten. — D. Streder, 
Die Wedung u. Pflege des Wiffionsfinnee im firchl. Jugendunterricht. 2. 
— Zum Berfländnis und zur Beurteilung des Buddhismus. — Ein 
Etreifliht auf die Diajporapflige des deutfhen evang. Kirchenaus- 
Hufe. — Noch einmal Hannover u. Breslau. — Aus Norwegen. 
— Das frangdj. Trennungsgefeg und die Boltöfchule. 


heologifhes Literaturblatt. Hrög. v. Hölfcher. 28, Jahre. 
Nr. 5. Leipzig, Dörffling u. Grant, a 
Inh.: V. Schulzze, Chriſtliche Antike. 


Monatſchrift E J Hgb. v. H. A. Köſthin u. P. 
Wurſter. 3. Jahrg. Heft 4/6. Berlin, Reuther & Reichard. 
Inh.: H. A. Köſtlin, Was vor allem not tut. Matth. 11, 29. 
— Ft. Traub, Moderne poſitive Theologie. — G. Herzog, Zur 
religiöſen Jugendyflege. — G. Gerot, Zur Kenntnis des Volts⸗ 
gemüts. — D. A. Köſthin, Ein Vermächtnis. — O. Flöring, 
Ueberſicht über die liturg. Lit. im J. 1906. 


Paläſtinajahrbuch des deutſchen evang. Inſtituts f. Altertumswiſſen⸗ 
ſchaft des hl. Landes zu Jeruſalem. Hgb. v. G. Dalman. 2. Jahrg. 
Berlin, 1905. Mittler & Sohn. 


Inh.: Dalman, Die Via dolorosa in Jerufalem. (Mit 1 Plan.) 
Die Stadt Samaria und ibre Verkchrewege. (Mit 1 Karte) Ein 
neugefuntenee Jahvebild. (Mit 1 Abb.) Eine ott aus dem 
Hain Diamre der byzantinifchen Tradition. — Löhr, Baftfreundichaft 
im Lande der Bibel einft und jegt. — Frankenberg, Sfraelitifche 
und altarabifhe Zraucrgebräuhe. Muslimifche Totengebräube. — 
Eberhard, Die arabifchen Voltefhulen Jerufalemd. — Baumann, 
Dom galiläifhen Meer „hinauf gen Zerufalem“! (Mit 3 Abb.) 
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Die Hriftlie Welt. Hrög.: Rade. 21. Jabıg. Rı.d. Marburg. 
Inh.: Johs. Naumann, Schuld oder Unglüd. — H. Buntel, 

Neue Ziele der altteftamenti. Forfhung? (Sch) — ©. a. E 

Rigard Wimmer. — Aus dem Tagebud eines vergangenen Yabret. 10. 


Bibliſche Zeitſchrift. Hrsg. von Joh. Göttésberger und Joſ. 
Sickenberger. 5. Jahrg. 1. Heft. Freiburg i. Br. Herder. 

Inh.: J. Schäfers, 1 Sam. 1—18 literarkritiſch unterſucht. 

J. Kap. 1 bis 7. — A. Eberharter, Textkritiſche Bemerkungen zu 

Ektli. — O. Bardenhewer, Die Evangelien. — F. Tillmann, 

Hat die Selbſtbezeichnung Jeſu „der Menſchenſohn“ ihre Wurzel in 

Dan. 7, 137? — G. Aicher, Mt. A 13: Ihr feid dad Salz der Erd: ? 


Geſchichte. 


Jacob, Karl, Quellenkunde der dentſchen Geſchichte. Erſiet 
Band. Leipzig. 1906. Göſchen. (164 S. Kl. 8.) Geb. „40,8. 
Sammlung Göſchen. 279. Boch. 

Die vorliegende, von dem jungen Tübinger Hiſtoriler 
Prof. Dr. Karl Zacob bearbeitete Duellentunde der deuticen 
Gefchichte ift eine für weitere Kreife berechnete, allgemein 
verjtändliche Inappe Bearbeitung von groß angelegten Quellen 
funden, Bibliographien und Quellenfammlungen (5. ®. 
W. Wattenbah8 und DO. Lorenz’3 monumentale Werfe über 
Deutihlands Geihichtsquellen im Mittelalter) und eine Art 
Nepetitorium für Studierende und Schüler. Wir behalten 
und vor, auf das verdienjtliche Werkchen jelbft ert nad 
erfolgtem Wbichluß des näheren einzugehen. Erwähnen 
wollen wir nur, daß das bisher erfchienene erfte Bändchen 
in der Einleitung kurz den Begriff und die Wufgabe ber 
Duellentunde ber beutfchen Geichichte, fomwie den allgemeinen 
Charakter des Duellenmateriald für die deutiche Gejchiäte 
jfizziert, im allgemeinen Teil einerfeitd die Sprache ber 
Quellen, die Ueberlieferung und die Sammlung des Duellen- 
material3 behandelt, andererfeit3 eine allgemeine Leberfidt 
über die Quellen der beutihen Geichichte im Mittelalter 
gibt und fchlieglih auf die wichtigften Duellenfammlungen 
jelbft zu Sprechen kommt. Was die fpezielle Ueberficht über 
bie mwichtigften Quellen der einzelnen Epochen anlangt, 0 
enthält der Band zunächft nur die Quellen aus der Zeit 
der Sarolinger, aud den Zeiten der Herrichaft der fähflichen 
und falifchen Herricher, der ftaufiihen Periode und ber 
Zeit vom Sturze der Staufer bis zum Ende des 14. Jahr). 


Hennig, Bruno, Die Kirgenpolitit ber älteren Hohenzollern in 
der Maik Brandınburg und die päpftlihen Privilegien des Jahre? 
1447. Leipzig, 1906. Dunder & Humblot. (258 ©. Gr. 8.) 47. 


Berdffentlihungen des Bereind f. Gef. der Mark Brandenburg. 


E83 ift bisher fchon betont worden, daß die Iandesherrlide 
Kirhengemwalt des Reformationszeitaltersd ihre Wurzeln und 
Anfänge fhon im 15. Zahrh. gehabt habe, und dag namentlid 
in den Marlen, die ja auch in der Ausbildung politifger 
Selbftändigkeit den Vorjprung gehabt haben, in Branden 
burg und in Oefterreih auch die Iandesherrliche Kirchen 
gemolt zuerjt einen konzentrierten Charakter aufgewiejen 
habe. Dabei hat zuerft Echt vor einigen Sahren für 
Dejterreich betont, daß diefe Entwidlung fich nicht im Wider 
Ipruche zur römifchen Kurie, fondern umgelehrt unter ihrer 
vollen Buftimmung vollzogen habe. Mit anderen Worten‘ 
während das mittelalterlihe Bapfttum dem Reiche gegenüber 
jede Ronzeilion zu Ungunften ber kirchlichen Freiheit ver 
weigert hat, verjucht e3 feit dem 15. Jahrh., bedroht burd 





die epiffopaliftiihe Richtung des Epiflopates und Klerus, 


im Fürftentume feine Stüge zu finden, wie das ja aud) in 
Srankreih durch das Konfordat von 1516 dem franzöfifchen 
Epiftopate gegenüber gefchehen iſt. Die gleiche päpftlidt 
Bolitik ift auch Brandenburg gegenüber befolgt worden, und 


229 


— 1907. 37. — Biterarifhes Bentralblatt. — 16. Februar. — 


230 





wenn bag bisher nicht genügend erkannt worden ift, fo lag 
das zum Teil an der mangelhaften Ausgabe und Datierung 
ber einjchlagenden Urkunden und an deren ungenügenber 
Bürdigung; diefe legtere mußte nach zwei Richtungen hin 
erfolgen: einmal wie ftellten fi die päpftlichen Privilegien 
zu dem bisherigen Recdtsftande, und andererfeit3 welchen 
Einfluß haben fie auf die Bulunft ausgeübt. Diefe ganze 
bier fkizzierte Aufgabe Hat der Verf. für Brandenburg gelöft. 
Sm eriten Teile feiner Schrift Heft er dar, welchen Einfluß 
ber Papft dem Kurfürſten auf die Kapitel, die Bilchofs- 
anftellung, Da8 Vermögen der Slalande, die geiftliche Gerichts- 
barkeit eingeräumt babe. Am zweiten behandelt er diplo- 
matifh die einfchlagenden päpftlichen Urkunden, die dann 
anhangsweife im Wortlaut mitgeteilt werden. Die Arbeit 
ift für die Entwidlungsgefchichte der Iandesherrlichen Kirchen- 
gemolt von großer Bedeutung, wenn fie fit) auch nur auf 
ein deutfches Land beichräntt und auch für diefes nicht Die 
gefamte Materie darzuftellen unternimmt. 


The Cambridge Modern History. Planned by the late Lord 
Acton, edited by A. W. Ward, OG. W. Prothero, Stan- 
ley Leathes. Vol. IV: The thirty years’ war. Vol. IX: 
Napoleon. Cambridge, 1906. University Press. (XXX, 1003; 

VII, 946 S. Gr. 8) Geb. je Sh. 16. 

Das verfloffene Zahr Hat und noch zwei Bände diefes 
ausgezeichneten Sammelwert3 befhert und wenn fich die 
Herausgeber auch in der Borrede zum IX. Bande entjchuldigen, 
daß er etmas verfpätet erfcheint, jo muß man doc bie 
Schnelligkeit anerkennen, mit der fi die Herausgabe diefer 
modernen &eichichte vollzieht. Band IV führt bie Ve, 
hichte Deutjchlandg bis zum Jahre 1648, die englifche 
und franzöfiiche bi 16860, die fpanifche hä 1665, bie 
bolländiiche Bis 1653, obwohl, gelegentlich der Iehteren, 
Streifblide bis in die 80er Kahre fallen; es ift ganz 
jelbftverftändlich, daß da ſolche Beitunterjiede vorfommen 
müſſen, es iſt ja auch gleichgiltig, ob man die Fortſetzung 
in dieſem oder jenem Bande ſucht, da doch das Werk als 
ein zuſammenhängendes Ganzes gedacht ſein muß. Ein 
Verzeichnis des Inhalts und der betreffenden Verfaſſer wird 
dem Leſer die beſte Ueberſicht über die vorliegenden Bände 
geben. Den Ausbruch des 30 jährigen Krieges ſchildert 
A. W. Ward; im zweiten Kap. erzählt Horatio F. Brown 
die Geſchichte des Veltlins und der dort ſtattfindenden 
Kämpfe. „Der Niederbruch des Proteſtantismus“ iſt ber 
Titel des dritten Kap., verfaßt von Ward. St. Leathes 
Iildert uns Nichelieu. EB folgen Kap. V: Die Wafas 
in Schweden und Polen von W. Le Reddaway; Kap. VI: 
Guſtav Adolf von Ward; Kap. VII: von demſelben Ver⸗ 
faſſer, Wallenſtein und Bernhard von Weimar. Die Kapitel VII 
und IX von Prothero find der engliichen Geichichte gewidmet: 
die Berfafjiungstämpfe; die eriten zwei Jahre deö langen Par⸗ 
Iaments. Rap. X und XI von Prothero und E. M. Lloyd 
bringen die Geichichte des Bürgerkriegs und die Geichichte 
der Presbpterianer und der Independenten. Ein kurzes 
Rap. XII berichtet über die Kirchliche Verfammlung zu Weit 
minfter von W. U. Shaw. Die fpätere Zeit deö deutjchen 
Kriegd und den Brieden von 1648 fchildert wieder Ward 
(Kap. XIH und XIV), Kap. XV: Commonwealth und 
Proteftorat von Shaw; Kap. XVI: über die maritimen 
Berhältnifje und den Krieg mit Holland von J. R. Tanner; 
Kap. XVII: Schottland von B. Hume Brown; Kap. XVIH: 
über Irland von R. Dunlop; Kap. XIX: die Reftauration 
in England von C. H. Firth; Kap. XX: die ſtandinaviſche 
Geſchichte bis 1660 von Reddaway; Kap. XXI: Mazarin 
von Stanley Leathes; Kap. XXII: über ſpaniſche Geſchichte 
von Martin Hume; Kap. XXIU: die PBäpfte biefer Zeit 
von Morig Brofh; Kap. XXIV: Sriebrih Heinrich von 


Dranien und feine Nachfolger von George Edimundfon; 
Kap. XXV: die Erwerbung des Kolonialbefiged durch die 
Seemädte von Hugh E. Egerton; Rap. XXVI: die fantaftifche 
Schule der engliihen Poefie von U. Clutton-Brod; Kap. 
XXVII: Descartes und feine Bhilojophie von Emile Boutrour. 
Der neunte Band, der in dem Sahre 1815 eine viel 
gleihmäßigere Grenze finden konnte, enthält folgende Ub- 
ſchnitte: 1) Geſchichte des Konſulats (berührt auch die inneren 
Verhältniſſe Frankreichs, ſpeziell die finanziellen) von Georges 
G. Pariſet; 23) die nordiſche Geſchichte bis 1801 von A. 
T. A. Walker und H. W. Wilfon; 3) die Kriege von 1799 
und 1800 von Anton Guilland; 4) die Zuſtände in den 
von Frankreich abhängigen Provinzen, in Deutſchland, Italien, 
der Schweiz, von demſelben; 5) das Kaiſertum (innere Zus 
ſtände bis 1814) von Pariſet, ein Kapitel, das durch ſehr 
ungleiche Zeiträume die einzelnen Verhältniſſe a 
6) die gejehgeberifhe Tätigkeit Napoleon? von o. U 
Sifher; 7) die Konkorbate und die Verbindung mit = 
Papfte von 2. ©. Widham-Legg; 8) die Kämpfe zur See 
von Wilfon; 9) und 10) die Friege von 1805—1807 
E. M. Lloyd: 11) die Herrihaft Napoleons auf ihrem 
Höhepuntte e Kongreß von Erfurt) von %. Holland Moje; 
12) der Krieg von 1809 von General Auguft Keim: 
13) da3 Kontinentalfgftem von Holland Rofe, umfaßt au 
die nordifhen Angelegenheiten und die Befchichte der Türkei; 
14) die franzöfiichen Dependenzen: Stalien, MRheinlande, 
Hanfaftaaten, Weftfalen, Holland, Syrien, Yrankfurt, San 
Domingo von 9. U 2. Filher und die Schweiz; von Gutt, 
land; 15) Gefchichte der Kämpfe in Spanien von E. W. 
Oman; 16) über Rußland von Eugen Stichepfin; 17) die Frei- 
heitöfriege von Pflugk-Harttung ; 18) die erfte Neftauration 
in Sranfreih von Suter. San 19 und 21: der Wiener 
Kongreß von U. W. Ward, unterbrochen dur Kap. 20: 
Schilderung der hundert Tage von Oman; 22) Großbri- 
tannien von &. PB. Good; 23) das Eoloniale Weltreich 
Englands, bier berichtet W. H. Hutton über Indien und 
Ceylon, H. E. Egerton über die anderen Kolonien, 24) St. 
Helena von iber. Man wird fih aus diefer Lifte über 
zeugt haben, daß die Herausgeber emfig bemüht geweſen 
find, überall die beiten Kenner einer Zeit zur Mitarbeit 
heranzuziehen, und in ber Tat ift beſonders ber neunte 
Band vortrefflich behandelt, aber Ref. muß doch feinem 
Bedauern Ausdrud geben, daß Spezialilierung und Urbeits- 
teilung den fo weit gehen, daß fie der Einheitlichkeit des 
Werkes empfindlichen Abbruh tun; man muß fich beifpiels- 
weife bei den inneren Berhältniffen Frankreich die Einzel» 
beiten ziemlich mühfam zujammen fuchen und eine ver- 
hiedene Auffafjung der Dinge ift dabei unvermeidlich, wenn 
e auch nicht immer foweit geht, wie etwa bei der Erwähnung 
der Konvention von KRaliih, die zweimal, jedesmal mit 
einem anderen Datum (26. und 28. Zebruar) und aud) mit 
anderem Inhalte, angeführt ift (S. 513 und 579). a 
ift auch jehr fraglich, was Pflugk-Harttung dazu jagen wird, 
wenn er lejen muß, daß die Preußen bei Waterloo mit 
einer gefährlichen Langjamkeit herangefrochen find, die nur 
durch Fehler beim Generalftab (Gneifenaul) und eine gemwifie 
abfichtlihe Zurückhaltung, um nicht zu jagen Bögerung, zu 
erffären ift. Eigentlich haben fie aljo Wellington im Stiche 
gelaffen! Der Ieife Tadel, den el, né hier auszufprechen 
erlaubt hat, Tann aber fofort durch uneingeichränftes Lob 
wett gemacht werden: mit großer Sorgjamleit ift die 
Literatur benüßt, wie felbft Eleine Detaild beweilen, fo über 
die Braunauer Kirche vor Ausbruch be großen Srieges. 
Strittige Fragen, wie über Wallenftein oder den Brand 
pon Mostau, bie beabfichtigte Invaſion Napoleons nad 
England 1808, find in befriedigender Weile erörtert. Weiche 
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Literaturangaben beichließen die Bände; befonders zu er, 
wähnen ift die über den 3Ojährigen Krieg, die auf Lord 
Uctong reicher Sammlung beruft. Daß die englifche &e- 
Ihichte bevorzugt wird, ift wohl bei einem engliihen Werke 
ziemlich begreiflich, dagegen ift doch etwas bedauerlich, daß 
die Stein’fhen Neformen auf drei Seiten abgetan, bie 
inneren Ereignifie in Defterreich Taum berührt werden. Leb- 
tere fönnte wohl im nädhiten Bande nachgetragen werden. 
Sehr gefallen haben dem Ref. die Uusführungen von Holland 
Nofe über die Kontinentalfperre, die er mit dem Sabe 
einleitet (S. 361): the Berlin Decree constitutes, perhaps, 
the highest example of a union of the practical and 
theatrical in statecraft. _—r —r. 


Klaje, Hermann, Der Gelbang der Kaiferliden unter Sondes 
nah Pommern im Sabre 1659. Mit einer Kopie der Karte von 
Shävius. Gotha, 1906. F. U. Bertbed. (X, 183 ©. Gr. 8.) 
AM 3, 60. 

Klajed Arbeit über den Yeldzug der Kaiferlichen unter 
Soudes gehört zu den in den lebten Jahren entſtandenen 
Arbeiten, die endlich den Verjuh maden, auf Grund der 
Duellen die Geichichte Pommerns feit dem Aussterben des 
Herzogshaufes aufzuklären. Die Betrachtung der politischen 
Erwägungen tritt zu unten der Schilderung der Triege 
rifchen Operationen zurüd, vielleicht zum Vorteile des Buches. 
Denn, während der Verf. die Friegerifchen Verhältniffe und 
Begebenheiten mit gleihmäßiger Sicherheit behandelt, ift 
dies bei den Schilderungen politiiher Vorgänge nicht in 
demjelben Maße der Zal. Wenn 5. B. (S. 34) der Verf. 
lagt, Triedrih Wilhelm Hätte nicht den „nötigen Mut“ 
gefunden, „ji für feinen Lieblingsplan zu enticheiden”, 
fo dürfte dies nur ein Ausdrudsfehler fein, entitanden auf 
Grund nicht völliger Beherrfhung der politiichen Ereigniffe, 
da aus dem folgenden hervorgeht, daß Friedrihd Wilhelm 
unter den gegebenen Berhältnifjen den Feldzug nicht für 
vorteilhaft Halten Fonnte und ihn deshalb nicht unternehmen 
wollte. Sehr beacdhtenswert find die eingeftreuten Tultur- 
geihichtlihen Notizen und Ungaben, befonders die über die 
Buftände in dem brandenburgifchen Heere und über die 
Bürger al3 Verteidiger in Stettin. O. Vanselow. 


Blume, W. v., Kaifer Wilhelm der Große und fein Kriegs- 
minifter NRoon ald Bildner des preußifcgedeutfchen Heeres. Berlin, 
1906. Behr. (295 ©. Gr. 8. mit 2 Portr. und 2 Fakfim) 4 5; 
geb. .# 6. 

Das uriprünglich zu einer Serie von Biographien „Er: 
zieher des preußifchen Heeres" gehörige Buch Tiegt Dier in 
Sonderausgabe mit etwas verändertem Titel vor. Die 
Tätigkeit Kaifer Wildelmd und Roond, der von feinen 
Paladinen feinem Herzen am nädjiten ftand, ald Bildner 
des Heeres ift untrennbar; e3 war daher ein glücdficher 
Gedanke, die Qebensbeichreibung beider zu vereinigen. Nie- 
mand war für diefe Aufgabe geeigneter al3 der Verf., der 
den Feldzug 1870/71 im großen Hauptquartier mitgemadt 
und unter Roon gearbeitet hat und Später zweimal an 
hervorragender Stelle im Rriegsminifterium tätig gemwejen 
UR. Er fagt felbft: „Mein Urteil haben aber auch perjön- 
fiche Exrlebniffe und Wahrnehmungen geleitet." Man darf 
hinzufügen: diefes Urteil ift auf eingehemdfte Kenntnis ber 
Tatjachen gegründet und fo objektiv und abgeflärt, al3 ob 
der Verf. über eine weit zurücliegende Periode berichtet, 


und nicht über eine, in der er zu den Mitarbeitern gehörte. 


Trotzdem ut das Buch mit größter Wärme und Lebendig- 
feit geichrieben und gleichzeitig ein wertvoller Beitrag zur 
preußiichen Heeresgeihichte und ein Vollsbuh im beften 
Sinne des Wortes. So Har und überfichtlich und mit fo 
znverläffigen Ungaben ift die DOrganifationsgefchichte des 
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Heeres vom Abichluß der Befreiungsfriege bi3 zu dem viel- 
umftrittenen Werke jener beiden Männer, bag das Werkzeug 
zu Deutichlandg Wiedergeburt wurde, noch nicht dargeftellt 
worden und neben den plaftifh und Teben3voll beraudge- 
arbeiteten Geftalten des Königs und feines Kriegdminifters 
tommen Bismard und Moltke zu ihrem Reht. Auch die 
fo oft erörterte Frage der Beihießung von Paris wird 
beiprochen; hierfür war unter den Lebenden fchwerlich jemand 
berufener al8 General v. Blume. Ein jeder Deutiche follte 
da3 hervorragende Buch Iejen; ein jeder, ob alt, ob jung, 
wird daraus Iernen. v. Janson. 


Abhandlungen über Corveyer Gefchichtsfchreibun. Hab. v. F. 
Philippi. Münfter i. W., Alhendorfi. (XXIL 184 ©. Sr. 8. 
mit1Xaf.) „4 5. (Veröffentlichungen der Hiftor. Komm. f. Meitfalen.) 

Ind.: Philippi, Zur Einführung — Ein Gorveyer rotalus 

(Bruderliſte) des 10. Jahrh. — Johs. Backhaus, Die Corveyer 

Geſchichtsfälſchungen des 17. u. 18. Jahrh. — Franz Stentrup, 

Die Translatio sancti Viti bearb. u. nach Hoſchrr. högb. — Ger— 

hard Bartels, Die Geſchichtsſchreibung des Kloſters Corvey. 


Beiträge zur Landes- u. Volkskunde von Elſaß⸗Lothringen. 31. Heft 
Straßburg, 1907. Heip. (786.8) 4 2. 
Ink.: Rudolf Brieger, Die Herrfhaft Rappoltftein. Ihre Ent- 
ftehbung und Entwidlung. 


Beröffentlichungen der Kommiifion für neuere Gefchichte Defterreiche. 
IV, 1. ®ien, 1907. Holzhaufen. (VL, 113 ©. ©r.8.) K. 3, 40. 

Snh.: Arhivalien zur neueren Befhichte Drfterreichd. Berzeichnet 
im Auftrag der Kommiffion für neuere Geichichte Defterreichd. I. Bant, 
1. Heft. Dar Dvotät, Das Loblomwigfhe Arhiv in Raudnig. A. 
Mörath, Archivalien des fürftl. Schwarzenbergſchen Zentralarchivé 
in Krumau f. d. neuere Gefch. Deftr. Zofıf Sufta, Fürftl. Schwarzen- 
bergfched Archiv in Wittingau. Lad. Hofmann +, Bericht uber dad 
aräfl. Buquonfhe Archiv in Bragen. Wenzel Shulz, Dad Grën 
ded Mufeumd ded Kar. Böhmen. B. Bretholz, Das fürftl. Dietric- 
ſteinſche Schloßarchiv in Nikolsburg. 


Zeitſchrift f. hiſtoriſche Waffenkunde. Schriftltg. Karl Koetſchau—. 
4- Band. 5. Heft. Dresden, Ver. f. hiſt. Waffenkunde. 

Inh.: F. Weinitz, Die Waffenſammlung im fürſtl. Refidenz⸗ 
ſchloſſe zu Arolſen. (Mit 6 Abb.) — E. v. Lenz, Ueber Damaſi. 
Ein Bericht über den Stand der Frage. (Mit 18 Abb.) — v. Graeve, 
nig, Die Bewaffnung did Sattamelata. (Mit 1 Abb.) — ZER Pompe, 
Arhival. Forfhungen zur Waffenkunde. — v. Pottier, Die Warten 
in der Auktion Pettenegg. — FM. Feldhaus, Zur Gefhhichte der 
BWindbühfe — Derf., Das Radihloß bei Reonardo da Binci. 


Lander- und Bölkerkunde, 


Zepelin, C. v., Der Ferne Osten. Seine Geschichte, seine 


Entwicklung in der neuesten Zeit und seine Lage nach dem 
russisch-japanischen Kriege. I. Teil. Berlin, 197. Zuck- 
un & Co. (VI, 276 S. 8. mit 2 Skizzen und 1 Karte.' 
46, 


Russland in Asien. Band VII. 


Nach dem Tode des Generals Krahmer hat General v. 
Bepelin die Fortführung des großen Werkes „Rußland in 
Alien” übernommen. In dem vorliegenden Bande beginnt 
er mit einer Schilderung des Fernen Oftens, jenes mett, 
gefhichtlihen Schauplabes, auf dem fich in den legten Sahren 
das gewaltige Ringen zwiichen der weißen und der gelben Rafie 
abjpielte. Bmwar Hatte fein Vorgänger diefe Gegenden be, 
reit8 im vierten und fiebenten Bande feiner Sammlung Be, 
ichrieben, da aber feither die dortigen Buftände eine erheb- 
fiche Umgeftaltung erfahren haben und außerdem eine reiche, 
die Randlungen der jüngjten Vergangenheit darftellende oder 
Fritifch unterfuchende Literatur erfchienen tft, fo war eine 
Umarbeitung und wejentlihe Erweiterung de3 früher Ge 
botenen jehr angebradt. Der Berf. febt den Verlauf des 
ruffifchjapanifchen Krieges al3 befannt voraus und beichreibt 
die politifchen und wirtfchaftlichen Verhältnifie des Gebietes 
vor dem Bufammenftoße der beiden Völker, ihre Entwicklung 





233 


während ded Kampfes und ihre gegenwärtige Geitaltung 
jeit dem Frieden. Das Buch zerfällt äußerlich betrachtet 
in drei Hauptteile. Der erfte gibt in großen Bügen einen 
Ueberblid über da8 allmähliche Anwachſen und den zuletzt 
eingetretenen Niedergang des ruſſiſchen Einfluſſes in Korea 
und der Mandſchurei. Der zweite behandelt ſehr eingehend 
die Feſtſetzung Rußlands auf der Halbinſel Kwantun, die 
Entwicklung und die Schickſale der Feſtung Port Arthur, 
ſowie die Gründung und den Ausbau des Handelshafens 
Dalnij. Einige Kartenfkizzen dienen zur Veranſchaulichung 
der Darlegungen. Der dritte Abſchnitt endlich beſchäftigt ſich 
mit den Verkehrswegen, die zur See oder zu Lande eine 
Verbindung zwiſchen Rußland und dem Fernen Oſten her⸗ 
ſtellen. Dabei wird die Freiwillige Flotte einer ſcharfen 
Kritik unterzogen, dagegen den Leiſtungen der Sibiriſchen 
Bahn während des Krieges und der Tätigkeit des Verkehrs— 
miniſters Chilkoff das verdiente Lob geſpendet. Das Werk 
iſt zwar nicht ein Ergebnis eigener Reiſen und Erlebniſſe, 
aber es zieht eine Menge brauchbarer ruſſiſcher Quellen heran 
und iſt darum als eine Bereicherung der deutſchen militär⸗ 
geographiſchen Literatur über Oſtafien zu bezeichnen. 
NV. H 


Altnenland. Monatsichrift f. d. wirtich. Erichließ. Paläftinad. Hreg. v. 
WW. DOppenbeimer, ©. Soälin u. D. Warburg. 3. Jahrg. 
Nr. 2/12. Berlin. 

Inh.: (2/4) D. Warburg, Syrien ald Wirtfchaftd- und Kolo- 
nifationdgebiet. — -(2.) 3. Blau, Grundriß des türk. Berfaffungd« 
tchte. — 13.) Sandler, Die Malaria in Jerufalem. — (4/6.) 
Detten, Paläftinafahrt eined Lantwirtd. — (d.) Eberhard, Noch» 
mals Jugendpflige. — (6.) Br. Zannenmwald, Die islamit. Gerichte 
und die türf. Gerichtsverfaſſung. — Speidel, Waſſerwirtſchaft und 
Waſſerbau in Paläftina.. — (7/8) B. Blau, Grundzüge des türk. 
Verwaltungsrechts. — Aaronſohn wn G. Schweinfurth, Die 
Auffindung des wilden Emmers (Triticum dicoceum) in Nord⸗Palä⸗ 
ſtina. — (9.) 8%. Sofer, Die Belämpfung der Malaria. — D. 
Trietſch, Informationen über Enpern. — ©. Schweinfurt, 
Die Entdedung des wilden Urweizend in PBaläftina.. — 3. Thon, 
Pilanzungsverein „PBuläftina“. — (10/11.) D. Trietſch, Beirät. — 
1. Beriht u. Sagungen des „Bezalel”. — (12.) Paläftina-Agrikultur 
Sefellfchaft. — F. Oppenbeimer, Pflanzungsverein Paläftina. 


StsbuB. Hr3g.:H.Singer. 91.Bd. Nr.d. Braunihmw., Diewegu.©. 

Snb.: Kaifer, Die wirtfhaftl. Entwidlung der Ugandabahn- 
Länder. (Mit 1 Abb.) (Fortf.) — Brandeig, Ethnograph. Beobadh- 
tungen über die Nauru-änfulaner. (Schi.) (Mit 4 Abb.) — Kaindl, 
Reuere Arbeiten zur Völkerkunde, Bölkerbefchreibung und Volkdtunde 
von Galizien, Ruffiih-PBolen u. der Ukraine. (Schl.) — 8. Th. Preuß’ 
worichungen in Mexiko. 


Beräffentlichungen d:3 Inftituts für Meereötunde u. ded Geograph. 
Smftitutd an der Univ. Berlin. Hab. v. $. Frhr. v. Rihthofen. 
9. Heft. Berlin, Mittler & Sohn. (WS. Sr.8.) 4 3,75; geb. .4 5,00. 


Ind.: Helene Widzwiandti, Die Faktoren der Wüftenbildung. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


Diagnuus, Rudolf, Goethe al3 Nat EE Borlefungen. Leivzig 
ee — (VUI, 336 ©. Gr. 8. mit Abb. und 8 Taf. 
eb. A 1. 


Diejes Buch wird zunächft nicht in feinem vollem Wert 
erfonnt werden, viele werden e3 unbeachtet beifeite liegen 
[affen, getreu ber weitverbreiteten Unfchauung, die auf 
&oethe ald Naturforiher Herabfieht. Tatlächlid haben wir 
aber in unferem großen Dichter einen der hervorragenden 
Naturforiher an der Wende des 18. und 19. Zahrh. zu 
feben, und feine naturwifjenichaftliden Ergebniffe find ge- 
wißlih nicht Hein. Goethe hat ftetS die forgfältigiten und 
mübevolliten Detailftudien angeftellt, ehe er zu feinen Ver 
allgemeinerungen gelangte. Er war nicht ein Zorjcher für 
Einzelheiten, für Kleinigkeiten, ihn interejfterten ftet3 nur 
die grundlegenden Hauptfragen der von ihm bearbeiteten 
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Gebiete. So fommt e3, daß er in den einzelnen Zweigen 
der Naturwiſſenſchaften Nefultate zeitigte, welche vielfach 
geradezu die Grundlage für die weitere Fortentwidelung 
diejer Wiffenfchaften geworden find. Goethe Hat fait das 
gefamte Feld der Natur bebaut, wir haben von ihm bota- 
nische Wrbeiten, e3 liegen ofteologiiche Auffäge vor, aus 
denen beijpieldweije ein einflußreicher über die Biwifchen- 
fnochen der oberen Kinnlade beim Menfchen und den übrigen 
Tieren erwähnt fei, er Tann als der Schöpfer der verglei« 
chenden Anatomie bingeftelt werden. Seine Yarbenlehre 
ift feldft Heute noch nicht in ihrer Bedeutung genügend ge- 
würdigt. Mineralogie, Geologie wie Meteorologie beichäf- 
tigen unferen Dichter zeitweife jehr intim. Namentlich die 
Barbenlehre ift in ihrem phhyfiologifchen Teile ein grund- 
legendes Werk, die phyfiologifche Optik Hat fich in unmittel- 
barem Anflug an He ert fortentwideln fünnen; Die 
Soethejche Lehr- und Unfhauungsweife wird von der einen 
herrichenden phyfiologiich-optiihen Schule im wefentlichen 
noch heute vertreten. Im feinen geologifchen Studien wird 
er ferner zu ganz modernen AUnjchauungen über die Erd» 
bildung geführt, wenn auch feine Stellung zu der Wirk- 
famfeit und Bedeutung vullanifcher Kräfte im Laufe der 
Borfhungen gewecjelt hat. Immerhin ift er im Gegenjaß 
zu den optiihen Studien, in denen er tet? mit der größten 
Entfhiedenheit und dem ausgeiprodhenften Selbitgefühl auf 
tritt, in feinen geologiihen Schriften viel zurücdhaltender 
und bejcheidener. Wenig befannt dürfte fein, daß gerade 
Goethe die Sründung zahlreicher meteorologiicher Stationen 
zu danken ift, und daß feine Anregungen viel zur Yördes 
rung meteorologifcher Unterfuchungen beigetragen haben. 
Die Metamorphofenlehre Goethes Web zunäcdhit, nament- 
lich in unferem VBaterlande, auf manchen Wideriprucdh, Hat 
ih aber auch durchgejegt. Doch genug de3 Hinweifes | 
Man nehme felbjit das treffliche Buch von Magnus vor, 
in dem in liebevoller und fachgemäßer Ausführung die 
naturwiffenschaftliche Tätigfeit Goethes geihifdert wird. 


Bunge, G. v., Lehrbuch der organischen Chemie für Medi- 
ziner in 17 Vorträgen. Leipzig, 1%6. Barth. (II, 274 8. 
Gr. 8) #7; geb. 4 8, 26. 

E3 gibt wohl fein Gebiet der organischen Chemie, das 
nicht in irgend einer Hinficht für die Medizin von Wichtig: 
feit wäre, fo daß fich der Mediziner wenigiteng eine funda- 
mentale Kenntnis von allen Teilen diejer Wilfenfchaft an« 
eignen muß. Undrerfeits ift aber der Umfang der organischen 
Chemie ein jo gewaltiger geworben, daß kaum der Fahmann 
den Stoff in allen feinen Teilen gleihmäßig beberrichen 
fann. Für den angehenden Mediziner ift e8 vollends un» 
möglich, fih das für ihn Wefentliche herauszugreifen. Da 
ift e8 mit Freuden zu begrüßen, wenn ihm von berufener 
Hand das Wichtige und Unentbehrliche herausgegriffen und 
in anfprechender Form, wie in dem vorliegenden Buche 
dargeboten wird. Hat der, Studierende hieraus die Grund- 
lagen fi) angeeignet, fo werden ihn die ausführlidheren 
Lehrbücher nicht mehr abjchreden. 8. 


Natur und Haud Hab. v. M. Brach. Jahrg. 15, Heft 5/9. 
Dresden, Schulpe. 

Inh.: (6.) W. Schröder, Barbus phutonio, ein neuer Aquarien⸗ 
fiſch — E. Roth, Ueber die Moore. — O. Dorn, Auf zum Ver⸗ 
nichtungskampf gegen die ſchädlichen Obſtbaumſchmettetlinge! — H. 
Kalbe, Nupen und Schaden der einheimiichen Bögel. — H. Mori, 
Der Karneol. — 23. Gengler, Bogelfedern ald Pelzwerl. — %. 
Tfhaplowip, Die Wafferbewegung in der Pflanze. — (6) F. ©. 
Koh, Das Krokodil. — (6/9.) N. ame: Das Konfervieren von 
Aquarien« und Xerrarientieren. — W. Schröder, Haplochilus 
mattei-Köhler und Haplochilus panchax var. — €. Dreier, 
Ueber Konfervierung von Mollusten. — (6/7.) B. Haldy, GEinhei- 
mifche Orchideen. — (6.) Alberts, njelten ald Wohltäter der 
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Menſchheit. — K. v. Friſch, Aus dem Leben eines Gittihd. — 
N. Banler, Ein fonderbarer Bewohner eines Starenfaftend. — W. 
Shufter, Der „Seelenvogel” von einft und jept. — (7/8) El. 
König, Ueber die Natur und das Leben der Klapperichlangen. — 
(7.) 3.Stephan, Parthenogenefid bei Schmetterlingen. — PBreftele, 
Das Neft des Bucfinten. — Ehre. Brüning, Dem Geruhd- und 
Sefhmadsfinn der Fifhe. — B. Grießmann, Bazillen. — (8.) 
&. Herold, Alerander v. Humboldtd Bedeutung für die volfdtüml. 
Naturkunde — E. Leonhardt, Tetragonopterus rubropictus 
Le — R. Bufhing, Zierfudien au Denedig u. vom Lido. — 
R. Solla, ne MWalder in Stalin. — (9) H. Lauer, Ein 
Spezier gans im Winter. — H. Geyer, Die Glocken von Vineta. 
— O. Dorn, Winterliches Inſektenleben. — O. Koch, Zwei ſeltene 
Kakteen. — M. Holthauſen, Ein merkwürdiger Fluß (Timavo in 
Iſtrien). — P. J. C. Andreſen, Der Hering. 


Natur und Schule. Hrsg. von B. Landéberg, O. Schmeil u. 
B. Schmid. 6. BPd. 2. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: J. Heinzerling, Naturwiſſenſchaftl. Irrtümer in der 
Sprache. — L. Imhäuſer, Die prakt. naturkundl. Uebungen vu. Beobach⸗ 
tungen in Präparandenanſtalt u. Seminar. — Rudow, Ueber die 
Wohnungen der Hautflügler. (Mit 16 Abb.) — B. Schmid, Der 
en an der Schule u. der Hohfchulunterricht für die Lehrer 

er Chemie. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 5. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


Inh.: L. Maquenne, Ueber die Stärke und ihre diaſtatiſche 
Verzuckerung. — Th. W. Engelmann, Zur Theorie der Kontraktilität. 
1) Kontraktilität und Doppelbrechungsgvermögen. — E. Tſchermak, 
Ueber Züchtung neuer Getreideraſſen mittelſt künſtlicher Kreuzung. 
2) Kreuzungsſtudien am Roggen. 


Das Weltall. Hrsg. v. F. S. Archenhold. 7. Jahrg. 1./8. Heft. 
Berlin, Schwetſchke u. Sohn. 

Inh.: (1) R. v. Sterneck, Ueber die ſcheinbare Form des 
Himmelsgewölbes. — K. Loewenfeld, Aus meinen Handſchriften⸗ 
mappen. (Briefe berühmter Aſtronomen u. Phyſiker.) — (2) ©. D. 
Schiaparelli, Venusberechnungen und Beobachtungen der Baby— 
lonier. (Shi) — F. S. Archenholhld, Ein Brief von Gauß an 
Johannes von Müller. — (2. 4. 6. 8) Der geſtirnte Himmel im Nov., 
Dez. 1906, Jan. Febr. 1907. — (3.) W. Spill, Mondmeteore. — 
F. S. Archenhold, Wilhelm Lambrecht und ſeine Wetterſäule. — 
W. Krebs, Das Taucherweſen in alter und in neuer Zeit und ſeine 
Zukunft. — M. Ikle, Ueber die Einwirkung von Radiumemanation 
auf den menſchl. Körper. — W. Krebe, Verhängniévolle Folge⸗ 
erſcheinungen der amerikan. Kataſtrophen an europäiſchen Küſten. — 
M.Rampadiug, Prof. Larkind Erdbebenberiht von San Francidco. 
— (4/7. 9. Martud, Lauf der beiden Monde des Mars an feinem 
Himmel. — (4., W. Krebs, Verſchiedenartige Ausbruchserſcheinungen 
des Veſuvs vom April 1906, ausgeprägt in der Zuſammenſetzung ihres 
Materials. — A. Meydenbauer, Die Herkunft der Diamanten. — 
(5.) F. S. Archenhold, Das neue Dominion-Obſervatorium in 
Ottawa (Kanada). (Mit Beilage) — A. Krziz, Die Sonnenflecken⸗ 
periode des J. 1906. — F. S. Archenhold, Ein Brief von Encke 
an Schumacher. (Aus dem aſtronom. Muſeum der Treptow ⸗Stern⸗ 
warte) — (6.) W. Krebs, Die Flugſchiffahrt des Grafen Ferd. 
v. Zeppelin. (Mit 8 Abb.) — A. Meydenbauer, Spuren me⸗ 
teoritifcher Aufftürzge in Deutfchland. — (7.) W. Krebs, Ein Nayı- 
gewitter vom 1. Auguft 1906 u. die gleichzeitige Epoche der Sonnen» 
tätigkeit. — (7/8) W. Stacmmler, Kolorierte Diapofitive. — (8.) 
N. Stengel, Das Alter Zefu und der Stern der Weifen. 


Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Rr. 3. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: A. Battelli, A. Occhialini u. S. Chella, Unter—⸗ 
ſuchungen über Radioaktivität. — E. Madelung, Die Durchſchlags⸗ 
feſtigkeit hohet Vatua. — Der ſ., Reue Verwendungsarten der 
Braunſchen Röhre zur Unterſuchung der magneiiſchen u. dielektriſchen 
Hyſtereſis. — W. Kaufmann, Zur Theorie des Kondenſatore. — 
J. Stark, Zur Diskuſſion über den Doppler-Effekt bei den Kanal⸗ 
rablen. — Derf., Ueber Abforption und Fluorcizenz im Banden: 
fpeftrum und über ultraviofette Fluoreſzenz des Benzols. — W. W. 
Coblentz, Ueber ſelektive Reflektion u. anomale Diſperſion. — F. 
Drepper, Ueber anomale Diſperſion der magnetiſchen Rotations⸗ 
polariſation. — E. Boſe, Zur Thermodynamik did Entftehend in- 
bomogener Bemifhe. — &. Fredenhagen, Die Zemperaturftrahlung 
des Foddampfed. — 3.9. Jeand, Bemerkungen zu einer neuen Ab» 
leitung des Wienfhen Berfchiebungdgefeged. — K. Marbe, Erzeu⸗ 
gung jchmwingender Flammen mittels Luftübertragung. — PB. Ber, 
rotti, Selbfttätiger Unterbreder. 


TE EE 





Ariegskunde, 


Driant, Major, Einem neuen |Sedau entgegen 
Ueberfegung. 4.—6. Zaufend. 
14268) 41. 


Die gut überjehte Schrift überrafcht durch die objektive, 
fogar warme Anerkennung, die ein franzöfiicher Militär 
Schriftfteller, der den lebten Kaifermandvern beitvohnte, ber 
deutfchen Armee und vor allem der Perfönlichfeit unferes 
Kaifers zollt. Briant, der früher im Sinne ber Revande 
gefchrieben Hat, warnt jet feine Landsleute vor der Auf 
nahme eined Kampfes, dem nad) feiner Anficht die franzö- 
fische Armee in Folge völligen Bufammenbruchs der Dis 
ziplin nicht gewachlen ift. Er ift ein Gegner der erfolgreid 
durchgeführten Demofratifierung des Heeres. Seine moh- 
Iojen Ausfälle gegen die Kriegsminifter, die diefe in Szene 
jegten, verwifhen in etwas den erften Eindrud der Ob 


Autorifierte 
Divenburg, o. I. Gtalling. (II) 


jeftivität. Das Buch ut lefendwert, aud) wegen be3, aller- 


dings in den Hintergrund tretenden, ung gewidmeten Tobels. 
v. Jansen, 


Heydenreih, W., Das moderne Feldgefhüg. Teil 1.2. Mit 11 
Ben Leipzig, 1906. Göfchen. (163; 151 ©. 8. 8) 
ed. ; K 


Sammlung Böfchen. 306. und 307. Bd. 
Die beiden Kleinen Bändchen enthalten ein ungemein 


reiches Material über die Entwidlung des Telbgeichühes 
feit Einführung des gezogenen Snfanteriegewehres, das ein 
Sacdverjtändiger erften Ranges unter Uusnugung der neueften 


Erfahrungen überfichtlich zufammengeftellt bat. Obwohl 


jelbft eine Autorität für Balliftit, Dot ber Verf. Dé do 


der Angabe von balliftiihen Details enthalten und dadurd 
die Benugung durh Nichtfachleute erleichtert. Der zweite 
die Entwidlung feit der Einführung des rauchlofen Pulvers 
behandelnde Teil bringt auch einige Abbildungen der neueften 
Konftruktionen. Das Buch ift nicht nur Offizieren zu emp 
jehlen, fondern allen, die ein Intereife an ben Sortiën 
des Kriegsmwejend nehmen. (ES wird namentlich denen nüf- 
Déi fein, die ein Urteil über diefes Gebiet betreffende 
vorderungen der Militärvermaltung zu gewinnen münfden. 
Die Arbeit darf auch als ein Beitrag zur Kulturgeichiäte 
angejehen werden. Bon diefem Standpunkt ift z. B. der 
nur leicht geftreifte Gedanke bemerkenswert, daß die Bon, 
rung der Gejchüge vielleicht einft wieder den Unforberungen 
an größere Beweglichkeit wird weichen müffen. Cs mätt 
dad Schidfal der Nitterrüftung. v. Janson. 





— ⸗— 


NRerhts- und Staatswiſſenſchaſten. 


Myrbad-Rheinfeld, Franz Fıhr. v., Grundriß des Finauztechts. 
en 1008 Bunter & Humblot. (XIV, 320 6. Gr H 





Grundriß des öfterreich. Rechts. pn A. Finger und D. granll. 
3. Sieg 7. — EE E 

Diefer „Srundriß“ ift eigentlich die erfte fyltematiht 
Darftellung des öfterreichifchen Finanzrechtes. Das erft 
Buch behandelt Grundlagen, Welen und Recjtöquellen dei 
Finanzrechtes. Das zweite Buch ift der Darftellung dei 
Sinanzverwaltungsrechtes gewidmet. E83 zerfällt in drei 
Teile, deren erſter die Finanzverwaltung und ihre Funktionern, 
deren zweiter die rechtlich geſchützten ſtaatlichen Unterne 
mungen (Staatdmonopole) und deren weitaus größter dritter 
Teil die öffentlichen Abgaben im allgemeinen und beſonderen 
und ſowohl nad der materiellen als formellen Seite ii 
zum Gegenftande hat. Das mit großer Sorgfalt und Grün: 


eg 


Se A 
vum 
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fichleit gearbeitete Werk ift für den Praftifer wie für den 
Theoretifer höchft Ichägenswert und nüßlich. 0. 


Hatfchet, Julius, Englifches Stantöredht mit Berüudfihtigung der 
für Schottland und Irland aeltenden Sonderheiten. IL Band: Die 
Verwaltung. Zübingen, 1906. Mohr. (VIII, 710 ©. Gr. 8.) 


4 22; geb. 4 23, 50. 

Mit diefem zweiten Bande tft das große Werk zu Ende 
geführt. Er enthält einen gewaltigen Stoff, den der Verf. 
zwedmäßig gruppiert, vollfommen beherrit und Klar Dor, 
ftellt. Der Berf. gliedert diefen zweiten Teil feines Werkes 
ehr überfihtlih in drei Wbteilungen, die felbjt wiederum 
in Kapitel, einzelne der legteren auch in eine Mehrzahl von 
Anfchnitten geteilt find. Die erite Abteilung: Barteiregierung 
und Kabinett, behandelt da3 englifche Barteifyjten, das 
Minifterfabinett, die Varteifitte, die Verbindung von Kabinett 
und Parteiregierung (diefes Kapitel zerfällt in drei Abjchnitte), 
Natur, Funktionen und Geſchäftsordnung des Kabinetts. 
Die zweite Abteilung erörtert die Organijation der öffent. 
fihen Behörden und das von ihnen angewendete et, 
Tabei find die Unterabteilungen gemat: Die Geſchichte 
ber Behördenorganifation, der Staatsrat, der Kanzler und 
die Juftigverwaltung (Hier wird auch die heutige Gericht3- 
verfaffung gefhildert und fritifiert, was ja für ung gegen» 
wärtig von befonderem Snterefle ift, da und die Nach} 
ahmung der engliichen Verbältniffe empfohlen wird), das 
Staatzfetretariat, unter welches Kapitel gehört: Da8 Home 
Office und die fozialpolitiiche Gejeßgebung, das Foreign 
Office und die auswärtige Verwaltung, das Colonial Office 
und die Kolonialverwaltung, die Bentralftelle für die Ver 
waltung Indiens, das War Office und die Armeevermwaltung. 
Dos fünfte Kapitel erörtert die eigentlichen Hofämter, 
während im fjechiten die alten Boards von einander gefondert 
dargeftellt werden: da3 Schakamt und die Finanzverwaltung, 
die Admirafität und die Flottenverwaltung. Das fiebente 
Kapitel beipricht die Ueberreite des Provinzialfgftems in der 
englischen Verwaltung, wobei auch eine Kritik der irifchen 

, gegeben wird. Kapitel 8 über die neuen Boards behandelt 
— getrennt dad Handelöminifterium, das Aderbauminilterium 
md die Landwirtichaftspflege.e Das neunte Kapitel: Die 
Eelpftvermaltung, zerfällt in die Darftellung de Local 

. Government, der Polizeiverwaltung und des Volizeirehts, 
= und der Unterricgtöverwaltung. Daß zehnte und legte Kapitel 
h it dem Staatsdienfte gewidinet. Endlich die dritte und 
Ji Abteilung ftellt in zwei Kapiteln den Schuß gegen 
Üebergriffe der Verwaltung dar: Gerichtäfontrolle der Ber: 
waltung und Verwaltungsroutine. Zum Schluffe zieht der 
Bert. eine Barallele zwichen der engliichen und der deutichen 
Verwaltung. Hier Jet Më der Verf. auch mit Bernagit 
aufeinander, welcher die Syitematit des Buches angegriffen 
Hatte, und betont namentlich den durch Gneift in Deutic- 
fand verbreiteten Jertum, ald ob das englifche Minifterium 
nichts yeiter jei ald ein Organ, gewiffermaßen ein Ausichuß 

v8 Parlamente. Auch hebt er treffend den Gegenjaß 

geilen der engliichen und Eontinentalen Barteibildung her- 


* ver. — Es kann nicht Aufgabe dieſes Blattes ein, auf 
nf Einzefgeiten einzugehen oder gar eine Rritit an ihmen zu 
ke Üben, Bu (rëierer werben überhaupt nur wenige in Deutſch⸗ 
g land tompetent fein, da die Einarbeitung in einen jo großen 
Am und in vielen Beziehungen eigenartigen Rechtsftoff ein Jahre 
re erjorbernbed Spezialftudium vorausfegt. Darum haben wir 
Le D damit begnügt, eine Ueberficht über ben reichen Inhalt 
—* dei Wertes zu geben, und halten ung für verpflichtet, unjerer 
—* Dr und unlerem Dante Uusprud zu verleihen über und 
$, fr dn Suë, vir o body jhließlich nur bie beutiche Wiffen- 
e DÉI aber die Zuſtände eines fremden Staates zu Stande 
Br dringen Tann. 










































Abhandlungen aus dem ftaatswiffenihaftl. Seminar zu Straßburg. 
21. Heft. Straßburg, Trübner. (XIV, 124 ©. ©r. 8. mit 1 Karte.) 


Inh.: Wilpelm Hammerfhmidt, ‚Sefchichte der Baumwoll- 
induftrie in Rußland vor der Bauernemanzipation. 4 3, 50 


Strafrehtlihe Abhandlungen. Hrög. von K.v. Lilienthal. 
75. Heft. Breslau, Schletter. (III, 189 ©. ër 8.) Cp 


$nh.: Hermann Seuffert +, Unterfuhung über die örtliche 
Verteilung der Berbrechen im Deutfchen Reiche. Aug den nachgelafjenen 
Papieren des Berf. zufammengeftellt u. ergänzt dv. Edm. Friedeberg. 


Staat u. 


fozialwiffenfhaftlihe Forfdhungen. Hab. v. 
® Shmoller u. M. Sering. 123. u. 124. Heft. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (Gr, 8.) 


Inh.: (123.) Emil Zweig, Die ruffifhe Handelspolitik feit 1877. 
Unter befonderer Berüdfihtigung ded Handeld über die europätfche 
Örenze. (XI, 181 ©.) .4 4, 80. — (124.) Serhard Büdling, Dic 
Bozener Märkte bis zum 30jähr. Kriege. (VIIL 124 el ZA 


Yahrbucd für Gefepgebung, DBerwaltung und Bolkäwirtfchaft im 
Deutfhen Reid. Hreg. von ®. Schmoller. 31. Jahrg. 1. Heft. 
Leipzig, 1906. Dunder u. Humblot. (IV, 497 ©. ©r. 8.) .# 10, 40. 

Snh.: 8. Schmoller, Ernft Abbes fozialpolitifhe Schriften. 
Ein Beitrag zur Lehre vom Wefen und Gewinn der modernen Groß- 
unternebmung und von der Stellung der Arbeiter in ihr. — Sof. 
Schumpeter, Dad Rentenprinzip in der Berteilungsichte. 1. — 
A. Koppel, DOrganifation, Lage und Zukunft des deutfchen Dud, 
handele. Zugleih ein Beitrag zur Kartellfrage. — Wie kann die 
Börfe mehr der Allgemeinheit dienitbar gemacht werden? Bon einem 
Praktiker. — 4. Stubbe, Organifation ded amerilanifchen Banl« 
wejend. 1. — A. Gottfhemstt, Ueber die Aftienform der Unter- 
nebmung. — 8. Seutemann, Uipianus ald Gtatijtiler. — €. 
Münfterberg, Bericht über die 26. Jahresverfammlung des deutjchen 
Bereins für Armenpflege und Wohltätigkeit. — 8. Dldenberg, 
Ueber Arbeitdlofenverfiherung u. Arbeitenachweis. 1. — E.Guntber, 
Die Ausfihten der vom Berbrauch ausgehenden Ordnung ber Zeit, 
wirtfhaft. — A. Koppel, Ethik u. materialift. Gefhichtdauffaflung. 
Deutfhe Ymriften-Zeitung. Hrdg. von PB. Laband, D. Hamm 

u. &. Heinig. 12. Jahıg. Nr. 3. Berlin, Liebmann. 

Inh: Shulgenftein, Die Berwaltungdgerichtöbarteit im 
Diutihen Reihe, — dv. Henle, Der 62. Band der Entfcheidungen 
des Reichögerichtd in Zivilfahen. — FCoemwenftimm, Dad neue op. 
Strafgeiegbuh. — Herp, Gropftädtiihe Wünfhe zur Abänderung 


des amteögerichtl. Berfahrend. — Hölder, Jakob Friedrich Behrend +. 
— Goldfhmidt, Albert Friedrich Berner +. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Appayyadıksita’s Kuvalayänandakärikäs, ein indisches Kom- 
pendium der Redefiguren, mit Asädhara’s Kommentar, zum 
ersten’Male ins Deutsche übertragen von Richard Schmidt. 
Berlin, 1907. Barsdorf. (161 8.8) # 6. 


Eine der wichtigften und intereflanteften unter den 
wiffenichaftlicden Disziplinen, welche dem Scharffinn ber 
Panditd ihre Entjtehung verdanten, ijt dad Alanfärasaftrem, 
wichtig, weil e8 ein unentbehrlices Hilfsmittel zum Ser, 
ſtändnis der indiſchen Dichtungen iſt, und interefant, weil 
es uns einen Einblick in die Werkſtätte der Dichter und in 
das geheimſte Denken und Fühlen unſerer ariſchen Brüder 
gewährt. Zur Einführung in dieſes Syſtem der Poetik 
pflegte bisher die engliſche Ueberſetzung des 8Sahityadar- 
pana benugt zu werben, welches im zehnten Kapitel die 
Nedefiguren behandelt. Das vom Berf. verbeutichte Wert 
des jüdindiihen Polyhiftors Uppayya Dikfhita ift eine Mono- 
graphie über denjelben Gegenftand. Seine Kärikäs find 
zum Uuswendiglernen beitimmte Merkfprüche, melde in knapper 
Form die verihiedenen Kunftausdrüde definieren und mit 
Beijpielen belegen. Der Kommentator Asadhara erklärt 
jedes einzelne Wort ber Karikas und Liefert weitere Belege 
aus der Sansteitliteratur. Cr verfaßte au ein eigenes 
Wert über Poetit namen? Koövibananda und ift nicht zu 
verwechjeln mit nem älteren Namensvetter, einem Zeit⸗ 
genoſſen des Malavakönigs Arjunavarman. Schmidts 
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Ueberfegung umfaßt jowohl die Kärikäs al$ den Kommentar. 
Wer die abftruje und prägnante Sprache der Säftras fennt, 
weiß, wie viele Gelehrfamfeit und Geduld die Bearbeitung 
eine3 derartigen technifhen Werkes erfordert. So verdient 
der Verf. unjern wärnften ont ` Zog Studium feiner 
trefflichen Meberfegung ift jedem, ber fich eine Kenntnis ber 
indischen Poetif erwerben will, angelegentlich zu empfehlen. 
Ein alphabetifches Verzeichnis der Kunftausdrücde erleichtert 
die Benußung des Buches, das, wie Ref. hofft, auch über 
, ben Kleinen Kreis der Sangkritiften hinaus Sintereffe erregen 
und fich Freunde erwerben wird. E. H. 


1) Wilamowitz-Moellendorff, Ulrich v., Die Textgeschichte 
der griechischen Bukoliker. Berlin, 1906. Weidmann. 
(X, 263 S. Gr. 8) #8. 


Philologische Untersuchungen, hgb. v. A. Kiessling und U. v. 
Wilamowitz-Moellendorff. 18. Heft. 


2) Bucolici Graeci. BRecensuit et emendavit Udalricus de 
Wilamowitz-Moellendorff. Oxford, (1%5). Clarendon 
Press. (XVI, 170 S. Gr. 8.) Sh. 6; geb. Sh. 8. 


Scriptorum classicorum bibliotheca Oxoniensis. 


Das Zahr 1905 bildet einen Markftein in der Bufoliker: 
forfhung: e3 hat die erfte Fritiihe Ausgabe der griechischen 
Bukolifer gebracht, die den Anforderungen der philologifchen 
Wiffenfchaft volllommen genügt. Wir verdanten dem Fleiß 
und Scharflinn v. Wilamowitg zahlreiche wertvolle Gaben, 
ahla To Y’ En zravıwv uly’ Ürceigoxov, uns bünlt, die 
vorliegende Ausgabe Jet die reifite und gediegenste Leiftung, 
das Ichönfte Werk des berühmten Gelehrten. Die Aufgabe, 
deren Löjung W. jo glänzend gelungen, war ebenfo reizvoll 
wie jchwierig. Da war zunäcdft der Weg zur Ausgabe zu 
bahnen. Der aber war mit einem Pornengeitrüpp, das 
ſchier undurchdringlich {chien, beftanden. E8 galt in die über: 
quellende Sülle der Hodfichr. Heberlieferung Licht und Ordnung 
zu bringen und die Gejcdhichte des Textes fo weit wie möglich 
zurücdzuverfolgen. Diejen Vorunterfuchungen ift die „Zert- 
geichichte der griehifchen Bufolifer“ (1) zum größten Teile 
gewidmet. Hatten jchon Ahrens, dur pelen Arbeiten 
außerordentlich gefördert zu fein W. dankbar anerkennt, 
und Hiller, der bei W. vielleicht etwas zu fchlecht wegfomnit, 
vieles richtig erfonnt, Ip ut eë doch erh W. gelungen, bie 
Geſchichte des Bukolikertextes in ihren Hauptmomenten ſcharf 
zu erfaſſen und klar darzuſtellen. Es darf jetzt als erwieſen 
gelten, daß unſere hoͤſchr. Paradoſis des Theokrit in letzter 
Linie auf die große vom Grammatiker Artemidoros (um 
70 v. Chr.) veranſtaltete Bukolikerausgabe zurückgeht. Die— 
ſelbe enthielt außer den Gedichten des Theokrit noch ſolche 
von Moschos und Bion, zudem eine Anzahl anonymer 
Stücke, die z. T. aus der helleniſtiſchen Frühzeit ſtammten 
(wie z. B. der Herakles), z. T. dagegen in der letzten Phaſe 
der alexandriniſchen Periode entſtanden waren (wie der 
Epitaphios oul Bion). Vor Artemidoros gab es keine (Ge: 
ſamtausgabe des Theokrit. Er mußte ſich alſo den Nachlaß 
des ſyrakuſaniſchen Dichters mühſam zuſammenſuchen, und 
es iſt kein Wunder, einerſeits daß ihm manches entgangen 
iſt (vie z. B. das Gedicht auf Berenike, die Mutter des 
Philadelphos), andrerſeits daß er verſchiedene unechte Stücke, 
die ſich im Laufe der Jahrhunderte an die echten Poeſien 
des Theokrit angeſetzt hatten, in ſeine Sammlung aufnahm. 
Die Exdocıs des AUrtemidor gab Lediglich den Text der 
Gedichte. Eine weitere Epoche bezeichnet die Ausgabe des 
Theon von WUlerandrien, der ouë Der Bukolikerſammlung 
feines Water die Theofritftüde herausbob und mit einem 
gelehrten Kommentar verjad. Diefe Edition lag zweifels- 
obne dem DVergilius vor. Yu der Folgezeit wurde dann 
die ZTheonjche YUusgabe mehrfach neubearbeite. Au dem 


2. Sahrh. n. Chr. find uns zwei Theofritausgaben mit er, 
Härenden Anmerkungen befannt: die des Dunatios dv. Tralleg 
und die de3 Amarantod. Einer von beiden fügte dem Be- 
itand der Theofritgedichte die fog. Carmina figurata bei. 
Mit Munatios und Amarantod fchloß die wiljenfchaftliche 
Arbeit am Theofrittert ab. Speziell die Ausgabe des Uma- 
rant (nicht die de3 Munatios) fcheint den Byzantinern die 
Selehrfamkeit des Theon vermittelt zu haben. Neben der 
großen Bukoliferjylloge de8 Artemidor und dem fommen- 
tierten Theokrit des Theon, bezw. de3 Umarantos, erijtierte 
aber am Wusgang des Altertumg noch eine Edition der 
bufolifhen Poejien des Mosho3 und Bion, die z.B. Stobaiog 
benust bat. Sie war ohne Scholien. Dieje bret Gomm, 
lungen bilden das Sundament der byzantinischen Baradoiis. 
Indem man nun die Eremplare der Theofritausgabe durch 
Stüde aus der Bufoliferfylloge und den Bukolifa des 
Moschos und Bion bereicherte und die einzelnen Codices 
unter einander verglich, entjtand allmählich die beifpiellos 
buntfchedige Ueberlieferung, die uns vorliegt. Yu die Unter: 
juhung über das VBerwandtfchaftsperhältnig der Höfchrr. ver: 
flohten Hat v. W. jehr beachtenswerte Erörterungen über 
den Dialekt der theofritiihen Gedichte. Sein energijcher 
Protejt gegen das dialektiiche Nivellieren verdient Träftig 
unterftrihen zu werden. Bortreifflihd und durchaus bes 
berzigenswert ift fein Grundfag: „Sintemal feine (des 
Theofrit) ganze Dialektpoejie ein Tünftliches gelehrtes Ge- 
bilde ut, bleibt uns nichts zu tun übrig, al3 aus der Lleber- 
lieferung nur das in ihr jelbft Widerfprechende zu bejeitigen.* 
Weiterhin finden fih im eriten Teil der Tertgeichichte 
wichtige Bemerkungen über Beit und Entitehungsiphäre der 
adeorora. Mit der Verweifung des Herakles ins 3. Jahrh. 
trifft W. fiher dag Richtige. Die Vermutung Hiller, daB 
die Megara von demjelben Dichter herrührt wie der Herafleg, 
wird mit guten Gründen zurüdgemwiefen. Ebenſo wird in 
überzeugender Weije dargelegt, was Einfichtige ſchon früher 
erfonnt, daß der Bovxokloxog und die AAusis mit Theofrit 
nichts zu Schaffen haben. Mit Necht auch wird der Honig- 
dieb (warum ihn W. durchweg Bienendieb nennt, ijt dem 
Ref. verſchloſſen) ſowohl dem Moschos wie dem Bion, auf 
deren beider Konto er geſetzt worden iſt, abgeſprochen. Er 
ſteht in der Tat tief unter den echten Kompoſitionen dieſer 
Dichter. Von den herrenloſen Stücken der Bukolikerſylloge 
gehört zweifelsohne das Meiſte ans Ende der helleniſtiſchen 
Epoche. Ausgezeichnet iſt weiterhin der Abſchnitt über die 
Epigramme des Theokrit. Dieſelben ſind bekanntlich auch in 
der Anthologia Palatina überliefert, die ſie aber auch aus der 
kommentierten Theokritausgabe hat. Die Reihe, wie ſie in 
unſeren Bukolikerhandſchriften ſteht, zerlegt ſich, wie W. 
zeigt, in drei Öruppen: 1) 1—6 Gedichte bukolifchen Sn- 
halt3 ; 2) 7—16 Weih- und Grabinfchriften (zu diefer Gruppe 
Ichlagen Uhrens und W. das nur in der A. P. erhaltene, 
ohne Autornamen überlieferte, aber mitten unter theofritifchen 
Gedichten jtehende Epigramm über die Anatheme des Apoll: 
IX, 436) und 3) Epigramme auf berühmte Boeten (17 fg.). 
Daß die dritte Gruppe Theofrit zum Verfaſſer bat, Tonn 
nah W.3 Lichtvollen Darlegungen nicht bezweifelt werden. 
Gruppe 2 enthält ein Wéer unechtes Stüd: Nr. 12 (im 
4. Zahrh. in Attila entitanden), Aber auch das triviale 
16. Gediht wird man gern mit W. dem fyrafufaniichen 
Dichter aberkfennen. Bon der eriten Gruppe läht W. nur 
1 und 3, die fehr richtig al3 Beilchriften von Bildern ge- 
deutet werden, alö theokritifch gelten. Ref. denkt, man Tann 
diefen beiden Gedichten getroft Nr. 4 anfchließen. — Einen 
Nachtrag zu dem eben beiprochenen Hauptteil der „Zertge- 
Schichte" gibt W. in der Class. Rev. 1906 ©. 103fg., wo einige 
von ihm überjehene Wiener Bapyri des Theofrit, die übrigens 
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nicht viel ausgeben, ner fren Beiprechung unterworfen 
werden. 

Den zweiten Teil der „Zertgeihichte” bilden 11 Bei» 
lagen, die zum Teil neue, weite Perjpeftiven eröffnen. Sn 
der erften handelt W. unter Anfnüpfung an die befannten 
Unterfuchungen von Wendel über die Eigennamen bei Theo- 
frit. Sehr bedeutfam ift Die zweite Beilage über die ftro- 
phifche Gliederung in den Gedichten der Bukolifer. Natür- 
lich wird es heutzutage feinem vernünftigen Menfchen ein- 
fallen, bei Theofrit durch gewaltfames Eingreifen in bie 
Ueberlieferung genau refpondierende VBersgruppen herzuftellen. 
Das war eine Berirrung vergangener Tage, gegen die man 
heutzutage feine Kanonen mehr aufzufahren braudht. Aber 
das volle Verftändnis für die freien ftrophifchen Gebilde, 
wie wir fie bei Theofrit finden, erjchließt erit W., indem 
er fie unter den Gefichtämwinfel der Modififation Iyrijcher 
Kunftformen durch die epiiche Rezitation ftellt. Die dritte 
Beilage ift überfchrieben: „HBeitbeftimmung der Gedichte 
Theofrits". WW. hat ohne Frage recht, wenn er die Charites 
um 275 anfegt und die Udoniazufen und das Loblied auf 
Ptolomaios bald darauf gedichtet fein läßt. Es ift wirklich 
unbegreiflidh, wie diefer Sadhverhalt von vielen fo gründlich 
verfannt werden konnte. ©. 168 fg. erhalten wir eine fehr 
gute Charakteriftif des Theofrit, deflen Stärke nicht in ber 
Erfindung, fondern in der Behandlung lag. Ein produf: 
tiver Dichter im höheren Sinne des Wortes war Theokrit 
gewiß nit. Der Schluß des Kapitels beichäftigt fich mit 
dem Leben des Kallimahos. W. polemifiert bier dort, 
und nicht ohne Berechtigung, gegen VBeloch3 Wufftellungen 
in der Griech. Gefch. III 2, S. 495 fg. Allein wenn er 
S. 174 Unm. 1 jchreibt: „Sch verzichte auf eine Beiprechung 
ter übrigen Dichter; e8 ift fehr viel Neues darin (näml, in 
dem Wbichnitt „Zur Literaturgefchichte” bei Beloch, Griech. 
Geld. UI 2, aber Richtiges von Belang habe ich nicht ge- 
funden“, jo fordert das doch die Frage Heraus: Hält W. 
wirklich noch (mie in feiner Literaturgefchichte) an der Firie- 
rung Nitander® um 150 v. Chr. feft? Die Sade ift in 
der Tat von Beloch erledigt. Bon den folgenden Beilagen 
handelt Nr. 4 über den Hylas und den Wites; Nr. 5 über 
die Diozfuren, die wie der Hylas eine polemijche Spike 
gegen Apollonios enthalten, Nr. 6 über das 4. theofritifche 
Epigramm, das eine merkwürdige Mittelftellung zwifchen 
Elegie und Epigramm: einnimmt und, mie W. zeigt, nicht 
belanglo3 für die Genefis der römischen Elegie ift,; Nr. 7 
über |Theofrit) 9, ein ganz elendes Machwerk, das die far: 
faftifchen Bemerkungen W.S in. reihem Maße verdient; 
Nr. 8 über die Lenai, deren untheokritifcher Urfprung unfers 
Eradtens evident dargetan wird; Nr. 9 über den anonymen 
Herafles, der richtig interpretiert Wichtiges über die helles 
niftifhe Rezitationspraris lehrt; in der 10. Beilage werben 
einzelne Stellen aus Theofrit und dem Epitaphios auf Bion 
bejprocden; die leßte Beilage endlich ift den Technopägnien 
gewidmet. Hier verteidigt W. gegen Neitenftein (s. v. „Epis 
gramm” in PURE) feine in dem Zahrb. des arch. Ant. XIV 
(1899) ©. 51 fg. ausführlich dargelegte Unficht über die grie- 
Hilden Figurengedichte. Auch Ref. hält die Reigenfteinschen 
Aufitelungen für verfehlt und erblidt mit W. in Beil, 
Flügel, Ei und Spring wirkliche Aufichriften. Berichtigungen 
und Nachträge und ein WRegifter fchließen den Band ab. 
Seinen überreihen Inhalt auszufhöpfen war natürlich in 
der vorliegenden Anzeige nicht möglich, noch weniger alle 
die Runkte anzugeben, über die Ref. anders urteilt al W. 

Eine ideale Schriftjtellerausgabe foll gut und billig fein. 
Beides gilt von W.3 Bucolici Graeei (2). Billig find fie, das 
[ehrt ein Bid auf die Kopfnote diefer Unzeige, und gut 
find fie in jeber Beziehung, jowohl was die wifjenfchaftliche 
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Ürbeit anbelangt, wie Hinfichtlich der Wusftattung. Ein 
edler Wein munbet befler in einem gefchliffenen Kriftall, 
al3 in einem Trinfgefäh aus geprektem Glas. Cbenjo ge 
nießt man die Werke eines Dichter mehr in einer eleganten 
Ausgabe, als in einem Stereotypdrud auf fchlechtem Papier. 
Man muß e8 der Glarendon Preß Iaffen: ihre Klaffiler- 
ebitionen find gar fhmud und mwohlgefällig und ftehen jehr 
zu ihrem Vorteil von ben Ausgaben des Feltlandes ab. An 
der Leitung bes Hragbr3. ift zunäcdhit zu rühmen die außer- 
ordentlih praktische Einrichtung der Wudgabee Un der 
Spite fteht eine Inappe Einleitung, die vortrefflih über 
die bandichriftliche Ueberlieferung der Bukolifer und Die 
fritifhen Grundfäge des Hragbrs. unterrichtet. 3 folgt 
der Nachlaß des Theokrit (ausfchließlicd der Syring, die zu 
den Technopägnien geftellt ift, aber einjchließlich der unechten 
Nummern 8 und 9); hierauf eine Uppendir, welche die Ge: 
dichte de3 Moscho3 und Bion, fowie die herrenlojfen Stüde 
der Bufoliferfglloge vereinigt; diefen angejchloffen find Die 
Fragmente des Moschos und Bion bei Stobaiog und Orion 
und die Ted Figurengedichte; bie Iebteren, foweit fie im 
Griphogftil abgefaßt find, mit profaifcher Paraphrafe. Die 
Argumenta carminum am Schluß des Bandes find eine 
geradezu vorbildliche Leiftung burch die plaftifche Hervor⸗ 
hebung des Wichtigen und die ftraffe Form des Ausdruds. 
Über wo blieb ber Zuber d ` Hu ben praftiihen Vorzügen 
der Ausgabe gehört noch der, daß von dem Eufomon 
auf Ptolomaios an, von wo ab ja daS Ueberlieferungsbild 
ih fortgefegt verändert, zu jedem Gedicht im Fritifchen 
Apparat die maßgebenden Handfchriften vermerkt find. Der 
Text, den eine Reihe glänzender Verbejlerungen des Hrögbrä. 
ziert (3. ®. 14, 13 Zoe Ir Ae: Epigr. XXIV 2,3, 4 
tod für roig; ebenda 5 agıJuog für yao vır; u. d. a.), 
ift nad) den Grundfäßen hergerichtet, Die W. in der „Text⸗ 
geichichte* ausführlich dargelegt hat. Der kritifhe Apparat 
ift Enapp und überfichtlich, wie ein brauchbarer Apparat zu 
fein bat. Wie gewaltig zu fieben war, weiß jeder, der mit 
dem wiüjten Apparat von Ahrens zu tun gehabt hat, wo 
da3 Gold in einer Mafle von Schladen begraben liegt. 
Über freilich dies fo rein zu gewinnen, wie es ung jeßt in 
der neueften dıogIwoıg der Bulolifer vorliegt, dazu ge: 
hörte die ganze Kunft eines Meifterd. — Wir hoffen, daß 
die trefflihe Ausgabe recht weite Verbreitung finden und 
den Tiebenswürdigen Dichtern viele neue Yreunde gewinnen 
wird. M. 


Krebs, J. Ph., Antibarbarus der lateinischen Sprache. Nebst 
einem kurzen Abriss der Geschichte der lateinischen Sprache 
und Vorbemerkungen über reine Latinität. 7., genau durch- 

esehene und vielfach umgearb. Auflage von J. H. Schmalz. 
. Band. Basel, 1906. Schwabe. (VII, 811 S. Gr. 8.) # 10. 
Die neue, wiederum von Schmalz bejorgte Bearbeitung 
diejes zugleich der Wilfenichaft und der Schulpraris dienenden 
Hilfamitteld wird von ben alten wie von den jungen Va, 
tiniften dankbar aufgenommen werden. Der Herausgeber 
bat troß feiner anftrengenden Berufsarbeit (er iſt Gymnaſial⸗ 
direltor in Freiburg i. B. und Hat einen Lehrauftrag an 
der Univerlität zu erfüllen) feine Mühe gejcheut, das Werf, 
dem ja infolge feiner doppelten Bejtimmung ftet3 ein etwas 
zwieipältiger Charakter anhaften wird (mie der Stiltiftif von 
Nägelsbah- Müller), nah Anlage und Inhalt zu verbefjern 
und zu verbolllommnen. Er Hat auf beilere Unordnung 
innerhalb ber einzelnen Artifel geachtet, die feit 1888 er- 
fhienene grammatifch-ftiliftiich-lexikalifche Literatur, befonders 
den Thefaurus und das Wölfflin’sche Urhiv gebührend ver- 
wertet, mit den Berweifungen auf veraltete Werke gründlicher 
aufgeräumt, „als dies in der jechften Auflage möglich fchien“, 
endlih die Bitierungsweife „tunlichft vereinfacht und ber, 
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jenigen des Thefaurus angepaßt”. Eine willlommene Bei- 
gabe der neuen Bearbeitung wird das von Burg in Naftatt 
angefertigte „Verzeichnig derjenigen Wörter und Uusdrüde“ 
bilden, „die innerhalb der einzelnen Urtilel vorfommen, ohne 
daß dies aus dem Stichwort oder einer entiprechenden Ber- 
weifung jofort zu erjehen wäre. — Addere ©. 83: Ueber »adde 
quod« auch einiges in den Blättern f. d. (bayer.) Gymn.- 
Schulw. XXXVII (1902) S. 339. Antiquus ©. 181: 
»antiquus« vom menjchlichen Yebensalter auch bei Faust. Rei. 
epist. 7 p. 206,4 E. (Gegenfaß »iunior«); von Bäumen 
goud bei Ambros. Exam. III 13,54 p. 97,9 Sch. Apex 
©. 183: Lies Rönſch, Itala S. 328 ftatt 358. Arrigere 
©. 201: Ueber »arrigere« und »erigere aures« vgl. jebt 
auch die Bemerkungen von F. Skutſch, Gallus und Bergil 
©. 44. Assertor ©. 208: DBgl. die Ausführungen von 
Th. Mommijen, Herme3 XVI (1881) ©.147 fg. = Gejammelte 
Schriften IV ©. 347 fg. über den Uusdrud »adsertor liber- 
tatie«. Comparere ©. 310: lieber »non (nusquam) com- 
parere« weitere Literaturangaben Sitzungsber. d. bayer. 
Alad. 1893 II ©. 335 Anm. 1. Continuare ©. 356: 
Für continuari aliquem „jemanden einholen“ wird jebt an 
den betreffenden Stellen nach der maßgebenden handidrift- 
Den Ueberlieferung »continari al, gejchrieben; vgl. 3. B. 
Archiv VIII(1893) S. 129; 136. Defigere S.406: Belege für 
»stupore defixus« Gitungäber. d. bayer. Afad. a.a.D. ©. 348; 
366; 392. Deinde ©. 410: »tum deinde« findet fic) nicht 
bloß bei den Urcdaiften; vgl. Blätter f. d. (bayer.) Oymn.- 
Schulw. XXXI (1895) ©. 535; für >»mox deinde« weitere 
Belege ebenda XXXII (1897) ©. 272. Deponere ©. 420: 
Bu »animam deponere« vgl. ©. Brandt, Rhein. Muf. XLVII 
' (1892) ©. 400 und D. Hey, AUrdiv XI (1900) ©. 524. 
Dignus ©. 448: Weber »dignus« mit Dativ . auch Archiv 
XIV (1906) ©. 484. Gerere ©. 624: ut außer ben 
von Wölfflin anläßlich der Behandlung von Flor. I 1,3 
angeführten Stellen noch Stat. Theb. IX 12fg. »quisquamne 
Pelasgus mitis adhuc hominemque gerit«. Igitur ©. 675: 
Ueber die Stellung des Wortes bei Upuleius R. Novak, Quaest. 
Apul., Prag 1904, ©. 24fg. Nad) Vollendung beë zweiten 
Bandes, Pellen ere Lieferung bereit vorliegt, wird Nef. 
auf das verdienftlihe Werk zurüdtommen. C. W—ın. 


Bartel8, Adolf, Heinrih Heine. Audh cin Denkmal. Dresden, 
1906. Rod. (XV, 375 ©. Or. 8) 4 3; gcb. 4 4, 20. 

Prof. Udolf Bartel3 beabfichtigt mit vorliegender pole- 
milden Schrift, der Errichtung eines Heine-Dentmals in 
Deutichland entgegenzutreten. Allem Unfchein nach wird 
er Bwed und Ziel erreihen, da fjhon die tiefverlegenden 
Chmähungen und Verhöhnungen, die Heine in feinen Werfen 
und Briefen unedler Weile gegen Deutichland und deutfche 
Fürjten jchleuderte, Hinreichen dürften, die Aufftellung eines 
Denkmals unmöglich zu machen. Zn drei größeren Abfchnitten: 
„Heines Neben”, „Heine der Dichter und Macher feines 
NRuhms” und „Das Nätjel Heinrich Heine” geht Bartels 
mit dem Dichter unbarmherzig ins Gericht; ung kunft, jem 
feurige8 Temperament wie fein nationale8 Empfinden habe 
ihn bisweilen zu weit fortgeriffen, befonder® am Schluß. 
Der Anhalt brachte es mit fih, daB das Buch fofort ein 
Spielball im Streit zwilchen Semiten und Antijemiten 
wurde. Darum erfordert e3 die Gerechtigkeit, auch einmal 
auf dag über den Parteien ftehende, bleibend erbdienftvolle 
dieje8 Buches Hinzumweifen. 8 liegt auf literarhiftorifchem 
Gebiete, wie da8 bei Barteld jelbjtverftändlich ift. In dem 
umfangreichften zweiten Abjchnitt (S. 84—285) zergliedert 
er; die. Titerariihen Leiftungen Heine® mit meifterhafter 
Beherrichung de3 Materiald und großem äfthetiichen Scharf: 
finn. Hervorgehoben jei die Eharakterifierung der Heine 
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fhen Lyrit (S. 127 fg.), feiner Balladen und Romanzen 
(S. 109 fg.), die Darlegungen über Vorbilder und Ent 
ftehung der „Lorelei" (e 97 fg... Widerlegt find bes 
Berf.3 Ausführungen bisher von feinen zahlreihen Gegnern 
in feinem Puntte, Bartel3 felbft betont die8 mit Genug 
tuung in feiner foeben veröffentlichten fummarifchen Abred)- 
nung mit der Rritif: „Heine-Benoffen. Zur Charakteriftif 
der deutichen Preffe und der deutjchen Parteien“ (Dresden, 
Mod, 130 ©. 8.). 


Angliftifche Sorfänngen, brög. v. 3. Ho0p4. 21. Heft. Heidel- 
berg, Winter. (VIL Ri e Gr BI 43 ` 


Inh.: Joh. Jak. Köhler, Die altengliſchen Fiſchnamen. 


Modern Philology. Vol.IV. No.3. Chicago, University Press. 


Cont.: A. E. H. Swaen, The authorship of >What If a 
Day«, and its various versions. — A.R. Skemp, The trans- 
formation of scriptural story, motive, and conception in Anglo- 
Saxon BOT: — J.E. Matzke, The source and composition 
of »Ille et Galeron«. — F. A. Wood, Studies in Germanic 
strong verbs. — A. Miller, The sixt quarto of Hamlet in 
a new light. — M. Schütze, RBepetition of a word as a 
means of suspense in the German drama under the influence 
of romanticism. — B.S. Monroe, French words in La3amon. 
— E. Voss, Nachricht von J. Wimpfelings Deutschland. 


Revue germanique. Janvier-F&vrier 1907. Paris, Alcan. 


Somm.: E. Seilliöre, Lewis H. Morgan et la philosophie 
marxiste de l’histoire. — M. Castelain, Shakespeare et Ben 
Jonson. — A. Vulliod, Les sources de l’&motion dans l’oeuvre 
de Theodor Storm. — A. Koszul, Une traduction de po6te: 
Goethe et Shelley. — I. Rouge, Les dernieres publications 
relatives au romantisme. — P. Vanrycke, 29% congreös pour 
l’etude de la langue et de la littörature nderlandaises. — J. 
Derocquigny, »Cottage« et »Hut«. 


Semitic Study series, ed. by Rich. Gottheil and Morris 
Jastrow Jr. Nr. VII. Leiden, Brill. (XII, 1008. 8.) #4 3. 


Cont.: A selection from the AC Julian Romance edited 
e S EE glossary in English and German by Rich. 
ottheil. 


Holkskunde, 


Meringer, Rudolf, Das dentfhe Hans und fein Hausrat, Mit 
106 Abb., darunter 85 von Prof. A. v. Schroetter. Leipzig, 1906. 
Tcubner. (VII, 111 ©. 8) Geb. „# 1,25. 


Aus Natur und Geifteswelt. 116. Boch. 


Auf beichränkttem Raume, und darum kurz und gedrängt, 
gibt Prof. Meringer auf Grund feiner Salzburger Vorträge 
vom September 1905 eine treffliche Ueberjiht der Got 
[dungen über da3 beutlde Haus, indem er zunädhft die 
Haupttypen der heutigen Bauernhäufer Europas, das Herd» 
haus, das niederfächhfiihe, nordifhe, romanische (Kamin-), 
ofteuropäifche und dann ausführlicher da oberdeutiche Haus 
in feiner Einrichtung, feinem Hausrat und feiner Entwicklungs⸗ 
geihichte jchildert, außerdem in drei Beilagen das bosnijche, 
bulgarifhe und rumänifhe Haus ftreiftl. Der Hauptwert 
des Buches liegt unjerer Meinung nad in der lehrreichen 
Darftellung des älteren Hausrats, die durch anfchauliche Ub- 
bildungen wejentlich unterjtüßt wird. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Bergner, Heinrich, Handbuch der bürgerlichen Kunstalter- 
tümer in Deutschland. 2 Bände. Leipzig, 1906. E. A. 
Seemann. (VIII, 644 S. Gr. 8. mit 428 Abb.) .# 18. 

Bürgerlide Kunft und Ultertümer find lange Beit über 

Gebühr vernadhläffigt gewefen. Die Gründe dafür Liegen 

auf der Hand. Mber feit ein bis zwei Jahrzehnten wird 
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rüftig auf bdiefem Gebiete gearbeitet. Das Bauernhaus, 
der Pfalzen- und Burgenbau, bag Rathaus, das Hummer 
u. a. m. haben bereit3 eingehendere Daritelungen gefunden. 
Noch aber gähnen große Lüden. Hier jet das bedeutungd- 
volle Buh von Bergner ein, da3 zum eren Male das 
GSefamtgebiet der bürgerliden Kunftaltertümer von ber 
Tarolingiihen Zeit an bi3 um 1800 behandelt. E38 fucdht 
einen Ueberblid über das zu geben, was auf dem Gebiet 
der bürgerlichen Kunftaltertümer in Deutichland bisher ge- 
leiftet ift, und weift zugleich auf die Aufgaben Hin, die eine 
Toftematifche FSorfchung noch zu Löfen Hat. Der erite Band 
ift der Arditeltur gewidmet und behandelt im erften Kapitel 
turz den Wohnbau bis zu den Karolingern; der Tue gn, 
Ichnitt über das jfandinaviihe Haus wird mit bejonderen 
Dank begrüßt werden. 3 folgen Klofter, Pfalzen, Burg, 
Seltung, Bauernhaus, Stadt, Bürgerhaus, Schloß, die 
öffentlichen Gebäude. Der zweite Band enthält öffentliche 
Schmudanlagen, da8 Bimmer, Wandmalerei, Hausrat, Gerät 
und Gefäße, Tradt und Schmud, Waffen, SInichriften und 
Bilderkreids. — Bunädjit einiges Kritifhe. Mehr äußerlich: 
Die Teilung in zwei Bände mit dDurchgehender Seitenzählung ; 
während das Inhaltsverzeichnid für beide Bände Wéi im 
erften Bande befindet, erfcheint unlogifh. Die jonft über- 
fihtlide Anordnung der Literatur ift nicht überall gut durch⸗ 
geführt: S. 42 5. B. ift mandhe Ürbeit unter die einzelnen 
Bauten eingereiht, die ihre Gefamtheit behandelt. Und 
Urbeiten, die größere Gebiete umfafjen, müßten nah Anficht 
des Oe bei den einzelnen Ubjchnitten immer wieder ge- 
nannt werden. Dann zum Anhalt. 8. verfteht unter 
bürgerlichen Kunftaltertümern „ben Kreis von Dentmälern 
des privaten und Öffentlichen Qebens, welche aus bildnerifcher 
Kraft und Kunft hervorgegangen find, das Haus mit all 
feinen Ableitungen und deflen gefamte bewegliche und un- 
bewegliche Ausitattung”. Die Definition fcheint uns nicht 
ganz geihidt und Dor: der Begriff des Denkmals hätte 
näher umjchrieben werden müflen, und es mußte erflärt 
werden, warum man da3 eine behandelt, da8 andere von 
ber Behandlung ausfchließt. So wird man vermiffen Die 
Glasmalereien, die Münzen und Medaillen, die Siegel und 
Wappen, die fehr wohl in „den Kreis von Dentmälern des 
privaten und Öffentlichen Lebens Hineingehören. Und bie 
Kunſt Hat an ihnen doch mindeftens fo viel Anteil wie an 
der Tradt, oder gar an dem Untwerkl, Dinge, bie aus: 
führli behandelt werden. Lebteres bejonderd wird man 
gern in einem Handbuch der Kunftdentmäler miffen. Auch 
der Begriff der „Austattung“ des Haujes und Bimmers 
hätte vielleicht präzifiert werden Tünnen. Die Abgrenzung 
De3 Stoffes nad den verjchiedenen Gebieten Hin ift nicht 
Ieicht,, fie ift aber notwendig und wird, wie Ref. Wett, 
zu einer Erweiterung bed Handbuchs führen müffen. — 
Die geäußerten Ausstellungen follen eine volle Unerkennung 
des von ®. tatfächlich Geleijteten nicht hindern. Kine gin: 
gehende Bertrautheit mit dem Stoffe, der doch oft jehr weit 
auseinander liegende Dinge betrifft, Beherrſchung einer 
großen Literatur; dann die Gabe Furzer fchlagender Charaf- 
teriftit und ein Tritiiher Sinn, der den Erfcheinungen und 
den Urteilen über fie beionnen gegenübertritt, das find bie 
Hauptvorzüge, die in dem Werke zu Zage treten. Die 
Abbildungen, wichtig gerade in einem foldhen Werfe, find 
zahlreich, geichict ausgewählt und faft ausnahm3los gut. 
©&o ift e8 ein überaus nüpliches Werk, das auf verhältnis. 
mäßig geringem Raum eine Fülle von Anhalt birgt und 
in feinen Ausführungen nur felten (jo bei dem harten 
Urteil über Empire- und Biedermeierftil ©. or — 
ſpruch herausfordert. 
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Mufeumötunde. Zeitfchr. f. Berwaltung u. Technik öffentl. u. privat. 
Sammlungen. Hrög.:K.Roetfhau.3.Bd.1.9H. Berlin, . Reimer. 
Snh.: D. Lauffer, Das hiflorifhe Mufeum. Sein Wefen und 
an und fein Unterfchied von den Kunfl- und Kunftgewerbe-Wufeen. 
Richter, Ueber die idealen und praftifhen Aufgaben der 
Open Mufeen. (Fortf) — R. Römer, Die Entwidlung 
der Raturbiftorifhen Dufeen. — D. Doering, Dad Boltäkunft- 
Mufcum zu Dada. 


m zut deutfchen Kunftgefchichte. Heft 72/75. Straßburg, Heitz. 


: (72.) 9. Bogner, Die Grundrißdispofitionen der zwei⸗ 
fhiffigen Zentratbauten von der ülteften SA bé zur Mitte des 
9. ohh (36 ©. Sr. 8. mit 7 Taf) #4 3. — (73.) H. Bogner, Die 
Grundrißdispofition der Aachener Bidden und ihre Zorgänger. 
(33 ©. mit 6 Taf.) 4 3. — 74.) Julius JZanitfh, Das Bildnie 
Sebaftian Brantd von Albreht Dürer. (18 6. mit 2 Abb. u. 3 Taf.) 
AM 2. — (75.) PBictor Roth, Befchichte der deutihen Plaftil in 
Siebenbürgen. (XIV, 178 ©. mit 74 Abb. auf 30 Taf.) 4 12. 


aan für KN u. allgemeine Kunftwiffenfhaft. Hab. v. M. 
effoir. 2. Bd. 1. Heft. Stuttgart. Ente. 

en 3. Segal, Piuhologifhe und normative Aefthetil. — 

A. Kirfhmann, Ueber dad Kolorit. — WB. Waepold, Kleifd 

dramatifher Stil. — U. Scheunert, Ueber Hebbeid Afthetifche 
Weltunidauung und Methoden ihrer Yeitftellung. 





Pädagogik, 


en EE u. Leſehallen. Hrsg. v. E. Lieſegang. 
8. Jahrg. Nr. 1/2. Leipzig, Harraſſowitz. 
Inh.: C. Lausberg, Die Vereinigung von Sparkaſſe u. Volké⸗ 
bibliothet. — A. Schildt, Die Hamburger Bücherhalle 1899 — 19056. 
— K. Noack, Wilhelm Heinrich Riehl als Volksſchriftſteller. 


Jahresberichte über das höhere Schulmwefen, hreg. v. C. Rethwiſch. 
20. Jahrg. 1906. Berlin, 1906. Weidmann. (VIIL 965 S. Gr. 8.) 4 19. 
Inh.: C. Rethwiſch, Einleitung. — Emil Schott, Schul⸗ 
wë — Ludwig Biered, Schulverfaffung. — Hermann Petri, ` 
vangelifche Religionslehre. — 3. NR. Brunner Katholifhe Reli» 
gionslehre. — Rich. Jonas, Deutſch. — H. Ziemer, Latein. — 
A. v. Bamberg, Oticchiſch. — E. Hausknecht, Franzöfſiſch und 
Engliſch. — U. Gaede, Geſchichte. — F. Lampe, Erdkunde. — 
J. Tropfke und K. Weiſe, Mathematik. — K. Weiſe, K. A. 
Henniger und C. Matzdorff, Naturwiſſenſchaft. — F. Flinzer, 
Zeichnen. — R.Schreiner, Geſang. — J. Küppers, Turnen und 
Schulgeſundheitspflege. 


Die Mädchenſchule. Hrög. v. K. Heffel. 
Bonn, Marcus u. Weber. 


Snh.: Steinhauff, Wiederholen we Prüfen nah Herbartd 
„Umtiß der pädagogifhen Vorlefungen“. 8. Heffel, Neuere An« 
(hauungsmittel zur Kunſtgeſchichte. — —2 Bum Proteft des 
Allgemeinen Deutfhen Nebrerinnenvereing. 


Educational Review. Ed. by N. M. Butler. 
Rahway, N. J., and New York. 


Cont.: J. H. Canfield, On „The decay of academic 
courage“. — W.Mc Andrew, Where education breaks down. 
— Ch. H. Nelson, Bibliography of teachers’ salaries and 
pensions. — P. Paulsen, Humanistic vs. realistic education. 

H. J. Rogers, Educational legislation in 1905. — F. W. 


19. Jahrg. 12. Heft. 


January 


Kelsey, The position of Latin and Greek in American edu- 
nn — d, B. Fletcher, The compensation of college 
teachers. 


Seigeiftf den deutfchen Unterricht. Hrög.von DO. yon. 21. Jahrg. 
1. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: H. Gerſtenberg, Rudolf Hildebrand und Ludwig Erk. 
— B. Baumgarten, Phantafie und Temperament. Aeſthetiſche 
und ſprachpſychologiſche Studie. — O. Ladendorf, Heyſes drama⸗ 
tiſchet Erſtling. — Witzmann, Mar Guth (+ 25. Auguft 1906). 
— 6. Müller, Die freie Fortfegung des Relativfapes. 


a für das EE dres von Em. Czuber, Ad. 

lu. M. Gloſer. 32. Jahrg. 1. Heft. Wien, Hölder. 

a P. Ernft, getrei Suitharfe. — % Frant, Hundert 

biftorifhe Analogien. — H. Hartl, Ein Sunftionengeiger. — 1. 
Pleskot, Geometriſcher Beweis —X algebraiſchen Satzes. 





Mermifchtes. 


Abhandlungen der ft bayer. Akademie der Wiflenfchaften. II. Klafie, 
Suypl.»Bd. 1. Abt. Münden, Franz in Komm. (Gr. 4) EA. 
Snb.: Beiträge zur ua Dftafiene. hab. v. %. Doflein. 
Einleitung von %. Doflein (5 S. mit 2 Karten). ®. Kufentbal, 
SFapanifhe Alcyonaceen (76 ©. mit 5 Taf. u. 70 Zertabb.). 


Sigungsberichte der f. preuß. Akademie der Wiflenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Sefamtfipgung. Rr. 5. Landolt, Ueber Gewichtäänderungen bei 
der Gleftroiyfe einer Gadmiumjedidlöfung mit Wecfelftrömen. — 
Peribah u. Ruther, Ein neuer Bericht über Qutberd Verbrennung 
der Bannbullee — 8. Koh, Dad Wolfenbüttler Palimpfeft von 
Galens edit zeg réit fr Tais Toopeis durausov. 


Situngsberichte der mathem.sphyi. Alaffe der E. bayer. Akademie der 
Wifjenfchaften. 1906. Heft 3. Münden, Franz in Komm. (8.) 

Snh.: M. v. Rohr, Die beim beidäugigen Sehen durch optifche 
Snftrumente möglichen (formen der Raumanfdyauung. (20 ©. mit 1 Taf.) 
— C. W. Lutz, Ueber einen neuen Flamncntollettor u. deffen Prüfung 
im elettrifchen Felde. (20 ©. mit 2 Zaf.) — H. Ebert, Ueber Gul 
fationen von geringer Beriodendauer in der ertmagnctifchen Feldfraft. 
18 ©) — 3%. 3. Mefferfhmitt, Magnetifhe Ortsbeftimmungen 
in Bayırn. 2. Mitteilung. (36 ©. mit 1Xaf.) — ©. Jaber, Ueber 
Potenzreihen mit unendlich vielen verfchiwindenden Koeffizienten. (4 ©.) 
— 9. Seeliger, Dad Zodiafalliht und die empirischen Glicder in 
ter Bewegung der inneren Planeten. (28 ©.) 


Sityungsberidhte der Taiferl. Akademie der Wiffenfchaften in Wien, 
Philofoph.-hiftor. Klaffe. 9. FZanuar 1907. Wien, Hölder in Komm, 


Inh.: H. Loſerth, Studien zur Kirchenpolitit Englands im 
14. Jahrh. UI. Zeil: Die Genefig von Wiclifd Summa Theologiae 
und Wiclifd Lehre vom wahren u. falfchen Bapfttum. — 8. Worel, 
Das Zotafuffir ald ein im Eprachbewußtjein der deutichen alpenländ. 
Mundarten noch gegenwärtig regid indogerman. Spradyelement. — 
Derf., Mittelbohdeutfhe Wortformen, die der diutfchen Schriftfpracdhe 
fremd find, in ſteiriſchem Dialekt. — Alois Rzach, Analekta zur 
Kritik u. Exegeſe der Sibylliniſchen Orakel. — Anton E. Schönbach, 
Studien Aur Ergänzungs⸗Literatur des Mittelalters. VI. Teil: Des 
Nikolaus Schlegel Beſchreibung des Hoſtienwunders zu Münſter in 
Graubünden. — Derſ., Mitteilungen aus altdeutſchen Handſchriften. 
9. Stück: Bruder Dietrich. Erbauliches in Proſa und Verſen. 


Univerſitätsſchriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Halle a. S. (GHabilitationsſchr.) Ernſt J. Leſſer, Ueber die 
elektromotoriſche Kraft des Froſchhautſtroms und ihre Beziehungen zur 
Temperatur. (19 S. mit 1 Taf.) 

Marburg. (Inauguraldiſſ. Philoſ. Fak., Deutſche Philo— 
logie.)) Alexander Kehrmann, Die deutſche Ueberſetzung der No— 
vellen des Ritters vom Turn. (76 S.) — Jacob Ramiſch, Studien 
zur niederrheiniſchen Dialektgeogtaphie. (BGSS. mit 1 Karte.) — 
Hermann Sommermeier, Die Klage in der Handichrift J des 
Nibelungenliedes. (139 ©.) — [Englifche Philologie.) Otto Dellit, 
Ueber Tateinifhe Elemente im Mittelenglifhen. Beiträge zur Ge 
fhichte des englifhen Wortfchaped. (101 ©) — Eduard Doud, 
Syſtematiſche Lautlehre Bullokars (Vokalismus). (104 S.) — Ernſt 
Löwe, Beiträge zur Metrik Rudyard Kiplings. (103 S.) — William 
Allan Robertſon, Tempus und Modus in der altengliſchen Chronik. 
Hdfhrr. A und E (C. C. C. C. 173, Laud 636). (80 ©.) — |Fran- 
zöfifche Philologie.) Rihard Arndt, Zur Entftchung von Voltaired 
„Zalre”. (54 S.) — Rudolf Marquardt, Die Bejeelung des Teb- 
loien bei franzöfiihen Dichtern ded 19. Jahrb. (95 ©.) — (Klafſiſche 
Bhifologie.) Gustavus Kuhlmann, De poetae et poematis 
Graecorum appellationibus. (40 S.) — Paulus Plass, De Ba- 
silii et Ambrosii excerptis ad historiam animalium pertinen- 
tibus. (66 8.) — Rudolfus Rehme, De Graecorum oratione 
obliqua. (86 S.) — Barthel Winand, Vocabulorum latinorum 

use ad mortem spectant historia. (71 8.) — [Orientalifcdhe 
Bpifofogie.) Artafhed Abeghian, Porfragen zur Entftebunge- 
gefchichte der altarmenifchen Bibelüberfegungen. (46 ©.) — [PBhile- 
fophie.] Buftav Falter, Beiträge zur Gefchichte der per, Teil I 
Philon und Pletin. (102 S.) — Phyfik.) Erich Barkow, Verſuche 
über Entftehung von Nebel und deifin optifhe Eigenſchaften bei 
MWaflerdampf und einigen anderen Dämpfen. (75 ©. mit 1 Taf.) ges 
Dito Heß, Demonftration von SZiothermen auf Platten. (52 ©. mit 
5 Fig.) — Dtto Rofenftod, Die Bereinigung von Koblenoryd und 
Sauerftoff unter elettrifhen Einflüffen. (39 S.) — Heinih Schub, 
Giettrifche Unterfuchungen: I. Ueber oszillatorifche Kondenjatorentla- 
dungen. II. Ueber die Leitfähigkeit von erplodierenden Basgemifchen. 
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(88 ©.) — Arnold Stüger, Bergleihende Temperaturmeffungen zu 
Marburg a. d. 8. und barometrijche Meeredhöhe. (67 ©. mit Tab.) 
— Robert Thomad, Beitimmung der jpezififchen Wärme von Helium 
und die Atomwärme pen Argon und Helium. (A0 ©.) — Albert 
Wigand, Ueber Zcmperaturatbingigkeit der fpezifiichen Wärme fefter 
Elemente und über fpezififhe Wärme und fpezifiihis Gewicht ihrer 
allotropen Mopdififationen. (37 ©. mit 1 Taf.) — [Bollswirtfchaft.) 
Paul Hirfchfeld, Unterfubungen und Materialien zur Berbreitung 
der freien Gewerlichaften feit 1896. (55 u. 61 ©.) — Wilhelm 
Beier, Zur neueften Entwidlung des Genoſſenſchaftsweſens im 
Handwerk. (117 ©.) — [BZoologie.) Albert Bajie, Beiträge zur 
Kenntnid ded Baurd der Zardigraden. (24 ©) — Ph. Depdolla, 
Beiträge zur Kenntnie der Spermatogenefe beim Regenwurm. (61 5. 
mit 1 Abb.) — Louid Dreyling, Die wachdbereitenden Organe 
bei den gefellig lebenden Bienen. (43 ©. mit 1 Abt. u. 2 Taf.) — 
Hugo Dtto, Unterfuhungn über die Entwidiung von Paludina 
vivipara. (60 ©. mit 29 Abb.) — Hermann Schnigler, Ueber bie 
wortyrflanzung von Clepsidrina ovata. (29 ©. mit 3 Fig) — 
Ehriftian Strudmann, Eibildung, Eircifung und Befrudtung von 
Strongylus filaris. (47 ©. mit 17 Fig.) — 3. Bilhelmi, Unter- 
a die Erkretiondorgane der Süßwaffertritfaden. (34 €. 
mit 2 Taf.) 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 


La Cultura di Ruggero Bonghi. Nuova serie diretta da E. 
de Ruggiero. Anno XXV. Nr. 11. Rom. 


Somm.: A. Drews, Die Religion als Selbstbewusstsein Gottes. O0. Pfleiderer 
Religion u. Religionen. R. Eucken, Beiträge zur Einführung in die Gesch. 
der Philosophie. (C. Giambelli.) — H.B. Wright, The Campaign of 
Plataea. (A. Solari.) — De Detlefsen, Die Entdeckung des german. 
Nordens im Altertum. — F. Matthias, Ueber die Wohnsitze und den 
Namen der Kimbern. — W. Schott, Studien zur Geschichte des Kaisers 
Tiberius. (G. M. Columba.) — G. Rathke, De Romanorum bellis servili- 
bus, — C. Salsotto, Sul significato del nome Italia presso Liutprando, 
vescovo di Cremona. (R. Cessi.) — U. Chevalier, Notre-Dame de Lorette. 
F. Lemmi, Le origini del Risorgimento italiano. (A. Professione.) — 8. 
Langdon, Building inscriptions ofthe Neo-Babylonian Empire. (G. Meloni.) 
— B.P. Gronfell and A. S. Hunt, The Hibeh papyri. — H. Söhr- 
mann, Die altindische Säule. (L. Mariani.) — F. Gregorovius, Pas- 
seggiate per l’Italia. (C. Pascal.) — E. Lunet de Lajonqudre, Le Siam 
et les Siamois. — D. G.Sichirollo, Il concetto della storia in Cicerone. 
(@. Gosta.) — I. Sehnetz, Nene Untersuchungen zu Valerius Meximus. — 
E. A. Gutjahr-Probst, Altgrammatisches und Neugrammatisches zur 
latein. Syntax. — F. Margaritis, Bricicche e curiositä letterarie. (G. 
Pirrs.) — Tacito, Narrazioni scelte dagli Annali e comm. per cura del dott. 
D. Riso Levi. (A. Manzini.) — G. B. Bertoldi, M. Minuzio Felice e il 
suo dialogo Ottavio. — Grazia Deledda, I giuochi della vita. (E. Gam- 
berale.) — J. C. Holl, Chaos et Lumiöre, Kolmey, Aubes mauvaises. 
Emily Ruete, Memoires d'une princesse arabe. (Nemo.) — V. Ricca, 
Profli e bozzetti letterari. (G. Pirra) — E.Zilliacus, Den nyare frapneka 

oesin och antiken. (P E Pavolini.) — O. Stauf v. d. March, Frau 

olde. — I. Strannik, La pensde russe contemporaine. ıG. Mondaini.) 
— A. Audibert, Sur un fragment d’Ulpien. — G. Gentilli, Sugli an- 
tichi contratti d’affitto.— S. Jankelevitch, Nature et socidte. — A. D. 
Martinez et M. Lewandowski, L’Argentine au XXe sidcle. (L. Gam- 
berale.) — A. du Bois, La r6publiquo imperiale. ıE. Catellani.) — E. 
Vandervelde, Le socialisme et l'agriculture. C. Funck-Brentano, 
Vendus comme esclaves. (U. G. Mondolfo.) — V. G. d’Avenel, Le me- 
canisme de la vie moderne. (A. Graziani.) — Kessler, La patrie menäcde; 
A. Godard, Le tocsin national. 


Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Red.: 


P. J. Blok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyver en 
J. 8. Speyer. 14. Jaarg. No. 5. Leiden, Sijthofl. 


Inh.: Skest, A Primer of Classical and English Philology. (Speyer.) — 
Aly, De Aeschyli copis verborum capita selecta. (Schepers.) — Hoff- 
mann, Die Makedonen. (Hesseling.) — Delisle, Notice sur les manu- 
scrits du »Liber Floridus«.. (de Vries.) — Tourneur, Esquisse d’une 
histoire des «tudes celtiques. (H. Kern.) — Alt- und Mittelengl. Texte, 
heg. von Morsbach u. Holthausen, Bd. IlI-IV. (Barnouw.) — 
Dahlerup, Gesch. der dän. Sprache, übers. v. Heydenreich (Beets.) 
— Saran, Der Rhythmus des französ. Verses. (van Hamel.) — Plattner, 
Ausführl. Grammatik der französ. Sprache, II, 3. (Salverda de Graphe.) 
— Bergmann, Die sprachl. Anschauung und Ausdrucksweise der Fran- 
zosen. ıSalverda de Grave.) — Ulrich, Proben der französ. Novellistik 
des 16. Jahrh, I. (Mettrop.! — Schön. Die Differenzen zwischen der 
kapitolin. Magistrats- und Triumphliste. (C. P. Burger Jr.) — Simons, 
Kölnische Konsistorialbeschlüsse. (Brom.) — V. de Nosilles, Episodes 
de la guerre de trente ans. (Brugmans.) — Feith, De Ommelander 
Borgen. EE — Herrmann, Deutsche Mythologie, 2. Aufl. (Boer.) 
— De Mugica, Eco de Madrid. (Leeman.) 





BRerue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 
41e annde. Nr. 4,5. Paris, E. Leroux. 

Somm.: (4) Aymonier et Cabaton, Dictionnaire tcham-frangais. — Dios- 

coride, p. Wellmann, Il. — Premerstein, Wessely, Mantuani, 

Le manuscrit d’Anicia Juliana. — Cösar, p. Meusel. — Tite Live, XXII. 

p. Wölfflin, XXIII, p. Lauterbacher. — Tacite, Annales p. Fisher, 

— Histo.icoram romanorum reliquiae, Il, p. Peter. — Detlefsen, 

La carte d’Agrippa. — Klotz, Les lectures de Pline. — Friedlaender, 

Peötrone, 2: ed. — Siebert, La philosophie moderne. — Guttmana, 

L'id6e de Dieu ches Kant. — L. Goldschmidt, Etudes diverses. — G. 


Hoffmann, Le revoir fatur. — Düssel, Logique. — Schaeffle, 
Sociologie. — Ziehen, Maladies de l'enfance. — Dugas, Cours de 
more, — Philippovich, Economie politique. — H. de Frisch 


Le senonciation au tröne. — (5.) Dalmasso, La grammaire de Sustons, 
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— Cagnat, Les bibliothöques municipales dans l’Empire romain. — 
Origöne, Commentaire sur Baint Jean, p. Preuschen. — Lietzmann, 
Apollinaire de Laodicde, L — Sphaers, p. Bol}. — Hrosviths, p. Strecker. 
— Boye6, Abeilles, cire et miel en Lorraine. — Si ogfried, Le Canada. 
De6rouldde, Feuilles de route, I. — Breal, Pour mieux connaitre Homäöre. 


Wochenſchrift für klaſfiſche — Hrsg. v. G. Andreſenu. H. 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 4/5. Berlin, Weidmann. 


Snb.: (4) H. Browne, Handbook of Homeric Study. (Chr. Harder.) — Guil. 
Felsch, Quibus artificiis adhibitis poetae tregici Graeci unitates illas 
et temporis et loci observaverint. (Chr. Muff., — R. Böhlmeann, 
Sofratifhe Studien. (B. v. Hagen.) — Th. Marshall, Aristotle’s theory 
of Conduct. (A. Dorn) — J. Zwicker, De vocabulis et rebns Gallicis 
sine Transpadanis apu Vergilium. (M. Stowasser.) — N. Olcott, The- 
saurus linguae Latinae ep DR I, fasc. 3—7. (M. Ihm.) — Inserip- 
tiones Latinae selectae, H. Dessau. II 2 (M. Ihm.) — 9. € 
Giebzehn Jahre im Kampf um die Schulreform. (M. Nath.) — vi Vi 
Croiset, Aristophane et les partis & Athönes. (Schneider.) — Orazio, 
Le satire, tradotte da P. Giardelli. (Petri.) — E. Rolland, De l’in- 
flnenco de a le pöre et des rhöteurs sur Sendque le philosophe. 
Ir. Gemoll.) — P Basi, I versus de ligno crucis. (M. Manitius.) — 

Rani, De codice quodam Ticinensi quo incerti scriptoris carmen de 
pascha eontinetur, (M. Manitius.) — Libanii opera, rec. RB. Förster. 
UI (R Asmus) — EE Té Xoorıza Tod Mwotwus. (G. 
Wartenberg.) — I. Hollıns, Tauıllıa Sie (OG. Wartenberg.) — 
R. —*88 Attifhes Nebungsbud. (9. Sig 


Außerdem erfchienen 


angführliche Aritiken 


‚ Die Meffungen ei Sonnendurchmeſſers an dem Rep⸗ 
Dënn Laët, Heliometer der Sternwarte zu Göttingen. (Wirk: 
Btfhr. f. Math. u. Ai LIV, 2.) 

Bergner, $., Eer . bürgerl. Kunftaltertümer. (Seeßelberg: Dent- 
malpflege X, 

Brunner, D. Sei Rechtsgeſchichte. I. 2. Aufl. (v. Below: Zieh. 
L Socialwi fi. X, 

Deifmann, A., Du Erptuaginta-Papyri u. a. althriftl. Zerte der 
Hcidelberger Bapprusfammlung. (Blau: Monatsichr. f. d. Geſch. 

.) 


d. Judentumd L, 11/12 

v. Ehrenthal, Die Daftenfammlung des Fürften Salm-Reifferfcheidt 
zu Schloß Dyd. (v. Pottier: See f. hiftor. Waffenfunde IV, 5.) 

Endriß, Für Wirtember Sie Se (Shmid: Korr.»Bl. f. d. höh. 
Schulen Württemb. 

Frank, G., Geld. d. re Zhbeologie. IV. (Walther: Theol. 
261. XXVIIL 6.) 

Galante, A., Fontes iuris canonici selecti. (@bv.) 

Herzog® latein. Uebungsbücherl, hgb. v. Planck. (Knodel: Korr.⸗Bl. 
L ». böh. Schulen Württemb. XIIL 12.) 

Jackson, W., Persia past and present. (®fobud XCI, 6.) 

Zudeih, W., Topographie von un (W. Neftle: Korr-Bi. f. d. 
bob. Säulen Württemb. XIU, 12.) 

Kalier, P., Der firhl. Befis im Arrondiffement Aachen E Ende dee 
18. Jahr. (Loerſch: Ztſchr. d. Aachener Geſch⸗Ver. XXVIII. 

Kalthoff, A., Die Religion der Modernen. (Pfiſter: Schweiz. theol. 


aus IV. 1.) 

Koh, D., Peter Eorneliud. (8. Wiegand: Theol. Lbl. XX VII, 6.) 

Krebs, Antibarbarus der latein. Sprache. 7. Aufl., hab. v. ern 
Lief. 1/4. (Qudwig: Korr.»B1. f. d. höh. Schulen Württemb. XIIL, 12. 

Langmwertb v. Simmern, Aus Krieg u. Frieden. Kulturbiftor. Bilde: 
aus einem Familienarchiv. (Thimme: Ziſch. d. hiſt. Ber. f. Nieder 
fadfen 197, $. 1.) 

Nießner, A., —X während der Sturmjahre 1848/9. (Pauls: Ztfcr. 
». Aachener Geſch⸗Ver. XXVIII. 

Orleans, duc d', A travers la banguise. Du Spitzberg au Cap 
Eu DD: (Globus XCL, 6.) 

Bfeiffer, D., Die bildende Kunft unter Sa e Karl GE v. Württem- 
berg. (Iradmann: Beil. 3. Allg. Zt 

Piper, D., en huhu: far. e "sin. Ber. f. Rieder- 
fadhıfen 1907, 9. 1.) 

Sehmidt, Ch., Le de de Bere 1806/13. (Pauls: Ziſchr. 
d. Aachener Gefch „Ver. XXVIII. 

Tuckermann, Die Gewerbe der Stadt Hildesheim bis Mitte des 
15. Jahrh. er. f. Niederſ. 1907, H. 1.) 

T’he Voyage of the »Scotia« etc.in Antarctic Seas. (Ölobug XCL 6.) 


Ambronn, 2 


(A. Peters: Ztichr. d. bift. 





Bom 31. Iannar bie 7. Yebrıtar find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprehung Ho die Hebaltion vorbehält: 
Ayelt, D., Der deutiche Auffag in der un des Gymnaſiums. 

2. Aufl. Leipzig. Zeubner. (Gr. 8.) .# 3, 20. 

aßavııyos, A. II., Aoxinnıos xai Yorinmısia. 

le XVIII. 221 ©. ®r. 8. mit zahlr. Abb.) 
The Kenia version of revelation and Cyrill of Alexandria’s 

Scholis on the incarnation and epistle on easter. Edited from 

the oldest mss. and englished by Fred. C. Conybeare. 

London. The Text and Translation Society. (Gr. 8.) Geb. Sh. 21. 


Leipzig. 


Aus Natur und Geifleswelt. Nr. 26: 6. Bünther, Das Zeitalter 
der Entdedungen, 2. Aufl. (mit 1 Weltkarte). Rr. 28: C. Merdel, 
Schöpfung der Sn der Reuzeit, 2. Aufl. (mit 55 Abb.). 
Nr. 32: Heint. Sadhe, Bau u. Tätigkeit ded menfchl. Körpers, 
2. verb. Aufl. (mit 37 Nbb.). Nr. 34: €. Loening, Grundzüge 
der Berfaffung ded Deutichen Reiches, 2. Aufl. Nr. 43: a ei, 
Die deutfhen Städte und Dürger im Mittelalter, 2. SE Aufl. 
(mit' zahlr. Abb.) "rt 117: U. Erbe, Hiftorifche Städtebilder 
aus Holland und Niederdeutfchland (mit 59 Abb.). Nr. 129: sg 
Tb. Basel: Politiſche Hauptſtrömungen in Curopa im 19. Jahrh. 
Nr. 130: H. Miehe, Die Erſcheinungen des Lebens, Den 
der modernen Biologie (mit 40 Fig). Nr. 137: B. Meplhorn, 
Wahrheit und Dichtung im Leben Jefu. Nr. 141: 9. Pfann- 
kuche, Religion u. Naturwiffenfhaft in Kampf u. Frieden. Ein 
gefhihtl. Rüdblid. Leipzig, Teubner. GI Geh je 4 1, 25. 


The Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Series A: Cuneiform Texts. Edited by H. V. Hilprecht. 
Vol. XX, part 1: Mathematical, metrological and chrono- 
logical tablets from the temple library of Nippur, by H.V. 
Hilpreoht. Philadel e University of Pennsylvania. 
(Gr. 4. mit 45 Taf.) Doll. 5 

Bouill&, Marquis de, Souvenirs et fragments pour servir aux 
mömoires de ma vie et de mon temps. 1769—1812. Publ. 
par P.-L. de Kormaingant. Tome I. Paris. Picard & Fils. 
(Gr. 8. mit 1 Heliograv.) Fr. 8. 

Burkitt, F. C., a im Orient. — E. Preuſchen. 
Tübingen. Mohr. (Or. 8.) 4 3; geb. 4 4 

Chadwick, H.M., The See of the English nation. Cam- 
bridge. University Press. (Gr. 8.) Geb. Sh. 7,6 

Ezuber, E., Borlefungen über Differential und Integralte nung 
2. Band. 2. Aufl. Leipzie. Teubner. (Gr. 8.) Geb. .# 12. 

Dalla Torre, C.G.de, etH. Harms, Genera — 
ad systema Englerianum conseripta. Fasc. IX. Leipzig. 
Engelmann. (Lex. 8) #6. 

Donaldson, J., Woman; her position and influence in ancient 
Greece and Rome, and among the ar Christians. London. 
Longmans, Green & Co. (Gr. 8.) Geb. Sh. 5. 

Euden, R., nun And neuen Lebensanſchauung. Leipzig. 
Veit & Co. (Or. RI € 

Sinsler, &., Die —— Szenen der Ilias. SE SE jur 
homerifchen Frage. Bern. Fall & Beer. (Gr. 8.) 4 1, 20. 

Foerfter, VG. Die Entftehbung der preußifchen — unter der 
— gf sriedrih Wilhelmd IH. 2. Bd. Tübingen. Mohr. 
(Or. 8.) 4 

Bauß, ©. $. Werke. 7. Band. Hæab. v. d. kgl. he a Bif. 
zu Göttingen. Leipzig. Teubner in Komm. (®r. 8 

Blafenapp, ©. $, Das Leben Rihard Wagners. 3. S — ar 
Ausgabe. S Band (1872—1877). Leipzig. Breitlopf & Härtel. 


(ër, 8) #4 7 

Goldſchmidt, Ei Das Judentum in — El der 
Menſchheit. Frankfurt a. M. Hoffmann. (BI 

Guardione, F., Storia della Fir ölusione di ee contro 


la Spagna (1671-1680). Palermo. Reber. (Gr.8. mit2Taf.) L.10. 


Harrad, D. Graf, Rohrau. GBeihidtl. SL der Graffchaft mit 
bef. Rückſicht auf deren Befiker. 1. Teil: 1240—1688. Wien. Gerold 
& Co. in Komm. (III, 197 ©. Gr RH ot Abb. u. 1 Karte.) 

Heinemann, Fr, Tel-Bibliographie umfaffend I. die Tellfage, 
UL Schiflerd Zell-Dihtung. Bern. np, (8.) 4 4. 

Henning, R., Der Helm pen Baldenheim u. die verwandten Helme 
des frühen — Straßburg. Trübner. (Lex. 8. mit 36 Abb. 

nt 10 Taf.) — 6 

Horn, F. Das Sertenhaub. Eine Studie und cin Borfhlag. Wien. 
Deutide. (8.) 4 

Katalog der Handfchriften der Fgl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden. 
Am —** an die von Franz Schnorr v. Carolsfeld 1882 und 
1883 Vier KétEie SEH bearb. v.2. Schmidt. 3. Bd. Leipzig. 
Teubner. (Er. 8.) 4 

Kern, B., Dad Wefen Lo menſchlichen Seelen⸗ Geiſteslebens 


als Srundriß einer Kei dd ded Dentend. 2. Aufl. Berlin. 
Elie 2 (X, 434 ©. ©r. 8.) 

Kerften, W., Latcinifches Glementarbuß für Reformfchulen. Leipzig. 
Freytag. "ës 8. mit 1 Karte.) Och, A3. 


Kurz, 3., Hermann Kur d Ein Beitrag af Zoomae, Münden. 
e. Müler. (8. mit 9 Abb. u. 1 Falfim.) € 

La zius, Wolfgang, aan der EE ot und de Kor. 
Be? aus den %. 1545—1563. Gab, &. Oberhbummer u. 

. Biefer. —* Wagner. ët “Fol. mit Abb. 20 Taf.) 

Se Mappe Fre. 6 

Leobner, H., Die Grundzüge des Unterriätd- u. Gr tziehungäwefend 
in ” Vereinigten Staaten von Rordamerifa. Bien. Deutide. 
(Sr. 8 
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Lubowitzer Tagebuchblaͤtter Joſeph v. Eichendorffs. Mit Erläuterungen a kl en 
bögb. von A.Nomad. Grog-Strehlip. Wilpert. (&r. 8.) 4 2, 26. Antiquariſche Aataloge. Se 
Ludwig, R., Heimatötarte der deutfchen Literatur mit Drtg, und | Alide, P. in Dresden. Nr. 66. Kupferſtiche, Handzeichn., et, 20" 
Namenverzeihnid. Für Schul;wede Wien. Freytag & Berndt. Städteanfihten. 969 Nrn. j 
(RL. 8. u. 1 Karte.) 8. O, 50. Baer & Co, in Frankfurt a. M. Nr. 540. Gett, u. Eilberfhmiete: Enn 
Mangner, E., Gefhichte der Leipziger Wintelfhulen. Nach archi— funft (Biblioth. GG. Molinier). 1260 Nın. —1X 
valiſchen Quellen bearb. Leipzig. Hirt & Sohn. (Gr. 8.) 4 5. 50. | Harrafjomwig, D., in Leipzig. Rr. 301. Romanifhe Epradenu. Ire 
Martin, R., Berlin-Bagdad. Das deutiche Weltreih im Zeitalter Literaturen. 2842 Rra. (zi 
der Luftfhiffahrt 1910-1931. Gtuttgart. Deutfche Berlagsanftatı. | Tiebifch, B., in Leipzig. Rr. 158. Deutihe Phitol. u. Läd 1 vn 
(Sr. 8.5 # 2, 50. Spradydintmäler bis Mitte des 18. Jahrb. 4074 Nrn. uk 
Meper, E., Humaniftifhe u. gelhidtlie Bildung. Bortrag. Berlin. | Siepmanneiohn, H. in Berlin. Nr. 163. Autographen (Schrf le: 
Beidmann. (Gr. 8.) 4 0, 60. fteller, Srlehrte, Künftler, Mufller). 950 Nın. — 
Ortlepp, P., Sir Joſhua Reynolds. Ein Beitrag zur Geſchichte Ottoſche Buchhdlg. in Leipzig. Nr. 564. Deuiſche Lit. u. Uebelſtß. von Ei 
der Ueftbetit de3 18. Zahrh. in England. Straßburg. Heig. (Gr. 8.) von 1750 bid zur Gegenwart. 1784 Rın. ee dor] 
d A | Vene Kataloge hi 
PBıym, E., Die Konkurrenz des Aniprudd aus dem Bertrage mit dem KE ! ge. j Ren 
Anfpıuhe aus unerlaubter Handlung nah dem Rechte des BOB. Naturae Novitates. Bibliographie neuer Grfcheinungen aller Ländu 
Berlin. Outtentag. (95 ©. Gr, Bi auf dem Gebiete der Raturgeichichte und der eraften Wifienfäaften. | .,,;., 
Putnam, G. H., The censorship of the church of Rome and Egb. dv. R. Friedländer & Sohn in Berlin. 29. Jahrg. 10, Ir... 
its influence upon the production and distribution of lite- Rr. 1. (104 e. 8.) we — 
rature. Vol. I. New York and Londen, Putnam's Sono. JVerlagsbericht von J. C. B. Mohr und der Laupp'ſchen Zuhhand6 
(Gr. 8.} Geb. Sh. 10,6. Ä lung in Tübingen 1905 und 1906. (38 u. 57 ©. &r. 8.) — 
Robden, G. v., Erbliche Belaſtung u. ethiſche Verantwortung. Drei o 
Vorträge. Tübingen. Mohr. 63 4 1, 50 zung 













Schaefer, W., Aus einem monardifhen Sdealftaat. Grinnerungen 
eined Globetrotterd. Hannover, Göhmanı. (Gr. 8.) #0, 60. 

Geyler, E., Die Dor- und Frübgefchichte de3 fünfedigen Turmes in 
Nürnbere. (6.9. a. Nortbayerifhe Ztg. 1906, Nr. 304 fg.) 

Spyahn, M., Das deutihe Zentrum. Mainz, Kirhheim. 1176.81 

Strung, $., Johann Baptift von Helmont (1577—1644). Ein Bai⸗ 
ei a Sefhichte der Raturwiffenfchaften. Wien. Deutide. (Br. 8.) 
Bi 


Swoboda, H., Harmonia animae. Ebd. (Gr. 8.) 4 1, 80. 

Zumlirz, R., Poetit. 1. Zeil: Die Sprache der Dichtkunft. Leipzig. 
Frentag. (Or. 8.) Beb. 4 2, 20. 

Vogler, R., Die göttlihe Komödie. Entwicklungsgeſchichte und Er- 
Märung. 1. Bd. 1. Ti. Heidelberg. Winter. (Or. 8.) Geb. $ D 

Madmann, E., 8. J., Die moderne Bislogie u. die Entwidiung?: 
theorie. 8. = Sreiburg L B. Herder. (Br. 8. mit 53 Abb. 

4 


) i 

Wölfflin, 8., Renaiffance und Barod. ine Unterfuhung über 
Mefen und Entftchung ded Barodftild in Stalien. 2., völlig neu 
— beatb. v. H. Willich. München. Bruckmann. (Lex. 8.) 
BE 

MWretfchlo, A. v., Der Traktat des Laurentius de Somercote Kano- 
nitus von Ghichefter über die Dormahme von Biihoföwahlen, ent- 
fanden im 3. 1524. Weimar. Böhlaud Nah. (Gr. 8.) 4 2,40. 

Wyld, H. C., The place of tbe mother tongue in national 
education. London. J. Murray. (8.) Sh. 1. 

Zimmer, H., Randgloffen eines Keltiften zum Schulſtreik in Poſen⸗ 
Mefpreußen u. zur Oftmarkenfrage. Berlin. Weidmann. 8.) #1, 40. 


Am 25. bis 27. Februar d. %. bei Mar Perl in Berlin SW, 
Leipziger Str. 89. Goethe-Bibliothelf (Emil Wiebe, Grunewald), 








Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. D. Gerhardt in Jena wurde zum 
ord. Profeſſor der Kinderheiltunde und der Pharmakologie in Erlangen, 
der a. ord. Profeſſot ber klaſfiſchen Philologie Dr. F. Jacoby in 
Kiel und der a. ord. Profeffor der chemiſchen Tecnologie an der techn. 


PBrofefjor der neueren Kunftgeihichte Dr. Fr. Knapp in Greiföwald 
zu gleicher Stellung in Würzburg, der Privatdozent der Botanik Dr. 
DW. Denede in Kit zum a. ord. Profeffor ernannt. 

In Zena habilitierte fih Dr. K. Bädeker für nent, m Sai 
Dr. ®Bild. Wirth für Piychologie. 

Der Staatdarhivar am Hauptſtaatsarchiv Oberregierungdrat Dr. 
H. Ermifh in Dresden wurde an Stelle ded in den Kubefland 
tretenden Geh. Hofratd Prof. Dr. %. Schnorr dv. Garolefeld zum 
Direktor der gl. öffentl. Bibliothek dafelbft (1. Juli 107), it 
Oymn.-PBrofeffor Dr. Uhlemann in Göttingen wm Dit Wi 
Realgumnafiums in Odnabrüd, ber Genn-Dbrtibrer Dr. P. lä 
bad in Bonn zum Progymn.-Direktor in Ahrweiler, ber Kreisſchul⸗ 
infpeftor Holy in Dorften zum Seminardireftor dafelbft ernannt. 


Dem Generaldirettor der Staatdardive und Direftor Wi D 
Staatdarhivd Beh. Oberregierungsrat Dr. Rofer in Berlin WON 
der Charakter ald wirkl. Geh. Oberregierungdrat mit dem Range Ou 
Rats erfter Klaffe, dem Privatdozenten der Piyhiatrie Dr. W. Bebtt 
in Böttingen, dem Privatdozenten an der techn. Hochfchule Dr, 9 
Ullmann in Berlin und dem Direftorialaffiftenten am Münztabivel 
ver fol. Mufeen Dr. H. Rüge dafelbft das Prädikat Profeilet 
dem Oberbibliotbefar a. D. Prof. Dr. 8. Baederg in Gil 
und dem Gymn.-PBrofeffor Dr. Dtto Hempel in Berlin der L wei 
vote Adlerorden A. Klaffe verliehen. 





Michtigere Merke der ausländiſchen Kiteratur, 
| Italieniſche. 


Fassd, L., Giambattista Bazzoni (1808-1850): contributo alla 
storia del romanzo storico italiano, con lettere e documenti 
inediti. Citt& di Castello, Lapi. (232 p. 8.) L. 4. 

Garlanda, F., L’alliterazione nel dramma shakespeariano © 
nella KEE italiana. Roma, Societä editrice laziale (Voghera). 
ZIL gin BI LA 

2 Studi Ehakespearlani. IV (l’Ur-Hamlet nello Hamlet shake- 
speariano). Roma, ibid. (24 p. 8.) D 

Gubernatis, A. de, Dictionnaire international des €orivains 
du monde latin. Rome, chez l’Auteur. (XII, 1506 p. 8.) L. 28. 

—, Lodovico Ariosto: corso di lezioni fatte alla r. universitä 
di Roma nell’ anno scolastico 1905-06. Roma, Loescher e C. 
(395 p. 8.) L. 6. = 

Maffei, L., 11 simbolo in Dante e Goethe (Divina Commedia 
e Faust). Alba, tip. Sineo. (VII, 128 p. 8.) L. 1, 50. 

Martini, M., Studi vergiliani. Piacenza, tip. frat. Bernardi. 
(107 p. 8.) L. 2, 50. 

Massa, P., La colturs e l’arte nelle »Puniche« di Silvio 
Italico: studio eritico. Atri, tip. De Arcangelis. (79 p. 8.) 

Raggi, A.eL., Il teatro comunale di Cesena: memorie cro- 
nologiche, 1500-1908. Cesena, tip. Vignuzzi ot, (335 p. con 
tavola. 8fig.) L. 5. 


Am 4. Februar + in Stuttgart der Kunfikrititer Alfıed Frei 
bofer, Redakteur des Staatdanzeigerd für Württemberg, 50 Jahre alt. 

Am 5. Februar + in Berlin der Gchriftfieller Julius Sall 
blatt-Norden im 58. Lebensjahre; in Et Peteröburg det d 
Profeffor der Chemie am polytechnijchen Inftitut Dr. Rilolat Alt 
drowitſch Menſchutkin. 

Am 7. Februar + in Barid die Romanſchriftſtellerin Marie Zo 
Blanc (Shhriftfielername Bengon); in London der engl. Owi 
ihriftfteller und Gtaatemann Bidcount George Joadim Gofät 
im 76. Lebensjahre. 

Am 8. Februar + in Modan (bei Reipzig) der em. er, zul, 
der Erdkunde an der Univ. HaleWittenberg Beh. Reg-Rat Dr. Al 
Kirhhoff im bald vollendeten 69. Lebensjahre. 

Am 9. Februar + in Frankfurt a. M. der Päͤdagog Dr. Herman 
Baerxwald früher Direktor des Philanthropins, 79 Jahre d. 

Bor kurzem + in Qupor (Megupten) der ert, Profellor des D 
(ëm und frangdf. Rechts an der Univ. Heidelberg Geh. Hofrat VG 
Heinrich Buhl im 50. Tebensjahre; in Mitylene (Reöbod) der br 
loge und Dichter Dimitriod N. Bernarbatis, früher Broiehet 
Hajfiihen Philologie an der Univ. Uhen, 73 Jahre alt; AR 


ne my — 


Am 18.u.19. Febr. d. 3. beiR. Zinke in Dredden. Militaria. 1065 Rın. | 


Literatur und Aunft, Stammbüder, Autograpbın. 1267 Gm. | 


Yun, 
rell 


Hochſchule V. Syniewski in Lemberg zu Drbinarten, br A. on. | 
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S ashäslsgifhe Kongreß finder nicht fchon in diefem Jahre, fondern 
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— af: dem ord. Profeffor der Meteorologie Geh. Oberregierungdrat 


E ah d hinterließ dem Infitut Pafenı in Paris 25 Millionen 
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Aiviera dur Grtrinten beim Baden der Anthropolog Dr. Ludwig 
Boltmann; im Zobtener Krankenhaus der Privatdozent der Gynd⸗ 
tologie an der Univ. Bredlau Dr. Roland Stier im 35. Lebensjahre. 





Wiſſeuſchaftliche Iuftitute und Bereine, 


Die Alademie zu Franlfurt a. M. Hat im gegenwärtigen 
Minterfemefter, mit deffen Beginn fie ihre Tätigkeit in das neue geräu- 
mige Heim im Jügelhaus verlegte, eine beträchtliche Zunahme an Stu⸗ 
dierenden erfahten, von 712 auf 1080 gegenüber dem Icpten Winter. 
Bei den Befucern (immatritulierten Studierenden) flieg die Zahl von 
172 auf 216, bei den Hofpitanten von 315 auf 390 und bei ben 
Hörern von 225 auf 425. Nach den Berufen befanden fi Tarunter 
214 Raufleute, Bankier ıc., 37 Ingenieure und Techniker, 105 Juriften 
und höhere Berwaltungsbcamte, 24 mittlere PVerwaltungsbeamte, 
133 Rehrer, davon 31 afademifc gebildete, 45 Studierende der neueren 
Sprachen und Angehörige von fonftigen gelchtten Berufen. Die 
Gefamtzahl der Frauen betrug 432, darunter 74 Lehrerinnen, die 
Zahl der Ausländer 31. 

Dir Senat der Univerfität Cambridge befchloß eine völlige Um- 
geftaltung des Etudienganges für die Mathematik und Abfhaffung 
dved Eenior Wranglerd. (Senior Wrangler ift die Bezeichnung Sc 
Barcalaureus, der in der matbematifchen Prüfung for honours den 
gf Grad erhalten hat.) (Boff. Ztg.) 

Für die Errichtung einer Univerfität in Loniswille hat John D. 
Rodefeller 8 Did. Mark in Ausficht geftelt unter der Bedingung, 
daß eine gleiche Summe von anderer Seite, die an der Gründung 
der Hochichule Intereffiert ift, aufgebracht wird. Die neue Univerfität 
fol mit den geplanten Univerfitäten der Baptiften und Methodiſten 
vereinigt werden, während dad Grundfiüf für das zu errichtende Ge 
bäude von der Etadt bergegeben wird. Die Merhodiften haben be 
veitd 1 Million zur Derfügung geftellt, die Baptiften verfprachen 
1200000 4, und weitere EEN fteben in ficherer Ausficht. 

Der 3. Kongrei der deuten Röntgengefelfchaft tagt am 
1. April d. 3. zu Berlin. Zur Diekuffion ftcht dad Thema: „Welchen 
Einfluß dat die Röntgendiagnoftit auf die Erkennung und Behand 
lung der Knohenbrüche gehabt?” Das Referat übernahm Prof. Dr. 
Dberft (Halle), das Korreferat Dr. IZmmelmann (Berlin). 

Der 16. dentihe Gengraphentag findet vom 21. bie 25. Mai 
d.%. in Nürnberg fatt. Äls E E find in 
Ausfigt genommen: Bejchichte der Erdkunde, Nordbayerifche Randes- 
hunde, Anthropogeograpbie mit hiftorifher Beograpbie, Geen- und 
Slußtunde, Beographifcher Unterriht. Cine geographifche Ausftellung, 
die eine rein biflorifhe fein und audfhlieplih Norimbergenfia ums 
faffen fol, wird vom Drtdausfhuß vorbereitet. Die Se Häftöftelle 
IW Wiem befindet He Ruitpoldftraße 12, I, Rürnberg. 

Der in Nr. 5, Ep. 182 d. BI. angezeigte nächfte internationale 


ert 1909 in Kairo, Alerandrien und heben ftatt. 
Wiffenihaftlihe Stiftungen nnd Verwilligungen. 


u wifienihaftlihen Unternehmungen bewilligte die Alademie 
. ver Bifenihaften in Berlin dur die phyſitaliſch ˖ mathematiſche 
Dr. ®. 0. Bey01d in Berlin zu Sweden der magnetifchen Detuilver- 
Va des on Etantögebietd 4000 4 und dem Privatdogenten 
der Shemie Prof. Dr. D. Diets dafelbft zur Fortfegung feiner Unter 
`. Wun Ate Gholefterin und Koblenfuboryd 800 8. 
d Der am 4. Februar d. 3. in Paris verftorbene Bankier Daniel 


€. 
at: 


ar e Dem yolptehnifhen Inftitut in Troy bp Jerſey) wurde eine 
Mut ve 10 Mi. Mark von ër, Ruffeli Sage Mun deren 
verflerhenee Gett über zehn Jahre dem Inftitut al Kurator vor» 


Beflanden hatte, 
Literariſche Renigkeiten. 


it AG D. Eberhard Refle bereits früher dur Deröffent- 
G dE einer griedifchen und einer griechifch-deutfchen Ausgabe deö 
Hi ie Leftamentd, die einen wifjenfhaftlich gefiherten und Lorreiten 
We mit jëënp und praftiiher Ausftattung und billigem Preife 
Mn Kal bei Proteftanten wie Katholiken anerfannte Verdienfte er 
LA an hat, fo neuerdings wieder durch die Herfiellung einer Intel» 
dä e ID und einer lateinifhegrichifchen Ausgabe, die auf den gleichen 
BZ derußt: 1) >Novum Testamentum Latine. Textum 
e Se ‚calum cum apparatu oritieo ex editionibus et libris manu 
Ai, ptis eollecto imprimendum curavit E. N.« (Gtuttgart, Privis 
, KE Dürttembergifhe Bibelanftalt, XX, 657 ©. R1.8., Pr. in 
A ge and geb. 2.4, biegiam in Chagrinieder auf ertradünnem indifchem 
1, Ge 43, 50. — 2) »Novum Testamentum Graece et Latine. 
d, et WI oxtum cum apparatu critico cet. imprimendum cura- 
WW o 8 y Im. Se, 665 BU. Ri. 8. mit 4 Karten, in Leinwand 
o Aa i Chagtin auf cptradünnem Papier 4 4, 50). Prof. 
dei | W wm Ronfitwierung ded lateinifchen Xerted neben dem 
wi Di 
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DulgatasTert der Girtina von 1590 die große kritifche Uudgabe von 
MWordewortb und White, foweit fie biäher erfhienen ift (Evangelien 
und NApoftcigefehichte 1889-1905), und für den zweiten Zeil des 
N. Teft. die Tertbearbeitungen von Lahmann und Zifhendorf und 
Die Handfchriften von Amiata und Fulda verglichen. Die vortreff 
lihen und handlichen Bücher bedürfen feiner Empfehlung. 

In rem Sammelweat „Aus Natur und Geifleöwelt” (Leipzig. 





8. ©. Teubner) erfcien neuerdings das kulturgeſchichtliche 48. Baͤnd⸗ 
ben: „„Die dentfchen Städte und Bürger im Mittelalter‘‘ von 
Prof. B. Heil in 2, verbefferter Auflage (164 ©. 8. mit zahlr. 
Abb. u. 1 Doppeltaf., geb. 4 1, 25). Diefer Iehrreihen Meberficht 
fhließt fib das vor kurzem audgegebene 117. Heft derfelben Samm- 
lung: „Siftorifche Städtebilder aus Holland nud Niederdeutſch⸗ 
fand‘ von A. Erbe (104 E. 8. mit 59 Abb., geb. „#4 1, 25) gewiljer- 
mafen als willlommene Ergänzung an. Aus Vorträgen bei der Ober« 
f&ulbehörde zu Hamburg hervorgegangen, zeigt das Büchlein einerfeite 
den Einfluß Hollande auf die deutfhen Städte an der Nord- und 
Dftfee in älterer Zeit und ift andererfeitd wohlgecignet, „AIntereffe 
und Berfländnis für die Echönheit und den Wert alter Etädtebilder, 
indbrfondere auch der engeren Heimat, zu erweden”. 


Die Deutihe Drient-Gefellihaft verfendet foeben an ihre 


Mitglieder wieder ein farbiged Kunftblatt über die Ergebniffe der 
Ausgrabungen, und zwar dieemal eine Retonftruftion der Ägpptilchen 
Pyramiden im Gebiete der alten Stadt Demphis: „Das Byramiden- 
„> von Abufir zur Breit der 5. Dynaftıe” (Querdol.). 


Das 
Lat ift von dem Reiter der Ausgrabungen, Prof. 2. Borhardt 


entworfen und von Georg Büzenftein & Go. in Dreifarbendrud aud- 
geführt. 
weiteren Borzug, daß ed die Pyramiden hineinftellt in ihre landidafte 
lihe Umgebung. 
don Eüden her eine weite Strede des Srenzfireifene zwifchen dem 
überfluteten Fruchtlande und dem Wüftenplateau. 
des Wafferd erhebt fih die Reihe der flattlihen, fäulengetragenen 
PVortalbauten, von denen bededte Bänge zur Höhe des Plateaus 
binaufführen, wo die flolzen Grabgebäude der Könige, umgeben von 
ihren Kulttempeln und den Gräbern der vornehmen Beamten, aufragen. 


Mit der arhävlogifhen Zuverläffigteit vereinigt ed den 
Man überblidt zur Zeit der Niluberihwenmmung 


Unten am Rande 


Das yraftiich bewährte „„Kehrbuch der Nahrungsmittelchemie‘ 


von Prof. H. Röttger, das erfimald im 9. 1894 und wiederum 
im 3. 1903 erfchien, wurde von der Berlagdhandlung I. A. Barth 
in Reipzig foeben in 3,, vermebrter und verbefierter Auflage aus. 
EL (XIV, 901 ©. ©r. 8. mit 22 Abb. u. 1 Zaf,, Preis 16.4, 


eb. 17.4). It nur bie neueren Arbeiten auf diefem ®ebicte, 


ontern ou die Borfchläge zur Neubearbeitung der Vereinbarungen 
behufs einheitlicher Unterfuhung und Beurteilung von Nahrungs und 
Genußmitteln für dad Deutfhe Neid wurden verwertet, E 
Riteraturangaben tunlihft auf die Originalabhandlungen, zugleid 
auf die Referate in der Ztihr. L 
Genußmittel verwiefen, ferner durh Belgape eined Autorenregifterd 
(8. 863—882) dın Wünfhen der Zachgenofien nachgekommen. 

vom Berleger gut audgeftattete Buch wird fi in V 

ftalt infolge der Klarheit, Zuverläjfigkeit und umfaffenden Ucherficht« 
tigkeit feiner Darlegungen zu den alten Freunden rafch einen weiteren 
Kreid neuer Denuger gewinnen. 


ei den 
Unterfudh. der Nahrungd- und 


| Das 
einer neuen (e- 


Die 9. Auflage ded berühmten „Lehrbuchs des Pandekten⸗ 


‚redgt8‘ von Bernhard Windfcheid, die der Geh. Juſtiztat Prof. Dr. 
Kipp in Breslau bearbeitet hat und deren erfte Bände wir im verigen 
Sahıg., Ar. 34, 
des 3. Bandes (Frankfurt a. M., Literarifhe Anftalt Rütten & Loening, 
XL 91 ©. Gr. 8.) abgefhloffen vor und. Diefer 3. Band umfaßt 
das 5. und 6. Bud, Familien und GErbredt, zugleih außer dem 
Quellenregifter dad vorzügliche Sachregifter zu allen drei Bänden (an« 
gefertigt von ier 
meifterhaften Bearbeitung de8 Gtandardwerked gereicht der deutfchen 
Wilfenfhaft zur Ehre und wird von jüngeren und älteren Juriften 
wißtommen gebeißen. 


Ep. 1191 d. Bl. anzgeigten, licgt jegt nadı Erfcheinen 


r. 8 Nägeldbad). Die Bollendung der 


Cine gute Augmwapl älterer fhwedifcher Literaturdenkmäler per, 
mittelt das foeben in 2. Auflage herausgelommene Refebuh: „Valda 
stycken av svenska författare 1526—1732, med anmärkningar 
och ordlista utgivna av Ad. Noreen och E. Meyor« (Gtod- 
bein, Mttiebolaget ug, VIII, 307 ©. gr 8, Preis Kr. 4, 75). 
Das empfehlenswerte Buch if für Studierende zufammengeftcht; auf 
Meit find au die literarhiftortigen und fprachlichen Anmerkungen 
(©. fg.) und dad Wörterverzeihnid (©. 272 fg.) berechnet. 


ae ee ee er 

Eine im Bibliotheksdienst fest angestellte Dame sucht 
einen Posten, womöglich östlich der Elbe. Die Dame hat 
die Einrichtung und Leitung einer grösseren Bücherei seit 
einer Reihe von Jahren selbständig und erfolgreich durch- 
geführt. Gefällige Nachrichten mit näheren Angaben durch 
die Expedition d. BL erbeten, 
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ad ein 3 
Hauslehrer 


(evang.), akademisch (humanist.) 
gebildet zum April ev. früher, bis 
etwa Ostern 1908, für meinen 10- 
jährigen Sohn zurVorbereitung für 
die Quarta eines preußischen Gym- 
nasiums. Dem Betreffenden bleibt 
für eigenes Studium reichlich freie 
Zeit. Musikal. Talent erwünscht. 


Rittmeister Schultz 
H 


Schloß Barabino, Forbach i.L. D 
. — 


Bei der Herſtellung eines alphabetiſchen Generalkatalogs 
(Bearbeitung des Bettelmaterials) benötigen wir noch für 
mehrere Jahre einen | 

wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter mit bibliothefarifder 

Schulung. 
Sährliches Eintommen zur Det 2000 4. Balbdigfter Ein- 
tritt erwünfcht. : Bewerbungen mit Lebenslauf und Beugnifjen 
find binnen 8 Tagen einzujenden an bie 
8. Landesbibliothek 
Stuttgart. 


REDE ERESESESEN EN ES ER _nieeristge Bertagsbuänendig, Tieoder Weider, Leinig _ 





































In der Stadt Magdeburg ist die Stelle eines 


Stadtschulrates 


als Magistrats-Mitglied baldmöglichst neu zu 
besetzen. — Das Anfangsgebalt ist vorbehalt- 
lich der@enehmigungdesBezirks-Ausschusses 
auf jährlich 7500 M. festgesetzt, bei zufrieden- 
stellenden Leistungen von 3 zu 3 Jahren um 
600 M. steigend bis zum Höchstbetrage von 
10000 M. — Bewerber um diese Stelle, welche 
entweder als Philologen — möglichst Neu- 
Philologen — die facultas docendi für die 
oberen Klassen erworben oder nach Absol- 
vierung der theologischen Universitäts-Studien 
das Rektorats-Examen bestanden haben, wer- 
den ersucht, ihre Meldungen unter Beifügung 
von Zeugnissen bis zum 1. März d. Js. dem 
Unterzeichneten zugeben zu lassen. — Eine 
genaue Kenntnis des Volksschulwesens und 
des Verwaltungsfaches sowie möglichst der 
neuen Sprachen ist erwünscht. 


Magdeburg, den I. Februar 1907. 


Der Vorsitzende 
der Stadtverordneten-Dersammlung 
Baensch. 











Voranzeige. Meichers Deutihe Literaturgejchichte 
Im diesjährigen „Geschichtsfreund® | Für höhere Schulen und zum privaten Studium 
beginnt eine Veröffentlichung von I. Zeil: Bis zum Ausgange der Haljiiden Periode. 
R. Brandstetter: | Bearbeitet von 


| Direltor Prof. Dr. €. & , Leipzig, Prof. Dr. H. Draheim, Berlin, Oberlehrer 
Das volkskundliche Material der E Dr. ©. been gel, gi bag gees Leipzig. 


aldstätter- |? Mit 10 Bollbildern. VII u. 228 ©. gr. 8°. 
EES RE * Breis in Ganzleinwand gebunden Mk. 2,.0 — — 


I. Die Sagen vom Wuotisheer. 


Verlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
Pr D H ) S Schrifttafeln zur älteren lateinischen Paläographie, 


Nebst einem erläuternden Text: 
Wie haben die alten Römer geschrieben? 











Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 


Monatliches Verzeichnis gratis und Herausgegeben 
franko, ebenso alle Auskünfte. von 
Librairie Albert Schulz Dr. C. Wessely. 
3 Place de la Sorbonne. (12 S. Gr. 4. u. 20 Taf.) Preis 4 8, —. 


nen EE — 
ieran ie eine BZeilage der Berlagsbuchhaudlungen J.C. B. Mohr (Panl Siebech) in Tübingen und B. G. Tenbuer in Leipzig, 
— fowie bas srfefungönerzeichniß der Univerfität Roftod (S.-S. 1907). 


Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Rarnde in Leipzig, Brauftraße 2. — Drud von Breitlopf 4 Härtel in Leipzig. 


— — -_ A — — — ä⏑⏑— 





Literarisches 


gentralblatt 


, für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. RBarnıke in Leipzig, Sraufirafe 2. 


Ar. 8, 


Mit der halbmonatlichen Beilage „‚Die fchöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Keipstg, Kindenfraße 18. 


58. Jahrg. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


23. Februar 1907. 


Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 
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Ität in Zübingen vor der Reformation 1477—1534. 
rule ie (260): Zerbft, u Zarathuftral Giord. Bruno, Bon der Urioge, ` 
An ES u. dem Ginen, überf. vd. Suhlenbed. ` 
— (2613; Gutmannn, Die ſoziale Gliederung der Bayern zur Zeit des 
olterechts. Wimberoty, Eine oberſteiriſche Bauerngemeinde Hafſenclever. ? 
Die kurpfälz. Politik in den Zeiten des ſchmallaldiſchen Krieges. Wilhelm 
u. Caroline v. Humboldt in ihren Briefen, hog. von A. v. Sydow, T Band. 
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Malay Peninsula. | 
Haturwifenidaften. Maidematik (266): Lind, Goethes Verhältnis zur Dine- ? 
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Medizin (267): Bal, Gefähtrifen. 

Redts- nu. Staniswiffentdaften 1269): Spahn, Tas deutfhe Zentrum. Som- 
bart. Warum gibt es in den Vereinigten Staaten feinen Sozialismus? 

5prachkunde. iteraturgeſchichte (270): Volkéſprache und Schriftſprache im 
alten“ Arabien. C. Suetopi Tranquillii de vita Caesarum libri VIII, rec. 
Preud'homme. Hauvette, Littsrature italienne. Anthes, Tie Regel: 
müble. Schmieder, Natur und Zpradıe. 

Altertumskunde (274): Giriechiiche Bayyrus der faifer!. Univerfttäts und Landes: 
bibliothel zu Strakburg i. E.. hgb. von 5. Brefigfe, 1. Band, 1. Seit. 
Glotz, Etudes sociales et juridiques sur l’antiquit6 grecque. 

Aunftwifenfdaft (276): Oftini. Wilhelm von Kaulbad). 
ädagogik (277): Dtto, Bom Töniglichen Amt der Eltern. 
ermifgtes (275): Rajfner, Vlotive. (Eſſays.) 

Bißliograpgifder Keil (250). Madriäten 1254). 


umboldt in ihren Briefen. | Spahn, D., Das deutfche Zentrum. (288.) 


A.v. Sydom. 2. Band. 1791— 1808, (263 ) | C. Suetoni Tranquilli de vita Caesarum libri VII, rec. 
er, R., Motive. Efiays. (278.) 
‚©., Goethes Verhältnis zur Dineralogie. (266.) | ® 
Dftini, 5. v.. Wihelm von Kaulbad. (276. 
to, ®.. Bom föriglichen Amt der Eltern. (277.) IL CO 
Pal, J., Gefäßkriſen. (267.) 
Papyrus, Griecchiſche, der kaiſ. Univ.⸗ u. Landesbibliothet Bollers, K. Vol 
zu Straßburg i. E., bgb. von %. Prefigte. 1,1. (274.) 
Schmieder, U, Natur und Sprade. (273.) 
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W., Warum gibt es in den Vereinigten 
Staaten feinen Sozialismus? (269.) 
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ogel, Xh., Yeitfaden für den Gefhichtsunterricht auf 
der Unterftufe der fächf. Human- und Nealgnmnafien. 
varta. Bilder aud der Gefhicdhte des Mittel- 
alters u. der zu bie 1648. (263.) 

l sſprache und Schriftſprache im alten 
Arabien. (270.) 
Wendling, E. Ur⸗Marcus. (257. 

Wimbersty, H., Eine oberfteirifche Bauerngemeinde 

in ihrer wirtfchaftl. Entwidiung 1498—1899. I, (261.) 
Zerbft, M., Zu Zarathuftrat (260.) 








Theologie, 

Wendling, Emil, Ur-Marcus. Versuch einer Wiederherstellung 
der ältesten ar ver über das Leben Jesu. Tübingen, 
19056. Mohr. (74 S. 8) #1, 50. 

Der Verf. nimmt im Markusevangelium drei Schichten 
an. M!: Upophihegmata ein in Inappem, aber anfchau- 
Iihem Erzählungsrahmen; M2: Erzählungen von Wunder: 
taten dazu in ausführlicher, zum Teil poetifch gehobener 
Daritellung; die Kombination von M! und M2 bildete die 
Vorlage von Ev., dem Evangelijten oder Nedaktor, beten 
Zujäße von dogmatifierender Theorie beherricht find und 
wo fie Erzählung enthalten, dieje in trodener unflarer 
orm bieten. MI! ift, cum grano salis natürlich, Hiftoriker 
und berichtet fachlid, M2 ift Dichter und erzählt mit vollem 
Bebagen, Ke, ut Dogmatifer und Efonftruiert nach feften 
Mapftäben, die er teils fertig mitbringt, teils aus feiner 
Borlage ableitet. Zur Perfönlichkeit Jeſu ftehen alle drei 
verihieden: Mi! erfaßt fie mit dem Verftand, aber auf dem 
Grund tiefer Verehrung und will aus treuer Erinnerung 
den geiftigen Gehalt unvergleichlicher Erlebniffe in befchei- 
denem Auszug feithalten; M? erfaßt die Perfon Zefu mit 
Der vom Glauben erwärmten Phantafie und fieht die (Gr 
eignifle, denen er jelbft jchon ferner fteht, in verflärendem 
Lit; Ev. erfaßt Jefum mit grübelnder Spekulation als 
den Sohn, den Menihenjohn, den Meffias der Apokalyptif. 
&o bringen fie auch ganz verjchiedene Worte Jefu: M! Upho- 
rismen, aus denen die Erzählung zum Teil ert entwidelt 
zu fein fcheint, M? Ausfprüche, die eng mit der Erzählung 
verwadjien und aus ihr heraus gewaclen find, Ev. gibt 
Sprudreihen, Heine Mufterpredigten und läßt Jejus über 
dringlihe Yragen des Gemeindelebens autoritative Auskunft 
geben. Diefe Schichtung gibt und nach dem Berf. zugleich 
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einen tiefen Einblid in den überaus wichtigen Prozeß ber 
Umgeftaltung der Lehre Yefu zu der Lehre von Sefus als 
dem Gottmenjchen und Erlöfer. Das Buch ift methodifch 
tadellos: die Charakteriftit der drei Schichten ift ala Ein- 
leitung gegeben, dann folgen praftifche Weberfichtstabellen 
und Anmerkungen, zulegt M! und M? zufammen, aber in 
verfchiedenem Drud und am Ende die Zufähe von Ev. 
Der Tert ift nah Tifchendorf-Gebhardt gegeben, aber bie 
Abweichungen von Neftleg ed. V. rec. 1904 ER 


Hermelink, Heinrich, Die theologische Fakultät In Tübingen 
vor der Reformation 1477—1534. Tübingen, 1906. Mohr. 
(VILL, Sp S. Gr. 8) .# 4, 80. 

Es wäre bedauerlich, wenn der Titel der hier zu befprechenden 
Schrift Sachhiftoriker veranlafjen würde, das Buch den Theolo- 
gen zu überlaffen. Mit Sug und Recht hätte der Verf. feiner 
Urbeit den Untertitel „Beiträge zur deutichen Geiftesgeichichte 
am Vorabend der Reformation” geben Tonnen. Denn wenn 
gud der monographiihe Charakter der Unterfuhung im 
allgemeinen gewahrt worden ilt, fo ift e8 doch unverkennbar, 
daß die Geichichte einer Fakultät nicht gegeben werden kann 
ohne Berüdfichtigung der gejamten geiftigen Kultur, bie ja 
in jenen alten Zeiten durchaus im Rahmen der Univerfitäten 
fumuliert ericheint. Darin gerade ut die Bedeutung ber 
Schrift zu erbliden, fie bietet ein Stüd Kulturgefchichte des 
ausgehenden Mittelalter? auf abjolut zuverläffiger Bag 
und, foweit Ref. urteilen fan, in durchaus erjchöpfender 
Weile. Hermelint war ald Herausgeber der Tübinger Uni- 
verjitätgmatrifel im Befig jener minutiöjen Einzeltenntniffe, 
ohne die fih da3 Leben und Wachen einer Rörperfchaft wie 
e3 eine Theologenfatultät im Wusgange des Mittelalters 
ift, in exakter Weife nicht darftellen läßt. Der erſte Ab⸗ 
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fchnitt, der die äußere Gefchichte der Yalultät behandelt, 
bietet naturgemäß eine Fülle Lofalhiftoriichen Details, belehrt 
aber in trefflicher Form über die Rechtsftellung, Organtfation 
und Studienordnung der Yakultät, um Wd dann über das 
Verhältnis der theologiichen Yakultäten des Mittelalters zu 
Kirche und Staat zu verbreiten. Kaufmanns Anficht über 
den ftaatlihen Charakter der mittelalterlihen Univerfität 
wird eingehend befämpft und in überzeugender Weile Dor, 
getan, daß die Univerfitäten die Wiffenjchaft der Kirche zu 
lehren Hatten. Ein zweiter Abjchnitt Handelt von ber in 
Tübingen gelehrten Theologie. Der Verf. führt nicht nur 
bie einzelnen Lehrer und ihre Stellung vor, fondern er 
verfteht es, den Kampf der Richtungen (via moderna und 
via antiqua) im Bufammenhang mit der allgemeinen Ent- 
widlung in feflelnder Darftellung aufzurollen. Ein Schluß- 
fapitel Handelt von der Tübinger Humaniftenfchule und ihrer 
Stellung der Reformation gegenüber. In einem Aahang 
wird das biographiihe und bibliographiiche Material über 
fämtlide Bromovierten veröffentlicht, die mit der theologifchen 
Takultät in Tübingen zu jener Zeit in Verbindung ftanden. 
Daß die Schrift neben ihrer allgemeinen Bedeutung më: 
befondere der württembergifhen Landesgeichichte zu gute 
fommt, braucht kaum bejonders hervorgehoben zu werden. 
Wilhelm Ohr. 


Dentid - Evangelifh im Audlande. Hrög. v. GG W. Bußmann. 
6. Jahrg. 3. Heft. Marburg, Elwert. 
Snh.: WG. Mirbt, Die preuß. Landedtirhe und die Audlande- 
diafpora.. — Bußpmann, Die Polenfrage und das Deutfchtum im 
Auslande. — Urban, Chronik aus der Heimat. 


Der alte Slaube. Evluther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jahrg. Nr. 19. Leipzig, Deichert Nachf. 

Inh.: Bezzel, Wenn aber kommen wird das Vollkommene, ſo 
wird das Stücdwerk aufhören. — H. Crome, Gebetsgemeinſchaft u. 
Sebetöverfammlung. — VW. Rupprecht, Spurgeon über die Snipi- 
ration der Schrift. — ©. Michael, ðeſprãche unter den Reben. — 
A. Fleiſcher, Der evangeliſche Choral. 


Allgem.evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. E. Lut⸗ 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 6. Leipzig, Doͤrffling u. Franke. 

Inh.: Aufforderung zum gemeinſamen Gebet für die Kirche. — 
Gedanken zur Strafjuſtizreform. JI. — Zwei Feſtſchriſten zum es 
Berhardt-Fubiläum. — Das Breslauer N — Ernſte Vor—⸗ 
gänge in der bayer. Landeskirche. 


Deutſcher Merkur. Hrsg.: Mülhaupt. 88. er Nr.3. Bonn. 

Inh.: Zur Charakteriſtik von Granderaths Geichichte des Bati- 
kaniſchen Konzils. Ein Brief des Kardinals Newman aus der Kon⸗ 
zilszeit. — A. Küry, Die Seelſorge in der Diaſpora. — „Katholi— 
zismus und Deutſchtum.“ 


Proteſtantiſche Monatshefte. Hrsg.v. J. Websty. 11. Jahrg. 
«Heft 1. Berlin, Schwetſchke u. Sohn. 

Inh.: H. Holtzmann, Hausraths Rich. Rothe. — F. Pijper, 
Die holländ. Bibelkritit. — G. Karo, Zur Parabel vom ea 
Haushalter”. — 4. Thoma, Karl Weiferd Zejud-Drama — R 
Kapfer, Elifa von der Rede Yald religiöfe Schriftfiellerin. — €. 
Sulze, Brathed „Theorie ded evangel. Kirchengebäudes”. 


Pe Hrög. von R. Emdeu.M. Fifcher. 40. Jahrg. 

Nr. 6/6. — Schünemann. 

Snb.: (5.) Fald»-Elbing, Die religiöje Bedeutung Jefu. — 
Baars, eh ernfted Buch (or 2 — (5/6.) Kreyenbüpl, 
Hebbeld Stellung zur Religion u. Metaphufil. — (6.) Kiefer, Die 
Kunft zu ermahnen. — WB. Kropp, Moniftiihed Chriſtentum. — 
H. Mehl, Bilder aus der Fugendzeit eines ſchwäb. Kritikers. — 
er Das gegenwärtige $apan u. das Ehriftentum. — Bei- 
lagen: (b.) Kirhenpolitifhed aus Bayern. 2. — (6.) Kirche u. Staat 
in hie 


Das Reich Chrifti. Hrögbr.: Johs. Lepſius. 10. Zahrg. Nr. 1. 
Gr.-Lichterfelde, Reih Ehrifti-Berlag. 
Inh.: Zohd. Lepfiud, Die Welt Yefu. — Fr. Zeller, Das 
Chriftentum u. die Kultur. — Edm. Hoppe, Hypotheie u. Olauben. 
— Anna Harnad, Aus dem perfifchen Urmenien. 
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Die rifklihe Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.6. Marburg. 


Inh.: R. Kabifh, Der deutide Pfarrertag u. die Lehrerfemi 
nare. — Fr. Paulfen, Auch ein Kolloquium. — F. Fügner, Di 
Sohannesfchriften des N. Teft. — ©. Stolterfoth, Literaturbriefe. 
— Aldinger, Die Strafverihidung in deutjche Kolonien. 


Schmweizerijche theol. Zeitfchrift. Begr. v. Sr. Meili, redig. v. 9. 
Waldbur de 24. Zahırg. 1. Heft. Hurt, Frid. 

Inh.: B .Moſſinſohn, Paläſtina, ſeine Stellung u. Bedeu: 
tung in der vorerilifchen Literatur ded A. Te. — F-W. Foeriter, 
= fann bie proteftant. Pädagogik von ter rom. Kirche lernen? — 

D Pfifter, Die Reform unferer Be zum Pfarrer. — ?. 
Richti, Abftinenz oder Zemperenz? — 8. Köhler, Kleine Bii- 
träge zur Septuagintaforfchung. 


Ahilofophie, 


Zerbst, Max, Zu en Zwei Vorträge. Leipzig, 1%6. 
Naumann. (VII, 81 8. 8.) 

Gë (H mit den Vorträgen wie mit fo mandden Sanı- 
torien: fie find nüglih und heilſam für diejenigen, die 
fie Halten. Db aber oud für Diejenigen, die Hinein 
gehen? Wenn man den Proipelten glauben dürfte, ge 
Ihehen da ganz außerordentlie Dinge. So kündigt aud 
der Verf. diefer Vorträge an, er habe der Nieticheforichung 
einen neuen Weg gewiejen, nämlich dur die Entdedung 
und Einführung „des Problems der Einverleibung”. Wir 
haben da3 Neue und Bedeutende beier Entdedung nidt 
entdeden Tonnen, jondern nur die gewöhnliche Phraſeolo⸗ 
gie der eigentlichen Nietzſchepropheten gefunden, ein ermü— 
e Hortiffimo hHochtönender Phrafen von Anfang ie zu 

nde 





Bruno, Giordano, Bon ber Urfade, dem Anfangdgrund und bo 
Einen. Berdeutfäht und E von al, a dä Sc 
1906. Diederihd. (XX, 1 


Giordano Bruno, a SC Dand 

Troß der vor diejer metapbufiiden Hauptjchrift Brunos 
bereit8 vorhandenen Ueberfegung aus der Weber Lafions ver 
dient diefe neue die beite Aufnahme. Wbgejehen von dem 
Moment der Verfchiedenheit in Einzelheiten der Deutung der 
einen und anderen Stelle, durfte Kuhlenbed erfteng wegen 
der Bollftändigkeit feiner Ausgabe der „gejammelten Werte 
und zweitens wegen der bejonderen Bewährung feiner Yıl 
der Einführung in die Dentweife B.3 im Interefje weiterer 
Kreife auf Bearbeitung der vorliegenden Schrift faum ver: 
zihten. Laffons Arbeit wird namentlich für Fachleute wegen 
ihrer Terminologie und ber viel ausgiebigeren Kommentare 
Wert behalten. OG DP 


Jahrbuch moderner Menfchen. Beiträge zur Förderung des gkilein 
phifchen und fozialpolitiichen Interefled. (3. Band des „Zahrbudt 
moderner Be Dfterwied a. Harz, 1907. Bidfeldt. (252 €. 
8. mit 3 Porter.) 4 3 

Inh.: Ferd. Tönnies, Zu weldem Ende fludieren wir Bhile 
ſophie? — D. Kiefer, Der moderne Student u. dad Hellementen. 

— Suitbert Birkle, Myſtik. — Geen, Ziegler, Der vdeutidt 

Idealismus u. die Hegelſche ale — GB. Hede, Scıiller al 

pädagogijher Genius. — K. König, Weltanfhauung u. Weltgefil: 

tung. — an lan Kann ein vernünftiger Menfch an Dey 
men glauben? — Fr. W. Foerfter, Die Stellung ded moderne 

Studenten zur fathol. Kirche. — Graf pn Dornébror d. Lehr u 

Lernfreiheit des Ultramontanigmus. — Zuftus Gaule, Naturwiſſtw 

[haft u. Ethik. — Heint. Driesmang, Raffenprarid. — E. Bali: 

Die fozialpolitifche Tragweite der Bodenreform. — Roſa Mavreder, 

Ueber die Urſachen der Frauenbewegung. — Käthe Schir machei. 

Was bringt die Frauenbewegung dem Manne. — O. Kiefer, Der 

Wert der Männerfreundſchaft. — S. Lublinéki, Vom Studenten 

der Zukunft. — P. Sſymank, Freiſtudentiſche Ideale. — Bilt. 

Wagner, Student u. Arbeiter. — E. v. Filet, Der Student v. 

die Mufit. — Bon den Fragen der Zeit u. (br riften: 1) Sprach⸗ 

su. —— 2) Verſuche einer Syſtematik der Weltanſchauungen 
3) Das ſexuelle Problem. 


— — 
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Philoſophiſche Wochenſchrift. Hgb. v. Jeruſalem, Kinkel 
u. Renner. 5, Rr. 5/6. Leipzig, Rohde. 

Inh.: K. Gebert, Leſfing als „Vorkämpfer der intellektuellen 
Redlichkeit“. — F. Lüdtke, Die Seele in der heutigen Pſychologie. 
— W—Ed. Biermann, Die Beurteilung der Philoſophie Friedrich 
Niegſches. 





Geſchichte. 


Gutmann, Franz, Die soziale Gliederung der Bayern zur 
Zeit des Volksrechtes. Strassburg, 1906. Trübner. (XII, 
340 S. Gr Hi AR, 


Abhandlungen aus dem stastswissenschaftlichen Seminar zu 
Straseburg. Heft XX. 

Die Frage, von welcher der Berf. ausgeht, lautet: „Sit 
der freie Bayer im Durchichnitt feiner Klaffe Bauer, und 
zwar treibauer, oder Örundherr?” Cr will mit der Be- 
antwortung die Unterjuchungen feines Lehrers Wittich weiter» 
führen, welcher bisher die altjächjischen Wirtichaftszuftände 
betrachtet und in ihnen die grundherrlihe Form als be 
maßgebende aufgezeigt hat. Ref. vermag nun nicht zuzus 
geben, daß die Herrichende Meinung im Unrecht fei, nad) 
welcher der gemeinfreie Bauer, nıag man ihn mit Brunner 
und Schröder nur liber, oder mit Hed nobilis nennen, ben 
Typus der Bolfsgenofien darftellt und der fozialen Geftal- 
tung des Volles das harakteriftifche Gepräge verleiht. Denn, 
um nur weniges hervorzuheben, es ift dente irrig, bie 
Gewöhnung der Germanen an Srieg, Yagd und Gericht 
ald fo unabänderli auszugeben, daß bei dem Uebergang 
in die Seßhaftigkeit nur der Beruf des Brundherrn dem 
Freien annehmbar geweien wäre, daB vielmehr in ber 
Wertung des Aderbaus, ald einer auch den freien Mann 
nit fchändenden Tätigkeit, bei den Germanen ein Bebe, 
tungsvoller Umfchrwung fi vollzieht, dafür Legt fon in 
ihrer Mythologie die freundliche Ausgeftaltung der dem 
Aderbau zugewandten Gottheiten beredtes Zeugnis ab. Bor 
allem aber (H gegen die Beweisführung Gutmanns ein 
durchgreifendes Bedenken nicht abzumweilen: da ihre Haupt- 
unterlage die Traditiongurfunden bilden, in welchen Land» 
übertragungen an die Kirche verbrieft werden, jo fommt 
unzweifelhaft darin nur ein Kleiner Teil des Volkes, und 
zwar überwiegend die reichiten Sroßgrundbefiter, zu Worte, 
während der größte Teil, die Kleineren Eigentümer, welche 
ihr But ihren Erben erhalten müljen und nichts für bie 
Rude übrig Haben, gar nicht zur Wahrnehmung gelangt. 
So fann man wohl manden Einzelausführungen des Berf. 
zufimmen, muß aber feinen Folgerungen auf die Gejamt- 
zuflände des Volles die Triftigfeit bejtreiten. TA 


Wimbersky, Hubert, Eine obersteirische Bauerngemeinde 
in ibrer wirtschaftlichen Entwicklung 1498-1899. I. Teil. 
Grae, 1907. Moser. (VII, 182 S. Gr. 8. mit 3 Taf.) Ab 

Borliegende, auf eingehenden ardhivalifden und ftatifti- 
hen Studien berubende Arbeit will als ein Beitrag zur 

Kenntnis des ne den das wirtfchaftliche 

Leben in der Beit vom Wusgange des Mittelalters bis in 

die Jehtzeit in Oberfteiermart genommen hat, angejehen fein; 

fomweit die in ben Quellen enthaltenen Tatjachen e3 zuließen, 
wurde die Darftellung auf ftatiftifcher Grundlage durchgeführt. 

Zür feine Studie Hat der Verf. die heutige Ortögemeinde 

St. Nikolai’ in der inneren Groß-Sölf, gewählt weil 1) diefe 

Gemeinde einer fteirifchen Orundherrichaft untertan war und 

deren Spezialardhiv im Landesardive vorhanden ift, 2) weil 

deren Alten genügend reichhaltig und geichloffen find, um 
eine halbwegs abgerundete Darftellung möglich erfcheinen zu 
affen, 3) weil das heutige Gebiet der &emeinde jo viel ald 


möglich gefchloffen unter einer Grundherrfchaft geftanden hat, 
jo daß eine Durcharbeitung zu zahlreicher Spezialarhive nicht 
notwendig war. Das Spezialardhiv der Herrichaft Groß⸗ 
Sölk war derart reichhaltig, daß die uriprünglich geftellte 
Aufgabe der Unfuchung der Befigverhältnifje in früherer Beit 
auf eine Darftellung ber wirtichaftlicden Entwidlung vom 
Sabre 1498 an, aus welcher Zeit das ältefte Urbar der Herr- 
haft ftammt, big zum Jahre 1899, dem Jahre der Iand- 
wirtichaftlichen Erhebung, ausgedehnt werden konnte. Der 
vorliegende erte Zeil enthält neben der Einleitung, einem 
Gloſſar und der Ueberficht über die benugte Literatur folgende 
Kapitel: das Ehegüterreht und das Erbrecht in ber Ge, 
meinde, Beligveränderungen und Befigdauer, die Säumer- 
ftraße, die Ugrargemeinfchaften, Wald und Wild, Beiteuerung 
der Untertanen, Breife und Löhne, ferner ald Unhang die 
Darjtellung der Verfuche zum Bergbau auf edle Metalle. 
sn allen Dielen Ubfchnitten wurde die wirtfchaftliche Lage 
der Gemeinde und deren Umgeftaltung im Laufe der obt, 
hunderte zum leitenden Gefihtspunft genommen und Einzel: 
beiten nur ſoweit gegeben, al3 fie zur Suftration des Ge- 
jamten dienen fonnten, oder wenn fie von der allgeneinen 
Geftaltung der Verhältniffe befonders abmwichen. Als Bei- 
lagen finden fi: 1) eine Karte der Säumerftraße, 2) eine 
graphiihe Darftellung der Preife an Korn, Hafer, Weizen 
in Ennstaler Meben und der Kühe, 3) eine graphifche Dar- 
ftellung der um eine Krone Täuflihen Duantitäten in Rilo- 
gramm von Korn, Hafer und Weizen. Mit lebhaftem Inter: 
le jeden wir dem zweiten Teile ber Arbeit entgegen, ber 
den Leer noch über folgende Punkte eingehend orientieren fol: 
Verteilung von Grund und Boden, epp, und Urbarial- 
verbältnifie, Bewegung der Bevölkerung in ber Gemeinde 
nebit den auf die Errichtung der Pfarre bezugnehmenden 
Daten. WUuch eine kurze Varftellung der Geidhichte der 
Dean jelbft und deren Verwaltungstätigkeit, fowie die 
eigabe eines Negifters find dringend ermwilnfcht. 





Hafenclever, Adolf, Die turpfälzifche Politik in den Zeiten des 
fhmaltaldifchen Krieges (Yanuar 1546 bis as 1547). Gritt, 
berg, 1905. inter, (XVIL 179 ©. Gr, HI .# 4, 80. 


Heidelberger Abhandlungen zur mittleren und neueren Gefchichte, hab. 
v. Hampe, Mardd und Schäfer. 10. Heft. 

Kurfürft Sriedrigd II, der am 16. März 1544 in den 
Befit der pfälziihen Kurwürde gelangte, war biß zu biefem 
Beitpunft au Gründen der Verwandtichaft, der äußeren 
Bett und der finanziellen Not ein blinder Parteigänger 
bes Klaifers, wenn aud kein radilaler Gegner der Reformation 
(Bucer war eine Beit lang fein Hoffaplan). Seit feiner 
Thronbefteigung felbftändig getworden, trat Friedrich ben 
PBroteftanten zunächft als Bermittfer in der religiöfen Frage 
näher. Bald aber (feit Yan. 1546) fuchte er Unichluß beim 
Ihmaltaldiichen Bund, verlegt durch die imperialiftiiche Politik 
des Raifers, jowie zum Schuß gegen die Münchner Beitre- 
bungen nad) Erlangung der Rurwürde für die jüngere Wittels- 
badher Linie. Die Verhandlungen mit den Schmalfaldnern, 
gut gebeißen von einer Verfammlung beë Landesadels in 
Heidelberg (7. April) und vorbereitet durch Bulafjung ber 
Reformation in der Pfalz (18. Uprit Abjchaffung der Meffe), 
wurden zu Worms (Ende April) geführt, fcheiterten aber 
jofort, einerjeit8 weil Philipp von Hejjen in der Frage ber 
Sidherung der pfälzischen Kurwürde wenig Entgegenfommen 
zeigte und weil andrerjeits Friedrich jelbit im entfcheidenden 
Monıent eine unfichere und zurüdhaltende Politik verfolgte. 
Nad) einem vergeblihen Verfuch der Annäherung an rant, 
reih (Mai) Mmüpft Friedrich wieder mit dem KRaifer an und 
verjpriht ihm Neutralität in dem nicht zu vermeidenden 
Kriege, allerdings ohne die fchon gegebenen Heformations- 
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erlafje offiziell zurüdzunehmen. Der Kurfürft ließ Dë nun 
weiterhin duch Uri von Wirtemberg in einer Begegnung 
zu Maulbronn (1. Suli) bewegen, da3 Neutralitätsverfprechen 
nicht zu halten und jo fandte erangeblich zum Schuße Wirtem- 
bergs ein Truppen-Sontingent zum fchmalfaldiichen Bundes» 
beer. Obwohl ihm der religtöfe Charakter des Kriegs bekannt 
wurde, erflärte er immer wieder auf8 deutlichjte bei Freund 
und Feind, daß er Neutralität zu Halten gefonnen fei. (Grp die 
Eroberung Neuburg3 durch den Kaifer (17. September) jebte 
der faft- und kraftlofen Bolitif der Planlofigfeit und Doppel- 
züngigfeit ein Ende und zwang den turfürften nach vergeb- 
lihen Entjchufdigungen und Ausflüchten zur bedingungslofen 
Unterwerfung vor dem fiegreicden Kaifer in Schwäbifh- Hall 
(18. Dezember). Er für feine Berfon wurde wieder ein eifriger 
Katholif und unfelbftändiger Gefolgsmann de3 Kaifers, aber 
in feinem Lande wirkten die vm beem Jahr erlaffenen Re⸗ 
formationzkundgebungen ftille weiter und bereiteten Den 
Boden zum endgiltigen Sieg der neuen Lehre unter "re, 
drichs charaftervolem Nachfolger, dem Pfalzgrafen Dithein- 
rich. Anerkennenswert ift des Werfafjerd Fleiß und Die 
Geduld, womit er die Urhivalien zu Diefem wenig dankbaren 
Gegenstand allerfeit3 zufammengejuht und verarbeitet Hat. 
On den Beilagen (S. 158—179) find fieben der widtigften 
Stüde mitgeteilt. H. Hermelink. 


— 1907. 88. — Literarifdes 





Wilhelm und Caroline von Humboldt in ihren Bıiefen. Hagb. 
von Anna v. Sydow. 2. Band: Don der Bermählung bie zu 
Humboldt Sceiden au Rom. 1791—1808. Berlin, 1907. Mittler 
& Gohn. (IV, 307 ©. Gr. 8. mit 2 Bildn.) 4 6, 50; geb. 
48. 


Dem von uns im 57. Jahrg. (1906), Nr. 4, Sp. 129 fg. 
d. Bl. eingehend gewürdigten erſten Bande dieſer reizvollen 
Veröffentlichung iſt binnen Jahresfriſt der zweite Band ge— 
folgt, den wir mit dem gleichen Gefühl der Freude begrüßen. 
Er umfaßt den Briefwechſel von der Vermählung beider bis zu 
Humboldts Scheiden aus Rom, d.h. die Jahre 1791 bis 1808. 
Wir erhalten durch ihn einen Einblick in das überaus harmo— 
niſche Eheleben dieſer beiden trefflichen und hochſinnigen Men— 
ſchen. Die hier veröffentlichten Briefe ſind aus folgenden Orten 
geſchrieben: Kahla, Merſeburg, Coswig, Falkenberg, Rudolſtadt, 
Jena, Weimar, Halle a. S., Erfurt, Zeitz, Berlin, Dresden, 
Orleans, les Ormes, Bordeaux, San Sebaſtian, Guetaria, Vi⸗ 
toria, Durango, Bilbao, Bayonne, Itzatzu, l'Ariccia, Rom, 
Florenz, Modena, Augsburg, Burgau, Mainz, Metz, Paris, 
Marino, Lyon, Turin und Mailand. Voran geht eine kurze 
orientierende Einleitung, zum Schluß folgt ein Nachwort, eine 
Stammtafel und ein die Benutzung erleichterndes Namen— 
verzeichnis. Mit lebhafter Spannung ſehen wir dem hoffent- 
lich bald erſcheinenden Schlußbande entgegen, der uns die 
Fortſetzung im beiderſeitigen Briefwechſel aus der Zeit ihres 
ſerneren glücklichen Ehelebens bieten wird. 


— 





Bogel, Th., Leitfaden für den Geſchichtsunterricht auf der Unter 
flufe der fühl. Human» und SEN, DI. Quatrta. Bilder aus 
der Befchichte des MU.und der Neuzeit bid 1648. Dresden, 1306. 
Ehlermann. (IV, 166 ©. Gr Bi Geh, AL 80. 


3 gibt viele Lehrbücher der Gefchichte für die Unter, 
ftufe; ein gutes hat Ref. noch nicht gefunden. Entweder fie 
find miferabel sans phrase, oder fie find, weil nad) preußi- 
ichen Zehrplänen gearbeitet, für die Unterftufe zu Ho. Diejes 
neue Lehrbud ist gut, fogar fehr gut. E3 ift zuverläffig 
und durchaus auf der Höhe der Korihung;, gröblich Falſches 
enthält ed nirgends. Obfchon dem Lehrplan gemäß der Stoff 
zu „Geihichtsbildern”" gruppiert ift, find doc die Zufammen- 
hänge gewahrt, die Geichichte fällt nicht in ifolierte Bruch. 
tüde auseinander. Die fächfiiche Landesgeichichte ift jehr 
glüdlich eingearbeitet, mas befier ift, al3 Die Beigabe eines 


An 
bis 1815. (Shi) — B. ee 
S.1 o 
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befonberen Heimatbeftes. Ueberaus erfreulich ift, daß die 
allerwichtigften und vollstümlichften Abjchnitte aus der nicht, 
deutichen Gefhhichte erzählt werden: Jungfrau von Orleans, 
Entdedunggreijen, Freiheitöfampf der Niederlande, Elifaheth 
von England, Hugenottentriege, Dinge, die für den jugend 
lichen Geiſt den höchſten Reiz befiten. Durch die drei lebt 
erwähnten Vorzüge behält das Büchlein auch für die Schüler 
Wert, die das Gymnafium mit dem „Cinjährigen“ verlaffen, 
alfo nur einen Kurfus in deutfcher Gefchichte durchmachen. 
Das Rulturgejchichtliche wird im rechten Maße betont; ver 
mißt wird ein Abfchnitt über mittelalterliche Baukunft. Die 
Erzählung ift der Faflungstraft der Schüler angemeflen, 
vermeidet aber das abfichtliche Herabfteigen zum „Kinderton‘. 
Der Verf. fteht natürlich auf proteftantifchem Standpunkt, was 
ihn aber an unbefangener Anerkennung der großen Gegner 
unſerer Auffaſſung (Gregor VII, Innocenz ID u. a.) nid 
hindert. Der Leitfaden iſt aufs nachdrücklichſte zu empfehlen. 
F. Fäch. 





Neues Arhiv für die Gefchichte der Stadt Heidelberg u. der dem, 
Pfalz. 7. Band, 2. Heft. Heidelberg, Köfter in Komm. 

RL: Hofmann, Kriegschronit des Dberamtd Borberg 1192 

Eine Badftuben-Ördnung vom 

503. — M.Hufffhmid, Zur Zopographie der Stadt Heidelberg, 


Heſſenland. Zeitſchrift für Heffiihe Gefchichte und Literatur. Red. 
0. Heidelbadh. 21. Jahıg., Nr. 3. Kaffel, Scheel. 

Anh: W. Killmer, Die altheffifhe Rechtöpflege im (Keutigen) 
Kreife Wipenhaufen. — W. Sped, Wie id; zu dem Roman „Zwei 
Seelen“ fam. — Schwarzkopf u. U. Wortnger, Die Kaflela 
Chronit des Johann Juſtus Eſcherich — Mary Holmauif, 36 
will leben! Zagebuchblätter eined Einfamen. 


Altpreußifhe Monatsfchrift, Hrög. v. A. Seraphim. 44. Ob. 
1. Heft. Königsberg, Thomad & Oppermann. 

Inh: Wotfchke, Chriftoph Thretius. Ein Beitrag zur Geſchichte 
ded Kampfes der reformierten Kirche gegen den Antitrinitaridmus in 
Polen. — Fr. Wienede, Die Königsberger Regimentsigulen. — 
A. Seraphim, Preußifche Urkunden in Rußland. — E. E 
Zur Reife des Königs Friedrid Wilhelm III und der Königin niſe 
nach Ortelsburg und Wehlau im J. 1806. — Ad. Bicerich, Ein 
Streit innerhalb einer engl. Handelögefellfchaft in Marienburg. — 
0 Gunoan, Bericht dis Militärgouvernements der Lande zwifgen 
der Weichfel u. der ruff. ®renze an den Köuig vom 16. April 1813. 
— Johs. Sembritzki, Mar v. Schentendorfd Beziehungen zu Menıl. 
— 6. Meyer, Die Gefege der Spielleute zu Mewe. Gin Beitrag 
zur Rulturgeichichte Preußens im 15. Jahrh. 


Schriften des Bereind für Reformationsgefhichte. 24. int, 
3. u. 4. Stüd. Halle a. &., Haupt in Komm. (8) # 1,20. 
Snh.: (3.) Wild. Schmidt, Die Kirchen- u. Säulvifitation im 
(Gët, Rurkreife vom 3. 1555. 2) Die wirtfcaftl. Verhältnife. (88 © 
— (4) Ö.Rawerau, Paul Gerhardt. Ein Erinnerungsblatt. (86 ©. 
DNS NN ne Bee men Ne. 0 


Schriften für da® deutfche Volt, Hrög. vom Verein f. Reformationd 
geihichte. Nr. 45. Halle a. E, Haupt in Komm. 

Inh.: Johanna Pachali, Morig von Sadfen. Eine Sharafter 
ftudie. 28 ©. 8) # 0, 16. 
Zeitſchrift f. die Gefhichte des Oberrheind. N. F. 29. Sp. 1 P 

Heidelberg, Winter. 


ou, ` Heine. Maurer, Ein Freiburger Bürger (Johanned Mal 
terer, geft. 1360) u. feine Naclommen. — Bil. Beemelmand, 
Die Organifation der vorberöfterreic. Behörden in Gnnebeim iM 
16. Janıh. — Konr. Beyerle, Neuere Forfhungen zur Wirtihaftt 
gefhichte der Oftfchweiz u. der oberrhein. Rande. — 8. OD bier, Ar 
jeihnungen ded Staatötanzlerd Fürften dv. Hardenberg über feinen 
Aufenthalt am Oberrhein im 3.1772. — N. Baulud, Der Shit 
ftadter Pfarrer Reinhard Aug. — A. Hafenclever, Ein unbelannit! 
Brief Joh. Steidand an Calvin. — 8. Opfer, Tobiad Stimme. 
ern Sn Se onen en 


Beitfihrift der Hiftorifchen Gefellfehaft für die Provinz Pofen. Dr 
von R. Prümers. a Sala 3 Halbband. Poſen, Jolowich. 
Inh: Th. Wotſchke, Das Ayffaer Oymnafium am Anfange dit 

17. Zapıd. — Ein Pofener Tagebuch aus der Frangofenzeit. Im Aut 


trage der Familie v. Sorge bearb. u. heraudg. von R. Prümerk 
EE 
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Zeitſchrift des Hiſtoriſchen Vereins für Niederſachſen. Jahrg. 1807. 
L WU KSannover, Hahn. 

Ind.: Ferd. Wagner, Aus dem Stadtardive zu Göttingen. — 
B. Stort, Die Ausführung des NReftitutiongediftd von 1629 im 
Erzbistum Bremen. (Eh) — Steph. Beißel, Die Bilderreihe der 
Bernwardsfäule. 
Zeitfihrift f. Numismatit. Hrög. dv. H.Dreffel u 3. Menadier. 

26. Band, 1.u.2. Heft. Berlin, Weidmann. 

ou, ` I. Hammer, Der Feingehalt der griech. u. röm. Münzen. 
— €. %. Haeberlin, Ein faliher campan. Barren nebfl anderen 
Falle. — v. Bapen, Die Spiele von Hierapolid. — J.Menadier, 
Die Eahfenpfennige. — E. Schröder, Zu den märk. Münznamen. 


5 Pänder- und Hölkerkunde, 


Skeat, Walter William, and Charles Otto Blagden, Pagan 
Baces of the Malay Peninsula. 2 Vols. London, 1906. 
Macmillan & Co. (XL, 724; X, 8568. Gr. mit zahlr. Illustr.) 
Geb. Sh. 42. 

Diefes wertvolle und in jeder Hinficht vorzüglich ou, 
geftattete Werk enthält in zwei ftattlichen Bänden eine aus» 
führlihe Beichreibung der zahlreichen, zum Teil noch wenig 
befaunten Keinen Bolfsftämme der malaiifhen Halbinfel. 
Die beiden Verfaffer Haben jahrelang als britifche Beamte 
in jenen Gegenven gelebt und verfügen deshalb über eine 
reihe Fülle eige.ter Beobachtungen, die fie mit Hilfe zahl- 
reiher anderer Kenner des Landes und feiner Bewohner, 
jowie auf Grund der ehr zerftreuten und an entlegenen 
Stellen, namentlich in Denfichriften der KRolonialbehörben 
und in wenig befannten indilchen Beitjchriften verborgenen 
Literatur ergänzten. Befondere Yörderung erfuhren ihre 
Studien durch den König Tichulalongforn von Gianı, dem 
deshalb die Arbeit gewidmet ift. Der erfte Band enthält 
nad einer reichhaltigen Bibliographie eine allgemeine Schilde- 
tung der anthropologiichen Merkmale der Eingebornen jener 
Halbinfel, eine Ueberficht ihrer Stämme und Unterchuiigen 
über ihre Raffenzugehörigkeit und mutmaßliche Abftammung. 
dann folgen fehr eingehende Nachrichten über Nahrung, 
Rei und Betäubungsmittel, Bekleidung, Wohnungen, Zagb, 
Zär und Aderbau, Handelsgebräuche, Waffen, Geräte 
und Berfzeuge, primitive Kunftübung, gefellichaftliche GTiede- 
tung, Charakter und Gittlichfeit der einzelnen Völkerſchaften. 
Us Anhang finden fich Erfurfe über die Ergebniffe anthropo- 
Ain Meflungen, über Pfeilgifte, ferner Texte volkstüm- 
her Gefänge und Dichtungen nebft englischer Ueberfegung 
und eine Sammlung von einheimifchen Ort3- und Berfonen- 
Seet deren Etymologie erfennbar if. Der zmweite Band 
OK Mitteilungen über die Sitten und Gebräuche ber 
re Stämme bei wichtigen Lebensereigniffen, nament- 
a a Seburt, Eintritt der Pubertät, Heirat, Tod und 
a bei Zeiten, Bajtmählern und gejelligen Zufanmen- 
= en, ferner über die Mufik jener Naturvölfer, über ihre 
on Vorftellungen, ihren Aberglauben und ihr Zauber: 
go Richt weniger ald 400 Seiten entfallen auf ein- 
> s S Unterfuhungen über die reichgegliederten Sprachen 

Re: binfel, ‚davon 2/3 auf ein alphabetifch geordnetes 
E — der einzelnen Dialekte mit angehängten 
ne den Bemerkungen. Das fchöne Werk, das in 
Etat H grundlegend geñannt werden muß, bietet für jeden 
e Re und Solkloriften eine reiche Fülle von Belehrung 
den Se a Die Beiprehung von Einzelheiten muß 
ez Ven überlaffen bleiben. Einen bejonderen 
steen die neben den eingefügten Tandlarten die fehr 
5 urchgäugig nach Photographien hergeſtellten und 
bildung Ha Ausnahmen ganz vorzüglich ausgeführten lb» 
ei Ausführliche Inhaltsverzeichniſſe und Regiſter 

en eine raſche Orientierung und bequeme Benußung. 


— V. H. 


Globus. Hrog.: H.Singer. 91. Bd. Nr. 6. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Kaiſer, Die wirtſchaftl. Entwicklung der Ugandabahn⸗ 
Länder. (Mit 11'Abb.) (Fortſ.) — Neue ftanzöſ. Forſchungen in der 
weſtl. Sahara. — Sprins, Der Glockenberg von Hermoſillo. — 
Dr. Steins letzte Forſchungen in Oſtturkeſtan. 


A. Petermanns Mitteilungen aus Juſt. Perthes' geogr. Anſtalt. 
Hrsg. von A. Supan. 53. Band. 1. Heft. Gotha, J. Perthes. 
Inh.: A. Rühl, Ueberblick über die geograph. u. geolog. Ver— 
hältniſſe Alaskas. — A. Tafel, Briefliche Mitteilungen über die 
Reiſe in Zentralaſien vom Juli 1906. — E. Hammer, Die Ver— 
meſſung der Oſtgrenze von Deutſch-Südweſtafrika. — A. Endrös, 
Die Seeſchwankungen des Chiemſees. 


Beröffentlichungen des Inſtituts für Meereskunde u. des Geograyh. 
Inſtituts an der Univ. Berlin. Hgb. v. F. Frhr. v. Richthofen. 
10. Heft. Berlin, Mittler & Sohn. 

Snh.: Suitav W. v. Zahn, Die Stellung Armenieng im (är, 
birgdbau von Vorderafien unter bet, Berükjihtigung der (ut, Zeile, 

(VI, 9% ©. Gr. 8. mit 4 Kart., 2 Taf) 4 4; 0b. D 


SS für Schulgeographie. Hrsg. von G. Ruſchu. A. Becker. 
28. Jahrg., 5. Heft. Wien, Hölder. 

Inh.: O. Kende, Zur Methodik des geograph. Unterrichtes aus 
Vaterlandskunde Oeſtetreich-Ungarn in der 4. Klaſſe der Mittelſchulen. 
— J. Mayer, Unſere neuen Schulatlanten. — W. Grote, Der 
Engländer. Eine Charakteriſtik. Schl) — L. G. Ricek, Fpitheta 
geographica. (Fortſ.) 


ee 


Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Linck, Gottlob, &oethes Verhältnis zur Mineralogie und Geo- 
gnosie. Mit Bildern von Goethe und Lenz und einem Brief. 
Faksim. Jena, 1906. Fischer. (48 S. Lex. 8) #2. 


Der Verf. beipricht in einer Rede zur akademischen Preig- 
berteilung Goethe3 Anſchauungen auf mineralogiid)-geo- 
gnoftifchem Gebiete und fein Verhältnis zu diefen Wiffenichaften 
und ihren Vertretern und führt den auffallenden Umſtand, 
daß Dé Goethe hier viel weniger felbitbetwußt den Fady: 
männern gegenüberjtellt al3 in der Optif und Mathematif, 
darauf zurüd, daß Goethes Denkweife auf Anfhauung bes 
ruhend eine rein vergleichende, jediweder Dogmatif abgeneigte 
it. Der Schrift ift als anjprechender Schmud beigegeben 
je eine Kopie des Seidlerfchen Bildes von Goethe und dem 
Dineralogen Lenz, fowie das Zaffimile eines Goethefchen 
Briefe3 an Lenz. 8. 


Wichmann, Arthur, Nova Guinea. R£sultats de l’expedition 
scientifique nderlandaise a la Nouvelle-Guinte en 1903. Vol. V. 
Zoologie. Livraison 1. Leiden, 1906. Brill. 200 S. Gr. 4. 
mit 4 Taf.) #4 13; für Nicht-Subskr. .# 16, 25. 


In diejer erjten Lieferung der zoologifhen Abteilung 
fommen 18 Gelehrte zu Wort, die verichieden ftarfe Up. 
handlungen geliefert haben, je nach Umfang der bearbeiteten 
Tierklaſſen. Wir finden Opilioniden von 3. (GC C. Soman 
Dermatoptera von Malcolm Burr, Phasmidae von D. Brunner 
von Wattenwyl, Cicindelidae von W. Horn, Dytiscidae 
Gyrinidae und Hydrophilidae von M. Regimbart, Passalini 
von R. Bang, Lucanidae und Scarabaeidae von G. %. 
Arrow, Ceterini und Caprini von 9. dv. Schoenfeldt, Ela- 
deridae von M. Ebd. Fleutiaur, Bostrychidae von B. Refue 
Brenthidae von 9. dv. Schoenfeldt, Cassididae von 5. Spaeih, 
Languriidae und Eudomychidae von ©. Schenfling, Hymen- 
optera von ®B. Cadherow, Diptera (S. 67— 100) von J. 
C. H. v. Neijere, Acari von A. C. Oudemans, Amphibien 
von P. N. v. Kampen, Ceſtoden von C. v. Jaricki. Wir 
kommen auf das Werk nach Erſcheinen weiterer Lieferungen 
zurück. Jedenfalls läßt ſich bereits jetzt mit Sicherheit 
vorausſagen, daß dieſe niederländiſche Expedition unſere 
Kenntnis von Neu-⸗Guinea in recht weſentüchem Maße er— 
weitert hat. 
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Zoologiſcher Anzeiger. Hrsg. v. E. Korſchelt. 
Leipzig, Engelmann. 

Inh.: Schäferna, Ueber eine neue blinde Gammaridenart aus 
Montenegro. (Mit 11 Fig) — Richters, Zwei neue Echiniscus— 
Arten. Mit 3 dig) — Külenthbal, Gorgoniden der deutjchen 
Zieflee > — — Fleure and Walton, Notes on the 
habits of some Sea Anemones. — Zimmer, Neue Gumaceen 
aus ven YJamilien Diastylidae und Leuconidae von der deutichen 
und fhwediicen Züdpolar-Erpedition. (Dit 3 Fig.) — Koehler, 
Sur le dimorphisme sexuel de "’Ophiacantha vivipara. — 30» 
hariad, Ein neuer Plankton: Sehen 


Archiv der Mathematik u. u. phyſit. $ Hrsgev v E. E.2ampe, W. F. Meyer. 
E. — 3. Reihe. 11. Band. 3. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.; A. Hurwintz, Ueber eine Aufgabe ber unbeſtimmten Ana- 

lyſis. Sec? Zoramsti, Aufftellung einiger Krümmungsformeln, die 

Sntegralfläcen particher Differentialgleihungen erfter Ordnung be 


trefren. — 3. 9. ®raf, Berechnung von Z’(a) 7’ | et r(a +) 


1 : T(na). — BR. Sfentrahbe, Ueber die Erledis 


gung ded Malfattifchen Problemd mit den Hilfämitteln der eu 
taren Planimetriee — 5. Neuberg, Ueber drei Eäpe von Dr. PB. 
Zeeman. — RS D Gang, Eine neue Metbode zur Serleoung 
einer periodijchen Kurve in ihre Harmonijchen. (Mit 1 Fi) — ©. 
Kober, Die geometrifche Refelvente in der algebraiichen Gtleihung 
mit einer Unbekannten. — R. Süntfdhe, Nationale Tetraeter. (Mit 
1 Fig) — Gerb. Heffenberg, Beitrag zur zeichnerifchen Bebhant- 
lung der Kegelichnitte. (Mit 5 iig) — M. Zahariad, Bemerkung 
zu meinen Vortrage über Vierecke mit rechtwinkligen Diagonalen. 


31. Bd. Rr. 7. 














Beiträge zur Geophyſit. Zeitſchrift für phyſikaliſche Erdkunde. Hrsg. 
— Gerland. 8. Band. 2. Heft. Leipzig, Engelmann. 

:W.H.Hobbs, On some principles of seismie geology 
with 1 pl. and 10 fig. and with an introduction by Ed. Suess). 
The geotectonie and geodynamic aspects of Calabria and North- 
eastern Sicily. A study in orientation (with 10 pl. and 3 fig. 
and with an introduction by the Count de Montessus de 
Ballore). (144 ©. 8) 4 12. 


Ornithologiſche ee des Deutfchen Vereind 3. Schupe 
der Bogelwelt. Red. von 6. R. Hennide u. D. Zafhenberg. 
32. Zahrg. Nr. 2. Dresden, H. Schulge in Komm. 

Snh.: W. Baer, Die Brutpläpe des Kranichd in Deutfchland. 
(Fort) — R. Blafius, DOrnithologifcher Nachlaß ded Gymnaflal« 
Oberlebrerd J. Rohiveder. (Hort) — Ders, Victor Fatio. (Mit 
Abb.) — E. Rey, Ein Bette Kolibrineft. (Mit 1 Taf.) 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 6. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: K. D. Zenghelis, Materie, Energie u. Aether. — G. 
Schwalbe, Studien zur Vorgeſchichte des Menſchen. 1) Zur Frage 
der Abſtammung des Menſchen. 2) Das Schädelfragment von Brür 
und verwandte Schädelformen. 3) Das Schädelfragment von Cann⸗ 
ſtatt. — J. Kollmann, Der Schädel von Kleinkems u. die Nean⸗ 


dertal⸗Spygruppe. 
St für Mathematit u. Phnfil. Begr. von DO. Schlömild. 
R.Mehmteu.C.Runge. 54. Bd. 2. Heft. Lpzg., Teubner. 


ne A. Sommerfeld, Ueber die Knidficherheit der Stege 
von Walzwertprofilen. (Mit 14 Fig ) — 9. Grünwald, Darftellung 
der ee JJ——— eines ſtarren 
Körpers. (Mit 24 Fig.) 


Medizin. 


Pal, J., Gefässkrisen. Leipzig, 1905. Hirzel. 
Gr. 8. mit 7 Fig) E? 

Der Berf. bezeichnet ala „Sefähtrifen” die Summe der 
Erfcheinungen, die fih an Vorgängen im Gefäßigfteme bei 
einer Reihe von Krankheiten anfchließen. Er jpricht daher 
nicht von einer felbftändigen Krankheitäform, jondern von 
denjenigen ganz cdharakteriftiiden Erfcheinungsfompferen, die 
gewiffe Phafen in den betreffenden Krantheitsprozefjen 
fennzeichnen. Die Arbeit zerfällt in einen allgemeinen und 
einen fpeziellen Teil. In dem erfteren werden nad) einigen 
pathologifch-phyfiologijchen Vorbemerkungen die Krifen durch 


(III, 275 S. 
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Gefäßzufammenziehung und dann die durch Gefäßermweiterung 
fowie die allgemeine Therapie der Gefäßtrifen behandelt. 
Sm fpeziellen Teil, der nicht weniger interejfant ut. werden 
die Gefäßkrijen bei der Bleivergiftung, der Arteriofflerofe, 
der Tabe3, bei Nieren- und Gallenfteinen, bei der Nephri- 
Dë, bei der Effampfie und fonftigen cerebralen Erkrankungen 
und fchließlich noch die Gefäßkriien der Extremitäten be: 
Iprochen. Dann folgt ein ausführliches Literatur: und Autoren- 
verzeichnid. Die Erperimente, auf die fich der Verf. bezieht, 
find im Amftitut für allgemeine und experimentelle Patho- 
logie der Univerfität Wien ausgeführt worden. Das Werf 
bringt nicht nur befannte Tatfachen, fondern auch zahlreiche 
neue Befunde und ut deshalb al3 eine willfommene Be- 
reiherung der Pathologie und Therapie der im fpeziellen 
Teil aufgeführten Krankheiten zu bezeichnen. 


er f. Br gelamte Phyfiologie ded Menfhen u. der Tiere. Hrög. 
GE. %.W. Pflüger. 116. Band. 5. u. 6. Heft. Bonn, Hager. 


Inh: 8.6. Schneider, Bemerfungen zu Ernerd Auffaß: Ueber 
das Schhiweben der Raubvögel. — SH. TZomita, Ueber die Hyperämie 
der Haut nach v. Esmarchſcher Blutleere. — W. Bölg, Un terſuchungen 
über die Verwertung des Betains durch ben Wiederkäuer (Schaf). — 
W. Ewald, Die Phyſiologie der oxydativen Blutfermente. — Wilh. 
Ruſche, Kann Pierdefleifh dur die quantitative Glykogenanalyſe 
mit Sicherheit nachgewieſen werden? — J. Loeb, Ueber die Sum— 
mation heliotropiſcher und geotropiſcher Wirkungen bei den auf der 
Drebicheibe auegelöften fompenfatoriiben Kopfbewegungen. — Ebd. 
Pflüger, Ob die Entwidlung der fetundären Gefhlehteharaktere 
dom Nervenfofteme abhängt ? 


Schmidts Jahrbücher der in- u. ausland. gejamten Medizin. Hreg. 
v.P.%.Möbiud u. H.Dippe. Bd. 29. Heft 2. Lpag., Hirzel. 


Snh.: Arndperger, Neuere Arbeiten über Typhus abdomi- 
nalis. (Fortf.) — Lombrofo, Neue Studien über Genialität. (Yortf.) 


Beitfrift für SE Begr. von 2. Kotelmann. 
Hrög. von Fr. Erismann. 1907. Nr. 1. Hamburg, Bop, 


Inh.: Koenigsbeck, Der ſchulhygieniſche Ferienkurſus für Lehrer 
bob. Lehranftalten zu Göttingen (8. bis13. Oft. 1906,. — Th. Oppler, 
Zur Frage der feruchen Aufklärung der Jugend. — Ziehen, Die 
Erkennung ded angeborenen Schwadhlinnd. — A. Thiele, Reinlichkeit 
und Schule. 


Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 


Spahn, Martin, Das deutsche Zentrum. Mainz, 1%7. Kirch- 
heim & Co. (117 S. 8) Kart. 4 1, 50. 


Kultur und Katholizismus. Hrsg. von M. Spahn. 5. Bdch. 


Der Verf. diefer Heinen Schrift hat einen merkwürdig 
kurzſichtigen Standpunkt eingenommen. Der Kampf gegen 
das Zentrum iſt ein Kampf gegen die Grundlagen des 
Reiches; deſſen Beſtand wird durch das Zentrum gedeckt 
„wider die Mißgunſt weniger leiſtungsfähiger Parteien, 
wider konfeſſionelle Voreingenommenheit und wider die 
ſozialiſtiſch- revolutionäre Agitation“. Es hält wirklich 
ſchwer, ein ernſtes Wort dagegen zu ſagen, aber es iſt 
intereſſant zu ſehen, in welchen Illuſionen ſich die Partei 
wiegt. Nach dem Verf. iſt das Zentrum eine politiſche, 
keine religiöſe Partei, und als erſtere will es den födera— 
tiven Charakter des Reiches aufrecht erhalten. Aber er 
erzählt uns ſelbſt, daß die kirchlichen Intereſſen ſiets bie 
maßgebenden ſind. Der Verf. macht Mitteilungen über die 
berühmte Unterredung Windhorſts mit Bismarck, die ja 
bekanntlich der Nagel zu deſſen Sarge geweſen iſt. Wind— 
horſt verſpricht die Unterſtützung des Zentrums. Aber warum? 
weil Bismarck ſchneller mit den Reſten der Kulturkampfgeſetz⸗ 
gebung aufräumen werde als ſein etwaiger Nachfolger. Und 
die Gegenleiſtungen, die er präſtieren ſoll? alle bewegen 
ſich auf kirchlichem Gebiete. Nicht anders ſteht es mit dem 
gerühmten Föderalismus der Partei. Der Toleranzantrag 
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hat einen ausgefprodhen unitarifchen Charakter. Uber frei- 
ch gilt e3 Dier den Einzelitaaten ihre Firchenhoheitlichen 
Belugniffe zu entziehen. Kurzum überall: primär die Kirche, 
das NReih nur infoweit, wie e3 Firchlichen Antentionen ent 
fpridt. Es ift doch gewiß fein Zufall, daß alle reich?» 
feindlihen Elemente, mögen e3 Welfen oder Polen fein, fich 
dem Zentrum anjchließen, und auch bei dem vom Verf. fo 
glorifizierten Windhorjt wußte eigentlich niemand, ob ber 
Welfe oder der Katholif bei ihm präpaliere. Troß alledem 
möchten wir die Feine Schrift zur Orientierung dringend 
empfehlen. Sie zeigt, welche Anjhauungen die Bentrums» 
leute von ihrer Fraktion haben oder jedenfalls bei unferem 
Volle erwedt zu jehen mwünjchen. 


Sombart, Berner, Barum gibt e3 in ben Vereinigten Staaten 
keinen Sseialismus? CN Abdrud aus dem „Ardiv 
für EE und Sozialpolitit“.) QTübingen, 1906. Mohr. 
(142 8) 4 1, 25; geb. # 2, 25. 


Se überaus geiftvolle und Iehrreihe Schrift! Der 
amerilanifche WUrbeiter fteht dem (Gent des Sozialismus 
marriftiiher Prägung fern. Leben und Lebenlafjen, air of 
contentment and enthusiastical cheer fulness ift die Grund» 
fimmung. Dieje äußert fih im Glauben an die Miffion, 
die Größe des Landes (aljo feine Staatsfeindjhaft), Dem 
Fapitaliftifhen Wirtfchaftsiyften fteht er weder mit dem 
Beritand noch mit dem Herzen feindlich gegenüber; Bufineß- 
Seift beherriht ihn. Die größere Antenfität feiner Arbeit 
ift der Ausfluß feiner im Grunde echt Fapitaliftifchen Sinnes- 
art. Die leitenden Gewerkichaftsmänner bleiben bei ihrem 
Kampf for the betterment of the wage earner auf dem 
Boden des Fapitaliftiichen Wirtichaftsiyitems und gehen zu- 
fammen mit jozialreformerifchen Unparteiifhen und Unter, 
nehmern. Zur Erklärung diejer Ericheinung geht Sombart den 
biftorifchen, politischen, öfonomijchen und allgemein fozialen 
Eriftenzbedingungen des amerikanischen Proletariats nad. 
Richtig ift insbefondere, daß die Chancen, aus feiner Kaffe 
beraugzufommen, für den amerifanifchen Arbeiter bisher er, 
heblich größer waren angejicht3 der Neuheit der Gefellichaft, des 
geringeren Abftands der Unternehmerklaffe von der Arbeiter- 
Ichaft, der Folonialen Srifche vieler Eingewanderter. Wußer: 
dem war da8 dffentlide Land, der unbejiedelte Weiten, die 
Möglichkeit, ohne oder Tat ohne Vermögen durch Unfiede- 
lung auf zreiland fi unabhängig zu machen, von hohem 
Belang für den nationalen, felbit- und zielbewußten Eha- 
talter de3 dortigen Proletariats. Aber diefe Momente find 
im Begriff zu verjchwinden oder in ihr Gegenteil fih zu 
verwandeln. Daher wird der Sozialismus in der Union 
im nädften Menjchenalter vorausfichtlih zu voller Blüte 
gelangen. 


Eifenbapnrehtlihe Entfheinungen und Abhandlungen. Hreg. 
von ©. Eger. 23. Band. 2. Heft. Bredlau, Kern. 

Inp.: Th. Kittel, Die rechtliche Stellung des Straßenbahn: 
unternchmerd zum Staat u. zur Gemeinde nach deutſchem Verwaltungs: 
recht. — O. Foͤhlinger, Das neue ſchweiz. Eiſenbahnhaftpflichtgeſetz 
vom 28. Don. 1905 im Vergleich mit dem deutſchen Reichshaftpflicht⸗ 

eſetz vom 7. Juni 1871. — F. Störk, Die rechtliche Natur und 
—8G des Sul Une Denen zwifchen Stadtgemeinde und 
Straßenbabnunternehmer. ($ 6 des Preup. Kleinbahngefeped vom 
28. Suli 1892.) — Sendpiehl, Zur Auslegung des $ 11 Abf. 2 
der deutfchen Eifenbahn-Berfchröordnung. (Fahrpreidermäßigung für 
Kinder.) — Georg Eger, Beiträge zur Erläuterung des preuß. Ent- 
eignungdgefcged vom 11. Juni 1874. VI. Die Legitimation sum Em- 
pfange der Entfhädigungsfumme gemäß $ 36 Abi. 1 des Geſetzes. — 
B- Buffom. Die Einrede der höheren Gewalt feitend des Straßen. 
abnunternehmerd. ($ 1 des Neichshaftpflichtgefeped vom 7. Juni 1871.) 


geitfgrift für Sozialwiflenfhaft. Hrög. dv. Zul. Wolf. 10. Jahrg. 
1. Heft. Berlin, ©. Reimer 
ont Paul an, Zur Lehre vom Tarifvertrag. — Fr. 
Brinzing, Bevölkerungstheoretifche Probleme. — 3. Jaftrow, Die 
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Keel in ihren Tulturelep Beziehungen. 1. — I. Wolf, 

Die erfte Konferenz der mitteleuropätichen Wirtfhaftövereine. —N. 
Ehrenberg, Englifhe Gewerkvereine ald Urfache des Niedergangs 
einer englifhen Induſtrie. 


ee für die gefamte Staatswiſſenſchaft. Hrsg. v. K. Büͤcher. 
22. oe. Zübingen, Yaupp. (Gr. 8.) 


a ) Sranz Gehrte, Die neuere Entwidlung ded Pe 
tU H Deutihland. (VII, 121 €.) .4 3. — (22. Dimitri 
Kalinoff, David Ricardo u. die Grenzwerttheorie. (140 ©.) „43,60. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Vollers, Karl, Volkssprache und Schriftsprache im alten 
m Strassburg, 1906. Trübner. (VIII, 2278. Gr. 8.) 
MN. 


Daß der dem Konfonantenterte de3 Dorans zugrunde 
liegende meffanifche Dialeft in Lautjtand und Formenbau 
mehrfadh von der in den Bofal- und fonftigen Xefezeichen 
jet durchgeführten Hocharabifhen Sprache abwidh, ijt feit 
1860 durch Nöldekes Geſchichte des Qorans Befonnt. Daß 
die Sprache der altarabijchen Voefie aber nicht mit der Ge> 
meiniprache des vorislamischen Arabiens identifch war, wie 
man früher wohl annahm, wird jebt immer allgemeiner 
anerkannt, wenn auch die Frage nad der Herkunft ber 
Dichterfprache noch feineswegs endgültig gelöft ift. Wollers 
bat nun don Dier bie bereits von älteren Gelehrten, nament- 
Déi von Wesjftein aufgejtellte Meinung, daß der Volal- und 
Gormenreichtum diefer Dichterfprache der Sprache des Lebens 
ihon von alter Der fremd gewelen Jet, zu verteidigen og, 
fuht. Die von Nöldele zulegt noch in dem erften feiner 
Beiträge zur femitiiden Sprahwifjenfchaft dagegen geltend 
gemachten Gründe Hat ZS auch jegt noch nidyt berüdjichtigt, 
geichweige denn widerlegt. Eine neue Stüße für feine Ans 
fiht glaubt er in den Varianten der Doranlefer gefunden 
zu haben, wie er in diefem Buche darlegt. 3. ftellt zunächft 
nad) den Ianbläufigen Lehrbüchern die Angaben der Drigi- 
nalgrammatifer über die Eigentümlichfeiten altarabifcjer 
Dialekte zufammen. Dies dürftige Material wird ung aber, 
auh wenn e3 einmal in der von PB. Schwarz jcdhon vor 
längerer Zeit angefündigten Arbeit vollftändig gefammelt 
vorliegt, fchwerlich genügen, jcharfumriffene Dialektgruppen 
aufzuftellen. ®. behandelt dann die Ajjimilation im Arabijchen 
nah den Angaben der Grammatiker und der Doranlefer; 
da er von den affimilierenden ftatt von den affimilierten 
Lauten ausgeht, ift diefe Darjtellung nicht recht überfichtlich 
und mit Wiederholungen behaftet. Er handelt dann über die 
Lenes, unter weldem Namen er, nicht gerade fehr zwed- 
mäßig, den Kehlfopfverfchluß Hamz und die fonjonantifchen 
Vokale zufammenfaßt. Er Wellt Hier ein neues Lautgefe 
auf, dem zufolge die konfonantifchen vor fonantifchen Vokalen 
außerhalb der Tonfilbe gejchwunden fein follen. Er bewegt 
fih dabei aber in einem Circulus vitiosus, indem er aus 
dem Schwund, der, wie hier nicht weiter ausgeführt werden 
fannı, durch kombinatorishen Lautwandel unter verichiedenen 
Bedingungen zu Stande fommt, auf fonft unbezeugte Bes 
tonungen fchließt, und dieje Betonungen dann wieder für den 
Schwund verantwortlich madt. Er gibt dann ein Verzeichnis 
fämtliher Neime des Dorand, Die er feinen Theorien zu 
Liebe mehrfach verbeſſert. Als Hauptteil des Werks folgt 
eine Darftellung der von der offiziellen Redaktion abweichenden 
Ledarten des Dorand. B. will fi dabei nit nur auf 
die Angaben der Philologen, fondern auch auf die der 
Qoranexegeten üben. Seine Hauptquelle ift aber neben 
Bamahsari das Werk des Baidawi, das fich ja allerdings 
heute im Orient fanonifchen Anſehens erfreut, das aber wie 
Nöldeke ſchon 1860 hervorgehoben hat, in keiner von ihm 
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behandelten Materie, alſo auch nicht in ben Lesarten voll— 
ſtändig iſt. Für eine abſchließende Behandlung des Mate— 
rial8$ wäre mindejtens noch Tabari, vor allem aber die 
Literatur der qiräät, foweit fie in Europa Handichriftfi 
vorhanden, auszubeuten. Eine folche erjchöpfende Darftellung, 
die ja in erfter Linie der Dialektforfchung zugute käme, haben 
wir hoffentlich von Schwarz zu erwarten. Dabei dürfte auch) 
die wichtigfte, von Voller3 ©. 83 erwähnte, aber fogleich 
beijeite gejhobene Aufgabe, die Eigentüimlichkeiten der einzelnen 
Meier feltzuftellen, ihre Yöfung finden. Schon die von Tabari 
falt ftändig durchgeführte Gegenüberftellung tufiiher und 
meffanifcher Lejungen hätte B. davor warnen fünnen, auf 
Grund der Lesarten ein einheitliche8® Sprahbild zeichnen 
zu wollen. Mit der gehörigen Vorfiht benußt, wird feine 
Materialfammlung immerhin einstweilen ihre Dienjte leiften. 
Den don ihm daraus gezogenen Schlüffen vermag ich allere 
dings nirgends beizuflimmen. Aug einzelnen Fällen Tom: 
binatoriſchen Lautwandels zieht 3. die weitgehendften Schlüffe 
für die Formenlehre, jo wenn er ©. 114, 127 und 166 
aus gewifjen der baplologiichen GSilbenellipfe verwandten 
Ericheinungen auf einen Stamm Fatal, und auf den Schwund 
des Auslauts der 3.M. Sing. Perf. und der Kafusvokafe jchließt. 
Aus feinen früheren Urbeiten befannt tft jeine Neigung, aus 
äußerlihen Wehnlichkeiten auf innere Zufammenhänge zu 
Schließen. So wiederholt er Dier die Vermutung, daß das 
Bart. Akt. des 1. Stammes und der 3. Stamm verwandt 
feien, fo Tombiniert er Der die Seminin-Endung ä mit der 
Nudba ä, äh. Auch an feltfanen Etymologien fehlt es 
wieder nit. So leitet er ©. 95 müsä „Schermefjer” von 
'asa „heilen“ ab, S. 141 fcheint ihm ein arabilches Wort 
für „Hinterer” mit einem for. für „Bruft“ begrifflich ver: 
wandt, ©. 157 leitet er amih „gedanfenlos” von amat 
„Hausmagd” ab 2c. ber weit bedenklicher noch als jolche 
Einzelheiten find die allgemeinen Folgerungen, be er im 
fechften Kapitel aus feinem Materiale ableitet. Sndem er die 
Doranlesarten, die je nach der Herkunft der Vefer den vers 
ſchiedenſten arabiſchen Dialekten entſtammen, insgeſamt der 
Sprache des Propheten und ſeiner älteſten Anhänger zu— 
ſchreibt, kommt er zu dem Reſultat, daß die Sprache des 
Qorans in noch viel weiterem Umfang, als man bisher 
annahm, nach dem Hocharabiſchen überarbeitet ſei, daß ins— 
beſondere alle Feinheiten der Flexion und der Syntax eine 
dem Werke des Propheten urſprünglich fremde Zutat ſeien. 
Brockelmann. 


C. Suetoni Tranquilli de vita Caesarum libri VIII. Recensuit 
Leo Preud’homme. Groningen, 1906. Wolters. (XI, 338 S. 
8.) Fl. 2, 25. 


Bibliotheca Bataya scriptorum Graecorum et Romanorum, cur. 
K. Kuyper, J. S. Speyer, J. van Wageningen. 


Der Herausgeber hat bereits in drei Abhandlungen Unter- 
mungen über die Handichriftliche Ueberlieferung Suetons 
veröffentlicht und dadurdh den Beweis erbracht, daß er für 
die Beranftaltung einer neuen Tertausgabe, die ohne Hmweifel 
ein dringendes Bedürfnis ift, gut vorbereitet (8. Die in 
Betracht kommenden Handihriften zerlegt er in zwei Klaffen 
(X und Z). Bon ihnen ift die erjtere, zu Der der Memmia- 
nus (A) gehört, die mwefentlich bejjere. Sie ift in der por, 
liegenden Ausgabe dur acht Handicriften vertreten, bie 
fegtere nur durch vier. Außerdem werden gelegentlich auch 
aus den geringeren (deteriores) Lesarten angeführt. Inmie- 
weit der kritifche Apparat zuverläffig it, Tonn natürlich nur 
der beurteilen, dem das handichriftliche Material zur Ber: 
fügung Steht. In diefer Hinfiht madht Zhm in der Ber 
Duer philologijchen Wochenfchrift 1906, Nr. 18, ©. 552g. 
ziemlich viele Ausftellungen. Bom Terte Rothe (1857) 
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weicht der Herausgeber in den Biographien des Tiberins 
und Nero, die ich genau verglichen habe, an etwa drei 
Dubend Stellen ab, abgejehen von der Orthographie. Aus 
allen Handichriften ftammen die Lesarten Tib. 34 em. 
sueverat, 51 his, 67 quia, 72 subvectus est, Nero 12 Dag. 
phaan, 21 Nioban, 31 pascuis, au& XZ Tib. 46 Gra- 
corum ftatt gratorum, aus der 1. Klafjie Tib. 12 etenim 
vero und Nero 22 ampliari, au3 A, zu dem die eine oder 
andre Handiehrift Hinzutritt, Tib. 30 discriptiöne, 35 e 
ftatt et, 61 a liberis suis. Alle diefe Lesarten wird man, 
wenn auch mitunter nicht ohne Bedenken, gutheiken können. 
Bedenklicher find dagegen diejenigen, die Lediglich auf einer 
oder mehreren der geringeren Handicriften beruhen, tie 
Tib. 21 Einihiebung von laudo, 26 Venerios iocos ftatt 
locos, Nero 5 repentem, 37 jocabatur jtatt vocabatur. Bon 
den in den Text eingejehten Konjektionen find richtig Tib. 28 
si qui de me (Madvig), Nero 35 inter eingellammert (Tor: 
rventius), 38 ut desgleichen (Wolf), ganz unficher u. a. Nero 33 
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venenorum artifice (Thomas). Eine eigene Konjektur findet 

ih Tib. 52, die freilich nur darin beiteht, daß der Heraus: 

geber alterius virtutibus, da8 gewöhnlich vor alterius vie 
eingefhoben wird, dahinter ftellt. Einzelne Stellen be 
zeichnet er felbft dur) ein Sternchen in Uebereinitimmung 
mit Roth al® ungeheilt, jo Tib. 6 und 21, Nero 20, wo 
gegen diefe3 mit Recht Nero 5 geftrichen ift. Im Apparate 
werden zwar zahlreiche Verbeflerungsvorjchläge aus alter 
und neuer Beit angeführt, Leider aber, namentlich twa3 die 
leßteren betrifft, nicht mit der wünjchenswerten Vollitändig- 
feit. Ebenfowenig vollftändig ift das Drudfehlerverzeihnis 
E. ZIL So bezeichnet zwar im großen umd ganzen die 
vorliegende Ausgabe einen anerltennenswerten Gerd 
gegenüber Roth, für eine wirklich kritifche Ausgabe aber fegen 
wir unfere Hoffnung nach wie vor auf Ihm. tz. 


— — 


Hauvette, Henri, Littérature itallenne. Paris, 1906. Colin. 
(XI, 518 8. 8.) Fr. ö; geb. Fr. 6, &0 


Histoires des litteratures. 


Mit großem Geichid und feinem Takt ift Hier die Auſ 
gabe gelöft, einem weiteren Publikum bie italienifche Lite 
raturgejchichte von den älteiten Beiten bis auf den heutigen 
Tag auf einem verhältnismäßig engen Raume vorzuftellen. 
Um mit möglicft geringen Mitteln eine möglichit geg 
Kenntnis der italienifhen Kunftentwidlung und Eigenart 
zu erreichen, gab e3 gewiß feinen befjeren Ausweg ald den 
von Hauvette eingefchlagenen: entichiedene Bevorzugung det 
hervorragenden und charakteriftifchen Perjönlichfeiten au 
Hotten der weniger bedeutenden Geijter. Die lepteren 
fennen ohnedem fein anderes Gejchäft, als bie Werte der 
beten in verffeinerten Maßftäben zu wiederholen. Dei 
der modernften Literatur aber hat der Verf. Diele Suäidr 
doch nicht durchzuführen gewagt. Man verfteht wohl, warum 
er fih Hier an einer Katalogartigen Aufzählung mit kurzen 
fritiichen Winfen genügen ließ. WBefonder3 zu loben if, 
baß der Verf. das äußere Leben feiner Autoren mögliäil 
Hinter ihren Werfen zurüdtreten Täßt. Immerhin Hätte, 
unferer Weberzeugung nad, das biographiſche Element ned 
ftärfer vom Titerarifchen durchdrungen und affimiliert werden 
ënnen, Auf bibliographifche Notizen ift verzichtet worden: 
denn, fagt der Verf., eine gemiffenhafte Auswahl des biblw 
graphifchen Materials gehört zum Schwierigiten und Lang 
wwierigften, mas e3 geben Tann; eine Tritiffofe Anhäufung 
von Büchertiteln witrde den Laien nur verwirren, ber dad 
mann aber weiß fich felbft zu helfen. Die Darftellung 1! 
Inapp, gediegen und elegant. Der Sinn für Maß um 
Schönheit, der fih in allen Urbeiten Hauvettes bemähtl 
die Sicherheit der Sachkenntnis und der liebenswürdige— 
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" echt franzöfifhe bon seng wird diefem Buch gewiß 


viele 
Freunde gewinnen. 


K. V 





1) 

2) Schmieder, A. Natur und Sprache. Eine Sprachlehre für Dent- 
ſteunde in Schule und Haus. Leipzig, 1906. Voigtländer. (133 8. 
8) GOeb. A 2. 

Beide Verfaſſer verfolgen die Abſicht, ſich gegen den in 
unſern grammatiſchen deutſchen Schulleitfäden zumeiſt noch 
herrſchenden Schematismus und das trockene Regelweſen zu 
wenden, und dafür eine neue, lebhaftere, dem kindlichen 
Weſen angemeſſenere Methode einzubürgern, die dennoch, und 
beſſer als die bisher übliche gewöhnliche Grammatik zu gutem 
Verſtändnis und feinem Gefühl für die Mutterſprache und 
ihr Weſen führt. Anthes (1) will, daß die grammatiſchen 
Erſcheinungen nicht um ihrer ſelbſt willen geſucht und nicht 
als Regeln dargeſtellt werden, ſondern daß ſie im Laufe 

lebendiger Zwieſprache zwiſchen Lehrer und Schüler vom 

Kinde ſſcheinbar unwillkürlichſ entdeckt werden ſollen. Durch 

eigene Beobachtung ſoll es zur Erkenntnis derſelben kommen. 
Der Stoff der Geſpräche ſoll durchaus dem Geſichtskreis 
— des Kindes entſprechen und möglichſt kulturgeſchichtlichen 

Inhalts ſein. Es ſoll auch nicht nur darauf ankommen, 

nur die ſtrengſten Formen der Schriftſprache zu berückſichtigen, 

ſondern auch Mundartliches und überhaupt alles, was innere, 
verftändnisvolle Anteilnahme zu erweden vermag. 

dot dasfelbe, was Anthes in leihtem Plaudertone vor- 
führt, erftrebt Schmieder (2) auf etwas anders ausgebauten, 
aber im Grunde gleich angelegtem Wege. Er bietet eine 

Reihe gut ausgeführter Mufterunterrichtöftunden, deren jeder 

einige theoretiiche Bemerkungen vorausgejchicdt find, und zeigt 

daran, wie man das Biel erreichen kann, im Gejpräch über 

Dinge, die das Kind feffeln, die logischen und piychologifchen 

Grundbegriffe und im Anfchluß daran die grammatijchen 

Erigeinungen zu erfaffen. Hauptaufgabe des Lehrers fol 

8 allemal fein, das Kind an richtiges Denken zu gewöhnen 

und alles Mechanische, Schematifche zu vermeiden. Beide 

Shriften enthalten gute Anregungen und fünnen allen, Die 


deutichen Anfangsunterricht zu geben haben, warm empfohlen 
werden. | —t2—. 





Annales de la fac. des lettres de Bordeaux et des univ.du midi. 
4® serie. XXIXe annde. Bulletin Hispanique. T.IX.No.1. 
Somm.: E. Albertini, Fouilles d’Elche. (Suite.) (Mit 2 Taf.) 
—H.M£rim&e, »El Ayo de su hijo«, comedia de Don Guillen 
de Castro. — G. Cirot, Recherches sur les Juifs espagnols 


2... et portugais ä Bordeaux. (Suite.) — C. Pitollet, Les premiers 


eMails littersires de Fernän Caballero. Documents inddits. — 
“= A. Morel-Fatio, De la date d’une lettre de sainte ‘Therese. 
— E. Merime&e et G. Cirot, Notes bibliographiques sur les 
auteurs et les questions du programme pour le concours de 107. 
EE 
—— Bad Waltant di filologia classica. Vol. XIV. Firenze, Seeber. 
ge E 484 8 8.) L. 20, 
, Somm.: A. Beltrami, Index codicum elassicorum lati- 
norum qui in bibliotheca Quiriniana Brixiensi adservantur. — 
4 —— De nonnullis Arriani Anabaseos locis dis- 
= putatio. Colleetaneorum graecorum partieula prima. — Gius. 
=  Ciardi-Dupre, Sui temi nominali in -AA-. — A. Cosat- 
` Dn Thueyd. I, 129,2. — A. DalZotto, Sopra un codice 
„ A Persio esistente a Treviri. — L. Galante, Frustula Casi- 
in, ensia. — C, Giarratano, Due codiei di Asconio Pediano: 
“ A Forteguerriano e il Madrileno. — C. Pascal, Di un opus- 
GR falsamente attribuito ad Isidoro. Ippone ed Ippaso. — 
‚ Pasquali, Prolegomena ad Procli commentariun in Cra- 
tylum. — A. Sab atucei, Aleune note sulle epistole di Chione. 
= R Sabbadini, Elementi nazionali nella teoria gramma- 
Hicale dei romani. — Art. Solari, Index codicum latinorum 
ir elassicorum qui Lucae in bibliothecae Capituli majoris ecelesiae 
adversantur.— N. Te rzaghi, Appunti gui paragoni nei tragici 
ste. — T, Tosi, Serv. ad Aen. II 457. De nonnullis Pau- 


te 


Anthes, Dito, Die Regelmähle. Leipzig, 1906. Boigtlinder. 
6568) #0, 80. 


saniae et Partheni Nicaeni locis. —R. Valentini, Il Codex 
Regius di T. Livio. — G. Vitelli, Frammento di papiro. 
— V. Ussani, La questione e la critica del cosidetto Egesippo. 








Studier fra sprog- og oldtidsforskning, udgivne af det Philo- 
logiske-historiske Samfund. Nr. 72. Kopenhagen, 1907. 
Tillge. (29 S. 8.) Kr. 0, 60. 

Inneh.: Timotheos Perserne den gra&ske nomospoesi af 

August Hertel. 








Zeitfchrift für deutiche Wortforihung. Hrsg. dv. Fr. Kluge. 8. Bd. 
4. Heft. Straßburg, Trübner. 

Inh.: U. Götze, Treffen. — O. Behag hel, Zum ſubſtantivierten 
Infinitiv. — H. Wehrle, Die deutſchen Ramen der Himmelsrich— 
tungen und Winde. — A. Götzze, Das Woörterbuch der elſäſſiſchen 
Mundarten. — F. Kluge, Das ſchwäbiſche Wörterbuch. — Kleine 
Beiträge zum neuhochdeutſchen Wortſchaß von J. E. Wülfing, H. 
Krebs u E. Poffmann-Krayer. — F. Kluge, Ernſt Förſtemann. 


Altertumskunde. 


Griechische Papyrus der kaiserl. Universitäts- opd Landes. 
bibliothek zu Strassburg i. E., hgb. u. erläutert von Friedrich 
Preisigke. Band |], Heft 1 (Urkunden Nr. 1—23). Strass- 
burg, 1906. Schlesier & Schweikhardt. (96 S. Fol. mit 5 
Lichtdr.-Taf. u. 23 Schriftproben.) 

Wa3 beier erjten Urfundeupublifation aus der Straß: 
burger Bapyrusfanımlung ihren Charakter verleiht, ift eigent, 
Dë nicht die Bedeutung der Hier mitgeteilten 23 Texte, 
obwohl manches nicht unwichtige Stüd fi) darunter befindet; 
e3 ut vielmehr die Art der Behandlung von Geiten des 
Herausgebers. Unter den PBapyrusforfchern fehlt es nicht 
an Kennern der Geihihte und des Nechts, die und nad) 
diefer Seite Hin den Tert der Urkunden zu erläutern Ger, 
mögen; mie aber folcde Altenftüde im amtlichen Geichäfts- 
gange behandelt wurden, was wir für die Arbeitsmweife der 
antifen Bureaubeanten daraus lernen können, das wird 
Hier von einem fachlundigen Gelehrten dargejtellt, der in 
befonderem Maße dazu berufen tjt, uns das Berftändnig 
für diefe wichtigen, ja grundlegenden Fragen aufzufchließen. 
Gerade die fchematifhen Darftellungen, in denen Breifigke 
und anfhauli madt, wie A D. Alien über eingehende 
Steuern in moderner Buchführung fich ausnehmen würden, 
find danfenswert und für den Benuger, dem joldde Dinge 
fern liegen, eine Quelle der Belehrung. Ebenſo aber auch 
des Berf.3 Beobachtungen über die Schreibweije Der Ur, 
funden; er madt darauf aufmerkiam, daß Hier einer mit 
breitem, dort einer mit jpigem Kalamus gefchrieben hat; 
er beobachtet, wie oft der Schreiber den Kalamus in die 
Tinte taucht und von neuem anfeßt, wie die Tinte beichaffen 
ut. er verfucht auch die Schriftzüge zu charalterijieren und 
unterftüßt feine Bemerkungen über die ausgefchriebene Be: 
amtenhand, über die ungejchidte Buchitabenmalerei dez alten 
Seldarbeiters z2c. durch reichlich eingeitreute Schriftproben. 
Wie die Aktenjtüde gerollt oder gefaltet waren, wie man 
fie zufammengellebt oder zerjchnitten Hat, das alles hat er 
mit dem Auge de3 Kenners gejehen und in faßlicher Weife 
beichrieben. Er weiß aber aud Ergebnifje von allgemeinerer 
Bedeutung daraus abzuleiten: die Quittungen über Damm: 
arbeiten find auf Vorrat gejhrieben worden, fodaß nur noch 
Datum, Arbeitzftelle, Name des Arbeiter und Beſcheinigung 
bes Beamten hinzuzufügen find. Ganz bejondere Beachtung 
verdienen die Ausführungen über die Lagerfrift der Akten, 
die im allgemeinen länger war als bei uns; fie ift von Be« 
deutung für den Beitunterjhied ziwißchen der Schrift auf 
Nekto und der auf Verf. Mit Recht wird bei Meier Ge, 
legenheit betont, welche Wichtigkeit man allem Schriftlichen 
in Aegypten beimaß; ſelbſt die gleichgiltigſten Quittungen 
ſind oft noch aufbewahrt worden, als ſie ſchon längſt ihren 
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praftiihen Wert verloren Hatten, freilich moh! nicht allein 
aus diejer Ehrfurcht vor Schwarz auf Weiß, fondern aud 
deshalb, weil der Papyrus ein ziemlich teures Material 
war, dad man gelegentlich wieder zu benußen gedachte. 
Unter den allgemeine Bedeutung bejigenden Auzfügrungen 
nenne ih noch, was der Verf. über die Zahlung durd 
Bankguthaben zu Nr. 19 bemerkt; man findet bier eine 
bequeme Ueberficht über diefe jo modern anmutende Zahlungs- 
weile, wie We fich jebt aus Papyrusurkunden für die Kaijer- 
zeit ergeben Hat. 

Die mitgeteilten Urkunden gehören 3. T. der Kaiferzeit, 
3. T. der byzantinischen Periode fan. Won Einzelheiten 
möge Folgendes hervorgehoben werden. Nr. 4 ut en 
Vertrag über Wohnungsmiete vom Zahre 550 n. Chr. Was 
der Berf. zu 8. 12/3 über das dem Haufe anhaftende 
öixacov jagt, ſcheint mir nicht begründet; mit Recht lehnt 
er Waszynsfig Deutung al3 „BZubehör“. ab, denn dixauov 
ijt eben ein NRechtsanipruch und nichts anderes. Aber ein 
Öixaıov oixorıxov Fann es nicht geben, weil olzorızög 
fein Wort ift, und ein dixamv aurouarov kann niemals 
ein bejonderes, fondern immer nur ein felbftverjtändliches 
Anreht fein. Nach der Tafel glaube ich für oixorızöov das 
Wort avußokırov vorfchlagen zu dürfen, womit die Stelle 
einen Haren Sinn befommt; freilich Halt P. in einer mir 
freundlich erteilten Auskunft diefe Lejung für unzuläffig. 
Nr. b, der Richterfpruch eines Präfekten, ift noch nicht an 
allen Stellen richtig gelefen. 8. 11 möchte ich Zrravnen- 
uevos medial fallen und ftatt Err[uden]xoveiv etwas tie 
eva[xn]uoveiv vorichlagen: „er hatte e8 auf fich genommen, 
ih in jeder Beziehung tadellos zu führen“. 3. 12 heißt 
der Vater des HAoywsng (= Apvwdng?) nicht Zzuudas, 
jondern ZuAßavog, und ber folgende Name ift der befannte 
Tleoauıs. 8. 17 ftatt 79 eher D di, alfo mit Wildens 
Korreltur 7 e[i] Zrrruevorv. 8. 19 wohl dvusrleumo- 
uevos. Auch die Ueberjegung ift nicht frei von Mißver- 
ftändnifjen. Bei Nr. 12 gibt PB. eine neue Deutung ber 
auf Auuevos Meupewsg lautenden Torquittungen: man habe 
den Zoll am Ausgangspunkte erhoben, und zwar einen uns 
gewöhnlich niedrigen, um den Verkehr auf der Straße nach 
Memphis (am Nil!) zu heben; biede Befcheinigungen, die 
die Höhe des Bol nicht enthalten, feien nicht die eigent- 
fihen Quittungen, Sondern nur Ausmweife gegenüber ber Zo, 
behörde in Memphis. In Nr. 14 ertiërt ber Verf. airgarov 
mit Recht als „unveräußerlih" gegenüber der Auffafjung, 
daß es „nicht verkauft" bedeute. Nr. 22 bringt die fchon 
aus BESU 267 befannte Failerliche Konftitution über die 
longi temporis praescriptio; e8 fcheint, daß dieje Verfügung 
für die Provinzen eine grundlegende Bedeutung Hatte. Auf: 
fallend ift, daß in dem Straßburger Exemplare für Die 
öffentliche Befanntmahung in Alerandreia ein faft um fünf 
Monate fpäterer Termin angegeben wird al3 in dem Berliner; 
die Vermutung, die Mitteiß in einem Zujabe als „denkbar, 
Trei gewagt” augipricht, daß nämlidy das frühere Datum 
die öffentliche Belanntmadhung in Rom betreffe, halte ich 
für jehr wahricheinlih. Denn die Verfügung Toun mm Den 
Provinzen fehwerlich mehr al3 einmal publiziert worden fein, 
und der Beitunterfchied entipricht den, was wir jonft über 
den auffallend langjamen amtlichen Verkehr zwilchen Rom 
und den Provinzen mwiffen. Dauert e3 doch in einem andern 
alle mehr als fieben Monate, big eine Faiferliche Verfügung 
Uegppten erreicht. Hoffentlich bringt uns die Straßburger 
Papyrusfammlung bald eine neue Folge fo intereffanter und 
jo jachkundig bearbeiteter Terte, mie e8 in dem vorliegenden 
Hefte geichehen ift, dem eine Reihe ausgezeichneter Lichtöruce 
zur Bierde gereichen. W. Schubart. 





Glotz, Gustav, Etudes socinles et jurldiques sur Pantiquits 


grecque. 
Fr. 3, 50 


Glog, der fi} bereit3 durch feine Preisfchrift La so. 


Paris, 1906. Hachette & Cie. (Ill, 303 8. 8) 


lidarit6 de la famille dans le droit eriminel en Gr&ce 1904 
vorteilhaft befannt gemacht hat, vereinigt in dem vorliegenden 
Bande eine Reihe von Vorträgen und Aufjägen, die, ohne 
eine planvolle Einheit zu bilden, das religiöfe und fo 
ziale Leben der Griechen in weitem Umfange umfpannen. 
Der erfte größere Teil des Buches ift den Beziehungen ber 
Religion zum griedifchen. Rechte gewibmet in den drei Ab. 
teilungen La religion et le droit criminel (Vorträge an der 
Ecole des Hautes Etudes sociales), L’ordalie (au der Re- 
vue historique), Le serment (au8 dem Dictionnaire des 
antiquites). 
feiner religiöfen Wurzel, die Selbftbefinnung auf feine be 
jonderen Aufgaben bis zum Widerfpruch mit den überliefer- 
ten religiöfen Sdeen, die Allgemeinheit des Gottesurteil 
in den legendarischen Zeiten Griechenlands und der allmäh- 
Tide Sieg de3 ftaatlichen Rechtes, die Bedeutung und bie 
Tormen Deë Eides im öffentlichen und privaten Leben ber 
Griechen finden Dier eine elegante und gedanfenreihe Dar 
jtellung, der man auch gewagte Seitenfprünge, wie die Ab- 
leitung der Tortur, der Beamtenerlofung und der Dofimafie 
aus dem Gottesurteil gern verzeiht. Das öffentliche Recht und 
die Stantsverwaltung berühren die beiden inftruftiven Artikel 
L’exposition des enfants (au8 dem Dietionnaire des anti- 
quites) und La marine et la cit6, de l’&popee & l’histoire (au8 
ber Revue des Etudes grecques), ausgezeichnet vor allem der 
legtere duch den Nachweis, daß die attifchen Naufrarien 
eine altgriechifche, dem Homer bereit3 befannte Snftitution 
widerſpiegeln. Eine anfchauliche Schilderung der olympischen 
Spiele und ihrer Drganifation (au3 La Quinzaine) und ein 


Die allmählihe Loslöjung des Rechtes von 


ganz vortrefflicher Ejjai über L’stude du droit grec (aus 


ber Revue de Paris), der mit aller Schärfe vom Standpunfte 
der Eoziologie und der Geihichte die Priorität und Su 


periorität des griechifchen Rechtes gegenüber dem römischen 
bervorhebt, bilden den Abfchluß des Buches, dag melt ek 


fernt von deutſcher Gründlichkeit bie eigentümlichen Vorzüge 
franzöſiſchen Weſens, Eleganz, Klarheit, leichte (manchmal 


allzu Leichte) Kombinationzgabe in hohem Grade aufmweift. 
E. Drerup. 


Annual of the British School at Athens. Nr. XI. Session 
1904—5. London, Macmillan. (Gr. 4.) Sh. 21. 


Cont.: A. J. Evans, Palace of Knossos, provisional re- 
port. — M. K. Welsh, Honorary statues in ancient Greece. 
— H. J. W. Tillyard, Boundary and mortgage stones. — 
R.M. Dawkins, Visit to Skyros. — A. J. B. Wace etc, 
Excavation at Angelona, Geraki ete. — G. P. Byzantinos, 
Votive relief to Aselepius. — R. Burrows, Apollo inscription 
from Delium. — R. M. Dawkins, Palaikastro excavations. 
— D. Mackenzie, Cretan palaces and Aegean civilisation. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

Oſtini, Friß v., Wilhelm von Kaulbach. Bielefeld, 1906. Vel— 

hagen K Klaſing. (132 S. 8. mit 143 Abb) Sort 4 4. 

Künſtler-Monographien. Hrsgb. v. H. Knackfuß. LXXXIV. 
Bewundert viel zu ſeinen Lebzeiten und viel geſcholten 
nach ſeinem Tode: ſo kann man von W. v. Kaulbach ſagen, 
der den kaleidoſkopiſchen Wechſel von Ueberſchätzung und 
Unterſchätzung, wie er in dem Urteil über Künſtler nicht 
ſelten iſt, ſo eindrücklich wie ſonſt nicht häufig veranſchau— 
licht. Er gilt ſeit langem als überwunden. Daran konnte 
auch die groß, vielleicht zu groß angelegte, mit dem erſten Bande 
ſtecken gebliebene Biographie von Hans Müller nichts ändern. 


— — 





| ! 


277 





Diefe Stimmung ift auch erflärlih, wenn man fich einer 
Vergangenheit, deren jchädlichen Einfluß man noch fpürt, 
gewaltfam entichlagen will; fie ift dann ein NReinigungspro- 
wb, der zur Gefundung notwendig ift. Die Hiftorifhe Er- 
fenntnid kommt aber dabei zu Tur, Zür fie kommt Die 
Beit, wenn ihe Gegenftand wirklich in gewiljenm Sinne „über- 
wunden“ ift. Und das ift mit Kaufbadh der Fall. Lmd 
da eriheint das DOftini’fche Buch gerade recht, dag ung wieder 
einmal vor Augen führt, daß Kaulbacdh eine Fünftlerifche 
Kraft eriten Ranges gemwejen ift, die freilich unter den faljchen 
Tendenzen der Zeit nicht ihr eigentliches ein dauernd er, 
ringen und behaupten fonnte, Mit feinem pfychologifchen 
Verftändnid wird diefer Ziwiefpalt in des Künjtlers Schaffen 
Hargelegt, der von Natur auf „realiftiihe" Auffaftung und 
harakteriftiiche Wiedergabe der Natur drängte, während die 
Zeitgenofien den monumentalen Stil wollten, für den er nad) 
feinem eigenen Zeugnis nicht paßte: ein Menih, der das 
Zeug zu einem zweiten Hogarth gehabt hätte, während feine 
Zeit Cornelianifche Leiftungen von ihm verlangte. Die 
größte Verfuchung, diefer Zeitrihtung zu unterliegen, lag 
freilich in Kaulbachs eigener Perfönlichfeit, was jubjektiv 
erfärbar, objektiv aber fehr bedauerlih if. In dieſem 
Punkte wird man nicht überall von der Milde des Berf.s 
fein wollen; auch deilfen äfthetiihen Standpunft, oder viel: 
mehr feine Standpunktsfofigkeit: „sede Zeit hat recht”, 
wird nicht jeder unterichreiben. Sm übrigen zeigt dag Buch 
alle Vorzüge Dftini’icher Schreibart, die immer anregend, 
voll feiner Beobachtung und nie feicht ut. Bejonders will: 
fommen find die zahfreihen Abbildungen von Kartond und 
deihnungen, die nur zum Teil feinerzeit aus dem Nadjlak 
publiziert wurden. Die Entwürfe zur Ddyfjee, zu einzelnen 


` Balladen, wie die Hochdramatifche zu den K'ranichen des Zbyfus, 


die Totentangentwürfe, tragen wefentlich dazu bei, das Bild 
bon Kaulbahs Schaffen zu verbollftändigen. K. 8. 


Die Annf. Red. v. %.Brudmann. 8. Jahıg. 5. Heft. München. 
Inh.: A. Dreyfus, James Abbott MacReill Whiftler. — Die 
Ruordnung der 1. Nationalgalerie zu Berlin. — Th. Piris, Otto 
Stoeger. Erinnerungen. — R. Bönner, SHeinrih Zügel. — Herm. 
Keiier, Rudolf Koller — H. Muthefiug, Die Bedeutung des 
Kunftgeimerbed. — Dad Landhaus „Hovitträdt” bei Selfingfors der 
Arhitetten Gejelliud, Lindgren u. Saarinen. — Kunftverglafungen 
im Ratbaud zu Remfheid. — H. E. vd. Berlepfh-Valendäg, 





en Ein neuer Bodenjeedampfer. — Ph. M. Halm, Die neuen Münchener 


Brüdendauten. — E. Schur, Weimar ald Kunftftadt. 


Kunfthronit, Hrög. von €. U. Seemann. N. %. 18. Jahız. 
Rr. 13/15. Genua, G U. Seemann. 


Iah.: 113.) E. Sacobjen, Neues über Leonardo. — (14) R. 


Gs Haupt, Danishe Blodentunde. — KR. Widmer, Au dem Karte: 


ühet Kunſtleben. — (15.) 3. Sievers, Berliner Brief. — 20. 


Rigel, Die Winterauäftellung der Münchener Sezejion. 


SE ege 
Ki Dir Runftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 20. Zahıg. Heit 9. 
En Münden, Gallıvey. 

sah. F. Avenariud, Zdealifiert die Kiteratur! — 2. Wein: 
gartner, Mufitatifche Walpurgisnadht. — %. Avenarius, Ed muß 
etwad Gründlihes geichehen! — Das Heim ded Senfitiven. 





Mitteilungen des Mujealvereind jür Rrain. Geleitit dv. Zr. Romatar. 
20. Japıg. 1.3. Heft. Raibad, Selbftverlag. (116 ©. 8.) 


on , Zu: 8 Stefan, Gefhichte der Entftehung und Berwaltung 
1 ` ILL ëiptenkttietteg in Laibadh. 


— 








ee nn ee er At Stans de oe 
A7 


SE Pädagogik, 
ki us Bertgold, Bom Löniglichen Amt der Eltern. Leipzig, 1906. 
et eiglländer. (130 ©. 8.) Gep A3 A0. 


air Die Schulreform ſoll jeder Familienvater in ſeinem Hauſe 
oft Wan, op vr das möguch iſt, ſucht die vorliegende 
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Schrift zu entwideln. Die Hauptfache bei der Erziehung 
it eine genaue und fcharfe Beobachtung des Kindes, um 
dadurh zu einer objektiven Würdigung feines Charakters 
zu kommen. Diefe Beobahtung Hat zu fußen auf der (Gr 
forihung des Charakter der eigenen Perjon, der Eltern 
und Großeltern; auf diefe Weife findet man die Erklärung 
zu den Ucußerungen bes Ffindlichen Charakters. Die Eltern 
müfjen fich gewöhnen, das Kind als eine, wenn aud) mannig- 
Tod veränderte Fortjegung ihres eigenen Lebens anzufehen. 
Der meilte Schaden in der Erziehung entjpringt aus einer 
Art von Beratung der Kindesnatur, aljo au der Vor- 
jtellung, daß alles, was das find aus fidh felbft denkt und 
will, böje fei und daß deshalb den Eltern die Hauptaufgabe 
erwachle, den Willen des Kindes zu brechen. jeder, der 
aufein Kind einwirken will, muß jich gemwärtig halten, daß 
ihm in diefem Kinde jchon ein fertiges Moraliyjtem entgegen 
wächft, welches der junge Erdenbürger ebenjo wie feinen 
Körper mit auf die Welt bringt. Die Eltern follen Hetz 
auf Seiten des Lehrers ftehen, fo lange fie Vertrauen zu 
been Leitung haben; wird diejes Vertrauen erjchüttert, jo 
ift ein Wechfel der Schule notwendig, niemal3 aber darf 
ein Entgegenwirfen gegen den Lehrer ftattfinden. Mit be- 
fonderem Nahdrud betont der Verf. die Verkehrtheit des 
Zmwangdumterriht3 in der Schule. „Die Behauptung, daß 
die Wurzel aller Wifjenfchaften bitter fei, daß fich Tateinifche 
Grammatik, elementare Mathematik fchlechterdings nur durch 
tyrannishe Mittel, durch Zwang und Strafen lehren Lafer, 
ift widerlegt. Wir find in der Lage, jeden Menfchen darin 
zu unterweifen, wie er lateiniihe Grammatik fpielend lernen 
kann.“ Das weſentlichſte bei der Erziehung ift der Begriff 
der Berantwortlichfeit; dag Kind fol vollitändig freie Hand 
haben, irgendwelhe lichten zu übernehmen; Hat es aber 
dies getan, dann muß energiich auf der Erfüllung der über: 
nommenen Pilicht beitanden werden. Der Verf. trägt feine 
Veberzeugung in flotter und Elarer Darjtellung vor, etwas 
ftörend wirken nur die zahlreichen Hinmweife auf die von ihm 
herausgegebene Wochenichrift „Der Hauglehrer”. Mögen 
feine Auzlaffungen auch vielleiht manden Widerfpruch er: 
fahren, ficher fcheint ung, daß die Erziehungzkunft, wenn fie 
den in dem Buche angegebenen Oefichtöpunften folgt, einen 
großen Fortichritt machen wird. Kiwtr. 


Körper und Geift. Hrögbu. K.Möller, H.Raydt,F.A.Shmidt, 
9. Widenhagen. 15. Jahrg. Rr. 19/20. Leipzig, Teubner. 

Anh.: Hopf, Die Bedritung der Leibesübungen für Volldgefund- 

beit und Wehrtraft. <Scht.) — Möller, Ucber Mädcenipiele und 

ihre dauernde Einbürgerung. — Die Zurnprüfung bei der Refru- 

tierung in der Schweiz. — Riedl, Rüdblid auf die 10jähr. Wirk 

famfeit ded Bereind zur Pflege der Voltd- u. Zugendipiele zu Landau. 





Hermifchtes, 


Kassner, Rudolf, Motive. Essays. 
(190 8. Gr. 8.) #4; geb. # 5. 


Man Tonn Eljays fihreiben, um den Leer mit einem 
Künftler und Kunftwert befannt zu maden, oder, indem 
man dieje Belanntichaft bereit3 voraugfegt, um neue, tiefer. 
dringende Anjhauungen über den behandelten Gegenftand 
vorzutragen. Die acht hier vereinigten Aufjäße gehören ber 
zweiten Gattung an, deren Erzengnifie nur zu oft unter 
dem üblen Beichen gejuchter Geiltreichigfeit, fchillernder, 
biendender Halbwahrheit Teiden. Und Ref. muß geftehen, 
daß nad) feinem Empfinden die Kafinerichen Effays zu ben 
bedenkligiten Austwüchjen der modernen Vorliebe für Schlag« 
worte und aphoriftiihe, bebeutfam fein follende Charakte- 
rifterung3-Stammelei gehören. Einzelne treffende Bemer- 


Berlin, 1906. S. Fischer. 


279 


— 1907. A838. — Literarifhes3 Zentralblatt. — 23. Februar. — 


280 





tungen, mir die über Hebbel3 Unabhängigkeit von den 
Stätten feines jeweiligen Aufenthalts (S. 167) Tënnen 
für den Phrafenihmwall nicht entjchädigen. ®erade im um: 
fangreichiten Efjay, der einleitenden Charafteriftif Sören 
Kierlegaards (S. 1— 76), ift am wenigiten pofitiver Inhalt, 
zumal wenn man ihn mit der Charakteriftif von Brandes: 
Strodtmann (Uugsb. Allg. Big. 1878, Beil. Nr. 276) ver: 
gleicht. Ebenfo fördern die NRhapjodien über Hebbel, 
Baudelaire, Emerfon in feiner Weile unfere Einficht in 
beren Zeen. ` Weit gelungener ut die Beipredhung Des 
einzigartigen Liebespaares R. Browning und Elifabet Barret. 
Die „Noten zu den Skulpturen Rodins” und „Die Ethik 
der Teppiche” Iafjen die Unfruchtbarfeit von 8.3 Betradhtungs- 
weile im Gebiete der bildenden Künfte, die Seiten über ben 
UndE Saliani auf philofophiihem Gebiete unerfreulich ber, 
vortreten. 


—— a der f. bayer. Akademie der Wilfenfchaften. III. Klaſſe, 
XIV. Br. 2. Abt. Münden, Jranz in Komm. 

Inh.: S.Riezler, Studien zur älteften Och. Münchens. Zugleid 
ein Beitrag zur Geſch. des deutſchen Zollrechts. Gl S. 4) 4 1, 50. 


Erıiornuorıxn Exernois 1W5—1%06. ’Eyrıxov nerentor;uor. 
Athen, 1906. Sakellarios. (559 8. Gr. 8.) 

Inh:: X. X. Kovros, JStovdurıxa. Mgoodrzau xai dtog- 
9worıs. — T. N. Xarsıdazıs, Äruäoit Eis Ti nupeyoyrnv 
zeit twvos Alkewv Ev Ip meowwrıxy xu ee Ekınvia. 
Güeäen-Zre äer, Komxa ve yoruuarıza. OUuäoigege(eg, 

A. Baons, Miscellanea critica et epigraphica His 
Tewoyıor tov Axoonolitnv dioodwrize. — A. A. Aeseiieog- 
zovlLos, Ilaparrorocıs eis mv A ’Exhoyrv Tod Bioykiov. — 
N. T. NMokitns, Taurkın ovußola. — lH. Kagokidıs, Är- 
HEIWGEIS xgurıxai, Jëtogsel gei Tonoygagızal Eis To ueou- 
wvıxov Elhnvıxov Eros. — Jeitz, N. Aarzıdaxıs, Jlveoıs 
Inıparsıoy dia yoruuav gawoulrns nenogrs.— I. Alyırynıns, 
“H oresegörrs rov xhlucros 15 Eikados. — N. I. Xarlıdarxıs, 
Surles courbes de M. Cesäro. Schnelle Ableitung der Lelieuvre- 
schen Formeln. Generalisatione della proprietä caracteristica 
del piano tangente. (Generalisation of a formula from (ue 
theory of the surfaces. — I. Nızoletdrs, Jleoı 5 rr tüd- 
0Ewg ce éregote, — At. Perte, H Jeosoeror: GL toptet 
rä dré Téin Äéiemn oefro 2Zoncouirgp, — Geo, A Aoexodr, 
]D.avrov ’Enidixos. — K. 4. Zeyyein, To negeodızov erortun 
zei D Apräodhat: xararasıs zwar ororyeior. — I. Peuovrdos, 
Eni tra ueraoyruntmouwv 1W9 dıapodıxwv EStaWoEWv AQWITS 
tatens. — IT. ZeoBos, Tevixevas froe YEwgzuntos rop 
K. Comes Teixeira. — 2. Zeg3os, Actlov neyi daxvortwv 
Gë zur loßolwv. — 49. Kugayıavvidns, Ilegi ron rien 
Jewguöv us zoouoyovins. — E. T. Niıxokaidıs, Iegi re 
ZE Ze ären drecdazie ıwv anuidwv xarı. To loytor dixaonr. 


Gymmafini-Binliothet, Hrög. dv. H. Hoffmann. 41. u. 43. Heit. 
Gütersloh, Berteldömann. (8.) 
Inh.: (41. Heinrich Wolf, Die Religion der alten Griechen. 
II, 108 65) #1, 50. — (43.) Ermund Lange, Sofrated. (II, 
72 ©. mit 1 Bilden) #1. 


Situngsberiähte der ft. preuß. Akademie der Wiffenfchaften. 1907. 
Berlin, OG. Reimer in Komm. 


Phyfital.rmathem. Kaffe Nr. 6. Wal deyer, Ueber Gehitne 
menſchlicher Zwillings- und Drillingefrüchte verſchiedenen Geſchlechts. 
— W. Bolz, Bericht über die zur Erforſchung des Gebirgsbaued u. 
der Bulfane von Sumatra gemadte geologifche Reife. 

Bhitof.hiftor. Klaffe. Nr. 7. Erman, Ueber Methode und Re 
fultate der ägyptifchen Wortforfhung. — U. 9. Bardiner, Eine 
neue Handſchtift des Sinuhe⸗Gedichtes. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Breslau. E GE Fifcher, Unterfuhungen 
über Metallhydroxyde. ( . mit 3 Taf. 
Berlin. (Inauguraldifl. [BHilof. Bal., —— Hand 
a Die Heeredzahlen in den u en. (DI ©.) — Yriedrid 
tetbe, Die Schlacht bei Azincourt (25. DE. 1415). Ein Beitrag 
zus mittelalterl, Kriegögeichichte. (68 ©.) 
Bonn. (Inaugusaldifi. [Burift. Tal.) May Baumbögger, 
Die rehtlihe Ratur der Naturalifation nach deutfchem Reichöftantd- 
eht. (62 ©.) 











Helſiugfors. (Inauguraldiſſ. Philsſ. Fak., Philoſophie.) 
K. R.Brotherus, Immanuel Kants Philoſophie der Geſcichtt. 
(136 S. Gr. 8.) 

Kiel. Inauguraldiſſ. Philoſ. Fak., Klaſſiſche Philologie.) 
Henricus Arbes, De Alcibiade J qui fertur Platonis. (7Ü1 8.) 

Roſtock. (Inauguraldiſſ. Theol. Fak.)) H. Appel, Die Kom— 
poſition des äthiopiſchen Henochbuches. 80 S.) — Philoſ. Fak., 
Botanik.) M. Lilienfeld, Ueber den Chemotropismus der find 
(82 S. mit 23 Abb.) — Landwirtſchaft.] Th. Berg, Unterſuchungen 
über den Einfluß der Boden-, Ernährungs- und Feuchtigkeiteverhaäͤlt⸗ 
gie out bie Ausbildung der Zuderrübenwurzel. (64 ©. mit 3 Tat 
— € Kempäti, Leber endozoifhe Samenverbreitung und fprzicl 
die Verbreitung von Unfräutern durch Tiere auf dem Wege des Darm: 
fanald. (172 ©) — E. dau, Beiträge zur Kenntnid der Zufammen: 
f:gung der im Neerboden befindlichen Luft. (34 ©. mit 2 Abb.) — Ferdi 
nand von Morgenjtern, Ueber den Solaningehalt der Speife und 
Jutterfartorfeln und uber den Einfluß der Bodenkultur auf die Bil 
dung von Solanin in der Kartoffelpflanze. (60 ©.) — Mathematik. 
Harold U. PB. Pittard-Bullod, The Power of the Continuum. 
39€) — NR Schwarzlofe, Ueber eine geometrifhe Beziehung 
der SFredncliden Wellenflädhe zum dreiachligen Ellipfoid. 56 ©.) — 
(Meteorologie und Klimatologie.) Ernit Ludwig BoB, Die Rieder 
[hlugsverhättnijfe von Eüdamerifa. 35 ©. 4.) — Carl Weinholj, 
Ueber das Klima von Marnip. Ein Beitrag zur KRlimatologie ven 
Medienburg. (77 ©. 4. mit 8 Taf.) — Nationalökonomie.) H.Dett: 
mann, Holjverfchr und Dolzpreife in den medienburg. Kameralforften. 
1. Zeil: Holgverfehr. (93 ©.) — Friedrich Dettweiler, Die landwirt— 
(haftl. Arbeiter Berhältniife im Großherzogtum Medlenburg-E chwerin. 
2. Heft. Die Handarbeit im landwirtfaftl. Betrieb. (177 ©.) — Ri. 
Ehlers, Kreditgenofienfhaftlide Brobleme (90 ©) — OBufer 
Müller, Hıntwerkzeug und Handwerkdmufdine Ein wirtichaftt 
wiffenfchaftliher Bergliih. 88 S.) — [Dentiche Philologie.) Frietrid 
Baberadt, Hand Sahd im Undenfen der Nachmelt. Mit bier: 
derer Berückſichtigung des Dramas des 19. Jahrh. Gekrönte Preisſchrift. 
73 S.) — Joh. Ed. Vikt. Mühler, Arnims und Brentanos roman— 
tifche Bolfslied-Erneuerungen. Ein Beitrag zur Gefchichte und Aritif 
tes „Wunderhorns”. I (74 ©.) — [Englifcdhe Philologie.) Erih 
Böttcher, Der englifche Urfprung des Gomte de Bourfoufle. (88 ©.) 
— Lutwig Pingel, Unterfuchungen über die fontaftiichen (ré 
uungen in dem angelfähliihen Gediht von den „Wuntern di 
Schöpfung”. Gin Beitrag zu ciner angelfähfiihen Syntar. (95 €. 
— Rihard Schredhad, Ueber Entftehungszeit und Berfafler Wi 
„Litud Antrenicus”. "DÄ ©.) — Edwin Schröder, Diydın’d Lin 
Drama. Love Triumphant or Nature will Prevail. (70 ©.) — 
[Yranzöfiihe Philologie.) Mur Gerhardt, Der Aberglaube in 
der franzöfiihen Novelle de8 16. Zahıh. (158 ©.) — Hand Wieglen 
Seihbichte und Kritik der Theorie ded Milieus bei Emile Zola. (114 ©.) 
— {Klaffiihe Philologie.) Guilelmus Dahms, Curae Birtienae. 
27 8. 4.) — Carolus Paepcke, De Pergamenorum litteraturs 
(37 8) — [Bhilofophie.) Yudwig Hennig, Die Friesichen Lehren 
von den Naturtrieben und den Organidmen. (47 ©.) 


— — —— 





— — — —— — — — — 
— — 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 


Bollettino di filologia celassica.. Dir. da G. Cortese el. 
Valmaggi. Anno XIII. Nr. 8. Turin, Loescher. 


Somm.: Martini e Bassi, Catalogus codicum Graecorum Bibliothecae Am- 
brosianae. (C. ©. Zuretti.) — Stowart, The Myths of Plato. (G. Fraccaroli.) 
— Wilamowitz-Moellendorff, Die Textgeschichte der griech. Bu- 
koliker. (G. Setti.) — Vahlen, Catulli, Tibulli, Properti Carmina s M. 
Hauptio recognita. Editio sexta. (E. Menozzi.) — Calonghi, SextiPro- 
perti carmina selecta. (L. Cisorio.) — Duff, G. Plini Caeecili Secundi Ept- 
stularum liber sextus (Valmaggi.)— Thulin, Die Götter des Martianns (s- 
ella und der Bronze-Leber von Piacenza. (G. Ferrara.) — Altmann, Die 
italischen Rundbauten. (A. Solari.) — M. Lenchantin De Gubernatis, LA 
praetexta di Balbo. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bongli. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, CG de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.23. Rom. 


Somm.: (2.) 11 fenomeno Trombetti. II. (L. Ceci.) — W. Schulte, Stadien 
zur antiken Kultur. I. — 0.Kern, Goethe, Böcklin, Mommsen. (G. Pasqaali.) 
— M. Doumic, La Franc-magonnerie. (E. Catellani.) — E. Schwartz, 
Rede auf Usener. (G. Pasquali.) — G. Tullio,, Stile del Cellini. (V. Buo- 
nanno.) — H. Magnus, Volksmedizin. (P. E. Pavolini.) — Die Liebenden 
von Amasia. — Keussen, Bewusstsein und Erkenntnis bei Descartes. 
— (3.) Come si fa lacritica di una tragedia. (G. A. Cesareo.) — P. Stap fer, 
Etudes sur Goethe. (C. De Lollis) — The Cambridge modern history. 
Vol. IX: Napoleon. (L. Colini-Baldeschi.) — Gaultier, Le sens de Dark 
(N. Festa.) — 0. Hoffmann, Die Makedonen. (L. Ceci.) — Manusli pe! 
lo studio della storia e della numismatica (Zurbonsen, Eben greutb). 
Opere di storia moderna (Kohler, Lenotre). (C. Manfroni.) 


E E ee EN 
Revue coritique d’histoire et de litt6rature. Dir.: A. Chuquet. 
41° année, Nr. 6. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Seholies de Lucien, p. Rabe, — Kock, Phonstique Busdoine. — Imel- 
mann, La)Jamun. — A. Michel, Histoire de Uert D — Kisky. Les 
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Chapitres des 6leetorats. — Valois, La Pragmatique Sanction de Bour- 

gu. — Registrea des Conseils de Genäye, II. — Pagäs, Le Grand Klec- 

teur et Louis XIV; La — françaiss on Allemagno song Louis XIV. 

— Bourgin, Les archives pontificales et l’histoire moderne de la France; 

Inventaire du Fondo Gesnitico. — Cambridge modern history, XIL Les 
ts-Unis. 


EE 
Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XIL. Nr. 3. Florenz. 


Somm.: 6. Giorni, Ls vita dei Romani descritta dagli antichi. — T. Cipri- 
pi. «Bofonisba» , tragedia di Galeotto Del Carretto. — F. Visconti, 
Il «Filippo» di V. Alfleri e il «Don Carlos» di F. Schiller. — 0.Moran- 
äAsfrasca, La Comedieä travers les sidcles jusqu’ & Molidre. — V.Bpam- 

anato, Alcuni antecedenti e imitazioni francesi del «Candelaior. — A. 

uppatelli, Les Dellsa Robbia c6ramistes des XV et XV] sidcles — 
E. Rronchie. Un Medicin du XVII sidcle. — A. Linaker, Discorso 
commemorativo di Giuseppe Civinini. — G. Civinini-Arrighi, Le prima 
giovineıza di Giuseppe Civinini. — @. A. Mor, La scuola laica nel con- 
cetto moderno pedagogico. — A. Corvi, La bella Fede. — L. Nasi, 
Ami e Cuoni. 


Reue philologifhe Rundfhan. Hreg. von 6. Wageneru. €. 
—— 1907. Nr. 3. Gotha, F. A. Berthed. 


: P.W. Dignan, The idle actor in Aeschylus. (K. Weissmann.) — 8. 
Eitrem, Observations on the Colax of Menander’and the Eunuch of Terence. 
(P. Wessner.)— G. Decia, Cornelio Tacito: La vita di Giulio Agricola. 
(IE. Wolf.) — ®. Niefe, Grundriß der röm. Geſch. nebſt Duellenfunde. 
Stat: — M. Mlodnicki, De Argolidis dialecto. (F. Stolz.) — J. 

enih, Das Tier in der Titung Marote. (E. Herzog.) — Dubislan 
u. Boet, Method. Lehrgang der franzöf. Spr., IH. Teil. (H. Bihler) — 
K Ploetz', Vocabulaire systömatique. (W. Röhrs.) — 9. Gering, Zeg, 
wulf nebft dem Finnoburg⸗Bruchſtück (H. sangen — 3 Ruslins Werke, 
überfegt von Zebmig Broda. (8 Wiltene.) KR Säriftfteller aus 
dem Gebiete der Beitofophie, ulturgeihichte und Naturwiffenichaft. (8. 
Bufh.) — J. G. Robertson, The Modern Language Review. (H. Spies.) 


Wochenſchrift für Flaffiihe Philologie. Hrög. v. ©. Andrefenu.$. 
Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 7. Berlin, Weidmann. 


Tan, Aihnlos’ EHeophoren. Erflärende Ausgabe von $ Diop, (%. Adami.) — 
E Harrison, Primitive Athens as described by Thucydides. (W. Judeich.) 
—H.Francotte, L'organisation des cit6s & Rhodes et en Carie. (Schnei- 
der.) — R. Däbritz, De Artemidoro Strabonis auctore capita tria. (W. 
Rage.) — M. Hamilton, Incubation. NM — Petronii satirae et 
liber Priapeorum, quartum edidit F. Buecheler. V. Ussani, Questioni 
Petroniane (E. Lommatzsch.) — L. Dalmasso, La grammatica di C. Sve- 
topio. (Th. Stangl.) — 95. Deffau, Minucius Yelir und Cäcilius Natalie. 

i H. Bremer, Kommodian von Gaza. Kin arelatenfiicher Laien- 
dichter aus der Dlitte des 5. Jahrh. (M. Manitius.) — E. Gnerid, An- 
dreas Gruphius und feine Herodes.Epen. (I. Ziehen.) 


Außerdem erfchienen 


angführlice Aritiken 


über: 

Briggs, A critical and exegetical commentary on the book of 
Psalms. I. (Ed. König: Theol. Cbl. XXVIIL 7.) 

Cuervo, J., Obras de Fr. Luis de Granada. 
Bulletin hispanique IX, 1.) 

Spgan, P., Schiller in der Beurteilung feiner Königsberger Zeitges 
noſſen. Altpreuß. Monatsſchr. —8 1.) 

George, B., Das Heutige Merifo u. f. Kulturfortfhritte. (Krifche: 
Jabıbb. |. Rationalöt. u. Stat. XXXIIL 2.) 

Gerard, E., Lecons sur l’ölectrieite. II. 7. Aufl. 
Arhiv d. Math. u. Pänfit XL 3.) 

Graue, ©., Zur Gefaltung cined einheitl. Weltbilded. (Webäty: 
Proteft. Monateh. XL, 1.) 

Seier Ek d. mathemat. Geogr. (v. Drygaldki: Geogr. Ziſchr. 

Bé, F., Ronftanger Häuferbudh. I. (Martens: Ztfhr. f. Seid. d. 

— d BE | en 
olhmann, D., Reuteftamenti. Zeitgefhichte. 2. Aufl. (Stodd: Theol. 
Dead ſt Zeitgeſchich fl. h 


Jahnle. E., Vorleſungen über die Vektorenrechnung. (Staude: Archiv 
d. Math. u. Phufif XI, 3.) 

Maudius, 3., Johann Chriftian Brandes, ein Angehöriger der deutfchen 
Bühne zur Zeit Reffinge. (H. Michel: Beil. 3. Allg. tg. Rr. 31.) 

Krumbader, 8., Die Photographie im Dienfte der Geifteswiflen- 
(haften. (Molsdorf: ZH1. f. Bibltothetew. XXIV, 2. 

Bea, Befh. d. Inquifition im Mittelalter. Ueberf. v. Wied u. Rahel, 
sed. d. Hanfen. I. (Beil. 3. Allg. Ztg. Nr. 33.) 

Matheſius Ausgew. Werke. III. Lufhers Leben. Hgb. v. Loeſche. 

Re Aufl. (Haufen: Deutfche Arbeit VI, 5.) 

hr, D., Abhandlungen aus dem Gebiete der techn. Medanit. 
Mtter: Archiv d. Math. u. Phufit XI, 3.) 

eagne, M. d’, Le calcul simplifi6 par les proc6des möcaniques 

e phiquos. (Fürle: Ebd) 

tiloff, d., Deutſche Konfum enoſſenſchaften ꝛc. (Wernicke: Jahrbb. 

gd, Se u. Gtat. KERN, 2. 

t, D., Burgenkunde. 2. r: Ziſchr. f. Geſch. d. 
Oberrheind xx. 1.) EE 
"ët, D., Sanitäre Einrichtungen u. ärzil. Erfahrungen beim Bau 
dd Eimplontunneld 18981906. Roth: Jahrbb. f. Nationalöt. 

1. XXXIU, 3.) 


(Morel-Fatio: 


(Linfenmann: 


u. Ei 


— 1907. 8. — Literarifhes Bentraldblatt. — 23. Februar. — 
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Preuß, H., Die Begetationdverhältniffe der Friſchen —— 
preußifchen Anteild. (©. Bogel: Altpreuß. Monatsſchrift ‚1 
Rothftein, Unterricht im A. Zeh. (Halfmann: Ztfchr. f. d. ev. Relig. 
Unterriht XVIIL 3.) | 
Salzer, E., Der Uebertritt ded Großen Kurfürften von der fchwed. 
auf die poln. Seite während ded erften nord. Krieges zc. (Seraphim: 
Altpreuß. Monatdihr. XLIV, 1.) ` 
Shlippenbah, U. Graf v., Zur Gef. der hohenzoll. Souveränität 
in Preußen. (Seraphim: Ebd.) 
Schmiedel, B., Die Berfon Jefu im Streite der Meinungen der Begen- 
wart. (Herrmann: Proteft. Monatdh. XI, 1.) 
Shredendah, P., Der Zufammendrud Preußen? im Jahre 1806. 
(Schnippel: Altpreuß. Monatdfhr. XLIV, 1.) 
Geiler, $., Die Entwidlung der deutfhen Kultur im Spiegel des 
deutfchen Lebnwortd. I. 2. Aufl. (Siebs: Mitteil. d. ſchleſ. Geſ. 
f. Boltöt. XVI 9.) 
algebr. Analyfid. (Tefat: Ztfchr. f. d. Realfhulw. XXXIL 2.) 
Stieda, W., Die feramifche Induftrie in Bayern während ded18. Jahrh. 
XZXXIIL 2.) 
Studien aus Kunft u. Geih., Fr. Schneider gewidm. 
Ztſchr. f. Hriftl. Kunft XIX, 11.) 
(Kaller: 
déer, f. d. Realihulw. XXXIL 2. 
Iihamber, 8. Der deutfd-Tranzöf. Krieg von 1674/58. (Engel: Ztihr. 
Utig, E., Wilhelm Heinfe u. die UeftHetit zur Zeit der deutfchen Auf 
tlärung. (Sulger-Gebing: Beil. 3. Allg. Ytg. Nr. 30.) 
latinorum ex Mignei Patrologia cet. (Ehrle: 361. f. Biblio 
theföw. XXIV, 2.) 


Simon, M., Methodik der elementaren Arithmetik in Verbindung mit 
(Fr. Schneider: Jahıbb. f. Nationalöt. u. Stat. 
(Schnütgen: 
Tefak, 8., Elemente der Differential u. Integralrechnung. 
fe Gef. d. Oberrheind XXIL, 1.) 
Vattasso, Initia Patrum aliorumque scriptorum ecclesiasticorum 
Wieland, %., Mensa und Confessio. I. (Wiegand: Theol. Lbi. 
XVII 7.) 





Bom 7. bis 14. Februar find nachftehende 


nen erfchiensne Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprehung fich die Ntebaltion vorbehält: 

Annual list of new and important books added to the Public 
Library of the City of Boston. Boston. Published by the 
Trustees. (VIO, 264 S. Gr. 8.) 

Archives ou correspondance inedite de la maison d’Orange- 
Nassau. Troisitme s6rie.e Tome I: 1689-1697. Leiden. 
Sijthoff. (Gr. 8.) .# 11, 50. 

Bins, N., Karaloyos TWv yewoygaywv xwdixu» ër fr Aoo- 
avsig uovns réit Ayiuv Osodwowv. (8.-A. a. ’Ensrnpis Tov 
ITogvaooov. ©.) Athen. Hestia. (40 S. Gr. 8.) 

—, Hopatnorosıs eis ré »Lvvafapıoy rww Euysrızay yuvaxwv 
soi lNWTaroy apxorıacuve. (9.-A. a. Eaerogie tod Deg. 
vacoov, 9°.) Ebd. (11 8. Gr. 8.) 

Bibliographie der Schweizeriſchen Landeskunde. vk v. d. Gentral- 
tommifflon f. fchmweiz. Landeskunde. Yasc. V, D. Aberglaube, ge: 
heime Wiffenfchaften, Wunderfudht. (1. Hälfte.) Bearb.v.%. Heine: 
mann. Bern. Wuß. (XVIL 240 ©. 8.) 

Carton, Le sanctuaire de Tanit & El-Kenissia. Paris. Im- 
primerie nationale, Klincksieck. (Gr. 4. mit 10 Taf.) Fr. 9, 20. 

Cuny, A., Le nombre duel en Grec. Ebd. (Gr. 8.) Fr. 15. 

Dernburg, D. Koloniale Finanzprobleme. Berlin. Mittler & Sohn. 
(8.) # 0, 25. 

Diem, 8. Schwimmende Sanatorien. Mit 2 Shiffäplänen. Wien. 
Deutide. (Or. 8.) 4 4. 

J00005, A., Ta xara ro» Aıs9vn Eionvıxov Eioyuov tod 1850. 
(Drosos, D., De l’Embargo Pacifique International de 1850, 
4. Janv.—16. Avril. Avec une introduction sur l’institution 
au point de vue de droit international.) Athen. Raphtanis- 
Pappageorgios. (Gr. 8.) Dr. 5. 

Ebſtein, W., Arthur Schopenhauer. Seine wirklichen und vermeint- 
fihen Krankheiten. Stuttgart. Ente (&r. 8.) .& 1, 20. 

Excerpta de sententiis ed. U. Ph. Boissevain. Berlin. Weid- 
mann. (Gr. 8. mit 3 Append. und 1 Taf.) 4 18. 

Excerpta de virtutibus et vitiis. Parse I. Recensuit et prae- 
fatus est Th. Biittner-Wobst. Editionem curavit A. G. 
Roos. Berlin. Weidmann. (Gr. 8.) .# 14. 

Gaffiot, F., Le subjonctif de subordination en latin. I. Pro- 
— — II. Conjonction Cum. Paris. Klincksieck. 
(Gr. ©. r. 6. 

—, Ecqui fuerit »gie particulae in intorrogando latin 

out, & on Sat dt. Bat j nn 
alti, $., Ehe, WMutterreht, Vaterreht in kulturgefhichtl. Entwid- 
Ai es E ihrer Bedeutung für die Gegenwart. 3 9. Hinrichs. 
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Gaupp, R., Wege und Ziele pfychiatriſcher Forſchung. Tübingen. 
Laupp. (Or BI ZO GL 

de la Grasserie, R., Particularit&s linguistiques des nom 
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3. Abt. Bearb. v. Ch. Huelfen. Berlin. Weidmann. (Br. 8. 
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Lanz-Liebenfeld, 3, Unthropogonifa, Urmenih und Rafie im 
Schrifttum der Alten, audgemw. raffengefhichtl. Urkunden. Rodaun- 
Wien. Berlag der „Oftara”. (®r. 8.) 8. 0, 80. 

Liedbeck, C. H. Das ſchwediſche Schulturnen. In Form von Tages⸗ 
Ü Veberf. v. 3. U. Selter. Marburg. Elwert. (8. mit 

290 Abb. u. A Zoll AA 

Lippert, 3, Bibelftunden eined modernen Voten, N. F. (N. Zen. 
Stuttgart. Ente (8) 4 3. 

Nottbed, F. v., Erlebniffe u. Erinnerungen aus dem rufj.-japan. 
Kriege. Berlin-Leipzig. Modernes Berlagsbureau (C.Wigand). (8.).43. 


Ortnamnen i Alvsborgs Län. P& offentligt uppdrag utgivna 
av kungl. Ortnamnskomitten. Del V: Fiundre Härad. Stock- 
holm. Aktiebolaget Ljus. (73 8. Lex. 8.) 

d’Ovidio, F., Nuovi studii Danteschi. Ugolino Pier della 
Vigna i Simoniaci e discussioni varie. Mailand. Hoepli. (8.) 










Pfalmen, zwanzig ausgewählte. Präparationın. Nach neueren Grund 
fägen methodifch bearb. v. &. Werkmeifter. Berlin. Praußnig. 
(Gr. 8.; Geb. #4 1, 80. 

Reed, B., The influence of Solomon Gessner upon English 
literature. Philadelphia. Americana Germanica Press. (Gr. 8.) 
Geb. Doll. 1, 25. 

Rimnasafn. Samling af de »ldste islandske rimer udgivet ved 
F.Jönsson. 2. Hzfte. Kopenhagen. Möller. (8.) Kompl.Kr.5. 


Shoen, 3. ©., Anleitung für die Manipulationen bei ben burg, 
metrifehen Höhenmeffungen mit befonderer Rüdficht auf Zraffierungen 
von Bahnfireden. Wien. Deutide. (Gr. 8) #1. 

Schweisthal, M., Histoire de la maison rurale en Belgique 
et dans les contrees voisines. 2 parties. Brüssel. Vromant 
& Co. (17 u. 113 8. Gr. 8, mit 66 Abb.) 

Syanter, M., Ouftav Falke ald Lyriker. Eine Einführung. 4. Auf. 
Hamburg. Jansien. (8.) A D GU. 

Stein, %., Zur Juftigreform. Sch! Borträge. Tübingen. Mobr. (8.) 42. 

Piörikssaga af Bern udgivet ved H. Bertelsen. 2. Hafte. 
Kopenhagen. Möller. (8. 161-320.) Kompl. Kr. 8. 

Traub, Aus fuhender Scele. Buchverlag der „Hilfe*, Berlin⸗ 
Shöneberg. (Gr. 8.) Kart. 4 3, DO. 

Troeltfh, E., Die Trennung von Staat und Kirche, der fiaatliche 
Neligiondunterricht u. die iheologifchen Fakultäten. Tübingen. Mohr. 
(®r. 8) 4 1, 8. 

Belten, C., Proſa und Poeſie der Suaheli. Berlin. Selbfiverlag. 
(Gr. 8.) 4 7, 50. 

Volsunga aaen ok Ragnars saga Loöbrökar — ved M. 
OISen. ſ. Hæfte. Kopenbagen. Möller. (8.) Kr. 2, 50. 
Völter, D., Aegypten und die Bibel. Die Urgeſchichte Iſtaels im 

Lichte der ägypt. Mythologie. 3. Aufl. Leiden. Brill. (Or. 8. 42, 60. 

Voigt, H. &., Die von den Premysliden Chriftian verfaßte und 
Adalbert von Prag gewidmete Bivgrayhie des heil. Wenzel m. ihre 
Sefhicätädarftellung. Prag. Rivnäc. (®r. 8.) 4 2. 


Weber, D., Die LKiteratur der Babylonier und Affyrer. Leipzig. 


Hintihe. (Br. 8. mit 1 ESchrifttaf. u. 2 Abb.) ZA 20. 
Zuder, 9., Ueber Kriminalität, Nädfall und Strafgrund. Wien. 
Deutide. (8.) 4 1, 50. 
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Crozier, J. B., Wheel of Wealth. Reconstruction of seienee 
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Folk Tales from Tibet. With illustrations by a Tibetan artist 


Hulbert, H. B., Comparative grammar of the Korean lan- 


Jackson, A.V.W., Persia, past and present. Book of travel 
Lytton, R. First Earl, Personal and literary letters. 

McCharth 
McKim, R. H., Problem of the criticiam. Foreword by the 


Oman ; OG. History ofEngland. From the accession of Richard II. 


Pow E a E., Spinoza and religion. 
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Wichtigere Werke der analändifchen Riteratur, 
Eunglifge. 


and art of political economy on lines of modern evolution. 
London, Longmans. (546 ; 
and 8ome verses from Tibetan love-songs. 
an hy W.F. 0O'Connor. London, 
4.) Sh. 


Collected and 
urst & B. (188 p. 


guage and the Dravidian languages of India. London, Paul. 
152 p. Cr. BI Bed, ab, A 


and research. Illus. London, Macmillan. (502 p. 8.) Sh. 17. 


Ed. b 

LadyB.Balfour. 2vols. London, Longmans. (820 p. 8.) ad 
Ké M. J. F., Church and state in England and 
Wales, 1829-1906. London, Simpkin. (684 p. Cr. 8.) Sh. 7,64. 


Dean of Canterbury. London, Longmans. (154 p. Cr. 8) 
Sh. 3, 6d 
to the death of Richard III, 1377-1485 (political history of 
England, vol. 4). London, Longmana. (542 p. 8.) Sh. 7, bd. 


Parsons, Mrs. Clem., Garrick and his eirele. (inn, London, 


Methuen. (442 p. 8.) Sh. 12, Gg. 


Pasteur, V. M., Gods and Heroes of Old Japan. Decorated 


by Ada Galton. London, K. Paul. (4.) Sh. 12. 


Pennell, E. R., Charles Godfrey Leland. Biography. 2 vols. 


illus. London, Constable. (430; 480 P SS S S E 
ondon, K. Paul. rä 


Reid, L. J., Life and letters of First Earl of Durham, 17%- 


1840. 2 vols. London, Longmans. (852 p. 8.) Sh. 36. 


Sidney, P., Modern Rome in modern England. Some account 


of the Roman catholic revival in England during 19th cen- 

tury. London. (350 A 8.) Sh. 5. 

Stoker, B., Personal reminiscences of Henry Irving. 2 vols. 
London, Heinemann. (782 p. 8.) Sh. 25. 


Franzdfifde, 

Blanchard, R., La Flandre. Etude g&ographique de la plaine 
flamande en France, Belgique et Hollande.. Lille, impr. Danel. 
(VIII, 532 p. avec 76 fig., 48 photographies hors texte et 
2 cartes en coul.) 

Brou, A., Les Jesuites de la lögende. ire partie. Les origines 
e nn jusqu’a Pascal (1542-1656). Paris, Retsux. 
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Antiguarifche Aataloge. 


Baer & Ge in Frankfurt a. M. Nr. 539. Judaica u. Hebraica. 
1964 Nm. 


Garlebadh, E., in Heidelberg. Nr. 290. Bibliotheca historiea. VI. 
2044 Nm. 
Dieterich’d Univ.-Buchhdig. in Böttingen. Nr. 36. Klaff. Philologie 

u. Altertumskunde. Sot Nrn. 
112. Architektur, Ornamentik, Kunſt, 


r 
Baftinger, B., in Parid. Nr. 
Arhärlogie. 566 Nm. 

Beibel, E., in Hannover. Nr. 104. Praft. Theol. 2847 Rn. ` 
Harrwig, M., in Berlin. Rr. 105. Zur Gefdicdhte der Pädagegit 
und Philofophie. 971 Ren. 
Kerler, H., in Ulm. NRr. 356. Babel, Bibel, Talmud, ua, 

Gemitica, Antifemitica. 3444 Nrn. 
Klüber, Fr., in Münden. Nr. 150. Bavarica. 662 Rn. 
Kuppitfch Wie. in Wien. Nr. 154. Auftriaca, Viennenfia, Aipinifit. 


3645 Nrn. 

Levi, R., in Stuttgart. Nr. 167. Kulturgeich., Med., Naturw., Bi 
rioja, Kunft, Biogr., Belletrift. 1498 Nın. 

Peb, F., in Hannover. Nr. 52. Almanade, Deutfhe Lit. Geſch, 
Geogr., Biogr., Kulturgeſch. 1175 Nin. 





Harhrichten. 


Der ord. Profeffor an der Univerfität in Berlin Dr. hc) 
wurde zum ord. Brofeffor der Phpfit an der Raifer Wilhelms Aadenit 
für das militärärgtliche Bildungswefen dafelbfk, der ord. Brell 
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ver Augenbeiltunde Dr. DO. Schirmer in Greifömald zu gleicher 
Stellung In Kiel, der ord. Profefjor der darftellenden Beomctrie an 
ver techn. Hohihule Dr. Reinhold Müller in Braunfchweig zu 
aleiger Stellung an der techn. Hohfäule in Darmftadt (1. April 1907), 
der a. ord. PBrofeffor der Geographie Dr. M. Friederihfen im 
Roftod zum ord. Profeffor in Bern, der Landesichulinipeftor für 
Mahten Regierungsrat DB. Jarolinet zum ord. Projeijor der bar- 
Rellenden Geometrie an der böhm. techn. Hocfjdhule in Prag, ber 
Privatdegent an der böhm. Univ. Dr. 3. Gruber in Prag zum 
ord. Brofeffor der Rehte und Gtaatswifienfhaften an der böhm. 
tehn. Hohihule dafeift, der Privatdozent an der Ieptgenannten An- 
Ralt Dr. 9. Lutäs und der Privatdozent der inneren Medizin Dr. 2. 
Mütimener in Bafel zu a. ord. Profefjoren ernannt. 

In Berlin habilitierte ieh Dr. W. v. Knebel für Geologie und 
Paläontologie, in Bonn Dr. Hein. Schroeder für Botanit, in 
Freiburg i. B. Dr. 9. Zolied für neuere Kunftgefhichte und ber 
piöherige Privatdozent an der Univ. Marburg Dr. 9. Schridde für 
allgemeine Pathologie und ypathologiihe Anatomie, in Leipzig Dr. 
Johe. Scheiber für Chemie, in at t. & Dr. B. Hart- 
mann für neuere Kunftgefhiähte, in Würzburg Dr. A. Sommer 
für vergleihende Anatomie. 

Der Seminaroberlebrer R. Matzner in Brieg wurde zum 
Erminardireftor in Löbau (WBeftpr.) ernannt. 


Dem ord. Profeffor der Geographie Geheimrat Dr. Th. Fiiher 
in Marburg wurde die goldene Eduard-Rüppell-Medailie verliehen. 

Ferner wurde verliehen: den Privatgelehrten Dr. M. Blanden- 
Yorn in Halenfee und Dr. PB. Oppenheim in Groß-Richterfelde in 
Anertennung ihrer Berdienfte um die Geologie und Paläontologie, 
fewie den Abteilungsvorfiehern am Inftitut für Bärungögewerbe und 
Gtärkefabritation W. Goslih, Dr. fr. Hoffmann, Dr. $. 
Range und Dr. Fr. Rotbenbac in Berlin das Prädikat Profefior, 
dem Reipägerihtörat a. D. Dito Suppes, jept in Niederlößnig bei 
„.  Diedden, der Stern zum f. preuß. roten Adlerorden 2. Klafje, dem 
7 ord. Profeffor ber Grtäidte Dr. p Örauert in Münden der rote 
| Mdlerorden 3. Klaffe, dem Dichter Lutwig Fulda das Diffizierfreug 
der franzöf. Ehrenlegion. 
= Nah Vollendung des deutfhen Volksliederbuches für Männerchor 
 .—  Derlieh der Deutfche Kaifer dem Borfigenden der Arbeitätommiffion 
"will. Geh. Rat Frhm. pn Liliencron die Brillanten zum roten 
Alerorden 1. Klaffe mit der Krone; dem Profeflor Felig Schmidt 
und dem Berlagebudhhändier Henri Hinrichfen (Teipzig) den Kroncn- 
orden 3. Klafje ; dem a. ord. Profeffor Dr. Kriedländer, dem Oymn.: 
Profeffor Dr. Bolte, dem Direktor der Singafademie Prof. Shu> 
mann, dem Profefior Dr. H. Krepfhmar und dem Mufikdireftor 
Hummel den roten Mblerorden 4. Klaffe; dem Komponiften Dr. Hegat 
(Zurich) und dem Ehrenchormeifter Kremfer (Wien) fein Bildnis. 
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Am 6. Sebruar + in Sceaug bet Paris der Profeſſor des San- 
Io up ber vergleihenden Sprachforfchung an der Sorbonne Pictor 
Borg, MI Jahre alt. 

Am 7. Februar + in Berlin der juriftifche Kaihriftfteller Ober. 
Iandeögerihtörat a. D. Heinih Willenbücer, 72 Jahre alt. 

‚Am 10. Februar + in London der Kriegsfchriftfteller Sir William 
Rujfell, 86 Jahre alt. 

Am 15. Februar + in Freiburg i. Schw. der Direktor ded deut: 
äm Opmnafums Prof. Alois Raid, 49 Jahre alt. 
a Am 16. Februar + in Bologna der Dichter Prof. Biofue Car- 
FT url Ip 71. Lebensjahre. 
e Am 17. Februar + in Berlin der ord. Profeffor der Meteorologie 
* Direltor des kgl. metevrolog. Inſtituts Geh. Oberregierungsrat 
Ss r. Bildelm v. Bezold im 70. Rebensjahre. 
any — le der frühere —— Er 

% e und Arzneimittellehte am der techn. Hohidhule Wed. 
er Mid.-Rat Dr. Robert Otto, 70 Schre alt. R 
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Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 
Am Geburtstage Prof. Ernſt Haeckels (16. Februar d. J.) machte 
E V Univerfität Jena befannt, daf dort in Kürze mit dem Bau eines 
9 tenctiſchen Muſenms begonnen werden wird, deſſen Koſten 
Karl u Erträgnifien der Hardel-Stiftung, ferner aus Beiträgen der 
arBeiß- Stiftung und dee Herzogs Georg von Sachſen⸗Meiningen 


A werden. 
⸗ e 49. Berfammlung deutſcher Philologen und Schul⸗ 
— findet laut vorläufiger a = Montag den 23. bis 

a ag, den 27. September in gelt unter dem Borfip Profeffor 
? We unzere und Reltor Dr. Shäublind flatt. Borträge für 
"Be nn und Seftiondfigungen find bid zum 15. Juni anzumelden. 
H e Inladung wird Anfang Zeit erfolgen. Ja ihr werden die Bor- 

ge und fekligen Beranftaltungen angegeben fein. 
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Riterarifche Reuigleiten. 


Bon dem theofophifchen Wert der englifchen Shriftftellerin 9. ®. 
Blavatsty lei unveiled«, dad in dreifig Jahren fieben Auf 
lagen erlebte, beginnt foeben eine autorifierte deutfhe Ueberfepung 
unter dem Titel: ‚„Ifis entfchleiert‘ zu erfheinen. Wir verweifen 
auf den beiliegenden Proſpekt des Lotud-Berlagd, Leipzig. 

Das forben ausgegebene ‚‚Fahrbud, moderner Menſchen“ 
(A. W. Zidfeldts Berlag, Ofterwiel a. 9.) hat fih zum Biel gefept, 
Schriftfieler der verfciedenftien Richtungen auf dem @ebiete der 
Politit, Philofophie und Theologie zu Worte kommen zu Toten, um 
aus diefen intereffanten Auffäpgen trog ihrer Gegenjäplichkeit Me 
zahlreichen Berührungspunfte aufzuzeigen und dadurd) Berftändigung 
und Berföhnung in unferem gefpaltenen fozialen Leben anzubahnen. Die 
Angabe des vielfeitigen Inhalts finden unfere Lefer auf Sp. 260 dv. Bi. 

Die University of Chicago Press beabfidhtigt im Laufe dieſes 
Ponats ein foziatwiffenfhaftlihes Wert von Prof. W. J. Thoma 
zu veröffentlichen: „Sex and Society“ (320 ©. 8., Preis Doll. 1, 50), 
deffen ncun Kapitel behandeln: Organic differences in (ue sexes; 
Sex and primitive social control; Sex and social feeling; 
Sex and primitive industry; Sex and primitive worality; The 
psychology of 'exogamy; The psychology of modesty and 
clothing; "The adventitious character of woman; The mind of 
woman and the lower races. 

Geheimrat U. Radenburgs vielbenupte „Verträge Über die 
Eutwidelungsgefhichte der Chemie von Lavoifier bie zur Begen- 
wart“, die zuerft im 3. 1869 erfchienen, wurden von der Berlagd- 
handlung Fr. Bieweg & Gebn in Braunfchweig foebın in 4., Ber 
mehrter und verbefierter Auflage ausgegeben (XIV, 418 ©. ®r. 8., 
Preis 12 4, geb. # 13, 50). Der hochverdiente Hiſtoriker der 
Ghemie hat darin die Entwidlung feiner Wiffenichaft bid zum heu- 
tigen Tage weiter verfolgt und über die mwichtigften Fortſchritte im 
20. Jahrhundert eine neue, die 17. Vorlefung hinzugefügt (5. 372 bie 
397). Diefer Iehrreihe Abichnitt behandelt: Radiumforihung, neuere 
Auffaffung des VBalenzbegriffe, Berechnung chemiicher Sleichgewichte 


- aus tbermifchen Deffungen, fefte Löfungen, Allotropie, Epaltmethoden 


racemifcher Berbindungen, afpmmetrifchen Stiditoff, fontbetiiche Metho- 
den und Gynthefen, Suboryde und Peroryde, Eiweipforfhung, Kata- 
Iyfe, Chemie der Colloide. Der Dank nicht nur der Fachgenoffen, 
fondeın vor allem auch weiterer Kreife der Gebildeten gebührt dem 
Berfaffer für feine Maren Ausführungen. 

Die „Elemente der Theorie der Funktionen einer Tom, 
plegen veränderlichen Größe“ von H. Durége wurden vor kurzem 
in 5. Auflage von Ludwig Maurer neu herausgegeben (Leipzig, 
B. ©. Teubner, X, 398 ©. ër 8. mit 41 Fig., geb. 10.4), und 
zwar in vollftändiger Umarbeitung, aber mit Yelthaltung an ber 
Tendenz ded urfprünglichen Werked. Dureged Einlcitung wurde wört- 
lid beibehalten, ihr läßt der Hrögbr. die auf reelle Bariable und 
ihre Funktionen bezüglihen Begriffsbeflimmungen zufammengeftellt in 
einem einleitenden Kapitel folgen. Sodann entwidelt er die wefent- 
lihften Säge aus der Theorie der algebraifhen Funktionen und be 
fpricpt eingehend die Konftruktion der Riemann'ſchen Flächen, gebt 
aber nicht auf die Theorie der Integrale algebraifcher Funktionen 
ein, fondern eröffn.t durd) ein ausführlich behandelted Beifpiel einen 
Einblid in dies weite Gebiet. Dagegen widmet er der Theorie der 
linearen Differentialgleihungen zweiter Ordnung den umfungreichen 
9. Abfchnitt (S. 297379). 

Vıof. Philipp Allfeld veröffentliht foeben eine empfehlend- 
werte Tertaudgabe des der dt Wed betreff. dad Urheberrecht 
an Werten der bildenden Künfte und ber Photographie vom 
9. Sanuar 1907” mit Einleitung, kurzen Anmerkungen und einem 
Anbang, der die Berner Uebereintunft betreff. die Bildung eines 
internationafen Berbandıd zum Schuge von Werfen der Literatur und 
Kunft vom 9. Spt. 1886 famt der Deklaration vom 4. Mai 1896, 
ferner die Uebereinfommen mit den Vereinigten Staaten von Amerika 
(15. San. 1892) und mit Defterreich-Ungarn (30. Dez. 1899) über 
den gegenfeitigen Schug ber Urheberrechte, fowie ein Sachregiſter ent⸗ 
hatt (Münden, C. H. Bed’fche Berlagdbuchhandlung, 56 ©. Kt. 8, 
geb. 1.4). Ein Kommentar deö genannten Geſetzes, ebenfalls von 
Brof. Alfeld, wird nad einer Boranzeige des Berlagd im Laufe der 
nächſten Monate erfcheinen. 

Im 49. Jahrg. (1898), Nr. 9, Ey, 293 d. BI. befprachen wir die 
einbändige erfte Ausgabe von Prof. Adolf Friedrih'd Handbuch für 
Studierende und Praftiter „Kulturtechniſcher Waſſerbau“ (Berlin 
Berlagsbuhhandlung Paul Parey). Die bedeutende Vermehrung de 
Stoffeg, hervorgerufen teild durch Neuerungen auf dichem Literaturges 
biete, teild dur die praktifchen Erfahrungen und eigenen Berfuche des 
Berfaffere, bedingte bei der Turzlih begonnenen zweiten Auflage eine 
voliftändige Umarbeitung und weientlihe Vermehrung diefes für Rand 
wirte und Kulturingenieure wertoollen Wertes, fowie in Folge Seen 
eine Teilung in zwei Bände. Der vorliegende erite Band (X VI, 604 6 
är. 8. mit 488 Tertabb. und 22 Zaf., gebd. 18 4) umfaht die all. 
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gemeine Bodenmeliorationslebre einfhlieglich Hydrometrie, den Erdbau, 
die Entwäfferung und Bewäfferung des Kulturbodeng, endlich ald Anhang 
ausgeführte Anlagen. Der bereit? angekündigte zweite Band wird die 
Ban etoetiergung und Kanalifation der DOrtichaften, die Staumweiher- 
anlagen, die Reinigung und landwirtichaftliche Verwertung der Abfall- 
wäffer enthalten. Xobende Erwähnung verdienen die vorzüglichen Ab» 
bildungen. 

Das von ung zulegt in Nr. 40, Sp. 1379 des vor. Yahrg. an: 

ezeigte prächtige Jlluftrationswert ‚Die Welt in Barben‘, hab. v. 
Sch, Emmer (Berlin Schöneberg, Internationaler Weltverlag, fomplett 
in 40 Heften zu je „2 1, 50), bietet in feinen neueften Lieferungen, 
dem 7. bis 9. Heft, außer adıt| Eleineren Stimmungsbildem 9 große 
farbige Anfichten aus der Alpenwelt, Mittelitalien und Norddeutfchland: 
Montblanc, Monte Roja, Bern, Genf, Montreur, Bia Appia bei Rom, 
Tivoli, römischer Park (Villa Doria-Pamfili), märfifher Wald. 

Neue Zeitſchriften. 

Seit Beginn dieſes Jahres erſcheint in Oſtende eine neue Monats— 
ſchrift in flämiſcher Sprache: „Onze Stam“ (Unfer Stamm), redigiert 
von Prof. van den Weghe. Sie iſt den germaniſchen Sprachen, 
der Weltliteratur, dem Handel und den ſchönen Künſten gewidmet. 


In der Stadt Magdeburg ist die Stelle eines ` 


Stadtschulrates | 


als Magistrats-Mitglied baldmöglichst neu zu | 
besetzen. — Das Anfangsgebalt ist vorbebalt- ` 
lich der@enehmigung des Bezirks-Ausschusses 
auf jährlich 7500 M. festgesetzt, bei zufrieden: 
stellenden Leistungen von 3 zu 3 Jahren um 
600 M. steigend bis zum Höchstbetrage von 
1H000M. — Bewerber um diese Stelle, welche 
entweder als Philologen — möglichst Neu: | 1. 
Philologen — die facultas docendi für die || |= 
oberen Klassen erworben oder nach Absol- S 
vierung der theologischen Universitäts-Studien |] |= 
das Rektorats-Examen bestanden haben, wer: ` 
den ersucht, ihre Meldungen unter Beifügung i 
von Zeugnissen bis zum 1. März d. ]s. dem 
Unterzeichneten zugeben zu lassen. — Eine | 
genaue Kenntnis des Volksschulwesens und 

des Verwaltungsfaches sowie möglichst der | 
neuen Sprachen ist erwünscht. | 


Magdeburg, den 1. Februar 1907. | | 
Der Vorsitzende | | 
der Stadtverordneten-Dersammlung | 













Erklärung. 


Dr. Klemens Löffler, in Charlottenburg Knejebel-Straße 
Nr. 88 wohnhaft, hat in der legterfchienenen Nummer der von ihm 
mit herausgegebenen, mir foeben zugegangenen Beitichrift des Vereind 
für Cihsfeltiiähe Heimatkunde „Unfer Eichöfeld“ (IL. Jahrgang, 1. Heft, 
Sanuar 1907 (Seite 13—16), die monatlich einmal ale Beilage zu 
der Mitteldeutichen Volkszeitung „Eichafeldia” in Heiligenftadt er: 
Scheint, auf eine von mir verfaßte Rezenfion diefes Blattes (ſiehe 
„Müslhäufer Geihihtsblätter” VII. Jahrgang 1906, Seite 168) mit 
maß- und formlofen perfönlihen Angriffen geantwortet. 

Da id) nad) meinen biöherigen Erfahrungen fahliche Audeinander- 
fegungen mit dem genannten Gem für nuplos halten muß und da 
ën cé unter meiner Würde erachte, eine literarifche Febde in der von 
ihm beliebten XZonart aufzunehmen, begnüge ich mich damit, den 
Schmähartifel hierdurch niedriger zu hängen. 

Müplhaufen i. Thür, den 17. Februar 1907. 
Dr. Kunz v. Kanffungen, 
Arhivar der Stadt Mühlhaufen i. Thür. 


— — — 


Eine im Bibliotheksdienst fest angestellte Dame sucht 
einen Posten, womöglich östlich der Elbe. Die Dame hat 
die Einrichtung und Leitung einer grösseren Bücherei seit 
einer Reihe von Jahren selbständig und erfolgreich durch- 
geführt. Gefällige Nachrichten mit näheren Angaben durch 
die Expedition d. Bl. erbeten. 











Verlag von Reuther & Reichard in Berlin W. 9. In Kürze erscheint: 
® S ee 
Die Philosophie in der Staatsprüfung. Almanache, Kelch | 
Winke für Examinatoren und Examinanden. T o 
Zugleich ein Beitrag zur Frage der philosoph. Propaedeutik aschenbücher 
Nebst 340 Thematen zu Prüfungsarbeiten (darunter Seltenheiten)j 
von Bibliographie, Buchdruck, deutsche 
Dr. H. Vaihinger, i Geschichte, deutsche Literatur, Elze- 
ord. Professor an der Universität Halle, virdrucke, Frau, Ehe, Liebe, Genea- 
Gr.8°. VII, 192 Seiten. Mk. 2,—. logie, Geschichte und Militaria, Jagd, | 
Jesuiten, Kunst, Numismatik, thü- 
ringische u, sächsische Geschichte, — 
| Varia etc. 
; 2 z '# Katalog umsonst und postfrel. | 
__ Dieterih’fche Berlagsbuhhandlg., Theodor Weiher, Leipzig 
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Sombart. Tas Proletariat; 2) Simmel, Die Religion; 
3) Ular, Die Politik; 4) Bernftein, Der Streif. 
Zedn, Winfenfhaften (303): Neumann, Die Bewertung ded Kalaos ale 
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Francke,K. Handbook ofthe Germanic Museum. (294.) der Rroeficinitte, (300.) ar D SH Moral. (292, D EEN 
Tu Sefetfihaft, bob. v.M. Under, 1.4. Bd. (303.) | Der Anfang des Lerifons des Photios. Högb. v. MR. | Tmweedie, A., opgin Tiaz. der Schöpfer des heuti- 
Borland, ©, Inder I Hermann Eohens Logik d Reitzenſtein. (306.) gen Mexiko. Ueberſ. v. B. Saworra. Oo) 
CH Erkenntnis. (293.) Hië ie &gunvelag xaldıogIwosws E. Moogatrov. | Ular, 9, Die Politil. (303.) 
Hirt, $., Die Indogermanen. 2. Band. (298.) Töuos npwros. (304.) Aterıu die Bellage „Die ſchöne Literatur‘ Mr. 5. 
Be euer En 
go | ie. Nachprüfung der Ueberlieferung: dabei ergibt ſich als Reſultat 
heo og zugleih Crihütterung beë Vertrauens in bie Güte ber 


licher, Adolf, Neue Linien In der Kritik der evangelischen | Cvangelienüberlieferung und Neubegründung ihrer Ber- 
Ueberlieferung. Giessen, 1906. Töpelmann. (76 S. 8.) | trauenswürbdigfeit. Wir Haben an keinem ber Evangelien, 
41,60. aud an Mf. nicht, einen abjolut fiheren Führer (fo wenig, 
Vorträge des Hessischen u. Nassauischen theolog. Ferien- | wenn e8 erlaubt ift biefen Vergleich hinzuzufügen, mir in 
kurses. Heft 3. ber Tertkritif Einer Handfchrift folgen können); ME. bis Joh. 
Mit Meifterhand ift in Neien Borlefungen eines Serien. | find Glieder einer Kette, der Graben Tiegt nicht zwifchen 
furjeß der Fortichritt der Evangelienforihung der fünf Iegten | Syn. und Yoh., jondern zwifchen dem Leben Jefu und feiner 
Sabre gezeichnet. Nicht als ließe Sülicher alles, was feit Ueberlieferung in der Gemeinde. Aber dieje Ueberlieferung 
1901 dazu gefchrieben worden ift, Revue paffieren; er wählt reicht allerdings biß in die Urzeit der Gemeinde zurüd und 
brei Hervorragende Beiträge aus, um am ihren bebeutfamen | Torbert zu ihrer Erklärung eine Wirklichkeit in der Gefchichte 
Dorzügen und Fehlern die gemeinfamen Richtlinien aufzu- | Ten. — E3 ift unmöglid, in kurzem Referat der Fülle on. 
zeigen. „Neue Linien“ find es, wie $. icharf hervorbebt, regender, ebenſo durch Klarheit wie Beſonnenheit ausge⸗ 
im Grunde nicht: das Jahr 1901 bildet in keiner Weiſe zeichneter Gedanken, die in dieſen fünf Vorträgen nieder—⸗ 
Epode. Das legt der erfte Vortrag gegen U. Schweiger | gelegt find, Genüge zu tun: mögen fie überall mit Auf 
dar. Die folgenden drei Vorträge beichäftigen fi mit | merkſamkeit und Verſtändnis geleſen werden, wo man fich 
Wredes Meſſiasgeheimnis, Wellhauſens Evangelienkommen— | für Evangelienforihung und Leben Zen intereffiert, aud) 
taten und Harnads Lukas. 5. verfteht es, von der Eigen: | über den Kreis der Theologen hinaus. — Wrede ift in- 
art jeder diefer drei Publifationen ein ausgezeichnet zu: zwiſchen aus arbeitsreichem Leben abberufen worden; ſchmerz⸗ 
treffendes Vild Au geben; er arbeitet, was z. B. bei Well—⸗ lich, daß wir nicht mehr hören können, wie dieſer rückſichts. 
hauſen nicht leicht iſt, die wirklich bedeutſamen Linien ſcharf los ehrliche Forſcher zu dieſer Kritik ſeiner Evangelienkritik 
hetand. Der eingehenden Eharatteriftit gliedert fich jedesmal Stellung nähme. Harnad hat joeben einen zweiten wichtigen 
eine ebenso treffende Kritit an: ohne Heinlichen Einzeldisput Beitrag zur Evangelienforihung geliefert, der fich in vielem 
werden die Schwächen ber Gefamtbetrachtung überall ein, | mit Jülichers Kritik an Wellhauſen nahe berührt. Es iſt 
leuchtend aufgezeigt und die oft paradoren Behauptungen | Eine Srende zu fehen, wie unfere Arbeit immer methobdifcher 
wie fie unfere Zeit ja liebt) auf ihren guten Kern zurüd, | voranichreitet. v.D. 
Weg Se hat das Empfinden, ala würbe bei diefer Kritik Rechte Fre: Die Sande ha allen na 
nat mit demjelben Maße nemeflen wie Wellhaufen. 9, . n Israel. Leipzig, 
Ein fünfter Schlußvortrag wi — E diefer | 1907. Deichert Nacht. (XII. 271 8. Gr. 8) 46. S 
Ürbeiten zufammen : fie alle fuchen ein richtigeres Verftändnis Eine fehr anerlennensmwerte Leiftung eines im praftiichen 
des Lebens Zei zu gewinnen auf dem Wege forgfältiger | Umte ftehenden Theologen. Erwadfen unter den Yufpizien 
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Mothfteins, dem fie auch gewidmet ift, zeigt biefe eingehende 


Unterfudhung überall jelbjtändige Beichäftigung mit ben 
Quellen, vorfichtige8 ruhig abmwägendes Urteil, jorgfältige 
Prüfung der in Betradht fommenden Ausjagen, fleibige 
Berüdfichtigung der einfchlägigen Literatur. Der Verf. be 
fennt fich im wejentlihen zur Wellhaufen’ihen Uuffafjung 
der altteftamentlichen Literaturgefchichte, Hält aber das gött- 
liche Wirken in der Geichichte der israelitiihen "Religion 
feft. Nach einer Ueberficht über die Quellen folgt eine Dar: 
jtelung der altisraelitiihen Auffafjung der Sünde in ben 
einzelnen Quellenfhichten, dann eine zufammenfafjende Ueber- 
fit über die einzelnen Momente im Sündenbemwußtjein, 
wie Ullgemeinheit, Grade, Urfprung, Wirkung der Sünde, 
Schuld, Uebel, Strafe, Tod, endlich die Vergebung ber 
Sünde. Man darf wohl fagen, daß alle irgend in Be- 
tracht kommenden ragen und Wusfagen der älteren israe- 
Iitifhen Literatur da oder dort Berüdfichtigung gefunden 
haben. Bielfach jchließt fich der Verf. an die Meinungen von 
Vorgängern an und fucht diefelben befjer und alljeitiger zu 
begründen, wahrt jedod durchgängig feine Selbitändigteit. 
Das Werk zeigt, daß eine eingehende Beichäftigung mit den 
Fragen der altteftamentlichen Theologie immer wieder reich. 
Dë der Mühe lohnt. 


Breuf, Hand, Die Vorftellungen vom Antichrift im fpäteren Mittel 
alter, bei Qutber und in der onfeffionellen Polemit. Ein Beitrag 
zur Theologie Rutherd und zur Befchichte der hriftlihen Frömmig- 
feit. Keipzig, 1906. Hinrichs. (X, 295 ©. Gr. 8. mit 5 Abb.) 

8; geb. 4 9. 

Ueber die Untichriftvorftellung befiben wir die fchöne 
Unterfuhung von Boufjet (Göttingen 1895). Uber während 
er den Hauptnahdrud auf die Wurzeln und eriten Anfänge 
fegte, rüdt jegt Preuß Luther wieder in den Mittelpuntt, 
hebt ihn vom Mittelalter ab, beten Gedanlenfreis vom Anti. 
Ort zuerjt gejchildert wird, und zeigt die Fortwirkungen 
bi3 zur Gegenwart. Ym Mittelalter ift eine Eirchlich-vollg- 
tümlie und oppofitionelle Untichriftologie zu unterfcheiden. 
Die erftere, bei der Scholaftit anfnüpfend, fchafft eine ganze 
Untichriftbiographie; eine Reihe Vorläufer gehen voraus, 
fie bilden zujammen daS corpus antichristi, ein Gegenbild 
zum corpus Christi. Cingehend behandelt PB. den Nieder: 
Ihlag diejer Vorftellungen in ber kirchlichen Kunſt. Die 
oppofitionelle Richtung, anfebend mit der Beit Friedrichs LI, 
fieht 3. ®. den Untichrift in einem beftimmten Papite bez. 
Raifer, nicht fomohl im Papjt- bez. Kaifertum, die Huffiten 
legen dabei den fittlihen Maßjtab zu Grunde. Dem Nieder- 
ichlage diefer Richtung in der Runft find die Gegenüber- 
jtelungen von Chriftus und Papft entjprungen (vgl. Cra- 
nach „Palfional”, das aber nicht auf ein böhmiſches Vor⸗ 
bild zurüdgeht), Hier und da wurde aud der Antichrift 
mit Muhammed identifiziert. Das Neue bei Luther ift nur 
die Konzentrierung auf die Bibel und Abitoßung der Volfs- 
phantaftif; für ihn fennzeichnet hé daher der Antichrift als 
der religiös Verderbte, weil Schriftwidrige. Das genetifche 
Werden der Lutherfchen Gedanken wird vorgeführt, immer 
handelt e8 fih um das PBapfttum, nicht den einzelnen Papft. 
Mitunter Tonn Quther im Türken einen zweiten Antichrifi 
leben. ` Zug Bild des Antichriften hat im Gegenfah zum 
Mittelalter für Luther alles Schredhafte verloren, er ift 
gleihjam das Morgenrot des jüngiten Tages. Die eingehend 
gewürdigte evangelifche Literatur der Zlugichriften und Dog: 
matilfer hält fich im allgemeinen auf Luthers Höhe, nur er- 
feint jet beftimmter der Türke auch als Antichriſt. Es 
ift Verleumdung, daß auf fatholifcher Seite Luther ala Untt- 
Ort bezeichnet worden wäre. Almählich (bei Baudhius zu« 
erft) jegen die Yweifel an, Spener verftärkt fie, wenn er 
Antichriftliches in allen Kirchen fieht, die Aufklärung bringt 
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fie zum Wbichluß dur Preisgabe de3 Bapitantichrift und 
(fo Kant) lediglich Iymbolifche Verwendung. — Die Orund- 
gedanken B.8 dürften die Probe beftehen, nur ift der Bruch) 
Zuther3 mit dem Mittelalter zu jchroff dargeftellt; wie An- 
geführtes zeigt, führt er Dier nod monde Cierjchale mit. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Gemeindeblatt. Hrög. 0.3. Q@uß- 
mann. 8. Jahrg. Rr. 20. Leipzig, Deichert Rachf. 
Inh.: U. Fleifher, Der evangelifhe Choral. — %.W. Otto, 
Liberaled Kirhenverftändnid. — 3. Benglin, Vom Grp Roman 
(„Heiligabendgiode”). 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzgeitung. Begr. von br (Rut, 
bardt. A0. Jahıg. Rr.7. Leipzig Dörffling u. Frante. 
Anh: Heilsglaube u. Heildertenntnid. 1. — 3. Jäger, Gedanken 
zur Strafjuftigreform. 2. — Ein proteftantifher Zoleranzantrag. — 
Aus Rußland. 


Iheologifhes Literaturblatt. Hrög. v. Hölfher. 28. Yahıg. 
Rr. 7. Reipzig, Dörffling u. Franke. 
Inh.: E. Riggenbah, Eine wichtige Entdedung für die Pe 
lagiusforfchung. 
Monatichrift f. Bottesdienft u. firhl. Kunft. Hrög. v. $. Spitta 
u.3.5mend.12.%g. Heft2. Böttingen, Bandenhoed u. Ruprecht. 
Inh.: Spitta, Brahms u. Herzogenberg in ihrem Verhältnis 
zur Kirhenmufit. — Krafft, Wohl zu der halben Naht. — Mader, 
Mutterleib. — Beutter, Reform der Rotinfchrift. (Schl.) (Mit8 Abb.) 
— Wallenftein, Ausfhmüdung der Konfirmandenzimmer. (Mit 
7 Abb.) — Spitta, Praktiſche Winke. 


Broteftanteublatt. Hrög. von R.EmdeuM. Fifcher. 40. Jahıg. 
Nr. 7. Bremen, Schünemann. 

Inh.: Allerlei Rätiel. — W. Kropp, Moniftifched Chriſten⸗ 
tum. 2. — Schiller, Dad gegenwärtige Zapan und das Ghriften- 
tum. — Bitte, Wodurh find die Arbeiter der Kirche entfremdet? 
— Beilage: Bon der Weimarifchen Landesfynode. — Noch mehr 
Stimmen über die Erklärung preußifcher Pfarrer. 


Die hriftlihe Welt. Hrög.:Nade. 21. FZahıg. Rr.7. Marburg. 
Inh.: E. Lachenmann, Um die Jahreswende in Frankreich. 1. 
— F. Paulſen, Zum Religionsunterricht. — D. Weſtermann, 
Die Ewe⸗Stämme in unſerer Kolonie Togo. — A. Geering, Fort⸗ 
ſchritte der Fürſorge für Jugendliche. 
Zeitſchrift ef. den evang. Religionsunterricht. Hrsg. von J. Köſtet 
u. H. Schuſter. 18. Jahrg. 3. Heft. Berlin, Reuther & Reichard. 
Inh.: H. Schuſter, Wir Religionslehrer und der Fall Ceſar. 
— E. Würteimberg, Der neue Lehrplan für den evang. Religions⸗ 
unterricht an den hoͤh. Schulen Elſaß⸗Lothringens. — Falt, Die 
apologet. Aufgabe des Religionsunterrichtes in den höh. Schulen. — 
Hupfeld, Zur Erinnerung an Matthias Evers. — Rothſtein, 
um Kampf um die Geſamtanſchauung von der Geſch. der iſtaelit. 
Lit. u. Religion. 


Ahilofophie. 
Staudinger, Franz, Wirtschaftliche Grundlagen der Moral. 
Darmstadt, 1907. Roether. (III, 160 8. Gr. 8) 4 3. 

Der Verf. ift im Laufe feiner literariichen Entwidlung 
ichließlich beim Sozialismus angelangt. In dem vorliegenden 
Werke geht er von der Unnahme aus, daB die Moral in 
den wirtfchaftlichen Verhältnifjen begründet fei. Diefe mort 
Ihaftlichen und die darauf beruhenden jozialen Beziehungen 
der Menjchen können von bdreierlei Urt fein, nämlich Be» 
ziehungen de3 Menjchen zum Menjchen als einem Naturob- 
jeft, als einem Wejen, mit dem man verkehrt, und als einem 
Welen, mit dem man in Gemeinichaft zufammenwirft. Dar: 
nach unterjcheidet er ein Objekt3-, ein Gefellichaftd- und ein 
Semeinfchaftsverhältnis zwiichen den Menjchen und unter: 
judt, in welden reinen und Mifhungsformen dieje bre 
Orundverhältnifje bisher im Laufe der geichichtlichen Ent- 
widlung der Menfchheit aufgetreten find. Das Heil ber 
Bulunft und eine wahrhafte Moralifierung erwartet er von 
einem, die ganze Menjchheit umfafjenden Gemeinjchaftöver- 
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hältnis, defien Durchführung zur Zeit opd durch den bert, 
Ihenden Kapitalismus verhindert wird. Das Buch ift eine 
von Begeifterung für foziale Gerechtigkeit erfüllte Verteidi- 
gung der fozaliftiihden Weltanihauung. Deren Gegner wird 
e3 allerdings fchiwerlich befehren, wenn auch hervorzuheben 
ift, daß es fih durch ruhige Sadlichkeit vorteilhaft vor den 
meiften ähnlichen Ugitationsichriften auszeichnet. 


Görland, Albert, Index zu Hermann Cohens Logik der reinen 
Erkenntnis. Berlin, 1906. Cassirer. (VIII, 106 8. Gr. 8.) 
#4 3, 50 
Was man von einem guten Wetter in erfter Linie 
verlangen muß, ift Reichhaltigkeit.. Man kann wohl fagen, 
baß der vorliegende Sinder diefe Anforderung durchaus er 
füllt. Die FSreunde der Cohen’schen Logit werden dem 
Berf. für feine mühevolle Arbeit dankbar fein. A. Ki. 


Bierteljahrsfchrift f. wifienfchaftl. Philofophie u. Soziologie, hrög. 
von P. Barth. 3. Zahıg. 3./4. Heft. Leipzig, Reidland. 


Snd.: (3/4) &. Wernid, Der Wirkligleitögedante. 2 u. 3. — 
(3.) Mar Frifheifen-Köhler, Die Lehre von der Subjektivität 
der Sinneequalitäten und ihre Gegner. — (4.) E. v. After, Ueber 
die erfenntnietheoret. Örundlagen der biolog. Naturwiflenfchaften. — 
B. Barth, Die Gefchichte der Erziehung in foziolog. Beleuchtung. 5. 
— Karl Marbe, Beiträge zur Rogik u. ihren Brenzwiflenicaften. 


Kulturgeſchichte. Geſchichte. 


Buß, or Das Koftüm in Vergangenheit und Gegenwart. Bicler 
En 1 : Velhagen & Klafing. (171 ©. ©r. 8. mit 134 Abb.) 
eb. .# 4. 


Sammlung illuftr. Monographien. Hgb. v. H. v. Zobeltig. 17. 


Diefes Ichön ausgeftattete Wert gibt in allgemein ver: 
ftändlicher, geihmadvoller Darftellung auf Grund der beiten 
neueren Quellen, jedoch ohne gelehrten Apparat einen kurzen, 
aber gut orientierenden UWeberblid über die Geichichte des 
männlichen und weibliden Rofjtüms einjchließli der Haar- 
tracht und des Schmudes von den Zeiten des alten Orients 
an durch Griechen und Römertum, Mittelalter, Renaijjance 
und Neuzeit bi8 auf die Gegenwart und fchließt mit einigen 
Ausbliden in die näcfte Zukunft. Der ZTert gibt (pn Wu, 
betradht feines populären Bmwedes zu Fritiihen Bemerkungen 
feinen Anlaß. Die zahlreichen Ubbildungen find mit feinem 
Berftändnis ausgewählt und trefflich ausgeführt. Das Bud) 
dürfte fi namentlich als willtommenes Gefchent für Damen 
eignen. 








Bugge, Alexander, Die Wikinger. Bilder aus der nordischen 
Vergangenheit. Autorisierte eg ie E aus dem Nor- 
wegischen von Beinz Hungerland. Halle a. S., 1906. Nie- 
meyer. (283 8. Gr.8) #6. 

Gleich der von uns bereits angezeigten Veröffentlichung 
von Dslar Montelius „Kulturgefchichte Schwedens von den 
älteften Beiten bi8 zum 11. Jahrhundert” (lauf. Jahrg, 
Nr. 25, Sp. 8ölfg. d. BL.), die am Schluß da3 Zeitalter 
der Wilingerfahrten kurz beleuchtet, ift auch das vorliegende, 
von dem Lehrer der deutjchen Sprache und Literatur an 
der Univerfität Lund Dr. Heinz Hungerland in trefflicher 
Weile aus dem Norwergifchen ind Deutjche übertragene 
Werl von Alerander Bugge ald dankenswerter Beitrag zur 
nordiichen Geicdhichte willlummen zu heißen. Die vom Ber- 
Loge hübich ausgeftattete und mit verfchiedenen Tegtbildern 
geihmüdte Schrift zerfällt in fieben größere Abfchnitte. Du, 
nächft orientiert ung der Verf. über das erfte Hervortreten ber 
nordifchen Völker und fchildert dann eingehend dad Weib 
in der Wilingerzeit, daS Leben in einer Wilingeranfiedelung, 
die Rultur- und Lebensanfhauung der Wilinger, das Herb- 
feuer der Kultur in alter Zeit, fowie die Lebendanjhauung 
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und Bildung beim Uebergang von der Wilingerperiode zum 
Mittelalter. Auch auf die Norweger und Dänen in JSland 
geht B. näher ein und bringt endlich noch Erinnerungen an 
die Wilinger auf Der "met Dan. 


Francke, K., Handbook of the Germanic Museum. Cam- 
bridge Mass., 1906. Harvard University. (538. 8. mit 7 Tafeln 
u. 2 Plänen.) 


Das Germanifche Mufeum der Harvard-Univerfität in 
Cambridge bei Bojton, Maffachufietts, ift eins der erfreu- 
ligiten Denkmäler der engen wifjenschaftlihen Annäherung, 
die fih, auf Grund alter Zufammenhänge, feit einer Anzahl 
von Sahren zwijchen Deutichland und den Vereinigten 
Staaten vollzogen hat. In einem zwar befcheidenen, aber 
doch genügenden Bau (und nicht in einer Art Scheuer, wie 
die Deutjchland feindliche Preffe diesfeit? und jenjeits des 
Dzeanz fchreibt und darnad) au der Harmloje Teil ber 
deutichen Brefje behauptet Hat) birgt e3 Nadhbildungen Der, 
vorragender Denkmäler zur germanischen und deutfchen Kultur: 
geihichte: Gipsabgüffe zunächft, aber auch eine Reihe galvano- 
plaftiiher Nahbildungen, und Abbildungen und Wepro- 
duftionen von Gemälden. Dabei ift da$ gemeingermanifche 
Altertum, in fi weniger ausgebaut, vornehmlich durch 
deutfche, angeljächfifche und nordiiche Bunde vertreten, welche 
wohl geeignet find, den zahlreihen Ublömmlingen aller 
diefer drei teutonifchen Denominationen in Amerika, bie heute 
das Mufeum befudhen, die Gemeinjamfeit ihres Urjprungs 
und ihrer feelifchen Unlage Mar zu legen. Den Glanz- 
punkt der Sammlung bildet eine zweite Abteilung, das 
deutſche Mittelalter, Dier fallen vor allem die gewaltigen 
Reproduftionen der Naumburger Skulpturen, inöbefondere 
des Donatorenhors, in die Augen, welche Kaifer Wilhelm II 
geldentt Hat, neuerding® auch die von König Friedrich 
Auguft von Sacjen gejhentten Skulpturen von Wechjelburg. 
Unter den Gipjen befindet fich aber auch ſonſt manch ſeltenes 
und erlejene® Stüd, jo erinnere ich mich die NReproduftion 
einer faft unbelannten Skulptur des 15. Jahrh.s,. allerding? 
nit nad) dem Original, fondern nach einem Gipſe des 
Trocadero-Mufeums gefehen zu haben. Geringer entwidelt 
ift eine dritte Abteilung, die wie die zweite jpezifiich deutfch 
ift; fie foll Werke des 16. bi8 18. Jahrh. umfaffen, wird indeß 
neuerdings, wie e3 fcheint, bi8 zur Gegenwart ausgedehnt. ` 
Das Ganze aber enthält nn heute eine Sammlung, wie 
fi) deren, joviel mir bekannt, feine deutjche Univerfität auch 
nur annähernd rühmen kann; an unferen Univerfitäten wird 
in ähnlicher Weife befanntlid nur das Haffifche Wlter- 
tum, Wegypten und der alte Orient gepflegt; die Heran- 
ziehung unjerer eigenen Vergangenheit zum alademiichen 
Unterriht und zur Forſchung in der angedeuteten Weile 
überlafjen wir Fremden. Die. Harvard-Univerfität wird 
aber für ihre Schäge auch bald ein prächtiges Heim befiken, 
einen vollftändigen Mufeumsbau, von dem ein dem Hand- 
book beigegebener Grund» und Aufriß die günftigfte Vor— 
Rettung obt ` Zenn mon zaudert bei folchen Dingen Be 
fanntlih in Amerifa nicht; die Beiträge vonfeiten ber be- 
figenden (ih will no nicht einmal fagen der bejigenden 
und gebildeten) Klafien zählen nicht nad) hunderten von 
Mark, fondern nad Taufenden von Dollar; angefangen hat 
man in unferem Falle mit einem Emperor William Fund 
von 25 000 Dollar. Und felbjt damit noch nicht genug. 
Um die Schule nubbar zu machen, ift vor einem Sahre eine 
bejondere ordentliche Profeffur für deutfche Kulturgefchichte 
begründet worden, neben einer verwandten Einrichtung an 
der Columbia-Univerfity in der Stadt New York das einzige 
Ordinariat für deutfche Kulturgefchichte auf der Welt, denn 
unfere Univerfitäten befigen dergleichen nicht. Vertreter diefer 
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Profeffur und zugleih Kurator des Muſeums iſt Kuno 
Francke, der ſich mit einer trefflichen Untritt3rede (The study 
of national culture, gedrudt in der Atlantic Monthly, 
February 1907) als Inhaber des neuen Lehrſtuhls einge— 
führt hat. Von ihm ſtammt auch das Handbuch zum Muſeum, 
deſſen Titel oben angegeben iſt. Es iſt kein Katalog, ſondern 
eine ſehr überſichtlich geſchriebene Einführung mit einigen 
guten Abbildungen. Das Muſeum, das zunächſt nur zwei 
ganze Tage und zwei Nachmittage in der Woche offen war, 
iſt von Ende 1903 bis Juli 1906 von etwa 70000 Per⸗ 
ſonen beſucht worden. Ihren Nachfolgern wird das Hand— 
buch die beſten Dienſte leiſten. K. Lamprecht. 


Tweedie, Alee, Porfirio Diaz, der Schöpfer dis heutigen Merito. 
Deutiche autoriterte Mebertragung von B. Saworra. Berlin, 1906. 
Behr. (IX, 309 ©. (Gr 8. mit 16 DBolltilv.) #4 8; geb. .# 10. 

Unter den Staat3männern des lateinishen Umerika nimmt 

Porfirio Diaz gegenwärtig ohne Zweifel die bervorragenbfte 

Stellung ein. Un Scharfblid und Tatkraft kommen ihm 

wenige gleich, an Redlichkeit hat ihn keiner von ihnen über- 

troffen. Er befigt das unbedingte Vertrauen der großen 

Mehrzahl feiner Mitbürger, und fo ging er feit 1884 aus 

allen Wahlen immer wieder ald Präfident hervor. WUL3 er 

die Regierung antrat, herrichte in Mexico ein troftlofer Zu— 
ftand allgemeiner Unardhie und Zerrüttung. Er bat mit 
eilerner Energie die öffentliche Sicherheit wieberhergeftellt, 
das Heermwefen verbefjert, eine lange Reihe von Friedens 
jahren herbeigeführt, den tiefen Verfall der Finanzen befeitigt, 
ben Staatsfredit troß des Silberfturzes wejentlich gehoben, 
den Nentenfurs hä über Bari gebracht und feinem Water» 
lande allmählich die Achtung und Anerkennung des Auslandes 
verihafft. Aus deutichen Büchern konnte man fich bisher 
über Leben und Wirkfjamfeit diefes merfwürdigen Mannes 
nur unvolllommen unterrichten. Das Erfcheinen einer aug- 
führliden Biographie wäre deshalb mit Dank zu begrüßen. 

AUllerdingd darf man an das vorliegende Buch feine wiffen- 

Ihaftlihen Yorderungen Stellen, denn von der reichen Lite- 

ratur über Merico, namentlich über die Epijode des un- 

glüdlichen Kaiferd Marimilian, ift nur ein Heiner Teil benußt. 

Sm allgemeinen trägt e3 den Charakter einer obt an 

ih. Diaz ift für die Verfafjerin der bedeutendfte Staatsmann 

des 19. Sahrhunderts, die feffelndfte Perfönlichkeit der mett, 

Iihen Hemijphäre. Auch jonft veranlaßt fie die Begeifterung 

für ihren Helden zu mandherlei Superlativen. immerhin 

ift ihr Werk ald Gejchichtsquelle nicht ganz ohne Bedeutung, 
da fie den Präfidenten und feine Familie perfönlich Kennen 
gelernt Hat und die Erlaubnis erhielt, feine ungedrudten, 
nad) den vorliegenden Proben allerdings wenig inhaltreichen 

Tagebücher und einzelne wichtige Briefe einzufehen. Die 

Verdeutihung, für die eine Notwendigkeit nicht vorlag, Delt 

ich fließend, doch geht fie Hier und da zu weit (3. B. Noter 

Fluß Watt ber einheimifchen Bezeihnung Ned River). Die 

Uebertragung moderner deutfcher Rechtichreibungsregeln auf 

Ipanische Eigennamen erfcheint verfehlt. Die zahlreichen 

Bildniffe und jonftigen Abbildungen entjprechen in technijcher 

Hinficht nicht den hohen Unforderungen, die man neuerdings 

an derartige Beigaben zu ftellen gewohnt und —— iſt. 

V. H. 


Monatshefte der Comenius - Gesellschaft. Herausgegeben 
von Ludwig Keller. Finfzehnter Jahrgang. Berlin, 1906. 
Weidmann. (312 S. Gr. 8) # 10. 

Aus Heft I verdient befonderd der Tängere Artikel: 
„Apollonius von Tyana. Der Magus aus ten", von 
Audolf Meyer-Krämer in Berlin, Beachtung, obwohl 
wir mit dem Cndergebnid biefer Unterfuchung nicht ganz 


einverftanden find. Der Verf. meint nämlich, daß Ur 
nius im eigentliden Sinne des Wortes ein „Magus“ 
„Atharvan” oder Teuerpriefter gewefen jei, während 
Ausdrud „Magier“ zur Zeit der römifch-griehiichen St 
fulte und der früheiten chriftlichen Staatäficche gleic 
ipäteren Bezeihnung „Aldymift" ein der Gtreitther 
entftammender Sceltname ift und Upolloniug hauptjä 
al Vertreter der platonifhen und pythagoreiſchen 
gelellichaften Bedeutung hat. Dankenswert ift aber de 
Berf. gelungene Nachweis, daß die Biographie des 9) 
itratos ein jehr wichtiger Palimpjeit ıft, der nad 
genügenden Entzifferung den Bufammendhang des int 
mit dem belleniihen Zielen unzweifelhaft deutlich ent! 
wird. Nicht minder beachtenswert find Keller zwei 
Artikel: „Der deutihe Humanismus im Rampfe u 
Weltanihauung” und „Öoethe und die Königliche 8 
von denen erjterer zeigt, Daß die Humaniften haupti 
die Denfart und Gelinnung der Alten, fomweit fie aus 
und Pythagoras nebit den Werken ihrer Anhänger ert 
ift und die Natur al8 nahahmungsmwertes Vorbild 
fennt, betonten. — Die bedeutendite Abhandlung in ı 
rührt vom Hrögbr. Der und ift betitelt: „Die h 
Bahlen und die Symbolil der Katafomben." Sie 
daß die heiligen Zahlen in den Latomien und Logi 
Katafomben von allen größeren religiöjen Bewegung: 
an den chriftliden Platonismus anfnüpften und unt 
verjchiedenjten Namen, wie Moftiler, Naturphilo' 
Humaniften, Gewerkichaften, Sozietäten 2c. auftraten, 
wandt wurden. Zwei andere Urtifel über Amalie von © 
und Goethe von Adolph Kohut fjowie den erften 
deutfchen Schaujpieler und geiftigen Vorläufer % 
Ludwig Schröders, insbefondere auch auf dem Gebi 
Humanität, Conrad Efhof, von Ludwig Geiger jei 
noh mit Unerfennung genannt. —- Aus Heft II 
Kellers Urtikel: „Die Schriften ded Comenius u 
Konftitutionenbug“ und Karl NRemberts Abhar 
„Die Liederdihtung ded fogenannten Anabaptismus 
Beitrag zur Geiltesgefhichte" das meifte Anterefje « 
Keller zeigt gegen Begemann, antnüpfend an den be! 
Thilojophen Kraufe, daB die von den Predigern U 
und Dejagulierd herausgegebene Konftitution Der Bo 
Masons vielfad an die Schriften de Comenius aı 
Rembert weit im Unihluß an das fhöne Bud von 
Wolkan: „Die Liederdichtung des fogenannten Anabapı 
(Berlin 1903, D. Behr) auf die literarhiftorifch und 
geihichtlid Hohe Bedeutung der Märtyrer, Tro' 
Kampflieder der Wiedertäufer und ihrer lehrhaften ( 
hin. Raiffer und Riedemann (} 1556) waren nc 
die bedeutenditen anabaptiftiichen Dichter. Die meif' 
artigen, gewöhnlich ſehr langen Lieder erinnern 

biftoriiche Volkslied, aus dem fie auch faft dur 
ihre Melodien entlehnt Haben. Die Verfaffer haben 
weilen an Akroſtichen kenntlich gemacht. Romunt 
handlung: „Kants Perſon oder Kants Werk“ gi 
Werk des großen Philoſophen den Vorzug vor ſein 
ſönlichkeit, die ſonſt der vom Verf. nicht ſelten ang 
Chamberlain in ſeinem Buche: „Immanuel Kan 
Perſönlichkeit als Einführung in das Werk“ vo 
charakteriſiert. — Heft IV enthält in ber Hauptſa 
intereſſante Abhandlungen, nämlich Adolph Kohut: 
über Chriſtian Gottfried Körner. Ein Gedenkblatt zı 
150. Geburtstage“, und beſonders Ludwig Keller: 
von Coligny und die Häuſer Oranien und Hohen 
Kohut, der bekannte Verfaſſer des Buches: „Theodor 
ſein Leben und ſeine Dichtungen“ (Berlin 1891), 
teriſiert in ſeinem Artikel den Vater des Dichters 
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al8 einen der bebeutendften Vertreter wahrer Humanität 
und Hilfsbereitfchaft. Dies wird zunächft gezeigt an Körners 
Abhandlung über die Freimaurerei, bie Der Verf. zum erjten- 
mal aus der Handfchriften-Abteilung der Kgl. Bibliothek zu 
Berlin (MS. Germ. Fol. 873) in dem eben angeführten 
Verte (5. 279 fg.) veröffentlicht hat, dann auch an feinem 
ebenfall3 von Kohut und zwar in der Handicdhriften-Ubteis 
fung ber St, Bibliothek in Dresden entdedten Briefwechfel 
mit dem Dresdener Archäologen Karl Auguft Böttiger, 
fowie an einem bisher ungedrudten, vom Bürgermeifter 
Reißiger Zi Königftein m Godlen, dem Sohne des Kom- 
poniften Karl Gottlieb Reißiger, Kohut zur Verfügung ge, 
ftellten Briefe vom 20. Januar 1824, in weldhem Körner 
Neißiger an den berühmten Kapellmeifter der Dresdener 
Hofoper Heinrih Marjchner empfiehlt und die Aufführung 
bon NReißigera Oper „Didone” durchzufegen verjpricht. Noch 
wichtiger ift die zweite Ubhandlung, in der Meller ene Dud, 
interefjante und eingehende Eharafteriftil der großen Dulderin 
und Veihüherin der Hugenotten in urfpränglichen Sinne 
des Wortes oder älteren Neformierten Zouife von Coligny, 
der Tochter von Sranfreichg großem Admiral und Gemahlin 
der beiden ermordeten Männer Charles de Teligny, der 
mit den Häufern Montmorency, Conde, La Rochefoucauld 
und Chatillon verwandt war, und Wilhelm von Oranien, 
gibt. Ergreifend ift die Schilderung des Mißgefchids, wel- 
ed die edle Frau ihr ganzes Leben hindurch verfolgt hat, 
und erhebend die Darftellung ihres nie wanfenden Gott» 
vertrauend. Sie hat mitgewirkt an dem Buftandefommen 
A ES von Nantes, an Heinriche IV, ihres Qugend- 
geipielen, Stellungnahme im jülich-clevifchen Exrbfolgeftreit 
und überhaupt an der hohenzollernfhen und europäischen 
Bolitit zu einer Beit, wo Spaniens Vorherrihaft immer 
mehr im Sinfen begriffen war. hr Sohn, der nach dem 
Zode feines Gtiefbruder? Morig von Nafjau 1625 die 
Statthalterfhaft der Vereinigten Niederlande übernahm, 
erhob diefe zum erften Toleranzftaat. Mit Genugtuung 
Ionftatiert Keller in diefem Heft auch, daß die fcharfen An— 
griffe verfchiedener bedeutender Theologen auf ihn und bie 
Eomenius-Gefelichaft gänzlich verftummt find. — Aus dem 
legten Heft wollen wir befonders auf L. Kellers Abhand— 
lung: „Die Idee der Humanität und die Comenius-Gefell: 
If. Stimmen der öffentlihen Meinung“ Hinweifen, die 
vielleicht die bedeutendfte des ganzen Jahrganges ift, meil 
fe nod einmal kurz darlegt, daß die Alleinslehre, und 
zwar jhon die Platos, nach der die Dinge in Gott mie 
im Urbild, in der Natur wie im Abbild find, von Comenius 
ald Allweisheit bezeichnet, überall und zu allen Zeiten ge- 
pflegt worben ift. Sie trat vor Beginn der Renaiffance 
old Moftit auf und Hat fi) in außerfichlichen Tultifchen 
Organifationen bis auf die Jebtzeit ununterbrochen behauptet. 
Dit Genugtuung führt Keller zahlreiche Urteile hervorragen- 
ber Theologen über bie echte Humanität an, wie Hundes- 
baam, Sell (Preuß. Zahıbb., Bd. 98, Heft 1, ©. 12 fg.), 
Lleinert über Comenius in der Realencyklopädie für proteſt. 
Theologie. 8. Aufl. IV, S. 247, Anonhmus in den Preuß. 
dar, D, og. 1900, Heft I, ©. 21 fg., Hermann Hoff⸗ 
mann, Zetär Kultur, Zahrg. 1906, Heft 19, namentlich 
aber Harnad, Geihichte der Kol. Preußifchen Ulademie der 
Biffenihaften zu Berlin, 1900, Bd. I, ©. 21 fg. und 
Hohenzollern- Jahrbuch, On A ©. 176 und befonderd 
Troeltichd Vortrag „Die Bedeutung des Proteftantismus 
für bie Entftehung der modernen Welt“ (in ber Hiftorifchen 
Dien, pp 97, 1906, S. 1 fg., auch als Sonderabbrud 
bei 9 Oldenbourg in München (66 ©.) erichienen).. Harnad 
würdigt im Hohenzollern-Sahrbuch befonders glänzend bie 

deutung des Comenius ald eines großen Führers zu einer 


Reform der wifjenfchaftlihen Methode. Troeltich hat zwar 
beiwiejen, daß die Grundideen der Humanität dem Täufertum 
und nicht dem älteren Proteftantismus entftammen, hat aber 
leider die Unität der böhmijchen Brüder und Comenius nicht 
in den Bereich feiner Erörterungen mit hineingezogen. Meller 
Polemik gegen zwei von Begemann gegen ihn gerichtete 
Streiticriften: „Comenius und die Freimaurer” und „Die 
Tempelberen und die reimaurer. Eine Entgegnung auf 
die gleichnamige Schrift des Geh. Archiv-Rats Dr. Ludwig 
Keller” (beide Berlin 1906 erjchienen) muß man durchweg 
für beifallgwert erachten. Die zweite, ebenfall® wohl be 
achtenswerte Abhandlung von Eberhard König: „Goethe und 
der höchſte Wunſch“ ftellt Uebereinftimmungen Deë erjten 
Ultes von Königs „Gevatter Tod“ mit Goethes und Schillers 
Auffafjung des Todes als Erfüllung des höcdjften Wunjches 
It, die dritte „Zur Erinnerung an Mozart” von Dr. Adolf 
Marcuſe beſchäftigt jid mit Mozarts bedeutfamer Tätigkeit 
in und für die Wiener Yoge „Yur gefrönten Hoffnung“ und 
findet maurerifche Lehren in dem durch Saraftro und bie 
Königin der Nacht verkörperten Kampf des Lichtes mit der 
dinfternis ausgeprägt. — Bezüglich des Inhalts der ein- 
zelnen Hefte verweilen wir noch einmal auf die betreffenden, 
in diefem WBlatte bereit3 gegebenen Ueberfichten. 
Karl Löschhorn. 


Deutihe Gefhichtsblätter, Hrög. v. U. Tille. 8. Bd. Heft 4. 
Sotha, F. A. Perthes. 

Inh.: M. Wehrmann, Batilanifhe Quellen zur deutſchen 

Landesgeſchichte. — H. Ol bertz, Die Idee der mittelalterl. Totentänze. 


Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentums. Hrsg. 
v M. Brann. N. F. 14. Jahrg. 11./12. Heft. Breslau, Koebner. 
Inh.: S. Jampel, Das Buch Eſther in geſchichtl. Beleuchtung. 
(Schl.) —, A. Büchler, Die Todesſtrafen der Bibel u. der juͤdiſch⸗ 
nachbibliſchen Zeit. (Schl) — F. Goldmann, Der Oelbau in 
Paläſtina in der tannait. Zeit. (Fottſ.) — M. Steinſchneider +, 
Mathematik bei den Juden (1561 bis 1840.) (Fortſ.) 


Zeitſchrift des Aachener Geſchichtsvereins. 28. Bd. Aachen, Cremer. 

Inh.: A. Fritz, Geſchichte des Kaiſer⸗Karls⸗-Gymnafiums in 
Aachen. 1. Das Aachener ur nun Die Entwidlung des 
efuitengymnafiumd 1601 bi 1615. Bom Neubau des Gymna- 
fiums bis zur Einrichtung des Philofophie-Studiumge, 1615 bie 1686. 
Die Einführung des philojophiihen und theologijhen Studiums. 
Lehrer (Patres, Magistri) und Repetenten (Praeceptores, Paeda- 
gogi,. Die Schüler nah ihren äußeren Verhältniffen. Unterrichte. 
Det und Unterrichtäbetrieb. Wetten und Erholungstage. Religiöfe 
Erziehung und Sodalitäten. Studentenjtreihe. Die ‚Iheaterauffühe 
rungen in der Schule — M. Slafjen, Die konfeifionele und ro, 
litifhe Bewegung in der Reicheftadt Aachen zu Anfang ded 17. Zapıh. 
— Kisky, Zur Geſchichte der Aachener Vögte. — E. Pauls, Xeltere 
Mühlen u. Brauereizwangsrechte (Bannrechte) in der Aachener Gegend. 
— A. U. Deier, Ein Handelsprivileg des Königs Ludwig Toon 
Ungarn für Aachen. 1369, 2. März. — E. Pauls, Flößereibetrieb 
oul der Roer von ber Won des herzogl. jülichſchen Gebietes an 
bid Düren (16. Jahrh.). 








Länder- und NRölkerkunde. 


Hirt, Hermann, Die Indogermanen. Ihre Verbreitung, ihre 
Urheimat und ihre Kultar. 2. Band. Strassburg, 1907 
Aere (III, S. 409—772 Gr. 8. mit 4 Karten u. 9 Abb.) 
MI. 


Das Werk, Bellen rier Band im 57. Jahrg. (19086), 
Nr. 17/18, Sp. 612 fg. d. BI. beiprochen worden ift, liegt 
mit dem nunmehr erjhienenen zweiten abgeichloflen vor 
und. Bunähft waren in ihm noch einige wichtige Ab. 
ſchnitte der Altertümer, nämlich alles, was auf Geſellſchaft 
und geiftige Kultur Bezug Bat, zu behandeln. Daran 
fließen "o in Heinerem Drud mehr als die Hälfte des 
Raumes beanfpruchende Unmerkungen und Erläuterungen, 
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die allein jchon diefen Band zu dem wertvolleren machen 
und damit zugleich den Wert des Ganzen heben. Bor allem 
tommt bier der beier als beim erjten Teil auf eine Ned) 
nung, ber mit fachwifjenschaftlihem Sntereffe an das Buch 
berantritt. Man ftößt freilich auch Hier gelegentlih auf 
Lüden, Ylüchtigkeiten und offenbare Irrtümer, jomwie, mas 
in der Natur der Sache liegt, auf viel Problematifches. 
Dafür aber werden wir durch anderes entichädigt. Und 
vor allem in einigen ganz wejentlichen Punkten möchte Ref. 
Hirt3 Auffafjung beipflichten, fo, was die Ablehnung des 
Nomadentumd und der GSteppenheimat der Indogermanen 
und einfeitig düfterer Yärbung ihrer Urzujtände anbelangt. 
Damit ift der Widerſpruch gegen Schrader von felbit ge 
geben, der freilich bein DVerfafler (maß aus den vor» 
liegenden DBerhältnifien heraus entichuldbar, aber immer- 
hin bedauerlih ift) auch den Beigeihmad de3 Per—⸗ 
fünliden annimmt. Das ift jo jehr der Hal, daß man 
überrajcht ift, wenn einmal eine Aufftellung diejes Gelehrten, 
die Erklärung von griech. vaog „Tempel“ aus vevs „Schiff“, 
beten Grundbedeutung „Baum” gewejen fei, als aller Be 
achtung wert bezeichnet wird. Echade, daß gerade hier, wie 
mich Kretichmer belehrt, Ablehnung am Plate gemwejen wäre. 
Ganz unberedhtigt ift eS auf der anderen Geite, wenn 9. 
gegenüber Schraders Annahme, daß die ungetrennten Indo—⸗ 
germanen ihre Toten unverbrannt beftatteten, feitftellen zu 
müffen glaubt, daß das vollftändig unerwiejen jet, Es 
gibt fogar nicht allzu viele Tatjadden der idg. Altertums— 
kunde, die fo feftftehen wie die, daß die Sitte der Leichen- 
verbrennung nicht bis in die gemeinidg. Beit zurüdreicht. 
Bonn fi diefe doch unmöglich bis über die Blütezeit der 
älteren Bronzeperiode im Norden und über die Myfenäzeit 
in Griechenland herab erjtreden. Auf arhäologifhem Gebiet 
éent mur D. au einfeitig von Sophus Müller beeinflußt, 
woneben ſich übrigens Nachllänge Tängft überwundener Un- 
fihten fonderbar genug ausnehmen; jo die feinerzeit von 
Hoftmann vertretene, daß die Bronzeichwerter mehr zur 
Bier ald zum wirflihden Gebrauch bejtimmt gewwefen feien. 
Für die Bemerkung auf ©. 225 (im eriten Band), bat 
nod im 13. Sahrh. in Schottland fteinerne Waffen ver- 
wendet wurden, fehlt leider in den Unmerlungen (wie für 
manche8 andere) der Beleg, der aber ohne Bweifel biele 
Unnahme nicht gerechtfertigt Hätte. 

Mit echt wirft H. in dem der Mythologie gewibmeten 
Ubihnitt Die Frage auf, welder Inhalt in grieh. Zeus 
zrarne, lat. Juppiter, aind. Dyäus pita dem Beimort 
„Bater” anhaftet. Er meint, der „Vater“ Tännte fehr 
wohl der „Stammesahn” gewejen fein, kommt aber an 
anderer Stelle jelbft zur Einficht, daß der eigentliche Götter- 
glaube aus der Verehrung von Yamiliengeiftern fich nicht 
ableiten laffe. Sollte nicht jenes „Vater“ mit Götternamen 
und Beinamen, die Herrfcher- und Führerbefugnis ausdrüden, 
wie Freyr, Baldr, Herjann, Rigr, folkvaldi goda (um germ. 
Beifpiele zu nennen), vergleichbar fein ald deren orläufer 
aus einer Bett, in ber fi mit dem Wort Vater noch ber 
Begriff der höchſten Gewalt vereinigte? 

Bu ben intereffanteften Kapiteln des Buches zähle ich 
die Ausführungen über die Völlernamen. &3 ift nicht zu 
feugnen, daß unter diefen viele von Perjonennamen aus- 
geben. a, wie H. zeigt, fonnte ber Eigenname des Fürjten 
im Plural zum Vollsnamen werden. So np deutlich 
fett. Caturiges, Bituriges urjprüngli” Caturigs, Biturigs 
und feine Leute. Uber wird fih darum jemand einreden 
Iafien, daß auch Marcomanni oder Allobroges Wé Ip er, 
Hären, und nicht jene die Marfleute, dieje die Sremdländer 
oder auch exules find (nach cymr. allfro au *allobrogs 
»another country, exiled«)?_ Gerade bdiefer typiihe Fall 
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lehrt übrigens, daß gegenüber H.3 Buch Vorfiht am Plape 
ift, daß man es aber auch nicht ungenußt bei Seite legen 
darf. Und auf Schritt und Tritt zeigt bd ung außerdem, 
wie viel Kampf und Arbeit e8 noch Eoften wird, die Gebiete, 
in die fein tapferer Verfafler wiflenfchaftlicde Aufllärungs- 
ritte unternimmt, dauernd zu bejeßen. Rudolf Much. 


Geograpbifdhe BZeitfhrift. Hrög. v. Alfı. Hettner. 13. Jahrg. 
1. Heft. Leipzig, Teubner. 

Snh.: Fr. Jaeger, Aegypten. (Mit 3 Taf.) — R. Langen- 
bed, Der gegenwärtige Stand der Korallenrififrage. — A. Hettner, 
Die Zukunft der deutfhen Geograpbentage. — M. Lindeman, Die 
Fortſchritte der deutſchen Seefiſcherei. 





Naturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Bölfhe, Wilhelm, Die Schöpfungstage. Umriffe lzu einer Ent⸗ 
widlungsgeihicdhte der Natur. Dresden, 1906. Reißner. (VIIL 
88 ©. ®r. 8. mit 10 Taf) 4 2. 

Baft in noch höherem Grade möchte man die beigegebenen 
zehn Abbildungen für geeignet erflären, uns auf dem Wege 
zu begleiten, al3 den Zerxt jelbjt, wenn diefen auch ein eigen» 
artiger Duft und Schmelz; umweht. Recht viele Lejer wünfcht 
man bieden Helen, welche e8 verfuchen, die Foricherwahr: 
heiten der modernen Naturgeichichte mit ber biblifchen 
Schöpfungsgeihichte in Zufammenhang zu bringen. Wird 
au die Bibel al3 das Hingeftellt, was fie in ihren Un- 
fängen ift, als eine Dichtung, fo zeigt doch der Verf. fich 
al3 großen Bewunderer diefer Dichtung. Sehr Iehrreidh ift 
beijpielsweife, wie bie Austreibung aus dem Paradiefe mit 
der Eiszeitlälte in Verbindung gebradht wird, und wie bie 
dur Iebtere verurfachten Tierwanderungen ben Frieden 
des Paradieſes geſtört haben könnten. 


Poincar6, Henri, Der Wert der Wissenschaft. Mit Geneh- 
migung des Verf. ins Deutsche tibertragen von E. Weber. 
Mit Anmerkungen und Zusätzen von H. Weber und einem 
Bildnis des Verfassers. Leipzig, 1906. Teubner. (V, 252 8. 
8.) Geb. 3, 60. 

Das vorliegende Buch des berühmten Mathematikers 
behandelt nach einer vorausgeſchickten Kritik des Raum⸗ und 
Zeitbegriffs die Entwicklung und den heutigen Stand mathe— 
matiſch⸗phyſikaliſcher Wiſſenſchaft, unterſucht die dem Forſcher 
zur Verfügung ſtehenden Mittel und die ihm entgegentretenden 
Schwierigkeiten und ſchließt mit einer Betrachtung über Heil 
und Wert wiſſenſchaftlicher Forſchung, in Anſchluß an die 
Ürbeiten von Le Roy. E3 Tiegt nahe, daß nicht jeber 
Lejer mit allen Gedanken und Schlußfolgerungen einverftanden 
fein wird, wohl aber wird er dem Verf. für die vielfachen 
reihen Anregungen zu eigener Gedanfenarbeit dankbar fein, 
zu denen die Leftüre des Buches Anlaß gibt. Die Ueber- 
fegung ift gewandt und darf als eine gelungene bezeichnet 
werden und vermag das in feiner lebendigen Sprache jo 
anziehende Original vollauf zu erjegen. 8. 


Oettingen, Arthur v., Die perspektivischen Kreisbilder der 
Kegelschnitte. Leipaig 1906. Engelmann. (VIII, 118 8. 
Gr. 8. mit 85 Abb. im Text u. auf 4 Taf.) 

Da jeder Kegelichnitt durch Hentralprojeltion auf einen 
Kreis abgebildet werden Tann, und da er umgefehrt bucdh 
diejes „peripektivifche Kreisbild“, wie e3 der Verf. nennt, 
durch jeine Ebene und durch da3 Projektionzzentrum voll- 
ftändig bejtimmt ift, fo Tonn man die Eigenjchaften ber 
Kegelichnitte und die auf fie bezüglichen Konjtruftionen 
gud on derartigen perjpektiviichen Kreisbildern ftudieren. 
Der Verf. führt das fehr eingehend dur. Cr ftügt fi 
dabei auf feine 1901 erfchienenen „Elemente des geometrijch- 
peripektivifchen Zeichnen”, doch gibt er im Anhange eine 
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turze Ueberfiht über den Snhalt diefer Elemente, jo daß 
ber Lejer des vorliegenden Buches allenfalls auch ohne fie 
auslommen Tonn. E—l. 


— Abhandlungen aus dem Gebiete der Senn 
un ne und verwandter Disziplinen der mediz. 
Elektrotechnik. Hgb. v. H. Kurella. 6. Heft. 

Barth. (96 S. Gr. 8.) # 2, 80. 
Inh.: J. Zanietowski, Die Kondensatormethode, ihre 
klinische Verwertbarkeit und ihre theoretischen Grundlagen 
unter Berlicksichtigung der neuesten Erregungsgesetze. 


Matbematifhe Annalen. Hrag.v. %. Klein, W. v. Dyck, D. 
Hilbert, D. Blumenthal. 63..Band. 3. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: 8. Schlejfinger, Bemerkung zu dem Kontinuitätsbeweife 
für die LRösbarkeit des Riemannfchen deng — Derf., Ucber 
afymptotifche Darftelungen der Löfungen linearer Differentialfyfteme 
als Funktionen eines Baramcitırd.. — NR. Fuchs, Ueber lineare bo: 
mogene Differentialgleihungen zweiter Ordnung mit drei im End» 
lien gelegenen wefentlih fingulären Stellen. — E.Kälmäan, Ueber 
die Abhängigkeit der Konvergenz einer Potenzreihe von der Konvergenz 
ihrer reellen oder imaginären Komponente. (Mit 1 %ig.) — D.Pom- 
peiu, Sur les fonctions dörivees. — %. Klein, Bericht über 
den Stand der Herausgabe von Bau’ Werten. 7. — 6t. Zolles, 
Die Folaltheorie der linearen Strahlenfongruenzen. — PB. Woronep, 
Ueber das Problem der Bewegung von vier Mafjenpunkten unter dem 
Einfluffe von inneren Kräften. — M. Rethy, Ueber meine opt, 
fitationen des Oftwaldichen Prinzips und über den zweiten Hauptfag 
der mechanifchen Wärmetheorie. 


Jahrbuch der Samburgifchen wiffenfhaftl. Unftalten. 23. Yabıg. 
( Kar Hamburg, rät & Sillem. (447 u.17 ©. er. 8. mit Abb. 


u. Xaf.) 

Ind.: Förfter, Zehn Jahre hamburgifchen Vorlefungswefend. 
Gin Bericht über die wiffenfhaftlihen Borlefungen in Hamburg von 
Dftern 1895 bis Dftern 1905 unter Berüdfihtigung der früheren Zeit. 
— Derf., Die wiffenfhaftl. Borlefungen Oftern 1905/6. — Yahres- 
berichte der Hamburg. wiffenfchaftl. Anftalten 1905: R. Münzel, 
Gtadtbibliothel. ©. Thileniud, Mufeum für Bölkerfunde Th. 
Schrader, Sammlung a Altertüumer. S. Brindmann, 
Mufeum für Kunft u. Gewerbe. R. Short, Sternwarte. U. Boller, 
Phptal. Staatdlaboratorium. K. Kraepelin, Raturhifter. Mufeum. 
E. Zacharias, BVotaniſche Staatsinſtitute. — Johs. Claſſen, 
Ueber die Grenzen des Naturerkennens. 

—, 1. Beiheft. A. Voller, Das Grundwaſſer in Hamburg. Mit 

Berückſichtigung der Luftfeuchtigkeit, der Lufttemperatur, ber Nieder⸗ 

ſchlagsmengen und der Flußwaſſerſtände. 14) Beobachtungen aus dem 

J. 1906. 7 S. Fol. mit 4 Taf.) 

—, 2. Beiheft. Mitteilungen aus dem Naturhiftor. Mufeum in Hamburg. 
(188 ©. er. 8.) 

nb Rich. Bolt, Studien über die Einwirkung der Troden- 
periode im Sommer 1904 auf die biolog. Berhältniffe der Elbe bei 
Hamburg. Mit einem Nachtrag über chemifche u. planktolog. Mes 
thoden. (Mit 2 Taf. u. 1 Karte) — ®oman, Ein neuer Opilionide 
bé Hamburger Mufeumd. (Mit 3 Fig) — F. Koenite, Hydrad- 
niden aus Java. Gefammelt von Prof. K. Kraepelin 1904. (Mit 
2 Taf.) — G. ®. Müller, Oftratoden aud Java. Gefammelt v. 
Prof. Kraepelin. (Mit 2 Abb.) — K. Kraepelin, Eine Süfmwaffer 
bryoz0& (Plumatella) au8 Java. (Mit 3Abb.) — E. Börner, Das 
Syftem der Eollembolen nebft Befhreibung neuer Gollembolen des 
Hamb. Naturpift. Ruf. (Mit 4 Fig.) 

—, 3. Beiheft. Mitteilungen aus den botan. Staatdinftituten in Ham- 
burg. (150 ©. ker. 8.) 
Inh.: Leon. Rindinger, Die Schildlausgattung Leucas- 
is. (Mit 7 Taf) — W. Heering, Die Süßwafferalgen Schleswig⸗ 
olfteind und der angrenzenden Gebiete von Hamburg, Lübel und 
Fürftentum Lübel, mit Berüdficht. zahlreicher im Gebiete bisher 
nicht beobachteten Gattungen und Arten. inter Mitwirkung von 
— — ins beſ. Prof. H. Homfeld. J. Teil: Einleitung. He- 
terokontae. (Mit 43 Fig.) 
—, 4. Beiheft. Mitteilungen aus dem phuflfal. Staatdlaboratorium 
in Hamburg. (92 ©. Ser, BI 

Inh.: Chr. Jenſen u. H. Sieveking, Anwendungen des 
Mikrophonprinzips. — Paul Perlewitz, Regiſtrierballonaufſtiege 
in Hamburg vom April 1906 bis März 1906. (Mit 1 Abb. 4.5 2ar) 
—, 5. Beiheft. Mitteilungen aud dem Mufeum für Völkerkunde in 

Hamburg. (187 ©. %ol.) 

Inh: ©. Ihilenius, Die Bedeutung der Meeresftrömungen 
ür die Befiedelung Melaneflend. (Mit 5 Abb.) — Paul Hambrud, 

ie Anthropologie von Zong, (Mit 67 Abb. u. 5 Taf.) — Wilh. 


Leipzig, 
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2 l dë Beiträge zur Kraniologie der Neu» Britannier. (Mit 1 Abb. 
u. af. 


Naturwiffenfhaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 7. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
Inh.: K. D. Zenghelis, Materie, Energie u. Aether. (Schl.) 
— 2. Dield, Jugendformen und Blütenreife im Pflanzenreich. 


BZeitfrift für mathemat. u. naturwiffenfchaftl. Unterricht. Hrög. d. 
9. Schotten. 37. Jahrg. 8. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: J. Schröder, Verhandlungen beim Göttinger Yerienturd 
(Oftern 1906) über die Reform des mathematifhen Unterrihtd an 
den höheren Schulen. — H. Geiger, Bericht über die 15. Haupt- 
verfammlung des Vereins zur Förderung des Unterrichtd in der Mathe: 
matit und den Naturwifienfchaften. 


Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrög. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 4. Leipzig, Hirzel. 

Inb.: B. B. Boltwood, Ueber die letzten Zerfallsprodukte der 
radioaktiven Elemente. 2) Die Zerfallsprodukte des Urans. — B. 
ëuéerg, Bur Berfreuung ber Strahlen in Metallen. — N. 
Schmidt, Ueber die Radivaktivität einiger Süßmwafjerquellen des 
Zaunud. — %. Henrich, Unterfuhungen über die Thermalquellen von 
Wiesbaden u. deren Radioaktivität. — E. BandI, Ueber das Ber: 
halten dünner Aluminiumfolie in einem eleftroftatiihen Felde. — ©. 
Aederlein, Ueber eine Fundamentalfrage der Elektrooptit. — N. 
Korn, Ueber neue Methoden der elektrifhen Fernphotographie. — S. 
Ruffner, Ueber die Licht- und Wärmeenergie von Slühlampen. — 
F. Kaefer, Ueber das Mitihwingen eined tiefen Zone beim An- 
fhlagen eines hohen, und mögliche Folgeerſcheinungen, die fih daraus 
ergeben. — 5. 3. Reiff, Eine neue und handliche Form deö Kom- 
preffiond-Bafuummeters. 


Rechts und Atantswiffenfhaften. 


Rechtſprechung 1906 zum geſamten Zivil⸗ Handels⸗ und Prozeßrecht 
nach der Reihenfolge der Geſetzesparagrapheu unter Mitwirkung von 
OLGerichtsrat Birtenbihl hsgb. v. H. Th. Soergel. 7. Jahrg. 
ua IM. Deutiche Derlagsanttalt. X, 878 ©. 8) 

Die an diejer Stelle feit einer Reihe von Jahren an- 
gezeigte Sammlung von Soergel liegt jet zum flebenten Wale 
in bedeutend erweitertem Umfange vor, indem die Necht- 

Iprehung jeßt zu nicht weniger ald 84 Gefehen berüdjichtigt 

worden ift. Dieje Erweiterung wird vor allem oud den 

Berwaltungsbeamten und preußiichen Suriften Höchit mit, 

fommen fein. 


Bindscheider, R. G., Kirchliches Asylrecht (Immunitas ecocle- 
siarum localis) und Freistätten in der Schweiz. Stuttgart, 
1906. Enke. (VIII, 406 8. Gr. 8.) .# 15, 60. 


Kirchenrechtliche Abhandlungen. Hgb. v. U. Stutz. 32./33. Heft. 


Der Berf. gibt zuerjt allgemeine Erörterungen über bie 
Geihichte des Alylrechts, die im wefentlichen auf Hinfchiug 
beruhen, wenn er auch gerade bezüglich der Entjtehung des 
Anftitutes von diefem abweicht. Der Hauptteil de3 Buches 
beihäftigt fi) indeffen mit der Schweiz und für dieje bringt 
ber Verf. der Wiffenichaft ein reiches neues Material, welches 
er zum großen Teile aus ungedrudten Quellen geihöpft hat. 
Darin liegt der Wert des Buches, welches übrigens aud 
die weltlichen ?reiftätten mitbehandelt. Freilich ijt eine 
gewifle Umftändlichfeit der Darftellung, die fich felbit auf 
die Bitiermethode erjtredt, nicht zu verfennen. 397 Seiten 
Tert für ein Léngt überlebtes Ynftitut ift etwas viel. Der 
Verf. liebt e3, die „Spähne” im einzelnen zu erzählen, zu 
welchen das Aiylrecht Veranlafjung gegeben hat. Das unter: 
bricht ja die Monotonie der Darjtellung, ift aud) manchmal 
Aulturhiftorisch nicht unintereffant, Tann auch zuweilen von 
tofalhiftoriicher Bedeutung fein, bewirkt aber auch eine 
Dehnung der Darftellung, die doch auch manden Xejer ob, 
zujhreden vermag. So viel fteht indejien feit, daß die 
FSorihung über das Wintredt in der Schweiz burdh den 
Bert. zum Abichluß gebracht ift. 
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Die Gesellschaft. Sammlung sozialpsychologischer Monogra- 
phien. Hagb. v. Martina Buber. Frankfurt a. M., Litera- 
rische Anstalt Rütten & Loening. (8) Jeder Band kart. 
AM 1, 50; geb. #4 2. 

1. Band: Sombart, Werner, Das Proletariat. 
Studien. (88 S.) 

2. Band: Simmel, Georg, Die Religion. (79 S.) 

3. Band: Ular, Alexander, Die Politik. Untersuchungen über 
die völkerpsychologischen Bedingungen gesellschaftlicher 
Organisation. (100 8) 

4. Band: Bernstein, Eduard, Der Streik, sein Wesen und 
sein Wirken. (119 S.) 

Eine Höchft beachtengwerte Sammlung, beherricht von dem 
Broblem des „Zwifchenmenihlihen”, womit das Wort „jo 
zial" verdeuticht werden fol. Bas Stoffgebiet der Samm- 
lung ift da8 Bufammenleben von Menjchen in allen feinen 
Hormen, Gebilden und Aktionen. Diefe werden angejehen 
oi Ausdrud und Urfprung feeliiher Vorgänge und follen 
in Beziehung zu diefen unterfucht werden: das Wejen des 
lozial-pfochologiihen Prozefjes jot Elargelegt werden. So 
Hellt der Herausgeber den Plan der Sammlung dar. Den 
erjten Band hat Sombart geichrieben. Er fehilbert die Tragd- 
die der Urbeiterjeele, einjeitig zwar, aber in feiner oft ge- 
rühmten padenden Schreibweife. Bejondere Beachtung per, 
dient bier die Schilderung der Wohnungsfrage und bie 
Piyhologie des Broletarierfindes, die Sombart ganz hervor- 
ragend jchildert. Simmel fudht in etwas fchwerverftändlicher 
Darftellung feine Thefen zu beweifen, daß die Religion keine 
ftarre, dem Leben ferne Macht ift, fondern ein Grundgefüht, 
das im Verhältnis des Kindes zu feinen Eltern, des Freundes 
zum Freunde, des Patrioten zum Vaterlande fich fundgeben 
fann. Manches Ropfichütteln wird die anregende Darftellung 
hervorrufen, die Ular gibt, ber die Politik betrachtet als die 
Tätigleit der Gefjellichaft zu ihrer Selbfterhaltung und Madht- 
erweiterung in ihrer jeweilig beitehenden Sorm. Die Kon 
flilte und Ausgleihungen zwilchen der Herrichaft des religi- 
Dien und der des wirtfchaftliden Motiv werden allerdings 
oft in etwas eigenartigen Beilpielen dargeftellt. Ganz anders 
Det fih Bernftein’3 Darftelung, der über den Begriff des 
Streits, fein Alter, Wejen, Uuftreten, Bwed und Wirken, 
feine fozialen Zormen, Strategie und Taktit wie über bie 
Mittel und Organe der Streifverhütung und auch für ben 
Gegner feiner Theorien Iefengwerte Skizzen bietet. 


Jahrbäder f. Nationalökonomie u. Statiftil. Hrög. von J.Conrad. 
3. Folge. 33. Band. 2. Heft. Jena, Fifcher. 

Inh.: H. Ruefh, Der Berliner Getreidehandel unter dem 
deutichen — — H. Gehrig, Frankreichs wirtſchaftl. Geſetz⸗ 
gebung im J. 1906. — Loeffler, Die notwendigen Aenderungen 
unſeres Etats⸗, an und Recdhnungsweiend. — ©. Krämer, Das 
Poftbantweien. — W. Kähler, Die Jahreöberichte der deutjchen (Gr, 
werbeaufiihtsbeamten. — M. v. Hedel, Zur neueren finanzwifjen- 
Ihaftlihen Literatur (1904 — 1906). 


Dad Net. Hrög.v. H. Th. Soergel. 
nover, Helmwing. 

Inh.: Birkenbibl, Der Fernfpreher im Gefchäftsverkehr der 
Gerichte. — Herm. Rehm, Dad Privatvermögen in der Bilanz des 
Einzellaufmannd. — ©. Eihhorn, Das Lotterieftraftecht der Gegen: 
wart, fpeziell in Preußen. — Stölzel, Dad Bedürfnis nad NRecte- 
einheit ald Urfache der Rezeption de& römischen Rechte. 


Bilder und 


11. Jahrg. Nr, A. Han- 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Neumann, R. O., Die Bewertung des Kakaos als Nahrungs- 
und Genussmittel. München, 1906. Oldenbourg. (IV, 124 S. 
Gr. 8. mit 3 Taf) .# 4, 50. 

316 der Kakao wohl eine jährlich wachiende Be: 

IRMA 19. ber Vollsernährung fpielt, fo feien bier die 

Hauptrefultate der Unterjuchungen mitgeteilt. Se mehr Wett 
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dem Kakao abgepreßt wird, um fo mehr finkt die Eiweih- 
ausnutzung. Auch ein erhöhter Schalengehalt des Kafaos 
wirft ungünftig auf die Stidftoffausiheidung. Das Kafao- 
eiweiß ift imftande, einen Teil des Nahrungseiweißes zu 
erjeten. !ettreiche Kafaos heben die Ausnußung der Ge 
famtnahrung. Sn Der Segel Dot mon es mit gewürztem 
Kalao zu tun. Normen über den Geihmad aufzuftellen, 
dürfte nicht angängig fein. Ein Mindeftfettgehalt von 
30 Prozent Yett wäre gejehlich anzuftreben. 


Die hemifhe Juduftrie. Red. von Dtto N. Witt. 30. ZJahıg. 
Nr. 3. Berlin, Weidmann. 

Snh.: &. Shärtler, Ueber Chamotte-Steine und deren An- 
wendung in der chem. SIndufttie. — Die Frage der Tarifierung der 
Schmwefelfäure in der Öcneraltonferenz der Gen Sen Eifentahnverwals 
tungen. — Unfere Meiftbegünftigung in Südamerifa.— 8. Pietrusty, 
Das neue amerilanifhe Handeldmarkengefeg. — Deutfhe Waren in 
Auftralin. — Die Bergwerfe, Ealinen und Hütten im Deutfchen 
Reich und in Quremburg 1905. — Ein und Ausfuhr von Robftoffen 
und Erzeugniffen der chem. SInduftrie im deutfchen Zollgebier März 
und April 1906. 


EE e Mitteilungen. Hrög.v. P.Hannele. 43. Fahre. 
23./24. Heft. 44. Jahrg. 1./2. Heft. Berlin, Buftav Schmidt. 

Snh.: (23.) A. Naumann, Die Blendengröße u. ihre Einwirkung 
auf dad Bild. — Allgemeine Photographifche Ausftellung Berlin 1906. 
(Shi) — Amateurphotographie und photographiihes Gewerbe. — 
(24.) Die Quedfilberdampf-Lampe. — 3. Swittomsti, NRaturwahre 
Stereobilder. — €. D. Hoppe, „Royal“ und „Ring“, die zwei 
großen Londoner Herbftausftellungen. — (44. Zahrg., Nr. 1.) Die 
Srüntonung von Bromfilberbildern und Diapofitiven. — %. Smit- 
towäti, Naturwahre Stereoaufnapmen. — Kubfahl, Photograph. 
Berfuhe aus dem Elbfandfteingebirge. — (2.; Der Deldrudprogeß. — 
Neued Zonfirierbad für Ariftopapiere. — 5. Wengel, Die Spiegel- 
teflercamera für Genreaufnahmen. 


Spradkunde. Literaturgefcdichte, 


iron ZE igunveias xai diopdwasws Zrve. Mwpaitov. 
Touos newros negıkywv Eicaywynv, Anoloyiav, Koitwrva, 
Toeyiev. Athen, 1905. Sakellarios. (XVI, 802 S. Gr. 8.) 
Zwygugpeios EAAnvırm Bıßlıodnan. X. 

Diefer Platonausgabe wird man nur gerecht, wenn 
man fie ouë dem Programm der Sammlung heraus 
beurteilt, zu der fie gehört und deren Abfichten fie gewiß 
Menge leijtet. Sie will Lejern dienen, die den griechi- 
Idien Gymnafialunterriht abzufchließen im Begriffe find 
oder abgejchloffen Haben und demgemäß mit den Haupt: 
tatfachen der alten Sprache vertraut hauptfächlich ber (Gr, 
fäuterung fchwieriger Stellen und des Herausarbeitens des 
Bulammenbanges bedürfen, fowie des zum Berjtändnis not, 
wendigen jahliden Materiald. Dabei wird aber Fritifche 
Einzelbehandlung jo wenig ausgeichloffen wie (in der Ein- 
leitung) eine Einführung in das Gefamtproblem der plato- 
nifhen rage unn die Grundlagen der Tertbehandlung. 
Die patriotifhe Wärme und die enthufiaftifche Hingabe an 
Platon, in den Moraitis tatjächlih aufs gründlichfte bé 
verjentt bat, berührt ung Tühlere Norbländer wohl fremd— 
artig, aber nicht uniympathilh. Daß in dem 1905 er- 
Ihienenen Bande manches neuefte nicht berüdfichtigt ift, 
wird daran liegen, daß die große Arbeit fih naturgemäß 
langfam bingefponnen bat. Da jeder Dialog feine Sonder- 
einleitung befommt, wird in fpäteren Bänden Gelegenheit 
fein, Verfäumtes nachzuholen. Anderes freilich bleibt irre 
parabel, jo gleich der erjte Abjchnitt über Platons Leben, 
dem die neueren Erfenntnifje über das Gejamtmwefen ber 
antifen biographifchen Ueberlieferung nicht zu gute gefommen 
find. Im der fih anfchließenden Ueberficht über Platons 
Philofophie überrascht in einer vorläufigen Augseinanderfegung 
über den Sophiftes die Erklärung, bieler Dialog und ber 
Politifos fiamme von Heralleides Pontilos (S. 81). Auch 


305 


bier wird die Sondereinleitung das Nähere bringen müffen: 
wir möchten dem Verf. and Herz legen, daß er das Pro- 
blem nicht vom Sophifte® und der Ideenlehre ausgehend 
behandelt, jondern vom MWolitito8 und der Staatslehre. 
Uns fcheint, nicht der Sophiftes darf den Politifos mit 
athetieren, fondern der Politifos fol den Sophiftes mit- 
halten. Nach einem Abichnitte über Platons fchriftftellerifche 
Form folgt (S. 99) das Kapitel über Echtheit und Folge. 
AS unecht gelten unter den in den Tetralogien vereinigten 
Schriften Soph., Pol., Parm., die ganze 4. Tetralogie und 
Theages, Kleitophon, Minos, Epinomis, die Briefe. Ge: 
nauere Begründung follen die Einzeleinleitungen bringen, 
goud über die Reihenfolge, die in den wichtigften Stüden, 
A B. im Spätanfab des Phädros, jehr modern ift, in 
anderen wieder bejondere Wege gebt, wie in der Uuffaflung 
der Apologie als rewroroxov avyygauua rou IIAarwvog 
(S. 125). Den ftilfritiihen und fprachftatiftiichen Be: 
mühungen der Neueren ift M. einftweilen nur fehr unvoll- 
fommen nachgegangen (S. 119). Der Abjchnitt über Die 
Handicriften (S. 154 fg.) enthält manches unrichtige, 3. B. 
die unbegreiflihde Behauptung, der Parifinus fei zu Napo- 
leons Beiten aus Rom geholt (S. 177). Die patriotifche 
Erzählung vom Clarkianus ift, troß der Empfindlichkeit über 
eine gar nicht fo böfe gemeinte Notiz von Schanz, recht 
intereffant zu Leen, Tonn aber feinen Erjat dafür bieten, 
daß in diefem Wbfchnitte die Fühlung mit der neueften 
Forſchung wirklich fehlt und damit auch die tertgeichichtliche 
Grundlegung im Sinne moderner Unforderungen. Das 
muß gefagt werden, und es darf, ohne dem Unfehen des 
Verf. zu Schaden, gefagt werden, da der eigentliche Wiert 
feiner Leiftung durhaus im zweiten Teil des Bandes zu 
erbliden ift, in ben exegetilch-fritifchen Beigaben der Aus. 
gabe. Auch Hier fol man freilich nicht die Eregetenweije 
moderner Richtung fuchen, fondern zunädjit, wa da8 Pro» 
gramm der Sammlung erforderte. Uber M. Hat oud, 
unabhängig Hiervon, nübliches gejchaffen. Hier redet er 
überall al3 ein fcharfer, Huger und bot felbjtändiger Be- 
urteifer, nicht felten mit der helladilchen Luft an der zara- 
deoun (wenn auch nit fo arg, mie cé Bernarbalis in 
der PBhönifjenausgabe getrieben Hat), aber immer aufrüttelnd 
und anregend (mas bei einem Schriftjteller, in Delen 
Kommentaren foviel überliefertes Erflärungsgut fich fefigefegt 
bat, fehr angebracht ift), und vor allem in Platons Schriften 
und ihrer Sprahe gründlich bewandert. Schwerlich kann 
der philologifche Syllogos unter feinen Landzleuten einen 
befieren Bearbeiter PBlatons finden: möge e8 M. vergönnt 
fein, fein Wert rüftig weiter zu fördern und, dies in Platong 
Sinne, am und im Werke zu mwadhjlen. 0. I. 


Der Anfang des Lexikons des Photios. Herausgegeben von 
R. Reitzenstein. Lei 


Kc 1907. Teubner. (LIV, 1668. 
Gr. 8. mit 2 Lichtdruck-Taf.) #4 7. 


Die Haffiihe Ultertumsmwifjenichaft befindet fich wirklich 
in einer beneidenswerten Lage: von allen Seiten ftrömt 
ihr neues, wertvolles Forjchungsmaterial zu. Neben den 
Iniriftenfunden fpielen feit rund zwei Jahrzehnten die 
literarifchen Funde eine große Rolle. E3 vergeht fein Jahr, 
ohne daß der Beftand der griechiichen und römischen Litera- 
tur eine bedeutfame Bereicherung erfährt. Um meijten jpendet 
ja ber Boden des Pharaonenlandes. Uber auch andere 
Duellen, die man bereits verfiegt glaubte, fließen no. Ge ut 
merfwürdig: feit den Tagen des Guarino und Yurifpa ift 
der Orient jo und fo oft fuftematiich nad) griechifchen Hand- 
Ihriften abgefucht worden: und doch werden wir immer 
no von Beit zu Leit durch die Kunde neuer literariicher 
Bunde, die dort gemacht wurden, auf das Angenehmite 
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überrafht. Der jüngfte ift der, den wir bier Dr opt: 
zeigen haben. Vor ein paar Jahren tauchte plöblich auf 
einem der orientalifchen Witertumsmärkte ein unfcheinbarer 
griechilcher Pergamentcoder auf. Valentin Roſe erwarb ihn 
für bie Roi. Bibliothef zu Berlin. Die Hdfchr. erwies Héi 
al3 ein wirkliches xeuunAıov; denn fie enthielt den bisher 
verlorenen Unfang des photianifchen Lerilond. Nah der 
durchaus glaublichen Angabe des Verkäufers ftammt fie aus 
Makledonien. Heute trägt fie die Signatur: Cod. Berol. 
graec. oct. 22 (bei Neihenjtein b,. Da der glüdlihe Er- 
werber durdy feinen Gejundheitäzuftand verhindert war, den 
Fund ſelbſt auszubeuten, erfuhte er Reibenftein (an wen 
hätte er fich beifer wenden fünnen?), die Publifation zu 
übernehmen. Nun liegt der neue, mit Spannung erwartete 
Tert in muftergültiger Bearbeitung vor. Un die Spite 
jeiner Vorrede hat der Hrögbr. eine fehr alkurate Befchrei- 
bung der Hdihr. aus der Feder B. Roſes geſtellt. Wenn 
aber hier bezüglich des Alters der Höjchr. behauptet wird, 
jte gehöre dem Ende des 11. oder dem Anfang des 12. Yahrh. 
an, jo wird diefe Aufftellung bei folchen, die Héi mt Der 
griehifhen Minusfel genauer beihäftigt haben, auf Wider- 
ſpruch ſtoßen. Denn die beiden beigegebenen Schriftproben 
zeigen ganz deutlich eine Hand des 13. NYahrh. Leider 
bat der Eoder eine größere Anzahl von Blättern eingebüßt. 
Belonder3 zu bedauern ift, daß die legten Blätter in Ber: 
Dt geraten find. Denn ald Echlußnummer des Bandes 
(fol. 68” fg.) ericheint der erfte Teil des photianifchen Vert, 
kons. Xmmerhin haben fi von demjelben der Prolog und 
die offen bi8 airagvog erhalten. Auf die Beichreibung der 
Hdihr. folgt eine kurze Erörterung der Frage nah dem Ber: 
hältnis des Berolinensis zu dem Codex Galeanus (g) und dem 
Atheniensis (a), die ja beide fürzere Stüde vom Unfang des 
photianifchen Xerifong enthalten. E83 ftellt Ho heraus, daß 
alle drei Höjchrr. auf einen Archetypus — der 
zeitlich von Photios bereits ziemlich weit entfernt ſtand. 
Im nächſten Abſchnitt werden die neuen Schriftſteller⸗ 
fragmente, die der Codex b bietet, ausgewogen. Von den 
Tragikern iſt es Sophokles, der am beſten wegkommt. Ganz 
wenig ſpringt für die ioniſche und helleniſtiſche Poeſie heraus. 
Dagegen iſt wieder recht ſtattlich die Zahl der neuen Proſaiker⸗ 
fragmente. Unter den zitierten Autoren befinden ſich einige 
recht ſeltene Namen, wie z. B. der Redner Chariſios. 
Höchſt verdienſtlich und ergebnisreich ift die dieſer Muſte⸗ 
rung angeſchloſſene Unterſuchung über die Quellen des 
photianiſchen Lexikons und die Arbeitsweiſe des Photios. 
Den Gang diejer mühjamen, mit viel Kunft und Gelehr- 
famkeit geführten Unterfuchung darzulegen, muß fi Ref. 
hier verfagen. Uber das wichtige und, wie ihm jcheint, 
durchaus fichere Endreiultat muß gebucht werden. Gë 
dies: Photios benubte ald Hauptquelle die Vorlage des 
fogenannten VI. Lex. Seguerianum. Diejelbe war eine Er- 
weiterung jener Suvayıyn Atbewv xenoiuwv, die ung 
für den Bucjftaben oe om retten im Cod. Coisl. 347 por, 
liegt.” Die Svvaywyn felbit war nichts weiter al eine 
„Ericheinungsform des proteusartigen Eyrillgloffars”. Neben 
diefer Hauptquelle Dot PHotiog nod eine Reihe von Neben- 
quellen benugt. Bu diefen ift 3. B. zu rechnen die Sompı- 
gran zrgorogaoxevn ded Phrynichod, von welder ber 
große Byzantiner, wie er felbft uns mitteilt, ein Eremplar 
in feiner Bibliothek befaß. Auf die Vorrede folgt der neue 
Zert (S. 1— 157), dem ein praftijches „Verzeichnis der Schrift⸗ 
jteller und Dialekte” angefügt ift. Da R. in jo fehr beicheide- 
nen Wusdrüden von feiner Leitung ald Herausgeber redet, Hält 
ih Ref. für doppelt verpflichtet, Die Größe feiner Leijtung 
hervorzuheben und zu betonen. #.3 Editio princeps (ut 
Ichlechterdings ein Meifterftüd. Bejonnen und jachlundig ijt 
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der Tert konftituiert und mit peinlichfter Gewiſſenhaftigkeit 
ift die reiche Parallelüberlieferung angemerlt. Wenn troß 
der erfolgreichen Bemühungen von R. und Schwark, ber 
ihm treulich half, noch mandhe Stelle der Verbefferung Dart, 
fo ift das bei der Schwierigkeit beë bearbeiteten Textes nicht 
zu verwundern. DInzwilhen haben Men (Hermes 1907, 
Heft 1) und v. Wilamowig (Siungsber. der Preuß. Ulad. 
d. en 1907) eine größere Anzahl forrupter Stellen SCH 
geheilt 


Maigron, Louis, Fontenelle, (homme, l’oeuvre, l’influence. 
Paris, 1906. Plon-Nourrit & Cie. (IV, 432 S. Gr. 8.) Fr. 7,50. 
Ein Mann von erftaunficher Bielfeitigfeit, der, trog|chmädh- 
licher Körperanlage, in ungetrübter Geiftesfriihe und raft: 
loſer Schriftitellertätigfeit das Hundertfte Yebengjahr erreichte; 
ein Mann, deffen Berfünlichkeit die denkbar fchroffften Gegen- 
fäßein fich vereinigte, der bald als Verfaffer von geſchmackloſen, 
kokettierenden Schäfergedichten, bald als fcharffinniger Schüler 
des Cartefiud vor und auftritt: dag ift Fontenelle. Wie 
fönnen wir uns diefe anfcheinenden Widerjprüche in feiner 
Ericheinung erflären? Welchen Anteil bat Yontenelle an 
ber gewaltigen geiftigen Ummälzung genommen, die fich vom 
17. Zahrh., der Zeit des ftrengften Yutoritätsglaubens, zum 
18., der Periode der Aufflärung und gänzlich voraugjegung$- 
Iofer Forfhung, vollzog? Diefe Fragen löft L. Maigron 
in einer fehr gewiffenhaften, erfchöpfenden Unterfudung, Die 
wegen der Stlarheit der Darftellung und leichten Ueberfichtlich- 
feit der Unordnung, troß ihrer Uusführlichkeit, nie ermüdend 
wirkt. In dem erften ber fünf Teile, in die fein Werk zer- 
fällt, fchildert M. den Charakter und ben Lebenslauf Fon- 
tenelle's. 3 gelingt ihm trefflich, ung ein Iebendiges Bild 
diefes vollendeten Egoiften zu entwerfen, der, obgleich jtet3 
nur auf fein perjünliches Wohlbehagen bedacht, wie fein 
anderer die Kunft bejaß, al ber Tiebenswürdigite Gefell- 
Ihafter feiner Zeit zu erfcheinen. WlS einen jehr glüdlichen 
Gedanten des Berf.3 müfjen wir hervorheben, daß er in 
der Aufzählung und Würdigung der Werke Fontenelle’3 fich 
nicht an die dronologifche Reihenfolge ihres Erjcheinens hält, 
fondern in fachgemäßer ®ruppierung derfelben ihn in den 
drei folgenden Ubjchnitten feiner Unterfuchhung nacheinander 
als Kiteraten, al3 Philofophen und jchlieplich al3 Dann der 
Viffenfhaft vorführt. Un Ueberfichtlichfeit und Einheit hat 
das Werk durch eine folche Anordnung nicht wenig gewonnen. 
Das fünfte Kapitel enthält M.S Urteil über die Bedeutung 
und den Einfluß Sontenelle'’s. E38 Tautet dahin, daß er in 
der Gejhichte der Literatur einen untergeordneten, in ber 
Geſchichte der Ideen nicht fo ſehr als Erfinder denn als 
Verbreiter einen Hervorragenden Pla einnimmt. Wenn 
auch die Kampf und Unftrengung ängftlich und felbjtfüchtig 
fcheuende Natur Fontenelle’8 ihn nicht zum geiftigen Führer 
feiner Beit befähigte, jo bat er doch den Boden für das 
Sahrhundert der Aufklärung vorbereitet und muß als oltaire’3 
einflußreichfter Vorläufer gelten. N. 8. 


Johannes Rothes Passion. Mit einer Einleitung und einem 
Anhange hsgb. v. Alfred Heinrich. Breslau, 1%06. Mar- 
cus. (174 S. Gr. 8.) #4 b, 60 


Germanistische Abhandlungen, begr. v. Karl Weinhold, in 
zwanglosen Heften hagb. v. Friedrich Vogt. 26. Heft. 

Der Dichter des Nitterjpiegeld, der thüringiſche Ge— 
Ihichtichreiber Kohannes Rothe aus Kreuzburg a. db. Werra 
(geit. 1434 in Eifenad), Hat au ein Paſſionsgedicht ver- 
faßt, von dem und nur ein Uuszug in einer einzigen Hdichr. 
(et, öffentl. Bibliothek zu Dresden M. 199, saec. XV) er- 
alten ift, und zwar die Lebensgefchichte des Judas Yicharioth 
nebft dem Ubfchnitt von der eriten Münze und den 30 filbernen 
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Pfennigen, die vollftändige Pilatusfage und die Berftörung 
Serufalems. Danach berichtigt fi) die Angabe bei ©. 
defe, Grundriß 2 1, 291, Nr. 5/6 von zwei verjchiedenen 
Gedichten. Der Herausgeber (H ber erte, der die bon drei 
Screibern angefertigte Hdjchr. unterfuchte und abdrudte, da 
He in Literarhiftorischer Hinficht zur Kenntnis des Dichters 
von Wichtigkeit ut. In der Einleitung behandelt er Nothes 
Thüringer Sprache nad allen Richtungen aufs eingehendfte 
(S. 11—59), ebenfo die Quellen der Dichtung (S. 59 bis 
100), indem er in vergleichender Zufammenftellung der mittel- 
alterligen Pilatus- und Audasfage die Uebereinftimmungen 
und Wbweichungen der PBaffion aufzeigt. Den Tert bes 
Gedichtes (S. 101—164) jucht er in den urkundlich bezeugten 
mitteldeutihen Sprachformen Nothes wiederzugeben, fo weit 
dies möglich ift, fonft folgt er der handichriftlichen Leber: 
lieferung. Die Urbeit ift forgfältig und verdient die An- 
erfennung der Bacgenoffen. Der Unhang (S. 165 fg.) 
bietet einen Abdrud der Vita Judae traditoris aus dem 
Cod. Helmst. Nr. 185 der herzogl. Bibliothet zu Wolfen- 
büttel in 256 paarweije gereimten Tateiniichen Herametern, 
ferner aus ber nämlihen Hdfchr. die Lesarten der Vita 
Pilati gegenüber den beiden Straßburger Mil. 


EN Unterfuchungen u. Terte aus der deutfchen u. engl. Philo- 
logie. Hab. v. A. Brandl, ©. Rocethe u. E. Schmidt. 62.2. 
Berlin, 1907. Mayer & Müller. (208 ©. ®r. 8.) #6, 80. - 


Inh. : rip Homeyer, Gtranipfnd Drama vom „Heiligen Repo- 
mud”. Mit einem Neudrud deö Textes. 


Die neueren Sprachen. Hrög.v. BWilh. Biötor. 
a Elwert. 
PB. Salmann, Charakterbilder aus Boltaired Welt. 
— — Chr. Eidam, Ueber Kordelias Antwort King Lear 
97—100) fowie über die Neubearbeitung des Schlegel⸗Tieck. — J. 
Voigt, Der erſte Ferienkurſus in Marſeille, Sommer 1906. — W. 
Dörr, Maifeſt der Kleinſten in einer Londoner Volksſchule. 


Engliſche Studien. Begr. von E. Kölbing, hrsg. v. J.Hoopö. 
37. Band. 1/2. Heft. Leipzig, Reisland. 

Inh.: (1. F. Brie, Skelton⸗Studien. — J. Loe Gay Bre— 
reto.n, Notes on the text of Kydd. — A.M. Williams, Scott 
as a man of De — €. Koeppel, Rob. Darington u. Shake 
fpeare. — (2.) O. B. Shlutter, Beiträge zur gie ae Wort: 
forfdung. — A. E. H. Swaen, Contributions to Anglo-Saxon 
Lexicography. IV. — %. Holthaufen, Zur Zerttritit altenglifcher 
Dihtungen. — E. Sonfe, Zu dem 25. Note des Exeterbuchs. 


Zentralblatt f. Bibliothelöweien. Hrög.v.P.Schwente. 24. Yahız. 
2. Heft. Leipgig, Harraffowig. 
Snh.: WW Weil, Die erfien Drude der Türken. — vw. Millau, 
Die Abteilung für nieberdeutfche Literatur bei der Univerfitätsbiblio- 
the zu Greiföwald. 


14. Bd. 10. Heft. 





— — — 
— 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Neuigkeiten des deutschen Kunsthandels nebst den wichtigsten 
Erscheinungen des Auslandes. Monatliches Verzeichnis, eg 
arbeitet vom Deutschen Buchgewerbeverein. Tt, de 
Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig 
Januar 1907. (16 8. 8.) Preis des Jahrg. (12 Nr.) .# 2. 

Das neue Unternehmen, das von den beiden maßgebenden 
buchgewerblichen Korporationen gemeinfam ins Leben ge: 
rufen wurde, verdient bei Erjcheinen feiner eriten Nummer 
einen nahdrüdlichen Hinweis; ift doch begründete Ho'fnung 
vorhanden, daß mit ihm die bdeutiche Kunft-Bibliog :aphie 
den übrigen bibliographiihen Hilfsmitteln Deutſchlands 
ebenbürtig wird. zreilich eine Vollftändigfeit wie bıi ben 

Bücherverzeichniffen wird fih nicht fo Leicht erzielen Iaflen; 

aber die planvolle Anlage des Ganzen zeigt doc, daf; man 

deutlich bejtrebt ift, alle8 Wichtige heranzuziehen, vu b bie 

Unterftügung aller Beteiligten dürfte mit ber 

ausbleiben. Die Einteilung jcheidet zunächft Einzell:lätter 
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und Zafelwerke, unter den Einzelblättern wieder Originale 
und Reproduzierende Kunft. Innerhalb diefer Hauptgruppen 
ift überfichtlich nach Techniken (Tief: Hoc- und Flahhdrude, 
Photographiſche Verfahren) geichieden; die Bild- und Blatt- 
größe ift in cm angegeben. Schon dieje erjte Nummer weit 
die hervorragendften graphiichen Künftler und KRunftverleger 
Deutichlands und Defterreichs auf, das Ausland ift zunächlt 
nur durch einige der befannteften Firmen (Brüffel, Paris) 
vertreten und wird erjt allmählich herangezogen werden fünnen. 
Wichtig ericgeint die Beteiligung der Künftler-Vereinigungen, 
wie 3.8. Radierverein Weimar und Künftlerbund Karlörube. 
Die Tafelwerke find in vollftändige Werke und Lieferungs- 
werte und LBeitichriften getrennt, und den Schluß bildet 
ein fehr nüßlicher Abjichnitt über Verzeichniffe oun Gomm, 
lungen, Runftauftionen und Berlegern. Die „Neuigkeiten 
des deutſchen Kunſthandels“ werden monatlid dem Dud, 
händler⸗Börſenblatt beigelegt, wodurch dem Bedürfnis des 
Buchhandels genügt wird; ſie ſind aber auch zu dem billigen 
Preis von 2 Mark für den Jahrgang geſondert zu haben, 
und werden jedem Kunſthiſtoriker, Kunſtfreund oder Sammler 
mit der Zeit ein unentbehrliches Hilfsmittel werden. Von 
beſonderem Wert iſt in dieſer Beziehung die ſorgſame Ver⸗ 
folgung ſchwer zugänglicher Erſcheinungen, wie Vereins⸗ 
und Muſeumspublikationen, ſowie die Aufnahme der Ver—⸗ 
zeichniſſe und Kataloge. Die Redaktion kann nur ermutigt 
werden, in der eingeſchlagenen Richtung fortzufahren, denn 
wenn auch noch Lücken vorhanden ſind und bleiben werden, 
ſo iſt doch grundſätzlich mit großer Sachkenntnis und Sorg⸗ 
falt alles Weſentliche ſchon jetzt in der Anlage des — 
berückſichtigt. 


Friedrich Preller d. J., Briefe und Studien aus Griechen- 
land. Hagb. v. E. Boden. Dresden, 1907. Boden. (34 8. 
Qu.-Fol. mit zahlr. Abb. u. 13 Taf.) Kart. # 6, 50. 

Ein a Bud, namentlich für folhe, denen 
ed vergönnt war, Hellas mit eignen Wugen zu fchauen. 
Velh hohen Genuß gewährt e8, an der Hand der Beid 
nungen und Bilder des großen Dresbner Meifterd die Er- 
innerung an die herrlichen Landichaftsbilder aufzufrifchen, 
an denen da3 Land Homerd und Heliodg jo überreich ift. 
Wie prächtig verfteht e8 der Künftler, „die große, exnite, 
lapidare Linie”, die der helleniihen Landſchaft eignet und 
die den empfänglichen Beichauer jo mächtig ergreift, zu 
firieren.” Fürmwahr, prachtvolle plaftifche Bilder find es, die 
uns in dem fchmuden Bande geboten werden. Man muß 
für die Löftliche Gabe doppelt dankbar fein, weil Griechen- 
land no fo wenig fünftlerifh verarbeitet if. Schade 
nur, daß Preller fo fpät dahin gefommen ift und nur 
jo kurze Beit dort weilen konnte Was hätte er wohl 
geben können, wenn er bdiejelbe Muße gehabt, wie einft der 
trefflihe Rotimannı. Wenn er die wunderbaren Profile der 
fretiihen Bergletten, da maleriihe Kos und die grandiofe 
Umgebung des majeftätiihen Parnaß hätte fchauen und 
fünftleriih nachichaffen dürfen. So mußte er fi mit Athen, 
Wigina und den Hauptkulturftätten des Peloponnes genügen 
lofien. Preller hat noch fehr unter der Mangelbaftigfeit 
der griehiichen Verkehrsmittel zu leiden gehabt. Heutzutage 
ift das alles zun Süd beffer; auch diefen Kulturforberungen 
trägt das junge, friich aufblühende helleniiche Königreich 
gebührend Rechnung, und es ift dringend zu wünjcden, daß 
jegt endlich die Maler anfangen, dem Land mit den großen 
und chönen Formen ein eifrigeres und intenjiveres Studium 
zu widmen. Unermeßlich reihe Schätze find da noch zu 
heben. — Die Landiaftsikizzen begleitet eine Unzahl von 
Reifebriefen Prellerd. Aus ihnen Spricht eine Tiebenswürdige, 
warmberzige Berjönlichleit.. Immer ift der alte Herr guter 
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Laune. Selbft das fchlechte Wetter und die taufend Heinen 
Berdrießlichkeiten, die jede Reife über Land mit fich bringt, 
vermögen ihn nicht aus feiner Seittagsftimmung zu bringen. 
Ueberall fieht er das Gute und Erfreulide. Er reift fo, 
wie man reifen fol: mit offnen Augen und offnem Herzen. 
Da die Briefe nur für feine Angehörigen gejchrieben find, 
jo tragen fie einen ganz privaten Charakter. Im Mittel: 
punkt fteht die Berfon des Künjtlers; feine Reifeerlebniffe, 
Eindrüde und Neifebelanntichaften werden Ichliht und op, 
ziehend gefchildert. Dem jo intereflanten griehiichen Volksleben 
ift er nicht näher getreten. Auf der Rüdreife berührt Preller 
fein geliebtes Stalien und macht noch ein paar treffliche Skizzen, 
die den griehiichen angeichloffen find. Eine wahre Perle 
ift die von PBäftum (S. 31). Die Ausftattung des Werkes 
verdient alles Lob. So fei denn die fchöne Publikation 
ollen Freunden von Hellas auf das wärmifte empfohlen. 
Edgar Martini. 


Bermifchtes, 


Acad6ömie Royale des Sciences et des Lettres de Danemark 
Extrait du Bulletin de l’annde 1906. No. 6. (Gr. 8.)' 


Inneh.: Kr. ron Remarques grammaticales sur quel- 
ques vers de M. Jean Richepin. (6 S.) — Ders., Etudes sur 
les onomatop6es. (18 S.) 


Situugsberichte der ?. preuß. Akademie der Willenfhaften. 1907. 
IV. Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Inh.: Deutfhe Kommiffion. Beriht von Burdah, Noethe u. 
Schmidt. (13©.) — Burdad, Bergen zur Gefhichte der ncu- 
bohdeutfhen Schriftfprade. Bericht. (5 


m —— — —— — — — — —— — — — > 
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Aritiſche Fachzeitſchriften. 


Revue oritique d’histoire et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 
41e année, Nr" Paris, E. Leroux. 


Somm.: Charles, La version 6&thiopienne du Livre d’Henoch. — Tacite 
Histoires, pP. J. Müller, Ze dd. — Rudorff, Le Concordat de Worms. 

— Bernheim, zen e methode historique. — Br6 dif, Le caractäre 
de Roussesu. — A. Hunt, Les Comitds de Balut public de la revolution 
am6ricaine. — Bittard des Portes, L’insurrection de Lyon. — Biovös, 
Gordon Pascha. — Arullani, Victor Hugo Iyrique. — Gooch, Annales 
de politique et de eivilisation. — Passo w Ir La responsabilits ministerielle 
en Allemagne, — Pohl, La creation de l’Etat beige et de d’Allemagne 
` artin et H. Lienhart, Dictionnaire des dialectes 





a Nord. — 
alsaciens, II, 5-6. 


Wochenſchrift für en Philologie. Hısy. v.&.Andrefenu.G. 
Drabeim. 24. Yahıg. Nr. 8. Berlin, Weidmann. 


Snb.: I. Sundwall, eem, — SEH, CES SE Sasiale 
Athene im Zeitalter des Demofth (S Notes 
sur le culte d’Askleöpios. Gen ge — Ee Sir = ie ie Dragmente We "Borfo- 


fratifer. 2. Aufl. (M. Döring.) — Tacito, I libri X VI degli Annali, 


commentati da V. Ussani. (@. Andresen.) — Dracontii Orestes rec. 
C. Giarratano. (M. Manitius) — Si — Commentationes 
Dracontianae. (M. Manitius.) — 0. Gr witz, Lsterculi vocum Lati- 


narum. (W. Heraeus.) — D. Jäger, SAS und Erftrebtes (A. Bufle.) 
Außerdem erichienen 


ausführliche Kritiken 


Aleyander, B., Dom ae — Phiſoſ. Wochſchr. V, 7/8.) 
The Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Series A: Cuneiform texts ed. by Hilprecht. Vol. XIV. XV. 
(Theol. KE eo 8.) S ir 
Biermann, DB. taat u. Wirtfhaft. (Barth: PBiertelifchr. f. w 
Beil XXX, Ch ` 
Bödel, , Pipologie der SES (Schullerus: Korr-BL. d. 
Ber. C fiebenb. Landestde. XXX, 
Brudner, Der e E ein le (Ehrismann: Engl. Studien 
ann 


Bürger, O "Beiträge t Kenntnid des Teuerdant. (Seemüller: Ar, 
LA öftt. Gymn. Log 

Deffoir u. Denjet, Philoſ. A (Shumann: Bierteljfr. f. wifl. 
Philof. XXX, 3.) 

ee Erdkunde. (Imendörffer: Ztiſchr. f. d. öſtr. Gymn. 

(Globus XCL 7.) 


Forderreutber, M., Die Allgäuer Alpen. 
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Vorel, Die feruelle Frage. (Fuchs: Cbl. f. allg. Sefundheits 
N ge. (Fuch f. allg. Gefundpeitöpflege 


grang, Orthographie, Lautgebung u. Wortbildung in den Werfen 
‚Shakefpeared. (Weftern: Engl. Studin XXXVIL 2.) 

gulleborn, %., Das deutfche Njaffa- u. Ruwumagebiet. (Globus XCI, 7.) 

Sloth, W., Dad Spiel von den fieben Yarben. (Seemüller: Ztichr. 
f. d. öftr. Oymn. LVIIL 1.) 

Herrmann, Die Sefhichte von Hrolf Krati. (Glöde: Engl. Studien 
XXXVII, 2.) 


Hölder, E., Natürliche u. jurift. Perfonen. (Klingmüler: Ztichr. f. 
d. Priv. u. öf. Rıeht XXXIV, 2.) 

Holzbaufen, Bonaparte, Byron und die Briten. (Adermann: Gngl. 
Studien XXXVIL 2.) 

—, Napoleons Tod im Epiegel der zeitgenöfl. Preffe u. Dichtung. (Ebd.) 

Isocratis opera omnia, ed. Drerup. Vol. I. (Ralinfa: Ztihr. f. 
d. öftt. Oymn. LVIIL 1.) 

Serufalem, W., Gedanten u. Denker. (Richtenheld: Ebd.) 

Jonas, A., Deutfhe Auffäge f. d. Mittelklaffen böh. Schulen. 2. Aufl. 
(Haufenblad: Ebd.) 

Kafta, B., Die ehelihe Gütergemeinfchaft auf den Zodeefall zc. (Adler: 
Btichr. f. d. Priv. u. ont, Redt XXXIV, 2. 

Knabe, K., Aus der antiten Beifteöwelt. (W. Schwarze: Ztidr. f. 
d. deutfh. Unterr. XXL, 2.) 

Knoth, E., Ubertino von Bafale. (Kropatfche: Theol. Cbl. XXVIIL 8.) 

Kühnemann, E., Schillers philof. Schriften u. Gedichte. (Schumann: 
Bierteljfchr. f. eut, Bhilof. XXX, 3.) 

Landsberg, E., Das Recht des bürgerl. Geſetzbuches. Kiß: Ziſchr. 
f. d. Priv.⸗ u. öff. Recht XXXIV, 2. 

Lueger, O., Lexikon der geſamten Technit. 2. Aufl. IN. (Beil. A 
Allg. Ztg. Nr. 35.) 

van Manen, Die Unechtheit des Römerbriefes. Ueberſ. v. Schlaeger. 

(heel, RL XXVIIL 8.) 

Mayr, ©. v., Begriff u. ®licderung der Staatswiffenfhaften. 2. Aufl. 
(Halpern: Philof. Wochſchr. V, 7/8.) 

Meier, J., Kunſtlieder im Volksmunde. (Schullerus: Korr.“Bl. d. 
Ver. f. ſiebenb. Landeskde. XX, 1.) 

Mélanges Nicole. Kalinta: Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 1.) 

Möbius, P. J., Gedanken über die Schule. Von einem alten groben 
Manne. (Schubert: Ziſchr. f. lateinloſe höh. Schulen XVIII, 5.) 

Müller, Technit des phyſikal. Unterrichtes. (Hübler: Ebd.) 

Natorp, P., Jemand und ich. (Corwegh: Comenius-Bil. XV, LI 

Ochſenbein, Die Aufnahme Lord Byrons in Deutſchland u. ſein Ein 
fluß auf den jungen Heine. (Ackermann: Engl. Studien XXVII, 2.) 

Nichter, R., Friedrich Nietzſche, ſein Leben u. ſ. Werk. (Oreſtano: 
Vierteljſchr. f. wiſſ. Philoſ. XXX, 4.) 
Richt, A., Hermann v. Helmholg in |. Berhältnid zu Kant. (Boefte: Ebd.) 
Rümelin, &., Dienfivertrag u. Werfvertrag. (Klingmüller: Ztir. f. 
d. Priv.» u. öff. Rebt XXXIV, 2.) . 
Schneider, ©., Emil Ndolf Roßmäpler ald Pätagog. (Comeniud- 
On. XV, 1.) 
ef ©., Die Entwidlung des Naturgefühls in der deutfh. Lit. 
d. 19. Zadırh. (Sonntag: Beil. 5. Allg. Ztg. Nr. 39.) 

Sieberg, A., Handb. d. Erdbebenkunde. (Wallentin: Ziſchr. f. d. öſtr. 
Gymn. LVIII, 1.) 

Sohm, R., Der Gegenſtand. Ein Grundbegriff des BGB. (Kling⸗ 
müller: Ztſchr. f. d. Priv.- u. öff. Recht XXXIV, 2.) 

Veith, G., Geſch. d. Feldzüge Cäſars. (Biſchofsky: Ziſchr. f. d. öſtr. 
Gymn. LVIII, 1.) 

Vorländer, K., Geſch. d. Philoſophie. (Schumann: Vierteljſchr. f. 
wiſſ. Philoſ. XXX, 3. 

a un Lit.Geſch. (Boetticher: Ziſchr. f. d. deutſch. Unterr. 
XI 


„2.) 
Wolf, H., Klaſſiſches Leſebuch. (W. Schwarze: Ebd.) 
Wundt, W., Voͤlkerpſychologie. (Barth: Vierteljſchr. f. wiſſ. Philoſ. 


XXX, 4.) 
Ziehen, Th. Die Geiſteskrankheiten des Kindesalters. (Schumann: Ebd.) 


Vom it. bis 21. Februar ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei und eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbehält: 
Bibliographie, Internationale, der Kunſtwiſſenſchaft. Hgb. v. A. YX, 
Jellinet. III. Band: Jahr 1904. Berlin. Behr. (Gr. 8.) 4 15. 
Brieven van Johan de Witt. Eerste deel. 1650—1657 (1658). 
Bewerkt door Robert Fruin. Uitgegeven door G. W. Kern- 
kamp. Amsterdam. Johs. Müller. (Gr. 8.) .# 11, 40. 
Drode, R., Die Friedrihe-Univerfität zu Halle. Zwei Jahrhunderte 
deutfcher Sciftedgefhichte. Halle a. S. Nietfhmann. (8.) 2. 
Chasle, L., Schwefter Maria Drofte zu Vifchering, DOrdendfrau vom 
Buten Hirten. Nah dem Franzdf. bearb. v. R. Sattler. frei 
burg i. B. Herder. (Gr. 8. mit 5 Abb.) 4 3, 40. 


van Deventer, Ch. M., Phyfifalifge EHemie für Anfänger. Mit 
einem Dorwort von J. H. van 'tHoff. 3. Aufl., bef. v. E. Gohen. 
Leipzig. Engelmann. (XX, 163 e Gr, BI Och ZA 

2. 8 — a Gisbertus Voetius. II, 2. Leiden. Brill. (Gr. 8) 

60. 

Erdmann, Benno, Logik. 1. Bd. Logiſche Elementarlehre. 2. vöͤlli 
umgearb. Aufl. Halle a. S. Niemeyer. (GOr. 8.) 4 18. 

Fiſcher, O., Kinematit organifher Gelenke. Braunfhweig. Bio 
& Sohn. (Gr. 8. mit 77 Abb.) 4 8. 

Foucart, P, Etude sur Didymos d’apr&s un papyrus de 
Berlin. (Extrait des M&ömoires de l’Acadömie des Inser. et 
Belles-Lettr. XXXVIIl, 1.) Paris. Imprimerie Nationale. 
Klincksieck. (Gr. 4.) Fr. 7, 50. 

Franz, U, Drei deutiche Minoritinprediger aud dem 13. und 14. 
Dobrh, Freiburg i. B. Herder. (Br. 8.) #3, 60. 

Götz, J. B., Die Slaubenejpaltung im Gebiete der Markyrafigaft 
AnsbadhrKulmbadh in ten 3. 1520—1535. Freiburg i. B. Heider. 
(Gr. 8.) .# 5, 80. 

Griſebach, A., Das deutſche Rathaus der Renaiffance. Berlin. 
Edm. Meyer. (Gr. 8. mit 50 Abb.) Sp 

Grothbe, H., Zur Landestunde von Rumänien. Kulturgefcdictlides 
und Wirtjhaftliched. Halle a. S. Gebauer-Schwetiäte (Or. 5. 
mit 13 Zaf. u. 4 Karten) Geb. Aë 4. 

Heinze, 9, u. W. Schröder, Aufgaben aus MHaffifhen Dramen, 
Epen und Romanen. 3. Bändchen: Aufgaben aus „Wallenftein“, 
jufgeftellt v. Heinze. 6., verbiff. Aufl. Leipzig. Engelmann. (X, 
151 ©. Gr. 8.) Kart. 4 1, 20. 

Hoberg, ©., Uber die Pentateuhfrage. Mit def. Bernd, br Ent 
fdheidung der Bibel«Kommiffion >»de Mosaica authentia pents- 
teuchie dv. 3. 1906. Freiburg i. B. Herder. (Er. 8) #1. | 

Jacoby, G., Perders u. Kants Ueftpetif. Feipzig. Dürr. (8) 4 5,4. |” 

Kofhembahr-tystometi, 3. v., Die Eondictio ald Bereicherunge 
tage im Hlaffiichen römifchen Recht. 2.3d. Weimar. Böhlaus Rad. 

(ër, 8) .4 11. 

Läßer, 8, Die deutfche Dorftichtung von ihren Anfängen bid zur 
Gegenwart. Salzungen. Scheermefier. (V, 141 ©. 8.) 

Lea, H. Ch., A history of the inquisition of Spain. Vol. Il. 

New York. Macmillan Co. (Gr. 8.) Geb. Sh. 10,6. 





Library of Congress. A. L. A. Portrait Index. Index to por- 
traits contained in printed books and periodicals. Ed. by 
W.C. Lane andN. E. Browne. Washington. Government 
Printing Office. (LXXV, 1601 8. Gr. 8.) SN 

Nifel, Zohe., Allgemeine Kulturgefhichte. Im Grundriß dargeftellt. | Ge 

2. Aufl. Paderborn. Schöningh. (XVIL 622 ©. Gr. 8.) = 

Nohl, H., Hegeld theolog. Jugendfchriften nad den Hofcher. der Kl. 
Bibliothet in Berlin hrögb. Tübingen. Mohr. (Br. 8.) 46 
(Daraus ©.-A.: Das Leben Jefu. 4 1, 50. Der Geift des Ghriften 
tumd u. fein Schidjal. 4 3.) J 

Petersdorff, H. Kleiſt-Retzow. Ein Lebensbild. Stuttgatt. Gotta ne 
Nahf. (Gr. 8. mit 1 Porter.) # 8. 

Das Pflangenreih, bed. v. A. Engler. 27. Heft. IV. 250. Pole- 
moniaceae, von A. Brand. Reipzig. Engelmann. (203 ©. Or. B. 
mit 207 Einzelbildern in 39 dig) #4 10, 20. 

Die Regel des bi. Benediktus erflärt in ihrem geſchichtl. Zuſammen— 
bang ar, Freiburg i. B. Herder. (Or. 8.) 4 7. e 

Repertorium der verhandelingen en bijdragen betreffende ee |. 

eschiedenis des vaderlands. Bewerkt oor L. D. Petit. 
. (Slot-) Aflev. Leiden. Brill. (16 8., Sp. 1213—1638. Gr. 8) 

Hittmeyer, R., Eeckriege u. Seefriegäweien in ihrer weltgelbihtl. 
Entwidlung. 1. Band: Bon den Anfängen bi! 1740. Berlin. Mittler 
& Sohn. (äert, 8. mit zahle. Portr., Abb. u. Gkiszen.) 8 12, 8. 

Nuft, ©, Die Rechtsfolgen der falfchen Todeserflärung. Berlin. 
Edering. (83 ©. Gr. 8. 

Shaarfhmidt, C., Die Religion. inführung in ihre Entwid: 
Iungdgefhichte. Leipzig. Dürr. (Gr. 8.) # 4, 40. 

Schmöger, 8. E., Leben der gottfeligen Anna Katharina Dec 
Dm Üuszuge bearb. 3., verb. Aufl.Freiburg i. B. Herder. ër." 
mit 1 Bildn.) 4 4. non 

Schreiber, 9., Dad Bud vom Kinde. Gin Sammelmert für di 
wichtigften Fragen der Kindheit. 2 Bände in 1 Bd. Mit zahlt 
Abb. u. 17 Taf. Leipzig. Teubner. (Ler. 8.) Geh. 4 16. ` 

Das Eeercht von Dieron nad) der Handichrift Troycs (1386). Diple 
matifcher Abdrucd nebft deutfcher Ueberfegung , Einleitung, Blei! 
u. €. Handfriftenprobe, v. 5. Zeller. Mainz. Diemer. (43 ©. °. 

Steuer, U., Lehrbuch der Philojophie. 1. Band: Logik u. dort), 
Paderborn. Schöningh. (XI, 386 ©. Gr. 8.) 

Tenckhoff, $. Bapft Alerander IV. Ebd. (XII, 337 6. Gt. 8 

Tucker, T.G., Ihe foreign debt of English literature. London. 
Bell & Sons. (Gr. 8.) Geb. Sh. 6. 

La vision de Tondale (Taudgal;. Textes franc., anglo-normand 
et irlandais publies par V.-H. Friedel et K.Meyer. Part |: 
Champion. (Gr. 8.) Fr. 7, PO 
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Weiß, B., Die Quellen ded Rufadevangeliums. 
Nadf. (Br. 8.) 4 6. 

Wendland, H., Martin Schongauer ald Rupferftecher. Berlin. Edm. 
Meer. (Gr. 8. mit 32 Abb.) ZG 

Bödler +, D., Geidicdhte der Apologie des Ehriftentums. Gütersloh. 
Bertelömann. (Gr. 8.) .# 12. 

Zur Straiien, D., Die Gefichte der T-Rielen von Ascaris me- 
salocephala ald ®rundlage zu einer Entwidiungsmecanit diefer 
pezied. Etuttgart. Schweizerbart, (®r. 4. mit 5 Taf. u. 99 

Tertabb.) 4 76. 


Dichtigere WVerke der ausländiſchen Literatur. 
Frauzsſiſche. 


Chavagnac, X. de, et de Grollier, Histoire des manu- 
factures francaises de porcelaine. Paris, Picard et fils. 
XXVII, 967,p. avec grav., fig., plans et planches. 8.) 

Cousin, G., Etudes de g6ographie ancienne. Paris, Flam- 
marion. (XVII, 572 p. & 2 et 4 col. 4.) Fr. 40 


Antiguarifche Kataloge. 


Gdfein & Widenmann in Berlin. Nr. 24. Medizin. 1267 Nın. 

grenddorff, €, in Berlin. Nr. 11. Erfausgaben deutfder Lite 
ratur (Boitbe, Schiller a) 804 Rın. 

Mayer & Muller in Berlin. Nr. 226. Drientalia. I. (62 ©.) 

Sürdeutibcd Antiquariat in Münden. Nr. 90. Meltere deutfche 
Lit. Märchen, Sage, Voltdbucd, Anetd., Fabeln, Rätfel. 1260 Rın. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der pathologiſchen Anatomie Dr. P. Ern ſt 
in Bern wurde zu gleicher Stellung in Heidelberg, der ord. Profeſſor 
der darftelenden Geometrie an der ten. Hocichule Dr. Reinhold 
Müller in Braunfhweig zu gleicher Stelung an der techn. Hochfchule 
in Darmftadt, der a. ord. Profefjor der Befhicht: Dr. &. Budhol; 
in Leipzig zum Profeffor an der fol. Akademie in Pofen ernannt. 

In Bafel habilitierte fih Dr. M. Grofmann in der philofoph. 
gakultät, in Münden Dr. W. Graf zu Reiningen- Wefterburg 
für Myritulturhemie und Bodenfunde, in Straßburg Dr. H. Stau« 
dinger für Ghemie, an der Atademie für Sozial. und Handelewifjen- 
Iaften in Frankfurt a. M. der Gerichtsaffefjor Dr. %. Haymann 
für bürgerlihe® Recht und Rechtöphilofophie. 

Der Stadtbibliothefar Prof. Dr. Karl Kunze in Stettin wurde 
zum Direftor der fol. und Provinzialbibliothet in Hannover, der 
Geminaroberlehrer ©. GEngelbredht in Wunftorf zum Seminar 
direftor in Genthin ernannt. 

Der o, o, PBrofeffor der Ethnologie und zweite Direktor des 
Rufeumd für Böltertunde Dr. K. Weule in Leipzig wurde zum 
Direktor diefed Inſtituts gewählt. 

Die Weftern-Univerfity of Bennfylvania verlieh dem General. 
direfter der Gtaatdarhive Geh. Oberregierungdrat Dr. R. Kofer in 
Derlin den Chrentitel eined Doftord der Rechte, die philofophiice 
dakultät in Bern dem ord. Profeffor der Theologie Rud. Sted dafelbfl 
die Würde eines Ehrendoktore, 

gemer wurde verliehen: dem ord. Profefjor der Chirurgie Dr. Jul. 
eh in Wien Titel und Charakter eines Hofratd, den em. 
Opan-Brofefforen Dr. Weidenbad und Dr. Manitiug in Dreöden 
zu und Rang eined Gtudienrats, dem Privatdogenten der Phyſio⸗ 
ogie Dr. 8. Schäfer in Berlin das Prädikat Profeffor, dem Stadt- 
Zeie Pıof. Dr. H. Rüpl in Stettin der f. preuß. rote Adlerorden 
e Klaffe, dem etatsmäßigen Profeffor an der techn. Hochſchule in 

Olm Geh. Reg-Rat Dr. Slaby in Charlottenburg die 2. Klaffe 
mit dem Stern des f. bayr. Berdienftordend vom hi. Michael, dem 
etatdmäßigen Brofefjor an derfelben Anftalt Geh. Reg.-Rat Rietfihel 
in Orunewald derfelbe Orden 2. Klaffe, dem Schriftfieller Dr. Preöber 
in Schoneberg Berlin) das Ritterkreuz 2. Klaſſe des großh. bad. 
De vom Zähringer Löwen, dem a. ord. Profefjor Gch. Med.-Rat 
SE Baffom in Berlin das berzogl. fachf.coburg-gothaifhe Verdienft- 
wl für Kunft und Biffenfhaft, dem Privatdozenten der Medizin 
Wi Dr. Blumenthal in Berlin da® Zommanbeurfren Aë L 
Le Drdend Slabellad der Katholifchen, dem a. ord. Profejlor Geb. 
Yinalrat Dr. Xillmanns in Leipzig dad Kommandeurfreuz ded 
a bon Rumänien, dem ord. Profejior Geh. Med.-Rat Dr. v. 
En in Berlin da® Kommandeurfreuz des f. grie . Erlöferordend, 
G sii, Augen ve a wirft. Geb. nei r. > SE — 
toßlreuz des großherrl. türk. Damaniéordens und die 
Dé. goldene Sinkatmebaile. H N 


Gtuttgart. Cotta 


Am 8. Februar + in Amflerdam der Profefjor der Chemie Dr. 
5. ®. Bathuid Roozeboom, 54 Jahre alt. . 

Am 10. Februar + in Lofhmwig bei Dresden ber frühere Reiter 
der agrifuiturchemifchen Berfuhsftele für die Provinz Brandenburg 
in Dahme ’Brof. Dr. Ulbricht, 73 Jabre alt. 

Am 14. Februar + in Bonn der Kurator ber Univerfität wirkl. 
Geh. Rat Dr. Franz v. Rottenburg, 62 Jahre alt. 

Am 16. Februar + in Kiel der Romanift Oberbibliothefar an 
der Univ.-Bibliothet Dr. Riyard Schröder im 46. Lebensjahre. 

Am 17. Februar + in Marburg der ord. Profeffor der vergleichen 
den Epradiforfhung und der orientaliihen Sprachen Geh. Regierunge- 
rat Dr. Ferdinand Zufti, 70 Jahre alt. 

Am 19. Februar + in Dresden der Hiftorifer Oymn.-Profefjor 
Dr. Edmund Ulbricht, 58 Japre alt; in Greifewald der Profeflor 
der Kinderheiltunde Geh. Medizinalrat Dr. Paul Kra bler, 65 Jahre alt. 

Am 20. Februar + in Borg der Profefjor der Chemie Henri 
Verb, Moiffan, 55 Jabıe alt. ` 

Bor kurzem + in Gidney (Nuftralien) der frühere Direktor der 
Sternwarte dutt 


Wiffenfhaftlihe Vereine. 

Der crfie Kongreß der deutfhen Gefelfhaft für Urologie 
(die fich während deE legten Naturforfhertages in Stuttgart bildete) 
wird vom 2. bie 5. Ditover d. I. in Wien im Gebäude der Lt Ge 
felfchaft der Aerzte tagen. 


Kiterarifche Funde, 


In der Bibliothek der Intendanz der Lal. Schaufpiele in Berlin 
wurde beier Tage das handfcriftlihe Regiebud des Melodramas 
„Der Hund des Aubry‘, nad tem Franzölifchen des Pirörecourt, 
aufgefunden. Es ift jened Werk, deſſen Weimarer Aufführung im 
April 1817 den Rüdtritt Goetbed von der Intendantur dee Zheaterd 
ur Folge hatte, da er nidyt zugeben wollte, daß ein Hund die klaf 
iihe Erätte betrete. Das literarbiitorifh merkwürdige Stud war 
ein halbes obt por der Weimarer Auffübrung am Berliner kgl. Schau⸗ 
fpielhauie in Szene gegangen. Der Hund betritt nur einmal in einer 
furzen melodramatifhen Nadtizene die Bühne. Das Stud, dad 
fälfhlih unter dem Namen des Meberfegers Taftelli fegelte, galt 
lange Zeit für verloren. (B. X.) 


Literarifche Renuigkeiten. 


Privatdogent Dr. Alfred Böpe in Freiburg i. D., der fchon 
mehrfah evangelifhe Prediger ald Berfaffer deutſcher Flugſchriften 
aus dem Beginn der Neformationgzeit nachgewichn hat, gibt in feiner 
Habilitationefchrift „Martin Bugers Eritlingäfgrift" (abgedrudt 
im „Archiv für Reformationegefhichte”, brag. von W. Friedendburg, 
4. Zabıg., 1. Heit, Leipzig, Heinfius Nadf.) zunachft einen korrekten 
Neudrud ded zu jiner Zeit vielgelefenen und in 13 nadweisbaren 
Druden verbreiteten Büdleind: „Win fchöner dialogus vnd geſprech 
zwifhen aım Pfarrer vnd aim Sdultbang, betreffend allen übel 
Stand der gapftlihen, vnd böß handlung der weltlichen. Alled mit 
geupgigfayt beladen. 1521.” nebft Bibliographie und DBarianten. 
Sodann zeigt er in feiner methotifcher Unterfuhung durch eine Zur 
fammenftellung treffend ausgewählter Proben aus Dartin Bugers 
Schriften, fowopl was mundartlihe Eigentümlichkeiten, Parteiftelung 
und befonderer Anlaß der Entftebung der Ylugichrift, ale was Bil: 
dungsftand und Intereffen ihres DVerfaflere anbelangt, daß kein op 
derer als diefer elfäfftiche Reformator der Autor ded anonymen Dia- 
1093 fein kann. 

Bon Mar Heimbucderd überfihtlih gegliedertem Bud: „Die 
Drden und Kongregationen ber Latholifchen Kirche“, deſſen erſte 
Ausgabe im 48. Jahrg. (1897), Nr. 23, Sp. 739 fg. d. Bl. eingehend 
beiprohen und empfohlen wurde, beginnt foeben im Berlage von Ferd. 
Schöningh in Paderborn die 2., großenteils neubearb. Auflage zu er- 
fcheinen, die mit fleißiger Benugung der neueren Literatur auf diefem 
Gebiete und von mandherlei Originalmitteilungen aus Ordendfreiien den 
Umfang des Werfes von zwei Bänden auf drei erweitert hat und frühere 


-Mängel mit Erfolg befeitigt. In dem vorliegenden 1. Bande (VIII, 


623 ©. Gr. 8.) werden von fatholifh-firhlihem Standpuntt aus Me 
Anfänge des DOrdendlebend im Morgen und Abendland, fodann der 
Benediktinerorden nebft den übrigen Orden mit Benediftinerregel forg« 
fam dargeftellt. Der zweite Band fol die Orden nad der Auguftiner- 
regel, den Franzisfaner- und den Karmeliterorden, der dritte die 
Mae m Co A behandeln. 
Bei Martinu (hott im Haag erfhien foeben: »Br 

voor de geschiedenis der kerkelijke rechtspraak in bet Ma 
dom Utrecht in de middeleeuwen, nitgegeven door J. G. C 
Joosting en S. Muller. Eerste afdeeling: De indeeling van 
het bisdom, door 3. Muller« (Deel I: VII, 453 8. Gr. 8,, F1. 8: 
deel II, erste stuk: IV, 106 8. Gr. 8., Fl. 1, 90). Sei a 
einen Abdrud diefer Gefhichtöquellen, Zeit IL, 1 die Erläuterungen; 
Zeit IL, 2, der die Parodien behandelt, wird zugleich eine Karte der 
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e en a ] 
irchli tubildet den 8. Teil det Jauf Wiſſenſchaft und Kunſt, auf Sitten und Gebräuche, endlich die 
e Gre Ee SE en zwiſchen Religion und Botitit, Staat und Kirche. Da 
Allgemeine Anerkennung wird die Hegelung der Schreibung ber fellende Arbeiten werden in deuticher, franzöfifher und italienifger | 
Fremdwörter finden, die der Verein deuticer Ingenieure unter Mit- Sprache Aufnahme finden. | 
twirfung von Fachmännern in die Hand genommen bat. Al Frucht dieſer Berſchiedenes. 
J gemeinſamen Arbeit, welche die amtlichen Worterverzeichniſſe von Die kgl. Bibliothek in Berlin erwarb den wiſſenſchaſtliden Latlch 


dech Cen e (e VE des kürzlich veritorbenen Dircktord SE RECH E 
Seiten ſtarke Heft: —— der naturwiſſenſchaftlichen oh ae net Bail VMiëeäiäer En S 
EE N EC Die Stadt Welar brabfihtigt die Errihtung eines Goetke: 
Preis 1, 2D, geb. #2, OK ROBI, Dentmals aus Marmor; ein Ausfhup. an defien Epige Bürger 


fheidungen und Regeln von fämtlichen Mitgliedern der vom oben meifter v. Denaen ftebt, erläßt einen Aufruf und bittet Beiträge an 
genannten Verein einberufenen Redtfchreibungstonferen; einhellig ger die E el in Weßlar E 8 


nehmigt wurden. 
Neue Zeitichriften. 






Hl 








— Repattion der Brofelsren Ab. Bühl un IB. Airjc Univerfität Iena. = 
(Freiburg 1. Schw.) beainnt im Berlage von Hand von Mat 0. La? koſtenlos 
in Gtand eine Feuſchriſft fur Schweißeriſche Kirchengeſchichte Vorleſungsverzeichnis verſendet koſterloss * 
iu erfcheinen, jährlich 4 Hefte zu je 5 Bogen Gr. 8. zum reife von Univerfitätsant. ge 
fr. für den eher a — ſoll a — See EEN ` 
acihichte im weiteften Umfange bilden, das criftlihe Altertum, da m ey d : ey: 
Mittelalter, die neuere Zeit, ebenfo die Geſchichte aller kirchlichen Geprüfte Bibliothelarin orbnet Privatbibliotel oder juht |. 


Snftitutionen, biograpbifce Beiträge, fowie die Echöpfungen der chrifl- Stellung als Bibliotheksgehilfin. Geht, Dfferten unter 
lichen Charitad, der Einfluß der Kirche auf Schul- und Armenwefen, | A. L. 6. an die Expedition d. BI. erbeten. 





d Alle Bücerfendungen erbitten wir unter der Adrefie der Exped. d. BI. (Lindenftraße 18), alle Briefe unter der bed Herandgeberd (Branuftraße 2). Nur ſolche 
Werke können eine Beſprechung finden, die dver Rged. vorgelegen haben. Bei Korreſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von deren Berleger anzugeben. 
EEE EE EE EE EEN 


Literarifhe Anzeigen, 


Herderſche Berlagshandlung zu Fireidurg im Direisgan. 
Soeben tft erfchienen und fann durd alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Rösler, P. Auguftin, C. SS. R., Pie Iranenfrage vom Standpunfie 
der Natur, der Geihichte und der EE weite‘, gänzlid) um- 
u. 580) 


Ernst Geibel Verlag Hannover 


Soeben erschien: 


Hannoverland 


Monatsschrift für Geschichte, 
Landes- und Volkskunde, 
Sprache, Kunst und Literatur 


Februarheft 
INHALT: Ulrich, Schillers Drama 
„Die Prinzessin von Celle“, Biester, 
Dorfieben, Kück, Kirchliches — 
or und Volkssprache im Lüneburgischen, 
%. ©. Eotta’fhe Buchhandlung Nadjfolger, Stuttgart und Berlin Wahrhau, Erdgeschichtliches über 


gearbeitete Auflage. gr. 80 AM 8.—; geb. in Leinwand M 9,40 
cu unterjucht die legten Urjachen der Gejchlechtsdifferenz und leitet daraus 
die praftiihen Folgerungen ab; insbefondere find die Unterichiede auf geiftigem und 
feeliichem Gebiete eingehend E Der Verfaſſer läßt feine Meinung hinter den 
Zatjachen der Natur, und der Geichichte forvie hinter der Stimme der Offenbarung 
gurüdtreten. m Vergleicd, zur eriten Auflage bietet er bei aller Prinzipientreue ein 
neues a das nicht bloß dem Umfange nad) mehr ald verdoppelt worden ift, fon- 
dern auch den Begenjtand in leicht Überfichtlicher Ordnung allfeitig beleuchtet. 











den Deister, Kutscher, Die beiden 
Stadthannoveraner A.W.u. Fr. Schlegel 


e als Dichter, Kee tz, Lüneburg, Roth- ' 

AM [ € 1 ſt e Sit Ee ß D w tert, Die allgemeine Hannoversche] | 
| 

t 


Speben erfhienen: 





Biographie. 
Ein Lebenshild 


Bon ENEE, 
Dr. Herman non Petersdorff 
agl. Archivar Derlog von Eduard Avenarius In Du 
Mit einem Porträt Uhl, Wilkelm, Das dentfe Kiel 
Geheftet M. 8.—, in Halbfranzband M. 10.— Acht Vorträge. Brofh. A I 
Kleift-Regom Hat fi}, wie bekannt, mit Bismard nahe berührt. Wie Déi geb. #A—. | 

diefe Beziehungen im einzelnen gejtaltet und geivendet haben, bie aus dem Munde ichenswärbiges Bud 
eines berufernen Darftellerd zu vernehmen, bietet einen Hauptreiz be8 Ger, „Ein ſchones und liebenswürdig bi 

liegenden Buches. Ubl verfolgt das beutfche Lieb buch 
Dem Bertaffer find reihe Quellen zugänglid) geivefen. Er hat fie zur leg Iepten beiden Jahrhunderte. Und dab ge 
eines — en Buches benutzt, das, überraſchend inhaltreich, warmbliſtig und dabei ſchieht mit ſo diel Friſche, daß es ein der 


keineswegs Kritillo8, unter den Duellenwerfen der neueren deutfhen Beidichte einen u 
dauernden Plat behaupten wird. gnügen iſt, dieſes Buch zu leſen. 


(Riterar. Ehe) 
SÉ: Bu Bestehen durd die meiflen WBuhhandlungen Tg 






! 








Literariſches 


Zeutralblatt 


für Ddeutſchland. 


Bbegründet von Friedrich Zarncke. 
Heransgeber Prof. Dr. Ed. Baruke in Leipzig, Brauftraße 2. 


Ir ML 


Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur“. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Keipsig, Kindenfirake 18, 


OR, Jahrg, 





Eriheint jeden Sonnabend, 


> 9, März 1907. ve 


Preis einihl. Beilage jährl. 4 30. 





Sudaft. 

Theologie. BeligionswifenfYaft (321): Wünfhe. Die Bilderfprace d. Alten 
Teftamente. Baentich, Altorientalifcher und ifraelitifher Monotheismus. 
Yuilofephie 1324): Ziegler, Der abendländifche Mationalismus u. der Eros. 
Aiéiäie, Aulturgefhidite (321): Monumenta Germaniae historica, Pip- 
pipi, Carlomanni, Caroli Magni diplomata. (Möhrig) Unter der \yabne des 
erften Napoleon, b#gb. von E. Röhrig. Tie Matrifeln der Univerfität Tü- 
Bingen, bb. v. Hermelin?, 1. Bd. Kieler, SGefhichte der Wiflenjchaften. 

Sänder- u. Bölkerkunde (327): Schneller, Nicda und non, 

Jatarwiſſen/ haften. atdematik (32%): HSeerinn. Bäume und Wälder 
Edileswig-Holfteins. 

Merlin 1330): Sternberg, Kocdkfunft und Heillunft. 

Wests- u. Stentswiffenfdaften (331): reiten, Der latholifche u. evangelifche 


beg9g. Handbud; der organ. Chemie, 3. Band, 1. Abt. 


j giartgmang: Bornbal, Hrundrig des deutfhen Staaterehte. vd. Halle, 
! — ER und Pflanzenwirtfchaft in den nordamerifanifhen Süd— 
` aaten, 2. Zeil. 
| Spraßdkunde. LiteraturgefBidte (333): La Roseraie du savoir, Golzär-6 Ma're. 
\ föt, texte persan et Lead, Trape, par Hocöyne-Azald, 2 vols. The Babylo- 
| nian Expedition of the University of Pennsylvania, ed. by Hilprecht, 
g vol. XIV and XV. Apulei Platonici Madaurensis Pro se de magia liber (apo- 
Dee Helm: Butjahr, Tie Urkunden deutfher Sprache um der Kanzlei 
arte IV. 1. 

BolksAunde (336): Woffidlo, Medienburgifce EE — 3. Bd. 

Aunfwiffenfdaft (3371: v. Sybel. Ehriflliche Antile, 1. Band. 

gie iR 1335): Schiele, Religion und Schule. 
 Bermifdtes (339). Bißfiograpdifder Zeil 1310). Maduridten (343). 





atntasetifäes Zuhaltsverzeichnis. 

Abegg R. Handbuch der organiſchen Chemie. III, 1. (329.) 

Apalei Platonici Madaurensis Pro se de magia liber | Halle, 
tspologin,, rec. R. Helm. (335.) 

The Babylonian Expedition of the Univ. of Pennsylva- | Heering, W., 
nis, ed. by Hilprecht. Vol. XIV. XV: Docum. fteins. (328. 


bh 
Beete Karl IV. 


from tbe temple archives of Nippur, by Clay. (334.) | Tie Dlatrileln der An Der a ben begab. von 
and: 1477 — 1600, 
Monumenta Germaniae historica. Diplom. tom. 1. Pip- | 
pini, Carlomanni, Caroli Magni diplomata. (324.) 
(Röhrig) Unter der ann des erften Napoleon, 59gb. 
i (325. 


daentſch. B., Altorientaliſcher ünd ifraelitifher Mo- 
notheiemus. (321.) 

Vornhak, C. Orundriß d. deutichen Staatsrechte. (331.) 

Eisler, R., Gefchichte der Wiffenfhaften. (327.) 

dreifen, 9., Der Lathol. und ev. Pfarrgwang. (331.) 


D. nermelint. 1. 


von 8. Röhrig. 


Gutjahr, € A., Die Brunn a Sprade in 
? 5. 


E. v. Baumwollproduktion und Pflanzenwirt- 
ſchaft in den nordamerikan. Südſtaaten, 2. Teil. (332.) 
Bäume und Wälder Schleswig⸗Hol | Schneller. L., Nicäa und Byzanz. 


La Rosersie du savoir, Goizar-6 Ma’'reföt, texte per- 
san 6t traduct. franc. publ. par Hocdynme-Azad 
2 vols. (333.) 

Schiele, vm M., Religion und Sal. (338.) 

/ 3. (327.) 

Siternberg, W.. Kochtunft und Heillunft. (930. 

| 


3 





Sybel, 2. v., Chriftlihe Antife 1. Band. 1337.) 

offjidlo, R., Medienburgifche Volfsüberlieferun- 

en. 3. Bd.: Kindertwartung, — (336.) 

ünſche, A., Die Bilderſprache des ä. Teſt. 1321.) 

äs, Der abendländifhe Nationalismus und der 
Eros. (324 1 


(326.) 





Theologie. Religionsgefchichte. 


Bünfge, Aug., Die Vilderfpracde des Alten Teftaments. Gin 
Beitrag zur äftbetifchen Würdigung ded poetiihen Schrifttumd im 
At. Tefl, Leipzig, 1906. Pfeiffer. (V, 187 ©. ©r. 8.) .# 4,60; 
geb. 4 5, 60 u. .# 6, 20. 

‚ Der Verf. beabfichtigt, „die Gefamtheit des von ben 
Vihtern des U. Teft. aus dem großen Neiche der Natur 
entlehnten Bilderfhmuds überfichtlih und mit kurzen Er- 
läuterungen vorzuführen“, und behandelt nach einleitenden 
Bemerkungen ber Reihe nach Tierwelt, Pflanzenwelt, Mineral 
teih, Tosmiihe Ericheinungen, Feuer und Waller in ihrer 
bildfihen Verwendung. Er geht mit großer Begeifterung 
an fein Thema und feine Darlegungen werden bem Meier 
manderlei Anregung zu bieten vermögen. Uber im tefent- 
lihen kommt er doch nicht über eine Zufammenftellung bes 
vorliegenden Stoffes hinaus. Um ein derartiges Thema 
wiffenfhaftlich zu behandeln, ift ein genaueres Studium ber 
exalten Pſychologie und der Völkerpſychologie ſowie eine 
ſchärfere Einfügung des Vorliegenden in die allgemeinen 
Öefege piyhiichen Xebens notwendig. So beftätigt Wünfches 
Neißige Urbeit bei allem Schönen, was fie bietet, dod, vor 
alem die Wahrheit feines von ihm vorangeftedten Mottoß: 
multum adhue restat operie. —ıl— 
na a ke 
Baentsch, B., Altorientalischer und israelitischer Mono- 

theismus. Ein Wort zur Revision der entwicklungsgeschicht- 


at Auffassung der israelitischen Religionsgeschichte. 
übingen, 1906. Mohr. (XII, 120 $. Gr. 8.) .4 2, 40 


Die aus Vorträgen herausgewachjenen Ausführungen des 
duch feine wertvollen Arbeiten rühmlich befannten Berf.3 
beanspruchen bejondere Beachtung. Denn fie wollen dur) 
bie eingehende Behandlung des wichtigen Problems der Ent- 
ſtehung des Monotheismus ben Nachweis führen, daB bie 
entwidlungsgeſchichtiiche Auffafſung der ifraelitifchen Neli- 
321 


gionsgefchichte unhaltbar fei, da fie insbefondere mit ihrer 
Veberzeugung, daß erjt infolge des Wuftretens ber großen 
Propheten Sfrael3 im 8. bi8 6. Sahrh. v. Chr. von einem 
religiög-ethifchen Monotheismus die Nede fein fönne, feine 
Erklärung dafür habe, warum nicht in Moab oder Ammon, 
fondern nur in Sirael ein folder Monotheismus zu ent» 
beden fei. Hu diefem Bmwede betrachtet Baentfch in einem 
erften Ubjchnitte Die rage, ob man das Mecht babe, von 
einem altorientalijhen Monotheismus zu reden. In Anleh- 
nung an die Arbeiten von Windler und A. Jeremias be— 
fpricht er ausführlich da8 Material, das in Dieler Hinficht 
Babel und Aegypten, fowie Syrien, Phönizien und Kanaan 
liefern, und kommt zu dem Schluß, daß ed im alten Baby: 
lonien und im alten Vegypten wenigjtend unter den „Wiffenden“ 
zu einer wirklichen monotheiftifchen Lehre gefommen fei und 
daß fih oud in den Ländern, die zwilchen diefen großen 
Kulturzentren liegen, deutliche Anjäge zu einer Tonzentrierten 
Sottesvorjtellung aufweilen laffen. Im zweiten fürzeren 
Teil (©. 42—48) wird der ifraelitifhe Monotheismug cha: 
rafterifiert, und zwar al8 rein geiftiger und zunleich ala 
ethifcher, ohne daß dabei auf einen Unterjchied der Jahr— 
hunderte reflektiert wird, und fo zugleich feine Verfchieden- 
heit gegenüber dem fpefulativen, theoretifch-intellektualiftifchen 
Monotheismus des übrigen Orients fetgeftellt. Ter dritte 
Teil fragt nach dem Bufammenhang diefer beiden Formen 
des Monotheismus und fucdht denjelben näher zu beftimmen. 
Für 8. ift ein Bufammenhang ohne weitereg anzunehmen 
und berfelbe fol ein murzelhafter fein. Nicht nur die für 
Kanaan Geltung beaniprucdenden WAbramerzählungen , fon. 
dern auch die Nachrichten über Mofe ftellen die Religion 
der Väter in große religiondgefhichtlihe BZufammenhänge 
hinein, deren Fäden nah Babylon und Mejopotamien, wie 
nach Wegypten und Midian führen. Wuf dem Gebiet ber 
alten Hebräerftämme follen daher, wenn auch nicht die mono. 
theifierende Lehre, jo Doch Fräftige Spuren der altorientalifchen 
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Uftralreligion vorhanden gemwefen fein. Uber doch nicht bie | EC — — = en SC i 
bloße Uebernahme biefer heen bedeutet Mojes Werk, er el Den E E 
brachte eine höhere, religiös-ſittliche Gottesvorſtellung, deren — ——— en SE oe an EE EE 
Wurzel in einem inneren Erlebnis zu finden ift, und be | Die hriftlihe Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.8. Marburg. 
gründete fo einen religiöfen oder praftiichen Monotheismus Inh.: Dad Leiden des Gerehten. — %. Wendland, Pan- 


: : ` ine ; theiftifch » peffimiftifche Religion (Arthur Drews, Die Religion ale 
in ben Schranfen einer Nationalreligion, da ber Begriff des Seltftbemußtfein Botted)., — ©. Stolterfoth, Literaturbriefe. 


Univerfums als eined Ganzen jener Beit nicht geläufig war. | 5) Mon einer aermanifhen Motboloaie und was das die Theoloai 
Diefe geijtigere, prinzipiell über die Stufe der Aftral- und SES _ ue die — in Frantreic Schl.) EE 
Naturreligion Hoch Hinausgehobene Religion verband Héi . | 
dann nachmals in Ranaan fchon vor den Propheten mit ber 
monotbeiftiichen Lehre, doch haben erjt die Propheten diefem 
geiftig-ethiichen Monotheismug zum definitiven Siegeverholfen. Ahilo fi ophie. 
Dies ift in Kürze der Hauptinhalt des Buches. Wbgefehen | Ziegler, Leopold, Der abendländische Rationalismus und 
von der bisweilen recht forglofen Verwendung altteftament- | der Eros. Jena, 1905. Diederichs. (236 8. 8.) .# 4. 
fiher Texte, die ohne Nüdfiht auf ihre Herkunft, 3. B. ein Bom Standpunkte v. Hartmanns aus gibt der Verf. in 
Kap. wie Gen. 14 ald Quelle für die alte Zeit gebraucht, | blendender Darjtellung eine Gejhichte be Nationalismus, 
fragt man fich, wozu der ganze Apparat de3 altorientalifchen | legt aber den Hauptwert nicht auf das eigentlich gefchicht- 
„Monotheisnus” in Bewegung gefebt werben foll, wenn | liche, jondern verfucht, eine Antwort auf die Frage zu finden: 
chließlich Mofe Doch aus andrer Duelle fhöpft und eine | „Wa8 ift eigentlich mit all diefen harten Kämpfen, Wider- 
ganz andre Auffafjung Gottes bringt; befonderd aber fieht | ftreiten, Entwidlungen und Anftrengungen erreicht worden, 
man nicht ein, warum ein höheres Altertum den ifraelitifchen | was kommt in der Gejchichte des fpekulierenden Gedanfens 
Monotheismus beffer erflären fol, da doch zu Mofes Zeit | zum Wusdrud?" Go bietet er eine Art PHilofophie über die 
die Frage diefelbe bleibt: Warum ift Mofe in Zfrael und | Geichichte der Philofophie und ann daher nur die unbedingt 
nicht in Moab, Ammon oder einem anderen Volfe des an- | enticheidenden Wandlungen in der Entwidlungsgefchichte des 
geblich von der Aftrafreligion erfüllten Milieus erftanden? | rationaliftifhen Problems berüdfichtigen. In Plotin fieht 
Zudem ift ja auch nah B. der Monotheismus Mofes doch | er den Bollender des antifen Nationalismus. Yon ben 
noch fein Monotheismus und zeichnet, wie fchon Längt her- | Neueren werden bejonders ausführlich Descartes, Kant und 
vorgehoben ift, dag Ethifche die Religion Mofes aus. So | Hegel behandelt, den Biegler glaubt höherfhägen zu müffen, 
behält im tiefften Grunde, wenn man von der altorientalifhen | al8 es Heute gemeinhin gejchieht. Wer mie Mel die 
Dekoration abfieht, die gewöhnliche Auffafjung Nedht; um | Geihichte der Philojophie vom Standpunkte des Kant der 
fo unbegreifliher ift e8, daß B. von feinen Ausführungen | transfcendentalen Methode aus durchiorjcht, wird freilich zu 
erit noch eine Ummälzung ber entwidlungsgejchichtlichen Auf- | ganz anderen Ergebniffen fommen, alg der Verf., aber troß- 
faffung erwartet. Natürlich Teugnet niemand die Möglich | dem die Darlegungen 3.8 mit Interefje verfolgen, weil diefer 
feit einer genaueren Erkenntnis und Beichreibung der Ent: | den danfenswerten Berjuch macht, die Gefamtgeidhichte eines 
wicklung; die Stügen des Umfturzverfuches von B. aber find | Örundproblems der Philofophie einheitlich aufzufalfen und 
zu jhwad, um feine weitgehenden Schlüffe zu tragen. zu verfiehen. — Das Bud ift vorzüglich ausgeftattet, wie 
Karl Marti. man das bei Diederih3 gewöhnt ift. Behn. 





— — —— — . — — — — 
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Der alte Glaube, Ev.-Iuther. Gemeinbeblatt. Hrög. v.@. Buß- |; Philofopbifhe Wodenfhrift. Hgb. v. Jerufalem, Kintel 
mann. 8. Jahrg. Nr. 21. Leipzig, Deihert Nadıf. u. Renner. Band 5, Nr. 7/8. Leipzig, Rohde. 

Inh.: Bezzel, Der Herr ift der Näacher über das alled. — D. | .Inh. W. Kinkel, Ueber die Ratur des Begriffed. — I. Dam- 
Kanig, Die ist nach dem Alteren Hinduismus. 1) Urreligion ; müller, Göringe Philofophie.e — K. Geißler, Ueber Bewegung 
und Brahmanismus. — P. Henſchel, Valerius Herberger u. feine | und Gefchehen, Werden u. Bergehen. — Th. Schwarge, Ueber die 
Gemeinde. — Ludwig Rihterd Etellung zur evang. u. To, Kirche. | Entitehung, Ausbildung u. Begründung des Infinitefimalbegriffe. — 
— J. Penglin, Bom driftl. Roman. D. Doder, Maeterlind. 


Allgem. cvang.-Iuther. Kirddenzeitung. Begr. von Ehr. E.Qut- | 
hardt. 40. Jahrg. Rr.8. Leipzig, Dörffling u. Franke. | 
nh.: An die Herrenmenfhen unter den GChriften. — Barbd, | 


Seite u. Heildertenntnie. 2. — A. Sandenberger, Zur Er. Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


innerung an Johann Riſt, den Kirchenliederdichter. — Die Chemnitzer Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi quin- 





—— — 


Konferenz. — Aus Braunſchweig. — Aus der ruſſiſchen Kirche. gentosimo usque ad annum millesimum et quingentesimum edi- 
— — dit societas aperiendis fontibus rerum Germanicarum medii 
Proteſtautenblatt. Hrsg. von R.Emde u. M. Fiſcher. 40. Jahrg. aevi. Diplomatum Rarolinorum tomus J. Pippini, Carlo- 

Nr. 8. Bremen, Schünemann. manni, Caroli Magni diplomata. Hannover, 1906. 

Anh. ` DB. Sonntag, Glaubendftreitigkeiten. — A. Fiſcher, Hahn. (IX, 581 8. Gr. 4) 4 20. 

ann u. EE in ISLAND: — D.© —— Hu, Die Bände der Abteilung Diplomata bei den Monumenta 
SE a — SE Germaniae folgen nicht gerade jchnell aufeinander; aber wir 
a Was die Kirhe braucht, ift Wahrheit, nicht Diplomatie. — | haben bei jedem das Bewußtfein einer vollfommen zuver- 
Erklärung an den Oberkirchenrat. läjfigen Leiftung, geboten von erjten Kräften der Disziplin. 


Der Dier anzuzeigende Band der Rarolinger-Diplome, ber 


Was ift Chriftentum? Auffäge über Grundwahrheiten ded Chriften- ? erte S 
tumd. Hpb. von PBaflor Eremer. Büterdioh, 1907. Bertelömann. bie Urkunden Pippins, Karlmannz und Karld deö Gr. ent 


(VIL, 302 ©. ®r. 8.) 4 4; geb. 4 4, 50. hält, fefielt in befonderem Sinne die Aufmerkiamkeit wegen 
Juh.: Lemme, Gibt eö einen Bott? — Hoppe, Wie ift die | der Wichtigfeit des in Betracht fommenden Zeitabjhnitts uud 
Welt entftanden? — Bornhäufer, Das Wefen der Sünde. — | wegen der Berjönlichkeit des vielzu früh verftorbenen Forjchers, 
Shoeler, Dad Wunder. — Schaeder, Wer war Jefus? — | der in erfter Linie bei der Edition beteiligt ift. Mühlbacher, 


Eremer, Das Geheimnis ded Kreuzed. — Wilde, Die Auferftehung. ? , ` o 
— Rütgert, Ich glaube an den beiligen @eift. — Kögel, A einer der namhaftejten Diplomatiter überhaupt und vor allem 


mg Glaube? — Bochmer, Die Heilige Ehrift. — Boethofg, | mit dem farolingijhen Urkundenwejen ganz vertraut, hat 
Die Saframente. — Eremer, Die bleibende Bedeutung der Recht | die erjten technifchen Vorarbeiten beftimmt, die Sammlung 
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de3 ganzen Dlaterial3 geleitet, jeder Urkunde in Gert Ne 
geft und Erläuterung die lebte Sorm gegeben. Seit dem 
Jahre 1892, in dem ihm die Urbeit übertragen wurde, hatte 
er ald Gehilfen zwei jüngere Kräfte zur Seite, die inzwiſchen 
jelbft den Ruf verdienter Fachleute erworben haben, Dopich 
und Tangl; fpäter folgten andere, namentlich Lechner. Nach 
dem Hinjcheiden Mühlbacdherd (1903) trat Tangl an feine 
Stelle, der Durch die Uebernahme der Leitung und eindringende 
unmittelbare Mitarbeit feinen zahlreihen Berdienften um 
die Diplomatik ein neues binzufügte UL fein Gehilfe fun- 
gierte Hans Hirih, Dellen Studien zur älteften Geichichte 
der Habsburger früher in diefen Blättern Erwähnung ge 
funden haben. Die Edition bot nicht geringe Schwierigkeiten, 
was allein fchon daraus erfichtlich wird, daß bei Bippin 30 
ganz oder großenteild echte Urkunden (unter denen jich aber 
nur 6 Originale finden) 12 Bälfchungen gegenüberftehen, 
bei Karl d. Gr. fogar neben nur 41 Driginalen 98 Fäl- 
Ihungen- (und 122 Kopien) vorliegen. Da mußte man denn 
manche Spezialunterfuhung anftellen, um zu einem annehm- 
baren WRejultat zu gelangen. Über die Mitarbeiter haben 
dafür auch die Senugtuung, die Löfung bedeutungsvoller 
dragen wefentlich gefördert zu Haben. Auf einige Probleme 
von allgemeinem nterefje, zu denen Tangl Stellung nimmt, 
mog bier hingewiefen werden. ©. 592 äußert er fich über 
den von Wolfram behaupteten griechiich-Tyrifchen Einfluß auf 
das Farolingifche Urkundenmwefen und Iehnt den Berfuh €. 
Mayerd, Dragoni von dem Vorwurf der Urkundenfälfchung 
freizufprechen, noch entichiedener ab, ald ed 2. M. Hartmann 
getan bot ©. 564 gibt er eine neue Datierung der für 
die germaniftiide Forfchung jo wichtigen „Hammelburger 
Örenzweifung“ und der uns vorliegenden Geftalt ihrer Auf 
zeichnung. ©. 569 Handelt er im Unjhluß an die faro- 
Iingifhen auch über die fridericianifchen. Privilegien für 
Anden. Mehrmals verweift er zur fachliden Erläuterung der 
Urkunden auf Rübel3 Buch über das Eroberungs: und Sied- 
fungsfgftem der Tranken. &8 ift wohl nicht überflüffig 
hervorzuheben, daß die Veweisführung diejes an Wé ja um: 
zweifelhaft jehr gelehrten Werkes, wie neuerdings in mehreren 
Kritifen hervorgehoben ift, doch erheblichen Bedenken unter 
liegt. Zu Nr. 285 (S. 427) vgl. Mollmo, Ulm und Die 
Reichenau, BZeitfchrift für die Gejchichte des Oberrhein 1905, 
S. 552 fg. und dazu wiederum Nieder im Yreiburger Did- 
zefanardhiv, Bd. 34, ©. 311 fg. Außerordentlich dankens- 
wert ift die Beigabe einer „Weberficht der Urkunden nad) 
ihrem Snhalt”. Erjchöpfende Namen-, Wort- und Sadıre- 
gifter, durch die ënn die bisherigen Bände der Diplomata- 
Abteilung ausgezeichnet waren, zieren auch diefen wieder. 
Wünſchenswert wäre die Einfügung der Urkundennunmern 
in die Rolummenüberfchriften. Wenn dadurch eine Kleine 
Abweichung gegenüber der äußeren Einrichtung der früher 
erihienenen Bände entitehen würde, fo ift doch die Er- 
leihterung des Nadhjichlagens etwas wichtigered. Vgl. 3. ®. 
©. 214 fg. und ©. 358 fg., aber auch ſchon ©. 222 fg. 
Beim Blättern haftet der Blid ja ftet3 auf der obern Zeile 


(Röhrig) Unter der Zahne des erften Napoleon. Jugendgefchichte 
des Hunsrüder Dorffhullehrerd Johann Jakob — von ihm ſelbſt 
erzählt. Hsgb. von ſeinem Enkel Karl Röhrig. Altenburg, 1906. 
Geibel. (IV, 188 ©. 8. mit 8 Abb) 4 2. 

Das Buch enthält die Jugendgeſchichte eines Rheinländers, 
der den Feldzug von 1813 und 1814 auf franzöfiicher Seite 
mitmadte. Bekannte Ereigniffe ziehen am Lejer in Tluger 
und lesbarer Schilderung vorüber. Um intereifanteften find 
die Eingangsfapitel mit einer Charalteriftif der Tätigkeit 
des Koblenzer Präfelten Lezai de Marnefia. 

Friedrich Schulze. 


— — — 


Die Matrikeln der Universität Tübingen. Im Auftrag der 
Württembergischen Kommission für Landesgeschichte hagb. 
v. H. Hermelink. I. Band: Die Matrikeln von 1477—1600. 
Stuttgart, :1906. Kohlhammer. (VI, 760 S. Gr. 8) .4# 16. 


Das Erjcheinen einer Matrikel ift ein Yiterarifches (Gr 
eignis. Ihr Wert für die Gejchlechter- und Geiftesgefchichte 
braudt bier nicht ert betont zu werden. Won Univerfitäts- 
matrifeln find bisher herausgegeben worden: Erfurt, Frank: 
furt a. D©., Gießen, Greifswald, Heidelberg, Kaffel, Köln, 
Leipzig, Roftod, Straßburg und teilweife Wien. Der deutfche 
Süden ift alfo jehr im Rüditand geblieben. Mit befonderer 
Spannung durfte man daher dem Erfcheinen der Tübinger 
Matrifel entgegenfehen, von der uns nunmehr ber erfte big 
1600 reichende Band in der trefflichen Bearbeitung durd) 
Hermelint vorliegt. Der bis 1545 reichende Teil ber 
Matrifel war zwar jhon in den 1877 erfchienenen „Ur: 
funden der Univerfität Tübingen” von R. Roth heraus: 
gegeben worden, e3 ftellte fi) aber die Notwendigkeit dar, 
auch diejen Teil nochmal zu edieren. Mef. hatte wegen 
einiger ihn befonders intereffierender Namen Gelegenheit, 
das Buch volljtändig durchzugehen. Welches prächtige Ma- 
terial! Berechnet man die Seite auf etwa 25 Namen, fo 
finden wir in dem Bande bei 19000 verzeichnet. Die Haupt- 
molt derjelben Heft natürlih Württemberg felbft, die 
Bodenjeegegend, Schweiz, Baden, Pfalz, Bayern, aber aud) 
viele Mitteldeutfche, Defterreicher, Polen und andere Nationen 
find vertreten. Man begegnet bier auf der hohen Schule 
zu Tübingen ehr bedeutenden Namen, beren Träger fpäter 
al8 berühmte Reformatoren (wie Brenz, Bidembadh, Dettel- 
bad u. a., ald ausgezeichnete Gelehrte, 3. B. Phil. Upian, 
ald Staat3männer oder fonftwie eine große Rolle gefpielt 
haben. Ganz befonderen Nuten wird die Familienforfchung 
in Württemberg aus dem Werke zu ziehen haben. Der 
Kenner füddeuticher Gejchlechtergefchichte begegnet allerorten 
befannten Namen. Berfchiedene Male Tommt auch der 
Name Schiller vor. Sn der Zeit vor der Reformation 
finden wir fehr viele Ordengleute aus ſchwäbiſchen Klöſtern 
unter den Studenten, nad der Reformation viele Klofter- 
ihüler. In den Anmerkungen find bis zum Jahre 1545 
zu den einzelnen Namen auch die Yakultätsmatrifeln heran- 
gezogen und fonftige biographifche und bibliographifche Nadh- 
weife beigegeben. Von 1545 an geichieht dies nur noch bei 
den Theologen. Auch Frauen mit ihren Yamilien werden 
in den Schuß der Univerfität aufgenommen. Viele Studenten 
ließen fich ald Buchdruder- und Buchbindergejfellen verwenden‘ 
einer von ihnen läßt fid 1569 fogar »per uxorem suam« 
einfchreiben (S. 496). Die Brauchbarkeit des Buches wird 
natürlich erit völlig erreicht, wenn der innerhalb Jahres 
frift in Ausficht geitellte zweite Band mit den Regiftern und 
den Einleitungen zu den Matrifeln erichienen fein wird. 
Auch ein biographiiher Unhang zur ganzen Ausgabe ift 
geplant. Die Tübinger Matrikel wird Hoffentlich recht viele 
Bacdleute veranlafien, aus diefer reichhaltigen Duelle zu 
Ihöpfen. Den Anfang hat der Herausgeber Hermelint felbft 
[don gemacht mit feiner Schrift: Die theolog. Fakultät in 
Tübingen vor der Reformation (vgl. Tauf. Yahrg. Nr. 8, 
Sp. 258 fg. d. BL). Der württembergifchen Kommilfion 
für Landesgefchichte aber, die fih durch Herausgabe biefer 
wertvollen Bublifation von neuem als eines der hHervor- 
ragenditen und zielbewußteiten Tandesgeichichtliden Snftitute 
ertwiefen hat, gebührt der aufrichtigfte Dank. Eine wünfchens- 
werte Ergänzung fpeziel für Süddeutichland würde bie 
Tübinger Matritel durch die Ingolftädter finden, beren 
Herausgabe aber allem Anfchein nach noch in weiter Berne 
biegt. J. Fr. Knöpfler. 
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Eisler, Rudolf, Gefhicte der Wiffenfgaften. Leipzig, 1906. | Blättern nichts. Der Verf. tritt. mit Tiebendmwürdigen | ei 
J. 3. Beber. 440 6. 8) Geb. 46 ntereffe und mit Kenntniffen, die ihn zum Zührer für lag 
Webers Jluftrierte Handbücher. Band 256. weitere SKreife berechtigen, an die Aufgabe heran. Wa |: N 
Mit dem vorliegenden Werte hat der Verf. im An, | verfchlägt e3 da, dab der Hiltorifer, zumal der aus Belgers | ei! 
ichluffe an feine in der gleichen Sammlung erjchienene, von | Schule, über die Fkirchengefhihtlihen Fragen oft anders eent 
uns bereit beiprochene „Allgemeine Rulturgefchichte" und | urteilen wird, daß ihm nicht nur die KRirhengefhichte und |! 
„Deutfa.e Rulturgefhichte" (vgl. 56. Jahrg. [1905], Nr. 43, | fpeziell deren Höhepunkte, fondern auch menge? ob Ski 
Sp. 1422 fg. d. BL.) einen weiteren Beitrag zur Kultur- | weltgeihichtliche Faktum am Herzen Tiegen muß? Er wid |”? 
geichichte liefern wollen. Auf Grund eingehender Benugung | zufrieden fein, in fo angenehmer Gejellihaft die Gegenden Im: 
der einfchlägigen Literatur hat Eisler e8 verjucht, in fnappfter | zu dDurchwandern, denen feine beionderen Arbeiten gewidmet 1-2) 
Form und gedrängter, zufammenfafjender Ueberficht ein zu: | find, und er wird vor allem Hoffen, daß ihm viele Hierin | 
lammenfafjendes Bild von dem Werden der theoretiichen | nachfolgen möchten. Ref. Tonn dem Buche nur die weitete EN 
Örundwiffenichaften feit den äfteften Zeiten Dë zur Gegen- | Verbreitung wünjhen. Denn er weiß zu gut, daß für den rim 
wart zu geben. Der erite Teil behandelt nach kurzer voran- H 


gehender Einleitung die Naturwillenfchaften (Aftronomie, 
Phyiit, Chemie, Mineralogie, Geologie und Paläontologie, 
Botanif, Boologie, Anthropologie, Anatomie, Phyfiologie 
und WBathologie, Geographie, Ethnographie, Mathematik), 
der zweite Teil ut Den Geilteswifjenfchaften (Sprachmwifien- 
ſchaft und Archäologie, Geſchichtswiſſenſchaft, Rechtswiſſen— 
ſchaft, Soziologie und Statiſtik, Nationalökonomie, Pſycho— 
logie, Pädagogik, Aeſthetik, Philoſophie, Theologie, Religions— 
wiſſenſchaft, Mythologie) gewidmet. Man wird von einem 
ſo umfaſſenden Werke nicht verlangen können, daß überall 
in gleicher Weiſe das Weſentliche richtig erfaßt und die 
Entwicklung durchweg einwandfrei geſchildert iſt. Doch wird 
das Buch als Vorbereitung für das Studium von Spezial- 
werken und einer allgemeinen Wiſſenſchaftsgeſchichte dienen 
können und Schülern ſowie Studierenden aller Fakultäten, 
aber auch Schriftſtellern, Lehrern u. a. einen raſchen ver— 
gleichenden Ueberblick gewähren, teils über die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Entdeckungen und Gedanken, teils über die wiſſen— 


ſchaftliche Literatur und die Vertreter der verſchiedenen 
Richtungen. 


Heſſenland. Zeitſchrift für heſſiſche Geſchichte und Literatur. Red. 
P. Heidelbach. 21. Jahrg., Nr. 4. Kaſſel, Scheel. 

Inh.: H. Blumenthal, Dem Gedächtnis Wilhelm Benneces. 
— DW. Killmer, Die altbeffiihe Rechtspflege im (heutigen) Kreiſe 
Wipendaufen. (Fortl.) — Schwarzkopf u. A. Woringer, Die 
Botter Chronik ded Yobann Zuftu® Efcherih. (Fort) — Mary 
Holmguift, Sch will leben! Tagebuhblätter cined Einfamen. (Schi. 


Rorrefpondenzblatt ded Sefamtvereind d. deutfchen Sefch.- u, Nitert.- 


Bereine. Ned.: PB. Bailleu. 55. Ihrg. Nr. 2. Berlin, Mittler&©. 


Inh: Anthed, Die Organifation der arhänlog. Studien in 
Südmweftdeutfhland. — Bormann, Die arhäolog. Studien in 
Defterreih. — Seger, Spuren der rom. Kultur in Scylefin. — 
Hoerned, Gruppen u. Stufen ded Gräberfelded von Hallftatt. 
Ausflug nah Garnuntum. 


Länder- und Hölkerkunde, 


Schneller, Ludwig, Nicka und Byzanz. Welt und kirchengefhicht- 
liche Etreifzüuge am Marmarameer und am Boldenen Horn. Leipzig, 
1907. Wallmann in Komm. (184 ©. Gr. 8. mit vielen Abb.) 
AM 3; geb. I 4. 


Wer follte einem Buche nicht dankbar fein, das und 
ein paar trübe Wintertage dur die Schilderung einer 
Maienfahrt an die fonnbeglänzten Geftade de3 Marmara- 
meeres verkürzt hat? Mef. ijt den Wanderungen des Verf. 
(er ift evangelischer Geiftliher in Köln) mit Vergnügen 
gefolgt. Mit um fo größerem Vergnügen, wenn er bedentt, 
daß vor faum Sahresirift ein preußifcher Gymnafialdireftor 
diefe und benadhbarte Gegenden in der Weife der rau 
Wilhelmine Buchholz witig, aber unter bejtändigem und 
faft unerträglichem Kofettieren mit Noncdhalance und Un- 
wifienheit gefchildert Hat. Davon findet Wé auf btelen 












Sortihritt der Willenichaft nicht nur die intenfive Arbeit 
des Gelehrten, jondern auch das ntereffe und tmomöglid 
die werktätige Unterjtüßung der übrigen gebildeten Rreife 
notwendig ift. Hier aber liegt ein Yall vor, mg ger 
Betätigung die Ihönften Erfolge warten. Darum muß man 
mit Freuden jeden Verfuch begrüßen, ein größeres Bublilum 
für Konstantinopel und Kleinafien zu intereifieren. Hierfür "1 
aber erjcheint ung da8 vorliegende Buch ganz beionderd I“ 
geeignet zu fein, umfo mehr ald der Verf. durch zahlreihe |. 
gutgewählte und mit dem Tert in enger Verbindung ftehende 

Jluftrationen (nur das Titelbild paßt nicht zu der Angabe |" 
©. 166) diejen zu beleben verftanden Hat. E. Gerland. m 


— Maurer, Die Ablöfungdformen im Alten u. Neuen Teftament 8 
EE des Bereind f. fiebenbürgifche Landedtunde. Red. lr 
v. A. Schullerud. 30. ZJahıg. Ar. 1. Hermannftadt, Krafft. 22 
Inh.: G. Kiſch, Zur Wortforſchung: lurz. — G. A. Schuller, 
Zeitgeſchichtl. und biograph. Aufzeichnungen auf den Ded⸗ und Titel⸗ 
blättern älterer Bücher. — Rob. Cſallner, Deutſche Texte aus dem 
Archiv der Stadt Hermannſtadt und der ſächſiſchen Nation. 


A. Petermanns Mitteilungen aus Juſt. Perthes' geogt. Anſtalt. Be 
Hrög. von U. Supan. 53. Band. 2. Heft. Gotha, 3. Pertbes. 


her abi 





Stobus. Hrög.: H.Singer. 91.Bd. Nr.7. Braunfhiw., BieweguE. 


Ind: Kaifer, Die wirtfhaftl. Entwilung der Ugandabahn- 
Ränder. (Mit 6 Abb.) (Sch!) — Die Heidenftämme der Malatifden 
Halbinfel. — Breu, Der ehemalige Königd-, Tegern, und Kodelitt. 


Inh.: F. Höck, Verſuch einer pflanzengeograph. Umgrenzung V. 
Einteilung Norddeutfchlande — R. Hermann, Die Nordweftgrent 
bon Kamerun. Ein Xopus moderner Grenzentwidlung. — E. Erd 
mann, Die Kataftrophe von Mandfeld u. dad Problem des Golorade: 
fluffjeed. Ein Beitrag zur Gefhichte der Galzfeen u. Salzfieppen. — 


C. Kafmner, Denudation und Niederfchläge nmebft Vorihlägen zur ` e 
Meffung der Denudation. S 
EE Ee EE | 


Zeitfchrift der Gefellihaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Kollm. 1%7. Nr. 1. Berlin, Mittler u. Sohn. 


Ind.: W. Halbfaf, Der heutige Stand der Seihediorihung | 
— D. Fildner, Reue Wege in Huspei, Schen-fi und Eze-tiätan. 

— € Werth, Studien zur glazialen Bodengeſtaltung in den ſtan— 
dinadifchen Rändern. (Mit 1 Taf. u. 5 Abb.) 





Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Heering, W., Bäume und Wälder Schleswig-Holsteins. Ei 
Beitrag zur Natur- und Kulturgeschichte der Provinz. In 
Auftrage des Naturwissenschaftlichen Vereins für Schleemig 


Holstein bearbeitet. Kiel, 1906. Lipsius & Tischer. 1923 
Gr. 8. mit 22 Taf.) 4 6, 60. 


Der Verf. hebt hervor, wie wenig brauchbares aus den 
verjandten Fragebogen herausipringt. Uus feinem Mate 
rial will Heering zwei getrennte Wrbeiten berftellen: bie 
eine wird ein forftbotanijches Merkbuch im Sinne des von 
Eonweng verfaßten meftpreußiichen werden, die zreite wird 
in umfaflenderer Darftellung alle fchleswig - holfteiniüden 
Holzgewächie behandeln ohne Rüdficht auf ihren Uriprung 
Drei Gruppen find für die Darftellung unterjchieden: Hol’ 
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gewächle, die überhaupt oder in Schleswig-Holftein felten find; 
Solche, die harakteriftiiche individuelle Eigentümlichkeiten zeigen, 
und folhe, die durch Sagen und biftorifhe Erinnerungen 
merkwürdig find. Der Verf. beginnt mit den Bäumen und 
Wäldern in Sage wie Geihichte und Aberglauben. Dann 
werben die einheimischen Holzgewächfe, ihre frühere und 
jebige Verbreitung beiprocdden, ihre Phyfiogromie wie Be- 
deutung für da3 Landichaft3bild erörtert und die eingeführten 
mit bejonderer Berüdfichtigung der Tandfchaftlich wichtigen 
oder durch intereflante Individuen bemerkenswerte Arten 
herangezogen. Das nächte Kapitel beichäftigt fih mit dem 
alten Walde und feiner Veränderung in geichichtlicher Zeit, 
feiner Ausdehnung, feiner Beichaffenbeit, feiner Nubung 
wie den Urfachen des Niedergangs. ©. 138 jebt die Ueber- 
fiht der bemerkenswerten Holzsgewädjje ein, geordnet nad) 
den Kreifen.. Auf 22 Tafeln find 38 Hervorragende Bäume 
abgebildet. 


Abegg, R., Handbuch der anorganischen Chemie in vier 
Bänden. Unter Mitwirkung von Ahrens, Auerbach etc. 
Ill. Band, 1. Abteilung: Die Elemente der dritten Gruppe 
GE KE Systems. Leipzig, 1906. Hirzel. (X, 466 S. 
FBI 4 17. 


Im 57. Jahrg. (1906), Nr. 19, Spalte 650 d. Bl. 
hat Ref. die zuerſt erſchienene zweite Abteilung des zweiten 
Bandes dieſes encyklopädiſchen Lehrbuchs beſprochen und 
darauf hingewieſen, daß auch die Ergebniſſe phyſikaliſch-che⸗ 
miſcher Forſchung zur vollen Geltung kommen, ſowie alle 
Zweige der Chemie in ihren Zuſammenhängen zur Darſtellung 
gelangen, unter ſorgfältiger, kritiſcher Muſterung und Sich— 
tung des vorhandenen Materials. Die jetzt vorliegende 
Lieferung (III. Bd. 1. Abteil.) umfaßt, von denſelben Ge— 
ſichtepunkten aus behandelt, die Elemente der dritten Gruppe 
des periodiſchen Syſiems, alſo Bor, Aluminium, die ſeltenen 
Erden (auch Cer), Gallium, Indium und Thallium. 8. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög. v.E.Rorfhelt. 31. Bd. Rr. 8. 
Leipzig, Engelmann. 

Inh.: Satunin, Zwei neue Igel aus Weſt⸗-Transkaukaſien. — 
aadmann, Antarktifche Tintinnen. (Mit 13 Fig.) — Murale- 
Sitë, Zwei neue Arten von Scutigera aus der Mandſchurei. — 
Amerinzew, Ueber einige Güßwaffer-Protogoen der Bäreninfel. — 
Zaphel, Die Augen einiger Dipterenlarven u. Puppen. (Mit13 Fig.) 
— Haller, Ueber die Dcellen von Periplaneta orientalis. (Mit4 Fig. 


ARronomifche Nachrichten. Hrög.v.H. Kreup. 174. Bd. Nr. 4153 
bie 4156. Kiel, ——— 

Inh.: (4163. M. Wolf, Aufnahmen des 6. u. 7. Jupitermondes 
und eine neue Methode der Vermeſſung von Reflektorplatten. — EK, 
E.Barnard, Photographic observations of an unknown comet 
on 22. July 1905 (1905 f}. — U. Abetti, Notiz betr. BD.+1702215. 
— A.St. Williams, New Algol-type variable 193 1906 Cygni. 
— E.Harıwig, Die Periode des Algolfterns Var. 120.1906 Persei. 
—J.H. Metcalf, Observations of planets. — M. Wolf, 
Bhotographifche Aufnahmen von Meinen Planeten. — P. D. Reu- 
gebauer, Ephemeride ded Planeten (402, Chlod. — N. Kopff, 
Eppemeride des Planeten (579) [1905 SD]. — Mitteilungen über 
Heine Planeten. — (4154.) D. Isaac-Roberts, Preliminary 
catalogue of Isaac Roberts’s collection of photographs of ce- 








lestial objects. — €. Weiß, Notiz über Helligkeit des Kometen 


1905 IV (1906 b) in den erften Monaten von 1907. — D Kreup, 
Reuer Beränderliher 194.1906 Cassiopejae. — De rf., Neuer Blanet 
1903 LX=. — (4155.) ©. Strömgren, Ueber Spigen u. Schleifen 
im Problöme restreint. — %. Bidfhof, Beftimmung der Bahn 
des Planeten (588) [1906 TG). — M. Wolf, Wiederauffindung dee 
Planeten (688) [1906 TG). 


Natur und Schule. Hrög. von B. Landsberg, D.Shmeiln. 
d. Ghmid. 6. Br. 3. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.e: P. Paſchke, Our erften Einführung in die elementare 
Himmelötunde. (Mit 1 Abb.) OC. Lehmann, Scheinbar lebende 
Kin Kriftade. (Mit 16 Abs.) — 9. Boigt, Zum Studium ber 
dogelſtinmen. C. W. Schlegel, Botanifhed aus dem Ahein- 
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thal zwifchen Bingen u. Koblenz. (Mit 1 Abb.) — W. Webrhann, 
Staatlihe Stelle für Naturdenfmalpflege. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Sklarek. 22. Jahrg. 
Nr. 8. Braunſchweig, Vieweg &K Sohn. 
Inh.: Träger und Urſprung des Linien- und Bandenſpektrums 

ber Elemente nach den Unterſuchungen von J. Stark. — R. Hert— 
wig, Ueber Knoſpung und Geſchlechtsentwickelung von Eydra fusca. 





Medizin. 


Sternberg, Wilhelm, Kochkunst und Heilkunst. Die Phy- 
siologie der Kochkunst. Leipzig, 1906. W. Weicher. (II, 
124 8. Gr BI #3. 


Ein vortrefflicher Gedanke, daß wieder ein Arzt fich mit 
der Kochkunft beichäftigt und den Zujfammenhang mit der 
Heilfunft Herfielt.. Mit Freuden kann man ben Gap bes 
VBormwortes unterfchreiben: Der immer mehr um fich greifende 
Unfug mit den fünftlichen Nährmitteln, die ftetig zunehmende 
Vernadjläffigung der Kochfunft in der Heilfunft drängen 
heute noch mehr ald zuvor zur Stellungnahme, um Der 
biätetifchen Kochkunft eine ihr durhaugs zufonmende würdige 
Stellung in der Heilfunft und in der medizinifchen Willen: 
haft zu fihern. So begleiten wir den Verf. auf feinem 
Wege, wie er über Geichmad und Schmadhaftigfeit redet, 
wie er Wppetit und Uppetitlofigkeit jchildert, wie er Die 
fünftlihe Ernährung und künftlerifhe Ernährung augein- 
anderfegt und Sinnesgenuß mit Kunftgenuß in eine Bora, 
Iele bringt. Kochkunst und Sceidelunft, Kochkunft und 
Rezeptierkunft, Kochkunft und Heilkunft lauten die Ueber: 
Itten der übrigen drei Vorträge. Wie faft alle großen 
Seifter ftarke Eifer und Gourmet3 waren, fo jteht beifpiels- 
weile Sternberg nit an zu erklären: Die Freude an ber 
Nahrung, die piycdiiche Luftempfindung ift eine phyfiolo- 
giihe Notwendigkeit. Die EBluft ift umerläßlich für Die 
Urbeitsluft, die Freude an der Ernährung unerläßlih für 
die Arbeitsfreude, dad Gefühl der Sättigung unbedingt er: 
forderlich für die Arbeitsfähigkeit. Dabei wird uns erh 
fo recht durch St. zum Bewußtfein gebracht, daß die Phäno⸗ 
mene der eriten Verdauung, die Funktionen der Aufnahme, 
Geihmad und Schmadhaftigkeit, Appetit und Appetitlofig- 
keit 2c. in der Wiflenichaft bisher faum Beachtung gefunden 
haben. Wer weiß den Sig des Wppetit3 zu nennen und 
anderes ? 

uf. die gelamte ologie ded Menfchen u. der Tiere. Grën. 
— ` eut ES Band. en Bonn, — 

Inh.: A. Bethe, Neue Verſuche über die Regeneration der 
Nervenfaſern. (Mit 7 Taf.) — Derſ., Notiz über die Unfähigkeit 
motoriſcher Faſern mit rezeptoriſchen Faſern zu verheilen. — J 


Dogiel und K. Archangeleky, Die gefäßverengernden Nerven der 
Kranzarterien ded Herzens. (Mit 3 Taf.) 


Internat. Ardiv f. Schulhygiene. Hrsg. v. A. Johanneſſen u 
H. Griesbach. 3. Bd. 3. Heft. Leipzig, Engelmann. 

Inh.: E. Schleſinger, Vorgeſchichten u. Befunde bei ſchwach—⸗ 
begabten Schulfindern. Ein Beitrag zur Erforfhung der Urfachen 
fhwacer Begabung. (Mit 1 Taf) — vw Doerndberger, Beobad- 
tungen an Ferienkoloniſten. (Mit 1Taf.) — Jeffen, Die zahnärztl. 
Behandlung der Boltsfchultinder. — Leo Bertbenfon, Ucber fani- 
täre Kontrolle der Schulbücher in Rußland. — S.Santori, Studio 
su aleuni indici dello sviluppo fisico e sui rapporti esistenti 
fra essi, l’agiatezza, l’intelligenza 6 la condotta. Ricerche 
eseguite sugli alunni delle scuole elementari del Comune di 
Roma negli anni scolastici 1903—1906. — A. Lus tig, Le 
condizioni RE delle scuole elementari di alcune provincie 
del Regno d’Italia. — R. Biafius und A. Wernicke, Jahres. 
beridht für 1905 über die fhulbygienifche Literatur Deutichlandg. 


d on 02 0. ne. 
Gentralblatt f. allgem. Gejundheitöpflege. Hrög. v. Rent, Stü 
u. Krufe. 26. Jahrg. 1./2. Heft. Bonn, Hager. tübben 
Inh.: 9. Hammerl, Die Aufgaben der techn. Wi 
in der Onglene. — €. gien, Walderholungeftätien onen Keen 
X 
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valedzentenbeime? — E. Beyer, Roderbirten bei Leichlingen, bie 
erfte Thein, Boltsheilftätte für Nervenkrante. (Mit Abb.) — Kent, 
Bericht über bie op, öffentl. Hauptverfammlung ded Niederrbeiniichen 
Vereins für öffentl. Gefundheitspflege zu Eöln am 31. Dft. 1906. 
Slifabeth v. Mumm, Ueber die Prlihtfortbildungsfchule des weibl. 
Sefchlehtd In baten. Beziehung. R.RXafpceyres u. Lindemann, 
Ueber die Sefundheitävnerhältnifie der Bergleute. 


Grenzfragen des Nerven: u. Seelenlebend. Hgb.v. 8. Loemwenfeld 
44. u. 45. Heft. Wicdbaden, Bergmann. (Br. 8.) 


Snb.: (44.) Georg Bufhan, Behin u. Kultur. (74 ©.) 41,60. 
— (45) ®. v. Bechterew, Die Perfinlibkit u. die Bedingungen 
ibrer Entwidlung u. Gefundheit. (38 ©) #1. 


Zeitfchrift für Schulgejundheitspflege. Dear, von 2. Kotelmann. 
Grën, von Fr. Erismann. 1907. Nr. 2. Hamburg, Pop. 
Snh.: U Flachs, Die Atmungdgymnaftit. Shre Bedeutung, 
ihre Technik u. ihre Metbodil. — Koenigdbed, Der fchulbngien. 
Ferienkurfus für Lehrer bob. ehranftalten zu Göttingen (8.—13. Dft. 
1906). (Scht.) — Die foziale Fürforge für die Schulkinder der Stadt 
Zürich. — 9. Thiele, Reinlichkeit und Schule. 


— 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Freisen, Joseph, Der katholische und evangelische Pfurr- 
zwang und seine Aufhebung in Oesterreich und den deutschen 
Bundesstaaten. Ein Beitrag zur Rechtsgeschichte der Tole- 
ranz. Mit Abdruck der staatskirchenrechtlichen Erlasse. 
Paderborn, 1906. Schöningh. (XH, 195 S. Gr. 8) #5. 


Der Berf. behandelt die Frage, wann in Peutjchland 
der Parochialzwang über Undersgläubige aufgehoben ift, 
und welche Rejte des früheren Rechtsitandes etwa noch übrig 
geblieben find. Darüber ut im Grunde nicht viel zu jagen, 
und fo beichränft jich denn der Verf. darauf, bei jeden 
deutichen Staate eine Furze Einleitung zu geben und bie 
einjchlagenden Gejete im Wortlaute anzufügen. So hat 
der Meier dag ganze Material handlich zujammen. Die 
Gruppierung der einzelnen Staaten tft injofern eigentümlich, 
al3 der Verf. die der nordifchen Milfion zugehörigen Staaten 
zu einer eigenen MWbteilung zujammenfaßt, obgleich dag 
Milfionsmoment mit der vorliegenden Frage in gar feinem 
Bufammenhange fteht. Für Sachjen-Ultenburg und die beiden 
Neuß ift der Verf. über fein eigentliched Thema etwas Hin- 
ausgegangen, indem er ein bvolljtändiges Bild der dortigen 
fatholifchen Nechtzverhältnifje gibt. Dasjelbe ift der Fall 
bei den Ländern der nordiihen Million und Sadjen- 
Meiningen. So bildet die Darftellung für diefe Länder 
eine Ergänzung des früheren Werfes des Verf. „Staat und 
Kirche ze.” und einen Beitrag zu einer etwaigen fpäteren 
Geſamtdarſtellung des deutſchen Staatskirchenrechts. 


Bornhak, Conrad, Gruundriß des dentſchen Staatsrechts. einig, 
1907. Deichert Nadıf. (VI, 260 ©. ©r. 8.) 4 5; geb. #5, 80. 


Um für den fchon veröffentlihten „Grundriß des Wier, 
waltungsredhts in Preußen und dem Deutichen Reihe" Die 
notwendige Ergänzung zu fchaffen, läßt Bornhal nunmehr 
einen „Grundriß des deutjchen Staatsrehts" folgen. Er 
behandelt im eriien Buch das Landesjtaatsrecht in jechs 
Rapiteln (Grundlagen, erblihe Monardie, Objekt der Herr- 
Schaft, Volfsvertretung, ftaatlihe Funktionen, Hauptgrund» 
füge der Staatsverwaltung) und in einem Anhange (Staats- 
recht der freien Städte); das zweite Buch enthält das Reichs— 
ftantörecht in vier Kapiteln (Grundlagen, Organijation der 
Neichsgewalt, Funktionen des Weidig, Reichsverwaltung) und 
in zwei Anhängen (Elfaß-Lothringen und Schußgebiete), und 
das dritte Buch bringt einige Erörterungen über da all- 
gemeine Stantsredt. DB. will, ohne Volljtändigleit ona: 
ftreben, nicht nur für Studierende, fondern auch für weite 
Kreife der gebildeten Klafjen die mwifjenfchaftlichen Ergebniffe 
auf dem Gebiete des Staatsrecht in kurzer org darbieten 


und dabei zugleich den Weg weiteren jelbitändigen Einar- 
beitend weijen. Th. 


Halle, Ernst v., Baumwollproduktion und Pflanzungsnirt- 
schaft in den nordamerikanischen Südstaaten. 2. Teil: 
Sezessionskrieg und Rekonstruktion. Grundzüge einer Wirt- 
schaftsgeschichte der Baumwollstaaten von 1861 — 1880, 
er 1906. Duncker & Humblot. (XXV], 6698. Gr. 8. 
AM 15. 


Staats- und sozialwissenschaftliche Forschungen. Drog. von 
G. Schmoller und M. Sering. 26. Band, 1. Heft. 


Gegen die „Baumwollherrichaft” der Vereinigten Stanten 
von Nordamerika juchen nicht nur wir in Deutichland durd 
die unermüdliche Tätigkeit unſeres kolonialwiriſchaftlichen 
Komitee und praltiihe Verjuhe in Togo und Dftafrika, 
fondern auch die cotton-lords in England dur Kult 
bationen in ihren eigenen Kolonien fi nad Kräften zu 
wehren. Bislang ift aber noch die Suprematie des füb. 
lien Teile8 der Vereinigten Staaten für den Weltmarkt 
unbeftritten. Um fo interefjanter ift e8, durch eine vein 
wiflenfchaftliche, objektive Darftellung des Werdeganges in 
der amerikanischen nduftrie ein annäherndes Urteil über 
die Ausfichten des Weltmarktes zu gewinnen. Der Verf. 
des obigen Wertes hat feiner vor neun Jahren al3 Band XV, 
Heft 1 der jtaat3- und fozialwilfenfchaftlichen Forſchungen 
von Buftav Schmoller und Mar Sering erjchienenen Ge, 
Ihichte der nordameritanifchen Baummollfultur biß zur Ein- 
führung de »Cotton Gin«, welche neben den naturwiflen 
\haftlihen und Landwirtichaftlihen Grundlagen in ihrem 
hiſtoriſch-ſtatiſtiſchen Teil weſentlich die Sklavenzeit behan⸗ 
delt, nunmehr als Band XXVI, Heft 1 einen zweiten Teil: 
„Sezeſſionskrieg und Rekonſtruktion, Grundzüge einer Wirt— 
ſchaftsgeſchichte der Baumwollſtaaten von 1861 — 1880 folgen 
laſſen. Da die mit der Baumwollpflanzung verbundenen 
ländlichen Arbeiten in abſehbarer Zeit von Europäern nicht 
ausgeführt werden Tonnen, ſo muß die Eingeborenenfrage 
naturgemäß eine große Rolle ſpielen. Der Verf. hat in 
ſeiner umfangreichen Monographie die Negerfrage ſogar zu 
einer Raſſenfrage erweitert, ohne jedoch unſeres Erachtens 
das eigentliche Raſſenproblem damit weſentlich zu fördern. 
Er beſchränkt ſich vielmehr darauf, die in den Vereinigten 
Staaten umlaufenden Anſichten über die Eignung des Negers 
für die Banmwollkultur als bloßen Arbeiters oder als teil— 
weiſen Unternehmers ganz objektiv, aber mit großer Aus— 
führlichkeit wiederzugeben. Intereſſant iſt ber von ihm er— 
brachte ſtatiſtiſche Nachweis, daß die Eigenproduktion der 
Neger in den Südſtaaten bislang nur klägliche Ergebniſſe 
gezeitigt hat. Da durch die Auflöſung des Reichstags bei 
uns die Kolonialfrage und innerhalb dieſer die Baumwoll— 
frage eine erhöhte Bedeutung gewonnen hat, ſo iſt eine 
wiſſenſchaftliche Erörterung der politiſchen und ſozialen 
Fragen in den wichtigſten Baumwollſtaaten, wie die obige, 
als eine wertvolle Grundlage für jedes weitergehende Urteil 
zu begrüßen. W. Schaefer. 


Gefek und Recht. Volkstüml. Ziſchr. für Rechtskunde. Red.: B. 
v. Kamptz. 7. Zabrg. Nr. 19-24. Breslau, Langewort. 
nh.: (19) Shulpenftein, Altes u. Neues vom Prozeflt. — 
W. Goege, Unfere Polizei. — (20.) Thiefing, Die Gericteferten 
und ihre Reform. — ©. Shulpenftein, Die Befeitigung dei 
keimenden Lebens. — E. Fifiher, Die völferrehtl. Sonderftelung 
der Geſandten. — (21. S. Schuitze nſtein, Die Arbeiterverſichetung. 
6) Die Krankenfürſorge für das Geſinde. — Ernſt Richtéer, Ent 
ſchädigung für Strafe und Unterſuchungöhaft. — E. Merkel, Der 
Körper ded Iebenden u. toten Menſchen im Redtöfinne — Manttt, 
Der Offenbarungseid des Ehemannes im ordentlichen geſetzlichen 
Güterftande. — (22.) Brüdmann, Der ordentliche Strapengangel- 
— M. Fleifhmann, Streifzüge dur das Gebiet des Gréit: 
Einiged vom Teftumentmachen. — (23.) Winter, Dad Inferat, 
„Komme für die Schulden ded N. N. nicht auf u. marne, ihm ehoa 
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zu borgen“ in rechtlicher Beleuchtung. — Eugen Schmitt, Lebens 
verſicherungs⸗Schwindel. — Friedr. Herbft, 


Mar M. Breit, Die Verpfändung von Verſicherungspolizen. — A. 
Donig, Der Kauf eines Pferdes. — K. Jäger, Der Privatkläger. 
— G. Schütz, Ungeſchickte Kellner. 


Deutfhe Juriften- Zeitung. Hrög. von PB. Laband, O. Hamm 
u. €. Heinig. 12. Zabıg. Nr. 4. Berlin, Liebmann. 

Snb.: Laband, Das Recht am Titel. — Bierke, Nicht rechte. 
fähige Vereine ald Mitglieder e, eingetragenen Bereind. — Sommer, 
Die Piychologie der Ausfage in der gerichtl. Prarid. — Hedemann, 
Amtöverfhwiegengeit. — Olbricht, Yft die Ehefrau berechtigt, den 
Zitel ihred Ehemanned zu führen? Erliicht diefed Necht mit der Ent: 
laffung ded Ehemanned aus dem Amte? — Hamm, Die Zahl der 
Referendare. — Conze, Deutſche u. englifhe Zuftiz. — Werner, 
Unnüpes Schreibwert. 


Zeitfhrift für das Privat» u. öffentl. Recht der Gegenwart. Hröy. 
von 6. ©. Grünhut. 34. Band. Heft 2. Wien, Hölder. 

Inh: U Groß, Für den bedingten Strafiırlaß. Rechtsver⸗ 

gleichend-kritiſche Unterſuchung. — K. 


Adler, Weſen u. Zukunft des 


She. — A. Menzel, Mirabeau u. die Menfhenrehte. — Derf., ` 


Der Sojialvertrag bei Spinoga. — ©. Petfchet, Ueber die Siche- 
tung des advolatorifchen Entlobnungdanipruche. 





Kprachkunde. Literaturgeſchichte. 


traduction francaise 
Leiden, 1906. Brill. (207 u. XXXV, 358 8. 8.) Fr. 10; Luxus- 
ausg. Fr. 30; Text oder Uebersetzung allein je Fr. 5. 


Dmar Chajjäm, in Deutjchland durch die Meberjegungen 
Bodenftebts und Graf Schads eingeführt, in England und 
Amerika durch Figerald populär wie fein zweiter perfifcher 
Dihter geworben, gilt al8 der Meifter des PVierzeilers 


 (Rubäi), diefer Speziell perfifchen Dichtform, die zur Faffung 


furzer Apereus fo außerordentlich geeignet und darum aud) 
jo beliebt ift. Einem Vierzeiler Tonn in Perfien fein größeres 
Kompliment widerfahren, al dag man ihn bem Chajjam 
zufreibt, und fo ift e8 wohl für ewig unmöglich geworden, 
defien wirkliche Dichtungen von ben fpäteren Zufägen zu 
Weken. Aber nun etwa zu glauben, daß Chajjäm allein 
gute Vierzeiler gemacht habe, wäre eine fchwere Verfennung 
der Tatſachen. Zahlloſe Bertier haben ihm auf diefem Ge, 
biete Konkurrenz gemacht, wenn auch vielen vielleiht nur 
ein einziger glüklicher Wurf gelungen ift, der dann ber 
Radwelt überliefert worden ift. E83 war Daher eine gute 
dp, einmal eine Sammlung von Rubais ohne Rüdficht 
auf ihre Verfaffer zu veranftalten. in geborener Perfer, 
der in Europa abendländifche Kultur genoffen Hat und in 
Paris Iebt, Hat 470 Aubais verfchiedener Dichter gefammeelt, 
ind Sranzöfiiche übertragen und mit Erläuterungen verjehen. 
Da die Ueberfegung profaifch gehalten ift, fo findet man 
ben urfprünglihen Sinn immer genau wiedergegeben, Der 
Lejer erhält einen treuen Einblid in das Fühlen und Denken 
ber Perſer, das ſich gerade in dieſen Dichtungen ſo charak— 
teriſtiſch offenbart. Zahlreiche occidentaliſche Parallelen, wie 
he fich bei Moftifern (und um folhe [fufiiche] Bechen Handelt 
2 Wé bei unferen Vierzeilern) oft jo frappant an ben ver: 
IKiedenften Gegenden der Erde finden, hat der Hrögbr. mit 
(Üd angemerkt und eg fo verftanden, das Intereſſe feiner 
Lefer fortgefept wah zu erhalten. Yür unfer Empfinden 
etwas weit geht e3 allerdings gelegentlich, wenn er A ®. 
in perfiihen Serien aus dem 14. Xahrh. fchon das Mico- 
op oder die X-Strahlen vorausgeagnt fein läßt. Chajjäm 
|Häßt er nicht fo Hoch wie es fonft die allgemeine Meinung 
if, jedenfall muß die Frage nach der Autorfchaft manches 
vielgerühmten Vierzeilers ſehr häufig unentſcheidbar bleiben. 
So findet fich z. V das Seifebbin aus Bathirz zugewieſene 
Rubai Nr. 457 nicht in der Sammlung biejes Dichters, die 
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ı Khudabalhi ZOMG 59, 345 fg. abgebrudt hat. Die einzelnen 
Vierzeiler find nach ihrem Snhalte geordnet, fo daß der 
Lefer nad) Belieben in den verichiedenen Abteilungen diefes 
„Rofergartend der Weisheit“ fpazieren gehen fann. Diefe 
Blüten perfiihen Geiftes können fich allenthalben fehen Lafjen, 
ein ſehr erheblicher Prozentfag unter ihnen ift fchlechthin 
entzüdend. Der perfiiche Tert ift mit den durch Bromwne 
— eingeführten neuen Typen der Firma Brill gedruckt 
worden. 





The Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Series A: Cuneiform texts, edited by H. V. Hilprecht. 
Vol. XIV and XV: Documents from the temple archives of 
Nippur by Albert T. Clay. Philadelphia, 1906. University 
of Pennsylvania. (X, 86 S., 72 u. 15 Taf.; XI, 68 S., 72 u. 
12 Taf. Lex. 4) Je .4 25. 

Während aus der Zeit der erften babylonifchen Dynaftie 
und dann twieder aus neubabyloniiher Zeit fehr zahlreiche 
Privaturkfunden erhalten und veröffentlicht find, find folche 
aus der Zmwilchenzeit bé vor furzem fo gut wie gar nicht 
befannt gewejen. Das ijt jebt ganz anders. m Sabre 
1905 Hat 5. €. Beifer etwa 50 Tafeln der Kaffitenzeit aus 
feiner Sammlung veröffentliht und jest liegen in den 
Bänden 14 und 15 ber Bab. Exp. der Univerfität Phila: 


 delphia gegen 380 3. T. ziemlich umfangreiche Terte aus 
La Roseraie du savoir. Golzär-& Mar6fet. Texte persan et ` pbia_geg 8 5 9 fangreich 
ubliés par Hocéyne-Azad. 2 vols. 


dieſer Zeit von Clay's, des Assistant Professor der Univ. 
Philadelphia, Meiſterhand autographiert vor. Die Texte 


ſtammen ſämtlich aus Nippur, die weitaus überragende Mehr— 


zahl ſtammt aus dem Archiv des Beltempels. Dem Inhalt 
nach ſind faſt alle Texte in der Geſchäftspraxis des Tempels 
entſtanden, Tarifverträge, Aufzeichnungen und Quittungen 
über die Einkünfte des Tempels und über ſeine Ausgaben, 
wie namentlich über die Soldauszahlung an die Beamten 
der Tempelverwaltung. Die Einleitung zum 14. Band be— 
handelt die Auffindung der Tafeln, die aus den Datierungen 
zu gewinnenden geſchichtlichen Erkenntniſſe (hier iſt S. 3 
bei Sagarakti-Surias die Zahl 22 in 12 zu korrigieren; 
die Zahl 22 geht auf eine falſche. Leſung des Datums in 
Nr. 139 zurück, wo aber deuflich Sat Zap Webt: vgl. 
Hilprecht, BE. XX, 1, ©. 52 A. 1), den Inhalt der Texte, 
wichtige Termini, die Beamten des Tempels und ſeiner 
Handelsinſtitute. Beſonders ausführlich werden die äußeren 
Merkmale der Tafeln, die Siegelung, und an ihrer Stelle 
die Anbringung einer Sisiktu und der Nägelmarke, ferner die 
»Check marks«, d. h. Kontrollzeichen, die neben den Namen 
der Empfänger und den genannten Beträgen ſich finden, be— 
handelt. Beſondere Unterſuchung fand auch die mutmaßliche 
Geſtalt des Schreibgriffels im Anſchluß an De Morgans 
Aufſtellungen unter Vorführung praktiſch durchgeführter 
Experimente (vgl. jetzt auch Meſſerſchmidt in Oß3 1906). 
Paläographiſche Noten beſchließen die Einleitung des 14. Ban— 
des. Die Einleitung zum 15. Band iſt vollſtändig der 
Unterſuchung der Perſonennamen gewidmet. Zu den wert— 
vollſten Beſtandteilen gehören in beiden Bänden die überaus 
ſorgfältig gearbeiteten Eigennamenregiſter, wobei freilich aus 
praktiſchen Gründen bedauerlich iſt, daß ſie nicht für die Texte 
beider Bände zuſammengearbeitet worden ſind. Beiden Bänden 
ſind auch Ueberſetzungen ausgewählter Texte und am Schluſſe 
zahlreiche vorzüglich gelungene mechaniſche Reproduktionen 
beigegeben. Die Autographien ſind über jedes Lob erhaben. 
Clay beſitzt eine beneidenswerte Sicherheit der Hand und 
erreicht auch in dieſen Bänden jene faſt vollkommen zu 
nennende Uebereinſtimmung der Handſchrift mit den Schrift. 
zügen der Originale, die den größten Ruhmestitel der früher 
erſchienenen Teile des Expeditionswerkes ausmachen. Für 
die in jeder Hinſicht bedeutungsvolle Gabe gebührt dem 
Hrsgbr. der wärmſte Dank aller Fachgenoffen. Otto Weber. 
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Apulei Platonici Madaurensis Pro se de magia liber (apo- 
logia). Recensuit Rudolfus Helm. Leipzig, 1%5. Teubner. 
120 8. 8) #2, 40. 

Bibliotheca Teubneriana. Apulei opera quae supersunt. II, 1. 

Schon längſt Hatte fih ein Erfa für die 1864 er- 
fhienene Ausgabe der Apologie von Krüger ald äußert 
wünfchenswert herausgeftellt. Die in der Bmilchenzeit er, 

Ichienenen, von holländiichen Philologen bearbeiteten Upufeius- 

terte waren von Willfürlichleiten und unzuverläffigen Un» 

gaben nicht frei und konnten deshalb unjern Anſprüchen 
auch nicht genügen. Seht éent endlich die Arbeit in gute 

Hände gelegt zu fein. Der neue Herausgeber, Rud. 

Helm, Hatte bereit3 in feinen Quaestiones Apuleianae im 

9. Supplementbande des Philologus (1904) bewiejen, daß 

er über ein jehr gefundes Urteil Hinfichtlich der Tertgejtaltung 

des Apuleius verfügt. Dementiprechend ift auch feine Aus- 
gabe der Apologie, wie wir aus Kürze und Bequemlichkeit 
die Schrift de3 Apuleius weiter zu nennen pflegen, aus- 
gefallen. Sie genügt ung vollfommen. Damit ott aber 
nicht etwa ausgefproden fein, daß wir an jeder fritifchen 

Stelle mit ihm einverftanden find. Dazu gibt e8 deren 

vielzuviele in den Schriften des Apuleius. Schon die erften 

jech8 Kapitel der Apologie wimmeln davon, fo daß die hand» 

Schriftliche Lesart auf das genauefte nachgeprüft werben 
muß. Da8 wäre ein Iohnendes Feld für Seminarübungen. 

Yedenfolls ift H.3 Ausgabe des Lobes und der Empfehlung 
wert, und wir wollen nur hoffen, daß auch die Metamor: 
phofen in einem gleich erträglichen Terte von feiner Hand 
und dargeboten werden. Hbrlin. 


Gutjahr, Emil A., Die Urkunden deutscher Sprache in der 
Kanzlei Karls IV. 1. Der Kanzleistil Karls IV. Leipzig, 
1906. Dieterich (Th. Weicher). (XIV, 499 8. Gr. 8) #14; 
geb. # 16. 

A. u. d. T.: Gutjahr, Zur Entstehung der neuhochdentschen 
Schriftsprache. II. 

Was der Verf. bieten will, die Grundlage für bie (Ge, 
Ichichte der neuhochdeutichen Schriftipradge, ift im Anhang 
(655 Raiferurfunden Karl3 IV) einigermaßen gegeben. Wert: 
vol zur Würdigung der Ranzleireform unter Karl IV find 
Sodann die ausführlichen Nachweife über die Entwidlung 
des Urfundenfchemad. Wber der eigentlich Iprachgeichichtliche 
Teil überzeugt von der Bedeutung Cyles von Repgowe und 
dem Vorhandenfein von Standesspradhen in Mitteldeutfchland 
ebenfowenig al3 feiner Beit der „Prodromos". Man wird 
ihon an der Methode irre, wenn man Hört, die neuen Diph- 
thonge jeien nad) Bayern aus dem Norden importiert, oder 
wenn die Stelle des Teichnerd: „Sagt und von bern Eden 
klingen“ auf den Lautftarnd bei Eyfe bezogen wird und auf 
Proſa ſtatt auf die Verſe vom Eckeſachs; wenn die meffingiche 
Sprache — meiſſniſch — „ſechſiſch“ erklärt wird. So müſſen 
wir auch bei dieſem Buch auf die Fortſetzung warten, um 
ſeinen Gehalt richtig zu würdigen. —ın — 

Red. parl. Künos et B. Munkäcsi. VII, 2. Leipzig, Har- 
rassowitz in Komm. 

Somm.: D. R. Fuchs, Laut- u. Formenlehre der süd-ost- 
iskischen Dialekte. II. — Julius M&szäros, Osmanisch-tür- 
ischer Volksglaube. I. — B. Munkäcsi, Götzenbilder u. 
Götzengeister im Volksglauben der Wogulen. II. — Ders,, 
Ungar. rek »Wuhne« u. gin »Trog«; lüp »Floss«; csök »Tauf- 
schmaus«; csök- »sinken«. 

eitfchrift für die öfterreichifchen Spmnaflen. Red.: 3. Huemer, €. 

VER 8.0. ns 58. Zadre. 1. Heft. Bien, Berolde ©. 

np: W. v. Hartel +, Organifation der wiflenfchaftl. Arbeit. 

— J. Frank, Voltaire. — 9. eegene Ludwig Wieſe. Zum 

Gedaͤchtniſſe der Säkularfeier ſeiner Geburt. — A. Nitſche, Ein 

Beittag zur Loöſung der Frage des Prüfens u. Klaſſifizierens. 
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Volkskunde. 


Wossidlo, Richard, Mecklenburgische Volksüberlieferungen. 
Im Auftrage des Vereins für mecklenburgische Geschichte 
und Altertumskunde gesammelt und Zë UI. Band: Kinder- 
wartung und Kinderzucht. Wismar, 1%6. Hinstorfi. (XIX, 
453 u. 10 S. Gr. 8) .# 6, 40. 


Das Wert bringt in 2117 Abjägen plattdeutiche Wiegen: 
lieder, Kinderreime und fonftige auf das Kind bezüglice 
ftehende und Tandläufige Redensarten in foldher Fülle und 
jo verjchiedenartig, daß dem Lefer ein durch nichts getrübter 
unmittelbarer Einblid in die Kinderjeele gewährt wird, und 
auch in die Auffaffung der Erwachfenen vom Rinde, wie 
er jonkt in feiner Weife möglih wäre. E38 find kaum be 
treffende Gewohnheiten be3 Ländlichen Kindes oder Neigungen 
feines &eiftes denkbar, die nicht in der Woffidlo’fchen Samm- 
fung berüdfichtigt wären. An diefe Sammlung fließt fi 
eine jehr reichhaltige Aufzählung der zum Vergleich für die 
Anmerkungen benutzten volkskundlichen Schriften Deutid: 
lands wie auch des Auslandes. Auf S. 274-413 folgen 
die Anmerkungen. Dann Sonderverzeichniſſe der vorkommen⸗ 
den Orts⸗, Völker- und Vornamen, Perſönlichkeiten, von 
Familie, Stand, Kleidung, Tieren, Pflanzen u. a. m., ſowie 
von Eigenheiten der mecklenburgiſchen Sprache. Ein „alpha⸗ 
betiſches Regiſter“ gibt die Anfangsworte der Lieder, Reime, 
Redensarten und erleichtert ſehr das Nachſchlagen. 21 Me 
lodien von Kinderliedern bilden den Schluß. Das Gr, 
ſcheinen dieſes Bandes der M. V. hat ſich etwas verzögert, 
da der Verf. durch fein volfstümliches Bühnenftüd: „Ein 
Winterabend in einem medlenburgiichen Bauernhaufe”, das 
bi8 jegt 163 Aufführungen erlebte, fehr in Anfprud ge 
nommen wurde. Diejes vorbildliche Stüd hat den Beweis 
erbracht, daf ältere Voltsfitten und Ueberlieferungen jehr 
wohl fruchtbringend zu neuem Qeben ermwect werden Fönnen. 
Zür feine Forfchungen Tut Bo der Verf., ganz auf fd 
allein angewiefen, eine voltstümlidde Sammlung von 2915 
Stüd, darunter fehr feltene Volfstrachten. Der reiche Jr: 
halt, rein tatfähliher Beitand, und der Hohe Wert, in 
volf3fundlicher, fprachlicher und Fulturgejchichtliher Be: 
ziehung, dieſes Werkes des Verf., ber Jet 22 Jahren Uns 
ausgelegt Medlenburg durchwandert und in raftlojer Arbeit 
das Volkstum durchforicht, verdienen das bp Lob und 
die wärmfte Empfehlung. Erwünfcht wären nur hier und 
da furze jahlihe Erlärungen für, namentlich den derer 
ftehenden, wenig befannte volfstümliche Dinge. Vielleich 
möchte fih auch empfehlen, damit der in Uusficht geftellte Band 
IV und V, ferner die Sagen, und das von vielen Seiten 
jehr freudig begrüßte plattdeutfche Wörterbuch in abjehbarer 
Zeit erfhheinen Tönnten, eine Cinfchränfung in den ber 
gleichenden Anmerkungen eintreten am Toten, die ja on Dé 
jehr zu fchägen find, aber, miühevol und zeitraubenb, doch 
wohl Sehr Hohe Unforderungen an die Arbeitöfraft 0 
Verf. elen. W. v. B. 


Aue 
Mitteilungen der fchlefifchen Gefenfhaft für Volkökunde. Hrög. den 
zb. Siebe. Heft de, 9 ! Breslau, Woywod in Komm. 
Inh.: (15.) W. Nehring, Die ruffifche Boltsepit. 2. — DB. 9. 
Vogt, Die heutigen Ieländer. — H. Magnus, Die plaftifge Auf 
faffung der Gebärmutter in der Bolfämedizin. — K. Dlbrid, Die 
Freimaurer im deutſchen Volkoglauben. Nachträge. — F. graente. 
Aus oriental. Quellen. — D. Knoop, Aberglaube und Braud au 
der Prov. Pofen. (Scht.) — P. Klemenz, Schlei. Hirtenrufe, ER 
und «Lieder. — Hepn, Die Flumamen von Molwig, Kreid Brick 
— BR Dittrich, Ditd u. Flumamen der Leobfüger Gegend. — 
Stäjche, Bäuerlie Hoczeitäbräudhe im Kirhfpiel Klein-Ellgutß, 
Kreid Deld, um Mitte des vorigen Jahrh. — I. Klapper, du 
Bollötunde Oberfcleflene. — Kühnau, Der „goldene Efel E 
Reichenftein. — 6. Berger, Der Hungerturm von Priebue. Se 
Luftig, Heldenwerfen. — Paul Dresden, Breslauer Wad 4 
aus dem 3. 1738. — PB. Klemenz, Zum Gebrauche des Artile 
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vor Drtönamen. — Zr. Sracbifh, Ein fchlef. Gedicht über die 
Tiroler in Zillertal. — TH. Giebd, NRübezabl. — A. Hellwig, 

‚Umfrage über friminellen Aberglauben. — (16.) Marie Brie, Der 
german., indbef. der engl. Zauberfprug. — PB. Veit, Das deutſche 
Boltsrätfel. Rahtrag. — Derf., Wirtöhausihilder. — M. Heli: 
mid, Jlummamen, Familiennamen und Torfaulen in Boyadel, Kreis 
Srünberge. — B. Dre dler, Flurnamen aud dem Kreife Sprottau. 
— 3%. Klapper, Gfelöfrefier. — Derf., Zur Rübezahlforigung. — 
8. Dlprid, Beobadtungen über den fhlef. Bauerngarten. — R 
Ge g ‚ Umgebende Seelen. — h. Sieb 8, Die Sprache der Tiroler 
in efien. 


, Aunftmiffenfchaft, 


= Sybel, Ludwig von, Christliche Antike. Einführung in die 
Ss altchristliche Kunst. I. Band: Einleitendes, Katakomben. 
KE Marburg, 1906. Eleert (VILL 308 8. Lex. 8. mit 4 Farbtaf. 
und 55 Textbild) #4 7; geb. .# 8, 50. 

— Als klaffiſcher Archäologe betritt der Verf. ein bisher 
von Vertretern der chriſtlichen Archäologie, d. h. Theologen 
bebautes Gebiet in der Abſicht, die Erkenntniſſe der klaſſiſchen 
Altertumswiſſenſchaft auf die altchriſtliche Kunſt anzuwenden. 
ver Diele Kunft faßt er in einem anderen geſchichtlichen Zu—⸗ 
23 ſammenhange als bisher üblich, nämlich nicht im Verhältnis 
2 des Gegenſatzes oder der Ableitung, ſondern ſie gilt ihm 
als Abſchluß der antiken Kunſt, welche in ihr ihren Lauf 
5 vollendet. Daher erſcheint „Chriſtliche Antike“ als die A: 
> treffendfte Bezeichnung. Dieſer erſte Band ſoll den Beweis 
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rc an den Ratalomben und ihren Malereien führen. Dement: 
=: Ipredhend werden fortlaufend die Vorftellungen, welche dem 
Ariftlichen Grabbau und feiner malerijhen Ausftattung zu 
, Brugbhr liegen, an der Untite gemeffen. Dazwifchen Ichieben 
Äh in und ohne Bufammenhang damit religionsgefchhichtliche 
und kritiich-philologische Ausführungen über biblifche Texte, 
, deren Notwendigkeit, oft oui Stichhaltigfeit, nicht immer 
„7 Anlendtet. PS Grundzug der Grabmalereien wird nad 
„dem Vorgange von Victor Schulge die JenfeitSporftellung 
ai eelannt und diefe Auffafjung, in Uuseinanderfegungen vor- 
te glich mit Wilpert (Die Malereien der Katalomben Roms), 
er geltend gemadt. Daß damit der Kernpunft getroffen ift, 
— nicht zu beftreiten, und es muß al3 ein befonderes 
seh Verdienft des Verf. anerkannt werden, daß er mit der Durch 
.  Mhrung diefeg Gedantens durch den ganzen frühchriftlichen 
niet Bilderkreis hindurch unter fteter Rücbeziehung auf die Antite 
er Erf gemacht hat. Damit ift der einheitliche Grundgedante 
zweifellos ficher geftellt. Ob die einzelnen Züge und Bu- 
a lammenhänge in allen Fällen genau fo zu fallen find, wie 
rn Ser geihehen ift, muß ber weiteren Diskuffion vorbehalten 
ug Deiben. Ref. hat mandjerlei Bedenken, aber der Aufbau 
„eı 8 Ganzen unb die eigentliche Entieidung werben davon 
„mt berüßtt. Das fchöne, anregende Buch mit feinen 
„ser Mheren Ergebniffen und feinen manderlei neuen Frage— 
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vi" imam wird duch Buftimmung und Wideripruch feinen 


NIE, nun anche 
„Da Suuftwart, Hıöabr. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 10. 
GET Ründen, Gaisdh — — 
Re 29: F. Avenarius, Wahlkampf⸗-Aeſthetit. — F. Gürtler 
Se Bildelm Jenſen. — Langen, Die Werke und wir. A Gin Da 
pg Kantate. — A. Thümer, Pflanzt Bäume und am rechten Ort! 

en. So 2 SUR BIRETEDIANG.  OAUMEURE N In er I 


Bike, 
a Publikationen der Internationalen Mufitgefelichaft. Beihefte, 2. Folge 
o Rum IV. Reippig, Breittopf & Härte. (Gr. 8.) 
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vi, Jab.: (UL) Heinz Heß, Die Opern Aleffandro Stradellad. (IL, 
RK S ©) 42,50. — IV.) Hugo Daffner, Die Entwidlung des 
dei lavieikonzerts big Mozart. (AU, 102 ©) 43. 


gun! Du Städteban, $ € $ e e $ $ . 2. t. 
me Berlin, Su H v. Th. Goecke u. C. Sitte. 4. Jahrg. 2. vef 
(on Jah.: Schoenfelder, Staͤdtebauliches aus Elberfeld. Mit 
—* 5 2a) — Th, Bocde, Die Fince im Siadtbiide. Schi) — ug 


Geißler, Die Bodenreform der Städte. — J. Stübben, Be—⸗ 
bauungéplan für ein neues Wohnviertel in Wismar. (Mit 1 Taf.) — 


K. Ehrenberg, Eine ſtadtgeſchichtl. Ausſtellung (Karlruhe 31. Aug. 
bis 1. Ott. 1906). lan S 


Beittéëeift für bildende Kunft. N. %. XVIII. 42. Yahıg. 5. Heft. 
Reipzig, & A. Seemann. 

Inh.: F. Becker, Mar Klinger. — Ad. Michaelis, Ergänzte 
Antiten. — W. Balentiner, Die fpan.-maur. Fayencen der Samm- 
lung Beit. — H. Haberfeld, Der Bildhauer Franz Mepner. 
Beitfegrift f. Hrifkliche Kunft. Hrög.vonA.Shnütgen. 19. Jahrg. 

11. Heft. Düfieldorf, Shwann. 

Inb.: DO. v. Falke, Wiener Grubenfchmelz des 14. Jahıh. (Mit 
6 Abb.) — Schnütgen, Die neue St. Bontfatiusbüfte ald bilhöf- 
liches Zubiläumsgefchent. (Mit Abb.) — M. Dreger, Eine wieder 
gefundene Gtidtedhnit. (Mit 3 Abb.) 


Pädagogik, 

Schiele, Friedrih Michael, Religion nnd Schule. Aufjäge und 
Reden. Tübingen, 1906. Mohr. (VI, 220 ©. Gr. 8.) .# 3, 60. 
„Blätter aus dem Tagebucdhe einer großen Liebe zum 
Bolte und feiner Schule”, fo nennt der Verf., dem weiteren 
Publikum als Herausgeber der „Religionsgeichichtlichen Volks⸗ 
bücher für die deutfche chriftliche Gegenwart” befannt, diefe 
gefammelten Auffäge und Reden. Ungefiht3 der lebhaften 
Diskuffion über Schulfragen, wie fie Preußen bewegte, und 
der grundlegenden Bedeutung des Erziehungsproblemö über- 
haupt, die e8 in Kommune, Einzelftaat und Reich dauernd 
befigt und in doppeltem Maße einnehmen wird angefichtd 
der geiftigen und politifchen Mächte, die Hier aufeinander: 
ftoßen, verdient Schieles aus der Praxis herausgewachjener 
Standpunkt die gründlichite Würdigung. Wie er felbitändig 
zwiichen raditaler Üblehnung oder Verdrängung des Religions- 
unterricht3 und enger Firchlich-traditioneller Bevormundung 
feinen Weg geht, wie er die theologijche Univerfitätsarbeit 
in ihren bfeibenden Unregungen und Errungenfchaften der 
Lehrerbildung eingliedert, wie er zu den Fragen der Lehrer: 
bildung überhaupt im einzelnen feine Meinung begründet, 
wie er den theoretifierenden Freunden der Simultanfchule 
bei aller Würdigung ihrer Gründe die feinigen entgegen- 
stellt, das ift ehr gewinnreich zu Tefen und angefichts bes 
ungeheuren Reichtums an politiichen und firchlichen Phrafen 

auf diefem Gebiet von erquidender Sadlidhleit. C. Kayser. 


Pädagogiſches Ardin. Hrög. dv. Lubw. Freytag. 49. Jahrg. 
2. Heft. Braunfhweig, Pieweg u. Sohn. 

Inh.: 8. Sternberg, Kant u. die Metapbufil. — H.Budor, 
Die Bedeutung ded Gomeniud für die Pädagogik unferer Zeit. — W. 
Schleig, Wozu bauen wir uniere Schulen und welde Bedeutung 
haben fie für unfere Zeit? — 3. Outerfohn, Fortfhritte,der Schul. 
reform in Baden. 


Korrefpondenz-Blatt f. d. höh. Schulen Württembergd. Hrög.v. H. 
Gropu.D. Jaeger. 13. Jahrg. 12. Heft. Stuttg., Kohlhammer. 


Inh.: Miller, Die latein. Kompofition an den Oberflafien nad 
dem neuen Lehrplan. 


——aa — ———— —— —— — — 
Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrog. von H. Schröer u. E. 
Neuendorff. 26. Jahrg. 1. Heft. Berlin, dese), SCH 
Snh.: Neuendorff, Aus einem Briefe. — Schmödorf, Zur 
üchrplanfrage. — Neuendorff, Zielmurf mit dem feinen Gan. 


Educational Beriew. Ed. by N. M. Butler. 

1%?7. Rahway, N. J., and New York. ebruaıy 

Cont.: Education in the District of Columbia. — 

Adams, The college in the university. — M. E Indien 
French influences in English education. — Fr. W. Kelsev. 
The position of Latin and Greek in American education — 
E. Luvisse, The Fatherland. — J. J. Findlay, Church 
and the schools. — Wm. A. Hervey, American university 
training: a oritie eriticized. — W. N. Carlton, The relati S 
of the college library to the student. * E 


E 
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Zeitfchrift für das Realfhulmweien. Hrög. von Em. Ezuber, Ab. 
Behtelu. M. Slöfer 32. obt, 2. Heft. Wien, Hölder. 
Inh: W. Neumann, Leyaued’ Gedanken über Erziehung. — 

SE. Witlaczil, Die Erbfe. — F. Schiffner, Ein einfacher Beweis 


de8 Lehrfaged vom Quadrate der Höhe eincd rechtwinkligen Dreiedes. 
— J. Wanka, Shchattenverſuche. 


Zeitſchrift f. lateinloſe höhere Schulen. Hrsg.v. Schmitz⸗Mancy. 
18. Jahrg. 5. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: K. Ullmann, Aus dem Tagebuch eines Seminarkandi—⸗ 


daten. — Vergleiche und Anregungen in unſerm höheren Schulweſen. 
— Baar, Zur Aufſatzfrage. 


Vermiſchtes. 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Mathematisk- 
naturv. Klasse. 1906. Nr. 7. Christiania, Dybwad in Komm. 
Inneh.: A. Thue, Ueber unendliche Zeichenreihen. (22 S.) 


Scparat-Abdrud aus den Sipungsberichten der philof.»philol. und 
Dr bor, Klafje der gl. bayer. Akademie der Wiffenfchaiten. 
1%06. Heft III. Münden, Franz in Komm. 

Inh: A. Furtwängler, Dad Alter des Heraion u. dad Alter 

des Heiligtum? don Olympia. (18 ©. 8.) 40, 40. 


Situngsberichte der f. preuß. Akademie der Wiffenichaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


D Goamthpung, Nr. 8 Kofer, Zur Charakteriftit ded preuß. 
Vereinigten Landtags von 1847. 

Philof.hiftor. Klaffe. Nr. 9. Lenz, Weber die Anfünge der Uni- 
verfität Berlin. — Mütler, Niutiftamentlihe Bruchſtücke in ſogh— 
diſcher Sprache. — C. Schmidt, Der erfte Glemendbriet in alt 
koptiſcher Ueberſetzung. 

Phyſikal⸗mathemat. Klaſſe. Nr. 10. F. E. Schulze, Ueber die 
Lungen der Cetaceen. — O. Kaliſcher, Zur Funktion des Schläfen⸗ 
lappens des Großhirns. Eine neue Hörprüfungsmethode bei Hunden; 
zugleich ein Beitrag zur Dreſſur als phyſiologiſcher Unterſuchunge— 
methode. — A. Bickel u. L. Pincusſohn, Ueber den Einfluß des 
Morphiums und Opiums auf die Magen- und Pankreasſaftſekretion. 




















Sitzungsberichte der k. bayr. Akademie der Wiſſenſchaften. Mathemat. 
phyſikaliſche Klaſſe. 9. Februar 1907. München, Franz in Komm. 
Inh.: Karl v. Linde, Ueber Verſuche zur Feſtſtelung des Wärme— 
durchganges von einem wärmeren zu einem kälteren Waſſerſtrom durch 
eine Metallwand. — Ludwig Burmeſter, Ueber kinetographiſche 


Verwandtſchaft ebener Syſteme. — Erwin Voit, Ueber den zeitlichen 
Ablauf der Eiweißreſorption. 


Sitzungsberichte ber kaiſ. Akademie ber Wiſſenſchaften in Wien. 


Wien, Hölder in Komm. 


Philoſophiſch-hiſtor. Klaſſe. 6. Februar 1907. v. Karabacek, 
Zur oriental. Alterumskunde. — Anton Mell, Ergänzungsband der 
Steiriſchen Teidinge. 

—, 13. Februar 1907. Konrad Schiffmann, Bericht über die 
Fortſchritte der Bereiſung der geiſtlichen Archive des Landes Ober⸗ 
Defterreih im 3. 1906 fowie uber die Vorarbeiten zur Herausgabe 
der mittelalterl. Stiftdurbare von Ober-Defterreih. — H. Kreiten, 
Dir Briefwechfel Kaifer Marimiliand I mit feiner Tochter Margareta. 
Unterfuchung über die Zeitfolge des Turd) neue Briefe ergänzten Brief- 
wechſels. 

EE Klaite. 7. Februar 1907. ©. Urban, 
Ueber gemifchte Shinhydrone. — Anna Glintiewicz, Parafiten von 
Pachyuromis duprasi. (Mit 2 Zaf) — Guſtav Mayr, Fifte der 
von Dr. Franz Werner am oberen Nil gefammelten Ameifen, nebft 
Befhreibung einer neuen Art. — Verd. Schorn, Ueber Scleimzellen 
bei einigen Urticaceen und über Echleimzyftolithen bet Girardinia 
palmata Gaudich. — v. Höhnel, Fragmente zur Mytkologie. 3. — 
M. Stritar u. R. Fanto, Zur Theorie ded Berfeifungsprogeffed. 
— SFriedrih Hopfner, Unterfuhung über die Beftrahlung der Erde 
durch die Sonne mit Berüdfihtigung der Abforption der Wärme- 
frablen durch die atmoipbär. Luft nad dem Lambertichen Grfep. 
1) Analytiidıe Behandlung des Problems. 

—, 14. Schruar 1907. Rudolf Birtler, Ueber Ertremmwerte 
von Funktionen, die der Laplacefhen Gleihung genügen. — Karl 
Randfteiner, Ueber dad Barcinom der Reber. — Felir Ehrenhaft, 
Die Bromn’ihe Molekularbemegung in Salen. — Guido Gold> 
ſchmidt, Ueber Darſtellung waſſerfreier Flußſäure. — Johann 
Steèrba, Ueber chemiſche Einwirkung der Kathodenſtrahlen. 

Univerſitätsſchriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 


Leipzig. (Habilitationsſchr) Johannes Scheiber, Zur Kennt—⸗ 
nis der N-Alkyloxime. (110 S.) 


— 1907. 310. — Literarifhes Bentralblatt — 9. März — 


Ma 


31 ©. mit Zab.) — Dtto Plümede, Ueber die Schichtung von 
Tlammen, die in Orgelpfeifen brennen. (26 ©. mit 6 Fig) — 9. 
Naafh, Die Beränderung der Tonhöhe geipannter Darmiaiten bei 
Aenderung brë Feuchtigkeitögechalts der atmosphäriichen Luft. (79 &, 
mit 28 Fig.) — Paul Rüder, Ueber die Einwirkung unfihtbare 
Strahlen auf die Lichtenberg’ihen Figuren. (21 ©. mit 14 Fig) — 
Richard Schalborn, Abhängigkeit der Tonböhe einer mufikalifden 
Bogenlampe von Kapazität, Scltftinduktion und Bolfpannung. 80 6. 
mit 4 Taf) — Friedrih Syrup, Aftigmatifche Spiegelung im drei: 
arigen Ellipfoid. (45 ©. mit 2 Zaf) — Franz Weidert, Uekr 
den Einfluß der Belichtung auf die thermoelektriiche Kraft des Selens. 
(95 ©.) — Ddlar Weinbaum, Die Epiegelung einer unendlichen 


Ebene in einem zu ihr fentrehhten elliptilhen Zylinder. (60 ©. 
mit 1 Taf.) 


Revue critique d’histoire et de litt&rature. Dir.: A. Chuguet. 
dLe année, 


Somm.: Michaelis, Les d&couvertes archeologiques du XIXe siöcile. — Kont, 


Roſtock. 
Dönniges, Ueber die den Lichtſtrahlen analoge Brechung un 
Beugung der Schallſtrahlen. (33 S. mit 11 Fig.) — Dito Gin, 
Theorie der Brechung monochromatiſcher Strahlen verſchiedener Wellen⸗ 
länge in Zylinder⸗Linſen. (44 S. mit 4 Taf.) — Hans Jtaelh, 
Theorie der Ausflußzeiten einer glüffigkeit. (59 ©. mit 1 Taf) — 
Alfond Kreis, Neuere Unterfuhungen uder Lamellentöne und Rabial: 
pfeifen. (26 &.) — Kurt Roewenfeld, Erperimentelle Unterfuchungen 
über die Sapilaritätstonftanten wätllriger Röfungen von Kalium un 
Natriumfalzen fowie von Ammoniat. (43 ©. mit 1 Taf.) — Grp 
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rtin, Ueber das Aifinitätsgeſetz in dem veriodiſchen Syſtn. 









Kritiſche fFachzeitſchriften. 


Nr. 8. Paris, E. Leroux. 


Histoire de 1a littirature hongroise. — Histoire moderne de tu, 
Ward, Prothero, Leathes, La guerre de Trente ans. — Drisult, 
La question d’Orient. — Gatti, La philosophie de Leopardi. — Salve- 
mini, La doctrine de Mazzini. — Mazzoni, Bibliographie de la litk- 
rature italienne. — Peyre, Padoue et Verone. — Baudin, L’alerie — 
Duquet, La faillite du cuirasss. — Borb, Entre }' Allemagne et I’Ang- 
leterre. — Jacob, Discours d’un capitaine à ses soldats. — V. Duray, 
Le sous-officier dans l’arm6e moderne. — Berret, Causeries sur la taetique. ER 
— Gamelin, L’art de la guerre. — Mahon, L’armde russe depnis Is — 


derniè re campagne. — DujGur, Annasiro officiel du Congo. — Jong, 
Autour du f&minisme. 


Wochenſchrift für Haffifhe Philologie. Hrög. v.&. Andrefenu.f. 


Drapeim. 
Inh: aA. Wünfhe, Schöpfung und Eündenfall des crften DMenih 


Jahrg. Nr. 9. Berlin, Weidmann. — 


aret. J 
(Sr. Jeremias.) — W. v. Yandau, Beiträge zur Altertumekunde des Orienu. Ze 
V. — H. Nifien, Drientation. Studien wur Seid. der Religion. (6. 8. | 
Hinzel.) — ©. Eitrem, Kleobis und Biton. (9. Steuding.) —,4. 
GBuftafsfon, Zacitus al8 Denker. (Ed. Wolff.) — 8. Angus, Tie 
sources of the first ten books of Augustine's De eivitate Dei. (C. W.) — 

H. Januel, Commentationes philologicae in Zenonem Veronensem, Ganden- 

tinm Brixiensem, Petrum Chrysologum Ravennatem. Ne Manitius.) — $. 

Nand, Zohannes Scottus. (M. Manitiue.) — N. Martin, Dentihe 
a in vergangenen Tagen. — X. 0. Bamberg, Ideale. (9. Eänt: 
er. 


Außerdem erfhhienen 


ausführliche Kritiken 


er: 
Arndt, U, Die Bibel in der Kunft. (Beiffel: Stimmen aus Wat: 
Laach 1907, 9. 2.) 


Bacöke, DivcaftlesFalftaff in der engl. Lit. bie zu Shafefpeare. (But 
Engl. Studien XXXVIL 1.) 


Baumberger, ©., Nikolaus von Flüec (Stodmann: Stimmen auf 


Maria⸗Laach 1907, 5. 2.) 
Baumgarten, O., Garlyle 


und Goethe. (Udeley: Bierteljapröberiät 


a. d. Gebiet d. fchön. Kit. L, 1.) 


Benndorff, Die engl. Pädagogik im 16. Jahrh. ꝛc. 
Studien XXXVIL, 1. a 5 
Alt. XX, 1.) 


(Zangen: Engl. 
— 6. Schmid: Neue Jahrbb. f. d. ID 


Bobfin, Shatefpeared Dihello in engl. Bühnenbearbeitung. (Janpın: 
Engl. Studien XXXVIL 1.) 


Ciemend Alerantrinus, I. Bd. Protreptitud u. Pädagogud. Hub. ? 


Stählin. (MW. Frig: on f. d. Gymnw. X 


LIII, 1/2.) 


Dent u. Weiß, Unter Bayerland. (Markhaufer: Ebd.) 


Dettweiler, B., Didaktik u. Methodik des latein. Unterricht. 2. Aufl. 
(Ammon: Ebb.) 


Ser, B., Attenftüde zur Gef. d. Zefuitenmiffionen in Deutfhlan? 


8—72. (Reihmann: Stimmen aus Mariastaadı 1907, 9. 2. 


Enzyllopädie der mathemat. Wiffenfchaften. II. 6. IVz 3. Vı, 2/3. 


(d. Braunmühl: Bll. f. d. Gymnw. XLIII, 1 
Ernſt, P., Der Weg D Form. Aeſthet. Abhh. 


z. 


2) | 
oechſtetier Beil. 
Allg. Ztg. Nr. 10 


Sahn, 2., Rom u. Romanismusd im griedh.röm. CDën, (fré: Si 
f. d. Oymnmw. XLIII, 1/2.) 


Hoffmann, D., Die Makedonen. (Thumb: Neue zept, Lk, Dal 
Alt. XIX, 1.) 
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Huemer, 8., er Geint der altklafj. Studien xc. 
Oymnw. "XL, 1 

ul. 2, Begriff der Tragddie nah Ariftotelce. 
— 

Laube, * — E u. dramaturg. anche Gef. v. Uler. v. 
Meilen. (Bettelheim: Beil. 5. Allg. Ztg 44.) 

a ES Die Reifen des Venezianers Marco Polo. (Wirth: Ohn. 
Ley, Die literar. Zätigfeit der Lady Eraven, der lepten Marfgräfin 
v. Andbad» Bayreuth. (Kroder: Engl. Studien AXXVII, 1.) 

Loewe, Shakeſpeare⸗tudien. (Glöde: Ebd.) 


(Ammon: BU. f. d. 


(Wecklein: Ebd.) 
aus and his age. (Burrows: The Classical Review 


Re — Goethe ala Naturforfcer. (Morris: Beil. 3. Allg. 

tg. ) 

Mauerdhof, E., Go ua (Schlegtendal: Vierteljahrsbericht 
a. d. Gebiet d. chõn. Lit. LL 


Mélanges Nicole. dun Neue Jahrbb. f. d. klaff. Alt. XIX, 1.) 
Muller, ©., aan Europas. Ueterf. Se SE (Korr.»Bl. d. 


Wer. Atfhr. f . Sch. u. Kunft XXV, 11/12.) 
Musonii Rufi Reliquiae ed. O. Hense. (Stählin: Bll. f. d. Gymnw. 
XLIIL 1,2.) 


Noordtzij, A., De Filistynen — Anne: 

jahrsbericht a. d. Gebiet d. fhon. 8it. I, 1.) 
v. Oftini, Wilhelm von Kaulbad. — Ebd. 
Peisker, J. Neue Sn u zur CH u. Wirtipaftsgefäiite der 


(Zimmer: Picttel- 


— (Rhamm: Glo 
Piper, O., Burgenkunde. 2. Me Biest Kor. Bl. d. Wıftd. 
Ztfhr. f. Sei. u. Kunft XXV, 11/12.) 


Rösler, Die ge jungen der Sieten (Gerould: Engl. Studien 
XXXVII 1.) 
Rutilius Namatianus. Ed. crit. p. J. Vessereau. (Postgate: The 
no Review XXI, 1. 
(Kutfcher: Beil. 3. Allg. Zty. 


) 
en. „ Thomas Garlple: Goethe. 


d 

Sande, Die Orundlagen der Geet: un bei Joſeph Addifon. 
(Vaughan: Engl. Studien XXXVII 

Schmidlin, J., Die geihichtephilof. u. bene, —— 
Ottos v. dreifng (Ehſes: Röm. Quartalſchr. XX, 4.) 

Smitb, History o — mathematies. (Eneftröm: Bibliotheca 
mathematica VII 3.) 

Zacitud, Agricola. Schuiausg. v. Dräger. 6. Aufl. (Bll. f. d. Gymnw. 
XLIII, 1/2.) 

Vandepitte, vm. Notre vieille Hlandre depuig ses origines. 
(Pfulf: Stimmen aus Maria-faah 1907, 9. 2.) 

Beuth, ©., Seid. SE Feldzüge Gäiorg, (8. Lehmann: Neue Zahrbb. 
f. d. ag, Alt. XIX, 1.) 

Weefe, A, Münden. (Meiber: BO. f. d. Oymnw. XLII, 1/2.) 

Weiſe, O., Aefthetit der deutfhen Sprade. 2. Aufl. — Ebd.) 

Wilamomwig-Mölendorff, U. v., Oriedh. Tragödien überf. X. Euripides’ 

Ebd.) 


Medea. (Fugger: Ebd.) 
Zielinski, Th., Die Antike und wir. Ueber. v. €. Schoeler. 


Bom 21. bie 28. Yebruar find nahhflebende 


gen erfchienene Werke 


bei un® eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Redaktion vorbebält: 

Ahmed Hilmet, Türkiihe Frauen. Nah dem Etambuler Drud 
von 1317 h ind Deutfche übertr. v. Fr. Schrader Berlin. 
Mayır & Müller. (IX, 64 ©. 8.) 

Baragiola, A,Il tumulto delle donne di Roana per il ponte 
nel dialetto Cimbro di Gre orövere, Sette Comuni. Padua. 
Fratelli Salmin. (84 8. H 

Batkla, R., Aus De Prager Arititen u. Skizzen. Münden. 
Salmey. (Gr. 8.) 4 3. 

Bericht über die Verbandlungen der Tagung von Hodfchullehrern zur 
eg über volldtümlihe Hodhjdulvorträge im deutfchen Eprad- 
gebiete deutſcher SE e = und 24. April 1906 
in Berlin. Leipzig. Teubner. (Or. 8 

Bömer, A, Das literarifche Lebın in — bis zur endgültigen 
Rezeption des Humanismus. Münfter i.W. Eoppenrath. (7I©. Gr. 8.) 

Brockmann-Jeroſch, H., Die Flora ded Pufchlav (Bezirk Bernina, 
Kanton Braubünten) u. ihre Pflanzengefellfhaftn. Leipzig. Engel- 
mann. (Gr. 8. mit 5 PVegetationsbildern u. 1 Karte.) 4 16. 

eben, H., Religion und Eittlidkeit. Eine Betradhtung zur Örund- 
legung der. Religionsphilofopbie. Berlin. Poppelauer. (8.) # 1,20. 
aun, B., Die Kunft des 19. Zahıb. Ein Orundriß der modernen 
Plafil und Malerei. 5.—8. Lief. Berlin. Wattenbadh. (Gr. 8 
mit 131 Abb.) Se AS 1, 20. 

Degering, H., Gott tied von —— Ein Beitrag 
weſtf [. Adels. ünfter i. Coppenrath. (114 
mit 1 Gert. 
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— 1907. 410. — Biterarifhes Bentralblatt. — 9. März. 
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Dunfmann, 8. SNE des Chriſtentums als Religion der ao, 
jöhnung und Grtöfung. » Band, 1. Zeil: Prolegomena. Leipzig 
Dieterih. (Gr. 8.) WC 

Journier, A., ege an SR im 19. Zahrb. Bortrag. 
Wien. Braumüler. (8.) 8. 

grance, R. H., Der heutige ee der Darwin’fchen Sragen. Leipzig. 
Zhomad. (8. mit zahlr. Abb. u. 4 Bert 3, 60 

Franck-DOberaſpach, K., Künſtlerſchaft und Fabrifantentum im 
zu: Kunftgewerbevercin. Eine Abwehr. Gtuttgart. 

Drud von Dider & Hardt. (77 ©. 8.) 

greimann, Mar, Die Entftchung und Berhütung der Slape. Leipzig. 
Lentze. (8.) BEI 

Gentz und SE SE 
Wien. Braumüller. (8) 8 

Die Geſellſchaft. Sammlung faiatfoeegige Monographien, —8 
v. M. Buber. 5. Bd.: J. J. David, Die Zeitung. 6. Bd.: 
Wirth, Der Weltverkehr. 7. Od.: E. Sähwenninger, Zoch 
Franffurt a. M., Rütten & Roening. 8.) Kart. je 4 1, 50. 

Sandbuh zum N. If. Hyb. v. H. Liepmann. 3. Git 1. Bund, 
2. Zeil: Die belenifl-röm. Kultur ih ihren Bezichungen zu Juden» 
tum und Ghriftentum, von PB. Wendland. Tübingen. Mohr. 
(Gr. 8) .# 1, 80; Subitt.- Pr. #4 1, 60. 

Handlommentar zum U. Teft., hab. v. W.Nomad. 3. Abt., 2. Dod., 
1. Zeil: Das Buch Seremia, überfegt und erflärt von $. Dr 
brecht. 2. Aufl. Göttingen. Bandenhoed & Rupredit. (Gr. 8.) € 

Harpf, Ad, Dad Weibwefen. Eine Kulturftudie. Rodaun b. di 
Berlag der DOftara. (Gr. 8.) 8. 0, 80. 

Haftreiter, Waß jeder junge Mann zur teten Zeit erfahren follte. 
Wohlfeile Ausgabe. Münden. rip & Schauer. (8) .# 1, 80 
Hüttemann, W., Die Inäta- Erzählungen im fechften Anga des 
Kanone der Siniften. Straßburg. Trübner. (Gr. 8.) 4 1, 50. 
Janko, 3, Die Allegorie der Minnegrotte bei Gottfried von Sab, 
burg. Aus Eipungeber. d. k. böhm. Geſ. d. Wiſſ., hiſt. Kl. 1906.) 

Prag. Rivnae ſin Komm. (14 S. Gr. 8.) 

Derſ., Germaniſch ei und die fogen. en Praeterita. 
S.“A. a. Indogerman. Forſchungen XX, 2299.) Straßburg. 
Zrübner. (88 ©. 8.) 

Kaap, S., Dad Wefen di3 prophetiihen Judentums. Ein Beitrag 
zum Berftändnis der Propheten. Berlin. ‚Poppelauer. (8) 4 2. 

Kaindl, R. F., Gefhichte der Deutfhen in den Karpathenländern. 
1. Ban: Gefchichte der Deutſchen in u bie 1772. Gotha. 
d. U. Pertdid. (Sr. 8. mit 1 Karte.) 

Küttner, Reitfaden für die Untemmeifung ee Referendare im Ab- 
falfen von en xc. in Zivilfachen Aufl. Leipzig. Dieterich. 
(Br. 8.) Kart. #4 1, 3. 

KRublenbed, 8, Giordano Brunos ale auf Soethe u. Schiller. 
Vortrag. Reipzig. Thomas. (8.) 4 

Reiter, 9, Die Verteilung dee — in Deſterreich. Nach 
den Ergebniſſen der Perſonaleinkommenſteuer in den Jahren 1898 
bis 1904. Wien. Braumüller. (Gr. 8.) K. 12. 

Lizier, A., L’economia rurale dell’ et prenormanna nell’ Italia 
meridionale. Palermo. Reber. (Gr. 8.) L. 8. 

Meyerboffer, W., Gleihgewichte der Stereomeren. Mit einem = 
gleitwort an Prof. 3.9. van 't Hoff. Leipzig. Teubner. (Gr. 8 
mit 28 Fig) #4 2, 40. 

Mezger, P., Lebenorãtfei und SA ce Stuttgart. Buchhdlg. 
der Evang. Geſellſchaft. 86. 40 

Miſchler, E., Tatſachen der Verwahrioſung. Ergebniffe einer Er- 
bebung über Me verwahrloften und fittlich gefährdeten Kinder in 
Steiermar. (SU. a. Schriften Ted 1. öfterr. Kinderſchutzkongr. 
Mien 1907.) Wien. (IV, 33 ©. Ger, HI 

Möller, Hermann, Eemitifh und N 1. Tl.: Konſo⸗ 
nanten. Kopenhagen. Hagerup. Leipzig, Harraſſowitz. (Or. 8.) .# 16. 

Naudet, Abbe, Dieu ne meurt pas. Réponse AM Vivian), 
ministre du Travail. Paris. Blond & Cie. (8.) Fr. 0, 50. 

Nielfen, R., Xheorie dee a und verwandter 
Zranfzendenten. Reipzig. Teubner. (Gr. 8.) 4 3, 60. 

Pirenne, H. Geſchichte Belgiens. Water, v F. Arnbeim. Bd. III: 
1477 bi8 1576. Gotha. %. 0. Perthes. (Sr. 8.) .# 16. 

Jloriıns, N. T., Ileoi tod LHvıxod Enovs tüv venrigwr EI- 
Aeren, Mtben. Safellarios. (40, e, Or, RB 

Procopii nn opera omnia. Recognovit Jac. Haury. 
Vol. 11I, 1: Historia quae dicitur arcana. Leipzig. Teubner. 
8) 3A E 

Resstemifenfaft, Spftematifhe. Bon R. Stammier, R. Sohm, 8. 
a. Ehrenberg, 8. v. Bar, 2. v. ln F. v. Liſzt, W. 
Kahl, P CS ®. Anfhüg, E Dernagit, F. pn Martip. Ebd. 
(Gr. 8.) Geb. A 16. 

nt Die orientalifhen. Bon GE. Lehmann, A. Erman, C. 

Kr H. Oldenberg, J. Goldziher, A. Grünwedel, M. 


root, K. Florenz, H. Haas. Ebd. (Gr. 8.) Geb. KE 


eer mer mc 


Mitageteilt von A. Fournier. 
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Antiguarifche Aataloge. 


Carlebach, E., in Heidelberg. Nr. 290. Bibliotheca historica. 
VI Altertümer, Genealogie, Kirche, Kultur, Kunft, Geogr., Rechte⸗ 
geſch, Bolkswirtfch., Preußen, Rorddeutfchland. m. 

Creutzer, U., in Aachen. Nr. 95. Gefh., Kunft, Lit., ältere franzof. 
Lit, Mufit. 773 Ren. 

Fotb Radf. in Münden. Belletr., Allgemeined. 2372 Rrn. 

Funt, ®. in Berlin. Nr. 3. uni 1610 from. 

Malota, %., in Wien. Beitfchriften. 435 Nrn. 

Mayer & Müller in Berlin. Nr. 227. Allg. Raturwiffenfchaften, 
Zoologie, Anatomie, Phyfiologie. (46 ©.) 

Bölder, K. Xp. in Frankfurt a. M. Nr. 25. Praktifche u. eregetifche 
Zheologie. 1450 Nm. 

Baldau, F., in Fürftenwalde. Nr. 6. Deutſche Lit. Geſch., Curioſa ꝛc. 


916 Nm. 
Auktion. 

Am 18. bid 23. März d. 3. bei Bilhofer LRanfhburg in Bien. 
Katalog XXI. NRahlap Franz Saul. Koftümmerke und Koftüm- 
blätter aller Stände und Länder. Militaria, Theatralia, Vien⸗ 
nenſia zt, 2400 Nın. (VIII, 248 ©. ®r. 8. mit 62 Abb. auf 28 Taf. 
und 12 Tertilluftr.) 8. 3. 


Aachrichten. 


Der etatémäßige Profeſſor der Paläontologie und Geologie an 
der techniſchen Hochſchule Dr. Ed. Holzapfel in Aachen wurde zum 
ord. Profeſſor zu Straßburg i. E., der a. ord. Profeſſor der alt⸗ 
teſtamentlichen Exegeſe Dr. H. Gunkel in Berlin zum ord. e Wl 
in ©ießen, der a. ord. Profeffor der innen Medizin Dr. D. Ger- 
bardt in Jena und der a. ord. Profeffor der Ghirurgie Dr. M. 
MWilmd in Seine zu ord. Profefforen in Bafel, der Profeffor der 
Geographie Dr. Brunhes in Freiburg i. Schw. zu gleicher Stellung 
in Raufanne, der Privatdozent der Zoologie Dr. Leonhard Schulpe 
in Zena zum a. ord. Profefjor, der Privatdozent Dr. 8. Jaberg in 
Zürih zum a. ord. Profefjor der roman. Philologie in Bern ernannt. 

Zum Rettor der Univ. Tübingen für dad Fahr 1907/8 wurde der 
ord. Profeffor der Diineralogie und Geologie Dr. €. v. Kofken gewählt. 

In Berlin habilitierte fih Dr. Hubert Schmidt für Kultur 
gefhichte, in Bonn Dr. 3. Wanner für Geologie und Paldonto- 
logie, in Bredlau Dr. ®. Dtto für alte Gefhichte und Dr. €. 
MWaepmann für Phyfit, in Böttingen Dr. $. Samuely für innere 
Medizin, in München Dr. Di. Geiger für Philofopbie, inöbefondere 
Pincologie, in Straßburg i. E. Dr. Leonid Mandelftam für 
Phyfit, Dr. 8. Pfersporff für Piychiatrie und Bezitldarhivdirektor 
Dr. $. Kaifer für Geihihte und geihiähtlihe Hüͤlfswiſſenſchaften, 
in Zübingen Dr. vw Zinternagel für deutfche Philologie, in Würz- 
burg Dr. 9. Brüdner für Augenbeiltunde, in Züri$ Dr. H. 
Bluntfchli in der philofophifchen Fakultät, an der tehniihen Hod- 
fhule in Graz Dr. R. Sanzin für Eifenbapnmafdinenweien. 

Der Oberlandedgerihterat Dr. ZOU in $ena wurde zum 
Neichögerichtärat in Leipzig, der Spymn.-Dberlehrer Dr. ®. Bilmar 
in Frankfurt a. M. zum Direltor ded Realprogymnafiumsd in Swine- 
münde, der Gymn.-Oberlehrer Dr. Molke in ©leiwig zum Kreidfchuls 
infpettor dafelbft ernannt. 


Verlieben wurde: dem em. Bymn.Profeffor Dr. Knauer in 
Leipzig Titel und Rang ald Studienrat, dem Privatdozenten ber 
Shirurgie Dr. Fr. de Duervain in Bern, dem Privatdogenten der 
Augenpeiltunde Dr. Claude du Boid:-Reymond in Berlin, dem 
Dberlehrer an der Biktoria-Ruifenfhule Dr. W. Mettin in Deutfc- 
Wilmersdorf und dem DOberlehrer an der höb. Mädchenfchule Dr. N. 
Peters in Glogau der Eharakter al& Profefior, dem Gymn.-Direktor 
Prof. 3. Koeber in Kiel die Tal. Krone zum roten Adlerorden 
4. Klaffe, dem biäherigen Meteorologen beim Goupernement von 
Deutfh-Oftafrita Prof. Dr. 8. SE 3. 3. in Heidelberg, dem 
Direktor des Kaifer Friedrih-Mufeumd Dr. ZH. Bollbehr in Nagde- 
burg, dem Gymn.-Direltor Prof. Dr. M. Niepki in Demmin, den 
Symn.-Oberlehrern Prof. A. Detleffen, Prof. Dr. W. Möller und 
Dr. DO. Menfing in Kiel, Prof. Dr. H. Zentfch in Buben, Prof. 
A. Weinert und Prof. DB. Schmidt in Demmin, dem Oberlehrer 
an der höheren Mädchenihule Dr. E. Mocbiud in Kiel der rote 
Adlerorden 4. Klaffe, dem Reichögerichtörat H. Brüdner in Leipzig 
der Stern zum f. preuß. Kronenorden 2. Klafje, dem Direktor des tgl. 
Hausarhivd Prof. Dr. 8. Krämer im Haag derfelbe Drden 2. Klaffe. 


Am 15. Februar + in Et. Peteröburg der Chefgeologe Dr. Ritolai 
A. Sotolomw im 51. Lebensjahre. 

Am 18. Februar + in Adyar bei Madras der Theofoph Oberft 
Henry Steel Dlcott, 75 Jahre alt. 

Am 19. Februar + in Betblenfzentemillös (Ungarn) Dr. Heinrich 
v. Wlislocki, eine Autorität auf dem Gebiete der Siacunerforfgung: 
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in Prag der em. ord. Profeffor der Matbematit an der böhmifcdhen 
ten. Hochichule in Brünn Dr. Anton Suharda im 53. Lebensjahre. 

Am 22. Februar + in Wien der Piychiater Regierungsrat Dr. 
Adalbert Tillomwsty, Direktor der niederöfterreichifchen Randesirren- 
anftalt, im 65. Lebendjahre und der ord. Profefjor der Agrartechnit 
an der techn. Hodhichule Hofrat Dr. Buido Krafft im 63. Lebensjahre. 

Am 24. Februar + in Tübingen der ord. Profeljor der Kirchen- 
nefchichte in der tatboliich«tbcologifgen Fakultät Dr. Franz Xaver v. 
unt, Di Jahre alt; in Freiburg i. B. der ord. Profeffor ber Git, 
mittellehre Geh. Hofrat Dr. Ludwig Thomads, 70 Jahre alt; in 
Leipzig der frühere Derlagsbuhhändier Geh. Hofrat Dr. Earl Lampe» 
Bif ch im bald vollendeten 71. Lebensjahre. 

m 27. jebruar + in Zürich der a. oer Profefjor der Baläonto- 
logie Dr. Karl Mayer-Eymar im 81. Lebensjahre. 
S 28 1. März + in Paris der Profeffor der Hiftologie Mathias 
uval. 

Am 2. März + in Münden der ord. Profeffor der forftlichen 
Produktiondlehre Dr. Karl Bayer, 84 Jahre alt; in Mailand der 
Drientalift und Paläograph Antonio Geriani, Präfelt der Biblio 
teca Ambrojiana. 

Bor furzem + in Graz der Pädagog und Kulturbiftoriker Theodor 
Bernaleten, ein Freund Zatob Grimmd und Uhlande, 95 Jahre 
alt; in Parid der Geologe Marcel Bertrand, Profeffor an der 

cole des mines und Mitglied der Acadömie des sciences, 
60 Jahre alt. 


Wiffenfaftlige AInftitute und Vereine, 


Ein englifcher Ferien-Doppelturfus und ein arhäologifher Kurfus 
wird für Lehrer höherer Schulen in diefem Frühjahr an der Univerfität 
Berlin flattfinden, der englifhe im Univ.»-Bebäude bis zum 28. Mär;, 
der archäologische in den fgl. Mufeen bie zu Oftern. 

D der Univerfität Jena wurde ein mathematifcdyed Projeminar 
errichtet. Ä 
Eine Bergrößerung der Univerfität Paris wurde vom Rektor 
Liard in einer Profefjorenverfammlung ale bevorftehend angefündigt. Ein 
ehemaliges Kloftergebäude neben der Sorbonne wird dad 9000 Zuadrat- 
meter umfaffende Gelände für ein Institut chimique abgeben. Zu 
den Gefamtkoften von 3 Mill. rs. gab der Staat bereitd 750000 Fre., 
der Fürft von Monaco 300000 Frd., wogegen er ein ogeanograpbijchee 
Infitut in der Univerfität einrichten darf, den Neft der Summe wird 
die Univerfität aus ihren eigenen Mitteln aufbringen. (Beil. 3. Allg. Zt.) 

Die Jahredverfammlung der Dentfchen Shatejpeare-Gefell- 
{haft findet am 23. April d. 3. in Weimar flatt. Den Feftvortrag 
über „Shakejpcared Luftfpicle und die Gegenwart” bat Prof. Dr. 
Fulda (Berlin) übernommen. 

Der 7. internationale Kongrek für PBhyfiologie tagt am 
13. bie 15. Auguft d. I. in Heidelberg umter Borfig des Prof. 
Kofjel. Gleichzeitig wird eine Audftellung von Jnflrumenten und 
Apparaten in den Räumen des Inftitutd für Phyfiologie abgehalten 


werden. 
Wiffenfhaftliche Stiftungen. 


Aus Anlap des Zd jährigen Jubiläums des Bereind für Handele- 
geograpie in Stuttgart am 28. Februar d. 3. ftifteten Gönner des 
ereind 5000 4, damit alle zwei Jahre eine Medaille für hervor. 
ragende Leiftungen auf dem Gebiet der Erdkunde verliehen werden 
fönne. Nach dem Vereinsvorfigenden Grafen Linden foll die Dredaille 
„Lindenmedaille” heißen. 

Die Bibliothek des Eidgendffifhen Polytehnifums in Zürich 
erhielt die gefamte umfangreihe Bücherfammlung des Begründere und 
langjährigen Herausgebers der Schweizerifchen Bauzeitung Auguft 
Waldner zum Gefhent von deilen Witwe und feinem Radfolger in 
der Redaktion U. Jegher. 


Literariſche Nenigkeiten. 


Aufſätze aus dem geſamten Gebiet der chriſtlichen Glaubenslehre 
von einer Anzahl namhafter Theologen bietet das ſoeben bei C. Bertels⸗ 
mann in Gütersloh herausgekommene Buch: „Was iſt Chriſtentum? 
Hrsg. von Paſtor Cremet“ (VII, 302 ©. Gr. 8., Pr. 4 4, geb. 
4 4, 501. Das Inhaltsverzeichnis finden unfere Lefer oben Sp. 323. 

Dm gleihen Berlage veröffentlihte foeben Karl Handtmann 
die zweite, vermehrte Auflage feiner Schrift: „Die Ren-Frvingianer 
oder die Apoftolifche Gemeinde‘ (VII, 122 ©. 8., Pr. „#1, 50, 
geb. 2.4), worin er die Geihichte, Hauptlebre, Berfaffung und Eigen- 
art der Gelte, Feier der GBotteddienfte, Saframente und Firchliche 
Handlungen, die fieben Beiftedgaben, Stellung zum evang. Glaubens⸗ 
begriff, Lehre von den Tegten Dingen, Liebed- und Gemeinſchaft«⸗ 
leben zc. anfchaulich darftelt. Gegenüber der erften Ausgabe (1908) 
ift namentlich der gefhichtliche Zeil erweitert. 

Als zweite, völlig neubearbeitete Auflage einer zur Stiftung‘ 
feier der Kaifer Wilhelmd-Akademie vor YJahreöfrift veröffentlichten 
Feftichrift gibt Generalarzt Prof. Berthold Kern im Berlage von 
Aug. Hirfhwald, Berlin, foeben das Buch: „Das Wefen des menfd: 
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ligen Seelen- und Geiftesiebens ald Grundrig einer Philofophie 
bd Dentend” heraus (X, 434 ©. Gr. RL Geine Ausführungen 
rihten fi vorwiegend auf die grundlegenden Probleme und fuchen 
ihren Echwerpunft in dem Nahmeife der Ydentität von Seele und 
Körper und der Unabhängigkeit des Denkens vom Naturgejcheben ; fie 
berühren fih in der Spdentitätdbegründung nahe mit Gislerd Schrift 
„Leib und Scele” (Leipzig 1906). 

Nach kurzer Frift (vgl. vor. Zahırg., Nr. 15, Ey. 553 d. BI.) läßt 
Dr. Ri. Kunze auf das erfte Bändchen feines brauchbaren Sammel- 
werted: „Die Germanen in der antiten Literatur’‘ den zweiten 
Zeil, die griehifche Kiteratur folgen (Reipzig, ©. Frentag; 128 ©. 8. 
mit 1 Karte, geb. „4 1, 50). Die wictigften Tertftellen aus Strabo, 
Joſephus, Plutarh, Appian, Caſſius Dio, Herodian, Julian, Liba- 
nius, Zofimus, Profop und Agathiad find hier zufammengeftellt. 
Die Saulleftüre veranlaßte den Hrögbr., von den geographifchen 
Angaben de Ptolemäud über Germanien trog ihrer Wichtigkeit ab» 
zufeben; aud die Schlakhtichilderungen aus Profopd Bandalen- und 
Gotenfrieg, die das Florilegium Afranum abdrudt, find weggelaffen, 
en aber die Lulturgefhichtlich bedeutiamen Stellen aud Protop 
gewählt. 

Die neue, zweite Auflage des 1. Bandes der „‚Kulturgefchichte 
des Mittelalters’ von Georg Erupp zeigt gegenüber der erfien, 
im 45. Jahrg. (1894), Nr. 11, Sy. 348—351 d. Bl. befprochenen 
Ausgabe eine volftändig neue Bearbeitung, die fich jchon Außerlih 
dur eine Bermehrung um 100 Seiten fundgibt (XI, 458 ©. Gr. 8. 
mit 45 Abb.). Der vorliegende Band führt von der Völkerwanderung 
und der gegenfeitigen Beeinflufjung der Germanen und Römer bis 
zu den Kulturzuftänden des fränkifchen und des byzantinischen Reiches 
im 7./8. Jahrhundert. 

Om Berlage von Ernft Frenddorff in Berlin erfheint auf Gub- 
ffriptiongwege in einer Auflage von 400 numerierten Eremplaren bad 
für die Kenntnid der politifchen Zuftände von 1806 und 1813/5 fowie 
des literarifchen und künftlerifchen Lebend in Berlin bie in die Bieder- 
meierzeit belangreihe Buch: „Sugenderinnerungen von. Guftav 

arthey. Handichrift für Freunde. Neu herausgegeben (getreu dem 

riginal) und mit einer Einleitung, fowie Anmerkungen verfehen von 
Eınft Friedel, Sch. Regierungsrat.” 2 Bände (je ca. 500 Geiten 
Bot in elegant Ganzleinwand gebunden Preis 25 8. 

Don dem zur Unterftügung der notleidenden Deutſchen Rußlands 
beſtimmten Sammelwerk: „Die dentſchen Balten. Zu Hilf und 
Ehren eines bedrohten Bruderſtammes. Hrsg. von A. Geiſer, mit 
Beiträgen von Prof. E. v. Bergmann, Ad. Harnack, Th. Schie⸗ 
mann, L. v. Schroeder ac.” veröffentlichte die Verlagshandlung 
J. F. Lehmann in München ſoeben die 2. Auflage, das 6. bie 
10. Tauſend (32 S. Gr. 4. mit zahlr. Abb.). Wir empfehlen das 
ſchön ausgeſtattete, Land und Leute, Vergangenheit und Gegenwart 
der deutſchen Balten ſchildernde Heft auf das angelegentlichſte. 

Einen wertvollen Beitrag zur Naturwiſſenſchaft des Mittelalters 
enthält die vor kurzem gedruckte Erlanger Doktordiſſertation von 
Sebaſtian Vogl: „Die Phyſik Roger Bacos (13. Jahrh.)“, XI, 
105 S. Gr. 8. In überfichtlicher Zuſammenſtellung behandelt der 
Berfaſſer Bacos Bildungsgang und die Quellen für ſeine Phyſik, 
endlich in dem umfangreichften 3. Abſchnitt die phyſikaliſchen Lei⸗ 
ſtungen ſelbſt, geordnet nach Optik, Waͤrmelehre, Atuſtik, Mechanik, 
Magnetismus und Elektrizität, ſowie Bacos Vorahnung ſpäterer 
Erfindungen. 

„Die moderne Biologie und die Entwicklungstheorie“ von 
Erich Wasmann 8. J., hetvorgegangen aus einer Reihe Abhand- 
lungen in der Zeitſchrift „Stimmen aus Maria⸗Laach“ 1901/3, iſt 
vor kurzem bereits in 3. Auflage herausgekommen (Freiburg i. B., 
Herder; XXX. 530 S. Gr. 8. mit 5 Abb. und 7 Taf. Preis 8 4, 
geb. #4 9, 20). Das Werk iſt jetzt einheitlicher verſchmolzen, die 
beiden Hauptteile (Zellenlehre und Entwicklungstheorie) ſfind harmo⸗ 
niſch mit einander verbunden. Der Verf. vertritt bekanntlich den 
Standpunkt, daß die geiſtige Entwicklung des Menſchen aus dem 
Tierreich unannehmbar ſei und daß ſeine leibliche Abſtammung von 
tieriſchen Vorfahren eine naturwiſſenſchaftlich noch ungelöſte Frage 
vorſteſſe. Neu hinzugekommen iſt das Kapitel über Entwicklungs⸗ 
phyfiologie (S. 216 fg.) und der Abſchnitt „Zur Geſchichte der 
Sklaverei bei dem Ameiſenvolke“ (S. 393fg.). Auch den Abbildungen iſt 
erneute Sorgfalt zuteil geworden, ſie find um 14 vermehrt, die Zahl 
der Tafeln um 3. Den Schluß bildet die bekannte Polemik mit 
Prof. Haeckel in Jena. 

Die Verficherungswiſſenſchaft iſt zwar noch jung, aber außer⸗ 
ordentlich rũhrig hat ſie bereits reiche Früchte gezeitigt. Weber ihre 
jüugſten Beſtrebungen erſchien unlängſt der UXXVII, 408 Gr. S.- 
Seiten ſtarke Band: „Berichte, Denkſchriften und Berhandlungen 
des 5. Juternationalen Kongreſſes für — ——6 
ſchaft zu Berlin vom 10. bis 165. September 1906. ré, (Im ut 
irag des Deutſchen Vereins für nungen loc. von Prof. 
Alfred Manes. 3. Band: Berhandlungen” (Berlin, Mittler & Sohn). 
Gegenflände der Berhandlungen find: Die Boltäverfiherung, indbe 
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fondere die Berficherung von Kindern; Die Behandlung der Zuidhlagd- 
prämie für erhöhte Rıfilen; Gterblichleitstafeln für Rentenverfiche 
rungen; Die Berfiherung von Abflinenten und von Perfonen in 
Altoholgewerben, Frauenverfiherung; Die Grenzen der Berficherunge- 
möglichkeit ; Befteuerung der PDerfiherung Anhang: U. Stein» 
maßler, Ueber Storno und Berwaltungstoften der Volksverficherung; 
Derfj., Ein Beitrag zur Berfiherung ber Frauen in Defterreid; 
S. Hashimoto, On the progress of insurance education in 
Japan; The mortality experience of the Nippon Life Assu- 
rance Company; Maluquer y Salvador, Conclusions pour 
uniformiser la surveillance exerc&e par l’Etat. — Derfelbe Berlag 
ab foeben die Sapungen did Dentfchen Vereins für Berfiherungs- 

iffenfchaft nebft Bericht über das Jahr 1906 und Wiitglieder 
verzeichnidg heraus (87 ©. Gr. 8.). 

Don Paul Göhre’sd weitverbreiteter Autobiographie: „Drei 
Monate Yabrilarbeiter und Handwerlöäburfhe. Cine praktifche 
Studie” ift vor kurzem bereitd das 21. bie 23. Taufend ausgegeben 
worden (Berlag von Fr. Wilh. Brunow in Leipzig; IV, 223 ©. RL 

Bon Rihard Schmidt’& Aulturgefchichtlich intereilanter Ueber. 
feung aus dem Sandfrit: »Das Kämasutram des Vatsyäyana. 
Die indische Ars amatoria. Nebst dem vollständigen Kommen- 
tare (Jayamangalä) des Yasodhara« erihien focben im Belag 
von D. Barddorf in Berlin bereits die 3. Auflage (IX, 500 ©. ©r. 8.) 
Sie erweift fih vielfach verbeilert nah neu E handſchrift⸗ 
o us gedrudten Material, das der Hegbr. im Borwort S. II—V 
aufzählt. 

“ Für dad Wörterbuch der ägyptifchen Sprade, das mit Unter 
ftügung der fol. preuß. Akademie der Wiffenichaften herausgegeben 
wird, find die vor bald zehn Jahren begonnenen Porarbeiten jept 
fomweit gefördert, dag mit der Ausarbeitung ded Manuffriptes be 
gonnen werden Eonnte Es find im ganzen bisher 793092 Zettel 
alphabetifiert worden. Die Ausarbeitung ded Manujtriptes ift den 
Profefforen Erman, Gardiner, Rocder und Sethe übertragen, von 
denen Prof. Gethe dad jeweilig fertiggeftellte Manuffript an ber 
Hand der Zettel nahprüft. Die Leitung der Arbeiten liegt Prof. 
Erman ob. 

Prof. Fridrihd Kauffmann hatte im %. 1896 eine neue Bear⸗ 
beitung der aus Bilmard Nahlaß von €. W. M. Grein 1870 Heraus 

egebenen „Deutfchen Berdtunft” unternommen unter dem Titel: „Dent- 
| e Metrif nad) ihrer ale Entwidlung”, die im 48. Jahıg. 
(1897), Nr. 25, Sp. 819 dv. Bl. eine empfehlende Beiprehung fand. 
Mit Benugung der Fortfchritte der metrifchen Forfchung 2 K. foeben 
die 2, Auflage heraus (Marburg, Eiwert, VIII, 254 ©. 8., Preis 
#4 3, 80, geb. „# 4, 50), die einen an zahlreichen Stellen verbefferten 
zert und ein neued Verzeichnis der zitierten Zerte und Autoren aufs 


weißt. 

Der Infel-Berlag in eeipaig fündigt WE demnääft bei ihm 
erfheinende Neudrude an: 1) Goethes Werther, Zakfimile ber 
Driginalausgabe von 1774; Lederband im Gtile der Wertherzeit, 
Pr. 20 4. 2) Corona Schröter, Fünfundzwanzig Lieder. Got, 
mile der Originalausgabe von 1786, Pr. 22 A: das Buch enthält 
Goethes Eritönig im erften Drud und zugleich in der erftien Kompo- 
fition. 8) Schlegeld Lucinde und Scleiermaderd Bertraute Briefe 
uber Qucinde; Neudrud der Ausgaben von 1799 und 1800, Br. 10 .4. 


Nene Zeitichriften. 


Eeit Anfang d. 3. erfheint im Berlage von C. Bertelömann 
in Güterdloh eine Fritifhbe Vierteljahrsfchrift für das evangelifch- 
deutihe Haus: „Vierteljahrsbericht aus dem Gebiet der ſchönen 
Kiteratur und verwandten Gebieten, brén, ven 3. Jordan, Pfarrer 
in Warendorf in Weftfalen”. Sie fleht in naher geiftiger Beziehung 
zu dem feit 30 Jahren beftehenden „ZTheologifhen Literatur-Beridht 
dedſelben Verlages und koftet jährlihd Lë. zufammen mit dem 
Iheol. Lit.-B. jährlih 3 MS. 





Zur Bearbeitung eines grösseren germanistischen Kata- 
loges wird auf mehrere Wochen ein Germanist gesucht, 
derbibliographisch etwas geschult istund in Katalogisierungs- 
arbeiten etwas Erfahrung hat. Die Stellung ist evtl. eine 
dauernde. 

Offerten sub H. K. 8. Expedition d Bl. 


Historiker (Dr. und Oberlehrerexamen) mit guten Zeug- 
nissen, 1 Jahr an staatl. Archiv und als wissensch. Hilfs- 
arbeiter tätig gewesen, sucht alsbald dauernde Stellung 
an städt. oder priv. Bibliothek oder Archiv oder sonstigen 
angemessenen Posten. Angebote unter G. 8. 16. an die 
Expedition d DL ` | 
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Verlag von Eduard Avenarius, Leipzig 





Soeben find erfchienen und finnen buré alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Benediktus — Die Regel des Hi. Benediktug erklärt in ihrem ge 


ſchichtlichen Zuſammenhang und mit befonderer Rüdfiht auf bas geiftliche Leben. 
gr. 8%. (XVI u. 554) 47.—; geb. in Leinwand 4 8.20. 


Franz, Adolph, Drei deutsche Minoritenprediger aus dem 
XI. und XIV. Jahrhundert. gr. 80. (XVIu. 160.) .# 3.60; geb. in Leinwand #4 5.—. 
Die Schrift behandelt drei fast ganz unbekannte Minoritenprediger: Konrad 
von Sachsen, Frater Ludovicus und den pseudonymen Greculus. 
Stabtpfarrer 


Götz, Kohann Baptift, Stier: Die Glanbensipaltung im 
Gebiete der Marktgrafihaft Ansbadh-KRulmbad) in den Jahren 1520—1535. 
Auf Grund archivaliſcher Korfhungen. Mit urtunblichen Beilagen. (Erläuterungen 
und Ergänzungen zu SE eichichte des beutfhen Bolles, V. Band, 3. und 
4. Heft.) gr. 8%. KX u 292) #4 6.50. 


Hoberg, Dr. Gottfried, 273, rofssor Ze We Über die Penta- 
teuchfrage. Mit besonderer Berücksichtigung der Entscheidung der Bibel- 


Kommission »De Mosaica Authentia Pentateuchie vom Jahre 1906. Zwei Vorträge, 
gebalten am ıı. und 12. Oktober 1906 auf dem Hochschulkurs für katholische 
Priester zu Freiburg i. Br. gr. 8%, (VII u.40.) #1—. 






















Dieterich’fche Berlagsbuhhandig., Thendor Weiher, Leipzig 


Weichers Deutſche Literaturgeſchichte 


Für höhere Schulen und zum privaten Studium 
J. Teil: Bis zum Ausgange der klaſſiſchen Periode. 
Bearbeitet von 


r, Leipzig, Prof. Dr. H. Draheim, Berlin, Oberlehrer 
b. Riemann, Leipzig. 


VIII u. 228 S. gr. 80. 


Direktor Prof. Dr. E. Gutj 
Dr. O. Küntzel, Leipzig, Dr. 

Mit 10 Vollbildern. 
Preis in Ganzleinwand gebunden M. 2,40 


Verlag von Reuther & Reichard in Berlin W. 9 


Soeben erscheint: 


Hauptprobleme 


der Religionsphilosophie der Gegenwart 


Drei Vorlesungen 


von 


Rudolf Eucken 


Geh. Hofrat, Prof. a.d. Universität Jena 
Preis Mk. 1.50, geb. Mk. 2.25 


Inhalt: 1. Die seelische Begründung der Religion. 2. Religion und Geschichte. 


3, Das Wesen des Christentums. 


„Die Untersuchungen ruhen auf einer geschlossenen philosophischen Grund- 
anschauung, aber sie sind möglichst einfach und anschaulich gehalten 
und sie richten sich durchaus nicht an bloß gelehrte Kreise, sondern an alle 
Zeitgenossen, welchesich in den geistigen Wirrender Gegenwartmit 
dem Problem der Religion befassen, und welche bei der Behandlung 
dieses Problems eine Freiheit verlangen, die nicht flach, und eine 


Tiefe, die nicht starr werde.“ (Aus dem Vorwort) 





Herberfije Verlagshandiung zu Yreiburg im VBreisgan. 





Soeben tft erfhtenen und Tonn buch alle Buchhandlungen bezogen werben: 


Eggersdorfer, Franz Xaver, Der heilige Augustinus 
als P ädagoge und seine Bedeutung für die Geschichte der Bildung. 
(Straßburger theol. Studien. VII. Band, 3. u. 4. Heft.) gr. 80. (XIV u.238) #5.—. 



















Prof. Dr. Adolf Hemme 


Direktor der Oberrealschule zu Hannover 


Was muß der Gebildete vom 
Griechischen wissen? 


Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 

einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 

Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn- 
wörter der deutschen Sprache. 


Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage, gebunden Mk. 3.75 


Das lateinische Sprachmaterial 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache. 
Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 
tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 


Umfang 79!/2 Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 


Kleines Verzeichnis griechisch-deutscher 
Fremd- und Lehnwörter 


45 Seiten. Gr. 8%. Kart. Mk. 1.— 


Ausführliche Prospekte durch den Verlag un- 
entgeltlich und postfrei. 





PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place 


de la Sorbonne. 








Die Buchhandlung für wissenschaftliche 


Voss’ Sortiment 
liefert 


Seitca.100 Jahren 


Den Bibliotheken 


Literatur 


(G.W.Sorgenfrey), Leipzig, 
Lindenstr.16 J 

an außerrussische Länder 
die Schriften der Kaiser) 
Akademie der Wissen- 
schaften, St. Petersburg, 
des Physik. Central-Obser- 
vatoriums, St. Petersburg, 
der Nicolai- Hauptstern- 
warte, Pulkowa. 
Kommissionärder Kaiserl. 
Akademie der Wissen- 
schaften, St. Petersburg, 
der Kaiserlichen Universi- 
täten von St. Petersburg 
und Kasan. 

und Herren Gelehrten des 
Auslandsempfiehitsichdie 
Buchhandlung zur schael- 
len Besorgung von Büchern 
und Zeitschriften aller 
Länder. 


NB. Wegen der Lieferungsbedingungen wollen Bi® 
sich bitte mit der Buchhandlung in Verbindung setzen. 
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SE E E E E Be Fr a ln EE EEN En En 


Erwiderung. 


Daß fh Herr Dr. von Kauffungen damit begnügt, meinen 
„Shmähartikel niedriger zu hängen“, hatte ich zwar nicht erwartet, 
finde ed aber erflärlih; denn erflend fann er feine Behauptung, daß 
wir (Mitarbeiter und Heraudgeber von „Unfer Eichöfeld“) ultramontan 
feien und „die Religion zu politifhen Ymeden mißbrauhen“, nicht 
bemeifen und zweiten® wird fi wohl auch gegen die Tatfahen, die 
g D al feiner Kampfesweife beigebracht habe, nicht viel 
agen laſſen. 

Mit Herrn v. K. bin ih fertig, bis er feine Behauptung ent- 
weder beweift oder zurüdnimmt. Wer fich fonft ein Urteil über mid, 
erlauben will, den darf ich wohl erfudgen, jich vorher mit der Sache 
befannt zu madben. 

Berlin, 25. Februar N 


r. Kl. a 
Hilfehibliothefar an der Königlichen Bibliothek. 


Bu der Erwiderung 
von Dr. Klemend Löffler vom 25. Februar 1907 bemerke ih nur, bag 
ih meiner Grllärtung vom 17. Februar d. 3. (vergl. lauf. Sabrg., 
Ar. 8, Ey. 287 d. BI.) nichtd hinzuzufügen habe und der von mir 
juerft angerufenen Deffentlichkeit die Beurteilung feined Verhaltens 
und meined, jede fernere perfönliche Auseinanderfegung mit ihm ob, 
weiſenden Standpunktes getroſt überlaſſe. 

Müpldaufen i. Thür., den 27. Februar 1907. 
Dr. Kunz v. Kauffungen, 
Arhivar der Stadt Mühlhaufen i. Thür. 


Erklärung (von G. Jahn). 


Die Rezension meiner Ausgabe des Ezechiel von Bertholet 
Theolog. Literaturzeitung von Harnack und Schürer 1907 Nr. 2), 
welche mit der Rezension meines Buches Ester von Wellhausen 
rücksichtlich der Animosität der Angriffe fast auf gleicher Stufe 
steht (vgl. meine Besprechung derselben in meinen »Beiträgen 
zur Beurteilung der Septuaginta«), zeiht mich unter Anderem 
der Willkür und Zuchtlosigkeit. Dem stelle ich die einfache 
Tatssche entgegen, daß ich der Erste gewesen bin, welcher 
über das Verfahren der Soferim in der Textänderung feste 
Normen aufgestellt und dadurch in entschiedener, vom Rez. 
zuchtlog genannter Weise Methode und Disziplin eingeführt hat 
vgl. mein Vorwort zu Ezech.). Statt darauf einzugehen und 
meine Thesen Punkt für Punkt zu kritisieren, begnügt sich 
Rez. mit heftigen, meist unbewiesenen Anschuldigungen, deren 
ästhetische Beurteilung ich dem Leser überlasse. Mir kommt 
ea allein darauf an, Verständnis und richtige Benutzung der 
LXX anzubahnen. Ein Rez. sollte, freilich gänzlich abweichend 
von dem heutzutage herrschenden Verfahren, nur nach gründ- 
lichem Studium einer Schrift über dieselbe urteilen und vor 
Allem eingehend referieren. Im vorliegenden Fall war die 
Lektüre des ganzen Buches nicht einmal nötig; die Lektüre 
neineg Vorwortes hätte genügt, in welchem ich fast alle wich- 
tigen Fragen der Kritik verzeichnet habe. Wäre dies geschehen, 
so wären dem Rez. wahrlich wichtigere Fragen aufgestoßen als 
die von ihm behandelten, wie die {iber die Herkunft der Israe- 
en, über die Kinderopfer bei ihnen, über die Tempelopfer und 
teste, 2. B. das Pfingstfest, über die Frage, ob Ezech. den 
Priesterkodex gekannt hat, oder ob Stellen desselben in den 
[ext des Ez. interpoliert sind, worliber ich neue, von den bis- 
herigen abweichende Theorien gebe. Statt dessen greift Rez. 
mehrere Textstellen, auf deren Fassung für die Geschichte Israels 
gar nichts ankommt, meist aus den ersten Kapiteln aufs Gerate- 
wohl heraus, bricht gereizt den Stab über dieselben und ver- 
urteilt das ganze Buch. Andere Rezensenten verfahren noch 
weit oberflächlicher.. Einer derselben schrieb eine Rezension 
anf Grund Eines Verses des B. Ester und eine andere auf Grund 
Einer Zeile einer Inschrift. Ist ein grüßerer Unfug denkbar? 
Der Rez. sagt, daß man bei mir nach Gründen nicht fragen 
dürfe, daß >meine eigene Meinung zum alleinigen Grunde 
werde«, wieder eine unbedachte Behauptung, welcher ich ent- 
gegenstelle, daß ich m. A. einiger wenig bedeutender Stellen, 
in welchen die Differenz lediglich im Ausdruck liegt.and dem 

schmacksurteil anheimfällt, keine irgend wichtige Anderung 
unbegründet gelassen habe. Wie kann er ferner eine Inkonse- 
uenz daraus herleiten, daß ich die leidenschaftliche Sprache 
e8 Proph. nicht auch bei der Beschreibung des neuen Tempels 
o 3, vgl. auch c. 27) nachweise! Als ob hier eine Ausse- 
jeige von Leidenschaft auch nur denkbar wäre! Auch der 
eilenschaftlichate Schriftsteller ist nicht im Stande, bei Be- 
schreibungen von Bauten seiner Leidenschaft die Zügel schießen 
zu lassen. Und daraus- schließt Rez., daß mich »wenigstens 
einmal Inkonseguenz vor größerer Willktir bewahrt«. Ist dies 


nicht eine vollständige Entstellung des Sachverhalts? Und ist 
e8 psychologisch konstruierbar, daß dem Rez. diese absurde 
Entstellung nicht zum Bewußtsein gekommen sein sollte? 


Ich gehe nun auf das Einzelne ein. Ich klage den Rez. 
a0, durchweg eine falsche Darstellung von dem Ver- 
fahren ebenso der LXX, wie der Soferim, sowie von 
meiner kritischen Methode gegeben zu haben. c.9,2 
hat masor. T. »Werkzeug der Zerstörung«, LXX dagegen reiv£, 
nnd Rez. begreift nicht, was in der Welt den Sofer zur Ande- 
rung hätte veranlassen sollen. Ist es denn aber unwahrschein- 
lich, daß das Auftreten des Engels mit dem Attribut eines 
Holzhauers beim Sofer Anstoß erregt hat? Bei gründlichem 
Studium erscheinen gerade solche ästhetischen Bedenken als 
tief in der Denkungsart der Soferim begründet. Rez. wendet 
gegen mich ein, daß das von mir gesetzte »kardom« sonst von 

X nicht durch eAvf übersetzt werde. Aber ich bestehe ja 
gar nicht darauf, von den mancherlei ebräischen Worten 
Beil gerade däs getroffen zu haben, welches LXX gelesen hat; 
nur däs behaupte ich, daß LXX ein Wort für »Beil« gelesen 
hat. Ich sage ausdrücklich, daß der Text des Ez. nur an- 
näherungsweise herzustellen ist. Rez. findet es unwahrschein- 
lich, daß der Sofer die Axt entfernt, aber das Tintenfaß des 
Engels habe stehen lassen; aber solche Inkonsequenz ist ja 
gerade die Art der Soferim, welche durchaus nicht überall 
methodisch verfahren, wie Rez. annimmt, sondern sogar den- 
selben Ausdruck (ich erinnere nur an Man Tir Man im Penta- 
teuch und an Elohim für Jahwe im 2. u. 3. Psalmbuch) zwar 
meist korrigieren, aber doch bisweilen stehen lassen, was ich 
öfter als einmal bewiesen habe. Aber gewisse Wahrheiten 
müssen unzählige Mal wiederholt werden, ehe sie durchdringen. 
c. 9, 1b ist zur Beweisführung unbrauchbar, weil es offenbare 
Glosse ist, die vielleicht aus M T in LXX. hineingetragen ist. 
— In e. 20,6 halte ich M T (ich erhob ihnen meine Hand) für 
geändert aus LXX (avreAnßounv mn To uov avıwv) und zwar 
weil der Sofer letzteren Ausdruck, der durchaus sermonem 
Hebraeum, non Graecum redolet, als anthropopathisch befunden 
habe. Rez. findet, daß >der Anthropomorphismus sich bei 
beiden Lesarten ungefähr gleich bleibt. So? Es ist also 
gleich, ob Gott die Israeliten wie Kinder bei der Hand”nimmt, 
oder ob er die Hand zum Schwur für sie erhebt? Das glaubt 
Rez. doch selbst nicht. Oder meint er, daß Gott die Hand er- 
hoben hat, um sie herauszuführen, etwa als Wegweiser?! wien, 
dessen Anderung Rez. bedenklich findet, steht nirgends vom 
Fassen an der Hand. Wenn 1,XX 1 Reg. 9, 11 su durch 
arreiaßero ausdrückt, so ist dies als Beweisinstanz für unsere 
Stelle unbrauchbar, weil das Pi’el hier etwas ganz anderes be-- 
bedeutet als das Kal und als «vrudlaußaveodaı an unserer Stelle, 
nämlich »unterstützen«. arreiaßero kann also Ez. 20, 6 nieht 

bersetzung von Ni) (erheben) sein. — Rez. findet es »unver- 
antwortlich«, daß ich 6, 2 und sonst sim pantka in häkön 
pantka verwandle wegen orno:00» To ngoownov aov der LXX. 
Aber orne:00» ist nimmermehr Übersetzung von sim; letzteres 
hätte LXX nach ihrer Manier, genau und wörtlich zu über- 
setzen, durch äer oder Ai ausgedrückt. DaB LXX bier nicht 
sim gelesen hat, wird dadurch klar, daß der griechische Aus- 
druck einem selbständigen griechischen Stilisten kaum in die 
Feder gekommen wäre, und offenbar aus dem Ebr. übersetzt 
ist, zumal häkön päneka 4, 7inMT wirklich vorkommt. Wenn 
LXX 4,7 h&kin durch Zrosuateır tibersetzt, so beweist dies 
trotz des Widerspruchs des Rez. gar nichts dagegen, daß sie 
h&kin auch durch ornoıleıv geben kann: sie hat es das eine 
Mal in der Bedeutung »festmachen«, das andere Mal als »zu- 
rechtmachen« gefaßt. — mikshöl (Anstoß) kann nimmermehr 
durch Aao«vos gegeben werden, was mir, weil ohne indogerman. 
Etymologie, semitischen Ursprungs und aus böchan entstan- 
den zu sein scheint, also auch etymologisch mit diesem iden- 
tisch ist (vgl. Ez. 7, 19 nach meinem Text). Wo LXX mikshöl 
gefunden hat, wie Jes. 8, 14; 47, 14, übersetzt sie es genau 
und richtig durch rgooxouu« und oxwAor, sowie Lev. 19, 14 
durch oxardaAor, was übrigens beweist, daß LXX dasselbe 
ebr. Wort verschieden ausdrückt, ganz wie ich es oben“bei 
h&ökin angenommen habe, und daß Rez. Unrecht hat, wenn 
er es >völlig willkürlich« nennt, daß ich einen Ausdruck der 
LXX an verschiedenen Stellen verschieden übersetze. In o 32 
30 bin ich in der Nachfolge der LXX nicht einmal weit genug 
gegangen; ich hätte, wie Rez. mit Recht bemerkt, konsequent 
ma as&ba statt kelimma schreiben sollen. »Bodenlos will- 
kürlich« findet es Rez., daß ich 12, 18 ke’öb stattra ash (LX\X 
Bacavos) und de'&bah (LXX Ant statt rogzah setze: 
allein LXX kann nur meine oder lihnliche Ausdrücke für 
Schmerz, Pein gelesen haben, aber nicht Wörter wie Unruhe 
und Aufregung, wofür das Griech. eigene ganz bekannte Aus. 
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drlicke wie tapayr, $opvßos hat. Auch behäla kann nicht 
durch odvvn (LXX), sondern nur durch exnintıs oder Yoßos 
ausgedrückt werden. Zur Steigerung des Ausdrucks in MT 
vgl. besonders Esr. 6, 11, wo die Steigerung aus dem Text 
des 1 Esr. 6, 31, sowie aus LXX u. Vulg. zu Eer. 6, 11 un- 
verkennbar ist (vgl. auch Dan. 2,5; 3,29 mit LXX). Ich kann 
es auch hier nicht unterlassen, das Verfahren zu rügen, wonach 
man die im Text, entsprechenden Ausdrücke der LXX sofort 
als lexikalische Aquivalente setzt, was ein durchaus oberfläch- 
liches Stadium der LXX voraussetzt, wobei ganz außer acht 
elassen wird. daB LXX andere Lesarten vorgefunden haben 
nn. Aber in dem alten Aberglauben des Hieronymus an 
die Hebraica veritas befangen, statuiert man lieber sprachlich 
Unmögliches, als daß man den ebr. Text nach LXX korrigiert. 
Daß man auch in der Begünstigung der LXX zu weit gehen 
kann, ist selbstverständlich, und auch ich werde nicht frei da- 
von sein (so dürfte,,3, 7 nicht zu ändern sein); aber trotz der 
Häufigkeit meiner Anderungen nach LXX muß ich sagen, daß 
ich mir im ganzen eher den Vorwurf mache, noch nicht weit 
genug gegangen zu Bein, wie dies merkwürdigerweise gerade 
der Rez. von seinem entgegengesetzten Standpunkte aus ein- 
mal nachgewiesen hat (vgl. oben die Besprechung von 32, 30). 
Denn ich wiederhole es: Die Soferim sowohl des A. wie 
deseN.T.haben ihr ganzes Leben einer oft bis in das 
kleinste Detail gehenden Textänderung nach dog- 
matischen und ästhetischen Rücksichten gewidmet 
und sind viel weiter gegangen, als man in der heutigen, immer 
noch unter dem Bann der Hebraica veritas stehenden Theologie 
anerkennen will. Für die Evangelien hat Merx dieselben dog- 
matischen Korrekturen auf Grund einer syrischen Übersetzung 
nachgewiesen, welche ich für das A.T. auf Grund der LXX 
annehme; ich habe in allem Wesentlichen denselben Stand- 
punkt, und will man konsequent sein, so hat man sich ebenso 
gegen ihn wie gegen mich zu richten. 

Ich bespreche noch kurz den Rest der von Bertholet be- 
mängelten Stellen, wobei ich einiges nicht Bewiesene und Un- 
wichtige iibergehe. Die Berechtigung von etjön für miftan 
9, 3. 10,4. 47,1 habe ich bewiesen (vgl. auch zu 40, 14) und 
werde vom Bez. nicht widerlegt. 6, 18 ist ra’ ab dem Sinne 
nach soeben dagewesen und darum auszuscheiden. mä elle 
schreibe ich 8, 6 statt mä hem, weil LXX ovro: hat, was pas- 
sender ist. Auch dies wiederhole ich, daß die Copisten des 
A. T. durchaus nicht gedankenlos abschrieben. sondern kleine 
Anderungen machten, wie ich in meinem B. Ester wenigstens 
wahrscheinlich gemacht habe. 'al&ha steht 4. 2 fiinfmal hinter- 
einander, und das sollte ursprünglich sein? Die acht Flügel der 
Tiere in c.1 (nach LXX 10, 21) sind notwendig, wenn man 
wie ich (mit Rafael) vier Köpfe und Oberkörper annimmt; auch 
erklärt nur diese Menge der Flügel das 1,24 geschilderte Ge- 
räusch. Doch lasse ich mich hier wie sonst gern eines anderen 
belehren, wenn man es begründet, was Rez. nicht tut. Hitzig 
hat ähnliche Erwägungen wie ich, kommt aber zu falschen 
Resultaten. Daß c.1 nur Tiere beschrieben werden und erst 
in c. 10 Kerubim daraus gemacht worden sind, habe ich auf 
das Eingehendste begründet; Rez. widerlege mich, wenn er 
kann; er führt dies aber bloß als einen Beweis »blinden Ver- 
trauens zur LXX« an, ohne den geringsten Gegenbeweis zu 
geben. Ebensowenig widerlegt er mich, wenn ich in c.24 den 
Tod der Frau des Ez. auf Grund der LXX ausscheide und in 
MT Trauergebräuche statt Enthaltung von denselben geboten 
finde; es kommt ihm gar nicht in den Sinn, auf meine Beweis- 
führung einzugehen, ich werde einfach wegen Maßlosigkeit 
denunziert. Ganz ebenso steht es mit der Pelatja-Episode in 
e 10, 1—21, die ich ale absurd ebenfalls ausscheide. — kasb- 
schel statt shakkel 36, 13. 14 kann nicht Schreibfehler sein, 
weil es zweimal hintereinander steht und die Tendenz der 
Anderung klar ist. Die Ausscheidung von 4. ® und 11,13 be- 
weise ich oder mache sie doch wahrscheinlich; statt mich zu 
widerlegen, dekretiert Rez., daß mit mir >nicht zu rechten ist«e. 
Nur tachat asher ist Aquivalent für «avFwr, nicht 18 sn 
asher, weil nur tschat, nicht ja an dem «rrı entspricht. 
Dem weit gebräuchlicheren ja‘ an entspricht vielmehr orı oder 
od ivexev oder önws (Gen. 22, 16; 1 Sam. 30, 22; Num. 11, 20; 
Ez. 12, 12; Jes. 7, 5). Doch ist av$’u» gebräuchliches Grie- 
chisch und braucht nicht aus Übersetzung des Ebr. zu stammen. 
— rü’ach ohne Artikel (!) und tabnft jad sind 8, 3 und 
sonst sicher eingeschoben, weil ru’ach 8, 3 an falscher Stelle 
steht und tabnit jad ein seltsamer Ausdruck ist (man er- 

wartet demflt), der ganz wie ein ungeschickter Einschub des 
Redactors aussieht, welcher, wie das ganze spätere Judentum, 
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alles Anthropomorphischeängstlich mied. Aufmeine Besprechung 
der Stellen wird auch hier nicht eingegangen, ebensowenig wie 
5, 11. 13 und über den Einschub des $ echonja 8, 11, wofür ich 
auf meinen Kommentar verweise. Kap. 1—11, welche Bei 
fast allein berücksichtigt, obgleich hier der Boden am schlüpf- 
rigsten ist, sind den Korrekturen der Soferim am meisten ver- 
fallen; von Kap. 12 an ist der Boden sicherer. C.13, 5, wo 
ich meine Anderung zwar begrinde, aber als unsicher wit 
einem Fragezeichen versehe und selber als »Versuch« bezeichne, 
wird vom Rez. gegen mich benutzt, gerade wie Wellhausen 
und Fell mit Fleiß Stellen gegen mich zu Felde führen, die 
ich selber als unsicher bezeichnet habe und sichere ver- 
schweigen. Die vom Rez. bemängelte Form haraktem 11,8 
ist gerade so korrekt wie hetalta, hötalta, henafta, hach- 
tatta on. a.. ja es ist, wie das Arab. zeigt, die ursprüngliche 
Form. Bemerkenswert ist, daß der Rez. von den von seinen 
Vorgängern König, Nestle und Beer bemängelten und von mir 
verteidigten Stellen keine einzige wiederholt. 

Im ganzen muß ich diesem Rez., ebenso wie den anderen, 
ein gründlicheres Studium der LXX anraten, worin man noch 
nicht über die Anfänge hinausgekommen ist, ehe er eine ab- 
sprechende Kritik unternimmt, ein Mangel, der bei den mei- 
sten heutigen Alttestamentlern und ganz besonders bei den 
assyriologischen Dilettanten auf diesem Gebiete nachzuweisen 
ist, der sich aber öfter auch bei den gründlichsten Gelehrten 
in auffallender Weise zeigt. Man gestatte mir, dafür zwei 
lehrreiche Beispiele zu geben. Jes. 1,2 hat LXX vious syer- 
vnoa@ xa vodwaea statt banim giddalti weromamti desMT. 
Hier kann es nicht zweifelhaft sein, daB LXX den ursprüng- 
lichen Text hat: »Kinder habe ich erzeugt (jaladti) und 
erzogen«, 80 hat der Prophet geschrieben, während die fade 
Tautologie des M T, welcher zwei Synonyma für »erziehen« 
gibt, offenbar durch Korrektur der Soterim entstanden ist, die, 
zumal den Christen gegenüber, Anstoß daran nahmen, daß Gott 
Kinder erzeugt hat. Den Text der LXX hat auch der Kopte. 
(Nebenbei ist vy,wa« der LXX für romamti ein schlagender 
Beweis für die Wörtlichkeit ihres Übersetzens, die bis zur 
Unverständlichkeit geht: hätte sie verständliches Griechisch 
schreiben wollen, so hätte sie eraudsuc« gesetzt.) Nicht ein- 
mal so gründliche Exegeten wie Gesenius und Dill- 
mann haben es für nötig befunden, eine so wichtige 
Lesart wie die der LXX auch nur zu notieren. Der 
zweite Fall ist folgender. Neh. 1. 11 sagt M T, Nechemja sei 
Mundschenk (mashkeh) am Hofe des Artaxerxes gewesen, statt 
dessen LXX ezvvovyos hat. Letztere Lesart (ebr. säris) wird 
dadurch als notwendig erwiesen. daß Nechemja vor der Königin 
erscheint. Wenn nun Deut. 23, 2 vorgeschrieben ist, daß keiner, 
dem die Hoden zerquetscht sind (d. i. kein Kastrierter), in die 
Gemeinde kommen soll, so kann es keinem Zweifel unterliegen. 
daß und warum der Sofer in MT geändert hat. Auch diese 
Lesart wird von dem sonst so gewissenhaften Ber- 
theau nicht erwähnt. Nichts kann für die Vernachlässigung 
der LXX instruktiver sein. 

Zum Schluß fordere ich den Leser auf, Stücke wie Kap.l, 
5, 7, 21 nach meiner Übersetzung und nach der von Bertbolet 
zu vergleichen und darüber zu befinden, welches die Sprache 
des Propheten, und welches die Sprache der Glossatoren ist- 


6. Jahn. 
Erwiderung. 


Herr Professor Jahn wirft mir ungentigende Kenntnisnahme 
seines von mir rezensierten Werkes und sogar bewusste Ent- 
stellung vor. Dieser Anschuldigung gegentiber kann ich mein 
kräftig abweisendes Urteil tiber seine Ausgabe nur verschärfen 
durch die Gegenerklärung, dass sich dieses Urteil im Gegen- 
teil auf ein eingehendes Studium seiner Ausgabe grlindet- 
Von bewusster Entstellung weiss ich mich gänzlich frei. Ds 
gegen ist es allerdings eine Entstellung der Tatsachen, wen! 

ert Professor Jahn dem Leser nach dem Obigen glauben 
macht, ich hätte — natürlich aus Mangel an Gründlichkeit — 
>fast allein Kap. 1—11 berücksichtigt«. Nachträgliche Zählung 
ergibt mir, dass von 53 im Ganzen von mir besprochenen 
Stellen 22 auf die späteren Kapitel entfallen, 31 allerdings auf 
Kap. 1—11, die indessen, sollten Jahns das Verfahren der 
So erim betreffende „Normen“ gebührend gewürdigt werden. 
mit Fug und Recht eine relativ grüssere Berücksichtigung 0 
heischten, weil sie nach seinen eigenen Worten „den Korrek- 
turen der Soferim am meisten verfallen“ sind. Das Urteil über 
die Berechtigung der Schärfe meiner Kritik überlasse ieh ge 
trost den Sachverständigen. A. Bertholet. 
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Schiller, Julius, Abrißz der Geſchichte der chriſtlichen Kirche für 
— u eeler nt, Nürnberg, 1906. Sebald. (137 ©. Sr. 8.) 















er ben Meier in die Gegenwart und in die Bulunft bliden 
lehrt. J. N. 


Der Heidelberger Katechismus und vier verwandte Katechis- 
men (Leo Jud’sund Micron’s Kleine Katechismen, sowie die 
beiden Vorarbeiten Ursins). Mit einer historisch-theologischen 


Einleitung hgb. v. A. Lang. Leipzig, 1907. Deichert Nachf,. 
(CIV, 218 8. Gr. 8) #6. 


Quellenschriften zur Geschichte des Protestantismus. Hgb, 
v. J. Kunze u. E. Stange. 3. Heft. 


Ein Erjaß für ein Corpus catecheticum ecelesiae refor- 
matae will das vorliegende Werk jein. E3 gibt zunädhft 
einleitungsweife eine mit literar- und dogmengefchichtlichen 
Unterfuchungen verflohtene Darjtelung der reformierten 
Katechiämen vor dem Heidelberger, ohne deren Kenntnig dag 
geichichtliche Verftändnis des Heidelberger Katehismus nicht 
möglich ift, und behandelt dann den legteren in feinem Vers 
hältnis zu den Vorarbeiten und in jeinem theologifchen Cha- 
ratter. Zum Ubdrud (getreu nad den Originalen) gelangen 
der Heidelberger Katechismus, der fürzere Katechismus Leo 
Kuds, ber Heine Ratehismus Micrond, die Summa Theo- 
logiae Urfind und der Catechismus minor Urfind. G. B. 


je! ES obt feinen Abriß der Kirchengeichichte, der in feiner 
= notwendigen Smappheit zugleih Schulbuh und Hausbuch 
werden Eönnte. Auch der vorliegende top, der für jämt- 
fe Mittelihufen und für die hriftliche Familie beitimmt 
8 Üt, dürfte troß feines flüffigen und farbigen Stils für ben 
ve" Date Hier und da recht dunkel fein, weil er öfter Firchen- 
=. und allgemeingeichichtliche Kenntniffe vorausfegt. Als Shul- 
Puh in der Hand des Lehrers ijt er jehr brauchbar und 
uN und empfehlenswert. Freilich, da8 Firchengeichichtliche Lehr- 
duch, das allen Anforderungen genügt, wird wohl nie ge- 
Gtrtieben werden. So Hat Ref. am vorliegenden auszufegen, 
DB ed die Milfton im eigentlichen Deutichland, bejonders 
—* die Chriſtianiſierung des ſlaviſchen Teils zu knapp behandelt. 
H In deutihen Schulen müßte vor allem die Grëtide Ver 
57 gamgenbeit be3 eigenen Vaterlandes dem Verſtändnis ber 
"Schüler nahe gebracht werden. Wu die deutiche Myſtik 
SECH it su kurz weggelommen. Rühmen möchte Ref. dagegen 
bie eingehende Darftellung der fogen. Vorreformatoren und 

Ke der Reformation. Im der neuften Kirchengeichichte Pëtten 
me? wir der Heidenmiffion und der inneren Miffton mehr Raum 
deif gewünict, dafür Hätte in $ 53 manche befangloje Sefte 
jien  Wwegbleiben können. Was fol die Bemerkung über $ 58: 
if“ mit zu lernen, fondecn frei zu beipredhen" ? Das heikt doch 
ger DÉI etwa, daß der Lehrer die übrigen Paragraphen aus 
al wendig lernen laſſen ſollꝰ Rühmen möchten wir auch, daß der 
net Derf., der auf pofitivem Standpunkt fteht, einen wohltuend 
éi wentichen Ton gegen Undersventende anſchiägt. Ebenfo ange: 
ën berührt der geiunde warmherzige Optimismus, mit dem 
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1) Mommert, Carl, Menschenopfer bei den Hebräern. Leip- 
zig, 1906. Haberland. (VII, 83 8. Gr. 8) 4 1, 20. 


2) Ders., Der Ritaalmord bei den Talmud-Juden. Ebenda 
1905. (VI, 127 8. Gr. 8) #1, 60. E 


Diefe beiden Schriiten eines als PBaläjtinaforfcher be. 
kannten katholiſchen Geiſtlichen machen einen peinlichen Ein- 
deud. Der Verf. Hat fih auf ein Gebiet begeben, für dag 
ihm bie nötigen Borkenntnifie fehlen, fon das Hebräifche 
ift ihm fremd, und er hat fich auch nicht die Mühe gegeben 
von der für feine Themata einichlägigen wiffenfchaftlichen 
Literatur Kenntnis zu nehmen. Er bemüht fi zu zeigen, 
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Ahilofophie, 


Leffing, Theodor, Schopenhauer, Wagner, Rietiche. Ginfühtung 
in moberne deutfhe Philofophie. Diünden, 1906. Bed. VI, 
483 ©. 8) .4 5, 50; geb. 4 6, 50. — 
Der Verf. entwaffnet die Kritik, wenn er ſelbſt Schlim⸗ = : 
mered von feinem Buche jagt als felbft ein recht ftrenger |" 
Kritifer jagen möchte. Er fpricht „von der peinlihen Ge |: =: 
wißheit des Anfängertums, der Unficherheit in Teinheiten |.'°" 
und gedanflichen Details, der Unausgeprägtheit und des | 
nervöfen Ringens in Sprache und Form: bald zu io, an" 
grell und einfeitig übertreibend ..." Diefe Bugeftändnife, | \.;. 
die, wenn fie ernft gefühlt find, vielleicht zu einer Neu 
bearbeitung hätten veranlafien follen, heben in der Tat 
Schwächen des Werkes hervor. Der Verf. verfällt im Be: 
ftreben, feinen Hörern (die Arbeit zeigt fi) durchaus auf 
rhetorifche Wirkungen zugeichnitten), alles zu jagen, was |... 
fein Herz erfüllt und was noch in ihm ringt und erſt nah 
Beftaltung ftrebt, in den Fehler des de omnibus rebus et — 
quibusdam aliis. Das tritt nicht nur in Einzelausführunge 
hervor, ſondern hat die Anlage des Ganzen ungünſtig be 
einflußt. Der Verf. formuliert ſeine Aufgabe ſelbſt ſo: 
die Vorträge ſollen zur erſten Einführung in die Seelen— 
welt der drei größten Geſtalter unſerer Tage dienen. Damit 
aber iſt geſagt, daß ſie nicht hiſtoriſch, philoſophie⸗geſchicht⸗ 
lich gemeint ſind, nicht die Werke der drei großen Künſtler⸗ 
oder Prieſterphiloſophen erleben, reproduzieren und in popu— 
lärer Wendung vermitteln möchten; ſondern ihre Philoſophie 
einerſeits pſychologiſch zu erklären und verſtändlich zu machen, 
andererſeits die Kernprobleme zu iſolieren verſuchen, um 
den philoſophiſchen Gehalt abermals zum Gegenſtand des 
Philoſophierens zu erheben. Zuletzt aber ſind ſie von dem 
Gedanken getragen, womöglich über dieſe Denker hinau `. 
felbftändig weiter zu bauen und vom Standpunft eine 
andersartigen Syftems die Bebingtheiten der größten drei 
Gegenwartsmenfchen aufzumweifen.” Schon diefe Wun 
lierung der Aufgaben, die zugleich ald Probe des wortreihen 
Stile dienen mag, zeigt, daß Hier recht verichiedenartige — 
Abſichten mit einem Werk erreicht werden ſollen. E it 
denn auch dem Verf. nicht gelungen, bie Grenzlinien zwiſchen 
den Löfungen der Einzelaufgaben fo fcharf zu ziehen, dab °: 
der Geier Au Haren Erkenntniffen geführt wird. Und dog | 
ift gerade das bei einem Merk, das feinem Untertitel nad 
Hi gor Hot „Einführung in moderne deutihe Philofophie 
— ein erheblicher Mangel. Das, was 
"Zo. Jreiburg i. D., Herder in Komm. einer ftrengen Selbitkritit „grell und einſeitig ü ertreiben 
Inh.: A. Baumſtark, Paläſtinenſia. Ein vorläufiger Bericht. eng, lönnte ich durch zahlreiche Stellen ne et 
— EM. Kaufmann, Neue Funde in der Menag-Stadt (Karm ©. 189 wird Hartmanns Philofophie eine Form ſchreib⸗ 
Abum). Mit d Abb.) — Kirſch. Anzeiger für chriſtl. Archäologie. —ſeliger Spielerei, ein „uferloſes begriffsmathematiſches Kauder— | 
St. Ehfes, Johannes Groppers Recptfertigungslchre auf dem Konzil | welichen“ genannt. Won Arthur Drews heißt ed auf der 
von Trient. — 3. Schweiger, Kardinal Bartolomeo Guidiccioni | ferhen Geite daß er nod te in jedem Sabre püntt 
(1469 bie 1549. — €. Böller, Zur Befhichte der apoftolifchen 8 : S oc heute Se Je en t 
Kanzlei auf dem Konftanzer Konzil. [ih feinen neuen Banbwurm gebiert (sic), „eine Ok 
- von naturphiloſophiſcher Marlittiade“, „metaphyſiſche Waſſer— 
romane ſeichteſter Galkung“. Indem dann noch dieſer ernſe 
Gelehrte, dem mir beifpielaweife in feinem Bud über | 
Nietzſche ſehr viel mehr verdanken als Theodor Leſſing, eine 
jener vielen tragikomiſchen Katheberfiguren genannt wir, 
zeigt der Verf., daß er auf den Beifall von Leuten ſpelu— 
liert, die einen anderen Ton der Polemik gewohnt find ol: 
den ernſter philoſophiſcher Diskuſſion. An kühnen Behaup— 
tungen iſt das Buch überreich, die darum die in modern! 
PHilofophie einzuführenden Lefer irreführen müffen, weil fe 
den Stand der wifjenfchaftlichen Forſchung kühn überſpringen 
„Das Wort Genie kommt von dem Worte yeros Geldledt. 
Und auf diejes fchwantende Yundament baut der Berl. dit 
Behauptung, da darin ber Hinweis Tiegt, daB das get 
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daß das Menſchenopfer der altteſtamentlichen Religion 
weſentlich geweſen ſei, erzäͤhlt die Fabel Apions von dem 
im Tempel zu Jeruſalem zu Opferzwecken gemäſteten Fremden 
als möglicher Weiſe wahr und ſtempelt den Tod Jeſu am 
Kreuz zu einem jüdiſchen Menſchenopfer. Das Tetragramm 
wird Johveh ſtatt Jahveh geſchrieben, damit es an Jove 
(Jupiter) anklinge, das hebräiſche Wort für „Engel“ mal'ach 
als Moleoch, damit man an Moloch denke! Nach dieſen 
Proben läßt ſich „nicht erwarten, daß der Leſer über Den 
Ritualmord bei den Talmud-Juden zuverläſſig belehrt werde. 
Die Agitationsſchriften von Ecker, Rohling, v. Langen, 
Fritſch ſind dem Verf. wichtige Quellen, und er findet es mög— 
lich, in den Worten der Einſetzung des hl. Abendmahls 
einen Beweis zu finden, daß Kannibalismus den alten Juden 
nicht unbekannt war. Chriſtenmord und mit Chriſtenblut 
getränktes Oſterbrod ſind nach ſeiner Meinung ſehr begreif— 
lich bei einem Volke, welches ſchon zu Moſe's Zeit an 
Bluthunger krankte. Beide Schriften ſtehen nach Gehalt 
und Haltung unter dem Niveau, mit welchem eine Zeit— 
ſchrift wie dieſe ſich zu befaſſen pflegt. Aber aus Rückſicht 
auf die ſonſtige Bedeutung des Verf.s, bie zu falſchen Folge— 
rungen Anlaß geben könnte, ließ ſich wohl eine Ausnahme 
machen. Dalman. 
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Inh.: Ed. Herzog, Der neue Menſch. — Fürſt Chlodwig zu 
Hohenlohe und der Altkatholizismus. 
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Nr. 9. Bremen, Schünemann. 
Inh.: Schatzmayr, Neues und Altes. — A. Fiſcher, Prote⸗ 
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fifwes Chriftentum. 3. — Gebhardt, Konfirmandenfragen. 
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Romiſche Quartalſchrift geit, Altertumstunde u. f. Kirchen, 
gefhichte. Hrög. von Ant. de Waalu. Stepb. Ehe. 20. Jahrg. 





Stimmen aus Maria-laah. Kathol. Blätter. Jahrg. 1907. 2. Heft. 
Freiburg i. Br., Herder. 

Snh.: 3.Begmer, Scholafil und moderne Philofophie. — 9. 
Peſch, Das riftlicefogiale Suftem der Voikewirtihaft. (Scht.) — 
M. Mefhler, Bildung des Herzend. — 3. Diener, Das heib- 
niihe Vivftrrienweien und die Hellenifierung des Ehriftentume. (Schl.) 
— Eıne aftronomifdhe Reife des Direktors der vatikaniihen Stem- 
warte 3. Hagen. 


Die yriftliche Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.I. Marburg. 
Snh.: M. Brüdner, Zeus und Gilgameſch. — Eine „Ent 


hülung über Helen Keller. — „An treue Proteitanten.” ine Aug, 
einanderfepung mit den GEhriftli-Sozialen. 
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relle Moment für das BZuftandefommen ungewöhnlicher 
Leitung entjcheidend ift. Dies eine VBeilpiel für viele, Die 
dem von der Wortfülle nicht beraufchten Lefer in Menge 
den Beweis liefern, daß bier ein vielfach angeregter und 
fragfo8 auch vielfach anregender Denker redet, der aber zu 
der Klarheit des Urteil3 und der Darftellung on nicht 
durchgedrungen ift, die die Löfung feiner Aufgaben in einer 
Veife ermöglichte, die ald eine Einführung in moderne 
Bhilofophie anerfannt werden Fönnte. Richert. 





Jerons, William Stanley, Leitfaden der Logik. Autorisierte 
deutsche Uebersetzung nach der 22. Aufl. des engl. Originals 
von Hans Kleinpeter. Leipzig, 1906. Barth. (VIII, 319 


8. Gr. 8) 4 4, 20; geb. # 5. 


Eine deutſche Ueberſetzung von Jevons' »Plementary 
lessons in logie« iſt mit größtem Dank zu begrüßen. Das 
Buch weiß in geſchickter Form die praktiſche Kenntnis der 
traditionellen Logik zu vermitteln. Der Darſtellung find 
sahfreiche Webungsaufgaben eingefügt. A. Ki. 


Arhiv für foftimatiihe Philojophie. Hrög. von W. Dilthey, 2. 
Erdmann, PB. Natorp, 2. Stein u. Ed. Zeller. 13. Band. 
1. Heft. Berlin, ©. Reimer. 

Ind: M. Frifhetfen- Köhler, Ueber die Grenzen der natur: 
witenihaftl. Begriffebildung. — B. Petronievicd, Weber die 
Dahrnebmung der Ziefendimenfion. 2. — M. Jcahimi-Dege, 
Dad Wefen ded menftlihen Serien» und Beiftsslchend. 2. — N. 
Ziligmann, Der öfonomiihe Güterwert ald Wille zur Arbeit. 2. 
— G. Fifher-Planer, Vererbung pfohifher Fähigkeiten. Zugleich 
eine Entgegnung auf: Ein neued Argument gegen den Matcrialiemus. 
— W. Kinkel, Zum „kritiſchen Idealismus“. — U Sidler, 
Ueber falſche Interpretation des kritiſchen Realismus Wundts und 
Deurteilung von O. Pfiſters kritiſchem Tranſzendental-Realismus. 1. 

Berolzheimer, Bericht über Rechtsphiloſophie aus den 

3. 1800. 1903. 1. 


Reue metaphyſiſche Rundſchan. 14. Bd., 1. Heft. Sroß-Richter 
felde, Zillmann. 
Inh: Ranz-Riebenfeld, Der Affenmenfh der Bibel. (Mit 
3 Taf.) — W. v. Schnehen, Ein fathol. Kritifer Adolf Harnads. 
LUMEN, Magifhe Metathefid. — Das Rütfel der ewigen 
Pytamide. 


philoſophiſche Wocheuſchrift. Sub, v. Jeruſalem, Kinkel 
u. Renner. Band 5, Nr. 9. Leipzig, Rohde. 

uh, D Braun, Gpiftet® Moral nah feinem Handbüdlein. 

— %. Geißler, Ueber Bewegung und Grfchehen, Werden und Ber- 
geben. — &. Opig, Auf dem Wege zum Gott. 


— 





— — — ———— — — ——— —— — ese —— — — 


Geſchichte. 


Lamprecht, Karl, Dentſche Geſchichte. J. Abteilung: Urzeit und 
Nittelafter, 1. Band, 4. durchgeiehene Auflage; 3. Band, 3. durch⸗ 
EE Auflage. Freiburg i. B. 19. Gepidper, (LS, 421; 

YII, 437 ©. ©r. 8.) Jeder Band #6; geb. 4 8. | 
Wio dem von uns bereitö eingehender befprochenen 
zweiten und vierten Band ber erften Abteilung (Urzeit und 

Mittelalter. Zeitalter des ſymboliſchen, typiſchen und kon— 

ventionellen Seelenlebens) von Lamprechts Deutſcher Ger 

ſchichte (vgl. 66. Jahrg. (1006), Nr. 17/18, En, 8572 fg. 
und b7. Jahrg. (1906), Nr. 13, Sp. 457 fg. d. Bl.) iſt 
auch der uns vorliegende dritte Band nunmehr in dritter 

Auſlage, der oben genannte erſte Band dagegen bereits in 

vierter Auflage erſchienen, ein Zeichen dafür, eine wie große 

Nachfrage nach dieſem in feiner Auffaſſung wirklich einzig— 

artigen Werke im deutſchen Leſepublikum herrſcht. Was zu— 

nächſt den erſten Band anlangt, über den wir auch heute das 
gelegentlich der erften Auflage gefällte Urteil (vgl. 42. Zahrg. 

(1891), Nr. 19, Sp. 648 d. BL.) nur wiederholen können, 

lo wird man die Einleitung der früheren Auflagen durch 
eine um vieles erweiterte und umgearbeitete, ja eigentlich 
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völlig neue Faffung des in ihr behandelten Themas, der 
Geihichte des deutfchen Nationalbemußtfeing, erfegt finden. 
Die darauf folgenden Kapitel des erften und zweiter Buches 
dagegen haben eine Umarbeitung nicht erfahren, denn e8 
bedurfte dazu, follte fie gründfich fein, der umfaflendften Ein» 
arbeitung in die mittlerweile fehr geförderten Probleme der 
allgemeinen Prähiftorie und Urzeit, fomwie der Völkerkunde 
überhaupt. Derartige Studien will 2. aber erjt jpäter, 
nod weiterer Klärung diefer Probleme und nad vollem 
Ubichluß feiner „Deutichen Geihichte" vornehmen. Den viel 
weniger vafch fortfchreitender Forschung unterworfenen Inhalt 
de3 dritten und vierten Buches hat des Verfafferd Schüler, 
Dr. $ohannes Deartens in Leipzig, einer eingehenden Sad) 
prüfung und Verbefferung an den nicht zahlreichen Stellen, 
wo eine folche notwendig erjhien, unterzogen. Bon leßterem 
ftammt au das am Schluß beigegebene Regifter, welches 
zugleih für die früheren Auflagen braudbar gemadt ijt. 
Der erjie Band zerfällt in folgende Abjchnitte: 1) Einlei> 
tung: Entwidlung der Bormen des Nationalbewußtfeind (natür- 
liches Einheitägefühl des Igmbolifchen Zeitalter, Stammes- 
gefühl und Stammesbewußtfein des typifchen Zeitalters, 
Nationalgefühl des Fonventionellen LBeitalterd, Unjähe zu 
einem Nationalbewußtfein in der individualiftifchen Zeit, 
Nationalbewußtjein des fubjektiven Leitalters); 2) erites 
Buch: Die Vorzeit, vorchriftliche Völkerbeivegungen in Mittel- 
europa, die erjte weftgermanifche Wanderung; 3) zweites 
Dud ` Die Entwidlung der natürlichen Gliederung des 
Volkes, Verfaſſungs⸗, Gefellichaftd- und Geiftesfeben der 
Urzeit; 4) dritted Buh: Rom und die Germanen in Angriff 
und Abwehr, Verlauf und Folgen der oftgermanishen Wan: 
derung; 5) vierted® Buch: Die deutfchen Stänıme des Weftens 
und dad Srankenreich der erjten Merowinger, politifche und 
\oziale Entwidlungen im Deromwingerreich, Geiftesleben und 
hHrijtlihe Miffion zus Stammeszeit. Der Inhalt des andern 
ung vorliegenden, leider ohne Regifter veröffentlichten dritten 
Bandes der erften Abteilung ift glei dem zweiten Bande 
von 2.3 Schüler Dr. Juſtus Hashagen in Köln mit außer: 
ordentlicher Sorgfalt und peinlichiter Genauigkeit burchgefehen 
und nacdgeprüft worden, wie Réi jeder Lejer leicht über: 
zeugen fann. Er enthält auß:r einer längeren Einleitung 
das achte bis zehnte Buch und behandelt u. a. die Städte 
und das Bürgertum, die Wandlungen der ländlichen Hu, 
ftände vom 10. zum 12. Yahrh. und die Anfänge Ierch, 
torialer Bildung, die politiiden Wirkungen der veränderten 
gefelichaftlichen Schihtung, den Aufihwung des Königtums 
unter den Staufern und deren erneuted Streben nad unt, 
verfaler Gewalt (1152 —1197), die Entwidlung und dag 
MWeien der ritterlichen Gefellichaft, die geiftige KPultur ber 
Stauferzeit, und den Berfall des Reiches. Auch die Sonder- 
bildungen des deutichen Welens in Flandern und Holland 
vom 10. 6i8 13. Zahrh., die Germanifation der Länder zwifchen 
Eibe und Oder, die deutichen Erfolge im Sübdoften und 
Nordofjten reht3 der Oder und die Ecdhidfale der Rofloni- 
jation bis zum Beginn de 14. Jahrh. werden in eingehen- 
der und anjchaulicher, von poetiſchem Schwunge belebter 
Darftellung gefhildert. Wir können fomit die Lektüre diejer 
beiden Bände des geiltvollen und eigenartigen Gefchichts- 
werfes. jedermann aufd angelegentlichite empfehlen. 











—— — 


Sommerfeld, W. v., Beiträge zur VBerfafiungs- und Ständege. 
téite det Mark Brandenburg im Mittelalter. 1. Xeil, —* 
1904. Dunder & Humblot. (XII, 168 ©. Gr. 8) 44. 


Veröffentlihungen dee Bir. f. Geld. d. Mark Brandenburg. 

Diefe Schrift beichäftigt fi mit einem fehr bankharen 
Thema: die in ihr erörterten ragen ber Verfaffungs- und 
Ständegeihichte haben fo viel Anziehungskraft, ba gleich⸗ 
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zeitig mit W. v. Sommerfeld odet bald nach ihm noch eine Jdoaehim, Frieh. Napoleon in Finckensteln. Im Auftrags du Van 











Reihe weiterer Foricher, e8 jei nur an die beiden Gegner 
Hed und Wittih (vgl. lauf. oben, Nr. 8, Sp. 279 
und Nr. 25, Sp. 852) und an Fehr (Berichte der philolog.« 
hiſt. Klaſſe der kgl. ſächſ. Gefelichaft der Wiflenihaften, 
58 Bd.) erinnert, ſich ihnen gewidmet hat. Die vorliegende 
Arbeit wird ihren Wert neben den Unterſuchungen jener 
behaupten (und zwar nicht bloß da, wo das Objekt der 
Forſchung territorial ein anderes iſtſ. So bleiben z. B 
die Ausführungen über die Miniſterialen und den Ritter— 
ſtand auch dann dankenswert, wenn man den Einwendungen, 
die Heck gegen das dabei beobachtete Verfahren geltend ge— 
macht hat, die Berechtigung nicht abſpricht. Auf einzelnes 
kann hier nicht eingegangen werden; es ſei auf den Artikel 
von Fehr in der Vierteljahrsſchrift für Sozial- und Wirt⸗ 
ſchaftsgeſchichte 1906, S. 204 fg. hingewieſen. 


Burggrafen Georg zu Dohna-Fi i , Mal 
Behrend & Co. (XXVIL 229 la arte ia.. Berlin, 1006 Leg 
In dem Dohnafhen Schlofje Zindenftein fuchte Napoleon 
zwiiden den Schlachten von Preußiſch-Eylau und Friedland 
für zwei Monate ube und Bequemlichteit. Tropdem if 
bie »phase de Finckenstein« von ftaunendmwerter Tätigkeit 
erfüllt, die Wéi auf kulturelle, politische und militäriige 
Dinge erftredt. Auch die befannte Liebihaft Napoleons 
mit der Gräfin Walewska ſpielt ih 3. T. in dem mei. 
preußiichen Schloffe ab. So wird Joachims Bud ganz 
ungezwungen zur Schilderung eines interefianten Ungichnittes 
aus Napoleon? Leben. — Der Anhang enthält mëi 
amtlich beglaubigte Ausfagen von Uugenzeugen fiber Napa 
leond Aufenthalt, ferner Dohnafche Yamiltenbriefe und Ans 

ge aus dem Tagebuch einer preußifchen Edelfran. 
Friedrich Schulze. 
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Michael, Wolfgang, Cromwell. 2 Bände. Berlin, 1906. E. Hof 
mann & Co. (291 u. 251 ©. 8. mit 3 Abb.) A 6: geb. 4 8. 
Geifteöheiden (Führende Beifter). Hrög. v. E. Hofmann. 50. u.51. BP. 


Die vorliegende Monographie, die auf den umfafjenden 


Dentwärdigleiten des Marigrajen Wilhelm von Baden. Hg. | ---n 
von der Badifcben Hiftorifhen Kommiffion. Bearbeitet von Karl | —— 
Obſer. Erſtet Band: 1792 bie 1818. Heidelberg, 1906. Wintetr. 1" 








Karls J wird zum Strafgerichte Gottes, „welcher geſtürzt 
und niedergetreten hat, was er nicht gepflanzt hatte”. Der 
erfte Band behandelt in zwölf Kapiteln die Tätigkeit Crom- 
weils im Parlament und im Yelde. So erfahren wir u.a. 
näheres über feine Jugend und den Puritanismus, Crom⸗ 
weils Leben vor der Revolution und das Regierungsſyſtem 
der beiden erſten Stuarts, England auf dem Wege zum 
Bürgerkriege und der Feldzug von 1642, über Cromwell 
bei Gainsborough und Marſton Moor, die neue Armee 
und den Sieg über den König, ſowie über den Gegenſatz 
zwiſchen Parlament und Armee, das Ende Karls J, das 
Urteil der Beitgenoffen, Crommwels Siege in Irland und 
Schottland und den Sturz des langen Parlaments. Das 
zweite, „der Lorb Brotektor” betitelte Buch zerfällt in fol⸗ 
gende ſieben Abſchnitte: Verſuche parlamentariſcher Regie⸗ 
rung, der Protektor und fein Hof, Krieg und Frieden mit 
Holland, Cromwell als Regent, der Krieg mit Spanien, 
Srommwell und die Mächte des Nordens, Cromwells Ende. 
Die Anmerkungen ſind vom Tert getrennt für ſich gedruckt. 
Dem anregend und feſſelnd geſchriebenen, vom Verlage vor⸗ 
züglich ausgeftatteten Buche find neben drei wohlgelungenen 
Bildtafeln und einem die Benugung wejentlic erleichtern 


d 
Sage ! ! 1808 mit einigen Franzoſen verfuchte, vm gräberr SCH "1" 
ben Regifter noch drei willlommene urkundlide Beilagen | mittel in die Hände zu Gefommen führt vecht Iebendig ein |’ 
angefügt. \ 


me 1 8 ME ungefunden Verhältniffe dieſer Mleinftanten. 9 dem 


Feldzug don 1812; 5) Der Yeldzug von 1812 von dem a, 


(XXIU, 560 ©. Gr. 8. mit 1 Gett, u. 2 Karten) 414; ms 
Arbeiten englifcher oricher beruht, ohne daß die Selbitän- geb. A Ui. St 
digkeit in der Beurteilung des Charalterd und ber Wirk Die Dentwürdigkeiten des Markgrafen Wilgelm om | r 
ſamkeit Cromwells darüber verloren ginge, und in vielen | Vaden find fon 1864 veröffentlicht und zwar von den 
Punkten auch archivaliſche Forſchungen ihres Verfaſſers ver- Freiherrn Röder von Diersburg, aber mit nicht unweſent 
wertet, will dem deutſchen Leſepublikum einen Begriff von fichen Kürzungen, zum Teil aus Aüdficht auf damals nod ` 
der Hiftoriichen Größe jened Mannes geben, ber ald unge: | yepende Perfonen. Die Denkwürbdigkeiten find aber Kon 
frönter Hereider über das Britenreich gewaltet hat. In | um ihres Verfaffers willen, des tüchtigen Manned, ber 
dem Wefen beë puritanifchen Helden finden fi viele Züge, | mit 20 Sahren das Kommando der badiihen Truppen im 
die den beutfchen Xejer an ben Begründer des neuen Deut: ruffiichen Feldzuge mit Auszeichnung führte, au in den 
éen Reiches gemaßnen. Diefer Hat in enne Demut | Schrednifien des Rüczugs die Ruhe bemarte, oi {elf 
vor Gott geftanden und den größeren Anteil an feinem | rein Tagebuch zu führen nicht unterfieß, von dem größten |— 
Perke der höheren Gewalt zuerlfannt. Wud) in Cromwells ntereffe. Markgraf Wilhelm hat viel erlebt und forgfältig |"®: 
Augen find die Menfchen ſchwache, unwürdige Geſchöpfe, deobachtet. Er merkt taufenb Mleinigfeiten an und oftmald® `. 
die aber gleichwohl, wenn fie das Rechte erkennen und fun, | if Nef. der Gedanke gefommen, ob nidjt vieles hätte befer 
zu Werkzeugen in der Hand bes Hödjiten werben. „Nicht | megbfeiben mögen, aber Mef. begreift, daß fi br Drot, 
unfer Verftand“, jagt Crommel, „nicht unjer Mut und dazu immer nur fchwer entfchließen Tonnte. Er hatte über ` 
unfere Stärke vollbringen da3 Werk. Alles, was wir tun dies die teilweiſe unfertige Form zu beffern oder under: | Ä 
fönnen, ift, dem Herrn folgen, der vor und einhergeht, und | mittelt aneinander gereihte Aufzeihnungen zu verbinden 
einfonmeln, was er ausftreut." So verwandelt ih ihm | Her Tert diefes Bandes ift in elf Abfchnitte geteilt: 1) Und | 
der Gang der Geichichte in eine Neihe göttlicher Offene | per Kindheit und Zugendzeit; 2) Der Zeldzug von 1809 
batungen. Der Sieg der Revolution über die Monardie gegen Frankreich; 3) In der Heimat 18091812; 4) Ver | 
Uebergang über die Verefina bis zur Heimkehr; 6) Der 1, 


Feldzug bon 1813; 7) Der Feldzug im Eljaß von 1814 
bi zur Webergabe von Pfalzburg; 8) Der Wd IM 
Elſaß von 1814 von ber Uebergabe von Pfalzburg DIE aut |. 
Heimkehr, 9) Auf dem Wiener Wongreß; 10) Der mu 1° 
von 1815; 11) Erlebniffe nod ben Feldzügen bi8 zum 
Tode des Großherzog Karl 1815—18. 3 folgen ©. 484 
bis 528 47 Beilagen. Den Schluß macht das Perjonen 
verzeichnig. Die Beilagen bieten Alten verfchiebener At, 
die Anmerkungen zahlreiche Erläuterungen und Eritiihe Be: 
merfungen, die ben WVetveis erbringen, wie jorgfältig ber 
Hrögbr. verfahren 18. Die Zugendgefchichte des Markgrafen 
Wilhelm führt uns in die vielfach Häglichen Verpältnifl 
bes badifchen Hofes im den Iegten Jahren des ftarl gealterten | 
und den Gefhäften nicht mehr gewachlenen Großherzog | - 
Karl Friedrich, der mit feinem Lande in tatfächlicher U ! 
hängigfeit von Napoleon und feinen Organen tat. Diee 
Erzählung (©. 54 ſ9) von dem Staatsſtreich, den die Reichs 
gräfin von Hochberg, die zweite Gemahlin des Großherzog⸗ 
Karl Friedrich und Mutter unſeres Markgrafen Wilbelm, 
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Keihtum von fo Igor unn der berichteten Borgängen 
und Maßregein Liegt der Hauptwert des Banded. Ein 
Kontrollieren von Mitteilungen der Urt ift felten möglich, 
aber die Urt, wie der Markgraf berichtet, erwedt das befte 
Yutrauen und wenn wirklich der eine oder andere Zug ungenau 
oder faljch berichtet wäre, fo blieben die Erzählungen doc 
im Ganzen brauhbar, um ein Bild von den Buftänden 
jener Höfe und Beziehungen wie von ben Buftänden und 
Vorgängen im Heere und im Felde zu geben. Der junge 
Fürſtenſohn bot Ré tapfer für Napoleon geichlagen und 
namentlih auf dem Rüdzuge aus Rußland mit bewunde- 
rungswürdiger Ausdauer den Reit der badifchen Truppen 
ihre legte Kraft für Napoleon einfegen laffen. Er hat dann 
fpäter 1814/15 mit ganzer Hingabe für Deutichlands De, 
freiung geftritten, aber durdhaus die verworfen, die zu den 
Berbündeten übergingen, ehe fie von ihren älteren Berbin- 
dungen gegen Napoleon befreit waren. Mef. möchte Wd 
nit für berufen haften darüber zu richten, weder mit ihm 
zu verdammen noch ihn felbft zu fchelten. Der einzelne ift 
zunädjt gebunden an die fittlichen Organijationen (als Staat, 
Kirhe, Stand, Nation), in deren Zufammenhang und Ge- 
walt ihn das Scidfjal ftelt. Daß er ihnen diene, für fie 
fih opfere, da8 nennen wir feine Ehre und Pfliht. Werden 
diefe Organifationen zerbrochen, treten andere an ihre Stelle, 
jo entiteht ein Konflikt, in dem jeder nad) beiter Ueber: 
zeugung feine Perjönlichkeit zu fihern und feine Pflicht zu 
erfüllen fuchen muß. Wer das obt 1866 mit feinen Kata- 
ftrophen erlebt Hat, wird Mitgefühl und Verftändnis haben 
für das Schidial des Markgrafen und der Taufende, die 
damals in gleicher Not folche Enticheidungen treffen mußten. 
—n. 


Korreſpondenzblatt der Weſtdeutſchen Ztichr. f. Gef. u. Kunft. Hgb. 
v. Krügeru. 3. Hanfen. 25. Sabıg. Nr. 11/12. Trier, Ling. 
Inb.: A. Bebr, Zwei Matronenfteine aus Gercondweiler. — 
Körber, Römifhe Infariften u. Stulpturen in Deainz. — Baldes, 
Agınrodt tei Jdar, vorgejhichtl. u. rëm. Niederluffung. — Kramer, 
Ausgrabungen in der Yındener Mark bei Giegın. — A. Riefe, 
Sulevenitein aus Köln. 








Länder- und Mölkerkunde, 


Rasmussen, Knud, Neue Menschen. Ein Jahr bei den Nach- 
barn des Nordpols. Einzig autorisierte Uebersetzung von 
Elsbeth Rohr. Mit fünf Zeichnungen von Graf Harald 
D ke und einem Porträt. Bern, 1907. Francke. (VIII, 
191 8. Gr. 8.) .# 3, 60. 


Den Berf., felbft Esfimo von Geburt, trieb ed bon 
Kindheit an zu dem mördlichjt wohnenden Stamm von Kap 
datt, um feine Lebensweife, feine Tradition und Sagen zu 
Dieren, Als Mitglied der dänischen literarifchen Grönland» 
erpedition wurde ihm diefer Wunjch erfüllt, er lernte gleich- 
jam neue Menfchen ennen. die Beichreibung des Aufent- 
haltes fern von aller Bivilifation fann man zu den inter- 
eflanteften populärmwifjenichaftligen Büchern rechnen, von ihm, 
welcher wieber eine Verbindung anbahnte zwijchen den vielleicht 
ſeit Jahrhunderten getrennt von einander lebenden Süd— 
grönländern und ihren nordiichen Stammesgenoffen. Unter 
eſſant ap die primitiven Lebensanfhauungen jened halb- 
wilden Volles und die Sitten, welde uns Rasmuflen be- 
ſchreibt „aber bedauerlich iſt es, daß uns die Ueberſetzerin 
die Eslimoſagen und ⸗fabeln vorenthalten hat, welche das 
Original enthält, angeblich um den an ſolch fette Talgkoſt 
noch zu wenig gewöhnten Magen des deutſchen Leſers nicht 
zu überſättigen. 
EE 
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Lazius, Wolfgang, Karten der österreichischen Lande und 
des Königreichs Ungarn aus den Jahren 1545 bis 1563. Im 
Auftrage der k. k. geographischen Gesellschaft in Wien 
zur Feier ihres 50jähr. Bestandes hgb. mit Unterstützung 
des k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht von Eugen 
Oberhummer nnd Franz R. v. Wieser. Innsbruck, 1906. 

. (65 S. Gr.-Fol. mit Abb. und 20 Taf.) In Mappe 


Bom Gefichtspuntte des Hiftorilers fowohl als des 
Geographen ijt e3 mit Dan zu begrüßen, daß man in den 
legten Zahren in verjhiedenen deutfchen und auswärtigen 
Staaten begonnen hat, die älteiten, aus dem Zeitalter ber 
Renaiffance ftammenden Landlarten der betreffenden Gebiete 
als wichtige Quellen der Hiftorifhen Landeskunde auf photo: 
graphifchen Wege Au reproduzieren und dadurch weiteren 
Kreifen zugänglid zu maden. Die Originale find fait 
durchgängig äußerft felten, an verborgenen Stellen aufbe- 
wahrt und nur wenigen Forichern befannt. Bu diefen 
Reprodultionswerfen alter Karten gehört aud) da8 vorliegende. 
Gë Heft die bisher noch niemals eingehend unterjuchte 


tartographifche Gejamtleiftung des Wiener Humaniften Wolf 


gang Lazius (1514 bi8 1565) in nahezu Tüdenlojer Voll: 
ftändigfeit und in trefflich ausgeführten Nachbildungen zu- 
fammen. Borausgeihidt ift ein gut orientierender, auf 
gründliher Kenntnis der fehr zeritreuten Literatur De, 
ruhender und durd mehrere Abbildungen erläuterter Tert. 
Diefer fchildert zunädft da8 Leben und die Periönlichkeit 
des Lazius, charakterifiert feine vieljeitige literarifche Wirk: 
famteit, behandelt feine geographifchen Berbienjte und De 
Ichreibt jämtlihe von ihm hHerrührende gedrudte und hand» 
ſchriftlich hinterlaſſene Landkarten. Bei jeder einzelnen 
werden die vorhandenen Duellen und KRadftihe zum Vier, 
gleiche herangezogen und dadurch manderlei interejjante - 
Beiträge zur Geihichte der Kartographie jenes Zeitalter 
geliefert. Ein Echlußwort weift furz auf den bedeutenden 
Einfluß hin, den die Karten des Lazius auf die Torto, 
graphifhe Darftellung der Öfterreichiichsungarifchen Länder 
in der Folgezeit big weit ind 17. Sahrh. Hinein ausgeübt 
haben. Nun folgen fajt durchgängig in natürlicher Größe 
auf 20 Tafeln Nahbildungen aller wichtigen Karten des 
Lazius: 1) Erzherzogtum Defterreih von 1545, nad einem 
Antwerpener Nachftich ded verlorenen Driginald, 2) Erz 
berzogtum Dejterreich von 1563, nad) einem jpäteren Straß 
burger Nachftih des gleichfall3 noch nicht wieder aufge. 
fundenen Original®, 3 bi$ 13) Typi chorographici Austriae 
von 1561, der ältefte Utla der dfterreichiichen Lande, ent, 
haltend die Einzelblätter Fränkifhe mort, Nieder- und 
Dperöfterreih, Bayern, Steiermark, Krain, Kärnten, Tirof, 
Vorderöfterreih, Görz und ten, 14 bis 19) Königreich 
Ungarn 1556, 20) Ungarifcher Kriegsihauplag von 1556. 
Der Vollftändigfeit halber find außerdem im Texte zwei 
abweichende Ausgaben bdiefer ungarifchen Kriegsfarte, eine 
von Lazius handjchriftlih Hinterlafjene interejfante Karte 
des Schmalkaldifhen Kriegsichauplages, jowie zwei fpätere 
Nachftiche feiner Karte des Erzherzogtumsd Defterreih von 
Adraham DOrtelius und Willem Jandzoon Blaeu beigegeben. 
Zu Vergleichdzweden finden fi überdies noch mehrere, 
nicht von Lazius hHerrührende Karten beigefügt: Apenting 
Karte von Bayern (1523) nach der Reproduktion der Gen, 
graphifchen Geielichaft in Münden (1899), Oberöfterreich von 
Auguftin Hirjchvogel (1542), eine anonyme italienifche Karte 
von Ungarn aus dem Anfang bed 16. Jahırh., die Ieper 
merkwürdige, anfcheinend nur in einem einzigen Exemplar 
erhaltene und bier zum eriten Male nachgebildete Karte 
Ungarns von Lazarus und Tannitetter (1528), fowie die 
ungarifhen Sandtafeln von Matthias Zundt (1566) und 
Sohannes Sambucus (1574). So vereinigt das fchöne 
gé 
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Wert eine große Unzahl feltener und wertvoller Blätter 
in tadellofer Wiedergabe und ift darum als ein unentbehr- 
Yiches Hilfsmittel für das Studium des Kartenweſens der 
Nenaiffance im allgemeinen und Defterreich-Ungarng im 
befonderen zu bezeichnen. Die Wiener Geographifhe Ge— 
fellichaft Hat fich durch feine Herausgabe ein bauerndes Er- 
innerungsdentmal an ihr 5Ojähriges ubelfeft gejegt. (Gë 
twäre jehr zu wünfchen, daß daS hier gegebene Beifpiel in 
andern deutichen Ländern bald Nahahmung fände. Be: 
fonders fcheint e8 notwendig, die Germania de3 Chriftoph 
Poramius von 1547, diefe Hauptquelle jo vieler Feiner 
deutfcher Landfchaftsfarten des 16. Yahrh., baldigft zu repro» 
duzieren, da das einzige bisher befannte Exemplar raid 
feinem Verfall entgegengebt. V. H. 


Globus. Hrog.: H.Singert. OI Bd. Nr. 8. Braunſchw., Vieweg u.S. 
Inh.: Frié, Sambaqui-⸗Forſchungen im Hafen von Antonina 
(Barana). (Mit 1 Karte u. 4 Abb.) — Halbfaß, Zur Frage nach 
der Zufunft der deutfhen Beographentag.. — Goldftein, Die 
au der Juden. — Roth, Die Begetation der fubantarktifchen 
nfeln. 


Haturmiffenfchaften. Mathematik, 


1) Bahrdt, Wilhelm, Physikalische Messungsmethoden, Leip- 
géi Se Göschen. (147 S. Kl. 8. mit 49 Fig.) Geb, 
A 0, 8. 


2) Bauer, Hugo, Geschichte der Chemie. 2 Bändchen. I. Von 
den ältesten Zeiten bis zur Verbrennungstheorie von Lavoi- 
sier. Il. Von Lavoisier bis zur Gegenwart. Leipzig, 19%05/6. 
Göschen. (94 und 125 8. Kl. 8.) Geb. je # 0, 80. 


Sammlung Göschen. 301. 264/5. 


Aus der befannten „Sammlung Göfhen“ Tiegen Ref. 
drei weitere Bändchen vor, von denen das erfte eine über- 
fichtliche und recht vollftändige Zufammenftellung der wichtig: 
Rep phyYfifaliihen Meffungsmethoden und zugehöriger Be- 
rechnungsformeln enthält; dazu kommt ala praftiiche Zugabe 
im Unhange eine Xafel vierftelliger XogaritHmen und tri- 
gonometrifcher Funktionen, wodurch ji die Brauchbarkeit 
des Bücleind als Handlicdes Hilfsmittel bei Arbeiten im 
Laboratorium erhöht. 

Die beiden anderen Bändchen behandeln die gefchichtliche 
Entwidlung der Chemie von ihren Uranfängen bis zur Jeht- 
zeit. Wenn naturgemäß auf Vollftändigfeit und breitere, 
eingehende Darfjtellung verzichtet werden mußte, it e3 dem 
Verf. Doch gelungen, ein nette, abgerundetes Bild dem Lejer 
zu entwerfen. 8. 





Bibliotheca matbematica. Zeitfchr. f. Gefch. der math. Wilfen- 
fhaften. Hrög.v. &. Eneftröm. 3.3.7. Bo. 3. Heft. Rpig., Teubner. 


%nb.: T. L. Heath, The fragment of Anthemius on the 
burning mirrors and the »Fragmentum mathematicum Bo- 
biense«. (Mit 4 Fig.) — 9. Suter, Ueber den Kommentar des 
Mubammed ben "Abdelbägi zum zehnten Buche ded Euflides. (Mit 
7 Fig.) — ©. Eneftröm, Ueber zwei angeblihe mathimat. Schulen 
im hriftf. Mittelalter. — Ders. Die geometr. Darftellung imayi« 
närer Größen bei Wallis. (Mit5 Fig.) — G.Loria, Curve piane 
speciali nel carteggio di C. Huygens. (Mit 1 Fig) — ©. Ene- 
töm, 9. Sturm u. &. Grönplad, Kleine Bemerkungen zur 
2. Auflage von Cantors „Vorleſun gen über Geſchichte der Mathematik“. 
— ©. Eneftröm, Ueber die Bezeihnung gewöhnliher Brüche im 
SE Mittelalter nad der Einführung arabilcher Ziffern. — Derf., 

eber die Anfänge der Benugung von Null ald wirkliche Größe. 


Aftronomiihe Nahrichten. Hrög.v.H. Rreug. 174. Bd. Rr.4156 
u. 4157. Kiel, Selbfiverlag. 


Inh.: (4156) M. Eich, Suhe nah intramerkuriellen Planeten 
bei der Sonnenfinfternid am 30. Aug. 1905 . Bauſchinger, 
Vorläufige Elemente neu entdeckter kliner Planeten. — MA. S. Mello 
e Simas, Orbit elements of planets (589) and (592). — J. C. 
Hammond, Provisional elements of planet 1%06 VL. — J. 


H. Metcalf, Observations of Asteroids. — H G. Barton, 
Ephemeris of the planet (11) Parthenope. — H. R. Morgan, 
Finding Ephemeris for (581) Tauntonia. — M. Luizat, Sur 
l’&toile variable 120.1906 Persei. — &. Hartwig, Ueber die Periode 
von Var. 120.1906 Persei. — M. ®oif, Bhotograpbifche Aufnahmen 
pen Heinen Planeten. — (4157.) A.R. Hinks, The magnitude 
equation in visual observations of right ascension. — E.6tröm 
gren, ©elegentlihe Brobadhtungen auf der fol. Sternwarte in Kid. 
— N. Liapin, Ueber die Bahn des Planeten 1906 WD. — M. 
Frederickson, Elements of tbe minor planet 1906 WO = 
(260) Huberta. — ©. Dybed, Elemente und Ephemeride des Ko⸗ 
meten 1906 g. — W. Ceraski, Deux nouvelles variable. — 
%. Balifa, Beobadhtungen von Meinen Planeten. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Sklare!. 22. Jahrg. 
Nr. 9. Braunfhweig, Bieweg & Sohn. 


Inh.: Träger und Urfprung des Linien und Banbenfpeltrumd 
der Elemente nad den Unterjuchungen von . Start. (Fortſ.) — 6. 
GC. Schellen berg, Unterfuhungen über den Einfluß der Ealze auf 
die Wahetumdrichtung der Wurzeln, zunähft an der Erbfenwurgel. 
— © Bafner, Der Salvanotropiemus der Wurzeln. 


Zeitſchrift für wiffenihaftt. Mitroftopie u. für mitroffop. Zeëut 
Hrag. von E. Küfter. 23. Band. 4. Hıft. Meng, Hirzel. 
Inb.: D Schneider u. ©. Kunzl, Epinnfafern und "ët 
bungen im Ultramitrojlopr. — 2. H Hanfen, Einige Farbflter, 
fowie einige biflologifhe Färbungen für mutrorhotsgiaphiihe Auf 
nabmın. — F. 8. Studnicka, Üeber die Anwendung der Methode 
von Bielfhowety zur Imprägnation von Bindeyewebsfibriflen bifon- 


dırd ın Anoden, Dentin und Hpalinfnorpel. — A. Tomaselli, 
Una modificazione al metodo del Donaggio, per la colorasione 
delle cellule nervose. (Nota di Tecnica. — Em. Mencl, Ueber 


ein neucs vraktiihed Alloholometer für Präparationszwedi. — WM 
Gert, Ein neues Diodell eines einfachen beweglichen Objekttifhet. 
— W. Lindemann, (Gun nuer Apparat für Injektionazmede — 
GE. Mep, Neuere Berpoltommnungen der Reigichen Vlikrojtop Stative. 
— 6. Kaiferling, Ein neues Modell eines UniverfalsPBrojettiond 
apparates (E. Reip, Weplar). 


Poyfitalifhe Zeitfchrift. Hrag.v.€.Riedeu.H.Th.Simen. 
Revd.: E. Bofe. 8. Jahrg. Rr. 5. Leipzig, Higel. 

Inh.: M. Levin, Ueber einige Eigenfhaften des Uraniumd u. 
Altinnume. — 8. E. 3. Schmidt, Störungen in einem geerbeien 
Empfangsiyftem für drabtlofe Telegrapbie mut doppelter täglıher 
Periode. — NR. Magini, Never den Einfluß der Ränder auf die 
eleftroftatifche Kapazıtät der Kondenfatoren. — H. Lorenz, Zort 
der Kreifelräder auf Grund der Wirbelbewegung. — ©. pell, 
Ueber das Bınndorfide Pıoblem der Fortpflanzungsgeichiwindigteit 
der Erdbebenftrablen. — $%. Züttner, UÜcber den Yufammenhang 
der thermodvnamiſchen Hypotheſe von Nernft mit dem Koppiden Gr 
feg. — D. Sadur, Bemerkung zu vorfteh'nder Abhandlung von }- 
Jürtner. — 2. Bernini, UÜrber die fpezififhe Wärme des alciumd 
und did Litbiumd. — 8. pn Wefendont, Ueber Entropie bii Kör 
pern, deren Teile nicht im relativen Oleichgewichtszuſtande befindlic find. 





Rerhts- und Htaatsmiffenfhhaften. 


Landınaun, Robert v., Kommentar zur Gewerbeordnung für dad 
Deurfche Reich, unter Diutwirtung ven Dr. Ouitav Rohmer be. 
5. Auflage. I. Band. Münden, 1907. Bed. (IX, 798 ©. 
©r. 8.) Geb. AS 14. 

On revient toujours A ses premiere amours. Dielen 
Sprud könnte man an die Spige fegen, wenn man die 
Scıdjale des vorliegenden Buches verfolgt. Es erſchien 
zum eriten Male 1884 in einem Bande und war von von 
herein der befte Kommentar des wichtigen Gefeged. Pie 
zweite, jehr vermehrte und darum jegt zweibändige Ausgabe 
ließ der Berf. 1892 —95 erjcheinen. Indeſſen wurde er 
von da an durch Uenderung feiner dienstlichen Stellung (et 
wurde bayriiher Minifter) verhindert, das Buch periönlih 
weiter zu führen. So wurde denn für die dritte Auflage 
der damalige Bezirksaffeffor Dr. Rohmer zur Mitarbeit 
herangezogen (1897), der fchließlich die vierte, der auch) ba? 
Kinderfchußgefeg beigegeben wurde, 1902/3 ganz jelbitänd!g 
herausgab. Inzwiſchen ift ber Verf. des Buches in den 
Aubeftanb getreten und hat wieder Mufe für fein Bud 
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gewonnen. Darum hat er bie nötig gewordene fünfte Uuf- 
fage wieder felbft bearbeitet und Lediglich der jete Zuel 
(6. 614798) rührt von Rohmer ber, der aud) für den 
zweiten Band wieder die Bearbeitung des Kinderſchutzgeſetzes 
liefern fol. Das Buch ift der vorigen Auflage gegenüber 
um 54 Seiten gewahfen. Won diefen fommen auf ben 
Anteil Landbmannd 52 Seiten, auf den von Rohmer Be, 
arbeiteten Stoff nur zwei Seiten. Im übrigen bat fich die 
Tendenz bed Buches und feine Urt nicht geändert, nur daß 
auch verfchiedene insbejondere prinzipielle ragen eine neue 
Bearbeitung erfahren haben, jodaß einzelne Unmerkungen 
7: guer völligen Umgeftaltung unterzogen wurden. Möchte 
der zweite Band der neuen Auflage nicht zu lange auf fi 
warten laflen. 





Zene Aufgabe kann nur gelöft werden, wenn man fich Der 
Wichtigkeit des Faltor3 der räumlichen Größe bewußt bleibt 
und ihn richtig in die Kette der Urfahen und Wirkungen 
einreiht, wozu bis jeßt erft bürftige Unfähe gemacht find. 
Died etwa it der Gedanfengang der fjcharfjinnigen Unter, 
fuhung Sanders, deren großer Vorzug in der Verbindung 
juriftiich-abftraften Denkens mit Tonfretshiftoriiher Unihau- 
ung liegt. Zur Erhärtung feiner Thefe diente, neben der 
Aufzeigung der Widerfprüche und Unzulänglichkeiten in den 
verfafjungsgefchichtlihen Konftruftionen anderer Forſcher, 
eine eingehende Betrachtung des Feudaljtaat3, ber Wë als 
Typus eines Syftemd vorwiegend privater Verbände bor, 
Wellt, feines Auffommens, feiner Pigchologie, feiner Technik, 
feiner Organe, feines geographiichen Charakters (je 1 Kapitel), 
und eine Erörterung der Entftehung der mittelalterlichen 
Stadt und ihrer Verfaffung auf Grund der eigenen Uns 
(Hauungen Sanders, der von allen Vorarbeitern Nibich 

als ben Bahnbreder auf dem Wege verfaffungsgeihichtlicher 

Erfenntnis die Palme reiht. Seine geiftvolle Studie ver- 

dient ernftefte Beadhtung und wird fie finden, wenn auch 

die in der faft ausfchließlichen Hervorhebung des Yaktors 

der räumlichen Größe liegende Einfeitigfeit nicht unbelämpft 

bleiben dürfte. Uebrigens ijt beier Yaltor fo ganz un- 

beachtet bisher nicht geblieben, wie der Verf. will, im Kolleg 

wenigitens pflegte Sohm ihn fehr nahdrüdlich zu betonen. 

Bemerkt fei no, wie überaus wohltuend vm EA Gritt 

der vornehme Ton der Polemif und das damit zufammen- 

bängende Bemühen nah Erfenntnis richtiger Cinfichten 

Hinter verkehrten Terminologien berührt. F. Fäch. 

















































k:- 


Sander, Paul, Feudalstaat und bürgerliche Verfassung. 
Ein Versuch über das Grundproblem der deutschen Ver- 


E Berlin, 1906. Bath. (VII, 196 S. Gr. 
) #4. 


Das Grundproblem der deutichen Verfafiungsgeichichte 
if die Erflärung des Teudalftaates, feiner Ummandlung 
in den modernen Staat und der vorbereitenden Rolle, 
dë die mittelalterlihe Stadtverfafiung in diefem Prozefle 
geipielt hat. ine voll befriedigende Löfung ift troß un- 
ermüdliher Bemühungen der Berfaflungs und NRechtshifto- 
viter no nicht erfolgt; ja die Polemik droht të mm Uer, 
Jaen zu verlieren. Schuld an dem Mißerfolg ift eine 
allen Bearbeitern, wenn auch in verichiedenem Maße, eigene 
Unklarheit der Grundbegriffe, insbefondere die unzuläffige 

Sleihjegung von „Öffentlicher“ und „ftaatliher" Gewalt, 
„Örentlihem Recht” und „Herrichaft", die dem Bedürfnis 

=, ver Rechtsdogmatifer nach Logiicher Konftruttion der Rechts- 
gedanken und Verfaflungsinftitutionen entipricht, keineswegs 

aber der geichichtlihen Wirklichkeit, und zwar nicht einmal 

der ded modernen Staates, gejchweige denn der aller bent, 

baren Staatöformen. Vielmehr ift jeder Staat ein fom« 
pligiertes Syftem teils öffentlicher, teils privater Verbände 

von teild mehr genofjenfchaftlicher, teil3 mehr Herrichaftlicher 
Etruftur, deren organifatorische Megelung wir ihre Verfaffung 

nennen. Private Verbände (ënnen ftaatlihe (nicht nur 

= Halb oder pfeubosftaatliche) Gewalt ausüben. Der private 
ber öffentliche Charakter eines Verbands hängt davon ab, 
0 0 feine Mitglieder mehr durch) perjönlich-private, oder 
durch räumlih-allgemeine Umftände und Beziehungen mit 

er einander verbunden find. Senes ift im Heinen, vdiejed im 
großen fozialen Kreife der Fall. Wo die kulturellen Ver 

dp hältniffe nur Meine foziale Kreife ermöglihen (Mittelalter), 
, ` Äbertwiegen daher die perlönlich-privaten Beziehungen und 
e `  Rerbände mit ihrer privaten, wenngleich ftaatlichen Gewalt: 
7 Maltion, ihrer Ubforption des Einzellebens, ihrer Herftellung 
tgpiiher Lebensformen und dem Vorwalten triebhaftselemen- 

v taren, gefühlamäßig motivierten vor ziwedvoll-vernünftigem 

ve ei Handeln, too fich orbe foziale Kreife herausgeftalten, tritt 
IT vom alledem das Begenteil ein. Die Begriffe „Hein“ und 
. — nbtoB", „privat” und „öffentlich“ find demgemäß relativ 
OT. und Miegend. Die Hauptichwierigkeit der Bildung öffent. 
d, Dër Verbände befteht darin, e ouë ihrem Weſen ſich 
Or a ergebende Spannung zwiichen dem Andividualwillen und 
ug dem Intereſſe der Geſamtheit durch beſtändige Kompromiſſe 
a organifatorich auszugleichen. Wie Died jederzeit und je 
N denortö geichehen ift, d. 8. den jebesmaligen realen Inhalt 
er der Shmantenden Begriffe „Staat“ und „Stantögewalt“ 
det jeftzuftellen, dies ift die wahre Aufgabe der Verfaſſungs— 
m * geſchichte, nicht aber, den rechtlichen Urſprung der Ver⸗ 
gl , jaſſungseinrichtungen von einem fälichlih vorausgejegten 
—* denilichen Gewaltmonopol ber Staaisgewalt abzuleiten. 


Kirchenrechtliche Abhandlungen. Hisg. v. Ulr. Stutz. 39. Heft. 
Stuttgart, 1907. Ente. (VII, 224 ©. Gr. 8.) .# 8, 20. 


Inh: Gugen Baumgartner, Befhichte und Recht ded Gréit, 


diafonate® der oberrheinifhen Bistümer mit Einfhluß von Mainz 
und Würzburg. 


Gefet und Recht. Bolkdtüml. Ou ët. für Rectökunde Red.: B. 
v. Kampp. 8. obt, Nr. 1-6. Breslau, Rangewort. 

Inb.: (1.) Thiefing, Nehtötenntnid und Laientum. — (1/3.) 
3. Fuifting, Die wefentlihen Aenderungen ded preuß. Einfommen- 
fteuergefege® durch die Novelle vom 19. Juni 1906. — (1/2.) Delius, 
Ueber ftrafrechtlihe Reformen. — (1) M. Schulpenftein, Die 
Rehtöverhältniffe der Kraftfahrzeuge. — S.Shulgenftein, Schiller 
und die Polizei. — (2) ®. Mantey, Unfere Kolonien, ihre Ber 
faffung, Verwaltung und Rechtöpflege. — Thiefing, Die wichtigften 
Ergebniſſe des 28. deutſcen Juriſtentages. — W. Goetze, Das 
Betreten verbotener Waldwege. — 3.) Winter, Das Recht des 
Arbeitgebers an den Erfindungen ſeiner Angeſtellten. — S. Schultzen⸗ 
ſtein, Ein verihollener Populärjurift (Prof. Seidenftider). — Aus 
der Werkſtatt unſeres Rechts. — E. Richter, Neues zur Schank 
konzeſſiosn. — W. Mantey, Schenkung von Sparkaſſenguthaben und 
Hypotheken auf dem Sterbebette. — (4.. Winter, Verhaftung und 
vorläufige Feſtnahme, Haftbefehl und Stecbrief. — E. Fifcher, 
Eigenwille und Rechtsordnung. — W. Mantey, Die Haftung deé 
Vaters für Prozeßkoſten des Kindes. — (5.) W. Goetze, Vom Roten 
Kreuz. — M. Fleiſchmann, Der Erbſchein. — G. Schütz, Aus— 
8 der Haftung der Poftverwaltung bei Abholung der Poftfachen. 
— 8. Weymann, Das Reihsverfiherungsamt und feine Recht 
fpredung. — (6.) ©. Schulpenftein, Hinter Zuhthaud. unn Ge, 
fängniemauern. — Thiefing, SE EE und Ym- 
munität der Abgeordneten. — €. Koh, Die „Oratifitationen“ au 
Weihnahhten und Neujahr. — G. Shüg, Spiel und Wette. 


Das Net. Hrög.v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 4. Han⸗ 
nover, Helwing. 


Inh.: Samter, Die einzelnen Yuftizreformvorfcläge und i 
Rüfmwirkung auf die Amtögerihte. — Ritter, ne nr 
Wandlungseinrede und Einrede der Berjährung des Wandlungsan⸗ 
ſpruchs. — KHachenburg, Verkauf eigener Aklien durch die Allien— 
geſellſchaft und eigener Geſchäftsanteile durch die Geſellſchaft m. b. H 
— Gierte, Die Haftpflihtverfiherung und ihre Zukunft. — Ber. 
thold, Zur Reform deo Amtögerichtöverfahrende. — Drthal, Die 
Entwendungen von jlottenvereinddofumenten in jurift. Beleudhtung. 
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Defterreihifche — f. Berwaltung. Hrög. v. E. Ritter v. 
Häger 40. Zahıg. Nr. 1-10. Wien, Perles. 


Inh.: (1/5.) V. Mißliwetz, Zur Frage der Pfändbarkeit und 
Verwertbarkeit von Gewerberechten unter beſ. Bedachtnahme auf die 
Gaſt⸗ und Schankgewerbekonzeſſionen. Eine gewerbe⸗ und zivilrecht⸗ 
lihe Studie. — (6/10.) Der Eid der Bifhöfe in DOecfterreid. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Du Bois-Reymond, A., Erfindung und Erfinder. Berlin, 1906. 
Springer. (VII, 284 8. Gr. 8.) A 5; geb. 4 6. 

Der Berf., Patentanwalt in Berlin, ein Sohn des großen 
Phyfiologen Emil du Boig-Neymond, hebt hervor, daß die 
Unalyfen de3 Erfindungsbegriffs feitend der dem Erfinder- 
recht nahejtehenden Suriften noch nicht befriedigt haben und 
daß die Schuld ficher weit weniger jene als vielmehr die 
Techniker felbit trifft. So ift ed denn mit Freude zu 
begrüßen, daß ein Techniker felbft Stellung zu der Trage 
nimmt, was ift Erfindung? Man hat dabei zwei Auss 
legungen zu unterjheiden. Was verjteht der Sprachgebraud) 
unter Erfindung und was find die gemeinfamen und Tenn» 
zeichnenden Eigenjchaften aller derjenigen objektiven Dinge, 
die mit dem Worte Erfindung bezeichnet werden? Dad 
dritte Kapitel ift der nvention jelbit gewidmet, während 
im vierten die Erfinder jelbft geichildert werden. Bu guters 
legt fommen die Wirkungen der Erfindung an die Reihe. 
Das Wort Erfindung umfaßt mehrere Begriffe, den: Tätig» 
fett des Erfindens und Nefultat des Erfindens, dem man 
nod ben des Objekte des Crfindens hinzufügen Tann. 
Sedenfalls Det mon aus dem Buche wieder einmal die be 
fonnte Gage heraus, daß die wirtichaftliche, technifche 
und diplomatijche Arbeit, eine Erfindung zu lanzieren und 
zu verwerten, weit fchwieriger ift, al die Arbeit des eigent- 
Den Erfindens jelbft; jo eben mir denn auch, daß die 


hervorragenden Erfinder immer auch hervorragende Geichäfts- 
leute find. 


Die hemifhe Pnduftrie. Ned. von Dtto N. Witt. 30. Jahrg. 
Nr. 4. Berlin, Weidmann. 


Snb.: H. Hermann, Die Fundamentaleigenfhbaften der Tone. 
— Franz Düring, Eintragung der Vertreter in die Patentrolle. — 
K. Pietrugty, Die Brominduftrie in den Vereinigten Etaaten von 
Amerifa. — $.Spiger, Bericht über die vom 16. bie zum 31. Zan. 
1907 audgegevenen Patente aus dem Gebiete der chem. Induftrie. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ihn Gubayr (Ibn Giobeir), Vlaggio in Ispagna, Sicilia, Siria 
e Palestina, Mesopotamia, Arabia, Egitto, compiuto nel 
secolo XlI. Prima traduzione, fatta sull’ originale arabo 
da Celestino Schiaparelli:' Rom, 1906. Loescher & Co. 
(XXVU, 412 8. Gr. 8) L. 10. 

Us W. Wright 1852 den arabiihen Tert Deg bn 
Subair (Gubair) nach der einzigen, aus dem Nachlaß 
8. Warnerd ftammenden Leidener Hdichr. herausgab, ver- 
iprach er aud; (Preface p. 14) eine engliiche Ueberjegung des 
Werkes mit Anmerkungen zu liefern. Ber Hrögbr. farb, 
ohne fein Verfprechen eingelöft zu haben. Sein Nachfolger 
in Cambridge, ®. Rob. Smith, trug fih ebenfall& mit der 
Abficht, für die Hakluyt Society eine Ueberjegung herzu- 
ftellen; auch ihm erging e8 wie feinem Worgänger. Co 
müffen wir Schiaparelli dankbar fein, dieje alte Ehrenichuld 
abgetragen und weiten Kreifen den Zugang zu diejem lehr- 
reichen Werk eröffnet zu haben. Da es fih zum großen 
Teil um mediterrane Dinge handelt (Oertlichkeiten, nautiſche 
Ausdrüde, romanische Entlehnungen zc.), fo war ber Ueber, 
feger als Italiener mehr als ein Nordeuropäer zu beier 
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Arbeit berufen. War e3 doch oud ein Staliener, Michele 
Umari, der Begründer des Ruhmes der italienischen Arabiftit, 
der zuerft unfern Autor direft benußte und für einen Bed 
die Geſchichte Siciliens, ausbeutete. Ibn Gubair murde 
539 (540) = 1145/6 in Valencia geboren, Iebte fpäter in 
Granada, führte Drei Meilen nach dem Orient aus und fol 
auf der Ietten im Sabre 614 (1217) in Wlerandrien ge 
ftorben fein. Er Hatte die ganze Hhumaniftiihe (Adab-) 
Bildung feiner Beit in Ré aufgenommen und hinterließ 
viele Schüler, unter denen Bé oi Sarifi (au8 Xeres), der 
Kommentator de3 Hariri, befindet. Seine Broja und Boefie 
wurden gleich hoch geihäßt. Als fein Hauptwerk gilt das 
bier vorliegende Tagebuch feiner erjten Pilgerreife, die von 
578 (1183) buä 581 (1185) dauerte. Er reifte von Granada 
über Tarifa nad Ceuta, wo er fih nad Ulerandrien ein 
Ihiffte.e Hierbei berührte er Sardinien und Giclien. |, 
Aegypten hielt ihn lange feit. Hier hatte jveben Saladin |- 
die Herrichaft der Eijubiden begründet; unfer Autor preit 1-3: 
den frommen und gerechten Herrfcher. Won hier aus wählte ir- ; 
Kon Gubair nicht die früher und fpäter wieder Du oul D 
Gegenwart benugte Pilgerftraße über Uila, fondern die aus 
Furcht vor den Kreuzfahrern neu geichaffene Straße, die 
anfangs nilaufwärt3 bi8 Düs, von da ab durch das öde 
Gebiet der "Ubabde und Bisärin nach Aidhab noch jetzt 
Aidtb) zog. Mit bitterem Humor deutet unier Autor den 
Namen diefer Stabt als “Adhäb, Folter. Ueber das Rote 
Meer ging e3 nah Gudda (Gidda). Die Schilderung der 
heiligen Stätten, des eigentlichen Ziele feiner Reife, nimmt 
mehr al3 ein Drittel des Tagebuches ein. Bon Medina 
aus og er die perfiihe Pilgeritraße nach Babylonien, über 
Kafa und al Hilla nach Baghdad, Mofful, dur Meſopo— 
tamien nach Aleppo, weiter durch das Drontedtal nad 
Homan. Himg und Damaskus, mo er mehrere Wohen Ä 
raftete, endlih nah Tyrus und “Ulla, von da zur Se 
zurüd nad Spanien, nachdem er bei Meffina Shifbwd |. 
erlitten hatte. Sein Tagebuch) wurde vom den Arien "` 
immer Hoch geichäßt,; neben Auszügen fehlt ed nit an 
Plagiaten. Über auh wir haben allen Grund, ben ge |: 
diegenen Bericht des Kbn Gubair zu beachten. Natürlich g 
dürfen mir bei ihm nicht mehr die Unbefangenheit und die I: 
Wißhegierde des um 200 Jahre älteren Mugaddafi (vgl. 

57. Sahrg. [1906], Nr. 39, Sp. 1336 d. BI.) erwarten. 

Der Felam mar feitdem ftarrer geworden, bie Kreuzzüge 
hatten ihm einen Frontwechjel aufgedrängt. Unfer Autor 

ift zunädit frommer Muslim und Pilger, oh im zmeiter 
Linie wißbegieriger Reifender. 8 ift bezeichnend, daß nidt 

neue Länder und Städte Ubfchnitte feiner VBeichreibung 
bilden, jondern Tediglich der Neumond, aus defien Wieder 
holung der islamiſche Jahresring ſich zuſammenſetzt. D 
erinnert uns an den bürren Bericht ber Aiumner, Ze g 
auch fein mag, bildet der Neumond einen neuen Ubihnitt, 
pedantiih wird uns berichtet, two der Autor ihn erblidt 

hat und unter welchen begleitenden Umständen. Uber ganz 
abgejehen von dem hohen allgemeinen, gejchichtlfiden and 
geographifchen Wert feines Tagebuch erhalten wir aud 
über mande andere Einzelheit willlommenen Beiheid. U 
Weftländer findet er viele Sitten und Gebräuche ber Gläu 
bigen des Dftens auffällig.‘ Er wundert Go über bie mit 
Din (Religion) zufammengefegten PBrunfnamen, die une 
den Selgugiden in Aufnahme gefommen waren und immer 
freigebiger erteilt wurden [arab. 298 — ital. 290). Ze 
gleichen über die vielen Begrüßungen mit Hänbebeud, bie 

er in Damaskus unb im Higdz nach den rituellen Gebeten 











beobadjtete (123 — 100; 300 — 291). Wir erfahren, wie 


ber Dorän im Often gelehrt und gelernt wurbe (274 = 209) 


Auf die Mondfinfterniffe achtet ex fo forgfältig wie det 
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LK Gründer des Fslams (62 = 36; 139 = 118; 143 — 122). 
br Mehrmals fprict er von ben befannten Regenbittgängen 
em (116= 93; 160 = 141). Nah 40 (13) [vgl. 46 (20); 
kr 59 (26)] hatte der eijubidifche Dinär ben doppelten Wert 
77 ber gleichen Münze ber Almohaden. VER verfteht fi von 
D" gefoft, daß unfer Autor alles forgfältig berichtet, was fich 
27 out Heifige, Wunder, fegenfpendende Dertlichkeiten 2c. be 
D E deht Aber ber in Wegypten umlaufenden Weiffagung, daf 
Y2 pie Almohaden noch alle Länder des Oftens erobern würben, 
E gif er doch nicht recht glauben (49 = 23). fr fonnte be 
12: Schwähen des Weftene. Als W. Wright den Tert heraus 
gab, fannte man nur die flüchtig gefchriebene, oft unfeferliche 
2" eidener Hdihr. und den dürftigen Muszug des Escorial. 
"7 Geitdem haben wir franzöfifchen Bemühungen noch die Funde 
von einer Hdfchr. zu verdanken, die in joeë Tea) liegen fol. 
2229 fage „Toll“, denn die Verzeichniffe orientaliicher Samm- 
"7 Snngen beden Dë nicht immer mit den Beltänden. Die 
177 Arbeit bed Weberfegers entipriht auch den ftrengjten Yn- 
2 forderungen. Er begnägt fi nicht mit der Erledigung der 
"7 rem philologifchen Aufgabe, fondern wendet auch der Auf» 
1" Hënmng der zahlreichen fachlichen Fragen feine volle Auf- 
= merfiamfeit zu. Won dem Bearbeiter des »Libro del Re 
23 Roggen, war e8 nicht anderd zu erwarten. Manchmal 
7 Mik er hé be Rates von Prof. E. U. Nallino (Palermo) 
= zuerfreuen, ber befanntlich den Vorzug bat, auf Gebieten 
zu Haufe zu fein, die Philologen gemeiniglich fremd find. 
= Det mahärah, specie di portantine (409*) hätte erwähnt 
werden fönnen, daB das Wort eigentlich „Muſchel“ be— 
= deutet; borngd ift der Reifeforb benannt. Wie von an» 
deren, älteren und jüngeren Bejuchern der Küften des Noten 
Meeres, wird au von bn Gubair (65 — 39) der Neid) 
— Im op Usar-Sträuchen dort hervorgehoben. Der Ueber: 
2 jeger nennt fie nach) Linne 412° asclepias gigantea, 
: 8. Uderfon, ©. Schweinfurth u. a. Hingegen calotropis 
7"  procera. Der Straudy {pielt in der primitiven Kultur ber 
x: dortigen Gegenden eine große Rolle. Die 62 (36) erwähnte, 
e 7 IN von Ababde befiedelte Station heißt zur Beit [’Legeta. 
Die Wright will auch der Ueberfeger 71, 6 (= 45; 355) 
ws-jadhakn leien (se la rideva); ich halte für ficher, daß 
„2 juleien ift: wa-jadhalu, e3 (das Wafjer bei den Korallen 
zen) war zu feicht (für uns), Der Weberjeger hat das 
m Ber feinem Bruder Giovanni, dem bekannten Wftronomen, 
4 Fügerignet. K. Vollers. 





;.s Behoembs, Jakob, Beiträge zur Kenntnis der Mayasprachen. 

E Dortmund, 1906.  Baktun, (IX, 46 8. Gr. 8) # 2, 40. 
ze _ Diefe Beiträge find Ergänzungen zu dem umfangreicheren 
—— Werke besfelden Verf.: Material zur Sprache von Comalapa 
— Mm Ouatemala (Dortmund, 1905; 237 ©. 8.). Der Verf. 
wi gibt bier Sprahproben, Terte, Säße und Wortverzeichnifie 
ei? It Dien, Mr alle dem großen Stamm der Maya- 
E ran angehören und die insbelondere den SXdiomen der 
ae: D dr und Takchiquel in Guatemala nabe ftehen. Was 
vir den Gebrauch dieſer wichtigen Arbeit ein wenig erfchwert, 
art iſt die Tranſkription, deren ſich der Verf. bedient, um die 
H teiweife jehr eigenartigen Monte Reder Mayadialelte zum 
gif Aus tud zu bringen. Da nämlich die alten Schriftfteller 
ae für die ſogenannten lotras heridas, d. i. Laute, die durch 
ni gleichyeitiges Schließen und Deffnen von Mund und Kehl 
, gi? dedel gebildet werden, in ihren Werken beſonders dazu er⸗ 
ag. } Mundene Zeichen anwenden die Otto Stoll ſehr prattiſch 
an, Mereinfacht hat, fo ift ein Vergleich der Wortliſten des Verſ. 
gg MU denen früherer Autoren mit erheblichen Umftänden ver- 


Le in, Die Vortbeftände zeigen hier und da deutlich den 
gi 
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; Einfta $ e — 
cl er Spanier, gelegentlich aud; einige meritanijche 
e vi eheiworte. Davon aber abgeiehen, weilen dieje Sprachen 






























nod durdaus ihr altes Gepräge auf und find jehr wert- 
volle Beiträge für da8 Studium jfomohl der übrigen Maya- 
Dialekte wie für die ethnologiichen Verhältniffe diefer Völter- 
ftämme. Die Arbeit des Verf. ift daher mit großer Freude 
bon allen Spezialiften zu begrüßen. 8 gebührt auch hier 
wieder dem Herzog von Loubat der Dank aller Umerila- 
niften, da er al3 hochherziger Förderer diefer Studien, mie 
fhon fo oft andere Werke, auch dieje Veröffentlichung durch 
feine Unterftügung ermöglicht hat. W. Lehmann. 


Hierokles, Ethische Elementarlehre (Papyrus 9780) nebst 


den bei Stobäus erhaltenen ethischen Excerpten aus Hiero- 
kles. Unter Mitwirkung von W.Schubart bearbeitet von 
H. v. Arnim. Berlin, 1906. Weidmann. (XXXVI, 76 8. 
Gr. 4. mit 1 Lichtdrucktaf.) 4 6. 
Berliner Klassikertexte, hreg. von der Generalverwaltung der 
kgl. Museen zu Berlin. Heft IV. 


Das 4. Heft der Berliner Klaffiterterte, welches in por, 


treffliher Bearbeitung burd den fachlundigiten Mann er, 
Scheint, gibt Amar auch nichts als fpäte Philofophie, ent, 
behrt aber doch keineswegs des Yntereffed. Auf der Rücdfeite 
desfelben Papyrus, deffen Vorderfeite Didymos’ Kommentar 
zu Demofthenes Tieferte (Heft I), Debt die "HYıxn gerot 
xelwoıs des Stoikerd Hierofles, der (nicht zu vermechleln 
mit dem fpäteren Neuplatonifer) im 2. Sahrh. lebte und 
bereit3 durch eine ziemliche Reihe von Erzerpten bei Sto 
bäus befannt war. SP. PBräcdhter hatte diefe Titerarifche (Ge, 
Watt fenntlich gemadt, und feine Ergebniffe werden glän« 
zend beftätigt; denn daß es bier und dort derjelbe ierg, 
fe3 ift, erweilt fi aus ben auffälligften und ftärfften 
Berührungen im Stil. Schwieriger ift die Frage nach dem 
gegenfeitigen Verhältnis der neuen Schrift und der früher 
befannten Abhandlungen. Diefe haben Spezialtitel wie: 
tiva Tgonov Feois xonortov, IIög rrargldı xonoreov, 
IIegt yauov x., und liefern zujammen eine in Kapitel 
geteilte ftoifche Pflichtenlehre; diefe "HYıXn oroıyelworg 
aber ijt nicht etwa jelbit Moral, fondern die theoretifche 
Grundlage für diefe, indem die Selbftwahrnehmung und 
die Selbitliebe der Lebeweien behandelt wird. Da nun 
bei Suidad ou noch eine Schrift DıiAocopovusva des 
Hierofle3 zitiert wird, im mindeltend zwei Büchern, fo 
glaubte Prächter unter diefem Haupttitel jene einzelnen 
Abhandlungen unterbringen zu Fönnen; d. Urnim dagegen 
trennt die DeAooopovueva ald ganz gejchieden, feßt bo, 
gegen die ’HIınn oroıyelwoıs an den Unfang der ganzen 
Neihe, der weiterhin die Kapitel bei Stobäus angehören. 


Erhalten find nun in dem Papyrus Teile von 12 Kolumnen, 


und zwar find e8, umgefehrt wie auf der anderen Seite, 


die eriten der Schrift, nicht die Tegten; verhältnismäßig 
gut erhalten find von den 12 die erjten 7. Wieviele ganz 
fehlen, läßt fi aus diefer Schrift gar nicht und aus ber 
des Didymos nur fehr ungefähr abichägen, nad) Diels etwa 
auf ein Drittel des Ganzen. Der Uutor zeigt bé als ein 
orthodorer Stoiter, der die Lehren der alten Meifter ber 
Schule weitergibt; nicht nur die Dogmen find die traditio- 
nellen, jondern aud) die Beweisgründe dafür. Bon Eigenem 
gibt er nicht3 als den eleganten Vortragsftil, der ungefähr dem 
auf dem Katheder entipricht, wenn man auch die Schrift 
nicht gerade ol Kollegienheft zu bezeichnen hat. Das Meifte 
alfo, was wir Dier Iefen, war bereit anderweitig irgendwie 
befannt, und die Parallelen werden unten angegeben. Die 
Rolle jelber ift, wie fi jchon bei Didymog zeigte, feine für 
den Buchhandel beitimmte, fondern fie diente den privaten 
Bmweden des Vefigers; daher ift auf der einen wie auf der 
anderen Geite feine reine Buchichrift, fondern es mich 
namentlich ein Spftem von Wblürzungen fehr od ange 
wendet. Die Lifte von Dielen wird ©. 3 fg. gegeben; «3 
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fehlt Dier auffallenderweile das Beiden s für «u. Eine 
Probe der Schrift ift auf der beigefügten Tafel (der obere 
Zeil von Kol. V. VI). Der Tert ift wie in ben anderen 
Heften doppelt gegeben, auf den Iinfen Seiten in Abjchrift, 
auf den rechten in Umfchrift; bei lebterer indes (abweichend 
von Diels’ Verfahren bei Dibymos, vgl. ©. 65) ohne 
Klammern für da3 Ergänzte, deffen mitunter beträchtlich 
viel ift. Der Hrögbr. hat vortrefffich hergeftellt und ber 
Zett Dep fih fehr bequem und mit wenigen Anftößen. 
Wir bemerken zu Einzelnem: Kol. I, 2 0...« kann do 
dem Sinne nad) nur 0[9e]v fein, indem der Net von w 
vielmehr auf ein » gedeutet werden muß; vgl. 2, 28. 6, 46. 
— 1,19 wohl «ai [apa] To ruxöv Eorı ug, ift um 
ein Geringes (beinahe) Seele (yuxge d. Urnim gegen ben 
Bap... — I, 51 beifer al ravımı [ön) “al fcheint 
t.[yao] xol (6, 24). — U, 32 ift Saila]veli)ov eine 
fiher falihe Ergänzung; ettwad wie Bakeiv Eavjzmv xara] 
xonuvov wird erwartet. — IV, 39 wohl einfah 25 dugpo- 
reowv Eori co Coos [Tovrwv] ouvderov, fy OWuarog 
xal wugns. — V, 3 ëäinre ift nichts: für „ungebrüdt“ 
ift a9Aınra der Ausdrud, und ftand nach dem Fakfimile 
gud da. — 16 oi Poaxei olwpgoveoregoı? — 27 
n) unlö’ üUn)lolv Zë zé gud ` „oder ſoll ich ſagen, 
daß fie häufig (TO ovxvov wie To roAv, ro srolkaxıg) 
überhaupt nicht des Schlafes bedürfen?" — VI, 40 fg. 
lieber zu] airlav al8 rnv], und roca]ura al8 roralura. 
— 58 fg. xal sravralyo]Hev zrogıjlouevov Ta re. (vgl. 
©. 55, 16). — VII, 12 nv alnmoxgviır) (anoxeuntew 
3,8). — 18 fg. oVoa yao 7] Yıllavria] reayua zeie- 
rc09, vol rot um Fepalmevew Eavrovg [airıw[raror), 
ÖUWG nV ne ye [vg] zegog Eavrovlg oixeılwolewg 
og£)yeı. — 25 „laxlag: die eigene Schledhtigkfeit felbit 
hat man lieb. Daxlas, was der Hrögbr. vermutet, ift 
nicht belegbar. — Der Ausgabe find die bei Stobäuß er- 
haltenen fragmente (S. 48—63) und die Nefte bei Suidas 
(S. 64) Hinzugefügt; alddann ein Wörterverzeichnis, unter 
Berüdfichtigung der Fragmente, wenn das Wort auch in 
ihnen erjcheint. + F.B. 


Delisle, Leopold, Noticesur les manuscrits du „Liber floridus“ 
de Lambert, chanoine de Saint-Omer. (Tire des Notices et 
extraits des manuscrits de la Bibliotheque Nationale et autres 
bibliotheques, tome XXXVlll) Paris, 1906. Imprimerie 
nationale, Klincksieck. (215 8. Gr. 4.) Fr. 8, 60 


Mit gewohnter Umfiht und Meifterichaft handelt Delisle 
auf Hhfchr. Grundlage über den zwar viel genannten aber 
wenig gefannten und 1120 verfaßten Liber floridus des 
Sombert von St. Dmer, der häufig mit dem gleichzeitigen 
Abt von St. Bertin verwechjelt wird. Bon Lebensdaten 
für ihn ergibt fih nur, daß fein Vater Onulf hieß und 
1077 geſtorben iſt. Obwohl ſich das Wutograph Deler 
merkwürdigen Kompilation und neun Abſchriften erhalten 
haben, konnte D. nur bei dem Genter Chroniſten Johann 
v. Thilrode Benutzung des Werkes entdecken. Das Autograph 
befindet ſich im Gand. 92, deſſen Schrift eine paläographiſche 
Beſonderheit aufweiſt, die in zwei Hoſchrr. von St. Omer 
(698 und 717) wiederkehrt. An das Alter der Urſchrift 
reichen balb heran Paris. 8865 saec. XIII und Leid. Voss. fol. 
31 saec. XII; beide find injofern wichtig, als fie eine ganze 
Reihe von heutigen Lüden in ber Urjchrift ergänzen. Welter 
zwar ift der Guelferbyt. Gud. 1 saec. XII, aber ein ziemlicher 
Teil der Hdichr. fehlt. Mit diefem Gudianus find ganz 
nahe verwandt eine Hdjchr. in Privatbefig in Genua, N. 
1596 des Mufse Eonde in Chantilly und die Hoichr. 
Haag Y 392. WUußerdem werden beichrieben Haag Y 407, 
Paris. 9675 und Douai 796. In Don dankenswerter 
Weife läßt D. auf die genaue Handfchriftenbefchreibung eine 


— 1907. M 11. — Literarifhes Bentralblatt. — 16. März — 





372 


ind einzelne gehende, regeftartige Darftellung de Inhalts 
vom Liber floridus folgen, wobei jedem der 327 Abichnitte 
die Soliobezeihnungen ber fie enthaltenden Hdfcher. voran- 
geftellt werben; al3 Unhang folgen hierauf 5b weitere Stüde, 
die fich in einer oder mehreren Hdichrr. al8 Kortfegung finden. 
Zur Grundlage für diefe umfänglihe Inhaltsangabe dient 
felbftverftändfich die Urjchrift und es zeigt fi, wie ftart 
die meiften Abfchriften von der urjprünglichen Meihenfolge 
der einzelnen Ubichnitte abweichen. Won beionderem Werke 
ift dann ber Iette Ablchnitt (S. 171— 208), in melden 
einige wichtige Stüde abgedrudt werden, von denen mehrere 
allerdings fchon in den Monumenta Germ. hist. Aufnahme 
gefunden hatten. Ref. verzeichnet hieraus die Kapitelanfänge 
des Werfed Gesta Francorum Jerusalem expugnantium 
(Auszug ouë Yulder) nad) Rec. des hist. oceident. des 
Croisades III, 491—543, die Francorum regum genealogia 
et historia, die Genealogia comitum Normannorum um 
Arbores et herbae (Yufammenjtellung von 485 Iat. Pflanzen 
namen, intereffant wegen der vulgären Form 3. ®. Rumier, 


Melonen, Tintimalum, Eviscus, Felgerola (ſ. Fuchs, Arch. Es 


f. lat. Leritogr. X, 354), Warantia ete., e83 begegnen bier 
viele ähnliche Formen wie in Dresd. De 185 186-187 
+-160, der ja auch auf (englilch-) fFranzöfische Abkunft weil). 
Für den Bmwed des Liber floridus ift e8 wichtig, die ©. 171 
abgedrudte Vorrede zu lefen, da ficy Yambert hier über feine 
Abfihten ausipridt. Das Werk felbft ift ein gemaltiged 
Konglomerat aus ganz heterogenen Beltandteilen und für 


die Gefhichte der damaligen Bildung von großem Intereſſe. 


Die Wiffenfhaft wird aus der bedeutenden Publikation 
mannigfachen Vorteil ziehen, befonderd wenn «3 gelingt, 
mit Hilfe der reichen Hoichr. Schäbe von EL Dmer zu 
einer genaueren Beitimmung der hdichr. Duellen ber garg: 
haften Erzerpte zu gelangen. M. 





Schmieden, Alfred, Die bühnengerechten Cinrichtungen der 
Scillerihen Dramen für das Königlıhe Nationale Theater jü 
Berlin. 1. Zeil: Wilhelm Tell. Berlin, 1906. Jileifgel & Ge. 
121 ©. ®r. 8) #2. 

Der bühnentundige Verf. gibt nicht bloß eine Ueberfiät 
ber Abweichungen, welde die bisher außer Ucht gelaflene 
Berliner Driginalhandihrift des „Tell” von den übrigen 
Handiriften und Druden aufweist, fondern aud eine Ueber: 
ficht aller aus politischer Aengftlichkeit oder theaterprattüen 
Gründen von Zffland vorgenommenen Wenderungen. Dr 
von Sffland an Schiller gelandte Fragebogen mit den Ant 
worten des Dichters ift hier zum eritenmale mitgeteilt. Dos 
ganze Material für die Gejchichte der erften Berliner Tel 
aufführung ift zufammengebradt. Der Weimarer Thenter: 
zettel wie jene der Berliner Erflaufführung und Neuer 
ftudierungen vom 4. Juli 1804, 27. März 1841, 16. Oktober 
1889 find zu bequemer "Beratung aneinandergeret 
Weitere Mitteilungen aus dem Berliner Theaterarhiv übt 
die Schidfale von Schiller Dramen auf der To, Si 
ſollen dieſem eriten Hefte folgen. NK 





Blätter für dad Gnumnaflal-Schulweien. Redig. von Ach. Nelber 
43. Band. 1./2. Heft. Münden, Lindauer. 


Tr. Zuder, Bon Kairo bid Affuan. — Ga, EI 
Augenblidliher Stand der neuſprachl. Reformbeſttebungtn 
atin, Zu Goethes Hymne „Das Böttlihe”. — Dr, 2 
Ilias X, 488 bie 499. — H. Stich, Bedarf der Kanon der all 
fpradl. Lektüre an den bayer. humanift. Symnafien einer Abänderun 
oder Grgänzung? — ZM. Pfättifch, Zur Rede Konftantind d. 
an die Derfammlung der Heiligen. — W. Marktbaufer, Zum Du 
riht in der bayer. Gefchicte am unferen Gnmnaften (zugleid | 
fprehung von Kronfeder, nn zur Gefcichte Bayern). — 
Wendler, Ueber den Eulerfhen Polyederfag, — WB. 88 
Zur Zeitmeffung. — Fr. Beyſchlag, Eine latein. Schulgramm 


Inh.: 
müller, 
— a. p 







— 
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ded Mag. Petrus Popon. — G. Ammon, Zu Nepos, Aleib. c. 1,3. 
— 31. Gebhard, Oberftudienrat Dr. Deuerling +. 


Reue Yahrbäcger für das Mlaff. Altertum xc. Hrög. v. 3. Zlberg u. 
B.Gerth. A SZabre., 19. u. 20. Bandes 1. Geht, One, Teubner. 
Inh.: (1. Abt. 19. Bd.) H. Peter, Pontiud Pilatus, der röm. 
Landpfleger in Zudäa. — 4. Hildebrand, Lenaus Kauf. — 
(2. Abt. 20.3.) &.Orünmwald, DOdlar Weißenfels (+ 4. Juli 1906). 
— €. Bifhoff, Ueber die mufikal. Erziebung des Bolked. — N. 
Heinge +, Drei Jahre auf dem a un zu Stettin 
11846 bi8 1849). — %. Schemmel, Der Sophift Libanios ale 
Schüler und Lehrer. 


ee EI —— 
The Classical Review. Ed. J.P. Postgate. Vol.XXI. Nr. 1. 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 

Cont.: U. v. Wilamowitz-Möllendorff, Greek in the 
public school, with suggestions for a new Greek reader. — 
A. W. Verrall, Apollo at the Areopagus. — R. E. Mac- 
naghten, Character and lan e of the Athenians. — M. 
L.Earle, Three notes on Greek semasiology. — T.Nicklin, 
On Horace Satires I, 3, . — RE. Wedd, A note on the 
Eumenides. — M. E. Hirst, A reminiscence of Aeschylus in 
Plato, Republic III, 406? 

Zeitfgrift für Bücerfreunde. Hab. v. %. v. Zobeltig. 10. Jahrg. 
11. Heft. Bielefeld, Belhagen & Klafing. 

Ind.: Mar Harrwig, Berlorene Bücher und Peter Philipp 
Wolf: ein verg: fjener gout, — ®. Molddorf, Mittelalter 
ide Formfahnitida rflellungen des Apoftoliihen Slaubendbefenntniffie. 
(Mit 6 Abb.) — Hand Benymann, Zur Erinnerung an Gophie 
Rerecau. — Theod. Boebel, Cine wirtihaftl. Buchdrudergefchichte. 
— Grid Ebflein, Johann Friedrih Blumenvad als Bibliophile. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Hildebrandt, Edmund, Friedrich Tieck. Ein Beitrag zur deut- 
schen Kunstgeschichte im Zeitalter Goethes und der Romantik. 
Leipzig, 1906. Hiersemann. (XX, 1838. Lex. 8. mit 17 Abb. 
auf 10 Taf.) 4 8. 

Griedrih Tied, der, am Mabitabe Shadows gemefien, 
wenig bedeutende Bildhauer, war ein Bruder von Budwig 
Zied Da er als folcher den Freifen der Romantifer nahe 
geftanden bat, zudem al3 gefinnungstüdtiger Klaffizift von 
&oethe wiederholt beichäftigt worden ift, fließen die Quellen 
zu feiner Lebensgejchichte unverhältnismäßig voll, mander- 
lei Beziehungen wiederjpiegelnd, ohne dod) die eigentliche Lite: 
rar- und Runitgeichichte entfprechend zu befruchten. Ueber Ge 
bühr groß dünft uns auch die Mühe, mit der dieje Quellen 
nun ausgeihöpft wurden, gründlid, famt alem Schmuß un- 
erquidlicher Privatverhältnifie. Die Biographie ut aber mit 
viel Liebe geichrieben und mit ebenjoviel Umfiht und Sorg- 


falt, wie das ja audy nicht anders fein kann in einem Buche, 
welches aus einer Dijjertation der Schule Erid Schmidts 
fiy entwidelt hat. 
len Briefmitteilungen auf das Intereſſe des Literarhiſtori— 
kers. Der Kunſthiſtoriker ſähe vielleicht anſtatt einiger von 
Hildebrandt ſelbſt getadelter Sachen (wie der Neckerſtatue) 
lieber das Grabmal des Philologen Buttmann, das „zu den 
beften Arbeiten Tiecks gehört“, oder das Grabmal der Gräfin 
Itzenplitz in Cunersdorf, „eines der reifſten Werke ſeines 
Meißels“, oder eines der frühen Weimaraner Reliefs, die 
„einen bemerkenswerten Platz in der Geſchichte des deutſchen 
Klaffizismus“ einnehmen. Weimar iſt ſonſt ſtark berückſich— 
tigt. 
Bier nicht gedacht wird. Ob es recht ift, Zied der, joviel 
wir fehen fönnen, die lichte Schönheit und die friedegebende 
Kraft des Evangeliums nicht empfand, doch als eine Art 
von dhriftlidem Märtyrer aufzufaflen, wie H. es tut, weiß 
ich nidt. 
dv. Humboldt: „Liebenswürdig genug, wenn aud nicht im- 
pofant...... eine leichte, aber wie ich glaube ehrliche Natur, 
nicht3 von den Nüden und Tüden des andern, mehr ficht- 


Die Abbildungen rechnen wie die Gig, 


Schade, daß der unbeadteten Ungelica Facius aud) 


Km übrigen beftätigt fi das Urteil Karolinens 


bare Eitelkeit, alles unfchädlich, weniger Reflerion, Gottlob, 
und faft ein dichterifches Talent.“ W. Stengel. 


Die Kunft. Red. v. %.Brudmann. 8. Jahrg. 6. Heft. München. 
Inh.: ©. v. Terey, George Sauter. — ®. Shölermann, 
Dom deutfhen Künftlerbunde. — $. v. Oftint, Jofeph Huber-Feld- 
frhd. — P. Ettinger, Moderne ruffifbe Malerei. — E. Bud» 
wald, Hand Poelzig ald Baukünftler. — KR. Lange, Gummetrie 
u. Öleihgewidht. — H.Schmidkunz, Das Kunftgewerbe ald Auddrud. 


Zur Kunftgefchichte deö Auslandesd. 49. u. 50. Heft. Straßburg, 
Heig. (Gr. 8.) 





Inh.: (49.) Frig Burger, Studien gu Michelangelo. (44 ©. 
mit 6 Zaf. u. 7 Autotyp.) #3. — (50.) Derf., Francesco Raurana. 
Eine Studie zur italienifhen Quattrocentoftulptur. (IV, 178 6. mit 
37 Zaf. u. 49 Tertabb.) 20. 


Studien zur deutfchen Kunftgefchichte. Heft 76 bis 78. Straßburg, 
107. Heig. (Gr. 8.) burg 
Inh.: (76.) Mar BSeidberg, Die Münfterifchen Wiedertäufer 
und Aldegriver. Eine ifonographifche u. numismatifhe Studie. (VIIL 
78 ©. mit 18 Taf. u. 9 Hohägungen.) #4 12. — (77.) Emil Major, 
Urd Graf. Ein Beitrag zur Geichichte der Goldfchmiedefunft im 
16. Zahıb. (XIV, 188 ©. mit 25 Taf. u. 18 Tertabb.) 4 15. — 
(78.) Heintih Rudwig, Ueber Erziehung zur Kunflübung und zum 
Kunftgenuß. Mit einem Lebendabriß des Berf. aus dem Nadlag bob. 
(167 ©.) .# 6. 


Siebenter Tag für Denkmalpflege. Braunfchiweig 27.u.28. Sept. 
1906. Stenographifcher Beriht. Mit Unterflügung der beraogl. 
braunfchw. Regierung. Berlin, Ent & Sohn. (174 e Gr, BI 

Inh.: Büttner, Wie (8 die öffentlibe Meinung zu Gunften 
der Denkmalpflege zu beeinfluffen? — Mecher vu Burgemeiter, 

Ueber die Diöylichkeit der Erbaltung alter Städtebilder unter Berück⸗ 

fichtiaung moderner Berkehrsanforderungen. — Hager und Haupt, 

Bemalung und Konfervierung mittelalterliher Holz. und Steinftulp- 

turen. — Zzigard-Samurcag, Denkmalpflege in Rumänien. — 

Shaumann und Stiebl, Ueber die Aufnahme der Pleinen Bürger 

bäufer. — Bredt, Aufgabe der Denkmalpflege im Bergifchen Lande 

(Bürgerbäufer.. — Hopfeld, Ueber Denkmalpflege auf dem Lande. 

— 9. Pfeifer, Die Stifte u. Kloftertichen des Derzoatums Braun- 

ſchweig. — Echug gegen Berunftaltung der Straßen und Pläge — 

Stiehl, Badıteinbau und Denkmalpflege. — Gandtrod, Dent- 

malpflege in Hildesheim. — Lüpfe, Ucber Bemalung alter Holz 

bautın. — Meier, Ueber die Erhaltung alter Straßennamen. Nachtrag. 





Hermifchten, 


Hilty, C., Nene Briefe über Recht oder Mitleid, Glück im Unglück, 
Für und SA die rouen, Intenfivered Chriftentum, Parapdifo. 
Leipzig, 1906. Hintihe. (361 ©. 8) 4 3; geb. #4. 

Hilty ift durch die Reihe feiner Schriften für das deut. 
fe Sprachgebiet allmählich das geworden, was Emerfon 
und Thoreau für die Länder engliiher Zunge längit waren. 
Seine moralphilofophiichen Unterfuchungen zeichnen fich durch 
Klarheit, Wärme und Gemeinverftändlichkeit aus. Man 
merkt e3 ihnen an, daß fie nicht theoretifch ausgekfügelt, 
jondern zum guten Teil auß eigenen Erlebniffen und Er⸗ 
fahrungen bervorgegangen find. Sie ruhen auf dem Grunde 
eines werltätigen, von Dogmatifhen Spitfindigfeiten und 
tonfelfioneller Engherzigkeit freien Ehriftentums. Doch fcheint 
e3 neuerdingd, als ob der Verf. geneigt fei, der Myftik 
einerjeit3 und dem Katholizismus andrerfeitS immer mehr 
Bugeftändnifje zu machen und überdies, wohl infolge feines 
vorgerüdten Wlterd, einer astketifchen Weltanfhauung das 
Wort zu reden. Wie dem auch jein möge, jedenfalld gehört 
ber neue Band feiner Briefe zu den guten und lefenswerten 
Büchern. Der Berf. behandelt zunädft die Frage, ob 
man das Böje vom Rechtsftandpunft aus oder mit Güte und 
Mitleid beurteilen fole. ZJm nächiten Briefe zeigt er, daB 
in jedem Unglüd noch ein gewifles Süd für den Menicden 
verborgen Liegt. Sn einem andern legt er feine vermittelnbe 
Stellung zur Brauenfrage dar. Weiterhin gibt er allerlei 
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Borichläge und Anregungen, wie das chriftliche Leben inten- 
fiver zu geftalten wäre. Endlich Spricht er im Anſchluß 
an Dantes Paradies von dem Glüd eined ruhigen und ger 
fegneten Alters. WUl3 Beigaben finden Wéi einige Auszüge 
aus den asketiihen Schriften der heiligen Katharina Fieschi 
von Genua und des franzöfiihen Myftilerd Sean de Ber- 
niöre3-Toupigni. 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Historisk- 


filosofisk Klasse. 1906. Nr. 9. Christiania, Dybwad in Komm. 


Inneh.: P. OÖ. Schjatt, Studien zur alten Geschichte. 
2) Die Athenische Aristokratie. (29 8. Gr. 8.) 


Separat-Abdrud aus den Sipungdberichten der mathem.-phnf. Kaffe 
der 2. bayer. Ulademie der Will. Bd. XXXVI, 1906, Heft 3. 
Münden, Franz in Komm. 

Snb.: H. Seeliger, Das Zodiafalliht und die empirifchen 

Slieder in der Bewegung der innern Planeten. (28 ©. 8.) .# 0, 60. 


Univerfitätsihriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Gzeruowig. (Rektoratsiede) Eugen Ehrlich, Die Tatfachen 
des Gewohnheitérechts. (40 S.) 

Marburg. GKRektotatstede) Ludwig v. Sybel, Die klaſſiſche 
Archäologie und die altchriſtliche Kunſt. (18 S.) Marburg, Elwert. 

Breslau. GHabilitationsſcht) Walier Otto, Die wirtſchaäft⸗ 
liche Lage und die Bildung der Prieſter im helleniſtiſchen Aegypten. 
Bé — — Erich Waetzzmann, Zur Helmholzß'ſchen Reſonanztheotie. 
.) 

Erlangen. (Habilitationefhr.) Erwin Kreuter, Die ange 
borenen Berengerungen und Berfhließungen ded Darmlanale im 
Lichte der Entwidlungdgefhichte. (89 S. mit 1 Taf.) — Ginta 
Génie, Zur Kenntnis des Alonitins. (71 ©.) 

Amfterdam. (Snauyuraltiji. :Philof. Yal.) Wopke Nawijn, 
De praepositionis za«o« significatione atque usu apud Cassium 
Dionem. (VII, 175 e Sr. 8.) Kampen, soft. 

Erlangen. (Inauguraldiſſ. Theol. Fak.)) Georg BWilte, 
Georg Karg Parfimonius), ſein Katechismus und ſein doppelter Lehr⸗ 
ſtreit. 83 ©.) — BPhiloſ. Fak., Botanik.) Alfred Röhling, Mor⸗ 
phologiſche und phyſiologiſche Unterſuchungen Ober einige Raſſen des 
Saccharomyces apiculatus. 67 S.) — Ernſt Schaffnit, Bet 
träge zut Anatomie der Ucanthaceen⸗Samen. (69 S. mit 18 Abb.) — 
Karl Schaffnit, Ueber die Nektarien der Ranunculaceen unter Ber 
rüdfihtigung der Struktur der kronartig gefärbten Yıltenteile. (62 ©.) 
— Anton 8. Schindler, Die Abtrennung der Hıppuridaceen von 
den Halorrbagaceen. (79 ©.) Leipzig, Engelmann. — Hans Schmidt, 
Syſtematiſch-anatomiſche Unterſuchungen des Blattes der Campanu⸗ 
loideen. (104 S.) — Juſtin Schwarzbart, Anatomiſche Unter⸗ 
ſuchungen von Proteaceen-Früchten und Samen. (532 S. mit Abb.) — 
Hand Walter, Die Diagramme der Phytolaccaceen. (61 8.) — 
[Chemie.) Leo Arnold, Beiträne zur Kenntnis des Erbiums. 
(68 E. mit 1 Xaf) — Lothar Birlenpad, Ueber dad Atom- 
gewicht des Wismuts. (60 ©.) — J. U. Rudolf Bünz, Erperimentals 
Unterfudungen über die ‘Perogude des Wismuted. (171 ©.) — Alfred 
Freymutb, Ueber die Einwirkung von Schwefelkohlenſtoff und 
Nepkali auf Ketone. (43 ©.) — Bernhard Gſchwendner, Beiträge 
zur Gerbſtofffrage. Gerbſtoffe von ſchwarzem Tee, Sumach, Maletto⸗ 
rinde, Quebracho colorado und Quebrachorot. (73 S.) — Rudolf 
Léon Janſſen, Ueber das Atomgewicht des Wismutse. (49 S. mit 
Abb.) — Martin Kleinſtück, Ueber Kondenſationsprodukte aus 
Aldehyden und Dinitrilen. 42 ©.) — Albrecht Krehll, Studien über 
das Palladium. Das Atomgewicht des Palladiums. (48 S. mit 
1 Taf.) — Ludwig Leefhelm, Das Verhalten der Organomagnefium⸗ 
verbindungen gegen Altylidenbafen und Hydramide. (58 S.) — Wilh. 
Matthies, Ueber Potentialmefjungen bei der ee in 
den Halogenen Chlor, Brom, Zod. 41 ©) — Hand Mebhler, 
Veber das Atomgewicht des Widmutd. (AO S.) — Trip Ranfohoff, 
Zur Kenntnie des Rutheniumse. (52 ©.) — Hand Sielaff, Ueber 
die Alfylierung der Sfonitraminfettläuren. 31 S.) — Emit Spiegel, 
Meder die Einwirtung von Kupfer, Silber, Quedfilber und Eifen auf 

pdrorylaminfalze. (49 ©.) — Karl Trentner, Neue Unteriudhungen 
ber dad Ruthenium. (45 ©.) — Walther Wagentnedht, Beiträge 
ur Kenntnis ded Tellurd. (45 ©.) — [Geologie] Dslar Bent, 
'Srühere und fpätere Hypothefen über die regelmäßige Anordnung der 
Erögebirge nah beflimmten Himmeldrichtungen. (62 ©.) — Georg 
eilhauer, Ueber die CO: berflächenformen und die geologifchen Ber. 
ältniffe des Weftfudan vom Atlantifhen Ozean bie zum oberen 
Niger. (81 ©.) — Puul Neumeifter, Die Aluvial und Dilunial- 
ablagerungen des Regniptales füdlich Erlangen. (126 ©. mit 37 Fig. 
v. 10 Zaf.) — Heintihd DOberembt, Der Gneiß von Bordorf bei 


Wunficdel und feine Beziehungen zu den umliegenden Sranitmaffiven. 
(45 ©. mit 1 Ueberfihtsfärthen und 2 Profilen.) — Yranz Schuls, 
Geomorphologifhe Studien in den Ampezzaner Dolomiten. (58 ©. 
mit 8 Taf.) — Hand Simmer, Der aktive Qulfanigmud auf dem 
afrifanifhen Feftlande und den afrifanifhen Infeln. (64 ©.) — Her- 
mann Walde, Beiträge zur Kenntnid der Bafalte der Oberpfalz. 
(51 ©. mit 1 Karte.) — Mineralogie.) Dirie Lee Bryant, Bei, 
träge zur Petrographie Spigbergend. (39 ©. mit 1 Taf.) — Paul 
Haffe, Kontakterfcheinungen am Granite der Luilenburg bei Wun- 
fiedel. 41 ©. mit 1 KRartenfkigze, 1 Profil u. 3 Lichtdrudtaf.) 


— — — — — —— — —— nn nn — — — — —— — —— — 


Aritiſche achzeitſchriften. 


Bollettino di filologia elassica. Dir. da G. Cortese e L. 
Valmaggi. Anno XIII. Nr. 9. Turin, Loescher. 


Somm.: Br6al, Pour mienx connaitre Homöäre. (G. Fraccaroli.) — Schroeter, 
De Simonidis Cei melici sermone quaestiones. (P. Cesareo.) — Taccone, 
Bachilide. (M. Valgimigli.) — Lenchantin de Gubernatis, Virgilio 
e Pollione ı(C. Gismbelli.) — Bonino, L’Arte poetica di Q. Orazio 
Flacco, 2a edizione. (V. Ussani.) — Solari, Ricerche Spartane ıV. Cos- 
tanzi.) — Strazzulla, Sul mito di Perseo nelle piü antiche relazioni 
tra la Grecia e l’Oriente classico. (A. Taccone., — E. Menozzi, Note 
ai 'Captivi. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero E 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.45. Rom. 


Somm.: (4.) Il fenomeno Trombetti. (L. Ceci,) — La risurrezione di Hegel. 

de Lollis.) — Douais, L’'inquisition. :«B. Labanca.) -— F Corri- 

ore, La popolazione dello Stato romano. (E. F di Verce.) — P Verola, 

Les nuages de pourpre. L. Siciliani., — F. Lupis-Crisafi, Da Beggio 

a Metaponto («L. S) — G. Harasim, Sull’ insegnnmento della lingua 

italiana. (1. Gentile.) — (5.) Corrado Brando ei modelli greci. (N. Festa.) 

— Ch. Fliessinger, Science et spiritualisme. (B. Varisco.) — ll Petrarca 

alla Minerva. (C. de Lollis., - P. Werner, De incendiis urbis Romae 

aetate imperatorum. (C. Pascal.) — A. Merlin, L’Aventin dans l’anti- 
quit6. — Il sindacalismo. (E. Leone. 


Literaturblatt für german. und roman. SEN 


Hrög. von D. 
3. Bebagbelu.Nrumann. 28. Jahrg. Nr. 2. Rpag., Reisland. 


Snh.: Ho0op8 Waltbäume u. Kulturpflarzen im german. Alt-rıum. ıBartholo- 
mae.) — Teuifue Xerte des Ditielalters. Greg. von ber Prruß. Alademie 
der Wiffenfgaften. Band ı—7. GBehaghel) — Kralik, Tas deutiche 
Göiter⸗u. zeltenbuh I—IV. (Goltber.) — Kirdheifen. Tie Seihbidhte 
des (ier, Porträts in Zeuitgionp (Ehriemann.), — Wallner, Deuticer 
Yıythus in der tihechiichen Urfage.. ıBelm.) — ronn, Orthograppıe, 
Zautgebung u. Rortb’idung in den Zuerten <halefpearee. (Broimoldi., — 
Bedier, Leroman de Trisian ‚ar Thomas. T. UI. (»olther.) -— Thuasne, 
Etudes sur Rabelais .Schneegans.) — Torraca, La Dirina Commedia, 
nuovamente commentata. (Vossler.) — Vitagliano, Storis della poesia 
estemporanea nella I-tteratura italiana. ıVossler.) 


Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Bed. 
P. J. Blok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyver en 
J. S. Speyer. 14. Jaarg. No. 6. Leiden, Sijthoff. 


Inh.: Opus Epistolaram Des. Erasmi, recogn. Allen, I. «(Molhuysen) — 
Briefe an Desiderius Erasmus, hgb. von Enthoven. ı(Molhuysen.) — 
Ungnad, Babylonisch-Assyrische Grammatık. ıEerdmans.) — Gaastra, 
Jaiminiyasrautasüütra. (Speyer.), — Lodewijc van Velthem’s voortzetting 
van den Spiegel Historiael, uitg. d. van der Linden en de Vreese. |]. 
(Verdam.) -— Baeske, Oldcastle-Falstaff in der erglischen Literatur. 
(Swaen.), — Sijmons und Gering, Die Lieder der Edda. 1,3. ıBoer.) 
— Bernitt, Lat. caput und *capum. (Sneij .ers de Vogel. — Bosio, 
ll teatro dislettale veneziano. (Salverda de Grave.) — Diehl, Figares 
ne ıHesseling.) — Gachot, Les campagnes de 1749. de Bas.) 

outon, M&moires de general Guilfaume Pepe. (Orbaan.. — Buiten- 
rust Hettema en Telting, Een bezoek aan een Nederlandsche stad 
in de 14. «uw. (Heeringa.) — Günther, Ein Hexenprocess. (Knuttel) 
— Haag, Lehrmittel zur Einführung in die lateinische Sprache auf Grand 
des Französischen. (Niemeijer.) — Bode, Pour s’entrainer au langage 
technique frangais. (Bomli.) — Japikne, Ongedrukte Resolutiän van de 
Staten van Holland na 1572. 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
die année, Nr. 9. Paris, E. Leroux. 


Somm.: G. Picot, Notices historiques. — Bartholomae, Complement du 
Dictionnaire iranien. — Maurice Croiset, Aristophane et les partis A 
Athönes. — Jean buiraud, Les Registres d’Urbain IV, 9, et de Gregoire 
x, 5. — Govone, Me&moires. — Conferences de 1402 & Cambridge. — H. 
de Tourville, La formation particulariste — Burghardt du Bois, 
Le nögre artisan. — Fischer, Dictionnaire Sousbe, 14—13. - Ciardi- 
Dupr6, Episodes des Nibelungen. — Hagen, Las source du Parzival. — 
J. Fabre, L’lmitation traduite par Corneille. — Memoirıs de Mme de 
Reömusat, nouv. 6d. — Rocheblave, George Sand et su fille. — Wessely, 
Morceaux choisis de critique — Padoan, L» dialecte de Chioggia. — 
Soubies, La musique en Angleterre. — G.Gazier, Courbet, — Gaul- 
tier, Le sens de !'art. 


Rivistea ns italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XII. Nr. 4. Florenz. 


Somm.: F. Savio, u Papa Zosimo, il concilio di Torino @ le origini del 
primato pontificio. — E. Lunardi, La contessa Matilde di Canossa e il 
concilio di Gusstalla del 1106. — G. Grabinski, ll B. Tommaso More 
o lo scisma d’Inghilterre. — P. Graziani, Boniface VIII et le premier 
conflit entre la France et le Bainte-Bidge. — C. Cordaro, Anton Maris 
Salvini. — F.Garlanda, Beöwulf. — GQ.Radiciotti, Teatro e Musica 
in Roma nel secondo quarto del secolo XIX. — G. Altomonte, Canzo- 
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iere minuscolo. — M. Rinaldini, Lacrime. — L. ebe Bogni 
— L Siciliani, Rime della lontananss. — G. Urbini, I Carme 
a Umbdria ed altre —8 — 8, Benco, I castello dei desideri. — 
Tehechov, L'isola de Bachalin. — @. Losio. Ristorazione. — 8. 

Ree Anims che erede, — A. L eanzi, Nel mattino della vita. 
sd Le ee ee ee u sn an nt 
Reue E Aundfhan. Hrög. von &. Wageneru. €. 

Audwig. 1907. Nr. 4. Gotha, 3. U. Berthe, 
ga, RE Garg, The Platonic conception of immortality and ite connexion 
with the theory of ideas. (E. Wüst) — Wil. Eapelle. Epiktet, Hand» 
Motion Apr Moral. (M. Müde) — G. B. Cottino, flessione dei 
somi Greci in Virgilio. (L. Heitkamp.) — Ad. Kießling⸗ 
D. Horatius Flaccus Satiren. (D. Wadermann.) — €. H 
eirust. Disziplin. (franz Suterbaher.) — H. Ludwig. Latein. Ettlübungen. 
eg Maltber Noufefer Denten, Sprechen uns ee 2 
Kc) ei — R. Kipling, Puck of Pook's Hill. (Ad. 
tz, ie Geifer In der engl. Lit. dee 18 Ecg Si Jan Zen) _ 
. Krüger, Ingl. Unterrihtswert für höß. abr®.) 
Sie d Mänfter. erde zbuc) der engl. Sprade. E ine: 
und Bercival Butler, Lehrbuch der engl. Sprache. (Wries. 


Behmihrift für laffiiche Philologie. Hrög. v. ©. Andrefenu. 
—— Jahrg. Rr. 10 Berlin. Weidmann. 


Dh, A Bindier, Ultorientaliihe Gorténgoen, Lt Zur Genefit. (Br. 
Irremied.) — Catalogus codicum ecorum bibliothecae Ambrosianae, 
digesserunt Am. Martini et D. Basai. (W. une Gr. Koepp, 
Die Römer in Teutfhlond. (Ed. "ol ) — Macdonald and A. 
Park, The Roman forts on the Bar Hi v Bei — WR. ana, 
Zur Deberlieferungsgefdichte mittelalterlicher Ehulantoren. (€. ®.) 


Außerdem erihienen 


ansführlicye Kritiken 
über: 
Berliere, EE, de nn VI. (1324-52) (Sdmibdlin: 
Hi, Ehr A 
Bug, Davis — Perts, u. ſeine Arbeiter in engl. Beleuchtung. 
Dentſch v. W. Zimmermann. (gZtſchr. f. —2 ‚2.) 
Yourguin, M., Die foziatift. Syfteme u. die wirtfchaftl. Entwidtung. 
(v. Bendftern: Ebd.) 
Caro, WW. Bong Aur u deutfchen Wirtichaftd: u. Berfaffung?- 
aefhichte. e, Below: 
Ghamberlain, Kant. fe ) boqland IV, 6 
Sali, Ehe, Mutterrecht, — MNinſchicht. Entwicklung. 
(Engert: Beil. a, Allg. Org. 
Se die Wende ded 


Gcbauer, M., Bredlaus a att 
18. nobel, Flamm: Ziſchr. f. Sozialwiff. 

Könit, Kardinal Giordano Orſini. (Huyskens: Sit. un ZXVIU, 1.) 

v. Kügelgen, Bullingere OR A der pang, u. der röm. Bcbre, 
Boſſert: Theol. Lbl. XXV 

le bah, v. (Küchler: Beil. z. Allg‘ 
ig ) 

Regesta Pontificum — congessit Kehr. I. (v. Noftip- 
Rieneck: Hiſt. Jahrb. XXVIII, 1.) 

Roth, Des Ritters Hand v. Wildenberg Chronif von den Fürſten 
aus Bayern. (Dürrwächter: Hift. Jabıb. XXVIIL 1.) 

Ehaub, F., Der Kampf gegen den Zindwucher ıc. im MA. (v. Below: 


tar. f. Sozialwifl. X, 2.) 
nn R., Die Meidheit des Jeſus Sirach. Stocks: Theol. Lol. 


KR 
D Di 95 Anfänge der menſchlichen Kultur. (Jeruſalem: Ziſchr. 
ozialw 

Die Urbare der Sid Werden a. d. Ruhr, 9.—13. Jahıb., bah, v. 
wa? as Mend. Stichr. f. Geh. u. Kunfl XXV, 3.) 
Kä Die Bus, nt 
tier. f. Soyialwiff. X, 2 

dv. Ballmenih, Der —— 1705 u. die Sendlinger 
Schlaht. Steinberger: Hiſt. Jahıb. X 1. 

Behlenderg, ©., Die Baftoralbriefe ausgelegt. D 261. XXVIIL9.) 

= Medienburgifche Voltdüberlieferungen. ILL. (Andre: @lobus 


"ën, an Einleitung in dad Reue Teft. 3. Aufl. (Steinmep: Theol. 
XXVIIL 10)" — 


€ ein, 


(Srüger: 








Bom 1. bie 7. März find nahfichende 


nen erfchienene Werke 


del un eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Redaktion vorbebält: 


Aliyyu'bnu')-Hasan 'EI-Khazreji 
` e, Tbe Pearl Strings; a history 
of the — Gpnasty of Yemen. With translation etc. 


ar by vi. ae BE ` Ve erg ed. by E. G. — = 
80 
. UL 30 = a Rogers. Vol. I. Leiden 
— D ‚ Lehre dE Uebun Ben der darflellenden Geometrie 
—* e — ien, Tempsky. Leipzig, Freytag. 
— ig.) @e 
— van. 2. v., May Jordan. Ein Zënn Berlin. Mittler & 


Cohn. (Br. 8. mit 1 Bilden) #1 


— —— — — — —ñ ñ —ñ — —ñ —ñ e —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Franz, V., Die Welt des Lebens in objektiver, nicht⸗anthropozen⸗ 
triſcher Betrachtung. Leipzig. Bop, (8) 4 1, 80. 

Goll, Aug., Forb pet hos Shakespeare, Seks foredrag. 
a DE enhagen. Gyldend (184 8. 8 

, 9. ©., Soethe über feine Diätungen. 2. Zeil: Die dramat. 
a Bd. Franffurta. M. Rütten & Roening. (Er. 8.).4 16. 

Grimm, Deutfhes Wörterbuch. 13. Bandes 6. Lief.: Wahrnehmer— 
waidig. Bearb. von K. v. Bahder. Leipzig. Hirzel. (Lex. 8.) 42. 

Handlommentar zum A. Zeft., bob. v. W. Rowad. Die Klagelicder 
des Jeremias, über‘. u. ertlärt v. Mar Röhre. Gs umgearb. Aufl. 
Böttingen. Bandenhoelt & Ruprecht. (Gr. 8.) 4 

Harnad, Adolf, Eprühe und Reden Yeju die bet Quelle dee 
Matthäus und Tulad. Leipzig. Hinrichs. (Gr. 8.) 4 5. 

Kutfher, A, Kriedrih Hebbel ald Kritiker des a Seine 
Kritik und ihre Bedeutung. Berlin. Behr. (Gr. 8.) 4 4. 

Leo, Johe., Johann George Eulzer und die Entftehung feiner Allge- 
meinen Theorie der Schönen Künfte. Ein Beitrag zur Kenntnis 
der Aufklärunggzeit. Berlin. Srenddorff in Komm. (111 ©. 8.) 

Leonhard, H., Der ein Auffag auf der Mittelftufe. Leipzig. 
DW. Weiher. (Gr. 8. ‚ 2b. 

Rohner, Yohd., Deutfche CES für höhere Lehranftalten. 
SCH Frevtag. (ër, BI SL 

Ludwig, A. Fr. Weihbiſchof Zut von Würzburg in feiner Stellung 
ur theologifchen Aufklärung und zur firdhi. Reflauration. Paderborn. 

chöningh. e 8. mit 1 Bildn.) 4 22. 
Meier, Sranzöfifhe Einfluffe auf die Staatd- und Rechts⸗ 
entisiilung, Breugend im 19. Zahrb. 1. SC Prolegomena. 
Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 4 5 

Poincar&, H., Lecons de me&canique 'csleste. Tome II, 
Ire partie: Developpement de 2 EN perturbatrice. 
Paris. Gauthier-Villars. "e 8.) F 

Rautenberg-Garczyudski, P. v., * nach dem Kriege. Welt⸗ 
BCEE Straßburg i. & Ginger. (113 ©. ©r. 8.) 

Noeder, D. Wichelangelo. Ein Beitrag zur Kenntnis feines en 
lebend. Berlin. Modernes Berlagdbureau &. Wigand. > #M 2,50 

Roemer, Chr., eine u. Erlöfung. Stuttgart. Buch. d . Evang. 
Getetté. (IZ 0. ML 

Sachau, E., ige — Hab. u. überfegt. 1. Bd. Berlin. 
G. Reimer. (Sr. 8 

Saudet, R., Billige a Eine Effayfammlung. (Die Sprad- 
kritik. Der Ablauf des Lebens u. die Biſexualität.) Berlin. Verlag 
Sontinent. (8.) 4 2. 

Sheid, 8. Praktifcher Unterriht in Chemie. Zum Gebraud für 
das Laboratorium hab. Leipzig. Teubner. (Er. 8.) Geb. #1, 40. 

— M., E DM eratphilotophie von Tetend. Leipzig. Teubner. 

E 


(Or 
Schöne, —8 Die Anfänge der nen Kunft des 19. Jakık. 
Rede. Berlin. Mittler & Sohn. (Sr. 8 A 0, 60. 
Schubert, & 


‚ Der Pflegefohn u) im "franzöfifeen Heldenepos. 
Marburg i. 5. Eiwert. (54 ©. 8.) 
Drei Betrachtungen: Der 


Siebed, H., Zur E 
E der Menfhheit; Religion u —— Naturmacht 


. Menſchenwille. Tübingen. Mohr. (8.) dë L 

S nee R., Familienforfhung und Bererbungdlchre. Reipzig. 
Barth. (®r. 8. mit 16 Abb. u. 2 Tab.) 4 9. 

Spitta, Fr., Studien zu Luthers Liedern. (©.-A. a. Monatſchr. f 
Sotteödienft und rät, SH 1906.) Böttingen. Bandenhoed & 
Rupredt. (Br. 8.) 4 

— H. Ktabemife Beibigten. Leipzig. Dieterih. (Gr. 8.) 


ne 5. Reitfaden der Mathematik für Onymnafien. 1. X1.: Die 
Unterfiufe. 3, Aufl. Leipzig. Freytag. (Or. 8. mit 108 Fig.) Geb. 


AL, 

Uhlenbeck, E., Ontwerp van eene vergelijkende vormleer 
der Eskimotalen. (Verhand. d. k. Akad. van Wetensch. te 
Amsterdam. Afd. Letterkunde, N. R.. VIII, 3.) Amsterdam. 
Johs. Müller. (76 S. Gr. 8.) 

Unger, ®.v., Blücer. Erfter Band: Bon 1742 bie 1811. Berlin. 
Mittler — (Gr. 8. mit 6 Bildn., 1 Fakſ. u. 19 Karten⸗ 

Weigel, F., Kurzgefaßte griehiihe Schulgrammatit nah Eurtius- 
S Harteld Säulgrammtit GER Bien, Tempöly. Leipzig, Frey 


ep, (®r. 8.) Geb, 8 
eiöheit des Geng, SC I-II. Aus dem Engl. überf. v. A. 
M. Heind. I. Die Lehren des Zoroafter und die Philofophie der 
Barfen-Religion, von U. ©. Rapadia. 2.4. I. Dad Erwachen 
der IS SC LÉI dem Be Si Jon Tufail. #1, 80. 
apand Frauen und Frauenmoral pen Ghingo 
J 1 50. Roftod. Boldmann. (8.) ame Zataifgi, 


au D., Bur a der Schopenhauerfhen Metaphufil. Leipzig. 


Ihomad. (Gr. 8.) 
Bernie, B, Geh geiert Tübingen. Mohr. BI A0 50. 
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Wilke, F., Bar Abraham eine hiftorifche Perfönlichkeit? Vortrag. 


Leipzig. Dieterih. (Gr. 8.) 4 0, 80. 
Zipperling, 9, Das Wefen des beneficium competentiae in 
gefhichtliher Entwidlung. Marburg i. H. Elwert. (Gr. 8.) 44. 


Midtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Duhem, P., Etudes sur Leonard de Vinci, coux qu'il a lus 
et ceux qui l’ont lu. 1re serie. Paris, Hermann. (VII, 359 p. 8.) 

Dumesnil, R., Flaubert. Son h£redite. Son milieu. Sa me&- 
thode. Paris, Sociöte frang. d’impr. (XIII, 370 p. 16.) Fr.3, 50. 

La France et l’Allemagne en 1906. La guerre possible; par 
un diplomate. Preface du commandant Driant. Paris, Tallan- 
der. GIL 235 p. 18.) Fr. 3, 50. 

Gaidoz, H., Pour le centenaire de Gaspar Zeuss, fondateur 
de la philologie celtique. Chartres, impr. Garnier. (32 p. 
avec portrait. 8) Tir& & 100 exemplaires. 

Grouard, A., Critique strategique de la guerre franco-alle- 
mande, Les armees en presence. Paris, Chapelot et Cie, 
(123 p. Petit 8.) 

Lasius, T., Henrik Ibsen. Etude des pr&misses psycholo- 

iques et religieuses de son «uyre (these. Cahors, impr. 
oueslant. (176 p. avec portrait. 8.) 


Ytalienifde. 


Crespi, A., Quesiti di filologia elassica: 1) Omero uvsonocos. 
2) Rime ed assonanze nei poeti latini. 3) Come si possono 
tradurre le odi di Orazio. Monza, Artigianelli. (85 p. 16.) 





Antiquariſche Aataloge. 


Alicke, P. in Dresden. Nr. 66. Verſchiedenes. 637 Nrn. 
Boas, M., in Berlin. Nr. 59 u. 62. Chirurgiſche Pathologie u. 


Therapie. 7639 Nrn. 

Ferrara, D., in Neapel. Nr. 7. Verſchied. Wiſſ. 372 Nrn. 

Geibel, E., in Hannover. Nr. 103. Seltenheiten. 1627 Mem. 

Hauptv ur, M., in Sotha. Nr. 34. Almanade, Kalender, Tafchen« 
bücher, Baria. 959 Nrn. 

Huber, N. $., in Salzburg. Nr. 35. Derfchied. Wiff. 2118 Nrn. 

Kerler, H., in Ulm. Nr. 357. Elfag-Lothringen. 466 Nrn. 

gift & Frande in Reipzig. Nr. 390. Die außereuropäifhen Erd» 
teile in Gefh., Geogr. u. Altertümern. Anthropologie, Ethnogr., 
Decultidmugd. 2741 Nrn. 

Nauftein, N., in Zürih. Nr. 264. Deutfhe Lit. feit Gottſched, 
4403 Nın. Nr. 266. Phyſik, Math., Aſtton. 1316 Nrn. 

Schöningh, Ferd., in Osnabrück. Nr. 79. Elſaß-Lothr., Baden, 
Rheinpfalz. 840 Nrn. 





Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Chirurgie Dr. E. Enderlen in Baſel 
wurde zu gleicher Stellung in Würzburg, ber a. ord. Profeſſor der 
Anatomie Dr. G Kallius in Göttingen zum ord. Profeijor in 
Greifewald, der Privatdozent Dr. ©. Nuttall zum Profefior der 
Biologie in Cambridge, der Zahnarzt M. Apffelftaedt zum Dozenten 
der Zuhnbeiltunde in Münfter i. W. ernannt. 

Zum Proreftor der Univ. Heidelberg wurde an Stelle de ab- 
lehnenden Prof. v. Lilienthal (vgl. lauf. Jahrg, Nr. 3, Sp. 107». 21.) 
der ord. Profeffor des Staatd- und Bölkerrehtd Geh. Hofrat Dr. ©. 

ellinet gewählt. . 

S In Berlin habilitierten Dé Dr. Job. Mewaldbt für Mlaffiiche 
Philologie, Dr. Pd. Bokenheimer für Chirurgie und Dr. PB. Haate 
für Geihichte, in Bern Dr. D. Shürd für Zahnheillunde, in Graz 
der Privatdozent an der techn. vbochſchule Dr. F. Fuhrmann für 
Bakteriologie, in Halle Dr. Emil Weber in der theolog. Fakultät, 
in Kiel Dr. 9. Schade in der medizinifchen Yalultät, in Krafau Dr. 
J. Lattowsky und Dr. &. Miefowicz fuͤr innere Medizin, in 
demberg Dr. R. Negruſz für phyſikaliſche Chemie und Elektrochemie, 
in Marburg Dr. ®. Danielfen für Chirurgie, in Straßburg ber 
Seneraloberarzt Dr. Shumburg für Hygiene und Dr. D. Frhr. v. 
d. Pfordten für Philofophie, in Würzburg Dr. Ch. Fühtbauer 
j L 

Si Ca GE techniſchen en — habilitierte ſich Dr. Arne 
Noväk für deutſche Literaturgeſchichte. 

el in Nr. 7, Sp. 252, 8. 36.ift dahin zu berichtigen, 
daß der a. ord. Profeffor der Philofophie Dr. Wilg. Wirth in Leipzig 
vor furzem feine Antrittövorlefung bielt. 


— 
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Berlichen wurde: dem ord. Profeffor der Zoologie.Dr. E. Haede! 
in Sena der Charakter eines wirkt. Geh. Rats mit dem Chrenpräditat 
Erzcllenz, den Privatdozenten der Medizin DDr. €. Braag, D 
MWeig, A. Ellinger in Königdberg &. Pr. und W. Erdlenß 
in Bredlau, dem Privatdogenten der Beihihte Dr. 8. Edmiy: 
Kallenburg in Münfter i. ®., den Gymn.Oberlchrern 8. Back 
und Dr. H. v. Spindler in Korbah und den Realprogymn.-Dber- 
(ehrern R. Klade und Guf. Schmidt in Arolfen das Präbitit 
Brofeffor, dem Schriftfteller Peter Rofegger in Graz der L no 
Kronenorden 2. Klafte. 


Am 1. März + in Helfingford der em. Profeffor der altteflament 
lihen Eregefe Auguf Tötterman, 72 Sabre alt. 

Am 3. März + in Würzburg der Oberbibliothelfar Dr. Dietrih 
Kerler im nahezu vollendeten 70. Lebensjahre. 

Am 5. März + in Halle a. ©. der ord. Profeifor der Haffiigen 
Philologie Dr. Frietrih Diop. 64 Jahre alt; in Söttingen der or. 
Profeffor der Maffiihen Archäologie Sch. Regierungsrat Dr. Karl 
Diltbey, 68 Jahre alt; in Berlin der a. ord. Profeffor der path 
logifhen Anatomie Geb. Medizinalrat Dr. Däfar Jöraecl im 
53. Lebensjahre. 

Am 7. März + in Stettin ber Hiftorifer Geh. Archivtat Dr. 
Gottfried v. Bülow, 76 Zahre alt. 

Am 8. März + in Leipzig der Profeffor für graphiſche Kuͤnſte 
und Buchgewerbe an ber gl. Afademie Dr. Georg Aarland. ` 

Anfang März + in Berlin der Schriftfteller W. 8. Saffeini 
(Pfeudonym Kyrieleis). 


Wiffenfhaftliche Juftitute und Vereine, 


Die Volverfammlung der Profefforen der juriftifchen fakultät 
in Wien befchloß am 5. März d. 3., beim Minifterium den Antrag 
auf Schaffung eined Doltorates der Stantöwirtfchaft zu fielen. 
Brüfungsgegenftände (elen lediglich Nationalötonemie und gingt: 
wiffenihaft fein. (oil. Ztg.) S 

Die 21. Berfammlung der Anatomifchen — findet 
in Würzburg vom 24. big 27. April d. 3. fut Dorträge: Sch. 
bardt „Das ältefte bekannte Auftreten echten Kuoihengemebrd”, 
$n Bardelceben „Bergleihende Anatomie und Paläontologie de 
Unterkieferd der Wirbeltiere”, R. Fi „Die Rippenbewegungen , 
Henneberg „Entwidlung der Ohrmujcel“, Keibel (Freiburg i. 9. 
„Entwicklungsgeſchichte des Menſchen“, P. Thompſon „Model eind 
menſchlichen Embryo von 2,5 Milimeter“, F. Heiderich ebei 
Bindegewebe der glatten Muskulatur“, K. Peter „Die Nierenkanaͤlchen 
des Menſchen und der Säugetiere“ ꝛc. 

Die 79. Verſammſung dentfher Naturforſcher und Aerzte 
wird vom 15. bis 21. September d. J. in Dresden tagen. 


Wiſſenſchaftliche Bewilligungen. 


Die Wiſſenſchaftliche Geſellſchaft in Straßburg i. E. ii 
ſchloß in Sigung vom 1. März d. J., der Geſellſchaſt für 
fothringifche Gefchichte und Altertumskunde in Dep eine Beihilfe 
don AM zu gewähren, um die von ihr unternommene Bright 
von Berend Gritt über griechifhe Wurfgefhofie durh Zu, 
Schneider mit Tafeln audzuftatten; ferner dem Prof. gouf H 
Straßburg 500 .# zu bewilligen zur Fortfegung feiner Etudien it 
Schlangengift nach der praftifchen Ecite (Fmmunifterung, Heilung. 
endlih dem cand. phil. B. Coulon 180 4 behufs Dergleigung 
einer Ariftophanedhandfchrift in Mailand. 
Breisausfchreiben. i 

Die philofophifche Fakultät in Freiburg i. Schw. fept einen Breit, 
von 500 Sranten für cine Arbeit über „Die wiffenfhartligen 
Metgoden” aus. CS ift 1) der Ausweis zu liefern über Mr hatt 
fächlihften Riteratu rtenntmiffe, die fi auf das vorliegende Abm 
beziehen; 2) eine Mare Darftellung zu bieten über die ES 
Methoden, die fowopl auf dem Gebiete der Beiftedwiffenihaiten A 
auf dem der pofitiven Wiffenszweige zur Anwen dung fomm:n; A 
Urteil abzugeben über den Wert der verfchicdenen Metboden dë 
und indbefondere in ihrer Anwendung auf die Pbilofopke. Ge 
Bearbeitungen Tonnen in franzöfiicher, deutſcher, Melle Än 
lateinifher Sprache abgefaßt fein und müffen Mé wn L 29 
dem Detan der philofophifchen Fakultät eingelicfert werden. 


Forſchungsreiſen. 


| 
Spen Hedin ift auf feiner von Chinefifch-Turkeftan Mut 
durch Tibet ere Reiſe wohlbehalten in ER au 
Brabmaputra angelangt. Die geographifhen Refultate And dëi 
Erwarten groß; er entdedte auf der Strede von 1800 ad" 
die durch undelannte® Land führte, zablreihe Seen, Flüſſt 
Gebirge, auch Goldfelder. 


| 
" 
| 


et: 


38l 


— 1907. M11. — Literarifdes Zentralblatt — 16. März. — 


382 





Literarifche Renigkeiten. 


„Der chriſtliche Gottesglaube in feinem Verhältnid zur heu- 
tigen Philofophie und Naturwiffenihaft” von Prof. Georg Wob- 
bermin erfhien foeben in 2., umgearbeiteter Auflage bei Alerander 
ënger, Berlin (U, 171 ©. Gr 8., Br. 4 2, 50, geb. # 3, 25). 
Dad 1. und 3. Kapitel („Die Hauptrichtungen der heutigen Philo- 
fopbie und ihr Verhältnis zur modernen Naturwiftenichaft”, „Die 
Kosmologie und der hriftlihe Gottesglaube”) find mefentlid umge 
arbeitet, dad Icptere auch durch eine Behandlung des Wunderglaubend 
erweitert, dad 2. und 5, Kapitel („Die Erkenntnidkritit und ber 
Sri. ©", „Die Pipyhologie und der ër ©.”) dagegen faft ganz 
neu gefchrieben, während das 4. Kapitel („Die Biologie und ber 
ép, ©.*) mit der erften Ausgabe von 1902 übereinftimmt. Bol. 
die Befprehung im 54. Jahrg. (1903), Nr. 22, Sp. 732 fg. d. DI. 

Für Katholiken interefjant ift tad Erjdeinen der dritten, etwad 
eürzten Auflage des Erbauungsbudhes: „Leben der gottfeligen 
Anne Katharina Emmerich von P. Karl Erhard Schmöger, im 
Audzuge bearbeitet von einem Dritter der Kongregation des aller 
beiligften Erlöfers“ (Freiburg, 1907, Herder; X, 582 ©. ©r. 8. mit 
einem Stahlftih nah Ed. Steinle, Pr. 4 8. geb. „4 5, 20). Die 
Ronne Kath. Emmerich (1774— 1824), die an ihrem Leibe die Wund- 
male Ehrifti trug, die zumeilen an den Erinnerungstagen feines Zoded 
aufprachen , ift in der Piteratur burg Klemend Brentanos Echriften 
tefannt ; feit 1899 ift ihr Seligfprehungeprozeh in Rom eingeleitet. 

Bon Prof. Wild. Windelbands vortrefjlihem „‚Lehrbud der 
Befhichte der Bhilofophie‘‘ hat fich in rafcher yolge bereits die vierte 
Auflage notwendig gemacht (Tübingen, 1907, Mohr; VI, 588 ©. 
Gr. 8, Br. 4 12, 50, geb. 15 4). Das vorzüglich orientierende 
Bert ift in Bibliographie und Literatur nad dim gegenwärtigen 
Etande der Wiffenfehaft abermals einer forgfältigen Durdfidt und 
Ergänzung unterzogen worden ; ré bedarf feiner Empfehlung mehr. 

Der unlängit audgegebene zweite Band der „Darftelungen und 
Duellen zur jehlefiihen Geihichte, hrög. vom Berein für Gefchichte 
Sclefiens“ biingt , Das Neumarkter Rechtsbuch und antere Neu 
mattter Rechtsquellen, von Otto Meinardus“ (IV, 440 S. Gr. 8. 
mit 4 Lichtärucktaf,, Verlag von E. Wohlfarth in Breslau). Der 
Hregbt. hat in ſeiner Publikation das Programm dee verſtorbenen 
VProf. Heimann Markgraf durchzuführen geſucht, die rechtsgeſchichtliche 
ntwidelung einzelner Städte von den Anfängen der ftädtifchen Der, 
Wänn an big zur Ginführung der neuen Rathäuslihen Reglemente 
Friedrihe d. Gr. urfundlih zur Darftellung zu bringen. Sn der 
Ginfeitung beipricht er Heitunft, Befchaffenpeit und Kritit des Neu« 
markter Rehtöbuced, fowie die Bedeutung der Neumarkter Redts- 
quellen jüc die fchlefiihe Rechtögefchichte, in zwei Erkurien die Edt- 
beit der Reubufer Gtiftungeurtunde von 1175 und die fogenannte 
Schenkung des Neißer Kandes durch Bifchof Jaroslaud. An die forg- 
fültige Edition ded Rechtsbuhe (S. 91—203) reihen fi Urkunden, 
Auszüge aus den Etadtbüchern, PVerleihungen zu Neumarkter Recht. 
Nicht nur Rechtes, fondern vor allem auch Kulturbiftorifer werden au 
dem Studium diefed Rechte: und Urkfundenpudes Nugen ziehen. 

Sn der foeben erfchienenen 2. Auflage feines „Bilder-Atlas zu 
Blog Büchern de bello Hallieo unter eingehender Berüdfichtigung 
der Commentarii de bello Gallico” hat Prof. Raimund Oehbler 
die wichtigen Ergebniife der Gäfarforihung, der Ausgrabungen und 
Funde aus den lehzten ſiebzehn Jahren fuür die Schule nutzbar gemacht. 
Das in Text und Abbildungen ſtark vermehrte Heft ſtellt nicht nur 
dad Dentmälermaterial für das römifche Kriegäwefen bei Cäfar mög 
Wé volRändig zufammen, fondern berüdfichtigt ebenfo die galliiche 
und germanishe Zrodt und Bewaffnung. Der Preid ded VIII, 91 
u. VII ©. 8er. 8. ftarten Buched mit mehr ald 100 Abildungen 
und 11 Karten ift von der Verlagshandlung Schmidt & Günther in 
Beipgig billig bemeiien: brofch. „#2, 85, och, A A. 

 Sehrer Wë deutfchen Unterrichts an höheren Lehranftaltın machen 
wir auf die kürzlich herausgefommene zweite, verbefferte Auflage des 
Otto Apeltfhen Buches: „Der deutiche Anffat in der Prima bc 
Opmnafiumd. Gin biitorifchstritifcher Berfuch“ aufmerffam (Leipzig, 
2 ©. Zeubner; VI, 284 ©. Br. 8.,..4 3, 20), das in feinen Haupt- 
SC Themen aud der Riteratur, aus bert Gclëigëte und allgemeine 
emata behandelt und im Anhang eine Beiprehung von Deinharbts 

Dispofitionsichre entpäft. 
n Eine intereſſante Neuausgabe unter den „Meifterwerken der deut- 
Lé Bühne" (Mr. 45/52) ift der zweibändige „Fanſt“ Goethes, 
g “von Prof. Georg Witlomäti (Reipzig, Mar Heife; 434 u. 410 E. 
e Vë je 6 1, 20, geb. je „2 1, 80). Während der erfte Band 
und ertabdrud der beiden KFauftteile, den Urfauft, Entwürfe 
8 Isjen umfaßt, bietet der zweite aus der Feder des Hagbd. den 
——— und Erläuterungen: zunächſt die Fauſtſage und Fauſtdich- 
8 vor Goethe, die Entſtehung von Goethes Faufi, die Handlung, 


— — — — 


PP nn nm a ——— ——— ——— — —— — — 
a ke Bügeriendungen erbitten wir unter ber Uprefie Der Exyeb. d. BI. (Binbenftraße 18), alle Briefe unter ber bed Herandgebers (B 
eine Beſprechnug finden, bie ber ich. vorgelegen haben. Bei Korrefpondenzen Über Bücher Sitten wir Retb Den Nanıen yon deren Berleger 





Idee, Form, Charaktere, Bühnengefhichte und Literatur der Dichtung 
und fodann (6. 189—410) reichhaltige fprachlihe wie fachliche Gr, 
läuterungen. 

„Prof. Naumannd Yluftrierte Mufifgefhicdhte beginnt foeben 
in 2., gänzlich neubearbeiteter und bid auf die Begenwart fortgeführter 
Auflage, hab. v. Eugen Schmig, zu erfcheinen (Stuttgart, Union Deut- 
Ihe Verlagsanftalt,, Das Unternehmen wird in 30 Lieferungen zu je 
50 Pf. volftändig vorliegen und außer zahlreichen Abbildungen mit 
30 Kunftblättern und 32 Beilagen auögeftattet fein. 


Entgegnung. 

Im Lit. Ibl. Nr. 42 vom Jahre 1906 befindet ſich eine Be⸗ 
ſprechung meiner Arbeit: Geſch. des griech. Skeptizismus, die, ſoweit 
ſie referierender Natur iſt, faſt durchgehends nicht zutrifft. — Ich habe 
Cicero allerdings in der Entwicklung des griech. Skept. einen hohen 
Rang angewieſen, ihn aber nicht als einen „durchaus ſelbſtändigen 
... Drigmmaldenker“ bezeichnet. S. 138 ſage ich, daß er ſeine Schriften 
unter weitgehendſter, aber keineswegs kritikloſer Benutzung griech. Vor⸗ 
bilder abgefaßt habe, führe das S. 1381; 13% im einzelnen aud und 
betone auch ſpäter wiederholt die ſtarke Abhängigkeit ſeiner philoſ. 
Ausführungen (3. B. ©. 150; 154, ; 158; 161; 164 u. ö.). Und es 
ift felbftverftändfich, dag eine richtige Auffaftung meines Urteile über 
Gicerod Etellung in der Entwidlung der atad. ’Bhilofophie, das të 
im Beginn des folgenden Abfchnitted findet, nur möglich ift, wenn 
man den Abfchnitt über Cicero im Gedädtnie bat. — Ferner über 
ficht die Behauptung ded Ref., dag der Terminus majoriftifh in der 
Bezeichnung der Sfepfis Aenefidemd nur „bermutungsmeife” auf deffen 
Herallitismud bezogen werden könne, daß ich im Vorwort auedrüdlich 
erflärt babe, e8 folle der zweite Teil der Bezeichnung, hier majoriftiic, 
auf die pofitive Seite der jeweiligen Form tes Skept. gehen, und läßt 
zudem die Ausführung auf ©. 230/1; 2312, wo ich als das den poji- 
tiven Anfichten Uenelidemsd zu Grunde liegende Kriterium auedrüdlich 
die Majorität bezeichne, einfach unbeadhtet. — Endlid ift die Be 
hauptung, Daß ich haufig (!) in den fehler verfalle, „ungeheure Etoff- 
mafjen in unerträglich langen Schadtelfäpen zufammenjupaden, was 
fih in den Anm. kid zur völligen Auflöfung des fpradl. Zufammen- 
hang fteigere”, in ihrem erften Teile ftart übertricben und in ihrem 
zweiten vollig aus der Luft gegriffen. Wenigftend hat mir Herr Prof. 
Töring auf meine wiederholte Bitte um Belege für den erften Teil 
feiner Behauptung nur 3 Stellen (auf 331 ©.!) angegeben, den zweiten 
— ganz übergangen und ſich im übrigen auf Mangel an Zeit 
erufen. 

Dr. Goedeckemeyer. 


Hierauf erwidert der Herr Berichterſtatter: 


Vorſtehendes iſt eine etwas ſpäte Flucht in die Deffentlichkeit, 
die in nicht gerade angenehm berührender Weiſe auf briefliche Aeuße⸗ 
rungen Bezug nimmt. Die generelle Bemerkung, daß meine Beſprechung, 
ſoweit ſie ꝛc., wird durch vorſtehende Entgegnung ſelbſt widerlegt, da 
der Verf. ſich nur über drei Einzelpunkte beſchwert. Cicero anlangend, 
ſollte er doch, ſtatt ſich an den Ausdruck „Originaldenker“ zu klammern, 
ſeine ganze Einſchaͤtzung der philoſophiſchen Schriften desſelben einer 
Revifion unterzichen. Der Ausdruck „majoriſtiſch‘ wird auch an den 
angezogenen Stellen nicht erklärt. Die „Schachtelſätze“ anlangend, ſo 
iſt ber Paſſus „auf meine wiederholte Bitte um Belege 2c.* fehr 
ungenau. Weitere Beifpiele von folden finden fi ©. 16—19, 24—26, 
87 fg., 202-4, 281—3, 290 fg., 320 fg. Zap fi ferner meine die 
Anm. betreffende Bemerkung auf ©. 211, 1 bezog, weiß der Verf. 
feibft fowohl aus meiner Beiprehung in der Wodhichr. f. Kaff. Philo!. 
(1906 Nr. 7), ald aud au® meinen briefliden ——— 


öring. 











Grossh. Badische Technische Hochschule 
zu Karlsruhe, 


Abteilungen für Mathematik und allgemein bildende Fächer 
für Architektur, Ingenieurwesen, Maschinenwesen, Elektrotech- 
nik, Chemie und Forstwesen. Besondere Institute und grosse 
neue Laboratorien für Maschinenwesen, Elektrotechnik, Chemie 
und Elektrochemie. Beginn der Einschreibuugen für das 
Sommersemester 1907: 15. April; Beginn der Verlesungen: 
22. April. Aufnahmebedingungen und Programm (letzteren 
gegen Einsendung von 50 Pfg. und 10 Pfg. Porto — Ausland 

5 Pfg. Porto —) vom Sekretariat erhältlich. 


Der Rektor: 
Dr. Ing. E. Arnold, o. Prof. der Elektrotechnik. 
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Soeben erschienen: 


VERLAGSKATALOG 


MARTINUS NIJHOFF 














1853 — 1906 
VII, 172 und 14 SS. gr. 8vo. 
INHALT 
Bibliographie — Boekdrukkunst — Iconographie — Car- | — Geneeskunde — Nederlandsche Taal- en Letterkunde 
tographie — Nederlandsche Geschiedenis — (Inleiding — — (Woordenboeken — Spraakkunsten — Verzamelwerken en Tijdschriften 
— Letterkundige geschiedenis — Middelnederlandsche teksten — Liederen, 


Archiefwezen — Tijdschriften en Verzamelwerken — Middeleeuwen — 
Zestiende Eeuw — Zeventiende Eeuw — 18e en 19e Eeuw — Plaatselijke 
geschiedenis en Topographie — Oudheden — Mythologie — Folk-Lore — 


Refereinen, enz. — Volksboeken — Nieuwe letteren) — Buitenland- 
sche Taal- en Letterkunde — Kunst — Muziek. 





Handelsgeschiedenis.) — Buitenlandsche Geschiedenis — (Belgie — * 
— Andere landen) — Kerkgeschiedenis — Geslacht- en Wapen- Nederlandsch.Oost-Indi&E — (Bibliographie — Cartographie — m 
kunde — Zegels en gegraveerde steenen — Sociologie | ——— en Versamelwerken GE — — 
3 ` — u en en unst — eschiedenis — aals- en minis 
— Internationaal en Buitenlandsch Recht — Neder- | Recht. — Nederl.-Indische Wergeving, Statistiek, enz. — Inlandsche Be- — 
landsche Rechts- en Staatswetenschap — (Oud-Nederlandsch volking. — Mohammedaansch en Inlandsch Recht — Exploitatie — Handel h 
Recht — Staats- en Administratief Recht — Wetgeving — Belastingen en en Nijverheid — Openbare Werken — Dierkunde — Plantkunde — Kul- 
Finantiewezen — Statistiek — Staathuishoudkunde — Pensioenen — Levens- tures — Geologie — Mijnwezen — Meteorologie — Geneeskunde — Taal (= 
verzekering, enz.) — Wijsbegeerte — Theologie — Wis- en en Letteren) — Engelsch-Indi& — (Plantkunde) — Arabi£, Së, 
Natuurkunde — Astronomie — Waterstaat — Natuur- | Philippijnsche Eilanden, China en Japan — Reizen — 
liike Geschiedenis — (Biologie — Zoologie — Entomologie Botanie) | Afrika — Amerika — (Suriname en Curagao). 
DEE Wird auf Verlangen gratis gesandt. "BE 
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) A Li ? 8 Verlag von FERDINAND ENKE in Stuttgart. 





Lieferung aller französischen Bücher 


und E neu Ee D Soeben erschien: | 
Monatliches Verzeichnis gratis un d 
ftaöko, ebenso — Lippert, Julius, Bibelstunden eines mo: |. 
R iri rt Schulz ` 
FR BZ Dm E d S Neue Folge (Neues Testament). 8. 1M. |. 
ernen Laien. 


geheftet .# 3.—; in Leinwand gebunden „4 4—. 





Eduard Avenarius, Leipzig. 
Studien zur 


Palaeographie Aulturgefähichtliche Werke. 


In meuer Bearbeitung erjchten joeben im Verlage von Ferdinand Saint in 





d H : k d Paderborn und ijt im jeder Buchhandlung vorrätig: 
un apyrus un d Grupp, G., Kulturgeſchichte des Mittelalters. Gre So 
| Zweite, vollftändig neue Bearbeitung. Mit 45 Ilufirationen. 469 ©. eh 


herausgegeben von brojchiert „# 8,60, gebunden „# 10,—. 
Dr. en Wessely. Wer die Aultur des Mittelalters gründlich kennen Iernen will, greife zu dem Gruppicen —* 


Heft VI: 
Entgegnung. 
Texte und Untersuchungen zur Bertholet entstellt auch in seiner Erwiderung meine Darstellung, wenn ern 
gegenüber geltend macht, dass er meine Ausgabe eingehend studiert | 
hi ] N D und nicht Mangel an Studium habe ich ihm vorgeworfen, — nicht direkt, ® SA 
l (al H — an Beweisen, die er mir auch in seiner E z bleibt de 
e Die Entstellung, von der „er sich frei weiss“, habe ich ee GN um SH 
$ N ig nieht widerlesgt, — Von den 22 (?) —— die er ausserhalb ‚1-11 b est ab 
iteraturgest 16 gen will, sind durchaus nicht alle „besprochene“, sondern m ong MET. 
Seine Erwide ist ebenso beweislos wie seine Rezension. Dass er heutzutag 
Kant für auf seiner Seite hat, weiss ich; Se weise * ele das 
ee des Judentums als 2 II 
on Jo die Leg ten, wofle 12 
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Literarisches 


Senfralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Baruke. 
Deransgeber Arof. Dr. Ed. Barnıke in Leipzig, Srauftraße 2, 


Ar. 1. 


Mit der halbmonntlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘‘. 
Verlegt von Ednard Avenartus in Kstpyig, Kindenfirafe 18. 


58. Jahrg. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


23. März 1907. — 


Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 





Sußdalt. 
Giglonswiffenf@aft. Theologie 1355): Kekler, Vergleichende Religionswifjen- 
Gë und ton Ak hl Sarift. Weber, Suhins des Märtgrers Lehre 
von Ieius Chriftus. Wieland, Menfa und Eonfeffio. 
—— Auſturgeſchichte (2808).: Mopumentas Germaniae historica, Logum 
D 


Schotte, Rammelburger Ehronit. naendde, Deutihe Kultur im Zeitalter 
des 3Hjähr. Krieges. Urkundliche Beiträne und Forſchungen zur Geſchichte 


dB preuß. Heeres. hab. dv. Großen Generalftabe, Kriegsgeich. Abt. II, 8. Heft: / 


Jany, Tie Deffauer Stammlifte von 1729. 

äuder- w. Völkerkunde (391): Colasanti, Fregellae. 

aturwifenfbaften. Matbdematik (391,: Semon, Die Mneme als erhaltendes 

Ga im Wechfel des organifhen Sefhehente. OfNmald, Leitlinien ber 
emie. 





V, Constitutiones et acta publica imperatorum et regum, IV, 1. 5 


Medizin (399: Saule, Kritil der Erfahrung vom Leben. 1. Bo.: Analnfe. 
Bedts- u. Stantswiffenfdaften (394): Ublfeld, Nascitarus. Wngod- 
insert, Die Deftenerung des Tandwirtfcaftlicen Grundbefiges in Preußen. 
Sprach unde. Literaturgefhigte (3961: Hertel. Tas fildlihe Panicatantra, 
au (Ion (to. Mörterbuh der Baufafprade, I. Teil: Saufa-Teutfh. Seel, 
Die Briefe des Pibanius zeitlih geordnet. Bergmann, Die fpradlice 
Anfhauung und Ausprudameife der yranzojen. T och oi. Shalejpeare. Ifolde 
Kurz, Hermann Kurz. ein Beitrag zu feiner Lebensgeicichte. 
Altertumskunde (401): Brein, Alifo bei Oberaden. Ders. Nadıtrag zu Alifo 
bei Oberaden. 
Aunfwiffenfdaft (403): Holtzinger, Timgad und die römifche Provinzial. 
arditeftur in Nordairila. 
ed iR (103): Shmidt-Iena, Beide Erziehungevolitit (Heformichule). 
erm teg (405). Ridſioarapbiſcher Zeit ugi, Zedridien (09. 





Alxhasetiſches Inhaltsverzeichnis. 
vue? d Nasciturus, Gemeinverftändliche Zar, 


30 jähr. Krieges. (2) 
Rellung des Lebens vor ber Geburt zc. (394. 


Hertel, 3., 


hab. v. Großen Generalfiabe, 


des preuß. — 
bt. II. 8. Heft. (Gu: 


Kriegsgeſch. 


Haendcke, B., Deutſche Kultur im Zeitalter des 


) as füdliche Pancatantra. (396.) 
Beiträge und frorfhungen, urfundliche, zur Gefchidhte  Holtzinger, H.. Zimgad und die römifche Provinzial. 
arhiteftur in Nordafrila. 
Zany, Tie Deflauer Stammlifte von 1729. 


ren. DO. Alifo bei SC: beraden. (401.) 

—, Nachtrag zu Ulifo bei Oberaden. (401.) 
Schmidt-Jena, 2., Teutihe Erziefungspolitit. Mit 
eınem Anhand: Die deutiche Neformidule. (404.) 

Schotte, H., Rammelburger Chronik. (388.) 
!Serd,D., Die Briefe des Libanius zeitl geordnet. (388.) 





(403.) 
(390.) 


Bergmann, 8. Tie fpradliche Anfhauung u. Uus- ı Kekler, 2., Vergleichende Religionswiffenfhaft und Semon, R., Die Dineme n18 erhaltendes Prinzip im 
} 


drudsmeile der frrangofen. (349. 
Colasanti, G., Fregellae. Storia e topogr. (391.) 


Infpiration der heil. Schrift. 
Kurz. 9, Hermann Mur. 


(355.) ı _ Wechfel des organischen Gefheheng. 


S (391.) 
ı'Tolftoi, U N., Shalefpeare. Out) 


(400.) 


Geder. A. 8, Iuftins des Märtyrers Lehre p Iefus | Difhlih, 9., Wörterbuch der Haufofprade. I. (397.) Wieland, 5, Dienfa und Confeffio. Studien über 


EECH 
d ” ri 2 e 
Unalofe. (308 er Erfahrung vom Leben d 





Monumenta Germaniae historica .) 
Constitutiones imperatorum et regum, IV, 1. (368.)| Wpgodzinski, W.. Tie Befteuerung des Iandwirt» 
1Oftwald, W., Peitlinien der Chemie. (342.) 


Legum sectio IV. den Altar der althriftilichen Viturgie. I. (356 


fdaftlihen Grundbefiges in Preußen. (395.) 





Veligionsmiffenfchaft. Theologie. 


Sehler, 2, Bergleihende Religionswiffenfhaft und Ynfpiration 
der heil. Shrt. VON en, - 1905. H € gaere 
(e Gr, BI e 3 a 
Ver Verf. Hat ein lebhaftes Gefühl von dem doppelten 

Bideripruh, in den heute der Glaube an die Infpiration 

ber Bibel mit der vergleichenden Religionswiſſenſchaft und 

mit der Biftorifchen Kritit geraten if. Er fucht aber bie 

Schwierigkeit Durch das befannte Hilfgmittel einer befonderen 
teligiöfen, ja einer befonderen bibliſch⸗religiöſen Erkenntnis— 
theorie zu Töfen: in diefem Nebel erfcheinen dann die Pro- 
bleme fo wenig ſcharf umriffen, daß fie leicht (natürlich zu 
Öunften eines ziemlich traditionellen Bibelglaubens) lösbar 
erben, befonderd wenn man es mit der modernen hiftorifchen 
Zant jo leicht nimmt, daß man überzeugt ift, die Fritifchen 
Ergebniffe fhränfen fich gegenfeitig ein und heben fi auf. 
65 ift die alte Hoffnung: nubecula est, transibit. 

M. Chr. 

EEE SEN 
Geber, Alfred Reonhard, 8. J., Iuftins des Märtyrers Lehre don 
u Chris, dem ge un en — Er 

. e dogmengefhichtlihe Monographie. Freiburg i. D. 
DR. Herder. E Eh. 8) Ge 2 g 

‚ Eine fleigige, . aber dogmatifch nicht brauchbare Arbeit, 

bie alzu hematifh im erften Teil von Chriftus dem Meifias, 

im zweiten vom Logos ot der zweiten Perfon der Drei- 

faltigkeit, im dritten von ber Menfchwerdung handelt. Die 
Wëllen ber juftinifchen Cogoslehre werben zwar aufgebedt, 

auch Juftins Beziehungen zu und Abhängigkeit von der Beits 
philoſophie hervorgehoben, aber die religionsgeſchichtlichen 

—— und Einflüffe nicht genügend berüdfichtigt. 
Orbit wird ou Zuftind Verhältnis zum römischen 
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Symbolum unterjudt und wahrjcheinlich gemadt, daß er e3 
gefannt und benußt Habe. 





Wieland, Franz, Mensa und Confessio. Studien tiber den Altar 
der altchristlichen Liturgie. I. Der Altar der vorkonstanti- 
en ze München, 1906. Lentner. (XVI, 167 8. 

Bi M 


Veröffentlichungen aus dem Kirchenbistorischen Seminar Mün- 
chen. II. Reihe. Nr. 11. 

Sn der legten Zeit wandte man den altchriftlichen Litur- 
gien eine große Aufmerffamkeit zu. Auch der Altar, ber 
zentrale Schauplag des Gottesdienftes, verdient in die Unter, 
juhung einbezogen zu werden, und die um jo mehr, ala 
auch er eine bebeutfame Gejdichte hat, da von ber fchlichten 
Menfa der apoftolifhen Hausliturgie biß zur prunfvollen 
Eonfeflio der Bajilifa zeitlich und begrifflih ein weiter 
Weg ift. Seine Entwidlung hängt naturgemäß aufs engfte 
mit der des chriftlichen Gottesdienftes zufammen, und dem: 
gemäß erfordert eine Darjtellung feiner Gefchichte auch eine 
Unterfudung über die altchriftliche Liturgie. Die vorftehende 
Schrift faht denn auch) beide Punkte ftets zufammen, und fie 
gelangt zu dem Ergebnis, daB von einem eigentlichen Altar 
in der apoftolifchen und nächften Folgezeit nicht die Rede 
fein kann, da die Eudariftie damals den Charakter eines 
Mahles, nicht eines Opfers hatte, daß der Altar erft vom 
Ende des 2. Jahrh. an, wo mit Jrenäus eine Erweiterung 
bes Opferbegriffes beginnt, allmählich fich bildet und ein 
im Presbyterium bes Gotteshaufes firierter Altar und zuerft 
in den firhlihen Neubauten der fonftantiniichen Friedensära 
zunächt in der von Eufebiug bejchriebenen Kirche von Tyrus 
ficher entgegentritt. Die gründliche Arbeit verdient der Ve— 
achtung empfohlen zu werden. TF. X. Funk. 
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Der alte Glaube. Ev.⸗lutber. Gemeindeblatt. Htsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jabrg. Nr. 22/23. Leipzig, Deichert Nachf. 

Inh.: (22. A. W. Hunzinger, So ſeid nun Goites Nachfolger. 
— (22/23.) ©. Kanig, Die Erloͤſung nach dem älteren Hinduismus. 
2) Buddha und Buddhismus. 3) Buddha und Jeſus. — (22.) E. 
Strider, Jefus Chriftus in der Gefhihte. — Die Märtyrer von 
Eili in Rumidien. — (22,23.) A. Bifhoff, Erlanger Erinnerungen. 
Ein Nachtrag. — (23.) U. W. Hunzinger, So find wir nun nicht 
der Magd Kinder, fondern der Freien. — U. Lau, Paul Gerhardt. 
— Raul Gerhardt im Kichte der neueren Literaturgeichichte. — J. 
Rouzeau, Aus der Bekehrungsgeſchichte eines franzöſiſchen Prieſters. 
1) Entlaſſungsgeſuch an den Biſchof. 


EE 
Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. AO. Zahıg. Nr. 9/10. Keipzig, Dörffling u. Franke. 

SInh.: (9) Iefu Paffion ein Geheimnid. — (9/10. Winter, 
Die Äftbetifche Rebendanfhauung. — Schneider, Mebertrittbewegung 
zwifchen der evang. u. der fathol. Kirche Deutihlands im Icpten Jahr: 
zehnt. — (9.) Kurze Antwort auf die Frage im Artifel „Breslauer 
Luthertum“. — Ein neuer Erlaß ded preußiihen Oberfirchenrats in 
Saden der liberalen Geiſtlichteit. — (10.) Gewaſchen von Jeſu. — 
Baul Gerhardt. 1. — Ein neuer Komponiſt zu Paul Gerhardtd 
Liedern. — Paul Gerhardt in religiondgefchihtliher Beleuchtung. — 
Zur beabfichtigten Foliobibel der Reihödruderei, bezw. der preuß. 
Hauptbibelgefellfchaft. 


Theologifhes Literaturblatt. Hrag. v. Hölfher. 28. Jahrg. 
Mr. 9/10. Leipzig, Dörffling u. Frante. 


Inh.: (9/10) Eb. Neftle, Die Weimarer Ausgabe von Luthers 
Deutſcher Bibel. 


Proteftantifhe Monatöhefte. Hrög. v.3. Websty. 11. Jahrg. 
Heft 2. Leipzig, Heinſius Nachf. 

Gab. R. Ste, Dito Pfleiderer über Religion u. Religionen. 
— 8. Bonhoff, Johannes Dolfeltd „Quellen der menjchlihen Ge- 
wißhert*. — Fr. Bijper, Abraham Kuenen. — K.Stier, Paulus 
über die Sünde und das Judentum feiner Zeit. 1. — DB. Stado- 
wig, Die Parabel vom ungerehten Haudhalter und die Gejhichte 
don der großen Sünderin. — PB. Ehr. Elfenhand, Eine evang. 
®emeinde ohne Betenntnid. — 3 Webötly, Ernft Zroeltfch über 
die Trennung von Staat und Kirche. 


Monatichrift f. Gottesdienft u. Firhl. Kunft. Hrög. v. F. Spitta 
u.9. Smend. 12. Ig. Heft3. Göttingen, Bandenhoed u. Ruprecht. 
Einzelpreis diefed Paul Gerhardt-Hefted 1.4. 

Snd.: Smend, Zum Paul Gerhardt-Jubiläum. (Mit I Auto 
gramm.) — Anridh, Conrad Hubert. — Nelle, Zwei Rebenfonnen 

Gerhardts, Chriftian Keimann und Johann Rift. (Mit 1 Abb.) — 

Spitta, Paul Gerhardts Lieder und die Mufil. (Mit 1 Abb.) — 

Budde, Paul Gerhardt und Ludwig Richter. (Mit 5 Abb.) — Nafch, 

N. Schäferd Bilder zu den Paul Gerhardt-Liedern. (Mit 4 Abb.) — 

Mader, „Menfhlihes Weien, was (Dé geweien”. — Spitta, 

„gobet den Herren alle, die ihn fürdten”. — v. Lüpfe, Eine Paul 

Gerhardt - Feier auf dem Lande. — Günther, Paul Gerhardt in 

religionggeihichtlicher Beleuchtung. 


Monatſchrift e PBaftoraltheologie. Gab p H. A. Köftlinu BP. 
Wurfter. 3. Jahrg. Heft 6. Berlin, Reuther & Reidard. 

Inh.: H. A. Köſthin, Nüctern bleiben! 2. Tim. 4, 5. — 9. 
Baffermann, Theorie und Gefhichte. — ©. Herzog, Bur reit 
giöfen Jugendpflege. 2. — R. Bünther, Ueber moderne Befangbud- 
not. — Derf., Zum Gedädhtnid Paul Gerhardts. — PB. Wurfter, 
Zum Paul Gerhardt-Jubiläum. — 9. A. Köftlin, Mufitalijches 
zum Paul Gerhardt-Jubiläum. — Kühner, Ueberſicht über die neufte 
Arbeit auf dem Gebiete der chriftl. Kunft. 


Ee 
Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emde u. M. Fiſcher. 40. Jahrg. 
Nr. 10. Bremen, Schünemann. | 

Inh: A. König, Der Lohn der Frömmigkeit. — P. Kirmß, 
PBaul Gerhardt. — Sero medieina paratur? — Ths. Achelis, 
Ein antiker Weifer (Epıttiet) als moderner Charafterbildner. — Beir 
Tage: Kırchenpolitifhe Bemerkungen zur Paul Berhardt-eier. 1. — 
Eine Verfügung des preuß. Oberlichenrated aus Anlaß der Erffä- 
tung der 147. 


NL m N tm usb ng ist ne En nu Vaart a Ernte et m aa 
Die hriftlige Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Rr.10. Marburg. 

Inh: Unrecht Beriht. — 8. Sell, Zum Gedädtniffe Paul 
Serhardts. 1. — W. Herrmann, Hermann Gohene Ethik. 2) Die 
Religion. — Rade, Ein Epilog zum Fall Gear. — J. Shäfer- 
biet, Die Entwidlung bei teligtöfen Naturgefühld in Frankreich von 
Rouffeau bid Lamartine. 
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Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Monumenta 6ermaniae historiea inde ab anno Christi quin- 
gentesimo usque ad annum millesimum et quingentesinum 
edidit societas aperiendis fontibus rerum Germanicarım 
medii aevi. Legum sectio IV. Constitutiones et acta 
publica imperatorum et regum. Tomi IV. partis prioris bh, 
sciculus alter. Hannover, 1306. Hahn. (XXVIN. 8. 433112. 
Gr. 4) 4 15. 


Der uriprünglide Blau, die Alten in diefem Bande bis 
zum Sabre 1313 zu führen, Hat fid) nicht al3 venlifierbar 
erwielen wegen der zu großen Fülle des Materials. So it 
denn der vierte Band mit dem Jahre 1311 abgeichlofien 
worden und der näcjite, Wén im Drud befindliche wird die 
Constitutiones Heinrich3 VII au8 den Jahren 1312 und 1313 
bringen mit fieben Anhängen und den Indiced. In dem 
jegt erichienenen Fagcitel gibt Jacob Schwalm 243 Alten 
ftüde heraus, darunter eine Anzahl bisher ungedrudter. 
Eine Vergleigdung mit der Berbichen Wusgabe der Lege 
läßt den Gewinn erkennen, den wir von der Schwalnihen 
haben. 233 Nummern der legten fehlen bei Perh und nır 
zehn aus der Gefamtzahl find bei dem Iehteren anzutreffen. 
Dagegen ift die bei Bert gedrudte coronatio Mediolanensis 
nicht aufgenommen worden ou ben "TT. II prooem. p. VI 
angegebenen Gründen. Ueber den Unfängen de Unter: 
nehmens hat ein eigener Unftern gewaltet. Seht éent og 
in das richtige Wobrmolier gefommen zu fein. Möge 
rüftig weiter fortjchreiten. 





Schotte, Hermann, Rammelburger Chronik. Geschichte des 
alten Mansfeldischen Amtes Rammelburg. Aus urkundlichen 
Quellen zusammengetragen. Halle a. S., 1906. Hendel. (XU, 
408 S. Gr. 8. mit 2 Karten.) ZA 

Wir erhalten hier zum eren dote eine bi ind eingelfte 
gehende Geichichte des alten Mansfeldifchen Amtes Rammel- 
burg und der zu ihm gehörigen Sleden, Dörfer und Güter 

(Wippra, Ubberode, Biefenrode, Braunfchtwende, Sort, ak 

dorf, Haida, Hermerode, Hilfenfchwende, Königerode, Roppe 

rode, Ritgerode und Steinbrüden) auf Grund zuverläfiger, 
größtenteils ungedrudter Quellen. Nach einem Ueberblid 
über die befeßten und unbejegten Orte, die Grenzen um 
die Siedelungägefchichte be? Amtes wendet fich der Verf. der 

Betrachtung der Grundherrichaften Wippra und Rommel 

burg, der Seitjtellung der einjtigen Grundherren und ihrer 

Dienftmannen und der Entftehung bed fpäteren Amtes Rommel 

burg und deſſen Inhabern zu. Schotte'3 fiert ſomit 

eine Art Feſtſchrift zum 400 jaͤhrigen Jubiläum der Gründung 
dieſes Amtes durch den Grafen Albrecht von Mansfeld, die 

im Jahre 1506 erfolgte. Dann behandelt er das Verhäl—— 

nis der Untertanen zu dem Amt, Recht und Gericht nebſt 

allerhand Zeitbildern, Kirchliches, Kriegsläufte, das Herteit 
land, die Dörfer des Amtes, den Mariiflecken Wippra nebſt 

Zubehör und zum Schluß die Geſchichte des Kantons Wippta 

während der weſtfäliſchen Herrſchaft. Bei aller Wiſſenſchaft 

lichkeit hat ſich der Verf. überall bemüht, den Stoff in D 

ſtändlichem Volkston darzuſtellen. Außer einer Quellen 

überficht und einer Karte find der gründlichen und jharffinnigen 

Unterfuhung 9 urfundliche Beilagen, fomwie ein Perjonen: und 

ein Orts und Flurnamenregiſter beigegeben. Zwedmäßiget 

wäre e8 aber gewejen, twenn ber Verf. 1) Die Namen ber Flurer 
nicht nur genannt, ſondern auch erklärt hatte, 2) bei bet 

Karte für die noch beftehenden und bie untergegangene! 

Dorfichaften verfchtedene Zeichen gewählt hätte, um fie leichter 

unterſcheiden zu iönnen und die zur Kenntlichmachung MT 

letzteren dienenden Biffern in möglichſt ſtetiger Aufeinander 
folge eingetragen Hätte. Denn bei der von Schotte beliebter 

Anordnung ift e8 fehr zeitraubend und fchtwierig, auf der 
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Karte den gefuchten Ort zu finden. Auf abweichende Auf- 
faffungen in Hinfiht auf die Lagebeftimmung können wir 
bier nicht näher eingehen. Bu monieren ift ferner die vom 
Verf. angewandte Urt des Bitierens ber benußten Quellen, 
denn man fann aus ihnen nicht deutlich erjfehen, an melden 
Stellen und wie weit Sch. auf den Ürbeiten feiner Vorgänger 
fußt und warın er feine eigenen Wege geht. Aber abgefehen 
von biefen wenigen Ausstellungen bildet Sch.3 Rammelburger 
Chronik eine feite Grundlage, auf welcher die fünftigen Lotal- 
geichichtäforfcher des Mansfelder Gebirgstreifes weiter bauen 
oder deren Ergebniffe fie bei abweichender Auffaſſung korrigieren 
fönnen. 


Haendede, Berthold, Deutfhe Kultur im Zeitalter des 30 jähr. 


Krieged. Gin Beitrag zur Gefchichte des 17. Jahrhunderts. 
—— E. A. Seemann. (X, 464 S. Gr. 8.) Geb. 
di DL 


Dos vorliegende Buch füllt ohne Bweifel eine Vide 
ud. Nehmen wir das Werk von Sanffen einmal rein von 
der Seite des dort beigebrachten kulturgeſchichtlichen Mate— 
riold ohne Rüdfiht auf die Tendenz, fo fehlt zwifchen ihm 
und dem übrigens fchon veralteten Wert von Biedermann, 
Deutihland im 18. Jahrhundert, eine quellenmäßige Mono» 
graphie über die Kultur des 17. Zahrh. Eine fogenannte 
Kulturgeihichte des 17. Zahırh. von Karl Grün (1880) 
tommt in feiner Weife in Betracht. Natürlich Tiegen viele 
Einzelbeiträge auf wirtichafts-, vermaltungs-, kunft-, literar-, 
ſchulgeſchichtlichen Gebiet ꝛc. vor; für die Aulturgefchichte 
im engeren Sinne aber war man auf die allgemeinen Dar- 
fellungen, insbejondere Freytags Bilder, auf einzelne nur 
br Meine Partien in Erdmannsdörffers Deuticher Ge 
Wäi von 1648—1740 und neuerdings auf Steinhaufens 
Kulturgeichichte fowie auf eine Reihe Einzelarbeiten des 
legteren, ber Dé gerade mit beier Beit näher befchäftigt 
Hat, angewiefen. So fyftematifch und ausführlich wie von 
Haendde ift aber die oft unterjchäte, dabei überaus inter: 
eflante Epoche bisher "noch nicht behandelt worden, und 
wir freuen und diejes Werkes um fo mehr, ald e8 auf 
jolider Bafis, auf Grund ausgebreiteten Duellenftubiums 
und mit fichtlihem Sleiß errichtet if. Die Korrektur hätte 
reilich forgfältiger geichehen müffen. — H. meiftert das große 
Material von Einzelheiten in etwas äußerlicher, mechanifcher 
Beil. Man Tönnte fi) ganz wohl eine Vermifchung ber 
Anordnung nach Materien mit einer folhen nad) gewiffen 
durhgehenden Strömungen, 3. ®. hier der gefellichaftlichen 
Verfeinerung, der Modernifierung de3 Lebens, denken. 9. 
wählt die foftematifche Ordnung nad rein fachlichen Ge- 
bieten, wobei er allerdings Burdhardt3 „Kultur der Renaif- 
Ware fi zum Mufter genommen hat, und „verzichtet im 
allgemeinen auf zufammenfaffende Erörterungen”. So bes 
handelt er quellenmäßig nach einander die Mächte im Staate, 
äußere Bolitif, äußere Volitik der Staaten innerhalb Deutfch 
lands, innere PBolitit, Stellung de3 Bapftes, Stellung der 
Religionen zu einander, die Schule, das tägliche Leben, bie 
Sprache, die Frau im täglichen Leben, den Kavalier, die 
Erforfchung der Welt, Schilderung de3 Menichen, Schilde- 
tung ded bewegten Lebens, Sitte und Religion, die Reli- 
gton im täglichen Leben, ©. WB. Leibniz. Daß diefe Ein 
teilung nicht einwandfrei ift, möchte el troß Der Anleh⸗ 
nung an Burckhardt doch hervorheben. H. verſteht es, die 
Epode, in der ja tatfählih vielfach die Unfänge modernen 
Lebend iegen, die aber auch eine überrafchende Fülle von 
Kräften und Fdeen und eine große Bahl eigenartiger Cha 
taftere aufweift, und menfchlich näher zu bringen. Cr geht 
aber in feinem Eifer, die Größe der Beit aufzubeden, ge 
legentlih zu weit, und bie ftarken Schwächen derfelben ent- 


ſchuldigt er allzu ſehr. Auch fcheint e8, ald ob ihm das 
Wunderliche, da8 Vertradte, da3 Barode vieler damaligen 
Menihen nicht genügend zum Bemwußtlein gelommen ift. 
Gleichwohl ift e8 durchaus richtig, daß die Zeit auf geiftigem 
und auf wirtfchaftlihem Gebiet wie bezüglich der Gefittung 
und nationalen Gefinnung außerordentliche Yortjchritte ges 
macht hat, daß die Menschen teils mit fraujer Phantafie, teils 
mit fühl berechnendem Verftande und praftiicher Yebensflug- 
heit großes Wollen und kühne been verbanden. Mit einem 
Manne, der in vieler Beziehung der Typus feiner Zeit ift 
(9. Hat das nach vielen, aber nicht nod allen Seiten Hin 
heraudgearbeitet), fchließt das Buch fehr zutreffend, mit Leibniz. 


Urkunslihe Beiträge und Forfchungen zur GSefchichte de preuß. 
Heered. Hab. v. Großen Seneralftabe, Kriegdgefh. Abt. IL. 8. Heft: 
Yany, Die Deffauer Stammlifte von 1729. Berlin, 1905. Mittler 
& Sohn. (170 S. Gr 8) 3, 80. 


Sn dem vorliegenden Heft der „Urfundlichen Beiträge“ 
wird und eine der wichtigften Quellenfchriften zur Gefchichte 
der preußilchen Armee geboten: die 1729 von Fürft Leo» 
pold I von Unhalt-Deffau aufgeftellte Weberficht über die 
Geihichte der einzelnen Negimenter, die allen fpäter ver- 
öffentlichten ähnlichen Urbeiten ald Grundlage diente. Die 
Materialien, die Bürft Leopold für diefe feine „Spezififa- 
tion“ benußte, waren nicht eigentlih die Akten, fondern 
durh Umfrage bei den Truppen gefammelte Nachrichten; 
doch liegen diefen vielfach authentiiche, und nicht mehr er 
haltene Aufzeichnungen zugrunde, jo daß dadurch diefer Stamm- 
De von 1729 ein fehr hoher Quellenwert zufommt. Faſt 
no wertvoller ald der Ubdrud der Stammlifte felbft find 
die Erläuterungen des Herausgebers, indem von ihm für 
jedes Regiment zum teil vecht ausführliche Ergänzungen und 
Berichtigungen beigegeben find; weiter hat er eine Ueber- 
fit der Geichichte der früher eingegangenen und deshalb 
in der Leopoldiden Stammlifte nicht enthaltenen Truppen. 
teile beigefügt. Eine fernere willfommene Beigabe ift ein 
Verzeichnis der Gouverneure und Kommandanten der Feftun- 
gen von 1655 biß 1713. So bildet für bie preußifche 
Heeresgeichichte das vorliegende Hejt eine wahre Fundgrube 
wertvollen Nachrichtenmaterials. 


Deutſche Geſchichtsblätter. Hrsg. v. A. Tille. 8. Bd. 5. Heft. 
Gotha, %. A. Perthes. 


Inh.: Konrad Bordhling, Die landesgefhichtl. Lit. Oftfries- 
lands im 19. Zahırk. 


Heffenland, Beitfchrift für Heffifhe SGefchichte und Literatur. Rev. 
P. Heidelbad. 21. Zahıg., Nr. 5. Kaffel, Scheel. 

Inh.: &. Schöner, Ueber den Doppelnamen Ulrichflein und 
Mulftein. — B. Killmer, Die altheffiihe Rechtöpflege im (heu- 
tigen) Kreife Wigenhaufen. (Scht.) — Die Kaffeler Chronik des Ge, 
dann Zuftus Eicherih. Mit Anmerkungen von A. Woringer. (Fortf.) 
— 5. Maurer, Der Einzug der Deutjchen in Parid am 1. März 1871. 


iſtoriſches Jahrbuch. Im Auftrage der Görres⸗Geſellſchaft hrsg. 
v E Sof. Weiß. 28. Band. 1. Heft. Münden, Herder u. en 5 
Inh.: Paulus, Die Abläffe der römischen Kirchen vor Innos 
con; II. — Schnürer, Neuere Quellenforfhungen über den bi. 
Franz v. OI, — NRägle, Hat Kaifer Marimilian I im 3. 1507 
Papft werden wollen? 1. — Duhr, Zur Gefhichte des Jefuiten- 
ordene. 2. — v.Pflugf-H ze Napoleon während der Schladt 
bei Belle Alliance. 1.— Roh, War Zertullian Priefler? — Raucert, 
Wer war der fogen. Sremonefe, der Berfaffer der »Bevocatio Mar- 
tini Lutheri ad sanctam Sedem« (1519)? — Kübel, Die Ein. 
führung des Weihnachtsfeſtes in Konftantinopel. 


Klio. Beiträge zur alten Gejhiäte. Hrög. v. Lehmann- Haupt u. 
E.RKornemann. 7. Bd. 1. Heft. Leipzig, 1907. Dieteri (Weichen). 
uh, 26 8 Tripe, Dad Corpus Nummorum, fein Befen 
und feine Ziele, nebR einer Beiprehung von Band IL, 1. — a 
Beloh, Die Könige von Kartdage. — D. Mülder, Ehoirilos von 
Samos, eine poetifhe Quelle Herodotd. — ©. Kazarow, Zur Be 
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bite der fozialen Revolution in Sparta. — Th. Sotoloff, Bur 


Fadhi it, H ingetretene Erlebni 
Geſchichte des dritten. vorchriftlihen Jahrbunderts. 4) Die deiphifche Sähigfeit, früher eingetretene Erlebnifje zu brut 


































rn d der Vererbung beiteht. Nah Semon Handelt es Ah en 
Ampbiktioniee — €. Kornemann, Die neuefte Limedforfchun on : Wé IK 
(1900-1906) im Lichte der tömifch-kaiferlichen Se a 2 | Hier nicht nur um Analogie, ſondern um Identität. in a—ue 
M. Meyer, Papyrusbeiträge zur römifchen Kaifergefchichte. _ da3 e Se unterzieht er zumäcdit die pigchologtiäe 17 
en | Seite Dep Zërobtemg euer Dei eindringenden Analyfe. Ta Is 

d . . . , D, MK, . e . ! et 
a Se ei le Ber REN einer Haren Erörterung über die Natur der Reizvorgaͤnge — 
Inh.: E. Grünenwald, Matronenſteine in der Pfalz. (Mit wird dargelegt, wie und warum von jedem Reizgeſchehnisz 


5 Taf) — D. Zeller, Coneilia provincialia in Gallien in der 
fpäteren Kaijerzett. — D. Dppermann, Zur mittelalterlihen Ver—⸗ 
taffungsgejihichte von Freiburg i. B., Köln und Niederfahien. — P. 
Kreuffen, Der Hofzind in der Kölner Rheinvorftadt während dee 
Mittelalterd. (Mit 1 Kartenjkizze.) 


eine Spur („Eugramm”) im Organismus übrig bleibt, wie `", 
folde Eugramme neuerdings! wirkſam werden und bé ai jr" 
anderen fimultan oder juccedent verbinden. Belonders Iehr 
reich ijt das Kapitel über die „Homophonie*. Hierunte 
veriteht ©. das Wiederauftreten und Mitkfingen eines im 
Gedächtnis bewahrten Erlebniſſes, Tobald derjelbe Vorgang 
(der „Driginalreig”) oder ein ähnlicher fich abermals ereignet: 
der geringere oder jtärlere Unterfchied beider Eugramme 
kann als bewegungsauslöſender Reiz verwendet werden, 
\odaß eine Art phyfiologiihen Wiedererfennens und Be, 
gleichens ermöglicht ift. Jndem bei vielfacher Wiederholung 


Ränder- und Bölkerkunde, 


Colasanti, Giovanni, Fregellae., Storia e topografia.. Con 
prefazione di G. Beloch. Rom, 1906. Loescher & Co. (226 8. 
Gr. 8. mit 1 Taf) L. 6. 


Biblioteca di geografia storica, pubbl. sotto la direzione di 
G. Beloch. Vol. I. 
E3 ift fehr dankenswert, daß Beloh, dem der neu» 
gegründete Lehrftuhl für alte Geographie an der Univerfität 
Rom übertragen wurde, die topographifchen Arbeiten jeiner 


Schüler in einer „Bibliothek jammelt, mehr nod, daß er | fein braucht, fondern bei „allen Höher organifierten Tieren‘ 
die Arbeiten zu überwachen veripriht. Un dem erjten Heft | wiederfehrt. Wir halten diefen Gedanken, der übrigens von 
ift methodiih zu loben der aräologiihe Zeil und das | MW. our ënn vor 25 Jahren angedeutet worden ift, für 
Kapitel über das Territorium von Dregellä, zu dem fleißig | das wertvollfte Ergebnis des an brauchbaren Darlegungen 
die mittelalterlihen Quellen herangezogen find, Dagegen zu | reichen erften Abjchnittes und damit des ganzen Buches, 
tabeln die Breite bed Hiftoriihen Teils, ber auf 100 Seiten | Denn der andere, dem Programme nad wichtigere Beftand- 
nicht viel mehr bringt als Niljens meifterhafte Kürze auf | teil, der nun die Identität der Vererbungserfdeinungen mit 
einer Seite (Ital. Landeötunde II, 675). Vielleicht gelingt | den „mnemiſchen“ lehren folk, fcheint dem Ref. wenig geglüdt. 
ed Velo, die Fünftigen Arbeiten einzubämmen. Wünjgens- | Die Behauptung einer wirklichen Vermandtichaft beider Gr. 
wert wäre e8, wenn Tünftig im weſentlichen ſolche Städte ſchehensarten fteht und fällt mit der Vererbbarteit vom 
oder Landigaften behandelt würden, für die neuerdings, jei | Individuum erworbener Eigenschaften. Die Exfebniffe eines 
ed durch Ausgrabungen, fei es dur topographiiche Zut, | Gejchöpfes müßten auf die Keimgellen besfelben nicht nur 
fhungen neues Material gewonnen ift, denn die literariichen | (ma3 zugeitanden werben fönnte). veränbernd einmirken, 
Duellen ergeben nicht mehr viel Neues. Beier ein guter | fondern gerade derartig auf fie wirken, daß aus ber gefegten 
Plan oder eine gute Aufnahme der Denkmäler ald Hundert | Reimzellenänderung in ber nädhjften Generation diejenige 1 
Seiten Tert. Möchten die Schüler von ihrem Lehrer die | Eigenfchaft wiederum refultiert, die am ber ZWeränderung | 
exakte Forſchung lernen. A. RH ſchuld war. Das aber iſt überaus unmahrfcheinlic, und 

durch die ſpärlichen Argumente, die S. zur Stütze dieſes | 


wefentliche fi) immer tiefer einprägt, das ungleiche, neben 


phyfiologiihen Begriffsbildung und Abitraktion, die nad) ©. 
„durdaus Tein Monopol de3 menichlichen Geichlehts” zu 


Sobns. Hrög.:H. Singer. 91. Bd. Nr. 9. Braunſchw., Vieweg u.S. 

Inh.: Zugmayer, Eine Reiſe durch Oſtturkeſtan u. Weſttibet. 
(Mit 5 Abb.) — Marquardſen, Der Berg Mindif in Adamaua. 
— Senfft, Die Rechtsfitten der Jap-Eingeborenen. — Genz, Die 
Einführung von Kamelen nach Deutſch⸗Südweſtafrika. 


eitſchrift der Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von Geor 
en 1907. Rr. 2 Berlin, Mittler u. Sohn. — 

Inh.: A. Penck, Wolfgang Laziud’ Karten von Deftcrreich und 
Ungarn. — €. Wertb, Studien zur glazialen Vodengeftaltung in 
den flandinavifchen Ländern. (Sch!) — H. Fifher, Wie fteht es 
mit der Zufunft des deutfchen Geographentagede?r — ©. Schott, 
Deutfchlande Anteil an der geograpb. (Erforfchung der Merre. — W. 
Brennede, Aus dem Bismard-Ardipel. 


Geographiſche Zeitſchrift. Hrsg. v. Alft. Hettner. 18. Jahrg. 
2. dert. Leipzig, Teubner. 

Inp.: v.Kleift, Die franzöf. Sahara. — F. Jaeger, Aegypten. 
(Shl.) (Mit 3 Taf) — R. Langenbed, Der gegenwärtige Stand 
der Korallenrifffrage. (Schl.) 


Srundpfeilers feiner Lehre anführt, wird e3 nicht bewielen. 
So fjhweben denn die Darlegungen über Ontogenie und 
Regulation zum größeren Teil in der Luft und find wenig 
befriedigend. 2. 8. 








Ostwald, Wilhelm, Leitlinien der Chemie. Sieben gemein 
verständliche Vorträge aus der Geschichte der Chemie. 
Leipzig, 1906. Akademische Verlagsgesellschaft. (V, 308 8.8. 

Während feines Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten 

Hat ber Verf. vor einen: Hörerpublitum, das nicht bloß aus I 

Sachgenofjen beitand, eine Neihe von Vorträgen gehalten, | 

deren vorliegende Niederichrift oder beffer Neubearbeitung 

fih ebenfall8 an einen weiteren Kreis der Gebildeten wer 
bet. Sie behandelt die Themata: Elemente, Atome, C1% 

. gefepe und Molekularhypothefe, Kiomorie und Konftitulion 

Eleftrochemie, Affinität und Dynamik, Zn feffend geihrie 

bener Darftelung gibt der Verf. dem Lefer eine Gefdhichte det 

genannten Begriffe, welche mit befonderer Plarheit die mannig 
ya Wandlungen Mä zur heutigen Uuffaffung hervortreten 










Haturmiffenfchaften. Mathematik, 
Semon, Rich., Die Mneme als erhaltendes Prinzip im Wechsel 
des organischen Geschehens. Leipzig, 1904. Engelmann. 
(XIV, 363 8. Gr. 8) 4 6; geb. 4 7. 
Mehrfach, befonders von E. Hering, ift auf die Parallele 
hingewiefen worden, die zwiichen Dem Gedächtnis, d. H. ber 


Boologifäer Anzeiger. Hrög.v. €. Korfelt. 21. 9. Ar. 910 
Leipzig, ————— .. | 
Inb.: Dahll, Ein Reformvorfhlag, die Anwendung fpftmalt 
(ër Ramen betreffend. — Boettger, Petricola pholadiforait 


ähnlicher Eindrüde da3 ihnen allen gleiche und offenbar L 
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Lam. im beutfhen Wattenmeer. — Hartmann, Freßluft einer 
Riefenfhlange. — Thor, Lebertia-Studien. 16-17. (Mit 5 Fig.) — 
Birula, Neue Solifugen. (Mit 4 Fig) — Schellad, Entiwidlung 
und Fortpflanzung von Eohinomera hispida (A. Schn) — Ko- 
foid, The structure and systematic position of Polykrikos 
Bütsch. (Mit 1 Fig) — Sotolowäty, Erperimente mit Niefen- 
fhlangen zur Feitftelung ihres Nahrungsguantums. (Mit 1 Fig.) — 
Haswell, Parasitic Englenae — Walter, Neue fchweizerifche 
Raffermilben. (Mit 1 Fig) — Dahl, Proviforifhe Artnamen in 
der 5 — Largaiolli, Glenodinium pulvisculus (Ehr.) 
Stein. var. oculatum mihi und Atax intermedius Koen. var. 
lavaronensis mihi. — Awerinzemw, Ueber die Süßwafjerprotogoen 
der Injel Waigatih. (Mit 5 Fig) — Ludwig, Diagnofen neuer 
Tiefe» Seefterne aus der Jamilie der Borzelanafteriten. — Brebm, 
Ueber dad VBorfommen von Diaptomus tatrieus Wierz. in ben Cf, 
alpen und über Diaptomus kupelwieseri nov. sp. (Mit 2 ig.) 


Jeahrbuch der Gewäſſerkunde Norddeutſchlands. Hgb. v. d. preuß. 
Landesanſtalt für Gewäſſerkunde. Beſondere Mitteilungen Bd. 1 
(Heft D. Berlin, Mittler & Sohn. (Fol.) # 10. 

Ind.: H. Bindemann, Die Verwertung der Häufigfeitdzahlen 
der Baflerftände. (20 ©. mit 18 Abb.) — Heint. Mann, Dog Dog, 
waffer vom Auguft/Scpt. 1813, jeine Urfachen u. fein Berlauf. (IV, 
Oe mit 5 Beilagen) — 6. Rupredht, Die Anlage von Hod- 
mwafler- Sammelbeden im Dfergebiete. (16 S. mit 5 Beil) — D 
Keller, Riederihlap, Abflug u. Berdunftung in Mitteleuropa. (43©. 
mit 2 Beil.) — Frieder. Bogel, Die Grundmwaflerftandsbewegung 
in der Niederung der Purthe. (11 ©. mit 6 Abb.) 


Ornithologiſche EN des Deutfchen Vereind 3. Schupe 
der Bogelwelt. Red. von &. R. Hennide u D. Tafhenberg. 
32. Zahıg. Nr. 3. Dresden, 5. Schulge in Komm. 


Ind: W. Baer, Die Brutpläge des Kranichd in Deutihland. 
Fottſ. — R. Blafius, Ornithologifher Nadhlag des Gymnaflal- 
Oberlehrerd 3. Rohweder. (Scht) — ©. Ehriftoleit, Zur Frage 
ded jog. Baumlauhvogeld. — Ernft Rufjomw, Ueber den Bogeljug 
bei Ritolst-Ufjurist und Ifchita. — Ludw. Schufter, Der Roıkopf- 
nurger. — G.Woite, Kleine Beobadıtungen aus den 3. 1905 u. 1906. 


Raturwiffenfhaftl. Rundfhan. Hrög.v.W.Stlaret. 22.Jahrg. 
Nr, 10. Braunfhweig, Bieweg & Sohn. 


Ind.: Zräger und Urfprung des Linien- und Bandenfpeltrumd 
der Glemente nach den Unterfuhungen von I. Start. (Schl.) — $- 
dahmann, A. Lang, A. Pictet, M. Standfuß, M. Düg- 
geli, Ed. Fifher, M. Rilli, &. Schröter, Borträge über den 
Sprziedhegriff. 


Unterrihtöblätter für Mathematik u. Naturwiijenfchaften. Hrög. von 
d. Piegter. 13. Jadıg. Nr. 1. Berlin, Sale. 


Inh: Die tätige Bertretung der Interefien des eraftwifienfaftt. 
Unterrihtd durd die Fadlehrer felbft. — H- Heb, Probleme ber 
Srtiherforihung. — H. Rebenftorff, PVereinfahungen der Bolu- 
metrie der Bafe. — F. Walther, Die Neugeftaltung ded geometr. 
Intenigtd. — 9. Geißler, Neue Darftellung ded Grenzübergunged 
und ded Orengbegriffed durch Weitenbehaftungen mit bei. Berüdfid. 
di des Squulunterrichts. — M. Zdelar, Ueber die Beſtimmung 
We SC ER zweier fih unter fehr kleinem Winkel fchneiden. 
eraden. 





Medizin. 


Ganle, Justus, Kritik der Erfahrung vom Leben. L Band: 
yse. Leipzig, 1906. Hirzel. (VII, 292 8. Gr. 8.) 47. 


Der Züricher Phyfiologe Hat fich die Aufgabe gejeßt, die 
Anihauungen über den Aufbau der lebenden elen, wie 
man fie aus den bisherigen Unterfuchungen ableiten Ion, 
nalytiic-teitiich zu behandeln, um in einem zweiten, päter 
nachfolgenden Bande fyntHetifch Die beobachteten Erjcheinungen 
aus den fo ermittelten Einheiten wieder zu refonftruieren. 
Dem Widerfpruce zwiichen der Lehre von ber Einheit des 
Lebenvorganges und ber von der Einheit der Bellorganismen, 
d. 8. dem Widerſpruch zwiſchen Morphologen und Mecha⸗ 
t er ſeine moniſtiſche Auffaſſung entgegen, die 
der Zelle das Element der Organismen ſucht. 
Zu Band, das Kraft und Form verbindet, ift das das 


a Leben Veſnimmende, und dieſes Leben ift harakterifiert ba- 


durch, daß e3 ben Kräften der Uußenmwelt gegenüber nit 
unverändert bleibt, und daß feine inneren Kräfte einen 
Byflus durchlaufen, durch den e3 immer wieder erneuert 
wird. Sn den Kapiteln der fpeziellen Analyje werden wir 
durch das ganze Gebiet der phyfiologiichen Tatfachen hindurch 
geführt, wobei von den phyfifaliich-Hemiihen neuen und 
alten Forfchungen ausgegangen wird: die Bedeutung des 
tolloidalen Buftandes der Materie, der Scheidewände und 
Membranen im Organismus ald Kraft: und Cleftrizitäts- 
quellen, des Oberflächendrudes der Osmofe ufw. wird ein. 
gehend gewürdigt und von bier aus an vielen Punkten 
immer wieder die Brüde zu den phyliologifchen, Hiftologischen 
und embryologifhen Erfahrungen geichlagen. Ebenjo werben, 
was fonjt in der Phyliologie wohl oft nicht genug gewürdigt 
wird, die Toëmtden Kräfte herangezogen zur Erklärung 
dafür, daß die osmotischen Tebenbedeutenden Ströme nicht 
zum Stillitand fomnten; interefjant ift, wie das ganze Wechjels 
ipiel des Lebens auf das Verhältnis der beiden Elemente 
Ca und Si zurüdgeführt wird. Nicht ein Lehrbuch ber 
Phyfiologie mit Anhäufung von Einzelheiten, fondern von 
der Höhe umfafjender Erfahrungen und Kenntniffe ein Blid 
auf die großen Zufammenhänge, die durchgehenden Gemein- 
jamfeiten, Wehnlichfeiten und Uebereinftimmungen in den 
Vorgängen de3 anorganischen und organischen Lebens ift es, 
was man in dem Werke finden wird. H. H. 


Archiv f. die gefamte Phufiologie ded Menfchen u. der Tiere. Hrög. 
v. &%D. Pflüger 116. Band. 10.—12. Heft. Bonn, Hager. 

Inh.: B. Shöndorffu. E. Pictorom, Ueber ten Einfluß 
des Alkohold auf bydrolnfierende Enzyme. — D. HSammarften, 
Weiteres über die Zuverläffigkeit der Almenfchen und der Worm- 
Müullerihen Zuderproben. — Ed. Pflüger, Schlufwort über die 
Zuverläfligfeit der beiden YZuderproben von Hammarften-Nylander u. 
Worm-Vlüfer. — Klangaufnahmen an Blasinftrumenten, eine Grund» 
lage für das Berfländnis der menfhl. Stimme. Nacgelafjenee Ma- 
nuffript von nn Hgb.v.R. Wahemurh. (Mit 32 Fig. 
u. 2 Zaf) — NR. Schröder, Zur Wiederbelebung fompathifcher 
Nervenzellen. — E.v.Eyon, Bei Gelegenheit der Belehrung 5. E. 
Herings zur neurogenen Lehre. — H. Jordan, Die Berdauung bei 
den Altinien. — U. Basler, Eine einfahe Ginrichtung zur obje- 
tiven Mifhung zweier beliebiger Spektralfarben. (Mit 2 Fig.) 


m 


Rehts- und KAtaatswiſſenſchaften. 


Ahlfeld, Friedrich, Nasciturus. Eine gemeinverständliche 
Darstellung des Lebens vor der Geburt und der Rechte. 
stellung des lebenden Menschen für Juristen, Mediziner und 
gebildete Laien. Leipzig, 1906. Grunow. (VI, 928. Gr. 8. 
mit 30 Abb.) .4# 2. 

Antfeld nimmt fich des Kindes im Mutterleibe an und 
möchte das Gelegesreht auch auf diefes ausgedehnt wiflen. 
Während nah dem Bürgerlichen Gejegbuch die Rechtsfäpig- 
feit des Menihen erft „mit Vollendung der Geburt“ beginnt, 
plädiert er dafür, daß „jedes menjhlihe Schwangerfchafts: 
produft mit Herztätigfeit, jobald ed die 24. Woche über. 
\opritten Habe, Menih im Sinne de3 Rechtes fei". Der 
totgeborne Menich joll rechtlich als einer gelten, der vorher 
gelebt hat. Jede ron, die für ihre Frucht oder für Dé 
jelbft oder für Interefjenten weiteren Orades einen Rechts: 
nugen aus dem Eriltenznachweis erlangen zu Tönnen glaubt, 
fol Gelegenheit haben, den Beweis, daß fie ein Iebendeg 
Kind trage, führen zu dürfen. Der Nachweis während ber 
Schwangericaft Hat den Vorteil, daß er dur beliebig oft 
wiederholte Unterjuchung völlig fichergeftellt werden Tann. 
Sobald dagegen auf die Geburt eines Lebenden Kindes ab— 
geitellt wird, jo Tonnen Unglüdsfälle der Schwangeren 
mangelhafte Zeitung ber Geburt, zmweifelhafte, vielleicht ſogar 
von Voreingenommenheit oder üblem Willen diktierte Beobach⸗ 
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tungen und WAusfagen in Bezug auf Lebensäußerungen ber 
Gebornen den Berechtigten ihr edit entziehen. „Die Vol- 
Iendung der Geburt” ift zudem ein Zeitpunkt, welcher ver- 
ihieden ausgelegt werben kann. Wie widerfinnig ift es 
auch, einem reifen gefunden Rinde, das unter der Geburt 
deutliche Lebenszeichen gegeben Hat, vielleicht fogar nad) Aus» 
tritt des Kopfes Yaut fchrie und nur dur KRopflofigfeit und 
Unmwifjenheit der anmwefen den Berfonen fein Leben einbüßte, be, 
bor e3 ganz ausden Geburtömwegen ausgetreten war, die Recht3- 
fähigkeit abzufprechen, während eine zu früh geborne Frucht, 
die wegen ihrer Unreife unmöglich Tänger als einige Minuten 
leben Fonnte, die Fähigkeit Recht zu befigen und weiter zu 
vererben erhält! Ga wäre folcher und ähnlicher Ungereimt- 
heiten halber an Der Det, hop in Gerichtsfällen, in welchen 
die Entiheidung in da8 Gebiet der Geburtshilfe fällt, Die 
Sadverftändigen nur aus dem Kreife der praltiich erfahrenen 
Seburtshelfer von Fach gewählt würden. Der Berfaller 
bat einen Punkt berührt, welcher von den Nedhtögelehrten 
wohl beherzigt werben follte. Unftreitig ift die von ihm 
vorgeichlagene Abänderung de S 1 beë beutiden Bürger: 
lihen Gelebucdhes zu begrüßen. H. M-R. 





Wygodzinski, W., Die Besteuerung des landwirtschaft- 
ichen Grundbesitzes in Preussen. Eine kritische Studie. 
Jena, 1906. Fischer. (104 S. Gr. 8.) #2, 50. 


Schon mit der Bezeichnung feines Buches als „Tritifche 
Studie” verzichtet der Verf. in weifer Beichränfung auf 
eine erfchöpfende Behandlung des Gegenitandes und deutet 
zugleih die überwiegend fritifche Rihtung on. ` "og 
einer gedrängten Schilderung der preußilchen Grundſteuer 
von 1861, der Abfichten der Steuerreform von 1893, der 
tatſächlichen Beſteuerung des landwirtſchaftlichen Grund— 
befitzes und der Verſchiebung der Bodenwerte ſeit 1861 De 
handelt der Verf. die Reform der preußiſchen Grundſteuer. 
Seinem Urteile über die gänzliche Unbrauchbarkeit der alten 
Grundſteuer iſt ohne Rückhalt beizupflichten. Mit Recht 
hegt er von einer ländlichen Wertzuwachsbeſteuerung, ſelbſt 
in der Beſchränkung auf eine „Verbeſſerungs-(Betterments-) 
Abgabe“ nur geringe Erwartung. Einen Vorſchlag Gerlachs 
weiter verfolgend, befürwortet er, die Grundſteuer als ſolche 
ganz fallen zu laſſen und auf der Grundlage der Leiſtungs— 
fähigkeit ein kommunales Syſtem der Einkommens- und 
Vermögensbeſteuerung mit Ausdehnung der Vermögenſteuern 
auf Grund⸗-, Gewerbe- und ſonſtiges Kapitalvermögen unter 
Bemeſſung nach dem gemeinen Werte (Kaufwert) aufzubauen. 
Gleichwohl verhehlt der Verf. nicht die der Wertbemeſſung 
ländlicher Grundſtücke nach dem gemeinen Werte anhaften- 
den „ſchweren Mängel“, die zu dem ſehr berechtigten Zweifel 
führen, ob landwirtſchaftliche Beſitzungen überhaupt einen 
gemeinen Wert haben können. So bleibt hier nach den 
Schlußausführungen als einwandfreie Grundlage nur der 
für die Einkommenſteuer maßgebende individuelle Ertrag 
unter Mitberückſichtigung eines in zuverläſſiger Weiſe feſt— 
zuſtellenden „mittleren“ Ertrages. Die Ausgeſtaltung eines 
ſolchen ſtaatlichen, aber auch für kommunale Zwecke verwend— 
baren Steuerſyſtems iſt in des Ref. „Grundzügen der Steuer⸗ 
Iehre" (S. 363—401) bereitd verfucdht worden, ohne Daß 
diefer Verfuch bisher weitere Beachtung gefunden hätte. 
B. Fuisting. 
Deutſche Juriften-Zeitung. Hrög. von P. Laband, D. Hamm 
u. & Heinig. 12. Zahıg. Nr. 5. Berlin, Liebmann. 


Anh.: Arndt, Ueber Art und Formel der Publikation von Ber: 
ordnungen. — Weiler, Advofatur u. Prokuratur. — Klee, Me 
(beten der Strafzumefjung. — Leon u. Deffin, Die Bereinigung 
von Örundbuhamt u. Katafteramt. — v. Thur, Schut des Verlegers 

egen Dritte, die dad Buch unter dem Ladenpreid verkaufen. — 
— Eine Lüle der StPO. — Delius, Ueber Honorar⸗ 
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forderungen der Spezialärzte. — Grund, Die Schäden in der du | min! 
richterflattung der Preffe uber Berichtöverhandfungen. 


Das Reht, Hrög.v. H. Th. Soergel. 


— Kresfhmar, Zur Rediiprehung des Reichägerichtd über die 
mwefentlihen Beftandteile.e — Rotering, Gefabrenverhütung durd 
die Preife. — M. Zacobfohn, Ueber AJuftigreform. | 


Defterreihifhe Statiftit, bréa, np LL Bonn, Zentraltom: 


zivifgerihtlihe Depofitenmwefen, die fumulativen Waifenkafjen 
und über den Beihäjtsverkehr der Orund bukhämter (Veränderungen 
im Befig- und LKuaftenftande) im %. 1904. 2. Heft der „Statifif der 
Rechtspflege”. (XAXVIL 116 ©) — (LAXIX. Br. 1. Heft.) Be 
wegung der Bevölkerung der im Reicherate vertretenen König. 
reiche und Länder im S. 1903. (XIII, 121 ©.) 


Zeitfhrift für Sozialwifienfhaft. Hrag. v. Zul. Wolf. 10, Jahız. 


aemeinfhaft in ihren kulturellen Bezichungen. 2. (SH) — R. Martin, 
Die augenblidt. Finanzlage Rußlande. — ©. 3. Mafaryt, € 
Banderveldes fozialift. Ejjand. — Strug, Sollen wir den Etein 


Eigentums auf tieferen Aulturfufen. — 9. Jafttow, Die Stadt. E 
tohlenbergbau verftaatlihen? — Für und wider Borbefle. — Bilder | * 


Vormundſchaftsweſen. — Winkler, Gehören die Kundenliſten und 
Adreßbücher eines Kunſt- und Handelsgärtners zur Konkursmaſſe des 
Geſchäftsinhabers oder ſind ſie Zubehöt des Gaͤrtnergtundſtücs nach 
ben 88 20, 25 u. 90 des Zwangsverſteigerungsgeſeßes? — Pitel, 
Die Faſſung der Eintragungsvermerke füt Hypoiheten. — Krehſche 


der freiwilligen Gerichtsbarkeit und des Sachenrechts. 





11. Jahrg. Nr. b. bo 
nover, Helwing. 
Inh.: Ph. Zorn, Zur Frage der Reform der juriſt. Vorbildung 


miffion. Wien, 1906. Geroid’d Eohn in Komm. (Fol.) 
Inh.: (LXX VII. 2d., 2. Heft.) Statiſtiſche Nachweiſe über dad 





2. Heft. Leipzig, Deihert Nadıi. 
Ind: Ed. Weftermard, Die religiöfe Sanktionierung br 


aus den ruf. Hungersnotdiftritren. — Der Anteil der Juden an dei 
Revolutionsbewegung in Rußland. 


Zentralblatt f. freiw. Berichtöbarkeit u. Rotariat Jowie Zmwangdver 


fteigerung. Hrög. v.A.Lobe. 7. Zaprg. 15/16. Heft. Rpag., Dieteri.. | 7: 
Inh.: (15.) Entſcheidungen. — (16) Frefe, Zugendfürferge u | - 


mar, Der 62. Band der Rrichsgerichtdentiheidungen auf dem @ebiete 








— — — 
Sprachkunde. Literaturgeſchiihte. 


Hertel, Johs., Das südliche Pancatantra. Sanskrittext der 
Rezension 8 mit den Lesarten der besten Handschriften der 


Rezension «. Leipzig, 1906. Teubner. (ZCVII, 1408. 
Lex. 8) 4 10. 


Abhandlungen der kgl. sächa. Gesellschaft der Wissenschaften. 
Philol.-hbistor. Klasse, XXI1V. Band, Nr. V. 


Saft ein Haldes Jahrhundert ift verfloffen, fit Theodor | 
Benfey (einer der genialiten Bahnbredyer auch auf dielem 
Gebiete) die indifhe Fabelfammlung Pancatantra auf ihren 
Wanderungen durch die Literatur der afiatijhen und aben 
ländiihen Wölter verfolgte und den Nachweis Tieferte, daß 
alle außerindiſchen Bearbeitungen jenes Werkes auf eine im | 
6. Zahıh. n. Chr. angefertigte, ung nicht erhaltene Zelt 
Ueberjegung zurücgehen. Audy das indifche Original bieftt | 
Veberfegung ift verloren gegangen und die handigriftfid | 


- 
wm 





vorliegenden Saflungen des indiihen Tertes toeichen fatl 
bon einander ab. Hertel ift feit Jahren damit beihätligi, 
diefe Mafie von Hoöjcher. zu Tollationieren, zu gruppieren, 
ihren relativen Wert und ihr zeitliches Verhältnis zu br 
ftimmen. Die Refultate feiner mühevollen Unterjudungen 
hat er bereit3 in zahlreichen Einzelabhandlungen niebergelegl ` 
est bietet er ung eine mufterhafte Tritiiche Ausgabe det 
ſüdindiſchen Rezenſion des Pañcatantra, welche bisher nur 
in ſehr mangelhafter Geftalt veroffentlicht war. H.s Au— 
gabe beruht auf 17 Hdſchrr., die er in fünf Gruppen teil, 
und jchließt Déi der zweiten Gruppe on, DE „einen I 
baren, leidlich überlieferten Tegt“ enthält. ut ben Tut 
tert folgt in Lateinischer Schrift ein ausführliches Verzeichni⸗ 
der „Lesarten“ der hauptſächlichen Hdſchrr. der erſten und 
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zweiten Gruppe, während bie Abweichungen einiger anderer 
Höfcher. in die „Anmerkungen“ vermwiejen find. Den Schluß 
bildet ein alphabetifches Verzeichnis der Verdanfänge. Leber 
das Verhältnis des füdlicden Paücatantra zu den übrigen 
von D. unterfuchten Yaflungen desfelben Werkes orientiert 
die Tabelle auf S. LXXIX der Einleitung. Als die nächte 
Frucht feiner Forfhungen Heft und H. eine Ausgabe ber 
um 1200 n. Chr. von dem Sainamöndhde Pürnabhadra ver: 
faßten Bearbeitung des PBaficatantra in Auzficht, welche in 
der Harvard Oriental Series erjcheinen wird. E. H. 


Mischlich, Adam, Wörterbuch der Hausasprache. I. Teil: 
Bros Deech Berlin, 1906. G. Reimer. (XXXIII, 692 8. 8.) 
AD. 

Lehrbticher des Seminars für Oriental. Sprachen zu Berlin, bgb. 
von dem Direktor des Seminars, Band XX. 

Wiederum liegt eine der ftet3 fo willfommenen Bubli- 
fationen de3 DOrientalifchen Seminars vor uns: ein haufa- 
deutſches Wörterbuch, welches Milhlih, troß anftrengen- 
der fonftiger Berufstätigkeit, zu Kete-Kratihi im Hinterlande 
bon Togo ausgearbeitet Hat und nun als zweite Schrift 
aus feiner Feder feinem (im gleichen Verlage al I. Band 
des „Urdhivs für das Studium der bdeutichen Rolonial- 
Ipraden“) 1902 erfchienenen „Lehrbuch der Haufanifchen 
Sprache” folgen Täßt. Diefes Wörterbuch jener wichtigen 
Verfehröiprache des weftlichen Sudan, das in mufterhafter 
Veife frei von Drudfehlern ift (al dem Mitkorrefturenlefer 
wird im Vorworte dem verdienten Julius Lippert Dant 
adgeftattet), ift von fehr großem praftifchen Werte. Manch 
mal ift eö freilich ettvad weitjchweifig angelegt, fo Hätte bei 
einer ganzen Reihe von Verben der Zufaß »transit.« genügt, 
Ratt daß bei ihnen uninterefiante Beifpiele gehäuft wurden 
(ögl. fiäda, tärfa; käsa und käshe al3 „töten"), und fehr 
oft hätten Bufammenziehungen getrennt gegebener Artikel 
ermöglicht werben (ënnen durch gleichfegendes Werweifen 
(jo etwa bei läkami-lizäme -lizämi - rinzämi, da dies 
da — „IS anzufegen ift, ober bei säntali - sintili - 


shäntali - sintili, da dies alles — ax; namentlich auch 
bei obenerwähntem käsa-käshe, aber fonft noch außer: 
ordentlich oft). Weitichweifigkeit wollen wir jedoch dem 
Buche da nicht zufprechen, wo ep Erkurfe gibt (f. etwa 
giehiri „Salz"). Ganz im Gegenfage zu feinen Vorgängern 
tut IR. fein Möglichftes in der Bezeichnung der Quantitäts- 
und Tonverhältniffe der Wörter. Im Meier Beziehung 
Wout ug Ser geehrte Verfaffer doch bisweilen zu weit zu 
gehen. Wir willen wohl, daß die verichiedenen Dialelte 
ded Haufa fih oft gerade durch entgegengefegte Betonungen 
unterjdeiden; find aber für das „Togo"-Haufa (da8 doch 
wohl das des MWörterbuchs ift?) wirklich Betonungsweifen 
wie atsälashi und audu oder Duantitäten wie alfijiri, asiri 
und häli das Uebliche? Cs Handelt fi), mwohlveritanden, 
um bie arab. Wörter atlas „Atlas“, ‘abd „Sklave“, fegr 
„Tagesanbruch“, sier „Geheimnis“ und hal „Bultand“; 
jene Wörter gehören nämlich zu der enorm großen Domäne 
des arabiſchen Sprachgutes im Hauſa. Dieſe Domäne hätten 
wir nun allerdings gern mit etymologiſchen Erläuterungen 
bedacht geſehen, iber Dt aber M, da er des Arabiſchen 
unkundig iſt, nichts in dieſer Hinſicht. Zwar ſetzt er ge⸗ 
legentlih „arab.“ oder „aus dem Arab.“ Hinter ober unter 
bie einzelne Bolabel, jedoch ganz inkonfequent (jo 3. B. nicht 


bei alkawali = 1,5, almüdu = All, gäira — së kale: 
kulle= Js, läkadan = LÄ37: daß almüdu „Getreide 


berfäuferin" und läkadan nominell „bares Geld“ bebeuten 
Wi. it auffänig). Oft gibt uns der Bufag „arab.“ böfe 


Nätfel auf (fo bei alfarma „Ehre“, farilla „durhaus", 
shagala „vergefien“); in den überwiegenden Yällen findet 
der Kenner des Urabifchen aber fchon dad Etymon, troß 
gelegentlich nicht ganz richtiger Fingerzeige vonſeiten des 
Verf. („alkama —= arab. kam, Gerfte, Weizen“) oder troß 
eigentümlicher Bedeutungsmodififation (vgl. alfärwa „Zelt“, 
alheri „Gabe, Geichent, Vergnügen“, munbari „Wltar”). 
Un nicht wenigen Stellen wird fich felbft der oberflächliche 
Kenner des maghrebinifchen Arabifg getrauen, Pofitiveres 
zu geben ald M, und a D ftatt „eine Meine rautart, 
deren Wurzel ald Medizin gegen Kopfweh und gegen Katarrh 
angewendet wird" (u. sakanzabir), Hatt „jagenhaftes Tier“ 
(u. karkadäm) oder ftatt „eine Srucht, die am Baum zur 
Neife gelangt“ (u. lubia) einfach „Sngwer”, bzw. „Nas: 
born”, bzw. „Bohnen” einfegen. Schade, daß M., wie 
gejagt, nicht arabifch verjteht,; recht erfreut find wir aber 
darüber, daß M. auf dem Gebiete der für die Etymolo» 
gifierung des Haufa in Betracht fonımenden Afrikafprachen 
Beiheid weiß und uns in diefer Beziehung wichtige Auf. 
Härungen zu geben vermag. Wir münchen dem nüblichen 
Buche eine recht große Verbreitung und der fchönen, wohl 
Hingenden Haufafpracdhe recht viel Sntereffenten. 


Hans Stumme. 


Seeck, Otto, Die Briefe des Libanius zeitlich geordnet. Leip- 
zig, 1906. Hinrichs. (496 S.8) # 15. 


Texte und Untersuchungen zur Geschichte der altchristlichen 
Literatur. Hgb. v. O. v. Gebhardt u. Ad. Harnack. N. F. 
XV. Band, Heft 1/2. 


E3 mag verfrüht erfcheinen, vor dem Erfcheinen der 
erjten wifjenfchaftlichen Ausgabe der Kibaniusbriefe ein Wert 
vorzulegen, das in feiner Vollendung erft möglich ift, wenn 
die meitverzweigte handfchriftliche Unterlage eine hinreichende 
Verarbeitung gefunden Dat, Uber im allgemeinen genügte 
eine genaue Kenntnis der Hauptzweige der Ueberlieferung, 
auf der Seed feine Sammlung aufbaut, unterftüht von den 
zahlreichen Angaben, die der zufünftige Herausgeber ber 
Briefe, Richard Törfter, bereit? an manden Orten befannt 
gemacht oder im Belonderen dem Verfaffer zur Verfügung 
gejtellt hat, und umgekehrt ift num die Yeftftellung der 
Briefzeiten für die kommende Ausgabe ein ausgezeichneter 
Wegtveiler, au die tertkritiichen Beiträge find nicht gering. 
S. fchildert zunächit in fchlichter Weile die urkundliche elt, 
fegung der Briefterte durch die Kopiften (er fonnte daran 
erinnern, daß nun Wegypten eine Reihe jolcher Briefmappen 
aus verjchiedenen Beiten geliefert hat), die oft hervortretende 
und an anderen Orten Wäer zu erjchließende gleichzeitige 
Abjendung zweier oder mehrerer, heute aufeinander folgender 
Briefe, woraus das allgemeine Gefeg der ftrengen zeitlichen 
Unordnung für einen großen Teil der Maffe gefunden wurde, 
die Entjtehung der Brieffammlungen und die Anlage der 
beiden Hauptlorpora der Handfcriften. Er geht dann die 
große Neihe der Briefempfänger in alphabetischer Reihen- 
folge durch, wobei er nicht nur bei den einzelnen auch 
andermeitige Belegitellen verzeichnet und aus allem ein 
furzes Lebensbild zufammenftellt, welche Arbeitsweiſe fchon 
aus feinen trefflihen Xrtifeln in Paul-Wiffomas Real— 
enzuflopädie befannt ift, fondern au allenthalben Leute 
einfügt, die nicht bei dem Ahetor erjheinen, damit das be- 
abfichtigte Nebenziel, eine Projopographie der Zeit des 
Libanius zu geben, erreicht werde. E8 folgt eine Vornahme 
der Briefe nach der zeitlichen Ordnung, vom Sahre 355 big 
zum Sahr 393, endlich eine Leberficht über zwei Kleinere 
Briefgruppen, die nicht in die große Sammlung eingeordnet 
waren, wovon die zweite die Briefe an den Kirchenvater 
Baftleivs enthält. Ein Namen und Nummernverzeichnis 
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Ihließt den ftattlichen Band ab. Das gediegene Werk ijt 
die Frucht von jahrzehntelangen, unermüdlicden Forſchungen. 
Es arbeitet eine riefige, gar nicht überjehbare und zwar 
Ion von ©. R. Sieverd in feinem grundlegenden Leben 
des Libanius mit Scharflinn und Fleiß behandelte, aber 
noch in vielem ungeordnet und lüdenbaft Hinterlafjene Stoff 
maſſe auf. Schnell durdhläuft man nun im Regilter, welche 
Sopphiften, Dichter, Grammatiker zc. zu Libanius’ Zeit ge 
blüht Haben (denn er ftand mit den meiften geiftig bedeutenden 
Männern feiner Zeit im Verkehr) und ift dem Verf. bont 
bar, daß er die Ergebniffe feiner Unterfuhungen fo fachlich, 
furz und anfchaulich vereinigt hat. Zum befonderen Dante 
find die Uegyptologen verpflichtet, denen ©. einen wertvollen 
Ueberblid über die umfangreichen Beziehungen des Un- 
tiochener8 zum Nillande bietet. Einen Teil der Männer 
findet man bereitS in den Papyri wieder, einen anderen, 
wie den Dichter Andronilos von Hermupolis, werden zus 
fünftige Funde zurüdführen, und ficher würden bie zmei 
foeben in den Berliner Klaffilerterten herausgegebenen Ge— 
dichte auf Profefioren von Bergtos einige Belannte des 
Libanius erfennen laljen, wenn ber Zufall nicht die Eigen- 
namen mit dem größeren Zeil der merkwürdigen "Zerie 
entriffen Hätte Es jei noch erwähnt, daß ein ähnliches 
Wert fon vor anderthalb Sahrhunderten ausgearbeitet 
worden if. Die Frau %. D Neisfes erwähnt unter 
den nachgelafjenen Handichriften ihres Mannes (Lebens» 
beichreibung , Leipzig 1783, ©. 173): »Libanii epistulae 
latine redditae, secundum ordinem alphabeticum nominum. 
Hierzu Anmerkungen, und die Biographie der ‘Berfonen, an 
welche die Briefe gefchrieben find.« Dahin gehört au) das 
gedrudte Schriftchen Neisfed® >»De Zenobio, sophista An- 
tiocheno« (Lips. 1759). Jene Handſchrift iſt jetzt in Kopen⸗ 
bagen zu juchen (Hermes XXIV, 302). C. 


Bergmann, Karl, Die fpradjliche Anfchanung und en 
ber Zosen Freiburg, i. B., 1906. Diet (XI, 133 ©. 
) «#3. 


Die Heine fleißige Studie zerfällt in zehn Abfchnitte: 
I. Lautmalerei, Ulliteration, Reim. II. Der Euphemismus. 
IH. Schimpf und Spott. IV. Die Anfchaulichkeit der Sprache. 
V. Die Metapher. VI. Wie die Völfer-, Länder» und Städte: 
namen in der franzöfifhen Sprache zur Verwendung kommen. 
VO. Die Perjonennamen im fpradhlihen Ausdruck. VIII. 
Die Tier- und Pflanzenwelt im fpradlihen Augdrud. IX. 
Nachflänge des früheren Aberglauben? in der heutigen Sprache. 
X. Die Bequemlidykeit der Sprache. Aus der bunten Fülle 
diefer Kapitelüberfchriften geht fchon zur Genüge hervor, 
wieviel fompliziertes Material auf dem nicht bloß von unferem 
Verf. in Ungriff genommenen wichtigen Gebiet nod) der Er- 
ledigung harrt. Anregung, aud) Widerfpruch medende, bietet 
Bergmann viel. Mit der Beit würde es fi) empfehlen, 
die einzelnen Paragraphen zu felbfländigen Abhandlungen 
auszugeftalten. Ein unerichöpfliches Thema bildet 3. B. die 
Lautmalerei. inzelne Schriftfteller, wie 3. B. Daudet, 
bieten in ihren Schriften geradezu Sundgruben für ben em, 


figen Forscher. 


Tolstoi, Leo N., Shakespeare. Eine kritische Studie. Nebst 
dem Gre Ernest Crosbys über die Stellung Shakespeares 
zu den arbeitenden Klassen und einem Brief Bernard Shaws. 
Uebersetzt von M. Enckhausen. Hannover, 1%06. Spon- 
holtz. (VII, 148 8.8) 4 2; geb. # 3. 


Wenn jemand behauptet, daß der Gehalt von Shafe- 
ipeares Werken unfittlih und irreligiös ift, daß er nie 
lebenswahre Charaktere felbftändig gezeichnet, fondern alle 
aus früheren Dichtungen und Geihichten abgejchrieben habe, 


daß alle feine Dramen fchlecht gebaut, daß die einzelnen ` 
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Szenen unter fih zufammenhanglos, weil nur auf ben 
Bühneneffelt berechnet feien; daß feine Wahnfinnigen Blöd⸗ 
finn und feine fomifhen Figuren wiblofen Unfinn Sprechen ; 
daß feine Sprache durchweg Ichwäülitig und inhaltleer fer: 
fo zeigt er damit eine folche piychologifche und äftyetiiche 
UÜrteilslofigfeit, eine fo dreifte Unmiffenheit, eine jo er, 
barmungsmwürdige Seiltesarmut, daß fein vernünftiger SMenfch 
fi dazu herbeilaffen wird, derartige Anfichten zu widerlegen. 
Und wenn Tolftoi fie ausfpricht, jo hat er feinen Anfpruch 
auf ernftlicde Beachtung. Sntereflant ift fein Buch nur als 
ein fchlagender Beweis für die Tatjadhe, daß jemand die 
umgebende Alltäglichfeit richtig beobachten und gut darftellen 
und doch jeden Sinn für Menfchengröße im Leben und in 
der Poefie entbehren, ein Philifter fein kann. Wenn Tolftoi 
glaubt, daß die Spike feiner Schrift fi gegen Shafefpeare 
richtet, fo ift dag ein verhängnisvoller Irrtum; er hat viel- 
mehr dem, was man im „modernen“ Sinne Dichtung nennt, 
abnungslos das Urteil gefprochen. H. C. 


Kurz, Isolde, Hermann Kurz. Ein Beitrag zu seiner Lebens- 
geschichte. Mit 9 Bildbeilagen und einem Gedichtfaksimile. 
München, 1906. Georg Müller. (XIII, 346 S. 8) #6. 

E3 dürfte in der deutjchen Literatur ein feltener, wenn 
nit gar einziger Sal fein, daß eine Dichterin von der 

Begabung von Solde Kurz dad Leben eines der bedeutendfien 

dichteriihen Erzähler und damit zugleih das Teidvolle 

Schidjal ihres Vaterd fchildert. Kurz felber Hat in feinen 

„Denktwürdigfeiten” und einigen Kleineren Erzählungen, bie 

jest im 9. und 11. Bande der Geelen vermehrten Aus 

gabe feiner „jämtlicden Werke” abgedrudt find, fchon manches 
autobiographilh vorausgenommen, wie andererfeit3 Herm. 

Tifherd Mitteilungen aus Kurz’ Yugendjahren im 3. Sahr- 

gang der „Süddeutichen Monatöhefte" der Tochter nicht 

befannte Quellen erjchließen. Eine Literargefchichtlihe Dar- 
ftelung vom L2eben und der Entftehungsgeichichte der Werke 
des Vaters lag auch gar nicht in Sfoldens Abfiht. Sie 
jegt dies alles eigentlich al befannt voraus und befchränft 
ih Hauptjählih auf Fünftlerifh abgerundete Wiedergabe der 

Bamilienüberlieferung. Die Tebhaftejte Teilnahme bekundet 

fie für die Mädchenjahre ihrer Mutter, die den Kindern ja 

viel näher jtand als der jchmweigiam zurüdgezogene Vater. 

Uber auch defien Zielen fchildert fie mit feinfinniger Liebe. 

Außer der Nacdlefe zu den Gedichten der Maulbronner 

Beit (8 Gedichte) wird auch fonft mand Heine Ergänzung 

der Werfe mitgeteilt. Das Buch erfüllt vielleicht nicht jede 

Erwartung, die man bei feinem Auffchlagen mitbringt, es 

It aber in feiner vornehmen und anziehenden Eigenart bie 

wahrbeitsgetreue Erzählung einer echten Dichterin vom Leben 

und mutigen Lebenefampfe zweier poefievoller, charakterfefter 

Ihwäbifcher Kraftnaturen, deren Eigenfchaften in der Ber: 

jönlichkeit der Erzählerin felbft Pé zu fchöner Harmonie 

geeinigt haben. M. K. 





Annales de la Soci&t6& Jean-Jacques Rousseau. Tome deu- 
xieme, 1906. Genf, Jullien. Leipzig, Hiersemann. (3128. Gr. 8.) 
Somm.: Eugene Ritter, J. J. Rousseau et Madame 
d’Houdetot. — Andr& Michel, Deux portraits de Roussean. 
— Theophile Dufour, Pages inedites de J. J. Roussean. 
2e serie. — Complöment pour la bibliographie de l’annde 1904. 
— Bibliographie de l’annee 1%5. — Kiné 


Arkiv för nordisk Filologi. Je genom AxelKock. Ny följd. 
19. Bandet. Häftet 3. Lund, Gleerup. Leipzig, Harrassowitz. 


Inneh.: Kr. Kälund, Studier over Crymogza. — Marius 
Kristensen, Skjaldenes sprog. Nogle smäbemarrkninger. — 
R. M. Meyer, Beiträge zur altgermanischen Mythologie. — 
E. Lid&ön, Fornsvenska »zldare«. — Ders., Om nägra ort- 
namn. — J. Jönss on, Ragnar lodbrök og ett hang, — J. J. 
Mikkola, Om nägra ortnamn i Gardarike. — Dera., Fornry. 
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»Poromon\ dvorü«, fisl. »farmaäre.. — A.B. Larsen, Anmäilan 
av „Bengt Hesselman: Sveamälen och de svenska dialekternas 
indelning”. — J. Nordlander, Anmälan av „Härjedalens 
ortnamn ock bygdesägner af Erik Modin”. — B. Erichsen, 
Bibliografi for 1905. 


Reue Jahrbücher für das klaff. Altertum zc. Hrög. v. I. Jlberg u. 
D ëch, 10. Zadrg., 19. u. 20. Bandes 2. Heft. Rpag., Teubner. 
Inh.: (1. Abt. 19. Bd.) E Bethe, Die griech. Tragödie und 
die Mufil. — 28. Weniger, Der Artemiddienft in Olympia und 
Umgegend. — A. Strud, Der Zerredfanal am Athos. (Mit 1 Karte.) 
— €. Samter, Hodzeitäbräude. (Mit 2 Taf.) — R. PBetfh, Die 
Walpurgisnacht in Goethes Fauſt. — (2. Abt. 20. Bd.) Th. Arldt, 
Iavyıa dei. — %. Aly, Die Unterfhägung des Lateinifhen. — ©. 
Erdenberger, Ueber den Betrieb der toten und lebenden Sprachen 
an unferen Gpmnaflen. — D. Glemen, Das Borlefungdverzeichnid 
der Leipziger Univerfität vom %. 1519. 


Philologus. Zeitfhrift für das claff. Altertum. 


Hrög. von Dtto 
Erufiud. 66. Bd. 1. Heft. 


Leipzig, Dieterich (Th. Weicher). 

Inh.: F. Boll, Zum griech. Roman. — H. Lucas, Zu den 
Milefiaca des Ariſtides. — F. Hahne, Zur äſthet. Kritik des Euri⸗ 
pideiſchen Kyklopo. — E. Mülhler, Die Andromeda des Euripides. 
— M. Goepel, Bemerkungen zu Philoſtrats Gymnaſtikos. — Paul 
Thielscher, De Statii Silvarum Silii Manilii scripta memoria. 
— D. Reng, Die Shladht bei Panoımud. — ©. Albert, Der 
Einn der platon. Zahl. — R. Maier, Zur Form des Grußes im 
Gebet Herondad IV. — F. Norden, Apuleius Met. VI9. — ©. 
Maftrander, Roh einmal auara. 





Altertumskunde, 


Prein, O., Aliso bei Oberaden. Münster i. Westf., 1906. 
Aschendorfi. (78 8. Gr. 8. mit Karte und Tafel.) A£ 1, 50. 


Ders., Nachtrag zu Aliso bei Oberaden. Ebda., 1906 (S. 79 
bis 109 Gr. 8.) .# 0, 50. 

Nachdem vor kurzem Preins „Nachtrag” erichienen ift, 
wollen wir nunmehr auf beide vortreffliche Brofchüren on, 
gelegentlichjt aufmerffjam machen. Die eritere hat fchon in 
dachtreifen allgemeine Anerkennung gefunden. Der Berf. 
ift ein belefener und umfichtiger Forfcher, der nicht allein 
die römifhen Quellen für fein „Alifo” erichöpft, fondern 
auch aus den verfciedeniten Archiven wichtige Urkunden 
(zum Zeil bisher unbelannte) hervorgeholt hat, feine Thefe 
damit wirffam zu ftügen. Für das große und ftark um- 
wallte Römerlager auf der „Burg“ bei Oberaden (öftlich 
von Lünen an der Lippe), da8 er nach jahrelangen örtlichen 
und arhivalifhen Forfhungen im Jahre 1905 den Alter: 
tumsfreunden befannt gegeben hat, nimmt er nämlich den 
Namen jener berühmten tFefte in Unfpruch, die Drufus im Sabre 
11 v. Chr. am BZujammenfluß der Lippe und des Elifon 
angelegt hat. Hier heißt noch heute ein wohl abgerundeter 
Bezirk von zwei uralten weftfälifchen Bauernhöfen, fogleich 
am füdweftlicden Fuße der „Burg” gelegen, „Eljey” (=Ulifo). 
Und aus zwei Urkunden der Zahre 1226 und 1461 bemeift 
B., daß damald noch die „Burg“ den Namen Effeie, Elfe 
getragen hat; und noch 1667 wurden die „Goldäder” füd- 
öftlich der Burg) Elferfeld genannt. Yließt auch der Eli- 
fon heute al3 ruhige Sefele dahin, fo finden fich doch auch noch 
Spuren des alten Namens in der (H)ilfingsmühle bei Camen 
und in (H)il-bed, einem Orte, wo die Sejefe entipringt, bie 
Dort früher geradezu (H)il-bfe geheißen hat. Bei Oberaden 
ftößt aud, von Dften berfommend, ein uralter germanifcher 
und römischer Heeriweg auf die Lippe, die Sejeteitraße, die bis 
nah Werl durch bemerkenswerte römijche Yunde gefenn- 
zeichnet ift. Hier geht fie über in den „Haarweg“, beiten 
ssortjegung jodann über Kneblinghaufen und Eresburg das 
Diemeltal gewinnt und an die mittlere Wejer führt. Auf 
diefem Wege ift Drufjug im Jahre 11 dv. Ehr. von der mitt- 
leren Weſer her vor den ihn verfolgenden Cherustern, Sueben 
und Sugambrern zurüdgewichen. Urbalo, wo er mit diefen 
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einen heftigen Bufammenftoß hatte, fett Gardihaufen, Au- 
guftus und feine geit II 3, 6923 in der Nähe der Lippe an. 
Und wirklich Heißt noch heute eine breite Haarmulde füd- 
öftlih von Soeft Balloh oder Haar-Ballod. Drufus wird 
froh gemwefen fein, al3 er endlich in den Bereich der jchügen- 
den Lippe gelommen war und zwar hier bei Oberaden, mo 
der Fluß feinen füdlichften Punkt erreiht. Mit ihrer nad 
allen Seiten Hin freien Zage, zubem noch mehrfeitig von 
Bähen und Sümpfen umgeben, Iud die „Burg“ (72, 5m) 
gleichfam zur Feitfegung ein. Von’hier auch war es nachher am 
feichteiten, die Sugambrer und Cherusfer in Schach zu halten. 
Das find fur bie Vorzüge, die das neue Oberadener Römer- 
lager vor den Halterner Anlagen in der Wlifofrage voraus 
hat. Haltern am nörbdlichiten Lippefnie Liegt viel zu weit 
von dem Gebiet der Hauptfeinde der Römer, deren Ubwehr 
zunädjt die Anlage des Drufusfaftell3 galt; auch Liegt es 
gar nicht im Buge jener alten Heerjtraße zwiichen Caftra 
Veteran (Kanten) und mittlerer Wefer, die jot ganz 
gerade wie eine Luftlinie um. ` Hubem tft e8 irrtümlich 
in den Befit des Namens Alifo gelommen, nämlich durd 
eine falfche Erklärung eine Tacitusfapitel3 (Unn. II 7). 
Dort erwähnt der römifche Schriftfteller zwei römische Kajtelle, 
da3 castellum Lupiae flumini adpositum und weiterhin Das 
castellum Aliso, fie deutlich voneinander uuterfcheidend. Erft 
den Berfechtern Halterns war e8 vorbehalten, diefe beiden 
Raftelle ihrem einzigen Haltern zuliebe für eins (Haltern) 
zu erflären und ihm den Namen Wlifo zu geben. 

Das ift in kurzen Zügen der Hauptinhalt der Preinfchen 
Schrift. Alle „Horfhungen und Vermutungen“, die darin 
geäußert, find durch die vorjährigen Ausgrabungen in Ober- 
oben vollauf beftätigt worden. So kann PB. „im Lichte der 
Ausgrabungsergebniflfe (Herbft 1906)”, wie er feinen „Nach: 
trag” überſchrieben hat, frohes Muts ſein Werk betrach— 
ten. Ja ſogar die urſprüngliche Ausdehnung ſeines Lagers 
1600: 500 m) fcheint man ihm laſſen zu müſſen. Herr 
Muſeumsdirektor Baum (Dortmund) hat zwar den Nordwall 
800 m weit bloßgelegt, aber kurz vor Schluß ſeiner Kam⸗ 
pagne ift er um 200 m oftwärt3 von der Nordweitede auf 
einen von Süden herauffommenden und deutlich bogenartig 
ausgeichweiften Graben gejtoßen, der anfcheinend älter als 
der andere Graben if. Dean könnte alfo annehmen, daß 
diefer ältere Graben die erfte Anlage des Drufus bedeute, 
die nachher um ein Viertel vergrößert worden fe. Dann 
hätte afin B., ber bei der Feitiegung des Lagerumfanges 
mit feinem Spürfinn den Grenzen des engeren Burgbezirks 
gefolgt war, in Wirflichfeit da3 eigentliche Drujustaftel aus 
dem Sahre 11 v. Chr. entdedt. Die Arbeiten diejes Jahres 
werden hierüber wohl Klarheit bringen. Entiprechend der 
ftetigen Vermehrung der römischen Croberungsheere an der 
Lippe ift auch Alifo vergrößert worden. Sehen wir doc 
im Sabre 9 n. Ehr. aller Wahrjcheinlichkeit nach die drei 
Barianifchen Legionen dortfelbft, während Haltern (nach einer 
gefchicdten Erffärung des Velleius II 120 durh P., S. 107g.) 
der Standort der zwei Legionen des WUsprenas, des Neffen 
bes VBarus, gewejen ift. WUuch diefe Truppenverteilung wird 
durch die Ausgrabungen infofern beftätigt, al3 DOberaden an 
äußerem Umfang jelbft das größte Lager in Haltern über: 
tri 


Bulebt met B. noch darauf Hin, daß Oberaden ein 
regelrechtesrömifches Raftell gewefen ift. Schon der Gründung» 
bericht bei Caffius Dio (54, 33) läßt darauf fließen. Zo 
citus nennt gin ein Kaftel. Und mag da früher und bei 
der Ietten Kampagne gefunden worden ift, architektonijche 
Bierftüde, Kapitäle, Waflerleitungsröhren, Tonfcherben, terra 
sigillata, vor allem aber Amphorenreite, das findet fich nur 
in Standlagern. Denfelben Schluß erlaubt der nahe Lippe- 
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hafen (Beckinghauſen). Auch Hier find feit langem und | gemeinihaft." „Kraftvolles Bermußtjein der Solidarität“ Va 
wiederum im vorigen Herbit bemerkenswerte römische Yunde | „Sahrelang in demfelben menihlicden und vaterländiicen 

Ä bon gleicher Beichaffenheit wie in Oberaden gemacht worden. | Bewußtfein folidarifh verbunden, würden die dereinft zur 
d — Die Aifofrage ift jeglicher Beachtung wert. An fie Inüpft | Erhaltung des Staates Berufenen dadurch die Ethik des 
fich notwendigerweife nicht nur eine neue und diesmal wohl | Zufammenlebens nach der Methode erlernen, die dem jugend. 1 
gelingende Unterjuchung der Römerwege und etwaigen Römer | lichen Bewußtjein wie feine andere einleuchtet: durch emyi- 
lager im 2ippe- und Haargebiet fondern oud die alte, nie | vide Gemöhnung." „Ein kaum minder beachtenswerier 
rubende rage nod der Dertlichkeit der Varianijchen Katar | Faktor Sozialer Verföhnung wäre darin zu erbliden, dak 
ftropbe. N. die neue Schulverfaflung der Hoffnung Raum geben würde, 
| der Butritt zu den höheren und höchften Bildungsgelegen 
beiten werde nicht in alle Emigfeit ein unnahbares Exke 
der Beligenden bleiben." Ein Blid in die Schülerverzeih: Leg 
nie der Höheren Lehranftalten genügt zur Belehrung, daß 
diefe ihre Pforten allen öffnen, auch den Kindern der Hand | 
arbeiter und unterften Beamten. Und die VBorfchulen, die 
der Berf. belämpft, finden Wéi body melt our in ben pret, |... 
Bifhen Großftäbten, der größere Teil der deutichen Gymna 1. — 
fiaften und Realichüler geht unmittelbar aus den Boll Kt 
ſchulen hervor, nicht wenige exit nach vier-, ja fünfjährigem |" 
Beiuche. Was aljo der Verf. über die „Standesiäulen |. 
Sagt, kann fih Höchitens auf die Abitufung ftädtifcher Got, 
\hulen nach der Höhe des Schulgeldes beziehen, und bie 
hat doch nur eine befchränkte Bedeutung. Auch die Real 
jhule, die der Verf. empfiehlt, ift bereit3 vorhanden, wenn 
goud mit mehr Kahrgängen als er fie aufbaut; er nennt 
fie „tombinierte Mittelfchule”, wie e3 fcheint, weil fie Wé 
zwiichen die Volkzichulklaffen uud feine höhere Schule ein 
Ihiebt. Denn, um zu dem Kern feiner Auslafjungen zu 
gelangen, fein Ideal ift eine gefteigerte Neformichule, in 
der das Franzöfifche erft im fechften Schuljahr einjegt, das 
Engliihe ein Jahr fpäter, während die Gabelung in eine 
bumaniftiihe und eine oder zwei realiftifche Ubteilungen | 
mit dem neunten Schuljahr, d. H. mit Oberfetunda, ber vu" 
ginnt. Lateinifh und Griechifch follen alfo nur in den 
drei oberjten Klaffen gelehrt werben, vielleicht um jpäter 
ganz zu verfchwinden. Wer aber fol dann das Deutid 
des Verf. verftehen? Blgr. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Holtzinger, H., Timgad und die römische Provinzial- 
architektur in Nordafrika. Stuttgart, 1906. Spemann. 
(24 S. Gr. 4. mit Abb. u. 6 Taf) 4 4. 


E SE hreg. von R. Borrmann und R. Graul. III. Serie, 
. Beit. 





Die mit vortrefflihen Reproduktionen von großen (24 >< 18) 
Photographien des bekannten Parifer Photographen Nour- 
dein ausgeftattete Schrift beruht auf forgfältigem Studium 
der Literatur, befonders natürlich auf dem großen Werke 
von Ballu-Cagnat über Timgad und ®jelld Monuments ant. 
de l’Algerie. Sie Tonn jedem, der nicht in der Lage ift, 
diefe franzöfifhen Werke zu benugen, empfohlen werben, 
wird aber wegen der fjchönen und reichliden Abbildungen 
auh dem Fachmann willlommen fein. Das auf ©. 18 be- 
Ichriebene und Tafel VI abgebildete Gebäude ift nicht 
mehr unbefannt, wie ber Ter. meint, fondern, wie der 
Bergleich mit ber Bibliothef von Ephefus und ein neues 
Sragment der Bauinfchrift lehrt, mit Sicherheit ala Biblio» 
thek zu bezeichnen, ebenjo wie der ganz ähnliche Apfisbau 
in Bompeji. A. 8. 


Runfthronit. Hıög. von E. A. Seemann. NR. %. 18. Jahre. 
Nr. 16/18. Leipzig, ©. U. Seemann. . 


Snh.: (16) ©. v. Schleinig, Die Ausftellung alter Meifter 
in der Londoner Alademie. — Die Klingerausftellung des Leipziger 
Kunftvereind. — (17) 8. & Schmidt, Parifer Brief. — (18.) R. 
Graul, Erweiterunge- und Neubauten bei den Königlichen Mufeen 
in Berlin. — Ehr. Rauch, Zwei unbekannte Bilder Grünewalde. 


Der Kunfiwart. Hrögbr. $. Apenariud. 20. Zabıg. Heft 11. 
Münden, Callwey. 


Inh.:! F. Avenariud, Dem Büchlein „Heb mih auf!" — 
Derf., Klinger. —R. Batla, Lehrhafte Mufit. — D. v. Reirner, 
Die Zerlefenen. 


Somenind-Blätter für Volkderziehung. Hrög. von Ludw. Keller | 
15. Jahrg. 1. Heft. Berlin, Weidmann. : 
And.: H. Pudor, Dörpfeld ald Erzicher. — Studentifhe Unter | 
vichtöfurfe in Elementarfächern zu Straßburg i. € — €. 8.1 
mann, Andrew Carnegie, der Stahlfönig und Bolkänibliotkeien | 
begründer. | | 


Körper und Geiſt. Hrsgbr. K. Möller, H. Raydt, F. A. Schmidt, 
H. Wickenhagen. 15. Jahrg. Nr. 21/22. Leipzig, Teubner. 
FE Inh.: Koch, Die Braunfchmweiger Schulfpiele mit allgemein ver 
kindliher Beteiligung. — Bogt, Strafen im Zurnunterriht. — 
Gerber, AUbhärtung. — Berftenberg, Frip Louis Nirinheim, der 

Senior der Hamburger Turner. 


u ML ee en en ua ee 
Korrefpondeng- Blatt f. d. hab. Schulen Württemberge. Hrög.d. 9. 
Brogu.d. Jaeger. 14. Jahrg. 1. Heft. Stuttg., Kohlhammer. 

Inh: Schott, Bürgerfunde im Gymnafialunterrigt. 


a LE a N N. m 
Mitteilungen ded Bereind der Freunde des humanift. Oymnaflume. 
Red. v. ©. Frankfurter. 2. Heft. Wien, Fromme. (86.841 | 


Der Städtebau. Begr.v. Th. Goecke u. C. Sitte. 4. Jahrg. 3. Heft. 
Berlin, Wasmuth. 
Inh.: Der Wettbewerb vum einen Bebauungsplan für das ſich 
zwiſchen der Trave und dem Lindenplat erſtreckende Gebiet zu Lübedc. 
(Mit 3 Abb. u. 7 Taf.) — — Kittner, Vitruvius und der 
Städtebau. — J. A. Lux, Vorſtadtromantik. (Mit 1 Taf.) — C. 


Strinz, Die günſtigſte Form und Tiefe der Baublöͤcke in wirtſchaftl. 
Beziehung. 


eitſchrift f. chriſtliche Kunſt. Htsg.von A. Schnütgen. 19. Jahrg. 
8 ER Bé Schwann. g 





Inh.: E. Firmenich-Rich artz, Frühholländer. Eine Rezenfion 
mit Lichtdruck. — F. G. Cremer, Unſere Künſtler und das öffent⸗ 
liche Leben. (Schl — M. Haſak, Zur Geſchichte der deutſchen Gu, 
werke des 13. Jahrh. (Mit 4 Abb.) 


Inh.: ©. Frankfurter, Zeitungsftimmen zur Frage der Rittel 
fhulteform. — U. dv. Leclair, Antike Kultur und antife Epragen. 
a neue a N 


Monatsihrift für das Turnwefen. Hrög. von H. Schröer u 
Neuendorff. 26. Jahrg. 2. Heft. Berlin, Weidmann. ` 
Inh: P. Diebow, Die fhwedifche Gpmnaftit nad Ziel, EI 

und Betrich im Vergleich mit dem deutfchen Turnen. — Neuen |. 
dorff, Oehaltéverhältniſſe der Turnlehrer an höh. Lehranſtalten.—4 
Schmedorf, Zur Lehrplanfrage. (Schl.) — H. Schröer, Zurdu |, 
meidung von Unfällen im Zurnunterrict. 





Pãdagogik. 


Schmidt⸗Jena, Karl, Deutſche Erziehuugspolitik. Eine Studie 
zur Ellen mit einem Anhang: Die deutsche Reformfchule. 
Leipzig, 1906. Voigtländer. 47 © Gr 8.) 4 1. 

Der Verf. arbeitet mit Hingenden Worten und fit 
vielfach gegen Schatten. Klingende Worte: „Berichtigung 
der Sozialen Wertbegriffe." „Höhere objektive Intereſſen⸗ 


8 
Eeer Ä 
Beitfgrift f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von D. Lyon. 21.Jahtt 

2. Heft. Leipzig, Teubner. — 


Inh: Willy Scheel, Maleriſche und literar. Strömungen. 0 


* 
J 
innerungen an die Deutſche JahrhundertAusſtellung zu Berlin 108 |} 
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& _ 8, Baumgarten, Phantafle und Temperament. Aefthetifhe u. 


an — GStudie. (Schl.) — R. Laube, Ein neues Volksſchul⸗ 


jeſebuch Die Mutterſprache, bgb. v. Dresdner Lehrerverein). — Herm. 
Unbeſcheid, Anzeigen aus ber Schillerliteratur 1905/6. 


Aermiſchtes. 


Separat⸗Abbruck aus den Sitzungsberichten ber philoſ.⸗philol. und 
der hiſtor. Klaſſe der kgl. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 
1907. Heft J. München, Franz in Komm. 

Inh.: H. Prutz, Zur Genefis des Templerprozeſſes. (676. 8.4 1. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Aktademie der Wiſſenſchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Gefamtfipung. Nr. 11. Schwarz, Ucber verfchiedene Demeife 
eined Hülfsjages, mittelft defien der Hauptfaß der fonthetifchen 
Geometrie reingeometrifch bewicien werten fann. 

Phnfifalifd»mathemat. Klaffe. Nr. 12. Warburg, Ueber Die 
DOrpdation ded Etidftoffd bei der Wirkung Ber Don Entladung sul 
atmofphärifhe Luft. — Zimmermann, Der gerade Stab au 
elafliihen Einzelflügen mit Belaftung durch Tängsgerichtete Kräfte. — 
G.2lemm, Bericht über Interfuhungen an den fogenannten „Bneißen“ 
und den metamorphen Schiefern der Teffiner Alpen. IV. 

Philof.shiftor. Klaffe. Nr. 13. Ketule von Stradonip, Ueber 
dad Bildnis ded Sokrates. 


Berliner Alademifhe Wodenfcrift. nn d. Atad. Aus- 
funftöftelle an der Univ. Winter-Scmefter 1906/7. Nr. 12. 
Inh.: Frip, Die Berliner voltdtümlichen Bibliotheken. — Der 
Königlihe Botanifhe Garten und das Botanifhe Mujeum in Dahlem. 
— Das Botanifche Inftitut an der Univerfität Berlin. 


Univerfitätsfäriften. 
(Format 8., mo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Tübingen. (Könige Geburtätag) Mar Rümelin, Bernbard 
Bindfheid und fein Einfluß auf Privatrecht und Privatrechtewifjen- 
ihaft. (48 ©. 4.) 4 1, 20. 

Breslau. (Habilitationefchr. [PBhilof. Fak.)) Paul Ehrenberg, 
Die Bewegung des Ammoniatftıdfloffs in der Natur. Kritifche Mono» 
graphie aus dem Kreislauf des Sridftoffe. (254 ©. Gr. 8. mit 2 Taf.) 

Halle a. S, (Habilitationsfhr. [Theol. Fakultät). Karl Heim, 
Die Wehr von der gratia gratis data nod Nlerander Halefiue. 
(SA. aus der Schrift: „Das Wefen der Gnade u. ihr Derhältnie 
ju den natürlichen Funktionen des Menfchen bei Alerander Hatefius“.) 
Keipzig, 1907. Heinfins Nadf. (IV, 48 ©. 8.) 

det, (Snauguraldifi. (Philof. Fat.) Albert Debrunner, 
Zu den Eonjonantiihen go-Bräfentien im Griehifhen. (76 ©. 8) 

Erlangen. (Inauguralvifi. |PBhilof. Fat., Geſchichte.) David 
Brader, Bonifaz von Montferrat bie zum Antritt der Kreuzfahrt 
1202. (35 ©.) — [(Runftgefchichte.) Adolf Arüde, Der Nimbus 
und verwandte Attribute in der frühchriftlihen Kunft. (103 ©. ©r. 8.) 
— George Braffimanopulod-Brafhomanoff, Richard Wagner 
und die Antite. Gin Beitrag zur unftphilofophifhen Weitanfhauung 
ët Wagners. (94 ©.) — [Büragogit.] Hermann Kuhr, Ges 
Ihihte der I. deutfchen gnmnaftifhen Xehranftalt, eröfinet an ber 
Univerfität Erlangen im Frühjahr 1806 durd Dr. Joh. Adolf Garl 
Kur. (82 ©.) — Thomas Link, Die Päragogit des Philofophen 
Bien Wolff (Halle) aus feinen Werken zufammengeftellt und durd 
kine Philofophie erläutert. (107 ©.) — Pauli Rofenthal, Die 
„Emubition“ in den Sefuitenichulen. (125 ©.) — Emmo Thiem, 
Die weit eriheint Chriftian Gotthilf Salzmann von Jean Jacques 
Houffeau beeinflugt? (58 ©.) — [Deutihe Philologie.) Vlarımilıan 
Bfeiffer, Amadiäftudien. (XIV, 75 ©.) — [Englifdhe Philologie.) 
Chriſtoph Bec, Phil. Mafſinger, PThe Fatall Dowry. Ginleitung 
zu Ou neuen Ausgabe. 94 S.) Nürnberg, C. Koch. — Lorenz 
Haas, Verleger und Drucker der Werte Shakeſpeares bis zum Jahre 

). (83 ©.) — Hermann Hedenus, Sire Corneus, ein mittel 
englifhts Gedicht. (XXVIL, 15 6. mit 1 Taf.) — Hand Küß- 
wetter, Deitäge zur ShatefpeareBacon-rage. (VIII, 28 ©.) — 
Abert Kurz, König Eduard und der Einfiedler, eine mittelenglifdhe 
beta, Gym. 31 ©.) — Hand Ley, Die literarifhe Tätigteit 
dë Katy Graven, der feten Markgraͤfin von Ansbach⸗Bayreuth. 
Ei Franzoſiſche Philologie.) Joſeph Feſt, Othello in 
Sranfreid, 0 ©.) — (Mlaffifce Philologie.) Mierander Bala- 
we Unterfuhungen zur Seihäftefähigket der griechiihen Frau. 


— ©) — See Grup. Ze Subflantivfag mit der Relativpartifel 


w 


m den zehn attiihen Rednern. (71 ©.) — Paul Faulmueller, 
DO die rebnerifhe Berwendung des Wiped und der Satire bei 


zn Sitte. Cine aͤſthetiſch⸗kritiſche Studie. ?29 6.) — Walter Heim, 


A: 
1 


Die Rönigägefalten bei den griehifhen Iragitern. (106 ©.) — 


Jriedrih Helmreich, Der Chor bei Sophofled und Euripides nach 
feinem n9os betradtet. (93 ©.) — [Orientalifhe Bhilologie.) 
Zonad Ansbaher, Die Abfchnitte über die GBeifter und wunder⸗ 
baren Befhöpfe aus Dazwini’d Kodmographie zum erfien Male ind 
Deutfche übertragen und mit Anmerkungen verjehen. (42 ©.) — Dtto 
Bötticher, Das Berhältnid des Deuteronomiumd zu 2. Kön. 22. 23. 
und zur Propbetie Feremia. (87 ©.) — Theodor Menzel, Mehmed 
Tevfiq, Ein Jahr in Konftantinopel. Zweiter Monat: Helva-sohbeti 
(Die Helva-Abendgefellfchaft) aus dem Türkiihen zum erften Mal ind 
Deutfche übertragen und dur Fußnoten erläutert. (81 ©.) — Her 
mann Paulus, Hadihi Vesvefe, ein Bortrag des türkifhen Meddah’s 
Narif Efendi, nah dem Driginal in armenifhen Lettern lateiniich 
umfchrieben, zum erftenmal ind Deutfche übertragen und mit An- 
merfungen herausgegeben. (67 ©.) — Curt Prüfer, Ein ägpptifches 
E chattenfpict. (151 ©.) 

Heidelberg. (Inauguraldifl. (PHilof. Yal.) Katharina pen 
Garnier, geb. Moewed, Die Prapofition ale finnverftärtendes 
PBrafir im Rigveda, in den homeriihen Gedichten und in den Lufl- 
fpielen ded Plautud und Terenz. (VII, 64 ©.) 


Kritiſche Sadyzeitfchriften. 


Revue critique d’bistoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
Ale année, Nr 10. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Nachod, Histoire da Japon. — Thucydide, p. Classen et Steup VI. 
— Trag6dies grecques, trad. Wilamowitz, III — Schroeder, La 
metrique d'Euripide. — Platon, Mönon, trad. Rangel-Nielsen. — D' 
Arbois de Jubainville, Les Jdruides et les dieuxr celtiques A forme 
d’animaux. — Tourneur, Histoire des etudes celtiques. — Jacob, Le 
royaume de Bonrgogne sous les empereurs franconiens, — Lettres secrätes 
et curiales de Jean XXII, p. Coulon, 4. — Lettres communes de Jean 
XXI, p. Mollat, 6 et 7. — Diehl, Figures byzantines. — Lincoln, 
Le mouvement revolutionnaire en Pensylvanie. — Mac Kinley, Le droit 
de suffrage dans les treize colonies. — Lanzac deLaborie, Paris sous 
Napoleon IIl. — Langstroth, Stilz et Weyl, Les tarifs des chemins 
de fer. — I,annde cartographique, 16. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 


Anno XII. Nr. 5. Fiorenz. 


Somm.: Ch. Bartholomae, Zum Altirsnischen Wörterbuch, Nacharbeiten 
und Vorarbeiten. — F. Pulle, Studi italieni di fllologia indoiranica. 
— M. Kerbaker, La morte di Vaca, ossia il Racsaso di Ekaciacra — 
A. Raineri-Biscia, Fior di pensieri sulle pietre preziose. — A. Gs- 
lanti, Manuale di Storia del Medio Evo dal 476 al 1513. — F. Lemmi, 
Le origini del Risorgimento italiano. — L. Gamberale, L'Ispettorato 
per le Scuole Medie nel Senato. — C. Fettarappa, Giuseppe Allievo 
pedagogista. — Ü. Lesage, L’schat des actions de Buer (novembre 1875 
— L. Fontana-Russo, Emigrazione di uomini ed esportazione di Be 
— Z. Slonimskij, Politic'eskajs Eneiklopedija. — G. Vitali, Le idee 
fondamentali di Giovanni Ruskin. — Ü. Chauvin, La Bibbia dalle origini 
si nostri giorni. — H.Marucchi, Guide abreg6 du Cimitidre de Priscille 
sur la voie Salaria e Guide abreg6 du Cimitidre de Callixte sur Ia voie 
Appienne. — A. Tedeschi, Voci di bimbi. — F. Carlesi, Vita e 
Avventure di Laszarino da Tormes.. — E. Montsgnoni-Rossi, La 
farola breve. 


Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. Wagener u. E. 


Ludwig. 1907. Nr. 5. Gotha, F. A. Perthes. 
Inh.: F. Knoke, Begriff der Tragödie nach Ariſtoteles. (M. Hodermann.) — 
————— garder Plaftit. (Brunde) — €. — ch⸗ 
grieh. Schuiwb. (A. Schleußinger) — Pauly⸗Wiſſowa. Realencytio⸗ 
pädie der fott, Neueste, € Bd.: Demogenes.Ephoroi. (D. 
Stultheß.) — B. Dettweiler, Didaktit u. Methodik des Latein. Unterrichts. 
(8. Hüter.) — Paul Eauer, Giebzehn Jahre im Kampfe um die Schul. 
reform. (Fund) — Arthur Granz, Das literar, Porträt in fyranfreich 
im Zeitalter NRichelien® und Mazarind. (8. Frietiand.) — Joh. Jat. 
Köhler, Die altengl. Fifhnamen. (Herm. Yangen.) 


eege 
Bochenfgrift für fiaffiihe Philologie. Hrög. v.®.Andrefenu.H. 
Drabeım. 24. Zahıg. Rr. 11. Berlin, Weidmann. 

Sub.: DO. Gruppe, (Grieg, Mythologie und Religtonsgeih, (H. Etenpina. 

— Plato, The Menexenus, D 9 J. A. ——— (A. enden.) 

A. Strud, Dlaled. Yadıten. I. Ehallidife. (©. xBartenberg.) — Hübner 

De Ciceronis oratione pro Q. Roscio comeedo quaestiones rhetoricae. 

(W. Barczat.) — H. Willemsen, De Varronianae doetrinse apud fasto- 

rum scriptores vestigiis. (W. Soltau.) — L. Castiglioni, Studi intorno 

. alle fontı e alla composizione delle metamorfosi di Ovidio. (E. P. Schulze.) 
Mitteilungen der Altertums-Kommifion für Weftfalen. IX. (ép. Wolff.) 


Außerdem erfchienen 


ausführliche Kritiken 


über: 
Bergner, H., Handbud der bürgerl. Kunflaltertümer. (BP. %. Meier: 
ae a En 1.) OR 
Chantre, E. cherches anthropologiques en Egypte. Blanden- 
horn: ECH d. Geſ. f. Erdfoe. zu Berlin 1907, Ar. 3, = 
Euden, R., Orundlinien einer neuen Lebendanfhauung. (Philof. 

EE u e 
Foureau, F., Documents scientifiques de la Mission Saharienne. 
Paflarge: Ztfär. d. Gef. f. Grbtbe, zu Berlin 1907, Ar. si" 
Turtwängler, 3. Die Bedentung der Gymnaſtik in der griech, Zeng, 

(B. Säulze: Pädag. Arhiv XLIX, 3.) 
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George, Dad heutige Merifo u. L Kulturfortferitte. (Sapper: Ebd.) 
en unfered Heren nad Johannes. (Theol. Lol. 
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Rägeli, A, Johann Martin Ufteri 1763—1827. Zürid. 
Bier. (IV. 283 ©. Gr. 8) 2008 20 





v. Hanfemann, Ueber die Gehirne von Ih. Mommfen, R.B. Bunfen 


u. A. vd. Menzel. (8. €. Müller: Beil. 3. Allg. Ztg. Nr. 54.) 


Hafe, D. v., Emil Strauß, ein deutfcher Buchhändler am Rheine. 


(Korr.-Bl. d. Akad. Schupvereind 1, 3.) 


Horatius Flaccus. Erklärt v. Ad. Kiegling. 2. Teil: Satiren. 3. Aufl. 


(Ludwig: Korr.-Bi. f. d. boh. Schulen Württemb. XIV, 1.) 


Kaftan, 3., Zefus u. Paulus. (Steinmeg: Theol. bt. XXVIU, 11.) 


Knabe, 8., Geh. d. deutih. Schulmweiend. (B. Schulze: Pädag. 
Arbiv XLIX, 3.) — 


Schnedermann, G., Das Wort vom Kreuze. (v. Orelli: Theol. Lbl. 
XXVIII, 11. 

Stemplinger, Das Fortleben der Horaziſchen Lyrik ſeit der Renaiſſanee. 
(H. Michel: Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 62.) 

Stürmer, F., Die Etymologie im Sprachunterricht der höh. Schulen. 
(Neißer: Pädag. Archiv XLIX, 3.) 

v. Vacano u. Mattis, Bolivien in Wort u. Bild. (A. Rühl: Ziſchr. 
d. Gefelifch. $. Erdkde. zu Berlin 1907, Nr. 2.) 

Wasdmann, E., Die moderne Biologie u. die Entwidlungätheorie, 
3. Aufl. (Ziegler: Beil. 4. Allg. ig. Nr. 57.) 

Widmann, Zluftr. Weltgefh. III. (Grog: Korr.Bl. f. d. höh. Schulen 
Württemb. XIV, 1.) 








— 


Bom 7. bis 14. up find nadhflehende 


nen erfdjienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprehung fid) die Redaktion vorbebält: 


Aigner, U, Die Mineralfhäge der Steiermarf. Hand» und Nadı- 
(blagebuh für Schürfer, Bergbautreibende und Induftrielle. Wien. 
Spielbagen & Shurid. (Gr. 8. mit 1 Karte) 47. : 

Arrheniüs, S., Theorien der Chemie. Aus d. engl. Mftr. über. 
v. 9. Finkelftein. Leipzig. Akademifche Berlagsgejellfhaft. (VIL, 
177 ©. Gr, RI 

Aus Natur und Geifteöwelt. Nr. 125/6. 3. Bongardt, Die Natur 
wiffenfhaften im Haushalt. Wie forgt die Hausfrau für die Ge- 
fundpeit der Familie und für gute Nahrung ? (Mit 48 Abb.) Nr. 133. 
Soj. Bepoldt, Das Weltproblem von pofitiviftifhem Standpuntte 
aus. Nr. 134. Aug. Pott, Der Tert des N. Teft. nad feiner 
geihichtl. Entwidlung. (Mit 8 Taf.) Nr. 135. Th. Hartwig, Dad 
Stereoflop u. feine Anwendungen. (Mit 40 Abb. u. 19 ftereoftop. 
Taf.) Nr. 138. B. Tolledorf, Der gewerblihe Nehteihug in 
Deutihland. Nr. 140. Alm. Pabft, Die Knabenhandarbeit in der 
Da SE (Mit 22 Abb.) Leipzig. Teubner. (8.) eb. je 
“A 1, 25. 


Berger, H.v., Carl Hauptmann. Münden. Gallwey. (Er. 8.) 4 0, 50. 

Beth, K., Die Moderne und die Prinzipien der Theologie. Berlin. 
Trowigih & Sohn. (8.) .# 5, 50. 

Broicher, Ch., John Ruskin und fein Werk. Sozialreformer, Pro» 
feffor, Propget. Dritte Neibe, Effays. Jena. Diederichd. (8.) 4 5. 

v. Gaemmerer, Die Befreiungstriege 1813— 1815. Ein ftrategiicher 
Ueberblid. Berlin. Mittler & Sohn. (©r. 8. mit 1 Karte u. 
1 Etijje) 4 3, 50. 

Cook, A.$., The higher study of English. Boston. Houghton, 
Mifflin & Co. (8) Geb. Sh. 4. 

Eintommenfteuergefeg, Das Preußiihe, vom 24. Yuni 1891 in der 
Faffung der Novelle vom 19. Juni 1906, erläutert von B. v. Wil» 
moweti. 2. Aufl. Breslau. Kern. (GOr. 8.) Geb. 5 bh 

Friedmann, $8., Grammatica tedesca con esercizi letture e 
TEN EE Terza edizione. Turin. Losscher. 

r. 8.) ; 


Fuchs, K., Erzherzog Karl. Graz, Styria. (8. mit 15 Abb.) #1. 

®olg, ©. Fehr. v. d., Bon Jena bid Pr. Eylau. Des alten preup. 
Heered Schmah und Ehrenrettung. Berlin. Mittler & Sohn. (©r.8. 
mit 4 Karten u. 1 Skizze) 4 5, 50. 

Hanfen, D. Goethed Metamorpbofe der Pflanzen. Befchichte einer 
botaniihen Hppothefe. 1. Zeil: Tert. 2. Teil: 9 Tafeln von Goethe, 
19 Taf. vom Berf. wël Zöpelmann. (ur, HI #4 22. 

Derf., Haedeld „Welträtjel” und Herderd Weltanſchauung. Ebd. 

sit € ëng uo e 
orneffer, E., Rießſches letztes affen. Eine kritiſche Studie. 
Jena. Diederichs. Z AL, 20. SH 1 

Knapp, %, Perugino. Bielefeld. Belbagen & Klafing. (Gr. 8. 

9 = ne — BE 
ühn, PB. Mar Klinger. Veipug, Breitkopf & Härtel. (Or. 8. mit 
1 Lichtdrucktafel nd 104 erh? HM 18. AL SER 


Leirner, O. v., Fußnot Text : S l 
(VIIL, 314 ©. vi Bnoten zu Texten des Tages. Berlin. Selber 


Leyro 0. J., Die erſte Annexion Transvaals. Ebd. (XX, 384 S. 
Gr. 8. mit 1 Karte, 1 Fatfim. u. 1 Saber) SCH 





Norges Indskrifter med de yngre Runer. Runerne pas en 
Solvring fra Senjen udgivne af 9. Bugge og M. Oisen. 
Med antikvarieke Meddedelser om Fundet af O. Nicolaissen. 
Kristiania. Breggers Bogtrykkeri. (20 8 Fol.) 

Norftröm, B., Das taufendjährige Reich. Eint Streitſchrift gegen 
Ellen Key und den radikalen Utopiemud. Weber, v. M. Rang- 
feldt. Reipzig. Dieterih (TH. Weiher). (XL 144 ©. Gr. 8) 

Detter, $, Das Verfahren vor den Schwurs u. den Schöffengeriäten. 
Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 4 14. 

Detfer, 8., Die Negerr&ecle und die Deutihen in Afrika. Gin 
Kampf gegen Millionen, Gittlichteite-Fanatidmusd und Bürokratie 
vom Etandpuntte moderner Piychologie. München. 3. 9. Lehmann. 
(®r. 8) 4 1, 20. 

Sammlung Göfchen. Rr. 323/4: PB. Dertmann, Reit des Bürgte 
lichen Geſetzbuches, 2. Buch, Schuldrecht. Nr. 323/6: WB. Stacıt, 
Neuteſtamentliche Zeitgeſchichte, J. Der hiſtor. u. kulturgeid. Hinter 
grund des Urchriſtentums, II. Die Religion des Judentums im Zeit— 
alter des Hellenismus u. der Römerherrſchaft. Leipzig. Göſchen. 
(Kl. 8.) Jede Nr. geb. A 0, 80. 

Schmitt, E. H. Die Onoſis. Grundlagen der Weltanſchauunz einti 
edleren Kultur. II. Band: Die Gnofid des Mittelalterd und der 
Neuzeit. Iena. Diederihe. (Br. 8.) 4 12. 

Wernide, R., Kant... und fein Ende? 2. Aufl. Braunſchweig. 
%.H. Meyer. (Gr. 8.) 4 1, 60 

Wolf, ©., Bidmarde Lehrjahre. 
376 ©. Or. 8.) 








Reipsig. Dieterich (Th. Beiden). KR 


in) 
d 


Antiquariſche Aataloge. B 


Alide, B., in Dredden. Nr. 65. Kupferft., Handzeichn., But, 
Städteani., 969 Nın. Nr. 66. Berfhied., 637 Rım. 

Foth, W., in Münden. Belletr., Allgem. 2372 Nrn. 

Beibel, E., in Hannover. Nr. 105. Medizin. 1364 An 

Koebnerihe Buch. in Bredlau. Nr. 265. Philof., DOktuit., Padag., 
Tat. Philol. 1244 Nrn. | 

Lüneburg, H., in Münden. Nr. 73. Mathem., Aftron. 1859 Ri. 

Süddeutjches Antiquariat in Münden. Rr. 92. Reifen, CEthnogt. 
Beogr., außereurop. Sch. 1287 Rın. 

Bölder, 8. Th, in Frankfurt a. M. Nr. 266. Theol. 669 Am. 

Weigel, Odw., in Leipzig. Nr. 123. Neuere Geid., Hugenolten, | 








Siebenj. Krieg, Univerfaimonardie. 582 Nın. 








Der ord. Profeffor der Botanit Dr. ©. Klebs in Hal a. ©. 
wurde unter Verleihung ded Charakters ald Geh. Hofrat zu gleiher 
Stellung in Heidelberg, der ord. Profeffor der Medizin Dr. gr. Doit 
in Bafel zu gleicher Stellung in Gießen, der Borftand des Prediger: 
feminar® Drot, Dr, PB. Wurfter in Friedberg (Heffen) zum ord. Pro 
feffor der praktifchen Theologie und Ethik in Tübingen, der a. on. 
Brofeffor Dr. D. Wellspaher in Inndbrud zum ord. Brel 
des öfterreichifchen Zivilrecht, der a. ord. Profefjor der Larpngologt 
und Rhinologie Dr. ©. Killian in Freiburg i. D. zum ord. Han 
Profejfor, der t. Baurat Kurt Dieftel zum ord. Profefjor der dan 
formenichre der Antike 2c. an der techn. Hocyichule in Dreöden, MI 
Profeffor an der landwirtich. Akademie Dr. Ph. Furtwänglerin | 
Poppelsdorf zum Profeflor der Mathematik an der tehnifchen Pä: 
ſchule in Aachen, der Heite der zahnärztl. Anftalt Prof. Dr. 3 | 
Schröder in Greifewald zum etatsmäßigen a. er, Profefior, di 
leitende Arzt des Sinderfäuglingsheims Dr. B. Salge in Dietin 
zum o, or, Profeffor in Göttingen, der Privatdozent Prof. Dr. m. 
Shulten in Göttingen zum or, Profefjor ver alten Gejgigte In 
Erlangen ernannt. 

Als zweiter Roofevelt-Brofefjor wird im nächften Winterhalbjaht 
ber Präfident der Dale-Univerfität zu Nemspaven (Connecticut) 9 
2. Hadley feine Reprtätigkeit ‚über politifche Wiffenfchaften an &t 
Berliner Univerfität aufnehmen. , 

In Berlin habilitierte Dé Dr. 0. Grociboniecn är Phir 
Iogbte, (9 Zrräion Dr. PB. Ehrenberg für Randwirtigaftslehte, 1 
Halle a. 6. Dr. H. Liefmann für Hygiene, in Leipzig Dr. Nut 
Hohifeld in der medizinifchen Fakultät, in Prag (deutfge Unit 
Dr. 3. Kafta für öfterreichiiches Privatrecht, an der tchnildt! 
Hochſchule in Karlsruhe Dr. H. Haus rat h für Elektrotechnil. 


Zum Präfekten der Amöroſiana⸗Bibllothet in Mailand mut 
Dr. Adine Ratti gewählt 8 ? 


Der Seminaroberle ver. erm. Mül „Golan wurde jur 
Seminardirelter Sé? —— —— 


Hadeihten. 
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E Kik arbeiten können. Die Bibliothek enthält vorwiegend 
AL 
Hat L 
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` I 
wen Dën Befellihaften, dad Royal College of Physicians und das 
CA dree oi Burgeong, nebft zahlreichen kleineren in eine neue 


Lei langen, ift ihr der Name „The Royal Society of Medicine“ ge 
KOL E worden. In ihren Befig werden die außerordentlich wertvollen 
d GN 


mëi Der nächte internationale archänlogifche Kongrek wird nach einer 


vn vd Del Sranfreihs in Autun ihren 3. Kongreg ab. Die wiffenfhaft- 
— —A E Dë Hauptfählih an die Fragen der Ring- 
Gu p 


3  Mhalten werden und unter dem Proteftorat des Khedive von Xegupten 
ce Reben. Er wird in drei Abfchnitten vom 10. bid 21. April zu 


Ä ara WMerandrien, Kairo und Abheben tagen 


m? W Mont Augoid (Micha), des Mont Benvray (Bibracte) und der 


WII 
—2 Preiſe. 
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Die k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin waͤhlte zu korre⸗ 
ſpondierenden Mitgliedern der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe die ord. 
Hrofeſſoren der Geſchichte Geh. Regierungsräte Dr. Fr. v. Bezold 
und Dr. M. Ritter in Bonn, den Profeſſor am Collège de France 
A. Chuquet in Paris und das Mitglied des Institut de Franco 
Gabr. Monod in Verſailles. 

Es wurde verliehen: dem Abteilungövorſteher der Anſtalt für 
Hygiene und experimentelle Therapie Privatdozenten Dr. Paul Römer 
in Narburg i. H. und dem Oberlehrer Tuczeck an der Gouverne⸗ 
mentéſchule in Tſingtau das Prädikat Profeſſor, dem ord. Profeſſor 
der Sandwirtfchaftslehre wirft. Geh. Rat Dr. 3. Kühn in Hallca. ©. 
anläßlich feines 50j. Doftorjubiläums (10. März) der Stern zum 
roten Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, dem ord. Hon.-Profeffor 
der Chirurgie Dr. DO. Wigel in Bonn, dem Gymn.-Profeffor Dr. 
A. RreH8 in Frankfurt a. M. und dem Mitgliede des ftatift. Randee- 

amtd Prof. Dr. 8. Ballod in Berlin der rote Adlerorden 4. Kaffe, 
dem em. Oberlehrer Prof. Dr. DO. Richter in Godesberg (Bonn) der 
t. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Präpiftoriker Hofrat Dr. Shliz 
in Heilbronn die württemberg. große goldene Medaille für Kunft und 
Bifienihaft. 


Am 26. Februar + in Rom der Hiftoriker und Publizift Waſſilij 
Gmanowitfh Modeftow, 68 Jahre alt. 
S Am 8. März + in Frankfurt a. M. die Schriftfiellerin Emilie 

öring. 

Am 9. März * in der Nervenheilanſtalt Mauer⸗Dehling (Nieder⸗ 
oͤſterreichj der Bibliograph und Literarhiſtoriker Arthur L. Jellinek, 
30 Jahre alt. 

Am 10. März + in Wien der Privatdozent der innern Medizin 
Primararzt Dr. Aleyander Ritter v. Weidmayr. 

Am 12. März + in Frankfurt a. M. der Altertumdforfcher Dito 
Berni, Direktor des ftädt. biftorifchen Mufeumd, 83 Jahre alt. 

Bor Turzem + in Sonftantine (Algerien) der Reiter der arabifchen 
Doëiéule br Motylindki; in Paris der Profeifor der Elektrotehnit 
an der Induftriebohfchule für Phufit und Shemie Eduard Hofpi- 
talier, 54 Jahre alt; in Rom der ord. Profeffor des italienifchen 
Etrafrchtd Giovanni Battifta IZmpallomeni, 60 Jahre alt. 


Ja Rı11, 69.379, 3.5 v.u. lied: tfhehifhen Univerfität 
in Brag flatt techniſchen ꝛc. 





den Anatomie und Phyfiologie verliehen wird, murde diedmal dem 
Profeffor der Ehemie Dr. Ed. Buchner in Berlin zuerkannt. ` 

Aus der Adolf Ealomonfohn-Stiftung zur Förderung wichtiger 
naturwiffenfchaftlicher Arbeiten wurden 1000 .4 an jrau Dr. Rabino- 
witfheKXempner in Berlin und je 500 .4 an Brot, Dr. Nolen 
feld in Breslau und Dr. Zoepprig in Göttingen bewilligt. 


Altertumsfunde. 


In Gattolica Eraclen auf Sicilien entdedte man die Fundamente 
eines großen antiten Theaters. 

Literarifche Nenigkeiten. 

Zum Gedächtnid des jüngft dahingefchiedenen Kirchengefdhichte- 
Ichrerd der Bießener Univerfität veranftaltet die VBerlagshandlung Alfred 
Töpelmann in Gießen eine zweite, woblfeile Ausgabe der „Audge: 
wählten alademifhen Reden und Abhandlungen von Bernhard 
Stade" Gap e Gr. 8., Preis 2.4, geb. „4 2, 75). Das mit 
einem wohlgetroffenen Bildnid des DBerf.d ausdgeftattete Buch enthält 
die Rektoratsreden „Ueber die Lage der evang. Kirche Deutichlunde” 
und „die Entitebung ded Bolfs Zirael“, den Bortrag „Die meijtanifche 
Hoffnung im Pjalter”, die Feitrede „Ueber die Aufgabe der bibl. Theologie 
des N. Ze". die Programmabhandlung „Das Bulk Javan“, fowie 
die Auffüge „Dir Tert ded DBerichted über Salomod Bauten 1 Kon. 
5—7", „Anmerkungen zu 2 Kon. 10—14 und 15—21” und die „Bei 
träge zur Bentateuchkritit”: 1) Das Kaindzeichen, 2) Der Zum zu 
Babel, 3) Die Eiferopferthora. 

Der am 24. Februar d. 3. verftorbene fatholiiche Kirchenpiitorifer 
Prof. F. &. Funt in Tübingen erlebte nody die Drudlegung ber A. 
Auflage feines „‚Xehrbuchs der Kirhengefhichte‘‘ (Paderborn, Ber- 
lag von Ferd. Schöningb, XVI, 645 ©. Or 8., Preis 7 4, das 
fich feit dem erften Erfheinen im 5. 1886 cine hervorragende Stellung 
errungen bat und ind Franzöfiihe (5. Aufl. 1902: und Stalienifche 
(1903/4) überfegt worden it. Auch diefe neuefte Auflage weift bei 
dem unermüdlic, nachbefjernden Fleiß des Berf.d zablreihe Umgeftal- 
tungen im einzelnen auf, die Yortfchritte der Gefchichtsforfhung und 
bedeutfame neue Ereigniffe berudjichtigend. Die vorhergehenden Aug; 
gaben befpradyen wir im 51. Jahrg. (1900), Nr. 39, Sp. 1598 und 
im 53. Zahrg. (1902), Nr. 17, Ev. 546 d. BI. 

Der erfte Band der Catholic Encyolopaedia wird im April 
d. 3. in dem Berlag der Barton Publifbing Company in London er- 
einen. 

Im vor. Jahrgang, Nr. 25, Sp. 859 fg. d. BI. zeigten wir eine 
friegd- und fuliurgeihiättich belangreie Schrift von Hermann Ef cher: 
„Das ſchweizeriſche FYußvolf im 15. und im Anfang des 16. Jahrh.“ 
an (Zütich, Faͤſi K Beer in Komm.). Sept ift im „Neujahrsblatt der 
Feuerwerker-Sefellfchaft (Artillerie- Kollegium) in Zürich auf das Jahr 
1907" der Schluß diefer wertvollen Auseinanderſetzungen erſchienen 
(5. 3—35), worin die friegägelhichtlihen Werke des Stalienerd Nic 
cold Madriavelli, in erfter Linie die »Arte della guerra« (gedrudt 
1521), einer unparteiifchen Beurteilung unterzogen werden. Denn diefer 
bedeutende Theoretiter befaß ziemlich audgebreitete Kenntniffe der fchwei« 
erifhen Berbältnifje, namentlich de& zeitgenojltichen Kriegsdienftee, der 
Kee Marich- und Fechtveife der Schweizer Söldner. Wir lenken 
die Aufmerkfamkeit der Hiftoriter auf dieſe klare und überfichtliche 
Darftellung der Kriegstunft Machiavellid aus dem erften Viertel des 
16. Fahıb., die durch einen Rupferftich geziert ift, der feinerjeitd auf ein 
nicht mehr vorhandenes Bild Mahiaveliid von Andrer Mantegna (1431 
bis 1506) in der Cafa Albani in Rom zurüdgeht. — Dad Neujahre- 
blatt enthält außerdem eine Chronif der fchmeizerifhen Artillerie mit 
Notizen über die bauptfächtichften Bortommniffe in der fchweiz. Armee 
für die Jahre 1899 His 1906 (©. 3T—54). 

Ein anregendes Büchlein ift as frifch gefchriebene und hübſch 
ifuftrierte 121. Bänden ter Sammlung „Aus Natur und Geifted- 
weit”: „„Rulturgefchichte des deutichen Banernhanfes‘ von Chr. 
Rand (Reipzig, Teubner; VIII, 103 ©. 8. mit 70 Abb., geb. 4 1, 25). 
Aus Vorträgen bervorgegangen, aber durd, Literaturftudien vertieft, 
{&ildern die fieben Kapitel dad deutfhe Haus in den Sahrhunderten 
vor und nach der Völkerwanderung bis zur Karolingerzeit, dad Bauern- 
haus in den ftandinavifchen Rändern, die Entwidlung ded deutfchen 
Bauernbaufes während ded Mittelalters, das ober- und das nieder 
deutfche Haus, das deutiche Dorf. 

Die Monographien Sammlung „Die rau”, hab. von Arthur 
Roeßler (Leipzig, Verlag v. Friedr. Rothbart), die uns ſchon wiederholt 
beſchaͤftigt hat, enthält in ihren neueſten Bändchen, Nr. 13: „Madame 
Nécamier“ von Joſef Etthinger 3. Aufl., 94 S. 8. mit 9 Abb.) und 
Nr. 14: „Loniſe Michel“ von Karl v. Levegow (2. Aufl., 100 ©. 8. 
mit 6 Abb.). zwei gewandt geſchriebene und mit guten Porträts aus⸗ 
geſtattete Biographien. Die erſte behandelt in feinſinniger Darſtellung 
die ſchönſte Frau Europas im erſten Drittel des 19. Jahrh. insbe⸗ 
ſondere ſihrt Verlobung mit dem Prinzen Auguſt von Preußen, ihr 
Treundfchafteverhältnid zu Frau von Stael und ihre Beziehungen zu 

Napoleon L, Benj. Eonftant und Chateaubriand. Der zweitgenannte 
Band bildet gewiljermaßen eine Ehrentettung der vielgefhmähten und 



















































Wiſſenſchaftliche Juſtitute und Vereine. 

Die Ferienkurſe in Jena finden in dieſem Jahre vom 5. bis 

17. Auguſt im Voltshaus am Carl⸗Zeiß⸗Platz, Me deutſchen und 
fanzöfihen Kurfe in Marburg (Sprade, Literatur, Kultur) vom 
8. did 26. Juli und vom 5. bid 23. Auguft flatt. Anfragen find 
nad Jena, Bartenftr. 4, und nah Marburg, Billa Eranfton, zu richten. 
In Hawarden ift Glapftone?s Bipliothel als öffentliche St. 
Deiniol’s Library eröffnet worden. Gladftone felbft hatte 40,000 * 
für Diefen Zwe beftimmt, feine Hinterbliebenen haben weitere 10,000 £ 
efpendet und derfelbe Betrag ift aus dem Kreife der Verehrer Glad⸗ 
I jufammengebraht worden, fo daß indgefamt 60,000 :£ zur 
ügung fanden. Dad alte Gebäude hat einen Flügelanbau er- 
halten und bietet nun Unterkunft für 17 Befucher, die. in diefer land- 
1Haftlih fhön gelegenen Büperet bei geringen Koften in völliger Ab» 


h 


e 


SCH: und Humaniora, die Zahl der Bände beträgt 37,000. (3bl. 
In England follen die beiden großen medizinifhen wiffenfhaft- 


Haft werfhmolzen worden. Um cine königliche Charter zu er» 


mmiungen der beiden genannten Gocietäten übergeben. 


Meidung der „Allg. Zig." po noch im Früpjahı 1907 in Kairo gb- 


Vom 13, bi 18. Auguft d. 9. Hält die präpiftorifche Gejell- 


H Wallanlagen der fog. Epoque Benoraysienne und der Echtheit der 
wi Bleilfpigen des Gharollaig nüpfen. Behätigungen der Stadt Macon, 


we 
wat valaͤelithiſchen Stelle Solutrs find im Programm vorgefehen. 


Der Tirdemann-Breig , der von der Gendenbergifhen Ratur- 
mar Wine Al in Frankfurt aM. all bier Sakıe einem 
eutiägen Forfeger für die befte Arbeit ans dem @ebiete der vergleidhen« 
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verfannten franzöffchen Patriotin und Menfhheitsträumerin. Der 
Preis jeded Bandes beträgt „#4 1, 50 kart., 4 2,50 in Gunzleder gebb. 
Zen Tatholifchskirhlihen Anfhauungen aus veröffentlichte P 

Auguftin Rösler im 5.1893 das fozialetbifhbe Bud „Die Frauen: 
frage vom Etandpunfte der Natur, ber Gelhichte und der Dffen 
barung” (Freiburg i. B., Herderfhe Berlagshandlung), nad eigenem 
Geſtändnis „cher ein fchnell entworfener VBerfudy ald eine durchgeführte 
Beleuchtung des ſchwietigen Gegenſtandes“. Inzwiſchen hat der Verf. 
ſein Werk weiter ausgebaut, ſodaß die ſoeben erſchienene 2. Auflage 
als ein ganz neues Buch vorliegt (RIX, 579 S. gr RB, Dr H A 
geb. A 9, 40), das jedoch die grundſäßliche Auffaſſung der erſten 
Ausgabe beibehalten hat. Am aucführlichſten iſt der geſchichtliche 
Teil (S. 144-525, die ſoziale Stellung der Frau im Altertum bis 
zur Gegenwart und die Frauenbewegung vom 18. bé 20. Jahrhundert 
behandelt; im Reformationskapitel fällt unangenehm der Abſchnitt 
„Entwürdigung der Ehe durch Luther“ auf, hier hat ſich R. leider 
durch Parteiabneigung zu einſeitigem Urteil beſtimmen laſſen; genauere 
Kenntnis der Werke des Reformators würde ihn zu anderen Ergebniſſen 
und zu tieferem Erfaſſen der Anſchauungen des großen Mannes ge⸗ 
führt haben. 

Freunden der Tierpfychologie ſei die ſoeben veroͤffentlichte 2. Auf—⸗ 
lage des Werkes: „Die Spiele der Tiere“ von Prof. Karl Groos 
(Jena, Vetlag von Guſtav Fiſcher, VII, 341 6. Or. 8., Preis 64, 
6 4) warm empfohlen. Der Bert, but im Hinblid auf die feit 

895 erfchienene Titeratur nur das unbedingt Notwendige geändert. 
Nah zwei einleitenden Kapiteln „Die Erklärung des ESpield durd 
Kraftüberfhug“ und „Das Spiel und die ererbten Dispofitionen” bee 
fpriht D. im 3. und 4. eingehend die verfchiedenen Arten der Tiere 
fpiele: dad GErperimentieren, Spiele der LDrtöveränderung, Jagd, 
Kampf, Pflege, Nababmungsd- und foziale Spiele, Baufünfte und 
Neugier, endlich die Liebesfpiele in ihren mannigfaltigen Erfcheinungen. 
Anerfinnung verdient aud die gute Diepofttion des Regifterd (©. 322 
bis 341). Wir verweifen im übrigen auf die ausführliche Beiprehung 
im 47. Zabrg. (1896), Nr. 29, Ey. 1037 d. Bl. 

Die „Sammlung Göfchen” (Leipzig, ©. I. Göſchen'ſche Verlags⸗ 
handlung) befaßt fih in ihren allgemeinverftändlihen Darftellungen 
auch mit dem „Recht des Bürgerlichen Gefetbuches‘'. Das zweite 
Bud „Schuldreht” hat Prof. Dr. PB. Dertmann (Erlangen) in zwei 
Abteilungen bearbeitet mit den Ueberfchriften „Allgemeine Lehren” und 
„Die einzelnen Schuldverhältniffe” (Nr. 323 u. 324 der Sammlung); 
das vierte Buch „Familienrecht“ dagegen gibt Prof. Dr. Heinrich 
Tige in Göttingen heraus (Nr. 305). Die fahlid und Mar gehaltenen 
Bändchen (jede Nr. gebd. „4 O, 80) find mwohlgeeignet, die Kenntnis 
unferes Zivilrecht in weitere Kreife zu tragen. 

Eine bequeme Ueberfiht in handlicher Form bieten die „„Stantd» 
rechtlichen Grundgefese Württemberg, Zertaudgabe mit An- 
merkungen von Prof. Frig Kleiner“ (Berlag von 3. &. 8. Mohr in 
Tübingen; VII, 544 ©. #1. 8., Preis 4 AS in Leinenband). Bes 
rüdfihtigt find außer der Berfaffungdurfunde vom 25. Sept. 1819 
und dem Königl. Haudgefeg vom 8. Juni 1828 die mwürttemberg. 
Sefege, die den Landtag und die Erfte Kammer, die Zentralorgane 
der Staatsregierung und die Staatdbeamten, die Staatsangehörigkeit 
und das Verhältnis von Staat und Kirche betreffen, fowie der Ber 
trag und die Militärkonvention Württembergs mit dem Norddeutfchen 
Bund vom 25. Nov. 1870. 

Die „Hiftorifhe Grammatit der englifhen Sprache‘ von 
Prof. May Kaluza zeichnet fi, wie bereits die Beurteilung bet 
1. Ausgabe im 52. Jahrg. (1901), Nr. 5, Sp. 204g. und im 
5A. Zahıg. (1903), Nr. 2, Sp. 67 fg. d. DL hervorhob, fowohl 
durch zuverläffige Kenntnid des Gegenflandes und der ihn behandelnden 
Literaiur als durch ihre praftifhe Braud barkeit für Studierende und 
Lehrer aus. In der jept abgefchloffenen 2. AT (Berlin, Derlag 
von Emil Felber, XVI, 368 u. XVL 546 ©. ®r. 8., Preid 4 7, 50 
und 4 11, gebd. 4 8, 50 und 4 12) erfcheint der I. Zeil (Gefchichte 
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Mittel» und Neuenglifchen) fogar um 167 Seiten vermehtt, ein deut: 


der Gefchichte von Abraham und Ifaat und dad Derhältnis der alt- 
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der engl. Sprache, Grundzüge der Phonetik, Laute und Formenlehre 
des Altenglifchen) um 68, der II. Zeil (Raut- und ormenichre did 


licher Beweid für die nahbefjernde und vervolllommnende Tätigkeit 
bed Derf. Durch Aufteilung der längeren Paragraphen in kürzere Ah: 
fhnitte, dur Einfügung von Mertworten bei den Ueberfihten, duch 
Mebrung der Beifpiele, beionderd im neuenglifchen Teil, und durh 
Zugabe eined Wörterverzeichniile® (Bd. I, S. 329-368) hat die 
Brauchbarkeit diefed trefflichen Lehtbuchs noch weſentlich gewonnen. 

Ein neues Zeugnid für dad mit Europa wetteifernde Kiteratur 
ftudium der amerifanijchen Univerfitäten liegt ung in dem jüngften Bande 
der Philological Series der University of Toronto Studies ver: 
>A Tragedie of Abrahams Sacriflce, written in French by 
Theodore Beza and translated into English by Arthur Gol- | __ 
ding, edited with an introduction, notes and an oppend emp, | 
taining the Abraham sacriflant of Theodore Beza, by WW |: 
colm W. Wallace, lecturer in English (University of Toronto |— 
Library, LXI, 127 ©. ter. BIL Zu dem forgfültigen Neudrud te} 
Dramas dea franzöjifhen Neformators (1550, nah der Ausgabe von 
%. ©. Fi, Senf 1874) und feiner äußerft feltenen, noch nicht wiet 
gedrudten englifhen Ueberfegung von Golding (vollendet 1575, tr 
ichienen 1577 bei Thomas Bautroullier in London) fügt der Hrägtt. 
in der Einleitung ausführliche Nachrichten über Goldingd Keben und 
Doud Abraham sacrifiant«, fowie über englifche Ueberjegungen 





teftamentlihen Erzählungen zu den englifhen Berfionen bei. Pier 
Seiten des englifchen Driginaldrude, welde Holzichnitte tragen, And 
in fauberen Fatfimiled ibred Orts beigegeben. u 

Ein verdienftliched Unternehmen von May Hefjed ae Sing 
ift der Neudrud von Kari Simrodsd andgewählten Werten in |" 
Sei Bänden. Der Herausgeber Gotthold Klee bietet wë dei 

ichterd und Germaniften reichem literarifchen Wirken im 1. Dante. 
die Lieder und vermifchten Gedichte, die Sagen und Legenden, in den | 
folgenden Bänden die metrifhen Uebertragungen aus der mhd. und de 
altfäsfifgen Voefie, und zwar im 2./4. dad Umelungenlied, im d.und |.- 
6. das Nibelungenlied und Gudrun, im 7./8. das Leine Heldendug, 
im 9./10. Wolfrtamd Parzival und Titurel, im 11. Walther von der 
Bogelweide und im 12. Bande Heliand. Jeder diefer Dihtungen hal 
8. eine gut orientierende Einleitung und dem 1. Bande eine trefiendt 
Biographie Simrods nebft Bildnid und einem Stammbughlatt alt 
Handfhriftprobe voraufgefhidt. Der Preis des in vier fhmudt 
Kalitotbände gebundenen Sammelwerkes ift von der Berlagdhandlung 
fehr niedrig geftellt (ufammen 8 4). | 
Neue Zeitihriften. | 

Im Verlag der Baverifhen Druderei und Berlagdanftalt in | 
Münden erfcheint Anfang April d. 3. „Internationale Wochen⸗ 
ſchrift für Wiſſenſchaft, Kunſt und Kechmte, Hab. von Prof. Paul 
Hinneberg (gefhäftl. Adminiftration: Aug. Scherl In Sein, Ze 
daktion: Prof. W. Pafztoweti, Dr. 3. Beterfen und Dr. B. Olb 
haufen). Abonnementdpreis 3 .4 vierteljährlich. 

Unter dem Titel „Bulletin de l’Assoclation des Biblio- 
thöcaires Francais“ gibt der im vorigen Jahre gegründeit ër 
zöfifche Bibliothefarverein feit Neujahr eine Zeitichrift heraus, dit, 
wie die erfcienene Nr. 1 (Fanuar-Februar) zeigt, nicht nur Liga | 


Zi 





| 
d 


für die laufenden Beröffentlihungen des Vereins ift, ſondern auf 


anderen Arbeiten offenfteht, die Bibliothefswefen und Bibliographit 
betreffen. 








Bibliothekarin seit 2 Jahren an wiss. Bibl. bei Net 
katalogisierungsarbeiten beschäftigt, sucht feste Stellung. 
Offerten erbeten unter L. 80. an die Exped. d. Bl. 
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Noofevelt, Ih.. Im Reihe der Hinterwäldier, über- 
fegt von D. Zullnid. (432) 

Nuef. A, Dar Stirner. (421.) 

Gong und Eprud; der Deutſichen, hgb. von F. M. 
Schiele. 2. Auflage. (418.) 

Shmidtunz, Tie Ausbildung des Künfilers. (451.) 

Shalefpeares Dramatifhe Werte, überf. v. Schlegel 
und Zied, revid. v. Conrad. (446.) 

Birhomw, R., Briefe an feine Eltern 1839 bis 1864, 
bgb. von M. Radı geb. Virchow. (4:35. 

Wippermann, 8. Deurfher Gefhichtsfalender für 
1906. GErfter Band. (431.) 

hrifientum. | ZB oermann, R.. Die italienifhe Bildnismalerel ber 

.) Renaiffance. (451.) 


(423.) 


ée 
eu hab. von O. 


Theologie. Religionswiſſenſchaft. 
` Maurer, Friedrich, Völkerkunde, Bibel und Christentum, 
L Teil: Völkerkundliches aus dem Alt. Test. Leipzig, 1905. 
* Deichert Nachf. (VIII, 254 8.8) # 5. 

Das Buch enthält etwa dasfelbe, wie die beiden bis» 
herigen „Hebrätichen Urchäologien“ von Nowak und von 
Benzinger, von denen die zweite Übrigens nur einmal an- 
geführt wird. Das eigentlich „Wöltertundliche" im Sinne 
der Anthropologie Tommt recht kurz weg. Die Einteilung 
MR ſeltſam unlogifh: die drei Hauptteile jind Familie, 

*  Gtantlihes Leben und Geiftiges Leben, aber unter „Familie“ 


N 


Pa © en 
Fr u 


s findet fich dann 1) Ihre Lebensführung, 2) Der Kult, 3) Das 
5 Met, Wie kann aber Bundeslade, Tabu, Nacherilifche Texte 
⸗ und Soziale Frage unter der Ueberſchrift Familie“ be— 


handelt werden? Einige Mal iſt die Quellenſcheidung un— 
genügend berückſichtigt und das ſpäteſte (3. B. He Gun, 
Hütte) an den Anfang der Entwicklung geftellt; von der 
Vundeölade wird an zwei Stellen geredet (©. 65, 67), Saft 
als ob e Wë vm zwei verfchiedene Dinge handelte, Die 
angeführten Sohriften find öfters jeltiam ausgewählt: für 
das ägyptiſche Totenbuch wird Tweſtens Buch von 1872, 
für das Deboralied eine obſture Erlanger Diſjertation, für 
das geiſtige Leben“ ganz im allgemeinen „Renan, Stein⸗ 
al und Ehmwolfon“ angeführt. „Das Zwillingspaar das 
Dier Sen weibet” ſind dod nicht die Beine Je 55); bei 
Bing der Namen wie Mephiboicet darf dod nicht 
unerwähnt bleiben, daß boschet Hier Ipätere redaktionelle 
Yenderung für basl iM; die arabilcden Wörter find Häufig 
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faljch geichrieben: kotu (Baummolle) ftatt kotn Je 47), 
harüin ftatt herüm (©. 103). Hödjft unpraktiich ift es, für 
die fremdipradglichen Wörter diefelben Typen wie für den 
Tert zu verwenden: wie fieht z. B. die Bufanmenftellung 
aus: »debarim, fas, sittlich-religiöse Bestimmung« (©. 145). 
Praktifch ift dagegen die Unführung der Bibelftellen am 
Rande. Wenn fchlieplich im Kapitel „Geiftiges Leben“ über 
das Bud Hiob, in dem doch gerade die tieffinnigfte e, 
handlung einer wichtigen religiös-philofophifchen Frage Ho 
findet, nicht8 weiter gejagt wird als: „über feine Bedeutung 
find die Meinungen geteilt“ (©. 229), fo ift das eine deut. 
lihe Probe dafür, daß die Behandlung der Dinge hier nicht 
auf der Höhe fteht, auf der Re nah ben (reiden for, 
arbeiten der Theologen ftehen Tönnte. M. Chr. 


Gasquet, Abbot, Lord Aoton and hig circle. London, 1906. 
Burns & Oates. (LAXXVII, 372 8. Gr. 8.) 

Die in diefem Bande veröffentlichten Briefe Lord Actons 
bilden eine nicht verächtliche Quelle für die innere Gefchichte 
des engliihen Katholizismus in dem mit 1858 beginnenden 
Zahrzehnt, im befonderen für die Gejchichte der Veftrebungen, 
„Kultur und Katholizismus" mit einander in Einklang zu 
zeigen. Ein fehr großer Teil der Sorrefpondenz ift den 
Geihiden des »Rambler«e gewidmet, der im Jahre 1848 
gegründeten fatholiihen Beitihrift, der Ucton Tebhafteg 
Snterefje zumendete, die er kaufte (mit Simpfon und Capes) 
und ſeit 1868 (mit Wetherell und Simpſon) herausgab. 
Er gedachte fie zu einem bie Öffentliche Meinung führenden 
Drgan nah dem Dlufter der großen Hevuen, ber Edinburgh 
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419 — 1907. M 13/14. — Siterarifhes Bentralblatt. — 6. April. — 4% 
und der Quarterly, auszugeftalten, und unter dem Titel: | Laufe der Leiten bedient haben, jomweit ed möglic dem 
»Home and Foreign Review« Dot bie frühere Wochen-, | ift, deren Bildnifje aufzutreiben. Bs. 
nunmehr Vierteljahrsfchrift zwei Jahre ang (Zuli 1862 bis 

April 1864) diefem Biel mit Erfolg zugeitrebt. Das Miß | Dentfh -Evangelifh im Auslande. Hrög. v. &. W. Bußmanı. 
trauen der Hierardhie war freilih nicht zu überwinden. 6. Jahrg. 4. Heft. Marburg, Elwert. 












E3 ift außerorbentlich intereffant, den Gegeniat zwijchen 
ihr und dem Laienkatholizismus zu verfolgen, doppelt inter: 
eflant, wenn man fi) gegenwärtig hält, welche Rolle Acton 
fpäter geipielt Hat. Auch in diejen Briefen muß man die 
ausgebreiteten Kenntniffe und die tiefe Bildung des noch 
jungen Danne3 bewundern, der mit weitem Blid fchwierige 

. Ragen überfhaut und mit großer Gewandtheit nach recht? 
und Lints Fühlung zu halten verfteht. Auch von der Ein- 
dringlichkeit, mit der er die Fortichritte der Tatholiich:wiffen- 
Ihaftlihen Theologie in Deutichland verfolgte, legen dieje 
Briefe Zeugnis ab. Abbot Gasquet hat ihnen eine aud- 
führliche Einleitung beigegeben, die ein Stüd Kirchengeichichte 
umfchließt. Sie hätte weniger breit fein dürfen und fonnte 

. Überfichtliher angelegt werden. MWber fie bringt fo viel 
Neues und dokumentariih Belegtes, daß niemand fie ohne 
reihe Belehrung Iejfen wird. Wuh für die Charafteriftif 
de3 ewig ängftlihen Newman fällt mander Zug ab. Die 
Ausſtattung iſt vornehm. 





Ebrard,’ Friedrich Clemens, Die französisch-reformierte Ge- 
meinde in Frankfurt a. M. 1554-194. Frankfurt a. NM. 
x Ecklin. (VII, 167 S. Gr. 8. mit 26 Abb.) ZA geb. 
MD. 


Das vorliegende Buch ift aus einem Vortrage erwachlen, 
melden ber Verf. gelegentlich der 350jährigen Gründung$- 
feier der betreffenden Gemeinde gehalten Hat, die am 
24. Upril 1904 ftattfand, und man kann e3 ihm nur Dant 
willen, daß er feine Darftellung weit über die Grenzen Hin 
ausgedehnt Hat, die einem Bortrage bei jolcher Gelegenheit 
gejtedt werden mußten. So empfangen wir denn bier eine 
fehr eingehende Gefchichte der franzöjiichen reformierten Ge- 
meinde zu Yranffurt o, M., und zwar eine Inte, bie e 
in jedem Sabe erfennen läßt, daß fie auf eingehenden 
Quellenftubien beruht, wie fie dem Berf. als langjährigem 
Presbyter der Gemeinde zu Gebote ftanden, fowie aud, 
daß er feine Quellen auch in unbefangen objektiver Weife 
zu benugen imftande gewejen ift. Die franzöfiiche refor- 
mierte Gemeinde zu Frankfurt bat eine fehr mwechjelvolle 
Geichichte gehabt, und e3 hat ja auch nicht vermieden iwerden 
fönnen, von den Trübfalen und Bedrüdungen zu reden, 
denen fie von Seiten der Yutheriichen Prädifanten der 
Stadt auögefeht gemejen ift. Aber jelbit dieje Partien 
feines Buches find in durchaus verjöhnlichem Sinne gehalten 
worden, jodaß da3 Unangenehme und Ungehörige, das diefe 
Flüchtlinge auf Betrieb der Tutherifchen Geiftlichkeit von 
Seiten der ftädtifchen Behörde haben erfahren müljen, rein 
Sachgemäß dargejtellt und aus den Berhältniffen und Stim- 
mungen jener nun dahinten liegenden Beiten erflärt wird, 
ohne auch da eine Bitterfeit zu verraten. Was aber auf 
Betten ` ber Gemeinde zu Tage tritt, das ift ihre männliche 

Beltigfeit, die au unter den fchweriten Erfahrungen nicht 
mutlo8 wird und immer da8 Bemwußtlein fi bewahrt 
troß aller Verfegerungen von der anderen Seite, die fie er- 
fahren mußte, daß dort mehr PVerblendung ald Bosheit 
die Urjache fei. Das Erfreulihe in der Darftellung ift das 
ruhige und jachgemäße Urteil des Berf., und daß er hat 
darftellen können, wie e8 aud in Frankfurt zu einem Hu, 
ftande wirklicher Toleranz gefommen ift. Die Austattung 
des Buches ift vortrefflich, und es darf hinzugefügt werben, 
daß dem Terte gute Jlluftrationen eingefügt find, befonders 
au die Porträts der Paftoren, welche die Gemeinde im 


an der Wolga und im Norden de Kaufafud. — DO 
hriftl. Konfeffionen Rumäniend in ihrem wechlelfeit. 
Eine intereffante Baugeihhichte. 





nd: N. Bonmwetih, Aus den deutfhen evang. Anfedelungn 
. Mind, di 
Berhältnid, — 





Forfhungen zur chriftl. Lit.» u. STEE Hab. v.A. Ehr- 
bard u. % WB. Kirih. 6. Band, 3. Heft. Paderborn, IM. 
Schöningd. (XU, 274 ©. ©r. 8.) .# 6, 80. 

Inh.: Joh. Ev. Nie der huber, Die Eschatologie des heil. An— 
broſius. Eine patriſtiſche Studie. 


Allgem. evang.luther. Kirchenzeitung. Begt. von Chr. C. Lut 
hardt. 40. att Rr. 11/12. Reipzig, Dörfjling u. Franke 

Inh.: (11.) Jeſu letztes Beichtgeſpräch. — (11/ 12.) Feine, Rodeme 
Jeſusbildet. 1. 2. — Schultzen, Paul Gerhardt. 2. 3. — die 
Mijfiondtonferenz in der Prov. Sadfen. 1.2. — (11.) Katholigiömus 
und polnifhe Sprade. — Frantreihe Kirchenpolitit in Madagaskar. 
— (12.) Die große Abfolution. — Der Kampf um das Platin 
fommen in Medienburg-Schwerin. 


Deutfher Merkur. Hrög.: Mülbhaupt. 38.99. Nr. 5/6. Bonn. 


Inh.: Der neue Menſch. (Schl.) — „Katholizismus und Deutſch 
tum.“ (Schl.) 


Nathangel. Hrsg. von Herm. L. Strac. 23. Jahrg. 1. Heft. Veilin, 
Chriſtl. Zeitſchriftenverein. 

Inh.: J. de le Roy, Die heutige evangeliſche Judenmiſſion.— 

P.Billerbeck, Eine jüdifche Petruslegende. — 6. Wagner, Beld: 


Mittel find bei der praktifhen Ausübung der Judenmiſſion Dé 
zuläffig ? 


Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M. Kifcher. 40. Jadız. 
Nr. 11/12. Bremen, Schünemann. 


Inh.: (11) Wild. Shubring, Widerwärtigkeiten. — (11/12. 
Paul Koh, Moderne Theologie did alten Glaubens. 1.2. — (ll) 
Hermann Weinbeimer, Religion und Wepetit. — Gebhardt, 
Eine Antwort auf eine Frage. — Die Rotheftiftung zu Heidilberg. — 
(12.) Dede, Zur Konfirmation. — Hebbeld Glaube an die Unitert- 
ticheit. 1. — Parochialvereine. — Beilagen: (11.) Kirche u. Deffent 
lichkeit. — Kirchenpolitifhe Bemerkungen zur Paul Gerhardt⸗Feiet. 2. 


— (12.) Zur Kundgebung des Oberkirchenrats in Sachen det 141. — 
Aus Anhalt. 


ONE ine ae 
Religiondgefhihtliche Berfucde u. Borarbeiten, rä, v. Abt. 
Dieterih u. Rich. Wünfc. 3. Bd., 2. Hıft. Gießen, Töpelmann. 


‚ Inh.: Guilelmus Gundel, De stellarum appellatione d 
religione Romana. (160 &. Gr 8.) .4 4, 40 


Religiondgefhichtlihe Volktsbücher, brög. v. $. M. Shielt. 
1. Reihe, 13. Heft. Tübingen, E 64 e Bi AH 


Ind: Rud. Knopf, Zufunftspoffnungen des Urhriftentume. 


By ee arm 
Die Hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Zahıg. Nr. 11/12. Marburg. 
Dn, ` (11) Paul Gerhardt Teftament. — Karl Get, Zum 
Gedädhtniffe Paul Gerhardts. (Echt) — Wer glaubt unfrer Predigt? 
— 8 Martend, Die Pfliht ded Sieger. — Aus dem GT 
eined vergangenen Jahres. 14. — PB. Sabatier, Ein mertwürtige! 
Syllabus. — 20. Köhler, Moderner Staat u. römifhe Kirde. — 
9. Krüger, Mimitiy. — (12.) €. Teihmann, Pater Wasnam 
3. J. und die Abftammungslepre. — H. Hamann, Zur Religion 
forfhung. — Derf., Die New Theology Union. 
— Hefte zur Dh, Welt“, Hrög. v. M. Rabe. Nr. 58/59 u. M. 
Inh.: (Ss / 59.) Johs. Guyot, Nachwort zum Fall Korell, Mil 
den Verhandlungen der heſſiſchen Landesſynode vom 8. bis 10. No⸗ 
vember 1906 als Anhang. (106 S. 8)0, 80. — 60) Rat 
Wentſcher, Das Problem der Lehrfreiheit. (24 S. 8. 40, 9, 


E E > 
Zeitſchrift für die neuteft. Wiffenfchaft u. die Kunde bei Urchtiſtent 
hrag. v. E. Preuſchen. 8. Jahrg. 1. Heft. Biegen, Töpelmant. 
Inh.: E. v. Dobſchütz, Johanneiſche Studien. 1. — A 
Ihieme, Die raneıwopposurn Philipper 2 u. Römer 12. — Han 
Liegmann, H.d. Sodens Ausgabe deö N. Lift. — M. Brüdntl. 
Die Petruderzähplungen im Markusevangelium. — Midzellen. 
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Ahilofophie. Afychologie, 


Fritzsche, A. Richard, Vorschule der Philosophie. Eine An- 
leitung zum Nachdenken über unsere Begriffe von Gott und 
Welt im Anschlusse an den Interessenkreis der obersten 
Klisssen höherer Lebranstalten. Leipzig, 1906. Dürr. (VI, 
172 8. Gr. 8) 4 2, 40. 

Unter den vielen Büchern zur erften Einführung in die 
Thilofophie zeichnet fi) daB von Frigfche dadurch aus, daß 
es nicht nur gründlich, fondern aud) intereflant gefchrieben 
ft. Der Berf. ift in der Haffiichen deutichen Literatur und 
den Schriften der bedeutenderen Naturforicher gleich gut be, 
wandert und bietet jo eine Einleitung in das philofophifche 
Studium, die auch derjenige empfehlen Tann, der, wie 
Nef., den Standpunft 3.3 durchaus nicht teilt. Der Verf. 
behandelt zunächft da3 Verhältnis von Denken und Sein, 
dann dasjenige von Erkennen und Spreden. 3 folgt ein 
recht wertvolle Verzeihnid der philofophiichen und natur- 
wifienichaftlihen Kunftaugsdrüde, das dem juchenden, wiß- 
begierigen Geifte der Primaner nübliche Dienfte leiften wird. 
Sodann geht der Verf. zur Metaphyfil und zur Kategorien: 
fehre über und faßt zum Schluß die verfchiedenen möglichen 
„Beltanihauungen” zufammen. Abgejehen davon, daß da8 
Piyhologiich-Aefthetiiche gegenüber dem Logijch-Ethifchen 
etwas zu ftark in den Vordergrund tritt, fan die Schrift 
3.8 unbedingt, auch Hinfichtlich, ihrer Ausstattung,‘ emp, 
johlen werden. Bchn. 


Auekt, Anielm, Mag Stiruer. Leben, Weltanſchauung, Vermächtnis. 
Berlin, 1906. H. Seemann Nadıjf. (336 ©. 8.) 

Während die Literatur über Niebfche fhon jo umfang: 
veih getworben ift, daß man fie nur in ihren größeren (Gr 
(heinungen zu beherrfchen vermag, hat fich der Fleiß der 
Biograpgen und Hiftorifer dem zweiten großen Individua— 
liften des vergangenen Jahrhunderts faft gar nicht zugewandt. 
Nun ilt (gleichzeitig mit einem Stirner-Brevier) auch eine 
Darftellung feines Lebens, feiner Weltanihauung und feiner 
Einwirkung auf fpätere Gefchlechter erfchienen. Rueft darf 
für fein Buch vor allem das Lob beanfprudhen, in der Klar: 
legung der Stirnerfhen Philofophie das erfte methodiicd 
gearbeitete Fundament geliefert zu haben. Dm biogra- 
phiichen Teile ift er, wie nicht anders möglich, von Maday 
abhängig. Die Lüden, die bei diefem Hotten, weift auh R. 
auf und fie werben eine fachliche Ergänzung nie erfahren fönnen, 
da die Quellen zerftört find oder vielleicht nie vorhanden 
waren. R. Hat ed jehr richtig vermieden, alles was Maday 
an Zatjahen vorbringt, zwedios zu wiederholen. Er Hat 
fein Augenmerk in erfter Linie darauf gerichtet, aus den 
verfiedenartigen Beftandteilen ded altenmäßigen Materials 
und de3 Stirnerichen Zebenswerfes ein möglichit einheitliches 
Bild der Perfönlichkeit zu gewinnen. Daß dabei der Dn: 
potheje ziemlicher Spielraum gegeben war, ift natürlid. (Gë 
it zu rühmen, daß fie nie in dilettantiiher Weile gehand- 
habt wurde. Für den zweiten und dritten Teil feines Buches 
fand der Verf. fo gut wie feine Vorarbeiten vor. Ihm ge- 
bührt das Verdienft, die gefamten theoretiihen Grundlagen 
ber Stirnerichen Xdeen zum erfte Male aufgezeigt und zum 
ertten Male auch einen Hijtorifchen Ueberblid über ihre Wort, 
irfungen und über ihr Verhältnis zu Niebfche verjucht zu 
haben. Das Buch ift ein wichtiger Beitrag zur Gejcdichte 
des Individualismus und dürfte den Wunfch beë Verfs., 
dem inbivibualiftifchen Gedanken neue Impulfe zu geben, 
wohl erfüllen. C. Nr. 


ag 

Pbiloſophifche Wochenſchrift. Hab. v. Jeruſalem, Kinkel 
u. Renner. Band 5, Nr. 10/11. vLeipzig, Kohde. 

e Ja: 10/11.) Kurt Geißler, Ueber Bewegung und Gefchehen, 
erden und Bergehen. — 10.) Emil Utig, Gerhart Hauptmannd 
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„Die YZungfern vom Bifhofsberg”. — I. Dammüller, GBöringd 
Philofophie. — (11.) W. Kinkel, Die Stellung der Kunft zur Kultur. 


Zeitfärift f. Piychologie u. Phyflol. der Sinnesorgane. Hrög. v. 9. 
Ebbingbaugu. WA.Nagel. U. 41.2. Heft 6. Leipzig, Barth. 
Inb.: E. 2. Baugban, Einige Bemerkungen über die Wirkung 
don Eantonin auf die Farbenempfindungen. — M.v. Robr, Ueber 
Einrihtungen zur fubjeltiven Demonftration der verichiedenen Fälle 
der durh das beitäugige Sehen vermittelten Raumanfhauung — 
M.Reihardt, Ueber Sinnestäufhungen im Muefelfinn bei paffiven 
Bewegungen. — WB. U Nagel, Berfuhe mit Eifenrahn» Signal» 
lidtern an Perfonen mit normalem und abnormem Farbenfinn. 





En nn — — — 


= 








Geſchichte. 


Hahn, Ludwig, Rom und Romanismus im griechisch-römischen 
Osten. Mit besonderer Berücksichtigung der Sprache. Bis 
auf die Zeit Hadrians. Eine Studie. Leipzig, 1906. Diete- 
rich (Th. Weicher). (XVI, 278 S. Gr. 8) 4 8. 

Sn erfreulicher Weife mehrt fich in Iehter Beit die wifjen- 
Ihaftliche Literatur, die fi) mit dem Einfluß de3 römischen 
Wefend auf dad Hellenentum bejchäftigt. Aug einer Reihe 
überfichtlicder und wohlgeordneter Bufammenftellungen des 
vorhandenen Materials ift das Eindringen offizieller römi- 
jher Termini techniei und fpezifiih Iateinifcher Wendungen 
in die Spracdhe der Griechenwelt des belleniftilchen Beitalterg 
veranschaulicht worden, wie zulegt erft in ber Dier fürzlich 
(56. Sahrg. [1905], Nr. 41, Sp. 1548 fg.) beiprochenen 
Arbeit von Magie. Uber der Berf. des jebt vorliegenden 
Werkes hat die umfaljendere Aufgabe unternommen, in zu. 
fammenhängender, anziehender Darftellung den alljeitigen 
Einfluß des Romanismus auf den griechiich-römischen Dften 
zu jchildern, freilicd auch wieder mit beſonderer Berückfichti⸗ 
gung der Sprache. Der Verf. bezeichnet fein Werk befcheiden 
al3 eine Studie, durch die er Unregung zur Wortlebung 
diefer FSorjchungen geben will; fie ermweifen aber ihn jelbft 
al3 den berufenften Sortjeger: er hat mit dem erften Griff 
eine reife Frucht geboten. Er zeigt aus der politifchen Ent» 
widlung des NRömerftantes, wie das römilche Wefen alle 
Berhältniffe des Hellenismus durchdringt, der Einfluß des 
Römertums nicht nur, wo er gejudht ift, jondern auch jedem 
MWiderftreben zum Trog auf allen Gebieten wirkfam wird. 
Sowie das alte Volkgrecht mit dem neuen Neichdreht um 
Geltung ringt, jo empfangen allüberall die alten Formen 
neuen Inhalt: der Handel bedient fich des römischen Geldes, 
des römischen Maß und Gewidhtsiyftemsd, rein römifcher 
Kultus wird auf die griedhifche Götterwelt übertragen: in 
der fpäteren Beit ift der Raiferkult ein integrierender Be- 
ftandteil der römijhen Reichspolitik, griechiſche Kunſt tritt 
in den Dienft deö fiegreihen Herrenvolfes, Literaten griedhji- 
cher Ubftammung werden, wenigitend im griechiichen Weften, 
trog der überlegenen hellenifhen Bildung zu Gunften des 
Römertums entnationalifiert ; daß au) das fieghafte römische 
Heer feine Ordnungen den Befiegten aufdrängte, bedarf kaum 
eines näheren Beweiled. Über immer weitere Kreife zieht 
der Romanidmus, immer mehr Einrichtungen fallen ihm 
anheim. Bald bemüht fich der Hellene, auch in feiner Tracht, 
in feinen Vergnügungen, überhaupt in allen Lebensgewohn- 
heiten das Siegervolf nahzuahmen; das griechische Theater 
wird nach dem römildhen umgejtaltet, die Werke der Lite 
ratur juchen dem herrichenden Geichmade entgegenzutoınmen. 
Schon wird au nad römifher Art datiert, der Provin- 
zialfalender muß dem Neichäfalender weichen. Das find 
die Vorläufer der Exriheinung, daß das römifche Bürger. 
veht auf immer breiterer Grundlage ruht, daß maffenhaft 
Fremde, vor allem Griechen des Dftens, in den Senat ein. 
treten. Einem ſtarken romanifierenden Einfluß fonnte ich 
enblih au das Ehriltentum nicht entziehen, ja eg hat 
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aus diejer Rüftlammer feine Waffen zur Belämpfung des 
Heidentums geholt. Den deutlichiten Ausdrud finden aber 
alle dieje Erjcheinungen in der Spracde, fodaß der Verf. 
hierin den Schwerpunkt feiner Unterfuhungen verlegt. Da: 
burg ut freilich auch feine fonft fo abgerundete Darftellung 
mit NRohftoff überladen; hier Hat er fich von feinem Stoff 
beberrichen Lafien, Statt befien Ueberfülle zu bemeiftern. Das 
zeigt fih vor allem in der ganz feltiamen Anordnung 
des Materials, das ber Verf. nach Zeitabfchnitten einteilt, 
innerhalb deren er immer wieder diejelden Einflüffe und 
Beziehungen beipricht. Auch die Einteilung in Kapitel und 
beren Bezeichnung ift ganz willfürfich und intonfequent. Die 
grändlichite Kenntnis aller in Betracht fommenden Buftände 
und Tatfachen ift dem Verf. nicht abzufprechen, vor allem 
aber zeigt da8 Werk eine erftaunlich reiche Literaturbenugung. 
Doch Tann ihm der Vorwurf nicht erfpart werden, daß er 
in diefem Punkte zu weit geht und eine beinahe aufdring- 
Die Fülle von Belegen gibt, von denen fich eine ganze Uns» 
zahl als überflüffig erweift; viele machen den Eindruck des 
zufällig Bufammengetragenen. Der Verf. bedurfte wahrlich 
nicht erjt folder Mittel, um feine umfaffende Beherrichung 
des Themas zu zeigen. Das Verdienft des vorliegenden 
Buches liegt übrigens nicht jo jehr in der Auffindung neuer 
Sorichungsergebniffe als in der gut zufammenfafjenden Dar- 
jtelung aller Erfcheinungen, die das Vordringen ded Ro» 
manismus nad dem Dften begleiten und zeigen. 


A. Stein. 


Holmes, William Gordon, The age of Justinian and Theo- 
dora. A history of the sixth century A. D. London, 1905. 
Bell & Sons. (XIV, 363 8. Gr. 8.) Geb. Sh. 9. 

Das Buch ift mit Empfindungen gejchrieben,, die dem 
Hiſtoriker für gewöhntich nicht eigen zu fein pflegen. Eine 
rüdhaltlofe Bewunderung der intellektuellen und technifchen 
Fortfchritte der modernen Beit, ein unbedingter Glaube an 
den unaufbaltfamen Bortjchritt der Menfchheit, der fie 
fchließlich fogar befähigen wird über Krankheit und Tod zu 
triumphieren (©. 287), eine ausgeiprochene Mißachtung 
des „barbariihen und myitifhen Mittelalters", Hyperkritif 
gegenüber religiöjen und kirdlihen ragen, das alles find 
Dinge, die den Hiftorifer des Mittelalterd merkwürdig Heiden. 
Auch kann man nicht leugnen, daß Diefe Gedanken in einigen 
Abfchnitten mit einer gewiffen Aufdringlichkeit behandelt 
werden. Wllein man muß andrerjeit zugeben, daß ber 
Berf. eine außerordentliche Belefenheit und ein fiheres Urteil 
auf den verjchiedenften Gebieten, Philofophie, Kirchengefchichte, 
Jurisprudenz, Naturwiffenichaften, Occultismus u. a., bejigt 
und diefe Kenntniffe gefchict zu verwerten weiß. Hat man aud 
manchmal den Eindrud, daß diefe oder jene Gedankenreihe 
hätte fortgelaffen oder gekürzt werden können, fo ift doch 
zuzugeben, daß der Verf. beitändig zum Nachdenken anregt 
und die meiteiten Perfpektiven zu eröffnen weiß. Es Tom 
ihm darauf an (S. V), auf möglichit breitem Untergrunde 
ein Bild der Zeit Yuftinians zu entwerfen. Dem entipricht 

die Ausführung. Der größere Teil des Buches (S. 1 bi 
294) behandelt in zwei einleitenden Kapiteln 1) Gejchichte, 
Topographie und Soziologie Konftantinopelsbis zum 6. Jahrh., 
2) die politifchen, geiftigen und religiöfen Buftände des Reiches 
zur Beit des Kaiferd Anaftafius. Dabei werden im zweiten 
Kapitel folgende, in ber Inhaltsangabe S. VII leider nicht 
angeführte Themata behandelt: Neichägrenzen, adminiftra- 
tive Einteilung und Straßen (©. 134—144), Beamten» 
mechanigmus (©. 144—149), Steuern (S. 149—163), aus 
wärtige Politik und Krieg, Heer und Hlotte (S. 163—182), 
Handel und Induftrie (S. 182— 194), Yandwirtichaft (S. 194 
bis 195), ftändifhe Siederung (S. 195— 203), Unterricht 
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(S. 204— 217), Wiffenfchaften und Fünfte (©. 218—233) 
die Kriftliche Kirche (S. 233— 257), der Neuplatoniämus 
(S. 258— 265), die chriftlihen Selten (S. 266294). Alk 
diefe Dinge werden gewifjermaßen »ab ovo«, unter beitän 
diger Rüdfichtnahme auf die Verhältnifie des Haffiihen 
Altertums, vorgeführt. Dasfelbe Beitreben beréit ang 
im erften Kapitel, wo die Geihichte von Byzanz Rotor, 
tinopel im Umriß von der Gründung bi zum 6. Sach. 
behandelt wird. Nehmen wir hierzu, daß wir im ie 
Kapitel ein kurzes, aber Doreë topographiiched Bild ber 
Stadt, fowie eine Schilderung ihrer Bewohner (Kleidung, 
Lebensweise, Volfäbeluftigungen, Sitten, im Anhang jogar 
die Numismatit) erhalten, jo wird man zugeben müllen, 
daß der Verf. das Berjprehen der Einleitung, auf breitem 
Grunde feine Geihichte Zuftiniand aufzubauen, durdaus 
gehalten Hat. Milon e8 ergibt fich ein gewiljes Bedenten. 
Der Berf. Dot jene Bemerkung mit einem mißbilligenden 
Seitenblid auf das Werft von Charles Diehl, Justinien et 
la civilisation Byzantine au VII® siecle, Paris 1901, ge 
tan. Die Dispofition diefes WBuchjes jcheint ihm zu eng, 
al3 daß e3 im Stande wäre, dem modernen Lefer ein wirkid 
treues Bild der gefchilderten Zeit zu liefern. Ref. muß 
geitehen, daß er von dem Buche Diehlö einen. anderen Em 
drud erhalten hat. Er glaubt vielmehr, daß es nem ok 
fiihen Gelehrten in hohem Grade gelungen ift, uns ein 
lebenswarmes und häufig lebeniprühendes Bild véi mt 
Suftinians und feiner Gattin Theodora , fondern aud) ber 
wichtigften Perjonen aus der Umgebung des Kaijerpaared, 
jomwie des Lebens in der Hauptftabt und den bebeutenditen 
Neichsftädten zu entwerfen. Daneben können die Kapitel 

des ect 8, die den zweiten, Heineren Teil des Buches bilden 

(3. Kapitel: Kaifer Yuftin, 4. Kapitel: Theodora vor der 

Thronbefteigung), keinen befonderen Vorzug für fih in An 

pro nehmen. Klar und anfchaulich gejchrieben, bieten ft 

zwar eine Tejenswerte Darftellung des «behandelten Gegen 

ftandes; allein die Tiefe der pigchologiichen Zergliederung, 

die und in Diehl3 Schilderung der Kailerin Theodora en 

gegentritt (\. auch deflen jelbftändiges Werk »Theodors, Yim- 

peratrice de Byzance«, Paris 1904, fotwie »Figures byua- 

tines«, PBarid 1906, ©. 51 fg.), hat der Verf. nirgends tr 
reiht. Man muß e3 daher offen ausiprechen, daß es dem 
neueften Biographen Zuftinians fchwer werden wird, mit dem 
älteren Werke DieHls in den zu erwartenden weiteren Kapiteln 
(Inhaltsangabe j. ©. 363) gleichen Schritt zu halten. Der 
ed kommt ein weiterer Mangel des engliichen Wertes Hinz. 
Hätte der Verf. nur die Hälfte der Zeit, die er bem Studium 
naturwiſſenſchaftlicher, philoſophiſcher, ailgemein kulturgeſchicht 
licher Werke widmete, auf eine genaue Beſchäftigung wit 
den ihn zunädhjft liegenden Vorarbeiten verwandt, jo würde 
fein Urteil und feine Darftellung der Ereigniffe an manden 
Stellen gewiß anderd ausgefallen fein. Sreili ou ich 
hier eine Einihräntung machen. Der Verf. gehört zu Jene 
ehrenmwerten Autoren, die nicht mehr zitieren, als was ft 
gelejen und, was das wichtigite ift, auch innerlich verarbeitet 
haben. Man hat häufig den Eindrud, daß dem Berf. meh! 
Werke Durch die Hände und ben Kopf gegangen find, d 
er in den meilt ausführlichen und eraften Yußnoten nennt. 
Dazu fommt ein zweiter Vorzug. Der Verf. hat fig Di 
Mühe nicht verdrießen lafien, überall auf die Quellen Vi 
zurüdzugehen. Hier boten ihm aber fchon die älteren Sf 
mittel, die er benupte, ein vorzügliches Material und, da ei 
außerdem über eine bedeutende Beleienheit und Quellen 
tenntnis auf dem Gebiet der Firchlichen und rechtlichen Vir 
ratur verfügt, fo trägt das Merk namentlich in ber Dt: 
tung durchaus den Stempel eigener Forfchung am fi. Pe 
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Zeit Zuftinions nicht berzichten, umjo weniger als jener 
Einwand gegen ben franzöfiichen Gelehrten wenigftens in- 
fofern zu Recht befteht, ald Diehl von einer gleich ausführ- 
fichen Einleitung abgefehen bat. In diejer Einleitung aber 
erblict Nef. die Hauptleiftung des neuen Werkes, und er 
möchte behaupten, daß Diefe Einleitung trog allem, was 
man gegen ben Berf. ind Feld führen wird, unfere Kenntnis 
. bes inneren Lebens von Byzanz zu bereichern wohl imftande 
` So erfheinen ihm namentlich die Abfchnitte über bie 
..  wirtihaftlichen Buftände vecht gelungen, wenn auch manches, 
48. die Landwirtichaft, ehr furz weggelommen ift. Auf 
"jeden all fann man in der Behandlung diejer Dinge, zumal 
der Berf. in wirtichaftlicden Fragen ein jehr gejundes Urteil 
befigt, einen Vorzug des Buches erfennen. ef. glaubt es 
daher ber Lektüre und namentlich der Benußung der beteiligten 
Rreife warm empfehlen zu follen. Ex gibt dabei der Hoffnung 
Yusdrud, daß aud) die weiteren Kapitel fich neben Diehls Dar- 

fellung zu behaupten fähig fein möchten. Worin ein Fortichritt 

über Diehl hinaus liegen könnte, daghat Straygomsti feiner Beit 

"` in der Beiprechung ded Dichl’fchen Buches angedeutet (Deut 

fe Literaturzeitung 1901, Nr. 47, Sp. 2977), nämlich in 

RE einer Schärferen Hervorhebung des orientalifchen Charakters 

" ` bo bugantinifchen Reiches. *) Gelingt e3 dem Verf. mehr 

aus dem Gefichtspuntte des Orients, als vom italieniſch— 

= weteuropäifchen Standpunkt au8 feinen Stoff zu behandeln, 

"7 fo wird feinem Buche eine felbitändige Bedeutung neben dem 

= von Charles Diehl für immer zulommen. Dazu wird der 

Verf. feine Studien freilich noch weiter ausdehnen müflen. 

Es ift mir bei der Lektüre aufgefallen, daß der Verf. nicht 

zujener plaftifchen Klarheit Durchgebrungen ift, mit welcher der 

"7 msallzu frühentriffene Heinrich Gelzer Nationalitätund Seften- 

"73 Bildung zu verbinden und ung jo die Dogmatifchen Streitigkeiten 

jener Jahrhunderte zu erklären wußte. Allein es ift wohl nicht 

die Aufgabedes Ref., dem Verf. vorzugreifen. Begnügen wirung 

vorläufig mit der immerhin reichen Ernte des eriten Bandes 

und bemühen wir uns, durch fleißige VBenugung fie dem 

weiteren Word ber byzantinischen Willenichaft dienitbar 

zu machen. E. Gerland. 
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Fon *) Ref. ift mit dem Urteile Straygowäfis nicht ganz einverflanden. 
nz Denn Diehl Hat ©. 67 (f. andh ©. 538) die Tragik der Kirchenpolitit 
| Juftiniand trefflich angedeutet. Im den fpäteren Kapiteln hätte aller- 
"  dingb der Gedanke vielleicht energifcher durchgeführt und die Yedeutung 
77" Dr orientalifchen Kirchen für die Kultur des Reiches, der Berzicht 
ded Raiferd auf die Sympathien der orientalifchen Kirchen zu Gunften 
einer Ginigung mit Nom, fchärfer hervorgehoben werden Tonnen, 





`". Merriman, Roger Bigelow, Life and Letters of Thomas 
(7 Cromwell. With a Portrait and Facsimile. 2 vols. Oxford, 
1902. Clarendon Press. (VIII, 442; IV, 356 8. 8.) 
te Da dieſe jehr wichtige Veröffentlichung in mehreren 
m Vie een berichtenden Organe nod feine Anzeige ge: 
ns* funden fei, mich eine Beipredhung felbft zu Meier ſpäten 
77 Stunde immerhin am Plage fein. Es handelt fich nicht 
ger Mm ein »Life and Letters« der befannten Urt, fondern um 
2° eine vollftändige Tritiiche Ausgabe der Briefe des großen 
(7 Minifters Heinrichs VI, 351 an Bahl, der eine Biographie 
a” don 309 Seiten vorangeihidt ift. Won den Briefen tvaren 
na? nad dem Hraͤgbr. 21 bisher weder gedrudt noch auch nur 
u, verzeihnet, Die Ausgabe macht durchaus den Einbrud 
„m voller Zuverläſſigkeit: im Feſthalten an der Schreibweiſe 
Ir ded Driginal® geht man in England fogar über das bei 
dë. Und Tür richtig gehaltene Mat, das Lefen unnötig erfchverend, 
im immer noch Hinaus (Beibehaltung der uriprünglicen ter, 
na’ punktion und von 
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u als Konſonant im Inlaut, v als Vokal 
im Anlaut; Kennzeichnung der Aufloſung von Abkürzungen). 
ar" Erommelis Stinerar, ein Verzeichnis feiner Nebenmürben 
of und »ömter, die Veicreibung feines Wappend, 28 Seiten 
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Unmerkungen zu den Briefen, Quellen- und Literaturangabe 
und ein ausführliches Negifter machen den Schluß. Einige 
widhtige Quellenftüde find außerdem ald Anhänge einzelnen 
Kapiteln der Lebensbefchreibung beigegeben: Stellen aus 
Chapuys, Bole, Bandello und Fore über Crommwells Jugend; 
Crommells ZTeftament; die von ihm herrührende Bittichrift 
der Gemeinen gegen die Orbinarien; Berichte ber Tutherifchen 
Gefandten von 1539 und 1540; Cromwelld Belenntnis und 
Gebet auf dem Schaffot nad) Fore. Cromwells Parlaments⸗ 
rede von 1523 ift im zweiten Kapitel ©. 30—44 abgedrudt. 
E3 fehlen endlich nicht ein interejlantes Porträt und ein 
Brieffaffimile. Die Biographie beruht auf einer umfafjenden 
Benubung der Quellen und Literatur, auch folder deutjcher 
Werfe, bei denen da3 nicht ganz felbitveritändlich ift, wie 
Heidrih, Der geldrifche Erbfolgeftreit, und Waih, Lübed 
unter Sürg Wullenweber. In zwedmäßiger Weije ift fie 
mehr auf die Bedürfniffe des Hiftoriferd angelegt, als auf 
die de »general reader«. Deshalb werden die einzelnen 
Seiten von Eromwells ftaat3männifcher Tätigkeit nach dn, 
ander abgehandelt: ihre Berflehtung und Einwirkung auf 
einander jé Hor au maen, darf dem gejchulten Lejer ja 
überlaffen bleiben. Eben deshalb Fonnte und mußte auf 
Einfegung in einen weiteren zeit und landesgefchichtlichen 
Rahmen nach Urt des Salomonen „Pitt“ (vgl. 57. Jahrg. 
[1906], Nr. 26, Sp. 888g. d. BI.) Hier verzichtet werden. 
Sn Inapper Weife wird jelbitverftändlih das Nötige der 
Beitgejchichte herangezogen; aber 3. B. die Bedeutung ber 
Aufgebung der Klöfter, joweit fie über die unmittelbaren 
politiichen AUnläffe und Yolgen binausreicht, fo wenig wie 
die Wahrheit der gegen die Mönche erhobenen Anklagen 
eingehend erörtert. Damit mag e3 zufammenhängen, daß 
das Bild der fittlihen Perjönlichkeit des Helden manchmal 
ein wenig gar zu jchwarz gezeichnet ericheinen will. Im 
übrigen aber fehlt ed durchaus nicht an einfichtigen und gut 
gefahten Gefamturteilen. *) 

E3 ift von gar nicht abzufchägendem Wert, wenn wir 
einmal dag Lebenswert aud) eines abhängigen großen Staats« 
mannes in diefer Weije zujammengefaßt und Tosgelöft aus 
der Gefamtiphäre feined Monarchen dargeboten fehen, zumal 
wenn der Fürft eine fo problematifhe Natur ift wie 
Heinrich VIII. Wie fchroff ftehen fi Doch auch unter 
neneren engliichen Sorjchern die Urteile über Crommell ent» 
gegen: Green, der ihn »a greater than Wolsey« nennt 
(History of the English People, II &. 151), und Gairdner, 
der ihn noch in der Cambridge Modern History (II, be» 
\onder8 ©. 451 fg.) kaum beffer denn als dienftbeflifjenen 
Handlanger fildert. Auch bei Ranke tritt er immerhin 
auffallend zurüd. Indes auch von Heinrich VIII felbft mich 
eine Auffaffung wie die Sriedbmanns nun nicht mehr möglich 
fein (Anne Boleyn 1527—1536. 2 vols. 1884. Neuerdings 
in franzöfifcher Weberjegung. Vgl. Köhler, Theol. Zahres- 
beriht 1903, ©. 566). Bmweifellos wird Nantes Urteil bes 
ftätigt und wird dauernd Giltigkeit behalten: „In Heinrich VIII 
bemerft man feine freie Hingebung, feinen Schwung ber 
Seele: keine wirklide Teilnahme an einem TIebenden 
Menfchen: fie find ihm alle Werkzeuge, die er braucht und 
wieder zerbricht, aber er Hat eine praftiiche Intelligenz ohne 
Bleidhen, eine den allgemeinen Jnterefien zugemwandte kaft, 
volle Tätigfeit; er verbindet Beweglichfeit der Abfichten mit 
einem jederzeit feiten Willen" (Engl. Gefchichte [1869] 
©. 223 fg). Die Gedanken, wie jeine Ubjichten auszuführen 
fein möchten, mußten ihm feine Minifter liefern, benen er 
au das Praktiihe der Ausführung überließ. Allein keinem 

*) Ein paar Amerifanidmen flören, wie „materialize“ 


take place“ oder „take effect“ (&. 271); >non- — 
Bette mchrnalë, ` committal 
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war geitattet, von des Fürsten Willen auch nur im geringften 
abzumeichen: das haben fie alle zu ihrem Schaden erfahren. 
So find die Geringihäbung Crommells bei Gairdner und 
die Heinrich bei Friedmann beide verftändlich, aber gleich 
einjeitig und man möchte fagen fubaltern. Thomas Crom⸗ 
weils Perfönfichkeit ift eine ganz eigentümlich gejchloflene, 
bei deren Ausbildung Lehr: und Wanderjahre einer natür- 
lien Anlage merfwürdig zu Hilfe gekommen find. Er war 
Kaufmann und Nechtsgelehrter: was aber hätte wohl einer 
Verbindung des freien DBlides und Zweckmäßigkeitsſinnes 
des Einen mit der Logifchen Schulung und formalen Redts- 
fenntnis des Andern widerftehen Tënnen d Aus eigener An- 
Ihauung fannte er fowoHl das Welttreiben auf den nieder: 
ländifhen Märkten, wie die Borurteilslofigfeit des Stalien 
der Renaifjance. Hier Iernte er ſtraffe Regierungskunſt be— 
wundern und der »Prineipe« twurde feine Bibel. Rüdfichts- 
fojer Abfolutismus war, was England damald brauchte. 
An angeborenem Willen dazu fehlte e3 dort wohl aud 
andern nicht. Crommell aber brachte die Kunft mit heim 
und dag, wad man vor allem im Auslande Iernt, die Ein- 
fiht, daß manches „geht“, wovon man fich zu Haufe nichts 
träumen läßt. Man wird Crommell nicht gerecht, wenn 
man bei ihm zu fehr den Ehrgeiz und den Wunjch betont, 
feinem Herrn zu nüben. sn dem Abfolntismus wollte er, 
wie übrigens aud) Merriman zugibt, in letter Linie feinem 
Baterlande dienen. Hier nur eind: er macht während feiner 
Amtsführung der Müngzverichlehterung ein Ende, für die 
unter allen engliihen Heinrich VIII Regierung verrufen ift. 
Das hätte Fein Fürftenfnecht gewagt. Ohne Zweifel aber 
hatte er in fih den Wundarzt erfonnt, deifen England zur 
Zeit bedurfte. Schon fein erter erhaltener Brief, ehe er 
npd in Woljeys Dienfte getreten war, fpricht feine tiefe 
Verachtung des parlamentarifchen Strohdrefchens aus, und 
feine gleichzeitige ebe Lehrt ung nicht nur feine Kunft die 
Menfchen zu „bereden“ Fennen (ganz nach dem Rezept von 
Shafefperes Antonius!), fondern auch bereit3 das Haupt- 
ziel feiner Politif, womit er damald Kardinal und König 
entgegentrat: Stärkung Englands durch inneren Zujammen: 
fchluß, vielmehr Großbritanniend mit Angliederung Schott: 
lands, Abmwendung von franzöfifhen Wbenteuern. Im 
weiteren aber mußte eben im Sinne diejer inneren Feltigung 
die Befreiung von dem alten kirchenrechtlichen Bwitterzuftande 
im Mittelpunkte ftehen. 

Die Beratung des NReformationzzeitalters läßt über 
der gewaltigen Größe des Neuen gar zu leicht überjehen, 
dat das nun Erreichte im Grunde nur den Abjchluß eines 
vieljahrhundertelangen Ringens darftellt. Zumal für die 
Beurteilung der Lostrennung der engliichen Kirche von Rom 
gewinnt man den richtigen Standpunkt nur, wenn man jid 
der faum je unterbrochenen Fette von Kämpfen erinnert: 
mit Anfelm um die Snveltitur, mit Bedet um die Straf 
gerichtsbarfeit, um das Beiteuerungsrecht unter Eduard I, 
gegen die Proviforen unter Eduard II. Uuf alle gefeh- 
geberifhen Triumphe aber Hatte die Kurie ftet3 mit voller 
Aufrechterhaltung ihrer Unjprühe geantwortet. E3 gab 
feinen Schluß, feine Sicherheit, Feinen Srieden ald: Io von 
Nom, Regelung auch der rein Firchlihen Angelegenheiten 
allein durch die Nation felbit, durch den Staat. Auch dafür 
fonnte man Dë bereit3 auf Ddham berufen, wenigftens 
für Beiten der Not: eine foldhe aber fchien nun Bier mie 
in Deutſchland angebrochen. Daher auch fort mit ben 
Klöftern: mochten ihre Infaffen fhuldig fein oder nicht (man 
hätte ja in hergebradhter Weife veformieren können, wenn 
e3 nur dad war), das Inftitut hatte fi) überlebt, und ber 
Staat brauchte die Mittel aller feiner Untertanen in gleicher 
Weite. Schon Woljfey, der doch nicht mit Rom brechen 
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wollte, hatte ein paar Feine Klöfter aufgehoben, um ihre 
Mittel für feine Colleges zu verwenden. Crommell aber 
um e3, der nun alles unter jenem großen Gefichtäpunkte in 


zu nennen fein. Quch die Ehepolitif des Königs gehört in 
diefen Bufammenhang: ed Tollte dem Staatsoberhaupte frei 
ftehen, Ehen zu fließen und zu Löfen, wie e3 der Wediel 
der politiichen Lage erforderte. Das ift doch der Kern der 
Ehegeihichte Heinrichd von Anfang an. 
Ranke immer wieder verlannt worden! Schon vor Bolliug 
der Ehe zu Rebzeiten feines Vaters hatte der Prinz ja pre: 
teftteren müfjen, nur damit die Möglichkeit der Lölung des 
Vertrags noch einige ahre frei bliebe (vgl. auh Zul, 
England unter den Tudord, ©. 213). 
nit zuerit die Liebe zu Unna Doten den Gedanken einer 
Nichtigkeitderflärung der Ehe mit Katharina auflommen 
Taflen, jondern vielmehr Wolſeys Politik der Annäherung 









unvergfeichlich giefberoußter Weife Schlag aufSchlag vollen: |. 
mögen feine Prozeduren nad heutigen Begriffen aud rh |... 


Wie ift das ba 


Später aber hat 


an Sranfreih, dazu vielleicht defien Furcht, von der tugend- 

reichen Königin geftürzt zu werden, endlich auch das Er: 

fordernis männlider Succeflion (Ranfe, ©. 162 fg.). Wolle 

hatte mit dem Feuer geipielt; ohne dieje Firchliche Anleitung 

wäre Heinrich vermutlich nie auf den Gedanken gekommen, 
um Unna willen feine Ehe Löfen zu Laffen: dann aber, da 
Rom, das erit den Appetit gewedt, Befriedigung verfagte, 
gab biede Frage den Anſtoß zur Abjage, zumal die Gegen: 
partei nun dem König Hilfe bot. Dan unterfhägt doch 
wohl bie und da die Einwirkung der reformatorijchen Ser, 
gänge in Deutichland auf diefe Dinge: allein, ohne jene 
geiftige Führerfchaft, würde England, trot feiner Vorgefhiäte, 
ih von Rom nicht [osgeriffen haben. Yon dem proteftantiih 
gefinnten Cranmer fam der Vorjchlag der Eheicheidung dur 

Spruch der Univerfitäten, wenn der Papft nicht wollte. 

Was aber Crommell betrifft, fo mögen ftarfe religiöfe Be: 
dürfniffe ihm fremd gemeien fein; allein der Proteftantigmus 
fag zu fehr in der Linie feines Syuftems, ala daß er ohne 
Anlehnung an ihn Hätte ausfommen können. Daher bie 
Börberung proteftantifcher Abweichungen im Gottedbienft, 
joweit er dem König gegenüber durfte, und die Verbreitung 
der engliihen Bibel. Daher dag immer wieder verfuhte 
Bündnis mit den norddeutfchen Fürften, über daß er ge 
ftrauhelt ift. Hierin Tag feine Schwäde: der König mit 
feiner „Beweglichkeit der Abfichten”, feiner „praftiicen Ar 
telligenz ohne leihen“ (Rante, vgl. oben), getraute fü 
ohne „Syftem” die äußere Bolitit nach den Bedürfnifien 
des WUugenblidd zu Ienfen und danach) auch die innere ein 
zurichten (vgl. auch Ranfe ©. 220). So war aud Unnt 
von Cleves Schidjal bloß durch die veränderte Lage befiegelt, 
ehe nocd ihr Gatte Gelegenheit gefunden Hatte, ihre Reif 
al3 minder ftarfe zu empfinden (Ranfe, ©. 217j: wohl mil 
Vorbedacht bat er fie, darf man dem Zeugnis der Dr 
teiligten trauen, unberüßrt gelaffen (Merriman I, ©. 26318. 
285; II, ©. 268 fg... Und nicht fomohl, daf er Dein 
an eine unfchöne Frau hatte feffeln wollen, als daß bielet 
es fatt hatte, fi) von ihm aus feiner Politik de Gleidh 
gewicht8 drängen zu Iaffen, mußte Cromwell mit dem Leben 
büßen. *) 


‚ „*) Bor dem Bild der Kurfürftin Eibylle, Annas Schweiter, meint 
einft ein Kritiker Cranache, fie fähe aus, ala hätte fie nicht einmal J 
A 
über Anna muß jedoch ber Kuͤnſtler gerade darin den Ausdruc Déi 
SE haben; denn Wotton meldet, fie könne zmar deutfä Ki 
und fjchreiben, aber weder franzöfifh, Iateinifh, goë WE deg 
andere Sprache, au nicht fingen oder ein Inftrument fpielen, ei 
in Deutfchland halte man es für einen Tadel und Zeichen der Run 
fertigfeit, wenn große Damen gelehrt oder in ber Muftk unterridt: 
feien (Merriman, L ©. 261 fg.). 
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»Had he succeded, the whole face of Europe would 
have been changed«, meint Green (II, ©. 191). »But he 
failed as men fail who stand ahead of their age.« Burd 
feine Tyrannei regte er fein Volt gegen fi auf, das für 
die große Umwälzung noch nicht bereit war: hätte er es 
mit fih gehabt, »Cromwell’s would have been the grandest 
figure in his country’s history« (Merriman, I ©. 309). 
Das ift Begeifterung des Biographen vermifcht mit der des 
überzeugten Demokraten. Uber durch feine Begünftigung 
des WVroteftantismus, feine Benupung parlamentarifcher 
Mittel hat Erommwell die Geifter wach gerufen und gepflegt, 
bie den Delpotismus, den er aufzubauen geholfen, zerftören 
und England einem bejleren Schidfal zuführen jollten. 
Mocte die Form fi wandeln, fein Lebenswert beftand: 
feine Reaktion konnte e8 ungejchehen maden. So blieben 
auch die Reformen der Verwaltung, die er neben der großen 
Rolitit mit unermüdlidem Eifer durchgeführt Hat. Mag 
fein Charakter feine Schatten zeigen, denen aber feine Sreude 
am Schönen gegenüber gefeßt werden darf: dem Liebhaber 
zielbewußter Politit bleibt Thomas Erommell eine äußerft 
ſympathiſche Perſönlichkeit. F. Keutgen. 


Die Selbsthiographie des Burggrafen Fablan zu Dohna 
1550-1621) nebst Aktenstlicken zur Geschichte der Suk- 
zession der Kurfürsten von Brandenburg in Preussen aus 
dem fürstl. Dohnaischen Hausarchive zu Schlobitten. Hrsg. 
von C. Krollmann. Leipzig, 1905. Duncker & Humblot. 
(LXVIII, 204 8. Gr. 8) # 6. 


Publikation des Vereins für die Geschichte von Ost- und 
Westpreussen. 


Die Driginalhandichrift der im fürftlich Dohnaifchen 
Hausarhiv in Schlobitten aufbewahrten Gelbitbiographie 
de Burggrafen Yabian dv. Dohna Hat fchon lange die Auf: 
merfjamteit der Gefchichtsforfcher auf fi) gezogen. Friedrich 
v. Bezold bat fie für feine „Briefe und Alten des Pfalz 
grafen Johann Kafimir”, deren dritter Band 1903 er, 
Ihienen ift, benußt und einzelne Bruchftüde in den Un- 
merkungen zum Abdrud gebracht. In der von Hans Georg 
Schmidt verfaßten Biographie Fabian dv. Dohna ift fie 
ebenfalls verwertet worden, med aber dort zahlreiche felt- 
fame Mibverftändniffe auf. Es ift daher mit lebhaften 
Dank zu begrüßen, daß der fürftl. Dohnaifhe Hausardhivar 
Dr. €. Krollmann, der Verfaffer des von uns bereit3 be 
Iprodenen (vgl. 57. Zahırg. [1906], Nr. 7, Sp. 238 fg. 
d. ÖL.) I. Teiles jener danfenswerten Darftellung über das 
Delenfionswert im Herzogtum Preußen, fie neuerdings in 
oben genannter, vom Derein für die Geichichte von Dft- 
und Weitpreußen herausgegebenen Bublifation einem größeren 
Leſerkreiſe mifienicaftlich erjchloffen hat, denn fie ift nicht 
nur 08 allgemeine Gefchichtsquelle von Wichtigkeit, jondern 
Ne muß aud) ald wertvoller Beitrag zu der, namentlich in 
Brandenburg Preußen , nicht übermäßig reihen Memoiren- 
Üteratur ou8 dem eitalter der Gegenreformation angejehen 
werden. Wenn auch die an jeflelnden Einzelheiten reichen 
Lehre und Wanderjahre Dohnas am Hofe des Pfalzgrafen 
Johann Cafimir in Kaiferslautern und Heidelberg und Die 
energiihe und umfafiende Betätigung feiner Mannesjahre in 
der piälziigen Unionspolitit unter Rurfürft Sriedrich IV an 
und für fi der Beachtung wert find, fo fichert ihr vor 
allem die wigtige Rolle, die der Burggraf bei einem ber 
holgenreichſten Ereigniſſe der neueren Geſchichte, der Ver: 
tinigung von Kurbrandenburg und Preußen, geſpielt hat, 
tin allgemeines und dauerndes Intereſſe, das noch geſteigert 
werden Tann durch den Umſtand, daß derſelbe Mann gleich⸗ 
zeitig Vorkämpfer und Märtyrer der geiſtigen Freiheit war 
A die in Preußen beſonders vorherrſchende Unduldſam⸗ 
eit und Verfolgungswut des erſtarrten Luthertums. Leider 


bricht nun die Gelbftbiographie (S. 1—105) gerade da ab, 
wo der BVerfaffer endgültig in den amtlihen Dienft jeines 
engeren Baterlandes tritt. Zur Ergänzung hat der Hrögbr. 
in erjter Linie acht wichtige Altenftüde (S. 126—193) aus 
dem fürftl. Hanusarchive aufgenommen, weldje alle die Ge- 
Ihichte der furbrandenburgifchen Sufzeilion in Preußen be: 
treffen und (da fie bis auf zwei auch von Fabian dv. Dohna 
jelbft verfaßt find), ganz abgejehen von ihrem fonftigen 
Quellenwerte, recht eigentlich zur Vervollftändigung feines 
Charafterbildes dienen künnen (nämlich: 1) Dohnas Bericht 
über den Neichdtag zu Warfchau 1589; 2, Schreiben Dohnas 
an die Negenten vom 27. April 1605; 3) Zwei Königs- 
berger Zeitungen vom 1. Dezember 1605; 4) Schreiben bes 
Ulricus Pachgeber Eolbergenfi3 an Franciscus Trautten⸗ 
hauſen vom 26. Juli 1606; 56) Schreiben Dohnas an 
Abraham Koibinger vom 27. November 1608; 6) Der 
lateiniſch abgefaßte Aufſatz des Burggrafen Chriſtoph v. 
Dohna aus dem Jahre 1612, betitelt »Successio Branden- 
burgensium in ducatu Borussiae [de furoribus Borussiae]; 
7) Schreiben Dohnas an feine Neffen betr. feine Amts- 
niederlegung ; 8) Denkichrift Dohnas über jeine Amtsnieder- 
fegung, abgefaßt im Sabre 1612). Außerdem hat Grott, 
mann feiner Ausgabe von Dohnas Gelbjtbiographie nod 
einen wertvollen Anhang beigegeben (enthalten auf ©. 106 
bi8 126: 1) Der Feldzug der deutichen Brotejtanten im 
Sabre 1587; 2) Duellen und zeitgenöflische Literatur über 
den Feldzug des Jahres 1587 aus dem fürftl. Dohnaifchen 
Hausarchiv und der fürftl. Bibliothek zu Echlobitten). Denn 
die Handirift genannter Selbitbiographie enthält zwiichen 
fol. 88 und 89 eine nicht unbedeutende Lüde, die dur 
nacdhträglihe Wegnahme mehrerer Blätter entitanden  ift. 
Der bier fehlende Text betraf gerade den verhängnisvollen 
Teldzug der deutichen Hilfsarmee Navarras im Jahre 1587, 
wobei dem Burggrafen eine wichtige Rolle zufiel. Durch 
eine gedrängte Darftellung diefer Epifode und burg An 
gahe des einjchlägigen Quellenmaterial3 in WArdiv und 
Bibliothek zu Schlobitten hat der Hrögbr. jene Lüden zu 
ergänzen verjudt. Die hier im Anhang abgedrudten (S. 117 
bi8 126) Schreibtalendernotizen Dohnas endlid werden 
nit nur zur Ergänzung der Biographie für das einzelne 
Sahr (1589) willlommen fein, fondern fie gewähren aud) 
einen Einblid in die Entitehung des gejamten Textes, ber 
offenbar von Fabian p. Dohna teil an der Hand ähnlicher 
Kalenderaufzeihnungen, teild aus dem Gedächtniffe einem 
Schreiber biktiert worden ift. Das übrige Krollmann zur 
Berfügung ftehende Quellenmaterial (3. B. den Briefwechfel 
Dohnas mit der Herzogin Maria Leonore von Preußen 
und mit den Söhnen feines Bruders Acatius, fowie den 
der Neffen untereinander, ift von ihm nah Möglichkeit für 
die ausführliche orientierende geichichtliche und auf eingehen: 
den Studien anderer Ardive und Bibliothefen (a, 9. ei. 

Staat3arhiv zu Königäberg i. Pr., fgl. Kreisarchiv zu Am: 

berg, burggräfl. Dohnaifches Arhiv zu Laud, kgl. Biblio— 
(Det zu Königsberg i. Pr., Univerfitätsbibliotheten zu Heibels 
berg und Zeng) beruhende Enleitung (S. VII- LXVII) 

und in den Anmerkungen zum Terte verwertet worden. 

Ein die Benugung ded Buches mefentlich erleichterndeg 

Perjonenregifter ift vorliegender höchjft verdienftliher Publi- 

fation am Schluß beigegeben. Was ben nad) den modernen 

Editionzprinzipien bejorgten trefflihen Ubdrud des Tertes 

anlangt, jo Hat Krollmann fi möglidft genau an Me 

Screibweife des Originals gehalten, mit Nüdfiht auf die 

Lejer aber bie unleidlihen Konfonantenhäufungen befeitigt 

das Dehnungs-h hinter den betreffenden Vokal geſetzt, überall 

u für ben Volal und d für den Konfonanten gebraudt und 

bei der Konjunttion „daß“ ftets B verwandt. Wo aber bie 
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DOrthographie Lautliche Bejonderheiten auszudrüden fchien, 
ift He unverändert geblieben. Lüden im Tert des Manu- 
ifripts, das durch Näfje fehr gelitten hat, find nach Kon- 
jeftur ergänzt und durch edige Klammern äußerlich gefenn- 
zeichnet. Die von Yabian vd. Dohna am Hand Des 
Terted verzeichneten Anmerkungen werden im Tert bejonders 
fenntlich gemacht, die zahlreicheren feines Neffen, des Burg- 
grafen Achatiug zu Dohna, dagegen, mit bejonderen Beichen 
verjehen, unter dem Git wiedergegeben. 


Wippermann, Karl, Deutfcher Gefchichtäfalender für 1906. Sad,» 
lih geordnete Zufammenftelung der politisch wichtigiten Vorgänge 
im Ins und Auslande. Erfter Band. Leipzig, 1907. Grunow. 
(XII, 350 ©. 8) Geb. 4 6. 


Son der befannten vortrefflichen Weife bringt der erfte 
Teil des Geichichtäfalenders die Ueberfiht der Ereigniffe 
in der erjten Hälfte des verfloffenen Jahres. Sn der aus- 
wärtigen Politit überragt die Maroffofrage mit dem Ron- 
greife zu Algecirag alles andere, ihr ift infolgedefien auch 
ein bejonderes Kapitel an der Spike ded Buches eingeräumt. 
Dann folgen das Deutiche Reich und Preußen, Defterreic: 
Ungarn mit den Ausgleichsverhandlungen, Rußland (redos 
Iutionäre Bewegung und Dumao), Frankreich mit dem Ziedel 
im Präfidium und Minifterium und den firchenpolitifchen 
Wirren im Innern, England, Italien und die übrigen 
europäiichen Staaten. 


Anhandiungen zur mittleren und neueren Befhichte. Heb. von ©. 
v. Below, H. Finke, Fr. Meinede. Heft 1u. 2. Berlin, 1907. 
Rothihild. (Gr. 8.) 

Inh.: (1.) Anton Eitel, Der Kirhenftaat unter Klemens V. 
(218 ©.) 4 6, 50. — (2.) Adolf Werner, Die polit. Bewegungen 
in Medtenburg und der außerordentliche Landtag im Yrühjahr 1848. 
(117 ©) 4 3, 60. 


Anzeiger für fchweizerifche Altertumdtunde NR. %. 8. Bd. 1906. 
Nr. 4. Zürich, Verlag ded Schweizerifchen Landeömufeumd. 


S$nh.: D. Viollier, Fouilles ex&cut&es par les soins du 
Musee National. Le cimetiöre de Giubiasco. (Suite.) (Mit >Taf.) 
— 3, Htierli, Der „Feuerbod” von Bauwil. — W. Wavre, In- 
scriptions d’Avenches. 3. — 2b. Burdhardt-Biedermann, 
Das Kaftell von ©. Wolfgang bei Balsthal. — D. Viollier, 
Fouilles ex&cut&es par les going du Musée National, via ro- 
maine ä Dagmersellen. — Sof. Zemp, Die Kloftirfirhe in der 
Magerau bei Freiburg. (Mit 2 Zaf.) — D. Burdhardt, Einige 
Werke der lombardifchen Kunft in ihren Beziehungen zu Holbein. 
(Mit 1 Taf) — W. Wartmann, Schweizeriſche Glasgemälde im 
Ausland. Die ſchweizer Scheiben im Muſeum von Dijon. — R. 
Wegeli, Zur Darſtellung des „Niemand“. — Ed. Wymann, Zur 
Geſchichte der Wallfahrtskapelle Riederthal, Uri. — W. ier, ung, 
geſchichtliche Notizen aus Bremgarten. 


Beiträge zur Kultur-u. Univerſalgeſchichte. Hgb. v. Karl Lamprecht. 
1. u 2. Heft. Leipzig, 1907. Voigtläͤnder. (Gr. 8.) 

Inh.: (1) E. Nenke⸗Glückert, Goethe als Geſchichtsphiloſoph 
u. die geſchichtsphiloſophiſche Bewegung ſeiner Zeit. Mit einer Ein- 
führung au ben Beiträgen von K. Lamprecht, (V, 146 S.) #5, 40. 
— (2.) Jujtus Leo, Die Entwidlung des älteften japanifchen Seelen 
lebend nach feinen literar. Ausdrudeformen (piychologiich-hifter. Unter- 
fuchung der Quellen). (VII, 106 ©) .# 3, 60. 


Münfterfche Beiträge zur Gefhidtsforfhung. Hrög. v.A. Meifter. 
N. %. 11. u. 12. Heft. Münfter i. W., Coppenrath. (Gr. 8.) 
Inh.: (11.) Karl Rohmeyer, Das Hofrecht und Hofgericht des 
Hofes zu Hoen, Gin Beitrag zur Geichichte der Münfterichen Amt?- 
verfaffung. (VI, 80 ©.) — (12.) Rich. Freſſel, Das Miniſterialen⸗ 
echt der Grafen von Zedlenburg. Ein Beitrag zur Berfafjunge- u. 
Ständegefbichte des Mittelaltere. (III, 84 ©.) 


Jahresbericht did Bereins f. Geh. der Stadt Nürnberg über dad 
29, Bercinsjahr (1906). Nürnberg, 1907. Schrag in Komm. (93 ©.) 
SnH.: Schrötter, Uebergang Nürnbergd an Bayern (1806). — 
Mummenhoff, Gefchichte der uden in Nürnberg bis zu threr 
Bertreibung im 3. 1449. — Brabant, Die Berbefferungsverfudhe 
beim Reihöheere nah der Schlaht bei Roßbah u. die Rürnberger 
Konferenz im 3.1768. — Theod. Hampe, Die Gefchüpgießer Hand 
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u. Hermann Widerftein in Nürnberger Dienften. — WX. T. Saul: 

Die kirchl. Malerei auf der hiftor. Ausftellung ber Stadt NRümker. 

— Chr. Geyer, Nürnbergd fréi, Arben vor Hundert Jahren. — 

Aug. BGehhardt, Die Erklärung deutfher Drtönamen. — Em. 

Seyler, Die Bor: u. Frühgeichichte ded fünfedigen Turmes in Monte 

Dnellen und Forfhungen zur alten Gefchichte und Geograpkic. 
Hpb.v.W. N 12. Heft. Berlin, 1907. Weidmann. (1342. 
Sr. 8) AE A 60. 


Ind.: Ludwig Schmidt, Geihichte der deutihen Stämme bi 
zum Ausdgange der Bölkerwanderung. I. Abteil., 4./6. Bud: Zole: 
fanifched Reich der Weftgoten; Gepiden, Zaifalen, Rugier, Gd 
Zurtilingen, Sfiren; ugier. 


Länder- und Bölkerkunde, 


Noofevelt, Theodor, Im Reiche der Hinterwäldler, Aus d: 
„Eroberung ed Weftend” ausgewähit u. überfegt dv. Mar Kulinid 
Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (XI, 284 ©. Gr. 8. mit 1 Bildn 
u. 1 Karte.) 

Da Roofevelt felbft mehrere Jahre al8 Farmer am Heine 
Mifiourt gelebt Hatte, war er entichieden der Mann, au 
den riefigen Mengen von Manuffripten, welde in e 
Staatdarhiven der Vereinigten Staaten lagern, das heraus 
zufuchen, mwa3 fi auf die Gejchichte des Staates Million 
von ihren Anfängen an bezog. Tür den Deutichen Hat da 
vorliegende Buch infofern noch befonderes Sntereife, als fid 
unter den erften, welche die Pfade in Die Wildnis bahnten 
auch eine große Anzahl Deuticher befand. Freilich komm 
dabei die Phantafie nicht auf die Koften wie in den Romane 
& la Lederftrumpf, aber um fo willfommener ift uns, da 
Dier einmal der Verlauf einer Reihe diefer Kämpfe mit gr 
Ihichtliher Wahrheit gefchildert wird und die Veziehunge 
zwifchen den beiden Nafien ohne die Srrtümer und Lebe 
treibungen ber gewöhnlichen Indianergeihichten fi ve 
und aufrollen. Das ganze vierbändige Werk (Winning ( 
the west) liegt freilich nicht vor ung. Der Ueberjeger gil 
und nur 17 Rapitel, hat aber möglichft zufammenhängent 
Abfchnitte ausgewählt, weldde ein Bild von dem Charakt 
und der Lebensweife, den Kämpfen und ben Taten d 
Hinterwäldler bieten. Wenn wir auch auf Me Cor 
angaben be3 1889 bis 1896 erfchienenen Originals Seu 
feiften mußten, fo gibt ung doc eine Beittafel Bericht vi 
den Hauptdaten von 1730 bis 1813. 





Andrees allgemeiner Handatlas in 139 Haupt- und 161 Nebe 
karten nebst vollständigem alphabetischen Namenverzeichn 
Fünfte, völlig neubearbeitete und vermehrte Auflage. Ju 
läumsausgabe. Hsgb. v. A. Scobel. Bielefeld und Le 
zig, 1906. Velhagen & Klasing. (207 Kartenseiten, Begis 
186 siebenspalt. $ Gr. Fol) 4 28; geb. 4 32. 


Seit Undrees Atlas zum erften Male im Jahre 18 
eriien, hat er fich fortgejegt der Gunft der meiteften Kr 
erfreut, ift aber auch von Auflage zu Auflage mit gro 
Umficht erneut und ergänzt worden, in erhöhtem Maße 
der vorliegenden 5., der „Zubiläums-Unsgabe". Das U 
bes Kenners bemerkt allenthalben forgfältige Rachbeflerun: 
die neu eingeftellten Karten fallen auch dem Laien auf, ! 
fowohl Schönheit der Zeichnung und Farbengebung al? 
Wahl des Gegenftandes betrifft, z. B. bie Schweiz 
plaftiicher Darftellung der Alpen, Europa in phyfifder ı 
Dt, bie geologifche Karte von Mitteleuropa, Die wid 
sten Mineralfundftätten der Erde, 20. Dazu das alphabel 
Namenverzeichnis fämtlicder Kartenblätter, dad Undret 
erft eingeführt Hat, diesmal mit etwa 250,000 Rai 
gie in Allem: bei billigem reife ein ftattlihes ? 
das deutſchem Fleiße und deutſcher Technik Ehre mach 
er ee OT 


— Bobns, Hrög.: 9. Singer. 91.3d. Nr.10/11. Braunſchw., Vieweg. 
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— 7 Buch darüber zu fchreiben, ift die eines Kindes. z. 8. 
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yes me berborragende Stelle einnehmen, e8 fei baher der Ber 
et? ahtung aller derer empfohlen, die fi eine gründliche 
zm Renntnis der modernen Mechanik aneignen wollen. Bivar 
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2 — (10) Meplis, Das römische Grenzwehrfuftem in der Nordfchweiz. 
2. [Mit 1 Karte) — Strud, Jf der große Kamerunberg noch tätig? 
—_—_ — (11) Aldbreht, Ehinefen in Samoa. — Lorenzen, Die Mol 


y Heun, Karl, Lehrbuch der Mechanik. I. Teil. Kinematik mit 
.„.„; ner Einleitung in die elementare Vektorrechnung. Leipzig, 


we wird e8 wohl der Anfänger nicht fo ganz leicht finden, fich 
"et Bindurdhzuarbeiten, doch kann er, wie der Verf. Hervorhebt, 
d? die ihm ſchwieriger erſcheinenden Bartien zunächit über- 
al Klagen und wird doc) Hinreichendeg Material vorfinden, 
(0 ` * ſeinen augenblicklichen Bedürfniſſen entſpricht. Der vor⸗ 
ail gende Band behandelt die Kinematit, alfo die Theorie 


433 — 1907. 13/14. — Literarifhes Bentralblatt — 6. April. — 434 

















































des Maffenbegriffs. Der Verf. hat bdiefe Trennung ber 
Mechanik in Kinematit und Dynamik gewählt, weil fie ber 
naturgemäßen Arbeitsmethode zur Löfung aktueller Probleme 
entipricht, wie fie die PBraris mit ihrer fcheinbar Taunen- 
Botten PVielgeftaltigkeit aufwirft, während er allerdings in 
feinen Borlefungen für den Unfangsunterridt von diejer 
Trennung abjieht und die einzelnen Probleme gleichzeitig 
vom Finematifhen und vom dynamiſchen Geſichtspunkte aus 
erledigt. Nah einer Einleitung, in ber bejonders das 
Operieren mit Vektoren und feine geometrischen Unwendungen 
behandelt werben, beichäftigt Dë on erjter Abjchnitt mit 
der Kinematif des Punktes, ein zweiter mit den elementaren 
Punftigitemen (zwangläufigen Mechanismen wie Atmwoods 
Maſchine, zuſammengeſetztem Pendel, Kurbelmehanismug, 
dem ebenen Doppelpendel, Bentrifugalregulator, ebenen Stab- 
fetten 2c.), ein dritter mit der KRinematik der ftarren Körper, 
ein vierter mit Ketten aus ftarren Körpern, ein fünfter mit 
allgemeinen Syſtemen. E—l. 


Snp.: 10/11.) Genfft, Die Rehtöfitten der JapEingeborenen. 
. (El) — Beiß, Land u. @ente von Mpororo. 3. 4. (Mit 11 Abb.) 


(usfen in den Kreideablagerungen Dänemarks. 





Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


eine Kritik. Leipzig, Thomas. (112 8. 8. mit Bildn.) .# 2, 40; 
geb. .# 3, 40. 
Klassiker der Naturwissenschaften, hgb. v. L. Brieger-Wasser- 
vogel. 2. Bd. 

Senn zur Qualififation eines biologifhen Schriftitellers 
weiter nicht gehörte, al daB er ein paar einfchlägige 
theoretiiche Bücher Fennt und über einen eleganten Stil ver- 
fügt, fo wäre Herr Lublinsfi ein berufener Biologe. Was 
er Schreibt, Hingt immer Hübfch und manchmal treffend, und 
Ref. befennt, daB er den erften Teil des Heftes, Mmorin 
von Darwind Leben, feiner geiftigen Entwidelung und 
feinem Verhältnis zu Vorgängern gehandelt wird, gern und 
mit Nuten gelefen bat. Um fo vollfonmener wurde er 
dur die nachfolgende Darjtelung der Theorie und ihre 
Kritit enttäufcht. 2.3 biologifche Tatjachenkenntnis zeigt ganz 
feltfome Lüden. Seder Student der Zoologie hätte ihn auf 
Wunsch darüber belehrt, daß die alte Meinung, man fünne 
eine Hydra ohne Schaden umfrempeln, TLängjt widerlegt 
worden ift, und alle die geicheiten Schlüffe, die 2. hieraus 
ableitet, hätte er fich fparen dürfen. Cbenfo wenig aber 
beherrfcht 2. die zunächft in VBetradht fommende theoretische 
Literatur. Wie er Weismanns Lehre wiederzugeben verfucht 
und was er gegen fie ind Geld führt, ift faft zum Lachen. Ganz 
wertlos ift auch die mit Pathos vorgetragene Entdedung, 
daB die GSelektionstheorie, da der Zeitfaktor in ihr eine 


Neue Annalen der f. Eternwarte in Münden. Auf Seiten bert 
bayr. Akademie der Will. hab. von Hugo v. Sceliger. Supple 
mentheft 1. München, Franz in Komm. (VIII, 53 ©. ®r.4.) 43. 

Ind.: Meteorologifche Beobadtungen der f. Sternwarte in München 
für die Jahre 1901—1905, bearb. pn Joh. Bapt. Mefferfhmitt. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög.v.E.Rorfchelt. 31.Bd. Nr.11/12. 
Leipzig, Engelmann. 

Inh: Muralemwicz, Zur Myriapodenfauna ded Kaufafus. (Mit 
2 Fi.) — Dawydoff, Sur la morphologie des formations 
cardio-pericardiques des Enteropneustes. (Mit 7 Fig.) — Po» 
diapoldfty, Ueber dad grüne Pigment bei Locuftiden. (Mit 1 fig.) 
— Bimmer, Neue Cumaceen von der deutfken u. der fchwediichen 
Eüdpolarerpedition aus den familien der Eumiden, Bauntompfoniiden, 
Nannaftaciden und Lampropiden. — Hadzi, Ueber intranucleäre 
Kriftallbildung bei Tubularia. (Mit 7 Fig) — Spyemann, Neue 
Zatfachen zum Linfenproblem. — Auerbach, Ein neuer Myrobolus 
im Bradfen (Abramis brama L.) (Mit 5 ig.) 


Aſtronomiſche Narichten, Hrög.v.H. Kreug. 174. Bd. Rr.4158, 
bie 4161. Kiel, Selbftverlag. 
Inh.: (4158. L. Grabowski, Beobachtungen kleiner Planeten, 


Rolle ſpielt, von Kant abhängig ſei. Das „Irrationale, — G. A. Favaro, Osservazioni di pianeti. — G. Zappa, 
das im Biologiſchen nun einmal liegt“, Lebenswille und E u. Sn een, Med 

` 2 ome u . r e Au 
andere pſychiſche Momente müſſen heran, wo die Erklärung nahmen von Heinen Planeten. — 8. G. Barton, Elements and 
buch Selektion einmal fchmwieriger wird, aber od, mo bo | ephemeris of 1906 TK. — E. Millosevich, La nuova va- 


ganz und gar nicht der Fall ift; denn VM ift burd und 
durh modern. Darwin freilih Hat das Dier gelegene 
lët age Problem" überhaupt nicht bemerft. „Er Be 
wies vor diefer Aufgabe die Harmlofigkeit eines Kindes, ja, 
wir Dürfen e3 nicht verfchtveigen, eines Dilettanten.” Darwin 
hatte wohl befjered zu tun. Herr 2. aber, wir dürfen ed 
au nicht verichmweigen, ift auf dem Gebiete ber Seleftions- 
theorie ein rechter Dilettant, und feine Harmlofigkeit, ein 


riabile 156.1906 Persei. — Planet (452) (1899 FD). — (4159.) 
€. SBroßmann, Zu dem Problem der Polhöbenfhwanfung — E. 
C. Pickering, Photographs of faint stars. — Zwei neue Der 
änderliche mit fehr rafchen Lıhtänderungen. — E.C. Pickering, 
Stars having peculiar spectra. 18 new variable stars. — ®. 
Müller u. PB. Kempf, Ueber den veränderlihen Stern 10.1907 
Draconis. — W.Ceraski, Nouvelle variable 23.1907 Lacertae. 
— ®. Winkler, Ueber das gegenwärtige Marimum der Sonnen» 
tätigleit. — 0. Abold u. ©. Scharbe, (phemeride dee Kometen 
1900 III (Giacobini).. — L. Fabry, Ephömöride de plandte 
(172) Baucis. — 8. G. Barton, Ephemeris of the Planet (451) 
Patientia. — E.Przybyllok, (356) Liguria. — (4160.) &.Pryy« 
byliot, Beobahtungen von Planeten u. Kometen. — W. Baranow, 
Observations de planetes et de la com&te 1906 e (Kopff). — J. 
H. Metcalf, Photographie observations of asteroids. — D 
Lowell, Photographic observations of asteroids. — M. Wolf, 
Photograpbiiche Aufnahmen von Keinen Planeten. — Entdedung eines 
neuen Kometen 1907 a. — E.Pr;ybyllot, (481) Emita. — (4161.) 
A. W. Kratznow, Die Form des Integrals der Jacobiſchen Gleichun 

in der Mondtheorie. — 8. Shwarzihild u.'B. Billiger, Auf 
nahmen dee Gternhaufend h Persei mit Spiegeln von Ihr großem 
Deffnungsdverhältnid. — Br. Meyermann u. 8. Shwar Pain, 
Ueber eine neue Schraffierfafiette. — ©. Müller u. ®. CR , 
Ueber den Lichtwechſel des Deränderliden ST Herculis.. — 28 
Ceraski, Une nouvelle variable 24.1907 Monocerotis. — 
Beobahtungen des Kometen 1907 a. — M. Ebel, Elemente und 
Ephemeride ded Kometen 1907 a. 


SELL LU NULL nu a een, 
Naturwiſſenſchaftl. Rundſchan. Hrag.v. W.Sklare!. 23. 


Inh.: (11) H. Kaſerer, Die Orydation des Wa 
Mikroorganismen. — A. J. Rabokich u. A. F. e — 
géet 





1906. Göschen. (XVI, 339 8. 8. mit 9 Fig.) Geb. 4 8. 
Sammlung Schubert. XXX VII. 


u Vieed neue Lehrbuch der Mechanik wird ohne Bweifel 
is unter allen ähnlichen Lehrbüchern, die wir zur Zeit haben, 


$ 


8 


md der möglihen Bemwegungsvorgänge, aber mit Berüdfichtigung 
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die Oppdation ded MWafferftoffd durh Bakterien. — WB. Branco, 
Die Anwendung der Röntgenftrahlen in der Paläontologie. — Gor- 
janovid-Kramberger, Der diluviale Menfh von Krapina in 
Kroatien. — (12.) 8.0. Wefendontl, Ueber dad Berhalten gewiller 
Subftangen bei ihren Fritifchen Temperaturen. — H. de Bries, 1) 
Meltere und neuere Seleftiondmethoden. 2) Die Darwinfche Theorie 
und die Selektion in der Landwirtfchaft. 


er der Gelellfchaft zur Beförderung der gefamten Naturwiſſen⸗ 
hatten zu Marburg. 13. Band, 6. Abteil. Marburg, Elwert. 
(104 ©. mit 14 Tab., 6 Fig. u. 7 Kurventaf.) 


Snh.: E. Take, Magnetifhe u. dilatometrifche Unterfuhung der 
Ummandlungen Heudlerfcher ferromagnetifierbarer Manganbronzen. 


Phyſikaliſche De AN Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 6. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: A. Righi, Ueber die elektromagnetiſche Maſſe des Elek— 
trons. — J. Farkas, Ueber das Poſtulat der Relativität. — J. 
Kunz, Löſung des Theoremes von Poincaré⸗Lorentz mit Hilfe des 
Greenſchen Sahßhes. — R. S. Willows, Elektriſcher Widerſtand 
von Legierungen. — F. Bidlingmaier, Ueber eine höchſt empfind⸗ 
liche Methode zur Unterſuchung von Inhomogenitäten im magnetiſchen 
Felde. (Ein neuer Galvanometertypus. — K. v. Weſendonk, 
Einige Bemerkungen zu Herrn Bolzmanns Theorie der Zuſammen— 
ftöße allgemeinfter Art. — M. Reinganum, Die Temperaturftrah: 
lung des Zoddampfed. — U.©. Eve, Die Abforption der y-Strahlen 
radioaktiver Subftanzgen. — Derf., Ueber das Verhältnis ber Akti— 
vitäten von Radium und Thor, gemeffen durch ihre Y-Strahlung. 








Medizin. 


Virchow, Rudolf, Briefe an seine Eltern 1839 bis 1864. Hgb 
v. Marie Rabl geb. Virchow. — 1906. Engelmann 
(XI, 244 8 Gr. 8. mit 1 Heliogr., 3 Vollbildern u. 1 Brief 
in Autogr.) # 5; geb. # 6. 

Wer den Dichter will verftehen, muß in Dichter Lande 
gehen. Wer den Menjchen richtig verftehen will, muß ihn 
da auffuchen, wo er fih am natürlidjiten gibt, in feinen 
Briefen. Und fo Hat die Tochter Wë Den Dank aller er- 
worben, welche gern ein Bild ber geiftigen Entwidelung 
diefes Meifter8 haben wollten, welche mit Sinterefje von ber 
ernften und mühjeligen Jugend und der aufopfernden Liebe 
zu feinen Eltern lafen. Eine Rudolf Birdom in aller feiner 
Vielfeitigfeit gerecht werdende Biographie werden wir doc 
fo bald nicht zu erwarten haben, dazu gehört ein Kreis 
berufener Männer, da der Meilter im zu viel Sätteln gerecht 
war. Nun ift der Werdegang eines Menjchen tet bejonders 
intereffant, und wir werden hier mit dem großen Abichnitt 
von 1835 bis 1863 befannt gemacht, das Heißt er umfaßt 
die Zeit, als Virchow in dad Öymnafium zu Köslin eintrat 
bis zu dem Heimgang bed Vaters, al8 Birhomw bereits als 
anerfannte Größe in Berlin weilte. Wahre Kabinetproben 
find in Melen Briefen enthalten. Wir jehen aus ihnen fo 
recht die innige Stellung zum Elternhaufe, die Heinen Ze, 
hältniffe, aus denen fold ein Werft hervorging. Bereits 
früh regen Dë in dem Genie die Schwingen, und Eöftlich 
find vielfach die Schilderungen, welche ber Verf. von aller- 
hand befannten Perjönlichkeiten entwirft. Daß er in den 
Briefen aus feinen zeitlebens verfochtenen politiſchen An⸗ 
ſchauungen kein Hehl machte, (8 wohl ſelbſtverſtändlich. 
Jedenfalls lernen wir den Menſchen Rudolf Virchow in 
einer äußerſt genauen Weiſe durch ihn ſelbſt kennen und 
können ſeinen Lebenslauf verfolgen ziemlich bis zu dem 
Alter, wo er die Höhe des Ruhmes erklomm. Die Anmerkungen, 
welche die Tochter zu einigen in den Briefen erwähnten 
Namen gibt, ſind zum Teil recht kurz und hätten ruhig 
fortbleiben können. 


Archiv f. die geſamte Phyſiologie des Menſchen u. der Tiere. Hrsg. 
v. E. F. W. Pflüger. 117. Band. 1. —2. Heft. Bonn, Hager. 

Inh.: T. Kuiper, Unterſuchungen ũber die Atmung der Teleoſtier. 

(Mit 115 Fig. u. 1 Taf.) — U. Scheven, Zur Phyſiologie des 
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Knieſehnenreflexes. (Mit 6 Fig. u. 1Taf.) — G. Kautzſch, Studien 
über die rhythmiſche Kontraktion der Froſchmagenmuskulatur. än 
2 Taf.) — 8. Bogen, Experimentelle Unterſuchungen über pſychiſche 
und aſſoziative Magenſaftſekretion beim Menſchen. 


Schmidts Jahrbücher der in⸗ u. ausländ. geſamten Medizin. Hrh 
v.2.93.Möbius u. H. Dippe. Bd. 293. Heft 3. Spe, Sin 
Snh.: F. Windfheid, Paul Julius Möbius, (Mit Bert 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaſten. 


Oeſterreichiſches Staatswörterbuch. Handbuch bed gefamten öfter: 
reichiſchen öffentlichen Rechtes, hrsg. unter Mitwirkung zahlteiche 
Fachmänner von Ernſt Miſchler und Joſ. Ulbrich. 2. welt 
li) umgearbeitete Auflage. Lieferung 7—13. Wien, 1906. bäim. 
(er, BI De 4 4. 

Seitdem wir Dog Erfcheinen der zweiten Wuflage de 
erften Bandes im 56. Jahrg. (1905), Nr. 31, Sp. 10281. 
d. BI. angezeigt haben, ift das Werk raftlos fortgeicritten. 
Der zweite Band ift mit Lieferung 12 beendet und der 
dritte mit Lieferung 13 begonnen worden. Das günftige 
Urteil, welches wir früher fhon an diefer Stelle ausge 
iprochen haben, ift auch für die Fortfegung nur zu beftätigen, 
Das Buch entjpricht allen Unforderungen, welde an ein 
derartiges Nachichlagewert geftellt werden Fönnen, in gan 
hervorragendem Mafe. E3 enthält eine ganze Reihe von 
Artileln, denen ein bauernder Wert zugeiprocden werden 
muß, und die auch außerhalb des öfterreichiichen Inter 
effentenkreifes von Bedeutung find. Dahin gehören die 
Idien in der 4. Lieferung beginnenden finangmiffenfcaftligen 
Artikel, unter denen der Menfi’s „Finanzgefhicte" auf 
auf ungedrudten Materialien beruht. Ehdenfo ift in der 
8. Lieferung der Artikel „Geld“ zu rühmen, defjen einzelne 
Teile von Ernft, Menger, Menfi und Spigmüller herrühren. 
Dn der 9. Lieferung wird die Genfer Konvention und 
das Gefandtichaftswefen behandelt. Yon Anterefle ift auch 
der vom Grafen Schaffgotich verfaßte Artitel über dëtt 
iprahe der Behörden. Auch beginnt Hier fehon die ein 
gehende Behandlung des Gewerbes. An der 13. Lieferung 
wird mehr als die Hälfte durch Kirchenrechtliche Artikel ein 
genommen, welche von ben beften öfterreichiichen Kanoniften 
herrühren. Ebenſo iſt Lemayers „Kompeienzkonflikt“ rüh 
mend hervorzuheben. Wir werden nicht unterlaſſen, übe 
SC weitere Fortichreiten des Unternehmens Mitteilung 3 
madıen. 





Bar, L. v., &esetz und Schuld im Strafrecht. Fragen de 
— deutschen Strafrechts und seiner Reform. Erst 
and: Das Strafgesetz. Berlin, 1906. Guttentag. GU) 


272 8. Gr. 8) 6 6. 

Unter dem Titel „Sejeg und Schuld im Eischt 
veröffentlicht v. Bar ben eren Teil eines großen, auf diel 
Bände angelegten Werkes, welches die Lehren des allgemeinen 
Teiles des deutfchen Strafrehts mit Ausflug der Lett 
von den Strafen unter Vergleich bes Rechts und ber Red 
wifjenjchaft anderer Kulturftaaten darzuftellen und die Reform 
unferes Strafrehts zu berüdjichtigen beftimmt ift. De 
erichienene erfte Band behandelt das Strafrecht im objektiven 
Sinne des Wortes, das Strafgefeg, in erfter Linie beit 
©eltungsgebiet in zeitlicher, räumlicher und perſonlicher De 
siehung. (IV. Beitliches, V. Räumliches Herrſchaftsgebir 
bes Strafgejeßes, VI. Eremtionen vom Strafgefeke.) Vorau⸗ 
geſchidt werden drei kuͤrzere Abſchnitte, die von br Jr 
deutung des Strafgeſetzes im allgemeinen“, gon ber A 
legung der Strafgeſetze, Analogie, Redaktionsverſehen, Deut 
fehler" und dem Werhältnis des „Meids- und Vandesſnah 
rechts" Handeln. dv. B. gehört ber fogenannten Flafiät! 
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Schule des Strafrechts an, den Vorfchlägen der modernen 
Richtung fteht er vielfacd ablehnend gegenüber und lehnt 
inäbefondere die oft wiederholte, allerdings vielfach mehr 
einem Senfationsbedürfnis als gewiljenhafter Meberzeugung 
entfpringende Phrafe ab, daß fich unfere Strafjuftiz in einem 
Buftande völligen Bankrotts befinde. Der Inhalt des erften 
Bandes des Werkes gibt v. DB. allerdings noch wenig ®e- 
fegenheit, in wifjenfchaftlihen Einzelausführungen die Kon- 
fequenzen feiner Grundanjhauung näher darzulegen. Sn 
diefer Hinficht ift noch vieles Intereflante vom zweiten Bande 
za erwarten, der „die Schuld nah dem Gejege” bringen 
fol. Genetifch erflärt v. B. das Strafreht aus dem Rache: 
reip. Neaktionstriebe, wobei in anfechtbarer Weife Dieje 
Heußerung des Reaktionstriebes fjchon als Strafredt be- 
zeichnet und dem Strafgejeg nur die Funktion „der genaueren 
Seftftellung und Einichärfung bereits beftehenden Rechts“ 
zuerfannt wird. — Die Bedeutung des Strafgejeges erhöht 
fh durch das in dem Strafgefeße enthaltene Verbot oder 
Gebot, mit weldhem das Gejeh fi) an das Voll im allge 
meinen wendet und beſtimmte Handlungen al3 vermerflich, 
oder bei Geboten al3 notwendig dharakterifiert. Das Straf. 
recht beichränkt nicht die vernünftige freiheit, wohl aber die 
Billfür des Einzelnen. Neben diefer Deklaration hat das 
Strafrecht auch eine Timitative Bedeutung der Gemährleiftung 
der greiheit ded3 Einzelnen dem Staate gegenüber, infofern 
eine Handlung mit Strafe nicht belegt werden darf, wenn 
dieje Strafe nicht in einer beftimmt zu bezeichnenden Ge- 
fegesvorichrift für die Handlung angedroht if. Diefe 
Stellung werden die Strafgefege auch in Zukunft behalten 
müjlen. Das große Gut der befjeren NRechtsficherheit der 
Einzelnen gegen irrige, zumeilen parteiifche Rechtſprechung 
ift mit dem Verzichte auf die Beftrafung einer felbjt erheb- 
fihen Anzahl fhlechter Taten nicht zu teuer bezahlt (S. 11), 
und e8 erjcheint in einer Zeit politifcher und mehr noch 
fozialer Kämpfe durchaus nötig, die Zuftiz vor jeder Mög- 
üihfeit, ja vor jedem Verdachte unbeftimmter Willfür zu 
bewahren, foweit dies überhaupt durch Gefege und Einrid) 
tungen geichehen Tann. Die Normentheorie Bindings, bie 
v. ®. früher fchroff abgelehnt Hat, wird nunmehr wenigftens 
anerkannt al3 ein Hilfsmittel der Interpretation des Straf 
geſehes durch Formulierung von Verboten und Geboten, ſie 
wird verglichen mit einem „beſonders geſchliffenen Glas zur 
Erfaſſung des Sinnes des einzelnen Strafgeſetzes, ein Glas, 
bei dem zugleich die Gefahr ſehr nahe üegt, daß es Im 
einzelnen Gall fchief oder verkehrt geichliffen wird“. Es 
Geint v. 0. ficherer, „ohne das Hilfsmittel ungefährer 
dormufierung von Verboten und Geboten nah Maßgabe 
eines beitimmten Strafgefeges völlig zu verwerfen, bie Inter 
pretation des Strafgejeges vorzunehmen unmittelbar nad) 
Mafgabe der Konfequenz und Harmonie des Strafgejehes 
und deö Necht3 überhaupt, ber realen Unforderungen des 
Lebens und der Erfahrung, endlich auch der rechtögejhicht- 
lien Entwidlung“. Die Darftellung über das zeitliche 
und räumliche Herrichaftägebiet der Strafgejege ut mt be 
ſonderer Sorgfalt unter eingehender Berückſichtigung der 
ausländiſchen Geſetzgebung und Literatur bearbeitet. Un 
dem Beſtehenden wird überall beſonnene Kritik geübt und 
die Zukunft wird durch wohldurchdachte, in die Form von 
Geſetzesparagraphen gebrachte Vorſchläge vorbereitet. Dieſer 
Zeil des Werkes ift fo eingehend, daß auf diefem Gebiete für 
bie „bergleichenbe Darftellung des deutfchen und ausländiichen 
Strafrechts Vorarbeiten für die Reform des Strafrechts“ 
die Hauptarbeit durch v. B. bereits gemacht iſt. Am meiſten 
Viderſpruch dürften wohl die Ausführungen im VI. Abſchnitt 
vs die Eremtion der Mitglieder geirbgrbenber Verfamms 
ungen vom Strafgefege finden. Bei Auslegung der hierher 


gehörigen Beftimmungen nad der Methode, dad Strafgeleß 
möglihft fo zu behandeln, daß nur da geftraft werde, wo 
die allgemeinen Intereflen e3 dringend verlangen, fcheint 
mir d. B. das Änterefie der gefeßgebenden Berfammlungen 
vielfach zu fehr in den Vordergrund zu rüden. Es darf 
aber bei Auslegung der hierher gehörenden Gefehesbeitim- 
mungen und bei Erftattung neuer Gejebesvorfchläge nicht 
überfehen werden, daß dem oben erwähnten Anterejle der 
gejebgebenden Verfammlungen als nicht minder bedeutendes 
gegenüberfteht das intereffe des Staate® und inzelner, 
nicht bisfreditiert und geihädigt zu werben durh Mip- 
brauch der Vorrechte feitend der Abgeordneten, 3. B. Durch 
eine mit Pathos in Szene gejegte Verleumdungstampagne 
Einzelner oder ganzer Parteien. Ia e8 Liegt felbit im 
sntereffe der Volfsvertretung und der anjtändigen Volfs- 
vertreter, daß die Gefebgebung auch bier eine mittlere Linie 
finde, durch be einerfeit3 die Funktion der gejeßgebenden 
Berfammlungen, die notwendige Freiheit des Worted oe 
Héiert, andrerfeit3 aber au) die Möglichkeit gegeben ift, der 
Berleundung, die unter dem Scheine moralifcher Entrüftung 
fih aufipreizt, die Mage herabzureißen. dv. B.3 Werk ift 
zweifellos eine bedeutende Arbeit, durch die das Verftändnis 
des geltenden Rechts gefördert und der kommenden Reform 
ded Strafgejeged die Wege gewiefen werden. Hoffentlich 
gelingt e8, die beiden folgenden Bände in der Hierfür in 
Ausficht genommenen Zeit zu vollenden. Finger. 


NRönne, Ludwig v., Das Staatsrecht der Preußiſchen Monarchie. 
In 5. Auflage neu bearb. v. Philipp Zorn. 2. Band. Leipzig, 
IG. Brodhaud. (X, 804 ©. Ler. 8) 4 18; geb. € SO. 

Sn Sahre 1899 ift ber erte Band diefes Werfes er- 

Ihienen und erjt fieben Jahre fpäter ift der zweite, jebt vor- 

liegende nachgefolgt. Aber damit ( bag Buch noch nicht 

abgeichloffen. Noch ein dritter Band fteht aus, welcher das 

Recht der Gejegaebung enthalten fol und das gefamte 

materielle Verwaltungsredt. Wir Hoffen mit dem ert. 

daß deifen Ericheinen fi nicht analog dem des zweiten 

Bandes verzögern möge. 3 ijt nicht bloße Unachtjamteit, 

wenn wir Born ald den Verfafler des Rönnefhen Buches 

bezeichnen. Denn e8 ift fein geiftige® Produft, wenn auch 
teilweife im Rönnefhen Rahmen und mit den Materialien, 
weile den Hauptvorzug ded ja in dogmatifcher Beziehung 
wenig erheblihen Rönnefhen Werkes ausgemacht haben. 

Zap dies Verfahren für einen Hrögbr., wenn er fih aud 

Neubearbeiter nennt, prinzipiell unzuläffig ift, haben wir 

jchon bei Beiprechung des erjten Bandes im50.Yahırg. (1899), 

Nr. 3, Sp. 82 fg. d. Bl. hervorgehoben. E8 ift doch gewiß 

nicht zu billigen, wenn die Anfichten Rönnes wie auf ©. 14 

mit Anführungszeichen in einem Buche wiedergegeben werben, 

welches Téi auf dem Zitelblatt ald von Rönne herrührend 
bezeichnet. Sreilich wollen wir gern zugeftehen, fo mie da 

Bud in der vierten Auflage war, Tonnte es nicht wieder 

gebrudt werden. Die feitdem 1881—4 eingetretene Ent- 

widelung, auch die wiljenjchaftliche ijt viel zu bedeutfam, 
als daß Produfte jener Beit noch hätten reproduziert werden 
fünnen. Biel angenehmer al3 die Lage Zornd war die von 

Schoen, welder jein Recht der Kommunalverbände einfach 

al3 ein felbftändiges Buch in die von ARönne in der vierten 

Auflage für diefe Materie offen gelaflene Lüde einfügen 

fonnte, während Born doc immer unter dem Banne Rönnes 

ftand und fih nit ganz Don ihm emanzipieren ſollte 
und wollte. Was an dem alten Nönne wertvoll war, bie 
forgjame Bufammentragung ded gefamten Mechtsmaterials 
die ausgibige Benugung der parlamentarifchen Materialien. 
ift erhalten geblieben. Im übrigen ift alles geändert und 
bat fogar die politiiche Srundanfhauung Rönnes derjenigen 
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von Born weichen müfjfen. Der vorliegende Band enthält 
die Fortfegung des fchon im vorigen begonnenen Teilg II 
des Berfaflungsrecht3 und zivar fpeziell des dritten Ubjchnittes 
vom Staatsbürgerrecht, mit deilen erftem Kapitel Band I 
abgeichlofjen Hatte. Seht folgen die Kapitel: Die Gliederung 
der Staatsangehörigen,; Grundpflichten und Grundrechte. 
Der vierte Ubfjchnitt behandelt die Staatsbehörden. Dann 
folgen Nadjträge zum erjiten Bande und zum zweiten und 
ein alphabetijches Sachregilter zu beiden. Die Kommunal 
verwaltung wird mit Rüdficht auf dag Schoenfhe Bud) auch 
vom dritten Bande ausgeichloffen bleiben. 


ee zum Privatrecht u. Sivilprogeß des Deutſchen Reiches, 
D. Fiſcher. 15. Bd., 2. Heft. München, 1907. Bed. 
(VILL "104 ©. Gr. 8) 4 3, 50. 


Snh.: Franz Felician Beim: Die Hauptintervention. 


SE Abhandlungen. Hrdg. von K.v. Lilienthal. 
76. 7. Heft. Breslau, 1907. Schletter. (Gr. 8.) 

Sn ah 76) Beſchütz, Die Fahrläffigkeit innerhalb der gefhichtl. 
Entwidlung der Schuldlehre. Zeil I: Dom primitiven Strafrecht bis 
zur peinlichen Gerichtdordnung Karld V. (1486.) 4 3, 60. — (77.) 
Sally Maag, Der Orundfag der Unmittelbarkeit in der Reichs ſtraf⸗ 
prozeßordnung. (VIL 84 ©.) # 2, 20. 


Deutſche Suriften-Beitung. Hrög. von PB. Laband, D.Hamm 
u. €. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 6. Berlin, Liebmann. 

Inh.: Burlage, friedendvereine zur Schlihtung von Rechtd« 
ftreitigleiten. — Rehm, Privatvermögen und Bilanz. — Rinden- 
berg, Das neuefte Heft der Entfheidungen des Reichdgerichtd in 
Straffahen. — Daude, Dad neue Kunftihuggefeh. — Alerander- 
Kap, Schmwindelhafte Ausvertäufe. — Tpiefing, ®enügt die 
Unterfohrift mit tem Dornamen beim eigenhändigen Zeflament 


Der Bitaval der ein Almanad ann Straffäle. 
Hob. v. Frank, Rofheru Schmidt 3. Band, 4. Heft. Zu 
bingen, 1907. Mohr. (103 ©. 8.) 

Snh.: Emil Poftelberg, Die gefälfchte Handfhrift. — Brend> 
ler, Ein Fall der Eeer des Berfahrend zu ungunften dee 

Ungeflagten. 


Studien zur Erläuterung des bürgerlichen Rechte. Hrög. v. Rud. 
Reonhard. 21. u. 22. Heft. Breslau, 1907. Marcus. (Br. 8.) 
Inh.: (21.) Brig Schulz, Rüdgriff und 2, a 

zur gefeglichen und notwendigen Beffion. (135 S — (22.) 


Rud. Leonhard, Der Irrtum als Urfache nalen Bertäge 2. Aufl. 
I. Zeil: Bertragsbeftandteile und Irrtum. (VI, 283 ©) # 6. 


Techniſche Miſſenſchaften. 
Lehrbuch des Tiefbanes, bearb. von Esselborn, Landsberg, 
Wegele und von Willmann, bgb. von Karl Esselborn. 
Zweite, vermehrte Auflage mit 1581 Abb. und ausführlichem 
Sachregister. Leipzig, 1%7. Engelmann. (XXXI, 838 8. 
Lex. 8.) .# 20; geb. # 28. 

Mad ber Tir ein technifches Lehrbuch eren Det von 
zwei Jahren ift eine zweite Muflage bdiejes Werles nötig 
geworden, ein Beweis, daß e3 dem Herausgeber und ben 
Verfaffern gelungen ift, das Bedürfnis nach einem kurz 
gefaßten, das weite Gebiet des Tiefbaues in ſich begreifenden 
und den deutſchen Verhältniſſen befonders Rechnung tragenden 
Buche in der von den dafür beſtimmten Kreiſen gewünſchten 
Weiſe zu befriedigen. Das vorliegende Lehrbuch iſt zwar 
in erſter Linie für die Tiefbauabteilungen der Kgl. Bau⸗ 
gewerkeſchulen und für einheitliche techniſche Lehranſtalten 
beſtimmt, will aber auch jüngeren in der Praxis ſtehenden 
Technikern und den Studierenden der techniſchen Hochſchulen 
neben den umfangreicheren Werken, insbeſondere neben dem 
Handbuch der Ingenieurwiſſenſchaften, gute Dienſte leiſten. 
Es war hierbei ſo manche Klippe zu vermeiden, und daß 
dies in der Hauptſache gelungen iſt, zeigt der Erfolg des 
urz gefaßten, aber immerhin auf 808 Seiten ſich erſtreckenden 
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Buches. Die zweite Auflage weiſt bet ber gleichen Anord⸗ 
nung des Stoffes etwa 100 Abbildungen mehr als die 
erſte Auflage auf. Erfreulicherweife wurde auch den in 
Bezug auf Ergänzungen und Erweiterungen geäußerten 
Wünſchen innerhalb des Rahmens des Werkes Rechnung 
getragen. Namentlich darf ich mit Genugtuung feſtſtellen, 
daß beim Abſchnitt „Eiſenbahnbau“ dem ſeinerzeit von mir 
geäußerten Wunſche nachgekommen iſt und die Sicherungs—⸗ 
anlagen in hübſcher und wohldurchdachter Weiſe zur or, 
ſtellung gebracht worden ſind. Für die nächſte Auflage 
möchte ich wünſchen, daß 8 49 der Reinigung des Kanal—⸗ 
waſſers etwas mehr Raum gegönnt werde; auf rund nur 
einer Druckſeite iſt dieſes wichtige Kapitel bis jetzt zu ſtief— 
mütterlich behandelt worden. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Werk in ſeiner 
zweiten, ſo manche Vorzüge gegenüber der erften befigenden 
Auflage eine nicht minder freundlide und mwohlmwollende 
Aufnahme, als feinem erjten Erjcheinen befchieden war, finden 
wird. J. Brix. 


SZ hemifhe Iubufrie. Red. von Dito R. Witt. 30. Jahrg. 
Nr. 5/6. Berlin, Weidmann. 


Snb.: (DI 8. N Die Seealgeninduftrie in Japan. 
(Mitil Oe — (5/6.) $. Spiger, Beriht über die vom 1. bis 
zum 28. Februar 1 Get Patente aus dem Gebiete der 
hem. Snduftrie. — (6.) Leo Boffen, GSyndizierungen in der chem. 
Induftrie, — U. Lampen, Berfuche über die elektrolyt. Trennung 
von Zinn u. Arfen. — Etienne, Unfere Beteiligung am japan. 
Import. — Th. Körner, Eine neue Bentrifuge für Laboratorien. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Atharva-Veda Samhita. Translated with a critical and exe- 
getical commentary by William Dwight Whitney, revised 
and brought nearer to completion and edited be Charles 
Rockwell Lanman. 2Vol. Cambridge Mass., 1906. Harvard 
University. (CLXII, 1054 S. Lex. 8.) Geb." 


Harvard Oriental Series. Vol VII. VI. 


Am Zahre 1856 Hat Whitney gemeinfam mit Rudolf 
Noth den Tert der Atharva-VBeda Sambhitä herausgegeben 
Der zweite Band, welcher folgen follte, it nie erjchienen. 
Heute Tiegt vor ung, in zwei ftattlichen Bänden, W.3 Tom, 
mentierte Ueberfegung des UB., 12 Jahre nad) feinem Tode 
herausgegeben von feinem Schüler und Freund Lanman. 
Bei dem Öntereffe, das fih in neuerer Zeit gerade ben 
volfstümlichen Elementen in der NWReligionsgefhicdhte der 
antifen Böller zumendet, wird dad Werk, abgejehen von 
der Literarifchen Bedeutung, die der AB. an fich befigt, be- 
ſonders mwillfommen erfcheinen. Bemerkt fei, daß die Aus- 
ftattung tabelfos ift. Wei der Sorgfalt und dem o 
funden Sinn für das Praftifche, die wir ja alle bei dem 
Herausgeber der »Harvard Beries« Tennen, war dad nidt 
ander3 zu erwarten. 3 ift nun in doppeltem Sinn ein 
monumentale® Wert, mit dem und Lanman erfreut Hat. 
Einerfeit3 frönt e3 die Lebensarbeit W.3 auf dem Gebiet 
des AV., deſſen Erforfhung er ja nie aus dem Auge ge— 
laſſen hat. Andererſeits iſt es ein Denkmal der Pietät, 
das der Schüler ſeinem Lehrer ſetzt. Lanmans Aufgabe 
war nicht leicht. Das von W. hinterlaſſene Manuſkript 
war weder vollſtändig noch in den verſchiedenen Teilen 
gleichmäßig ausgearbeitet. Es bedurfte vielfach der Ergän— 
zung und Nachbeſſerung. Das erforderte aber vom Hrsgbr. 
viel Takt, einerſeits kräftiges Zugreifen und andererſeits ein 
erhebliches Maß ſelbſtloſer Zurückhaltung, ſollte das Werk 
nicht als Torſo erſcheinen und doch des individuellen Cha- 
rakters nicht verluſtig gehen. Ref. hat den Eindruck, daß 
Lanman die rechte Mitte eingehalten hat. Er hat auch 
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Sorge getragen, daß wir fofort unterfcheiden können, was 
don de3 Verftorbenen eigener Hand herrübrt, und mas 
Naditrag und Ergänzung des Hrögbr.8 iſt. In einer „Vor⸗ 
rede” Legt er eingehende Nechenihaft ab von Plan und 
Methode feiner Arbeit. Bon der allgemeinen Einleitung 
rührt Teil I (S. XLUI—CVU) ganz vom Hrögbr. ber. 
Er beihäftigt "d weientlih mit tertkritiichen Fragen, mit 
den Lesarten der europäifchen, wie der indischen von Shantlar 
PBändurang Bandit für feine Ausgabe benubten bid. 
mit den gleichfalld von SH. P. Pandit mitgeteilten Vari- 
anten der mündlichen MWeberlieferung in Indien, mit dem 
Kommentar, dem Pratisaffya, den Anuframanis, dem 
Rausifa- und Baitäna-Sütra. Bon befonderem Sntereffe 
find die Erörterungen über das Verhältnis der durch das 
befannte Bhürja-Manuffript aus Kafhmir vertretenen Paip- 


paläda-Rezenfion des AB. zur Qulgata, d. H. zur Saunafa- | 


Nezenfion. Der zweite Teil der Einleitung ift teilmeife 
no von WB. niedergefchrieben. Er bringt eine befchreibende 
Ueberficht über die von ihm vor und nach der Tertausgabe 
benusten Hdichrr., einen ganz Inappen WUbichnitt über bie 
Metrik, ausführliche Erörterungen über Einteilung, Struftur 
und Umfang des AB. u. a. m. Die nun folgende Ueber- 
ſetzung hält ſich grundfäglich möglichft enge an den Wort- 
laut des Driginald. E38 ift dad in der Tat auch die einzig 
richtige Methode für die MWeberfegung derartiger Texte. 
Sebem einzelnen Buche ift eine Spezialeinleitung voraus— 
geihidt. Die zu Buch I ift nod von W. felbit verfaßt, 
die Einleitungen zu Buch II—XIX rühren vom Hrögbr. her. 
Sedem einzelnen Hymnus find wieder Vorbemerkungen bei- 
gegeben, welche die nötigen Angaben über die devata, das 
Metrum, die Verwendung des Liedes und einzelner Teile 
im Ritual, über frühere Ueberjegungen zc. enthalten. Vers 
für Vers wird gefolgt von erflärenden Anmerkungen. Auf 
Einzelheiten einzugehen ift bier nicht der Play. Die Auf 
gabe des Nef. Ionn Dier nur die fein, auf den reichen Zon, 
halt eine3 Werkes aufmerffam zu machen, für das bie 
Willenihaft dem Hrögbr. zum aufrichtigiten Dante oer, 
pflichtet if. Wir erfüllen dieje Verpflichtung am beiten 
Durch die Anerkennung, daß er felbit aus der Gülle eigenen 
Willens reichlich dazu beigetragen Hat, um gë Wert dem 
Biele zuzuführen, das er felbft ihm geftedt Hat, nämlich 
sto put together as much as possible of the material that 
is to help toward the study and final comprehension of 
this Veda«. Ggr. 


Faddegon, Barend, — Gitäbhäsya, toegelicht en be- 
ger . Amsterdam, 1906. Faddegon & Co. (IV, 116 8. 

r. ©. 

Der Verf. beichäftigt fi) in der Einleitung mit der 
Aufnahme und Auffafjung, die der Bhagavadgitä in Europa 
geworden (S. 1— 21) und mit der Kompofition diefer Dich 
tung (S. 21—50). In dem eren Abjchnitt begründet er 
die Verjchiedenheit ber Beurteilung, die diefe Epifode des 
Mahabhärata auf der einen Seite von Schlegel, Humboldt, 
Williams, von Schopenhauer, %. Hartmann und Deußen, 
auf der anderen von Hopkins und VBöhtling? gefunden hat, 
und obgleich er den Dichter bis zu einem gewiflen Grade 
in Schuß nimmt, indem er die Fehler, die H. und B. an 
dem Gedichte getadelt haben, zum Teil ald begreiflich dar- 
tut, ftellt er Dë bei feiner Beurteilung im ganzen doc 
mehr auf die Seite der Verurteiler (S. 10 fg. und 115 fg.). 
Sodann erwähnt er die Verfuche von Humboldt, Holgmann 
und Hopfinz, dem Werfe mit philologifcher Kritif zu Leibe 
zu gehen, um hierauf ausführlicher (S. 12—21) Garbes 
Berjuch zu beiprechen, die pantheiftifchen Teile einem jüngeren 


Bearbeiter zuzufchreiben. Auf Grund einer Beiprechung ber 
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von Sarbe angezogenen Stellen der Dichtung kommt er zu 
einer Ablehnung der Garbefchen Kritit, indem er zum Schlufle 
bemerkt, einem Dichter, der bald dem Duietismus, bald dem 
pflihtgemäßen Handeln das Wort rede, wofür übrigens Garbe 
die richtige Erklärung gefunden habe, fünne man auch die 
Vermifhung von Theismus und Pantheismus zu gute 
halten. Die Hauptfchwierigfeit für bie Interpretation der 
Gitä liege in ber in ihr herrfchenden Doppelfinnigkeit ber 
Worte sämkhya und yoga. Immerhin muß der Verf. im 
zweiten Abjchnitt feiner Einleitung (S. 21—50), in der er 
unter fteter Berüdfichtigung feiner Vorgänger eine Unalyje 
der Gitä bietet, bei Befprechung des XIII. adhyäya zugeben, 
daß in diefem die von Garbe ausgefchiedene pantheiftifche 
Stelle 12—18 den Zufammenhang zerreißt, auch in Str. 1 
und 3 nicht angekündigt ift, und daß der zweite von Garbe 
aus demfelben Grunde ausgeichiedene Abjchnitt (Str. 27 fg.) 
»betrekkelijk los aan het voorafgaande istoegevoegd« (©. 48). 
Im erjten Kapitel der eigentlichen, Sanfaras Gitäbhasya gp 
widmeten Ubhandlung wird nun die Stellung des Kommen- 
tator3 zu feinem Texte beiprohen. (Eë wird dargetan, daß 
die Gedanken, die und in der Gitä begegnen, älter find, 
ald das dritte vorchrijtlihde Zahrhundert.e Sodann führt 
ber Verf. aus, daß zwifchen ihr und Sanfara, der wohl ins 
8.) oder 9. Sahrh. gehört, eine Periode umfangreicher Geiftes- 
tätigfeit Tiegt. Der Sanhlara des Gitabhäsya ift ficher mit 
dem Kommentator der Brahmafütren identifh (S. 60 fg.). 
Das zweite Kapitel (Karakter von het Gitäbhägya) zeigt, 
wie für Sahara bie Gitä eine kurze Zufammenfafjung ber 
Upanisaden ift. Sie ijt aber in feinen Uugen nicht Offen- 
barung (sruti), jondern Tradition (smrti), und darum Hat 
fie nur infoweit Geltung, al3 fie die erftere beftätigt. Die 
fich widerjprechenden Unfchauungen der sruti vereinigt San- 
fara dadurch, daß er eine exroterifche und eine ejoterijche 
Lehre unterjcheidet, die er aud in die Gitä einführt. Sein 
Kommentar ift weniger eine philologifche Erläuterung, als 
eine theologiich-moraliide Abhandlung, die fih auf die Gitä 
fügt. ©. 76 fg. gibt der Verf. eine Meberjicht über das 
theologifche, S. 79 fg. eine folhe über da3 Moraliyftem des 
Bhäsya. Dabei führt der Theolog Sanfara in Erfurfen 
Dogmen aus, an die der Verf. der Gitä gar nicht gedadht 
bat; ja er zwingt dem Wortlaut feines Tertes oft einen 
Sinn auf, den diefer aus grammatiichen und anderen Gründen 
unmögli haben Tonn. ` Dn welcher Weije dies gefchieht, 
zeigt das dritte Kapitel (Camkara’s uitlegging van de Gitä) 
an reichlichen Beilpielen. Baddegon’s Schrift, die fih auch 
gut Lieft, ift eine dDanktenswerte Bereicherung der Gitä-Literatur. 
HO. 


Epische und elegische Fragmente. Bearbeitet von W. Schu- 
bart und. v. Wilamowitz-Moellendorff. Mit einem 
Beitrage von F. Buecheler. Berlin, 1%7. Weidmann. 
(VIII, 136 8. 4. mit 2 Lichtdrucktaf.) 4 8. 


Berliner Klassikertexte. Heft V: Griechische Dichterfrag- 
mente, 1. Hälfte. 

An der großen Sammlung find einige befannte Stüde 
wiederholt, wie ein Neft aus Hefiod und die Verje aus dem - 
jpäten Blemperepos, aber auch dies durch befjere Velungen 
erweitert ; dag meifte Hingegen ift völlig neu, und zwar teils 
in Yegypten gefauft, teild dur Grabung in Wbufir und 
Hermupolis erworben, beides ein Erfolg des Berliner Pa- 
pyrusunternehmeng. Nach der Vorrede ©. V find auch die 
Funde vom Frühjahr 1906 aufgenommen: dann wird wohl 
die eben von Rubenfohn Klio VII 139 gegebene Nachricht, 
daß unter den zu biefer Beit in Hermupolid gefundenen 
fiterarifhen Stüden auch Nefte einer Gigantomadjie vorzu« 
tommen fcheinen, auf einem Jrrtum beruhen. Neben dem 
Papyrus und dem Pergament erfcheint auch die Schreibtafel 
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und die Scherbe ala Schriftquelle. Boran ftehen in knapper 
Aufzählung die Homerterte, mit Erflärungen und Wörter- 
büchern 36 Nummern. Die Lesarten, Lüden und fonftigen 
Eigentümlichfeiten find vermerlt. Am umfangreichiten find 
Blätter eines Papyrusbuches mit Stüden au OU. P und 
pP, e3 enthielt alfo die andere Hälfte der Slias, am mid, 
tigften zwei Heng Refte mit kritischen Beichen. Gute ge- 
lehrte Auslegung ift nicht vertreten, und die Slias überwiegt 
gewaltig. Sm bejonderen ijt ein Stüd aus dem I behandelt, 
das an zwei Stellen aus der Aspis erweitert ift, nämlich 
außer nah 2 608 oudh nach 2 606, vgl. Asp. 278—281, 
wo die drei Mufifinftrumente in der nämlichen Reihenfolge 
und organifch eingeordnet ftehen. Ein anderer Redaftor 
hatte die beiden Halbverje 605/6, dieim Bap. natürlich fehlen, 
eingefchoben: man empfand alfo in fpäterer Zeit das Be— 
dürfnis, den Tanzenden auch die notwendige ruft beta, 
geben. Asp. 212 Hat der Pap. Epolveov, das man auf 
Ercolyveow, nad) Umftellung der Uspirata Eyolaveov, zurüde 
leiten Tonn. ` dm "onbe Obelos, Diple und Punkt, diefer 
noch unverftändlih, da er doch wohl ein ftichometrijches 
Beiden nit if. Liegt eine grammatijch dDurchgearbeitete, 
voralerandriniiche Ausgabe vor? Schwierigere Fragen ftellt 
die „Baraphrafe eines Gedichts über den Raub ber Zeie 
phone”, 7 Kolumnen Tert, zu beträchtlichem Teile erhalten, 
von Bücheler bearbeitet. Orpheus, jo Heißt e8 zu Unfang, 
ift der Urheber der Hymnen, Mufaios Iegte fie mit geringen 
Wenderungen fchriftlich nieder. Dann wird zu Demeter über 
gegangen und nach einer ziemlichen Lüde und einigen nod 
nicht Haren Sapteilen (nv) 'Oggevs [utv]) Lıös «deilp]ıv 
srapadedwxev, ol di unrega' uv ovdels tüv er [a]efoür- 
zwv elocrı uwnow [uvnav?] zrowsiraı?) mit Exeı yag 
deu Die Geihichte begonnen, die mit der Offenbarung 
in Eleufi3 endet. An vier Stellen werden Verfe eingelegt, 
die mit denen des homerifchen Demeterhymnos zumeijt über: 
einftimmen, fo gleih im Anfang die Lifte der DOfeaniden 
(Kol. U 8 Davoren?), eine überrajchende Erfenntnis, Die 
dann von B. weiter verfolgt und nubbar gemacht wird. 
Was aber ift das Schriftftüd? Keine Paraphrafe, weder 
eine rhetorifche noch eine grammatifche, aud) Feine Hypotheſis 
(auf eine foldde verweift Buecheler), jondern ein Turner, zu 
literarifchen und mythologifchen Bweden angefertigter Profa- 
auszug, in den einige fchöne oder lehrreiche Stellen wörtlich eins 
gefegtfind. Die Einleitung kann au) zum Hymnos gehört Haben, 
troß Fr. 209 Abel, dann war fie die Einführung für eine 
größere Sammlung. Ber Stil der Profateile entipricht, two 
nicht poetifche ebe durchjchimmert, der Ausdrudsimweije des 
Didymos und Harpofration (au Kol. IV 6—7), vor Di: 
dymo3 ift ber Verf. jchwerlih anzujeßen. Man Tann die 
Epitome der Lyde des Antimadhos (Phot. cod. 213) und etwa 
auch das Büchlein de3 Barthenios vergleichen. Weiter fünf 
Stüde aus Hefiod, davon nur das Heinfte und unbedentendite 
aus dem erhaltenen Beftande (Erg. 199—204, 241—246), 
dag übrige aus den Katalogen. Hierunter etwas aus der 
Meleagrosfage, anderes über Bellerophontes, und dann ein 
großes Stüd, das den Anfang der Freier der Helena ent- 
bält, und ein zweites, noch umfangreicheres mit dem Schluß 
der Sage und noch vielen Berfen des daran angeichlofjenen 
Teiles. Dort Kol. 13 wohl ravrwv agıdellxer)og avdowv 
[rögwı Ekeiv pürlag ee xal Eyyei ö&|voe)vrı, vgl. E50, 
P463, hier IL64 xar’ "OAvuno)v, 67 etwa gaguara roig 
ayadoicı srogeiv, au] aAyog Erragxeiv, 72 vn@v x8Q- 
doovrnıaı] uslaılvlawv Errıßaln, 76 nd& yegalgcı aus 
nd Errıngalver verschrieben, 89 Blouxsoxer e Hëuoc Boo- 
reov. Der Budftabe B am Ende der Helenagejchichte 
jagt, daß der dritte Abichnitt eines Katalogenbuches beginnt. 
Ob und wie weit e8 interpoliert ift, bildet eine 'andere Frage. 
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Vorbei an Uratos (ein großes Stüd der Diojemeia aus früher 
Raiferzeit, welches Iehrt, wie feft im allgemeinen die Weber, 
lieferung diejes Wertes ift), an Zheofritos und geringen 
Theokritiolien (Kol. II6 I. zreo)nveyxaro) gelangen wir 
zu Euphorion: zwei Teile, je ein Dugend Verfe, betreffend 
einmal Herafles in und nad dem 12. Abenteuer, fodann 
Verwünfchungen, aus unbefanntem Werfe. Die Veräkunft, 
die Abhängigkeit von Kallimachog, die mythologifhen Fragen 
Hat W. vortrefflich behandelt, aber er urteilt etwas zu ab» 
iprechend von ber Run des Mannes (Kol. I8 ift eine un 
anftößige Steigerung, I1O ednkarog üxuwv: Umov Eorw 
ep Ziodue zët olöngov), Don der wir gerne nod viel 
mehr erhalten hätten. IT jtand vielleiht «var (ergo, 
szre [auaovyyı, vgl. über xvariwı Benodots Lefung 2 
563, aud) 222. Nun das reizendite Stüd der Sammlung, Refte 
eines helleniftifchen Epo3 über die Diomedesjage, eine zierlice 
Schilderung eines reichen Gutshofes und einer gaftlihen Ein, 
lebt, mit Nede und Gegentede. Am einzelnen ift W. fehr 
umficgtig und befchränkt fi auf eine deutiche Umschreibung, 
wenn die Ergänzung nicht überzeugend ift. 8. 2 vielleicht 
xal uEv Tıs wauuolio Too» peaooaızo agıJucv (nad 
W.), 5—6 oUs da Te moAla] apxroı üUnergoue[coxov 
vhantevvrag xara Bevgn, 13 ueldasg Auumovg|oluow 
a[lAwrrexog aluaxvveooıy, 14@AAoıd’ av Außunvykanlis 
xvvög EAlırcov alav (vgl. außer der Wriftoteleztelle nod 
rat. Cyneg. 253 und Bol. V 40; V 37 ift oi de xuve 
oi Prllinol xalovuevoı ano nokewg Avßıuns d. 1. 
Aıßvrng zu lefen, denn eine Stadt Piylle in Adhaia gibt 
e8 nicht und Dtenelaos hat die Hunde aus Afrika mitgebradt), 
35 roAv Öln zure zuıxgög öglveı) Unvov vurr|o gr 
Iov iyleböusvov Blepagoıcı, 71 das Gefucte ift ay- 
yeorgap£oıy, vgl. Del, ayxloreopos u. Ar. Vesp. 1495. 
Von dem jhönen Gedicht hatten wir bis jeßt keine Kunde, wie 
wir auch einige Stüde des bufoliihen Korpus nit im 
Altertume verfolgen fünnen, aber e3 ift noch bis in die 
frühbyzantinifche Zeit fortgepflanzt worden. 3 folgen 
Epigramme, ein Wusichnitt aus dem Melengroskranze 
mit den Reiten von 5 erhaltenen und einem verlorenen 
Epigramm, honn nod ein unbefanntes Stüd auf Heine 
rem Bflatte, wohl ebenfallg einer Sammlung angehörig, 
endlih ein Dftrafon, deffen Tert fchon früher befannt war 
(aiwvıoua „Verewigung“ Täßt fich Halten). Auf Oppian, der 
nicht8 bedeutet, folgen zwei Epikedeia auf Profefjoren aus 
Berytos, zuerſt in Jamben (oön Tore, zrowınp zeug Eregar 
aonuſvog [0)80v zgantodaı Tlegnjva zus evg[n]ulas 
alpnxev [nujiv nalıglo]s avfyyelaunalca), darauf zu 
Herametern übergehend Ixal vu)» ER Sou NE- 
soun éuloe gëotsoe lé Aotzrän eloxvaAnoou[eı), etwa 
aus Der Zeit des Libanius, beten Lehrbetrieb fie erläutern, 
doch fehlen die Perfonennamen. Dann als umfängligite 
Maffe Teile aus den Dionyfiafa des Nonnos (Buhi4—16) 
von großem Wert für die Weberlieferungsgejchichte und wohl 
ein Anfporn zu einer neuen Toten Bearbeitung bes heute 
ſowohl im Ausdruckund in der Verskunſt als auch in den Duellen 
intereſſanter gewordenen Epos. Nun noch drei ganz ſpäte 
Stücke, eine Verherrlichung des Blemyerſieges des Germa— 
nos, die ſchon bekannt war, ein Lobgedicht auf einen Dur 
der Thebais, endlich ein drittes auf einen hochgeftellten Mann 
namens Sohannes (41 I. dxeavzov, 43 Zreälgslorg 
„warf fich darauf", 79 xagegivsıs = xadag.) Zahlreich 
ſind die Berührungen mit Eudokia und Claudian. Die 
Stücke bei Phot. cod. 279 kann man auch zum Vergleich heran— 
ziehen. Wortregiſter und zwei Tafeln (leider nicht mehr) ſchließen 
das Heft ab. Alſo noch immer nichts von kykliſcher Dichtung, nichts 
von Antimachos und Choirilos, die wirebenfalls unter den Pr 
pyri noch vermiſſen, wie auch bis auf einen Reſt die altb— 
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ionifche Elegie, aber doch aus alter, Helleniftiicher und fpäter 
Zeit jo mannigfadhe und wertvolle Stüde, daß das Heft 
eine wichtige Ergänzung der Literaturgefhichte darftellt. Um 
bie Lefungen Hat fih Sch. ein großes Verdienft erworben, 
Wort und Sacderflärung geben B. und W. in fo eindringen- 
ber Weife, daß man nur noch in Heinen Zeilen weiter zu 
arbeiten hat. Die andere Hälfte des Heftes, darin Die er, 
wartete Korinna, ift bereit8 im Drud. C. 


Aus dem geiftigen Leben und Schaffen in Weftfalen. Feftichrift 
ur Eröffnung de& Neubaues d. Kal. Univerfitätd-Bibliothet in Mün- 
her i. W. ae i. W., 1908. Coppenrath. (VIII, 314 ©. 
Or. 8. mit 8 Bildern.) #6. - 

Entiprechend der Veranlafjung ber Yeitichrift befchäftigen 
béi von ihren fieben Auffägen drei mit der Bibliothet jelbft. 

Der Direltor Dr. 8. Molitor gibt zunädjft eine „Befchrei- 

bung bes neuen Gebäudes" (S. V—VIH). Oberbibliothefar 

Dr. Bahlmann erzählt fodann die „Sejdhichte der Bibliothef“ 

IS, 1—56). Sie ift hervorgegangen aus der Bibliothef 

deö 1558 in Münfter gegründeten SYejuitenfollege, 1822/23 

wurde die ehemalige Dombibliothet mit ihr vereinigt. Die 

Bibliotheten der aufgehobenen Klöfter Weftfalens find teil- 

weile mit in fie aufgenommen. Won 1822 big 1903 hieß 

fie Baulinifche Bibliothek nach dem Patron des Domes, dem 

Bl. Paulus, der Name findet in ihrer Gefchichte volle Be- 

gründung. Un jechfter Stelle behandelt Bibliothefar Dr. 

M. Küfter noch befonberd die „juriftifche Wbteilung ber 

Bihliothel” (S. 268— 300). „Das Literarifche Leben in Mün- 

fter“ Schildert Bibliothelar Dr. U. Bömer, angefangen von 

den Tagen des hl. Ludgerus, des Gründers des Bistums 
und der erften Schule in Münfter, big zur endgültigen Ne 
jeption des Humanismus, d. 6. bi8 1500, wo die Um: 
wandlung der Domfchule in eine hHumaniftifche Anftalt nach 
dem Mufter Deventer durch Berufung neuer Lehrkräfte und 

Umgeftaltung des Lehrbetriebes begann (S. 57—136). Eine 

Blüte geiftiger Kultur erlebte Münfter unter dem Bifchofe 

Hermann II von Rapenellenbogen (1174—1203). Aus dem 

13. Jahrh. ift zu nennen ber Kanonifus Bernhard von ber 

Geift, Verfaffer zweier Streitgedichte. ` fer rie Münfter- 

Ihe Geihichtihreiber war um die Mitte des 14. Zahrh. 

der Rektor der Domfchule Gerhard von Koesfeld, belen 

Schrift über die große Geißlerfahrt des Jahres 1349 nicht 

erhalten ift. Meichhaltig war die LKiteratur ber Drbens- 

geiftlichfeit, unter der die zu Münfter geborenen Hermann 

Boeftius und Dieterich Coelde im 15. Jahrh. Hervorragen. 

Uebertroffen werden alle Literarifchen Negungen von ber 

Zorten der Brüder vom gemeinfamen Leben, die 1400 in 

Münfter ein Haus erhielten und populäre Literatur und 

Biffenfhaft gleihmäßig pflegten. Der Wiert. ber Léon monde 

krefflihe Beiträge zur Geichichte des Humanismus, nament- 

Dé In Zeiten geliefert hat, fan hier einige neue aus 

einer Berliner Handfchrift geben. Der Hauptichriftfteller 

der öraterherren in a iſt Johannes Veghe geweſen. 

Zu ihnen hat auch Rudolf von Langen in Beziehungen ge— 

ſtanden, deſfſen Lebenswerk die endgültige Rezeption des Hu— 

manismus in Münſter geweſen iſt. Hinſichtlich der Langen— 
hen Reform ſetzt ſich Bömer in einigen Punkten mit Reich— 
ling, dem Biographen des Murmellius, auseinander. Die 

Verufung der Jeſuiten nach Münſter war das Werk des 

Domdechanten Gottfried von Naesfeld (1522--1586), der 

au ſonſt von enticheidender Vebeutung für die Gefchichte 

des Runſterlandes geweſen iſt, namentlich für die Erhaltung 
des Katholizismus. Seine Bibliothet bildete zum Teil ben 

Grundftod der ehemalgen Sefuitenbibliothet, zum Teil Tom 

fie in die Dombibliotdel. Seinem Gefchlechte, Leben und 

Tetamente widmet Bibliothefar Dr. po Degering einen 

eingehenden, befonber3 auf ben Materialien des Münfterfchen 


Staatarhivs beruhenden Auffag (S. 137— 250). Die We 

Ihichte des Gefchlechtes ift eine arg verwideltee Ob der 

Ubdrud des ganzen Teftamentes (S. 184—250) notwendig 

war, dürfte doch etwas zweifelhaft fein. Bibliothelfar Prof. 

Dr. Krüger beichäftigt fi mit den Schriften des in Mün- 

Her geborenen Hiftorifers Unton Bahne (F 1883) über 

Malerei (S. 251—267), von denen namentlich eine über 

die Düffeldorfer Malerfchule unter Schadow damals großes 

Auffehen erregte. Der Name des Berf.s ift jelbft bis in 

die neuefte Zeit als ein Pfeudonym für den Kunfthiftorifer 

Friedr. von Uechtritz angeſehen worden. Zum Schluß teilt 

Direktor Dr. K. Molitor aus einem Kopiar des Stiftes 

St. Martin zu Minden im Münſterſchen Staatsarchiv einen 

Bibliothefsfatalog von 1853 mit (S. 310—314). Er iſt 

enthalten in dem Teftamente, durch da3 der Kanonikus Do, 

hannes von Berjen dem genannten Stifte feine Bücherfamm- 
ung vermadte. Sie enthielt 151 Werke, hauptjächlich (Gen, 

Iogifhe und jurijtifhe. Weber den Verbleib war nichts zu 

erfahren. 

Shalefpeares Dramatifhe Werke, überfeht von Schlegel und 
Zied, revidiert von Hermann Sonrad. 5 Bände. Stuttgart und 
SPA o. J. ege Deutfche Berlagd-Anftalt. (375; 638; 532; 
601; 595 ©. 8.) 4 10; geb. # 15, in Liebh.-Hf. 4 20. 

Seit mehr al3 Yahresfrift Tiegt die Conradfche Ueber- 
arbeitung des Schlegel:Tiedihen Textes vor, und die Auf 
nahme, die das Werk im Buchhandel wie bei ber Kritik ge- 
funden bat, beweilt, daß e3 einem Bedürfnis entgegenge- 
fommen ift. Nur von einer Seite, von der e3 am wenigiten 
zu erwarten war, hat fi ein energifcher Widerfpruch gegen 
da8 mutige Unternehmen geregt, von den „unentivegten“ 
Unhängern Schlegel-Tiedd. erade diefe Herren müßten 
Conrad ihre Unerlennung im reichften Maße zuerteilen, denn 
nur auf dem Weg, den er beléien, iſt es möglich, ihr 
literarifche3 Heiligtum, „das in feiner Urt unvergleichliche 
Meifterwerk" deutfcher Ueberfegungskunft lebendig zu erhalten. 
Wenn man Conrad einen Vorwurf machen kann, fo ift es 
der, daß er Schlegel-Tied viel zu fchonenb behandelt wie 
ein Urzt, der ein langwieriges Heilverfahren einem operativen 
Eingriff vorzieht. Doch die Schuld trifft nicht ihn, Sondern 
lag in feiner Aufgabe felbft,; e8 handelte fih nicht um eine 
neue Verdeutfchung Shafeipeares, jondern Nevifion der alten. 
Ref. felbit teilt &.3 Ueberzeugung nicht, daB in der biöherigen 
Ueberfegung eine im ganzen unübertreffbare Meifterleiftung 
vorliegt, im Gegenteil, er fteht auf dem Standpunft, daß wir 
verfuchen müflen, je eher, je befier von Schlegel „unſprech— 
barem Deut" (Hebbel) Loszulommen.. Wenn nur die 
materielle Unterlage gegeben wäre, jo würden Dë trop bes 
Gutachtens eines trefflihen Leopardi- und eines reimfertigen 
Molidreüberjegerd die Männer jchon finden, dem deutfchen 
Volk einen guten Shafeipearetert zu liefern. Einftweilen 
müffen wir und mit dem verbefjerten begnügen und wir 
ënnen cé, Denn, wenn er auch manche weitergehende Wünfche 
unerfüllt läßt, fo bildet er doch einen erheblichen Sortichritt 
über Schlegel hinaus und muß fchon aus diefem Grunde 
mit Dan? begrüßt werben. 

Die Frage ift aufgeworfen worden, ob man überhaupt 
dad Net bejigt, op der Üxbeit eines anderen Umgeftal. 
tungen vorzunehmen, wie e3 E. getan bat. Bei einem Ori- 
ginalwerk verbietet fie die Pietät, anders liegt die Sache bei 
einer Weberjegung, die doch immer nur ein Berfuch bleibt 
dem Driginal nahe zu fommen. Wenn nad hundert Jahren 
mit verbefierten Hilfsmitteln größere Ausfichten vorhanden 
find, das Biel zu erreichen, fo befteht für den neuen Pfad⸗ 
finder kein Grund, die von ſeinem Vorgänger bis zur halben 
Höhe geebnete Straße nicht zu benutzen. Selbſtverſtaͤndlich 
muß deſſen geiſtiges Eigentum gewahrt bleiben. Das ge⸗ 
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ichieht von H. mit peinlicher Gewiffenhaftigfeit. Un feinem 
„Macheth” befigt Dorothea Tie nur noch einen geringen 
Anteil. Die Umgeftaltungen gehen über da8 Maß einer 
Nevifion Hinaus, und gerade durch die freie Behandlung 
erhebt fich diefes Drama glüdlich über manches andere, bei 
dem ber Reviſor zu Hart im Bann feiner Vorgänger fteht. 
Uber die organische Einheit des Kunftwertes fol durch Die 
Eingriffe de3 modernen Ueberjeßers in den älteren Tert ver- 
loren gehen. So urteilt wenigitens ber Butter des Cha- 
fefpenre-sahrbuches (Band 42). Leider macht er über bie 
Einheit nur dürftige Angaben, und gerade durch fie Hätte 
er fich die größten VBerdienfte um die Shafeipeareforichung er- 
werben und einen erheblichen Zeil ihrer Schwierigkeiten De, 
feitigen fünnen. Worin befteht die Einheit? Am Stil des 
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daß wir 1 Heinrich IV, II, 4, 1 noch immer Iefen: „Komm 
aus ber fettigen Stube”, weil Schlegel die Bedeutung des 
alten englifhen Wortes fat —= Fap unbelannt war. € 
muß, wie &. überfett, lauten: „Komm aus dem Fakraum. 
Om derielben Szene 416 bringt er wieder eine glänzende 
Berbefierung. Falftaff will dort den König parodieren und 
benußt zu diefem Zwed einen Stuhl ald Thron, einen Dold 
al3 Szepter und ein Kiffen (fo Schlegel) ald Krone. Do 
feste ift unmögli, wie man fid) bei jeder Aufführung über 
zeugen kann. Das Kiffen figt nicht auf dem Kopſe des 
diden Nitterd. Uber »cushion« bedeutet im älteren Eng. 
ch ou ein Trinkgefäß von größerem Umfang. Damit 
ift die Stelle ganz im Geifte Falftaffd erklärt. Der Stad 
it wirflih für ihn, was die Krone für den König. An 


.. hu 


Originals gewiß nicht, denn gerade aus ftiliftifchen Gründen 
wird von den beiten Kennern die Autorichaft des Dichters 
bei etwa einem Viertel der Dramen ganz oder teilmweife an- 
gezweifelt. Die Einheit, die fich vielleicht in allen feinen 
Stüden findet, ift die piychologiiche Auffaffung der menfd- 
lihen Natur, aber fie ift wohl in großen Zügen für die Echt- 


feiner Schrift „Schwierigkeiten der Shaleipenreüberjegung' 
führt EC. aus 28 Dramen eine Auswahl von etwa 300 der 
artigen Verbeflerungen an, denen beinahe ausnahmälos zu 
geftimmt werden Tann. Manchmal find eg nur Wortver 
änderungen, in vielen Fällen mußten aber felbft in ven |... 
Sclegelichen Uebertragungen ganze Neden neu eingeleitet N... 


heit oder Unechtheit eines Werkes, nicht aber für die Tert- 
font vm einzelnen verwertbar. Noch mißlicher fieht e8 mit 
der ftiliftifchen Einheit der Ueberfeßung aus, wie das bei ber 
gemeinfamen Tätigfeit von drei fo verjchieden gearteten Mit« 
arbeitern wie Schlegel, Baudilfin und Dorothea Tied nicht 
anders fein Tonn. Sie fol in derihnen gemeinfamen Stim- 
mung liegen, und zwar in der „Begeifterung der Romantif 
oder der Romantik der Begeisterung”. Beides find recht 
unbeftimmte Begriffe. Un Begeijterung dürfte die heutige 
Generation, joweit fie fich mit Liebe in Shalefpeare vertieft, 
Hinter den Männern des anbrehenden 19. Sahrhunderts 
nicht zurüditehen. Und gar die Nomantif! Bildet fie eine 
Eigentümlichkeit des Driginales, jo muß fie wie die Menfchen- 
darftellung des Dichters in jeder Ueberjegung zum Durchbruch 
fommen; ift fie ein Zufaß der Schlegel und Tied, fo fann er 
nicht Schnell genug getilgt werden. E3 ift nicht richtig, daß wir 
Shafeipeare beibehalten wollen oder gar follen, wie Leiling, 
Herder, Goethe und Schlegel ihn fahen. Die angejtrengte 
Forfchung eines Jahrhunderts wäre dann an eine völlig awed- 
Lofe Aufgabe verjchwendet. Schon zwichen den Anfhauungen 
Goethes und Schlegeld befteht eine Kluft; der Wertber-Ham- 
Iet des einen hat nicht3 mit dem refleriongfranfen Schtwäd)- 
ing des anderen zu tun, und von dem Aufjaß „Shateipeare 
und fein Ende“ führt kaum eine Brüde zu Tieds Auffafjung, 
Sedes Zeitalter fieht einen großen Genius verihieden und 
hat dag Necht, die Seiten feiner Kunjt und feines Wejeng 
befonders zu betonen, in Denen e3 Die innigiten Berührung? 
punkte findet. Gerade darum dürfen wir nicht bei Schlegel 
ftehen bleiben, jo wenig wie bei Gerbinus, ber unter dem 
Beifall Seiner Zeit in Shafeipeare den liberalen Politiker 
entdedte. ft wirklich etwas von der Romantik in die Ueber- 
feßung eingedrungen, fo wäre Doë die beite Nechtfertigung 
für &.8 Unternehmen, überhaupt für jeden Bruch mit Schlegel 
und Zied Das, was und Shafefpeare wertvoll macht, 
fönnen wir nur in der getreueften und genaueften Wieder: 
gabe beë Originals finden, wie fie und E.3 Revifion unter 
den vorhandenen Berdeutfchungen am beiten bietet. 
Conrad felbft Hat die leitenden Gedanken feiner Urbeit 
in verfchiedenen Auffägen*) auseinander gejegt. In erfter 
Linie ift es fein Beftreben, „undeutiche, unzutreffende, faliche, 
finnlofe oder philologifch unzutreffende" Ueberjegungsitellen 
audzumerzen und zu verbeffern. In allen Buntten wird 
man ihm Necht geben. E3 Liegt wirklich fein Grund vor, 


+, Im Shakefpeare-Iahrbucd Band 38, 39 und in den Preuß. Jahr 
büchern Band LII, 1. 





werben. Daß e3 unter der großen Maffe aud) Stellen gibt, 
wo die Revifion weniger glüdfich ift oder fogar Hinter dem 
Wortlaut Schlegel-Tiedd zurüdbleibt, darf nicht verjeäwiegen 
werden, Tann aber bei einer jolchen Miefenleiftung nidt 
Wunder nehmen. Nef. hält 3. B. im Macbeth V, 1, 32 bis 
35 E.8 die von Dorothea Tied beinahe wörtlich übernommene 
Veberfegung für unmögliches Deutfh, er vermißt im Ver 
IV, 1, 1 die Wiedergabe des charakteriftiichen »Yet«, da3 
nach all dem Graufen wie eine Befreiung an ben Anfang 
des Aftes gefett ift, und in Coymbeline IV, 2, 280-8 
erfcheint ihm die Verdeutichung der Schlußverfe des Grob 
gejanges nicht richtig.” Die Nevifion jagt für »Quiet com- 
sumation have« Miete ftill zur Seligleit“ und trägt da- 9 
durh den Gebanken an ein Sortleben nad dem Tode in - 
die geilen, der nad) dem englifchen Wortlaut und der U P 
ficht des Dichters ausgeichlofien ift. 
Eine Arbeit wie die Conradfche ift mit dem erften Ent- 
wurfe nicht erledigt. Solange er die Feder halten Ion, 
wird er an ihr zu fchaffen und zu feilen haben. Die Heinen 
Mängel werden mit der Beit verjchtwinden. Schon heute 
bietet die Mevifion, und nur fie allein, einen deutſchen Sha— 
feipeare-Tert, der auf der Höhe der wiljenidhaftlichen Kor 
[hung fteht. Zür die fommenden Auflagen fann Ref. nt | 
ben Wunjh ausiprechen, daß in ihnen immer mehr von | 
Schlegel-Tied verjchwinden und durch glüdliche ne | 
M. 3. W. | 





bed Nevilors erjegt werden möge. 





Sang und Spruch der Deutschen. Eine Auswahl aus der 
lyrischen und der epigrammatischen deutschen Dichtung 
zum Schulgebrauch in Lehrer- und Lehrerinnen-Seminsren 
von Lic. F. M. Schiele. 2. durchgesehene und erweiterte 
Aufl. Leipzig, 1906. Dürr. (XX, 416 S. Gr. 8) 4 & 


Dürrs Deutsche Bibliothek. Bd. 3. 


Wenn irgendioo, fo hat im Lehrerjeminar das Deutiät 
den Anipruh darauf „im Mittelpunfte des Unterrichted 
zu ftehen, und gerade für den Seminarunterricht ift daher 
die richtige Auswahl aus der überwältigenden Fülle deutichet 
Dichtung von allergrößter Bedeutung. Schiele hat für fer 
Sammlung etwa folgende Leitläge aufgeitellt: 1) In d: 
erfter Linie femmt Der vnmittelbore Zert, ber ‚Lebenswert 
jeder Dihtung als folcher in Betracht, 2) Vom Dirt: 
biftorifhen Gefichtspuntt ift für das Seminar weit ëng, 
was im Deutihtum als was in fremder Literatur wurzelt; 
3) Da die Seminarzöglinge meilt in engerer Fühlung mi 
bem Volksleben aufgewachſen ſind, fo ift die vollstümlich 
Dichtung ganz beſonders zu berüdſichtigen; 4) Da fie di 
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Borteil genießen au mufilalifch gebildet zu werden, fo 
gebührt dem gelungenen und fangbaren Lied eine bevorzugte 
Stellung. Das find uge und gefunde Grundfäbe, welche 
die vorliegende Sammlung für die befonderen Biele des 
SeminarunterrichtS vortrefflich geeignet machen und ihr eine 
Die reichhaltige Ab- 


eigene, friiche Yarbe gegeben Haben. 
teilung „DVolfglieder” gibt zu den Terten auch die Melodien 
und zieht in Verbindung mit dem Volfsgefang auch bie 
 Bollögebräucde in ausgiebiger Weife heran. Sie ift ganz 
dazu angetan, unter den zukünftigen Volksſchullehrern Inter— 
gie und Berftändnis für die Volfsfunde zu mweden und fo 
in dem Stande, deifen Mitwirkung bei vollsktundlichem 
Sammeln bejonderd ermünfcht ut. fruchtbare Anregungen 
auszuftreuen. Aber auch die Kunftpoefie von Walther v. d. 
Vogelweide bis zu den Neueften ift in einer jehr gehaltvollen 
` Auswahl vertreten, die mit ausgebreiteter Literarhiftorijcher 
` Kenntnis und feinem Empfinden für das poetifch Echte und 
`" Befunde getroffen if. Der Verf. hat mit feinem Grundjah 
| vom Lebenswert der auszumählenden Dichtungen Ernit ge: 
madt. Unter veraltetem Lejebücherbeitand ift gründlich auf. 
geräumt. E38 pulfiert ein frisches, Fräftige3 Leben in dem 
Buch, wie wir ed dem beutfchen Unterricht wünjhen. So 
“tes ein erfreuliches Zeichen, daß es ſchon nach Jahresfriſt 
= ne neue Auflage erlebt Hat. Aber auch über feinen päda— 
— gggiſchen Bwed hinaus wird e8 als Tamilienbuch weiten 
= Kreifen willtonmen fein. Wielleicht entjchließt fih ©., Die 
Kompofitionen zu den Kunftliedern, auf die jet nur im 
Texte verwiefen ift, zu einer bejonderen mufifalijchen Beigabe 
zu vereinigen und fo das Ganze zu einem poetifch-mufite- 
liſchen Schul- und Hausſchatz auszugeſtalten. P. Vogt. 


un. d 


Barten, $. (Rudiwig Hermann Wolfram), Yanft. Ein dramatifches 
nr Gedicht in drei Abfchnitten. [Leipzig, 1839.] Neu begb. und mit 
e einer biograph. Einleitung verfehen von Otto Neurath,. IL Teil: 
— Ludwig Hetmann Wolframs Leben. II. Teil: Text des Fauſt. Berlin, 

19060. Frensdorff. 6618 u. XX, 218 S. mit 1Stammtaf., 1 Fak—⸗ 
fimile und 3 Regiſtern. 8.) 4 4; geb. „#5, 50. 


A. u. d. T.: Neudrude literarhiſtoriſcher Seltenheiten, hgb. v. Feodor 
— bv. Zodelliß Rr. 6. 
— Der ausführliche Titel, welchen dieſer Neudruck des merk— 
23wuürdigſten „Fauſt“ nach Goethe trägt, unterrichtet ſo genau 
über die äußere Form der Veröffentlichung, daß fie ung 
bier weiterer Angaben darüber überhebt. Die außerorbent- 
Ihe Unihwellung der fog. Einleitung haben freilich einige 
7 ` ber wenigen bisherigen Referate, 3. B. das in der Beilage 3. 
37 Mg. Btg., tadeln wollen und das unfchöne Verhältnis zum 
L  Umfange ded Tertes bemängelt. Dies erwähnt Ref. deshalb, 
— Bel neg Erachtens ein äfthetifher Mapftab an ele 
didleibige Heft der Zobeltitz'ſchen Kurioſitäten-Neudrucke 
überhaupt nicht zu Tegen ift. Otto Neurath, ber HSgb., 
> bat fhon 1903 im Goethe-Jahrbud) XXIV, 233—35, durch 
7, me nappe Skizze den metaphufiich-myftiichen Inhalt des 
d. Marlowſchen auf der heutigen Gorihung in Er: 
„ enerung zu bringen verfudht. Und wenn er diemal auf 
vd? Dem ingioifchen unternommener weitefter Umihau bei 
In? Vibliothefen, Pfarr und Polizeiämtern, Univerfitätd- u. a. 
A3) Behörden aus feinem Urfenal Heiner wie großer Funde 
zu? ſtarlbewaffnet herausreitet, ſo beabfichtigt er eben eine weit- 
ie Tufige minutiös urkundliche Biographie feines „geretteten“ 
KE Poeten, Ludwig Hermann Wolframs (1807 —62), zu bieten. 
—X 
zu? ſeligen Lebens und erfolglioſen mannigfachen Schriftſtellerns 


eg Meinfich, fo vergefie man eben nicht, daß berufene Literar⸗ 
Aaf Water 


Lef 


4 
ae 


tionibus fanebribus. (VI, 1598) #5. — (2)P 
Studia Tulliana ad »Oratorem« pertinentis. 


Literarhiſtoriſche Forſchun 
v. Waldberg. 33.—35. 5 


bi8 in die jüngfte Vergangenheit über Wolftam- 
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Studium, Tod ebenfo im Dunkeln tappt wie Neurath felbft 
noch 1903. Außerdem verfolgen wir da in N.3 allenthalben 
Titerarhiftorifch gloffierten Mitteilungen und Auszügen einen 
pſychologiſch, teilweiſe faft piychiatrifh Höchft anziehenden 
Dichterroman von dem Schlag, wie ihn Droid (God Eb- 
fteins fejlelnde Monographie „Grabbes Krankheit" (Stuttg. 
1906) aus demfelben Dezennium und Gebiet fchön induftiv 
vorgeführt Hat. Das überaus originelle Yauft-Poem felbft 
in feiner naturphilofophifch gefteigerten Dreiteilung Natur, 
Leben, Runft muß feinerfeit3 in unferm SBeitalter fefleln, 
das nicht nur da3 Verftändnig für jene Schellingfche Romantif, 
deren Bahn Wolfram-Marlom deutlich wandelt, wieder ert: 
wachen läßt, fondern auch mancherlei mit diefem verwandte 
Strömungen fi) regen fieht: man achte da auf die heftige 
Polemik gegen das Junge Deutichland innerhalb der Die und 
da theojophifch angehauchten Deduftionen in den phänomeno- 
logifch, aber unkünftlerifch dDisponierten „Alten“ diefes „Fanft“, 
welcher jo recht ein Kind war der gärenden Periode zwiichen 
der Goethe-Uera und der realiftiichen Richtung des „Vor: 
märz". Diefe bibliographifche Rarität bequem zugänglich 





gemacht und in dem Zufammenhang des literarifchen Schaffens 
ihres Verfafjers Hingeftellt, dazu über leßteren, ein armeß, nie 
auf einen grünen Zweig gefommenes Menfchenkind, in 
größtmöglicher Breite aufgeklärt zu Haben: das ift Otto 
Neuraths Verdienſt. 
hiſtoriker mehr den deutſchen Fauſt des Pſeudonymus „F. 
Marlow“ (L. H. Wolfram) von 1839 mit dem engliſchen 


Nun wird doch wohl kein Literar⸗ 


»Faustus« Chriſtopher Marlowe's von 1693 verwechſeln 


oder ihn gar für eine Ueberſetzung der letzteren genialen 
Erſtdramatiſierung des gewaltigen Stoffes halten. L. Pr. 


Wiener Beiträge zur engliſchen Philologie, hgb. v. J. Schipper. 
8.) K. 4, 80. 


24. Bo. Wien. Braumuller. VIII, 159 S. Gr, 
Inh.: Joſefine Weiſſel, James Thomſon der Jüngere. Sein 


Leben und ſeine Werke. 
Dissertationes philolo 


Bio Argentoratenses selectae. 
Ediderunt B. Keil et R. Reitzenstein. Vol ZIL Gase, 1 
et 2. Strassburg, 1%7. Trübner. (Gr. 8.) 


Inh.: (1.) Xaverius Hürth, De Gregorii Nazianzeni ora- 


etrus Reis, 
1018) 43. 


gen, drög. v. %. Shid u M. Frhr. 
dt. Berlin, Selber. (8.) 
Inh.: 83.) Dito Maurer, Shelley u. die Frauen. (IV, 168 ©.) 


#4 3,50. — (34) Ph.Uronftein, Ben Sonfon. (X, 2785) 6. 
— (35.) Alfred E. Richards, S 


rature. I. The English Wagner book of 1594, edited with in- 
troduction and notes. 


tudies in English Faust Lite- 


(176 ©) 4 4, 50. 


Theatergefhihtlihe Borfhungen, hab. von B. Lipmann. 
. &r.8) 43. 


20. Heft. Hamburg, Doß. (X, 96 e 


Inh.: Iacob N. Beam, Die erften deutfchen Herbert 
engliſcher Luſiſpiele im 18. Jahrh. ſeßungen 


— —————— E E Eege 
Neue Iahrbäcer für das klaff. Altertum zc. Hrög.v. J. Ilberg u. 
B. Gerih. 10. Jahrg., 19. u. 20. Bandes 8. Set. Ei Keubuer. 
Inh.: (1. Abt. 19. Bd.) Ri. Heinze, Die gegenwärtigen ut, 
gaben der röm. Lit.»Geih. — Hedwig Jordan, Aifhnlos’ Choepho. 
ten in ihrem dramat. Aufbau. — Rob, Thomas, Emanuel Beibel 
ald Weberfeger altklaffiiher Dichtungen. — (2. Abt. 20. Br.) M. 
Calvary, Die Geburtätagsfeier ded Monarchen bei Griechen und 
Römern. — 2. Martens, Atademifches Keben und Gymnafium in 
einem neuen Roman (Bloem, Der kraife Jude). — €. Koeſters, 
Primanerdiſſertationen. — K. Weller, Die Geſchichte des humaniſt. 
Schulweſens in Württemberg. — 8. Enthoven, Ein Piagiat des 


17. Jahrh. — W. Münch, Oskar Jaͤgers neueſtes Bu 
und Erftrebtes). g d Erlebtes 


E 
Baläftre, Unterfuhungen u. Terte aus der use u. engl. Bhilo- 


vi 
8 19. Jabıh, noch in der neueften (5.) Auflage außer Geburt, 






logie. Hab. v. A. Brandl, ©. Roetten. &. Schmidt. 
Berlin, 1907. Mayer & Müller. ’ Hmidt. 61. Dr. 


"uh, ` Karl Freye, Jean Pauls Flegeliahre. | 
Unterfuhungen. (306 ©. Sr, BI # g gellahre. Materialien und 


ö——— — — — —— — ———— — 


„Marlow“ ganz vag und unmotiviert reden, da aud) 
k 8 Go Brümmers Lerifon der beutichen Dichter bes 
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Brobefahrten. 0. aus dem Deutihen Seminar in 
Leipzig. Hrög. v. A. Köfter. 10. Bd. Leipzig, 1907. Boigtländer. 


Dn ` Oskar Mafing, Serbiihe Zrohäen. Eine Stilunter- 
fugung. (50 ©. 8.) 


Riviste mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo Fasola. 
Anno 1. Nr. 1. Florenz, Seeber. 


Somm.: Di aleune quistioni fonetiche del dialetto di Hein- 
rich von Freiberg, secondo il Codice magliabechiano. Cl. VIU, 
nr. 33 della Biblioteca Nazionale di Firenze. — Bibliografia 
delle opere di L. Uhland nelle versioni italiane dal 1830 al 1900. 
— I Cap. XXX, Lib. II, del »Simplicissimus«e di Cristoph 
Grimmelshausen. 


Englifhe Studien. Begr. von E. Kölbing, hrsg. v. J.Hoops. 
37. Band, 3. Heft. Leipzig, Reisland. 


Snh.: S.L. Wolff, Robert Greene and the Italian Renais- 
sance. — ©. Krüger, Die partizipiale Gerundialfügung, ihr Wefen 
und ihr Urfprung. — Eugen Borft, Split-Infinitive. — ie Wi 
Blogger, Zum Keidener Bloffar. — W. van der Gaaf, 


on Easter Sepulchres. — €. Kocppel, Die Engel Harüt u. Märüt 
in der englifhen Dichtung. 


Zeitfchrift für Bücherfreunde. Hgb. v. %. v. Zobeltig. 10. Jahrg. 
12. Heft. Bielefeld, Belhagen & Klafing. 


Snh.: Ludwig Geiger, Die Ausgaben von Börned Schriften 
und die Herftellung einer neuen Edition. — D. v. Schleinig, Die 
Bibliophilen. W. M. Voynich. (Mit Portr. u. 5 Fall.) — K.v.Ro6- 
Zycki, Die Buhdruderkunft in Polen bid zur Mitte des 17. Jahrh. 
— Theod. Boebel, Eine wirtihaftl. Buchdrudergefhichte. 3. — W. 
v. Zur Weften, Erlibrid von Mathilde Ade. (Mit 9 Abb.) 


Zentralblatt f. Bibliotheföwefen. Hrög.v.P.Schmwente. 24. Jahız. 
3. Heft. Reipgig, Harraffowigp. 

Inh.: E. Kumſch, Die tgl. Kunftgewerbebibliothet zu Dresden. 

— ©. Kentenid u. VG Jacob, Zum Schidjal der Bibliothek 

der DBenedictinerabtei St. Marimin bei Trier. — PB. Schwente, 

Donatftudien. 3. — Kl. Löffler, Zur Bibliographie der münfterifchen 


Miedertäufer. — E. Zacob8, Neue Forfchungen über antike Biblio: 
theksgebaͤude. 





Kunſtwiſſenſchaft. 


Führer zur Kunst, hgb. von Herm. Popp. Esslingen, 1906. 
Neff. (8.) 


4. Bändchen: K. Woermann, Die italienische Bildnismalerei 
der Renaissance. (93 8.) 


5. Bändchen: R. Forrer, Von alter und ältester Bauernkunst. 
(43 S. mit 1 Taf. u. 32 Abb. im Text.) 


6. Bändchen: O.v.Gerstfeldt, Hochzeitsfeste der Renaissance 


in Italien. (61 S. mit 2 Mezzotinto-Gravüren, 3 Bll. u. 6 
Abb.) #1. 


7. Bändchen: 


Hans Schmidkunz, Die Ausbildung des 
Künstlers. 


(DS RI AL 

Bon der hübfchen Sammlung liegen vier neue Bändchen 
(4—7) vor, die von der Bielfeitigfeit des Programmes 
Beugnis geben. Karl Woermann fchildert „Die italienische 
Bildnismalerei der Renaifjance” in Ergänzung eines früheren 
Auffades in der Deutihen Rundihau. Daß ein Kenner 
wie er auf diefem Gebiete mancherlei zu jagen hat, ijt jelbft- 
verständlich, doch gibt er vielleicht für den Bed beer 
Sammlung zu viel rein funfthiftorifches Willen, Vermutungen, 
Bufhreibungen z2c., während die eigentlih Tünftlerifchen 
Momente ftärfer betont werden konnten. Auch ift die Ein- 
teilung in Kapitel (93 Seiten = 24 Kapitel) wohl etwas 
zu weitgehend und manchmal nad recht äußerlichen Gelichts- 
punkten erfolgt. — R. Torrer |priht als Weber ener 
wertvollen einfhlägigen Sammlung hödhft fahlundig „Von 
alter und ältefter Bauernkunft”, die er durchweg als eine 
Verrohung ftädtiicher, höherer Kunftübung erflärt. Wie das 
Volk gar keine beſondere „Volkskunſt“ wünſche, ſo fei e8 
auch nicht im Stande, eine ſolche ſelbſtändig hervorzubringen. 
Gewiß mag das in vielen Fällen zutreffen, und die dafür 
gebrachten Beiſpiele ſind ſehr überzeugend gewählt. Aber 
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licher Uebungen willtommen zu heißen. Neu 


manche der angegebenen Uebungen im Schulzimmer au 
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der eingenommene Standpunkt wird doch zu einfeitig bur 
geführt, denn das natürlichere tft doch wohl, dak aus einer 
niedrigeren Kunftftufe bie Höhere fich entwidelt; dann er 
mögen auch wieder Rüdjchläge und „Werbauerungen“ er 
folgen. Etwas fühn dürfte der Verjuch fein, dieje Erſchei⸗ 
nungen fohon in der Steinzeit nachzuweisen. — D. v. Gerft- 
feldt ſchildert „Hochzeitsfeſte der Renaiſſance in Italien“ in 
anregender Form auf Grund eines reichen Duellenmateriales, 
und e3 ift befonders Iympathiich, gerade diejes Thema von 
einer geiftreichen Frau, die lange Zeit in talien gelebt hat, 
behandelt zu ſehen. Freilich ift der Hauptinhalt rein kultur 
biftorischer Urt, und erft zum Schluß tritt mit einer ziemlich 
furen Beiprehung der Caflonebilder die bildende Kunft in 
ihr Redt. In diefem Bufammenhang hätte wohl die Sitte, 
Gemälde al Hochzeitsgefchente zu fpenden (»Quadri da 
spose«), Erwähnung verdient, vgl. Burdhardt3 Beiträge zur 
Kunstgeihichte von Stalien S. 302 fg. Aber ald Einführung 
in den Beitgeift kann die Arbeit gewiß auch dem Verftändnis 
ber unt der Renaiffance förderlich fein. — Für Het 7, 
„Die Ausbildung des Künftlerd" von Hans Shmidkunz 
erachtet fih Ref. nicht zuftändig, doch erjcheint ihm die de 
rehtigung der Wufnahme in die vorliegende Sammlung 
zweifelhaft. 


Wiffenfhaftlihe Sranenarbeiten. Hrög. v. H. Janpen n. 
WW. Thurau. 1. Band, 3. Heft. Berlin, Al. Dunder. 


Snh.: Mela Efherih, Germanifhe Weltanfchauung in dei 
deutihen Kunft. (74 ©. Gr, BI #2, DO. 


Der Kunftwart. Hıögbr. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 12. 
Münden, Eallwey. 


Inh.: Langen, Mufit und Religion in der Gegenwart. — $. 


Steinhaufen, Paul Gerhardt u. das Kirchenlied. —P.Schubring, 
Matthiad Grünewald. 








Pädagogik. 
Liedbed, G H., Das fdwerifche Schulturnen. In Zem von 

Zagesübungen. Ueber. v. J. U. Seiter unter Mitarbeit von 
3.9. Jarifb. Mit einer Einführung von Prof. F. A. Schnidt. 
Marburg, 1907. Eiwert. (VIL 111 u. 96 ©. 8. mit 2% Abt. 
und 3 Taf.) 4 3; geb. .# 3, 60. 

Das Wert behandelt, wie der Titel befagt, das Turnen 
in den fchwebifchen Schulen, und zwar wird zmwilhen dem 
Turnen der Mädchen und Knaben kein Unterjcied gemadt. 
E3 fehlt auch die Angabe, in welchem Alter die Kinder 
anfangen zu turnen, und für welche Jahrgänge der in Tages 
übungen eingeteilte Turnftoff berechnet ift. Prof. 9 1. 
Schmidt in Bonn Hat in einem Wormwort dad Bud dr 
warm empfohlen, und ich Tonn ihm nur zuftimmen, obwohl 
ih in einem Punkte anderer Meinung bin als er. 
jagt an einer Stelle, e8 habe Dé dng größere Zahl von 
Uebungsarten in unferem Schul» und hier ingbejondere 
unferem Mädchenturnen eingebürgert, welche unmittelber 
dem fchwedifchen Uebungsplage entitammen“. Ih muB ge 
ftehen, ich habe beim forgjältigen Durcjlefen des Bude 
mit wenigen Ausnahmen vorwiegend jolche Uebungen ge 
funden, die fhon Längft beim deutfchen Schulturnen Der 
wendung finden, wenn auch zum Teil an anderen Geräte 
und nicht ausichließlich, wie in Schweden. Wielleicht werden 
aber jolche Uebungen, wie fie das vorliegende Buch, enthält 
bei ung zu wenig geübt, Deswegen ift diefe Sammlung muy 
für ung dürfte 
die Benugung der Schulbänte und pulte zu turneriſchen 
Bweden fein, und es ift zweifellos, daß Dé aud 


hei und 


gführen 
laſſen. Huch dürften fie am Ende jeder Schulftunde moi 
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om Plahe fein. ber zu Orbnungs-, Mari und Lauf: 
=: Übungen, bie in Schweden im Schulzimmer vorgenommen Vermiſchtes. 
e ben, dürften wohl unfere Schulzimmer nicht ausreichen. Separat⸗Abdruck aus den Sipungsberihten der mathem.-phyf. Klaſſe 
Det ö ber 1 bayer. Aademie der Will. Bd. XXX VII, 1907, Heft 1. 
7 An Schweben fdeint man oli fehr geräumige Schulzimmer Münden, Franz in Komm. —* 
"7 zu befigen, Dagegen beihränft man fi beim Turnen auf Inh.: Georg Landsberg, Zur Theorie der eliptifchen Moduls 
: Die rg nn. lange Bänke in | funttionen. (12 E. 8) .£ 0, 20. 
= auögiebigfter Weile benußt. Daß uns aber auch die Be: | au an ——— — — 
>  nugung nächitliegender Gegenftände nicht unbelannt ift, geht RE EC EES 
ir ën daraus hervor, daß ich fchon vor 16 Jahren in „Des 
> beutihen Knaben Turm, Spiel- und Sportbuh“ (Barth 
und Schüßer) derartige Uebungen bejchrieben habe, wenn 
-: au in gedrängter Kürze. Außer den erwähnten Bänfen 
>= find in Liedbed3 Buche noch folgende Geräte verzeichnet: Quer: 
Daum, Seile, Stangen, Schwebeitangen, Sproffenleiter, Gitter: 
„leiter, Ribbstol (eine Art Leitergerüft) und Freifpringgerät. 
-  Gonad) werden in Schweden beim Schulturnen Barren, Red, 
-:  Rundlauf, Wippe, Pferd, Bod, Kaften etc. nicht benußt. 
— Huch Geräte zur Belaftung der Arme (Hanteln, Stäbe ıc.) 
fehlen. Dadurch unterfcheidet fich das fchmwedifche vom deut: 
Ihen Schulturnen wefentlih, weniger Unterfchied ift im er: 
fauf einer Zurnftunde zu fehen. Im Schweden beginnen 
die Turnjtunden mit Ordnungsübungen, e3 folgen rei: 
übungen, Geräteübungen und, wenn möglih, ein Spiel. 
Mo ganz wie bei und. Der Unterjchied Tiegt demnad) 
wohl Hauptjächli in der Auswahl und in der Ausführung 
der Uebungen, und e3 fcheint mir nun, daß in Schweden 
ausihließlich Webungen gewählt werden, die Lediglich Die 
Kräftigung de3 Körpers und die Erzielung einer guten 
Haltung bezweden. Im deutfchen Schulturnen erftreben wir 
dasfelbe, außerdem wollen wir aber auch noch, indem wir 
die mannigfaltigiten Uebungen an den verschiedensten Geräten 
bornehmen, unjeren Schülern und Schülerinnen Gelegenheit 
geben, Mut, Geiftesgegenwart und Gemwandtheit zu üben und 
— N anzueignen; dabei fol ihnen die Turnitunde eine Stunde 
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PHilof.-philolog. ëlo, 2 an 194. B. Wolters, Die 
Darftellungen ded Labyrinthd auf attifchen Bafenbildern. — Furt: 
wängler, Ueber den Fund von Schwarzenbach (Birkenfeld) im Ber 
liner Mufeum. (Keltifher Grabfund der Früb-la-TeneBeit.) 

Mathemat.sphufital. Klaffe. 2. März 1907. Edelmann, Ucher 
ein neues Afpirationd-Hngrometer. — 8. Lug, Ueber ein Eaiten- 
eleftrometer. — Boß, Konforme Trandformation und Krümmung. 

Hiftor. Klaffe. 2. März 1907. Traube, Das ältefte räto- 
tomanifhe Spraddentmal (Einfiedler Hdſchr. 199, Interlinearverfion 
des 12. Jahrh.). — Derf., Fragmente der 4. Dekade des Liviud in 
Bamberg (im 5. Jahıb. gejhrieben). — H. Schenfl, Latein. Ge 
dichte aus einer engl. Hdfchr. (Infchriften auf Feftungswerke, die der 
Dfigotentönig Theodahad anlcgte). 


Signngsberichte der L preuß. Akademie der Wiffenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Sefamtfigung. Nr. 14. v. Wilamomwip-Moellendorff, Die 
Hymnen ded Proflod und Synefios. 


— — — 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 
La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, F de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.6. Rom. 


Somm.: Giosud Carducci. (C. de Lollis.) — Il fenomeno Trombetti, 1V. (L. 
Ceci.) — 0.3eeck, Die Briefe des Libanius. (N. Festa.) — 8. Reynaud : 
Las question sociale et In civilisation paienne (E. Ciccotti.) — M. 
Porena, Dello stile. (K. Vossler.) — A. Baur, Maurice Scave et la 
renaissance Iyounaise. (C. de Lollis.) — M. Rosi, ll risorgimento italiano 
e l'azione d'un patriota cospiratore e soldato. (UL Raulich.) — Dett- 
weiler, Didaktik und Methodik des latein. Unterrichts. 


— us — et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 

S S j Le année, r. 11. Paris, E. Leroux. 

der reiniten Freude fein. Deshalb Können und wollen wir Somm: Hirt, Les Germains, II. 5 Isocrate, p. Drorup, I. — Gustaffson 
eg e tif latin — eardin, de Saint-Phili E 

und unfer friſches, fröhliches, deutſches Turnen nicht nehmen Leoschsur, Leite A’Urbain V' 1-2. = Heures “@’Anne de See 

Jaen, Aber wir werben troßdem das Gute, komme es photogr. Berihand, — Mar. Doünis, L’Inguisition. — Les, L’Ingui- 

woher es wolle, nicht zurückweiſen. Und das meint gewiß sition en Espagne, II. — Emile Picot, Les Frangais italianisants au 


XVle siöcle. — Stouff, Le general Delort. — Ingegnieros, Le lan- 
gage musical et ses troubles hystöriques, 


`. ad Prof. Schmidt, wenn er fagt, wir dürfen „ohne Auf: 
En geben unferes nationalen Befites, ald das ung das beutjche 


Te H Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Turnen gilt, nicht achtlo8 vorüber gehen an der nordifchen 


Anno XlI. Nr. 6. Florenz. 


gu ` : e 8 .: Becenti pubblicazioni di storia del Risorgimento italiano, — . 
Le Art der Schulgymnaſtik GC Leider entipricht aber D vor⸗ nach, Es Tivoluzione siciliana del 1820. =, Ro, Von mern dei 
`" Degenden Buche die Bezeichnung der Uebungen nicht be Risorgimento. — U. Pesei, I primi anni di Roma capitale (1970-1878). 


— U. Fancelli, Le imprese militari di M. Tullio 


deutihen Tuenfprache, und ich glaube, ed hätte der Sache 

Mr genügt, wenn die Leberfegerin weniger „zurüdhaltend" 

" — gemwelen wäre und das Buch nicht nur ins Deutfche, fondern 
au in We deutiche Turnfprache überfegt hätte. Wie e3 
"— RI, find für uns die Uebungsbezeihnungen volltommen 
==  umberftändlih, wm burë die beigegebenen Figuren ift es 
md möglich zu erfennen, welche Webung gemeint it. Was 
H` Je wir zum Beifpiel mit Ausdrücken wie „Gekrümmt— 
K ` bängendes 2 Beinheben? Wir würden fagen: „Heben 
Gë beider Beine im Hang.“ Es Tann bier nicht davon Me 
k Se Rede fein, welche Turnfprache die richtigere ift, aber wir 
d, And IL Langer Beit (ën daran, unfere Turniprade zu 
S 2 teimmgen und einheitlich zu geftalten, und müffen ung deshalb 
IF dagegen wehren, daß fi abermals andere Bezeichnungen 
ne Eindrängen. Wer da8 Buch benugt, muß beöhalb erft Die 
WI. Uebungsbezeichnungen in die deutiche Turnſprache übertragen ; 
ul wenn das geichieht, ift das Werk fehr brauchbar, bejonders 
A dort, too bei der Einrichtung von Turnftätten gelpart werden 
= Toll und muß. L. Schtitzer. 
D — 
Se e, Day m Pay v. K. Heffel. 20. Jahıg. 1 ” 
E, ECK i öppener, geb. 

un B. Of. Wäe Se H ee Der Maler Fidus (Hugo Höppener, 4 


| bei. 
OC 


! Cicerone durante il 
suo proconsolato in Cilicia. — G. Salvadori, Das Naturrecht und der 


Entwicklungsgedanke. — F. Gavagnis, De Concordato Napoleonico pro 
Gallia. De articulis organicis. De Legge 9 dec. 1405 separationis Bei 
publicae Gallicae ab Ecelesiis. — G. Piscicelli-Taeggi, La funzione 
della macchina nell’apparecchio guerresco. — A, Gem elli, Su di un 
nuovo indirizzo della teoria delle evoluzione, 


a EE 
Wohenjgrift für laffiihe Philologie. Hrög. v. 9. Andrefenu.g. 

Drabeim. 24. Yabıg. Nr. 12. Berlin, Weidmann. 

Snb.: W. Deonna, Les statuea de terre-cuite en Gräce. (0. Rossbach.) — 
R. Ballheimer. ried, Bafen aus dem Hamburger Mufeum fir Kunft 
und Gewerbe. (WB. Amelung.) — I. Day, Zur Stuf der Broomien des 
Demofthenes. (MW. Nitfher — A. Kretschmar, De Menandri reliquiis 
nuper repertis. (W. Crönert.) — J. Helck, De Cratetis Mallotae studiis 
eriticis quae ad lliadem spectant. (J. Tolkiehn.) — J. B. Carter, The 
religion of Numa and other essays on the religion of ancient Rome. 
ame > E nn SR ja Gedimapere ausge» 

Lu us, e . H e) — e auje ` 
Sprechen und Lehren. UI. (©. do? en . IREE. Denlen, 


Außerdem erfäienen 
susführlide Kritiken 


Apmann, Studien zur U. W. Schlegelihen Ghafeiveare- 
Die Wortipiele. (Glöde: Engl. Aal Slalom 

H ME H 1 

Zomttg, D., oriental. u. ijtaelit. Monothei e 
Review of Theol. & Philos. D. 9) mud. (Gtevenfon: 


Beha-Ullah, Les pr&ceptes du Behaisme. (Morrison: 

Zong A, Zu em S in aa (Bennett Bu) d 

Beowulflied. Zert u. Ueberf. v. M. Trautmann. ua 
Studien XXXVIL, 3.) (Ecbardt: Ensl. 





455 





— ie, — 


Bohnemann, A., Gtundriß der Kunſtgeſchichte. 2. Aufl. Warnecke: 
Kunſtchronik XVIII, 18.) 

Chwolſon, O. D., Hegel, Haeckel, Koſſuth u. das zwölfte Gebot. 
(Tasker: Review of Theol. & Philos. II, 9.) 

Comenius' pädagog. Schriſten. III. Hgb. v. Lion. (Boötticher: Monaish. 
d. Comenius-Geſ. XVI, 2.) 

Demosthenis Orationes recogn. S. H. Butcher. JI. (Rackham: 
The Classical Review XXI, 2.) 

Faulkner, Cyprian the churchman. (Morrison: Review of Theol. 
& Philos. II, 9.) 

Frazer, J. G., Adonis, Attis, Osiris. (Moulton: The Classical 
Review XXI, 2.) 

Furtwängler, A. Die Bedeutung der Gumnaftif in der are, Sun. 
(Süthner: Ztfhr. f. d. öftr. Gymn. LVIIL, 2, — Menge: cht, 


pioben u. Lehrgänge 1907, H. 2.) 
G Ztſchr. d. Geſ. f. Erdkde. zu Berlin 


9 
einig, Die Eigzeit. (Werth: 
1907. Nr. 2.) 

Grügmader, ©., Hieronumud. Eine biogr. Studie z. alt. Kirhengefd. 
(Eouter: Review of Theol. & Philos. II, 9. 

Bugmer, A., Reformvorfhläge f. d. math. u. naturmwilf. Unterridt. 
(Wolletz: Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 2.) 

Head, Catalogue of the Greek coins of Phrygia. (Macdonald: 
The Classical Review XXI, 2.) 

Sulian u. Sieglerfhmitt, Berkingetorir, 2. Aufl. Polaſchek: Ziſchr. 
f. d. öftr. Oymn. LVIIL, 2.) 
Knoörich, Franzöſ. Schulgtrammatik. (Wawra: Ebd.) 
Koh, D., Peter Cornelius, ein deutfcher Maler. (Harmel: Hunt, 

&ronit XVIIL 18.) 
König, R., Zwifchen Kopf u. Seele. (Lion: Monatöh. d. Gomeniud- 
Geſ. XVI, 2 










Koeppel, Studien über Shakeſpeares un auf zeitgenöfl. Dra- 
matiter. (Aronftein: Engl. Studien XXXVI, 3.) 

‚Kozät, 3., Srundprobleme der Audgleichdrehnung nah der Methode 
nn un Quadrate. (Budiſavljevié: Ziſchr. |. d. öftr. Oymn. 

I, 2. 

Leonard, The Lower Niger and its Tribes. (®lobu8 XCI, 11.) 

Mach, E., Erkenntnis u. Irrtum. (WBallentin: Ztichr. f. d. off, 
®ymn. LVIIL 2.) 

Medicus, 3. ©. Fichte. (Monatöh. d. Eomeniud-Bef. XVL 2.) 

Natorp, Joh. Heinr. Peſtalozzi. (Ebd.) 

Ney, J. Die Appelation u. Proteftation der Evang. Stände auf 
dem Reichötage zu Speier 1529. (Boffert: Theol. Lbl. XX VII, 12.) 

Panzer, F., Märden, Sage u. Dichtung. (Bernt: Ziſchr. f. d. öſtr. 
®ymn. LVIII, 2.) 

Depler, W., Das altfähf. Haus in |. geograph. Verbreitung. (Bergner: 
Kunfthronit XVIIL, 17.) ` 
PBuscariu, ©., Etymolog. Wh. d. rumän. Sprache. (Meyer-Rübte: 

tſchr. f. d. öſtr. Gymn. LVIII, 2.) 
Saenger, Thomas Carlyle: Goethe. (Kayſer: Monatsh. d. Comenius⸗ 
Geſ. XVI, 2.) 
Schaube, A. Handelsgeſch. d. roman. Völker d. MA. (Loſerth: Ziſchr. 
L d. oͤſtt. Gymn. LVIII, 2.) 

Scheid, K.i Chemiſches Experimentierbuch. Rol: Ebd. 

Schmidt, K. E. Dreißig Jahre am Hofe Friedrichs d. Gr. Aus den 
Tagebüchern des Reichsgrafen v. Lehndorff. (Helmolt: Beil. z. Allg. 

tg. Nr. 59.) 

ein og dramat. Werke. Ueberf. v. Schlegel u. Tied, revid. v. 
Sonrad. (8. Meier: Engl. Studien XXXVIL 3.) ` 

Etemplinger, €., Das Zortleben der Horazifchen Lprif feit der Renaifs 
fance. (Bage: The Classical Review XXI, 2.) 

Süuͤlterlin u. Waag, Deutſche Sprachlehre f. höh. Lehranſt. (Löſchhorn: 
Ziſcht. f. d. deutſch. Untert. XXI, 3.) 

Thien, Ueber die engl. Marientlagen. (Gerould: Engl. Studien 
XXXVL, 3.) : 

Turmel, Saint Jöröme. 2° &d. (Souter: Review of Theol. & 
Philos. II, 9.) 








Bom 14. bis 27. Dlärz find nachſtehende 


- nen erfcdienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fidh die Redaktion vorbehält: 


Annual Report of the Board of Regents of the Smithsonian 
Institution, showing the operations, expenditures, and con- 
dition of the institution for the year ending June 30, 1905. 
Report of the U. $. National Museum. Washington. Govern- 
ment Printing Office. (132 S. Gr. 8.) 

— for the year ending June 30, 1906. Ebd. (120 8. Gr. 8.) 

Bardt, E., Nömifche Komödien deutfh. 2. Band: Plautud, Die 
Gefangenen, Bramarbas, Schiffbrudh. Terentiug, Der Selbftquäler. 
Berlin. Weidmann. (8) Geb. 4 6. 

Bartmarnn, 3, Gprahübungen für die Hand bed Lehrerd. Por- 
bereitungäftoffe. Wien. Deutide. (®r. 8.) .# 2, 80. 
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Berended, 3., Dad Apothelenweien. Seine en Bä 
L 
Blake, W,, Die Ethit der Fruchtbarkeit. Zufammengeft. aus feinen 
Burkhardt, R., Biologie un. Humanismus. Drei Reden. Ebv. 8.22. 
Cathrein, B., S. J., Die tathol. Moral in ihren Voraudfegungn 
Sauer, ®., Palaestra vitae. Dad Altertum ald Quelle yraktiiäer 


Diarium van Arend van Buchell uitgegeven door G. Brom 


Forte, A., Die 
1, 90 


AM I, M. 
Galle, A., Geodäſie. Leipzig. Göſchen. (Gr. 8. mit 96 Fig.) eh, AN 
Gleichen-Rußwurm, A. v., Bildungsfragen br Gromper, Be, 


Hannover, E., Däniſche Kunſt des 19. Fabib. Leipzig. E. A. St 
Hauptmann, E., Nationale Erdkunde. Straßburg i. C. Daul. 
Jeſſer, F., Die Beziehungen zwiſchen Heimarbeit und Boden. Dar 





a 


Entwidelung bid zum 19. Sahrh. Stuttgart. Ente. (Gr.8) 413 






Werken und Aufzeihnungen, überlegt u. eingel. v. Dito Fıhrm. v, 
Taube. Sena. Diederihd. (Gr. 8.) 4 5 


und ihren Grundlinien. Freiburg i. Bd. Herder. (Br. 8.) 46. 


Beiftedbildung. 2. Aufl. Berlin. Weidmann. (8.) @eb. 43,60 


en L. A. van Langeraad. Amsterdam. Johs. Müller. 
(Gr. 8) #4 12, 80. 
Völker Chinas. Vorträge. Berlin. Eurtiud. 8. 


trag. Berlin. Eurtiud. (®r. 8.) 40, 80 


mann. (Gr. 8. mit 120 Abb.) Kart. 4 4, 50 


(Or. BIZ A 


geftelit an den Siedlungen der Heimarbeiter ded Bezirkes ter Handeid 
und Gewerbefammer Reichenberg i. B. Prag. Galve. (Gr. 8. mit 
20 Rartın u. 3 Tertfarten) 4 4. 

Journal politique de Charles de Lacombe d&put& ä l'assemblee 
nationale publi& pour la soci&te d’histoire contemporaine par 
A. Hölot. Tome I. Paris. Picard & Fils. (Gr. 8.) Fr. 8. 

$uritfh, ©., Handel und Handelsrecht in Böhmen bis zur haft. 


Revolution. Wien. Deutide. (Gr. 8.) 4 4. 
Kuhn, E., MUeberfiht der Schriften Theodor Nöldeles. Birken. 
Zöpelmann. (Gr. 8.) 4 2 


Raffon, ©., Die Schöpfung. Das erfle Blatt der Bibel für uniere 
Zeit erläutert. Berlin. Trowipfh & Sohn. BI Geh, ALA 

Reypdzy, 8, Krakau. Leipzig. E. A. Seemann. (®r. 8. mit 120 Abt) 
Kart. 4 3. 

v. Loͤbells Fahresberichte über das Heer» u. Kriegäieien. 33. Jahrg: 
1906. Hgb. von v. Belet-Narbonne. Berlin. Mittler & Eohn. 
(Sr. 8. mit 2 Skizzen u. 1 Karte.) 4 11, 50. 

Marcus, H., Die Philofophie des Monopluralimus. Berlin. Con 
cordia Deutfhe Verlagd-Anftalt. (Er. 8.) #4 3. 

Oltramare, P., L’histoire des id&es th&osophiques danal'Inde. 
— 1 th&osophie brahmanique. Paris. Leroux. (Al, 

. Gr. 5.) 

Sammlung Göfchen. Nr. 310: Fr. Brud, Pflangenkrankheiten. Mit 
45 Abb. u. 1 farb. Taf.) Nr. 315: Th. v. Kawraysky, Rulüiht 
Handelöforrefponden,. Nr. 316: U. Kirfchte, Die Gadtraft 
maschinen. (Mit 55 Fig.) Nr. 317: 9. Frommel, Radioaktivität. 
(Mit 18 Abb.) Neipzig. Göfchen. (8.) Geb. je AU BL 

Schmidt, W., Der Kampf um den Sinn ded Febend. Don Dart 
Mé ofen. 1. Hälfte. Dante, Milton, Boltaire. Keipzig. Tromipid 
& Sohn. 8.) 45. 

Schneidewin, M., Eine antike Inftruftion an einen Berwaltungd 
hei. Mit einer Einleitung über vömifche Provinzialverwaltung 
Berlin. Curtius. (Gr. 8.) 4 2, 50. 

Sell, 8., Der Anteil der Religion an Preußens Wiedergeburt ve! 
hundert Jahren. Rede. Tübingen. Mohr. (8.) #0, W. 95 

Spiro, $., Gefhichte der Mufit. Leipzig. Teubner. (8.) Geb. / 1,0. 

Steiner, B., Sappho. Jena. Diederichd. (B. mit 6 Abb.) 42 0. 

ei, D. Geld und Bantwefen. Ein Lehr» u. Refebud. Berlin 
Gurtiug. (263 ©. ©r. 8.) 

Bacano, St, Heine und Sterne. Zur vergleich. Literaturgelhiält 
Berlin. Fontane & Co. (8) #4 2. 

Wagner, E., Die Grundlagen der räumlichen Ordnung im Walde. 
Tübingen. Saupp. (Gr. 8. mit 44 Fig. u. 1 farb. Zaf.) 4 , 
Wittftod, D., Der fechfte Tag. Aus den an einer fiebenbürg- 
fächf. Lehrerin. Berlin. Eurtiud. (8) #4 1 BL 
Zabel, E., Ruffiige Kulturbilder. Erinnerungen und Erlebniſſe. 

(Gr. 8. mit 1 Portr.) 4 4, 80. 
gie u eh ——— 


Michtigere Merke der ansländifchen Literatur. 


Amerikaniſche. 


Ashley, P., Local and central government: a com 
study of England, France, Prussia, and the Unite 
New York, Dutton. (11, 396 p. 8.) : 

The life and letter? 
Co. 2 vol 


aratird 
States 


Bisland, E., (now Mrs. C. W. Wetmore.) 
of Lafcadio Hearn. Boston, Hougkhton, Miffiin & Co. 


(8, 475; 4, 554 p. 8. $ 6. Kee 
Hogg, T.J., The life of Percy Bysshe Shelly;; with an int E 
by Prof. Dowden. New York Button. 20, 585 p. 8) $1. 
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e 4. 2. Stiefei in Münden in Ancıtennung feiner literarhiftoriichen 
L 


Let m Berlin und Dr. G. Bartich in Breslau der Charakter old Geb. 
eg N b 
E dée der techn. Hodyfchute dafelbft Dr. 3. Peters in Broß- 


nh 


in Berlin, Helmert in Potedam, Heine. Quinde in Kiel, 9. v. 
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Studies in philosophy and psychology, by former students of 
Charles Edward Garman, in commemoration of 25 years of 
philosophy in Amherst College. Boston, Houghton, Mifflin 
& Co. (8.) $ 2, 50. 





Turmau in Leipgig der Stern zum |. yreuß. roten Ablerorden 
2. Klaffe mit Eichenlaub, dem ord. Profeffor Geh. Medizinalrat Dr. 
ih. Saemifch in Bonn der rote Adlerorden 2. Klaffe mit Gig, 
laub, dem Stadtfchulrat Geh. Reg.-Rat Dr. D. Bfundtner in Bredtau 
derfelbe Orden 4. Klaffe, dem ord. Profeffor Geh. Med.-Rat Dr. Ab. 
Fchrn. v. Ta Balette St. George der Stern zum TL preuß. Krenen- 
orden 2. Klaffe, dem ord. Hon.-Profeffor Geh. Med.-Rat Dr. $. 
Senator in Berlin der f. preuß. Kronenorden 2. Klafie, dem Geo» 
- grapben Profeflior Dr. Schoenfeld in Jena die großherrl. türk. 
goldene DPerdienfl-Medaille. 































Antiquariſche Kataloge. 


Baer & Go. in Frankfurt a. M. Rr. 541. Neue deutfche Lit. von 
Opethed Tode bie zur Gegenwart, u. Ueberfepungen. 4115 Nın. 

Boerner, d. ©., in Leipzig. Ausgewählte Sammlung von Grp, 
dıuden u. Geltenheiten der Werke Goethed, zufammengeft. zum 
75. Se $ 22. März 1907. Nrn. 

Gaftinger, 2., in Parie. Nr. 113. UArditeltur, (uf, Werke, 
Paris, Frantreih. 612 Nen. 

Harrajfowig, D., in Leipzig. Ar. 302. Semit. Bölfer u. Sprachen. 
Yelam, Koran, Leben Mubammedd. 3203 Nın. 

Heffer E Gong in Cambridge. Nr, 22. Matbematil, Naturmiff., 
962 Nın. Nr. 23: Wörterb., Amerika, Weftindien, Antbropol., 
Ethnol., Jur., Philoſ. 1742 Nm. Nr. 24: Kunft, Ardäol., Folklore, 
Drientalia zc., 721 Rrn. 

Kampffmeyer, Th. in Berlin. Rr. 441. Zheol., Philof. (72 ©.) 

VBrobftyain & Go. in London. Indien. 1370 Nın. 


ent Kataloge. 


Fondscatalogus van Martinus Nijhoff, 's-Gravenhage. 1853 
—1%6. (172 u. 13 S. Gr. 8.) 


Am 14. März + in Minden der Kulturbiftoriter und Maler 
Prof. Dr. Julius Naue, 73 Jahre alt. 

Am 16. März + in Paris der Schriftfteler Edmond Birs, 
176 Sahre alt. 

Am 17. März + in Berlin der Direktor der Faif. biologtichen 
Anftalt für Lande und Korfiwirtfhaft Geh. Neg.-Rat Dr. Rudolf 
Aderbold, 42 Jahre alt. 

Am 18. März + in Parie der Chemiker und Politiker Prof. 
Marcellin Pierre Berthelot im 80. Lebensjahre. 

Am 19. März + in Berlin der frübere a. ord. Profefior der 
inneren Medizin an der Univ. Breslau Dr. Ditomar Roſenbach, 
56 Zahıe alt. | 

Am 20. März + in Bredlau der Berlagsbuhhändler Heinrih dv. 
Korn im fait vollenveten 78. Rebengjahre. 

Am 23. März + in St. Peteröburg der frühere Profeffor an der 
Univ. Mostau, dann Oberprofurator des Heil. Synod Konftantin 
Pobjedonoizew, 88 Jahre alt; in Rripzig der Privatdozent der 
Opnätologie Dr. pelt Gliedner Im 38. Lebensjahre. 

Am 25. März + in Berlin der ord. Profeffor der Chirurgie wirt. 
Geh. Rat Dr. Ermft v. Bergmann im 71. Lchengjahre, und der 
Profeffor der türfifhen Sprade am Dricntalifchen Seminar Dr. Karl 
Wen, 51 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Zürich der Profeffor der @eodäfie am Poly 
tehnitum Dr. Jakob Nebftein; in Münden der Schriftfteller Karl 
Scholl, 87 Jahre alt; in London der Profeffor der englilchen Sprache 
an der Univ. Freiburg L Schw. Henry Bullimore. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der neuteſtamentl. Exegeſe D. Paul Feine 
in Wien wurde zu gleicher Stellung in Berlin, der ord. Profeſſor der 
klaſſiſchen Philologie Dr. D. Kern in Roſtock zu gleicher Stellung in 
Halle a. ©., der a. ord. Profefjor der Obrenheiltunde Geh. Med.-Rat 
Dr. Ad. Paffomw in Berlin zum Ordinarius, der Direktor ded 
yatbolog. nftituts Prof. Dr. Di. B. Schmidt in Duüffeldorf zum 
std. Brofefjor der allgemeinen und fpeziellen Anatomie und Hiftologie 
in Zürih, der a. ord. Profeffor der pbyfilalifhden Chemie Dr. $. 
Dolezalek in Göttingen zum etatdmäßigen Profeffor an der techn. 
Hohidule in Berlin, der Privatdozent Randaerichterat Dr. K. Heind- 
beimer in Heidelberg zum ord. Profefior des deutichn und franzö- 
nihen Rechts, der Privattogent der Biychologie Prof. Dr. R. Ad in 
Berlin zum ord. Profeffor in Königsberg i. Pr., der Privatdozent der 
Geometrie an der techn. Hochfchule Dr. W. Rudwig in Karlerube 
um ord. Profejjor an der tehn. Hochichule in Braunfchweig, der 
Brivatdogent der Augenheiltunde Prof. Dr. A. Elihnig in Wien 
zum erh, Profeffor an der deutfchen Univerfität in Prag, der Privat» 
dozgent der Zahnbeiltunde Dr. H. Schroeder in Oreiföwald zum 
€ ah, Brofeiior in Berlin ernannt. 

Bun Rektor der Univ. Rofto@ für das mit dem 1. Juli d. 3. 
Peginnende Studienjahr wurde der ord. Brofeffor der Kirchengefchichte 
D. ®. Balther gewählt. 

‚In Bafel habilitierten fh R. Dr. Bing für Neurologie, Dr. 8. 
Stänbii für innere Medizin und Dr. A. Buztorf für Mineralogie 
und Benlogie, in Kiel Dr. DO. Mumm für Chemie. 

Der Kunfidifistiter Dr. Ditto Weigmann wurde zum Konfer 
vator der graphiihen Sammlung in Münden, Direktor Dr. Karl 


: : eis 8 au in Dresden zum Diretor des Goch» Mujeums in Weimar 
ann. 


Wiffenihaftliche Vereine. Ä 

Der 16. internationale mebizinifhe Kongreg wird vom 
29. Auguft bie 4. September d. 3. in Budapefi tagen. Der Gtaat 
Bi fädtifche Senat haben zur Dedung der Ausgaben je 100,000 Kr. 

ewilligt. 

Die Deutſche Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
kraukheiten hält ihren 3. Kongreß am 24. und 25. Mai d. J. in 
Mannheim ab. Als einziges Verhandlungsthema wird die Frage der 
ſexuellen Pädagogik eingehend erörtert werden. 

Wiſſenſchaftliche Stiftungen, Bewilligungen, Preiſe. 

Die k. Akademie der Wiſſenſchaſten in München erteilte am 
16. März d. J. 1) Dr. Paul Maas daſelbſt den Preis der Zographos⸗ 
Etiftung von 1500 4; 2) aus den Zinſen des Therianosfondé je 
BOU 8 bem Eymn.Profeſſor Dr. O. Stählin in München für 
Band 1/2 feiner Audgabe des Siemens Alcrandrinud und dem Gymn.- 
Profeffor Dr. 28 Prager in Ansbach für Band 1/2 feiner Ausgabe 
der Scriptores originam Constantinopolitanarum, 2000 .# den 
Profefforen Dr. Furtwängler und Dr. Reihhold zur Fortfegung 
ded Wertes „Srieiihe Dafenmalerei” 2. Scrie, 1500 .4 dem Prof. 
Dr. Krumbader zur Herauggabe der „Byzantinifchen Zeitfchrift“, 
00 A bm Kufod Dr. Curtius zu Studien über forinthifche und 
protoforintbifche Keramit; 3) aus der Wilh. Koenigd-Stiftung für 
hemifhe Forfbungen zu Ehren Adolf v. Bacyerd dem Profeffor Kart 
Hofmann 200 4 zus Beihaffung norwegifcher Mineralien, dem 
Prof. Dimroth 300 4 zu Unterfuchungen der Garminfäure; 4) aus 
dem Mannheimer alademiichen Refervefonds dem tal. Antiquarium 
3000 #4 zum Anlauf eines arichifhen Pronzefplegeid und mehrerer 
Tanagrafiguren, ter z00log. Sammlung 2000 .# zur Eriwerbung des 
Selenkaſchen Stelettfammlung: 5) aus der Münchener Bürger: und 
Sramer-Kleit-Stiftung Dr. Hartwig in Bamberg 2000 .4 für feine 
Arbeiten zu cinem Katalog der veränderlihen Sterne, Prof. 8 
Bürker in Tübingen 600 4 zur Unterfuhung phnfiologifher Wir 
tungen ded Höhentlimad, Dr. Bürber in Würzburg 1000 4 zur 
Erforfhung der Veränderung ded Blutes bei Luftverdünnung, Prof. 
v. Srotb 720 4 zur Vollendung der Urbeiten über „hemifche 
Kriftallographie*, Bymn.-Prof. Dr. H. Stadler 900.4 für Studien 

ur Herausgabe der zuologtichen Schriften ded Albertus Magnus: 
5) aus dem Etat der naturmwifienfhaftiichen Erforihung dee Könige 
veihd Bayern erhielten: die Baläontologiihe Sammlung des Staates 
au Auffammlungen in Bayern und den Rahbarftaatn 700 5. die 
Dmithologifhe Beieliaft zu weiteren Forfchungen über den Vogel⸗ 


Die Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Chriſtiania erwählte am 
22. Raͤtz die Profeſſoten Au wers, Hertwig und D. 2. Heubner 


Seeliget in München, C. Rabi uͤnd A. Leskien in Leipzig zu 
auswärtigen Mitgliedern. 

Die füdilaviihe Akademie der Wiftenfhaften in Agram wählte 
den Direktor des öfterreich. hiftorifchen Inftitute Prof. Dr. 8. affer 
in Rom zum torrefpondierenden Mitglied. 

Die Univ. Gießen verlieh dem Profefior an der Induftriefchufe 


Arbeiten die Würde eined Ehrendottors, besgleichen die mediginifche 
Bd in Greifswald dem ord. Profeſſor der Geographie Geh. 
tg. Rat Dr. Rudolf Gredner dafeloft. 


. „Hemer wurde verlieben: den a. ert. Profefforen Dr. Ft. Bufd 


a inaftat, dem Privatdozenten der allgemeinen Sprachwifienfdaft 
- 6. Find in Berlin, dem erften Affiitenten im eleftrochemifchen 


Klier ide, d : j S 
Fünf V em Privatdogenten der Chemie Dr. 4. Bömer in 


ag ` B. und dem Korfhungsreifenden Dr. @. Merzbacer | zug in Bayern 300 4. die Bayerifge Botaniice Gejehich ur 
er in m dad Prädikat Brother, dem Neipögerichtörat Dr. | pflangengeographiichen Erforihung ded Landes 400 8. Gei Dr. 
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Familles in Karthaud-Prül für bryologifhe Arbeiten (Moos» 
forfhung) 300 8. Wad 

Das Mitglied ber L bosr, Oiobrmie der Wiffenfhaften Prof. 
Dr. ®ilhelm Koeni gs wendete durch teftamentarifche Berfügung dem 
Ehemiihen Laboratorium des Staated 10,000 4, der Mündener 
Bürger-Stiftung 50,000 4, feiner eigenen Stiftung für chemifche 
Forfhungen weitere 50,000 #4 zu; endlich errichtete die Familie deö 
Berftorbenen mit gleichfalls 50,000 .£, einem nicht mehr zur Ausführung 
gelommenen Wunfdhe von Prof. Koenig entiprechend, eine Stiftung 
für botanifhe und zoologifche Forfhungen und Forfhungsreifen. 

Das Zentralkomitee für Krebsforfhung bewilligte dem Sanitätd- 
rat Dr. 3. Wolff zu Berlin in Anerkennung feine Werkes über dic 
Beihichte der Krebötrankheit und zur Förderung weiterer Forfchungen 
auf diefem Gebiete 2000 8. | 

Der frühere Direktor der deutfchen Seewarte mof), Sch. Rat 
Dr. ®. v. Neumapyer, der in feiner pfälzifhen Heimat im Ruhe» 
ftande lebt, übergab feine über 10,000 Bände umfafjende Bibliothek 
dem Sumnaflum in Speyer, deifen Bücherjammlung die größte ber 


Rheinpfalz iſt. 
mann Preisausſchreiben. 


Zen ber 1. bayr. Akademie der Wiſſenſchaften in München wurde 
am 16. März d. J. als neue ZographosPreisaufgabe gegeben: 
„Das Plagiat in der griechiſchen Litcratur, unterſucht auf Grund 
ber phil ologiſchen Forſchungen, der rhetoriſch⸗äſtbetiſchen Theorie und 
der literariſchen Praxis des Altertums.“ Preis 1600 4, Ablieferungs⸗— 
termin 30. Dezember 1910. 


Literariſche Funde. 


Die Ausbeute an neuen griechiſchen literariſchen Papyri, die 
Dr. Rubenſohn im vergangenen Jahre bei ſeinem im Auftrage der 
Berliner Akademie der Wiſſenſchaften in Hermupolis, dem heutigen 
Aſchmun, gewonnen hat, iſt beträchtlich. Außer dem Korinnapapyrus, 
der zwei bis dahin unbekannte Werke der feinfinnigen boiotiſchen 
Dichterin, der älteren Zeitgenoſſin Pindars, in großen Reften enthält, 
wurden nicht weniger als drei Demoſthenesterte entdeckt, die für Die Ueber⸗ 
lieferungsgeſchichte von großem Werte find. Ferner epiſche Fragmente, 
darunter Bruchſtücke einer Gigantomachie (vgl. jedoch oben Sp. 442). 
Stücke eines Lexikons von gleichnamigen Wörtern, ein Pergamentblatt 
mit aftronomifchen Bildern und begleitendem Zert, Teile aud der Septua- 
ginta, ein Brubftüd aus der älteren riftlichen Literatur und endlich 
and ein Iateinifher Papyrud. Dazu fommt noc aus Elepbantine, 
wohin Oé das Berliner Unternehmen nad Beendigung der Arbeiten 
in Hermupolid wendete, ein ber älteften ptolemäifcen Zeit. ange 
böriger Papyrud, der cin ee Zrinklied in einer fehr merk 
würdigen Form enthält. (Voll. tg.) ` | 
r. Bertram Dobell fand eine alte Handichrift der ‚Arcadia‘ 
des Sir Philipp Sidney, des berühmten Schäferromand, der um 
1580 entftand. Das Manuftript zählt 452 Foliofeiten und umfaßt 
die volftändige Arcadia in fünf Bücern oder Handlungen, mit viel« 
facdhen. Abweichungen von den Druden Duerf 1590), und ferner 
»Dyvers and sondry Sonetts«, darunter cin bis jept unbekanntes 


Gedicht. 
Rn Naturwiſſenſchaftliche Eutdeckungen. 


Eine naturwiſſenſchaftliche Expedition unter Leitung von Prof. 
Dsbeorn hat im Auftrage des „American Mufcum” in den ägyptifchen 
Wüftengebieten von El-Fajüm Ausgrabungen unternommen, die eine 
große Anzahl foffiler Tierrefte zutage förderten. Gines der inter- 
effanteften Ergebniffe der Erpedition ift die Auffindung von Gebeinen 
einer rieſigen Tiergattung, die offenbar eine Art Vorfahren der Ele⸗ 
fantenfamilie darſtellt. Den Amerikanern gelang cd, Echäbel, Kinn 
baden und Stoßzähne des ſogen. Palacomaſtodon aufzufinden. Außer⸗ 
dem wurden die Ueberreſte von mehreren, der Wiſſenſchaft bisher un⸗ 
befannten Tierarten entdedt, die auf die fruchtbare Periode der Libyfchen 
MWüfte zurüdgehen. Im ganzen wurden über ZOO Tierjkelette gefunden. 

Forſchungsreiſen. 

Eine archäologiſche Expedition der amerikaniſchen Cornell 
Univerfity in Ithaca (New fett ging unter Leitung von Prof. John 
Gterrert am 9. März d. 5. von New a ab. Jhre Aufgabe ift 
die Aufnahme von Infchriften in Kleinafien, die Berbefferung der 
geographifchen Karten und die Identifizierung vergangener Befledlungd- 
flätten ; ihre Dauer ift auf zwei Jahre feftgefept. 

Literariſche Neuigkeiten. 


Im Verlage von Alfred Töpelmann in Gießen geben die Privat⸗ 
dozenten Dr. Heint. Hoffmann (Leipzig) und Lic. Leop. Biharnad 
(Berlin) feit Anfang 1907 unter dem Titel: „Studien zur Gedichte 
des neneren Broteftantismnmd‘ ein Sammelwert heraus, das nicht 
nur die Aufklärungägeit, fondern alle theologifchen und philofophifchen 
Erfheinungen des audgebenden 17., des 18. und 19. Yabıh. berudfich- 
tigen foll, durch die die moderne Lage im Proteftantiömug bedingt ift. 
Bereits erfchienen ift Heft 2: „„Die Ethil Bascals‘’ von Karl Born 
daufen; im Mai d. 5. folgen: Heft 1 „Die Bedeutung des deutichen 
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die pen einem Priefter ded Deutfchherrenordend in Sahienhaufen kei 





Humanismus und der Aufllärung für die Entwidlung der Mett, 
fritiichen Theologie” von Leopold Zfharnad, und Heft 3 „Schleier. 
maderd neichichtephilofopbifhe Arbeiten in ihrer Bedeutung für feine 
Zheologie” von Herm. Mulert. 

Eugen Diederiche' Berlag in Jena veröftentlit foeben drei für 
bie Gefchichte dead Geifteifebend belangreiche Bücher: 1) „Das Büg: 
fein vom vollommenen Leben, Cine deutiche Theologie, in der ur 
fprünglicen Geftalt herausgegeben und übertragen von Herman Datt, 
ner“ (LXIII, 108 ©. 8., Preis 4 AS geb. „4 5, 50, in Ganzpergament 
auf ehr Sapan-Büttenpapier 25 M). 8 ift die „Iheologia deutih”, 


Frankfurt a. M. und Genoffen des Vereins der Gottröfreunde im 
14. Sabrh. verfaßt, durh M. Lutber 1518 in Wittenberg und nad 
einer überarbeiteten Hdichr. von 1497 neuerdings von Franz Pfeifer 
Stuttgart 1851 und 1855 gedrudt wurde, bier jedoch auf Orund dei 
Drudes von 1516, der nad B. die urfprüngliche Geftalt bietet, in 
moderner WUebertragung für die religiös anregbaren Kreife ber Bu, 
teten vorliegt. Lutherd Borreden find in Driginalfaffung mit abge 
drudt. — 2) „Sefprädje des Erasmus, autgemwäbhlt, überjept, ein 
geleitet von Hand Trog“ (XXVII, 138 ©. 8. Preis 3.4, geb. 
4 4, 50, in Sanzleder auf Büttenpapier 25 4). Aus den fatin: 
{hen »Colloguia« ded Erasmus von Rotterdam find 10 Dialoge in 
fließendes Deutfh übertragen: Aporbeofe Reuhlind, Der Abt und die 
gebildete Frau, Die unnatürlihe Ehe, Schiffbrud, Bon Gafthäufern, 
Sharon, Evangeliumsträger, Das Wallfahren, Der Frauenfenat, Zwei 
Tote. Schade, daß der Hrögbr. nit aud das Convivium reli- 
giosum, den Epicureus und die Ichthyophbagia aufgenommen bat, 
die Proben in der „Einführung“ erweden nur den Appetit nad dem 
Ganzen. — 3) »Blaise Pascal, Briefe gegen die Jesuiten 
(Lettres provinciales)«, eingeleitet von Mar Chriftlieb, überjept 
von E. Ruffell (XXXIL 357 ©. 8., Preis 5.6, geb. 7.4). Win 
gute Uebertragung der berühmten GStreitichrift von 1656/7, die mit 
auftifhem Epott eine vernichtende Kritif an der jefuitifchen Moral ükt. 

Bon Prof. Wilh. Sievers fechdbändiger „Allgemeiner Länder 
tunde‘ veranftaltet das Bibliographifhe YInftitut in Leipzig eine 
aefürzte „Kleine Ausgabe” in 17 Kieferungen (gu je 1.4 ober in 
2 Reinenbänden 7 je 10.4) mit 65 Textkarten und Profilen, 33Karten⸗ 
beilagen und 29 Taf. Das ſoeben erſchienene 1. Heft macht d 
vorteilhaften Eindruck. 

„Geographiſchſtatiſtiſches Weltlexikon. Ein Rachſchlagebuch 
über die Ränder‘, Staaten, Kolonien, Gebirge, Flüſſe, Seen, Inſeln. 
Städte, Marktflecken, Babeorte, Poſt- und Telegraphenaͤmtet, daͤfen. 
Eifenbaknftationen ac. der Erde, nebſt ſtatiſtiſchen Angaben übet d 
Handelöpläge. Bearbeitet und redigiert von Gottlieb Weberfit‘, 
fo betitelt fich ein meued Lieferungsmwert aus U. Hartleben’d Verlag 
in Wien, das „eine ſorgſam erwogene Auswahl lexikaliſch geordnelet 
Artikel zu bringen beabfichtigt, deren topographifche, verfehrögte: 
graphifche und ftatiftiiche Behandlung bei dem verfdiedenen Ländern 
von verfchiedenen, durchaus praftifchen Gefichtöpunften aus erfolgte . 
Es wird über 100,000 Namen enthalten und in 20 Lieferungen zu IE 
75 Pf. und zu je 3 Bogen Leritonformat (48 ©.) noch im Laufe dei 
Zahres 1907 komplett vorliegen, alddann in Halbfranz gebd. 4 17,50 

Der ältefte Sohn und Erbe Lord Rothſchilds, Walther Rotb- 
(Hild, hat ein Werk über die in den legten 700 ZJahıen andgt- 
ftorbenen Bogelarten verfaßt, das nädftend in außergerwöhnlid 
prächtiger Uusftattung erfcheinen foll, auf völlig ungerftörbarem, eigen? 
für diefed Buch fabriziertem PBapier gedrudt. Die Herftellungätoften 
dürften fi auf 400,000 .4 belaufen. Nur 300 Eremplare zum Kauf 
preid von je 500 4 werden in englifcher Sprache ausgegeben. 

Eine handliche furggefahte Weberficht der fpanifchen Literaturgt 
fhichte bietet das foeben erfchienene, in italieniicher Srrade geſchrie · 
bene 33. Bändchen der Manuali Hoepli: »Manualse di lotteratara 
spagnuola del Dr. Bernardo Sanvisenti« (Mailand, Hol; 
XV, 202 €. 8., aeb. L. 1, 50). In fünf Kapiteln werden geihilbent: 
die ältefte Zeit (11501418); die italienifchen Einflüffe in Spanien 
und die Anfänge der Renaiffance (14191516); die Haffifhen Studien 
und ibr Einfluß auf die Gntwidlung der fpanifchen Riteratur 51 
bis 1598); dad goldene Zeitalter (15981700); die neuere und Ok 
genöffifhe Literatur (feit 1700). 

Bon Prof. H. Dünpers vielbenupten „‚Grlänterumgen zu dA 
dentfchen Klaffitern‘ (Altenburg, Ed. Wartigs Berlag) erihien det 
furzem die 9. Auflage des 1. Bändchen „Goethes Hermann und Dor® 
thea“, beforgt von Dr. Georg Ellinger (IV, 153 ©. 8, 1.4), | 
wie die 2. Auflage des 5./6. Bändchens „Schillers Räuber‘, beim! 
von Dr. Dtto Radendorf (IV, 258 ©. 8. 2 Ai, Wie der Baur 
teiler aud_den zahlreichen Nachbefferungen, Ergänzungen und aud Kur 
zungen erfiebt, ift die Neubearbeitung in die beften Hände gelegt. 

‚Eine Neudrudferie, die viel Anklang unter den Bibliopbilen Anden 
wird, nimmt der rührige Verlag don Zulius Zeitler in Leipzig ſoeben 
in Angriff: „Dentfche Literatur-Basquille, herausgegeben von DI 
Franz Blei.“ In getreuer Nachbildung, was Drudaudftattung Pr, 
und Einband betrifft, enthalten bie erften drei Gtüde: 1) „Doc?! 
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Bahrdt mit der eifernen Stirn, oder die Deutfche Union gegen Zimmer- 
mann. Ein Schaufpiel in vier Aufzügen von Frenberrn von Knigge. 
1790.” — 2) »Comoedis divina mit drei Vorreden von Peter 
Hammer, Jean Paul und dem Herausgeber, 1808. — 3) „Der 
byperboreeifhe Efel oder Die heutige Bildung. Gin draftifches 
Drama, und philofopbijches Kuftfpiel für FJunglinge in Einem Att. Bon 
N. v. Kogebue. 1799.” Wir fehen den weiteren Beröffentlihungen 
diefer verdienftlichen Sammlung mit den beften Hoffnungen entgegen. 
Nene Zeitfhriften. ` 

Gin fhöned Zeugnid für das lebhafte Interefie, das das neue 
Stalien in fleigendem Maße der deutichen Literatur entgegenbringt, 
ift die Monatdjchrift „Bivista mensile di letteratura tedescea“, 
die foeben im Berlage von B. Seeber in Florenz zu erfcheinen beginnt. 
Redakteur ift Prof. Carlo Yafola, Florenz, Via S. Margherita a 
Montici, N. 1. Der jährliche Abonnementsprcid beträgt in Jtalien 5, 
für dad Ausland 6 Lire; die einzelne Nr. koftet 50 Gent. Den Inhalt 
des 1. Heftes finden unfere Lefer auf Sp. 451 d. BI. 


Berfchiedenes. 


Die Marquije Arconati-Pisconti Ei 20,000 .# für eine kritifche 
Ausgabe der Werke Rabelais! aus. Abel Refranc wurde mit den 
Borbereitungen der Ausgabe betraut. 

Die hinterlaffene Bibliothek des früheren Direktors der Rational- 
Galerie Geh. DOberregierungsrat Prof. Jordan in Berlin, reihhaltig 
an kunfthiftorifchen Werken, ging durh Kauf in den Grp des Anti- 
quariatd von Paul Lehmann dafelbft über. 

Die Nürnberger Patrizierfamilie der reiherrn v. Behaim über- 
ließ den berühmten Erdglobns dc Nürnberger Seefahrerd und Ent- 
dederd Martin Behaim, den diefer auf Erfuchen des Nürnberger 
Rates 1491—1493 anfertigte, dem Germanifchen Mufeum in Rürn- 
berg zur dauernden Audftellung. 


Preisaufgaben der Fürfll. Iablonowskifchen 
Gefellfcyaft für die Iahre 1907— 1910. 


I. Hiflorifch-nationalökonomifche Zcktion. 

1) Für das Jahr 1907: Entwidlung der deutjchen 
Kulturgefchichtichreibung von dem Einmirken der NRomantif 
bé auf den Ausgang von Freytag, Riehl und Burdharbt. 

2) Für Das Jahr 1908: Eine fyjtematifch vergleichende 
Darftelung Der Wirtichaftögejebgebung der größeren deutjchen 
Territorien in der Zeit vom XV. Zahrhundert bis zum Be- 
ginn des dreißigjährigen Krieges unter bejonderer Hervor- 
bebung ihres gleichartigen wirtichaftöpolitifchen Sdeengebalte3. 

3) Für Das Kahr 1909 wird die folgende, jchon für 
1905 aufgeftellte, aber nicht gelöfte Preisaufgabe wiederholt: 
Eine Darfjtellung des griechifchen Finanzweiens, die auf Die 
Iiterarifchen und befonderd die infchriftliden Quellen zu 
gründen und wenigitens bi3 auf die Zeit der römijchen 
Herrichaft herabzuführen ift. | 

4) Für das Xahr 1910: Eine kritiiche Sejchichte der 
mittelhochdeutſchen Versnovelliſtik. 

D. Mathematiſch-naturwiſſenſchaſtliche Seklion. 

1) Für das Jahr 1907: Es ſollen eingehende und ein— 
wandfreie experimentelle Unterſuchungen angeſtellt werden, 
die einen weſentlichen Beitrag zur Feſtſtellung der Geſetze 
der lichtelektriſchen Ströme liefern. 

2) Für das Jahr 1908: Es ſollen unter Berückfich⸗ 
tigung der den Gegenſtand behandelnden Literatur auf experi⸗ 
mentellem Wege Beiträge zur Löſung der Frage geliefert 
werden, von welchen beeinfluſſenden Verhältniſſen bei kriſtalli⸗ 
fierenden Subſtanzen die Entſtehung der verſchiedenen ein⸗ 
zelnen Kriſtallformen oder die gegenſeitige Kombination 
derſelben abhängig iſt oder abhängig ſein kann. Es wird 
gewünſcht, daß dabei namentlich ſolche Subſtanzen in Be⸗ 
tracht gezogen werden, welche eine Verallgemeinerung der 
gewonnenen Reſultate auf die natürlichen Mineralvorkomm⸗ 
niſſe zulaſſen würden und deren paragenetiſche Erſcheinungen 
dem Verſtändnis näher bringen könnten. 

3) Für das Jahr 1909: Es wird eine Präzifion der 
Faltoren gewünſcht, die veranlaſſen, daß bei gewiſſen Waſſer⸗ 
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pflanzen die Länge der Blattftiele vim. durch die Waflertiefe 
reguliert wird und daß je nod ben Wußenbedingungen 
Wafferblätter oder Luftblätter entjtehen. 

4) Für da3 Jahr 1910: Die meiften Uufgaben der 
Efektroftatit find reduzierbar auf die Ermittelung der Sxreen- 
Ihen Mafjenbelegungen, und e8 find daher diefe Belegungen 
für die Theorie der Eflektroftatit, fomwie überhaupt für die 
ganze Potentialtheorie von hervorragender Wichtigkeit. 

Durch neuerdings publizierte Unterfuchungen (Berichte 
ber Mut, Gë, (ei d. W. Math.-phuf. Kl. Jahrg. 1906, 
S. 483 — 558) dürfte wohl außer Zweifel gefebt fein, 
daß in der Theorie des Iogarithmifchen Potentials Ir eh, 
wede geichloffene Kurve die dem Snnen- und Außenraum 
entiprechenden beiden Greenichen Belegungen reduzierbar find 
auf eine einzige Belegung, auf die fogenannte „Brund- 
belegung”, und daß Analoges auch gelte in der Theorie 
des Nemwtonfchen Potentials für jedwede gefchloffene Oberfläche. 

Immerhin laffen die in Rede ftehenden Unterjuchungen. 
bis jet noch vieles zu wünfjchen übrig. Demgemäß ftellt 
die Gejellichaft folgende Aufgabe: 

Es ſoll eine Arbeit geliefert werden, durch welde be 
Theorie der „Srundbelegung” in Bezug auf Klarheit und 
Strenge oder in Bezug auf Umfang und Bollitändigkeit 
wejentlich gefördert wird. i 

Der Preis für jede gefrönte Abhandlung beträgt 1500 8. 

Der Jahresbericht, der ausführlichere Mitteilungen über 
die gejtellten Preisaufgaben enthält, ift durch den Sekretär 
der Geſellſchaft zu beziehen. | 

Die anonym einzureichenden Bewerbungsſchriften find, 
two nicht die Gefellichaft im bejonderen Falle ausdrüdlich den 
Gebrauch einer andern Sprache geitattet, indeuticher, Iateini- 
{cher oder franzöfifher Sprache zu verfaflen, müffen ein» 
feitig geichrieben und paginiert, ferner mit einem Motto 
verjehen und von einem verjiegelten Umfchlage begleitet 
fein, welcher auf der Außenfeite Da3 Motto der Arbeit trägt, in. 
wendig den Namen und Wohnort des Verfalferd angibt. Jede 
Bewerbungsichrift muß auf dem Titelblatte die Ungabe einer 
Adreffe enthalten, an welche die Arbeit für den Yall, daß fie 
nicht preiswürdig befunden wird, zurüdzujenden ift. Die Beitder 
Einjendung endet mit dem 30.November des angegebenen 
Kahres, und die Zufendung ift anden derz. Sefretär der Gefell- 
Ihaft (für das Sahr 1907 Geheimer Hofrat Profefior Dr. 
Eduard Sievers, Leipzig-Gohlis, PVPöligftraße 26) zu richten. 
Die Refultate der Prüfung der eingegangenen Schriften werden 
durch die Leipziger Zeitung im März des folgenden Yahres 
befannt gemacht. Die gefrönten Bermerbungsjchriften „werden 
Eigentum der Gejellichaft. | | 

H. Lipſins, Präſes. SC 
E. Sivers. D. Wiener. RK. Lampredit. 
%. Zirkel. W. Pfeffer. K. Neumann. 


Univerfität Münfter i. W. 


Dad Sommer-Semefter 1907 beginnt bei ber Königl. 
Univerfität am Montag, den 15. April. ' 

Die Einfchreibungen zur Immatrikulation finden in den 
erften 3 Wochen des Semefters vormittags won 111/,— 
121/, Uhr im Senatsfaale Hatt, 

Das Borlefungsverzeichnis für das betreffende Semefter 
ift vom Oberpebel der Univerfität (Pferdegaffe 3) zu be 
ziehen. 

Münfter i. W.,. den 15. Mär; 1907. 
Der 3. Rektor der as. Univerfität. 


N. pn Lilienthal. 


A. Leskien. 
K. Bücher. 
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Die Alten 
und die Jungen 
von Adolf Bartels, 


Bis Heute it dDiefes Buch die befte Einführung 
in die Kenntnis und das Veritehen der Dir, 
rariigen Beitrebungen der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts geblieben. Die neue Auflage it 
am Schluſſe itart erweitert und bis in untere Tage 
ergänzt, jo daß fie allen Anforderungen genügt. 


344 Seiten. Brofh. 4.— M., geb. in 
Leinwand 5.— M,, in Hbf. 6. R. 


e Buitenrust Hettema | 


Dr. A. Telting 


Plan, Abbildungen von Gebäuden, 
Preis M. 5.50. In Lnwd. M. 6.50. 
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Siegel, usw. gr. 8vO. 
1906, 193 Ss. mit 
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Dieterich’ihe Berlagsbuhhendig., Theodor Weiher, Leipzig 


Meichers Deutiche Literaturgejhichte 


Für höhere Schulen und zum privaten Studium 
I. Teil: Bis zum Ausgange der Hafjiihen Periode. 
| Bearbeitet von 
Direltor Prof. Dr. &. Gutjahr, Leipzig, Prof. Dr. H. Draheim, Berlin, Oberlehrer 
R Dr. O. Künhzel, Leipzig, Dr. Rob, Riemann, Leipzig. 
Mit 10 Vollbildern. VIII u. 228 ©. gr. 8°. 
— — Preis in Ganzleinwand gebunden Mt. 2,40 
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Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis un 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 
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rient ali a. urch meine regelmäßigen Verbindungen mit 


dem gesamten Orient sowie als Agent vieler 


orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische 


, S erlag von Eduard Anenartus tn Lä 
Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, 


China, Japan, etc, zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf) Mhl, Wilhelm, Das deutſche kin 
Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver-) Acht Vorträge. Broſch. A Ze, 
nehmen zu: setzen. | ee 
Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic —— 
Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie „Ein ſchoͤnes und — — nl. 
catholique, Beirut, des Institut francais d’archeologie in Cairo, DRI verfolgt daß beutjche — el 
der Socists finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. | ` Dë io See A dan). 
Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. a — en o fefen.“ Es 
Ankaufganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. — iren. Gë) 


Leipzig. Otto Harrassowitz. | ‚N 


eine Beilane der Dieterich’ichen VBerlagstuhhandlung (Theodor Wei d o. b in Leipzig Dit NI 
Hierzu je ein se ch'ſch E ann Gen Buhbanblune sa von B. G. Teubner in Leipzig, M 


Dr. Eduard Barnde in geipzig. Drauftcaße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 
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Berantwörtl. Redakteur Brot. 
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für Reutfehland, 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Heransgeber Arof. Dr. Ed. Barndke in Leipzig, Brauftcafe 2. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. 


Mit der halbmonatlichen Beilage, Die fchöne Literatur‘‘. 
Verlegt von Ednard Avenartus in Leipzig, Roßfirafe 5/7. 


> 13. April 1907. +«- 


58. Jahrg. 


Preis einfchl. Beilage jährl. 4 30. 





Andalt. 

Fhrofogte. Weligionsgefdidte (465): Grützmacher, Modern⸗poſitive Vor⸗ 
d Frant, Geldchtr der proteftantifhen Xheologie, 4. Teil: Di Theologie 
des 19. Yahrh., hab. von Löfhde. Shaarfhmidt, Die Keligion. 

— Fſyqoſogie (466): Benn, The SE of English Rationalism. 

einftein, Die philofophifhen Grundlagen der Wiffenfchaften. 

Werhihte (470): Die Chronit des Laurencius Bofhart von Winterthur 1185 bie 
1532, bgb. v. Haufer. v. Raab, Ehloß und Amt Bogtsberg bi® Mitte bes 
16. Sahrd. Müller, Tas Lehns- und Landeeaufgebot unter Heinrih Yulins 
v. Brounfhweig-Wolfenbüttel. v. Brauned und o Flanf, Berfud einer 
Geihichte der (yamilie v. Brauned. Krieg, General Sermann dv. Geradorff. 
änder- un. Yölkerkunde (4731: Brandes, Gegenden und Dienfcden. 
aturwißenidaften. WMatdematik (474): E Die Mineralien de? 
ſüdnorwegiſchen EE L Kollibay, Tie Bögel der preußi- 
hen Provinz giefen, Ebner, Leitfaden der technifch wichtigen Kurven. 


Aſphabetiſches Bnbaltsverzeichnis. 

Arnoldt, E.. Sefammelte Ecriften. Bob, von Dtto 
Shöndörffer. Nachlaß. (480.) 

Benn, A. W., Tbe History of English Rationalism 
in the nineteenth Century. (468.) 

Bibliographie der Kunftwiflfenfhaft. Internationale, 
bob. von Arthur 2. ellinet. III. Band. 1485.) 

Brandes, &., Gegenden und Menfchen. (473.) 

Brauned, 9. pn. und R. v. Glan, Berfud einer 
Geidichte der Yamilie von Brauned. (471.) 

Brögger, W.E., Tie Mineralien der fübnorwegifchen 
Oranit-Begmatitgänge. I. (474) 

Bei über die Arzneimifienihaft, bgb. von Cd. 
Scheller. 2. Auflage. (475.) 

Die Ehronit des Laurencius Voghart von Winterthur 
1185 bi® 1532. bgb. von Kafpar Haufer. (4:0.) 


(474.) 


Georg Föfhe. (466 
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ſchichtlicher Entwicklung. 


Hilprecht, H. 
during the 19th Century. 


Sälefien. (474.) 
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Ebner, $.. Leitfaden der tehnifh widtigen Kurven. 


ra nt. G., Geſchichte der ae Theologie, 
4. Zeil: Die Theologie des 19. Ya 


.) 
— Vaterrecht in kulturge⸗ 
( 
Grüpmaher,R.H., Modern-pofitive Vorträge. (46 
V., Explorations in Bible 


—, Tie Ausgrabungen der Univerfität von Pennfpl- 
vania im Böl-Temvel zu Nippur. (4 
Öörmann, M.v.. Quofiaffinität. II, 1. 
ollibay, B., Tie Bögel der preußifhen Provinz 


Krieg. Th., General Hermann v. Geredorff. (472.) 


Medlsin (475): Gelfus über die Arzneimiffenfhaft, überlegt v. Scheller. 

Sri, u. Staatswifenfdaften (476):9. Hörmann, Dxafiaffinität II. Abt., 
1. Eë Galli, Eherecht, Mutterrecht, Baterreht in Lulturgefhichtlidher 
Entwidiung und in ihrer Bedeutung für die Gegenwart. 

Spradkunde. —— (4783: Bier philofophifche Terte des Maba- 
bharatam, überfekt von Deuften. Urkunden der 18. Dynoflie, 8. Heft, bearb. 
v. Sethe. Plejfomw, Gefhichte der Yabeldihtung in England bi zu John 
Say. Arnoldt, Gefammelte Schriften, hab. v. Schoöndorffer. 

AltertumsAunde (481): Hilprecht, Explorations in Bible Lands during the 
19th Century. Derf., Die Ausgrabungen der Univ. v. Pennfylvania im B6l- 
Tempel zu Nippur. Wenger, Die Stellvertretung im Rechte der Papyri. 

Aunftwifenfdaft (455): Internationale Bibliograpbie der Kunftwiflenfaft, Bob, 
von Bellinet, II Band. Wuftmann, Albredt Dürer. 

ze IR (456): Scherer, Die Bädagogit als Wilfenichaft, I. Abteilung. 
erm (ien (458). Biäliographirder Keil (455. Seodrdidien (400). 


Vlababhäratam, Bier philofophifche Terte des, überſetzt 
von Paul Deuffen. (478) - 
Müller, Oo D. Das Yehnd- u. Pandesaufgebot unter 
einrich Yulius dv. Braunfhweig-Wolfenbittel. (471.) 
Pleifomw, D., Sefhicte der Babeldidhtung in England 
bis zu Iohn Gay (1726). 1479.) 
7.) Raab, E. v., Schlog und Anıt Vogtöberg. (470.) 
Scha arſchmidt, E.. Die Religion. (467.) 
Scherer. H., Die Pädagogik ald Wiffenfchaft. I. (486.) 
Urkunden der 18. Dynaftie. 8. Heft, bearb. von Gut 
Sethbe (178.) 
Weinftein, 3., Die philofophifhen Grundlagen ber 
Wiffenfhaften. (469.) j 
im Rechte der Papyri.(484.) 
ürer. (485. 


Wenger, Tie EES 
ierg bie BBellage ‚„„PDie Sdöne Literatur‘ Mr. 8. 


rh., bgb. von 
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Lands 
(481.) 
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Wuftlmann, R., Albredt 





Eheologie. Religionsgeſchichte. 


Grägmaher, Rikarb H., Mobern-pofitive Vorträge. Leipzig, 
1906. Deihert Radf. (II, 217 ©. Gr 8.) 4 3, 50. 

Der Titel arakterifiert die Art diefer Vorträge genügend. 
Der Berf. hat eine Anzahl von zum Teil heiß umftrittenen 
Broblemen der neueren Theologie (3. B. „Modern und Po- 
lid", „Evolution oder Offenbarung?*, „Die Religionsge: 
Wide eine Beugin für die Wahrheit des Chriftentums”, 
„Materiolismus und religiöfe Erziehung”, „Der Tod und das 
Leben nachdem Tode") in mehreren Vorträgen behandelt. Sein 
Seiren ift überall dag nämliche, er will den religiöfen Wahr- 
beitäfern der pofitiven chriftlichen Weltanfchauung Har heraus: 
arbeiten, ihn in die Denkformen des modernen Menfchen 
überjegen und dadurch biefem wieder zugänglich machen. 
Dabei leitet ihn überall eine warme Begeifterung für die 
Sade und die fefte Ueberzeugung, daß das alte Chriften- 
tum aud für die nene Beit die einzige wirkliche Macht der 
Erlöfung und Befriedigung ift. Große Belefenheit, die Gabe 
Horer Darftellung und eine gewillenhafte Beherrſchung 
der Sprade tommen dem Autor zu Hilfe, jo daß feine or, 
träge wirklich intereffant find. Freilich bebingt e8 die Form 
kurzer Vorträge, daB die Darstellung bisweilen über Undeu- 
tungen und Behauptungen nicht hinausfommt. Die Pole: 
mit, bie der Verf. mit jugendlihem Ungeftüm führt, ift 
suweilen Täter, als man e3 im Intereffe der Sache wünfchen 
möchte, aber fie hält fi) doch im Rahmen der Sachjlichkeit. 
— Das Bud ift aber vor alem zeitgefchichtlich intereffant, 
denn 3 zeigt, welde Fülle von Problemen und ragen, 
welder Reichtum an neuen Fragftellungen und an mobernen 
Interefien in der Iehten Beit in den reifen ber jüngeren 
Vertreter der fog. „pofitiven Theologie” Tebendig geworden 
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daß die Zeit vorbei ift, wo die pofitive Theologie meinte 
durch geihmadvolle Reproduktion der „Dogmen“ und durch 
ängftliche Verneinung des „Modernen” ihrer Aufgabe genügen 
zu fünnen. Daß die Richtung der „modernen PBofitiven“* 
auch Neigung und Befähigung hat, in die religiöfen Tages- 
fragen einzugreifen, da® zeigen Grübmacers Vorträge in 
faft frappierender Stärfe. 


—— 


Frank, Suftav, Gefdhidhte der proteftantifchen Theologie. Bierter 
Zeil: Die Theologie dee 19. Zabıb. Aus dem Nachlaife hob, unn 
mit einem Tebendabriß ded Verfaflers verjeben von Georg Löſche. 
Reipzig, 1905. Breitfopf & Härtel. (LII, 571 ©. ®r. 8. mit 1 
Bildnid.) 4 9. 


Daß Profeffor Löiche den Schlußband zur „Beichichte 
der proteftantiihen Theologie” aus den nachgelafjenen 
Papieren ©. Franf3 herausgegeben hat, ift zweifellos ein 
Berbienft. Denn wer fih von dem feinfinnigen Schüler 
Hajes durch die vorhergehenden Sahrhunderte big zum Rationa- 
lismus führen Tieß, der möchte auch willen, wie die Ent 
widfungen des 19. Zahrh. fi in dem Kopfe des jcharf- 
blidenden Gelehrten fpiegeln. Er findet fünf Abfchnitte: 
1) PBhilofophie und jpefulative THeologie, 2) Schleiermacher 
und bie Theologie der Mitte, 3) Liberale Theologen und 
Staatömänner, 4) Theofophie und Orthodorie, 5) Rämpfe 
apen Ulten und Neuem (d. 5. Romantik, Myftizismus, 
Pietismus, Lichtfreunde), Innerhalb diefer Abfchnitte et, 
kennt man jofort den Verfafler der früheren Bände: umfaſſende 
Beleſenheit und Beherrſchung des Stoffes, geiſtreiche Zu⸗ 
ſpitzung der Gedanken und Sätze, Ironie und Schalkheit, 
eine Darſtellungsweiſe, die objektiv ſein will und doch ihren 
Inhalt durchaus ſubjektiv beleuchtet u. a. Enttäuſcht aber 
wird der Leſer inſofern, als das Buch nur die Entfaltung 


Dan empfindet, daß fi hier ein neues anbahnt und | der Theologie vor A. Ritihl enthält. Unmwilitärlich fragt 
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man fih: Hat Frank wirklich nicht die Zeit gefunden, aud) 
die mit U. Ritfchl einfegende Entwidlung zu behandeln, oder 
hat ihn vielleiht das Gefühl beherriht, daß dabei feine 
Mapftäbe verfagten? Hier liegt ein jchiverer Mangel, der 
Wéi freilid aus der Verworrenheit unferer Firchlichen und 
theologifchen Lage erklärt; eine wirflide Entwidlungdge- 
fchichte der proteftantiichen Theologie ilt vorläufig noch immer 
ein ferne heal. Der Hgb. verdient unferen Danf aud 
Durch feine reichlihen Beigaben. Ein Gejamt-nhaltäver- 
zeichnis und ein burg P. Werner-Tauha mit vieler Mühe 
bergeftelltes, Leider nicht ganz zuverläffiges Gelamt-PBrrjonen- 
verzeichnis Teiften auch den Belitern der früheren Bände 
einen wichtigen Dienft. Ein Vortrag rant Kin Gong 
durch die Theologie des 19. Yahrh.“ bildet eine Art Ein- 
leitung, die freilich auch nicht weiter führt ald das MWerf 
felbft. Ein von LKöfche mit freundfchaftlidem Veritändnid ge 
zeichneter Qebensabriß, ein Bild und eine bis ins einzelnite 
gehende Bibliographie machen ung mit %. genauer Befonnt, 
ala es bis jegt möglich war. H. Stephan. 


Schaarschmidt, C., Die Religion. Einführung in ihre Ent- 
wicklungsgeschichte. Leipzig, 1907. Dürr. tf 253 8. Gr. 8.) 
4 4, 40; geb. .# 5, 40. 

Während die Entwidlung der Religion früher fofort zu 
erflären verjucht wurde, Hat man fi) neuerdings zumeijt 
darauf beichränft, fie zunächit einmal nur darzuftellen. Echaar: 
Ihmidt nimmt auf Grund diefer Unterfuhungen zugleich au) 
jene andre Aufgabe wieder auf und gibt eine Erflärung de3 
Entwidlungsganges der Religion, wie We (mm Deler eingehen- 
den Weife noch nicht eriltierte. Dabei nimmt er noch Wb, 
fehnung andrer Theorien an, „daß die menjchliche Vernunft 
mit der allverbreiteten göttlihden Kraft in bewußtem Hu, 
jammenhange ftehe und aus den der Religion zu Grunde 
liegenden Gedanken einer auf fie wirkenden höheren Macht 
ſchöpfe“. Gewiß Tonn oan den Entwidlungsgang der Reli- 
gion nachträglich fo deuten; aber zunächft ift es wohl doch 
wichtiger, wie e8 auf theologifcher Seite Biedermann und 
Lipfiug getan haben, die metaphyfiihe und die pfychologiiche 
Erflärung zu trennen. Sch. befolgt ja auch felbft zumeift 
die legtere und unterjcheidet oun (fonfreten und abitraften) 
Naturalismusund (polgtHeiftiichen und monotheiftischen) Spiri- 
tualismusd, morunter er indejjen nicht die Annahme von 
geiftigen Wehen verjteht (fie wird vielmehr ald zum Begriff 
der Religion überhaupt gehörig bezeichnet), jondern die Aus— 
ftattung der Dämonen der älteren naturaliftiihen Periode 
„mit höherem Glanze, mit erweiterter Macht und Sntelli- 
genz, mit ausdrüdlich betonter Unfterblichfeit und Seligkeit“. 
Das Bedenken, da man gegen Sch.s Einteilung der Re 
ligion äußern Fönnte, erledigt fich aljo, wenn man den be- 
fonderen Sinn der für die einzelnen Kategorien gebrauchten 
Ausdrüde berüdfichtigt. So wird man nur über Den (rage, 
Kitifch-jüdischen und den urchriftlichen Monotheismus manchmal 
andrer Meinung fein; jonft hat Sch. überall die neueften 
und beten Unterfuchungen berüdfichtigt. Und das ift bei 
einem Mann in feinem Wlter (er fteht im 85. Lebensjahre) 
beſonders bewundernswert, ſo begreiflich es auch andrerjeit3 
erſcheint, daß ihn gerade dieſe Fragen noch ſo ſtark beſchäf— 
tigen. Iſt das Intereſſe dafür heutzutage aber überhaupt 
im Wachſen begriffen, ſo kann Sch.s Buch auch einem weiteren 
Kreiſe, als dem der eigentlichen Fachgelehrten, einen Dienſt 
leiſten. Zwar bildet es keine leichte Lektüre, aber da es 
keinerlei Vorkenniniſſe vorausſetzt, kann ſich jeder Gebildete 
in es hineinleſen und wird überall reichſte Anregung und 
Förderung daraus ſchöpfen. GO 


Der Beweis ded Slaubend. Hrög. v. E. ©. Eteude. 43. Band. 
3. Heft. Gütersloh, Bertelsmann. 


Inh.: Jacoby, Der Slaube u. die Gefhihte. — Ed. König, 
Der altteftamentlihe Prophetidömud. (Schl.) 


Dus ev — Deutſchland. Hrsgbt. G. Mayer. 3. Jahrg. 
3. Heft. Gütersloh, Bertelsmann. 


Inh.: G. Mayer, Kirchenlied und Kirchenmuſik in ihrer e 
deutung für unfer Glaubendleben. — „Ein Streifliht auf die Diafpora- 
pflege des Deutfchen Evangelifhen Kirhenausichufjes ?“ 


Der alte Glaube. Ev.-lutber. Semeindeblatt. Hrög.-v.W.@uß:- 
mann. 8. Jahrg. Ar. 24. Leipzig, Deichert Nadi. 

Inh.: A. W. Hunzinger, Er hat eine ewige Erlöfung er- 
funden. — W. Lang. Paul Gerhardt. — D. Eberhard, Offene 
Kirhen? — Paul Berhardt im Lichte der neueren Litcraturgeichichte. 
— 5. Rouzeau, Aus der Bekehrungsgefhichte eincd franzöfiichen 
Priefters. 2) Schreiben an einen befreundeten Geiftlihen. 3) Schreiben 
dee Borftchere ded Großen Seminare. 


Allgem. evang.-luther. Kirddenzeitung. Begr. von Chr. &.Lut- 
bardt. 40. Jahrg. Nr. 13. Leipzig, Dörffling u. Franke. 
Snh.: Hunzinger, Wiedergeburt zu lebendiger Hoffnung. — 
Der Slaube der Kirche in der Krifis der Begenwart. 1. — Phari- 
färr u. Eadduzäer. 1. — Die Sencralfynode der evang.-luth. Kirche 
in den Bereinigten Staaten Nordameritad. 1. — „Mimilry“. 


Proteftantifhe Monatshefte. Hrög. v. 3. Weböäty. 11. Jahıy. 
Heft 3. Leipzig, Heinfius Nadf. 
Snh.: U. Werner, Paul Serbartt. — D. Frommel, Adolf 
Schmitthenner +. — 8. Stier, Paulus über die Sunde u. dad Juden- 
tum feiner Zeit. 2. — Adolf Hausrath. 


Broteftantenblatt. Hrsg. von R.Emdeu.M. Fifher. 40. Jahrg. 
Nr. 13. Bremen, Schünemann. 


Snh.: E. Grimm, Zum Öfterfefle. — Kreyenbüpl, Hebbeis 
Glaube an die Unfterblichkeit. 2. — Traub, Wunder. — D.Frante, 
Boltsbibliotheten in jedes Dorf. — Der Walfiih des Jona. 


Die hriftlihe Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.13. Marburg. 


Inb.: Mein Gott, mein Gott, warum bajt du mic verlaſſen? 
— Schuld oder Unglüd? Eine Erwiderung nebft Antwort. — Dftern. 
— Rittelmeyer, Aus dem Tagebuch eines vergangenen Jahres. 
(Edi) — Steinmann, YAuferfichung — %. Schmidt, Dad 
Pflihtbewußtfein des Siegere? Aus der Schweiz. — Mutterichug 
und PVerwandtee. 


—n. 


Ahilofophie, Pſuchologie. 


Benn, Alfred William, The History of English Rationalism 
in the nineteenth century. In two volumes. London, 1906. 
Longmans, Green & Co. (XXVIIL 450; XII, 533 S. Gr. 8.) 
Geb. Sh. 21. 

Auf breitefter Grundlage, wohl aucd etwas breitipurig 
und mit vielfacdd ermüdenden Wiederholungen bietet der 
Verf. in dem vorliegenden zweibändigen Werke eine Ge 
Ihichte des engliichen Nationalismus im 19. Sahrh., d. h. 
nad) jeiner Tefinition die Gefchichte jener Dentweife, welche 
im Gegenfag zum religiöfen Glauben nur die Tatfachen der 
veritandesmäßig bearbeiteten inneren und äußeren Erfahrung 
gelten läßt. Sn einem einleitenden Kapitel wird ber Se, 
griff des Nationalismus gegenüber den-Begriffen des Mate: 
rialismus, des Freidenfertums, bes Skeptizigmug und Agno- 
ftiztismus fcharf abgegrenzt. Cine befondere Richtung ber 
jehr verbreiteten Auffaffung von der Notwendigkeit einer in 
Thejen gefaßten Religion wird mit dem treffenden Worte 
Ophelismus bezeichnet, worunter der Verf. den Standpunft 
jolder Denter verfteht, welche eine rituelle Religion nur 
aus Gründen der Bwedmäßigkeit, al3 Mittel einer Er- 
ztehung der Maffen zu Moral und Disziplin gelten Iafien. 
Er jelbft befennt fi zum Nationalismus, hebt aber hervor, 
daß er mit feinem Buche nicht zu befehren, fondern nur zu 
belehren beabfihtige. Im Gegenfag zu diefem Leugnen 
einer propagatorijchen Tendenz fteht die Schärfe, mit welcher 
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er die von ihm aufgeftellten Grundlagen jeder Religion 
zerfajert. Das fpelulative Element ift in diefer ausführ- 
fihen WUuseinanderjegung, die wohl nur in England auf 
Berftändnis und Interefje rechnen Toun, prinzipiell ver- 
mieden, und e3 wird, echt englifch, nur mit Argumentationen 
des fogenannten gejunden Menjchenverjtandes gearbeitet. 
Das zweite Kapitel bringt eine kurze und recht ffizzenhafte 
Geihichte, eigentlih mehr eine chronologifche Aufzählung 
al3 eine pragmatiiche Behandlung der geiftigen Richtungen 
in der chriftliden Kirche biß zum Ende des 17. Sahrh. 
CHronologiich und nicht pragmatifch, ebenfo wenig im eigent- 
lihden Sinne kitiih ift auch die Varftellung des eigent- 
lien Gegenjtandes, in ber Wéi ber Verf. feinesmwegs bloß 
auf die im Titel ded Buches angebeuteten Grenzen be 
Ihräntt. Wielmehr gibt es in der Gefcdichte der Iepten 
zwei Sahrhunderte fowohl Englands al des Kontinents 
faum einen nennenswerten Schriftjteller, ob Philologe, ob 
Philofoph, Politiker, Naturforicher oder Dichter, von Lode, 
Toland, Collins und Shaftesbury, von Voltaire und D’Hol- 
bad, Eoleridge und Worböworth, Hume und Kant, Lyell, 
Tarwin und Spencer, Leifing, Wellhaufen und Harnad, 
von vielen, vielen anderen Yorjchern noch bis auf Tolftoi, 
Ibſen, Niegihe und Daeterlind, der nicht herbeigezogen 
wäre, um Untwort auf die Frage, aber auch nur auf bie 
eine Frage zu geben, wie er fi) zu den Dogmen der droit, 
lihen Kirche ftelt. So wie ein näheres Eingehen auf die 
ganze Weltanihauung, auf das ganze philofophifche Ze, 
tenntnig der einzelnen großen Denker fehlt, fo fehlt auch 
eine zujammenhängende und einheitlihe Darftellung ber 
großen geiftigen Berwegungen, des Entjtehens und Wirkens 
der grundlegenden Theorien einer großzügigen vergleichen- 
den Religionsgejchichte.e Infolge einer folhen, eigentlich 
bloß aphoriftiichen Aufzählung der neben und nach einander 
auftretenden Unjchauungen wirkt die wenig gegliederte Maffe 
des überreichen Stoffes, auf been Einzelheiten hier nicht 
eingegangen werden Tann, mehr verwirrend al3 aufflärend. 
Cer Wobmann wird in einzelnen Kapiteln wohl auch neue 
und interefiante Momente finden; ein wirklich) lehrreicher 
Ueberblid über das Ganze der rationaliftiichen Bewegung 
und ihrer Rejultate ift aus dem großen und mit reichem 
Wiſſensapparat aufgebauten Wiert faum zu holen. 
Jah. Jönäs. 

Weinstein, B., Die philosophischen Grundlagen der Wissen- 

schaften. Vorlesungen. Leipzig, 1906. Teubner. (XIV, 

543 S. 8.) Geb. # 9. 

In diefem Buche follte man nah dem Titel nur er, 
fenntnistheoretifche Neflerionen erwarten. Zatfächlich geht 
der Verf. auf alle wichtigen Sragen ber Welt- und Lebens- 
anihauung ein. Die Prinzipien der Naturwilfenichaft find 
im großen und ganzen bejtimmend für feine philofophifchen 
Ueberzeugungen gewefen. 8. hat dabei aber Einfeitigfeiten 
durh Heranziehung vergleichender hiftorifcher Perſpektiven 
in geldtdier Weife vermieden. So wird namentlich bie 
Eigenart des Seelenlebens gebührend berüdfichtigt. Viel⸗ 
leicht ift die Stepfis, mit ber W. einer mefjenden Behand- 
lung des Pfychiichen gegenüberfteht, übertrieben. Sn 
anderen Punkten wieder, wie 3. ®. in der Anerkennung 
der fantischen Kategorientafel, erfcheint der Verf. dDogmatifcher 
ala die Sachphilofophie. Das in gefälligem Plauderton ge- 
baltene Wert ift eine dankendwerte Bereicherung unjerer 
popularphilofophiichen Literatur. A. Ki. 


Säi f. Piuchologie u. Phyflol. der Sinnedorgane. Erën, 2.9. 
Ehbingbausu. W.AU.Nagel. I. 44.Bd. Heftd. Reipzig, Barth. 

Dun ` o Pi, Zur Lehre vom Einfluß des Sprechen® auf das 
Denken. — Gt. Witafet, Ueber Rrfen und Rezitieren in ihren Be» 
ziehungen zum Gedächtnis. (Gchl.) 


Geſchichte. 


Die Chronik des Laureneius Bosshart von Winterthur 1185 
bis 1532. Hegb. v. Kaspar Hauser. Basel, 1905. Basler 
zu u. GES (vorm. Geering). (XXVIII, 403 8. 

FBI d RB 


Quellen zur schweizerischen Reformationsgeschichte  Deeh, 
v. GE EEN in Zürich unter Leitung von Professor E. 
Egli. UL 
Der unter Eglis Leitung ftehende Bmingliverein bietet 
in vorliegendem dritten Bande feiner Quellen zur jchweize- 
riichen Reformationsgejchichte eine wertvolle Gabe, nämlich 
von Kajpar Haufer bearbeitet die Chronit des Laurencius 
Boßhart von Wintertfur, auf die in den Bwingliana 
wiederholt aufmerfiam gemadt war. Die über die "iobre 
1185 bi8 1532 fi erjtredende Chronik ijt um desmwillen 
fo wertvoll, weil ihr Verfaffer fih als „ein äußerft gewiſſen⸗ 
baiter und mwahrheitsliebender Chronift” erweift. Ueber 
feinen Lebensgang unterrichtet Haufer eingehend. Student 
in Freiburg, Kleriter und Chorherr auf dem Heiligenberg 
bei Winterthur, 1515 bis 1518, wendet Boßhart fich bald 
der Reformation zu, um im Sabre 1529 feine Chronik 
zu beginnen, deren Originalmanuffript fich in der Züricher 
Stadtbibliothet befindet und die Orundlage vorliegender Edi- 
tion bildet. Gewiß wird man die Chronik nicht überichägen, 
He befigt, wie Haufer (S. XIII) mit Necht heraushebt, nicht 
die Weite und Größe des Blides wie Bullingers NReformationg« 
geihichte, aber der Verf. veriteht doch feilelnd zu erzählen 
und bietet, namentlich Tofalgefchichtlih, manches Neue. Wo 
er nur frühere Quellen nachfchreibt, hat H. ihn nicht wieder- 
gegeben, die zahlreihen Notizen über Winterthurer Lofal- 
verhältnifje follten urjprünglicdy wegbleiben, doc hat Winter: 
thurer Zofalpatriotismus durch finanzielle Beihilfe ihren (jehr 
danlenswerten) Ubdrud ermöglicht. Mit den Editionsgrunds» 
fägen kann man völlig einverftanden fein, der Nichtichweizer 
hätte gerne noch etwa® mehr jpradhlihe Erläuterungen ge⸗ 
leben, ` Ze fahlide Erklärung ift vortrefflich, jodak das 
Lob Meyers von Knonau (j. Vorwort) voll beitätigt wird. 
Man wird die Chronik bei Arbeiten über den genannten 
Beitraum ftetS zu Nate ziehen müfjen. Interefjant ift, daß 
Boßhart Luthers Auftreten erh aus feiner Appellation 
ans Konzil 1518 befannt wird. Und man meint den ganzen 
Sonderdyaralter der fehweizeriichen Reformation ausgedrüdt 
zu fchen, wenn unter der Ueberjchrift „das evangelium 
fieng an“ zuerft etwas über Quther gejagt ilt, dann ſofort Eras⸗ 
mus’ Bebeutung herausgeftellt wird, und endlich die Wirk. 
famteit beider in Gemeinfchaft mit Bmingli die Charalteri- 
fierung erhält: „Gott hat ung fin wort wellen offenbaren 
durch das mittel der griechifchen und Hebraiichen jprachen“, 
d. H. die Schweizer Reformation wählt aus dem Humanis-» 
mus heraus. Derartige gute Beobadhtungen (5. B. über 
das Marburger Geipräh, Philipp v. Hefjen u. a.) finden 
fich noch viele, zu gejchweigen der zahlreichen fulturhiftorifchen 
Notizen über Wetter, Ernte und dergleihen. W. K—-r. 


Raab, C.v., Schloss und Amt Vogtsberg bis Mitte des 16. Jahrh. 
und das Erbbuch vom J. 1542. Plauen i. V., 1907. Neupert. 
(III, 527 S. 8. mit 1 Karte.) 

Mit Recht Hat fih die Geihichtsforfchung neuerdings 
den Umtsbüchern zugemwendet, die jich al® eine reiche Quelle 
für die Verwaltungs: und Wirtichaftsgefhichte erwiejen haben. 
Der Berf., der ënn früher auf diejen Gebiete als Heraus 
geber der Erbbücher von Blauen und Baufa erfolgreic) tätig 
gemweien ift, bietet in dem vorliegenden Buche, das zugleich 
die 18. Zahresschrift der Mitteilungen des Ultertumsvereins 
zu Blauen bildet, zunäcdhjit eine genaue Darfiellung der bisher 
nur wenig befannten ®eihichte von Edhloß und Unit Vogts- 
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berg von der älteften Beit biß zum Jahre 1547, weiterhin 
einen Ubdrud des Amtsbuches von 1542 mit forgfältiger 
Unalyfe des AInhaltes und zahlreihen fachfundigen Erläute: 
rungen, woran Dë einige urkundlie Beilagen fchließen. 
Ein forgfältiges Ort3- und Berjonenregifter, jowie eine Karte 
bilden den Schluß. Dem Berf., nit minder aber ‘au 
dem Geichichtöverein zu Plauen, der die gewiß nicht unerheb- 
Den Botten der Publikation getragen hat, gebührt aufrich- 
tiger Dante. 8. 


Müller, Georg Hermann, Das Lehns- und Landesanfgebot unter 
Heinrih YZulius von Braunfchweig- Wolfenbüttel. Hannover, 1905. 
Dahn, (XIIL 619 ©. Gr. 8.) 4 12. 


Quellen und Darftellungen zur Gefchichte Niederfahiend. Band 
XXI. 


Obwohl feit dem Schluß des Mittelalters fich das Lehns- 
und Landesaufgebot in deutlihen Verfall zeigt und gegen- 
über dem Söldnerheer nicht auffommen Tann, glaubten die 
Regierungen der beutlden Territorien doch nicht darauf 
verzichten zu Tönnen und machten immer wiederholte Ver- 
fuche, e3 neu zu organifieren. Das Motiv für diefe Be 
ftrebungen lag in den Schwierigkeiten und Mängeln des 
Söldnerweiend. Die Berfuhe der Neuorganijation des 
Lehnd- und Landesaufgebots find nun fchon für eine Reihe 
von beutfchen Landichaften nachgewiejen und erörtert worden. 
Das VBerdienft der vorliegenden Urbeit, welche fi mit Braun. 
ichweig-Wolfenbüttel beichäftigt, befteht darin, jene Bejtre- 
bungen eingehender, al3 es. jemals bisher gejchehen ijt, in 
ihren Motiven, ihrem Verlauf und in ihren, um e3 jogleich 
zu fagen, kümmerlichen Erfolgen gejdildert zu haben. Der 
Berf. ftügt fih auf umfaffende ardivalifhe Studien und 
hat feinen Stoff mit Gründlichkeit und fachlidem Berjtänd- 
ni® behandelt. Wer fein Buch zum erjten Mal in die Hand 
nimmt, wird etwas erichredt fein über den Band von jot 
600 Seiten, der hier einem wenig erfolgreichen Unternehmen 
eines einzelnen Territoriums gewidmet ift. Wllein der große 
Umfang de3 Buches erflärt fich daraus, daß der Verf. mit 
feiner Darftellung eine Statiftit des Lehns- und Landesauf- 
gebot3 verbindet. Den größten Raum nehmen dabei die 
Mitteilungen über die rittermäßigen Lehnsträger und ihre 
Befibungen ein. Diejer Teil des Buches ift faft noch wid) 
tiger für die Wirtjchafts- als für die Heereögefchichte. Die 
Wirtihaftshiftorifer mögen deshalb ausdrüdlich darauf Dim, 
gewiefen twerden. 


Brauneck, Hans v., und R. v. Flanss, Versuch einer 6e- 
schichte der auf Sulitz in Westpreussen ansässig gewesenen 
Familie von Brauneck mit besonderer Berücksichtigung 
der verschwägerten, seit 1895 erloschenen Familie von 
Füldner uud der nicht verwandten Familie von Bronk. 
Berlin, 1906. Selbstverlag. (VII, 145 8. Gr. 8) # 6. 

Sir die in neuerer Zeit im Wufblühen begriffene fami- 
liengefchichtlihe Yorjhung bildet die vorliegende, Hübich 
ausgeftattete, mit dem farbig ausgeführten Samilienwappen 
geichmücdte Heine Schrift einen beachtenswerten Beitrag. Wir 
erfahren Dier zunächft einiges über die Grafen vd. Hohenlohe 

Brauned, die jächlifchen v. Brauned, die v. Brauned aus 

dem Haufe Buchenbach (die Oldenburger und die Schlefier) 

und die dv. Bront (Lauenburger und weftpreußifche Rafchuben). 

Uebergehend auf Kafimir Erdmann v. Brauned3 Berührung 

mit der nichtverwandten Jamilie dv. Bront behandeln dann 

die beiden Hrögbrr. dad Wappen, das Herlommen und ben 

Üdel der Familie v. Brauned auf Sulig, und gehen dann 

in ausführlicher Weife auf dieje jelbit (die ältere [polnifche] 

und die jüngere [deutfche] Linie) näher ein. Auch die Güter 
des Gejchlecht3 und die 36 verjchwägerten Samilien (jpeziell 
das 1895 erlofchene @eichlecht v. Fülbner) werben berüd- 
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fihtigt. Am Schluß finden fi neben vier (auf einem 
Blatt vereinigten) Stammtafeln nod vier Beilagen. 


Krieg, Ahllo, General Hermann v. Gersdorff. Ein Lebend- u. 
Sharakterbild. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (VII, 128 ©. 
©r.8. mit 1 Bilde) 4 2, 25; geb. .# 3. 


General Hermann dv. Gerddorff, den al3 Führer des 
11. preußifhen Urmeelorps in der Schladht bei Sedan die 
tötlihe Kugel traf, gehört nicht zu denjenigen preußifchen 
Heerführern, die wie Steinmeg, Meanteuffel, Goeben, 
Blumenthal, Branjedy und andere auf den Gang unferer 
großen deutſchen Einigungsfriege einen enticheidenden Ein- 
Muß gehabt Haben. Sein Lebensbild Tonn daher auch Friegs- 
gefchichtlich nicht den Wert beaniprucdjen, wie etiva diejenigen 
der genannten Männer, dagegen ift es heeresgeichichtlicd von 
hohem Werte. Gersdorff war der echte Typus der preußifhen _ 
Generale der alten Schule, die meift im eintönigen Friedeng«- 
dienft vor unferen großen Kriegen aufgewadjfen, Wé doc) 
zu feltener innerer Kraft empor zu ringen verftanden. Wie 
dies geihah, daran liefert ung Krieg Dier ein treffliches 
Bild, indem er und Einblide in das innerfte Geiftes- und 
Semütsleben des ®eneral3 von Gersdorff an der Hand 
feiner Aufzeichnungen gewährt. Dazu kommt, daß Gersdorff 
gleih fo manden ftrebfamen jungen Offizieren jener Zeit, 
wie Moltke, Soeben, Werder, in den friegerifchen Ereigniffen 
anderer Zänder die in der Heimat fehlenden Anregungen 
und Belehrungen fuchte. So begleiten wir ihn nah dem 
Kaufajus 1842 und 1843, nah Schleswig-Holjtein 1848 
bi8 1849. Bu enticheidender Tätigkeit im preußiichen Heere 
wurde er erh 1870 ald Kommandeur der 22. Divifion 
bei Wörth und als Führer des 11. Korps bei Sedan be- 
rufen. Sn beiden Schladhten bewährte er trefflihe Führer- 
eigenichaften. Sein Lebensbild vermehrt unfere Kenntnis 
des inneren Lebend de3 preußilchen Dffizierö ber beften 
Urt und wird auch heute noch in der Hand manches jungen 
Dffizierd von hohem erzieheriichen Wert fein. 


Urchin für Reformationdgefhichte. Terte u. Unterjuchungen. Hräg. vd. 
. Friedendburg. 4. Jahrg. Heft 2. Leipzig, Heinfius NT. 
Snh.: TH. Kolde, Der Reihäherold Eafpar Sturm und feine 

literarifhe Zätigleit.e. — D. Clemen, Eine Abhandlung Eafyar 

Ammand. — 8. A. H. Burkhardt, Zum ungedrudten Briefwechfel 

der Neformatoren, bejonders Luthers. (104 ©. Gr. 8.) .4 4, 70. 


Neued Archiv der Gefellfchaft für ältere deutfche Gefhichtötunde. 
32. Band. 2. Heft. Hannover, Hahn. 

Snd.: H. JZaedel, Zum Heroldfhen Terte der Lex Frisionum. 
— 4. Heffel und H. Wibel, Ein Turiner Urkundenfälfcher des 
11. Zadrd. — VW. Levifon, Aus englifhen Bibliotheken. 1. — R. 
®. Salomon, Eine ruf. Publikation zur päpftl. Diplomatit. — 
3. Schneider, Ein interpolierter Brief Papft Nikolaus’ I und der 
Primat von Bourged. — ©.Belmann, Die Thronbefteigung Papft 
Bonifaz’ VIII und König Adolf von Naffau. — ©. Kentenid, 
Die Trierer Kämmerer (camerarü). — W.Kidty, Zu der Lifte von 
Kölner Domberren in der Trierer Stadtbibliothek. 


Sonate Zeitſchrift für heſfiſche Geſchichte und Literatur. Red. 
.HSeidelbach. 21. Jahrg., Nr. 6. Kaſſel, Scheel. 

Inh.: F. Pfaff, Die Kirche St. Johannes des Täufers in der 
Burg Krukenberg bei Helmarshauſen. — Wippermann, Aus Heſſens 
franzöſiſcher Beſetzung in 1307. — A. Pabſt, Der Hußelſonntag in 
Buchonien. — Die Kaſſeler Chronik des Johann Juſtus Eſcherich. 
Mit Anmerkungen von A. Woringer. (Schl.) — F. Maurer, Der 
Einzug der Deutſchen in Paris am 1. März 1871. (Schl.) 


Korrefpondenzblatt ded Sefamtvereind db. deutichen Gefch.- u. Altert.= 
Bereine. Nep, BP. Bailleu. 55. Ihrg. Nr. 3. Berlin, Mittler& ©. 
Inh.: Brenner u. a, Berbreitung der Bauernhausformen in 
Deutſchland. — Schullerus, Ueber ſiebenbuͤrgiſch⸗ſächſiſche Volks⸗ 
kunde. — Helbig, Zur Steinkreuzftage. 
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Mitteilungen deö DBereind f. Gefch. der Deutfchen in Böhmen. Red. 
v.A Horcicka u. D. Weber. 45. Jahrg. Nr. 3. Prag, Galve. 


Inh.: NR Schneider, Weber die Entwidlung ded Kartenbildes 
von Böhmen. Ein Beitrag zur Befchichte der Beographie diejed Randes. 
(Mit 3 Kartenbeilagen) — ®. Klein, Schidfale der Ueberrefte des 
Königd Johann von Böhmen, Brafen von Ruremburg. — 8.Siegl, 
Die ältefte Kurlifte Frangendbade. — %. Hrdy, Die Marienkirche 
in Auifig an der Elbe Bid zum 3 1426. — 8%. Schönad, Drei 
böhmifhe Urkunden aus den 3. 1274, 1370 u. 1410. Rad den Ori« 
ainalen des Nürnberger Rationalmufeums mitgeteilt. — 3. Xofertb, 
Boͤhmiſches aus fleieriihen Archiven. — %.Wilbelm, Zur Biograpbie 
ded Muthematikerd Johanned Widmann von Eger. — D. Elcemen, 
Klagelied des Stadtarzted von Schlaggenwald vom 3. 1583. — S. 
B®orge, Zu den erften Güterkäufen Ballenfteine. 


Mitteilungen ded Bereind f. Geichichte Dresdens. 20. Heft. Dresden, 
1907. Baenfh. (VL 86 ©. Gr. 8. mit 9 Abb.) 4 2. 
Iab.: Emft Sigidmund, Yerdinand von Raydli. Ein biogra- 
phiſcher Verſuch. 


Monatshefte der Comenius⸗Geſellſchaft. Hrsg. von Ludw. Keller. 
16. Jahrg. 2. Heft. Berlin, Weidmann. 


Inh.: L. Keller, Graf Wilhelm von Schaumburg⸗Lippe. Gin 
Zeitgenoſſe und Freund Friedrichs d. Gr. — H. Schulz, Schillers 
Gönner Friedrich Chriſtian von Schledwig-Holftein und dir Orden. 
— F. Thudichum, Andreas Bodenſtein von Karlſtadt. — Comenius 
und die Fteimaurer im Urteile franzöſ., belg, holländ., amerikan. u. 
engl. Autoritäten. — R.Corwegh, Stimmen der öffentl. Meinung 
über die Comenius⸗Geſellſchaft und ihre Schriften. 


Länder- und Bölkerkunde, 


Brandes, Beorg, Gegenden und Menſchen. Dündien, 1907. 
Langen. (587 ©. Gr. 8.) 

A.u.d. T.: Brandes, &., Sefammelte Schriften. Deutfhe Driginal- 
ausgabe. 9. Band. 


Der bekannte Verf. bietet in dem vorliegenden neuen 
Bande feiner gejammelten Schriften Auszüge aus feinen 
Neiletagebüchern. Sie umfaffen die Jahre 1871 bi3 1901, 
aljo annähernd ein volles Menfchenalter. Er hat die meilten 
Länder Europas bejucht, manche wiederholt und für längere 
Zeit, die übrigen nur flüchtig. Am ausführlichiten jchildert 
er feine Erlebnifje in Stalien und Rußland. Wie fchon 
der Titel andeutet, fett né bag Buch aus mehr als 50 
Iofe an einander gereihten Efjays verjchiedenften Inhalts 
zufammen. Cinige flizzieren Landichaften, Städte oder bes 
rühmte Kunft- und Naturdentmäler, andere charalterifieren 
namhafte Gelehrte, Künftler, Schriftiteller und WBolitiker. 
Deutihland ift nur durch zwei kurze Uufläße vertreten, Die 
über Weimar und den Heinen fächlifchen Babdeort Wier 
handeln. Am lefenswerteiten .erjcheinen die allerdings don 
20 Sabre alten, aber vielfach noch immer zutreffenden Be- 
merkungen über Rußland und die dortigen innerpolitilchen 
und fozialen Berbältniffe. Wu die Hier und da einge 
ftreuten {darf umrifjenen Literariichden Porträts bieten mannig- 
fahes Antereffe. Der Verf. zeigt fi überall als guter 
Beobachter und geichidter Stilift, jo daß er felbit ſchon oft 
behandelten Gegenftänden immer noch einen neuen Gefichtd- 
punkt abzugewinnen weiß. 


Globus. Hreg.: H. Singer. 9. Bo. Nr. 12. Biaunſchw., Vieweg u. S. 
Inh.: Zürn, Befiedelungdmöglichleiten in Merito. — Preuß, 

Die Hocdyzeit ded Maifes u. andere Sefhichten der Huichol-Indianer. 

(Mit 6 Abb.) — Buturlind Erpedition an die Kolyma. — Gengler, 

Der Kreuzgfhnabel ale Hausarzt. 

Zeitfihrift für Schulgeograppie. Hrög. von G. Ruſchu. A. Becer. 

28. Zabıg., 6. Heft. Wien, Hölber. 

Inh.: 3. Brommer, Die öfterreih. Donau und die öfterreid. 
Elbe ald Waflerftragen. — F. Branky, Ginige Beifpiele zur Er- 
läuterung der Mlimat. Begenfäge unjerer Kuftengebiete. — &. Raifer, 
Die Tierwelt der Tropenzone. 
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Hatermilfenfchaften. Mathematik. 


Bregger, W.C., Die Mineralien der südnorwegischen Granit- 
Pegmatitgänge. I. Niobate, Tantalate, Titanate und Titano- 
nio in —— Dybwad in Komm. (162 8. Gr. 8. 
mit af.) 


Videnskabs-Selskabets Skrifter. Math.-naturv. Klasse. Kristi- 
ania. 1906, Nr. 6. 

Die intereffante, inhaltsreiche Urbeit des befannten Mine- 
ralogen befchäftigt fich in dem vorliegenden erften Teile mit 
den Niobaten, Tantalaten, Titanaten und Titanoniobaten der 
fübnorwegifchen Pegmatite. Teils werben bislang weniger ges 
nau unterfuchte Einzelheiten erafter dargeftellt, fo 3. ®. nachge- 
wiefen, daß der Unnerödit fein felbftändiges Mineral ift, 
jondern eine regelmäßige Verwadhfung von Samarsfit und 
Columbit, auch Tryftallographiiche Ungewißheiten aufgehellt. 
Befonders eingehend behandelt aber der Verf. die frage ber 
Iſomorphie (oder Homoiomorphie goë feiner Bezeichnung) 
unter Heranziehung anderer Mineralien. Er gelangt fo zur 
Uufitelung ifomorpher Reihen wie ARutil-Moffit-Kenotim 
Tapiolit und Unatas: Sergufonit- Scheelit-Wulfenit, ſowi 
Broofit-Solumbit-Eurenit, wobei fih in der Iehten noch ein 
Porogen- und Umphiboltypus unterfcheiden Täßt 2c.; woraus 
ih intereffante Folgerungen für die chemifche Konftitution 
mander Diineralien ergeben. 8. 


Kollibay, Paul, Die Vögel der preussischen Provinz Schlesien. 
Breslau, 1%6. Korn. (370 S. Gr. 8. mit 5 Portr) # 6. 

Seit 1833 befiten wir feine zufammenhängende We, 
arbeitung der fchlefiichen Vogelwelt mehr. Wifjenfchaftlich 
müffen wir dem vorliegenden Werke infofern eine große 
Bedeutung beimefjen, als e# nicht eine trodene Aufzählung 
der Uvifauna gibt, jondern dabei auch über die Häufigkeit 
und Verbreitung der Arten in den einzelnen, jo verjchiedenen 
Gebieten biefes großen Wreald orientiert. Der Wert Bat 
alle Literaturangaben genau geprüft, da nachgemwiefener- 
maßen auf dem Gebiete diejer fogenannten Beobachtungen 
ftark gefündigt zu werben pflegt. 317 Vögel will Kollibay 
für Schlefien als nachgewielen betrachten, von denen 202 
Brutvögel find; 187 von ihnen gehören zu ben regel« 
mäßigen, 15 Wien find nur gelegentlih al3 Brutvögel 
feftgeftellt. Die Reichhaltigkeit der fchlefiihen Apifauna tritt 
bejonderd hervor, wenn man erwägt, daß Reichenow für 
das Deutfche Reich nur 405 Vögel und davon 227 als 
Brutvögel angibt. Möchten uns bald für die anderen Pro- 
vinzen unferes Vaterlandes ähnliche genau bearbeitete Ver- 
zeichniffe und Faunen gejchentt werben. 


Ebner, F., Leitfaden der technisch wichtigen Kurven. Leipzig, 

1906. Teubner. (VIII, 197 8. Gr. 8. mit 93 Fig.) Geb. 4 4. 

. Da3 vorliegende Heine Buch ift eine fehr [häkbare Er- 
gänzung des großen Loriajhen Werkes über fpezielle ot 
gebraifche und tranfzendente ebene Kurven. Es behandelt 
in analytifher Darjtellung die Kurven, die entjtehen, wenn 
fih ein unveränderliches Dreied fo bewegt, daß zwei jeiner 
Eden auf gegebenen Kurven (den Leitkurven) fortrüden, und 
zwar nad) einander die elliptifche Bewegung, wo beide LVeit- 
furven geradlinig find, die Schublurbelbemwegung, wo eine 
ein Kreis ift, und die allgemeine Koppelturve, wo beide 
Reitkurven Kreife find. Die verfchiedenen Mechanismen, die 
mit dem allgemeinen Slurbelgetriebe in Zufammenhang ftehen, 
werden betrachtet und ihre Bahnkurven unterfucht, namentlich 
mit Rüdfiht auf die techniih wichtigen Geradführungen. 
Sn zwei Kapiteln beipricht der Verf. dann noch die Parabeln 
und Hyperbeln höherer Ordnung, die für die mechaniiche 
Wärmetheorie- wichtig find, und die Trochoiden (zyuliichen 
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Kurven), die durch Rollen von Kreifen auf Kreijen entftehen 
und die für die Verzahnungen von Bedeutung find. 
E—l. 


Afronomifhe Nadridten. Hıdg.v.H. Kreug. 174.95. Rr. 4162 
u. 4163. Kiel, Gelbftverlag. 

Inb.: (4162.) ©. Abetti, Beobakhtungen ded Mondes und der 
Mondfterne — A. Bannekoet, Epftematifhe Differenzen en 
den photometr. Katalogen von Potsdam u. Sambridge. — E. Weiß, 
Notiz über eine Modifikation der Meyerfchen Formel zur Reduktion 
von Meridianpafjagen. — 3. Kavan, Partielle Mondfinfternid vom 
14. Aug. 1905. — Derf., Sonncnfinfternis vom 30. Aug. 1905. — 
Beobachtungen ded Kometen 107 a. — E.C.Pickering, Elements 
and ephemeris of comet IT a. — M. Wolf, Photographifche 
Aufnahmen von einen Planeten. — W. Luther, (488) Kreusa. 
— (4163.) E. Millosevich, Osservazioni di comete e piane- 
tini. — ÜObservations of comet Finlay 1906 d. — Q.v. Brunn, 
Beobachtungen von kleinen Planeten u. Kometen. — J. Friſchauf, 
a" Verlaßlichkeit der 21ſtelligen Tafeln von Steinhauſer. — M 

iac'obini, Elé ments et é phémérido de la comete 1%7 a. — 
S. Scharbe, Ephemeride des Kometen 1900 III (®iacobini) für die 
— 1907. — 5. Bidfhof, Ephemeride ded Planeten (588) 
(1906 TG] 


nn und one Hrsg. von B. Landsberg, O. Schmeil u. 
Schmid. 6. Bd. 4. ett, Leipzig, Teubner. 

— h.: K. T. Fiſcher, nt zur EE der 
RE fuͤr Phyſitk. — 6. W. Schlegel, Botanifches 
aus dem Rheintal zwifchen Bingen e Koblenz. (Mit 4 Abb.) (Schi.) 
— 5. Ludwig, Die Milbenfauna der Käfe. (Mit 14 Abb.) — N. 
TIhienemann, Ueber die Veränderung d«d Klimas in Europa feit 
der Eiszeit. — D. Bad, Die Fortfchritte der Zoologie. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 13. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: K. Scheel, Die Fizeauſche Methode zur Beſtimmung der 
Ausdehnung feſter Körper u. Anwendung zur Ermittelung anderer 
phyſikaliſcher Konſtanten. — R. Hertwig, Weitere Unterſuchungen 
über das Sexualitätsproblem. 


NET DEU: Hrag. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
: E. Boſe. Jahrg. Wer". Leipzig, Hirzel. 

— K.Uller, E Deutung der Wirkungsweife deö richtenden 
Marconi⸗Senders. — 3.L.A. Wertheim Salomonfon, Ein neued 
Balvanometer. — A. Korn, Ueber neue Methoden der Telautographie. 
— D. Deguidne u. 8. Marbe, Analogie zwifhen Wecjelftrömen 
und Schallfhwingungen. — H. Happel, Ueber das Gefep der korre- 
fpondierenden Srenzkurve, insbef. über dag Berhalten zweiatomiger 
een, — Th. Karmäan, Ueber ftationäre Wellen in Gasſtrahlen. 

— K. T ` (Geh Borfchläge .zur Hohfhulausbildung der Lehramtd- 
Tandidaten ür Phufit. 





Medizin, 


Aulus Cornelius Celsus über die Arzneiwissenschaft in acht 
Büchern, übersetzt und erklärt von Eduard Scheller. 2. Auf- 
lage. Nach der Textausgabe von Daremberg neu durch- 
gen von Walther Frieboes. Mit einem Vorworte von 

R. Kobert. Braunschweig, 1906. Vieweg & Sobn. (XLII, 
862 S. Gr. 8. mit 1 Bildn., 26 Textfig. u. 4 Taf.) .# 18; 
geb. 4 20. 


Bon allen medizinischen Schriftftellern des Wltertums 
bietet feiner eine jo turze und doch fo vollftändige Leber- 
fiht über die gefamten Leiftungen der antilen Medizin wie 
Celſus. Zudem prägte er hauptſächlich die lateinijchen 
wiffenichaftlihen Ausdrüde. Wenn e8 auch eine Reihe von 
deutfchen Ueberfegungen diejes Schriftiteller8 giebt, fo eine 
von %. H. Lange 1768, von $. WG Jäger 1789, von ®. 
Nitter 1846 und E. Scheller 1846, fo ift doch eine mo- 
derne, mit Kommentar und Abbildungen verjehene Reviflion 
deshalb mit Freude zu begrüßen, zumal die Erläuterungen 
einen recht beträchtlichen Raum beanjprudhen (S. 479— 775). 
Bejonders wichtig erjcheint das Verzeichnis der vorfommenden 
Urznei-, Nahrungs und Genußmittel, giftigen Pflanzen, 
Tiere 2c. (S.577— 719), das als Nachſchlagebuch jedem Inter 


efienten al3 muftergiltig empfohlen werden Tann. Beflere Au2- 
funft, eingehendere Beantwortung aller auftaudenden Sragen 
in fnappem Rahmen findet fich wohl nirgends wo anders in 
gleihem Maße. Auch das Verzeichnis der im celfiihen Tert 
vorfommenden Aerzte und Notizen über ihr Leben wird man 
gegebenenfalls gut zu Rate ziehen. Bu mwünfchen wäre, Daß 
jeder junge Mediziner fi) gewille Kenntniffe auf dem Gebiete 
ber allmählichen Entwidlung der mediziniichen Theorien und 
Renntniffe aneignete, und für das Altertum bietet fich Hierzu 
die befte Gelegenheit in beier Webertragung. DBiele Tat- 
fahen waren den Ulten bereit3 befannt, die nach dem Ber: 
[orengehen die Neuzeit erit mühjam entdeden mußte. 


.. f. die gefamte Phyflologie ded Menfhen u. der Ziere. Hrög. 
&.%.D. Pflüger. 117. Band. 3.—4. Heft. Bonn, Hager. 


Ind.: E&.Schwarz, Beiträge zur allgemeinen Muskelphnfiologie. 
1) Ueber Ermüdung u. Erholun ng von Frofhmudteln unter dem Ein- 
fluß von Natriumfalzen. (Mit 4 Zaf.) — Ed. Pflüger, Die neuen 
Beweife für den freien Zuftand des Zuderd im Blute. — H. Binter- 
berg, Studien über Herzflimmern. 1) Ueber die Wirkung des Nervus 
vagus u. accelerans auf das Flimmern ded Herzend. (Mit 6 Taf.) 


Zeitſchrift für EN — rt. don 2. Kotelmann. 
Hrög. von Fr. Eridmann. 190 Hamburg, Dep, 


Snh.: 2. Burgerftein, ee e Regime in — 
— J. Weigl, Die Taubſtummen in Bayern. — Theod. Wohrizek, 
Sonderſchulen für Stolistifhe. — Bericht über die Ihulbygien. Eonder- 
ausftellung des öfterreih. Schulmufeumd in der allg. bugien. Aud- 
ftellung, Wien-Rotunde 1906. — Ueber Schwerbörigleit bei den 
Schul kindern. 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Hörmann, Walter v., Quasiaffinität. Rechtshistorische Unter- 
suchungen über Affinitätswirkungen des Verlöbnisses nach 
weltlichem und kirchlichem Rechte. II. Abt., 1. Hälfte: 
Entwicklungsgrundlagen der Lehre der lateinischen Kirche. 
Studien zur vorgratianischen Desponsations- und Affinitäts- 
lehre sowie zum germanischen Eheschliessungsrechte. Inns- 
bruck, 1%6. Wagner. (XXVII, 661 8. Gr. 8.) .# 20. 

Im Sabre 1897 ijt die erfte Abteilung dieſes Werkes, 

306 ©eiten ftark, erjchienen, und es wurde die „ehebaldigft” 

folgende Veröffentlihung ded „Hauptteiles* in Ausficht ge, 

Wett. ` Debt endlih nad neun Sahren (H Deler (ert 

592 Seiten ſtark) erſchienen. Aber damit ift das Dud opd 

feineswegs abgefchloffen, denn noch ein Heinerer Band oft 

nadhfolgen. Das ift zweifellos ein bischen viel für dad dod 

Heine Thema des Werkes: Das Ehehinderni3 der Duafi- 

affinität aus dem Verlöbniffe. Wber diefer unverhältnis- 

mäßige Umfang de Buches erflärt fi) durch zweierlei. 

Einmal befchräntt der Verf. fich nicht ftrenge auf fein Thema. 

Vielmehr Hat er e8 in der jebt erfchienenen Wbteilung be- 

trächtlich erweitert, indem er die vorgratianiiche Deipon- 

fations- und das germanifche EheichließBungsrecht mit in den 

Kreis feiner Behandlung Hineinzieht. So fleißig nun aud 

die Studien find, welche der Verf. diefen Materien gewidmet 

bat, jo wenig läßt fi doch verlennen, daß fie mit dem 
eigentlihen Thema nicht in einem jo innigen Verbande 
ftehen, daß fie mit diefem zufammen behandelt werden 
müßten. Der Lejer des Buches wird durch die breite Be 
handlung diefer Nebenthemata vom Hauptthema ganz ab» 
geführt, er wird ermüdet, feine Uufmerkjamteit zerfplittert. 
Hält e3 der Verf. für nötig, die gedachten Materien neu zu 
bearbeiten, jo hätte er e8 abgejondert, in eigener mono: 
graphificher Darjtellung tun und dann in diefem Bude nur 
mit den Ergebnifjen feiner Spezialunterfucjungen operieren 
ſollen. WAuch dann noch wäre die Lektüre des Buches eine 
fchwierige gemwefen, und das hängt wiederum mit dem anderen 
Momente zujammen, welches den zu großen Umfang bes 
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Buches mitverfchuldet Hat, mit der Methode bes Verf. Er 
mutet dem Lefer zu, die ganze Urbeit, welche er auf die 
Gewinnung feiner Ergebniffe verwendet Dot, mit zu tun, 
da3 ganze Quellenmaterial mit dem Verf. zufammen zu 
Durcharbeiten. Dieje Begründung feiner Unfichten gibt ber 
Berf. aber in den Anmerkungen, welche den Tert fo über- 
wucern, daB ganze Seiten nur aus Anmerkungen beitehen, 
andere eine oder zwei Heilen Tert aufweifen. Freilich meint 
er, daB der flücdhtige Lefer fich die Lektüre der Anmerkungen 
eriparen fünne. Aber Bücher wie das vorliegende werden 
doch weniger für die Lektüre als für das Studium ge 
\chrieben. Gewiß würde e3 für den Verf. eine harte WUrbeit 
gewefen fein, den Snhalt feiner Anmerkungen zum Tert zu 
verarbeiten, ihn Hineinzuarbeiten. Uber das ift doch fchließlich 
die allein richtige Methode. Möchten wir doch in diefer 
Beziehung von den Sranzofen lernen, bei denen Bücher wie 
da3 vorliegende geradezu unmöglich wären. Dabei joll dem 
Verf. nicht die Anerkennung vorenthalten werden, daß er 
gründfih und felbjtändig geforicht Hat. Uber er bat fi 
felbft das größte Leid dadurdh angetan, daß er die Ergeb- 
nie feiner Sorfhung jo darbietet, daß eine nicht geringe 
Ueberwindung dazu gehört, fich mit ihnen befannt zu machen. 


Galli, 3., Ehe, Wutterreht, VBaterreht in Tulturgefchichtlicher 
Entwidtung und im ihrer Bedeutung für die Gegenwart. Leipzig, 
1907. Hintihe. (16 ©. 8.) .4 0, 30 


Der vorliegende, vom Neichögerichtsrat a. D. 3. Galli 
am 11. Dezember 1906 in einer Verfammlung des „Vereins 
zur Hebung der öffentlichen Sittlichkeit” in Leipzig gehaltene 
Bortrag verjchafft dem Lefer in kurzer und anfchaulicher Dar- 
ftellung einen trefflihen Ueberblid über den im Titel ge 
nannten Gegenftand und Tonn jedem, der fih für diejen 
interefliert, zur Leltüre und zur Orientierung auf onge: 
Tegentlichfte empfohlen werden. 


Blätter f. Rechtöpflege in Thüringen u. Anhalt, hab. v.B. Sammer. 
NR. %. 34. Band. 1. Heft. Jena, Pole. 
Snh.: Frande, Das eigenhändige Zeftament in der neueften 
Rehtiprehung und Literatur. 


Geſetz und Recht. Volkstüml. Ztiſcht. für Rechtskunde. Red.: B. 
v. Kamptz. 8. Jabrg. Nr. 7-12. Breslau, Langewort. 

Inh.: (7.) Oppler, Der Einzelrichte. — A. Brückner, Un— 
ruhige Mieter. — (7 /8.) W. Immerwahr, Geſchäftsveräußerung 
an die Ehefrau als Schiebung. — (7. W. Mantey, Ehelichkeit u. 
Anerkennung der Ehelichkeit eines Kindes. — S. Schulgzenſtein, 
Das Plakat im Lichte des Rechts. — (8.) W. Mantey, Die Rechte 
an Haushaltungsgegenſtänden. — E. Schmitt, Schutz gegen Ein⸗ 
bruch. — Dennler, Erbbaurecht und Mündelſicherheit. — (9.) A. 
Brückmann, Praktiſche Erörterungen aus dem Lebensverſicherungé⸗ 
recht. — W. Goetze, Von der Geſundheitspolizei. — (10. Das 
Recht am eigenen Bilde. — K. Weymann, Die Wiwen⸗ u. Waiſen⸗ 
verfiherung der re — Marcus, Der Xrbeitd- 
vertrag nach deutfhem Reihsrehtee — ©. Schulpenftein, Der 
Drden. — Derf., Goethe u. die Polizei. — (11.) Dad Recht des 
Künftierd, ded Architekten u. ded Photographen. — Winter, Der 
Arzt. Eine juriftifhe Plauderei. — Marcus, Wie u. wem gegen. 
über muß die gefeglihe Mängelruge des Käuferd erflärt werden? — 
(12.) Marcus, Ucber dad Wefen der Bürgerpflidt. Eine Betrach⸗ 
tung zu Goethes 75. Todestage (22. März 1907). — Hadhenburg, 
Die Gefahren der Gefeliichaft mit befchränkter Haftung. — Thiefing, 
ZTelephoniihe Erklärungen gegenüber Behörden. 


Das Net. Hrög.v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Rr. 6. Han- 
nover, Helmwing. 

Inh.: Kade, Ueber Richtervereine — W. v. Blume, Das 
Verhaͤltnis des Anfechtungsrechtes zum Wandlungérechte beim Kauf—⸗ 
u. beim Mietvertrage. — Reinhard, Streitftagen aus dem Zwangs⸗ 
verſteigerungsrecht. — Jaſtrow, Zur Reform des amtsgerichtlichen 
Zivilprozeſſes. — Koffka, Die Rechtsanwaltſchaft bei den Obere 
landesgerichten und die geplante Erweiterung der YZuftändigfeit der 
Amtögerihte. — Gerhard, Der deutfhe Verein fuͤr Verſicherungs⸗ 
wiffenfhaft. — H. Meyer, Juftizreform und kein Ende. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Vier philosophische Texte des Mahäbhäratam: Sanatsujäta- 
Parvan, Bhagavadgitä, Mokshadharma, Anugitä. In Gemein- 
schaft wit Otto Strauss aus dem Sanskrit tlbersetzt von 
Paul Deussen. Leipzig, 1906. Brockhaus. (XVIII, 1010 8. 
Gr. 8.) 4 22; geb. .# 24, 50. 

Deußens verdienſtliche „Allgemeine Geſchichte der Philo- 
ſophie“ hat eine ſehr unliebſame Verzögerung erfahren, 
indem ihr Verf., von einem Augenleiden heimgeſucht, ſeit 
1899 keine weiteren Bände hat folgen laſſen können. Das 
Erſcheinen der „Vier philoſophiſchen Texte des Mahabhara⸗ 
tam“ eröffnet nun endlich wieder tröſtliche Ausſichten: ſoll 
doch dieſe Ueberſetzung, wie in der Einleitung geſagt wird, 
die Vorbereitung zu der dritten Abteilung jenes Werkes 
ſein, indem ſie die „unumgängliche Vorausſetzung“ dazu 
bildet. Es handelt ſich um die Ueberſetzung des Sanatſu—⸗ 
jata⸗Parvan, der Bhagavadgita, des Moksadharma und der 
Anugitä, die Deußen gemeinſchaftlich mit Otto Strauß (die 
letztere zuſammen mit Paul Emile Dumont) ausgearbeitet 
hat, doch ſo, daß er verantwortlich iſt. Gegenüber dieſer 
Ueberſetzung, die eine gewaltige Arbeitsleiſtung bedeutet und 
über tauſend Seiten füllt, kann man ſich nun eines ge— 
wiſſen Unbehagens nicht erwehren, wenn man bedenkt, daß 
alle hier gebotenen Texte längſt den des Sanskrit unkun⸗ 
digen Gelehrten zugänglich gemacht worden ſind. Ich möchte 
das Hauptverdienſt in ber Ueberſetzung des Moksadharma 
ſehen; für die übrigen Texte genügt Telangs Ueberſetzung 
in den Sacred Books of the East; was aber die Bhaga- 
vadgitä anlangt, jo wird Garbes Bearbeitung ficherlich dem 
Sangftitiften von Fach wie dem Laien willlommener fein 
al die von Deußen, die an dem großen Mangel leibet, 
auf erflärende Anmerkungen gänzlich zu verzihten. Man 
findet zwar im Texte, in edige Klammern gejeßt, Hinweife 
auf Chändogyopanisad, Manu zc., aber an nicht wenigen 
Stellen mödte der Uneingeweihte gern eine Erffärung fehen. 
Was nügen ihm Konjelturen wie ©. 877, 23 „[lies: 
nirupya]"? Im Inder Dot ja Deußen die Runftausdrüde 
zum größten Teil erklärt, wofür ihm alle Lefer Dank wiſſen 
werden; aber trogdem bliebe noch viel zu jagen übrig. 
Nühmlich hervorgehoben zu werden verdient die QTatjache, 
daß der Ueberfeger e8 verichmäht Hat, dem Urterte durch 
das billige Mittel der Konjekturalfritit abzuhelfen. Gerade 
beim Molsadharma, der fi „itellenweile in einem Zu— 
ftande befindet, welcher e8 nur mit Unftrengung ermöglicht, 
den Worten bes Originals einen verftändlichen Sinn abzu- 
gewinnen”, lag die Gefahr jehr nahe, die Schwierigkeiten 
durch Ronjekturen zu bejeitigen: es tft ehrend für Deußen, 
baß er e3 nicht getan Hat. WBielleicht wäre eine Vergleihung 
des füdindifchen Textes Dier von Nuten gewejen. 

Richard Schmidt. 


Urkunden der 18. Dynastie. 8. Heft, bearbeitet von Kurt 
Sethe: Historisch - biographische Urkunden aus der Zeit 
Thutmosis’ III. . Hinrichs. (VI, 8. 549—624. 
Lex. 8) 4 6. 


Urkunden des ER Altertums, hrsg. von G. Steindorff. 
IV. Abteilung, Heft 8. 

Der Inhalt des vorliegenden Heftes (mit dem ein zweiter 
Band von Urkunden ber 18. Dynaftie vollendet wird) ift 
fo recht geeignet, uns eine Vorftellung zu geben von ber 
Pracht morgenländiſcher Einbildungskraft. Thutmoſis III 
war gewiß ein bedeutender Herrſcher, vielleicht der bedeu⸗ 
tendſte, der je auf dem Throne der Pharaonen ſaß; und 
das will etwas heißen. Aber die Ehrentitel, die er ſich 
Ip beilegt und die er ſich von anderen beilegen läßt, 
überfleigen alle Begriffe. Sethe Hat dieje Ehrentitel in dem 


Leipzig, 1 
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neuen Hefte überfichtlich zufammengeftellt: zunächft die Ehren: 
titel, die der König fich felbft gibt, dann die anderen, mit 
denen Bötter und Göttinnen ihn überhäufen. Weiter folgen 
Snjchriften über Thutmofis’ Yubilden, endlich die befannte 
poetiihe Stele von Karnaf (bier wäre e3 bequemer ge 
Weien, wenn die parallelen Abschnitte von Nr. 199 und 
200 nebeneinander gejegt oder, noch befjer, zu einem Normal: 
texte mit ritiichem Upparate verarbeitet worden wären). 
Bon fonjtigen Infchriften enthält das Heft u. a. die be 
rühmte Königslifte von Rarnaf. — Wie ich höre, beiteht bie 
Ubfiht, eine Ueberfegung der ägyptifchen Terte heraus: 
zugeben, die in Steindorff3 Urkunden gejammelt find. Eine 
jolche Ueberjegung würde für den ägyptologifchen Unterricht 
faum eine Förderung bedeuten. Uber ich erfenne durchaus 
an, daß auf diefe Urkunden von teilweije weltgeichichtlicher 
Wichtigkeit die Allgemeinheit ein Redht Hat. Deshalb De, 
grüße ich die Abficht, die Urkunden zu überfegen, mit großer 
Freude und wünfche, daß der Plan recht bald verwirklicht 
wird. Auch für unfere deutjche Literatur würde eine Ueber- 
fegung altägyptiiher Texte eine Bereicherung fein. &3 ilt 
von jeher ein Ruhm des Deutichen gewefen, dab er die 
widhtigjten Literaturwerle aller Völker in feiner eigenen 
Sprade Teen konnte. Heute ftehen mir zweifellod vor 
Tatjachen, die geeignet find, uns diefen Ruhm jtreitig zu 
machen. Sch betrachte deshalb jedes Unternehmen, da8 auf 
Berdeutfhung fremder Literaturen ausgeht, al3 eine natio- 
nole Tat. J. Leipoldt. 


Plessow, Max, Geschichte der Fabeldichtung in England 
bis zu John Gay (1726). Nebst Neudruck von Bullokars 
»Fables of Zsop« 1585, »Booke at Large« 1580, »Bref Gram- 
mar for English« 1586, und »Pamphlet for Grammar« 1586. 
Berlin, 1906. Mayer & Müller. (CLII, 392 S. Gr. 8) # 15. 
Palaestra. Untersuchungen und Texte aus der deutschen u. 
eng]. Philologie. Hgb. v. A Brandl, G. Roethe u. E. Schmidt. LII. 
Die aus einer Seminararbeit herborgegangene Unter, 
fuchung bringt zunächt eine gedrängte Ueberficht über die 
Geichichte der engliihen Yabeldihtung vor Kohn Gay 
(S. <XVUI—LXXXVIO), wobei mit Rüdficht auf die in dem- 
jelben Bande neugedrudten Schriften Bullokars deſſen Yabeln 
eine ausführlicdere Würdigung erfahren. Der zweite Haupt- 
abfchnitt ift den Zabeln John Gays gewidmet (S. LAXXIX 
—CXLN) Hier wird mit guter Methode und in gründ- 
liher Weife der Grad der WUbhängigfeit Gays von La 
Sontaine aufgezeigt. In mehreren Kapiteln werden eingehend 
die Uebereinftimmungen zwifchen beiden in ftofflicher Hinficht 
behandelt, andrerfeit8 wird Gays Streben nad) Driginalität 
erwiefen und zu motivieren verfucht und jchließlich der Gtil 
feiner Fabeln nod ben verfchiedenflen Richtungen (Wahl der 
Verfonen, Begebenheiten und Umgebung, Kompofition, Vers 
und Sprade) analyfiert, jodaß wir ein anjchauliches Bild 
von feiner Sabeldichtung erhalten. Der Berf. gelangt zum 
Schluffe zu folgendem Rejultat: Gay Hat bei der Wahl ber 
Stoffe La Fontaine wohl vor Augen gehabt, ihn aber nicht 
jHavisch nachgeahmt. In ber Zen (Einkleidung und Yorm) 
lehnt er fih an La Fontaine an, indem er die Tiere redend 
und bandelnd einführt und den rhetoriihen Schmud der 
Bergleihung, Wiederholung und Wufzählung häufig zur An» 
wendung bringt. Zroß dem franzöfiihen Einfluß aber hat 
er die engliichen Charaftereigentümlichkeiten zu bewahren ver: 
ftanden (S. CXLI). An die „Geihichte ber Fabeldichtung“ 
fchließen ih die im Titel zitierten Neudrude, deren Be- 
deutung für die YUusiprache des 16. Jahrh. der Hrsgbr. 


mit Recht betont. Bon ihrer philologiichen Ausbeutung Hat | 


ber Hrögbr. mit Rüdficht auf die in Marburg 1906 erfchienene 


„Syitematifche Lautlehre Bullolars“ von E. Haud AUbftand ' 


genommen. Trog ber großen technifchen Schwierigkeiten 
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(e83 mußten unter anderem 39 Typen neu gegoflen werben! 
für deren Bewältigung dem Hrögbr. wie der Verlagsanftlt 
volle Anerkennung gezollt werden muß, find die Drude forg 
fältig und Torreft durchgeführt und werden für jeden Bhito- 
fogen und bejonder8 Phonetifer unentbehrlich bleiben. Um 
einen Vergleich zwiichen den reformatorischen Beftrebungen 
Bullofar3 und beffen Vorläufer Thomas Smith zu geftatten, 
ift zum Schluß auch de3 Iegteren » Alphabetum Anglicum« 
mit aufgenommen. — Troß der vorzüglichen Ausftattung 
des Tertes haben fich einige unliebfame Drudfehler einge: 
fhliden. Die der Neudrude find in einer befonderen Tabelle 
berichtigt. Max Lederer. 


Arnoldt, Emil, Gesammelte Schriften. 
Schündörffer. Nachlass. 
lung: Faust, Nathan. Zweite Abteilung: Kleinere Abhand- 
ungen. Berlin, 1906. Cassirer. (IV, 210 ua. 157 8. Gr. 8. 
MT. 


Hreg. von Otto 
Zur Literatur. Erste Abtei- 


Die Freunde, welche diefe nachgelaftenen Aufzeichnungen 
Urnoldt3 veröffentlichten, haben ihm einen fehr fehlechten 
Dienft erwiefen. Wenn jemand Bedürfnid und Neigung 
hat, Dë den Anhalt jeder WYauftizene durch Bergliederung 
und Regiftrierung nah Art eines Schulauffages Har zu 
maden, jo mag er für fi} diefe geiitloje Umfchreibung und 
Einteilung maden. Uber folhe Ererzitien druden zu lafen, 
It unnüge Papier- und Beitverjchtvendung. Nicht befer 
als dieje Inhaltsangaben des erften Teils von Goethes 
gouft find die ebenfalls an pebantifche Schulaufgaben ge 
mahnenden Beichreibungen der Charaktere in Leifings Nathan 
(S. 173— 210). Im zweiten Bande tann man ben Er 
Örterungen von 35 Goethe’fchen Sprüchen in Profa [S. 82 
bi3_ 127) vielleicht einiges Beachtensiwerte abgewinnen. 
Die Aphorismen über Goethes, Schillers, Leifings Bedeu 
tung und Leffings Dramen, über die hee In Gäert 
„deal und Leben" und „Bild von Said", acht Goetteide 
Dichtungen, Shakeſpeares Hamlet, Macbeth, Othello, Kauf 
mann von Venedig, Wie e8 Euch gejält, Hauptmann 
„Verjunfene Glode" und Didens’ „Zwei Städte" find, 
jomweit fie nicht ganz verkehrt find, doch völlig nichtejagen?. 
Hoffentlich bleiben wir mit weiteren Veröffentlichungen aus 
Arnoldts Nachlaß verſchont. M. K. 





BuvSarrlva Xoovıxzd. Touos dexaros olzos. Teüyos «8. St. 
Petersburg u. Leipzig, 1906. Ricker in Komm. (256 3. Gr.d. 
Inh.: N. Festa, A propos d’une biographie de St. Jean 

le Misericordieux. — B. Ucrpuna, I'peueckiX opnrunaas T38 
HA3LIBAEMATO 6OATAPCKArO MepeBoAa Xponurs Tcopria Amaproi. 
— 0.llIecraxosa, Slasirb »EpoTorRpuTa« Co CTOpoHBI ETO IRRCI- 
yeckaro cocrana. — Excerpta de legationibus ed. Carolus de 


. Boor. I—U. (M. Kpawenunuuxosa.) — Hossıe xypHazei, MOCT) 


uupwie B» Pexaknim. — Ed. Kurtz, Ist Psellog go schwer 21 
übersetzen? — Ders., Zu den Akten des Klosters Esplig- 
menu. — DB. Typaesa, Htkoropsia xurin aßuccHuckuxb CB 
Eur 110 PYRONuCAMS 6rıpmeH konacrnin d’Abbadie. — -). Ur 
nadonovAos-Kepausüs, Kepxvpnixa. Inayvns Anoxavis 
xai Tewpyıos Bapdarns. — Kk Pinna, Orpausı cnbra u map 
no Ie0py BB AHNEBLIXB CHHCKRaXB Couuuenin Kossstpı HilzuronIoM. 
— A. IO.-Kegausvs, Jevrspar das Kouarızuv vom" 
M£9odos ıwv öxıo 7ywr. "Iwavyns Zravpaxıos zul Inunilt® 
Beaoxos. 


En a en an ven ee 
N£os EAAnvouvnawv, ed. Spyr. Lampros. 3. Band, 3. und 
4. Heft. Athen, Sakellarios. 

‚„ „Iah.: Yvexdora Aaeräiguere Jıoytvovs rof Aasgrior. = 
Oydonzorra narginpyixa oryiliıa zai TEOGapaxorra TEodat 
uovaoıngiaxa Eyypapa tns ër ITapıcios Eäusge Gäirafcch 
— Aoyos napnyogntxos negi Ivorugias sei Zorte 
tov zwdıra runs Asıyias. — Mapxov Ayyklov avtxdora 707 
(äere — Togeorér éiigiox velvgetarote ıeyuns. — : 
TaAoyos Tüv xudixuv reit: iv Aönvaıs BıBlrodnzwv niny M 
Edvinns. A Kudızss ins Bißirosnens ins Bouins. — zu 
uıxta. Bıßkvoxpicias etc. 
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Quellen und Forfhungen zur Spradh- und Kulturgeichichte der 
erman. Bölfer. Hgb. v. A. Brandl, & Martin, &. Schmidt. 
Ge Heft. Straßburg, 1907. Trübner. 
Inh: Franz Zinkernagel, Die Entwidlungsgefchichte von 
Hölderlind Hyperion. (XVL 242 E&. ©r. 8) .# 6, 50. 


The Classical Reriew. Ed.J.P.Postgate. Vol. XXI. Nr. 2. 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 

Cont.: W. H. S. Jones, Quintilian, Plutarch, and the 
early humanists. — H.D. Naylor, Notes on Ovid’s Heroides 
ixIV. — Ch. Knapp, Notes on Terence. — W.R.Paton, 
Zeus Askraios. — T. M. Parker, A note on the »Antigone« 
of Sophocles 885/8. — A. Lang, Homer and his age. 


Revue germanigue. III, 2. Mars-Avril 1907. Paris, Alcan. 

Somm.: M.Castelain, Shakespeare et Ben Jonson. (Fin.) 
— A. Vulliod, Les sources de l'’&motion dan Unsere de 
Theodor Storm. (Fin) — C. Pitollet, Notes sur H. Heine 
et Th. Körner. — B. Suphan, Meine Herder-Ausgabe. — J. 
Derocquigny, Dial’s point. 


Reue philolog. Nundichan, Hrög.v.C.Wageneru. E. Ludwig. 
1907. Nr. 6. Gotha, F. U. Perthet. 
Inh.: Diedr. A. Nolteniud, Salluft in Eicerod Briefen. 


Zeitfchrift für die öfterreichifchen Öypmnafien. Red.: 3.Huemer, €. 
Hauler, 95.0. Arnim. 58. Jahıg. 2. Heft. Wien, Geroldd ©. 
Ind.: Ed. Gaftle, Tafjoprobleme. Gin GoetheMofait. — R. 
Suppantfhitfch, Ueber einige Kragen des mathemat. Unterrichtce 
und feine neue Organifation in Frankreihd. — %. Lentner, Frau 
von Krüdener und die Zränenfozietät. 


— — 


Altertumskunde. 


D Hilpreeht, H. V., Explorations in Bible Lands during the 
19ih Century. With the co-operation of Dr. Benzinger, 
Prof. Hommel, Prof. Jensen and Prof. Steindorff. With 
nearly 200 illustr. and 4 maps. Philadelphia, 1903. Holman. 
XXIV, 809 8. 4.) 


2) Ders., Die Ausgrabungen der Universität von Pennsyl- 
vanla im Böl-Tempel zu Nippur. Leipzig, 1903. Hinrichs. 
(6 8. mit Abbild. u. 1 Karte 8) ZS: gebd. #4 2, 50. 

Die Verzögerung der Beiprechung diejer beiden wichtigen 
afigriologifchen Publikationen, für die Ref. mandherlei 
Gründe zu feiner Entfehuldigung, wenn nicht Rechtfertigung 
vorbringen könnte, hat ben beruhigenden Zorteil mit fid) 
gebracht, daß heute über gewiſſe ftrittige Puntte in den 
bedeutenden Arbeiten Hilprecht3 ein ruhigeres und jachlicheres 
Urteil ermöglicht ift als in den unmittelbar auf das Ve, 
ſcheinen der Werke folgenden Jahren. Eine trefflich orien- 
tierende und dabei Außerft anregende und gewandt geſchriebene 
Zufammenfafjung der Ausgrabungen in Babylonien und 
Myrien aus der Feder Hilprecht3 inauguriert bie (1) Ex- 
plorations, in denen zunächft die „Wiebererftehung Afiyriens 
und Babyloniens“, durch zahlreiche gute Abbildungen oer, 
anfhaulict, in drei Abjchnitten dem Seier vorgeführt wird. 
Teil Tüber die Wiederentdedung von Ninive und Babylon, 
und Teil II über die Arbeiten von Forſchungsreiſenden, wie 
Rich, Ker Porter, J. F. Jones u. A. enthalten manche 
willkommenen Nachträge und Ergänzungen zu ben betr. 
Kapiteln im erften Band von R. W. Nogerd’ >A History 
of Babylonia and Assyriac (Mew York 1900) und zeigen 
allenthalben, mie gründlich der Verf. bie einzelnen, oft 
|Gtwer zugänglichen Originafmerfe der alten Drientreifenden 
udiert und zu Rate gezogen bat. Wis befonderd wertvoll 
if aber Abichnitt III zu bezeichnen, wo in chronologijcher 
Ordnung die Entdeckung der aſſyriſchen Paläſte zu Khorſabad, 
die engliihen Ausgrabungen zu Nimrud, Kujundſchik und 

lat-Shirgat, die erften von Erfolg begleiteten Unter, 
neßmungen an den Trümmerftätten Babyloniend und bie 
dunde eines G. Smith und H. Raffam in Ninive, eines 

De Sarzec in Tello, eines Koldewey in Surghul und el⸗ 

Hide, eines Sceil mm app Habba gefchildert werden. Er- 


halten jhon diefe Bejchreibungen ein gewille® perjönliches, 
das lebhaftefte Intereſſe des Leſers feſſelndes Kolorit durch 
ben Umſtand, daß der Verf. eine große Anzahl der von 
ihm beſprochenen Ruinenſtätten durch eigene Beſuche aus 
unmittelbarer Anſchauung kennt, ſo tritt dieſes bei der allein 
gegen 300 Seiten füllenden Darſtellung ber von amerika— 
niſcher Seite unternommenen Ausgrabungen zu Nippur noch 
lebhafter in den Vordergrund. Gewiß werden auch, und 
zumal für eine Reihe von mehr oder weniger untergeordneten 
Einzelheiten, die übrigen Zeugen diefer Ausgrabungen, be- 
fonder8 John B. Peterd und J. H. Haynes, aber aud) 
% D. Prince und EI. ©. Filher anzuhören fein, ehe ein 
völlig geflärtes Bild von dem Verlauf der verjchiedenen 
Erpeditionen gewonnen werden Tonn. ` Bilprecht hat Dier 
dem von ihm begehrten großen Leferfreis gegenüber in der 
Detaildarstellung gewiß des Guten etwas zu viel getan. Gë 
mag auch bie rage berechtigt erjcheinen, ob er Ré nicht 
hier und da vom Enthufiasmus des Entziffererd, der unter 
dem Bauber des unmittelbar gegenwärtigen Nuinenfeldes 
ftand, zu Unnahmen Hat verleiten Laien, die eine ruhigere 
Betrachtungsweiſe der Dinge berichtigen muß. Soviel aber 
ift fiher, daß der Berf. al3 Afiyriologe wie fein anderer 
zu der Abfaffung diejes Teiles des Buches vorbereitet war 
und daß wir den von ihm verjprochenen Publikationen br 
amerikaniſchen Schäte (von denen mittlerweile eine, Bd. XX, 
Bart I der Serie A von »The Babylonian Expedition of 
the University of Pennsylvania« erjchienen ift) mit größter 
Spannung entgegenfehen dürfen. Eine kurze Befchreibung 
türfifcher Unternehmungen zu Abu Habba (S. 568—77) 
leitet über zu einem trefflich gelungenen Ueberblid über bie 
Ausgrabungen in Paläftina von %. Benzinger, einer Dar- 
jtellung der großartigen ägyptiihen Yunde, die &. Steindorff 
mit der ihm eigenen Sorgfalt und Gefälligfeit der Schreib» 
weile beigefteuert bat, einer Bejchreibung der füdarabischen 
Inicriften von Fr. Hommel und einer Monographie über 
die Hittiter und ihre Bilderinfchriften aus ber Feder P. 
Senjen’3, die der Verf. erfreulicherweife Ichon jegt durch die 
epohemacdjenden Funde H. Windler’8 nicht unmefentlich er, 
gänzen Tonnte, Sorgfältige Indices beihließen das prächig 
ausgeftattete Werk, Delen Lektüre man nicht nur einem 
weiteren 2ejerkreis, fondern auch dem Hachmann, vor allem 
dem Afigriologen empfehlen fan. Daß aud) legterer manches 
feit Yangem Belannte hier in fchärferer Fallung findet alg 
anderswo und manchen neuen Wink erhält, ließe fi an 
zahlreichen Beijpielen dartun, von denen Hier nur die folgenden 
Biop finden mögen. Statt „Bird Nimrnd" wird bie Be 
zeichnung „Bird“ bzw. „el-Bird" befürwortet (©. 42 fg.), 
der Ausdrud „Mudfchelibe" auf ab und el,Dasr aus 
gedehnt (S. 159) und für eined der von Sjenjen, 8. X. XV, 
253 unterjchiedenen Kiih die Ruine el-Ohemir in Uniprud 
genommen (S. 49). Detaillierte Angaben über Botta’3 Aus- 
grabungsarbeiten und die Schwierigkeiten, Die ber fühne 
Neifende zu überwinden hatte, find feinem Bericht an das 
franzöfiihe Minifterium entnommen (S. 77 fg.). Die erfte 
Auffindung eines befchriebenen Tonzylinder in situ wich 
N. Mignan (1828) zugeichrieben, bag umftrittene Verbienft 
der Entdedung von Aiurbanipal’s Bibliothek auf Layarb 
und Raffam verteilt (S. 121 und R. 1). Eine interefiante 
Mitteilung über die verichiwundene Marmortafel „Sanherib 
Conftantinople” (S. 211) läßt ihre Wieberentdedung er, 
hoffen, während bie Bronzefugeln Chammurabi’s (S. 158), 
nach denen Ref. Jahre lang im Britifh Mufeum fahndete, 
ebenfo wie bie altbabyloniide von Warb photographierte 
Steininihrift (S. 291, N. 1) au jetzt noch verſchollen 
ſcheinen. Auf einem Drudfehler beruht aber wohl die An- 
gabe S. 197, wonad ©. Smith 1874 im Nuftrage ber 
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Geſellſchaft des „Daily Telegraph“ „ũüber 3000“ Tafeln 
aus der königlichen Bibliothek zu Ninive nach England brachte. 
Das offizielle Regiſter des Britiſh Muſeum verzeichnet nur 
384 ſolcher Tafeln. Nach der auf eingehendem Studium 
beruhenden Ueberzeugung des Ref. kann jedoch eine ziemliche 
Anzahl dieſer Tafeln nicht, wie G. Smith wollte, aus 
Kujundſchik ſtammen, ein bedeutſamer Fingerzeig dafür, daß 
auch dem gewiſſenhafteſten Ausgräber gelegentlich ungenaue 
Angaben über die Provenienz der von ihm erworbenen 
Dokumente unterlaufen! Von beſonderer Wichtigkeit ſind 
natürlich die auf dem Augenſchein beruhenden Bemerkungen 
über Die verhältnismäßig ergiebig erſcheinenden, noch unbe— 
rührten Stätten für künftige Grabungen. Was der Verf. 
über die reichen Funde, die unſerer noch zu Kujundſchik— 
Ninive harren, mitteilt (S. 138, 312), findet hoffentlich 
die Beherzigung der engliſchen Regierung, und die verheißungs⸗ 
vollen Urbeiten zu Mugajjar-Ur (©. 177) werden von einer 
amerifanijchen Expedition Softematisch eingeleitet. Um un: 
günftigften jpricht fich 9. über die Hebung der Schäße Warkla’s 
aus (S. 152), wobei freilich mancher Leer einen Teilen 
Zweifel an der Abihägung der nötigen Zeit und Geldmittel 
faum unterdrüden wird. Daß das Wert auch über frühere 
Vorjchläge diefer Art in danfenswerter Weife halbvergefiene 
Angaben enthält, 3. B. von G. Smith’s Beurteilung ber 
NAuinen Abü Habba’8 (©. 266, N. 2), jei nur vorübergehend 
bemerkt, ebenfo, daß gelegentlich philologische Erfurfe, mie 
über die Jnfchriften der befannten Sonnengott-Tafel Nabü- 
paliddin’ (S. 271, N. 1) den Wert des Gebotenen erhöhen, 
und jelbjt Gutachten über Verfehrömittel, wie über die in 
Srage geftellte Rentabilität einer Verbindung des Berfiichen 
Golf mit dem Mittelmeer durch eine Dampferlinie (S. 61) 
darin zu finden find. 

Eine für weite Kreife berechnete, gleichfalls reich und 

Hübje illuftrierte Schilderung der Ausgrabungen zu Nippur 
(2) gibt in Enappem Rahmen (Teßteren etwas gemwaltfam mit 
Deligich’8 befannten Vorträgen verbindend) die Refultate der 
amerifanifden Erpeditionen wieder.*) Auch bier offen 
wir eine Diökuffion über einzelne ftrittige Punkte, die kaum 
über das Intereſſe der Spezialforjcher oder andererfeit3 ber 
Univerfität von Pennfylvanien Hinausreichen, gern bei Geite. 
Dagegen Tonn Ref. nicht umhin, zu ber ron nach ber 
Erijtenz einer fürmlicden Bibliothet zu Nippur, ähnlich 
der der Bücherei Sardanapal’s in Ninive, Stellung zu nehmen, 
und fieht fi gezwungen, eine folde Criftenz auf Grund 
der bisherigen Uusgrabungsobjekte zu verneinen. In Nippur 
jcheinen zunächft alle Anzeichen, die in Rujundichil für dag 
Beftehen einer Bibliothek vorhanden find, zu fehlen. Bon 
eigentlichen „Serien“ von Tafeln mit GSerientiteln und 
Seriennummern ift dort nichts entdedt. Der offizielle 
Stempelvermert Sowohl wie die Tafelunterjchriften, bie drot, 
banipal in feiner Bibliothek anbringen Tieß, fehlen. Vor 
allem aber ift es biß jeßt nicht gelungen, in Nippur auch 
nur einen einzigen Bibliothefdfatalog zu entdeden, wie Ref. 
Solche, Sowohl für einzelne Tafeln ala auch für ganze Serien, 
aus Ninive nachzumweifen vermochte Aindeljen wird biefe 
Meinungsverfchiedenheit mit dem Verf, wenn fie aud) einen 
lebt wejentlihen Punkt feiner Ausführungen betrifft, Teinen 
Billigdenkenden abhalten, ihm volle Anerkennung jeiner von 
Begeifterung getragenen Horjchungen zu zollen, die in ben 
beiden obigen Publikationen in gediegener Yorm weiten 
Kreifen zugänglid gemadt und wohl geeignet find, das 
Sntereffe an ber jüngften Entwidelungöphraje der ajiyrio- 
Iogifchen Studien zu feffeln und wach zu erhalten. CG B. 


*) Mittlerweile auh in englifcher EE In the 
temple of Déi at Nippur. Philadelphia, 1904. 





Wenger, Leopold, Die Stellvertretung im Rechte der Papyri. 
Festschrift der k. k. Karl-Franzens-Universität in Graz aus 
Anlass der Jahresfeier am 15. November 1906. Leipzig, 
1906. Teubner. (VI, 277 8.Gr.8) 48. 

Der Verf. Hat daS gelamte Papyrusmaterial daraufhin 
unterjucht, in welcher Weife die Bertretungsverhältniffe im 
ptolemäifch-römischen Meggpten geregelt waren. Die Anz 
führungen ſtützen fich auf zahlreiche praftifche Beiſpiele aus 
den Papyri. Was der Darftellung befondere Bedeutung 
gibt, ift Die Gegenüberftellung des römifchen und des attiichen 
Rechts; die Unterichiede des ägyptiſchen Volksrechtes treten 
auf diefe Weife fcharf Heraus. Beſonders dankbar iſt es 
anzuerkennen, daß ber Verf. fein Buch nicht Tediglich für 
Suriften gejchrieben, jondern auf bie nicht juriftiich geichuften 
Hiſtoriker, Philologen zc. Rüdficht genommen hat; je größer 
der Kreiß derer wird, die zu den Bapyrusurkunden greifen, 
umfo wertvoller ift es, wenn auf Orenzgebieten das Studium 
ben Nachbarn erleichtert wird. Der erjte Abjchnitt behandelt 
bie Vertretung des Staates durch feine Organe, die Ver: 
tretung des Organs durch ein anderes Organ oder Unter: 
organ, die Vertretung Privater in ihrem Verkehr mit Staats . 
behörden fowie die Organichaft bei anderen juriftifcen 
Perfonen (Stadtgemeinden, Innungen, Priefterkollegien x.) 
Mit Recht hebt der Verf. hervor, daß der moderne Begriff der 
Organſchaft im Unterfchiede zur eigentlichen Stellvertretung 
im Redte der Papyri ebenfomwenig zu finden fei, als im 
römischen und griechischen Rechte. Heutzutage twurzelt jede 
AUmtshandlung des Organs in der Hinter ihm ftehenden, von 
ihm vertretenen Behörde, der antile Beamte dagegen ét 
jrei mit völlig perfönlicher Verantwortung vor dem Publikum; 
darum find die Eingaben auch nicht an bie abftrafte Behörde 
gerichtet, fondern immer an den Beamten perjönfid, ber 
die Behörde vertritt. Go kommt es, baß bie antife 
Denfungsweife im Drgan nichts anderes Top oi ben Sick 
vertreter. Der zweite Abichnitt, die Prozeßftellvertretung, 
behandelt die Stellung der Frau im Progehrechte, ferner 
römische Prozeßvollmachten und Prozepführung duch Ge 
freier, In ptolemäifcher wie in römischer Zeit war für die 
drau ein Frauenvormund (xveros) nicht Worbedingung, 
vielmehr bejtand eine volle Selbftändigkeit in der aktiven 
und pafliven Prozekfähigfeit, eine privatprogefjuale Frauen 
emanzipation, die als Provinzialrecht im Gegenjape fehl 
zu ben römifchen und attifchen Nechtsanfhauungen. 28 
möchte hierbei auf zwei von Spiegelberg kürzlich beransge- 
gebene demotiſche Heiratsverträge (der Papyrus Libben, 
Straßb. 1907) aus dem fünften und vierten Jahrh. v. Chr. 
hinweiſen: hier iſt es die Frau, die mit dem Manne den 
Ehevertrag ſchließt. Aus dieſer alten Anſchauung heraus 
wird die freie Stellung der Frau in griechifch⸗römiſcher deit 
zu erklären ſein. Ein beſonderer 8 19 iſt dem belannten 
Progeffe ber didvuaı Thaues und Thaus gervidmet, der in 
jeiner zeitlichen Zolge unter Betonung ber Vertretungen I 
durhfictiger Weife vorgeführt wird. Diefer Prozeß wie dit 
vielen Beifpiele aus römischer Zeit bezeugen das Vorhanden 
jein einer diveften Vertretung im Prozeßrechte der Papırt 
Das römifche Recht fennt die direkte Stellvertretung de 
tanntlih nicht. Der britte Abſchnitt ſchließlich behandel 
die Stellvertretung im Privatrechte. Auch hier zeigt DM 
Berf. an der Hand zahlreicher Beifpiele, dap die dire 
Stellvertretung in Wegypten gang und gäbe war auf bel 
berjchiedenften Gebieten des PBrivatrechts, namentlid and 
beim Abjchluß obligatorifcher Verträge. Den Beihluß mad) 
ein gute Duellenregifter. Alles in allem zeugt das X 
von grünblicher und fachkundige Durchforfchung des Material 


ein lehrreicher und wertvoller Beitrag zur Papyrusliteratt 
Preisigk® : 
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Aunſtwiſſenſchaft. 


Internationale Bibliographie der Kunstwissenschaft. Deh, 
v. Arthur L. Jellinek. UI. Band: Jahr 1904. Berlin, 1%7. 
Behr. (II, 366 S. Gr. 8) .# 16. 


Der Drud des dritten Bandes war durch die Erkrankung 
des Verfaffers über 11/, Jahr verzögert worden, und jein 
enbliches Erfcheinen fällt nahezu mit der Todesnadhricht des 
roftlofen, über feine Kräfte unternehmenden Bibliographen 
zufommen. Alle Sachgenoflen werden den Begründer der 
kunftwiffenihaftlichen Bibliographie ein dankbares Andenken 
bewahren, denn wie unentbehrlich und belehrend eine folche 
Ueberfiht für den Betrieb und Zufammenhang einer weit 
verzweigten Disziplin in Wahrheit (mt. lehrt ein Blid in 
den vorliegenden Band: der Spezialijt wie der Syſtematiker, 
mag er die Neuerfcheinungen feines Faches noch jo aufmerf- 
fam verfolgt Haben, wird immer noch zahlreiche überjehene 
Schriften und Aufjäße finden. Namentlich die Zeitichriften- 
fiteratur mit ihren oft verftecdten, oft faljch fignierten Bei— 
trägen erheifcht gebieterifch eine ebenfo weitfichtige wie 
kritisch fichtende Revue. Sn diefer Hinficht Hält der vorliegende 
Band nad früherem Schwanten eine gute Mitte ein. Die 
Gefahr ift immer größer, Wertlojes zu buchen, al8 Wert: 
volles zu überjehen. Durch die hingebende Bemühung der 
Berlagsbuhhandlung (9 glüdlicherweile die Zukunft der 
Bibliographie gefihert. ALS Nedakteur ift Dr. Fröhlich in 
Wien gewonnen und die ausftehenden Bände für 1905 und 
1906 follen no im Lauf diefes Jahres erfcheinen. H. B. 


Deng, Rudolf, Albrecht Dürer. Leipzig, 1906. Zeubner. 
(100 ©. Gr. 8. mit einem Titelbild und 32 Abb. im Zert.) Geb. 


' 


Aus Ratur und Geifteöwelt. 97. 


Ruftmannd Kleines Büchlein ift in gewiffen Sinne, troß 
de beiheidenen Gewandes, in den e3 auftritt, ein Unti- 
Bölflin, obgleich es fchon vor dem Erjcheinen des Wölfflin- 
en Buches abgefchloffen war. Geht Iehterer aus von dem 
Künftleriichen in Dürer Kunft, dad er vor allem mit ita- 
lieniſchen Maßſtab mißt, fo ftellt WB. vor das fünftlerijche 
das feelifche Vermögen und fpricht vor allem von dem Deut. 
Khen in Dürers Kunft. €3 ftedt eine Fülle von Arbeit in 
dem Ganzen, das überall eine eindringende Vertrautbeit mit 
Dürer und ein felbftändiges Urteil über ihn verrät. Im 
allgemeinen wird in den 12 Abfchnitten de3 Buches chrono- 
logifh verfahren, doch fo, daß das Bujammengehörige in 
einzelnen Gruppen zufammengenommen wird. So werben 
die Seldft» und Angehörigenbildniffe vorangeftellt und an 
fe das Perfönliche angefchloffen; e3 folgen die Zeichnungen 
zur Upotalgpfe, Mann und Weib (Broportionsftudien), fünf. 
mal die Baffion 2c. Ueberall wird bei den einzelnen Schöp- 
jungen mit feinem Sinne das Fünftlerifche herausgeholt und 


in Beziefung zu Dürerd ganzem Werk gejegt. Für dad 


indringen in das Seelifche feiner Kunft fommt W. feine 
Dertenutheit mit ber älteren Sprade, Literatur und at. 
gemein-Rultur An ftatten, die fchon früher manche wertvolle 
Bemerkung und Erklärung von Einzelgeiten in Dürers Mo- 
tiveniha zu Tage gefördert hat. So wird fein Schaffen 
medefadh in überrajchenden Bufammenhang mit zeitgenöflifchen 


Anfhauungen und Stimmungen gebracht, der hier und ba 


6 vieleicht eiwas zu breit bargeftelt ich, wenn feine Wichtig. 


keit auch nicht verkannt werden ſoll. Das bildet indeſſen 
nur die Vorftufe zu tief eindringender Unalyfe des Seeliſchen, 
deren Ganzftüd der Abicnitt Über die Melancholie fein 
dürfte. Nur in wenig Fällen wird man über einzelnes anderer 
Meinung fein. So im Urteil über Dürers Kolorismuß, 
Über einzelne Hypothefen, bie weniger in ein populär fein ſollen⸗ 


des Buch gehören, da3 Burüdtretenlafien des italienischen Ein- 
fluffes, der nicht einmal bei ben vier Apofteln erwähnt wird. 
Dm ganzen wird man aber feine herzliche freude an dem 
felbftändigen Werkchen haben, in dem warme verftändnispolle 
Liebe fih in tnapper, von aller Phrafe freier, nur auf das 
Sadliche gerichteter Weife ausipridht. K. 8. 


Zeitfhrift für bildende Kunfl. N. %. XVII. 42. Jahrg. 6. Heft 
leipzig, E. A. Seemann. 

Snb.: Die erfie graphifhe Ausftellung des deutfhen Künftler- 
bundes im Deutfchen Buchgewerbemufcum zu Reipzig. — Fr. Burger, 
Ausstellung plaftifher Bildwerke des 15. u. 16. Jahrb. in München. 
— D. Michel, Daniel Etafhud. — Derf., Die Mündener „Lehre 
u. Berfuhsatelierd für angewandte und freie Kunft“. 


Addngonik, 


Scherer, H., Die Pädagogik als Wiffenfhaft von Peftalozzi bis 
zur Gegenwart in ihrer Entwicklung im Zuſammenhange mit dem 
Kultur⸗ und Geiſtesleben dargeſtellt. J. Abteilung: Die Entwick— 
lung des Kultur- und Geiſteslebens. Leipzig, 1907. Brandſtetter. 
(XX, 416 S. 8. #6, 40. 


Die Geſchichte der Pädagogik wird von Scherer mit 
Recht „als ein Stück Kulturgeſchichte“ aufgefaßt, ja, er 
geht ſoweit, zu behaupten, daß ſich die Entwicklung der 
pädagogiſchen Theorien nicht verſtehen laſſe ohne genaue 
Einſicht in den Entwicklungsgang von Philoſophie, Wiſſen— 
ſchaft und Kunſt der betreffenden Zeit. Die vorliegende 
erſte Abteilung ſchildert nun vortrefflich das deutſche Kultur— 
und Geiſtesleben der letzten drei Jahrhunderte. S. hat 
eine gewaltige Stoffmenge zuſammengetragen, deren Formung 
und Verarbeitung ihm freilich nur zum Teil gelungen iſt. Es 
iſt faſt unmöglich, hier bei beſchränktem Raume eine Vor—⸗ 
ſtellung von der Reichhaltigkeit des Inhalts dieſes Werkes 
zu geben, dem leider eine durchſichtige Dispoſition fehlt. 
Der Verf. beginnt mit einer Ueberſicht über die verſchiedenen 
Wiſſenſchaftsgebiete (Natur- und Geiſteswiſſenſchaften) und 
gibt dann eine gedrängte Geſchichte der Philoſophie ſeit 
Kant, wobei beſonders dieſer ſelbſt ausführlich behandelt wird. 
Der Verf. ſteht etwa auf dem Standpunkte Wundts; ſeine 
Auffaſſungsweiſe bezeichnet er als ideal-reale, ohne indeſſen 
dieſen Terminus zu erklären. Kants Ethik wird „Ein— 
ſeitigkeit und Härte“ vorgeworfen, von der Vernunfftkritik 
heißt es, ein einheitlicher Standpunkt ſei nicht feſtgehalten, 
„weshalb an Widerſprüchen und Fehlſchlüſſen kein Mangel 
iſt“. Es dürfte dem Verf. ſchwer fallen, dieſe Behauptungen, 
Die er offenbar Paulſen entnommen bot, Au beweiſen. Des—⸗ 
cartes wird immer noch (S. 15) die falſche Auffaſſung des 
Angeborenen zugeſchrieben, die dieſer ſelbſt nachdrücklich be— 
kämpft, wie Ref. in ſeinem Kommentar zu den Meditationen 
(Leipzig, Dürr) gezeigt Dot, Auf die Geſchichte ber Philo—⸗ 
ſophie folgt eine feinſinnige Würdigung unſerer Literatur 
ſeit dem Wiederaufblühen deutſcher Sprache und deutſchen 
Volkstums und eine Reihe geiſtvoller Bemerkungen über 
die moderne Kunſt. Wiederholungen hätte der Wert mer, 
meiden ſollen, ſo behauptet er nicht weniger als dreimal 
(S. 103, 169, 176), daß Kant in der Pſychologie im 
weſentlichen bei Wolff ſtehen geblieben ſei. Druckfehler 
finden ſich auf den Seiten 61, 123, 288, 319. Der Titel 
der bekannten Schrift von Dubois-Reymond (angeführt 
S. 317) lautet „Ueber die Grenzen des Naturerkennens“ 
(nicht „der Naturerkenntnis“, wie S. zitiert). Im ganzen 
iſt die Schrift wohl zu empfehlen; denn man kann aus 
ihr ſehr viel lernen, aber es dürfte ſich bei einer zweiten 
Auflage doch empfehlen, einzelne Abſchnitte, z. B. den über 
Kant auf Grund der Quellen umzuarbeiten. Behn. 
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Pädagogifhes Arhiv. Hrög. v. Ludw. Freytag. 49. Jahrg. 
3 Heft. Braunfhweig, Bieweg u. Sohn. 

Inh.: H. Schön, Eine praktiſche, rein wiſſenſchaftliche Hochſchule. 
— R. Foß 4, Zur Lektüre des Cicero. — G. Budde, Die formale 
und materielle Bildung in der Gymnaſialpädagogik des letzten Jahr⸗ 


— 1907. M 16. — Literariſches Zentralbhlatt. — 18. April. — 


Zeisfägrift f. den deutichen Unterricht, Hrög.von D. yon. Al. Sahrı, 
3. Heft. Reipzig, Teubner. EN R X 


— R. Wagner, Deutſches Leſebuch Wär ſachſiſhe Gymnaſien —6 
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Inb.: R. Hofmann, Juſtus Möſer und die deutſche Spracht. 





Glosl, Der ſeeliſche Gehalt von Schillers Wallenſtein. — 5. Un. Ei 

bundert® und der Gegenwart. befcheid, Anzeigen aus der Schillerliteratur 1905/1906. 9 
Das humaniſtiſche Gymnaſium. Hrög.v.D. Jägeru. G. Uhlig. 
18. Jahrg. 1./2. Heft. Heidelberg, Winter. Vermiſchtes. 
Inh.: O. Jäaer, Das Deutſche Mittelpunkt des hob, Unter, fb 
tihte. — €. Örünwald, + D. BWeigenfeli. D. Weißenfeisn“ Jahrbuch des Freien Deutihen Hohftifts 1906. Sri 1 
Urteil über die Lektüre von Ueberfegungen ftatt der Originale, von ©. am Main [1907]. Drud von Gebr. Knauer. (IV, A1E. 8.8; |.-; 
Uhlig. — Dritte Derfammlung der Freunde des bumanift. Oumna- Geb. in Enwd. „4 10. Ss 
fiums in Berlin. — %. Friedendburg, „Ros von Zuda, Hellas, Ind.: Aus den Lehrgängen: M.Rade: Leffing old Ihe» |: zu 
Rom’? — A. Trendelenburg, Fastidium gymnasii? — Außerord. | log. — R. Kaupfh, Die Kunft der Barodzeit in Deutibland, — 1 
Derfammlung ded Wiener Bereind der Freunde ded humanift. Gnm- SER 


naſiums. — ©. Uplig, Streitfragen der Geninwart über Organi- 
fation und Betrich ded hob. Schulunterrihte. 2. — M. Guggen- 
beim, Petrud Ramus ald Neformator der Wiltenihaften. 1. — ©. 
Gropengießer, Bon der vierten Studienreife badifher Gumna- 
fiallehrer nah Kleinafien und Vriechenland. 1. — H. %. Müller, 
Einen, auf eine von Gcheimerat Adolf Matthiad erhobene An« 
Mage — ©. Uhlig, + Wilhelm Ritter v. Hartel. 


Körper und Geift. Hrögbr. X.Möller, H. Raydt, F. A. Schmidt, 
$. Videnbagen. 15. Jahrg. Ar. 23/24. Reipzig, Teubner. 
Inh: v. Schendendorff, Zur Frage der körperlichen Ertüd« 
tigung der bdeutfchen Jugend. — Ehternahb, Hogienifhes und 
ortbopäd. Zurnen in der Eule — Kiffinger, „Wohlauf, die Luft 


acht frifh und rein”. — Kohlraufh, Beihlüffe dee techn. Aus- 
ſchuſſes. 


Lehrproben u. Lehrgänge aus d. Praxis der Gymnaſ. u. Realſch. Hrsg. 
v. W. Fries u. RMenge. 91. Heft. Halle a. S., Buchh. d. Waiſenh. 
Inh.: R. Menge, Ein Prüfungsmittel bei Viſitationen. — A. 
Zrepbe, Die Darfielung der Art u. Entartung deö Deutfchen Volke» 
u. Beifteslchend mitteld ber Lontraftierenden Charakteriftif in ber 
Boctheihen Faufttragödie. — Wehnert, Auffagregeln in Fragen. 
— Berndt, Die Kämpfe der Zchntaufend am Zatbho Dagb. — 9. 
Breimeier, Was kann die engl. Tektüre zur Unterflüpung ded Ge- 
fhichtöunterrichtd beitragen? — VA. Grüttner, Mihverftandene An» 
ſchaulichkeit. — K Koveppner, Ausgewählte Kapitel aus der analpyt. 
Srometrie in methodifher Behandlund. — Ehütte, Eine er, 
tretungeftunde in Prima. — W. Fries, Die Schulriferm in Belgien. 
— Derf., Die neuen Anforderungen die naturmwiiienihaftl. Unter 
rihte. — U. Baumeifter, Eine „altucle” pädagog. Bemerkung zu 
dem politifchen Wahlfampfe am 25. Januar und Anfang Febr. 1907. 


Die Mädchenſchule. Hrsg. v. K. Heſſel. 20. Jahrg. 2. Heft. 
Bonn, Marcus u. Weber. 
Inh.: H. Werth, Welches ſind die Hauptforderungen an den 
fremdſprachlichen Unterricht der höheren Mädchenſchule? 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrsg. von H. Schröer u. E. 
Neuendorff. 26. Jahrg. 3. Heft. Berlin, Weidmann. 
Inh.: B. Neuendorff, Ueber ein engliſches Schullager. (Mit 


4 Abb.) — Pudor, Die Naturſchönheit im Menſchen. — Gaſch, 
Mein Abturnen. 


Educational Beriew. Ed. by N. M. Butlor. March 1907. 
Rahway, N. J., and New York. 


Cont.: Why is public education in the United States not 
88 successful = it o in Germany? — E.L. Thorndike, A 
neglected aspect of the American high school. — D.P. Mac- 


Er. Shmwarg, Probleme der antiten Ethit. — Andr. Boigt, Geriale 
Utopien. — Dar Förfter, Die fozialen Strömungen in der engliihen 


Literatur ded 19. Tabıbundertd. — B. Bohhammer, Dante un 
feine Dichtung. 


von D. Heuer. — Gin vergeffener Kritiker des 18. Jabıhundertd 
[3oabim GEhriftian Friedrih Echul;), mitgeteilt von ©. v. Hartı 
mann — 
Malerei von den frübeften Anfängen bid auf Rubens und van Dyf“, 
mitgeteilt von R. Hering. — Marie Rebienerd Gilbouetten zu 


Gocthed Ipbigenie, mitget. v. D.H euer. — Mahler Müllcrd Iphigenie, 
mitget. v. D, 


Inh.: Marie PBancritins, Studien über 


1. Feftvorträge: &.Rehorn, Goethe und der moderne Roman. 
II. Aud dem Oocthemufeum: Wielands Bildnid, mitgeteilt 


Tod. Hnr. Merdd „Ueberblid über die Geihichte der 


Heuer. 
IV. Sabresberiht. V. Regifter. 
Abbildungen: Wieland, nad dem Driginalgemälde im frant: 


furter ®oetbemufeum. — Drei GSilhoueiten Marie Rebienerd zu 
Goethes Iphigenie. — Facfimile aus Maler Müller Iphigenie. 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 


Literaturblatt für german. und roman. Philologie. Hrög. von D. 
3. Behagbelu. Neumann. 28. Jahrg. Nr.3/4. Rypzg., Reidland. 
Inh.: Mayer-MRinteln. Tie Ehöpfung der Eprade. 


(berg) — Ant, 
(Jubath.) — Wolf, 

Boltsenos. (Panıe.) — 
gen Tas Berbum ohne bpronominales KE in der älteren té, 


prache. (Behaghel.) — E hab. von M. Heyne. (Behagkel) — 
Kaulfuß⸗Dieſch, Die 


Syſtem der langen Endſilben im Altgermaniſchen. 
Der groteske und hyperboliſche Stil des mhd. 


nfzenierung des deutichen Dramas an ter Bradt 
des it. u. 17. Sahrh. (Helm) — Eberhard-Lyon. Eynon. Handaprien 
bu ter deutihen Eprade. (Selm) — Baner, Literarifches Stiyyenbnd. 
(Küchler) — Budmundsfon, Island am Beginn des %0. Iahrb. (Et) 
— Ehüding. Tie Grundzüge der Sapverfnüpfung im Beomulf. (Bebaziel.) 
— Trampe Bodtker, bear and take in M. E. phrases. (Horn) — 
Shipley, The Gen. Case in Anglo-Saxon Poetry. (Horn.) — Bijhe, 
Shakejpeare-Borträge, 6. (Pröfholdt.) — Aubry, Les plus snciens moBt- 
ments de la musique francaise. (Schläger.) — Lefranc, Les navigations 
de Pantagruel. (Schneegans.) — dv. Waldberg, Ter empfindfame Roman 
in Srantreih. (Schneegane.) — Herzyon. Neufrarzöf. Dialeltterte. une 
tet.) — Brusewitz, Etude hist. sur la syntaxe des pron. pers. dans Is 
langue des Felibres. ıStaaff.) — Novati, Attraverso il medio ef. 
(Vossler.) — Meyer, Contributiong to Irish Lexicography. (Thurmeysen) 

en ae 


Rene ppifotogifge Runbfhan. Hrög. von E. Wageneru B 


udwig. 1907. Rt. 6. Gotha, F. A. Perthet. 


ie lacht bei Xumara. (8. 
a Wé font? dell Eoeiie, 


anfen.) — Vincenzo de Crescenzo h 
(L. Heitkamp.) — Leonard Whibley, A. Companion to Greek Stodies. 


- S Drabeim. 24. Jahıg. Nr. 12/13. Berlin, Weidman, ` 
Millan, Types of children. — AS Ruedi er, Recent Inh.: E. Lange, Sokrates (B. v. Hagen) — Isoecratis oper: ei 
tendenecies in the normal schools of the United States. — E. rec. E. Drerup. I. (H. Gillischewski.) — Juvenalis Baturse, ed. 


L.Bowe, The Southern girl: a neglected asset. — J. Sachs, 
Co-education in the United States. 


BEN ee u Ze 

eitichrift für das Realfhulwelen. Hreg. von Em. Gyuber, Ab. 

S SH h mM. Slöfer. 32. Jahrg. 3. Heft. Wien, Hölder. 

nk, W. Dufhindty, Ueber die Tätigkeit u. bie Biele des 

Si Vereines“. — A. Achitſch, Eine bei der 

Lichtreflexion auftretende Minimumeigenſchaft. — P. v. Schaewen, 
Herber rationale Dreiecke. 


ee 
eitfchrift f. die Reform der höheren Schulen. Begr. von Fr. Lange. 
an m &. Gronn, 19. Zabıg. Nr. 1. Berlin, Sale. 


nb, in fähf. Reformfchulen der Beginn bed Lateind in 
IV ae Schoen, Zur Mäpdcenfhulreform. — U. Leng, 





"Sebrärt 
Housman. (R. Helm.) — ®. Wrede. Das Literarifae Rätfel bee PET, 
briefes. (W. doit — 3. Babrielsfon, Ueber bie — 9— Ge 

: er, Bed — 
(DO. Meufel.) — R. Wünfche. Salomob ie 
ippodrom Mbbilder des babylon. Himmelsbildee. (D. Meufel.) a 
Bibliotheca historica, vol. V, rec. Th. Fischer. (F. en 
tius, Die Den. in freier Nahdihtung von 8. Peif, (DË See von &. 
So, Ausgewählte Oden in modernem &ewande. Urberiegung nd {ei 

artfd. (B. — — J. Gabrieſeſon, Ueber Favorin ap. 
rsawsodanı; loropla. (3. Dräfele) — ©. 
(U. Brümers.) — D. Kern, 
[haft an der Univ. Roſtock. 


Außerdem erfchienen 


augführlice Acitiken 


Alerandrinus. I. (3. Dräfele) — (14.) Spruchwörterbuch bg 
Lipperheide, Lief. 9—20. ( )— 9 Windl 
hichtsauffaflung. 


Shwarg, rb ol DË 
ie Entwidlung ber Hat, Altertambwiflt 





Die Entwidlung der Mäddhenichulfrage im 3. 1906. 





(A. Kraemer.) — Harvard Studies in classical Philology. d. Fee 
— Ferd. Tönnies, Philoſophiſche Terminologie in pincotopifan ni" 
logifcher Anfiht. 13. Keller.) — Bibliotheca Romanics. (Tb. ap 
ranı — ene — an une een. CA Antre 

Ont S und italienifhe . (A. Antrat. 
= oha: Bus Gg" Unio er and Muners Pulveris. (F. Wilken.) 
GE a ee Re ea 
Wochenſchrift für tiaffiihe Philologie. Hrög. v. ©- Andrefenuf: 
; en. 

Abert, Die Mufllanfhauung des Mittelalters u. ihre Grundiag 

(Niemann: Btifchr. f. Aeſthetik IL, 2.) 


— 
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o Eukttéia. Entftebung u. Gebrauch des Handſchuhes. 
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Batka, Geſch. d. Muſik in Böhmen. (Rychnovoky: Mitteil. d. Ver. 
f. Geſch. d. Deutſchen in Böhmen XLV, 3.) 

Bauer u. Strzygowski, Eine alexandriniſche Weltchronit. Bucœvr- 

riva Xooviıxa XI], 2.) 

Börner, Die Annalen u. Alten der Brüder ded gemeinfamen Lebend 
im Riichtenhofe zu Hildesheim. (Walter: Theol. Cbl. XXVIIL 3.) 

v. Bufhman, Das Salz. II. (Roth: Fahıbb. f. Nationalöt. XKXXIIL,3.) 

Goefen, Neuromantit. (duër, f. Aefthetit IL, 2.) 

Dopdrenfurtd, ©., Ein fchlef. Dorf u. Rittergut. (Kaufmann: Ztfchr. 


f. Sozialwiffenfdaft X, 3.) 
Gidler, R., Leib und Seele. (Witicd: Allg. Ztg. Nr. 68.) 
hlefien 1741— 1806. 


Fechner, H., Wirtfhaftögefch. d. preuß. Prov. 
(Gert u. Süd $. 361.) 
gifhel, Studien A. oͤſterreich. Reichsgeſchichte. (v. Below: Ziſchr. f. 
Sozialwiſſ. X, 3.) 

Foörderreuther, Die Allgaͤuer Alpen. (Markhauſer: Bll. f. d. Gymn.⸗ 
Schulw. XLIII, 3/4.) 

renkel, Anatom. Wandtafeln. (v. Hanſtein: Natur u. Schule VI, 4.) 
orgii Monachi Chronicon ed. do Boor. I. II. (Bularıiv« 
Xoorıxza XII, 2.) 

Halle, &. v., Die Weltwirtfhaft. I. (Edert: Ztichr. f. ml X, 3.) 

Haufer, Die dentfchen Ueberfeebanfen. (Yabrbb. f. Nationalök. u. 
Etat. XXXIM, 3.) 

Herders Bilderatlad zur Kunftgefch. II. (Braun: Stimmen aus Maria» 
Laach 1907, 6. 3. 

Heuffi, Die Kirchengeſchichtſchreibung J. L. v. Mosheims. (Kropatſcheck: 
Theol. Lol. — 13.) 

—, Zob. Lorenz Mosheim. (EbP.) 

Huber, Lat. Uchbungsbuch ıc. (Heel: BA. f. d. Bnmn.-Schulw. XLII, 3/4.) 

Inventare des Broßh. Bad. Landesarchivs. 2. Bd. (Albert: Beil. 3. 
Ag. Fig. Nr. 64.) 

Serufalem, Wege und Ziele der Acfthetil. (tier. f. Acfihetit IL, 2.) 

Kaprad, Das Pfandreht im böhm.-mähr. Stadt- und Bergredte. 
(Zyha: Mitteil. d. Ber. f. Gefch. d. Deutfhen in Böhmen XLV, 3.) 

Kraemer, H., Der Menfh u. die Erde. (Nord u. Eüd 9. 361.) 

Krüger, ©., Dad Dogma von der Dreieinigkeit u. Oottmenichheit in 
L gefhihtl. Entwidlung. (Reipoldt: Theol. Lbl. XXVIIL 13.) 

Kultur der Gegenwart. Hgb. dv. PB. Hinneberg. I, 1: Die allg. ®rund» 
lagen der un der Gegenwart. (Fried: Lehrproben u. Lehrgänge 


107, 9. 2. 

Lchmen, Lehrb. d. Philof. auf ariftotelifch-fholaft. Grundlage. I—IV. 
(Haan: Etimmen aus Maria-Laah 1907, H. 3. 

Lobedant, Nehtäfhug u. Berbredherbehandlung. (Bötting: Proteft 
Ronatöh. XI, 3.) 

SCH E über Defgendenztheorien. 16. Fifher: Natur u. 

ule VI, 4.) 

Martin, Berlin— Bagdad. (Mocdebed: Zifchr. f. Sozialm. X, 3.) 

Paulfen, Das deutfhe Bildungswefen in f. geihictl. Entwidiung- 
(Band: Korr.»Bi. f. d. Höb. Schul. Württ. XIV, 2.) 

Plini Naturalis Historia. Ed. Mayhoff. Vol. I. (Rüd: Bil. f. d. 
Gymn.Schulw. XLIII, 3/4.) 

We — Wert der Wiſſenſchaft. Ueberſ. v. Weber. (v. Braun⸗ 
mubl: Ebd.) 

Prelwiß, W., Ewmolog. Woch. d. griech. Sprache. 2. Aufl. (6. 
Reler: Korr.Bi. ſ. d. höh. Schul. Württ. XIV, 2.. 
— im A. Teſt. (Rippelt: Lehrproben u. Lehrgänge 


‚9. &,) 
Sander, Die reiheftädt. Haltung Nürnbergd (1431—1440). (Sommer- 
Iad: Japrbb. f. Nationalöt. u. Stat. XXI, 3.) 
Edäffle, Abrig der Eoziologie, bet, v. Bücher. (Rind: Ebd.) 
Shaube, Handelögefh. d. roman. Völker ded Mittelmeergebietd. 
(Simonsfed: BN. f. d. Gyumn.Schulm. XLIIL, 3/4.) 
Eheitert, Briefe eines alten Schulmanns. Hgb. v. F. Schulze. 


Au Löſchhorn: Lehrproben u. Lehrgänge 1907, 6. 


Stchildet, Agrat. Bevölkerung u. Staatseinnahmen in Oeſterreich. 
Rauhberg: Jahıbb. f. Rationalöt. u. Stat. XXXII, 3.) 

| O. Weber: 
Mitteil. d. Ver. ſ. Geſch. d. Deuiſchen in Böhmen TLV, 3.) 

Supan, A. fir territoriale EntwielInng der europ. Kolonien. (Huonder: 

, „Gtimmen aus Raria-faah 1907 9. 3. 

| Tiehme, Die Hriftl. Demut. I. (Kirn: Theol. Lbl. XX VID, 13.) 

, Tat, Suialat der latein. Hdfchrr. der Brager Univ.Bibl. (Etein- 

E "hum: Beat, d. Ber. f. Gef. d. Deutfchen in Böhmen XLV, 3.) 

GC Wallace, Rußland. Neberf. v. Purlig. (Goldftein: Ztichr. f. Sogialm. X, 3.) 
Gr Wendland, P,, Die hellenift.-röm. Kultur in ihren Bizieh. zu Juden 
tum u. Chriftentum. (Köhler: Proteft. Monateh. XL, 3.) 

Biedenfeld, Hamburg ald Weltbafen. (Thtep: Ztichr. f. Sozialw. X, 3.) 

Memüher, Die bayerische Moortofonie Gropkarolinenfeld. (Holdefleiß: 
Jahrbt. |. Nationalöt. u. Stat. XXXIU, 3. — Schan;: Ziſchr. 

4 1. Sojiaim. X, 3.) 
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Bom 27. Vlärz bis 5. April find nadhflebende 


neu erjchienene Werke 
bei un® eingeliefert worden, deren Befpredhung fich die Redaktion vorbehält: 

XXVII. Umtliher Beriht über die Verwaltung der naturgefhichtl., 
vorgefhictl. u. volkdtundl. Sammlungen ded Weftpreuß. Provinzial 
Mufcums f. d. Jahr 1906. Danzig, 1907. (30 ©. Br. 4. mit 18 Abb.) 

Brohm, Helgoland in Gefhichte und Sage. Geine nahmeisbaren 
Landverlufte und feine Erhaltung. Curbaven=Helgoland, Raufcden- 
plat. (Fol. mit 9 Tertilluftr., 27 Cichtdr. u. 15 Kurten.) Geb. 4 12. 

Farnell, L. R., The Cults of the Greek States. Vol. II 
and IV. With illustrstions. Oxford. Clarendon Press. (Gr. 8.) 
Geb. Sh. 32. 

Freybe, 9., Grabfchriften für den chriftlien Tricdhof in Wort, 
Epruh und Lied. Berlin. Trowigih & Sohn. (Gr. 8) 4 2. 
Häbler, 8., Gefhichte Spaniend unter den Habeburgern. 1. Band. 
Gefhihte Epaniend unter der Regierung Karld I. (V.) Gotha. 

3. A. Perthed. (Gr. 8.) 4 10. 

Handbud der Bermellungdfunde von weil. Dr W. Jordan. 3. Bb.: 
Landes-Bermeffung und Grundaufgaben der Erd-Meffung. D. erw. 
Aufl., bearb. dv. weil. Dr. &. Reinherp. Stuttgart. Mepler. 
(VIIL 678 u. 73 ©. Gr 8.) .# 16. 

Kraepelin, OG. $. Bode und $. ER Der Altoholid- 
mus in München. Münden, 3. %. Lehmann. ir. 8.) #0, 60. 

Meurer, Eh., Die Haager Friedendfonferenz. 2. Bd.: Dad Sc . 
recht der Haager Konferenz. Münden. Schweiger. (Gr. 8.) 4 26. 

Meyer, M., Aphorismen zur Moralppilofoppie. Berlin. H. Seemann 
Nadf. (300 ©. Br. 8.) 

The Oxford English Dictionary. Edited br 
1 Piper—Polygenestic. (Vol. VII.) 
Press. (Fol.) Sh. 7, 6. 

Psalterium Bononiense. Interpretationem veterem slavicam 
cum aliis codicibus collatam, adnotationibus ornatam, appen- 
dicibus auctam ed. V. Jagio. Accedunt XIX specimina 
codicum. Berlin. Weidmann. (Lex. 8.) #4 25. 

Rivers, W. H. R., The Todas. London. Macmillan & Co. 
(Gr. 8. mit 76 Abb. u. 39 Tab.) Geb. Sh. 21. 

Nofenzmweig, 4, Das Wohnhaus in der Diisnah. Berlin. Lamm. 
(Gr. 8.) 4 2, 0. 

Scherer, A., Zweiter Jahresbericht der Kronprinzeffin Cecilie-Heil⸗ 
flätte bei Bromberg. 1907. (21 ©. 8.) 

Strobl, 8. H., Alfred Mombert. Bon Gott und vom Dichter. 
Minden i. W. Brund. (8) 4 1, 75. 

MWeftermart, ©, Urfprung und Entwidelung der Moralbegriffe. 
1. Bd. Deutfh v. Leopold Katfher. Leipig W. Klinkhardt. 
(VIL, 632 ©. ©r. 8.) 

Wippermann, 8., Deutiher Schhichtöfalender für 1906. Sadhlih 
geordnete Zufammenftellung der politifch widhtigften Vorgänge im 
In und Ausland. 2. Band. Leipzig. Grunow. (8.) Geb. #6. 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der Medizin Dr. O. de la Camp wurde 
zum ord. Profeſſor und Direktor des pharmakologiſch-polikliniſchen 
Inſtituts und der Kinderklinik in Erlangen, ber a. ord. Profeſſor der 
Archäologie Dr. E. Pernice in Greifswald und der a. ord. Profeſſor 
der Analomie Dr. M. Nußbaum in Bonn zu ord. Profeſſoren, 
der etatsmäßige Profeſſor der Geologie u. Mineralogie an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule Dr. E. Wülfing in Danzig zum ord. Profeſſor 
in Kiel, der a. ord. Profeſſor an der techn. Hochſchule Dr. H. 
Hohenner in Stuttgart zum ord. Profeffor der Geodäfle an der tech» 
nifhen Hohfhhule in Braunihmweig, der Privatdozent der Geologie 
Dr e Plieninger in Tübingen zum ord. Profijfor an der land» 
wirtisaftliden Hodhfhule in Hohenheim, der Privatdozent Prof. 
Dr. 60.0. Weber in Münden zum a. ord. Profefior der Diathematit 
in Würzburg, der Privatdogent an der tehn. Hodichule Prof. Dr. 
A. Dannenberg in Aachen zum etatdmäßigen Profeljor der Geologie 
und Paläontologie, die Tehrer der Zahnheilfunde Dr. W. Died und 
DOberftabdarzt Dr. Williger in Berlin, der Privatdozent der Palä⸗ 
ontologie Dr. D. Abel in Wien, dir Privatdozent der Mineralogie 
Dr. E. Somm erfeldt in Tübingen und der Privatdozent der Chemie 
Dr. H. Ley in Leipzig zu a. ord. Profeſſoren, der Dozent an der 
Kriegsakademie Dr. imon in München zum Profeſſor der fran⸗ 
zöfiſchen Sprache ernannt. 
In Straßburg habilitierte ſich Dr. P. Hartmann füt Kunſtge⸗ 
ſchichte, in Wien Dr. F. Hitſchmann für Geburtéhilfe u. Snnätologe. 
Dr. 8. v. Brunn, gen. v. Kauffungen, Ardivar der Etadt 
Müplhaufen in Thüringen, wurde vom 1. Jult d. I. ab zum Ardivar 
und Bibliothefar der Stadt Mep ernannt. 


J. Murray. Aprill, 
Oxford. Clarendon 


Tie Socidtö de biologie in Parid ernannte 
der Anatomie Geh. Med.-Rat Dr. 
korrefpondierenden Mitglied, 


den ord. Profellor 
W. NRoug in Halle a. en 


491 


Die theologifhe Yakultät in Greiföwald verlieh dem a. erh, 
Profeiior der Kichengeihihte Dr. E. Leziud in Königdberg i. P. 
die Würde eined D. theol. hon. causa. 

Ferner wurde verlieben: dem ord. Profeifor der Hygiene Dr. 
E. v. Edmarh in Göttingen, dem a. ord. Profeifor der Hygiene 
Dr. 8. Hirt in Breslau und dem a. ord. Profeffor der erperimentcllen 
Therapie Dr. A. Wa ffermann in Berlin der Charakter ald Geh. 
Medizinalrat, dem a. ord. Dreier der landwirtihaftl. Technologie 
Dr. Siegfried Friedländer in Bredlau der Charakter ald Gch. 
Regierungsrat, dem ord. Profeffor der altteftamentl. Erigefe Dr. 
K. Budde in Marburg der Charakter ald Konflitorialrat, dem neu: 
ernannten Direktor ded großherzogi. Mufeumd und ded Goethe-Nativnals- 
mufeum® Dr. 8. Koetfhau in Weimar der Titel Hofrat, dem ord. 
Profeffor Geh. Medizinalrat Dr. Bölders in Kiel der f. preuß. 
rote Adlerorden 2. Klafje, dem etatdömäpigen Profefior an der techn. 
Hohfäule Dr. F. Kurlkaum in Berlin, den Oberlehrern Proff. 
Dr. Nebelung in Dortmund und Dr. Winger in Marburg, den 
em. Oberlehrern Proff. $. Deubner in Wiedtaden, H. Schaub in 
Hanau und R. Flade in Arolfen und dem Oumn.-Profeljor Fr. Duell» 
her In Ringen der rote Adlerorden 4. Klafje, dem ord. Treier 
Sch. Medizinalrat Generalarzt Dr. Küfter in Marburg der f. preuß. 
Kronenorden 2. Klafie, dem Direktor ded aftrophnfikalifchen Obier- 
vatoriumd Geh. Otberregierungdrat Prof. Dr. Bogel in Potödam 
der L bayr. Maprimiliandorden für Kunft und Wiffenihaft, dem bid- 
herigen Direktor des hiftor. Mufeumd und der Gewehrgallerie in 
Dresden Dr. 8. Koetfhau das Ritterkreuz 1. Klafie des TL fädl. 
Albrechtsordens, dem ord. Profeflor der Chirurgie Generalarzt Dr. 
PB. Kradte in Freiburg i. 3. die großh. bad. Tyriedrich-Luifen- 
Medaille, dem frühern Abteilungsvorfteber am TL preuß. geodät. In⸗ 
flitut Geb. Reg.-Rat Prof. Dr. Weftphal in Deutfh:Wilmerdtorf 
(Berlin) das Ritterkreuz 1. Klaffe ded großb. heil. Verdicnftordend 
Philippe ded Gropmütigen, dem ord. Profefior Geh. Med.-Rat 
Dr. Helferich in Kiel dad Kommandeurfreug des ?. griech. Erlöfer- 
ordeng, dem Geminaroberlehrer Franke in Ufingen das Dffizierfreuz 
des fürftl. Lulgar. Zivilverdienftordend. 


Am 20. Mär + in Gt. Peteröburg der Leibarzt der ruffifchen 
Kaifer Alerander III und Nikolaus II wirt. Geheimrat Dr. Guftav 
v. Hirſch, 79 Jahre alt. 

Am 29. Mär; + in Stuttgart der Chirurg Obermedizinalrat 
Oeneralarzt Dr. Hermann v. Burkhardt, nabezu 60 Jahre alt. 

Ende März + in Prag der Profeffor des Hohbaucd an der 
deutfchen techn. Hohfhule Hofrat Zranı Sablit im 64. Tebensjahre. 

Am 4. April + in Bonn der frühere ord. Profejjor ded Sand 
frit und der vergleichenden Spradhmwiffenfhaft Dr. Theodor Aufreht, 
85 Jahre alt. 

Am 5. April + in München der Hon.-Profeifor der Numismatit 
Dr. Hand Riggauer, 55 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Erfurt der Kirchenhiftoriker und Lutherforſcher 
Dr. Seorg Derael, Getretär der f. Alademie der gemeinnügigen 
Wiffenihaften, 67 Jahre alt; in Mainz der Kirchenhiftoriter Dom- 
tapitular Dr. Raifch, 76 Jahre alt; in Marfeille der ord. Profellor 
der Chemie an der Univ. Halle Dr. Dälar Doebner im 57. Rebend- 
jahre; in Paris der Ehrenbibliothefar der Parifer Faculté de mé: 
decine Dr. Augufte Eorlieu; in Budayeft der ungarifche Schrift- 
fteller Bela Toth, 50 Zahıe alt; in Wafbington Dr. Albert ©. 
Batfhet, einer der hervorragendfien Kenner der Indianerfprachen, 
75 Yahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Juftitute und Bereine, 


Die fünf Deutfchen Akademien der BWillenfhaften werden be 
mittelalterlichen Bibliothefstataloge DentfchlandS gemeinichaftlich 
herausgeben. Die Kaiferlihe Akademie in Wien, die das Unternehmen 
angeregt hat, wird die Kataloge Defterreichd bearbeiten, die Kol. 
Bayeriihe Afademie, unterflügt von den Alademien zu Berlin, 
Böttingen und Leipzig, übernimmt die Kataloge des übrigen deutfchen 
Kulturgebieted. Die zur Durchführung ded Pland von den Kartell: 
Akademien eingelegte Kommiffion befteht aus den Profefforen Bur-« 
dach in Berlin, Schröder in Böttingen, Haud in Feipzig, Traube 
in Münden, v. Ottentbhal in Wien. Die Dayerifche Akademie bat 
für die Ausführung der ihr zugefallenen Aufgabe eine befondere Rem, 
miffton,, beftebend aus den Profefjoren Traube, Grauert und 
Bollmer, gebildet. Generaltrdaktor diefer Kommifflon, an den aud 
ale Zufchriften zu richten find, if Dr. ©. Hellmann, Privatdozent 
(Münden 23, Kaiferplag 12/1). Da jedesmal auf die handihriftlide 
Quelle zurüdzugeben fein wird, ferner die Aufluchung bisher unbe 
fannten Material ind Auge gefaßt ift, fo muß auf die Beihilfe aller 
Bibliotheken und Archive, in denen mittelalterliche Bücherverzeichniffe 
liegen, gerechnet werden. Un die Borftände der genannten Ynftitute 
richtete im Auftrage der alademifhen Kommillion Prof. Traube ein 
ARundichreiben, dem wir vorflehende Mitteilungen entnehmen. Wir 
benugen zugleich die Gelegenheit, die gelehrten Kreife überhaupt auf 
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dad wichtige Unternehmen aufmerffam zu machen und zu deffen (ot 
kräftiger Unterflügung, wo fi Veranlafiung bieten follte, aufzufordern. 
Die großherzogl. geologifche Landesanftalt in Heidelberg wird 


nah Karldruhe verlegt. Xeiter wird der ord. Profeflor ber Geologie 


und Paläontologie Dr. W. Deede von der Univ. Freiburg i. D.; 
der biöherige Direktor Geh. Rat Prof. Dr. H.Rofenbufdh, der den 
Stern zum Kommandeurfreuz des Zähringer Tömwenordend erhielt, tritt 
in den Ruheftand. Die Ueberfiedelung der Anftalt mit ihren reichen 
mineralogiichen und paläontologiihen Sammlungen erfolgt im Laufe 
dieſes Sommers. 

Die kgl. ſächſ. Kommiſfion für Geſchichte hat als neue Publi⸗ 
kation eine Ausgabe von Kirchenviſitationsakten aus der 
Reformationszeit in Ausſicht genommen. Auch iſt von ihr be— 
ſchloſſen worden, den Plan der Veröffentlichung eines Urkunden⸗ 
buches der Univerſität Leipzig von 15669 bis ins 19. Jahr⸗ 
hundert ins Auge zu faſſen. 

Unter dem Vorſitz von Geh. Rat Prof. Dr. E. v. Leyden (Berlin), 
Geh. Rat Prof. Dr. Bechtereff (St. Petersburg) und Prof. Dr. 
Hildebrand GBerlin) konſtituierte ſich ſoeben die Ruſſiſch-⸗Deutſche 
Mediziniſche Geſellſchaft zu Berlin, die einen internationalen 
Charakter trägt und die Förderung der wiſſenſchaftlichen und kollegialen 
Beziehungen und einer innigeren Verbrüderung zwiſchen den ruſſiſchen 
und deutſchen Aerzten durch perſönliche Zuſammenkünfte und Wander⸗ 
verſammlungen bezweckt. 

Die diesjöhrüge Generalverſammlung des Vereins für nieder⸗ 
NEE Spradfsrfhung wird in ter Pfingftwode zu Hildesheim 

atthaben. 

Die 14. Tagung der ſüddentſchen Laryngologen findet am 
20. Mai d. J. (dem zweiten Pfingſtfeiertage) in Heidelberg ſtatt. 

Die diesjährige Hauptverſammlung des Vereins dentſcher Che⸗ 
miker tagt vom 23. bis 25. Mai d. J. in Danzig. 

Der 6. internationale Dermatologen⸗Kongreß wird vom 9. 
bie 14. September d. 3. in New Dork abgehalten. 


Wiffenfchaftlihe Stiftungen und Berwilligungen. 


Unter den Ausgaben für kunft- und wifjenfchaftliche Zwede werden 

im Etat ded Deutichen Neihd 1907 für Ausgrabungen in Mefopo: 
tamien, fpeziell für Babylon und Kalat-Schergat (Affur) 130,000 „4 
gefordert (auperdem übernimmt die Deutiche Drientgefellihaft 20,000 4); 
zur Fortführung der Audgrabungen auf dem Boden ded alten Milct 
und des Apollontempeld von Didyma 83500 .4 neben dem aud 
laufenden Fonds der Mufeen in Berlin zu leiftenden Beitrage von 
000 4; endlid zu wiflenfhaftliden Zorfhungen in Aegypten 

Bi 


Mebrere Freunde des kürzlich verftorbenen B. I. Möbins haben 
Dë vereinigt, um fein Andenken dur cine Stiftung zu ehren. Ei 
erlaffen einen Aufruf, in weldhem alle Freunde und Berehrer ded Ber- 
ftorbenen aufgefordert werten, einen einmaligen Beitrag beizufteuern, 
um von den BZinfen ded angefammelten Kapitald aljährlih einen 
Möbiud-Preis für eine würdige und gediegene Arbeit auf dem Gebiet 
der Nervenheiltunde oder Pfychiatrie zu verleihen. Anmeldungen find 
zu richten an Hrn. Kurt Reinhardt, Leipzig, Leffingftraße 10. 


Literariſche NRenigleiten. 


Das „Lehr: und Handbuch der ebenen und fphärifen Tri- 
gonometrie, zum Gchrauche beim Eelbftunterriht und in Schulen, 
befondere ale Vorbercitung auf Geodäfte und fphärifhe Aftronomie 
bearbeitet von Prof. & Hammer“ wurde foeben beriitd in 3., Ier 
weiterter Auflage ausgegeben (Stuttgart, 3. 3. Meplerfihe Buch 
handlung; XVIII, 645 ©. Grp, Preid 4 10, GU. Wir haben 
die 2. Ausgabe des nüplihen Werkes im 48. Yahırg. (1897), Nr. 26, 
Sp. 1006 d. Bl. ausfuͤhrlich beſprochen. Es erübrigt ein nähere? 
Eingehen, da, wie der Berf. (Borrede ©. IX) angibt, wefentliche 
Aenderungen gegenüber der 2. Auflage nicht eingetreten find. Kleine 
ee. und Dervollftändigungen bemerkt man jedocd, in größerer 

nzabl. 

Prof. Bernd. Harms in Deng veranftaltet unter dem Xitel 
„Staat und Wirtfchaft‘ cine Sammlung von Porträgen und 
Schriften aus dem Bebiete der gefamten Staatdwiffenfchaft (Tübingen 
H. Laupp'ſche Buchhdlg.). Das ſoeben erſchienene 1. Heft bebandelt 
ein aktuelles Thema: „Das Recht der Schiffahrtsabgaben in Deutſch⸗ 
land“ von Prof. Robert Pihoty (VIII, 80 ©. GEr. 8.) 

Das beſte Zeugnis für die praktiſche Brauchbarkeit und Beliebt⸗ 
heit von Prof. Herm. Stracks „Hebräiſcher Grammatik nebſt 
Uebungsbuch“ iſt das Erſcheinen der neunten Auflage, die ſoeben in 
ſorgfältig verbeſſerter und vermehrtet Geſtalt bei C. H. Bid in 
München herauskam (XII, 152 und 128 S. 8., Pr. gebd. 4 4). Im 
engen Anſchluß an die Grammatik erſchien gleichzeitig das „Hebräiſche 
Bokabularium in E und fachlicher Ordnung” (46 ©. 
Wr, 8., gebd. #0, 80, in achter und neunter Auflage, zu ber ein 
breitered Kormat gewählt wurde, um dem Lernenden die Möglichkeit 
zu geben, fich felbft zu überhören; 200 neue Bokabeln find hinzugefügt. 
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Kaufmännifhe Fortbildungsfhulen feien auf dad neue Lehrbud 
„Kurzer Lehrgang der englifhen Sprade für kaufmännijche 
Schulen und ähnlibe Anftalten mit befchräntter Kurfusdauer“, bäab, 
v. Prof. 3. B. Betere und Dr. Adolf Gottſchalk, aufmerkſam 
gemadt (XII, 251 e 8, Pr. geb. .# 2, 80; Leipzig, Auguft Reu- 
manns Verlag). &8 bildet ein Seitenftüf zum Lehrgang der franzo- 
fiihden Sprache, von dem fich bereits eine 2. Auflage notwendig machte. 

Bon einer befonderen Kommiffion bei der Abteilung für rufjifche 
Sprade und Riteratur der Tout, Akademie der Wiflenfchaften in 
St. Peterdburg wird ein ruffifher Spradhatlas bearbeitet, der über 
die Gefchichte der rufiiihen Sprahe und über die Verbreitung der 
ruffiiden Dialekte in den einzelnen Gouvernements genaue Auskunft 
bieten wird. 

Mit gewandter Feder bietet und Wilhelm Bring eine gut led- 
bare Ueberfegung von Boccaccio® »Il Corbaceio«e unter dem Titel: 
„DaB Labyrinth der Liebe. Cine Schmähfhrift gegen ein übled 
Weib“ (XX, 159 ©. 8.) Nicht nur den Freunden der italieniichen 
Literatur, fondern au Bibliophilen wird das Büchlein ein will 
fommener Erwerb fein, da der Berlag von Julius Zeitler in Leipzig 
in gewohnter Weife für eine vornehme und originelle Drudausftattung 
Sorge getragen hat. 

Mit zwei vortrefflihen Neudruden bedenkt foeben Eugen Diede- 
rihd’ Berlag in Jena die deutfchen Literaturfreunde: 1) Friedrich 
Schlegel, Bucinde. (IV, 300 ©. H. Priid 4 AS och Zb Ri 
2) Schleiermakhers Bertraute Briefe Über Friedrich Schlegels 
Lucinde. (163 ©. 8., Preis 3.4, geb. AS A 50.) Heraudgeber 
ift Jonas Fräntel, der auch eine kurze Einleitung zur Qucinde bei» 
fteuerte. Die neue Ausgabe bemüht Héi, in Typendrud, Einrichtung 
und Büttenpapier die Originale getreu nachzuahmen. 

An Stelle des veralteten Handbuched von DBod (Gefhichte der 
liturg. ©ewänter) tritt dad foeben erfhienene, von der Herderfchen 
Berlagdbandlung zu Freiburg i. B. in Drud und Yluftration vor 
nehm und reich audgeftattete Wert: „Die liturgifhe Gewandung 
im Dceident und Drient nad Urfprung und Entwidlung, Berwendung 
und Spmbolit“ von Zofeph Braun 8. J. (XXIV, 738 ©. Ver, H 
mit 316 Abb., Preid 30.4, geb. in Halbfranz „4 33, 50). Durch 
Heranzichung ded umfangreichen Materiald, das die lepten 50 Jahre 
ertraht haben, erweift fib das Bud ald wertvoller Beitrag zur Ge 
Ihichte der Kiturgie jowohl ald zur Archäologie, Kunftwiflenichaft und 
mittelalterlichen Tertiltunde. 

Die „„Dentfhe Bücherei’ (Berlin SW., Kodftrage 73; ver 
öffentlicht im ihren neueften Heften eine Reihe interefjanter Schriften 
aus dem Gebiete der Kultur, Kunft«, Literatur und Mufitgeichichte wie 
der Medizin, die wir unfern Refern auf dad mwärmfte cmpfehlen, zumal 
der billige Preis (30 Pf. für dad Bändchen, geb. 50 Pf.) fie den 
weiteften Kxeiien zugänglih maht. Nr. 57: „Das Kulturideal und 
der Krieg” von Adolf Raffon, 2. Auflag- (135 S.). Nr. 58/69: 
„Mufitalifhe Zeit- und Streitfragen, Gefammelte Skizzen und Auf 
füge“ von Rudolf M. Breithaupt, 2 Bände (94 u. 100 ©.) 
Rr. 60: „Blei und GBleih. Eine Erzählung aus dem Nie“ von 
Meigior Meyr (152 ©). Nr. 61: „Karl Friedriih Scinfel und 
fein baufünftlerifches Bermädtnid. Eine Mahnung an feine Nachfolge 
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in der Zeit in drei Reden, mit einem Anhang: Aeithetifche Sentenzen 
und fleinere Gedichte”, von Karl Boettidher, 2. Auflage (107 ©.). 
Rr. 62: „Zur Kenntnid antifer Gottedverehrung”, Aufjäge von Karl 
Boettiher (86 ©.) Rr. 63: „E. T. U. Hoffmann und Ridhard 
Dagner. Harmonien und Parallelen”. Bon Hand v. Wolzogen 
Op el Nr. 64/5: „Aus Rihard Wagners Parifer Zeit. Aufläge 
und Kunftberichte dee Meifterd aus Paris 1841.” Zum erften Male 
bögb. und eingeleitet von Prof. R. Sternfeld, 2 Bde. (XXXIL 
58 u. 106 ©.\. Rt. 66: „Ferdinand Raimund. Eine Erinnerung und 
eine Mahnung. Bon Hand v. Wolzogen. Mit einem Anhang: Der 
Alpenkönig und dir Menfhenfeind, von Ferd. Raimund.” (121 ©.) 
Nr. 67/70: „Populäre Aufjüpe und Vorträge von Prof. Dr. Ernft 
v. Lenden, Geh. Medizinalrat.* 4 Bände. (120; 111; 104; 120 e: 
Der berühmte Kliniker fpriht hier in volldtümlicher Darftellung über 
Krankenpflege, Zuberkuloie, Lungenbeilftätten u. a. medizinifche Gegen⸗ 
fände. Nr. 71/2: „Kreuz und Quer”, von Dr. Hand Keyden, faif. 
Botichaftsurzt a. D., 2 Bve. (140 u. 120 ©.) Der Berf. fchildert 
in 27 Auffägen vor allem die Gindrüde feiner Ausflüge und Seefahrten 
in Spanien und Nordafrika, behandelt aber au Fragen wie Shiife- 
fanatorien, Frauenheiltunde, Belämpfung der Tuberfulofe u. a. 


Beneke'ſche Preisſtiftung. 


Die für das Jahr 1907 ausgeſchriebene Preisaufgabe (vergl. 
Jahrgang 1904, Nr. 17, Sp. 566 fg. d. Bl.) hat 2 Bewerbungen ge⸗ 
funden, denen Preiſe nicht zuerkannt werden konnten. 

Für das Jahr 1910 ſtellt die philoſophiſche Fakultät der Uni⸗ 
verſität Göttingen folgende neue Preisaufgabe: 


„Das Verhältnis des ſogenannten Luciantertes der Septua⸗ 
inta zu der ihm zu Grunde liegenden Ueberlieferung ſoll unter⸗ 
Pacht werden.” ' 


Bewerbungsfchriften find in einer der modernen Spradhen abzu- 
faffen und bie zum 31. Auguft 1909, auf dem Titelblatt mit einem 
Motto veriehen, an die Fakultät einzufenden, zufammen mit einem ver- 
fiegelten Briefe, der auf der Aupenieite dad Motto der Abhandlung 
und innen den Namen, Stand und Wohnort ded Berfallerd anzeigt. 
In anderer Weife darf der Name des Berfallers nicht angegeben werden. 
Auf dem Titelblatt muB ferner die Adreffe verzeichnet jein, an welche 
die Urbeit zurüdzufenden ift, falld ihr ein Preid nicht zuerfannt wird. 

Der crfte drei beträgt 3400 4, der zweite 680 A8, unb die 
gefrönten Arbeiten bleiben unbejchräntted Eigentum ihrer Berta uer, 

Die Bilanntmahung der zuerfannten Breite erfolgt am 11.März 1910 
in öffentlicher Sigung der pbilojophijchen Fakultät zu Göttingen. 

Sn den Nachrichten der Königlichen Grjellfhaft der Guten dien, 
Sefhäftlihe Mitteilungen von 1905 und 1906, finden Héi die Preid- 
aufgaben, an welche die Bewerbungsichriften did zum 31. Auguft 1907 
und 31. Auguft 1908 einzufenden find. 


Göttingen, den 1. April 1907. 
Die philoſophiſche Fakultät. 
Der Dekan. 


v. Seel horſt. 








Literariſche Anzeigen. 


Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. 


Soeben ist erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


fro von Eduard Avenartus in Zeipıig- 


Pesch, Tilmann, S. J., Die großen Welträtsel. Fhilosophie 


der Natur. Allen denkenden Naturfreunden dargeboten. 
Auflage. Zwei Bände. gr. 8. 

Erster Band: Philosophische Naturerklärung. 
geb. in Halbfrarz M 12.50. 


Der II. Band: «Naturphilosophische Weltauffassung» befindet sich im Druck. 


Das Werk hat sich längst als eine wahre Rüstkammer bewährt, in der die schnei- 
digsten Waffen für den heißen Kampf um die höchsten Wahrheiten zu finden sind. 


Neu! 


Dritte, verbesserte 


(XXVI u. 782) M ro 





VERLAG von TROWITZSCH & SOHN ın BERLIN. Neu! 
Die Moderne und die Prinzipien der Theologie 


von Dr. Karl Beth, en as Seien &, geh. 5 M. 50 Pf., geb. 6 M. 70 Pf. 
Die erste gründliche Behandlung dieser höchst aktuellen Frage. 


Hhl, Wilhelm, Das deutfche Lied. 
Acht Vorträge. Broſch. A 3.—, 
geb. 4 4.—. 

„Ein |Hönes und liebenswärbiges Buch. 
Uhl verfolgt das deutfche Lieb durch bie 
legten beiden 2obrbunberte Und das gt: 
fhteht mit jo viel Arifche, Daß es ein Ber- 
gnügen tft, Diefes Buch zu lefen.” 

(Literar. Echo.) 
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Verlag von Eduard Avenarius, Leipzig 


Meichers Deutjche Literaturgefhicyte }} rof- Dr. Adolf Hemme 


Se E ? a Direktor der Oberrealschule zu Hannover 
Yür höhere Schulen und zum privaten Studium 


I. Teil: Bis zum Ausgange der Hajjiihen Periode. Was muß der Gebildete vom 


Bearbeitet von Griechischen wissen? 
E — — d'oeil SE Wee, Sie D — Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 
Mit 10 Dë VII u. 228 ©. gr. 80. ‚einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 
Preis in Ganzleinwand gebunden Mt. 2,40 Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn- 

wörter der deutschen Sprache. 


Beie vom gel. Rauch’s Buchhandlung in Imnsbrnd. ı Zweite verbesserte und vermehrte 
Zeitſchrift für katholiſche Theologie. Auflage, gebunden Mk. 3.75 


XXXI Yahrgang. Le . 
Sährlih 4 Hefte. Preis 4 6, —. Das lateinische Sprachmaterial 


Abhandl J. St * a de ës — pe O. Will ‚im Wortschatz der deutschen, französischen 

andlungen. ufler, Die Sünden- eidenberger, (mann un 

vergebung bei Origened ©. 193| feine Bildungsichre (F. Krus) ©. 335. — |. EE — e 
GE. Dorfh, Die Wahrheit der biblifchen Fr. &. Arystüfet, Der —— Ein neues —— — Wörterbuch ale wich- 
Geihichte in den Anjchauungen der alten in Yöhmen bis 1620 (A. Kröf) ©. 338. — | tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 

riftl. Kirche (7. Art.) ©. 229 A. Porlaha, Die hl. Orte des König- | 3 

* H. Schrörs, Leo X., die Mainzer Er reiches Böhmen (A. Kröß) S. 342. — M. Umfang 79'/a Bogen Lex.-Oktav 
biſchofswahl und der og: ablap „fü Högl, Die Gegenreformation im Stift: | Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 
St. Peter im Jahre 151 lande Waldfaffen (U. Kröf) ©. 344. — 


Rezenfionen. Dr. 3. P. — und * Herm. Sidenberger, Wiederherftellung 
HEI le — der ar d Side TT in Deutfland | Kjeines Verzeichnis griechisch-deutscher 
(Lo. Guiot! e P. F. Kehr e * 

Regesta Romanorum Poptificum, Italia | Analeften. Drei oe — Fremd- und Lehnwörter 
Pontificiana, Vol. I. Roma ($. Grifar) einer Bajeler Handfhrift (III) (©. Hair . Pr. 
©. 309 .X. Kortleitner, Ar-| dader) &. 349. — Drei Ablaßbriefe aus 45 Deiten. Gr. 8%. Kart. Mk. ı. 
chaeologiae biblicae summarium (U. dem Dominitanerflofter in Würzburg zur | Ausführliche Prospekte durch den Verlag un- 
Holzmeifter) ©. 319. — Dr. 3. Sad, Zeit ded Beginned der Reformation (Dr. EE 

Grundzüge der Metapbufit (3. Stufler) Baier) ©. 361. — Die verfchiedenen Wir- e p 
S. 321. — Adbh.d' lès, La Théologie kungen der Taufe und Buße nach Tertullian 
de 8S. Hippolyte (J. Stufler) S. 323. — (J. Stufler) S. 372. — Eine neue Ueber⸗ 


C. Willems, Institutiones_ philoso- jebung von Xob 19, 25—27 (%. Sontheim) 
phicae Vol. II. (F. Hatheyer) S. 326. — 376. — Neuauflagen auf kirchenrecht« 
C. Willemd, Die Erfenntniglebre des hen Gebiete (M. Hofmann) S. 386. — 


modernen Idealismus (F. Hathever S. 329. Apologetiſche —* ($. Hurter) ©. 389. Lieferung aller französischen Bücher 











— P. Parth. Minges 0. F. M., Die — MAdzetifhe Bibliothet von Herder (9. : (ër d anti : 
Gnadenlehre des Duns Scotus A. Sulz. Hurter) ©. 391. | —— — — SNE 
böd) ©. 330. — Dr. 8. Kiefer, Die| gieiner: Mitteilungen ©. 392 | franko, ebenso alle Auskünfte. 


T d d d I | de G t f t ` e E l Ki e a 
Noldin e 9995 Wë et 2 Nikolaus Nilled S. I. + (R. Fond) S. 3% Librairie Albert Schulz 


wir ihn finden? (3. Kern) ©. 334. — J. | Literarifcher Anzeiger Nr. 111 S. ag 3 Place de Ia Sorbonne, 












Alle Gebiete des Wissens 


zu pflegen ist dem Einzelnen heute nicht mehr möglich, aber an einem 
Punkte sich über den engen Kreis, in den ihn heute meist der Beruf 
einschließt, zu erheben, an einem Punkte die Freiheit und Selbständig- 
keit des geistigen Lebens zu gewinnen, sollte jeder versuchen. Wege dazu zeigt: 


B. G. Teubners Allgemeiner Katalog E 


eine reich illustrierte, durch ausführliche Inhaltsangaben, Proben, Besprechungen 
eingehend über jedes einzelne Werk unterrichtende Übersicht aller derjenigen 
Veröffentlichungen des Verlages, die von allgemeinem Interesse für die weiteren 
Kreise der Gebildeten sind. Der Katalog liegt in folgenden Abteilungen vor, 
die jedem Interessenten auf Wunsch umsonst und postfrei übersandt werden: 



















1. Allgemeines (Sammelwerke, 4. Geschichte. Kultur- 8. Volkswirtschaft. Handel 
Zeitschriften, Bildungswesen). eschichte. Kunst. und Gewerbe. Fortbil- 
H 2.Klassisches Altertum (Lite 5. Deutsche Sprache und dungsschulwesen. 
ratur, Sprache, Mytholo Literatur. 9. Pädagogik. 
H Religion, Kunst, Geschie 6. Neuere fremde Litera- 10. Mathematik. Technik. 
Recht und Wirtschaft). turen und Sprachen. Naturwissenscha zen. 
H 3. Religion. Philosophie. 7. Länder- u.Völkerkunde. Vollständige Ausg 





Leipzig, Poststraße 3. B. G. Teubner. 
— — — E 





Hierzu je eine Beilage der BVerlagsbuchhandlungen J. C. B. Mohr (Paul Siebeck) in Tübingen und B. G. Teubner in Leipzig. 
VBerantwortl. Redakteur Prof. DBr. Eduard Zarncke in Leipzig, Brauſtraße 2. — Druck von Breitkopf 4 Härtel in Leipzig. 
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Literariſches Sentralblatt 


für Beutfihland, 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Aarnke in LZeipzig, Brauſtraße 2. 
Ir. ib. | Mit der heibmonatlichen Beilage ‚‚Die (höne Literatur“. AN, Jahrg. 


Verlegt von Ednard Avenarius in Keipzig, Roßſtraße 5/7. 





EE 
Erſcheint jeden Sonnabend. 20. April 1907. Prels einſchl. Beilage jährl. A 30. 
3ndalt. Seite ng. Stestswiffenfdaften (507): Ebers, Tas Devolutionsredt. Vie 
"8 GEN (497):_ Kühler, Die Stellung _de® Propheten Iefaja de AN EE für das Deutiche Reich, bah, von Remels und Anger. 
einer Zeit. Harnack, Sprüche und Reden Seh die zweite Sg des IT. Band. Yifher, Die bürgerlihen Rehtöftreitigfeiten nad der RE 
Men und Lulas. Elaffen, EChriftus heute oi unter Seiten orbnung des Deutfcen Neihee. Schmidt, Xehrbud des ade ivilprozeß⸗ 
v8. 


et He (nit: Debt, Sefhicte der Sthit ale philof. Wiflenfchaft. I. Bd. 
d Gu ): Git Dyıanz und Perfien. Tirr, Aus Augeburgs 
ar genheit. Franz. Die Kolonifation des Miffifftppitafes bie vum gud, pradkunde. — eſchichte (510): Ungnad, Babulonifd - affurifche 
Ki e der — Herriaft. Ward, Grof-Britannien und Hannover, ` Srammatit. Yun rammatil ber — te. Diodori bibliotheca , 
de von Käthe Woltered. Klein. Hattingen, NC ops L teiner, historics, rec. SES vol. IV, V. Sriftnifaga ‚von ®. Kable. Kind, 
Napoleons I Politit und Diplomatie in der Schmeiz, I. Band Edward Young in Germany. Goethes Gedanken, ee v. Bode. 
Jünder- n. Völkerkunde (505): Weber-van Boffe, Ein Jahr an Bord J. Aunfkwifenfgeit (515): ih Zur Charatteriftit der Tlaffiihen Bafllifa. 
DM. ©. Siboya. überfegt von Ruge-Baenziger. es —— Deren au en über ar italieniſche ae im 17. Jahrhundert. 
Raturwiſſenſchaften atdematik (506): Gchrde, Die Anwendung ber ein , Das B die im 18. und 19. Jahrhun 
Interferenzen in Bé Speltroflopie. Dyiobel, Lie Grundlagen der Medanit. / Cé (Ates (517). weg eg A. Seit (519). Kasristen (521). 


Alpdabetifdes Indaltsvergeiänis. Goethes Gedanken, aus feinen mündligen Aeußerungen | Bribram, R., a ae — Gewerbe⸗ 
Die Eivitprogekordnung für das Deutihie Reich, bearb. zufammengeftellt von W. Bode. (514.) politit von 1740 bie 1 P 
von G. ne Bes und €. Anger, II. Band. (607.)| Güterbod, R., Byzanz und Perfien sc, im Zeitalter | Schmerber, P. SE SS ei bie italiewifche 
Giafien, ‚ Chriftus heute ale unfer Zeitgenofie. Juſtinians. (501.) Malerei im 17. Iahrh. 
499. Harnad, Rb., Sprüde au 8 — Ee die zweite] Schmidt, R., EEN bo —— Zivilprozeßrechtt. 
Diedori bibliothece historice, rec. C. Th. Fischer. Ge des Diatitäns und £ (497.) 2. Aufl. (507 
(512) dl, F., Geſchichte be Sos? do EES Steiner, véi Mech I AE und Diplomatie 
Tirr, zm. Aus Augsburgs Bergangenbeit. (502) Bir Kg J Band. 2. Aufl. (60 E ber Ga 1. Band. ) 
loniſch⸗ drai, ei (797 (510.) 


ts. Wribram, Gefchichte der öfterreich. Gewerbepolitit, 1. Bb.: 1740 
gehn. Wifeufhaften (509): Biltorin, Die Meeresprodufte. 


ft E E Di Di De Di D D Ce 


Driobet, D. Die Orundlagen ber A (506.) ramınati? der Denderaterte. ae nad, "ër CN 

Chers, 6 3., Das Devolutionsredt. (507.) Kind J. — Young in Germany. (514. ei torim, „Die eeredprodutte. 

Sicher, , Die bürgerlichen — —— nach Klein: Hattingen, D., ée der erh. 1504) Ward, N. W., Groß-Britannien ag Hannover. Be, 
éi Äiote progeßordnum des Teutichen Meiches. (507.) Een 2c., bob. von 3. Ra (513.) rechtigte Ueberfegung von Käthe Woltered. 1503.) 
Sranz, U. Die Kolonijation des Miffiffippitales at hler. 8. Ka un des Propheten Iefaja zur | Weber-van Botfe, A., Ein * an Bord 3. Si 
yum Untaange der franzöfifdhen chaft. (603.) Rout Ce Zeit. Bar ©. Eiboga. Uebertr. v. Rug WE 

Bechrde, OG. Die Huwen bung der Interferenzen in ber We | ine ‚I. Das ilDnis im 18. und 19. Jahrh. Ee D, Mgr gberattuggt" de GR Bafllite. 


* 
ES 


Epeitroſtopie und Metrologie. (506.) 


Grunde Lëge, geit Jan biëter ben metten Nenteftament- 
— Léen, — > als a SE — , diefe Frage mit 
—— ebrin, Die Stenung kur Bo | der minutidfen Oenauigfeit unterfucht, die er wie fein anbrer 
jener. Jeit.: !Eubimgen, 1208. Mopu (AH, DIE: SC? LE. | mit großzügiger Gefchichtsdeutung zu verbinden weiß. Gr 
Es iſt dankenswert, wenn ein fachmänniſch ausgebildeter ſiellt zunächſt die Matihäus und Lukas gemeinſamen Ab⸗ 
Aſſhriologe, der zugleich auf dem Gebiete der altteſtament- ſchnitte zuſammen und zwar zuerſt wieder diejenigen, bie 
lichen Wiſſenſchaft wirklich bewandert iſt, ſich vernehmen bo nur wenig, dann die andern, die fi) mehr unterfcheiben; 
läßt zu Problemen, in denen bie Forſcher beider Gebiete | hei dem Spruch Matth. 21, 32 und ut. 7. 29 fg., fowie 
auseinandergehen. „m Begenjah zu Hugo Windler fommt | den Gteichniffen vom großen Abendmahl und ben oner, 
Küchler, wie nahbrüdlich hervorgehoben fei, faft Durchweg | trauten Talenten wird es al zweifelhaft bezeichnet, ob fie 
zu Rejultaten, welche bie altteftamentlihe Witjeniaft bisher | aus einer gemeinfamen Duelle ftammen. Die Bufammen- 
\hon vertreten Hatte, nit nur in ber Gejamtauffaflung | gehörigfeit der übrigen Stüde fol, wenngleich nicht mit 
dee Prophette, der Stellung der Propheten zur Politik 2c., | Sicherheit, aus ihrem Sprachgebrauch und Siil bewiefen 
ſondern auch in vielen Einzelheiten. Seine Darlegungen werden; das wäre aber nur bei einer durchgängigen Ver⸗ 
über die Mufricgrage zeigen, auf wie jhmwaden Güßen die gleichung derſelben mit denen der andern Beſtandieile des 
Annahme eines folhen nordarabiihen Reiches fteht, das | erften und britten Evangeliums möglih, die H. nur zum 
ewig wiederholte Argument, daß nur der Afiyriologe über | Teil vornimmt (eine nachträgliche Beobachtung diefer Art 
jolhe Fragen entiheiden Fünne, wird hier nicht angewendet | fellt er noch im Vorwort an). Dagegen lehrt die Ein 
werben können. H. beipricht zunächit die politiiche Zage zur | Heitlichfeit bes Inhalts und die vielfah (wenngleich wohl 
Zeit de Auftretens Jefaiad und geht dann in einem Bifto- | nicht fo oft, wie H. will) erfennbare urfprüngliche Reihen« 
tigen Ueberblid die Tätigkeit Jefaiad und feine Stellung | folge der Stüde allerdings, daß fie einer einheitlichen 
zur Politit dur; er zeigt, wie der Prophet faft durchweg | Duelle entflammen. Nur von dem einen Bericht über bie 
Wegner ber PBolitif überhaupt gewefen ift. Befremdend ift | Taufe Jefu will mir das nicht einleuchten; vor allem aber 
ed, daB K. die wunderbare Errettung Jerufalems vor San | glaube ich, daß aus dem Sondergut des Matthäus und Lufas 
herib ganz in das Gebiet der Legende permet, Alttefta | noch manches der Redenquelle angehört, wodurd denn auch 
mentlern, wie namentlih Afigriologen jei Die Schrift 8.8 | der Sprachgebrauch und Grundplan diefer vielfah anders 
angelegentlich empfohlen. —1— | werden würbe. D. Hält das nidt für nachweisbar, im 
Harnack, Adolf, Sprüche und Reden Jesu die zweite Quelle Gegenteil, er glaubt von vielen Stüden in beiden Evan- 
des Matthäus und Lukas. Leipzig, 1907. Hinrichs. (IV, | gelien zeigen zu fönnen, daß fie nicht in der Duelle ge- 
220 8. Gr. 8) 4 5; geb. .4 5, Bande haben. Über wenn, um nur Dies eine, allerdings 
Beiträge zur Einleitung in das Nene Test. 2. Heft. eutlichfte Beifpiel anzuführen, in ihr gleich zu Unfang ver- 
VDaß dem Matthäus- und Lulasevangelium außer bem | fchiebene Korrekturen ber (bilden Moral zufammengeftellt 
Markus noch eine zweite, Reben Zen enthaltende Duelle | waren, fo wird wohl auch das geiftige Band, das nur in 
497 498 
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Matth. 5, 17. 20 zu finden ift, die Kritif der drei Haupt. 
formen der jüdifchen Frömmigkeit in Rap. 6 nicht gefehlt 
haben; denn daß Lufas al das weggelaflen (aber dadurd 
freilih auch eine in fi nicht zufammenhängende Feldpredigt 
zu Stande gebracht hat), das ift bei feiner Heidenchriftlichen 
Adreffe ja verftändlich genug. Doch vor allem muß ich DA 
Wertung der Duelle auf zwei Punkten wiberiprechen, fo 
\ehr fie mir auch fonft und gegenüber Wellhaufen das 
Richtige zu treffen fcheint. Er Hielt die Tauf- und Vers 
fuhungsgefhichte (von denen er ja auch die erftere zum teil 
auf die Duelle zurüdführt) für legendarifh; ich glaube die 
legtere auf die Erzählung Jeſu felbjt zurüdführen zu müfjen 
und finde e8 nur unter diefer Boraugsfegung begreiflich, daß 
fie eben in der Redenquelle ftand. Umgefehrt Tonn ich das 
Wort Matth. 5, 18, das gewiß aus ihr jtammt, unmöglich 
ala echt anjehen, denn fon wenn Zeus, wie H. meint, 
nur die Eheicheidung verworfen Hätte (aber wie fteht es 
mit feinem Urteil über Sabbatheiligung und WReinigfeits- 
gejete, da3 fi zwar nur in der Markusquelle findet und 
doch ficher geichichtlich ift?), fo würde er nicht haben fagen 
fönnen: „bi8 Himmel und Erde vergehen, fol ong nët en 
SKota oder ein Hälhen vom Geh vergehen." Vollends 
wenn H. Mark. 13, 30: „Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werben nicht vergehen” zum Bergleiche 
heranzieht, fo fcheint mir fein Zweifel möglich zu fein, daß 
das Selundäre in der Nedenquelle zu Iden ift. Aber im 
übrigen bat er fie gewiß zutreffend beurteilt und fo bie 
Forfhung auf diefem Puuft wieder in die richtige Bahn 
zurüdgeleitet. Die Behauptung Wellhaufens u. a., die Neden- 
quelle fei urfprünglich aramäiich geichrieben gemwefen, behält 
er dagegen bei, obwohl er feine Beweife vielfach als nicht 
zwingend erweift; fo wäre e3 wünjchenswert, daß aud) 
diefe Frage einmal jo gründlih unterfuht würde. Und 
ebenjo bedarf beten Die auch von H., wie den metten neueren 
Sorihern auf dem Gebiet der fynoptifchen "rage einfach 
vorausgefehte Unabhängigkeit beë Lulas- dom Matthäus- 
evangelium; ich finde zwifchen beiden auch dort, wo fie bon 
Markus und nicht der Nedenquelle abhängig find, fo viele 
Berührungen, daß ich jene Vorausjegung nicht feithalten 
zu fünnen glaube. C. Clemen. 

























Claſſen, Balther, Chriftus heute ald unfer Zeitgenofje. München, 
1905. Bed. (VIL 78 ©. Al. 8.) Geb. 41. 

Kr müßt nicht glauben, ich werde eu von euren 
Pflichten befreien; ich bin nicht gefommen, um loszumaden 
von der Pflicht, fondern um zu helfen, daß fie erfüllt werde 
(Matth. 5, 17). — Halte dein Herz gejund und wah! Du 
weißt nicht, in welcher Stunde Gott von dir fordert, daß 
du ein Held fein ott, Seid allezeit treu und ftarl. So 
gleicht ihr den Neitern auf Vorpoften, die allegeit wachfam 
find. Wenn der General fommt und fragt, wo der Feind 
steht, (o wien fie woHl Beicheid. Da wird fich der General 
freuen, wird fih an ihr Wachtfeuer fegen und aus ihren 
Kefleln effen (Luc. 12, 40. 36. 37). — Die Gottesherrichaft 
ift gleich einer großen Erfindung. Davon hörte ein Kapitatift. 
Da kündigte er alle feine Kapitalien und machte fie flüffig 
und kaufte die Erfindung (Matth. 13, 45). — Da drängten 
fih einige Wrbeiter herzu und fragten ihn: „Wir willen, 
Du Dn unfer Freund, jo jage uns: ift es recht, daß bie 
Ürbeitgeber unfere Herren find?" Da Hub er feine Hand 
auf, wies auf des Stromes andere Seite, auf die Werften 
und Dods, wo Schlote Dampfen und Hämmer dröhnen und 
fragte fie: „Wer hat da8 alles ausgedvaht? Wer gab das 
Geld dazu, vum taufend Hände zu bewegen?" Und fie fagten: 
„Der Ingenieur und der Kapitalift.” Da antwortete er: 
„So feid ihnen gehorfam in der Arbeit. Denn fie geftalten 
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das, wovon ihr lebt; aber gebt ihnen nidt eure Seelen. 
Denn die gehören Gott und euch allein” (Mark. 12, 13—17) 
Didde Beifpiele mögen zeigen, wie vortrefflih Gite d 


D. Clorius, Dad Wunder der Auferfiehung. — $. Laufenberaer, 
Aus der Betehrungsgefhichte eined franzöftfchen Priefterd. 4) An. 
wort an den Vorfteher ded Großen Seminars. — Krenbe, Karfreitag 
und Dftern nah dem altfähfifhen Heliand. 2) Oftern. 


Allgem. evang.-luther. Kircheugeitung. DBegr. von Chr. E.Rut. 


der Arifid der Gegenwart. 2. — ©. Holj 
duzäer. 2. — D. 
in den Bereinigten Staaten Rordameritad, 2, — Die Jahreöberiäte 
der fol. fächf. Sewerbeauffihtöpeamten vom -3. 1905. 


Deutfher Merkur, Hrög.: 8. 8. Boep. 38. Yg. Rr. 7. Dom. 


Mitteilungen u. Nahrichten des deutichen Paläftina-Bereind. Hrög 


Bunning, Berkauf ded Domes zu Utreht. — Rösler, Aındmallk 
feier in Wuga. — Belmann, Ueber Klippen im fahrwarler dei 
Semeindegefanged. — Kup, Ein feltfames Mikv 
Spitta, Prattiſche Winte. 


E EE 
Protehantenbiatt, Hrög. von R. Emdew.M. Fiſcher. 40. Jahıy, 
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verjteht, den ewigen Wahrheiten das fremdartige, morgen | Tex 
Yändifche und altmobifche Kleid auszuziehen und fie ala nee | ©“ 
und Gegenwartsforderungen erjcheinen zu laflen. M. Chr | ® 2 

dE Int 
Der alte Glaube. Ev.-Iutper. Semeindeblatt. Hrög.v.W.Guf | mail 


mann. 8. Jahrg. Nr. 26. Leipzig, Deiert Nadıf. 
Snh.: A. W. Hunyinger, Feget den alten Sauerteig aus! — 


eh 
ch 
Bi 
“en! 
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bardt. 40. Jahrg. Nr. 14. Leipzig, Dörffling u. Franke. 
Snh.: Das unvergängliche Felt. — Der Glaube der Kirde in 

Her, Pharifär u. Sam 

icum, Die Öeneralfgnode der evang.uth. Bé 


tan 
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Inh.: Das ſtaatsverneinende Zentrum. — Gegen dad Jefuitengeich. 


von H. Guthe. 1907. Nr. 1/2. Leipzig, K. Bädeker in Komm 17 
gu. Miteorologifhe Beobahtungen auf der Tempelfolonie Bil 


"et 


heima, Zanuar bid Dezember 1905, Beobachter Eh. Zacer, zulammen 
geftellt von M. Blandenhorn. — Derf., Regenfall an 5 ei | :.. 
logifhen Stationen Paläftinad von Yan. bid Juni 1905. — Derj. Ge 
NRegenfall im Winter 1905/6. — PB. Thomfen, Loca Sancta — 


Monatſchrift f. Gottesdienſt u. kirchl. Kunſt. Hrsg. v. y. Spitta Ru 


u. J. Smend. 12.39. Heft4. Göttingen, Bandenhocd u. Rupät. 
Inh: ESpitta, Aus der verlorenen Kirche. (Mit 3 Abb.) — 


Andaid. RS 


LG 14. Bremen, Schünemann. 
Inh: A. König, Eins ift not. — Kreyenbüht, Hebbeld 


Staube an die Unfterblichkeit. 3. — Stubbe, Johann Rif. — Rr 
derne Verkündigung. — Beilage: Sind die Geiftligen in fain 
zur Uebernahme der Schulauffiht verpflichtet ? 


2 ne 
Das Reich Chriftt. Hrögbr.: Jobs. Lepſius. 10. Jahrg. Ri. 23. 


Gr.⸗Lichterfelde, Reich Chriſti⸗Verlag. 
Inh.: Johs. Lepſius, Jeſus und die Nation. — Kunze, Ja 


Kampf um die Grundlehre der Reformation. — Brotes, Die Bet, 
Ve der Kirche vor den Sekten. — Jobs. Lepfiud, Die Belt Jr 


) Der Himmel im Alten Teftament. 


ee Es a ee 
Stimmen aus Maria-faah. Kathoi. Blätter. Jahrg. 1907. 3.Htfl 


Freiburg i. Br., Herder. 

Ind.: 5. Roh, Zum gewerblichen Frieden. — DB. Cathitin, 
Die fozialdemotratifche Familie der Gel 1. — D 9. Snrltt, 
Raffaels Disputa. — H. Haan, Der deutfche Moniftenbund. — . 
Baumgartner, Bojardo und Artofto. 


EE 

Die Hriftlicge Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr, 14. Marburg. 
Inp.: €. dv. Blumenftein, Ein Proppet der Liebe. — A 

Raumann, Gtrafgeriht oder Naturgefep? — %. Simon, Gedanles 


zur Gemeinſchaftsbewegung. — Rade, Iſt Gr Tiberate Zejushill 
modern ? 


Sl Sc en nee nee 
Beitfgrift für faty. Theologie. 31. Band. 2. Heft. Inndbrud, Rat 
Ind.: I. Stufler, Die Sündenvergebung bei Drigened. — & 
Dorih, Die Wahrpeit der biblifchen Gejchichte in den Anihauunztr 
der alten chriftl. Kirche. . — H. Schrörd, Leo X., die Gout 
Erzbifhofswahl und der deutfche Ahlap für St. Geier (8 3. UU. 
— ©. Haidaher, Drei unedierte Chrufoftomud«Zegte einer Dalck! 
Handiärift. 3. — Baier, Drei Ablapbriefe aus dem Dominitantt 
!lofter in Würzburg zur Zeit des Beginned der Reformation. — 3 
Stufler, Die verihiedenen Wirkungen der Taufe u. Dupe nad ei 
tullian. — J. Hontheim, Eine neue Meberfepung von Job 19, 25-7" 
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Ahilofophie, 


Jodi, Friedrich, Geschichte der Ethik als philosophischer 
‘Wissenschaft. I. Band: Bis zum Schlusse des Zeitalters der 
Aufklärung. 2., neu bearb. u. vermehrte Auflage. Stutt- 
gart, 1906. Cotta Nachf. (VIII, 688 8. Gr. 8.) .# 12. 


Der erite Band von Kodls Geichichte ber Ethil in ber 
neueren Bhilojophie war 1882 erichienen, der zweite 1889; 
da das Werk fich allgemeiner Anerkennung erfreut, muß e3 
ſehr willkommen geheißen werden, daß jet bie zweite Auf- 
lage de3 erften Bandes veröffentlicht worden ift unter Ger, 
ändertem Titel. Nicht nur die neuere Vhilojophie wird in 
dem Werke behandelt, fondern die Ethif in ihrer ganzen 
geihichtlihen Entwidlung. Weil jo die alte Philojophie 
und die mittelalterliche in dasjelbe Necht wie Die neuere 
treten, ift ber Umfang diefes Bandes bedeutend, um bie 
Hälfte des früheren, vergrößert. Hierzu haben aud) viel: 
Sache Berbefferungen und Erweiterungen beigetragen, nament- 
fi au) der Umstand, daß 3. ganze Abfchnitte neu gejchrieben 
bat, fo die über Spinoza, Geuling, die über die franzöfifche 
und die deutfche Aufflärung. Das Buch hat durch dieje 
Umgeftaltung wefentlich gewonnen, wie jeder jehen wird, der 
and nur oberflächlich die beiden Auflagen mit einander 
vergleicht: auch Me inhaltreihen, Höchit wertvollen Anmer- 
tungen haben an Umfang bedeutend zugenommen, früher 
füllten fie 78 Seiten, jeht nehmen fie 138 ein. Mit ben 
Auffaffungen und Beurteilungen X.3 können wir meift über- 
einftimmen; daß wir in mandem abweichen, ift bei der 
Ueberfülle de3 Stoffs Leicht erflärlich. AL befonderer Vorzug 
des Werts, der aus der erften Auflage beibehalten ift, jehen 
wir ed an, daß ber Verf. die Beziehungen der Ethik zu 
Religion und Theologie nach Möglichkeit berüdfichtigt, fo 
namentlich bei den englifchen Ethikern; bisweilen tritt das 
Theologifhe etwas zu Stark hervor, A. B. bei Leiling und 
Steinbart. Vieles möchten wir ausführlicher behandelt jehen, 
fo fheint uns Spinoza etwa8 zu kurz weggelommen zu Ten 
19 Seiten find ihm gewidmet, während ein viel weniger 
bedeutender Get, Helvetius, 18 erhalten hat. Bei Spinoza 
haben wir ein genaueres Eingehen auf die passiones und 
acliones vermißt. Bei Wolff hätte ber Pflichtbegriff mehr 
betont werben follen, der bei ihm ja deutlich Hervortritt. — 
2. fhließt den Band, dem recht bald der zweite in neuer 
Auflage folgen möge, mit den Worten: „In ihm (Kant) 
wurzelt die Philofophie der Romantik, in ihm wurzelt auch 
heute noch alles, was dem Humanismus und Bolitivigmus 
abgeneigt ift und offenen oder heimlichen Dualismus im 
Herzen trägt. Das beutfche Volk hat entſchieden zwiſchen 
Kant und Feuerbach. OR e3 fich diejes Entjcheids zu freuen 
hat? Ob die Befchichte die große Schidfalsfrage noch ein: 
mal ftellen wird ?*" Wir möchten fragen: Gibt e8 nur bie 
zwei Möglichkeiten: Kant und Feuerbad) ? 


Philofoppifhe Wochenfhrift. Hab. v. Serufalem, Kinkel 
u. Renner. Band 5, Nr. 12/13. Keipzig, Rohde. 

Inh.: J.Dammühller, Görings Philoſophie. — O. Caſpari, 
Das Erkenntnisproblem mit Rückſicht auf die gegenwärtig herrſchenden 
ul — B. Bei, Ueber den Begriff der Entwidlung. — 9. 

alyi, Das Aftpetiiche Empfinden im Fichte der Phylogenie. 


Geſchichte. 


btorboek, Karl, Byzanz und Persien in ihren diplomatisch- 

pulkerrechtlichen Beziehungen im Zeitalter Justinians. Ein 

— Geschichte des Völkerrechts. Berlin, 1906. Gutten- 
tag. (VIII 128 8. Gr. 8) #3. 


t Se biefer Schrift wird ein intereffanter Gegenftand Tod: 
undig behandelt. Die völerrechtlichen Beziehungen zwijchen 











den beiden Gropmächten find im Lauf ber Jahrhunderte fo 
mannigfaltig gewejen, daß zu ihrer Darftellung ein reiches 
Material zur Verfügung fteht. Der Verf. Hat fi auf das 
6. Sahrh. beichränkt und innerbalb diejer Heit wieder Der 
Periode Yuftinians und Khosraus I befondere Aufmerkfamteit 
geichentt. Wenn Met. als Nichtjurift zu den Ausführungen 
das Wort nimmt, fo gefchieht es, weil feine byzantinischen 
Studien ihn öfter in den Bannkreis der vom Verf. erörterten 
Themata geführt haben. Er darf daher aud) bemerken, daß 
dem Verf. zwei Quellen entweder unbefannt geblieben oder 
von ihm nicht verwertet worden find: die eine find die Friegs- 
gefhichilichen Abfchnitte in der fogen. Kirchengeichichte des 
Zacharias RhHetor (herausgegeben von K. Ahrens und dem 
Nef., Leipzig 1899), die andere das fechfte Buch des dritten 
Teiles der Kirchengeihichte des Johannes von Epheſus, 
„Kriegsgefchichten“ betitelt. Beide Quellen, vornehmlich die 
leßtere, mwirden mandes vom Verf. Gefagte beftätigt und 
ergänzt, nur in ganz unmefentlichen Einzelheiten auch berg, 
fichtigt Haben. Zohannes bietet für den Krieg 572 —591 
eine eingehende Darftellung, die neben Menander berüdjihtigt 
werden muß. Die Autoren find vermutlich) von einander 
unabhängig, doc) ift ihr Verhältnis m. W. nod) nicht geprüft 
worden. G. Kr. 





Dier, Pius, Aus Augsbnrgs Vergangenheit. Gedentblätter zur 
Sahrhundertfeier 1806/1906. Augsburg, 1906. Gebr. Rode in 
Komm. (VIII 9 ©. Ler. 8. mit Abb.) 4 2 


3 gibt keine den Unforderungen moderner Kritik ftand- 
haltende Gejchichte von Augsburg. Das Urkundenbud von 
Augsburg, das aud) gerade nicht zu dem Hervorragenditen 
zählt, wa8 die Quellenpublifation hervorgebracht hat, 9 
Ion beim zweiten Bande fteden geblieben und leidet au 
hronifher Lüdenhaftigkeit. Ueberhaupt ift e8 um die neuere 
Geihichtichreibung von Augsburg, wenn man damit Die 
hiftorifche Literatur Über andere zum Zeil viel weniger bes 
deutende Städte Deutfchlands vergleicht, fchlecht beitellt. 
Und dabei hat gerade die altehrmürdige Yugufta eines ber 
bedeutendften und wertvollften Stadtardive Was trägt 
daran die Schuld? Wir wollen die nicht näher unter, 
fuchen, fondern begrüßen e3, daß der derzeitige Leiter bes 
Stadtarhivs als der ja dazu berufenite ed unternommen 
hat, und zum Jubiläum der 100 jährigen Bugehörigkeit 
Augsburg zum Königreih Bayern, einen in feiner Art 
recht trefflihen Ueberblid über Die Stadtgeihichte, unter 
Benußung der reichhaltigen Schäße des Ardives, zu bieten. 
Zem Hee ber Gott als Yeitgabe entiprechend ift Die 
Darftellung in allgemein verftändliher Yorm gehalten. Als 
Einleitung fehildert der Verf. in fjehr aniprechender Yorm 
Stadtbilder aus der Vergangenheit und behandelt dann in 
den Kapiteln: „Stadtluft madt frei" und „Ausbau ber 
Reichsfreiheit und der inneren Berfalfung“ in großen Zügen 
die Gefchichte der „Reichsftadt". Mit größerer Ausführ: 
lichkeit wird fjodann der Uebergang Augsburg! au Bayern 
dargefiellt, wobei der Verf. wichtige, bisher unbekannte 
Dokumente verwertet. Bon befonderem nterefje ift das, 
mod Dirr Dier über Napoleond Anmejenheit in Augsburg 
zu berichten weiß. Zroß Dieler Vorzüge bes Tertes Soll 
nicht verjchiviegen werden, daß die Hauptitärle des Buches 
in der Reichhaltigkeit an ganz vortrefflichen und zum größten 
Zeile bisher nicht publizierten Abbildungen aus dem alten 
Augsburg beiteht, deren geichmadvolle Auswahl wie vor; 
züglihe Wiedergabe dem Autor ſowohl als der Druderei 
(Hofbuhdruderei Gebrüder Neihel, Augsburg) gleich zur 
Ehre gereiht. Möge ber Verf., der und Hier eine fehe 
erfreuliche Probe feines Könnens geboten, aud in Zukunft 
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mit dem Berufe des Urchivard den des Hiftorilerd der 
Stadt Augsburg verbinden. J. Knöpfler. 


Franz, Alexander, Die Kolonisation des Mississippitales bis 
zum Ausgange der französischen Herrschaft. Eine kolonial- 
historische Studie. Leipzig, 196. G. Wigand. (XXIV, 
464 S. Gr. 8. mit 1 Karte.) .# 10. 

Diefes auf umfaffenden Studien beruhende Wert behan- 
delt die Gefchichte der ehemaligen franzöfifchen Kolonie Vogt, 
fiana, jener weiten Landfchaft, die fich zwifcden den Alle- 
ghanies und ben NRody Mountaind ausdehnt und vom 
Stromgebiet des Miffiffippi eingenommen wird. Während 
in Sranfreih und den Vereinigten Staaten allmählich eine 
ziemlich umfangreiche Literatur über die Kolonijation Diejes 
Landes jeit den Beiten der EConquifta entjtanden ijt, fehlte 
e3 in Deutichland bisher an einer wiljenfchaftlih brauchbaren 
Darftellung. Das vorliegende Werk füllt daher tatjächlich eine 
Lüde aus, und obwohl der Verf. nur die gedrudten Quellen 
herangezogen, das reihe Handfchriftlihe Material der fran« 
zöftfchen Bibliothelen und Archive dagegen unberüdjichtigt 
gelafien hat, fo ift es ihm doch gelungen, ein getreues und 
anfchauliches Bild der wechjelvollen geichichtlihen Entwid- 
[ung jener entlegenen Gegenden zu zeichnen. Nach einem 
einleitenden Ueberblid über die geographiichen Verhältnifie 
des Miffiifippitales fchildert er die erften Entdedungsfahrten 
ber Spanier nach den nördlichen Geftaden des meritanifchen 
Meerbujens feit 1519 und ihre mit bewunderungswürdiger 
Rühnheit unternommenen, aber trogdem meift verunglüdten 
Borftöße nah dem Snnern. Da fich nirgends Edelmetalle 
vorfanden, verzichtete die jpaniiche Krone auf eine fyftema- 
tifche Befiedelung des Landes und begnügte fi) mit einer 
nominellen Belitergreifung. In der zweiten Hälfte des 17. 
Sahrh.3 drangen die Franzoſen von Kanada ber bis an den 
Miififfippi vor, Iegten an geeigneten Punkten Handelsnieder- 
laffungen an und fuhren den Strom abwärts bis zur Mündung. 
Die erften feit 1682 von Lafalle, dann von Sberville und 
Crozat begründeten Unfiedelungen gelangten nicht zu Blüte, 
Dagegen ftieg da8 1717 erbaute Neu-DOrleang rajch empor. 
Um biefelbe Zeit wurde die Kolonie der Miffilfippi - Kom- 
pagnie überlaffen, Die unter der Leitung des berüchtigten 
Spekulanten Sohn Law ftand. Nach) dem Zufammenbruch diefer 
fhwindelhaften Gründung Tam das Land an die Andilche 
Kompagnie, doch auch diefe vermochte Feine Erfolge zu et, 
zielen, jo daß die franzöfiiche Regierung im Parifer Frieden 
von 1763 dag Gebiet Ootd vom Miffiffippi an England, 
Den Net on Spanien abtrat. So endete die von fur, 
fihtigem Egoismus geleitete franzöfiide Verwaltung Louifi- 
anas nach Hundertjähriger Dauer mit einem vollftändigen 
Binsfo. Nach diefer Darftellung der politiihen Entwidlung 
folgt eine Schilderung der wictigiten Vorgänge und Bus 
ftände auf gejelichaftlichem, wirtfchaftlihem, kirchlidem und 
fittlicdem Gebiete unter jtetem Hinmweife auf die entiprechenden 
Berhältniffe im Mutterlande und eine von großen Gefichts- 
punkten ausgehende Unterfuhung über die Bedeutung ber 
franzöfiihen Kolonialverwaltung in Louifiana für die weitere 
Entwidlung des Landes bis zur Gegenwart. U Anhang 
ift ein Verzeichnis der benugten Literatur und die Nachbils 
dung einer Karte des Miffifippigebiets nach Bellin aus dem 
Sabre 1744 beigegeben. V. H. 


Ward, Adolphus William, Gross-Britannien und Hannover. 
Betrachtungen über die Personslunion. Berechtigte Ueber- 
setzung von Käthe Woltereck. Hannover, 1%6. Hahn. 
(VI, 241 8. 8. 4 4. 


Mit Dank wird e8 mancher begrüßen, daß die im Laufe des 
Jahres 1899 in Drford gehaltenen Vorlefungen Wards über 
die Beziehungen zwifchen Großbritannien und Hannover 
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durch die wohlgelungene, von Käthe Woltered beforgte 
Ueberfegung beutichen Lefern näher gebracht werden. Die 
Je Vorträge, die feinen Anfpruh auf Volftändigfeit er, 
heben wollen, beleuchten die Perſonalunion zwiſchen Groß- 
britannien und Hannover, bie faft 125 Jahre beitanden hat 
und befanntlih mit der Thronbefteigung der Königin Bil 
toria erlofh. Nach längerer, einführender Einleitung (S. 1 
bis 38) behandelt der Verf. die Thronbefteigung Georgs I 
im Sabre 1714 und die unter feiner Regierung beftehende 
„Hannoverfche Sunta”, fowie die auswärtige Bolitit Georgs I 
und Georgö II (1714— 1742) und die Beziehungen Zon, 
noderd zu Defterreih und Preußen (1742—1756). Auch 
über den medrfacdd ungerecht beurteilten zweiten Sohn des 
Königs Georg UI, den Herzog von Qumberland (vgl. ong 
W.3 Bemerkungen über ihn im Vorwort auf S. V und VI), 
deffen Rüdzug nach der Schlacht von Haftenbed (26. Suli 1757) 
Ichlieglich das Fiasko von Klofter Zeven (8. September 1757) 
verurfachte, und über die lange Regierungszeit König Georg3 Il 
(1760—1820) erfahren wir genaueres. Zu bedauern ift es, 
daß ber Berf. in ben Tert der Ueberfegung nicht die Hu, 
läge und Ausführungen eingefchaltet hat, die er jeit Heraus- 
gabe des Driginald zufammenftellte, und daß ihm die er- 
forderlide Muße fehlte, feine vor fieben Jahren gehaltenen 
Vorträge durch die nötigen Ardivftudien in Hannover, 
Berlin und anderen bejonderd zu berüdjichtigenden Haupt 
punkten weiter auszubauen. Spätere Behandlungen Der 
verfchiedenen, in diefem WBuche erörterten Probleme werben 
daher, wie W. auch zugibt, den Beiträgen der Geichichtö- 
forfcher neueren Datums, bie Réi mut denfelben beickäftigt 
haben, zweifeläohne gerechter werden. 


Eine Shifde- 


1) Klein-Hattingen, Dölar, Rapoleon ber Erfte. 
en e Berlin, 1906. 


rung des Mannes und feiner Welt. 1. Zeil. 
Dümmler. (160 ©. Sr. 8) 43. 


2) Steiner, Gustav, Napoleons I Politik und Diplomatie 
in der Schweiz während der Gesandtschaftszeit des Grafen 
Auguste de Talleyrand. Mit Benlitzung schweizerischer und 
französischer Archive. I. Band: Bis zum Wienerfrieden 1809. 
1. Lief. Zürich, 1906. Schulthess & Co. (128 8. 8.) Fr. 2. 


Nicht Diob das gleichzeitige Erjcheinen der beiden Werte 
legt eë nabe, fie zufammen zu beipreden, e3 gibt dafür aud 
einen inneren Grund. Beide berühren fich, joweit fi das 
bisher beurteilen läßt, in ber fchroff kritiſchen Auffaſſung 
Napoleons. Klein» Hattingen (1) geht mit dem jungen 
Napoleon fharf ins Gericht, den er al „Gemütömenichen 
auf dem Papier”, al Sntriganten und GStreber zeichnet. 
Buftav Steiner (2) nimmt den Diplomaten Napoleon unter 
die Lupe und 'will die Ueberfhätung der politiihen Ge 
Ihidfichkeit, die der Roter bei der Neuordnung und dauern» 
den Behandlung der Schweizer Verhältniffe gezeigt haben 
fol, zeritören (©. 26 u. 66). Stiliftifch (fachlich naturgemäß 
auch) reizvoller find Klein-Hattingend Ausführungen in ihrer 
Knappheit und Ueberlichtlichfeit. Gelegentlich wünjdhte man 
freilih, daß die Zerlegung wichtiger Ereigniffe nicht immer 
in derſelben feierlich ftereotypen Sorm geihähe. Steiner 
zieht neues Material heran und erforicht zum erjten Male 
Leben und Verdienste Augufts von Talleyrand (1770— 1832), 
des franzöfiihen Gelandten in der Schweiz, eine ſym⸗ 
pathifcheren Betterd des bekannten Talleyrand. — Auf beide 
Beröffentlihungen wird fpäter noch zurüdzufommen fein. 

Friedrich Schulze. 


en: Zeitfchrift für Heffiihe Gefchichte und Literatur. Med. 
. Heidelbadh. 21. Yahıg., Rr. 7. Kaffel, Scheel. 

Inh: W. Shoof, Beiträge zur Schwälmer Namenkunde. — 
Sehr. v. Dalwigt, Der Feldzug did Regiments Bofe in den Karo« 


tinad im 3.1781. — H. Blumenthal, Bom Kaffeler Hoftheater. 
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— 5. Bertelmann, Die Kündigung Gine Stallgefhichte von 
der Diemel. 


Mounatsihrift für Gefchichte u. Wiflenfchaft ded Judentums. Hrsg. 
v M. De N. F. 15. Jahrg. H Heft. Breslau, Koebner. 

Inh.: M. Brann, Zur Beihichte der „Monatdichrift”. — F. 
Boldmann, Der Deldau in Paläjltina in der tannait. Beit. (Yortf.) 
— ©. Horodip, Der Sifre sutta nah dem Jalkut und anderen 
Duellen. (Fortf.) — ©. Krauſz, Die Kaufmannihe Mifchna:Hand- 
Tënt, — M. Barol, Menahem ben Simon aus Podquidred und 
fein Kommentar zu Jeremie und Ezehiel. — 3. Buttmann, Michael 
Servet in feinen Beziehungen zum Judentum. — Die Vorarbeiten 
zur >Germania Judaica«. 





Länder- und Mölkerkunde, 


Weber-van Boffe, A, Ein Jahr an Bord 3. M. S. Siboga. 
Befchreibung der Holländifchen Tiefiee-Erpedition im Niederländijch- 
Indifhen Arhipel 1899—1%00. Nah der 2. Aufl. aus dem Hol» 
ländijchen übertragen von &. Ruge-Baenziger. Me 1905. 
Engelmann. (XIU, 370 ©. ©r. 8. mit 26 Dollbildern, 40 Zertabb. 
u. 1 Karte.) .# 6; geb. # 7. 


Das Buch beruht auf dem auf der ganzen Reife ge- 
führten Tagebuche, dem in reicher Unzahl Vignetten und 
Bilder eingeftreut find, die der Mehrzahl nad der Tunft- 
fertigen Hand des Neifegenofien Huysmanz ihr Dafein ver- 
danten. Die Ueberfegung ift recht geichidt, wenn auch mit 
What Dier und da Wendungen übernommen find, die dem 
Zielen der Berfafferin ganz entiprechen und außerdem in 
der Holländiihen Spradhe jo gebräudlich find, daß hier an- 
gebrachte Henderungen das Eigenartige der Darfjtellung nicht 
hätten fonft vol zum Ausdrude fommen laffen. Rein wifjen: 
Ichaftlide Ergebnifie wird man in einer folcdhen Neie, 
bejchreibung nicht juchen, aber diefe Schilderungen atmen 
Leben, die, Verfaflerin hat ihre Augen offen gehalten und 
alles Bemerkfenswerte in launiger Weife regiltriert. Da an 
neueren Reifewerfen über den niederländifch-indiichen Urdipel 
nicht gerade ein Ueberfluß Herrfcht, auch die Anfichten eines 
weiblichen Wejens vielfach wohl nicht mit denen der Männer 
übereinftimmen, die rau auch das Geichaute in anmutigerer 
Weile wiederzugeben weiß, jo künnen wir in diefem Buche 
nur eine angenehme Ergänzung der Reifeliteratur erbliden 
und begrüßen. 


Globus. Hrög.: H.Singer. 91. Bd. Rr.13/14. Braunfhiw., Bieweg. 

Snh.: (13/14) Zabıy, Aus dem Leben der Wapogoro. (Mit 
1 Karte u. 11 Abb.) — Rütimeyer, Ueber Madten und Masten- 
gebräuche im Lötfchental (Kanton Wallis). (Mit 1 Abb. u. 1 Doppeltaf.) 
— (13.) Ein Brief Alerander v. Humboldtd. — Geffert, Wafler 
wirtfchaftlihes im Ambolande und im deutihen Zeile der Kalihari. 
— (14.) Der Bernftein in China. — Zur Rephritfrage. 


Y. Petermannd Mitteilungen aus Yuft. Perthed’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von A. Supan. 53. Band. 3. Heft. Gotha, 3. Pertbes. 
Inh.: E. Herzfeld, Eine Reife dur Luriftän, Arabiftän und 
gäars. — $. Hol, Verſuch einer pflanzengeographifchen Umgrenzung 
und Einteilung Rorddeutihlandd. (Edi) — A. Supan, Die 
Sundagräben. 


Baläftina. Drgan für die wirtfchaftl. u. kulturelle Erſchließung des 
Landes. 4. Jahrg. Nr. 1/2. Berlin. 

Ou, D Barburg, Ausbildung von Koloniften- Frauen in 
Baläftina.. — 3. Treidel, Kartentunde und Bermefiungswefen in 
Baläftina.. — B. Smeliandty, Die jüdifge Bevölkerung in Jaffa. 
— B. Tannenwald, Gefhichte Paläftinas feit Barlochba. 


Zeitfägrift für Schulgeographie. Hrög. von G.RNufhu. A. Deder. 
28. Jadıg., 7. Heft. Wien, Hölber. 

uh, ` A. Sellner, Ueber die widtigften GCigenfchaften ber 
Schraffen. — G. Braun, Joeland. Der Einfluß feiner Natur auf 
die Bewohner. — H. Monptla, Die Grforfhung der Arabia Pe- 
traes dur Prof. Dr. Alois Mufll.e — 8. ©. Ricet, Epitheta 


geographica. 
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Geographifhe Zeitfhrift. Hrög. v. Alfı. Hettner. 13. Jahrg. 
3. beit. Zeipzig, Teubner. s 
AGnH.: Alfred Benrath, Eindrüde aud der fpanifhen Eierra 
Nevada. — Detmar Kürhhoff, Alte und neue Handeldftraßen und 
Handelsmittelpunfte in NordweR-Afrifa.. — Karl Sapper, Die 
geograph. Verbreitung der Erdbeben. — v. Kleift, Die Hedihad-Bahn. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik, 


Gehreke, E., Die Anwendung der Interferenzen in der 
re und Metrologie. Braunschweig, 1906. Vieweg 
7 on IX, 160 8. Gr. 8 mit 73 Abb.) # 5, 50; geb. 


Die Wissenschaft. Heft 17. 


Das 17. Heft der „Willenihaft”" enthält eine unter 
einziger Vorausfegung der Belanntichaft mit elementaren 
Sntegrationen durchgeführte, dabei aber doch willenfchaftlich 
jtrenge Darftelung der Anterferenzerfcheinungen und ihrer 
Theorie. Des Ferneren erörtert der Verf. die Bedeutung 
diefer Erjcheinungen für unfere Kenntnis von der Natur 
des Lichtes und geht auf die vielfachen Beziehungen ber 
Snterferenzlehre mit anderen Zeilen der Phyfil ein, be 
jonderd ausführlih auf ihre Anwendungen in ber meflenden 
Forſchung. 


Dziobek, O., Die Grundlagen der Mechanik. Berlin, 1%7. 
Mittler & Sohn. (VI, 345 8. Gr. 8. mit zahlr. Abb.) # 6; 
geb. #7. 

` Zug Wu Wellt eine Einleitung in die Mechanik dar, 

indem e3, von der Erfahrung ausgehend, auf die Newtonidhen 

Grundbegriffe abftrahiert und, auffteigend, bis zu den eriten 

Prinzipien der analytiihen Mechanik gelangt. Die onge, 


‚wandten Hilfsmittel find einfaditer Urt; die Wegriffsent- 
"widlungen, immer dem mechanishen Gedanken nachgehen, 


find fo Har, die Sprade fo eindringlich-lebhaft, daß das 
Buch vor allem den Studierenden ber Technik wohl emp, 
fohlen werden darf. —T. 





Zoologifher Anzeiger. Hrög.v.E.Rorfhelt. 31.90. Nr, 18/14. 
Leipzig, Engelmann. 
Snd.: Thilo, Das Schwinden der Schwimmblafen bei den Schollen. 
(Mit 7 Fig) — Müller, Zur Entwidlung der Striges und deren 
MWendezehe. (Mit 13 Fig.) — Poffeler, Einiged über Hemimerüus- 
und fein Wirtsdtier. (Mit 4 Fig) — Krumbach, Trichoplax, die 
umgewandelte Planula einer Hydromedufe. 


Afkronomifhe Nahrichten, Hrög.v.H. Kreug. 174. Bd. Nr. 4164 
bi8 4167. Kiel, Gelbftverlag. 


Gnh.: (4164) A. U. Nijland, Beobachtungen von langperio: 
difhen Bariabeln. — Derf., Beobachtungen von SS Cygni. — 8. 
Sotome, Sternbededungen durh den Mond. — W. Ceoraski, 
Mesures de l’&clat de l'atmosphere pres du bord du soleil. — 
G. Zappa, L’ orbita definitiva della cometa 1%5 V (1906 b). 
— 3. Balifa, Beobadytungen von kleinen Planeten. — P. Cho- 
fardet, Observations de com&tes. — (4165.) W. Luther, Riny- 
mitrometerbeobadhtungen von Kleinen Planeten. — A. Abetti, Co- 
meta Finlay 1906 " — 8. Bohlin, Audmefjung ded zweiten 
Sternbaufend im Hercules (Meffier 92, — E. Srabomeäti, Planet 
(451) Patientia. — M. Ebell, Neue Elemente u. Epbemeride des 
Kometen 1907 a. — J. H. Metcalf, Photographic observations 
of asteroids. — G. Zappa, Cometa 1907 a. — (4166.) Ch. P. 
Olivier, Observations of southern double stars. — MW. Wolf, 
Notiz betr. Barnard »An unexplained observation« in 4. R. 4106 
u. alas. — R. @. Aitkon, he orbit of s Hydrae. A cor- 
rection. — E. Beder, — des Kometen 1 IV (1906 b). 
— Beobahtungen ded Kometen 1907 a. — M. Simonin, Obser- 
vation de la plante (129, Antigone [1907 XK]. — J. H. Met- 
calf, Photographic observations of asteroids. — WM. a 
Photographifche Aufnahmen von Planeten u. des Kometen 1905 IV. 
— P. Lowell, Photograpbic observations of asteroids. — €. 
Weiß, Fortfegung der Ephemeride ded Kometen 1905 IV. — (4167.) 
C. W. Wirtz, Beobachtungen von Kometen. — A. Abetti, Cometa 
1906 g. — $. Cohn, Erwiderung auf born AR. Hinte' »Reply 
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to the article by Dr. Fritz Cohn in A. N. 4119« (A. R. 4167). 
— 8. Müller u. BP. Kempf. Bemerkungen zu dem Pannekoeticen 
Artikel in Nr. 4162 der Aftr. Nachr. — Th. Albrehtu. D. Wanad, 
Zu dem Problem der Polböhenfhwankung. — F.Riftenpart, Notiz 
betr. Var. 194.1906 Cassiopejae. 


Naturwiffenfhaftl. Rundfhan. Hrög.v.W.Stlaret. 22.Yahıg. 
Mr. 14/15. Braunfhweig, Pieweg & Sohn. ` 


Snh.: (14/j15.) 8. Scheel, Die Fizeaufhe Methode zur Beflim- 
mung der Ausdehnung feiter Körper u. ihre Anwendung zur Ermiites 
lung anderer phnfitalifcher Konftanten. (Scht) — (14) ©. Mer;- 
bacher, Forfhungsreife im Zian-Schan. — H. Keidel und St. 
NRiharz, Ein Profil durd den nördl. Teil des zentralen Tian-Schan. 
— 1 Kleinfhmidt u H. Limbrod, Die Gefteine ded Profile 
durb das füdl. Mufart-Tal im zentralen Zian-Schan. — H.Keidel, 
Geologie Unterfuhungen im füdl. Zian-Scian nebft Beichreibung 
einer obercarbonichen Brachiopodenfauna aus dem Ku-KurtolsTal. — 
Diana Bruschi, 1) Unterfuhungen über Xebenstätigfeit und Ber 
dauung ded Samenciweißed der Gräfer. 2) Verdauung o. Sefretiond- 
tärigleıt im Eameneiweiß von Ricinus. — (15.) B. Haeder, Ueber 
die Mittel der Formbildung im Radiolarientörper. 


— ⸗ 


Rechts⸗ und Ataatsmiffenfchaften, 


Ebers, Godehard Jos., Das Devolutionsrecht, vornehmlich 
nach katholischem Kirchenrecht. Stuttgart, 1906. Enke. 
(XXIV, 448 S. Gr. 8.) .# 16. 


Kirchenrechtliche Abhandlungen. Hgb. v. U. Stutz. 37./38. Heft. 


Die Srage des Devolutiongrecht3 ift in der bisherigen 
Literatur etwas ftiefmütterlich behandelt worden. Die einzige 
moderne Erörterung in der Berliner Inaugurafdifiertation 
von Rremäfi ift nicht mehr ausreichend. Der Bert, füllt 
daher mit feiner Schrift, die ouë einer Breslauer alade- 
miſchen PBreisaufgabe erwachlen ift und deren Grundftod 
eine Breslauer juriftiiche Dottordifiertation bildet, eine Vide 
aus, welche die bisherige Forfchung gelaffen hatte. ber er 
bat des Guten etwas zu viel getan, namentlich im erften, 
dem gefchichtlichen Zeile der Darftellung. Hier entwidelt 
er ausführlid die ganze von Stu aufgeitellte Lehre von 
der Eigentirhe, obgleich direkte Beziehungen biejer zum 
Devolutionsreht nicht nachgewiefen werden können. Die 
Ürbeit ift Sehr forgfam und fleißig und unter Heranziehung 
eined großen, zum Teil auch ungedrudten Materiales ger 
fertigt worden. Sie verdient alles Lob auch feitena ber, 
jenigen, welche die Stubfche Lehre nicht acceptieren und nicht 
mit dem Verf. darin übereinjtimmen, da3 germanifche Eigen» 
firchenwefen für alle die Schäden verantwortlich zu machen, 
welche die Reform Gregor VII zu bejeitigen trachtete. Der 
Smveftiturftreit Hat unferes Erachtens überhaupt mit dem 
Eigenfirchenmwefen direft nichts zu tun. Seine Motive egen 
ganz wo anders und feine Ziele waren weit höher gerichtet. 
— Auch der dogmatische Teil des Buches ift eingehend und 
Lüdenlos, wenngleich wir feineswegs allen Ausführungen Des 
Verf. beizupflicgten vermögen. 





1) Die Civilprozessordnung für das Deutsche Reich in der 
Fassung des Gesetzes vom 17. Mai 1898 nebst den Ein- 
führungsgesetzen. Für den prakt. Gebrauch erläutert von 
Julius Petersen. 5. Aufl., bearb. v.E.Remel&u.E. Anger. 
II. Band. Lahr, 1906. Schauenburg. (VIII, 840 u. LXXIX 8. 
Gr. 8.) 


2) Zifcher, 8, Die bärgerliden Rechtsftreitigleiten nad der 
Ziviiprogeßordnung ded Deutfhen Reiched. Berlin, 1906. Häring. 
(VII, 322 ©.8) 4 6. 


Hütfäpücher für die gerichtliche Dron, Hab. v. W. Peters. AL 
3) Schmidt, Richard, Lehrbuch des deutschen Zivilprozess- 
rechts. 2., umgearbeitete Auflage. Leipzig, 1906. Duncker 
& Humblot. (XXL, 1113 8. Gr. 8) AS 22. 
Bon ben vorbezeichneten brei Büchern bringt das erfte 
die Vollendung des großen Kommentars zur deutihen Bivil- 
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prozeßordnung von Beterjen in fünfter Auflage, welche dm 
eren, im Sabre 1904 erjhienenen, von und gebührend 
gewürdigten Bande (vergl. 56. Yahrg. [1905], Nr. 5, 
Sp. 174 d. BL.) in der Berüdjihtigung und Verarbeitung 
ber feit der vierten Auflage zu Tage getretenen Literatur 
und Judikatur durchaus ebenbürtig ift und ber beiden 
Suriftenmwelt das ihr mit Necht Tiebgewordene Wert B.3 in 
unverminderter Brauchbarkeit erhält. Das Belek betreffend 
Uenderungen der Bivilprozeßordnung vom b. Juni 1905 
ift in einem Anhang auf Seite 827 bis 840 von Band 
fommentiert. Ein zweiter Anhang dringt Nadhträge und 
Berichtigungen zu Band I und I. 

Die beiden anderen Werke find jyftematijche Bearbeitungen 
des Bivilprozeßrehts. Während aber das erfte, vom Amts: 
gerichtsrat Filcher gejchriebene Wert nur un Tratt, 
im wefentlihen der Legalordnung folgendes, zur Einführung 
namentlich des jungen Praftifers in dag Leben des Prozefet 
beſtimmtes, die weſentlichen Vorkommniſſe des Prozeſſes 
durch Beiſpiele veranſchaulichendes Lehrbuch des deutſchen 
Zivilprozeßrechts iſt und die Beſtimmungen über die Zwangs— 
vollſtreckung und das Aufgebotsverfahren von der Darſtellung 
ausſchließt, enthält das Buch von Schmidt eine eingehende 
Erörterung des geſamten deutſchen Zivilprozeßrechts auf der 
breiten Baſis eines eigenen Syſtems mit vielen Darlegungen 
über die geichichtliche Entwidlung der Prozekrechtänormen. 
Die gefchichtlihe Darftellung ift jedoch nicht weiter ausge 
dehnt, al3 e3 zum Verftändnis und zur richtigen Würdigung 
des jetzigen Prozeßrechts durch Einblid in feinen Werde 
gang oder mittels rechtävergleichender Betrachtung erforberlih 
ift, und das Guten fucht feine Rechtfertigung und feinen 
Ruhm nicht in erfter Linie in dem logifchen Aufbau, for 
dern in ber Veranfchaulihung und erfchöpfenden Darftellung 
des Prozeßrechtsftoffes. Das Werk von Schmidt vermeidet 
e3 nicht, gelegentlich) eingehende Cregeje zu treiben und 
Einzelfragen Fafuiftifch zu erörtern, aber eö betont Neid den 
Bujammenbang der Zeile und verliert fich nicht in Einzel 
beiten der Literatur und Yudifatur, die anbererjeits beide 
überall berüdfichtigt und in wohlerwogener Auswahl ange 
führt find. Bu Ddiefen Vorzügen gelieft Dé der einer be 
jonnenen @efegeskritit, die zu üben und zu der anzuleiten 
eine ber vielen Aufgaben des Bivilprozeßrechtslehrez ( 





Bribram, Karl, Gefchichte der dfterreichifchen Gewerbepofitif von 
1740 big 1860. Auf Orund ch e 9 Band : 1740 MAUER, 
Reipgig, 1907. Dunder & Humblot. (XIX, 614 €. Or. 8) 4 


Das bon dem Verf. in anziehender Form behandelte 
Thema ift bisher nur äußerft fpärlich und unzugänglih I 
der Literatur erörtert worden. Der Verf. teilt jein Berl 
in folgende große Ubjchnitte ein: Die Verfuche zur Schaffung 
einer Großinduftrie in Defterreich (1740-1762); die Dr 
werbepolitit unter dem Einfluffe der GeſamtStaetsidet 
(1762- 1776); der Uebergang zu einem Syſtem mit Di 
freieren Konkurrenz (1776 — 1780); die — 
Joſephs U (1780— 1790) und die Gewerbepolitik der Ro 
‚aktion (1790—1798). Dem Erfcheinen des zweiten Bande 
bart man mit Imtereffe entgegenjehen. Wir kommen dam 
genauer auf den Inhalt zurüd. 

N ae Nu ne 
Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statiſtik. Htsg. von J. Contab 
3. Folge. 33. Band. 3. Heft. Jena, Fiſcher. 

Inh.: K. Seutemann, Der Stand der Statiſtik der Di: 
ferungöbewegung im Deutfchen Reiche und die Haupfzüge der a 
ferungdentwidlung in den legten 15 Jahren. — PB. Lifihiß. 3. 
Methode der MWirtfhaftswifjenfhaft bei D. Ricardo. — A D 
mann, Die heutige ameritan. Truftform und ihre Anwendbarkeit R 
Deutfhland. — U. Heffe, Die wirtfhaftl. Geſeßgebung des Cut" 
Reiches im 3.1906. — D. Grünfpecht, Die Entlaftung der öl; 
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Armenpflege durch bie Arbeiterverfiherung. (Ehl.) — E. Würz- 
burger, Die „Partei der Nihtwähler”. — Bönifh, Sind die 
Einkommen⸗ u. Ergänzungsfteuern richtig verteilt? — U. Arnold, 
Das indifche Geldwefen unter bei. Berudfihtigung feiner Reformen 
feit 1893. 


Deutihe Jurifen-Beitung. Hrög. von P. Laband, O. Hamm 
u. E. Heinig. 12. Zahıg. Nr. 7. Berlin, Liebmann. 

Snh.: Danz, Die Haftung ber u eines nicht rechte: 
fähigen Bereind mit ihrem Vermögen. — Bulffen, Das Zeugnid: 
zwangöverfahren gegen die Preife. — Flater, Die Bezeichnung von 
geichäftt. Betrieben, Schiffen u. Waren mit dem Namen des Kaifers, 
des Randesherrn oder der landedherrlichen Familie — D. Mayr, 
Prompte Strafjuftiz. — Weftboff, Die neue Berggefepnovelle — 
Rietfhel, Schup deö Verlegerd gegen Dritte, die dad Buch unter 
dem Radenpreis verkaufen. — Pallasdte, Die rechtl. Natur des Rezepte. 


en für die gefamte Berfiherunge-Wiffenfchaft. Ned. U. Mane®. 
7. Band. 2. Heft. Berlin, Mittler u. Sohn. 

Ind.: Lodemann, Die Bedeutung der brabtlofen Telegraphie 
für die Berficherung, indb. die Seeverfiherung. — F. Müller, Ueber 
die traumatifhe Neurofe. — ©. v. Savitfh, Der Einfluß ber 
Dimenfionen des Feuerrifilod auf den Pramienfag. — 9. Ehrlich, 
Die deutfche Viehverfiherung in ihren Hauptformen. — H.W. Wolff, 
Die engl. Arbeiter-Unfallverfiherung nach der Novelle zum Haftpflicht. 
geiep. — Et. Berhard, Der Einfluß des künftigen Reichsgeſeßes 
über den Derficherunge-Bertrag auf die beftehenden Berficherungsbe- 
dingungen. — $.B. Perider, Beitrag zur Zindtheorie. — H. Kohl, 
Zur Berteidigung der Haftpflichtgarantie-Berfiherung. — Bebrend, 
Reuere Enticheidungen in Privatverfiherungd: Sachen. 5) Recht der 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Zeutralblatt f. freiw. Gerichtsbarkeit u. Rotariat ſowie Zwangsver⸗ 
ſteigetung. Hrsg.v. A.Lobe. 7. Jahrg. 17/ 18. Heft. Lpzg. Dielerich. 
Inh.: Paul Krückmann, Die Beſchränkung der Dienſtbarkeit 
odet der Hypothek auf einen beſtimmten Teil eines Grundſtückes und 
die Lehte von den weſentlichen Beſtandteilen. Zugleich eine Kritik 
det Entwürfe Ungarns und der Schweiz. — Reinhard, Streifzüge 
ins Gebiet des Jwangsverſteige rungsgeſetzes. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Viltorin, Heinrich, Die Meeresprodukte. Darſtellung ihrer Ge⸗ 
winnung, Aufbereitung und chemiſch⸗techniſchen Verwertung nebſt 
der Gewinnung des Seeſalzes. Wien, 1905. Hartlcben. (XII, 
455 ©. 8. mit 57 Abb.) K. 6, 60. 


Chemiſch⸗techniſche Bibliothet. Band 290. 


Es iſt als ein glücklicher Gedanke zu preiſen, in ge— 
draͤngler Form eine Darſtellung ber Meeresprodufte, ihrer 
Aufbereitung wie chemisch-technifchen Verwertung ‚zu geben. 
Die See in ihrer Unendlichkeit ift fo außerordentlich reich 
an tieriihen und pflanzlichen Lebemweien, welche fich ber 
Menih dienftbar gemacht hat, daß jeder bei dem Lefen 
biefer Schrift erftaunen wird. Die einen verwendet homo 
sapiens zur Ernährung, bie anderen zu dem mannigfaltigften 
tehnifhen Gebraudh, oft zu beiden zugleich. Namentlid 
aus dem Tierreich werden große Schäge dem Wafler ent- 
nommen, während die rationelle Uusnußung der Meeres- 
planzenwelt noch viel zu wünfdhen übrig läßt. Der Ge- 
winnung ded Seefalzes ift ganz befonders Rechnung getragen. 
Noch bis dor 8O Fahren waren unfere Renntniffe der Fauna 
bed Meeres fehr gering, Heute ftellen fich die Umfäge der 
Seefiihe allein in den deutfchen fogenannten Siichhäfen auf 
große Summen. Beifpielöweife betrug der Umfat im Jahre 
1897 in Geeftemünde über 3 Mil. Mark, Altona wies 
dern 2 auf, Hamburg übertraf hierin die Schweiterftabt 
Woh, aber feitdem find die Bahlen mächtig emporgefchnellt; 
dabei handelte es fh nur um Fifhe zur Nahrung! (Eé 
werden zunächit die Fiſche beſprochen, welche als Genuß— 
mittel in Frage kommen, und die verſchiedenen Arten des 
diſchſanges wie die benutzten Geräte erörtert; dann folgt 
ein Kapitel über da8 Zubereiten der Sifche und Filchkonjerven. 
Als techniſch verwendete tieriſche Meeresprodukte kommen 


hauptſächlich die Trane in Betracht, denen ſich der Së 
bünger anreiht. Als Nebenprodukte muß man mehr den 
Leim betrachten, die Hauſenblaſe, das Schildpatt, Korallen, 
Perlen, Fiſchbein, Schwämme ꝛc. Die Pflanzenwelt liefert 
hauptſächlich Jod, Agar⸗Agar und Natronſalze, doch hat 
ſich neuerdings die Technik in größerem Maßſtabe auf die 
aus dem Meer billig herzuſtellenden Produkte geworfen. 
Alles in allem, wir haben es mit einem brauchbaren Buch 
zu tun, das oftmals zu Rate gezogen werden wird. 


Die chemiſche Jubuſtrie. Red. von Otto R. Witt. 30. Jahrg. 
Nr. 7. Berlin, Weidmann. 

Inh.: C. A. v. Martius, Ueber die Errichtung eines ſelbſtän⸗ 
digen, gemiſchten Patentgerichtöhofes. — K. W. Juriſch, Aus der 
Entwicklungsgeſchichte der Ammoniakſoda⸗Induſtrie. — F. Herr— 
mann, Ueber die Reduktion von Cupriverbindungen durch Ferroſalze 
in ammoniakaliſcher Loöſung. — W. Scheid, Feuer- und ſaäurefeſte 
Steine in der chemiſchen Induſtrie. 

Photographiſche Mitteilungen. Hrsg.v. P.Hanneke. 44. Jahrg. 
3./6. Heft. Berlin, Guſtav Schmidt. 

Inh.: (3.) Die verſchiedenen Methoden der Entwicklung. — H. 
Schmidt, Direkte Pigmentvergrößerungen und Dzobromdruck. — 9. 
Hartinig, Ein neuer Projektions- und Vergrößerungsapparat. — (4.) 
Zur Praxis des Abſchwächens und Verſtärkens von Negativen. — 
H. Schmidt, Kopieren bei künſtlichem Licht. — A. Matzdorff, 
Photographiſche Erfahrungen in Aegypten. — (5.) Zu den Bildern von 
Th. u. O. Hofmeiſter. — Das Faͤrben von Projektionsdiapoſitiven. 
— Ueber die Natur des latenten Lichtbildes. — (6.) D. Miſchol, 
Interieuraufnahmen. — A. Matzzdorff, Photographiſche Aufnahmen 
füt Illuſtrationszwecke. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ungnad, Arthur, Babylonisch-assyrische Grammatik. Mit 
Uebungsbuch (in Transskription). München, 1906. Beck. 
(IX, 163 8. 8.) Geb. .# 3, 50. 9 8 

Dieſer kurze grammatiſche Abriß mit Uebungsbuch will 

„unächſt allen denen, welche tranſkribierte Keilſchriftterxte 

zu verſtehen wünſchen, ein Hilfsmittel an die Hand geben“. 

Es iſt keine Frage, daß „namentlich Theologen und Hiſto— 

riker es oft unliebſam empfinden, wenn ſie bei ihren Arbeiten 

out babyloniſch-aſſyriſche Texte ſtoßen, die zwar umſchrieben 
und überſetzt ſind, bei denen ſie aber nicht die Möglichkeit 
haben, die Richtigkeit der Ueberſetzung nachzuprüfen oder 
goud nur ihr Buftandefommen zu verftehen“. &3 ift aber 
doch recht fraglich, ob die Wiffenichaft und fpeziell die Afiy- 
riologie ein Sintereffe daran bat, diefem „Uebelftand“ po, 
dur abzuheljen, daB fie von fi) aus über dag Mindeftmaß 
der für das Berftändnis von Keilfchrifturfunden notwendigen 

Vorkenntniffe irrige Meinungen verbreitet. Die Neigung, 

auf Grund unzureichender Borkenntniffe afiyriologifchen 

Tahmännern das Concept zu lorrigieren, ift ohnehin in 

ftändiger Bunahme begriffen, ohne daß man behaupten könnte, 

daß dabei viel Nügliches herausläme. Ich ‚Halte es über: 
died für einen jehr verhängnisvollen Jrrtum, zu glauben, 
daß ed möglich ift, ohme Kenntnis der Keilfchrift auch nur 
wenige Beilen einer leichten hiftorifchen Infchrift in Trans 
jfription wirflid zu veritehen und nicht in allerhand Miß- 
verjtändniffe verjtridt zu werden, wie fie die Unzulänglichkeit 
und Snlonfequenz der Keilfchrift in der Wiedergabe der Kon- 
fonanten, in der Bezeichnung der Vofallängen u. a. m. mit 

Déi bringt. Für die Kreife, denen der Verf. dienen will 

tönnten alfo nur linguiftifh rebigierte zufammenhängende 

Tranfkriptionen, Die fih an die Schreibweile des Originals 

nicht binden, m Betracht fommen. Diefe Umfchreibmeije iſt 

aber in Rückſicht auf die doch in erſter Linie ſtehenden Be— 
bürfnifje der Bachgenofjen in der Pragis volltommen undur 

führbar. Zum mindeften Hätte Ungnad bie Schriftlehre viel 
eingehender behandeln müflen, wenn er auf die Lektüre der 


511 





übliden Tranjfriptionsmwerfe vorbereiten wollte. Die Bemer- 
ungen in $ 4d über die Wiedergabe der emphatiichen und 
Bilchlaute gehören in die Schriftlefre. Der Schriftlehre 
fehlt auch jede Orientierung über die fog. phonetifhen Komples 
mente. Was joll fi) ein ber Keiljchrift unkundiger, der nur 
weiß, daß die babylonifhe Schrift teild aus Silbenzeichen, 
teils aus Sinnzeichen befteht, bei einer Schreibung wie etwa 
akSu-ud (wofür übrigens al3 dem Sinn des Driginalg einzig 
entiprechend aksud"? oder akäud(ud) zu fchreiben wäre) denken ? 
Cs Hätte übrigens auch) fonjt auf berechtigte oder wenigſtens 
bäufig zu findende Eigentümlichkeiten der Tranſkriptions— 
weije Hingemwiefen werden fünnen, wenn e8 einmal die Abficht 
des Verf.ö war, der Reilichriftinfundige für das Verjtändnis 
der zur Beit vorhandenen tranjfribierten Texte auszurüften. 
Sieht man von diefen Mängeln der Schriftlehre ab, fo kann 
man dem von U. gegebenen Aufriß der babyloniich-afiyriichen 
Grammatif nur wärmfte Unerfennung zollen. Die gramma- 
tiſchen Erſcheinungen fommen in faum zu übertreffender Präg- 
nanz und Ueberfichtlichleit zur Darftelung. Dabei it U. in 
vielen Einzelheiten durchaus felbitändig vorgegangen. Erwäß- 
nung verdient vor allem die Hervorhebung der Iprachgeidhicht- 
lien Entwidlung. Das goldene Zeitalter der babyloniichen 
Sprache ift die Hammurabi-Beit, auf deren Texten jede künftige 
babyloniichsafigrifche Grammatik fi) aufbauen muß. Das 
zum erften Mal fyftematifch, wenn au im Hleinften Rahmen 
and vielfah nur andeutungsweife verjucht zu haben, ift ein 
nicht zu unterihäbendes Berdienft des Verf. In der Aus- 
wahl und Unlage der Chrejtomathie zeigt U. bemerfengwertes 
pädagogiſches Geſchick. Wer fie unter ftetiger Burateziehung 
der unter dem Strich zitierten SS durcharbeitet, wird in 
der Tat ein in den Hauptzügen zufammenhängendes Bild 
der babyloniih-affgriichen Sprache gewinnen. Die Gramma- 
tie U.3 wird ficherlich fchnell Eingang finden. 
Otto Weber. 


Junker, Hermann, Grammatik der Denderatexte, Leipzig, 
1906. Hinrichs. (VIII, 207 S. Gr. 4.) .# 24. 


Schon einmal wurde an diejer Stelle darauf Hingewiejen, 
daß die von der Forichung leider jo arg vernadhläffigten ptole> 
mäiſch-hieroglyphiſchen Infchriften von größter, tweltgefchicht: 
Der Bedeutung find (Sahrg. 1905, Nr. 40, Sp. 1328 fg.). 
Bor Furzem hat Sethe ein gutes Stüd Arbeit zur Erfchlie- 
Bung diefer Quellen geleiftet. Das vorliegende Werk von 
Sunfer bedeutet einen weiteren Schritt vorwärts. Die 
Ptolemäertexte bilden in fprachlicder Beziehung keine Einheit. 
Seder Tempel hat eine eigene Sprache und eine eigene Rechts 
fchreibung gehabt. So ift ed unmöglih, eine ©efamtdar- 
ftellung des ptolemäifchen Uegyptiich zu geben. Von dieſer 
Erkenntnis ausgehend, beabfichtigt 3., in etwa vier Bänden 
die Grammatik der verfchiedenen ptolemäifchen Sprachzentren 
zu beichreiben. Und %. ift der rechte Mann für Diefes 
Unternehmen, das nicht nur philologiiche Schulung, ſondern 
auch eine eiferne Ausdauer erfordert. Der vorliegende -erite 
Band, der die Denderaterte behandelt, ift mit peinlicher Sorg- 
fett gearbeitet. Lautlehre, Bormenlehre und Syntar werden 
in gleicher Ausführlichkeit dargeftelt. ALS Quellen werden 
nicht nur gedrudte Publifationen benußt, jondern vor allem 
Berliner und Göttinger Abllatjche. Wenn ich an dem Buche 
etwas ausſetzen (ef, Donn find e3 Weußerlichkeiten. Ein 
Zitat, da3 fo ungenau ift wie da8 ©. 2 Unm. mitgeteilte, 
mich ein fern Stehender kaum identifizieren Fünnen. Die 
Schrift 3.3 (da3 ganze Werk ift autographiert) würde an 
Deutlichleit gewinnen, wenn die einzelnen Worte mehr ge- 
trennt, Dagegen die Buchftaben Eines Worted mehr verbunden 
würden. Der philologiiche Ertrag von 3.8 Arbeit wird 
Dé erft dann recht abjchägen Toilen, wenn auch die weiteren 
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Bände erjchienen find. Uber gn Heute LAN né Joe, 
daß nicht nur unfere Kenntnis des Hieroglyphiichen, fondern and 
die demotifche und die Toptiiche Grammatik duch .3 Unter: 
fuyungen bereichert worden find. Hoffentlich enthält das 
Sefamtmwert ein brauchbares Register (etwa nach dem Mufte 
von Sethes VBerbum), das die Benugung namentlich den 
FSorichern erleichtert, die die Ptolemäerterte nur mit den 
Augen der Hiftoriker Tefen. Wir wünjchen 3.3 Unterjuhunge 
einen recht erfolgreichen Yortgang. 










Diodori bibliotheca historica. 










J. Leipolät. 


Editionem prinam ong 


Imm. Bekker, alteram Ludovieus Dindorf. Recognovit (. | u? 
Th. Fischer. Vol. IV, V. Leipzig, 1905/6. Teubner. | =, 
(LXIV, 426; XX, 336 8. 8) 46 und #5. A 
Bibliotheca Teubneriana. Er 

Nachdem die neue Herausgabe der BibliotHet ded Diode | ir 


in die Hände von &. TH. Fiicher gelommen ift, find auf 
die von R. Bergmann (}) und %. Vogel bejorgten erfen 
drei Bände zwei weitere gefolgt, und e& mangelt nur ned 
der Schlußband. Der neue Herausgeber Hat fi um die 
Beihaffung eines abſolut zuverläſſigen kritiſchen Apparats 
Die größte Mühe gegeben, und für die Bücher XVI-W, 
welche die Bände IV und V einnehmen, faſt alle wichtigen 
Hdſchrr. vollſtändig und auch die übrigen, joweit nötig, 
ſelbſt neu verglichen, mit beträchtlichem Ertrage. Seine 
kritiſchen Geſamtergebniſſe und Grundſätze legt er in den 
Prolegomena zu IV dar. Alle Hoſchrr. gehen auf äi richt 
allzu altes Original zurück; das erweiſt ſich aus den alen 
gemeinſamen Korruptelen und beſonders Lüden. Dip |. 
miſche Hdſchr. (P) iſt wie die älteſte ſo die beſte, ſie reicht N 
aber nur bis zu XVI Ende. Ahr nächitvermandt, indes 
nicht aus ihr ftammend, ift der Ven. X; biefe beiben Holt. 
müffen (mas auch Vogel Meinung), foweit P reiht, bie 
Grundlage bilden, jedoch ohne Vernachläffigung der übngen, 

die oft befieres bieten. Won ihnen ftimmt ber Zu 
1665 (R) mehr mit PX überein, und ijt von XVII ab mit 

X die Grundlage, aber auch Hier find zur Sorreltur die 
übrigen, infonderheit F (der Florentinus), nicht außer Mt 

zu laflen. Auf diefen Eoder hatte Dindorf vornehmlid ge 
baut; doch war er ihm erftlich nur aus mangeldafter Roll 
Don Befonnt, bei der namentlich die korrigierenden bäi |, 
nicht ordentlich unterfchieden waren; fodann zeigt der Hrägßt. 
daß er vielfältig mit Interpolation zurecht gemacht it 
Die gegebenen Beifpiele find zwar nicht alle gerade dafür 
beweifend, einige indeffen doc; nur fragt e3 fi, ob niät 
auch auf ber anderen Seite, bei PX, fi Aehnliches finde |. 
Das ftärkfte unter den angeführten Beilpielen ift XX, 103, 5, 

mit ganz weitem Auseinandergehen, dad zumädit auf en 
Mißverftändnis in F (Zrreoxouevog für Ere "Ogyoevo 
zurüdgeht, damit indes noch lange nicht vollftändig erflät 

ift. Nun hat aber au) X in XVII, 52, & due ër 
jtarfe Abweihung: oi ner aurov Baoıkeis gro 
nokvrelioı xaraoxsvais nvinoav ra Geolog, 000 
oyedov rof vo Guëc Giou ege Alyinrov ingame, 
ott: oi uer adrov (uer& Tavra F) Baoıkevoavii: 
(ens F) Alyunvov uërg rof na nuäs Plov ayedov 
anayres nolvr. xar. nvEncav ra Baollıa. © if 
jedenfalls recht viel Burehtmachung in diefem. Schriftfellr 
geihehen, und da ex ein fo mäßiger Stilift ift, ſo dg 
wirklich gar nicht immer Teicht, zwifchen ben gebotenen Kb 
arten auszuwählen. ef. würde indes 5. 8. XV, 63, 3 
mit F! das unnüß wiederholte zugög ryv xara 90091 1 
Errıpavsıav außgelafien, und 54, b xayw Ilagueriur I 
on (F) ftatt xayw ei D. ge Lei H. séng gr EI geſchrieben It 
haben. Die eigenen Beſſerungen Fiſchers ſind auf Im H 
fältiges Studium des diodoriſchen Sprachgebrauchs gegrin H 
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bet; viel mehr noch nimmt er von Brüheren wie Dindorf 
an, und hätte füglich noch mehr annehmen können. Gett 
- fam if die Orthographie, in der, was ı und er betrifft, oft 
L Voile Tehler der Höfchr. (und nicht einmal aller!) 
` reprobugiert werden: e3 geht das bis zu @gıozlov V, 56, 18 
(-eiov F}) und idov 82, 15 (eldo» F!), doch wird wenig. 
Benë lehtered in den Add. XXX zurüdgenommen. Dies ift 
= und einfach unverftändlich, trog dem was der Verf. S. XXX 
= darüber jagt. Am übrigen fei noch folgendes hervorgehoben. 
— TW,18,15 war das rihtige Kepalinvia Hatt ou nod P 
— WR wg fchreiben. 19, 14 (ww) nolliw. 20, 22 Zvpa- 
2 x00lwv (Meiste) ft. are aufzunehmen. 21, 1 befier Zyivero. 
-: 21,22 (napa) ober (Tag nraga) vis Önuoxgarlag (vgl. 
24,18). 21, 24 xaraAvoeraı (Hertlein) ft. -nraı aufzu- 
nehmen. 23, 21 nichts zu ändern. 25, 8 avrınparzov- 
rn BF ritig (ft. -ouevwv), ebenfo 13 avzenzgarror ft. 
-arsovro. 26, 6 tig rop iegov ovinoewg (Kobet) ft. 
— sig lepoovAnoews (!) aufzunehmen. 27,3 (Tovs) nAel- 
— omg, 33, 10 Zero vis (Dindorf) für &x zus aufzu- 
nehmen, und uev zu tilgen. 96, 15 77V Tüg orgarnyiag 
ri atgeoıw ober (PX) znv orgarnyırnv aie. Hbichr.; genügt 
xt éi pv Aigen? 18 zravorcklag muß bleiben (-aıs 
cd. Drëgbrl 97, 19 xoeweiv (Dindorf) ft. zolverw aufzu- 
‚z nemen. 98,2 nagalaßur (FR) richtig ftatt -Aaußavıv. 
m 99, 14 avzov (Dindorf) ft. -0» aufzunehmen, ebenfo 104, 20 
n nporgeweodar ftatt -aaIaı, 105, 13 xara nv vnoov 
»z. fatt xaza pe vroo, 108, 22 rou (Te) nolırw. 
tz: 110,12 gut der Hrögbr. rapaoxevag ftatt uungavas, 
me deigl. 111, 20 (pılo)veixlav (doch -vırlav zu fchreiben!). 
„= 115,23 ohne 77» na RF (fo Zifher Add. XXXIM). 
„2 117,27 befier ve aië Oé V, 56, 7 mı$apxeiv! (ned. F), 
und das evibdente ueveıw (Dindorf) für vin elvaı nicht 
aufgenommen, wie jchon 55, 20 das ebenjo notwendige 
—— Di (réi soit Ier, 62, 23 und fonft ftetS der faljche 
„7. Bot Dinge age u. f. w.; weshalb nur? 87, 21 
..... Metro Irröguog falih, wo do F ridtig Ir. N. — 
a 197,9 uloog für uioog Drudfehler? Note dazu viooe 
ur dd. — 322, 21. 23 Drudfehler Sevxavovs und Aaxe- 
+ Blass, 


(E 


"ah 


GC" 


òhoatuoviuv. 
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Kristnisaga. bättr Porvalds ens vidforla. Pättr Isleifs biekups 

Gizurarsonar. Hungrvaka. Hgb. v. B. Kahle. Halle a. S., 
" 1906. Niemeyer. (XXXII, 144 8. Gr. 8) #3. 
=,  Altnordische Saga-Bibliothek. Hgb. v. G. Cederschiöld, H. 
"7 ` Gene a, E Mogk. 11. Heft. 
a Kahle pflegt als fein beiondered Wrbeitögebiet das 
— Chriftentum in der altweflnordifchen Sprache und Literatur. 
— 60 war er denn auch der berufene Heraudgeber derjenigen 
`". Gogur für die altnordifche Sagabibliotdef, die die Einführung 
` des Ehriftentums auf Island und das Leben der erjten Bifchöfe 
der Infel fhildern. Wie e3 in ber Sagabibliothet üblich 
ft, wird in der Einleitung Rechenichaft abgelegt über Alter, 
"= Stil, Verfaffer (fo weit er fich feftftellen läßt) und Ueber- 
", fieferung beö Terted. Dann folgt ber normalifierte Ze 
mit Anmerkungen und am Schluffe Regilter und Beittafel. 
“Den bejonders in Hiftorifher und geographifcher Beziehung 
"` ungemein veichhaltigen Unmerkungen ift eë jehr zu Hotten 
", gelommen, daß Kahle Gerings perfonalhiftoriihe Samm- 
1” Jungen benußen fonnte. rt grammatiſch⸗lexikaliſcher Hinficht 
"zeigen diefe Anmerkungen teifmeife eine wohl angebrachte 
dem Zuviel in früheren 
Terte ift dem Ref. auf 
handſchriftliche Lesart 
der Anmerkung geſagt 
(meil ja die Hv. alle 
dagegen 8, 11 


Ze Veſchränkung im Vergleich mit 
2" Bänden der Sagabibliotfel. Im 
'* fallen, daß 9 Ho. 2, 20 bie 
"GR är gelafien und nur in 
7 Wird, „das richtige Jahr ift 1080" 
` Ceeignifie um fieben Jahre zu früh anjeht), 
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ohne weiteres Hatt ber Ueberlieferung die richtige Jahres» 
zahl XI hundrudö XVII är in den Tert eingejegt if. Doch 
faffen ja die Anmerkungen feinen Bweifel darüber zu, was 
gemeint um. So fei denn biefe Ausgabe beſonders denen 
empfohlen, die fich mit der Miffionsgefchichte des germanifdhen 
Nordens befafen. — bh— 
Kind, John Louis, Edward Young in Germany. Historical 
— influence upon German literature ERR 
New York, 1906. The Columbia University Press. (XIV, 
180 8. Gr. 8) Doll. 1. 

Columbia University Germanic Studies. Vol. II. No. III. 


Eine Unterfuhung über den Einfluß von Youngs Night- 
Thoughts auf die Bremer Beiträger und ihre Beitgenofien, 
die Popularphilojophen, einige Sturm: und Drangdichter 
und Romantiker ut don 1895 von %oh. Barnitorff an- 
geftellt worden (87 Seiten). Kind Tegt mit Rüdjiht auf 
diefe tüchtige Vorarbeit in feiner Arbeit den Nachdrud einer- 
feit3 auf eine erichöpfende Bibliographie aller von 1728 
bis 1903 erfchienenen Ueberjegungen Young3 und der Aufs 
läte über ihn, die er auf 45 Seiten zufammenftellt. Underer- 
jeit8 geht er auf den eriten 58 Seiten forgfältig allen Ein- 
wirfungen der »Conjectures on original composition«e auf 
die deutfchen Schriftfteller, vor allen Hamann, Herder, 
®erftenberg nad. Für die Gefchichte der „Nachtgedanfen“ 
in Deutfchland bringt er mande Nachträge zu Barnitorffs 
Differtation und behandelt im 4. Kapitel die Geichichte von 
Young Satiren, drei Trauerfpielen (Bufiris, Die Rache, 
Die Brüder) und einzelnen Heineren Dichtungen in unferer 
Literatur. Nach der bibliographifchen Seite hin darf Kinds 
Monographie al3 muftergültig gerühmt werben. Uber aud 
die Unterfuchung felbft ift ebenfo gründlich mie vorfichtig 
geführt. Die Belefenheit wie das Urteil des jungen ameri- 
kaniſchen Literarhiftoriferd verdient rüdhaltlofe Anerkennung. 
Con ben Columbia Studies ift teilmeife fehon die neue ameri- 
kaniſche Rechtichreibung eingeführt (altho, thru u. &.). M.K. 


Goethes Gedanten. Aus feinen mündlichen Heußerungen in fad- 
fiber Ordnung und mit Erläuterungen zufammengeftellt won Dr. 
Wilhelm Bode. In zwei Bänden. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. 
(XXIII, 460; VIII, 422 ©. ®r. 8) Geb. 4 8. 


Ein Gegenftüd zu Schr. W. dv. Biedermanns zehnbändigem 
Werte „Goethes Geipräde”, aber in bejhränkterem Umfange 
und zu billigerem Preife, vor allem nicht in chronologifcher, 
fondern in fachliher Anordnung, Welt vorliegendes Buch 
alle gehaltvollen YUeußerungen Goethes zufammen, die uns 
aus feinen Gefpräden überliefert find. Mit forgfältiger Er- 
wägung ift Minderbedeutendes abgeftreiit. Die aus eng» 
liichen und franzöfifchen Quellen ftammenden Geiprähsäuße: 
rungen find von Bode anfprechend überjegt, dagegen werden 
feine Erläuterungen hie und da Widerjpruch begegnen. Wei 
Bibliophilen findet ficherlich die eigenartige Ausftattung des 
Buches Anklang. Die fachlihe Unordnung erwudhs dem 
Högbr. offenbar aus dem Stoff felbit heraus: wohlgruppiert 
tritt uns Goethes reiches inneres Leben in feiner impo» 
fanten, alle menfchlichen Ungelegenheiten umfallenden Fülle 
entgegen. Goethefreunden wird deshalb die Nachricht will: 
fommen fein, daß der H3gbr. nad) dem Borwort (S. VI) 
beabfichtigt, auch aus Goethes Briefen, Tagebüchern und 
biographiichen Schriften Huszüge in gleicher Weifezu bearbeiten. 


Blätter für dad Opmnafial-Schulwefen. Redig. von Joh. Melber. 
43. Band. 3./4. Heft. Münden, Lindauer. 


Inh: Jof. Hirmer, Die „deutihen Hausaufgaben“ an den 
bayer. Bpmnafien. — D. Meifer, Das Heiligtum der Aphaia auf 
Aegina. — H.Lieberich, Eine neue Art Hilfsmittel für den Latein» 
unterricht. — A. Patin, Oberfiudienrat Ginhaufer +. 
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Zeitfchrift für franzöf. Sprache u. Litteratur, brén, 9. D. Behrens, 
KN Abhandlungen 1. u. 2. Heit. Gent. Oronau. 

Inh.: H. Schneegans, Die Sprache des Alexanderromans von 
Euſtache von Kent. — L. Karl, Aimeri de Narbonne und die Heirat 
Andread II von Ungarn mit Beattix. — W. Küchler, Die Cent 
Nouvelles Nouvelles II. — K. Glaſer, Beiträge zur Geſchichte 
der polit. Literatur Frankreichs in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. 
— G. Baiſt u. D. Behrens, Wortgeſchichtliches. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 
Wurz, Hermann, Zur Charakteristik der klassischen Basilika, 
ER 1906. Heitz. (618. Gr. 8. mit 12 Abb. u. 5 Taf.) 


Zur Kunstgeschichte des Auslandes. Heft XL. 


Wie fhon der Titel jagt, beabfitigt der Verf. nicht, 
die komplizierte Bafilikafrage in ihrem ganzen Umfange zu 
erörtern, Sondern er beſchränkt Déi darauf, „die allgemeinen 
Bildungsftufen des Haffiihen monumentalen Hallenwerks 
nach feinen technifch ftruftiven wie äfthetiichen Verhältniffen 
in Rürze zu veranfhaulicen“. In der Durchführung dieler 
Aufgabe wird die Vorgeihichte der Bafilifa an den ein- 
zelnen Denkmälern kurz durchſprochen und babei in ber 
Halle des griechiſchen Landhauſes die primärſte Erſcheinungs⸗ 
ſorm erkannt. Schon hier treten beachtenswerte Beobach— 
tungen hervor. Die Frage, ob die zweiſchiffige Anlage als 
Ueberleitung anzuſehen iſt oder die Entwicklung zu der drei— 
ſchiffigen Halle ſich direkt von dem einſchiffigen Planſchema 
aus vollzogen hat, führt zu einer lehrreichen Unterſuchung 
über die zweiſchiffige Halle, deren Entſtehung der Verf. auf 
beſondere örtliche Verhältniſſe zurückführt; die eigentlich 
klaſſiſche Entwickelung habe ſich indeß auf der anderen Linie 
vollzogen. Den Schluß bildet die durch Tafeln illuſtrierte 
Rekonftruktion der Baſilika von Pompeji und der Königs— 
halle im Tempel des Herodes in Jeruſalem. Der Verf. 
geht auf ſelbſtändigen Wegen, die ihn beſonders in Wider— 
ſpruch zu Konrad Lange führen, und gewinnt Ergebnifle, 
die, wie und jeheint, nicht nur für Einzelheiten, ſondern 
auch für die ganze Frage fürderlich find. VS, 


en er asus Em En ne ee ee Be ee re ur 

Schmerber, Hugo, Betrachtungen über die italienische 
Malerei im 17. Jahrhundert. Strassburg, 1906. Heitz. 
(IV, 232 8. Lex. 8. mit 30 Taf.) # 20. 


Zur Kunstgeschichte des Auslandes. Heft XLII. 


Diefes Buch ift wertvoll wegen ded Gegenitandes und 
wegen der Urt, wie ed ihn anfaßt. Die italienifche Malerei 
des 17. Zahrh. fteht den gegenwärtigen Zielen ber Kunft 
ferner, al8 irgend eine andere Kunftepode, und die unt, 
wißfenfchaft macht ou meiftend einen Bogen um fie herum. 
Unfer Berftändnis für die feicentiftifche Malerei fjucht der 
Verf. mit Gefhid daburdh zu gewinnen, daß er die äfthe- 
tiihe und fünftlerifche Kultur der Det unterjudt. Wenn 
die vorangehenden Sahrhunberte „geichaffen” Haben, jo Hat 
das fiebzehnte auch „geihaut”, nämlich das gefchaffene be- 
trachtet und Megeln für das Schaffen aufgeftellt. Einige 
Schlagworte fchwirren: der jcillernde Begriff ber grazia, 
dann dolcezza, tenerezza, invenzione, decoro und aıtdere. 
Die Verjon des in ber Regel mit einer gewillen gelehrten 
Bildung audgerüfteten Künftlers teitt hinter den Apparat 
zurüd. Die Runftwerke gehorchen dem pedantifchen, nicht 
leien prüden Gefchmad der Literatur, find mefentlich defo- 
rativ. Der Stoff, die invenzione, die Zutat, das Koftim 
wird überwichtig. Unter einem Aufgebot von Bewegung, 
unter lärmenden YZormen verbirgt Wéi opt Nüchterndeit, 
innere Leere und Kühle. Eine Runft zweiter Hand, gewiß, 
aber darum nicht unbeachtenswert, namentlich auch, wenn e8 

gelingt, Durch bag äußere Brimborium hindurch Dennoch zu dem 
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BVerfünlichen der Maler vorzubringen. Der Verf. gibt im erften 
Teil eine Künftlergefchichte, im der er Wéi mit den Führern 
der Runft, den Karaccı und ihren Hauptichülern beichäftigt, 


Erhebung zu einer idealen Form, der idea, zu verfeinern, 
und deshalb von den zeitgendfitichen Schrüftitellern wegen 
einer naturalezza gef&holten wird. Weberaus interefjant 
und fehrreich, überhaupt der Kern ded Buches iit der zweite 
Teil, in dem ber Verf. die äfthetiichen Unfichten ded Seicento 
auf grund der zeitgendifiichen Literatur jcdildert und bes 
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urteilt. Am dritten Teil wird ng große Anzahl von 7 
Denkmälern erörtert. Ein reichhaltiges Verzeichnis der 

literariſchen Quellen und ein Verzeichnis der beſprochenen 
Werke nach Künſtlern und Orten zuſammengeſtellt Wéieen ` ee. 
ſich an. Die vielen Druckfehler würde man gern vergi "77 
haben, auch einige Nachläſſigkeiten der Sprache . B. > 
ES. 15 vorleßte und Iebte Beile). J 
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Leisching , Julius, Das BUdnis im 18. und 19. Jahrhundert. 3.1: 
Wl 1906. Schroll & Co. (60 S. 4. mit 8 Lichtdr.-Taf.) : 
. ër 
Eine Gefhichte des Porträts befigen wir nod nihtund 
auch vorliegendes Schriftchen erhebt nicht den Unipruc eine 
Solche zu fein. „Nur der Wunfch joll rege werden, Mikad; 
tete3 und Ueberichäßtes im Zufammenhange ihrer Entitehung 
dem urjprünglichen Werte entiprehend tarieren zn lernen" ` 
Dielen Wunfch jehen wir teilmeife erfüllt, jedenfalls lernen 
wir manches neue und zwar in angenehmer Weife, da der 
Verf. über einen guten Stil verfügt. Das ſoll kein Vor. 
wurf fein, denn die Beiten find Hoffentlich endgültig vorbei, ` 
in denen man fi wiffenschaftliche Werke eigentlid mur in 
ungelenfem Deutih gefallen ließ und eine gemanbdte Feder 
den Vorwurf des Journalismus hervorrief. Ref. Hat eimad : 
anderes auszufehen: zum Porträt wird eine Menjhendar- 
Stellung erft durch die Aehnlichkeit. Much Leifching fordert 
fie und Spricht einige Huge Worte. Das ift aber zu wenig. 
Ueberzeugt ift man oft, meng man verjchiedene Bilder der 
ſelben Berfon nebeneinander fieht oder wenigftend von ihnen 
hört. Nur durch Vergleich tönnen wir und ein Urteil bilden, 
nicht durch äfthetifche Betrachtungen. Cs ift jchrediich, was 
in der Runft fhöngerebet wird. Da fid über den Geichmad 
nicht ftreiten läßt, hat ja auch Schließlich jeder das gute Red, 
das Gegenteil von feinem Vorgänger zu behaupten, heute 
Rembrandt zu loben, morgen Belasquez herunterzureiken. 
Befonderd das Ausgraben verfannter Genies ift eine gern 
geübte Beihäftigung ziemlich Harmlojer Natur, da ber nächte 
Autor die eben ang Licht geförderten ficher wieder im Orkus 
verihmwinden Täßt. Beim Borträt find wir nun in de 
glüdlichen Lage, durch Vergleich mit dem Iebenden Mobel 
oder verfchiedener Bilder desjelben Menfchen miteinander 
einen Maßftab zu beten, Allerdings darf man fi de 
Mühe nicht verbrießen lafien, da8 Material zufammenzutragen _ 
und muß mehr Gewicht auf fcharfe Beobachtungen ala af 
geiftreiche Betrachtungen legen. Diefe Ausftellungen find 
weniger gegen den Autor, der zweifellos unfer Willen bon 
ber Borträtfunft der beiden Tehten ahrhunderte bereidert 
Hat, als gegen die ganze wortreiche Xefthetenrichtung gezielt. 
Im Titel würde ih Porträt dem gewählten Bildnis vor‘ 
ziehen. Nach dem praftifhen Vorfchlage von Alfred Lehmann 
tollen wir mit Tegterer Bezeichnung nur Bhantafiefhöpfungen 
benennen, Borträt aber alle diejenigen Bilbniffe, in dene 
eine biftorifhe Perfon nach ihrer wirklichen Erſcheinung 
bargeftellt wird. Wusftattung und Bildſchmuck ift vortrefl 
lid, in Summa ein Büchlein, dag fich viele Freunde erwerben 
wird. Max Kemmerich. 
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Die Kun. Red. v. $.Brudmann. 8. Jahre. 7. Heft. München. 
mp: @. dv. Garnay, Porträtminiaturen. — Er. Edert, 
ug am Urheberrehtögefep. — DB. Senfel, Die internationale 
Mitglieder Ausftelung der Berliner Akademie der Künfte — Eine 
Mündener Krife. — Stegemann, Mufterentwürfe für Feine Qand- 
häufer im Harz. — K.Kuzmany, Hand Ofner-Wien. — W. Schöler⸗ 
mann, Die graphiſche Äusſtellung des deutſchen Künſtlerbundes. — 
5. Ruthefiud, Landhaus und Sartn. — ©. E. Pazaurel, 
Studentenfunft. — 9. Dlshaufen, Der Mille zur Schönpeit. 


ee U —r ⸗ 
Sunfihronit, Hrög. von E. U. Seemann. N. %. 18. Jahrg. 
Ar. 19/21. Leipzig, E. A. Seemann. 

Inh.: (19.) 8 Koegler, Vorläufiger Bericht über neue Blätter 
deö Meifterd D. I. — Florentiner Brief, — 3 Wolf, Neues aud 
Venedig. — (20.) 9. Brediud, Das Hauptwert von Simon Mar- 
nion. — 8. Hevefi, Adalbert Stifter al® Maler. — (21) ©. 
Yuflmann, Die Schongauer in Leipzig. 


MET NM ⏑ — — 7—— 
der Lunſtwart. Hrögbt. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 13. 
Ruͤnchen, Callwey. 
Inh.: F. Avenarius, Tolſtoi contra Shakeſpere. — Rich. 
pbeudeiger, Zum Gedäͤchtnis an Brahms. — K. Söhle, Johannes 
diahms in ſeiner Kammermuſik. — Kaſernen. 


ET U — — — — 
Zeitſchrift fuͤr Aeſthetik u. allgemeine Kunſtwiſſenſchaft. Hgb. v. M. 
Deifoir. 2. Bd. 2. Heft. Stuttgart, Ente. 

Inh.: Unna Tumarkin, Aeſthetiſches Ideal und ethiſche Norm. 
— XWize, Ueber den Zuſammenhang von Spiel, Kunſt u. Sprache. 
-Joras Cohn, Die Anſchaulichkeit der dichteriſchen Sprache. — Karl 
dotineti, Dante und Michelangelos „Jũngſtes Gericht“. — Guft. 
Hit, Das Problem der dritten Dimenfion in der Kunft. — 
gib. Baerwald, Zur Pſychologie des Komifchen. 


Uermiſchtes. 





Extrait du Bulletin de lannde 1%7. Nr. 1. 19 8. Gr. 8.) 


Somm.: C. Hansen, D&monstration de limpossibilit6 du 
— analytique de la s6rie de Lambert et des series 
analogues. 


Wapme, — — — 
Anzeiger d. Aademie der Wiffenfhaften in Kratau. Philologiſche 
u. hiforifchphifofophifche Alaffe. 1906. Nr. 4/10. 
‚ Somm.: 4/5.) J. Tretiak, Une brochure politique d’Adam 
Nickiewicz de 1832, — B. Ulanowski, L’histoire du droit 
ongrois dans ses rapports avec le droit polonais. — W. 
Sobieski, Henry IV, roi de France, arbitre entre la Pologne 
et laSuede. — (6/7.) T.Smoleriski, Etat actuel des recherches 
t tologiqgues. — (8) St. Kutrzeba, La constitution de 
pour le Grand-Duchö de Varsovie comparee avec les 
autres constitutions de Napol&on. —L. Boratyuski, Etudes 
sur a nonciature de Bolognetti en Pologn® (1581—1585). — 
avec les Wasas. 
zZ. Matkowski, Les 
Rousssau. Etude de 
plans: H Itineraire d’une mission 
ee de Cracovie ä Rome, vers 1458. — St. Lewicki, 
toutes commerciales en Pologne au moyen-äg®. 


7 ` Briet oer det 
kandlinger 1907. 


` Inneh.: W. Johannsen, Om „Kortskaller* og „Lang- 
: W. ; g „Lang 
e italler· Dolichocephaler og Braenycophaler). (24 9.) 


N ae 
"pe te der k. reuß. Atademie der Wiffenjhaften. 1907. 
e &. Reimer in Komm. 

Hof-hiftor. Aaffe. Nr. 15. Zimmer, Ueber den Einihlag 
er Ke — der vorteltiſchen Bewohnet Itlands in dem 
E ` Seite tählungen der alten nordirifhen Heldenfage vorliegenden 
Ä ` MB aus dem alten Irland. 
wat El Diiren, Blat Nr. 16. Möbind, Ueber die äfthel. 

ng der Reptilien und Amphibien. — van't Hoff, Unter 


Le paete de famille de 1637. — (9/10.) 
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ar ung der opeanifhen Salzablagerungen. 50) Sranklandit und eine 
wë SN Spot verwandte Berbindung. — PB. Buthnid, Photo 
nf ` Aen we Bäitunacn der upitertrabanten bon Juli 1905 Bu 
Lo Yottiale ao midt, Meber bie Beftimmung bed allgemeinen 
Le due amb D Magnete und bie daran begründete Berehnung 
A" d tung —R. Nicolaided v. S. Dantos, 
vi Pramende Zafern in den Mustelneruen. 
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Sigungsberichte der faif. Afademie der Wiffenfhaften in Wien. 

Philoſ.⸗hiſtor. Klaſſe. 13. März 1907. V. Aptowitzer, Bei⸗ 
träge zur mofaifhen Rezeption im armeniſchen Recht. 

Mathemat.naturmwifl. Klaffe. 14. März 1907. ®. Franz Meyer, 
Zur algebraifchen — v. Staudtſchen Fundamentalſatzes 
der Geometrie der Lage. — 2. Uhlig, Ucber die Tektonit der Kate 
pathen. — Alfred Kirpal, Reitfähigleitömefjungen an den ifomeren 
Gfterfäuren der Ehinolin- und Cinchomeronſaͤure. — E. Weiß, Ueber 
die Berechnung einer elliptiſchen Bahn aus zwei Radien und dem ein⸗ 
— Pintel. — $. Siebenrod, Die Schildfrötenfamilie 
inosternidae m. 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8., wo ein andere® nicht bemerkt if.) 

Greifswald. (Reftoratöwehfel.) Samuel Dettli, Dad Urteil 
Santé Ober bie altteftamentlihe Religion. (33 ©.) 

Jena. (Habilitationdihrift.) K. Bädeler, Ueber die elektrifche 
Leitfähigkeit und die thermoclektrifche Kraft einiger Schwermetallver⸗ 
bindungen. (20 S. 

langen. (Inauguraldiſſ. (Juriſt. Fak.) Max Kohn, Das 
Erbbaurecht nach dem BGB. (114 ©.) — Emil Kränzlein, Das 
fiduziarifche Indoffament. (76 ©.) — Auguft Kronader, Der Weil» 
lieferungsvertrag nach $ 381 Abi. 2 H8B. (64 ©.) — Jultin Kühn, 
Die Regelung ded Militärwefend in ter Berfaffung des Deutſchen 
Bundes, in der Zranffurter Derfaffung und in ber Berfafjung des 
Deutfchen Reiches. (54 ©.) — Edgart Kuhn, Dir Mißbraud des 
Noten Kreuzes. (69 ©.) — Siegfried Kupfer, Zuläffigleit einer Ber« 
faffungsänderung während bet Regentihaft nad deutfchem, insbeſ. 
bayerifchen Etaatsrecht. (65 ©.) — Einſt Langheintich, Die ab— 
geſonderten Markungen nach bayer. Staatsrecht. (118 S.) — Arthur 
Lebrecht, Die Rechtsverhältniſſe des ,niederen) Adels in Bayern. 
44 S.) — Einſt Liphardt, Sind die deutſchen Bundesſtaaten noch 
fouveräne Staaten? (83 ©.) — J. Loewenfeld, Studien über den 
Gitoverteht. (61 S.) — Wilhelm Lohrer, Gibt es eine Gerichts 
barteit des Reiches im Deutſchen Reiche. (55 S.) — Alfted Man aife, 
Die Befonderheiten der Wertpapierhypothet. (45 ©.) — Adrian Mohr, 
Der Offenbarungseid im BOB. und in der EBD. (606) — Martin 
Morgenrotb, Der Herausgabeanſpruch des Eigentümers gegen den 
üntermieter in BGB. (60 S.) — Albert Neübürger, Die Not— 
verordnung nach bayr. Staaisverwaltungstecht. (VIII, 66 ©) — 
deopold Neuburger, Die rechtliche Natur der Arbeitsordnung. (606.) 
_— Wladimir Niktiphoroff, Der Tatbeftand d«d Diebftahle und der 
Unterfchlagung nad dem bulgar. Strafgefepe vom 2. Februar 1896. 
(71 ©.) — Ludwi Dewald, Das Kirchenrecht der deutichen Kolonien. 
786) — Bhiloſ. Fak. Bhilofophie.)] Leo Baerwald, Die 
Entwidlung der Logeichen pᷣſywologie. (65 S.) — Hermann Bed» 
mann, Der Entwillungsgetante in ber Bhilofophie von Yuftav 
Gtaf. (54 ©.) — William Sohn, Der Berfud) einer Aufhebung des 
„Ich“ bei einigen neueren Bhilofophen. (42 ©.) — Walther Dietrich, 
Kants Raumlehre und ihr Verbältnig zur Beomttrie. (26 ©.) — Paul 
Fehter, Die Örundlagen der Realdialektit. Ein Beitrag zur Kenntnid 
der Bahnſen'ſchen Willensmetaphyſik. 76 S.) München, G. Muͤller. 
— Marimilian Fleifhmann, Anfelm von Fruerbah, der Jurifl, 
ald Phitofoph. (79 ©) — Ewald Geißler, Das empirtfhe Ich 
oder. die Menfchen in der Fichtifchen Philojophie. (118 6.) — Friedrich 
Gerber, Ueber das Berhältnid von Wahrnehmung und Borftellung 
unter Oé und zur fubjektiven déit mit befonderer Berüd- 
fihtigung von Hume und Berkeley. (96 ©.) — Walther Blamwe, Die 
religionsphiloſophiſchen Anſichten Friedrich Schlegels. (48 S.) — 
Friedrich vom Hagen, Zur Metaphyſik des Philoſophen L. A. Seneca. 
(46 ©.) — Sofeph Hahn, Boltaires Stellung Aur Wrong der menjch- 
eh Sn er zu Rode und Gollind. (52 ©.) — 
ob. v. Hofe, Umriß eincd Eyftems der fpäteren Fichteihen Philo- 
ſophie. (65 ©.) — ZFranz Ludwig Hörth, Zur — 
Wirklichkeit. Cine Metakritit des tranizendentalen Jdealidmud. (75 ©.) 
— Dtto Jas niewicz, Der Gottedbegrif und die Erkennbarfeit 
Gottes von Anfelm von Canterbury bi zu Rens Descartes. (56 ©.) 
— Peter Jenfen, Schleiermahers Auffaffung vom Welen ber Sr 
Hien op ihr Wert gegenüber dem modernen, befonderd dem natur« 
witienfhaftlich,geihichtlihen Denken. (105 E&.) — Paul Anothe 
Kant? Lehre vom inneren Sinn und ihre Auffaffung bei Reininger. 
(64 ©.) — Paul Lerd, Yriedrih Echlegeld philofophiige Anfhau- 
ungen in ihrer Entwitlung und fyitematifden Ausgeftaltung. (80 ©.) 
— GSali Levi, Lope’s Subftanzbegriff. (4d ©.) — Arthur Löwen 
ftamm, Loges Lehre vom Ding an fih und Ih an fid. (64 6) — 
Matthäus Marquard, Die peifimiftiiche Lebendauffaffung des Alte 
gg, (34 6.) — Erdmann Müller, Schopenhauers Verhältnis S 
Digrtunft. (140 S.)— Paul Müller, Chr. Garves Moralphiloſophi ve? 
feine Stellungnahme zu Kants Ethik. (VII, 67 6.) — Grié mp opbie u. 
J. G. 9. Feders Ertenntnistheorie und Metaphufit in ihr sul 
véi dl, mu &.) — Siegmund Boßner Ek 
ofophie Eugen Dührings. ae S er 
gen Dührings. (67 6.) — Walter Ramm, Aur Lehre 
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von den Jdeen in Schopenhauerd Aefthetit. (43 ei — Walter 
Shmwarz, Die Abhängigkeit per Okt Schleiermacherd von der 
Metaphufit. (84 ©.) — €. Hermann Simon, Roges Berhältnid zu 
Leibniz. (65 ©.) — Ernft Stedelmaher, Der tranfzendentale und 
der empiriiche Jdealiemus bei Kant. (102 &.) — Curt Tirſchtigel, 
Tad Berbältnisg von Olauben und Wiffen bei den bedeutendften 
jüdisgen Religionsphilofophen bi8 Maimonided. (95 S.) — Wilhelm 


DO 


Biel, Matbemat. Aufgaben T. d. Höh. Lehranft. (Kaller: Arie, fi,‘ 
Realſchulw. XXXII, 4) SEET SE 
Briggs, A critical and exegetical Commentary on the Book of 
Psalms. Vol, L (Davies: Review of 'Theol. & Philos. II, 10. 
Cabrol, Dictionnaire d’arch&ologie chretienne et de liturgie. 

(Schnütgen: Ziſchr. f. hriftl. Kun XX, 1.) 






















teltgiondy Gelius, Ueber die Arzneiwiſſenſchaft. Deet, d. Schellet. (Helfteih: 

Vogt, Die äſthetiſche Idee bei Kant. (65 ©.) — Julius elt, Beil. Ba, at Nr. 74) a ? RS E 
fohn, Der Einflug Gazalis auf CHiedai Eredcad. (8 ©.) — Urih | Dülberg, Früpholländer in Ztalien. (Bot: Ebd. Rr. 73.) hm 
Zymalkowöti, Die Bedeutung der präftabilierten Harmonie im | Buttmann, I, Kants Sottedbegrift in f. pofitiven Entwidlun rim 
Reibnigiihen Syfleme. (31 ©.) (Hoeml&: Review of Theol. & Philos. II, 10.) Ab 
de — SE Se N dh deutichen Madlorr a $ 

dihrr. (Brody: Monarelchr. 1. Wé, v. A0. d. Iudent. LL12) op 

Rritifche Fachzeitſchriften. E ——— a. ie wë d des 30. Krieged. (Stihl: :;. e 

Bollettino di filologia elassica. Dir. da G. a Ele , at) 
eier Auge XII Nr. is Ce nn. e L. | groe u äutté , "uge, Gefä. d. tathol. Kite. (Grifar: ër, o 







f. tath. Theol. XXXIL, 2.) 
König, (Gr, Moderne Anfhauungen über den Urfprung der ifraclit. 
Religion. (Theol. 2b. XXVIIL, 15 


Somm.: Michelangeli, L'’Edipo a Colono di Sofucle. (V. Brugnols.) — 
Nitsche, Demosthenes und Anazimenes. (C. O. Zuretti.) — Capelle, 
Epictet's Handbüchlein der Moral. (A. Covotti) — Weise, Charakteristik 
der latein. Sprache. 3. Aufl. (P, Rasi.) — Ramorino e Senigaglia, 


d ya 
Krumbotz, Die Geld. ded Dampfihifiabrtöbetriebes auf dem Bodenitt. - 


id 
Ip. 2 


il centenario del Goldoni. (@. Barini.) — H. Hauvette, Liti6rature 
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Nuovo vocabolario latino-italiano. (V. Brugnola.) — Hussey, A hand. (&dm. Müller: Beil. On, Bro. Mr. j An 
bock Lan Aegnagn, Vd Want, E DC ET 1 Matthes, "The Mespinnie Hope in the New Testament. (uir- ... wi 

— ker) = —— E die Bahsekrange £ isode ei head: Review of Theol. & Philos. II, 10.) = o 
classical Scholarahip, 2 Ed. cc. Si o Garg AC Das schoma N Die a nie der voreriliſchen Propheten. Fu 
ipotetico dai grammatici non considerato. (Stodd: Theol. Lol. ' .) S g in 
— | Orleans, duc d’, A travers la Banquise du Spitzberg au Cap Sg 
La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggers Bonghi. Philippe. (v. Drygalöti: Beil. 3. Ag. Big. Nr. 74.) u: 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis | Preuß, H., Die Borftellungen vom Antihrift im fpäteren MU hn 
.N. Festa. Anno XXVI. Nr.?7. Rom. Butper 1, (Boffert: Theol. bl. XXVII, 15.) Se 
Somm.: Per la culturs nazionale, — Scienza e filosoßa. (B. Varisco.) — Per | Schoenfeld, D., Die Halbinfel Sinai. (Globud XCL 14) 55 


italienne. (C. De Lollis.) — Btephan, Ueber das Buch »il Cortegiano«. 
(Ci.) — Th. Mommsen, Historische Schriften, I. 


eg Ee 
Bevue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 
Ais année, Nr. 12/13. Paris, E. Leroux. 


Somm.: (12.) Carnoy, Le latin d’Espagne. — Dejob, La foi religieuse en 
Italie au XlVe siöcle. — Brunot, Histoire de la langue francaise, Le 
XVie siöcle. — Lard6, La capitation. — Wahl, Avant la Revolution. — 
Histoire moderne de Cambridge, Napoléon, — R. Worms, Philosophie 
des sciences sociales, III. — Em. Michel, Les maitres du paysage. — 
L. de Reauriez, Robert le Fort et les Capstiens. — Wauer, Les Ularisses. 
— Satnt-Venant, Le combat de Fröteral. — Clouzot, Le seigneur 
de Saint-Ayl. — Boissonnade, L'industrie en Languedoc sous Colbert, 
— Parquez, Le vieux Poissy. — Uzureau, Andegavians, V. — Joret, 
Villoison et la Provence. — Klein, Le Vieux Monde. — (13.) Mangenot, 
L'suthenticit6 mosaique du Pentateuque. — Briggs et Hügel, La Com- 
mission pontificale et le Pentateuque. — Burkitt, Histoire de l’Evangile,. 
Jackson, Le quatriöme Evangile. — Prouss, L’idee de l’Antöchrist. — 
Nicole, Catalogue des vases cypriotes du Mus6de d’Athönes. — Aristo- 
phane, Lysistrate, Plutus, Pax, p. van Leeuwen. — Blaydes, Analecta 
comics graeca. — Quiggin, Le dialecte de Donegal. — Vondrak, Gram- 
maire comparde du slave, i. — Röles, gascons, III, p. Bömont. — 
Nardin, Jacques Foillet. — Sir Frederic Maurice, La guerre dans 
l’Afriqge du Sad, L — La Bibliotköque Marcienne. — Wıssemans, Code 
de l'enseignement secondaire. — Steuer, Le Compromis entre la Hongrie 
et V’Autriche. — Varadi et Falk, Souvenir de Toldy. — Beöthy, 
Petit miroir de littörature hongroise. — Bürner, Destouches et ses 
comedies, — Karman, Letitres de Renan et de Berthelot. — Melich, 
Glossaire latin-hongrois de Skikssai. — Kont, Etudes Hongroises. — 
Hope, La parodie aristophanesque, 


Neue pbilologifhe Rundiham. Hrög. von GG. Wageneru. €. 
A — Nr. 7. — 


Ludwig. Gotha, F. A. Perthes. 


Ind.: Gerd. Horn, Plolonfiudien. E wüf.) — J. M. Edmonds, An 
Introduction to Gomparstive Philology for Classical Students. E 
Guido Winter, De mimis Oxyrhynchiis. (Ph. Weber.) — Trans 
and Procedings of the American Philological Association, Vol. XIXV. 
(P. Wessner.) — Joh. Gefſgen, Aus ber IWerdezeit bed Chriftentums. 
(8. Sr.) — u Hölfcher,. Der Sadduzäismus. (**.) — Ludwig Hirzel, 
Ueber Schillers Beziehungen zum Altertum. (X. Heittamp.) — ged. Ueber 
Laut. und Schallnachahmung in der franzöſiſchen Sprache. (Frieo.) — 0O. F. 
Emerson, An outline history of the Englion language. 


Wechenfchrift für flaifiihe Philologie. Hrög. v.©. Andrefenu.$. 
Draberım. 24. Jabıg. Nr. 15. Berlin, Weidmann. ` 


Iab.: Dionysii Halicarnasensis Antiquitstum Bomanarum quae supersunt ed. 
C. Jacoby, IV. (Fr. Beuss) — 3. Endt, Studien zum Kommentator 
Sruquianus. (P. Weßner.) — Taciti Annslium libri, rec. C. D. Fisher. 
Joh. Müller.) — T. Lindblom, In Silii Italici Punica quaestiones. (RB. 

elm.) — Th. Sinko, Studia Nazianzenica, I. (J ; zu) —A.Galante, 
Licinus Tonsor. Carmen praemio aureo ornalum. Accedunt duo carmina 
laudate: Fr. X. Bouss, Hirundo Alsstina; P. Rosati, Ludimagister 


invite Minerva. (H. Steinberg.) — Jahresberihte über das höhere ul. 
b ZS Nath.) vor S 


twejen, bgb. von Rethwiſch, WR. 
Außerdem erſchienen 


rliche Aritiken 
über: 
Appel, Die Kompofition des äthiop. Henobucdes. (Charles: Review 
of T'heol. & Philos. U, 10.) 
(Reipoldt: Theol. bl. 


Beeson, Hegemonius Acta Archelai. 
XXVIU, 16.) 


Dansk Ordbog for folket. Ved B. T. 








v. Schweiger-Rerchenfeld, Kulturgefhichte. (McKelid: Ebd.) 
Uphued, ©., Kant u. feine Vorgänger. (Hoemie: 
& Philos. II, 10.) 


Bom 5. bis 13. April find nachftehende 


nen erfchhienene Werke 
bei ung eingeliefert worden, deren Beſprechung fih die Redaktion vorbehält: 
BaffermannsYordan, F., Geidichte des Weinbaues unter bel. 
Berückſichtigung der bayet. Rheinpfalz. Wit 140 Textilluſtt. u. 
20 Taf. Drei Bände. SFranffurt a. M. H. Kellet. (Reg. 81 42. 
Behaghel, Otto, Bewußtes u. Unbewuptes im bichterifgen Schaffen. 
Leipzig. Freytag. (Gr. 8.) 4 1, 20. 
Bohnenbluft, ©., Beiträge zum Topos regi Yilias. Berlin. Ch 
Gäabe, (48 ©. Gr. 8.) 
Bünger, E., Scülerfommentar zur Auswahl von Zenophond Ana 
bafid. 2., umgearb. Aufl. Leipzig. Freytag. (B.) Geb. 4 1, 3. 
C. Julii Caesaris De bello Gallico commentarii VII. gür den 
Schulgebraudy hab. v. W. Fries. Mit e. Anhang: Dad römiide 
Kriegswefen zu Gaefard Zeit. 2. Abdrud der 1. Aufl. Erb. 8. mit 
20 Abb. u. 1 Karte) Geb. 4 1, 60. 
Carlebach, R. Badiſche Nechtögeihichte. I. Das audgehende ME. 
u. die Rezeption des röm. Rechts. Heidelberg. Winter. (Or. 8) 4.5. 
Dahl og H. Hammer. 
Ge — RKrig -Ræp. Kopenhagen. Gyldendal. (Gr. 8.) 
re. 
Dohna, Burggraf u. Graf H. zu, Napoleon im Frühjahr 1807. Ein 
Zeitbild. Reipzig. ©. Wigand. (Gr. 8. mit 14 Abb.) 4 4. 
Ehrhard, A., Katbolifches Chriftentum und moderne Kultur. 2. Aufl 
Mainz und Münden. Kirchheim. (8.) Kart. 4 1, 50. 
Ellinger, 3, und BP. Butler, Lehrbuch der engliſchen Sptache. 


Review of Theo. 


Ausgabe A. 3. Teil: A short English syntax and exercis6® 
with an English-German and a German-Engliah glossary. 
Wien. Tempöty. (Gr. 8.) 8. 1, 40. 

—, Auögabe B. 1. Teil: Elementarbug. Ebd. (Gr. 8) 42, Ö0. 

Blaue, P., Die Borlefung heil. Schriften im Gotteöbienfte. 1. Al: 
ei Gë DECHE der altkatholifchen Kirche. Berlin. Al. Dundet. 

H. 

Grober Leitfaden der Zoologie für die oberen Klaffen der Mittel: 
de bearb. v. R. Sapel. 5. Aufl. Wien. Tempäty. (Gr. 8. mit 
4714 nh, d Taf. u. 1 Karte.) Geb. 8. 3, 80. 

Gurmwitf d, 0. Utlad und Brundriß der Embryologie der Wirbel⸗ 
tiere u. des Menſchen. München. J. F. Lehmann. (8. mit 148 vielfarb. 
Abb. auf 139 Taf. u. 186 ſchwarzen Textabb.) Geb. 4 12. 

Hausmann, W., 20 Stereoſtopen⸗Bilder zur Prüfung auf binofulared 
Erben und zu Ucbungen für Echielende. Mit einführenden Dr 
mertungen pen Prof. A. Bielfhomwäty. 2, verb. Aufl. Leine 

6 un BEI af 
emmelmayr, $. v., Rehrbuch der oraanifchen Ehemie für die fc@ilt 
Klafie der Oberrealſchulen. oe Ce Km ër. 8 mil 
11 Abb. w. 1 Taf) Web. 8. 2, 30. 

—, Lehrbuch der anorganifchen Chemie für die fünfte Klaffe der Real 
ſchulen. 83. verb. Aufl. (ën, 8. mit dO Abb. w. 1 Taf.) Geb. 8.3: 
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` Aog, Ed., Moderne Kultur. Gin Gandbuch der Rebendbildung u. 
| bes guten Gefhmadd. Stuttgart. Deutfche Verlagsanftalt. XI 
A436. Jol. mit 78 Taf.) 

= Holy, 8, Grdgerudh, ein Deutfches Märchen. Leipzig. Dieterih (Th. 

— Gär, (XVI 29 ©. 8.) 

..  Sanfon, 9. »., König Friedrich Wilhelm ILI in der Schladt. Berlin. 

ES Gifenfhmidt. (Gr. 8. mit 2 Portr. u. 25 Tertffizgen.) Zë 7, 50. 
Jonas, R., Nebungsbud zum Meberfegen aus dem Deutjchen ins 
Rateinifhe für Unterfefunda. 2., verb. u. verm. Aufl. Leipzig. 

2 Smeplag. (Or. 8.) Geb. 4 1, 60. 

Anebel-Doeberig, H. v., Das Sparlafienwefen in Preußen. Berlin. 
Mitler & Sohn. (Gr. 8.) 4 4. 

Kuhn, Pb, Geſundheitlichet Ratgeber für Südweſtaftika. Ebd. 
8. mit Abb.) Gch ZA 60. | 

Kutter, Herm., Wir Pfarrer. Leipzig, H. Haefiel. (176 ©. ®r. 8.).4 2. 

Titi Livi ab urbe condita libri I. IL. XXI. XXI. Für den Schul. 
gebrauch hab. v. 9. Zingerle. 7. Aufl. Leipzig. Freptag. (Gr. 8. 
SI 3 Karten, 2 Plänen u. 1 Abb.) Geb. # 2. 

Benge, H., Lateinifchdeutihed Schulwörterbuch mit bef. Berüdf. 
ver Etymologie. Berlin. Rangenfcheidt. (2er. 8.) Geb. .# 8. 

Kagel, © R., Deutfher Literaturatlad. Die geograph. u. polit. 
Berteilung der deutichen Dichtung tn ihrer Entwidlung nebft einem 
Anhang von Lebendkarten der bedeutendften Dichter. Wien. Fromme. 
16 €. Or. 8. mit 15 Haupt- u. 30 Nebentarten.) 

Noreen, A., Värt sprak. Nysvensk grammatik. Fürsta bandet. 
9, Bäfte. Lund. Gleerup. (Gr. 8.) Kr. 1, 75. 

Rottgaft, A. Frhr. v., Die Legende von der Altertumdfpphilis. 
Rripzig, Engelmann. (Rer. 8.) .# 4. 

. OQvidi Nasonis Amores. Ed. G. Nömethy. Budapest. 
Akademie der Wiss. (Gr. 8) RK 6. 

9. Ui Rafo, Ausgewählte Gedichte. Für den Schulgebr. hab. v. 
e Sedimaper. 7. Wufl. Leipzig. Freytag. (Gr. 8. mit 
Dal Geb. „4 1, 80. 

-  Rabenhork, M., Der ältere Plinius ald Gpitomator ded Derriud 
Flaccus. ine Quellenanalyfe ded fiebenten Buches der Ratur- 
gihihte. Berlin. ©. Reimer. (8) # 3. 

Bien, 8., 100 Jahre Dampffhiffahrt 1807—1907. Schilderungen 
2. Skizzen and der Entwidlungsgefchichte ded Dampfihiffd. Roftod. 
Seltmann Radf. (&r. 8. mit 125 Abb. u. 2 Taf) #4 7, 50. 

Riten, O,, Beiträge zur römifchen Topographie. III. Die Allia- 
Mlaht. Berlin. Bügenflein. (16 ©. Gr, 4.) 

Rofen, 9. Gine deutfhe Gefandtfchaft in Abeffinien. Leipzig. 
Kit & Go. (Br. 8. mit 160 Abb. u. 1 Karte.) 4 10. 

6hemann, 2., Die Gobineau-Sammlung der faiferl. Univ. und 
Landeöhinlistgek zu Straßburg. Straßburg, Trübner. (Gr. 8. mit 
3 Bëme.Zat) #1, 50. 

KA Beiig, Altjoniihe Mynit. 1. Hälfte. Bien u. Leipzig. 

st „Mademifher Berlag. (XIX, 365 ©. Gr. 8.) 

d Bim. A, Seekriegögeihichte in ihren wichtigflen Abjchnitten mit 

| derndfihtigung der Sertattit. 1. Zeil. Hannover. Hahn. (Br. 8. 

a MI ID Set, Abb. u. Karten.) € 8 

— L ll Taeiti Opera quae supersunt. Rec. Ioa. Müller. 

Ar tio minora eontinens. Editio altera. Leipzig. Freytag. 

Bi Deh, 4 2. 

«tallien, De praescriptione haereticorum. Texte latin, tra- 

duetion frang., introduction et index par P. de Labriolle. 

j „eis Picard & file. (8) Fr. 2. 

AË Borgerin, 8. Franz Neumann und fein Wirken als Fotſcher und 

V Dr, Braunfhiweig. Ginen A Gen, (ër. 8. mit 1 Fig. u. 

Pete) 6, 50, 

— Vedde ge. Die Freiheit und ihr Freier. Grundlinien einer 

;  wonififen Religion der Zukunft. Hamburg. Janfıın. (B.) 4 2. 


TEE nn ————————— ——— — 


H: ! 
TE Antignarifdye Antaloge. 
r allt, d., in Wim. Rr. 358. Numism., Medaillen. 255 Ren. 
Be e A1, M., im Haag. Nr. 335. AUmericana. 2168 Rrn. 
A geet U, in an. Nr. 183. Berfchiedened. 1088 Rn. 
S Im Sei in Wien. Rı. 14. Seltene Werte. 429 Ren. 
K. "in, EL. wn Freiburg 1. D. Mr. 34. Geihichte, darunter 
BT —8 Valtica, 2000 Rin. Nr. 36. Kunft, Mufit u. Theater, 


wi EE 


d 

Lu Uachrichten. 

wi — der Geſchichte Dr. R. Feſt mann in Erlangen 
Kiltende A SE Stellung in Kiel, der a. ord. Profeffor der Augen 


zu Krüdmann in Leipzig zum ord. Profeſſor in Königs 
e WICH Brofeffor ve Hanızt. Ziviltechis und Zivil⸗ 



































der ſyſtematiſchen Theologie Dr. 
Würde eines Doktots der Theologie honoris causa. 


prozeffed und des deutfchen bürgerl. Recht? Dr. A. Seng in Heibel- 
berg zum Ordinartus, der Gymn.-Brofeffor Dr. Jobs. Gef fen tn 
Hamburg zum ord. Profeffor der Mlaffifchen Altertumewiflenshaft in 
Roftot, der a. ord. Profejfor der Zoologie Dr. 
Bafel zum wiffenfhaftlichen Direktor der zoologifchen Station in Ro 
yigno (Ffrien), der Privatdozent der Nugenheiltunde Prof. Dr. 2. 
Heine in Breslau zum ord. Profeffor in Greiföwald ernannt. 


R. Burdhardt in 


In Söttingen habilitierte ih Dr. H. Gerdien für Phnfik, in 


Münden Dr. W. Specht für Pfyciatrie, in Prag (tfhedh. Univ.) Dr. 
9. Jarnit für franzöfifche E BLEI in Roftod Dr. Ad. Beder 
für Chirurgie, in Würzburg Dr. 

PBolptechnitum in Zürih Dr. 8. Schild für Phnfil und Dr. H.Wehrli 
für Geographie und Ethnographie. 


fr. Sommer für Anatomie, am 


Der zweite Direktor der fgl. geologifhen Landesanftalt Geh. Berg 


rat Prof. Dr. Franz Beyfhlag in Berlin wurde zum Direktor diefer 
Anftalt, der biöher mit der Wahrnehmung der Direftorialgefhäfte 
bei der geolog. Tandedanftalt und der Bergafademic beaujtragte Ober« 
bergrat W. Bornhardt dafelbft unter Berleihung ded Charaktere 
als Geh. Bergrat zum Direktor der Bergafademie, der bortragende 
Rat im württemberg. Sinanzminifterium 8. v. Haffner an Stelle 
des in den Auheftand tretenden Dr. %. v. Stumpf zum Direktor 
ded k. württemberg. ftatiftifchen Randesamts, der Oymn.-OÖberlehrer Dr. 
M. Adler in Halle a. S 
Realgymn.» Oberlehrer W. Jiaufhenberger in Remfheid zum Real 
[huldireftor in Diez, der Oberlehrer an der Mufterfhule Dr. A. Höfer 
in Frankfurt a. M. zum Realfchuldirektor in Wiesbaden ernannt. 


zum Gymn.Direftor in Salzwedel, der 


Die Akademie der Wiftenfchaften in Kopenhagen ernannte zu aud- 


wärtigen Mitgliedern die Profeiforen DDr. Umira in Münden, Bend 
in Berlin und Noether in Erlangen. 


Die anthropologifche Defellichaft in Wien ernannte den Affiftenten 


am Bölkermufeum Dr. Alft. Böge in Berlin zum korrefpondierenden 
Mitglied. 


Die theologische Fakultät in Berlin verlieh dem ord. Profefjor 
G. Wobbermin in Breslau die 


Ferner wurde verlichen: dem ord. Profeffor Geh. Medizinalrat 


Dr. €. v. Leyden in Berlin der Charakter ald wirtl. Beh. Rat 
mit dem Prätitat Erzllen;, den Gymn.-Direktoren Dr. A. IH. Willert 
in GSelfenfirhen und Dr. €. Wüft in Dfterode (Bez. Allenftein) der 
Charakter ald Geh. Regierungsrat, dem Oberlehrer an der höberen 
Mädchenfchule Dr. Fapbender in Altona der Charakter als Pro» 
feffor, dem Progymn.Direktor Heinr. Müller in Genthin, den Real- 
fhuldireltoren Prof. 
Berlin, dem Scäulbdirektor Dr. 3. Witte in Hannover, den em. Ober: 
iehrern Proff. Dr. Hagge in Hadersieben und W. Lichtenberg in 
Didesloe (Kr. Stormarn), den Oymn.-Profefforen 8. Braafh in 
Zeig und Dr. Th. Stiffer in Rorden, dem Oberlchrer Prof. Dr. 
5. Funde in Potedam und dem Prof. Dr. Martin Möbius in 
Frankfurt a. M. der rote Adlerorden 4. Klaffe, dem wirkt. Geh. Rat 
Prof. D. Shmidt-Mepler in Frankfurt a. M. der Stern zum L 
preuß. Kroncnorden 2. Klaffe, den ord. Profefforen Geh. Medizinals 
täten DDr. Fr. Merkel, 9. Braun und M. Runge in Oöttingen 
und dem etatömäßigen Profeffor an der techn. Hodhfchule A. Schröder 
in Hannover der f. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Bymn.-Rektor 
Dberftudienrat Prof. Dr. 3.9. Bernhard in Dredden das Dffizier- 
Ire des L fächl. Albrcchtdordend, dem Konreltor der Kreuzſchule 
Prof. Dr. ©. W. Adendroth dafelbft die Krone zum Ritterkreuz 
1. Klaffe des Albrechtdordend, dem Profefior an der Dreikönigfdule 
CE. A. D. Boigt dafelbft das Ritterkreuz 1. laffe deffelben Drdeng, 
dem Maler, Radierer und Bildhauer Prof. Mar Klinger in Reipzig 
das Dffizierfreug ded 8. fühl. Ulbredtdordend und die d'Big, 
füchf. goldene Medaille für Kunft und Wiffenfhaft, dem 

händler A. Langewort in Breslau die DOffizierlaffe des ägypt. 
Medſchidieh⸗Ordens. 


F. Wühllenweber und Dr. E. Penner in 


erlagsbuch⸗ 


Am 30. März + in Sceaug bei Paris der franzöfifche Schrift. 
fteller Gabriel Jogand-Pagos (Dedname: Leo Taril), 

Am 31. März + in Eberdwalde der Eihnograph ?. fächl. Geh. 
Hofrat Dr. A. Baepler. 

Anfang Aprit + in St. Peteräburg der Profeflor der Zoologie 
Dr. Nikolaus Wagner im 78. Lebensjahre, 

Am 7. April + in Wien der Praftifant an der Bibliothek der 
techn. Hodhfehule Dr. iur. et phil. Karl Neubauer, 29 Jahre alt. 

Am 8. April + im Leipzig der Schriftſteller und Feſtſpieldichter 
Johann Guſtav Gottfried Meyer im 61. Lebensjahre. 

Am 10. April 4 in Gries bei Bozen der Dichter und Vrofeſſor 
der Volkswirtſchaft an der techn. Hochſchule in München Dr. Maxr 
Hauspofer, 67 Jahre alt. 

Am 11. Apıti + in London der englifhe Kibrett ift James Davis 
Deckname Owen Hall), 54 Jahıe alt. 
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Am 12. April + in Großlichterfelde (Berlin) der Schriftfteller 
Dtto pn Leirner, 60 Zahre alt; in Torbole (Bardafee) der öfter 
teihifhe Romanfriftfieller Baron Karl Zorrefani, 61 Fahre alt. 

Am 15. April + in Dresden der Literarhiftoriker Geh. Hofrat 
Dr. Uolf Stern, Profeffor an der technifchen Hochjchule, im 
72. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in Meiningen der ehemalige ord. Profelfor der 
Phyfiologie an der Univ. Gena, fpäter Leibarzt ded Herzogs von 
Meiningen (Geh, Rat Dr. DOttomar Domridh, 88 Jahre alt; in 
Münden der Profeffor der Mafchinenbaufunde an ber Ten, Zo, 
fhule Georg Ultfch; in London der Kunftkritiler und Maler Frederic 
George Stephend im 79. Lebendjahre. 


fcheinen fol, deren 3 bie 4 in Bänden von 30-40 Drudbogen zu 
fammengefaßt werden follen. Das erfte wird demnächſt von der Ber 
fagsbuchhandlung Deit & Co. in Leipzig ausgegeben werden. 

Mit der „Bibliothek wertvoller Memoiren‘ (hrög. von Dı 
Eımft Schulge) wird zum erfien Male von dem rührigen Guter 
berg Berlag in Hamburg-Öroßborftel der Berfudy gemacht, die wer! 
vollftien Kebensdofumente hervorragender Menfchen aller Zeiten un 
Bölker in einem Sammelwerle zu vereinigen. Die zur Zeit erfchienene 
eren vier Bände bieten: 1) die von Dr. Hand Lemke bearbeitete 
mit einem Bilde Marco Polos geihmüdten interefjanten „Reifen dı 
Benezianerd Marco Bolo im 13. Zahıh.” (543 ©. Gr 8, Pr 
6.4, geb. 7.4), enthaltend 207 Kapitel in 3 Büchern; 2) die vr 
Dr. Mar So08 unter dem Titel „Dentfhes Bürgertum uı 
dentfcher Adel im 16. Jahıh.“ (324 ©. &r. 8., Pr. 5.4, geb.6. 
in Auswahl herausgegebenen a) weclelvollen Lebendcrinnerungen d 
Stralfunder Bürgermeifterd Bartholomäud Saftrow (173 ©.) u 
b) dad Leben und die Abenteuer des fchlefiihen Ritterd Hand v 
Schweinihen (151 ©.) die ung in 21, refp. 15 Kapiteln cin 
guten Einblid in das Leben und die Unichauungen dee beutid 
Adeld und Bürgertumd jener Zeit geftatten; 3) die durch Adda Wel 
(hmidt veröffentlichten Erinnerungen (entbaltend 27 Kapitel) 
drei hoben tuſſiſchen Offiziere Jakuſchtin, Obolenski und Wolton 
aud der Zeit der Militärrevolution ded Jahres 1825 („Ans ! 
Dekabriftenzeit“, 382 ©. (ër 8. Preid 5 A, och BA: A 
vom Herausgeber Dr. Einf Schulge beforgte, mit 6 Bildern ı 
Plänen verfebene Ausgabe der drei eigenbändigen, in 117 Kay 
zerfallenden „Berichte des Ferdinand Kortez an Kaifer Karl V 
treffend die Eroberung von Merito” (643 ©. Gr H, Dis P 
geb. 7 éi. Allen vier Bänden gebt je eine kurze, vom betreffer 
Bearbeiter verfaßte orientierende Einleitung voran, dagegen vermi 
wir bei jedem Bande die Beigabe eined die Benugung der Meme 
wefentli erleichternden Namens, Ortd- und Sadıregifterd. 

Den zahlreihen Befuchern wird der foeben von der Zeil 
Handlung E. ©. Mittler & Sohn in Berlin ausgegebene „Al 
dur Das Mufeum für Meerestunde in Berlin‘‘ (152 €. 
Br. 4 0, 50) eine fehr willlommene Gabe fein. Gr bietet in 
meinverftändlicher Ueberfiht ein Gefamtbild der Sammlungen 
fucht die Gliederung ded Ganzen hervorzuheben. Als Leſebuch b 
er eine angenehme Erinnerung an den Beiuh ded Mufenmd, u 
fügt burg 23 Icehrreihe Abbildungen, mit denen der Derleger 
preidwerte Heft audgeftattet hat. SE EN 

Als anichauliche, von warmer Baterlandöliebe diktierte Ginfüt 
in die Heimatlunde empfehlen wir Friedrich Rapels befannted Du 
„Deutſchland“, das foeben in 2. Auflage vorliegt Bra d 
Gronem., VUL 332 &. 8. mit 4 Lanpdfchaftöbildern und 3 8 
geb. 3.4), allen Lehrern und Freunden der Barerlandötunde au 
wärmfte. In fünf Kapiteln verbreitet Bé der unvergeßliche 
über Deutichlande Rage und Raum, den deutichen Boden, das 
und die Küften, Klima (nebft Pflanzen« und Tierwelt, Gebot 
Bolt und Staat. 

Dr. B. Donath3 „Bhyfitalifhes Spielbud für bie In 
zugleich eine leichtfaßliche Anleitung zu felbftändigem Erperimei 
und fröblichem Nachdenken“ hat in der neuerfchienenen 2. ? 
gegenüber der erften Auggabe, die im 54. Jahrg. (1903), 9 
Spy. 944 d. Bl. eingehend befproden wurde, teile dur) Bervi 
digungen, teild durch Kürzungen wefentlich gewonnen. ‘Der Berl 
Fr. Bieweg & Sohn in Braunfchweig bat das bei der Jugen 
beliebt gewordene Buch, das die goldne Mitte zwifhen Zup! 
Zumwenig einhält, mit 166 inftruftiven Abbildungen verfehen. 

Die »Tauchnitz Edition« bat ihrer Sammlung jun 
3951. Band einen Neudruf von John Rusdkind tunſttritiſche 
»Phe gevon Lamps of Architecture« (3314 6. 8., Preis- 
einverleibt. Verdienſtlichet Weiſe hat ſie die engliſche Ausga 
1880 zu Grunde gelegt, die von dem Verf. eigenhändig revidiert 
und auch die 14 Illuüſtrationen des Originals beigefügt. 

Für Bibfiotbetare, Büchrrfreunde und Antiquariatöbud 
böhft wertvoll ift das von der Firma Otto Harrafjomip IT 
neu herausgegebene „Zahrbuc der Bücherpreife, alphabet 
fammenftellung der wichtigften auf den eutopäifhen Auftio 
Ausihluß der englifchen) verkauften Bücher mit den erzielten ! 
bearbeitet von ©. Bed. Der vorliegende 1. Jahraang beit 
die Auktionen des Yabred 1906, das Gerippe der Anorbnu 
die alphabetifche Reihenfolge der Büchertitel mit Angabe dei 
und des gezahlten Preifed. Der handlidie Dftanband vor 
237 ©. Toftet gebd. 8 4. 


Der Da er Del EN ned un ne Be ne 
Berihtigung. 
Nr. 15, Sp. 467, 3.28 v. u. lic richtiger (ft. wichtig! 
v. u. Bieden (ft. Wehen). 
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Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


Das Goethe⸗Nationalmuſenm in Weimar erwarb die bisher 
dem Freihertlich v. Steinſchen Familienfideikommiß gehörigen Briefe 
Charlottens v. Stein an Goethe. 

An der Facultéè des Lettres der Univerfität Tonlonfe wurde 
vor Lurzem ein Lehrftupl für prahiftoriiche Archäologie errichtet und 
dem durch feine anthropologifchen Arbeiten befannten Prof. Car» 
tailhac übertragen. Zu gleicher Zeit wurde in Italien an der Univ. 
Bavin ein Lehrfiupl für Anthropologie begründet, für den der Privats 
dozent B. Giuffrida-Ruggeri in Rom beftimmt worden ült. 

Die 14. Hauptverfammlung dir Dentfhen Bunfen-Gefelfdaft 
für angewandte phufltalifhe Chemie findet vom 9. bie 12. Diai d. 3. 
in Hamburg fatt. In einer zufammenhängenden Reihe von ficben 
Vorträgen foll die Bedeutung der Radioaktivität für die Chemie und 
indbefondere die Atomzerfalibypothefe behandelt worden. 

Der 17. franzöfifhe Kongreß der Jrrenärzte und Neuro- 
(ogen tagt vom 1. bie 7. Auguft d. 3. in Genf und Laufanne. Auf 
der Tagesordnung fiehen: 1) Die periodifchen Piychofen; 2) Definition 
und Ratur der Hpfterie ; 3) Die gerichtlich-medizinifche Sachverftändigen- 
tätigfeit und die Frage der Berantwortlicteit. 

Der zweite internationale Kongreß für Schulhngiene wird 
während der erften Auguftwohe d. 3. unter dem Proteltorat pe 
Königd von England und unter dem Präfidium von Eir Tauber 
Brunton an der Londoner Univerfität abgehalten werden. 


Wiffenihaftlihe Stiftungen und Verwilligungen. 


Der verftorbene Univ.-Prof. Beh. Hofrat Dr. Buhl hat in feinem 
Teftament fein Heidelberger Befigtum im Werte von 300,000 .# ber 
Univerfität Heidelberg mit der Beftimmung bvermadt, daß nad) dem 
Tode feiner Frau das Befiptum zu einem Ocnefungsheim hergerichtet 
werden fol. Zur Inftandhaltung und un des Geneſungsheims 
wurden der Univerſität teſtamentariſch 200, AM überwiefen; von 
weiteren Legaten find bejonders 10,000 4 für dad GBermanifdhe 
Mufeum in Nürnberg zu erwähnen. (Heidelb. Ze.) 


Wiſſenſchaftliche Entdeckungen. 


In der Nacht zum 4. April d. 3. hatte die Heidelberger Stern- 
warte einen Erfolg zu verzeichnen, der bis dahin auch nicht annähernd 
erreicht wurde, indem auf zwei photographiſchen Aufnahmen nicht 
weniger als zehn neue Planetoiden vorgefunden wurden. 


Ausgrabungen und Funde. 


In der Ziegelſtraße zu Trier ſtieß man beiFundamentierungsarbeiten 
auf eine große —8 Töpferei. Mehrere elen mit Feuerungs⸗ 
anlagen und Kanälen find tereit® freigelegt. Ein Dfen mar nei 
mit gebrannten Tonwaren gefüllt, die meiftenteil® gut erhalten find. 
Nah den Funden find alle Arten Zonwaren verfertigt worden, von 
der einfachen Ziegelplatte, die man bei Heizanlagen und Bodenbelägen 
verwandte, bis zu den tunftvollften Ummen, Krügen, Schüffeln ze. Dic 
aufgededte Tonwarenfabrit gehörte der früheften römifchen Zeit an, 
fie lag außerbalb der augufteifhen Stadt, die im Süden nur bid zur 
Bilbertfiraße reichte. Die Zrierer Mufeumdverwaltung, welde die 
TN leitet, wird die ganze Anlage, die bei den fortfchreiten- 
den Bauten wieder zugeworfen wird, in Gips modellieren lafien. (Beil. 
A. Allg. te.) 
Literarifche Nenigtleiten. 


Die neue Tafhenausgabe von Friebrih Niesfhes Werken 
(€. ©. Naumanns Perlag in Leipzig), die in chronologifher Reihen- 
folge angeordnet ift und deren beide eriten Bände wir in Nr. 2, 
Sp. 76 fg. d. Di. anzeigten, fchreitet rüftig vorwärts; foeben erfchien 
Band III und IV mit tem Inhalt: „Menihliches, Ullzumenjchliches 
I und II. Ein Bud für freie Beifter. Uugd dem Nahlap 1874— 1878" 
(XLI, 445 und XVI, 474 ©. 8.) ©ut orientierende GEinleitungen 
begleiten auch diefe Bände. Wir kommen auf das empfehlenswerte 
Unternehmen weiterhin zurüd. 

Die Profefioren Brandi in Göttingen, Breßlau in Straßburg 
und Tangl in Berlin haben Gë zur Herausgabe eines „Ardhins 
für Urkundenforfhung‘‘ vereinigt, das in zwanglofen Heften te 


Ye 
, ur 


Dä 


ai 


cf 


Ai? 
X 


525 


derein Deutfcher Bibliothekare. 


Die diesjährige ordentliche Mitgliederverfjammiung findet am 
4. Mai Borm. 81/g Uhr in der Aula ded Kol Alten Gymnafiumd 
in Bamterg Ratt. Tagesordnung: Beihäftsberiht und Rechnungs. 
ablage, Eutlaſtung des Vereinsausſchuſſes. 

Ebendaſelbſt tagt am 23. und 24. Mai die 8. Berfammlung 
Dentſcher Bibliothekare, zu der alle Berufsgenoſſen ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. Das Programm der Verhandlungen geht den Biblio— 
thelen und den Mitgliedern des V. D. B. zu und wird außerdem 
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Bekanntmachung. 


Zur Ordnung und wissenschaftlichen Bearbeitung des 
hiesigen Stadt-Archivs wird zum 1. Juli d. Js. ein Archivar 
gesucht. Die Stelle ist nicht pensionsberechtigt. Kündigungs- 
frist 3 Monate. Als Entschädigung werden jährlich 1800 .# 
gewährt. Erwünscht ist das Zeugnis über die Staatsprüfung 
für den preußischen Staatsarchivdienst. 

Bewerbungen sind bis 31. Mai d. Js. dem unterzeichneten 


auf Bunfh vom Echriftführer (Berlin W. 64, Königliche Bibliothek) 
verſandt. 





Der Vereinsansſchuß. 


Magistrat einzureichen. 
Mühlhausen i. Th., den 6. April 1907. 


Der Magistrat. 





Yie Büderfendungen erbitten wir unter der Adrefle ber Erped. d. BI. (Roßftrake 5/7), alle Briefe unter ber bed Herausgebers (Brauftrafe 2). Nur foldhe 
Berie Iönnen eine Befpredgung finden, bie Der fied. vorgelegen haben. Bei Korreiponbenzen über Büdjer bitten wir ftetö ben Namen von deren Berleger anzıtgeben. 





Piterurifhe Anzeigen, 


2 > 


I ———= LETZTE NEUIGKEITEN > 


Bischoff, Dr. Erich: Babylonisch-Astrales im Weltbilde 
des Thalmud und Midrasch. Mit 12 Abbildungen. Gr. 8, 
(vIll, 172 S.) M. 4.50; in Leinen gebunden M. 5.40 


1Bonwetsch, Prof. Dr. Nathanael: Die unter Hippolyts Namen 


überlieferte Schrift „Über den Glauben“ nach einer Übersetzung 
der in einer Schatberder Handschrift vorliegenden Georgischen Version 
herausgegeben. (36 S.) dazu: 


Koch, Prof. Dr. Hugo: Vincenz von Lerin und Gennadius. 
Ein Beitrag zur Literaturgeschichte des Semipelagianismus. (22 S.) und 


— Virgines Christi. Die Gelübde der gottgeweihten Jungfrauen 
in den ersten drei Jahrhunderten. 80. (53 S.) 
Preis der drei Abteilungen zusammen M. 3.50 
(Texte und Untersuchungen hrsg. von Harnack und Schmidt. 31,2.) 


Borchardt, Prof. Dr. Ludwig: Das Grabdenkmal des 
Königs Ne-user-re‘. Mit 143 Abbildungen im Text, 24 schwarzen 
und 4 farbigen Blättern. Gr.4°. (V,184S.) M.60—; in Leinen geb. M. 64 — 

| Für Mitglieder der D. O.-G.: M. 48—; in Leinen geb. M. 2— 
. 0. Wissenschaft. Veröffentlichung der Deutschen Orientgesellschaft.) 


| Goetz, Privatdozent Dr. theol. Karl Gerold: Die heutige 
Abendmahlsfrage in ihrer geschichtlichen Entwick- 


. lung. Ein Versuch zur Lösung. Zweite, durch ein dreifaches Register 
vermehrte Ausgabe. Gr. 8%, (VIII,328S.) M. 9.50; in Leinen geb. M. 10.50 


Das Register einzeln M. — 0 


Havekoss, August; Gewissensfriede. Ein Wort zur kirchlich- 
1 religiösen Not der Gegenwart. 8%. (IV, 169.) 
cl M.2—; in Leinen geb. M. 3— 


Ki 
U 


oi | Landan, Dr. Wilhelm Freiherr von: Die phönizischen 
Inschriften. ®. si 


(Der Alte Orient, VIII, 3.) M. —5&0 


_ | U C. HINR CHS’sche Buchhandlung in Leipzig. 


a 


A 


PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 


ZE, 








1 Eduard Avenarius, Leipzig. 


Studien zur 


Palaeographie 
und papyruskunde 


herausgegeben von 


Dr. C. Wessely. 
Heft VI: 


Texte und Untersuchungen zur 
Philosophen- und 
Literaturgeschichte 


von 
Wilhelm Crönert. 
184 Seiten. Mark 30.—., 


kt 
Übersetzungen 


literarischer Werke aus dem Englischen ins 
Deutsche oder aus dem Deutschen ins Eng- 
lische übernimmt A. B. 4105 durch die 
Expedition dieses Blattes. 
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g EBENE 
Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. Ä 





Die Buchhandlung für wissenachaftliche 
Soeben sind erschienen und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: Literatur 


Braun, Joseph, S. ]., Die liturgische Gewandung im Occi- || "%* Sortiment Kain Benfrey)Leii 
dent und Orient nach Ursprung und Entwicklung, Verwendung und Sym- 





liefert an außerrussische Länder 
bolik. Mit 316 Abbildungen. Lex.-8° (XXIV n. 798) 47 30.— ; geb.'in Halbfr. 37 33.50. die Schriften der Kaiserl, 
o g S Akademie der Wissen- 
— die Belgifhen Sefuitenkirhen. Ein Beitrag zur Gedichte bes schaften, St. Petersburg, 
Kampfes zwifchen Gotif und Menaiffanee. Mit 73 Ubhildungen. (Uucd 95. Er- des Physik. Oentral-Obser- ` 
gänzungäheft zu den „Stimmen aus Maria-Xaad}”.) gr. 8° (XII u. 208) MA—. 


der Nicolai - Hauptstern- 
warte, Pulkowa, 


Seltca.100 Jahren KommissionärderKaiser!. 
Akademie der Wissen 
Dieterich’fche Berlagsbuhhandlg., Theodor Weiher, Leipzig schaften, St. Petereburg, 


vatoriums, St, Petersburg, 7" 


) 


der Kaiserlichen Univers- "` 
Weichers Deutſche Literaturgeſchichte —— an 
Für höhere e chulen und zum prio aten Sludium Den Bibliotheken und Herren Gelebrien de ` 


Auslandsempfiehltsichdie = 
L Teil: Bis zum Ausgange der Haljiihen Periode. 


len Besorgung von Büchern 
Bearbeitet von gung 


Direltor Prof. 


Dr. D. Rüngel, Leipzig, Dr. Rob. Niemann, Leipzig. 


Mit 10 Bollbildern. VII u. 228 ©. gr. 8°. 


B. Wegen der Lieferungsbediagungen wollen äh 
eis in Ganzleinwand gebunden BI. 2,40 


N 
sich bitte mit der Buchhandlung in Verbindung setzen. 











VÖLLIG KOSTENFREI 9. Haeffel Verlag, Leipzig. 
WIRD AUF VERLANGEN VERSANDT: 
Mir Pfarrer 
ADOLF BARTELS von zz 
DEUTSCHE LITERATUR 


Hermann Kutter 
EINSICHTEN UND AUSSICHTEN 


Pfarrer in Zürid. 


176 Geiten. 2 Marl. 
Der Verfasser hat in dieser Schrift das 


Buchhandlung zur schnel- _ 


d_ Zei ` 
Dr. €. Gutjahe, Leipzig, Prof. Dr. 9. Draheim, Berlin, Oberlehrer KEEN e 


= Im- 


E 


Grundsätzliche seiner Anschauungen in Der Verfafjer von „Sie müfjen“ hat mehrere Schre ge 
aller Kürze ausgesprochen. Er will dem lömtegen und Straft gefammelt zu einer neuen Rebe. ER 

deutschen Volke zeigen, wie es mit seiner wendet fi an feine Umtsgenoflen, aber es ift Nit 

Literatur in diesen Zeiten wirklich steht, tändlid, af fie aud) an bie Laien, ob bieje nun zu OÉ 
und was geschehen muß), wenn wir Kirche in Beziehung ftehen oder nidit, geriähtet ift. Rufe 

wieder eine ganz und rein gibt in dem Buche feine Antwort auf bie von allen Seiten 

deutsche literatur er- an ihn gerichtete Srage: Was follen wir tun? Er zig 

| halten wollen. nit ein neues Mitteldhen, neben fo vielen anderen 


don empfohlenen und probierten, er zeigt 
| das Mittel, das allen uns aus 
MAN WENDE SICH MIT POSTKARTE AN ber Ratlofigfet in religiöfen 


ED. AVENARIUS VERLAG IN LEIPZIG, | Dingen befreien Tann. 


ROSSSTRASSE 5/7. BI Berrätig ift das Buch in allen Buähandiungen, CE 


Hierzu je eine Beilage der Berlagspuchhannlungen 3. C. 8. Mohr (Banl Siebe) in Tübingen und 8. &. Teubner in Seit, 
—————— I en 


Berantwortl. Redalteur Prof. De. Eduard Zarnide in Leipzig, Brauſtraße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leiprig- 


s 


Literariſches Zentralblatt 


für Aeutſchland. 


KBegründet von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber Arof, Dr. Ed. Warucke in Leipzig, Branficafe 2. 


Ar 17. Hit der halbmonatlichen Beilage „Die fhöne Literatur‘. AN, Jahrg. 


Verlegt von Ednard Avenarins in Leipzig, Roffiraße 5/7. 





Grideint jeden Sonnabend. _—LD 27. April 1907. Preis einfehl. Beilage jähel. 4 30. 





Saile, Naturwiſſenſchaften. Mathematiß (837): Drude, Lehrb. ber Optik. Vivanti, 
Busen. efigions an 1529): Des Heil. Irenäus Schrift zum Erweife Elementi della teoria delle funzioni poliedriche e modulari. 
apoRoliihen Verkündigung, in armenifcher Berfion hab. und ins Deutfhe ` Medizin (539): Dörbed, Gefchichte der Vetepidemien in Rußland. 
überfegt von Ter-Melerttihian und KXer-Minalfiangk. Hering, ` Bedis- u. Staatswifenfdaften (510): v. Moeller, Die Trennung der dent. 
Berfönlihes Chriftentum. Grant, Die Entwidlung des Gottesgedanteng, fen und der römifchen Wedtögeihichte.e Brandileone, Saggi sulla storia 
beutfhe Bearbeitung von D. Ihn. della celebrazione del matrimonio in Italia. 
Lupe: Modologte 1632): Seilliäre, Der demokratifhe Imperialismus. Sprach aunde. Kiteraturgefgidte (543): Die Inihriften Nebufabnezars II im 
fAigte (533): Zeniti étt. Gefhichte des ulrainifchen (ruthenifchen) Volkes, Wädı Drui, bgb. von Weißbad. Wrefzinsti, Aeayptifche Imfchriften. 
L Band. Kisty, Die Domkapitel der geiftlichen Kurfürften in ihrer perfön- Endres, Honorius Auquftodunenfis. Beomulf nebft dem Finndburg-Brudyftüd, 
lien Bremen trading im 14. und 15. Saprhundert. Fehling, Frankreich hab. v. Holthaufen, U. BVBorländer, Kant, Schiller, Goethe. Brunner, 
und Brandenburg in den Jahren 1679 bis 1684. Bacher. Zi Idee de ; Studien und Beiträge H Gottfried Kellers Erik. 
enopäiichen Gleichgewichts in der publiziftifchen Literatur vom 16. bis zur ) Altertumskunde (517): Der römische Limes in Defterreih, 7. Heft, 
Mitte des 18. Jahrhunderts. Aunfwiffenfdaft (545): Mußoz, Il codice purpureo di Rossano. 
inder- u. Pölkerkunde (536): Heffifche Landes- und Boltöfunde, bgb. von zeugt (519): Biejfe, —— * und Poeſie, vermiſchte Auffätze, N. F. 
Catl Heßler, Band L- Heffiſche Landeokunde, 2. Hälfte. ermiſchtes (661). Ridtiographiſcher Veiſ (552). KNachrichten (606). 


— en 
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Grant, 
dem Yinndburg-Bruhftäd, hub. von %. Deutice Bearb. von H. Ihm. (531.) ‚ihrer perfönl. Zufammenfegung im 14./15. Jahrh. (685.) 

Holthaujen. I. Zeil. (545.) ering, D., Berfönlihes Chrifientum. (531.) Limes, Der römifhe, in Defterreih. Heft VIL (547.) 
Die, 8. Fädanogit und Vorfie. N. %. (549.) Oe Landes- und Voltslunde, bgb. v. Carl Heßler. | Moeller, E. v., Die Trennung der deutfchen und ber 
Brandileone, F., Saggi sulla storia della celebrazi- and I: Heffifhe Landestunde. 2. Hälfte. (536.) römiſchen Rechtsgeſchichte. (540.) 
„ons del matrimonio in Italia. (541.) Hrudevstuj. M., Sefhihte des ufrainiichen (tutfe- | Mußoz, A., Il codice purpureo di Rossano e il fram- 
Brunner, P. Studien und Beiträge zu Gottfried nifhen) Volfee. I. Band. Deutiche Uusgabe. (533.) mento Sinopense. (Gin 
Lellert Lyrit. (46. Die Inschriften Nebufadbnezars II im Wädı Brifä, hab. Seillidre, E. Der demokratiſche Juperialiemuo. 
zorbed, 8. Geihichte der Peftepidemien in Rußland von 5. 9. Weifbad. 1543. ` Ueberfeßt von Tb. Schmidt. (532) 

bis auf die Gegenwart. (539. Des heil. Irenäus Schrift zum Erweife der apoftolifhen | Vivanti, G., Elementi della teoria delle funzioni 

rude, P. Lehrbuch der Optit. 2 Wufl. (537.) Berlündigung, bob. von Karapet Zer-Metert-| poliedriche e modulari. (537.) 
Lidret, J. A. Honorinue Auguſtodunenſts. (614.) tſchian ünd, Erwand Ter⸗Minafſſiantz. 1529. Borländer, 8. Kant, Schiller, Goethe. (545.) 
Hehling, $., Nranfreih und Brandenburg in den | Raeber, &, Tie Idee deö europäifchen Gleichgewichts | Wrefginstt, W.. Aegyptifche Infchriften aus dem 

Jahren 1679 bi® 1684. (635.) in der publizift. Literatur vom 18. bis 18. Sahrh. (536.) | ?. EL Hoimufeum in Wien. (544,) 

N Ne a en ge Me u na en NE ne Le una ee 


` wë Le Zeie d A, Die Entwidiung des Gottesgedantens. | Kistny, W., Die Domkapitel der geiftl. Kurfürften in 
eomulf ne ch 


— Werk zur Beſtreitung der Ketzer; die Schrift eig Zrulde 
Theologie. Religionsgeſchichte. verfolgt dagegen vor allem einen erbaulichen Ben 


Des heil. Irenäus Schrift zum Erweise der apostolischen | Haupttatjachen des Chriſtentums werden fchlicht und ein- 


Verkändigung Eis Znideitıv rof dnocroAıxod xmouyuazos ak: : gen? 
in armenischer Version entdeckt hgb. und ins Deutsche drudövoll bargelegt, im weſentlichen im Anſchluß an das 


übersetzt von K —— nd Erwang | te Teftanent. So können wir mit Hilfe der Schrift eis 
Tor-Minsasiants Mit einem NaeR or Anmmorkungen Ercideisev feitftellen: welde Gedanken waren dem Jrenäus 
von Adolf Harnack. Leipzig, 1907. Hinrichs. (VIII, 69 | wirklich wertvoll und welche verwandte er nur in der willen. 
ud 683. Gr. 8) 4 6. ichaftlichen Polemik als Stühen der Veweisführung? Ca 
‚ Die armenifhe Literatur hat den Erforfchern ber älteften | ergibt fi: ein großer Teil der Gär, die Jrenäus im 
Kirchengeichichte {chon verfchiedene wertvolle Terte und Iehr- | EAeyxog ausfpriht, fehrt in ber Gëtt ele Zcider Bou 
ër Ueberlieferungen wieder bejcyert, die fonft gänzlich | wieder; diefe Säge waren alfo nit nur fein wiflenschaft, 
berihollen find. Ich erinnere nur an das armenijche Bruch | licher, ondern aud fein religiöjer Beſitz. Beſonders wert—⸗ 
Ié der Ariftidesapofogie und an die Mitteilung einer | voll ift, daß die Gefegefreiheit des Chriftentums auch in 
armeniichen Bibelhandfchrift, daß der Markusfhluß (16, Yfg.) | dem neuen Werke betont wird; Kap. 96 lejen wir bie jönen 
von dem Preäbpter Ariftion herrührt. Aber der Srenäusfund, | Worte: „Darum Haben wir aud fein Gefeg zum Erzieher 
ber dem Achimandriten Rarapet geglüct ift, ftelt alles in | nötig; fiehe, wir Iprechen mit dem Vater und ftehen ihm 
den Schatten, was und Armenien biß jet an Literatur | gegenüber von Ungeficht zu Ungefiht.* Diefe Worte ftehen 
werten geliefert Hat. Man bedenke: Irenäus war ber be | dem Apoftel Paulus ebenjo nahe, wie fie z. B. Juſtin dem 
deutſamſie Kirchliche Schriftfteller im ausgehenden zweiten | Märtyrer fern ftehen. Jedoch, und das ift fehr wichtig, 
Jr, alfo in ber kritiichen Zeit, in der Die fog. alt» | einige Gedanken, bie im EAeyxog eine große Rolle fpielen, 
tatboliüche Kirche entitand. Wie die altfatholifche Kirche | werden eig Zrrideifiw kaum angebeutet, und zwar gerabe 
entſtand, lernen wir vor allem aus feinem literarifhen Nach- | die Gedanken, die man nicht mit Unrecht als Charakteriftika 
laß. Aber Meier Naclaf ift leider verhältnismäßig Hein: | der altkatholijchen Kirche bezeichnet. Es fehlt vor allem bie 
er umfaßt, außer einigen Bruchftüden, deren Echtheit nicht | Betonung ber apoſtoliſchen Hierarchie. Dieſe iſt mithin kein 
durchweg Däer ift, das fünfbändige Werk EAeyxog xal | notwendiger Veltandteil in Irenäus' Chriſtentum, ſondern 
evarvonn zig wevdwvuuov yrooews. Karapet3 Fund | nur eine Eigentümlichfeit feiner Bolemif. Die altkatholiſche 
ſhenli und eine zweite Irenäusſchrift vollſtändig wieder: Kirche iſt eben im Kampfe mit den Ketzern erſt geworden. 
es Ertideifiy Tod Ertoorolıxov xnevyuarog. Un ber | Dan fieht hier übrigens, wie jehr man fi Hüten muß, aus 
Chtheit Tann nicht gezweifelt werben: fie wird buch innere | polemilchen Werken auf die Weltanihauung bes Verfaffers 
we äußere Gründe bewiefen (Eufeb von Cäfaren war mit | zu fließen. Dan wird künftighin nicht mehr wagen dürfen, 
an Schrift eig Errideukıv bekannt). Die neuen Exkenntniffe, | von dem Chriftentum Juftins bes Märtyrers zu eben wir 
— uns das Werk eis Zrcldeikiv bringt, ſind unter dieſen kennen nicht ſein Chriſtentum, ſondern nur ſeine Apologetik. — 
mfönden nicht unbedeutend. Der Eleyxos ift ein gelehrtes | Die armeniiche Handigrift, die und das Werk eig Anideukw 
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erbalten bat, ftammt aus ber Zeit um 1280. Sie bietet 
außerdem u. a. eine armenifche Weberfegung ber beiben 
festen Bücher von Krenäug’ EAeyxog, die tertkritifch nicht 
ohne Belang ift: das Magnifitat 3. B. fchreibt auch der 
armenische Srenäus Elifabet und nicht Maria zu. Die ar- 
menifche Jrenäusüberjegung felbit entftand, wie die Heraus 
geber wahrfcheinlih mahen, um 700. Db fie auf dem 
griechifchen Originale ruht oder auf einer fyrifchen Verfion, 
wagen fie nicht zu fagen; id glaube mich für die lebtere 
Möglichkeit enticheiden zu müffen. Der armenifche Tert und 
die deutfche Ueberfegung find von den beiden Herausgebern, 
die übrigens auf deutfchen Univerfitäten ftudiert Haben, fehr 
forgfältig bearbeitet und zum Weberfluffe noch von Find in 
Berlin durchgejehen worden. Harnad hat den Tert mit ger 
ihidter Hand in Kapitel geteilt und ein wertvolles Nachwort 
mit Unmerfungen und einen Verzeichnis der Bibelftellen 
beigefügt. Die Anmerfungen bieten vor allem Parallelitellen 
aus dem EAeyxos und erleichtern auf dieje Weife die geichicht- 
fihe Würdigung der Schrift. J. Leipoldt. 


Hering, Dito, Berfönliches Chriftentum. Freiburg i. B., 1905. 
Warpel. (96 ©. 8.) Geb. #2. 

„Ein Quentchen jelbfterlebtes Chriftentum ift mehr wert, 
al3 ein Bentner angelernter, aber nie lebendig gemworbener 
Slaubenslehren."“ Das ift der Standpunkt, von dem aus 
die ganze Reihe der Schriften „Neue Pfade zum alten 
Gott“ entworfen ift, und der vorliegende Band jchließt die 
Reihe würdig ab. Das perfönlide Chrijtentum wird in der 
menſchlichen Perfönlichkeit Zefu aufgezeigt und von allen 
Seiten au8 und felber zugemutet, im Anfchluß an Jelus, 
aber mit voller Freiheit. Der etwas rhetorifhe Charafter 
all diefer Schriften ift auch diefem Bande eigen: oud er ( 
eine berechtigte Note in dem Chor der Stimmen, die unjerm 
Gejchleht neue Pfade zum alten Gott weijen wollen. : 

M. Chr. 





Grant, Allen, Die Entwicklung des Gottesgedankens. Eine 
Untersuchung über die Ursprünge der Religion. Deutsche 
Bearbeitung von H. Ihm. Jena, 1906. Costenoble. (V, 360 8. 
Gr. 8.) #4. 8, geb. 4. 9,50. 


Ein Verfuh, hHauptfählih im Unfhluß an Spenger und 
Prager die Religion nicht bloß in ihrer geſchichtlichen Ent⸗ 
ſtehung, ſondern auch in ihrer Entwicklung und ihrem heu— 
tigen Beſtande auf Totenverehrung zurückzuführen. Dies 
alües in einem Bande bewältigt zu haben, läßt ſchon darauf 
ſchließen, daß mehr mit Theorie als geſchichtlichem Beweis 
operiert wird. In der Tat wird auch nichts getan, als 
eine Menge Beiſpiele angeführt, welche die Theorie wahr— 
ſcheinlich machen ſollen. Weder eine Auseinanderſetzung 
mit den hiſtoriſch⸗kritiſchen Unterſuchungen über die konkreten 
Erſcheinungen einer Religion, noch mit den Reſultaten einer 
vergleichenden Religionspſychologie, ſondern immer nur ein 
Vermuten und Aufſtellen von Hypotheſen. Auf dieſe Weiſe 
kann natürlich Jahwe auch zu einem „Grabſtein irgend eines 
vergötterten Ahnen“ und Jeſus zu einem der alten Korn⸗ 
und Weingötter werden. Die pſychologiſchen Wurzeln aller 
Religion, auch der heutigen, vollends auf das Bedürfnis 
nach Vergötterung der Toten und das ſelbſtſüchtige Ver⸗ 
langen nach eigener Unſterblichkeit zurückzuführen, iſt nur 
das Gegenſtück dazu. Das iſt aber keine wiſſenſchaftliche 
Arbeit und verrät keine tiefgründige empiriſche oder philo— 
ſophiſche Kenntnis vom Weſen der Religion. 


Der alte Glaube. Ev.lutber. Gemeindeblatt. Hrög. v.W. uf, 
mann. 8. Jahrg. Rr. 27/8. Retpzig, Detichert Nachf. 


Snh.: (27/28.) W. Wendebourg, Die Bedeutung ded Kleinen 
Katehiemud Qutherd für das chriftl. Reben unfered® Bolted. — D. 
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Eberhard, Griehifche Ofterzgeremonien. 1) Die Sußwaldhung. 2) Das 
RL Feuer. — (27) R. Scharfer, Rudwig Bangheier. — (28. 





Ein fonderbared Dantopfer. — K. Ru Hl, Was braucden unfere Fabrit- 
arbeiterinnen ? 


Iheologifhes Literaturblatt. Hräg. v. Hölfcher. 28. Yahız. 





lage, Daß ihr folt nahfolgen feinen Fußftapien. — U. Klımm, 





Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Bear. von Chr. &.Rut: S Zu 


Hardt. 40. Jahrg. Nr. 15. Leipzig, Dörffling u. Frante. e d 
Ind.: Der Weg zum Ofterglauben. — Der Glaube der Kurde © = 5 


in der Krifiß der Gegenwart. 3. — Das Zobannedevangelium in der 7: 
neueften Kritit. — Die Realencyklopädie für proteftantithe Theologie 73 
und Kirche. — Duma und Regierung. ` 


mb) 
Nr. 11. Leipzig, Dörffling u. Franke. Eu 
Inh.: Walter, Neue „Reden über die riftliche Religion“, ni 


nn dër 
Broteftantenblatt. Hräg. von R. Emdeu.M. Fifcher. 40. Janıq. 2 


Nr. 15. Bremen, Schünemann. 


Snb.: Heil, Der Segen des Leidend. — A. Krohn, Entwurf 
eined Lehrplan für den Neligiondunterriht. — Das Brot ded Lebend. 
— Bortig, Ein Konfirmandenihein: Predigt am See. — M.Yıh: "ir 
hardt, Die Kebendkraft der Neue. — Sprühe. — Beilage: Die 6* 
evang. Bewegung in Defterreih im 9. 1906. a 


Die Hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Zahıg. Rr.15. Marburg. 
Inh.: Rade, Frühling. — €. Troeitfh, Theodicee. — ©. 
Stolterfoth, Literaturbriefe. 6. — R. Kabiih, Religion und 
Schule — 3.3. Hahn, Eindrüde aus dem amerifan. Kirhenleben ` 
— A.Schowalter, Reich und Chriftli- Soziale. — Rod einmal! 1.5 
eine Enthüllung über Helen Keller. / 


Zeitfchrift für ichweizeriiche Kirchengefchichte. Hub. v. A. Büdi u. 
J. P. Kirſch. 1. Zahıg., 1. Heft. Stand, Matt & Som, "ei, 
Nr. 9, Sp. 315 d. 21.) 

Inh.: A. Büchi, Zur tridentiniſchen Reform der thurgauijhen 
Klöſtet. — M. Bess on, Mémoire pour servir & l'histoire de 
SL Aimé — D. Muratore, U vescovato di Losanna e i 
gussidi papali per la crociata del Conte Verde. — J. G. Mayer, 
Chronik des Fridolin Bäldi in Glaxus. — F. Duorost, Le 
Couvent de Münster (Grisons). — &. Rymann, Die Bibliothel 
der Kaplanei Beroldingen zu Altdorf 1573. — A. Büchi, Profeſſor 
Heinrich Reinhardt. 





— 


Philoſophie. Afyıhologie. 


Seillidre, Ernest, Der demokratische Imperialismus. Rous- 
seau, Proudhon, Karl Marx. Autorisierte EE vo 
Theodor Schmidt. Berlin, 1907. Barsdorf. (4468. Gr. ` 
MT, geb. M 8, 50. ES 


A. u. d. T.: Seilliöre, Die Philosophie des Imperialismus. 
III. Band. 


Seilliere fegt feine Whilofophie des Imperialismus fort. 
Die Einleitung behandelt als Vorläufer des rationellen Impe: 
rialismus Machiavelli, Hobbes und die imperialiſtiſche Pſycho— 
logie, Boulainvilliers und die imperialiſtiſche Geſchichtsphilo— 
ſophie, Mandeville und die imperialiſtiſche Moral, Kant und 
ſein ſoziologiſches Programm; der erſte Teil den plebejiſchen 
Ymperialismus im 18. Zahrh. mit Rouffeau, der zweite Teilden 
proletariſchen Individual Imperialismus mit Proudhon, und 
der dritte Teil den proletariſchen Klaſſen⸗Imperialismus mit 
Marx als Hauptvertreter. Der dritte Teil ift bei weitem 
am längften und eingehendften. Der Gebante, die Geihiätt 
de3 europäifchen Denkens an dem Begriff „Imperialismus 
zu orientieren, ift ja fehr geiftreich und die Ausführung, 
da der Verf. über jehr reichen Stoff verfügt, anregend und 
(ehrreih, aber den Eindrud einer die Wirklichkeit berg‘ 
waltigenden Einjeitigfeit mich man dabei nicht loß. An 
Klarheit und kritifcher Schärfe fteht der Band Hinter dem 
erften (über Gobineau) weit zurüd, die zahlreichen „.IEmen , 
mit denen Verf. um Bé wirft, ſchillern in allen Farben 
ber leitende Begriff „Imperialismus“ au allermeilt, und 
die Phrafe feiert billige Triumphe. Die Weberfegung lie 
Bo nicht befonders, aus ber funfelnden, pridelnden, H ` 
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. Sprade Seilliered macht fie ein ziemli mattes Einerlei, 
a dad bie und da fogar ber Verftändlichfeit ermangelt. 

1: F. Fdch. 

" gpitofophifhes Fahrbud). Hrög.v. Gonft.Gutberlet. 20. Br. 
2. Heft. Fulda, Altiendruderei. 





wiffen. Aus einigen zerftreuten Namen in Siebenbürgen 
teilt er much diejes Land, welches gewiß andere Slaven 
al3 Urbewohner gehabt Hat, feinen Ruthenen zu. Diefer 
Gabe gelieft fich auch diejenige der Donaulandihaften, von 
deren Entwidlung übrigens ber Mem berger PBrofeilor nur 
fpärliche und oberflächligde Kenntniffe hat, fo daß er fi 
manches Bedeutende nur ungenügend oder garnicht erklären 
fann. Diefe Kapitel enthalten trogdem vieled Antereflante 
und auch neue Auslegungen bekannter Tatfachen; H. ift ein 
Gelehrter, ein Eritifcher und ingeniöfer Geift; feinen Stoff 
beherrfcht er vollftändig. Diefes gilt auch von dem Ab⸗ 
Schnitte über die alte ulrainifche Kultur, bie Ré durch nicht? 
von der allgemein ruffifchen, deren Begriff aber nicht op: 
erfannt wird, unterjcheidet. Aber Dier verliert fich der 
Berf. au in allerlei nebenfächliche Betrachtungen, polemijche 
Erörterungen, vereinzelte Tatfahen ufw. Dabei will er 
fein Bolt mit allen guten Eigenfchaften auzftatten, Au el, 
chem Bwede die Beugniffe eines Profopios durch irgendeine 
Beichreibung einer ruffiihen Tracht de3 11. Jahrh. „wider: 
legt” werden. Die Kleinruffen erjcheinen als Hochherzig, 
mild, tapfer, rein, geichett. Man lieft in der Tat: „Die 
gegenwärtige NReinlichfeit, durch welche fih die Mehrzahl 
unferer Bevölkerung auszeichnet" (S. 313). Die Darftellung 
der Familien und Stammbildung bei den füdmeitlichen 
Nufien ift aber hocdintereffant und, in der Weife, mie fie 
vorgetragen wird, auch neu. Der lebte Teil, in dem be 
Gejhichte des Kiewer Staates, den D. Ru! nennen will, 
behandelt wird, ift gewiß das Beite in diefem eriten Bande, 
aber für den Verf. ift die Normannentbheorie der „Rhos“ 
ein überwundener Standpunkt, weil der Name „Rus" fchon 
jeit langem in den ufrainiishen Gegenden ericheint; das 
ruthenifche Volk braucht feine alten ſkandinaviſchen Zuſätze: 
höchitens find die Baräger gemietete Soldaten des fLavifchen 
Staates mit flavifcher Dynaftie geweien. Die Charalteriftit 
des Knjafen Vladimir und die Beurteilung der Stellung 
Ultrußlands zu Byzanz ift aber fein und treffend. Ulles 
-  Geihichte des ruthenifchen Volles, feiner Kultur, feiner zeit- | in allem hat man es mit einem Werke zu tun, das ben 
wähgen Stantsgründungen Më in die moderne Beit hinein | nationaliftiihen VBeitrebungen der Authenen, die als ein 
Miderten. Nun glaubte ber Verf. diefes im höchften Grade | eigenes Bolt von 34 Millionen, mit eigener Kultur und 
5 beit angelegte Werk auch dem europäifchen Publitum be, 1 eigenen Staatsbildungen erjcheinen wollen, dient. Daraus 
= fm machen zu dürfen. Wir haben vor ung ben erften | muß notwendigerweife viel Faljches und Verfehrtes, noch 
Band einer deutichen Weberfegung, der 509 Seiten Erzäh- | mehr Uebertriebenes zutage fommen. Der andere große 
lung, dazu beinahe 100 andere mit Anmerkungen, 50 Seiten | Fehler entipringt der üblichen Schreibart der ruffifchen Schule 
uge? va mebrere etwas naive (umfangreihe und | auf dem Gebiete der Gefchichte, ftatt in einer National- 
. Vennod dürftige) Namen» und Sadregifter enthält. H. ber | geichichte die Endrefultate der Zorihung zufammenzufaffen 
`. D mit geologischen Betrachtungen über das rutheniiche | und organijch Hervortreten zu Laffen, verjäumt der Verf. 
; Ierritorium, dem er eine unerwartet große Ausdehnung | feine Gelegenheit, fich in allerlei fpezielle Debatten über ein» 
“gem (die Sarpatenländer, die untere Donau kommen | zelne Punkte zu verlieren. Das kühne und umfangreiche, 
m hinein); e8 wird weiter eine Uugeinanderfegung über | beinahe koloffale Buch wird mandem nügen, aber einen 
die een Bewohner der künftigen Ufcaine, feit ber paläo» | befriedigen, obgleich e8 einen hohen Begriff von der Gelehr- 
md neofitgiichen Beit, gegeben. Nun werden Stythen, | famfeit, mandmal au von dem Scharflinne des Zei 
nn Ben, Daler, Goten und alle die Wölter, welche lange oder | gibt. N. Jorga. 
e Weu SCH auf diefem vom Verf. „utrainiih” benannten 
Se Dan, site oder ihn ou gelegentlich berührten, ge- 
In Whildert, woher alle möglichen Hüypothejen vorgetragen werben. 
— duleht erſcheinen auch die Slaven, und H. verfucht die Unten 
“=, (8 WVonjahren des ukrainiſchen Volkes“, und keineswegs 
E" dez weißruſiſchen (der Ausdruc Großruſſen wird ſorgfälug 
$. Té) wrbeflen, Zem kommt man gewiſſermaßen 
H zum wirklichen Stoffe. Der Verf. will beweilen, daß bie 
— ën des Mittelalters al3 herrfchende Einwohner weit 
17, mans über die jegigen Grenzen ihrer Wohnungen reichten. 
Lé, De marmarofer Nuthenen Scheinen ihm aus uralter Zeit 
Wr — dortigen Karpaten eingeniſtet zu ſein; von ben 
GC lagen (9. verabicheut den Namen: ARumänen) 
W "00 ofen Watgen Bevolkerung will er auch nichts 

























































Inh.: L. Dreſſel, Die neuere Entwickelung des Maſſenbegriffes. 

— KKrings, Darf der Menſch nach den Prinzipien Herbarts er⸗ 

Ei sogen werden? — 8. Baur, Der gegenwärtige Stand der Philo- 
fspbie. — 3. Meier, Robert Boyled Naturphilofopbie. — 3. Pohle 
u. &. g zum nn, Bibliographie der philofophifchen Erfcheinungen 
des J. 


> Bierteljahröfchrift f. wiffenfhaftt. Ppilofophie u. Soziologie, hrög. 

von B. Barth. 31. Zabrg. 1. Heft. Leipzig, — 

S Inh.: Rich. M. Mey er, Der Urſprung des Kauſalitätsbegriffes. 

— — LGrißler, Das Willendproblem. — &.Bernid, Der Wirk 

»  fihleitögedanfe. — PB. Barth, Die Gefchichte der Erziehung in 
ſoziolog. Beleuchtung. 


Zeitſchrift f. Pſychologie u. Phyfiol. der Sinnesorgane. Hrsg. v. H. 
Ehbingbaugsu. W.A.Ragel. I. 44.Bd. Heft Ze Deg 


Inh.: Kail 2. Schaefer, Bibliographie der pſycho⸗phyſiolog. 
Literatur d. 9. 1906. 


ns 


Geſchichte. 


Hruievskyj, Michael, @eschichte des ukrainischen (ruthe- 
nischen) Volkes. I. Band. Urgeschichte des Landes und 
des Volkes, Anfänge des Kijever Staates. Autorisierte Ueber- 
setzung aus der zweiten ukrainischen Ausgabe. Leipzig, 
N Teubner in Komm. (XVIU, 754 S. Gr. 8. mit 1 Karte.) 


Bei der ftarfen Bildung einer Heinsruffiihen, rutheniichen 
oder ukrainischen Strömung, befonders in Galizien, durfte 
man an an die Bearbeitung einer Nationalgefchichte denfen. 
Einen folhen Auftrag hat der Lemberger Geihichtöprofeflor 
Michael Hrufchemwsti (Hrudeostyj) auf fih genommen. 8 
erigienen mehrere mallive Bände in Heinruffiicher Sprache 
üder, wenn man will, in Heinruffifchem Dialekte, welche diefe 





Kisty, Wilhelm, Die Domkapitel der geiftlicden Kurfürften in 
ihrer perfönlichen EECH 14. und 15. Jahrhundert. 
oe A Weimar, 1906. Böplaus Nadf. (X, 197 6. 
I. ©. ' . 


Quellen und Studien zur Berfaffungdgefchichte deö Deutfchen Reiches 
in Mittelalter und Neuzeit. Hab. v. K. Zeumer. 1. Band, 3. Heft. 
Mit vorjtehender, Alois Schulte gewidmeter, bon ber 
Univerfität Bonn preisgefrönten Schrift Tiefert der Get. 
einen fowohl für die deutiche Verfaffungsgefchichte des Mittel, 
alterd, wie für die rheiniſche Geſchlechterkunde bedeutſamen 
Beitrag. Er hat ſich zur Aufgabe geſetzt, den Anteil der 
verſchiedenen Adelsklaſſen in den Domkapiteln der drei Kur— 
erzitifte darzulegen. Naturgemäß nehmen baber die Aus. 


635 





führungen über die einzelnen Kapitelmitglieder, von denen 
für jedes Gott ein chronologifches und alphabetiiches 
Verzeichnis mit korrefpondierenden Nummern aufgeftellt ift, 
ben größten Teil der Arbeit ein. In dem alphabetiichen 
Berzeichnig gibt der Verf. die näheren Lebensdaten der 
Domheren, bezw. Ausführungen über ihre Samilien. Ge. 
rabe diefe Zeile der Wrbeit, in denen 352 Laien: und 
85 Priefterfanoniter zu Köln und 415, bzw. 378 KRanonifer 
zu Mainz und Trier aufgeführt werden, bildet eine reiche 
Sundgrube zur Gefchlechtergeichichte. US Quellen benußte 
für Mainz eine fchon bei Xoannes, 88. rer. Mogunt. II 
gedrudte Lifte, die er auf Grund weiterer Literatur ergänzt. 
Auh für Trier ward meift gedrudtes Material (vgl. das 
Literaturverzeihnid am Unfang des Buches) herangezogen. 
gär Köln war fait nur handichriftliches Material zu Ger, 
wenden. Ich möchte hier bemerken, daß der Verf. bei Mainz 
doh au die reihen Urkundenihäbe diejes Erzitiites im 
Münchener Reichsarchiv befonders für die näheren Angaben 
bei den einzelnen Domberen hätte zu Nate ziehen follen. 
Sn feinen Ausführungen zeigt R., wie die drei Domtapitel 
beftrebt waren, nur Wbdelige in ihre Reihen aufzunehmen, 
was befonder3 bei Köln zutage tritt, wo das Kapitel fait 
nur aus Fürften und Grafen beitand. Nur "eben "rei, 
herrn und ein einziger Minifteriale famen in Köln zu diefer 
Würde. Diefe Tatfache erklärt Më bauptjähli aus dem 


Umftande, daB jeder Kapitular einen neuen Domheren 


nominieren Tonnte, wand der Bevorzugung von Berwandten 
Tür und Tor öffnete. Die überfihtliche Anlage der in 


allen Zeilen gründlich ausgearbeiteten Abhandlung verdient 


befonders hervorgehoben zu werben. J. Knöpfler. 
ehling, Ferdinand, 
Zenn, on 
Großen Kurfürften mit 
Humblot. (XIV, 306 Gr BI A4 


Die dem Generaldireftor der gl. preuß. Staatsardhive 
Reinhold Kofer gewidmete Unterfuchung, deren drei erfte 
Abſchnitte bereits geſondert als Heidelberger Habilitations- 
ſchrift veröffentlicht worden ſind, bildet einen ſehr beachtens⸗ 
werten Beitrag zur Geſchichte der äußeren Politik des Großen 
Kurfürſten. Von Pufendorf an bis auf Droyſen iſt dieſe 
vorwiegend mit Benutzung der brandenburgiſchen Akten ge— 
ſchrieben worden. Auf Grund der Ausbeute, die ſeiner Zeit 
Eduard Simſon für die Politik des letzten Jahrzehnts der 
Regierungszeit des Großen Kurfürſten oft unter ſehr un— 
günſtigen Auſpicien im Archiv des Pariſer auswärtigen 
Amts machte, hat Hans Prutz infolge des liberalen Geiſtes, 
welcher die Archivverwaltung der dritten Republik auszeichnet, 
es zu ermöglichen verſucht, für die Unvollſtändigkeit von 
Simſons Publikation (im zweiten Bande der „Urkunden 
und Aktenſtüke zur Geſchichte des Kurfürſten Friedrich Wil- 
helm von Brandenburg“) einigen Erſatz zu ſchaffen. Unbe⸗ 
hindert durch archivaliſche Zenſur hat er nach freiem Ermeſſen 
Me franzöſiſchen Aklten benutzen dürfen und die Ergebniſſe 
ſeiner Forſchungen in der 1897 erſchienenen Schrift „Aus 
des Großen Kurfürſten letzten Jahren“ (vgl. 49. Jahrg. 
[1898], Nr. 43, Sp. 1717 d. BL.) niedergelegt. Nicht ohne 
Grund bat man beftritten, daß die Arbeit gerechten An— 
fprüdden genüge. Denn der Gewinn, welchen die franzöftichen 
Sefandtichaftsberichte der äußeren brandenburgijchen Politik 
abwerfen, ift erheblich bedeutender, als e2 die Urbeit von 
PBrug vermuten läht. Hauptiächlidh gilt Died für die Zeit 
der franzdf. Neunionen, welcher die in der vorliegenden 
Schrift enthaltenen Beiträge zur brandenburgiichen Geichichte 
gewibmet find. Im Wuftrage der Kommilfion für Heraus- 
gabe der „Urkunden und Ultenftüde zur Geichichte des Kur. 
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Zranltreih und Brandenburg in den Jahren 
Beiträge zur Befchichte der Allianzverträge des 
udwig XIV. "a 1906. Dunder & 
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fürften Friedrich Wilhelm von Brandenburg” Hat Yehling 
in Baris die zur Fortfegung der Simjonihen Veröfient 
Déngen notwendigen Mrbeiten vorgenommen. Dad von 
ihm gefammelte Material ericheint demnähft im Tod, 





ze‘ 
Einen Teil feiner Sorigungsergebnifie Hat der Verf. in der Dn 
vorliegenden flott und anihaulich geichriebenen Monograpfie —— 7 
niedergelegt. Nach) eingehender Kritik der bißher eridhienenen ar fı 
Literatur (Ipeziell der Unfichten von Droyjen, Rante, Philip  — 3 


jen, Pruß und Fefter) behandelt Fehling zunächſt eingehend 

die Verträge vom 25. Dktober 1679 und vom 11. Sanuar 

1681, die Unfäße zu norbdeutichen Söderationen, die Stellung 
Brandenburg3 zur Reichstriegsverfaflung und die Krifts ber 
franzöliich-brandenburgischen Beziehungen im Sommer 1681, 
dann die Verträge vom 22. Januar 1682 und vom 30. 
April 1683 und erörtert jchliehlich die Verhältnifie Frant- 
reihe und Brandenburgs bi8 zum Abichluß der Negenshurger 
zwanzigjährigen Stilliftandsverträge im Uuguft 1684, welde 
über die Befigverhäftnifie am Oberrhein und an der flandris ` 7" 
hen Grenze entichieden. Ein Regifter fehlt Leider, Dagegen 

finden fih als Unhang fünf wertvolle urkundliche Beilagen. : 


— 
Ce 


w 
“Non. 


Kaeber, E., Die Idee des europäischen Gleichgewichts in 
der publizistischen Literatur vom 16. bie zur Mitte des 18. 
Jahrh. Berlin, 1907. Al. Duncker. (TV, 153 8. Gr.d) 44. 


Der Berf. verfolgt auf Grund feines vornehmlich aus 
den Beftänden der Berliner Univerfitätsbibliothet geichöpften 
publizijtiihen Materials die Entwidiung des Gedantens: 
die Aufrechterhaltung des europäiichen Gleichgewichts müfle 
die Ure der europäiichen Politik überhaupt fein. Er weilt 
nad, dab der Gedanke (lange vor Wilhelm III gefaht) ud . 
Stalien ftamme und kann nun verichiebene Mächte ald Un : . 
griffsobjekte dieſes Gedankens bezeichnen: die Spanier, Hab% 
burger überhaupt, Frankreich, Breußen ar. Mit Scharffinn 
werden die einzelnen Schriften der Lifola, Zufti ac. und vieler ` 
unbelannter Autoren analyliert und in vier Beriodenbehandelt: ` 
Kampf gegen das Haus Habsburg, gegen Ludwig XIV, in ` 
der Zeit zwilchen den Verträgen von Utreht und Yaden, ` 
im Siebenjährigen Krieg. Im Unhange beipricht der Verf. dad 
europätiche Gleichgewicht und das natürliche Wölferredit im 
18. Zahrh. Eines fcheint nur bei all den gewiegten Aus 
führungen de8 Verf. überjehen zu fein, daß es fid dabei 
jtet8 um eine große politiiche Phrafe gehandelt Hat, von 
Eigennug, Neid und Burcht geboren. Aufti fcheint Ichen 
etwas ähnliches angedeutet zu Haben (S. 117). —r—t. 


Non 








Länder- und Mölkerkumnde, 


Heffifhe Landes. und Volksfunde. Das chemalige Kurhefien und 

dad Hinterland am Uudgange des 19. Jahrh. In Verbindung mil 
dem Berein für Erdkunde zu Kafjel u. zahlreichen Mitarbeitern high. 
v. Carl Heßler. Band I: — Landeskunde. 2. Hälfte. 
Marburg, 1907. Eiwert. (IX, 869 6. Gr. 8 mit 1 Karte u. zahlt. 
Abb.) 4. 10; geb. „4. 12. 

Bei der Unzeige von Band I, 1 und II diefes innerlih 
wie äußerlich prächtigen Sammel- und Handbuchs glaubten 
wir für das Criceinen der zweiten Hälfte bes landestund 
lichen Teils eine gebührende Gefamtwürdigung veripreden 
zu Mönnen. Nun macht aber die Ueberfülle ded durch Um: 
fragen unb rege Mitarbeiterfchaft aus ganz Kurheffen net ` 
feinen angegliederten Gebieten zufammengeftrömten Stoffe? 
noch einen „dritten Band” (wir befigen ja eigentlih dr 
drei bidde Bände) nötig, der verfchämt, wohl um ängftlihe © 
müter zu berubigen, „Supplementband” noch vor der Geburt ? 
getauft wird, aber doch unerläßliche Kapitel wie Territoril® © 
entwicklung, Namenkunde, Heraldif u. a. m. bringen fol | 
Nun, man weiß, wie e3 bei der Probebispofition folge | 
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"o — Darſtellung werden alle irgendwie wichtigen 
ae ragen des gefamten Gebietes vom gegenwärtigen Stand— 


an Mehrhaft modernes Nehrbuch. Der erite Teil behandelt die 
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weitfhichtiger Enzyflopädien zu gehen pflegt, zumal wenn 
fih der Eifer zahlreicher Mitarbeiter mit Heimatspatriotiichem 
Empfinden paart; dann ftraft der Umfang der Ausführung 
den urfprüänglichen Anjfchlag Lügen. Wenn aber fchon bie 
Sorgfalt und (richtig verftanden!) Unmut des Snhalts fogar 
bei zunächft rein ftatiftifchen Rubrifen wie der Ort3funde, 
Mr den neueften Band ausfült, den erwarteten Charakter 
des Nachſchlagewerks gern vergeſſen lafjjen, jo Halte man 
dem Sortipinnen des Yadens über die vorgejtedte Länge 
hinaus die Tatfade zu gute, daß derartige gründliche, gar 
mühfelige und koftipielige Rompendien wie Diefe vorbildliche 
„Hefliiche Landes- und Bolksfunde” nur einmal gefchrieben 
werden Tonnen! 


Borlefungen über da8 Skofaeder und die Gleichungen 
5. Grades (Leipzig 1884) und zweitens des Hlein-Fridejchen 
Werkes über die elliptiichen Modulfunktionen (ebenda 1890, 
1892). Dementsprechend beginnt er im erften Teile feines 
Buches mit der Theorie der Gruppen von Operationen, be- 
handelt die Yinear gebrochenen Subftitutionen und Pjeudo- 
fubftitutionen und die endlichen Gruppen von Drehungen 
einer Kugel fowie die zugehörigen erweiterten Gruppen, 
entwidelt die Darftellung diejer Gruppen in der fompleren 
BZahlenebene dur Nee von Kreisbogendreieden und fließt 
mit einer ausführlichen Theorie der Gruppe der Modul. 
fubftitutionen und ihrer Untergruppen. Der zweite Teil des 
Buches befchäftigt fich mit den Formen und den Zunftionen, 
die bei den bisher betrachteten Gruppen invariant bleiben 
(den Bolyeder- und Modulfunktionen) und mit den Polyeder: 
und Modulargleichungen, insbefondere mit den Anwendungen 
auf die Auflöfung der Gleichungen bis zum 5. Grade. 

| E—l. 
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Proceedings of the United States National Museum. Vol.XXXT. 
Washington, 1907. Government Printing Office. (XII, 739 S, 
Gr. 8. mit 20 Taf. u. zahlr. Textabb.) 


Cont.: P. Bartsch, The Urocoptid mollusks from the 
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Anatomical observations on a collection of Orang skulls 
from Western Borneo; with a bibliography. — D. St. Jor- 
dan and A. Ch. Ilerre, A review of the herring-like fisheg 
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C ſnnerhang zwiſchen Optik und Thermodynamik und line— 
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Japan. Notes on a collection of fishes from Port 
Manchuria, obtained by J. F. Abbot. — M. W. et 
Description of a new species of great ant-eater from Central 
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m ` Manuali Hoepli. 366,7 Lemurs. — G. 8. Miller jr.. Mammals collected by Dr. W 
8 e , L. Abbott in the Karimata Islands, Dutch East Indies. "The 
D wi. bt in der Worrebe, fein Mleines Bug jei | Tammalı soleeel D> Dr, WI. Abbott in ihe Rhio Ling 
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the United States National Musen 
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m. The familieg Lopho- 


vorzubereiten, nämlich erftens der Kleinjchen - Richardson, Descriptions 
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of new Isopod erustaceans of the family Sphaeromide. — H. 
M. Smith and Th. E. P. Pope, List of fishes collected in 
Japan in 1903, with descriptions of new genera and species. 
— Th. R.R. Stebbing, A new Costa Rican Amphipod. — 
W. Tassin, Note on an occeurrence of graphitie iron in & 
meteorite. — Ch. B. Wilson, North American parasitic Co- 
pepods belonging to the family Caligide. Part 2. The Trebin® 
and Euryphorine. 
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Medizin. 


Dörbeck, F., Geschichte der Pestepidemien in Russland 
‘von der — Reiches bis auf die Gegenwart. Nach 
Er ee eitet. Breslau, 1906. Kern. (VII, 2208. 

r. 8.) 4 6. 


Abhandlungen zur Geschichte der Medizin. Hgb. v. H. Magnus. 
XVII. Heft. 
Dörbed3 Arbeit ift von großem Wert. Gie liefert einen 
ausgezeichneten Beitrag nicht nur zur ärztlichen Gejchichte 
Ruklands, Sondern au zur Hiftorisch-geographifchen Patho- 
Iogie überhaupt und bildet fo eine vorzügliche Ergänzung 
zu den großen Werken von Haefer und Hirfch, in denen die 
ruſſiſchen Verhäftniffe mangels genügender Vorarbeiten nur 
vecht oberflächlich berüdfichtigt werden Eonnten, ein Mangel, 
der um fo fehwerer ind Gewicht fällt, je größer befanntlid 
die Rolle ift, die Rußland in der Chronik der Belt und 
der Seuchen überhaupt zufält. Diefe Rolle nunmehr er: 
Schöpfend und quellenmäßig dargelegt zu haben, ilt bad 
Verdienft von D.3 Studie. Sie beginnt mit einem Turzen 
Kapitel zur Gefchichte der epidemifchen Krankheiten in Rub- 
Yand vor dem Auftreten des ſogen. „ſchwarzen Todes", 
ſchildert dann die Veltepidemien in Rußland in der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh., wobei Wéi aus ben Mitteilungen 
der Chroniken ergibt, daß die Symptome der Epidemie Durd- 
aus mit den Daritelungen der welteuropätihen Aerzte 
übereinftimmen, alfo es fich auch ohne Bweifelum die Bubonen- 
peft gehandelt hat, geht dann auf die Meitepibemien des 
15. und 16. Zahrh. ein, bei deuen es fi ebenfall® Haupt- 
fächlich noch um die Ausläufer der großen Bubonenpeit, de3 
fogen. „Ihwarzen Todes" gehandelt hat, und gelangt hierauf 
zu ben Epibemien des 17. Jahırh. Hierbei gedenft der 
Verf. befonders der Aftrahaner Peft von 1692 und ift audy 
troß fpärlicher Mitteilungen der Chroniken in der Lage, die 
Sanitätspolizeilichen Mapregeln anzugeben, welche gegen die 
Seuchen der Jahre 1654/57 getroffen worden waren. Dom 
18. Jahrh. ab werden D.s Forſchungsergebniſſe bei weitem 
reichhaltiger, fodaß hier bie einzelnen Kapitel in verjchiedene 
Abfchnitte geteilt werden mußten, Die die Epidemien Der 
einzelnen Jahrzehnte zum Gegenftand der Zorte ong Haben. 
D. berüdfichtigt überall eingehend die fonitigen janitären 
geſellſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe und liefert hier— 
ſür eine Reihe lehrreicher, vorher nicht allgemein bekannter 
Einzelheiten, ſodaß das Werk auch für die Kulturgeſchichte 
Rußlands von Wert iſt. Da überall die Maßnahmen zur 
Vorbeugung und Bekämpfung der Seuchen ausführlich dar⸗ 
geſtellt werden, iſt D.s Studie nicht bloß für die Epider 
miographie, fondern ebenjofehr für die Gefhichte der HY- 
giene von Belang. — In einem „Schlußwort" Welt der 
Berf. in fiebzehn Sähen die Ergebnifie feiner Sorichungen 
zufammen, mit denen bie belannte Sammlung Deë më 
disinifchen Kulturhiftoriferd und Wugenarztes Seheimrats 
Magnus in Breslau in recht |hägenstwerter Weile bereichert 
worden tft. Pagel. 


———— ——— —— — — — — — 


Archiv ſ. die geſamte Phyſiologie des Menſchen u. der Tiere. Hrsg. 
v. 6.3.8. Pflüger. 117. Band. 5.—6. Heft. Bonn, Hager. 

Inh.: B.Shöndorff, Die Stidftoffverteilung im Harne unter 

dem Einfluß verfhtedener Ernährung. Zur Methodik der Harunftoff- 
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Schmidts Jahrbücher der in- u. ausländ. gelamten Medizin. Hrlg. 2 


aus den 3. 1902,6. — Aınfperger, Neuere Arbeiten über Typhus 
abdominalis. (Schl.) 
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v. H. Dippe. Bd. 294. Heft 4. Reipzig, Hirzel. 


Snb.: Heffter u. Xoeb, Bericht über toritologiihe Arbeiten 
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Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 
Moeller, Ernst v., BR 
römischen Rechtsgeschichte. Weimar, 1905. Böhlaus Nach, ` Re 


Die Trennung der deutschen und der 


(80 S. Gr.8) #3. 
Der Grundgedante diejer Schrift ift in folgenden Sägen 


ausgelproden: „Die Selbitändigkeit kann die Rechtsgeſchichte 
nur durch Beſeitigung der Trennung der deutſchen und der 
römiſchen Rechtsgeſchichte erreichen. Die beiden Hauptzweige 
der Rechtsgeſchichte, die an allen deutſchen Univerſitäten ge⸗ 
lehrt werden, müſſen zuſammengefaßt werden. Wir müſſen 
heute zurückkehren zu ber Historia iuris Tomano-germaniei 
des 18. Jahrh. im verjüngter Form.” Damit dieje Forderung 
praftifch durchgeführt werden kann, ſoll die Rechtsgeſchichte 
in dem Vorleſungsplan von der Dogmatik gelöſt werden; 
die Rechtshiſtoriker ſollen nur hiſtoriſche Vorleſungen, nicht 


auch dogmatiſche halten. Einen oder den Hauptbeweis für 

die Möglichkeit und Notwendigkeit der Verbindung der deut: 

fchen mit der römischen Rechtsgejchichte fieht der Verf, darin, 

dag im 18. Jahrh. mehrere Autoren im ihren Vorlefungen 

und Schriften beide verbunden haben. Mit demjelben Recht 
könnte heute ein Mediziner die Verbindung der Gynäkologie 
mit der Anatomie als das einzig richtige bezeichnen, meil 
früher mehrfach ein Dozent beide zugleich vertreten hat. 
Aber wie ftand es denn mit der Vereinigung jener beiden 
Disziplinen im 18. Zahıh.? Der Verf. muß jelbit ein 
räumen, daß fie in „jeihtem Geihwäg“, in „geiltfofer Dede‘ 
endigte (©. 38) und daß durch die Hiftoriiche Rechtsſchule, 
die die Trennung durchführte, die Wiſſenſchaft der Rechts— 
geſchichte auf einen unvergleichlich viel höheren Standpunkt 
dehoben wurde. Er iſt zwar troötzdem den Savigny, Wir 
horn ꝛe. ſehr böſe, eben weil ſie die Vereinigung gelöft 
haben, und will nur zugeftehen, daß „damals“ (©. 39), 
„bei dem damaligen Stande der Wifjenihaft" (©. 45) die 
Trennung gutes gebracht habe. Heute müfje fie wieder be: 
feitigt werden. ndeffen warum joll gegenwärtig die Ber: 
einigung leichter jein und mit mehr Erfolg durchgeführt 
werden fönnen ala „damals“, d. H. zu Savignys Beit? 29 
zwifchen find doch noch viel mehr Quellen erſchloſſen und 
noch viel mehr Probleme aufgeworfen worden, ſo daß gar 
nicht daran zu denken iſt, daß ein Autor ſich gleichmäßig 
in beide Disziplinen vertiefen fan. Der Verf. weiß freilich 
Rat (S. 69): „Wei der Bewältigung der Quellen handel 
e3 fih um Fleiß. Und daran hat e3 der beutjen Wiſſen⸗ 
ſchaft noch nie gefehlt.“ Dieſe Verſicherung trägt natürlich 
ſehr zu unſerer Beruhigung bei. Allein mit dem Fleiß 
kommt man noch nicht aus; es iſt die Frage, ob auch Lraft 
und geit noch genagend vorhanden find. Der Verf. adiel 
obwohl er feiner Schrift die Form einer hiftorijchen De 


trachtung gibt, auf Dir Zeichen der Gefchichte jehr wenig: 
Die gejante Erfahrung lehrt, daß die Verbindung 
ichen und deutfchen Nechtögefchichte in einer Perjon feinen 
erheblichen Ertrag liefert. 
römifcher Rechtsgefchichte und Dogmatik, bez. von deutſcher 
Rechisgeſchichte und Dogmatik außerordenklich fruchtbar ge 


der roͤmi⸗ 


Dagegen iſt die Verbindung don 
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beftimmung im nermalen und zuderhaltigen Harne. Weber Hr Bug, wi 
ſcheidung von Welt im normalen Humdeharne. — Rud. Dittlex. eent 
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weien (ein glänzendes Beifpiel Liefert Gierfe). Und es ift 
ja audı viel eher möglich, deutfche Rechtögefchichte und deutiches 
Privatrecht oder bürgerliches Net zu vereinigen ald römijche 
und deutfche Nechtsgefchichte. Allerdings wird es fich ein- 
mal, wie Shering vorausgejagt but (vgl. E. v. Moeller 
6. 70), al3 notwendig Heraugitellen, daß für bie ug, 
prudenz im alademilchen Unterricht diefelbe Trennung ber 
Gedichte von der Dogmatik durchgeführt wird, die in ber 
Theologie Schon befteht. Hoffentlich bleibt uns diefe Not« 
wendigfeit noch längere Zeit eripart; ben gegenwärtigen Zu- 
fand der gegenfeitigen Befruchtung geben wir ungern auf. 
Sndeffen kommen wird die Beit, mit der Zunahme ber 
Ardeit des Hiftoriters. Wenn aber dann dem Recht3hiftorifer 
die dogmatiichen VBorlefungen abgenommen werden, jo wäre 
e8 eine noch viel größere neue Belajtung, wenn man den 
Rehtöhiftorifer nun zum Hifloriler des römischen und deutjchen 
Rechts zugleich jtempeln mollte; er wird an dem einen oder 
andern allein genug zu tun haben. Auffallend it es übrigens, 
daß der Verf. nicht auf dem Öfterreichiichen Borlefungsplan 
eingeht, der doch fchon eine Tendenz von der durch Jhering 
angedeuteten Art erkennen läßt. Grotest find die Angriffe, 
die der Verf. gegen die Hiftoriler und Nationalölonomen 
(hleudert. Er wirft ihnen vor, daß fie, die „bisher vom 
ins feinen Schimmer" Hatten, fich al3 die „geborenen Rechts» 
itorifer“ gerierten (S. 23). Er tituliert fie als Pfufcher 
und unmiffende Eindringlinge und behauptet, daß fie ihre 
meitiihe Weisheit gar nur von Duaritfch oder Heilfron 
ergeholt Hätten. Gewiß gibt es Hiftorifer und National: 
ölonomen, die ohne juriftifche Schulung an juriftifche Probleme 
erantreten und bier dann natürlich mandjerlei Unbeil ftiften. 
Aber folde werden nicht bloß von den Juriften, fondern 
auch don Hiftorifern, die in der philofophifchen Fakultät 
Men, abgelehnt (vgl. 3. B. Btichr. für Sozialwiſſenſchaft, 
Jahrg. 1904, ©. 159 fg. und 306 fg). Und daß irgend ein 
Hiftorifer oder Nationalölonom, der auf rechtsgeichichtlichem 
Gebiet arbeitet, feine Information aus Quaritich oder Heil- 
fon gezogen habe, dafür wird der Verf. den Beweis voll 
Nändig fhuldig bleiben. Deffentliches Geheimnis ift e8 ja, 
daß Quaritſch und Heilfron nur von Juriſten gekauſft werben! 
D Dot oan offen Ap Tage, daß bie Vertrauensmänner 
der Hiſtoriker R. Schröder und Brunner und noch manche 
anderen echten Auriften (vgl. 3. B. Vierteljahrfchrift für 
Sozial: und Wirtjchaftsgeichichte 1906, ©. 567 fg.) find. 
Die von dem Verf. erhobenen Vorwürfe wird fein Zurift in 
diefer Allgemeinheit teilen. Cs ift aber um fo merfwürdiger, 
dab er mit folder Leidenfchaftlichkeit gegen bie Hiftorifer 
Ioägieht, al3 feine Hauptforderung ja auf die Trennung der 
Öiftorie von der dogmatifchen Juriöprudenz ausgeht. Wenn 
er den Schwachſinn der bloßen Hiſtoriker mit ſo lebhaften 
Farben malt, kommt ihm da gar nicht der Gedanke, daß 
ſeine von der dogmatiſchen Jurisprudenz ganz losgelöſten 
Rechtghiſtoriler ſchließlich ſelbft etwas ſchwachſinnig werden 
könnten) G. v. Below. 


Ba en ee ss Lie serien in nee FR net ze 


Brandileone, Francesco, Saggl sulla storia della oelebrazi- 


one del matrimonio in Italia. Mailand, 1906. Hoepli. (XXI, 
4 9.Gr.8) La 


$ 


Der Verf., der befannte Nechtshiftorifer der Univerfität 
Zem, bat im vorliegenden Bande feine auf die Geichichte 
ber Eheſchließung in Italien bezüglichen Aufſähze vereinigt; 
tot alle find Won veröffentlicht, aber zum Teil in Zeit- 
IGriften, die jelbft in Stafien Schwer zugänglich find, ober 
gar in privaten Nozze-Bublifationen. Das Buch enthält 
folgende Abhandlungen: 1) Die Einmifhung des Staats 
bei der Ehefihliegung vor dem Konzil von Trient (aus: 
Atti della Reale Accademia di Scienze morali e politiche 
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di Napoli XXVII, 1894, 269-390). 2) Yürjprecher bei 
der Chejchließung (au: Rivista Italiana per le Scienze 
giuridiche XVII 46—64). 3) Neue Unterfuchungen über 
die Yürjprecher bei der Ehefchließung in Stalien (auS: Ri- 
vista storica italiana XI 605—58). 4) Bemerkungen zu 
einem Ehevertrag aus dem Jahre 1216 (Bullettino Senese 
di storia patria VI 243—76). 5) Bemerkungen zum XXX. 
Kapitel von Liutprands Edikt (auß: Atti della Reale Acca- 
demia di Napoli XXXI, 1898, 525—553). 6) Semer, 
fungen zu einigen canones de3 Konzil3 von Friaul (Civi- 
dale) im Jahre 796 (au$: Atti del Congresso storico te- 
nuto in Cividale nel settembre 1899 pel XI centenario di 
Paolo Diacono, Cividale 1900, 55—61). 7) Die Ehe 
Ihließung in Rom im 15. Sahrh. und das Konzil von 
Trient (au3: Rivista di diritto ecclesiastico VI 216—249). 
8) Der Ehefontraft (aus: Studii di storia di diritto itali- 
ano dedicati a Francesco Schupfer, 1898, 267—311). 
9) Ein Beitrag zur Gefchichte der »subarrhatio« (auß: Pel 
50 anno d’insegnamento di Enrico Pessina vol. III, Stu- 
dii giuridiei varii, Napoli 1899, 229—258). 10) Das 
unedierte Wert Rainerd von Perugia (juriftiicher Traftat) 
im Cod. Riccard. 918 und einige Formeln aus ihm (aus: 
Rendiconti del Reale Istituto Lombardo II serie XXXI, 
1898, 1128—1168). 11) Bur Geidichte der Hochzeits- 
gebräuche in Stalien (aus: Nozze Scherillo-Negri, Milano 
1904, 345— 354). 12) Staat, Deffentlichfeit und Ehe im 
italienischen Mittelalter (diefer Auffa ift meines Wiffens 
noch nicht veröffentlicht gewejen; Brandileone vergaß in der 
Einleitung darüber etwas zu fagen). Einem zweiten Band 
find die Studien vorbehalten, die fi mit dem ehelichen 
Güterrechtbejchäftigen; aud) eine zufammenfaffende Darftellung 
verheißt B., die, aus feiner Weber, eine wertvolle Bereiche: 
rung der rechtögejchichtlichen Literatur fein wird. 
Fedor Schneider. 
Blätter für Gefängnidkunde. Redig. von v. Engelberg. 41. Band. 
1. Heft. Heidelberg, Winter. 
Inh: H. Hoegel, Dad öfterreih. Gefängnismwefen. (KFortf.). 
Nebft Erwiderung von U. Marcovic. ©. van der Na, Die 
Arbeit ald Element der Freiheitsftrafe. Aus dem Holländ. überfept. 
— Droßbad, Die Zuberkulofe in den bayer. Strafanftalten 1863 
bi8 1902. — v. Engelberg, Der Strafaufihub auf Wohlverbalten 
in Baden. — Ueber die Frage des Rechtes ded Gefangenen auf Heraud- 


abe von Sendungen u. auf den Arbeitslohn. — Blauning, Etwas 
über den Strafvollzug auf Sadalin. 


Deutfhe Juriften- Zeitung. Sie von PB. Laband, D. Hamm 
u. &. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 8. Berlin, Kiebmann. 

Inh.: Elpbaher, Reform des Scheckweſens ohne Schiegefep. 
— Hamm, Dperative Eingriffe der Aerzte. — Lenel, Der 63. Band 
der Entfcheidungen des Reihsgerihtd in Zivilfahen. — Simon, 
Hat fi die preuß. Gerichtövolieher-Ordnung vom 30. März 1900 
in der Brarid bewährt? — Manigf, Zur Frage der Klaufurarbeiten 
der Rechtötandidaten. — Gdrred, Zur gerichtlichen Pfychologie. — 
Neumann, Die Lebensdauer der deutfchen Patente. 


Das Redt. Hrög.v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Rr. 7. San, 
nover, Helwing. 

Inh: Bozt, Die Zuftigreform als Perfonenteform. — Beft, 
Die Verwaltungsgemeinihaft ded BGB. in biäher gütergemcinfchaft- 
lichen Redtögebieten. — L. Traeger, Ein dringliher Befegesvor. 
fhlag, die Geldftrafe betr. — 3. W. Burgep, Die verfaſſungs⸗ 
mäßige Immunität des Individuums in den Vereinigten Siaaten 
von Nordamerika u, ihr Schuß durch die Gerichte. — Fuld, Schup 

egen theatraliſche Verwertung. — Weiß, Das Wahlprüfungsver- 
Fahren des Reichstags. 


BULL DU. Lee en a 
eitfchrift für Sozialwiflenfhaft. Hrög. v. Zul. Wolf, 10, 
8 om Leipzig, Deichert Nachf. ) Jahre. 
Inh.: Ed. Weftermard, Die Stellung der Frau in der Ur 
ejhichte der Zivilifation. — M. v. Brand, Der Ge enfag der 
apaner und der Nordamerifaner im Stillen Dgean. — B. Fapı. 
bed, Die [hwebiihe Eifenerzfrage. — D. Mugdan, Der Entwurf 
der fehweizerifhen Kranken» und Unfallverfierung. : 
De un. 
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Zeitfchrift für Völterreht u. Bundesftaatsrcht. Hröa. v. %. Kohler 
1. ig 6. Heft. Dredlau, Kern. — 
Inh.: Chin. Meurer, Die neue Genfer Konvention. — L. 
Dppenbeim, Zur Lehre von den territorialen Meerbuſen. — Aus— 
dehnung der Küſtenberrſchaft. — Text der neuen Genfer Konvention 
vom 6. Zuli 1906. — H. Mueller, Buddhiftifhes Völkerrecht and 
Tibet. — U. Adler, Ueber die Verlegung völkerrectlicher Pflichten 
durch Sndividuen. 


A 
— 
ſchriftenniſchen vom Wadi Briſa und auf AO Tafeln die Léa m 
Autographie aller Terte. Aus dem Kommentar find die Aug, ` jet 29 
führungen Ab°r die Stadttore Babeld fowie die Aber die urn 
Beleftigungsanlagen der Stadt hervorzuheben. Zem ` 
Otto Weber. m 























Wreszinski, Walter, Aegyptische Inschriften aus dem k.k. y 
Hofmuseum in Wien. Leipzig, 1906. Hinrichs. (III, 2159. „in 
Lex. 8. mit 5 Taf.) 4 25. an 

Mreszinsti gibt als Ergebnis eines mehrwöchentlihen — —— 

Aufenthaltes in Wien interefiante hieroglyphiiche Anichriften 

in Autographie. Das Buch ift ein Mittelving zwilchen Tert- 

publifation und Bearbeitung: die Inichriiten find in Süße 

zerlegt, aus bekannten Sormeln it nur das Bemerlenswerte 
exzerpiert. Bahlreihe Anmerkungen behandeln Einzelheiten 
in philologiicher Hinficht und geben Parallelitellen; ihnen 
find eine „Tülle von erflärenden und anregenden emer, 
tungen" Ermans und die Sammlungen des Berliner Wörter: 
buches zu gute getommen. Alle größeren Inichriften waren 

Ihon veröffentlicht. Die W.ichen Abichriften find wertool 

neben den früheren Publikationen; die Wiedergabe der 

Beichenformen und -ftelung und die Lejungen an zerftörten 

Stellen befriedigen aber auch bei ausdrüdlichem »sic« nicht 
immer. Fünf vorzügliche Tafeln zeigen fieben Stelen nebit 
vier demotiichen Beifchriften in Lichtdrud. Die vorkommen 
den Eigennamen und Titel find in alphabetiichen Xijten We 
fammengeftellt. Zu den bemerfendwerten Anichriften gehören: 
das BDuplifat zur Umabdaftele vom eren Kataralt, nad 
jener ergänzt. Eine Inichrift aus dem Grabe ded Königs 

Haremheb in Saktara, die zu einer Darftellung von Wë 

unterwerfenden Barbaren gehört. Ein eigenartiged Toten 

gebet für den Prinzen Chaemuefe. Hieroglgphilhe Parallel: 
texte zum Totenbuh und zue Metternichitele. Das Inter 
eflantefte find die Biographien aus fpäter Zeit, z. T. von 

Angehörigen befannter Samilien; darunter die „Stele von 

Miramare“, auf der eine Fran ihr Leben erzählt umd die 

Männer zu liebevoller Behandlung ihrer Gattinnen aufforbert 

(mit LZejungen und Bemerkungen von Sethe). G. Bar. 


üprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Iuschriften Nebukadnezars II im Wädi Brisa und am 
Nabr-el-Kelb, hrsg. und übersetzt von F. H. Weissbach. 
Leipzig, 1906. Hinrichs. (IV, 44 S. Lex. 8. mit 40 Taf. in 
Autogr. u. 6 in Lichtdr. sowie 5 Textabb.! .# 20. 


Wissenschaftliche Veröffentlichungen der Deutschen Orient- 
Gesellschaft. Heft 5. 


Die Snfchriften, die Nebufadnezar in den lebten Jahren 
des 7. Sahrh. v. Ehr. an einer Yeldwand im Wadi Briſa, 
einem von Hörmül, dem Hauptort des öftlichen Libanon: 
abhangs, in fuer Zeit zu erreichenden engen Tale bed 
Ribanon, hatte einmeifeln Toten. np im Jahre 1883 von 
Bognon entdedt und 1887 nad feinen Abichriiten, Wb- 
Hatichen und Photographien von ihm veröffentlicht torden. 
Eine neue Prüfung der Originale Hat fi Längt als 
wünfchenswert erwieſen fchon im Blid auf die Wichtigkeit 
der Texte, die mancherlei Ungaben enthalten, welche in den 
übrigen, zahlreichen und umfänglichen Snicrijten Nebulad- 
nezara fehlen. So war e3 nur natürlih, daB Weihbad) 
die Gelegenheit benubte, auf der Rüdreife von Babylon im 
Sabre 1903 einen Wbfteher nad) dem rt ber Zellen: 
infchriften zu unternehmen und die Terte von neuem abzu- 
Hatichen. Die Ergebniffe haben feine Bemühungen reichlich 
belohnt. Vor allem bot Wë herauggeftellt, daß die alt- 
babylonifche wie die neubabyloniiche Injhrift (Nebufadnezar 
Huldigte der antiquarifchen Liebhaberei, folenne Fnjhriften 
gelegentlich in arhäologiihen und neubabylonifchen Charaf- 
teren abfaffen zu Toten) einen und denjelben Tert bieten, 
Sodann, daß die fogenannte Gulainfchrift feinen bejonderen 
Text, jondern die zehnte Kolumne der altbabylonijhen mn 
(ëtt darftellt. In den neben den Injchriften eingenteijelten 
Reliefs glaubt W. Porträts des babylonifchen Königs und 
Darftellungen perjönliher Erlebnifje ertennen zu dürfen. 
Die Mündung des Nahr:el-Kelb, etwa drei Wegftunden 
nördlich von Beirut, ift von jeher Beuge großer hiſtoriſcher 
Ereigniſſe geweſen. „Inſchriften in aſſyriſcher, babyloniſcher, 
ägyptiſcher, griechiſcher, lateiniſcher, arabiſcher und franzö— 
ſiſcher Sprache geben uns einen Begriff von den wechſel⸗ 
vollen Schickſalen, die im Verlauf der Jahrtauſende an 
dieſer Stelle vorübergezogen ſind.“ Die Keilinſchriften am 

nördlichen Ufer ſind bisher nur in ganz unvollkommener 
Weiſe bekannt geworden. W. hat zwar auch dieſen Ort 
beſucht, war aber nicht in der Lage, neue Abklatſche anzu— 
fertigen. Seiner Initiative iſt es jedoch zu danken, daß 
die vor etwa 25 Jahren abgenommenen Photographien und 
Abklatſche des däniſchen Vizekonſuls in Beirut, J. Loytved, 
von dem Berliner Muſeum angekauft worden ſind. Auf 
dieſer Grundlage iſt jetzt die Bearbeitung des größten dieſer 
Texte erfolgt, der altbabyloniſch geſchrieben und inhalt— 
lich ſehr nahe verwandt iſt mit dem der Wadi Briſa⸗-In— 
ſchriften. Die vorliegende, in jeder Hinſicht glänzend aus— 
geſtattete Ausgabe enthält in einer ein wenig allzu behaglich 
ausgeſponnenen Einleitung alles, was über die Oertlichkeiten, 
ihre Beſuche durch frühere Reiſende und den Verf., wie über 
den Befund der Originalinſchriften geſagt werden konnte, 
und gibt dann Tranſkription und Ueberſetzung ber Texte, 
einen kurzen Kommentar, ſechs prachtvolle Lichtdrucke der In⸗ 


K 
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Endres, Jos. Ant., Honorius Augustodunensis. Beitrag zur 
Geschichte des geistigen Lebens im 12. Jahrb. Kempten, 
1906. Kösel. (XIl, 160 8.8) 4 3. 

Borliegende Schrift ift ein wertvoller Beitrag zur de 
ihichte der Iateinifchen Literatur des Mittelalters. Der 
Berfaifer hatte fchon mehrfach über diefen fruchtbaren, der 
Berjon nah faft unbekannten Schriftfteller gehandelt und 
fih nun zu einer zufammenfaffenden Studie über ihn ent 
jchlofien, welche über feine Perfon, feine Werke und eine 
Stellung zur zeitgenöffifchen Philojophie und Theologie 
handelt und zugleich feine Beziehungen zur poetifhen Lite: 
ratur und zur Kunft würdigt. E8 fei gleich hier voran 
geſchickt, daß die Aufftellungen des Verf. auf folider Bald 
berugen, denn er bat ein reiches handjchriftliches Material 
herangezogen, da8 ja allein viele Fragen entjcheiden Tonn, die 
bei einem fo wenig behandelten Autor fich in großer Menge 
ergeben. Und e3 ift anzuerkennen, daB er in burdaud 
jahlidem Tone gegen dv. Kelle auftritt, mit befjen Hyper 
fritif man bei Honorius wie bei anderen Autoren nicht teil 
fommen würde. Bezüglich der Perfon des H. fucht der Berl. 
feitzujtellen, daß ber Abt Chriftian, dem er einige feiner 
Schriften widmete, der Schottenabt von St. Jakob zu Negen® 
burg war und daß Honorius felbft zu den Eremiten von 
Weih St. Peter dajelbft gehört haben Fünnte; die von ihm 
Ihon früher vorgelegte Hupothefe, daß > Augustodunensis: 
au » Augustinensis< verberbt fein könne und biefe Bezeichnung 
fih auf die Christ church priory zu Canterbury bezieht, 
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it jedenfalls nicht unbedingt abzuweifen und hat vielleicht 
mehr Gewicht ald die vom Verf. ©. 10 fg. ald mögli an- 


genommene Pfendonymie im Schlußlapitel von Honorius’ 
Shriftftellerfatalog. Den wichtigften Teil der Schrift bildet 
bie Nufzählung von achtunddreißig Werken des Honorius 
©. 22—86. Bor allem wird hier v. Kelle gegenüber be 
tont, welche Schriften dem H. angehört Haben mäfjen, in 
welcher Beziehung fie zueinander ftehen und in welches Ber, 
hältnis fie zu den übrigen zu fegen find. In belem Sp, 
fhnitte wird auf das Vorkonmen der Schriften in alten 
Binfiothelskatalogen, auf ihre michtigften Hdfchrr. und Aus: 
gaben, fowie auf neuere Bearbeitungen und Erklärungen 
reihlih Vezug genommen, fodaß diefe Seite der Kenntnis 
dd Honorius nicht wenig gewonnen bat. Und das gleiche 
it der fall bei dem fchon oben angedeuteten zweiten Haupt- 
giän ber Schrift, der fih mit der Stellung des 9. 
innerhalb der Philofophie, Theologie, Voefie und unt be 
Khäftigt und 3. B. Johannes Scottus als Häufig benußte 
Duelle nachweift. Al Anhang drudt Endres ein unbekanntes 
fapitel von De cognitione vitae au Monac. 22225, einige 
Stüde auß der unebierten Clavis physicae nad) Lambac. 
102 (mit gegenübergeftellten Zerte von Joh. Scottus de 
divis. naturae), Die Questio utrum monachis liceat predi- 
ue und Quod monachis liceat predicare au8 Monac. 22225, 


Freuden von den Fachgenofjen in die Hand genommen 
werden, die fie zum Teil bisher an minder zugänglichen 
Orten fuchen mußten, von wo aus fie denn doch ihren Weg 
bejjer gemacht haben dürften, al8 der Verf. zu glauben fcheint. 
Immerhin ift ihre allgemeine Verbreitung im Äntereffe der 
Aufflärung über die philofophifche Stellung unjerer Klaffifer 
nur zu wünſchen. Bor allem die erfte Abhandlung „Kant 
und Schiller“ (bisher Philofophifche Monatshefte XXX) ift 
noch recht nötig, um ben Srerwahn zu zerftören, al hätte 
Schiller den ethiichen Rigorismus Kants „äfthetifch gemildert”. 
Vielmehr Hat er ihn in ethifcher Hinfiht voll anerkannt, 
nach der äfthetichen Seite Hin ergänzt. Nicht fo unbedingt 
überzeugend, insbefondere bezüglich der Abjchtwenfung des 
Dichterd von Spinoza, find die Ausführungen Vorländers 
über Goethe und Kant, die zuerft in den „KRantftudien” I. II 
(ogl. Goethe-Sahrbuch 1898) erihienen und zum mindeften 
mehr bringen als eine fleißige Materialfammlung. Neu 
ift die BZufammenfaffung deffen, „was von Kants Anfchau- 
ungen in Goethe gleihjam auf die Dauer haften geblieben 
ift, befonder8 nach den einzelnen Gebieten: Erfenntnislehre, 
Ethik, Aefthetil, Religionsauffaffung”. Wie bedeutfam die 
Erforfhung der Zufammenhänge mit Kants Vhilofophie für 
Goethes eigene Fünftleriich-wiffenfchaftlide Weltanfchauung 


it, zeigt 3. B. die Tatjache, daß fo wichtige Grundbegriffe 
feiner Naturauffaffung, wie Attraktion und NRepulfion, 
Polarität und Steigerung in Kant zu wurzeln fcheinen nad 
dem Geftändnis: „Sch habe mir aus Kants Naturwilienfchaft 
nicht entgehen Taffen, daß Anziehungs- und Zurüditoßungs- 
fraft zum Zielen der Materie gehören und feine von der 
anderen im Begriff der Materie getrennt werden fönnte; 
daraus ging mir die Urpolarität aller Wejen hervor, welche 
die unendlihe Mannigfaltigkeit der Erjcheinungen durch 
dringt und belebt." Wohltuend berührt aber die Burüd- 
haltung, mit der ®. feine Parallele verwertet; er bleibt fidh 
ftet8 des Unterjhieds zwifchen Synthetifer und Analytifer, 
zwifchen Goethe dem Dichter und Kant Dem Bitter bewußt 
und fieht in dem philofophierenden Poeten eben einen 
Eklektiker. Wir wünſchten von ihm eine Darftelung der 
 gefamten philofophildhen Studien des Dichters, die ung erf 
: eine rechte Würdigung der Bedeutung Kants für fein Denken 
ermöglichen würde. Wber Icon jegt mag das Gebotene 
warn empfohlen fein, u. a. um den zahlreichen Lejern ber 
Haren und warmen, das Tatfächliche jo rein verwertenden 
! Echrift von Magnus „Goethe al3 Naturforfcher” nach ber 



















endlich drei ragen aus Mellic. 850 ab. Die Schrift wird 
oßne Zweifel anregend und fruchtbringend wirken und ef. 
fließt mit dem Wunfche, dab fie der Vorläufer einer Ge- 
ſamtausgabe des Honorius werden möchte. M. M. 


Boowulf nebst dem Finnsburg-Bruchstück, mit Einleitung, 
Glossar und Anmerkungen, hgb. von F. Holthausen Il. 
Teil: Einleitung, Glossar und Anmerkungen. Heidelberg, 
a an nt: (XX, 8. 113-272. Gr. 8) #4 2,80; geb. 
d R 


Alt- und mittelenglische Texte, hgb. von L. Morsbach und 
F. Holthausen. Bd. 3, II. 

Hatten wir ung fchon im Jahrg. 1906, Nr. 4, Sp. 143 fg. 
über den erften Teil der vorliegenden Ausgabe, den Text, 
anerfennend audiprechen können, fo dürfen wir jegt, mo ber 
Schluß erichienen ift, diefe Anerkennung nur noch fteigern. 
Der große Wert von Holthaufend Beomwulf liegt vor allem 
in dem Kommentar, der freilich für den Bedarf und bie 
Unlprüche der Studenten etwas zu Inapp geraten erfcheint, 
Véi op Kä in Bezug auf das Gebotene, fondern der Zorm 
nad. Er bringt zuviel Zitate, ohne über den Juhalt der 


darin angezogenen Stellen hinreichend Aufichluß zu geben. 

Nan muß afin, um den Kommentar auszunugen, ftändig 

eine große Vibliothet um Dë haben und immerfort nad). 

hlagen. Das wird vielen unbequem fein; aber nur auf 

dieſe Weiſe ließ fich die Fülle des Vermerteten auf fo Inappen 

Raum zufammendrängen. Denn inhaltlich betrachtet, ftect 

Io ziemlich alles Wertvolle, was die Beomulffiteratur über: 

gt Kervorgebradht Hat, in biefen Anmerkungen. Dem 

ommentar geht ein Gloffar, d. D. ein volljtändiges Wörter: 

-  berzeichnis mit Angabe aller Belegitellen voran, das fortan 

SC Dé ba in Hepnes Ausgabe verdrängen wird, weil ed ge 

(` Top mm zuverläffiger ift. Die Einleitung ift wie bei ber 

1” on nai, Jahrg. 1906, Nr. 24, Sp. 824) wieder ein Meifter- 

"7 Di ber Bin und doch bo ausreichend. Namentlich die 

1°,  Msgemählte Bibliographie ift vortrefflich. Wir können jchließ- 

H" Dë äer. pop unfere a. a. DO. geäußerte Wermutung, 

Héi dolthauſens Beowulf werde die beſte Ausgabe des Gedichtes 

Ge DEN. 

Verländer, Karl, Kant, Schiller, Geethe. Gesammelte Auf- 
Bätze. Leipzig, 1907. Dürr. (XIV, 294 8. Gr. 8) .# 5. 


Re 
—D 


theoretiſchen Seite hin die nötige Ergänzung zu geben. 





Brunner, Paul, Studien und Beiträge zu Gottfried Kellers 
Lyrik. Zürich, 1906. Orell Füßli. (IV, 443 ©. Or. 8) Aa 
Brunners fleißige Unterſuchung befaßt ſich mit den 
Aenderungen, die Gottfried Keller im Laufe der Jahre an 
ſeinen Gedichten vorgenommen hat. Dazu wurden alle 
erreichbaren Varianten (über 2000) herangezogen. Die 
Technik der Kellerſchen Lyrik iſt eingehend unterſucht worden. 
Und ſchließlich hat der Verf. auch alle diejenigen Gedichte 
ſeinem Buche eingefügt, die Kellers lyriſcher Sammelband 
nicht enthält. Ferner iſt ein bisher ungedrucktes Gedicht 
„Lensſpuk“ abgedruckt, das wahrſcheinlich aus den vierziger 
Jahren ſtammt. Die Ausführungen gehen häufig in die 
Breite, werden aber dennoch von vielen Freunden Gottfried 
Kellers Beachtung finden. H Kr.-W. 





Rivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 2. Florenz, Seeber. 

Somm.: C. Höfer, Cicognini e Sbarra nelle* traduzioni 

tedesche del secentista Kaspar Stieler. — Mameli e Körner. 


Ch 
hi 
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Es find feine durchweg nenen Urbeiten, die Meier ftatt- 


f t° | Proposta di uno studio comparativo dei due poeti e bibliografia 
"he Band vereinigt, fie find nur redigiert und werden mit 


delle opere tradotte del Kürner. — Dei caratteri gotici e la- 
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nennen 





tini usati nelle pubblicazioni tedesche e dell’ uso delle maius- 
cole nei sostantivi. — Supplemento alla bibliografia Uhlandese. | 


A alu Rundſchau. Hrsg. v.6. Wagener u. &. Ludwig. | 


. Nr. 7. Gotha, F. A. Perthes. 
Inh.: Diedt. A. Noltenius, Salluſt in Ciceros Briefen. 2. 


Harvard Studies in Classical Philology. Vol-XVIL. Cambridge 


Mass., Harvard University. Leipzig, Harrassowitz. (VI, 185 8. 
Gr. 8) Geb. 4 6, &%. 


Cont.: M. H. Morgan, Notes on Vitruvius. — Edw. RK. 
Rand, Catullus and the Augustans. — M. Warren, On five 
new manuscripts of the commentary of Donatus to Terence. 
— Cl. H. Moore, On the origin of the Tauroblium. — H. 
W.Smpyth, Aspects of Greek conservatism. — W.W.Good- 
win, The battle of Salamis. — J. W. White, An unrecog- 
nized actor in Greek comedy. — J. H. Wright, The origin 


of Plato's Cave. — G. H. Chase, An samphora with a new 
Kaios-name in the Boston Museum of fine arts. — Ch. P 
Parker, Sacer intra nos spiritus. — A. A. Howard, Vale- 


rius Antias and Livy. 


— mg an m e 


Altertumskunde. 


Der römische Limes in Oesterreich. Heft VII. (Grabungen 
im Jahre 1904.) Wien, 1906. Hölder. (142 8. Lex. 8. mit 
2 Taf. u. 75 Fig) 4 10, 60. 


Diefes ftattliche Heft enthält die Berichte über die Aus: 
grabungen von 1904. Ym Lager von Carnuntum ergaben 
diefe ein großes Gebäude von unbelannter militärijcher Be 
ftimmung, und feine in fpäterer Periode erfolgte Erweiterung. 
Durd) diefe Ausfüllung einer bisher vorhandenen Lüde ift 
nun ein großer Teil des Lagers in zufanmenhängender Voll- 
ftändigkeit befannt, und eine Vergleichung mit dem einzigen 
anderen aufgededten Legionslager, dem von Neuß, ift ermög- 
Dët und fehrreih; neben manchen Verjchiedenheiten ergibt 
fie im ganzen eine bedeutende Aehnlichkeit. In der bürger: 
Den Stadt wurde ber große Bau weiter aufgededt, den 
Ref. bereit im 57. Jahrg. (1906), Nr. 23, Sp. 795 d. 
Bl. mit dem Forum rheinischer Römerftädte verglichen hatte; 
auch dv. Groller erflärt ihn nun als für Märkte, Verfteiges 


rungen und Me dazu gehörigen Magazine bejtimmt, unter 


Burüdweifung anderer Vermutungen (©. 92 fg... Ebenda 
wurde eine große Gebäudegruppe weiter verfolgt, in der der 
Verf. die Wohnung und den gejamten Betrieb eines „Grop- 
handwerfers" fehen zu follen meint. Endlih wurde jet 
auch mit der Erforschung eines anderen Legionslagers, Lau- 
riacum bei Linz, begonnen, Mauer und Türme eine Strede 
weit ermittelt, und merkwürdigerweije in nädhjter Nähe die 
Spur eines zweiten, anjcheinend noch größeren Lagerö ge» 
funden. Die weiteren Ergebnifje diejer hoffnungsvollen Stelle 
werden feiner Hett zu berichten fein. Die in diefem Heft 
mitgeteilten Kleinfunde find nicht von befonderer Bedeutung; 
von fehr Schöner Wandbermalung find auf ©. 123 einige 
Stüde farbig reproduziert. Unter den auch diesmal von 
E. Bormann bearbeiteten Snfchriften it eine der capsarii 
ber 14. Legion zu nennen, die verjchieden gedeutet find; ber 
Verf. fchliegt fih der Erflärung als Lazaretgehilfen an. — 
Alle inneren und äußeren Vorzüge der Ausftattung der frü« 
heren Lieferungen zeichnen auch das vorliegende Heft aus. 


American Journal of Archaeology. 2. Series. Vol. XI. 
No. 1. Norwood Press. New York, Macmillan Comp. 


Cont.: Cl. Ward, The temple at Mushennef, Haurän, 
Syria. (With 3 pl. — R.C.McMahon, The technical histo 
of white Leeythi. (With 1 pl.) — A. Marquand, The visı- 
tation of Luca della Robbia at Pistoia. (With 2 pl) — H. H. 
Harris, Unusual and unknown points in Pajarito Park, New 
Mexico. (With 2 pl.) — Ch. P. Bowditch, The work of the 
institute in American archzology. — Proceedings of the eight 


— 1907. 4817. — Literarifhes Zentralblatt — 27. April. — 





548 


General Meeting of the Archaeological Institute of Ameriea, 

Washington, January 2—4, 1907. — J. M. Paton, Archkalo- 

gical news (July—December 1306). | 
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Aunſtwiſſenſchaft. —— 


—— Jil 
Munoz, Antonio, Il codice purpureo di Bossano e il fram- 
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mento Sinopense. Con XVI tavole in cromofototipia, VÜ e 
in fototipia e 10 illustrazioni nel testo. Rom, 1%07. Dane. "`, 
(2 B., 38 S., 23 Tafeln.) Fr. 80. RER 
er E 

Endlich haben wir eine Prachtausgabe dieſer praͤchtigee 
Handſchrift. Hätte ein längſt heimgegangener römiſchet5 


Kunſtgelehrter es nicht verhindert, wäre eine ſolche Ausgabe 
ſchon vor 25 Jahren in unſeren Händen geweſen, denn 
v. Gebhardt und Harnad, die Entdeder der Handſchrift, ſind 
wieder zu dem Zwecke, wie ausgemacht war, nach Roſſano 
gereiſt, ſanden aber nur eine Abweiſung. Muñoz bietet 
&. 1—7 eine Beichreibung der Handſchriſt und der Bilder `. 
S. 9—11 eine Beſchreibung der Sinope-Handſchrift in Paris 
mit Vhotographien ihrer fünf Bilder; ©. 13—20 eine 
itonographiiche Unterfuhung; ©. 21— 24 eine ftiliftiich-.arhän: 
logifche Unterfuhung; S. 25-—27 eine Beiprecjung des Alter? _,;. 
und des Entſtehungsortes der Roſſano- und der Sinope⸗Hand. 
ſchrift und in einem Appendix einige Bemerkungen über den 
Einfluß des Roſſanenſis in Süditalien oder über den Ur— 
ſprung der baſilianiſchen und benediktiniſchen Kunſt in Italien. 
Wenn wir ſagen, daß das Buch etwa 48,5 x 39,5 cm 
mißt und auf fehr jhönes Papier gedrudt ift, fo wird jeder 
die Grundlage der Erjcheinung Dë vorftellen können. Der 
Drud ift ein guter und die photographifchen und die Farben 
drude find moderner Art. M. war in der glüdlidhen 
Lage, die Handichrift in Grottaferrata behandeln zu können 
und die befchwerliche Reife nah Noffano fich zu erjparen. 
Er Hat das Buch mit gelegentlichen Kopfleiiten und Schluß 
ornamenten verjehen, die aus diefer Handichrift herftammen, 
oder die und verwandte Erfcheinungen in der althriltlicen 
Kunft vorjtellen, alles geeiguet um uns noch tiefer in bie 
Gedanken der damaligen Künftler einzuführen. Es it ein 
eigened Ding, der Verfuh die Jahrhunderte zurüdzugehen 
und uns auszudenfen, wie die Welt und wie die Vibel fid 
den damals Tebenden Menfchen dargeftellt haben und wie 
diefe Menjchen ihrerjeit3 gemeint haben, die Bibel darftellen 
zu können. Diefe fchönen Bilder machen ed und möglid, 
ein gutes Urteil darüber zu fällen. Man meint, geift 
von den Menfchen kennen zu lernen und faft mit ihnen reden 
zu können. Der Herausgeber hat fich offenbar alle ii 
gegeben, die Nahbildungen genau zu machen. Vielleicht war 
e3 unnötig, die immer noch neben biejer Brachtausgabe dr 
wertvollen Photographien von Arthur Hafeloff „abjolut un 
genügend“ zu nennen. Dagegen Iobt M. die feinigen 
als „frupulds treu dem Driginal*: „unfere Reproduktion if 
ganz mit mechanifhen Mitteln ausgeführt, ohne dab auf 
irgend eine Weife die Hand vom Menfchen eingegriffen hat“, 
„die abfolute Treue wird verbürgt". Wir können froß fein, 
daß M. viejed Ziel Pë geftedt Hat. rreicht hat er e® 
doch nicht. Aus den Photographien Hafeloffs und aus diefen ` 
Nahbildungen felbft ijt es Har, daß doch wider den Willem : 
M.s Die Hand eines Menjchen eingegriffen hat. Die ` 
Nahbildungen find nicht abjolut treu. Doch find fie ſeht 
gut und wir müſſen uns freuen, ſie zu haben, die Handſchrift 
jo deutlich vor uns zu ſehen. Für den Paläographen bietet / 
dieſe Ausgabe ſechs ſchöne Tafeln des Textes. Dieſe, nebſt 
der von Haſeloff gebotenen Seite, und verbunden mit dem 
Anfang des Textes des Briefes Euſebs an Karpianus auf 
Tafel X, geſtatten eine recht eingehende Wurdigung der 
Schriftart. Bei der Wiedergabe der Sprüche auf dei 
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ge” Tabb weit entfernt von jener Trodenheit und aufdring- 
er: Dën Lehrhaftigkeit Seiten, melde fo- vielfach päbagogiichen 
a  Elndoraten anhaften. Die Weltanfchauung, die allen zu 
of Grunde Liegt, it ein poefieerfüllter Idealismus. Die 
12 Pohologiihen Grundlagen und die Berechtigung diefer An- 
vz Manung zeigt die einleitende Studie über die Phantafie. 
7 dieſe den geiftigen Bedürfniſſen unſerer Beit wéi 
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iere, Die Sammlung beiteht aus 28 Aufjägen ver- 
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feindlih, jondern förderlich ift, weilen die beiden Unter- 
judungen über das Wefen der Bildung und über das 
Bildungsftreben der Gegenwart nad. Dann folgen (Ge, 
danfengäntge für den deutschen Unterricht in Prima, unter 
denen Anregungen für die Behandlung Goethe’iher Gedichte 
und Dramen hervorzuheben find. Daran jchließen fich 
einige gedankenreiche und ftimmungsvolle Reden bei ber 
Entlaffungsfeier der Abiturienten. ALS Heine Meifterftüde 
in ihrer Art können eine literarische Würdigung Theodor 
Stormd und eine tief eindringende äfthetifche Analyje des 
Sörn Uhl gelten. Daß einige auch nad der iterarifchen 
Hodhflut des Schillerjahres immer noch lejenswerte Efjays 
über Schiller den Schluß bilden, wird man einem Schrift 
Heller nicht verargen, der e3 ald Dëdlte Aufgabe der Er» 
ziehung betrachtet, die Keime des Xbealismus in das heran- 
wadhfende Gefchleht einzupflanzen, und der die Vertiefung 
in die Werfe unferer Klaffifer als ein trefflihes Mittel zur 
Erzielung wahrer Herzens: und Charafterbildung betrachtet. 
Das Buh ift namentlich) Leitern und Lehrern höherer 
Schulen ald Duelle vieljeitiger Anregung zu empfehlen. 


Brophetenrollen wäre e8 gut, wenn etwas genauer verfahren 
worden wäre. Teilweife werden Abkürzungen aufgeldit, 
teifweife nicht. Zu bedauern ift die Sleinigfeit, daß xc 
und ähnliche Abkürzungen ohne den Strich oben gegeben 
werden, wa3 burdausun zuläffig und unndtig if. Ein paar 
Mal wird in inkorrefter Weife ein Zirfumfler oben geet, 
DG überrajcht, bei einem Staliener die Yorm qninternio ftatt 
quinio zu finden. Etwas mehr Sorgfalt wäre in der Korrektur 
wünſchenswert geweſen. Es find 3. B. ©. 18b innerhalb 
acht Zeilen nit weniger ald fünf falfhe Tafelnummern, 
wos zu vielem Herumfuchen zwingt. M. wagt nicht, den 
wahriheinlichen Herftellungsort der Handichrift genauer als 
die möndifche Kunft Kleinafiend zu präzifieren. Aber jede 
jofhe Ausgabe vermehrt die Möglichkeit des Vergleiches der 
Runftichäge des Altertums untereinander. Vielleicht gelingt 
8 einmal, den Schleier, der über der Herkunft diefer Hand- 
KHrift und der SinopesHandichrift fchwebt, zu Tüften. M. 
und Danefi, der kunftfinnige Verleger, haben Dier das hrige 
zur Erreichung diejes Zieles beigetragen. 
Caspar Rens Gregory. 












































Der Hanslehrer. Wochenfhrift für den geiftigen Verkehr mit Kindern. 
Hrög. dv. 3. Otto. 7. Jahrg. Nr. 1-14. Großlichterfelde. 

Snb.: (1) R. Pannwig, Raum: und Zahlentunde — (2.) Die 
Regierung und die Dateien, Die Zentrumepartii. — 3.) Die Reiche- 
tagewahlwoche. — M. Päpke, Ein Beſuch im Reichdtage. — (4. 8. 
12.) Derſ., Mittelhochdeutſch. — (5.) Der Wahltag. — G. Kerner, 
Land und Leute. — J. Griebel, Unſer Bienenhaus. — 6/7.) Das 
Wahlergebnis. — G. Kerner, Fremdes Land und fremde Leute. — 
(7) Der Stichwahltag. — Emilie Sträter, Ungenaue Beobachtung. 
— G.) Die Volksrede des Kaiſers. — (8/12. H. Thümmel, Wie 
wir in einem Salzbergwerk waren. — (68/ 10. J. Griebel, Fuß— 
touren in Tirol. — (9.) Die Thronrede. — Die Präſidentenwahl im 
Reichstag. — (10.) Der neue Reichstag. — (10/ 11) R. Pannwitz, 
Wie ſich Anaximandros das Unendliche vorgeſtellt hat. — (11.) Mi: 
niſter v. Böttichet. — Von den Deutſchen in den ruſſ. Oſtſeeprovinzen. 
— (12.) Die Eteigniſſe ber letzten Zeit. — (12/14. R. Pannwitz, 
Wie ich in einer Möbelausſtellung war. — (13.) Oſtergruß. — M. 
Päpke, Ein Beſuch im Reichstage. — (14.) Börſenkriſis. — €. 
Fintelmann, Bei Miſſie. 


Ze Städtebau. Begr. v. Th. Goecke u. C. Sitte. 4. Jahrg. 4. Heft. 
Verlin, Wasmuth. 


‚mb: 2 Boede, Der Wettbewerb um ben Bebauungsplan 
für Helfingborg. (Mit 4 Abb. u. 8 Taf.) — C. Strinz, Die gün- 
Bur Seen u. Tiefe der Baublöde in wirtfchaftl. Beziehung. (Fortf.) 
— D Geißler, Die Wertzuwachsfteuer in Groß-Lichterfelde. — 
d. Orepfhel, Die Spekulation im neuzeitlihen Städtebau. 


Zeitfhrift für bildende Kunft. N. 5. XVII. 42. Zadıg. 7. Heft. 
nu, 8 9 Seemann. 

Inh: A. de Beruete, Eine Sammlung von Handzeihnungen 
des Fiancisco Goya. — E. Pridit, Zwei polyhrome Tongefäße 
and der faif. Ermitage in St. Peteröburg. — U. Tavaftfijerna, 
Roderne Baukunft in Finnland. — W. Amelung, Eine neue Kopie 
did Ryronifhen Didtobolen. — Th. Rafpe, Eine neue Farbennote 
in Hamburger Fatbenbild. — Die neueren Erwerbungen ded Zront, 
furter Kunftgewerbemufeums. 


deitfgeift f. hriftliche Kunft. Hrög. von. Schnütgen. 20. Zadıy. 
1. Heft. Düfeldorf, Schwann. 

Iad.: E. Firmenih-Rihark, Paffiondbilder des Quinten 
Tute, (Mit1 Xaf.) — Joh. Die Doppeltapelle im Schloß 
iol bei Meran. (Mit & Abb.) — Schnütgen, Zwei Monfttany 
Entwürfe tomanifhen Stile. (Mit 2 Abb.) | 








Korrefpondenz-Blatt f. d. höh. Schulen Württembergd. Hrög. v. D. 
Grotz u. O. Jaeger. 14. Jahrg. 2. Heft. Stuttg., Kohlhammer. 
Snh.: Shöll, Spruderllärung im evang. Landeramın. — 
Röſch, Ueberſezungen aus Horaz. — Schöll, Zur Verdeutſchung 
der gtammat. Kunſtausdrücke. — Klein u. Blum, Zur Frage der 
Mondrotation. 
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Ppãdagogik. 

Biefe, Alfıed, Pädagogik un . Bermifhte Auffäge. Reue 
da, Bein wé Ee RO SZ d d M 6. 
Der erfte Teil diefes Werkes ift bereit? 1900 erjchienen 
und im 52. Jahrg. (1901), Nr. 30, Sp. 1239 fg. d. Bl. ange: 
Ki geren, Der Verf. hat fi namentlich durch fein ſchönes 
ud) über die Entwidlung des Naturgefühls als ein fein- 
ſimiger und ideenreicher Denker und als Meiſter des deutſchen 
Suls erwieſen. Auch He vorliegende Sammlung von Ab— 
handlungen und Schulreden wird ſeinem literariſchen Schaffen 
neue Freunde zuführen. Schon der Umſtand, daß Adolf 
Vatthias die Widmung angenommen hat, läßt Günſtiges 


Educeational Reriew. Ed. by N. M. Butler. April 1907. 
Rahway, N. J., and New York. 


Cont.: N. M. Butler, True and false democraey. — Ed. 
C. Elliott, A type of positive educational reform. — Van 
Evrie Kilpatrick, The adaption of departmental teaching 
to elementary schools. — M. V. O’Shea, Notes on ethical 
training. — D.S. Snedden, The public school and juvenile 
delinqueney. — W. T. Foster, The gentleman’s grade. — 
W. T. Felter, Management of large city high schools. 





Zeitschrift für das Realichulmefen. Hrög. von Em. Ezuber, Ar. 
Bréiel o, M. Bldfer 32. Jahrg. 4. Heft. Wien, Hölder. 
Ind: 3. Ref, Ucher Erziehung und Unterricht an den hop. 
Schulen. — R.Fifcher, Eine Analogie der pythagoreifchen Zahlen. 
— PB. Ernft, Die einfahe Behandlung ded Spiekerfchen Kreiſes. 


miſchten Inhalts, die faſt alle ſchon in angeſehenen Zeit— 


ne u en 
’ Zeitſchrift |. Tateinlofe Höhere Schulen. Hrög.v. Shmig-Mancy. 
Ga veröffentlicht wurden, und die Tich glücklicherweiſe 18. 3 


abrg, 6. Heft. Reipzig, Teubner. 

Inh.: Zulaffung ber Abiturienten der Oberrealfehule zum Studiu 
der Medizin. — 8. Wislicenud, Wie unfere * ihre Shut. 
arbeiten machen. (Fort) — R.Ullmann, Aus dem Tagebuch eines 
Seminarkandidaten. (Schl) — 5 Krollick, Die Neugeſtaltung des 
re Die Geet auf dem Gebiete der 
bög. Schulen. — ‚ Die berrealihule ald neuhumanifti 
Bildungsanftalt. ? SES 
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Zeitſchri 


ft für frangöf. u. engl. Unterricht. Hab. v. M. Raluza u. 


. Zhurau. 6. Band, 1. Heft. Berlin, Weidmann. 
Inb.: Rusfa, Neue Mege zu alten Bieln. — Lescoenr, 
La division et l’organisation du territoire francais. (Suite) — 
Jahresbericht bé Deene Tür neuere Sprachen zu Kaffıl. — Kirk» 
patrid und Sotted, Nochmals die Edinburger Ferienturfe — 
Brandl, Zu Conrads Revifion von Schlegel-Ticdd Shatefpeare. — 
Conrad, Erwiderung. — Eidam, Die von Konrad nıubearbeitete 
Shlegel-Tiedihe Shakefpeare-Ucherfekung und die Kritik. 


Kun. [un nn nn 


Hermifchtes, 


Acad6mie royale des sciences et des lettres de Danmark. 
Extrait du Bulletin de l’annee 1907. Nr. 1. 


Inneh.: Chr. Blinkenberg etK.-F.Kinch, Exploration 
arch&ologiqus de Rhodes {Fondation Carlsberg). Quatriöme 
rapport par K.-F. Kinch. (27 S. Gr. 8. mit 3 Fig. u. 3 Taf.) 


Anzeiger d. Akademie der Wiffenfchaften in Krafau. Dathematifch 
naturwiffenf&haftliche Kaffe. 1906. Nr. 4/5. 


Somm.: (4) T.Browicz, Topographie des voies biliaires 
dans le lobule du foie de ’homme. — T. Wisniowski, Sur 
la faune des schistes de Spas et sur läge des gres massifs 
dans les Carpathes de la Galicie orientalee — B. Namy- 
stowski, Polymorphisme du Colletotrichum Janczewskii Nmki. 
— E. Miesowicz, Sur les changements pathologiques des 
organes internes du lapin apres les injections intraveineuses 
d’adr&naline — A. Ehrenpreis, Sur l’action du ferrocyanure 


de potassium sur les sels de diazonium. — K. Ciesielski, 
Sur quelques derives de p-xylylnitrile. — E. Blumenfeld, 
Sur o-toluethylamine — T. Nowosielski, Sur la conden- 


sation du piperile avec l’ald&hyde benzoique et l’ammoniaque. 
— (5.) Ed. Janczewski, Species generis Ribes L. III. Sub- 
genera: Grossularioides, Grossularia et Berisia.. — G. Bohn 
et Mile A. Drzewina, De l’action comparee de l’eau de mer 
et des solutions salines sur les larves de Batraciens. — Jos. 
Latkowski, Sur l'influence de l’albumine de serum sanguin sur 
son point de conge&lation. — H. Zapatowicz, Revue critique 
de ia fiore de Galicie. VI. partie. 


Situngsbericdjte der !. preuß. Alademie der Wiffenichaften. 1907. 
Berlin, ©. Keimer in Komm. 


Sefamtfigung. Nr. 17. Aumers, Bearbeitung der älteren Drop, 
Iey’fchen Meridianbeobadhtungen. — N. Herz, Stermtatalog für die 
Zone von 6° big 109 füdlicher Deklination. 

Phufital.cmathemat. Klaffe. Nr. 18. Schwarz, Ueber den von 
Prof. Hefienberg neuerdings aufgefundenen reingeometriichen Beweis 
für das Beftehen der Konjiguration. — Zimmermann, Unter 
fuchungen über Stäbe. (Yortf.) . — 

Philoſ.hiſtor. Klaſſe. Nr. 19. Dreſſel, Ueber den angeblich die 
Goͤttin Sors darſtellenden Denar des M. Plaetorius Ceſtianus (Cohen 
Taf. XXXII Nr. 7; Babelon II ©. 315 Rr. 10). 


Sitzungsberichte d. kaiſ. Akademie der Wiſſ. in Wien. Philoſ.hiſtor. 
Klaſſe. Band CLV. Nr. 5. Wien, Hölder in Komm. 
Inh.: Anton E. Schönbach, Studien zur Geſchichte der alt— 


deutfchen Predigt. 8. Stüd: Ueber Leben, Bildung und Perlönlid- 
feit Berthold von Regensburg. 2. (106 ©. 8.) 





Univerftitätsiäriften. 
(Yormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
Agram. (Rettormwechfel.) Ant. Bauer, Vjeraiznanost. (Blaub: 
und Wiffenfhaft.) (19 ©. 8.) 
Marburg. (Kaiferd Geburtstag.) Walter Trocitfch, Das Pro- 
Mem der Arbeitsloftgkeit. (47 ©. Gr. 8.) Marburg, Elwert. „4 0, 70. 
Berlin. (Inauguraldiſſ. (Geſchichte.)) Ernſt Ridert, Die 
Schlacht bei Guinegate 7. Auguſt 1479. (102 S. 8. mit 1 Karte.) 
Berlin, Oo. goud, 4 2. — Reinhard Thom, Die Schladt bei Pavia 
24. Febr. 1525. (55 ©. 8.) Berlin, NRaud. #1, 50. 

Gotringen. (Inauguraldiſſ. Juriſt. Fak.)) William Heffe, 
Die Aufenthaltsbeſchränkungen beſtrafter Perſonen in Deutſchland. 
(175 S.) — Karl Kieſel, Die Ausſchließlichkeit der Gewere des 
Mannes am Frauengut im Ehegüterrechtsſyſtem des Sachſenſpiegels. 
(42 S.) — Alfons Rudolph, Der Statthalter (mp Elſaß⸗-Lothringen. 
114 ©.) — 9. Sievert, Die Zuftändigfeit de deutfchen Bunded- 
rates für Erledigung von Berfaffungd- und Thronfolgeftreitigkeiten. 
(78 ©.) — Hand Thayffen, Das Wohnungsreht ded Bürgerlichen 
Gefepbuded (8 1093). (49 ©.) — [Medizin. Falk.) Ernft Bode, 
Die Serinnungszeit ded Blutes beim Menichen. (28 6) — Hand 
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brecher, 1) Unterfuchungen einiger Pflanzenftoffe (Kakao, Tee, Brei, 
Getah-Kenari) auf darin enthaltene Beftandteile, 2) Ueber die Ein 
wirkung von Dipbenyihydrazin auf eine Reihe von Aldehuden. (BI ©.) 
— Billy Müller, Beiträge zur Kenntnis ded «« und B:Phellandrent. 
67 ©.) — Karl Wilhelm Sauer, Studien an der Bajjerfiofr 
Sauerftofftette. (47 &.) — Hermann Schäfer, Ueber Bafenbildung 
aus Acetopbenon, Formaldehyd und Chlorammonium. (48 ©.) — Ent 
Schmig, Neue Abwandlungsprodufte aus B-Terpineol. (Em-P. 32°.) 
(62 ©.) — Kurt Utefcher, Beiträge zur Kenntnis des Färheworganges. 
(50 ©. mit 4 Fig.) — Ernft Wilfe-Dörfurt, Weber Sulfide und 
Polyfulfide ded Rubidiums und Gäfiums. (65 ©.) — Willy Zörnig, 
— des Chloroforms zu Methylen⸗ und Methenyl⸗Gruppen. 
49 ©.) 


Leipzig. (Snauguraldifi. [Klafl. Philologie.) Joh. Kurt 


Wagner, Quaestiones neotericae imprimis ad Ausonium per- 
tinentes. (72 S. 8.) 


Marburg. (Snauguratdifi. [Klafj. Bhilol.)) Ioannes Westen- 
berger, Galeni qui fertur de qualitatibus incorporeis libellus. 
(XX1V, 50 ©. 8) Marburg, Eimer. 4 2. 





Aritiſche Fachzeitſchriften. 





Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Red. 


P. J. Blok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyveren 
J. 8. Speyer. 14. Jaarg. No. 7. Leiden, Sijthoff. 


Inh.: Hauvette, Un poäte ionien du VIIe sidele: Archilogue. (Polak.) — 
Van Veldhuizen, Het taaleigen des Nieuwen Testaments. (Hesseling.) 
— Heeringa, Quaestiones ad Ciceronis de Divinatione libros don 
pertinentes. (Brakman.) — Faddegon, Camkara's Gitibhäsya toegelicht 
sn beoordeeld. (Vogel.) — Meijer, Wandelingen op Naderlandsch Taal- 
gebied. (Beets.) — Bonner Beiträge zur Anglistik, XVII. (Barmouw.) — 
d’Ovidio, Il Purgatorio e il suo preludio. (Salverda de Grave.) — 
Bolkestein, De Colonatu Romano ejusque origine. (Roos.) — Reimers, 
Die Bedeutung den Hauses Cirksena für Ostfriesland. (Blok.) — Petit, 
Repertorium der verhandelingen en bjjäragen betreffende de geschiedenis 
des vaderlands. (Knuttel.) — Blecher, Da extispicio capita tris. (R. H. 
E de Jong.) — Sabatier, A propos de In s6paration des Eglises et de 
1 dtat (Chantepie de Is Saursaye.) — Briefwisseling van Bakhuizen Yal 
den Brink, uitg. door Mr. 8. Muller Fr. (de Vries) — Uit de Ve: 
spreide Geschrifien van Allard Pierson. (Blok.) — Blanchard, Ls 
Flandre, (Blink) — Lagarde, La lutte pour Is vie. (Leeman.) — Je 


oeren Hettema, Kleine Schoolatlas der Vaderlandsche en Algemoen® 
Geschiedenis. (Blink.) 


Bela en N. en ae ea 
Revue eritique d’histoire et de littörature. Dir.: A. Chuquet. 
Als année, Nr. 14. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Jackson, La Perse. — Lermann, La scalpture eque, — Nil- 
haud, La pensde scientifique chez les Grecs et Ve ee — Fick. 
Les uoms de lieux grecs. — Szanto, Ktudes choisies, — Ferguson 
Les prötres d’Askl 


&pios. — Martini et Basei, Catalogue des mannsert 
thäque Ambrosienne, — Guignebert, Manuel d’kistoir! 
ristianisme, — Pourrat , La theologie »acrsmentaire. — 


grecs de la Biblio 
ancienne du ch 


ö— 

Boit, Einfache und fichere Soentifizierung ded Typhusbacitius. (48 ©.) wini 
— Eirgiried Feldmann, Ueber die Wirkung der Quarzglad⸗Qued —8 
ſilberlampe. (40 S.) — Max Friedemann, Weber den Bau dd VUm 
Sefihtsfteleited im feiner Beziehung zur Prognathie. (35 ©. mit al 
4 Fig.) — Johannes Golowinski, Beitrag zur Kenntnid vom Adem 
feineren Bau der Dlutactapt der äußeren männl. und weibl. Gene ` Lou pe 
talien. (1& ©. mit 3 Abb. u. 2 Taf.) — Ernit Sräfenberg, Die Lo 
Sntwidlung der Knohen, Muöteln und Nerven der Hand und der für 10979 
die Bewegungen der Hand beftimmten Muskeln des Unterarme. DA e, al 3 
mit 19 Abb — R. Richard, Ueberblid über den heutigen atont ` het, 
der Frage nach der Rotalifation in der Großhirntinde und ihre In ER. 
wendung in der forenfiihen Prarie. (67 6) — Walter Säule, una 
Beitrag zur Kenntnis der Sprahflürungen der Epileptiter. (476) As: 
— Anthropologie.) Nocme Ellerbroet, Die Staphotephalen in :7 
Göttinger Schädelfammlung. (59 S. mit 2 Abb.) — Sohn Kruegenr am 
Kelmar, Beiträge zur vergleichenden Ethnologie und Anthropologe ` & 
der Reubolländer, Polynefier und Melancfier. (0 ©. mt 23 wu) ©: m 
[(Botanif.) A. Ulander, Unterfuhungen über die Kohlenhydrate der  zncki 
Flechten. (59 ©.) — [Chemie.) FJobanned Altenburg, Ueber de in 
winnung von Baſen aus Uldehyden und Ketonen. (46 ©.) — But a 
Engelbreht, Ucher Abwandlungeprodufte ded Nitrofopinene. HE) 
— Ubert Feld, Studien über die Bildung ifocntlifcher und hetero — 
cuflifcher Fünfringe aus a, 3. Diacyllarbonfäureeftein. (100 6; — mi: 
Willy Gab, Ueber Zerfegungsericheinungen bei Ammoniumnittt, "33 
Kaliumpercarbonat und Natriumthiofulfat in waäjjtigen Voungm, ` —— 
(61 ©.) — Georg Gahrtz, Studien über die Chemie der aromatiihen "Li 
PBurpurfäuren. (73 ©.) — UAmold Hende, Ueber Pitramin mp ` 
cNapbtyipurpurat. (57 ©) — Eduard Zfaac, Ueber Methenptr SE 
bindungen. (55 ©.) — Karl Jellinet, Ueber Zerſetzungsgeſchwindig = 
keit von Stidoryd und Abhängigkeit derjelben von der Temperatur. E 
(52 ©.) — Ernſt Kayſer, Ueber Derivate des p⸗Aniſidins und des e 
p-Diamidodipbenyimetbane. 153 ©.) — Werner Range, Aicotlifce A 
Scwefelverbindungen. 62 S.) — Hermann Lautſch, Ueber Karvolin * 
und Iſomerieen in der Limonenreihe. (66 S.) — A. D. Mauren⸗ 9 
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P. E Petite KEES comparde. — Köhler, Les noms de pois- 
sous en vieil-anglais. — Diplomas carolingiens, I. — Br $hier, Les 
eroisades. — L. Thomss, Les lecons de Schwob sur Villon. — La- 
chörre, Les satires de Bolleau. — J. Greppi, La correspondance de 
Baal Greppi, I—IIL — P6ros, France et Japon en Indo-Chine. — 
D’Ollone, La Chine Novatrice et guerriöre. — Le Pointe, Les fastes 
militsires et eolonisux du Portugal. — Schrader et Gallouedeec, 
Les prineipales puissances du monde. — Gaultier, Le sens de l'art. 


an a afıca italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
IL Nr. 7. Florenz. 


— eh Manuel d’archsologie chrötienne. — J. Hoppenot, 
Le Cracifiz dans l'bistoire, dans l’art, dans Time dee Saints et dans 
notre vie. — P. Batiffol, L'avenir prochain du Catholicisme en France. 
R de Simone, Discorsi sacri ed Elogi funebri. — P. Viollet, Infalli- 
bilite et Syllabus. — E.Conti, Questioni igieniche e sociali. — L.Mon- 
tagna, Il dominio francese in Parma. — El del Perro, Il Cardinale 
Alberoni. — A. G. Tononi, Memorie e notizie di storia patria, — A, 
Baragiols, Il tumulto delle donne di Roana per il ponte. — E. V., 
»Orlando Furioso« di Ludovico Ariosto da Ferrara secondo le stampe del 
MDXVI, MDIXI, MDXXXL — A. Pilot, Un altro poeta veneto del 500. 
— BL Giuffrd, Per un poeta dimenticato. — U. Ojetti, L’arte nell' 
Baposizione di Milano. — A. Cecof, Racconti russi. — V. Oefer Monis Sr 
Derelitt. — L. Pirandello, Erma Bifronte. — V. Luce, Vivendo.. 

C. del Balzo, Gente nuova. — P. Lingneglies, Novelle di Li ri. — 
Oriente Antico. — G. Prezzolini, L’arte di persusdere. — Il Sarto 
spirituale. 


man: u klaſſiſche E Hrsg. v. G. Andreſenu. H. 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 16. Berlin, Weidmann. 


Inh.: P. — Histoire de lile de Skyros. (C. Fredrich.) — W. Al 
De Asschyli co ia verborum capita selecta. (W. Prellwitz.) — A. A 
Hersman, Studies in Greek allegorical interpretation. (W. Nestle.) — 
e Fuochi, In Horstium ubservationum specimen primum. (DH. Stein- 
berg.) — 4. Sümarzenberg, Leitfaden der römischen Altertiimer. 2. Auff. 

Wd er Zert des Reuen Teftaments. (W. Soltau.) 

Ueber Arbeitslieder bei Johannes Chryſoſtomos. (J. 

Dräfele.) — H. Gregoi re, La Vie de St. Abraamios par Cyrille de Sky- 

thopolis. (J. Dräseke,) 


Außerdem erſchienen 


ausführliche Kritiken 


über: 


Behme u. Krieger, Führer durch Zfingtau u. Umgegend. 3. Aufl. 
Danke: Ztfhr. d. Gef. f. Exdfde. zu Berlin 1907, Nr. 3.) 

nn Der Lee Auguftin ald Pädagoge. (Schniper: Beil. A. 

d 

Gluberopuod, Das Schöne. Aeſthetik. (Endres: Aire dir XX, 2.) 
SE Deutfche Rit.-Geih. (Ettlinger: Hochland ON 

halle, €. v., Baumwollproduktion u. GE = den 
we Südſtaaten. 2. Teil. (Edert: Auge, d. Gel. L 
Botte, zu Berlin 1907, Nr. 3.) 

Hemelint, K Die theol. Fakultät in Tübingen 1477— 1534. (Weller: 
Kor Bl. f. d. hob. Schulen Württ. XIV, 3.) 

Jastt, Marie, Muft u. Piucho-Phnflologie, überf. v. Franziska 
Kronen er. (E.M.: Monatöber. des Vereins hriftl. Tehrerinnen d 4.) 
Mohrbutter, Hilfebug f. d. frangdf. Unterricht. (Klatt: Die neueren 
Eyraben XV, 1.) 

Däi, H., Die Seed ded Hugo von EL Didier. (Endre: 
GH Jahıb. X 

Hand, Johannes Ei (Endred: Ebb.) 

Eimer, Geſchmack u. Geruch. (Kieſow: Br. f. Piychol. XLV, 1/2.) 
"A wä d''i der unbelebten Materie. (Gutberlet: Philof. 
l S 


an Experimental Psychology. (Jacdel: Philof.Wogenigrift 


ee 


Bom 13. bis 10. April find nadjfiehende 


nen erfchienene Werke 


ei ung eingeliefert worden, deren Befprejung fi die Redaktion vorbebält: 


Angeloni, I. M., Dino Frescobaldi e le sue rime. Turin. 
Losscher. (Gr. 8) L. 3. 
Arran, ‚ Histoire de la BE frangaise (1789— 1793). Für 
e Eënlarbroug hab. v. M. Pfeffer. Leipzig. Treptag, Wien. 
e mpely. (8.) Geb. 41, Ce Dazu: Wörterbud. (8.) Geb. € 0. 20. 
ader, &., Gei Blätter. efhichtl. Skizzen u. Plaudereien. 
——— Zacharias. (.) u 
ale du märttembergifden Gefchichte. Bearb.v. Wilh. Heybd, 
Ing. © = nen 3. Br. Etuttgart. Kohlhammer. (XII, 


Braun, 8. 8. 1. Die fiturgifche an. im Dccident u. Drient 
Wé Urfprung u, Entwidlung, Derwendun ymbolit. Freiburg i.B. 
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EE der praktiſchen Medizin, hgb. v. Schnirer u. Vier⸗ 
ordt. 13. a Muskelatrophien— Nicotianavergiftung. Wien. 
Hölder. (Br. 8 

Felgentraeger, "om. The orie, Konſtruktion u. Gebrauch der feineren 
Hebelwage. Reipzig. Teubner. (Gr. 8. mit 125 Fig.) Geb. #8. 


Fifcher, E. 8., Ueberphilofophie. Ein Berfuch, die bisherigen Haupt- 
gegenfäpe der Philofophie in En SE Einheit zu vermitteln. 
Berlin. Gebr. Paetel. (ër. BIZ A 

gene anf, R., on Jsraels. Rodaun (Wien). 
Doran, (8) K. 0, 40. 

Fricke, Rid., Le de nos enfants. Franzöfifh für An« 
fänger. 2. Teil. (Für Quinta.) Wien. Tempöly. Me nie, Freytag. 
(Sr. 8. mit 1 Münztaf. u. 39 Abb.) Geb. 4 2 

Genzten, H., Die Abiturienten dee Ratharineumd ge Hubed pen 
1807 bis 1907. Kübel, Lübke & Nöhring. (111 ©. 4.) 

Haberſtroh, SG, E. Börtd, E Beidlih u. R. Stegemann, 
Anlage von Fabriten. Leipzig. Teubner. (Gr. 8. mit 274 Abb. 
u. 6 N M 12. 

Heim, 8.', Dad Wefen der Gnade u. ihr Verhältnis zu den natür- 
lichen Funftionen des oh bei Alerander Hafefiud. Leipzig. 
Heinfiug Nahf. (Gr. 8.) #3. 

Yahreöberichte für a —— Literaturgeſchichte, hgb. v. J. Elias, 
M. Osborn, W. Fabian, K. Jahn,L Frache, 5. Deibel. 


Derlag der 


XIV. Band, (Gab 1903), Heft 2: Zert. Berlin. Behr. (©. 417 
Kijölmfon, ei ‚ Nahfolge SGoethed. Leipzig. Wöpkle (8) #3. 


Kriegdgeihichtliche Einzelfhriften. Hab. v. Großen Generalſtabe Kriegs⸗ 
gelhiähtl. Abteil. I, Heft 39/40: Erfahrungen außereurop. Kriege 


neuefter Zeit. I. Aus dem tuff.»japan. ni 1904 bid 1905. 
2. Dalu. Berlin. Mittler & Sohn. (®r. 8. mit 9 Anlagen u. 
6 Skizzen) #4 4, 75. 


Krüdmann, BP. Unmöglicteit u. Unmöglichkeitöprogep. Zugleich e, 
Kritik der air — Ungarne u. der Schweiz. Tübingen. 
Mohr. (Gr. 8.) 4 

Leges Graecorum Bacrae 2 titulis collectae. Ed. I. de Prott, 
L. ee Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) # 12. 

Love, A. E., Lehrbuch der Elaftizität. Autorif. deutfhe Ausgabe, 
, OI Wé Zimpe. Leipzig. Teubner. (Gr. 8. mit 75 Abb.) 


Sa „Wenn du vom Kablenberg ...* Das Tünftferifche 
Wa Wiens, wie es war und wird. Wien u. Leipzig. Aka⸗ 
demiſcher Verlag. — S. 8.) 

Marbacher Schillerbuch. Gab, e Otto Güntter. Gtuttgart. 
Cotta Nachf. (VIL, 123 ©. Gr. 8.) 

Meinong, Q., Weber die Stellung der Gegenftandötheorie im Syftem 
der —R Leipzig. Voigtländer. (Gr. 8.) 4 4, 80. 


Meißner, ‚ Seltene di deogramme. ect in Leipzig. 
Hinrichs. ee 8. 4 1 
Mereſchkowski, D., = Anmarfd des Pobeld. Weberfept v. 9. 


Hoerfhelmann. Münden. Piper & Co. (VOL, 131 ©. Gr, gi 


Meyer, R., Naturlehre (Phufit u. Chemie) für Höb. Mädchenfchulen, 
Rehrerinnenfeminare 2. 4., verb. Aufl. Reipzig. Freytag. (Gr. 8. 
mit 324 Abb.) Geb. 4 9, 20. 

Leo Modenad Briefe und Ecdhriftftüde. Ein Beitrag zur Gef. der 
Zuden in Stalien und zur Gef. des bebräifchen Privatftild. Zum 
erftenmaf dab. v. 2. Blau. 1. Teil: Zert u a (hebr.) 
Einleit. 1. Hälfte. Straßburg. Trübner. (Gr. Su 

Reinke, 3, Die Natur und Wir. Feißtvertändlige Aufyeidimungen. 
Berlin. Gebr. Paetel. 18.) 4 5 

Rerum Aethiopicarum scriptores oceidentales inediti a saeculo 
XVI ad XIX curante CG Beccari RH J. Vol. V., P. Ema- 
nuelis d’Almeida 8. J. Historis Aethiopiae liber I-IV. Rom. 
C. de Luigi. (Gr. 8) L. 26. 


Sammlung Böfhen. Nr. 56: Reind. Bünther, Deutfhe Kulturgefch., 
2. Aufl. 123 ©.) Nr. 68: &. Berneker, Ruff.-deutfches Gefpraͤche. 
buch, 2. Aufl. (136 ©.) Nr. 131: Heinr Simroth, Abriß der 
Biologie der Tiere, 2. Aufl. (158 ©.) Nr. 320: Rob. Brunhuber, 
Das moderne Zeitungswelen (Syftem ber Zeitungdlchre). (109 SG 
Nr. 322: Karl Schindler, Eiſenkonſtruktionen im Segen, Kur 
gefaßte® Handbud mit f. d. praft. Gebraud. (127 
mit 115 Fig.) Nr. 327: Hoffmann, Die nfeftionäfranf. 
heiten u. ibre Verhütung. Mit 12 Abb, u. 1 Taf.) Nr. 331: 8, 
Roth, Sei. d. hriftl. Balkanftaaten’ Bulgarien, Serb., Rumänien, 
Montenegro, Sriehenland). (157 ©.) Nr. 332: €. Gart ie, ett, 
bibfiotgefen (Bücher u. Befehallen) ), ihre Einrichtung u. Bermaltung. 
(180 ©. mit 7 Abb.) Leipzig, Söfhen. (RI. 8.) Seh. je «4 0, 


"ip, (Gr. 8. mit 316 Abb.) 4 Gartoriud Frhr. v. Waltershaufen,K Das voltöwirtfepaftliche 

rünetiöre, F., Etudes critiques sur l’histoire de la littö- Syitem der Kapitalanlage im Auslande. Berlin. 0. Reimer. 
Da eg — — ee S Ges ge ré en 3 W. ka von, Sans n und feine Erf 

e8 en ant am. Paris. ever, en und feine Grfennt in⸗ 

Leon, (178 8. Gr. 8. mit 38 A b) = zipien. Münden. Rentner. "ër, 8 8.) #2, 20. nn 
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Am 14. April + in Bredlau der a. ord. Profellor der Augen: ` 
Autiguarifdhe Rataloge, heiltunde Geh. Medizinalrat Dr. Huge Magnus, V Jahre d in Lamb 
Baer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 6542. Geſchichte Frankreichs Frankſurt a. M. der Sriftfteller Dr. Emil Reubürger, 81 Jahre alt. jeet Son 
von den älteften Zeiten bid zum Regierungsantritt Ludwigs XIV. Am 16. April + in Stuttgart der Kunfthiftoriter und Diäten  Iyarkhimt 
1772 rm, Dberftudienrat Dr. Eduard Paulus, früher Konfervator der württem  \. 1 kahl 
Boad, M., in Berlin. Anz. Nr. 15. PVerfied. Wifj. 1592 Nın. berg. Kunfte und Altertumddentmäler, im 70. Lebensjahre. aalt JI 
Carlebach, E., in Heidelberg. Nr. 291. Eüddentichland, Defter- Bor kurzem + in Graz der Privatdozent der Zahnheiltunde Brot,  \ireugt 
reich u. die Schweiz. 1008 Nrn. Dr. Anton B leihfteiner; in Amſterdam der Profeſſor der tomanß2umrun 
Hierſemann, K. W., in Leipzig. _ Nr. 335. Ameritan. Ringuiftit, | fchen Philologie an der Univ. Groningen Dr. 4. ©. van Hamel;, num 
378 Arn. Rt. 336: Mittel» u. Südamerika, Weftindien u. Philip | in Pau der frühere Dekan der proteftantiich.theolog. Batultät in Monte mem 
pinen, Spanien u. Portugal, 2349 Rın. auban Proj. Sean Monod, 85 Jahre alt, in Parid der jugendlihe ti 
Mueller, J. €, in Halle a. ©. Nr. 121: Theologie L. Zeitichr., | Dichter Charles Guerin; in Upfala der ord. Brofefior der Dotanit  -imintı 
Alte u. neuteft. Wiff., Kirhen» u. Dogmengefh., 1279 Nın. Nr. 122: Dr. Frans Reinhold Kijellman. en 
— = Dogm., Ethik, Symbolit, Polemik, Relig-Geld., — wo 
Tiet, Wi Auktion Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine, 
vs In der medizinifhen Fakultät der deutigen Hohfäule in Bra Bu 
Am 13. Mai d. J. bei Ernft Garlebad in Heidelberg. Bilder u. | werden zwei ncue Drdinariate errichtet: für erperimentelle Morpgeisae F 
feltene Bücher zur Gef. dv. Heidelberg u. Mannheim, Baden und | und für Raryngologte. 1? 
der Pfalz. Autographen, Einblattdrude, ‚Driginalverordnungen, Die franzöfifchen Univerfitäten zählen im Echufjaht 1906/7 nad ih 
Kupferftiche, Münzen u. Porträts. Handfäriftl. Nachlaß des pfälz. | der Statiftit des franzöf. Unterrigtöminifteriumd 38197 Studierende, 1% 
Dichters Rob. Keucheniud 163673. 550 Mom, (46 Dr H | und zwar 35638 männlihe Ibarunter 33399 ranzofen und 2“ "N 
mit 12 Abb.) Ausländer) und 2559 weiblihe (darunter 1364 Franzöfinnen und 717 
1195 Ausländerinnen‘. ua ftudieren 15551 Studenten darunter 209 
124 Jrauen), Medizin 8297 (796), Pharmazie 2290 (66), Riteratur ©: 
UNachrichten. 5710 (11051 Naturwiſſenſchaften, Philoſophie ꝛc. 6349 468. Bud "A 
zählt 15789 Studierende (davon 7032 Juriſten, 3369 Mediziner, "1% 
Der ord. Profeſſor der Dogmatik Dr. J. Renz in Münſter i. M. 2413 Literaturſtudierende, 2022 Naturwiſſenſchaftler und 963 Phar⸗ "ca 
wurde zu gleicher Stellung in der kath.theolog. Fakultät in Breslau, | mazeuten), Rnon 2783, Toulouse 2675, Borbeaug 2496, Nancy 1841, — 
der Privatdozent an der techn. Hohfhufe Brof. Dr. Fr. Secffelberg | Montpellier 1752, Lille 1560, Rennes 1498, Aiy-Marfeile 1269, u 
in Berlin zum etatömäßigen Dozenten für Detailübungen zur Gin. | Dijon 966, Voitierd 962, Grenoble 896, Kaen BIE, Bejangon 3, 4, 
führung in dad Entwerfen von Haufteinbauten mittelalterliher Stil- | Clermont 281. j — 
richtung, der Privatdozent der anorganiſchen Chemie Dre. W. Meigen Die 16. Hauptverſammlung des Allgemeinen deuntſchen Spree dm 
in Freidurg i. B. zum a. ord. Profſeſſot, der Privatdozent der Geo⸗ vereins wird vom 20. bis 22, Mai d. J. in Freibutg i. B. tagen. — 
graphie Prof. Dr. W. Ule in Halle a. S. zum a. ord. Profeſſor in Roftod, | Der Germanift Geh. Hofrat Prof. Dr. Kluge blot bat dien ... 
Dr. 6. Scorer zum a. ord. Profejjor an der jurift. Fakultät in | Yeftvortrag überbie alemannifche Mundart und die deutfche Schriftiprae. — 
Freiburg i. Schw. exnannt. Die 36. Jahresverſammlung ded Hanfifhen SGejhidtsvereind .... 
In Böttingen habilitierte bé Dr, Bauf Kocbe für Mathematik, | und die 32. Jahresverfammlung des Bereind für niederdeutſche — 
in Halle a. S. Pr. R. Goif für Tandwirifchaftslehre, an der deutſchen Sprachforichung finden zuſammen in Hildesheim am 21. und 22. Ri 
Univ. in Prag Dr. DO. Peterta für deutſches Recht und öſterreichiſche d. 3. flatt. Vorträge: Senator Gerland (Hildesheim) „Der ele ` 
NReihögefhichte, am ber beutihen tedn. Hohfchule dafelbft Dr. 3. | bau Hildesheimd, indbef. die Holzarhiteltur", Prof. Sieveling 
Ramboufer für Sewerbehngiene. (Marburg) „Ein Lebendbild aus ber Erneuerung der Hanfiigen Selle ⸗· . 
Prof. Dr. Franz Biolet wurde ald Nachfolger ded nach Leipzig | ftändigkeit”, Sch. Rat Neifferfheid (Greifswaln) „Ueber die Ar. 7 
übergefiedelten Dr. Houben zum Sekretär der deutfehen bibliographi« | teilung für niederbeutiche Literatur bei ber Univ. Bibliothet zu Greifeè. F 
ſchen Gefellſchaft in Berlin, der 2. Bibliothekar det Stadtbücherei wald”, Hartwig (Lübech Die Frauenftage im Mittelalter mit WM. `" 
Elberfeld Dr. Crih Schulz zum Keiter der Wilpelm-Augufta-Biktorias | Berüdfihtigung lübedifcher Zuſtände“, Direktor Reuter (Kübel) „Die Be 
Bücherei der Stadt Dortmund ernannt. Adkanier und die Oſtſee“, Syndikus Götting (Hildesheim) Be 
Berichtigung zu Nr. 16, Sp. 522: Prof. Dr. U. Seng in ne ee Prof. ChHerd (Hildesheim) „Diätungen mn 
Heidelberg wurde zum ord. Honorar Profeffor ernannt. g Ki Sn Programm den 5. Berfommlung Sn en S 
Berlichen wurde: den ord. Profefjoren Dr. J. Arnold und Dr. etare, die am 23. und 24. Mai in Bamberg tagt DE 
D. Erb in Heidelberg der Charakter ald wirft. Geh. Rat mit dem Sy. 525 d. Bl), eben folgende Vorträge: 6. Bifher (Bambe) .: 


Prädifat Erzellenz, dem ord. Hon.-Profeffor Dr. D. Wigel in Bonn 
der Charakter ald Geh. Medizinalrat, dem ord. Profeffor der Augen- 
heiltunde Dr. 8. Heß in Würzburg Titel und Rang eines Beh. Hof 
rates, dem Oberlehret der Luifenſchule (höh. Mädchenſchule) Dr. P. 
Kamann in Magdeburg der Charakter als Profeſſor, dem ord. Profeſſor 
an der kathol.⸗theol. Fakultät Dr. F. Ka ulen in Bonn der k. preuß. 
rote Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, dem Realprogymn.Direktor 
Dr. $. Faberin Swinemünde, den Oberlehrern Proff. Dr. Aheod. 
Sorgenfren in Neubaldendieben, Dr. A. Tertor in Stettin und 
G. Neumann in Patfchtau (Kr. Neiffe), den em. Oberlehrern Profi. 
R. Hundt in Dramturg, H. Leifering in Pankow bei Berlin, 
Dr. v. Karwows ki in Poſen, bisher in Leobſchũtz, Dr. P. Perlewitz 
in Berlin, A. Pillet in Breslau, Dr. Ch. Gotthold, C.Heideprim 
und J. Wilde in Frankfurt a. M., dem em. Oberlehrer L. Achard 
in Homburg v. d. Hoͤhe und dem Verlagsbuchhändler Pr. Herm. Meyer 
in Leipzig derſelbe Orden 4. Klaſſe, dem Profeſſor der deutſchen 
Literatur Dr. K. Francke in Cambridge Maſſ. der k. preuß. Kronen⸗ 
orden 2. Klaſſe, den em. Oberlehrern Proff. J. Baranet in Gleiwiß, 
H. Thurein in Berlin, K. Dreſſel, in Berlin, bisher in Liegnitz, 
unt dem Profeſſor an der v. Conradiſchen Erziebungsanftalt Dr. J. 
CTrone in Danzig⸗Langfuhr derſelbe Orden 3. Klaſſe, dem Verlags⸗ 
buchhändler H. Schroedel Im Halle a. S. das Ehren⸗Ritterkreuz 
3. Klaſſe des Hohenzollernſchen Hausordens, dem Reichsgerichtsrat 
Lödel in Leipzig das Ehrenkreuz des Ordens der württemberg. Krone, 
dem Reichsgerichtsrat Romeick daſelbſt das Ritterkreuz desſelben 
Ordens, dem Verlagsbuchhändler G. Fricker in Paris die franzöſ. 
Mödaille de Humanitaires Frangais, dem ord. Profeffor der Hygiene 


Grh. Rat Dr. v. Behring in Marburg der türl. Medichidjeorden 
1. Klaſſe. | 










„Die Königliche Bibliothek in Bamberg und ihre Handfcriften‘, 
Schottenloher „Bamberger Privatbibliothefen aus alter und neutt 
Zeit”, Geiger (Tübingen) „Ueber Mipftände im Diſſert ationenweſen“ 
Fi (Berlin) „Das Auskunftsbureau der deutſchen Bibliotheken und 


feine Suchliſte“. 
Wiſſenſchaftliche Stiftungen. 
Der am 7. Juli 1905 in Wien verſtorbene Profeſſor Hofrat Dr. 


Hermann Nothnagel vermachte ſeine wiſſenſchaftliche Bibliothel der 
erſten Wiener mediziniſchen Univerſitätsklinik. 


Preisausſchreiben. 

Die Columbia⸗Univerſität in New⸗-NPork hat alle fünf Jaht 
die vom Herdog von Loubat giſtiſteten und neg "ba benannten vreiſe 
u verteilen. Die diedmalige Ausfſchreibung die jept im der Wochen 
Lac „Science” veröffentlicht wird, bezieht Ya auf Werke, die von der 
Geſchichte, der Geographie oder der Munzenkunde in Nor damerila vot 
1776 handein und in der Zeit zwiſchen dem 1. Januat 103 und den 
J. Januar 1908 im Druckerſchienen ſind. Die beiden Preiſe, von dener 
einer 4000, der andere 1600 „4 beträgt, ſind Angehoͤrigen ſaͤmtlichei 
Staaten zugänglid. 

Preiſe. 


Die Preisausſchreibung des „Bundes der Deutſchen in Böhmen 
jur Erlangung einer Erziehungsfcrift über „Die Erziehung 3 
eutfchem Wefen‘‘ hatte folgendes Ergebnis: Uus der recht bedeuten: 
den Anzahl der eingelaufenen Arbeiten wurde die vom Lehrer Hug 
Heller in Prag verfaßte Echrift von den Preidrihtern ald di 
den Anforderungen am meiften entfpredhende erklärt und mit DM 
auögelepten Preife (500 K) geftönt. Rah Behluß der Bundık 
leitung wird fie durch befondere Drudiegung und außerdem noch Wm 
Aufnahme in den Bundeöfalender 1 veröffentlicht werben. 
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Literarifche Neuigkeiten. 


Bon Tilmann Pefch'd längft vergriffenem Werfe „Die großen 
Welträtfel. Philoiopbie der Natur” erfchien foeben der erfte Band 
„Bhilofophiihe Raturerklärung“ in dritter, verbeflerter Auflage (Freie 
burg i. D., Herderihe Berlagsbudhhandlung; XXLUL 781 ©. Gr. 8,, 
Preis 10.4, geb. „4 12, 50). Zem Berfaffer (+ 18. Oftober 1899) 
war ed infolge langwieriger Krankheit nicht mehr vergönnt, die eu: 
bearbeitung vorzunehmen; Freundeshand beforgte fie. In der Haupt- 
Wär, indbefondere in philofophifchen ragen, wurde alles beibehalten, 
dagegen erforderten die Yortjchritte der Naturmwifienfchaften Aende 
rungen in der Auffaffung vom Wefen der Elektrizität, von dem Be 
harrungsvermögen, der Natur ded Aetherd, dem Berbleiben der Ele 
mente in den zufammgefepten Stoffen (mit Zubülfenahme von Nernftö 
„zheoretifcher Chemie“), ferner von den Gchirnfunktionen und den 
Rebendvorgängen. 


Der Hiftoriograph €. dv. Zernidi-Speli a, dem wir bereits 
eine „Beihicdhte des polnifhen Adel”, fowie die Werke „Die polnijchen 
Stammwappen, ihre Gefchichte und ihre Sagen” und „Der polnische 
Adel und die ihm hbinzugetretenen andersländifchen Adeldfamilien“ 
2 Bde.) verdanken, veröffentlichte joeben in dem gleichen Verlage, in 
dem die eben genannten Schriften erfchienen (Henri Grand in Ham- 
burg), die größere für Genealogen und Heraldiker wertvolle Abhand- 
lung: „Der polnifche Kleinadel im 16. Jahrh. nebft einem Nach⸗ 
trage zu: Der polniihe Adel zc. und zu dem Verzeichnis der in den 
Jahren 1260 did 1400 in dag Ermland re Stammpreußen” 
UL e Gr. 8., Preis 6 4, geb. 4 8, 50). Gin fharfgeprägtee 
Bildnis ded greiien Derfafferd in Kupferdrud gereicht dem originell 
gebundenen Buche zur YZierde. 


Die Zeitfhrift für Deutichtunde ‚„„Dentfche Erde’, hab. v. Paul 
anghand (Gotha, Juftus Perthes), eröffnet ihren 6. Jahrgang mit 
einem wertvollen Hefte, das in erfter Linie eine vortrefflich ausgeführte 
Retisnalitätenlarte der Provinz Oftprenßen, auf Grund amt- 
Liber Angaben entworfen vom Hägbr., enthält, auf die wir die Auf 
mertiamteit unferer Beier lenten möchten; dazu ale Begleitwort einen 
Aufiap von Prof. Friedrih Hahn: „Die Entflehbung der Bevölkerung 
Oftpreußend“ mebft 4 Abb.). Auch die übrigen Abhandlungen (Hand 
Bitte „Romanische Berölkerungsrüdftände in deutfchen Vogeſen⸗ 
Wm". und Karlfriedrih Baberadt „Die Entwidlung der Bremer 
Seeſchiffahtt“ nebſt 4 Abb. und 1 Welikarte der Schnell. und Gett, 
daupfetlinien des Norddeutſchen Lloyd) ſind ſehr anregend geſchrieben. 
Ein Kunſtblan gidt zwei Änfichten eines großen vorgeſchichtlichen 
diabdenkmals der Lüneburger Heide „Die fieben Steinhäuſer“. 
Die Geſchichte der eugliſchen Literatur von R.Wülker liegt 
ip in 2., neubearbeitetet und vermebrter Auflage vollendet vor. 
Aahdem wir bereitd im 57. Zahıg. (1906, Nr. 39, Sp. 1351 fg. 
dern erften Band begrüßen konnten, ift vor kurzem nun auch ber 
Meite auögegeben worden (mit 129 Abbild. im Tert, 14 Tafeln im 
sardendrud, Holzihnitt und Tonägung und 8 fFalfimile-Beilagen). 

Toi und Wien, Bibliographifges Inftitut. (571 ©. Get, 8.) 
0 in Hide. 2 10. Er enthält: I. Die neuenglifche Zeit feit der 
sr Mfanration. II. Die englifche Literatur der Gegenwart. Don E. 
— But DI Die nordameritaniiche Literatur. Bon E. Flügel. 

Lie Erwartungen, mit denen man ihm entgegen fehen durfte, find 
Way! gerechtfertigt worden. Sadlenntnid, Weberfichtlihteit und 
Mfelnde Darftellung zeichnen die Beiträge der neugetvonnenen beiden 
Bitatbeitet des Verſaſſers gleichſalls in hohem Grade aus. Gë (8 
unnötig, noch Weiteres zum —*— des ausgezeichneten Werks zu ſagen, 
ſeſin Votzüge in der neuen Auflage noch gefleigert find. 

„Die Ueberfegungen englifcher Dichter ind Griehiihe und Ratel- 
Re, die der am 9. Dezember 1905 verftorbene Cambridger Profeſſor 
—AX Jebb vetanntlich einer unſerer exſten Grägziſten, 
1873 hatte erſcheinen laſſen, ſind ſoeben unter der Obhut von R. D. 

‚5 AherSind vom Trinity College neu aufgelegt worden; der Titel iſt: 

en Translations Into Greek and Latin verse. 2. Edition. Cam- 
„bridge, 1907. University Press. (XIII, 317 8. Gr. 8.) Sh. 7/6. 
U den Mebertragungen mannigfacher hervorragender Schriftſteller, 

` D mn 20 SZoaft Dë In ter rëm Ausgabe verſuchte, wie 
o Ghateipeane, Milton, Wordöworth, Boron, Keats, Longfellow, Tenny- 
a D dıomning, Emwinburne u. a., tritt jept einiges neue hinzu, 3. B. 
DR Racanlan und 8. Kennedy, ſowie dem Ztaliener Leopardi, aud 
eine ſeht ergöpliche eigenartige Weberfegungdreihe, von I. iM Derein 
nit fünf Mitarbeitern — endlich ein griechiſcher Begelang 
o P Bindariihen Gtil zur feier des achthundertjährigen au 

jn DE Univerftät Bologna. Aë np in England, fondern ouë d 
und und überati wird die philologiſche Leſewelt reichen Genuß au 
dım Yuse Gopſen. 


J 22 
E e 


eher Bokfärlagdattieholag, 977 6. Gr, Bi {ft 
Wun Zon, Rad den gleihen Orundfägen 


Voigt, 1 cd an Gtoffülle reicher lé le Kerita von Helmd 


— 1907. E17. — Biterarifhes Bentralblatt — 27. April. — 

















































(E, Dad e « von A. Klint (Stocholm, 
ad neue „Srensk-tyak ordbok“ von d géing ge 
wie das franzöfi- 


Mariige Wirterbug SE Derfafferd forgfältig und Gr 
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und Hoppe (1892), indbefondere in der Phrafeologie, zu deren Aut. 
geftaltung FI. wertvolle Sammlungen zu Gebote flanden. Das fleißige 
Bud ift, wie dad Borwort hervorhebt, eine Frucht dreizehnjähriger 
Arbeit. Rafch wird e8 fih in Schweden wie in Deutichland Eingang 
verfhaffen und beiden Nationen gute Dienfte leiften, für fehwebdifcdhe 
Denuper ift cine 32 ©. zäblınde deutiche Fleriondichre beigelegt. 

nMeifterworte der Weisheit und Erfenntnis aus Dichtern 
und Dentern. Ein Hausfhag für ernithafte Menjhen, von Guſtav 
Hede“ betitelt fih eine originelle Spruhfammlung, die foeben im 
Berlag von Alfred Unger, Berlin, berausfam (IV, 224 ©. (Gr 8.). 
Die Anthologie ift mit verändertem Titel cine gründliche Neubearbeitung 
ded von dem verftorbenen Profeffor Buftav Schauer herausgegebenen 
„Hausihapes”. Zufolge der wohldurhdadhten Anordnung des Inhalte 
nah philofophifhen Sefichtspuntten im Bunde mit gediegener Aug 
ftattung feitens ded DBerlegerd kann man das Unternehmen ald vor- 
nehmes Geſchenkbuch bezeichnen und beftend empfehlen. Außer einer 
elegant gebundenen Ausgabe zu A € ceriftiert auch eine Rurusaudgabe 
auf Büttenpapier mit Boldijchnitt zum Preife von 4 7, DO. 

Die rührige Deutjche Berlagd-Anftalt in Stuttgart hat in jüngfter 
Zeit drei für weiteite Kreife bejtimmte Werke herausgegeben, die 
diefem Ziwede vortrefflich entiprehen und daher angelegentlichfi emp- 
foblen werden können. Ge find died: 1) Goethes "koup, Mit 
Bildern von %. Simm. 1200 e Gr. 8.) Geh ZA ic nad 
Art der ılluftrierten Gefamtauggaben desfelben Verlags gehaltene Ber- 
öffentlihung mit den charakteriitifchen und flimmungsvollen Simm- 
jhen Bildern wird fih ohne Zweifel rafch zahlreiche Freunde erwerben. 
— 2) Martin Luthers Werke. Für das deutfche Volk bearbeitet 
und herausgegeben von Lie, Dr. ZuliuG Bochmer, Baftor in 
Raben (Bez. Potsdam). (XVII, 832 ©. Gr. 8.) Geb. #6. — 
Diele Dolldauggabe, denn dad will fie fein, muß als fehr will 
tommen begrüßt werden. Die Auswahl, fo fehr hierüber verfchiedene 
Anfihten berrfhen können, wie aud der Hıdabr. in der Borbemer- 
kung fagt, entipricht jedesfalls billigen Anforderungen. Die Moderni- 
fierung der Sprache, denn modernificrt mußte diefe aug nabeliegen- 
den Gründen werden, ift wohlgelungen. Boran geht eine Einführung 
in ded Neformatord Leben und Wirken und jedem Etüde it eine 
mehr oder minder fnappe, gut unterrichtende Einleitung beigegeben. 
— 3) Hausbud dentfher Mun, Gin Familien» Bilderbuh in 
375 Abbildungen, zujammengeftellt und herausgegeben von Eduard 
Engeld. (XIV, 386 ©. Br. 8.) Geb. 10.4. Kine Fülle von 
trefflih wicdergegebenen Bildern verfciedenfter Meifter, nicht zum 
Zwede kunftgeihihtlihen Studiums, fondern zum behaglichen Durch 
blättern im Familienfreid audgejuht und allen denen vorgelegt, die 
an Kunftdarftellungen ®efallen finden. Gar vielen Bildern wird 
bier mancher begegnen, von denen er biöher nur gehört und die zu 
fehen er ih gewünfcht hatte. 30 Jahre hat der Herausgeber an 
der Zufammenftellung gearbeitet, tatkräftig unterfügt von feinem 
Familien und Freundestreife. Dad Werk ift in der Tat, wie der 
Verfaſſer 8 angejehen wünfdht, eine „gefunde, treugemeinte Gabe 


fürd Haus“. | 

Albredt Dürer Bud „Unterweifung der Meffung mit dem 
Zirkel und Nichticheit" wird demnähft beim Verlag „Süddeutſche 
Monatähefte" in Münden in cinem Neudrud erfcheinen, den Prof. 
Hand Thoma in Karldrufe mit einem Borwort verfehen wird. 

Zu unferer Befprehung von Hilpreht, Explorations in Bible 
Lands, in Nr. 15, Sp. 481 fg. bemerken wir ergänzend, daß von 
dem wichtigen Werke bereitd vor einiger Zeit eine deutfche Ueber 
feßung zu erfchrinen begonnen hat,-deren bisher veröffentlichter Teil 
den Titel trägt: Hilpredht, H. B., Die Ausgrabungen in Afiyrien 
und Babyionien. I. Teil: Bis zum Auftreten De Sarzecd. Leipzig, 
1%4. Hinrichs. (II, 208 ©. Gr. 8. mit 50 Abbild. und 1 Karte.) 
A 4; geb. 6 5. Bir kommen nad Abflug des Unternehmens auf 
dasſelbe zurück. 

Prof. H. W. Stolls bei Jung und Alt beliebtes Buch „Die 
Sagen des klaſſiſchen Altertums“ erſchien ſoeben in ſechſter, um⸗ 
earbeiteter Aufiage von Dr. Hans Lamer (Leipzig, B. G. Teubner, 

Bände: VIII, 246 und VIII, 313 S. Gr 8., Preis zuſammen 
geb. 6 4, jeder Dand einzeln geb. „4 3, 60). In verjüngter Geltalt 
bietet fich nicht nur der Tert dar, welder an manden Orten gekürzt 
und dem Berftändnis jugendlicher Lefer mehr angepaßt wurde, fondern 
vor allem die ganze Ausftattung ded Buches mit wefentlich größeren 
Tppen und mit vollftäntig neuem Abbiltungdmaterial, dad mit fun- 
diger Hand in reicher Fülle aud antiten Dorbildern ausgewählt ift 
und alfeitigen Beifall finden wird. Einige dem Leier (ep gewordene 
Erzählungen find in den bereit angekündigten Band „Die Götter 
des MHaffiichen Altertumd” übernommen worden (aufgezäbit im Bor 
wort ©. VII unten). 


Neue Zeitfäriften. 


Etadtbibliothelas Prof. Dr. H. Seedorf in Bremen gibt 
——— 1 des erſten Jabrgange der EE ans der 
Staptsibfistget in Bremen‘ heraus. Giner Kifte neuer Eriwer- 
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bungen folgen zwei Abdrude von Bremenfien: 1) Zwei Hodyzeite- 
gedihte aus dem Anfange des 17. Sahıb.; 2) Gereimte Stüde aus 
einer mittelniederdeutfchen Hdfchr., einem Gchetbuche des 15. Jahrh. 
SFährlich erfcheinen zehn Nummern zum jährl. Bezugspreife von 3 4. 

Das Programm der im DBerlage der Librairie artistique et 
litt&raire, Paris (Auslieferung: Guftav Braund in Leipzig), biöher 
monatlicy erfiheinenden Kunftzeitfchrift: „L’Art et le Beau* hat in- 
fofern eine Aenderung erfahren, als künftig im Jahre nur vier Hefte 
ausgegeben werden, deren jedes einen bedeutenden Künftler bebandeln 
wird, in genau derfelben Weile wie die Hefte 6 und 12 de Jahr» 
ganged 1906 Felicien Rops und Augufte Rodin gewidmet waren. Jedes 
Heft wird etwa 60 Reproduftionen enthalten, in fih ein abgeſchloſſenes 
Sanzes bilden und der Zert aus der Feder erfter Kunftichriftfteller 
ftammen. Allen Eremplaren beier Zeitichrift, die an den deutichen 
Buchhandel gehen, wird von jegt ab eine achtjeitige Beilage, enthaltend 
die Hebertragung des franzöfiichen Tertes in die deutjche Sprache, bei- 
gegeben. Der Abonnementspreis für vier Hefte beträgt 18.4, der 
Einzelpreis jedes Heftes 5 Aë. Die vergriffenen Sondernummern 
des erften Zahbrganges „Felicien Rops” und „Augufte Rodin“ find 
in neuer Auflage vorrätig. MAIS erfted Heft des zweiten Jahrganges 
erfcheint: „Kragonard“ von Buftave Kahn. 


— 1907. 8 17. — Literarifhes Bentralblatt. — 27. April. — 
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Breisaufgabe, 


Die Mut, Bayer. Alademie der Wiffenfhaften ftellt auf Bor- 
fhlag ihrer philofophifch-philologiichen Klaffe zur Bewerbung um den 
von Herrn Ehriftafig TE geftifteten Preid mit dem Ein- 
lieferungstermin 30, Dezember 1910 folgende neue Breisaufgabe: 

„Das Plagiat in der griechifchen Ritteratur, unterfuht auf 
Grund der philologiihen Forfhung (über xAorr und 
ovv&unzwoıs), dei rhetorifeätbetifägen Xheorie und der 
litterarifchen Prarid des Nltertums.” 


Die Bearbeitungen dürfen nur in deutfcher, lateinifcher oder 
griehifcher Sprache gejchrieben fein und müfjen an Stelle des Ramen? 
des Berfafjerd ein Motto tragen, welches auf der Außenfeite eines 
mitfolgenden, den Namen des Berfafjerd enthaltenden, verfhloffenen 
Briefumſchlages wiederkehrt. 

Preis 1500 4, wovon die Hälfte ſofort nach Zuerkennung des 
Preiſes, der Reſt nach Vollendung des Druckes zahlbar iſt. 


München, den 15. April 1907. 


Das Sekretariat 
der Kgl. Bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 





Alle Bücherſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. Bl. (Roßſtraße 5/7), alle Briefe unter der des Herauſsgebers (Brauſtraße 2). Nur ſolche 
Werke können eine Beſprechung finden, die der Red. vorgelegen haben. Bei Korrefpondenzen über Bücher bitten wir ftet8 den Namen von deren Berleger anzugeben. 
EE E SCHE DE u Eu ET u u — — 


Literarifihe Anzeigen. 


Serderfhe Berlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. 


PARIS 





Soeben find erjchienen und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Helfert, Zojeph Mlerander Freiherr von, Gefdidte der öfler- 
im Bu esse! mitder mittelenropäifhen De- 
wegung der Jahre 1848— 1849. Zwei Bände. Mer Bu 


reihifhen Revolution 


1. Band: Bis zur Öfterreichifchen Verfafiung vom 25. April 1848. (XX u. 536) 


M 10.—; geb. in Halbfranz M 12.50 


Der II. Band joll bis zum Dftober 1848 reichen und dadurch an des Verfafjers jeche- 
bändiges Werft „Gejchichte Dfterreih8 vom Ausgang des Wiener Oftober-Aufjtandes“ ſich 
anſchließen, ſo daß damit eine vollſtändige Geſchichte der öſterr. Revolution gegeben wird. 


Der Joſeſtniſche Kloſter⸗ 
0 — 
ſturm im Land ob der Enns. ee 576, Min: 


Profeffor der Theologie 
in in a.d. Donau, 


Hittmair, Dr Rudolf, 





— 








1. Allgemeines (Sammelwerke, 4. Geschichte. Kultur- 
Zeitschriften, Bildungswesen). eschichte, Kunst. 

2.Klassisches Altertum (Lite- 5. Deutsche Sprache und 
ratur, Sprache, Mythologie, Literatur. 
Religion, Kunst, Geschichte, 
Recht und ——— 

3. Religion. Philosophie 


Leipzig, Poststraße 3. 
SEI, ss 


turen und Sprachen. 








Alle Gebiete des Wissens 


zu pflegen ist dem Einzelnen heute nicht mehr möglich, aber an einem 
Punkte sich über den engen Kreis, in den ihn heute meist der Beruf 
einschließt, zu erheben, an einem Punkte die Freiheit und Selbständig- 
keit des geistigen Lebens zu gewinnen, sollte jeder versuchen. Wege dazu zeigt: 


B. G. Teubners Allgemeiner Katalog E 


eine reich illustrierte, durch ausführliche Inhaltsangaben, Proben, Besprechungen 
eingehend über jedes einzelne Werk unterrichtende Übersicht aller derjenigen 
Veröffentlichungen des Verlages, die von allgemeinem Interesse für die weiteren 
Kreise der Gebildeten sind. Der Katalog liegt in folgenden Abteilungen vor, 
die jedem Interessenten auf Wunsch umsonst und postfrei übersandt werden: 


8. Volkswirtschaft. 
und 
dungsschulwesen. 

9. Pädagogik. 

6. Neuere fremde Litera- 10. Mathematik. Technik. 

Naturwissenschaften. 

7. Länder- u.Völkerkunde. Vollständige Ausgabe. 


B. G. Teubner. 





Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 


Berlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Dr. Paul Rnaufh, Goethes Sprache 
und Stil im Alter. (IX, 156 ©. 
Gr. 8.) Droid # 3, 60. 


geb. 








Wer sich für alle Vorgänge auf dem 
Gebiete des Buch-, Kunst- und An- 
tiquariatshandels interessiert, abon- 
niere auf die 


Allgemeine Buchhändlerzeitung 


die neben belehrenden und unter- 
haltenden Artikeln in jeder Wochen- 
nummer ein vollständiges Verzeichnis 
der Neuerscheinungen des Buch-, 
Kunst- und Lehrmittelhandels, der 
verbotenen und beschlagnahmten 
Bücher, der Antiquariats- und Auk- 
tionskataloge etc. bringt. Preis pro 
Quartal direkt per Kreuzband M. 2.05, 
Ausland M. 2.40 no. 
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Literariſches Gentralblaft 


für Deutſchland. 


Bbegründet von Sriedrih Zarncke. 
Heransgeber Prof. Dr. Ed. Warucke in Leipzig, Brauſtraße 2. 


Ur. 18. 


Erſcheint jeden Somnabend. 


Funde 
Rhesofogie. Befiglonsgefgiäte (561): Bee Die NEE des Bapfttums, 
berfegt von Daria Sell Bob hucke, Willibald eyſchlag. Dennott, 
At the back of the black man's mind. 
oi, Me, Old Kunke, Tie kritifihe Lehre dv. d. Objeftivität. 
a alters die 1565): Langdon, Lectures on Babylonia and 
‚ Bapft Alerander IV. Schulte, Die politifhe Ten- 


* SE aa GE Polonie. Martin, Deutides VBadeweien in 
vergangenen Zonen, Blok, Geschiedenis van het Nederlandsche Volk, 
SU Deel Braune, Sarajevo 1878. 


Känder- u. Völkerkunde (569): Bibliographie der Schweizerifhen Landestunde, 
ec. V, 5: Aberglaube, geb. Wiff., Wunderfudht, bearb. von Heinemann. 

NAaturwiſſenſchaſten. Maidenatik (569): Bernthfen, Kurzes Febrbucd der 

organıfhhen Chemie. Jouffret, Melanges de geametrie A quatre dimensions. 


— 6 Zuhaltsverzeichnis. 
Barth. H., Hildebert von Lavardin (1056—1133) 
und das beige Etellenbeletunnörenit (571.) 
Berntbien., , Kurzes — der organiſchen 
Chemie, 9. gon. bearb. mit &. Diohr. (564. 
BEE ber Wecheiäeg Ee Fasc. 
Aberglaube zc.. bearb. v einemann. (568) 
DBloale, William, Ausgernäßlte Sanne, übertr. von 
Adolf Knoblaud, 1. Band. (576.) (561. 
The Letters of William Blake — with a life 
by F. Tatbam, ed. by A, Russell. (576.) 
e Life of William Blake by Alexander Gilchrist, 
ed. Ir W. Grabam Robertson. (576.) 
P J., Geschiedenis van het Nederlandsche 


mind. (562. ) 
language. (577 


sions. (570. 


Hit der halbmonatlichen Beilage „Die fchöne Literatur‘“. 


Verlegt von Ednard Avenartus in Leipzig, Nofftrafe 5/7. 


> 4. Mai 1907. ve 


EN 


d 


Dennett, R. E., At the back of the black man's 

Johannson, a Phonetics of the New High German 
) 

Jouffret, E., Mölanges de gdomeätrie & quatre dimen- 


Kock, A. Svensk Ljudhistoria, I, Häftet 1. (677.) 
Run Be, $., Zi Tote Lehre von ber — 


) 
Labanca, B. Die Zukunft des Papſttums. 
ſierte ueberfetzung von Maria Sell. (561.) 
en 8. Lectures on Babylonia and Palestine. 


58. Jahrg. 


Preis einſchl. Beilage jäͤhrl. A 30. 


Medizin (571): Lorentz, Sozialhygiene und Sch 

Bestis- u. Staatswiſſenſchaften (871): do ——— Lavardin (10856 bie 
134 und das kirqhliche Stellenbeſetzungerecht. Zucker, Ueber Kriminaglität, 
Rückfall und Strafgrund. Thünen⸗UArchiv. hob. von Ehrenberg, J. Jahrg. 

nr iteraturgef@ißte (573): e eftelowig, Die Batter 
des Raveda. Vofler, Lie nöttlihe Komödie, I. 1: Religiöfe — 
ie: ungögefhichte, The Letters of William Blake, ed. ussel 

Life of William Blake by Alexander Gilchrist, ed, br een 

Glen Blafe, Ausgewählte Tichtungen, übertragen v. Knoblauch, 1. Bd. 
Johannson, Phonetics of the New High German — Kock, Srensk 
Ljudhistoria, L Häftet 1. Mielte, Schillers Demetr 

— — së „en: Diendelfohn, Die Engel in nn bildenden Kunft. 

Weeie, 
— EN " Bißliograpifger Seil (552). Rachrichten (586). 


ndelfohn, D. Die Engel in ber bildenden Kunft. 


gitt: A., Schillers Demetrius. Se 
gen: de, 8. D. lie Beyſchla 
— A. Die Re teg Go BRaoveda. 


Shuite, @., Die politifhe Xendenz ber Cronica 
a em a) 

endhbo a n 

a Ardiv, hab. v. ia. Ehrenberg, I. Jahre. 


2.) 
Böhler, R., Die göttliche Komödie, I. Band, 1. Teil 
Weliglöfe n. 


Autori- 


Ben Entwidlungegefc. (676) 
Blok, CO, 5, Eoyialhugiene und Schule (571.) — M (580 

Volk, VII. Deel. (568.) Martin, Deutihe® Badeweien in vergangenen | Zuder, lee Kriminalität. Rüdfall und Straf. 
DBraume. ©., Earajevo 1578. (568.) Tagen. (56 7. ) grund. (572.) 


Theologie. Religionsgefchicte, 


Labanca, Baldassare, Die Zukunft des Papsttums. Historisch- 
kritische Studie. Autorisierte Uebersetzung von Maria Sell. 
Tübingen, 1906. Mohr. (VIII, 128 8. Gr. 8) .4 1, 50. 

Die unter diefem Titel ins Deutfche übertragene hiftorifch- 
kritifche Studie des durch zahlreiche Urbeiten befannten Bro» 
fefiors der Kirchengefchichte an der ftaatlichen Univerfität in 

Rom bildet den Tetten Wbfchnitt des Buches: Il papato. 

Sua origine, sue lotte e vicende, suo avvenire (Turin 1906), 

dad eine vieljad) originelle Auffafjung der Bapalidee verrät. 

Labanca will in dem vorliegenden Büchlein zwilchen dem 

religiöfen, dem politifhen und dem königlichen Papfttum 

unterfchieden wien ` vom föniglichen meint er, daß es 
dahingeſchwunden, vom politifchen, daB eë um Untergang 
beftimmt jei, und nur dem religiöfen PBapfttum weilfagt er 
nod ein Weiterleben. &3 fragt fi) doch, ob bei eler 

Auffaffung, die und aus den Aufjtelungen des italienifhen 

Reformtatholizgismus befannt ift, nicht Unzertrennliches aus: 

einandergeriljen wird. Man könnte jagen, daß oud ber 

Bapft ein breifaches Umt Hat wie Der Chriftus der Droe 

teftantifchen Dogmatil. Zap es mit der weltlidhen Herr- 

fchaft des Papftes ein Ende hat, ift freilich felbit befonnenen 

Katholiken nicht verborgen. Uber daraus folgt nicht, daß 

auch der Begriff des Bapitlönigtums fih aufgelöft Hat, für 

den jene Herrichaft do nur ein im Lauf der Geihichte zu- 
gewachſenes Anhängſel bedeutet. Religion und Politik 
vollends gehören für das Papfttum unlöglich zujammen. 

Daß Pius der Sromme auf Leo ben Klugen gefolgt ft, 

beweift nicht8 dagegen. Damit foll nicht geleugnet werden, 

daß 2.3 Ausführungen reichen Anlaß zum Nachdenten geben. 

Die Ueberfegung Tieft fih im großen und ganzen gut. Du: 

mellen begegnen aber aud) faft unbegreiflihe Jtalianismen. 
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„Ber Kraus" (nicht Krauß, wie S. 78 zu Iefen ift), „Der 
Erhard” (nicht Ehrhardt, ebenda), das ift Doch unerlaubt. 
Die Korrektur hätte erheblich forgfältiger fein SE auch 
die der lateiniſchen Bitate. . Kr. 


Bande, 8. H., Willibald Beyſchlag. Ein Gedentblatt d biäßr. 
Wiederkehr feine SE Tübingen, 1905. Mohr. (IL 191 ©. 
®r. 8.) 4 3; geb 

Aus allerhand intimen Aufzeichnungen Beyfchlags ftellt 
fein Schwiegerfohn act anfprecdende Skizzen zujammen, 

Sugend und erfte Amtszeit reichlicher bedenfend al® das 

reife Mannesalter. Sämtliche Skizzen berühren fich natur- 

gemäß oft mit den entiprechenden Kapiteln von Beyichlagsd 

Selpftbiographie; doch bringen fie mancherlei Neues. Sie 

erjegen fie nicht, aber fie vertiefen fie. Bugleid) gewähren 

fie die Freude, neben dem eigenen Urteil der Biographie 
das in aller Pielat verſtändnisvoll eindringende des Bear⸗ 
beiters zu vernehmen. Beigegeben ſind treffliche Bilder aus 

Jugend und Mannesalter, wie auch vom Sterbelager des 

Geſchilderten, ebenſo ein Bildnis ſeiner Frau. Sn. 


Dennett, R. E., At the back of the black man’s mind or 
Notes on the kingly office in West er London, 1906. 
Macmillan & Co. (XVI, 288 8. Gr. 8. mit Abb. u. 21 Taf. ) 
Geb. Sh. 10. 

Die nähere Beihäftigung mit den religiöfen Borftellungen 
primitiver Völlfer haben immer wieder zu dem Relultat gp 
führt, daß dieje Vorftellungen durchaus nicht jo einfach und 
unbedeutend find, ald man im Unfang glaubte. So war 
anzunehmen, baß man bei gründlicher Unterſuchung afrika⸗ 
niſcher Religionen mehr finden würde, als e8 nad den Bes 
richten der Neifenden fcheinen mochte. Man tat nod vor 
nicht langer Beit die weftafrifaniichen Religionsformen mit 
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dem Wort „Tetiihismus” ab. Nun haben und Die Ser, 
Öffentlichungen der legten Jahre, bejonderd Spieth, Die Eime- 
Stämme (Berlin, Dietrihd Neimer, 1906) gezeigt, wie 
mannigfaltig die Neligionsformen mander afrilanijcher 
Völker find. Die merkfwürdigen Erzgüffe au Benin mit 
ihrer mafjenhaften Verwendung von allerlei Symbolen, wie 
Fröfche, Schlangen, Chamäleon, HBitterwels, Vögel zc. Tießen 
auf Tompliziertere Kultformen fchließen, wenn auch vieles 
zunächft unverjtändlic” war und weiterer Unterjudung De 
durfte. Da ift jeder Beitrag, der uns tiefer hineinführt 
in die religiöfe Vorftellungswelt des Afrifaners, von hohem 
Wert. Der Berfafler, der felbft längere Zeit am Kongo 
und in Benin gelebt hat, teilt ung eine Yülle eigener Be- 
obadhtungen mit über den Ahnendienft der Wfrifaner in 
feinem Bufammenhang mit dem Amt des Königs und feiner 
Näte. Die Kormen der Verwaltung und des Necht3 der 
Eingebornen werden in ihrer Beziehung Hierzu bdargeftellt. 
Er führt ung in das Verftändnig der beiden Hauptäußerungen 
des religiöfen Lebens der Kongoneger ein, bie eine nennt 
er Ndongoismus (da3 was wir fonft Zetifhismus nannten) 
die andere Nliciigmus, im wefentlihen Ahnendienft. Es 
find viel intereffante Einzelbeobacdhtungen, da8 Merkwürdigite 
ift m. E., was er ©. 71 gibt an fymbolifhen Darftellungen 
von Sprihmwörtern und andern Gedanfenreihen. Diele Mit- 
teilungen find von ber größten Wichtigkeit, um zu verftehen, 
wie der Menich angefangen Hat zu fchreiben. Aehnliche 
Beihen find von Weitermann beobachtet worden bei den 
Emwe in Togo (eriheint 1907 in Mitteil. des Sem. für 
orient. Sprachen, Abt. IH), und ich bin überzeugt, daß 
man mehr davon finden wird, wenn man erfi aufmerkfjam 
fucht. Hierzu gehört auch bag e 76 von der „Zrommel- 
Ipradde" am Kongo Gelagte. Sehr wertvoll find die Mit- 
teilungen aus Benin, durch Die und manches an den 5.8. 
im Mufeum für Völkerlunde zu Berlin gefammelten Erz- 
güffen verftändlicher wird, fowie die im Anhang beigefügten 
Ausführungen des farbigen Biſchofs James Johnſon über 
die Religion von Yoruba. Aus dem allen Tonn mon 
wichtige Ergänzungen unſerer Kenntnis afrikaniſchen Denkens 
ſchöpfen. Trotzdem fürchte ich, daß das Buch in mancher 
Hinſicht irre führen kann. Zunächſt iſt es mißlich, daß zwei 
ſo weit auseinanderliegende Gebiete wie Kongo und Benin 
(am Niger) gewiſſermaßen zuſammengefaßt werden. Der 
Verf. hat in dieſen beiden Ländern beobachtet, es war beſſer 
nicht zu verſuchen, daraus bereits Schlüſſe zu ziehen, ſondern 
nur ſeine Beobachtungen uns mitzuteilen. Zur Bearbeitung 
gehört, daß man jedes der beiden Gebiete erſt mit ſeiner 
Umgebung vergleicht. Die Zahlenſymbolik, die der Verf. nun 
aus den Beobachtungen herausgefunden oder hineingetragen 
hat, iſt ſicher zum größten Teil unhaltbar, und ſeine Ety— 
mologie der Wörter, auf die er ſich ſtützt, iſt unmöglich. Die 
afrikaniſche Linguiſtik iſt nicht mehr ein ſo unangebautes Feld, 
daß man frei der Phantaſie die Zügel ſchießen laſſen darf. 
Man wird das Buch trotzdem mit großem Nutzen leſen, wenn 
man immer ſorgſam ſcheidet, was der Verf. beobachtet hat, 
und was er konſtruiert. Und er macht dem Leſer dieſe 
Scheidung nicht ſchwer. Carl Meinhof. 


Bremer Beiträge zum Ausbau und Umbau der Kirche. Hrögbr. 
%. Burggraf. 1. Zahıg., 3. Heft. Gießen, Zöpelmann. 

Snh.: D. Bee, Kaltboffs Ideale 1. — M. Rade, Ehriftliche 
Melt u. Liberalismus. — O. Hartwich, Jeſus als Individualiſt. 2. 
— J. Burggraf, Ordination auf der Wartburg. — K.Röfener, 
Nießſches Radikalismus. 2. — H. Weingart, Zur Reform ded 
kirchl. Lebens. 

Die theologiſche Einzelſchule im Verhältnis zur evang. Kirche. 
7. Abteil. Leipzig. 1907. nr Nachf. (92 & (Gr, BI ZS. 

Ind.: Friedr. Rippold, Der Solinger Rirëcnttrot und fein 

NRahwirtung auf die rhein.wetfäl. Kirche bid zum Falle Ceſar. Bu: 
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SCH eine Ergänzung des 5. Bandes ded Handbuhs ber neueſten 
irchengeſchichte. 


Allgem.evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Begt. von Cht. E. Lut⸗ 
hardt. 40. Jahrg. Rr. 16. Leipzig, Dörffling u. Franke. 
Inh.: Vereinſamte Chriſten. — Der Glaube der Kirche in der 
Kriſis der Gegenwart. 4. — L. Martin, Der Religionsunterricht 
in Großbritannien. 1. — Dad Kolloquium in Toledo (Ohio). — Zur 
Beurteilung ded Gemeinfchaftschriftentume. 


Theologifhes Literaturblatt. Hrög. v. Hölfher. 38. Jahrg. 
Rr. 16/17. Leipzig, Dörffling u. Franke. — 


Snh.: A.Kloftermann, Beiträge A, Verſtändnis des Pentateuch. 


Broteftantenblatt. Pré, pen DN. Emdeu.M. Fifher. 40. Jahr 
Rr. 16. Bremen, Schünemann. S 
Inh.: M. Zietz, Einfamfeit. — PB. Roh, Die Borbildung ber 
Theologen. — Shönmwald, Suë eine Buchbeiprehung. — M. 
dier, Die dritte Religion. — €. Reif, Bom Belenntnid. 
— B. Wilmd, ort mit dem Belenntniegwang. — Beilage: 
Die evang. Bewegung in Defterreih im 3. 1906. (Schl.) 


Studien zur Sefchichte ded neueren DEN EN v. H. Hoff⸗ 
mann'u. L. Z3ſcharnack. 2. Heft. Gießen, 1907. Zöpelmann. 
(IV, 171 ©. ër BI ZA 


Inh.: Karl Bornhauſen, Die Ethik Pascals. 


Die Hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 21. Yahıg. Rr.16. Marburg. 
Inh.: W. Köhler, Zu Luthers Kirchenbegriff. — Katholiſche 
drömmigkeit. — R. Kabijch, Religion und Schule 2. — Elifabeth. 


Schweizeriſche theol. Zeitfchrift. Begr. v. Fr. Meili, redig. v. 9. 
Waldburger 24. Jahıg. 2. Heft. Zürich, Frid. 

Snh.: B. Moffinfohn, Paläftina, feine Stellung und Beden- 
tung in der voreyilifchen Literatur ded alten Zeftamente. (Sihi.) — 
2. Köhler, Sind die aus den drei erften Evangelien zu erhebenden 
religiög-fittlichen Ideen Jefu durch den Blauben an die Nähe des 
Weltendesd beeinflußt ? (Fortf.) — D. Pfifter, Die Reform unferer 
Ausbildung zum Pfarrer. (Fortf.) — &. Blodher u PB. Martig, 
nun oder Temperenz? — 8. Köhler, Kleine Beiträge Aur 
Geptuagintaforfchung. 2. 





Ahilofophie. Pſuchologie. 


Runge, Friedrih, Die Eritifcde Lehre von der Objektivität. Ber 
fuch einer weiterführenden Darftellung des Zentralproblemd der kantie 
on ned Heidelberg, 1906. Winter. (XVIL, 315 

: .8) 438. 


Das Buch ift ein fehr beachtenswerter Beitrag zur Gr, 
fenntnistheorie und zugleich ein jchönes Mufter für frucht- 
bares Kantftudium. Man lernt den Königsberger Denter 
am beften jhäten, wenn man fi an die vielen entwid- 
Iungsfähigen Seiten feiner Lehre Hält und fie fortzubilden 
fuht. Das Objektivitätsproblem, da8 Hier behandelt wird, 
erftrecdt feine Wurzeln in die dunteliten Partien des Kritizis- 
mus und zeichnet fich dur) große Plaftizität aus. In be 
fonderen Abfchnitten hat der Verf. au die vorlantifchen 
und nadhkantifchen Geitalten diejes wichtigen Problems ver- 
folgt, niemals bloß Droid referierend, fondern ftets 


auch fyftematifch verarbeitend. Bon dert nb Hufferl ift 


Kuntze, nach eigenem Geftändnis, in feinen fyftematiihen, von 
Niehl und Eohen in feinen hiftorifchen Anfichten beeinflußt 
worden. Daneben hat er aber auch mit Glüd und Geichid 
die erfenntnistheoretifhen Unregungen aus dem Kreije der 
modernen exakten Willenjchaften verwertet, wie 3. ®. bie 
Santorfhe Mengenlehre. Ein Teil des Buches ift als 
Differtation erjchienen. A. Ki. 


Harvard psychological Studies, ed. by H. Münsterberg. 
Yol. 1 and 8. Boston, 190677 Houghton, Miftiin & Co. SI 
and 6. 


Cont.: (1.) H. Münsterberg, Preface.e — E.B. Holt, 
C. H. Rieber, K. Dunlop, J. F. Messenger and R. 
MacDougall, Studies in perception. — H. A. Peterson, 
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F.Meakin and C.Moore, Memory. -—R.MacDougall, R.H. 
Stetson, E.D.Puffer and P.Angier, Asthetic processes. 
— R. M. Yeorkes and G. E. Huggins, Animal psychology. 
— H.Münsterberg, Psychological theory. — (2.) H. Mün- 
sterberg, Emerson Hall. — G. V. Hamilton, E. B. Holt 
and F. P. Boswell, Optical studies. — F. M. Urban, J. A. 
H. Keith, C. H. Johnston, E. H. Rowland and L. E. 
Emerson, Feeling. — F.H. Rousmaniere, L. A. Turley, 
H. Kleinknecht, T.H. Haines, C. T. Burnett, R. M. 
Yerkes, F. M. Urban, B. T. Baldwin and T. H. Toll, 
Association, Apperception, Attention. — B. A. Lenfest and 
C. L. Vaughan, Motor impulses. — R. M. Yerkes and J. 
C. Bell, Animal psychology. 


Biyhologifhe Unterfuchungen. Hröy. v. Tb. Lippe. 1. Band. 
3. Heft. Leipzig, 1907. Engelmann. (©. 325—522. Gr. 8, mit 
1 Xaof) 4 5. 

Inh.: Morig Geiger, Methodologifche u. experimentelle Bei⸗ 
träge zur Quantitätdlehre. 


Philoſophiſche Wocheuſchri Hab. v. Jerufalem, Kinkel 
u. Renner. Band 6, Nr. 2/3. Leipzig, Rohde. 

Inh.: W. Kinkel, Von dem Begriffe Gottes und des ſittlichen 
Selbſtes. — Eleutheropulos, Streifzüge durch die Geſchichte der 
Philoſophie. — O. Caſpari, Das Erkenntnisproblem mit Rückſicht 
auf die gegenwärtig herrſchenden Schulen. — W. Frühauf. Guſtav 
Slogaus Pſychologie. — Th. Schwartze, Ueber die Entſtehung, 
Ausbildung und Begründung des Infiniteſimalbegriffs. 


Zeitſchrift f. Pſychologie u. Phyſiol. der Sinnesorgane. Hrsg. v. H. 
Ebbinghaus u. W. A. Nagel. J. 45. Bd. Heft 1/2. Du 
Inh.: H. Heymand u. GE. Wierdma, Beiträge aur fpeziellen 
Piyhologie auf Srund einer Maffenunterfuhung. — B. Jacobs, 
Ueber das Lernen mit äußerer Rokalifation. — 3. Breuer, Bemer- 
fungen zu Dr. H. Abeld Abhandlung „über Nachempfindungen im 
Gebiete des kinäfthetifhen und flatifhen Sinned”“. — SG. Abels, 
Iſt der „Nachſchwindel“ im Endorgan oder nervös bedingt? 





Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Langdon, Stephen, Leotures on Babylonia and Palestine. 
Paris, 1906. Geuthner. (XV, 183 8. 8.) Fr. 4. 

Zuele fſieben Vorleſungen behandeln in kurzer Ueberſicht 
Geſchichte, Literatur, Kultur und Religion der Babylonier 
und Iſraeliten mit Betonung der gegenſeitigen Beziehungen. 
Der Verf. will keine eigentliche wiſſenſchaftliche Publikation 
geben, jondern a vulgarisation pure and simple., d. 5. es 
follen in gebrängter Form die wichtigften Refultate der bo, 
rifchen Sorichung über Babylonien und Paläftina während 
der lebten 50 Sabre dargeboten werden. So dantenswert 
ein derartiger Berjuch ift, jo muß doch hervorgehoben werden, 
daß nicht felten als ficheres Nefultat auftritt, was Teines- 
mweg3 bewiejen ift, ja daß jogar direkte Unrichtigkeiten und 
Ungenauigfeiten fih finden. In der ifraelitifch-jüdiichen 
Religionsgefhichte geht der Verf. ganz in den Bahnen von 
Martis „Religion des U. Zei a Daß fi) der Verf. 
mit der einfchlägigen Literatur eingehend vertraut gemacht 
bat, ift wohl zu erkennen, und einzelne Ubfchnitte werden 
mit Vergnügen gelefen werden (vor allem die über die 
Kultur der beiden Völker), aber die Probleme find Heutzu- 
tage doch noch vielfach zu fehr im Fluß begriffen, als daB 
eine derartige gedrängte Popularifierung möglich wäre. 


— Tl — 


Tendhoff, Franz, Bapft Alexander IV. Mit kirhliher Druder- 
on —— 23 (XL, 337 A BER AM 6,60. 
Der Verf. hat fich bemüht, in der Urt, wie e8 in manchen 
Differtationen gefchieht, fo ziemlich alles, auch das Klein- 
fichfte über Alexander IV (1254—1261) zufammenzutragen, 
und er bat e3 ohne genügende Konzentration, durchweg 
recht breit und weitichweifig und für den Veler oft gerade 
zu ermübdend, ohne das Wichtige vom Unwichtigen zu jondern, 
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mit vielfahen Wiederholungen zur BDarftellung gebracht. 
Auf diefe Weife ift dann das Buch auf den Umfang von 
326 Textfeiten gefommen. Der Raum verbietet e3 dem Tiet. 
alle Einzelheiten Dier anzuführen. Sn dem,’ was ber Verf. 
über die Wahl jagt (S. 23), Liegt fhon recht viel Phantafie. 
Dttaviano Ubaldini war, wie der Verf. mehrfad) jagt, ftau- 
fiih gefinnt; wenn die Kardinäle nun eine andere Politik 
al8 die nnocenz’ IV wollten, fo brauchten fie alfo nur ihn 
zu wählen, er wäre Doch gewiß nicht fharf gegen die Staufer 
vorgegangen. Daß die Wahl durh Kompromiß gejchehen, 
ift gar nicht fo ficher, wie der Verf. aus den von Maubadh 
angeführten Stellen Hätte entnehmen künnen; e8 dürfte fo» 
gar fehr zu bezweifeln fein. Und wenn wirflih, warum 
fonnten die Kompromiffare nicht Ubaldini wählen? Die 
Kompromißwapt ift do Feine Einfchränfung des paffiven 
Wahlrechts. Was fol eigentlich mit dem Ausdrud „Formelle 
Wahl”, der aus Maubah übernommen ift, gemeint fein? 
Sn einer Monographie über Alerander IV mußte die Wahl 
genau unterjucht werden, ftatt daß fie fih mit ber Vier, 
weifung auf zwei andere Schriften, von denen die eine bie 
Wahl nurganz nebenbei erwähnt, begnügt; auch der Krönungs- 
tag durfte nicht fehlen. Hat der Verf. nie gehört von dem 
Worte, das der neue Papft Au Ubaldini gefprochen haben 
jol? — Für die Verhandlungen Uleranders IV mit Man» 
fred bildet Hauptfächlih und zwar oft in recht örtlicher 
Unlehnung die Schrift von Karft (Geſchichte Manfreds, 
Berlin 1897), für den deutfhen Thronftreit der Uuffah von 
Dito (Mitteilungen bes öfterr. Inftitut3 1898) die Grund» 
lage. Die von ihnen und auch von anderen (e3 geht das 
duch das ganze Buch) aufgeltellten Vermutungen werden 
oft mit einem „mit Recht“ betätigt, ohne daß aber irgend 
etwad an Beweis dafür neu beigebradt würde. Mit den 
Schreiben des Bapited vom 23. Januar und 4. Februar 1255 
(S. 30) macht e3. fih der Verf. doch etwas fehr leicht. 
Die Ausführungen über die Verhandlungen mit den bayerifchen 
Berwandten Konradins (S. 35) find unffar und widerjpruchs- 
vol. Den Vertrag mit Heinrich III von England findet 
ber Verf. nicht billig, aber „al3 einen Beweis für die Ge- 
Ihidlichkeit und Weltklugheit der Furialen Politik” (S. 73 fg.), 
die folgenden Ausführungen widerfprechen dem Lebten aber. 
Die Bitate aus Gregorovius (©. 76 fg.) find nach der Tehten 
Auflage, und nach der pflegt man doch zu zitieren, alle falid. 
Das über die Haltung des Papftes gegenüber den Bolog- 
nejen Gefagte (e 78) ift fehr gewunden. Die Kämpfe 
gegen Ezzelin (S. 94 fg.) find in einer Höchit überflüffigen 
Weitläufigfeit dargeftelt. Das Schreiben Ottaviano Ubal- 
dinis an Alfons von Raftilien (S. 153) ift nicht al3 Regifter- 
bruchftüd erhalten, jondern findet fi in einem foldhen; Die 
Publikationen Levys über den Kardinal hat der Verf. on, 
icheinend gar nicht in Händen gehabt. ©. 152 „denkt“ 
der Berf. an Ludwig von Franfreid, S. 158 it ed ihm 
ihon ganz ficher, daß diejer eifrig für die Kandidatur des 
Kaftilierg auf den deutichen Thron eingetreten if. Daß 
der von Nedlich publizierte Brief Alfons’ X von 1256 ift 
(S. 152, 158), ift noch lange nicht ausgemadt. Die Stüde 
BEW 9187 und 9246 find nah Wifjen des Nei gar nicht 
erwähnt. Das 6. Kapitel „Alexander IV und einzelne Glieder 
bes deutfchen Neiches“ ift eine bloße Uneinanderreihung, 
die Schritte des Bapftes mußten vom allgemein politifchen 
Standpunkte aufgefaßt und beleuchtet werden. Bei Ludwig 
dem Heiligen vermißt man das Schreiben des Papited vom 
26. April 1255 (Potthaft 15823). Das über St. Andrews 
Gejagte (S. 206), wo der Bilchofsname G. 5. B. durch 
einen bloßen Blid in EubelS Hierarchia hätte aufgelöft 
werden Fönnen, ift volftändig unzureichend. NBei Irland 
(S. 207) würde der Blid in Sweetman, Calendar of State 
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Papers den Verf. wohl auf die päpftlichen Schreiben vom 
November und Dezember 1255 bingewiejen haben. Bei 
Raftilien lieft man nicht? von dem Studium in Sevilla, 
für das Alexander IV doh aud ein Privileg bewilligt hat. 
Bei Dänemark und Schweden fehlt manches von Bedeutung. 
Bei Heinrih von Lüttich (S. 266) ift BFW 14899 nicht 
beachtet; daß er fich nicht habe meihen Laffen, ericheint troß 
zweimaliger Behauptung zweifelhaft, wenigftens beißt und 
nennt er Réi jpäter Bifhof. Aus dem allgemeinen Sabe 
einer Arenga beweifen zu wollen, wie fehr Ulerander IV 
bon Nepotismus entfernt war (©. 316), dürfte mindejtens 
gewagt jein, nahdem von redht vielen DVergünftigungen an 
die Verwandten die Rede gewefen ift. — Damit möge e3 
an Einzelheiten genug fein, Ref. Fönnte noch gar vieles Hin- 
zufügen. Namentlich gilt da auch über die Literatur, die 
der Verf. anfcheinend nicht ausreichend Tennt und benubt 
hat, wenigftens ift ihre Anführung Höchft mangelhaft und 
dann ftellenweife noch redt merfwürdig. — Da die Aus: 
gabe der Regeften Uleranderd IV durch die Ecole frangaise 
erft die beiden eren Regierungsjahre des Bapftes umfaßt, 
fo Hat der Verf. die Urkunden der folgenden Zahre im 
Vatikaniſchen Archiv felbft „in den Dfterferien 1903“ (!) 
eingefehen. Die Uusbeute beträgt ungefähr 40 Stüde, von 
denen aber mindeftens ein Drittel Schon befannt war. Stüde 
bon befonderer Wichtigkeit find faum darunter, faft die Hälfte 
bezieht Roi out Verleihung von Benefizien und anderen 
Bergünftigungen, zum großen Teil an Verwandte. 


Schulte, Wilhelm, Die politifhe Tendenz ber Cronica prin- 
ecipum Polonie. Bredlau, 1906. WWohlfarth. (VIII, 266 ©. 
Sr. 8) 4 3, 50. 

Darftellungen und Quellen zur f&hlefifchen Gefhichte. Hragb. vom 
Verein für Geſchichte Schleſiens. NR. %. Eıfter Band. 

In dem ziemlich ftarken Bande, mit welchem die „Dar- 
ftelungen und Quellen zur jchlefifchen Gefchichte“ eine neue 
Serie beginnen, wird man zuerft einige interejjante Abfchnitte 
über die Verhältniffe in Schlefien während der Krifisjahre, 
als fih das Land von Polen durch die böhmische Vafallität 
Ioslöfte und ſich dem deutſchen "Reide des 14. Yahrh. 
näherte, finden. Bugleich wird die umfangreiche und Ieben- 
dige Chronik, die im Titel genannt wird, fcharffinnig unter: 
fudt. Herr Schulte fieht mit Necht in diefer neuen und 
glänzenden Bearbeitung der fchlefiichen Gefchichte biß gegen 
1386 auch ein Mittel, um in den polnifchen Wirren nad) 
dem Tode Ludwigs von Unjou eine piaftifche, fpeziell fchle- 
fide Kandidatur zu empfehlen. Der Chronikfchreiber ift 
ein Feind der Deutichen und der neuen feudalen Beziehun- 
gen zu Böhmen, ein Lobredner der alten polniichen Beit: 
das wird ganz Mar und überzeugend nachgewiejen und Sch. 
glaubt fogar in diefem polniichen hohen Geiftlihen, der auch 
die Reife nach Avignon zum Papjte gemacht hat, einen Brieger 
Kanonifer, nämlich Peter Biczezin, zu erkennen. Dn einem 
zweiten Zeile werden dann die Breslauer kirchlichen Wer: 
hältniffe zu König Wenzel, während des „Bierftreites" und 
des „Pfaffenfrieges" weit und breit, und dazu ganz troden, 
dargeboten. Der Anhang ijt etwas bunt: er enthält be 
jonders Alten, die dem vatilanifchen Archive entliehen wurden. 

N. Jorga. 


Martin, Alfred, Deutsches Badewesen in vergangenen Tagen. 
Nebst einem Beitrage zur Geschichte der deutschen Wasser- 
heilkunde. Jena, 1906. Diederichs. (448 S. Lex. 8. mit 
159 Abb.) #4 14; geb. # 17. 


Ein fleißig zufammengetragenes Buch mehr populärer 
Richtung, aber für Kulturhiftorifer wie für die Gefchichte 
der Medizin in gleicher Weife belangreih. Won dem Bericht 
des Zacitus (Germania Kap. 22) an wird das deutiche Bades 
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weien bis zur Neuzeit in überrafchender Neichhaltigkeit og, 
f&hildert, zunächft die Badegebräuche, die dem Urgermanentum 
entftammen, wie da8 Maienbad und die heiligen Brunnen, 
dad Baden und Schwimmen unter freiem Himmel, fodann 
die öffentlichen Badeftuben, die Vorgänge in ihnen und das 
Badergewerbe im Mittelalter und im 16. Zahrh., ihre Blüte- 
zeitundihr Verfall (durch den 30 jährigen Krieg), die Badeftuben 
in den Ritterburgen, Klöftern und Brivathäufern, die deut- 
Ihen Mineralbäder und Gefundbrunnen feit mittelalterlicher 
Beit und dad Badeleben an Ddiefen Orten (jehr eingehend 
behandelt), endlich die Waflerheillunde in ihrer gefchichtlichen 
Entwidelung. Im Zufammenhang damit fommt mond 
anderer Eulturgefchichtlich intereffante Gegenftand zur Dar- 
ftellung, 3. 3. das Waflerordal, die älteften Seebäder, das 
Schröpfen und Xberlaffen, das Srauenhaus, die Judenbade⸗ 
jtuben, die Dampfbäder, die Kräuterftuben, die Seelenbäbder, 
die Ausfagfrankheit, die Quftfeuche, der Sungbrunnen, das 
Gamilienbad, die Badeärzte und Badebücher 2c. Befonderen 
Wert verleihen dem Werke die zahlreichen Abbildungen nad 
alten Holzihnitten und Kupferjtihen. Kleinere Berjehen wie 
©. 132 Gargantua ald Femininum, ©. 4 Herzog Rathold 
ftatt Ratbod (fälihlihd der Schweizerdhronit Stumpfs I, 
202 b nadgefchrieben), mangelhafte Zitate wie ©. 39 (Caesar 
de bello Galiico VI, 21, 5) 2c. fommen der bedeutenden 
Leiftung des Ganzen gegenüber wenig in Betracht; aber ein 
ausführliches Sachregifter darf bei einer hoffentlich) bald zu 
erwartenden zweiten Auflage nicht fehlen, denn bie vor- 
bandenen Namen- und Ortsregifter genügen nicht. 


Blok, P. J., Geschiedenis van het Nederlandsche Volk. 
VII. Deel. Leiden, 1%7. Sijthoff. (III, 545 S. Gr. 8 mit 
2 Karten.) Geb. .# 10, 50. 

Nah dreijähriger Paufe ift dem von uns bereit kurz 
gewürdigten fechften Band von Blol8 verdienftvollen Werke 
»Geschiedenis van het Nederlandsche volk« (vgl. 57. Zahrg. 
(1906), Nr. 23, Sp. 781 fg. d. BL.) der vorlebte fiebente ge: 
folgt. Der Verfaffer beabjichtigte anfangs, die Gefchichte 
des niederländifhen Volles im 19. Kahrhundert in einem 
Bande darzujtellen, die Fülle des zu behandelnden Stoffes 
zwang ihn jedoch, diefen auf zwei Bände zu verteilen. Der 
und vorliegende, in zwei größere Abichnitte zerfallende 
Band behandelt eingehend auf S. 1—284 die Franzojenzeit 
(jpeziell die Epoche und Drganifation der bataviihen Re 
publit 1795— 1806 und die von feiten Frankreich erfolgte 
Umwandlung derfelben in das Königreich Holland) und bie 
Seihichte des Königreichd der vereinigten Niederlande big 
zur definitiven Trennung von Belgien im Sabre 1839 
(S. 285—525). Außer einem die Benußung bed Bandes 
jeher erleichternden ` Reuler find diefem am Scluffe auf 
zwei Tafeln noch fünf farbig ausgeführte Karten beigegeben. 
Dem Hoffentlich bald erfcheinenden Schlußbande darf man 
mit Spannung entgegenfehen. Eollte von dem Werfe in 
Hinfiht auf die Bände IIT— VII aud die fehr erwünfchte 
beutjche Ausgabe geplant werden, jo wollen wir hoffen, daß auf 
die Heberjegung mehr Sorgfalt verwendet wird; denn die von 
Paftor DO. &. Houtroum zu Nermoor verbeutfchten erften 
beiden Bände (vgl. 56. Yahrg. (1905), Nr. 45, Sp. 1494 
d. BL.) genügen nicht den Unfprüden, die man bei einer 
deutfchen Wusgabe ftellen muß. 


Braune, Carl, Sarajevo 1878. Leipzig 1907. Gavad. (8 E. 
8) 4 2, 50. 


Eine anfpruchglofe, leicht lesbare Schilderung der Kämpfe 
der 1878 mit der Offupation Boeniend beauftragten öfter: 
reihifch-ungarifhen Truppen. Es ift in Deutjchland viel 
zu wenig befannt, wie tapfer und unter welchen Schwierig. 
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feiten Dort im nterefje einer Kulturmiffion gefämpft worden 

it. Daher ift daS Erjcheinen der Heinen Schrift danfens- 

wert. Die beigefügte „Planfkizze” ift etwas zu primitiv. 
v. Janson. 


Anzeiger f. fchweizerifhe Bejhichte. 38. Jahrg. Nr.1. Bern, Wuß. 

Ind.: Fahreöverfammlung der Allgemeinen Geichichtforfchenden 
Geſellſchaft der Schweiz am 10. u. 11. Sept. 1906 in Winterthur. 
— R. Hoppeler, Die Diöceſanverhältniſſe der Pfarrei Saint— 
Gingolph. — L. E. Iſelin, Ueber die Namen einiger Päſſe und 
Berge des Wallis. — R. Hoppeler, Ueber den Urſprung und die 
Bedeutung der ſieben Zehnten des Ober⸗Wallis. — Derſ., Zur Her⸗ 
kunft der Urſernet. — Ad. Lechner, Zum Jetzerprozeß. — R.Hop— 
peler, Der Zalrehtöbrief von Urfern für die Familie Nagel. — ©. 
Tobler, Mazzini- Briefe. 


Länder- und Hölkerkunde, 


Bibliographie der Schweizerischen Landeskunde. Hgb. v.d. 
Centralkommission für schweizerische Landeskunde. Fasc. V, 5. 
Aberglaube, geheime Wissenschaften, Wundersucht. (1. Hälfte.) 
Bearb. v. Franz Heinemann. Heft I (erste Hälfte) der 
Kulturgeschichte und Volkskunde (Folklore) der Schweiz. 
Bern, 1907. Wyss. (XVII, 240 S. 8.) 


 Berdienftlihe Zufammenftelung der weitichichtigen Lite: 
ratur über da8 unabjehbare Gebiet, das hier zum eriten 
Male in mifjenjchaftliher Weife gefammelt wurde. Der 
Berf., Bibliothekar der an Helvetif vielleicht reichjten Biblio- 
(Del der Schweiz (StadtbibliotHef Luzern) und Privat: 
dozent für Kulturgeſchichte am eidgenöſſiſchen Polytechnikum, 
hat ſich durch dieſe Arbeit, die er ganz allein bewältigte, 
ſeinem Fleiß und ſeinem Können ein ſchönes und bleibendes 
Denkmal geſetzt und damit eine wiſſenſchaftliche Grundlage 
geſchaffen füreinenoch mangelnde Darſtellung der ſchweizeriſchen 
Kulturgeſchichte. Ueber die Einteilung im einzelnen könnte 
man zuwe ilen andrer Anſicht ſein. So iſt unter Fetiſchismus 
manches regiſtriert, was beſſer unter religiöſe Bräuche ein— 
geſtellt wurde. Manches wäre auch der Theologie zu über— 
laſſen, wie z. B. Myſtik (Gottesfreunde). Die Gebetbücher— 
literatur hat hier auch nicht recht ihren Platz und zwiſchen 
wiſſenſchaftlich brauchbarer und gänzlich wertloſer Literatur 
wird auch nicht immer unterſchieden. Doch hängt das mit 
den ſchwer zu ziehenden Grenzlinien der Kulturgeſchichte 
überhaupt zuſammen. Wir müſſen aber auch ſo für das 
Gebotene dankbar ſein. —ch— 


Globus. Hrog.: H.Singer. 9. Bd. Nr. 16. Braunſchw., Vieweg u. S. 

.Inb.: Förſter, Die Ruwenzori⸗Ferner. (Mit 1Karte.) — toire, 
Ein Ausflug nad der Sandinfel Sanjego. (Mit 6 Abb.) — Deutid- 
land wirtichaftliche Etellung in Sudhina. — F. u. P. Sarajin, 
Die Steinzeit der Weddas. 


Geograppifhe Zeitfchrift. Hrög. v. Alfr. Hettner. 13. Jahrg. 
3. Heft. Leipzig, Teubner. 

Dn A. Benrath, Eindrüde aus der fpanifhen Sierra Ne 
vada. — D. Kürchhoff, Alte und neue Handelsſtraßen und Handeld- 
mittelpunfte in Nordweft-Afrila. — 8. Sapper, Die geographiiche 
Berbreitung der Erdbeben. — v. Kleift, Die Hedfhad-Bahn. 





Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Berntbsen, A., Kurzes Lehrbuch der organischen Chemie. 
Neunte Auflage, bearbeitet in Gemeinschaft mit Dr. Ernst 
Mohr. Braunschweig, 1906. Vieweg & Sohn. (XXI, 6378. 
Dr, Bi ZIL. 


Die neunte Auflage des vortrefflichen vnb mm Sodfreen 
längft "eingebürgerten Buches gibt uns injofern Anlaß zu 


einer neuen Beiprechung, ald der Verf. in Hrn. Dr. Mohr, 
Privatdozenten der Univerfität Heidelberg, einen fongenialen 


. £ 3121, and „2 Herculis. — H.L. 


Mitarbeiter gefunden hat, der die bisher an verfchiedenen 
Stellen Deg Lehrbuch! behandelten heterocyclifhen Berbin- 
dungen zu einer bejondern Klafje vereinigte (S. 528 fg.) und 
andrerjeits die cyelifhen Bolymethylene mit den Heramethylen- 
und Benzolderivaten zu einer großen Klafje der ifochclifchen 
Berbindungen zufammenfaßte (S. 325 fg.), jo daß dieje beiden 
Gruppen nunmehr der jeitherigen erften Klaffe der Methanderi- 
vate al3 zweite und dritte gleichwertig zur Seite treten. Außer 
diefen einfchneidenden Aenderungen und der Hinzufügung neu 
erichloffener wejentlicher Berbindungen und Reaktionen bemerft 
der Kenner auch fonft die nachbefjernde Hand, die das Werk, 
der raftlos fortfchreitenden Yorfchung entiprechend, auf der 
Höhe der Wiflenfchaft zu erhalten beftrebt ift. 


Jouffret, E., Melanges de g6om6trie A quatre dimensions. 
Ban 1906. Gauthier-Villarse. (XI, 227 S. Gr. 8. mit 49 Fig.) 
r. 7, 50. 


Diefed Werk ift eine Fortiegung von desjelben Verf.s 
Trait& 6l&mentaire de geometrie & quatre dimensions (dgl. 
54. Yahrg. [1903], Nr. 43, Sp. 1434 d. LL es iſt aber 
au für fich verftändlih. Nach zwei einleitenden Kapiteln 
über die Prinzipien der Geometrie des R,, über das 
Syftem der Koordinaten und über gewilfe regelmäßige 
Polyedroide, beichäftigt fih der Verf. in den Kapiteln 3 
bi3 5 mit dem Pascalihen Sech3ede, mit der Konfiguration 
des R,, aus der diefes durch Projektion erhalten werden 
fann, und mit ber von fech3 ebenen R, eines R, gebildeten 
Figur, aus der wieder diefe Konfiguration durch einen Rz 
ausgefchnitten wird. Dabei wird insbejondere in Kap. 4 
auf die Theorie der Flächen 3. Ordnung ded Rz eingegangen, 
denn die betreffende räumliche Konfiguration entiteht Dadurch, 
daß man von ben 21 Graden einer Fläche 3. Ordnung mit 
tonifhem Punkte die 6 megläßt, die durch been "Butt 
gehen. Ein Kapitel Handelt dann noch von den Mannig- 
faltigfeiten 2. Grades im R,, eines von den Schnitte zweier 
folder Mannigfaltigfeiten und das Schlußfapitel beipricht 
die Frage nod der reellen Erijtenz de3 Raumes von vier 
Dimenfionen. E—l. 


Afronomifhe Nahricdten. Hrög.v.H. Kreup. 174. Bd. Rr. 4168 
bis 4172. Kiel, Selbfiverlag. 


Inh.: (4168) DO. Knopf, Beobachtungen von Kometen u. kleinen 
Planeten. — Mitteilungen über Meine Planeten. — F. Küſtner, 
Notiz betr. BD. +500290 und +560606a. — W. Luther, Notiz 
betr. BD. +2602058 und +170973. — %. Küftner, Notiz betr. 


BD. +2602058 und +270%1861. — E. C. Pickering, Two 
variables discovered by M. Baillaud. — J. Baillaud, L’etoile 
variable 4.1907 Vulpeculae. — 9. Kreup, Berichtigung zum 


Sencralregifter der Bände 121 bis 160 der A. N. — M. Wolf, 
Photographiſche Aufnahmen von Planeten u des Kometen 1905 IV. 
— (4169,70.) W. Doberck, On the orbits of & Scorpii, > 2173, 
Rice, J. C. Hammond 
and M. Frederickson, Observations of minor planets and 
comets. — M. Eich, Bemerkungen zu dem PVeränderlichen 24.1907 
Monocerotis. — W. Ceraski, Trois variables nouvelles. — 
N.Liapin, Kreisbahnelemente u. Ephemeride des Planeten 1907 XZ. 
— J. H. Metcalf, Photographic observations of asteroids. 
— M. Wolf, Photographifhe Aufnahmen von kleinen Planeten. — 
Neuer Komet 1907 b. — Korreltionen von Planetenepbemeriden. — 
(4171/72.) 3. Balifa, Beobahtungen an dem 27.3ölligen Refraktor 
ber LL Wiener Univerfitätöfternwarte — N. Ichinohe, The 
variable star 120.1906 Persei. — E.C. Pickering, Standard 
stellar magnitudes. — Th. Tajien, Elemente ded Planetin ‚522; 
Helga. — PBeotadhtungen ded Kometen 1907 a u. 1907b. — H. 
Kreup, Elemente und Ephemeride des Rumeten 1907 b. 





Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 16. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Snh.: F. Kühnen und Ph. Furtwängler, Beftimmung der 
abfoluten Gröpe der Schwerkraft zu Potedam mit Reverfionspendeln. 
— 6. Rabl, Ueber „organbildende Subitangen” u. ihre Bedrutung 
für die Vererbung — H. R. Ehriftenfen, Ueber dad Vorkommen 
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und die Verbreitung deö Azotobacter chroococcum in verichiedenen 
Böden. — Severin u. H. Krzemienicweli, Zur Biologie der 
ftiftoffbindenden Mikroorganismen. 


ann 8: Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 8. Leipzig, Hirzel. 
> GE. Hoppe, Zum Gedächtnis Leonhard Eulerd. — ©. 
Runge, Ueber die Zerlegung von Eprftrallinien im magnetifchen 
Felde. — 3. Koenigsberger, Ueber dus Berhältnie der Wärme 
leitung zur Eleftrizitätsleitung. — R. Echend, Die eleftriiche Reits 
fähigkeit der Legierungen und die Elcktronentheorie. — 6. Diete» 
rici, Ein eleftromagnetifher Notationgapparat. — Th. Wulf, Ein 
neucs Elefttometer für ftatifhe Ladungen. — 9. Start, Latente 
Zluorefcenz u. optifhe Genfibilifation. — J. Start u. R. Mever, 
Beobahtungen über die Fluorefcenz von Benzolderivaten. 


Medizin. 


Lorentz, Friedrich, Sozialhyglene und Schule. Ein Beitrag 
zum Ausbau der hygienischen Forderungen moderner Sozial- 
pädagogik. Hamburg, 1906. Voss. (VII, 162 S 8.) .4 2,50. 


Mit der zunehmenden Hivilifation unjeres Volkes find 
zweifello8 auch Die gejundheitlichen Gefahren größer ge- 
worden; die immer rvafcher fortjchreitende Entwidlung Der 
Anduftrie und des Verfehrswelens, die erheblihe Bunahme 
der Bevölkerung in den Sndujtriezentren bergen reiche 
Quellen gejundheitlider Schäden in pd, die zu mindern 
die Sozialdygiene berufen if. Der Verf. ift der AUnficht, 
daß dieſe fchon in der Volksſchule einjegen muß. Durd 
die Einführung der Schularztinftitution it zmar jchon viel 
geichehen, allein etwas Ganzes wird ert Dur die Mitar: 
beit de3 Lehrer und durch zielbewußtes Zufammenmirken 
beider Faktoren gewonnen. Dies zu beweifen, war die Auf: 
gabe der vorliegenden Arbeit, die hauptfählich für Lehrer 
beftimmt ift und ihnen zeigen joll, wie fi) die Forderungen 
ſozialhygieniſcher Forſchungen in der Volksſchule verwerten 
laſſen. Die Arbeit iſt flott und mit Begeiſterung geſchrieben, 
bringt nicht nur bekannte, ſondern auch neue Geſichtspunkte 
und wird ihre Wirkung nicht verfehlen. Sie kann jedem 
Lehrer zur Anſchaffung nur dringend empfohlen werden. 


Archiv f. * geſamte Phyflologie des Menſchen u. der Tiere. Hrsg. 
v. E. F. W. Pflüger. 117. Band. 7.—9. Heft. Bonn, Hager. 


Inh.: J. Danaſe, Beiträge zur Phyſiologie der periſtaltiſchen 
Bewegungen des embryonalen Darmes. 1. (Mit 2 Taf.) — W. Oſt⸗ 
wald, Zur Theorie der Richtungsbemegungen niederer fchrwimmender 
Organismen. 3) Ueber die Abhängigkeit gewilfer beliotropiihir Rate 
tionen don der inneren Reibung des Mediums forwie über die Wir: 
fung „medanifcher Senjibilijatoren”. (Mit 1 xig.) — ®. Brünings, 
Beiträge zur ne 3) Zur odmotischen Theorie der del, 
elektrizität. (Mit 2 eg) — W. Einthoven, Die Regijtrierung der 
menjchl. Herztöne mittels d. Saitengalvanometere. (Mit 1 Fig. u. 2 Taf.) 


Rechts⸗ und Ataatsmiflenfchaften. 


Bartb, Franz X., Hildebert von Lavardin (1056—1133) und 
das kirchliche Stellenbesetzungsrecht, Stuttgart, 1906. Enke. 
(XX, 4% S. Gr. 8) # 17, 


Kirchenrechtliche Abhandlungen. Hgb. v. U. Stutz. 34./36. Heft. 


E3 wird bei der Uufündigung des Buches manchem 
Lefer fo gegangen jein, wie dem Meferenten, daß er Hd 
die Frage vorlegte: wer war Hildebert von Lavardin? und 
daß er fih diefe nicht zu beantworten vermodte. Gë 
handelt fi indeflen um denjelben Hildebert, welcher als 
idiot von Le Mans und dann als Bifhof von Tours 
fungiert Hat und der in feiner Beit eine Iiterarifche Be- 
deutung, jelbft als Tateinifcher Dichter gehabt Dot, Er Hat 
gud eine Canoned-Sammlung veranftaltet, die wir nicht 
bejigen oder jedenfall3 unter den anonymen nicht nachweifen 
fönnen. Auch feine Briefe find, wenn aud nicht lüdenlos, 
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auf uns gekommen. Der Verf. unternimmt es nun, die 
Lehre von der Beſetzung kirchlicher Stellen, wie ſie ſich aus 
den Schriften Hildeberts für ſeine Zeit feſtſtellen läßt, zu 
entwickeln, und das Leben Hildeberts fällt ja gerade in die 
Periode des Inveſtiturſtreites. Dabei kann aber nicht über— 
ſehen werden, daß Hildebert in dieſem keine führende Stellung 
eingenommen hat, ja daß er überhaupt nicht ein Mann 
feſter Prinzipien geweſen iſt. Er ſteht in allen dieſen Be— 
ziehungen hinter ſeinem Zeitgenoſſen Ivo von Chartres zurück. 
Auch iſt das Material viel zu lückenhaft, als daß aus ihm 
allein ein Bild der zeitgenöſſiſchen Rechtsinſtitutionen ge— 
wonnen werden könnte. Hier müſſen die zahlreichen Lücken 
anderwärts ausgefüllt werden. Wenn das aber der Fall 
iſt, ſo kann es wohl nur der beſonderen Zuneigung des 
Verf. zu der Perſönlichleit Hildeberts zugeſchrieben werden, 
daß er ihn zum Mittelpunkte ſeiner Darſtellung gemacht 
hat. An und für ſich erſcheint er dazu nicht geeignet. Der 
Verf. hat fleißig gearbeitet und reiches Quellenmaterial ver— 
wertet. Die Beſetzungen der kirchlichen Stellen in der Nor— 
mandie, Frankreich und Deutſchland werden genau erörtert. 
Aber zweierlei muß dabei doch hervorgehoben werden. Das 
iſt einmal die apologetiſche Tendenz, die er nicht bloß H. 
gegenüber verfolgt, ſondern auch der ganzen Reformbewegung 
gegenüber, wie ſie durch Gregor VII ins Werk geſetzt wurde. 
Und andererſeits: der Verf. adoptiert vollſtändig die Theorien 
von Stutz über die Eigenkirche, wodurch unſeres Erachtens 
die Objektivität feines Urteild getrübt wird. Dabei muß 
er denn freilih doch zugeitehen, daß die Gregorianifche 
Neform die erhofften YSrüchte nicht gebradht hat, und dap 
diefe doch ert durch die Säfularijationen des ausgehenden 
18. und beginnenden 19. Jahrh., alfo burd den Staat, 
wenn auch ohne Dellen Ablicht, erzielt worden find. Eine 
literargefchichtliche Unterfuchung über Hildebert will der 
Verf. nachfolgen laſſen. 


Zucker, A., Ueber Kriminalität, Rückfall und Strafgrund. 
Wien, 1907. Deuticke. (VII, 55 8. 8.) 4 1,50. 

An dem nachgelaſſenen Buche des Strafrechtslehrers der 
czechiſchen Univerſität in Prag ſollen die wichtigſten ſtraf⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe: Kriminalität und Rückfall als günftiger 
dargejtellt werden, ald man fie gemeinhin annimmt. Be: 
züglich ber Kriminalität geht der Verf. von den zweifel- 
108 richtigen Gelichtspunfte aus, daß es bé nicht allein 
darum handelt, wie viele Delikte begangen wurden, fondern 
gud darum, weldher Art diejelben waren. Eine andere, 
heute näher noch nicht zu löjende Frage geht aber dahin, 
wie wir die Einwertung der verjchiedenen Delikte vorzu— 
nehmen hätten. Uber wer will jagen, wie viele Lieber, 
tretungen des Diebjtahl8 einen Mord aufwiegen, ob ein 
Betrug befjer oder [chlechter ift, ala eine Körperbefhädigung ? 
Um eine andere Frage der Statiftil, ebenfall3 von unab- 
jehbarer Schwierigkeit, dreht bé das zweite Kapitel, bas 
des NRüdfalld, der nach den Behauptungen des Verf. aud 
nicht To fchlimimm Steht. Ob das wahr ift, wird niemand 
jagen können, da wir noch nicht willen, wie zu zählen ut. 
Schwanken doch die Angaben über die Rüdfälligen Amen 
7 Brozent und 82 Prozent und darüber! So lange wir 
darüber nicht Klarheit Haben, läßt fic) auch Hier feine Ein- 
wertung vornehmen. Bezüglid des Strafgrundes erklärt 
der Verf., daß nach feiner Unficht der Strafe die Bergeltungs- 
idee zu Grunde liegt. Hans Groß. 


Thunen Archiv. 


Rich. Ehrenberg. 
798 S. Or. 8) 4 20 


Bon diefem in unregelmäßigen Abftänden erfcheinend.n 
Drgan liegt nunmehr der erjte Band vollftändig vor. Ta 


en für erafte Wirtfchaftsforfhung, dab. von 
L Jahrg. Jena, 1906. ©. iiber. (WI. 
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wir bereit3 nach dem Erfcheinen des erften Heftes auf die 
Biele und die Bedeutung de3 neuen Unternehmens bHinge- 
wiefen (vgl. 55. Zahrg. 11904], Nr. 43, Sp. 1429 fg. 
d. BL.) und auch fortlaufend eine Inhaltsangabe der ein: 
zelnen Hefte gebracht haben, fo fünnen wir und jegt mit 
der Konftatierung begnügen, daß der nun abgejchloffene Band 
eine Reihe wichtiger Anregungen für die Wirtichaftsmiflen- 
haften bringt. Der größte Teil des Bandes rührt vom 
Herausgeber felbft Her. Der jchon im erjten Heft begonnene 
Auffag: „Aus den Betriebsergebniffen eines medlenburgi- 
hen Nittergutes“ wird in zwei jpäteren Heften fortgefegt. 
Nah Anficht des Ref. kommt diefer Urtifelreihe bejondere 
Bedeutung zu, denn fie zeigt jehr gut, wie viel man aus 
forgfältigen Buchungen einer einzelnen Unternehmung lernen 
fann, wenn man nur die Bahlen richtig zu deuten und 
methodijch zu verarbeiten veriteht. Necht wertvoll, wenn 
auch vielfach feine definitiven Ergebniffe bringend, find Die 
ebenfall3 von Ehrenberg herrührenden Auffäbe „Selbitinter: 
ele und Gefchäftsintereffe” und „Bedeutung gefchäftlicher 
Bilanzen für die Wirtfchaftswiffenfchaften”. In der Studie 
über den „Sefichtsfreis des deutfchen Tabrifarbeiters“ 
werben die von Gühre herausgegebenen „Denkwürdigkeiten 
und Erinnerungen eines Arbeiter8” in fehr inftruftiver Weile 
mit der Entwidfung des Unternehmens, in dem jener Ar- 
beiter lange Zeit beichäftigt war, verglichen. Mehr volfs- 
wirtfchaftlichen Charakter tragen die beiden Aufjäbe: „Raub- 
wirtfhaft und Rraftkultur" und „Die Urbeitözeit der 
Kontore”. Unter den nicht von Ehrenberg ſelbſt herrührenden 
Beiträgen Jet hier bejonders Hingewiefen auf die Unter, 
fuhungen von Helmut Skföllin über die aftive maritime 
Berufstätigkeit der medlenburgifchen Küftenbevölferung und 
von Richard Ehlers über Freditgenoffenichaftliche Probleme. 
Wir wünfchen dem Thünenardhiv guten Erfolg und fprechen 
in&befondere die Hoffnung aus, daß fi) die übrigen National» 
öfonomen mehr, al3 das bisher gefchehen ift, mit den ut 
faffungen Ehrenbergs kritiſch auseinanderſetzen. 





Jahrbuch für Geſeßgebung, Verwaltung und Volkswirtſchaft im 
Deutſchen Reich. Hrsg. von G. Schmoller. 31. Jahrg. 2. Heft. 
Leipzig, 1907. Dunder u. Humblot. (480 ©. Gr. 8) #11. 

Inb.: &. Simmel, Zur Bhilofophie der Herrfhaft. Bruchſtück 
aus einer Eoziologie. — U Menzel, ESpinoza in der deutihen 

Staatölebre Der Gegenwart. — %.Tönniesd, Zur naturwiffenichaftl. 

Geſellſchaftsl ehre. Eine Replit. — L. Wittmayer, Emil Steinbab 

als Sozialphiloſoph. — U. Pend, Klima, Boden und Menid. — 

%. Shumpeter, Das Rentinprinzip in der Berteilungslchre. 2. — 

A. Calmes, Dis Geldfyftiem did GOroßherzogtumd Luremburg. — 

N. Koppel, Organifation, Lage und Zukunft des deutihen Bud; 

bandele. Zugleih ein Beitrag zur Kartelifrage. 2. — 8. Diden- 

berg, Ueber Arbeitölofenverfiherung und Arbeitönachmeid. 2. — 9. 

Hertner, Die Entartungsfrage in England. 


Schriften der Lentraiftche für Arbeiter » Wohlfabrtdeinrichtungen. 
Nr. 82. Berlin, 1907. Heymann. (VIIL, 204 ©. Gr. 8) #4 4. 
Inh: Wilhelm Dilloo, Penfiondeinrichtungen für Privarbeamte. 
Ein Wegmweifer zur Schaffung und NReorganifierung von Beamtenpen- 
fiongeinriytungen bei Privatunternehmungen. 


Moderne Wirtfchaftsprobleme. Internationale Beiträge z. neueren 
Wirtfhaftsentwidelung. Heb. v. DB. Leo. LL Dn. Berlin, Heymann. 
a: Nichelad 0. Gilman, Wege zum gewerbl. Frieden 
(Methods of industrial peace). Autorif. Ueberfepung dv. Bernhard 
Srante. (XIL 347 ©. 6.8) 48. 


Zeitfchrift für Sozialwiffenihaft. Hreg. v. Jul. Wolf. 10. Jahrg. 
4. Heft. Leipzig, Deichert Nach. 
Inh.: Strup, Die Verftaatlichungsfrage beim Kalibergbau. — 
8. Schilder, Der weltwirtfchaftl. Ausgleich zwiichen Landwirtichaft 
u. Induftriee — M. Marcufe, Heiratebeihränfungen. 1. — Karl 
Schneider, Dir Stlavenhandel im mittilalterl. Stalien. — Die 
Entftebung eines deutfhen Ricfenvermögend. Nah O. Stillich. 


— — — 
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Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Scheftelowitz, I., Die rer des Rgveda. Breslau, 
1906. Marcus. (VIII, 191 8. Gr. 8.) 4 10. 


Indische Forschungen. 1. Heft. 


Den Inhalt des eriten Zeg des vorliegenden Bandes 
(bi8 ©. 52) bildet eine Abhandlung über die Khila oder 
Upofryphen des Rgveda, den des zweiten eine Ausgabe 
derfelben nach dem bei Bühler, Detailed Report ©. 35 fg. 
aufgeführten Birkenrinden-Mi. Am erjten wird nachge- 
wiefen, daß die meilten diefer Apofryphen bereits in vediiche 
Zeit zurüdgehen und damals in hohem Anfehen ftanden. 
Die Tatfahe, daß Säfalya, der Nedaktor unferer heutigen 
Rk:Sambhitä und angebliche Verf. des Pada-Terted, bie 
Khila nicht beachtet, wird dadurd erklärt, daß ele in 
einer verlorengegangenen Sakhä beö RV (der Mändükeya- 
Saäkhä?) al® vollgültige reas aufgenommen waren, mit 
Ausnahme der Purorucas, Nividas und Praisäs: Diele 
„tührten ihr Leben in der Opfertradition, und fie nehmen 
eine der Rk-Samhitä völlig ebenbürtige Stellung ein und 
beftätigen Hillebrandg Ausführungen ... inbezug auf ben 
Mert der Opfertradition” (S. 8). Säfalya, der feine Sam- 
hitä aus vielen Heineren Sammlungen zujammenjtellte, 
fcheint nur diejenigen Rk-Hymnen und -Verje al3 vollgiltig 
angefehen zu haben, „welche bereit3 Allgemeingut gerworden 
waren und von allen ala altüberfommene „Nationaldymnen“ 
anerfannt waren, dagegen fcheint er foldhe Hymnen, welche 
nur ein Sonderleben in der Tradition einzelner Yamilien 
führten, als zweifelhafte Rcas (-Khiläni) betrachtet zu haben. 
Und in denjenigen Fällen, wo er nicht genau feititellen 
fonnte, ob der betreffende Vers wirklich von allen gleich» 
mäßig von altersher überliefert worden ift, fcheint er Amar 
den Vers in feine Samhitä aufgenommen, ihn aber nicht 
im Padapätha zerlegt zu haben." Intereſſant und chrono⸗ 
Yogifch Iehrreich ift nun die von Sch. angeltellte Unter- 
fuhung anderer vedifcher Terte auf ihre Stellung zu ben 
Khila. Während fie in den älteften als vollberechtigte 
rcas gelten, nimmt ihr Unfehen im Laufe der Het ab. 
Yazka, Saunala im Rk-Prätisaklıya, die Verff. der Brhad- 
devatä und dag Rgvidhäna fennen den Ausdruck »khila« 
noch nicht und machen zwifchen den „Apofryphen“ und den 
andern Hymnen des RV. feinen Unterfchied. Anders die 
von Sadgurusisya fälfchli dem Saunafa zugejchriebenen 
Anuväkänukramani und Ärsänukramanı. Ihnen lag jchon 
ein khilagrantha vor. Die Arsänukramani befundet ihr 
{pätered Alter gegenüber der Anuväkänukramani dadurd), 
daß ihr Verf. fogar einen einzigen Rsi (Gautama Vämadeva) 
als Autor der Khila bezeichnet. Sie ift aljo viel jpäter 
anzujegen als Kätyayana® Sarvänukramani. Aspaläyana 
und die übrigen Verff. der Srauta- und Grhya-Sütren find 
nach Saunafa, aber viel vor ber Arseyänukramani und 
fogar vor der Anuväkänukramanı anzufegen. Zwiſchen 
Anuväkänukramani und Arsänukramani gehört da8 Mänava- 
Dharmasästra, da8 die Khila mit den SZtihäfa und Puraya 
auf gleiche Stufe ftellt. Sadgurusisya (Ende bed 12. Jahrh.) 
ift mit den Khila nicht mehr ordentlich vertraut. Ihre 
Ueberlieferung mar ſchon zu feiner Zeit jehr ſchlecht. In 
noch fpäterer Zeit Hatte fie durch Interpolation ganz junger 
Hymnen zu leiden. — Das Kasmir-Mf. des RV, dem Sc). 
feinen Khila-Tert entnimmt, ift von M. Müller fehr zu 
Unrecht vernachläffigt worden. Dies zeigt Sch. an ben 
Barianten der Väalakhilyis, die Müller nur auf Grund 
einer unzuverläffigen Kollation Wenzeld gibt. In ben 
meiften Fällen enthalten wirkliche Varianten des Slasmir- 
Mi. die Altefte Lesart. Der Kasmir-Tert zeichnet fi auch 
durch ein bejonders einfaches und utjprüngliches Uccentug- 
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tiond:Syftem aus. — Außer dem Bhürja-Mf. benubte Sc). 
noch zwei Münchener Hif., die einen Teil des Khila-Tertes 
(größere Stüde aud dem fünften adhyäya) enthalten. Sein 
Tert (in Umfchrift) enthält den vollitändigen Khila-Tert 
des Kasmir-Mi. mit der Khilänukramani, die etwa au$ 
derjelben Zeit ftamımt mie die Anuvakänukramani. Der 
Kommentar, den Sch. beifügt, enihält nicht nur alle Vari— 
anten feiner OI. jondern aud eine reichlihe Menge von 
Parallelitellen und Erläuterungen. Die lebten Seiten (177 
bis 191) nehmen vier Indices und „Nachträge und Berichti- 
gungen“ ein. Eine Unterfuhung über das Alter der Khila, 
die au3 PBlaymangel aus der vorliegenden Ausgabe aus- 
geichloffen wurde, wird bemnächft in einer Beitjchrift ericheinen. 
Die eben beiprochene äußerft fleißige Arbeit bildet bie 
erfte Nummer einer von Prof. Hillebrandt unter dem Titel 
„Indiſche Forſchungen“ ins Leben gerufenen Serie, die in 
zwangloſer Reihenfolge in Heften von etwa zwölf Bogen 
Arbeiten aus dem Gebiete der indiſchen Philologie bringen 
ſoll. Sie will namentlich jüngeren Gelehrten Gelegenheit 
bieten, ihre Arbeiten unterzubringen. Wir wünſchen dieſem 
Unternehmen den beſten Fortgang. HO. 


Vossler, Karl, Die göttliche Komödie. Entwicklungsgeschichte 
und Erklärung. I. Band, 1. Teil: Religiöse und philosophische 


Entwicklungsgeschichte. Heidelberg, 1907. Winter. (X1, 2658. ! 


Gr. 8.) Geb. 4 5. 


Der Wunih und der Wille, dem größten italienischen 
Dichter innerlih näher zu kommen, wählt von Sahr zu 
Sahr in den gebildeten Kreifen der Deutichen, wie man mit 
Treuden fejtftellen kann. Abgefehen von einem gewiffen Hunger 
nad dem Spealen in breiteren Schichten, der dem tiefer be 
obachtenden Auge nicht entgeht, Haben nicht wenig Au Delen 
Umfehwunge in der Stellung ernft dentender Menichen zu Dante 


die Wandervorträge de3 unermübdlichen Dante-Rhapfoden 


Paul Pochhanmer beigetragen. Noch fehlte uns aber ein 
Buch, an deffen Hand der gebildete Laie fich über alle die 
Sragen, die ihm befonder8 am Herzen liegen, Auskunft 
holen fünnte. Ein folches hat nun Voßler erfonnen, und 
nach dem Dier vorliegenden Stüde ijt e3 prächtig gelungen. 
Das ganze Werk ift in zwei Bänden geplant. Der erite, 
been erjte Hälfte vorliegt, bringt die Entwidlungsgeichichte 
des Gebichtes in vier Hauptftüden: die religiöfe, die philo- 
jophifche, die ethifch-politifche und die Literarifche Entwidlung3- 
gefhichte. Der zweite Band foll danı eine fortlaufende 
Erläuterung des Gedichtes enthalten. Es ift ganz erjtaunlic), 
welde Fülle von Material in diefen erjten mäßig ftarfen 
Teil hineingepreßt ift. Nur einem Gelehrten, der den Stoff 
Io gründlich beherriäht, und der des Wortes fo mächtig ift, 
fonnte dies gelingen. Die Einleitung bringt einen feinab- 
geiwogenen Vergleich der beiden großen Dichtungen Goethes 
und Dantes, welcher mit Recht das Schwergewicht auf die 
gewaltige Verfchiedenheit legt, und zeigt die geiftige Eigenart 
und Berwandtichaft der beiden Männer. Nach diefer Unnähe- 
rung an Dantes gewaltige Schöpfung von unjerer Zeit aug, 
beginnt B. num feine Hauptaufgabe, mëi ihm geichichtlich zu 
nähern. Sn zwei genialen Teilen führt er ung, mit der opt, 
riftlichen Beit beginnend, die Entwidlung erjt der religiöfen 
und honn Der philofophifchen Gedanken der Menfchheit vor 
bis zu dem Punkte, wo Dante fie vorfand, jtet3 Fritifierend, 
ftet3 auf den Dichter Hinweifend, und Wellt Donn jedesmal 
am Schluffe Dantes Standpunkt zu dem Weberfonmenen 
genau feft: Dantes Frömmigkeit, Dante als Philojoph. Wer 
dem gewandten Führer aufmerffan gefolgt ift, mag natur: 
gemäß troß ber bewundernäwerten Klarheit de3 Verf. nicht 
immer ganz leicht wird, dem hat fid wahrhaftig die Gedanten- 
welt eine3 mittelalterlichen ®elehrten und die reiche Ge: 
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dantenwelt Dantes entichlojfen. Das einem ganz perlönlih 
Tebendigen Verhältnis zu Dante entiprungene Werk ift auf 
jedem Dantegelehrten unentbehrlich, und felten hat Ref. die 
Fortfegung eines Bandes mit größerer Ungeduld erwartet. 


1) The Letters of William Blake together with a Life by 


2) The Life of William Blake by Alexander Gilchrist, ed 


W 


Frederick Tatham, edited from the original Manuscripts with 
an Introduction and Notes by Archibald G. B. Russell. 


With 12 lUlustrations. London, 1906. Methuen. (XLVII, 
237 8. 8 


with an Introduction by W. Graham Robertson and nume- 
rous Reproductions from Blake's Pictures, many hitherto 


unpublished. London, 1907. John Lane. The Bodley Head. 
(XXIl, 533 8. 8.) 


3) William Blake. Ausgewählte Dichtungen, übertragen von 


Adolf Knoblauch. 
Co. 958.4) GA 


Die Blafe-Literatur ift im Herbft 1906 von England 


[1. Band.) Berlin, 1907. Oesterheld & 


her durch zwei wertvolle Gaben bereichert worden. Ardi- 
bald Ruflell {1), defjen eifriges Streben nad) Sicheritellung von 
Begebenheiten und Daten der Blafe-Biographie ëmm im 
Borjahre in einem (aud) ins Deutiche überjegten) Artikel der 


Edinburgh Review Nr. 415 danfenswerte Refultate zu Tage 
gefördert, war nunmehr in der glüdlichen Qage, den fange 
verjchollenen und dann unzugänglichen Lebensabriß druden 
zu Können, den der Blate-Schüler Tatham in ein toloriertes 
Exemplar der Dichtung „Serufalem” fchrieb. Obgleich diele 
biographiiche Skizze an mwefentlichen Momenten faum etwas 
Neues bringt, ift fie bei der Spärlichkeit des authentischen 
Material gewifjermaßen al3 autoritative Beftätigung der 
Ueberlieferung dennoch eine ebenjo willfommene ald wichtige 
Neuerwerbung. Bon den Briefen, die den größeren Teil 
des ftattlichen Bandes füllen (65 von Blake vun 10 von 
verjchiedenen Freunden) erjcheinen mehrere gleichfalls zum 
eritenmal im Drud (z.B. die an George Gumberland und 
an Rev. Trufler) und geftatten manden neuen Einblid in 
den Fünftlerifchen Werdegang Blates und fein Verhältnis zu 
den Freunden. Eine gediegene Einleitung weiß das zu Tage 
Geförderte ins fchärfite Licht zu eben. 

Örahamı Robertion (2) tritt für Blake, den Maler, mit einer 
fongenialen Begeifterung ein, wie fie einft Swinburne 
Blafe, dem Dichter, entgegenbradte. Seine Neuaudgade 
des Gilchrift, der immer noch das Standard work ber Bif 
Biographie ift, hat er mit nicht weniger al3 54 Aluftrationen 
geihmücdt, viele davon Neproduftionen aus feiner eigenen 
Sammlung, die gegenwärtig die Mehrzahl von Blafes Tafel 
bildern und Zeichnungen in einem einzigartigen Belig ver 
eint. Wie fehr dieje bereicherte Neubelebung des alten Gild; 
riit einem Bedürfnis entgegenkommmt, beweift am fprechenditen 
die Tatjache, daf bereits eine zweite Auflage des Buches 
borbereitet wird. 

Yeukert fi in England die endliche Einreihung Blake 
unter die Geifteshelden ber Nation in der gewifjenhaften 
philologifchen und künftlerifchen Arbeit, in der man dem 
Berftändnis des phantaftiihen Dichters und Malers beizu: 
fommen jucht, fo läßt fich Ieider nicht dag gleiche von Buch 
laudh8 „Blake“ (3) rühmen. Die kurze biographiiche Einleitung 
enthält vielfach falfche und ungenaue Ungaben. Die Ueber 
fegung der ausgewählten Gedichte verzichtet nicht nur von 
vornherein auf Metrum und Reim zu Gunften einer Hä) 
undharakteriftifchen und unchythmifchen Proſa, ſondern ſie 
geht in der Willfür fo weit, ohne irgend welchen Vermerl 


zwei Strophen aus verfchiedenen Gedichten, B. 33 —36 aus 


The mental Traveller und B. 25—28 To the Deists (Jeru- 
salem), Me natürlich in feinem Bujfammenhang miteinandet 





— 
— wo L 

N be 
SE 
DEREN 


Aa DI / 


577 — 1907. 18. — Literarifdhes Zentralblatt — 4 Mai. — 





chen, unter einem eigenmächtig gewählten Titel zu einem vor: 
geblihen Ganzen zu vereinen (Won der Seele). Troß folder 
Bereinfahung der Ueberjegungsarbeit finden ſich undeutjche 
Wendungen wie: ich woge vor ihrem Thron meine Flügel 
Before Her Throne my Wings I wave, To the Queen). 
Sfüdliher al3 die Wiedergabe der Gedichte ift indes bie 
ver drei prophetifchen Bücher (Thel, The Visions of the 
Daughters of Albion, America), und das beutjch Iefende 
Publikum kann durch Knoblauch, wenn auch nicht mit Blake, 
dem Dichter, fo doch mit Blake, dem Müyftiker, nähere Fühlung 
gewinnen. Helene Richter. 


Kock, Axel, Srensk Ljudhistoria. Füreta delen, Häftet 1. 
Lund, 1906. Gleerup. Leipzig, Harrassowitz. (II, 336 8. 
Gr. 8) .# 3, 26. 


Arel Rod ift den Germaniften befannt al3 der Erforicher 
der Schwedischen Lautgefchichte, auS der er einzelne Abfchnitte 
teild in zahlreichen Auffägen in Beitichriften, be. in feinem 
»Arkiv för nordisk filologi«, teil8 in eigenen Büchern und 
Büglein veröffentlicht hat. Das Werk, Dellen erften Teiles 
gie Heft und nun vorliegt, fol all diefes Material zu- 
fammenfafjen und die gejamte fchwediiche Lautgefchichte im 
dulammenhang darftellen, wo e8 angängig fchien in etwas 
verfürzter Geftalt, und überall unter Verarbeitung ber 
neueren Forſchung. 8 ift berechnet auf ein Heft Einleitung 
und zehn Bände, von deren ungefährem Umfang man fi 
eine Vorftellung daraus bilden Tonn, daß das vorliegende 
erfte Heft auf 336 Seiten nur einen Teil des Vofalismus, 
Wald von den einzelnen Vofalen und Diphthongen in 
Hart und halbftart betonten Silben den Urfprung der ge- 
meinnordiihen Laute furz und lang i, e und a und ihre 
Entwidlung im Schwebifchen behandelt und in der Dar— 
Nellung de3 kurzen a abbriht. Wie man es von rel Rod 
gewöhnt ift, richtet er fein Hauptaugenmerk auf den Einfluß, 
den der Accent auf die Entwidlung der Laute gehabt hat, 
a3 oftmald zu Nebenerörterungen Beranlaffung gibt, weil 
er eben oft erft aus der Wortgefchichte für die einzelnen 
deiten und Formen feftgeftellt werden muß, im Gegenfaße 
zu den aus dem Schriftbilde erfichtlichen umgebenden Einzel» 
wien, Da weder ein fuitematifches noch natürlich ein 
alphabetisches Inhaltsverzeichnis dem Hefte beigegeben  ift, 
ift 8 vorläufig fchwer, einen Ueberblid zu gewinnen. Bei 
jedem Laute wird zunächft behandelt die Bezeichnung in ben 
alten Dentmälern, der Urfprung des Lautes im Gemein- 
nordiihen, mit einem Anhang über feine Stellung in den 
Ablautsreigen, fein Vorlommen in Lehnwörtern und dann 


feine Entwidlung im Verlauf der ſchwediſchen Sprachgeſchichte, 
wobei das Altihwediiche breiter, daS Neufchmwedifche in ge- | 


Dieren Umfange behandelt wird. Erfteres teilt Rod in 


ültefteß, älteres und jüngeres Altjchwedifch (id 1200, 1350, ratur ift am Schluffe unter manchen Drudfehlern und keines; 


1525), (ebtered in älteres umd jüngeres Neufchwebifch mit 


dem Sabre 1700 als Grenze. ALS Vorgänge in beier Beit | 


tommen in Betracht: Bredung (3. B. von i: iu), Uebergang 
in phonetiih verwandte Laute und Wechjel mit ihnen (3. ®. 
IIe mb el, Labialifierung (3. ®. i: y), Umlaut (4. B. 
von 1:6). Vorläufig müffen wir und mit der Heberzeugung 
beſcheiden, daß Axel Rode Name für die Zuverläffigfeit des 
Gebotenen bürgt, und uns eine Würdigung im Zuſammen— 
Hang vorbehalten, bi8 das Niefenwert über einen jo Be 
grenzten Abihnitt Hinausgerwachien ift, wie e8 die Behand- 


lung einer befhräntten Anzahl von Wofalen in betonten 
Silben ift. —bh — 


N en en ne ne nen ae ee em 

Johannson, Arwid, Phoneties of the New High German lan- 
guage. Manchester, 1906. Palmer, Howe & Co. Leipzig, 
Harrassowitz, (X, 91 S. Gr. 8. mit 6 Taf.) 

e Der Ze, wie überall hervortritt, ein Schüler von 
rä, Bat hier ohne Bweifel eine tüchtige deutjche Phonetik 
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geliefert, die aber auch tüchtige Lefer vorausfegt. Nicht 
ohne Grund bittet er im Vorwort alle, die dad Buch nicht 
fyftematifch durcharbeiten wollen, e3 Lieber unaufgejchlagen 
zu laſſen. Syſtematiſch ift denn au Dog Bud felber; ein 
wahrer Triumph jener gründlichen Syftematif, die man wohl 
die deutiche nennt. So unterscheidet Zohannfon nicht weniger 
ald 31 deutiche Konfonanten und hält fie in der Lautjchrift 
fonfequent auseinander; m und p in Dampf 5. B. werden 
durch untergejegten Bunft als ftimmlos und durd) den Er- 
ponenten 2 al3 fabiodental bezeichnet, u. dgl. m. Die Laut» 
{chrift wird auf diefe Art äußerjt kompliziert, und der Drud, 
zumal neben furfiver und Haldfetter dem englifchen Gebrauch 
zuwider auch fpationierte Schrift gebraucht wird, geradezu 
verwirrend bunt. Aber auch fachlich fcheint dem Ref. diejes 
eingehende Bergliedern ohne jede Statiftif von 3. T. recht 
zweifelhaften Wert. Das m in dem obigen Beilpiel ift auch 
in guter norddeuticher Aussprache weder notwendig jtimmlosg, 
nod notwendig labiodental, und ftatt m?p?f? mit punftier- 
tem m, p und £ wäre einfaches mpf lautfchriftlid) vollfommen 
genügend; ebenfo wird dur das umftändliche o2e? oder 
#20? doch nur Eine möglihe Yorm der norddeutichen Diph- 
thonge bezeichnet, die man ausreichend genau durch ai, au, 
oder nurai, au, zu tranjkribieren pflegt. Gerade die gebil« 
dete norddeutiche Imgangsiprache, die $. wie auh E. U. 
Meyer („Deutiche Gejpräache”, Leipzig 1906) im Gegenjah 
zu der gleichjall$ wejentlich norddeutichen Bühnenfprade dar: 
jtellen will, ift ja von der Einheitlichkeit beträchtlich weiter 
als biede entfernt, weshalb auch die Angaben bei $. und 
Meyer vielfach variieren. Manche der Anfäte unferes Verf. 
verdienen feine Empfehlung; fo 3. ®. der ach-Qaut in Schah, 
Brahma (gelehrte Bedanterie), Charon (deögl., oder Provin- 
zialismu3), Wagner, Vogler (S. 35; wohl Beriehen, vol. 
©. 15), da8 lange gejchloffene e in Statue (Höchit fonder- 
bar!) und das Halblange gejichloffene e in Dämon, Doktor 
(beides ficherlich nicht „gebildet”) u. a. m. Die wie bei 
Hempel (»German Orthography and Phonology« I, Bofton 
1897) befonderd ausführlide Behandlung der Betonung 
wird nicht-deutjchen Lejern fehr willfommen fein. Der Er: 
perimentalphonetif fcheint aber nur durch die Unführung von 
Scripture »Elements of Experimental Phonetics« (New 
York, 1902) in der Bücherlifte Rechnung getragen. 

W. V 


Mielke, Adolf, Schillers Demetrius nach seinem szenischen 
Aufbau und seinem tragischen Gehalt. Dortmund, 1%7. 
Ruhfus. (157 S. Gr. 8) 43, 60 

Schriften der literarhistorischen Gesellschaft Bonn, hrsg. von 
B. Litzmann. II 


Die bisher über das Demetrius:Bruchftüd vorliegende Lite 


wegs vollftändig verzeichnet. Die Arbeit jelbit Hat ihr nichts 
beachtenswertes Neues Hinzugefügt. „Der fzenifche Aufbau“ 
(S. 1—106) wird auf Grund der aus den einzelnen Studien- 
beten und Planffizzen zujammengezogenen Zitate im ganzen 
zutreffend gejchildert. Im zweiten Teil (S. 107—157) fucht 
Mielfe nachzuweifen, worin nad feiner eigenen Meinun 
wie nah Schillers Auffallung „der tragifche Gehalt“ des 
Stoffes berube. MK 





Rheinifches Mufenm f. Philol. Hrög.: %.Bucheleru. A. Brink. 
mann. R.Y. 62. Bd. 2. Heft. Frankf. a.M., Sauerländer. 

Inh.: F. Münzer, Aufidius und Plinius. — U. Berde, Die 
Replit des Fiofrated gegen Altidamas. — P.Weßner, Der Terenz- 
fommentar ded Eugraphiud. — K.Hiemer, Zwei politifche Gedichte 
des Horaz. — H. Rabe, Aus Rhetoren⸗Handſchriften. 1) Nachrichten 
über das Leben des Hermogenes. 2) Aphthonios der Schuüler des 
Libanios. — F. Blaß, Varia. — E. Martini, Euftatbianum. 
(Mit 1 Taf.) — W. Judeich, Unterfuhungen zur athenifchen Ber 
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faſſungsgeſchiche. — F. Rühl, Varia. — W. Crönert, Cercidæ 
fragmentum. — J. Burnet, Plato Epist. II 313 A. — ©. 
Henfe, Ein Fragment ded Athenodorud von Tarjus. — R.Sabba- 
dini, Die Girid in den vergil. Biograpbien. — 3. Solmfen, 
Spradliched aud neuen Funden. — H. Ehrlich, Noch einmal duros. 


— M. Ihm, Sabidariud. — M. Botrowstij, veno-„Bertauf”. 
— 6. Bethe, Fthala und Leufas. 


Schriften der Wiitenihaftl. Sefellihaft in Straßburg. 1. Heft. 
Straßburg, 1907. Zrübner. (12 ©. 4. mit 3 Zaf) 44. 


Ind: W. Spiegelberg, Der PBapyrus Libkbey, ein ägupt. 
Heiratövertrag. 


Die neueren Spradhen. Hrag.v. Wilb. Bieter. 15. op 1. Heft. 
Marburg, Elmwert. 

And: U. Rambeau, Aus und über Amerika. 1. — A. Curtius, 
stanzöfiiche Lektüre für die Mittelftufe der bob. Mädchenfhule — 
M.Soldfhmidt, Neupbilslogifhe Rorlefungen an den preut. Univ. 
vom Eommerfemefier 1901 bi? zum Winterfemefter 1905/06 (nft, 
— % Bathe, Der dritte frangof. Yortbildungsturius für Lehrer 
böb. Schulen zu Frankfurt aM. — W. Grote, Hat fih die engl. 


Raffe merklich verändert ?’ — W. Bietor, Nacklänge vom Münchner 
Neupbilologentag. 3. 


Zeitſchrift für Bücherfreunde. Hgb. v. F. v. Zobeltitz. 11. Jahre. 
1. Heft. Bielefeld, Velbagen & Klafing. 


nh: W. v. Zur Weften, Dänifche Künftlerplafate (Mit 
14 Abb.) — 8. Schottenloher, Dinkwürdige Befuche in der ehemal. 
Kiofterbibliothet Ebrad. (Mit 4 Abb.) — D.v.Schleinig, William 
Morris. Sein Leben u. Wirken. 1. (Mit 14 Abb.) 


Zentralblatt f. Bibliotheköwefen. Hrdg.v.P.Schmente. 24. Jahrg. 
4. Heft. Leipzig, Harraffewigp. 


Anh: 8. Schottenloher, Johann Schöner und feine Haud- 
druderei. — R.Hachler, Ein Pialterium aus der Dffizin des Peter 


Schöffer. — PB. Edhiwentr, Der Neubau der Tat, Bibliothek in 
Kopenpagen. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Mendelsobn, Henriette, Die Engel in der bildenden Kunst. 
Ein Beitrag zur Kunstgeschichte der Gotik und der Renais- 


sance. Berlin, 1907. Behr. (VI, 154 S. Gr. 8. mit 85 Abb.) 
éi D geb, AH 


Eine gründlie ardhäologiiche Unterfuhung über Die 
Engel in der altchriftlihen Kunit verdanfen wir Stuhlfaut. 
Die Berfafferin diefes Buches führt die Aufgabe weiter in 
der Richtung auf das Mittelalter und die Renaifjance und 
zwar fo, daß Teßtere in einer gewiflen Begrenzung auf 
Stalien und Deutfchland voraufteht. Smnterhin bleibt ein 
weites Gebiet mit einem außergewöhnlich reihen Inhalte, 
da die künftleriiche und die volfstümliche Phantafie gerade 
diefe Geftalt immer wieder neu ummob. Große Schwierig- 
feiten bietet fchon Die Diepofition des Stoffes. Dieje aber 
ist der Verfafferin durchaus gelungen. Die beiden Haupt« 


punkte „Seftalt” und „Amt“ Hat fie in zahlreige Einzel: 


heiten zerlegt, welcde kaum noch eine Möglichkeit zulafjen. 
Snnerhalb diefes Gerüftes find die einzelnen Darjtellungen 
unter Angabe von Ort und Künftler in frifher Erfafjung 
und anfprechender Charafteriftif untergebradt. Das Katalog» 
mäßige up faft überall durch glüdliche Ueberleitungen ver: 
mieden. Durchmweg macht fih die intenjive Beichäftigung 
mit dem Gegenftande und die Bcherrihung ded immenfen 
Stoffes geltend. Vorzügliche Abbildungen begleiten in großer 
Unzahl den Tert. So ift dad Bud ein wertvolles Hilfs: 
mittel für archäologiiche und Eunfthiftorische Studien. Daß 
diefer erjte Wurf auch feine Mängel Hat und Srrtümer mit 
unterlaufen, ift begreiflih. Sn bejonderem Maße gilt dies 
von der archäologischen und religionsgeichichtlicden Unterlage, 
die faft ausnahmslos zu wünjchen übrig läßt. Die Ein- 
leitung madt in bider Hinfiht mit ihren vielen und 
Hlimmen Fehlern einen fchlechten Eindrud. V. RH 
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Wecſe, Artur, München. Eine Anregung zum Geben. Zen, 
m E. U. Sermann. (248 ©. Gr. 8. mit 160 Abb.) Gun, 


PVerühmte Kunftftätten. Nr. 30. 


Die Schwierigkeit, Diefünftleriiche Vergangenheit Münchens 
zu bewältigen, hat bisher noch jeden Bearbeiter zurücgeichredt, 
Nun endlich haben wir ein Werk, das allen gerechten An. 
forderungen, wenigftens ſoweit die Architekturgeſchichte in 
Frage kommt, entſpricht. Zwar ſind Skulptur und Walerei 
auch behandelt, jedoch nur kurz, von den Schätzen aber, die 
in wohl unvergleichliher Schönheit und Gediegenheit in 
unjern Galerien und Muſeen enthalten find, ift kaum bie 
Rede. Dafür wird der Lefer in geradezu vorbifblicher Weiſe 
in die bauliche Entwicklung dieſer Kunſimetropole eingeführt. 
Von den Zeiten Heinrichs des Löwen über die bürgerliche 
Gotik bis in die letzten vier Jahrhunderte fürſtlichen Mäzenaten⸗ 
tums ſehen wir die Stadt wachſen und ihre künſtleriſche 
Vormachtſtellung mit dem letzten Jahrhundert dank der Kunſt⸗ 
ſinnigkeit und Opferfreudigkeit der Wittelsbacher erringen. Die 
Lektüre gewährt auch ſtiliſtiſch Genuß und zahlreich ſind die 
Stellen, die von der ſouveränen Beherrſchung des Stoffes 
und dem feinen äſthetiſchen Empfinden des Autors Zeugnis 
ablegen. Zu beſſern iſt nur ſehr wenig, ſo ſind dem ver: 
dienſtvollen Verfaſſer die wundervollen Illuſtrationen zu 
Orlando in der Hof- und Staatsbibliothek von Müůhlichs 
Hand entgangen. Der Schöpfer des herrlichen Perſeusbrunnens 
iſt nach Baſſermann⸗Jordans Entdeckung Suſtris (ogl. v. 
Bürkels Münchner Jahrbuch der bildenden Kunſt). Der 
Plan der Reſidenz auf S. 87 iſt unklar, weil nicht auf alle 
Nummern im Text Bezug genommen iſt. Der Erbauer der 
St. Annakirche heißt natürlich nicht Anton, ſondern Gabriel 
Seidl, was zweifellos auf einen Schreibfehler zurüdgeht, 
endlich hätte das Regiſter vollſtändiger ſein dürſen. doch 
das ſind alles Bagatellen im Vergleich zu der gediegenen 
ja ſtellenweiſe muſtergültigen Leiſtung, für die wir dem Verf. 
herzlich dankbar fein müflen. Sicher wird durch das Wert 
dag Verſtändnis für Münchens VBedentung gefördert nnd die 
Zahl feiner Freunde gemehrt werden. Hoffentlich fann fid 
Weeſe auch nod zu einer Gejchichte ded neueften Münden 
entichließen. — Tie Wbbildungen find zumeist ausgezeichnet. 

Max Kemmerich. 
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Kunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 20. . Heft 14. Münden, 
— Jahrg. Hei S 





Inh.: F. Avenarius, Kopien. — 8.Weber, Ein Berfgollener: 


Hand, Graf von Veltheim, der Dramatiker. — ©. Böhler, Das 
Kaiſerliche Volksliederbüch. 


Studien zur deutſchen Kunſtgeſchichte. Heft 79 und 81. Etraßburg, 
1907. Heitz. (Gr. 8.) EEN 


"nb: 179.) Chriftian Rau, Die Trauts (Hannd u. WolfTraut. 
Studien und Beiträge zur Gefhichte der Nürnberger Malerei. NU), 
116 €. mit 30 Taf.) #4 10. — (81.) Zranz Dibeliug, Die Bern 
wardetur zu Hildiäheim. (VIII, 152 S. mit 3 Abt. u. 16 Taf) LE. 
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Mermifchtes, 


Anzeiger d. Akademie der Wiffenfchaften in Krafau. Dathemutild- 
naturmilfenfchaftliche Klaffe. 1906. Nr. 6/7. 


Somm.: '6.) Ch. Klecki, Etude de la resistance artificielle 
et passag£re de la cavit& abdominale ä l'infection f&cale. — (6/7. 
R. Nitsch, GE sur la rage de laboratoire {virus fixe. 
IV.V.— (6)V. Arnold, Sur une r&action nouvelle de l’urine. — 
J. Kozak, Sur certaines combinaisons chimiques derivdes des 
tertiaires ortho- et parabutyltoluols.. — VI. Kulezyüski. 


Fragmenta arachnologica, IV. —N. Cybulski et W.V UHT 


glas, D£etermination de la capaeit& des nerfs. — (7. L. Zo: 
bicki, D&termination de la Geen capillaire par la möthode 
des petites bulles. — Z. Wöycicki, L’influence de lebe! 
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et du chloroforme sur la division des cellules-möres du pollen 
et de leurs produits chez Larix Dahburica. — M. Raciborski, 
Recherches microchimiques. — 8. et H. Krzemieniewski, 
Sur la biologie des microbes fixateurs d’azote. — M. Smo- 
Iuchowski, Essai d’une theorie cindtique du mouvement 
Brownien et des milieux troubles. — H. Zapalowicz, Revue 
eritique de la flore de la Galicie. — L. Bruner, Contribution 
a la theorie de l’action de l’'hydrog&ne sulfur& sur les sels des 
metaux lourds. — Z. Weyberg, Sur les cristaux de la classe 
du bisphenoide t&tragonal. — G. Balicka-Iwanowska, 
Contribution ä l’e&tude du role physiologique de l’acide phos- 
phorigue dans la nutrition des plantes. — B. Namysiowski, 
Rhizopus nigricans et les conditions de la formation de ses 
zygospores. — J. Rostafinski, De liinfluence de la race 
sur le systeme pileux du betail. 


Christlania Videnskabs-Selskabets Skrifter. II. Historisk- 
flosofisk Klasse. 1907. Nr.2. 4. Christiania, Dybwad inKomm. 


Inneh.: (2) O. Solberg, Beiträge zur Vorgeschichte der 
Ost-Eskimos. Steinerne Schneidegeräte und Weaffenschärfen 
aus Grönland. (92 S. Gr. 8. mit 12 Lichtdr.-Taf., 1 Karten- 
skizze u. 55 Illustr.) — (4.) Ole Jacob Skattum, Öfir-Studier. 
Historisk-geografiske undersegelser over det Salomoniske guld- 
lands beliggenhed. (100 8. Gr. 8.) 


Univerfitätsfhriften. 
(Format 8., mo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Göttingen. (Inauguraldifi. [Philof. Fal., Landwirticaft.) 
Rilfelm Seedorf, Otto von Diündhaujen auf Schwöbber, feine 
Bideutung als landwirtfhafrlicher Schriftiteller und feine Berdienfte 
um die Begründung der Landwirtfchafrelehre. (Prersichrift.) (IX, 54 ©.) 
— Hermann Warmbold, Unterfuhungen über die Biologie "id, 
Rrnbindender Bakterien. Ein Beitrag zur Kenntnis der Beränderungen 
im Stifftoffgehalte ded unbebauten Aderbodene. (123 ©.; — [Dathe- 
SO) Hugo Kitler, Ueber Funktionen von mehreren fompleyen 
Verinderlihen. (44 9.) — Alerander Myller, Gewöhnlihe Zäite 
tenttalgleihungen höherer Ordnung in ihrer Bezichung zu den Sntegral- 
gleibungen. (35 ©) — Wilhelmus David Allen Weffall, Zur 
Iheorie der Integralgleihungen. (67 ©.) — [Meteorologie.) Ruvolj 
Beitermann, Der meteorologiihe Wrquator im Stillen Ozean. 
2764 mit 2 Taf) — [Mineralogie.) Karl Viönkemeyer, 
Urber die Bildung von Mifchkriftullen der Diet, Silber, Thallo- und 
euprehalogene aus Schmelzfluß. (47 ©. mit 18 Fig.) — National: 
Honomie.] Georg Engelbreht, Der Einfluß der PVerfiherungs- 
dauer auf die Eterblihkeit in der Lerendverjicherung. (47 ©. mit 2 Tab.) 
— AR Pintus, Das wirtihaftlich „Normale“ und die Krifenlehre. 
Sa aud: „Das Problem des Normalen in der Nutionalöfonumie. 
deitrag zur Erforfhung der Störungen im Wirtihaftslchen”. (55 ©.) 
— But e Berliner, Urber das Verhalten ded Gußeifend bei 
langiamem Belaftungsmwehjeln. (59 ©.) — Karl Biebel. Der Ein 
Nu der Hemmung auf den Gang der Uhr. (57 ©. mit 17 Fig.) — 
Philip Geotze Gundry, Ueber die mittlere Spannung von Elch 
Iroden unter ter Wirkung pen Wechfelftrömen. (40 ©.) — Robert 
Alerander Houſtoun, Unterſuchungen über den Einfluß der Tem— 
reralur auf der Abforption des Lichtes in ifotropen Körpern. (53 ©. 
SE Za — Hand Hupfeld, Studien über Strömungöftröme. 
“0 — Herm. Joadhim, Weber Interferenzerfcheinungen an aktiven 
Artfalplatten im polarifierten Richt. (118 S. mit 39 Fig. u. 1 Taf.) — 
6 Langmuir, Ueber partielle Wiedervereinigung disſociierter 
Wel im Verlauf einer Abkühlung. (555. mit 6 zig.) — E. Madelung, 
on Magnetifierung durh fehnellverlaufende Ströme und die Wir 
— des Rutherford⸗Marcaniſchen Magnetdetektors. (38 S.) — 
A Sawyet Merriam, Zur Theorie des Reſtſtroms. (38 ©.) 
RE R6v&fz, 1) Ueber die Unhängigfeit ter Farbenfhwellen 

na omatifien Erregung. 2; Ueber die vom Weiß audgebende 
ut il der Wirffamfeit farbiger Tichtreize. (59 ©.) — Alerandra 
Ale, Diethode zur Befeitigung der Konveltion bei Unter 
s Ji n der Wärmeleitung in Bafen. (55 ©.) — Ddlar Weigel, 
SE Kenntnig fefter unipolarer Reiter. (72 ©. mit 14 dig.) 
— Boolo 198er, Zur Gharakteriftit der «- und y-Strablen. (62 ©.) 
e Gen) 7. SE a os u ge in 
D tudıtiden. (Ein Beitrag zur Morphologie der 
Apkroditiden,) (0 ©. mit 8 ig.) d P 


Sähulprogramme. 
Anber — 4., wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 
und Geh \ ymnaj.), Ehriflian Ernft, Die Prinzipien der Arbeit 
46€. 8) af Orund des Ariomd der Wirkung und Gegenwirfung. 


id Gusnet) ©. Heimreih, Balın, Ueber die Kräfte 


der N 
te TEL er 14 bi8 II. Bud Kap. 20, heraud- 


Alchaffenburg (Symnaf.), Heinrih Wagner, Zur Gefhichte des 
Alhaffenburger höheren Unterrichtöwefend. II. Das Afchaffenburger 
Öymnafium 1773—1814. (46 ©. 8.) 

Augsburg (Öymnaf. bei St. Anna), Qudwig Bauer, M. Peter 
Meiderlein, Ephorus did Kollegiumd bei St. Anna ven 1612—1650. 
Beitrag zur Beihichte des Kollegiums im Ojähr. Krieg. (58 ©. 8.) 

Augsburg (Gymnaf. Et. Stephan), Hermann Bourier, Das 
produktive und rezeptive Moment beim Unterricht in den antiken 
Spraden. (39 ©. 8.) 

Bamberg (Alte Gumnai.), Ludwig Bruner, Studien zur Ge— 
fhichte und Sprache ded Hyvereided. (45 ©. 8.) 

— (Nued Gnmnaf.), Rudolf Wölffel, Gleich und Anklünge 
bei Aeſchyſus. (58 ©. 8.) 

Baſel (Gymnaſ.), Albert Geßler, Zur Dramaturgie des Ber⸗ 
nauerſtoffes. Altes und Neues. (23 ©.) 

Bayreuth (Gymnaſ.), Heinrich Sievert, Die Parameterdar⸗ 
ſtellung der Kurven 3. Ordnung durch Thetafunktionen. (43 ©. 8. 
mit 2. Taf.) 

Berlin (Collège royal franqaisſ, Ernst Wober, Sully Prud- 
homme, analyse de quelques-unes de ses poésies. (16 S. ) Nr. 60. 

— Maiſer Wilhelms⸗Realgymnaſium), Bernhard Kuhſe, Im 
Schülerboot durch das nordweſtl. Deutſchland. (27 S. 4. mit 5 Abb. 
u. 1 Karte.) Nr. 105. 

Bielig (Staatd-Öymnay.), Zuliud Werner, Zur Frag: nach dem 
Berfaffer der Herenniugrhetorik. (20 ©. 8.) 

Bijtrig (Ober-Gymnaf. U. B.) Richard Alberti, Die Lechniger 
Flur. Ein Beitrag zur fiebenbürgiich-fählifchen Agrargefchichte. (23 ©.) 

Böhm. Leipa (Staate-Obergymnar.), Zulius Neftler, Die att: 
nität des Fulgentius. (Fortſ.) (S. 1—27. 8.) — Ed. Tomanet, Nach: 
ruf an den geftorbenen Projeffor i. R. P. Amand Anton Paudler. 
(5. 28-30. 8.) 

Breslau (Evang. Öymnafium zu St. Elifabeth), Rudkometi, 
Gottfried Auguit Bürger ald Ueberfeger Birgild.. (16 S.) Nr. 220. 

Brilon (Bymnaf.), Franz Wedmöller, Einincd über die welt. 
gefhirhtlihe Bedeutung des griehifchen Volks. (15 ©.) Nr. 424. 
Se — (Gymnaſ.) Marian Mlodnicki, De Argolidis dialecto. 
/ 

24 ©. 8.) 

Bromberg (Realgumnafium), Paul Schaube, Einführung in 
die Chemie in fhulgemäßer Behandlung. II. Teil: Benfum ber Unter, 
Prima am Hal. Kealaymn. zu Bromberg. 2. Hälfte. (24 ©.) Nr. 214. 

Bruchſal Gymnaſ., Arolf Büchle, Geranten zu Goethe. (14 ©.) 

Brünn (Staatd-Gymnaf.), B. Zatloufal, Die Eruptivgefteine 
der nordweitlihen Besfidenaudläufer. (14 ©. 8.) 

— (Erſtes deutſches StaatsGymnaſ.), Ernſt Faſolt, Waſſer— 
fälle und Stromſchnellen. Eine geomorphologiſche Sktizze. (17 S. 8) 


I Aritiſche Sachzeitfchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, F de Lollis, 


N. Festa. Anno XXVI. Nr.8 Rom. 

Somm.: Il fenomeno Trombetti, V. (L. Ceci.) — C. Dejob, La foi religieuse 
en Italie au XIV siöcle. (G. Volpi.) — R. Ackermann, Shelley, (A. 
Galletti.) — Villiers du — Conquistadores et roitelets. (E. 
Catellani.) — F. Berolzheimer, Philosophie des Vermögens. (G. Sal- 
violi.) — Ch. Diehl, Figures Byzantines. (N. Festa.) — P. F. Kehr, 
Regesta Pontificum romanorum. (G. Zippel.) 


Vitteilungen aus der hiftor. Riteratur, hab. v. d. Hift. Gef. in Berlin. 
Red.: Ferd. Hirſch. 35. Jahrg. 2. Heft. Berlin, MWeidmann. 
Inh.: Spranger, Die Grundlagen der Geſchichtswiſſenſchaft. Simmel, Die 

Probleme der Sefhictsphilojophie, 2. Aufl. (Kohfeldt) — Böohlmenn, 
Grundriß der griehifdien Seichichte nebft Qucllenkunde, 3. Aufl. Wright, 
The Campaign of Plataea. ıPlatzhofi.) — Maſchke. Zur Theorie und 
Geſchichte der römiſchen Agrara«eſetze. 
d’histoire et d’archeologie chretienne. 
Wilinner. (Dlartene.) — Monumenta Germaniae historica. Necrologia 
Germaniae. II, 1, 2. Legum sectio IV, 3. (llwof.) — Sauerland, Ur 
tunden und Rrgeften zur Sefhidte der Ütheinlande aus dem vatifan. Archiv, 
IU. (Werner.)— vampredt. Deutfhe Schhichte. I, 4. Aufl., III, 3. Aufl. 
(Loſchhorn.) — Deus: Deutſche Geſchichte, II. (Ködderig.) — Höhne, 
Kaifer Seinrih IV. Sein teben und feine Kämpfe (1050— 1106) nad dem 
Urteile feiner teutfchen Zeitgenoffen dargeftellt. Michael, Gefdicdte des 
deutfchen Bolfed vom 13. Sabchuinbert bi8 zum Auegang des Diittelalters. 
IV, 4. 1. bis 3. Aufl. (Dlatthaei.) — Davenport, The economic deve- 
lopment of a Norfolk manor 1095 — 1565. ıSchmitz-Mancy.) — Ulten und 
Brieie zur Kirhenpolitif Herzog George von Sadjfen, ve bon Geß, 
1. (Barge.) — Einide, Zwanzig Jahre Schwarzburgifcher Nrformation- 
eidjichte 1521—1541. Av. Kauffungen.) — Kölnihe Konfiftorialbefchlüffe. 
resbyt:rialprotofoffe der heimlichen Lölnifhen Gemeinde 1502—15%6, bob. 
von Simons. Alten und Korreipondenzen jur Sefhihte der SGegenrefor- 
mation in Inneröfterreihh unter Werdirand II. I, berausg. von Yoferth. 
Wolf.) — Spahn, eo XI. (Winkelfejler.) — Bonn, ur en Use 
Rolonifation in Stland. IL, IL — — Ingram, Gefſchichte der Volle⸗ 
wiriſchaftelehre. überſ. von Roßlau, 2. Aufl. (Koehne) — Kronſeder, 
Lefebu zur Geihichte Bayerns. (Stoll) 


ee a 
Revue ceritique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
Ale année, Nr. 15/16.. Paris, E. Leroux. 
Somm.:(15.)Grotenfelt, L’6chelle des valeursen histoire. — Diels, Les frag- 
ments des Pr6socratiques, 2° dd. I. — Colasanti, Fregelles, histoire et 








(Tietrih.) — Guirsud, Questions 
(Löschhorn.) — Bugge, "Cie 
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topographie. — Kalinka, Monuments romains en Bulgarie. — Mac- 
donald et Park, Les forts romains du Bar Hill. Cartulaire de la 
ville de Gand, I, p. Fayen. — Inventaire analytique des Diversa Came- 
ralia des archives du Vatican, p. D. Berliäöre. — Sabbadini, Les 
decouvertes des manuscrits grecs aux XIVe et XVa siäcles. — La Krist- 
nisags, p. Kahle. — Maigron, Fontenelle, l’homme, l’rurvre, l’influence. 
— Ancey et Eustache, Joseph Autran, sa vie et ses muvres. — May- 
nia), La vie et I'@uvre de Maupassant. — M. Dumoulin, Figures du 
temps passe. — Bücher, L’&volntion deonomique, 5e éd — LAM Hart, 
mann, Du developpement historique. — Hinneberg, Les fondements 
generaux de la civilisation presente, I. — W. Wackernagel, Poesie, 
rbetorique et stslistique, oc dd. — (16.} Rott, La Frauce et les cantons 
suisses, Liaffaire de In Valteline, 1. — Medmoriaux du Conseil de 1661, 
I, p. J. de Boislisle — Franz, La culonisation de la vallée du 
Mississippi. — Lasserre, La participation collective des femmes à la 
Revolution. — Lecanuet, L'Eglise de France sous la Lroisiéme Réng. 
blique. — Millien, Chants et chansons du Nivernais. — Henderson, 
Podmes de Burns. — Petrarque, De ignorantia, p. Capelli. — Zang- 
roniz, Montaigne, Amyot et Salist. — Beaumont et Fietcher, Oeuvres, 
IV. — Le Cid, p. Eve. — Moorman, Introduction a Sbakspeare. — 
Breul, L’enseignement des langues 6trangäres. — Noblemaire, La 
Republique liberale. — Wyzewa, Les maitres italiens. — Germain, Les 
Clouet. — Rosenthal, Carpaccio. — M. Reymond, Michel-Ange — 
Duc d’Orl&ans, A travers la banquise. — Boeck, Aux Indes et au Nepal. 
Niedieck, Mes chasses, — Pazdirek, Litierature musicale, C.-E. — 
Publieations scandinaves. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XII. Nr. 8. Florenz. 
Somm.: Brettes, L’homme et I'Univers. — H. Bauer, Der Wandel im Licht. 


— E. Sachse, Wie predigen wir das Evangelium den Gemeinden der 
Gegenwart? — A. Seeberg, Die Leiden der Christen. — Hymnus du 


Breviaire Romain. — F. Sala, La devotion au Sacrd Coeur de Jesus. — 
P. F. Balzofiore, 1 misteri della Vergine, — A. Bevilacqua, ÖOpere 
predicabili. — R. Muröd, Le due Camere legislative nello Stato moderno 
e il Senato italiano. — F.Cavagnis, Institutiones iuris publici ecclesia- 
stisi. — P. Savi-Lopez, Trovatori e poetii. — G. A. Sceartazzini, 
Dantologia. — A.Melli, Appunti e note ıntorno 8 »La Frusta Letteraria« 
di Giuseppe Baretti. — G. Baretti, Prose. — M. Borsa, Il teutro 
inglese contemporaneo. — D. Speckmann, Heidehof Lohe. — O. Leo- 
vitsch, Neqguam. — A.M. eM. Cornelio-Massa, Anima eroica. — 


Isera a Clementino Vannetti. — A. Moirachi, Un critico insigne in veste 
da camera. — Casali, L’Eglise et I’Etat en Italie, 








Neue philologifhe Rundfhan. Hrög. von. Wageneru. €. 
Rudwig. 1907. Nr. 8 Gotha, 3. 4. Perthes. 

Inh.: 9. v. Arnim, Hierofles E’hifdie Elementarlehre. (1. Patin.) — Tout 

Jahn, Aus Vergils Tichterwerfitätte. Georgica 281-558. (V. Heitlamp.) 

— Edmund Bartich, Ausgewählte Oden der Horay in modernem Gewande. 


(Albert Scheffler.) — 20. Wundt, Bölterpinhologie, 2. Band: Mythue 
und Religion. 12. Keller, — W. Kroll, Tas Studium der Nafj. Philo, 
Iogie. (DO. Xadermann.) — Ferdinsnd Brunetiere, Histoire de la 


Litterature francaise elassique 1515—1N30. «Erich Meyer) — Gregor 
Sarrazin, rw Shaleiveared Meifterwarftan. Stilgeſchichtliche Unter⸗ 
fucungen. — Srbbord Edhakmann, Zehn Vorträge ilber die Ausſprache 
der engl. Schriftzeichen. (9. Echmidt.) 


EESIFO DE SABNELSANERGARESSIDBERGE SOEREDE RES SER SBBEE BE ESEL en 
Wochenschrift für flaifiihe Philologie. Hrög. d. ©. Andrefenn.$. 
Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 17. Berlin, Weidmann. 


2%, Fanelf, Ausgewählte Inschriften griechifch und deutsch. (W. Larfeld.) 

N AM. Arendt, Eyrahue im zweiten punifchen Kriege. II. Geſchichte der 
Stadt. (©. Ratte.) — J. Schwede, De adieetivis materiem significan- 
tibus quae in prisca Latinitate suffixorum -no ek ep Ope formata sunt. 
(R. Meringer.) — C. Giarratano, I codiei Fiorentini di Asconio Pediano. 
— U, Renz, Aliterationen bei Zacitus. (Th. Opig.) — SG Kur, If 
Bfello® fo fmmwer zu überfegen? (3. Träſeke.) 


Außerdem erfhicnen 


ansführlidye Kritiken 


über: 
Brockelmann, Semit. Sprachwiſſenſchaft. 
®ymn. LVII, 3.) — 
Chuquet, A.. Etudes d’histoire. I. 
Git, NU, SZ ! 
Cohn, B., Das Bildungswelen in den Ber. Staaten o. Nordamerika. 
(Großmann: Monatébll. d. wiſſ. Klub in Wien XXVIII, 6.) 
Didascalia et constitutiones apostolorum ed. F. X. Funk. 
(Heer: Archiv f. kath. Kirchenrecht LXXXVII, 2.) 
Diehl, 8. Ueber Eozialiemud, Kommunismus u. ‚Anarhidmus. 
(v. Wenckſtern: Schmollerd Jahrb. XXXI, 2. 
Ebers, Das Devolutionsrecht vornehmlich nach kath. Kirchenrecht. 
(Raemmer: Archiv f. kath. Kirchentecht LXXXVI, 2.) 

Huber, 50 Jahre deutihen Wirtſchaftslebens. Wernicke: Jahrbb. f. 
Nationalök. u. Stat. XXXIII, 4.) 
Karaͤſet, J., Slaviſche Lit.-Geih. (Nehring: Studien z. vergleich. 
Lit.Geſch. VII, 2.) 
Krauske, M., Grillparzer als Epigrammatiker. 

Heft 14/165.) ER 
Kuberka, Kante Lehre von der Sinnlichkeit. 
XXVUI, 17.) 
Die Kultur der Gegenwart, 
Archiv f. Kulturgeſch. V, 


(Geyer: Ziſchr. f. d. oͤſtr. 
(Geiger: Studien z. vergleich. 


Ztiſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 3) 
Limes, der röm., in Oeſterreich. Heft VI. VII. (Gaheis: Ebd.) 


(Beil. 5. Allg. Btg. 
(Walther: Theol. Rbi. 
Wi v. B. Hinneberg. I, 1. (Steinhaufen: 
Lehmann, K., Die Angriffe e drei Barfiden auf Stalin. (2. Mudëë: 





Lindemann, Des heil. Hilarius von Poitierd Liber mysteriorum. 

g (Walter: au d SE 17.) 
insbauer, Vorſchule der Pflanzenphyſiologie. (Hanauſek: Ziſcht. f. 
d. öftt. Oymn. LVIIL, 3.) J 

Mehler, Die Volkéverſicherung in der Schweiz. 
Schmollers Jahrb. XXXI. 2.) 

Menger, A., Volkspolitik. (Boeſe: Ebd.) 

Natorp, P., Allg. Pädagogik. (U. Frank: Ztſchr. f. d. öſtr. Gymn. 
LVIIL 3.) 

Neubaus, E., Die ifriedericianifhe Kolonifation im Warther u. Nepe 
brudh. (Sropmann: Schmollere YJahıb. XXXL 2.) | 

Niefe, Grundrig d. rëm, (Geld, 3. Aufl. (Groag: Ziſchr. f. d. öſtr. 
®ymn. LVIIL 3.) 

v. Petrazycki, Aktienweſen u. Spekulation. (Warſchauer: Jahrbb. f. 
Nationalök. u. Stat. XXXIII, 4.) 

Pototzky, H., Ludwig Heinrich v. Jakob als Nationalökonom. (01 
ſchitz: Ebd.) 

Prockſch, O., Das nordhebräiſche Sagenbuch Die Elohimquelle überſ. 
u. unterſucht. (Stocks: Theol. Lbl. XXVIII, Ui 

Riezler, K., Ueber Finanzen u. Monopole im alten Griechenland. 
Cauer: Schmollers Jahrb. XXXL 2.) 

Salomon, A., Die Urſachen der ungleichen Entlohnung von Maäͤnner⸗ 
u. Frauenarbeit. (Lüders: Ebd.) 

Speck, E., Handelsgeſch. d. Altertums. III. (Sommerlad: Jahrbb. j. 
Nationalök. u. Stat. XXXIII, 4.) 

Terentius, Komödien, erklärt v. A. Spengel. II. 2. Aufl. (Kauer: 
Ziſchr. f. d. öſtr. Gymn. LVIII. 3. 

Tönnied, F., Bhilofoppifche Terminologie in pfycholog.-foziolog. Anfıät. 
(Eugnipfi: Echmollerd Jahıbb. XXXL 2.) 

Boigt, A, Die Sozialen Utopien. (®rünberg: Ebd.) 

Voßberg, W., Die deutſche Bau⸗-Genoſſenſchaftsbewegung. (Wernide: 
Sabrbb. f. Nationalöt. u. Stat. XXXIIL 4.) 

Worminghoff, A, Gef. d. Kirchenverfafjung Deutihlande im MA. 1 
(Sefter: Arkiv f. fatb. Kirdenrebt LXXXVIL 2.) 
Wifjelovsty, A, Meftl. Einflüffe auf die ruff. Fit. (Nehring: Etudien 

3. vergleich. Lit.-isefch. VIL, 2.) 
Wıindfeid, B., Gefammelte Reden u. Abhandlungen, hab. v. Dert« 
mann. (Nümelin: Echmollerd Jahrb. XXXL, 2.) 
Wolters, F., Studien über Agrarzuftände u. Agrarprobleme in rank 
reih 1700-1790. Mitſcherlich: Ebd.) 
Woltmann, Die Germanen und die Renaifjance. (Kemmerih: Bal, 
Allg. Ztg. Nr. 64.) 


an a En a eg 
—— — 


Moldenhauer: 


— — — 
— 
— — 





Bom 20. bi8 26. April ſind nachſtehende 


sten erfihienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprechung fi die Redaktion vorbebält: 
Abeling, Th, Das Nibelungenlied und feine Literatur. Site 
Avenariud. (Gr. 8.) AS 8. 
Adler, &, Sane Welfh Earlple. 
Berlag. (140 ©. 8. mit 2 Portr.) en 
Re, a Digessit 0. Schroeder. Leipzig. Teubner. 
8) M 6. 
Bleibtreu, K., Der wahre Shatefpeare. „Das neue Shafefpeat 
Evangelium”. „Chakefpeare” Tragitomödie in 5 Alten. Münden. 
G. Müller. (Gr. 8) 4 3. j 
Gollin, 3, Henrik Zbfen. Gedächtnisrede. Giepen. Töpelman. 
8.) AU. D. — 
Conwenp, He, Schutz der natürlichen Landſchaft, vornehmlich in 
Bayern. Berlin. Gebr. Borntraeger. (8.) 4 0, 76. 
Divisiones quae vulgo dieuntur Aristotelese. Ed. H. Muts ch, 
mann. Leipzig. Teubner. (8.) .# 2, 80. So 
Drews, 9. Dag Lebenswert Erduard von Hartmannd. Sint 
Thomas. (Gr. 8.) .£ 1, 50. ` e 
Epistulae privatae Graecae quae in papyris aetatis Lagidarın 
servantur. Ed. St. Witkowaki. Leipzig. Teubner. (8. mi 
1 Taf) 4 3, 20. 
Fournier, P., Etude sur les fausses d&erötales. (Extrait de 
la Revue d’histoire eccl&siastique VII. VIIL) Lon 
Bureaux de la Revue. (89 S. Gr. 8.) 
Srimmel, Th. v., Beethoven Studien. U. | d 
gefhichte des Meifters. Berlin. G. Müller. (&r. 8. mit 4 Taf) 4° 
Fröhlich, F., Fichtes Nedın an die deutihe Nation. Cine un 
fuchung ihrer Entftehungsgefchichte. Berlin. Weidmann. {B-) A De ! 
Fudps, G., Deutfche Form. Betrachtungen über die Berliner Sad 
bundertausftelung und die Münchner NRetrofpektive. prund. 
8. Müller. (Gr Bi AG , 
Höffding, H., Lehrbuch der Gefchichte der neueren Philojordt 
Leipzig. Neiäianp. (X, 296 ©. Gr. 8.) 
Hughes, Th., History of the Societ 
America colonial and federal. Text. 


Wien u. Leipzig. Alademijctt 


Baufteine zu einer Lebent 


of Jesus in Kortl 
ol. I. From the bri! 
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eolonization till 1645. London. Longmans, Green & Co. 
(Gr. 8. mit 1 Karte.) Geb. Sh. 16. 

Jacobſen, E., EGtenefiihe Meifter ded Zrecento in der Gemälde. 
galerie zu en Straßburg. Gei, (et, H mit 55 Abb. auf 
6 Taf) —8. 

a. Die Zenten ded Hodhftiftd Würzburg. 1. Band: Die 
Meidtümer und Ordnungen der Würzburger Zenten. Berlin. Gutten⸗ 
tag. (1405 ©. 2er. 8. mit 3 Abb.) 4 45. S 

König, ER. Ahasver „der ewige Jude“ nach feiner urfprünglichen 
See u. feiner literar. Verwertung betrachtet. Gütersloh. Berteld- 
mann. (8) 4 1. 

Kraufe, OG. Horaz und die griehifchen Lyriker. (Eammlung von 
deutichen Uebungsftüden zum Ueberfepen ind Lat. Heft 6.) Hannover. 
Norddeutiche Berlagsanftalt D. Woche, (8.) # 0, 60. 

Lidjbareki, M., Altfemitifhe Zerte. Hab. u. erflärt. 1. Heft: 
Ranaanäifhe Infhriften (Moabitifh, Althebräifh, Phönizifch, 
Buniih). Gießen. Töpelmann. (8. mit 8 Abb.) 4 2. 

Auen Das ift und heute die Bibel? Tübingen. Mohr. 
8) #1, 2. 

Road, 9. Deutiches Leben in Rom 1700 bi8 1900. Gtuttgart. 
Gotta Nadıf. (VIL 462 €. Gr. 8) 4 6. 

Bafolini, P. D., Die Eälularjahre. Eine Hiftor. Pifion. Aus d. 
Stalienijchen überjept von Meta v. Salid-Marfhlins Münden. 
6. Rilke. (Gr. 8) #4 10. 

Haviaros, Nix. K., H nargis rop 'Odvaalws. ’Ex Tis Teo- 
havızns (Graberzog Ludwig Ealvator und Guftav Lang). Athen. 
Ex 100 Tunoypagpelov „Nouixrs“. (308 ©. Gr. 8.) 

Platonis opera. Recogn. I. Burnet. Tomus V. Tetralogia, 
IX definitioneg et spuria. Oxford. Clarendon Press. (8.) Sh. 7. 

Porphyrii sententiae ad intelligibilia ducentes. Rec. B. Mom- 
mort. Leipzig: Teubner. (8.) .# 1, 40. 

jede: is Shakespeare. London. Macmillan & Co. (8.) 
eb. Sh. 2. 

Rartenſtrauch, Johe., Auther und bie Pflege der ‚kirchlichen Mufit 
inGadfın (14.—19. Zahrh.). Leipzig. Breittopf & Härtel. (8.) 4 6. 

Scerer, H. Die Pädagogik als Wiffenfchaft von Peftalozzi bis zur 
Orgenwart in ihrer Entwidlung im Zufammenhange mit dem Kultur 
u.Beiftedleben Targeftclit. 2. Abt. Leipzig. Brandfiitter. (Or. 8.) 44. 

Ediedermair, 8., Beiträge zur Befchichte der Oper um die Wende 
%# 18. u. 19. Jahıh. 1. Band: Simon Mayr. Leipzig. Breitkopf 
& Härtel. (Or. 8.) 4 10. 

Seriptores originum Constantinopolitanarum. Rec. Theod. 
Preger. Fase. alter Ps.-Codini origines continens. Leipzig. 
Teubner. (8. mit 1 Karte.) A£ 6. 

Bong eck, 0. G., Early concert-life in America (1731—1800). 
Eh, (Or. 8) 4 12, 

Et, $. v., Der flaatlihe Erporthandel Defterreihd von Rropold I 
WM Maria Therefia. Wien. Braumüller. (Gr. 8.) 8. 9, 20. 

GStetn, Bernh., Geſchichte der öffentliben Gittlihleit in Rußland. 
Kultur, Aberglaube, Kirche, Alerus, Sekten, Lafter, Vergnügungen, 
Boken, Otem: Ermittelungen und gefammelte Berichte. Berlin. 
Yarddorf. (Gr. 8. mit 29 Zulufe.) 4 7. 

Typnesays, Hr., Duxosoruueckie TAB 8 aautren, 2. Aus 
gabe. VI. Eine Kaiferrede. (Ariftides’ Rede sis Bucıdke, d. i. Kaijer 
Rurrinus.) (SW) Nifhnij, Meleneweli. (35 ©. Gr. 8.) 

Bergild Aeneid nebft ausgewählten Stüden der Butolika u. —— 
dut den Schulgebrauch hgb. v. W. Kloudek. 6. Aufl. Wien, 
Zap, Reipzig, Freytag. (Gr. 8.) Geb. 4 2, 20 

Boll, $. Vergleichende Gemäldeftudien. München. 
(&r. 8. mit 50 Bildertaf.) 4 7, 50. 
ıgeningen, J. van, Album Terentianum picturas continens 
ex imsgine phototypa Lugdunensis Terentii codd. Ambro- 
siani H. 75 et Parisini 7899 sumptas et lithographice ex- 
pressas. Groningen. Noordhofl. (Fol.) .# 6. 

Ders., Scaenica Romana. Ebd. (Gr. 8.) 4 1, 70. 

Soe, 8 e Kurzgefaßgte Einleitung in die heil. Schriften A. u. 
R.Uf. In 12. Aufl. neu bearb. v. H. Weber. (Gr. 8.) .4 4, 50. 

Bent, 9. 5, Enyftem der hriftlichen Lehre. 2. Teil. Göttingen. 
Zaboor? & Ruprecht. (Or. 8.) #9. 

Viedner, 3, Der deutfche Unterricht an unferen Öymnafien. Cr 
ahrungen, Betenntniffe, Borfhläge. Wien. Hölder. (@r. 8.) 4 2, 80. 

Binter, 8. Rehrbuc der annäfologifhen Diagnofiit. Unter Mit. 
arbeit don Prof. . Auge. 3., gänzlich umgearb. Aufl. Bay 
bitjel. XVIII, 647 6. Gr. 8. mit 4 Taf. und 334 Teytabb.) 

m  — m ————— 


Antiquariſche Aataloge. 


Alide, B, in Dredden. Nr. 67. uftrierte Bücher. 455 Rın. 
Harzalfowig, D., in Leipzig. Ar. 308. Urhriftentum, Geld. b. 
alten Kite. (Bihl. des + Prof. DO. dv. Gebhardt.) 1200 Rın. 

* Nafard in Bremen. Nr. 21. Berfeiedenes. 696 Nom, 


— 


o Müller. 
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Nachrichten. 


Die a. ord. Profeſſoren der neuteſtamentlichen Eregefe Dr. Fricdr. 
Kropatſcheck an der evang.theol. Fakultät in Breslau und Dr. 
Heinrich Weinel in Jena wurden zu Ordinarien, der Oberarzt am 
Friedrichſtädter Krantkenhaus Prof. Dr. Ad. Schmidt in Dreéden 
np ord. Profeſſor der Medizin in Halle a. S., der Privatdozent 

rof. Dr. Ed. v. Weber in München zum a. ord. Profeſſor der 
Mathematik in Würzburg, der Privatdozent des Kirchenrechts Land⸗ 
rihter Dr. H. Fürftenau in Berlin und der Privatdozent des 
Kirchenreht® in der fathol.-theolog. Fakultät D. €. Lur in Breslau 
zu a. ord. Profefforen, der Dozent an der techn. Hochfchule Prof. X. 
Kriemler in Karlerube zum etatdmäßigen Profefjor der technifchen 
Mechanik an der techn. Hohfchule in Stuttgart ernannt. 

In Greiföwald habilitierte ih Dr. M. Kohmann für innere 
Medizin, in Heidelberg Dr. $. Dochom in der juriftifchen Fakultät, 
in Warburg Dr. € Stengel für mittelalterlihe Bejchichte und der 
bisherige Privatdozent der Univ. Leipzig Dr. H. Stephun für 
Kirhengefhichte, in Prag (deutfche Univ.) Dr. Sp. Bufadinovic 
für neuere deutfche Literaturgefhihte, in Wien Dr. 8. Wied für 
Balncologie und Klimatologie und Dr. U. Schüller für Piydiattie 
und Neurologie, an der techn. Hocdhfchule dafelbft Dr. techn. 4. 
Koffomwicz für Mpfologie der Nadrungsmittelgewerbe. 

Der ftädtifhe Mufeumsdireltor Dr. D. Kümmel in Freiburgi. dB. 
wurde zum Direfktorialaffiitenten an der aflat. Abteilung dee Diuteumd 
für Bölkerfunde in Berlin ernannt. 


Birliehden wurde: dem a. ord. Profeffor der Zahnbeilfunde Dr. 
2. Warnelrod in Berlin der Charakter ald Geh. Metizinalrat, den 
Direktoren der höheren Müpdchenfchulen Dr. Blumberger und Prof. 
Dr. Hoymann in Köln der Charakter ald Schulrat, den Direltoren 
der höheren Mädchenihulen 2b. Manskopf in Rheidt und M. 
Nittner in Königehütte D.-Schl., den em. Gymn.-PBrofefforen Dr. 
Brefina in Soeft, Dr. Öufferomw in Eberswalte, bisher in Berlin, 
und Dr. Kreuder in Euskirchen, den em. Oberlehren Dr. Buys 
in Trier, 8. Mummenthey in ©t. Johann-Saarbrüden, F. Stein 
in Köln und Prof. Dr. Aldendorff in Mülheim a. Rhein, bieher in 
Düren, dem Oberlebrer Dr. M. Kremmer in Frauftadt und dem 
Seminaroberlehrer A. Quda in Haderdleben der k. preuß. rote Adler- 
orden 4. Klafje, dem a. ord. Profeffor der Aftronomie Dr. Ambronn 


“in Böttingen und dem em. Oymn.»-Profeffor 9. Zander in Gütersloh 
der TL preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem em. Gymn.-Profeifor Dr. 


G. 2. Hüllemann in Leipzig dad Ritterfreuz 1. Klaffe dee E. fächf. 
Albrehtöordend, dem a. ord. Profejior der Zahnheillunde Dr. ©. 
Port in Heidelberg da& Ritterkreuz 1. Stlaffe des großh. bad. Ordınd 
vom Zähringer Löwen, dem Profefjor Dr. Helbig in Rom der Stern 
zum Romturfreuz des berzogl. anhalt. Hausordeng Albrechts ded Bären, 
dem Direktor des öfterreidh. hifor. Inftituts in Rom Hofrat Prof. 
Dr. 2. Baftor dad Kommandeurkreug des päpftlihen Ordens Gregorg 
d. Gr. mit dem Stern. 


Am 9. April + in Wiesbaden der Pädagog Prof. Dr. Heinrid 
Saure, Dozent an der Handeldhochfhule in Reipzig, früher Direftor 
der Biftoriafchule in Breslau, 66 Jahre alt. 

Am 23. April + in Dresden der frühere ord. Profeffor der Mathe: 
matit an der techn. Hodidhule Geh. Hofrat Dr. Arwed v. Fuhr—⸗ 
mann im 67. Lebensjahre; in Paris der Lyriker und Romanfchrift- 
Better Andr6 Theuriet, Mitalicd der Afademie, 74 Jahre alt. 

Am 24. April + in Oraz der Kulturhiftoriker und Militärfehrift- 
fteller Sand von der Sann, 61 Yahre alt. 

Am 25. April + in Berlin ver Echriftfteler Rotert Schweichet, 
86 Jahre alt. 

Am 27. April + in Bad Nauheim der Verlagsbuchhändfer Paul 
Fr. Mausfd (Gadom & Eokn) in Hildburghaufen im 74. Rebensjahre, 

Am 28. April + in Leipzig der frühere Direktor der Oeffentlichen 
Handelolehranſtalt Prof. Catl PhilippWolfrum. 

Vor kurzem * in Jena der pädagogiſche Schriftſteller Seminar⸗ 
oberlehrer Dr. Horſt Keferſtein im 79. Lebensjahre; in Karlseruhe 
der Schriftſteller Leopold v. Pezold, 75 Jahre alt; in Stuttgart 
ber frühere Profeſſor und Borftand der Arcitefturabteilung an der 
techn. Hodjfchule Alcgander v. TZritfchler, 80 Jahre alt; in Bouffedon 
(füdl. von Auanfan, Weftafrika) der leg ée Dr. Walter 
Bolz aus Bern; in Inverneß der Keltolog Dr. Alerander MacBain, 
52 Jahre alt. 


Wiffenfhaftlihe Ynftitute and Vereine, 

Dad Mufenm für Völterkunde in Berlin erwarb die Biblio. 
thek des E Se dE SE Abteilung des 
Mufeumd für Bölkerfunde und der Sammlung für deutfche 
ar Rep. Rat Dr. Albert Voß. : ër Boltötunde 
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Die diedjährige Generalverfammlung ber EE 
findet am 25. Mat ‚in Weimar Datt, Den Feftvortrag Hält Hofrat 
Profeffor Dr. 3. Minor (Wien) über Goethes Mahomet. 


Literarifche Renigleiten. 


Zheologen wie Sermaniften wird der Neudrud einer Inkunabel 
von 1478 intereffieren, den der Pfarrer F. W. Battenberg (frant- 
furt a. M.) foeben bei Alfred Töpelmann in Gießen herausgegeben 
bat unter dem Zitel: „VBeihtbüdlein des Magifterd Johannes 
Wolff (Lupi) erften Pfarrerd an der Et. Peteröficche zu Franfjurt a. M., 
1453 bi8 1468” (X, 263 ©. Gr 8., Preis 8 4, geb. #4 9, 50). 
Seffeen hatte in feinem Bildercatehiömug (1855) die für die Zuftände 
der Fatbolifhen Kirhe im 15. Jahıh. fehr bezeihnende Schrift nur 
zum Meineren Zeile wieder abgedrudt, jept liegt fie zum erftenmal in 
ihrem volftändigen Wortlaut vor (S. 1—49). Die etwas zu breit 
ausgefallene Einleitung (&. 51—120) erörtert Herkunft und Alter dee 
Beihtbüchleind, feinen Drudort (Marienthal im Rheingau), Weſen 
und Bedeutung der mittelalterlichen Confessionalia, die Perſönlich- 
feit, die theologifche und religiöfe Stelung Wolffd, fein Berbältnig 
zur Schule ded 15. Jahrh., befondere Eigentümlichfeiten feines Beicht- 
bus, fein beim Abbruch der alten Peteröfirhe in Frankfurt a. M. 
1895 wieder aufgefundened Srabdentmal und die mit demfelben per, 
bundene Bildertafel der zehn Bebote (nebfi Abbildung), endlih den 
Charakter der deutfchen Sprache in Franffurt a. M. am Ende bé 
15. Jahrh. (ein Abichnitt, der beffer einem geihulten Philologen ans 
vertraut worden wäre). Damit hat fih aber der Hegbr. nicht begnügt, 
er gibt außerdem eine Hebertragung des mitteldeutfchen Originalteytes 
in unfer Neuhochdeutſch nebſt Ueberfegung der zahlreich eingeftreuten 
lateinifchen Zitate (S. 121—178), fowie ausführliche fachliche und 
fpralihe Erläuterungen (S. 179—263). 


Prof. Paut Deuffend ausgezeichneter Leitfaden zum Gebraude 
bei Borlefungen fowie zum Selbftftudium: „Die Elemente der Meta- 
Häuflt. Nedft einer Borbetrahtung über dad Weien des Fdealidmus“, 
der bei F. A. Brodhaus in Leinzig 1877 Im erfier, 1890 in zweiter, 
1902 in dritter Ausgabe, außerdem 1894 in englifcher und 1899 in 
frangöfifcher Ueberfegung erfchten, Liegt foeben erfreulicher Weife bereits 
in vierter Auflage vor (XLVI, 284 ©. Or. 8., Preid 5.4, geb. 6 MM). 
Seit dreißig Fahren hat fi das Buch bewährt „ale eine kurze, flare und 
treue Zufammenfaffung deſſen, was der menſchliche Beift in feinem mehr 
al dreitaufendjährigen Suden und Ningen nad der philofophifcyen 
Wahrheit an bleibenden und allgemein gültigen Reiultaten zutage ge 
fördert bat. Daß diefe Refultate nach unferer Auffaffung —8 in 
der Linie der Kantiſchen und Schopenhauerſchen Anſchauungen liegen, 
wird dem Buche, wenn nicht ſchon in der Oegenwart, ſo doch in Zukunft 
je länger um fo mehr zur Empfehlung gereihen.” Allenthalben läßt 
das Werk ded mit der altorientalifchen und altgriechifchen Philofopbie 
innig vertrauten Berf.d die innere Berwandtichaft der indifchen, pla- 
tonifihen und hriftlihen Weltanfhauung mit dem Kantifchen Idealis⸗ 
mus in ihren Oruntzügen durchbliden. 


Dr Group Meininger in Mülhaufen L 8 (in Kommiffion bei 
Garl Bed in Reipzia) erfchien foeben die erfte Hälfte eines für Kultur 
biftoriter und ne des mittelalterlicden Lateind wertvollen 
Werkes: „Speculum humanae salvationis“, herausgegeben von 
2. Lup und P. Berdriget. Der 1. Teil des 2. Bandes enthält 
die getreue phototypiiche Wiedergabe der Echlettftädter Handichrift, 
96 Tafeln mit je 2 größeren Bildern in Federzeihnung und 2 Kolumnen 
Tert (gereimte Langzeilen); der 1. Zeil ded 1. Bandes die Ucberficht 
über die 205 Handfchriften, in denen und dad Buch überliefert ift, 
und eine kritifche Ausgabe des lateinifchen Teyted (XIX, 9 ©. Fol.) 
Die zweite Hälfte des Unternebmend befindet Dé unter der Preffe, fie 
wird tie noch ausftehenden 44 Tafeln des Schlettflädter Mitt. bringen, 
ferner die noch unedierte franzöfifhe Ueberfegung von Jean Mielot 
(1448) und eine Abhandlung der Herausgeber: >»Les sources et 
l'infuence iconographique principalement sur l’art alsacien du 
XIVe siecle«e. Das Werk koftet vollftändig 64 4. 


Der 1. Abteilung des 1. Bandes von Prof. Ernft Shmidts 
„Ausführlichen Lehrbuch ber pharmazentiichen Chemie’ (vl. 
die Anzeige in Zahrg. 1906, Nr. 44, Ey. 1 dv. 31.) ift nunmehr 
die 2. Abteilung in 5., vermehrter Auflage gefolgt (Braunichweig, 
Dieweg & Eohn; XVII, ©. 529—1228. Gr. 8. mit 177 Abb. und 
1 farb. Epeftraltafel, Preid 14 .M). Sie behandelt in meifterhafter 
fnapper Darfielung aus der anorganifhen Chemie die Metalle und 
ihre Derbindungen vom Standpunfte ded Pharmazeuten aud. Daß 
das vortreffliche Werk den hervorragenden Errungenfchaften der theo- 
retifchen Chemie unferer Zeit, vor allem den Anfchauungen der Jonen- 
theorie, fowie andererfeitd den Neuerungen und DBerbeflerungen der 
raftlod fortfchreitenden Technik iin weitem Umfange Repnung trägt, 
iſt ſelbſtverſtändlich. Neu hinzugefügt ift dad „Derzeichnid einiger 
älterer Autoren” (S. 1190— 93) mit kurzen biographifchen Andeutungen. 


Gleich SH erfhien im nämlihen Beriage die Sortfepung von 
CIE "Chem ſch-techniſcher Analyſe, Handbuch der analytiſchen 
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Unterſuchungen zur Beauffichtigung chemiſcher Betriebe, für Handel 
und Unterricht“, in 3., vermehrter und verbeſſerter Auflage högb. von 
rot, Bernhatd Reumann. Dieſes 2. Heft des 1. Bandeé [dad 
1. Heft zeigten wir in Jahrg. 1906, Nr. 49, Ep. 1689 d. BI. an) 
bietet aus der Weber berufener Yachfchriftfteller auf ©. 181488 
unter Beigabe zahlreicher Jluftrationen folgende Abteilungen: 3 
Beder, Leuhtgad; 3. H. Bogel, Galciumcarbid mit Xcetylen; G. 
Engler und 2. Ubbelohde, Ervdöl, Zeeröle, Paraffin, Montan 
wachs, Ozokerit, Schmieröle, Asphalt; W. Fahrion, Fette, fette 
Dele, Olyzerin, Kerzen, Seifen. Auch in feinem neuen Gewande wird 
dad praftifh veranlagte Heft (Preid 4 7, 50) Theoretifen und 
Praktilern, Lehrenden und Lernenden die nüplichften Dienfte leiften. 


Beranlaffung zu der ftaatsrechtlichen Abhandlung „Materialien 
and Geſetz“ von Dr. Marimilian Sarl gab das in dem Rechtäftteite 
dc8 Brafen Alerander von Weldbach gegen das großherzogl. oltenburg. 
Haus er floffene erftinftanzliche Urteil,das die Auslegung eines Staat« 
grundgeſetzes ausſchließlich auf deſſen Entſtehungsgeſchichte gründete. 
Die Schrift trägt den Charakter einer literariſchen Appellation, 
Stellung nehmend zu dem in dieſer Rechtsſache ergangenen Urteil 
des Reichsgerichts. Die ſoeben im sale von R. 2. Prager in Berlin 
erfchienene zweite Auflage (150 ©. Gr. 8.) iſt zum Teil umgearbeitet 
und durch die neuchte Literatur ergänzt. 


Das befannte vortrefilihe Lateinisch. Deutfge und Dentfd: 
Lateinische Schuiwörterbuch von weil. 8. E. Georges liegt nun 
mebr bereite in 10. bez. 8. Auflage vor (Hannover, Hahnidhe Buchh., 1907 
u. 1906. 993 u. 864 ©. 8. 2 Hfr;bde zu je #5, 50). Eine genaue 
Durhfiht zur Berbefferung und Ergängung bat fi Prof. H. Beorged 
angelegen fein laffen. Auch typographifh hat das Werk noch ge 
wonnen, fodaß man Bä ungemein fchnell darin zurechtfindet. Die 
äußere Ausflattung ift außerordentlich gediegen und der Preis ale 
verhältnismäßig gering zu bezeichnen. Das Krrifon ift zum Gebrauch 
für die Echüler nad wie vor wärmftend zu empfehlen. 

Bon der „Germania des P. Cornelius Tacitus, hab. v. Debt, 
Müller, für den Schulgebraud brearb. v. A. IH. Chrifl“ fam vor 
furzem die zweite, berichtigte Auflage heraus (Leipzig, G. Freytag; 
Wien, $. Tempöty; IL 40 ©. 8. mit 1 Karte von Altgermanien, 
Preis kart. „4 0, 70). Für die Schüler der oberfien Oymnafialklafen 
berechnet, dürfte Die gut disponierte und erläuterte Ausgabe indbe: 
fondere auch für die Privatiektüre zu empfehlen fein. 


Ein erfreuliche® Zeichen für das Wahlen deö Intereficd, das die 
franzöfifche Gelehrtenwelt an den germaniftiichen Etudien, die Phonetik 
eingeſchioſſen, nimmt, iſt das Grfcheinen des »Pröcis de phons- 
tique historiyuo de P’allemand, accompagnd de notions de 
phonetique descriptive par F. Piquet, professeur & luni- 
versit6 de Lille« ('Barie, 1907, OG. Klindficd; XV, 243 ©. 8. mit 
einer Karte der deutihen Mundarten, die dem Auffag von D. Bremer 
in Brodhaud’ Konv.-Ler. entnommen ift). Die Ergebniffe der deutiden 
Diffenfhaft in gedrängter Kürze feinen Randsleuten zu vermitteln, 
ift dem Berf. gelungen, der bei der Ausarbeitung feined Buches auf 
die höheren Klaffen der Tyceen und Gnmnafien ind Auge gefaßt dat. 

Die neueften Bändchen aus Prof. Ddkar Heders „Wortihaf 
für Reife und Unterricht” führen folgende Titel: 1) „Suftematiih ge 
ordneter dentfch,englifcher Wortfchat, zufammengeftellt von D. 9. 
ind Gnglifhe übertragen von Prof. Hamann“, 312 ©. 8. — 
2) Dentidh-Italienifh, IX, 312 ©. 8. — 3; Dentjd:Ejyerante 
zufammengeftellt vom Herausgeber, in die Efperanto-Eprade Ubei 
tragen von Dr. X. dv. Mayer in Mandefter, 312 ©. 8. Du 
den prattifhen Gebraud augefhnittenen Bücher find nad Materie 
en mit Ausfprachehülfen und am Schluß mit einem reichhaltige 

hlagmwörterverzeichniß verichen. Die Verlagshandlung (C. Beht 
Berlin) hat cé on gediegener Ausftattung bei billigem Preife A 
Reinenband 3 4) nicht fehlen laffen. 


Im 56. Jahrgang (1905), Rr. 21, Ep. 686 d. BI. beiprak 
wir mit lobender Anerkennung be rr Ausgabe ded tehnild W 
künftlerifch wichtigen Buches: „Die Bildnisphotographie‘ von Fi 
Roefcher (1904). Echon nach drei Fahren ergab ſich die Rotwend 
feit einer neuen Auflage, die fochen von dem bekannten photographiſch 
Berlan von Ouſtav Schmidt in Berlin veranftaltet wurde (230 ©. 
mit 133 Bildnisbeifpielen und Gegenbeifpielen, Preid 5 4, in fein 
band 4 6, 50). Diefe zweite Auflage ift auf dem Reformmege mel 
fortgefchritten, befruchtend und vorbildlich für ihr weitumfafien 
Gebiet. Sorgfam ift der Tert an vielen Stellen ergänzt, vor 
aber die Hauptfache, das Bildermaterial bedeutend vermehrt. 
Wert wird in feiner verbefferten Geftalt durch Lehre und Beil 
wiederum viel Gutes ſtiften. 

Am 24. April d. 3. wurde in Perugia eine Ausftelung alter | 
brifher Kunft eröffnet. Aus diefem Anlaffe erfpeint das erjte deu 
Buch über Umbrien von Dr. Paul Stefan und Dr. Emft Dit 
Berlage ded Wiener Dürerbaufes Hugo Heller & Co. Stefan gibt, 
e Beſchreibung des Landes und der wichtigſten Oertlichkeiten 
zeichnet in großen Linien das geſchichtliche erden fowie den 8 
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llen Charakter Umbriend, wobei indbefondere der Einfluß ded ger- | Entwidlung und Verhalten des religiöjen Lebens bei beiden 
an Elementd und die Bedeutung des bh Franz von Affifi ge, | fchlechtern, in verfchiedenen Lebendaltern, einzelnen Schichten der Be- 
KC wird. Diez gibt eine zufammenhängende Darftellung der | völkerung, unter dem Einfluß von Tërgeriidëen Sronfkeiten, Klima, 
umbri 


en Malerei. Dem fieben Drudbogen Doten Oktavbändchen | Zrunt, Not, Haft x. 2) Die Anomalien des religiöfen Lebend, ſowohl 
find a Biétbrudtialig beigefügt. (Mitteil. d. Verlags.) die hypernormalen Steigerungen und Schwankungen, ald aud bad 
` buponormale Feblen, Darniederliegen, feine Aeußerungen bei Geifted- 

Neue Zeitfhriften. 


ftörungen. 3) Die Pflege und Lehrbarkeit der Religion, Grmittlung 

Die jüngfte Tochter der aufftrebenden Pivchologie, welche fih mit | der Gefepe einer gefunden Religiondpflege.” Das vorliegende 1. Heft 
Orenzfragen der Theologie und Medizin befaßt, befigt von jept ab | enthält die Auffäge: Zur Einführung; Sigmund Freud, Zwangs⸗ 
ihr eigened Organ unter dem Titel: „Zeitſchrift für Relig on» | handlungen und Religionsübung; ©. Borbrodt, Biblifche Religiond- 
pſychologie“, hab. von Oberarzt Dr. Job. Bresler in 2ublinig piohologie; 3. Bresler, Religiöied Schuldgefühl; &. VBorbrodt, 
(Sälehen) und Paftor Guftav VBorbrodt in Alt-Jepnig (Kr. Bitter- | Unfer religionspfyhologifher Kurfus. 
feld). Jährlich eriheinen 12 Hefte von je 2—3 Dftav-Bogen zum — — 
Jahreöpreife von 10.4. Der Arbeitsplan umſchließt: „I) Die Religiond- erichtigung. 


yſhchologie, namlich Tatſachen der Individual- und Sozialpſychologie, Nr. 15, Sp. 465, 3. 14 v. u. lies: eine virtuoſe Beherrſchung. 





Alle Bücherſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. Bl. (Noßſtraße 5/7), alle Briefe unter der des Herauſsgebers (Brauſtraße 2). Nur ſolche 
Berle koönnen eine Beſprechung finden, die der Red. vorgelegen haben. Bei Korreſpondenzen ũber Bücher bitten wir ſtets den Namen von deren Verleger anzugeben. 


Literariſche Anzeigen. 


Wer sich für alle Vorgänge auf dem 














Gebiete des Buch-, Kunst- und An- 
A &. Cotta’fhe Buchhandlung Nachfolger tiquariatshandels interessiert, abon- 
Stuttgart und Berlin niere auf die 
ee SE E Allgemeine Buchhändlerzeitung 


Friedrich Nonck, Deutsches Leben In Rom die neben ‚beiehrenden und, unter 


haltenden Artikeln in jeder Wochen- 


1909 nummer ein vollständiges Verzeichnis 
1200 bis der Neuerscheinungen des Buch-, 
Geheftet M. 6.— In Keinenband M. 7.— Kunst- und Lehrmittelhandels, der 
treffli e Roms und Htaltens verbotenen und beschlagnahmten 
eh en SC erihöpfendes Ouellen- Bücher, der Antiquariats- und Auk- 
wert, vor allem aber den dbeutfhen Rombejudern ein wert» tionskataloge etc. bringt. Preis pro 
volle Borbereitungsmittel und einen un) EIER Begleiter 
bei den geiftigen Genüflen in der Emigen Sta 


t. Quartal direkt per Kreuzband M. 2.05, 
Ausland M. 2.40 no. 


Herman Grimm, Homers Illas Emil Thomas in Leipzig 


Querstraße 4/6. 
Zweite Autlage 


Geheftet M.7.— In Leinenband M. 8.— 


Lo D völlig originale Behandlung des gewaltigen Stoffes, 
vi durch ee teen dér te auf andere Ges Eduard Avenarius, Leipzig. 
P Le der Runft ER ale Shane ber ` a J 4 u. =. 

elen, mitteld deren bie ad zu HIIEE un 

Beziehung gefeigt wird, bietet das geiftvolle Werk dem Lefer eine Studien zur 

Ba reinen SBenuffed. — Die zweite Auflage tft nach genauer 
Li uchfiht von Reinhold Steig beforgt worden. Der gegenliber 
ot der eriten Auflage auf die Hälfte ermäßigte Preiß foll der mög- 
2: liäften Verbreitung ded Werfö An Hotten Zommen, 


Pal hi 
u Sn beziehen durdy die meiften Buchhandiungen d abogrdp 16 


h und Papyruskunde 














A S un: ` : herausgegeben von 
vi 1 ` Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit 

EF rientalia. dem gesamten Orient sowie als Agent vieler Dr. C. Wessely. 
N orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische Heft VI: 

oi Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, ! 

wet 





Leg China, Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf 


— Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- Texte und Untersuchungen ZUr 
„P' chmen zu setzen, 


ab 
ug 


Zu  "Alständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic Philos ophen- und 
Le Ociety of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie 
4 


7 oons, Beirut, des Institut frangais d’archeologie in Cairo, Literaturgeschichte 
et der Bocdëté finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. — 

Ba Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. Wilhelm Crönert. 
mr ufganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Weit ee 
si Leipzig. Otto Harrassowilz. 3 —— 
mir, 


En. DE 


—— 
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Eduard Avenarius, Leipzig. 


Soeben erſcheint: 


Das Nibelungenlied und ſeine Literatur. 
Eine Bibliographie und vier Abhandlungen 


von 
Theodor Abeling. 
VIII, 258 S. gr. 80. M. 8.— 


VII. Heft der Sammlung: 


3 Arbeiten zur germaniſchen Philologie, 
Teutonia. yerausgs. don Dr. phil. Minen u 
. Br. 


a. o. Prof. a. d. Aldertus-Univerfität zu Königsberg 
Das Bud) umfaßt zwei an Umfang ziemlich gleiche Teile, die Bibliographie und 


die Abhandlungen. In der Bibliographie, die bis zum Jahre 1905 reicht und 
1272 Nummern aufweift, ift zum erjten Male in umfafjendfter Weife der Berfud) 
unternommen worden, alles, was vom Nibelungenliede an Schriften, Ausgaben ujw. 
belannt geworden ift, zufammenzuftellen. Manderart Berjchollenes, wie die Schubarth- 
Iden Auffäße vom een 1819, wird hier der Allgemeinheit wieder zugänglich gg: 
madt. Gin beigegebenes Autorenregifter ergänzt die dhronologifhe Anordnung. — 
Bon den Abhandlungen bringt die erfte die äußere Gefhicdyte des Liedes und der Hand⸗ 
Ihriften, auf Grund umfaffender Spezialftudien. Auch hier wird der Be mandes 
berichtigt und mandes Neue finden. Die zweite Abhandlung ijt eine Unterfuhung 
über die fagenmäßigen Grundlagen des Liedes. Berfafler unternimmt es, in eingehender 
Weiſe Me Entftehung der Sage des Liedes aus Hijtorifhen Borgängen nadjzuweifen, 
ohne Të dabei in Haltlofe Hypothefen zu verlieren. Die beiden legten Abhandlungen 
beihäftigen fi mit der philologifchen und äfthetifchen Geite des Stoffes. Auch hier 
wahrt der Berfaffer feine Eigenart und gelangt, ganz von der ihn tragenden De: 
geifterung für be Gegenstand durchdrungen, zu neuen und eigenartigen un 
Das Bud) dürfte infolge feines reihen Inhalts jedem Intereffenten unentbehrlich fein. 


Durch) jede Buchhandlung zu beziehen. 








3.6. Eotta’fhe Buchhandlung Nacjfolger 
Stuttgart und Berlin 





LS Soeben erfchienen: 


Bermann Sudermann 


Eine Studie Dr, Jda Axelrod 


Geheftet M. 1.50 


Eine bodgebildete, feinfühlige rou Hat ep mmter- 
nommen, ben von Subermann in feinen Romanen, Novellen 
und Dramen behandelten ernften Problemen nadzugeben 
und fo bie tiefere Bedeutung feines ale klarzulegen. 
Den zahlreichen Freunden und Verehrern des Dichters wird die 
Arelrodidhe Studie als eine willlommene Ergänzung feiner 
Werte eriheinen. 


Su beziehen durdy die meiften Buchhandlungen 
J TEN 





Kunst- und Bücher-Auktion zu Heidelberg. 


Montag, den 13. Mai 1907, im kleinen Saale der Harmonie 


HANDSCHRIFTL.NACHLASSv. ROB. KEUCHENIUS HANDSCHRIFTEN u.HAND- 
ZEICHNUNGEN.OPITZ-AUTOGRAPH.ERSTAUSGABEv.SCHILLERS RAEUBER, 


Bücher aus dem Besitze d. pfälz. Dichters Nadler. 


Bedeutende und seltene Kupferstiche Mannheimer Meister des 18. Jahrhunderts, 
dabei farbige und Schabkunstblätter von Sintzenich, Autographen, Bücher, Ein- 
blattdrucke, Münzen, — ET neen Porträts, Städteansichten zur badisch. 


u. pfälzisch. Geschichte. 
Illustrierte Kataloge und jede weitere Auskunft von 
Ernst Carlebach, Antiquariat, Heidelberg. 
Ausstellung: Freitag, den 10. Mai. Besichtigung: Hauptstrasse 136. 
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Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 


Verlag von Eduard Avenarius, Leipzi 


Prof. Dr. Adolf Hemme 


Direktor der Oberrealschule zu Hannover 


Was muß der Gebildete vom 
. Griechischen wissen? 


Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 

einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 

Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn- 
wörter der deutschen Sprache. 


Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage, gebunden Mk. 3.75 





Das lateinische Sprachmaterial 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache. 


Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 
tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 


Umfang 791/3 Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 


Kleines Verzeichnis griechisch-deutscher 
Fremd- und Lehnwörter 


45 Seiten. Gr. 8°. Kart. Mk. 1.— 


Ausführliche Prospekte durch den Verlag un- 


entgeltlich und postfrei. 
REES EEEG 
Die Buchhandlung für wissenschaftliche 
Literatur 
(G.W.Sorgenfrey), Leipzig, 
Bstr. 5/7, 
an außerrussische Länder 
die Schriften der Kaiser]. 
Akademie der Wissen- 
schaften, St. Petersburg, 
des Physik. Central-Obser- 
vatoriums, St. Petersburg, 
der Nicolai - Hauptstern- 
warte, Pulkowa. 
Seitca.100Jahren Kommissionärder Kaiserl. 
Akademie der Wissen- 
schaften, St. Petersburg, 
der Kaiserlichen Univers- 
täten von St. Petersburg 
und Kasan. 
Den Bibliotheken und Herren Gelehrten des 
Auslands empfiehlt sich die 
Buchhandlung zur schnel- 
lon Besorgung von Büchern 
und Zeitschriften aller 
er. 


Voss’ Sortiment 
llefert 


NB. Wegen der Lieferungsbedingungen wollen Sie 
sich bitte mit der Buchhandlung in Verbindung setzen. 


Hierzu je eine Beilage der Berlagsbuchhanudlungen J. C. B. Mohr (Banl Siebed) in Tübingen und B. ©. Teubner iu Leipzig. 
Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Branftraße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leiprin- 





Literariiches Hentralblatt 


für Breuifhland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, RBranftrafe 2. 


Erjcheint jeden Sonnabend, 


. Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Ednard Avenarins in Leipzig, Rofffirafie 5/7. 


eege EE EE — ee — — — — 
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d Preis einichl. Beilage jährl. 4 80. 





Iuda 
eofogie (593): Knopf, Ter Tert des Sim Teftaments. Mach, Die Krifie 
m Chriftentum und die Religion der Zukunft. Zeilinszky, A magyar 
rotestäns egyhäz törtenete (efhidhte ber nngar. proteftantifchen Kirche). 
Behrödl, A pozsonyi äg. hitv. ev. egyhaz-közseg törtönete (Gefdhichte der 
8 renburger evanp. SNE 
Léini KAufturgefgidte (596): v. Spetb, Die ee und die Welfen. 
Bippen, Sefmidte der Stadt Bremen, A Bd. Teutfche Hofordnungen des 
16 u. 17. Iahrh.. bob. von Kern, 2. Bd. Schmidt-Lögen, Dreikig Jahre 
m Hofe Friedriche d Großen. Meneval, Napoleon und Dlarie Luife, 2. Bd. 
Attert, dénber- g, Zoiferisnbe (600): Woltmann, Die Germanen 
in Frankrei 
VNUatarwiſſenſchaſten. Mathematin (601): Zur Straſſen, Die Geſchichte der 
‚Riefen von Ascaris megalocephala al® Grundlage zu einer Entwidlungs:- 
medanit diefer Epezied. Lebesgue, Lecons sur les series trigonomeätriques. 
Medizin (602): Dekfler, Lebensrätfel, der Dienic biologifd dargeftellt. 


—— en 
Anderfon, ®. b. Spiers, Die Ardi- 
teftur von ea a om autorifierte Ueber- 





„jprafonscen. au Col 


fegung aus dem Englifchen v. Konrad Burger. (613) | Mad, %.. 
Bıppen. W.v., Geld. der — 3.8. (597.) — Zufunft. (594.) 
Detter, Lebensrätfel. (602.) Meneval, 


Handbuch, KE E ole, lee bob. 
von 9. 8008, 1. Band. (61 
Sofordnnungen, Geng des 16. "und 17. Iahrhunderts, 
bob. von BUT Kern, 2 Band. (597. 


8 S Ier, 8. Schwaben in der Geidhichte des Bolts- v. Krauß, 


humare. (612.) Sqmidt⸗Lötzen, 
Knopf. R., Der Tert des Neuen Teflaments. wu ie des Großen. 
Die, Itur der Gegenwart, hob, von Paul Hin röd 

berg. I, 7: Die orientalifche Literatur. wën) ` törtönets (Ser 


Lange, H. O. Analecta bibliographica. 


Leb d sgue, H. ons sur les series trigonomeätriques | Der Ce des Laurentius de Somercote über die Bor- 
Age de France. 


H. 
D.. Napoleon u. Marie Luifr. 2.8d. (599.) Meltmenn, H. 
Mistral, F., Memoires et Recits 
Nyelvtudomäny, szerkeszti Asböth Uszkar (Sprach⸗ 
wiſſenſchaft, hgbh. von O. Asböth). 
einbot von Sue, Der heilige Georg, hab. von Carl 


"e E., Dreißig Sabre am Hofe 
(595. ) 

A pozsonyi äg. hitr. ev. egyhaz-közadg 
d. Preßburger ev. Gemeinde). (544.) 


Bedis- u. $taatswilfenfQaften (609): Der Traftat des Laurentius de Somer- 
cote über die Vornahme von Bifchofswahlen, hub. von A.v. Wretfchto. Ver 
faffung u. Verwaltungsorganifation der Städie, 1. und 2. Band, 4. Band, 
3. und 4. Heft, im Auftrage des Bereins für Sozialpolitit herausgegeben. 

Budwefen. Vehn. Wiffenfdaften (607): Lange, Analecta bibliographica. 

Sprachtunde. Aiteraturgeſchichte (600): Die Kultur der Genenwart, hab. von 
E I,7: Die orientaliſche Literatur. Mistral, Mémoires et Rocits. 

ulffen ariminalpſychologie und Pſychopathologie in Sqhiliers Raubern. 
Der.Ibſens Nora vor dem Strafrichter und Pſychiater. Der heilige Georg 
Reinbots von Durne, hob. von C. pn Kraus. Nyelvtudomäny, szerkeszti 
Asböth (Sprahmifienfchaft, bgb. von Asboͤth). 

Bolkskunde (612): Keller, Die ann in der Geſchichte des Volkshumors. 

Auuſtwiſſenſchaſt (613): Anderfon und Spiers, Die Arditeltur v. Griechen- 
land und Yont, autorifierte Ueberfegung aus dem Englifhen v. Burger. 

SC St, (614): En le andb. der Erziehungsfunde, bgb.v.%008, 1. 

Bisfiograppi der Teil (617). Aachrichten (620). 


Speth, A. Frhr. v. Die Spethen und die Welfen. (596.) 


tes (615). 
607.) 


(02 nahmev. Bifhofswahlen, hgb.v. Av. WretfchTo. (603.) 


.) 
Die Krifis im Ehriftentum und die Religion E und Berwaltungsorganifation der Etäbdte. 
] 


: Preußen; 4. ©d.: Baden, Bayern. (604.) 
Die Germanen in Frankreich. (600.) 
ulffen, 2, déit Nora vor dem Strafridhter und 

"et Ar 

—, Srimineipfuhelpge u. Pſychopathologie in Schil⸗ 
iere Räubern. (61 

Asilinszky, MN. Ki — protestäns egyhaz törts- 
nete (Seid. ter ungar. proteft. Kirche). (594. 

Zur Straffen, D., Die Gefhichte der T-Riefen von 
Ascaris megalocephala. (601.) 
Hierzu die Beilage „„Die fHöne Siteratur‘‘ Ar. 10. 


(109.) 


(611.) 





Theologie. 


Knopf, Rudolf, Der Tert de3 Neuen Tefaments. Neue Fragen, 
vun und Forfhungen = er ee Textkritit. Gießen, 
Töpelmann. (48 S AI. 

ec der theolog. en zu "Siem. 25. Folge. ` 
Diefer Vortrag orientiert in klarer nüchterner Ziele 
über den gegenwärtigen Stand der Probleme. Ausgehend 
von der durch Weftcott-Hort gebotenen Theorie Heft Knopf 
in den Vordergrund die Trage nah Zielen und Bedeutung 
des fogenannten wejtfihen Terted. Er zeigt, wie die fort- 
Ichreitende Vermehrung unjerer Kenntnis der Handichriften, 
Ueberjegungen und Bäterzitate die weite Verbreitung und 
Das hohe Alter diejes fogenannten weftliden Tertes in immer 
Hellere3 Licht geet Dot (dabei wird befonderd der Ent- 
dedung des Sinaiigrerd gedacht). So jceint der weide 
ZTert über den alerandrinijchen (neutralen ?) den Sieg davon 
zu tragen. Uber er leidet darunter, daß er feine Einheit 
bildet: er Hat jomwoHl im forifchen al3 im Tateinifchen viele 
Bufäte erhalten; D fpeziell vertritt durchaus nicht den reinen 
Urtgpus. Diefem ftehen syrsin und k am nädjften. So 
ift effektiih zu verfahren, wobei die Fombination B syrsin 
vetlat den Vorzug verdient. Diefe von zahlreichen biblio: 
grapbifchen Anmerkungen begleiteten, durch fees Erkurfe 
nod illuftrierten Ausführungen geben richtig den jebigen 
Stand der Forfhung wieder. Sie wären vielleiht nod) 
eindrudsvoller geworden, wenn der Verf. etwas mehr genetifch 
verfahren, das Lebendige Werden der Tertformen vor Augen 
geführt Hätte. Der wunderbare Barallelismus in der Ent- 
widlung der fgrilchen und der lateiniſchen Texte z. B. kommt 
dem Lefer faum zum Bewußtjein, und in ihm fpiegelt fi) 
bo die Geihichte des griechiichen Tertes am Marften. Bu 
den Beugen für Clifabeth LE 1, 46 ift inzwifchen nn 


von NRemejiana und vielleicht (?) Kyril von Serufalem 
Hinzugefommen, 1. Barns in Journ. of theol. Stud. 1906 
Apr. 449—453. e, D. 


Sud, Franz, Die Krifis im Chriftentum und die Religion der 
Zukunft. Ein Wed. und Notruf an unfere Zeit. Dreöden, 1906. 
ieren, (VIL 295 6. 8) 4 3, 50. 

Das Bub ijt charakteriftifch für die Stellung weiter 
Kreife zum CHriftentum. Der Standpunkt ein naturaliftifcher 
Monismug, die Unvereinbarkeit des ChHriftentums mit dem« 
jelben die Krifis, die Verehrung des Unbegreiflihen und 
Unerforihliden die Religion der Zufunft. Aber das „Bolt“ 
ift noch unreif für diefelbe und braucht eine Krüde für feine 
Moral. UL3 folche eignet fih vor anderen Religionen ober 
religiöfen und ethifchen Beitrebungen moderner Art im Inter 
e des einheitlichen, nationalen Friedens und der Dauer- 
baftigkeit feiner Grundlage allein das Liberale Chrijtentum. 
Diefe letere Veberzeugung, überhaupt die edle XWahrheits- 
und Bolfsliebe, die rebliche Uuseinanderfehung des Berf. 
mit anderen Anfchauungen in Ehren, aber das Chriftentum 
bedankt fi für diefen Krüdendienft. E. Ott. 


1) Zsilinszky, Mihäly, A magyar protestäns egyhäz törtönete. 
(Geschichte der ungarländischen ee Kirche.) 
ee Athenaeum. (VI, 7978. Gr.8) K.14; geb. 

u 


2) Schrödl, Jözsef, A possonyi Ag. hitr. ev. egyhäs-közsdg 
törtönete. (Geschichte der Pressburger evangelischen Kirchen- 
gemeinde A. B.) Pressburg, 1906. Verlag der Kirchengemeinde. 
(XIII, 507; 482 8. Gr. 8.) 

Der frühere Staatsfefretär im ungarifhen Minifterium 
für Kultus und Unterridt, Geheimrat Dr. Michael Ziilinszty, 
einer ber bervorragendften Führer ber proteftantiichen Kirche 
in Ungarn, bat fi) mit drei beftbefannten Brofefforen 

6594 


595 





der theologiihen Akademien in Bubapeft, KRolozsvär und 
Pozjony, Joſeph Farkas, Ulerander Kovacs und Joſeph 
Pokoly verbunden, um eine groß angelegte Gefchichte der 
proteftantifchen Kirche in Ungarn zu fchreiben und heraus: 
zugeben. Die vier Wutoren des unter 1) angezeigten fchönen 
Werkes Haben "éi mit diefem Unternehmen ben Zant nicht 
nur der proteitantifchen Kirche, jondern eines jeden Ger 
bildeten verdient, ber bag Werden der Gegenwart aus den 
Beitrebungen und Kämpfen der Vergangenheit erfennen 
und veritehen lernen will. Sind auch über einzelne Vhafen 
diefer Beitrebungen und Kämpfe gut gefchriebene Mono» 
graphien bereit3 vorhanden, jo wird doch Hier der erfte 
Berjuch gemacht und auh mit Erfolg durchgeführt, da8 Ge- 
jamtbild des Entftehens und der Entwidelung der prote- 
ftantifchen Kirche in Ungarn in geihihtlichem Yulammen- 
hang darzuftellen.. Das Buch ift wohl für die große Ge- 
meinde aller Gebildeten gejchrieben, doch waren die Autoren 
nichtsdeftomweniger beftrebt, den Anforderungen wiflenjchaft- 
fiher Geichichtäfchreibung voll und ganz zu entiprechen. 
Ueberall finden fich Beweife einer eingehenden und gewiflen- 
haften Duellenforfhung, und überall tritt da8 ernjte Beftreben 
hervor, aus dem Wujt der Erjcheinungen und der zeitge- 
nöffifhen Berichte die Wahrheit und nur die objektive 
Wahrheit herauszuihälen, das Beftreben aud, den innigen 
Bufammenhang der Dréien Entwidelungen und Der 
Kämpfe um die Freiheit des Glaubensbelenntnifjeg mit den 
allgemeinen Eulturellen und politiihen Bujtänden und Ge, 
ftaltungen pragmatifh darzulegen. Snniger no als in 
anderen Ländern hängt in Ungarn die Geichichte der 
proteftantifchen Kirche mit der allgemeinen politifchen Gejchichte 
des Landes zujammen, und die Ränpfe um die Tsreiheit 
und Autonomie diefer Kirche find hier von den Zahrhunderte 
fangen Kämpfen der ungariihen Nation um Freiheit und 
Unabhängfett faum zu trennen. Der diefer Anzeige zu- 
gemefjene enge Raum macht ein näheres Eingehen auf ben 
reichen inhalt de Buches unmöglid. E3 jot nur im 
allgemeinen bemerft werben, daß ber ere, räumlich größte 
Teil des Buches da3 geihichtlide Werden der verichiedenen 
proteftantischen Konfejlionen in Ungarn, ihre Einrigtungen 
in Fire und Schule, ihre Kämpfe in der Politif und 
Literatur behandelt, während ein zweiter Teil der wichtigen 
GSefchichte des 18. Zahrh. gewidmet ift und der legte Zeil 
diefe Gefchichte durch dDa8 19. Fahrh. Hindurch bis in bie 
aftuellfte Gegenwart fortführt. Viele Hundert vorzüglicher 
Borträts, gelungener Fakjimiled und fonftiger ZUuftrationen 
bilden eine wertvolle Bereicherung de3 von der Verlags: 
gefellichaft Athenäum vornehm ausgeftatteten Werkes. Im 
Hinblid auf die Hervorragende Rolle, melde Die ungar- 
Tändifche proteftantifche Kirche in der Gedichte des Prote- 
ftantismus im allgemeinen gejpielt bat, fo auch auf ihre 
engen Beziehungen zur Entwidelung bes Proteſtantismus 
in Deutfchland Tann der Wunih nicht unterdrüdt werden, 
daß das Hier angezeigte wertvolle Buch durch eine gute 
Veberfegung recht bald auch dem bdeutjchen Publitum zu- 
gänglich gemacht werbe. 

Die evangeliiche Kirchengemeinde der alten ungarifchen 
Krönungsftadt Preßburg (Pozfony) bat am Schluß des 
Kahres 1906 das Zubildum ihres dreihundertjährigen Be: 
ftandes gefeiert, und diefes erhebende Feft hat den äußeren 
Unlab zur Publikation ded an zweiter Stelle angezeigten 
Wertes geboten, welches aber nicht nur Hinjichtlich feiner 
Bogenzahl und fchönen Ausftattung, fondern auch Hinficht- 
lich feines reichen Inhalts weit über die Bedeutung einer 
Selegenheitsichrift Hinausgeht. E38 ift eine wiffenfchaftliche 
Monographie im beften Sinne des Wortes, umjo beachten? 
werter, weil das proteftantifche Preßburg in der Gefchichte 
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der ungarifhen proteftantiihen Kirche ftet3 eine hervor: 
ragende und führende Rolle geipielt bat und ou Heute 
noch Ipielt. Während Zojef Schrödl, ein Profeifor des alt- 
ehrwürbdigen Lyceums der Kirchengemeinde, im erjten Bande 
eine auf eingehenden Duellenftudien beruhende und gut 
gefchriebene Geſchichte der Kirchengemeinde bringt, bietet 
der zweite Band eine fehr intereflante Darftelung des mm 
Lernen Qebend der Gemeinde und eine höchft Lehrreiche Beichrei- 
bung der von ihr unterhaltenen Lehranftalten und humani- 
tären Einrichtungen. 
Déi um die ungarische und um die Firchliche Gefhichtöfchreibung 
wahrlich jehr verdient gemacht, indem fie der von ihr im 
Sabre 1896 herausgegebenen Geihichte ihres blühenden 
Lyceumd nun dieje beiden Bände folgen läßt. Die Bor: 
rede de jebt angezeigten Werkes ftellt auch eine deutfce 
Ausgabe desfelben in Ausficht, was die Bachkreife gemwih 
gern und mit Dank zur Kenntnis nehmen werden. 
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Die Preßburger Kirchengemeinde bat 


Joh. Jönäs. 


Deutid) - Evangelifh im Audlande. Hrög. v. E. ®. Bußmann. 
6. Fahre. 5. Heft. Marburg, Elwert. 

Anh.: M. Urban, Bur Gel, ber deutfchen evang. Gemeinden 
in den Staaten GEfpirito Santo, Rio de Saneito und Minad Gerard 
in Brafilien. — PB. Kaifer, Predigt zur ea der deutfchen 
Et. Gertrudätiche zu Stodholm am 6. Nov. 1887. 


Allgem. evang.-Tuther. Kirenzeitung. Begr. von Chr. &.Rut- 
hbardt. A0. Jahrg. Nr. 17. Keipzig, Dörffling u. Frante. 

Inh.: Raftan, Der Konfeffionalidmus nad) Welen und Reät, 
nad Gegenwart und Zukunft. 1. — 2. Martin, Der Religion 
unterricht in Großbritannien. 2 — Die Bereindtage für innere 
Miffion in Dresden, 15. bis 17. April. — Der Gefepentwourf der 
uff. Regierung. betr. Glaubendfreipeit. — Wohlenbergd Kommentar 
zu den Pauftoralbriefen. 


Deutfher Merkur. Hrög.: 8. 8. © oeg. 88. 39. Rr.8. Bonn. 
Inh.: Die Hriftlihe Kiteratur. — Pius X und bie Brit, _ 
a Beto bei der Papftwahl Pius’ X. — Heiligiprehung 
us’ IX. 


Monatjchrift für Paftoraltheoiogie. Hgb. v. H. A. Köftlin u P. 
Wurſter. ſ Jahrg. Heft 7. Berlin, Reuther & Reichard. 

Inh.: G. Herzog, Zur religiöſen Jugendpflege. 3. — A-Esert, 
Das Problem der Paftoraltpeologie u. feine Löfung. — H.A.Köflin, 
D Johannes Sottfhie + — Paul, Aus der Miffiondarbeit dei 
vergangenen Gahree. 


EE EE EE es 
Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M. Fifher. 40. Jahız. 
Nr. 17. Bremen, Schünemann. 

Inh.: Marg. Diege, Welhes war die Religion Jefu? — H. 
Heineke, Kaftan und Herrmann über Natur und Offenbarung. — 
D. Kringen, Die Kirche von einem fozialift. Standpunft betragtel. 
— Sohanna Haas, Was ift Glüd? 


mm mL — 
Die Hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 21. Zahrg. Nr.17. Marburg. 
Ind: W. Bruhn, Dogmatifche Umfcpulung, — Dr. Homefet 
in Danzig. — R. Ernfl, Das Jenfeitd und der moderne Menſch. 
Ein Stimmungsbild. — R. Hermes, Allerlei Lebensſchicſale. 1) 
Brommes Lebensgeſchichte eines modernen Fabrikarbeiters. 








Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Speth, A. Frhr. v., Die Spethen und die Welfen, Gw Sch 
Aur älteſten Geſchichte Deutſchland.. Muüͤnchen, 1906. Lindauer— 
(XXIII, 220 ©. Gr. 8. mit 5 Stisgen) MB. 


Die anfänglid für eine Hamiliengefchichte in darſtellenden 
Werlken und in gedruckten Quellenſammlungen unternommenen 
Nachforſchungen über die Spethen haben den Verfaſſer des 
Buches, Dberftleutnant 5. D. U. Frhr. v. Speth, zu einem 
Reiultat geführt, das für meitere Kreife nicht unwiätig iſt 
da es den bis jetzt nicht nachgewieſenen Urſprung und den 
Bujammenhang ber Dynaftien von Wlamannien und Schwaben 
feit dem erften Auftreten der Mamannen bis zum Jahre 
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917 anfhellt. Der Berf. fommt in der Einleitung fur out 
bie olamannischen Gaufönige zu fprecdhen und bietet dann 
eine ausführliche Materinlfammlung in Negeftenforn unter 
fofgenden Befichtöpunften: 1) Die Spethen, die Könige und 
Serzöge der Aamannen am Speflart und im Elfaß, 2) bie 
Spethen in Helvetien und Schwaben, 3) die Hattonen im 
Elf, 4) die Steinharte, Pfalzgrafen von Schwaben, 5) ala- 
mannifche Fürften in Nhätien und in Stalien. E83 folgt ein 
Anhang, eine Ouellenüberfiht und noch fünf Skizzen, ſowie 
ein Stammbaum. Weber den zweiten Teil der Schrift, der, wie 
der Verf. angibt, die Abflammung der Freiherren von Speth 
von den damaligen Spethen und Steinharten beleuchtet, 
Innen wir hier nicht berichten, da uns derjelbe tweder von 
der Berlagäbuchhanblung noch vom Verf. zugänglich gemacht 
worden ift. 


Bippen, Wildelm v., Gefhichte der Stadt Bremen. 3. Bd. Mit 
einer gefhicht!. Karte ded bremifdhen Gebietd. Halle a. ©., 1904. 
6... Müller. (XIV, 521 ©. Sr. 8.) 4 5, 20. 

Der neue (Schluß-) Band diefes Werks, auf das jchon 
früher (im 43. Jahrg. 1892, Nr. 35, Sp. 1238 d. BL.) 
hingewiefen worden ift, behandelt die Zeit vom weitfäli- 
We Frieden bis zur Gründung des neuen deutichen Reiches. E3 
iftein reicher Stoff, der Hier zur Darftellung gelangt: die Stel- 
lung®remend im alten Reich, die Beziehungen zu Schweden, die 
Schidjale der Stadt während des fchwebifchen und des fieben- 
jährigen Priegd, die Periode der franzöfiichen Revolution, 
die Neuerungen des 19. Zahrhunderts werden eingehend 
erörtert. Einen befonderen Reiz enthält der vorliegende 
Band badurd, dag in ihm einerjeit3 das alte Syitem, an- 
dererfeitö aber auch fehon die Schaffung der modernen Ein» 
tihtungen gefchildert werben. Der Verf. ftedt feinen Rahmen 
weit und verfäumt nicht, mit der Darlegung der politifchen 
Ereignifie und der Berfaffungsgefchichte die des allgemeinen 
geiftigen Lebens und der wirtichaftlichen Verhältniffe zu ver- 
binden. Im diefer Hinfiht fei auf die Mitteilungen über 
das Auffommen der für Bremen harakteriftiihen Induftrien, 
wie der Tabakfahrifen (S. 259), und die Begründung feiner 
randozeanifchen Beziehungen (S. 437 fg.) Hingewiefen. Die 
Dorfellung Tieft fi angenehm; fie ift Mar und nie buré 
überflüffiges Detail belaftet. Sympathifch berührt aud) Die 
beutih-naterländiiche Gefinnung, die aus ihr fpricht; nicht 
eiiva in dem Sinn, al3 ob der Verf. die Neigung Hätte, 
eine fefte Unfhauung diefer Art in die Duellen Hineinzu- 
tragen; jondern er bewährt fein Hiftorifches Verjtändnis, 
indem er bie Bedeutung der einzelnen Tatfahen für das 
große Ganze der Entwidlung unferer Nation zu erkennen 
weiß. Eine eingehende Würdigung deö vorliegenden Bandes 
unter befonderer Hervorhebung der Erweiterung unjerer 
eeißihtfihen Kenntniffe, die wir ihm verdanken, hat Küht- 
— den Hanfiſchen Geſchichtsblättern Bd. 32, S. 171fg. 


Be nn Aa nn nen da ee eh 


Dentige Hoforduungen des 16. und 17. Zahrhundertd. Högb. 8. 
Arttur Kern. 2. Band: Braunfhmweig Anhalt, Sachen, Heffen, 
san, Baden, Württemberg, Pfalz, Bayern, Brandenburg-Ansbadh. 

erlin, 1907. BWeidmann. (XVI, 263 ©. ©r. 8) #9. 


Sale ber deutfhen Rulturgefchichte. II. Abteilung: Ordnungen, 


g Während der erfte Band (vgl. 57. Jahrg. 1906, Nr. 1, 
d DL nur norddentiche Ordnungen enthielt, be- 
ante jein Nachfolger außerdem Mittel- und Süddeutſch⸗ 
e ‚ Darunter al ältefte die Hofordnung Herzog Albrechts des 
le von Sadhfen aus den 70er Jahren des 15. Jahrh., 

Weiher neben ben katzenmacher und pleidenmeister 
ee von Velagerungsmafchinen) die zwergin (Hof 

in) und die berufene sweineptin (Schweinehüterin) er- 


wähnt werben. Zur Kenntnis der Hofämter, ihrer Befugnifie 
und Befoldungen ze. ift ber vorliegende Band wiederum 
von höchſtem Intereſſe, einen furen überfichtliden Auszug 
des Weſentlichen ſtellt das Vorwort S. VIIIXIII zuſammen. 
An der Spitze des Hofſtaates ſteht im Süden der Hofmeiſter, 
in Nord- und Mitteldeutfchland der Marihall oder Hof 
marſchall (dem Dier der Hofmeifter, d. 5. der oberjie Beamte 
im Srauenzimmer, untergeordnet ift). Sein Vertreter führt 
den Titel Unter: oder Hausmarjhall, Hausvogt, Vogt, Burg. 
bogt oder Burggraf, dem vor allem die Wahrung der Tifchzucht 
obliegt. Im gleich inftruftiver Weife wie über diefe werden 
wir über die Beamtenverhältnifie des Küchen und Seller 
wefens, de3 Marftall3 und des Reifedienftes, der Silberfammer, 
der Jägermeifterei, des Trabanten-, Boten-, Pförtnerdienftes ac. 
unterrichtet. Ein Höfiihes Zeremonie erjcheint in den 
bayriihen Ordnungen von 1589 und 1597, das Anfleiden 
und die Tafel find hier unter dem Einfluß ber jpanild- 
burgundifchen Etikette geregelt, ein Guardaroba (S. 213 fg.) 
forgt für die fürftlihe Kleidung. Wuch ein Anflug von 
Humor fehlt den Hofordnungen nicht, A. D. wer fih am 
Hofe Wilhelms IV von Heffen (1570) weigert, die Geldftrafe 
von 1—2 Abus für Uebertretung der Tifchzucht wegen 
Fluchens und Schwörend zu zahlen, „den fol der Marfchald 
oder Burggrave in Maulkorp fchliepen und inen den andern 
zum Spectacel und Abſchey darin gehen Taßen, jo Tange 
die Malzeit wehret" (S. 92). 


Schmidt-Löten, Karl Eduard, Dreifig Jahre am Hofe Yried- 
rich8 des Großen. Aus den Tagebühern ded Neichdgrafen Ernft 
Abasverus Heinrich dv. Lebndorff, Kammerbern der Königin Elifa- 
beih GEhriftine dv. Preußen. Gotha, 1907. %. A. Perthes. (IV, 
522 ©. Gr, BI 4 10; geb. 4 12. 

Die Memoirenliteratur zur friderizianifchen Epoche hat, 
wenn fie auch entfernt nicht fo ausgedehnt ift wie jene aus 
ber Zeit ber Zreiheitzfriege, doch allmählich einen ganz 
refpeftablen Umfang erreidht. Indes leidet fie an einer 
gewiſſen Einfeitigfeit: fie erjtredt fich im mejentlichen nach 
zwei Richtungen Hin; fie gewährt uns Einblid einmal in 
die kriegerischen Aktionen, fodann in den intimen reis des 
Königd. Dagegen fehlte es bisher faft ganz an Aufzeich- 
nungen über den Hof und das Hofleben, das befanntlich 
damals in dem Monarchen einen mehr nominellen al3 wirk- 
lihen Mittelpunlt Hatte. ` Ziele Lüde in der Memoiren. 
literatur wird jegt in jehr erwänjchter Weife durch die Tage- 
bücher de3 Grafen Lehndorff ausgefüllt. rnit Uhasverus 
Heinrich von Lehndorff, am 7. Mai 1727 geboren, wurde 
1746 von Friedrich zum Legationgrat ernannt; 1747 wurde 
ihm die Stellung eines Rammerherrn der Königin zu Teil; 
1775 fchied er aus dem Hofdienft aus, um Ré ber Bewirt«- 
Schaftung feines Gutes Steinort zu widmen; er ftarb am 
19. Mat 1811. Seine Tagebücher reihen von 1750 big 
1806. Sie find franzöfifch gefchrieben und find im Familien» 
archiv in Steinort aufbewahrt. Schmidt-Löhen Hatte Teile 
aus ihnen zunächft in den Mitteilungen der Literarifchen 
Gefellichaft Mafovia 1897 fg. veröffentlicht und gibt ung 
jegt in der vorliegenden Publikation einen großen Teil diefer 
Tagebücher, allerdings, was vom willenfchaftlihen Stand- 
punft aus bedauert werden muß, nicht im Original, fondern 
in Ueberjegung. Unnähernd vollftändig werden die Auf 
zeichnungen aus den ahren 1750 bis 1756 mitgeteilt: 
aus der Beit von 1757 bi8 1775 werben nur die wichtigeren 
Partien abgebrudt, doc ftellt ber Gef. eine bollftändigere 
Publikation des jpäteren Teiles der Tagebücher in Ausficht. 
Man würde nun vergeblich in den Lehndorffſchen Tage— 
büchern wichtige neue Aufſchlüſſe tatſächlicher Natur ſuchen: 
unſere Kenntnis der politiſchen Geſchichte wird durch ſie 
wohl kaum in irgend einem weſentlichen Punkte bereichert; 
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ihre Bedeutung liegt nach einer ganz anderen Seite hin, ſie 

















Archiv Kulturgeſchichte. Htsg. v. G. Steinhauſen. b. Vend. 


iſſi 2. Heft. Berlin, Al. Dunder. eut 3 
geben außerordentlich Iebendige und detaillierte Schilderungen — Se 
von dem Tun und Treiben fowie den Perfonen am Berliner | _.. AR 2, —— le WW sen Ge But, kon 
Set, Man fann nicht behaupten, bf bag Gi, ep Bé 1 Ein et So ng, ng d in Wies UD Je? 


Der Einfluß der Juden auf die Reinziger Meflen in früherer Beit. 1. 


Neued Archiv für fühl. Seihichte u. Altertumstunde. Hröa. von 
Hubert Ermifch. 28. Band. 1. u. 2. Heft. Dresden, Sure, 
Snb.: D. Ranger, Ueber SH 16. Sapıh., von 
nehmlih in Ywidau. — E. Zimmermann, Der war der SE 
des Meigner Porzeland? — H. Befhorner, Das Zeithainer Ragıı 
von 1730. (Mit 1 Karte.) 


Heſſenland. Zeitſchrift für hefſiſcht Beigichte und Riteratur, Rt. 1” 
PB. Heidelbad. 21. Jahıg., Ar. 8. Kaſſel, Scheel. ` m 
Inh: W. Killmer, Einrichtung und Geift der Tandaräfl. def. — 
Kandedverwaltung in der Neuzeit. Hiftoriihe Studie. — W.Shoo|, 
Beiträge zur Schwälmer Namenktunde. (Shi) — Ronife Faubel, - z 
Aus Liebe. Skizze. — 


Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins d. deutſchen Geſch⸗u. Alterit. 
Vereine. Red.: P.Bailleu. 55. Ihrg. Nr. 4. Betlin, Mittlet & 6. ar lan 


Inh.: Swarowsky und Redlich, Ueber eine ſyſtematiſche 
Sammlung hiſtoriſcher Rachrichten über Elementar⸗ECxetigniſſe und 
phyſiſch-geographiſche Verhälmiſſte. — Thudichum u. Grotefend, "`" 
Der gegenwärtige Stand der Grundkartenftage. — A. Tille, Pflegte —* 
und Inventariſation nichtſtaatil. Archive. — Wolfram, Ueber die 7 
hiſtortopograph. Wörterbüchetr. — Beſchorner, Der Stand der 
—— — Krieg, Ueber Inventariſationen der Kirchen⸗ 

uͤcher. 


da unſern Augen entrollt, beſonders erfreulich wäre: gerade 
aus Lehndorffs durchaus unbefangenen und gewiſſermaßen 
mit photographiſcher Schärfe das Hofleben wiedergebenden 
Aufzeichnungen erkennt man noch deutlicher, als man es 
bisher wußte, daß das Singuläre an dieſem Hofe eigentlich 
nur die Perſon des Königs war, daß er ſich im übrigen 
in Licht- und Schattenſeiten von den übrigen deutſchen 
Fürſtenhöfen kaum weſentlich unterſchied, höchſtens daß ent— 
ſprechend dem größeren Rahmen des Staates die Mißſtände 
ber Aufflärungszeit fich bier nicht fo grell bemerkbar machten, 
wie e8 in engeren Verhältnifien der Tall war. Ganz indes 
fehlen dieje Mikftände aud) am Berliner Hofe nicht, die 
moralifhen Anihauungen und vielleicht auch die intelleftu- 
ellen Snterefien bewegten fid) auch in Berlin, wie wir bier 
erleben, doch auf einem etivas niedrigeren Niveau, al3 man 
zumeift anzunehmen geneigt if. Auch bier exrichöpft fich 
das Hofleben zum guten Teil in inhaltzlofen Feiten; Die 
Joren fittlihen Unfchauungen, die in diefen Gejellichaftskreifen 
gang und gäbe find, forgen Ihon dafür, daß für Klatich 
und Mebifance genügend Stoff da if. ES muß dabei be, 
tont werden, daB 2. durchaus nicht eine befondere Vorliebe 
für derartige Dinge zeigt: aber gerade weil er nicht abfichtlich, 
Sondern ganz unbefangen und gewifjermaßen im Vorbeigehen 
und derartige Züge erzählt, wirken fie um fo Wärter und 
eindrudsvoller. Der große König felbit geht bei 2. nur im 
Hintergrund über die Bühne, L. gehört nicht zu dem intimen 
Kreife des Königs, im Gegenteil, er glaubt fi, und vielleicht 
nicht einmal mit Unrecht, von Friedrich Tchlecht behandelt 
und zurüdgejegt; um fo mehr ift e8& anzuerkennen, daß er 
dadurch nicht dazu geführt wird, im Sinne der Fronde gegen 
den König Partei zu nehmen und ihm verfleinernd und 
frittelnd gegenüberzutreten, vielmehr jpricht er fich ftet3 mit 
großer Wärme über die überragende Geftalt des Herrichers 
aus. RL. verfehrt vor allem in den Kreifen ber Brüder des 
Königs; am nädjten fteht er dem Prinzen Heintih, dem 
er echte Tiebe und Zuneigung entgegenbringt und über ben 
er Déi mitunter etiwa8 zu beiwunderungsvoll äußert, Doch ift 
es ihm offenbar ernft mit feiner Verehrung. Das ift ja 
überhaupt ein Hauptvorzug dieſes Tagebuches, daß es ſub—⸗ 
jektiv unbedingt glaubwürdig und zuverläſſig iſt, und eben 
deshalb muß es in der Tat mit dem Habr. als eine Quelle 
erſten Ranges für die Kenntnis des Berliner Hoflebens zur 
Zeit Friedrichs des Großen bezeichnet werden. Die Aus— 
gabe ſelbſt beſchränkt ſich im weſentlichen auf den Abdruck 
des Tagebuchs; an Erläuterungen über die vorkommenden 
Perſonen hätte wohl etwas mehr geboten werden können, 
als es hier in den paar Anmerkungen am Schluß geſchehen iſt. 
Wenigſiens wird das Nachſchlagen durch ein Regiſter er⸗ 
leichtert. 





u 


Anthropologie, Länder-n. Rölkerkumde, 


Woltmann, Ludwig, Die Germanen in Frankreich. Eine 
Untersuchung über den Einfluss der germanischen Rasse auf 
die Geschichte und Kultur Frankreichs. Mit 60 Bildnissen 
berühmter Franzosen. Jena, 1907. Diederichs. (Il, 151 3. 

Gr. 8. mit 60 Bildn.) 4 7,60; geb. & 9. 
Wie feinerzeit für Stalien (vgl. 57. Jahrg. 1906, Nr. 6, 

Sp. 203 d. BL.), unterfucht Woltmann nunmehr aud für rank 

reich den Anteil der nordeuropäifchen (ſogen. germaniſchen) 

Rafje an der Erzeugung feiner „Senieg" (ein Wort, mit dem er 

überaus freigebig ift) und findet ihn fo überwältigend, daB 

man jagen müfle, nach dem Berfalle des römifchen Reiches 
feien in erfter Linie Die Germanen die Träger der politiigen 
und geiftigen Gejchichte Europas, fpeziell auch Zrantreicd, 
gewefen. Die auf über 200 Geifteshelden ausgedehnte, genealo- 
giich-ifonographiiche Unterfuhung ergab 130 Perfonen mit 

hellen, 46 mit mifchfarbenen (alias braunen) und nur 20 mi 

Ihwarzen Haaren, fowie 160 Perfonen mit hellen, d. 9. 

blauen, blaugrauen oder blaugrünen, 52 mit braunen und 

6 mit mifchfarbenen Augen, fo jedoch, daß die einzelnen 

Merkmale auch gekreuzt auftreten. Statur, Gefichtöfarbe und 

Schädelform wurden daneben berüdjichtigt, fomeit Nachrichten 

darüber vorlagen. 6® ausgezeichnete Porträts am Schlufle 

des Buches geftatten dem Lefer eine gewiffe Nachprüfung ber 

Ungaben de3 Verf. und beftätigen fie meift, wenn auf 

nicht immer gerade evident. Wie fteht es nun mit ihrer 

fonftigen Buverläffigfeit? Wir wünfchten diefe, gerabe weil 
wir den Unterfuchungen %.8 mit größtem Anterefje folgen _ 
folider al3 fie vorläufig ift; denn etwas zur Unerlennung 

Bmwingendes hat feine Beweisführung nicht, und dad Wi | 

doch erwünfcht bei einer Thefe, die beftimmt ift, nad Zi , 

eignen Worten, eine Umwälzung unferer gejchichtlihen Ar 

ihauungen herbeizuführen. Bunächft fehlt es fait ganz an 

Duellenbelegen; man muß dem Verf. alles aufs Wort glauben, 

und wenn man bag num ablehnt? ES genügt nicht, hie un 

da auf ein befanntes Porträt, eine Memotrenftelle ober eineR 
an den Verf. gerichteten Brivatbrief hHinzumeifen; alle Angaben, 
bie beweisftäftig fein follen, mußten als fo geartet nahge ` 
wiejen werden, wenn auch Dadurch daB Buch fehr angeſchwollen 








Meneral, Baron, Napoleon und Marie Luise. Zweiter Band. 
Berlin, 1906. Hüpeden & Merzyn. (416 S. Gr. 8.) # 4, 50. 


Momoiren-Sammlung. Band IV. 

Der zweite und Iette Band von Menevald Erinnerungen 
an Napoleon und Marie Mute (vgl. 57. Jahrg. [1906), 
Nr. 40, Sp. 1358 fg. d. BL.) ift viel intereflanter ald der 
erfte. Die Schidjale Napoleons, Marie Vuë und des 
Herzogs von Neichftadt in der Kataftrophe von 1813/15 
werden von einem Mitfühlenden dargeftellt: darin beruht 
der Meiz des Buches, mag auch ber Stil zu weitichweifig 
und das Politiiche fubaltern aufgefaßt fein. 

Friedrich Schulze. 
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und weniger leöbar geworden wäre. Sn der Wuswahl ber 
250 Genies ift fobann feinerlei Prinzip erkennbar; die Be 
deutenden ranzofende819.ahrh. treten in einzelnen Gruppen 
ganz zurüd Hinter denen älterer Beiten (Staatönänner, 
Soldaten, Bhilofophen, auch Schriftfteller und Dichter) ; man 
findet recht unbefannte Namen, vermißt aber Comte, Coufin, 
Daudet, Duruy, Baudelaire, Brizeur, Coppee, Gambetta, 
Bourget, Littre, de Maiftre, Maupaffant, Miftral, Scribe, 
Sardou, Verlaine, Tocqueville, Champollion, Gafton Paris, 
Sharcot, BL. Courier, Daguerre, Jacquard, fämtliche Dar: 
(häle Napoleons I, alle Bhilologen, alle Suriften. &8 mag 
Aufall fein, kann aber al3 Willfür gedeutet werden. So— 
dann fiimmt die abjchließende Wufzählung auf ©. 102 fg. 
mit den vorausgehenden Einzelangaben nicht durchweg genau 
überein (Garpeaug, Golbert, Courbet), Dazu fommt, daß 
®. fi für anthropologische Ergebnifje oft auf Gewährgmänner 
beruft, deren Arbeiten überaus heftigen Widerfprudg erfahren 
wir meinen Ammon, Wilfer, jelbjt Zapouge) und daher nicht 
ohne weitere al3 autoritativ gelten fünnen, und endlich, 
daß die wenn auch nur als felundärer Beweisfattor ange. 
gebenen Deutungen und Etiymologien von Eigennamen jedes 
Bonn und jede Methode nemen lafjen; es Tonn ja 
gewiß manchmal jo gemwefen fein, aber daß es fo gemejen 
it, gewejen fein muß, ift damit nicht im entfernteften gefagt. 
Eheman Gleichungen aufftellt wie Diderot : Teotharoh, Tietroh, 
Theoterot, Didero (S. 65), muß man entweder Hiftorifch 
nadhweilen, baß der beftimmte Name diefe beftimmten $ormen 
duchlaufen hat, oder analogifh, daß andere germanifche 
Zanen in diefer beftimmten Weife umgebildet und mund- 
gereht gemacht worden find. Bu beidem fehlt jeder Anfah. 
Bil man ungeachtet diefer Einwände annehmen, daß bie 
Mehrzahl der bedeutenden Sranzofen, rein oder gefreuzt mit 
homo mediterraneus oder alpinus, bon nordeuropäifcher Ab— 
kammung find, fo wäre damit noch nicht erwieien, daß fie 
germaniiher Herkunft waren, denn groß gewadjjen, blond, 
blanäugig und Iangjchädelig waren auch die alten Gallier. 
Der Beweis, daß fie diefen Charakter von Cäfars Zeit an 
ir fhnell verloren haben, fcheint uns durch die paar Be 
mertungen auf ©. 84 fg. nicht im entfernteften erbracht. — 
Leider ift der Verf. duch einen plößlihen Tod aus feinen 
Studien Herausgeriffen worden. Ihm bleibt das Verdienft, 
dardh die von ihm mit angebahnte, fruchtbringende Verbindung 
antbropologifcher und Hiftorifcher Forfchung (f. feine „Politifche 
Anthropologie”) ber Willenfhaft neue Bahnen gezeigt zu 
ben und auf ihnen, ein rüftiger und begeifterter Arbeiter, 
If ein gutes Stüd vorangefchritten zu fein. F. Fäch. 
EE EE 


A Petermannd Mitteilungen aus Juſt. Perihes’ geogr. Anftalt. 
Dn, von A. Supan. 53. Band. 4. Heft. Gotha, 3. Perthes. 
0,308: &. Herzfeld, Eine Reife durch Lüriftän, Arabiftän und 
Den (SH) — Rothamel, Erneuerung und Wirderherftellung des 
— in Frankteich — Th. Lorenz und M. Friederichſen, 

eittäte zut Geologie und Paläontologie von Oſtaſien. 


Zu. 


Anterwiffenfchaften, Mathematik. 


Zar Strassen, Otto, Die Geschichte der T-Riesen von Ascaris 
egalocephala als Grundlage zu einer Entwicklungsmechanik 
‚ser Spezies. Stuttgart, 1906. Schweizerbart. (432 8. 
4. mitö Taf. u. 9 Textabb.) .# 76. 


Ss Sr ‚Original-Abbandlungen aus dem Gesamtgebiete 
logie. Hgb. von C. Chun. 40. Heft, zwei Teile. 

ne sur Strafen ift der Entdeder einer dur Der- 

— von zwei Eiern entſtehenden Rieſenſorm des 

Spulwurms die er bezeichnend nach der typiſchen 

ormigen Anordnung des Vierzellenſtadiums T-Rieſen ger 





nannt hat. Im erſten Teile ſeines Werkes beſchreibt der 
Verf. die ſichtbaren Vorgänge der embryonalen Entwicklung 
dieſer Form. Das Objekt gibt zunächſt Veranlaſſung, die 
Wirkung der Verlagerung der Furchungszellen zu ſtudieren. 
Außer dieſen Doppeleiern wurden auch Dreifacheier beob⸗ 
achtet. Und da ferner die Befruchtung der beiderlei Ge— 
bilde teils einfach, teils zwei- und mehrfach erfolgt war, ſo 
konnte eine reiche Mannigfaltigkeit atypiſcher, mit kunſtvoll 
angeſtellten Verſuchen gleichwertiger, lehrreicher Vorkomm⸗ 
niſſe erforſcht und verwertet werden. Es werden je nach 
der Befruchtung von den Doppeleiern Einfach- und Doppel⸗ 
bildungen produziert; und auch aus echten aber doppeltbe- 
fruchteten Dreifacheiern entitanden Doppelbilbungen. Außer- 
dem gelangte noh die Entwidlung zufällig ilolierter 
Burchungszellen zur Beobahtung. Alles dies mannigfaltige 
Gejichehen wird mit großer Genauigkeit beobachtet und jehr 
Dor dargeftelt.e Da der Verf. früher die typifche Ent- 
widlung diefer Eier überaus forgfältig ftudiert Hat, wobei 
er 3. B. die „typilchen” cytotropifchen Vorgänge der Anziehung 
mehr oder weniger weit voneinander entfernter Bellen ent- 
dedte, jo war er auch bejonders befähigt, alles Hier ftatt- 
findende atypihe Gefchehen zu erkennen. Im zweiten, 
entwidlungsmechaniftiihen Teile des Buches benuht ber 
Iharflinnige Horicher die erwähnte Mannigfaltigfeit quafi 
experimenteller Bortommniffe, um wichtige urfächliche Einblide 
in den Mechanismus der Entwidlungsvorgänge diefer Verbe, 
wejen zu gewinnen. Er verwendet dabei mit Einficht die 
zur Beit befannien, beziehungsweije zu vermutenden ges 
ftaltenden Wirkungsweifen. Gleichwohl wird die fpezielle 
Urt der Ableitung der Vorgänge zum Teil wohl Iebhafte 
Diskuffionen hervorrufen, da natürlicher Weife manche (Gr, 
Härung noch nicht gelichert werden fonnte Wir begrüßen 
in biejen Werke neben anderem den erfolgreichen erften Ver- 
juh der Entwidlungsmedanif einer Spezies und hoffen, 
daß er viele Forfcher zur Nachfolge anregen möge. Bons, 


Lebesgue, Henri, Lecons sur les series trigonometriques 
professees au College de France. Paris, 1906. Gauthier- 
Villars. (VII, 128 8. Gr. 8.) Fr. 3, 50. 


Nach einer Einleitung über die allgemeinen Eigenschaften 
der Funktionen behandelt der Verf. die Beltimmung der 
Koeffizienten der trigonometrifchen Reihen, die eine gegebene 
Sunktion darftellen, und die elementare Theorie der Fourier: 
Idien Reihen, er unterjudht jodann die Bedingungen, unter 
denen die zu einer Funktion gehörige Yourierjche Reihe 
fonvergiert, und bejchäftigt Wë endlih mit beliebigen 
Fourierfhen und überhaupt mit beliebigen trigonometrifchen 
Reihen. E—1. 





Naturwiſſenſchaftl. Rundſchan. Hreg.v. W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 17. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


Inh.: E. Take, Magnetiſche u. dilatometriſche Unterſuchung ber 
Umwandlungen Heuslerſcher ferromagnetiſcher Manganlegierungen. — 
J. Loeb, Ueber die Erregung von poſitivem Heliotropismus durch 
Säure, insb. Kohlenſäure, und von negativem Heliotropismus durch 
ultraviolette Strahlen. 





Medizin. 


Dekker, Hermann, Lebeusrätſel. Der Menſch biologiſch dargeſtellt. 
—* Stuttgart, 1906. Morig. (209 u. 231 e. 8. mit Bu 


Die vorliegende Arbeit ijt eine gemeinverftändliche Dar- 
ftellung der Biologie de Menjhen. Der Laie findet in 
derfelden eine große Anzahl alltäglicher Fragen richtig und 
ausführlich) beantwortet, über die éi mander ein falſches 
Bild macht, deren Kenntnis aber jeder nur halbwegs Ge⸗ 
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bildete befiten follte. Hoffentlich findet das Buch reichen 
Abſatz, damit es recht aufflärend wirken fann. E8 verdient 
benfelben auch, denn der Wert Hat durch eine reizvolle 
Schilderung, durch zahlreiche Beilpiele und Vergleihe und 
gute Abbildungen Leben in den an und für fih trodenen 
Stoff gebracht, fo daß jeder beim Lejen des Buches bes 
jtändig im Atem gehalten und gewiß nicht über Ermüdung 
Hagen wird und das ift viel. Man kann daher nur von 
einer mwohlgelungenen Arbeit fpreden. Wusftattung und 
Abbildungen Lafien nicht zu wünfchen übrig. 


Festschrift für Georg Eduard von Rindfleisch. Unter Mit- 
wirkung etc. hgb. von Prof. Max Borst. Leipzig, 197. W. 
Engelmann. (VIII, 619 S. Lex. 8. mit 38 Abb., 21 Taf. u. 
1 Portr.) .# 60. 

Inh.: Wilh. Ebstein, Knochengerüst eines missgestalteten 
Daumens. (Mit 3 Fig.) — P. Ernst, Der Radspeichenbau der 
Markscheide des Nerven. (Mit13 Fig. u.1 Taf.) — O.v.Franque, 
Ueber Myoma sarcomatodes parametrii und Myoma malignum 

arametrii post Myoma malignum uteri. (Mit 1 Fig.) — Johs. 
rth, Altes und Neues über Lungentuberkulose. (Mit 4 Fig.) — 

A. Schmincke, a) Zur Genese der sog. Perisplenitis chronica. 

b} Ganglienzellen neben kleinen Gallengängen in der mensch- 

lichen Leber. (Mit 1 Fig.) c; Zur Frage der eiähnlichen Bildungen 

in Ovarialkarzinomen. (Mit 4 Fig.) — Gust. Fütterer, Ueber 
experimentelle Erzeugung von Magengeschwüren und über 

Schleimhautwucherungen an deren Rändern. (Mit23 Fig. auf 

5 Taf.) — Max Ruprecht, Elektrolyse, Galvanokaustik und 

Totalexstirpation im Wettbewerb bei der Behandlung einiger 

Nasenrachen-Fibrome. (Mit 3 Fig.) — C. Rindfleisch, Beitrag 

zur Behandlung der Retroflexio uteri fixata. (Mit 1 Fig.) — 

W. v. Brunn, Pathologisch-Anatomisches aus der chirurgi- 

schen Praxis. — M. Borst, Weiterer Beitrag zur Frage der 

Regeneration imGehirn. (Mit2 Fig. auf1 Taf.) — HugoRibbert, 

Ueber Embolie. —G. Rindfleisch, Ueber das rekurrierende 

Erbrechen der Kinder. — du Mesnil de Rochemont, Zur 

Methodik der Herzausmessung mittels des Orthodiagraphen. 

(Mit 4 Schemata.) — E. Walkhoff, a) Ueber Liposarkom- 

bildung im Uterus. (Mit 2 Fig.) b) Ein neuer Fall von ver- 

kalktem Epitheliom der Haut. (Mit2 Fig.) — Wilh. Weber, Ueber 

Gewebslücken im Zentralnervensystem. (Mit8 Fig. auf4 Taf.) — 

Max Schottelius, Ein Beitrag zur Tuberkulose-Frage. — 

Felix Marchand, Beitrag zur Kenntnis der Geschwülste des 

Ganglion Gasseri. (Mit 3 Fig. und 2 Taf.) — D. Gerhardt, 

Beitrag zur Lehre vom Blutdruck. (Mit2 Taf.) — Th. Bocken- 

heimer, Ueber die genuine diffuse Phlebektasie der oberen 

Extremität. (Mit 2 Taf. und 2 Fig.) — E. Ponfick, Ueber 

Inaktivitäts-Atrophie innerhalb drüsiger Organe, insbes. der 

Niere. — W. Rindfleisch, Ueber die Methode des Darm- 

ausschlusses durch Invagination. (Mit 1 Fig.) — Otto Madelung, 

Das Riesenzellensarkom in den Rückenwirbeln. — A. v. Nott- 

hafft, Die Legendevon der Altertumssyphilis. — O0.Rostoski, 

Ueber infektiöse Hämoglobinurie. (Mit 1 Fig) — W.H. Hut- 

chings, Experimentelle Beiträge zur „Früh-Amputationsfrage“ 

beim Tetanus. (Mit 1 Fig.) — Verzeichnis der wissenschaft- 
lichen Arbeiten von G. E. v. Rindfleisch. 





Rechts⸗ und KStaatswiſſenſchaften. 


Der Praktat des Laurentius do Somercote Kanonikus von 
Chichester über die Vornahme von Bischofswahlen, entstanden 
im J. 1254, hgb. u. erläutert von Alfred v. Wretschko. 
Weimar, 1907. Böhlaus Nachf. (VIII, 56 8. Gr. 8.) # 2, 40. 


Auf die Heine Schrift ijt der Hrögbr. geftoßen bei Ge- 
fegenheit der Ausarbeitung feines in der Deutichen Zeitjchr. 
f. Kirchenrecht Bd. II ©. 321 fg. abgedrudten Auffahes. 
Gie ift 1254 verfaßt; ihr Autor war 1247 Ranonifus von 
EHicheiter und Kompromifjar bei der Bifchofswahl des Fahres 
1253, welde ihm denn aud) den Anlaß zur Abfaffung feiner 
Schrift gegeben Hat; diefe will Feine willenjchaftliche Wie, 
handlung des Stoffed darbieten, fondern ift wejentlich für 
den praftifhen Gebrauch beitimmt. Diefem Vollen aud) Die 
Sormulare dienen, welche den Hauptinhalt der Schrift auS- 
maden und ihr für ung Wert verleihen. Der Wert, hat 
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dann noch feldjt Glofjen Hinzugefügt, welche der Hrögbr. 
mit abdrudt, leider räumlich getrennt von den Stellen, auf 
die fie fich beziehen. Die Schrift ift fchon gebrudt, aber 
einmal in einem fchwer zugänglichen Werke und andererjeits 
in fehr abgefürzter Geftalt. 


Berfafiung und Berwaltungsorganifation der Städte. 1. und 
2. Band: Königreicdy Preußen. 4. Band, 3. Heft: Großherzogtum 
Baden. 4. Heft: Königreih Bayern. Im Auftrag des DBereins 
für SE hrsa. Leipzig, 1906. Dunder & Humblot. 
(XIV, u. VIII, 209; 203 u. VI, 106 Wär BI 7T u. 
4, 60; .# 4, 40 u. 4, 20. 

Die große Publikation, deren Biel, Bedeutung und 
erjte Stüde bereit3 im 57. Jahrg. (1906), Nr. 6, Sp. 207 
und Nr. 21, Sp. 723 d. BI.) befprodden wurden, jchreitet 
rajh vorwärts, und je mehr fie fich der Vollendung nähert, 
defto jtärker wird das Gefühl des Danfes gegen diejenigen, 
Die Wë ben Mühen der Planung und Leitung des Ganzen 
jowie der Ausarbeitung feiner einzelnen Teile unterzogen 
haben. In der Tat Ionn das Verdienft, daS Po ber 
Verein für Sozialpolitit mit feinem neuen Unternehmen 
erworben hat, gar nicht Hoch genug veranichlagt werden. 
Un fih nur ald Mittel zum Hmed, al8 Grundlage für 
Ipätere Erhebungen über die Aufgaben und Leiftungen der 
fommunalen Sozialpolitit gedacht, trägt das großangelegte 
Wert doh hHödjiten Wert in fich felbft und darf fo eine 
Bedeutung für fih in Unfpruch nehmen, die weit über ben 
Rahmen feine primären Zmedes hinausreiht. Des reichen 
Materiald, da bier zum eriten Dale in folder Ueberficht- 
Tichleit geboten ift, wird fich die Wiffenichaft mit Freuden be- 
mächtigen. Yaft noch Höheren Wert aber Hat diejfes Mate- 
rial für die Praris, für den mitten in lebendiger Urbeit 
ftehenden Kommunalpolititer. Denn alle fommunale Tätig- 
feit, insbefondere deilen, der fie berufsmäßig treibt, ift 
politiider Natur, gipfelt wie alle Politik in der Kunft bes 
Möglichen, der richtigen Bewertung und Wusnubung og 
gebener VBerhältniffe, und gerade in diefer Beziehung bieten 
die Berichte über die ftädtifche Verfaffung und Vermwaltungs- 
organifation in den verjchiedenen Staaten ganz unidhähbare 
Belehrung. Die PVielheit der vorgetragenen Tatjadhen und 
Unihauungen ift dabei da8 Entjcheidende, und die Erfenntnis 
von der Relativität aller Werte ihr unmittelbares Ergebnis. 
Der doltrinäre Bug in unferm deutihen Wefen führt ja 
nicht bloß in Dingen des öffentlichen Lebens dahin, daß 
wir uns auf beftimmte Grundjäge ein für alle Mal ein- 
Ihwören und ihnen eine abjolute, unter allen Umftänden 
allein jelig macdende Nichtigkeit vindizieren. Wuf dem 
Gebiete des Rommunalrechts find e8 vornehmlih, um nur 
diefe zu nennen, die ragen der Berfaffung (ob Bürger- 
meter, oder Magiftratsverfaffung), ded Wahlrecht? zur 
Gemeindevertretung und der Polizeiverwaltung (ob ftaat- 
fi oder ftädtifch), die für folhe Glaubensartifel den be- 
Tiebtejten Gegenitand bilden und in diefer oder (ener Wurt, 
fafjung dann mit echt germanifcher Bähigkeit verfochten 
werden. Daß ihnen jedoh in Wirklichkeit durchaus nicht 
jene fundamentale Bedeutung zufommt, die man ihnen fo 
oft beilegt, Tehrt nichts deutlicher al8 eine vergleichende 
Lektüre der vorliegenden Berichte. E38 find eben, das ift 
die Quintefjenz jolcher Betrachtung, nicht die Dinge, welche 
den Gang der Entwidelung beberrichen, fondern die Männer, 
die aus den Dingen etwas zu machen verjtehen, und mo 
der Geift der Selbftverwaltung überhaupt lebendig ift, da 
fommt e3 herzlich wenig darauf an, in welchen Normen er 
ih auswirkt. 

Im einzelnen fei nur eine Hervorhebung des Wier, 
weientlichften geftattet. Eröffnet wird die Neihe der preu- 
Bilden Berichte von einem vortrefflichen Weberblid des Be, 
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fannten Erfurter Stadtrat3 Rappelmann „Die Berfafjung 
und Vermwaltungdorganifation der preußifhen Städte nad) 
der Städteordnung vom 20. Mai 1853", der Bollftändig- 
feit mit Kürze meifterhaft verbindet und um fo dank 
barer zu begrüßen ift, al3 unjer Städtereht an zujammen- 
faffenden fyitematifchen Darftellungen befanntlich immer noch 
fühlbaren Mangel leidet. Auf die juriftifch-generelle Ein- 
leitung folgen dann aus dem Bereich derjelben Städte- 
ordnung drei Spezialfapitel: „Berlin“ von Landgerichtsrat 
a. D. Heinrih Dove, Syndifus der dortigen Handels- 
fammer und Mitglied des Reichstages, „Magdeburg" von 
Stadtrat Lüddelend und „Breslau“ von den früheren 
dortigen Magiftratsaffefjor, jebigen Stadtrat in Rixdorf 
Dr. Alfred Slüdsmann. Un fih eine durchaus achtbare 
Reiftung, muß die etwas nüchterne Arbeit von Lüddelens 
vor den Berichten von Dove und Glüdsmann doch erheblich 
zurüditehen. &leihmäßig zeigen beide nicht bloß dem In» 
halt, fondern auch) der Form nach jenen großen Stil, den 
man den Verwaltungen unferer deutichen Großjtädte fat 
durchweg nahrühmen kann, und wenn die Darjtellung Doves 
das Sinterefje des Leferd in befonderd hohem Make in An» 
ipruch nimmt, fo liegt das nicht etwa daran, daß der Mut, 
fat von Glüdsmann weniger glänzend gejchrieben wäre, jon- 
dern an den bejonderen Dimenfionen und politifchen Ver⸗ 
hältniffen der Reichghauptftadt. Die Hauptrolle jpielt Hier 
wie dort da3 Verhältnis der Stadt zu den umliegenden 
Gemeinden: für Berlin ja ein befannte8 und gerade in 
jüngfter Zeit wieder aktuell geworbenes Thema, das Dove 
in höchit beachtenswerter Weife nicht bloß vom Standpunft 
des Berliner Kommunalpolitifers, fondern zugleih aud) 
unter dem Gefichtspunft der wirtihaftlihen Wechjelwirkung 
zwiichen Stadt und Umgegend erörtert, um zu dem Ergebnis 
zu gelangen, daß fich das Antereffe der Bevölkerung feines- 
wegs immer bede mit dem des Gemeinwejens al8 Trägers 
wirtfchaftlicher und Sozialer Verpflichtungen — in Breslau da» 
gegen intereffant um ber unendlichen Schwierigkeiten willen, 
die der Eingemeindungspolitit der Stadt gerade hier Be 
reitet worden find und von Glüdsmann fehr zu Nub und 
Frommen etwaiger socii malorum mit aller nur wünſchens— 
werten Deutlichleit geichildert werben. An die Berichte aus 
den dftlichen Provinzen der Monardie fchließen fich foldhe 
aus dem Bereiche der rheinifchen, der fchleswig-holiteinifchen 
und der bannoverfhen Städteordnung fowie über die Stadt 
Sranffurt a. M. an. „Die Städte der Aheinprobinz mit 
befonderer Berüdfichtigung der Stadt Köln a. Rh." be 
handelt PBrofefior Dr. Geffden, „Schleswig-Holftein mit 
beionderer Berüdfichtigung der Stabt Kiel” ut unter Sitt, 
arbeit verfchiedener Verfaifer aus der Kieler ftädtifchen Ver 
waltung vom Oberbürgermeifter Yup bearbeitet worden, 
und „Die foziale Gliederung der Bevölferung, Berfafjung 
und Verwaltung der Stadt Frankfurt a. OM." werden von 
Dr. Stanz Udler gefchildert, während von den „Erhebungen 
über die rechtlichen und fozialen Grundlagen jowie über bie 
Berfofiung und Verwaltungsorganifation der hannoverjchen 
Städte” nur ein allgemeiner Teil aus der Feder des Bürger: 
meifterd? Troje- Einbed vorliegt, der Spezialbericht des 
Brofefiord Dr. Kettler über die Stadt Hannover aber 
wegen unaufgeflärten Berluftes bes fertigen Manuffriptes 
bat ausfallen müffen. Die Geffdenfche Abhandlung ift von 
befonderem Sintereffe in ihrem erjten, Hiftorifchen Zeile, der 
die gefchichtlichen Grundlagen ber rheinifchen Städteverfaf- 
fung zum Gegenftande hat und von ber territorialen Der, 
rifienheit zur Beit des alten Reiches wie von den radilalen 
Umwälzungen der napoleonifhen Periode und ber weiteren 
Entwidelung unter preußiicher Gerrichaft ein Imappes, aber 
Höhft anfchauliches und Üüberfichtliches Bild entwirft. Der 


— 1907. 38 19. — Literarifheg Zentralblatt. — 11. Mai. — 


606 


Kieler Bericht fpricht in einer furen Vorbemerkung bie 
Hoffnung der Berfafler aus, daß fein Mangel an Fühler 
Objektivität durch eine größere Lebendigkeit und Häufigen 
Hinweid auf eigene Erfahrung einigermaßen ausgeglichen 
werben möge, und in der Tat machen das Temperament 
und die unmittelbar aus der Praxis fchöpfende rie bes 
Bortrages diefen Sammelbericht zu einem der anziehenditen 
Stüde der ganzen bisherigen Bublifation, ein Eindrud, der 
durch die mandherlei Bejonderheiten der fchleswig-holfteinifchen 
Städteordnung noch wefentlich verjtärft wird. Die Stärke 
des Frankfurter Bericht3 liegt in den zahlreichen Statistischen 
Tabellen, die er gibt. Sonft ift er etwas troden ausge- 
fallen und läßt die imponierende Eigenart de3 behandelten 
Gemeinwefens mehr ahnen, als daß er fie in Tebenbdiger 
Anſchaulichkeit ſchilderte. Die Darftelung von Troje tft 
gründlich und gut gefchrieben; fchade nur, daß fie ohne 
den ergänzenden Bericht über die Provinzialhauptftadt Han- 
nover nun ein bloßer Torfo bleiben muß. Sn die Bericht: 
erftattung über da3 Großherzogtum Baden haben id, Ernft 
Walz, Bürgermeifter und a. o. Profefjor in Heidelberg, 
der Mannheimer Stadtiyndilus 2. Landmann und der Vor: 
ftand des Statiftifchen Amtes in freiburg, Dr. Yofeph Ehrler, 
derart geteilt, daB Walz einen allgemeinen Teil geliefert hat, 
während Landmann über Mannheim und Ehrler über rei» 
burg referiert. Lebtere beiden Aufjäge find vortreffliche Ur: 
beiten an fi und im Verhältni3 zu einander interefjant durch 
ben Gegenfaß ber von ihnen behandelten Städte: der fchönen 
Univerfitäts- und remdenftadt Hier und der mädtig auf- 
ftrebenden SSnduftrieftadt dort. Die nah Form und ne 
halt gleich bedeutende Abhandlung von Walz aus Raummangel 
nur mit furzen Worten abtun zu müllen, bedauert Ref. auf- 
richtig; einzelne herausgerifjene Notizen würden doch fein 
Bild von dem Ganzen ergeben. BDasjelbe gilt von dem 
legten ber bier zu befprechenden Bände. Das Rommunal« 
recht be3 Königreich Bayern wird in zwei WUufjägen be» 
handelt von Dr. jur. et rer. pol. Bruno Stern in WVürz- 
burg, der eine ausgezeichnete Ueberficht zunäcdit über die 
Sefchichte der bayrischen Gemeinbeorganifation und fodann 
über den heutigen Nechtszuftand gibt, und von Dr. Friedrich 
Morgenitern, der die befonderen Verhältniffe feiner Vater- 
Stadt Fürth behandelt. Tolle, lege — nimm und lies felbit: 
das ift die befte Empfehlung, die fi) auch Delen beiden 
Berichten ausftellen läßt. Markull. 


Ardiv he kathol. Kirchenreht. Hrög. von Franz Heiner. 87. Bd. 
2. Heft. Mainz, Kirchheim u. Co. 

Inh.: Goͤller, Zur Geſchichte des kirchl. Benefizialweſens und 
der päpſtl. Kanzleiregeln unter Benedikt XIII von Avignon. — 
Tretzel, Die Kirchengemeinde nach bayer. Recht. (Schl.) — Hüfner, 
Das Rechtsinſtitut der klöſterl. Exemtion in der abendländ. Kirche. 
— Heiner, Freiheit der Katholiken auf polit. Gebiete. — v. Di Pauli, 
Die öfterreich. Eherechtöreformbewegung. — Allokution Pius’ X im ge» 
heimen Konfiftorium vom 6. Dez. 1906. — Pius’ X beflagt fi über die 
religiondfeindf. Angriffe der Republik Bolivia. — Enzyklifa Pius’ X 
vom 6. Yan. 1907 über die Berfolgung der Kirche in Frankreich. 


Yahrbädier f. Rationalölonomie u. Statiftil. Hrög.vonJ.Conrad. 
3. Folge. 33. Band. 4. Heft. Jena, Fischer. 

Ind: R. Shapofhnicoff, Die Böhm-Bawerkfhe Kapitals 
zinstheorie. — FW. R. Zimmermann, Gutezertrümmerungen u. 
die braunfchweig. Statiftit über diefelben. — Friedr. Zahn, Der 
preuß. Sparfafjengefepentiwurf vom Stundpunfte ftädt. Finanzpolitik. 
— 9. Heffe, Die mwirtiaftl. Gefepnebung der deutfhen Bundes. 
ftaaten im 3. 1906. — H. Haade, Dir Rüdgang ded Deutihtumd 
in Budapeſt. — J. Bunzel, Joſef v. Körsſh. — O. Stillich, 
Ueber den Stellenwechſel der Dienſtboten. 


Das Recht. Hisg. v. H. Th. Soergel. 
nover, Helwing. 

Inh.: v. Henle, Die Heimſtättenfrage im Entwurfe eines ſchweiz. 

buͤrgetl. Geſezbuches. — L. Kuhlenbeck, Iſt Ehre ein Recht im 





11. Jahrg. Nr. 8. Done 
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Ginne ded $ 823 BGB.? — Wurzer, Die Wahrung bed Koften- 
intereffed der Parteien und der Staatälaffe bei dem Erlaß von Dr, 
weisbefhlüffen. — H. Kornfeld, Ein Abänderungdvorfchlag der 
88 87 u. 8I SPD. — Balli, Die rehtl. Fragen in der Geburte- 
hilfe u. Chirurgie fowie die Grenzen des ärztl. Berufögeheimnifies. 
— Brettner, Tres faciunt collegium. Ein Reformvorihlag. — 
Elöner v. Gronomw, Ueber die Stadtgeridhte. 


Defterreihifhe Zeitfchrift f. Dermaltung. Hrög. v. OG Ritter v. 
HFäger. 40. Jahrg. Nr. 11—17. Wien, Perlee. 

Inh.: (11/12) 8. Woturek, Ueber den derzeitigen Stand der 
Frage der Alterd- u. Invalidenverfiherung der Kleingewerbetreibenden. 
— (13.) M. Safpar, Aus dem Gebiete der Arbeiter- Krankenver- 
fiherung. — (14.) 8. Krzen, Ueber die Zragung der Kommiffiond- 
foften mit bet, Berüdiihtigung des $ 31 8.8. — (16.) H. Wolke, 
Zuftändigkeit zu Entiheidungen über Entfhädigungsaniprüce wegen 
Einfhräntung von Einforftungsredhten. — (16/17.) of. v. Bauer, 
Berwaltungsrehtl. Fragen im Programme ded 8. internat. landwirt- 
fhaftl. Kongrefjed in Wien. 





Kuchweſen. Techniſche Wiſſenſchaften. 


Lange, H.O., Analecta bibliographiea. Boghistorisko Under- 
sogelser. Kopenhagen, 1906. Grabe. (III, 70 S. G.8. mit 
10 Taf.) 

Aus Anlaß der im Herbft vorigen Sahres erfolgten Ueber- 
fiedelung der Töniglichen Bibliothek in Kopenhagen in ihr 
neues Gebäude hat deren Oberbibliothelar H. D. Lange eine 
Ihön ausgeitattete Feftichrift veröffentlicht, die fich würdig den 
von feinen Amtsvorgängern verfaßten Urbeiten auf dem Ge 
biete der hiftorischen Bibliographie anreiht. Die fünf Ab- 
handlungen des Bandes beichreiben teils äußerft jeltene Drude, 
zumeift aus den Schägen der Föniglichen Bibliothel, teils 
beichäftigen fie fih mit einzelnen Kapiteln der älteren Buch: 
drudergeichichte Dänemarks und der benachbarten Länder. 
Das erite »Johan Snell« betitelte Stüd behandelt die Ein- 
führung der Drudkunft in Dänemark durch diefen 1482 in 
Ddenfe, 1483 in Stodholm tätigen Druder, deffen noch in 
dem Burger’fhen Inder nur zwei Drude umfaffendes Wert 
eine wefentliche Bereicherung erfährt. Bon befonderem Ins 
terefie ift die zweite Abhandlung über den erjten feßhaften 
Druder in Dänemark »Gotfred af Ghemen« und beffen 
bon Holtrop behauptete Sdentität mit Gotfrid de O8 in Gouda. 
Noch bis lange ind 16. Zahrh. hinein war Dänemark darauf 
angewiefen, Drudarbeiten in Werkitätten Niederdeutfchlands 
herftellen zu Iaffen. Bu diefen gehören die an dritter Stelle 
beichriebenen Erzeugniffe des bedeutenditen niederdeutichen 
Druders um die Wende des 15. und 16. Sahrh., des viel« 
gewanderten Hamburgerd »Stephan Arndes« in Kübel. Die 
vierte Abhandlung »Marinus de Fregeno’s trykte Aflads- 
breve« unterjucht diefes päpftlichen Ublaklommifjars Tätig- 
fett im Norden, indbejondere feine 1475 bei Lucas Brandis 
in Lübeck, 1476 bei den Michaelisbrüdern in Rojtod oe, 
drudten Ablaßbriefe. Mit einem Ablaßbrief befaßt Héi auch 
da3 Iette Stüd und zwar mit dem 1501 von »Mattheus 
Brandis«, nach des Berf.3 Vermutung in Schleswig ge 
drudten, den Kohannes Speglin ala Subdelegat des befannten, 
damal3 im Norden tätigen Ablagfommiffarg NRaimundus 
Beraudi beftellt hatte. Die Tafeln geben zum größten Teile 
die beiprochenen Ublaßbriefe wieder. Die inhaltreiche Welt, 
fhrift ift nicht nur für die Geichichte des Buchdruds in 
Dänemark und Niederdeutichland, jondern auch für die Kirchen» 
geichichte und namentlich die des Ahlaßhandel3 im Norden 
von Wert. Adolf Schmidt. 


Die Hemifhe Inbufrie. Red. von Otto R. Witt. 30. Jahrg. 
Mr. 8. Berlin, Weidmann. 

Inh.: K. W. Juriſch, Aus der Entwidlungdgejhichte der Am- 
moniaffoda-Induftrie. (Schl.) — F. Spitzer, Bericht über die vom 
16. bis 31. Maͤrz 1907 ausgegebenen Patente aus dem Gebiete der 
chemiſchen Induſtrie. 
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ASprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die Kultur der Gegenwart. Ihre Entwicklung und ihre Ziele. 
Herausgegeben v. Paul SE Teil I, Abteilung VII. 
Berlin u. Leipzig, 1906. Teubner. (IX, 4198. Lex. 8.) .4 10; 
geb. in Lwd. # 12. 


A. u.d. T.: Die orientalische Literatur. Mit Einleitung: 
Die Anfänge der Literatur und die Literatur der primitiven 
Völker. on Erich Schmidt, A. Erman, C. Bezold, 
H. Gunkel, Th. Nöldeke, M. J. deGoeje, R. Pischel, 
K. Geldner, P. Horn, F. N. Finck, W. Grube, K. 
Florenz. 

Ein prächtiges und gehbaltvolles Buch ift der neue, in 
der „Kultur der Gegenwart” erjchienene Band, der die 
orientaliihen Literaturen behandelt. Auf eine inftruftive 
Einleitung, die Erih Schmidt mit einer Inappen, aber wert- 
vollen Darftelung der Anfänge der Literatur und ber 
Literatur der primitiven Völker beifteuert und die ganz gut 
al3 Einleitung zu der Literatur überhaupt, nicht nur der 
des Drient3, dienen kann, folgen in rafcher Ueberficht die 
Riteraturen de3 Ditend. Die Reihe eröffnet Adolf Erman 
mit einer gedrängten Ueberfiht der ägyptiichen Literatur; 
dann folgen die femitischen Literaturen: die babylonifch- 
aſſyriſche von Carl Bezold, die ifraelitiihde von D. Guntel, 
die aramäifhe und die äthiopifhe von Th. Nöldele und Die 
arabiide von M. %. de Goeje. Daran fchließen fich Die 
Literaturen der Indo-Sranier: die bilde von R. Pifchel, 
die altperfiihe von Karl Geldner und die mittel- und neu- 
perfiiche von Paul Horn, der auch über die türkilche Bericht 
erftattet. Weiterhin folgen die intereffanten Darftelungen 
ber Literaturen der Armenier und der Georgier von . N. 
Find, und den bödhjt dankenswerten und lehrreihen Schluß 
machen die Völker des äußerjten Dftens: die Chinejen und 
die Sapaner, deren Literaturen in W. Grube und K. Florenz 
anschauliche und Lebendige Berichterftatter gefunden haben. 
Um eine in jedem einzelnen Punkte fachlundige Anzeige zu 
liefern, müßte für jeden Teil ein bejonderer Referent zu 
Worte fommen. Ein Generalreferent muß fich auf dag Al- 
gemeine bejchränfen und darf fi nur da, wo er auf fein 
Spezialfah ftößt, einige befondere Bemerkungen erlauben. 
Schon die Namen der Autoren bürgen übrigens für eine 
gebiegene Leiltung, find doch überall erjte Kenner al3 Mit- 
arbeiter gewonnen worden. Dem guten PBrognoftilon, das 
die Namen Stellen, entjpricht aber auch die Ausführung durch- 
aus. Der allgemeine Eindrud, den Ref. bei der Lektüre 
und dem Studium des Buches gewonnen bat, ift völlig Der, 
daß jeder Beitragende fein VBeites getan und meist auch mit 
großem Gefchid verjtanden Hat, in der Eigenart der Literatur 
die Eigenart de8 betreffenden Volkes hervortreten zu lafjen 
und zu zeichnen. Bon Anfang biß zu Ende lieft man das 
Buch mit freudigenm Intereſſe. Bisweilen wünfdhte man, 
daß der Raum eine ausführlichere Darftellung erlaubt hätte, 
bewundert aber zugleich die Kunft, durch die die Referenten 
e3 fertig gebracht haben, auf engem Raume (bisweilen bloß 
zehn Seiten) in vortrefflicher Weife über reiche Literaturen 
zu orientieren. Viel Selbitverleugnung forderte e8 gewiß 
von Erman und Bezold, ihr Weferat fo außerordentlich 
fnapp und bündig geltalten zu müflen. Wehnlich wird es 
den verehrten Altmeiftern auf dem Gebiet der jemitilchen 
Wiflenichaft Nöldele und de Goeje ergangen fein. Bortreff- 
lich tritt der verjchiedene Charakter der fo nahe beilammen 
wohnenden Armenier und Georgier aus den Darftellungen 
von Yind hervor. Underswo freut man Wéi, daß etwas 
weiter auögeholt werden durfte, wie bei Indern und Berjern, 
bei Chinefen und Sapanern und befonders bei den "rot, 
Iiten. Das war ohne Frage bei den lebtern durchaus br, 
rechtigt, weil feine andre orientaliihde Literatur einen fo 
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großen Einfluß auf die Kultur der Gegenwart ausgeübt 
hat, wie die ifraelitiihe. Hu der Darftellung, die Guntel 
. davon auf 50 Seiten gibt, fei ein bejonderes Wort geitattet. 
Suntel Debt e8, mit Nahdrud hervorzuheben, daß neue 
Probleme in der altteftamentliden Wilfenfchaft zu Helen 
fein. Mag er bier und da übertreiben und dabei ver- 
tennen, daß jeine Sachgenofjen diefe Probleme auch kennen, 
ohne fie aber fo wie er in den Vordergrund zu ftellen, bier 
ift er in feinem Medie und in feinem Elemente, wenn er 
in der ifraelitiihen Literatur den verjchiedenen Literaturs 
gattungen nacdhgeht, die das Alte Teftament in reicher Fülle 
fo gut aufmweift, wie die Literatur andrer Völfer. Auch ift 
e8 ihm gelungen, die einzelnen Gattungen und Schriftfteller- 
perföntlichkeiten treffend zu charakterifieren. Trotzdem iſt e3 
natürlich, daß der Fachgenofje bei aller Freude an dem großen 
Zug feiner Darjtellung zu feinen Urteilen manche ernite 
Tragezeihen zu fegen Hat. Um bäufigiten ift das der Fall 
da, wo ohne eigentliche Begründung einfach über die Der, 
funft Diefe8 oder jenes Literaturproduftes defretiert wird. 
Daß e3 alte Pjalmen in Aegypten und Babel gab, ift doch 
noch fein genügender Beweis, daß unter den Palmen im 
altteftamentlichen Pialmbuch auch voreriliiche fein müflen; 
das Alter der römischen und griechifchen Literatur bemeift 
fchwerlich etwas für das Alter der deutichen. Unbegreiffich 
ift ebenfo das Prädifat „uralt”, das ohne weitere Definition 
©. 81 ef. 15 fg. erteilt wird, ein Prädikat, dad ©. 64 auch 
das Mirjamlied und ©. 85 die von den Propheten aufge 
nommenen müthologilchen Stoffe erhalten. Berfannt ift der 
Charalter, auch der Literarifche Charakter, von ef. 40—55 
und von el. 56, 1—8, wenn ©. 79 ohne irgend wwelde 
Erklärung Deutervjefaja von Sei. 40—56, 8 gerechnet wird. 
Beftimmtere Unterjcheidung wäre erwünjcht, wenn das Hohe: 
lied ©. 58 zugleich alt und jung genannt wird; denn wenn 
der Zachgenoffe auch leicht die Meinung verfteht, fo ift dem 
Fernerjtehenden nicht Harer Unterricht erteilt. Doch der 
eigentliche Zmwed war nicht, eine Literaturgefchichte, jondern 
eine Darjtelung der Literatur und deren Gattungen zu 
geben. Wo man das im Auge behält, wird man fich über 
den Beitrag Gunfel3 nur freuen künnen. 

Der Drud de3 Bandes ijt wie gewohnt vortrefflid. 
©. 17, 2v.o. tft „Debora” durh „Mirjam” und S. 114, 
16 dv. o. „ind Griechifche” durch „ins Syrifche” zu erleben, 
Am Schluß jedes Beitrags wird ein Verzeichnis ausgewählter 
Literatur gegeben und den ganzen Band fchließt ein brauch. 
bares alphabetifches SSuhaltsregilter ab. Das Buch ift eine 
vorzügliche Einführung in die Kenntnis der Literatur des 
Orients, der und von Jahr zu Jahr näher rüdt und mehr 
intereffieren muß. Karl Marti. 


Mistral, Fröderic, Mömolres et R&cits. (Mes origines.) Tra- 
duction du provengal. Paris, 1906. Plon-Nourrit & Cie, 
(367 8. 8.) | 

Die Memoiren des gefeierten provenzalifchen Dichters 
find in drei Uusgaben zur Veröffentlichung gelangt: 1) als 
provenzaliiher Zert, 2) als franzöfiiche Uebertragung (von 

Miftrat jelbft), 3) als Edition de bibliotheque, den Urtert 

neben der franzöfifhen Wiedergabe und zwei Bildnifje des 

Dichters aus ganz verfchiedenen Lebensaltern enthaltend. 

Die kleine franzöfifhe Ausgabe wird wohl die meifte Ber, 

breitung erfahren. Die Memoiren find in glüdlicder Stimmung 

niedergejchrieben und von einer Frilche und Anjchaulichkeit, 

Daß jeder Meier der Dichtungen M.3 auch) zu diefer Dor, 

moniſch ausklingenden Lektüre greifen jollte. Für die Lite 

raturgefchichte find die Yeußerungen des Hauptbegründers 
ber neuprovenzalifchen Renaiffance von mweittragender Bedeu⸗ 
tung. 
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Wulffen, Erich, Kriminalpsychologie und Psychopathologie 
in Schillers Rüäubern. Halle a. S., 1907. Marhold. (808. 
Gr. 8) 4 1, 2%. 


Ders., Ibsens Nora vor dem Strafrichter und Psychiater. 
Ebd., 197. (59 S. Gr. 8) .4# 1, 20. 


Die geiftvolle Urbeit Kohler „WVerbrechertypen in Shate- 
Ipeares3 Dramen” madht Schule, der Dresdener Staatsanwalt 
Wulffen Hat in vortrefflicher Weife Schiller und bien in 
ähnlicher Weije unterfucht, wie Kohler Shafefpeares Geftalten. 
Wenn derartige Arbeiten weiter Boden gewinnen, jo müſſen 
wir ung doch mit ihren Zweden auseinanderjegen. Sol 
damit feitgeftellt werden, ob und welche friminalpjychologifche 
und pathologiihe Momente vom Dichter gefchildert werden 
wollten, ob und inwieweit er hierbei richtig vorgegangen ift, 
fo hat die Arbeit Höchften Literarhiftoriihen Wert. Sollen 
aber die vom Dichter geichaffenen Geltalten als Studien» 
objelte für Lriminalpfychologiiche Arbeiten benubt werden, 
jo wäre died unzuläffig und gefährlich; denn die Schöpfungen 
gud des genialiten Dichterd find doch immer nur Kunft- 
produfte und diefe dürfen exakten Beobacdhtungsarbeiten unter 
feiner Bedingung zu dem Bmede zu Grunde gelegt werben, 
um daran wirflihe Menfchen kennen zu lernen. Das wollten 
aber Kohler und Wulffen auch nicht tun, fie gaben literar- 
hiftoriiche Unterfuhhungen und bei diefen muß es in ähnlichen 
Fällen au Fünftig bleiben. Sn feinfinniger Weije legt 
W. dar, wie der alte Moor das Bild des Degenerierten 
abgibt: „den entartenden Vertreter einer finfenden Gene- 
ration”; diejer zeugte den piychiich total entarteten, nad 
heutigen Begriffen nicht verantwortlihen Sranz, der aber 
nicht al3 „moralifch Srrer” bezeichnet werden darf, und den 
entjchieden paranoifhen Karl. So fehr wir den glänzenden 
Ausführungen W.3 zuftimmen, muß nur bemerkt werben, 
daß die Heutige Piychiatrie die „moraliſche Idiotie, das 
moralijche Serefein, Die moral insanity“ al3 eigentliche piy- 
KHifche KrankHeitsform nicht mehr anerkennt. — Vielleicht noch 
intereffanter behandelt W. da3 Problem der „Nora“, die 
er al3 entfchieden Hyfterifche Perfon darzuftellen fucht. Sch 
glaube nicht, daß man eine falfch erzogene, Teidenfchaftliche, 
begabte aber nicht gründlich gebildete Frau, die Wahrheit 
und Lüge fchwer unterfcheidet und in fchwierigen Verhält- 
nien nicht den richtigen Weg findet, ohne weiteres byfterifch 
nennen darf, aber der Verfuh W.S, einen Charalterzug 
Noras um den anderen als Hufteriich darzuftellen, ift un- 
gemein anregend und Iehrreih. Beide genannten Arbeiten 
wird jeder mit nterefie und Gewinn lefen. Hans Gross. 


Nach sämtlichen 
Heidelberg, 1907. 


Der heilige Georg Reinbots von Durne. 
Handschriften hsgb. von Carl v. Kraus. 
Winter. (LXXXIV, 308 8.8) .# 10. 


Germanische Bibliothek. III. Abteilung: Altdeutsche Texte, 
bgb. von C. v. Kraus und K. Zwierzina. 

Diefe neue Edition, die neben die Ausgabe Ferd. Vetters 
von 1896 tritt, Dat Dé um Ziele geftedt, „alles aus den 
Handfchriften herauszuholen, was fich bei Anwendung ber 
philoflogiichen Hilfsmittel von Wort zu Wort ald urjprünglidh 
erweijen läßt und nichts im Tert zu dulden, was gegen bie 
Urt und Sprade des Dichters, foweit fie mit Sicherheit 
oder hoher Wahrfcheinlichkeit zu erkennen find, verftößt“. 
Der Herausgeber Hatte fic) dabei der Unterjtügung namhafter 
Tachgenofjen zu erfreuen, wie er in der Vorrede erwähnt. 
Bu feinem Lobe fann man ber Ausgabe nachjfagen, daß fein 
gewifienhaftes Streben nad möglichit eingehender Indivi—⸗ 
dualifierung, was Tertgeitaltung und Metrit betrifft, von 
Erfolg begleitet gemwejen ift, joweit dies bei dem Buftand 
der handichriftlichen Ueberlieferung erreichbar war; ſind doch 
beren ältefte Repräjentanten mehr als ein Jahrhundert von 
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dem Dichter getrennt, der urfundlich ala Schreiber ded Herz0g® 
Dito des Erlauchten von Bayern (reg. 1231—53) bezeugt 
ift und defien Sprache wie Stil trog Anlehnung an jein 
Vorbild Wolfram von Ejihenbad mancherlei individuelle 
Züge aufweiſt. In ber Einleitung liefert die Ueberſicht der 
Handſchriften eine peinlich genaue Beſchreibung ihrer Eigen— 
fümlichkeiten, die in der Erörterung des Handſchriftenver⸗ 
hältnifſes und der Charakteriſtik der einzelnen Schreiber eine 
ebenbürtige Fortſetzung und in einer uͤnterſuchung der für 
die Erkenntnis der Urhandfchrift des Dichters nicht unwichtigen 
Initialen ihren Abſchluß findet. 

N Bus ne ae ee ee 


Nyelvtadomäny. A Magyar nn Akademia nyelv- 
tudomänyi bizottsägänak megbizäsäbü szerkeszti Asböth 
Oszkär. (Sprachwissenschaft. Im Auftrage des sprach- 
wissenschaftlichen Ausschusses der Ungarischen Akademie 
der Wissenschaften herausgegeben von Oskar Asböth.) 
Budapest, 1906. 

Seitdem Fechner audgezeichneted Organ, die groban- 
gelegte Internationale Beitichrift für allgemeine Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft durch das unglückliche Los des genialen Herausgebers 
leider allzufrüh eingeſtellt werden mußte, ſteht das prinzi⸗ 
pielle Studium der Sprachwiſſenſchaft (die ſog. Allgemeine 
Sprachwiſſenſchaft) heimatlos da. Zwar werden die ſprach⸗ 
wiſſenſchaftlichen Beſirebungen allgemeinen Inhalts in Streit⸗ 
bergs ausgezeichnetem Anzeiger (Beilage zu den Indogerman. 
Forſchungen) an erſter Stelle regiſtriert, doch muß die Be— 
gründung der neuen Zeitſchrift der „Sprachwiſſenſchaft“ als 
eine ſehr nützliche und verdienſtvolle Tat bezeichnet werden. Sie 
will neben veſprechungen indogermaniſcher Beſtrebungen auch 
die allgemeine Sprachwiſſenſchaft kultivieren. Gideon Peh, 
der den erſten Artikel (Sprachwiſſenſchaftliche Richtungen und 
Beſtrebungen) der Zeitſchrift ſchrieb, beſpricht die neueſten 
Nefultate der allgemeinen Sprachwiſſenſchaft. Seine be— 
wunderungswürdigen Kenntniſſe machten ihm möglich, eine 
kurze und klare Ueberſicht über eine ſchwere, polemiſierende 
Literatur zu geben, beren Erfolge noch teilmeife problema- 
tiſcher Natur ſind. Beſonders intereſſant iſt ſeine Ablehnung 
gegenüber Trombetti und die Kritik der neuen italieniſchen 
„Iprachäfthetifchen" Richtung. Red. Asboth veröffentlicht eine 

Abhandlung über die Wandlungen ber Gutturale im Slavi— 
ſchen J. Zof. Schmibt weift darauf hin, daß alle einfilbige Bajen 
auf zweifilbige zurüdgeführt werben können, eine Theorie, 
die er auf Grund des von Brugmann, Hirt, Hübihmann, 
Kid ac. beigebraditen Sprachmaterial3 zu begründen verjucht. 
An den „Beiprechungen“ find folgende Artikel Hervorragend: 
Gott Balaffa beipricht fehr eingehend und fahgemäß Hans 
Ogrteld und Edward Wheeler Scriptured allgemein-|prad- 
wiffenichaftliche und erperimentalphonetiiche 2Berfe, bie bei 
Gelegenheit ded zweihundertjährigen Beitehens der Yale: 
Univerfity erfchiener find. Ueber E. U. Meyerd phonetiiche 
Abhandlungen berichtet Zoltän Gomböcz und über Thumbs 
Handbuch Joſef Schmidt. Da leider die ungariſche Sprache 
nur wenigen Fachgelehrten zugänglich iſt, wäre es wünſchens— 
wert, einen deutſchen, franzöſiſchen oder engliſchen Inhalts» 
auszug den reichhaltigen Nummern der neuen Zeitſchrift 
beizuheften. M. Rubinyi. 

Inhalt der bereits erſchienenen zweiten Nummer: 

Adolf Schullerus, Die Sprachwiſſenſchaft und die Geſchichte 
der Anſiedelungen, mit beſ. Rückſicht auf die ſächſiſche Anfiedelung in 
Siebenbürgen. — J. Balaſſa, Phonetiſche Fragen. — O. A EI, 
Die Wandlungen der Gutturale im Sloniëcn, 2. — Deipredhungen: 
2, Katona, Gröberse Grundrig I. — D. Asböth, 9. ziftind 
Rumänifhes Elementarbuh. — W. Pecz, Brugmann, Die Sprad- 
frage der heutigen Griechen. — M.Rubinyi, 8. Bopler, Pofitivid- 


mus und Idealidmus in der Sprahmwiflenihaft, und D. Dittri, Die 
Grenzen der Sprachwiſſenſchaft. 


— —— — — — — — — — 
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Annales de la fac. des lettres de Bordeaux et des univ. du midi. 
4e görie. XXIXe annde. Bulletin Hispanique, T.IX. No.2. 
Somm.: E. Albertini, Fouilles @Elche. — A. Morel- 
Fatio, Une mondaine contemplative au XVIe siecle. Catalina 
de Mendoza. — A. Paz y Melia, Cartapacio de diferentes 
versos à diveraos asuntos, compuestoß 6 recogidos por Mateo 
Rosas de Oquendo. (Suite.) — E.Pißeyro, Jos& Maria Heredia. 


Neue Jahrbücher für das tlafj. Altertum xt. Htsg. v. J. Ilbetgev. 
B.Gerry. 10. Jahrg., 19. u. 20. Bandıd 4. Heft. Apyg., Teubnen | nis 
ab. (1. Abt., 19. Bd.) Wild. Nefle, Die Weltanihauung ind 

des Aifchylod. — D.Apelt, Weber Platond Humor. — B.Ketinet, | 
Gring u. Shatefpeare. — (2. Ant., 20. Bd.) ®. Budde, Die anti. od 
berbartihe Strömung in der Pädagogik der Gegenwatt. — K. Hitzel, 
Quousque tandem? Die Schulreform muß umtchren? CEine Schub⸗ 


detrachlung aus Württemberg. — ©. Sihler, Andrew Catyegie a 
Donner, 
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The Classical Quarterly. Ed. By J. P. Postgate. Voll 
No. 1. London, Nutt. Boston, Ginn & Co. (96 J. Er. 8) 80. 3. 2 
Cont.: H. I. Bell, An Aratus fragment in tbe Briteh el 
Museum. — H. D.Naylor, Doubtful syliables in iambic Senat, 
— E.0. Winstedt, Mavortius and Prudentius. — E. W.Fay, 
Greek and Latin word studies. — H. Richards, Further notes 
on the Greek comic fragments. — A. N. Jannaris, The di. 
gamma, koppa, andsampi a8 numerals inGreek. — B.Richards, 
The sayings of Simonides. — A. W. Hodgman, Verb forma 
in Plautus. — A. E. Housman, Luciliana. — J. P.Postgate, 
On some passages in Lucan VIIL 


— 0 un nn ah u ea 
Studien zur vergleichenden Literaturgeſchichte. Hrsg. v. M. Koh. 
7. Bant. 2. Sdt, Berlin, A. Dunder. 

ind: €. 8. Blümml, Zur Motivengeſchichte des deutſchen 
Voltolicdes. 2) Die Volkslieder von der Lilie als Grabespflanze. d 
Rudw. Katona, Zum Schwant vom zögernden Dieb. — Ü. ar 
Stemplinger, Literarifhe Widerfprüce. — E.Deffauer, Badım ` 
roderd „Herzendergießungen Eined Tunflliebenden Kioflerbeuderd" in © 


h 
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HI 
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ihrem Berhältnig zu Bafari. 3—B. 


LTE eye En ne unit Eau 
Stunden mit Goethe. Hrög. v. W. Bode. 3. Bd. 3. Heft. Berlin, 
Mittler u. Eobn. 


Inh.: D. Ernft, 3. Minor, Ed. Engeld u. 9. Krüger: 
Wertend, Fünfundfiebzig Jahre nach Goethes Tode. — 9. Avene 
rius, Der König in Thule. — W. Bode, Herzogin Amalie ald 
Randesregentin. — E. Hallbauer, Die weimarifchen Theaterhäufer 


Zeitfchrift für die öfterreichifchen Opmnaften. Reb.: 3 Huemer, €. 
Hauler, H.9. Wınim. 58. Jahrg. 3. Heft. Wien, Gerold E, 

‚  Imb.: Wilhelm von Hartel. 1. 2. — Mar Guttmann, Die 

törperliche Erziehung an den öfterreih. Mittelfhulen im 3. 1%. 


mn 


Keller, Albrecht, Die Schwaben in der Geschichte 


humors. Freiburg i. B., 1907. Bielefeld. (XVI, 
AB; geb. 4 10. 


Ga 10 eine gute Empfehlung für ein Buch über Sat, 
Humor, wenn jein Verfafier jelbft bie Gabe be? Humors 
beſitzt, wie es uns hier ſchon in der Einleitung begegnel. 
Die Art, wie Keller dem Leſer in vier Kapiteln den Umſchlag 
des Rufes ſchwäbiſcher Tapferkeit (zur altdeutſchen und Hohen⸗ 
ſtaufenzeit) und ihrer „Schwabenſtreiche“ in die Neckereien 
und Sucheleien des 16. bis 18. Jahrhunderts vorführt (Dr 
dumme, gemütliche, geſchwätzige, gefräßige, faule, kinderreiche 
und grobe Schwab), fein ehrlicher Schwab wirds übelnehmen, 
fondern Herzlich Darüber Lachen, zumal der Verf. im 5. Kapitel 
„‚Schwäbiih Ehr Rettung“ dur den ſtolzen Hinweis auf 
Schiller und die anderen bedeutenden ſchwäbiſchen Dichter ver— 
föhnend wirkt. In gleicher Weiſe lehrreich find Kellers um⸗ 
ſaſſende Ausführungen über die „Geſchichte von den ſieten 
Schwaben“, insbeſondere Aurbachers Volksbüchlein, und über 
den „Schwaben, ber das Reberlein gefreffen“ (Kap. 6 und IL: 
Beiläufig wollen wir bemerken, daf die unbelannte Sugar 


stelle (S. 244 unten) im Gargantua ©. 38° Alsleben, 
S. 468 Scheible ſteht. 


des Volks- 
388 S. 8.) 


— 
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Beiträge zur Geſchichte, Kanded- u. Bolkökunde der Altmark. Hgb. 
vom Aukeum-Berein zu Stendal. 2. Bd. 4. Heft. Stendal, Fuhrmann. 


Inh.: Pe Rupka, Eine vorgefhihtl. Niederlaffung aus der Töne- 
und provinzialsrömifhen Periode bei Bürs (Kreid Stendal). — 8. 
Bohlmann, Aus dem Kirhenbuche von Schinne — E. Wolleſen, 
Roh eine Urkunde über den Werbener Künftler Hand Hade. — ©. 
Schmidt, Flurnamen u. Forftorte in der Altmarl.2. — A. Debt, 
mann, Neue Sagen aus der Altmark. 3. — E.Wollefen, Bürger 
fihe Hausmarken und Wappen aud dem altmärkifchen Werben. 


Forſchungen zur deutſchen Landes- u. Volkskunde, hgb. v. A. Kirch— 
hoff. 16. Band, 5. Heft. Stuttgart, 1907. Engelhorn. 
Inh.: Ddkar Firbas, Anthropogeographifche Probleme aus dem 
Biertel unterm nn in Niederöfterreih. (&. 463—556. 
Gr. 8. mit 8 Karten u. 23 Abb.) 4 8. 


Mitteilungen und Umfragen zur bayerifchen Bolkätunde. Red.: D. 


Brenner. 1907, R. 3. Nr. 9. Münden, Brudmann. 


Inh.: Die Bauernhausforfchung (zumal in Bayern‘. — J.Schmi d⸗ 
fun, Dad Mundartwort Kreiften. (Schl.) — Ueber unridhtige 
Diedergabe der Flurnamen. 





Aunftwiffenfchaft, 


Anderson, W. J., und R. Phend Spiers, Die Architektur von 
Griechenland und Rom. Eine Skizze ihrer historischen 
Entwickelung. Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen 
von Konrad Burger. Leipzig, 1906. Hiersemann. (IV, 
375 3. Gr. 8. mit 185 Abb.) .# 18. 

Tie Zahl der Enzyflopädien und Handbücherferien, mit 
denen die Verleger dem Bildungsbebürfnis des Publikums 
entgegenzulommen fuchen, fol durch eine Sammlung unter 
dem Titel „Hierfemannd Handbücher” vermehrt werben. 
U Band I ift das hier anzuzeigende Werk erjchienen, 
POD nit eben eine ganz glüdliche Einführung. Von 
3. 3. Anderfon rühren die erften vier Kapitel her, die bis 
zur „Blütezeit in Athen“ reichen. Das Befte daran ift das 
Programm, deſſen Durchführung aber der Verf. fi nicht 
gewadjen zeigt; er will die Hiftorifche Bedeutung des Gtils 
ervocheben, die Bauwerke mehr nod ihrem Plan und Ent- 
wurf ald nah Einzelgeiten und Ausjchmüdungen darftellen 
und will damit vornehmlich den Bedürfnifen des Architekten 
dienen, aber aud) weitere reife interejfieren. Die Dar: 
Hellung if getragen von großer Begeifterung für den Gegen» 
Hand, aber man bat den Eindrud, fie ftamme von jemand, 
dem eben op die Bedeutung der griedhifchen Baukunft auf 
gegangen tft und ber num ald Apoftel feiner neuerworbenen 

emunderung aufzutreten den Drang fühlt, obgleich er nur 

» Über fehe mangelhafte Kenntniffe verfügt, die Bé fott burg, 

eg auf veraltete Quellen gründen. ` ut gleichem Niveau 

—— Min ſich auch die nächſten vier von Phené Spiers her— 

vi tührenden Kapitel, in denen bie griedhiiche Architektur zu 

Erde geführt und die etrusfifche abgehandelt wird. Der 

-— Wu mp Phene Spierd herrührende zweite Teil, der bie 
"— Bobu der Römer behandelt, ift nicht mehr Hiftorilch, 

"5 ien Ipftematifch angelegt, und diefe Art der Behandlung 

E K offenbar jehr viel Seier zur Eigenart des Verf. Das 

u a erigeint minder zufällig zufammengetragen, die 

2 a en find nicht fo auffällig, weil das Worgetragene zur 

4° a dung ber durchgehenden technischen und äfthetiichen 

vg ——— ausreicht und dieſe ſelbſt anregend und lehr⸗ 
he wern auch nicht alle ganz neu find. Die Ueberjegung 
oe Ganzen gut und flüffig, wenn auch mande fachlichen 

SI ridtigteiten wie &. 269 die „Bäder zu Stabiä“ ftatt 

o e ei Va Thermen zu Bompei gewiß dem Ueberjeger 

o e SE fallen und ebenfo gelegentlich Togijche Schniger wie 

ge kin lei von der Halle der Miiterien [in Eleuſis) 

iind Tümmer mehr vorhanden find [?), fo haben wir dod 
em Tempel des Apollo Epifurios zu Baflae in Urkadien 
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ein Werk defielben Architekten, welches von ber Vielfeitigkeit 
feine8 Urheberd Zeugnis ablegt." Die Abbildungen bringen 
außer einigen zu ftarf verfleinerten Rekonftruftiongzeihnungen 
von Böglingen der Ucademie de France in Rom Tom etwas, 
was nicht au in ben fchon verbreiteten Handbücdern zu 
finden wäre. Das Literaturverzeihnig am Schluß ijt recht 
unvollftändig und in den Titeln unzuverläffig, der Hinweis 
darauf, daß fast alle darin angeführten Werke in der Bud) 


handlung von 8. W. Hierfemann vorrätig find, Hier dod 

nicht ganz an feinem Blabe. wild. 

Kunft oni, Hıdg. von E. U. Seemann. NR. F. 18. Jahrg. 
Nr. u. 23. Reippig, E. U. Seemann. 


Snh.: (22.) 3. Sievers, Berliner Brief. — 2. Hevefi, Wiener 
Brief. — Der neue Saal der Denezianer in den Uffizien. — 8. €. 
Schmidt, Parifer Briefe — B. Michel, Mündener Frühjahre- 
fegeifion. — A. Wolf, Neucd aus Benedig. — (23.) Die Gemälde: 
galerie des Prado in Madrid. 


Kunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 20. Yahrg. Heft 15. München, 
Callwey. 

Inh.: C. J. Fuchs, Heimatſchutz und Wohnungsfrage. — E. 
Schlaikjer, Der Kampf um die Berliner Bühnen. — W. Niemann, 
ſteuert die Muſikwiſſenſchaft? — Ferd. Avenarius, Peter 

ilippi. 


Pãdagogik. 


Enzyklopädisches Handbuch der Erziehungskunde. Unter 
Mitwirkung von Gelehrten und Schulmännern hgb. v. Joseph 
Loos. 1.Band (A—L). Wien, 1906. Pichlers Witwe & Sohn. 
(1071 8. Gr. 8. mit 225 Abb. u. 9 Sep.-Beil.) .# 15; geb. 4 17. 


Ein enzyflopädiiches Handbuch des Umfanges, wie ihn dag 
im erften Bande vorliegende Werk erhalten joll (zwei Bände 
inzgejamt), Tann auf jedem pädagogischen Schreibtiich ftehen. 
Die praftifche Seite fteht alfo außer Zweifel. Wie im VBor- 
wort erzählt wird, da8 der Herausgeber, Landesfhulinspektor 
Dr. %. 2008 in Linz gefchrieben hat, beitand urfprünglich der 
Plan, daß das im gleichen Verlage erichienene „Enzyflopädifche 
Handbuch der Erziehung” von $. U. Lindner nur eine Um: 
arbeitung und Umformung im modernen Sinne erfahren 
follte. Schließlich Hat Wë ber Plan gewandelt in ein neues 
Werk. Seit 1900 Hat der bekannte Pädagoge Hermann Schiller 
(biß zu feinem 1902 erfolgten Tode) an der Umarbeitung 
gearbeitet; die vorhandenen Manufkripte find in dem vor: 
liegenden Bande (fie umfafjen die Urtifelreihe W— 5) benupt 
bez. volljtändig abgedrudt worden. Die wichtigite Neuerung 
ijteine Berallgemeinerung des Planes. Während das Lindnerfche 
Werk nur für Vollsfchulen bejtimmt war und demgemäß alle 
neben und über dem Bolksichulmelen liegenden Schulfategorien 
unberüdjichtigt ließ, faht das jegige Werk alle Schulanitalten 
gleihmäßig ind uge, It doch der Bujammenhang der 
niederen und höheren, der humanijtifhen und realiftischen, 
ded allgemeinen und fachlichen Unterrichtäweiend in den 
leitenden Grundjägen fo zu Tage liegend, daß er ohne Schaden 
für da8 Ganze nicht preiögegeben werben fann“ (Borwort ©. 4). 
Ganz bejondere Beachtung konnte man deshalb den ftatifti- 
hen Urtileln über da8 Schulwefen der einzelnen Länder 
jchenken. Und Bier fann anerkannt werden, daß fich in diefer 
Beziehung ganz Vortreffliches vorfindet. Wuch die große 
Reinihe Enzyflopädie hat ja dem Verlangen nach Artikeln 
über das Auslandsjhulwefen nachgegeben und bringt in feiner 
neuen Auflage oft recht umfangreiche Artikel. Hier it nur 
das AUllerwichtigite geboten, 3. 8. ift China auf 61/, und 
Japan aufd Spalten behandelt. Interefjant if die Illuſtration 
des Werkes, Die Héi jogar auf die Artikel über ausländiſches 
Schulweſen erſtreckt. 


Einige Bedenken können doch nicht ganz unterdrückt werden. 
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Sp vermißt man eine große Unzahl Artikel, die der Kürze 
zum Opfer gefallen find, die aber dennoch für jeden Lehrer 
wichtig find. Sie hätten wenigftens in einer Skizze Berüd- 
fichtigung finden folen. Dazu gehören gleich am Unfange: 
Ubbitte, Aberglaube, Abjpannung, Ubmwehslung, Alterstypen, 
Unlage, Urbeitsfchulen, Arndt, Wrtifulation, NWutorität, 
Bahrdt, Begehren, Begeifterung, Begriff u. a. m. Nicht immer 
wird man der Beichränfung und Kürze Recht geben, eine 
Erweiterung auf drei oder vier Bände hätte vielleicht doch 
mehr befriedigen können. Unzuerfennen ift eine gewifle 
Sleihmäßigkeit in Anlage und Umfang der Artikel, worin 
namentlih Willmann in bezug auf Zufammenfafjung hervor- 
tritt, der eine größere Anzahl Artikel bearbeitete, die zu ben 
beiten des Werkes gehören, wie 3. B. Darjtellender-, Erflären- 
der Unterriht u. a. Auch ift zu loben, daß die modernen 
Kunftbeftrebungen auf einigen Gebieten Berüdfihtigung ge- 
funden haben. Leider nicht konfequent. Während 3 B. 
der Kunftunterricht als felbftändige Forderung fogar illuftriert 
auftritt, Scheint der VBerfafler der Artikel über den Deutfchunter- 
siht und Auflab nicht genügend mit den neueren Reformen 
vertraut zu fein. Der Urtifel „Heimatlunde” ut auch zu 
eng begrenzt. Unzulänglih find die neueften Literaturan- 
gaben, die nicht einmal immer die wichtigiten Werke nennen. — 
Ein jo großes Unternehmen wird, namentlich wenn e8 unter 
den genannten Umftänden in Leben tritt, immer feine 
Mängel haben, indeilen Tann man im allgemeinen fagen, 
daB das Werk viel Gutes und mandes Driginelle enthält, 
und daß e3 für eine fchnelle Orientierung ausreichend ift. 
Gewünfcht wird ein Regifter der Artikel mit Verfafler-Ber- 
zeichnis. B. Clemenz. 


Pädagogifhes Ardiv. 


Hrög. v. Ludw. Freytag. 49. Jahre. 
4. Heft. 


Braunfchweig, Bieweg u. Sohn. 

Inh.: Joſ. Frank, Mittelfhule und Gegenwart. — Junge, 
Die unpraktifhe Schulmathematit. — Grävell, Dad Raffenproblem 
im Unterriht. — 2. Freytag, Die feruelle Belehrung der Jugend. 


Esmenind- Blätter für Bolkderziehung. Hrög. von Ludw. Keller. 
15. Zabrg. 2. Heft. Berlin, Weidmann. 
Inh.: Die Zentrale für Bolkewohlfahrt. — Martha Philippi, 
Die neuen freien öffentlihen Bibliotheten in Gladgow. (Glasgow 
Corporation Public Libraries.) — Otto Meyerbof, Die ftudent. 
Unterrichtöfurie für Arbeiter an der Univ. Berlin. — Sertid Scheele, 
Frauen ald Bibliothelfarinnen. 


Körper und Geifl. Hrögdr.K.Möller, H.Raydt,g.A. Schmidt, 
9. Bidenhagen. 15. Jahrg. Nr. 25/26. Leipzig, Teubner. 

mb.: Schmidt, Herzübung u. akute Herzerweiterung. — Edhter- 
nad, Hygienifhes u. ortbopädifched® Turnen in der Schule. — Brief 
der amerilan. Spielplagvereinigung und Antwort ded Abgeordneten 
v. Schendendorff. — Röhn, Bom Turnen der Frauen und Mädchen 
in Kopenhagen. — Braef, Zum Schlagballipiel. — Weplig, Der 
in Stodholm in drei Uebungsftunden behandelte Zurnftoff. 


Monatsichrift für das Turnmwefen. Hrög. von H. Schröer un. €. 
Neuendorff. 26. Zabrg. 4. Heft. Berlin, Weidmann. 

Snh.: PB. Baffel, IR Barlauf ein Wettfpiel? — AR. Maul, 
Ein, Aud- u. Nachipreigen bei Pferdeübungen. — U. Kelterborn, 
Die Kunft ded Ruderns u. dad Schülerrudern in Berlin. — E.Neuen- 
dorff, Sehaltsverhältniffe der TZurniehrer an preuß. höh. Kehranftalten. 
— Kurth, Zur Geſchichte des Fechtens in Deutſchland. — R. Gaſch, 
Fortgeſetzte Freiubungen für Schület. — A. Leonhardt, Die Kehre 
als Fechtſprung am langgeſtellten Pferd ohne Pauſchen mit 3 An⸗ 
laufſchritten. 


Bermifchtes, 


Ungeiger d. Akademie der Wiflenfchaften in Krakau. Matbematifch- 
naturwifienfchaftliche Klafje. 1906. Nr. 8/10. 

Somm.: (8) G. Smoleiski, Le Senonien införieur de Bo- 
narka. I. Les Cöphalopodes et les Inoc&raminds. — J. Meru- 
nowicz et J.Zalewski, Sur la reduction des derives de la 
matiere colorante du sang par Zu et HCI. — M. Raciborski, 
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Sur l’assimilation des compoa6s d’azote par les champignons. 
— (9.) Mme C. Reis, Contribution A l’&tude de la glande 
gazogene chez les tel&osteens. (Suite) — R. Weigl, Sur le 
mode d’union des cellules Epitheliales dans l'intestin des Ver- 
töbrös. — K. Olszewski, Temp£rature d’inversion du phe£- 
nom£ne de Joule-Kelvin de l’air et d’azote. Notice pr&liminaire. 
— J.Morozewiez, Sur la methode de separation du potas- 
sium et du sodium sous la forme de chloroplatinates. — S. 
Zaremba, Sur la fonction de Green et quelques-unes de ses 


applications. — (10.) K. Zorawski, Sur les invariants diffe- 
rentiels de surface par rapport au groupe lineaire et sur les 
surfaces de translation. — M. Raciborski, Sur les Hypo- 
creaceae et Scolecosporse de Java. — B. Niklewski, Contri- 
bution la connaissance des microorganismes oxydants 
!’hydrogene. 


SE universitets Arsskrift 1906. Filosofi, spräkveten- 
B ap och historiska vetenskaper. Uppsala, Akadeniskı 
bokhandling. (44, 92 s., 4 pl. 8.) Kr. 6. 

Inneh.: Konungs annäll. »Annales islandorum regii«. Is- 
ländeka handskriften no. 2087 4. i den gamla samlingen pä 
det Stora kungl. biblioteket i Köpenhamn. I diplomatariskt 
avtryck utg. af H. Buergel Goowin. 


Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger for 1%7. 
Nr. 3. Christiania, Dybwad in Komm. 


Inneh.: Gustav Guldberg, Ueber das Verfahren bei Be- 
rechnung des Rauminhaltes und Gewichtes der grossen Wal- 
tiere. (12 S. Gr. 8.) 


rar of California Publications. Classical philo- 
logy. Vol. 1, No. 6. Berkeley, The University Press. 


Cont.: Leon Josiah Richardson, Horace’s Alcaic strophe. 
(29 8. Gr. 8.) 


Separat-Abdrud aus den Sigungdberichten der mathem.-phuyf. Silo 
der L bayer. Akademie ber Will. Bd. XXXVII, 1907, Heft 1. 
München, Franz in Komm. 

Snh.: M. Th. Edelmann, Neue Abforptiond-Hygrometer. 

(26 ©. 8. mit 2 Abb.) # 0, 40.— CE. W. Lug, Ueber ein Saiten- 

eleftrometer. (16 ©. 8. mit 1 Taf.) #0, 40. 


Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Leipzig. (Habilitationsfchrift.) Georg Graf Pigthum, Die rhein. 
Malerei zu Anf. des 14. Jahr. auf ihre Quellen unterf. (47 ©. 

Breslau. (Inauguraldij. [Theol. af Hubert Baftgen, 
Die Entitehbungsgeichichte der ZTrierer Arhidialonate.. (56 ©) — 
Michael Gerhard, Der religiöfe Charakter der Heilsarmee. (81 ©.) 
— franz Hamm, Geihichte der Eteuermoral in der Kirche. 2) Drittel- 
alterlihe Epoche. (62 S.) — Philoſ. Fak., Geſchichte.) Ernſt 
Breyther, König Sigiemund von Polen in Shlefien. (56 ©.) — 
Erih Fraentel, Ueber die Bertreibung der Bernhardiner aud Breslau. 
Urkundliche Beiträge zur Befhichte der Franziskaner in Schlefien. 
34 ©.) — Georg Schmidt, Der hiftoriihe Wert der vierzehn alten 
Biographien dis Papfted Urban V (1362-1370). 61 ©.) — Arthur 
Süpmann, Die Tudenihuldentilgungen unter König Wenzel. 1. 
(63 ©.) — Deutſche Philologie.) Erich Walter, Adolf Friedrid 
Graf von Schad ald Ueberfeper. (46 ©.) — [Engl. Bhilologie., 
Franz Hoppe, HiftriomaltipStudien. Ein Beitrag zur Sefhichte der 
engliichen Literatur im 17. Zahrb. (58 ©.) — [Franzdf. Philof.) 
Kari Rodel, Boupil. Eine femafiologifhe Monoyrapbie. (116 ©.) 
— (ëlo, BHilol.] Guilelmus Felsch, Quibus artificiis ad- 
hibitis poetae tragici Graeci unitates illas et temporis et loci 
observaverint. (44 ©.) — Ricardus Gottwald, De Gregorio 
Nazianzeno Platonico. (dl ©.) — Sohannes Peter Junglas, 
Leontius von Byzanz. Studien zu feinen Schriften, Quellen und Am 
fhauungen. (63 ©.) — Eugenius Krawczynski, De hiatu 
Plautino. (56 ©) — Hugo Kühn, Topica epigrammatum de- 
dicatoriorum Graecorum. (73 ©.) — Carolus Maetzke, De 
Dionysio Halicarnassensi Isocratis imitatore. (35 ©.) — Julius 
Schwede, De adiectivis materiem significantibus quae in 
prisca Latinitate suffixorum -no- et -80- ope formata sunt. 
(41 ©.) — Joseph Seidel, Vestigia diatribae, qualia reperi- 
untur in aliquot Plutarchi scriptis moralibus. (66 ©.) — D- 
ciscus Sylla, Qua ratione poetae veteres Romani in hexa- 
metro sensus interstitium collocaverint. (76 ©.) — Paul Thiel- 
scher, De Statii silvarum Silii Manilii scripta memoria. Pars 
prior. (27 ©.) — Larl Zihaufhner, Legionare Kriegsverillationen 
von Claudius bis Habdrian. (66 ©) — [Slav. Philol.) Adan 
Babiaczyk, Zertlritifge Ginleitung nebft Probe A zum Leziken 
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zur altpolnifchen Bibel. (81 ©) — —— Albert Kahl⸗ 
berg, Die Ethik des Bachja ibn Pakuda. (37 S.) — Arnold Klein, 
Die modernen Theorien über das all — Berhältnid von Leib und 
Seele. (98 S.) — Mar Wiener, G. Fichtes Lehre vom Weſen 
und Inhalt der Pech (121 ©.) 

eipzig. (Inauguraldifl. San BHilol.)) Hand Wien: 
Hold, Lemierred Zragödien. (159 


Shulprogramme. 
(Bormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt (8) 


Budweis (Staats⸗Gymnaſ.), Paul Zinde, Nahbildung ber 
Homeriichen „Syflopeia” in Euripided’Satyıdrama „Syflops“. (14 6.8.) 
Büdeburg (Gymnaſ. h Sans Burkhardt, Die Archaidmen des 
GEuripided. (110 ©. 8.) Rr. 884. 
Büdingen (Gros Wolfgang Ernſt⸗Gymnaſ.), Otto Dingel⸗ 
de in, Eine Ferienreiſe nach dem Goldnen Horn. (37 S. 8.) Nr. 792. 
er (Symnaf.), $. Ramfauer, Die antile Zullan- 
kunde. 8.) 
Gapodiftrin (Ober-Öymnaf.), G. Musner, Intorno all’ origine 
ed alla pubblicazione * »Ultime lettere di Jacopo Ortis« di 
Ugo Foscolo. (5. 1—24. 8.) — 8. Steffani, Elenco dei can- 
didati che diedero ! esame di maturitä in quest! i. r. Ginnasio 
superiore dell’anno scol. 1857—58 in poi. (6. 25—41. 8.) 
Gharlottenburg (Real-Bymnaf.), Ribard Sache, Katalog der 
sn uns Nach Stufen und Wiffenfchaften geordnet. (88 ©. 8) 
Dr 
GI (Staatd-Gymnaf.), Friedrich SE Die Malek 
tifchen SE der Infhriften von Thera. I. Zeil: Dola- 
liömus. (31 ©. 8.) 
Gzernowis (Staatd-®ymnaf.), e Zune. Beiträge zur Ge⸗ 
fchihte der dorifhen Komddie. (21 8.) 
Dillingen (Öymnaf.), a9. —R Die Vogelwelt von 
Dillingen. II. Teil. Si 
Donaueſchingen (Gpmnaf. n Wirth, Indogermanifche 
Sprahbeziehungen. II. Zeil. (24 ©.) Nr, 767. 
Dredden (König Se ), Konrad Meier, Klaffifches 
im Ben (56 ©) Nr. 6 
(Drei König-Schule. etc in Dr.-Neuftadt), Alwin 
2 acobf on, Gedädhtnisrede zur Erinnerung an den BER Rektor 
Prof. I Dr. Hugo Schladebach. (S. 6—-9.) Nr. 
— (Wettiner Gymnaſ.), sont sl ſ E A Ruskins Be⸗ 
ziehungen zu Thomas Carlyle. (34 S 
Duſſeldorf (Kgl. Gymnaſ. —5 zu Tbaratterifit Karl 
Wilgelnm Kortums. Mit einem Porträt. e. —13.) — Bone, Zwei 
ifuminierte Handfchriften der ®ymnafialbibliothel. (6. 14-24.) — 
Willemfen, Die Handfriften der Symnaflalbibliothel. (&. 25— 36.) 
— NR. Peters, Zur Kenntnis des DBergifhen Schulweiend in fran- 
zöfifcher Zeit. (©. 36—43). — Berdolet, Eine Sühneurfunde aus 
der Sammlung ded Königl. Oyumnafiums. CH 4446.) — Modler, 
Zur en des Mülheimer Zolled. (©. A 62.) Feftfehrift. Nr. 541. 
— (Öymnaf. u. Realgymnaf.), Zobannee Schöne, nn fe 
——— als religionsgeſchichtliche Quelle. (33 S. 8.) Nr. 53. 
Durlach (Progymnaſ.), J. May, Die Rhythmen in der Rede 
Ciceros pro Arohia poeta. ©) Nr. 758 
Eger (Böhmen) (Staategymnaj.), Joſef pᷣobl, Die drei Zauber- 
flüde in ber Szene in Auerbachd Keller und ihr Vorkommen in der 
Fauftfage. (6. 1—25. 8.) — 5. Koftlivy, Ueberfiht der an ber 
meteorologifchen en im Jahre 1905 angeftellten Be» 
obachtungen. (S. 2 
Eichſtätt (Gymnaſ.), gi Hämmerle, Der Pappenheimer 
Altar im Dom zu Eihflätt. Ein Beitrag zur Gefchichte der deutfchen 
Piaftit im 15. Katie, Eine Gtudie. (61 ©. 8. mit b Taf.) 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 
Bevue oritique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
41° année, Nr. 17. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Proverbes du penple finnois. — Salminen, La paroisse de Kaylio. 
— Ailio, Les habitations de Loppi. — Paulaharju, Les constructions 
d’Uusi Kirkko. — Schuchardt Basque et roman. — Em, ers 
Antiquitös et monuments de 1’Herault. — Gilles le Muisit, p. H. Le- 
maitre. — Jean le Bel p. Viard et Deprez. — GE et 
Mollat, La fiscalit6 Dontifcalb en France au u o siöcle. — Aulagne, 
La r6forme catholique au XVlIe sidcle dans le diocdse de Limoges. — 
Leblond, La collection Bncoquet. — Belin, L'ancienne Universit6 de 
Provence, II, 1. — Dauzat, Methodologie linguistique dans le domaine 

. des languos et des patois romans; Geographie phonstique d'une region 

: de la BasseAuvergne. — Young, P6ril de passion. 


Wochenſchrift für laififhe Philologie. Hrög. v.©. Andrefenu.$. 
Hehe! Kl 24. Zahıg. Nr. 18. Berlin, a 
Inb.: K. Paopcke, De Peorgamenorum litteratura, 


orgam = — A. v. 
Rleemann, Das Broblem des platonifchen SEH e ring.) — 
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E. H. Benkema, Observationes criticae et exegelicae ad C. Valeril 

Flacei Argonautica. (Hublocher.) — Der Goar, Rätiſche aus 

des ae b S von Li v. Sarwey und G ricius, 

Ds — Das meſſianiſche fein — Ein 
ae ur — Jeſu⸗Forſchung. (W. Soltau.) 


Außerdem erſchienen 
ausführliche Kritiken 
über: 


Albredt, D., Mutter Erde. Ein Berfuh über Volksreligion. (Vykoukal: 
Närodopiany Vestnik I, 2. 


Avdownogvteie,. Sahrbücer ee foltlorift. Erhebungen u. For 
ke ee Ee . gefhlehtl. Moral, hab. v. Krauß. 
olivfa: 


Anitſchkoff, Das rituelle Früplingslied im Weften und bei den Slaven. II. 
(Deubner: Neue Yahrbb. f. d. Mlaff. Altert. X, 4. 
Barth, P., Die Elemente der Erzeugungs- u. Unterrichtölehre auf 
Orund der Piyhologie der Gegenwart dargeftelt. (Raufh: Ebd.) 
an J., Die erſten deutſchen AU LH, englifcher Luftfpiele im 
8. gab, (Kilian: Beil. 3. Allg. Zta. Nr. 85.) 
Rot, E., Mytbud, Sage, Märchen. Node gier? Viestnik I, 10.) 
Bibliothek, zürkifche, hab. v. ©. Jacob. VI. VIL (Blobu® XCL 17.) 
Gaffierer, Das Erkenntniöproblem in der Philofopbie u. Wiflenfchaft 
der — Zeit. J. (Fritzſche: Neue Jahrbb. f. d. klaſſ. Altert. X, 4.) 


Dahn, F., Die Könige der Germanen. 10. Bd. (Bilger: Beil. A 
Allg. e Nr. 87.) 

Frommel, a Bor des Evangeliums Jefu. (Habicht: Proteft. 
en 

Havekoß, A —— (Webaͤky: Ebd.) 


Heldmann,. "Rolandöfpielfiguren, ale oder Königdbilder?. 
(Rupfa: Beiträge z. E d. Altmark IL, 4.) 

Helmolt, Weltgefhicdhte. 6. Bd. (Beil. 3. Hamb. Correip. XXX, 9.) 

Henning, R., Der — von Baldenheim ıc. (Globus XCI, 17.) 

Höfler, M., MWeihnachtögebäde. (Byfoutal: Närodopisny Vestnik 1,10.) 


Derſ., Dftergebäde. (Ebd.) 

Iſtaëls, Be Ging Reifeerzäplung. (Pitollet: Bulletin Hispa- 
nique 

Jellinek, A., —— Bibliographie der Kunſtwiſſenſchaft. III. 
(Etrjngowätt: Beil. 3. Allg. Ztg. Nr. 83. 

Sohn, A., Sitte, Braud u. Bolldglaube im deutfhen Weftböhmen. 
Vytoutal Närodopiany Vestnik I, 4.) 

REN Gi d. Deutſchen in den SSES I. (®lobus 

Raute, et Srillparzer ald Epigrammatiter. (Beil. z. Allg. Big 


Künfle, K., Die Kunft deö Klofiers Reichenau im 9. u. 10. Sa. (Ebd. 


SCH Sigi, Plaſtik. (Peterſen: Neue Jahrbb. f. d. klaſſ) 
Alt 
ne J., EE eined modernen Laien. (Kübel: Beil. 3. 


Allg. Fig. Nr. 75.) 

Muchanoff⸗Kalergis, Marie v. in Briefen an ihre Tochter. Hab. v. 
La Mara. (Haape: Ebd. Nr. 80.) 

Murko, M., Zur Gef. des voltdtüml. Haufes bei den Südflawen. 
(Närodopieny Vestnik I, 10.) 

Pabſt, A, Die re in der heutigen Erziehung. (Rau: 
Beil. 

Peßler, LI bai —— (Kupka: Beiträge z. Geſch. der 
Altmark IIL. 4. 

Pletſcher, Th., Die Märchen Charles Perraults. Cine literarhift. u 
iteratumergleid. Studie. (Polivka: cpu) Vestnik I, 3/4) 

Proͤvöt, R., SN deutſch⸗ Kane en m im Elſaß. (Got, 
Aräßer: Beil. . Allg. Big. 84.) 

Profé, —R —— (Erismann: Ziſchr. f. Schulgeſ.⸗ 
Pflege r 

Di: Ki Sep Smttet, überf. v. 8. &. Reumann. I. Te, Been: 
Beil. g. tg. Nr. 76.) 

Reiff, got. KEE (Becher: Reue Zahıbb. f. d. Flaff. Alt. X, 4.) 

— K., Der Deutſche u. ſeine Kunſt. (Voll: Beil. z. Allg. Ztg. 
Nr. 80.) 

Erllo, Vindieiae Rulandi Bremensis. (Kupfa: Beiträge z. Geſch. 
d. Altmart II, 4.) 

Simon, H., Echule u. Brot. (Doernberger: Beil. 3. Allg. ig. Nr. 82.) 

Tozzer, A comparative study of the Mayas and the Lacandones. 


— Globus XCI, 17.) 

Vogl, Die Donnt Roger Bacod. (Wild: Jahrb. f. Philof. u. 
fpett. Sid XXI, 4.) 

MWandfchneider, Die Metaphufit Benekes. (Ebd.) 

Weipel, Die deutien Kaiferpfalzen u. ud Se bis 16. Jahrh. 
(Kupfa: Beiträge A. Geld. d. Altmark 

Wentſcher, M., SEHR in die Philofophie. (Sahrb. f. Philof. u. 
fpet. Xheol. XXI, 

(Bolivfa: 


Wünfde, U, Der Sagenkreis vom geprellten Teufel. 
Närodopisny Vistnik I, 2.): 
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Bom 26. April. bie 3. Mai find nahjfiehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbebält: 
Atti del Congresso internazionale di Scienze storiche (Roma, 


1-9 Aprile 1903). Vol. I. Parte generale. Rom, Loescher 
& Co. (Gr. 8.) L. 10. 


Aus Natur und Geifteäwelt. Nr. 10: 8. Siefenhagen, Unfere 
wichtigften Kulturpflanzen (die Getreidegräfer), 2. Aufl. (mit 38 Fig.). 
Nr. HD: D. Zanfon, Mecredforihung und Meeredleben, 2. Aufl. 
(mit 41 Fig). Nr. 51: 8. Witlomätt, Dad deutihe Drama 
des 19. Zahıh., in feiner Entwidlung dargeftellt, 2. Aufl. Nr. 120: 
PB. Srang, Arithmetit u. Algebra zum Eelbftunterricht, I. Teil: 
Die Rehnungsarten, Oleihungen erften Grades mit einer u. mehreren 
Unbelannten, Gleichungen zweiten Grades (mit 9 Fig). Nr. 131: 
&. Ziebarth, Kulturbilder aus grich. Etädten (mit 22 Abb.). 
Nr. 139: DO. ON ong, Lebensbedingungen u. Verbreitung der Tiere 
(mit Karten u. Abb.). Nr. 142: CE. Henningd, Zierfunde, ein: 
Einführung in die Zoologie (mit 34 Abb). Nr. 144: E. Bieder⸗ 
mann, Die tehniihe Entwidlung der Eifenbahnen der Gegenwart 
(mit zablr. Abb.). Nr. 145: Der Ultoholidmug, feine Wirkungen 
u. feine Befämpfung. 3. Teil. Nr. 147: &. Dacnelt, Befhidte 

der Dereinigten Staaten von Amerika. Nr. 148: Fr. Rnauer, 

Zwiegeftalt der Schlechter in der Tierwelt (Dimorpbigmus, mit 

37 Abb.) Nr. 151: ©. Ylberg, Beiftestantheiten. Nr. 152: 

B. Leid, Krankenpflege. Leipzig, Teubner. (8.) Geb. je.4 1, 25. 

Avenariud, R., Kritik der reinen Erfahrung. 2., namentlih nad 


binterlaffenen Aufzeichnungen ded Verf. verbefierte Auflage. 1. Br. 
Leipzig, Reisland. (Gr. 8.) 4 6. 
Budde, © 


., Die Theorie des fremdfpradlichen Unterrichtd in der 
Herbart'fhen Schule. Hannover, Hahn. (8) # 3. 

Bantor, M., Vorlefungen über Gefchichte ver Mathematik, 1. Bd. 
3. Aufl. Reipzig, Teubner. (Gr. 8.) 4 24. 

Denkmäler der Tonfunft in Defterreih. 14. Jahrg. 1. Teil: Heinrich 
Gfaac, Weltlibe Werte 2. Teil: Mihael Haydn, Inftrumental- 
werte I. Wien, Artaria. Leipzig, Breitlopf & Härtel. (XV, 206; 
XXIX, 124 ©. Fol.) 

Gronau, ®., Gorreggio. Ded Meifterd Gemälde in 196 Abb. 
Stuttgart, Deutfhe Berlagdanftalt. (Gr. 8.) Geb. 4 7. 

Burlitt, 2., Mein Kampf um die Wahrheit. Berlin, 
Deutfhe Berlagsanftalt. (8.) 4 1, 20. 

Handleriton, Kirhlihed. Hab. v. M. Buhberger. Kiel. 15—22. 
(Schluß des 1. Bde. A—H.) Münden, Allg. Verlagd-Gefellichaft. 
(Sr. 8) Je AL 


Hepner 9, Der Schup der Deutfchen in Frankreich 1870 und 1871. 
Stuttgart, Dieg Nadf. in Komm. (8.) #4 2, 40 


Sahreöbericht, Theologifher. 25. Band 1905. Gäab pn ©. Krüger 
u. @. Koehler. VI. Abteilung: Praktiihe Theologie, bearb. v. 
Greeven, Smend, Rülmann, Hering, Meydenbauer, Stuhlfauth, 
Epitta. ZTotenfhau, bearb. dv. Neftle. Leipzig, Heinfiug Nacht. 


(Gr. 8.) 4 8, 75. ` 
Sunt, ®., Carl v. Rinne u. feine Bedeutung für die Bibliographie. 
Berlin, Zunt. (ol. mit 2 Porter.) #1, 50. 


Concordia 


Feftſchrift. 


Kock, A., Svensk ljudhistoria. Första Delen, Hätte 2. Lund, 
Gleerup. Leipzig, Harrassowitz. (8) Kr. 1, 50. 

Library of Congress. List of books PAD to child labor. 
Compiled under the direction of A.P.C.Griffin. Washington, 
Government Printing Office. (66 8. Gr. 8.) 

Omont, H., Notice sur le manuscrit latin 886 des nouvelles 
acquisitions de la Bibliothöque Nationale contenant diffe- 
rents opuscules mathömatiques de Gerbert, un trait6 de Jean 
d’Argilly, etc. (8.-A.) Paris, Imprimerie nationale, Klinck- 
sieck. (Gr. 4.) Fr. 1, 50 


Procös-verbaux des comites d’agrieulture et de commerce de 
la constituante de la l&gislative et de la convention publies 
et annotes par F. Gerbaux et Ch. Schmidt. Tome I. 
Asssemblde constituante (premiere partie, 2 septembre 1789 
— 21 janvier 1791). Ebd. (XXIV, 775 S. Gr. 8.) 5 

Umayyads and “Abbäsids being the fourth part of Jurji Zay- 
dän’s history of Islamic eivilization. Translated by D. 8. 
Margoliouth. Leyden, Bril. (XV, 325 S. Gr. 8.) 





Antiquariſche Aataloge. 


Fock, G. in Leipzig. Nr. 307. Germaniſtik, J. Gibl. * Prof. Ad 


Strad.) 4143 Aın. Nr.308. Billige Bücher für jedermann, 1610 Nın. 
Seibel, Emft, in Hannover. Nr. 106. Naturwifienfhaften, Lands, 


Haus⸗ u. Forſtwirtiſch. Jagd a, Mathem. 2515 Nrn. 
Shwager & Jräntel in 
1852 Nrn. 
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Aarhrichten, 

Der a. ord. Hon.-Profefior der Chirurgie Dr. Rud, Klapp in 
Bonn wurde zum a. ord. Profeffor in Berlin, der Privatdozent der 
Anatomie Dr. %. Heiderih in Göttingen zum a. ord. Dreier, 
die Privattogenten Randesgerichtärat A. Miricka und Dr. "3 PBrufat 
in Prag (czech. Univ.) zu a. ert, Profefioren des öfterreidh. Etrafreäts 
und Etrafprozeiied ernannt. 

An Sreifewald habilitierte fi der bidherige Privatdozent an der 
Univ. Scna Dr. E. Mangold für Phyfiologie, in WR Dr. Gren 
Grat Vitzthum für Kunftgefhichte, In Oiuntter Dr, Th. Begner 
für Geologie und Paläontologie, in Prag (deutfche Univ.) Dr. 9. 
Wihan für vergleichende Literaturgefchichte, in Straßburg i. E. Ritter 
Demeter v. TZabora für innere Medizin. 

Der Realgumn.-Dberlebrer Dr. W. Berden in Perleberg wurte 
zum Direktor ded Andread-Realgymnafiums in Hildesheim ernannt. 


Die t. füdf. Gejelfchaft der Wiflenfhaften in Leipzig wählte den 
a. ord. Profeffor der Mathematit und Aftronomie Dr. %. Hausdorff 
dafelbft zum a. ord. Mitglied der mathem.phufit. Alaffe, Hr ge 
graphiſche Geſellſchaft in Budapeſt den Forſchungsreiſenden Wilh. 
Filchner zum korreſpondierenden Mitglied. 

Die theologiſche Fakultät in Gießen verlieh dem ord. Profeſſot 
der Theologie Dr. H. Weinel in Jena die Würde eines Ehrendoktord, 

Ferner wurde verliehen: dem a. ord. Profeflor der Geburtöhilit 
und Gnnäfologie Dr. H. Fasbender in Berlin der Charakter ald 
Geh. Metdizinalrat, dem Rektor der Annenfchule Dberftudienrat Prof. 
Dr. Dertel in Dresden Titel und Rang ald Geh. Ginen, 
dem em. Realfchuloberiehrer Zahariad in Meipen und dem Ober 
Ichrer an den ftädt. Realgumnafialtlaffen für Mädchen I. Uhelid 
in Berlin ber Zuel freier, ben ord. Profeffor Geh. Yuflürat Dr. 
Ritter v. Schulte in Bonn der f. preuß. rote Adlerorden 2. lie 
mit dem Stern, den Gyumn.Direltoren Prof. Dr. Hoffmann in 
Münfter i. W. und Dr. Prellwig in Raftenburg, dem Realgymn. 
Direktor Prof. Dr. Leonhard in Wilmersdorf bei Berlin, dem Direktor 
der Oberrealfhule Prof. Dr. Stolk in Dortmund, dem Dkerlehrer 


an derfelben Anftalt D. Wapenhenfh und dem Gyma.Profefer 
I. Diedvop in Eutin derfelbe Diden 4. Silo, 


Am 25 April + in Wien der or, ne der Chirurgie Hof 
rat Dr. Albert Ritter v. Mofetig-Moorhoj. 

, Am 1. Mai + in Paris der Profeffor der Anatomie Bitter, In 
x Se TH che Geſchichtsforſcher Siaatsarchivar Prof. Dr. P.Halit, 
ahre alt. 


Bor kurzem + in Paris der Profeffor der Geologie an Wer Bel 
des mines Marcel Bertrand, Mitglied des Infitutd; In Neapel 
der italienifche Dichter Quigi Gonforti, 53 Jahre all. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute 


und Vereine, 
An der Univ. Jena werden vom 5. 


Bid 17. Auguft d. 3. yeritn 


kurfe abgehalten. Programme ind durd tad Sekretariat, Fil. Klara 


Blomeyer, Jena, Gartenftr. 4, zu beziehen. 


Der 6. italienische Geongraphen-Kongrek tagt vom Sp, bit 


31. Mat d. "3. im Ateneo Beneto zu Venedi 


edig. 
Ein internationaler Kongrek fur hiſtoriſche Wiſſenſcafter 
foll zu Berlin vom 6. bid 12. Auguft 1908 ftattfinden. — 


von Vortraͤgen Bnp on das Organiſationstomitet vm dëi, NK 


ere Gencralpirdior ber ?. preuß. Staatdarhive Dr. Koftt 
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die Profefjoren Dr. €. Meyer und Dr. U. v. Wilamowit 


Mocltendorft in Berlin übernommen haben. 
Vom 8. bis 11. Auguft pn 


%. wird in Bafel die Hauptverjann 


fung der Deutfchen geologischen Gefeltfhait tagen, wobei ein bil 


zweitägige Ausflüge in den 


afel» und Faltenjura (Geltenkinden un) 


Weigenftein) und in den füdlichen Schwarzwald, fowie nad) det Bir 
fammfung eine 14tägige Erkurflon quer durch die zentralen und well 


ah Alpen geplant find 


ie 79. Verfammlung deutfcher Naturforſcher und Ari 


findet vom 15. Fid 21. Scytember d. 4. in Dieöden Beat, 


Die Haupiverfammlung der Gefamtvereine der beutjden ® 
Thichts- und Altertumsvereine wird vom 16. bi 18. Seytembrt d. 


in Mannheim abgehalten. Der Hauptverfammlung des Geſomweit 


folgen die Tage für Heimatihup und Denkmalpflege 
Der Arhintag wird am 14. September d. J. 


zufammentreten. 
Bifienihaftlihe Stiftungen. 


madhte der Univerfität Baris 4 Millionen FrB., 


Breisausichreiben. 


Der unlängft in Paris verfiorbene Rentner Gommertt 


deren Zinfen 
fondere zu Stipendien für junge Forfcher verwendet werden e 


Da die von der (at, Akademie gemeinnügiger Wifeni! 
Au Erfurt ausgeiägtiedene Preigaufgabe: „Der (ahliihed 


tieg (14461451) nicht den gewüniäten Erfolg gehabt Bi 


in Karldruhe 


ar 


S Së h einen Band und der auf die Hälfte ermäßigte Preis (7 4, geb. 


= vol in 
SH 
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fie unter Erhöhung ded Preifed auf 800 A wiederholt. Gefordert 
wird eine auf ardivalifcher Forfchung berubende Darftellung ber Ur 
faden zum Gtreit und des Berlaufd ded Krieges. Die preisgekrönte 
Arbeit wird Eigentum der Alademie. Bewerber haben ihr Manuftript 
bid zum 1. Januar 1909 an den Sekretär der Afademie Proj. Dr. 


Emil Stange in Erfurt einzufenden, ver nähere Auskunft erteilt. 
Literarifge Renigleiten. 


E:itend ded Kolonialamte ging und fochen die für den Reichd- 
tag beftimmte Denkichrift zu: „Die Eifenbahnen Afritas, Grund» 
lagen und Sefihtöpuntte für cine koloniale Eifenbahnpolitit in Afrika” 

E S. Fol. mit Kartenfkiggen und 1 Ueberfihtätarte), die im erften 
Aofhnitt fämtlihe afrifanische Eifenbahnen nach Territorien auf das 
eingebendfte fchildert, im zweiten die eifenbahnpolitifchen Ergebniffe 
zieht (in Hinfiht auf Entwidlung und Stand, Bau und Betrieb, Unter 
nehmungsform, Rentabilität, wirtfhaftlihe Wirkung, ftrategifch-poli- 


(ër Bedeutung, Projekte) und in 62 Anlagen mit außerordentlicher 
Reihhaltigkeit die [peziellen Nachweife zum Tert un Aus be- 
mim Feder werden wir demnächft unfere Leer näher über diefe 
wichtige Schrift orientieren. 

In reiher Austattung mit Tafeln, Zertbildern und Ueberfichte- 
arten beginnt foeben bei Streder & Schröder in Stuttgart ein 
Rieferungöwert über Land und Leute, Sitten und Gebräudhe dee 
Bidmardarhipeld und der deutihen Salomo-Infeln zu erfcheinen: 
„Dreifig Jahre in der Südfee, von R. Barkinfon, high. von 
Dr. 8. Antermann, Direktorialaffiftent am Mufeum für Bölker 
funde zu Berlin“ (28 zehntägige Lieferungen zu je 50 Pf., vollftändig 
in Driginalband 16 4). Diefe erfte allgemeine Befchreibung eines 
ver intereffanteften Teile unferer auftralifhen Schugyebiete wird zu« 
folge Barlinfond gewifienhafter Forfchung bei Kreunden der Geographie, 
Kı Bölfertunde und Kolonialwirtfhaft eine gute Aufnahme finden, 
dad vorliegende 1. Heft berechtigt nah Zert und Bildwerk zu den 
beten Erwartungen. 

‚Gleihfand in billiger Lieferungsausgabe (etiva A0 Lieferungen 
m je 50 Pf.) erjiheint fochen dad „Handbuch der gefamten Land» 
wirtfhnft”‘, unter Mitwirtung hervorragender Theoretifer und Grat, 
tifer diefed Gebieted högb. von Privatdozent Dr. Karl Steinbrüd 
in Sale a. 6. (Dr. May Jänede, Berlagdbuhhdig., Hannover). Das 
Bert wirt drei Bände (Randwirtfchaftliche Betriebölehre, Ader- und 
Manzenbau, Tierzucht) mit indgefamt 37 Abteilungen umfailen, wozu 
ald vierter ein Ergänzungsband tritt: „Candwirtihaftlich-technifche 
Abıngewerbe* (Stärke-, Spiritus und Zuderfabrilation, Kartoffel. 
kednung, Müflerei 2c.), bearb. von Prof. Baumert. Auch bier 
MÄI die or Probelieferung in Tert und Abbildungen einen Bot 
reilhaften Cindruck 
Dein Ordinatius der pathologiſchen Anatomie an der Univerjfität 
Sitzburg Dr. Georg Eduard v. Rindfleiſch widmeten in Der 
thrung zum 70. Beburtätag (15. Dezember 1906; ehemalige und jepige 
Mftenten, Etudiengenoffen, befreundete Fachlollegen und Berwandte 
eine fattlige, umfangreiche Feftfchrift, die vor kurzem bei Wild. 
Engelmann in Peipzig erfchien und deren Inhaltdangabe mit einer 


langen Reihe wertvoller Abhandlungen unfere Refer oben auf Sp. 603 
d. SL abgedrudt finden. 


m. og an Brimmd zweibändiged Wert über „Homer Ilias‘ 


IR) wurde feinerzeit im 47. Japıg. (1896), Nr. 25, Ep. 913 
». Bl. nad feinen ftarken und Ihwahen Seiten gewürdigt. Soeben 
bat Rindold Steig in pietätvoller Weife die zweite Auflage beforgt 
Shuttgait, Cona Rachf. 492 ©. Gr. 8.); die jepige Zufammenfaflung 


I follen der möglichften Verbreitung des Buches zu fratten fommen, 
Win Verfafier als feinfinniger Aefthetiter die Gabe befaß, fich liebe 
den Dichter, in feine Abfihten und Anfchauungen zu verfenten. 
. Anm vorgerückteren Studenten, beſonders den angehenden Schul⸗ 
... Amöandidaten bei englifchen Gtilübungen Géi Materialien in 
ER ſundliher dorm vorzuſegen, veröffentlicht der Lektot der engliſchen 
d'A an der Univ. Graz R. 3. Moridp fochen ein brauchbares 
al —ã „Der englifihe Stil’ (Wien, Franz Deutide; VIII. 
I et 8 nesti@hlüfiel 94 ©.; in zwei Bände gebd. D Ai, Gi 
ge * datalteriſtiſche Proben deutſchen Stils aus den verſchiedenſten 
vc der deutien Riteratur, meift modernen Urfprungd, und flattet 
ee N mit reisgaltigen Hülfsmitteln aus: Anweifungen zum Weberfepen 
S = den konireten Fall Austünften phrafeologifher Natur und Ers 
ep „ungen zur Stitiftit und Syntar. Die Ueberfegungspringipien dee 
SE al. indbefondere die Erkenntnis, daB die Ueberfepungseinpeit nicht 
2 ‚Dart, fondern der Gap if (6. IV), treffen den Nagel auf den 
gi gi Dé angewendet, wird das Buch Eirrbiomnch., die fih einen 
Den Wm englügen Stil ancignen wollen, ein nüglicher Führer fein. 
— ib Die rüßrige Berlagsbandlung George Bell & Sons in London 
7 MD unter anderen Reudruden „The Prose Works of Jonathan 


* in zwölf Bänden (geb. je 5 Shi.) heraus. Der neuefte, der 
gie . Sand enthält die A3, Eifays, äak, von Temple 
äi" GC IX, 40 ©. ge, 8. mit der Abbildung der Swift-Büfte von 
gm Ringen in Gt, Vatıid'd Cathedral), darunter die beiden hume- 











tiftifhen Schriften »Dirsetions to Servants« (1745) und »A com- 
plete Collection of genteel and ingenious Conversation, &ccor- 
ding to the most Polite Mode and Method« (1738). Im Anhang 
Deben interefjante Beiträge zu Smwiftd Leben, in crfter Linie das 
»Fragment of Autobiography« und da® »Holyhead Journal«. 

ALS diesjühriged Ofterprogramm der Gelchrtenfhule ded Johan- 
neumd zu Hamburg behandelt Dr. Kuno Ridderhoff im Rahmen 
eined größeren Auffapes, betitelt „Sophie von La Roche und Wie. 
land. Zum hundertjährigen Todestage der Dichterin (18. Febr. 1807)”, 
fowoäLl die Äußeren perfönlichen als die geijligen Beziehungen und gegen- 
jeitigen Einfluffe der zwei Dichternaturen (42 ©. Br. 8.). Dieje treue 
Freundfchaft, die von den Zeitgenoiien ald etwad Außerordentliches, 
Ergreifended empfunden wurde, fchildert der Berf. anfhaulih in ihrer 
Entwidlung und den 57 Jahren ihres Beftandes bid zum Tode Sophiend. 
Die Abhandlung diente zugleich ald Vorarbeit zu einem Neudrud dee 
bedeutendften Schriftwerkis der Ya Roche: "Gefdhichte des Fräuleins 
von Sternheim. Herausgegeben von C. M. Wieland, 1771”, den 
Dr. Ridderhoif foeben in Behr'd Verlag, Berlin, veranftaltete (XXXT, 
345 ©. 8.) und den wir angelegentlich empfehlen, zumal der Hrögbr. 
dad Buch mit einer gut orientierenden Einleitung über Entjtehung, Auf 
nahme und Vorbild des Romans und einer Reihe vergleihender An: 
mertungen ausdgeftattet hat. Das Heft bildet die Nr. 138 der „Deutfchen 
Literatur Dentmale dd 18. und 19. Jahıb.”; der Subjfr.-Preid be 
trägt 5 4, der Ginzelpreid 6 4, geb. # 6,80. 

Gine verdienftlidhe Vorarbeit für das geplante große „Wörterbuch 
der rheinifhen Mundarten” ift die Doppelabhandlung von Prof. Juliud 
Leithäuſer: „Volkskundliches aus dem Bergifchen Lande. 1.” 
(44 u. XI ©. 8), die zunähft ald Beilage zum Jahresbericht des 
Reform-Realygymnafiums in Barmen 1906 und 1907 erfhienen und 
jept auch ald Sonderabzug zum Preife von 1.4 durh den Berf. 
(Barmen, Mozartitr. 13) zu beziehen ift. Ihre beiden Teile enthalten 
in alphabetilcher Folge „Tiernamen im Bolldömunde*, vom Berf. aus 
Dialektwörterbüchern und lokalen Sammlungen mit Umfiht und Fleiß 
zufammengeftellt. 

Die zwei erften Jahrzänge der „Berichte der Dentjchen grapho- 
logiſchen Geſellſchaft“ in München (1897 und 1898) find feit Jahren 
vergriffen; ihre grundlegende Bedeutung machte die nunmehr vorliegende 
Neuausgabe notwendig, die im Format und Drud der von der gleichen 
Sefellihaft herausgegebenen „Srarhologifhen Monatöhefte” erfolgt 
ift. Die beiden Hefte, redigiert von H. Buffe und 8. Klages (IV, 


57 und IV, 128 ©. Gr. 8., Preis 2 und 4 E, bewahren eine Reihe 


tögerer und Lleinerer wertvoller Abhandlungen zur Schrifttunde und 
nd mit 116 Schriftproben und Figuren, fomwie den Porträts Prof. 


W. Preyerd und des AbbEd Mihon ausgeftattet. Die am 24. Nov. 
1896 gegründete Gefellihaft befigt in ihrem Organ, den „Grapho- 
logifhen Monatsheften” cin Arhiv für Piychodiagnoftit und ii 
rakteroiogie, deiien 8. Band (Nr. 1/2) mit den intereffanten Auffägen 
von R. Stübe „Die Rulturgefhichtlihe Bedeutung der Schrift“, H 


Buffe „Vorlagen deutiher Majusteln“, H. Steiniger „Zur Ge 


Thihte der Örapbologie” und in Nr. 3/4 mit der Ueberfepung der 
graphofogiihen Studie über Boltaite von "3. 9. Mihon eröffnet 
wird; der jährliche Abonn.-Preid beträgt 6 4. Außerdem verteilt fie 
an ihre Mitglieder die Hefte „Sraphologifche Bragis”; deren neuefte 
Nr. bringt in deutfcher Uebertragung Mihons Abhandlung „Brfchleht 
und Handihrift” (7. Zahrg., Nr. 1.) 


Neue Zeitiähriften. 

Am Verlage von David Rutt in London, Sinn & Co. in Boflon 
begann vor kurzem eine neue Zeitjchrift für Flaffiiche Philologie unter 
der Mitarbeiterihaft engliiher und ameritaniiher Belehrten zu er 
fheinen: »The Classical Quarterly, edited by J. P. Postgate«. 
Sie ift im Anfhluß an die Classical Review gegründet und wird, 
während Ieptere Tünftig mehr der Behandlung allgemeinerer Gegens 
ftände und Fragen gewidmet fein foll, der engeren Spezialforfhung 
dienen. Den reihen Inhalt des erften Heftes finden unfere Refer 
oben auf Ey. 612 d. BI. 

Die Societä italiana di archeologia e di storia dell’ arte 
in Rom, gegründet am 1. September 1905, verfendet foeben den 
erften Sahrgang (1906) ihrer Rivista, betitelt: »Ausonia« (Rom, 
1907, Rocfher & Go: XII, 203 ©. ker. 8. mit 4 Taf., grad 
15 France). Dad vornehm audgeflattete Heft enthält nähft den 
Statuten der Sefellihaft eine Anzahl Höchft beachtendwerter Abhand- 
lungen aud dem Bebiete der Altertumstunde und Kunftgeihichte: 
P. Rat Nuovi documenti della civiltä premicenea e micenea 
in Italia (mit 4 Abb); D. Comparetti, Iscrizione arcaica 
cumana (mit 1 Abb.); E. Brizio, La status di giovane di 
Subiaco e la Niobide Chiaramonti (mit 3 Abb.); G. Patroni, 
Asgvaia " Ydoa (mit 1 Taf); P. Ducati, Un ariballo dell’ An- 
tiguarium di Berlino (mit 6 $ig.); B. Nogara, La presunta 
Byblis di Tor Maraneia (mit 2 Zaf.); F. Grossi-Gondi, Se- 

olero e villa dei Furii nel Tusculano; P. Toesca, Suppel- 
ettile barbarica nel museo di Lucca (mit 2 9bb.); L.Ciaccio, 
L’ultimo periodo della scultura gotica a Roma (mit 17 Abb.); 
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L. Venturi, Una rappresentazione trecentesca della leggenda | navi romane sommerse nel lago di Nemi (mit 8 Fig.). Zu 
di Augusto e della Sibilla Tiburtina (mit 1 Taf.); R. Lan- | fließen fih Ausgrabungs- und Fundberichte aud Kreta, Etrurk: 
ciani, Ricordi inediti di artisti del secolo XVI; G. Ghbis- | und Rom (mit 10 Abb.), ein umfangreide® Bollettino bibliografic: 
lanzoni, Di alcuna particolaritä dei bronzi decorativi delle | (S. 125—184), Rezenfionen und Mitteilungen. ' 


Literarifhe Anzeigen, 








MARTINUS NIJHOFF, VERLAGSBUCHHANDLUNG, HAAG. 


MONUMENTS TYPOGRAPHIQUES]; L’ART TYPOGRAPHIQUE 


DANS LES | 
PAYS-BAS | 
PAYS-BAS Ä (1500-1540) 
AU XVe SIECLE REPRODUCTION EN FACSIMILE DES CARACTERES TYPO- | 


COLLECTION DE FACSIMILE D’APRES LES ORIGINAUX | GRAPHIQUES, DES MARQUES D’IMPRIMEURS, DES GRA- 
CONSERVES A LA BIBLIOTHEQUE ROYALE DE LA HAYE | VURES SUR BOIS, ET AUTRES ORNEMENTS EMPLOYES 


ET AILLIEURS DANS LES PAYS-BAS ENTRE LES ANNEES ı500 ET 1540. 
PAR AVEC NOTICES a, ET BIOGRAPHIQUES | 
J. W. HOLTROP WOUTER NIJHOFF. 
1868. XIII. 140 SS. Text und 133 lithogr. Tafeln. | pjeses Werk soll in etwa 20 Lieferungen von je 12 Tafeln 
Folio. Halbkalbleder. Preis fl. 120.—. vollständig sein. Jede Lieferung enthält ungefähr 40—50 Re- 
Gedruckt in 200 Exemplaren. produktionen. Lieferung ı—8 ist erschienen. 
Bloß etliche wenige Exemplare sind noch vorhanden. Preis pro Lieferung fl. 7.50. 





TYPOGRAPHIE IBERIQUE 


DU XVe SIECLE. 


REPRODUCTION EN FACSIMILE DE TOUS LES CARACTERES TYPOGRAPHIQUES EMPLOYES EN ESPAGNE ET EN 
PORTUGAL JUSQU’A L’ANNEE 1500. 


AVEC NOTICES CRITIQUES ET BIOGRAPHIQUES PAR 
CONRAD HAEBLER 
BIBLIOTHECAIRE A LA BIBLIOTHEQUE ROYALE A DRESDE., 


Französischer und spanischer Text, zusammen 182 SS. und 87 Tafeln (167 Facsimiles).. Folio. Halbkalbleder. 
Preis fl. 65.— 200 Exemplare gedruckt. 
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und Zeitschriften neu und antiquarisc. 

zu pflegen ist dem Einzelnen heute nicht mehr möglich, aber an einem Monatliches Verzeichnis gratis ul 
an eech dee engen Be 2 den an heute meist der Beruf |lifl franko, ebenso alle Auskünfte. 
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B. G. Teubners Allgemeiner Katalog E 
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3 Place de la Sorbonne. 





Veröffentlichungen des Verlages, die von allgemeinem Interesse für die weiteren Be 
Kreise der Gebildeten sind. Der Katalog liegt in folgenden Abteilungen vor, |W] Verlag von Eduard Avenarius in Leipilt 
die jedem Interessenten auf Wunsch umsonst und postfrei übersandt werden: : 
1. I een, 4. Geschichte, Buiter- 8. E Handel Moſes Mendelsſo hn und Dit 
eitschriften, ungswesen). eschichte. S S ? u 
2. nn Altertum cr 6. Deutsche Sprache und 5 den sschulmesen. BL deutſche Refihefik von Ludwu 
ratur, rache, go , iter ` v 2 v J 
Reli fon, Kunst, Geschie 0, 6. Neuere fremde Litera- 10. Mathematik. Technik, NBGoldſtein. VIU, 2408. or, Bi 1% 
echt un c D: ren sn — Naturwissenschaften. 2 M.5.— geb. M. 6.— geb. 


3. Religion. Philosod 7, Länder- u.Völkerkunde. Vollständige Ausgabe. 


Sie tabdruck aus: tonia“. Arbeiten zur gem: 
B. G. Teubner. A Ch nat Di ne TEE SS 


—— —— ——— 


Hierzu eine Beilage der Verlagsbuchhandlung B. G. Teubner in Leipzig. 
Berantworil. Rebalteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Brauftcafe 2. — Drudk von Breitkopf 4 Härtel in Leipzia. 





Literariſches 


Sentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnke in Leipzig, Brauſtraße 2. 


Ar. 20. 


Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die [chöne Literatur“. 


Verlegt von Eduard Avenarius in Leipsig, Roffrafe 5/7. 


58. Jahrg. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


2 18. Mai 1907. — 


Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 








Sußelt. 

Vosologie. Keligionsgef@idte (625): Clemens Alerandrinus, 2. Bo: Stromata 
Bud I—VI, bob. von Stählin. Ziegler, Der Kampf zwifchen Judentum 
und Chriftentum in den erften drei Yahrh. Hölfcher, Der Eaddızäismus. 

YhtlofopHie (628): Lange, Sokrates. 

Her@iite (629): Hardy, Studiesin Roman history. Daenell, Die Blütezeit 
ber bdeutihen Hanfe. Schredenbah, Der Zufammenbrud; Preußens im 


Jahre 1806. ©. Nottbed, Erlebniffe und Erinnerungen aus dem ruffifh-japa- : 


nifdhen Kriege. 


4ander u. Völkerkunde (633): Berthed’ Wandfarte von Afrika zur Dar⸗ 


SE ber Ee bearb. v. Langhbans. Eprigadeund Vioifel, 
andfarte der deutfchen 


olonien, Hab. auf Beranlaffung der deutfhen Kolo- 
nialgefelliha 


ſchaft. 
Aaturwiſſenſchaften. J— (633): Piper, Flora of the State of 
Washington. Gleichen, Leitfaden der praltifhen Optit. 


Aſphab etiſches Zuhaltsverzeichnis. 

Canſtein. We Frhr. v. Ter Scheck nah dem öfter 
re ichiſchen Geſeze vom 3. April 1906. (636. 

Clemens Alexandrinus, 2. Band: Stromata 1-VI, hab. 
von Otto Stählin. (626.) 

Daenell, E. Die Blütezeit der deutſchen Hanſe. (630.) 

Deutſchlands Heer in öſterreichiſcher Beleuchtung. (635.) 

Eduard Mörikes Haus— 


lish language. (638) 


Lange, E., Sokrates. ( 
künſtlers. 


Eggert-Windegg. W., 
Yaltungesud aus den Jahren 1343 bis 1847. (642.) 
®leidhen, U. Leitfaden der praltiihen Optitl. (634.) on the religion of Bab 
Sogh. 8. van, Briefe. ! Martin. (GG und 9. A 
Hardy, E. G., Studies in Roman Biel. (630.) elfäffifhen Mundarten. Band 1 und 2. 
Heyne, M., Beutfches Wörterbud. 2. Band: H—O. | Newberry, P. E., Scarabs. 
3. Band: R—3. 2 Aufl. (641.) 








Hölfder, ©.. Der Eadduzäisnns. (627.) 


Jespersen, O., Growth and structure of the Eng- 


Rofhembahr-Lystomsti. 9. pn. 
als Bereicherungsklage on Hoff. Recht, 2. Bd. (635.) | P 
8. 


Lombard, L. Betrachtun 
Macmillan, K.D., Some Cuneiform Tablets bearing | Tas 


lonia and Assyria. 
ienbart, 


study of Egyptian seals and signed rings. (642.) 


N EE (635): Teutfchlands Heer in öflerreichifcher Beleuchtung. 

Bedis- u. Staaiswiffenfdaften (635): v. Kofhembahr-Lystowsti, Die 
Eondictio als Bereicherungektage im klaſfiſchen Recht, iI. B Zog Gre, 
recht von Disron nad der Handichrift Zroyes (1356), hab. np Zeller. frhr. 
v. Sanftein, Der Sched nadı dem öfterreihifchen ®efete vom 3. April 1906. 

Sprauäunde. ‚ $iteraturgefdidte (637): Macmillan, Some Cuneiform 
: ablets bearing on the religion of Babylonis and Assyria. Jespersen, 

Growth and structure of the English language. Heyne, Deutfches Wörter- 

buch, 2. Band: H—D. 3. Band: R—3, 2. Aufl. Martin und Fienbart, 

Wörterbuh der elfäffifhen Diundarten, Bd. 1 und 2. Eggert-Windegg, 

Eduard Mörikes Haushaltungsbudh aus den Iahren 1543 bie 1817. 

AltertumsAhunde (612): Newberry, Scarabs. 

Aunfwiffenfdaft (643): van Gogh, Briefe. Lombard, Betrahjtungen eines 
amerifanifhen Zontünftlers. 

Bermirhtes (644). BißlioaraphifYer Keil (645). Masristen (648). 


and. 


Nottbed, %. v.. Erlebniffe und Grinnerungen aus 
dem ruffifh-japanifchen Kriege. (632. ) 

. Perthee' Wandkarte von Afrika zur Darftellung der 

Vodenbededung, bearb. von P. Langhans. (633.) 

Be Ch. V., Flora of the State of Washington. 
63: 


Die Eondictio 


en eines amerifani , enbach, P., 
—— (643 erikaniſchen Ton are enbad, ®., Der Zufammenbruc Preußens im 


abhre 1506. (631.) 

eeredit von Disron nach ber Handichrift Troyes 

(637.) (1386), bgb. von 9. Zeller. (636.) 

Xörterbuh der Sprigade, B., und M. Moifel, Wandkarte der 

ı (641.) deutichen Kolonien. (633.) 

An introduction to the | Ziegler, Ignaz, Ter Kampf ET Yudentum und 
Ehriftentum in den erfien drei Iahrh. (626.) 





Theologie. Religionsgeſchichte. 


Clemens Alexandrinus. Zweiter Band: Stromata Buch I—VI. 
Hesgb. im Auftrage der Kirchenväter-Kommission der kel, 
reuss. Akademie der Wissenschaften von Otto Stählin. 
Eege 1906. Hinrichs. (XIV, 519 S. Gr. 8) .4# 16, 50; 
geb. 4 19. 


Die griech. christl. Schriftsteller der ersten drei Jahrh. Hgb. 
von der Kirchenväter-Kommission der k. preuss. Akademie 
der Wissenschaften. 15. Band. 

Ueber den erjten Band diefer vortreffliden Ausgabe 
ut im 56. Jahrg. (1905), Nr. 47, Sp. 1569 fg. d. Bl. 
berichtet worden. Zu dem damals nachdrücklich geipendeten 
Robe ift nicht3 hinzuzufügen. Wuch diejer zweite Band zeigt, 
daß fih Stählins Llemend den beften neueren Wusgaben 
von Kirhenschriftitellern würdig an die Seite ftelt. Man 
weiß nicht, wa8 man mehr bewundern foll, die Sorgfalt 
in der Konftituierung des vielfach verderbten Textes, den 
Spürfinn im Uufluchen der Quellen oder die Maßhaltung 
in der Herjtellung des Upparates. Stählin gedenkt im Vor: 
wort der reichen Unteritügung, die er von Gelehrten wie 
Mayor, Münzel (deffen „vortreffliche Verbefferungsvorfchläge,, 
größtenteil® leider zu jpät famen, um noch im Text be- 
rüdjihtigt werden zu Tönnen), Weyman, Carl Schmidt, vor 
allem Schwarg und v. Wilamowig erfahren durfte. Die 
Arbeit wurde ihm dadurdh kaum erleichlert, denn, wie er 
felbft mit Grund bervorhebt, gerade biede Hilfe brachte für 
den Herausgeber eine fehr mühe, und verantwortungsvolle 
Arbeit mit fih, da nunmehr bei jedem Bogen die Tertge- 
ftaltung neu zu erwägen war. Bon dem Recht zu Fonjizieren 
haben Stählin und feine Helfershelfer reichlih Gebrauch ge: 
madt. Wie weit fie das Richtige getroffen Haben, Tann 
wur die Zeit und der allmählich fi einftellende Konjenfus 
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lehren. In vielen Fällen wird der freilich überhaupt aus» 
bleiben. Befondere Aufmerkjamfeit ift der Smterpunfktion 
geihentt und das Verftändnis fchwieriger Stellen erft bier, 
durch) erichloffen worden. G. Kr. 





Ziegler, Ignaz, Der Kampf zwischen Judentum und Christen- 
tum in den ersten drei christlichen Jahrhunderten. Berlin, 
1%7. Poppelauer. (9 8. Gr. 8) 4 2; geb ZS 


Der Berf. will feine jüdifchen Glaubensgenofjen über 
den Urfprung und ben Entwidelungsgang des Urchriften- 
tums aufflären mit bejonderer Berüdfichtigung feines Vier, 
hältnifjes zum Judentume. Er unterjcheidet zwei Perioden, 
deren eine durch efus, die andere durh Paulus ihr (Ge, 
präge hat. Sn jener konnte von einem Kampfe zwifchen Zuben- 
tum und ChHriftentum nicht die Rede fein, weil Jejus nicht mehr 
und nicht weniger war ald ein frommer und gejegestreuer Sude. 
„Die Sdeale Jeſu waren Gemeingut des jüdiichen Gedanfen- 
lebens von den alten Propheten Her." Daher kann man 
auch jagen: „E8 gibt Teine chriftlide Moral. Die Ethit 
des Chrijtentums war vom Anfang bis zum Ende jüdijch.“ 
Dem entipricht, daß nicht die religiöfen Vertreter de3 Juden- 
tums, die Pharifäer und Sadduzäer die Gegner Jeſu waren, 
fondern die von politifhden Motiven geleiteten Herodianer. 
Erft al3 der Apoftel Paulus den Kampf gegen das jüdifche 
Gefeh eröffnete und das Chriſtentum als eine eigene Größe 
von dem Judentum Lotte, ging diefed zum Kampfe über. 
Us dann die philojophiichen Kirchenlehrer von zum Teil 
heibnifchen Prämiffen aus das „heutige“ Chriftentum be, 
gründeten, wurde der Riß noch größer. Das AJubentum 
aber behauptete dem ind Heidentum geratenen Chrijtentum 
gegenüber da8 hohe Gut feines Monotheismus, mas aller: 
dings nur dadurch möglich war, daß es fich national be, 
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hauptete. Hierin liegt auch feine Miffion für die Zukunft. 
„Die Kirhe muß fih zum Monotheismug befehren, alles 
von fich werfen, was, von dem Heidentume übernommen, 
den Glauben an den einzigen Gott trübt.” Wenn da3 
eintritt, „dann darf die jüdifhe Minorität fprechen: id) 
habe vollbracht, wozu ich geichaffen bin. Dann wird bie 
ganze Menfchheit ein SSrael fein.” Diefe mwunderlichen, 
allerdings nicht ganz neuen Gedanken und Ergebniffe mer, 
den Hauptjächlich dadurd gewonnen, daß das Chriftentum 
jüdifh und das SYudentum hriftlich gemacht wird. V.S8. 


Hölscher, Gustav, Der Sadduzäismus. Eine kritische Unter- 
— ur spätere Tier Religionsgeschichte. Leipzig, 
inrichs. (116 S. Gr. 8) #1, 40. 


Hölfcher befämpft in eingehender Unterfuchung die Der, 
gebrachte Anihauung, daB die Sadduzäer die Partei des 
jerufalemifchen Briefteradel8 gewefen jeten, die aus den Ueber: 
reiten der früheren und der Hadmonäifchen Ariftofratie Au, 
jammengewadfen war. Er findet bei Sojephus, im Neuen 
Teftament und im Talmud überall eine doppelte Tradition, 
eine ältere, die die legten Hobenprieiter de3 Tempeld als 
Tromm und gejebestreu anfieht, und eine jüngere, die fie 
zu Gottlofen und damit zu Sadduzäern madt. Die ältere 
verdient unbedingt den Vorzug. Sadduzäismug ift nicht 
Bezeichnung einer Partei oder einer religiöjen Genofjenjchaft 
oder einer VBhilojophenfchule, fondern einer Sinnesrichtung, 
einer Weltanifhauung, die von den Yrommen al3 gottlos 
gebrandmarkt wird. Die Hinneigung zu ausländifchen Sitten, 
zu Hellenismu3 und NRömertum, die Leugnung der Uufer: 
ftehung find die Hauptkennzeichen fadduzäiicher Gefinnung. 
Der Name erklärt fih daraus, daß die lehten fadokidiichen 
Hohenpriefter vor der Mallabäerzeit dem Hellenismug zu- 
getan waren; jo wurde beim Wiederauftauchen diefer Ten- 
denzen in römischer Zeit ihr Name zum Schimpfwort für 
unfromme Gefinnung. Went der Verf. au mitunter in 
feiner Rritif etwas tendenziös zu Werke geht, fo darf feine 
auf eingehendem Studium der Quellen rubende Unterfuchung 
doc als wertvoller Beitrag zur SE des ſpäteren Juden⸗ 
tums bezeichnet werden. —ıl— 


Der alte een Ev.⸗luther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jahrg. Nr. 31. Leipzig, Deichert Nacht 
Inh.: 3. Winter, Des Gotteddienft ift eitel. — 3. Ernft, 
Entwidelung und Offenbarung. — G.Stovpgaard-Peterfen, Wie 
id) mir meine SE eigen gewann. — D. Eioid, Altteftament- 
lihe Charaktere. 6) Lameh. — 3. Jäger, Unfere Nüdfälligen und 
Unverbefjerlichen. 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Begr. von hr, Gurt, 
bardt. 40. Jahrg. Nr. 18. Leipzig, Dörffling & Franke. 

Snh.: Der Name über alle Namen. — Kaftan, Der Bon 
feffionalismus nach Wefen u. Recht, nach Gegenwart u. Zukunft. 1. 
— Hardeland, Zum Gedähtnid des Zittauer Sängers Ehriftian 
Keymann.1. — Bon der Lan Konferenz in Karldruge. — 
Aus der Webertrittöbewegung in Defterreih. — Die deutfdye evang. 
Beiftlichkeit im ruff. Polen. 


Deutfher Merkur, Hreg.: 8. 8. Goep. 38. Jg. Nr.9. Bonn. 
Snh.: Die Reform ded Papfttumd.. — Die Staatötreue ded 
Ultramontanigmud. 


e Monatshefte. Hrög. v. 3. Weböty. 11. Jahrg. 
Heft 4. Leipzig, Heinfiud Radıf 
Inh.: D. Pfleiderer, neueſten Evangelienkritik. — A. 
Hoffmann, Chriſtologiſche Konſtruktionen. — A. H. Braaſch, 
Nippolds Kirchengeſchichte. 


Oriens Christianus. Römifhe Halbjahrhefte für die Kunde des 
chriſtl. Orients. Hrsg. v. A. Baumſtark. 5. Jahrg. 1./2. Heft. 
Rom, Loeſcher & Co. Leipzig, Harraſſowitz in Komm. 

Snh.: (1. Abt) Baumftark, Griehifhe Philofophen und ihre 
ehren in GH Meberlieferung. — Gassisi, »Inografi Italo-Grecie«, 
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Poesie di S. Nilo Iuniore e di Paolo Monaco, Abbati di Grotta- 
ferrata. — Baumftart, Zwei for. xoiunaes-Didtungen auf e 
Entfchlafen der allerfeligften Jungfrau. — Berenbad, Zwei anı: 
bärefianifche Traftate des Melchiten Paulus cer-Rahib. I Baur. 
fort, Der äthiopifhe Bibelfanon. — Kaifer, Die fyr. „Liturgie“ 
des Kyrialogd von Antiodheia. — (2. Abt.) Buccola, La feste ceı- 
tenarie di Grottaferrata. (Mit 10 Fig. u.5 Xaf) — Abel, Un 
eglise ä es-Sanamen. (Mit 5 Abb.) — Baumftarf, Die Heil: 
tümer des bugantinifchen Jerufalem nad einer überjehenen Hunt 
— Wilpert, Il nome di »Noe« in un’arca graffita del st- 
colo III. — Baumftart, Frühchriſtlichſytiſche Pſalterilluſtrationen 
in einer byzantiniſchen Abkürzung. 


EE Hrög. von R. Emdeu.M. Fifcher. 40. Zahın. 

‚18. Bremen, Schünemann. 

Snh.: R. Deppe, Herrfhen und Dienen. — Kiefer, Morik, 
der Dichter u. der Pfarrer. — W.Schubring, Zum Frauenftudiur. 
— D.Kringen, Die Kirche von einem fozialift. Standpunft betrachtet. 
(Shi) — P. Meblborn, Bemerkungen zu Krcyenbühl® Aufjären 
über Hebbeld Unfterblichfeiteglauben. — Die Mutter der Heildarınic. 
— Beilage: Chriftlihe Welt und Liberaliömud. — Wo ſtudiert 
man heute am beſten Theologie? 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. 
Freiburg i. Br., Herder. 

Inh.: H. Hoffmann, Welträtſel und Materialismus. — V. 
Cathrein, Die ſozialdemokratiſche Familie der Zukunft. 2. (Schl. 
— St. Beiſſel, Das goldene Marienbild der Stiftekirche zu Ein 
(Mit 4 Abb.) — 3. Bepmer, Rosmini und Rodminianidmusd. — 
A. Baumgartner, Arioftos Rajender Roland. 


Die hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Nr. 18. Marburg. 
Snh.: Urteile proteftantifcher Gpmnaftaften über den Katboliiis: 
mus. — N. Kabiſch, Religion u. Schule. 3) Die geiftlihe Schul. 
GEIER — M. Scheibe, Lebensfragen. 2) Die Auferftehung Chrift:. 
R. nn Allerlei Lebinejhidjale. 2) Karl ider, F. L. 
Sifher, ® tomme. — M.Schian, Schriften über und au Hilligenlci. 
— Zum Zode ded Dr. Maurice Hugler. 


Biblifche Zeitfhrift. Grën, von Joh. Böttsberger nb Dei. 
Sidenberger. 5. Jahrg. 2. Heft. Freiburg i. Br, Herder. 
Inh.: 3. Böttöhberger, P. Petterd Stellung zur Pentatead- 
fritil. — 9. Schäfere, 1 Sam. 1—5 literartritifich unterjudt. 
2. Kap. 8—12. — V.Riepler, Der tertlritiihe Wert dei dritten 
Esdrasbuhede. — ©. Aiher, Mann und Weib ein Zleiih (Mt. 19, 
4 fg). — U. Bludau, Die Quellenfheidungen in der Apg. I. — 
M. Baumgarten, Die Beröffentlihung der Bulle nun ille 
celestium« vom 1. März 15%. — N. Peters, Prov. 7, 22 fy. 


Yadıg. 1907. 4. Seit. 


Ahilofophie. 


Zange, Edmund, Sofrates. Güteröloh, 1906. Berteldmann. ill 
72 ©. 8. mit 1 Titelbild.) #1. 


Oymnafial-Bibliothel. Hgb. von Hugo Hoffmann. 43. Heft. 


Die Aufgabe, die néi der Verf. ftellt, ift eine äußerfi 
Ihwierige, da die kurze zufammenfaffende Darftellung, auf 
die er fich, dem Zwed der Sammlung entiprechend, befchränten 
muß, eingehendere Eritijche Erörterungen nicht verträgt und 
andrerjeits ftet3 Gefahr Läuft, ein faliches Bild zu geben, 
wenn fie feine genügende Vorftellung von dem problematischen 
Charakter unjeres Wifjend von Sokrates zu gewähren ver- 
mag. Sn der Tat ift e3 dem Verf. auch nicht gelungen, 
diefer Schwierigkeit Herr zu werden. Er verivertet eine 
Reihe überlieferter Züge für fein Sofratesbild, al3 wären 
fie unbeftrittene Hiftorifhe Zatfaden. Ein Verfahren, das 
den modernen Bemühungen um bie Herausarbeitung des 
ehten Sofratesbildes aus der ftilifierten Tradition nidt 
entfernt gerecht wird. Wenn der Verf. 3. B. fragt: „maß 
fann Sofrates über da3 von Kenophon gegebene Bild hinaus 
noch gewefen fein, ohne daß ein direkter Widerfprudh mit 
diejem fich ergibt”, jo wird Damit die ganze moderne Forfchung 
ignoriert, die doch zur Genüge feitgejtellt hat, daß es an 
Widerjprüchen zwifchen dem zenophontifchen und dem echten 
Sofrated wahrlich nicht fehlt! Und wenn der Berf. dann 
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weiter fragt, „was muß er geweien fein, damit nd Plato 
berechtigt glauben konnte, ihn fo einzuführen, wie er e3 
getan”, fo kann aud diefe Frageltellung in feiner Weije ge- 
nügen, da auch gegenüber dem platoniihen Sofrates das 
VBroblem anders und därer zu formulieren ift, alS es ber 
Verf. tut. Daß fih aus diejer Fritiichen Schwäche eine Reihe 
jehr anfechtbarer Behauptungen ergeben müffen, Tiegt auf 
der Hand. Hier bleibt für eine neue Auflage fehr viel zu 
ändern und zu ergänzen, wenn die moderne Sofratesforfchung 
einigermaßen zu ihrem Recht Iommen fol, deren Problems 
ftellungen für den Lernenden doch wichtiger find, als bie 
Meinungen des 18. Yahrh., die der Berf. in feiner Die 
rariſchen Schlußüberfiht fat allein berüdfichtigt. 


Jahrbuch für SE und ſpekulative Theologie. 
Commer. 21. 4. Heft. 
Inh.: M. a Zur Bibel» u. Babelfrage. — F. Klimte, 
Die Bbilofophie des Monismus. (Sch!) — Zof.a SpirituSancto, 
Uber die Arten der Kontemplation. — M. Sloßner, Zur neueften 
Literatur. 


Philoſophiſche Wochenſchrift. Hgb. v. Jeruſalem, Kinkel 
u. Renner. Band 6, Nr. 4/5. Leipzig, Rohde. 

Inh.: TH. Shwarge, Dad Tangentenproblem u. die Zentral- 
bewegung. — D. Bafpari, Dad Erfenntnieproblem mit Rüdficht 
auf die gegenwärtig herrfchenden Schulen. — W. Kinkel, Ein Wort 
der Entgegnung an Herin Profeffor Döring. — M. Schwann, Tod, 
Unfterblichleit. — E. Feder, Die BWiflenfchaft vom Sharatter. — 
H. Freimark, Die bewußte Abſichtlichkeit im Schickſal des Einzelnen. 


Hrsg. von E. 
Paderborn, Schöningh. 


zem ` mec ` e — — ö— —— —— — — ö— Ee 


Geſchichte. 
Hardy, EK OG. Studies in Romau history. 
Sonnenschein & Co. (IX, 349 S. 8.) 

Sn dem Beitreben, feine Arbeiten über die eren me 
Jahrhunderte der römischen Kaiferzeit dem englifchen wifjen- 
Ihaftliden Publitum Leichter zugänglich zu machen, hat der 
befannte Orforder Gelehrte Hardy, der durch Alter und 
Krankheit op weiteren Forfchungen verhindert ift, fie in 
einem Sammelbande vereinigt. E3 find im ganzen 16. 
Die erfien 10 find eine Neuausgabe des im Jahre 1894 
erihienenen Buches über das Chriftentum und bie rüm die 
Regierung; Das 15. Kapitel ift eine Abhandlung über das 
Verhältnis zwilchen Tacitug, Plutarh und Sueton in der 
Seihichte Galbas und Dtho8 und bildete die Einleitung zu 
des Berf.3 Husgabe von Plutarch8 Vitae der beiden Raifer. 
Die übrigen Auffäge waren zuerjt teil3 in der English His- 
torical Review, teil8 im Journal of Philology ericdhienen; 
fie behandeln die Gefchichte der Legionen, die Einrichtung 
der Provinziallandtage, die für das römijche Staatsrecht 
belangreihe Yrage nach dem profonjularifchen Jmperium 
und endlich einen für die Tertgeichichte und Tertgeftaltung 
der Pliniusbriefe fehr wichtigen handichriftlihen Yund in 
der Bodleiana, den H. feinerzeit auch in einer guten Tom, 
mentierten Ausgabe des Briefwechjeld zwifchen Pliniud und 
Zrajan (London 1889) verwertet hat. Diefe Aufjähe find, 
nur von offenbaren Srrtümern gereinigt (übrigens finden 
ih Drudfehler, namentlich) wo griechiiche Terte zitiert find, 
in großer Zahl) und in der Legionsgeichichte um ein weniges 
vermehrt, im wejentlichen unverändert geblieben, der Verf. 
hält 3. B. noh an dem Jahre 10 n. Chr. für die Varus— 
Ihlacht feft; nur gelegentlih und wie zufällig ijt neuere 
Literatur herangezogen. So erflärt e3 fi, daß nament: 
(ih die Unterfuhung über die Quellen de3 Tacitug und die 
Aufläge über das Verhalten des Kaijerlihen Regiments gegen» 
über den Chriften vielfach überholt find, da die neuere For⸗ 
\dung in mehreren Punkten andere Rejultate ergeben hat. 
Hier ift die Ausführung bisweilen auch etwas zu breit ge- 





London, 1906. 
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raten. Sonft aber bedeuten H.8 Unterfuchungen, die auf 
gründlicher Kenntnis und durchaus felbftändiger Auffafjung 
beruhen, erhebliden Gewinn für die Wiffenichaft, da fie 
nit nur das Material zufammentragen, fondern aud) 
manchen originellen Gedanken entwideln und burdh eins 
dringende Erforfchung de3 Ueberlieferten und gejchidte Grup: 
pierung der Beweisgründe neue Gefichtäpunfte eröffnen und 
zu neuen, im allgemeinen wohlgejicherten Ergebnijjen ge- 
langen. Erneute Publikationen alter (oft auch veralteter) 
Schriften werden meift berechtigterweife mit fcheelen Augen 
angejehen; die vorliegende dürfte aber wohl über ben Veler, 
freë hinaus, für den fie beftimmt ijt, willfommen geheißen 
werden. A. Stein. 


Daenell, E., Die Blütezeit der deutschen Hanse. Hansische 
Geschichte von der zweiten Hälfte des XIV. bis zum letzten 
Viertel des XV. Jahrhunderts. Gekrönte Preisschrift. 2 Bände. 
Berlin, 1906. G. Reimer. (XVII, 474; XV, 561 8. Gr. 8.) 
AM 20; geb. .# 24. 

Die Literatur über die Geichichte der deutichen Hanfe, 
über welche zulegt im Jahre 1903 Dietrih Schäfer einen 
vortrefflichen Efurzgefaßten Ueberblid in den „Monographien 
zur Weltgeihichte" (vergl. die Anzeige im bb. Jahrg. 
1904), Nr. 9, Sp. 294 fg. d. BL.) veröffentlicht Hat, ift Fürzlich 
mit dem vorliegenden zmweibändigen Werfe um einen Höchft 
wertvollen Beitrag bereichert worden. Zu Pfingiten 1896 
erließ nämlich die Hiftoriiche Geſellſchaft des Künſtlervereins 
in Bremen ein Preisausfchreiben für eine Fritiihe Dar- 
ftelung der Geihichte der deutichen Hanfe vom Stralfunder 
Trieden (1370) bis zum Utrechter Frieden (1474). Den Preis 
errang 1901 die Arbeit des al3 hanfiihen Geihichtsforicherg 
(vgl. neben zahlreichen ZBeitjchriftenaufjägen feine treffliche 
Schrift: Geichichte der deutihen Hanfe in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrhunderts. Leipzig, 1897. B. ©. Teubner) ge- 
ihäßten und befannten Exrnit R. Daenell. Umftände perjün- 
licher wie fachlicher Natur haben dann um vier Sahre Die 
endgültige Fertigftellung und Drudfegung ber umfangreichen 
Arbeit verzögert. Die eingehende, auf gründlicher Fritifcher 
Verwertung de3 überaus mannigfaltigen und erdrüdenden 
Duellenmaterial3 beruhende Darjtellung ijt bejonders drei 
Dingen gewidmet, der hanfifchen Schiffahrt und Sciffahrts: 
politit, dem Verhältnis der Hanfe zum weitliden Europa 
und dem kommerziellen Aufichiwung der Holländer. Denn 
Schiffahrt und Schiffahrtspofitif der Hanje find bekanntlich 
die Träger ihres Seehandels und ihrer Größe; in den 
Beziehungen der Hanſe zu den weſteuropäiſchen Mächten 
beruht ihre Weltſlellung und die Holländer ſind die einzigen, 
die ſchon in dieſem Zeitraum einen wirklich gefahrdrohenden 
Wettbewerb für die Hanſe entwickeln, von denen ſie in der 
Folgezeit überwältigt worden ſind. Das außerordentlich 
anregend geſchriebene Werk zerfällt in drei große Abteilungen. 
Das erſte Buch beleuchtet die Hanſe von der Erwerbung 
der großen Auslandsprivilegien bis zum erſten allgemeinen 
Statut (1366 — 1418). Es handelt eingehend über Die 
Entſtehung Der Hanſe, alſo über die Zeit von 133566 —- 1377, 
(z. B. das Verhältnis der Hanſeſtädte zu Flandern, England 
und zum Norden; die weitere Feſtigung und Verbindung 
der Städte; die Erwerbung der Privilegien in Dänemark 
und Norwegen; die neue Hanſe der Städte) und über ihre 
Beziehungen zum Ausland, d. h. über die Periode von 
1377 — 1418 (3. B. bie Hanfe und England; die Hanfe 
und Flandern; der deutjche Handel mit Polen, Litauen und 
Rußland; die Hanfe und der jfandinavifhe Norden von 
1376—1412; die Hanfe im Jahrzehnt des Verfajjungs: 
fampfes in übel und ihre Wiederaufrichtung 1408—1418). 
Das zweite Buch jchildert die Hanfe im Kampje um die 
Handelsherrichaft auf den nördlichen Meeren (1418— 1474) 
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Be un u N a ha Le ne en naar les Da N na Sem ne 
D. orientiert ben Lefer hier ausführlich 1) über die Hanfe, 


den Norden und Holland bi um die Mitte des 15. Jah: 
Hunderts (3. B. die Hanfeftäbte und der Krieg um Schles- 
wig; das Emporwachſen der holländiſchen Konkurrenz und 
die Hanſe; der ſtandinaviſche Norden, die Hanſe und Holland 
im Kriege 1438 — 1441; die Hanſe und der ſtandinaviſche 
Norden in den Jahren 1441 -1451); 2) die Hanſe und der 
Weſten bis 1476 (3. B. die Hanſe und die RNiederlande in 
der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts; die letzte hanſiſche 
Verkehräperre gegen Flandern 1451— 1457; die Hanfe und 
Holland 1441— 1461; Fortihritte und Veränderungen im 
hanfiihen Verkehr mit Frankreich und Südwelteuropa; die 
Hanje und England von 1407 —1470; der hanlische Verkehr 
in den Niederlanden und die Verkehrspolitik des Hanfifchen 
Kontor in Brügge did zum LBerwürfnig mit Köln im 
Sabre 1470; die Hanje und die Weitmächte bi3 zum Utrechter 
Trieden 1474; die Hanje und Köln); 3) die Hanje, der 
Norden und Often im dritten Viertel des 15. Kahrhunderts 
(3. WD Der Ordenskrieg, die Hanje und der jtandinapifche 
Norden 1454 — 1466; die Hanfe und der ffandinapifche 
Norden bis 1476; die Hanjeftädte und der Often bis 1478; 
neue Wege und Wettbewerber der Hanfe im Dften).. Das 
dritte Buch endlih ift dem Begriff und der Organifation 
der Hanje, ihrer Schiffahrtäpolitif (Entwidlung eines Don, 
ifchen Seerehtd) und ihrem Handelsſyſtem, ſowie ihrer 
Stellung in Deutjchland gewidmet. Was den Tebten Punkt 
anlangt, fo lernen wir bier auch das Verhältnis der Hanie 
zu den deutichen Fürften fennen und hören näheres von dem 
Schuß der Berfaffungen ihrer Städte, jowie von den führenden 
Mannen und Streifen der Hanſe. Dem vom Verlage vor- 
züglich ausgeftatteten Werke ift am Schluß ein die Benugung 


wefentlich erleichternded Orts, Perfonen- und Sachregifter 
beigegeben. 


Schredensah, Paul, Der Zufammenbrudh Preußens im Jahre 
1806. (ine GErinnerungegabe für dad deutjiche Boll. Mit 100 
SMuftrationen und Beilagen nad) zeitgenöfitichen Darftellungen. Jena, 
1906. Diederihd. (VI, 208 ©. Ger, BI AB 

Ueber die Ereigniffe des Sahres 1806 ut Deg Buch 

unter einer erdrüdenden Menge von Detailitudien die erite 
größere Monographie. Schredenbadh will mit Berüdfichtigung 
der reichen militär-wilfenichaftlichen Literatur eine anjchauliche 
populäre Schilderung der Geichehniffe geben und zieht für 
Delen Zmwed befonder3 Brieffammlungen und Memoiren 
heran. Im allgemeinen Töft er feine Aufgabe out, er per: 
meidet aber die Gefahr nicht, zu jubjeltive Urteile aus feinen 
Quellen zu übernehmen oder auf Grund zeitgenöffischer Stim- 
men felbft zu bilden. Man braudt z. B. die Politik ber 
Sriedenspartei am Berliner Hof durdaus nidt in Schuß 
zu nehmen, aber darf deswegen doc nicht, wie Hüffers For: 
\chungen zeigen, über die Berfönlichkeiten ihrer Träger, über 
Rombard und Zuckhefini, in jo wegwerfender Weije urteilen, 
wie dad Sch. auf Grund von Wenßerungen ihrer Gegner 
tut. Ein ftarfer fubjektiver Teidenschaftlicher Ton (man könnte 
mandmal von Moralpredigtton reden) herrfcht überhaupt 
in dem Buche und wird gelegentlich zum Schaden des Stiles 
zu burschitofem Ingrimm gefteigert. Wenn e3 z. B. ©. 90 
über Talleyrand heißt: „Diejer fünfmal deftillierte Schurke, 
unter allen Dienern des großen Korien der Flügfte und 
nieberträchtigfte, feifte den armen Berliner Simpel (Haug- 
wis) mit glatten, fchmeichleriihen Worten gründlih ein“, 
fo ift das einfach geichmadlos. Eugen BDiederichd’ Verlag 
hat das Buch nicht nur reichhaltig, fondern auch mit Kennt- 
nid und gewohnter Sorgfalt auzgeltattet. 


Friedrich Schulze. 


—— — 





Nottbed, Friedrih von, Erlebniffe nad Erinnerungen aus bo 
ruffifhejapanifchen Kriege. Berlin und Leipzig, 1907. Modernes 
Berlagdbureau (C. Wigand). (251 ©. 8) 43 

Vergleicht man dieje Kriegserinnerungen mit den zahl: 
reihen auch jeßt noch erjcheinenden von deutjchen Dffizieren 
des Beurlaubtenitandes und Freiwilligen aus dem deutid: 
franzöfiigen Kriege, jo gewinnt man den Eindrud, al 
fühlten Wéi dieje weientlich mehr ala Soldat, ald der Per: 
fafjer e8 tut, Tennzeichnend für die Rolle, die diefe wichtigen 

Elemente des Heeres Dier und dort fpielen. Um fo mehr 

tritt da8 rein Menjchlide in den Vordergrund. E3 ift bie 

Auffaflung des gebildeten wohl erzogenen Balten, mitunter 


mit einem Teichten Hauche ruffifger Sentimentalität. Die — 


Schilderungen des Soldatenlebens auf der Eifenbahn, auf 
dem Marjche, im Lager und im Lazarett, von Heinen Gr, 
joden im Gefecht, und von Land und Leuten, bald heiter, 


bald eraf und tief empfunden, find fehr via, Der 7 


Verf. fchreibt einfah und natürlich und mit großer Be 
\cheidenheit; Alles trägt den Stempel der Wahrheit. Das 
Buch ift jedermann zu empfehlen. A. v. Janson. 


Trieriſches Archiv. Hrsg. v. Kentenich, Lager u. Reimer. 
Heft 9 u. 10. Trier, Lintz. Je 4 3, 50. 


Snh.: (9) W. Fabriciug, Vifitationdregifter des Archidiafond 
Sohann von Binftingen. — %. Hüllen, Die erfte tridentinifhe Bif- 
tation im Eraftifte Trier 1569. — 9. B. Sauerland, Eine Eharaf- 
teriftit Jakobs von Elg. — Zwei Briefe ded Kurfüriten Jakob von 
Eltz on ben Rektor ded Jefuitenktollegiume zu Trier, Hermann Tpräug. 
— (9/10.) Anhang: Berzeichnid der Handfchriften des hHiftorifhen 
Arhivs der Stadt Trier, Bog. 8 u. I (Mr. 274-331). — (10) 6. 
Baftgen, Die Entftehungsgefhichte der Trierer Archidiakonate. — 
5. Hüllen, Das Dekanat Zell (Mofel) nach der PVifitation i. 3. 1569. 
— Stein, Dad Eurener Hundelgeding oder Hochgeriht. — Lager, 
Eine Urkunde ded Domkapitel® in Trier vom %. 1283. 

—, Ergänzungsheft 8: Franz Hamm, Hundrüder Wirtigaftt: 
(eben in der Feudalzeit. Mittelalterliche Epoche der Marfgenofien: 
haft Nhaunen. (VII, 107 ©. 81.8) #3, 50. 
Forfhungen und Mitteilungen zur Gefhichte Tirold und Borarl: 


bergs. Hrög. v. M. Mayı. 4. Zahıg. 2. Heft. Inndhrud, Wagner. 
Inh: P.M. Straganz, Zur Gefchichte ded Klariffentlofterd 
Meran in den erften 200 Fahren ſeines Beſtandes. — L. Hornbach, 
Maleriſcher Hausſchmuck in Tiroler Dörfern. (Fortſ.) — K. Unter: 
kircher, Tiroliſch-vorarlbergiſche Bibliographie. J 


Deutſche Geſchichtsblätter. Hrsg. v. A. Tille. 8. Bd. 6/7. Heil, 
Gotha, F. A. Perthes. 


Inh.: Karl Spieß, Trachtenkunde. 


ET REN RE 
Heſſenland. Zeitſchrift für heſſiſche Geſchichte und Literatut. Red. 
P. Heidelbach.' 21. Jahrg., Nr. 9. Kaſſel, Scheel. 
Inh.: W. Killmer, Einrichtung und Geiſt ber landgtaͤfl heſ 
Landesverwaltung in der Neuzeit. Hiſtor. Studie. (Fortſ.) — OK 


Ueber die Herkunft Konrad Widerholts. — E. 2. Srotefend, Rad 
her. (Skizze.) 


MOL DE. an Se nn en en ee 
Altpreußiſche Monatsſchrift. Hrsg. v. A. Seraphim. 4. 80. 
2. Heft. Königsberg, Thomas & Oppermann. 


Inh.: Wotſchke, Chriſtoph Tyhretius. Ein Beitrag zut Gs 
fhichte des Kampfes der reformierten Kirche gegen den Antitrinitarit 
mus in Polen. — A. Döhring, Die Örenzen ber altyreuß. Wer 
ihaft Safjen. (Mit 2 Karten.) — Franz Koch, Joachim Mörlin E 
famtändifcher Bifchof vom 3. 1567 bis 1571. — Ft. Pinski, 
Defſendengtheorie in der Gegenwart u. ihre Begründung durch Kanr 
EE 


Schriften des Bereind f. Gefchichte der Reumark. Hgb. v.B. Shmart 
19. Seft Landsberg S ei deg & Go. in Komm. (165 ©. D 5 
Inh.: Arno Bötticher, Neumärkiſche Leichenpredigten in 
Bibliothek der Marienkirche in Frankfurt an der Over. — 9. P 
Hiftorifche Volkdlieder der Neumark aus den Zeiten des — 
. Richler, Fiſchereigeſchichtliches aus dem Nieder⸗Oderbrug 





Gm 
Landöberaer Erbebub. — Detf., Ordnung der von den Di | 
Borkow, Defel, Een u. Kernein der Stadt Randeberg zu leiſten 


Cũſtrin 1740. 


— — nn 


den Dienfte vom Jahre 1654. — Voligep- Reglement für die Siad 


wung 


A.Ratwig, Erbhuldigungen in der Reumart. — Derf., Aust ` 
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Länder- und Bölkerkunde, 


1) Justus Perthes’ Wandkarte von Afrika zur Darstellung 
der Bodenbedeckung, mit 8 Kärtchen zur ee 
schichte und 14 Bildnissen berühmter Afrikaforscher. Be- 
arbeitet von Paul Langhans. Auf Grundlage der neuen 
Afrikakarte von H. Habenicht, B. Domann und C. Barich 
in Stielers Handatlas.. Massstab 1: 7500000. Gotha, Justus 
Pertbes. (Karte 147 cm hoch, 107 cm breit; Namenver- 
zeichnis 124 9. 8.) Aufgezogen auf Leinwand an Holzstäben 
oder 8fach zusammenlegbar in Mappe .# 12; in 2 losen 
Blättern 4 9. 


2) Sprigade, Paul, und Max Moisel, Wandkarte der deutschen 
Kolonien. Herausgegeben auf Veranlassung der deutschen 
Kolonialgesellschaft. Berlin, 1907. D. Reimer (Karte 1,76 X 
Gi m. Auf Leinwand aufgezogen mit polierten Stäben 
48. 


Verthes’ Wandkarte (1) iſt der erſte Verſuch, bie Pflanzen— 
bedecung des ſchwarzen Erdteils kartographiſch darzuſtellen; 
trotz der Schwierigkeiten, die das lückenhafte Material der 
Keiſeſchilderungen für einzelne Landſtriche bot, iſt er vor— 
trefflich gelungen. Die Hauptformen der Bodenbedeckung 
treten im allgemeinen Umriß klar und anſchaulich vor Augen, 
zugleich ein maleriſches Bild bietend, an dem der Kenner wie 
der Laie ſeine Freude hat. Dieſe Wirkungen erreicht der 
auch in den topographiſchen Details zuverläſſige Zeichner mit 
ſechs Farbentönen, die folgende Typen ausdrücken: geſchloſſener 
tropiſcher Urwald (dunkelgrün); Baum⸗-⸗ und Buſchſavanne 
mit Höhen- und Galleriewäldern, Wald⸗ und Kulturland der 
gemaͤßigten Zone, Daſen (lichtgrün); offenes baumarmes Gras— 
and (gelb); Steppe mit zeitweiligem Pflanzenwuchs (hell⸗ 
hraun); Sandbünen (orange); Sand- und Steinwüfte, Salz 
Neppe (mattviolett). Bunte Linien kennzeichnen die politischen 
Grenzen, Hellblau die Meere und Seen. Bier Nebenfarten 
eigen Weit-Ramerun, den unteren Kongo, das Küftenland 
bon Oberguinen und das Kapland, acht weitere am untern 
Rand des Blattes die fortfchreitende Entwidlung unferer 
Kenntnis Afrikas vom X. 1800 bis 1900, während den 
Kopf der Karte 14 Bildniffe der bedeutenditen Afrikaforicher 
zieren, von Mungo Park bis Georg Schweinfurth, auf deren 
Mühen und Arbeiten fich das ganze Werk aufbaut. Praktiic 
it fhlichfich die Beigabe eines alphabetifhen BVerzeichnifjes 
der 19700 Namen, welche die Karte enthält. 

‚ Undere Ziele verfolgt die Wandkarte der deutichen Kolo- 
nm (2). In großen Zügen und dem Wuge weithin erfennbar 
gezeichnet, will fie einen fchnell orientierenden Weberblid 
über unfern Kofonialbefig ermöglichen. Sie markiert den 
neueften Stand der Dinge, da „die Verlagshandlung in ber 
Lage war, au dag in ihrem fartographijchen Snjtitut vor: 
handene amtliche, noch nicht veröffentlichte Aufnahmematerial 
der Kolonialabteilung vol ausnugen zu können“. Man 
findet eine größere Anzahl von Höhenangaben nad) den 
neueften Meffungen und was da8 Derfehrömweien betrifft, 
außer den Hauptfiraken und ben fertigen fotwie im Bau be- 
griffenen Eifenbahnen aud die projektierten Linien einge: 
tragen. Die in neun Farben Fräftig gebrudte, aus elf Ub- 
Written zufammengefegte Carte wird bei dem Auffchtwung, 


en unjere Kolonialbewegung genommen bat, ihre guten 
Dienfte leiſten — 


— nn 


Haturmiffenfchaften, Mathematik. 


D Ge ‚Charles V., Flora of the State of Washington. 


aslington, 1906. Government Printing Office. (637 8. 
t. 8. mit 2 Taf.) 


rage from the United States National Herbarium. 


Dad Yu ift die Frucht einer igjährigen Arbeit. 
zwanzigjährigen Yrbei 
duerft werben wie mit den Männern befannt gemacht, welche 


ihre Kraft der Erforfchung der Flora diejes Gebiet3 mwidmeten. 
E3 folgt eine phyfiographifhe und Eimatifche Schilderung 
der Gegend, wie pflanzengeographiiche Einteilung. Eine 
Reihe von Pflanzen ift auf den Staat Wafhington befchränft, 
eine Reihe anderer dürfte noch aufgefunden werben fünnen. 
Die eigentlihe Aufzählung‘ der bisher befannten Spezies 
reiht von Geite 76 bis 614. Ein bibliographifcher Inder 
maht uns in dankenswerter Weife mit den Quellen zur 
botanischen Erforfhung des Landes befannt, und ein geo- 
graphifches Berzeichnig gibt Über die einzelnen Lofalitäten 
und die zugehörigen Counties Auskunft. Das General 
verzeihniß umfaßt dann in bunter Reihenfolge Tateinifche 
Speziednamen und vulgäre Bezeichnungen. 


Gleichen, Alexander, Leitfaden der praktischen Optik. Lei 
zig, 1906. Hirzel. (VIII, 221 S. Gr. 8. mit 158 Abb.) 4 5, 60. 


Sn Leicht verftändlicher Yorm führt der Verf. die Theorie 
der wicdhtigjten optiihen Initrumente in ihren Grundzügen vor 
und gibt im Anfchluß daran eine ganz elementare Anleitung 
zur Ronftruftion und Berechnung der Iedteren, welche ein» 
zig und allein das PVertrautfein mit der Löfung einfacher 
algebraiicher Gleichungen vorausfeßt. Daher dürfte fi) das 
Buch in erfier Linie für Leer aus der Praris eignen, auch 
als Einführung weiterer Kreife in die Grundlehren der Optif 
feinen Zwed nicht verfehlen. 8. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög.v.E.Korfchelt. 31.3d. Nr. 17/18. 
Reipzig, Engelmann. 

Snh.: Redikorzew, Die Adcidien der ruf). Polarerpedition 
1%00 bi8 1903. — Strand, Vorläufige Diagnofen afrifanifcher u. 
füdameritanifcher Spinnen. — Derf., Vorläufige Diagnofen füd- u. 
oftafiatifcher Elubioniden, Ageleniden, Pifauriden, Eycofiden, Orvopiden 
u. Salticiden. — Derf., Zwei neue Spinnen aud württemberg. Höhlen. — 
eh Geer? f, Sur le developpement du nephridium de la trompe 
chez les Enteropneustes. — Yllig, Bericht über dic Nemato- 
scelis-Arten der deutfchen Tiefie®Erpedition 1898 big 1899. 


Ardiv der Mathematik u. bont. Hrög. v.E. Lampe, W.F. Meyer. 
E. Jahnke. A ebe, 11. Band. 4. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: Ed. Study, Geradlinige Bolygone ertremen Inhalte. — 
PB. Städel, Angenäherte Berechnung eined Bogend, von dem man 
den Sinus und den Cosinus kennt. — E. Lampe, Einige neue 
Formeln zur angenäherten Berehnung ded Bogend aus dem Sinus, 
— ©. Landau u. D. Toeplig, Ueber die gröhte Schwankung 
einer analytifhen Funktion in einem Kreife. — 9. Wieleitner, 
Das Abrollen von Kurven bei geradliniger Bewegung eincd Punktes. 
— D. Biermann, Heber finguläre Punkte von Raumkurven. — R. 
Schüßler, Ueber Krümmungsfreije von Kegelfänitten. (Mit 1 Taf.) 
— 8. Saalfhüg, Periovifhe Kettenbruhe. — E. Edhardt, Ana- 
Intifchegeometr. Ableitung der Realitärsbedingungen für die Wurzeln 
der Gleichungen vierten Grades. (Scht.) (Mit 4 fig.) 


Natur und Schule. Hrög. von B. Landéberg, O. Schmeil u 
B. Schmid. 6. Bd. 5. Heft. Leipzig, Teubner. 


Inh: Fr. Dannmann, Das gefchiähtl. Element im natur 
wiffenfhaftl. Unterriht. — R. Seidler, Bine für dad Beftimmen 
der Bögel nach ihren Stimmen. — D. Bad, Die Fortichritte der 
Zoologie. — R. Blauer, Schematifhe Darftellung der Schwefel. 
fäure-FJabrifation. (Mit 1 Abb.) — BP. Srüpner, Ein Schulmodel 
ded faceitierten Infeltenauged. (Mit 2 Avb.) 


ublifationen des Aftropbufitalifhen Obfervatoriumd Köniafuhl- 
—— 2. Band, Nr. 1-10. auf! 

Snb.: (1.) Derzeicänid von in den 3. 1891—1902 aufgenommenen 
Gegenden des Himmels. — (2) Helligfeiten u. mittlere Dexter von 
359 Sternen der Plejaden - Oruppe. — (3. 5. 7.) Königftuhl« Nepel. 
Lifte 4 bid 6. — (4 u. 8.) Beobahtungen veränderlicher Sterne. — 
(6.) Unterfuhung von Miltometerfhrauben. — (9.) Ueber die Nebel 
der Nova Persei. — (10.) Photographiihe Helligkeiten und mittlere 
Derter von 251 Sternen der Plejaden-Bruppe. 


ea no Lu ah En nn 
Naturwiffenfhafti. Rundihan. Hrögv.B.6tiaret.22. 
Nr. 18. Braunfdhweig, Vieweg & Sohn. Jahrg. 


Inh.: OG Tale, Magnetifhe u. dilatometrifhe Unterfuchun 
Ummandlungen Heudlerfher ferromagnetifcher Mangan Gent “ 
ge 


Wf, — 


635 


(Schl) — M. v. Linden, Die Affimilationstätigkeit bei Puppen 
und Raupen von Schmetterlingen. N TS 


Unterrichtshlätter für Mathematik u. Naturwifienichaften. Hrög. von 
3. Piegfer. 13. Jahrg. Nr. 2. Berlin, Salle. 

Inh.: H. Heß, Probleme der Gletiherforihung. (Schi) — C. 

Ibrügger, Geomett. Ableitungen einiger trigonometr. Yormeln. — 


Geißler, Mengenlehre im Unterricht. — Th. Harmuth, Die einem 
Dreiet eingeschriebenen Halbfreife und die ihnen entfprechenden Außen« 
freife in ihren Beziehungen zu anderen Dreiedatreifen. —D.S chneider, 
Neue Berehnung der Seite des regulären Dreißigeds nebit damit Au: 
fammenbängenden Beziehungen zwifchen den zu 120, 24%, 36%, 849, 
1080, 1329 und 156° gehörenden Srhnen. 


Phyſikaliſche Zeitſchrift. Htsg. v. E.Rieche u. H. Th.Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 9. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: J. Elſter u. H. Geitel, Ueber die Radioaktivität des 
Bleid. 2. — O. Hahn, Ein neues Zwiſchenprodukt im Thorium. — 
A. Daunderer, Luftelekttiſche Meſſungen. — A. S. Eve, Die 
Joniſation der Atmoſphäre über dem Ozean. — G. A.Schott, Ueber 
ein neues Experimentalproblem der Elektronentheorie. — M. Rein— 

anum, Beitrag zu einer elektrolytiſchen Selenzelle. — A. Battelli, 
Eheoretifche und erperimentelle Unterfuhungen über den eleftrijchen 
Leitungswiderftand der Solenoide für Ströme hoher Frequenz. 1. — 
A. Battelli u. %. Magri, Die oszillatorifche Entladung in Eijen- 
drädten. — Q. Heydweiller, Ueber dad Opfjtem der gekreuzten 
Magnete und ſeine Verwendung. — L. Baumgardt, Ueber eine 
MWechjelwirkung zwifchen der Erde und einem Pendel. — W. Voege, 
Ueber die Licht: und Wärmeenergie von Glühlampen. — E. Warp» 
mann, Zur Helmholgfchen Refonanztheorie. — P. u. X. Ehrenfett, 
cher zwei befannte Einwände gegen das Bolgmannjche H-Theorem. 
— RN. v, Mifes, Ueber die H. Lorengiche Theorie der Kreifelräbder. 


GE. Kullrih, Zur Frage der Korrektheit von Gleihfegungen. — &. | 





E "e 


Ririegskunde, 


Deutfchlands Heer in öfterreihiicher Beleuchtung. Briefe eines f. 
und F& Offiziere über die deutfchen Kaifermanöver 1906. Weini, 
1906. Zr. Engelmann. (8) .# 1, 80 


£ 


Die Kritik ift zum Teil etwas jcharf. Ueber manches 
läßt fich ftreiten, zumal der Verf. nicht glüdlich in ber Wahl 
der Duelle für feine erfte Orientierung war, in manchem 
mag er Recht haben. Jedenfalls ift e3 für den Ddeutjchen 
Offizier nütlich, auch den Tadel eines Freundes zu vernehmen. 
Als ſolchen bekennt ſich der öſterreichiſche Offizier, der das 
Buch verfaßt hat, ſelbſt und es berührt ſympathiſch, wenn 
die Pflichttreue des deutſchen Soldaten beſonders anerkannt 
wird und die Schrift in eine Mahnung zur Stärkung und 
Vertiefung des deutſch-⸗ſterreichiſchen Bündniſſes ausklingt. 


A. v. Janson. 





— — — — 
ss ————— — — — —z — —— 


Rerhts- und AStaatswiſſenſchaften. 


Koschembahr-Lyskowski, J. v., Die Condictio als Bereiche- 
rungsklage im klassischen Recht. Il. Band. Weimar, 
1907. Böhlaus Nacht, (XXVIH, 3688. Gr.8) #11. 


Nachdem der Verf. im erften Bande (vgl. 54. Jahrg. 
[1903], Nr. 42, Sp. 1402 8 BL.) Unterjuchungen über 
den Rechtsgrund der condietio angejtellt hatte, jucht er jegt 
feftzuftellen, in welcher Weite ihr Gegenjtand prozejjualiich 
beftimmt wurde. Der dritte Band wird Dë mu Dem mate, 
riellen Gegenftande der condietio bejchäftigen, und hier wird 
der Verf. (nad ©. IX) noch einmal auf den Rechtsgrund 
zurüdtommen, infofern er über die Frage nach dem Ser, 
hältnifje zwijchen aequitas, fides und bona fides Auskunft 
geben wird. Der Inhalt des zweiten Bandes ift kurz fol- 
gender. Am Hafjiichen Rechte ijt die condietio einheitlich: 
fie geht prozefjnalijch jtet® auf ein certum, alſo auch in 
denjenigen Fällen, die gewöhnlich unter dem Namen der 
condictio incerti zujammengefaßt werden. Denn Begriff 
und Name diefer condietio incerti rührten von Zuftinian 
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her; das Haifiihe Recht dagegen kenne nur den Gegeniap 
der condietio auf dare oportere [certam pecuniam, rem) 
und facere oportere (condietio possessionis, servitutis, obli- 
gationis 21.) und falle auch den Gegenitand dieled facere 
oportere al3 ein certum auf. Wenn die Quellen die Stipu ` 1. 
(ationen auf facere oi incertae bezeichneten, jo jd dies "77" ' 
für die Beitimmung des certum bei der condietio mg MEN 
maßgebend. Dieje Anficht des Verf. ift neu, aber niht Ga 
unbedenklich, wenn man erwägt, Dok Dr gtipulatio in engen * al 
Bufammenhange mit der condietio Debt, und ferner, daß Gah: 
die intentio mit facere oportere ftet3 al3 incerta gejaht it. =“ 

Entiprehend feiner Meinung, daß auch das beitimmte facere = A 
ein certum ſei, Heft er die Formel der fogenannten con ` —An 
dietio incerti auf: possessionem qua de agitur trade, — 
obligationem restituere 2c. ab. Außerdem aber jei es möglich BEN 
geweien, dur ein Verfahren (arbitrium) in Jore Mgr 27 
certum facere in Geld abzuihägen und Dora ne op `. 
dietio auf dare facere certam pecuniam anzuftellen; dd = y% 
von den Scholiasten gelehrte Selbitichäßungsrecht des Klägers =. iı 
verwirit der Verf. für das Hafiiicde Net. Mit dem ` 
Schäßungsverfahren in jure bringt v. Koigembahr-Tystowsti Gei 
wieder etwas Neues; doc fieht man, von der Dürftigkeit 
deg Quellenbeweiies abgejehen, nicht recht den Ymed dieied 
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ſprochen, und lehrreich Dun ong feine Ausführungen über 
die Kondiktionenfehre der Scholiaiten. 


DE En 


Das Seereht von Dleron nah der Handidrift Troyee (1386). 


Sloffar u. einer Handichriftenproße, von H. Zeller. Mainz, 1906. 
Diemer. (43 ©. 8.) 

Der Hrögbr. hat in der Bibliothek von Trohes eine 
Handichrift des GSeereht3 von Dieron gefunden, die au 
dem Nachlaffe der Gebrüder Pithou ſtammt und jrüheſſens 
1374 gefchrieben ift. Der Hrägbr. gibt einen Abdrud der 
bisher nicht publizierten Handjchrift unter Hinzufügung einer 
deutichen Ueberjegung. So wertvoll die Publikation auch 
iſt, ſo befriedigt ſie doch noch nicht vollkommen das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beduͤrfnis. Das Seerecht von Oléron gehört in 
feinen älteften Beitandteifen vieleicht noch dem 12. Jahrh. 
an. Dazu find aber zahlreiche Zufäge in der normanniſch⸗ 
bretoniſchen Redaktion gekommen, welcher letzteren Kategorie 
auch unſere Handſchrift angehört. Es bleibt noch zu unter— 
ſuchen, in welchem Verhältnis die Redaktion von Troyes 
zu dem bei Travers Twiß gedruckten Text und Zuſätzen 
ſteht. Das hat ber Hrsgbr. unterlaſſen und ſo iſt denn 
ſeine Publikation in ſprachlicher Beziehung bedeutungsvoller 
als in rechtshiſtoriſcher. 





Canstein, Raban Frhr. v., Der Scheck nach dem österreichi- 
schen Gesetze vom 3. April 1906. Berlin, 1906. Heymanı. 


(VII, 249 8. Gr. 8) #7. 

Defterreich hat unter dem 3. April 1906 ein Edi 
gefeß erhalten und durch Einführung der Boftiparkafien dem 
Schedverfehr eine weite Entfaltung gefihert. Bei und in 
Deutihland fehlt eine gefegliche Regelung des Scheds ſo— 
wohl im Reiche, wie in den einzelnen Bundesftanten. Nut 
joweit der Schek unter die Rubrik der negotiabelen An 
wetiungen fällt, greift HGB. $ 363 Plag, font das Un 
weilungsreht des BGB. S 783 fg. und für den Sheet: 
verfehr der Reichsbant gelten deren Beftimmungen. Mit 
diejer Läffigfeit der Gefeßgebung hält aber aud die Lite 
ratur gleihen Schritt. Es fehlt zur Beit an genügender 
dogmatifchen und auch Hiftorichen Darftellungen, wenn wit | 
in Tegterer Beziehung von Freunds fchöner Unterfuchungen 


“An 
* 
ur 


arbitrium ein, wenn die condietio auf facere zufällig war. aa 
— Die neuere Literatur hat der Verf. jehr eingehend be X 


Dipſomatifcher Äbdruck nebſt der deutſchen Ueberſetzung. Einleitung ä 


be, ` 


u. 
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Hier iſt es Bel, deilen Speziellen Erfcheinungsformen oder 
Betätigungsweifen andere Gottheiten gleichgeftellt werden; die 
Nüdfeite enthält einen Hymnus an Bel. K 7816 (Nr. 41) 
gehört nah Zimmern zum Mythus von Ca und Xtardafis. 
Der fon von Craig, Rel. Texts I, 32— 34 veröffentlichte 
Text K 3258, ein Hymnus an Affur, der in ein dem Afjur- 
banipal in den Mund gelegtes Gebet ausklingt, wird unter 
Nr. 16 nodymals in verbeiferter Geftalt geboten. Ebenfo 
der von Craig 1. c. 54fg. und Windler, Keiljichriftterte 
II, 2 fg. jchon veröffentlichte Tert K 3600 + DT 75 (Nr. 4), 
ein Hymnus out Mon, ber mit einem Gebete für Sargon 
von Allyrien fchließt. Zu dem von M. unter Nr. 46 ver 
Öffentfichten Tert K 8862 vgl. jebt Meißner in OLZ 1905, 
Sp. 350. Wuh die übrigen, meijt Heinen Fragmente, 
auf die Hier nit im einzelnen Hingewiejen werden Tonn, 
ind als mwillfommene Bereicherungen unjerer Materialien 
zur Kenntnis der babylonischen Religion dankbar zu be 
grüßen. Möchten uns häufiger foldhe Nachlefen aus ben 
noch unveröffentlichten Fragmenten der Bibliothet Affur- 
banipals in jo zuverlälfiger Weife geboten werden. 

An einem kurzen Auffab verteidigt dann no U. Un: 
gnad in überzeugender Weife feine Auffaffung des bab.- 
aflyrifhen -ma als einer beiordnenden Bartifel gegen D. 
H. Müller, der in ihm eine poftponierte Konjunftion, alfo 
eine unterordnende Bartifel jehen will. Otto Weber. 


vd 


abfehen, die übrigens bei Canftein feine Erwähnung ge, 
bien haben. Um fo höher ift der Wert des vorliegenden 
Buches anzufchlagen. Zwar ftellt e8 nur dad neuefte öfter- 
reihiiche Recht dar, aber einmal gibt der Verf. doch auch 
eine allgemeine Charafteriftit des Kuftituts jowie eine Ueber: 
Réi über beten englifche und franzöfiihe Ausgeſtaltung 
und andererfeit3 wird da3 neuejte öfterreichifche Recht ficher 
:- von und in derfelben Weife berüdfichtigt werden, mie bie 
:»  Deflerreiher neuerdings für ihr Gejeg über die Gejellichaften 
» mit beichräntter Haftung das deutfche Recht zur Grundlage 
= genommen haben. Darum fan das vorliegende Har und 
:  burhfihtig gefchriebene Buch auch den deutfchen Zuriften 
und Natioralölonomen dringend empfohlen werden. 


zs A I 








































ı map: 


Gifenbapnrehtlihe Entfheidungen und Abhandlungen. Hrsg. 
von ©. Eger. 23. Band. 3. Heft. Breslau, Kern. 

Inh: Rundnagel, Der Begriff der Ablieferung nach deutfchen 
Giienbahnfrahtreht. — WB. Öumpreht, Die rehtlihe Natur ded 
Orrädiheind, (88 32, 33 der deutihen Eifenbahn-Berfehrdordnung.) 
— M. Reindl, Haftpfliht der Eifenbahn für Sadhihaden nad 
bayer. Rechte — R. Sendpichl, Die Berjührung der Anfprüce 
ded Berfenderd aud dem Speditiondvertrage nach deutichem Recht. — 
ah. Kittel, Die rechtliche Stellung des Straßenbahnunternehmerd 
jum Staat u. zur Gemeinde nach deutfchem Berwaltungsrccht. (Sct.: 











üprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Macmillan, Kerr Duncan, Some Cuneiform Tablets bearing 
on the religion of Babylonia and Assyria. - Nebst einer Ab- 

, handlung über die Partikel -ma im Babylonisch-Assyrischen 
Ge e ER Leipzig, 1906. Hinrichs. (S. [531—716. 
£d) #11. 


Beiträge zur Assyriologie und semit. Sprachwissenschaft, hgb. 
v. Fr. Delitzsch u. P. Haupt. V,5 
Die von Macmillan gebotene Sammlung von Tegten 
reigiöien Inhalts aus Afjurbanipals Bibliothef vereinigt 
67 Gragmente in Wutographie; 18 davon find tranffribiert, 
überfegt und erklärt, die übrigen Furz befchrieben. Gloſſar 
und Götternameninder berüdfichtigen alle autographierten 
Zut, Dem Inhalt nach zerfallen die Terte in Gebete, 
Opmnen, Bußpfalmen, Beihwörungsformeln und Ritualterte. 
Diefe Nachlefe ift außerordentlich dankenswert. Neben vielen 
biher völlig unbefannten Terten ftehen zahlreiche Duplifate 
und Barallelterte zu bekannten, namentlich zu einigen ber 
von ouer veröffentlichten Hymnen der Berliner Mufeen. 
Da die Reiinerihen Texte fämtlich Niederfchriften aus ber 
geiehiihen Zeit find, die von M. veröffentlichten Duplifate 
aber aus Aſſurbanipals Bibliothek, alſo aus dem 7. Jahrh 
Kammen, fo geben die Terte Macmilland erneute Gelegen: 
heit zur Unterſuchung der Ueberlieferungsgeſchichte der baby— 
loniſchen religidſen Literatur. In beſonderem Maße iſt das 
der dall bei dem unter Nr. J behandelten Text, zu dem 
Së Duplifate nicht nur in den fpäten Niederjchriften 
der Reifner-Terte, jondern auch in einem uralten, etwa aus 
der Beit der Könige don Ur und fin (ca. 2400) ftammen- 
den einipradig fumerischen Zetie H finden, für Selten 
Üederlieferungagefchichte alfo Zeugniffe aus einem Beitraum 
von mehr ald 2000 Jahren zu Gebote ftehen. Yon ben 
‚. teten fein außerdem befonder8 hervorgehoben K 7897 
Re 2), duch welches Fragment der bekannte, für die Er- 
fenntnis der babylonifhen Sittenlehre fo wichtige Text 
gi CT XI, 29 19. eine wertvolle Ergänzung erfährt. K 5268 
ES Se 6333 (Rr. 10) ift ein Nergaldymnus. DT 46 (Nr. 17) 
2 it in mer Vorderfeite ein überaus intereffantes Seitenftüd 
2 dem im MWabel-Vibelftreit fo viel erörterten Täfelchen 
E sl, 1-3, 111 (Pinches, Journal of the transactions of 
H Aaen Institute, 1905), auf welchem eine Anzahl baby: 
* milder Götter ala Exicheinungsformen Marbuts auftreten. 


! 


Jespersen, Otto, Growth and structure of the English lan- 
guage. Leipzig, 1905. Teubner. (IV, 260 S. 8.) Geb. #3. 


E3 ift ein halbes Menjchenalter her, feit Seiperien, „ein 
phonetijcher PBraktifug modernjter Tendenz”, um den Aus» 
drud eines damaligen Rritiferd zu gebrauchen, durch feine 
Schrift »Fremskridt i sproget«, erweitert 1894 aldö »Pro- 
gress in Language«, in der linguiftifchen Welt ein gemwifles 
Aufjehen erregte. Während den einen die Stellung der 
stage überhaupt und insbefondere die Antwort, diejenige 
Sprade fei die beite, die mit den geringsten Mitteln das 
meifte erreiche, eine beflagenswerte Verirrung fchien, fahen 
die andern in 3.3 Buch das Driginellfte und Unregendfte, 
was über englijhe Grammatik in der neueren Zeit ges 
ihrieben morden ſei. Ref. konnte feinen Augenblid im 
Aweifel darüber fein, auf welche Seite er fih zu fchlagen 
habe. Denn wenn CX. Dem engl. had vor dem got. habai- 
dedeima wegen de3 geringen Aufwandes an Kraft me. ben 
Vorzug gab, fo Hatte Ref. bereit? mehr als zehn ZYahre 
vorher, allerdings ganz beiläufig, erflärt (Engl. Stud. IN, 
1880, ©. 120), daß das formenarme heutige Englisch 
ſprachlich über dem formenreicheren Ungeljächfiih oder gar 
dem Griechifchen oder dem Sanskrit ftehe: wo das Sanskrit 
bei auch zmweilaufiger Wurzel (d’ä) einen Apparat von 
18 Silben und fait 50 Lauten in Bewegung fege, reiche 
das Englifche mit I do, we do, you do, they do (bezw. 
einfach do) aus. Auf diefem Standpunft fteht, gleich dem 
Rei., 3. heute noch; und von ihm aus Dot er in dem vor. 
liegenden Buch die engliihe Sprade nun auch für ein 
größeres Publitum dargeftellt. Im erjten der zehn Kapitel 
(man vermißt ein „„Snhaltsverzeichnis") gibt $. eine oer, 
läufige Ueberficht”, vor allem eine Charafteriftif der englifchen - 
Sprade, die er ausgeiprochenermaßen männlich findet, Er 
Debt diefe Eigenichaft in der Bejtimmtheit der KRonfonanten 
dem VBorhandenfein auslautender Konfonantengruppen, der 
Menge einfilbiger Wörter, der fyntaktiichen Kürze, der 
Nüchternheit des Ausdruds, der fajt monotonen Stimm: 
gebung, der Seltenheit von Diminutivbildungen, der Regel- 
mäßigkeit der Wortitellung, dem Vorherrichen der Logit 
ohne engherzige ’Bebanterie, vielmehr bei Anerkennung bes 
Individuums in Syntar und Wortgebrauh. Go viel Zu⸗ 


A 
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treffendes hier auch geltend gemacht wird, jo möchte Ref. doc) 
die engliiche Sprade lieber durch die Eigenjchaft des Prak— 
tiichen al3 des Männlichen charakterifieren. Won der „ge 
Ihäftsmäßigen Kürze“ fpricht zwiſchendurch auch J. ſelbſt; 
und es iſt bezeichnend, daß in der kurzen Zuſammenfaſſung 
zu Ende des Kapitels gerade der Ausdruck „männlich“ nun— 
mehr fehlt. Auch einige Details der Schilderung ſind etwas 
tendenziöss. Gewiß find die Vokale von den Konſonanten 
heutzutage viel weniger beeinflußt, als in altengliſcher Zeit, 
aber der Klarheit und Gleichmäßigkeit des Vokalismus tut 
außer der von J. erwähnten Diphthongierung der meiſten 
Längen doch z. B. auch die Wirkung eines folgenden r und 
beſonders die Reduktion in ſchwachen Silben bedeutenden 
Abtrag. Mehrfache Konſonanz im Auslaut wird zwar ge— 
duldet, aber es beſteht doch die ausgeſprochene Neigung, 
gewiſſe Gruppen zu vereinfachen, auch ſolche, die J. anführt, 
und die nicht nur keine brutale Gewalt“, ſondern kaum 
„männliche Energie“ zu erfordern ſcheinen (z. B. durch Aus⸗ 
fall de3 th in months; vgl. ast für asked 2c.). Und wenn 
die Zahl der Diminutivbildungen gering ift, jo geht die 
Behauptung, daß das Gutt e, -ie auf die Kinderftube 
bejchräntt fei, doch wohl zu weit. Sodann tritt nicht ge 
nügend hervor, daß mande der für die Männlichkeit des 
Englifhen angeführten Züge in erfter Linie ald “olge- 
erjcheinungen zu verftehen find, wie ſich z. B. aud Die 
Itrengere Wortjtelung und andererfjeit3 gemwille Yreiheiten 
der Konjtruftion (3. 8. his then residence, he was taken 
no notice of) direkt oder indirekt aus berjelben Berrüttung 
der Slerion erklären, der die ftarfe Vermehrung Der gin: 
filbigen Wörter zu verdanken if. Troß der geübten Vor— 
fiht wird dann auch das fubjeltiv ethifche Moment des 
Nationaldharafterd wohl no zu Mot bewertet oder zu 
willtürlich interpretiert. Außer der fchon erwähnten „männ- 
lichen Energie" im Gegenjag zur „brutalen Gewalt“ fällt 
unter dieje Rubrik die gleichfall3 oben herangezogene „reiheit 
des Individuums“ gegenüber der „engherzigen Pedanterie”, 
für die ein Böswilliger auch „rüdfichtslofes Durchgreifen” zc. 
elen könnte. Die Buntfchedigfeit des englifchen Wortichabes 
hat nod 3. unter anderem darin ihren Grund, daß ber 
Mann befonderen Wert auf die Wahl des treffenditen Wortes 
lege, während in anderem Bufammenhang das Nichtüberjegen 
(die Neigung »to swallow foreign words raw«, Wie X. 
Droid jagt), durch den Mangel an tieferem nterefje für 
da3 Ausländifhe und den Wunih, die fremden Elemente 
als neng au Tennzeichnen, und dann wiederum durch 
Bequemlichkeit erflärt wird. Die lebtgenannten Motive Hält 
Nef. für wichtiger ala das erfte Motiv, fieht aber als aus: 
fchlaggebend wieder die „praftiiche” Frage an, ob fich etwas 
anderes ald die rohe Entlehnung des fremden Wortes Iohnt. 

Die folgenden Kapitel (2—8) zeigen das Wachstum und 
den Bau der englifchen Sprache in den Anfängen, in ber 
altengliichen Zeit, unter dem Einfluß der Skandinavier und 
der Franzofen, des Lateinischen und Griechifchen und „ver 
ihiedener Quellen“, fowie nach der grammatifchen Seite; 
das vorlegte (9) ift Shafefpeare und der Sprache der Dich 
tung, das lette (10) einer Nachleje gewidmet. Weberall hebt 
der Verf. das Charakteriftiiche, dauernd Wichtige hervor; 
überall wird außer den Tatfachen möglichit die Begründung 
gegeben. Die freie Beherrihung des Stoffes und ber 
friihe Ton der Darftellung fihern au dem fachmännifchen 
Lefer Nugen und Genuß, und es fehlt au) an neuen An- 
regungen nicht. Net, verweift nur auf die fehr erwägens— 
werte Hypothefe, daß die fpracdhliche Form der altenglifchen 
Dihtung nicht fomwohl den nordhumbrifhen Urfprung der 
Denkmäler als die Eriftenz einer gemein-altenglifchen poetischen 
Spradhe verrate, auf die Vermutung, daß gemwifle etymo» 


fogifch dunkle Wörter (wie etwa bad, big u. a.) auß ber 
Kinderfpradde ftammen, und auf die Erflärung der Jorm 
mit -ing in Wendungen wie talk of this or that man being etc. 
als fogenanntes Gerundium (%. jelbft nennt diefe Form etwas 
fonderbarer Weife furzweg »the inge). Von fonftigen Dingen 
fann Ref. leider nur noch eins oder das andere Heraus: 
greifen. Die oben kurz berührte Lehn- und Yremdmörter- 
frage reizt zu eingehenderer Beiprechung, zu der aber denn 
auch hier fein Plaß if. %. meint, es fei dag Natürliche, 
daß eine Sprache fo wie das Ungelfähfiiche (oder Altengliiche) 
Dë auch für abftrafte Begriffe mit den eigenen Mitteln jo 
weit möglich behelfe und nur folhe Lehnwörter aufnehme, 
die fi) dem einheimifhen Wortihag leicht anpaffen, und 
beruft fich auf das im Griechiichen gegebene Beilpiel. Weiter: 
hin bedauert er, daß die Buchgelehrten nicht gleich den 
auftralifchen Koloniften ihre Mutterjprache vielmehr durch 
Neubildungen, al® durch Anleihen bereichert Haben. Dan 
begreift leicht, daß es fich bei den „Neubildungen“ faft aus: 
hließlih (unter 11 angeführten Beilpielen bei 10) um 
Kompofita Handelt, deren Zunahme gewiß nicht der allge- 
meinen, Jet es „männlichen“, fei e3 „praftiihen” Tendenz 
des Englifchen entipriht. Und was dem fich welentlich jelbft 
genügenden Griedhiich oder Angeljähliich recht war, ift des— 
halb nicht aud dem inmitten des Weltverfehr3 Itehenden 
Englifh billig. Das ift auch fchwerlich des Verf. 3 Meinung. 
Sgedenfall3 aber ift er auf die vielen Entlehnungen aus dem 
Rateiniihen und Griechischen nicht gut zu fpreden. Wie 
unnatürlich die Bildung Tateinifher Wöjektive fei, zeige Tich ` 
wohl auch in dem Schwanfen der Endung bei gleidher Be- 
deutung in Fällen wie festal, festive, festival. Aber es ift 
die fpätere Differenzierung des Sinnes bier ja ebenjowenig 
ausgefchloffen, wie fie e8 bei kingly, royal, regal getvefen ift, 
und den Nuben einer folhen Wahl für die Präzifion des 
Ausdruds gibt 3. zwar nit in diefem Yujammenhang, 
aber an einer anderen Stelle zu. Bann wieder findet’ er 
Adjektive wie avuncular, osculatory, lachrymatory zwedlo2. 
E3 Liegt jedoh auf der Hand, daß der von $%. zitierte 
Thaderay fie in Humoriftiiher Abficht gebroudt, be "9. bei 
großipurigen Redensarten aus Charles Lamb und D. ®. 
Holmes anderwärtd gelten Täßt. Bmeideutigfeit, wie fie 
invertible, infusible anhaftet, fann nicht gegen dergleichen 
Entlehnungen im allgemeinen fprechen, da fie durch Verzicht 
auf eine der Bedeutungen jo wie bei importable, impro- 
vable mit der Zeit ficherlic) fchwindet. Wire Bb. und 
wire Sb. find telegraph und telegram vorzuziehen, nicht 
fowohl, weil jene volfstümli und Dieje international 
wifjenfchaftlich find, alg vielmehr deshalb, weil jene nur 
eine Silbe ausmachen und béi bei diefen die fonft nahe: 
fiegende Verfürzung etwa zu tel (vgl. cab aus cabriolet) 
wegen tell pb. oder zu graph, gram (vgl. bus aus omnibus) 
wegen ber Verfchiedenheit diefer Formen und des Gleidy 
Hangs mit anderen Wörtern verbot. Wuch der Mangel an 
Harmonie in Wortgruppen wie father—paternal— parricide 
oder Pluralen mie phenomena, nuclei 2c. neben phenomenon, 
nucleus wird von %. vielleicht über Gebühr bedauert, Denn 
die „Ihöne Negelmäßigfeit“ beinahe aller engliiden Sub: 
ftantive und der Bildung der Ordinalien auf -th könnte 
ohne joldhe Uusnahmen denn doch unliebjam an die „jchöne 
Negelmäßigkeit" der Straßen von Mannheim erinnern. 
Werner braudt e3 nicht gerade ein gelehrtes Wort wie 
hegemony oder phthisis zu fein, das ein Schwanfen Der 
Ausſprache hervorruft, wie e8 wohl in feiner anderen 
Sprade vorfomme; das doch gut eingebürgerte Deutjche 
Signal wird ebenfall3 auf acht bi8 neun Urten gefprochen. 
Endlih find die Uusmwüchje des Beitungsenglifch fein ge— 
nügender Grund, die Latinismen und Gräzismen im eng- 
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Idien Wortihat indgemein zu verdammen. Hier bei ung 
zu Lande ift ja fo eine Art Fremdmwörterhege noch immer 
die Tagesordnung. Vor nicht gar zu langer Zeit vertrat 
ein puriftifcher Freund dem Ref. gegenüber auf einem Gang 
dur die Straßen den in einem „Verdeutſchungsheft“ 
empfohlenen Erfah des Wortes „Konfirmand“ durch „ein- 
zufegnender Schüler”, ald uns die Ankündigung „KRonfir: 
mandenftiefel” in die Augen fiel. Die fcherzhafte Konfequenz 
„einzufegniender Schülerftiefel" tat für den Augenblid ihre 
Wirkung, während der Bemerkung, daß ja auh „Segen“ 
und „Schüler” und „Stiefel” Iateinifher Herkunft feien, 
mit dem beliebten Einwand „Lehnwörter find feine Fremb- 
wörter” begegnet wurde, ald ob die Sprache nicht mehr die 
Kraft befäße, fi fremde Elemente wie früher zu affimilieren! 
So engberzig ift nun freilih %. nicht; und niemand weiß 
bejier al3 er, daß eine „weile natürliche Auswahl” feither 
im Englifchen zum survival of the fittest geführt hat und 
nah aller Borausficht auch ferner dazu führen wird. Und 
die inneren Vorzüge der engliihen Sprade np, wenn gud, 
wie X. bervorhebt, nicht der notwendige, jo denn doch wohl 
der widhtigfte Örund des unerreichten Erfolgs, den fie im 
Wettitreit der Sprachen erzielt hat. — Was Weußerliches 
Im Dä Buche betrifft, fo möchte Ref. für künftige Auflagen 
die Bezeichnung der Länge in altengliichen Wörtern (3. 8. 
„mus, jeßt mouse”) empfehlen; auch bedürfen — und < 
für nitphilologifche Lefer wohl der Erklärung. Die Ror- 
reftur des Drudes läßt wenig zu mwünfjchen übrig; Ref. hat 
Dë Abkürzungen wie »Fitzedw. Hall<, »Th. Hook« und 
die Stellung von Snterpunktion und NRedezeihen (”. ftatt 
.” 2.) ald unenglifch notiert. ft die Datierung des erften 
Däneneinfall3 von 793 ftatt 787 Adficht oder Verfehen ? 
W. V. 


deyme, Moriz. Dentfches Wörterbuh. 2. Band: 9—D. 3. Band: 
3. 3. Auflage. (6. bid 8. Taufend.) Leipzig, 1906. Hirzel. 
12388 Ep.; XXVI ©., 1464 en Ser BI e 4 10. 

Der Verf. diefes in Schulfreifen weitverbreiteten Wörter- 
buches hat die Vollendung des Drudes der zweiten Auflage 
niht mehr erlebt; nad) einem arbeitsreichen Leben ftarb er 
am 1. März 1906 in Göttingen. Wie wir in der Anzeige 
des 1. Bandes (56. Jahrg. 1905, Nr. 45, Sp. 1506 d. BI.) 
bervorhoben, bildet den hauptjächlichen Unterfchied von der 
erften Uusgabe die Durchführung der neueften amtlichen edit, 
\hreibung. Underen einfchneidenden Uenderungen, namentlich 
wejentlihen WBermehrungen des Textes, ftand die Stereo- 
typierung bei Gobeë entgegen. 


Martin, E., und H. Lienhart, Wörterbuch der elsässischen 
Mundarten. Band 1 und 2. Mit einem alphabet. Wörterver 
zeichnis und einer Mundartenkarte von Hans Lienhart. 
Strassburg 1899/1907. Trübner. (1160 9 Gr. 8) .# 52. 

Mit dem jeden Heft bes zweiten Bandes ift das 
eljäffiiche Wörterbuch, defjen erfte Lieferung wir im 48. Jahrg. 

(1897), Nr. 35, Sp. 1137 fg. zur Anzeige gebracht haben, 

vollendet. (Ga Steht an Umfang Hinter dem fchwäbiichen und 

\hweizer Spiotilon zuräd, wird aber gerade deshalb wohl 

eher Semeingut werden und wirken können als diefe. Das 

legte Heft bringt außer dem Schluß des Wörterbuchd zwei 

Bogen Nachträge, zwölf Bogen alphabetifches Wortverzeichnisg, 

ein kurzes Schlußwort und endlich eine Mundartenkarte, in 

ber die wichtigften Lautgrenzen, fowie alle Orte, aus denen 

Beiträge zum Wörterbuch geliefert find, verzeichnet wurben. 

Es ift nicht nötig, hier das Buch nochmals zu rühmen. Dur) 

jein Exfcpeinen ift die Ueberlegenheit der alemannifc-fchwäbi- 

\den Mundartenforfhung über die der übrigen Gebiete be- 

fiegelt. Möge durch das treffliche Vorbild der Eifer und 

Mut anderwärts von neuem gewedt werden. —nn— 
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Egsert-Windegg, Walther, Eduard Möriles Hanshaltungsbud 
aus den Fahren 1843 bi 1847. Etuttgart, 1907. Streder & Schröder. 
(18 und 34 ©. Gr, RI Kart. 4 4. 


Mit vorliegendem Büchlein Dot Eggert-Windegg, ber 
Herausgeber von Möriled Werken und einer Schrift über 
diefes Schriftftellers Leben und Werk, der Mörile-Gemeinde 
ein reizvolles Ungebinde befcheert. Uu8 dem Haushaltungs- 
buch, das der Dichter abwechfelnd mit der Schweiter Clara 
und der fpäteren Gattin Margarethe v. Speeth vom 16. Ol» 
tober 1843 bi8 zum 26. April 1847 führte und das jet 
Eigentum der Stadt Mergentheim ift, findet man bier die 
bedeutendften und jchönjten Blätter ausgewählt. Diele Yale 
fimiles haben für die Biographie ihren Wert, aber die trodnen 
Wirtichaftseinträge werden anziehend durch die Herzenger- 
güffe der drei Mitglieder des Haushalts und durch die zahl- 
reihen Yederzeichnungen, mit denen Möriles geichidte Hand 
die Vorfommniffe des ftilen Kreifes fein und Humoriftifch 
iluftriert Hat. Der Genuß der Leftüre it um fo wirkungsvoller, 
al3 der Hagbr. in den voraufgeichidten Begleitworten alle 
Einzelheiten treffend erläutert. Er Hatte auf Grund des 
Haushaltungsbuhs die Mörikejahre 1843 big 1847 bereits 
im 14. Bande der Beitichrift „Euphorion“ gejchildert. 
Revue germanique. (ie Année, No. 3. Paris, Alcan. 

Bomm, ` L. Pineau, Ibsen d’apres sa correspondance. — 
L. Mis, Le Gosthe- und Schiller-Archiv de Weimar. — Deux 
lettres in&ditse de Jung Stilling. — A. Koszul, Comment 
noter les vers anglais. — J.-J. Duproix, Nicolas Beets et 
la littörature hollandaise. — Soci&te pour l’&tude des langues 
et des littöratures modernes. — R. Tibal, Hebbel. Biblio- 
graphie 1906/7. 

Rivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 3. Florenz, Seeber. 

Somm.: L’ Ariosto tradotto da un secentista tedesco. — 

La letteratura tedesca nelle opere di G. Carducci. 


Beitferift jür deutiche Wortforihung. Hrög. dv. Zr. Kluge. 9. Bd. 
1. Heft. Straßburg, Trübner. 

Inh.: H.Kern, Die got. Form ded Perfonennamend Alphonsus. 
— U Kluyver, Schavernac ald BWeinname. — ©. Wahl, Zur 
Sefchichte des Worted Notzudt. — Chr. Bartholomae, Beiträge 
ur Etymologie der germ. Sprachen. 4. — M. Badmer, Etymo- 
ët — MW. Xehmann, Zu an. collon-cröh, ahd. coller-wurz 
snymphaea«e. — D. Behaghel, Statt daß, anflatt rap. — NR. 
Steig, „Die Mannigfaltigkeit” bei Goethe. — E. Borft, Glän 
endes Elend. — ©. Baift, Andbahts. Karniffel. — R.M. Meyer, 
— — A. Maas, Die Zuſammenſezungen von „Dichter“. 
— E. Stimmel, Nachleſe in den Wörterbüchern der Weidmannd- 
fprahe. — F. €. Hirfh, Wiener Kundenfprahe (1860). — Th. 
v. Grienberger, Thiz und thehein. — H. Bunderlid u. 8. 
v. Bahder, Zum Grimmfjhen Wörterbud. 

—, Beibeft zum 9. Br. (90 ©. 8.) 4 2, 50; Abonn.-Pr. 4 2. 


Inh.: Colmar Shumann, Der Wortfhap von Lũbeck. Probe 
planmäßiger Durchforſchung eines mundartlichen Sprachgebietes. 








Altertumskunde. 


Newberry, Percy E., Scarabs. An introduction to the study 


of Egyptian seals and signet rings. London, 1906. Con- 
stable A Co. {XVI, 209 8. Gr. 8. mit 44 Taf. u. 116 Text- 
abb.) Geb. Sh. 18. 


University of Liverpool, Institute of Archaeology, Egyptian 
Antiquities. 

Zum Siegeln der Verichlüffe von Krügen, Käften, Bapyrus- 
rollen, Türen zc. benugte man in Wegypten in der ältejten 
Beit (vor 3000 dv. Chr.) wie in Babylonien „Siegelzylinder”, 
Heine Walzen, die man in Ton abrollt; feit der 12. Dynaftie 
(um 2000 v. Chr.) Platten, die man ald Stempel in Ton 
eindrüdt. Auf diefer Siegelplatte figt al3 Handgriff ein 
Knopf oder die plaftiiche Nachbildung eines Tieres: Rind, 
Rage, roi u. a., meift aber eines Miftkäfers (vielleicht 
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als eine ber Bormen des Sonnengottes) ; nach der im Einzelnen 
verjchiedenen Ausführung der Körperteile Laffen fich die Siegel 
datieren. Solche „Sftarabäen”" aus Stein, Fadence, feltener 
Metall werden ald drehbares Mittelftük eines Yingerringes 
oder an einer Schnur getragen; man fennt auch metallene 
Giegelringe in der Urt der unfrigen. Der Schwerpunft des 
2. den Buches Liegt nicht in der einleitenden Abhandlung, 
jondern in den Tafeln; fie zeigen in Zeichnungen des Verf. 
etwa 1300 Siegelflädhen, wie fie beim Abdrüden in Ton 
erjcheinen, au Mufeen und Privatbefit gefammelt. Auf 
ihnen find in der älteften Zeit oft Tierbilder angebradt, im 
mittleren Reich viele ornamentale Verzierungen (gerade Linien, 
Bogen, Kreife, Spiralen) und Symbole („gut, Leben, Dauer, 
Friſche“) und feit dem neuen Reich Bilder des Königs (be- 
fonder3 al8 Sphing) und der Götter. Die eigentlichen rn, 
Ichriften enthalten Königsnamen aller Beiten (wichtig für das 


alte Reich und die Hyffos), Beamtentitel und Berfonennamen.. 


Einzigartig find die großen Gedädhtnisjtarabäen von Umes 
nophi3 III auf bedeutfame Ereigniffe unter feiner Regierung. 
Die Lefung der Snichriften ift meift gut; jorgfältige Indices 
machen die Arbeit zugänglid. Die Injchriften find fämtlich 
überfjegt, aber nicht genügend Fritifch behandelt; z. B. ift 
nicht zu jehen, welche Starabäen mit Königsnamen in [päterer 
Seit angefertigt find. G. Rdr. 


Aunſtwiſſenſchaft. 


Gogh, Vincent van, Briefe. Berlin, 1906. Cassiror. 
mit 10 Abb.) Geb. A 3 60. 

Dieſe in deutſcher Ueberſetzung veröffentliche Heine Samm« 
lung von Briefen des unglücklichen Holländers Vincent van 
Gogh, der ſich im Glauben befand, er ſei ſo eine Art Maler 
von Gottes Gnaden geweſen und der mit dieſem Glauben 
im Irrenhaus zu Auvers-ſurOiſe 37jährig endete (1890), 
geht eigentlich mehr den Pſychiater als den Kunſtfreund an. 
Doch auch der letztere dürfte die Briefe, die teils an einen 
Bruder, teils an einen Freund gerichtet find, nicht ohne 
Nutzen durchſehen. Wenn man hier lieſt, wie impulſiv dieſer 
moderne Menſch ſich brieflich zu äußern wußte, wie er für 
alles, was ihn gegenüber den wunderbaren Erſcheinungen 
der Natur bewegte und ſein Auge feſſelte, in dieſen Zeilen 
gleich das rechte Wort fand, doch andererſeits ſieht, wie 
alles verſagte, wenn er den Pinſel zur Hand nahm: dann 
ergreift uns tiefes Mitleid. Aber auch ein großer Zorn 
gegen die, welche heute zu behaupten wagen: die kraftlos 
taumelnde Hand dieſes rein dichteriſch veranlagten Mannes, 
deſſen hohes Wollen ſo wenig ſeinem armſeligen Können 
entiprah, Habe unsterbliche Werte und Werke der Malerei 
geihaffen. Ta rührt fich der Verdacht, daß Hinter folcher 
maßlojen Ueberfhägung die fchlaue Spekulation den Erfolg 
abwarte; fteht e8 doch heutzutage nicht vereinzelt da, daß 
die Literatur herangezogen wird, dem fpefulativen Kunft- 
‚handel Schlepperdienfte zu feiften. Nahbem ech fürzlich 
der gejamte fünftlerijche Nahlag van Goghs in beten 
Heimat um einen Spottpreis verfteigert wurde, ftehen die 
Bilder jegt fchon zu erheblichen Preifen auf dem Marfte. 
Zur Charafteriftit ded Künftlers feten folgende Säbe aus 
einem Briefe (S. 17) angeführt: „An gewiffen Sinne bin 
ih Prob, daß ich nicht malen gelernt Habe; vielleicht hätte 
ih dann gelernt an folden Wirkungen vorüberzugehen. Nun 
lage ich: nein — gerade das muß ich haben, geht e3 nicht, 
nun dann gebt es eben nicht. Sch will es verjuchen, ob, 
gleich ich nicht weiß, wie e3 eigentlich richtig ift. Wie ich 
male, weiß ich ſelbſt nicht. Ich ſetze mich mit einem weißen 
Brett vor ben Fleck, der mich interefliert, fehe mir das an, 


(144 8. 8. 
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was ich vor Uugen habe, und fage zu mir felbft: aus dem 
weißen Brett muß etwas werden“ . Wu das fol nidt 
verichiwiegen werden, daß nicht wenige Stellen der Briefe 
von Goghs für mande der alten Meifter ein feines Ber- 
ftändnis verraten. Die äußere Ausftattung der Publikation 
Im recht gejhmadvoll. G. G. 


Lombard, Louis, Betrachtungen eines amerikanischen Ton- 
künstlers. Einzig berechtigte Uebersetzung des amerikan. 
Originals. Berlin-Leipzi 2 SES Verlagsbureau, 
Wigand. (XV], E Sr 42 

Aus der Feder eines nn folde gediegene Auf. 
fäte über die wichtigjten mufilalifhen Fragen zu Iefen ift 
hocherfreulid. Man ijt eritaunt über den reimut, mit 
welchem der Verfafler die Schwächen der Umerifaner geißelt. 

Wenn man erfährt, daß ihr allzu ftarf ausgeprägter Ge, 

Ihäftsjinn feine vom Staate unterjtügten, Iediglicd nach 

fünftleriihen Prinzipien geleiteten Konjervatorien auflommen 

Lotte, wer vermöchte ihm zu widerjprechen! Und dabei ift 

Lombard felbit aus dem Handelsjlande hervorgegangen und 

hat es in Amerifa zu einem gewaltigen Vermögen gebradt. 

Uber er madjt einen anderen Gebraud von feinem Reichtum 

als andere Amerikaner, die wohl Millionen für willenfchaft- 

liche Snftitute Hingeben, aber nicht8 für die wahre Pflege ber 

Künfte. Läßt Doch der Durchichnittsamerifaner, wie 2. in 

einem feiner Aufläge mitteilt, feinen Sohn nur ganz felten 

Mufifer werden, weil er fi damit womöglich den Weg zur 

Präfidentihaft oder zum Reichtum verfperre! Ch ber Verf. 

über die Mufil al3 Srauenberuf, über den Volfägefang, über 

die Art öffentlich aufzutreten, über Brauch oder Mißbraud 
des Pianos, über die Kunjt Geige zu fpielen, oder über bie 

Pflichten der Regierung in Bezug auf die Mufit feine Be- 

trachtungen anftellt, immer wird man ihm Recht geben 

müflen und das Gefühl haben, daß Hier ein ernfter Künftler 
zu uns |priht. 2. muß in der Tat ein ganz feltener Menih 
jein, wenn man hört, daß er auch heute noch in großartigen 

Seihäftsverbindungen jteht, und daneben al8 Komponift 

tätig ift und in feinem feenhaften Schloß Trevano bei Yugano 

große Mufifaufführungen leitet. Die vorliegenden Aufjäße 
werden unter den Freunden gediegener Mufifliteratur ficher 

weite Verbreitung finden. J. M. 


Die Kunft. Se pn, Drudmann, 8. Jahrg. 8. Heft. München. 
Inh.: G. Hartmann, Die Frũhjahr⸗Ausſtellung der Mün- 
chener Een. — ©. 8.2. Huberti de’ Dalberg, Die font, 
lerifhe Konzeption. — pn DOftini, Adolf Hölzel und a 
Schramm-zittau. — Kunftmufeen, ihre Ziele und Srenzen. — 9. € 
v. Berlepyih-Balendas, Englifhe Arbeiterwohnungen: Bourn- 
ville. — ©. Säur, Schreibtifch von Joſeph M. Olbrich. — 5. 
Mutheſius, Echtfärberei. — E. S 
Albert Geßner in Charlottenburg. 


Der Städtebau. Begr.v. X. Goedeu.&.Gitte. 4. Jahrg. 5. Heft. 
Berlin, Wadmuth. 

Snh.: Theod. Goede, Entwurf zum Bebauungsplan für Allen 
Ben, — €. Strinz, Die günftigfte Form u. Ziefe der Baublöde 
in wirtfhaftl. Bezichung. (Schl.) (Mit 5 Taf.) — D. Stiehl, Bad 
fteinbau u. Bern — PB. 2 erna, Sn = Gaſſe anno dayumal. 


dur, Das grüne Haug von 


pn e — — — — — — — — 


VLermiſchtes. 


BEE der ?. bayer. Akademie der Wiffenfchaften. II. Ktafte, 
XII. op 2. Abt. Münden, Franz in Komm. 
Snh.: $. Lindemann, Ueber die Bewegung der Efcktronen. 
1. Teil: Die trandlatorifhe Bewegung. (101 ©. 4. mit 17 Fig.) 43. 


Sigungsberichte der 8. preuß. Akademie der Wifjenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 

Gefamtfipung. Rr. 20. Burda, Ueber zwei fhlefifch-böhm. 

Formelbücder in Latein. und deutfcher Epradıe aus dem Anfang dei 
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15. Jahrh. — Gorjanovic-Kramberger, Ueber die geoteftonifhen | La Cultura. Rivista critica fondata da R 


uggero Bonghi. 

Berhältniffe ded Agramer un und deren Folgeerfcheinungen. Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, F de Lollis, 
Philof.-Hiftor. Klaffe. Nr. 21. Pifhel, Das Kuntäpafülta auf N. Festa. Anno XXVI. Nr.9. Rom. 

Pariksit. — Harnad, Ueber die Zeitangaben in der Apoftelgefchichte Somm.: Dante e Goethe in Francia. — Come si provvede alle cattedre uni- 

des Lufas. — E. Sieg, Bruhftüd einer Sandtkrit-Brammatit aus versitarie. (B. Croce.) — Fernand Nicolay, Napoleon I au camp de 

Sängim Aghiz in ChHinefif-Turfiftan. DNB G Morchastai Ta vitae il rennen di Babes Ze 

fal..mathemat. Klaffe. Nr. 22. Bogel, Ueber die Kon G. Gentile,) — Angelo Custodero, Appunti sai »P i Sposi«. (P. 

goe un Se lee — 6. Sudend orff, Die Bahn bien) S sischnann, De comaedins atticae primordiis. (C. Pas- 

des fpektroftopifhen Doppelfternd 3 Arietis. — e EU he = 

Univerfitätsfdriften. nobo's, Lhintoire dans lenseignomant secondaire. (EB) — 5 


(Yormat 8., wo ein anderes nicht bemerft if.) e Ee EE EE e EE EE EE E AE Meder, zenchiedenis. Red 
Straßburg. Kaiſers Geburtstag.) R. Reitzenſtein, Werden er nn a ehre ee em 
und Wefen der Humanität im Altertum. (32 ©.) Straßburg, Heig. 1.4. J. g Speyer. 14 Jaarg. No. 8 Leiden Sijtho 
+ 2 2 2 2 ` e e . e e a e a 8 e 
Bredlan. (Habilitationefgr. (Philofophie.)) Richard Hönige Inh.: Möller, Semitisch und Indogermanisch, I. (Uhlenbeck.) — Hierokles, 
wald, Beiträge zur Erkenntnistheorie und Methodenlehre. 134 S.) Ethische Elementarlehre, bearb. von v. Arnim. (Fraenkel.) — Die Apo- 
Bonn. (Inauguraldif. [BHilof. Yaf.]) Karl Steig, Zur we kryphen des gveda, hgb. von Scheftelowitz. 
.) 


i ıCaland.) — Florenz, 
tritik der Rolandüberlieferung in ſtandinaviſchen Ländern. (44 S. Geschichte der Japanischen Litteratur, II. (de Groot ) — Knuttel, Het 





Breslau. (Fnauguralif. [Furift. Fa.) M.Baerwald, Wicder- ee E 
verheiratung eines im Auslande geſchiedenen Deutſchen im Inlande. kirchlichen u. speziellwissenschaftlichen romanischen Lehnworte Chaucers. 
(83 ©.) — Seopold Beder, Die tehtlihe Natur der jogenannten Een Archives de in Maison Orange Nasıma 38 Berie I. 
Genußſcheine. 66 S.) — E. B erger, Die widerrechtlichen Drohungen. obl. p. Krämer. (Blok.) — Recueil de documents relatifs & histoire 
In gefhichtliher Entwidlung dargeftellt. (65 ©.) — Joh. Breifig, Ae l’industrie drapiöre en Flandre, I, publ. p. Espinas et Pirenne, 
Sir Seet: Ai Atten? jn bezug auf Die Generalverfommlung. | Vora, ZEN, Iran don Ba) Yan Ülls, Bas lentt 
23 ©.) — Dewald GEI ard, Die Schuldverſchreibung auf den in Italiö en Hellas. (Strootman.) — De Keure van Hazebroek van 1336 
Inhaber und die Anweifung ded Bürgerlihen Gefegbuded. (80 ©.) uitg. d. Gailliard. (Gratama.) 

— Afted Gaffirer, Die rechtlihe Natur des Kintrittd in den | ———— — Fe 
— der DE an eine Staatdamte. (48 6) — | Neue Due Hrög. von 6. Wageneru.G. 
Hannd Droft, Wefen und Bedeutung der Erbichaftdunnabme in der 2udwig. 1907. L 3 Gotha, F. A. Perthes. 


Geſchichte und im Redt des B.8.B. (51 ©.) — Godehard Jof. Inh.: Ithafa und Leulas. (Mlbert Gruhn.) — D. Kiefer, Zenopbon, Erinne 


Ebers, Geihichte des Devolutionsrechtes bid zu feiner gefeplichen er en [1 Goigrappifeie Beiträge Jur foplalpolt: 

Regelung (1179). (XVI 171©) — D. Egael, Das Erfordernid fen Gejcichte äng, (D. Wadermann, ENN — Sei 

ini / Be, v ercices pratiques 8L m Odiıques de KFONONCIRLION IFANCRlS®. . ID. 

* SNCT, On AER ne E S ee = William H. Schot ield, English literature from de Norman conques 
; ` S d ` 0 Chaucer. 


Landfrachtrecht des alten und neuen Handeldgejegbudhe in feinen A» | ——— m 
weihungen. (69 ©.) — Martin E. Fuchs, Das Problem der Strafe | Wochenfcgrift für klaiflihe Philologie. Hrög. v.®&. Andrefenu. 9. 
mündigkeit um. be deutfche Strafgefepgebung. Ein Beitrag zur Reform Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 19. Berlin, Weidmann. 

der 88 55, 56 und 57 des Reichsitrafgefegbuched. (67 ©.) — MR Int.: H. Kiepert, Formae orbis antiqui, XIU—-XXIIL (F. H.) — @. Brell. 


Heffiner, Das NReht der Nugniegung ded Buterd am Vermögen wit, Etymolog. üb. der grieh. Eprade, 2. Aufl. 1%. Rretihmer.) — B. 
des Kindes. (102 ©.) — Franz Jenſch, Die rechtsgeſchichtliche Ent— ler) Liv ab Sek Gr Uhr, ed kr d SC Ge "ef 1 dë j 
widlung der Landgemeinden und Butsbezirke in den öftlichen re XXXXIV. Ed. maior. (W. Heraeus.) — 5. Sottanfa, Euetond Verhältnie 
bingen der preußifchen Monardie bie 1800. (73 ©.) — Curt Kod- EE — Ge ürf,, Suetsn⸗ Berhältnie du, ber 
mann, Das Sewohnbeitercht nach dem heutigen bürgerlichen Redt. cn ee abe. {B, Rittenli h seord, e 
(69 6) — Dito Rambertugd, Das fog. landeöherrliche Patronat- ben Kale = ‘gions du Bas-Dasube. (B. Bitterling.) 

reht. (57 ©.) — Waldemar Frhr. v. Loön, Das Erfordernid der Außerdem erfchienen 

minifteriellen Gegenzeichnung nah dem Stuatsreht Preußens und 

ded Deutfhen Reihe. (68 S.) — Martin Roewe, Die juriftifche ausführlidye Aritiken 

Natur der Poftanweifung. (61 6) — Alfred Martin, Ueber die über: 


Trage des “Beginned der Tegidlaturperiode ded deutichen Reichstags | Baentih, B., Altoriental. u. ifraelit. Monotheidmusd. (Theol. Lol⸗ 
und des preuß. Landtags. (96 ©.) — Arthur Nowag, Die Haftung XXVIII, 19.) 

für unrichtige Zuftellung dur den MPoftboten. (57 ©.) — Ltto | Baur, A., Maurice Scöve et la Renaissance Lyonnaise. (@lafer: 
Dgromsty, Die ftille Gefelihaft und das partiarifhe Darlehen. Zılhr. f. franzöj. Spr. u. Lit. XXXIL 2/4.) 

(69 ©) — Ger Gig, Die Rehtönatur did Snhaberpapiercd. | Brandftetter, R., Ein Prodromud zu e. vergleih. Wörterbucdh der 
127 ©.) — Umo Rasmus, Der Unterfchied zwifchen dem Erfinder: malaio»polynej. Spracen. (Blanert: Globus XCL 18.) 

ët und Dem Urheberrecht, indbelondere dem gewerblichen Urheber- | Braun, Die liturg. Gewandung im Dccident u. Drient. (Schnütgen : 
rt, (29 ©.) — Karl Rumpelt, Die Stellvertretung ded Reichd- Ztihr. f. Kriftl. Kunft XX, 2.) 

fanzlerd. (55 ©.) — Rudolf Schneider, Die Baugefährdung. ($ 330 | Brunetiere, F., Honor6 de Balzac. (Haas: Ztichr. f. franzöf. Epr. 
Etr.G.B) (82 6) — Hand Werther, Erbihaftserwerb und Erb- u. 8it. XXXL 2/4.) 


(haftdannahme in gefchichtlicher Entwidlung. (54 ©.) Brunot, F., Histoire de la langue frangaise des origines & 
Bießen. (Inauguraldiff. [BHilof. Zak.])) Walter Kühn, Gr, 1%00. I. (Herzog: bp 

[hichte dı8 Pafjauifchen Vertrages 1552. (98 ©. 8.) Burne-Jones, Memorials. ‘Bardoux: Revue germanigue III, 3.) 
Straßburg. (Inauguraldifi. [Bhilof. got Frig Hoeber, | Glemens Ulerandrinug, hgb. v. Stählin. II. Bd.: Stromata. (Reipoldt: 


Drientierende Borftudien zur Syftematit der Architelturproportionen Theol. Lbl. XXVIIL 18.) 
auf Hiftorifcher Grundlage. Ein a (X,176©.8.) | Grönert, W., Kolotes u. Vtenedemod. (A. Körte: Bötting. Gel. Anz. 
Tübingen. (Inauguraldiff. [Philof. al.) Heinih Höhn, 1907, Nr. 4.) 
Gefhichte der württemberg. Stadt — unter Berüdfihtigung | Cust, R., Giovanni Antonio Bazzi, hitherto usually styled 
der Aemter Nürtingen und Neuffen bis 1700. (51 ©. 4.) »Sodoma«. (Ciaccio: Ausonia I. Zgl. Nr. 19, Ey. 622 v. 21.) 
— — — Diels, L. Jugendformen u. Blütenteife im Pflanzenreich. (H. Fiſcher: 
Natur u. Schule NL A 








e Drews, A., Das Lebenswerk Ed. v. Hartmanns. (O. Braun: Philoſ. 
Aritiſche Fachzeitſchrift e Wohihr. VL, 4/5. 
Bollettino di filologia olassica. Dir. da G. Cortese e L. | Gidler, R., Krit. Einführung in die Philofophie. (Välyi: Ebd.) 
Valmaggi. Anno XIII. Nr. 11. Turin, Loescher. Euden, R., Wiffenfhaft u. Religion. (©. Braun: Ebd.) 
Somm: Eduonds, An EE E E be Ben) — | Flamm, H., Der wirtihaftl. Niedergang UT i. BV. (Kuske: 
mente. E 0. Zuretti) — Winter, De lie Ouyrbgnebile: A Tas. Korr.Bl. d. Weſtd. Ztſchr. L Seid. u. Kunft AXVL 1/2.) 


cone.) — Altmann, De Posidonio Timaei Platonis commentatore. (G. 


Franz, N., Das literar. Porträt in Srankreih im Zeitalter Richelieus 
Fraccaroli.) — Covolani, Sul periodo ipotetico Iatino. (A. Gandi 


B In, Q, Horatil Flacd Epistul Del ZC mu ei und Mazarind.. (Küchler un — N kit. an a 
— BDrugnols, \. Horaiı accı Zpistularum lıbrı Il. (V. Ussanl.) — Furtwängler u. Reichhold— tie. afenmalerei. ( ati: Ausonia 
4 f »De Civitat 
Deie. (0. Ferara) — Hohmann: ée Ee Greg, W., Pastoral — and pastoral drama. (Legouis: Revue 
di Babilonia nel passato e nel presente. (A. Solari.) — G. Costa, Floro germanique 1, 3.) 


o Adriano. — L.Dalmasso, Di una tarda accezione del vocabolo »prae- — Kulturgefch. ded MA. L 2. Aufl. EICH f. chriſtl. Kunft 
XX, 2.) 


torium«, 
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Guerlin de Guer, Atlas — de Normandie. (Urtel: 
Ztiſchr. f. franzöſ. Sprache u. Lit 2/4.) 

Harnad, Ad., Dogmengefhichte. 4. Zeil, EW (Walter: Theol. 
&bl. XXVIIL 19.) 

Hegi, ©., Zluftr. Flora v. Mittteleuropa. (Fitfchen: Naturu. EchuleVI,5.) 

Hunt, Preraphaelitism and the Preraphaelite Brotherhood. 
(Bardoux: Revue germanique III, 3.) 

Kirfch, Der Portiuncula-Ablag. (Boffert: Gr Lbl. XXVIII, 19.) 

Sud. Vergleich. Wörterbuch der Nösener HE u. mofelfränf.- 
luxemb. ls (Jungk: Korr.Bl. d. Weſtd. Ziſchr. f. Geld. 


u. Kunſt XXVI, 1/2.) 
he LD. Refebuh A. Gei. Bayernd. (Boll: Beil. 3. Allg. Zte. 


Koreng, Fr., Slovinzifche Terte. (Bolivfa: Narodopisny Vestnik U, 1.) 





ppm 3. big 7. Mai find nadıfiehende 


neu erfchienene Werke 


bei un® eingeliefert worden, deren Beiprehung fid, die Redaktion vorbebält: 
— Latina sive poesis Latinae supplementum ed. Fr. 
Buecheler et A. Riese. Pars prior: Carmina in codieibus 
scripta, rec. A. Riese. Fasc. 1I. Ed. altera. Leipzig. Teubner. 
(8) # 4, 80. 
Ballner, F., Ueber die Desinfeltion von Büchern, Drudfacen u. 
dgl. mitteld feuchter heißer Luft. Wien, Deutide. (®r. 8.) .# 1, 50. 
Dauer, W., DieAnfänge Ferdinandsl. Wien, Braumüller. (Gr.8.) 4 6. 
Bericht über die 9. Berfammlung deutfcher Hiftorifer zu Stuttgart 
17. bi8 21. April 1906. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 4 1, 60. 
Brauer, 8., Die Unionstätigkeit John Duried unter grote 


torat Cromwelld. Marburg, Elwert. (Sr. 8.) .# 4, 80 
+Bdräutigam, 8, Die Grlöfung von der Beldgier. Berlin, Fleiſchel 
& Co. (8.) #1 


Brüning, 9., ——— zur Lehre der natürlichen und künſtlichen 
Säuglingsernäßrung. (S.A. a. Ztfehr. f. Tiermedizin 1906.) Jena, 
Fiſcher. (64 ©. 8.) 

Cox, H., Socialism in the House of Commons. (S.-A. a. The 
Edinburgh Review.) London, Longmans, Green & Co. 498. 8.) 

Daab, %., Ielus von ae wie wir ihn heute fehen. Düffeldorf, 
Sangewielche. (8) 8 

Rastamji Edulji Dastoor Peshotan Sanjana, Zarathustra and 
— ustrianism in the Avesta. Leipzig, Harrassowitz. (8.) 

e 

De sent. E., Un enigmatico epigramma attribuito a Vir- 
gilio. (G-A. a. Rivista di Filologia) Turin, Loescher. 
(6 8. Gr. 8.) 

Edert, Q., men 2. D Deiud unfer Leben. Mit, 3 —-6. 
— Strübig. (8.) Je 0, 60. 

, Evangelifche nike Gießen, Töpelmann. (®r. 8.) 


ir H OK E G., 2 Zatfachen des Gewohnheitsrechtd. Wien, Deutide. 
(ot 

Fiſcher, H., an. en 17. Lief.: Fafandel—verfaffen. Tübingen, 
Laupp. (Rer. 8 RE 

Band, M. E., — Wien, Lenobel. (111 S. 8.) 

Die VGeheimlchre des Veda. Ausgewählte Zorte der Upanifhab’s. 
Aus dem Sandkrit überfept von P. Deuffen. Leipzig. Brodhaud. 
(Gr. 8.) 4 3. 

Goetz, K. G., Die Abendmahlsfrage Ben een geſchichtl. Entwicklung. 

IR 


Eger, & 
. E) 


Regifter. mm Hintihe. (Gr. 
Grimm, "3. u Deutfhed Wörterbuch. 4. e 1. Abt., 3. Zeil, 
7. giel. Bewerbfamkeit— getwierig. Bearb. v. D. Wunderlich. 


wé Hirzel. (Rır. 8) M 2. 
, 9., Die Zauflehre ded Liber de rebaptismate. Cine dogmen- 
weit), Unterfuhung. Braundberg, Grimme in Komm. (8.) #1. 


Antignarifche Autaloge. 


Fraentel, Ed., in Berlin. Anz. Rr.2. Staatd- u. Sozialmwiff. (54 ©.) 

Koppe, 3, in Nordhaufen. Nr. 28. Deutfche Lit. u. Errase 
Meberfep., Baria. 1380 Nrn. 

Sipfius&tifgerin Kiel. Bücherfreund Nr. 11. Berfhied. 575 Rın. 

Loreng, Alfr., in Leipzig. Nr. 170. Theol., Drientalia, Philof., 
Pädagogif. 3428 Nın. 

Sänger & U Sranffurt a. M. Nr. 3 und d. Hebraica 
u. Yudaica. 956 u. 1 Ren. 

Shönhuth, Dttmar, in Münden. Nr. 6. Botanik, Batteriol., 
Pharmalogn., Land» u. Forftw. (Bibl. + Prof. Harz.) 1574 Nın. 

Schöningb, Serd,, in Denabrüd. Nr. 80. Riterar. Seltenbeiten 
aus früheren Jahrhunderten. 1322 Rn. 

Süddeutfihes Antiquariat in München. Nr. 94. Deutfche Kit. d. 
18. u. 19. Jahrh. I. Teil: A—I, voran die Zeitfchriften. 1941 Nın. 
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Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. J. Hehn in Würzburg wurde zum 
ord. Profeſſor der altteſtamentlichen Exegeſe und der bibliſch⸗orientali⸗ 
ſchen Sprachen, der a. ord. Profeſſor Dr. K. Gieſenhagen in München 
WI ord. Profefjor der Botanik und Pharmakognofie an der tierärt- 
ichen Hochichule dafelbft, der a. ord. Profeffor der Geologie und Paläon- 
tologie Dr. 9. Tornquift in Straßburg zu gleicher Stellung in 
Königsberg, der a. ord. Profefjor der Geihichte Dr. &. Preuß in 
Münden zu gleicher Stellung in Breslau, der Profefjor der National. 
öfonomie an ber f. Akademie Dr. M. Gebauer in Bojen zum a. 
ord. Profeitor in Greifdwald, der a. ord. Profefior der Anatomie Dr. 
D Klaatich in EE zu gleicher Stellung in Breslau, ber 
Privatdozent der Mineralogie Dr. Ferd. von Wolff in Berlin zum 
etatdmäßigen Profejjor der Mineralogie und Geologie an der techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Danzig, der Privatdozent Dr. 8 Reiger in Er 
langen zum a. ord. Profe op der theoretifchen und —— Phyſik, 
der Privatdozent der mittleren und neuern Geſchichte Dr. Ft.Luckw aldi 
in a zum etatemäpigen Profeffor an der techn. bochſchule in Danzig 
ernann 

In Berlin habilitierten ſich Dr. A. Hildebrandt fuͤr Chirurgie, 
Dr. 2. Langſtein für Kinderheilktunde und Dr. L. Mohr für Therapie, 
in Bern E. Roethlisberger in der juriſt. Fakultät und rt Dr. 
Gertrud Woker für Chemie, in Breslau der Direktor am Schleſiſchen 
Muſeum für Kunſtgewerbe und Altertümer Dr. H. Seger für Dréi 
biftorifche Arhäologie, in Greifswald Oberarzt Dr. Ed. Allard in 
der medizinischen Yatultät, in Halle Dr. &. Tubandt für Chemie, 
in Sena Dr. Robert Marc für Mineralogie, in Kiel Dr. H. Mulert 
in der theolog. Fakultät. 

Der Bibliothefar an ber fal. öffentlichen Bibliothet Prof. Dr. 
Häbler in Dresden wurde zum Bibliothefar an der kgl. Bibliothek 
in Berlin unter Berleibung des Ziteld Oberbibliothefar ernannt. 


Die Belgifhe Gefellihaft für Augenheilkunde ernannte aus Anlap 
ihre® zehmjährigen DBeftehend den Herzog Karl Theodor in Bayern, 
fowie die Profefjoren DDr. Hirfhberg in Berlin und Reber in 
Heidelberg zu Ehrenmitgliedern. 

Die Society of Medical Officers of Health in London ernannte 
den Privatdozenten der Hygiene an der techn. Sochfchule Dr. IH. Wen! 
in Berlin zum Ehrenmitgliede. 

Berliehen wurde: dem Privatdozenten der innen Medizin Dr. 
Ad. Lazarus in Berlin, den Privatdozenten am eidgenöffiichen Polg- 
technikum Ingenieur KR. Löhle, Dr. Schellenberg und Dr. N. 
Saitfhid in Zürid, dem Direltorialaffiitenten bei den tgl. Mufern 
Dr. R. Koldewey in Berlin und dem Oberlehrer an der Sophien» 
ſchule B. Glöden daſelbſt, ſowie dem Oberlehret an der Königin 
Luiſe⸗Schule Aug. Hoffmann in Erfurt der Titel Profeffor, dem ord. 
Profefjor der Chemie Dr. 8. Aumwers in Greifäwald, dem Direktor 
der Kaiferin Augufta Biktoria-Schule Dr. A. Schöne dajelbft, dem 
Direktor der Biktoriafchule K. Knutb in Oraudenz und dem Gnmn.- 
PBrofefior Dr. OG Schnippel in OÖfterode D.Pr. der f. preuß. rote 
Adlerorden 4. Klaffe, dem Schriftfteller Hofrat Auguft Zriniusd in 
MWalterdhaufen ber L preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem em. Gymn.- 
Oberlehrer Dr. Weddigenin Charlottenburg das Nitterzeichen 2. Klaſſe 
des herzogl. anhalt. Hausordens Albrechts des Bären, dem Bibliothekar 
an der Univerſitäts-Bibliothek Dr. Robert Gradmann in Tübingen die 
württembergiſche goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft am Bande 
des Kronenordens, dem Generaldireltor der kgl. Muſeen Geh. Rat Dr. 
Wilh. Bode in Berlin der Großkordon des türk. MedſchidijeOrdens. 


Am 2. Mai + in Charlottenburg der Privatdozent der Mineralogie 
und sein an der techn. Hocfchule Prof. Dr. Wilhelm Mülter. 
Am A Mai + in PBofen der Schriftfteller auf dem Gebiet der 
ES Bibliographie Buchhändler Jofef Jolomicz, 67 Jahre alt. 
. Mai + in Halle a. ©. der Dichter und Schriftfteller Sch. 

pg "Rudolf Bunge in Köthen, 71 Jahre alt. 
Am 10. Mai + in Bonn ber ord. ee bé deutjchen und 
rheinifchen Zivilrechts Geh. Juſtizrat Dr. Hugo Lo erſch, 67 Jahre alt. 

Am 12. Mai tom Paris der franzöſiſche Romanſchriftſteller Jorix 
Karl Huyamand, 59 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Tübingen der ord. Profeffor der Pathologie und 
Therapie Dr. Theodor v. Zürgenfen, 67 Jahre alt; in GStralfund 
derStadtbibliothelar, Gründer und deiter des Reupommerfchen Provinzial 
mufeumd Dr. Rudolf Baier im DW. Lebensjahre; in Graz der em. 
Dozent der Staatsrehnungvifienihaft an der Univ. Inndtrud Prof. 
Karl BPayr, 73 Jahre alt; in Moskau der Profeffor der Batteriologie 
Georg Norbertowitich Babritihewety; in ema der fchottifhe 
bumoriftifche Schriftfteller Zohn Watfon (Dedname Jan Maclaren). 


Wiffenfhaftlide Inftitnte und Vereine. 


In der von Dr. Hugo Renner, dem Herausgeber der „Bbilo- 
ſophiſchen Wochenſchrift“, geleiteten Gefellfchaft Ki Philofoppie 
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bat ih, nah dem Vorgang Königäbergd, ouéë zu Berlin eine Drtd- 
aruppe gebildet, deren Aufgabe ed ift, nah Art eines philofophi- 
[hen Bereind den Mitgliedern yerfönlihe Yühlung und yperfön- 
lichen Gedantenaustaufh zu ermöglichen. Ei fucht diefed Ziel zu 
erreichen durch vierzehntäglich flattfindende Disktuffiondabende. Die 
größeren Beranftaltungen der Gefelfchaft werden durch die intimere 
Zätigkeit der Ortdgruppe nicht berührt. In die Ortsgruppe fönnen 
gegen einen halbjährlichen Beitrag von 3.4 au Nichtmitglieder der 
Sefelichaft aufgenommen werden, die dadurch zu diefer ald außcrordent- 
lihe Mitglieder in eine indirefte Beziehung treten und bi der Zeil» 
nahme an den von ihr veranftalteten öffentlichen Borlefungen und 
Borträgen Bergünfligungen genießen. 

Sm Landtag für Kurhefien ift jept in der Angelegenheit der Er- 
sihtung cined Heffifhen Landesmufenms die Entfc;cidung gefallen. 
Dem Landedausfhuß wurde einflimmig die nachgefuhte Ermächtigung 
erteilt, das alte Mufeum Fridericianum am Friedricheplage für den 
Bezirtöverband gegen einmalige Zablung von 200 000 4 zu erwerben. 
Das alte Mufeum wird künftig auefhließlich den Zmweden der Landee⸗ 
bibliothet dienen, die Iden bisher notdürftig darin untergebradyt war. 
Jür das neue Mufeumd-Bebäude hat die Stadt Kajjel einen großen 
Plap ohne Entgelt zur Derfügung geftellt. Der Landtag erflärte fi 
ferner mit der Bewilligung einer jährlichen Beihilfe von 5200 4 an 
die Etadt Kafjel für die mit der Neugründung verbundenen funfle 
gewerblichen Befttebungen einverftanden. Die Etadt feltft wird nod 
um einen jäbrlihen Zufhbuß von ca. 11000 .4 zu den Unterhaltungs 
foften angegangen werden. In dem Neubau follen auch die großen 
Sammlungen des Gewerbevereind Unterkunft finden, der dafür 7000 .4 
zu den Bauloften bergibt. Kommerzienrat Afchratt (Berlin), der 
arößte Grundfiüidkzbefiger Kafjeld, ftiftete bereitd im vorigen Jahre 
200 000 4. (ein, N. Rache.) 

Die Einweihung ded Naufe-Mufeums in Wiehe findet am 
27. Maid. %. flatt. Die Weihrede halt der Vorfigende der Hifto- 
rifhen Kommiffion der Provinz Sachen Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. 8indner (Halle a. ©.). 

Der 4. Allgemeine Tag für dentfhe Erziehung wird in den 
Pfingfttagen, 20. und 21. Mai, in Weimar abgehalten werden. 

Die 16. Tagung ded Dentfhen Geographentags in Nürnberg 
in der Pfingfiwoche 1907 wird foigende Vorträge bringen. Dienstag 
den 21. Mai: Prof. Uhlig (Heidelberg) „Der fogenannte Große DOft- 
afrikaniſche Graben zwiſchen Magad Natronſee) und Lauaya Mueri 
(Mangaraſee)“; Leutnant W. Filchn er GBerlin) „Ueber einige Ergeb— 
niſſe der Tibet⸗Expedition unter Vorlage der erſten Sektion des Karten⸗ 
mwerles Rordofl-Tibet”; Dr. M. Brennecke (Hamburgh „Ozeano⸗ 
gtaphiſche Arbeiten S. M. S. Planet“; Dr. E. Tieſſen (Berlin) 
„Beobachtende Geographie und Länderkunde in ihrer neuen Entwick⸗ 
lung (nebſt einem Wort zum fünfundzwanzigjährigen Beſtehen der 
Zentralkommiſſfion für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutſchland“; 
Prof. E. Oberhummer (Wien) „Der Stadtplan, ſeine Entwicklung 
und geogtaphiſche Bedeutung“; Privatdozent Dr. M. Gaſſſer (Darm⸗ 
ſtadt) Ee Zechnit der Upianihen Karte von Bayern”; Dr. 9. 
Bollenhauer (Böttingen) „Der Nürnberger Kartograpb Eplaub”; 
Prof. Jobs. Müller (Nürnberg) „Der Nürnberger Neihdwald, feine 
Dodenbefhaffenheit und feine Bewirtichaftung vom 13. bid zum 16. 
Sabrh.”; Prof. vw Regel (Würzburg) „Zur wiflenfhaftl. Xanded- 
kunde von Unterfranken“. Mittwoch den 22. Mai: Prof. H. Filcher 
(Berlin) „Bericht der fländigen Kommiffion für den cerdfundi. Schul» 
unterricht während der Geihäftsjahre 1905 kid 1907"; Prof. N. 
Beifibed iKigingen) „Einrichtung und Methode dcd gcograpb. Unter: 
tits an höheren Schulen” ; Privatdozent Dr. M. Edert (Kiel) „Die 
wiffenfhaftl. Kartographie im Univerfitätdunterriht” ; Dr. €. Blant 
(Kaiferslautern) „Die volldwirtichaftl. Bedeutung der gceolog.-agrenom. 
Karten und die Yörderung ihres Berftändniites buré die Schule”; 
Seminarlehrer 3. Dingesd (Amberg) „Das Relief in der geograph. 
Unterrihtöprarid”. Donnerdtag den 23. Mai: Prof. A. Hettner 
(Heidelberg) „Die Beographie ded Menfchen“ ; Prof. W. &5& (Münden) 
„sKlimatifhe Berhältniffe am Beginn ded neolithifchen Zeitalters“; 
Prof. R. Sieger (Graz) „Zur Geographie der zeitweile bewohnten 
Eiedelungen in den Alpın“ ; Privatdozent Dr. &. Schlüter (Char 
fottenburg) „Weber das Berhältnid von Natur und Mini in der 
Anthropogeographie”; Dr. 8. Schneider (Prag) „Die Eirdelunge- 
formen und Giedelungdgeichichte ded Duppaucr Bulfangebietd in 
Döhmen”; Prof. W. Halbfag (Neuhaldendleben) „SInwicweit Tonn 
die Geentunde die Löfung Mimatologiiher Probleme fördern ?*; 
Adjuntt ©. Dreu (München) „Neue Serforfchungen in Bayern“. 

Der diesjährige 10. Deutfche Hiftorikertag wird vom 3. bis 
7. September in Dresden flattfinden. Angemeldet find acht Vorträge: 
Brof. Dr. Haud (Reipzig) „Die Rezeption und Umbildung der alten 
Gpnoden im Diittelalter”; Prof. Dr. Hinge (Berlin, „Die Entwid- 
lung der modernen Minifterialverwaltung”; Staatdardivar Prof. Dr. 
Richter (Dresden) „Dreddend Bedeutung in der Gefchichte”; Prof. 
Kromayer (Gzernowig) „Hannibal und Antiohus der Große, eine 
firategifchpolitifhe Betradtung”; Prof. Dr. Lamprecht (Leipzig) 
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„Probleme der Weltgefhichte"; Prof. Dr. Jacob (Tübingen) „Der 
große Sutor: Privatdozent Dr. Caro (Zürich) „Srundherricaft 
und Staat”; Prof. Schulte (Bonn) über ein noch vorbehaltenes 


Thema. 
Wiffenfhaftlide Bewilligungen. 

Die F. Akademie der Wiffenfchaften is Berlin bewilligte zu 
wiffenfchaftlihen Unternehmungen burg die phitofopbifghifterifge 
Klaffe: dem Negierungd-Bauführer Ernft Herzfeld in Berlin zur 
Drudlegung frined Werfed „Samarra, Aufnahmen und Unterfuchungen 
zur idlamiichen Archäologie” 600 4; Dr. Seorg Möller, 3. Zt. in 
Kairo, zur Aufnahme der Injhriften von Hatnub 600 4; dem 
Pfarrer W. Tümpel in Unterrenthendorf zur Herausgabe von Band 4 
ded Werkes „Das deutfhe evangelifche Kirchenlied des 17. Jahrh.“ 
nah den Materialien des Berhorbinen Dberpfarrerde D. Albert 
Fifher 600 M. 

Breife. 


Die Kantgefelfhaft (Gefhäftsführer Prof. Dr. H. Baidinger 
an der Univ. Hafle) hat für die von ihr geftellte Preisaufgabe: „Kante 
Begriff der Erk:nntnid verglichen mit dem des Ariftoteles” den eriten 
Preid nicht vergeben Tonnen, Dagegen verteilte fie zwei zweite Preife 
von je 400 # an Dr. Eharled Sentroul, Agrégé & l’Ecole de 
St. Thomas an der Univ. Löwen in Belgien, und an Dr. Ceverin 
Aicher in Tübingen. Die Abhandlung dis Zwritgenannten wird in 
den Schriften der Kantgefelifchaft abgedrudt werden. Preisrichter 
waren die Profefforen Mich) in Berlin, Heinze in Leipzig und Vai⸗ 


inger in Halle. 
"a S Kiterarifche Funde, 


Eine Anzahl wertvoller Handichriften des Dichters Gottfried 
Anguft Bürger wurde in Sellichaufen (Kreid Göttingen) aufgefunden. 


Literarifche Nenigleiten. 


Das fochen in der Sammlung wiffenfchaftlich-gemeinverfländlicher 
Darftellungen „Aus Natur und Geifteswelt“ erfchienene 146. Bänd- 
hen: „Immanuel Kant. Darftellung und Würdigung von Oswald 
Soine (Reipzig, Teubner, VIII, 152 ©. 8. mit 1 Bildnid, geb. 
#41, 20', befpridht in 13 Kapiteln die gefhichtliche Bedeutung Kante, 
die vorkritifhe Zeit, das ritifche Problem, die Orundgedanten der 
fritifhen Philofopbie, Raum und Zeit, die Kategorien und Grund⸗ 
ſätze, die Apriorität als Subjektivität und den Phänomenalismus, 
bie Beſchränkung der Erkenntnis auf mögliche Erfahrung, Ur Ideen 
und Prinzipien, das Sittengeſetz und die Poſtulate, das Reich der 
Zwecke, das Lebensende und die Perſönlichkeit des großen Philoſophen. 
Obwohl aus Vorträgen hervorgegangen, beruht das überfichtlich und 
klar geſchriebene Buch auf ſelbſtändigem Studium der Quellen und 
auf eigener Beurteilung ihres Inhalts, z. B. vermag der Verf. weſent⸗ 
liche Züge des kritiſchen Idealismus Kants nicht anzuerkennen. 

Von Prof. Rudolf Eucens Schrift „Hauptprobleme ber 
Religionsphiloſophie der Gegenwart“ hat ſich bereits nach ae 
Monaten ein Neudrud nötig gemaht (Berlin, Berlag von Reuther 
E Reihard; 120 ©. Gr. 8., „4 1, 50), ter aus einem unveränderten 
Abdrud der crfien Auflage beftcht. Aus drei Borlefungen ded Jenaer 
theologischen Ferienkurfed (23. und 24. Dftober 1906) erwadhien, Be, 
bandelt dad Buch im erften Abfchnitt die feelifhe Begründung der 
Religion, im zweiten Religion und Gefhichte, im dritten dad Wefen 
des Ehriftentumd. Teils neue Wege cinfhlagend, teild auf die tiefften 
Grundlagen des Lebens zurüdgreifend, im ganzen aber auf einer ge- 
fhloffenen philofophifchen Grundanfhauung rubend, wendet ed fi 
nicht allein an gelehrte Kreife, fondern an alle Zeitgenoffen, die fi 
in den geiftigen Wirren der Gegenwart mit dem Problem der Religion 
befaffen (Borwort ©. 4). 

Im 55. Jahrg. (1904), Nr. 36, Ey. 1197 d. BI. wurde Prof. 
G. E. Shmidtd Schrift „Die Kathodenftrahlen‘‘' ald Einführung 
in diefed moderne Gebiet beftend empfohlen. Die foeben erichtenene 
2. Auflage (Braunfhweia, Biemeg & Sohn, VII, 127 ©. 8. mit 
50 Abb., Preid 3 4, geb. .# 3, 60) wahrt ihren guten Ruf, indem 
fie die neueren Forfhungen über Kathodenftrahlen und über da® Elektron 
in den Rahmen ded Buches einfügt. 

Die in Univerfitätdfreifen NDR „Anleitung zum Be: 
Rimmen der Mineralien‘ von C. W. C. Fuße, deren 4. Auf: 
lage wir im 50. Jahrg. (1899), Nr. 8, Ey. 266 d. Bl. eingehend 
würdigten, bat in der jüngft veranftalteten 5. Auflage von Prof. 
Reinhard Braund, der bereit die vorbergebente Auflage beforgte, 
abermals eine Neubrarbeitung erfahren (Sieben, Alfred Tupelmann; 
II, 220 e Gr 8. mit 28 Abb., Preid 4 4, 50, gebd. 5.4). Ab- 
gefehen davon, daß im cerften und dritten Teil die Elemente nad dem 
Alphabet (ftatt wie biöber nach ibrer Berwandtichaft) geordnet und 
in den Tafeln des vierten Teild die Mincralien getilgt wurden, die 
fi nicht zur Beftimmung nach der Härte und anderen äußeren Eigen- 
f&haften ee forderte dé br praktifche Erfahrung ded Labora⸗ 
toriumd, einen fünften Teil mit Winteltabellen (6. 206 fg.) aufgu- 
nehmen, nad denen einige wichtige, in genügend großen Kriſta en 
vorkommende Mineralien durch Meſſung mit dem Anlegegoniomete 
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beftimmt werden können. Eo wird fih dad Buh auch im neuen 
an wie biöher ald nüglicher Führer für die fludierende Jugend 
ewähren. 

Prof. Heintih Triepeld „Dnellenfammlung zum dentfchen 
Neichsftrafrecht‘’, die das Wefentlihfte und Lehrreichfte aus dem 
ganzen Stoffgebiete zufammenftellt (vgl. die Anzeige der erften ug, 
gabe im 53. Jahrg. 1902, Nr. 3, Ey. 100 d. Bl.), ift in der neuer 
dings notwendig gewordenen zweiten Auflage bid zur Gegenwart 
fortgeführt (Tübingen, 3. &. 3. Mohr; XVII, 378 © Gr RB. 
fär bh 4, geb. 6 A). Die ftaatsrechtlichen Neichdgefege und Der 
ordnungen jeit 1901 wurten in dronologifher Folge dem ZTerte zu- 
gefügt und in der foflematifchen Uchberficht dur Turnen Drud ge 
fennzeichnet. Ald willkommenes Hilfämittel für den Unterricht im 
Reihsftaatsreht wird die Sammlung aud) fernerhin ihre guten 
Früchte tragen. 

Als Seitenftüd zu feinem grichhifchedeutfhen Schulmwörterbud 
(1903) veröffentlichte der Onmnaflaldireltor Dr. Hermann Menge vor 
Innen in der Langenfcheidtichen Berlagsbuchhandlung, Berlin, ein 
„Lateiniſch-deutſches Schulwörterbuch mit bifonderer Berüdfid; 
tigung der Tiymologie”“ (XVI, 813 ©. ter. 8., geb. 8 A). Nud 
der präcifen Langenjcheidtfchen Methode bearbeitet, mit Zeichen der 
Länge und Kürze zc, mit abgeftuften Unterfheidungsmerfmalen 
Maffifcher und nichtklaffifcher Latinität, fowie den etymologijchen Er» 
gebniffen der vergleichenden Eprachmiffenichaft ausgeftattet, bildet dad 
praftifch angelegte und zuverläffige Buch in der Hand dee Schülcre 
ein ausgezeichnetes Hilfsmittel. 

Die neucften Erſcheinungen von „Violets Sprachlehrnovellen“ 
(Verlag von Wilh. Violet in Stuttgart), fremdſprachlichen Lerntexten, 
die zur Erlernung der modernen Umgangefprate die Realien in dad 
Gewand einer fpannenden Erzählung keiten, find Bd. 2: >A Mer, 
chant of New York. Englische Novelle für den Sprachunter- 
richt an Realanstalten, Handelsschulen und Privatinstituten, 

eschrieben von Charles Lawrence, hsgb. und mit Anmer- 
ungen versehen von Georg Kluge« (VIII, 158 ©. 8. mit 
1 Karte, geb. 4 1, 80), und DB. 3: »Tonjours Pret. Nouvelle 
Dr Toreau de Marney« (97 ©. 8., geb. #4 1, 20). Erftere 

ovelle führt in 19 fnappen und unterbaltenden Kapiteln den Seier 
mitten in die heutigen Vebendverhättniffe des amerilanifchen Volkes 
und in die Einrichtungen der Großftadt Niw Dort, denen zum Schluß 
eine zufammenfaftende Befchreibung gewidmet wird; dabei ijt der Tert 
in gutem Londoner Englifch arfchrieben und im Anhang wird auf die 
widhtigften Amerifanismen Bezug genommen, aber die Handlung ıfl 
von cht amerikanischen Geifte erfüllt. Die zweite, kleinere Novelle 
beabfihtigt „den Echüler möglihft rafch dahin zu bringen, die Haupt- 
regeln der frangöfifhien Grammatik zu beherrfchen und die Echwierig- 
feiten der franzöfifhen Sagbildung zu überwinden“ Die Abfaffung 
des Tertes in der einfachften Sprade beruht auf langjähriger Unter 
richtserfahrung; tem Lerntert ift cine Uchberficht der franzöfifchen 
Spradliehre und ein franzöfiichedeutfher Wortfhag beigefügt. 

Bon einem Ähnlichen Unternchmen ded genannten Verlage, „Violcts 
Edo® der neueren Sprachen”, liegt »The English Echo, A Prac- 
tical Guide to English Conversation (English Talks) by S. D 
Waddye bereits in 25. Auflage vor, das befle Zeugnis für feine 
praftifhe Brauchbarfeit. Diefe Zubiläumdaudgabe ift von John 
Charles Limfhou neu bearbeitet und beträchtlich vermehrt (VIIL 
128 ©. 8. mit 1 Karte, Preis gcb. 4 1, 801. Sn 140 Sifpräden 
(ftatt bisher 102) bemüht fih das Buch, ein möglihft vollftändiges 
Bild ded täglichen Lebens in fyamilie und Haus, im gefellfchaftlichen 
Bertcht und auf Reifen, auf tedinifhem und fozialem Gebiete zu 
geben, auch dem Zeitungs» Englifh wird im Anhang ein größerer 
Raum gewährt. 

Ein Gegenftüd zur Bacon-Theorie und zu 8. Bleibtreus Rutland- 
ht bietet Peter Alvor in feinem Buche: „„Da8 neue Shafe- 
yenre-Evangelinum’’, deffen zweite vermehrte Auflage focben im 
Verlage von Adolf Sponholg in Hannover heraudfam (XXI, 132 ©. 
8. mit 5 Porträts, 4 Unterjchriftens und 2 Brief-Fatfim., Preis 2 4, 
geb. 3 ). Die Echrift läuft auf das Refultat hinaus, daß Heinrich 
MWriotheölen Graf von Eoutbampton und fein Freund Roger Manners 
Graf von Rutland die Verfaffer der ShakefpearesDramen feien. 

Die Berlagehantlung von Eugen Dieterihd in Jena bat Dé 
abermald die Freunde der deutfchen Literatur, inabefondere ter Ro» 
mont, zu Dank verpflichtet, indem fie ihren Neudruden die grund» 
Iegende Befamtausgabe von Novalis’ Schriften, beforgt von Prof. 
3. Minor, zugefellte. In neuer Anordnung, die namentlich die 
Gedichte „anftatt eines wilten Haufend zu wenigen zwanglojen 
Öruppen“ verbunden bat, und volftändiger ald in den früheren 
Editionen liegen bier Novalis’ Werke vor: im 1. Band die Gedichte, 
im 2. und 3. die Tagebücher und Fragmente, im 4. die „Lehrlinge 
zu Gais” und „Heinrich von Dfterdingen”. Um fcehmierigften war 
die Sp der Sragmente berzuftellen, mande Aufgabe in Hinficht 
auf Tert und Anordnung ift nady Minord Urteil (Vorwort ©. XLI) 
bei ihnen noch zu löfen. Für ben Zort ber Werke hat M. ſowohl die 


bandfchriftliche al8 die gedrudte Ueberlieferung herangezogen; für die 
Scdichte waren die endgültigen Faflungen, nicht die Konzepte die 
Dihterd maßgebend. Die Borreden von Schlegel, Tied und E. v. 
Bülow zu den älteren Auflagen, Hardenbergd Biographie, verfaßt 
vom Kreidamtmann Aufl, die Bildniffe des Dichters, feiner frühper« 
ftorbenen Braut Sophie von Kühn und feiner jpäteren Bıaut Julie 
v. Charpentier, ein fFakfimileblatt aud „Heinrich von Dfterdingen“ 
und am Ende des 4. Bandes ein audführliched dreiteiligcd Regifter 
(&. 264—313; find willfommene Zugaben. Das LXXXIIL, 289; 316; 
389 u. 314 Oftavfeiten ftarfe Werk foftet 12.4, geb. 16 bezw. 20 4, 
auf Büttenpapier u. in Sanzleder gebd. 30.4 (100 num. Eremplare). 

In einigen Tagen gelangt ber erſte Teil eines Pocci-⸗Buches 
in der Zeitfchrift für religiofe Dichtlunft „Sottcäminne” ald Mais- 
beft zur Ausgabe; der zweite Teil fol die Suninummer bilden. "Ze beé 
der beiden Hefte enthält drei Auffäge von Poccistennern, im erften 
Zeile fchreibt Zofepp Popp über „Pocci ald Künftler“, Erpeditus 
Schmidt über „Pocci und dad Marionettentheater” und F. &. Thale 
bofer über „Pocci und die Kinder”. Dazu gefellt Dë cine Reihe 
unveröffentlichter Gedichte. Befonderen Wert verleiht dem Poccibuche 
die Ausftattung mit einer gröperen Zahl biöher unbelannter Porträts 
(darunter eine Zeichnung von W. v. Kaulbach), jowie jhöner Bilder 
von Poccie Hand, mit Erläuterungen von Popp. Sm zweiten Zeile 
wird nad Mitteilung der Berlagshandlung Prof. Hnacinth Holland, 
der virftorbene Sntimus Poccid, aus Briefen und Erinnerungen ein 
Lebensbild feines edlen Freundes zeichnen. Diefed Poccibuh ift aud 
zum Preife von «# 1, 50 im Buchhandel zu bezieben. 

Bernhard Sterns „Geſchichte der öffentlichen Sittlichkeit 
in Rußland“ entwirft in dem vorliegenden erſten Bande (Berlin, 
1907, Barédorf, 502 S. Gr. 8. mit 29 teils farb. Illuſtr, Pr. 7 4, 
geb. 9.4) auf Grund eigener Ermittelungen und geſammelter Berichte 
ein trübes Bild der Zuſtände Rußlands in vergangenen und gegen⸗ 
wärtigen Tagen. In 29 Kapiteln behandeln die fünf Hauptteile die 
ruffifihe Kultur und Aberglauben, Kirche und Klerus, Lafter, Det, 
gnügungen und Leiden des ruffifhen PVolled. Sehr eingehend und 
intereffant find die drei Kapitel über das Celtenwefen. {sm ganzen 
und großen ift dad Buch ein beacdhtenswerter Beitrag zur Erlenntnid 
der Urfachen, die die heutige Reform» und Umfturzbewegung Rußland? 


hervorgerufen haben. 
Nene Zeitfchriften. 


Die Berue Internationale des Etudes Basques (Paris, 
Beuthner), brög. von Zulio de Urquijo und Georges Lacombe, 
liegt jet in 2 Heften (Januar und Maͤrz 1907) vor. Sie hat alle 
möglichen Zweige der jungen Baskologie höchſt dankenswert zu pflegen 
begonnen. Th. L. 

Berfchiedenes. 


Die Siebenhundertjahrfeier ded Sängerkrieges anf der Wart:- 
burg wurde auf das nächfte Jahr vertagt. Da der Aufenthalt der 
Dichter am Thüringer Landgrafenhofe längere Zeit dauerte, ift man 
mit den Beranftaltungen nicht an eine enge Frift gebunden, und man 
hofft, den Feftlicheiten nun eine reifere Geftalt geben zu können. 

Die Privatbibliothek des verſtorbenen hilofophen Eduard von 
Hartmann wurde von dem Antiquariat Alfred Loreng in Leipzig 
erworben. 

Für die John Hopkins Univerfität in Baltimore ift ein Außcrft 
wertvolles und feingearbeitetes Thermometer konftruiert worden zum 
PBreife von 44000 .4. 3 enthält eine fo feine Sraddezimaleinteilung, 
daß damit die winzigften Ausdehnungen der Quedfilberjäule konftatiert 
werden können. Die Ablefung erfolgt mitteld eines Mikroftopg und 
läßt die Mleinften Schwankungen und Zemperaturunterfciede ertennen. 








Entgegnung. 

Die im lauf. Jahrg. Nr. 15, Sp. 476 d. BI. von einem unge 
nannten Referenten gebrachte Anzeige meines Buches „Quaftaffinität, 
Bd. II, 1" nötigt mich zu einer kurzen Entgegnung. Diefelbe bezwedı 
feine Polemik, fontern lediglich Richtigftellungen, fowie Wahrung des 
ntereffed und Standpunttd des Autord. 

Der Hırr Referent jheint dem Borworte zu wenig Aufmerkfam- 
keit gefchenft zu haben. Denn die dort gegebene Aufllärung hätte 
ibm doch die Bemängelung ded großen Zeitraumes zwiichen der Ber 
öffentlihbung von Band 1 und 2 ald überflüfiig ericheinen Toten 
follen. Auch das gerügte fcheinbare Mißverhältnis zwiichen der Klein 
beit ded Themas und der (fehon im 1. Bande feftgebultenen) breiten 
Arbeitögrundlage erhält an derfelben Stelle (vgl. aud) ©. 3, 581 und 
rad Borwort der 1. Abt.) feine Rechtfertigung; deögleichen vie Er- 
weiterung der Unterfuchung auf einige Nebengebiete. Dad Titelthema 
ift eben nur Audgangspunft für die in feinem Probleme fi Freuzen- 
den fanonijchen Lehren allgemeinrer Bedeutung. Gë fonnte og bm 
Autor höchftens eine a priori zu eng gewählte Faflung des Zitele 
vorgeworfen werden. Grögere felbftändige Partien, die wegen ihres 
präjudizierlihen Charafterd nicht umgangen werden konnten, find 
ausdrücklich als Exkurſe lenntlih gemacht; fie gefondert vorher zu 
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publizieren, ift nicht jedermannd Sache, fteht jedenfalld in freien Gr 
melien. Die getadelte Menge und Größe der Anmerkungen (vgl. 
Borwort zum 1. Br. ©. IX) ift vichfah durh den Charakter der 
unterfuhten Materie bedingt, die teilwriie bisher nicht näher be 
arbeitet wurde. Bei gründlicher Korfchung läßt fih da mande Aud- 
füuprlichkeit nicht umgeben, felbft auf die Sefahr hin, fchmwerfülligen 
Ballaft für die Hauptfrage zu Schafen. Gerade be nt im Ausbau 
begriffene Kirchenrehtdgefhichte fann, wie jeder Fachmann zugeben 
wird, diefer Methode nicht entbebren. Sind denn dem Herrn Referenten 
die Ausführungen ded Vorwortd ©. vi entgangen, daß der Autor 
mit feiner Arbeitäweije eben eine neue Methote virjucht, weil er fie 
für folde Yorihung ale fruchtbringender erahtet? Daß man bei 
rechtegeihichtlihen Unterfuchungen den Pejer nicht an der Gedanken⸗ 
arbeit des Forfcherd teilnehmen lafjen, fondern ihn lediglich mit ihren 
Ergebniffen befannt machen foll, worauf ja doch die Ydee des Herrn 
Referenten binausläujt, darf doh wohl nicht ernftlih behauptet 
werden. Hält doch derfelbe felbft, im Widerfpruch hierzu, trogdem 
für nötig, die Detailunterfuchungen in den Haupttcrt bineinzuver- 
arbeiten, ja erachtet died für die allein richtige Methode! Ich glaube 
nicht, daß fih dad irgendwo einbürgern wird; auch nicht bei den 
Tranzofen, die wenigſtens für kirchenrechtsgeſchichtliche Forſchungen 
doch nicht als Muſter herangezogen werden ſollten, Meiſter Fournier 
und etwa noch Esmein ausgenommen, die aber keineswegs Noten mit 
Detailnachweiſen verſchmähen. 

Daß der Autor überhaupt die ganze Begründung in die An— 
merkungen verlegt habe, wie der Leſer aus der Anzeige folgern könnte, 
trifft nicht zu. Die Anmerkungen dienen (vgl. Borwort 1.Bd., ©. IV) 
wejentlih nur der Entlaftung des Textes, der Sicherftellung feiner 
Ergebniſſe durd) Quellenbelege und weniger wejentliche Detailargumente. 
Zap ber flüchtige Vier bé ihre Lektüre (und damit aljo die ganze 
Begründung) erfparen könne, (8 nirgends geſagt. Der bezügliche 
PBatjud der Borrede meint doch Mar ganz; etwas anders; cr verweift 
nämlich auf die am Schluffe der Arbeit gegebene Zufammenfaffung 
der Unterfuhungsergebniffe. Eich mit diefen vertraut zu machen, 
hätte demnah doch feiner fo großen Ueberwindung bedurft, wie der 
Herr Ref. behauptet. Uebrigend enthält der Band noch ein der Arbeit 
folgend.ed Eummarium und ein genaues Sadıregifter. Eo fällt dicfer 
Borwurf cher auf den Herrn Referenten zurüd. Wäre ed nicht ent» 
Iprechender gemwefen, da doh Eclbftäntigkeit, Gründlichkeit und Fleiß 
der Studien ded Berfafferd anerfannt werden, den Inhalt derfelben 
furz anzugeben oder einige der weientlihen Ergebnifje zu rezenjieren 
(dem Lejer wie dem Autor zu Nuken), ald aug rein formalen Momenten 
über eine ernfte und ihm wiijenfhaftlige Arbeit ein abfprechen- 
de8 Urteil zu formen, das leicht eine unrichtige Bewertung hervor 
rufen ann? Solde Art der Kritik follte doh, namentlich bet On: 
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zeigen ohne Nennung ded Namens, fchon im Interefje wiffenihaftliher 
Arbeit vermieden werden. Died zur Abwehr — sine ira et studio. 
Czernowiz. 
W. v. Hörmaun. 


Hierauf erwidert der Herr Referent: 

Wir haben zwar ſchon erlebt, daß Autoren ihren Rezenſenten 
den Vorwurf gemacht haben, dieſe hätten nicht ihr Buch, ſondern 
nur bie Vorrede geleſen. Der Verf. ſchreibt aber eine „Entgegnung“, 
weil der Ref. den Eindruck, den das Buch auf ihn gemacht hat, 
wiedergegeben hat und ſich nicht in ſeinem Urteile durch die Momente 
hat beſtimmen laſſen, welche der Verf. in der Vorrede zu ſeinen Gunſten 
angeführt hat. Der Hauptvorwurf, den ich dem Verf. gemacht habe 
und deſſen Wiederholung er provoziert, beſteht darin, daß ſein Werk 
jeder wiſſenſchaftlichen Methode bar iſt. Etwas mehr Selbſtbe⸗ 
ſchränkung und Selbſterkenntnis, Herr von Hörmann, und Sie werden 
Bücher ſchreiben, die man auch leſen kann. Der Stoff verlangt 
wirklich nicht die eminent unmethodiſche Behandlung, die Sie ihm 
haben angedeihen laſſen. Und damit Sie auch denjenigen kennen 
lernen, der noch in der Erinnerung an die Mühſal ſeufzt, die ihm 
das Studium Ihres Buches auferlegt hat, ſo füge ich meinen Ihnen 
befannten Namen binzu, eradhte aber damit unfere Diskuffion für 
abgeichloffen. 

Leipzig. 6. Mai 1%07. 


| Die Stelle des 


Staatsarchivars in Lübeck 

ist durch den Tod ihres bisherigen Inhabers, Dr. Paul 
Hasse, erledigt. Das Gehalt des Staatsarchivars beträgt 
A 5000, steigend durch 6 Alterszulagen von Aë 550 in 
20 Jahren bis .# 8300. Die Pensions-, sowie die Witwen- 
und Waisenverhältnisse sind gesetzlich geregelt. Bewer- 
bungen sind bis zum 15. Juni d. J. unter Adresse: »Senats- 
kanzlei Lübeck« einzureichen. 


Lübeck, 10. Mai 1907. 


Der Direktor des Staatsarchivs. 
Bürgermeister Dr. Schön. 


Emil Friedberg. 





Beridtigung. 
Nr. 15, Sp. 482, 3. 39 lied könnte (ftatt konnte); En, 483, 
3. 4 v. u. Entwidlungsphaie. 








Literarifhe Anzeigen, 


Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig 


(Gegründet 1760 in Göttingen). 
Soeben ist erschienen: 


Die internationale Hilfssprache Novilatin 


von Professor Dr. Beermann, Erfurt. 


131/g Bogen gr. 8°. 


von Lic. theol. Karl Dunkmann, 
Direktor am Kgl. Predigerseminar zu Wittenberg. 


(Geschichte des Christentums als Religion der Versöhnung und Erlösung 1,2). 


193/4, Bopen er, Rn M.5.—. 


Die christlichen Denkmäler des Ersten Jahrhunderts in der Schweiz 


von Samuel Guyer. 
(Studien über christliche Denkmäler von Johannes Ficker. 


8 Bogen gr. 8° mit 17 Tafeln. M.S5 


| Die Französische Sahara. 


von Oberstleutnant z. D. Hübner. 


M. 3.—, gebd. M. 4.—. 
Die Entstehung des Altkatholizismus 


Versuch einer geographisch 
wirtschaftlichen Studie. 


Mit einer Kartenskizze und zwei kleinen Skizzen 
5 Bogen 8°. 


Alkmans Partheneion. FE Peittag zum Inkonischen 


von Professor Dr. R.C. Kukula in Graz. 
(Sonderdruck aus Philologus Band 66.) 2 Bogen gr. 8°. 





PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 





erlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 


Mhl, Wilhelm, Das dentfche Lied. 
Acht Borträge. Bro. A 3.—, 
geb. A 4.—. 

„Ein Schönes und liebenswürbiges Buch. 
Uhl verfolgt das beutfche Lieb durch bie 
letzten beiden Jahrhunderte. Unb das ger 
ichieht mit jo viel rifche, daß es ein Ber 
gnügen if, Diefes Buch zu Tefen.” 

(Literar. Echo.) 





Hett IV.) 


M. 1.60. 


M. 0.80. 
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NEUERSCHEINUNGEN AUS DEM VERLAGE VON 


GEORG REIMER, BERLIN W. 35 





Soeben erschien: 


DAS VOLKSWIRTSCHAFTLICHE SYSTEM 
DER KAPITALANLAGE IM AUSLAND 
von A.SARTORIUS, FREIHERRN von WALTERSHAUSEN 


Oktav 446 Seiten. 


Preis AM 10.—. 


Was bedeutet der Kapitalexport in der ökonomischen, der auswärtigen und der sozialen Politik? — 
Über dieses spezielle wirtschaftliche Problem, von der Kapitalanlage im Auslande, handelt dieses Werk. 
Es soll beitragen zur Aufhellung der mit dem Kapitalexport verbundenen Fragen. 


Soeben erschien: 


GRIECHISCH-SYRISCH- 
HEBRÄISCHER INDEX 
ZUR WEISHEIT DES JESUS SIRACH 


von RUDOLF SMEND 
Mit Unterstützung der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften 
in Göttingen. 
Oktav. 266 Seiten. Preis M.8.—. 


Früher erschienen: 


DIE WEISHEIT DES JESUS SIRACH 
HEBRÄISCH UND DEUTSCH 
Herausgegeben von RUDOLF SMEND 


Mit einem hebräischen Glossar. 
Oktav. 204 Seiten. Preis M.5.—. 


DIE WEISHEIT DES JESUS SIRACH 


ERKLÄRT von RUDOLF SMEND 
Mit Unterstützung der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften 
in Göttingen. 
Oktav. 678 Seiten. Preis M. 16.—. 





DEUTSCHE SÜDPOLAREXPEDITION 
1901—1903 


Im Auftrage des Reichsamtes des Innern 
herausgegeben von ERICH VON DRYGALSKI. 
Soeben erschien: 


BAND IX: ZOOLOGIE I. BAND. 
Heft 4: 

. SCHRÖDER, O., Neue Radiolarien (Cyto'cladus 
gracilis und C. major). Mit Tafel XI— XIII und 
1 Abbildung im Text. 

2. SCHRÖDER, O., Eine gestielte Acanthometride 

(Podactinelius sessilis). Mit Tafel XIV und XV. 

3. BÜTSCHLI, O, Chemische Natur der Skelettsub- 

stanz des Podactinelius und der Acantharia 


ke 


überhaupt. Mit 4 Abbildungen im Text. 

4. RICHTERS, F., Die Fauna der Moosrasen des 
Gaußbergs und einiger südlicher Inseln. Mit 
Tafel XVI—XX. 

Preis M.25.—. BeiSubskription aufdas ganzeWerk M.21.—. 

Ein Verzeichnis aller bisher erschienenen Hefte wird auf 

Wunsch gratis zugesandt. 


MAX RABENHORST, DER ÄLTERE PLINIUS ALS EPITOMATOR DES VER- 


RIUS FLACCUS. Eine Quellenanalyse des siebenten Buches der Naturgeschichte. 


138 Seiten. Preis M. 3.—. 


Oktav. 


KANTS GESAMMELTE SCHRIFTEN 


herausgegeben von der 
KÖNIGLICH PREUSSISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN ZU BERLIN 
Soeben erschien: ` 
BAND VII (Erste Abteilung Werke: Band VID: DER STREIT DER FAKULTÄTEN 1798. 
ANTHROPOLOGIE IN PRAGMATISCHER HINSICHT (1798). 
Preis geheftet M. 8—, gebunden AM 10.—. 


Bis jetzt erschienen von den Werken die Bände I—IV und VII; von dem Briefwechsel die Bände 
X— XII. Ausführlicher Prospekt steht auf Verlangen gratis zur Verfügung. 


LAEHR, H., DIE ANSTALTEN FÜR PSYCHISCH-KRANKE IN DEUTSCHLAND, 
DEUTSCH-ÖSTERREICH, DER SCHWEIZ UND DEN BALTISCHEN LÄN- 


DERN. 


6. Auflage. 1907. Preis M. 5.—. 





Berantwortl. Redakteur Brot. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Brauftrafe 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 


Literariſch es 


Zeutralblatt 


für Aeutſchland. 
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Theologie, 


nt, F. X., Kirchengeſchichtliche Abhandlungen und Unter⸗ 
" gie, — Bine —— 1907. Shöningh. (446 ©. 
r. ©, . 


Der Tod hat uns in den erften Monaten biejes Jahres 
zwei Männer entrifien, bie in der Urt ihres wifjenfchaftlichen 
Broduzierend viel Verwanbtes Hatten: Hilgenfeld und unt 
Bon beiden waren wir e3 gewohnt, daß fie Zahr aus Jahr 
ein, ber eine in jeiner Beitjchrift, von der er gut den vierten 
Teil felbft gefchrieben hat, der andere in der Theologifchen 
Duartalfchrift oder dem Jahrbuch der Görresgejellichaft, 
vereinzelt au in anderen Organen ihre Stimme erhoben, 
und e3 wird manchem ergehen wie dem Üeferenten, dem eë 
ein wirklicher Schmerz ift, diefe Stimmen nicht mehr hören 
zu follen. Die beiden alten Herrn hatten aud das mit 
einander gemeinfam, daß fie fich durch die Arbeit Underer 
immer wieder angeregt fühlten, die von ihnen jelbft in 
früherer Beit behandelten Probleme von neuem zu durch 
denken und Ré mit dem „neueften Beurteiler”, wie Hilgen- 
feld gerne fagte, in der Deffentlichleit auseinanderzujegen. 
Dabei Hatten fie ihre Lieblingsthemata: wir mußten «3 
Schließlich ungefähr im voraus, wovon die Artifel handeln 
würden, die im Berichtsjahr erfcheinen mußten. Uber, wenn 
fie uns auch nicht mehr viel Neues zu fagen hatten, was 
und wie die beiden Forjcher die Dinge behandelten, das hatte 
hud immer wieder Sntereffe für und. Sie waren beide 
Männer der mittleren Linie, jeber in feiner Ziele, Sie 
überjahen nicht leicht etwas und wurden nicht leicht unge- 
recht, aber fie blieben auch gerne bei ihrer forgfältig er 
wogenen Meinung. Sie bauten nicht gerade Türme, aber 
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fie rannten auch Feine offenen Türen ein. Sie hatten bei 
ihrer erjtaunlichen Gelehrfamkeit au etwas Weltfremdes, 
faft etwas Naives. Da Hilgenfeld Déi out feinen Einzel» 
arbeiten auf feine Beitichrift befchräntte, war eine Samm- 
Iung feiner Auffäge unnötig; man Tonn fie leicht finden. 
Bei Zunk haben wir fie mit Freuden begrüßt und unjerer 
Freude an den beiden erften Bänden im 46. Jahrg. [1897], 
Nr. 38, Sp. 1218 und 50. Jahrg. [1899], Nr. 2, Sp. 99 
d. Bl. Uusdrud gegeben. Der dritte Band, ber uns heute 
vorliegt, ift von Funk für den Drud no vollitändig her- 
gerichtet worden. In dem an lehter (23.) Stelle mitgeteilten 
Nachtrag zu dem die Frage nad) der Berufung der allge- 
meinen Synoben bes Altertums behandelnden Uuffaß (7) Tieft 
man in der Unmerfung: „Lebte Arbeit des Verfafiers." Syn 
den 22 abgedrudten Abhandlungen ift feine nachbefjernde 
Hand überall fpürbar; überall ift auf die nad dem erften 
Erfoheinen der Arbeit Hinzugelommene Literatur Rüdjicht 
genommen. Die Titel der einzelnen Aufjäge bier anzuführen, 
wäre zwecklos. Den Mitforihern find alle befannt. Doc 
mag ausdrüdlich erwähnt werden, daß die in der Revue 
d’histoire ecelesiastique (die, nebenbei bemerkt, unter ben 
deutfchen Fachgenofien noch lange nicht fo befannt ift wie 
fie e3 zu fein verdient) erichienenen WUrbeiten über „bie 
Ugape” in dem ben Band eröffnenden Aufſatz zuſammen⸗ 
gearbeitet find. G. Kr. 


Horovitz, Jakob, Babel und Bibel. 
beiden Vorträgen Friedrich Delitzsche. 
1904. Kauffmann. (45 8. 8) 41. 

Unter den nicht überzahfreihen wifjenfchaftlichen Ub- 
bandlungen, die feit der danfenswerten Bujammenfafjung 
668 


Randglossen zu den 
Frankfurt a. NM. 


659 


über „Schriften zur fog. Babel- und Bibel⸗Frage“ durch P. 
Senfen (vgl. Jahrg. 1903, Nr. 50, Sp. 1699 fg. d. BL.) er- 
Ihienen find, nimmt die obige Brochüre, die aus einem Frank 
furter Bortrag entjtanden ift, feinen unwichtigen Pla ein. Sie 
ift wie e3 fcheint nicht ehr weit verbreitet, verdient aber 
gleichwohl auch jebt noch, ald Nachtrag zu Senfen? Aus» 
führungen, der Aufmerkjamleit unferer Lejer empfohlen zu 
werden. Deligich’s „Erfter“ und „Zweiter Vortrag” und 
fein 1904 erjchienener „Rüdblid und Ausblid” geben dem 
Berf. in der Einleitung zunächft Gelegenheit zu einer Ver: 
gleihdung der Standpunkte des „befannten und angejehenen 
Gelehrten" und des „großen Dilettanten” H. St. Chamber: 
lain, bei der leßterem wie wir meinen noch immer zu viel 
Ehre erwiefen wird. Die geichidte Gegenüberftellung einiger 
Ichwer zu verjöhnender Wideriprüde im „Erften” und 
„Hweiten" Vortrag führt dann zu dem eigentlichen Thema, 
das drei Hauptpunfte der Auslafjungen Deligfchs zum or, 
twurf hat: „Babel und den israelitiihen Monotheismus”, 
die DOffenbarungsfrage im Zujammenhang mit dem Gefeh- 
buch Chammurabi's und das Sabbat-Broblem. Schon Dier 
fei betont, daß die Schrift erfreuliche Sachkenntnis bekundet 
(der Verf. ift ein Schüler Prof. Jenjens), jowie große Gewandts 
beit in der Verfolgung der fubtilen Wendungen und Rüd- 
züge Delibjch8 während der Entwidlung der von ihm in 
die große Allgemeinheit getragenen Kontroverfen und eine 
ruhige, fachliche Behandlung der Probleme, die fih nie über 
die Grenze des parlamentarifchen Sprachgebraudhs verliert. 
Was der Verf. über die Nichteriftenz eines babylonischen 
Monotheismus ausführt, Tonn Ref. nur wiederholt De, 
ftätigen. Wie ander nimmt fi, um einmal abfichtlich die 
Sahmwe:-Religion außer Spiel zu lafjen, der gewaltfam von 
Umenophig IV defretierte Uten-Rult aus al3 die in ein 
einziges babyloniiches Syllabar hineingelejenen Spuren eines 
vermeintlihden Mardul: Monotheismus”! — Op dagegen 
gud im zweiten Ubjchnitt der Berf. feine Meder much Der, 
zeugen Ffünnen, davon nämlich, daß die Abbildung auf dem 
vielbeiprocdhenen Dioritblod mit den Gejeben Chammurabi’s 
die Deutung, der König babe diefe Gefegfammlung vom 
Sonnengott empfangen, völlig ausjhließe, dürfte noch zu 
bezweifelnfein. Uberbewiejenmwird allerdings der „ Empfang” 
durch feine Stelle der begleitenden Infchrift: die Ablehnung 
des „babylonijchen Offenbarungsbegriffs“ ift hier alfo jeden» 
falls berechtigt. — Endlih muß Ref. auch den Ausführungen 
über den Sabbat, und zumal der Beanjtandung von Deligjchs 
Veberfegung, wonach die betreffenden babylonifchen Tage 
„für irgend ein Unliegen (Gejchäft?) nicht geeignet find“, 
durdhjaus beipflichten. Wenn das betr. afigrifche Wort wir 
lid den Sinn von „Geichäft” hätte, dann müßte man ja 
(mie fchon Log gejehen und nah ihm Barth betont hatte) 
in einer Unzahl babylonifch-affyriicher fommerzieller Urkunden 
„Sabbatentheiligungen” annehmen! Und follte e8 wirklich 
auf Bufall beruhen, daß in der ganzen bis jebt bekannten 
FKeiljchriftliteratur dag Wort „Sabbat” oder ein Synonym 
defielben auch nicht ein einziges Mal in einem zufammen- 
hängenden Terte in analoger Weife wie der entiprechende 
bebräifhe Ausdrud gebrauht wird? — Bimmerns Er- 
drterungen in der ZOMG. 58, 199 fg., 458 fg., die bie 
Beantwortung ber Frage auf ganz anderem Wege anjtreben 
(freilich gleichfalls, ohne das Ziel zu erreichen), konnten dem 
Verf. no nicht bekannt fein. — Wir fchließen mit dem 
Wunſche, dem Iebteren auf afiyriologifchem Gebiete auch) 
weiterhin zu begegnen. C. B. 

Jahrbuch ded Vereins für die evangel. Kichengefchichte Weftfalens. 

9. Jahrg. 1907. Gütersloh, Berteldmann. 


nd: Die Haudlfiche auf Haus Bödel, Kirhfpiel Bünde. — 
Stenger, Beiträge zur Befchichte der Schule in der Mark im 18. Jahrh. 


— 1907. 3 21. — Literarifhes Bentralblatt. — 25. Mai. — 
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— Schumader, Unruhen bei der Einführung eines neuen Geſang⸗ 
buche8 in Högter 1807. — Rothert, Zur Beihichte der Familie 
v. Stründede. — Zellinghaug, Werner Rolevint: De regimine 
rusticorum. — Heint. W. zur Nieden, Die Anfänge des Ehriften- 
tumd im Gebiete der Lippe, Ruhr und Wupper. — 9. Eidhoff, 
Der Proteftantidmus in der Diözefe Münfter am Ausgange des 
17. Jahrh. — PB. Bodmühl, Zur Reformationdgeihichte in Rhein- 
land und Weftfalen aus dem 3. 1549. — Burgbader, Ehronit 
der firhl. Verhältniffe in Weftfalen für dad 3. 1905. 


Kirhlihes Jahrbuch auf das Zahı 1907. Gab pn 3 Schneider. 
34. Yahıg. Güterdloh, Berteldmann. (VIIL 562 ©. 8.) 

Inh.: J. Schneider, Perſonalſtatus der evang. Kirche Deutſch⸗ 
lands. — Derſ., Neuere kirchl. Geſezgebung u. Judikatutr. — F. 
Raeder, Heidenmiſſion. — De le Roi, Juden u. Judenmiſſion. 
— D. Neumann, Evangeliſation und Lage der evang. Kirche in 
der ausländ. Diaſpora. — E. Bunke, Innerkirchliche Evangeliſation. 
— J. Schneider, Kirchl. Statiſtik. — Goetz, Vereine — Mumm, 
Kirchlich⸗ſoziale Chronik. — R.Schneider, Innere Miſſfſion. — E. 
Frick, Kirchl. Konferenzen u. Kongreſſe. — Derſ., Totenſchau. 


Allgem. evang.luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. &.Lut- 
hardt. 40. Bro Nr. 19. Leipzig, Dörffling & Frante. 
Inh.: Das Beten in „Wahrpeit”. — Johs. Kunze, Luthers 
Reformation und das Evangelium Zefu. 1. — Hardeland, Zum 
Gedächtnis des Zittauer Sängers Chriftian Keymannı. 2. — Ed. 
Boffert, Aus Württemberg. — Die 5. hanfeatif-oldenburgifhe 
Miffiondtonferenz. 


Proteftantenblatt. Hıög. von R. Emdeu.M.Fifcher. 40. JZahıg. 
Ar. 19. Bremen, Schünemann. 

Inh: A. König, Erkenntnis Gotted. — M. Gebhardt, Das 
neue Gebot der Liebe. — Rauch, Ein Beitrag zur Mapdiftenbewegung. 
— Kade, „Das Brößte, was wir kennen”. — Gertrud Jaut, Ein- 
fiedeln. — Beilage: Chriftlihe Welt und Liberalismus. (Schl.) 


Die hriftlihe Welt. Hrög.: Rabe. 21. JZahıg. Rr.19. Marburg. 
Inh.: Faure, Zeius- Bilder. — M. Scheibe, Lebendfragen: 
Zur Ueberwindung des Zweifelde. Garlyle u. Goethe. — 3. Wend- 
land, Roh einmal die le leg ieg Religion. Rebft 
Entgegnung. — J. Bauer, Zeugnifie fatholifcher Geelforge aus der 
Zeit vor hundert Jahren. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Bogel, Walther, Die Normannen und das Fränkiſche Reich bis 
zur Gründung der Normandie (799 -911). Heidelberg, 1906. Winter. 
(XV, 442 S. Gr. 8. mit 1 Karte) 412. 


Heidelberger Abhandlungen zur mittleren und neueren Geſchichte, 
hgb. von K. Hampe, E. Marcks und D. Schaͤfer. 14. Heft. 

Die vorliegende vortreffliche, umfangreiche Arbeit ſchildert 
im flotter, auf umfaſſenden kritiſchen Studien beruhender 
Darſtellung die geſamten Wikingerzüge nach dem fränkiſchen 
Reiche vom Ende des achten bis zum Anfang des zehnten 
Jahrh. Daß der Verf., ein Schüler Dietrich Schäfers, die 
Arbeiten ſeiner Vorgänger auf dieſem Gebiete, nämlich Steen⸗ 
ſtrups und Dümmlers, in erſter Linie herangezogen hat, 
braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden. Als zuſammen⸗ 
faſſende Darſtellung der Normanneneinfälle in das fränkiſche 
Reich iſt ſie in Deutſchland immerhin etwas Neues, da ſeit 
Ismers Ueberſetzung von Deppings jetzt veralteten »Expé 
ditions maritimes des Normands« (Hamburg 1829) nichts 
nennenswerteö diejfer Urt in deuticher Sprache erſchienen iſt. 
Ueberdie3 find Steenftrupg »Vikingetogene mod Vest i det 
9de Aarhundrede«, die den gleichen Gegenftand behandeln, 
Ion jeit längerer Beit im Buchhandel vergriffen. Das 
einleitende Kapitel, welches zunäcit die Bearbeitungen und 
Quellen jkizziert und dann auf das Franlenreih und Stan- 
dinavien zu Beginn der Wilingerzüge, auf die Herkunft der 
Normannen, die Urfachen der Wilingerzüge, auf die norman- 
nifchen Deere und Ylotten, fowie auf die friedlichen Ze, 
ziehungen der Standinavier zu den Sranten vor der Wilinger- 
zeit furz eingeht, wird namentlich dem Standinavier faum etwas 
Neues bieten, es war jedoch unumgänglich nötig, um dem 
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Meier die notwendigen Borbedingungen zum Berftändnis bes 
Weiend der Wilingerzüge zu vermitteln. Die Darftellung 
ſelbſt iſt bis zur Anerkennung des normannifchen Befites 
in Weſtfranken durch den ſogenannten Vertrag von St. Clair 
geführt worden, ohne doch auf dieſen Vorgang und die 
damit verknüpften Streitfragen näher einzugehen, da deren 
Behandlung laut des Verf.s Vorwort den Umfang des 
Buches zu ſehr erweitert hätte. Eine erichöpfende Unter, 
ſuchung über die Gründung und erſte Geſchichte des nor— 
manniſchen Herzogtums muß daher auch nach der letzten 
Darſtellung des Gegenſtandes durch Eckel als noch aus 
ſtehend bezeichnet werden, zumal der von Steenſtrup ſeiner 
Zeit in Ausſicht geſtellte Band der »Normannernoe«, welcher 
dies Thema behandeln ſollte, bis jetzt leider noch nicht er⸗ 
ſchienen iſt. Vogel beleuchtet in ſeiner eingehenden Dar- 
ſtellung zunächſt den Beginn der Wikingerzüge bis zum Tode 
Zudwigs des Frommen (800—840), fowie bie Einfahrt der 
Normannen in die fräntifchen Ströme und die erfte Gene- 
ration der Wilingerführer (841— 849), |childert dann bie 
Beit der normannijchen Hochflut in Weftfranten (850— 878) 
und bie zweite Generation der Wilingerführer und handelt 
fchließlih von dem großen normannifhhen Heer ziwifchen 
Rhein und Loire (879— 892), der Gründung der Normandie 
unter Rollos Führung (896— 911) und der dritten Gene- 
ration der Wilingerführer. ine fehr überfichtliche, orien- 
tiexende Karte und zwei wertvolle Beilagen: 1) da8 dänifche 
Königspaus und die Verwandtichaften unter den dänifchen 
Bilingerführern im neunten Sahrh., 2) Paris in der Nor- 
wannenzeit, find beigegeben, auch ein Negilter fehlt nicht. 
Blei den von uns bereits eingehend beiprochenen Bildern 
aus der nordilhen Vergangenheit, nämlid dem von 9. 
Hungerland ing Deutjche übertragenen Werfe von Ulerander 
Bugge, Die Wilinger (vgl. lauf. Sahıg., Nr. 9, Sp. 293 fg. 
d. Bt.), bildet Vogels Monographie eine wertvolle Bereicherung 
der Literatur zur Geichichte der Normanneneinfälle und der 
Wilingerzüge. 


Heyd, Ed., Deutfhe Gefhichte. Volt, Staat, Kultur und geiftiges 
Leben. Pief.8—12. Bielefeld, 1906. Velbagen & Klafing. (Bd. II: 
6. 593—686 mit Abb. 397—439; Br. III: VII, 658 ©. ®r. 8. 
mit 16 Beilagen in Schwarz und arbendrud, 2 farb. Karten u. 
356 Textabb.) Je 4 3; vollftändig „4 36, geb. .# 43, 50. 

Heyds volfstümliche Darftellung, die wir bereitö bei Be- 

ſprechung der erften Hälfte des Werkes im 57. Jahrg. (1906), 

Nr. 31, Sp. 1072 d. BI. gebührend anerkannten, erreicht 

im dritten Bande, in der Schilderung der Geichide Deutich- 

lands vom breißigjährigen Kriege bis zur Gegenwart, ihren 

Höhepunkt; nur it die Rulturgefchichte Hier von der politi- 

Iden Geichichte nicht getrennt wie in den beiden eren 

Bänden, fondern ihre Behandlung ift in die fortlaufende 

Seihichtserzählung eingeflohten. Die nühlicden Megenten- 

tafeln (8b. II, ©. 1 fg.) find nicht tadelfrei, a, B. fehlt 

unter den beutichen Königen Konrab I (911— 919). WMuber 
ficgerer Beberrihung der Duellen und felbftändigem Urteil 
tritt im lebten Bande namentlich die warme Heimat- und 

Baterlandsliebe hervor, die in den abichließenden Kapiteln 

der Befreiungsfriege 1813/15, der Kämpfe von 1864, 1866 

und 1870/71, der Wiederaufrichtung des Deutichen Reiches 

und des Aufihwunges Deutichlands mächtig und ergreifend 
ausflingt. Auch die äußere Wusftattung ded Buches mit 

Hiuftrationen und Beilagen ift wiederum vorzüglich. 





Lemmi, Francesco, Le origini del risorgimento italiano 
(1789—1815). Mailand, 1906. Hoepli. (XII, 458 8. 8.) L. 6, 50. 
In diefer Sammlung von im guten Sinne populären 
gefchichtlihen Darftellungen, in der 3. ®. das vorzügliche 
Buch des verftorbenen Mailänder Brivatgelehrten Gaetano 
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Negri Über Julianus Upoftata erfchienen if, unternimmt 
ed nun Prof. Lemmi in Florenz, die „Grundlagen der italieni- 
dien Erhebung” weiteren Kreifen verftändlih zu machen, 
das heißt jene Zeit, in der Stalien unter dem Einfluß ber 
großen franzöfifhen Republif und ihres korfiſchen Erben ſtand. 
E3 gab nämlih (unglaubli!) noch Fein Hiftoriiches Wert 
über dieje Periode italienischer Geichichtee Ohne mehr zu 
erftreben al3 den Stand unferer Kenntniffe darüber in og: 
genehmer Form zufammenzufaflen, bat 2. e3 verftanden, 
einen wirklich brauchbaren und im ganzen Torrelten Abriß 
der politifchen Geichichte Ztaliens in der Franzofenzeit zu 
geben. Ich fage der politifchen Gefhichte; der Titel, ber 
die innere Entwidlung der modernen Freiheitsidee in Sta- 
lien zu verheißen fcheint, oder noch mehr, eine fyftematifche 
Denterarbeit im Sinne Hippolyte Zaines über die Wurzeln 
der heutigen Zuftände des Landes in ben damaligen Be- 
wegungen, diefer Titel ift etwas zu viellagend. &8 ift doch 
nur eine cdhronologifche Herzählung des Geichehenen unter 
bejonderer Berüdfichtigung der Haupt- und Staatsaftionen. 
Doc e3 wäre ungerecht, mehr zu verlangen; zu einem Werte, 
das mit Taines » Origines de la France contemporaine« 
zu vergleihen wäre, fehlen in Stalien zur Beit noch alle 
Borbedingungen und Borftudien, vielleicht auch ein Publikum, 
da8 Taines Wahrheiten vertragen fünnte. Und 2. hat fi 
feiner Uufgabe, die Geichichte Staliens in jener Zeit zu bes 
feuchten, die die Keime der italienifchen Unabhängigkeit Der, 
borbradite, die zum eriten Male feit den Tagen Arduins 
von Sporen ein italienifches Nationalfünigtum Job, mt Ge: 
[hi und anerfennenswerter Objektivität (auch dem großen 
Napoleon und Defterreich gegenüber, wa8 gar nicht jo wenig 
heißen will) entledigt. Allerdings berührt es einen Deut- 
éen in diefen Tagen, da wir eben den befchämenden Jahr- 
Hundert-Tag von Sena und Auerjtädt begangen haben, etwas 
eigentümlid, wenn 2. tim Snber wie im Tert Friedrich 
Wilhelm II und III von Preußen zu einem und demjelben 
»Rd Federico Guglielmo di Prussia« zujfammenzieht, der 
vom Basler Frieden bid 1806 das Schwert nicht gezogen 
babe. Fedor Schneider. 


Steinhuber, Andreas, Gefchichte des Kollegium Germaniklum 
Hungaritum in Rom. 2., verb. u. verm. Auflage. 2 Bände. Frei 
burg t. B., 1906. Gerber, (VILL 506; X, 617 ©. Gr. 8. mit 
58 Abb. auf 24 Taf) 4 20; geb. „4 23, 50. 

Die erfte Auflage diejes Werkes ift im Jahre 1895 er- 
ſchienen. Es muß immerhin als ein Titerariiher Erfolg 
bezeichnet werden, wenn ein fo „schweres Buch“ überhaupt 
eine zweite Auflage erfährt und diefe jchon nad) elf Jahren 
erforderlich wird. Die zweite Wuflage bezeichnet fi) als 
eine vermehrte und verbefierte. Schon äußerlich beträgt die 
Vermehrung für den erften Band 34, für den zweiten 
46 Seiten und fachlich bezieht fie fih auf die erften Anfänge 
des Kollegs, wofür die neuen Publikationen ber Briefe des 
Canifins und ber Nuntiaturberichte bisher unbelanntes 
Material darboten. Dann aber hat auch die Darftellung 
von dem fpäteren Wirken ber Kollegiumszöglinge mannig- 
fache Beiträge erfahren. Won allgemeinem nterefle find 
die ftatiftiichen Nachrichten über die Beichidung de3 Colle- 
gium Germanicum in ben Jahren 1818 bis 1905. Danach 
gehören ber Diözeje Köln 66, Trier 65, Paderborn 49, 
Regensburg, wo freilich von 1825 bis 1906 Böglinge des 
Kolleg als Bilchöfe fungieren, 41 an, ein deutliches Zeichen 
für die jefuitenfreundliche Gefinnung der betreffenden Bifchöfe. 
Deutihe wirkten als Rektoren des Kollegs weſentlich erſt 
ſeit 1867. Von neueren Biſchöfen, die aus dem Kollegium 
hervorgingen, ſind zu nennen Schimonsky von Breslau 1824 
bis 1832, Hatten von Ermland 1837 bis 1841, Reiſach 
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bon München-Freifingen 1846 bis 1855, Wolff 1821 bis 
1829 und Seneftrey von Negensburg 1858 bis 1900, 
Niccabona von Paffau 1818 bis 1838, Neifach 1836 bis 
1846 und Leonrod von Eichftätt 1867 bi8 1905, Stahl 
von Würzburg 1840 bis 1870, Komp von Freiburg feit 
1898, Dunin von PBojen 1831 big 1842. An Bayern ift 
das jeit 1873 an Theologiefandidaten erlafiene Verbot, in 
das Kollegium einzutreten, troß der Vorftellung des Epi- 
ftopates von 1888 aufrecht erhalten geblieben. 


Bayer, Edmund, Seite Blätter. Kultur EN Ss und 
Plaudereien. Magdeburg, Zaharlad. 


Anh.: Kleine Leute. — Auf — Bahn. — — Künſte. 
— Ein aufrichtiger Freund. — Schönheitsfpiegel eined röm. Poeten. 
— lingebetene Säfte. — Rofe und Nahtigall im Garten von Iran. 
— Bädekerd Ahnen und Urahnen. — Bäderluft. — Im wogenden 
Neiden. — Bon Engeln mit Mängeln. — Komifhe Grabfhriften. 


Korrefpondenzblatt der Weftdeutichen Ztfchr. f. Geh. u. Kunft. Heb. 
v. Krüger u. 3. Hanfen. 26. Jahrg. fr 1/2. Trier, Ling. 
Inh.: v. Domafzemwfft, Teffera aus Trier. — F. Haug 
Neue Infhriften aus Baden Baden. — Steiner, Grabftein dei 
Legio V in Xanten. 


EE f. hiſtoriſche Waffenkunde. Schri a 

4. Band. 6. Heft. Dreöden, Ber. f. hift. entunde. 

Inh.: Guſt. Jacob y, Die Waffen von Alt-Japan. (Mit 48 Abb.) 
— Bohlke, GBewidelte Sefhügrohre. (Mit 3 Abd.) — Dimar Baron 
dv. Potter, Die Waffentammer des Gtifted Kremdmünfter. Süfte 
matifch bargeftelt. (Mit 6 Abb.) — Theod. Hampe, Ardhivalifche 
Forfhungen zur Waffenkunde. (Fortſ. — F. M. Feldbaus, Ein 
Dort Ai Frage des Damafled. — €. WB. Braun, Ein Zeughaus 
von 1 (Mit 1 Abb.) — dv. Potier, Die Waffen im Mufeum 
des Gefhiditöereind für Kärnten. — v. Hortflein, Zwei eigen 
artige Handfeuerwaffen. (Mit 2 Abb.) 


Karl Koetfhan. 





Länder- und Nölkerkunde, 


Das Königreih Württemberg. Cine re nad Kreifen, 
Dberämtern und Gemeinden. Hegb. v. d. K. Etatifl. nr 
3. Band. Jagſtkreis. Gtuttgart, 1906. Kohlhammer. (IV, 56 
©. Gr. 8. mit einer Karte.) 

Nah Band I und II, die bereit$ im 56. Jahrg. (1905), 
Nr. 27, Sp. 890 und Nr. 41, Sp. 1353 d. Bl. Erwähnung 
gefunden haben, ift nunmehr in rajcher Yolge der dritte 
Band erihienen, fo daß die baldige Vollendung des auf 
vier Bände berechneten gehaltvollen Iandesfundlichen Werkes 
bevorfteht, defjen Ausarbeitung langjähriger forgfältiger Vor⸗ 
bereitungen bedurfte. Der Unlage des ganzen Werkes ent, 
Iprechend, das auf der adminiftrativen Einteilung Württem- 
berg8 aufgebaut ift, behandelt der vorliegende Band den 
Sagitfreis mit feinen 14 DOberämtern. Die Zahl der Mit- 
arbeiter bat fih gegen früher nur unmejentlich verändert, 
und auch die Anordnung des Stoffes ift die gleiche geblieben, 
auf einen allgemeinen Ueberblid des ganzen Kreifes folgt bie 
geographifche, naturwifienfchaftliche, ftatiftifche und Hiftorifche 
Beichreibung der einzelnen Oberämter und ihrer Siedelungen, 
In daß auf die früheren Beiprechungen verwiejfen werben 
fann. Dem umfangreichen Buche (567 Seiten) find 45 Ab- 
bildungen, meift Städte und Landichaftsbilder, 32 Wappen- 
bilder und eine Kreisfarte in 1:200000 beigegeben. Ein 
28 Seiten ftarfes Ortsregifter macht gleich feinen Vorgängern 
auch diefen Band als Nachfchlagewerk jehr brauchbar und 
erleichtert das Burechtfinden in dem in ihm verarbeiteten 
überreichen Material. 


Globus. Hreg.: 6. Singer. M. BOd. Nr. 17. Braunſchw., Vieweg u. GS. 

Inh.: Seidel, polit. u. wirtſchaftl. Lage auf den Neuen 
Hebriden. 1. un b.) — Tetzner, Die Slowenen. (Mit 4 Abb.) 
— aut Bees von Niveauänderungen in den Bhilippinen. 
(Mit 4 Abb.) — Die Heilgötter der Aegypter und Griechen. 
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Baläfine. Organ für die — u. kulturelle Erſchließung dei 
Landes. 4. Yahıg. Nr. 3/4. Berlin. 
Snh.: B.Moffert, Die Infel Eypern. — ©. Rawitomitfd, 
Das Paläftina-Komitee in Odeffa. — Einwanderung nad Paläftine 
im 3. 1906. — 2. Sofer, Die Befämpfung des Zradhome. 


Beine NG Schulgeographie. Dre. von G. Ruſchu. A. Beder. 
28. Jahrg., 8. Heft. Wien, Hölder. 

In b.: €. Dppermann, Alfred Kirchhoff +. — Rud. Knani, 

Der Der Flug des Kalendertages über den Erbball. 


Geo Veocraphifche Zeitſchrift. Hreg. v. Alft. Hettner. 13. Jahtz. 

4 Sekt, Leipzig, Teubner. 

Inh.: H. Tertfch, Neuere on jur d'Sr, Löfung de 
—* vom Erdinnern. (Mit 1 Hhoff, A 
und neue Handeldftraßen und — "Rod —— 
(Sch!) — H. Bagner, Die deutfchen Geographentage. NRüdblik: 
u. Ausblide. — K.Rretfchmer, Die Reformation der Kartographie 
um 1700. — ©. Karften, Die Pflanzenwelt von Sicht, Kuftralie 
ſüdlich des Wendekreiſes. 


EE Aathematik. 

Das Pflanzenreich. ni vegetabilis conspectus. Im Auf- 
trage der k. preuss. "3 SR der Wissenschaften hagb. v. 
A. Engler. 27. Heft. 50. Polemoniaceae, von A. 
Brand. Leipzig, 1%. ee (203 S. Gr. 8. mit 207 
Einzelbildern in 39 Fig.) .# 10, 20. 

Die Familie derBolemoniaceen ift faft gänzlich auf Amerifa 
beichräntt bi8 auf drei Arten im außertropifchen Afien und 
zwei in Europa; in Amerifa gibt e3 etwa 200 Speziez, 
namentlih in Kalifornien und den angrenzenden Staaten. 
Einen großen Verbreitungsbezirt zeigen nur wenige Arten. Im 
allgemeinen läßt fich das Prinzip aufftellen: Die einjährigen 
Arten find Bewohner eines trodenen Bodens, zweijährige 
und ausdauernde lieben feuchte Stellen. Die Polemoniaceen 
ftehen zwifchen den Eonvolvulaceen und den Hydrophyllaceen, 
mit den eriteren find fie näher verwandt. Foffile Refte 
fennen wir nicht. Der große PBolymorphismus der Arten 
Icheint darauf Hinzudeuten, daß die Entwidlung der Arten 
noch nicht zum Wbfchluß gekommen if. Dagegen mad 
aber wiederum die morphologifch am weitelten vorgefchrittene 
Gattung Cobaea einen recht alten Eindrud, fchon dadurd, 
daß Hier alle Urten fcharf von einander gefchieden find. 
Schädlich ift wohl Feine Spezies, aber auch nüßliche Arten 
finden fi nur wenige vor. Einige benugt man zu Heil: 
zweden, Phlor liefert namentlich Vertreter für die Gärten, 
doch erreichte die Beliebtheit der Volemoniaceen bereit8 Mitte 
des vorigen Sahrhundert3 ihren Höhepunkt. Syftematiid 
untericheidet man 12 Gattungen. 


nun Ernst, Vorlesungen über —— Aa 


(Die Lehre von den statistischen Masszahlen). er , 1906. 
uns (VII, 268 8. Gr. 8. mit 17 Fig. u. 5 Taf.) Geh 
47, 


Teubners Sammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der 
mathemat. Wissenschaften. Band XXIII. 

Da diefes Buch die Kenntnis der Elemente der Zug, 
rential- und Antegralrechnung, im zweiten Teil aucd die 
Wahricheinlichleitstheorie vorausfeht, jo wird ed wohl nut 
von fpeziellen Studierenden des Fachgebietö des Verſicherungs⸗ 
wefens durchgenommen werden fünnen, von diefen aber mit 
Nuten. Unter „mathematifcher Statiftit“ faßt der Berl. 
die Urt der Beftimmung von ftatiftiichen Gejamtheiten und 
die Erforihung und Feititelung der möglichen Urten ihrer 
Maßzahlen: Wahrfcheinlichkeitszahlen, die zur Verwertung 
des ftatiftijchen Materiald dienen. So erhält ber Berl. 
wieder eine in Héi zufammenhängende bejondere Wiffenichaft, 
bie eine Hilfswiſſenſchaft der Statiftik ift, ohne jedoch alle 
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Anwendungen der Mathematit auf Statiftit umfafien zu 


wollen. Nur der lebte Abfchnitt, die Ausgleichung einer 
ermittelten Reihe wahricheinlichiter Bahlen, geht etwas über 
den Stoff hinaus. Als Anhang werden Belchreibungen 
und Ubbildungen von Hilfsmafhinen ber Haten Auf- 
nahmen gegeben. —r. 


goologifäher Anzeiger. Hrög.v.E.Rorfelt. 81.3. Rr.19/20. 
Leipzig, Engelmann. 

Inh.: Zoo, Zur Kenntnid der Diftomenfamilie Hemiuridae. 
— Popovici-Baznosanu, La forme mobile des H&mogrb&- 
garines des Chönoledens. (Avec 7 fig) — Thidbaud, Ento- 
mostrac6s du Canton de Neuchätel. (Avec1fig.) — Enderlein, 
Ueber die Segmental- Apotome ber Sinfelten und zur Kenntnid ber 
Morphologie der YJappgiden. (Mit 8 Fig) — Gadd, Ein Fall von 
Hermapbroditidömusd bei dem Strongylocentrotus droebachiensis 
0. F. Müll. — Widatowid, Ueber eine Berfhlußvorridtung im 
Eileiter von Squalus acanthias. (Mit 2 ig) — Haswell, A 
genito-intestinal canal in Polyclads. 


Ornithologiſche Monatsſchrift des Deutfchen Bereins 3. Schutze 
der Bogelwelt. Red. von E. R. Hennide u. D. Tafhhenberg. 
32. Jahrg- Rr. 5. Dresden, H. Schulke in Komm. 

Inh.: W. Baer, Die Brutpläpe ded Kranichd in Deutfchland. 

— € Rey, Mageninhalt einiger Bögel. — D. Reifer, Ueber die 

Niftweife der Zwergicharbe, Phalacrocorax pigmaeus (Pall). — ®. 

Hennemann, Derirte Braufpehte (Picus canus L.) im Sauer 

lande. — Bermutlihe Berminderung de? Steinfhwägerd (Saxicola 

oenanthe L.) durh Wanderratten auf Borkum. 


Afkronomifhe Rahrichten. Hrög.v.H. Kreup. 174.38. Nr. 4173 
u. 4174. Kiel, Gelbftverlag. 

Snp.: (4173/4.) A. Abetti, Asteroidi osservati ad Arcetri 
nel 1906. — (4173.) E. E. Barnard, The white spot near the 
north limb of the third satellite of Jupiter (A. N. 4147). — N. 
Berberih, Photographiiche Aufnahmen von Fleinen Planeten. — P. 
Lowell, Photographic observations of asteroids. — 3. Balifa, 
Beobahtungen von Lleinen Planeten. — M. Wolf, Photographiiche 
Aufnahmen von Meinen Planeten vom 18. April 1907. — ©. Enebo, 
Breobahtungen des Beränderlichen RV Persei. — Observations de 
cometes. — E.C. Piokering, Elements of comet 1%7 a. — 
9. Kreup, Gphemeride br Kometen 1907 a. — Mitteilungen über 
fleine Planeten. — (4174.) Rambaud et Sy, Observations de pla- 
nötes et de cometes. — Komet 1907 b. — N. Ichinohe, The 
Algol variable 24.1907 Monocerotis. — €. &. Pidering, Ame 
tifanifhe Beobahhtungen ded Kometen 1907 b. — A. Abeetti, Cometa 
IO bh — P. Lowell, Photographic observations of asteroids. 
— 8. G. Barton, Ephemeris of (41) Daphne — ©. Greg, 
mann, Yu dem Problem der Polhöhenihwantung. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 19. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


Inh.: H. Starling, Die chemiſche Koordination der Körper⸗ 
tätigkeiten. — L. Krumbeck, Beiträge zur Geologie u. Paläonto⸗ 
logie von Tripolis. 


Medizin. 


Behmer, Zulius, S. J., Die Grundlagen der Seelenftörungen. 
Freiburg i. D., 1906. Herder. (VIII, 192 ©. ©r. 8.) .# 2, 50. 


(Ergänzungspeft 94 zu den „Stimmen aus Maria-Laach“.) 


Der Verf. ftellt aus den befannteften deutichen Lehr: 
büchern die wichtigften pfychiatrifchen Erfahrungen und Lehren 
zufammen und Tnüpft piychologifche Betrachtungen an. So» 
weit er fih auf die Wiedergabe der Hiniihen Tatfachen 
beichränft, fann man im ganzen zuftimmen, jobald er aber 
das theologiihe und philofophiiche Gebiet betritt, weicht er 
von den hHerrichenden Glaubenzfähen und Lehren ab und 
wandelt Wege, auf denen ihm nicht nur der Piychiater nicht 
mehr folgen Tann. Da wir Lehrbücher und Leitfäden der 
Piyhiatrie, die von Fachmännern in verftändlicher Zorn 
abgefaht find, in genügender Zahl befigen, fo ift nicht recht 
erfichtlih, was der Verf. mit feiner Arbeit beabfichtigt. 
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Schmidts Jahrbüder der in- u. ausland. gefamten Medizin. Hrög. 
v. H. Dippe. Bd. 294. Heft 5. Leipzig, Hirzel. 


Snb.: Heffter gu Hoch, Bericht über torifolog. Arkgiten ouë 
den %. 1902 Hi 1906. (Sch) — Lombrofo, Meber die Entftehungd- 
weife und Eigenart ded Genies. 


Zeitfhrift für Schulgefundheitäpflege. Begr. von 2. Rotelmann. 
Hrög. von Fr. Eriömann. 1907. Nr. 4. Hamburg, ep, 
Snh.: Bienftod, Die Waldihule in Mülhaufen i. € — D. 
Bodtfring, Die Waldfchule für — Kinder. — D. 
Sud, Staubbefeitigung auf Ghulhöfen. — A. Kraft, Errichtung 
einer Schulzahntlinit in Zürich. 


Rechts⸗ und Ataatswiſſenſchaften. 


Kommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuche. Hgb. v. J. Biermann, 
W. v. Blume, G. Frommhold, K. Gareis, A. Niedner, O. Opet, 
P. Oertmann. Das Familienrecht von O. Opet und VW. v. 
Blume, 3. Teil (Verwandtſchaftsrecht), bearb. v. W. v. Blume. 
Berlin, 1906. Heymann. (VIII, &. 433—743. &r. 8) #8. 

Diefe Lieferung des Blumelhen Kommentars behandelt 

BGB. 5 1589—1772. Damit ift das Familienrecht beendet. 

Über nicht nur dieſes. DBielmehr Liegt jeßt der ganze bei 

Heymann erjcheinende Kommentar zum BGB. vollendet vor, 

bon dem eine Abteilung, Dertmannd Schuldverhältnifie, 

fogar jhon im zweiter Auflage erjchienen if. Blumes Wie, 
handlung des Stoffes entipricht genau ber jchon vorher von 
ihm befolgten Methode. Wufgefallen ift dabei dem Ref. bie 
verhältnismäßig geringfügige Benugung und Unführung ber 

Subdilatur, die Doch in ben faft fieben Jahren, in welchen 

das Gejehbuch gilt, jchon mannigfach Gelegenheit gehabt 

bat, fi auch über familienrechtliche Fragen auszufprecdhen. 

Die Literatur ift ausreichend benubt. 


Indikate des Reichsgerichtes, Verwaltungégerichtsbofes und des 
oberſten Gerichtshofes in Sachen des Kultus, des Unterrichtes und 
der Stiftungen. Hgb. v. B. Fritſch u. L. Graf Hartig. L Teil: 
ee Ergänzungdheft. Wien, 1906. Hölder. (VIII, 123 ©. 8.) 

rt. 2. 


Die beiden Verf. haben vor einigen Jahren ein auch in 
diefem Blatte (vgl. 53. Jahrg. [1902], Nr. 49, Sp. 1644fg.) 
angezeigte nühliches Buch unter dem gleichen Titel heraus- 
gegeben in zwei Teilen, von denen ber erjte den Kultus, ber 
zweite da8 Unterrichtd- und Stiftungswefen umfaßte. Lebt 
Yaffen fie einen Nachtrag zum erften Teile erfcheinen, ohne 
anzugeben, ob das auch bezüglich des zweiten der Fall jein 
werde. Das Heine Heft gibt unter Beobadhtung der im 
Hauptwerfe befolgten Syfitematit Regeften über die Necht- 
prehung des Neichögerichts, des Werwaltungsgericht3hof3 
und des oberften Gerichtshofes in SHultusfachen für die Zeit 
bon 1901 big 1905. 


Ratfcher, Leopold, Soziale und andere intereffante Gemeinwefen. 
Dresden, 1906. Pierfon. (XVI, 277 6.8) #2. 

Das neue Buch von Katicher Hat keinen willenfchaftlidhen 
Charalter, ift aber au für den Sozialwifienihaftler von 
einigem "niert, Wuf Grund der Literatur gibt er eine 
Skizze der Entwidlung einer ganzen Reihe von Experimenten, 
die die Begründung von Gemeinweien auf neuer fozialer 
Grundlage zum Gegenitande haben. Neben Siedelungen, 
die tatfächlich zu ftande gelommen find, werden auch bloße 
Projekte zu folchden berüdfichtigt. Die Darftellung der einzelnen 
Kolonien ift fehr dürftig, fo daß man faft niemals ein 
auch nur einigermaßen abgerundetes Bild erhält. Der Verf. 
fönnte Réi ein Verbienjt erwerben, wenn er einmal bie 
Literatur über die tatjächlih gegründeten Kolonien biefer 
Art bibliographiſch zuſammenſtellte. 
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Deutſche Juriften- Zeitung. Hrög. von P. Laband, D. Hamm 
u. E. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 9. Berlin, Riebmann. 


Inh.: Meyer, Weltwechlelreht. — Molitor, Wird die er, 
tragsbeurfundung des $ 313 BGB. durh Anerkenntnis im Prozeß 
erjegt? — Kenel, Das Wefen des Wefend und der Eigentumdvor- 
behalt an Mafhinen. — Galli, Das neuefte Heft der Enticheidungen 
des Neichögerichtd in Strafjachen (Band 39, Heft 2). — Fiſcher, 
Einzelrichter oder Kollegium in Zivilfachen? — Goin, Entwurf eined 
uellenihupgefeged. — Leeb, Zur Strafprogeßreform. — Arndt, 
Zur Berggefepnovelle. 


Das Nedt, Hrög.v. H. Th. Soergel. 
nover, Helwing. 


Snh.: Arndt, Die Deklaration der NReichdverfaffung über 
Schiffahrtdabgaben. — Bozi, Zur Anfertigung der wiljenichaftlichen 
PBrüfungsarbeit. — Freje, Recht u. Pflicht der unehelichen Mutter, 
für die Perfon ihres Kindes zu forgen. — J. Freund, Die Ergeb» 
nitt der Rechtölehre zum Recht der Ziwangsvollftredung in Grund- 
ftüde. Hillig, Meber den Entwurf eines Gefeped über die 
Sicherung der Bauforderungen. — Die wichtigiten Rechtsgrundfäge 
des NReichegerichtd in Strafjachen. Mitgeteilt von Mitgliedern des 
Reichsgerichts. 


11. Sahrg. Rr.9. Gan: 


— 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Kerl, Bruno, Handbuch der geſamten Tonwareninduſtrie. 3. Auf— 
lage, bearb. von Eduard Cramer und Hermann Hecht. Braunſchweig, 
1907. Vieweg & Sohn. XLII, 1588 ©. Gr. 8. mit 518 Abb. 
u. 1 Tab.) Aë 45; geb. „4 48,50. 


Nah mehr als einem Bierteljahrhundert erjcheint dies 
bochangefehene Handbuch in völliger Neubearbeitung und 
reichlih verdoppeltem Umfang. Der früheren Anordnung 
folgend wird in einem fürzeren allgemeinen Teile von der 
Art und Zubereitung der Rohftoffe, dem Formen, Trodnen, 
Slafieren und Brennen der Ware gehandelt, im zweiten 
jehr eingehend von den fpeziellen Tonerzeugniljen vom Bau- 
ziegel bi3 zu den feinjten Porzellanen. Die Betrachtung 
ift ausschließlich der Technik zugewandt. Die künftlerifche 
Seite wird faum gejtreift. Aber in diefer Beichränkung ift 
die Belehrung völlig erfchöpfend und von einer Io mutter, 
haften Klarheit des Ausdruds, daß auch) der Laie mit Leichtigkeit 
das volle Verftändnisderjchwierigften Brozeffegewinnt. Könnte 
man das Buch nur durch Mafjenverbreitung in Die richtigen 
Hände bringen, fo würde e3 jiher epochemachend in der 
Förderung und Hebung der Yabrifation, namentlid) in den 
zahlreichen rüdjtändigen Betrieben wirken. Eine Ergänzung 
nod Seiten der fünjtlerischen und Eunftgewerblichen Leiftungen 
und Aufgaben der Keramik, die in der modernen Haugzfunft 
wieder zu hervorragender Mitarbeit berufen ift, bleibt ein 
dringendes Bedürfnis, das wir dem hierzu berufenen Verleger 
recht jehr ans Herz legen möchten. H. B. 
Die bemifche Imbuftrie. Red. von Dito N. Witt. 30. Jahrg. 
Nr. 9. Berlin, Weidmann. 
Anh.: Graf Pofadowäfy über die hemifchstehnifche Reichsanſtalt. 
— 8. Lehmann, Ueber die Fortihritte auf dem Gebiet der fünftl. 
organ. Farbftoffe in den 3. 1904/6. — Die chemifche Fnduftrie in 
den Jahresberichten der preuß. Regierungd- u. Öewerberäte für 1906, 
— Der Handel mit pharmazeutifchen Präparaten in Japan nad) 


Intrafttreten der neuen Pharmafopde. — Neue Apparate: Prüfunge 
beftimmungen für Zähigfeitämefjer nach Engler. 


Land- und Forſtwirtſchaft. 


Jahresbericht über die Erfahrungen und Fortſchtitte auf dem Ge— 
ſamtgebiete der Landwirtſchaft. Begründet von Oekonomierat 
Buerſtenbinder. 20. Jahrg. 1906. Hgb. v. M. Hoffmann 
und A. Koſthan. Braunſchweig, 1906. Vieweg & Sohn. (XXIX, 


564 S. Br. 8. mit 1 Bildnis und 45 Abb.) Geb. „#4 12, bzw. 
„# 12, 80. 


Ziele Zahresberichte über Erfahrungen und Sortfchritte 
auf dem Gebiete der Gejamtlandiirtichaft Haben während 


— 1907. M 21. — Literarifhes Bentralblatt — 25. Mai. — 















der Zeit ihres 2Ojährigen Beltehend oftmals die Heraus 
geber gewechielt, ohne dab Hierdurch eine Schädigung die 
Gründung des Defonomierat Buerjtenbinder eingetreten 
wäre. Sedenfalls ift die Wahl der Herausgeber immer eine 


jehr vorfichtige gewejen. Der vorliegende Jahrgang gehört, —*— 
was die Fülle der niedergelegten Verichte angeht, zu den CC" 
bedentendften der verflofienen 20 Jahre. And Hat er im N 
feiner äußeren Ausftattung dadurch gewonnen, daß der Ein =” 
band wefentlich folider geworden if. Die Prüfung dr —— 
aufgenommenen Berichte über die neueren Literariihen Gr: an:im 
Iheinungen auf dem Gebiete der Pflanzen: und Tiererzengung, 7% 
ſowie des Wirtichaftsbetriebes (opt erfennen, dab mp sta 


Auswahl jeher forgfältig, auch die Tue Wiedergabe 
finnentiprehend ift. Mit Hilfe eines Sad. und Namen 
regifters wird das jchnelle Auffinden der Berichte über gp 
zelne Gegenftände wejentlich erleichtert. Dieje Sahresberite `. 
fönnen nicht oft genug dem vielbeichäftigten Landwirt, jw ` ` 
aber in feinem Gewerbe auf der Höhe bleiben müde, uw ` ` 
empfohlen werden, da er auf andere Weije nicht in der 
Lage ift, die notwendige Einficht in alle ihn berührenden 
Verhältnifie zu gewinnen. Die Ausftattung ue lobenäwert. 
W. 


. 
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Jahrbuch des Schleſiſchen Forſtvereins f. 1906. Hrög. v. Hellwig. 
Breslau, 1907. Morgenſtern. (VIII, 182 u. 32 ©. mit 1 Karte.) 43. 
Inh.: Verhandlungen der 64. Generalverſammlung des Schlefiſchen 
Forſtvereins zu Groß-Strehlitz am 6. u. 7. Juli 1908, — Mäaͤrkert, 
Mitteilungen über neue Grundſätze, Erfindungen, Verſuche und Et— 
fahrungen aus dem Bereiche des forſtwirtſchaftl. Betriebed und der 
Jagd. — Rodftroh, Mitteilungen über Waldbefchädigungen durh 
Sntetten oder andere Tiere, Naturereigniffe, Pilzexc. — Pamwlomsti, 
Meber die Schlagführung in den Kiefernrevieren Schlefiend. — Stahl, 
Welche Erfahrungen find mit der Anbringung pen Wildmarfen im 
Vereindgebiet gemadt und welche Schlüffe find bisher aus dem Ber 
fahren zu ziehen? — Gufig, Bericht über den Waldaudflug des 
Den Forftvereind in den Grof-Strehliger Stadtwald am Juli 


ärker, Bericht über die 50. Berfammlung ded Sähfihen 
Forftvereing in Noifen vom 25. bis 27. Juni 1906. — Rictſteig, 
Bericht über die 58. Generalverfammlung did Böhmischen Forftvereind 
vom 27. bis 29. Auguft 1906. — Bericht über die 60. Hauptver: 
fammlung des Mährifch-fchlefifchen Forftvereing vom 29.6i831. Juli 1906. 


SAprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Katalog der Handschriften der königl. öffentlichen Bibliothek 
zu Dresden. Im Auftrage der Generaldirektion der königl. 
Sammlungen für Kunst und Wissenschaft im Anschluss an 
die von Franz Schnorr v. Carolsfeld 1882 und 1883 heraus- 
gegebenen Bünde bearbeitet von Dr. Ludwig Schmidt 
Dritter Band (enthaltend die Abteilungen N—R, a— d). Leipzig, 
1906. Teubner. (VII, 538 S. Gr. 8) # 15 


Nach 23jährigem Zwifchenraum, der durch die zeitraubend: 
Katalogifierung der umfänglichen Böttigerjchen Brieffomm- 
lung, dur) die Einverleibung der Deljer Schloßbibliothel 
(1885) und die Berufung des Bearbeiters der beiden erſten 
Bände zum Vorſtand der kgl. Bibliothek verurſacht wurde, 
liegt jetzt die längſt erwünſchte Fortſetzung des ſorgfältigen 
Dresdner Handſchriftenkatalogs in den Händen der Benuget. 
Sie bringt die magifhen und alhymifchen Handjcriften, 
bearbeitet von Schnorr dv. Garolsfeld, die fpanilden, 
italienischen, franzöfifchen, englifchen und flawifchen (tded 
Ichen, polnifchen, wendifchen, xuffifchen) Manuffripte, fat | 
fogifiert von den Bibliothefaren &. Buchholz und K.Häbler, |' 
endlich die Abteilungen „Zur fächfiihen Gedichte ud | 
„Sermijchtes“ (S. 151— 482), deren Bearbeitung nebtt | 
dem Perfonen-, Orts- und Anonymen-Regifter von dem Hera ` 
geber, Bibliothefar Dr. Ludwig Schmidt, herrührt. Ad | 
diefer Band macht Seite für Seite den Eindrud peinlict 
Genauigkeit und Zuverläffigfeit, in der Konzeption und 2 
der Drudfegung, wie e3 von den Bearbeitern, insbeſondere 
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dem Högbr., dem der Löwenanteil zufällt, nicht anders zu 
erwarten war. Jär ihre mühevolle Arbeit gebührt ihnen 
bee Dank der Gelehrtenwelt. Hinfichtlih der noch aus- 
fehenden Abteilungen, zufammen etwa 600 Nummern, haupt: 
fählih Erwerbungen der neueren und neueften Zeit, ift 
nah einer Mitteilung de3 WVorwort3 die Uusgabe eines 
Supplementheftes geplant, da8 auch) die DOriginalmanuffripte 
ber Mufitabteilung und die im Vorbericht zu Bd. I, ©. 587 
angelündigten Sachregifter aufnehmen foll. 





1) &abrielsson, Johs., Ueber die Quellen des Clemens 
Alexandrinus. Erster Teil. Upsala, 1906. Lundström. 
Leipzig, Harrassowitz. (XI, 253 3 Gr. 8) #6. 


2) Ders., Ueber Favorinus und seine Zavrodann iotopie. 
Upsala, 1906. Akademische Buchhandlung. Leipzig, Harras- 
sowitz. (67 RB Gr. 8) .# 1, 50. 






















































Ueber die Quellen, au8 denen Clemens von Ulerandrien 
die anfehnliche philologifche Gelehrfamkeit geichöpft Hat, bie 
in feinen Schriften an nicht wenigen Stellen Hervortritt, 
war im Zufammenhange noch nicht gehandelt worden, bodh 
lagen über Teile diefer Frage jchon eine ganze Reihe Unter, 
fuhungen vor. E38 verfteht fi) ja, daß Clemens, wenn er 
goud verhältnismäßig ein gebildeter und gelehrter Mann 
war, nicht die Unmenge der von ihm zitierten Schriftjteller 
durchweg felbft eingejehen, fondern die meiften Belege bereits 
gefammelt und aus anderen übernommen bat. Der Verf. 
nun, der die gefamte neuere und ältere Literatur zu diefer 
Frage forgfältig herangezogen hat, nimmt eine Vermutung 
von E. Maaß auf, nad) der Favorinus’ ITavrodasın 
iorogla eine Hauptquelle ded Clemens wie ded Diogenes 
Laertiug und anderer gewejen ut. Er nimmt zu diejem 
Bwede nad) ber Reihe ole größeren gelehrten Stüde bei 
Slemend dur) und fucht fomohl die Iebien als die für 
den irchenvater vermittelnden Quellen aufzubeden; ins 
gemein Tommt er dabei eben auf Yavorinus als Die per, 
mittelnde hinaus. Da wir aber von Favorinus’ fämtlichen 
Schriften nur die unter Dion Werke geratene Torinthijche 
Rede und außerdem kurze Fragmente haben (auS der IIavro- 
darın iorogla nah ded Verf. Schägung 50—67), und da 
ferner felbftverftändlich au Yavorinus nicht alles Welt ge: 
fammelt, fondern einen großen oder auch den größten Teil 
wiederum von anderen Herübergenommen hatte: jo ergibt 
fih einerfeit8 die Unficherheit aller Deler Unterfuhungen, 
und andererfeitd ihre nicht gerade außerordentliche Wichtig. 
feit al3 notwendige Solge. In diefem literarifh mehr be- 
triebfamen al probuftiven Zeitalter war ed berfömmlich, 
daß einer vom anderen abichrieb, und von den langen und 
fompfizierten Ketten, die HO jo bildeten, Haben wir nur 
wenige Glieder und fuchen nun bie übrigen nad Ber: 
mutung herzuftellen. Nicht zu vergefien iſt, daß Favorinus 
nirgends von Clemens zitiert wird, aljo Meier Fingerzeig, 
den erzerpierende Autoren hinfichtlid ihrer Quelle im allge- 
meinen gelegentlich geben, mangelt hier für dieje Quelle 
völlig, während Clemens 3. B. den Dibymos mehrfach als 
Sewährsmann nennt. So ganz Hein wird die Wibliothet 
des Kirchenvaters wohl fchwerlich gewejen fein, daß er nicht 
einmal von diefem Grammatilfer Schriften gehabt hätte; 
fehen wir doh aus den Funden von Orhrhyndhos mehr und 
mehr, was für abdgelegene Literatur jogar in einer ägyp— 
tifhen Provinzialftadt vorhanden war. Uljo daß nad 
Gahrielsjon (S. 96) auch Didymos von Llemend nur mm, 
direft (duch Favorin) benugt fein fol, Tanıı befremden, 
wenn e3 natürlich ou nichts unmögliches enthält. — Der 
Berf. hat über Favorinus’ Schriften, injonderheit die IIayro- 
dascn ioropla, nod) eine befondere Abhandlung (2) daneben 
erjheinen Laflen. Daß für den Buchtitel JIeol zig Anua- 
dovg GwWgpgoovvng vielmehr ITsgl zus dnuwdovg cwge. 
(f. Platon Gefege IV, 710 A) zu elen ift, hätte dem Verf. 
nicht Diop möglich, jondern fiher fcheinen follen (©. 6). 
Ebenfo Déier ift, daß die von Stephanus Byzantius er, 
wähnte grammatiihde Schrift IIgoreyvoloyruare cé 
äu bm Stephanus felbft und nicht dem Favorinus 
gehört (S. 8, 27). Gabrielsfon beabfihtigt feine Arbeit 
über Clemens nod jortzuführen,, bi8 zur vollftändigen Oe, 
handlung des Themas. An jeinem fleißigen Bemühen ift 
nicht zu zweifeln, aber iſt die Frage wirklich in befriedigen⸗ 


Lidön, Evald, Armenische Studien. Göteborg, 1906. Wetter- 
gren & Kerber. (150 8. Gr. 8) 4 3, 40. 


Güöteborgs Högskolas Ärsskrift 1906. II. 


Seit dem Erfcheinen von Hübjhmanns etymologifchen 
Arbeiten über dad Armenifche ift von verfchiedenen Seiten 
dad Werk Meleë Ultmeifterd der armenifchen Philologie 
weiter andzubauen und zu ergänzen verjucht worden. Un 
Namen wie Bugge, Meillet, Pederjen, bie Wéi in diefer Be- 
siehung hervortaten, reiht fih nun würdig derjenige von 
Gvald Liden an. 2.8 „Urmenifche Studien” zerfallen in ei- 
nige adhtzig Abichnitte, die je ein Wort oder eine Wortgruppe 
und damit in Verbindung ftehende Yautlihe und jonftige 
Fragen erörtern. . ift fich der eigenartigen Schwierigfeiten 
auf Neiem Forichungsgebiete wohlbewußt, „die ong Der, 
jenige, welher anhaltender ald dem Verf. möglich) war, dag 
Armeniihe zum Gegenstand feiner Forſchung gemadt hat, 
nicht Teiht zu übertoinden vermag“. Gleichwohl bezeichnen 
die vorliegenden etymologiichen Verfuhe einen merklichen 
Fortihritt und ift es des Verf.s Icharffinniger Kombination?- 
gabe und feinem umfaflenden Wiffen gelungen, die meijten 
der aufgeworfenen Probleme, wo nicht zu peremtorifcher 
hung, fo doch in ein nened ungeahntes Licht zu ftellen und 
feine Aufftellungen minbeftens zu einem hohen ®rab ber 
Bohrfcheinfichleit zu führen. Immerhin haftet auch biejer 
Arbeit der Makel der Einfeitigleit an, durch die übrigen 
taft allenthalben auf dem Gebiete der armenifch-faufafiihen 
Einguiftit gefehlt wird. L. betrachtet da3 Armeniiche aus» 
. Wliehlich ala vergleicdender Indogermanift, al3 Hätte er eö 
wiit einem rein indogermaniſchen Idiom zu tun, bon welchem 

Standpunkte aus er denn auch wirklich ein nec plus ultra leiſtet. 

19 Dagegen Tann nicht genug betont werben, daß ba? hiſtoriſch 
überlieſerte haikaniſche Idiom eine Miſchſprache darſtellt, in 

wvrelcher das indogermaniſche Wurzelmaterial kaum etwa die 
Hälfte des gefamten Spracihages ausmacht, indem Tä 
e daneben noch einerſeits ein alarodiſch-kaukaſiſches, andrerſeits 
—— An wuraniſches oder uralaltaiſches Element breit macht, 
An welch lehteres, nach neueren Unterſuchungen zu urteilen, mit 
dem ſogenannen ſumero⸗akkadiſchen zuſammenzuhängen ſcheint. 

= muß daher a priori al3 verfehlter Standpunkt erfheinen, 
E 208 gefamte armenifche Sprachgut auf dem Wege der indo- 
2 germaniihen Vergleihungsmethode erklären zu wollen. So 
vr Wm Dit Deben fi) manche der von 2. als indogermaniſch⸗ 
2) armeniſch vindizierien Wörter mindeſtens ebenſowohl als 
1 wraniſches Sprachgut verteidigen. Statt z. B. mit L. das 
etßWarmeniſche argand „veorije, uterus“— zu cymr. arffed zu ſtellen, 

laqe es weit näher, argand als verwandt mit ſum.akkad. 
7 an „Mutterleib“, alttürt. karin anzunehmen. Re. be 
dh Wi Dé vor, die Berechtigung feiner Stepfi3 an der bisher 
di tt ausſchließlich geübten indogermaniſch-vergleichenden Me: 
ai" Mode auf armeniichem Sprachgebiet an anderem Orte dar— 
ir Wm Gleichwohl behalten die vorliegenden Armenien 
Më a einen gewillen dauernden Wert und darf man auf 
dëi Me dom Verf, angekündigte baldige Sortfegung berjelben 

oi Apart Sein, J. Karst. 
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dem Umfange lösbar? Und ergibt Réi felbit etwas von 
dem, was der Verf. ald bejonders erftrebenswert bezeichnet: 
Einfiht in die Gedankenwelt der Kirchenväter? Die ift 
doh bei &lemend burd ganz andere und jehr Tenntliche 
Baltoren beftimmt. + Blass. 


Binns, Henry Bryan, Walt Whitman. Ein Leben. Aus dem 
Englischen übertragen von Jobs. Schlaf. Leipzig, 1%7. 
H. HBaessel. (III, 450 8. Gr. 8. mit3 Abb.) #6; geb. #7. 

Walt Whitman, der amerilaniiche Dichter und Moftiker, 
ift in feinem Vaterlande und in England Längft zu Unjehen 
und Einfluß gelangt, und eine zahlreiche Gemeinde von An- 
hängern verehrte ihn jchon bei feinen Lebzeiten ald Propheten 
einer neuen Weltanihauung und ald den Meifiad der Demo» 
kratie. An Deutichland blieb er lange Zeit ziemlich unbe- 
achtet. Nur wenige kannten feine Gedichtammlungen Leaves 
of grass (1855) und Drum taps (1865) oder die biographi- 
éen Werte von Burrougbs (1866), Bude (1883) und Knorg 

(1886). Erjt ald man in den neunziger Jahren bei uns anfing, 

an Emerjon und Thoreau Geichmad zu gewinnen, twendete 

man Wéi almählih auh W. zu, deilen Werfe die beiden 
amerifanifchen Denker auf das angelegentlichfte empfohlen 
hatten. Sohannes Schlaf, dem der Dichter nicht nur dur 

Gefinnung und Meinungen, fondern auch wegen ber eigen- 

tümlichen Yorm feiner Stredverjfe nahe ftand, erwarb fich 

das Verdienjt, 1897 durch einen Iejenswerten Efjay auf 
ihn binzumweilen. Er ift auch der Leberjeger der vorliegenden 
umfangreihen Biographie, deren Original in den Ländern 
engliiher Zunge großen Beifall und Hofe Verbreitung ger 
funden hat. Sie gibt viel Intereflantes über Leben, Charalter, 

Werte und Bedeutung ihres Helden, doch gebt fie nicht näher 

auf die Probleme ein, die Eduard Berg fürzlih in feinem 

Buche „Whitman-Myfterien“ behandelte. Die Verdeutichung, 

die alle Eigentümlichkeiten Schlaf’fcher Diktion zeigt, hält 

fih nicht wörtlih an den Text, gibt aber defien Sinn im 

allgemeinen gut wieder. Die Verlagshandlung hat das Wert 

bortrefflich ausgeitattet, jo daß es fich in feinem gejchmad. 
vollen Gewande viele Zreunde erwerben und ficher dazu 
beitragen wird, 23. bet und volkstümlicher zu machen ala 
er biöher war. Bu bedauern bleibt es allerdings, daß von 
den 33 Tafeln, die das Original Ihmüden, nur ein Kleiner 

Teil übernommen worden ift, und Doch wäre e8 ohne Zweifel 

von Snterejje, das Porträt des Dichters nicht nur im 35. und 

72. Zahre, jondern aud noch in andern LXebensaltern, ferner 

jeine Eltern und Freunde, fein Geburts- und Sterbehaug 

und die Stätten, an denen er lebte und litt, im Bilde kennen 
zu lernen. Doch Hätte dann der Preis vermutlich weit höher 
angelegt werden müflen. Bon ntereife ift die Bemerkung 

Schlaf, daß er demnädjt beabfichtigt, eine deutiche Ausgabe 

der „Brashalme“ zu veröffentlichen. 


Zellweker, Edwin, Prolog und Epilog im deutschen Drama. 
Ein Beitrag zur Geschichte deutscher Dichtung. Wien, 1906. 
Deuticke. (II, 102 8. Gr BI #3. 


Man fonnte wéi jagen, daß e8 dem Verf. der vor: 
fiegenden Arbeit an Fleiß gemangelt habe; er hat mit rühm- 
fihem Eifer die Prologe und Epiloge der bedeutendften 
Dramen des 16. Jahrh. ftudiert und weiß ung infolgedeflen 
auch zu jagen, wie jeder einzelne der bejprochenen Dichter 
die beiden Formen verwendet. Aber das ift auch alles, 
und zu neuen eigenen Ergebniffen ift der Verf. nicht gelangt. 
Daß die Arbeit fo refultatlos abjchließt, liegt an ihrer 
Methode, die verfehlt ut. EI genügt nicht, einen Dichter 
nah dem anderen zu beiprechen und mitzuteilen, wie er 
Prolog und Epilog behandelt; eine folhe Darftellung, die 
bei der Gruppierung der Dichter nach Landfchaften im An- 
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fchluffe an Goedele vorgeht, Tonnte feinen Erfolg haben. 
Mit dem gleichen Material, dem allerdings größere Ber- 
tiefung nicht gejchadet hätte, wäre ein ganz anderes Bild 
geihaffen worden, wenn der Verf. feine Arbeit in zwei Teile 
zerlegt und nun gejondert Prolog und Epilog von ihrem 
eriten Erfcheinen durch das 16. Jahrh. bis zu ihrem Er: 
Löfchen hHijtorifch verfolgt und die Gründe dargelegt Hätte, 
die Blüte und Verfall der beiden Formen veranlaßten. Ein 
eigenes Kapitel ift Hand Sach, Herzog Julius von Braun- 
Ihweig und Kalob Ayrer gewidmet; bier konnte der Berf. 
am leichteiten fich Fonzentrieren; aber feine Urbeitäweije bot 
e3 verjchuldet, daB er uns auch Hier nichts zu jagen bat, 
was wir nicht fchon müßten. 


Moeller van den Brud, Die Deutfhen. 1. Band: Berirrte 
Deutfhe. 2. Band: Berfhmwärmte Deutfhe. 3. Band: Führend 
Deutihe. Minden i. ge, 1906. Bruns. (175; 288; 253 ©. 8.) 
AM 2, 50; 3; 3; geb. # 3, 50; 4; 4. 

Vorzüge und Schwächen der literarifchen Charafterbilber 
des leidenſchaftlichen Nietzſche-Anhängers find bereit Bei 
Beiprehung feiner „Beitgenofien" (vgl. 57. Jahrg. [1906], 
Nr. 23, Sp. 783 d. B.) gefennzeichnet worden. Aber er- 
freulicher Weile machen fih im Fortſchreiten von Moellers 
Arbeiten die Vorzüge immer mehr geltend. Wenn auch die 
Konftruierung der einzelnen Dichter, Denker, Helden als 
Vertreter ganzer Entwidlungsperioden immer die Gefahr 
der Einfeitigfeit und Uebertreibung in fi) birgt, fo ift M. 
hud nur im erften Bande feiner „Deutichen” dabei bedenl: 
Déi entgleift. Gë ftreift hart an unfreiwillige Komik, wenn 
Hermann Bonradi und Peter Hille ald representative men 
gejchildert werden (bejonders I, 166). Daß Konrad Ferd. 
Meyers Hervortreten al3 deuticher Dichter eine unmittelbare 
Tolge des deutjch-franzöfifchen Krieges war, durfte S. 140 
nicht ganz vergejjen werden. Yußer den beiden Mobernften 
find als „Verirrte Deutfche" no Günther und Lenz, der 
auch noch III, 138 al „das eigentliche finderifche Genie 
der Bewegung“ ot überjchägt wird, Klinger, Grabbe und 
Büchner behandelt. M. fieht gerade in Grabbes drei legten 
Werken den Höhepunkt feines Schaffens, das Eröffnen einer 
neuen bdramatiihen Bahn. US „Verichwärmte Deutfche“ 
führt und der zweite Band vor: Meifter Edehart (wie M. 
ftatt der gebräuchlichen Yorm Edhart fchreibt), Theophraftus 
Paraceljus, Ungelus Silefius, Hölderlin, Novalis, Fechner, 
Mombert. Ob die beiden legteren in biejen Kreis gehören, 
ericheint doch Höchit zweifelhaft. Ueber Ungelus Silefius 
bat M. I, 18 bei flüchtiger Erwähnung bedeutend günftiger 
geurteilt, al$ II, 104 fg., wo er zum Vertreter ber Gegen, 
teformation geftempelt und gerichtet wird. Die Behauptung, 
Scheffler jei „der einzige Tatholiiche Dichter Deutichlands 
überhaupt”, ift, auch wenn man von M.3 Ungerechtigkeit 
gegen Spee und Herders Liebling Balde abfieht, doch eine 
arge Uebertreibung. Sie zu widerlegen genügen die Namen 
Eichendorff, Brentano, Drofte-Hülshofl. Hat nicht au 
Grillparzer troß feiner freien Stellung zu religiöfen Fragen 
id als einen „tatholifchen Dichter” bezeichnet? Eine falfche 
Voritellung bekundet M. II, 172 fg. von ber Romantit vor 
den Befreiungäfriegen. Die Widmung des Youquefchen 
„Sigurd” an Fichte zeugt allein fchon gegen die von M. 
fonjtruierte Sweiteilung einer um Schlegel und einer um 
Fichte geicharten Jugend. M.S Höhere Einfchähung der 
fittliden Tat gegenüber der äfthetiichen Richtung findet dann 
im Schlußbande bezeichnenden Uusdrud, indem unter ben 
„Sührenden Deutichen” zu dem Romlämpfer Hutten, zu 
Luther, dem großen Kurfürften, Bismard, Niebfhe, ben 
freilich M. felbft keine führende Heldengeftalt zu nennen 
wagt (III, 221), einzig Schiller fich gejellt. Und auch diefer 
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fteht Dier nur wegen de3 heldenhbaften feiner vorbilblichen 
Berfönlichkeit; fein Drama läßt M. nur als Ausflang des 
Renaifjancedrama, nicht al3 nationales Drama gelten (III,172), 
jeine philojophiiche Lyrik fchäht er (S. 168) ebenfo wie die 
„Sphigenie"&oethes, der übrigens keineswegs einem Batrizier- 
geichlechte entitammte (I, 78), viel zu gering ein. Der Aus⸗ 
drud, daß Hutten die erften Beitungen gefehen habe (III, 25) 
ift irreführend , nicht die zweite WUusgabe (S. 44), fondern 
ber zweite Teil der Duntelmännerbriefe gehört Hutten an. 
IH, 115 ift überfehen, daß das damalige Kurfadhjen nicht 
mehr der erneftinifchen Linie, welche Quther den eriten Schuß 
angedeihen ließ, gehörte. Solche Heine Verjehen tauchen 
indeijen in den drei Bänden nur felten und nicht ftörend 
auf. Ueber die Auswahl feiner problematifchen und engt, 
getifchen Helden darf man mit dem Verf. nicht rechten, denn 
fie ift nach feiner auf eingehenden Studien fih aufbauenden 
Ueberzeugung getroffen. Das Streben, überall den großen 
geihichtlichen Hintergrund und den Bufammenbang der ganzen, 
tataftrophenreichen deutfchen Gelchichte aufzuzeigen, gibt den 
Einzelbildern bejondere Unziehungstraft. Wie oft man aud 
den Urteilen im bejonderen Yale wideriprechen muß, bie 
Kunst glänzend und gehaltvoll zu charalterifieren wird man 
ebenfo rühmen müllen wie die warme innere Teilnahme des 
von edlem TEifer befeelten erfafiers. M RK 


Die neueren Spraden. Hrög.v. Wild. Viötor. 15. Bd. 2. Heft. 
Marburg, Elwert. 

Inh.: A. Rambeau, Aus und über Amerika. 1. (Schl.) — ©. 
Steinmüller, ei ere d Stand der neufpradhlihen Reform- 
beftrebungen. — K. Breul, The use of the phonograph in the 
teaching of modern languages. — 8. Rudolph, NReufpradlicher 
Berein Barmen-Elberfeld. — ©. Banconzelli-Calzia, Inften- 
mentalphonetik oder Erperimentalphonetit ? 


itſchrift für Di de. Hgb. v. F. v. Zobeltitz. LL 
Béi P en ne ala, SEN an 


Inh.: O. Ed. Schmidt, Aus den nn eined Roman- 
titers (Karl v. Miltip). (Mit 7 Abb.) — D. v. Shleinig, William 
Morris. Sein Leben u. Wirken. 2. (Mit18 Abb.) — Wild. Riemeyer, 
Die Jahresdernte deutfcher Buchkunft. — Alft. Semerau, Unthoine 
de la Sale und feine Hundert Neuen Novellen. — Ad. Askani, 
Die neuefle Sammlung von Manuffripten des Mittelalterd u. jpäterer 
Zeit. Zugleidh ald Beitrag zur Frage der amerikan. Gefahr. (Mit4 Taf.) 


Altertumskunde, 


Hampel, Joseph, Altertiimer des frühen Mittelalters in Un- 
garg, Band I: Systematische Erläuterung. (853 8. mit 
2359 Abb. und 2 Taf.) Band Il: Fundbeschreibung. (940 8. 
mit vielen Abbildungen und Berner Band IlI: Atlas (mit 
539 Tafeln). Braunschweig, 1905. Vieweg & Sohn. .# 60. 


Sofeph Hampel, der durch feine vielfachen Urbeiten auf 
dem Gebiet der Altertumgkunde Ungarns weit über bie 
Grenzen feiner Heimat hinaus längft rühmlichjt bekannt ift, 
hat mit ber vorliegenden PBublifation der wiflenjchaftlichen 
Belt ein Buch geichentt, das füglich als fein Lebenswert 
bezeichnet werden darf. Mit bewundernswertem Fleiß und 
voller Beberrihung des vorhandenen Materials hat H. alles 
zufammengetragen, beichrieben und zu bilblicher Darftellung 
gebracht, wa3 aus der frühmittelalterlichen Epoche die er: 
folgreihen Ausgrabungen in Ungarn im Laufe ber Zeit 
ergeben haben: das Werk mit feinen vielen Tafeln und den 
reiden Tertabbildungen ift von nun an ein notwendiges 
und bochwilllommenes Nachichlagebuch für jeden, der ber 
Kultur und Runftgefchichte der wichtigen Uebergangsperiobe 
vom Haffischen Altertum zum Deittelalter Interefje entgegen- 
bringt. Ich wüßte kaum ein Werk zu nennen, das und 
aus anderen. Ländern bas betreffende Material in fol) ge- 
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fchlofjener Fülle darböte. Selbftverftändlih Hat fih ein 
Border wie Hampel nicht damit begnügt, da3 ihm zur 
Verfügung ftehende Material einfach nad Gattungen oder 
Yunden zu publizieren. Er bat vielmehr diejes Material 
nach ethniſchen und chronologiſchen Geſichtspunkten zu gliedern 
und anzuordnen geſucht und außerdem die Fundobjekte ſo⸗ 
wohl vom Standpunkt ihrer Beſtimmung als auch nach ihrer 
Ornamentik eingehend beſprochen. Für den Hiſtoriker, der 
den kulturgeſchichtlichen Zuſammenhängen, Beeinfluſſungen 
und Wechſelwirkungen nachgeht, bietet daher die „ſyſtema⸗ 
tiſche Erläuterung“ des erſten Bandes das meiſte Intereſſe. 
H. unterſcheidet im frühen Mittelalter Ungarns vier „ethniſch⸗ 
biftorifche” Hauptgruppen, eine germanifche, eine farmatifche, 
eine avarifche und eine ungarifche, und gliedert unter biede 
Aubrifen das durch die Ausgrabungen zutage geförderte 
Material. Die Dentmälergruppe, die man aus der großen 
Mafje der Funde den Ianderobernden Ungarn zumeijen kann, 
madt der Einreihung die mwenigjten Schwierigkeiten. In 
der dritten Gruppe fteht nah H. die Hinterlafjenfchaft jenes 
Neitervolled voran, das im 4. SYahrh. in Ungarn erichienen 
ift: der Uvaren; zu einer zweiten Gruppe, die als farma- 
tifche bezeichnet wird, faßt der Verf. den Inhalt einer Reihe 
bon Grabfeldern zufammen, und weift dann die YJunbobjelte, 
die fih am engiten an das Haffiiche Altertum anfchließen, 
gë Gruppe 1 den Germanen zu. Das Problematifche in 
diefer Hiftorifch-ethnifchen Scheidung wird H. ſelbſt natür⸗ 
lich nicht entgangen fein: um fo weniger, al3 er felbft mit 
Necht hervorhebt, daß diefe Gruppen fih nicht chronologifch 
ablöjen, fondern fi freuzen und vielfach fogar Lofal zus 
fammenfallen. Dazu kommen nod andere Schwierigfeiten: 
Germanen und Sarmaten haben beide unter dem direften 
Einfluß antiten Geihmades geftanden, tiefgreifende Unter- 
fhiede in der Fibelform, Keramik ufw. der Gräberfelder, 
welche ber einen oder ber anderen ©ruppe zugeteilt werben, 
Laffen fich nicht feftftellen ; wenn „richtige ftiliftiiche Momente“ 
einer Reihe von Gegenftänden auf die Herkunft aus dem 
großen Sarmatien am Nordgeftade des Schwarzen Meeres 
hindeuten, jo darf nicht vergeflen werden, daß diefe ftiliftifchen 
Eigentümlichkeiten auf die fpätantife Kunft in ben Griechen, 
folonien am Pontos zurüdgehen, unter deren unmittelbarer 
Einwirkung fowohl Germanen ald au Sarmaten geitanden 
haben. Und da nah H.8 eigenem Bugeltändnis (I, 791) 
fih manchmal Erzeugnifie der beiden erften Gruppen ver- 
mengen, fo läßt fi) im Grunde doch nur fagen, daß bie 
Erzeugniffe, weile der erften Gruppe zugemwielen werden, 
reicher find und im Geichmad Höher ftehen, al3 die der Ip, 
genannten farmatifhen ®ruppe, bei ber H. ein jtetiges 
Herabfinken feititellen zu Tönnen glaubt. Ob aber beier 
Unterjchied zwifchen reih und arm, zwifchen Runftgewerbe 
und Dubendprobuftion für eine ethnifhe Scheidung bas 
Kriterium abgeben darf, fcheint mir zweifelhaft und ich 
würde e3 für fyftematifch begründeter Halten, die unter 
Haffiihem Einfluß ftehende Hinterlafienfchaft zunächſt ein⸗ 
heitlih zufammenzufaffen und möglichit nach hronologifchen 
Gefihtspuntten zu ordnen, meinetwegen, wenn es fein muß, 
unter dem Namen einer germanijdh-farmatifchen &ruppe, 
um damit die eventuellen Träger diefes Erbes zu bezeichnen. 
D. hätte ficherlih felbft eine gewiffe Zurüdhaltung in Der 
ethnifhen Scheidung geübt, wenn er die rufjiihen Funde 
eingehender berüdfichtigt hätte: aus dem Artikel von Spizyn 
(Zapisti der Kaiſerl. Ruſſ. Urchäol. Sefellfchaft XI, 1 u. 2) 
fonnte er entnehmen, daß Ré jogenannte „Botenfibeln“ 
Ihon in Wlanengräbern de3 2. Zahıh. n. Ehr. finden; 
und wenn ihm auch die reichen und gut datierbaren „Goten« 
gräber” bei Soul-Su in der Krim auch noch nicht bekannt 
fein Tonnten, fo hätte er fi) doch meine Publikation (auch 
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deutich in den Sigungsberichten der „Pruffia“ 1890, Heft 21 
„Bur Srage über den Urfprung des gotifchen Stild in der 
Goldſchmiedekunſt“) eines Kertſcher Grabfundes nicht ent 
gehen Tafjen follen; er hätte aus ihr entnehmen tünnen, daß 
die Behauptung (I, 478): „die beiden Funde von Szilägy: 
Somlys feien die frühelten Vertreter der neuen Geichmads- 
rihtung in Europa”, nicht mehr zutreffend ift und daß 
jeine „Vermutung”, die Almadinfhmudiadhen hätten vom 
Nordgeftade des Schwarzen Meeres aus ihren Weg durch 
„das europäiſche Gebiet“ angetreten, nunmehr eine ficher 
bemweisbare Tatjache geworden ift. Auch hätten 9.8 Aus: 
einanderjegungen über daS Email Champlevs (I, 336. 371. 
372. 847) duch eine VBerüdfichtigung der ruffifchen Funde, 
die eingehend von Spizyn behandelt find (St. Petersburg 
1903), wejentlih getwonnen. Die dritte Gruppe 16. big 
10. Zahrh.), für die das Vorherrichen byzantinischen Schmudes 
harakteriftilch ut. met H. den Uvaren zu; das ift natür- 
{ih nur a potiori zu verjtehen; denn da die Aparen zu Ans 
fang des 9. Sahıh. aus den Weſtgrenzen Pannoniens 
berdrängt werden, und der byzantiniihe Einfluß Dë im 
9. Zahrh. „eher gefräftigt al3 abgenommen hat" (I, 26), 
jo müfjen eben aud andere Volksftänme ald Träger biefer 
Kultur betrachtet werden. Wäre eS daher nicht auch hier 
empfehlenswert geweien, dad Moment des byzantiniichen 
Einfluffes als in erjter Linie für diefe Gruppe maßgebend 
hervorzuheben und die ethnifh-hiftorifche Einreihung ala 
accejforisch zu behandeln? Um fo mehr, al3 H. jehr richtig 
bemerkt (I, 25), man dürfe „das genannte Grabinventar 
avarischer Nittersleute nicht auch oi adariiche Arbeit be- 
trachten“. Much betreifs der ftiliftischen Unterfuhung der 
einzelnen Dentmälergruppen find mir bisweilen Bweifel auf- 
geftiegen. Der mir zur Verfügung ftehende Raum verbietet 
mir, bei diefen Einzelheiten ausführlicher zu verweilen; ich 
will nur bier, damit meine Behauptung nicht apodittifch 
ericheint, beifpieläweife darauf Hinweifen, daß ziwiichen den 
auf ©. 473 und 477 vorgetragenen Anfichten über die Ent- 
ftehung und Verbreitung der Granat- und Almadineinlagen 
in Gold ein Widerfpruch befteht, daß der Verf. (I, 597fg.) 
bei der Analyje des Greifenmotives es leider verichmäht, 
von den urfprünglichen Vorlagen in der griechiich-jfythilchen 
Kunft in den Schwarzmeerfolonien auszugehen, daß die Be- 
handlung ber Keramik (I, 131) diefem Zweige der Runft- 
induftrien nicht bag abgetwinnt, was Wë ihm entnehmen 
I9bt. Doch wozu die Einzelheiten häufen, die dem erf. 
ja böchftend den Beweis erbringen Tönnten, daß ich fein 
Buch mit großem Snterefje gelejen. Bwed diejer Beiprechung 
follte e3 ja nur fein, auf die Bedeutung dieles Buches Hin- 
zumeifen und dem Verf. für jeine eminent mühedolle Arbeit, 
die uns ein Nachfchlagewerk erjten Ranges gejchenft Dot, 
den aufrichtigen Dank der Mitforjcher auf Hiftorisch-archäo- 
logiſchem Gebiete abzuftatten. E. von Stern. 















Aunſtwiſſenſchaft. 
Série, André, Verfailles. Leipzig, 1906. E. A. See mann. (152 S. 
Sr. 8. mit 126 Abb.) Kart. 8 
Berühmte Kunftflätten. Nr. 34. 


Diefe mit 126 reizvollen Abbildungen geihmüdte Monogra; 
phie können toir jedermann, vor allem den Beſuchern von Ver: 
failleg und feiner Runftjchäte aufs angelegentlichfte empfehlen. 
Sn anfchaulicder, flotter und eingehender Darftellung (die 
wohlgelungene Weberjegung ind Deutfhe rührt von Frau 
Dr. Marie Dürr-Borft Her) macht uns Perate mit dem unter 
Ludwig XII erbauten und unter Ludwig XIV, XV und XVI 
weiter ausgeftatteten pruntuollen Schlofje und jeinen Bärten, 
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dem Trianon (Groß. und Mlein-Trianon), der Kapelle, dem 
Muſeum und den kunſtgeſchichtlich beachtenswerten Bauten 
in der Stadt Verſailles des näheren bekannt und bietet ferner 
noch eine intereſſante Schilderung der Verſailler Gärten im 
18. Jahrh. Den Schluß bildet eine kurze Bibliographie. 
Mitdem Gefühl eines wirklichen Genuſſes ſcheidet man von 


dem Verfafier die phyfiologiihen Grundlagen zu gun o `, 
nauen AUnalyje der Partitur der erften Zmoiichenattsmuft `. 
der Götterdämmerung, welche ihn zu dem überraichenden 
Ergebnis führt, daß Wagner Hier biß in alle Einzelheiten 
in einer Art „gynälologiichen Zwiſchenaktsmuſik“ die plötzlihh 
auftauchenden Mutterfchaftsgefühle der Walküre tg, ` `. 
welche diefer um fo überwältigender femmen, als fie in Wee ` 
Kinderlofigteit den meientlichiten Grund für den Fortgang 
Siegfrieds zu fühlen glaubt. 
eriten Aufzug wird dann in einer neu zu geitaltenden Szene 
der Gedanke der Mutterfchaft weiter ausgeführt; Brünnhilde 
weiht den Ring und damit die Herrichaft der Welt ihrem 
Ungeborenen. Um Schluß feiner Abhandlung muß fg 
der Berf. gegen Wagner Weih polemifieren, ber and 
drüdlih das Handeln der Brünnhilde in ganz anderer Weile 
begründet. Eingeichaltet find Bemerkungen und Skigzen über 
die Walkürenjeld-Dekoration, während eine Zeichnung von 
Georg Schufter „Brünnhilde dem Siegfried den Bert 


meinnichttrant zutrintend“ al3 Titelblatt die Abhandlung 
einleitet. 
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Ein von Herren Dr. Kormann eingeholtes Gutachten gibt 


Im Zwiſchenſpiel nach dem 





Kunſtchronik. N. F. 18. Jahrg. Nr. 24 u. 25. Leipzig, E. A. Stemann. 


Inh.: (24. A. Bredius, Der 36. (oder 37.7) Delfter Vermeer. 


— en Die Kanzel von Kairuan. — H. Korgler, 


Eine zeitgenöfftiche Notiz über Dürer (von Thomas Benatorind). — 
(25.) &. Wuftmann, Zu der zeitgemöffifchen Notiz über Dürer. — 
E. Heidrich, Eine deutihe Kopie vom %. 1518 nad Michelangelo? 


Pietd. — U. Bredius, Rod zu Simon Marmion. — R.E.Edmitt, 


Der Salon de Champ de Mars. 


Kunftwart. Hrögbr. %. Avenariud. 20. Jahrg. Heft 16. Münden, 
Callwey. 


Inh.: A. Bonus, Altgermaniſche Proſa. — K. Lamyreql, 
Beethoven. — Stuck. 





Zeitſchrift f. Hriftliche Kunft. Hrög. von Y.Schnütgen. 20. Jahtt. 
2. Heft. Düffeldorf, Schwann. 

Inh: Schnütgen, Gpätgotifhes Medaillon-Wladgemälde vom 
Niederrhein. (Mit 1 Taf.) — B. Kleinfhmidt, Zwei mittelalten 
liche Elfenbeinfämme. (Mit 3 Abb.) — Schnütgen, Ein ned 
Öladgemälde in der Gt. Jofeph + Kapelle ded Domes zu Pabertom. 
ne 1.Abb.) — Jaro Springer, Die Biblis Pauperam da) 

elir. 








Vermiſchtes. 


Fried, Alfred H., Annuaire de ia vie internationale. ?* 


annee (1905). Monaco, 1906. Institut international de la p3%. 
(314 8. Kl. 8.) Fr. 3, 50. 


Diefes Jahrbuch will fortlaufend über alle Beftrebungen 
Bericht erftatten, die auf die gegenjeitige Unnäherung ber 
Wölter, die Herbeiführung des allgemeinen Weltfrieend un 
die allmähliche Ausfchaltung des engherzigen Nationalismus 
und Chauvinismus Hinarbeiten. Es verzeichnet darum alt 
ſtaatlichen, geſellſchaftlichen und wiſſenſchaftlichen Einrich 
tungen, die direkt oder indireft im Dienfte ber internat‘ 
nalen Friedens. und Schiebägerichtsibee ftehen. Daß bie 
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Wirth, Moritz, Mutter Brünnhilde. Zwei neue Szenen u — zw 

Götterdämmerung entdeckt und bühnentechnisch erläutert ! hb 
Leipzig, 1906. Gebr. Reinecke. (IV, 84 8. Gr.8) #2. W 
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angenommen ober zugegeben wird, bemeifen bie ftatiftifchen 
guſammenſtellungen des Jahrbuchs, das 59 amtliche Bureaus 
und Rommiffionen von internationalem Charafter, 235 Ge» 
selichaften von ausgefproden internationalem Wirkungskreife 
und 150 periodifch wiederkehrende internationale Kongreffe 
verzeichnet. Der Menjchheitögedanfe Hat bereits jolche Aus— 
breitung gewonnen, wenn auch vorläufig noch nur in engeren 
Rreifen, daß ed faum ein Gebiet des privaten oder Sept, 
Dën Lebens mehr gibt, daS nicht wenigftend Anfähe zu 
einer Drganifation auf internationaler Grundlage zeigt. Der 
Gedanke, alle diefe Anfäbe fyitematisch zu verzeichnen und 
ihre Fortfchritte alljährlich fejtzuftellen, ift gut, Teider aber 
entfpricht die Ausführung in dem vorliegenden Buche noch 
nicht allen berechtigten Wünschen. Namentlich ift die Bahl 
der Drudfehler jehr beträchtlich, und der deutiche Veler De, 
merkt mit Bedauern, daB viele deutfche Eigennamen bis zur 
Untenntliceit entftellt find. Ein derartiges Werk, das fein 
Bublitum in allen Rulturländern fucht, follte doch nicht ohne 
forgfältige Korrektur an die Deffentlichkeit treten, da viele 
Intereffenten fih naturgemäß abgeftoßen fühlen, wenn fie 
ifre Mutterfprache barbarifch gemißbraucht fehen. Hoffent- 
ih mat der nächfte Kahrgang das wieder gut, was ber 
jegige auf diefem Gebiete gefündigt hat. 


Saalfeld, Büniher, Banfteine zum Dentfchtum. Gefammelte 
Auffäpe. Reipzig, 1905. Rohde. (VIII, 256 ©. Gr. 8.) .# 4, 50 


„Ein gutes Wort darf man ehrlichen Herzens mehr als 
einmal jagen”, damit bat der Verf. die Zufammenftellung 
bm (mg 60 Auflähen (aus der Tägl. Rundihau) und Vor« 
trägen entihuldigt, und bamit wollen auch wir es entichuls 
digen, daß jebt, in der Zufammenftellung, die mancherlei 
guten Gedanken und warmherzigen Ausführungen Ho durch 
vielfahe Wiederholung dürftiger ausnehmen, als wenn ftärfer 
lët worden wäre. Bei der Stellung des Verf. im 
Allg. Deutſchen Sprachverein iſt es nur natürlich, daß bie 
Städe überwiegen, die von der deutſchen Sprache GER 

MC. 


Be a nn en ———— E 

Seyarat-Kpnrud aus den Sigungdberihten der philof.«philol. und 
der hiſtor. Klaſſe der fei, bayer. Akademie der Willenfchaften 
1907. Heft L Münden, Franz in Komm. 

Iah.: Gufav Bröber, Das ältefte räto⸗romaniſche Sprachdenk⸗ 
D, Biet, Mit einem Vorwort von Ludwig Traube. (26 ©. mit 
1%) 40,60. — 5. Fifher u. 2. Traube, Neue und alte 
fum ri Rivius. (16 ©. mit 1 Taf.) 0, 


Eitnngöberihte der k. yreup. Akademie der Wiſſenſchaften. 1907. 
lin, ©. Reimer in Komm. 
Selamtfisung. Nr. 23. Srobeniud, Weber einen Fundamentals 
{ap der Gruppeniheorie. 2. 


Untiverfitätsfäriften. 
(Germat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
; Bichen, Mektoratörede,) Dito Behaghei, Bewußtes und Dn 
a. im dichtetiſchen Schaffen. (48 ©. Gr. 8.) Reipzig, Freytag. 


. Sinzig. (Gedenffeier.) Emil Friedberg, Ein neues Geſehbuch 

l MAR die atpol, Kite. (Teil ID. (82 ©. 8.) er 

— reslau. Inauguraldiſf. Philoſ. Fak., Aſtronomie.) Mar 
Ge GM Konſtanten der phyſiſchen Libration des Mondes be⸗ 


BEE Rafaner Heltometermeffungen. (4 ei — [Chemie.) 
e" — Baumtrt, Ueber E, aus der Pyridinreibe. 
dë e * hans Eg geling, Zut Kenntnis der Thioſulfaldoppelſalze. 
di 3 Mfted Broffe, Derivate dei a 


A ai Picolyl- und asRutidyls 
Ti SE S P ©) — Herbert Orunert, Beiträge zur Kenntnis des 
in methelpiperidind und Spaltung des Phenyl-a-Picolyl-Altind 
— {N activen Gomponenten. (03 ©.) — Anna Hamburger, 
Le N n ieflen Polyjodide der Altalien. (72 5.) — Martin Remy, 

e Sr x tum Berteilungdfag. (60 ©.) — Philipp Blöder, Derivate 
: d Suen ämteg. Zë ei — Erih Schmidt, Ueber einige 


? film, N 
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e date pg peri-(1,8.Napktalfänreanhydrids. (51 ©.) — Haralamb 
eur Unterfuhungen über die Mutterfubfangen der im 
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Tierkörper erzeugten Hippurfäure. (38 ©) — [Geologie] Paul 
Geifenheimer, Dad Gteinfohlengebirge an der Grenze von Ober 
fhlefien und Mähren. (50 ©.) — Johannes Herbing, Ueber Stein- 
toblenformation und Notliegended bei Landeöhut, Schaplar und 
Schwadowitz. 88 ©. mit 2 Taf) — Hand von Staff, Beiträge 
zur Stratigrapbie und Teftonif des Berecfe-Gebirged (Ungarn). (4IE.) — 
Landwirtfchaft.) Joahim E. Frand, Unterfuhungen über den Be 
griff de8 umlaufenden Betriebdtapitald und feine Verwendbarkeit für 
die Ermeffung ded Kapitalbedarfd ded Landwirte. (97 ©.) — Boleslam 
vd. Lufomsti, Das arab. Pferd in Slawuta und anderen Geflüten 
des füdmeftl. Ruplande. (93 S. mit 20 Abb.) — Wladidlaud Mazurs- 
fiewicz, Unterfuhungen über die Braudbarkeit felbftändiger Pros 
duftionskoftenrechnungen einzelner Betriebdzweige der Landgüter. (785.) 
— Friedrid Merkel, Unterfuhungen über die Becinfluffung der 
Milchjetretion durch Nähr- u. Reizftoffe. (114 ©.) — Joſeph Stanjek, 
Ein Beitrag zur Frage der Eortenausmwahl bei Betreide für die Pro- 
vinz Schlefien. (134 ©.) — Robert Ueberbadher, Studien über die 
Zirofer Rinder, insbefondere den Puftertaler Schlag. (104 ©) — 
Sotthbard Willner, Studien über vergleichende Reinertragsberech: 
nungen tupifcher Grof-, Mittel» und Kleinbetriebe in der Lands» 
wirtfhaft. (58 ©.) — [Mathematif.]) Wolfgang Bogt, Korrelative 
Räume bei gegebener Punftkernflähe. (69 S.) — Ernſt Weiß, An 
zabibeftimmungen für dad GStrahlenneg (lineare Zongen), (64 ©.) 
— Dtto Wiefing, Ueber eine zweiszmeideutige Berwandtfcaft zwifchen 
wei Ebenen und ihr Analogon im Raume (83 ©.) — (National: 
fonomie.) Ferdinand v. Gerhardt, Was Ichrt und die Auf 
bebungsftatiftit deutscher Tänder in Zog auf MWehrfähigkeitd-Ents 
widelung ihrer Einwohner. (58 ©.) — Walter Tiepe, Die Divers 
fhiffahrt. Studien zu ihrer Gefchichte und zu ihrer wirtfchaftlichen 
Bedeutung. (43 ©.) — [PBhyfil.] Reinhard Kynaft, Ueber die Re 
flerion an ifotropen, durhfihtigen Medien. (47 ©.) — Mar Laug» 
wi, Erperimentelleinterfuchungen über das Berhalten nicht-metallifcher 
Bitter gegenüber clektrifchen Wellen. (34 ©.) — [Boologie.)] Mar 
Rautenberg, Ucher Pseudolestodon hexaspondylus. (51 ©. A. 
mit4Fig.)— H.Reinhart, Ucher den feineren Bau einiger Neybthpiden. 
30 ©.) — [Med. Yal.] Karl Altmann, Ueber eine cyftifhe Mip- 
bildung de8 NRüdenmarked. (29 ©. mit 5 Taf) — Willi Kade, 
Ueber Karakteriftifche Merkmale u. Refiftenz ded Micrococcus menin- 
itidis cerebrospinalis (Weichfelbaum). (33 &.) — Robert Auguft 
erlih, Unterfuhungen über Bau u. Funktion der Rangerhand’fchen 
Infeln. (24 ©. mit 1 af.) — Abraham Tataröky, Erperimentelle 
Unterfuhungen über die Wirkung der Röntgenftrahlen auf tierifches 
Blut. 39 ©.) — Frip Wortbmann, Beiträge zur Kenntnis der 
Nervenaudbreitung in Elitori® und Bagina. (15 ©. mit 2 Taf.) 
Reipzig. (Inauguraldiff. et, en Hermann Reuther, 


De Epinomide Platonica. 





Shulyrogramme. 
(Kormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Berlin (14. Realfchule), Trip Johannesfon, Betrachtungen 

über u und Schülerbibliothelen. (27 ©.) 

angen (Öymnaf.), Johannes Martin, Bildung und Sprad- 
unterricht. Kleine vergleichende Betrachtungen befonderd binfichtlich 
der Pflege der neueren Spraden an den bumaniftifchen Gymnafien 
Bayeınd. (46 ©. 8.) 

Feldlirh (Staatsanmnaf.), Jofef Wolf, Aus Infchriften und 
Bappren der Ptolemaierzeit. 33 ©. 8.) 

— (Privatgymnaf. an der Stella matutina), Karl Münden, 
Die — auf der windſchiefen Schraubenfläche. (47 S. 8. 
mit af.) 

Freiburg i. B. (Bertholds⸗Gymnaſ.), Heintich Bihler, Geſichta— 
punkte füt das Ueberſetzen aus dem Franzölifchen. (21 ©.) Nr. 759. 

Freiſiug (Gymnaſ.), Franciscus Pongrata, Do arsibus 
solutis in dialogorum senariis Aristopbanis. Dag UL De tri- 
brachiis et dactylis uno verbo comprehensis. (20 ©. 8.) 

Hreiftadt in DÜber-Defterreih (Staatögymnaf.), Ston Dout, 
exel, Ergebniſſe der meteorologiſchen Beobachtungen in Freiftadt in 
den Jahren 1881 bis 1906. (I5 S. 8. 

Friedek (Gymnaſ.), Karl Treven, Abſolute und praktiſche Maße 
und ihr Zuſammmenhang. (42 S. 8.) 

Friedrichshagen (Kealprogymnaſ.), Roſenplenter, Das neue 
Anftaltdgebäude und feine innere Einrichtung. (18 6. mit 3 Abb. u. 
1 Plan.) Rr. 119. 

Fürth (Gumnaf.), Georg Brunner, Ein Berfuh zur Behand- 
lung der vergleichenden Religiondwiffenihaft in den oberen Klaffen 
der Gpmnafien. (1 ©. 8.) 

M.Gladbach (Gymnaſ.), Ernſt Braſſe, Die Familiennamen 
in M.Gladbach und Umgegend did zum Schluß des 16. Jahrh. 
(59 ©. 8.) Nr. 559. 

Slogan (Evang. Öymnaf.) Ddfar Altenburg, Grundlagen des 
Symnaftalunterritd. I. Ein latein. Sahbud;, Grundzüge u. Stoff. 
nagmweilung. 1. Abfnitt: Die Stadt. (17 6.) 
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ah Tin 
Bän (Staatögymnaf.), Eduard Traverfa, Quellenkritik ur Nohl.) — Der römifce Limes in Defterreih, Heft VIL M. Sm). PN 
Brdéiët des Patriarchen Peter II Gerra. ei 36 ©. 8) ) Terzaghi, Sul commento di Niceforo Gregors al /ie 
Graz (Erfies Staatsaumnaf.), 


ta ) Sofef Holzer, Die Entwidlun 
d oe ae a dem Erfcheinen des ‚Organ 
ations⸗Entwurfes“. II. Da ittelſchulweſen ber Bir e 
Bän, Gei Iëgfmgcen der fteirifhen Sand 


— (Hmweited Staatögymnaf.), Anton & hwaighofer, Die mittel« 
europäifhen Fibellen. (Fortf.) (33 6. 8.) 
ünzburg (Oymnaf.), Eugen Heel, Kritifhe und eregetifche 
Bemerkungen zu Guripides' Helena. 1. Teil. (56 ©. 8.) 
Hall (Franz Jofef⸗Gymnaſ), Juftinian Lener, + P. ISulius 
Gremblih. Ein kurzes Rebensbild. (26 ©. 8.) 
amburg (Johanneum), Kuno Ridderh off, Sophie von La Roche 


und Wieland. Zum 100jäpr. Todestage der Dichterin (18. Fehr. 1807). 
(42 ©. Gr 8.) Nr. 913. 8 Sterin (18. 5 ) 


— (Wilfelm-Gymnaf.), Karl Differ, 


i Der Opferzug der Ara 
Pacis Augustae. (18 ©. 4. mit 3 Taf.) Nr. 914. 


(Realfhule in Eppendorf), Wilhelm Lühr, Joſé⸗Maria de 
Heredia, ein Dichter ded Parnasse contemporain. (25 ©. 8.) Nr. 922. 
Heilbronn (Oberrealfhule u. Realgumnaf.) 


L Aualae 4 ` 1 8) 
Binesio. (W. Fritz.) — Sr. Succo, Rhythmiſcher Chorei. Altarweifen und ei lä 
gricchifche Ahntbmen. (9. ©.) — Wr. Breller der Jüngere, Tagebüher, gt. | ail) 
dv. M. Jordan. fir. Breller der Jüngere, Briefe u. Studien aus Griechen EI ui 
land, hab. von &. Boden. (9. 2. Urliche.) GL o8 


Außerdem erfienen 7 


ansführlidye Kritiken 

über: | C 

Bartocha, Böhmifhed an der Dlmüger Hodfäule. Iëëid- Bräi | 
L flav. Philol. XXVIL, 4.) ) 2 E S P 
Bicel, E. Wimpfeling als Hiſtoriker. R. Holhmann: Ziſcht. ad. aen 
Geſch. d. Oberrheind XXIL, 2.) J die 
B. Cerretanis Dialog über die ei Bdëiëie (e Zeitalter dag ` 11 w 
Mediceer-Payfted Lo X. Gu, v. 3. Nocta. (Gehniger: Beil, "NI 
Ang. Zig. Nr. 96.) iR 


Ejänt, H., Militär-@ebirgädienft im Winter. (Bösmiller: Ehv. Nr.) 
Hegi, Fr, Die geächteten Räte des Erzherzogd Sigmund dv. Deſtenti 
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u. ihre Beziehungen zur Schweiz 1487—99, I. Teil. Wien, `: 

‚Karl Braun, Der Ziſchr. f. d Gef. d. Oberrheind XXIL, 2.) um 

— Darftellung der Munbarten in der Umgebung von Keil | Heiman, H., Die Nedarihiffer, I. Zeil. Beiträge z. Geld. des Rdn — "4 

rom a. RN. (Shwäbifd-fräntifges Grenzgebiet). Mit 2 Karten. fhiffergewerbes u. der Nedarfhiffahrt. (v. Gulat: Chr.) St 

(46 ©. 8.) DE Hoffmann, Ch., L’Alsace aux 18° siöcle au point de vuehiste- E: 

Helmftebt (Gpmnaf.), Dremwes, Reifeeindrüde von Kunft und rique, judiciaire, administratif, &conomique, intelleetuel, 21: 

Seben in Italien. Teil VI. (26 ©) Nr. 868. social et religieux, publ. p. Ingold. I. II. (Bergfträger: ën. ich 
Kraemer, P. Der Menfh u. die Erde. (Hahn: Bug, BL 5 


— 


Erdkde. zu Berlin 1907, Nr. 4.) 


dv. Kraus, Metriiche Unterfuhungen über Aeinbotd Georg. (Heudler: — D 
Ztihr. 1 deutih. Alt. XLVIIL, 3/4.) i 


H 
Künftle, K., Die Kunft des Klofterd Reichenau im 9. v. 10. aah, ` 
(Wingenrotb: Ztſchr. f. d. Geſch. d. Oberrheins XXII, 2.) dm 
Luckenbach e Adami, Arte e storia nel mondo antico. (Par .i-f 
beni: Ausonia I. Bol. Nr. 19, Sp. 622 d. Bl.) NÉI 
Lyons, "The physiography of the river Nile and ita basin. ..:.. 
(Rampe: Zifhr. d. Gef. f. Erdkde. zu Berlin 1907, Rr. 4) 
‚Maeterlind, M., Das Denken der Blüten (L’intelligence des fleurs). e 
(Beil. 4. Allg. Big. Nr. 93.) Dt 
Marucchi, La crocifissione di 9. Pietro gel Vaienng, ën, ` 
Tedde: Ebd.) 


Mercier, Piycologie. I. Ueberſ. pn Habrid. (Haan: Stimmen ul a 
M.⸗Laach 1907, 9. 4.) 


Meyer-Rinteln, Die Schöpfung der Sprache. (Find: Zichr. f. deutid. — 
Alt. XLVIII, 3/4.) 


Michaelisl. Ad. Die archäolog. Entdeckungen des 10. Jahrh. (ßat' 
beni: Ausonia I.) 


Milani, Monumenti scelti del R. Museo archeologico di Firenze. 

Fasc. I. (Ducati: Ebd.) 

Nielfen, Handb. der Theorie der Bylinderfunktionen. (Haenpfäl: 
Arhiv d. Mathem. u. Phnfit XL 4.) ` 

Niefe, B., Srundriß d. röm. Befch. 3. Aufl. (Gantareli: Ausoniall ` 

Paris, G., Esquisse historique de la litt&rature fransaise m ` 
moyen äge. (Stengel: Btichr. f. franzöf. Gpr. u. BI. XXL 2) 

Pasey, e Petite phonstique compar6e des principales languge ` 


Britifche Sachzeitfchriften. 


Böttingifchegelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kgl. Geſell⸗ 
ſchaſt der Wiſſ. 169. Jahrg. Nr. 1/3. Berlin, Weidmann. 

Inh. (1.) Georg v. Neumayer, Anleitung zu wiſſenſchaftl. Beobachtungen auf 
Reifen. (Hermann Wagner.) — Ernft Schrader, Elemente ber Pſychologie 
des Urteile. J. Analyſe des Urteils. (Karl Marbe.) — E. von After, 
Unterſuchungen über den logiſchen Gehalt des Kauſal eſetzes. A. Meinong.) 
— Max Pagenſtecher, Zur Lehre von der materiellen Rechtskraft. (Gout 
Schrutfa v. ſtechtenſſamm. — Ouo Frhr. v. Dungern, Das Vroblem der 
Ebenbürtigkeit⸗Grenzen des Fürſtenrechts. Rehm.) — Guſtav Radbruch, 
Der Handiun E in feiner Bedeutung filr das Strafrechtsfuften. (Paul 
Merkel.) — Pontus &. Bahlbed, Der Adel Schwedens und Kinnlande. 
(Auguft A _ E Beltrami, Opere matematiche. (H. v. Man- 

oldt.) — Earl Kriedrig Bauf, Werke VII. (Brendel) — D. Nachod, 
efhichte von Japan. (Raul Brunn.) — (2.) 8. Goldmann, Tie Einiührung 

ber deutichen RE Kärntens in den flovenifhben Stammesver- 
band. (Paul Buntfcart.) — (3.) Biblia hebraica. (Alfred Rahlfs.) — €. H. 
Beder, Papyri Schott- Reinhardt, I. Ibn Chatib al Dahsche. J. Oskar 
Boyd, The text of the Ethiopic Version of the Octateuch. E. Litt- 
mann, The Legend of the Queen of Sheba in the tradition of Axum. 
(Wellhausen.) — Histoire d’ Ahoudemmeh et de Marouta. (Th. Nöldeke.) 
— Gottheil, A selection from the Syriac Julian romance. {C. Brockel- 
mann.) — Aramaic papyri discovered at Assuan. (Friedrich Schulthess ) 
— Dscar e War Iefus Elftatifer? (Paul W. Ehmiedel) — 


Pr E 


Histoire d’Heraclius par l’6vdque Sebdos traduite de l’armenien et annotse 

ar Frederic Macler. (Franz Nikolaus Finck.) — Indiſche Forſchungen. 
P Heft: Die ——— des Rgveda, hab. von J. Scheftelswigßg. (H 
Oldenberg.) — J. N. R 


(9. 
. Reuter, The Srautasätra of Drähyäyans with the 
commentary of Dhanvin, (W. Caland.) 


Bevue critique d’histoire_et de littörature. Dir.: A.Chugquet. 
Ale année, Nr. 18/19. Paris, E. Leroux. 


europeennes. (Wagner: Ebd.) 
Somm.: (98.) Travaux offerta a M. Coden, — Gustaffson, Le gerondif.— Les | Realencyklopädie |. proteft. Theol., hab. v. Haud, 18. Di. (Bor 
Petite eich ee IL, V En = M — el, La sonen de un = wetſch: Theol. opt. XXVIII, 18.) 
j i ittörature francaise au moyen-Age. — Banti e S ; 
Lo Clare Ja Date: SES ee institutions * Angleterre. Rodel, 8., Goupil. Eine femafiolog. Unterfuhung. (Behrens: Ziſch 
Seraphim, Histoire de Livonie, I. — Dierauer, Histoire de la confede- 


L franzöf. Spr. u. Lit. XXXI, 2/4.) 
ration suisse, III. — Heywood, Roi et sujet, p. Tibbals. — Wentworth 


Schaub, Fr., Der Kampf gegen den Zindwucher 2. im MA. (far 
rentiug: Stimmen aus M.-Raach 1907, 9. 
Shröder, R., Die Anfangdgründe der Different 
(Sutfche: Archiv d. Mathem. u. Phofit XL 4.) 
Skeat, A Primer of classical and English philology. (Delen: 


Smith, L’Hector de Germanie, p. Payne. — Roca, Le rögne de Richelien. 
— Pepe, M6moires, p. Mouton. — Melville, Romanciers anglais, — 
Schmoller, Principes d’6conomie politique, 2, tome IV, trad, Polack. — 
Bydberg, Le developpement du pronom Ego. — Plattner, Grammaire 
francaise, III. Le pronom. — (19.) Wilamowitz-Moellendorff, Les 
bucoliques greca. — Ramsay, L’histoire et l'art de l’Asie-Mineure. — 
Herzog, Textes des dialectes frangais. Plessow, La Fable en Angle- 
terr 


d 
iale u. Integraltehnung- 


Revue germanique II, 3. 
e — Mémoiren de — 1, p. L. de Contenson. — Obser, Gteinmann, 4., Die Abfaſſungszeit des Salaterbriefes. DÉI 
Inventaire des Archives grand-ducales de Bade, I, 2. — Dutens, La bauer: Stimmen aus Maria-Laac 1907 5 AN 
simplißcation de l’orthographe. — Bergmann, L’esprit et l’expression ; , D. 
des Frangais. — Bonnery, Le maitre des Dieux. — Marie, Mysticisme Steinweg, G.G 


et folie. — Hsöbert, Le Divin, experiences et hypothöses. — Strack, 
Annuaire de la mission protestante aupräs des Juifs, I. — Engert, La 
Bible, L — E. König, Lidsal des prophätes. — Büchler, Le judaisme 

alilden au IVe siöcle. — Fiebig, Le traits des benedictions et Le sang 
de Jesus. — Huck, Synopse des trois premiere Evangiles. — Knopf, 
Leo texte du Nouveau Testament. — Jülicher, La critique de la tradition 
6vangslique. — Bchmiedel, La personnalite de Jesus. — Funk, Les 
Päres apostoliques, 28 6d. — Zurhellen, La facon de raconter les histei- 
res bibliques. — Labanca, L'avenir de la papaute. — Le Morin, La 
theologie traditionnelle ot les critiques catholiques. — J. de Bo nnefoy, 
Les lecons de la dsfaite. — Gibson, L’Eglise libre dans l'Etat libre, — 
Tyrreil, Une lettre dont on a dit besucoup de mal. 


® rift für tlaffifche Philologie. Hrög.v.®.Andrefenu SG. 
|; a ur =" 20 Dein Weidmann. 


Suh.: A. Lang, Homer and his age. (C. Rothe.) — J. W. White, An un- 
recognised actor in Greek Comedy. (Chr. Muff.) — 8. Scimd, De imita- 
tions atque de inventione in Martialis igrammalton libris. ON. Manitius.) 
— KE Cagnat, Les bibliotböques municipales dans l’empire romain, (H. 


orneille. Kompofitiondftudien zum Gid, Horace, Ginnt, 
Polyeucte. Küchler: Ztſchr. f. franzöſ. Spt. u. kit. SL de 
Stern, Ad., Dito Ludwig. 2. Aufl. (8. Mid: Revue germanigne Ill... 
Straßburger, E., Die ftoffl. Grundlagen der Vererbung im oan) 
Neih. (H. Filcher: Natur u. Schule VI, 5. J— 
Stronski, Le troubadour Elias Barjols. (Stengel: Buër, L rau, 
Ent, u. Lit. XXXI, 2/4.) H 
Tannery, Lecons d’algöbre et d’analyse. (Sahne: Ardiv ) 
Mathem. u. Phnfit XL, A 
Thedenat, H., Pompei. (Cantarelli: Ausonia I.) i 
Baldberg, M. Frhr. d., Der empfindfame Roman in fFrantıeid. 
(Küchler: Btihr. |. franzöf. Spr. u. Fit. XXXI, 2/4. ik 
Weber, 2. F., Märhen u. Schwanf. Eine Dutt, Studie zur 3 
vihtung. Polivfa: Närodopisny Vöstnik I, 7.) Se 
Weber, Wellfiein u. Jacobstbal, Enchklopädie der elementaren 
metrie. (Rampe: Arhiv d. Mathem. u. Phyfit XL, 4.) 
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8I ` Gite —— mit Accenten. Boͤ. VIII.) Leipzig, R. Ger⸗ 
, 4 


d 


" Big, T, Zut Geſchichte. Bollstümlich dargeftellt. Berlin, 
’ 4 d 


gË Sur, 8 p., Berfaffung® und Verwaltungsrecht des Deutſchen 
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Bilkelm, Ad., Urkunden dramatifcher Aufführungen in Utben. (Gar 
dinali: Ausonia 1.) 

Bilmannd, Deutihe Orammatil. IIL 1. (F. Piquet: Revue ger- 
manique III, 3.) 

Windler, H., Religionsgeſchichtl. u. geſchichtl. Orient. (Theol. Lol. 
XXVIII, 19.) 






























Petit Bois, G., Tafeln unbeſtimmter Integrale. Leipzig, Teubner 
in Komm. (2er. 8.) #8. 

Putnam, G. H., The Censorship of the Church of Rome. 
Vol. II. New York and London, Putnam’s Sons. (Gr. 8.) 
Vollständig Doll. 2, 50 geb. 

Rambader, 9, Die Wunder von Lourdes und der Botteöleugner 
Ernft Haecdel. Eine intereffante Korrefpondenz mit Prof. &. Hacdel 
in Jena. Bon dem bayer. Babnmeifter A. R. in Rofenheim. 
Donauwörth, Auer. (8) AS 0, 50. 

Reinstadler, Seb., Elementa philosophiae scholasticae. Vol. I: 
Logica, critica, ontologis, cosmologia. Vol. II: Anthropo- 
logia, theologia naturalis, ethica. Editio tertia. Freiburg, 
Herder. (8) # 6. 

Nies, 3., Die Wortftellung im Beowulf. Halle a. e, Niemeyer. 
(8.8) 10. 

Roſenberg, J., Phönikiſche Sprachlehte und Epigraphik. Wien, 
Hartleben. (8. mit 4 Schrifttafeln.) Geb. 2. 

Schaufal, R., Biorgionee Münden, Seorg Müller. 8) 4 3. 

Shmidt, % 4, 8. Möller, M. Rapdczwill, Schönheit und 
Gymnaftit. Drei Beiträge zur Acfthetik der Reibeserziehung. Leipzig. 
Zeubner. (8. mit 40 Abb.) #4 2, 80. 

Shraut, M.v., Die perfönlihe Freiheit in ber modernen Bolld- 
wirtfchaft. Tübingen, Mohr. (8.) eg 50. 

Die Schriften ded Neuen Teftamentd neu überfept und für die Gegen⸗ 
wart erflärt von D. Baumgarten, W. Bouffet zc. HYgb. v. Jobs. 
Weiß. 2. Band: Die Briefe. Die johanneifhen Schriften. Ooͤt⸗ 
tingen, Bandenhoed & Rupredht. (190; 251; 355 u. 64 ©. Gr. 8.) 

Schult heß' Europäiſcher Geihichtäfalender. 9. 0. 22. Jahrg. 1906. 
Hgb. v. ©. ©. Roloff. Münden, Bed. (Er. 8.) 4 10. 

Schultz, I3., Die drei Welten der Erkenntnistheorie. Göttingen. 
Bandenhoed & Rupredt. (Er. 8) 4 2, 80. 

Serßelberg, Fr., Doll u. Kunft. Kulturgedanten. Berlin, Schufter 
& Bufleb. (X, 246 ©. 8.) 

Sievers, Ed., u. Herm. Buthe, Amos, metrifch bearbeitet. Leipzig. 
Zeubner. (Rer. 8) 4 5. 


Skirnir. Timarit hins Islenzka Bökmentafölags. LEE ar 


ale G.Finnbogason. Reykjavik, Isafoldarprentsmidja. 

(XXXI, 391 S. Gr. 8.) 

Thies, B., Moderne Autoren, mit Alzenten, gegenüberftch. wörtl., 
Ueberfegung, Fragen u. Wörterverzeihnid. 1. u.2. Heft: Tſchechow, 
Zwei Tapfere; Das Chamäleon. (Ruff. Rattonatbibliotpet, Bd. LIT.) 
Reipzig, R. Gerhard. (8.) 4 1, 05 u. 4 0, 76. 

Wendel, H., Die Entwidlung der Nachtonvofale aus dem Rateinifchen 
ind Altprovenzalifche. Leipzig, Harraffowig. (8.) 4 2. 

Wohlgemuth, Fr., Rieſen und Zwerge in der altfranzöf. erzählen 
den Dichtung. Ebd. (8.) .M 2. 

Bulf, 4, Die Kaninhenzuht. Leipzig, Srethlein. (8. mit 41 Abb.) 
Sch. A 


Zehnder, o. Grundrig der Phyfil. Tübingen, Laupp. (Gr. 8. mit 
355 Abb) #7. 





Bom 7. bie 15. Mat find nachflehende 


nen erfchlienene Werke 


bei uns eingeliefert werden, deren Befprehung fi die Hebaktion vorbebält: 

Arnoldt, E., Befanmelte Schriften. Band I: In der Bahn frei» 
emeindlicher Anfihten. Krititen und Referate. Berlin, Caffirer. 
iv. 277 ©. Or. 8.) 

Baumgärtel, B., Oberharzer Gangbilder. Sechs farbige Kicht- 
drudtaf. in Kombinationddrud nach Lolorierten Photographien, mit 
Begleittert verfehen. Leipzig, WB. Engelmann. (Fol. mit 6 Taf.) #7. 

Dallas Torre, C. G. de, et H. Harms, Genera Siphono- 
amarum ad systema Englerianum conscripte. Fasciculus 
ecimus. Ebd. (Gr. 4.) #4. - 

Dunfmann, 8, Seihichte beë Chriftentums ald Religion der Ber 
föhnung und Erlöfung. 1. Db., 2. T.: Die — des Alt⸗ 
katholizismus. Leipzig, Dieterich (Th. Weicher). (Gr. 8.) — 5. 

Böpe, A, Gotifhe Schnallen. (Germaniſche Funde aus der Völker⸗ 
wanderungézeit,) Berlin, Wasmuth. (36 ©. Fol. mit 31 Abb. 


u. 15 Xaf.) 

Hittmair, R., Der Fofefinifche Klofterfiurm im Land ob der Enns. 
Freiburg i. B., Herder. (Br. 8.) #4 10. 

bréngt, $., Lehre und Uebungsbuch der Arithmetik f. d. unteren 
Klaffen der Opmnafien x. 6. Aufl. Wien, Zempsty. (Gr. 8. mit 
3 $ig) Geb. K. 2, 10. 

holldad, $., Zwei Orundfleine zu einer SUN Staated- und 
Reätögeihichte. Leipzig, Hinrichs. (Br. 8.) .# 6, 80. ’ 

Jabreöberichte für neuere deutiche Fiteraturgefchichte, Hab. v.I3. Elia, 
M. Deborn :c. 15. Band (Fahr 1904). I. Bibliographie, bearb. 
v.D. Aınflein. Berlin, Behr. (ker. 8.) 4 8. 

Journalen van de Admiralen van Wassenaer-Obdam (1658/59) 
en De Ruyter (1659,60) uitgeg. door G.L. Grove. Amster- 
dam, Jobs. Müller. (Gr. 8. mit 1 Karte.) .# 6, 60. 

Junge, D., Schmeild „wiffenfchaftliche Beleuchtung“ der Jungeſchen 
Aeſotmbeſtrebungen um einige Normalkerzen verſtärkt. Kiel, Lipſtus 
& kiiher. (Gr. 8.) 4 0, 30. 

en H., Der Bolld-Soethe. Berlin, Medienburg. 


Kümmel, D., Handbuch der Ogeanographie. 1. Bd.: Die räumlichen, 
Gmiihen und phofitalifhen Berhältniffe did Merred. Stuttgart, 
Buden, (ër 8. mit 69 Abb.) 4 22. | 

Die Anltur der Gegenwart. Teil I, Abteil. VI. Syftematifche Philo- 
amt wi 2 Dilthey, U. icht, W. Wundt xc. Leipzig, Teubner. 

0) 4 10. 


denp, G., Püdagogifches Neuland. Ausgewählte Auffäge u. Vorträge. 
Bop, Galle. (8.) 4 3. 

Library of Congress. Calendar of the Correspondence of 
George Washington Commander in chief of the Continental 
Army with the Continental Congress. Prepared from the 
original manuscripts in the Library of Congress by J. C. 
mispstrick. ashington, Government Printing Office. 
(141 8. Lex. 8. mit Faksimiles.) : 

—, Naval Records of the American Revolution 1775—1788. 
Prepared from the originals in the Library of Congress by 

-B. Lincoln. Ebd. 1549 8. Lex. 8.) 

= Preliminary Check List of American Almanace 1739— 1800. 
By H.A. Morrison. Ebd. (160 S. Lex. 8.) 

V Lindbek, Johs., Pavernes forhold til Danmark under kon- 

RS Cen, og Hans. Kopenhagen, Gad in Komm. 
’ S ) 


, L 
Iso ot, E., Wahrer Monismus und Schein -Moniémus. 
D Sid L. v., Ruſſiſchjayan. Krieg nach amtl. Deröffentlihungen. 





Antiquariſche Aataloge. 


Baer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 546. Bibliothooa Asiatica. 
Geſch. Geogr., Lit. u. Kunſt der Laͤnder u. Völker Aſiens. (Bibt. 
4 Prof. Al. Sprenger.) 1720 Mom. 

Carlebach, E., in Heidelberg. Nr. 290 u. 291. Bibliotheca 
historica. VI. Deutſchland. VII. Gũddeutſchl., Deſterreich, Schweiz. 
2044 und 1008 Nrn. 

Haupt, Rud., in Halle a. ©. Nr. 14. Intunabellunde 395 Rrn. 

Hirih, E., in Münden. Nr. 48. Deutiche Lit. feit Gottihed, Erf 
ausgaben, Meberfeg., Autogramme. 1063 Nrn. 

Kampffmeyer, Th., in Berlin. Ela, Philol. u. Arhäol. (64 ©.) 

Kauffmann, %, in Franffurta. M. Rr. 56. Hehraica. 2131 Rn. 

Mayer & Müller in Berlin. Nr. 228. Die femit. Länder u. 
Spraden. Anhang: Afrika, Amerika. (54 ©.) 

Meyer, friedr., in Leipzig. Nr. 78. Weimard Mufenhof. 272 Nrn. 

ee DI, in Rom. Nr. 43. Gtaat u. Kirche, Verihied, 

rn. 
laß, M., in Bonn. Nr. 3. Kunftblätter, hiſtor. u. kulturgeſchichtl. 

8 Bilder u. Einzelblätter deö 16./19. Zaprh.; Gefc., Ba le: 
u. ausländ. Lit. (Almanace), alte Drude, Guriofa, Baria. 3237 Rın. 

Rofenthal, Ludw., in Münden. Nr. 121. Kirchen eſang, weltl. 
Muft, alte feltene Mufikwerke ıc., 1782 Nrn. Pr. 129, Alte 
Medizin (did zum 9. 1800), 3010 Nen. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeffor der Chirurgie Gch. Medizinaltat Dr. 4 
Bier in Bonn wurde in gleicher Eigenfhaft nach Berlin ett Bi 


dad. (8, 
Bandır. (8,) 


Reihe. Au unterrichtlien Gebrauch u. zur Gelbftbelehrung. 
Drehen, Barnich. Si A9 ` 
Müller, H., Die Sefabren der Einpeitäfcgule für unfere nationale 
UL bien, Gießen, Töyelmann, (®r. 8.) A 2,40. 
»# Mulder, W.J. M., Dietrich von Nieheim. Zijne opvatting van 
we coneilie en ziine kroniek. Eerste en tweede Deel. 








rdam, Van der Vecht. (XXV, 215; XXIX, 90 8. Gr. 8.) 
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Die von der Driental Preß unter Leitung der befannten Orien. 
tafiften 2. Granmer-Byng und ©. U. Kapadia herausgegebene Gamm- 
fung >The Wisdom of Oe East, liegt nunmehr auf in eine 
auten deutfhen Ucberfegung vor. Unter dem Zitel „„Die Weisheit 
des Oftens’‘ veröffentlichte Annemarie Heind im Berlage von G. 
%. E. Boldmann, Roftod, folgende drei Bände: 1) „Die Lehren des 
Zorvafter und die Bhilofophie der Parfen-Religion“ von A. E. 
Kapadia; VIIL 122 ©. 8, Preid 2 Aë Als Einleitung gewährt 
das Buch zunächft einen Ueberblid der wichtigften Lehren des Keior 
matord der altperfiichen Religion und knüpft daran wörtliche Audzuze 
aus dem Avefla. — 2) „Das Erwakhen der Seele. Nah dm 
Arabifchen ded Ibn Tufail“. IL 114 ©. 8, 4 1, 50. Out 
arabifhen Literatur liegt bier die volftändige Uebertragung eines 
reizenden phbilofophifhen Märdend vor, auf das zuerft die englifhen 
Bclehrten Ed. Pocode (Bater und Sohn) den Bli gelentt hatten. 
Baul Brönnle hat fih dann der englifhen Bearbeitung mit Hin 
abe unterzogen und eine über den Inhalt des Literaturmerks jorg 
Du, oricntierende Einleitung voraufgefhidt. — 3) „Yapand Frauen 
und Frauenmoral, von Shingoro Takaifhi.“ VIL 70OE. 8, Preis 
4 1, 50. Ein Japaner gibt in einer überlichtliden Ginleitung und 
feh3 Kapiteln eine Schilderung von Eitten und Yuftänden feines 
Baterlandes: Unterriht für Mädchen, Trennung der Geichledter, 
Sieben Scheidungsgründe, Die verfchiedenen Pflichten der Frau, Die 
Behandlung der Dienftboten, Die Schwächen der Frau. Ym Anhang 
befpriht er die japanifhe Ummwälzung der lepten fünfzig Jahr: und 
drudt die gefepmäßigen Scheidungdbedingungen aus dem japaniicen 
Bürgerlihen Gefepbude ab. — Das Eammelwert erwirbt Dë Wë 
Berdienft, weitere Kreife mit der Bedankenwelt des Oftens vertraut 
zu machen. 

Der Einhorn-Berlag in Münden und Leipzig beabfichtigt eine 
„Deutſche Taſchenbibliothek“ herauszugeben, in moderner Bug, 
ftattung und kräftiger Schrift, zunädhit Reden aus großer Zeit. So 
Det Eugen Kaltijhmidt im vorliegenden 1. Bande unter dem 
Titel: „Otto von Bismard, Segen wir Deutihland in den 
Sattel!‘ die Staatöreden des eifernen Ranzlerd (ale Volkävertreter 
1847— 52, ald Konflilts-Minifter 1862—66, ale Minifterpräfident 
und Bundedfanzler 1866—71 und als Reihetanzler 1871-73) in ge 
Ihidter Auswahl zufammen, fo daß der Geier ben vollen Eindrud ber 
Größe diefed Staatmannes erhält. Und diefer Eindrud wird erbeblid 
unterflügt durch eine trefiende Gharafterifiit Bigmardd ald Redner, 
die ald Einleitung dem Buche voraufgebt, fowie dur die Ucherficht- 
lichkeit, die der Högbr. durdy praftifche Einrichtung, z. B. die Kolumnen. 
titel mit genauer Snhaltdangabe der Materien und ded Datums, gr: 
winnt. Zitelzeihnung von Botho Schmidt und ein Bigmard-Biltnil 
vom 3. 1866 fhmüden den Band, der in den Reden bis zu Biämardi 
Tode die notwendige Forfegung erhalten fol. Wir fehen den weiterer 
Publitationen der Taichenbibliothet, darunter der erjten Audgabe vor 
Fichtes Reden an die deutiche Nation (1808), mit Interefie entgegen 

Rachträglih wird und die Fefkfährift zugefandt, die Dr. Ermun 
Bayer der Langenfheidtihen Berlagshandiung in BerlinEchoneber 
zum 50jähr. Schhäftäjubiläum (1. Oktober 1906) widmete. Du 
dem Titel „Loſe Blätter“ vereinigt fie zwölf —““ 
Zeitſchriftenaufſatze des Verf., die durch die behandelten Stoffend 
leiätgeichürgten Plauderton und eingeftreuten Humor eine angenebt 
Unterhaltung gewähren. Unfere Refer finden den Inhalt auf Sp. 6i 
d. BI. verzeichnet. 


Prof. Paul Sauerd »Palaestra vitae. Das Altertum : 
Quelle praktischer Geistesbildung« murbe im 54. Zahrg. (IX 
Nr. 14, Sp. 1449 fg. d. Bi. audführlih nad feiner Bedeutung 
würdigt. Sochen erfhien in der Weidmannſchen Buchandiu 
Berlin, die zweite Auflage (X, 169 ©. 8., Preis geb. 4 3, 60) 
vom Bert, in ihren zehn Abfcpnitten (Erafte Wiffenfhaft, Zur Himm 
kunde, Beographifches, Wirtfhaftäleben, Staat und Politit, Geihi 
Die Geſchichtſchreiber, Kunſt, Lebensfragen, Ideal und Verwirklichn 
ſowie in den Anmerkungen vielfach verbeſſert, auch vermehtt worden 


Das fiebente Bandchen von Schneidewin ⸗Nauds bekannker Sophe 
Ausgabe, den Philokiet enthaliend, erſchien ſoeben in 10. Aufl 
beſorgt von Ludwig Radermacher, bei Weidmann in Berlin 
LA ep, Preid 4 1, 80). Dem geihäpten Buche find die 
eine Anzahl Ratfchläge und erflärender Anmerkungen v. Bilamı 
Moeliendorffd zu aute gefommen. 


Die »Grammatica tedenoa con esercizi, letture © \ 
bolario etimologico« von Sigidmendo Friedmann, ord. Pr 
ber deutfäfen Sprache und Literatur am der tgl. Accademi f 
tifico-letteraria in Mailand, erfchien zuerft 1894 im Verlat 
Ermanno Loeſcher zu Turin; die 2. Ausgabe (1902) tefpradıt 
im 53. Sahrg. 190%, Nr. 12, Sp. 413 d. BI. mit lobendet 
tennung ibrer Zuverläffigkeit und ihrer praktifch-pädagogiigen 9 
Rad Turzer Zeit erfreut Fi kat ët Gu bé Bt! 
3. Auflage, die in revidierter und vermehrter Gehalt vor 
heraudtam (VIIL, 343 ©. Sr. 8., Preis L. 3, Ru, 


a. ord. Brofeffor der Aeguptologie Dr. W. Spicgelberg in Straßburg 
LV zum Ordinarius ernannt. 

Dn Bern habilitierte ih Dr. Rud. Zeller für Zölferkunde, in 
Greiföwald Dr. Buftav Braun für Geographie. 

Der Landrat a. D. Ouftav Ebbinghaud wurde unter Der: 
leibung des Charakters ald Geh. Regierungsrat zum Kurator der Uni- 
verfität Bonn, der Dberrealjhul-Oberlehrer R. Hengft in Dortmund 
zum Direktor der Oberrealfchule in Wilhelmshaven, der Bumn.-Ober- 
lehrer Dr. 3. Radtle in Deutih:Krone zum Kreisfchulinfpeltor in 
Zremeffen, der Progymn.- Oberlehrer Dr. 3. He$ in Eupen zum Kreis» 
fyulinfpeftor in Wipperfürth ernannt. 


Berlichen wurde: dem Rektor und Profefior der LL Akademie Dr. 
Wernide in Pofen und dem Abteilungsvorfteher im Inftitut für Ins 
feftiondfrantpeiten Prof. Dr. P. Frofch in Berlin der Charakter ale 
Geh. Mebdizinalrat, dem in die Pfarrftelle zu Elbeu berufenen bé, 
Berigen zweiten Direktor ded Predigerfeminars Prof. D. Reinide 
in Wittenberg der Charakter ale Konfiftorialrat, den Privatdogenten 
Dr. mil Hannig und Dr. B. Koplfhütter in Straßburg i. €. 
das Prädikat Brofeflor, dem Gymn.Profeffor Dr. 3. Hermes in 
Prüm der T. preuß. Adlerorden 4. Klaffe. 


Am 5. Mai + in Bologna der Erforfcher der etrudtifchen Kultur 
Drofeffor der Altertumstunde Edoardo Brizio. 

Am 15. Mai + in Kopenhagen ber Vizepräfident der internationalen 
permanenten Gradmeſſungskommiſſion Beneralleutnant Zahariae. 

Bor kurzem + in Koblenz der Maffifhe Philologe und Mufitfhrift- 
Beier Provinzialfhulrat a. D. Seh. Negierungsrat Dr. Hermann 
Deitersd, 74 Jahre alt. 


Wiffenfhaftlihe Iuftitute und Vereine, 


Am 1. Mai d. %. Met die nunmehr 128 Jahre alte Ober: 
lauſitziſche et ek der Wiffenfhaften in ihrem Befellfchaftd- 
hauſe zu Börlig die . Hauptverfammlung ab. Den Hauptgegen- 
fand der Tagesordnung füllte ein intereffanter fib auf urkundlichen 
Quellen aufbauender Bortrag des Paftord R. Döhler aus: „Die 
Beſchießung und Einäfcherung Zittaus am 23. Zuli 1757.” 

Die Jahreöverfammlung und Burgenfahrt der Bereinigung zur 
Erhaltung deutfcher Burgen erfolgt unter Teilnahme des Protek⸗ 
tord Herzog Ernft Sünther zu Schledwig- Holftein am 20. bie 23. Juni 
d. 3; befucht werden die Markäburg bei Braubach am Rhein (Befig 
der Vereinigung), die Limburg und die Hartenburg in der Pfalz, die 
Rappoltſteiner Schlöſſer und die Hohkönigsburg im Elfaß (wo zu 
leicher Zeit die Jahres verſammlung des Vereins Hohkönigsburg tagi). 
Austunft erteilt die Geihäftäftee der Bereinigung in Gruncwalbd- 
Berlin, Jagow-Gtraße 28. 

Der 8. Zioniftenfongrek verfammelt ih vom 14. bi8 20. Auguft 
d. 3. im Haag in „Het Geboum voor Kunft en Wetenihappen”. 

Die diesjährige Derfammlung ded Dentfhen Vereins für 
dfientliche Gefundheitäpflege findet in Bremen vom 11. bie 14. Gep- 
tember Hatt, 

Der 14. internationale Kongref für Hygiene und Demographie 
wird vom 23. bid 29. September d. %. in Berlin abgebalten. 

Der 2. Internationale Kongreh für phyfitaliihde Therapie 
wird vom 13. bie 16. Dftober 1907 in Rom tagen. Auskunft erteilt 
der Schriftführer des deutfchen Ausfchuffed Dr. IZmmelmann, BerlinW.35. 

Wiffenfchaftliche Bewilligungen, Stiftungen, Preife. 

Frau Ellen Waldthaufen in Niederbollendorf bei Königswinter 
fhentte der Univerfität Bonn die in ihrem Depp befindlichen Biblio» 
thelen der verflorbenen Profefioren Mommfen und Ufener. In 
Anerkennung hierfür ließ Katfer Wilhelm IT der Spenderin ald Ge 
fyent eine goldene Brofche überreichen, die in Brillanten den Ramens⸗ 
zug ded Monarchen und die Kaiferkrone zeigt. 

Der Sohn Eharcotd, Dr. Jean Eharcot, machte der Salpätriere 
die Bibliothek feines verftorbenen Baterd zum Beichen?, die In bezug 
auf neurologifhe Literatur ale eine der reiten gilt. 

Der Stievelpreid der Sendenbergfchen Stiftung in Frankfurt a.M. 
für die befte in den legten vier Jahren auf dem Gebiete der Kinder 
Heilkunde oder Entwillungdgefhichte erihienene Arbeit in Höhe von 
514 #4 wurde dem a. ord. Greter der orthopädiidhen Chirurgie 
Dr. DO. Bulpius in Heidelberg für fein im 3. 1902 erfchtenen«s 
Bert „Die Sehnenüberpflanzung und ihre Berwertung in der Behand» 
{ung der Lähmungen“ zuerkannt. 

Literariſche Nenigkeiten. 

Als diedjähriges Oſterprogramm der Großen Stadtſchule (Gym⸗ 
naftum und Realſchule) zu Wiemar veröffentlichte der Gymn.Profeſſor 
Dr. L. Techen den zweiten Teil ſeiner Unterſuchung über „Das 
Targum der Penn (der erfte erfchien ald Programm der gleichen 
Anftalt DOftern 1898), gerouf wir die femitiftifchen Philologen und 
Bibelforfher aufmertfam machen. 
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Ya zwei Programmen ded Kgl. Gpmnaflumd zu Marburg i. 5. 
(1904 und 1907) veranftaltet Dr. Hugo Handmwerd verbienftlicher 
Seit: Rrudrude Gellertfher Fabeln in ihrer früheſten Faſſung unter 
dem Titel: „Gellerts älteſte Fabeln“ (23 und 27 S. 4.). Er ent⸗ 
nimmt ſie den „Beluſtigungen des Verſtandes und Wißes“, der von 
Gotiſcheds Schüler J. J. Schwabe herausgegebenen Leipziger Monaté⸗ 
ſchtift 1741 -17465), in ber fie ſchon damals nach Cramers Zeugnis 
ſich allgemeiner Beliebtheit erfreuten; es find 34 an Zahl. Sie unter⸗ 
j— fheiden Dë von den Fabeln der fpäteren Sammlungen (1746, 1748, 
bk 1754) weientlich binfichtlich des Metrumsd, ded Stild und ded Inhalts. 

„Das Hphelieb der Liebe von Gnethe’ nennt Rudolf Heyne 
feine Auswahl der fchönften Stellen aus Boethes Briefen an Ehar- 
E fotte von Stein (17761786), die feine Liebe ausfpredhen. Das in 
> Ver B. Kochlerfchen Berlagsbuhhandlung in Bera-Untermhaud foeben 
= efienene Heft (80 ©. 8., Preie 1.4) bat zur Grundlage bie pit 
ı  händige Heinemannfche Ausgabe ded Briefmechfeld Goetbed mit Frau 
von Stein. 


EI Gs. ce 


Die Stelle des 


Staatsarchivars in Lübeck 


ist durch den Tod ihres bisherigen Inhabers, Dr. Paul 
Hasse, erledigt. Das Gehalt des Staatsarchivars beträgt 
#4 5000, steigend durch 6 Alterszulagen von .# 550 in 
20 Jahren bis #4 8300. Die Pensions-, sowie die Witwen- 
und Waisenverhältnisse sind gesetzlich geregelt. Bewer- 
bungen sind bis zum 15. Juni d. J. unter Adresse: »Benats- 
kanzlei Lübeck« einzureichen. 


Lübeck, 10. Mai 1907. 


Der Direktor des Staatsarchirvs. 
Bürgermeister Dr. Schön. 


le Büderfenädungen erbitten wir unter ber Udrefie ber Exryeb. b. BI. (Mokftzake 5/7), alle Briefe unter Der des Herausgeberd (Brauftrafe 2). Nur folge 
Beste ünnen eine Befyredäiung finden, pie Der eb. vorgelegen haben. Bei KRorrefponbenzen Über Bäder bitten wir ftetö deu Namen von deren Berleger anzugeben. 
Er BEE EEE u u Er TATEN Er EEE TE u NE EE EECHER 


Literarifhe Anzeigen. 


Vieterih’fche Berlagsbuhhandig., Theodor Weiher, Leipzig 


Weichers Deutſche Literaturgeſchichte 


Für höhere Schulen und zum privaten Studium 


I. Teil: Bis zum Ausgange der Tlafliihen Periode. 


Bearbeitet von 


Direltor . Dr. ©. ; ! . Dr. H. Draheim, Berlin, Oberlehrer 
Prof as Gutjahr, Leipzig, Pro Sins 


Küntel, Leipzig, Dr. Rob. Riemann, 
MM 10 Volbildern. 
Breis in Ganzleinwand gebunden MI. 2,40 


VIII u. 228 ©. gr. 8°. 





PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


a. Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 


— — — — 








ADOLF BARTELS 





: Deutsche Literatur 


Einsichten und Aussichten 


eine Schrift von programmatischer Be- 
deutung wird vom Verleger 


— Auf Verlangen gratis 


7. versandt. Freunden der Bartelsschen 
1 Literaturauffassung steht das Büchlein 


V C 


‚sv Zu Agitationszwecken auch in größerer 





KC Anzahl zur Verfügung. 

2 

1 

e EDU ARD AVE N ARIU 8 
(ET 


LEIPZIG, Roßstraße 5/7 






























Theologen, Theologie-Studierende, 


sowie alle, die mit religiösen Fragen auch nur 
die geringste Fühlung haben, dürfen anKutters 
neuem Buche „Wir Pfarrer“ nicht vorüber- 
gehen, ohne sich mitihm verglichen zu haben. 
Der Zürcher Pfarrer und Lizentiat kennt die 
wissenschaftlichen Probleme der modernen 
Theologie, aber er berührt ihre Fragen kaum, 
denn in seinem Herzen brennt etwas anderes, 
die Frage, die seine Amtsgenossen an ihn rich- 
teten, als sein Buch „Sie müssen* den Gang 
durch die protestantische Christenheit antrat: 
„Wassollenwir tun?* Er sah aus ihr, daß man 
ihn nichtverstanden habe, daßdasjenigeinden 
Herzen der Frager fehle, was diese Ungewiß- 
heit unmöglich mache. Nun antwortet er noch 
einmal, und das glühende Verlangen seiner 
Seele, endlich die Herzen zu treffen, läßt ihn 
Worte aussprechen von gewaltiger Eindring- 
lichkeit. Das Buch ist von weit größerer Be- 
deutung für die Gegenwart als alle die Leben- 
Jesu-Bücher unserer Tage, die denLeser doch 

nur an der sentimentalen Seite berühren. Vor- 

rätig ist das bei H. Haessel Verlag, Leipzig, 

erschienene Buch in jeder Buchhandlung. 
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Hehn, Professor D.Dr. Johannes: Siebenzahl und Sabbat 
bei den Babyloniern und im Alten Testament. Eine religions- 
geschichtliche Studie. Gr, 80 (III, 132 S.) M. 4— 
(Leipziger semit. Studien, hrsg. von A. Fischer u. H. Zimmern. Il,5.) 







Holldack, Dr. iur. et phil. Felix: Zwei Grundsteine zu 


einer Grusinischen Staats- und Rechtsgeschichte. 
Gr. 8%. (XII, 256 S.) M. 6.80; in Leinen geb. M. 7.80 


Im Kampfe um den Alten Orient. Wehr-und Streitschriften, 
herausgegeben von Alfred Jeremias und Hugo Winckler: 


Heft 1: Jeremias, Privatdozent Lic. Dr. Alfred: Die Pan- 
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Wer sich für alle Vorgänge auf dem 
Gebiete des Buch-, Kunst- opd An, 
tiquariatshandels interessiert, abon- 
niere auf die 


Allgemeine Buchhändlerzeitung 


die neben belehrenden und unter- 
haltenden Artikeln in jeder Wochen- 
nummer ein vollständiges Verzeichnis 
der Neuerscheinungen des Buch-, 
Kunst- und Lehrmittelhandels, der 
verbotenen und beschlagnahmten 
Bücher, der Antiquariats- und Auk- 
tionskataloge etc. bringt. Preis pro 
Quartal direkt per Kreuzband M. 2.05, 
Ausland M. 2.40 no. 


Emil Thomas in Leipzig 
Querstraße 4/6. 


Eduard Avenarius, Leipzig. 


babylonisten. — Der Alte Orient und die Ägyptische 
Religion. Mit 6 Abbildungen. Gr.8°. (64 S.) M. —80 
Heft 2: Winckler, Professor Dr. Hugo: Die jüngsten 
Kämpfer wider den Panbabylonismus. Gr.8V. (80 5.) M.I— 





Studien zur 


Palaeographie 
und Papyruskunde 


herausgegeben von 







Der Alte Orient. Gemeinverständliche Darstellungen, 
herausgegeben von der Vorderasiatischen Gesellschaft. 8°. 


VII. Jahrg. Heft 4: Weber, Dr. Otto: Forschungsreisen 








in Südarabien bis zum Auftreten Eduard Glasers. (34 S.) Dr. C. Wessely. 
Mit 3 Kartenskizzen und 4 Abbildungen. M. —60 
Dasselbe, Achter Jahrgang vollständig. M.2—; in Leinen geb. M.3— Heft VI: 






Texte und Untersuchungen zur 
Philosophen- und 
Literaturgeschichte 


von 


Wilhelm Crönert. 
184 Seiten. Mark %.—. 


Staerk, Privatdozent Lic. Dr. W.: Die Dichtungen Jesaias. 
Gr. Bn (IX, 34 S.) M.1— 
(Ausgewählte poetische Texte des Alten Testamentes in metrischer und 
strophischer Gliederung zum Gebrauch in Vorlesungen und Seminar- 

übungen und zum Selbststudium. Heft 1.) 














J. C. HINRICHS’sche Buchhandlung in Leipzig. 


Eduard Avenarins, Leipzig 











Soeben erfchien das längft erwartete 


Handbuch zur Gejpichte der deutschen Literatur 
Adolf Bartels 


50 Bogen ftark, Preis M. 5.— geh, in Leinen geb. M. 6.—, in eleg. Halbfranzbd. M. 7. - 

Das „Handbuch“ iſt nicht bloß eine biographiſch-bibliographiſche Ergänzung zu des Verfaſſers „Geſchichte der deutſchen Literatur“, 
ſondern zu jeder anderen deutſchen Literaturgeſchichte. Man könnte ſagen ein kleiner „Goedeke“, doch iſt es von dem großen nicht 
allzu ſtark abhängig und bringt die dieſem noch fehlende Fortſetzung bis auf unſere Tage. 

Jeder Studierende, jeder Lehrer, jeder Schriftſteller, jeder 
| Buchhändler, jeder Gebildete, der ein tieferes Intereffe an der deutfchen Kiteratur bat, ift Benuger des Bucher. 





au u glgbegedbegeng ii 


2Bbierzu eine Beilage der Verlagsbuchhaudlung B. G. Teubner in Reipzig. 
pmebt, Redakteur Brof. Dr. Eduard Rarnde in Leipzig, Braufttage 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Peiprig. 
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Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarndke in Leipzig, Brouftrafe 2. 
Mit der halbmonatlichen Beilage ‚‚Die fchöne Literatur‘. 
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Erideint jeden Sonnabend. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Setpsig, Rofftrafe 5/7. 
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58. Jahrg. 
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Theologie, 


Hegemonius, Acta Archelai. Be v. Charles Henry Beeson. 
Ze . Hinrichs. (LVI, 134 8. Gr. 8) 4 6; geb. 


Die griech. christl. Schriftsteller der ersten drei Jahrh. Hgb. 
von der Kirchenväter-Kommission der k. preuss. Akademie 
der Wissenschaften. 16. Band. 


Es ift höchft erfreulich, daß wir fo rafch eine Fritifche 
Ausgabe des nad Traubes Fund nun vollftändig vorliegenden 
Tertes der Acta Urcelai erhalten haben. Der Herausgeber, 
ein Schüler Traubes, hat mit großer Genauigkeit gearbeitet 
und fi, unfer aller Dank verdient. In einem längeren 
Borbericht verbreitet er fih über die Einfeitungöfragen. 
Wir heben daraus Solgendes hervor, das von allgemeinem 
Interefie it. Mit den Meiften feit Beaujobre tritt auch 
Been dafür ein, daß die Disputation erdichtet ift und 
dad Original unferes Terted griechisch, nicht fyrifch geichrieben 
war. Rei. Hält diefe Anficht für zweifellos richtig. Die 
Ueberfegung ift dann fider in Rom entjtanden und zwar 
etwa um 400, wenn der in der Münchener Handſchrift 
. i. die von Traube neu gefundene) dem Schlufje onge: 
hängte Ketertatalog vom Ueberfeger Herrührt: denn bieler 

atalog muß in Rom gefchrieben fein, weil barin die 
Donatiften ald Montenjer bezeichnet werben (fiehe hierzu 
Yupuftin haer. 69) und weil die Hervorhebung der Luci- 
ferianer fan anderstoo fo leicht verftänblich ift. Nun glaubt 
frelih 8. aus \prahliden Gründen nachmweifen zu Innen, 
daß der Neperfatalog einen anderen Verfaffer al8 bie Uebers 
Ein habe. Aber was er anführt, 18 u. E. teineswegs 
beneißträftig. Um nur eins zu erwähnen: Maron ft. 
Marcion im Katalog ift doch felbitverftändlich Schreibfehler! 
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Freilich iſt auch umgekehrt kein ftrilter Beweis für bie 
Identität zu führen, und die Möglichkeit muß offen gelaſſen 
werden, daß der Ketzerkatalog „von einem der erſten Leſer“ 
(Beeſon XVIII) hinzugefügt iſt. Organiſch verbunden iſt er 
mit dem Hauptwerk keinenfalls, und daß die Subſtkriptio 
(Ego Egemonius scripsi ete.) ihm vorangeht, erweckt ſicher 
kein gutes Vorurteil für die Zuteilung. Beſondere Be— 
deutung hat die Frage nicht. Ob ſich ein Vergleich mit 
den anderen zeitgenöſſiſchen lateiniſchen Katalogen lohnen 
würde? Daß die Ueberſetzung an ſich genommen in Rom 
entſtanden ſein muß, wird niemand behaupten wollen; auf 
Afrika hat auch Traube ſchon hingewieſen. B. berichtet 
weiter über die Handſchriften. Die Ueberlieferung iſt am 
beſten durch den Caſinenſis (0) repräfentiert, bem der Mün- 
chener Codex (M), abgeſehen vom Schluß, den er allein ent⸗ 
hält, als nächſter Zeuge folgt, immerhin in weitem Abſtand: 
bei abweichenden Lesarten zwiſchen beiden Handſchriften darf 
man, wenn nichts anderes dagegen ſpricht, die Lesart des 
erſten Schreibers von C mit ziemlicher Sicherheit in ben 
Text einſetzen. Trotzdem beide Handſchriften erſt im 11/12. 
Jahrh. geſchrieben wurden, ſtehen ſie dem Ambroſianus (A) 
und dem Turinenſis (T), die im 6./7. Jahrh. entſtanden, 
mert boran. Bacagni hat für die Editio princeps (Rom 
1698) nur eine jehr unzuverläffige Ubjchrift des Cafinenfis 
benugen können. Bon jeiner Uusgabe weicht die B.s in 
mehr als 600 Fällen ab. Dabei handelt eg Hi oft um 
wejentlicde Differenzen. Sn der Konjelturafkritit zeigt Bé 
B. jehr zurüdhaltend; au da, wo ber Tert zweifellos in 
Unordnung ijt (mie ©. 98, 21 fg.: de iusti dei... dominum, 
und ©. 99, 5: in apostolis), deutet er das Wichtige nur 
im Apparat an. Beiläufig: Traubes Vermutung zu S. 100, 
12 (traditurum ft. traditorum) fan unmöglich zutreffen 
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fein. Man könnte überfegen: „Und dazu fügen fie nod 
(als beſondere Bogheit), daß fie unfere Kirche (al3 die Kirche) 
der Traditored bezeichnen.” Sreilich fügen fi dazu die 
Schlußworte: quemcumgue a nobis invenerint nicht, die 
traditorem zu fordern jcheinen. Wielleicht ift der Schluß, 
wie Mercati vermutet hat, verftümmelt. Die aus dem Original 
wörtlich übernommenen Stüde bei Epiphanius (Haer. 66, 
6—7 und 25—31) find an den entiprechenden Stellen bes 
Terted eingefügt. Da die Zacagniſchen Kapitel zu lang er- 
Ihienen, aud) einige nicht richtig geteilt find, fo hat ®. eine 
neue Einteilung eingeführt, den Tert auch mit Baragraphen- 
zahlen verjehen, eine u. (E notwendige Ergänzung der 
Kapitelteilung, beren Bedeutung den neueren Herausgebern 
zum Schaden ihrer Ausgaben noch nicht durchweg aufge: 
gangen ift. Natürlih hat B. die Zacagniſchen Kapitelzahlen 
in Klammern beigefügt. Die Indices find vortrefilich, be 
fonders lehrreich dag griecdhifch-Tateinifche Wortregifter. S XI, 
Unm., 8.1 und ©. XI, Unm., 8. 2 I. Brudner ft. 
Brüdner;, S, XVII, 8. 10 v. u. Weihrich ft. Weirich. 
G. Kr. 


Walter, Johannesv., Die ersten Wanderprediger Frankreichs. 
Studien zu Geschichte des Mönchtums. Neue Folge. Leipzig, 
1906. Deichert Nachf. (X, 179 S. Gr. 8.) .4# 4,80. 


Der vorliegende zweite Teil der Arbeit v. Walterd (über 
den eriten |. 55. Jahrg. [1904], Nr. 20, Sp. 642 d. BL.) 
behandelt Bernhard von Thiron (vielfach, aber unrichtig von 
St. Cyprian genannt), VBitali3 von Savigny und Girald 
von Salled (im eriten Teile Girard genannt). Jedesmal 
werben, wie im erjten Teile bei Robert von Wrbriffel, zu: 
erit die Quellen unterfucht, und dann wird eine Daritellung 
des Lebens gegeben. Die Quellenunterfuhung tft umfichtig 
und gründlich und erzielt manches gute und neue Refultat. 
Eine in der Parifer Natiovnalbibliothet Tiegende, noch vn, 
gedrudte Histoire de la Congregation de Savigny hat ber 
Verf. eingejehen, fonft find alle Quellen gedrudt. Alle drei 
Männer haben mit Robert von Urbriffel in enger Ber: 
bindung geftanden, Girald bat fi fogar deijen Einfluß 
ganz hingegeben, und Bernhard wird, als er ald Abt ab- 
gefegt war, burg eine früher gemachte Belanntichaft Roberts 
auf den Gedanken an das Einfiedlerleben gelommen fein. 
Ufe drei find, gerade wie Robert, nach einem mehr oder 
weniger langen Leben al8 Wanderprediger und Eremiten 
zu Gründern von Klöftern geworden, in denen die Benediktiner- 
regel in ihrer alten Strenge befolgt werden jollte.. Vitalis 
hat auch ein Frauenflofter gegründet, defjen erfte Borfteherin 
feine Schwefter wurde. Ueber Bernhard in der Kolonie 
von Eraon hätte das Tatjählihe aus dem eriten Bande 
der Vollftändigkeit halber Fur; aufgenommen werden jollen. 

Auf ©. 49, 8. 6 fg. Im dem Wel ber Zujamenhang nicht 
Har geworden; wern Bernhard „in nervöfer Ueberſpannung 
viftonäre Erlebniffe gehabt Hat“, dann muß man fie unferes 
Eradhtend „al unbraudbar über Bord werfen". Warum 
Vitalis „Ichwerlich“" vor dem 30. Jahre Kaplan Roberts von 
Mortain geworden fein fol (S. 80), ijt nicht einzufehen. 
Weiterhin gibt v.W. „Bemerkungen" zu Norbert von Kanten 
und Heinrich von Laufanne. Bei dem erften beipricht er 
die Fragen, woher fein religiöjes Ideal ſtammt und wie 
lange ſeine Wanderpredigt gedauert hat. Die Antwort auf 
die zweite, daß Norbert auch nach der Gründung von Prémontro 
als Wanderprediger tätig geweſen, iſt nicht neu. Heinrich 
von Lauſanne zählt v. W. ebenfalls der Gruppe der franzoſiſchen 
Wanderprediger bei, und man kann ihm darin zuſtimmen; 
daß Heinrich Mönch geweſen iſt, wird ſich aber wohl nicht 
beſtreiten laſſen. Zuin Schluß beſpricht der Verf. die Urſprünge 
und Nachwirkungen der Wanderprediger. Der Urſprung er⸗ 
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Härt fih aus den damaligen Zultänden im Klerus. Ze 
diefe Prediger das apoftoliiche Wanderleben ergriffen, ift eine 
Nachwirkung der Berichte über dasXeben Jeju und der Apofel. 
Für die Geichichte der Kirche enthält das Auftreten der 
Wanderprediger zwei bedeutende Gedanken: „die auf jeden 
Kompromiß mit der Welt verzichtende Nachahmung des armen 
und unfteten Lebens Zefu und den Plan, die Vertreter des 
aöfetiichen Eremitentumd nicht in unfruchtbarer Weltadge 1 
Ihloffenheit leben zu Lafien, jondern fie in den Dienft der och) 
Predigt der Buße und des Friedens zu Stellen.” Das Charatte 
Ode an der Srömmigfeit Bernhards von Klairvaug geht 
auf die Wanderprediger zurüd, ihr Gedante Iebt, wenn aud 
eine direkte Linie dahin bis jest mengen? opd nicht nad 
gewiefen werben fan, wieder auf in Waldes und Fran 
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er gi 
ed 
von Afifi. — Die Studien v. W.3 über die frangöfigen :: 7." 
Wanderprediger, die der deutichen Forihung bisher fen ` 
gelegen haben, müllen al3 verdienftvoll und gründlidh be 
zeichnet werben, fie haben unfere Kenntnis von der religiöien 
Bewegung in der eriten Hälfte des 12. Yahrh. nicht wenig 
gefördert. 


— Julius, Bibelſtunden eines modernen Laien. Stuttgatt. — 
1906. Ente. (IV, 187 ©. 8 mit 1 Karte) # 3. Baies 
Lippert3 Schrift ut on bezeichnendes Beiſpiel für de :::: 
phantaftiichen Srrwege, in die Driginalitätäfucht und fo = 
veräne Veradhtung der erniten willenfchaftlichen Urbeit not- 
wendig führen müflen. Der Titel ift gänzlich irreführend ;;. 
und läßt völlig anderes erwarten, ald nachher geboten wird. -.i. 
Der Berfafler will „den welentlichen Tatbeitand“ eine 
„unendlich bedeutungspollen Ausichnitts der end, _ _ 
geihichte” herausstellen; fo bietet er, im fehr ungeorbneter, | 
Dip Außerft mangelhafter Darjtelung eine Urt von Oh 
ifraelitifch-jüdifcher, politifcher und religiöjer Geſchichte mit 
allerlei archäologifhem und anderem Beimerl. Um bie 
ganze literarifhe Vorarbeit am Alten Teftament kümmert 
er fich nicht. Gen. 1, 1fg. ift der ältere Bericht und m 
überjegt werden: „Im Anfange fchufen die Götter Himmel ` `. 
und Erde”; das Buch Hilfins war nicht das Deuteron® — 
mium, fondern ein Teil von Levitilus und Numeri, und 
in diefem Stil geht e8 weiter; das Iudentum ift, fo erjahten 
wir wieder einmal, im wejentlichen Erzeugnis eines fanatiſch 
raffinierten Priefterbetrugs vim. Doc e8 Lohnt ih nicht, 
auf Einzelheiten näher einzugehen bei einem Werte, da 
in fo unverantwortlicher Weile mit den Quellen umlpringt 
wie das vorliegende. 


Son 
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LEE EEE BEE? 
Der Beweis ded Glaubens. Hrög. dv. €. ©. Gteude. 43. Ban. 
4. u. 5. Heft. Gütersloh, Berteldmann. 

Inh.: (4/5.) Lie. theol. €. ©. Steude +. — (4) Jacoby, Di 
Slaude u. die Gefhichte. (Schl.) — Thomfen, Die Brot 
Jefu. — Henfhel, Die Tatfählichkeit der Auferftehung Wb, 
(8.) Sache, Die Stlavenfrage in den erften Jahrhunderten E 
Zeitrehnung — + €. ©. Steude, 28 die hriftf. Religion a 
wiffenfchaftl. Denken vereinbar? — Der univerjelle Dua, 
Shriftentums in feinem Berhältnis zu Wiffenfhaft u. Kunſt. — Du ` 
Wunder, ein Stein des Unftoßed unferer modernen Bildung. 


a A ee 
Das evangeliſche Dentſchland. Hrsgbr. ©. Maper. CO 
4. u. B. ek Büterdloh, Berteldmann. 
Inh.: (4) dv. Bamberg, Eine deutfch-evangel. Kanbibatur. = 
Lonicer, Lehrplan u. Stoffverteilungsplan für das Lehrvilaria 


jahr. — 15.) Une, Das deuiſchenatibnale Kirchenideal. — MI), 
Aus der Urkirdhe. 


EST IE RS DEREN EE 
Der alte Glaube. Ev.-Iuther. Gemeindeblatt. Hreg. v. B. Guß 
mann. 8. Jahrg. Nr. 33. Leipzig, Deichert Nachf. ` 

Inh.: 2. Winter, Bir hören fie mit unfern Zungen die OR 
Taten Gottes reden. — D. Slorius, Was ift die Kirche? — 7 


. Bayer, Butter als Geelforger. 3) Die feelforgerliche Perfönliäte 


4) Der Wächter des Bolted. — G.Lippmann, Der Heine Japan 
Eine Skizze aud dem Armenleben. — "2. WB. Otto, Kultur. 
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Allgem evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. C. Lut⸗ 
hardt. 40. Jahrg. Rr. 20. Leipzig, Dörffling & Franke. 

Inh.: Hunzinger, Ich glaube an den heiligen Geiſt. — Johs. 
Kunze, Luthers Reformation u. das Evangelium Jeſu. 2. — Bremen 
voran! — Aus dem Jahresberichte des Landesvereins für innere 
Miſſion im Königreich Sachſen. — Aus Dänemark. 


Monatſchrift f. Gottesdienſt u. kirchl. Kunſt. Hroͤg. v. F. Spitta 
u. J.Smend. 12. Ig. Heft 5. Göttingen, Vandenhoecku. Ruprecht. 
Inh.: P. Glaue, Die Vorleſung heiliger Schriften. — Loh—⸗ 
meyer, Die Sprache der neuen preuß. Agende. — Spitta, Allerlei 
Neuigleiten. J. — Günther, Noch einmal: Menſchliches Weſen. — 
Laſch, Bilder für das chriſtliche Haus. (Mit 4 Abb.) — Glabbatz, 
Zgut Oiganiſten und Kantorenfrage. 


Monatſchrift für Paſtoraltheologie. Hgb. v. H. A. Köſtlhin u. P. 
Wurſter. 3. Jahrg. Heft 8. Berlin, Reuther & Reichard. 


Inh.: P. Wurſter, Rede bei der Entlaſſung der Kandidaten 
des Friedberget Predigerſeminats am 14. März 1907. Matth. 13, 12. 
— Chalybaeus, Ueber zeitgemäße Heilsverkündigung. — Roth, 
Die praltiſche Bedeutung des Beichtgeheimniſſes. — Ruetz, Zur 
Seelenpflege. 


Broteftantenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 
Rr. 20. Bremen, Schünemann. 

Deh, ` Margarete Diepe, Welhed war die Religion Zefu? — 
Kiefer, Bibelkritit, ein Werk des heiligen GBeifted. — Was hat 
man don ann: — fr. BVeinhaufen, Materialien zur 
Beurteilung der hriftl. Arbeiterbewegung. — Beilage: Wiesbaden 
und Etraßburg. — Ev.-foz. Kongreß zu Straßburg. 


Die Hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Nr. 20. Marburg. 


Du, e Gd, Soeibed Geheimniffe 1. — ©. Troeltſch, 
Gnade. — Aus Schleiermaherd Konfitmandenftunde. — J. Omelin, 
Deftereih vor den Wahlen. — Schiller, Die japanifhe Yamilie. 


Ahilofophie. Afyıhologie, 


Ken Ellen, Der Lebensglaube. Betrachtungen über Gott, 
elt und Seele. Uebertragen von Francis Maro. 3. Auf- 

Iage. Berlin, 1906. 8. Fischer. (662 8. 8) #4. 

Mit der Energie ihrer Empfindung und der üppigen 
Sille ihrer Darftellungstraft gibt uns Ellen Fey hier eine 
Lebensanfhauung, die troß ihrer Eritifchen Schwäden in 
ihrem Reichtum, ihrer Großzügigkeit, ihrer Yeinheit und 
Kraft old eine Hervorragende Erjheinung angejehen werden 
mu. Unziehend vor allem durch die Einheitlichfeit, die 
durdh ein einziges beherrfchendes Prinzip gewonnen ift, das 
de tyrannifh individuatiftifch auftretenden Willens zum 
Leben, ber in feiner biologischen Rüdfichtslofigkeit alle Moral 
und allen Sntelektualismus neutralifiert. In biejer Hin 
Déi wäre das Prinzip weit mehr und richtiger an bie 
Seite Nietzſches zu ſtellen als, wie die Verfaſſerin meint, 
an die Seite Spindzas und Goethes. Erwachſen iſt es 
unſers Erachtens weder wiſſenſchaftlichen noch philoſophiſchen 

rwägungen, ſondern einem brennenden Lebensgefühl, das 
ſeinerſeits wieder ſeine Quelle nicht ſowohl im Geiſte der 
Zeit als ficherlich auch in der ſpezifiſch weiblichen Natur 
hat. Mit dem ganzen Irrationalitäis- und Abſurditäts— 
willen eines Glaubens tritt dieſe Lebensanſchauung auf 
nit ihrer aͤſthetiſch⸗ humaniſtiſchen und feiner eudämoniſtiſchen 
Mol, ihrer an der indiſchen und ſpinoziſtiſchen Myſtik 





aufgefaßte und gehandhabte Evolutionismus dem beherrſchen⸗ 
den biologiſchen Grundprinzip mit zu Grunde und ſoll in 
Verſchmelzung mit dieſem der Probleme Löſung ſein. Dabei 
Einwände, welche auch wiſſenſchaftlich ſein wollen, ernſt Au 
nehmen, liegt nicht in der Art des methodiſchen Prinzips, 
welches bei ſeiner Nietzſche'ſchen Verachtung auch eines maß—⸗ 
vollen Intellektualismus immer das myſtiſche Dunkel des 
„Lebens“ im Rücken hat. So wird mit bewundernswerter 
Naivetät und deshalb um ſo größerer Sicherheit der folgen— 
ſchwere Gedanke von Natur⸗ und Geſchichtszwecken mit ihrem 
Korrelat der ſpontanen autonomen Seßung mit ein paar bio: 
Longen Feberftrichen abgetan (S. 130 fg., 212 fg., 217 fg.), 
der deutjche Kdealismus von Grund aus verfannt und deshalb 
um fo refpeftfofer verhöhnt. Er vernichte a 3. alle menid- 
liche Selbittätigfeit und mache notwendig alles Wirkliche per, 
nünftig (S. 224)! Aber je oberflächlicher Ellen Key wird, um 
fo herrifcher tritt fie auf. Die Wilfenihaft habe den Glauben 
der „Soealiften” ald einen „bewiejenen Srrtum” unmöglid 
gemadt (S. 138, 233)1 Ge Hätte gar nicht des großen Auf— 
wandes an Nüftzeug gegen diefen Glauben bedurft (wobei 
zu den alten guten Waffen noch einige neue fchlechte hinzu- 
gefüigt find), wo er doch fchon durd das Hauptprinzip feinen 
Pla verloren Hat. Wie nad) alledem die übliche Prophe- 
zeiung vom Untergang des Chriftentums gehalten fein wird, 
ift leicht zu erraten. Sie befteht außer den erwähnten 
Mabftäben nur noch aus nacdhgebeteten Einwürfen der jüngften 
antichriftlichen Literatur und endet infolge der Berfennung 
bes beutich-ibealiftifchen Neuproteftantismug in Qufthieben. 
Das Buch hätte viel gewonnen, wenn e8 die Wirkung ber 
Größe und Energie feiner pofitiven Ausführungen, die fehr 
viel Richtiges und Bedeutungsvolles enthalten, nicht durch 
feine zu fchlecht motivierte Unduldjamkeit gefchwächt Hätte. 
Ott. 


Philoſophiſche Wochenſchrift. Hab. v. Jeruſalem, Kinkel 
u. Renner. Band 6, Nr. 6/7. Leipzig, Rohde. 

Inh.: D. Safyart. Dad Erkenntnisproblem mit Rüdfiht auf 
die gegenwärtig herrfichenden Schulen. — N.Regman, $r. Froebeld 
Berföntichkeit. — Th. Shwarge, Dad Tangentenproblem und die 
Zentralbewegung. — Erib Rotbader, Eine wertvolle Erſcheinung 
der Niepfchestiteratur. — H. v. Berger, Poäta. 


Zeitfcehrift f. Piychologie u. Phufiol. der Sinnesorgane. Hrdg. v. 5. 
Ebbinghaus u. W. A. Nagel. II. 42. Bd. Heft 1. Lpzg. Barth. 
Inh.: C. L. Vaughan u. A. Boltunow, Ueber die Vertei⸗ 
lung der Empfindlichkeit für farbige Lichter auf der hellaptierten 
Neßhaut. — H. Köllner, Unvollkommene Farbenblindheit bet Geh. 
nerveneikrankung. — A. Guttmann, Unterſuchungen über Farben⸗ 
ſchwäche. — W. A. Nagel, Zur Nomenklatur der Farbenfinnsftörungen. 
— May, Ein Fall totaler Farbenblindheit. 








Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Schweiger-Lerchenfeld, Amand Frhr. v., Kulturgeschichte. 
Werden und Vergehen im Völkerleben. 2 Bände. Wien 
1907. Hartleben. (VIII, 648 und 644 8. Gr. 8. mit 41 Taf. 
u. 614 Textabb) # 20; geb. .# 26. 


Sm 57. Zahrg. (1906), Nr. 20, Spalte 679 d. BL. 


„g Menkierten Religion. Trogdem fol fie natürlich nicht dem 
7 Wielëabtërm Zeit widerfpredhen. Die Trage ift 
„u DER immer, welches Weltbild denn das „willenichaftliche” 

in jet. Trogdem die Verfafferin auf pofitiviftiichem oben 
ni VK 1, auf dem von einer Welterflärung feine Rede fein 
y m (5. 198), glaubt fie doch das Weltbild des evolutio- 
| fügen Monismus vom Schlage Hädel3 wieder einmal ald 
( — moͤgliche Wiſſenſchaft ausgeben zu dürfen (S. 216fg.), 
ie? We su merten, daß dies felbit auch aus Welterflärung 
. eht Tahjächlich liegt aber nun der ganz periyheriſch 


haben wir bereits auf die erſten fünf Lieferungen des Werkes 
aufmerkſam gemacht. Jetzt, nachdem es in 40 Lieferungen 
abgejchlofjen vor uns Tiegt, fünnen wir betätigen, bet Meier 
flott und anjhaulih geichriebene, volfstümlich gehaltene 
und die neuelten Yorihungsergebniffe zufammenfafiende 
tulturgefchiätliche Ueberblid angelegentlichft empfohlen werden 
Ion, Vom Verlage ift da3 Unternehmen vorzüglich aus. 
geftattet und mit 41 mohlgelungenen Bildtafeln und 614 
Tegtabbildungen geihmüdt. Der erfte Band zerfällt in 


"` vier größere Abſchnitte. Nach vorangehender kurzer drien⸗ 
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tierender Einleitung behandelt Schw.-L. den bamitojemi- 
tiichen (d. 5. Wegypten, Mefopotamien, Syrien, Paläftina 
und Arabien) und den altarifchen Kulturkreis (d. b. Medien, 
Baltrien, Kran, Armenien und Kleinafien, die alten Völker 
Kleinafiens, die Bonto-Skfythen, die ariichen Inder), ferner 
den atlantifchen Rulturfreis (db. H. die Ureinwohner Europas, 
die Völker zwifchen Pontos und Utlantic, die Kelten und 
Germanen), fowie die griechifche Welt nebft der vorgeichicht- 
lichen Beit: Troja, Mylenae, Kreta. Der zweite, mit einem 
Negifter verfehene Band ift in drei Abjchnitte gegliedert, 
er bietet zunächjft die Kulturgefchichte der Römerzeit unter 
folgenden Gefichtspunften: die Staliler, Etrusfer, Veneter, 
die Römer, römische Kulturverhältniffe, der Untergang der 
antiken Rultur; die des Mittelalters: Islam, Morgen- und 
Abendland, die Hett der Staatengründungen in Europa, 
die Rultur des Mittelalters; endlich die der neuen Zeit, 
ipeziel das Beitalter der Entdedungen, die Kulturvölfer 
Amerikas, den pazifiihen Kulturkreis und das Werden ber 
Univerjaltultur. 


Sarmiento de GHambos, Pedro, Geschichte des Inkareiches. 
Bsgb. v. Richard Pietschmann. Berlin, 1906. Weidmann. 
(CXVIU, 161 S. Gr. 4) 4 18. 

Abhandlungen der k. Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen. N. F. Band VI, Nr. 4. 

Eine befonders glüdliche Verkettung von Umftänden hat 
e3 fo gefügt, daß das noch von Jimenez de la E3paba 
verloren geglaubte handſchriftliche Geſchichtswerk Sarmientos 
über Peru ſich erhalten hat. Aus Anlaß der Herſtellung 
von Handſchriften⸗Katalogen durch das kgl. Preußiſche Kultus⸗ 
miniſterium konnte Wilhelm Meyer bereits 1893 der ge— 
lehrten Welt die überraſchende Mitteilung machen, daß das 
koſtbare Werk Sarmientos ſeit über 100 Jahren in der kgl. 
Univerſitäts⸗Bibliothek zu Göttingen aufbewahrt wird, wo⸗ 
hin es zunächſt aus dem Beſitze des Leidener Bibliothekars 
Abraham Gronov gelangte. Die Ausſicht, daß eine ſo koſt⸗ 
bare Quelle wie dieſe noch jemals für Peru aus dem Staube 
einer Bibliothek und der Vergeſſenheit entriſſen werden könnte, 
war eine ſo verlockende und ihre Verwirklichung ſo unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es mit ganz beſondrer Freude zu begrüßen 
iſt, daß ſie ſich nicht als trügeriſch erwies, daß nunmehr 
wirklich das ſo lange ſchmerzlich vermißte Werk Sarmientos 
in ſorgfältiger Ausgabe den Studien der Amerikaniſten 
zur Verfügung ſteht. 
miento im Auftrage des Vizekbnigs Francisco be Toledo 
abfaßte, noch aus der Zeit von 1670 — 1671, wo die Möglich⸗ 
keit, alte einheimiſche Traditionen zu ſammeln, noch vor⸗ 
handen war. Hierzu bot eine große Viſitationsreiſe des ge- 
nannten Vizekönigs (1670 — 16575) reichliche Gelegenheit, die 
unter der politiſchen Erwägung unternommen wurde, die 
Erbanſprüche der Nachkommen des Inka Huayna Capac an⸗ 
zufechten und die Hoheitsrechte ſeiner Vorgänger abzuleugnen, 
welche die Herrſchaft über Cuzco und Umgebung uſurpiert 
hätten. Die von Sarmiento aufgezeichneten Sagen und Ueber⸗ 
lieferungen wurden 1672 durch Dolmetſcher 42 ſachkundigen 
Eingeborenen vorgeleſen, die ſich mit der Richtigkeit der 
Aufzeichnungen einverſtanden erklärten. Ein Sekretär der 
oben erwähnten „Viſita general“ machte außerdem noch einige 
wenige und unerhebliche Verbeſſerungen. Es liegt alſo in 
dem äußerſt gedrängt gehaltenen Werk Sarmientos eine 
authentiſche Quelle allererſten Ranges vor, die uns nicht 
nur über die Perioden der Inka⸗Herrſchaft wertuolifte Nach- 
richten gibt, ſondern auch über den langen Zeitraum prä— 
biftorifehen Duntels, der durch die »behetrias« charafterifiert 
ift. Freilich bedarf vieles einer nachträglichen und fcharfen 
Kritik, insbejondere die Ichematiich Konftruierte Chronologie 
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der Snlaherrfcher, deren Anfänge Sarmiento al3 einziger 
Autor in die Mitte des 6. Jahrh. n. Chr. ſetzt und deren 
Dauer er auf ungefähr 900 Jahre verteilt. Ein Vergleich 
mit anderen Quellen wird aber wmwejentlich dazu beitragen, 
das Dunkel, da3 no immer namentlich über der älteren 
Seichichte Berus lagert, aufzuflären. Der Ethnograph, Mytho- 
Loge, Linguift wird eine Fülle wichtigfter Angaben in diefem 
Werke finden. Insbeſondere ſei hier auf die Schöpfungs- 
lage und die Mythen Huiracodhas Hingewiefen, fowie auf 
jehr intereffante Notizen über die altberühmte ARuinenftätte 
von Tiahuanaco. Ein fehr ausführlicher Sinder erleichtert 
den Gebrauch diefer äußerft wertvollen Veröffentlidung in 
vorteilhafter Weife. W. Lehmann. 


Beccarl, C., 8. J., Rerum Aethiopicarum Scriptores Oceiden- 
tales inediti a saeculo XVI ad XIX. Vol. IV: P. Emma- 
nuelis Barradas S. J. Tractatus Tres Historico-Geographici. 
Rom, 1906. C. de Luigi. (XXXU, 403 8. Lex. 8.) 

Bon der groß angelegten Duellenfammlung zur Ge 
Ihichte Abefliniens (vgl. 54. Jahrg. (1903), Nr. 35, Sp. 
1176 fg.; 57. Sahrg. (1906), Nr. 17/18, Sp. 607 fg.), bie 
rüftig vorwärtö fchreitet, Liegt bereit3 der vierte Band vor. 
Die Einleitung des Herausgeberd bringt zunädft eine zu- 
met auf Handichriftlidem Materiale au dem SSelniten- 
Archive beruhende, eingehende Lebensbefchreibung des Pater 
Barradad, über den bisher nur wenig veröffentlicht war. 
Geboren 1572 in Monforte, Provinz Ulemtejo in Portugal, 
trat er al8 Küngling dem Sefuiten-Orden bei, wurbe 1591 
nad Goa gelandt und gelangte 1624 nad Abejfinien, und 
zwar nad Tigre. Dort verweilte er fieben Sahre und 
durchzog das Land nach allen Richtungen zur Verbreitung 
der Fatholifchen Lehre. WUIS diefe infolge eines Erlafjes von 
1631 des ihr big dahin wohlgefinnten Kaiferd Sagad bort 
verfolgt ward, wurde Barradas nach Indien zurückberufen, 
um über die Lage Bericht zu erftatten. Nah mancherlei 
Gefahren, auch einer neunmonatigen türkifchen Gefangenfchaft 
in Uden, wo er feine drei Abhandlungen verfaßte, gelangte 
er 1634 wieder nah Goa. In Indien ift er 1646 im 
75. Lebensjahre al3 PBräpofitus der Ordens-Provinz Mala— 
bar geftorben. Weiter erörtert ber Herausgeber die er, 
Haltenen und nicht erhaltenen Schriften und Briefe Barradas’, 
insbefondere die bier zum erften Male (im portugiefiichen 
UÜrtegte) veröffentlichten drei Abhandlungen. Es find dies: 
1) »Do estado da Santa F& Romana em Ethiopia quando 
se lancou 0 pregäo contra ella« (S. 5—48) nebft zwei 
dazu gehörenden Briefen au Yremona von 1632/3 (©. 
49—74);, 2) »Do reino de Tygr& e seus mandos em 
Ethiopia« (©. 75—325); 3) >»Da Cidade e Fortaleza de 
Adem« (&. 327—366). Anhalt und Ywed der drei Schriften 
tennzeichnet Barradas felbft in feiner eigenen Einleitung 
(S. 1—2) mit den allerding3 die Fülle des auch geogra- 
phiſch und völferfundlich wichtigen Stoffes nicht erihöpfenden 
Worten: „Die erfte Handelt von dem Buftande, in dem fidh 
der heilige Glaube in Aethiopien befand zur Det, al3 der 
Erlaß (von 1631) gegen fie erfolgte. Die zweite von der 
Oberherrihaft (justiga), welche die Portugiefen in Tigre 
haben könnten mit den Gewinnen, bie dadurh der Herr: 
Ihaft in Indien zufließen würden. Die dritte von ber 
Lage von Mden und von welcher Wichtigfeit e8 wäre, danad) 
zu tradhten, Uden zu gewinnen und zu beherrichen, und wie 
allein dadurch die ganze Meerenge de3 Noten Meeres fich 
unterwerfen und beherrichen ließ” (e 2). Den mie bie 
vorhergehenden glänzend ausgeftatteten Band hat der forg- 
fältige Herausgeber wieder mit einem fehr dienlichen Ber: 
zeichniß der einzelnen Kapitel mit Iateiniihen kurzen On, 
Haltsüberfichten (im Texte ald Randvermert eingefügt) Towie 
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mit einem ausführlichen Sachverzeihnis verjehen. Er 
\ließt fich feinen Vorgängern in diefer mufterhaften Quellen- 
Veröffentlichung würdig an, der weiteres Gebeihen beichieden 
fei. Nachod. 


Gothein, Eberhard, Der Breisgau unter Maria Tberefia und Zofeph II. 
Heidelberg, 1907. Winter. (IL, 130 ©. Gr HI EL 50. 


Reujahrsblätter der Badischen Hiftorifchen Kommifjion. R. %. 10. Heft. 


Als Vorarbeit des ausftehenden zweiten Bandes feiner 
„Wirtſchaftsgeſchichte des Schwarzwaldes und der angrenzen- 
den Landfchaften“ gibt der verdienftvolle Wirtjchaftshiftorifer 
zunädjt in vier Abfchnitten eine Darftellung der Verwaltungs- 
organifation, der Finanzgeichichte und der bäuerlichen Ver» 
häftnifje de3 Breisgaues während der Regierung Maria 
Therefiad und Sofeph3 II, ihrer wirtfchaftlichen und politis 
ſchen Reformen, endli der Wirkungen des allgemeinen 
Sejegbuchs Golepnbä oul den Breisgau, zwar nur ba3 
Weſentlichſte in Umriſſen und Ueberjichten, aber anichaulich 
und eindrudsvoll; werden die Details diefer Materien doch 
den ermähnten zweiten Band füllen, der wiederum dem 
Bormwort zufolge das Kirchliche wenig berüdfichtigen fol. 
Aus lehterem Örunde widmet der Verf. in Ubjchnitt V bis VII 
der firchlihen Gejebgebung und Berwaltung, insbejondere 
den Tirdhenpolitiihen Reformen jener beiden Herricher eine 
eingehendere Behandlung, die jchließlich in der Schilderung 
der allgemeinen Unzufriedenheit, der anwachſenden Kriſis 
und der nah ojeph3 Tod eintretenden Reaktion gipfelt. 
FZußend auf den Beltänden des badifchen ®enerallanbes- 
und des Wiener Archivs ergänzt Gothein zugleich in reichem 
Maße die Ergebniffe der Tirchenrechtlichen Arbeit we Geiers 
über die Durchführung der kirchlichen Reformen Joſephs II, 
ftommt aber vom Standpunkt des Hiftorifers vielfach auch 
zu anderen Rejultaten. 


Friedjung, Heinrich, Der Krimkrieg und die E Wett, 
Gtuttgart, 1907. Gotta NRadf. (VIIL 198 ©. Gr, BI AA 

Die Berbindung Defterreih3 mit Rußland, die aus dem 
18. Sahrh. ftammt, die befonderd Kailer Sojeph II enge 
gefnüpft, der auch Metternich ftet3 das Wort geredet und 
die fih in der Hilfeleiftung Ruplands bei dem ungarifchen 
Aufftande von 1849 zuleht geäußert hatte, wurde durch Die 
Öfterreichiiche Politit während des Krimfrieges zerriffen. Sie 
ift bis auf unfere Tage nicht wieder zu Stande gelommen, 
der Gegenjah zu Rußland Hat fchwer auf der Öfterreichifchen 
Monarchie gelaftet.e. Wie ift biede folgenfchwere Haltung 
Defterreihd in den Sahren 1852—1855 nun zu erflären 
und wie find die einzelnen Phafen derſelben geweſen? Dor, 
über wußten wir bis heute vom öfterreihiichen Standpuntte 
d. H. auf Grund öfterreichiiher Duellen nicht8 Genaues 
und die fandläufige Darftelung ift durch feindliche Yeuße- 
zungen (jo in der Etude diplomatique sur la Guerre de 
Crimee, Petersburg 1878) ftark beeinflußt gemefen. Nun 
fchildert 3. mit befannter Meifterichaft da8 Auf und Ub der 
öfterreihiichen Politit jener Tage: die Hochmütige Selbft- 
überhebung berfelben, die noch immer von den Tagen eines 
Metternich, des Wiener Kongrefies träumt und bejonders 
Preußen gegenüber ftet3 den Ton vom Lehensherrn zum Bas 
fallen hervorfehrt. E8 ift eine Politik gewejen, die fih über 
ihre Mittel und ihre Macht gründlich getäufcht hat, die über 
den Parteien ftehen wollte und damit gründlich zwilchen den 
Barteien zerrieben worden ift. %. dedt mit Diskreter Hand 
und doch fhonungslos die [chwanfende, von den verfchiedenften 
Männern beeinflußte Gefchäftsführung in Defterreich auf und 
erörtert damit an einem Schulbeijpiele, wie e8 im Donau- 
ftaate in den legten fünfzig Jahren mit der großen Politik 
beftellt gewejen ift. Biel guter Wille, aber feine Fähigkeit; 


tüchtige Männer arbeiten einander entgegen, unfähige trium- 
phieren über fie. — r. — r. 


Hanſiſche Geſchichtsblätter. Jahrgang 1907. 1. Heft. Leipzi 
Dunder u. Humblot. (274 ©. 8.) * nr 
Inh.: F. Frensdorff, Das Zunftrecht insbeſ. Norddeutſch⸗ 
lands und die Handwerkerehre. — O. Fengler, Quentowic, ſeine 
maritime Bedeutung unter Merowingern und Karolingern. — Ernſt 
Baaſch, Die „Durchfuhr“ in Lübeck. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der lübiſchen Handelepolitik im 17. u. 18. Jahrh. — W. Vogel, 
Zur nord⸗ u. weſteuropäiſchen Seeſchiffahrt im ftüheren Mittelalter. 
— P. Simſon, Die Organiſation ber Hanſe in ihrem letzten Jahr⸗ 
hundert. — R. Meißner, Eine idländifche Urkunde. — Die Wid- 
marfchen Bürgerfprahen. Eine Entgegnung von Friedrih Techen. 


Zeitfchrift f. die Gefchichte des Oberrheind. N. F. 22. Bd., 2. Heft. 
Heidelberg, Winter. 


Inh.: Konr. Beyerle, Neuere Forfhungen zur Wirtfhafte- 
geihichte der Oftichweiz u. der oberrhein. Lande. (Schi) — Karl 
Baad, Studien Ei Wei, d. mittelalterl. Medizinalwefend in Col⸗ 
mar. — Dtto Windelmann, Zur Rulturgelä. d. Straßburger 
Münftere im 15. Zabırh. — Buftav Sommerfeldt, Die Stellung 
Rupredhts III v. d. Pfalz zur deutichen Publiziftit bid zum 3. 1400. 
— Theod. Renaud, Straßburger Stimmen aus den %. 1678 u. 
1679. — Mar v. Bulat-Wellenburg, Das Auftreten did Mar- 
[halld Qudner in Kehl 1792. 


Zeitfchrift ded DVereind für hefi. Gefchichte u. Landeskunde N. F. 
30. Band. 2. Hälfte. Kaffel, Dufayel in Komm. 


Inh.: Wild. Derfh, Das Reftitutionsedikt in Heffen. — Fr. 
Zoé, Beiträge zur Gefchichte ded Landgrafen Hermann II von Hefien. 
5) Zur Sefhichte ded Kriege mit Mainz, Braunfchweig u. Thüringen 
im 53. 1387. — Carl Knetich, Beiträge zur Genealogie des bei, 
Fürftenhaufes bid auf Philipp den Gropmuütigen. — Der. Zur 
Baugeichichte des alten Kaffeler Landgrafenichlojjed. (Mit 5 Taf.) 


— — — — — — — — — — — — 


Länder- und Bölkerkunde, 


Geifer, Alfred, Dee Neih und Boll. Ein nationales Hand- 
bug. Münden, 1906. J. %. Lehmann. (VIII, 304 ©. 8) 
Web, 4 4. 

Eine gemeinfame nationale Unfhauung und Grund» 
ftimmung durchzieht gleichmäßig alle Teile; e8 follte ein 
Handbuch des nationalen Wiffens gejchaffen werden, all 
deflen, was notwendig ift zur Bildung des Urteiled auf 
den verjchiebenen Gebieten bes nationalen Gedankens, jagen 
wir direlt, wie e3 im reife des alldeutichen Verbandes 
fih ausgereift Hat. So finden wir denn in drei Teilen 
den nationalen Sedankten von E Dote erörtert, die aus» 
wärtige Bolitit berührt H. Wendland, Biele und Bedeutung 
der Rolonial- und Auswanderungspolitit ftammt von E. v. 
Liebert, der Uebergang des Deutichen Neiched zur aktiven 
Kolonialpolitit rührt aus der Feder E. Hafjes her, und die 
Machtmittel des Reiches fchildert Generalmajor A. D. U. Keim. 
Die Bolenfrage behandelt H. Wendland, die Dänenfrage 
Amtsrichter Hahn aus Sonderburg, die volitiihen Parteien 
zeigt Ir. Sewert im Bilde 2. Den dritten Teil füllt das 
Deutichtum im Ausland, und in ihm erbliden wir wohl 
den intereffanteften Beftandteil bes Buches. Durch Zufammen- 
ftellung der einfchlägigen Literatur haben Wé die Verfafler 
diefer Ubichnitte noch bejonderes Verdienft erworben. Jeden» 
fall8 finden wir hier auf einem Heinen Raum zufammen- 
gedrängt, wozu man fonft Bücher ftudieren müßte. 


Globus. Hreg.: H. Singer. 9. Bd. Nr. 18. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: v. Knebel, Theorien des Vulkanismus. — Seidel, 
Die polit. u. wirtſchaftl. Lage auf den Reuen Hebriden. 2. (Schl.) 
(Mit 4 Abb.) — Fihr. v. Leonhardi, Ueber einige religiöſe und 
totemiſtiſche Vorſtellungen der Aranda u. Loritja in Zentralauſtralien. 
— RNordoſt⸗Rhodeſia. 
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Korrefpondenzblatt ded Bereing f. fiebenbürgifche Landestunde. Red. 
v. A. Schullerus. 30. Jahıg. Nr. 4/5. Hermannfladt, Krafft. 
Inh: U. Amlaher, Kellingd Untergang im Türkeneinfall von 
1438. — ©.4.Schuller, Zeitgeihichtl. u. biograph. Aufzeichnungen 
auf den Ded- und Titelblättern älterer Bücher. — R. Cſallner, 
Deutiche Zerte aus dem Archiv der Stadt Hermannftadt u. der fächl. 
Nation. — 3. 8. Rösler, Zum fiebenbürg. Wörterbud. 


U. Petermannd Mitteilungen aus Juft. Pertbes’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von U. Supan. 53. Band. 5. Heft. Gotha, 3. Pertbed. 
Inh: &. Hammer, Ueber die Beftrebungen der neueren Lande?» 
topographie. — 9. Marquardfen, Zur Karte des Gebiets zwijchen 
Ibi u. Dola. — A. Tafel, Brieflihe Mitteilungen über eine Reife 


in Zentralafien 1906. — E. Mainkta, Album des Balparaifo- 
Erdbeben. 


Begründer der Metamorphojenlehre. Nur um jo Heller er: 
ftrahlt Goethes Ruhm aber, je mehr Neider beftrebt find, 
ihn Herabzufegen und feine Verdienfte zu verkleinern. Wir 
wollen e8 D. danten, daß er wieder auf den Dep Dog, 
wieien hat, welden wir in Goethes naturwifjenichaftlichen 
Ürbeiten und Gedanken für immer unfer eigen nennen können, 
und daß er zeigt, wa$ der Weimaraner und war. Bu ben 
9 Tafeln von Goethe fügt H. noch 19 andere Hinzu, welde 
ben Hmed haben, mit der Botanik nicht genügend vertrauten 
Refern die Metamorphofenlehre vollitändig verftändlic zu 
machen; darunter befindet fich beilpielämweije auch Goethes 
Mitroftop abgebildet. Die Ausitattung des Text wie Tafel 
bandes ift vortrefflih, die Sitte, Seiten: und Tafelzahlen 
unten anftatt oben anzubringen, unpraftild. 


































Beitjchrift der Gefellichaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Kolim. 1%7. Nr. 4. Berlin, Mittler u. Sohn. 

Inh.: M. Blandenhorn, Die Hedihaz- Bahn auf Grund eigener 
Neifeftudien. 1. Zeil. (Mit 1 Taf. u. 8 Abb.) — OD Bafhin, Die 
geograph. Verteilung ded Ruftdrudd u. deren Aenderung vom Sommer 
zum Winter. — 8 Rohrbah, Studienreife in Mittel-Kamerun. 


Adler, August, Theorie der geometrischen Konstruktionen. 
SE Göschen. (VII, 301 8. 8. mit 177 Fig) 
eb. # 9. 


Sammlung Schubert. LII. 


Der Verf. beginnt mit einer Meberficht über die Methoden 
zur Löfung geometrifcher Konftrultionsaufgaben mit Zirkel 
und Lineal, und behandelt dann Konftruftionen, die mit 
dem Lineal ausführbar find, wenn eine beftimmte dFigur 
(3. B. ein Quadrat ober ein fefter Kreis mit feinem Mittel 
punkte) gegeben ift, ferner Konftruftionen mit dem Zirkel 
allein und folche, bei denen einfache Inftrumente (Parallels 
Iineal, ein beweglicher Winkel, Eihmaß, Winkelhalbierer) 
benugt werben. Nach einer Beiprehung der Konftruftiond 
aufgaben erjten und zweiten Grades folgen dann Beneile 
für die Unmöglichkeit, gewiffe Konftruftionen mit Zirfel und 
Lineal auszuführen, e3 wird die Kreisteilung (regelmäßiges 
Siebzehned) behandelt und die Konftruftionen dritten und 
vierten Grades werden befprochen, namentlich auch die 
graphiihe Auflöfung der Gleichungen dritten und vierten 
Grades. Ten Schluß des Werkes bilden zwei furze Ab: 
fhnitte über die näherungsweife Mektififation des Kreiſes 


und über die Beurteilung der Einfadyheit einer Konftruftion 
(Geometrographie). FAI. 








Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Hansen, Adolph, Goethes Metamorphose der Pflanzen. Ge- 
schichte einer botanischen Hypothese. 1. Teil: Text. 2. Teil: 
9 Tafeln von Goethe, 19 Taf. vom Verf. Giessen, 1%7. 
Töpelmann. XI, 380 S. Gr. 8.; 28 Taf. Lex. 8) #4 22; 


geb. #4 24, ML 

Nachdem wir erjt in Nr. 7, Sp. 233 fg. des lauf. 
Sahrganges d. Bl. das Dud von Rud. Magnus „Goethe 
als Naturforfcher” beiprochen Haben, Liegt jeßt von Hanfen 
eine eingehende Veröffentlichung über Goethes Metamorphofe 
der Bilanzen vor. Leider dürfte eg eine ganze Reihe foge- 
nannnter „Gebildeter“ geben, die niemald von dem Vor: 
handenfein eines Jolchen Werkes etwas geahnt, noch weniger 
e3 gelejen haben. Dabei fann H. nicht genug Goethes 
treue Wrbeit, feinen unendliden Fleiß, da3 geipannte Auf- 
merken auf jeden Yortichritt des Wiffeng, feinen hiftorischen 
Sinn, die treffende Kritit und doch die edle Belcheidenheit 
unjered Herven rühmen und hervorheben. Wlles überftrahlt 
aber fein Streben und feine Sorge um die Wahrheit, nur 
um biefe ift eë ihm zu tun. Mit Bedauern kann man 
nur immer wieder wahrnehmen, wie wohl mehr durch die 
Kälte der Fachleute ald durch bewegtes Leben, Dichterarbeit 
und Leidenichaft zurüdgedrängt, da8 Ermworbene nur eben 
gehegt werden Fonnte. Der Wert, Tonnte im Weimarer 
Goetheardiv eine Mappe mit Aquarellen und Probedruden 
zu der Metamorphofenlehre der Pflanzen jtudieren, welche 
wichtige Dokumente für Goethes richtige Wuffafjung ber 
Vorgänge bilden; dabei beziehen fich diefe Abbildungen auf 
ganz bejtimmte von Goethe in der Metamorphoje befchriebene 
Objekte. Bur weiteren Erläuterung der Arbeit jteuerte 9. 
dann eigene Zeichnungen bei und entlehnte deren aud) 
anderen Autoren. Wiederum liegt das Urteil eines Yad) 
mannes vor, daß Goethe! Metamorphofe eine wifjenfchaft- 
fiche Leiftung erften Ranges ift, die, ihrer Beit voraneilend, 
ert heute vollftändig im Zufammenhang mit der Botanit 
richtig gewürdigt werden Tonn, 9. gebraucht den Vergleich, 
die mit Goethe einjeßende Periode der Botanik verhalte 
Déi zur voraufgehenden Linnsichen etwa wie die Chemie zur 
Achymie. Mit der Erkenntnis von Goethes Bedeutung als 
Botaniker beginnt dann auch eine eigene Literatur über die 
verfannte Leiftung unjeres Meijterd. H. fügt zur näheren 
Erläuterung auf zwei Seiten eine Reihe Hierher gehörender 
Schriften out, Dadurh ift H. auch gezwungen, Wë mt 
dem verftorbenen Celasfovnsfy auseinander zu eben, der den 
Nachweis zu bringen verjuhte, Linns und der Senenjer 
Profeſſor Batſch, ein Beitgenoffe Goethes, feien die eigentlichen 





Afronomiihe Nahrihten. Hrög.v.H.Rreug. 174. Br. Rr. ld 
u. 4176. Kiel, Selbftverlag. 

Inh.: (4175) 3. Hartmann, Die Doppellinien im dh 
Epetttum. — F. E. Ross, New elements of Jupiter's seven 
satellite. — M. Wolf, Ueber die Aufnahmen ded 7. Aupitermondet. 
— Derf., Beobahtung duc? abnorm gefärbten Sterne. — © 
Silbernmagel, Neue Beränderliche 29, 30, 31 u. 32.1907 Auen, 
— J. H. Metcalf, Photographic observations of asteroids 
and comet 1907 b. — Unabhängige Entdedung ded Kometen 19 
dur Grigg am 9. April. — 0. Gbeit, Gpbrmeribr ded Komelit 
1907 d. — Neuer Blanct 1907 ZB. — (4176.) A. gun, A 
getüngte Bezeichnungen für Stemtataloge. — P. Lowell, Photo 


raphic observations of asteroids.. — Mitteilungen übe kleine 
laneten. 


Heft 10—15. Dresden, Schulge. 


taniter. — R. Hermann, Terrarienliebhaberei. — A. Sotol wi 
Das biofogifhe Prinzip bei der Schauftellung wilder Tiere. — 
Ezepa, Das Konfervieren von Aquarien- u. Zerrarientieren. · 
Grote, Drnitholog. Plauderein. — P. 3. E. Andreien, e 
Hering. — (10/11.) M. Willerer, Die Stare. — (11/12) R. 
Shufeldt, Ueber das Sammeln von Ciern u. Muſcheln. — al. 


nächtliher Streifzug burg die Savanne.. — Bilh. IA 
Gurten, Melonen, Kürbiffe. — (1219. Gernn, rg u 
Serwafjeraquarien. — R.Huth, Geflügeliport. — Alberts, Mur 
talifche® aud der AInfeltenwelt. — (13.) €. Robert, Raturmültr 
(haftliches über die Tüneburger Heide. — M. Holthanfen, e 
einmal die Gloden von Bineta. — H. Weigold, Der Silberteihen 
— Ah. Reined, FrüplingsFagd u. Beutegug für das Aguatium— 
A. Friedrich, Ueber Belemniten oder Donnerteile. — C. E, 
Welde Bedeutung hat die Tierwelt der heißen Zone für die Bi 


Inh.: (0.) I. Römer, Ein ftebenbürg. Srel der De 


3. Stephan, Raupen mit Brennpaaren. — I. Eër, fi" 





aerhi 
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Ratur und Haus. Hgb.v.M. Brach u. E.Reonpardt. Jabra 
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wirtihafl. — (14) P. Andrefen, Bon der Tierwelt Grönlande. 
— 8 D ëeë, Der Kakao. — 9. Bufchliel, Zur Heizfrage. — 
114/15.) &. Reufauf, Die Honigbiene ald postillon d’amour. — 
14.) fr. Shmwabe, Zuc Bogelfhugfranee — €. Roth, Meeree- 
produfte. — (15.) $. Jalfometn, Fifcherei und Filhmärkte — 
Klee, Das Anlegen einer Steinfammlung. — 3. Reiner, Urfprung 
und Befen ded Lebende. — W. Schufter, Hunde und Kapen auf 
Shiffen; Ehiffsratten. — P.RKammerer, Giftige Tiere u. tierijche 
Gifte. — F.D. Koch, Der Oraupapapei. — &.€C. Weber, Poly 
geneje bei den Eiern der Stehmüden (Culicidae). 


Natüurwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarel. 22. Jahrg. 
Nr. 20 Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
Inh.: Bertram B. Boltwood, Ueber die leßten Zerfallspro— 
dukfe der radioaktiven Elemente. 2) Die Zerfall produkte des Urans. 
— 5. Starling, Die chemiſche Koordination der Körpertätigkeiten. 


Beroffentlichuug des kgl. preuß. geodät. Inſtitutes. N. F. Nr. 31. 
Berlin, 1907. Stankiewicz. 

Inh.: Th. Albreht, Wanah, v. Flotow u Shweydar, 
Beflimmung der Rängendifferenzg Potsdam-Broden im %. 1906. Ber- 
fuhe über die Anwendbarkeit der drastlofen Telegrapbie bei Längen- 
beffimmungen. 

Zeitfgrift für wifjenfhaftt. Mikroffopie u. für mifroftop. Technik. 
Hrög. von E. Kufter. 24. Band. 1. Heft. Leipzig, Hirzel. 

nh ` H. Ambronn, Ueber Snftitute für wiffenfchaftl. Mikro 
ftopie u. deren Aufgaben. — H. Siedentopf, Duntelfeldbeleude 
tung u. Ultramitroflopie. — P. Sonntag, Der Drlean, ein neues 
Mittel zur Zärbung der verforkten u. cuticularifierten Membran. — 
G.Sommerfeldt, Eine einfache Methode zur Suftierung der Nitold 
am mineralog. Mitroftop. — 2. Edinger, Ein neuer Apparat zum 
Zeihnen u. Projizieren. (Mit 5 Abb.) — %. 8. Studnicka, Wie 
Tann man im Sehfelde des Mikroſkopes zwei verfchiedene Präparate 
gleichzeitig au fehen befommen und gleichzeitig projizieren ? 


Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. C. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red. E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 10. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: G. A. Rlanc, Die Zerfallskonſtante des Radiothoriums. 
—B.P.Bpite, Die Konſtanz det Thermoelemente. — H. Greinacher 
u. R.Kernbaum, Ueber das gasföormige Umwandlungsprodukt des 
Poloniumd. — A. Wigand, Vültigkeitsbedingungen des Geſetzes 
von Eleng u. Betit. — E. Waepmann, Objektive Kombinationd: 
töne an der fingenden Bogenlampe. — E. Boſe, Ueber die phyſikal. 
Eigenfhaften von Emulfionen, indbef. über deren Beziehung zu den 
tifalliniihen Flüffigkeiten. — Derf., Ueber die Ermittelung der 
Partialtenfionen binärer Bemifhe aus Meffungen der Eotaltenflonen 
und der einen Partialtenfion aus Meffungen der anderen. 


Kechts· und Staatswiſſenſchaften. 


Ust, Franz v., Strafrechtliche Aufsätze und Vorträge. 
a Berlin, 1905. Guttentag. (III, 560; II, 519 8. 

rn 8) .4 20. 

Es war ein guter Heranke, die an dem verfchiebenften 
men zerftrenten Urbeiten Qifzt3 zu jammeln, denn fie 
Vi einen wejentlichen Beitrag zu der Entwidlungs- 
elite der modernen ftrafrechtlihen Unfchauungen in dem 
ia Renſchenalter. Liſzt kann unbeſtritten als der tat— 
AT Träger moderner Gedanken bezeichnet werden. Bu 
tigen Fragen hat er Stellung genommen. Seiner 
aſtloſen Arbeit iſt es zum guten Teil zu danken, daß eine 
nn wichtigſter Reformen heute allgemein al8 notwendig 
—— werden, auch von den Juriſten, die der neuen 

hisauffaſſung als ſolcher recht fern ſtehen, aber den 
Gm ® bie wirklichen Bedürfniffe der Gegenwart nicht 

ren haben. Diefer Teil der L.ichen Wirkjamfeit fpiegelt 
in den Auffägen und Vorträgen weit deutlicher wieder 
ai dem Lehrbuge, in dem naturgemäß das werdende 

* hinter das geltende zurücktreten mußte. Daß bei 

ge a für das Recht ber Bufunft die Formulierung 

ag Prier Bebanten nicht auf den erften Wirrf gelingen 
iſt von vornherein Mar. Uber e3 gewährt einen 


danfen einerfeit3 und die Möglichkeit der Anpaffung des 
Neuen an das Beitehende anbrerfeits, die ja die unentbehr- 
lihe Vorausfegung für jede praftifche Verwirklichung durch: 
greifender Reformen bildet, im einzelnen verfolgen zu Tünnen. 
So ift die Sammlung für jedermann wertvoll, den Straf 
recht und feine Reform intereffieren, mag er nun Freund 
oder Gegner der dort vertretenen Meinungen fein. 











































Handwörterbud) der Brenkifchen Verwaltung. In Verbindung 
mit Oberregierungsrat Baerede u. f. w. bearb. u. bögb. von v. 
Bitter. 2. Band. Leipzig, 1906. Roßberg. (883 ©. Gr. 8.) „4 16. 

Das günftige Urteil, das ſchon beim Erfcheinen des eriten 
Bandes über das neue Hanbmwörterbuch ausgeiprochen werden 
fonnte (vgl. 57. Jahrg. [1906], Nr. 41, Sp. 1397 d. Bl), 
ift für das jeht vollftändig vorliegende Gefamtwerk lediglich 
zu beftätigen. Daß lebteres in feiner Anlage von anderen 
ähnlichen Publikationen abweicht, wurde jhon in der An- 
zeige jenes erften Bandes angedeutet und bat denn aud 
den Angelpuntt abgegeben, um den fich alle bisherigen Be» 
fprecgungen übereinftimmend bewegen. „Ulle Worte, welche 
eine jelbftändige Bearbeitung angängig erjcheinen ließen, find 
beionder8 behandelt worden; foweit dies nicht tunlich war, 
ift auf die entiprechenden Artikel verwiefen. Bei der Be- 
arbeitung ift der Gefichtspunft des praftiichen Gebrauches 
vorangeftellt worden. Es ift deshalb in fyftematifcher Ord— 
nung bei jedem für fich bearbeiteten Wort alle zujammen- 
geftellt worden, was an Gejeten, Erlaffen und Entjcheidungen 
für die Praris von Bedeutung if. Ganz befonders ijt auch 
darauf geachtet worden, überall auf die Stellen hinzumeifen, 
aus denen eine weitere Information gervonnen werden fann.“ 

Diefe Säge ded Vorwort3 jagen mit Inappen Worten, was 

der Hrögbr. will, und Tönnen denn auch allein ben Maß- 

Hab abgeben für eine richtige Beurteilung feines Werkes. 

Die Prarid ift ed, der das Wörterbuch dienen fol: „fein 

Bwed ift, den in der Verwaltung befchäftigten Beamten und 

Laien ein brauchbare und nüßliches Hilfsmittel für ihre 

Zätigfeit an die Hand zu geben; zugleich foll e8 Gerichts- 

behörden, Rechtsanwälten, Verwaltungen größerer Tout, 

männifcher und induftrieller Unternehmungen zc. al Nach— 

Ihlagebud zur fchnellen und leichten Orientierung über 

Tragen aus dem Gebiet der Verwaltung dienen." Diefer 

Hmed aber ift vollauf erreicht, und gerade Die Berlegung 

der einzelnen Materien in möglichft zahlreiche Spezialartitel 

wird den Gebrauh ded Buches für die bezeichneten Kreife 
ganz wmejentli erleichtern. Daß die „Wiffenichaftlichkeit“ 
dabei zu kurz kommt, kann dem Mann der Praris, dem eë 

im Einzelfalle nicht auf Theorien und Shfteme, fondern 

auf eine zuverläflige Belehrung über das pofitive Recht an⸗ 

kommt, herzlich gleichgültig ſein, zumal die Bearbeitung der 
einzelnen Artikel überall, wo Ref. nachgeprüft hat, die Merk— 
male echter Wiſſenſchaftlichkeit, Ueberſicht und ſichere Herr⸗ 
ſchaft über den Stoff erkennen läßt. Die Ausſchaltung 
jeglicher Literaturnachweiſe iſt für manchen gewiß ein ſchmerz⸗ 
lich empfundener Mangel, aber im Rahmen der einmal ge— 
ſtellten Aufgabe ſchließlich auch nur konſequent, ja ſie war 
geradezu notwendig, wenn nicht das Ganze einen völlig 
anderen Charakter erhalten ſollte. Was es ot duer auch 
nur annähernd vollſtändigen Literaturüberſicht gerade auf 
dem Gebiet des Verwaltungsrechts auf ſich hat, lehrt das 
kürzlich erſchienene Jahrbuch von Stier-Somlo. Ein Hand: 
wörterbuch wie da8 vorliegende Tann fh nicht damit Be, 

\hweren, wenn e8 nit Gefahr laufen will, in men e 

Jahren ſchon wieder veraltet zu fein. In feinem Hay 

Gewande aber hat das Wert das Loun een 

Gegenteil: i su fürchten, im 
egenteil: man bart ihm wohl eine Iange und erfolgrei 

Zukunft vorausfagen. oigreiche 
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Bentralblatt f. freim. Gerichtsbarkeit u. Rotariat fowie Zmangdver- 

fteigerung. Hrdg.v.A.2obe. 7. Yahrg. 19/21. Heft. Lpazg., Dieterich. 

Snh.: (19/20. Entfheidungen. — (21) Kregfhmar, Der 

63. Band der Neihögerichtöcntfcheidungen auf dem Gebiete der Trei: 
willigen Gerichtöbarkeit und ded Sacdentedhtd. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Rakusin, M. A., Die Untersuchung des Erdöles und seiner 
Prodakte. Eine Anleitung zur Expertise des Erdöles, seiner 
Produkte und der Erdölbehälter. Braunschweig, 1906. Vieweg 
& SC (XVIII, 271 8. Gr. 8. mit 59 Abb.) .# 12; geb. 
M 13. 


Der Berf. ift als fachverftändiger Chemiker bei der 
Naphtainduftriegefelihaft Mafut in Moslau mie wenige 
geeignet, ein jolches Wert zu verfallen. Gë Io nur die 
phnfifaliich » hemishen Prüfungsmethoden der Mineralöfe 
fhildern, fofern fie ein wifjenfchaftlihes oder technijches 
Ssntereffe Haben, während ein zweiter Zeil de3 Buches ung 
mit der Aufbewahrung der Erd- und Mineralöle wie der 
Kontrolle derjelben befannt madt. NRakufin redet vor allem 
dem Polarimeter das Wort, mittel defjen ed nicht nur ger 
lingt, Mineralöle von einander zu unterjcheiden, fondern 
goud Mineralöle von den Fetten und Delen des Tier- und 
Pflanzenreihes. Wenn die beiten Mifrojfope verjagen, da 
gibt der polarifierte Lichtjtrahl von der Snhomogenität der 
Slüffigfeit einen fiheren Aufihluß. Die ruffifche Literatur 
ift in hohem Maße berüdfichtigt und bevorzugt, ganz er 
Härlih, da die ausländischen Arbeiten vielfach jchwer zu be» 
Ihaffen find und die ruffiihen Chemiker von jelbit von jeher 
emjig an der FBorfhung der Erdöle fich beteiligt Haben. 


Die hdemifhe Ynduftrie. Red. von Dito R. Witt. 30. Jahrg. 
Nr. 10. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Das Handeldablommen zwifhen dem Deutfhen Reiche u. 
den Vereinigten Staaten von Amerika. — 8. Lehmann, Ueber die 
Fortfchritte auf dem Gebiet der fünftl. organ. Farbftoffe in den 3. 
104,6. (Fortf) — Die chemifche Induftrie in den JYahresberichten 
der preuß. Regierungd- u. ®ewerberäte für 1906. (Scht.) — $.Spiger, 
Bericht über die vom 16. bis 30. April 1907 audgegebenen Patente 
aus dem Gebiete der hemifchen Induſtrie. 


Aprachkunde,. Literaturgefchichte, 


Jätakam. Das Buch der Erzählungen aus früheren Existenzen 
Buddhas. Aus dem Päli übersetzt von Julius Dutoit. 
1. Lief. Leipzig, 1907. Lotus-Verlag. (128 8.8) .4 4. 

$m Vorwort diefer Neberfegung jagt ihr Verfaffer, er habe, 
al3 die Aufforderung der Berlagshandlung zu ihrer Un- 
fertigung an ihn ergangen fei, zunächft gezmeifelt, ob da8 

Unternehmen Ausfiht auf Erfolg babe, „wo Doch von ber 

treffliden engliichen Ueberjegung diefesg Werkes fchon der 

größte Teil publiziert ift“; dann aber fei er diefer Auf 
forderung nachgelommen mit Rüdfiht auf das rege (ter, 
elle, „daS gerade in Deutichland für den Buddhismus wie 
aud für folfforiftiiche und fagenvergleichende Studien befteht“. 

Er meint darum mit feiner Uebertragung „feine überflüffige 

Arbeit” getan zu haben. Db des Verf.d Hoffnung Pé er 

fült, wird natürlih von dem Fortichritt abhängen, ben 

feine Leiftung der unter des verftorbenen Comell3 Leitung 
begonnenen engliichen Ueberjegung gegenüber darftellt. Denn 
wer fih in Deutichland, ohne gerade SIndologe zu fein, 
wiffenihaftlihd mit Buddhismus, Volksktunde oder Sagen- 
vergleihung befaßt, für den ift ja doch die Kenntnis des 

Englifchen unerläßlich, und die englifche Ueberfegung ift ihm 

fein Buch mit fieben Siegen. E8 fragt fih alfo, ob die 

vorliegende Uebertragung ausführlicher, richtiger, ftiliftifch 
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beſſer, auch, ob fie etwa billiger ift ala die engliihe. Dazu 
wäre zu erwägen, ob fie etwa Beigaben enthält, die fie 
neben der englifchen für die genannten Lefer unentbehrlich 
maden. — Bunädft die WUeußerlichkeiten. Der freë ber 
englifchen Ueberjegung, die in 6 Bänden vollitändig fein 
wird, von denen 5 bereits erichienen find, beläuft fich auf 
75 A für da8 gebundene Eremplar. Die vorliegende deutiche 
Ueberfeßung fol Tout Profpelt in etwa 6 Bänden zu je 
„bier biß fünf Lieferungen“ fertig werden, jede Lieferung zu 
4 A. Das ungebundene Eremplar wird aljo 96 bis 120 .4 
Toten. Dabei ift die Ausitattung ber deutichen Ueberjebung 
geringer als die der englifchen. Die deutjche Leberjegung bietet 
den Tert genau in dem Umfang ber englifchen, d. D. Die 
Worterflärungen und die in Fausbelld Tert 94 Seiten um- 
fallende Nidanalatha find meggelafien. Dies ift im Bor: 
wort S. IV bemerft. Die ausdrückliche Ungabe des Titels, 
daß die Ueberfekung vollftändig fei, führt alfo irre. — Die 
vorliegende erite Lieferung umfaßt 28 Zitafa und einen 
Teil de 29. Der Tert ift ziemlich wörtlich überjegt. Stili- 
Wd ift die Ueberiegung im Gegenfaß zur englifchen oft 
recht unbeholfen, obgleich das Bali vermöge jeiner gelenten 
Konjtruftion eine getreue und doch gut ftilifierte Ueberjegung 
durdaus geftattet. Wendungen wie „die Wagen weiter 
treiben” (S. 11; die engl. Ueberjegung Hat natürlih to 
drive on), „die Wagen losmaden“ (ft. „abipannen”, ©. 12), 
„Es find noch dort” (ohne Subjelt, ©. 32), „taufte e8 aus 
der Hand von jenem" (S. 36), „bi8 ich die Gräfer nicht 
(I) verfauft habe“ (S. 36) und viele andere find einfad 
Ihülerhaft. MWeberfegungsfehler find Häufig, Wir führen 
aus der Menge nur einige an. ©. 8 und 9 wird madhura 
mit „weich“ ftatt mit „jüß“ oder „wohlichmedend“ überjebt. 
Daß die Baumblätter, denen diefed Attribut gegeben wird, 
zum Efien, nicht, wie die Anmerfung ©. 8 fagt, zur Be- 
reitung des Lager3 gebraucht werden, Tann der Verf. aus 
©. 12 feiner eigenen Ueberjegung erjehen. S. 10 muß «8 
Watt „nach vorne fitend” und „rüdwärts figend“ heißen: 
„an der Spite” und „am Ende” (de3 Wagenzuges) figend“. 
Statt „Hat etwa ein Gott regnen laffen ?* (S. 11 und öfter) 
müßte e3 mindeftens heißen: „Hat etwa der (Regen-) Gott 
(Indra) regnen lafien?“ Uber deva ift in der Wendung 
devo vassati fo verblaßt, daß fie einfach bedeutet: „es regnet“, 
und daß die einheimifchen Lerifographen deva mit megha 
gleichfegen. ©. 14 läßt ber Ueberjeger den Kaufmann „im 
Umkreis der Wagen ein Lager befeftigen“, anjtatt ihn Die 
Wagen Freisförmig zur Bildung eines Lagers aufitellen zu 
lafien. Balanäyake (auf derjelben Seite) Heißt nicht „Führer 
feiner Karawane”, fondern „Führer der Bedelungsmann- 
Ihaft". ©. 19 fteht der Sa „und der Spaten ging unten 
an dem Stein entzwei”, wovon ber gründlich mißverftandene 
Tert fein Wort Hat. ©. 35 ift apana, das der englifche 
Ueberjeger (S. 19) mit Sansfrit äpäna vermwecdjelt und 
mit a tavern jtatt a shop überjegt, im Anjchluß an ihn 
duch „Wirtshaus" wiedergegeben (vgl. au Somabdevn, 
Kathäf. VI, 40); ©. 56 Heißt e8 „ift mir vom Alter jeht 
gebradjt” ftatt „raubt mir mein Leben“. Derartige Fehler 
enthält die Ueberjegung noch eine Dienge. Auch in beier 
Beziehung bedeutet fie einen Rüdichritt gegenüber ber enge 
liſchen. 

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung. Eine notwendige 
Beigabe wäre eine ſachverſtändige Einleitung über ben Die, 
rariſchen Charakter der als Quellen für urſprüngliche Er— 
zählungsformen gewöhnlich ſehr überſchätzten Jätakas. Es 
genügt nicht, daß man der vergleichenden Märchenforſchung 
und anderen nichtindologiſchen Disziplinen überſetzte Texte 
bietet, ſondern der Ueberſetzer hat durch möglichſt genaue 
Darlegung des Weſens dieſer Texte dafür zu ſorgen, daß 
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fie richtig verwendet werden können. In der englifchen 
Ueberjegung fehlt eine jolhe Darlegung ; daß die vorliegende 
beutfche Ueberjegung denjelben Mangel aufweifen wird, jagt 
ihr Verf. im Vorwort felbft. Die englifche Ueberjegung 
bietet aber vor jedem Bande eine Furze AInhaltsüberficht 
über jede Erzählung, die eine fchnelle Orientierung über das 
ae Material ermöglicht; die deutfche Hat ur. > 
gleichen 


@’Ovidio, Francesco, Nuovi studii Danteschi. Ugolino, Pier 
della Vigna, i Simoniaci e discussioni varie. Mailand, 1907. 
Hoepli. (XV, 624 8. 8) L. 6, 50. 

Steder, der fih mit Danteforfhung befchäftigt, Hat bie 
beiden grundlegenden Bände d’Ovidios Studii sulla Divina 
Commedia (Palermo 1901) und Il Purgatorio e il suo pre- 
Iudio (Mailand 1906) immer zur Hand. Zielen reiht fich 
nun in Schneller Folge ein dritter ebenbürtig an, beffen 
größerer Teil drei neue Studien zu Ugolino, Pier della 
Bigna und den Simoniften bringt, während ein Anhang 
neun bereits veröffentlichte fürzere und längere Uufläße in 
Ueberarbeitung enthält. Die drei neuen Studien find ein- 
gehende, Dor gejchriebene, feinfinnige und fcharflinnige 
äjthetifhe Würdigungen von Anferno XXXII 1—90 und 
den ganzen Gefängen XIII und XIX in der Urt, wie De 
Sanctis fie geboten Hat, aber unter forgfältigfter Benugung 
aller pofitiven Ergebniffe der Danteforfchung. Die äfthetifche 
Erklärung bildet jedoch immer den Hauptzwed, dem Bé 
alles andere unterzuordnnen hat. Nirgends wird man mit 
teodener Gelehrjamleit erftidt, und doch kann der Fachmann 
überall die völlige Beherrihung des gewaltigen Stoffes von 
Ledartenfragen und Worterflärungen an bi3 zu den gewid- 
tigften gefchichtlichen, philofophiichen und theologischen Fragen 
feſtſtellen. Im erſten Aufſatze berichtigt d’Ovidio aucd) einige 
Aufftelungen von De Sancti3 und wendet fi eingehend 
gegen die fogenannte tecnofagia Ugolinod. In allen dreien 
verwendet er wieder zu feinen Erläuterungen jehr geichict 
die Scheidung zwilchen Dante, dem Wanderer durch bie 
ewigen Reihe, und Dante, dem Berichteritatter über feine 
Wanderung. Die mehr oder minder überarbeiteten Auffäße 
(1879—1904) find: 1) Il pid fermo; 2) L’Enfer del Littre; 
3) Cenni sui criterii di Dante nel dannare o salvare le 
singole anime; 4) Galeotto fu il libro e chi lo serisse; 
5) Ma perchd poi ti basti pur la vista; 6) L’accoramento 
di Virgilio pel suo domicilio coatto; 7) A 
sale al cielo, 8) Cristo in rima; 9) Se possa il Fiore 
essere di Dante Alighieri. Eine vorangeftellte eingehende 
Inhaltsangabe der drei neuen Aufjäbe fowie ein Namen-, 
Sad» und Stellenregifter am Schluß erleichtern auch eine 
teilweife fchnelle Benugung des Bandes fehr. Bei manchen 
Einzelaufftelungen wird der Verf. fich vielleicht auf fcharfen 
Widerjpruh gefaßt mahen müfjen. Aber felbft, wer nicht 
überall zuftimmen follte, wird die Fülle von Anregungen 
und neuen Gefichtäpunften, die Hier geboten find, dankbar 
anerfennen. Der Drud ift Mar und gut überwadht. W. 


Harnack, Otto, Der deutsche Klassizismus im Zeitalter Goethes. 
Eine literarhistorische Skizze. Berlin, 1906. Felber. (VII, 
103 8. 8.) #4 2; geb. 4 3. 

Ziele kaum 100 Seiten füllende Studie fchließt fich, 
nad ihrem Inhalt bemeifen, würdig an die einjchlägigen 
befannten Bücher des BVerf.3 „Die Haffifche Aeſthetik der 
Deutichen” und „Deutiches Kunftleben in Rom im Beitalter 
der KHlaffil”. Neigung und Begabung, fein Urteil und fein 
Berftändnis begrenzend, beftimmen Harnad zur Darftellung 
ber Haffiiden Literaturperiode vor den meiften Iebenden 
Siterarhiftorilern. Die Romantik ftreift er auch hier mit 


che ora Dante. 


faum unterdrüdten mißfälligen Randbemerlungen. Wie 9. 
fann man nur aus der Fülle fkizzieren. Kenntniffe und 
Geſchmack beſtimmen Auswahl und Darftellung. Alle Urteile 
find jelbjtändig und bei aller Rnappheit begründet und be 
gründend, dabei auffällig fchliht und aller geiftreichen Boins 
tierung ausweichend. Der vieldeutige Begriff des „Klaſſiſchen“, 
der die Ordnung und Wahl der behandelten Dichter Be 
jtimmt, ift (teilmeife im Anihluß an früher Gefagtes) ana- 
Iyfierend gewonnen und Hinter allen Urteilen ftehend, woburd 
die Arbeit alle Willfürlichfeit verliert. Bei der Betrachtung 
der Generation aus den zwanziger Jahren zerfließt natur- 
gemäß die begrifflicde Konzentration, fo daß fchließlih ein 
Soetheiches Wort aushelfen muß, das freilich ganz Harnadifch 
ift: „Rlaffifh nenne ich das Befunde.“ An der Einleitung 
hätte man vielleicht gerade von ihm eine etiwad weniger 
matte Verteidigung der fpäteren Klaffizität der Dioskuren 
gegenüber ihren “Sugenddichtungen erwartet, etwa wie in 
Hettnerd nod immer Haffiihen Skizze über die Romantifche 
Schule. Die H.3 it mehr hiftorifch-defkriptiv. Sie Tieft 
fih wie eine zu gründlicher Einzelarbeit auffordernde Ein» 
leitung, die für die Heineren Dichter nody zu Teiften um. 
Amalie von Zem bot und andere haben ihre Darftellung oe, 
funden, Jeniſchs Hat fi) neuerlich Deibel angenommen. 
Vivant sequentes! Carl Enders. 


Hamann, Hermann, Die literarischeu Vorlagen der Kinder- 
und Hausmärchen und ihre Bearbeitung durch die Brüder 
Grimm. Berlin, 1906. Mayer & Müller. (147 S. Gr. 8.) 
AM 4, 60. 
Palaestra. Untersuchungen und Texte aus der deutschen und 
englischen ec Hgb. v. A. Brandl, G. Roethe und 
E. Schmidt. XLVII 

Als Eriter, der fih willenihaftlid mit vorliegendem 

Thema beichäftigt, charakterifiert der Verf. in der Einleitung 

dad Eigenartige, vom Herlümmlichen und den Vorgängern 

Ubmweichende in Stil und Sprade der Grimmfchen Märchen, 

die Art poetifcher Tätigfeit, meld ihre Sammlung ent 

eben ließ, und faßt dann von Märchen zu Märchen die 
literarifhen Quellen und ihre Bearbeitung feitend der Brüder 

Grimm ins Yuge, läßt dagegen die Erzählungen, die münd- 

licher Ueberlieferung entftammen, außer Betradt. An ber 

Hand der Grimmjchen Unmerfungen geht er ben Tliterari« 

Idéen Vorlagen nad, zeigt ihre Uebereinftimmungen und 

Abweichungen auf, wie die Brüder Grimm im Einzelnen 

Büge und Ausdrüde volfstümlich geftalten, weglafien oder 

hinzufügen, die Saflung von Auflage zu Auflage nachbeflern 

oder umgießen, die Zah! der Märchen vermehren. Auf diefe 

Weile tun wir manchen Iehrreichen Did in die Werkitatt 

der berühmten Märchenerzähler und Toten fchließlich bie 

Ergebniffe nochmals in einer zufammenfafjfenden Ueberficht 

an und vorüberziehen. 


1) Hüffer, Hermann, Heinrich Heine. Hrög. von Emft Elfter. 
Berlin, 1906. Bondi. (XI, drei. 8.) #4; geb. 4 5, 50. 


a errmann, Helene, Studien zu Heines ale 
. Weidmann. (VIL 141 e Gr HI 44 
Die von Ernit Elfter zum Buche vereinten fiebzehn Unter⸗ 
ſuchungen Hermann Hüffers über Heines Leben, perſönliche 
Beziehungen, Schriften und Anſichten wie H.s Kritiken über 
die Heine-Literatur (1) ſind ſämtlich bereits in der „Deutſchen 
Rundſchau“, „Literaturzeitung“ oder „Allgem. Zeitung“, 
Nr. II, III, IV in Hüffers Buch „Aus dem Leben Heines“ 
(Berlin 1878) zwiſchen 1874 und 1903 veröffentlicht worden. 
Ihre Zuſammenfaſſung in dem würdig ausgeſtatteten Neu⸗ 
druck erſcheint wünſchenswert nicht bloß wegen des inhalt⸗ 
reichen Briefmaterials, beſonders in Nr. J, VIII, 
ſondern auch wegen des Wertes von Hüffers ge in 


Berlin, 
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fein abgemogener Form vorgetragener Forihung. Don 
Heined Briefen fällt der Heine höchft freundlich gefinnte 
Verf. freilich felber (S. 120) da3 Urteil, fie jeien im Ber: 
hältnis zu Heines Perfönlichkeit jelten bedeutend, noch jeltener 
erfreulih. Uber gerade diele Eigenichaften wie das gleich 
fall3 von Hüffer (S. 210) hervorgehobene fehlerhafte Deutich 
in den Briefen Heined aus jedem Lebensalter find für die 
unparteiifche Beurteilung Heines ebenfo wichtig wie Hüffers 
Erklärung (S. 51): Heine unmäßige Vorliebe für die 
Sranzojen müfle man feinem „jüdiſchen Nationalgefühl zu 
gute halten, dem er im Grunde des Herzens ebenjo wie der 
romantischen Voefie immer treu geblieben iſt“. Hüffer ſelbſt 
madt der an fich gewiß berechtigten Vorliebe für franzd- 
ifche Kultur doch ein bedenfliches Zugeftändnis, wenn er 
(S. 52) die Abtretung der „Zeitung Med und jeden Fuß 
breit Landes, auf dem franzöfiich geiprochen wird”, befür- 
wortet. Ebenjo wenig fann man Hüffers AUnficht zuftimmen, 
wenn er aus Heines Liebe zu Schweiter und Mutter folgert, 
daß Heine im Grunde feines Wefens ein guter Menfch ge: 
weien jei (8. 223). Der Zauber der Familie wurzelt nad) 
dem Schönen Worte des Gublomw’fchen De Silva tief im 
Audentume, aber been Borhandenjein bei Heine beweilt 
nod nichts für Hüffers im höchiten Grade anfechtbare Be- 
bauptung. Man wird ebenfo Hüffers Beweisführung für 
den edlen Kern in Heined Zielen (S. 4) gegenüber die 
Borausjegung bezweifeln dürfen, ob der große Lyriker wirt: 
fi „ein vollendetes Kunstwerk, eine dem Höchften gleichzu« 
jtellende Dichtung“ Hervorgebradht Habe. Doc nicht um die 
alte Streitfrage „Wa3 dünfet Eu) um Heine?“ anzufachen, 
Sondern um dem Berfaffer und Herausgeber für (re Wär, 
derung der Heine-Forfhung Dank auazufprehen, foll die 
lehrreide Sammlung Anlaß bieten. 
Zur Entjtehungsgeihichte ded „Romanzero” bringt Hüffer 
(S. 100 fg.) einen beachtenswerten Brief Karl Hillebrands 
bei, der in den Jahren 1849/50 fat täglich mit Heine ver- 
fehrte. Duellenftudien für einzelne Gedichte des „Roman— 
zero" (Biplipugli, Firdufi, Spaniihe Atriden, die drei 
hebräifhen Melodien) bietet Helene Herrmanns Berliner 
Differtation (2). Mit der verdienftvollen und nicht ganz 
leichten Unterfuchung der Duellenfrage verbindet die Ber- 
fafferin die des Zufammenhangs diejer Stoffe und ihrer be: 
fonderen Behandlung mit Vorgängen in des Dichters Leben. 
Sie gelangt hierbei zu durchaus fiheren und intereffanten 
Ergebniffen. Die Durchforfhung der „Hebräiſchen Melo: 
dien“ gibt Anlaß, Heines Stellung zum Judentum in ihren 
verfchiedenen Abtönungen durch feine gefamte fchriftftellerifche 
Laufbahn hindurch zu verfolgen, ebenfo wie das jchaufpiele: 
Oldie Element (S. 35) in feiner ganzen, den Peſſimismus 
in feiner legten Dichtung. Die Arbeit ift ald ein wirklich 
fördbernder und anregender Beitrag zu der bereit3 jo um- 
fangreihen Heine-Literatur zu rühmen. . R. 


Arkiv för nordisk Filologi. Dig. genom AxelKock. Ny följd. 
19. Bandet. Häftet 4. Lund, Gleerup. Leipzig, Harrassowitz. 
Inneh.: A. Heusler, Are’s Islendingabök und Libellus 
islandorum. — Th. Hjelmgvist, Till Heming Gadhs bref. 
— A. Koek, Till frägan om fornsvenska adjektiv pä -Lıkın. 
— F. Jönsson, Anmälan av »B. Sijmons, Die Lieder der 
Edda I. Band. — H. Merle Vollständiges Wörterbuch zu 
den Liedern der Edda = 2. bind af Eddaen)«. — F. Jöns- 
son, Nekrolog över Jön borkelsson. 


Neue Aa Rundihan. Hrsg. v. C. Wageneru. E. Ludwig. 
1907. Nr. 10. Gotha, F. A. Perthes. 
Inh.: Albert Gruhn, Ithaka und Leukas. 2. 


Zeitſchrift f. deutſches Altertum u. deutſche Literatur. Hrsg. v. Edw. 

Schroeder u. G. Roethe. 48. Bd. Heft 3/4. Berlin, Weidmann. 
Inh.: Jellinet, Gtudien zu den Älteren deutfhen Gramma- 
tifern. 2, Die Bezeichnungen der f- und s-Laute und die angeblichen 
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Geminanten nah Diphibongen. — Ehröder, Kleinigkeiten zum 
König Rother. — Shönbad, Aus einem Marienpfalter. — Jet: 
inet, Mittelhohdeutfche Kleinigkeiten. — Blöte, Die Arklige 
Schwanritterfage. — 9. 3 
— Gartner, Handihriftliched zu Wolftamsd Willehalm. — Shin: 
bad, Ein Bruhftüd aus dem Rennewart Wirihe von Türkeim. — 
Frand, Maeılant und Reinaert. — D. Fiiher, Die fogen. „Rat 
Ichläge für Kiebende”. — Borhling, Schwiebufer Bruditüde eines 
mhd. Sato und Facetud. — Shuding, Das angeliädhi. Gediht 
von der „Klage der Frau“. — Rieger, Zu Neidhart von Reuental. 
— Droege, Zur Geſchichte des 
Zum Text der Guten Frau. — Graffunder, Daniels Tiaum⸗ 
deutungen. — d. Kraus, Zu Walther 39, 23. — Raudan, Der 
Auftakt bei Konrad von Würzburg. — Schröder, Zur Terttritit 
des Pantaleon. 


loß, 
Die 43. Verſammlung rhein. Schulmänner. — Jahresberichte: H. J. 
Müller, Livius. 


Broicher, Charlotte, John Ruskin und sein Werk. Essays. 
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(fer, Sapo, cinnabar u. Verwandied, 


ibelungenlieded. — Schröder, 


Zeitfehrift f. d. Oymnafialwefen. Hrög. v. H. 3. Müller. 61. Jahız. . S 


1. Heft. 
nh.: 8. Batt, Der franzöf. Unfangdunterrit. — A. Fio 


Berlin, DWeidmann. 


W. Nitſche, Cäſar. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Dritte Reihe. 
geb. 4 6. 


An einer Ihönen Würdigung diejes Buches (vgl. „Der 


Jena, 1907. Diederichs. (326 8. Bi Ah 


Tag" 1907 Nr. 111) hat Gabriele Reuter den Zweifel der 
Trage, ob das gegenwärtige Deutichland überhaupt and al 
empfindlicher Refonanzboden für ein Echo NRugkfind ange 
iprochen werden fann, nicht unterdrüdt. 3 ift Wéer, dar 
auf eindeutig zu antworten. Man müßte vorher feftitellen, 
wie weit man jegt Ausfin mißverjteht, innerlich. Mehr, 
liches, wie das leider lehthin wieder Durch eine Anthologie 
verbreitete Altersbild mit dem „Patriachen".Bart, dem 
Symbol der Abmwejenheit plaftifch Harer Form, würde ja 
gerade in Deutichland bislang vorhandenen Starten Sympatyien 
nicht Schaden, wie derartige Kleinigkeiten meilt tun. © 
leicht ift man doch nicht verftimmt. Aber in neueflen Regungen 
fortichrittlicher Bewegung [hmwingen wohl anders ald Rusfin 


geartete Kulturwellen mit, und die nun entftehende Diffonanz 
erklärt ed immerhin, wenn fein Einfluß abebbt. Daß man 
den Namen jelten in kühler Ehrfurcht nennt und nannte, 
IR befannt. Sein Klang blieb nicht rein. Bu heftig hat 
man da8 Pedal der Verftärkung gerührt und die Heike 
Farbe wiederum mit grauem Tadel zu fehr gedämpft. Ze, 
bald ift e8 auch nicht gleichgültig, wenn Charlotte Broidtr 
über Rusfin [hreibt. Der Grundton ihrer Efjays ift jene 
jeltene Objeftivität, die allein bewirken fann von neuem Stim 
mung zu machen, tief und zart. — Wer. wegen feines Mangeli 
an Methode ernten Studiums unmwert hält, darf nicht über 
jehen, daß der autobidaftiich unzünftige Künftler-Gelehrt 
moderne Einfihten, Zahrzehnte ehe ein Fachmann fie Jo 
aus Beziehungen einer eindringlichen Phantaſie, intuitiv, ge 
wann. Die Berfafferin hat bejonders einen Punkt bezeiänel 
wo heutige Wifjenichaft an AR. anklingt (in den Unfchauungen 
des Verbältniffeg von Mythologie und Religion), Ran | 
wird von bier aus wahrfcheinlich zu der Behauptung kommen 
innen, R.S zum Teil immer aktuellen Büchern Det o ` 
hiftorisches Interefje zu, das nach beachtlichen Beweifen für 
ein Gefeß von der Erhaltung der Energie in geiftigem Ber 
zuge ſucht. Hat aber diefer Gefichtswintel der Betradtung 
fich eingeftellt, mag man, wo möglich, eine Wurzelgemeit | 
\haft der Ideen Nuskins mit Deutichem Denken finden. 
Und das wäre von Belang. Denn wenn ber Stammbaum 
einer Erkenntnis feldft Stop mit Spärlichen Sajern aus den 
Örundlagen unjeres eigenen 19. Jahrhunderts Nahrung 30%, 
find ja vielleicht in N. bis zu einem gewiffen Grade urfpräng 
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fich beutfche Kunfthoffnungen erfüllt. Wir hätten dann aller- 
dings erjt rechten Anlaß, ihm näher zu treten. Ohne Sonder- 
ftudien in folder Richtung vorzugreifen, deutet Ch. Br. fchon 
jegt gelegentlich an (nur zu fein oder bejcheiden Leife wie ung 
iheint), daß R. neben englifchen aus deutschen Borausfegungen 
zu erffären wäre. Ref. fteht bier ein allgemeines Verdienft 
ihres Giceronebuched. — Sm befonderen find in vorliegendem 
Shlußband die Endpunfte der Entwidlung gezeigt und nicht 
erreichte Ziele. So die Strebungen fozialreformatorifcher 
Abfiht und der Iehte Horizont des künſtleriſchen Blickfeldes: 
ein Begreifen der Griechen. Terner die Tendenzen des 
Bädagogen, feine Stellung der Srauenfrage, fein Wirken in 
Drford. Und die prophetiichen Klagen des alternden Diannes 
werden al3 Begleitericheinungen und Nachwehen „jenes 
Ahälard- und Heloifeverhältniffes", das feine Iehte Liebe 
war, verftändlich gemacht. Alles in der fraulich fchlichten 
Sadhlichleit und vornehmen Haltung, die ſchon bei den früheren 
Führungen fo wohltuend berührte (vgl. 57. ahrg. (1906), 
Nr.51, Sp. 1758fg.d. BL.) — Die drei Reihen Efjays, Mar und 
ruhig geichrieben, find gleihjam Schrittjteine im Strudel der 
tiefgründig radikalen Beredfamkeit Ruslind.  W. Stengel. 


Sehröder, Hermann, Naturharmonien. Eine Abhandlung über 
Kombinationstöne und ihre Verstärkung durch den Violin- 
Vibrator sowie über ihre Wirkung auf Harmonie und Ton- 
färbung mit einem praktischen Teile als Anhang: Zweistim- 
mige Melodien für die Violine mit Vibrator. Berlin-Gr. Lichter- 
felde, 1906. Chr. Fr. Vieweg. (39 u. 11 S. Gr. 4) 44. 

Berfuche mit dem vom Verf. erfundenen Vibrator haben 
die vorliegende Abhandlung veranlaßt. Diejer Vibrator be: 

Heht aus einem aus Metall oder Glas hergeftellten Gewicht, 

dad am Ende des Giffbretts der Violine jo befeftigt wird, 

daß e8 auf der Viofindede aufliegt und beim Spielen durd) 
die Vibration derjelben felbit in Schwingung verjegt wird. 

Durch die verichiedene Schwingung beider Körper (Holz und 

lad) werden die fogenannten Kombinationdtöne zweier oder 

mehrerer Primärtöne derart veritärtt, daß fie von jedem 

Spieler Leicht gehört werden Können und zwar umjo beut- 

liher, je reiner er bei Doppelgriffen die einzelnen Intervalle 

greift. Damit ift die Nüplichkeit diefes Inftruments ſchon 
bewiefen. Dagegen geht der Verf. viel zu weit, wenn er 
nur Intervalle vefp. Accordverbindungen als Torrekt gelten 
ien wf, bei denen auch durch Die Kombinationstöne feine 
dehler gegen den reinen Sat entitehen. Und wenn er andrer- 
jeitd €8 oi eine Engherzigfeit bezeichnet, daß nach den Re» 
geln der Harmonielehre Baß-Oftavverdoppelungen mit ihren 
Unien darüber verboten jeien, dann ift mit ihm über einen 
guten vierftimmigen Sag überhaupt nicht zu reden. Weit 
Wie it dafür, was er über die Tonfärbung jagt, und wie 
er in mehreren Tabellen die verjchiedenen Accorde nad) ihrem 
Örade des Hell oder Dunkel, Klar oder Trübe beftimmt. 
Die zahfeeihen Notenbeifpiele tragen mefentlich zum Ver— 
ind? der vornehm ausgeftatteten Schrift bei, die nament- 
Ih Höher gebifbete Viofinfpieler intereifieren dürfte. J. M. 








e ees 

mi = Pãdagogik. 

Ae er, Fidr. Geſchichte des deutſchen Unterrichtsweſens. J. 
* —8 1006 een, SÉ 122 ©. Ki. 8.) Geb. je 
„Rz ’ . 

— Samalung Gagn, 275, 276. 

ee Einer Zeit, welche die Zukunft der Schule fo Tebhaft be- 
E Big und Beflerungsporfchläge von allen Seiten bebrängen, 
get Il in dem Wirrfal der Stimmen die Vergangenheit als 
— 1— dahrerin dienen darum werden auch weiteren Kreiſen die beiden 
véi In ber Sammlung Goſchen erfchienenen Bändchen willtommen 
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und nüglich fein, die in knapper, gewandter Darjtellung mit 
zuverläffigem Urteil die Gejcichte des gelehrten Unterrichtd 
in Deutfchland behandeln. Die Gefhichte ded gelehrten 
Unterricht3, wie in Paulſens bekanntem Werke, denn ber 
Entwidfung des VBolfsichulmefens im 19. Jahrh. find nur die 
fünf legten Seiten des zweiten Bändchend übrig gelafjen, 
und nicht viel ausführlicher ift, wa® vorher über da8 ge 
werblide Hocdichulmefen und die höhere Mädchenfchule be, 
richtet ift, die Lehrerfeminare find ganz übergangen; ber 
größte Teil des Buches Handelt von den Univerfitäten und 
den höheren Schulen. din die Gefchichte des gelehrten 
Unterricht in Deutfchland; aber auch dies gilt nur biß zum 
friderizianifchen Zeitalter: von da tritt Preußen an bie 
Stelle von Deutichland, als ob da3 Unterrichtäwejen von 
Bayern, Sadjen und Württemberg im 19. Sahrh. Feine 
eigene Geichichte Hätte. 


Pädagogiſches Arhiv. Hrög. v. Ludw. Freytag. 49. Jahrg. 
5. Heft. Braunfchweig, Bieweg u. Sohn. 

Snh.: 3. Ziehen, Gedanken über die au des Schulauf- 
ſichtsamtes. — Alb. Gruhn, Zur Pſychologie des Traumes. — €. 
Riedel, Eine Verbeſſerung des Stundenplans. — H. Pudor, Der 
Sport als Erziehungsmittel. — P. Plüſchke, Schulgeldfreiheit u. 
Schulgeldzwang. — F. Boeſch, Die Berliner humaniſt. Vereinigung. 


Körper und Geiſt. Hrsgbr. K. Möller, H.Raydt, F. A.Schmidt, 
H. Wickenhagen. 16. Jahrg. Nr. 1/2. Leipzig, Teubner. 
Inb.: Weber, Ueber die Schönheit der Körperbewegungen. — 
v. Lukow ſicz, Ueber das ſchwediſche Gymnaſtikſyſtem. — Eckardt, 
Haftpflichtfälle aus dem Schulturnunterricht. — Möller, Das Gehen 
und die Gangſchulung. — Wickenhagen, Schlußvorſtellung der 
Eleven an der kgl. Turnlehrerbildungsanſtalt zu Berlin. 


Korreſpondenz-Blatt f. d. höh. Schulen Württembergs. Hrsg. v. H. 
Grotz u. O. Jaeger. 14. Jahrg. 3. Heft. Stuttg., Kohlhammer. 
Inh.: Herzog, Die Grammatik der griech. Papyti. — Hammer, 
Aufgaben in Trigonometrie u. mathemat. Geographie in der realiſt. 
Lehramtsprüfung. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrsg. von H. Schröer u. E. 
Neuendorff. 26. Jahrg. 5. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: Der Spielnachmittag. — ar Wegener, Der Wée 
logiſche Wert der Geſchicklichkeitsübungen. — Neuendorff, Die 
Geräteordnung. — W. Froh berg, Fortbildung der Turnlehrer. — 
P. Diebow, Elemente des Dſchiu⸗Dſchitſu für das Schulturnen. — 
O. Asmuſſen, Schwediſche Uebungen an deutſchen Geräten. 


Educational Reriew. Ed. be NM Botler Mai 1907. 
Rahway, N. J., and New York. 


Cont.: R. M. Wenley, Transition or what? — Ch. S. 
Baldwin, Preashing as public speaking? — Irving King, 
Educational value of the classical languages. — V. G. Sim- 
khovitch, History of the school in Russia. 


Zeitfehrift für das Realfhulmwefen. Hrög. von Em. Ezuber, AM. 
Bechte! u. M. Glöſer. 32. Jahrg. 5. Heft. Wien, Hölder. 
Inh.: 3. Refch, Ueber Erziehung und Unterricht an den höh. 
Schulen. Eine Scriftenihau. (Schi) — R. Suppantſchitſch, 
Die Aequipollenzen des Bellavitid und fomplere Größen. 


Beitfchrift f. lateinlofe höhere Schulen. Hrög.v. Shmig-Mancy. 
18. Jahrg. 7. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: H.Rrollid, Die Neugeftaltung des franzöf. Unterrichts. 
weieng im 20. Zahıh., indbef. auf dem Gebiete der höh. Schulen. 
(Schl.) — v. Shmigp-Mancy, Anregungen und Bünfdhe. — Die 
Stellungnahme des „Vereind deuticher Ingenieure” zu den gegenwär 
tigen Fragen des Unterrihte und der Schulorganifation. 


eitfchrift f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von O. X yon. 21. Fahre. 
? us Heft. Leipzig, Teubner. Dr 


Inh: R. Hofmann, Juftus Möfer und _die deutfhe Sprache. 
Shi) — B. Meyer, Die Schöpfung der Spradhe. — Becher, 
Dom deutihen Superlativ u. feinen Berwandten. — 5.8. Brecden- 
macher, Friedrih d. Gr. u. der Müller von Sansfouci. Eine Unter 
fuhung. — Herm. Unbejdheid, Anzeigen aus der Schillerliteratur 
1905/6. (Sl.) 


— — — — — 
— — — 
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Hermifchtes, 


Hochſchul⸗Rachrichten. Hrsg. v. Paul v. Salvisber g. 17. Jahtg. 
Nr. 3. München, Akademiſcher Verlag. 


Inh.: Berliner Univerſitätsprofeſſuren für Nationalökonomie. — 
P. v Loſſow, Die neueſten Ausſprüche des Vereins deutſcher In⸗ 
genieure uͤber Hochſchul- und Unterrichtsftagen. — W. Urban, Die 
Photographie im Dienſte der Wiſſenſchaft. 


Separat⸗Abdruck aus den Sitzungsberichten det mathem.phyſ. Klaſſe 


derek. bayer. Akademie der Wiſſ. Bd. XXXVII, 1907, Heft 1. 
Münden, Franz in Komm. 


Sah.: A. BoB, Ueber Krümmung und konforme Transformation. 
(36 ©. 8.) 4 0, 60. 


Situngsberichte der TL. bayr. Akademie der Willenfchaften. Mai 1907. 
Münden, Franz in Komm. 


Philof.-philolog. Klaffe. Furtwängler, Ueber Kalamid und 
Pythagoras. — Meier, Dvids Begnadigungsgeiud. 

Mathemat.-phufikal. Klafje. K. Röntgen, Ueber die Leitung der 
Elektrizität in Kalkipat und über den Einfluß der X-Strahlen darauf. 

Hiftor. Klaffe. Docberi, Bayern und das Frankfurter Kaifer- 
projeft 1848/49. — Der, Die Denfwürdigfeiten did Fürſten 
Chlodwig v. Hohenlohe u. jeine deutfche Politik ald bayr. Minifter- 
präfldent. — Simongfeld, Einige Urkunden Friedrih Rotbarts in 
Stalien. 


EE 
e SE EE E —: 


Kritiſche f*achzeitſchriften. 


Revue oritique d'histoiro et de littératuro. Dir. A. Chuquet. 
410 aunée. Nr. 20. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Ranxke, Textes babyloniens. — Raeder, Le developpement philo- 
sophique de Platon. — Donat, p. Georgii, II. — Dottin, Manuel de 
V'antiquits6 celtigque. — Perdrizet et Jean, La Galerie Campana et les 
musdes frangais. — H. Schmidt, Jonas. — Resch, Agrapha. — Voya- 

es de Le Forestier, p. Derby. — Voyages de Topliff, p. Bolton. — 

erroll, L’esthötique d'Aristote. — Capps, Fragments sur l’histoire de 
la com6die attique. — Veis, Articles divers. — Hertel, Les Perses de 
Timothse. — Curtius-Hartel, Grammaire grecque, 25e 6d. p. Weigel, — 
Furtw zenglen La gymnastiqus grecque. — Le Limes, Kapersburg. — 
Monseur, Moines et Saints de Gand. — Jagic, Le Psautier slave de 
Bologne. — Leger, Le cycle de Kralievitch. — Boubies et Carette, 
Les rögimes politiques au XIXe sidcle. — Parmentier, Album bistorique. 
— Gillet, Raphael. — Wizewa, L'@uvre d’Ingres. — Leger, Prague. 
— Diehl, Palerme et Ssracuse. — Brunetidre, Etudes critiques, Yıll. 
— Textes espagnols, p. Alaux et Sagardoy. 


Bochenfchrift für klaffiihe Philologie. Hreg. v.G. Undrefenu.d. 

Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 21. Berlin, Weidmann, 

Inh.: W. v. Diarsed, Karten von Leufas. Beiträge zur Frage Leukas⸗Ithala. 
(P. Goeßler) -— B. Egger, Eine altllajfifche Trauentragödie in moderner 
Korm. (9. Moeller.) — M. M. F. Oswald, The Prepositions in Apollo- 
nius Rbodius, compared with their use in Homer. (Helbing.) — Römiſche 
Komödien, deutfh von &. Bardt. U. Plautus: Die Gefangenen; Der 

Bramarbas; Ter Sciffbruh; Terentius: Der Selbfiquäler. (9. Dra: 

heim.) — Horay' pen und Groben Hab. von A. Chambatu. (GE Bid) 
_ Giarratano, Due codiei di Asconio Pediano. (Th. Stangl.) — 
Keune. Spona. (Steuding.) — Origo Constantini imperatoris sıve Ano- 
nymi Valesiani pars I. Commentario instrazit A. Westerhuis. (C. 
(Weyman.) — Virhtfchreibung der naturwifienfchaftl. und ten. fremd» 


—5 — hgb. vom Verein deutſcher Ingenieure, bearb. v. H. FJanſen. (D. 
eife. 


Außerdem erſchienen 


ausführliche Kritiken 


über: 


Baumeifter u. Dettweiler, Handb. d. Erziehunge- u. Unterrichtöichte 
f. böb. Schulen. 2. Aufl. (Scheindler: Ztfchr. LR, oft, (nmn, 
LVIIL 4.) 

Behre, D., Die Gefchichte der Statiftif in Brandenburg-Preußen zc. 
(dv. Mayr: Allg. ftatit. rom VI 1.) 

Caesaris commentarii de bello eivili, bgb. v. Kraner u. Hofmann, 
11. Aufl., beſ. v. H. Meuſel. (Bitſchofsty: Ziſchr. f. d. öſtt. Gymn. 
LVIIL 4.) 

Chuquet, A., Un prince Jacobin. Charles de Hesse ou le 
göneral Marst. (Wend: Zıfhr. d. Ber. f. heil. Sefh. XL, 2.) 

Driefh, Der Pitaliemus ald Geihichte und ale Lehre. (Beth: Theot. 
£bi. XXVIL, 21.) 

Espinas et Pirenne, Recueil de documents relatifs & l’histoire 
e l'industrie drapiere en Flandre. "e, Below: Beil. ;z. Allg. 
8tg. Nr. 98.) 

Flint, Schopenhauer Seelenwanderungsfehre u. ihre Quellen. (Poripky: 

Philof. Wochfchr. VI, 6/7.) 

Weiden, 3., Zwei griech. Apologeten. (Reipoldt: Theol. bl. XX VIIL21.) 
Hardeland, Paſtoraltheologie. (Ihmels: 
Heßler, Heſſ. Landes⸗ u. Volkskunde. II. 


— 
` , A ! 
f. beſſ. Geſch. XL, 2.) (Heldmann: Ziſchr er 
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Bock, G., Das Aufführungsrecht an dramatiſchen und muſikaliſches 


Bonuceci, A., L’orientszione psicologica dell’ 


12 

Horten, M., Dad Buch der Genejung ber Gre, (erop. Beil. 

Ag. Bi. Mr 06 — ee RN 

Hoitentotb, %., Die Rafjauifhen Bolkötrachten. (Heldmann: Artar. 

d. Ber. f. bei. Geld. XL, 2) an 2 

Hughes, D. Lehrb. d. Atmungsgymnaſtikt. 2. Aufl. HYander: Monate 
ſchrift f. d. Turnweſ. XXVI, bh 


Jenſen, P., Das Gilgameſch-Epos in der Weltliteratur. (D. Weber: 
Beil. z. Allg. te. 


a, Nr. 98.) 
Juſti, Heſſiſches Trachtenbuch. ( Heldmann: Ziſcht. d. Ver. f. di. 
Geſch. XL, 2.) 
Könnecke, GO., Die Bildniſſe Philipps des Großmütigen. (P. Weber: Chr) 
Krauß. R., Das Theater unter Herzog Karl Eugen v. Württemberg, 
(Kilian: Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 97.) 
Kukula, Briefe des jüngeren Plinius. (Burkhard: Ziſcht. f. d. oft. 
.) 






®ymn. LVII, A 


Nath, M., Shülcrerbindungen u. Echülervereine. (Mori: Ztihr. 
f.d. Symnmw. LXL 1.) 

Ddbom, M., Der Holziänitt. (Strobl: Zridhr. f. Realfgulm. XXXIL 5) 
Depler, W., Das altfähf. Bauernhaus in |. geogr. Verbreitung. 
(Schlüter: Ztfhr. d. Gel. f. Ervtre. zu Berlin 1907, Rr. &) 
Beterfen, Schiller u. die Bühne. (Köfter: YZrfchr. f. deutsch. At 

XLVII, 3/4.) 


Pfleiderer, D., Religion u. Religionen. (Jonas: Zticr. f. Oymnm. 
LXL 1 


.) 

Prinzing, F., Handb. d. medizin. Statiftil. (v. Mayr: Allg. fatif. 
Archiv VIL, 1.) 

Rein, Enzullopäd. Handb. d. Pädagogit, II. Bd. 2. Aufl. (Ziege: 
Ztſcht. f. GOymnw. LXI. 1.) 

Reinhardt, L., Vom Nebelfleck zum Menſchen. Die Geſchichte der Erdt. 
Mühl: Ztichr. d. Gef. f. Erdkve. zu Berlin 1907, Rr. 4.) 

Roetteken, Boetit. I. (Bererfen: Ztfchr. |. deutfch. Alt. ZLVIL, 3/4. 

Roſenberg, Lehrb. d. Phyſik. (Kraus: Ztſchr. |. Realib. ZXXIL 5) 

v. Sallwürk, Die didakt. Normalformen. 3. Aufl. (Hübler: Ztihr |. 
Gymnw. LXI, 1.) 

Sander, 2., Die deutfchen Kolonien in Wort und Bild. (Hutter: 
Beil. a, Allg. Zta. Nr. 94.) 

Schlüter, O., Die Ziele der Gcograpbie des Menfchen. (Yhne: Geogt. 
Ztſchr. XIIL, 4.) 

Schönemann, D., Das Elfaß u. die Elfäffer 2. (Globus XCL, 19.) 

Echröer, A, Grundzüge u. Haupttypen der engl. Lit.-Geih. (Rinde 
mann: Die neueren Sprachen XV, 2. — Glinger: Ztidr. 1. d- 
öftt. Oymn. LVIII, 4.) 

Sommer, R., Familienforfchung u. Vererbungsiehre. (Beil. 3. Ag. 
Ho, Nr. 97 

Stephan u. 
Süd Heft 362.). 

Strud, A, Matedonifche Fahrten. 1) Ehaltidite. (Deftrei: Greg 
Stidhr. XIII, 4.) 

Studien aus Kunft u. Geihichte, Frieder. Schneider jun HO. Geburt 
tag gewidmet. (Baum: Del, A ab Big. Nr. 98.) 

Szegisniat, Die flav. Liturgie in Polen. (Kidric: Archiv f. flar. 
Philol. XXVIIL 4.) : 

Taecone, A., Bacchilide epiniei, ditirambi e framment!. (Jurenta: 
Stfbr. f. d. öfte. Opmn. LVIIL 4.) 

Tpudihum, Fr., Die Diözefen Konftanz, Augsburg, Bafel, Epeit, 
MWormd x. (Atfhr. f. d. Geidh. d. Oberrbeind XXI, 2.) 

UÜrtel, Der Huge Scheppel der Gräfin Elifabeth von Naffau- Saar 
brüden ac. (Baefede: Ztichr. f. deutfch. Alt. XLVIIL, 3/4.) 

Weigenböd, Lehrb. d. franzdf. Spr. (Fehfe: Die neueren Sprachen EVA 

Wilhelm, Die Bei. d. handiariftl. Ucberlief. von Etriderd Karl. 


Groben, (Ehrismann: Ztfchr. f. deutfch. Alt. XLVIU, CC 

Wilmannd, 8., Zur Pinchopathologie des Landftreicherd. (REINE 
Beil. 3. Allg. Big. Nr. 95.) 

BWifzwianeti, H., Die Fultoren der Wüftenbildung. (Golger: Zeigt. 
d. Sf. f. Erdkve. zu Berlin 1907, Rr. 4.) : 

Wolf, Der grotedte u. hyperbol. Stil des mhd. Volksepos. (Lambel: 
Sfr. f. deutfch. Alt. XLVII, 3/4.) 

Zelinger, Die Dauer der öffent. Wirkfamteit Jeſu. (Junder: GI 
%bf. XXVIIL 21.) 

Bepelin, G. v., Rußland in Aften. Bd. VIII: Der ferne Die 
(Lampe: Zufchr. d. Gef. f. Erdkde. zu Berlin 1907, Rr. 4.) 

SEET 


Bom 15. bis 23. Mai find nmachſtehende 


nen erfchienene Merke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprechung fih die Redaktion vorbebält: 


Werken. Berlin, Heymann. (Gr. 8) 4 2. 


filosofia del diritto. Perugia, Bartelli. (Gr. 8.) L. 7, 50. 


Graebner, Neu Medienburg (Bidmard-Ardipel). (Nord u. 
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Bryant, A. B., Boyhood and Youth in the Days of Aristo- 
anes. (S.-A. a. Harvard Studies in Classical Philology 
ol. XVIIL) (60 8. Gr. 8.) 

Brynildsen, J., Engelek-Dansk-Norsk Ordbog. 37. Hefte. 
openbagen, Gyldendal. (Gr. 8.) Kr. O, 50. 

Contributions from the United States National Herbarium. 
Vol. X, part 3. Studies of Mexican and Central American 
lants. No. 5. By J. N. Rose. Washington, Government 
Printing Office. (X, 8. 79—132. Gr. 8. mit 28 Taf.) 

Franz, Das deutfhe Notariat nach Reichdreht. Leipzig, Dieterich 
(Th. Weider). (Gr. 8.) 4 10. 

Goethe, Hermann u. Dorothea. Für d. Schulgebr. hab. v. Abd. 
Hauffen. 3. Aufl. Leipzig, Freytag. (8.) Geb. 4 0, 60. 

Goethes Bedankeniprik. Für Schule u. Haus. Hgb. v. Ad. Matthias. 
2. Abdr. Ebd. (8.) Geb. 4 0, 80. 

Hahn, F., Blide in die Beifteöwelt der heidniichen Kold. Sammlung 
von Sagen, Märchen und Liedern der Draon in Chota Ragpur. 
Güterdloh, Bertelömann. (8.) .# 1, 50. 

banſen, R.v., Lehrbuch der Tiertunde mit bef. Berüdfichtigung der 
Biologie. Eplingen, Schreiber. (XII, 3%, XVI ©. ©r. RB mit 
272 furb. u. 195 fhmwarzen Abb. nebft 1 Erdtarte.) 

—, Ergänzungdband : Bau und Leben des Menfchen und der Wirbel: 
Hen, (V, 70, II ©. ©r. 8. mit 62 Abb.) 

daufer, D., Die Urform der Pfalmen. Das erfte Buch dd Pfalters 
in metrifher Umfchrift und Meberfegung. Großenhain, Baumert & 
Ronge. (Gr. 8.) 4. 

Jacob, &., GBefhichte de Schattentheaterd. Berlin, Mayer E 
Müller. (8) 4 4. 

Jadrbuh der Naturmwifenfhaften 1906-1907. 22. Zahırg. Unter 
Ritwirfung von Fahmännern HEgb. von Dr. Mar Wildermann. 
Freiburg i. B., Herder. (Br. 8. mit 42 Abb.) Geb. 4 7. 

Jahredbericht des MWifjenichaftlichen Klub 1906—19%07. 31. Bereind- 
It, Wien, Selbftverlag. (48 ©. 8.) 

Jebb, R., Essays and Addresses. Cambridge, University Press. 
(Gr. 8.) Geb. Sh. 10,6. 

Jexuſalem, ®., Unfere Mittelfhule. Ein Wort zur Reformfrage. 

Bien, Braumüller. (8) K. 1. 

Kaldftein, W. pn. Die im Deutfchen Reiche erlaffenen Vorfchriften 
SE —— und ce Befchaffenheit von Wohnungen. Bremen, 

Meer. < S rt. 4. 

Lalthoff, A, Das Zeitalter der Reformation. Nachgelaffene Pre 
digten mit Borwort von Zr. Stendel. Jena, Diederidß, (8.) #4. 

Slein-Hattingen, D., Rapoleon der Erfte. 2. Teil. Berlin, 
Dimmer. (Gr. 8.) 0 8. 

fuert, K. Deutfh in Amerika. Reipzig, Hirfchfeld. (8.) 4 O0, 80. 

Library of Congress. Select list of references on Anglo-Saxon 
Interests. Compiled under the direction of A. P. C. Griffin. 
hn Washington, Government Printing Office. 

: UT. A. 

—, Select list of works relating to Employers Liability. (25 S.) 

—, List of discussions of the Fourteenth and Fifteenth Amend- 
ments with special reference to Negro Suffrage. (188. Gr. 8.) 

—, Select list of works relating to Taxation of Inheritances 
Bes a amen. United States and some foreign countries. 

v MË, ©. 

® Bignip, Deutfclandd Intereffen in Oftaflen und die Gelbe Ge 
fahr. Berlin, Dog. (Gr. 8. mit 1 Taf. u. 1 Karte) 4 3, 40. 
ind, E. H., Norsk-isländska dopnamn ock fingerade namn 
frän medeltiden. Samlade ock utgivna. Andra häftet. Uppsala, 
‚Lindeguist. Leipzig, Harrassowitz. (Gr. 8.) 4 3. 

Linguistie Survey of India. Vol. IV. Mundä and Dravidian 

— Compiled and edited by G. A. Griersou. Cal- 

cutta, Offico of iho Superintendent of Government Printing, 

RE (681 8. Gr. 4. mit 2 Karten.) 
owenfamm, 8. Loped Lehre vom Ding an fih und Ih an fid. 
Bredlau, Koebner in Komm. (Gr. 8) 4 1. 
erten, O., L’&tat prösent de la philosophie. Namur, Wes- 

ouael-Charlier. Paris, Amat. 118 S. 8.) 
ersigt over Videnskabs-Selskabets Meder i 1906. Med forteg- 

over Selakabets Medlemmer og Gaver til dets biblio- 
ek. Christiania, Dybwad in Komm. (77 8. Gr. 8.) 


Antiguarifche Antaloge. 


Baer & Go, in Frankfurt a. M. Bücherfreund V, 2. Berfchiedenes. 
e Am. (dar. Indulgenzbrief Eirtud’ IV von 1472 mit Taf.). 
ug, 8 ®., in Reipzig. Nr. 7. Deutfche Lit. feit Gottiched, 


Herfemann, 8. ®,, in Mei i 
d eipzig. Nr. 337. Nordamerika (Ber. 
en Canada, Polarländer). 688 Nın. 

lota, $, in Wien. Any. VIL, 3. Berfhiedened. 662 Rrn. 


Mueller, 3. Edard, in Halle a. ©. Nr. 128. Praft. Theol. 1522Rrn. 
Prager, R. 8., in Berlin. Bericht 1907, Nr. 1. Rechte u. Staatd« 
wilf. 1302 rm, 
Shöningb, Verb, in Osnahrüd. Rr. 81. Weftfalen, Lippe u. 
Walde. 1442 rn. 
Auktion. 


Am 19. big 21. Juni d.%. bei Oswald Weigelin Leipzig, Königäftr. 1. 
Kunftblätter, Landkarten, Städteanfichten, Autogr., Kunftbücher, 
iNuftr. W., Deutfche Literatur (Bibl. Böfhen). 1323 Rın. 


Aachrichten. 


Der päpftl. Hausprälat D. Ad. Franz in Breslau wurde zum 
ord. Hon.-Profeffor in der theolog. Fakultät in Münden, der o, erh, 
Profeffor der Bynäkologie Dr. DO. Beuttner in Genf zum Orbi 
nariud, die Privatdozenten Dr. %. v. Wolff in Berlin und Dr. Fr. 
Ludwaldt in Bonn zu etatdmäßigen Profefjoren an der technifchen 
Hodhfchule in Danzig, der Privatdozent Landeögerihterat Dr. R. 
Pollat in Wien zum a. ord. Profefjor, der Hon.-Dosent an der 
böhm. techn. Hohfhule Dr. 2. Eelatovsty in Prag zum a. ord. 
Profeffor der allgemeinen Botanik und der fpeziellen Botanik für 
Landwirte ernannt. 

Sn Bafel habilitierte ih Dr. F. Stähelin für alte Gefchichte, 
in Berlin Dr 3 Morgenroth für Bakteriologie und Dr. ®. %. 
Nicolai für Pfychologie, in Breslau Dr. Karl Rauch für deutiches 
Recht, bürgerliches Recht u. Handeldrecht, in Braz Dr. H. Eypinger 
für innere Medizin, in Münden Dr. A. Kutfcher für neuere deutähe 
Literaturgeichichte, in Prag (czeb. Univ.)Dr.O.Radner für Philofopbie, 
In Bien Dr, out, Ritter v. Wurzbah-Tannenberg für roman. 
Literaturgefhidhte und Dr. ©. 5. Groß für Dermatologie und Syphilis, 
in Zurih Dr. & Monnier für Chirurgie, an der techn. Hochfchule 
in Berlin Dr. 8. Brabpbö6e für das Lehrfah „Heizung und Rüftung“, 
an der Hochfchule für Bodenkultur in Wien Dr. W. Kolmer für 
Hiftologie. 

Der Landgerichtödireftor Dr. Oppermann in Berlin wurde 
zum Neichögerichtörat in Leipzig, der Bibliothelfar Dr. %. Gegner 
zum Oberbibliothefar an der Univ.»Bibliothet in Würzburg und der 
erfte Sefretär Dr. Bauer zum Bibliothekar dajelbft ernannt. 

Die E. Akademie der Wiffenfchaften in Amfterdam ernannte die 
Profefioren Dr. $.du Boid in Berlin und 8. Röntgen in Münden 
zu Mitgliedern. 





Verlieben wurde: dem Senatöpräfidenten beim Reichögerit Dr. 
Mapmann in Leipzig und dem Minifterialdireftor im Minifterium 
des Kultus und öffentlichen Unterrihts Geh. Rat Dr. Waentig in 
Dredden der Charakter ald wir. Geh. Nat mit dem Prädikat Er 
zellenz, den ord. ‘Brofefforen DDr. Boltelt, Seeliger, Studniczfa 
und Stieda in Leipzig und den ord. ale an der techn. Hoch» 
fhule Böhm, Dr. Kaltomwdty und Dr. Foerfter in Dresden Titel 
und Rang ald Beh. Hofrat, dem ord. Profeffor an der tierärzti. Hoch 
fhule Medizinalrat Dr. Müller in Dredden Titel und Hang als 
Dbermediztnalrat, den Oymn.-Rektoren Profi. Dr. Gilbert in Orimma 
und Dr. Gerth in Leipzig, den Realgymn.»Rektoren Proff. Dr. 
Meupner in Annaberg und Dr. Böttcher in Leipzig Titel und 
Rang ald Dberftudienrat, dem Direktor ded Rehrerinnenfeminare Schul: 
tat Dr. Buddenfieg in Dredden und dem Bezirköfchulinfpektor 
Schulrat Dr. Winkler in Freiberg Titel und Rang ald Dberfchufrat, 
den Gymn.-Konrektoren Prof. Dr. Liebe in Chemnig und Dr. Wilifch 
in Zittau, dem Gymn.Profeffor Dr. Hoffmann in Dredden und 
dem Realfhuldirettor Prof. Albreht in Crimmitihau Titel und 
Rang ald Studienrat, den Seminardirektoren Hiller in Baugen und 
Mäder in Örimma, dem Direktor der2. höheren Mädchenfhule Prof. 
Dr. Saudig in Leipzig, den Bezirköfchulinfpettoren Dr. Stephan 
in Borna, Bang in Dippoltiswalde, Dr. Säbler in Ofhag und 
Dr. Schilling in Rodlig Titel und Rang ale Schulrat, dem Drama- 
turgen Dr. Karl Zeif in Dreöden der Titel eincd Hofrats, dem Privat 
dozenten an der ten. Hohihule U. Schoppmenver in Berlin, dem 
bisherigen Afliftenten des Sch. Ratd v. Bergmann Dr. Bodenheimer 
dafelbft, dem Bibliothekar an der fgl. öffentl. Bibliothet Dr. Schmidt 
in Dresden, den Öpmn.-Oberlehrern Büttner in Bauen, Dr. Eulig 
und Chemniger in Chemnig, Dr. Beifer und Höfer in Dresden, 
Dr. Schmidt in Freiberg, Scholze und Dr. Baunad in Leipzig, 
Dr. $rey in Schneeberg und Dr. Mädler in Zwidau, den Realgymn.: 
Dberlehrern Dr. Reffig in Dresden, Dr. Wiedemann und Dr. 

ährmann in Plauen LH, Dr. Martus in Zwidau, den Real 
fhuldireftoren Dertel in Radeberg, Dr. Hoernig in Trantenberg, 
Dr. Wehner in Bauken und Dr. Richter in Tobau, dem Real 
progumn.«Direltor Göhl in Riefa, den Realfchuloberlehrern Schöne 
in Meißen, SH ädlich in Mittweida, Dr. Glaß, Dr. R. Hildebrand 
Dr. Niael und Sheibner in Reipgig, Dr. Shmidt, Köhler 
Dr. Hunger und Dr. Sauerftein in Dreöden, den Seminarober: 
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lehren Püfhel in ®rinma, Dr. Barth in Reipig, Dr. Scähuller 
in Blauen 1. B., Plewfa in Baupen, den Oberiehrern an höhern 
Mädchenſchulen Schauerhammer, Henſchler und Dr. Hoffmann 
in Leipzig, Noßberg in Dredden, Baul Hoffmann in Bodum und 
H. Kalt in Bredlau, dem Direktor der 2. höbern Todhterfhule Dr. 
MWürffel in Chemnik, dem Privatichuldircttor Dr. Roth in Leipzig, 
den Oberlehrern an der öffentl. Handeldichranftalt Dr. Döll und 
Stern in einzig, Juft in Dredven, Dr. Schreiber und Dr. 
MWillgrod in Chemnig ber Zuel Profeifor. 

An Drdendaugzeichnungen wurden verlieben: dem em. Provinzial. 
fhulrat Geh. Reg.-Rat D. Rahmener in Kafiel die Brillanten zum 
f. roten Adlcrorden 2. Klaife mit Eichenlaub, dem em. Symn.-Profeflor 
Dr. Bail in Danzig der rote Adlerorden 3. Klaffe mit der Cchleife, 
dem ord. Profefior der Pinciatrie Dr. Bonbocffer in Breslau, 
dem a. ord. Profiffor der Metizin Dr. &. Nebelthau in Halle a. ©., 
dem Lektor der Mufitwiitenihaft Prof. DO. Reupfe daſelbſt, dem 
Direktor der agritulturhemifcdıen Berfuhd: und Kontrollftation ber 
Landwirtfchaftöfammer für die Prov. Shlifien Prof. Dr. Schulze 
in Breslau, den cm. Gumn.Profefioren R. Schnell in Kiel und 
Ed. Weber in Friedenau (Kr. Teltow), bisher in Hottbud, der rote 
Adlerorden 4. Klaffe, dem ord. Protehfor Geh. Medizinalrat Dr. R. 
Didhaufen in Berlin der Stern zum f. preuß. Kroncnorden 2. Klafie, 
dem Profeffor an der tierärztl. Hochihule Sch. Neg-Rat Dr. 9. 
Kaifer in Hannover der ?. preuß. Kronenorten 3. Klaffe, dem Reiche- 
gerichts-Senatépräſidenten a. D. Dr. Freiesleben in Leipzig dad 







— 1907. X 22. — Literariſches Zentralbbatt. — 1. Juni. — 


d. J. im Kurhaus zu Arnſtadt abgehalten: Geſchäftlicht Sitzung um 
offentliher Vortrag von Prof. Dr. Große, Vorſtand des Finff. 
Regierungsarchiws in Arnſadt. über das Thema: „Ein Gang duth 
Schloß Neideck im Jahre 1583.” 


rales Generaldirektotr v. Klitzing Königsberg) iſt der Präfident der 

tgl. bayır. Berfiherungdtammer Dr. v. Haag (Münden) in den Auf 

ſchuß des Deutſchen Vereins für Verfiherungs-Wifjenfcaft o 
wählt worden. Der Ausihußg befteht nunmehr aus 30 Mitgliedern und 
ift mithin volgählig. Die nähften Berfammlungen tes Vereins finde 
im Herbft ftatt. In der marbematifchin Abteilung werden Direktor Dr. 
Höchyer (Reipzig) und Direktor Riem (Basel) die Frage der Er 
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Wiffenihaftliche Vereine, 
Der 11. Thüringer Arhintag wird am Sonntag den 2, Iuni 






Anftelle ded zufolge Amtewechield audgeichiedenen Sch. Regierung 


Ieftiondtafeln beiprcchen. Wür die juriftifche Abteilung (fogualtedtlig: 
Seltion) hat Zuftigrat Dr. Fu1d (Mainz) einen Bortrag über die 
bevorſtehenden Aenderungen des Krankenverficherungsgeſetzes zugejagt. 
Für die mediziniſche Abteilung iſt Oeh. Medizinalrat Ki Dr. Hoifa 


(Berlin) gewonnen worten, welder ein Ihema aus dem Gebiet ker — 


Unfallheiltunde behandeln wird. Weitere Zuſagen ſtehen in Aubſich. 


Literariſche Funde. 


Eine neue Schrift des griechiſchen Mathematikers Archimedeb 
iſt der Frif. Zig. zufolge von dem däniſchen Philologen Prof. J. L. 




























Heiberg (Kopenhagen) im Kiofter des heil. Grabes in Konftantinopel 
aufgefunden worden. Sie beichäftigt bé mit Unterfuhungen übe 


die Mehanit. 
giterarifche Nenigteiten. 


Bon Friedrihd Brandfcheidd Ausgabe ded „Novum Texts 
mentum graece et latine*, tie zuerit 1892, im zweiter Auflage 
100 erihien, veranftaltete die Herderfche Berlagdbantdlung in Fiti⸗ 
burg i. B. im vorigen Jahre die vom Högbr. (geft. 1. Auguft 1902 
ald Konreltor ded Gymnafiumd zu Hadamar) noch forgfältig revis 
dierte dritte Auflage, zunäcft die erfie Hälfte, die Evangelien um 

affend. Jhr ift jet die andere Hälfte (Apostolicum) gefolgt, unter 
pprobation des Erzbifchofd von Freiburg. Der Preis der handlichen 


Komturkreuz 1. Klaſſe des k. fachl. Verdienftordens, dem Direktor der 
Semäldegalerie Beh. Hofrat Dr. Wocrmann in Dredden und dem 
ord. Profefjor der Mail. Philologie Gch. Rat Dr. Lipfius in Leipzig 
dad Komturfreuz 2. Mio deöfelben Drdend, dem Oberbibliothekar 
Hofrat Dr. Stubel in Dresden, dem vortragenten Rat im Rultud- 
miniſterium Geh. Schulrat Dr. Lange daſelbſt, den ord. Profeijoren 
DDr. Rabl, Fiſcher, Hantzſch und Partſch in Leipzig, den ord. 
Profeſſoren an der techn. Hochſchule Geb. Hofräten DDr. Gurlitt 
und Helm in Dresden, dem Realgymn.-⸗Rektor Prof. Dr. Fritzſche 
in Borna, dem Scminardireftor Schulrat Steuer dafelbit und dem 
Berirtöfhulinfpeltor Schulrat Dr. Hanne in Zittau das Nitterfreuz 
J Kane und dem Bibliothefar Dr. Reichardt in Dreddin dag Ritter 
freu; 2. Klaffe ded genannten Drdend; — dem ord. Profeffor Och. Rat | Bänden beträgt A£ 2, 40 und 2, 60, gebt. #4 3. 40 und 3, 60. 
Dr. Zirtelin eipzig da® Romturfreuz 1. Klaffe und den ort. Profefforen Des Piarrere Dr. 5. W. Weber „Kurzgefaßte Einleitung in die 
Beh. Hofrat Dr. Hölderund Geh. Medizinalrat Dr. Marhanddafelbft | Heiligen Schriften Alten und Neuen Teftamentes, für höbere Schulen 
dad Komturfreuz 2. Klaffe des f. fühl. Albrchteordeng, dem Direktor | und gebildete Schriftlefer, zugleich ein Hilfsmittel für kurſoriſche Schrift⸗ 
des metcorolog. Inflitutd Prof. Dr. Schreiber in Dresten, dem | Tektüre” wurde neuerdings vom jüngften Sohne des Berf., Dr. Heinriä 
Realfhuldirektor Prof. v. Braufe in Leipzig und dem Perlagätud- | Weber, in zwölfter Auflage einer Neubearbeitung unterzogen, die fid 
händler X. Siegiämund in Berlin die Krone zum Nitterkreuz | den biäherigen Borzug des Buche, Ichendige Reproduktion des Inhaltd 
1. Hlafje diefed Erdend, dem Direktor ded Kupierftickabinetts Prof. | der biblifhen Bücher brwahrt bat; ihr Stantpunft gegenüber der 
Dr. Sponfel, dem Kufto® beim zoolog. Mufeum Prof. Dr. Heller | neueren Bibelkritit ift Tonfervativ geblieben. Der IX und 411 E. 
und dem Direftorialafiiftenten bei der Stulpturenfammlung Prof. Dr. | ftaıte Oftavband foftet och, 4 4, 50 (Viünden, C. H. Bell. 
Herrmann in Dresden, dem ord. Proieifor der Baufunde an der Unter dem Titel „R. W. Enterfon, Natur und Geib" pp 
Bergafademie Roc in Freiberg, dem Borftand ded Kunftgewerbe- | öffentlichte Wilhelm Miefner eine teutfche Weberfepung von achtzehn 
mufeumd Prof. Dr. Berling in Dreöden, den a. er. Profefjoren | Abhandlungen des amerifaniichen Philofophen zum 25. Todestage am 
DDr. Kodel, Siegfried und Etreder in Leipzig, dem or, Pro» | 27. April d. 3. Nah Etichproben, die wir anftellten, lief fie ſich 
fefjor an der tehn. Hochihule Dr. Wuttle in Dredden, dem a. ord. | Hießend und angenehm. Der Berleger Eugen Dieverihe in Jena hal 
Profeſſor an der techn. Hochfhule Dr. Sraveliud und dem ort. | das Bud in gewohnter Weife hübich ausgeftattet (251 ©. B., Bt 
Profeffor an der tierärztl. Hochfhule Medizinalrat Dr. Kunz-Kraufe | 3 .g, och, d $. auf Büttenpapier und in Ganzpergament geb. in 
dafelbft, dem Direktor der Akademie für graphifhe Künfte und Buch | 20 numerierten Abzuͤgen 10 MR). 

aewerbe Prof. Seliger in Leipzig, Prof. Dr. Wenck in Borna, den 


Gymn.⸗Konrektoren Prof. Dr. Sachſe in Leipzig. Dr. Helbig in 
Bautzen und Thümer in Freiberg, dem em. GEymn.Profeſſor Dr. 
Gelbke in Zittau, dem Realgymn.-Konrektor Prof. Dr. Hey in 
Döbeln, den Realgymn.Profeſſoren Krauſe und Schreyer in Frei⸗— 
bere, ben Realſchuldirektoren Prof. Fiſcher in Leipzig, Schneider 
in Mirtweida und Brandt in Grimma, dem Realfchul-Profeffor Dr. 
Borges in Leipzig und den Profefioren am Lebrerfeminare Dr. 
und Müller in Löbau dad Ritterkreuz 
1. Klafje des f. fächf. Albrehtsortene, dem ord. Profeffor wirkt. Geh. 
Rat Dr. v. Leuden in Berlin dad Kommandeurfreu; 1. Klaffe des 
aroßh. bad. Drdend vom Zähringer Löwen, dem a. ord. Profellfor 
Seh. Med.»Rat Dr. Hoffa in Berlin der perfifhe Löwen- und 


Shunfe in Blafewip 


Eonnenorden 2. Klafle. 


Am 18. Mai + in Krakau der Profeffor der Gynäkologie Hofrat 
Dr. Being Jordan. 

Am 19. Mai + in Münden der ord, Profeffor ber lateinifchen 
Ppilologie de Mittelalterd Dr. Ludwig Traube, 46 Jahre alt; 
in Graz der Beterinärmediziner Hofrat Prof. Dr. M. F. Röll. 

Am 20. Mai + in Berlin der Schriftfieller Dr. Gotthilf Weiß- 
ftein, 55 Sabre alt. 

Bor kurzem + in Bern der Hon.-PBrofeffor der Botanif Dr. 
Rudwig Fifcher, 79 Fahre alt; in Wien der Ruftfpieldichter Friedrich 
Buftau Triefh im 62. Lebendjahre; in Würzburg der Direktor der 
fol. Mufiffule Dr. Karl Kliefert, 58 Jahre alt. 















In der von Frhr. v. Grotthuß herausgegebenen Sammlung 
„Bücher der Weisheit und Schönheit“ bat „R. E. von Bners Schriften 
ausgewählt und eingeleitet” Prof. Dr. R. Stölzle, der 1897 cm 
größeres Wert: „R. E. v. Bacr und feine Weltanfhauung” heraudgab. 
Nach der Einleitung, die über Daerd heutige Schäpung, feine Lebens⸗ 
ſchikſale, Werke, Charakter und Weltanſchauung orientiert, weiden 
Abſchnitte aus Baer gruppiert zur Naturphiloſophie (zur Teleologie 
zur Entwicklungslehre, zur Anthropologie), zur Religionsphiloſophit 
und zur Geſchichtsphiloſophie. Jedem Abfchnitt geht eine funk 
Orientierung über die betreffenden Probleme voraus. 
Das jüngfte Bändchen der „Fluftrierten Gefchichtebibliothel fur 
jung und alt” (Graz, Verlagdhandlung „Styria”) bringt aus bit 
Feder von Yofef Nießen ein volfdrümtiches Lebend- und Zeitbild 
„Wozimilian I, ber legte Ritter (XI, 106 ©. 8. mit 18 luft, 
zu dem mwohlfeilen Preife von «# 0, 90, geb. .# 1, 40. ' 

Nah dem eıften, umfangreichften und bedeutendften Auflag, in 

deffen Thema er Bé pit feinfinniger Beobadhtungägabe verfenft, be 
nennt der moderne Dramatiker Maurice Maeterlind feine Samm 
fung literarifher Auffäge, teren gute deutſche Webertragung 20 
Srichrih v. Dppeln-Bronifomwöft unter dem Titel: „Die It 
telligenz der Blumen’ fochen bei Eugen Diederiche in Jena peraub 
fam (198 ©. 8. Pr. #4 4, 50, geb. #4 5, 50, auf Büttenpapier {0 
Oanzpergament 20.4). Die übrigen Abhandlungen find fehr mannig 
faltiger Urt, wie aud den Ueberfhriften erhellt: Wohlgerüde; Du 
Zeitmaß; Die moralifche Krifie; Das Fauftrcht; König Leat; Di 
Götter be Krieges; Deleidigung und Vergebung; Zur Pſychologie der 
Unglüddfäle; Unfere foziale Pflicht; Die Unfterblichkeit. 
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Dis dem kürzlich audgegrbenen dritten Bande it die ausge 
zeihnete Reinberp’fhe Bearbeitung von W. Jordans „Hand⸗ 
bach der Bermeffungstunde” zum Abfchluß gelangt (Stuttgart, 
Meplerihe Buchbdlg.; VIII, 678 und 736. Gr. 8. mit zahlr. Abb., 
Preis 15.4). Prof. C. Reinderg bat das Ende der Drudiegung diefer 
fünften Auflage (der einzigen von ihm beforgten) leider nicht mehr 
erlebt; die Hauptforreftur ded vorliegenden 3. Bandes las Prof. M. 
Bepold in Hannover. Diefer Band „Tanded-Bermefjung und Grunt- 
aufgaben der Erdmeffung“ ift gegenfiber der vierten, no von Jordan 

-  felbft berrüßtenden Ausgabe um 72 Seiten gewadfen. Abgefehen 
» von veränderter Ginteilung und (Erweiterung verfciedener Kapitel, 
hat R. vor allem die Paragraphen 102 „Weiteres über die Dipen: 
fionen ded GErdellipioided und Gradmeflungsfyfteme”, 105 „Beftim- 
mung von Lotabweihungen und Unterjudung der Geoidfrümmungen”, 
107 „Schwerkraft und Niveauflächen an der Erdoberfläche”, 108 „Höben- 
meffung und Meereöniveauflähe am Elipfoid”, fowie dad Schluß- 
fapitel X „Orientierung eined Dreiedenepesd dur Polhöhe und Azimut“ 
(88 109-115) neu hinzugefügt. Das umfaffende Werk, das fich feit 
dreigig Jahren bewährt hat, wird auch in feiner neuen ©eftalt dem 

Feld» und Randmefjer vortreffliche Dienfte leiften. 

Prof. Dr. Wilhelm Kofch an der Univerfität Freiburg (Schweiz) 
beabfihtigt im Verein mit den Profefforen Dr. Philipp A. Beder 
an der Univ. Wien und Dr. Auguft Sauer an der deutichen Uni» 

` verfität Prag auf Grund aller erreihbaren Drude und Handfcriften 
N eine fritifhe SBefamtaudgabe der Werke, Briefe und Tagebücher dee 

greidertn Yofeph von Eichendorff in 12 Bänden zu veranftalten, 
welde die Echöpfungen ded großen deutjchen Dichterd und Galderon- 
Ueberfegerd gereinigt von allen Fehlern der Ueberlieferung, in lüden- 
Iofer Bolftändigteit zukünftigen Zeiten aufbewahren fowie alle Doku⸗ 
mente zu feiner ausführlichen Biographie in fich vereinigen fol. Die 
Beriogsbuhhandlung 3. Habbel in Regensburg richtet zu diefem Ziwede 
an ade Bibliothelen, Archive, Vereine und Privatperfonen, welde fidh 
im Befige don Handfchriften Eichendorffd oder von feltenen Einzel» 
denden feiner Werke und Briefe befinden, die Bitte, ihr diefe 
Materialien in geeigneter Weife zur Denügung zu überlaffen. Zu 
(hriften und Aufendungen werden erbeten an den genannten Verlag 
oder an den Reiter der Ausgabe: Prof. Dr. Wilhelm Koch in ri, 
burg (Schweiz), 13 Boulevard de Perofles. 

Prof. Adolf Bartels’ Denkfchrift „Das Weimarifde Hof: 
© Dreier ald Nationalbühne für die dentiche Jugend“ iſt ſoeben 
2 bei Herm. Böhlaud Nachf., Weimar, in dritter Auflage erfchienen 
82 ©. 8., Pr. 1.0). Eie ift auf dem beften Wege ihr Ziel zu ep 
reihen: „Diefe dritte Auflage geht unter dem Schug und Schirm bed 
Ingwilhen begründeten Deutfhen Schilierbunded hinaus, der bie 
Rationalfeftfpiele für die deutiche Jugend am Weimarifchen Hoftheater 
ſchaffen wil“ (Vorwort S. 4). 

Die neueſten Baͤnde des verdienſtlichen Sammelwerkes „Erzieher 
zu deuiſcher Bildung“ (Jena, Verlag von Eugen Diederichs) bringen 
tine Ausleſe tieftindringender, vhiloſophiſcher Gedanken. Nr. 8: 
‚Wilhelm von Humboldt, Univerfalität‘‘, audgewählt und ein 
geleitet von. Johd. Schubert (257 ©. 8., Pr. 2.4, geb. 3 MA), 
behandelt in act Kapiteln: „Charakterologie, Wefensbildung, Politik, 
dite Griechen, Aeſthetik, Geſchichtsphiloſophie, Volkspſychologie und 
es Gprahphilofophie”, aug Humboldts Werken und Briefen fchöpfend. 


— 1907. 48 22. — Literarifhes Zentralblatt. — 1.&uni. — 


718 


Nr. 9: „Fr. Wilyd. Schelling, Schöpferifches Handeln”, hab. und 
eingeleitet von Emil Fuchs (3346. 8, Br. 3.6, geb. 4 4), greift 
harafteriftiihe Gedankenfolgen aus den Schriften des „Proteud ber 
deutfchen Philofophie” heraus und ordnet fie in fehd „Büchern“: 
1) Der Menfch ift freies, fchaffended Handeln und ale folcher das Wefen 
der Welt. Der überlieferte Gottesglaube ift unmoralifh. 2) Wirk 
lichkeitsfinn. 3) Naturphilofophie. 4) Das Jdentitätdigfem. 5) Jf 
Freipeit möglih? Gut und Bös. Menſch und Gott. 6) Pofitive 
Bhilofophie. — Beide Bändchen find mit einem Porträt gefhmüdt 
und für Bücherliebhaber aud auf Büttenpapier in Ganzpergament⸗ 
band (100 num. Erempl.) zum Preife von je 6 4 zu beziehen. 

Mit Berfpätung in den Befig der zweiten Auflage des Chriftian 
Huclfen’fhen Wandylanes von Rom (Romae veteris tabula) 
gelangt, wollen wir gleihmwohl nicht verfehlen, höhere Schulen auf 
diefed ausgezeichnete Unterrichtömittel und zugleich Bücherfreunde auf 
Melen Bibliotheffhmud aufmerliam zu madhen. Die erite Ausgabe 
erihien im 3. 1901 (Maßftab 1:4250), die zweite verbefferte trägt 
den Entdedungen und Zeitftellungen der lepten Jahre Rechnung. Ein 
gezeichnet find zwei Epezialpläne: Urbis incrementa regionatim 
disceripta und Urbis pars media duplici maioris tabulae modulo 
descripta. Die Berlagdhandlung Dietrih Reimer (Ernft Vohfen) in 
Berlin liefert die Karte in drei Audftattungen: 1) vier Blätter in 
SC 9.4, 2) auf Feinwand aufgezogen mit Mappe 15 A, und 
3) auf Leinwand mit Stäben 17 A. 

Berſchiedenes. 


Beethovens Originalmanuſkript der Violin⸗Sonate opus 96 
wurde aus Leipziger Beſitz für 42 500 „#4 von Gommendatore Leo ©. 
Olſchki in Florenz angekauft, der auch wegen Erwerbs der Neumen⸗ 
Handſchrift aus dem 10. Jahrh., betitelt »Broviarium Benedictinum 
completum«, zum Preije von 23500 4 (vgl. Jahrg. 1906, Nr. 42, 
Sp. 1446 d. Bl.) in Unterhandlungen ſteht. 





Die Stelle des 


Staatsarchivars in Lübeck 


ist durch den Tod ihres bisherigen Inhabers, Dr. Paul 
Hasse, erledigt. Das Gehalt des Staatsarchivars beträgt 
A 5000, steigend durch 6 Alterszulagen von A 550 in 
20 Jahren bis .# 8300. Die Pensions-, sowie die Witwen- 
und Waisenverhältnisse sind gesetzlich geregelt. Bewer- 
bungen sind bis zum 15. Juni d. J. unter Adresse: »Senats- 
kanzlei Lübeck« einzureichen. 


Lübeck, 10. Mai 1907. 
Der Direktor des Staatsarchivs. 
Bürgermeister Dr. Schön. 


“ Bibliothekarin, seit 2 Jahren an wiss. Bibl. beschäftigt, 
sucht zum 1. Okt., bzw. früher Stellung. Offerten er- 
beten unter L. 80 an die Exped. d. Bl. 








en. 
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ou" SE Benukung des päpftlichen Geheim-Ardjiv8 und vieler anderer Archive bearbeitet von 
vi? t Lt. t,0. 3. der Sefchichte an der Univerjität zu Innsbrud und 
e S Was Better, Sc? Ss ler —— Inftituts zu Rom. 
Is IN Sorten M erihienen: 
g ‚ Deichicte der Bäpfte im Zeitalter der Nenaiffance und der Glaubensſpaltung 
alt * der Bahl Leos X- vis zum Tode Klemens’ IL, (1513—1534.) 
we er I. und Semens VIL. (XLVIL u. 800) 4 11.—; geb. in Leinwand 
dei L go "origen A 18. rüber find erfdhienen: 
"3 le Bee SE im Arktis Braten na ge Bent rn ec 
J wé ! el 3. U. 4. Aufl. — SE 
e SG The ek Se Sep = er An Henaifance von ber Thronbefteigung Pins’ IL. DIE zum 
— 8 e H. A. un. —, ; — 
Dias Së, der Bäpfte im Beltalter der Redaifance don der Wahl Imnocenz’ VIII. 913 zum 
8 Gffezh a D. 3.0.4. fl. #12; geb. M 14. - 
"50 X. 1.—4, Auf. (XVIII m. 610) A 8.—; geb. A 10.— 
of 
E Durch alle Auchhandlungen u beziehen. 


Herderſche Ferlagshaudſung zu Sreiburg im Breisgau. 
Geſchichte der Räyſte ſeit dem Ausgang des Mittelalters. gr. 80 


a Literarifhe Anzeigen. 



















| (AR. 


Herlag von Eduard Avenarins in Leipzig. 


Uhl, Wilhelm, Das dentfche Lied. 
Acht Vorträge. Broſch. #4 3.—, 
geb. M 4.—. 

„Ein ſchönes und liebenswürdiges Buch. 
Uhl verfolgt das deutſche Lied durch bie 
letzten beiden Jahrhunderte. Und das ge⸗ 


ſchieht mit ſo viel Friſche, daß es dn Set, 
gnügen iſt, dieſes Buch zu leſen.“ 


(Literar. Echo.) 
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. * Ben NER, DR, ) 
Dieterich’fche VBerlagsbuhhandIg., Theodor Weiher, Leipzig E RA R ) S \ 
Meidhers Deutiche Literaturgeſchichte Lieferung aller französischen Bücher 
S É S und Zeitschriften neu und antiquarisch, 
Für höhere Schulen und zum privaten Studium —— Verzeichnis gratis und 
e ans (et? ebe, ranko, ebenso alle Auskünfte. 
L Zeil: Bis zum ee SE Hallüchen Periode Librairie Albert Schulz 
Direttor Prof. Se — Gutjahr, Leipzig, Prof. Dr. H. Draheim, Berlin, Oberlehrer 3 Place de la Sorbonne. 


O. Küntzel, Leipzig, Dr. Rob. Riemann, Leipzig. 


WEEN A 
Mit 10 BR: VII u. 228 ©. gr. 8°. Die Buchhandlung für wissenschaftliche MW 


Preis in Ganzleinwand gebunden Dt. 2,40 


Literatur vr 
Voss’ Sortiment (G.W.Sorgenfrey),Leipzig, |... 
Roßstr. 5/7, b in 
liefert an außerrussische Länder | 





die Schriften der Kaisel. I 
Akademie der Wissen, | il 


® . Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit 
rientalia er 8 





° dem gesamten Orient sowie als Agent vieler — a ES 
orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische — St. Petersburg, Ire? 
Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, it. Il 

China, Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf te, Pulkowa. 


— Nicolai - - Hauptstenn- | A 


? ? , — Seitca.100 Jahren KommissiorirderKaisel 
Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- deer Vase ees a 
nehmen zu setzen. schaften, St. Petersburg, (es 


e * D Ze ind 
Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic ae. pe, 
Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie und Kasan. an 
catholique, Beirut, des Institut frangais d’arch&ologie in Cairo, | Den Bibliotheken und Hessen — 
der Societe finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. Buchhan lung ege 
Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. len Besorgung von Büchern 
Ankaufganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. un — aller 
Leipzig i Otto Harrassowitz. NB. Wegen der Lieferungsbedingungen wollen Bie 


sich bitte mit der Buchhandlung in Verbindung setzen. 


In meinem Kommissionsverlage erschien: 


Abhandlungen der Bel, Preuß. Akademie der Wissenschaftenun 
Berlin aus dem Jahre 1906. Mit 32 Tafeln, E E Ih 
reis SS 


I) C u {SC h C li te ratu T Physikalische — Mit 10 Tafeln. M. 17.- 


Philosophische und historische Abhandlungen. Mit E 


E INSIC h te n un d Au SSIC h te H ————— — ee Gelehrter. MN. AA 








e e e Als Separatausgaben erschienen: | . 
eine Schrift von programmatischer Be- Beckh, H. Die tibetische Übersetzung von Dit He 
d adü 

deutung wir d vom Ver leger Diels, H. Die Handschriften der antiken Ärzte. Tell: De | 


übrigen griechischen Ärzte außer Hippokrates und Galenos. M. 1.- 
— ee e? Goldmedaillons aus dem Funde von Hr 
a it afe 
Auf Verlangen gr atıs ne Über das Gehirn von Myxine ni, u 
aie | 
Herz, N. Sternkatalog für die Zone von 60 bis 10° südliche 7, 
versandt. Freunden der Bartelsschen Deklination für das Aquinoktium 1890. Abteilung I: Kult 


von 3310 in den Zonen mehrfach beobachteten Sternen. M. 
Literaturauffassung steht das Büchlein | Littmann, E. & Kreneker, D. Vorbericht der deutsche 


I de 


= am A 


Aksumeexpedition. Mit 4 Tafeln. M. 3060 
zu Agitationszwecken auch in größerer | Meyer, E., Sumerier und Semiten in Babylonien. Mit UN In 
Anzahl zur Verfügung. Stumpf, C. Erscheinungen und psychische Funktionen. M. 1a 

— Zur Einteilung der Wissenschaften. “30 |: 


Sitzungsberichte der Königlich Preußischen Akadenk , | 


EDUARD AVENARIUS | der Wissenschaften zu Berlin. 


Jahrgang 1907. Preis M. 12,—. 7 | 
Sonderabdrücke der Mitteilungen daraus sind zum Preise 
LEIPZIG, Roßstraße 5/7 itteilung 


M. 0.50 bis M. 2.— einzeln käuflich. 


S. u. J. C. B. Mohr (Paul Siebech in zäh 
Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Braufirafe 2. — Diud von Breittopf & Härtel in Leibiip. / 





Hierzu je eine Beilage ber Berlagsbudhhandiungen Carl Marhold in Halle a. S 


m. 





ſches 





Literari 


Senfralblaft 


für Zeutſchland. 


Kegründet von FSriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, Branfirafe 2. 


Ur. DD. 


Srfheint jeden Sonnabend, 


Kit der halbmonatlichen Beilage ‚Die [höne Literatur‘. 


Verlegt von Eduard Avenartius in Leipsig, Rofßftraße 5/7. 


> 8, Juni 1907. ve- 


58. Jahrg, 


Preis einfäl. Beilage jährl. 4 30. 
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eologie. Meligionsgefgihte (721): Wri 
H ee) * ln te Zufunft des Proteftantismuß, 
von einem Laien. van Gulit, Iohannes one 11503 bis 1559), ein Bei. 
frag jur — Deutfchlands, bei, ber Rheinlande. 
Milofopdie (721): Benele, Das menfhlihe Erkennen. j 
*8 AMulturgeſchichte (724): Akten und Urkunden der Univerſität Frank⸗ 
foot o, D. hob. v. Kaufmann und Bauch, 6. Heft. Marquis de Bouille6, 
Sonvenirs ot fragments pour servir aux mdmoires de ma vie et de mon temps, 
pablids par P.-L. de Kermaingant, Tome I. Wolf, Bismards Lehrjahre. 
ohenzollern-Iahrbudh, hab. von Seidel, 10. Jahrg. 1906. Fürft Krapot- 
in, Memoiren eines rujfifhen Revolutionärs. 
er» u. Völkerkunde (728) Hauptmann, Nationale Erdlunde. 
tnrwigenfdaften. WMatdematik (729): Dennert, Die Weltanfhauung 
deö modernen Naturforfhere. Cohen und van Nomburgh, Borlefungen 


Alphabetiſches Znhaftsverzeichnis. 

Alten und eer? der tes aset a. D., bab. 
v.©. Kaufmann und ©. Bauch. 6. Heft. (724.) 
Bartholomae, Ch., Zum altiranifchen Wörterbud. 
Raharbeiten und Vorarbeiten. (733.) 

Benete, 8 Tas menschliche Erfennen. (724.) 

Bouill6, Marquis de, Souvenirs et fragments pour 
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Cohen, &., und BP. van Romburgb, Borlefungen 
über uud Chemie. (730.) 

Crönert, W., Kolotes und Menedemos, Terte und 
VE zur Pbilofophen» und Literaturge- 

e it. 


Dennert, ©, Die Weltanfhanung des modernen 
Naturforſchers. (720.) ſc 


Epen. (738.) 


Beſtrebungen. (742.) 


Anakreon. (738.) 


ht, Daniel and its critics being 





Ef a Ko K., Wand: und Dedenmalerei in der Echweiz. 
( 


1. 
Genfel, W., Corot und Troyon. (GO) 
Gnerid, VG. Andreas Gryphius und feine Herodes. 


Gulik, W. van, Johannes Gropver (1503—1559). (722.) 
DBauptmann, ©, Nationale Erdfunde. 
Hohenzollern-Iahrbud, gb. v. B. Seidel, 1906. (726.) 
Krapotfin, Fürft PB... Memoiren eines ruffifcen 
Revolutionäre. Bollsausnabe, 3. Aufl. (727.) 
Leo, 3., Johann George Sulzer und die Entfiehung 
feiner Allgemeinen Theorie der Ecjönen Künfte. (739.) 
Meyer, U. ®., Umerifanifhe Bibliotheken und ihre 


Niedner, %., Carl Michael Bellman, der fhmwedifche 


über anorganifhe Chemie für Studierende der Medizin. Schubert, Anslefe 
aus meiner Unterridits. und Borlefungspraris, 3. Band. ` 

Rechts u. GE (731): Stein, Zur Iuflizreform. PBintus, 
Das Problem des Normalen in der Nationalöfonomie. 

Spradkunde. Siteraturgerdidte (733): Bartbolomae, Zum altiranifhen 
Wörterbuh. Nacdarbeiten und Vorarbeiten. Erönert, Kolotes und Diene- 
demos. Sir Eglamour, eine engliihe Romanze des 14. Yabrh., hab. von 
Shleid. Niedner, Carl Michael Bellman, der jhwedifhe WUnakreon. 
Gneridh, Andreas SE und feine Herodes.Epen. ` : 

Aunftwifenfhaft (739): Leo, Johann Seorge Sulzer und die Entftehung feiner 
Allgemeinen Theorie der Schönen Künfe. Schulte, Sefhidhts. und Kunf- 
denfmäler der Univerfität Greifswald. Genjel, Eorot und Troyon. Eder, 
Wand- und Dedenmalerei in der Schweid. ` ` 

Bermifhtes (742): Meyer, Amerikaniſche Bibliotheken und ihre Beſtrebungen. 

Bißlisgrapdirder Keil (741). Aachrichten (717). 


VPintus, N, Tas Problem des Normalen in der 
Nationalöfonomie. (732.) 

Schubert, H., Auslefe au® meiner Unterrichts. und 
Borlefungeprarie. 3. Band. (730.) 

Schulte, V., Geſchichts⸗ und Kunſtdenkmäler der Uni⸗ 
verſität Greifswald. (740.) 

Sir Eglamour. Eine engliſche Romanze aus dem 
14. Jahrh., auf Grund der geſamten Ueberlieferung 
hab. von ©. Schleid. (737.) 

Stein, %., Zur Yuftizreform. (731.) 

Wolf, ©., Bismards Fehrjahre. (726.) 

Wright, Ch HH, Daniel and ite cities being a 
critical and grammatical commentary. (721.) 

Die Zulunft des Proteftantiginus. Bon einem Laien. 


721.) 
Hierzu die Veifage „Die ſchöne Kiterature Kr. 12. 


(728.) 








Theologie. Religionsgeſchichte. 


Wright, Charles H. H., Daniel and its eriteg being a criti- 
eal and grammatical commentary. London, 1906. Williams 
& Norgate. (XXXVIII, 284 S. Gr. 8.) Geb. Sh. 7, 6. 

Der fritiiche und grammatifhe Kommentar ftellt eine 
Ergänzung zu deö Verf.8 »Daniel and his prophecies« dar. 
Rad einer Einleitung, in der unter anderem eine reiche 
Ueberficht über ältere und neuere Literatur zu Daniel ge 
geben wird, folgt ald Hauptteil eine Aufreihung von TO, 
Ihen, egegetiichen, grammatifchen und anderen Einzelnotizen 
zu den einzelnen Werfen. Darunter fehr viel Selbftver- 
Händliches und Belanntes, Wuszüge aus biblifch-aramäifchen 
Örammatifen, aus Delitzſch's Handwörterbuch, aus Kommen— 
taren und Textausgaben und anderes mehr. Am Schluß 
folgen etlihe Appendices, darunter einer über das Recht 
der römischen Kirche zur Feberverfolgung, deifen nähere 
Beziehung zu Daniel nicht recht einzufehen ift; ferner über 
bie Titel des Cyrus und Kambyſes, über Daniel und z0ro- 
aftrifche Religion (bon Mills), Der Berf. Iehnt die An« 
jehung des Wuches Daniel in der Zeit des Antiohus Epi- 
Wun ab, weil die Abſchaffung ber Befchneibung, bie 
Dernichtung der EL Bücher zc. nicht erwähnt fei; doch Fünne 
das Bud duch mandherlei Hände gegangen fein, bis es bie 
Ietige Geftalt erhielt. Analog ift die Stellung des Verf. 
aud) bei anderen ftrittigen Problemen des Danielbuchs, fo 
daß eine weientliche Förderung bderfelben nicht erreicht > 

—Tl— 
E EE ee 
— des Proteſtantismus. Von einem Laien. Berlin, 
- a. Dunder. (61 ©. 8.) .# 0, 80. 
Shriften, die 


fich mit der gegenwärtigen religiöſen Lage 
befhäftigen und be 


Zukunftsprogramme aufitellen, find heut- 
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zutage nicht felten. Die Eigenart diefer Schrift ift, baß 
De fi, fo Fräftig freiheitlich fie redet, doch von unverftän- 
digem Nadikalismus freihält, und daß fie, ohne irgend (fu, 
foniftifch zu verfahren, doch von ftartem Glauben an bie 
Bukunft des Proteftantismug Kunde gibt. Der Proteftan« 
tismus wird verjtanden als ein WEL geiftigsreligiöfen Mündig- 
werbens und Mündigfeins, als ein Zufichlelbertommen des 
religiöfen Geiftes. Aber auch das bewußte Fefthalten, der 
innere Lebenszufammenhang unferes® Glaubens mit Goen, 
gelium und Reformation mich für dem Proteflantismug 
wejentlih erklärt. Diefer Proteftantismus fegt allerdings 
ein gewilfes Maß von Bildung voraus; Volksreligion kann 
er nur jein, weil er au in minder reinen Erfheinungs- 
formen auftreten Tann. Er ift nicht für alle; aber ala 
Religion der Perfönlichkeit, der geiftig-fittlichen Gipfelbildung, 
UE er die Religion der Bufunft. Die Schrift ift nicht ganz 
frei von Einjeitigfeiten und Uebertreibungen; aber dag muß 
man bei einer feurigen Programmijcrift in Kauf nehmen. 
Sshre wichtigiten Gedanken find aller Beachtung wert; nament. 
ih die Aufgellärten, die in ihrem Serabfehen auf alles 
„Konfeljionelle" den Proteftantismus nicht anders würdigen 
als den Katholizismus, follten fie Iejen. Sn. 


Gulik, Wilhelm van, Johannes Gropper (1503 bis 1559). Ein 
Beitrag zur Rirhengefhichte Deutfchlande, befonderd der Rhein. 
lande im 16. Jahrbundert. Mit Benugung ungedrudter Quellen 
Greiburg L ZS. 1906. Herder. (XVI, 286 GrBi ap 


Erläuterungen und Ergänzungen zu Janfiend Gefchichte des 
Volkes. Hrsg. v. L. Paſtor. Band, AN beutfchen 


Der Berf., Vizereltor des beutfchen Campo santo 
Rom, it nit Lange nach Veröffentlihung des ëm 
genden Werkes plöglich geftorben. Gr verjucht in ihm 
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mit Hilfe eingehender Urdivftudien ein objektiv « Hiltori- 
ſches Lebensbild jener wichtigen Perſönlichkeit zu geben, 
in der „um die Mitte des 16. Jahrhunderts der nach— 
haltige Widerſtand der Kölner Katholiken gegen den Refor⸗ 
mationsverſuch des Erzbiſchofs Hermann von Wied ſo ver— 
körpert war, daß ihn Melanchthon mit Recht als den 
srewraywrıorng der Kölner Kirche bezeichnen konnte“. 
Gropper, am 24. Februar 1503 zu Soeft geboren, war 
Surift und hat fich ext fpäter, feit dem Augsburger Reichs- 
tag von 1530, mit Theologie beichäftig. Er begann als 
treuer Diener bei Erzbiſchofs ‚Hermann, von dem er fi, 
ftet3 unbedingt Rom ergeben, in weftfälifcher Starrheit 108» 
fagte, ald er bechte Neigung zur neuen Lehre gewahrte. 
Dogmatiih etwa im Sinne Contarinid zu einer vermitteln: 
den Haltung neigend, war Gropper doch „durch und durd) 
tatholifh" (S. 55) und arbeitete auch vorher dem Undringen 
der Zutheraner im Kurfürjtentum entgegen. Bei den legten 
Verhandlungen der beiden Parteien, bejonderd auf dem 
Regensburger Reichstage, ſpielte Gropper eine nicht unbe⸗ 
deutende Rolle, ja er ſtand Butzer nahe und galt im gegne— 
riſchen Lager als verſöhnlich. Als aber Hermann von 
Wied (vielleicht auf ſeinen Rat) Butzer nach Köln berief, 
um im Sinne ded Regensburger Abjchiedes „eine chriftliche 
Ordnung und Reformation vorzunehmen”, und diefer nun 
daran ging, die Reformation energifch im Hodftift durch- 
zuführen, trat Gropper offen an die Spige der Tatholilchen 
Partei, die bé um das Domkapitel fcharte und während 
des ſchmalkaldiſchen Krieges die Reſignation des Erzbiſchofes 
herbeiführte. Später hat Gropper an der katholiſchen Reſtau⸗ 
ration im Kölniſchen gearbeitet und den neuen Erzbiſchof 
Adolf von Schauenburg auf das Trienter Konzil begleitet. 
Von Paul IV ift er 1656 zum Kardinalat berufen worden; 
lange ſträubte er ſich gegen den roten Hut, endlich aber iſt 
er wegen der Wahl Johann Gebhards von Mansfeld zum 
Kölner Erzbiſchof nach Rom gereiſt. Bald erkrankt, mußte 
er noch vor feinem Ende (3. März 1559) den ganzen Dn, 
danf diefer Welt fpüren: die Inquifition machte ihm megen 
häretiicher Meinungen den Prozeß. Den Kardinalat bat 
er nicht erreiht. Das Buch, das auf 180 Seiten Tegt, 
denen 90 Seiten Urkundenbeilagen folgen, viele neue Daten, 
Tatſachen und Gefichtspunfte bringt, geht fo ind einzelne, 
daß wir ung mit der Skizzierung des Inhalts begnügen 
mußten. Ein Anflug von Gflorifizierung feines Helden, 
eine gewille Unimofität gegen deffen Gegner, wie Hermann 
von Köln, wäre beier vermieden worden. 
Fedor Schneider. 


Bde zur BR! Lit. u. TER Hgb. v. A. Ehr⸗ 

. P. Kirſch. 6. Band, 4. Heft. Paderborn, 1907. 

den weit 229 ©. Or. 8.) 4 6, 20; Eubift.- ‚Br. AM 5. 

Snh.: Karl Adam, Der Kirhenbegriff Zertuliand. Eine dog- 
mengefchichtliche Studie. 


Allgem. Sn luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. E.Qut- 
bardt. 0. Bett Ni. 21. Leipzig, örffling & Franke. 


Inh.: — im Goldglanz. — Schauenburg, Warum find 
wir noch Lutheraner? — Aus Württemberg. 3. — Eine Gefahr für 
die Hannoverſchen Superintendenturen. — Miſſionélehrkurſus in Salz— 
detfurth. — Aus Rußland. 


Auen line Monatshefte. Hrsg.v. J. Websky. 11. Jahrg. 
Heft 5. Leipzig, Heinſius Nachf 

Inh.: H. Lüdemann, Sriftiß: Zheologie und ihre Gr: 
fhihte. 1. — N. Thoma, Wie erzählen wir den Kindern die bibli- 
ſchen Geſchichten. — F. eéeil, Sohannce der Zäufer in johanneifcher 
und fonoptiiher Beleudtung. 1. — W. Soltau, Kannte Lulad das 
erſte Evangelium? — J. Websky, Ein ia! durch die Geſchichte 
der röm. Päpſte. — E. Troeltſch, Gegenwärtige und geſchichtl. 
Offenbatung und die Abſtufung des Wahrheitéwertes der verſchiedenen 
geſchichtl. Offenbarungen. 
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E Hrsg. von R.Emde u. M. Fiſcher. 40. Jahrg. 
. 21. Bremen, Schünemann. 


Se h.: M. Fiſcher, Glückauf! Deutfcher Proteftantentag im 
Namen der Wahrheit! — P. W. Schmidt, Vom Wiesbadener Pro⸗ 
teſtantentag des J. 1874. — O. Pfleiderer, Gottmenſchheit. — 
Fr.Weinhauſen, Materialien zur Beurteilung der chriſtl. Arbeiter⸗ 
bewegung. (Schl.) — Kirche u. Gewiſſen. — Beilage: Der deutſche 
Proteſtantenverein. 


Bibliſche Studien. Hrsg. von O. Bardenhewer. 12. Band. 
1./2. Heft. Freiburg i. B., CC (VIIL, 182 S. ©r.8.) 4 4, 50. 


Inh.: Frig Tillmann, Der Menihenfohn. Jeſu Selbſtzeug⸗ 
nis für feine meffianifche Würde. Eine biblifch-theolog. Unterfuchung. 


Leipziger femitiftifhe Studien, Hab.v. N. Fifheru.H.Zim 
mern. 2.3d., 5. Heft. Leipzig. 1907. Hinrihd. (1325. ©r.8.; 4 4. 


Inh.: Zods. Hehn, GSichenzahl und Eabbat bei den Babylo- 
niern und im U. Ze, Eine religionsgeſchichtliche Studie. 


ea Bolksbücher, hrsg. v. F. Se Schiele. 
Reihe, 8. Heft. Tübingen, 1907. Mohr. (66 ©. 8 #0, 50. 


Snh.: €. H. Beder, EChriftentum u. Ielam. 


Die Hriftlihe Welt. H13g.:Rade. 21. Zahıg. Rr.21. Marburg. 

Inh.: In Gottes Vorsöſen. — ©. Ed, Gorthed Beheimniffe. 
(Schl) — Arn. Meyer, Die kritiſche Theologie und die Frömmig- 
kit des Dolled. — R. Weil, Die deutfchen evang. Gemeinden in 
Balizien. — Shiller, Die japanifche Familie. (Sci.) 


Bei an für RE Wiffenfhaft. Beihefte 11 u. 12. @ießen, 
öpelınann. (8.) 
Inh.: 


(11) Johõ. em itz, Joͤs dadh's Kommıntar zum Bud) 
Hiod. 1. Zeil. Xert u. Ueberfegung. (VI,86) 44 — (12. 
Martin Peidter, Die Be; siebungen der Nichtiſtaeliten zu Jahve 
nach der Anſchauung der altiſtaelit. Quellenſchriften. (06 ©.) 4 2, 50. 


Philo ſophie. 


Beneke, Hans, Das menschliche Erkennen. Eine Abband- 
bandlung erkenntniswissenschaftlichen Ee physiologischen 
Inhaltes. Leipzig, 1906. Zeitler. (126 8. 8.) 

Die Abhandlung ift mit mufterhafter Klarheit gefchrieben. 
Die verjchiedenen Erlenntnisfaltoren werben bier im Hu, 
fammenbang mit ihren anatomisch-phyfiologifhen Korrelaten 
betraditet. Namentlich der fogenannte „innere Sinn“, der 
bon der traditionellen Erkenntnistheorie ziemlich ftiefmütter- 
Déi behandelt wird, tritt dabei in feiner Selbitändigfeit 
ihärfer hervor. In der Verwertung der anatomifch-phyfio- 
Iogifhen Daten wäre allerdings manchmal etwas mehr Bor- 
ſicht geboten. Lobenswert iſt, daß B. das Zweckprinzip als 
eine dem Kauſalitätsprinzip koordinierte Denkfunktion an— 
erkennt. A. Ki 





Natur u. kulturphilofoph. Bibliothel. 5. Band. Leipzig, 
1907. Barth. (VII, 177 ©. ©r. 8.) .4 3, 60; geb. 4 4, 40. 

Snh.: Friedrih Robert, Raum und Zeit in Geographie und 

Geologie. Naturphilofophifche Beratungen. Högb. v. Paul Barth. 


Philoſophiſche Bibliothel. Bd.85u.113. Leipzig, 1907. Dürr. (8. 

Snh.: (35.) Ch Hume, Eine Unterfuhung über den menfd- 
lihen Derftand. 6. Aufl. Gab, v. Raoul Ritter. (VIO, 223 ©.) 
4 2,40. — (113.) Herm. Soden, Kommentar zu Immanuel Kant 
Kritik der reinen Bernunft. (IX, 233 ©) 4 2. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Akten und Urkunden der Universität Frankfurt a. O. Hagb. 
v. Georg Kaufmann und Gustav Bauch. 6. Heft: Aus 
dem ersten Jahrzehnt der Universität und die ältesten De- 
kanatsbücher der Juristen und Mediziner. Breslau, 1906. 
Marcus. (XX, 93 8. Gr. 8) 4 3, 60 


Das vorliegende Heft enthält fech8 Stüde, die ſämilich 
al3 Unita auf unfere Zeit gelommen find. Nr. 1—4 ge 
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hören dem eriten Jahrzehnt der Univerfität an. Tas erite 
au dem Sabre 1507 ift eine poetifche Befchreibung des 
Pigilantiug von Stadt und Univerfität Frankfurt, wie wir 
ja eine jolde auh für die Stadt und Univerfität Leipzig 
befigen. Sie ift von Bedeutung, weil ihr Verfaffer dem 
Lehrförper der Ilniverfität angehört hat und bei deren Gr, 
richtung fogar al3 einziger Dozent die Vorlefungen eröffnete, 
alfo auf jeden Fall wohl informiert war. Das zweite Stüd 
ift die Ordinatio nova sive Reformatio studii au8 dem 
Sabre 1512, die Héi als der ältefte Index lectionum dorot, 
terifiert, während das dritte fpeziell über die Juriſtenfakultät 
informiert und das vierte Über das Gebührenmweien. Es 
folgen dann die beiden älteften Defanatsbücher der juriftiichen 
(1506 biß 1632) und der mediziniichen Fakultät (1519 bis 
1597 bezw. 1605). Eine orientierende Einleitung geht ber 
Bublilation voran. 


Bouille, (Louis-Joseph-Amour) Marquis de, Souvenirs et frag- 
ments pour servir aux m&moires de ma vie et de mon temps. 
1769—1812. Publi6s pour la Socidt& d’histoire contempo- 
raine par P.-L. de Kermaingant. Tome I: 1769— Mai 1792. 
Pi 1906. Picard & Fils. (511 8. Gr. 8. mit 1 Heliograv.) 

T. ©. 

Der Berfafler diefer Memoiren ift 1769 geboren. Wann 
er gejtorben ift, erhellt aus diefem Bande noch nicht, da die 
Einleitung des Hrögbr.3 leider erft dem dritten und Schluß- 
bande beigegeben werden fol. Die Vorrede des BVerfaflers 
jelbft datiert von 18285 fein Werk ift von der Sociste 
d’histoire contemporaine für publifationswürbig erklärt 
worden und ericheint unter deren Autorität. Wir künnen 
uns über diefen Beihluß nur freuen und teilen das Urteil 
der Sozietät vollſtändig. Der Verf. ift der Sohn des 
Generals de Bouille, dejjen Memoiren gedrudt find, und 
der auch noch ungedrudte Hinterlaffen hat, aus benen der 
Berf. diefer einige Mitteilungen madt. Auch er hat über 
einige wichtige Vorgänge feines Lebens fchon Publikationen 
veranftaltet, die aber mit NRüdficht auf die damals noch 
tebenden beteiligten Perfonen modifiziert waren und die er 
in nit modifizierter Geftalt feinem jebigen Werfe mit 
einverleibt bat. Deflen Inhalt ift im höchften Grade inter: 
eilant, und der Verf. zeigt fich überall ald jcharfer Beobachter 
und gibt ireffliche Charafteriftifen der bedeutenden PBerjonen, 
zu welchen ihn fein Schidjal in Beziehung gejeßt Hat. Schon 
al3 junger Menfch, 16 Jahre alt, ift er in die militärifche 
Alademie für Edelleute in Berlin aufgenommen worden. 
Dort trat er in fehr nahe Beziehungen zum Prinzen Heinrich 
und charakterifiert deilen Perjönlichleit und das Leben in 
Rheinsberg ausführlid. Den Tod Friedrihg d. Gr. ben 
er nur einmal gejehen Hat, erlebt er in Berlin und fchildert 
die durch den Thronmwechfel bervorgerufene Ummälzung und 
die Enttäufchungen feines Proteltors, des Prinzen Heinrich, 
durch den neuen König. Ten Winter 1788 Hat er mit dem 
freilich nicht verwirflichten Plane, in öfterreichifche Dienfte zu 
treten, in Wien zugebracht, wo er Klaunib fennen lernt, den 
er in Hödhft amüfanter Weile charafterifiert. Im franzd» 
fifhden Militärdienft fungiert er ald Wdjutant feines Vaters 
in Met. Belanntlih war Deler boë Werkzeug für Die 
Flucht Ludwigs XVI, und der Vater Bouills bediente fi 
bei den vorbereitenden Operationen überall feines Sohnes, 
fo daß diefer aus voller Kenntnis heraus jenen Vorgang 
in allen Einzelheiten zu fjchildern in der Lage ift. Die 
Berjönlichteit des Königs behandelt er ziemlich fhonungslog, 
aber durchaus geredt. Nach dem Scheitern beë Planes 
flüchten Bater und Sohn aus Franfreich, lernen die Emi- 
gration in Koblenz kennen und mißacdhten, und treten dann 
in fchwedifche Dienfte, um jo an dem Sreuzzuge der Top: 
tinentalen Mächte gegen die Revolution teil zu nehmen. 


Zur Feftftellung des Kriegsplanes wird der Verf. nad 
Stodholm zum Könige gejendet, als belen Adjutant er 
fungiert, und wo er fi vom Februar big April 1792 auf 
gehalten Hat. Hier ift er ftet3 in der Umgebung des Königs 
gewejen, den er, wie den ganzen fhwediichen Hof, treffend 
GHarafterifiert. Nur ein Zufall Hat es verhindert, daß er dem 
verhängnisvollen Mastenball beigewohnt hat, wo Gustav III 
ermordet wurde. Uber er hat den verwundeten König noch 
auf jeinem Sterbebette gejehen und gefprodhen. Nach Deutfc- 
land zurüdgelehrt, empfängt ihn Friedrich Wilhelm II von 
Preußen in Audienz, auch fpricht er den Prinzen Heinrich, 
der auch hier wieder einen fcharfen politifchen Bid! bewährt. 
Dann ehrt er über Koblenz nah Mainz zu feinem Vater 
zurüd. Bon befannteren Perfönlichkeiten, die der Verf. 
Ihildert, erwähnen wir außer den fchon oben genannten 
noch Beaubarnaid, den Gatten von Sofephine, Mirabeau, 
Lafayette, Euftine, die Brüder des franzöfifchen Körigs. 
So bietet denn der Band eine Fülle von intereflanten Mit- 
teilungen, die in vortrefflicher, oft geradezu jpannender Dar» 
ftelung gefildert werden, fo daß das Bud eine fehr oe, 
nußreiche Leltüre darbietet. Wir können nur wünjchen, daß 
die noch zu erwartenden beiden Bände nicht Hinter diefem 
eren zurüdftehen mögen. 


Wolf, Suftan, Bismards a Leipzig, 1907. Dieterih 
(Tb. Weider). (376 e, Gr. 8.) 

Die politiihe Lehrzeit, die Bismard bis zu feinem Ein- 
tritt in den Staatsdienft (1851) durchgemacht Hat, pflegen 
die Darfteller feines Lebens kürzer zu behandeln, als e3 der 
Wichtigfeit des Gegenflandes entipriht. Wolf Hat ihr jeht 
ein eigened Buch gewidmet, das aufs eingehendfte nicht nur 
über Biemards parlamentarifche Tätigkeit, fondern auch über 
feine außer parlamentarische Bermittlerarbeit zwifhen Männern 
der verjchiedenjten Richtungen orientiert und al8 wertvoller 
Buwads zur Bismardliteratur zu bezeichnen ift. Mit großem 
Eifer hat der Verf. den Einflüffen nachgeforjcht, die Schule und 
Rehrer auf Bismard ausgeübt Haben, doch fann man eigentlich 
nicht jagen, daß viel Belangreihes dabei herausgefommen 
wäre. Das eigentliche Wadjien und Werden feiner politifchen 
Sheen und Ueberzeugungen Fönnte wohl mit noch feinerem 
Eindringen und fchärferer Unfchaulichkeit gefchildert werben; 
ihren tatlächlihen Anhalt darzulegen ift dagegen fortlaufend 
gut gelungen, wobei der Verf. befonderen Wert darauf legt, die 
individuelle Eigenart von Bismard3 Unfchauungen, nament- 
Déi ihre relative Unabhängigkeit von denen ber Gerlad- 
Gruppe hervorzuheben. Uns will freilich fcheinen, ald habe 
er daneben gerade den Nachtweis erbracht, wie tief der Bis- 
mard der 40er Zahre noch in den einfeitigften Standesvor- 
urteilen befangen, und wie ftarf er geneigt war, die Sntereffen 
des Staates mit denen der Großgrundbefiger gleichzufegen. 
Die Alaue des Löwen, den künftigen großen Nealpolitifer 
erfennt man aber don an der nüchternen Abwägung der 
jebesmaligen befonderen Verhältniffe und an der verächtlichen 
Steichgiltigkeit gegen allgemeine Theorien und phrafenhafte 
EChlagworte. Bemerkt fei noch, daß der Verf. mit feinem 
eignen Urteil überall fehr disfret zurüdhält; e8 Tom ihm nur 
darauf an zu zeigen, was Bismard gebadht und gewollt 
hat. Der Drud des Buches ift recht wenig ot, 

F. Fäch. 


Hohenzollein⸗Jahrbuch. Forſchungen und Abbiltungen zur Gefchichte 
der Hohenzollern in Brandenburg Preußen. Hab. v. Paul Seidel. 
10. Jahrgang 1906. WA icfede & Devrient. (VI, 284 ©. 
Fol. mit vielen Ubb.) 4 20; geb. 4 24. 


Der zehnte Kahrgang diefer Publifation über den Iebien 
Band (vgl. 57. ahrg. [1906], Nr. 44, Sp. 1489 d. BL.) ift ganz 
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bejonders reich an illuftrativer Ausftattung und bringt aud 
wieder eine Reihe vortreffliher Abhandlungen und Auflähe. 
Einige Beiträge Tnüpfen an die feier der filbernen Hochzeit 
des deutichen Staiferpaarg und an die VBermählung des Prinzen 
Eitel richtig an: Kofer, Hohenzollern und Dldenburg- 
Schleswig-Holſtein; Schufter, Konfanguinitätstafel der Häufer 
Hohenzollern und Schleöwig-Holftein; Seidel, Das Marmor: 
palai3 im Neuen Garten zu Botsdam. In wiflenichaftlicher 
Beziehung liefern wohl den größten Ertrag (mit welchem 
Urteil wir übrigens den hohen Wert anderer Beiträge nicht 
beitreiten wollen) die Arbeiten von Hinte über die Hof und 
Landesverwaltung in der Mark Brandenburg unter Soadhim II 
und von Koler über Voltaire ala Kritifer der oeuvres du 
philosophe de Sanssouci. Hintze Mmüpft an die Hofordnung 
Koadhims II an, die kürzlich von Kern fchlecht ediert worden 
ist (vgl. M. Haß, Sutor Hd, op. ©. 390 fg.), und gibt 
unter Verwertung derjelben und anderer (teifweije unge: 
drudter) Duellen eine anfhauliche und feinfinnige Schilderung. 
Mehreres in ihr verdient die allgemeinfte Aufmerkfamteit, 
So die Ausführungen über den brandenburgifchen Geheimen 
Mat (mobei wir freilich daS neue, das dad 16. Jahrh. bringt, 
ftärker betont hätten) und die wichtige Notiz über rt, 
fäffigen und amtfäffigen Wiel auf ©. 166, Unm. 1. Kofer 
handelt von der Auswahl der Gedichte Zriedrichd des Gr., 
die diefer in Meinfter Auflage feit dem Herbft 1749 unter 
dem Titel oenvres du philosophe de Sanssouei druden ließ. 
Auf den Wunjh des Königs unterzog fih Voltaire einer 
eingehenden Beurteilung und Korrektur der Gedichte. Indem 
die Verbefferungsvorichläge das erkennen Lafjen, was Voltaire 
als an Déi erftrebenswert anjah, liefern fie zugleih einen 
Beitrag zur allgemeinen Literaturgejchichte. Vielleicht noch 
anziehender al der Inhalt der Voltaire’fchen Kritik ift ihre 
Form. Sie ift fehr fein, Höflich und doch garnicht med, 
ferifch; fie macht dem Krititer und auch dem Kritifierten, 
der fie mit Verftändnis aufzunehmen wußte, Chre. Weiter 
verzeichnen twir aus dem Inhalt des vorliegenden Bandes: 
det: Friedrich d. Gr. und Kojeph II in Neiße und Neu: 
ftabt; Berg, Die Hohenzollerngruft in der Pfarrlirhe zu 
Küftrin; Tichirh, Prinz Louis Zerdinand al® Mufiter; 
Keller, Die Hohenzollern und die Oranier in ihren geiftigen, 
verwandtjchaftlichen und politifchen Beziehungen, Genthe, 
Die preußischen Oberjägermeifter (1759 — 1825); Volz, 
Sriedrih d. Gr. und ber Berliner Kalender, Steffen, Der 
preußifche Etatsminifter Sriedrih dv. Bülow (1698 —1738). 





Krapotkin, Fürft P., Memoiren eined ruffifhen Nevolntionärs. 
Mit Borwort von Gcorg Brandes. Bollsaudgabe. Zwei Teile 
in einem Bande. Dritte Auflage. Stuttgart, 1906. Gun LIN, 


25998) 44. 
Krapotlin ift ein Sbealift. Vorzüge und Tehler liegen 

in Diefem Worte beifammen. Der Wahrheitliebe, der Nädyiten- 
liebe brachte er da8 Opfer einer „glänzenden Zukunft, wie 
fie Geburt, Bildung und perjönliche Eigenjchaften ihm vers 
hießen. Sein warmes Herz fiegte über den nüchternen Ber: 
ftand. So wurde er, veranlaßt durch den ruffiiden Abſolu— 
tiömus, zum Verfechter des Gemeinchaftslebens ohne Obrig- 
feit, des Anardhismus. Er will den Teufel Durch Beelzebub 
austreiben.. Schade, daß der Philanthrop, der Philofoph 
nicht in demfelben Maße Hiltorifer if. Er würde dann 
leichter ein negt als utopiich erkennen. Das Buch macht 
einen tiefen Eindrud. Ein Mann von Herz und Geift jcildert 
feinen Werdegang, der ihn immer wieder zu Bulammen- 
ftößen mit Berjöntichkeiten und Verhältniffen führt, die jener 
Eigenfchaften mehr oder weniger entbehren, bi8 er dadurdh 
auf feinen befonderen Weg gedrängt wird. Die Schilderungen 


find ftet3 Iebensooll und lebenswahr, die Sprache, der Ton | 
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erinnern in ihrer Ichlichten Klarheit nicht ien op är Hal: 
fiiche Art Molttes. Der ruffiiche Edelhof zur Beit der Leib: 


weiße Titelüberfchrift auf dem biutroten Einbande it zu 
wenig beftändig. 


Münfterfche Beiträge zur SHE: 
N. %. 10 


im Kreife Dipe. 
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4. Heft. Reipzig, Voigtländer. (48 e. Gr, H out 28 Taf.) 45,40. 
Inh.: Wernerv. Hoerfhelmann, Die Entwidlung der althine 


ſiſchen Ornamentik. 


xog. v. A.Meiſter. 
Nu. 15. Heft. Münſter i. W., 1907. Coppenrath. är, HI 
Inh.: (10.) Franz Sondermann, Geſchichte der Eiſeninduſttie 
Ein Beitrag zur Wirtſchaftsgeſchichte des Sauer⸗ 

landes. (VIII, 173 S. mit J Karte) — (15. Joſeyh Machmer, 
Das Krankenweſen der Stadt Hildesheim bis zum 17. Jahrh. (I. W6. 


Heſſenland. Zeitſchrift für heſſiſche Geſchichte und Literatur. Red. 
P. Heidelbach. 21. Jahrg., Nr. 10. Kaſſel, Scheel. 

Inh.: Jugenderinnerungen des Fabrikanten Karl Heinrich Arnold 
in Kaſſel. Mit Ergänzungen von Auguſt Woringer. — W. Kill⸗ 
mer, Einrichtung und Geiſt der landgräfl. heſſ. Landedverwaltung in 
der Neuzeit. Hiftor. Studie. (Schl.) — $. dv. grill, Web Mr Bnp 
tunft Konrad Widerholte. (Shl.) — M. Monard, Die Rayınıe 
in der franzöfiichen Kolonie Kelze. 


Monatshefte der Someniud-BGefelihaft. Hrög. von Aubw. Keller. 
16. Zahrg. 3. Heft. Berlin, Weidmann. 

Snh.: Kudw. Keller, Die Großloge Indissolubilis und andere 
beutfche Großlogen-Spfteme des 17. u. 18. Jahih. — Bertha fil, 
mülter, Goethe, Marimen und Reflerionen. — Ad, Kohut, Bott 
fried Wilhelm Keibniz und Königin Sophie Charlotte von Preußen. 
— 8.Albredt, Stimmen der öffentl. Meinung über die Comeniud⸗ 
BSefelfchaft und ihre Schriften. 


Tübinger Studien — fhmwäb. u. deutſche Rechtsgeſchichte. 1. Band, 
De nen aupp. (VIU, 130 ©. 8) 4 3, %; Abonn. 
vM 


’ 


Inh.: Ehriftian Meyer, Gefhidhte der Stadt Augsburg. 


Geſchichtliche Unterſuchungen, hgb. v. K. Lamprecht. 4. Vd. 
u. 5. Bd., J. Heft. Gotha, 1807. F. A. Perthes. (8.) 

Inh.: (4) Bruno Markgraf, Das moſelläͤndiſche Volt in ſeinen 
Weisiümern. XVI, 538 ©.) 4 12. — Gy Felix Günther, Die 
ehe vom Menfgen. Ein Beitrag zum deutfhen Beiftedlehen 
im Beitalter des Nationalismus mit bet. Rüctficht auf die Entwidlung 
der deutfehen Befchichtsphilofophie im 18. Sahıh. (VIIL 193 6.) .4 4, 








Länder- und Hölkerkunde, 


Hauptmann, €, Rationale Erdkunde. Straßburg i. E., IM. 
Bull. (XX, 206 ©. Gr. 8) ZA 


Der Verf. ftellt die Forderung auf, daß der geographiidt 
Unterricht neben dem Geichihtsunterricht in erjter Linie be 
rufen jein fol, die Schüler mit nationaler Gefinnung ji 
erfüllen und ihnen ein ausreichendes Verftändnis für Die 


bebeutfame politifche und wirtfchaftliche Stellung Deutichland? 
unter den Großmächten zu verjchaffen. | 
unferes Volfes gegenwärtig wejentlich von weltwirtſchaftlichen 
Faktoren bedingt ift, fo muß jeder Einzelne von Fugen) 
auf über Diefe Eriftenzbedingungen aufgeklärt werben, um 
jomehr als jeder Staat heute in ganz anderem Sinne all 
no vor wenigen Sahrzehnten in feinem Wortwärtöftreben 


Da die Eriften 


Herm. Sörgel. J 


J 
gi 


eigenichaft, die Refidenz des Zaren, militäriihe und ad ` kagN 
miniftrative Tätigkeit in Sibirien, Sorihungsreiien in Of | sit 
alien und Finnland, politische Wgitation und Gefängnife I: 
im Ins und Ausland: ein abmwechilungsreiches, vielbewegted Lu 91 
Leben zieht an unjrem Auge vorüber. Doch in allen Lagen '. MN 
des Lebens ericheint der gleiche felbitlofe, große Charakter, Luet 
ein Knabe, Züngling und Mann, der bei jedem unbefangee \-mmı 
nen Lefer Achtung und Liebe ermeden muß. Die Ueber um) 
fegung ift fließend, Drud und Bonert find gut, nur die Lat 


ne An 
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Beiträge zur Kultureu. Univerfalgefhichte. Hab. v. Karlkampreät. m 
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auf die verſtändnisvolle Mitarbeit aller feiner Glieder an- 
gewiefen ift. Bisher ftehen wir Deutichen troß aller Auf. 
Märungsarbeit durch die Preffe und durch zahlreiche Vereine 
an weltwirtfchaftlihen Weitblid unzweifelhaft Hinter ben 
angelfähfifgen Nationen zurüd. Cine Befferung diefes Zu- 
ftandes ift erg in den fommenden Generationen zu erhoffen, 
fofern die Schule das Hineinwachlen aller Bolfsgenoffen 
in bie weltwirtihaftlihen Fragen durch geeignete Belehrung 
zu befhleunigen und zu fördern fucht. Schon der Elementar- 
unterricht follte die Rinder mit einer wenigftens annähernd 
rihtigen Vorftelung der Weltftellung unferes Volkes und 
von feiner Verbreitung auf der ganzen Welt erfüllen, fo 
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gelangt, widerfpricht etwas die Ausführung. Wohl zeigt 
er, daß die oben genannten Korjcher Himmelmweit verjchiedene 
Weltanfhauungen Haben, während fie doch im großen und 
ganzen von demjelben Weltbilde ausgehen. 
Kritit wird doch faft regelmäßig die Frage aufgeworfen, in- 
wiefern die Behauptungen der einzelnen Yorjcher geeignet 
find, die Naturvorgänge befriedigend zu erflären, der Verf. 
kritifiert mehr den Naturforfcher ald den Metapbyfifer. Und 
das ift in der Sache wohl begründet. Die Naturforichung 
bat doch eine ganz andere Bedeutung für die Bildung einer 
MWeltanfhauung als die Jurispriudenz oder fonft irgend eine 


Aber in der 


— 


\ 


Wiflenichaft. Gewiß, man wird über das, was die Natur- 
wiflenichaft lehrt, weit hinausgehen müffen, um zu einer 
Weltanfhauung zu gelangen, und Gefühl, Wille werden, 
wie der Verf. richtig bemerkt, für diefe weiteren Schritte 
maßgebender fein als Intelligenz und Wilfenfchaft. Aber 
andrerfeit3 wird jede Weltanfhauung von der Natur aus 
gehen und zur Natur zurüdfehren müffen, das ijt vielleicht 
die einzige fichere Meberzeugung, die und unfer Beitalter ges 
bracht dat. So find denn auch Naturforicher die Wortführer 
in Saden der Weltanihauung geworden, und feit Darwin 
ftanden die Biologen unter ihnen in crier Reihe. Auch 
der Berf. gehört zu ihnen, und e3 find Hauptfächli bg, 
fogifche Vorgänge, die er betrachtet. Durch die leidenschaftliche 
Barteinahme für oder wider die hriftliche Kirche twurde der 
Streit um die Weltanfhauung in diefem reife vergiftet, 
und es wurde zum Teil mit recht fragmwürdigen Waffen ge- 
fämpft. Bon diejeım Vormwurfe ift der ert, ber jet: ent 
Ihieden fürdas CHriftentum eintritt, freizufprechen. Anzwifchen 
ift aber durch die verblüffenden Entdedungen, die jeit Hittorf 
und Eroofe® auf phufifaliihem Gebiete gemacht worden 
find, die ganze Grundlage, auf der die Naturwifjenichaft 
ftand, ind Wanfen geraten. Und hier, auf phyfifaliichem 
Gebiete, find doch fchließlich allein die Grundbegriffe zu ge- 
























daß fie beifpieldweife über die Produftionggebiete der mid, 
tigften Rohftoffe unferer Induftrie, die Abjagmärkte unjeres 
Ausfuhrhandels, die Anlagen deutfchen Kapitald im Wus- 
lande, die Schiffäverbindungen zwischen deutichen und fremden 
Häfen, die enipfehlenswerten Ziele für deutfche Uustwanderer, 
die Notwendigkeit einer ftarken Slotte und andere wichtige 
Bunkte nicht völlig im Unflaren bleiben. Die fchwierige 
Frage, wie bieleë erjtrebensmwerte Biel mit Hilfe des gen, 
graphifchen Unterrichts zu erreichen fei, fucht der Verf. in 
der vorliegenden Schrift zu Löjen. Seine gedanfenreichen 
Ausführungen verdienen die Beachtung aller ntereifenten, 
und wenn man ihnen auch nicht allenthalben beiftimmen 
möhte, fo wird man da8 Buch doch nicht aus der Hand 
[egen, ohne mannigfacde Anregung empfangen zu haben. 
V. H. 


Bonn. Hrög.:H.Singer. OI. Op. Nr. 19. Draunfchw., Bieweg u.©. 

Dun ` Guidon, Rinne ald Ethnologe.. — Mühlhofer, Die 
— des Magdalenenſchachtes. (Mit 1 Karte u. 5 Abb.) — 
d. Knebel, Theotien des Vulkanismus. (Schl) — Prowe und 
Lehmann, Quiché⸗Sagen. 














Aaturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Dennert, E. Die Weltanſchauung des modernen Naturforſchers. 
Stuttgart, 1907. Kielmann. 345 S. GOr. 8.) 4 T; gib. M 8. 
Hädel, Wallace, Verworn, Nomanes, Oftwald, Drieicd, 
Reinte, das find die Naturforfcher, die hier nach einander 
zu Worte fommen, und deren Weltanfchauungen dargeftellt 
und kritisch beleuchtet werden. Der Verf. untericheidet Welt: 
Hd und Weltanfhauung. Die Naturforfhung vermag und 
wohl ein Weltbild zu geben, das heißt die überfichtliche 
Zuſammenfaſſung deſſen, was wir don der Welt willen. 
Dies Bild muß lüdenhaft bleiben, dem augenblidlichen 
» Stande unferes Wiffens entiprechend, andrerfeit3 wird o 
=  notiwendigerweile neben dem durch Beobachtung und Er- 
*  ahrung Gervonnenen manches Hypothetifche enthalten, die 
⸗⸗ Theorien und Annahmen, beren Dë bie verichiedenen Dis— 
splinen der Naturwiffenichaft bedienen, um Ordnung und 
dufommenhang in die Erfcheinungen zu bringen. Da nun 

* aber über fo grundlegende Begriffe, wie Materie, Kraft, 
‚s’  Vernwirkung unter den Naturforfchern keineswegs Weberein- 
Kimmung Herrfcht, fo ift e8 Ichon mißlih, auch nur von 

o" Dien Meitbilde zu Äprechen, das uns bie moderne Natur- 
nz horihung gibt. Wollenda aber, wenn e3 fi) darum handelt, 
ec? Wi Weltbild zu einer Weltanfhauung zu erweitern, das 
d 0 w einer Anihauıng des Weltganzen in feinem Ent⸗ 
u fehen, Werden und Sein, müllen wir zu Gedanten unfere 
„ge IMlut nehmen, die über die Erfahrung Hinausgehen, die 
d Duchaus metaphufiichen Charakter haben. Damit hat die 
sy Netuoifienihaft gar nichts zu tun; e8 ift daher ebenfo 
wm Wi, von ker Veltanihauung des modernen Naturforſchers 
pg rm, ad wenn mar von der Weltanſchauung des modernen 
Be ‚uciften Ipredhen wollte. — Diefem Refultat, zu dem ber Verf. 


= \ = 


winnen, mit denen eine Naturpbilojophie arbeiten Tann, bie 
nicht in tendenziöfe Phantafterei ausarten fol. 


—l. 








Cohen, Ernst, und P van Romburgh, Vorlesungen über 


anorganische Chemie für Studierende der Medizin. Leipzig, 
196. Engelmann. (VIII, 431 8. Gr. 8. mit 68 Fig.) .# 15; 
geb. .# 16. 


In diefem elementaren Lehrbuche führen die Verff. zu- 


nächſt an Waller die wichtigften Erjcheinungen und Gefege 
dem Studierenden in ausführlichiter Weife vor und be, 
nugen jede pafiende Gelegenheit in der weiteren Erörterung 
chemifcher Vorgänge, mehr oder minder eingehend darauf 
zurüdfonnmend, Die Aefultate einzuprägen und zu ver 
tiefen. Sie gelangen dadurch zu einer breiten Darftellung 
der Grundlagen moderner Chemie, welche von dem Lefer 
faft mühelos als fejter Belik angeeignet werben, zumal die 
Bahl der beiprochenen Verbindungen auf das Allernotiwen- 
digfte eingeichräntt wird. In diefem feiten Einprägen ge- 
trade der Grundbegriffe liegt der Vorzug des Buches, Bellen 
einfchränfender Titel „für Studierende der Medizin" Ref. 


ettwad engherzig erjheint, er möchte bag Zug überhaupt in 
den Händen des Unfängers willen. 8, 





Schubert, Hermann, Auslese aus meiner Unterrichts- und 
Vorlesungspraxis. 3. Band. Leipzig, 1906. Göschen. (250 8. 
8. mit 18 Fig.) Geb. 4 4. 

Ueber die beiden erjten Bände Diefes Werkes vgl. 
57. Zahrg. [1906], Nr. 35, Sp. 1204 d. Bl. Der vor: 
liegende Band behandelt die Beftimmung von Schwerpuntten 
die Parabel, dad Snelliusfhe Berehnungsgefeh, Volumbe- 
ftimmungen, das Bormeligitem der jphäriihen Trigonometrie 
und die Herftellung Heronifcher Tphärifcher Dreiede. B— 
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Abhaudlungen zur Geſchichte der mathemat. Wiſſenſchaften. Begr. 
v. M. Cantor. 22. Heft. Leipzig, 1907. Teubner. (XX, 282 S. 
(Gr 8. mit 2 Bildn.) #4 6, W. 

SInh.: Briefwechfel zwifhen E.®. 3. Jacobi u. M. H. Jacobi. 

Hsgb. v. W. Ahrens. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög.v.€.Rorichelt. 31.Bd. Nr. 21/22. 
Leipzig, Engelmann. 

Inh.: W. Docterd van Reeumen, Weber die Aufnahme der 
Spermatophoren bri Salamandra maculosa. — Kellner, Bericht 
über die Embryologie vou Oikopleura. (Mit 3 Fig.) — Grayianow, 
Meberfiht der Sußwaffercottiden des un. Reihed. — Noad, Wölfe, 
Schalale, vorgeihichtliche u. neuzeitlihe Haudhunde. —van'Kampen, 
Die UAnbeftung ded Zungenbeindg am Schädel bei Putorius puto- 
rius L. (Mit 1 Fig.) 


Naturwiffenfhaftl. Hundfhan. Hragv.W.Sflaret. 22. Jahrg. 
Nr. 21. Braunfhweig, Vieweg & Sohn. 


"nb, AM. Berberih, Neue Planetoiden dd "3 1906. — 8. 
v. Wefendont, Ueber den zweiten Hauptfag der Wärmetheorie u. 
bie fog. Molekularbewegungen. — W.Benede, Unterfuchungen über 
den Bedarf der Batterien an Mineralftoffen. 


Das Weltall. Hrög.v. %. S. Archenhold. 7. Jahrg. 9./15. Heft. 
Zreptow- Berlin, Berlag der Treptow-Sternwarte. 

Inh.: (9.) F. S. Urhenhold, Der Halleyihe Komet u. feine 
bevorfiehende Wiederkehr. (Dit Abb.) — W. Krebs, Fernbeftimmung 
u. Vorausfage von Erdlataftropben. — %. S. Archenhold, Adam 
Pauljen +. (Mit Bild.) — (10/12) ®. Stavenhagen, Weber 
Himmelöbeobakhtungen in militär. Beleuchtung, bef. das Zuredhtfinden 
nah den Geftimen im ©elände Kür Offijiere aller Waren des 
Heered und der Marine. — (10.) W. Krebs, Zur Frage der Her 
funft der fürafrifan. Bodenfhäge. — (10. 12. 14.) $. ©. AUrdhen- 
kein, Der geftirnte Himmel im März bie Mai 1907. — OI 
Derf., Ueber die großen Sonnenfledengruppen am 12., 15. und 
18. Februar und dad Nordlidt vom 9. Februar 1907. (Mit Doppel- 
taf.) — (12.) Derf., Zur bevorftehenden Einweihung des Carnegie 
Snftituted in Pittsburg. (Mit1Xaf.) — Die Entdedung eines neuen 
Kometen 1%07 a Giacobini. — (13.) $. ©. Arhenhold, Welt 
untergangöprophezeiungen. (Mit 1 Taf.) — $%. Tinte, Bom Staube, 
ald meteorolog. Faltor. — W. Arche, Witterungdvorausfiht und 
Sonnentätigteit. — (14.) $. S. Archenhold, Der Aetna. (Mit 
1 Taf.) — W. Krebs, Zur barometr. Beflimmung von Hodftürmen 
der Atmosphäre. — M. Ile, Eine neue Anwendungsart der fënt, 
genftrahlen für tberapeut. Zwede. — (14/15) W. Krebs, Zeitge 
nöffiihe Schilderung des Erdbebend von 1692 auf Jamaica u. feiner 
Folgen. — (15.) Barrett, Afttonomifhe Grundbegriffe. Ueberſetzt 
von PB. Bergholz. — W. Krebs, Vulkan. Neubildung von Inſeln. 


verſtändlicher Weiſe das geſamte engliſche Straf⸗ und Zivil⸗ 
verfahren dar, und beweiſt, daß die engliſchen Verhältniſſe 
mit den unſrigen nicht vergleichbar, ſomit die dortigen Ein⸗ 
richtungen auf die deutſchen nicht übertragbar ſind. Dies 
wird in der intereſſanteſten Weiſe von Fall zu dall durch 
geführt, zum Schluſſe kommt eine Reihe von Reformvor⸗ 
ſchlägen. — Wir müſſen S. für ſeine lichtvolle Behandlung 
der unabſehbar wichtigen Fragen ſehr dankbar ſein, ein 
großer Teil des Dankes gebührt aber Adikes, der ſie wieder 
in den Vordergrund der Betrachtung gebracht hat. oh 
Hans Gross. a 


















Pinkus, N., Das Problem des Normalen in der National- 
ökonomie. Beitrag zur Erforschung der Störungen im Wirt- 
schaftsleben. Leipzig, 1906. Duncker & Humblot. (XVI, 
295 S. Gr HI AB DU. 

Der Bert, diefer beachtenswerten, durch Telbitändiges 
Denfen audgezeichneten Urbeit Welt Wë die Aufgabe, „zu 
zeigen, wie ſehr auch die angeblich objektivften ‚reinen ` ` 
Theorien durch fubjektive Zutaten getrübt find, wie mo ` ` 
ohne diefe Zutaten ausfommen und mie mon dadurch die 
Krifenlehre auf die feite Bahnr jachlich-ftatifticher Behandlung ` 
einlenten könnte“. Gemäß diefem Programm fucht er zu: 
nët in einer fehr ausführlien Titeraturkritiihen Ueber "` 
icht (fie umfaßt 246 von im ganzen 291 Seiten) den Nah - | 
weis zu führen, daß die nationalöfonomifchen Theorien, ud -- 
Diejenigen, die fih als befonders exakt bezeichnen, bud 
MWerturteile, Wünfche, Stimmungen und allerlei andere fub- 
jettive Momente recht Wort getrübt zu fein pflegen. de `. ` 
Hinweis auf den Subjektivismug, der in ber Wirtihafte - 
wiffenfchaft befonder8 üppig muchert, ift ja micht gerade 
neu, aber e3 ift trogdem verbienftvoll, fo fgftematifd tie 
der Verf. e3 getan hat, den fubjektiven Charakter vieler 
Auffaffungen aufzudeden. Bum Schluß wird dann der 
Nachweis verfuht, daß eine Theorie der Störungen im 
wirtichaftlicden Leben auf objektiver Grundlage möglid e, 
und e3 werden bie methodischen Grundlagen einer von 
Werturteilen freien Theorie der Wirtihaftskrifen unterfudt. 

Die Schrift ftellt fomoHl in ihrem kritifchen wie and in 
ihrem pofitiven methodifchen Teile eine wejentliche Bereiche⸗ 
rung der Kriſenliteratur bor, be ernſte Beachtung verdient. 





Nerhts- und Ataatswiſſenſchaften. 


Stein, Friedrich, Zur Justisreform. Sechs Vorträge. Tübingen, 
1%7. Mohr. (U, 109 8.8) #2. 


Das vorliegende Bud ift die ftenographiiche Wiedergabe 
von ſechs Vorträgen, die der Berf. im lebten Herbft in 
Köln gehalten Hat; durch diefe Art ber Reproduktion Hat 
die Arbeit etwas außerordentlich unmittelbares, Hares und 
leicht verftändliches erhalten, was bei der Wichtigkeit des 
Begenftandes fehr fürdernd erjcheint. Im allgemeinen bilden 
diefe Vorträge eine Streitrede gegen da8 vielbefprochene 
Buh von %. Abiles „Srundlinien durchgreifender Syuftiz- 
reform”, der befanntlich behauptet, da8 Wolf Habe das 
Bertrauen zu feinen Richtern verloren, eö feien ihrer viel 
zu viele, dieje feien zu jehr bureaufratifch organifiert und 
jo fteige die Zahl der angefochtenen erftinftanzlicgen Urteile 
von Zahr zu Jahr. Diefen unbaltbaren Bujtänden febt 
Adikes die engliſchen Verhältniffe gegenüber, die er zwar 
nit adoptieren will, deren genauefte® Studium er aber 
empfiehlt, und doc immer gerade die englijchden Einrich- 
tungen al3 wünfchenswert Hinftellt. Stein warnt nun auf 
das entichiedenfte vor einer dritten Wezeption, nachdem Die 
beiden erjten (römijches Necht zu Uusgang des Mittelalters 
und franzöfifche® Net im 19. Jahrh.) als unglücklich zu 
bezeichnen find; er ftellt dann in böchft überfichtlicher und 


Abhandlungen zum Privatrecht u. Zivilprozch ded Deutfben Reictd, 
ab. v. DO. Fifher. 16. Bb., 1. Heft. Münden, 1907. Sa 
(258 ©. ®r. 8.) 4 12. 


Inh.: Adolf Thiefing, Die Wirkungen nichtiger Ehen. 


EE ren IM. ed zu. 

Abhandlungen aus dem Staatd-, Verwaltungs u. Bölterredt. He 
v. Ph. Zorn u. F. Stier-Somlo. 3. Band, 2. Heft. Tübingen, 
17. Mohr. (XVL, 224 ©. Gr 8.) 4 6. 


Inh.: Eınft Ifay, Die Staatdangehörigkeit der jurift. Perjonen- 


Kirhenrehtlihe Abhandlungen, Hrög. v. Ur. Etug. 4.5 
Stuttgart, 1907. Ente. (XI 84 ©. ©r. 8) 43, 40. 

Inh.: Ildefond Hermwegen, Das Pactum des heil. Fruftuoiut 

von Braga. Ein Beitrag zur Gefhichte ded fuenifchegot. Möngtumd 

u. feines Rechtes. 


DE Ren nel una cn E EE 
Allgemeines atiffifhes Ardhiv. Hgb. von Georg v. Mayn 
7. Band, 1. Halbband. Tübingen, Saupp. (IV, 3886. Or. 8.) A12 
Inh.: ©. dv. Mayr, Die Berechtigung der „Moratfatiftil”. — 
Fr. Brinzing, Die Urfahen der Totgeburt. — D. Behre, Uekt 
den Anteil germanifher Völfer an der Entwidlung ber Statiſtil. = 
Metpodologifches zur Verwertung der Einfommenfteuerftatiftil. — 9. 
Bleicher, Ueber die Notwendigkeit fuftemat. Arbeitsteilung au 
dem Gebicte der Bevöfferungd-(Sozial-)Statiftil. — ©. v. Mapr, 
Zur Metpodit und Tehnif Dap, Karten. — ©. H. Shmidl, 
Kartographifche Darftellung der Voltedigtigkeit. — O.Nof, Fit 
läufige Öeturtlihfeit und Säuglingäfterblichfeit in Neu: Geh 
— ®. Feld, Zur Gefhlehtöglieberung ber ftäht. u. ländl. Bert 
kerung. — 8. Knöpfel, Ueber die fpezififche Sterbficfeit der bed | 
Beihlehter. — H. Fehlinger, Die wirtfdaftl. u. foziale Ging 
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Defterreihd. — ©. v. Mayr, Die britifchsindifche Bevölkerung nad) 
den Grgebniffen der Bolldzählung von 1901. — 9. Fehlinger, 
Der Zenfus von 1903 auf den Philippinen. 


Deutfhe JIuriften-Zeitung. Hrög. von PB. Laband, D. Hamm 
u. E Heinig. 12. Yahıg. Rr. 10. Berlin, Liebmann. 
Inb.: van Ealker, Die Beftrafung der Majeftätäbeleidigung. 
— Munt, Gegenentwurf eined Gefeged über die Sicherung der Bau- 
forderungen. — Schellhbad, Die Rechteentwidlung im 3. 1906. — 
Niedner, Bedingte Eigentumsübertragung u. Bermieterpfandrect. 
— Herr, Die bevorftchende Zufizreform und der Anwalteftand. 


Badifhe Notars-Zeitfchrift. Ned.: Garlebad. 5. Zahıg. Nr. 1 
u. 2. Karlarube, Braun. 
nh. (1) Iofef, Die rechtliche Bedeutung der Beftätigung 
indhef. im Auseinanderfepungdverfahten. — Beder, Die Zwange- 
befugnifje des Orundbuchamte- und Bollftredungsgerichtd bei Einfor- 
derung don Hppothefenbriefen. — Du Chesne, Der obligatoriſche 
Berihtigungsanfprud. — (2.) Wolff, Das Bürgerlihe Gefegbud 
und die deutichen Lebendgewohnheiten. — Garlebad, (Enthält der 
unter dem alten badifchen Recht abgefchloffene Kaufvertrag über Grund» 
füde jhon die dinglihe Einigung oder gar fchon den ganzen Tat- 
beftand für den Erwerb ded Eigentumd? — Beder, Die Kellerrechte 
im Großherzogtum Baden. 


Publications of the University of Pennsylvania. Series in Poli- 
tical Economy and Public Law. Nr. 19/20. Philadelphia. 


Cont.: (19.) J. Lynn Barnard, Factory legislation in Penn- 
sylvania: its history and administration. (VII, 178 S. Gr. 8.) 
— (%0.) Walter 8. Tower, A history of the American whale 
fishery. (X, 145 8. Gr. 8.) 


Dnellen zur Sefchichte des röm.sfanonifchen Prozefjed im Mittelalter. 
Hpb. v. 8. Wahrmund. 1. Band, 8. Heft. Inndbrud, 1907. 
Bagner. (XV, 136 ©. Gr. 8.) #4 6. 


Inh.: Dad Formularium ded Martinus de ano. 


Studien zur Sozial-, Wirtſchafts- u. Verwaltungsgeſchichte, hgb. v. 

8. Brüunberg. 2. Heft. Wien, 1907. Konegen. (XI, 338 ©. 8.) 
‚ Ink: Elie Cronbad, Das landwirtichaftlihe Betrichsproblem 
in der deutfchen Nationalökonomie bie zur Mitte des 19. Jahrb. 


Unterfugungen zur deutfhen Staate- u. Rechtögeihichte, breg. v. 
D. Bierfe. 88. Heft. Breslau, 1907. Marcus. (XII, 203 ©. 8.) 
Inp.: Hermann Rudorff, Zur Rechtöftellung der Gäfte im mittel« 
alterl. gät, Prozeß, vorzugemeife nach norddeutichen Quellen. .# 6. 


deitfhrift für Sozialwiffenfhaft. Hrög. v. Yul. Wolf. 10. Jahre. 
5. Heft. Reipzig, Deichert Nacf. 

Ind.: Sigm. Schilder, Die Gebiete der offenen Tür in der 
Belwirtfhaft. — M. Marcufe, Heiratöbefchränfungen. 2. (Scht.) 
— 6.8. Steinmep, Der Selbfimord bei den afritunifchen Natur 
Willen, 1. — Paul Martell, Die Urbeiterverfiherungsgeiege in 
der ruf. Montaninduftrie. — F. Oppenheimer, Landwirtſchaftl. 
Genoſſenſchaften in Algerien. 


Zeitſchrift für die geſamte Staatswiſſenſchaft. Hrsg. v. K. Bücher. 
A. Etgaͤnzungsheft. Tübingen, 1807. Laupp. VIII, 124 S. 8.) 


Inh.: Katl Kumpmann, Die Wertzuwachsſteuer. A£ 3, 60. 
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üprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bartholomae, Christian, Zum altiranischen Wörterbuch. 
Nacharbeiten und Vorarbeiten. Strassburg, 1906. Trübner. 
U, 287 8. Gr. 8) 4 10. 


E zum XIX. Band der „Indogermanischen Forschungen“, 
eb. v. K. Brugmann u. W. Streitberg. 


Bartholomae beabfitigt, fein altiranifches Wörterbuch 
durch zuſammenfaſſende Nachträge, die in zwangloſer, durch 
Bedürfnis bedingter Folge erfcheinen jollen, auf dem 
` ufenden zu erhalten. Diefer Gedanke ift als jehr glüd- 
e zu bezeichnen, au) unter der Einfchräntung: foweit ihm 
> für den Benuger feines Buches von Wichtigkeit erfcheine. 
Wé alles, was zum altiranischen Wortfchag von den ver- 
Goin Seiten gejchrieben wird, braucht natürlich nicht 
Ompendiöß vereinigt und erhalten zu werben. Daß B. 
einmal eine volftändige zweite Auflage feines AirZ&b. machen 


müßte, möchten wir ihm nicht wünjchen. Nach dem eriten 
Sabe der vorliegenden erften Serie von Nadträgen (aljo 
ZAUTWH. I) feheint ihm allerdings eine jolhe Fdee gar 
nicht jo unangenehm zu fein. Ym Ultiranifchen, wo viele? 
nod lange in ftetem Fluffe bleiben wird, macht der Einzelne 
eine folche Fräfteverzehrende Niefenaufgabe aber doch wohl 
beifer nur einmal im Leben (Ihon das Korrefturlefen von 
fat 2000 enggedrudten Spalten Tönnte ein Arda Viraf 
redivivus unter die Höllenftrafen aufnehmen), und B. darf 
ed mit gutem Gemen bei fyftematiichen Ergänzungen be 
wenden lajjen. Er beginnt nad) 22 Seiten „Vorbemerkungen”, 
in denen er fi) vorwiegend mit Andreas’ Thejen über bie 
Entftehung des Aweſta⸗-Alphabets beſchäftigt, zunächſt mit 
einem Exkurs von 66 Seiten: grammatiſchen Bemerkungen zu 
den Turfanfunden. Dieſe ſtreng methodiſchen Unterſuchungen 
ſind ſehr wertvoll und ergebnisreich, auch für das Wörter: 
buch mit allem ſeinen Darum und Daran. Dann folgen 
die eigentlichen Nachträge zum AirWb., eine Fülle wichtigen 
Materials. Auf Einzelnes einzugehn, iſt hier nicht der Ort, 
dafür ſei ein allgemeiner Punkt berührt. B. hebt öfter 
die Mängel parſiſcher, d. h. von Parſen in Bombay ver— 
faßter Schriften ſcharf hervor. Daß das am Platze iſt, iſt 
durchaus zuzugeben. Die Elogen abendländiſcher Iraniſten, 
und faſt alle haben ſie in dieſer Beziehung des Guten mehr 
als nötig getan, haben die Parſen zu einer Ueberſchätzung 
ihrer Wiſſenſchaftlichkeit verführt. Ein kraſſes Beiſpiel pär— 
ſiſchen Dilettantismus enthält wieder der erſte Band des in 
Bombay gedrudten Sanjana Memorial Volume’s (Avesta, 
Pahlavi and Ancient Persian Studies. First Series. Straß» 
burg und Leipzig, in Kommilfion für den Verfauf in Europa 
und Umerilfa, 1904). Der Beitrag über die altperfiichen 
Reilinihriften auf ©. 231 fg. entipricht durchaus nicht dem 
Manuijfript feines europäifchen Verfafferd. Der verichliffene, 
mit modernen Lappen aufgepußte LYadenhüter Kofjovicz’scher 
Trangikription, in melden der nfchriftentert geffeidet ift, 
darunter in mehr oder weniger abweichender Umfchreibung 
Noten, welche eigentlich ein Glofjar waren und nun manchmal 
nit am richtigen Orte ftehn und bisweilen ganz verloren 
gegangen find, find ein Macdwerl, das ein Pärfengelehrter 
aus dem ihm anvertrauten Manufkript hergejtellt hat, wobei 
er bdiefes noch gelegentlich in Nonjens geändert bat. As 
Entihuldigung läbt Wéi nur anführen, daß er von feiner 
Ignoranz ſelber keine Ahnung gehabt, daher auch geglaubt hat, 
er brauche den Verfafler gar feine Korrektur Iefen zu Laien. 
B.3 deutliche Meinungsäußerungen über Bärfenwifjenfchaftlich. 
feit find nach Rage der Dinge ganz am Platze; Vorhaltungen 
unter der Blume hat man in Bombay meift nicht verftanden, 
fondern im Gegenteil nur Zuftimmung aus ihnen heraus» 
gelefen. Die große Mühe, die B. auf das Verzeichnis von 
Druckfehlern im AirWb. ſowie Nachträge zu den Indices 
darin verwandt hat (S. 247 —256), werden ihm wohl our 
wenige dadurch danken, daß ſie ſie in ihr Handexemplar 
eintragen (wie auch kaum die im AirWb. Sp. 1881 -1900). 
Wer aber bei der Benutzung auf Derartiges ſtößt, möge 
B.'s Berichtungen nachſchlagen, ehe er etwa auf ihn wegen 
Nachläſfigkeit räſonniert, wahrſcheinlich wird er es dort ver—⸗ 
zeichnet finden. P. Horn. 


Crönert, Wilhelm, Kolotes und Menedemos, Texte und Unter- 
suchungen zur Philosophen- undLiteraturgeschichte. Leipzig 
1906. Avenarius. (184 S. Fol.) .# 30. 


Studien zur Paläographie und Papyruskunde, hagb. v. C. 
Wessely. VI. 

Bevor die Philologie in die Epoche der großen Papyrus⸗ 
funde trat, ſtanden die herkulanenſiſchen Rollen in großem 
Anſehen. Dieſe 1800 Bücher, die ohne Rüchſicht auf die 
Dubletten in continno gedrudt etwa 100 Teubnerbände zu 
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je 500 Seiten füllen würden, enthalten eine lange Reihe 
von Werfen melt philofophiichen Inhalt8 aus den lebten 
drei vordriftliden Sahrhunderten, darunter fo Fapitale 
Stüde wie das Hauptwerf Epifurs „Ueber die Natur”, von 
dem 18 Rollen, zum Teil freilich Dubletten, nachweisbar 
find. WS hee Bibliothek eines Epikureer3 im Jahre 79 
von einem Schlammitrome des Befun begraben wurde, war 
fie fchon eine Untiquität, ihre jüngften Beftände waren an 
100 Zahre alt, ihre älteften mehr al3 300. Damit wird 
e3 denn auh zufammenhängen, daß da Aufrollen ber 
Bapyri jo große Schwierigkeiten machte. ®erade bei älteren 
Stüden war die Entfaltung der Rolle oft mit Berbrödelung 
und Berjtörung de3 Dokuments identiih. Sm beiten Falle 
erhielt man die zweite Hälfte eine3 Buches, met nur ein 
Viertel oder wenige Schlußfolumnen, auch diefe oft zerfeßt 
und lüdenhaft oder ganz unbraudbar. Die fchönen und 
lesbaren Stüde find weit in der Minderzahl. So hat man 
denn in Neapel längit den Mut zur Weiterarbeit verloren 
und das Deffnen der Rollen faft ganz aufgegeben. Vielleicht 
hilft Hier einmal die Chemie, die bislang leider ganz ver: 
lagt hat, obgleich namhafte Gelehrte wie Juftus Liebig Hd 
mit dem Problem beidhäftigt Haben. 

Könnten wir nun bie Schäße diefer ung wieder ge- 
Ihenkten und doch zum allergrößten Teile bisher verjagten 
Bibliothef ausjchöpfen, jo würde unjere Kenntnis der belle, 
niltiihen Literatur, befonders die Philofophen- und Literatur: 
geihichte einen gewaltigen Zuwachs erfahren. Diefe Emp- 
findung wird jeder teilen, der das Erönertiche Buch ftudiert, 
das zahlreiche neue Texte vorlegt. E. Hat das große Wäer, 
dienst, die Herculanenfiiche Bibliothef an Ort und Stelle 
nah allen Nichtungen durchforfcht zu Haben. Vor ihm be- 
gnügte man fih im ganzen, die von den Neapolitanern in 
Den 21 Volumina Herculanensia vorgelegten Stüde zu De 
arbeiten. Seit Leonhard Spengel3 und befonders Theodor 
Gomperz’ Vorgang zog man oud fleißig die meift voll- 
ftändigeren Übjchriften heran, die unter Hayters Leitung am 
Unfang des vorigen Sahrhunderts in Neapel angefertigt 
wurden und die Réi jegt in der Bodleiana zu Oxford be, 
finden. Wer ein übrige® tun wollte, ber verglich den 
Papyrus, den er berausgab, vorher in Neapel. EC. hat 
Dagegen von vornherein fein Augenmerf auf inedita gerichtet, 
und vieles neu bervorgezogen. Die Bibliothek kennt er wie 
fein anderer und bat zu ihrer Erfchließung einen ganz neuen 
Unlauf genommen. Davon zeugen die im „Kolotes und 
Menedemos“ vorgelegten Proben aufs neue. Seinen Namen 
hat das Buch von zwei Papyri (208 und 1032) des Epifur- 
fhülers Rolotes IIpos zöv Illarwyog Avow und IIgos 
rov Ilharwvog Ev3Vönuov, in denen fi der Verfafler 
auch mit feinem einftigen Schüler Menedemos, dem fpäteren 
Kyniler, auseinanderjegt. Die beiden Rollen werden dann 
in den Nachträgen ©. 163 fg. noch einmal vorgelegt, nad) 
dem der Hrögbr. die Stüde aufs neue in Neapel tollationiert 
hatte. Er meint nun zwar, e3 werde ganz nüplich fein, 
wenn man bé einmal ad oculos demonftrieren Late, wie 
viel bei einer Neufollation berausipring. Allein das 
hätten wir aud ohne dag Experiment geglaubt; ich muß 
fogar Hinzufügen, daß ein fo reicher Gewinn bei Neu- 
tollationen feineswegs die Regel ift. Auf ©. 15 lieft man 
nun nit ohne Erftaunen nad) der Erledigung des Kapitels 
„Kolotes und Menedemos": „Zch fchließe nun diefem Haupt- 
teile einige gejondert gefaßte Unterfuhungen an.” Diefe 
Unteriudungen und Neupublilationen reiden ba e 147, 
woran fich die intereflante Veröffentlihung des Diktatheftes 
eines griedhiichen Schülers *) durch Youguet und Perbrizet 

*) Es enthält Namen, Sentenzen, Diogenesanekdoten und einen 
Babriusprolog. 
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und C.s Nachträge nebſt reichhaltigem Index anſchließen. 
Unter dieſen Stücken ſind ganz vortreffliche Beiträge. So 
entwirft der Hrsgbr. S. 100 fg. auf Grund der Rollen ein 
anſchauliches Bild von dem Lakonen Demetrios, der ſich 
durch ſeine wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen vorteilhaft von 
dem Gros der Epikureer abhebt. Allgemeines Intereſſe ver—⸗ 
dient auch das Kapitel über Siron (S. 125), den Lehrer 
und Freund Vergils, wo auch bekannte römiſche Namen 
hervortreten, wie ſie zuerſt Körte dieſen Papyri abgewonnen 
hat (Rhein. Muſ. 1890). Bei ihm verſammeln ſich die 
Freunde Philodems zu philoſophiſcher Unterhaltung wie die 
des Cicero auf dem Tusculanum. Dank verdient auch Die 
Neubearbeitung des Wiener Diogenespapyrus, bei dem leider 
nur die Pointen der einzelnen Anekdoten meiſt noch unklar 
bleiben. Für verfehlt halte ich wie A. Körte (Gött. gel. Abh. 
1907, 265) den Verſuch, Epikurs Brief regi ron Ze: 
tnöevuarwv als eine Fälſchung nachzuweiſen. C. ſucht 
Epikur ſo von dem Makel der Schmähſucht zu befreien, aber 
die Schimpfwörter, mit denen der temperamentvolle Philo— 
ſoph Gegner und Vorgänger bedachte, werden wohl auf 
ſeinem Konto ſtehen bleiben. Sehr lehrreich ſcheint mir für 
den Ton, den die Polemik oft anſchlug, die ſtoiſche Diatribe 
bei Kleomedes (S. 158 fg. Ziegler) beſonders auf S. 166 
zu ſein, die eine derbe Antwort an Epikurs Adreſſe iſt. 
Für das ertragreichſte und wichtigſte Kapitel halte ich 
Den Abjchnitt aus Philodemd Buch Tee rwv Irwixwr 
über die Politien Deë Beno und Diogenes, den E. nad 
einer Kollation in neuer Bearbeitung vorlegt. Dier hat 
der Spürfinn des Hragbr.3 eine Dublette zu dem Bapyru3 339, 
den Papyrus 155, aufgetan, der auch den Titel der Schrift 
fihert und die dort (in 339) geftörte Neihenfolge Ber 
Kolumnen in Ordnung bringt. Beide Rollen hat EC. 1900 
und 1904 verglichen. Wir fehen aus diefen für den Gründer 
der Stoa jo wichtigen Reiten, wie fatal den Stoifern Die 
Derbheiten und Kruditäten des noch Halb im Zynismus 
jtedenden jungen Benon in der Yolge waren und wie fie 
bier im Kampfe mit den Epikureern fihtlih in Nachteil ger 
rieten. Bei diefem Stüde hat man denn aud die Tsreude, 
eine anjehnlide Mafje einigermaßen zujfammenhängenden 
Terte3 (S. 55—67) vor fich zu haben. Im einzelnen tt 
freilich auch Hier noch manches zu befiern. Wenigitens ein 
einfaches Beifpiel möchte ih anführen. Wuf der voran- 
jtehenden Kolumne (XV) wird ausgeführt, was Zenon in 
der Jugend verbrochen hatte, hätte er jpäter in (einer Neu- 
bearbeitung) entfernen oder verbefiern follen. Zrvwr yaeg 
oi nv del. C. vermutet v£og ftatt Zuvor. Körte (a. 
a. D. ©. 259) fügt finngemäß an den Schluß des Satzes 
hinter ael ein »&og Hinzu. Meberliefert ift aber in der 
Neapler Publikation Invwvıwv. €. lad: Zuvwviav. So. 
mit war fon im Altertum durch Uuspunftierung aus Zn- 
auto: Zou gemadt. Mir fcheint e3 evident, daß ber 
von VW. und Körte mit Recht geforderte Begriff vEos in Der 
Wortbildung jelbft liegt. Er war nicht ewig ein Zenönchen, 
Znvwvıov yag oün nv ael. Das bat der Korrektor nicht 
mehr verftanden, wie begreiflih. Am Papyrus wird fi) nod) 
feitftellen Iaffen, ob er da8 o am Schluß in w verwandelt 
bat, wie 8.3 « vermuten läßt. Manche hochwichtige Win, 
gabe findet man in den wenig überfichtliden Materialien 
in UAnmerfungen oder in den Nachträgen (3. ®. ©. 182), 
fo daß man immer unten und oben, hinten und vorne zu- 
gleich Iefen muß, was nicht jedermanns Sache ift. So er- 
halten wir S. 104 (Anm. 501) nähere Ungaben über ben 
Papyrus 1413, der in derjelben alten Orthographie ge: 
Ihrieben ift wie die altertümlichen Eremplare von Epikurs 
Wert JIeoi pvoews. Diefer Papyrus enthielt nun einen 
Dialog, ohne Zweifel von Epiklur felbft, aljo eventuell das 
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Sympofion. Worte wie sol vie eÜ, Epn, uol doxeig 
anavra Ta nooxelueva Are ën äer mit beigefügter 
Koronis am linken Rande „als Beichen des Perjonenwechfels “ 
lafien darüber nicht den "geringften Zweifel. C. hat hier 
ebenſo ſicher diagnoſtiziert wie er neulich im Rhein. Muſ. 
(1907, 123) einen Pariſer Papyrus (7733) Epikurs Wert 
über die Natur zugewieſen hat. Damit gewinnt nun dieſe 
Stelle ein großes Intereſſe und man erwartet, daß der 
Hrsgbr. hier alles cum pulvisculo ausſchöpfen werde, lieſt 
dann aber enttäufcht, daß der Papyrus „bei einiger Unter 
fuhung und Nachprüfung manches Neue liefern muß”. Und 
ähnliche Bemerkungen finden fich refrainartig bei den meiften 
vorgelegten Rollen. Diefe Haft und Halbheit der Arbeit ift 
die Kehrfeite zu der glänzenden Spürkraft und dem fräftigen 
Vordringen, dad E. auszeichnet. er Soe wird fo großer 
Schade zugefügt. Wieviel aus den Rollen noch für unfere 
Kenntnis zu gewinnen ift, Dot G wie kein anderer be, 
monftriert. Stünde ihm eine Schar von Mit: und Nach 
arbeitern zur Seite, fo ließe fich gegen das Verfahren aud) 
nicht einwenden. Aber bei dem notorischen Arbeitermangel 
auf diefem Gebiete ift meines Erachtens ein fauberes Aufs 
arbeiten erte Pfliht. Nur jo werden die herfulanenfifchen 
Studien wieder belebt werden. Die devregaı poorziöeg 
find ja nun einmal ein Privileg der Papyrusforfchung, aber 
man darf nicht darauf pochen. Im übrigen möchte ich bei 
der nicht zu umgebenden Erwähnung eines Webelftandes 
nicht mißverjtanden werden: das vorgelegte mit reichen 
Händen ausgeftreute Material ift auch fo noch bedeutend 
genug, daß niemand, der fi mit helleniftifcher Literatur 
und fpeziell mit Bhilofophengeichichte befchäftigt, daran vor» 
übergeben darf. 8. Sudhaus. 


Sir Eglamour. Eine englische Romanze des 14. Jahrh. auf 
Grund der gesamten Ueberlieferung hsgb. v. Gustav Schleich. 
Berlin, 1906. Mayer & Müller. (160 S. Gr. 8.) .4# 4, 50 
Palaestra. Untersuchungen und Texte aus der deutschen u. 
engl. Philologie. Hgb. v. A. Brandl, G. Roethe und E. 
Schmidt. LI. 

Daß vorliegende Fritifche Ausgabe des Sir Eglamour 
an Sorgfalt und Genauigkeit nicht3 zu wünjchen übrig Läßt, 
dafür bürgt der Name de3 Herausgebers. Am AUnichluß 
an fie bringt der Anhang eine Ubhandlung „über die ver- 
Ihiedenen Fafjungen (e8 Handelt fih um 4 Handichriften 
und 6 Drude) und ihr Verhältnis zueinander“ (A), fomwie 
„weitere Beiträge zur Tertkritit”" (B), bejonder8 wertvolle 
Unmerfungen, auf welche ein Inappes Sad: und Wortver- 
zeichnis folgt. Bei der Erörterung des Stammbaums fommt 
Scleih im ganzen zu Faren Ergebniffen; interefiant ift 
bejonders die Beftätigung der Anficht, die Eule in feiner 
Unterjuhung der nordengl. Berfion de3 Dctavian (Berlin 
1889) ausgeiproden Hatte, daf nämlich der Handidr. L 
(Lincoln Mf.), die denn au der Ausgabe zu Grunde gelegt 
ift, eine überragende Bedeutung beizumefjen fei._ Cbenfo 
wird man fi Schleih anichließen können in der Annahme, 
Daß L vollfommen jelbftändig und unabhängig neben M, 
der gemeinfamen Vorlage der anderen Berlionen, Heft, 
Wenigerüberzeugend ijt das, was der Verf. fürfeine Uuffaffung 
der Stellung von e (Chepman und Myllar’iher Drud) vor: 
bringt; vor allem fcheint und dem Umftand nicht genügend 
Rechnung getragen zu fein, daß e wiederholt mit L zu- 
fammengeht im ausgejprochenen Gegenjabe zu allen anderen 
Faflungen. Die Unterfuhung über Abfafjungsort und zeit 
beftätigt durch) reichliche Ergänzungen das Ergebnis Bielfes 
(in feinen Unterfuhungen zu Sir Eglamour, Kiel 1889), 
Daß das Gediht an der Grenze de3 nördlichen und mittleren 
England und zwar vermutlich in der zweiten Hälfte des 
14. Jahrh. entſtanden ſei. Die Erörterung der QDuellen- 
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Möchte 
e3 ihm vergönnt fein, mit ihr recht bald dieje neue Gabe 
zu bervollitändigen, für bie wir ihm um jo dankbarer find, 
al3 wir willen, welch ungewöhnliches Ma& an Arbeitskraft 
und Aufopferungsfähigfeit erforderlih un. um be ‚Inappe 
freie Beit, über die ein Schulmann verfügt, fo in ben 
Dienft der Philologie zu ftellen, wie es Schleich tut. 

M. W. 


Niedner, elir, Carl Michael Belman, der fchwedifche Anakreon. 
an 1%5. Weidmann. (VII, 398 S. ®r. 8. mit Bildn.) 
Auf drei Reifen nach Schweden Hat ber Verf. fich in 
die Bellmanihe Poefie hineingelebt und den Bufammen- 
hang derjelben mit dem fchwedifchen VBolksleben erkannt. 
Bon aufrichtiger Begeifterung getrieben, ftellt er fich die 
Aufgabe, Bellman den Play in der Weltliteratur zu Der, 
Ihaffen, der ihm zufommt. Zu dem HBwede fhildert er 
zunädjt die Huldigungen, welche Stodholm alljährlich feinem 
unfterbliden Bellman bringt, und gibt fodann ECharafteriftilen 
von Georg Stiernhielm, Zucidor dem Unglüdlihen, Xohan 
Aunius und Dlof dv. Dalin im Hinblid auf den Tommen, 
den Genius. Im einzelnen verfolgt Niedner den Werdegang 
Bellmand, der anfangs geiftliche Lieder nach dem Mufter 
des Halliihen Pfalmbuches dichtet und Partien aus beutfchen 
Erbauungsiriften überjeht, bald aber in der Humoriftifchen 
Satire béi feinem ureigenen Gebiet nähert und fchließlid 
ald Anafreontifer die Herzen Stodholm3 und feines Königs 
erobert. In feinen Proben der Bellmanfchen Poefie wie 
in feinen dieje begleitenden Ausführungen fommt mehr das 
dionyfifche Wohlgefallen an den Genüflen als die Wehmut 
über ihre DVergänglichkeit zum Ausdrud. Da die Bell 
manjchen LXieder nicht gelefen, fondern gefungen fein wollen, 
hat N. in einem „Notenanhang” die Weile der Lieber 
»Hvila vid denna källa!«, »Vär Ulla läg i sängen och 
sof«, »Opp, Amaryllis! Vakna, min lilla!« und »Hvem 
är, som ej vär broder mins« mitgeteilt und damit den 
richtigen Weg zur Einführung der Bellmanfchen Boefie be- 
Ichritten, die namentlich bei der alademifchen Jugend ſich 
lebhafter Sympathien erfreuen dürfte. 


Gnerich, Ernst, Andreas Gryphius und seine Herodes-Epen. 
Ein Beitrag zur Charakteristik des Barockstils. Leipzig, 
1906. Hesse. (XVI, 229 S. Or BI ép 50. 


Breslauer Beiträge zur Literaturgeschichte. Hsgb. v. M. Koch 
u. G. Sarrazin. II. 

Seit einiger Beit wendet Hd die literarifche Sorfchung 
mit größerem Nachdrud dem arg vernadhläfligten 17. Jahrh. 
zu: U. Gryphius fteht da im DVordergrunde. Bunädjit 
natürlich als Dramatiker. Was er ala Epifer bedeutet, will 
die vorliegende Schrift an der Hand des Abdruds feiner 
beiden Herodesepen, einer 1633 entftandenen Jugendarbeit 
des Dichterd, erweilen. Die Urbeit ift mit großer Sorg⸗ 
falt angelegt; daß fie manchmal allzufehr ind Breite geht, 
wird man der Begeijterung des Verf. für feinen Helden zu 
gute zu Halten haben. Der Sorgfalt danken wir die genauen 
Nachweiſe der vom Dichter benubten Schriftiteller; der Breite 
die erläuternde Ueberfegung der Epen, deren Widmung ber 
Berf. in wohllautenden deutjchen Diftichen wiedergibt. Diefer 
Teil hätte, jo intereffant er fich auch Lieit, Doch füglich weg- 
bleiben Tonnen. zumal er einen recht beträdhtliden Raum 
im Buche beaniprudt. Dankbar dagegen begrüßt man des 
Verf. eingehende Unterfuhhungen über die Entjtehungszeit 
ber Dichtung und über die Sugendfreunde des Dichters, die 
das Wert mit Geleitverjen verfahen; au was der Berf. 
in ben vergleichenden Ueberfihten über die Bearbeitung des 
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Herobesftoffs in den europäilchen Literaturen jagt, zeugt von 
feinen tief eindringenden Studien. 


Archiv f. flav. Philologie. Heraudgeg. von B. Jagic. 28. Band. 
4. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: K. Strekelj, VBermiichte Beiträge zum etymologijchen 
MWoörterbuhd. — 2. Brüdner, Bolonica. — M. Bafter, Rumäü- 
nde Beiträge zur flavifchen Bötterlehre. — St. Tropfh, Wer ift 
der Ueberfeger der „Neunzchn ferbifchen Lieder“ in Förfterd Eänger- 
fahrt? — Fr. Snopet, Paul Ritter Vitezovid, Beiträge zu feiner 
Biographie. — Milan v. Sufflay, Badiak und Kolenda in den 
ungarifhen Quellen. Ginige Bemerkungen zu diefem Auflag. — 2. 
Spice, Ein Brief Balady'd. — B. Corovic, Serbifhe Volkslieder 
über den Abgang des heil. Sava zu den Mönden. — B. Jagié, 
+ Merander Nik. Weffeluföy. — 2. Ljapunov, + Marin St. 
Drinov. — PB. Zagic, + Martin Hajnal. 


Beiträge zur biftorifhen Syntar der griech. Sprache. Hgb. von M. 
v.Schanz. 18. Heft. Würzburg, Stuber. (145 ©. Gr. 8.) 4 5, 50. 
Snh.: Martin PB. Nilefon, Die Kaufalfüge im Griechiichen 

did Ariftoteled. 1) Die Poefie. e 


Forfchungen zur neueren Literaturgefchichte. Hrög. v. %. Munder. 
32. Heft. Berlin, 1907. A. Dunder. 
Sub.: Emil Sulger-Gebing. Goethe und Dante. 
zur vergleichenden Lit.-Sefh. (121 ©. Gr. 8) 43. 


Materialien zur Kunde des älteren engl. Dramas. Hrag.v.W. Bang. 
16.—18. Band. Louvain, 1907. Unftpruyft. Reipzig, Harraffowig. 


Snb.: (16.) Ben Jonson’s Every Man out of his Humor, 
reprinted from Holme’s Quarto of 1600 by W. Bang and W. 
Grey. (VII, 1286©.) .4 8; Abonn.-PBr. „4 6, 40. — (17.) Daffelbe 
Wert nah Linge'd Quarto von 1600. (IT, 128 ©. RB, bm. 
AM 6,40. — (18.) Anthony Brewer’s The love-sick King, edited 
from the Quarto of 16656 by A. E. H. Swaen. (XV, 64 ©.) 
4 4, 80, bezw. 8 A. 


Philologus. Zeitfchrift für das claff. Altertum. ER von Dtto 
Grufius. 66. Bd. 2. Heft. Leipzig, Dieterih (Th. Weider). 

Snh.: A. v. Domafzemwsti, Beiträge zur Kaifergefchichte. — 
Hoffmann-Kutfchte, Sranifched bei den Briehen. — E. Hefer- 
mecht, Studien zu den Homerpapyri. — R. OG Kuflula, Altmans 
PBartheniion. — € Wentebadb, De Dionis Prusaei elocutione 
observationes. — 9. Bomtom, Gefteinöproben von den deiphi- 
[hen Bauten und Weihgefchenten. — 3. Deri, Die Aufführungsseit 
der Helabe. — 9. Magnus, Katullus Gedidht 67. — W. Stern» 
font, Zu Cicero ad Att. III, 20. 


Studier fra sprog- og oldtidsforskning, udgivne af det Philo- 
logiske-Historieke Samfund. Nr. 73. Kopenhagen, 1%7. 
Tillge. (99 S. 8.) Kr. 1, 75. 


Inneh.: Platons Symposion oversat af Hans Reder. 


Unterfucdhungen zur neueren Sprach u.Rit.-Geich. Hrög.v.D.Walzel. 
11. Heft. Bern, 1907. Frande. (135 ©. 8.) # 2, 80. 


Inh.: Buflav Kedeid, Dramaturgiihe Probleme im Sturm 
und Drang. 


Zeitfcgrift für die öfterreihifchen Symnaften. Red.: 3. Huemer, €. 
Hauler, H.v. Arnim. 58. Jahrg. 4. Heft. Wien, Gerold? ©. 
Snh.: Emil Reif, Urkunden dramatiiher Aufführungen in 
Athen. — E. Fait, Dad Schulwefen im ruff. Zentralafien. — J. 
Arbed, Methodifched zur mwilfenfchaftl. Begründung der Abdditione- 
und hauptfählih der Subtraftiondgefepe in der 5. Klaffe ded Ober- 
Hymnafiumd, bezw. in der 4. Klafje der Realfchule. 


Etudien 


— — —— 


AKunſtwiſſenſchaft. 


Leo, Johs., Johann George Sulzer und die Entstehung seiner 
Allgemeinen Theorie der Schönen Künste. Ein Beitrag zur 
Kenntnis der Aufklärungszeit. Berlin, 1907. Frensdorff in 
Komm. (1118. 8.) 


Die Schrift will nur eine Vorarbeit fein zu der bisher 
fehlenden zuverläffigen Monographie über Sulzer. Sie be 
handelt die 18 Jahre dauernde Entftehungsgeichichte ber 
Allgemeinen Theorie der jchönen Künjte. Wefthetijche Fragen 
werden grundjäglic” ausgeichaltet. E83 joll nur die Herbei- 
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ihaffung und teilweife Verarbeitung neuen Fritifch gefichteten 
Stoffes geboten werden. Un diefen Unfprüchen gemeflen 
leiftet dag Büchlein viel und Wertvollee. An der Einleitung 
wird eine Erklärung für die „breite Wirfjamkeit und An- 
age des Werles gegeben. Die Theorie war ald Hausbud) 
für Gebildete gedacht, die äſthetiſchen Intereſſen erſt ge— 
wonnen werden mußten; ſie verfolgte Beſtrebungen ähnlich 
unſeren heutigen populärwiſſenſchaftlichen. Darnach iſt dann 
das Werturteil zu formulieren, nicht durch Abſchätzung im 
Vergleich mit Leſſings Arbeiten, die ganz andere Ziele 
hatten. Das erſte Kapitel behandelt die Vorgeſchichte, die 
Anregungen zur äſthetiſchen Betätigung des recht eigentlich 
philoſophiſch-ethiſchen Geiſtes durch die abfällige Kritik des 
jungen Nicolai, Vorbilder ꝛzc. Kap. 2 und 3 behandeln 
den erſten Entwurf und den ſpäteren Plan, der mehrfach 
ſogar ſchon Ausgeführtes des erſten Entwurfes ausſchaltet 
und das Unternehmen auf breiteſte Baſis ſtellt, doch keines— 
wegs ſyſtematiſch und gleichmäßig ausbaut, das vierte Ka— 
pitel endlich ſpricht, wenn auch kaum mehr als anſchneidend, 
von dem Anteil Wielands und Bodmers. Gründliche Nach⸗ 
weiſe und ein Verzeichnis der Schriften ſchließen die ſorg— 
fältige Studie ab. Carl Enders. 


Schulte, Viktor, Gefhichts- und Kunftdentmäler der Univer fität 
Greifswald. Zur 450 jährigen Jubelfeier im Auftrage von Rektor 
u. Senat hdgb. Greifswald, 1906. Abel. (67 ©. Fol. mit 20 Taf. 
und 1 falf. Brief von €. M. Arndt.) 

Der erichöpfenden Publikation des Bommerjchen Kunft- 
Ihrantes durdy Leifing und Brüning fließt fich die gelegent- 
lid der 450 jährigen Qubelfeier der Univerfität Greifswald 
ermöglichte Veröffentlihung ihrer Reliquien gut an. Bei 
ben metten diefer, von B. Schulte volllommen erläuterten 
und in guten Wbbildungen vorgeführten Denkmäler, deren 
Folge von einem Abriß der Univerfitätägefchichte eingeleitet 
ift, Handelt es fih nicht um Werke pommericher Runftübung. 
Zwei ftehen wie jenes Kabinettftüd in Beziehung zu Augs: 
burg. Der Architekt ded Univerfitätsgebäudes von 1750 
(das 5 Tafeln nach alten Rupfern im urjprünglicden Zuftand 
zeigen) war aus Wugsburg gebürtig, und der Schöne Pokal 
von 1525, die Hochzeitögabe der Univerfität Wittenberg 
an Luther, ift mit dem Pinienzapfen gemarft. Die Der, 
funft der anderen Edelmetallarbeiten, der 1547 zum Teil 
erneuerten filbernen Yalultätsizepter von 1456 bam. 1459 
und einer Kette (Mitte 17. Sahrh.) bleibt unbeftimmt. Die 
ftoffliden Stüde jcheinen in Pommern jelbft entftanden zu 
fein, fomoHI der gejtidte Nektormantel von 1625 wie der 
befannte mit den Buchftaben DP H. gezeichnete Reformations- 
teppich. Leßterer ift, falls ein Vermerk eines wenig jüngeren 
Snventars (1560) mit Recht auf ihn bezogen wird, (eben, 
falls in Stettin gearbeitet worden. — Außer den genannten 
Kunftwerfen bringt ber intereffante Band noch Bildniffe des 
berzoglichen Paares, das, im 17. Zahrh., Vorbefiger bes 
Teppih8 war, und ein anonyme Gemälde von c. 1460, 
darjtellend den erjten Rektor und ſechs Profefjoren (Teßtere 
nur pojthbume Porträts), ferner neun alte Univerfitätsfiegel, 
das erite Blatt der UniverfitätSannalen (1456) und, als 
Hallimile, einen fchönen Brief, den E. M. Arndt der Un, 
verfität zu ihrem 400 jährigen Subiläum fchrieb. Alfo eine ganz 
ftattlihe Kollektion, die den Grundjtod eines Keinen, wert- 
volle Univerfitätserinnerungen aller Art pflegenden Mufeume 
bedeuten fann. E3 war ein glüdlider Gedanke, das ier, 
bandene zufammen herauszugeben. Hoffentlich folgen andere 
Hodichulen dem Beifpiel. Zu wünfchen wäre ja aud, baß 
von berufener Seite die akademischen und die wifjenjchafts:- 
geihichtlichen Altertümer überhaupt im Bujfammenhang bor, 
geftellt würden, fei e8 nun bloß literarifch reproduftiv in 
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einem Buch oder anjhaulich, in Originalen bzw. Kopien als 
Mufeum. Ein fozunennendes deutiches Rultusmufeum, das 
die Tormen des gejamten älteren Studienwefens berüdfich- 
tigen müßte und zugleich eine gewifle Zentrale biographifcher 
Dufeen bilden Tönnte, ift vielleicht ein Defiderat, das einmal 
ausgeiprodden werben follte. W. Stengel. 


Genfel, Walther, Eorot und Troyon. ze 1906. Belbagen 
& Rlafing. (116 ©. Gr. 8. mit 89 Abt.) Kart. 4 4. 


Künftler-Monographien, bagb. v. H. Anadfuß. LXXXIL. 


Seinen früheren Studienüber Millet und Rouſſeau ſchließt 
Genie nun bie beiden Effays über den größten Landfchafter 
und den größten Tiermaler Frankreich an. Sie geben beibe 
ein auf fehr guter Kenntnis und feiner Beobachtung ruhendes 
Bild, den Charme Corots, die Wucht Troyons trefflich cha- 
rakterifierend. Befonders wertvoll erjcheint der Hinweis auf 
die immer noch viel zu wenig gefannten und geichägten Afte 
und Porträts Corotd. Die Abbildungen geben beier als 
bei Künftlern, die ganz auf Farbe geftellt find, eine Ahnung 
von dem Lichte in des Meifters Bildern. 


Eseher, Konrad, Wand- und Deckenmalerei in der Schweiz. 
Strassburg, 1906. Heitz. (VIII, 158 S. Gr. 8) 48. 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 71. 


Werdie Berichte über die zahlreichen Neufunde von Wand- 
malereien in den Schweizer Beitjchriften verfolgt hat, wird den 
Berjud einer Zufammenftellung willtommen heißen. Die Iofale 
Veberfiht S. 132 —153 gibt von dem Umfang ded Materials 
eine Vorftelung. Und hiermit muß fi der Lefer erft ver- 
traut machen, um dem Verf. folgen zu können. Denn er 
gibt Feine gefchichtlich und örtlich beftimmte Darftelung, aus 
ber man die einzelnen Malereien, ihre Beitftellung, ihre 
(dulifhen Zufammenhänge und ihre Entwidlung erfennen 
fönnte, jondern er beichreibt den fachlichen Inhalt, die Stono» 
graphie und die formale Ausdrudsmeife, Yigur, Landichaft, 
Dekoration, Farbe. Wenn nun hierbei auch einige gute und 
neue Beobadjtungen geivonnen werden, fo ift doch aus ben 
zeriplitterten und zerhadten Bemerkungen fein rundes, volles 
Bild zu gewinnen und die Unterfuchung bleibt im höheren 
Sinne unfrudtbar. Denn die ftofflichen wie die formalen 
Erfcheinungen find in der nordifhen Malerei des Mittel- 
alter3 faft überall die gleihen. Man könnte faft mit ben, 
felben Worten au) die bayerifche, fächfifche oder rheinifche 
Malerei jchildern. E8 ift bedauerlih, daß der Verf. mit 
feiner gediegenen Stoffbeherrichung nicht gleich an eine wirk— 
fihe „Seichichte" der jchweizer Wandmalerei berangegangen 
ift. Bu bedauern ift auch, daß 15 Seiten Anmerkungen Hinter 
ben Tert und 15 befcheidene Bildchen auf befondere Tafeln 
gedrudt find. H. Bergner. 


DMufenmötunde. Zeitichr. f. Berwaltung u. Technik öffentl. u. privat. 
Sammlungen. Hrsg.: K. Koet ſchau. 3. Bd. 2. H. Berlin, ©. Reimer. 
Inh.: K. Koetſchau, Randbemerkungen zur Denkſchrift Wil— 
beim Bodes über die Berliner Muſeen. — G. E. Pazaurek, Die 
Stuttgarter kgl. Gemäldegalerie. (Mit 2 Abb.) — E. W. Moes, 
Die Ordnung der Handzeichnungsſammlung im Amſterdamer Kupfer— 
ſtichtabinett. — Ph. Lehrs, Natur und Raumkunſt. Anmerkungen 
u einem muſeumstechniſchen Verſuch. (Mit 8 Abb.) — O. Lauffer, 
Das hiftorifhe Mufeum. Sein Wefen und Wirken und fein Unter 
fhied von den Kunft- und Kunftgewerbe-Mufeen. (Zorti.) — D.Ricd- 
ter, Ueber die idealen und praftifchen Aufgaben der etbnograph. 
Mufeen. (Fortf.) 


Zeitfgrift für bildende Kunfl. R. %. XVIU. 42. Jahrg. 8. Heft. 
Leipzig, H. A. Seemann. 

Inh.: 8. € Schmidt, Conftantin Buyd. — D. Seed, Die 
Bemweinung mit dem Stifter. — B. Cohen, Ein intereffantes Bild 
aus weftfäl. Befig. — Bom heutigen Kunfthandwerk in Schleflen. — 
Ein Drief aus Breslau von Gontad Buchwald. 
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Bermifchten, 


Meyer, A. B., Amerikanische Bibliotheken und ihre Be- 
strebungen. Berlin, 1906. Friedländer & Sohn. (VIII, 
BO H Gr.8) 43. 


Mit Neid Tonn mon nur den Ausführungen folgen, 
welche der Verf. uns entrollt. Die Grundlage bilden eigene 
Erfahrungen, mweldhe Meyer 1899 felbft in den Vereinigten 
Staaten jammelte, doch mwurde auch die äußerjt umfang- 
reihe Literatur nah Möglichkeit benubt. Aus all den 
Blättern fpricht die unumftößliche Wahrheit, daß die Umeri- 
faner una im Bibliothefswejen in mancher Beziehung 
überholt Haben und daß fie auf dem richtigen Wege find, 
die beiten Bücher möglichjt vielen Lejern auf billigftem 
Wege zugänglich zu machen, während bei uns in Deutjch- 
land neben dem notorifshen Geldmangel zur Unjchaffung 
der Bücher vielfah Läftige Einichränfungen und unnüße 
Bevormundung des PBublitums der richtigen Benußung ber 
Bücher entgegenftehen. Unfere Bibliotheken dienen fat durdh- 
weg nur dem Gelehrten, und die jchwaden Anfänge unferer 
Bolfsbibliothefen vermögen noch keineswegs dem Volfe genug 
Lefeftoff zuzuführen. Man follte die Meyeriche Brofchüre 
jedem Abgeordnieten zum wirklichen Studieren zufenden, wie 
auch den mit diefen Ungelegenbeiten befaßten Behörden. 


Rivista di Scienza. Dir.: G. Bruni, A. Dionisi, F. En- 
riques, A. Giardina, E. Rignano. Anno 1, No. 1. Bo- 
logna, Zanichelli. 

Somm.: E. Picard, La mecanique classique et ses ap- 
roximations successivee. — W. Ostwald, Zur modernen 
nergetik. — G. Ciamician, Problemi di chimica organica. 

— F. Raffaele, Il concetto di specie in biologia: 1) Avanti 

e in Darwin. — H.E. Ziegler, Die natürliche Zuchtwahl. — 

C. a. li carattere delle leggi economiche. — W.Cun- 

ningham, Impartiality in History. — J. Tannery, Questions 

pedagogiques: L’enseignement seoondaire. - 


Situngsberichte der TL. preuß. Akademie der Wiflenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Phofifal.-mathemat. Klaffe. Nr. 24. Fifcher, Ueber die Hemifche 
Zufammenfegung der Spinnenfeide, die von einer großen Spinne auf 
Madagasfar (Nephila madagascariensis) herftammt. — 6. Neu: 
berg, Die Entftehung ded Erpöle. 

PBhilof.chiftor. Kaffe. Nr. 25. Rocetde, Altdeutihe Worte mit 
langer Wurzel» und kurzer Mitteljilbe. — %. 0 8. Müller, Die 
verfifhen Kalender-Ausdrüde im chinef. buddhift. Kanon. — Derf., 
Die Auffindung buddhHiftifcher Terte in einer neuen, vorläufig proto- 
uigurifch genannten Schrift u. foghdifher Sprache. — Dield, Ueber 
ein antite® Eremplar der „Sprüche der fieben Weifen von Soflades. 


Univerfitätsfdriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Breslau. (Habilitationgichriften) Ulfond Dierfchle, Orte 
ftatutarifhe Bauverbote. (92 ©.) Berlin, Heymann. — Friedrich 
Streder, Dad Kaufalitätsprinzip der Biologie. (VIII, 153 ©.) 
Leipzig, W. Engelmann. 

Halle-Wittenberg. (Habilitationgfgrift.) Sarl TZubandt, Zur 
Kenntnis der Reaktiondkinetit in nichtwäilrigen Löfungen. (68 ©.) 

Greifswald. (Inauguraldiff. [Theol. Fak.) Renatus Hupfeld, 
Die — in der Ethik Johann Gerhards. (78 S.) — 
(Philoſ. Fak., Botanik.) Hermann Fraude, GOrund⸗ und Plankton⸗ 
Algen der fiſec (125 &. mit 1 Karte.) — |Chemie.] Alfted Dom: 
brem étt, Ueber den Einflug von Altylen auf die Beftändigkeit 
fubftituierter Orybenzylpiperidine und Orppfeudocumplaniline. (74 ©.) 
— Mar Heffenland, Eyclifhe Ketone und ihre Umwandlung in 
Benzolderivate. (78 ©) — Fr. Zefhed, Unterfuhungen über Die 
orpdipbenyimethane. (bh ©) — H. Oppermann, Beiträge zur 
Kenntnid der Einwirkung von Hydrorylamin auf ungefättigte Säuren. 
43 ©.) — [Gefhidhte.) Heinrih Doerried, Friedrih von Geng' 
»Journal de ce qui m’est arriv6 de plus marquant .... au 

uartier-general de S. M. Le Roi de Prusse« als Quelle preuß. 
—88 der Jahre 1805/06. (75 ©.) — Rudolf Friedrich, Studien 
zur Wormfer Synode vom 24. Januar 1076 und ihrer Borgefchichte. 
(65 ©.) — Bernhard Meffing, Papft u VII Verhältnis zu 
den Klöftern. (95 5.) — A. Baweligfi, König Friedrich Wilhelm UI 
und feine Bedrohung durch die Franzofen am 17, Januar 1813. 59 ©.) 








— (Mathematik. Walther Brügmann, Ueber eine reeil itreducible 
Oruppe von Berührungstrandformationen. (36 e 4.) — Unten 
Breul, Ueber Scharen von 002* Kurven im Ku, 1. Zeil: Der 
jul oc 2 (31 ©) — Wilhelm Steingräber, Weber partielle 
Differentialgleihungen rer Ordnung im Au (46 ©) — Karl 
Bünfhmann, Ueber Berübrungsbedingungen bei Integralfurven 
don Differentialgleihungen. (35 &.) — [Nationaldlonomie.) Rudolf 


Amis, BritifdwAfrika in dem geplanten britifhen Reichszollverein. 


(57 €.) — Georg Kehl, Der bewegliche Getreidigoll. 828.) — 


[Pädagogif.) Carl Srundfheid, Coeducation in den Vereinigten | 


Staaten von Nord-Amerita. (40 ©. 4.) — Deutſche Philologie.) 
Erih Hanemeiiter, Friedrih Baron de la Motte Fouqué als Dra⸗— 
matifer. (111 ©.) — Sohannıd Hoffmann, Schillers „Maria Stuart“ 
und „Junafrau don Orleans” auf ter Hamburger Bühne in den 3. 
1801—1848. (108 ©.) — Dar Philipp, Peiträge zur ermländ. 
Bolkefunde. (153 ©. mit 23 Abb.) Greifäwald, Nunide. — Emil 
Thiede, Studien über »Daz Booch von Troja« I—-II. (95 ©.) 
— Fri Warfelmann, Die althbochdeutfhen Bezeichnungen für die 
Befühle der Luft und der Unluft. 87 ©) — [Franzöf. Bhilof.) 
Max Hippe, Le mystöre du roy Avennir par Jehan du Prier 
dit le Prieur. (54 ©.) — Ernft Hüdepohl, Weitere Etudien zur 
Chanson de Lion de Bourges. Analyfe des Schlußteiled, Zert der 
SoieuferTriftouce@pifode. (Sage vom Mädchen mit der abgehauenen 
Hand). (108 ©) — Aolf Kneifel, Das Mystere »La passion 
de Jesu-Christ en rime franchoise«. Handidhrift No. 421 der 
FRäbdtifchen Bibliothek au Balıncienned. Zeil I. Analyfe, Varianten, 
Begenüberftellungen, Zertproben von Journee 1—10. 81 S.) — Karl 
Koche, Die Lotdringer Handfehrift L und ihre Etellung zur übrigen 
Veberlieferung. (71 ©.) — Sort Artaap, Le mystere de la con- 
ception, nativite, du mariage et de l’annonciation de la benoiste 
vierge Marie avec la nativite de J&sucrist et son enfance Paris, 
Bibl. Nat. Reserve YF 1604). Berjonenverzeichnid , vergleichente 
Analyfe, Metrifched und Zertproben. (52 ©.) — Richard Krickmeyer, 
Meitere Etudien zur Chanson de Lion de Bourges. Teil I. 69 ©.) 
— Hugo Shlenjog, Lucelle, tragicome&die en prose francgaise 
von Louid Ic Jars (1576) und Lucelle, tragicomedie mise en vers 
francais Jacques Duhamel (1607) nebft einem Anhang De l’Art de 
la Tragedie von Scan de la Taille. 156 ©.) — Bruno Scolvien, 
Weitere Studien zur Chanson de Lion de Bourges. Teil III. 
(98 ©.) — Paul Schulg, Weber den figürlihen Bchraud der Zahlen 
im altfranzöfifhen Rolandslicde Tomwie in anderen pen. (87 ©.) 


Shulyrogramme. 
(Yormat 4., wo ein anderes nicht bemertt if.) 


Hermannftadt (Evang. Onymnaf. 9. B. und Realfhule), Fr. 
Reiſſenberger, Jeſus ChHriftud. Für die Schüler zufammengeftellt. 
(&. 1-10.) — Karl Albrich jun., Behandlung der Funktionen im 
Mittelfehulunterriht. (S. 11—58.) — H. Klein, Die Dreierfnfteme 
von 13 Elementen. (SE. 59-82.) — M. Ezafi, Die Kupferftiche des 
Baron Brufentbatifhen Mufeumd (16.—18. Jahrh.). Beſchreibendes 
Berzeihnis. (6. 83—120.) — Hand Eonnert, Die Stuhlverfaffung 
im Szellerlande u. auf dem Königsboden bid zum Ende des 15. Jahrh. 
Ein Pergleih. (S. 121—169.) 

Hörter a. W. (Oymnaf.), Shumaker, Dad Schulwefen im 
Fürftentum Eorvey unter oranifcher Herrfhajt 1803—7. (21 ©.) Nr. 434. 

of (Bymnaf.), Osfar Küfpert, Ueber Bedeutung u. Gebraud 
des Worted »caput«. I. Teil. Eine lerikalifch-femaftologifhe Unter 
fuhung. (53 ©. 8.) 

Horn (Landesrealfhule u. Obergumnaf.), Oe, Or, v. Epring, 
Beiträge zur Entwidiungsgeidichte der Makrofpongien von Selaginella 
spinulosa. (S. 1—16. 8.) — %. Krefhnicla, Die Intunabeln u. 
Frühdrude bie 1520, fowie andere Bücher ded 16. Jahık. aus der 
ebemal. Biariften« nun Hausbibliothef ded Oymnafiumd. (S. 17— 21. 8.) 

Iglau (Staatdgymnaf.), Franz Neklapil, Zur Zertgefchichte 
der Didade. (6. 1—13. 8.) — Genau Branhofer, Ein Manu- 
fript Anaftaflus Grund: Leben nach dem Tode. Veröffentlicht von 
23. D (6. 14—16. 7.) 

Zfeld (Rlofterfchule), Georg Meyer, Verzeichnis der Rehrer u. 
Schüler ded Yıfelder Pädagogiums von Dftern 1800 bie per Der 
1853. (71 ©. Nr. 378. 

Ingolftadt (Opmnaf.), Arnold Pifchinger, Das Bogelneft bei 
den griechiſchen Dichtern des klaſfiſchen Altertums. Gin dritter Bei 
trag E EE des Naturgefühls in der antiken Poefie. 1. Zeil. 


(51 j 

Inusbrud (Staatögymnaf.), Anton Strobl, Zur Schullektüre 
der Annalen des Zacitus. (©. 1—13. 8) — M. Hehfeliner, 
+ Brot, Zeit Waflerer. Nachruf. (5. 14—18. 8.) — Alfred Diener, 
+ Prof. Ehriftian Burner. Mert, (S. 19—%0. 8.) — Mathias 
Hebiellner, Katalog der Rehrerbibliothet. (Fortf.) 

Jüterbog (Nealprogumnaf. u. Realfchule), Credner, Ludwig 
Wieſe als praktiſchher Schulmann. (33 ©.) Nr. 156. 


—— 
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Aritifche Sadyeitfäriften. J 


La Cultura. Rivista ceritica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta 6 redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.10. Rom. 


Somm.: Il fenomeno Trombetti, VI. (L. Ceei.) — Intorno agli »Insegnamenti 
sociali della sconomia contemporanea« di Giorgio Borel. (ER. H arce.) 
— E. Dard, Hörault de Söchelles. (c.d.1.) — J. de Zangroniz, Man, 
tsigne, Amyot et Salist. IC de Lollie.) — M. Pilo, Estetica, iA. A, 
Zottoli ) — Tubfe Dawi-)-Arab. (1. G.) — P. Eudet, Dictionnaire des 
bijoux etc. (1. G.) — L. Desers, Nos devoirs envers Dieu. (V. Ghig- 
noni.) — L. Alessandri, Inventario della Biblioteca del convento di 
8. Francesco in Assisi. iG. terretti.) 


Literaturblatt für german. und roman. Philologie. Hräg. von D. 
3. Behaghelu. Neumann. 28. Jahrg. Nr. 5. Rpıg., Rtibland. 


Iud.: Goethes Werke, Hgb. v. 8. Heinemann. Bd. I-VIL IX-XI, UN- 
AN. iMloerner.) — Magnus, Goethe als Naturforiher. (Iacoby.) — 
Adlenafy, Die Frankfurter Diundart und ihre Yiteratur. (Vehaabel.) — 


Schmidt, Diefer Kräuter: und Arzneibud. (Gem) — Kristensen, L d ri 


Fremmedordene i det »ldste danske skriftsprog. (Kahle.) — Emerson, 
A Middle English Reader. (Read.) — Stoßberg, Tie Sprade des alt, 
engl. VWartyrologiume. (Bordan.) — Lambert, Cartae Shakespesreanse, 
(Horu.) — Hengesbach, Readings on Shakespeare Keliner. Lehre 
der engl. Eprade. (Lölhhorn.) — Shult:Gora, Altprov. Elementarbud. 
(Serzon.) — Genti)e, Storia dei generi letterarii italianı. La Filosoia 
(Vossler.) — Pitollet, Moreaux choisis de prosateurs et de podtes 
espagnols. (Stiefel) — Leite de Vasconcellos, O Livro de Baopo 
portuguis. Buscarix, Ktym. Mörterbud der rumän. Sprache, 
; auner.) 


Revue critique d’bistoire et de litt6rature. Dir.: A.Chugnet. 
Ale année, Nr. 21. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Strack, Grammaire hebraique et vocabulaire hebreu-allemand, Ye 
ed. — Powell, Erichthonius et les trois filles de C’derops. — Mahafty, 
L’äge d'argent du monde grec. — Kroll, Catalogue des manuscrits astro- 
logiques grecs, V, 2 — Schanz, Histoire de la litt4rature latine, I, je 
ed. — Merlin, L’Aventin dans l'antiquit6. — Pichon, Les demiens 
6crivains profanes, Pansgyristes, Ausone, Querolus, Rutilius. — Armin- 
Jon, Enseignement. doctrine et vie dans les universitös musulmanes 
d’Egypte. — Bastide, Les emprunts modernes faits par l'anglais ü notre 
langue. — P. A. Becker, Histoire de la litterature espagnole. — Des 
Courtis, De Port-Arthur a Tsou-Chima — A. de Madey, Le droit des 
femmes au travail. — Faguet, Le socialisme en 1907. — Trübner, 
Minerva, XVI. — Gottheil, Textes syriaques. — Curtius, Grammaire 
grecque, p. Hartel-Weigel, 2° dd. — Platon, choiz, p. M. Schneider. 
— Thucydide, Extraits, v. Harder. — Schubert, Vedipe Rei, p. Hüter. 
— Revue benedictine, Table des matidres. — Kneide, p. Kloucek. — 
Cottino, La flexion des noms grecs dans Virgile. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XII. Nr. 9. Florenz. 


Somm.: M. Masson, Fenelon et M.me Guyon. — F.Nicolini, Vita di Pietro 
Gisnnone. — F. Rosso, Atto Vannucei (1810-1849) — L. Rossi, Lega 
tra il daca di Milano i Fiorentini e Carlo VI re di Francia. — G. Gas- 
peroni, Storia e vits romagnola nel secolo XVI (1519-1545). — 6. 
Sordini, Di un sunto inedito di Storia Spoletins scritto nel secolo A 
— G.Goluborich, Biblioteca Bio-Bibliografica della Terra Sants e de 





!"Oriente francescano. — G. Muoni, La letteratura filellenica nel roman- 
ticisıno italiano, — D. Santoro, Della vita e delle opere di Mario Equı- 
cola. — A. Bianconi, O Roma felix. — R. Mariano, Fra libri o cos 


di storia, arte, religione e filosofia. 


Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. WageneruC 
eudwig. 1907. Nr. 10. Gotha, F. A. Perthes. 


3ah.: L Friedländer, Petronii cena Trimalebionis. (K. Bürger.) — Hart. 
Liebert, Lateinifhe Ctilibungen. (E. Kraufe) — Jos, Boubse, la 
Litterature beige. Le sentiment et les caractäres nationaux dans la 
litterature frangaise de Belgique. (G. Rolin.) — 9. Janfen, Deifer 
5 engliſcher Tichtungen; Verſ., Lord Byron, Dichtungen. (M. Teger 
ar 





ee u Sn Der Bee en Se en ne nen br Eee 
Wohenfhrift für laffiihe Philologie. Hrög. v. @. Andrefenud. 
Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 22. Berlin, Weibmann. 
Inh.: Asconif orationum Ciceronis yuinque enarratio, rec. A. C. Clark E 
Stangl.) — 3. Endt, Studien zum Kommentator Geueauiongt, (9. Fäugnen 
Vocabularinm iurisprudentise Romanae, Il, 1 (dactyliotheca-doceo), ©? 


scripsit E. Grupe. (W. Kalb.) — R. Reppe, De L. Annaeo Coroute. 
(P. Wesaner.) 


Außerdem erfchienen 


ausführliche Aritiken 


über: 


Baffermann-Jordan, Gef. d. Weinbaued. (Beil. . Allg. Zig. Ar. 101. 
ne Leökien, Zur Kritif der ëng, Weitfpraden. (EN 
r. 107. 
EHrle, 2. Martin de Alpartild Chronica actitatorum tem ribus 
Benedicti XIII. 1. Bd. (Ehied: Röm. Quartalſcht. , Li 
Förderreuther, M., Die Allgäuer Alpen. (Nord u. Süd, 369. 9) 
ae ee? GE ideals of to-day. (Bulle: Beil. ; 9 
g- Nr. 107. 
unt, Die apoftol. Bäter Hgb. 2. Aufl. (Reipofdt: Tprol 
XXVIL 20) bes —— 


Oronau, G., Eorreggio. (Bol: Beil. z. Adg. Ztg. Nr. 108.) 
Hertwig, D. Allg. Biologie. (Rusta: Ratur u. Schul: VL 6) 








— 


A A 
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Holzmüller, ©., Elementare odmifche Betrachtungen über da® Gonnen- 
foftem. (Dertel: Beil. 4, Allg. Big. Nr. 101.) 
Hoppe, A. Alfohol u. Kriminalität. (Wadler: Ebd. Nr. 106.) 
Kirfh, Der Portiunfulo-Ablaß. (Bürger: Röm. Quartalfchr. XXL 1.) 
Meifter, Die Geheimfgrift im Dienfte der päpftl. Kurie. (Ebfed: Ebd.) 
Müler-Pouilletd Lehrb. d. Phnfit u. Meteorotogie. II, 1: Optik, bearb. 


V 


= 9 D. Summer. (Dertel: Beil. 5. Allg. Big. Nr. 107.) 
:: Ofiwald, B., Leitlinien der Chemie. (Böttger: Ztichr. f. math. u. 


A 


naturw. Unterricht XXXVIII, 1/2.) 

Pafſſow, S., Ein märkiſcher Ritterſitz. (Hohenfinow⸗Tornow bei Ebers⸗ 
walde.) (Voſſ. Ztg. Mr. 231.) 

Palſch, K, Zur Geſchichte und Topographie von Rarona (Dalmatien). 
Seil. z. Allg. Ztg. Nr. 104.) 

Preuß, H., Die Vorſtellungen vom Antichriſt im ſpäteren MA., bei 
Luther u, in der konfeſſ. Polemik. (Kübel: Ebd. Nr. 103.) 

Sagmüller, Die kirchl. Aufklärung am Hofe des Herzogs Karl Eugen 
v. Bürttemberg 1744— 1793. (Boffert: Theol. 2bl. XXVII, 20.) 

Tönnied, F., Philofophifhe Terminologie in pfychologifch-foziolog. 
Anfiht. (Witied: Beil. 3. Allg. Ztg. Nr. 102.) 

Bienen, 3., Der deutfhe Unterricht an unfern Opmnafien. (Bitter 
auf: Beil, a, Allg. Zig. Nr. 102.) 


Bom 15. bid 23. Mai find nadhfiehende 


gen erfihlenene Werke 


bei und eingeliefert worden, deren Beiprehung firh die Hebaktion vorbebält: 


Flavii Arriani quae exstant omnia. Edidit A.G. Roos. Vol LL 
Alexandri Anabasin continens. Leipzig, Teubner. (8. mit 
1 Taf.) .4 3, 20. 

Breyfig, R., Die Böllker emwiger Urzeit. 1. Band: Die Amerikaner 
Wé Rordweftend und ded Nordene. Berlin, Bondi. (Gr. 8. mit 
1 Ratte.) # 7. 

Francke, K., German ideals of to-day and other essays on 
German culture. Boston, Houghton, Mifflin & Co. (Gr. 8.) 
Geb. Doll. 1, 50. 

Horatii Romani Porcaria seu de coniuratione Stephani Por- 
carli carnen cum aliis eiusdem quae inveniri potuerunt car- 
minibus. Primum edidit ac praefatus est M. Lehnerdt. Ac- 
cedit Petri de Godis Vicentini de coniuratione Porcaria dia- 
logus e codice Vaticano erutus. Leipzig, Teubner. (8.) 4 1,20. 

Die Kultur der Gegenwart. Teil I, Abteilung VIII: Die gried. u. 
Win, Lit. u. Sprahe. Bon U. v. Wilamowig-Moellendorff zc. 
2. verh. Aufl. Leipzig, Teubner. (Per. 8.) Geb. 4 12. 

Lueianus edidit Nils Nilön. Vol. I. fasc. U: libelli I-XIV. 
Leipzig, Teubner. (8.) #4 2, 80. 

—, Prolegomena. Ebd. (8) # 1. 

Magne, E., Madame de Villedieu (Hortense des Jardins) 1632 
—16%. Documents inedits et portrait. Paris, Societ6 du 
Mercure de France. (8.) Fr. 3, 60. 

Ranigt, N, Willenserklärung und Willendgefhäft, ihr Begriff u. 
ihre Behandlung nah BOB. Gin Shflem der juriftifchen Hand- 
lungen. Berlin, Babien. (Gr. 8.) # 16. 

Martroye, F., Genseric. La conquete vandale en Afrique 
et Ia destruction de l’empire d’occident. Paris, Hachette 
& Cie. (Gr. 8) Fr. 7, 50. 


.: PRaterialien zur Standes» und Landeögefchichte Gem. III. Bünde 


— 
ne" 


2 


VI 


(Graubünden) 1464—1803. Hab. v. Gr, 3ditin, L Teil: Regeſten. 
Balıl, Bajcler Bu u. Antiqu.sHdlg. vorm. A. Geering. (Or.4.) #12. 
— The Official Gazette of the United States Patent Office, con- 
taining the patents, trade-marks, designs, and labels, issued 
Tuesday, May 7, 1907. Vol. 128, No. 1. Washington, Govern- 
ment Printing Offiee. (XXXIII, 460 S. Lex. 8.) 
ascal, C., Poesia latina medievale. Saggi e note critiche. 
Catania, Battisto. (8.) L. 3. 

Paftor, 9. Geichichte der Päpfte feit dem Ausgang ded Mittelalter. 
4. Band: (1513-1534). 2. Abt: Adrian VI u. Aemens VII 
Freiburg i. B., Herder. (ës, 8.) 4 11. 
lodemi regt oixovouies qui dieitur libellus. Edidit Chri- 
stianus Jensen. Leipzig, Teubner. (8. mit 2 Taf.) .# 2, 40. 

, raar, Rob,, Bücher, Dienfhen— Dinge. (A. a. Börfenblatt 
H wi d. deutih, Buchhandel.) Berlin, Prager. (8.) 4 2. 
"7 a6 Preuß. Befeg beteff. die Betämpfung übertragbarer Krankheiten 
, vom 28. Aug. 1905 und die Ausführungsbeflimmungen dazu in der 
OK Safung vom 15. Sept. 1906. Erläutert von Kurt Schneider. 
ar v Ei, Som. (8) Geb. 6. 
zi? CN Quintiliani institutionis oratoriae libri XII. Ed. Lud. 
m. adermacher. Pars prior libros I—VI continens. Leipzig, 
a, ft, 8.) 4 3. 
38 = A, Berztlihe Wirtihaftötunde mit befonderer Rüdficht auf 
u&führung, Gebührenmweien u. fogtale Befepgebung. Leipzig, Dr. 
e. Bunn Rinthardt. (är, BI AB 


Ki 


— 
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Rank, Otto, Der Künſtler. 
Wien, Heller K Cie. (566 S. Gr. 8. 

Richards, H., Notes on Xenophon and others. London, 
Richards. (Gr. 8.) Geb. Sh. 6. 

Roller, D. 8., Die Einwohnerfchaft der Stadt Durlach im 18. Ih., 
in ihren wirtfcaftl. und Lulturgefchichtl. Berhältniffen dargeftellt 
aus ihren Stammtafeln. Karldrube, Braunfdhe Hofbuchdr. (Or. 8. 
mit 3 Taf) 4 9. 

Rydberg, ©., Zur Gefchichte des franzöſiſchen o. II. 5. Monoſyllaba 
im Franzöfiſchen: Demonſtrative Kompoſita, Relativa, Konjunktionen, 
Adverbien. Upfala, Almgvift & Witfel. (Ep. 755—1099. Gr. 8.) 

Sherniud, F, Meine Selbft-Heilung von ahtzehnjährigen Sprach 
flörungen. Berlin, Modern-Pädagog. u. Pfycholog. Verlag. (8.) 


Säleinig, D. v., William Holman Hunt. Bielefeld, Velhagen & 
Klafing. (®r. 8. mit 141 Abb.) Kart. #4 4. 

Schütze, Martin, Studies in German Romanticism. Part I: 
Repetition of a word as a means of suspense in the drama 
under the influence of Romanticism. An inguiry into tbe 
structural foundations of dramatic suspense. Chicago, The 
University of Chicago Press. (58 S. Gr. 8.) 

Schwarz, Ferd. H., Nicholas Rowe »The Fair Penitent«. A 
contribution to literary analysis with a side-reference to 
Richard Beer-Hofmann »Der Graf von Charolais«. Bern, 
Francke. (8) .# 1, 80. 

Sfemenow, ®., Die Schladht bei Tfufhima. Ueberf. v. Gercke. 
Berlin, Mittler & Sohn. (8. mit 1 Abb. u. 1 Skizze.) 4 1, 50. 

Steinmeg,R., Die Philofophie des Krieges. Teipzig, Barth. (8.) 4 9. 

Theissen, J. S., Centraal Gezag en Friesche Vrijheid. Fries- 
land onder Karel V. Groningen, NM de Waal. (XXXVI, 
507 S. Gr. 8.) 

Toutain, J., Les cultes paiens dans l’empire romain, Pre- 
miere partie: Les provinces latines. Tome I: Les cultes 
officiels; les cultes romains et gr&co-romains. Paris, Leroux. 
(V, 473 8. Gr. 8.) 

Trivero, C., I Problema del Bene. Ricerche su l’oggetto 
della morale Turin, Clausen. (Gr. 8.) L. 5. 

Berdy du Bernoid, %. v., Etudien über den Krieg. 3. Teil. 
6. Heft. Strategifcher Ueberfall. Aus Feldzügen bie zur Mitte des 
18. Zahırh. Berlin, Mittler & Sohn. (8. mit 10 Skizzen.) „4 4, 50. 

Wagner, C., Pour les Petits et les Grands. Causeries sur 
la vie et la maniere de B’en servir. Paris, Hachette & Cie. 
(8.) Fr. 3, 50. 

MWapl, U., Vorgefhichte der franzöfifhen Revolution. Gin Derfud. 
2. Band. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) 4 8. 

Weber, Marianne, Ehefrau und Mutter in der Rechtsentwidlung. 
Eine Einführung. Ebd. (Gr. 8.) 4 10. 

Wilfer, 8., Etammbaum der indogermanifchen Völker u. Sprachen 
Iena, Eoftenoble. (8) 4 1. 

Wolff, M. 3., Ehakeipeare. Der Dichter u. fein Werl. 1. Yand. 
Münden, Bed. (®r. 8. mit 1 Bot! Ap 

Wundt, May, Der Intelletualiömud in der griehifchen Grp. 
Leipzig, ®. Engelmann. (Gr. 8.) #4 2, 80. 


Wie A einer Sexual⸗Pſychologie. 





DWichtigere Werke der ausländiſchen Literatur, 
Amerikaniſche. 


Adams, E.K., The æsthetic experionce: its meaning in a 
functional peychologr, Dia Chicago, University of Chicago 
SN ‚td. 


Press. (116 d 
Baden, W.W., The principal figures of language and figures 
of thought in Isaeus and the guardianship - speeches of 
Geck enes. (Thesis.) Baltimore, Friedenwald. (38 p. 8.) 


Bail ey, J. W., Does Hellenism contribute constituent elements 
E E — (Thesis.) Chicago, Hazlit & Co. (90 p. 
) ‚75. 
B ondur nt, Ge C., ee — Brutus Albinus: a histori- 
cal study. (Diss.) icago, University of Chica 
(113 — A 3 S , 7 g0 Press. 
Cattell,J. McK., ed., American men of science: a bi d 
directory. New York, Science Press. (7, 364 p. Of Sc S 
Davis, M.M., Gabriel Tarde: an essay in sociological theory 
(Thesis, Ne — York, — 117p.8) $1. 
Dorsey, G.A., The Pawnee mythology (part 1). Washi 
Carnegie Institution of Wächlagtone (546 p. 2 e * SES 
Edwards, Ph. H., The poetic element in the satires and 
epistles of Horace, pt.1. (Thesis.) Baltimore. (47 p. 8.) 
Ellis, H. H., Studies in the psychology of sex. In 5 vol 
Vol. 5: Erotic symbolism; the mechanism of detumescence ; 
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the psychio state in pregnancy. Philadelphia, Davis Co. 
(10, 888 p.8) $ 2 


Fish, Judge D., comp., Lincoln — :”a list of books and 

people relating to Abraham Lincoln. New York, Francis 
. Tandy Co. (244 p. 8) $ 10. (40 copies.) 

Henschel, G., Personal recollections of Johannes Brahms: 
some of his letters to, and pages from a journal. Boston, 
Badger. (95 p. 8.) $ 1, 5. 

Hershey, A. H. International law and diplomacy of the 
Russo-Ja anese war. New York, Macmillan. (12,394 p. 8.) $3. 

Hueffer, F.M., Hans Holbein the younger: a critical mono- 
graph. New York, Dutton. (178 p. 16.) 1. 

Scripture, E. W., Researches in experimental phonetics: 
the study of speech curves. Washington, Carnegie Institution 
of Washington. (204 p. 4.) $ 2. 

Thomas, W.I. Sex and society: studies in the social pey- 
chology of sex. Chicago, University of Chicago Press. (7, 
325 p. 12.) $ 1, 50. 

Tucker, T. G., Life in ancient Athens: the social and public 
life of a classical Athenian from day to day. New York, 
Macmillan. (14, 323 p. 12.) $ 1, 28. 

Wilson, J. S., Alexander Wilson, poet-naturalist: a study 
of his life, with selected poems. Washington, Neale Publish- 
ing Co. (179 p. 8) $ 2. 


—— 


Antiquariſche Aataloge. 


Baer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 500. I. Teil: Drucke des 
16. Jahrh. mit Illuſtrationen deutſcher Künſtler. 961 Nrn. (210 ©. 
Gr. 8. mit zahlr. Abb.) 

Fock, G. in Leipzig. Nr. 309. Germaniſtik. II. Deutfche Lit. von 
Klopſtock bis zu Goethes Tode. 2813 Nrn. 

H ger, B., in Paris. Nr. 114. Architektur. Paris, Frankreich ıc. 


rn. 

Harraffowig, D., in ai Nr. 304. Deutfche OI. von Luther 
bid zur Gegenwart. 2196 Rrn. 

Liepymanndfohn, 2., in Berlin. Nr. 164. Deutfche Lit. I. Teil: 
3—P; Mufital. Kompofitionen deutfher Dichtungen. 1079 rm. 

Probfthain E Eo. in London. Nr. 12. China: Gefh., Beogr., 
Kunft, Rit., Eprade. 1445 Or, 

Eimmel & Co. in Leipzig. Nr. 219. Mongol., malayifche, auftral. 
und polynef. Länder u. Bölker (Spradh., EI, Eihnol., Gef. u. 
©cogr.) 1551 Rın. 





Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor des bürgerlichen Rechts Geh. Juſtizrat Dr. 
R. Leonhard in Breslau wurde für das Studienjahr 1907/8 zum 
zei in der rechtl- und flaatswiffenfhaftlihen Fakultät ber 

olumbia-Univerfität in New Dort mit dem Titel „Kaifer Wilhelm- 
Profeffor”, der a. ord. Profeffor Dr. Eimon Asfkenazy in Lemberg 
zum erh, Profeffor der Befhichte der Neuzeit, der a. oh, Profeffor 
der Augenpeiltunde Dr. Ad. SchenfL in Prag (deutfhe Univ.) zum 
Ordinarius, der Privatdozent der Geſchichte Prof. Dr. E. Daenell 
in Kiel und der Privatdozent der pharmazeutiſchen Chemie Prof. Dre. 
E. Rupp in Marburg zu a. ord. Profeſſoren, der Privatdozent Dr. 
St. Zakrzewski in Lemberg zum a. ord. Profeſſor der polniſchen 
Geſchichte ernannt. 

In Berlin habilitierten ſich Dr. Erich Ladenburg für Phyſit 
und der Leiter der bafteriologifhen Abteilung des en 
Univ.-Inftitut® Prof. Dr. Zuliud Morgenroth für allgemeine 
Pathologie und pathologifde Anatomie, in Breslau Dr. A. Dierfhke 
für Derwaltungsrcht und Dr. vw Streder für Anatomie und Bio- 
logie, in Greifewald Dr. H. Anders für englifche Literaturgefhichte. 

Der Spmn.Dberlchrer Prof. Dr. 3. %. Boldt in GEteröwalde 
wurde zum Direktor der in der GEntwidiung begriffenen Realſchule 
dafelbft, der bidhcrige wiffenfkaftlihe Hilfsarbeiter Dr. Albert Stich» 
a‘ zum Objervator am TL aftronom. Receninftitut in Berlin 
ernannt. 


Die faif. Alademie der Wiffenfchaften in Wien wählte zu Ehren 
mitgliedern die Profefforen Leskien in Leipzig, Nocldetle in Straß. 
burg und v. Baeyer in München, zu eersten Mitgliedern 
die Berliner PBrofefforen Erman, Shmoller und Waldeyer, fowie 
den Generaldirektor der preuß. Staatdarhive Kofer in Berlin, ferner 
die Profefforen Förfter in Bonn, Kielhorn in Böttingen, Stein» 
meyer in Erlangen Ehlers in Göttingen und Archenius in 
Stodholm; die Toi. Ipanifche Akademie in Madrid den Profeffor 
Bollmöller in Dredden zum forrefpondierenden Mitglied. 
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Die Univerfität Lund verlieh dem Affiftenten am phuflologifchen 
Snftitut Dr. Overton in Würzburg die Würde eines Ehrendoktors 
der Medizin. 

Ferner wurde verliehen: dem Profeltor am Gtadtfrankenhaufe 
SFrietrichftadt Obermedizinalrat Prof. Dr. Shmorl in Dredden 
Titel und Rang old Geh. Medizinalrat, dem Guymn.-Direftor Dr. 
Kretfhmann in Danzig der Charakter ald Geh. Regierungsrat, 
dem Berlagdbuchhändler Hofrat Dr. D. v. Hafe (Breitlopf & Härte) 
in Reipzig der Charakter ale großh. fähf. Geh. Hofrat, dem a. or, 
Profeffor der Ehirurgie Hofrat Dr. $. Riedinger in Würzburg der 
Charakter ald Generularzt, dem Diatomeenforfher Privatgelehrten 
Dr. bon e Otto Müller in Tempelhof (Berlin) und den Ober 
(ehrern an höheren Mädchenfchulen $. Blume in Deutfh-Wilmerd- 
dorf und ©. Keil in Berlin der Titel Profeffor, dem Dozenten an 
der techn. HSohihule Prof. M. Pegold in Hannover, dem Gpmn. 
Profeffor Dr. 3. Stender in M.-Gladkad, dem Realgumn.-Profefior 
Dr. H. Zoefinger in Duisburg-Ruhrort, dem Oberrealfchul-Profeffor 
5. Reihdard in Frankfurt a. M. ber k. preuß. rote Adlerorden 
4. Klaffe, dem Senatäpräfidenten beim NReichdgericht wirkt. Geh. Nat 
Dr. R. Loewenftein in Ripiig der L preuß. Kronenorden 1. Klafle, 
dem Neichögerichterat &. Dumreicher dafelbft derfelbe Drben 
2. Klaffe, dem Bymn.-Dircktor Geb. Reg.-Rat Prof. Dr. Frey in 
Münfter i. W., dem Realgymn.-Direftor E. v. Echmann in Duidburg- 
Ruhrort und dem Oberrralfhuldircktor Dr. BP. Bode in Franffurt a. e 
derfelbe Drden 3. Klaffe, dem a. ord. Profeffor der alten Gcidiëte 
Dr. Ad. Schulten in Erlangen feitend der frangöf. Regierung die 
Drdendaudzeichnung des Officier de l’Instruction publique (1. Klaffe 
der ufademifchen Palmen). 


Am 21. Mai + in Yalmouth (England) der Erforfer tropifcher 
Krankheiten Sir Zofepb Fayrer, Präfident des Medical Board des 
India Office, im 83. Rebensjahre. 

Am 22. Mai + in Tübingen der Pfyhiater Sanitätsrat Dr. 
Hermann Wildermutb im 55. Lchendjahre. 

Am 25. Mai + in Prag der ord. Profeffor der flawiichen Phils⸗ 
fogie an der böhm. Univ. Hofrat Dr. Gobann Gebauer im 
69. Lebendjahre. 

Am 30. Mai + in Friedenau bei Berlin der Erfinder auf dem 
Gebiete der Augenblidsphotographie Dttomar Anfhüp, 61 Jahre alt. 

Am 1. Juni + in London der Schriftfteller Karl Blind im 
81. Lebensjahre. 

Anfang Juni + in Schreiberbau der ord. Profefior der Philo- 
fophie an der Univ. Breslau Gcheimrat Dr. Jakob Freudenthal 
im faft vollendeten 68. Rebendjahre;, in Berlin der a. ord. Proſeſſor 
der Innern Medizin Dr. Morig Titten im 62. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in Nancy der Altphilologe Prof. &. Goufin, Dozent 
der Srammatit der Maffiihen Sprachen, 45 Jahre alt; in Stodholm 
der frühere Profeffor der Aefthetik, Literatur und Kunftgeihichte an 
Ani: Upfala Carl Rupert Ryblom, Mitglied der [hwebifhen 

ad mie. 


Wiffenfhaftliche Iuftitute und Vereine. 


Der Hochſchule für Bodenkultur in Wien wurde jünaft das 
das Promotiondrcht („Doktor der Bodenkultur”) verlieben. 

Auf der Berfammlung deutfher Univerfitätelekrer, die ih im 
Erptember 1906 in Salzburg zufammenfand, wurden einige ber 
anweſenden Profeſſoren vorbereitendes Komitee eingeſetzt, dad 
mit der Aufgabe betraut wurde, für den September 1907 eine Ver⸗ 
ſammlung pen Hochſchullehrern deutſcher Zunge nach Salzburg zu⸗ 
ſammenzurufen. Dieſem erſten dentſchen Hochſchullehrertage wird 
es vorbehalten ſein, darüber zu entſcheiden, ob eine auf alle deutſchen 
Hochſchulen ſich erſtreckende Organiſation der Hochſchullehrer ins Leben 
gerufen werden und welche Geſtalt fie annebmen ſoll. Er findet 
Sonntag den 8. September im Saal des Hotel Mirabell ſtatt. Tages— 
ordnung: Eröffnungsanſprache (Prof. K. v. Amita, München); Organi; 
ſationsſtatut für den deutſchen Hochſchullehrertag; Die Frage des aka⸗ 
demiſchen Nachwuchſes. 

Das Organiſations-Komitee des Internationalen Kongrefſes 
für hiſtoriſche Wiſſenſchaften wm Berlin 1908 verfendet die Kongree- 
ordnung, der zufolge der Kon Gë vom 6. did 12. Auguft 1908 tagen 
wird. Die Sektionen foheiden Ge nach folgenden Gebieten: 1) Sefichte 
des Drientd; 2) Gefhichte von Hellad und Rom; 3) Politifye @r 
fhidhte dd Mittelalterd und der Neuzeit; 4) Kultur und Geifte:- 
efhichte ded Mittelalter und der Neuzeit; 5) Nedtd- und Mirr 
chaftsgeſchichte; 6) Kirchengeſchichte; 7) Kunſtgeſchichte; 8) Hiftorii: 
Hilfswiſſenſchaften (Archive und Bibliothekaweſen, Chronologie, Diple 
matik, Epigraphik, Gencalogie, hiftoriihe Geograybie, Heraldik, Num:d- 
matit, Paläüograpdie, Sphragiftit),. Die Wahrnehmung der Selhätt: 
ded Kongrefjes Tiegt Bid zum Tage der Eröffnung in den Händen tes 
für die Borbereitungen a ne DOrganifationstomitert 
unter Borfig der Herren R. Kofer, Eduard Meyer und U. v. Mila: 


XV 


749 


— 1907. 36 23. — Literarifhes Bentralblatt — 8. uni. — 


750 





mowig-Mölendorff. Anfragen gefhäitlicher Art find an den Ecdrift- 
führer Privatdozent Dr. Erih Caspar, Berlin W. 15, Kaiferallee 17, 
zu richten. | 

Wiffenfchaftlihe Bewilligungen, Stiftungen, Preife. 

Bei der Eähfiichen biflorifchen Kommiffion für Befchichte wurde 
eine 9. Srege-Welgien-Stiftung begründet mit der Bedingung, daß 
bie Halen eincd Kapitalde von 20000 # zum Audfchreiben von 
Preifen für wichtige Themata der ſächfiſchen Geſchichte Verwendung 
finden ſollen. Die Kommiſſion ſieht ſich damit in den Stand geſezt, 
ſchon in ihrer nächſten Jahresſißung ein erſtes Preisausſchreiben er⸗ 
gehn zu luffen. 

Das Kuratorium der Liebig-Stiftung bei der E. bayer. Akademie 
der Wiffenichaften fprah dem Profeffor an der Akademie für Lande 
wirtfchaft und Brauereien in Weihenfteppan Dr. Tbeod. Henkel für 
feine wertvollın Arbeiten über Mildproduftion und Grnährung der 
Kälber die öffentliche Anerkennung durch ein Ehrengefchent von 1000 4 
aus und gewährte ihm zur Fortfegung feiner Berfuche über die Gr, 
nährung der Kälber, insbefondere mit NRüdfiht auf eine billigere 
Tleifcherzeugung, eine Beihilfe von 500 4. 

Die medizinifhe Fakultät der Univ. Wien erfannte den jedes 
dritte "Debt zur Berleibung gelangenden Bamberger-Breiß dem 
Ajliftenten am dortigen Kuifer Yranz Zojeph-Spital Dr. 3. Wiefel 
zu für feine grumdlegenden Arbeiten über „Die Erkrankungen der 
Arterien im Berlaufe akuter Infiktionen“. 


Wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen. 

Das archäologiſche Inſtitut der Univerſität Liverpool entſandte 
eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Kleinaſien, um das Gebiet der 
Chetiter zu erforſchen und Ausgrabungen aun einigen in der Nähe 
einer alten Handelsſtraße gelegenen Trümmerſtätten zu veranſtalten, 
wo jüngſt mehrere chetitiſche Inſchriften gefunden wurden. 


Literariſche Funde. 


Der engliſche Philologe Bell entdeckte in einem Papyrus des 
Britiſchen Muſeums zu London Reſte des aſtronomiſchen Lehrgedichts 
des Aratos, das bisher nur in einer lateiniſchen Ueberſetzung er⸗ 
halten war. (Frankf. Ztg.) 


Ansgrabungen, Altertumsfunde. 


Vor a. gelang ed Wilhelm Dörpfeld, dad Homerifche 
Bylos in Elis wicderzufinden und zwar zugleih mit der Burg und 
drei großen Kuppelgräbern, wie folde von Diyfenä ber bekannt find. 
Auch viel altertümliche Zonware wurde bet bieten Arbeiten mit au 
gehoben, von demjilben Aiter und derfelben Befchaffenheit, wie die 
Scherben, auf die Döipield Iden in Leufas und in Olympia ge 
ſtoßen iſt. (Go, tg.) 
Literarifche Renigleiten. 


Auf Orundlage eignet Eammlungen und der vorhandenen reichen 
Literatur aibt Prof. Dr. 3. Dieffenbacher (Freiburg i. 2.) im 
93. und 323. Bändchen der Eammlunyg Göichen unter dem Xitel: 
„Dentfhes Leben im 12. uad 13. Jahrhundert‘ (142 u. 162 ©. 
SILB mit 48 Nbb., geb. je 4 0, 80) ein gedrängted Bild des 
öffentlichen und Privatlebend der genannten Periode. Diefer emp- 
fihlenawerte Reallominentar zu den Boltd- und Kunftepen und zum 
Minnefang der mbd. Blütezit behandılt fnapyp und überfichtlich die 
Berfaflung, die Regierungdgiwalten und die Stände ded Lehındftaates, 
im bejonderen Ritterichaft, Seiftlichkeit, Bürger und Kaufleute, Bauern, 
Epielleute und Eänger, ferner dad Rechhtsleben, Münze und Maß, 
Krieg und Kampf, fowic dad Edhifföwefen. Das 5 Bändchen (Privat- 
leben) fhildert zunahft dad Wohnungswifen: Burgen unt Salt, 
pfalzen nebfk innerer Einrichtung, Klöjter, Dorf und Gtadt; fodann 
die Körperpflege und Kleidertracht,, Familien» und Privatreht, Rab- 
rungeswefen, Bergnügen und Unterhaltung (Spiel, Zanz, Muflt, Ge 
fang, Reiten, Aurnier, Jagd), die — und endlich die 
geiſtigen Strömungen, leßtere in vier Abſchnitten: Mythologiſches 
und Srientaliſch-⸗Mäarchenhaftes, Myſtiſches, Kirchliches, Nachleben der 
Antike. 

Das neuefte Bändchen ded Eamnelwert:d „The Temple Cyclo- 
paedic Primers* (Ronden, %. M. Dent & Go.) zur fihnellen Ein 
führung in umfaijende Gebiete bringt unter dem Zitel: „The Byzan- 
tine Empire by N. Jorga“ eine handliche engliiche Ucberfegung 
des bekannten franzöjifchen Werkid aus der Jeder von Allen H. Powles 
(VIII, 236 ©. 81. 8., geb. 1 Ehill.), Ihr geeignet ald Repetitorium. 

Neihilluftriert licgt vor und bie rr Lieferung des vicljeitigen 
Buches von Prof. Dr. R. Koßmann und Priv.-Doz. Dr. 3. Weiß: 
„Mann und Weib, ihre Bezichungen zu einander und zum Kultur 
leben der Begenwurt” (Stuttgart, Union Deutfche Verlagdgefellichaft). 
Das intereffante Wert ift vollftändia in 48 Lieferungen zum Preife 
von je 4 0, 60 und umfaßt ca. 1920 Geiten ®r. 8. mit etwa 
600 Abbildungen und 48 Kunftbeilagen. 

Bon MRüller-Bouillets vierbändigem Lehrbud der Phyfit 
and Meteorolsgie (Braunfhweig, Vieweg & Sohn) iſt die zehnte, 


umgearbeitete und vermehrte Auflage, die abermals unter der bewährten 
Leitung von Prof. Leop. Pfaundler (Graz) fteht, in rüftigem Fort⸗ 
I&hreiten begriffen. Während das vorige Jahr noch den Abjchluß des 
1. Bandes, die 2. Abteilung: „Aluftit” brachte, deren vier Kupitel 
(Schalwellen, Töne, tönende Körper, Zufammenwirfen der Töne, 258 ©. 
Gr. 8. mit 248 Fig.) von dem Heraudgeber felbft revidiert wurden, 
eröffnete Prof. Otto Rummer (Breslau) fochen den zweiten Band 
mit der 1. Abteilung: „Die Lehre von der firahlenden Energie” (Optik, 
XXI, 880 ©. ®r. 8. mit 754 Fig und 8 Taf., Preis 15 4). Die 
Anordnung ift im ganzen durch Umftellungen und raumfparende Fürs 
jungen zwidmäßiger und präzifer geworden; allenthalben beobachtet 
man die umgeftultende Hand. Nicht nur auf phuliologifchem Gebiete 
wurden die neueften Forfchungen aufgenommen, 3. B. die Theorie von 
3. dv. Kried über dic getrennte Funktion der beiden Nephautelemente, 
ded Berf.d Theorie über die Grauglut und Retglut und die partielle 
Yarbenblindheit, das Gehin im Dunkeln und die Ergebniffe Chund 
in bezug auf die Augen ber Zieffeefiiche, nicht minder die neueften 
Konftruktionen der optifchen SInftrumente von E. Zeiß, fondern vor 
allem ift auch der Entwidlung der Speltralanalyfe und Wärmeftrahlung 
in weitgehendem Maße Rechnung getragen, dem Strahlungsdrud in 
feiner Anwendung auf die Kometentheorie, den modernen Sonnentbeorien, 
den auf den Brjegen der „Ichwarzen” Strahlung beruhenden Tempes 
taturbeftimmungen außerirdifcher und irdifcher Strahlungs- und Reucht- 
quellen, den Gefegmäßigkeiten der Rinienfpeltra (den „Serien“,, den 
Bun genen Ummwälzungen in der nterferenzfpeltroftopie behufs 

uflöfung feinfter Speftrallinien u. f. w. Das verjüngte Bud wird 
für Studierende und Lehrer, die der Phyſik ald Hilfewiffenfhaft be 
nötigen, eine ausgeziichnete Quelle der Belehrung bilden. 

Bon Prof. Hal Bindinges vielbenugtem „Grundriß des 
deutihen Strafreht3, Allgemeiner Teil“ a focbin im Berlag 
von W. Engelmann in Leipzig bereitd die 7., verbefferte und vers 
mebrte Auflage (XXIV, 321 8. Or. 8., Preis geb. 7.4). Während 
die Borrede (5. V— XIX) den Gtandpunft ded Berf.d gegenüber 
Segnirn und Kritikern energifch wahrt, ift aus dem Zeyt befonders 
die Reubearbeitung der ehre von der Teilnahme (©. 145—178) mit 
Anerkennung hervorzuheben, 

Rai ift auf die fichente Auflage (val. Sabre. 1904, Nr. 2, 
Sp. Töfg. d. Bi.) des Handbuches der Kunftgefhichte von Anton 
Springer die achte gefolgt, zunähft der erfte Band: das Altertum, 
und zwar der Orient, Griehenland und Stalien, wiederum auf das 
ee bearbeitet von Prof. Ad. Michaelis in Straßburg (XI, 
497 ©. Wr. 8. mit 900 Tertabb. und 12 Farbentrudtaf., geb. 9 .M). 
Entiprehend der fortfchreitenden Kenntnis der antifen Welt durch 
Ausgrabungen und Forfchungen tft nicht nur der Tert mit fichtlicher 
Borliebe revidiert, vermehrt und umgeftaltet, fondeın die Berlagd- 
handlung €. A. Seemann in Leipzig hat auch eine erhebliche Anzahl 
gutgelungener neuer Abbildungen hinzugefügt und unzulängliche durch 
beffcre erfegt (im ganzen über 300 neue Süuftrationen), fo daß das 
durch klare Meberfichtlichleit und wiffenfchaftliche Afribie ausgezeichnete 
Buch der fludierenden Jugend und gebildeten Kreifen, begünftigt durch 
den verhältnigmäßig niedrigen Preid, abermald auf dad mwärmfte 
empfohlen werden fann. Wenn der verehrte Herausgeber in der Bor 
rede dieje achte Auflage „nach menfchlidem Ermefien eine Ausgabe 
Icpter Hand“ nennt, fo fleigt in den jüngeren ffachgenoffen der * 
liche Wunſch auf, daß es dem Meiſter beſchieden ſein möge, als rüſtiger 
Jubilar auch noch weitere Auflagen fuchlundig zu geftalten. 

Bei B. ©. Teubner in Leipzig erfchien Techn: „Die Buchrolle 
in der Runft. Arhäologifh-antiquarifche Unteriuhungen zum antifen 
Buchwefin von Theodor Birt* (X, 352 e Gr. 8. mit 190 Abb., 
Preis 12 .4), eine intereffante Ergänzung zu ded Berf.d früheren 
Buche „Das antike Buchwefen” (Berlin 1882), die an der Hand ber 
Dentmüler „den Umgang des antiten Menichen mit dem Buch, die 
Bücerlicbe des Altertumd zur Anfhauung bringt”. 

Wilhelm Bölfches treffliches Kebensbild „Ernuft Haedel’‘, das 
nah einer Mitteilung der Berlagdhandlung Herm. Seemann Nadif. 
in Berlin big jegt in 20,000 Eremplaren verbreitet ift, wurde foeben 
durch eine Bollgausgabe (VI, 219 ©. 8.) no weiteren Kreifen Mie 
gänglih gemadht. Infolge des billigen Preifed von 1.4 wird fie 
das Ziel, das fie fich geftedt, erreichen. 


Neue Beitiäriften. 


Dm Verlage von N. Zanichelli in Bologna beginnt foeben eine 
neue internationale Zeitjchrift für wiffenfhaftlide Synthefe „Riviste 
di scienza® in PBiertsljahräheften (von 150 bis 200 ©. Gr, HI 
zum jährlichen Abonnementöpreid von 20 .4 zu erfcheinen. Die 
Direktion und Redaktion befindet fih in Mailand, Pia Aurclio 
Saffı 16 (Sekretär Dr. ©. Jona); den Bertrich für Deutfdland, 
Defterreih, Schweiz, Hollund, Dänemark, Schweden und Norwegen 
beforgt die Berlagdfirma W. Engelmann in Cat Den Inhalt 
ded 1. Heftes finden unfere Lefer auf Sp. 742 d. DI: 
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University of Oxford. e und dem eihten Sokrates SS meinerfeitd ausdrüdlich zugegeben 
e 


Language and Literature will take place in the course of July 
next. The annual stipend is £ 500. Further information can 
be obtained from the Registrar of the University, to whom 
Candidates should send their applications on or before July 1, 
together with such evidence of their qualifications as they may 
desire to submit to the Electors. 


Hierauf antwortet der Herr Referent: 


Die Erwiderung ded Gen Lange Tonn die Bedenken des Ri. 
in keiner Weife entkräften. Sein Konfervatismud gegenüber der mo 
dernen quellenkritifchen Forfhung auf dem Gebiete ded Sokrates 
probleme berehtigt ihn doch durhaus nit, die Ueberlieferung in 
dem Grade als ſicheres biftorifches® Material zu benugen, wie er ıd 

etan hat. Hier wäre Skepfig vor allem am Plape gegen. Wenn 
Vë der Bet, nët leugnen kann, daß Biderfprüde zwifchen dem 
genophontifchen und dem echten Sofrates beftchen, fo gibt er damit 
ja auedrüudliih zu, daß die vom Ref. beanftandete Frageftellung 
(„Was Tonn Sokrates über dad von Zenophon gegebene Bild hinaus 
noch geweien fein, ohne daß ein direlter Widerfprucdh mit biefem 
Héi ergibt”) unhaltbar ift und unferer modernen fritifchen Erfenntnie 
nicht entſpricht. 

München. N, Pöhlmaun. 


Erwiderung. 


Der nicht unterzeichneten Beſprechung meines Heftes ũüber Sokrates 
(aus der „Gymnaſialbibliothek“) in Nr. 20 d. Bl. gegenüber beſchränke 
ich mich auf die zwei Bemerkungen, daß ich 1) die „modernen Des 
mübungen um die Heraudarbeitung ded echten Sokratesbildes aus 
der ftilifierten Tradition” wohl tenne, aber, foweit fie nit ver 
wertet find, für falfch oder mindeftend zu unfiher in ihren Ergeb- 
niffen halte, und dag ich 2) Widerfprüche zwifchen dem renophon- 


Literarifihe Anzeigen. 


ha 
An election to the Taylorian Professorship of the German Greifswald. E, Lange. 








Soeben erschien: 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung in BerlinSW.68. || katalog 307, Germanistik I (4006 Num- 
mern) enthaltend: 
Soeben erschienen: Angebote der Bibliothek von Professor 


Vorträge und Aufsätze 
aus der Comenius-Geselischaft 


Moritz Heyne und der Bibliothek von 
Professor Dr, Adolf Strack. 
Katalog 306, Philosophie (2591 Num- 
mern) enthaltend: 
& Bibliothek P. J. Möblus, Leipzig, 
Fünfzehnter Jahrgang. Katalog 309, Germanistik. Teil Il. 
1. Stück. 2. Stück. (2728 Nummern) enthaltend: 
Graf Wilhelm Die Idee der Humanität Deutsche Literatur von Klopstock bis 


vonSchaumburg-Lippe. | und die Comenius- Gesellschaft. zu Goethes Tode. 
Ein Zeitgenosse Ein Rückblick am :: Wird auf Verlangen gratis und franko versandt! :ı 


und Freund Friedrichs des Großen. | Schlusse des 15. Gesellschaftsjahres. Buchhandlung Gustav Fock, @.m.b,A. Leipzig. 


Von Von 


Dr. Ludwig Keller, Dr. Ludwig Keller, 
Geheimer Archiv-Rat in Berlin-Charlottenburg. | Geheimer Archiv-Rat in Berlin-Charlottenburg. Kä A H ) 
Lex. 8, (28 S.). Geh. 0,50 M. Lex. 8. (36 S). Geh. 1 M. 


Lieferung aller französischen Bücher 
Über: und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

! Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte, 


Fritz Friedrich, Studien über Gobineau Ze See en 


Kritik seiner Bedeutung für die Wissenschaft ——— 

















(Leipzig, Eduard Avenarius. Preis 6 Mark brosch.) erlag von Eduard Avenarius in Gin. 
schreibt Herr Professor Dr. L. SCHEMANN im 8. Bericht| Hl, Wilhelm, Das dentfihe Lin). 
über die Gobineau-Vereinigung 1907: Acht Vorträge. Brofh. 4 3.-—, 

„Als eine überaus zeitgemäße und verdienstvolle literarische geb. #A—. 
Erscheinung muß das Buch von Fritz Friedrich bezeichnet werden. „Ein [hönes und Liebenswürbiges Bud. 


Zum ersten Male werden hier in einer Behandlung Gobineau’s in Uhl verfolgt das deutſche Lied durch bi 
letzten beiden Jahrhunderte. Und das ge⸗ 


größerem Maßstabe und Stile die Worte der Kritik mit denen der sul h In Ber 
Bewunderung glücklich vereinigt und so das Urteil angebahnt und ls Se Kee 
vorformuliert, das zweifellos, wenn auch im einzelnen mehrfach Literar. Echo. 


verändert, in der Hauptsache das der Nachwelt sein wird.“ EEE TAU 


Hierzu je eine Beilage der un ndlungen % B. Mohr (Baul Siebe) in Tübingen, ®. &. Teubner in Leipzis, 
Bandenhoed & Rupredt in Göttingen und Bieweg & Sohn in Braunfchweig. 


Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Ednard Zarnde in Leipzig, Brauftrafe 2 — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 


— 


Literariſches 


Zeutralblatt 


für Deutſchland. 


Bbegründet von Sriedrih Zarncke. 
Herausgeber Prof. Dr. Ed. Warucke in Leipzig, Brauſtraße 2. 


Ur. 24, 


Hit der halbmonatlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘“. 


58. Jahrg. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig, Roßſtraße 5/7. 


15. Juni 1907. 








eiert, 

Theologie (753): Möller, Die melfianifche Erwartung der vorerilifhen Pro- 
pheten, zugleich ein PVroteft gen moderne Tertzerfplitterung. Braun, Die 
liturgifche Sewandung im Dccident und Drient nad Urfpring und Entwid. 
Iurg. Verwendung und Enmbolif. Braun, Die religiüfe Wahnbildung. 

— (786): Hönigswald, Beiträge zur Erkenntnistheorie u. Metheden⸗ 
ehre. 


Geſchichte (767): Meiſter, Die Geheimſchrift im Dienſte ber päpſtlichen Kurie 
von ihren Anfängen bis zum Ende des 16. Jahrh. Bitterauf, Dayern ale 
Königreich 1806 —1900. v. Janſon, König Friedrich Wilhelm III in der 
Schlacht. Mommſen, Geſammelte Schriften. IV. Bd.: Hiſtoriſche Schriften, 1. 
äuder- u. Bölkerkunde (760): Biedentapp, Ber Nordpol als Völlerheimat. 
aturwifenfYaften. Mathematik (760): Bater, Neuere ortidritte cu 
dem Gebiete der Märmelraftmafhinen. Arnoux, Arithmötique graphique. 


ae Inhaltsverzeichnis. 

Arnoux, G., Arithmetique graphique. Introduction 
à l1’6tude des fonctions arithbmedtiques. (761.) 

E &., Der Nordpol als Gottrchedmeot, 
700. 

Bitterauf, Th., Yayern al® Königreich 1806—1906. 
undert Jahre vaterländifher Gefhichte. (757.) 
Dlate, W., Die Ethit der ruchtbarleit, überf. bon 

Dtto Srhrn. v. Taube. (772.) 

Braum, %., Die Liturgifhe Gewandung im Dccident 
und Orient nad) Urfprung und Entwidlung, Ser, 
wendung und Symbolik. (759. 

Braum, Th, Die religiofe Wahnbildung. 

Brugmeann, 8., und U. Lestien, Zur 
fünftlichen Weltſprachen. (773.) 
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Theologie. 


Möller, Wilhelm, Die meffianifhe Erwartung der vorerilifchen 
Propheten, Le ein Proteft gegen moderne SE 
Güteréiok, 1906. Berteldmann. (IV, 398 ©. or BI #6; 
geb. 4 7. 

Der Berf. befennt „Unhänger der Welldaufenichen Schule" 
gewejen zu fein. Doc Jet er ihr untreu geworden, weil 
er eingefehen habe, „wie jehr fie (sic) auf fubjeftiver Willkür 
beruht, und wohin fubjeltive Willfür führt“ (S. 386). So 
bemüht er fich Hier mit großem ?sleiße und anerfennenswerter 
Sründlichleit, die von den neueren Fritiichen Unterfudungen 
und Kommentaren angegriffenen Stellen der Propheten, vor 
allem die meifianifchen, aber auch andere al authentisch zu 
erweifen. Er bringt dabei ohne Biweifel manchen richtigen 
und guten Gefichtspunft bei, fchade daß das Buch fchwerlid, 
viel an die Adrefien gelangen wird, für die e8 beftimmt 
tft. Der Verf. gibt prinzipiell, wiewohl in engen Grenzen, 
Die Möglichkeit von Gtofien und Zufäpen zu, aber man 
Tonn béi bei feinen Erörterungen leider nicht des Eihdruds 
entichlagen, daß ihm fein Nefultat vor der Unterfuchung 
Teftftehbt._ Das Ningen mit den Problemen geht nicht tief, 
es wird einfach das Gewünfchte jo oder ander3 beiwielen, 
und das Refultat ift immer das gleiche: alle die mejfianiichen 
Stellen, alle die Heilsweisjagungen der Propheten find für 
echt und authentisch zu Halten. Nicht jelten wird hier gelten: 
qui plus probat, nibil probat. &feihwohl fei die fleißige 
und mühfame Unterfuhung allen denen empfohlen, die nicht 
auf eine einfeitige Anjchauung ihrerfeit3 eingeſchworen ſind. 

zs EL 
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Braun, Joseph, S. J., Die liturgische Gewandung im Oceident 
und Orient nach Ursprung und Entwicklung, Verwendung und 
Symbolik. Freiburg i. RB. (OI. Herder. (XXIV, 797 8. 

r. 8. mit 316 Abb.) 4 30. 


Eine Neubearbeitung diejeg ebenfo intereffanten als 
ichwierigen Themas aus der Hand eines bewährten und 
durch eingehende Porarbeiten Tegitimierten Sachkenners 
nimmt man mit dantbarer Freude entgegen. Denn bie 
Liturgifche Kleidung ift einerfeit3 jelbft Runftgegenftand vom 
höchsten Reiz, durch Material, Schnitt, aufgefegte Verzierungen 
in den verichiedenften Technifen ungemein entwidlungsfähig 
und vielgeftaltig, andrerfeits Titurgijches Abzeichen, durd) 
Bedeutung, Symbolik, Farbe innig mit der kirchlichen Sitte 
verwacjen, andrerjeit3 „Tracdht” im gewöhnlichen Sinn, für 
die Datierung und Beitimmung bon Bildern aller Urt vom 
höchiten Wert. Kein Hiftorifer Tann die Stenntniß Der 
Tracht entbehren und ein Handbuch, welches im Einzelfall 
fchnell und ficher die genaue Beltimmung der Drnatftüde 
ermöglicht, wird doppelten Beifall finden. Die Einteilung 
ift neu und fer glüdlich: Untergewänder (Umikt, Sanone, 
Albe, Gürtel, Subeinftorium, Rochett und Superpelliceum), 
DObergewänder (Kafel, Dalmatif und Tunicella, Pluviale), 
Hüllen der Extremitäten (Handfhuh, Strümpfe und San- 
dalen, Mitra, Tiara, Birett), Infignien (Manipel, Stola, 
Ballium, Nationale), Symbolik, Farbe und Segnung, Vie: 
famtentwidlung. Hierdurch wird vermieden, daB der Lejer 
ih von vornherein durch falihe Rubriken wie diatonale, 
priefterliche, bifchöfliche Kleidung verwirrt. Im Einzelnen 
find bei jedem Stüd fehr viele Unterteile gemadt: Gebrauch 
und Tracht in der Gegenwart, Name de3 Stüdes, feine 
Träger, feine genau umgrenzte Anlegung im Gottesdienft 
und in ber Kirchenzeit, feine Form und Entwidlung, Schnitt, 
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Stoff, Farbe, Verzierung, Symbolit, Gegenftüde in den 
Kirchen bes Dftend, endlih Urfprung und vermutliche, 
bürgerliche Vorbilder. Etwas anftrengend ift natürlich der 
18 malige Gang durch dies Schema, aber er wird fehr friich 
und unterhaltfam durch den Reichtum der Quellen. BZunächft 
eine enblofe Zahl von Bildern, Gemälde, Plaftiten, vor 
allem Grabmäler, wovon faft jedes einzelne eine Kleine 
Spielart, eine Nüance, eine Yaune der Mode und vor Augen 
bringt. Dann die Kirhenfchäge felbft, für einzelne Stüde, 
gerade für die gemwöhnlichiten oft arm, für Prunfgewänder 
um fo reicher, ganz unberührt und unverfehrt nur in einigen 
{uterifchen Stiftern, in Danzig, Brandenburg, Halberftadt. 
Sn der genauen, perfönlicden Unfchauung, die der Verfafler 
von allen bemerfenöwerten Drnatftüden des Mittelalters 
auf ausgedehnten Studienreifen gewonnen hat, in den feinen, 
liebevollen Schilderungen vieler berühmter oder rühmens- 
werter Kleider Yiegt ein ganz unvergleichlicher Gewinn. End» 
Déi hat der Verf. auch die jchriftlichen Quellen, die Ranones, 
die Liturgifer, die Schabverzeichniffe reichlih reden Tafjen 
und fomit alles irdische Wiffen über das Thema überfichtlich 
und leicht faßlich zufammengeftelt.e. Ganz überrafchend ift 
die von B. entdedte Beobadhtung, daß die Kirchentracht ber 
frangöfifch-deutfchen Provinzen in der entjcheidenden Epoche 
vom 9.—13. Yahrh. die Führung Hatte und die altrömifche 
Gewohnheit, jelbjt die Nomenklatur fortipülte, d. H. in Rom 
al3 Tonon rezipiert wurde. Und feit dem Tridentinum 
waltet nun hierüber die römische „Kongregation der Riten”, 
bie ödefte Haarjpalterei, die geiftlofejte Uniformierung , die 
man fih denfen mag. Dean muß e8 hodhadten, daß 8. 
als offener, deutiher Mann den Schleier von jo manchen 
römischen „Entiheidungen“ Lüftet und das Recht der ge- 
funden Reform, des Kunftgefhmads, des fchwungvollen 
germanifchen Schönheitsfinnes in der Kirchenfleidung noch 
behauptet. B. 


Braun, Th., Die religiöse Wahnbildung. Eine Untersuchung. 
Tübingen, 1906. Mohr. (IV, 748.8) #1. 

Im Anſchluß an Kräpelins Pſychiatrie und mit Skizzierung 
einer großen Reihe von Krankheitsfällen behandelt der Verf. 
die religiöſe Wahnbildung wiſſenſchaftlich und praktiſch. Die 
zahlreichen zur Beſprechung kommenden Krankheitsfälle ent 
ſtammen alle einer beſtimmten Irrenanſtalt; das Material 
würde daher eine Ergänzung ganz gut vertragen. Aber 
fie alle ſind nach ärztlicher und ſeelſorgerlicher Beobachtung 
ſo geſchildert, daß man nichts weſentliches vermißt. Der 
zweite Teil bringt eine ruhig abwägende Beurteilung der 
religiöſſen Wahnbildung. Was dazu vom ſittlich⸗religiöſen, 
vom kirchlichen und vom pſychiatriſchen Standpunkt aus 
geſagt iſt, zeigt ſehr geſundes Urteil und praktiſche Weisheit. 
Zum Schluß iſt die ſeelſorgerliche Aufgabe gegenüber dieſen 
Krankheitsfällen kurz beleuchtet. Braun rät zu größter 
Vorſicht und warnt dringend vor dem Verſuch, krankhaften 
Seelenzuſtänden auf ſeelſorgerlichem Weg zu begegnen. Die 
Begründung für dieſe manchem praktiſchen Geiſtlichen gewiß 
ſehr merkwürdig vorkommende Warnung liefert überzeugend 
die ganze empfehlenswerte Schrift. Sn. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Semeindeblatt. Hrög.v.W.Quß- 
mann. 8. Jahrg. Nr. 34/35. Leipzig, Deihert Nacht. 


Inh.: (34) 3. Winter, Ihm fei Ehre in Ewigkeit. — ©. 
Bayer, Luther al® Seelforger. 5) An Kranten- u. Sterbebetten. 6) 
Unter Angefohtenen u. Zweifelnden. — B. Nagel, Bilder aus Alt- 
Bredlau. — W. Herotd, Kirchliche Schulauffidht. — (35.) 3. Keller, 
Die völlige Liebe treibet die Furht aud. — N. Wollenberg, 
Adolf Harnada »Pia desideria«e.. — ©. 4. Staldty, Uniondbe- 
ftrebungen in den evang. Kirchen Defterreihd. 1) Biß zur Einführung 
der Berfaffungsunion. — R. Schaefer, Eduard Paulus. 


Allgem. evang.-luther. E E Begr. von Chr. &.Rut- 
hardt. A0. Bn, Nr. 22. Leipzig, Dörffling & Franfe. 
Inh.: Der erfte Evangelifl. — R. Seeberg, Die Moderne u. 
die Prinzipien der Theologie. 1. — „Bewiflendfriede”. 1. — Das 
Gabreöfen der Leipziger Miffton. — Aus Norwegen. 


Ausgewählte Mifhnahtractate in deuticher SENG beb. v. 
Paul Fiedig. 4. Heft. Tübingen, 1907. Mohr. A LL DL 
nb.: Abodah zarah. Der Mifchnahtractat „Böpendienft“ ind 
Deutfche überfept‘ und unter bei, Berüudfichtigung ded Berbältnifies 
zum N. Teft. mit Anmert. verfehen von Paul Krüger. (IV,28©. 8.) 


Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M. Fifcher. 40. Fahre. 
Nr. 22. Bremen, Schünemann. 
Inh.: Baars, Witer den Dogmatidmud. — B. Weiß, Mo- 
nismus, Moniftenbund, Radikalidmud und Ehriftentum. — ®raue, 
Der evang. Pfarrer u. die polit. Parteien, inebef. die Sozialdemofratie. 


Römiſche Quartalſchrift f. chriſtl. Altertumskunde u. | Kirchen⸗ 
Wr Hrög. von Ant. de Waalu. Stepb. Ehfes. 21. Sahrıg. 

. Heft. Freiburg i. B., Herder in Komm. 

Inh: U. de Waal, Das Dratorium unter der Kirhe ©. Maria 
in Dia Lata. — U Baumftark, Die Ausgrabungen am DVicnad- 
heiligtum in der Mareotiswüfte — 3.4. Endres, Die Konfessio 
des Hi. Emmeram zum dritten Mal. — U. de Baal, Aus der Vita 
Melaniae jun. — Derf., Ausgrabungd-Beriht. — 3. Gompernaß, 
Zur Legende des Hi. Karteriod. — 4. de Waal, Zur Erfhlichung 
und cerften Beröffentlihung des Schapcd von »Sancta Sanctorum«. 
— B.A. Zimmermann, Die Urfadhen des Auffommend u. Nieder- 
ganges der hugenottifchen Bewegung in Franfreih, — P.M. Baum: 
garten, Dad päpftlihe Siegelamt beim Zode und nah Neuwahl 
des Papfted. — B.M. Reichert, Feier und Gefchäftdordnung der 
Provinzialkapitel ded Domininifanerordend im 13. Zabıh. (Nadtrag.) 
— St. Ehſes, Andread Maflus an Bernardino Maffei. Trient, 
10. Januar 1546. 


Unterfuhungen zur Gefhichte der Hebräer. 1. Heft. Reipzig, 1907. 
Ed. Pfeiffer. d 86.8) MA. "2 
Inh.: Wilh. Erbt, Elia, Elifa, Jona. Ein Beitrag zur Ge- 
fhichte des 9. und 8. Yahrh. 


Die Hriftliche Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.22. Marburg. 


Snh.: Bonus, Einige Anmerkungen zur religiöfen Krifid. — 
3. Beybl, Das heil. Abendmahl als Disziplinarmittel für welt- 
liche Zwede. — Freytag u. R. Kabifh, Zur Schulauffichtäfrage. 
Mit Schlußwort von Rade. — ©. Stolterfoth, Literaturbriefe. 
8) Ueber Mythologie, Aberglauben und Religion. — Rade, Der 
evang.-foziale Kongreß in Straßburg. 1) Bom ien Tag. 


Ahilofophie, 


Hönigswald!, Richard, Beiträge zur Erkenntnistheorie und 
Methodenlehre. Leipzig, 1906. Fock. (VII, 134 S. Gr. 8.) 
KEEN 

Dieje Schrift fußt auf den Prinzipien des philofophifchen 

Kritizismus, Speziell in Niehlicher Baflung.e Sie verliert 
ih nicht in abftrafte Allgemeinheiten, fondern fucht das 
metbodologijche Berftändnis de3 wirffihen Erkennen? , wie 
e3 in den pojitiven Wiflenichaften vorliegt, zu fördern. So 
wird 3. B. Galileis Horfchungsverfahren bei der Entbedung 
des Yallgefees eingehend analyfiert und im Anfhluß daran 
eine präzifere Charakteriftif der Naturgejeblichkeit geliefert. 
Mit Glück hat der Verf. manche feineren VBalenzunterjchiede 
der Erfenntniselemente aufgezeigt und zu weiteren Unter, 
juhungen in gleicher Richtung angeregt. Man fieht aus 
der fcharffinnigen Schrift, wie fruchtbar die fritiziftiiche (Gr, 
fenntnistheorie ift, wenn fie die Sühlung mit ihrer natür- 
lihen Erfahrungsgrundlage, den pofitiven Wiflenihaften, 
wahrt. A. Ki. 


Ardhiv für foftimatifhe Philofophie. Hrög. von W. Diltbey, 8. 
Erdmann, P. Natoryp, 8. Stein u. Ed. Zeller. 13. Bant. 
2. Heft. Berlin, ®. Reimer. 

Inh.: A. Sichler, Ueber falfche Snterpretation bed Tritifchen 

Realiemud Wundtd u. Beurteilung von D. Pfifterd kritiſchem Tran⸗ 
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feendental-Realiömus. 2. — 3. Wei, Natürliche u. fittlihe Welt- 
ordnung. — 2.0. Renauld, Freiheit u. Arbeit. — R. Corwegh, 
Arndetiiche Grundfragen. Ein Berfuh zu ihrer Zöiung. — Vincenzo 
Allara, Sulla Causa del Cretinismo. Studio critico. I. — N. 
Shapire, Zu Hebbeld Anfchauungen über Kunft und künftlerifches 
Schaffen. — NW. Berolzbeimer, Bericht über die Redhtöphilofophie 
aus den Yahren 1899—1906. 2. 


Philoſophiſche Wochenſchrift. Hgb. v. Jeruſalem, Kinkel 
u. Renner. Band 6, Nr. 8/9. Leipzig, Rohde. 

Inh: E. Utig, Der Weg zur Form. — 9. ©. DOpip, Auf 
dem Wege zum Soll. — H. Nenner, Eine Anregung für die Ger, 
fhung nad der hiftorifhen Abhängigkeit Hegeld. — Derf.,, Monid- 
mus, Religion u. Philofophie. — Th. Schwarpe, Das Urteil des 
Urſprungs. 


— — 





Geſchichte. 


Meister, Aloys, Die Geheimschrift im Dienste der päpst- 
lichen Kurle von ihren Anfängen bis zum Ende des 16. Jahrh. 
Paderborn, 1906. Schöningh. (VIII, 450 S. Gr. 8. mit 5 krypto- 
graph. Schrifttafeln.) .# 24. 

Quellen und Forschungen aus dem Gebiete der Geschichte. 
Hgb. v. d. Görres-Gesellschaft. XI. Band. 

Das Werk bildet die angekündigte Ergänzung zu Meifterd 

im 54. $ahrg. (1903), Nr. 48, Sp. 1629 d. Bl. beiproche- 
nen Unterjucdhungen über „Die Anfänge der modernen 
diplomatischen Geheimfchrift”, die eine Gefchichte der italieni- 
Idien Kryptographie mit Ausschluß der päpftlichen gab. Gë 
zerfällt in Darftelung und Quellen. ` "ene gibt eine Ueber- 
fit über die Geheimfchrift der Furialen Diplomaten von 
den Anfängen bi8 um 1600. M.S Studien haben ihn zu 
der Unnahme geführt, daß allen den verjchiedenen Chiffre 
Syftemien der italienischen Staatäwejen eine gemeinjame 
Duelle zu Grunde liegen muß, die vielleicht glückliche Funde 
in Archiven ergründen werden, die aber heute noch rätfel- 
haft if. Nur foviel läßt fih fagen, daB zum Zeile Um, 
bildung griechiicher und orientalifcher Buchftaben anzunehmen 
ift, und daß die Vorbilder nicht in der päpftlichen Kry 
ptographie liegen, fo früh fie méi auch nachweijen Yäßt. 
Das ältefte Dokument, ein Nomenklator, der jhon 1627/28 
von Eonfalonieri verzeichnet wurde und, feither oft verfchwuns- 
den und wiederentdedt, nun mitgeteilt wird, fjtammt aus 
der Zeit der Romfahrt Kaifer Ludwigs IV (dem man, in 
Barenthefe, aufhören follte mit ber bei feinen furialen Geg- 
nern beliebten verächtlihen Bezeichnung den Bayern zu 
nennen). Die Darftelung ift ausführlih und erjchöpfend. 
Unter den Quellen, die mehr als drei Viertel des Buches 
umfafjen, ragen der Traltat des berühmten Wlorentiner 
Humaniften Leo Battifta Ulberti, um 1470 verfaßt, und 
die Schlüffelfammlung von Matteo Urgenti hervor (1553 
bi 1593). Das Buch ift, wie fein Vorgänger, auf äußerft 
eingehenden WUrcdivftudien aufgebaut. Der, wie „Anfänge“ 
S. 15, fo jet S. 13 wieder vorgebradhten Behauptung, 
die befannte Geheimfchrift Gerbertd von Wurillac (PBapft 
Silvefters II) fei eigene Erfindung und fähe den tironiani- 
chen Noten ähnlich, muß widerjprochen werben; eö ift feines» 
weg3 eine eigene Geheimfchrift, fondern es find die gebräuch— 
lichen tironianifhen Noten; der Papft verftand nur nicht 
mehr, die einzelnen Beichen zu verbinden, fondern jegte fie 
felbftändig nebeneinander. — Die beigegebenen Schriftpro- 
ben find äußerft danfenswert. Fedor Schneider. 


Bitterauf, Theodor, Bayern als Königreich 1806-1906. Hun- 
dert Jahre vaterländiiher Geihichtee Münden, 1906. Bed. (IV, 
202 ©. ©r. 8. mit 27 Abb.) Geb. AE A 

Das Buch gehört zu den verjchiedenen Schriften, bie 
aus Unlab des 100 jährigen Gedächtnistages der Erhebung 

Bayerns zum Königreih erjchienen find, und ift feiner Be 
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fiimmung gemäß eine populäre @elegenheitsichrift. Nach 
einer kurzen Einleitung, in welcher die Entwidlung und 
Bedeutung Bayerns gekennzeichnet ift, wird in den 10 folgen- 
den Kapiteln die Geichichte der Iebien 100 Sabre behandelt: 
1. Mar Kofef3 erfte Regierungsjahre. Gründung des König» 
reich3. 2. Königreich und Nheinbundftaat. 3. Die VBefreiungs- 
friege. Bundesjtaat und PVerfaffungsftant. 4. Ludwig I 
ald Landesvater. 5. Ludwig I und die deutfche Kunft. 6. 
1848 da3 foziale Königtum Marimiliand IL. 7. Mar II 
und die deutiche Wiffenichaft. 8. Ludwig II und die deut- 
fe Frage. 9. Ludwig I in feinem Lande und im Neid 
der Ideale. 10. Die Negentichaft (des PBrinzregenten Mut, 
pold). Obwohl der nhalt felbitverftändlich in der Haupt- 
fache befannt ift, wird doch der Kundige, wieder Verf. mit Necht 
in der Vorbemerkung fagt, bei aller Abhängigkeit von den 
Quellen mebrfah auch Anjähe zu einem eigenen Urteil und 
jorgfältige Spezialftudien wahrnehmen. Auch die beigege- 
benen Bilder, die in der Auswahl und Ausführung wie die 
gefamte Ausitattung des Buches volle Anerkennung verdienen, 
bringen nicht die überall wiederkehrenden Anfichten, fondern 
manches Seltenere und Eigenartige, wa8 den Freund der 
vaterländiichen Gefchichte intereffieren und freuen wird. 


Yanfon, A. v., König Yriedrich Wilhelm ILL in der Schladit. 
Berlin, 1907. Eifenfhmidt. GU. 314 ©. Gr. 8. mit 2 Portr. 
u. 25 Tertfliszen) 4 7, 50. 

Borliegende treffliche, vom Verlage Shmud ausgeftattete, 
mit 2 Porträts und 25 (dom Berf. entworfenen) Textikizzen 
verjfehene Studie, welche wir dem in der Friegsgefdhichtlichen 
Horfhung Hochgeihäbten Generalleutnant 3. D. A. v. Janſon 
verdanfen, beruht auf eingehenden ardhivalifchen Studien 
D. B. Kriegsardiv des großen Generalftabs, Geheimes 
Urhiv des Kriegaminifteriums und Tal Geheimes Staat3- 
arhiv in Berlin, Tei Hausardiv in Charlottenburg, F. E. 
öftr..ungar. Kriegdardhiv in Wien) und gründlicher Beherr- 
ihung der umfaffenden Literatur. Das Studium der Bes 
freiungäfriege Tieß beim Zert, die leberzeugung reifen, daß 
König Friedrih Wilhelms III Verhalten im Kriege und 
Ipeziel in der Schlaht in Hinfiht auf das über ihn zu 
fällende Sejamturteil bisher nicht genügend gewürdigt tvorden 
ift. Denn je mehr man in die Einzelheiten eindringt, defto 
deutlicher erfennt man, wie die elleln, welche dem Könige 
die eigene Natur fchlug, Déi mm der Schlacht Löften und wie 
alle fonft verborgenen oder Doch zurüdgehaltenen trefflichen 
Eigenihaften dort zu freier Entfaltung gelangten. Auf 
diefem Wege das Bild des viel verfannten Herrichers 
zu berichtigen und in ein helleres Licht zu eben, (H die 
Aufgabe der vorliegenden, mit lebhaftem Dank willlommen 
zu heißenden Unterfuhung. Naturgemäß bedarf die Scil- 
derung feines Verhaltens in den einzelnen Schlachten ber 
Verknüpfung durch eine Undeutung der politifhen und ope« 
rativen Vorgänge, ohne daß dabei eine abgefürzte Geichichte 
ber betreffenden Seldzüge"geboten wird. In einzelnen Yällen 
ift der Verf. mit Necht eingehender geworden, weil bie 
Kenntnis der betreffenden Vorgänge für die Beurteilung 
der Handlungen des Königs unerläßlic” war, oder um feine 
näcdlten Ratgeber zu kennzeichnen, oder aud, um Srrtümer 
in neueren Darftellungen zu berichtigen und zu widerlegen. 
Das enge Verhältnis, in das Friedrich Wilhelm III zum 
Haren Nikolaus I trat, und beider Unzertrennlichkeit während 
der Befreiungsfriege bedingten eine ganz bejondere Berüd- 
fihtigung auch diefer Perfönlichkeit, deren Glanz feinen be- 
heidenen Freund Friedrich Wilhelm III (jelbft in der Dar- 
ftellung der Hiftorifer) allzuoft in den Hintergrund treten 
fieß. Der Verf. gliedert feine interefjante, Iejenswerte und 
inftruftive Unterfuchung in vier Abichnitte. Bunächit orien- 
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tiert er uns über die bisherige Beurteilung Friedrih Wil: 
helms II (S. 1—12), behandelt dann (S. 13—41) die 
friegerifhe Tätigkeit jenes Fürften al3 Kronprinz (3. B. 
Ranonade von Vslmy 1792, die Belagerungen von Mainz 
und Landau 1793, der Feldzug in Polen 1794) und geht 
Ichließlich des näheren ein (S. 42—105) auf die Periode der 
großen SKataftrophe 1806/7 (die Zeit vor dem Friege, Die 
Schladt von Auerftedt, dag Ende bes Feldzuges bi3 zum 
Frieden von Tilfit). Der bei weitem umfangreichite vierte 
Abjchnitt (S. 106— 290) führt uns in die Befreiungsfriege. 
Er behandelt in eingehender Darftellung die Heu der Bor: 
bereitung und das Verhalten des Königs in den Schlachten 
der Jahre 1813 (z. B. Großgörſchen, Bauten, Dresden, 
Kulm, Leipzig zc.), 1814 (3. B. La Nothiere, Bar-fur-Wube, 
Arcis-jur-Aube, Fere Ehampenoife, Paris u. dgl.) und 1815. 
Außer einer zufammenfaljenden Schlußbetradjtung und einem 
die Benukung des Werfes fehr erleichternden Perſonen— 
verzeichnis findet Wd am Schluß eine umfangreiche und 
wertvolle Weberficht über die benutten Duellen (nebit er 
gänzenden Bemerkungen zu denjelben). 


Mommsen, Theodor, Gesammelte Schriften. Vierter Band: 
Historische Schriften, 1. Band. Berlin, 1906. Weidmann. 
(VIII, 566 S. Gr. 8) .# 12. 

Mag Otto Hirschfeld für Wéi oud in der Herausgabe 
der Gefammelten Schriften Mommfens einer PBietätspflicht 
genügen, für uns Hilft er einem wirklichen und Iebhaften 
Bedürfniffe ab. Das Corpus Mommsenianum äre ohne 
dieje Abhandlungen ein Torfo. Ob Heute auch fo manches 
von Mommfend Aufftellungen nicht mehr haltbar ift (Hat 
er doc jelbjt nicht felten dazu beigetragen), fo bleiben feine 
Unterfuchungen doch immer die beften Wegweifer, um er- 
forderlichen Falles felbft über ihn Hinauszulommen. Be 
jonderen Danf verdient e8, daß der Hrögbr. durch Hinzu: 
fügung der neueren Literatur e8 dent Lefer fo jehr erleich- 
tert hat, ben heutigen Stand der Fragen Tennen zu lernen. 
Im vorliegenden Bande follten „vornehmlich die einer bes 
ftimmten Perfönlichfeit und ihrer Zeit gewidmeten Unter- 
juhungen“ vereinigt werden. nmwieweit eine folde Teilung 
berechtigt und durchführbar ift, ift Nebenfache, da wir ja 
dDod, und wohl in nicht zu ferner Zeit, die Fortfebung 
diefer Samlung in Händen haben werden. Den inhalt des 
Bandes bilden 32 Abhandlungen fehr verjchiedenen Um- 
fanges, welche bi3 auf 10 jämtlich dem unter Mommfens 
Mitwirkung begründeten und auch fpäter von ihm Hetz be, 
vorzugten „Hermes“ entnommen find. Wusgefchloffen (und 
mit Recht) blieben die in den „Römifchen Forschungen“ ent, 
baltenen. Gegenftändlih umfaflen fie die Zeit von der 
Gründung Roms (Die Remuslegende”) hä out Zuftinian 
(„Bandalifche Beuteftüde in Stalien“), allerdings gehören 
nur fechd, und meift nur wenig umfangreiche, der vorcäfe- 
riihen Zeit an. Daß AYugendarbeiten in diefem Bande 
ganz fehlen, ergibt fih aus Mommfens wiffenjchaftlichem 
Entwidelungsgange; die frühefte Abhandlung ftammt von 
dem Bierzigjährigen („Die Rechtsfrage zwifchen Cäfar und 
dem Senat”), die Iehte aus feinem Todesjahr („Stilicho 
und Alarih"). inzelnes hervorzuheben ift bieler Gomm, 
lung gegenüber am allerwenigften angebracht; nur fei darauf 
Dingemwiefen, daß es fich Hier durchaus nur um fogenannte 
„Kleine Schriften” Handelt. Neben der fchon erwähnten 
„Rechtöfrage”, welche troß aller fpäteren Berichtigungen 
immer noch die Grundlage für jede neue Unterfuchung über 
diefeg Thema bfeiben muß, begrüßt man mit befonderer 
Sreude „Die Dertlichkeit der VBarusfchlacht”, in welcher das 
vielerörterte Problem von einer ganz neuen Seite aus in 
Ungriff genommen wurbe, und „Bur Lebensgefchichte des 
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jüngeren PBlinius” mit den reichen Ergebniffen auf philo 
fogifchem wie Hiftorifhem Gebiete. Die Scheidung in Quri- 
ftifhe, Hiftorifche, Philologiiche, Epigraphiihe und Numis- 
matifhe Schriften Hat, wie in der Vorrede mit Necht 
betont wird, bet ber Univerfalität Mommfens nicht unbe 
deutende Echwierigleiten. m eriten Bande der juriftifchen 
Schriften find Abhandlungen vereinigt, welche fich inhaltlich 
mehr an den Hiftorifer und den Philologen wenden als 
an den Auriften. Andeffen diefe Einteilung rührt noch von 
Mommfen felbft ber; und fchließlich freuen wir uns Des 
Gebotenen, unter welcher Flagge e3 auch fegelt. Daß die 
Herausgabe in fol rüftigem Tempo vorwärts geht, ver: 
dient noch befonderen Dan. L. B. 


Zeitfchrift des Hiftorifhen Vereins für Niederfachfen. Jahrg. 1907. 
2. Heft. Hannover, Hahn. 

Ind.: A. Richter, Weber die franzof. Kanalprojelte für Rore: 
weftdeutfehland. — R. Agapd, Die Sieverner Grabungen und die 
Sachſenforſchung. — G. H Müller, Ueber die Einwohnerjchaft der 
Stadt Hannover im 3. 1602. — D Piper ud &. Shudhardt, 
Burgenforfchung. 


Länder- und Hölkerkunde, 


Biedenkapp, Georg, Der Nordpol als Völkerheimat. Nach 
den Ergebnissen der prähistorischen, etymologischen und 
naturwissenschaftlichen sowie insbesondere der Veda- und 
a rennen Tilaks dargestellt. Jena, 1906. Coste- 
noble (VIII, 195 S. Gr. 8.) .# 6; geb. # 7, 50. 

E3 dürfte genügen, auf dies Buch kurz aufmerffam zu 
machen. Wa3 e8 enthält, fagt der Titel, und mon Tonn 
in der Tat fragen, weshalb foll nicht der Nordpol die Völfer: 
heimat, die Heimat der Indogermanen gewejen fein? Nur 
jo ift es vielleicht zu erklären, daß jo viele hervorragende 
Godert ihr Leben daran Ieben., um den Nordpol zu er- 
reihen, indem fie neben der Willenfchaft ein unbelanntes 
Ahnen treibt, mit ihren Unternehmungen die Urbeimat 
unſeres Volkes zu erreichen. Sollte der Nordpol erreicht 
werden, was doch demnädhjt mit Automobil oder dem Ient- 
baren Audit gelingen wird, fo find dort fofort Aus: 
grabungen zu veranftalten, durch die die Anficht De iert a 
wahrjcheinlich beitätigt werden wird. So lange dies nicht 
geihehen ift, möchte Ref. Doch noch einige Zweifel hegen, 
ob die Anficht des erla richtig if. Schließen wir mit 
den Berjen, mit denen Biedenlapp fein Buch einleitet: 

Im Veda, dieſer heil'gen Schrift der Inder, 
Gibt's Stellen viel, die man nur dann begreift, 
Wenn man ſich vorſtellt, daß die Arier Kinder 
Des Nordpols ſind, wo jetzt der Eisbär ſtreift. 
Einſt war das Klima droben viel gelinder 

Und vor der Eiszeit ſchon Kultur gereift. 

Im Veda hallt noch Urzeitkunde nach: 

Der Sommer war einſt nur ein einz'ger Tag. 


Globus. Hrsg.: H. Singer. 91. Bd. Nr. 20. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Karup, Zunififhe Dolmen. (Mit 1 Abb.) — Hahl, Das 
mittlere Neumedienburg. — Frhr. v. Neipenftein, Halone, ein 
Sommerfig des Mikado. (Mit 3 Abb.) — v. Kleift, Die Berkepre:- 
wege von Kranzöfiich-Weftaftifa. — v. Bülow, Die Lage der vul: 
fanifhen Ausbruchftellen von 1902 und 1905 auf Savaii. 


HAaturmilfenfchaften. Mathenntik, 


Bater, Richard, Neuere Fortfchritte auf dem Bebiete der Wärme: 
— Leipzig, 1906. Teubner. (136 S. 8. mit 48 Abb.) 
ed. e . 


Aus Natur und Beiftedwelt. 86. Bad. 
Tas Bändchen ift für alle diejenigen beftimmt, twelche 
ih oberflählic” über das Wichtigfte auf dem Gebiete ber 
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Sauggasmafdinen, Großgasmalhinen, Dampfturbinen und 
Abmwärmekraftmafchinen unterrichten wollen, alfo in erfter 
Linie für die Befiter und Betriebsleiter folder Werke, Die 
mit derartigen Motoren arbeiten oder neu damit ausgerüftet 
werden follen. Dann aber ift das Büchlein, welches Héi 
ehr Leit und glatt Tieft und mit einer Anzahl guter Üb- 
bildungen verfehen ift, auch jedem Gebildeten warın zu emp, 
fehlen, welcher dem jebt überall lebhaft erörterten Rampfe 
zwifchen Kolbenmajhine und Turbine nicht verftändnislos 
gegenüber ftehen will. 


Arnoux, Gabriel, Arlithmötique graphique. Introduction & 
V’ötude des fonctions arithmötiques. Paris, 1906. Gauthier- 
Villars. (XX, 225 8. Gr. 8. mit 64 Fig.) Fr. 7, 50. 


Essais de psychologie et de mötaphysique positives. 


Der Berfafier behandelt eine Reihe von Aufgaben ber 
Zahlentheorie, nämlich die auf eine ganze Zahl ald Modul 
bezüglide Multiplifation, Divifion, Botenzierung und Wurzel. 
ausziehung, die Theorie der ganzen ganzzahligen Zunktionen 
i. B. auf eine ganze Zahl ald Modul, die von Galois ein- 
geführten imaginären Wurzeln ganzzahliger Gleichungen 
i. 3. auf einen ganzzahligen Modul, endlich die Uuflöfung 
der ganzzahligen Gleichungen zweiten und dritten Grades 
i. B. auf einen ganzzahligen Modul. Er betrachtet grund- 
fäglich die vorfommenden Operationen als Funktionen folcher 
veränderlicder ganzer Bahlen x, y, 2, ..., biei. B. auf 
einen Modul m genommen find; indem er dann a 3. die 
einzelnen Wertpaare de3 Syftem3 zweier Veränderlicher x 
und y dur die Duadrate eines Schadhbrett von zwei 
Seldern repräjentiert und in jedes Feld den betreffenden Wert 
der Funktion von x und y einträgt, erhält er eine über 
figtliche Darftellung der Funktion. Snfofern ift feine Methode 
wirklich al graphifch zu bezeichnen. Das Bud) enthält eine 
außerordentliche Fülle von graphiichen Darjtellungen beer 
Art; e3 ift angenehm zu Teen, anregend und Iebrreid, 
Daß der Verf. durch eine gewiffe Ueberfhäßung feiner 
graphiichen Methode zuweilen verleitet wird, des Guten zu 
viel zu tun, ift begreiflich und entichuldbar. E—l. 


Abhandlungen, hab. v. der Sendenbergifhen Naturf. Geſellſchaft. 
29. Band, 2. Heft. Frankfurt a. M., 1907. Dieftenrey in Komm. 
80 ©4) #8. 

Inh.: E. Stromer, Geographiſche u. geeleg Beobachtungen 
in Uadi Natrün und Fäüregh in Aegypten. (Mit 1 Taf. u. 1 Karten⸗ 
ſtizze.) — Derſ., Foſſile Wirbeltierreſte aus dem Färegh und Uadi 
Natrün in Aegypten. (Mit 1 Taf. u. 3 Tertabb.) — Derf., Geolo⸗ 
gifhe Beobachtungen im Fajüm und anı unteren Riltale. (Mit 1 Taf.) 


Zoologifher Anzeiger. Hrög. v.C.Rorfhelt. 31.Bd. Nr. 23. 
Reipzig, Engelmann. 

Snh.: Popofsty, Niue Radiolarien der deutfchen Südpolar—⸗ 
Erpedition. (Mit 5 Fig) — Dor, Einige Ergänzungen zu den 
Indiced neuer Battungd- und Untergattungsnamen de Zoological 
Record, Bd. XXXVIUI—XLII (für 1901 bi 105). — Ruß, 
Ueber die poftembrvuonale Entwicklung des Mitteldarmes bei den 
Trihopteren (Anabolia laevis Zett.) — Wolterſtorff, Weber neue 
Tritonenformen Defterreihe, inebef. Triton [= Molge) vulgaris 
sub-p. typica forma kammereri n. f. — Dfa, Eine dritte Art 
von Pectinella (P. davenporti n. sp.) (Mit 3 Fig.) — Ruther, 
Ueber die foftematifhe Stellung der Rhabdocoelen-Familie Catenu- 
lidae 8. str. (= Stenostomidae Vejd.. — Oftroumoff, Bur 
Entwidlungegeihichte des Gterletd (Acipenser ruthenus). (Mit 
1 Fig) — Strand, Diagnofen neuer Spinnen aus Madagaskar 
und Sanfibar. — Meurer, Augen bei TieffeerSeefternen. 


Beiträge zur Geophyſik. a für phyſikaliſche Erdkunde. Hrsg. 
von G. Gerland. 8. Band. 3./4. Heft. Leipzig, Engelmann. 

Inh.: R. v. Kövesligethy, Seismiſcher Stärkegrad und In⸗ 
tenſitaͤt der Beben. — B. Doß, Ueber oſtbaltiſche Seebären. (Mit 
7 Abb.) — R. v. Kövesliget hy, Vorläufige Elementenbeſtimmung 
des Cerambebens. (Mit 12 Abb.) — B. Doß, Ueber einen „Erd⸗ 
wurf“ bei Neu-Laigen in Livland. (Mit 1 Taf. u. 1 Fig.) — K. 
Fuchs, Freie Schwingungen der Erde. (Mit 1 Abb.) — B. Baum- 


gärtel, Ueber eine in ber a andauernde Erdbewegung. 
(Mit 1 Taf. u. 3 Skisgen) — B. Kühl, Der jährlihe Bang der 
Bodentemperatur in verfchiedenen Klimaten. (Mit 3 Taf) — Run, 
Spitaler, Die jäbrlihen u. periodifchen Uenderungen der Wärme | 
verteilung auf der Erdoberfläche und die Eidzeiten. — Jahresbericht 
des Direltord der Toilett, Hauptflation für Erdbebenforfhung für 
dad Nechnungsjahr vom 1. April 1905 bi8 31. März 1906, fowie 
der Nebenftationen. 


Afronomifhe Nadriten. Hrdg.v.H. Kreug. 175. Bd. Rr. 4177 
bid 4180. Kiel, Gelbftverlag. 

Inh.: (4177.) 3. Meyermann, Aufnahmen von d Cephei nad 
der Schraffiermethbode. — A.Bemporad, Nuova variable 33.1907 
Persei (BD +49%499). — L.Praöka, Variabilis 120.1906 Persei. 
— Beobadhtungen ded Kometen 1907 b. — S. Scharbe, Ephemeride 
de® Kometen 1 III (Giacobini) für die Erfheinung 1907. — €. 
ep, Yortiegung der Epbemeride ded Kometen 1905 IV. — €. 
Strömaren, Ein zweiter Bleiner Planet der Jupitergruppe 1907XM. 
— M. Wolf, Photographifche Aufnahmen von Meinen Planeten u. 
ded Komcetin 1905 IV. — T.D. Anderson, New variable star 
48.1907 Aquarii. — Mitteilungen über Meine Planeten. — (4178/79.) 
C. J. Mertield, Secular perturbations of Eros. — E.Millo- 
sevich, Osservazioni di comete e pianetini. — %. PBalifa, 
Beobahtungen von kleinen Planeten. — W. Ceraski, Une nou- 
velle variable 49.1907. — Lutber, Beobadtung des Planeten 
1907 ZB. — (4180.) H. GG Lau, Mifrometermeflungen von Doppel» 
fernen. — Ueber die Fdentität der Planeten 1907 YA u. 1907 YF. 


Natur und Schule. Hrög. von B. Landeberg, O. Schmeil u. 
B. Schmid. 6. Bd. 6. Heft. Leipzig, Teubner. 
Ind.: ©. Steinmann, Der Unterriht in Geologie und per, 
wandten Fächern auf Schule u. Univerfität. — D. Koepert, Die 
Pflege der Phänologie an den höheren Schulen. 


Naturwiffenfhaftl. Aundfhan. Hrdg.v.W.Stlaref. 22. Jahrg. 
Nr. 22. Braunfchweig, Vieweg & Sohn. 

Snh.: U Werner, Unterfuhungen über anorganifhe Konfli- 
tutiond« und Konfigurationdfragen. — ©. Bapner, Zur Frage der 
Elektrokultur. 

Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 11. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: H. W. Schmidt, Einige Verſuche mit 4Strahlen von 
Radium E. — 8. Bergwig, PBerfuhe über lichtelektriſche Er⸗ 
müdung an Allalimetallen. — M. Laugmwig, Konftruftion eince 
tonftanten Erregers für elektrifhe Wellen. — 9. Hartmann, Die 
Doppellinien im Zlafh > Syeltrum. — H. Lehmann, Spektralauf—⸗ 
nahmen mit Teleobjeltiv. — M. Wien u % Zenned, Bemerlung 
zu vorftchender Mitteilung. — H. Lorenz, Zur Theorie der Kreifel- 
räder. — D. Lehmann, Flüffige Kriftalle u. mean. Technologie. 


Medizin. 


Burgerftein, Leo, Schuihngiene. Leipzig, 1906. Teubner. (1386. 8. 
mit 1 Bildnid und 33 Fig. im Zert.) Geb. 4 1, 26. 
Aus Natur und Geifteswelt. 96. 

Das Werkchen ift dem Andenken des um die Schul. 
Hygiene hochverdienten Nürnberger Arztes Dr. Paul Schubert 
gewidmet und bildet einen mwohlgelungenen Auszug aus dem 
ausführliden Handbuch der Schulhygiene von Dr. Burger: 
ftein und Dr. Netoligly, das in Sena bei Filcher 1902 
erihienen if. E3 enthält vier AUbichnitte: Das Schulhaus 
und feine Einrichtungen, Die Hygiene de3 Unterrichtes; 
Der Unterricht in HHgiene und Schülerkrankheiten; Hygiene 
beë Lehrerberufe® und die fchulärztliche Tätigkeit. Man 
findet demnah in Kürze alles Wiffenswerte über Schul: 
Dpgiene Das Buch ift anregend und flott geichrieben und 
Tieft fih gut. E38 follte in jeder Schul. und LXehrerbibliothef 
zu finden fein und namentlich fchon den älteren Seminariften 
zur Privatleftüre empfohlen werden. Die Zeichnungen und 
die Ausstattung find vorzüglich. 


Arbeiten aus dem pathologifchen Inftitute zu WA Bei v. F. 
Marhand. 4. Heft. Leipzig, 1907. Hirzel. (98 ©. Gr. 8. mit 
2 Taf.) 4 4. 

Inh.: M. Löhlein, Ueber die entzündlichen Veränderungen der 

Glomeruli der menfhl. Rieren u. ihre Bedeutung für die Nephritis. 
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Internat. Archiv f. Schulhpgiene. Hrög. dv. A. Johanneſſen u. 
6. Griesbach. 3. Dr. 4. Heft. Leipzig, Engelmann. 

Inh: 9. v. Domitrovidh, Grundzüge der Entwidlung ber 
Schulbank bis zu ihrem heut. Stande. Auf Grund amtl. Mitteilung 
bearbeitet. (Mit 12 Fig) — A. Binet, Un Laboratoire de p6- 
dagogie normale A Paris. Quelques mots d’avant-propos. — 
F. Kartel, Die Stolioſe dor Volkötrantheit. (Mit 2 ig.) — A. 
v. Domitrovidh, Kritik über die Behandlung der Schulbankſacht 
in einigen fchulbygienifchen Handbüchern. (Mit 25 ig.) 


Gentralblatt f. allgem. Gefundheitöpflege. Hrög. v. Rent, Stübben 
u. Krufe. 26. Zahıg. 3./4. Heft. Bonn, Hager. 

Inh: Eifer, Die Bekämpfung der Säuglingöſterblichkeit und 
die Tätigkeit der Hebammen. — E. v. Schendendorff, Zur Frage 
der Lörperl. Ertüchtigung der deutfchen Jugend. — E. Gzapleweti, 
Dierter Jahresbericht über die Tätigkeit der amtlichen Desinfektoren- 
fhule an der Desinfektiond:-Anftalt der Stadt Köln im Betriebdjahre 
106. — W. Gehrke, Berihtigung au „Sauglingsernährung und 
Säuglingsfterblichteit in Bromberg von Dr. Boehm.” — Pröbfting, 
Bericht über die 31. Berfammlung des deutihen Vereins für öffent: 
liche Sefundheitspflege in, Augsburg vom 12. Hi8 15. Sept. 106. 


Orenzfragen der Literatur und Medizin in Einzeldarftelungen, beb. 
v. ©. Rahmer. 3. u. 4. Heft. Münden, E. Reinhardt. (Gr. 8.) 
Inh.: (3.) Erich Ebſtein, Chr. D. Grabbes Krankheit. Eine 
mediziniſch⸗literariſche Studie. (II, 60 S. mit Grabbes Bildnis, 
Fakſim. u. Ungedrucktem.) 4 1, 50. — (4.) Eliſat von Kupffer, 
Klima u. Dichtung. Ein Beitrag zur Piyhopbpfit. (88 ©.) .# 1, 50. 


Zeitfrift für Schulgefundpeitäpflege. Begr. von 8. Kotelmann. 
Hrög. von Fr. Erismann. 1907. Nr. 5. Hamburg, Dep, 
Anh.: Koenigdbed, Der Schulbeginn im Winter u. die künft- 
` Dër Beleuchtung. — St. Kopcayneti, Die Arztlihe Auffiht in 
den &lementarfchulen des DBereind »Poleka Macierz Szkolna« (König: 
reich Polen). — ©. Poelhau, Fürforgeftellen für die Schuljugend, 
eine wünjhendwerte Ergänzung der Schularzt-Eintichtung. 





— —⸗ 


Rechts⸗ und Ataatswiſſenſchaften. 


Prym, Eduard, Die Konkurrenz des Anspruchs aus dem Ver- 
trage mit dem Anspruche aus unerlaubter Handlung nach 


EE des BGB. Berlin, 1906. Guttentag. (95 S. 
r. ©.) 


Die Bedeutung der Unterfcheidung diejer beiden Unfprüche 
fheint der Theorie mehr rechtliche Bedenken einzuflößen als 
der Praxis. Ymmerhin kann es einer mehr oder weniger 
unwilllürlichen oder jelbitveritändlichen Rechtiprechung nichts 
fchaden, wenn ihre Wuffafjung durch die Wifjenichaft eine 
tiefere Begründung erhält. Diejfe wird hier in ebenjo gett, 
reicher wie gründlicher Weife geboten. Seinen im weitejten 
Umfange eine Verwendung und Houf Der Literatur bieten- 
den Darlegungen hat der Verf. eine Dispofition derjelben 
von 11 Drudjeiten vorangeidhidt, die zeigt, mit welchem 
Fleiße alle nur irgend in Betraddt kommenden Yälle und 
Sefihtspunfkte herangezogen find. Coermann. 


Meurer, Christian, Die Haager Friedenskonferenz. II. Band: 
Das Kriegsrecht der Haager Konferenz. München, 1%. 


Schweitzer. (XIII, 689 S. Gr. 8) .# 26 
Sm Sabre 1903 Hatte der Verf. eine erichöpfende Dar- 
ftellung der Verhandlungen der im Sabre 1899 abgehaltenen 
erſten Friedenskonferenz in Ausſicht geftelt.. Er Löfte fein 
Beriprechen ein mit dem 1905 ericdhienenen, im 56. Jahrg. 
(1905), Nr. 44, Sp. 1461 fg. d. BI. gewürdigten erften Bande 
eines „Die Haager Friedensfonferenz” betitelten umfang» 
reichen Werkes. Diejem eriten folgt jebt 1907, unmittelbar 
dor einer neuen Haager Konferenz, der zweite und ob, 
fließende Band, beten Manuffript allerdings Ichon Ende 
1905 vollendet der Druderei übergeben wurde, die aber zum 
Drude der 44 Bogen über ein Jahr gebraucht hat. Diefe 
Berichleppung hat eigentümliche Konjequenzen gehabt. Seinem 
ganzen Plane gemäß mußte ber Verf. auch die Genfer Kon- 
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vention in ben Kreis feiner Darftellung hineinziehen, die 
einfchlagenden Paragraphen 74—81 des Buches waren |hon 
gebrudt, al3 (10. März 1906) bie \chmeizeriiche Einladung 
an die Mächte zur Nevifion der Genfer Konvention erging, 
Darum ließ Meurer die oben angegebenen Paragraphen aud- 
heben und als bejondere Schrift eriheinen, bie denn auf 
der Genfer Reviſionskonferenz erſprießliche Dienſte geleiitet 
bat. a ënn vom 6. Juli 1906 datiert die neue Genfer 
Konvention, die übrigens ou ëmm in M. ihren Bearbeiter 
gefunden hat, in diefem Buche aber nicht mehr berüdiichtigt 
werden konnte. War der erite Band des Werkes den Ürbeiten 
der dritten Rommilfion der Haager Konferenz, dem friebens: 
rechtlichen Abkommen getwidmet, fo beichäftigt ſich dieſer 
zweite, bei weiten umfangreichere mit den Wrbeiten der 
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zweiten und eriten Kommilfton, dem Kriegsrechte. Die 
Dispofition des Stoffe® war dem Verf. von felbit gegeben. 


Kommiffion. Aus diejen ging einmal das Abkommen hervor 
betr. die Gelege und Gebräuche des Landfrieges, bei 3. 
Abteilung I, behandelud die SKriegsparteien, die Moni, 
gefangenen, die Seindjeligkeiten (Rriegsmittel, Spionage, 
Barlamentäre, Kapitulationen, Waffenftillitand), das Be 
Vegungsrecht "Tiet aus der Belegung, Schupitellung ber 
Bevölkerung des Beletungsgebietes, Kontributiond: und 
Requifitiongrecht, die Verfügungsgewalt über das öffentliche 
Vermögen) die Fragen des Neutralitätsrechts. Abeilung U 
bei M. ift dem Abkommen gemwibmet, betr. die Anwendung 
der Grundläge der Genfer Konvention (22. Auguft 1864) 
auf den Seefrieg. Leider find die Protokolle und Berichte 
der zweiten Kommilfion lange nicht fo eingehend, wie die 
jenigen der erften, welche dem Verf. bei Ausarbeitung feine? 
erften Bandes fo eriprießliche Dienfte geleiftet haben. Das 
zweite Buch befchäftigt Dë mit ben Arbeiten der im 
Kommilfion, aus der allerdings nur drei Erflärungen 
(Mbteilung 1 betr. das Werfen von Gejchofien und Spreng- 
Hoffen ou Quftichiffen, das Verbot von Gefchoffen, deren 
einziger Bwed e3 ift, erftidlende oder giftige Gafe zu ver 
breiten, das Verbot von Gefchoffen, die fich leicht ausdepnen 
oder platt drüden) und Wünsche fowie eine Nejolution hervor 
gegangen find (Abteilung 2: Kriegämittel, Nüftungen). Der 
Verf. würdigt dann die von ber erften Kommilfion erzielten 
Refultate vom voltswirtfhaftlichen, militäriichen, ſtaats- und 
bölferrechtlichen Standpunfte aus. Er beleuchtet die zweite 
Haager Konferenz, die demnächjit zufammentreten fol, wobei 
feine Erörterungen über die Abrüftungsfrage dur die 
neuerlichen Erklärungen des deutfchen Reichslanzlerd über 
Holt find, und drudt im Anhange die Haager Landkriege: 
und Rotefreuzablommen, fowie die drei Erflärungen ab. Ein 
Sadıregifter zu den beiden Bänden bildet den Schluß des 
Werkes. Wir haben deifen Inhalt ausführlich ffizziert, um 
zu zeigen, mie welt ba Gebiet ift, weldes es behandet. 
Die Methode des Verf.s ift die ſchon im erften Bande ar 
gewendete Hiftorifch-dogmatifche. Die Haager Konferenz D 
für bie Ausbildung des Wölferrechtd mehr getan ald alt 
früheren Konferenzen zufammen. Ihre Tätigfeit und ihr 
Rejultate Lönnen nicht Beier gewürdigt werben ald unter 
ber fachverftändigen Führung des Verfaſſers. 





Die Eifenbahnen Afrikas. Grundlagen und Gefiätöpunfte fit 
eine toloniale Eifenbapnpolitit in Afrita. Denkiprift des Kolonin! 
amts für den Reichstag, 12. Legislatur-Beriode, I. Seffion 100. 
Berlin, 1907. Heymann. (367 6. Kol) M 5. 

In dem Schriftftül Nr. 260 Yegt der Stantsfekreiit 
Graf dv. Poſadowsky dem Meichstag eine Denkichrift über 
die Grundlagen für die zukünftige Eifenbahnpolitif in ur 
jeren Kolonien vor. Der ftattlihe Band von 367 Seiten 
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enthält drei Teile: Die Eifenbahnen Afrikas nad Territorien 
geordnet, Eifenbahnpolitifhe Ergebniffe, Unlagen zu den 
beiden anderen Abichnitten. Deren beide erflen find Der, 
foßt unter Bugrundelegung der Hetë innegehaltenen Gin, 
teilung: Entwwidlung und Stand, Bau und Betrieb, Unter- 
nehmungsform, Rentabilität, wirtfchaftlihe Wirkung, ftrate- 
gifch politiihe Bedeutung, Projelte.e Es werden alle be, 
ftehenden Bahnen Afrikas unter dieſen Gefichtspunften ein- 
gehend betradjtet und zwar in der Reihenfolge von Nord, 
We, Süd, Of. Man gewinnt zunächit den lebhaften Ein- 
bond, daß felbft England, Hinfichtlich des Baues Tolonialer 
Bahnen und Fürforge für diefe, Hinter Brankreich zurüd- 
bleibt. Wenn auch die Gefamtfumme, die England ftändig für 
Bahnen in feinem viel ausgedehnteren afrifanischen Kolonial—⸗ 
befite ausgibt, größer fein mag al8 die Gefamtausgabe Franl- 
reiche für den gleichen Bwed, jo hat dieje3 doch in den beiden 
Sahren 1906 und 1907 durch gejeglich feitgelegte Unleihen 
nicht weniger al3 175 Mill. Frcd. allein für tunejiiche 
und weltafrifanische Bahnen aufgebradt. Für Bindgarantie 
veraußgabte Frankreich im Sabre 1893 rund 261, Mil. 
grcd., und im Jahre 1903 faft denfelben Betrag allein für 
Agier. In feinen fämtlichen afrifanishen Kolonien Hat 
Graf Dë zum Zahre 1900 die gewaltige Summe von 
967 Mil. Fred. für Bahnbauten ausgegeben, uneingerechnet 
diejenigen Bahnen, über deren Baufoften Angaben nicht 
zu erhalten waren. Die franzöfifchen Bahnen find im Wege 
foatlicher oder kolonialer Unternehmung entftanden, nur 
vereinzelt hat Yrankreih den Bahndbau Privatunternehmern 
übergeben, wa8 jet nie mehr geihieht. Die Bedingungen 
für Rentabilität der einzelnen Bahnen laffen Wéi nicht in 
grundfäglihen Zügen zufammenfaflen, da die Betriebs. 
berhältniffe, die Bmede, denen jede Bahn zu dienen hat, 
zu berihieden find. Wielfach ift da Mutterland noch gr: 
genötigt Zufchüffe zu leiften. Nichtspdejtoweniger bat in 
fat allen Fällen, mit nur wenigen Ausnahmen, der Nuten 
der Bahnen alle Erwartungen überftiegen, indem fie Handel 
und Produktion auf allen Gebieten bedeutenden Aufichwung 
verleihen. Ganz befonderd zeigt fi das in der Kolonie 
Senegal, wo die Ausfuhr von Erbnüfen allein vom 
Jahre 1896 Bid zum Jahre 1904 von rund 9 Mill. Fred. 
auf rund 21 Mil. Fred. ftieg. Die indirekte Rentabilität 
"der Bahnen läßt Dë fogar da feititellen, wo deren Bau 
ungewöhnlich hohe Koften verurfachte. tele unterjcheiden 
1° SG weientfich je nach den Ländern. Die teuerjte Bahn ift 
die Strede Tonftantine - PHilippeville in Ulgerien, deren 
= Serflellung 680000 Fred. pro km erforderte, die dennoch 
= H om beftrentierenden Bahnen gehört. Madagaskar mit 
= 271000 ceip. 233000 Fred. pro km fteht an nächiter 
7" ` Stelle, Tunis mit 60000 Frc3. pro km baute am billigiten, 
= während die Herftellungstoften der anderen franzöfiichen 
N Vahnen Fi im Durchichnitt in der Höhe von 90000 Fre. 
7" PO km bewegen. Die Selamtlänge der Bahnftreden im 


1 den franzöfien Kolonien beträgt rund 6300 km, wovon 


C auf Algier die Hätfte entfällt. 
wer Veit ausgedehnten al8 die franzöfiichen Bahnen, find 
7 die in ben dichter bevölferten, darum twirtichaftlich be 
ad"  deutenderen englifchen Kolonien, von denen wir raummangels 
wegen nur die mehr als 12000 km langen Bahnen von 
Vriuſch-Südafrika heranziehen wollen. Während in franzb⸗ 
vé Wen Kolonien fait feine Privatbahnen zu finden find, 
mp MER Südafrifa deren die allerdings auch nicht beträchtliche 
H Länge von 1297 km auf. Die Bahnen des Kaplandes find 
, Me alle anderen afeitanischen Bahnen infofern vorbildlich 
at pochen, d deren Spurweite ala das richtige Map für 
ner ahrllaniſche Werhättnifie erkannt wurde und man jet nicht 
— m Überall von Rapipurweite als einer anerfannten Maß- 

m“ 





einheit fpricht, fondern allen kolonialen Bahnen Diele, oder 
nahezu diefe Weite gibt. Sie beträgt 1,067 m gegen 1,435 m 
in Europa. Mit wenigen Ausnahmen haben auch alle fran- 
zöfifchen Kolonialbahnen die Kapipurweite oder Doch 1 m, nur 
für die fogenannten Zubringerbahnen Hat fich eine chmalere 
Spur al3 ausreichend erwiefen. Solder fchmaljpuriger 
Bahnen Hat auch das britifche Südafrifa 841 km. Von 
nicht geringer Bedeutung ift der Umftand, daß der nörd- 
tihjte Bunkt, den bie Bop Ratrobabn in Gejamtlänge von 
10575 km fchon erreicht hat, 3226 km von Rapftadt ent- 
fernt ift, ein Beweis dafür, mit welcher Energie England 
ich diefe ungeheuere Landüberbrüdung angelegen fein läßt. 
Die Koften der Bahnen alten fih mit Hinreihender We 
nauigfeit nicht feftitellen, da fie zum Teil in fertigem Bu- 
ftande von England zu ungewöhnlich hoben reien pro ko 
übernommen wurden. Bemerfenswert ijt jedoh, daß bie 
KRapbahnen von 1881—1886 mit einen Fehlbetrag von 
faft 1 Mill. £ arbeiteten, während fie, nodem ihr Um: 
fang verdoppelt worden war, in den ahren 1887—1900 
einen Gewinn von über 5 Mil. £ einbrachten. Vergleicht 
man die Finanzlage aller britifch-afrifanifchen Kolonien, fo 
ergibt fi, daß die mittels Eifenbahnneges erjchloffenen, im 
Gegenjat zu denen, die nur Stihbahnen befigen, jtet3 eine 
pofitive Bilanz aufzumweifen haben, d. 5. vom Mutterlande 
feine Zufchüffe bedürfen. Für ung ift die Betrachtung ber 
Ugandabahn von Wichtigkeit. Dieje hat zwiihen Mombafia 
und Port Florence eine Länge von 940 km. Die Bau- 
Toten betrugen 121000 Wiot prp km. Gie war als 
Privatbahn geplant, wurde indefjen gelegentlich der Anne- 
rion von Uganda von der Regierung übernommen und aus 
gebaut. Da ihr Zwed zunädft ein rein politiicher, bie 
Herjtelung eines vom Suezlanal unabhängigen Weges nad) 
Sndien war, Tom eë auf die Koften nicht an, man et 
wartete Feine Rentabilität. Troß der anfänglich fehr Hohen 
VBermwaltungstoften hat die Bahn doch Ion nod wenigen 
Sahren nicht nur fi erhalten, fondern erhebliche Ueber, 
Ihüfje abgemworfen, die im Jahre 1906 40000 £ betrugen. 
Außer diefer direkten, ift eine außerordentlich Hohe indirelte 
Rentabilität nachzuweilen, indem die Bolleinnahmen ber oft, 
afrifanifhen und Uganda-PBroteltorate fih im Laufe von 
fünf Jahren von rund 38000 £ auf rund 86000 £ hoben. 
Am Sahre 1905 betrugen die Gejfamteinnahmen unter dem 
Einfluffe der Bahn 56,9% der Ausgaben. Entlang ihres 
Wirkungstreifes find völlig neue Orte entitanden, u. a. 
Nairobi, das heute Ihon 8000 Einwohner zählt. Die Erb- 
nubausfugr hat fih binnen drei Jahren von 9 Tonnen auf 
603 Tonnen gefteigert. Am Laufe eined Jahres ftieg die 
Ausfuhr von frischen Gemüfen, Kartoffeln, Getreide von 
550 Tonnen auf 1411 Tonnen. Dem Anbau von Baum: 
wolle find durd die Bahn 50000 ha eri&loflen, die Hütten: 
ftener ift fett 1901/2 von rund 16000 £ auf 25000 £ 
geftiegen.. Die Anzahl der europäiihen Unfiedfer Dat ba 
bedeutend vergrößert und e3 finden jet jchon 3000 acres, 
aljo rund 6000 Morgen, im Uderbau Beitellung. Auch 
auf ihr fernerliegendes Einzugsgebiet muß eine foldhe Bahn 
wirtihaftlide Einwirkungen ausüben. Auf das Empor- 
blühen des Handels in der Gegend der Seen Dat Be vn, 
gemein belebend gewirkt. Schon 1903/4 Bob géi hir (Gin, 
fuhr der von der Bahn belebten Gegenden unjeres Schup- 
gebieted um mehr als da8 dreifache, die Ausfuhr um bas 
Allzfahe. Der Binnenhandel im Jahre 1903 betrug noch 
nicht '/20 bes Wertes des Küftenhandels, im folgenden Jahre 
en 1/5, und ju des Gefamthandeld des Schubgebietes. 
Man Tönnte die Aufzählungen der durch die Bahn ge 
ihaffenen Vorteile, namentlih derjenigen, bie fi uner- 
warteterweile einftellten, beliebig vermehren, der Raum er 
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faubt feine auch nur annähernd erjchöpfende Darjtellung. 
Wir gehen deshalb zu unferen eigenen Bahnen über, von 
denen wir ung mit der hauptjächlichiten, der von Dftafrika, 
beichäftigen wollen. Die bekannte Tangabahn weilt eine 
Länge von 129 km auf. Die Bahn war urfprünglich als 
Privatbahn geplant, mußte aber, weil der Gejellichaft die 
Mittel ausgingen, von der Regierung übernommen werben. 
Troß wiederholter Unterbrecjungen in der Weiterführung 
ftellten néi dennoch die Baufojten pro km auf nur 74000 
Mark, alfo weit niedriger ald weitaus die meilten franzö- 
fiihen Kolonialbahnen und jedenfall3 ebenfo mohHlfeil als 
die billigften Bahnen engliiher Kolonien. Wir haben mithin 
feinerlei Grund, uns über hinausgeworfenes Geld zu be- 
Hagen. Wir können heute fchon auf ftetig fteigende Ein» 
nahmen bliden, die fid von rund 169000 Mark im Jahre 
1904/5 auf rund 186000 Mark im Jahre 1905/6 erhöhten. 
Ueber alle Möglichkeiten des Zweifels iſt ihre indirekte 
Rentabilität feitgeitelt. Bunäcft hat ihre Eriftenz eine 
große Anzahl früher im Trägerdienft befchäftigte Leute zu 
Plantagenarbeiten frei gemadt. Die weiße Bevölferung im 
Bereihe der Einwirkung der Bahn Hat fih von 225 (An- 
fang 1898) auf 882 (Anfang 1906) vermehrt. Die Einfuhr 
in Tanga ift von 1934309 Mark im Jahre 1889 auf 
2496205 Mark im Sabre 1905, die Ausfuhr in demfelben 
Beitraume von rund 428000 Marf auf 1200000 Marl 
geftiegen... Ungeficht3 folder wirtichaftlichen Ergebnifje diejer 
wegen ihrer Kürze nur als Stihbahn zu bezeichnenden An- 
lage und den Riefenerfolgen der Ugandabahı Tann es feinem 
Bweifel unterliegen, daß der Weiterbau der Tangabahn bis 
in die wirtfchaftlich hochwertigen Gegenden des Kilima- 
ndihharo eine unerwartete Steigerung de3 dortigen mort, 
chaftlichen Lebens zur Folge haben muß. E83 beiteht ferner 
die im Bau begriffene, bi8 zum Sabre 1909 fertigzuftellende 
Morogorobahn, fie hat Meterfpurmweite und für Bautoften 
find 93000 Mark pro km bewilligt. Vom Reiche ift eine 
3 %Yige Bindgarantie übernommen. Unter Zugrundelegung 
der Transportfojten von Gütern mitteld Trägern von Dar- 
e3-Salaam nach dem Anneren, Tonn man wejentlidhe Gr, 
iparnifjie an Beit, Arbeit und Roften im Gütertransport be- 
rechnen. Die Erjchließung weiter Gebiete im Inneren, 
namentlich folcher Gegenden, aus denen fi) Arbeiter für 
die Küftenplantagen twerden beziehen lafien, verbürgt baldige 
indirekte Mentabilität der Bahn. Die Pflanzer im Bezirk 
Tanga Haben erklärt, daß fie im Sabre 1907 rund 19000 
AUrbeiter, im Sabre 1910 aber bereit3 53000 Mann be- 
nötigen werden. Die Herbeiziehung folder Menjchenmengen 
läßt fih ohne gewaltige Koften nur mit der Bahn bewäl- 
tigen. England fowohl wie Franfreih tragen fih mit 
Projekten aller Arten, um ihr Bahnneg in ihren Kolonien 
weiter auszugeftalten. Doch find nicht jo fehr wirtjchafts- 
politifche als realpolitifche Gründe für die Jorm ihrer Pro- 
jefte ausfchlaggebend. Auch wir follten uns in berjelben 
Fihtung bewegen und eilends die Sübbahn in Ungriff 
nehmen, um den Engländern zuvor zu fommen, die eifrig 
den Plan betreiben, uns an das Nordende des Nyafjafees 
eine zweite Ugandabahn zu legen, die natürlich ihnen den 
Sejamthandel des Hinterlandes ebenjo in die Häude fpielen 
würde, wie das im nördlichen Teile des Schuhgebietes ſchon 
geichehen ift. . E8 fehlt der Raum, ähnliche Betrachtungen 
über die Bahnen in unferen anderen Kolonien anzujtellen. 
Von höchſter Bedeutung iſt der Zuſammenhang zwiſchen 
Bahnbau und kolonialer Selbſtverwaltung, doch iſt es ſchwer, 
den richtigen Moment zu erkennen, wann letztere einer Ko—⸗ 
lonie einzuräumen iſt. Im engen Zuſammenhange damit 
ſteht die Tatſache, daß, wenn mir die Ausgaben für mili—⸗ 
täriſche Zwecke dahin wo ſie hingehören, alſo auf das Budget 
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unſerer Armee verweiſen, wenn man die Ausgaben für 
öffentliche Anlagen und das für werbende Zwecke ausgegebene 
Kapital wie in anderen Kolonien aus dem Budget ausläßt, 
man erkennen kann, daß unſere Kolonien ſich in finanzieller 
Hinſicht immer noch recht gut mit denen anderer Völfer per, 
gleichen lafjen, daß wir keinen Grund haben, uns über finan- 
zielle Belaftung für unfere Kolonien zu beflagen und bo 
legtere feiner ausländifhen in bezug auf den Stand ihrer 
wirtichaftlicden Entwidelung nadftehen. Eins lehrt ung die 
Denkihrift, namentlih der auf die franzöfiichen Kolonien 
bezügliche Teil, in jedem Kapitel, jeder Tabelle mit zweifel- 
fofer Deutlichkeit, daß nämlih Bahnbau in felbjt unwirt- 
lihen Ländern ungeahnte Wertquellen erichließt, daB dafür 
ausgegebenes Kapital fi immer verzinft, nit nur in in- 
Direkter, fondern auch meift in direkter Form, daß man 
unter allen erdenflihen Gefihtspunften Bahnen bauen darf 
ohne einen großen Yehlgriff zu begeben, daß aber eine plan: 
vol angelegte Bahıı al3 die Seele Tolonialwirtichaftlicher 
Entwidelung zu bezeichnen ift. 


Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statiſtik. Hrsg. von J.Conrad. 
3. Folge. 33. Band. 5. Heft. Jena, Fiſcher. 

Inh.: C. Bresciani, Ueber die Methoden der Einkommenver— 
teilungsſtatiſtik. — G. Wermert, Ueber die Kurénotierung an der 
Börſe, ihre Schäden und die Mittel zur Schaffung der Kurszettel— 
wahrheit. — K. Seute mann, Die finanzſtatiſtiſche Arbeit in deutſchen 
Städten, erläutert an dem Material über die Koſtenſteigerung der 
höheren Schulen in Barmen. — H. Koch, Die Baumwollfrage. 


Das Recht. Hrsg. v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Rr. 10. Han⸗ 
nover, Helwing. 

Inh.: Fr. Crönert, Suum cuique in der Staatsanwaltſchaft. 
— Ph. D. Mayer, Die Wahrheitspflicht des militär. Untergebenen 
mit Bezug auf die eigene flrafbare Handlung. — E. Joſef, Die 
Ergebnijje der Nechtslehre auf dem Gebiete der freiwilligen Gerichte: 
barkeit während des zweiten Halbjahre 1906. — H. 3acoby, Ueber 
den Einfluß der Anwefensbefchagnahme und der Zwangsverfteigerung 
auf Mietzind und Mictdauer. 


Neue Zeit: u. Streitfragen. Hrög. v. d. Gehe-Stiftung zu Dresden. 
4 Jahrg., Heft 3-9. Dresden, 1907. v. Zahn & "oni, (8.) 
Inh.: (3.) Ferd. Zönnied, Dad Wefen der Soziologie. (28 ©.) 
# 1. — (4/5.) Emft v. Halle, Handeldmarine und Kriegsmarine. 
69 ©.) #4 1, 50. — 16.) Bilh. Kahl, Das neue Strafgefepbud. 
(26 ©.) #4 1. — (7.) Arthur Eiche, Arbeiteordnung und Arbeiter 
ausfhuß. (47 ©) 4 1. — (8.) H. Engeld, Die Not ums Badfjfer. 
25 ©) #1. — (9) Otto Hinge, Die Eeeherrfhaft Englands, 
ihre Begründung und Bedeutung. (38 ©) #1. 


Bentralblatt f. freim. Berichtöbarkeit u. Rotariat fowie Zwmangsver 
fteigerung. Hrög.v.A.Lobe. 7.Yahıg. 22. Heft. Lpzg. Dieierich. 
Inh.: €. Zofef, Zur Abgrenzung der Zuftändigkeit des Bor- 
mundjchaftögerichtd von der des Prozeßgerichte. — Fuchs, Eine un 
richtig behandelte Sache. — Pitel, Zur Auslegung des $ 176 Abf. 3 
8.1306. — Schultheis, Einfluß der Entziehung des Berfonen- 
forgerechted des nach $ 1635 Abf. 1 berechtigten auf das Sorgereht 
ded anderen Ehegatten. — E. Suppes, Mafchinenlieferungsvertrag 
ald Mietvertrag im Konkurs des Beftellers. 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Corpus scriptorum christianorum orientalium curantibus 
1.-B. Chabot, I Guidi, H. Hyvernat, B. Carra de Vaux. 
Paris, Poussielgue. Leipzig, Harrassowitz. (Gr. 8.) 


Scriptores Syri, Series secunda.. Tom. LXIV: Isö’yahb 
patriarchae III Liber epistularum, edidit et interpretatus 
est Rubens Duval. Textus. (294 S.) 1904. Fr. 19. Versio 
(222 S.) 1906. Fr. 7. 


330 yahb Hatte feine theologifchen Studien in Nifibis 
gemadt und bekleidete nacheinander da8 Umt eines Bifchofs 
und Metropoliten von Moful. In diefer Eigenfchaft war 
er Mitglied einer Gefandtichaft, welche die Safanidentaiferin 
Boran an Heraflius abordnete (vgl. TH. Nöldele, Tabari 
S. 390 fg.). Nach dem Tode des Maremmeh trat er dag 
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Batriarhat der neftorianiihen Kirche an. Die vorliegende 
WUusgabe beruht auf dem fehr alten, vielleicht don dem 
Ende des 5. Yahrh. angehörenden Codex Vatican. Syr. CLVI. 
Der in Ultofch bei Moful aufbewahrte Coder ift jung, aus 
dem Sabre 1696 und nur eine Kopie des Vaticanus, den 
$. ©. Afjfemanus erft 1716 in Mefopotamien Faufte und 
nah Rom bradte. Bon jener Kopie find in neuerer Zeit 
wiederum Abfchriften gemaht und nah Europa verkauft 
worden. Die eine befindet fich jet in ber Bibliothöque 
Nationale zu Paris, die andere im Privatbefite eines 
Londoner Gelehrten. Allein auf Grund der zuleht gp 
nannten Höichr. ift ein Zeil der Briefe von Ph. Scott- 
Moncrieff Herausgegeben worden, doch Tonnte der mit einem 
fo unvolllommenen Hilfsmittel bergejtellte Tert von ber 
Kritif nicht günftig aufgenommen werden. Um fo weniger 
war für Rubens Duval Veranlafjung vorhanden, den Drud 
feiner eigenen WUusgabe abzubredhen. Der Patriarch ijt ein 

Meifter des rhetoriichen Stiles, leider wird dadurdh die Ver- 

ftändlichfeit nicht wenig beeinträchtigt. Um fo mehr müfjen 

wir dankbar fein, daß ein fo hervorragender Kenner des 

Syrifhen wie Duval Edition und PVerdolmetichung Ober, 

nommen hat. Die Briefe Haben ausjchlieglich theologifches 

Interefje, und zwar bewegen fie fi mit Vorliebe in den 

höchſten Sphären doginatifcher und ethifcher Erörterungen. 

Für die niedere Kirchengefchichte ift aus den Briefen kaum 

etwas, für die Brofangefchichte und die Kultur der Zeit gar 

nicht3 zu lernen. E3 ift ein Sammer, daß der Kirchenfürft 
uns nicht3 über feine Miffion an den byzantinischen Kaifer 
hinterlafjei Hat. 

Seriptores Syri, Series secunda. Tom. XCVIII: Dionysil 
bar Salibi Commentarii in evangelia, ediderunt I. Sed- 
lacek et I.-B. Chabot. Fasc. I. Textus. Versio. (184 u. 
136 S.) 1906. Fr. 16, 50; Versio allein Fr. 4, 50. 

Die Ausgabe beruht auf zwei Parifer Hpicher. und 
einem im Privatbefig befindlichen Coder. Der Verf. war 
Bilchof von ‘Amid und gehört dem 12. Zahrh. an. Nichts- 
deftoweniger ift fein Kommentar für die Uuslegungsgejchichte 
bes Neuen Teftamentes nicht ohne Wert. Noch mehr wird 
der Dogmenhiftorifer daraus lernen künnen. Dad Werk ift 
außerordentlich breit angelegt, der vorliegende Faszikel geht 
nur Dë Matth. Kap. 4, Ber 3. 

Seriptores Aethiopici, Series altere.. Tom. XX: Vitae 
Sanctorum Indigenarum, 1. Acta S. Basalota Mika e 


et 3. Anorcwos, edidit et interpretatus est Kar. Conti Ros- 
sini. Textus. Versio. Rom, 1908. K. de Luigi. (110 u. 
988.) Fr. 3. 

Beide Heilige waren Beitgenofjen und Iebten unter der 
Regierung des Königs "Amda Sion I (Ende des 13. Jahrh.). 
Shre Biographien, deren erfte Herausgabe wir jeht einem 
um die abejfinifchen Sprachen jehr verdienten italienijchen 
Gelehrten verdanken, find äußerft interefjant, nicht nur für 
Das Einfiedler- und Klofterweien, fondern auch für die oft, 
gemeine Kultur: und NReligionsgejchichte. 8—,y. 


Stalzer, L.*), Die Reichenauer Glossen der Handschrift Karls- 
ruhe 115, d EES n. erklärt. Wien, 1906. Hölder in 
Komm. (1728. 8.) 

Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wissenschaften in 
Wien, Philos.-histor. Klasse, Band CLIL 

Die von 9. Holgmann entdedten Gloffen, von denen 

er eine Yuswahl 1863 in ®erm. VIII, 404 fg. mitteilte, 

die dann dureh %. Diez in feinen „Altromanifchen Glofjaren“ 

1865 anfehnlich erweitert worden ift, find von dem Ref. in 

feinem „Altfranzöfifhen Uebungsbudh” 1884, injoweit fie 

die Romaniften angehen, vollftändig veröffentlicht worden 
und haben in der auögezeichneten, von der Bonner Fakultät 


*) Der Hıögbr. heißt aber Zofef, wir er fih ©. 172 unterfhreibt. 
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preisgekrönten Arbeit Kurt Hetzers*) „Die Reichenauer Gloſſen, 
textkritiſche und ſprachliche Unterſuchungen zur Kenntnis des 
vorliterariſchen Franzöſiſch“ (VII. Beiheft der Gröberſchen 
Btihr. f. roman. Philol.) 1906 (ſ. die Beſprechung im 
57. Sabrg. [1906], Nr. 52/53, Sp. 1799 fg. d. BI.) eine 
allfeitige fpradhlicde Durcharbeitung in abichließender Weife 
erfahren. Unjer Altmeifter Diez hatte die außerordentliche 
Wichtigkeit der Gloffen jofort in vollem Maße erkannt und 
fie ald Denkmal des Sranzöfifchen des 8. Jahrh. in meijter- 
bafter Weije erklärt. Die Abficht des Slofjators ift treffend 
angegeben: die jchwierigen Vokabeln der Bibel umfchrieb er 
entweder lateinisch oder er erklärte fie durch ein in ber 
Volksiprache, werrn auc) in einer etiwad abweichenden Geftalt, 
befanntes Tateinifches; er bediente fi) auch unlateinifcher, 
teild aus lateinifhem, teild aus fremden, 3. B. deutjchem 
Stoffe geichaffener, die aber faft fämtlich mit einer aus dem 
Latein befannten Endung auögejtattet wurden. Grundfäglich 
alfo foll, was die Endung betrifft, fein Wort in feiner 
eigentümlich romanischen Gejtalt auftreten. Diefe romanifchen 
Stoffen stehen auf franzöfiichen Boden, wie dennim Kommentar 
der franzöfifhe Spracdhicharakter zwingend nachgewiejen ift. 
Dieje Ergebnifje Diezens find allgemein angenommen, haben 
jeder erneuten Prüfung Stand gehalten und gelten voll big 
zum heutigen Tage. 3. Stalzer hat nun den volljtändigen 
Tert der Hdfchr. zum Abdrud gebracht und jo die bisher 
veröffentlichten 1165 Glofjien auf 4877 gebradt. Da der 
Berf. meinem Urteil „der noch ungedrudte Reit ift für die 
romanische Spradhgeichichte ohne Belang” (Ultfr. Ueb. ©. IV) 
auch jeinerfeitd (S. 1) „ohne weiteres” zuftimmt, fo Hätte 
die Romaniftit fi) mit feiner Ausgabe überhaupt nicht zu 
beichäftigen, wenn er nicht, was aus dem Titel nicht zu 
erraten ift, dem Tert auch eine fpracdhliche Unterjuchung bei- 
gefügt Hätte, die auf nichts anderes hinausgeht, ala den 
Berjuch einer Widerlegung der fämtlichen Diezfchen Ergebnifie. 
Er faßt ©. 146 das Ergebnis feiner Unterfuchung, die die 
©. 125—146 umfaßt, kurz zufammen: „Wir haben in der 
Karlsruher Höfchr. 115 ein Original vor und. Sie ift 
böchft wahrfcheinlich nach 818, jedesjalld aber erft nach 800 
gefchrieben. (S. 136: „E& hindert und nicht? anzunehmen, 
daß die Hdichr. in Reichenau felbit gefchrieben wurde") Man 
hat keinen Grund, die Sloffen romaniih zu nennen, We 
find Iateinifch-Iateinifch.” Dazu vergl. no ©. 147: „Zn 
unferem Texte find romaniiche Erjcheinungen die Ausnahme, 
der lateinische Formenjtand ift erhalten. att ole Vide, 
nungen finden fi in jedem beliebigen vulgärlateinijchen 
Terte au. Die Romanismen brëngen béi fo wenig vor, 
daß e3 für mich gar nicht ausgemadt ift, daß der Verf. 
ein Romane war. Er Tann ebenfo gut ein Germane (I) 
gewejen Sein, und wenn wir den Glofjien in Reichenau ihre 
Heimat anweijen wollen, ift das Iettere jogar wahrſcheinlich.“ 

Dem gegenüber ergibt die flüchtigfte Vergleichung der 
Hdichr. CCXLVILU (denn das ijt die richtige Nummer), die 
aus zwei verjchiedenen, jelbftändigen Teilen, einem biblischen (I) 
und einem alphabetiichen (II) Gloffar befteht, die fichere 
Tatjahe, daß wir es mit einer fpäten, ftark verderbten 
Mbfchrift zu tun haben. Dies zeigt einmal die große Zahl 
ber finnlofen und ausgelafienen Lemmata und Glofien, und 
beionder3 eine große von S. merkwürdiger Weife überjehene 
Veritellung der Blätterlage in (I), wo Maft. II, 9, 4 plüß- 
ih durch die vier Evangelien und Aktus unterbrochen werden. 
Da der Tert aber nit an der Naht mit einem neuen 
Duaternio oder wenigftens Blatt beginnt, jondern fortläuft, 
fo muß diefe Verftellung bereit3 in der Vorlage ftattgefunden 
haben. Der Hrögbr. fam zu feiner faljhen Annahme durch 








* Gr if leider bald darnad am 1. November 1906 geftorben. 
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die Beobachtung, daß (S. 127) im Gloſſar II hinter den 

einzelnen Buchſtaben ſtets freier Raum übrig gelaſſen iſt, 
und ferner mitten in den Kolumnen eine Anzahl Gloſſen 
von einer anderen Hand geſchrieben ſind. Der erſte Grund 
iſt ganz belanglos, die Tatſache zeigt bloß, daß das Gloſſar 
weiter geführt werden ſollte, und der zweite ſpricht gegen 
ihn; denn da der ganze Bucjftabe Q und der Anfang (!) 
von R von Meier fremden Hand herrührt, jo ift offenbar, 
daß beide Hände gleichzeitig diejelbe Vorlage abjchreiben, 
alſo abwechſeln. — Die Hoſchr. kann aber nit in der 
Reichenau gejchrieben fein, wie der beite Kenner der Reichen- 
auer Höfchrr. lehrt, da der Vermerl »ex libris Augiae 
maioris« fehlt und die Neichenauer Höfchrr. einen anderen 
Duktus aufmeifen. Derielbe identifiziert auch unfere Holhr. 
mit N. 395 eines alten Reichenauer Ratalogs vom Jahre 822; 
|. hierüber Alfred Holder, Katalog der Reichenauer Hdſchrr. J 
(1906) ©. 557—560. Wenn nun unfere Hdichr. Ion 822 
aus der Fremde in der Reichenau war, wird fie doc faum 
ert nad 818 gefchrieben fein. Dieje auffällige Bot 
beftimmung für unfere Hdichr. (die er auch für paläographiich 
geftügt Hält, ald wenn man bei Hdfchrr. des 8. oder 9. Sahrh. 
fo genaue Beftimmungen machen könnte!) gewann er, indem 
er die aus der Benediktinerregel in (II) gezogenen Lemmata 
nah 2. Traubes „Tertgeihichte der Regula &. Benebicti" 
(1898) mit der ®. 2. in Wölfflins Ausgabe vergleicht und 
fie darnad) der reinen Familie der Hoichrr. zumeilt. Da 
nun nad) Traube die reine Samir in Deutichland erjt mit 
818 beginnen foll, jo müßten alfo die Glofjen nad 818 
gejchrieben fein. Uber, wenn all dies fich jo verhielte, jo 
gälte dies bloß für Gloffar II, und Täßt dad Ältere und 
davon unabhängige Glofjar I ganz unberührt. Aber ©.3 
Beweisführung ift ganz unbegründet, denn einmal liegt ja 
die Möglichkeit, daß im Abendland neben den interpolierten 
Hdicher. fid aud) die eine oder andere reine Hdichr. erhalten 
haben fann, auf der Hand; dies Hatte Traube ©. 635 jelbit 
zugegeben und auf die in Sranfreih (d. 5. dem Boden 
unferer Stoffen!) entftandene Regula Magistri de 7. Jahrh., 
die auf die reine Familie zurüdgeht, Hingewiefen, was alles 
dem Hrögbr. entgangen ift. Zerner ift offenkundig, hop gn 
auf Wolfflins V. 2. aufgebauter Beweid unzulänglich fein 
muß, da Wölfflin nur die interpolierten Hdjchrr. berüd- 
fichtigt. Obendrein weiſt eine mit dem gejamten Apparat 
der Regel unternommene Vergleihung S.s Verſuch als miß⸗ 
glüht nad. ES ift aljo nicht ber geringfte Grund bor- 
handen, an dem von Diez aufgeftellten 8. Jahrh. zu rütteln. 
Ref. fügt Hinzu, daß die Sprachliche Unterfuchung der Slofjen 
auch gegen das 7. Zahrh. nichts vorbringen fann. Die 
fette Behauptung, daß die Gloffen Iateinifch-Tateinifch, und 
nicht lateinifch-romanifh oder genau beftimmt, Tateinijch- 
franzöfifch fein follten, zeigt angefichtS der zahlreichen, ganz 
einwandfreien von Diez jomohl in ber Einleitung als im 
Kommentar angeführten Tatfacden eine fo auffällige elenten- 
tare Unkenntnis in Romanicis, daß Har ift, was ohnedied 
jede Geite verrät, doß der Hrögbr. fein Romanift if. Wie 
fol man dann diejen Widerlegungdverjuh Diezend von 
Seiten eines nichtromaniftiichen Unfängerd eigentlich kenn⸗ 
zeichnen? Der franzöſiſche Sprachcharakter der Gloſſen iſt 
ein abſolut ſicherer und für jeden Romaniſten offenkundiger; 
dazu brauchte es nicht mehr der neuen, überaus gründlichen 
Nachweiſe Hetzers, die die ganze Arbeit S.s endgiltig bei⸗ 
ſeite ſchieben. Dieſe Erkenntnis iſt offenbar am Ende dem 


























Hrsgbr. ſelbſt gekommen: „Verſchiedene Anzeichen weiſen 


nach Srantreih”" (S. 167), und es tft nicht ſchwer zu er⸗ 
tennen, woher fie ihm gefommen ift. Diejer legte Teil 
enthält nämlich einige Bemerkungen von Meyer-Lüble (das 
einzig brauchbare an der Arbeit). Und da ©.3 Urbeit mit 
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„Dezember 1906“ datiert iſt (S. 172) und Hetzers Arbeit 
bereits Auguſt desſelben Yahred erichienen war, fo fragt 
man fih, warum er diefen Teil einer Arbeit nicht einfad 
unterdrüdt hat*). 
gabe und Arbeit nichts zu jhaffen, da von ©.8 Behaup: 
tungen feine einzige übrig geblieben ift und Viegens Er- 
orbe jämtlich aufrecht und gefihert bleiben. Wür die 
Unterfuhung der Gloffare und ihres Entftehens bietet fie 
natürlich eine willlommene Grundlage, wie denn aud für 
die Erklärung der Stoffen dur Heranziehung des Götzſchen 
Corpus manches gefhehen ist; Doc muB darauf hingewielen 
werden, daB der Abdrud de Terted zwar einige Lefungen 
feiner Vorgänger berichtigt, jeinerjeitd felbit aber Durch zahl: 
reiche, auch fehr ſtarke Leſefehler verunſtaltet iſt, mehrere 
Lemmata famt den Gloffen rundiveg ausgelaflen hat und im 
allgemeinen eine Unkenntnis der elementaren Palüographie 
verrät, indem er 2 (nur bei qe = quia!) für eine allgemeine 
Ahkürzung hält, Dagegen die regelmäßige Abkürzung p' = post 


al3 phonetifche Schreibung (aljo pos!) erffärt, q mit oa ie 
qua) und u. a. ein epus (episcopus) jogar mit eprens auflöft. 


Dëung, die zu der Diederichd’jhen Sammlung von 


172 


Die Romaniftit hat din out ER Gu, 


Wendelin Foerster. 


- 


*) Den ausführlichen, auf alle Einzelheiten eingehenden, einwand 
freien Nachweis für die von mir gefundenen Grgebnife über die 
Reichenauer Gloffen bringt das fünfte Heft brë Iaufenden Jahrgangee 
der Ztfhr. f. roman. Philol. 


Zeene EE ee EE 


Blake, William, Die Ethik der Fruchtbarkeit. Zusammen- 


gestellt aus seinen Werken und Aufzeichnungen, übersetzt 
und eingeleitet von Otto Frhrn. v. Taube. Jena, IM. 
Diederichs. (LI, 149 8. 8.) .# 5; geb. Ap DL 


William Blafe (1757—1827), der Maler, oi, 


Seher, Dichter nnd Sonderling, ijt in England nad langer 
Vergefienheit, neuerdings al® Vorläufer der Mräraphaeliten 
wieder zu Ehren gelommten. m 
in den lebten Jahren angefangen, 
wunderliden Perjönlichfeit und 


Deutihland hat man ol 
fich eingehender mit ferner 
feinen nicht minder eigen: 
artigen Werken zu beichäftigen. Die vorliegende an 

ono⸗ 
graphien über ältere Myſtiker gehört, will verſuchen, ihr 
Linem größeren Publikum nahe zu bringen. Ber Heraudgebtr 
(hit zunäcft eine Furze Biographie und Charatteriftit GE 
voraus. Daran Tgëtieft Dë eine überfichtlihe Darftelung 
feines muftifchen Syftems, feiner Symbolif, Mythologie und 
(mt. Ws EtHifer forderte er vor allem phyfifce und 
geiftige Fruchtbarkeit. Jeder fol fih bemühen, Keime einet 
neuen Welt zu fchaffen. Wber wahrhafte Schöpferkraft er 
kennt er nur dem Manne zu, und ſo iſt er ein entſchiedener 
Vorfechter der unbedingten Herrſchaft des Männlichen über 
das Weibliche. Nach dieſer literarhiſtoriſchen Einleitung 
ſolgt eine Auswahl aus den poetiſchen und proſaiſchen Schriften 
B.3 in deutfcher Weberfegung, die fi) eng an die engliſche 
Originalausgabe von ENis und Yeats anſchließt und Si: 
geeignet ift, einen Einblid in die Gedantengänge bei ſonder 
baren Propheten und Viſionärs zu vermitteln. 


Krüger⸗Weſtend, Hermann, Der 
Mecklenburg. ‚30 ©. 8) #0 


Der Verf. geht in feiner warmberzigen VBetradtung, bie 


’ 
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Bolts-Gnethe. Berlin, IM 


beſonders den Goethephilologen, doch keineswegs dieſen ale ` 


zu recht eindringlicher Ueberlegung empfohlen 
verdient, von der zutreffenden Annahme aus, daß Goethe? 
bekanntes Wort an Edermann über die im Zielen 
Schriften fiegende Unpopularität angefichts bes Serië? 
der allgemeinen Bildung uns nicht mehr zur Richtſchnur 
dienen dürfe. Wie das frühere ite Zut bc Bol ge 


zu werden | 


| 
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ser E 


heimrätlihen @oethe Heute durch die befjere Erkenntnis 
= feines Wefens befeitigt fei, fo müfjle nun diefer „einzige 
:  Bolmenfh“ und „größte Rulturträger" für das Bewußt⸗ 
fein weiter Volfsfreife gewonnen werben. Krüger-Weftend 
hält den zünftigen Goetheforfchern ihre Sündenregifter vor, 
und meint, nach aller geleifteten Kleinarbeit wäre e3 nun 
„eine der Schönften und mwürdigften Aufgaben der Goethe- 
philologie, ihrem großen Meifter ein Publitum zu erziehen”. 
Nicht einzelne Werke, fondern die Gefamtheit von Goethes 
Leben und Schaffen müfje unferem Volle als eines feiner 
toftbarften Güter zur Anjchauung gebracht, zum lebendigen 
Befite gemacht werden. M. K. 


Brugmann, Karl, und August Leskien, Zur Kritik der 
künstlichen Weltsprachen. Strassburg, 1907. Trübner. 
388. Gr BI AO BU. 

Die beiden in diefer Schrift enthaltenen Auflähe be, 
ruhen na) der Vorbemerkung auf einem Gutachten, da3 
die VBerff. im Auftrag der fächfifchen Gejellichaft der Wiffen: 
ihaften abgegeben haben. Die erfte Abhandlung mit der 
Ueberfchrift „Die neuften Weltfprachprojelte" ift von Brug- 
mann gejchrieben und Liegt hier in erweiterter Yorm vor, 
damit ihr Inhalt auch den der Wiljenfchaft ferner Stehen: 
den verftändlih werde; die zweite, „Zur Kritil des Eipe- 
tanto“ betitelt und von Lesfien herrührend, wird unver: 
ändert abgedrudt. E3 ift ein großes Verdienft, das fich 
die beiden Gelehrten erworben haben, weiteren Freien für 
die Stellungnahme in einer jo brennenden Srage, über deren 
Beantwortung in den Köpfen der Laien Verwirrung und 
falihe Vorjtellungen herrfchen, die notwendigen Vortennts 
nie in Harer und den Unbefangenen überzeugender Dar: 
legung zu vermitteln, und es ift zu hoffen, daß ihr hohes 
wiienichaftliches Unfehen die ſchwer zu belehrenden Welt- 
Ipracdenthufiaften wenigftend zu einer Erwägung der Dot, 
gebraten Gründe veranlaffen möge. Ein Hauptpunft Der 
Uuseinanderfegungen Brugmanns ift unferes Erachtens die 
ausdrüdlihe Betonung beë Umftandes, daß unter denen, 
die Borihläge für eine Weltfprache machen, ftreng zu jheiden 
iR zwilchen Sachmännern und Dilettanten, und daß zu 

—  Vlhen Vorschlägen allein die Sprachgelehrten wirklich berufen 
7 Bi: wm fo charakteriftifcher ift die von Brugmann be» 
— Magte Tatfade, daß gerade die wenigen unter ihnen, bie 
= N für eine Weltfprache erwärmt haben, Tip fein Syftem 
— einer folhen aufgeftellt Haben. Daß der Nuten einer Welt- 
jr Iprache für Handel und Verkehr jowie für die Bebürfnifie des 
‚er Wiën Lebens doch einigermaßen überfhägt wird, macht 
„2 Vrugmann vecht einleuchtend, und vor allem zeigt er, hob 
„a; von ihr für die Wiffenichaft zum mindeften in ben alten 
` — dei Jahrzehnten überhaupt kein Vorteil, jondern nur bie 
— Mehrbelaftung mit Exrlernung einer weiteren Fremdſprache 
„z 3% ttwwarten fei, e3 müßte denn fein, Daß in rafcheiter Folge 
„.a De Wm deftehende für den Koricher notwendige wiflenihaft« 
, de Literatur aller Rulturvöffer in die neue MWeltipracde 
` Wirt werben Tönne. Sollte aber gleichwohl eine Hunt, 
Re \prade allgemein angenommen werden, jo müßte fie unbe- 
dingt, wie der Verf. ausführt, an einer Mlippe jcheitern, 
nämlich der allmähfichen dialeftiichen Veränderung, ber fie 
D bei den einzelnen Böltern ansgefept fein würde. Hanbelte 
8 RG dabei um Me Iebendige Sprache eines beftimmten 
IT, Bolles, ſo verichlüge das nichts, denn eben diejes Volt würde 
a}, 30 die Norm angeben, nad) der fi) bie anderen richten 
N müßten, bei der fünftlihen Sprache aber würde diefe Norm 
e ſehlen; fein Gejepgeber würde imſtande ſein, ſie für alle 
Tu Joie feftzufegen und aufrecht zu erhalten. Man mühte 
Nr nm der Hilfsiprahe ein eigenes Vaterland, etwa auf einer 
NË Jig Im Dean, gründen. Schließlich meint Brugmann, 
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wolle man den Plan unter allen Umftänden zu verwirklichen 
fuhen, fo dürfe das wenigftens nit in dem beabjichtigten 
Umfange gefchehen: man folle fih dann darauf befchränfen, 
eritlich daB die Hilfsiprahe nur dem fchriftlihen Werlehr 
zu gute fomme, unb zweitens darauf, daß fie nur in ge: 
wiflen engeren Sphären, etwa im Handel, ihre Stätte habe. 
Was insbefondere das Efperanto betrifft, jo wett Leskien 
im zweiten Yuflag an den Lauten, Wörtern und Wort» 
formen, die zur großen Mehrzahl aus ben romanifchen 
Spraden genommen find, endlich an den fyuntaktifchen Ber 
hältniffen und den Bebeutungsunterfchieden nad, daß der 
Erfinder diefer Sprache die prinzipiellen VBorfragen, die vor 
der Aufftellung einer Weltfprache zu erledigen find, gar nicht 
aufgeworfen hat. Sein.Werk fei daher ein gänzlich miß- 
lungener Berfuh, das Problem der Weltiprache zu Iöjen. 
AUuh die Erlernung feiner Sprade fei durchaus nicht jo 
feiht, wie man gemeinhin behaupte, im Gegenteil recht 
ſchwierig. Alſo mit dem Eſperanto iſt es nichts. Will 
man wirklich eine internationale Hilfsſprache haben, ſo muß 
eine andere genommen oder eine neue erfunden werden, 
aber nicht von Pfarrern oder Aerzten, ſondern von Sprach— 
gelehrten, und diejenigen von ihnen, die den Plan befür- 
worten, find, möchte man jagen, geradezu verpflichtet, je bt 
in die Wrena Hinabzufteigen. Die Afjoziation der Alade- 
mien Dat eë befanntlich vor furzem abgelehnt, fich mit der 
Weltiprachfrage zu befafjen. 


Acta Societatis Scientiarum Fennicae Tom. XXXIV, Nr. 1. 
Helsingfors, 1907. 
Cont.: A. Wallensköüld, ‚Le conte de la femme chaste 
nal par son beau-frere. Etude de litterature compare£e. 
( . 4.) 


Archiv f. Stenographie. Hrög.v. U. Manpelu. A. Dieng. 58. Sahrz. 
1/3. Heft. Berlin, Gerded & Hobel. 

Snh.: (1) A. Meng, Die Entftchungdzeit ded Grottaferratus 
ESyftemd. — M. Juffelin, Ein Monogramm in Gilbentachngrapbie. 
— B. Tiep + Die Urgeftalt der Arendsfchen Stenographie. — (1,3.) 
M. Birke, Die gegenwärtige Lage der Stenograpbie in Däncmart. 
— (2/3.) &. Weffeily, Die Kürzungen im Wiener Dioskurided-Koder. 
— Ohblmann, Der bl. Thascius Gaeciliud Eyprianus u. die Steno- 
grapbie. — &. N. Cope, Der erite Stenographenverein und fein 
Gründer. — EL Miholic, Die Gabeldbergerfche Vokalifation in 
der Prontifhen Uebertragung. — F. W. Karding, Der Konfonant r 
im Gabeldbergerfchen Stenographieſyſtem. 


Gefellfchaft für romanifche Literatur. Band 9—13. Vertreter f. d. 
Buchhandel: M. Niemeyer in Halle a. ©. (Gr. 8.) 

inh.: (9.) Der engadinifche Pfalter ded Ehiampel. eu bah, pn. 

J. Ulrich. XXXI, 439 ei — (10.) El libro de Alixandre. 

Manuscrit Esp. 488 de la Bibliotheque Nationale de Paris. 

Publi6 par Alfr. Morel-Fatio. (XXXVII, 3356. mit 2 $aff.) 











°— (11.) Una sacra rappresentazione in Logudorese. Ristampata 


ed illustrata per cura del prof. Mario Sterzi. (XIX, })S. — 
(12.) L’estoire Joseph. Hgb. v. Ernft Sa$. (119 ©.) — (13.) Die 
altfrangöf. Motette der Bamberger Handihrift. Nebft einem Anhang: 
Altfranzöf. Motette aud andern deutfchen Hdicher., mit Anmerk. u. 
Gloffar bgb. v. Albert Stimming. (AXXVL, 231 ©.) 


Keleti szemle. Revue orientale pour les ötudes ouralo-altaiques. 
Red. par I. Künos et B. Munkäcsi. VII, 3. Leipzig, Dar, 
rassowitz in Komm. 

Somm.: N Un texte ouigour du X1Iliöme 
siöcle. — Patkanov, D. R. Fuchs, Laut- und Formenlehre 
der süd-ostjakischen Dialekte. 3.— B. Munkäcsi, Die Welt- 

ottheiten der wogulischen Mythologie. 1. — G. M&szäros, 

Özmän-türök babonäk (Materialien zum osman. Volksglauben). 1. 

— B. Munkäcsi, Spuren eines altgermanischen Einflusses auf 

die nn EEN — ee Cuwasische; Ungar. 

szeplö »Sommersprosße«, Ungar. szek »Stuhl«; ö S 

verd »Seiler«; Türkisch. oe eeh SEKR 


Mitteilungen der ?. preuß. Ardivverwaltung 9. t. 

1907. Gino, (IV, 62 ©. Gr, 8. mit 14 Fo) in ei Di 

Inh.: Rich. Anipping u. Theod. Jlgen, Die neuen Dienft 
gebäude der Stuatdardive zu Goblenz und Düſſeldorf. 
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Tbe Decennial Publications of the University of Chicago. 
Second series. Vol. XVII. Chicago, 1%7. The University 
of Chicago Press. (XV, 157 S. Gr. 8.) Doll. 1, 50. 

Cont.: Camillo von Klenze, The interpretation of Italy 
during the last two centuries. A 'contribution to the study of 

Goethe’s »Italienische Reise«. 


The Classical Review. Ed.J.P. Postgate. Vol. XXI. Nr. 3. 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 

Cont.: E. V. Arnold, Latin and politics. — A. N. Jan- 
naris, Latin influence on "Greek orthography. — A. Pretor, 
A few notes on the Satires of Persius with special reference 
to the purport and position of the prologue. — J.E. Sandys, 
Friedrich Blass +. — W. H. S. Jones and G. G. Ellett, 
Malaria in ancient Greece. — C. Gore Champers, Statius 
Silvae II, 7. 


Annftmiffenfhaft, 


1) Weigmann, Otto, Schwind. Des Meisters Werke in 1265 Ab- 
bildungen. Stuttgart, 1906. Deutsche Verlagsanstalt. (XLVI, 
600 S. Lex. 8.) Geb. # 15. 


2) Gronau, Geo., Correggio. Des Meisters Gemälde in 196 Ab- 
bildungen. Ebd., 1907. (XLVI, 175 S. Lex. 8) Geb. # 7. 
Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben. Bd. 9. 10. 


Die Veröffentlichung der „Klaffifer ber Hunt? fchreitet 
ftetig vorwärts. Sr diefen beiden neuen Bänden find die 
Neproduftionen wieder ebenjo gelungen wie in den lebten. 
Für den Correggio Hat die Berlagsanftalt endlich einen Ge: 
lehrten ald Herausgeber gewonnen, der feiner Uufgabe völlig 
gewachſen iſt. Die Zuſammenſtellung des Werkes ilt durd- 
aus Fritifch und die Einleitung frifh und warm gejchrieben. 
Hoffentlih wird die Verlagsanitalt bei der Wahl ihrer 
Herausgeber in Bulunft ebenjo glüdlih fein. Mit dem 
Shwind-Bande, der jehr umfangreich geraten ift, Dot Bo 
die Publikation zum erjten Mal auf das Tseld der modernen 
Kunft gewagt. Wir find neugierig, ob fie nach biefer 
Richtung denjelben Erfolg haben wird wie für die GR 
Meiſter. 


Die Kunſt. Red. v. F. Bruckmann. 8. Jahrg. 9. Heft. München. 

Inh.: 8 M. Kuzmany, Die Frühjahr-Ausftellung der Wiener 
Sezeifion. — Meber das _Konkurrenzmwefen bei künftleriichen Wettbes 
werben. — Ausftelung Stuttgarter Künftler im württemberg. Kunft- 
verein. — ©. Bröhner, Bon fhwedifcher Malerei. — E. Schur, 
Paul Korff: Rittergut Wendorf und Haus Korff in Laage i.M. — 
&. Haenel, Balter Iliner, Donumentalgemälde — 8. Widmer, 
May Länger, neuere Arbeiten. — M. Ruhland, Das Sporthaus 
de8 Bonner Eidkiube. 


— Hregbr. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 17. München, 


Re E: Avenariud, Audftelungs-Humbug. — Derf., Die 
Werle und wir. 5) Der König in Thule — 8. Yampredt, ect, 
hie (Schl.) — E. Steppes, Zum Kampf um die Malerei. 
plänen. 


Der Städtebau. Begr. v. Th. Goecke u. C. Sitt e. 4. Jahrg. 6. Heft. 
Berlin, Wasmuth. 

Inh.: R. Hoemann, Neuzeitliche Beſtrebungen auf dem Ge⸗ 
biete der Gartengeftaltung. — Max Stary u. W.v. Semetkowski, 
Eine Platzanlage für Graz. — 6. Chr. Nußbaum, Die Lage der 
Verkehrsadern in den Stadterweiterungsgebieten und die Ringſtraßen. 
— W. Wagner, Bebauungoplan für einen Teil des ehemal. Feſtungs⸗ 
geländes in Blogan. — Shmidkunz, Sammlungen von Gtadtplänen. 


— — 


VUermiſchtes. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften. 1907. 
Berlin, G. Reimer in Komm. 

Geſamtfitzung. Nr. 26. Schäfer, Ueber die Entwickelung der 
Beziehungen der europäiſchen Voͤlker zu den überſeeiſchen Gebieten im 
Laufe des 16. Jahrh. — Koſer, Jahresbericht über die Herausgobe 
der Monumenta Germaniae historica. 


— 1907. 38 24. — Literarifhesd Zentralblatt. — 15. uni. — 
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ge d. faif. Akademie der Will. in Wien. Philof. inet 
Klafie. 157. Band, 2. Abhandlung. Wien, Hölder in Komm. 


Snh.: H. Shuhardt, Die iberifche Deklination. (90 ©. 8. 


— u. Auffäge aus der Gomeniud-» Rn 15. Jahrg. 
2. Stück. Berlin, 1907. Weidmann. (Gr. 8 


— (1.) Ludw. Keller, Graf Wilhelm von ege ng 
Lippe. Ein Zeitgenofie und Freund Friedrichd d. ®r. (28 6.) 2 0, 

— (2.) Derf., Die Zdee der Humanität und dic Comeniud-@efell: 
fhaft. Ein Rudblid am Schluffe des 15. Sceihaftsjahree. (36 ©.) 41. 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 


Revue coritique d'hiſstoiro et de littératuro. Dir. A.Chuquet. 
die année, Nr. 22. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Uhle, L’anacoluthe chez les dcrivains grecs. — Falter, Philon et 
Plotin. — omperz, Contributions, IX. — Landgraf, Gollin ‚Blase, 
Grammaire bistorique de la langue "latine, IH. — Nouveau Tes ment, p. 
Nestle — L. Delisle, Le Liber floridus de Lambert de Saint-Omer. — 
Vossler, La Divine Comedie, I. — H. 86e, Les classes rurales en Bre 
tagne du XVIe siecle & la Revolution. — Pascal ‚p. A. Gazier. — Bas- 
tide, Locke, ses theories politiques et leur influence, — Witehouse, 
La princesse "Belgiojoso, — Seymour de Ricci, Catalogue de la diblio- 
tböque de lord Amherst. — Aucassin et Nicolette, trad.Boselli — Cook, 
L'6tude sup6rieure de l’anglais. — Erasme Colloques, p. Edwarde — 
Bulletins du Comite de publication des documents &conomiques sur 1a 
Revolution et de la Bibliothöque et des Travaux historiques de Paris. — 
Fröhlich, Bibliographie internationale de l’art, III. 


Neue pbilologifhe Anndfhan. Grën, pop OG Wageneru.C. 
Ludwig. 107. Nr. 11. Gotha, F. A. Perthee. 


Inh.: Dietrih Mülder, Homer und die altionifche Elenie. (E. Eberhard. — 
Benjamin Powell, Erichthonius and the three daughters of Cecrop:. 
(Heinr. Wolf.) — Dito PBortzehl, Tie Lehre vom Bedeutunnswandel in 
der Equle. I. (D. Weife) — P. Jos. Pickartz, Syntaxis latina. (E 
Krause.) — PaulPassy, Petite Phbonetique. (G. Rolin ) — LeooN.Zotftoi, 
Shaleſpeare. (Mar Degenhart) — Arnold Schröer, Orundzige und Hanpt- 
tnpen der englifchen Fiteraturgefhidhte. (8. Buih.) — Vieyers Kleines Kon- 
ſervations⸗vLexikon, 1. Band. 


Wochenſchrift für klaſſiſche Philologie. Htsg. v. G. Andreſenu. H. 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 23. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Homeri lliadis pictae Fragmenta Ambrosiana, ed. cura M. Ceriani et 
A. Ratti. (G. Thiele.) — Eopholles’ Anti one von Fr. Schubert, 
bearbeitet von 2. Hüter. 8. Auflage. a d Didipus a von 
Fr. Schubert. 3. Auflage von t. Tënten 8.) — M. Bloomfield, 
Cerberus, the dog of Hades. OH. Steuding.) _ Së Reis, Studia Tulliana 
ad Orstorem pertinentia. (Th. Stangl.) — W.T. Arnold, The Roman 
system of provincial administration. New edition by E.8.Shuckburgh. 
Wé e * — B. Jäggi, Lateiniſche Elementargrammatik. 2. Auflege. 
( emer 


Außerdem erſchienen 


ausführliche Kritiken 


über: 


Appel, Die Kompofition des äthioy. Henochbuches. 
Lbl. XXVILL 23.) 
au SCH Scurats Schrift x. (Brüdner: Archiv f. ſlav. Philel. 


Czambel. Bi. flovat. Sprade. (Paftınet: Ebd.) 

Damm, Das deutfhe Patentreht. (Eifter: Set f. Rationalöf. u- 
Gtatifl. XXXIIL 5.) 

Gibb, A history of Ottoman poetry. (Germanus: Revue orien- 
tale pour les €tudes ouralo-altaiques VII, 3.) 

Sjindkij, Urkunde der bodn. Banud Kulin. (Refetar: Archiv f. flur. 
Philol. XXIX, 1.) 

Karafel, Siav. Lit.-Gefh. (Grafenauer u. Prohadla: bp) 

Keller, A., Die Schwaben in der Gejhichte ded Volldhumors. (Süd: 
deutfhe Monateh. IV, 6.) 


(Stocks: Theol. 


Kemmerich, Mar, Fruͤhmiilelalterliche Porträtmalerei. (Waegoldt: 
Monatöh. d. tunftwifl. Literatur, Aprilheft 1907.) 
Kück, Ed., Das alte Bauernleben der Rüneburger Se (Reinede: 


giſcht. v. Hiſtor. Ver. f. Niederſachſen 1907, H. 2 
März, Die Fayencefabrik zu Mosbach in Baden. 


(es Schneider: 

Jahrbb. f. Nationalök. u. Statiſt. XXXIII, 5.) 

Menſendieck, B., Die Körperkultur des Beibes. (Miffelwig: Körper 
u. Geift XVL 5.) 

Novum Testamentum Graece et Latine. Ed. F. Brandscheid. 
3. ed. (Eh. Neftle: Theol. Qbi. XXVIII, 23.) 

Price, The Ancestry of Our English Bible (€. Neflle: GE 
XXVIII 22.) 

Schäfer, H., Pfarrliche u. Stift im deutfhen MA. (Kropatihed: Gb.) 

Schenkel, Pratt. Theologie in Aphoriömen. (Ebd. XXVII, 23.) 

Säulge, E., Die Eroberung von Merico. Drei eigenhändige Berichte 
von Cortez on — V. (v. Zahn: Ziſchr. d. Geſ. f. Erdkde. zu 

Berlin 1907, Nr. 5.) 
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Vom 30. Mai bis 7. Juni find nachfiehende 


neu erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Redaltion vorbebält: 

Adler, Alfe., Studie über Minderwertigkeit von DOraanen. i 

— & (Sr. 8.) 4 S S SR 
tens, W., C. ©. "3 Jacobi als Politiker. Leipzig, ; 
éi en äu TI S HE 

Annibaldi, C.. L’Agricola e la Germania di Cornelio Tacito 
nel ms. latino n. 8 della biblioteca del Conte G.-Balleani in 
Iesi. Con prefazione del prof. Nicola Festa. Cittä di Castello, 
Lapi. Leipzig, Harrassowitz in Komm. (Fol. mit 5 Taf.) .# 16. 

en — SS nad us (EU. a. Abhandt. 
er Fries'ſchen ule, .) Göttingen, Vandenhoeck AS 
— E EHS 

Bednara, E., De sermone dactylicorum Latinorum qnaestiones. 
Catullus et Ovidius quibus rationibus linguam metro dacty- 
lico accommodaverint. Leipzig, 'l’eubner. (Gr. 8.) #4 5. 

Dieser, Johe., Religiondhngiene. Halle a. ©., Marhold. (8) 41. 

Driefe von und an Gotthold Ephraim Leffing. Hegb. v. F. Muncker. 
5. Band: Briefe an Leffing aus den 3. 1774—1781. Leipzig, 
Golden. (Gr. 8.) bh 

Carus, P., The rise of man. A sketch of the origin of the 
human race. Chicago, The Open Court Publishing Com- 
pany. (97 8. Gr. 8. mit zahlr. Abb.) 

—, The story of Samson and its place in the religious deve- 
lopment of mankind. Ebd. (VIII, 183 8. Gr. 8.) 

Sichner, 8, Wilhelm Löhe. Ein Lebensbild. Nürnberg, Löhe. (8. 
mit Bildn) Geb. #4 2. 

Freimark, H., Helena Petrouna Blavapky. Cine Studie. Leipzig, 
©rieben. (8. mit 4 Portr. u. 1 Fall) 4 2, 40. 

Hüsgen, Ed., Ludwig Windthorft. Göln, Bachem. (Gr. 8. mit 
154 tut, u. 2 Beilagen) 4 8. 

HastcrTia pycckaro ApPXCoAOTHYECKAarO HHCTHTYTA BL Koucraute- 
»onon%. Tomp XI. (Bulletin de l’Institut arch&ologique russe 
a Constantinople) Th. Schmitt, Kahrie-Djami. I. Histoire 
du monastere Khora. Architecture de la mosqu&e. Mosaiques 
des narthex. Sofia, Imprimerie de l’Etat. Leipzig, Harrasso- 
witz in Komm. (IX, 306 S. Gr. 4. mit 92 Taf. Fol.) 

Kelule von Stradonig, EL, Ausgewählte Auffäge aud dem 
Gebiete ded Staatdrechtd und der Genealogie, N. F. (Ferfchrift 
zur Silberhochzeit ded Fürften Georg zu Schaumburg-fippe.) Berlin, 
Heymann. (®r. 8) Ab 

Kerichenfteiner, ©. Grundfragen der Schulorganifation. Leipzig, 
Teubner. (Gr. 8.) 4 3, 20. 

Kilian, E., Soethed Fauft auf der Bühne. Beiträge zum Probleme 
der Aufführung und Infzenierung ded Gedichte. Münden, G. 
Müller. (8.) 4 2, 50. 

Kobert, R., Einiges aus dem zweiten Jahrhundert des Beſtehens 
der mediziniſchen Fakultät in Roſtock. Ein Beitrag zur Kultur 
geſchichte des Reformationszeitalters. Stuttgart, Enke. (Gr. 8. 
mit 3 Bildn.) EI 

Kuenen, J. P., Die Zuſtandsgleichungen der Gaſe u. Flüſſigkeiten 
und die Kontinuitätstheorie. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 6. 
mit 9 Abb.) .# 6, 50. 

Mauczka, J., Altes edit im BVolldbewugtfein. (SA. a. Allg. 
öfterr. Geriht-Ztg. LVILI, 10/11.) Wien, Danz. (Br. 8.) K.O, 50. 

Mommert, VG. Zopograpbie des alten Serufalem. A. TL Reipzig-R., 
Haberland. (®r. 8. mit 1 Plan.) 4 8. 

Monceaux, P., Enquete sur l’Epigraphie chrötienne d’Afrique. 
(Extrait des M&woires presentes par divers savants & l’Aca- 
demie des Inscriptions et Belles-Lettres XII, 1.) Paris, Im- 
primerie nationale. Klincksieck. (Gr. 4. mit Abb.) Fr. 7, 50. 

DOsgood, W. %., Lehrbuch der Funftionentheorie. 1. Bd., 2. Hälfte. 
Leipzig, Zeubner. (Br. 8.) .# 7, 60. 

Negelpeft der Arithmetik für Opmnafien. Frankfurt a. M., DBraner 
Hub. Heft 1u. 3. (8. u. 16.) #0, 40. 

— Geometrie. Heft 1/2. Ebd. (16) #4 0, 40. 

— Pflanzentunde. Heft 1/4. Ebd. (16) #4 0, 80. 

Nutberford, E., Radivaktive Ummwandlungen. Weberfegt von M. 
Levin. Braunfdhweig, Dieweg & Sohn. (8. mit 53 Abb.) 4 8. 

Samberger-Mappe. Hab. vom Kunftwart. München, Gallwey. (UN En, 
14 Taf. Fol) 4 4. 


Antiguarifche Kataloge. 


Ed & Börjedion in Stodholm. Nr. 60. Botanik. 2126 Rın. 

u B., in Wien. Anz. Nr. 28. Verfchiedened. 486 Nrn. 
‚&., in Hannover. Nr. 107. Klafi. Philol. 2489 Arm, 
Ile, 3., in Münden. Rr. 38. Gencalogie, Heraldil, Stamm: 
bücher. 2282 Nın. 


— 1907. M 24. — Biterarifhes gentralblatt — 15. Iuni. — 
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Heffer & Sond in Sambridge. Nr. 26. Engl. Geld. u. Topogr., 
Kunft, Arhit., Arhäol., illufte. W. 1721 Ren. 

SFacobfohn & Eo. in Breslau. Nr. 220. Deutfche Belletr. u. Lit. 
Geſch., Kunſtgeſch. Geſch. Geogr., Silefiaca, Haff. Philol. (78 ©. 8.) 

Köbmer’ihe Buhh. in Breslau. Nr. 266. Deutfche u. fremdl. Spr. u. 
Lit. Voltdtüml., Kunft, Mufitw. 1274 Nın. 

PBrobfthfain & Co. in London. Oriental Catalogue no. 12. China. 
1443 Nrn. 

Rauneder, A., in Klagenfurt. Nr. 184. Berfchied. Will. 1446 rm. 

Rauftein, 9, in Züri. Nr. 269. Gef. u. Geogr. dv. (Goal. 
Stalien, Span., Portug., Belg., Holland, Dänem., Rupl., Polen, 
nord. Länd. 1541 Nrn. 

RNohraher in Lienz (Tirol). Nr. 58. Pradtw., Geſch. Geogr. ꝛc., 
BAH fin, Nr. 59. Kathol. Theologie. (16 ©.) 

Sänger & Friedberg in Frankfurt a M. Nr. 3 u. 4. Hebraica. 
956 u. 1353 Nrn. 

Seligdberg, 2., in Bayreuth. Nr. 276: Gef. u. Topogr.,1559 Nrn. 
Nr. 277: Deutfche Tit., Gefch., Kunft, Philof., Pädag., Natummifl. :c., 
1720 gin, Rr. 278: Umericana, 186 Mom. 

Süddeutſches Antiquariat in Münden. Nr.93. Runftgefh. 1309 NEN. 

Zeufen’d Nadf. in Wien. Nr. 15. Baria. 717 Rn. 


Men ` 


Der ord. Profeffor ber Phnfit Beh. Reg.-Rat Dr. Ph. Tenard 
in Kiel wurde zu gleicher Stellung in Heidelberg, der ord. Profeljor 
der Chirurgie Dr. Herm. Küttner in Marburg zu gleicher Stellung 
in Breslau, der ord. Profefior der Pädagogik Dr. Al. Höfler in 
Prag (deutfhe Univ.) zu gleiher Stellung in Wien, der ord. Pro- 
fellor der Matbematit Dr. Rob. Daublebdty v. Sterned in 
Gzernowip zu gleicher Stellung in Graz, der a. ord. Profeffor der 
Phyfit Dr. Rud. H. Weber in Heidelberg zum etatdmäßigen a. ord. 
Profefjor der angewandten Mathematik in Roftod, der Privatdozent 
der Haffiihen Philologie Dr. Rud. Helm in Berlin, der Privatdozent 
der deutichen Nechtsgeihichte Dr. Paul Meyer in Marburg, dic 
Privatdozgenten DDr. 9A. Gürber, DO. Roſtoski und L. Burk— 
bardt in Würzburg, die Privatdogenten DDr. Th. Kroyer und 
E. Lindl in Münden, die Privatdozenten an der techn. Hochichule 
DDr. U. Eibner, 8. Emden, 3%. Hofer und M. Kutta dafelbft, 
der Privatdozent der Phyfiologie Dr. Ddtar Schul; und der Privat- 
dogent der Chemie Dr. A. Qutbier in Erlangen zu a. ord. re, 
feffjoren, der Privattogent an der ten. Hohfchule Oymn.-Prof. Dr. 
9. Stadler in Münden zum Hon.-Profeffor mit dem Hong der 
a. ord. Profeljoren ernannt. 

Sn Stra; habilitierte Ih Dr. H. Wimberdty für Statifif, in 
Reipgig Dr. M. Rintelen in der juriftifchen Yakultät, in Lemberg 
der Oymn.-Prof. Dr. B. Hahn für polnifche Literaturgefchichte, in 
Prag Dr. Oskar Fiſcher für Pipchiatrie an der deutfchen und Dr. 
A Hobza für Kirchenrecht an der tichechifchen Univerfität. 

Der Oberbibliothefar Prof. Dr. BPaalzow wurde zum Ab» 
teilungedireftor an der fol. Bibliothek in Berlin, der Archivrat Dr. 
Bruno Krufch in Breslau zum Direktor did Staatdarhivd in äng, 
brüd, der Ecminardireltor IG Marquardt in Kodlin zum Regierung 
und Edhulrat in Stettin, der Öymn.-Profefjor Dr. H. Bomberg in 
Hanau zum Gymn.-Direftor in Dillenburg, der Kreigichulinfpeltor 
zb. Auffel in Wittlich * Seminardirektor daſelbſt, der Oberlehrer 
an der Realſchule Prof. Dr. A. Herting in Apenrade zum Direktor 
dieſer Anſtalt ernannt. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin wählte zu korreſpon⸗ 
dierenden Mitgliedern der philoſophiſch-hiſtoriſchen Klaſſe den 2. Sekre⸗ 
taär des Kaiſerlich Deutſchen Archäologiſchen Inſtituts Prof. Dr. Chr. 

ülfen in Rom, den Directeur d’etudes an der Ecole des hautes 
tudes Bernpard Hauffoullier in Parie, den ord. SC der 
Archäologie Karl Robert in Halle a. ©. und den ord. Profellor der 
Maffiihen Phileloygie Dr. Ed. Shwarg in Göttingen. 

Berliehen wurde: dem Direktor der fähl. Landesanftalt Sonnen» 
ftein Geb. ep at Dr. Weber in Pirna Titel und Rang ald Ge- 
heimer Rat, dem Negierunge- und Schulrat Dr. Sadhfe in Hildes- 
beim und dem ord. Profejjor der Sefchidte Dr. Aloyd Schulte inBonn 
der Sharakter ald Geh. Negierungsrat, den Arhivaren am gl. Seh. 
Staatdarhiv DDr. 3. Pacztomsti, 3. Kregihmar und 2. Er: 
bardt der Charakter ald Ardivrat, dem Privatdozenten der inneren 
Medizin und Larpngologie Dr. %. Klemperer in Berlin, dem 
Privatdogenten der Geographie Dr. M. Edert in Kiel und dem ` 
Zolder auf dem Gebiete der Magenheillunde Dr. %. Boa® in 
Berlin der Zitel Profeffor, dem Gpmn.Oberlebrer Dr. DO. Ruben: 
fohn in Breslau, den Nealgumn.-Profejjoren Dr. BWilb. Müller 
in Ratbenow und D. Ehriflian Schmitt in Koblenz, fowie dem ftädt. 
Arhivar H. Sutbier in Langenfalga der gl. preuß. rote Adler- 
orden 4. Klaffe, dem Profefior an der Bergalademie Geh. Bergrat 
Dr. o Wedding in Berlin der gl. bayı. Berdienftorden vom heil. 
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Michael 2. Klafje, dem oıd. Profeffor der Geographie Dr. ©. Ber: 
land in Straßburg und dem Direktor did metcorolog. Inftitutd 


Prof. Dr. Hergefell tafeltft dad Kommandeurkteuz des Ordens der 
Stalienifhen Krone. 













Am 29. Mai + in Budenau in Böhmen ber ord. Profellor der 
öſterreichiſchen Reichsgeſchichte an der iſchechiſchen Univerſität zu 
Prag Dr. Bohuslav Frhr. v. Rieger im 50. Lebensjahre. 

Am 2. Juni 4 in Straßburg i. E. der Verlagsbuchhändler 
Kommerzicnrat Dr. Karl %. Trübner im 62, Rebensjahre. 

Am 5. Juni + in Cannftatt der frühere Profelior der Theologie 
an der Univ. Gießen Geb. Kirhenrat D. Heinih Köftlin im 
61. Lebensjahre. 

Am 8. Juni + in Deng der Begründer des deutichen Schrift. 
ftellerbeimd Dr. Simon Schrotter, Sahre alt. 

Der kurzem + in Breslau der Direktor ded Elifabeih-Gymnafiums 
Prof. Dr. Joh. Pack; im Haag der Schriftfteller Kodemyt Mülder, 


85 Jahre alt; in Aegypten die englifche Märchendichterin Mary de 
Morgan. 


Dreier der bet Dr. H. Benndorf In Graz für feine Arkeit 


„Weber die Art der Fortpflanzung der Erdbebenmwellen Lo Ginet 
und den Haitinger-Preid 2500 


Bentraiblatt. — 15. uni. — W 


RK, dem Privatbogenten der Chemie 
Dr. Rob. Kremann in Graz für feine Abhandlung „Weber die Bor, 
ygange der Berfeifung der Efter*. 

Der „Brig Gobert‘! für ein Wert ver jranzöffden Geidikt: 
(000 Fr.) wurde dem Hiftoriter Charled BEmont in Paris zuertailt 
für feine „Röles gascons*, eine Sammlung von Alten der König 
von England während ihrer Herrihaft in der Gadcogne. 


Literarische Nenigkeiten. 


Prof. Wiipelm Wundtd „Grumdrig der Biychslogie", du 
vortrefflich geeignet ift, Studierenden und willenfhaftli Bebildeten 
einen fnftematifchen Meberbiid über d.e prinzipiell wichtigen Etgebniſſt 
und Unihauungen der neueren Pinhologie zu gewähren, wurde in 
rolëcrt Folge fochen von der Berlaggbuhhandlung W. Engelmann, 
Reipzig, bereitd in 8. Auflage ausgegeben (XVIL, 414 ©. Gr. 8. en 
23 Fig, Preis gib. 8.4). Bol. Jahrg. 1905, Rr. 31, Sp. 1046 d. 91 

Das cbenjals für Studierende berechnete „Repetitorinum ber 






deutſchen Geihichte im Mittelalter‘ von Dr. H. Garten. \ 
Brintlmann wurde von der Berlagdbandlung Aler. Dunder in Burn 177° 





Wiſſenſchaftliche Vereine. 


Der vierte Internationale Mathematiker-Kongreft ſoll vom 
6. bis 11. April 1908 in Rom abgehalten werden. 

Wiſſenſchaftliche Bewilligungen, Stiftungen, Preiſe. 

Die k. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin bewilligte für 
die Zwecke der interakademiſchen Leibniz⸗ Ausgabe 6000 4; ferner 
a) durch die phyſikaliſch-⸗mathematiſche Klaſſe: dem Profeſſot Engler 
zur Fortführung ded Werkes „Das Pflanzenreih” 2300 4; dem von 
dem 2. Deutihen Kalitage für die winenichaftlibe Eiforſchung der 
norddeutfhen Kalifalzlager eingejepten Komitee 1000 A ` vum Zwed 
des Anfchluffes eines Botanifers an die von dem Herzog Adolf 
rriedrich zu Medlenburg geplante yorfehungs-Erpedition nady Deutfch- 
Ditafrifa 3000 4 ; dem Prof. Karl Bülow in Zübingen zur Fort 
fegung feiner Unterfuhungen über Dihydrotstragin 600.4; Prof. Fr. 
Dahl in Berlin zur Vervollftändigung feiner Bearbeitung der deut- 
fhen Spinnenfauna 280 4; Prof. E. v. Driyyalsfi in Münden 
zur Bollendung des Chinawerfes von Ferdinand v. Nihthofen 1500 4; 
dem Korfchungsreifenden Leutnant W. Fildhner, 3. Zt. in Berlin, 


zur Bearbeitung cincd Werkes über feine in ben Jahren 1902 —1905 


ausgeführte Meife in China und Tibet 1000 4; Dr. Rob. Hart- 


mepyer in Berlin zur Yeortjepung feiner zoolog. Studien und Samm- 
. Shrammen in Hildesheim zur 
Brarbeitung einer Moncgraphie der Kiefelihgwämme der oberen Kreide 


lungen in Weftindien 1500 A U 


don Norddeutfchland 1000 4; Prof. Zohd. Start in Hannover zum 
Bau eines lichtftarken Speltrographen für Unterfuhungen über die 
Lichtemifiion der Kanalftrablen 2000 4; dem Privatdo;cnten Dr. 
3. Tannhäufer in Berlin zum Abjchluß feiner petrographifc.geolog. 
Unterfuchung des Neuroder Gabbrozuges 750 4; dem Privatdozenten 
Dr. $r. Tobler in Münfter i. W. zur Fortfegung feiner Unterfuchungen 
über die Begetationdgemeinfchaften im Meere 600 4; Emft Ule in 
Berlin zur Yortjegung feiner botan. Studien im Amazonas-Gebiet 
1500 .4; Prof. Edgar Wedekind in Tübingen zu magnetochemijchen 
Studien 700 #4; Dr. 3. Wilgelmi in NReayel zum Abfhluß feiner 
Etudien für cine Monographie der Sertiifladen 1300 4; — bh durch 
die philofophijch-hiftorische Kluffe: dem Generaldirektor der preuß. Staate. 
arhive Kofer zur Fortführung der Herausgabe der Politifchen Korre- 
fpondenz Friedrihd did Großen 6000 4; Prof. v. Wilamomip- 
Mocllendorff zur Fortführung der „Inscriptiones Graecae“ 
5000 8. der Deutiden Kommiffion zur Fortführung ihrer Unter 
nebmungen 4000 4; für die Bearbeitung ded „Thesaurus linguae 
Latinae“ über den etatdmäßigen Beitrag von 5000 # hinaus nod 
1000 .# und für die Herausgabe dir mittelalterlichen Bibliothetd. 
fataloge (Unternehmen red Kartelld der deutichen Akademien) 500 6. 

Die genannte Afademie erkannte auf den Borfchlag ber por, 
beratenden Kommiifion der Bopp-Stiftung aud den Grträgniffen der 
Stiftung 900 4 dem Prof. Mag Wallefer in GSädingen in An- 
erfennung und zur Fortfcgung Teiner Arbeit über die yhilofophifche 
Grundlage des älteren Budthidmus und 450 „4 dem Uberlehrer Dr. 
Sobe. Hertel in Döbeln (Sacfen) zur Fortfegung feiner Arbeiten 
über die Gefchichte ded Pahcatantra zu. 

Der Profefior an der Univerfität München Dr. Karl Qüttler 
übereignete der Berliner Afademie der Wiljenfchaften 50000 MA, um 
damit eine Stiftung zu gründen, deren Erträgnilje zur Förderung 
wiſſenſchaftlicher Zwecke, insbeſondere als Beiträge zu wiſſenſchaft⸗ 
lichen Reiſen, zu Natur- und Kundſtudien, zu Archivforſchungen, zur 
Drucklegung größerer wiſſenſchaftlicher Werke, zur Herausgabe un⸗ 
edierter Quellen und Aehnlichem verwendet werden ſollen. 

Die kaiſ. Akademie der Wiſſenſchaften in Wien verlieh den 
Baumgartner⸗Preis (2000 K.) dem ord. Profeſſor Ber Phyſik Dr. E. 
Ritter v. Schweidler daſelbſt für ſeine Arbeit „Studien über die 
Anomalien der Dialeltrifa, den Lieben-Preis (2000 8.) dem a. ord. 




































öffentliht (VIII, 242 ©, 8., Preid 4 3, 50, geb. 4 A. 68 eigmt 
fih nicht nur ald Vorbereitung zum Eramen, jondern aud ald Rat. 
Ihlagemwert und behandelt, außer der politiihen Geſchichte vom Ve⸗ 
ginn der Bollerwanderung bid zum Tode Mapimilians I (©. 1-12), 
in einem befonteren Abfchnitt die Berfaflungd- und Zerritorialgeidichte, 
welcher Tabellen zur Entwidlung der bedeutendfien Territorialftanten, 
und in der neuen Auflage Stammtafein der Karolinger zc. und fyn 
hroniftifde Tabellen der deutichen, franzöfifchen und enyliihen Könige 
iu folhen der Soin und Päpfte angefügt find. New find in ker 
vorliegenden Ausgabe auch die Kapitel über die Kreuzzüge, dad Mond 
tum und die territoriale Entwidiung Schwaben®. 

Soeben ward ausgegeben: „Wilhelm Sieverd, Allgemeine 
Länderfunde, Kleine Ausgabe. 1. Bd. Mit 19 Terttarten, 16 Bıo 
filen im Tert, 12 Kartenbeilagen und 15 Tafeln in Holzichnitt, Aekung 
u. Farbendrud.” LKeipzig und Wien, 1907. Bibliograph. ëtt 
(VIIL 495 ©. er. 8). Das Wert ift allen zu empfehlen, denen Me 
große Ausgabe zu teuer oder für ihre Zwede zu audführlid if. D 
IR nét etwa nur ein Audzug aus der großen Ausgabe, wenn auf 
deren einzelne Abfchnitte vom Herausgeber für die Darftellung bnmpt 
worden find, im Gegenteil hat Prof. Sievers fo gut wie tine Reue 
ſchöpfung geliefert; mußte doc der gefamte Inhalt auf den neufen 
Stand der Forfhung gebradht werden. Anlage und Buchführung 
hat der Herausgeber nad) feinem Ermeffen geftaltet. Bilder im Zut 
eriheinen nicht, an ihrer Stelle Tertfarten und Profile; dagegen find 
eine Anzahl Tafeln mit Bildern und Karten beigegeben worden. Bil: 
fommen zu heißen ift aud das vorzügliche Literaturverzeichnid, das 
dem Lefer den Weg zu den Quellen eröffnet. 

Unter dem Titel ,„„ Das Werden der Welten‘ ericien bei kı 
Akademiſchen Berlagsgefellfchaft m. b. H. in Leipzig, wie diefelbe mit: 
teilt, ein Wert des berühmten fehwedifchen Phhfiters und Chemite 
hant Urrbeniug, das dazu berufen fein dürfte, die Aufmerkfam 
teit der gebildeten Welt auf ſich zu lenken. Die ſchwediſche Augabt 
iſt innerhalb von 5 Monaten in 12000 Exemplaren verbreitet worden. 
Wir gedenken auf das Werk in einer Beſprechung zurüdzufommen. 

‚Die neue zweite Auflage der Ausgabe A des „„Chemifdrun 
Iytifden Prattitums‘‘ von Prof. Karl Anton Henniger zeigt mu 
wenige Aenderungen auf, die jedod den Charakter des Budie nid! 
weſentlich ändern (88 1 und 52). Dagegen ift die 2. Auflage der Ausgabe 
B eine vollftländige Umarbeitung der erften; fie verfolgt Tonjiquanl 
das Ziel, „innerhalb des für das Schullaboratorium geeigneten Rob 
mens ebenfo den Anfchauungen der modernen hemijcdhen Wiffenihai 
wie den Anforderungen des praftifchen Unterrichts gerecht zu werden“. 
Der Preid der mit 18 bzw. 21 Abbildungen audgeftutteten Heft: A 
von der Berlagshandlung Friedr. Bieweg & Sodhn, Braunſchweis 
niedrig eingeftclt: geheftet je .# 1, 50, in Leinwand gebunden je 3 4 

Die Erfindungen der fepten Jahre auf mifrophotographifg:e 
Gebiete in Deutfchland brachien eẽ mit Oé, daß die forben Gët 
nenc 3. Auflage dee „‚Lehrbuhs der Mifrophotographie” te" 
Dr. Rih. Neubhauß mefentlihe Umgeftaltungen und Ergänzung 
erfahren hat (Reipzig, ©. Hirzel; XVI, 282 ©. Gr. 8, Pr. 9 4 
Namentlih die bahnbrechenden Neuerungen der wiffenfchaftlichen Ki 
arbeiter von Karl Zeiß in Zeng find gebührend berüdfidtigt, fe deß 
dad Werk auf der Höhe feiner Brauchbarfeit geblieben ill. | 

In pietätvoller und doch zugleich das Buch fördernder Bearkr 

tungsmeife bat frot D Bundelfinger (Darmftadt) die hie 
Auflage des Flaffifhen Werkes von Otto Heffe: — un 
ber analytifchen Geometrie ber geraden Linie, des Punktes u 
Ié Kreifed in der Ebene“ beforgt (VIII, 251 ©. Br. 8, Pr. gt 
6.4; Berlag von B. ©. Teubner in Leipzig). (Eine Reihe wertooit 
Zufäge ift am Schluß ©. 230 bis 251 beigefügt. 
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ausführlicher Kritiken, die unfere Lefer in ter nädften Nr. d. BI. 
verzeichnet finden, bildet den zweiten Teil ded Heftes. 
Bon Brof. Karl Wilhelm Ferdinand Solger’s (1780-1819), eined 
Hauptvertreterd der philofophifchen Romantik, bedeutendftem Werfe auf 
dem Bebicte der Hefthetit: „Erwin. Bier Gefpräcde iiber dad Schöne 
und die Kunft“ (Berlin 1815, zwei Bände) veranftaltete Rudolf Kurp 
focben eine ftattlid) gedrudte Neuauflage (Berlin, Wiegandt & Grieben, 
XXX, ©. Br. 8., Preis 10 ob 12.0). ‚Dem Text läßt 
er eine warm empfundene Lebendbefchreibung des Philofophen vorauf 


eben. 
SI Berfchtedenes. 


Die Redaktion von Kürfchners Denutfchem Literatur-Ralender 
wird noch im Laufe diejed Monats die Formulare an die in den Jahr 
gang neu aufzunchmenden Schriftfteller und Schriftftellerinnen ver 
jenden. Eine fofortige Ausfüllung und Nüdjendung diefer Formulare 
ift erforderlich, damit dad Bud wieder rechtzeitig zu Neujahr ericheinen 
fann. Auch diejenigen, weldhe, ohne dazu aufgefordert zu fein, die 
Aufnahme wünfchen, mögen jept darum nacfuchen, entweder bei ber 
©. 3. Söfchen’ihen Berlagshundlung (Reipzig. Salomonftr. 10) oder 
direft beim Herausgeber Dr. Heinrih Klenz (Rripzig-Gohlid, Werder 
ftraße 15). Bon Ende Juli ab werden die beriitd im Literatur: 
Kalender aufgeführten Schriftfteller den fie betreffenden Ausichnitt aus 
dem Jahrgang 1907 zur Berichtigung und Bervolftändigung erhalten. 
Nah dem 1. Dftober einlaufende Diitteilungen können für den neun 
Jahrgang unter feinen Umftänden berüudfichtigt werden. 


Den „Altohelismus in Münden‘‘ behandeln Prof. Dr. o 
Kraeyelin, Direftor Dr. gr, Bode und Dr. 9. Lichtenberg 
vom ärztlihen Standpunfte aud in einem drei lehrreiche Auffäge 
bietenden Hefte von 31 ©. Gr. 8. (Münden, J. F. Lehmann, Pr. 
40,60); der leptere Der. beipricht die fozinle Bedeutung der Alkohol. 
franken der Münchner pfuchiatrifchen Klinik im 3. 1905. 

Wiederholt wurde in früheren Jahrgängen d. BI. auf die hohe Be: 
deutung bingetwiefen, die dem vielbändigen „‚Handbud) der Ingenieur: 
wifienihaften‘ des Derlaged W. Engelmann in Leipzig zufommt. 
Die neueften Publikationen des weitumiaffenden Unternehmens find: 
1) Des III. Teiles „Wafferbau“ 6. Band ,‚Der Flußban’’, bearb. 
u. bdab. v. Prof. Franz Kreuter, 4. Auflage, und zwar dic 
1. gie mit dem 1. Kapitel „Allgemeines“ (270 ©. Ver 8. mit 

203 Abb., 4 Taf. und 12 Lichtbildblättern, Br. 8 4). — 2) Deo 

V. Xeiles „Eifenbahnbau” 4. Band „Anordnung der Bahnhöfe”, 

1. Abteilung, bearb. von 9. Bocring + und M. Oder, bögb. v. 
Prof. 3. Loewe und el, Geh, Oberbaurat $. Zimmermann 
‚ (XI, 336 ©. er. 8., Pr. 14 4, geb. 17.4; den Inhalt bildet die 

infruttive Darftellung der Zwifchen und GEndflationen in Durd- 
gangdform, der Verfchiebebahnhöfe, Büter- und Hafenbahnhöfe. Beide 
Bünde find von der Derlagshandiung wiederum vorzüglich audgeftattet, 
der Iepte mit 420 Zertabb., 9 Test: und 5 lithographierten Tafeln. 

Die an öfterreichiichen Oymnaflen eingeführte, klar und überficht- 
Wé gefchriebene „‚„Lateinifhe Schulgrammatil‘’ von Prof. Gei 
Strigl wurde foeben in 2., verbeijerter Auflage ausgegeben (Wien, 
3. Deutide, VIII, 237 ©. Br. 8., geb. K. 2, 60). Ebenfo das 
dazu gehörige „Lateinifhe Mebungsbuch für die erfte [unterfte) 
Kaffe der Öymnafien und verwandter Lehranftalten” von Prof. R. 
Anefet und J. Strigl (VI, 151 €. Gr. 8,, geb. K. 2, 20). 

Prof. Anton Zingerle’d Schulaudgabe, unter Mıtwirfung don 
9 Eheindler herausgegeben: E, Livil ab urbe condita libri 
1.1. XXI. XXI. Adiunctae sunt partes selectae ex libris 
DL IV. V. VI. VII. XXVI. XXXIX“ erlebte vor furen bereits 
die 7. Auflage (VIII, 352 ©. 8. mit 3 Karten und 2 Schlachten- 
Von, Dé geb. 2 A ` Berlag von F. Tempsky in Wien, ©. Frey 

tag in Leipzig). 

„die Sermonen des DL. Horatius Ylaccus, teutih von 
$. Bardt*, fanden im 53. Jahrg. 1902, Nr. 19, Sp. 633 d. BI. eine 
Dy Beſprechung. Dieſe gewandte Uebertragung der Satiren, 

ifteln und der Ars poetica hat viel Beifall gefunden, fo daß fi 
unlängft die 3., vermehrte Auflage notwendig machte (Berlin, Weid⸗ 
aan, VIII, 258 ©. 8, Pr. 4 Ai Im gleihen Berlage erfchien 
jochen eine neue Ueberfegung derfelben Gedichte (Eatiren, Epifteln, 

Epoden) unter dem Titel: Dora Jamben: und Sermonen- 

dichtung, vollſtändig in heimiſchen biergen verdeutfcht von Prof. 

Karl Staedier” (VIIL, 2068. 8., Preis 3.4), dem Berfaffer des Horaz- 

toamentard (1906) und der Ddenverbeutichung (1901, vgl. 53. Yahrg., 

Sr. 19, ©p. 634 d. Bl.). Intereffant (8 dic Bergleihung beider dur 

teigtflüffigkeit ded Ausdrudd wie der Deramape aniprcchenden Berfionen. 

Oymnafien und Etudentenvereine, die fi der Aufführung alt- 
grüedifher Dramen in der Driginalfprache befleigigen, feien auf fol- 
gende neue harakteriftiiche Kompofition eines Nordamerifanerd auf 

merfiam ‚stmadt: „Aesehylus Agamemnon, the choral odes 
‚ad Bus scenes, set to music by John Ellerton Lodge. 
= Published for the Greek Department of Harvard University by 
=" C. W. Thompson & Co., Boston Mass. 1907“ (107 &. ©r. 4.), 
Ihr Die den Parodod, vier Chorgefänge und zwei Iyrifche Szenen: Kafjan- 
zm. dia und Klytämneſtra mit dem Choros, in aligriechiſchet Sprache 
e und elgiegiisen Geiſte vorführt. 

7 >The Journal of English and Germanic Philology ed. by 
1 GustafE. Karsten and James Morgan Hart, published quar- 
terly by the Journal Publishing Company, Urbana Ill., under 

= the auspices of the University of Illinois« bringt im diesjährigen 
e" Wrlbeit (Vol. VI, No. 3) einen beadtendwerten erftmaligen News 
we dd von Thomas Murners Gtreitihrift „Bon Doctor Martinus 
„9 Jain Teremn gu predigen”, die der umermüdliche Gegner Rutherd 
gf und der Reformation im %. 1520 ald GEntgegnung ar ded Nürn- 
at" Wm Stadtihreiberd Lazarus Epengier „Schugred” (1519) hatte 
„2“ Aögehen fafien. Außerdem bietet das Heft einen belangreihen Auf- 
wë "in Frau Dr. Martha Krug Genthe(Hartford Eonn.) über Heinrich 
gi SE und feine erfte Braut Wilhelmine von Zenge, der zunäcft den 
ni" rtlaut eined vor furzem aufgefundenen umfänglichen Brieſes Wilhel⸗ 
hi" un o ihren fpäteren Gatten Prof. W. T. Arug mit Uorcn Aufe 

an KIC über ihr Berhältnid zu dem unglüdlichen Dichter enthält 
vi Wi daran eine Richtigſtellung der biöherigen Anfichten der Literar- 
wf Wiert Aber dasfelbe Indyft (5. 432—4451. Die Gegenftände der 
A übrigen Abhandlungen find: G. L. Marsh, The Autorship of 
V ( »The Flower and the Leafe; M. C. Stewart, >Traces of 
dÉ Thompson’s Seasons in Klopstock’s Earlier Works«; W. Y.Du- 

„) \end, »A Comedy on Marriage and some Early Anti-Maaques, 
ail ch 5,1565«: L, H. Holt, »Chaucer's Lac of Stedfastnesse« ; 
VT Amelia von Ende, »Recent German Fiotion«e. Cine Anzahl 





Erklärung. 

In den Forschungen zur brandenburgischen und preussi- 
schen Geschichte Bd. XIX S. 288—293 hat Hermann Nohl den 
39. Band der Schriften der Fiürstlich Jablonowskischen Gesell- 
schaft, E. Schaumkells &eschichte der deutschen Kultur- 
geschichtsschreibung von der Mitte des 18. Jahrhunderts 
bis zur Romantik, einer Besprechung unterzogen, die, wenig- 
stens für den ersten Teil des Buches, in dem Vorwurfe des 
Plagiats gipfelt. Aus den von der Gesellschaft eingeforderten 
Erklärungen des Verfassers geht hervor, dass diesen mindestens 
in einzelnen Fällen der Vorwurf einer mit dem Gute Anderer 
leichtfertig umgehenden Arbeitsweise trifft. 

Für die Gesellschaft kommt noch ein anderer Punkt in 
Frage. Der erste Teil der Arbeit des Verfassers war in ihrem 
Schosse in wiederholten Beurteilungen als in der Solidität un- 
KEN als Urteile aus zweiter Hand aufweisend, als unzusammen- 

ängend und fragmentarisch bezeichnet, und diese Ansicht war 

auch in zahlreichen Notizen in dem Manuskripte des Verfassers 
zum Ausdruck gebracht worden. Der Verfasser hat darauf 
versprochen, das Manuskript vor dem Drucke den geäusserten 
Wünschen entsprechend umzugestalten. Wie aus seinen Er- 
klärungen an die Gesellschaft hervorgeht, hat er dies nicht 
getan. 

Die Gesellschaft bedauert, dass das dem Verfasser von ihr 
in zu reichem Masse geschenkte Vertrauen in so schwerer 
Weise getäuscht worden ist. 


Die Fürstlich Jablonowskische Gesellschaft. 


H. Lipsius. E. Sievers. O. Wiener. K. Lamprecht. K. Bücher. 
F. Zirkel. W. Pfeffer. K. Neumann. A. Leskien. 
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University of Oxford. 


An election to the Taylorian Professorahip of the German 
Language and Literature will take place in the course of July 
next. "The annual stipend is E DOLL Further information can 
be obtained from the Registrar of the University, to whom 
Candidates should send their spplications on or before July 1, 
together with such evidence of their qualifications as they may 
desire to submit to the Electors. 





Anfrage 
Wer kann Auskunft erteilen über 
1) ten Berbleib der Bibliothet von Joh. Chriſt. Gottft. Jahn (Ver⸗ 
zeichnid: Leipzig 1764—1758) ? Jahn ( 
2) etwaige Nachlommen und den handichriftlichen Nahlag des Berg 
rats J. F. Henkel in Freiberg und Dresden (+ 1744)? 


3) etwaige Rahfommen und den handfhriftlichen Nachlaß des Chriftian 

E Wilckens, königl. Inſpektors der Kirchen und Schulen zu 

ottbus, pastor primarius ebenda, ſowie Mitglieds der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft zu Berlin ( 1784)? 


Brandenburg a. H. 
Oberlehret Dr. Hermaun Ulrich, 
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——— LETZTE NEUIGKEITEN a. - P A R g e 


Lieferung aller französischen Bücher | 
'und Zeitschriften neu und antiquarisch. 


Huber, Dr. Engelbert, O.F.M.: Die Personennamen in | Monatliches Verzeichnis gratis und 


franko, ebenso alle Auskünfte. 
den Keilschrifturkunden aus der Zeit der Könige von Ur Librairie Albert Schulz 
und Nisin. Lex. 8%. (VIII, 208 S.) M. 36— 


3 Place de la Sorbonne. 
(Assyriol. Bibliothek, hrsg. v. F. Delitzsch und P. Haupt, Bd. XXI.) 





Verlag von Eduard Avenarius, Leipzig 





Thureau-Dangin, F.: Die sumerischen und akkadischen 


Königsinschriften. 8 (XX, 2758.) M.9—; in Leinen geb. M. 10— ‚Prof. Dr. Adolf Hemme 

(Vorderasiat. Bibliothek, hrsg. v. A. Jeremias u. H.Winckler, Bd. 1.) Direktor der Oberrealschule za Flannover 
a —— Was muß der Gebildete vom 
J. ©. HINRICHS’SCHE BUCHHANDLUNG IN LEIPZIG. onen 


Eine allgemeine Erörterung der Frage nechst 

einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 

Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn- 
wörter der deutschen Sprache. 





VERLAG VON REUTHER & REICHARD IN BERLIN W.9. 


mm nn ne nn nn m nn — ———— — 
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Zweite verbesserte und vermehrte 
Soeben erschienen: 
— — Auflage, gebunden Mk. 3.75 


Brockelmann, Prof. Dr. C, Grundriß der vergleichenden 


Grammatik der semitischen Sprachen. ın 2 Bänden. | Das lateinische Sprachmaterial 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache. 
Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 
tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 


Umfang 79'/, Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 


l. Band: Laut- und Formenlehre. 1. Lieferung. Lex. 8°, 128 Seiten. 
Ermäßigter Subskriptionspreis M. 5.20 


Nach Erscheinen der einzelnen Bände tritt ein erhöhter Ladenpreis in Kraft. 


Eucken, Geh. Hofrat Prof. Dr. R., Hauptprobleme der Religions- 


philosophie der Gegenwart. Zweiter, unveränderter Neudruck. 
8%, 120 Seiten. M. 1.50, geb. M. 2.25 


Inhalt: 1. Die seelische Begründung der Religion. 2. Religion und Geschichte. 
3. Das Wesen des Christentums. 


Oesterreich, Dr. K., Kant und die Metaphysik. cı.s°, vı, 129 S., 


M. 3.20 
Döring, Dr. 0, Feuerbach’s Straftheorie und ihrVerhält- 
nis zur Kantischen Philosophie. cr. 8°, ıv, 48 Seiten. M. 1.20 


Kertz, Dr. G., Die Religionsphilosophie Tieftrunks. zur 


Geschichte der Kantischen Schule. Gr. 8°, VIII, 81 Seiten. M. 2.40 E 
Fischer, Dr. G., Kants Stil in der Kritik der reinen Ver- |Die Buchhandlung für wissenschaftlich 


Kleines Verzeichnis griechisch-deutscher 
Fremd- und Lehnwörter 


45 Seiten. Gr. 8%. Kart. Mk. ı.— 


Ausführliche Prospekte durch den Verlag un- 
entgeltlich und postfrei. 





Literatur 
nunft. cr. 8°, IV, 153 Seiten. Ä M. 4.— | Voss’ Sortiment En ‚Sorgenfrey), ‚Leipzig. 
a str a 
Lehmann, Prof. Dr. R, Lehrbuch der philosophischen Pro- | ıstert an Ge Länder 
paedeutik. Zweite, verbesserte und vermehrte Auflage. Gr. 8°, VII, ee ne 
—— M. 3.60, geb. M. 4.50 schaften, St; Potersbur, 
Köstlin, Geh.Kirchenrat, Prof. Dr. H. Ad., Die Lehre von der Seel- des Physik. Central-Obser- 
; vatoriums, St. Petersburg. 
SOTgE. Nach evangelischen Grundsätzen. Zweite, durchweg neubearbei- der Nicolai - Hauptstern- 
tete Auflage. Gr.8°, XIV, 432 Seiten. M. 8.—, geb. M. 9.— e Kies Weg — 
e eitca.100Jahren Kommissionärder Kaiser 
Geyer, Prof. Dr. P» Schuletbik auf dem Untergrunde einer Sentenzenharmonie. Akademie der ` Wiesen: 
Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage. 90. IN, 97 Seiten. M. 1.80, Tart. M.2.— schaften, St. Petersburg, 
Hülfsmi Loi € der Kaiserlichen Univers' 
smittel zum evangel. Religionsunterricht, begründet von M.Eversund %.Fauth: täten von St. Petersburg 
eft 1: Die Bergpre und Kasan. 
2 x. Gr. 89, ar sale: EE Aujlage-beiprge Yon Geck Den Bibliotheken und Herren Gelehrten de 
D Auslands empfiehltsich.die 
Heft 25: Der L Korintberbrief. Nebft einem Anhang: a Buchhandlung zur schnel- 
Rapp. aus dem II. Rorintherbrief. Bon Oberlehrer B. Schufter. Gr. 80, VI, len Besorgung von Bücher? 
82 Geiten. M. 1.50 — Zeitschriften aller 
’ nder. 
Walther, Realgymn.-Dir. E. Realgymn.-Dir. E., Inhalt und Gedankengang des . Wegen der Lieferungsbedingungen wollen Sie 


NB 
Evangeliums nach Johannes. Gr. gt, IV. 80 Seiten. M. 1.25 EEE EE 


| EEE 

Hierzu je eine Beilage der Verlagsbuhhandlungen Georg Müller in Münden, B. &. Teubner und Theod. Thomas im Leipzis- 

Bo 0 ne ae ee EE 
Berantwortl. Redakteur Brof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig. Brauftraße 2. — Drud von Breittopf & Härtel in Leipzig. 








Literariſches 


Zeutralblatt 


für Reutfhland, 


KSegründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, Krauftrafe 2. 


Ur. 25. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Hit der halbmonatlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘‘. 


Derlegt von Ednard Avenarins in Leipzig, Noßfirafe 5/7. 


> 22. Juni 1907. ve- 


98. Andre, 


Preis einfchl. Beilage jährl. 4 30. 





die 

EE te (735): Holgmann, Das Ge hantfce Bewußtſein Jeſu. mm, 
olemit des Diartin Chemnik 9 gegen das Konzil von Trient, I. — Regel 

des eil. Denediltus erflärt in ihrem All Zufammenhang und mit 

befonterer Nüdfiht auf das geifliche Le 

WHilofopdie (753): Horneffer, Niekfches Ge Schaffen. Norfiröm, Das 

ichtes Reden an die dentfhe Nation. Brizzo- 


taufendjährige Reich, Te von Fangfel 
Geſchichte (788): Fröhlich 

ars, La Francia dalla restaurazione alla fondazione della terza Bepub- 
blica' (1814—1570). Bfifter, Kaifer Wilhelm I und feine Zeit. WAN 
—— hgb. v. Großen Generalſtabe — 

eil. 1, Heft 309/40: Jalu. Baſſermann⸗Jordan, Geſchi ch des MWein- 
Berg unter befonterer Berüdfihtigung der bayriſchen Rhein pfal 
— d Wölkerkunde (Tl): Detter, Tie Neger-Geele Ste Rie Deutſchen 


Ketarsifeufgeften, Matfematis (792): Krümmel, Handbu 
graphie, 1. Band. Iunmt, Earl v. Linnd und feine Bedeutung 


graphie. 
— altsverzeichnis. 

Ballner a Ueber — — von Büchern 

E:rudfadhen n. dgl. Gurt feuchter heißer Luft. (794.) 
Baffermann-Iordan,Y%. Srefhidte des Weinbanes 

unter befonderer Berüdfihtigung der bayerifchen Rhein: 

pfalz. I: Krümmel, 
Brizzolara La Francis dalla restaurazione al’a| (792.) 

fondazione Mt, terza Repubblica (1514 — 1870). (789.) | Läßer, %., 


der Dyeano» 
x die 


Biblio taphie. (793.) 


Aus dem u ‘japan. 


iblio⸗ 


Junk, W. Carl v. Linns und feine Bedeutung für bie 


u chichtliche Einzelſchriften, 
Generalſtabe Kriegsgeſchichtl. Abteil. J. Heft 30/ 10: 


„Handbuch der Ozeanographie, 1. Bd. 
Die deutſche Dorfdichtung von ihren An⸗ 


Medizin (794): Ballner, Ueber die Desinfektion von Büchern, Druckſachen 
und dgl. mittel8 feuchter heißer Luft. 
` Mn u. EE (794): Staub'8 Kommentar zum Handeldge- 
r Dbud, 8. Auflage, hab. von Könige, Stranz, Binner, 1. und 2. Band, 
Cette Detfer, Das Verfahren vor den Schnur und Schöffengerichten. 
Nippold, Die Fortbildung de® Verfahrens in völferrehtlicdhen Streitigkeiten. 
un ‚Pienfdaften (795): Orlih, Aufnahme und Unalyfe von Wechfel- 
romfurven 
Spradiunde. — (748): Die Geheimlehre des Veda. überſ. v. 
euüſſen. Foucart, Etude sur Didymos d'après un papyrus de Berlin. 
van Wageningen, Scaenica Romana, Ders., Album Terentianum pic- 
turas continens e codd. sumptas. Läßer, Sie deutfche —— ven 
ihren Anfängen bi® zur —— im —— dargeſtellt. 
— 1 ie (803): —3 rachenkämpf 
Wie Wi (804): Das Porträt, bat von dv. E da® engl. Bortr. 
im 18. D urlitt. ER Wolf und Kunf. 
ädago iR Ye: Das Bud vom Kinde, bob von Schreiber, 1. u. 2. Band. 
ermifdtes (505). Bibfiograpbifder ge € (810). Wayridten (813). 


D "uk e a Neger-Seele und bie Deutfchen in 
rika 

Orlich, E., Aufnahme und Analyſe von Wechſelſtrom⸗ 
kurven. (798. 
filter, U, Kaifer Wil m I und inne Seit. (789.) 
a8 Sr Dap, von 9. Tſchudi. — engl. 
Porträt im 18. Jahrh., Den C. ge (804.) 

he Negel beë DL Benediltus ig in — geſchicht⸗ 


— 


bob. vom (Groben 


iege. 2) Dal. (790.) 


Tas Buch vom Kinde, bad. v. A. Schreiber. (806.)| fängen bie Ri Gegenwart im Zujammenhang bor, uſammenhang ꝛc. 
Foucart, P., Etude sur Didymos d’aprds un papyrus — Serher erg, %.. Volt und Kunft. (805.) 
de Berlin. D 9.) Mumm, "d, a des est ans gegen | Siede, ©., Dradentämpfe. — — zur ind o⸗ 
weohlid, Reden an die deutfcde Nation. | daB out von Trient. 1. Zeil. (78 germanifcen Sagentunde. (803 
Eine Unterfühung ihrer Entftehungsgeihicte. 1789.) | NippoLld Die Fertöilbung db: * üerfahrens in Sſtaub' —— an andeisgefegbug, 8. auf 
Die GEES de3 Beda, überſ. von P. Denſſen. — Streitinleiten. (796. bob. v. Köni tranz, inner, 
(79 — — taufendjährige Reid, Überf. von en 2 and, 1 Me. (794.) 5 
3 nn, Das meffianifhe Bemußtfein Zefn. . Langfe ageningen, J. van, See omans. (801.) 
ke ur Beitrag — Leben⸗ ee eg ECH 85.) etler, d Das Verfahren vor den Schwur- und den Aıbum erentianum etc. (501. 
H orneffer. d Nietzſches letztes GC (788.) Schöffengerichten. (786.) Ale Die BBellage „„Die (éise Literatur‘‘ Mr. 13. 





Theologie. 


Holtzmann, H. J., Das messianische Bewusstsein Jesu. Ein 
Beitrag zur Leben-Jesu-Forschung. Tübingen, 1907. Mohr. 
(VII, 100 8. Gr. 8) #2, &. 


Holgmann gibt einen genauen Bericht über die Verhand- 
ungen, welche in bem Iebien Wierteljahrhundert über Die 
Frage, ob Zejus der Meffias fein wollte, geführt worden 
find. Er fichtet die einzelnen Bofitionen, läßt Pro und 
Contra gegenübertreten und fucht das Problem jelbit einer 
Entfcheidung näher zu führen. Die Frage nach dem Meilia- 
nismus wird zunäcdft unverworren gelajien mit der Frage 
nach dem Begriff Menfchenjohn; Bedeutung und Herkunft 
diefer Selbfibezeichnung Zefu wird am Schluß behandelt. 
Das Rejultat, zu weldhem D gelangt, ift diejes: Jejus wollte 
der Meifias jein, und zwar im Sinn des Danielihen Menjchen- 
fohnes. Mindeftens feit dem Tage von Laejarea Philippi 
nimmt der Meffianismus biede Wendung. Das ficherfte 
Berftändnis für den Begriff Menjhenfohn Liegt bei den auf 
das Petrusbekenntnis folgenden Stellen vor. Der Ausdruck 
begegnet ausnahmslos im eschatologiſchen Zuſammenhang. 
Das Ganze iſt ein wertvoller Beitrag, den H. zur Leben⸗ 
Jeſu⸗Forſchung liefert. In lichtvoller Weiſe erhält man 
einen Einblick in all die verſchiedenen Anſichten, welche über 
das ſchwierige Problem geäußert worden ſind. H.s Dar⸗ 
ſtellung beweiſt zugleich, wie überaus verwickelt die Fragen 
find, die beantwortet werden müſſen, um das Problem zu 





löſen. Mit großer Vorſicht geht H. zu Werke, — er die 
Endenticheidung fällt. . H—e. 
785 


Reinhard, Die Polenıik des Martin Chemnitz gegen 

das ; Konzil von Trient. Eine Untersuchung. I. Teil. Mit 

einem Verzeichnis der gegen das Konzil von Trient ver 
VIII, 


richteten Schriften. Leipzig, 1905. Deichert Nachf. 
104 8. 8) 42. 

Wenn auch die Abfaffung der vorliegenden Unterfuhung 
einige Jahre zurüd Det und infolgebeffen die neueite Lite 
ratur nicht mehr herangezogen werden konnte, fo darf felbige 
do als erfreulicher Beitrag zur Reformationsgeihichte will- 
fommen geheißen werden, da fie von eingehender und fri- 
Didier Verwertung der Quellen Zeugnis ablegt und durd- 
weg far und anjhaulich gejchrieben ift. Während im erften 
(die Vorgejchichte behandelnden) Abjchnitt Mumm die Boles 

mit gegen das Konzil in der Zeit vor dem Auftreten von 
Melandtdondg Schüler Martin Chemnik, den Kampf der 
Sejuiten gegen Sohannes Monheim und die Befehdung ber 
Sejuiten durch Martin Chemnig felbft beleuchtet, würdigt 
das zweite Kapitel eingehend die Fähigkeiten diefeg Mannes 
als Schriftjteller und Gelehrter, Polemifer und Dogmatifer. 
Sm Unhang (S. 79—104) findet fih ein ausführliches 
Verzeichnis (127 Nummern) der gegen das Konzil zu Trient 
gerichteten Schriften. Den zweiten, der Beröffentlichung 
nod Harrenden Teil obiger Schrift, der die Polemik in 
ihren einzelnen Zeilen darfiellen will, gedenkt der Verf. 
(wie er im Vorwort andeutet) zu einer Theologie des Martin 
Khemnig auszugejtalten. Obwohl ung Mumm hierbei leider 
noch eine längere Wartezeit in Ausficht ftellt, fo ift doch 
dringend zu wünfchen, daß fich die Publikation diefes zweiten 
Teiles nicht allzu lange verzögern möge. 
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Die Regel des hi. Benediktuß erfiärt in ihrem geſchichtlichen Zu⸗ 
fammendang und mit bef. Rüdfiht auf das geiſtliche Leben. Frei⸗ 
burg Lä, 1907. Herder. (XV, 554 €. Gr. 8) 47; geb. 

Die vorliegende Schrift ift eine deutiche Meberjegung der 
1901 in Paris erichtenenen Explication ascdtique et histo- 
rique de la R£gle de St. Benoit par un Benedictin. Ber- 
faffer und Ueberjeger haben fich nicht genannt, doc) jet) der 
erftere mehrere gejchichtliche Werte verfaßt haben und der 
leßtere hat zu den Anmerkungen des Verf. einige eigene 
hinzugefügt. Das Buch will weder gejchichtlich die Bene- 
diftinerregel entwideln, noch philologiih über fie handeln. 
Es ift von einem Mönche für angehende DOrdensgenofien 
männlichen und weibliden Gefichlechts verfaßt. Das Weſen 
des Ordenslebend im allgemeinen und dazjenige der Bene- 
diktiner im befonderen fol ihnen erichloffen werden. Des— 
wegen geht eine Einleitung vom Ordenzitande überhaupt 
voran, und dann folgt eine Erläuterung der einzelnen 
Kapitel der Regel. Der Verf. will keine gelehrte Lnter- 
juhung geben. Aber er ijt mit gelehrtem Nüftzeug genügend 
verfehen. Die Lektüre des Buches ift auch für Laien und 
auch für Evangelifche nicht unintereffant. Nicht bloß, dap 
ihnen Einblide in eine ihnen fern liegende geiftige Richtung 
eröffnet werden. Auch Zulturbiftoriih findet fich manches 
Bemerlenswerte. Die Ueberfegung Det mé glatt und gut. 











Mit dem Originale haben wir fie freilich nicht vergleichen 


können. 


Der alte Glaube. Evrluther. Gemeindeblatt. Hesg. v. W. Guß⸗ 


mann. 8. Jahrg. Rt. 36. Leipzig, Deichert Nachf. 


Snh.: B. Keller, Berwundert euch nicht, ob euch bie Welt haſſet! 
a 


— MM. Lienhard, Die „bleibende Bedeutung” Jefu. — © 
Staldty, Unionsbeftrebungen in den evang. Kirchen 


fanifche Mäßigkeit. — B. Ryenanud, Dom Noten Kongreß. 


Allgem. evang.-luther Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E. Lut⸗ 


bardt. A0. Jahrg. Nr. 23. Leipzig, Dörffling & Franke. 


Inh: R. Seeberg, Die Moderne und die Prinzipien der Theo» 
. Deutiher Evangelifcher 
J. Jaͤger, 
„Als es dunkel war“. — Der Kampf um die Konfiftorien im Elfaß. 


logie. 2. — Gewiſſensfriede. 2. — XV 
Schulkongreß in Ansbach (20. bis 23. Mai 1907). — 


— Aus Rußland. 


Deutfher Merkur. Hrög.:8.8.Goep. 38. Ig. Nr. 10/11. Bonn. 


Inh.: (10.) „Ein Aktionsprogramm der deutſchen Katholiken“. — 
(11.) Pius X gegen den Reformkatholizismud. — Mittel zur Ultta⸗ 


montaniſierung des Volkes. 


Monatſchrift f. Gottesdienſt u. kirchl. Kunſt. Hrög. v. F. Spitta 


u. J. Smend. 12. Ig. Heft 6. Göttingen, Vandenhoedku. Ruprecht. 


Inh.: Smend, Engliſche u. ſchottiſche Gottesdienſte. — Ficker, 
Eine neue Bibelausgabe. — Meinede, Dad Frankfurter Oefang- 
buch. 1. — Jaeger, E ded Semeindegefanges.— Beyer, 

ta, Zefus und die Kunft des 
Tempels zu Zerufalem. — Ballenftein, Rohmald: neue Wand- 


Mufit im Gotteödienfte. 1. — Ent 


bilder. (Mit 5 Abb.) 


Wée ein Hrög. von R. Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahıg. 


s. 23. Bremen, Shünemeann. 


Inh.: Fr. Hellmig, Stille Stunden. — P. Kirmp, Witten 
. berg, Weimar und die Wartburg. — B. Weiß, Monigmus, Moniften- 


bund, Radikalismus und Chriſtentum. (Fortſ.) 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1907. 5. Heft. 
Sreiburg i. Br, Herder. 
Snh.: Papft Piud X über den modernen Kulturkatholizismus. 
— M. Mefhler, Erziehung und Bildung der Phantafie. — 9. 
SEtokmann, Drei Krankheitöfumptome auf dem Gebiete der Lite 
raturfritit,. — 8. Shlig, Die Negermorde in den Bercin. Staaten. 
— J. Dahl mann, Benares. 


Die chriſt liche Welt. Hrög.:: Rade. 21. Jahrg. Rr. 23. Marburg. 
Inh.: P. Kalweit, Religion und Weltbild. 1. — Rithacdc—⸗ 

Stahn, Pſalmen des Weſtens. — B. Göring, Giovanni Selvas 

religiöͤſe Ideen. — W. Schücking, Reue Ziele des Völkerrehtd. — 


— 1907. 325. — Literarifhes Bentralblatt — 22. Jun. — 


Watt, rr Evangelifhefogiale Kongreß in Strapburg. Eé) — 
&. Traub, Aud eine Drganijation. 


für die neuteft. Wifienihaft u. die Kunde ded Uchrifen, 


H. v. Soden, H. von Sodend Ausgabe ded Neuen Teftamentd, — 
P. Corſſen, Die Abſchiedsreden Jeſu in dem vierten Evangelium. 
AW. 

von ſich abgewieſen? — A. Harnack, Zu Meub, 11213. 


Horneffer, Ermst, Nietzsches letztes Schaffen. Eine kritische 


Bon Frau Föriter-Niegiche it öffentlich behauptet worden, 
daß durch die unverzeihliche Schuld Dverbed3 da fertige 
Manuftript der Ummertung verloren gegangen ei, und m 1 - 
Anſchluß an hee Behauptung Hat Leo Berg die gant I. 
Perſönlichkeit Overbecks ſchwer verunglimpft. Der Verfaſſer 68 


Defterreidhs. 
2) Der neuere und neuefte Stand der Frage. — U. Pfifter, Ameri- 










Lehren von deren grundjäglicher Unrichtigkeit zu überzeugt 
erjheint zweifelhaft, denn eë handelt Bé ja hier im legten 
Grunde um Probleme des Glaubens, bes perfönlicen fr 
lebens und ber Weltanfhauung. 


788 







ra, o E. Preufhen. 8. Zahıg. 2. Heft. Gießen, Töpelmum, 
And: 3%. Rreygenbühl, Der Apoftel Paulus u. die Urgemeinte 1. 


Wagner, In welhem Sinne hat Jefus dad Prätitat ayado; 


Ahilofophie, 


Studie. Jena, 1907. Diederiche. (728.8) 4 1, 20. 
Menihlihes, Ullzumenichliches aus dem Niehiheardhiv! 


weit nun, wie uns \cheint, überzeugend nad, daß ein folches 
Manuffript nie eriftiert hat, und proteftiert entrüftet gegen 
die Verunglimpfung eines Mannes, der fi Niebiche Wei 


Pure TS 


ald treuer Freund erwiefen hat, und für deffen Voie |.__ 


und vornehme Belinnung 38 Hodicäuliehrer, ehemalige 
Sreunde und Kollegen Overbeds, öffentlich Beugnis abgelegt 
haben. Auf ihn fällt auch nicht der Schatten eined Matelö, 
dagegen erjcheint nach diejer Darjtelung Yrau Förfter-Niegihe 
in etwas fragmürdigem Lichte. L 


Norström, Vitalis, Das tausendjährige Reich. Eine Streit- 
schrift gegen Ellen Key und den radikalen Utopismus. Vom 
Verf. autorisierte und durchgesehene Uebersetzung von 
M. Langfeldt. Leipzig, 1907. Dieterich (Th. Weicher,. 
(X1, 144 S. Gr. 8) 43. 

Ellen Key gehört zu den markanteften Geftalten, die an 
der Schwelle de3 20. Zahrhunderts ftehen. Nicht nur in 
ihrem Waterlande Schweden, fondern aud) in Deutihland 
bat fie durch ihre Schriften und Vorträge eine große Be 
meinde von Unhängern um fich gejammelt, denen fie eine 
Führerin zu neuen realen getvorden ift. Allein die Menid 
heit3ziele, die fie für eine ferne Zukunft aufrichtet, entipreden 
feineswegs denen, welche der Tonjervativen Weltanfhauung 
auf gejelfchaftlihem, ftaatlihem und kirchlichem Gebiete zu 
grunde Tiegen. E8 ift deshalb verftändlich, dak die Ber 
treter diejer Anfchauung die begeifterte Prophetin des Radi 
talismus und der freien Liebe grundfählich befämpfen. Ju 
diefen Gegnern Ellen Key’3 und zwar zu denen, bie man 
von vornherein ernst nehmen muß, gehört auch ihr Land 
mann Norftröm, Brofeffor der Philofophie an der Hodjiäule 
zu Gothenburg. Sn dem vorliegenden Buche geht er zwar 
nicht perfönlich, aber doch fachlich in fchärffter Weile gegen 
fie vor. Er bezeichnet fie als ein charakteriftiches Symptom 
einer auf Ubrmwege geratenen Beitrichtung, als bag Fiat 
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terrible diefer Richtung und wirft ihr MWortfchwall, Ueber ` 


treibungen, vielfältige Widerfprüche, Kritiffofigfeit, Monge 
an Sinn für biftoriiche Notwendigkeit und getrübten Bd 
für da3 allmählihe Wachstum und die vielverzweigte dr 
Dingtheit ber Zdeen und der menfchlichen Handlungen bot 
Unter Aufwendung vielen Scharffinns gelingt es ihm, jeint 


Behauptungen an einer Reihe von Stichproben zu beweilen | 


Ob ſeine Darlegungen indes imſtande ſein werden, auch nur 
einen einzigen Anhänger ber von ſeiner Gegnerin vertretenen 
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= Geſchichte. 


Fröhlich, Franz, Fichtes Reden an die deutſche Nation. Eine 
—— GE Berlin, 1907. Ort, 


Unterfudung ihrer 

mann. (111 ©. 8) # 

In anſchaulicher, auf archivalifcher Grundlage (Kal. 
Geheimes Staatsarchiv Berlin, Fichtes handſchriftlicher Nach— 
laß auf der Kgl. Bibliothek in Berlin) beruhender quellen— 
kritiſcher Darſtellung verſchafft uns der Verf. einen guten über⸗ 
ſichtiichen Einblick in die Entſtehungsgeſchichte von Fichtes 
„Reden an die deutfche Nation”. Den Uusgangspunft ber 
vorliegenden Studie bilden in der Hauptjache Zichtes, von 
feinem 1879 verftorbenen Sohre herausgegebenen Werte: 
1) Fichtes fämtl. Werke, 8 Bände, Berlin 1845/6, 2) Fichte's 
nachgelaſſene Werke, 8 Bände, Bonn a. Rh. 1834/35; 
3) dichtess Leben und literariſcher Briefwechſel, 2. Aufl., 
2 Bände, Leipzig 1862; daneben wurde noch, wie die Nach— 
weiſe in den Anmerkungen zeigen, die ſonſtige, ſehr um— 
fangreiche Literatur vom Verf. ausgiebig berückſichtigt. Die 
Schrift iſt gleichzeitig auch als wiſſenſchaftliche Beilage zum 
Jahresbericht des Kgl. Kaiſerin Auguſta-Gymnaſiums zu 
Charlottenburg (Oſtern 1907) erſchienen. 





Brizsolara, Giuseppe, La Franeia dalla restaurazione alla 
fondarione della terza Repubblica (1814—1870). Mailand, 
1%3. Hoepli. (XX, 695 8. Gr. 8.) L. 7, 50. 
Das vorliegende zur Collezione storia Villari gehörige 
Bert gelangt leider erheblich verfpätet zur Anzeige. € ift 
eine fih nicht über den Durchfchnitt erhebende populäre Dar: 
fellung (non ha intento eritico, ma espositivo) und gibt, 
meit aus zweiter Hand, einen guten Ueberblid über bie 
abwechslungsreiche Gefchichte Frankreichs von 1814 bis 1870, 
oder vielmehr bis 1871. Streben nach völliger Unpartei- 
lichkeit ift erfichtlich und meift mit Erfolg gefrönt; Doc Debt 
der Verf. mit feiner Neigung entjchieden auf franzöfiider 
Seite, während er Deutfchland und im bejonderen Preußen 
mit dem bei Romanen häufigen Mangel an tieferem Ber 
Rändnis deutfcher Eigenart gegenüberfteht. Wa3 die innere 
5 Bolitit angeht, fo bewegt ex fih in den Unfchauungen des 
. landläufigen Liberalismus. Nicht zu rechtfertigen it bie 
= üngleihmähige Verteilung des Stoffes; während die Beit 
... dom erften Ha zum zweiten Parifer Srieden etwa 130 Seiten 
In Anfpruch nimmt, wird die Regierungszeit Ludwig Philipps 
— Wi 131, die Napoleons III mit 140 Seiten abgemadht, Der 
sr Wichtige Beitraum vom Beginn ded beutich-franzöfiicden 
„5 Keieges Më zur Begründung der Nepublif, die doch erjt im 
3x. Sebruar 1871 erfolgte (dgl. dagegen den Titel des Buche), 
wt Dt gar nur 26 Seiten, während er mit Nüdficht auf 
— die Fülle und die Wichtigkeit der Ereigniffe mindeftend den- 
Kr jelben Umfang wie der NAbichnitt 1814—1815 verlangt 
vi hätte, Einige unbedeutende Irrtümer abgerechnet, Tann das 
Mt Bud im übrigen als feinem Bwed für ben italienischen 
hei Leſer völlig entiprechend bezeichnet werben. E. v. Borries. 
` Per, Albert, Kaifer Wilhelm I und | ne Zeit. Bielefeld, 


IR. Belhagen & Klafina. i u. Fat 
S An) Ge, e e afing. (1386. Gr 8 mit 91 Abh. u. Fa 


er Monographien zur Weltgefhichte, Hab. v. Ed. Geng, LL 


gr Mit einem wahren Gefühl der Befriedigung und des 
„5° Wenuſſes ſcheidet man von der Lektüre dieſer wirklich reiz— 


wohlbeiannte 


bis zu Ende 


— 1907. M 26. — Siterariſches Zentralblatt. — 22. Juni. — 


vollen, vom Verlage vorzüglich ausgeſtatteten Monographie über 
at unfern alten Heldentailer Wilhelm I und feine Zeit. General 
gr Mer}. D. Albert v. Pfiſter, der als trefflicher Hiſtoriker 

— * zweite Vorfigende des „Gejamtvereind ber 
ën S elhichts- und Altertumsvereine”, hat ed ausge 
qnet verſtanden, dem Leier in Liebevoller und von Unfang 
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zu zeigen, wie ex dafteht inmitten der Ereignifie, welche die 
Mitwelt bewegt haben, ummeht zugleich vom Geifte feiner Zeit. 
Der Verfaffer bietet nicht eine trodene Aufzählung von dem, 
was fih an Ereigniffen in die Lebenszeit des erjten deutichen 
Hohenzollerntaifer3 zufammengebrängt hat, er hat vielmehr 
alles das aus der Zeitgeichichte Herausgehoben, was Einfluß 
auf die Herausbildung der Perfönlichfeit Wilhelms I ge 
äußert Hat. BF. ift beftrebt zu zeigen, wie fein langes Wandern 
durch die Zeit und wie das Mandeln der Beitläufe auf ihn 
eingewirft Hat, wie er felbit dazu gefommen ift, auf den 
Gang feiner Zeit, auf zeitgenöffiches Empfinden und Fühlen 
Einfluß üben zu fönnen, furz, was er empfangen hat und 
was er zu geben vermochte. Zut innigfte Hängen die Wand- 
lungen in ber Berfönlichkeit Kaifer Wilhelms I und in ber 
Geichichte unferes Volkes zufammen; gerade darin Liegt nad 
Pfister der Reiz, den der Blid auf die ehrwürdige Geftalt 
Wilhelms für ung hat: „fein Ungeficht trägt die Züge unjeres 
Volfes." In dem beiden Abfchnitten, in melde der Band 
zerfällt (1. Erweiterung des Urbeitäfelded, 2. Die Urbeit im 
eigenen Haus und für die Welt) ftellt der Verf. feinen Gegen- 
ftand in Inappen Umriffen dar und beleuchtet u. a. das Ver: 


hältnis Wilhelms zu den Fürften, zum Ausland, zur Volke» 


wirtichaft u. f. fe Der Monographie find außer einem 


Negifter noch 91 authentifche Abbildungen und Yakfimiles 
ala Schmüdende Beigabe mitgegeben. 


Kriegsgefhichtliche Einzelfchriften. Hab. v. Großen Generalftabe 
Kriegsgeſchichtl. Abteil. L, Heft 39/40: Erfahrungen außereurop. 
Kriege neuefter Zeit. IL. Aus dem ruff.-jap. Kriege 1904 bi 1905. 
2. Dalu. Berlin, 1907. Mittler & Son. (VII, 144 ©. Gr. 8 
mit 9 Anlagen u. 6 Ein) AA 


Auch das neue Heft der Einzelichriften bietet reiche An- 


regung und Belehrung. Befonderd die erjten Wbjchnitte 
über die Vorgefchichte de3 Krieges mit den Darlegungen 
über die Entwidlung Yapand zu einem modernen Groß- 
Staat in der verhältnismäßig Iren Zeit von 50 Jahren 
und über die eigenartige Beichaffenheit des Kriegsichauplages 
verdienen auch in weiteren reifen Beachtung, denen Té 
Angaben über die beiderjeitigen Streitkräfte bei Beginn des 
Krieges, eine Weberficht über die Ereigniffe zur See und 
die Operationen der erjten japanifchen Armee big Ende April 
anfchließen. Eine eingehende Darftellung findet das Treffen 
om Zon om 1. Mai 1904. In den beigefügten Betracd;- 
tungen wird die Unfertigfeit der SKriegsrüftung Rußlande 
in ihrem Gegenfaß zur Schlagfertigkeit Sapand betont und 


anerkennend hervorgehoben, daß, Volt und Heer der Sache 
de3 Baterlandes willig die fchweriten Opfer brachten. Das 
find beherzigenswerte Lehren für jede große Nation. 


Bassermann-Jordan, Friedrich, Geschichte des Weinbaues 
unter besonderer E der bayerischen Rhein. 
falz. Mit 140 Textillustr. u. af. Drei Bände. Frank- 
aM. 1%7. H. Keller. (XX VIII, %2 8. Lex. 8.) 4 24: 
geb. .# 28, 50, Halbfr. 4 38. 
Das Ergebnis langjähriger wiffenichaftliher Studien in 
einer forgfältig bis in die Olanzzeiten von Hellas und Rom 
zurüdverfolgten Literatur und den archäologifchen Funden 
am Rhein wird Dier in dem großartig angelegten Werke 
zu einem Abrip der Kulturgefchichte Deutfhlands für einen 
Beitraum von mehr als zwei Fahrtaujenden verarbeitet. 
Der Verjaller hat fein gefammeltes Material in drei Bände 
geteilt: I. Die Geichichte der Weinkultur, Inhalt und Arten 
diefer Kultur; II. Die Hemniffe derjelben und II. Die Ernten 
der Weinhandel und Weinkonfum. Die Gejchichte beginnt 
mit der Ur.Rebe, ke zeigt die Unsdehnung de3 römischen 
Weinbaues am Rhein, das Aufblühen und ben Niedergan 
des Weinbaues in ber norddeutfchen Tiefebene fowie bie 


fefielnder Darftellung den Kaiſer Wilhelm I | Entwidlung de3 Dnalitätsbaues. Ws Hemmniffe des MWein- 
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baues bezeichnet der Verf. aufer den Nebichäblingen und 4. 


Koſten der Kultur die nachteiligen Einwirkungen von Meniden- 
hand durch Krieg, Frevel, Abgaben und Fälſchungen. Der 
dritte Band enthält vorzugsweife Statiftif, eine jehr ein- 
gehende über die Erträgniffe und Weinpreije der einzelnen 
Jahre. Zahlreiche Abbildungen altertümlicher Yunde, Don 
Geräten und Einrichtungen erläutern den Tegt, der auch 
für den heutigen Weininterefjenten ein nicht zu unterjchäßender 
Lehrmeifter ift. Seine Verbreitung in Weinbaufreijen wird 
den Lehren der Gefchichte manche Anregung zu Verbeflerungen 
für die Zukunft geben. 


Heſſenland. Zeitſchrift für Heffiihe Sefchichte und Literatur. Red. 
m. Heidelbad. 21. Fahıg., Nr. 11. Kaffel, Scheel. 

Inh.: &. Schöner, Die Drtönamenwelt in der Umgebung Bıln- 

haufend. — Yugenderinnerungen ded Yabrikanten Karl Heinrid Arnold 
in Kaffel. Mit Ergänzungen von A. Woringer. (Fortſ.) 


Hiftorifhed Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Geſellſchaft hrög. 
von Joſ. Weiß. 28. Band. 2. Heft. München, Herder u. Co. 

Inh.: Koch, Die Kirchenbuße des Kaiſers Theodoſius p Gr in 
Sefhichte und LXegende. — Nägle, Hat Kaifer Marimilian I i. 3. 
1506 Papft werden wollen? 2. — Duhr, Zur Geihichte des Jefuiten- 
ordend. 3. — dv. Pflugf-Harttung, Napoleon während der Schlacht 
bei Belle Alliance. 22 — Bladfhröder, Eine Sammlung fir. 
Aftenftüde aus dem 15. und 16. Zahıh. 


Korrefpondenzgblatt ded Bejamtvereind d. deutfchen Gefch.- u. Altert.- 
Bereine. Ned.: B.Bailleu. 55. Ihre. Nr.5/6. Berlin, Mittler& ©. 
Snh.: pn Schroeder, Die Religion ded arifchen Urvolled. — 
Dragendorff, Römifchegerman. Forfhung in Nordweftdeutfchland. 
— Piper, Defterreihifhe Burgen. — ©. Wolf, Aufgaben und 
Grundſätze der deutfchen Zerritorialpolitit in der Neformationgzeit. 


Weſtdeutſche Zeitſchrift f. Seichichte u. Kunft. Hrög.v.E. Krüger 
u. 3. Hanfen. 25. Jahrg. 4. Heft. Xrier, Ling. 
Snh.: W. Sanzgenmüller, Die flandrifche Minifterialität bie 
zum crflen Drittel des 12. Zahıd. — Mufeographie über das Jahr 
1905,06. Redigiert von E. Krüger; 1) Weftdeutihland; 2) Bayrifche 
Sammlungen; 3) Schweiz. (Mit 11 Taf.) 








Länder- und Mölkerkunde, 


Oetker, Karl, Die Neger-Seele und die Deutschen in Afrika. 
Ein Kampf gegen Millionen, Sittlichkeits-Fanatismus und 
Bürokratie vom Standpunkt moderner Psychologie. München, 
1%7. J. F. Lehmann. (46 8. Gr. 8) #1, 20. 


Ein Furiofes Buch. Die weitichauenditen Probleme find 
darin angefaßt und in wenigen Worten abgetan. Anthro— 
pologie und Ethit, Kolonialpolitit und Chriftentum, alles 
zieht der Verfaffer vor das Korum feiner Kritif. Was Tiegt 
näher, als daß troß des beften Willens ihm mander Schniher 
unterläuft und er oberfläcdhlih wird, wo er Klarjtellung 
herbeiführen möchte. Wir fürchten, daB fich ihm die Neger- 
lege troß alles Studiums doch nicht ganz erfchloffen Dot, 
denn er Stellt Eühnlich Behauptungen auf, die jeder wirkliche 
Negerfürft, gehörte ein folcher zu feiner Bekanntfchaft, ihm 
durch fein Verhalten unmittelbar widerlegt hätte. Die vielen, 
tief einfchneidenden Fragen, mit denen der Verf. fih befaßt, 
Laffen fich nicht im Rahmen von 47 Seiten maßgeblich Löfen, 
man Sollte fie besiegen entweder jehr eingehend behandeln 
oder garnicht. SJmmerhin mäfjen wir dem Verf. zugeftehen, 
daß er beftrebt gemwefen ift, ein Urteil zu gewinnen, und daß 
viele3 wa8 er über das Verhältnis zwilchen Weißen und 
Schwarzen, über koloniale Verwaltung zc. jagt, beherzigens⸗ 
wert ilt. 


So6us. Hrög.:H.Singer. 91.20. Rr.21. Braunfhw., Dieweg u.©. 


Inh: Friederici, Die Wirkung ded Indianerbogende — 
Häberlin, Flechten und Weben auf Föht und den Halligen. (Mit 
4 Abb.) — Lehmann, Die altmeritanifhen Mofaiklen des etbno- 
grapbifhen Mufeumd in Kopenhagen. (Mit 4 Abb.) — Schell, Ab» 
mwehrzauber am bergifchen Haufe. 


— 1907. 9325. — Siterartfhes Zentralblatt. — 22. Juni. — 
dee te een ee en ru as eu Eee ee tal une El Ye te ne 


Erdbeben vom 16. A 
fabtt. — W. Johelfon, Die etbnolog. Probleme an den Ro 137 
tüften ded Stillen Dgeand. — 9. Bagner, Die neuen öfteeid. |. &: 
Gemeindelexika. 


Steffen, Einige ale Unterfuchungen uber das mitteldileniice 
o * 





Zeitſchrift der Geſellſchaft 
Kol 5 









wl 
éischt 

Petermanns Mitteilungen aus Juſt. Perthed' ee, Anfall. | au 
Hrsg. von A. Supan. 53. Band. 6. Heft. Gotha, J. Peiihei. ihm 
Inh.: A. Stahl, Reiſen in Nord, und Weſtyerſien. — Han ` Li 


uguft 1906. — A. Euypan, Die hödfte allen 


f. Erdfunde zu Berlin. Hrsg. pen Dron 
Im, 1907. Nr. 5. Berlin, Mittler u. Sohn. 


Ind: M. Blandenhorn, Die Hedfhay-Bahn auf Örund eigen 
Reifeftudien. (Schi.) (Mit 2 Abb.) — G. W. v. Zahn, Der Fihmus 
von Tehuantepec. (Mit 1 Taf. u. 4 Abb.) 








Anturmiffenfchaften. Mathematik, 


Krümmel, Otto, Handbuch der Ozeanographie. I. Band: 
Die räumlichen, chemischen und physikalischen Verhältnisse J 
des Meeres. 2., völlig neubearb. Auflage des im J. 1833 "1 
erschienenen Band 1 des Handbuches der Ozeanographie — 
von + Prof. Georg v. Boguslawski. Stuttgart, 1907. kugel, 
horn. (527 S. Gr. 8. mit 69 Abb.) 4 22. 


Bibliothek geographischer Handbücher. N. F. Hgb. v. Albr. 
Penck. 





Mit dem 1884 erjchienenen Band des Handbudes der |... 
Dzeanographie von &. dv. Bogulamsfi Dot das Werk mur 1 
nod den Titel gemeinfam, es ift tatjächlich ein vollftändig 1 
neue® Buch. Infolge der großen und vielfeitigen Yort: 
Ihritte auf unjerem Gebiete mußte auch die gejamte Ar- 
ordnung des Stoffes umgeftaltet werben. Bejondere Sorg: 
falt verwandte der Verf. auf die gegenwärtig in ber Mitte 
der Forſchung ftehenden oder nach feiner Anficht neu dahin: 
zuftellenden Probleme. So ergab fi eine Einteilung in 
Meeresräume, ozeanifche Bodenablagerungen, Meerwaller. 
(ëm erjten Kapitel jchreiten wir von der Größe des Ozeans 
zu der twageredhten Gliederung und Einteilung der Meere: 
räume fort; von der Meeresoberfläche kommen wir zu ben 
Tiefenlotungen und ihrer Geichichte, der allgemeinen Por: 
phologie des Meeresbodens und der mittleren Tiefe mie 
dem Gejamtvolumen der Meeresräume. Die ozeaniigen ı 
Bodenablagerungen gliedern fich in Litorafe, hemipelagide, 
eupelagijche Ablagerungen und Gebimente. Den allge | 
meinen igenichaften ` beë Meerwaſſers nach Salzgehall 
Dichtigfeit, optifhen Glaentäaften, wie phgfifafifgen, mh | 
Gajen 2c. fchließt Déi die räumliche Verteilung deö El | 
gehalt3, die räumliche Verteilung der Qemperaturen an 
Das Eis im Meer macht den Beichluß des Bandes. Wi | 
wichtige Beigaben feiern die Tabellen zur Umwandlung vn 
englifchen Faden in Meter und umgekehrt, wie die zur Im |: 
wandlung von Seemeilen in Kilometer erwähnt. Zei di 
Literatur in umfaffendem Maße verwertet und angegeber 
ift, braucht eigentlich richt erwähnt zu werden. Doch ſchreibt 
Krümmel jelbft: Die Heinen am Ort (Kiel) felbft vorhar 
benen Bibliothefen verfagten leider allzwoft und dad il, 
fürchte ich, insbefondere den eingefchalteten Hiftorifcen Ri 
bliden häufiger abträglich geivorden, als mir Do if. 
Jedenfalls befiten wir nun wieder ein Werk, das über die 
lämtlichen chemiſchen und phyſikaliſchen Verhältniſſe de 
Meeres eingehend orientiert. Hoffen wir, hof Aer 
Band in Bälde erfheint und uns auch das fo unumgäng 
ih notwendige Regifter bringt. Die Vergrößerung Iw 
Sormates diefer Neuen Folge der Bibliothek geographilätt | 
Handbücher fönnen wir nur mit Freude begrüßen, wie dem 


auch bie in Vorbereitung befindlichen Bände recht Hangvolt 
Namen aufiveifen. 
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mit 2 Portr) # 1, 50. 


E3 handelt fi Hauptfählig um eine der vielen zum 
Yubiläum entjtandenen Lebensläufe, wobei auf die natur- 
gemäße Steigerung der Schriften Linnes mehr mie ge- 
bührend hingewiefen wird. Die Zujanmenftellung der 

_  Säriften wird mandem Forfcher nütlidy fein. Die beiden 
. Bilder finden fi auch in früheren Büchern miedergegebei, 
wenn Ref. fi richtig erinnert. 





Matbematifhe Annalen. Hrsg. v. F. Klein, W. v. Dyck, D. 
Hilbert, D. Blumenthal. 64. Band. 1. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh: Odf.Berron, Orundlagen für eine Theorie des Jacobifchen 
Kettenbruchalgoritgmud. — G. H. Hardy, Some theorems con- 
cerning infinite series. — 6. Saratbhcodory, Ucher den Baria- 

„  bilitätebereih der Koeffizienten von Potenzreiben, die gegebene Werte 
o ` niht annehmen. (Mit 2 ig.) — ©. Faber, Ueber polynomijche Ent: 
widlungen. 2— 9. Brajad, cher eine Klaffe von nidhtanalptiichen 
déem konftanter pofitiver Baußjcher Krümmung. — S. OD. Müller, 
Ucber die Anziehung eined homogenen Ellipfeids. — J. K. Whitte- 
more, A note on the problem of three Bodies. — M. Reıpy, 


Bemerkungen zur Note des Herrn Philip E. B. Zourdain über dad 
Prinzip der Mleinftn Aktion. 


Zoologifher Anzeiger. Hreg. v.G.Korjchelt. 31.Bd. Nr. 24. 
Reipzig, Engelmann. 

Inh: Rabes, Regeneration der Schwanzfüden bei Apus can- 
eriformis. (Mit 4 Fig) — Witmann, Der feinere Bau der Augen 
einiger Spinnen. (Mit 7 Fig.) — Rour, Diagnofen neuer Reptilien 
aus Alien und Amerila. — Hirfchler, Ueber leberartige Mittel 
darmdınjen und ihre cmbryonale Entwidiung bei Donacia (Colcoptera). 
— Shle, Ueber den Endoityl und die foftematifhe Stellung der 
Appendicularıen. (Mit 1 Fig.) — Ziegler, Die Tracheen bei Iulus. 
Mit 4 Fig) — Effenberger, Die Tradern bei Polydesmus. 
Mit 4 Fig) — Mofer, Neucd über Gtenopboren. (Mit 1 Fig.) — 
Siebenrod, Chrysemys ornata callirostris ®ray, eine felbitän- 
dige Unterart. — Simroth, Die Auflärung der füdafrifanifchen 
Radtfhnedenfauna, auf Grund de von Dr. 8. Schulge mitgebradhten 
Nateriald. (Mit 1 Fig.) 


Aſtronomiſche Nachrichten. Hreg. v. H. Kreuß. 175. Bd. Nr. 4181 
bis 4182. Kiel, Seibſtverlag. 

Inh.: (41181) M. Luizet, Observations et nouveaux élé- 
“ments de I’etoile variable U Vulpeculae (Ch. 7034). — F. 
-  Rüfner, Radialgefhwindigkeiten von e Cygni und 5 Cygni. — 
`  BHeinric, Weber einen neuen Planeten der Zupitergruppe 1906 VY. 
"EV. 8 Charlier, Ueber die Bahnen der Planeten (588) 
1906 TG), 1906 VY und 1907 XM. — E. Strömgren, Zur Ent- 
iv dung eined dritten Heinen Planeten der YJupitergruppe 1906 VY. 
»  — 8 C.Pickering, New variable stars in Harvard Map, 
Nos. 3 and 6.— &.W. Burnbam, 3 Bootis; Zufag hierzu. — 
R. Liapin, Photographifche Aufnahmen von Meinen PBlancten. — 
1482.) %. Biste, Berfuh einer Deutung des jührlichen 2.Gliedes 
in der Bolhöbenvariation. — J. H. Metcalf, Photographie ob- 
servations uf asteroids. — Entdedung eincd neuen Kometen 1907 e 


“  Raturwiifenfhaft. Rundfhan. Hrag.v.W.Stiaret. 22.Japre. 
(7, Ni. 23. Btaunſchweig, Vieweg K& Sohn. 

“0 nb, OG Steinmann, Brologifche Probleme des Alyengebirges. 
. Cine Ginführung in das Berftändnid ded Gebirgäbaues der Alpen. 
Mar 9. Winteritein, Ueber den Vichanidmud der Gcwebdatmung. 
Ce Berjuge am tjolierten Frojchrudenmart. — W. Wildt, Ueber die 
= erimintele Erzeugung von Feftigleitselementin in Wurzeln und 
2 deren Ausbildung in verfhiedenen Nährboden. 

EE 


Zeitſchrift fͤr Mathematit u. Phyſit. Begr. von D. Shlömild. 
—* bah. R.Mehmten.C. Runge. 54. Bd 3. Heft. Lpzg. Teubner. 
we, I: €. Stübfer, Der Impuls bei der Bewegung eines ſtatren 
— * Zeg, (Mit 3 Taf. u. 2 Fig.) — E. unge vu Grontl, Zog 
y  sMitut für angewandte Mathematit u. Mechanik. (Mit 5 Fig.) — 
H 8 Schilling, Die Bewegung in der Ebene ald Berübrungstrand- 
` naien, gënt 10 Fig.) — 9. Sommerfeld, Nachtrag u. Brric- 
Or Ain zu der Abhandlung: Weber die Anidficherheit der Stege von 
E alpwertprofiten. (Mit 3 Fig.) — N. Mepmte, Ueber einen Sap 
SC aus der Statil.— E.Stüble t, Der Schwerpuntt des dreigliedrigen 
BR, Oelenkigftemd. Mit 2 Fig.) 
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dank, Wilhelm, Carl e, Linné und seine Bedeutung für die 
Bibliographie. Festschrift. Berlin, 1907. Junk. (198. Fol. 
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Medizin. 


Ballner, Franz, Ueher die Desinfektion von Büchern, Druck- 
sachen u. dgl. mittels feuchter heisser Luft. Wien, 1907. 
Deuticke. (57 8. Gr. 8) #1, 50. 


England hat al8 erfter Staat Borfchriften zur Ber, 
hütung von infektiöfen Erkrankungen bur Bücher aus 
Leihbibliotheken erlaſſen. Wuch in Defterreich gibt eö eine 
Verordnung, nod der die bei der Desinfektion nach on: 
jtedfenden Krankheiten in den Wohnungen vorgefundenen, 
einer Infektionsgefahr ausgefeht gemwefenen Schulbücher und 
Requifiten jedesmal der Formalin-Desinfektion zu unterziehen 
find. Auch vom Toi AInftitut für Snfektionstrankheiten in 
Berlin ift nadjgewiejen, daß in alten gebrauchten Bolts» 
bibliotHef3büchern tatjählidh virulente Tuberfelbazillen por, 
handen waren. Die ufektion erfolgt Hauptfählid durd 
Huften und Niefen, vielfach aber auch dadurd, daß die 
Kranfen die Blätter mit den durch Speichel benegten Fingern 
anfafjen und umdrehen. Die Gefahr wird dadurch nod 
vergrößert, daß Erfrankte über reichlich viele freie Zeit ver- 
fügen, fih von allen Seiten Bücher entleihen und diefelben 
verjeuchen. Diejelbe Gefahr mie bei Büchern beiteht auch 
bei Aftenjtüden und Papiergeld. Mit feuchter heißer Luft 
Täßt béi eine gud ppm bafteriofogiihen Standpunkt aus 
hinreichend befriedigende Desinfektion von Büchern erreichen, 
wobei das Tinnere und die Einbände feinen nennendwerten 
Schaden leiden; fie ift mehr und mehr anzuwenden. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Staub's Kommentar zum Handelsgeſetzbuch. 8. Aufl., unter De, 
nutzung des handſchriftl. Nachlaſſes v. Heintr. Könige, Joſ. Stranz, 
Alb. Pinner. 1. Bd. und 2. Do., 1. Häljte. Berlin, 1906/7. 
Quttentag.e. (XVI, 1438 ©. Gr. 8.) .4 24. 

Die Vorrede zur erjten Uuflage des Werkes war vom 

Sanuar 1893 datiert. Bereits ein Jahr fpäter erfchien die 

zweite Auflage, der 1896 die dritte und vierte folgte und 

1897 die fünfte. Schon aus diefer rafchen Aufeinander; 

folge immer neuer Auflagen läßt Wë ber Beifall erkennen, 

den dad Werk fih errang. Und diefer war ein wohl be- 
rechtigter, denn wenn auch der Staubjhe Kommentar fich 
an wilfenfchaftliher Bedeutung nicht mit dem Hahnichen 
mefjen konnte, jo übertraf e3 diefen doch an leberfichtlich- 
feit und praftifcher Braucjbarfeit, zumal da3 Hahnjche Buch 
das neue Altienrecht nicht mehr berüdjichtigen fonnte. Man 
behauptet nicht zu viel, wenn man jagt, die Braris wandte 
das Allgemeine Handelögefeßbuch im wejentlichen nah Staub 
an, und auch feine Art der Kommentierung twurde für 

ähnlihe Werke vorbildlih. Unter dem 10. Mai 1897 

wurde das neue Handelögejegbuch publiziert, nodem om 

18. Auguft 1896 da3 BGB. vorangegangen war. Wieder 

war Staub auf dem Plane. Am Xahre 1900 war Die 

fehlte und fiebente Auflage des Kommentars vollendet, die 
erite zum neuen HGB. Die Arbeit war diesmal eine be- 
deutend jchwierigere. AS Staub zum eriten Male mit 
jeinem Buche hervortrat, fand er beträcdhtlihe Vorarbeiten 
vor. Er war in Der Lage, die Kommentare von Hahn, 

Puchelt, Unihüg-Völderndorf, Mafower zu benugen, welche 

auch die Bisherige Literatur und Jubdilatur durchgearbeitet 

hatten. Das gewöhnliche bürgerlihe Recht, das zur Aus— 

füllung der Züden des HGB. zu dienen Hatte, konnte und 

brauchte nicht vollftändig herangezogen zu werben. War 

es doch viel zu vieltöpfig, ald daß feine Berüdjichtigung 

aud nur möglich gewejen wäre. Jetzt hieß es einen bisher 

jungfräulichen Boden neu umbrechen. Es gab keine Lite— 
e 
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ratur zum neuen HED. außer wenigen Xehrbücdern, die, 
zu Unterrichtsjweden beftimmt, für eine Benugung durch die 
Prarig wenig geeignet waren. Eine Audifatur, welche 
PBräjudizien für da neue Recht geliefert hätte, exiltierte 
überhaupt nit. Denn das Gelegbud trat ja (von den 
Normen über die Handlungsgedilfen abgefehen) exit am 
1. Januar 1900 in Kraft. Set konnte ©. nicht mehr den 
Spuren der Gerichte jolgen, jondern umgelehrt er mußte 
Delen Die Wege ebnen. Ein weit größerer Spielraum als 
früher war dem bürgerlichen Rechte zugefallen. Aber diejes 
ſteckte in dem BGB., deſſen Verſtändnis ein höchſt ſchwieriges 
war. Auch für dieſes gab es keine Judikatur, und die 
ſpäter ſo üppig ins Kraut ſchießende Literatur begann erſt 
ſich zu entfalten, ohne doch irgend welche Epoche machende 
Leiſtung aufzuweiſen. Im ganzen muß man ſagen, daß 
S. die ungeheueren Schwierigkeiten in höchſt anerkennens— 
werter Weiſe bemeiſtert hat. Aber es war nur ſelbſtver— 
ſtändlich, daß ſein neues Buch nicht auf der Höhe des alten 
ſtehen konnte. Erſt eine neue Auflage mußte größere Voll— 
kommenheit bieten. Erſt ſie konnte die neuere Literatur (es 
erſchienen ſeitdem allein drei größere Kommentare zum HGB.) 
benutzen, ſowie die Ergebniſſe der Judikatur heranziehen und 
ſich mit ihnen auseinanderſetzen, denn dieſe hatte ſich doch 
mehrfach wie auch die Literatur zu den S.ſchen Meinungen in 
Gegenſatz geſtellt. Da wurde S., noch ehe er an die neue 
Auflage herangegangen war, durch den Tod die fleißige 
Feder aus der Hand genommen. Wir können uns nur 
freuen, daß das Buch nicht als ein veraltetes aus der Lite— 
ratur verſchwinden wird, daß ſich vielmehr eine Anzahl 
Männer gefunden hat, welche die jetzt erſchienene achte 
Auflage herausgeben. Sie haben ſich die Arbeit ſo unter 
einander geteilt, daß jeder ein Buch des HGB. übernommen 
hat, und daß fie dann alle drei zujammen die fchließliche 
Faffung feftgeftellt Haben, um dem Werke jeine Einheitlic: 
feit zu wahren. Mannigfadh find Die Sen Anfichten über 
einzelne Fragen aufgegeben worden, was jtet3 ausdrüdlid) 
hervorgehoben wird, und wobei zu bemerfen ift, daß ©. da? 
oft fchon jelbit getan hat, wie die von ihn in feinem Hand» 
eremplar für die HBmwede einer neuen Auflage gemachten 
Notizen dartun. Aber auch dad wird man billigen müljen, 
daß einzelne Abjchnitte eine völlige Umarbeitung erfahren 
haben. Das war eben notwendig, um dad Buch mit der 
feitherigen Literatur und Zudilatur in Einklang zu jegen. 
Bis jebt liegt dem Nef. Band 1 und die erfte Hälfte von 
Band 2 (1907) vor, und ihre Durchfidht berechtigt zu dent 
Urteile, daß es die Hrögber. verftanden Haben, unter pietät- 
voller Berüdjihtigung der S.ichen Originalität das Bud) 
in einer den Bedürfnifjen der Brari3 und aud) der Theorie 
volltommen entiprechenden Weije unzugejtalten. Möchte das 
wichtige Unternehmen bald und glüdlih zu Ende geführt 
werden. 

















Vetker, Friedrich, Das Verfuhren vor den Schwur- und den 
Schöffengerichten. (Des Handbuchs des Strafprozesses von 
Julius Glaser 3. Band.) Leipzig, 1%7. Duncker & Humblot. 
(XIV, 752 8. Gr. 8.) #4 14. 


Systematisches Handbuch der deutschen Rechtswissenschaft, 
hgb. von K. Binding. 9. Abt., 4. Teil, 3. Band. 


Diefer Band des größten deutjchen Wertes über den 
Strafprogeß mit der Erörterung derjenigen Gerichte, Die 
jegt mit am meilten umftritten find, ijt gerade zur rechten 
Zeit für die Brogebreform erfchienen. Seine ebenjo wiljen- 
Ichaftlihe wie gründlide Darftellung des geltenden Rechts 
muß die Grundlagen und den Ausgangspunkt jür alle Vier, 
beflerungen bieten, fie gibt das richtige Bild von Dem vier 
Necht beherrfhenden Syfteme und dem Bivcde und Sinne 
der Borichriften. Der größeren Bedeutung bei den Reform: 
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beitrebungen, der größeren Schwierigkeit und ber rage 
entipredend nimmt das Schwurgericht und das Verfahren 
vor demjelben den größeren Teil des Bandes ein. Gerade 
auf diefem Gebiete lag in neuerer Zeit die Nechtsfortbildung 
hauptjächlich der Brarid od, die Sichtung der umfangreichen 
älteren Literatur hat nicht viel übrig gelafjen. Diele müh- 
felige Arbeit muß Vetter zum bejonderen Verdienit ange 
recynet werden, fie erleichtert den Blick in die Zukunft und 
befeitigt den Einfluß von Wuffaflungen, die ficy überlebt 
haben. 
Rechte erklärt beten gleichzeitige Daritellung, obmohl die 
Nechtsvergleihung, als nicht in den Rahmen der Aufgabe 
paſſend, ausgeſchloſſen iſt. 


Nippold, Otfrid, Die Fortbildung des Verfuhreus iu völker- 


her Sprade find feine Häufige Erjcheinung auf dem Bücher: 
matte. die Engländer und Franzoſen find und darin wit «=: 
voran; erjt in neuejler Zeit mehren Wéi Die völterrehiligen — A 
Arbeiten in deutiher Sprade. Unter den in jüngiter Zeit 
erichienenen Monographien nimmt das in der Weberigriit 
genannte Wert jedenjalld eine fehr hervorragende Stelle ein. 
Man muß dem Berf. zugeben: eine wirtlih willenihaie u 
lie Bearbeitung des Scyiedsgerichiäwefens har in der ' 
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Der nahe Zufammenhang mit dem öfterreichti—hen Irykil 


Coermann. 


rechtlichen Streitigkeiten. kin völkerrechtliches Problew 
der Gegenwart speziell im Hinblick auf die Haager Friedens- 
konferenzen. Leipzig, 17. Duncker & Humblot. {1V, 665 8. 
Gr BI 414. 


Monographien über vülferrechtlihe Materien in deut 
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deutſchen Literatur des Völkerrechtes bis jetzt gefehlt. Mit 
um ſo lebhafterem Danke ift das vorliegende Werk zu be .-., 
grüßen, das dem Meurerichen, jpeziell der Haager Edi .. 
gericytöfonvention von 1899 gewidnieten Werke ebenbürtig 

Aur Seite Weit. Wir wünjchen den beiden genannten, had 
bedeutenden twifjenichaftlicyen Leiftungen weite Verbreitung 
unter den deutfchen Juristen, damit endlic) einmal die e 
unglaublicde Unwifjenyeit unjerer Jurifienwelt in völle- 
vechtlihen Dingen ein Ende findet. Auf Einzelheiten dei 
Nippoldichen Werkes Tann bier jelbftverjtändlich nicht ein: 
gegangen werden; auch enthalte ich mich, am diejer Stelle 

die perfünlichen Bemerkungen zu niachen, zu denen ic) durch 
einige Stellen ded Budjes genötigt bin; dazu wird an 
anderem Orte der Anlaß di bieten. N. fteht den jogenannien 
„Bacififten” nahe und geht nach meiner Meinung bezüglih | 
einzelner Puntte des Schiedsgerichtäwejend zu weit. 29 
ganzen aber wird man ihm die Anerkennung nicht verjagen 
dürfen, daß er fi von dem phantaftiichen Ueberjchwang, 
der leider in Diejer Waterie Dë fo breit madıt umd die 
Sache ſelbſt jo ſchwer fchädigt, frei gehalten hat. Einzelne 
Abjchnitte des Buches ſind gerade nad) diefer Richtung her Ä 
vorragend, jo 3. B. die Erörterung über die „jogenannie 
Santtion des Schiedsſpruches“. Von beſonderem Werle 
iſt auch die umfaſſende Verarbeitung der engliſchen und 
franzöſiſchen Literatur; freilich muß ich bekennen, daß meines 
Erachtens der Verf. einigen franzoͤſiſchen Schriftſtellern IW 
wohl in der Erörterung wie durch Wiedergabe langer Er 
cerpte aus ihren Schriften zu viel Ehre antut. Man ver 
fteht es, wenn ein Schriftiteller einen hochbedeutenden und 
bisher in fträflicher Weile vernadhläffigten Stoff, dem 
feine ganze Kraft und Liebe zugemwendet hat, fo ausführlid 
und gründlich al nur möglich behandelt; vielleicht aber iR 
N. darin doch etwas zu weit gegangen und ich fürchte, Die 
allzu breite Gründlichkeit, bie ou zu vielfachen Wieder 
holungen nötigt, wird der Verbreitung des Buches hinder 
lich fein, was im Xnterefie der Sache jehr zu beklagen 
wäre. Sedenfall3 wird, wer Dä dadurch vom Ent 
bes groß angelegten Werkes nicht abfchreden Täßt, Bé reif 
belohnt finden; überall bieten die Wusführungen des Berl 
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reihe Anregungen zum Nachdenken und daß feine Bor: 
(hläge bei den jegt bevorftehenden und bei ben zufünftigen 
Arbeiten über diefen für den Frieden ber Menfchheit fo 
hochbedeutſamen und noch Tängft nicht abgefchloffenen Gegen- 
fand die gebührende Beachtung finden werben, halten wir 
für felbftverftändlih. Freilich nehmen fi dann wohl 
mande Dinge auf dem jchlüpfrigen und verantmwortungs:- 
vollen Boden der Weltpolitif, auf dem das Völferrecht or 
macht wirb, ander aus als in der ftillen Gelehrtenftube, 
wo das WVölferrecht gedacht wird. Gerade weil wir den 
Wert des N.fchen Buches hoch bemeffen und ihm für niet, 
fahe Anregung dankbar find, möchten wir ihm die Er: 
wägung des eben ausgeiprocdhenen Bebenfens fehr ans Herz 
legen. Se nüchterner man die heutige Staatenwelt in 
ihren Zufammenhängen und ihren Gegenfäten, in ihren 
Rechts und in ihren Machtverhältniffen al3 tatfächlichen 
saftor erfennt, anerfennt und in Rechnung ftellt, mit deito 
mehr Ausfiht auf Erfolg wird man wiflenfhaftlich an der 
großen Menfchheit3aufgabe der Fortbildung des Völkerrechtes 
mitzuarbeiten fähig und berufen fein. Sn zwei PBunften 
täufht fih N. nad) meiner Ueberzeugung ganz: einmal 
darin, daß dad „alte” Völferrecht der großen politifchen 
Staatöfragen ganz in ben Hintergrund gedrängt fei von 
dem „neuen“ Völkerrecht, den Völferverfehrsrecht; fo wichtig 
au Heute die Dinge des Ietteren geworben find, Me Ge— 
\hide der Menfchheit gehören doch auch heute noch dem 
eriteren Gebiet an, da3 Yehrt ung jeder Blid in unfere täg- 
iihe Beitung. — Und damit in BZufammenhang fteht ein 
anderes: ebenfo mie ber treffliche Berichterftatter über die 
große Sciebögerichtd-Ronvention,; Descamps, ift auch N. 
der Meinung, daß alle internationalen Streitigfeiten im 
fegten Ende Rechtsfragen und der Behandlung als foldhe 
fähig feien, einen „Nechtsfern” haben. Auch das ift nad) 
meiner Ueberzeugung ein verhängnisfchtwerer Sertum; fomweit 
Wier heutiged Augenmaß reicht, wird die Staatenpraris 
Wé nie auf diefen ziviljuriftifchen Standpunft ftellen können, 
bie rein theoretifche Unterfuhung ded „Prinzipes" wird in 
Weien Punkte nichts ändern. Uber auch wenn man dies 
Wann, bleibt doc das Feld für Anwendung und Aus 
bildung des Schiedsgerichtögebanfeng ein ungeheuer großes. 
Um die Förderung diefer Erkenntnis und um die Weiter: 
bildung der juriftiichen Kormen des Schiedsgerichtsgedankens 
Hat fih N. durch fein Werk ein großes Verbienit erworben. 
Philipp Zorn. 





Staats u. fozialmiffenfhaftlihe Forichungen. Hab. 8. 
8. Ehmoiler u M. 6 126. Heft. Leipzig, Dunder 


. Sering. 
& Humblot. (XIV, 271 ©. Or. 8.) Zë 80. 


Inh.: Reinbold Petſch, Verfaſſung u. Verwaltung Hinterpommerné 
im IV. Sak, Mé mr Ginverleibung in den brandenburg. Staat. 


ee a en TE ne a ee ee at 


Deutſche Juriften-Zeitung. Hrög. von PB. Laband, D. Hamm 
u. € Heinig. 12. Japıg. Nr. 11. Berlin, Liebmann. 

e Inh.: Mayer, Randedausfhug und Bundesrat. — Rießer, 

dog ded Schedweſens oder Schedgefeh? — Altömannu. Jacob- 

Eu Eingelrihter oder Kollegium in Zivilfahen? — Bamberger, 
om Mett der lachenden Erben. — Yuftizwefen in Kiautfchon. 


— — 


Dad Reit, Hisg. v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 11. Han⸗ 
nover, —R en = — ⸗ 


Inh. Joſ. Lukad, Fehler im Geſeßgebungs⸗Verfahren. — E. 
⸗ 

Softf, Die Ergebniffe der Rechtslehte wi dem Bebicte der freie 
willigen Öerichtöbarkeit während ded zweiten Haltjahrs 1906. (Schi) 
5 BratibsBeilage 1907: Jahrbuch des Strafrechtd und Strafprogefied. 
BC d. Ih. Soergel und Kraufe. I. Jahrgang, enthaltend Me 
ed rä vom 1. Jan. 1906 bid 1. März 1907 zum StGB., 

Y, NEIHB., MEIED. (368 ©. 8.) 





Techniſche Wiſſenſchaften. 


Orlich, Ernst, Aufnahme und Analyse von Wechselstrom- 
kurven. Braunschweig, 1906. Vieweg & Sohn. !VIII, 1178. 
Gr. 8. mit 71 Abb.) .4 3, 50; geb. # 4. 


le in Einzeldarstellungen. Hgb. v. G. Benischke. 
e GIL. 

Nach einer kurzen mathematiſchen Darlegung der Wechſel⸗ 
ſtromformen behandelt der Verf. zunächſt die punktförmige 
Kurvenaufnahme durch Augenblickskontakte, die durch einen 
rotierenden Kontaktmacher hergeſtellt und in verſchiedene 
Phaſen des Stromes verlegt werden können. Die Augen— 
blicksſpannungen werden dabei nach den üblichen Methoden 
mit dem Elektrometer, dem balliſtiſchen Galvanometer ꝛc. 
gemeſſen und die Einzelwerte zu einer Kurve zuſammen— 
geſetzt. Es folgt hierauf eine Beſchreibung der Apparate, 
die den Stromſchluß nach verſchiedenen Methoden vermitteln. 
Eine ausführliche Beſprechung iſt den Oscillatoren gewidmet, 
d. h. beſonders konſtruierten Galvanometern, deren beweg— 
licher Teil eine im Vergleich zur Wechſelzahl des Stromes 
ſehr hohe Anzahl von Eigenſchwingungen und eine genau 
abgeſtimmte, für die Kurvenaufnahme beſonders günſtige 
Dämpfung beſitzen. Zum Schluß werden Apparate beſchrieben, 
die nach Reſonanzmethoden geſtatten, die Grund- und ber, 
ſchwingungen eines Stromes getrennt zu ermitteln, ſowie 
die ſog. Analyſatoren, mit denen man aus einer gefundenen 
Kurve die Koeffizienten der zugehörigen Fourier'ſchen Reihe 
direkt ermitteln kann. Die Ausführungen des überaus ſach— 
kundigen Verf. werden ſowohl den Fachmännern als auch 
den Studierenden gewiß willkommen und nützlich ſein. 





hemifche Indufrie. Red. von Dtto N. Witt. 30. Jabra. 
tr. 11. Berlin, PWeidmann. 


Snh.: Etienne, Die Schiedönerichtäflaufel in den Handelever- 
trägen. — 2. Lehmann, Ueber die Fortfchritte auf dem Sebiet der 
fünfti. organ. Farbftoffe in den %. 1904/6. (Schl.) — F. Spiper, 
Bericht über die vom 1. bid 15. Mai 1907 audgegebenen PBatınte 
aus dem Sebicte der hemifhen Anduftrie. 


Photographifche Mitteilungen. Hrög.v.P.Hannefe. 44. Jahrg. 
7./10. Heft. Berlin, Buftav Schmidt. 

Anh.: (7.) Der Brenztatehin-Entwidler. — W. Zſchokke, Neue 
in der Maffe gefärbte Selbfcheiben. — (8.) Die Kallitypie. — Platten» 
fihleier. — 9.) Das fFirieren. — E. IJrmenbah, Einiges über 
Eyortphotographie. — Audftellung des Verbandes rheinifchweitfäl. 
Amateur-Photograpben-Vereine im Kaifer Wilhelm-Mufcum zu Krefeld. 
— (10.) Momentverfchlüffe. — Stereodiapofitive. 


Die 
N 


Aprachkunde. Literaturgefcichte. 


Die @eheimlehre des Veda. Ausgewählte Texte der Upani- 
shad’s. Aus dem Sanskrit übersetzt von Paul Deussen. 
Leipzig, 1907. Brockhaus. (XX, 224 S. Gr. 8.) .4 3, geb. 4 #. 

Km Vorwort zu vorliegendem Bande führt Deußen aus, 
die Upanifhads feien für den Veda das, was dad N. Teft. 
für die Bibel fei. Denn während der Egoismus die Trieb» 

Feder zum Handeln ift, die die Lehren des U. Teft. mie Me 

des älteren Veda auglöfen, find nad) den Lehren bes 

N. Teft. die „Werte“ wertlos, nad denen der Upanifhads 

geradezu verwerflih. Das N. "Zeit, wie die Upanifhads 

Suchen das Heil in einer völligen Ummandlung des natür- 

Den Menichen, einer „Erlölung aus den elen beier 

ganzen, im Egoismus wurzelnden, empiriihen Realität”. 

Diefer Erlöfung bedürfen wir nad dem. Teft., weil das 

Dafein das Reid der Sünde, nad) den Upanijhads, weil 

e3 das des Sırtums if. Da nun der Menich Wille und 

Erlenntnis ift, jo wird fih feine Wandlung im Sinne des 

N. Teft. und der Upaniihadd vollziehen müflen. „Das 

Neue Teftament und die Upanifhads, diefe beiden höchften 
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Erzeugniffe des religiöjen Bewußtjeind der Menjchheit, 
ftehen nirgendwo (wenn man nicht an der Uußenfeite lebt) 
in einem unvereinbaren Widerfpruche, fondern dienen in 
Inter Ziele einander zur Erläuterung und Ergänzung." 
Dies zeigt D. an der Lehre vom Monergismus, die im 
N. Zeit. durchgehends herrfcht und nach ber bilden dat, 
fafjung von Gott und Menjc als zweier fih ausichliekender 
Wefenheiten zu der „grauenhaften Abfurbität der Prädefti- 
nation“ führen muß, während die Lehre von der Weſens— 
einheit der Gottheit und unferes eigeniten metaphufiichen 
sch (atman) den Weg zeigt, der uns diejer Abjurbität ent 
gehen läßt. Und darum ift da3 Studium der Upaniihads 
nötig „zum Tonfequenten und nad allen Seiten vollgenügen- 
den Ausbau” unjeres hriftlihen Berwußtjeind. Im dn, 
\hluß an den im vorhergehenden ftizzierten Gedantengang 
gibt D. einleitend eine gedrängte und Klare Ueberjicht über 
die vedische Kiteratur, insbejondere eine Belehrung über das 
MWelen der Upaniihads. Darauf folgt eine Auswahl der 
wichtigiten, namentlich die Lehre von ätman behandelnden 
Terte in Hiftorifcheer Anordnung unter Voranftellung ber, 
jenigen vedilhen Hymmen, die „einen upanilhadartigen 
Charakter an fih tragen und daher ald Vorläufer ber 
Ätmanlehre zur Einleitung in die Gedanken der Upanijhada 
dienlich fein Tönnen“. Die Auswahl der Terte ift ebenfo 
bortrefflih wie die Form, in der fie dargeboten werden. 
Poetiſche Abichnitte find teild im Metrum der Urfchrift, teils 
in den una geläufigen Gormen geboten, wober D. mit Recht 
auch den Reim nicht verfhmäht. Da fich das Werk nicht an 
die Sachgelehrten, fondern an die Gebildeten überhaupt 
wendet, unter denen e3 hoffentlich die wohlverdiente Ver: 
breitung findet, fo wären mehr fachliche Anmerkungen er: 
wünjcht gewejen. Dem gediegenen Inhalt entipricht die 
Ausftattung des Buches. DU. 


Foucart, Paul, Etude sur Didymos d’apres un papyrus de 
Berlin. (Extrait des Memoires de l’Academie des Inscrip- 
tions et Belles-Lettres. Tome XXXVIII, 1’® partie.) Paris, 
1906. Imprimerie nationale, Klincksieck. (194 S. Gr. 8.) 


Frs. 8 
Man Tonn nét behaupten, daß Didymos durch die 
nähere Belanntichaft, die wir dem Berliner Papyrus ger, 
danken, in der Achtung der Philvlogen gejtiegen jet, Biel 
wertvolle Nachrichten, Zitate und mittelbare Auffchlüfe hat 
fein tommentar zu den PhHilippifchen Reden geliefert, ihn 
felbft aber hat man oud nod der neuen Entdedung nicht 
viel anders beurteilt al3 da2 mit allen Schäben Arabiens 
beladene Kamel. Nicht einmal die eriten Bearbeiter des 
Bapyrus haben „auch nur die geringste Schwäche" für feine 
Berjon gehabt. Da mochte e3 wohl nahe liegen, unbeirrt 
durch die allgemeine Meinung die Urbeitsweife des Didy- 
mos zu prüfen und fich zu fragen, ob er denn wirklich fo 
wenig tauge wie fein Auf. Youcart hat fi diefe Aufgabe 
geet. ber erfte Teil feined Werkes gilt der Methode des 
alten Gelehrten und gelangt zu Ergebnijlen, die dem bisher 
herrjchenden Urteil zum großen Teile fcharf gegenübertreten. 
Was er ausführt, fommt im wejentlichen auf eine Rettung 
des Didymos heraus; jchon mander andere alte Autor ift 
mit Erfolg gerettet worden, jo Daß der jegige Verjuch jeden- 
falls Beachtung verdient. Nah %. hat der Chalkenteros 
das Unglüd gehabt, burd eine vorgefaßte Meinung als 
Kompilator abgeftempelt zu fein, und die Herausgeber des 
Papyrus haben nah ihm alles aufgeboten, um ihn aus 
dem Banne jener Sormel nit ausbrehen zu lajlen. Sn 
eingehender Behandlung legt nun 3. dar, daß Didymos 
zwar nicht ein Genie, aber doch ein jelbftändig urteilender 
Kopf geweien jet. Bunächlt betradtet er den Text bes 
Papyrus nicht al& einen Uuszug, fondern al3 dag echte 
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Wert des Kommentatord. Auf feine Rechnung kommt daher 
die auffallende Ungleichheit in der Behandlung, die bat 
über wichtige Dinge mit Stillihweigen hinweggeht, bald an 
Nebenjachen eine Fülle gelehrter Notizen verſchwendet. Gie 
erklärt fich aber daraus, dag Didymod im allgemeinen nur 
ſolche Punkte zu erläutern trachtet, die von früheren Er 
Härern gar nicht oder nur ungenügend beiprochen worden 
waren. 


ihwindigfeit feiner Tätigkeit naturgemäß von feinen zuvor 





Wu 






Ueberbteë mur er bei dem Umfange und der Ge 


angelegten Bettellammlungen abhängig. Er Hatte jchon früh 
den Plan gefaßt, die ganze griehiiche Literatur in gelehrten 
Kommentaren zu bearbeiten, aber au ald er die unge 
heuren Vorarbeiten al3 im weſentlichen abgeſchloſſen be— 
trachten konnte, vermochte er ſeiner Aufgabe nur mit der 
Hilſe ſachkundiger Schüler gerecht zu werden. F. zeigt ihn 
uns im Kreiſe ſeiner Hilfskräfte aun der Urbeit (©. 11): 
die zur Erklärung beſtimmten Stellen ſind vorher ange⸗ 
zeichnet, die zugehörigen Notizenſammlungen werden heran— 
geholt, die Schüler werden angewieſen, die und die Aus— 
züge aus anderen Werfen zu made, uo ët on We, u. 
rariicher Schnellbetrieb, der zwar nicht Bewunderung, aber 1‘ 
do Erftaunen hervorrufen muß. BDiefe hHaushätteriiche und 
allen Beteiligten geläufig gemordene Methode hat es dem 
Didymos ermöglicht, mehr zu geben als eine Kompilation 
aus Hermippos und anderen; fie erlaubte ed, die Quellen 
jelbft heranzuziehen. Dieſen gegenüber wahrt er feinen R 
eigenen Standpunft, er Iopnect fie, er führt fie mitbe Je 
abfichtigter Auswahl an und gibt mandmal allein ud I... 
die Öegenüberftelung der Bitate fein eigenes Urteil zu ep 
tennen. Die offenkundigen Fehler feiner Methode rühren 
nicht aus einem Mangel an Einfidgt her; fie find vielmehr 
zum Teil eine unvermeidliche Folge der Arbeit mit Zeiteln, 
indem ihn feine Vorräte gelehrter Notizen verleiten, bi 
weilen auf Dinge einzugehen, die mit der erläuterten Shrift 
nicht zu tun haben, zum Teil find fie ihm mit der ganzen 
Selehriamteit feiner Zeit gemeinfam, vor allem der Wa 
an alles, was man fehwarz auf weiß Hat: ein Bitat aus 
Bhilohoros oder jonft einem Schriftfteller beweift ihn mehr 
als eine Hiftoriiche VBetrachtungsmweife, mehr al3 eine Ueber: 
legung des Wirklihen und Mögliden. Auf Grund bier 
allgemeinen Vorausfegungen zeigt $., wie Didymos bei den 
einzelnen Reden des Demofthenes zu Werke gegangen il. 


| Er beipricht zunächft die Abfaffungszeit und die Frage der 


Echtheit, jedoh nur da, two Zweifel vorliegen, und geht | 
dann ind Einzelne, immer jo, daß er mur erflärt, wo | 
bisher noch nicht richtig erläutert war. Sein ner" - 
nicht auf das Spradjliche, fondern auf das Sadlide ge | 
richtet, natürlich beeinflußt durch feine perjönliche Anhidt | 
von der Wichtigfeit einer Einzelheit. Das ficht man z. ®. 
in der langen Abfchweifung über Hermiad, der den Un 
hängern des Nriftoteles als ein Heiliger galt, während die 
Gegner fein gutes Haar an ihm ließen. Im einer o: 
führlichen Würdigung aller Urteile deö Didynos, mögen fe 
direft ausgefprochen fein oder in der Wahl der Dutot Wé 
verraten, mellt $. nach, welche bedeutenden Ergebnifle Di 
dymos3 felbftändig gefunden habe; al3 Beifpiel fei bie Da 
tierung der Nede zceol uvvrafewg genannt, geb 9. A 
weiter reichenden Folgerungen gelangt (S. 75 fe.). 34 
fanıı die jeffelnden Ausführungen nicht im einzelnen br 
iprechen; nur darauf fei hingewiefen, daß der Verf. ent: 
\chieden Unrecht Hat, wenn er die Bumeifung der d 
Rede an Anarimenes dem Didymos zufchreibt. Denn die 
ganze Urt der Behandlung zeigt deutlich, daß Meder nut 
on Demofthenes als Autor benft, und ber In ber oh 
Ausgabe erhobene Vorwurf, Didymos habe in biefem Halt 
wenigftend den Anagimenes nicyt nachgefchlagen, muß be 
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ftehen bleiben. Damit fällt aber ein bedenkliches Licht auf 
feine Arbeitsweife, der Verdacht, daß er oud fonft feine 
Weisheit ou? abgeleiteten Quellen bezogen habe, kann nicht 
dadurch entträftet werden, daß er hier und da etwas Gutes 
zu Tage gefördert Hat, um fo weniger, ald man nicht weiß, 
ob das Nidhtige immer fein Verdienft if. Eine gewilfe 
Selbftändigfeit fol ihm nicht beftritten werden; ohne eigenes 
Urteil Täßt Ré oud eine Kompilation nicht maden, und 
die Auswahl der Sitate Tonn wenigftens zum Teil fein 
Berdienft oder feine Schuld fein. Daß er fehr belefen war, 
ftellt niemand in WÜbrede; c8 fragt fih nur, ob in den 
zitierten Quellen felbjt oder in Kompendien, und meine? 
Erachtens ift e8 auch %. nicht gelungen, darüber volle Klar⸗ 
heit zu Schaffen. ft nun der vorliegende Tert das Wert 
des Didymos oder ein Auszug? Vielleicht wird man nad) 
8.3 Darlegungen zugeben müflen, daß die ungleiche Be- 
handlungsweiſe dem Didymos ſelbſt zuzuſchreiben fei, ver- 
weiſt dieſer doch ſelbſt darauf, daß er die eine und die 
andere Frage ſchon in früheren Büchern erledigt habe und 
deshalb nicht mehr darauf zurückkomme. Vor allem läßt 
ſich nicht leugnen, daß ſichere Kennzeichen des Auszugs 
fehlen; im Ausdruck iſt kein Anſtoß zu finden, alles reiht 
ſich glatt aneinander, und auch die ſonderbare Auslaſſung 
des beweiſenden Zitates (KKol. 8, 64) kann man als eine 
Folge des Fabrikbetriebes im Studierzimmer des Didymos 
betrachten. Jedenfalls wäre der Auszug vorzüglich gemacht; 
er wäre mehr als eine Materialſammlung für einen Ge— 
lehrten und hätte den Schein eines ſelbſtändigen Buches 
in geſchickter Weiſe gewahrt. Ich wage nicht, die Frage zu 
entſcheiden; aber ſoviel lehren F.s Hinweiſe, daß hierin noch 
nicht das letzte Wort geſprochen iſt. Es ſei nur noch be— 
merkt, daß auch der Schlußtitel, den F. gegenüber der erſten 
Ausgabe von Diels und Schubart richtig erklärt, eher auf 
das Originalwerk des Didymos als auf einen Auszug 
deuten dürfte. Die uns erhaliene unſchöne, mit Abkürzungen 
überſchwemmte Abſchrift kommt dafür nicht in Betracht; ſie 
fügt weder die eine noch die andere Anficht. Der zweite 
Teil des Buches ift den von Didymos angeführten Zitaten, 
htem Biftorifchen Bufammenhange und ihren Verfaflern oe, 
widmet. Er bringt eine Meihe beachtenswerter Refultate, 
unter denen befonders die Betrachtung über das Verhältnis 
bed Philochorod zu Androtion hervorgehoben werben foll. 
W. Schubart. 








l: Wageningen, Jacobus van, Scaenica Ronıana. Groningen, 
107. Noordhoff. (67 S. Gr. 8) 4 1, 70 


©) Derselbe, Album Terentianum picturas continens ex 
vn phototypa Lugdunensi 'l'erentii codd. Ambrosiani 
H 756 et Parisini 7899 sumptas et lithographice expressas. 
Ebd., 1907. (LXXXVILL S. Fol.) «4 6. 


Eine Förderung der Wiflenfchaft bietet feins diefer Bücher 
und firebt jedenfalls das zweite auch nicht on, bag Dë be, 
MHeidenttih als billige Reproduktion eines Teiles der foft- 
baren Bublifation des Terentius pietus Ambrosianus mit 
Proben fämtficher anderer Terenzilluftrationen präfentiert 
(Sithoff-be Wrieß’ codices Graeei et Latini photographice 
depieti vol. VI). Man hätte aber wünjchen müffen, dab 
— mt einer folhen Ausgabe gewartet worden wäre bis zut 
` — Eition des beften illuftrierten Terenz, des von Hrodgarius 

in Corvey gemalten Vatikanus. Und wenn das nicht, ſo 
hatte wenigſiens die Umzeichnung der Bilder auf Stein genau 
uͤbetwacht werden müſſen. Das würde doch gott veräin 
RE dert Haben, daß Tintenflede und einmal fogar eine mit dem 
5; Oahbein ins Pergament eingerigte Linie mitgezeichnet worden 
7 — Jk Und weshalb iſt wohl gegen dieſe Bilderhandſchriften 
e die Reihenfolge der Stüde geändert worden? — Das erfte 
Pr 
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mit bolländifcher Stattlichfeit auftretende Werk beipricht das 
römische Theater und feine Gefchichte, ohne auf Dörpfeld 
irgend Bezug zu nehmen, leider auch ohne Kenntnis ber 
neuen Ausgrabungen .im Theater zu Pompei, dann die 
Schaufpieler, ihre Drganifation, ihr Leben TI, Koſtüm, 
Masken und fchließlich Geften. In diefem lebten Kapitel 
werden, jo viel ich jehe, allein einige eigene Beobachtungen 
gegeben, die freilich auf der Hand Liegen. E. Bethe. 





Läßer, Louis, Die deutfche Dorfdichtung ven ihren Anfängen bie 
zur Gegenwart im Zufammenbang dargeftelit. Salzungen, 1907. 
Scheermeiler. (V, 141 ©. 8) #1, 80; geb. .# 2, 25. 


Troß der hohen Bedeutung ded Ugrariertums in ber 
politiihen und fozialen Bewegung, der Schwärmerei für 
(echte und mißverftandene) fogenannte Heimatkunft in ber 
geiftigen Kultur 2c. fehlte merkwürdigermeife bis heute ein 
ernftlicher Verfuch, die von alterSher bei den Deutichen innig 
gepflegte „Dorfdichtung” pragmatiich zu überbliden. Daß 
ein ländlicher Xehrer, defjen vorhergehende Veröffentlichungen 
ji) „Der Lehrplan für ländliche Fortbildungsfchulen“ (1899) 
und „Wirtichaftsbuch für Landwirte” (1901) betiteln, fich zur 
Uebernahme diefer nad) den Umfange und der Bugänglid;- 
feit des Stoffes jchwierigen Aufgabe ermannt und ihr eine 
„Jahrzehntelange ftille Kiterarifche Liebhaberbefchäftigung” oe, 
weiht Hat, verdient volle Anerkennung. Und wenn au 
natürlich der germaniftiiche bzw. Literarhiftorifche Fachmann 
in der fertigen „Frucht” fol eifriger Arbeit, um mit dem 
Verf. zu reden, wefentlich einen fauberen Katalog der ein- 
Ihlägigen Literaturericheinungen vom Ruodlieb-Roman big 
ins Jahr 1906 hinein nebft den Hauptfachen in Bios und 
Bibliographie (in Iegterer Hinficht fpende man dem örtlich 
und fachlich abjeit3 von ben Hilfsmitteln fihenden Verf. 
alle Anerkennung) erbliden möge, fo beeinträchtigt dies doch 
wenig da3 grundjägliche Verdienft. L. Frokl. ` 


Archiv f. jlav. Philologie. Heraudgeg. von B. Jagie. 29. Band. 
1. Heft. Berlin, Beidmann. 

Inh.: E. Eharpentier, Kritifge Bemerkungen zum urflav. 
Entnafalierungsgefeg in Arc. f. flav. Philol. XXVIIL Ifg. — N. 
Zoll, Urflavifches Entnafalifierungsgefeg, Antikritit u. Rachträge. — 
Z Matic, Projper Merrimeed Myftififation kroatifcher Volkslieder. 
— J. Franko, Wie man flavifhe Mythologie maht. — F. Spina, 
Zu Profoy Eedivyd Büchlein über Dad Theater (1793). 


Blätter für das Gymnafial-Schulmwefen. Redig. von oh. Melber. 
43. Band. 5./6. Heft. München, Lindauer. 
Snh.:.&. Wunderer, Kunftftudien zu Ciceros Berrin. IV, — 
K. Reiffinger, Aus dem Schulleben früherer Zeit. 1. — Geb. 
Schlittenbauer, Der Etat ded humaniftifhen Gymnafiums im 
bayern. — — G. Hauck, On Curtius, Hisſt. Alex. Magni 
III, 3, 24—25. 


Hermes. Zeitihrift f. clafl. Philologie. Hreg. von Friedr. Leo u, 
E. Robert. 42. Band. 1/2. Heft. Berlin, Weidmann. 

Snh.: (1/2) W. Dittenberger, Etbnila und Verwandte. — 
1.) % Leo. Nochmals die ECirid und Bergil. — E. Robert, Topo- 
graphifche Probiume der Jliad. — Tb. During, Die Ucberlicferung 
ded interpolierten Terted von Eenecad Tragödien. — %. Geffden, 
Die Aoiëere ded Anaragorad. — E. Meyer, Nochmals der Aoyos 
des Königs Paufanias. — E. Höttermann, Zur Hippoktatifchen 
Schrift nepi PVctos avdgwnov. — (2.) J. 8. Heiberg, Eine neue 
Archimedeshandfahrift. (Mit 1 Taf) — B. Groebe, Das Geburt, 
jahr des M. Brutud. — Derf., Der Shladttag von Karıhae. — 
A. Klopp, Die Urbeitsweife ded Älteren Pliniud und die Indices 
suctorum. — U. Bilhelm, Inſchrift aus Delos. — H. Schenkl, 


——— 
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Zeitfragen des chriſtl. Volkslebens. 31. Bd., 8. Heſt. Stuttgart, 
1907. Belfer. - 
Inh.: Theod. Ebner, Died Knaben Wunderhorn. Rücblicke u. 
Hoffnungen für das deutfhe Volkslied. (55 ©. 8.) 4 0 80. 











Mythologie, 


Siecke, Ernst, Drachenkämpfe. Untersuchungen zur indo- 
en Sagenkunde. Leipzig, 1907. Hinrichs. (1235. 
r. 8. 


Mythologische Bibliothek, Hgb. v. d. Gesellschaft für ver- 
gleichende Mythenforschung. I. Band, 1. Heft. 

Zur Charakterifierung des wiſſenſchaftlichen Standpunktes 
des bereits durch mehrere gleichartige Arbeiten bekannt ge— 
wordenen Verf. mögen folgende Sätze dienen. „Es läßt ſich 
zeigen, daß die wahre Bedeutung (des Drachenkampfs) der in 
der Natur ſich ſtetig wiederholende und überall zu beobach— 
tende Kampf eines lichtſchaffenden Gottes mit dem den Mond 
verdunkelnden Dämon iſt, welch letzterer mit dem Mond ſo 
eng verbunden iſt, daß er dann ſchließlich der ſchwarze 
Mond (sie) ſelber iſt“ (S. 3fg. 43). „Man nannte den Mond 
ein goldenes Boot, einen Krummſäbel, einen ſilbernen Bogen, 
eine Sichel, ein Ziegenhorn, ein Krummmeſſer (einen 
Eberzahn ©. 45 und 59), ꝛc. Jedenfalls läßt ih die 
fchmalfte Sorm de Mondes als Schlange (?) anfehen und 
bezeichnen. Gë éent wir, daß biejes einfache Iprachliche 
Bild mit zu den älteften Anfhauungen gehört, welche ben 
geiftigen Befig nicht nur der noch ungetrennten Urier aus: 
machten, fondern fogar in Beiten Binaufreicen, für welche 
wir Nrier und Semiten al3 noch nicht gejchieden voraus— 
Seen dürfen" (©. 4). „Aus einer Höhle weit Hinten am 
Dftende der Erde fommt diejed Tier, dad man an dem 
Tage, an welchem eö zuerft fihtbar wurde, als Schlange 
oder Drachen erkannt hatte, hervor; alle Tage ftedt e3 einen 
ander geformten Kopf aus ber Höhle heraus, jomit ift es 
ein Drahe, wie jonft feiner auf Erben erzeugt wird, 
nämlich mit vielen Köpfen, je nad verihiedener Berechnung 
der Phafen wird von 3 oder von 7 ober von 9, Schließlich 
-.. von 100 oder 1000 oder mehr Köpfen geiproden“ 
(S. 6). Auf Grund folder wie Dogmen, d. b. beweislos, 
ausgeſprochenen Sätze von zum Teil großer Unwahrſchein— 
Gëtt (mon beachte z. B., daß ſich, wenn ich den Verf. 
richtig verſtanden habe, die Vorſtellung von einem den 
lichtſchaffenden“ Mondgott „verdunkelnden Schlangen⸗ 
dämon" gerade aus ber al3 Schlange (!) aufgefaßten eriten 
Schwachen Lichtfichel entwidelt haben Io?) gelangt Siede 
nicht bloß zu der Unnahme, 
oder fchlangenartigen Ungeheuer (Dämonen) der griechiichen, 
indifchen, perfifchen, germanifchen Sagenwelt, 3. B. Die Ier, 
näiſche Hydra, der kolchiſche Drache, der Drache des Kadmos, 
Echidna, Typhoeus, die Giganten, Python, die Gorgonen, 
ferner die Chimaira, Kerberos, Orthros, Ahi, Vritra, der 
perſiſche Zohak, der Lindwurm der Siegfriedſage, Fafnir ꝛc., 
Sondern auch deren göttliche oder heroifche Gegner wie Beuß(!), 
Apollon (!), Perjeus, Herafles (N), Jaſon, Kadmos, Sieg— 
fried ꝛc. uralte Perſonifikationen des lichten oder des 
dünteln Mondes und ihre Kämpfe mythiſche Ausdrücke für 
den natürlichen Antagonismus dieſer beiden Gegenſätze feien, 
ſondern er verſteigt ſich ſogar zu der Behauptung, daß auch 
Gotter und Heroen (Heroinen) wie Hermes, der am vierten 
Monatstage (alfo am vierten Tage nad) der vovunvia, d. h. 

nah dem erften Wiedererfcheinen der Neuficdel, nicht wie ©. 
e 21 u. 43 behauptet, am vierten Tage nad) der Non, 
junktion!) Geborene (©. 8. 1dfg. 21. A8 al, Kronos 
(S. 15fg. 2r.), Aflepiog (©. 6 A. 1), Athene (©. 93), Odyſſeus 
(S. 19 u. 58**)), Mariyaz (S. 441, Ullmene (= arc 


*) Auch foheint ©. in ganz unzuläffiger Weife die regelmäßigen 
Wandlungen der Dondgeftalt, d. b. deren Zu: und Abnehmen im Laufe 
desl Monats, mit den davon grundverfchiedenen plöglichen (ſchrecken⸗ 
erregenden)  Berfinfterungen des DBollmondöfzu identifizieren. 

**) Hier wird in einem Atem die Arche Noahe, die Argo JFafond 
und das „Blocſchiff“ des Odyſſeus als „Mondſchiff“ gedeutet. 
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+ unen ©. 641) „Mondiejen" feien. Un dem Umitante, 
dak der Mond (veAnvn, 
Yihen Ausdrüde dafür den Griechen ald ein weibliches Belen 
erihien (weshalb alle früheren kompetenten Dariteller der 
griehiihen Mondmüthen nur 
Mondgötter gedadt haben), nimmt ©. Teinen Anſtoß, wie 

er beng überhaupt in ber Auſfſtellung von mythologöchen 

Dogmen ziemlich ſtrupellos verfährt. Natürlich ſieht mit 
dieſem jeder »ars nesciendi« baren „Dogmatismus“ dei 
Verf. fein Selbftgefühl und dng gem Intoleranz gegen: 
über den Deutungen anderer Mythologen (vgl. 3. ®. fein 
Volemit gegen Erufiuß ©. 60fg., gegen Wilamowig S. 6019. 
gegen Rofher ©. 76 U. 1) im Einklang. Bug Wo 
ein heitiger Gegner aller derer, welche große, weitverbreite 
Mütgengebilde aus dem Kultus ober Wituß, oder aus 





daß die metten broden, 
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— 










unvn) nad) Ausweis der wë 


an Mondgöttinnen, nicht an 


raum: und Seelenglauben entitanden fein laflen; er erklärt 
S. 23. 6 diefe Annahmen ald „einfach unbegreitlid, ald 
eine Modekrantheit, die bald wieder verichtuinden werde”, 
So muß denn (wir bedauern ed außiprehen zu müflen) bie 
Schrift S.8, die den unvertennbaren Anfpruc erhebt, bahn. 
bredend und das Prototyp einer längeren Mer von gleich 
artigen Arbeiten zu werden, trotz der vielſeitigen mytholo⸗ 


giſchen Kenntniſſe des Verf. auf den berichiedenften Gebieten E 


ul 


der Eagenfunde und troß feiner ehrlichen Begeiiterung für In. 


feine Dogmen vom Standpuntte eines ſtrengwiſſenſchaftlichen 
Methodikerd aus im ganzen al8 ein bedanerlicer Rüdiol 
in Jängft überwundene Anjhauungen bezeichnet werben. 
Möge e3 dem Verf. nicht gelingen, was er offenbar beab⸗ 
ſichtigt, mit ſeiner „Mondſucht“ andere anzuſtecken! Ftei⸗ 
lich läßt fich Teider nicht Täugnen, daß an der und in 63 
Schrift entgegentretenden Uebertreibung der „phyſikaliſchen“ 
Mythendeulung auch die einſeitigen „Animiſten“ und , Ritu⸗ 
aliften“, die von phyſikaliſchen Mythen abſolut nichts wiſſen 
wollen, eine gewiſſe Schuld tragen. 


e — —— — — —— — — — —— cn 





Das Porträt, hgb. von Hugo v. Tschudi. Das englische 


Porträt im XVIII. Jahrh., von Cornelius Gurlitt. 2 Hofte. 
Berlin, 1906. J. Bard, R. Cassirer. (12 8. Gr.-Fol. mit 
10 Taf. und 10 Abb.) Je .4 4. (Subskr.-Pr. 4 3, 50. 
Hätten wir die beiden erften Lieferungen de? groß at 
gelegten Sammeltwerfes mit geringeren Erwartungen in die 
Hand genommen, wären mir vieleicht befriedigt (ep 
So müffen wir leider geftehen, daß umjere Snttäufchung 
groß ift; Titel, Format, Ausftattung und nicht zum mindelten 
der Name ded Verfaffers Ließen etwas andere 90, 
als ein gut und geiftreich gefchriebenes Feuilleton, ni 
dazu inhaltlich nicht völlig einwandfrei ift. Was Heikt: „Mur 
erfennt den Menfchen am Bau des Körpers, des Kopfes, 
nicht am feinen Leberfleden"? Etwa, daß man diele IW 
„ibealifieren“ fol? War das Geld vor 100 Jahren wirt 
lich weniger wert ald heute? Die Künftler in ber Bart, 
zeit wenig geehrt? KHaben Teppich und Panzer, aljo Wun | 
bute, Nebenfachen, wirklich eine folhe Bedeutung für bie 
Borträtierungsfunft, wie ©. anzunehmen fcheint? Doch tun 
wir ben elf Seiten Text, bie mit den Abbildungen in b 
gut wie gar feiner Beziehung ftehen, wenigftens wird auf ft 
niemals verwiefen, vieleicht Unrecht, wenn wir fie alt 
icharf fritifieren. Vieleicht fol das Werk nur für ben Sala 
tifch beftimmt fein, wozu die pradhtvole Ausftattung m 
Kupferdrudtafeln e3 wmohlgeeignet erjcheinen läßt. Ob die 
Wiſſenſchaft gewinnen wird, muſſen bie Fortſehungen, di 
auch hoffentlich über den Plan des Ganzen aufklaͤren, zeigen ji 
Vorläufig empfiehlt es ſich ruhig abzuwarten. | 
Max Kemmer! 
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icdrich, Volt und Kunft. Kulturgedanten. Berlin, 
ie GA Buflet (X, 246 & a 

Wer zählt die Verfuche, die Kunft zu verdeutfchen, Die 
Ichlafenden Formen und been unferer rein deutichen Ber: 
gangenheit zu neuem Leben zu weden und die immer wieder 
herüberflutenden Verwelſchungen unſeres Kunſtgeſchmackes 
einmal endgültig abzudämmen? Die Zeit iſt heute günſtiger 
als je zuvor. Nachdem ein Menzel, Böcklin, Thoma Bahn 
gebrochen, nachdem ein Wagner mit ſeiner Leyer die ge— 
bildete Welt durchtönt, dürfen wir hoffen, daß nun von 
jedermann deutſch geſprochen und verſtanden wird in jeg— 
licher Kunſtgattung und daß das franzöſiſch-italieniſch— 
griechiſchjapaniſche Nachplappern aufhört. Ein Trommel— 
wirbel, ein Poſaunenſtoß zur Sammlung iſt dies Buch, in 
welchem zugleich der Gelehrte große Perſpektiven über das 
Auf- und Abſteigen der Völker, über den Wert der Gemüts— 
kräſte und Seelengüter im Daſeinskampfe entwirft, in wel— 
chem der Dichter aus feingewobenen Fäden das Bild des 
Deutſchtums in ſeiner Kraft und Innigkeit, mit ſeinem 
uralt heiligem Mythen- und Märchenbeſitz und ſeiner immer 
ſreier und chriſtlicher werdenden Frömmigkeit zauberhaft und 
verlockend vor Augen ſtellt, während der Künſtler im Ver— 
faſſer die mächtigen Stöße und Sprünge der echten Deutſch— 
meiſter, vor allem Wagners, dann aber auch das ganze, 
weitverzweigte, mit Naturgewalt aus tauſend Quellen ſprin— 
gende Volksgefühl für Heimatkunſt, für Denkmalpflege, für 
Naturfhug 2c. als Führer und Genoffe würdigt. Denn 
alles drängt zum felben Biel. E3 ift nur eine Heine Gruppe, 
welche dad deutiche Erbe bewußt verjchmäht, durch die be- 
tannten Preß- und Handelsverhältniffe aber eine für ung 
beihämende Zrreführung der öffentlichen Meinung wagen 
darf. Auch gegenüber der nüchternen, gegenwärtigen 
Moterialfunft („Stoff und Technik") wirft unfer Führer 
die großen Werte der Gedantenkunft, der Jdeen und Sym: 
bole mit vollem Recht in die Wagſchale. Wie er dies 
meint, hat er in dem reizenden Tafelwerke „Helm und 
Bt? gezeigt. Huch darin berührt er eine der wichtigften 
Rulturfragen der Zukunft, daß er der deutfchen Frau ihre 
große Aufgabe in der nationalen Kunfterziehung zuweift, 
wie er aus gleihem Anlaß für viele Unterlaffungsfünden 
dem Staate die große Perüde ordentlich ausflopft. Mber 
die Hauptfache it jebt Sammlung, Vereinigung, gegen: 
leitige Stärfung und bann Kräftige VBorwärtd. Es iſt 
= etwas Gefährfiches um die Wedung nationaler Leidenichaften. 
= Mer wir vertrauen Seeßelbergd ungewöhnlicher Geiftestraft 
= md Erziehungstunft. Er wird bie Bewegung nicht in ben 
== Sumpf führen. Wir haben an Meier Stelle (49. Jahrg. 
dE 1898], Nr. 18, Sp. 742 d. BL.) fein Erftlingswerk als 
„> em jeltened Beugnis energifchen Forfchens und Denkens ein- 
5 geührt und find erfreut, num auch den großen , gewagten, 
we bänglichen Schritt in die Praris, in die tätig wirkfame 
© Kunftpofitit mit volfter Sympathie zu begleiten. Man 
= Ed in Kürze mehr von diefer großen Angelegenheit hören. 
jr H. Bergner. 
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Cl unſichronik. N. 5. 18. Jahrg. Nr. 26/28. Leipzig, E. A. Seemann. 
"7 e 2: OI O. Doering. Von der Jubilaͤums-Ausſtellung zu 
N rn, — Auguft Wolf, 7. Interationale Kunftausjtellung in 
Wr a — 27.) %. Schumann, Dreddener Brief. — Die neueften 
ZC e Jm auf dem Palatin. — Neues aus Bencdig. — (28.) ©. 
ei ronan, Die Ausftelung alter Kunft in Perugia. 


nl v 

A7 "nen Hrögbr. . Anenariud. 20. Jahrg. Heft 18. Münden, 
E 29. Die Umgeftaltung ded Theaters. Meinungen eines in 
IT Deutichland lebenden Wierk Dén o Erdmann, Bom Monopol 
Reihe — S. Simmel, Venedig. 
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Zeitfchrift f. hriftlihe Kunft. Hreg. von A.E hnütgen. 20. Jahıy. 
3. Heft. Düffeldorf, Schwann. 

Snh.: Schnütgen, Hocgotifhe filbervergeldete Ciborium- 
Menftran;. (Mit Taf.) — H. Rathgend, Ein Parlerzeihen in Köln. 
(Mit 3 Abb.) — Schnütgen, Neue Statue drd hl. Antonius von 
PBadua. (Mit Abt.) — G. Schönermart, Das Fußbreit am Kreuze 
Shrifti. (Mit 7 Abb.) — Schmarfomw, Ueber Konrad Wig und die 
Biblia Pauperum RWeigel-Felir. 
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Pũdagogik. 
Das Buch von Kinde. Ein Sammelwerk für die wichtigſten Fragen 
der Kindheit unter Mitarbeit zahlreicher Fachleute hsgb. von Adele 
Schreiber. J. Band: Einleitung, Körper u. Seele des Kindes, 
häusliche u. allgemeine Erziehung. II. Band: Oeffentliches Er— 
ziebungd« u. Fürſorgeweſen, das Kind in Geſellſchaft u. Recht, Verufe 
u. Berufswahl. Mit Buchſchmuck von H. Höppener⸗Fidus u. E. Rehm— 
Vietor, ſowie zahlr. Abb. u. 17 Taf. Leipzig, 1907. Teubner. 
(XXV, 200 u. 230; IV, 240 u. 216 S. Lex. 8.) Geb. #4 16. 
Es gibt wenige Gebiete des literariſchen Schaffens, auf 
denen ſich ein ungeſchickter, ideenarmer, philiſtröſer und rück⸗ 
ſtändiger Dilettantismus ſo breit macht als auf dem päda— 
gogiſchen. Lehren und Meinungen, die man längft über- 
wunden glaubte, führen in den Niederungen der fchreibfeligen 
Bulgärpädagogif oft noch lange Zeit hindurch ein befchauliches 
Tafein. Sie erheben dort den Unfpruch, ernft genommen 
zu werden, und finden in ber Tat häufig genug ein out, 
gläubiges, krititlofes Publitum. Welche Nachteile diefer nicht 
zu leugnende Zuftand für die gefamte Volfserziehung und 
für Die geiftige Förderung der niederen Bildungsfchichten 
mit fih bringt, ut Hinlängfich befannt und oft genug be: 
Magt worden. Glüdlicherweife heben Déi aber von Zeit zu 
Zeit aus der großen Maffe der pädagogischen Literatur wie 
Dajen aus einer dürren Wüfte monumentale Werke heraus, 
bie den Xejer da3 weite Gebiet ber Erziehungslehre mit 
feinen zahllofen dunklen, jchwierigen und unlösbaren Pro— 
blemen von hoher Warte aus überfchauen laffen. Zu diefen 
jeltenen Büchern gehört das vorliegende. Der Herausgeberin 
und ber Berlagshandlung ift e8 gelungen, eine große Reihe 
tüchtiger Sadjfenner, darunter nicht wenige allbefannten 
Namens, um Héi zu fcharen, und diefe Haben in nahezu 
hundert in fi geichlofjenen, aber Doch untereinander organifch 
zufammenhängenden Ubhandlungen alleeinigermaßen wichtigen 
Sragen behandelt, die zu dem Körper und dem Seelenleben, 
der häuslichen und öffentlichen Erziehung, der gejellichaft- 
lihen und redhtliden Stellung, ber Berufswahl und Be- 
rufsvorbildung des Kindes in Beziehung ftehen. WIS be: 
jonder8 anregend möchten namentlid die WUbfchnitte über 
die Schönheit des Tindlichen Körpers, das fittliche Empfinden 
des Kindes, Kinderfelbftmorde, verbrecherifche Kinder, ethische 
Sugendlehre, joziale Erziehung, Co&dulation, Gymnafial- 
bildung der Mädchen, weibliche Berufswahl und rauen» 
ftudium zu bezeichnen fein. Durch da8 Ganze weht ein frifcher, 
freier Bug, und mit Zreuden fieht nıan, wie modern denkende, 
vorurteilöfofe Yachleute unter dem päbagogifchen Iirväter: 
Hausrat aufräumen. Die Ausftattung ift vortrefflich, die 
Darjtellung Inapp und Har und jedem Gebilbeten verftändlich. 
Den einzelnen Abjchnitten find Literaturangaben beigefügt. 
Bahlreihe Abbildungen erläutern den Text. Eine Hervor: 
hebung verdienen die fchönen, von Fidus entworfenen Vor- 
jop, und Schlußftüde, in denen Dë Me ganze Eigenart 
diejes Künftler3 fpiegelt, der wie faum ein zweiter dag Kind 
als Objekt äfthetiichen Genufles barzuftellen weiß. Jeder, 
ber mit Kindern zu tun hat, ſollte dieſes Buch leſen. Niemand 
wird es aus der Hand legen, ohne irgendwelche Anregung 
empfangen zu haben. H-h. 
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Körper und Geif. Hrögbr. A. Möller, H.Raydt,g. A. Schmidt, 
H. Bidendagen. 16. Jahrg. Nr. 3/5. einzig, Teubner. 

inh.: (34) FU. Schmidt, Ein Gedenkblatt zum 70. Beburtd- 
tage Emil von Schendendorfie. (Mit Bild.) — H. Raydt, Die 
Gründung ded Zentralaudfchuffes in Berlin am 21. Mai 1891. — 
K. Roc, Ein neuer Frühling. — E. Kohlranfh, Die Entwidlung 
der Rampffpiele in der neueren Zeit. — K. Möller, Die „aelunte 
Augend” und das Spiel. — (6.) Raydt, 70. Geburtätag ded Abs 
geordneten dv. Schendendorf. — Prof&, Unfinn im Mädchentumen. 
— Stop, YFußpballmeifteri haftdtfampf in England. 


Zeitfchrift für dad Nealfchulmweien. Hrög. von Em. Eyuber, Ab. 
Behtelu M. Slöfer 32. Jahrg. 6. Heft. Wien, Hölbder. 
Inh.: A. Hammer, Natürlidie Anihauungdmittel für den neu« 
Ipradl. Unterriht. — R. Solo, Eine geolog. Betradhtung in der 


Umgebung des Schulorted. — U. Uhitich, Eine Bemerlung zum 
Sinusintegral. 






























Zeitſchrift f. lateinloſe höhere Schulen. Hrsg.v. Schmitz⸗ Mancy. 
18. Jahrg. 8. Heft. Leipzig, Teubner. 


Inh.: Löw iſch, Die Oberrealſchule als neuhumaniſtiſche Bildungs⸗ 
anſtalt. (Schl.) — Althoff, Ideale und prakt. Forderungen im neu— 
ſprachlichen Unterricht. — Eine Aeußerung zu den Bemuhungen des 


Vereins deutſcher Ingenieure um die Vorbildung auf unſeren höheren 
Schulen. 


— 





VUermiſchtes. 


Bentraiblatt — 22. Juni. — 


©) — Hermann Rröplin, Der allaemeine Serihteftand der 
Zivilprozegordnung. (62 ©.) — Erih Kud, Das Nttienredt. (109 6.) 
— Alfred Ladkau, Die Emifjion von Altien in ihrer rechtlichen Br 


geſellſchaftsrecht. (29 S.,) — Lebreht aha, Die Konfigtation im 
Suftem des Deutihen Reiherehts mit befonderer Berütiichtigung ded 
Sewerberechtd. (59 S.) — Georg Rolhke, Die Löſchung der Radung 
nach Set⸗und Binnenſchiffahrtsrecht. GB S.) — F. K. v. Schimmel⸗ 
 pfennig, Der fchrere Diebftahl de? $ 243,2 NSt6. (176) — 

Sofepp Shwemin, Ueber den Notweg. (43 ©) — F. Weile, 


Die Zefiion d:8 fulpenfiv bedingten Bermädhtniffed. (75 ©.) — Guë 
Anzeiger d. Ulademie der Wiffenfhaften in Kralau. Matbematiich | Witte, Die Rlagrüdnahme. (46 ©.) 


naturtwiffenfchaftliche Klaffe. 1907. Nr. 2/3. 


Somm.: (2.) L. Marchlewski, Nouvelle preuve de la 
parent& chimique entre la matiere colorante du sang et la 
chlorophylle. — M. Zapatowicz, Revue critique de la flore 
de la Galicie. VIIL partiee — J. Laub, Sur les rayons 
cathodiques secondaires. — J. Grzybowski, Borystaw. 
Une monographie geologique.e. — A. Korcezyüski et L. 
Marchlewski, Etudes sur les matieres colorantes des racines 
de Datisca Caunabina, I. — J. Czajkowski, Sur la 
preparation artificielle des scrums therapeutiques. — (3.) S. 
Zaremba, L’&äquation biharmonique et une classe remarquable 
de fonetions fondamentales harmoniques. — A. Bolland, 
Sur la r6&action du gaiac et de l’oxyhemoglobine. — E. 
Jentys, Sur la nature chimique et la structure de l’amidon, 


Sch und Nedehafle der deutiben Studenten in Prag. 58. Bericht. 
906. Prag, Selbftverlag (92 ©. 8.) 
Snh.: DO. Benda, Wilhelm Waiblinger. Ein Charafterbild. — 


e Fifchel, Ueber Derfuhe zur Dedulktion der ftöchiometrifchen 
Srundgefepe. 





Separat-Abdrud aus den Sigungsberichten der philof. » philol. und 
der hiftor. Klaffe der gl. bayer. Akademie der Wiflenfchaften. 
1907. Heft I. Münden, Franz in Komm. 


Snb.: B. Wolterd, Darfiillungen des Pabyrinthd. (20 ©. mit 
2 Abb. u. 3 Taf.) .£ 0, 60. 





Siyungsberichte der mathem.phyf. Klafje der f. bayer. Akademie der 

Wiffenfhaften. 1907. Heft 1. Münden, Franz in Komm. (114 ©.) | 

Snh.: F. Lindemann, Ueber die Bewegung der Elcktronen. | 

I. Teil. — ©. Landsberg, Zur Theorie der eliptifhben Modul. | 
funttionen. — 8. v. Linde, Ueber Verfuhe zur Feſtſtellung der 

MWirmeturhganged von cinem wärmeren zu einem fälteren Wafjer- | 
fitome durch eine Metalwand, — 8. Durmefter, Kinetographiſche 
Verwandiſchaft ebenet Syſteme und räumlicher Syſteme. — E. Voit, 
Ueber den zeitlichen Ablauf der Eimweißreforption. — M. Ih. Edel« 
mann, Neucs Ubforptiond-Hygrometer. — 8. W. Lug, Ueber ein 
Saiteneleftrometer. (Mit 1 Taf) — A. BoB, Ueber Krümmung und 
tonforme Transformation. — W. H. Röntgen, Ucber die Leitung 


der Elektrizität in Kalktipat und über den Einfluß ber X-Strablen 
darauf. 8 





Univerfitätsfdriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nit bemerft if.) 
Chicago. (Ynauguraldifj.) Norman Wentworth De Witt, 
The Didos episode in the Aeneid of Virgil. (78 8. Gr. 8. 
Toronto, W. Brigge. j 
Greifswald. Inauguraldiſſ. (Philoſ. Fal., Klafſ. Shot, 
Theodorus Blunk, De septimae epistulae g. f. Platonicae ad- 
nominationibus. (35 ©.) — Henricus W. H. Mueller, De meta- 
morphoseon Ovidii codice Planudeo. (98 ©.) — Philoſophie. 





Reipzig. (Inauguratdifl.) Rihard Günther, Die Präpofitionen 
in den griech. Dialektinichriften. (VI, 163 ©.) 


Shulpgrogramme. 
(Yormat 4., we ein anderes nicht bemerkt ifl.) 


Kempten (Gymnaf.), Mattb. Marquard, Simon Petrus ald 
Mittel und Ausgangspunkt der hriftlichen Urkirche. (Nach der Apoftel- 
gefhichte) Eine eregetiih-firhengefchichtliche Studie. (36 ©.8) ` 

Klagenfurt (Staate-Dbergynnaf.), Iobann Sheinigg, Die 
Drtönamen des Serichtebezirted Ferıladı. (26 ©. 8.) 

Königsberg i. Pr. (Friedrichd-Kollegium), A. Dobring, Ein 
mologifche Beiträge zur griech. und deutfchen Diytbologie. (30 ©.) Rr. 6. 

Krems (Staatdgymnaf.), Leopold Wenger, Die Rede ded Hype 
reided gegen Uthenoyened. II. Teil. (Ehluß). (6. 1—12. 8.) — Mert 
feier am 27. Zänner 1906. (S. 13—21. 8.) 


Kremfier (Staatägymnaf.), Karl Mad, Quae ratio intercedat 
inter Sallustii et Thucydidis historias. (22 ©. 8. 


) 
Kronftadt (Gnmnaf.), Eugen Laffel, Delphi. (5. 1-14.) — 


Friedrich Wilpelm Seraphin, Ueber Schulreiien in großem Stil. 
(8. 15—24.) 


— — 
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| Kritiſche Fachzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Buggero Bongbi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI Nr. 11. Rom. 


Somm.: A proposito dei corsi popolari di latino. (N. Feste.) — Karl — 
ler, Die göttliche Komödie. (N. Zingarelli.) — Fr. Nonck, Deut — 
Leben in Rom. (C. de Lollis. — F. Orestano, 1 valori umanl. rg 
Zottoli.)— G. Tarozzi, La varieta infinita dei fatti e la libertä — 
(AI-— André Lebey, Les trois coups d'etat de Liuis Napoleon. Se 
Manfroni.) — Lort de Serignan, Un duc et pair au service de Is nn 
lution. Le duc de Lauzun. «ld.) — Merlato Marie, Mariti et en a 
serventi nelle commedie del Goldoni. (Maria Ortiz.) — A. Btopp® —8 
Prancesco Rabelais e il euo pensiero educativo. (o. d. .) — Carlo Bonsrsal, 


Enrico Heine nella letteratura italiana avanti Ja »rivelazione« di T. Massa · 
rani. (Id.) 


A Te FFF 
Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Ver 
P. J. Blok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyver 
J. S. Speyer. 14. Jaarg. No. 9. Leiden, Sijthof. SCH 
Inb.: Trombetti, Come si fa Ia critica di an libro. (Unlenbeck.) uns 
monds, Au Introduction to Comparative Philology for — 
(Spoyor.) — Knoke, Begriff der Tragòödie nach Aristotoles erch "np 
Oudegeest, De Ennuchi Terentianae exemplis Uraecis on and the 
D. Verdam.) — Eitrem, Observations on the Colax of Menan 2. (ën 
Eunach of Terence. (H. D. Verdam.) — Ferrara, Is anne Go? 
nel piü recente movimento scientifico. (Hartman.) — Du A Speyer.) 
Manners, Customs and Institutions, transl. by Beauchamp, 3. €©. ( Kate, 
— Jacob, Türkische Bibliothek, VI—-VIl. ıHoutema | — ae 
suchungen über den Ursprung und die Entwicklung der Ni See dé engl. 
1-11. (Biöte.) — Becker, Die Aufnahme des Don Quijote Ar patt, 
Literatur. (Bwaen.ı — Plattner, Ausführliche Grammatik ra], Yes 
sischen Sprache, IlI, 2 en IV. (Salverda de Grave.) — Mis Rei e 
Origiues. (Salverda de Grave) — Bugge, Die — *4 
Pepys' Memoirs of the Royal Navy, ed. by Tanner. (Jappi 


| 
| 
| 


\ 
ont 


deutung. (77 ©) — Yudwig Manafie, Die Dividende im Altien: en 





8 J 
— 
Hermann Schalrheiß, Stirnet. Grundlagen zum Verſtändnie des — 
Werkes Der Einzige und ſein Eigentum“. (132 Sy — Thiodort 
Stribanomwig, Wundts Voluntarismus in ſeiner Orvndlegung ge ée 
prüft. (110 &.) — [Zoologie] Wilhelm Mindert, Ueber Regenu ai 
ration bei Comaruliden nebit Ausführungen über die Auffaflung u, si 
Bedeutung der Snangieen. (82 ©. mit 1 Taf. v. 14 Textabb.) Beilin. Siet 
Nicolai. — Medizin, Yalı) Emil Hoffmann, Ueber be Gw, GE 
Lrtbunaiorëbe pon organiihen Säuren im Harn unter verichiedenen "ei 
Bedingungen, indbef. beim gefunden Menihen. 22 ©) — Yu. in. 
Hal.) Hermann Bode, Die fogenannte Ehikane oa dem BOB. "ax 
(54 ©.) — Theodor Kabian, Abgrenzung von untauglichem Verſoch — Wit 
und Butatindelitt, und Erörterung ihrer Straibarteit. IC) — 7, 
Zobannes Filcher, Wefen und Umfang der Wegeunterhaltungäpfliät Br 
nad dem Verwaltungsrecht Preußens. (73 ©.) — Batther Kuh, \w- 
Der mittelbare Befip nah dem BED. 148 6) — Erih Groe |... 
Der Erbſchaftskauf des Bürgerlichen Geſetzbuches. 64 ©.) — Inaddäus — 
Hoppe, Die Quittung im gemeinen Redte und nah dem BSP. "20 
148 ©.) — Xheodor Kirjtaedter, Rintenfchuld und Nententauf, gw ` 
A Darftellung nah Bürgerlihem und Deutfchem Redt sit 
d 
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neard, L’6migration europeenne an Lie sidele. (Hendrik Muller.) — 
Rachfabl, Wilhelm von Oranien und der niederländische Aufstand, ]. 
(Blok.} — Brieven van Johan de Witt, uitg, door Fruin en Kernkamp, 
1. (Ber Siceams.) — Blanc, Dictionnaire de philosophie ancienne, 
moderne et contemporaine. (Orink.) — RoggeetBmit, Latijnsch Thema- 
en Vertaalboek; Syntaxis. (van Eck.) 


Kee 
Rirista — italiana. Dirotta dal G. Ciardi-Dupré. 
Anno XII. Nr. 10. Florenz. 


Somm.: A.0. Olivetti, Problemi dei socialismo eontemporaneo. — 2. Zini> 
Giustizie. — L. Limentani, La previsione de’ fatti sociali. — I. Zan- 
noni, Belazione di viaggio della commissione agricola incaricata d’uno 
studio sulla colonizzasione nell' Eritrea. — P. Harispe, Convulsions 
sociale, Catholicisme et Bocialisme. — E. N. Setälä, Zur Herkunft und 
Chronologie der älteren germanischen Lebnwörter in den ostseefinnischen 
Sprachen. — J. Luchaire, Essai sur l'6volution intellectuelle de "Italie 
de 1815 a 1830. — A. de Guarinoni, Insegnamento pratico della Lette- 
ratura italiana. — G. Soavi, HU Libro dei Re. — F. de Maria, Le 
Canıoni rosse.— G. Danelli, Fronde sparte. — T. Jahr, J. A. Strobm ; 
Bibliography of cooperative cataloguing and the printing of catalogue cards. 


Wochenſchrift für flaffiihe Philologie. Hrög. v.®.Andrefenu.$. 

Drapeim. 24. Jahrg. Nr. 24. Berlin, Weidmann. 

Yab.: A.Calderini, Di un’ ara greca dedicstoria agli dei inferi. (R. Wünsch.) 
— d. Jordan, Xopographie der Stadt Rom im Altertum. I, 3, bearb. 
von Eh. Huelfen. (9. Belling.) — Caesaris commentarii de bello civili 
commentarii, erklärt von Fr. Kraner und Fr. Hofmann. 11. Auflage 
von H. Meusel. (RB. Oehler.) — Caesaris de bello civili commentarii, 
ed, H.Mousel. (RB. Oehler.) — Bergils Aeneis nebft ausgewählten Stüden 
der Bulolifa und Georgifa, hab. von W. Kloucet, 6. Aufl. — 9. Sio- 

turums im Wltlateinifhen. (8. Blofe) — 
ae Yatein. Shulgrammatil, bed. von R. Kauer, 6. Aufl. 
. Ziemer. 


Außerdem erfähienen 


ausführlidye Kritiken 
be: 


Analecta Germanioa, Herm. Paul dargebraht von A. Glock ꝛe. 
(Jangen: Journal of English and Germanic Philology VI, 3.) 

Briggs, A critical and exegetical commentary on the book of 
Psalms. II. (Davies: Review of Theology & Philosophy II, 12.) 

Bright, The Gospel of St. Matthew in West Saxon. The 
Gospel of St. John in West Saxon. (Bowen: Journal of 
English and Germanic Philology VI, 3.) 

Burkitt, The gospel history and its transmission. 
Review of Theology & Philosophy II, 12.) 

Ballet, Die Santa Cafa von Roretto u. die neuere Beldichts- 
torfung. I. (Allmang: Hift. Sahrb. XXVIIL 2. 

Glemen, Die Kunftdentmäler Ser NRheinprovinz VI, 1/2. (Beiffel: 
Stimmen aud M-Laahı 1907, H. 5. 

ee Gcheimichte des Beda. (v. Menfl: Beil. 5. Allg. 

6 Nr. 109. 

Eidler, R., Leib und Geele. Darflelung u. Kritik der neueren Thro- 
Vom Ari Berhältniffed zw. pbuf. u. pſych. Daſein. (Forſyth: 
Review of Theology & Philosophy II, 12.) 

Guten, R., Orundlinien einer neuen Lebensanſchauung. (Garvie: Ebb.) 

driebländer, Die religiöfen Bewegungen innerhalb des Judentums 
im Zeitalter Jefu, (Rinfenmayer: Hiſt. Jahrb. XXVIII, 2.) 

driedrih, Der Chriftusname im Lichte der alte u. neuteft. Theologie. 
(Rinfenmayer: Ebd.) 

Galde, Borftudien zu einem Altniederdeutfchen Wörterbuche. (Collitz: 
Journal of Englisb and Germanic Philology VI, 3.) 

Öraef, Goethe über feine Dichtungen. II. Teil: Die dramat. Di: 
tungen, 3. Bd. (Woerner: Beil. z. Allg. Ztg. Rr. 110.) 

Grünwald-GattiÄ, Vocabolario delle lingue italians e tedesca. 
(Rivista mensile di letteratura tedesca I, 4.) 
onardi, C., Enrico Heine nella letteratura italians. (Ebd.) 

Gutberlei, Pfychophyſik. (Beßmer: Stimmen aus M.Laach 1907, H. 5.) 

baͤring. Th. Der Hrifll. Glaube (Dogmatik). (Madintofh: Review 

WË Theology & E I, 12.) 

Aer, Ve EENG of S. T. Coleridge. (Cooper: Journal 

SE English and Germanic Philology VI, 3.) 
ellquist, Studier i 1600-Talets Svenska. (Flom: Ebd.) 

Henke, D., Dademekum f. d. Homerichtüre. (Eeibel: BA. f.d. Oymn. 
Schulw. XLII. 6/6. 


at Heertelogie, 2. Aufl. (Pfülf: Stimmen ouë M.-Laadı 


Kchhoff u. Oünther, Didattit u. Methodik ded Gcographielinter 

zo. 2. Aufl. (Ummon: BA. f. d. Oymn.-Shulm. XLIIL 5/6.) 
2 D. Orundriß der KO Dogmatit. (Madintofp: Review of 

Se heology & Philosophy II, 12.) 

Se Ed. Proppetenideal, Judentum u. Chriftentum. (Kay: Ebd.) 
aus, 9 Grperimentierkunde. (Kaller: Ztfchr. f. d. Realſchulw. 


Ktopatiheh, De 
— *8B SE apud 


Kufetopf, $. Köni 
Pl &, König Rother. Ein Spielmannsgediht aus dem MA. 
(Rivista mensile di letteratura tedesca I, 4.) 


ES Zum Gebraud des 
( 


(Menzies: 


antiquos usu. (Hartmann: 


— 1907. 25. — Literarifhes Bentralblatt. — 22. uni. — 
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Riederbuch, Deutfched, für ameritan. Studenten. (Hatfield: Journal 
of Englisb and Germanic Philology VI, 3.) 
Lindsay, A history of the Reformation. (Herkless: Review of 


Theology & Philosophy Il, 12.) 

Lippe, Leitfaden der Piodolegie. (Offner: Ztſchr. f. Pſychologie 
XLV, 3/4.) 

Lohmann, R., Nova studia Euripidea. (Wedlein: BA. f. d. Öymn.- 
Edulw. XLIII, 5/6.) 

Nacıod, Bei. von Japan. I, 1. (Craffelt: Globus XCI, 22.) 

Baftor, Geh. d. Päpfte feit dem Audgange des MA. IV, 1. 


(Ehmidlin: Hifl. Sahıb. XXXVIIL 2.) 
Bernter, Metcorot. Optik. UL (Zanufchte: duër, f. pb Realfhulw. 


XII, 6.) 

Prellwiß, Etymol. Wbch. d. griech. Sprache. 2. Aufl. (Dutoit: BU. 
f. d. Gymn.Schulw. XLIII, 5/6.) 

Riggenbach, Die älteſten latein. Kommentare zum Hebräcerbrief. 
(Souter: Review of Theology & Philosophy II, 12.) 

Robertson, Did Shakespere writo Titus Andronicus? (Thorn- 
dike: Journal of English and Germanic Philology VI, 3.) 

Schofield, English literature from the Norman conquest to 
Chaucer. (Jones: Ebd.) 

(ber. — Das Buch vom Kinde. (Ztiſchr. f. d. Realſchulw. 

‚ 6.) 

Schröder, Die Herrfchaftögebiete im heut. Neg.-Bez. Schwaben und 
Neuburg nah dem Etande um Mitte 1801. (Grupp: Hiſt. Jahrb. 
XXVI, 2.) 

Steberg, R., Aus Religion u. Gefhihte. Geſammelte Aufſäße. J. 
(Martin: Review of Theology & Philosophy II, 12.) 

Simon, Ueber die Entwidlung der Elementar-®eometrie im 19. Zahrb. 
(Wieleitner: BO. f. d. Gynn.-Schulm. XLIII, 5/6.) 

Skutſch, F., Gallus und Bergil. II. (Kalb: Ebd.) 

Eoden, Fıhr. pn, Die Schriften de8 N. Zeft. I, 2. (Stählin: Ebd.) 

Das St. Galler Epiel von der Kindheit Iefu, hab. v. Klayper. 
(Broofe: Journal of English and Germanic Philology VI, 3.) 

Steinmeg, R., Die Philofoyhie ded Krieged. (Schallmayer: Beil. z. 
Allg. Ztg. Nr. 109.) 

Thiergen, Methodik brë neufpracf. Unterrichts. (Orummann: Journal 
of English and Germanic Philology VI, 3.) 

Ular-Öicihen, Edm. Frhr. d., Der Dichter ©. A. Bürger als Zufiz- 
amtmann a (Thimme: Ziſchr. d. Hiſtor. Ver. f. Niederſachſen 


97, 9. 2. 

Bondraf, Bergleih. flav. Grammatif. (Brüdner: Arhiv f. flav. 
Philol. XXIX, 1.) 

Wahle, Ueber den Mehanidmud des geiftigen Lebend. (Heller: Zifchr. 
f. Piychologie XLV, 3/4.) 

Weber, ©. H., Methodit ded Zurnunterrihte. (Bogt: BU. f. d. 
Gymn.Schulw. XLIII, 5,6.) 

Wendt, H., Syſtem der chriſtl. Lehre. J. (Mackintoſh: Review of 
Theology & Philosophy II, 12.) 

Werner, D., Lebend;wed u. Weltzwed oder die zwei Seindzuflände. 
(Zonad: Philof. Wodhfhr. VL, 8/9.) 

Willmannd, Deutfhe Srammatif. III, 1. 


? (Surme: Journal of 
English and Germanic Philology VI, 3.) 





Bom 8. Juni bis 14. Yuni find nacfiehende 


neu erfdjienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Belprehung fih die Redaktion vorbehält: 

Aly, Fr, Gymnasium militans. Varburg, Elwert, (8.) 4 0,40. 

Aus Natur und Geifteswelt. Nr. 150: 3. Kuypers, Bolkdfchufe 
und Lehrerbildung in den Vereinigten Gtaaten in ihren birvor- 
tretenden Zügen. (Mit 49 Abb.) Nr. 157: Alfe. Fried, Die 
moderne Friedendbewegung. Nr. 159: 3. Zews, Moderne &r iehung 
in Haus und Schule. Leipzig, Teubner. Geb. je 4 1, ai 

Caumont La Force, Marquis de, L’architrösorier Lebrun 
a de la Hollande 1810—1813. Paris, Plon-Nourrit 

Cie, 

Chappuis, J., et A. Berget, Lecons de physique g6 h 
2!%e &dition entierement EN tege L GM Ne 
Villare. ne = a 306 Ge Ge GE 18. 

Cheyne, T.K., Traditions eliefs of ancient Israel. 

A, &C. Black. (Gr. 8) Geb, Sh 1. OR 

De Sanctis, G., Storia dei Romani. La conquista 1. 
— in Italia. Vol, le Turin, Fratelli Boden, Zi 8, 

Fusco A., La filosofia dell’ arte in Gustavo Pia S 
sina, ‚Trinchera, (8.) 2 = o übert. Mes 

Gerard, E., et Omer de Bast, Exercices et Projets d'Elec- 
trotechnigque. Tome I: Applications de Ia Théorie dere. 


trieit6 et du Magnetisme. Paris, Gauthier-Villars. 
mit 96 Fig.) Fr 6 r-Villare. (Gr. 8. 


811 — 1907. 825. — Literarifhes Bentraiblatt. — 22. Juni. — 


The Gospel of Barnabas. Edited and translated from the 
Italian ms. in the Imperial Library at Vienna by Lonsdale 
and Laura Ragg. Oxford, Clarendon Press. (Gr. 8. mit 
1 Faksim.) Geb. Sh. 16, 


Hanftmann, D. Helfifche Holzbauten. Beiträge zur Gefchichte tes 


812 


Der Borftand ded pathologift-bakteriologifhen Inftituts am tal. 
Kreidkrantenftift Prof. Dr. D. Rubarich in Zwidau wurde zum Reiter 
des vathologiſch anatomiſchen Inftitut® an der ftädt. Kranten-Anfalt 
in Düffeldorf, der ProgymnDberlehrer P. Liefe in Geldern zum 
Kreisichulinipettor dafeldR ernannt. 









werdeutichen Haufcd und Holzbaurd. Marburg, Elwert. (Rer. 8. 
mit 119 Abb. u. 1 Karte) 4 10. 

Helmd, E., Die fogialdemofratifhe und gewertigaftlihe Bewegung 
in Dänemark. Reipzig, Hirfchfeld. 18.) 4 4. 

Hettner, A, Orundzüge der Lündertunde, I. Bd.: Europa. Leipzig, 
Epyamır. (Gr. 8. mit 8 Taf. u. 347 Kärtchen im Text.) 4 16. 
Lindet, L., Le lait, la cer&me, le beurre, les fromages. Paris, 

Gauthier-Villare. (Gr. 8. mit 10 Fig.) Fr. 12. 

Male, ©, Die kirchliche Kunft des XIII. Jahrhunderts in Franf: 

. reich. Deutfh von 8. Zudermandel. Straßburg, Dein, (Gr. 8. 
mit 127 Abb. u. 1 Taf) 4 20. 

Mearns, E. A,, Mammals of the Mexican Boundary of the 
United States. A descriptive catalogue, with a general 
summary of the natural history, and a list oftrees. Part I: 
Families Didelphiidae to Muridae. Washington, Government 
Printing Office. (XV, 5308. Gr. 8. mit 126 Abb., 13 Taf. u. 
2 Karten.) 

Montgomery, J. A. The Samaritans, the earliest Jewish 
sect, their history, theology and literature. Philadelphia, 
Winston Co. (Gr. 8. mit 13 Taf. u. 2 Karten.) Geb. Doll. 2. 

Plebn, H., Rah dem englifchjapanifhen Bündnis. Berlin, Curtius. 
(IV, 214 ©. 8.) 

a, Nich., Kiteratur in tyrannos. Münden, ©. Müller. 













&) #2. 

Schlint, W., Statik der Raumfahiwerke. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. 
mit 214 Abb. u. 2 Taf) Geb. 4 9. 

Schottmüller, K., Der Polenaufftand 1806/7. Urkunden u. Alten: 
ftüfe aus der Zeit zwifchen Jena und URL Pofen, Ebbecke in 
Komm. (80 u. 210 ©. Gr. 8.) 

Shrempf, Ehr., Goethes Lebendanfhauung in ihrer gefhichtlichen 
Entwillung. 2. Teil: Rehrjahre in Weimar 1775—86. Stuttgart, 
Frommann. (Gr. 8.1.4 4. 

Styler, E., Die Möndäfabel von der Fossa carolina. Nürnberg, 
Eeipfiverlag (Willmy in Komm.) (©r. 8.) .# 0, 30. 

Sommer, 3. Borlefungen über Zahlentheorie. Cinführung in die 
Theorie der algebraiihen Zahllörper. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. 
mit 4 Fig.) Geb. # 11. 

Ste, 8., Eine Gtudentenwalz durh Eüdfranfreih und Epanien. 
Bern, Frande. Fr. 2, 80. 

Das Strafgefepbuh für dad Deutfche Reich nebft dem Einführunge- 
efege hab. u. erläutert von R. Yrant. 5./7., neubearb. Auflage. 
1. Lief. Tübingen, Mohr. (GI # 2, 50. 

Stufen, &., Aftralmythen der Hebräcr, Babylonier u. Aegypter. 
ER Unterfuchungen. V. Zeil. Leipzig, Ed. Pfeiffer. 
®r. 8) # 14. 

ee %., Die fumerifhen und akfadifhen Könige- 
infchriften. Leipzig, Hintihe. (8.) 4 9. Ko 

Weigand, Guſtav, Bulgariſche Grammatik. Leipzig, I. U. Barth. 
X, 187 ©. 8.) 

Werner, 9A, Die Berfaffungsfrage in Mediendurg. Zeitgemäße 
hiftor.-polit. Betrachtung. Berlin, Rotbfhild. (Gr. 8.) 4 1. 

Widmann, H., Sefhihte Salzburgd. I. Bd. (Bid 1270.) Gotha, 
Berthed. (8) 4 8. 

Wrede, W., Die Entftehung der Schriften ded N. Teft. Tübingen, 
Mohr. (8.) 4 1, 50. ` 

gweig gi Studien und Kritifen. Wien, Braumüller. (Gr. 8.) 

Ze 








Autiquariſche Kataloge. 
Gil & NR b in Wien. Anz. Nr. 78/79. ted. 
eh ns urg in Wien. Anz. Rr. 78/79. Berfchied 


Hierfemann, 8 ®., in Leipzig. Nr. 338. Kultur u. Eitten 
gefhichte, Kolliore. 1231 Nrn. 


NAachrichten. 


Der o, ord. Profeſſor der indogermaniſchen Sprachwiſſenſchaft 
Dr. F. Solmſen in Bonn und der a. ord. Profeſſor der — 


logie und Rhinologie Dr. O. Chiari in Wien wurden zu Ordinarien 
ernannt. 





Naturforſcher in H 
Phyfik Dr. A. Korn in München, Dr. F.Niharz in Marburg und 
Dr. Otto Fiſcher in Leipzig zu Mitgliedern. 





Die Kaiſerlich Leopoldiniſch-Catoliniſche Deutſche Abademie der 
alle a. ©. exrnannte die a. ord. Profeſſoten der 


Die Univ. Upſala verlieh den Profeſſoren DDr. Häckel in Jena, 


Ferner wurde verliehen: dem ord. Profeſſor der Hygient Dr. Nic. 


Pfeiffer in Königeberg i. Pr. der Charakter als Geh. Medizinaltat, 
dem ord. Profeſſor der Philoſophie Dr. P. Deußen in Kitl dei 
Cyarakter als Geh. Regierungsrat, dem Profeſſor an der Förſtenſchult 
Dr. P. 3. Shmid in Grimma Titel und Rang ald Studienrat, 


dem Kreidfchulinipeltor Schulrat Dr. Ri. Böhm in Meine und dem 
Gymn.-Profeffor 8. Spamer in Wiedbaden der f. preuß. tote Adkı 
orden 4. Kaffe, dem a. ord. Profeffor der Poyfit Dr. Arth. Korn 
in München das Ritterkrenz des Ordens der franzöftihen Ehrenlegion, 
tem ord. Profeffor der Aegyptologie Dr. &. Steindorff in keipjig 
der großherrl. türf. Odmaniye-Drden 3. Rlaffe (verliehen vom Khedive 
von Aegypten). 


Am 11. Juni + In Gang der Dichter und Romanſchriftſtelet 
Stovid Hugues, 56 Jahre alt. ES 

Am A Yuni + in Mandefter der Profefior der Medizin Dr. 
Yulius Drefhfeld; in Steglig (Berlin) der Botaniker Profeffor 
Dr. Karl Müller, 52 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Freiburg i. D. der ord. Profeffor ded noͤmiſchen 
und deutſchen bürgerlichen Rechts Geh. Hoftat Dr. Guſtav Rümehin, 
59 Jahre alt; in Aachen der em. etatsmäßige Profeſſor an ber 
techn. Hohfchule Seh. Mea at Dr. ing. Buftan Herrmann, IM 
Bremen der Altertumsforfcher Prof. Dünzelmann; in Cambridge 
der Profeffor der Zoologie umd vergleichenden Anatomie Alfred 
Newton, 78 Zahre alt; in Inndbrud der Xiroler Romanfgrift 
Beier Grat Arthur Wolkenftein-Rodenegg (Dedname: Arthur 
v. Rodanf) im 61. Lebensjahre, in Karlebad die Wiener E&rit 
ftellerin Sivonie Grünwald-Zerltomig im 55. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaftliche Juſtitute und Vereine. 
An der Univerſität Beſançon finden für Ausländer in der Zeil 
vom 1. Juli bis 1. November d. J. franzoſiſche Ferienkuiſe 
ſtatt, die folgende Gegenſtände umfaſſen: Ktude du frangals usuel 
avant tout; Lecture, prononeiation; Traductions et ont 
sitions; Grammaire; Philologie; Phon6tique; Litterature 
frangaise, principalement le XIX siecle; Pedagogie; Histoire, 
&ographie et institutions de la France. Das Honorar beträgt 
ehr einen Monat 35 gr. für zwei Monate 45, für drei 55, für vie 
60 Fr.; außerdem 5 Fr. Gebühren für Benupung bei Univ.-Bibliothel, 
die den Kurdteilnehmern viermal wöchentlich offenfteht. ` 
Zur Pflege des franzöjifchen Chanfon wurde die Gründung eine? 
Inftituts in Paris befchloffen. 
Der Verband dentjcher Vereine für Bollskunde hielt 0 
24. Maid. 3. in Eifenach eine Bertreterverfammlung unter dem Bet 
von Geh. Hofrat Haupt (Gichen) ab. Aus den Verhandlungen il 
folgendes hervorzuheben: Der nächte Berbandötag foll im Herbfl 108 
in Berlin abgehalten werden. Der Verband mimmt die von I 
5. Abteilung (für Bolktunde) des Gefamtvercind der_deutjäen Bn 
(ëtt, und Altertumdvereine gegebene Anregung zur Schaffung datt 
voltätundlichen Hauptfammelftelle in dem Sinne auf, daß er ( Wi 
einzelnen Vereinen durch befondered Audfchreiben ald dringendfte Aur 
gabe empfehlen wird, den Beftand an Drudiadhen und handiärii 
lihen Sammlungen voltöfundlichen Inhalts nad einheitlichen Sem 
zu verzetteln. Prof. Dr. Bolte berichtete fodann über die gd? 
bré im vorigen Jahr eingefepten Bollsliederausfchuffes. D "7 
jammlung beauftragte alddann den Ausfhuß, die einleitenden Schritn 
Inventariſierung der Volkslieder zu iun und gleichzeitig füt Aut 
tingung von Geldmitteln zu wirken. Es wurde ferner ein Budlät 





A Englerundd. Hertwig in Berlin, A. Wangerin in Hallen. ©. Ap 
und 3. Wiesner in Wien die Würde eined Ehrendoktord der Medizin, 

die Univ. Gladgow dem ord. Profeifor und Generaldirektor der d. 
Bibliothet Dr. Ad. Harnad in Berlin die Würde eined Dr. jur, | 
die Univ. Orford dem Direktor des Inſtituts für corperimentelle 2 


Therapie Prof. Dr. PB. Ehrlich in Frankfurt o, DN. pen Gap oa 
Ehrendoktors. 


— En 


eingefeht, beftchend aus Prof. Dr. A. Dieteridh (eibelberg), Dr D | 
In Berlin babititierten ih Dr. 8. Manni für ti . DI. A, Dielen A, 
a a ec und Dr. D. Hahn S Ge er on Prof. Dr. B. Kahle (Heidelberg), der zu einer Sam 


N aygert für Strafrecht, in Straßburg Dr. W. Heub 
für Pharmakologie, in Würzburg Dr. K. ler für GN 





der Zauberfprüche und Sagen des deutfhen Sprachgebietd Nor 
bereiten fol. Schließlich erfolgte die Baht det geſchaͤſts fuhrnden 
Ausſchuſſes. An Stelle des verſtorbenen verdienſtlichen 1. Vorfihen— 
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den, Prof. Dr. Strad (Gießen), wird Prof. Dr. Mogf (Reipzig) gr 
= mählt, zum fleivertretenden Borfigenden Prof. Dr. Seyifert (Dresden), 
2 zum Schriftführer Dr. Dähnhardt (Teipiigl. Der Sip des Verbandes 
1 dt damit von Gießen auf Leipzig über. (Gedr. Mitteil. d. Heli. 
2 ereinigung f. Voltöfde.) 
Der XI. Thüringer Ardivtag wurde am 2. Juni d. 3. in 

Aınfladt abgehalten. Nachdem zunähft am Vormittag das mr). 
Regierungsarhiv und Schloß, fowie die Ruine Neided eingehend be- 
fihtigt worden war, wurde im Kurhaus um 11%, Uhr die geſchäftliche 
Sißung vom derzeitigen Obmann Prof. Dr. Große (Arnſtadt) er⸗ 
öffnet. Zum Protofolführer wurde wie in früheren Jahren Archivar 
Dr. v. Kaujfungen (Mühlhaujen i. 2.) ernannt. Bon den ge 
(häftlichen Angelegenheiten ift u. a. hervorzubeben, daß ale Tagung®- 
ort für den nähften Thüringer Archivtag einftimmig Rudolftadt und 
ald Zeitpunkt der 2. Sonntag nah Pfingften 1908 in Ausfiht ge 
nommen worden if. An Etelle ded bieherigen Obmannes wurde 
Prof. Dr. Bangert (Rudolftadt) gewählt, die Beifiker Stadtardivar 
Dr. Overmann (Erfurt; und Prof. Dr. Georges (vgl. 57. Jahrg. 
1906, Sp. 947 fg. d. BI.) wurden wiedergewählt. Werner erfolgte 
der einftimmige Deihluß, daß alle Thüringer Archivare die Benugungd- 
ordnung did Archive der Stadt Viühlhaufen i. Th. (indbef. was die 
$$ 5 und 6 anlangt) vom 8. November 1905, die laut Befchluß dee 
vorjährigen X. Thuringer Arhivtags allen Archiven Thüringens dom 
Magiftrat der Stadt Mühlhaufen i. Th. in je 1 Eremplar im ver 
angenen Jahre zugeftellt worden war, ald vorbildlid anerkennen und 
n verpflichten , bei ihren vorgefegten Behörden darauf hinzumirken, 
daß diefelben Beftimmungen der Gleichmäßigkeit halber in allın Staat: 
und Etadtarhiven Thüringend eingeführt werden. Auf Antrag von 
Arhivar Dr. Treffp (Weimar) und Stadtardivar Dr. Overmann 
(Erfurt) wurden die Beftimmungen des $ 5b der Mühlhäufer Archiv. 
ordnung noch etwa erweitert und genau formuliert. Sn der Wë 
dieran anjhließenden öffentlihen Sigung, die zahlreich beiucdt war, 
Iprah Prof. Dr. Große über „Ein Gang durh Schloß Neided im 
Jahre 1583“. In der Hauptiache beichäftigte fih Redner Hierbei mit 
dem nach dem Zode Günthere XXXXI des Streitbaren aufgenommenen, 
kulturgeſchicht lich höchſt wertvollen Inventarverzeichniſſe der in Schloß 
Reidet damals befindlichen Gegenſtände. 

Der nähfte Kongreß für Kinderforfchung fol im Oftober 1909 
in Jena abgehalten werden. 


Wiffenichaftlide Stiftungen, 

‚And dem Nachlaffe des im 3. 1905 verftorbenen amcrifanijchen 
Rikionard Mertes erhält die von ihm geftiftete Sternwarte am 
tale Geneva im Staate Wisconfin, cine Tochteranftalt der Univ. 
Chicago, 400000 .# und fol ftändig Yertes:Sternwarte heißen. 

Altertumsfunde, 

Win Infhrift mit den Sprüchen der fieben Weifen fand fürz- 
bé der engliihe Archäologe Haslud bei Kyzikos in Nieinaflen 
Brofefor Dield in Berlin fteilte fer, dag die Sprüche, deren Zapl 
NH auf etwa fünfzig beläuft, mit der bei Stobäug zitierten Samm- 
lung br Soſiades uͤbereinſtimmen. 


Literarifhe Neuigkeiten. 

Die pieudongm erfähienene Brofhüre „Die Borbildung des 
-  tatheliichen Siereë in Bayern von Willibald Weber", welche 
` verjhiedene Mikftände offen an den Tag legt und Borfchläge zu ihrer 
.  Befferung erbringt, bat binnen Jahreöfrift die zweite Auflage erlebt, 
die durch Zufäpe vermehrt iſt (Berlag ter Süddeutichen Monatähifte 
o NM Zongen, HU e 8. Preid 1.4). 
J e As Rritfaden für die Tektüre erfprießlich Hat fih Prof. C.Stange’s 
‚© Pë „Der Gedantengang der Kritit der reinen Vernunft‘ 
F —XX dertn 3. Auſlage, im weſentlichen eine unveränderte Wieder⸗ 
ai N der zweiten, foeben von der Dieterih’ihen Verlagdbuhhandlung 
\ — in Reipzig audgegeben wurde (46 S.8., Preid 4 D, 75, 


ib | 
`, fw Die Verlagshandlung Bloud & Co. in Paris zählt zu ihren 
Ye ernehmungen ein größered Kollettivmert: „Philosophes et Pen- 
Oé in, Biographien und Abhandlungen über philofophifhe Werke, 
3 gap von beutiihen Bhitofophen, 3. B. Kant (Nr. 296. Fichte (Nr. 332), 
17 wll DEL Die neneften Hefte behandeln: Nr. 437 „Newton“ 
zi Waben Carra de Vaux (60 ©. 8.. fr. 438,9 „Charles 
ji! Trio“ par Emile Thouverez, 2me 6dition (126 ©. 8.). 





déi SE mi »A. Cournot“ par F. Mentr&, 2me ddition (72 ©. 8.). 
2 Me vël Id6es morales d’Horace“ par Victor Giraud 
la Lie Diefen reiht fih an aus der Serie „Chefs-d’(Euvre 
"T, fren — religieuse*: Nt. 441, Ballanche, Pensées et 
dl Ti, Extrait des (Euvres et des Manuscrits inedite. 


ai We introduction par P. Vullisud (62 ©. 8). Ferner 
a d a VE En seientifiguae“ Nr. 462/3 „Les silex 
' ? Sub 6 

m Dr ition 13 EB), ` — 
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par A.de Lapparent, 


ar Im Iebhaiten Miener Feuilletonftil entwirft Erih Felder in 
ar" U Negraphiigen Studie „Raiferin Maria Therefia‘’ ein Bild 
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der Herifcherin und ihres Milieus; foeben erfchien bereits die 2. Auflage 
diefed mit 7 Kunftbeilagen gejhmüdten, den 15. Band der Mono- 
graphien- Sammlung „Die Frau” bildenden Bändchen weingig, Friedr. 
Rotbbart; 95 ©. 8., Pr. #4 1, 50, in Leder geb. .# 2, 50, auf 
Büttenpapier in Lederband 6 A). 

Das jüngfte Bändchen der „Zluftrierten Gefhichtöbibliothet für 
jung und alt“ (Gran, Berlagsbudhhandlung „Styria”) bringt aus der 
Feder von Brofefjor Dr. Karl Fuchs in Wien eine volfdtümlih ge- 
baltene Biographie von Erzherzog Karl (XIV, 158 ©. 8. mit 
15 Iüuftrationen, geh. 1.4). Dem Berfaffer diefer flott gefchriebenen, 
nicht mit Quellenbelegen beihwerten Darftellung, die fi vornehmlich 
auf die erfchöpfenden Forfhungen und Ausführungen der Werte von 
Zeißberg und Angeli flügt, ift c® gut gelungen, in gemeinverfländ« 
lihem, gedrängtem Bilde die Geftalt did Siegerd von Afpern für die 
Allgemeinheit, der die gelehrten Werte über diefe Zeit fhwer zugänglich 
find, wiederzufpiegeln. In neun Kapiteln madht und Fuchs mit der 
Heldengeftalt diefed Fürften befannt; wir erfahren genaueres über deffen 
Abkunft und Erzichung, deffen Teilnahme an den drei Koalitiond- 
kriegen, ferner über feine Tätigkeit ald Generalftatthalter der Nieder- 
lande, al® fommandierender „Reichdgeneralfeldmarfhall”, ald General 
ftatthalter von Böhmen, und über fein Hochmeiftertum, über feine 
militärifchen Reformen und feine Betätigung im Kriegsjahre 1809. 
Den Schluß bildet die Schilderung feines Lebendended, feiner Häud- 
lichkeit und feined Familicnglüde, fowie eine Betradhtung über Erz 
herzog Bai fchriftftellerifhe Leiftungen. Wir Tonnen die Lektüre 
bieteë bei billiger Preisftelung bübfch ausgeftatteten Schrifthend 
jedermann angelegintlich empfehlen. 

Als „Ruandeskunde für Schule, Haus und Etudium” fann das 
neue Bud von B. Clemenz „Schlefiens Bau und Bild mit be 
fonderer Berüdjihtigung der Geologie, Wirtfhaftsgeographie und 
Bolldtunde* (Glogau, G. Flemming, XIV, 234 ©. ©r. 8.), beitend 
empfohlen werden. Mit fleißiger Benupung der vorhandenen reihen 
Riteratur hat der Bert, ein trefflihes Heimatsbild entworfen, das 
fich durch Bieljeitigkeit und durd Klarheit der Darftellung empfiehlt; 
auch der Verleger hat fih um dad Buch verdient gemadt, indem er 
u den 15 geologifhen Tafeln brë Verf. 116 Abbildungen, meift Land« 
haften und Gebäude, hinzugefellte. 

Ucher Grabbes Leben und Werke wird in kurzer Zeit Dr. Dtto 
Nieten in den „Echriften der Riterarbiftorifhen Gefenichaft Bonn“ 
eine umfaffende Darftelung mit reichlicher Benugung handichriftlichen 
Materials veröffentlihen. Die Arbeit ift vollig abgeichloffen und 
der Drud [don begonnen. Im Anfhtug daran wird ber Berfafter 
eine Oefamtausgabe der Werke Im Senden Verlage (Leipzig) ver- 
anftalten, die im Frühjahr erfcheinen fol. 

Danfendwert if} die jüngft erfchienene dritte vermehrte Auflage 
der ‚„‚Ausgewählten Xuftfpiele von Augnft v. Kotzebne“, neu 
herausgegeben und eingeleitet von Georg Börticher. Sie enthält, 
getreu nach der alten Ausgabe, die wirffamften und beften Stüde de3 
fruchtbaren Schriftfiellers, die no heute gefpielt werden, und zwar 
folgente fünfzehn: Die deutfchen Kleinftädter, Der Rebtod; Pachter 
Feldtümmel von Zippeldfirchen; Die beiden Klingdberg; Der Wirt 
wart; Die reipeftable Geſellſchaft; Die beiden Herftreuten; Der 
Wildfang; Die gefährlihe Nahbarfhaft; Der gerade Weg der befte; 
Das Pofthaus in ITreucnbriegen, u. A. w. g. oder Die Einladungs- 
karte; Der arme Poet; Die Nolen ded Herrn von Mateöperbes; Der 
häustihe Zwift. Die Verlagdhantlung Eduard Kummer in Leipzig, 
die von Anbeginn feined Wirkend die Werke Kopebucd in ihrem Ber, 
lage hatte, flattete dad preiswerte Bu, dad bei XIL 627 ©. 8. 
e? 3 — Be on ir aus dem 28. und 55. Lebens⸗ 
jahre und einem alphabetiſchen Verzeichnis ſeiner ſämtli 
ae e ER? Zaiten GA 

Als Feſtausgabe zur Erinnerung an des Dichters Geburts 
(30. Juni 1807) erſchien ſoeben in geliämadvolem Bewande Me kön 
Auflage don Friedrih Theodor Bifhers „auf, der Tragüdie 
dritter Teil, treu im Geifte des zweiten Teild des Goetheſchen 
Fauſt gedichtet von Deutobold Symbolizetti Allegoriowitſch Myſti— 
fzindty* (Tübingen, 9. Laupp, 224 ©. Gr. 8., Preis 2 in 
he dÉ A7 WOR 

ifhen Aeſthetikers (geſt. 14. Sept. 
befanntlih im Jahre 1868. ! D Omunden) erſchien 


Berſchiedenes. 


In Wilſtätt bei Straßburg, feinem Geburts 
Tage ein Denkmal für den Satiriker Joh. Mid, u 
lander von Eittewald, 1601—69) enthüllt. 





wurde di 
Belger 


Berichtigung. 
Nr. 24, Sp. 781, 3. 26 v. m. lies: die Parodos. 
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Literarischer Beirat 


gesucht 


5% für eine Leipziger wissenschaftliche Verlagshandlung, deren 

, Hauptspezialität Kunst-Buch-Verlag ist. 
| 6 Erepnscht wäre mpelickst ein Kunsthistoriker oder ein 
M Archäolog, der die Absicht hat, dauernd als literarischer | mit einem entsprechenden festen Anfangsgehalt, der dauernd 
| Beirat im Verlage tätig zu sein. steigen würde, bedacht sein. Voraussetzung wäre, dass 
Alter: nicht unter 25 Jahren. der Herr bereit ist, sich den geschäftlichen Notwendigkeiten 

Gefl, Angaben, betreffend das gewünschte Honorar, | anzupassen. 

Zeit des eventl. Eintritts, bisherige Tätigkeit und natür- | 





| lich, welche akademische Ausbildung genossen worden ist, 
erbeten. 
Ein Teil der Tätigkeit des literarischen Beirats würde 


auch darin bestehen, kunstbibliographisch und literarisch 
für die Firma tätig zu sein. 


Die Stellung würde selbstverständlich unabhängig und 






Angebote erbeten unter K. W. H. 9. 
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| Literarifhe Anzeigen. — 
J 

C. 8. Bed'ſche EE IR Bed in Münden | H Pi H ) Ss. GG 


\ 
Lieferung aller französischen Bücher mm g 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. `". 
Monatliches Verzeichnis gratis und AN 
franko, ebenso alle Auskünfte. | 


D Deutiche 


9/)O6hateipeare oO 
OD) Xiteratur: 


D|DO der Didter O 


Librairie Albert Schulz — 
` e 3 Place de Ia Sorbonne, (Au 
D Geididte DIO umijeinWeaf O | 





DO) von Alfred Biefe OD) |O) von Max 3. Wolf D 


In zwei Bänden 


Eriter Band: Bon den Anfängen bis Herder. 
) 640 Seiten 8%. Mit Proben aus Handidriften 
und Druden und mit 36 Bildnijfen. 1.—8. Tauf. 
In Leinwandband geb. ME. 5.50, in Halbfranz 
d Mt. 


In zwei Bänden 
Erjter Band: Mit einer Nahbildung des Troes, 
hout» Porträts in Gravüre, 477 Seiten 8°. In 
Leinwand geb. ME. 6.—, in feinitem Liebhaber: 


A 
» s . | 

"im 

AL 


ve 

| eindand Mt. 8.50. Eoeben erjhienen! Verlag von Eduard Avenarius, get 

7.—. — Soeben erjhienen! 0000 | Zweiter Band: Mit Lë Nahbild. des Chan- a er EE * 

weiter Band: Von Goethe und Schiller bis dos⸗Porttäts in Gravüre. Erſcheint beſtimmt Weih— — 

* Gegenwart. o Erſcheint Weihnachten 1907. nachten 1907. Prof. Ihr Adolf Hemme — 
AE Alfred Biejes Deutihe Literaturge- MWoljf's Shatejpeare »- Biographie, nad 

rd ihihte wendet Jih an die mweiteften Anlage und Durdhführung, Ausjtattung Direktor der Oberrealschule zu Hannover 

\ e Kreife der — denen ſie den Zi e Ce De zu N rer 

Reichtum und die Größe der Literatur y9s „Goethe“ und 3u Bergers „ Mer, ` Ye 

—— Boltes in einer jedermann 3u- | Lommt der feitden Tagen Bacher itets Was muß der Gebildete vom Ge 

KE jedermann fejjelnden Dar- | wadhjenden Berehrung der Deutidhen für d 


ellung vor Augen führen will. one 
nfeitige Boreingenommenheitundo ne 

in den Ton eines trodenen Nadhidhlage- 

werfes 3u verfallen, IL dieje neueite 

Deutihe Literaturgejhihte der ge: 

bildeten deutiden WYamilie ein bäus» 

lihes Lefebuh voll lebendiger Un- 

—* tegungen zu werden und ihr, die Höhen- 
züge unjeres Schrifttums und beren 

roße ufammenbänge zeigend, den 
(iaern aßitab aud für die Einfhäßung 
er Erfheinungen des Tages zu geben. 
0o00000000000000000000 


den britijhen Genius entgegen, der von 
Steg geijtigen Leben in einer Weije 
Bejig ergriffen bat, wie dies leinem 
anderen fremden Dihter jemals beidie- 
den gewejen ijt. Indem wir Wolff's 
„Shalejpeare' jenen beiden muitergül- 
tigen Biographien unjerer großen deut- 
Léen Didier anreiben, inn mir über 
zeugt, daßdiejeneue Dihter-Biograpbie 
die gleihe Anertennung u. Verbreitung 
EN wird wie ihre Borgängerinnenu. 

aß fie glei diefen jih den Rang eines 


Griechischen wissen? 


Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 
einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 
Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn- 


wörter der deutschen Sprache. 
Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage, gebunden Mk. 3.75 






edhtendeutijhen Hausbudhserobern wird. 








Korrekter und klarer Druck. Billigster Preis. 


BIBLIOTHECA 
x ROMANICA * 


Verlag von J. H. Ed. Heitz 
(Heitz & Mündel) Strassburg. 


1. Motiere, Le Misanthrope. — 2, Moliöre, Les Femmes 
savantes. — 3, Corneille, L 


e Cd. — 4. Descartes, Discours 
4 de la m&thode. — 56. Dante, Divina Commedia I: Inferno. — 7. 
kA 3000a00io, Decameron, Pri 


Das lateinische Sprachmaterial 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache, 
Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 
tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium, 


Umfang 79!/, Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 









* 0, Decameron, Prima glornata. — 8. Oalderon, La Kleines Verzeichnis griechisch-deutscher | 
vida es suefio. — 9, Hes o retonne, L’an ‚— 10, D 

Sé Camöes, Os Lusfadas: Canto I, IL. — 11. Raeine, Athalle. — Fremd- und Lehnwörter 

d Lu 15. Petrare 





Rerum vulgarium fragmenta. — 1617. Dante 
vina Commedia I: Purgatorio, — 18%0. e 


Tillier, Mon oncle 
Benjamin. — 212. Booocaooio, Decameron, Seconda giornata, 
Beaumarehais, Le Barbier de Seville. — 25. Oamöos, 

e Canto III, 1 — 


$ d Mm 
Prov — 29. Corneille, Horace. — 3031. Dante, 
media III: — Pré e Lescau e 
EE Së, 
SEO, Las Mocedi dei vid I I. — 40. Dante, La Nova, j 

_ Jede Nr. 40 P£ — Zu beziehen durch jede Buchha 


45 Seiten. Gr. 8%. Kat Mk 


Ausführliche Prospekte durch den V dag mr | 
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Literariſches Sentralblatt 


für Adeutſchland. 


Kegründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Barnıke in Leipzig, Branftrafe 2. 
Hit der halbmonatlichen Beilage ‚‚Die Schöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Eduard Avnenarins in Leipzig, Rofirafe 5/7. 


> 29, Juni 1907. ve 


Nr. 26, 


richeint jeden Sonnabend. 


58. Jahrg. 


Preis einfchl. Beilage Dër, 4 30. 





Jude 
Fütofagie (817): Chëgiie ae Eer, beb, von Reg — und Köhler, 
Band (1905). Beth, Die Moderne und die Prinzipien der Theologie. 
Kernen, Heortolog ie ste die geſchichtliche Entwicklung des — ahres 
und der —— von den ältehen Zeiten bi® zur E 2 
aer zutygetoale (822): Eisler, ES ie Erfenntnistheorie. 
Gel@igte (823 ohler, Melanges pour servir à (histoire de l'Orient latin 
et les — fasc. TL Urkundenlehre von Erben, Schmitz⸗Kallen⸗ 
ber A und Redlid, 1. Zeil. Journal politigque de Charles de Lacombe, 
pub] 6 par H6lot, tome I. — zu Dohna. Napoleon im Yrühjahr 
7. rba, Die Revolution in 
— . Völkerkunde (827): Das E ue Württemberg, hgb. von dem 
K. Statift. Landesamt, 4. Band: Donaufreis. 


Brodelmann, ©., 





Haturwifenfgaften. Wiathematik (827): Reinte, Die Natur und Wir. 
rodmann- ne Die Flora des —— und — —— aften. 
Nechts u. Htaatswi Henfdaften (529): Berolgheimer, Eyftem ber Seit, 
une et eg e 2/5. vd. Hoffmann, Deutfches Kolonialrecht. 
Bourguin 


ie he Sufteme un bie wirtfchaftliche Entwidelun 
Spradkunde. iteraturgefgigte (531): Brodelmann, Semitifhe * 
wiſſenſchaft. chneider, Geſchutze auf bandfhriftlichen Bildern. Don 


Interpretationes AE ed. Georgii, vol. 11. 
Saga, Il, 1. Bödel, EE ber Volfedichtung. 

2 shunde (837): eh ‚ Blide in die Seifteswelt der heidniſchen Kols. 
unftwiffenfdaft (535): Bibelins, Die Bernwardstür zu Hildesheim. 
* R (539): Budbde, Die Theorie des fremdipradhlidhen Unterricht® sc. 

dree (8411). Bis flograppi der Teil (5411). Mayriten (841). 


Melsted, Islendinga 


At ne SE eichnis. Dibelius, %., Die Bernwardstür zu Hildesheim. | Kellner, SE ie oder die gefhichtlidhe Ent- 
o13 heimer ſtem ver De 2 und Wirt. 838. widlung Go irchenjahre8 und ber Deere aa von 
EE — Band. (220.) Dohna, Burggraf und Graf H. D Napoleon (om) den älteften Zeiten bie = Set enwart. 2. (821.) 
Die Moderne und de Prinzipien der Theo- Frühjahr 1807. Ein Zeitbild. (826.) a8 Königreih Württen ge > en 2 Statiſt. 
In (818.) Donati Interpretationes Vergilianse, AN H. Georgii. Landesamt. 4. Band: Dana OI? 7.) 
'odel, D., Piychologie der VBolledihtung. (835.) Vol. II. Aeneidos libri VII—XIl. (833.) Kohler, Ch., Melanges pour servir e l'bistoire de 
lourgnim, Die Ae Ce Eufene und die | Eisler, R., Einführung in die Ertenntnistbeorie. Orient SCH et les croisades. Fasc. IL (Gm) 
wirtſchaftliche "Entwidelun Ins Deutihe übertr. Tarftelung und Kritik 3c. (622) Melsted Islendinga Sags. Annad bindi, — 
von 2. Zabenftein. (83 Hahn, F., Blide in die Geiftrswelt ber heidniſchen hepti. bai 
ermihiee Sprachwiſſenſchaft. 


(631. 
andere: . Die Ylora des Bufchlav 
(Graubünden) und ihre fan engejellihaften. (#28.) 
Judde, &., Die Theorie des rend fpraalien Unter- 


rihts im der Herbart'fhen Schule. 1839.) par A. 


Kols. , Eaagiue von Sagen, Mär 
Or offm E Deutfches Kolonialredt. (830.) 
obreiberidt, bie — A8 SCHER G. K 
25. 


Journal politigne de — de Lacombe, publie 
6lot. Tome I. 


834. 
Reinke, J. Natur und W 827.) 
S a eide r, N. Geſchütze auf Gen a Gren Bildern. 


(8 
Urkundenlehre — was, 8. Shmid-RKallen- 
berg und O. Redlich. 1. Zeil. ( 
(525.) Brba, R., Tie Revolution In Rußland. (826.) 


hen ıc. (837.) 


rüger und 








Theologie, 


Theologischer Jahresbericht unter re —— ru ae 
Christlieb u. A. hreg. von G. Krüger und 

25. Band, entbaltend die Literatur und an GN 
— Se Leipzig, 1906. M. Heinsius Nachfolger. (Gr. 8.) 


1. Abt.: Ausserbiblische Religionsgeschichte und vorderasia- 

(IX, III, 82 38.) 4 3, 50. 

2. Abt.: Das Alte Testament. Bearbeitet von Volz. (IV 8. 

3. Abt.: Das Neue Testament. ek von Meyer und 
MD. 

4. Abt.: Kirchengeschichte. Bearb.v. Krüger, Clemen u. A. 

(XII S. und 8. 329—918.) .# 24, DN 

Christlieb u. A. (VII S. und S. 919-1205.) # 12 

b. Abt.: Praktische Theologie. Bearbeitet von Greeven, 

und $. 1207—1415.) .4 8, 75. 

7. Abt.: Register. Bearb. von Funger. (IS.u. 8. 1417 bis 


tische Literatur. Bearbeitet von Lehmann und Beer. 
und 8. 83-207.) 4 5, 40 

Knopf. (IV S. und S. 209327.) 

D Abt: Systematische Theologie. Bearbeitet von Neumann, 
Smend u. A. Totenschau. Bearbeitet von Nestle. (VIS. 
1586.) .# 1,10. 


Zur Vollendung feines 25. Jahrgangs bringen wir dem 
ußgezeichneten Unternehmen unfern aufrichtigen Glüdwunfch 
ar. Wenn auch unter den 25 jebigen Mitarbeitern feiner 
on den 12 Bearbeitern de3 erfiten Sahrgangd mehr zu 
nden ift, fo ift doch der (Get der Gründlichkeit, Wiflen- 
baftlichkeit und Gerechtigkeit, ber von den entgegenge- 
gteften Seiten Unerlennung gefunden hat, dem Werfe ftet3 
eu geblieben, und bezüglich der Vollftändigfeit Hat es eine 
mm noch zu überbietende Höhe erreiht. Möchte ihm nun 
uch die Benutung zu teil werden, an der e8 die theolo- 
ifche Welt, die Bearbeiter der Grenzgebiete und ber Dud, 
andel immer noch ehr fehlen lafieni Freilich darf ber 
Imfang nicht noch weiter wachlen, jondern er follte durch. 
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aus wieder das veriprodhene Maß von 8O—90 Bogen 
einhalten. Wber warım werben bie Literaturverzeichniffe, Die 
Ré durch ihre Typen doch hinreichend abheben, noch immer 
eingerüdt und boburd der zwölfte Teil jeder Beile ne 
Anfchnitte vergeudet ? Schm 


Beth, Karl, Die Moderne und die Prinzipien der Theologie. 
Berlin, 1907. Trowitzsch & Sohn. (VII, 348 3. 8.) .# 5,650. 


Die vorliegende Schrift wird weithin oi theoretifche 
Srundlegung der von Seeberg ausgehenden und bisher am 
lauteften von Grügmader vertretenen Schule aufgefaßt. 
Daher fei ihr Inhalt etwas genauer fkizziert. In vier Ub- 
Ichnitten führt der Verf. fein Thema durd. Am erften bes 
gründet er „dad Verlangen nad einer modernen pofitiven 
Theologie”, d. 5. nad einer Umprägung der bisherigen, 
nun endgültig veralteten theologiichen Tsorm des Glaubens. 
Wenn er feine neue Theologie gegenüber der bloß modernen 
pofitiv rühmt, fo meint er damit, daß ihr Gegenftand von 
bornherein „als unverrüdbare Größe“ gegeben fei, nämlich 

„in der riftlichen Offenbarung” (S. 11). Dabei fordert 
er nicht die Buftimmung „zu irgend einer Summe von 
Lehrfagungen”. Vielmehr Lädt er alle die zur Mitarbeit 
ein, denen e3 gegenüber der evolutioniftilcden Denfweije 
auf Grund religidjen Erleben? und theologifch-wifjenjchaft- 
licher Arbeit feftfteht, daß „die chriftliche Offenbarung aus 
einem abjolut feiten Punkte heraus in die Erfcheinung ge 
treten it“ und „daß das Ehriftentum die im mwejentlicden 
Sinne abfolute Wahrheit bietet" (S. 12 fg... Der zweite 
Abfchnitt Schildert „das Zielen der Moderne“, die befonders 
mit der Nenaiffance in Verbindung gejeht wird. Hoch- 
Ihäßung des Individuums und gefteigerter Wirklichleitsfinn 
find die wicdtigften Züge. Bür Religion und Theologie 
ergeben Hd daraus mancdherlei Förderungen, aber in ber 
praktiſchen Anwendungsweiſe doch meift Hinderniffe: Natura- 
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lismus und Welativismus, Subjeltivismus, Skiudt ont ber 
Metaphyſik, autonome Sittlichkeit, Determinigmus, Inner⸗ 
mweltlichkeit, vielfach äfthetifch gefärbte Myfti.' Der dritte 
Abfchnitt fragt: Wa8 heißt moderne pofitive Theologie? 
Un den erften Abfchnitt anfnüpfend grenzt er fie ab von 
ber bisherigen „modernen Theologie”, von der fie fi durch 
Mak und Brad der religiöfen Ueberzeugung und daher aud 
durch die wiflenfchaftlide Methode untericheide (S. 104 ff.), 
ferner von Th. Raftans „moderner Theologie des alten 
Slaubens”, an der er bei vieler Anerkennung bod vor 
allem den Mangel an biftoriicher Orientierung, die ein- 
feitige Betonung Kants und die Burdht vor der Metaphyfif 
verwirft. Dagegen öffnet Seeberg zufunftsreiche Pfade. 
„Die Aufgabe, daß fetzuftellen fei, wie der Glaube an fein 
Objekt heranfommt und die Einfiht in die Wichtigkeit da- 
von, daß der Seele die Offenbarung zu individuellen wie 
gemeinjchaftlichem Lebenswert umgefchmolzen werde, damit 
ift dasjenige bezeichnet, was ich an feiner dogmatifchen 
Methode befonders eigenartig und modern finde” (S. 159). 
Nur in der größeren Würdigung der Upologetif unter, 
icheidet 8. fi) von ihm. Wichtiges Hat er freilich einzu- 
wenden gegen die Vertretung der Schule durch Grügmadher. 
Er zeigt eine tiefere und fruchtbarere Auffafjung der Moderne 
al3 bdiefer, fpannt den Entwidelungsgedanten innerhalb der 
Theologie ftraffer an, geht in der Kritik der Dogmen weiter, 
hat mehr Anerkennung für Kant und U. Nd. 

Der vierte, weitaus längfte Abjchnitt beipriht: „Die 
Prinzipien der modernen Theologie". Ohne eine fyftematifche 
zufammenhängende Grundlegung zu geben, wendet ®. hier 
fein Boftulat einer modernen pofitiven Theologie auf Die 
wichtigften Fragen an. Bei der Auseinanderfegung der 
objektiven Offenbarung und des fubjektiven Glaubens fordert 
er, „daß die Dogmenmwahrbeiten in pigchologiicher Vermitt- 
lung als Erlebnis zum Erleben dargeboten werden müfjen“ 
(S. 189). Dabei wird das alte Weltbild ausgefchieden und 
dad neue Weltbild organiih mit der Glaubensmwahrheit 
verbunden, fo daß 3. B. die Auffafjung der Natur, der 
Trinität und der Chriftologie fih wandelt. Sehr unflar 
bleibt dabei die Bedeutung der Bibel. 8. will das Upojto- 
Dfum von jenem Prozeß ausnehmen, weil feine Säbe „nicht 
alter theologifcher Arbeit, jondern der heiligen Schrift ent- 
ftammen” (S. 190). Qerbindet aber nicht auch diefe überall 
ihren religiöfen, ihren DOffenbarungsgehalt mit dem alten 
Weltbild? Bei der Begründung ded Glaubens auf bie 
Bibel bejchränft ji B. darauf, die Wechfelwirkung zwilchen 
dem Eindrud der Perjon Zefu und dem evangeliichen Be- 
nét von den Heilstatfachen Ier zieht hier freilih nur 
Kreuzestod und Auferftehung genauer heran, verallgemeinert 
aber gelegentlich feine Säße auch auf Dinge wie Jungfrauen- 
geburt und Wunder) zu fordern. Wo er ausdrüdlich von 
der Behandlung der Bibel fpricht, Klingen feine Säbe völlig 
wie die der gejcholtenen „modernen Theologie“: die Bibel will 
hiftorifch-kritiih im BZufammenhang mit der zeitgenöffiichen 
Literatur behandelt werden; fie ift ein „Denkmal des Die 
Geichichte des religiössfittlichen Geiftes Yeitenden Gottes“; 
Gott bezeugt fid durch die Vermittlung geijterfüllter Per— 
fonen auh an uns al3 eine gefchichtlih wirkfame Macht, 
jo daß die Bibel aus einer Offenbarung zu einer „Offen- 
barungsurfunde” wird; monde neuteftamentlide Vorſtel⸗ 
Iungen haben eine für ung unannehmbare Zorm. In der 
Erfenntnistheorie billigt er, fomweit fie das fpezififch-religiöfe 
Erkennen betrifft, in hohem Grade das Verfahren Ritjchls, 
verlangt aber daneben ein „theologifches" Erkennen, das 
die wiffenichaftlichen und objektiv geltenden Wahrheiten 
berausarbeiten joll (S. 257) und dem Glauben erjt jeine 
Sicherheit, Kraft, Bröhlichkeit gibt (S. 265); Dier ift aud) 


die Metaphufit unentbehrlih. Gegenüber der Natur un 
Gefchichtswifienichaft verwirft er aus apologetifchen un 
pofitiv miflenfchaftliden Gründen jede Sfolterung; 3. 8 
dankt die Theologie der Naturmwiflenfchaft, daß He (ro 
holfen Hat, „einem alten Schöpfungäbegriff für immer dk: 
Ubihied zu geben“ (©. 308). Was die Schöpfung Idi 
betrifft, jo darf die Theologie nicht enticheiden wollen, d 
Gott eine tierifche Ahnenreihe für die Entitehung de Ma: 
ichen benußt Hat oder nicht; fie muß nur eine befonder 
Schöpfungstat Gottes fefthalten, und zwar weniger teger 
bes biblifhen Berihts ald wegen der gottebenbildlicen 
Würdeftellung des Menichen. Ebenjo öffnet B. der Religion:: 
geihichte die Tore: auch außerhalb des Judentums un 
Chriftentums erfennt er wirkliche Religion, die Gegenmeinunt 
ift jüdifh und irreligids (©. 333 fg... Nur darf die 
Neligionsgefchichte nicht eine Deizendenz der Weligionen 
unter bé behaupten; da3 Chriftentum ift einzigartig un 
fann nur mit dem Judentum eng zufammengefaßt werden; 
die ftet3 wirkfame göttliche Selbftbefundung ift das allein 
Produktive bei der Entitehung der religiöjfen Bildungen. 
Die Ueberficht des Ynhalt3 zeigt, daß in diefem Yude 
eine Yülle von Problemen behandelt wird; man fann « 
nicht lefen, ohne mancherlet Unregungen für Das eigne 
Denfen zu empfangen. Dafür werden alle theologijchen 
Richtungen ihm dankbar fein. Dazu tritt billiger Weije ein 
zweiter Dant: B. bemüht fih in hohem Grade, auch den 
Gegnern gerecht zu werden und unnötige Schärfe zu ver: 
meiden; er folgt auch hier mehr der vornehmen Art feines 
Meifters Seeberg ald der polemifchen Grügmaders. Böfe 
Krrtümer in der Beurteilung der Gegner jchließt das frei- 
fih nicht aus; woher nimmt 3. B. Beth da3 Ned, zu be 
haupten, die „moderne“ Theologie erkläre die Dogmen als 
Verfälfchungen de8 Glaubens und verwerfe fie ohne NRüd: 
ët out (ren religiöfen Gehalt? Einigermaßen enttäuſcht 
aber wird jeder, der fich für Diefe neuen Beftrebungen herz 
Déi intereffiert, durch den fyftematifchen Gehalt des Buches. 
Was deutlich Hervortritt, ift immer nur eine Weihe von 
Poftulaten teils religiöfer, teils Kirchlicher, teils wiflenfhaft- 
liher Art. Das ift für die erften Anfänge einer Neubildung 
nicht mehr al3 natürlich: e8 finden fi um eine eindrud®: 
volle, dieje Poftulate kraftvoll in fih verbindende Perjön- 
Tichleit alle diejenigen zufammen, die eines diejer Pojftulate 
in ihrem bisherigen theologischen Lager nicht erfüllt fehen. 
Bon den erjten Gründern wird man zunädhft nur Zorde 
rungen, Unregungen und Richtlinien erwarten dürfen. 2 
B. aber tritt bereit3 ein Mann der nächiten Generation auf 
ben Plan. Erfüllt von dem Geifte feines Lehrer3 und zu: 
gleih ein Kenner der Übrigen neuzeitlichen ſyſtematiſchen 
Errungenschaften, müßte er die Urbeit weiter führen, müßte 
nicht nur fordern, daß die wiffenfchaftlichen und die Hirdlid- 
dogmatifchen Poftulate Réi ohne Verlegung ber Tebendigen 
Religion vertragen, fondern au eine fyitematifche Möglid: 
feit dafür aufweilen; er möchte zeigen, mit welchem rel 
giöfen und miflenfchaftlihen Necht er einen Kompler in 
Slaubensfäben als gegebenen Inhalt des Chriftentums ug: 
nimmt, und wie diefe Säße „al8 Erlaubnis zum Erleben“ 
dargeboten werden können. Hier aber läßt das Buch den er 
wartungsvollen Deler arg im Stiche; e3 bringt faft (big 
ausführlichere, mit breitem "Biel gemalte Darftellungen 
berfelben Säbte, die wir fon von Seeberg Der Iennen. 
Nun bat gewiß auch dies einen Wert; aber es ift nicht der 
Sortfchritt, den man nach Lage der Dinge, nach der pein 
Lich Icharfen Volemit mancher feiner Sreunbe gegen ander‘ 
denfende Theologen und nad den Unpreifungen des Ber 
legerö erwarten mußte. Einen wirklichen Zortfchritt bring 
e3 nur innerhalb der Schule felbft: es fördert die Aut 
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nanderſetzung zwifchen den verfchiedenen Elementen und 
var in einer Ziele, be wir freudig begrüßen; es bringt 
veifellos, ohne die Firchlichen und religiöjen Poftulate irgend 
ı erbrüden, die willenfchaftlichen ftärfer zur Geltung als 
$ bei vielen Schülern Seebergd gejchieht. E8 erhebt da- 
sit Die Tatfadhe zur anfchaulihen Evidenz, daß die neue 
Schule mit den wifjenichaftlihden Mitteln der Gegenwart 
rbeiten will und von der bisherigen „DOrthodorie” durch eine 
Belt geichieden if. Möchte B. damit wachjenden Einfluß 
mier feinen PBarteifreunden gewinnen! Er wird dann ben 
oppelten Erfolg haben, daß die Arbeit der theologijchen 
Richtungen befler ineinandergreift, und daß die „Kirche“ 
a3 Ringen der neueren Theologie um ein tiefere Ver— 
tändnis des Chriftentumd würdigen lernt. Wer außerhalb 
ver Partei fteht, fann ja im einzelnen mandherlei von dem 
Buche lernen; wenn 3. B. Beth auf RitichI3 Betonung des Ges 
neindeglaubens al8 VBorausjegung des individuellen Glaubens 
yeifällig Hinweift, jo wünfcht Ref. diefem Hinweis auf 
len Seiten lauten Widerhall. Uber die Dafeinsberechtigung 
ziner neuen Partei erhellt Hieraus noch nicht. Alle die von der 
„modernen pofitiven Theologie” erhobenen Pojtulate werden 
auch innerhalb der „modernen“ Theologie empfunden. Mag 
fein, daß diefe zumeilen die wiflenichaftlichen und fubjektiv- 
religiöfen Poftulate neben den Firchlicden einfeitig in den 
Vordergrund ftellt. Wer das meint, dem fteht eë frei, die 
fegteren möglichit Mart zu betonen, und fo im Hulommen, 
hang mit der bisherigen theologifchen Arbeit das Ganze zu 
fördern. ebe neue Parteigründung dagegen verftärft den 
polemiihen Bug, der den Männern der Theologie und ber 
Kirhe wahrhaftig Thon allzu fehr eignet, und führt damit 
zu einer Vergeudung geijtiger Kräfte, zu einer Verlehung 
der gemeinfamen Kampfespflicht gegen die praftiihe und 
theoretiiche Unchriftlichfeit und Antireligiofität der Zeit. Es 
wird weit größerer jyjtematifcher Taten bedürfen, wenn 
Parteifremde anders denten lernen folen. H. Stephan. 


Kellner, Heinrich, Heortologie oder die geschichtliche Ent- 
wicklung des Kirchenjahres und der Heiligenfeste von den 
ältesten Zeiten bis zur Gegenwart. 2., vollständig neu be- 
arb. u. verm. A e. Freiburg i. Br., 1906. Herder. (XI, 
33 8. Gr. 8.) 4 6; geb. 4 7, 20. 

US das vorliegende Wert im Yahre 1900 zum erjlen 
Male erihien, Iom es einem allgemeinen Bedürfnis ent- 
gegen; neben dem Theologen bedarf befonders der Hijtorifer 
einer eingehenderen Entjtehungsgejchichte der Fatholifchen 
Kirchenfefte, al3 fie die Enappen Artikel der Real-Enzyllo- 
pädien bieten fönnen. Daher war vor allem der dritte 
Abfhnitt des zweiten Teils, über die Duellenjchriften (Depo> 
ftiongfiften, Kalendarien, Martyrologien, Menologien, 
wifjenichaftliche Abhandlungen bes Mittelalterd über den 
Segenftand 2c.), willlommen. Nun erfcheint das Werk in 
zweiter Auflage, der befte Beiveis für feine bewährte Braud)- 
barkeit; eë ift durch Kapitel über Kirchweihe und Toto, 
natsfefte, das Immakulatafeft, der ee der Maria Magpa- 
Jeng, Cäcilia und Katharina und eine BZufammenftellung 
der gefhichtlich und Yiturgifch wichtigen Kalendarien vom 
8. bé zum 11. Kahrhundert bereichert. Die Einteilung 
blieb die gleiche: auf einen allgemeinen Teil folgt die Er- 
Örterung der einzelnen Zeie und Seftzeiten, zuerft das 
Kirhenjahr und dann die Heiligenfefte umfaflend. Im 
einzelnen ift da8 Buch unter forgfamer Benugung der neuften 
Literatur vielfach verbeffert; e8 wird auch in ber neuen 
Seftalt nicht bloß, wie feine eigentliche Beftimmung war, 
als Hilfsbud beim Unterricht, nein auch ald Handbuch für 
die gefehrte Forfchung von hohem Werte fein. 

Fedor Schneider. 
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Theologifche Arbeiten aus dem hein, wiffenich. Prediger-Derein, 
brög. von Simond. N.F. 9. Heft. Tübingen, 1907. Mohr. (151 ©. 
8.8) #6. 

Snb.: E&. Elemen, Die Grundgedanken der paulinifhen Theo- 
logie, mit bef. Rüdfiht auf Kaftan und Wrede, unterfuht. — W. 
Soveterd, No einmal: Adrian van Hacmftede in Antwerpen und 
Aachen. — E. Simond, Matthes Weyer, ein Myftiler aus der Rce 
formationdgeit. — W. Wolff, Beiträge zu einer Reformationdge- 
bitte der Stadt Aachen, 4 u. 5. — N. Zilleffen, Der kirchliche 
Stand im pfälziihen Herzogtum Simmern bei Beginn des 3jähr. 
Krieged. — W. Roticheidt, Gottfried Kinkel ale Hilfeprediger-in 
Köln. — €. Simond, Haudrathe Rihard Rothe, 2. Bd. — ®. 
Rotfheidt, Bibliographie ded Jahres 1905. 


| Allgem. evang.-luther. Kirenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 


bardt. AO. Zahıg. Nr. 24. Leipzig, Dörffling E Franke. 

Inh.: Philippud. — Shäder, Die Jünger Chrifli und der 
moderne Menid. 1. — 3. Jaeger, Zur praftifhen Reform des 
Strafvollzugd. 1. — Die evang.-luth. Pfingftkonferenz in Hannover 
vom 28. big 30. Mai 1907. — Die 11. fog. Gnadauer Pfingftfon- 
ferenz. — Mltenftüde u Austritt der beiden „moniftiihen” Pre 
diger Bremend, Gteudel und Maurig aus dem „Moniftenbund”. — 
Aus Rufland. 


Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 
Nr. 24. Bremen, Schünemann. 

Snb.: B. Weiß, Monidmud, Moniftenbund, Radikalidmusd und 
Chriſtentum. (Schl.) — Beed, Sozialer Sinn. — ©. Behr, Per 
jönlihe Erinnerungen an D. Adolf Hilgenfeld. — Beilage: Dom 
evangelifch-fozialen Kongreß in Straßburg. 


Die hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 31. Jahıg. Rr.24. Marburg. 

InH.: PB. Kalweit, Religion und Weltbild (Heim). (Schl.), — 
Literaturbriefe. 9) Breyfigd Entftebung des Gottesgedantend — 2. 
Martin, Neues aus Opbir. — Eine Maienandadt. — Ad. Dörr- 
fuß, Zur Pigchologie des Katholizismus. Reintend, Kraus, Denifle. 
— W.E. Schmidt, Die tfhehifchen Proteftanten und der Guftav- 
Adolf-Derein. 


Philoſophie. Pſuchologie. 


Eisler, Rud., Einführung in die Erkenntnistheorie. Dar- 
stellung und Kritik der erkenntnistheoretischen Richtungen. 
Leipzig, 1907. Barth. (XII, 292 8.8.) .# 5,60; geb. .# 6,40. 


Wir erhalten Hier eine zwar meift Inappe, aber über- 
fichtliche Orientierung über die verjchiedenen erfenntniätheo- 
retiihen Standpunkte Drei Orundprobleme werden be» 
fonder8 herausgehoben und erörtert, Dog Wahrheitöproblem, 
das Problem des Erkenntnisurjprungd und des Nealitäts- 
problem. Seinen eigenen Standpunft bezeichnet E. als 
„voluntariftiihen Kritizismus" und „objektiven Phäno» 
menalismus“. Dem Buch ift ein ſehr ausführliches Literatur- 
verzeichnis angehängt. A. Ki. 


Rantftndien. Ergänzungdhefte im Auftrage der Kantgelellihaft hab. 
ES gi? e an d. Nr. 5. Berlin, 1907. Reuther 
& Reidard. (VIII, 136 ©. 8.) 4 4. 

Ind: H. Ernft Fifher, Kante Stil in der Kritif der reinen 

Bernunft, nebft Ausführungen über ein neued Gtilgefep auf hiftorifcd- 

fritifcher u. fprahpfochologifcher Grundlage. 


ilofophifhe Wochenschrift. Hab. v. JZerufalem, Kintel 
ae ben o Nr. on. — Rohde. 

Inh.: (10.) F. Lüdtke, Helen Kellet. — H. Renner, Monis⸗ 
mus, Religion u. Philoſophie. — Th. Schwarze, Das Urteil des 
Urſprungs. — (11.) E. L. Fiſcher, Ueber den Individualismus, ſeine 
Berechtigung, ſeine Bedeutung u. ſeine Grenzen. — E. Lucka, Geſeß⸗ 
mäßigkeit im Kunſtwerk. 

eitſchrift f. chologie u. Phyſiol. der Sinnesorgane. Hrsg. v. H. 
Ee BARagel. L 45.2». Heft 3/4. Lpzg. Barth. 

Ind: W. Jacob6, Ueber das Lernen mit äußerer Lolalifation. 
(El) — B. Benuffi, Epperimentelled über Borftelungsinadäquat- 
beit. — R. Hamann, Ueber die pfycholog. Grundlagen deö Be 
wegungsbegriffee. 
mn m kb ce za cr 
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Geſchichte. 


Kohler, Ch., Mélanges pour servir à P’histoire de P’Orlent 


latin et les croisades. Page, II. Paris, 1906. Leroux. 
(8. 278—574. Bi 4 10. 


Im 52. Jahrg. (1901), Nr. 1, Sp. 5—7 d. Bl. wurde 

der I. Fasc. diefer Melanges zur Unzeige gebradt. In 
einem II. Yasc. werden uns von Kohler fünf meitere den 
lateiniſchen Orient betreffende Abhandlungen geboten, bie 
in der von demſelben gelehrten Verf. herausgegebenen 
Revue de l’Orient latin Bd. 8—10 eridienen und in vor- 
liegendem Yasc. gefammelt und abgebrudt find, Abhand- 
tungen, welche des Interefjanten gar vieles und, wie von 
K. nicht ander3 zu erwarten ift, auf gründlicher Forfchung 
berubende Refultate bieten. ALS Fortfegung der im I. Fasc. 
edierten fieben erften Stüde find die fünf weiteren im opt, 
liegenden II. Fasc. sub Nr. VIT—XU auf ©. 279—574 
enthalten, in welcher Reihenfolge Ref. fie auch Hier anführt. 
Nr. VID von S. 279—285: Un Sermon commemoratif 
de la prise de Jerusalem par les croises, attribug & 
Foucher de Chartres. SR. bat dieje Rede, die jedoh am 
Ende verjtümmelt ift, dem Cod. mser. Nr. 1711 ber 
Biblioth. Mazarine entnommen. &3 war in Serufalem im 
12. Sahrh. Sitte geworden, den 15. "ruft alljährlich als 
Gedenktag der Eroberung durch die Kreuzfahrer feitlich zu 
begeben. Un diefem Tage begab fich der Klerus und das 
Bolt an den Ort der Mauer Serufalems, an dem die eriten 
Abteilungen des Kreuzheered in die Stadt eingedrungen 
waren, wo zu den Berjammelten eine Gedächtnisrede ge- 
halten wurde. Das vorliegende Stüd, das die Ueberfchrift 
trägt: Sermo domini Fulcherii de Jerosolymitana civitate, 
quomodo capta est a Latinis, ift eine folcde Rede. St. met 
nad, daß diefer Dominus Fulcherius mit dem Geichichts- 
fchreiber Fulcdher von Chartres, obwohl aus been Historia 
Hierosolymitana eine größere Anzahl Stellen wörtlich ent, 
nommen find, nicht identisch fein Fönne Die Nede Hat 
infofern bejonderes Snterefje, al3 fie ung zeigt, in welcher 
Weile das Gedächtnis an Serufalemd Eroberung bei den 
Einwohnern der Stadt wach erhalten worden ift. — Ein 
zweites Stüd enthält sub Nr. IX von ©. 286 Dë AO bie 
Abhandlung: Un rituel et un breviaire du 8.-Sepulere de 
Jerusalem (XII—XII® sidcle). Aufmerkffam gemacht durch 
das fehr feltene Buch Giovene, Kalendaria vetera mass. 
aliague monumenta ecelesiarum Apuliae et Japygiae, Neapel 
1828, wonad die Kirche des Hl. Grabe zu Barletta in 
Upulien ein Rituale des Tateiniihen Patriarchats zu Seru- 
Salem aus dem 13. Sahrh. befie, Hat R. diejes faft gar 
nicht befannte, in Barletta unter ftrengem Berjchluß ge, 
baltene Manuffript an Ort und Stelle einer forgfältigen 
Prüfung unterzogen. Das aus 274 Pergamentblättern be» 
ftebende Manuffript ift wahrfcheinlih in den Jahren von 
1229-1244 niedergejchrieben worden und enthält aus alten 
Titurgischen Schriften eine Kopie des Beremoniells bei gottes- 
dienftlihen Verrichtungen, welche die Kanonifer vom HI. Grabe 
während der erjten Periode der lateinifchen Offupation, aljo 
vor dem Sahre 1187, auszuüben hatten. KR. gibt ausführ- 
liche Auszüge aus diefem Rituale von Barletta, unter melden 
auch anderweitige Schriftjtüde, wie eine Chronik vom BI. Lande 
über die Fahre 1097— 1202 (S. 302— 304), und zwei Ur 
tunden des Patriarchen Wilhelm von Malines vom Jahre 
1130—1136 (©. 336, 337) fi finden und fpricht den 
Wunfh aus, e8 möchte durch einen geübten Paläographen 
bald eine Gelamtausgabe diefes über 700 Sahre alten 
Manuffripts beforgt werben, bejien Zuftand ein derartiger 
jet, daß die Schrift unleferlich zu werden beginne. Ganz 
ähnlichen, fehr oft identiichen Inhalts ift das ald Nr. 50 
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in der Vibliothet des Mujeumd Eonds zu Chantiliy 49. SECH 
Blätter zählende VBreviarum der Kirche des hi. Grabe zu \ WH 











Seruinlem, das von einem Staliener mm ber oien Däi 
des 14. Rahrh. aus einem der eriten Hälfte des 13. Yahık, 
entftiammenden Driginal abgefchrieben worden if. F. ver \ynunil! 
mutet, dab e3 zum Gebrauche jolcher abendländiichen Kirhen 
und Kongregationen zufammengeitellt wurde, die den Namen 
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des Hl. Grades führten, unb mind, ap Dei einer zu mm, 3 fa 
anftaltenden Ausgabe de Rituales von Battin a We Let 
Breviarium von Chantilly, werrn auch nicht in feinem ganzen |... \ 

Umfange, jo do in den widtigften Stüden, mitberaud: |... 
gegeben werben follte. Denn dieſe beiden Schriften ſeien | 
äußerſt wichtige Schriftſtücke, durch deren Benutzung desßs — 
bisher vernachläſſigte Studium der Liturgien des lateiniſche ` 
Orientes weſentliche Forderung erhalten könnte. — daz 
britte sub Nr. X ©. 404—474 edierte Stüuck enthält den 
um bie Mitte des 14. Yahrh. gefchtiebenen Libellus de ..;,.., 
locis ultramarinis de Pierre de Pennis O. 8. B. Der ..;, 
Berf. diejes Büchleing, wahricheinlich ein Sübitaltener, welder ëm 
dag bi. Land feldit nicht gejehen hat, Ichrieb ein Vademerum 0 
für Pilger; e8 enthält einen Prolog, worin er die Gründe .... 
angibt, die ihn zur Abfaflung veranlaßten, jodann eine a. 
Seihichte des Königreichd Serufalem feit feiner Entftehung sn 
bis zum Jahre 1208, zumeiſt nach Jac. de Vitriaco, end. 
lich eine Beſchreibung Paläſtinas, Syriens und eines Teiles 
von Unterägypten. K. gibt S. 419 -474 einen genaun 
Abdruck desſelben nach dem God, wser. Nr. 306 der 
Stadtbibliothek zu Trier. — Ein viertes Stüd sub Nr. Al 7,“ 
enthält ©. 475—515: Documents relatifs & Guillaume . 
Adam, archev&que de Sultanieh, puis d’Antivari et ä son "! 
entourage (1318—1346). &3 find 25 Nummern, meittend 
an Guill. Udam gerichtete Briefe des Papftes Johann XXI, 
die beweijen, daß biejer Erzbifchof einer der tätigiten Agenten "= \ 
in der morgenländiichen Politik des genannten PBapfted ge =": 
melen ift. Der von R. bewerkitelligte Ubbrud derjelben fell 
zugleich eine Ergänzung zu ber in Historiens armöniens da "7 
croisades t. II erjchienenen Edition von Guillaume Adams 
Bud: De modo Saracenos exstirpandi fein und Gründe 
liefern zu der von FR. verteidigten Unficht, daß nicht Syr," 
Hard de Monte Sion der Verf. jener Schrift: Directoriun ` 
ad passagium faciendum fei, wie allgemein angenommen 
werde, fondern Guillaume Adam. Die Originale Mie 
Nummern finden fih im Batikanifchen Archiv. — Das legte 
sub Nr. XI ©. 516—567 mitgeteilte Stüd ift: Deux 
projets de croisade en Terre-Sainte compos6s & la fin du 
XII® sidcle et an débat dn Ze, Das erfte Projeft il 
in franzöfifcher Sprache geichrieben, trägt die lateiniie 
Meberfchrift Via ad Terram Sanctam und ift von R. auf 
Grund eines einzigen Manuffript3 der Oxforber Bibliothek 
(Aſhmole 342) ediert, das zweite Projekt iſt in lateiniſcher 
Sprache geſchrieben, auf Grund von fünf Manuſkripten 
ediert und trägt bie Ueberfchrift Memoria Terrae Banchae. 
Leptered ift die Iateinifche Weberfegung des erfteren, de? 
franzöfifch gefchriebenen Originals, nur mit vielen Zulägen 
verjehen. In beiden werden die Fragen ventiliert: Bu 
welcher Beit fol ein Kreuzzug unternommen werben? Wo 
joll eine Armee landen und auf welchem Wege joll alddann 
Serufalem genonmen werden? endlich, welches müßte bie 
Route der Kreuzfahrer fein, wenn fie in Megypten einfalen 
wollten? — Alle diefe Arbeiten 8.3 find forgfältig und ge 
wiſſenhaft durchgeführt und bieten denen, bie Bä mit dem 
Studium der Rreuzzüge beichäftigen, ein reiches Material 
und reiche dantenswerte Belehrung. H. Hr. 
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Urkundenlehre von Wilh. Erben, Lud. Schmitz-Kallen- 
berg und Osw. Redlich. ]. Teil. München, 1907. Olden- 
bourg. (X, 369 S. Gr. 8.) 4 10. 

Handbuch der mittelalterl. u. neueren Geschichte, hgb. von 
GO v. Below u. F. Meinecke. 

Da man wohl die Hoffnung aufgeben muß, daß Harıy 
Breßlaus monumentales „Handbuch ber Urkundenlehre füt 
Deutſchland und Italien“, von dem bisher nur Band J 
Leipzig 1889, Veit u. Co) erſchienen iſt, einmal als voll— 
ſtändiges Ganzes vorliegen wird, ſo iſt es mit lebhaftem Dank 
zu begrüßen, daß neben dem von Aloys Meiſter herausge— 
gebenen „Grundriß der Geſchichtswiſſenſchaft“ Leipzig 1906, 
8. 6. Teubner. I. Band, 1. Halbband, enthaltend u. a. 
Dipfomatif (Seite 131—266) und zwar 1) Königs- und 
Raiferurtunden, bearbeitet von R. Zhommen, 2) Bapftur- 
tunden, bearbeitet von 9. Schmig-Kallenberg, 3) Privatur- 
funden, bearbeitet von 9. Steinader) au v. Below-Meinedeg 
„Handbuch; der mittelalterlichen und neueren Geihichte” mit 
vorliegendem Werke den heute an vielen Stellen und mit 
Eifer gepflegten Studien zur Urkundenlehre entgegenkommt. 
Bährend in Meiſters Grundriß die von Thommen Bear, 
beitete Raiferbiplomatif nicht überall ganz befriedigend ift, Tann 
man vom 1. bisher erfchienenen Bande vorliegender Veröffent- 
lichung, den wir zwei Lehrern öſterreichiſcher Univerſitäten, 
tuhmboller Stätten der neueren Wiſſenſchaft der Diplo— 
matil, verdanken, mit Fug und Recht behaupten, daß er 
in jeder Beziehung den Anſprüchen genügt, die man an 
ein diplomatiſches Lehrbuch von ſachlicher Ausdehnung ſtellen 
muß. In klar durchdachter Darſtell ung verſchaffen uns die 
beiden Verfaſſer einen gründlichen Einblick in dieſe geſchicht⸗ 
liche Hilfswiſſenſchaft und orientieren uns in ausreichender 
Dol auch Über die herrſchenden Streitfragen. Der vor— 
liegende erfte Teil dieſes, dem NWitmeifter der Diplomatif 
und einftigen verdienten Direktor bes Istituto Austriaco di 
stud storiei in Rom, Th. von Sidel, zum 80. Geburtstage 
18. Dezember 1906) gewidmeten Werkes bietet zunächſt 
eine von Oswald Redlich (Wien) bearbeitete treffliche allge⸗ 
meine Einleitung zur Urfundenlehre (Seite 1—36). Na 
einem Furzen gefchichtlichen Weberblid über die Entwidfung, 
Örundrifie und Handbücher jener Wiffenichaft orientiert ung 
der Verf, über die allgemeinen Begriffe und Grundlagen (Ent- 
dung und Weberfieferung der Urkunde) der Diplomatif. 
Die Übrigen Seiten (©. 37—369) enthalten die von Wilhelm 
Erben Innsbruck) gebotene eingehende Betrachtung über bie 
Raifer- und Königsurkunden des Mittelalter in Deutichland, 
dranfteih und Stalien. Wir erfahren hier einerfeit3 ge- 
JO Über die SKanzleigefchichte, ambrerjeits über die 
Sußeren und inneren Merkmale der Diplome von den Mero- 
Dingern biß zum Ausgang ber Salier, im SBeitalter der 
Staufer und na dem Interregnum. Der zweite Band des 
Handbudes, welcher das Syftem der Papft- und Privat. 
urfunden behandeln wird, foll Ende des Jahres ausgegeben 
Decden. Mit lebhafte Spannung fehen wir biefem, hoffent- 
lich mit einem Gejamtregifter ausgeftatteten Banbe entgegen, 
von dem man jeßt fchon Die zuverjichtlicde Hoffnung hegen 
darf, daf au er als unentbehrliches und zuverläffiges Hilfg- 
mittel allen Gefhichtsforfchern und Freunden der Altertums- 
kunde auf Jahre Hinaus ein treuer Berater fein wird. —.en. 


Journal politique de Charles de Lacombe, deput6 & l’assem- 
Mée nationale publi& pour la societ& d’histoire — 
re par A. HöI0t. Tome I. Paris, 1907. Picard & Fils 
LVI. 327 8. Gr. 8) Fr. 8. 


Sacombe, ein aufrichtiger aber gemäßigter Royalift, hat 
während ſeines Wirkens ala Abgeordneter die Ereigniſſe 
eines jeden Siungstages mit jener Sorgfalt und Lebendig- 
keit, die das unmittelbar erlebte Ereignis gibt, aufgezeichnet. 


Er ift überzeugt, daß die Monardie die richtige Regierung: 
form für Frankreich ift, aber man mich äjwifchen den Beilen 
Iefen dürfen, daß er in dem Chef des Haufes, dem Grafen 
Chambord, nicht immer den rihtigen Träger diefer monar- 
Hilden Hoffnungen gefehen hat (S. 21). Zunächſt ift er 
genug Patriot, um auf feine Fahne nicht die Monardjie, 
nicht die Republif, fondern die Ordnung zu fchreiben. Und 
al? Repräfentant diefer Ordnung erfcheint ihm Thiers. Srei- 
ih im Mai 1873, ais beier geftürzt worden ift, muß er 
ih Mac Mahon anichließen, aber ift es zu bviel gejagt, 
wenn man au aus feinen tadelnden Bemerkungen über 
die legte Haltung Thiers’ ein feife8 Bedauern herausleſen 
mödte, daß e3 dazu hatte kommen müſſen (S. 174)? 
Intereſſant find feine Urteile über Menjhen und Ereigniffe, 
wie über Bazaine (S. 247). Die Herausgabe diefes Journals, 
e3 reicht vom 15. Februar 1871 big zum 26. Dezember 1873, 
ericheint in jeder Beziehung gerechtfertigt und die dortjegung 
wünfchenswert, ebenfo wird man id mit dem reichen An— 
bange und ben Anmerkungen gerne einverftanden erklären, 
Dagegen ift Die biographijche Einleitung durchaus einfeitig 
und ungenügend. —r {r. 
































Dohna, kugeraf u. Graf Hannibal zu, Napoleon im Früb- 
Jahr 1807. Ein Zeitbild. Leipzig, 17. 6. Wigand. 
(IV, 144 S. Gr. 8. mit 14 Abb.) ei geb. #4 5,50. 

Die militär- und politifchgefhichtliche Schrift des Strafen 
Dohna fchließt fih in vielen wichtigen Anfhauungen an 
dad grundlegende Werk Lettomw-Vorbedz an, ergänzt e3 
aber aud) gleichzeitig, indem fie die »phase de Fincken- 
stein« ihrer Bedeutung entjprehend mehr in den Worber- 
grund rüdt: Im Frühjahr 1807 kündigt Pé Lon leiſe 
ein Umſchwung in Napoleons Leben an. Bei Eylau bringt 
ihn übergroße Vorſicht um den Erfolg, nach der Schlacht 
ſtürzt er ſich auf organiſatoriſche und diplomatiſche Arbeit, 
als Surrogat militäriſcher Leiſtungen, und was das Schlimmſte 
iſt, ſein Heer erreicht von nun an nie wieder die Höhe der 
Armeen von Auſterlitz und Jena. Die ſtärkere Heraus⸗ 
arbeitung ſolcher allgemeiner Momente gibt dem Buche auch 
neben Joachims ſorgfältiger Publikation (vgl. lauf. Jahrg., 
Nr. 11, Sp. 360 d. BL.) feinen Wert. Friedrich Schulze, 


Vrba, Rudolf, Die Revolution in Russland. Statistische und 
sozialpolitische Studien. 2 Bände. Prag, 1906. Rivna& in 
Komm. (533 u. 612 8. 8) K. 20. 


sn zwei Bänden fdhildert der Berf. Die jüngften Er: 
eigniffe Rußlandg big zum Januar 1906. Seine Aus⸗ 
führungen ſind zweifellos zum Teil recht intereſſant. Die 
Grundanſchauung, mit der er an die Bearbeitung der Dinge 
herantritt, iſt aber für die vorliegenden Fragen nicht aug- 
reichend. Er formuliert ſie ſelbſ dahin, daß nur in der 
chriſtlichen Religion und in der religiöſen chriſtlichen Ge. 
ſinnung und Lebensanſchauung die Rettung der ganzen 
Menſchheit liegt. 


Deutihe Gejhichtshlätter. Hrag. v. A. Lille. 8, Bo, 8 Heft. 


Gotha, F. A. Gerbe. 
Ind: H. Werner, Der niedere Mlerus am Ausgange des Ma. 


Mitteilungen des Vereins f. Geſch. der Deutſchen in Böhmen. 
v. 9. Horcicta u. D. Weber. 45, 4. Bean 
Inb.: ©. C. Laube, Tepliger Badeleben in alter eit. — 2, 
Qederer, Maximilian Schr. v. Lamingen u. bie Choden; die get, 
vilegien der zehn deutihen Gemeinden bei Zaus. Ein Beitrag zur 
Gott der Bauernbefteiung in Böhmen im 17. u. 18. Zapıh, — 
R. Batfa, Studien zur Sefhichte der Muflt in Böhmen. Die 
farolinifhe Zeit. — ©. Schmidt, Zwei Urkunden zur Geſchichte 
Weitböhmene im 15. Jabıh. — Karl Friedl, Die Urkunden des 
Marktes Friedberg in Sudböhmen. — Ant. Mörath, Ein deutjcheg 
Zindregifter de Gerichted Reihenau an der Matti vom Ende Bei 
15. Jahth. — K. Fif Her, Prager Studenten und Legionäre im 

3. 1848. — Ab. Horcicka, Der Brand im Egerer Mufeum. 
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 Gänäber, und Bölkerkunde, 


Das Königreich Württemberg. Eine Beichreibung nah Kreifen, 
Therämtern und Öemeinden. Hab. von dem H. Giant, Landıs- 
amt. 4. Band: Donaufreid. Mit Perfonen» und Ortsrigifter zu 
Band I-IV. Stuttgart, 1907. Koblbammer. (VIII, 834 ©. 
Gr. 8. mit Karte) 4 8, 80; geb. 4 9, DR. 

Uchtzehn Jahre nah dem Ericheinen des Iehten Bandes 
der fünften WUusgabe erichien 1904 der erite Band der 
jehiten Auflage, die nunmehr mit der Veröffentlichung des 
vierten Bandes vollitändig vorliegt. An Umfang bloß um 
wenige Bogen ftärfer, Hat fie in langjähriger ſorgſamer 
Vorbereitung feitens ihrer zahlreihden Mitarbeiter eine völlig 
neue Geftalt erhalten, indem die Ortskunde, die nur einen 
Band der älteren Ausgabe unfapte, jebt den Hauptinhalt 
aller vier Bände ausmaht und zwar auf Kojten de3 gegen 
früher um neun Behntel gelürzten allgemeinen Teil3. Der 
rte Band erhält außer der allgemeinen Weberjicht über 
das ganze Zaud die Beichreibung des Nedarkreijes, während 
die drei folgenden in genau entfprechender Weije den Schwarz. 
wald-, Sagft- und Donaufreis behandeln. Der Iandesfund- 
Yihen Darftellung der einzelnen Kreife und ihrer 64 Ober, 
ämter ut jedesmal al3 Einleitung eine zujammenfafjende 
Schilderung über die geographifchen, geologischen, geichicht- 
lihen, arhäologijchen, botanischen, wirtichaftlichen Siedelung®: 
und Bevölferungsverhältniffe vorausgeihidt. Daran reiht 
fi, wie bei den Oberämtern in alphabetiiher Reihenfolge, 
die Einzelbejchreibung aller Gemeinden und Parzellen eben- 
fall3 mit befonderen naturwiffenichaftliden und gefchichtlichen 
Angaben, fodaß fi die Behandlung Deë gewaltigen Stoffes 
in zwedmäßiger Abftufung von Weiteren zum Engeren 
gliedert. BZahlreihe Abbildungen und Stadtwappen find 
nebft einer Karte, einem Ausschnitte der württembergiichen 
Gedhsblattfarte 1:200000, aud dem vierten Bande beige, 
geben. Wlles in allem tjt die amtliche württembergiſche 
Landeösbefchreibung auch in ihrem neuen Gewand ein Mufter 
wiffenfchaftlicher Gründlichkeit und volfstümlicher Darjtellung 
und erbringt abermal3 den Beweis, daß Württemberg der 
beftbeichriebene deutjche Staat ift. Da8 monumentale Werk 
ift zugleich ein umfafjendes Nachjchlagebud; in allen auf 
Württemberg bezüglihen Dingen. Bu diefem Ywede ift ihm 
ein 178 Seiten ftarfes Perjonen- und Ortsregifter beigegeben, 
das auch die Ergebnifje der Volkszählung vom 1. Dezember 
1905 berüdiichtigt. 





wird in diefen 17 Kapiteln ein jehr umfangreiches Wiffen 
abgehandelt. Bom Stoff fommen wir zur Kraft und Energie. 
Vom Makrokosmos zu unferem Planeten, den Lebemweien 
und ihren Unpafjungen. Das Problem des Lebens gibt 
Anlaß, die Entwidelungsgefhichte anzufchneiden und Me 
Mannigfaltigkeit der Lebensformen zu betonen, die Ab: 
ftammungslehre und den Menichen in den Kreis der Erörte- 
rungen einzubeziehen. Ber Weg zum Sitten führt zu den 
Empfindungen und ihren Trägern, vom Erkennen kommen 
wir zur Erfahrung und zum Urteil, die Raufalität und 
Sinalität Laufen darauf Hirraus, daR unfer Wiffen ein Stüd: 
werk ijt. Selbitverjtändlih befommt auch der Monismus 
feinen Hieb ab, den er zu den willenihaftlichen Sllufionen 
rechnet, entfprechend den flammenden Worten, welche er im 
Herrenhaufe gegen bie Richtung der Naturtviffenfcaftler 
Ichleuderte. Das Buch regt mehr zum Denken an, als die 
„Teichtverftändlichen Aufzeichnungen“ erwarten laffen, man 
mödte e3 ein naturwifjenichaftliches Glaubensbefenntnis 
nennen. 





































Brockmann-Jerosch, H., Die Flora des Puschlav (Bezirk 
Bernina, Kanton Graubünden) und ihre Pflanzengesellschaften. 
Leipzig, 1%7. W. Engelmann. (XII, 438 8. G. 8. mit 
5 Vegetationsbildern und 1 Karte) .4# 16. 


Die Pflanzengesellschaften der Schweiz. I. Teil. 


Diefe monographiihen Bearbeitungen eines nur Heinen 
Taled ermöglichen es, in da3 Studium der Pflanzengeiell: 
Ihaften bei weitem genauer einzutreten, alö bei folden 
größerer Länbderftreden. Nach einem orographifch-geologiidgen 
Veberblide und einer furzen Klimatologie des Tales folgt 
ein Standortsfatalog, die Grundlage der Arbeit. Wis 
Pflanzengejelfchaften in beem Tale treten und entgegen: 
der Vegetationstypus der Wälder, der Gebüfche, der Hoch— 
ſtaudenflur, der Felsformation, der Grasfluren lder Friſchwieſe, 
der Fettwieſe, der Trockenwieſe) und der Sumpf-⸗ wie Teich— 
formationen. Natürlich können wir hier auf die intereſſanter 
Ausführungen nicht ſpeziell eingehen. Doch ſei mitgeteilt 
daß ſich, wie bereits Sendtner früher hervorhob, auc 
im Puſchlav die oberen und unteren Grenzen der ve 
Ichiedenen Arten fo gruppieren, daß fie fi an das Ze 
(hwinden einzelner charakteriftiicher Pflanzen anklammerı 
An Zonen können wir unterjcheiden: die Kulturzone, d 
Montanzone, die fubalpine Bone, die alpine und niba 
Bone. Die Waldgrenze fetzuftellen ift nicht immer leid 
die Krüppelgrenze dagegen ift viel leichter feitzuiege 
Spuren einer Himatifch bedingten, ehemals höheren Bau 
grenze konnten nicht ermittelt werden. Brockmann⸗Jero 
will die Waldgrenze bei etwa 2150 m anjegen, die ob 
Grenze des geſchloſſenen Raſens etwa bei 2760 m. Unf 
Monographie gibt von neuem den Beweis der merkwürdi 
und auffalienden Tatſache, daß ſehr abgelegene Hochgebit 
täler im Innern der Alpenketten, die gegenüber einer 
wanderung von den äußeren Gebirgsketten ſehr ungür 
liegen, zu den an ſeltenſten Alpenpflanzen reichſten 
Schweizer Alpen gehören, und daß dieſe Arten, die 
Reichtum der genannten Gebiete bedingen, zum Teil an 
wiſſen Orten relativ ſcharf umgrenzte Gebiete bewot 
alſo heutzutage noch gut erkennbare Grenzen aufto 
Daß der Verf. in einem Anhang die von der Puſch 
Bevölkerung gebrauchten Pflanzennamen gleichſam 
Verfchtvinden gerettet hat, wollen wir ihm hoch anret 
ihre Biffer erreicht 124. Zevenfalls haben wir ed mit 
Buche zu tun, das die Pflanzengefellihaften der SH) 
Ulpen in würdiger Weije eröffnet. 
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Globus. Hreg.: H.Singet. 91. Bd. Nr. 22. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Volland, Aberglauben in Armenien u. Kurdiſtan. (Mit 
5 Abb.) — Sven Hedind Tibetreife 1906/7. — v. Bülow, Gprid- 
wörtliche Redensarten der Samoaner. — Der 16. deutfche Geographen- 
tag in Nürnberg. 

Beitfihrift für Schulgeographie. Hrög. von ®.Rufhu. A. Beder. 
28. Sahıg., 9. Heft. Wien, Hölder. 

Inh.: Zul. Meyer, Die Aufgabe der Schulgeographie. — ©. 
Sorge, die polit. u. Wirtſchaftsgeographie in et Mittelſchule. 
— E. Kaiſer, Ueber die Verwertung der Reiſebeſchreibungen im 
geograph. Unterricht. — G. Braun, Ein Beiſpiel raſcher Küſten⸗ 
Jerſtörung. — J.G. Schoener, Skizzen aus den ruſſ.aſiat. Küſtenlanden. 


Naturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Reinke, J. Die Natur nud Wir. Leichtverſtändliche Aufzeichnungen. 
Berlin, 1907. Gebr. Paetel. (2388 S. 8.) AGB 
Wenn der Verf., welcher ſich mehr und mehr allgemein 
naturwiſſenſchaftlichen als Fachſtudien hinzugeben ſcheint, 
dieſes Buch als leichtverſtändliche Aufzeichnungen bezeichnet, 
ſo ſetzt er allerdings ziemlich viel voraus, oder ſollte hinzu⸗ 
ſetzen: Für Gelehrte leichtverſtändliche Aufzeichnungen. Sonſt 
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Aftronomifche Arbeiten des !. f. Gradmeflungd- Bureau, aud- 
geführt unter der Leitung ded Hofrates Theod.v.Oppolzer, nad 
deifen Tote higb. v. Hofrat Prof. Dr. Edm. Weiß u. Dr. Rob. 
Shram. 14. Band. Wien, 1907. Zempäly. Leipzig, Freytag. 
(209 ©. %0l.) 

nh, Beflimmung der Länge ded Sckundenyendeld in Wien. 

Audgeführt von Theod. v. Oppolzer im %. 1884. — Beftimmung 

ver Länge ded Selundenpendel® in Wien, Bregenz, Prag, Krems: 

münfter, Somberg. Szernowig, Pola, Ragufa, Krakau und Berlin. 

Audgeführt von Ferd. Anton 1874—76. 


Bnblikationen des Aftropbufifalifchen Inftituts let, 
Hab. v. Mar Wolf. II. Band, Nr. 11/12. II. Band, Nr. 1. 
Rarldrube, Braun in Komm. 


Inh.: (IT, 11.) Sternverteilung um die großen Nebel bei £ Persei 
und bei 12 Monocerotis. — (12.) Beflimmung von Sternpofitionen 
aud photograph. Aufnahmen dur nterpolationd- u. Abbildunge- 


verfahren. — (III, 1.) Unterfuchungen über den Andromera-Nebel. 
(Mit 3 Taf.) 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchan. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Re. 24. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


Inh.: Alb. Wigand, Ueber ſpezifiſche Wärme und ſpezifiſches 
Gewicht der allotropen Modifikationen feſter Elemente. — R. Pearl, 
1) Die Variationen von Chilomonas unter günſtigen u. ungünſtigen 
Lebensbedingungen. 2) Eine biometriſche Studie an Paramaecium. 
— A. Pütter, Der Stoffwechſel des Blutegels. 1. Teil. 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. v. 
6. Schotten. 38. Jahrg. 1. u. 2. Doppel⸗)Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: Ph. Weinmeiſter, Unendlichkeitsrechnung in der Schule. 
(Nit 3Fig) — Ernſt Kullrich, Bemerkungen über die Figuren des 
mathemat. Schulunterrichts. (Mit 40 Fig.) — K. Hagge, Zur Theorie 
der einem Dreieck eingeſchriebenen Kreiſe. (Mit 2Fig.) — W. Ja niſch, 
Beiträge zur Lehre von den Ecktransverſalen eines Dreiecks. (Mit 
59) — Rich. Glauer, Zur Einführung in das Quadratwurzel— 
ausziehen. — F. Haag, Harmoniſche Vektoren. (Mit 1 Fig.) — 
Hoyer, Zur Theorie von Pol u. Polaxe. Mit UFig.) — K. Traub, 
Anſchaulichet Beweis der Heronſchen Dreiecksformel. (Mit 14 Fig.) 
— Pilieger, Redenregeln. — M. Zdelur, Zur Berechnung der 
Dreieddfläche in der analyt. Geometrie. (Mit 7 Fig.) — E.Edhardt, 
Der Inhalt ded Dreiedd in der analyt. Geometrie. (Mit 4 Fig.) — 
gr. Unger, Gemwerblihes Rechnen. IFortf) — R. Knabe, Die 
Reraner Borfhläge in prattiiher Beleuchtung. 


Phyſiktaliſche Zeitſchrift. Htsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red: E. Bofe. 8. Jahrg. Nr. 12. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: F. Podels, Ueber die elektromagnetiſche Maſſe des Elek— 
trend. — 8. dv, Wefendonf, Weber einige Beobachtungen Herm 
Balmerd, betr. die Vergrößerung der Schlagweite eleftrifcher Funken. 
— 3. Start, Bedingungen für die photogranh. Beobadıtung deö 
Doppler⸗Effektes bei Kanalftrabien. — H. Starte, Demonftrationen 
von Phafendifferenzen im Wintelmag. — E. Fredinbagen, Ueber 
die Emiifioneurfade der Bunfenflammenfpettren. — Derf., Ueber 
reine Zemperaturftrahlung und die Anwendbarkeit ded Kirchhoffichen 
Bloc, — K.Marbe, Ueber elektriich erzeugte Zlammenbewegungen. 
= R. Th. Edelmann, Ueber das Syſtem der gekreuzten Magnete 
und ſcine Verwendung. — K. Fuchs, Üüeber flüſſige Kriſtalle. — A. 
Kürth, Ueber die neueren Methoden der Härteunterfuhung. 


— 
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alten naturrechtlichen Anſchauungen und in Weiterbildung 
der Grundgedanken der Hiltorifhen Schule das Nedht als 
eine Funktion der Wirtichaft darzuftellen: „Wirtfchaft und 
Necht verhalten fich wie Inhalt und Form, wie Kern und 
Schale.” Das ift das fchon im Vorwort des erjten Bandes 
ausgefprochene Leitmotiv. Der zweite Band enthält eine 
Univerfalgefhichte der rechts- und mirtichaft3philofophiichen 
Keen und unterfudht die Grundbegriffe der Nechtd- und 
Wirtfchaitsphilofophie forwie der Ethil. Der dritte Band 
ut der Staatd- und Sozialphilofophie gewidmet, der vierte 
Band behandelt die Philofophie des reinen Privatrecht3 und 
der Einzelwirtfchaft, der fünfte das Strafredt. So hat der 
Verf. Ihon im erften Bande feinen Arbeitsplan bingeftellt 
und fo hat er ihn auch tatjächlich durchgeführt. Um charaf: 
teriftifchhten für feine eigenen Anjchauungen find das Schluß- 
fapitel des zweiten Bandes und die folgenden Bände, in 
denen Déi die Einzelausführungen über die wichtigiten PBro- 
bleme de3 Privat: und öffentlichen Rechts finden. Als ein 
befonderer Vorzug der Arbeit nıuß die weitgehende Voll- 
ftändigkeit in der Anführung der vorhandenen Literatur an-« 
gejehen werden, die übrigens in ihren wichtigiten Erichei- 
nungen feineswegd bloß genannt, fondern auch wirklich 
durchgearbeitet worden ift. Schon da3 allein läßt Berolz- 
heimers Werft al3 eine achtunggebietende Leitung ericheinen. 
Hinzu fommt, daß feine eigenen Anfichten, felbjt da, two 
man ihnen nicht ohne weiteres beiftimmen fan, mannig- 
fahe Anregungen bieten. Daß der gewaltige Stoff nicht 
durchgehend erjchöpft fein kann, daß mande, darunter nicht 
unmwichtige Fragen mehr furforiich behandelt find al3 ihrer 
Bedeutung entipricht, ift nicht verwunderlich. Billigermeile 

fann dem Bert, daraus auch ein wirklicher Vorwurf nicht 
erwachjlen. Ebenfo wenig daraus, daß gelegentlich Mißver- 
jtändniffe mit unterlaufen, die auf einer ungenügenden Würs 
digung des benutten Materiald berufen. So 3. B. bie 
Auffaffung der Blutradhe als eines zivilrechtlichen Inſtituts, 
die er mit Recht al3 eine der herrichenden Anfchauung 
widerfprechende bezeichnet. Leitend für ihn ift die Er» 
wägung, daß die Blutracdhe jchließlih auf die Erlangung 
von Schadenerfaß hinausfaufe. Wenn B. meint, daß fie 
Ihon deshalb nicht ald die Wurzel des GStrafrechts ange- 
jehen werben Ffönne, jo überfieht er, daß die tirkfiche 

Differenzierung beider Nechtöbildungen erft einer fpäten 

Kulturentwidiung angehört und daß tatjählich der Zwang, 
compositio und fredum zu zahlen, die erjte yorm Der feat, 
fihen Reaktion gegen bie Verlegungen von Privatperfonen 
darftelt. Wenn fi aber auch noch eine Reihe anderer 
Beifpiele von Mißverftändniffen in Einzelfragen ergeben 
jollten, fo Tann das do der Schägung ber Xeiftung ala 
Ganzes keinen wurden Eintrag tun. 

























































Rechts· und Ktaatswiſſenſchaften. 


Beroisheimer, Fritz, System der Rechts- und Wirtschafts- 
philosophie. 2.—5. Band. München, 1905/7. Beck. (Gr. 8.) 
2. Band: Die Kulturstufen der Rechts- und Wirtschaftsphilo- 
sophie. 1905. (XV, 500 5) 4 13; geb. .# 15. 


® Band. Philosophie des Staates samt den Grundzügen der 

olitik. 1906, (XI, 378 8.) AS 10; geb. .# 11, 50. 

— Philosophie des Vermögens einschliesslich des 
an 1907. (X, 333 $.) .# 8, 50; geb. # 10. 
 vand: Strafrechtsphilosophie und Strafrechtsreform. 1907. 
IX, 280 9) 7 Cp SE BEI 

— 1904 erichienenen erften Bande (vgl. 56. Jahrg. 

2 Kl 42, Sp. 1392 d. BL.) find die übrigen (zei 


in Aber: d 
ein Beweis aſchend kurzer Zeit gefolgt, ohne Zweifel 


Der Zwed 


— — — 


Hoffmann, H. Edler v. Deutſches Kolonialrecht. Leipzig, 1907. 
Gëiéen, (150 ©. A. 8) Geb. 4 0, 80 D. Zeie 


8 a 


Sammlung Göſchen. 318. Bdch. 


Die rechtliche Ordnung unſerer Schutzgebiete iſt zu ſolchem 
Umfange und Einfluſſe angewachſen, daß die Kenninis 
wenigſtens ihrer Grundzüge allen beteiligten und intereſſierten 
Kreiſen dringend notwendig erſcheint. Da aber auch dieſe 
Kenntnis zum Verſtändnis des Kolonialweſens im Allge— 
meinen genügt, kann von der vorliegenden Darſtellung mit 
Recht geſagt werden, daß ſie ein allgemeines Bedürfnis er— 
füllt. Sie iſt nicht nur klar und überſichtlich, ſondern auch 
gemeinverſtändlich und feſſelnd geſchrieben. Die ſorgfältige 
Verweiſung auf alle in Frage kommenden Geſetzparagraphen 
ſowie die auszugsweiſe Mitteilung der wichtigſten Geſebe 
und Verordnungen erleichtert jedermann das Studium bon 
Einzelfragen. Coermann. 


für die ungewöhnliche Urbeitsfähigfeit des Verf. 
de3 ganzen Werkes ift, in Ueberwinbung ber 


— — — 
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retrofpeltiv waren, bedeutet Brodelmanns Werfchen einen 
BHortiritt im ganzen und in zahlreichen Einzelheiten. Die 
Charakteriftit ut jcharf und auf das twejentliche gerichtet, 
die phonetifche Terminologie präzis, das Urteil auf dem 
ganzen weiten Gebiet, da8 behandelt ift, allenthalben figer. 
E3 ift Hier nicht möglich, auf Einzelheiten einzugehen, ob» 
wohl ich über manche und fogar wichtige Probleme anderer 
Meinung bin als Brodelmann. Ym allgemeinen möchte id 





Bourguin, Maurice, Die sozialistischen Systeme und die wirt- 
schaftliche Entwickelung. Mit Genehmigung des Verf. nach 
der zweiten verbesserten und erweiterten Auflage des Origi- 
nalwerkes ins Deutsche übertragen v. Louis Katzenstein. 
EE 1906. Mohr. (XXU, 508 8. Gr. 8) #8; geb. 
#M 1. 











Dag Bud des Parifer Nationalöfonomen zerfällt in zwei 
Hauptteile. Bunächft wird der Fdeengang der wichtigsten 
fozialiftiihen Syfiteme dargelegt. Dem zweiten, fehr viel 


umfangreicheren Teil fällt die Aufgabe zu, zu prüfen, wie 
weit der Bang der wirtichaftlihen Entwidlung mit jenen 
Theorien übereinjtimmt. Hier wird aljo die Frage aufge: 
worfen, ob der Kolleftivismug, wie feine Anhänger behaupten, 
fih almählih in der beftehenden Gefellichaft herausbilde 
und dereinft ald ein notwendiges Produkt der wirtjchaftlichen 
Entwidlung entjtehen müffe. Bu der Beantwortung biefer 
Trage Hat der Verf. das ZTatjachenmaterial mit fo großem 
Eifer und fo großem Geihid zujammengetragen und ver: 
arbeitet, daß feinem Werke eine Hervorragende Bedeutung 
zugeiprochen werden muß. E3 ift daher freudig zu begrüßen, 
daß e3 durch die Ueberjegung ind Deutiche einem weiteren 
Referkreife zugänglich gemacht ift. 

FJahrbücher f. Nationalökonomie u. Statiftif. Hrög. von J.Conrad. 

3. Folge. 33. Band. 6. Heft. "Geng, Filcer. 

Snh.: D. Shwarzihild, Die Großftadt ald Standort der 
Gewerbe. Mit bef. Berüdfiht. von Berlin. — U. Heffe, Die ug, 
fünfte der Arbeitgeber für Steuerzwede u. ibre Berwendung für die 
Einfommen- und Lohnftatiftil. — Derf., Die wirtfchaftl.. Gefeh- 
gebung der deutichen Bundesftaaten im %. 1906. (Fortl.) — M. 
Wagner, Zur Verfiherung der Privatbeamten. — 8. Schneider, 
Das Bemeineigentum in den Pyrenäen und feine Wirkung — 1. 
Mayer, Ueber eine Umkehrung ded „von Thünenfhen Gefeped“. 


Statiftifhe Mitteilungen über Steiermark. Hreg. vom Etatift. 
Zandesamte ded Herzogtums Gteiermart. 17. Heft. Graz, 1907. 
Reufchner & Rubendty in Komm. (VI, 118 ©. 4. mit 3 Beilagen.) 


Snh.: Dito Wittfhieben, Dad Findelwefen in Gteiermart. 


Oeſterreichiſche Statiſtik, hrsg. v. d. k. k. ſtatiſt. Zentralkom⸗ 
miſſion. Wien, Gerold's Sohn in Komm. (Fol.) 

Inh.: (LXXVIII. Bd., 3. Heft.) Die Ergebniſſe der Straf—⸗ 
recht spflege in den im Reichsrate vertretenen — u. Ländern 
im 3. 1904. (LXX, 142 ©) — (LAXXIX. Bb., 2. Heft.) Statiftit 
des Sanitätswefend in den im Neichörate vertretenen Königr. u. 
Ländern für das 3. 1903. (XXIX, 253 ©) — (LXXXIU. on, 
Sonderheft.) Vorläufige E derlandwirtfhaftl. Betriebe. 
zäblung vom 3. Juni 1902. Summarifche Daten für dad Reid, 
die Länder u. die Verwaltungsgebicte. (IV, 45 ©.) 


Defterreihifche Zeitjchrift f. Derwaltung. Hrög. v. &. Ritter v. 
a Ba Jahrg. Nr. 18 -26. Wien, Perles. 

Inh.: (18/19.) H. E. Vogel, Die Kontingentierungsfrage und 
die Gebäudefteuerreform. — (20.) A. Modrinjaf, Vereinfachung 
der militäriſchen Evidenz bei ben politiſchen Bezitksbehörden. — GI 
am Ende, Weſen und Bedeutung der Barackenbauten. — (22.) H. 
Wagner, Zur Strafkompetenz landesfürſtl. Polizeibehörden. — (23.) 
A. Fuhrmann, Das Recht auf gewerbliche Arbeit als Hert und als 
Knecht. — (24/25.) I. Marko, Zur Reform des Waſſerrechtsgeſetzes. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Brockelmann, C., Semitische Sprachwissenschaft. Leipzig, 
1906. Göschen. {160 8. Kl. 8) Geb. #4 0, 80. 


Sammlung Göschen. 291. 


Auf 150 Heinen Dktavfeiten einen detaillierten und 
gehaltvolen Ueberblid über bie femitiiche Sprachwiſſen⸗ 
fchaft (49 Seiten) und eine vergleichende Laut» und Yor- 
menlehre des Semitifchen zu geben, ift eine hervorragende 
Leiftung, felbft wenn man fi, wie Brodelmann, nahezu 
gänzlich auf die älteren femitifhen Sprachen beichränft. Im 


Segenjate zu den bisherigen Darjtellungen, die mwejentlich 





bemerfen, daß e3 ermäünfcht gewefen wäre, da8 Wegyptifche 
gud in Einzelfällen etwas häufiger heranzuziehen. De 
von urjemitifchen Yormen nur cum grano salis geredet 


werden fann, tritt, dem heutigen Stande der allgemeinen 


Sprachwiſſenſchaft entſprechend, auch bei B. hervor; in 
den Paradigmen ift jogar von ber Angabe der urfemis 
tifchen Kormen überhaupt abgefehen. Uber was B. grund: 
fäslid ©. 20 dazu bemerkt, wollte er faum als einen Ze, 
trag zur Klärung diefer dunfeln und vermideltern Trage 


angefehen wiljen. Ein bloß temporäres Hilfsmittel für Me 


Darftelung des augenblidlichen Standes unferer Nennig 
find fie wie alle „Refultate” der Sprachvergleihung; aber 


bloße Formeln find fie nicht, und in der fprachvergleichenden 
Praris wird ihr objektives VBorhandenfein vorausgefeht. Troß 
der Schwierigkeiten, die es mt Wë bringt, hätte der Verf., 
Hatt direft den Sprung vom Urfemitiichen in die Einzel- 
\prachen zu machen, zunächft, foweit man e8 zur Beit mit 
gutem Gewiffen tun kann, die Geftalt der dazwilchenliegenden 
Stufen angeben dürfen, alfo z. B. Urſemitiſch -Weſtſemitiſch- 
Nordweitjemitifch - Aramäiih-Syrifch. In der Transfkription 
ftört ch (für die Spirans) ftatt eines einfachen Zeichen?. Der 
zweite Teil des Buches, der fich eigentlich Hauptjädhlid an 
den Semitiften wendet, wird doch auch dem Nichtjemitiften 
mannigfache Anregung gewähren; der erfte Teil fann ducd> 
weg von jedem veritanden werden. Reckendorf. 





Schneider, Rudolf, Geschütze auf handschriftlichen 
Bildern. Herausgegeben und erläutert. Metz, 1907. Seriba. 
(71 S. Gr. 8 mit Abbild. u. 5 Taf). 43. 


A. u. d. T.: Jahrbuch der Gesellschaft für Lothringische Ge 
schichte und Altertumskunde. Ergänzungsheft Il. 

Die Ausgrabungen römifcher Lager in Deutidland, die 
durh Schaffung einer Bentralftelle, des römiſch⸗germaniſchen 
Sekretariats des Kaiſ. Deutſchen archäologiſchen Inſtituts 
in Frankfurt neue Anregung und größere wiſſenſchaftliche 
Geſichtspunkte erhielt, hat aͤuch für die Erkenntnis der an— 
tiken Artillerie bedeutende Erfolge gezeitigt. In Metz hat 
Oberſtleutnant Schramm praktiſch antike Geſchütze rekonſtrniert 
und jetzt gibt die Geſellſchaft für lothringiſche Geſchichte und 
Altertumskunde in Megt dieſen ebenfo erjreulichen wie wert 
vollen philologiſchen Beitrag von R. Schneider heraus, der 
ſich ſchon in den Römiſchen Mitteilungen als Kenner dieſer 
Dinge gezeigt hatte. Der Verf. hat enduͤch die ſicherſte Grund⸗ 
lage ſolcher Rekonſtruktionen richtig gewürdigt und fleißig 
bearbeitet, die Illuſtrationen antiker Geſchütze in ben Texten 
der Poliorketiler, die zuerſt Weſcher 1867 als der Mit 
teilung wert erachtet hatte. Sie haben das Schidſal groͤb⸗ 
licher Mißachtung mit allen antiken Miniaturen geteilt; der 
Philologe ignorierte, der Archäologe perhorreszierte ſie 
Seit wenigen Jahren beginnt man erſt die Echtheit und den 
Wert dieſer Miniaturen einzuſehen. Da iſt noch viel zu 
tun. Schade, daß der Verf. Illuſtrationen zu andern antilen 
Texten wie Terenz, Dioskorides, Germanicusſcholien, 
Apollonios von Rittion, Nitander, Vergit nicht beréit 
Die Echtheit der Miniaturen zu den PVoliorfetitern beweijen 
freilich Thon die Terte, die dauernd auf fie Bezug nehmen, 
zur Genüge. Die Treue ihrer Weberlieferung, die ber de 


Textes nicht nachfteht, ift diefelbe mie bei jenen andern. 


an! 
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ebenfo ift species „Gegenftand“ Ueberfegung von zldog, 
tertio „dreimal” von zoirov. Mebrigens ift e3 nicht jehr 
bequem, daß ©. nicht nach Geiten und Zeilen zitiert, fon- 
dern nach den erflärten Vergilverfen. Endlich bemerkt Ref., 
daß Donat rhythmiſche Satzſchlüſſe baut und dabei bereits 
den Accent berückſichtigt, was Ende des 4. Jahrh. ſehr gut 
möglich ift; nomina posuit ift für ihn -—-- , caporent 
finem --, wenn Ref. richtig beobadtet Hat. W. K. 





Mr Gie muß in jedem einzelnen alle geprüft werden, denn 
in: nicht ftet3 geht fie mit der bes Textes zufammen. Der Verf. tut 
m das forgfältig auf Orund eines großen Materials. Weiter 
e ` Belt er genau ben urfprüngliden Plaß jeder einzelnen 
ka ` Miniatur durch Bergleichung der Handfdhriften und äerd, 
e  fihtigung bes Textes feft. Doc) ift der Verf. auch fogleich zur 
gar Ausführung gefchritten. Die eine ber beiden Hauptguellen 
as. für antife Gefchäßkfunde, Herons Belopoiifa (zu Philon find 
alle Süuftrationen verloren gegangen), gibt er in einer neuen 
a: forgfältigen Tertrezenfion nicht one eigene Berbefjerungen 
= and mit gut lesbarer Ueberfegung und dazu nun bie 
Slufirationen. Aus begreiflichen Rüdficgten find leider nicht 
m: ale an ihrer Stelle eingerädt, fondern zum Teil auf Tafeln, 
















Melsted, Bogi Th., Islendinga Saga. Gefin üt af hinu Islenska 
Bökmentatjelagi. Annad bindi, Ze hen, Kaupmanna- 
höfn, 1906. Möller. (160 8. Gr. 8.) 


Nah dem 1903 abgefchloffenen I. Bande feiner „Ge— 


D 


` 
dn 
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ober alle nad) Photographien, eine, dad Pradtftüd, mit der 
Darfiellung beë Palintonon auf bunter Tafel mit Schrift: 


probe in trefflicher Ausführung. E. Bethe. 


Tiberi Claudi Donati ad Tiberium Claudium Maximum Dona- 


tianım flium suum Interpretationes Vergilianne. Primum 

ad vetustissimorum codicum fidem recognitas edidit Henri- 

cas Georgii. Vol. Il. Aeneidos libri VU—XII. Leipzig, 
1%6. Teubner. (6888. 8) 4 12. ! 

Mit dankenswerter Schnelligkeit hat Georgii dem erſten 
Band ſeiner Ausgabe den zweiten, den Kommentar zu Buch 
VO—XII enthaltenden, folgen laffen. Die Ueberlieferung 
berubt faft ausjchließlich auf dem Vaticanus 1512 saec. IX, 
in dem die Erklärung zu VII 457—729 und die Schluß. 
worte des Epiloges fehlen; nur für X 1—585 tritt Negi, 
nenfis 1484 hinzu, eine in der zweiten Hälfte de3 9. Jahrh. 
in Serriere gefchriebene, mit V aus bemfelben Archetypus 
Kammende Höfer. Die im ganzen nicht erheblichen Schreib: 
ier find teild in den früheren Ausgaben, teil3 von ©. 
berbeffert, und die Nachlefe wird kaum groß fein; 315,1 
muß £3 indicare ftatt iudicare heißen. Der von Donatus 
feinem Sohne gewidmete Fommentar ift trog feiner Ge, 
ſchwäzigkeit ein nicht uninterefjantes Beifpiel rhetorifcher 
‚nierpretation, die, wie wie man hier jehen kann, auch in 
jener Beit noch von der grammatifchen getrennt war. Er 
will weiter nichts gl8 den Text verftänblich paraphrafieren 
und auf die Dispofition und die Intentionen bed Dichters 
aufmerfom machen. Diefer ift natürlich für ihn ſchon eine 
Autorität, die immer Recht hat und die mar gegen etwaige 
Angriffe verteidigen muß (eine Kritif jcheint 114, 28 vor- 

äuliegen); aber man twird zugeben müffen, daß der Dichter 
bei diefer Art von Erklärung, fo fehr fie fich oft verirrt, 
befier zu feinem Rechte fommt, ot? Bei ber grammatifchen 
Erklärung, die allerlei Schulmweisheit an ihm aufzuhängen 
Wéi Falls einmal die Tohnende Arbeit unternommen wird, 
ben antifen Schulbetrieb zu fhildern, fo wird diefer Kom- 
mentar verglichen mit dem von Nutherford im dritten 
Bande feiner Ariftophanesfcholien angehäuften Material eine 
wichtige Quelle bilden; in dem Index nominum et rerum hat 
G. die verſchiedenen bei der Snterpretation befolgten Geficht3- 
punkte gut zufommengeftellt. Die Sprache macht etwa ben 
Eindrud des 4. Jahrh.; der ſehr dankenswerte ſprachliche 
Inder zeigt, daß Donat das Schriftlatein recht gut be— 
bereite. Un cum mit dem Indikativ iſt kein Anfioß zu 
nehmen ; In „beftegend aus“ (banc laetitiae nuntiam in spe- 
ciebus plurimis ferebant sacrorum 155, 2) ift alter Sprach— 
gebrauch: Hand III 276, ähnlich Verg. Aen. V 537; das 
häufige Aufgeben ber ftrengen relativen Beziehung braudt 
* nicht gerade auf Vergil-Jmitation (XJ 307) zurückzuführen, 
a es ganz allgemein iſt z. B. Sandys zu Oie. orat. 9); 
1 Im Sinne von „dann“ wird, wie fo vieles, in ber 
äere Catinität aus dem Griedhiichen ftammen, das o'rws 
ganz ebenfo ‚berwendet (ayavaxınaas ö l&ga nal avvag- 
Nadas — oe St elsve Theon progymn. 74, 20); 





Ihichte Fslands und feines Volkes” (vgl. 54. Jahrg. [1903], 
Nr. 9, Sp. 313 fg. d. Il, der auf S. 1—316 in aus: 
führliher Weife und unter reihen Quellenangaben die Ge- 
Shichte der Entdedung Islands ſowie diejenige des ge— 
ſamten Koloniſationszeitalters (74 — 930) behandelte, folgt 
auf ©. 1—160 de3 vorliegenden 1. Heftes des II. Bandes 
vorerſt nur ein kleines, aber um ſo intereſſanteres Stück der 
Geſchichte des isländiſchen „Freiſtaates“. In der „Ein— 
leitung“ zu dieſem ganzen gewaltigen Teile der Geſchichte 
33lands (930—1264) teilt Melfted zunächſt den weiteren 
Plan feines groß angelegten Werfes mit. Er unterfcheidet 
zwijchen einer äußeren Gejdichte, d. 5. einer Geichichte der 
Ereigniffe im Lande felbft, der Gründung des Freiftaates 
und der Berfaffungsänderung, de3 Glaubenswechjel3 und 
der gegenfeitigen Streitigkeiten fowie des Unterganges des 
Breiftaates, und einer inneren Gefhichte, Dh D einer Ge 
Ihicdte ber Gejehgebung, der Regelung der fozialen Ber 
bältniffe und der gefellihaftlichen Zuftände überhaupt. Für 
die äußere Gejhichte trifft er eine Einteilung in vier Bes 
rioden: 930—1030 da3 Sagazeitalter, 1030—1118 das 
Sriedenszeitalter, 1118—1200 daß literarifche Beitalter und 
1200—1264 dad Sturlungenzeitalter, eine Teilung, bie 
ih für die innere Gefhichte jedoch nicht treffen Iaffe, die 
vielmehr, um Wiederholungen zu vermeiden, in einem großen 
ganzen Zuge behandelt werden fol. — Aus dem eriten 
Beitabfchnitte der äußeren Gejchichte, dem Sagazeitalter, 
behandelt M. in einem erjten WUbjchnitte (S. 8—84) zu: 
nächjt die Verfaffungsgeihichte, indem er die Feftfegung der 
Ulfljötsgefege und die Anfänge des Althings, die Einrich- 
tung der Soden, des Frühjahrd- und Herbftthings, Die 
Geſetze des pordur gellir und die Berfaffungsänderung von 
963 fowie fchlieglih die Einrichtung der vier Gerichtsfige 
der einzelnen Landesviertel in bündiger Weije darftellt. Ein 
weiterer Abjichnitt (S. 85—130) entwirft in kurzen mar, 
tigen Strichen ein jelten Toreë Bild des altheidniichen 
Slaubenslebend und behandelt in Einzeldarjtellungen den 
Afenglauben, den Glauben an Seelenwejen und Naturgeifter, 
das Leben ber Götter und den Tod Baldurs, die Ent 
jtehung und den Untergang der Erde und Ragnaröt, und 
Ihließlih da3 Leben im Sgenfeit3 und den Einfluß des 
Aſenglaubens. Der dritte Abjchnitt endlich, ber den Tot- 
Ihlag und hervorragende Männer und Ereigniffe aus der 
eren Beit des Sagazeitalters behandeln foll, berichtet, Ve 
weit er vorliegt, von der Blutrache, der Bedeutung bes 
Geſchlechtes, von den erften Gefegeziprechern und leitet dann 
mit der Geſchichte Egils Skallagrimsſons, porkels Blund— 
ketilsſons und porſteins Egilsſons auf die einzelnen Ge— 
ſchlechtsſagas der älteren Sagazeit über. — Jedenfalls zeugt 
auch dieſes an Quellennachweiſen wieder außerordentlich 
reiche erſte Heft des zweiten Bandes ſeiner großen Ge, 
Ihichte F8lands aufs neue davon, daß M. wie nur wenige 
unter den fpärlihen Hiftorifern feines Qandes die Fähigkeit 
und das Geſchick beſitzt, in einer großen Geſamtdarſtellung 
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kurz, Scharf und doch überjichtlich zu flizzieren, was bislang 


in zahllofen Quellenfchriften nur mühfam aufzufinden war, 
wobei er zugleich vor allen Dingen auch manchen bisherigen 
Srrtum befeitigt und Härt, der Méi eben nur von einem 
mit fo eingehender Kenntnis der Gefchichte feines Volkes 
begabten Zachmanne Flären Tieß, wie e3 diefer wadere 
und trog mancher Widerwärtigfeiten unverbroffen arbeitende 
Forfcher, einer der beiten Söhne feines Landes, if. Möge 
ihm die Weiterführung und einft auch der Abichluß feiner 
verdienftpollen Arbeit weiter fo gelingen, wie ihm die bisher 
erichienenen Teile trefflich gelungen find! C. Küchler. 


Böckel, Otto, Pſychologie der 
Zeubner. (VI, 432 ©. Gr. 8.) 


Sm heimatlichen (Ober: und Hur-)Heffen ift er vor einen 
Bierteljahrhundert al8 Student tapfer und ungejcheut von 
Ort zu Ort gewandert, diefelben Pfade wie an dreiviertel 
Sahrhundert früher die Brüder Grimm, da fie ihre un- 
vergehlihen „Märchen” dem (freilich) großenteild nur Einem) 
Munde abfragten. Und wo die vollamäßige Boefie gemad er- 
ftorben oder abftirbt, fo war doch jeine, Otto Bödels, Ausbeute 
verhältnismäßig nicht gering: den 122 von ihm nad) Gehör, 
Diktat oder Bauernhandichrift aufgezeichneten Liedern, die er 
kritisch, mit Anappen vergleihenden Anmerkungen danad) 
gedrudt Hat, jebie er eine, an Umfang den Tert weit über: 
ragende Einleitung von 22 Kapiteln voraus, deren erftaunlic) 
reicher, faft erbrüdender, dem Plane gemäß furzer Abrik 
einer Bolfsliedfunde auf ethnographiſch-kulturhiſtoriſcher Baſis 
mit gelegentlichen erklärenden Seitenblicken auf die nach— 
folgende Volksliederſammlung, ſeiner Zeit eigentlich den erſten 
deutſchen Verſuch darſtellte. Dieſe zuſammengeſchweißten 
Beſtandteile nebſt einem in Heſſen aufgeſtellten Wörterbüch— 
lein der „Kunden⸗Sprache“ und (Emil Heuſers) gedrängtem 
unentbehrlichen „Index“ zur Stofffülle der Einleitung bilden 
das viel zu wenig beachtete bedeutſame Buch „Deutſche Volks— 
lieder aus Oberheſſen. Geſammelt und mit (187 S.) Einleitung 
herausgegeben“ (Marburg, Elwert, 1886). Volle 21 Jahre 
gingen ſeitdem ins Land; jene böſe Politik, die, wie es 
heißt, den Charakter verdirbt, ergriff von „einem jeder 
Partei fremden, nur dem Wohle des Volkes und Vaterlandes 
geweihten Herzen“ (D. V. a. O., S. CLXXXVII) Beſitz 
und der antiſemitiſche Reichſtagsabgeordnete (1887 —- 1903) 
Dr. Böckel, mehr in der Wählerſchaft als im Parlament 
triumphierend, ſchien der Volkslied-Forſchung leider verloren. 
„Viele, viele Jahre wurde ich ſpäter in der Welt umher— 
getrieben und dem Studium meiner jungen Jahre entfremdet. 
Ganz habe ich es freilich nie vergeſſen können“, heißt's 
wehmütig im reſignierten Vorwort des jetzigen ſtattlichen 
B.ſchen Werkes, das ſich ſelbſtändig und doch in innigſtem 
Zuſammenhange mit jenem erſten Anſatz einer vergleichenden 
Volksliedkunde als „Pſychologie der Volksdichtung“ bezeichnet, 
während es genauer überſchrieben wäre: „Vergleichende 
Studien über Entwicklung und Probleme des poetiſchen Volks— 
geſangs, beſonders bei den Deutſchen.“ Denn das weniger 
als Syſtemgebäude wie als frei ſich zu einem Ganzen fügende 
Einzelkapitel auftretende gediegene Buch erſcheint mir als 
einziges wahres Unternehmen einer großzügigen, auf deutſchen 
Grundlagen ruhenden Geſchichte des Volksliedes vom hiſto⸗ 
riſchen, kulturgeſchichtlichen, volks- und völkerpſychologiſchen 
Standpunkte, die ſich nach Uhlands unvollendeter klaſſiſcher 
„Abhandlung“ (Schriften z. G. d. D. u. S., III) hervor⸗ 
gewagt hat. Weſentlich um Irrtümer im Hinblick auf den 
Titel zu vermeiden, aber auch um einen Einblick in die 
Vielſeitigkeit der B.ſchen Frageſtellung zu eröffnen, ſeien 
die wiederum 22 Kapitel dieſer muſterhaft gründlichen Ein⸗ 
führung in das Volkslied hier angeführt: Der Urſprung des 


Bolksdichtung. Leipzig, 1906. 
AN. 
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Volksgefanges; Das Wefen der Bollsdichtung, Das Entitehen 
des Volfsliedes; Volksart und Vollsdichtung; Die Sprade 
der Volksdichtung; Volksfänger; Die Frauen und ihr An: 
teil am Volksgelang; Die Totenklagen; Stätten des Volks: 
gefanges; Lebenzfähigfeit der Volksdichtung; Wanderungen 
der Volfslieder; Weltgefänge, Wirkung des Volkögefanges; 
Der Optimismus der VBollßdihtung; Menih und Natur; 
Das efühlsleben im Volfsliede; Humor und Spott in der 
Bolksdihtung; Gefchichte und Vollsdihtung; Das Kriegs 
lied; Hochzeitälieder; Das Berjchwinden der Volkslieder; 
Ausklang. Zebteren Schlußafford leitet eine ähnliche Stimmung 
wie die Kadenz der 1885er Darlegungen: nur daß B. damals 
in der Rettung der Volfslied-Refte ein Mittel zur Erhaltung 
des deutfchen Bauernitandes (und vielleicht umgekehrt) er 
bliete, wogegen er diesmal in die gehobene Melodie „Lapt 
und wieder Vollslieder fingen! Das heißt foviel ald: Laht 
und wieder gefund werden an Förper und Seele!" feine 
durchweg gemütvollen Auseinanderfeßungen austönen läßt. 
Wie wir bedauern müllen, bier nur die Unlage des überaus 
anfprechendeu Werked und die Richtung feiner Jdee andeuten 
zu können, jo Debt auch bag dreifeitige Megifter bloß eine 
Anzahl den Autor wichtig oder merkwürdig dünfender Par- 
fegungen bzw. Gefidhtspuntte heraus. Sm dem großartig 
beherrſchten Materialienfreis diefer gewifjenhaft aufgebauten 
„Evolution“ des Voltsliedes als charakteriftiicheiten Nieder: 
\chlags der Volfsdichtung (daher der zu weit greifende Titel) 
gewährt jedoch nur ernftes Zefen richtige Einficht, und folded, 
wozu der warme, nirgends Iehrhafte Uusdrud einlädt, wird 
auch denjenigen nachdrücklich feſſeln, dem gelehrte Studien 
nach B.s Vorgang ganz ferne liegen. Dieſer nicht nur 
allein, fondern jeder Anhänger, Foͤrderer oder Erfſorſcher 
volkstümlichen Fühlens, Denkens, Dichtens, Singens mag 
in Vilmars klaſſiſchem ‚Handbüchlein für Freunde des deutſchen 
Volksliedes“ um ſo eher eine überſichtliche, methodiſche Er— 
gänzung Au den heute vorgeſtellten tiefgreifenden Unter— 
ſuchungen ſehen, als dies ebenfalls heſſiſchem Boden ent— 
wachſene treffliche Hilfsmittel in der dritten Auflage eben 
von Böckel überwacht worden iſt. Wohl nur in J. W. Brui—⸗ 
niers begeiſtertem kleinen Kompendium „Das deuiſche Volks— 
lied. Weber Wejen und Werden des deutichen Volfsgefarges“ 
(in Teubner® Sammlung „Aus Natur und Geifteswelt”, 
2. Uufl.), das fi mannigfach mit B.3 jebigen Zeitftellungen 
berührt und nad) der Seite beë funftmäßigen in Wil. Uhls 
überfichtliher Monographie „Das deutfche Lied“ (1900) ein 
Seitenftüd befitt, fand, nabgejehen von John Meier neuen 
felbftändigen Unterfuhungen („KRunfilied und Volkslied in 
Deutichland"; „Runftlieder im Voltsmunde“, beides erft 1906), 
Pilmard „Handbüchlein" würdige Nachfolge. Böckels knappe 
programmatilche Einleitung (S. V—XVIU) zur dritten, der 
mehrten Uuffage (W. Crecelius ift deren Bearbeiter, Bödel 
Revifor und Herausgeber) Wilmard nebft ben unerreidt 
reichhaltigen Beigaben feines 1885er Abdruds Hejliicer 
echter Voltslieder bilden die folide Grundlage für all bie 
Anfihten und Gedanken feiner heutigen frei Iyftematiihen 
„Pſychologie der Volksdichtung“. L. Prukl. 





Rivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 4. Florenz, Seeber. 

Somm.: Ludwig Traube +. — Ed. Benvenuti, Lettere 
inedite di Andrea Maffei riguardanti la sua traduzione del 
Faust. — Giuda Iscariote, di Emanuele Geibel. Trad. di Fran- 
cesco Cipolla. — C. Fasola, Bibliografia delle traduzion! 
di E. Geibel dal 1859 al 1%7. 


Sem AN Nr. cn mern 
Die neueren Sprachen. Hrsg. v. Wilh. Vistor. 16. Bd. 3. beft. 
Marburg, Elwert. 
Inh.: O. Badke, Die neue Shakeſpeare-Reviſion. — K. Stein⸗ 
häufer, Was müſſen mit von ber Sprachtechnit im Dienſte der 
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Stimmpngiene wiffen? — E. Querner, Ueber den Ferienfurfus in 
BoulognerfurMer im Sommer 1906. — M. Soldfhmidt, New 
philologifbe Vorlefungen an den preuß. Univerfitäten vom Sommer- 
feımehter 1901 did zum Winterfemefter 1905/6 inkl. 6. 


FF 

Zeitſchrift f. d. Oymnaſialweſen. Hrég. dv. H.I. Müller. 61. Jahrsg. 
2./3. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inb.: Rich. Ullrich, Programmmelen und Programmbibliothef 

ver höh. Schulen. Mit Programmbibliographie von 1824 bie 1906. 


Bentraiblatt f. Bibliothefdwefen. Hrög.v.P.Schmwente. 24. Jahrg. 
6. Heft. Reipzig, Harraffowig. 

e Inh.: J. Lutz, Eine verſchollene Hanbforift der" fogen. Biblia 

psuperum. — V. Chauvin, Notes pour l'histoiro de l'im- 

#z _ primerie & Constantinopel. 

Mr — Beibeft: Malb. Horpihandky, — des Bibliothefd- 

u und Buchiwelend. Dritter Jahrgang: 1996. (IX, 160 ©. Gr BI 4 8. 
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J Volkskunde. 

7 ` Hahn, Ferdinand, Blicke In die Gelsteswelt der heidnischen 
de Kal, Sammlung von Sagen, Märchen und Liedern der 
(H. Oraon in Chota Nagpur. Bevorwortet von Hermann Dalton. 
ei Gütersloh, 1906. Bertelsmann. (X, 1168. 8) .# 1, 50; 
geb. # 2. 

Der Verf. Meier von H. Dalton bevorworteten Samm- 
fung ift feit 1868 Miffionar in Indien. Ex lebt feit diejer 
Seit unter den Draon-Kold in Chutia Nagpur (Nieder: 
bengolen), beren Sprache er beherrjcht und beren Gitten 
er liebevol ftudiert hat. Er bradte den Naturlindern, 
„unter denen er wirlen jollte, Die Schriftfpradhe, und mie 
er religiöſe Bücher für fie überjegte, fo fammelte er anderer» 
jeitö die Schäße, die in ihrer mündlichen Literatur aufge 
Rapelt lagen. Das dies in forgfältiger Weife gejchehen ift, 
dafür bürgen und Daltond Ausführungen S. V. Mit 
Unterftüßung der englifchindifchen Regierung veröffentlichte 
der Verf. eine Kurukh Grammar und ein Kurukh Eng- 
lish Dietionary und ergänzte diefe Arbeit duch ein Lefe 
buh: Kurukh folk-lore in the original. Das vorliegende 
Bändchen nun enthält „eine möglichit genaue Ueberjegung 
der Mehrzahl der Anekdoten, Märchen, Sagen, Sprihmwörter 
und Lieder“, deren Originalterte er in bem genannten Zeie, 
bud) bietet, im ganzen 52 Erzählungen, 30 Rätfel, 31 Sprid- 
wörter und Redensarten und 75 (Minne-, Megenzeit-, Hoc 
jeitd, Abihieb3-) Lieder. Die Lieder find, wie zu erwarten, 
durchaus einſtrophig. Die Rätſel erinnern in ihrem Typus 
an die des Mahäbhärate. Unter den Erzählungen gibt ber 
Bet, ol fier dem Hinduismus entlehnt die Nummern 
d und 12, als wahrfcheinlih die Nummern 40 und 50. 
Dabei ftügt er fich freilich nur auf innere Indizien. Paral- 
den aus der Literatur ber Hindu meift er nicht nad). 
Benn er fomit offenbar der Unficht ift, der größte Teil 
feiner Sammlung enthalte ureigenfte Schöpfungen der Phan- 
tafie der Oraon, fo ift Dies doch nicht richtig. Nähere und 
entferntere Parallelen zu den von ihm veröffentlichten Er- 
Hihlungen ober zu einzelnen Bügen berjelben finden ji) 
mafiendaft in der Hinbuiftifhen Literatur und im abend- 
lindifhen Märchen. Zum Beweis führen wir einige an. 
N. 1 und 7 find Varianten zu der Erzählung vom Braf- 
manen Harisarman (Som., Kathaf. 30, 92 fg.), unjerm 
„Doktor Aliwiffend“ (Grimm, KHM 98). Bei Nr. 7 fagt 
(em jelbft: „ähnlich wie unfer ‚Doktor Allwiffend‘“. Uber 
ge L Iommt den befannten Saffungen näher. Nr. 6 = 
ne „Sutmann und Gutweib“ (die indiihen Faſſungen 
be Bilchel, ZOMG LVII, 363 fg.); Nr. 9 erinnert an 
* Rarchen „Vom großen Klas und vom kleinen Klas“. 
eer ©. 22 (in Nr. 11) ift eine Parallele zu Obyffee 
and 66 ig. Nr. 13 — Betälapancavimsatifä 2, mit einem 

"dern belannten indiichen Märchen verbunden. Nr. 16 
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(S. 30 fg.) = Rnowies, Folk-Tales of Kashmir, ©. 46 fg. 
Nr. 17 und 28 find Varianten zu SP.EI, 26. Nr. 19 = 
Paücatantra, Benfey V, 12. Nr. 20, 24, 28, 30 jind 
Varianten zu Grimm, KHM 47 (Macdandelboom). Der 
Schluß von 26 erinnert an BP.E, Einl. 2. In Nr. 29 
entipricht eine Stelle einer befannten Epifode ded Nala- 
Liedes; ©. 56 ift eine andere Mezenfion der Erzählung 
von Rirtifenä (Som., Kath. 29, 70 fg). Nr. 32 it eine 
fehr intereffante Variante zu Mahäbhärata I, 40, 10 fg., 
Nr. 33 und 36 find Varianten zu SP.E I, 12 und I, 35. 
Nr. 38 — SP.E I, 9 verbunden mit Knowles, Folk-Tales 
of Kashmir (&. 39). Unter den fogenannten Traditionen 
bietet Nr. 50 eine dem Drama Ksemisvarad naheftehende 
Saffung der Hariscandra Sage. Die eben angeführten 
Barallelftellen, die bei weitem nicht vollftändig find, mögen 
dartun, wie wertvoll das Bändchen für die vergleichende 
Märchenkunde ift. Uber auch einem weiteren Lejerkreid, als 
dem der Vertreter der Volkskunde, Tann es mit um Io 
befferem Gewifjen empfohlen werden, al® e3 durchweg in 
gewandtem Deutſch geſchrieben iſt. Hoffentlich entichließt 
ſich der Verf., uns aus der Fülle der Materialien, die ihm 
ſicherlich zu Gebote ſteht, weitere Proben zu liefern. Die 
Volkskunde wird ihm dafür zu aufrichtigem Danke ver— 
HO 


pflichtet fein. 


Närodopisny Vestnik Ceskoslovansky. Hsgb. v. d. Gesell- 


schaft des Cecholsavischen ethnographischen Museums. Red.: 
A.Kraus, G.Polivka, V. Tille. 1. Jg. 1906. (Czechisch.) 


Inh.: V. Tille, Zur Einleitung. — T. Zivansky, Rauch- 
bergs Werk »Der nationale Besitzstand in Böhmen«. — A.). 
Jacimirskij, Der SE der Kunst nach alten u. neuen 
Theorien. I. Die tonischen Künste — K. Chotek, Cerovo. 
(Dorf im Norden des Com. Hont.; — 8. Trojanovid, Der 
symbolische Kriegstanz der Montenegriner. — P. Sochän, 
»Die Habaner Majolik« und die Exulanten der böhm. Brüder- 

emeinde in Ungarn. — J. Polivka, Der Phonograph im 
ienste der Volkskunde. — V. J. Dusek, Franz Bartos +}. — 
L. Niederle, Die neue Theorie Peiskers von den sozialen 
Verhältnissen der alten Siaven. — Zd. Lepar, Die Bedeutung 
der Volksbewegung im Kgr. Böhmen im letzten Jahrzehnt 
(1890 bis 1900) für beide Volksstämme mit bes. Rücksicht auf 
die Schriften des Prof. Rauchberg >Vom nationalen Besitz- 
stande. — Anna Nesvadbikovä, Bericht über die Aus. 
stellung der Volks-Spitzen und Stickereien in Brünn. — V. 
Havelkovä, Die Ausstellung der Volkskunst u. Hausindustrie 
in Wien. A. J. Jacimirskij, Das ethnograph. Museum 
Kaiser Alexanders III in St. Petersburg. — ille, Die 
Volkskunde auf der Dresdener Ausstellung. — A. Kraus, 
Das Museum für Ackerbau in Lyngby. 

—, 2. Jahrg., 1907. Nr. 1—5. 

Inh.: (1) L. Niederle, Neue Daten zur Det, Grenze der 
Slovaken in Ungarn. — Jos. Letosnik, Ueber den Rhyth- 
mus der böhm. Volkslieder. — DI) Jon Jonke, Ueber 
slavische >Worte u Sachen« in ethnograph. Beziehung. — A. 
Bohäö, Die Entwicklung der Sprachminoritäten u. Inseln in 
Mähren im letzten Jahrzehnt (1890 — 1900). — (5.) Jacimirskij, 
Ueber den Ursprung der Kunst. II. — Eine neue böhm. Ver- 
sion der Sage vom reuigen Räuber. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Dibellus, Franz, Die Bernwardstür zu Hildesheim. Strass- 
burg, 1907. Heitz. (VIII, 162 S. Gr. 8. mit 3 Abb. u. 16 Taf.) 
M 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 81. Heft. 


Eine Beichreibung der 16 Bilder der vom Hl. Bern- 
ward geftifteten, jet am Dome von Hildesheim ange- 
braten, aus zwei Wlügeln beitehenden Erztüre füllt ben 
erften Teil ded Buches. Cingehend wird nachgemwiefen, wie 
die acht Neliefd aus der Geihichte der Stammeltern und 
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deren Söhne fi} auf ältere Denkmäler, befonderd auf die 
fogenannten Alkuinbibeln zu Bamberg, Paris, London und 
Rom ftügen. Bei Erklärung der acht Szenen des Lebens 
Jeſu wurde überjehen, daß Maria au fonft oft eine Balme 
bält, jelbft auf einem Einbande Bernwards. Dieje Palme 
ift darum irrtümlich al8 Umbildung einer Spindel erffärt. 
Der zweite Teil kommt durch Nachprüfung der Urbeit 
Dieterih3 zum Ergebnis, daß in Thangmard Vita Bern- 
wardi Kap. 46—47 nicht zur ziveiten, jondern zur Dritten 
Ueberarbeitung gehören, erflärt daraus, warum die Türe 
dort nicht erwähnt ift, und datiert fie 1008—1015. Ein 
eingehender Vergleih der Türe mit Bernward3 Erzjäule, 
der als plaftiihem Werke der Vorzug zuerfannt wird, leitet 
über zum dritten Teil, worin Leit und Bmwed der am 
Mainzer Dome aufgeftellten Erztüre des Willigiß unterfucht 
werden. Der Beweis, fie fei urjprünglih für den Dom 
gegoffen worden und zwar erft 1005—1009, fcheint nicht 
überzeugend, ift aber auch nicht nötig, um den aniprechen- 
den Sad zu ftüßen, fie fei ein Vorbild der Hildesheimer 
Türe. Fraglich bleibt doch die Anficht, die Erzgießkunft fei 
bon Mainz aus in Hildesheim eingeführt worden. Dibelius, 
der jih in Iebter Beit auch in verfchiedenen Fachblättern 
über Hildesheimer KRunft ausgeiprochen hat, vertieft jeden- 
falls die Kenntnis derielben in ſehr dankenswerter Weiſe 
durch feine gründfichen Unterfuchungen, wenn auch bier und 
da feine Fritiiche Sonde etwas zu tief einfchneidet und er 
Wéi zu unbaltbaren Vermutungen verleiten läßt. Doc 
jolhes kühne Wagen ift immerhin befjer als ruhiges Weiter: 
ichleppen alter Irrtümer. Nur auf dem von ihm einge 
Ihlagenen Wege werden wir zu Harer Erkenntnis der nod) 
nicht genügend gefichteten Bernwardinifchen Runft gelangen. 
8. B. 


Studien über Kriftlihe Denkmäler. Hgb. pn 3. Filer 4. Heft. 
Leipzig, 1907. Dieterih (Th. Weider). 


Snh.: Samuel Buyer, Die Kriftlihen Denkmäler brë erften 
Jahrtaufends in der Schweiz. (XIII, 115 ©. Gr. 8. mit 17 Taf.) 


Pädagogik, 

Budde, Gerhard, Die Theorie des fremdsprachlichen Unter- 
richts in der Herbart’schen Schule. Eine historisch-kritische 
Studie nebst einem Vorschlag zu einer Neugestaltung des 
gesamten fremdsprachlichen Unterrichts nach einem einheit- 
lichen Prinzip. Hannover, 1907. Hahn. (VIII, 1548. 8.) 4 3. 

Der Berf. bat feiner von der Fritif günftig aufge- 
nommenen „Geſchichte der fremdfprachlichen fchriftlichen 

Urbeiten an den höheren Knabenfchulen von 1812 bis auf 

die Gegenwart“ einen weiteren jchäßenswerten Beitrag zur 

Geihichte des fremdiprachlichen Unterriht3 an unferen 

höheren Schulen folgen Toten. Ga Tom ihm zunächft darauf 

an „zu zeigen, was Herbart und feine Schule über bie per, 

Ihiedenen Fragen des frembiprachlichen Unterrichts gedacht 

haben". Damit verband fid) die Ubficht, „diejenigen (Ge 

danken der Herbartichen Schule herauszuheben, die wir ohne 

Schaden für da3 höhere Schulwejen nicht wieder preisgeben 

dürfen” (Vorwort ©. V). Hierzu rechnet Budde vor allem bie 

Auffaffung, „daß allein derjenige Sprachunterricht berechtigt 

ift, der die Schüler zum vollen Verftändnis der Schriftfteller 

führt“. Auch fonft gehört VBudde zu denen, die in ben 
immer lauter erjchallenden Ruf: „Los von Herbart!"” nicht 
einftimmen fönnen; ein Uufjaß, den er jüngst in den Neuen 

Sahrbüchern 1907, XX, 185 fg. veröffentlicht hat: „Die 

antiherbartiihe Strömung in der Pädagogik der Gegenwart”, 

Ihließt ©. 191 geradezu mit den Worten: „Burld zu 

Herbart!" In diefem Sinne glaubt er, in Herbart und 

feinen Schülern gemwichtige Fürfprecher für feine Stellung 
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zu den Grundfragen der Methodit des fremdipradlichen 


Unterridht8 gefunden zu haben, der er am Scjluffe des 
VBorworted in folgender Forderung Ausbrud gibt: „Üreies 
Lejen bedeutender Autoren! Das muß die erfte Lofung 
werden, Schreiben und Sprechen darf erft in zweiter Linie 
fommen." Wir wollen bier nicht näher darauf eingehen, 
ob e3 ID geglüdt ift, Ddieje feine Forderung Hinlänglih zu 
begründen. edenfall3 wird man dem geihichtlichen Teile 
feines Buches das Lob einer fleißigen Zufammenftellung gern 
zuerfennen. Nur fieht man nicht recht ein, nach welden 
Gelihtspunkten B. die Auswahl unter den Schülern Herbart3 
getroffen hat. Beim altiprachlichen Unterricht vermißt man 
Brzo3la, über den neuerdings Nein in feinem „Enzyflo- 
pädiihen Handbuch der Pädagogit“ I2, 774 eingehend 
gehandelt bat. Beim neufprahliden Unterricht follten 
von den älteren Herbartianern Mager, von den jüngeren 
vd. Sallwürf nicht fehlen. Mager wird von D nur oe, 
legentlich geitreift (S. 121), hätte aber ficherlich eine grün: 
lihere Berüdfichtigung verdient (vgl. u. a. Bliedner in 
Reind Enzyll. Hdb. V, 783; Schiller Lehrbuh der Ge 
Iddie der Pädagogit 19044 S. 372). dv. Sallwürf Hat 
fih aber allein don burd fein Bud: „Fünf Kapitel vom 
Erlernen fremder Spraden” 1898 ein Net Darauf er, 
worben, in den ragen gehört zu werden, mit denen B. 
fi) befaßt. Denn wenn dv. Sallmürf auch Tängft mit ben 
Herbartianern „Itrengfter Obfervanz”, wie fie und in Biller 
und feiner Gefolgichaft entgegentreten, gebrochen Hat (vgl. 
namentlich fein mit Töftlihem Spott gefchriebenes Büchlein: 
„Das Ende der Billerihen Schule” 1904), fo darf man ihn 
doch noch immer zu dentüchtigften, willenfchaftlich bedeutendften 
Vertretern der Schule Herbartd rechnen. Vielleicht Holt 8. 
in einer zweiten WUuflage da3 nad), was die erfte noch per 
miflen läßt. Yür diefe würden wir ihm auch empfehlen, 
für Nein nicht den Heinen Grundriß der Pädagogik in ber 
Söfchenihen Sammlung, fondern vor allem auch beten 
neuefte3 große® Werk: „Die Pädagogik in fyftematifcher 
Daritellung”, bejonder8 Bd. II: Die Lehre von der Bildungs- 
arbeit, 1906, ©. 405—414, fowie auch den intereffanten 
gejhichtlichen Ueberblid ©. 650 fg. zu berüdfichtigen. K. 





Pädagogifhes Ardiv. Hrög. v. Ludw. Freytag. 49. Jahrg. 
6. Heft. Braunfchweig, Bieweg u. Sohn. e p 
Inh. R. Fauft, I. ©. Jacobi (1740 bis 1814). — H. Pudor, 
Hpgiene der Arbeit. — U. Hal, Haus u. Schularbeit. — Grävell, 
Zwölf Leitfäge zur Frauenfrage. — E. L. F. Schmidt, Die „Deutſche 
Bücherei”. — Martha Gennridh, Wie erziehen wir die Kinder zu 
gefunden Menſchen? 


Die Mädchenſchule. Hrsg. v. K. Heſſel u. H. Werth. 20. Jahrg. 
3. /5. Heft. Bonn, Marcus u. Weber. 

Inh.: (3/4) Werth, Höhere Schule im Sinne des Gefeged? — 
Erklärungen zu der Reform im Abgeordnetenbanfe — D. Riefen- 
berg, Der Zeichenunterricht an den höheren Mädchenfchulen. — (6.) 
Zwei Lehrproben aus der Prarid ded Lehrerinnenfeminars. 


Monatsihrift für das Turnwefen. Hrdg. von H. Shröer u. GE. 
Neuendorff. 26. Jahrg. 6. Heft. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Emil von Schendendorff. Zum 70. Geburtötage. — 9. 
Holitfcher, Welde Pflichten erwachfen dem Zurniehrer aus der 
neueren Erfenntni® über die Schädlichkeit des Altobold? — Bin- 
(ng, Wanderungen der Jugend von Berlin u. Charlottenburg im 
%. 1906 u. ihre Förderer. — GSehmddorf, Zur Lehrplanfrage. — 
Kuhſe, Die Kunft ded ARudernd und das Gchülerrudern in Berlin. 


Educational Review. Ed. by N. M. Butler. June 1%7. 
Rahway, N. J., and New York. 


Cont.: W.H.Carpenter, The utility of the Ph.D. degree. 
— C.R. Mann, Meaning of the movement for the reform of 
science teaching. — J. M. Greenwood, Language teaching. 
— W.C. Lawton, A Hellenist's view of Italian. — J. 
Wyer jr, M.G. Brown, Bibliography of education for 1906. 
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Zeitfährift f. die Reform der höheren Schulen. Begr. von Fr. Lange. 
Dro, von E. Lenp. 19. Jahrg. Nr. 2. Berlin, Salle. 

Anh.: Ramdohr, Schulreform und Reformfchulen. Rede. — 
Die Reformihulen im Abgeorbnnetenhaufe, indbef. der Antrag Dr. 
Arendt. — Die Verhandlungen ded Abgeordnetenbaufed zur Reform 
der höheren Mädchenfchule. — Aus den Jahresberichten der NReform- 
faulen (1907). 





Aermifchtes, 


Acad&mie royale des sciences et des lettres. de Danmark. 
Extrait du Bulletin de l’annde 1%7. Nr. 2. (10 8. Gr. 8.) 


Somm.: Kr. Nyrop, Note sur un ballade de Villon. 


Unzeiger d. Akademie der SE in Krafau. Philologifche 
und hiftor.»philof. Klafje. 1907. 1/2. 
Somm.: St. Lewicki, Le = de d&pöt en Pologne. — 
J. Ptasnik, Les colleoteurs de la Chambre apostolique en 
Pologne. 


Oversigt over det Kgl. Danske Videnskabernes Selskabs For- 
handlinger 1%7. Nr. 2. (22 S. Gr. 8.) 


Inneh.: E. Biilmann, Om Thiamidernes Konstitution. 


Situngsberichte der LL preuß. Akademie der Wiflenfhaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 

Oefamtfigung. Nr. 29. Pland, Zur Dynamik bewegter Syfteme. 

Philoſ.⸗hiſtor. Klaffe. Nr. 27. &. Meyer, Ueber die Anfänge 

ded Staates und fein Berbältnis zu den Gefchlehtöverbänden a 


zum Bolfdtum. 
Poyfital..matbem. Kaffe Nr, Sp. Hertwig u. Poll, Zur 


Biologie der Mäufetumoren. 


Sikungsberichte der philof.-philolog. u. der Hiftor. Klaffe der f. bay. 
Akademie der Wiff. 1907, Heft 1. München, Franz in Komm. 


Inh. * Prutz, Zur Geneſis des Templerprozeſſes. — G. 


Grröber u. L. Traube, Das älteſte rätoromaniſche Sprachdenkmal. 
(Mit 1 er — 5. Fifher u. % Traube, Neue und alte Drog 
mente des Livind. (Mit 1 Taf) — PB. Wolters, Darftellungen des 


Labyrinthe. (Mit 3 Taf.) 


Aritiſche Fachzeitſchriſten. 


Bollettino di filologia olassica. Dir. da G. Cortese e L. 
Valmaggi. Anno XIII. Nr. 12. Turin, Loescher. 


Somm.: Marquard, Die pessimistische LITE ES des — (ee 
Fraccroli.) — Mancini, Eschilo. Prometeo. (V. Brugnola ) — Buett 
ner-Wobst et Boissevain, le, historica iussa Imp. Constantini 
Porphyrogeniti. (C. O. Zuretti. ) — Meillet, De quelgues innovations 
de la Sclinaison latine. (L. Valmaggi.) — Cartault, A propos du Corpus 
Tibullianum. (V. Ussani.) — Clark, Q. Asconii Pediani Orationum Cice- 
ronis quinque enarratio. (0. Giarratano.) — De Labriolle, Tertullien. 
De paeuitentia. De pudicitia. (V. Ussani.) — Westerhuis, Origo Con- 
stentini Imperatoris. (A. Bolari.) — — Boyhood and Youth in the 
a: of Aristophanes. (P. Cosareo.) — — erini, Di un’ ara greoca dedi- 

ria agli dei inferi. (A. Bolari.) — . Barone, Etymologica. 





Bevue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
41° annde. Nr. 24. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Frank, — et monuments assyriens. — Behrens, Lettres sur 
le culte. - La littératuro dos Babylonions ot Aſsyrionsa. — 
Delitzsch, Grammaire assyrienne. — Fraenkel, Denomination grecqus. 

— Deb runner, Les presents consonantiques ep Jo, — Se ; 
Blase. _ Knoke, La tragsdie selon Aristote. — Diodore T 
Fischer. — Sinko, Etudes sur Nazienze — — L’$ducation 
dans l’antiquits. — Vari, Encyclopedie de la 3 hilologie classique — 
Harassti, Porneilie et son temps. — Costre, La Revolution francaise 

ot los Bitze eg, — Lengyel, Michel Tompa. — Häcker, Nature 
et thoologi ish, L’ancien monde. — 0. eer, Paul, David, Salo- 
mon. — — J6sus au XIXe sidcle. — Grafe, Christianisme primitif 
et Ancien Testament. — Bonnassieux,S. Hilaire de Poitiers. — uthe, 

Isale. — A. Meyer, Ce que nous ost — — Holtzmann, La con- 

science messianique de J6sus. — Schetl er, La formule »par 1e Christ«, 

— Troeltsch, Les facultss de the6ologie. — Batiffol Questions d’en- 

seignement sup6rieur eccldsiastique. — La revuae Conobium, I. — Nor- 

ström, L'smpire milldnaire, 


— Cora fica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupr6. 
r. 11. Florenz. 


— a francescana. — A. Ehrhard, Il Cattolicismo ed il secolo 
vigesimo.— 0. Spadoni, Lettere d'un ecclesiastico all'amico assente. — 
De la Mazellidre, Le Japon, Histoire et civilisation. — P. P. Napoli, 
Dei foraminiferi fossili alla Farnesina presso Roma. — L. Giovanola, 
Quel che dice il mondo. — A.Curti, Bun Maestä |’ Orpello. — G. Bru- 
nati, L’Oriente veneziano. — O. Alterocos, Le cortigiane della morte. 
- L zo Ascensioni. — C. L. Malagussi- -Valeri, Il problema 
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Neue TE NRundihan. Hrög. von E. Bageneru. €. 

Ludwig. 1907. Rr. 12. Gotha, %. U. Perthes. 

Inh.: U. Malinin, Hat Dörpfeld die Enneatrunos.Epifode bei Paufanias tat- 
ächlich gelöft oder auf welhem Wege Tonn diefe nelöft werden? (B. Weiz- 
öäder.)— A.O. Pickard, Libellus de Sablimitate Dionysio E fere 
— (G. Meinel.) — J. J. Hartmann, De Ovidio poeta. (Oskar 
John.) — D. Ludenbad, Die Akropolis von Wien. (8. Koh.) — Ern 
Schulze, Die röm. ge —— in Seite und das Limestafte 
— (D. Wadermann.) — ter, Der franzöf. Klaffenunter- 
riht auf der Unterfiufe. Derf., gedd Si Verarbeitung des Wortichates 
im neufpradl. Unterridt. (Curt Reichel.) — Andrew Clark, The Shirburn 
Ballads 1585—1616. (Heinr. Spies.) — Michael Finger, Der fremdſprachl. 
Unterricht in den Lehrerbildungsanſtalten. (W. Bohm.) 


Wochenſchrift für klaſfiſche Philologie. Htsg.v. G. An dreſenu. H. 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 25. Berlin, Weidmann. 


Int: €. nn Steht VI Nohl.) — — Ian Nede gegen Berres, 
erflärt von A n. (9. Nob a Eur: Mars en GE 
mologifches —R Kiel. 2—10. G Bienen) — Bueähin Christian 
Elan, Tue first compared by A. dmunds, ed. by a — 

Lange. 


Außerdem erfchienen 
angführlicye Aritiken 
über: 
Bader, Die E Spradinfel Lufern. (Ragl: Hië, LR opt, 
Gymn. LVIIL 5 
Elemen, Predigt u. vibliſcher Zert. (Udeley: Theol. Lbl. XX VIII, 24.) 
Crondbah, Das Tandwirtfhaftl. Betrieböproblem in der deutfchen 


Nationalökonomie. (Waterſtradt: Ziſchr. f. en X, 6.); 
San as duel en grec. (Stolz: Ztidhr. f. d . öflr. Gymn. 
Dilthey, W., SS Erlebnis u. die Dichtung. (Badke: Die Neueren 

Sprachen X .) 

Dyhrenfurth, G IE fhlef. Dorf u. Rittergut. (dv. Below: Jabrbb. 

f. Nationalöt. u. Statifl. XXXILU, 6. 


Ebrard, Die franzöf.reform. Bcmeinde in Franffurt a. M. 1554— 
1 (Wiegand: Theol. Lbl. XXVIIL 25.) 
Erasmus Roterod., Opus epistolarum, denuo rec. per 8. Allen. 
Tom. I. (Roberts: The Classical Review XXI, 4.) 
Gefprähe ded Erasmus Se Rotterdam. Jena, TT 
Philoſ. Wohfhr. VL 11.) 
Kukula, Martinat u. Schentl, Der Kanon e altfpradl. Lektüre am 
öfterreih. Symnafium. (v. Leclair: Ztfchr. f. d. öftr. Oymn. LVIIL 5.) 
ar M a éi der Menfh? Ueberf. v. gief. (Rüdtke: Det. 
ochſchr. 
Lange, K., si Gd der Kunſt. (Utitz: Ebd.) 
ser, Seimattunte ded Herzogtums Steiermark. Iiräpegger: Stier. f. 
öftt. Oymn. LVIII, 5.) 
Liv ab urbe — liber XXIII. Erkl. v. Luterbacher. 2. Aufl. 


(Braun: 


(Zingerle: Ebd 

a A., Ze d. deutfch. Unterrihtd. (Schädel: Beil. Otto, 
tg. R 

Mebler, die Beinen in der Schweiz. (Koenig: Bifdr. f. 


Sozialwiſſ. X, 6 

Mehlie, Schellingd deſchichtsphiloſophie 1799 - 1804. (Roth: Philoſ. 
Wochſchr. VI, 11.) 

Neumark, gerifatifäe Unterfuhungen zur Sprache der jerufalem. 
a une (Ginsburger: Monatsſchr. f. Geſch. u. Wiſſ. 
d. Judent. LI, 3/4. 

Denen Meteorolog. WT) II. Wallentin: Ztfchr. f. d. öftr. Oymn. 


IL, A 
ru an Zahre Dampffhiffahrt 1807 Hid 1907. (Roth: Blobus 
Raufben, ©., Florilegium patristicum. (Kropatfhel: Theol. 2bl. 
XXVIII, 24. 


Reigenftein, R., Helleniftifche Wundererzählungen. (Byloufal: Närodo- 
pisny Vöstnik deskoslov. IL, 5.) 
Reuter, Das evang. Pfarrhaus der Zeptzeit. (Wiegand: Theol. Ebi. 
XXVIII, 25.) 
Rippmann, The Geiger of Spoken English. (Smith: Die neueren 
prahen XV, 3.) 
Schalt, Der Metikampf der Völker, mit bef. Bezugnahme auf Deutfhl. 
u. die Ber. Et. v. Amerika. (Gert: Ztſchr. f. Sozialwiſſ. X, 6.) 
Shneider, H., Kultur u. Denken der alten Aegypter. (Wiedemann: 


Globus XCL 23.) 
Thoroddien, Th., géien, (Sapper: Beogr. Our, ZIL BI 








Bom 14. bis 22. Iuni find nadftehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbebält: 


Imtheachta Aeniasa. The Irish Aeneid. Being a translation, 
made before A. D. 1400, of the ZU books of Vergil’s Aeneid 
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into Gaelic. The Irish Text, with translation into English, 
introduction, SE —— and notes by George Calder. 
London, Nutt. (Gr. 8.) Geb. Sh. 10,6. 

Barrdd, M., Bom Blute, von der Wolluft und vom Tode. Leipzig, 
Beitler. ıXV, 235 ©. ©r. 8.) 

Berger, P., William Blake. Mysticisme et po6sie. Paris, 
Soci6t6 francaise d’imprimerie et de librairie. (Gr. 8.) Fr. 10. 

Böckenhoff, &., Speifefagungen mofaifcher Art in mittelalterlichen 
Kirchenrechtsquellen ded Morgen- und Abendlanded. Münfter i. W., 
Aldendorf. (®r. 8.) .4 2, 50. 

Charmap, R., Deutfhröfterreichifche Politit. Studien über den 
Riberaliamud und über die auswärtige Politit Defterreiche. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (Gr. 8) 4 8. 

Deffauer, E. Wackenroders „Herzensergießungen eines kunſtlieben⸗ 
den Kloſterbruders“ in ihrem Verhältnis zu Vaſari. Eine literar⸗ 
hiſtor. Unterſuchung. Berlin, Al. Duncker. (Gr. 8.), 1. 

Feuereiſen, A., Livländiſche Geſchichtsliteratur 1904. Riga. 
Kymmel. (72 S. RH 

Goldfſcheid, R. Der Richtungsbegriff und ſeine Bedeutung für die 
Philofophie. (S.⸗A. a. Oſtwalds Annalen der Naturphiloſophie.) 
Leipzig, Veit & Co. (36 S. 8.) 

Goodspeed, E. J., Index patristicus sive clavis patrum 
apostolicorum operum ex editione minore Gebhardt Harnack 
Zahn lectionibus editionum minorum Funk et Lightfoot ad- 
miseis. Leipzig, Hinrichs. (Gr. 8) .# 3, 80. 

+Gottfhid, Zohe., Ethit. Tübingen, Mohr. (Er. 8) 47. 

Haas, D, Japand Zukunftsreligten. Zweite Auflage. Berlin, 
Gurtius. (164 ©. 8.) 

Die Heldentaten ded Dom Chriftoph da Gama in Adeffinien. Nah 
dem portugief. Berichte des Miguel de Gaftanhofo überfegt und 
bögb. v. Littmann. Berlin, Eurtius. (XXIH, 132 ©. Gr, 8. 
mit 1 Karte.) 

Zweiter Zabresbericht der Geſellſchaft für fränf. Gefhichte über das 
Yahı 1906. Würzburg, ur (48 ©. 8.) 

Krüger, ©., Das Papfttum. Seine Idee u. ihre Träger. Tübingen, 
Mohr. (8) A 1. 

Lamprecht, Karl, Deutfhe Gefhichte. 3. Abteilung: Neuefte Beit. 
2%. Band. Berlin, Weidmann. (©r. 8.) 4 6. 

Ruzzatto, Rabbi Mofche Ehaim, Lebensführung ber Nedlihen. Mit 
deutfcher Meberfegung von D. Sahariafohn. 2., verb. Aufl. 
nebft bebräifchen Gedichten Quzzattod nach einer Hdf. vum rien 
an Dr Frankfurt a. M., Sänger & Friedberg. (Cr. 8.) Geb. 


AM. 
Millar, D. A., George Buchanan. A memorial 1506—1906. 
London, Nutt, (Gr. 8. mit 35 Illustr.) Geb. Sh. 7, 6. 
Müller, "fr, Ferdinand von Gteinbeid. Sein Leben und Wirken 
1807—1893. Sedentfhrift. Tübingen, Yaupp. (®r. 8) 4 3. 
Neubner, A., Mipadhtete Shatefpeare-Dramen. Eine literarhiftorifch- 
tritifche Unterfuhung. Berlin, Elöner. (XI, 197 €. 8.) 
Pferfche, E., Brundrig der allgemeinen Lehren des bürgerl. Rechts 
(Defterreich). Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8) .M 2. 
Noeder, H., Briefe von der Erde. Berlin, Walther. 8) #5. 
Schlaf, Johs., Der „Fall“ Niepfhe. Eine „Ueberwindung“. Leipzig, 
Thomas. (Or. BI At, 
Shafefpeare, B., Ein Trauerfpiel in Dorkihire. Weberfept u. mit 
einem einführenden Borwort von Alfı. Neubner. Berlin, Elöner. 


IX, 49 ©. 8.) 
Staatswörterbuh, Defterreihifhes, bögb. v. &. Mifhler u. 3. 
| 2. Aufl. 15./16. Lief.: Kunftpflege— Minifterien. Bien, 
. (820 e Gr RI 
Stahbr, H., Die Raffenfrage im antiten Uegypten. Kraniologifche 
Unterfuhungen an Mumientörpern aus Theben. Berlin, Brandus, 
(Gr. 4. mit 71 Abb.) 4 20. 





Antiguarifche Kataloge. 


Eytelhuber, V. in Wien. Rr. 27. ia, Philol. 922 Arn. 
geg, ©., in Leipzig. Nr. 312. Geſchichte u. hiſtor. Hilfewiſſen⸗ 


fhaften. 1576 Nın. 
Halm & Goldmann in Wien. Nr. 193. Sittengefdh., Kuriofa, 
Almanacde, Ruffica zc. 1523 Nrn. 
Huber, A. H., in Salzburg. Nr. 36. EN 1901 rn, 
Bert, M., in Berlin. Nr. 77. Theater, Mufit. 676 Ren. 
Dölder, K. ER. in Frankfurt a. M. Porträts. 3662 Ren. 
Auktion. 
Am 16. bis 19. Juli d. 3. bei DOdwald Weigel in Leipzig. Theo- 
logie, Philof., Pädag., Rechts. u. Staatswiff., Beih., Schöne Wif., 


europ., oriental. u. amerifan. Spr., klaſſ. Philol., Geheimwiſſ., 
Naturw., Medizin. 1858 Nm. 


ha N IT I en ———— 


Uachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. A. Soldat wurde zum ord. Pro—⸗ 
feſſor des Kirchenrechts und der chriſtlichen Soziologie an der Hr déen 
Univ. in Prag, der a. ord. Profeffor der Hygiene Dr. A. Lode in 
Anndbrud zum Ordinarius, der o, erh, Profeffor der Hydraulif an 
der Hochfchule für Bodenkultur 8. Tiefenbader in Wien zum orb, 
Profeffor des Eifenbahnunterbaued an der techn. Hochſchule daſelbſt, 
der Profeſſor der italieniſchen Sprache und Literatur Dr. A. Fari⸗ 
nelli in Innsbruck zu gleicher Stellung in Turin ernannt. 

In Siraßburg i. E habilitierte ſich Dr. Jul. Baex für innere 
Medigßin, an der techn. Hochſchule in Charlottenburg Dr. W. Felgen⸗ 
traeger für die Lehrfächer ‚ Maß- und Gewichtsweſen“ und „Inſtru⸗ 
menten- und Beobadhtungsfunde”, in Budapeft Dr. Karl Szladite 
für ungarifches Recht, in Kralau Dr. R. Nitfch für Hygiene, in Wien 
gei e dibreét und Dr. P. Elairmont in der medizinifchen 

alultat. 

Dem Borfteher der Murhard’fchen Bibliothek der Stadt Eafiel 
ni Dr. Scorg Steinhaufen wurde die Amtsbezeich nung „Direktor“ 

eigelegt. 


Die t. fächf. Gefellfchaft der Wiffenfchaften zu Leipzig wählte am 
17. Zuni d. $. die ord. Profefforen Geb. Hofräte Dr. &. Bethe und 
Dr. R. Heinze dafelbft zu ord. Mitgliedern der phil.⸗hiſtor. Klaſſe, 
ben ord. Profeſſor Dr. M Le Blanc zum ordentlichen und Die Pro⸗ 
fefforen DDr. H. Stobbe und Rob. Luther dafelbft zu a. ord. 
Mitgliedern der math.phufil. Klafie. 

ie k. dänifche geographifche Gefellihaft ernannte den ©eneral- 
fetretär der Gefellihaft für Erdlunde ©. Kolim in Berlin zum 
forrefpondierenden Mitglied. 

Perliehen wurde: dem ord. Profeffor der Thiologie wirkt. Ober 
tonfiftorialrat D. Bernhard Weiß in Berlin der Charakter als wirfl. 
Sch. Rat mit dem Prädifat Erzellenz, dem Privatdozenten der ver- 
gleichenden Anatomie Dr. 3. Rawig in Berlin, dem Privatdozenten 
der Technologie der Proteinftoffe an ber techn. Hochſchule Dr. Alft. 
Junghabn, dem Oberbibliothekar Dr. Kopfermann und dem 
Bibliothetat Dr. Voulliéme an der kgl. Bibliothek daſelbſt das 
Prädikat Profeſſor, den Reichsgerichtsrääten Bar tſch und Skoniezki 
in Reipzig der f. preuß. rote Adlerorden 3. Klaffe mit der Schleife, 
dem Oberrealfchul-Profeffor Aug. Ufener in Wiesbaden derfelbe Orden 
4. Kaffe, den Reihögerichtäräten Heinemann, Müller, Shraub 
und Stod in Leipzig und den etatdmäßigen Profejjoren an der techn. 
Hohfchule Geh. Reg.-Räten Rektor Oranp und Dr. Hirſchwald in 
Zerlin der k. preuß. Kronenorden 3. Klaſſe, dem Dirigenten der Kunſt⸗ 
ſammlungen in den kgl. Schlöſſern und Direktot des Hohenzollern⸗ 
muſeums Prof. Dr. P. Seidel in Berlin das Kreuz der Komture 
des kgl. Hausordens von Hohenzollern, dem Luſtſpieldichtet Guſtav 
Kadelburg in Berlin das Ritterkreuz 1. Klaſſe des k. wũrttemberg. 
Friedrichsordens, dem Praͤſidenten des Wiener Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
flellerbeteins Spiegl das Komturkreuz des kaiſ. öſterreich. Franz⸗ 
Joſef Ordens. 


Am 186. Mai 4 in Eaſt⸗Orange N. J. der Bibliograph James 
Kelly, 78 Jahre alt. 

Am 8. Juni * in Krakau der em. ord. Profeſſor der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebslehre Dr. Ladislaus Lubomeski, 66 Jahre alt. 

Am 15. Juni 4 in Innsbruck der ord. Profeſſor der Aſtronomie 
Dr. Egon Ritier v. Oppolzer, 38 Jahre alt. 

Am 17. unt 4* in Leipzig der Ciceroforſcher Oberſchulrat a. D. 
Prof. Dr. Peter Dettweiler, 51 Jahre alt. 

Am 23. Juni * in Berlin der ord. Profeſſor ber Mineralogie 
Geh. Bergrat Dr. Karl Klein, 66 Jahre alt, und der a. ord. Pro- 
feffor der Piychiatrie Seheimrat Dr. Gmanuel Mendel, 68 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Berlin der Profeffor der Medizin Dr. Mar 
Schüller, 64 Jahre alt; in Stough (England) ber Afttonom Alerander 
Herfhel, ehrenhalber Profeffor der Phyfit am Durham College. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute. 

Die Beſuchsziffern der Univerſitäten Deutſchlauds geftalten 
fich nach dem endgültigen Abſchluß der Immatrikulationen im laufenden 
Sommerfemefter folgendermaßen: Berlin 6496 immatr. Studierende, 
4390 Hörer, 438 Hörerinnen, zufammen 11324 igegen 11558 im 
6.5. 1906); Münden 6009 imm. ©t., davon 2492 Bayern, 3517 
Nichtbayern, (dar. 100 Frauen), dazu 269 Hörer, 59 Hörerinnen, auf. 
6337 (gegen 6025 im ©.-6. 1906); Leipzig 4148 imm. St. (35 $r.), 
685 Hörer, 83 Hörerinnen, zuf. 4916 (1906: 4877); Bonn 3348 
imm. &t., 87 Hörer, 168 Hörerinnen, zuf. 3603 (3488); Jreibur 
i. B. 2472 imm. Et. (55 Fr.), 69 Hörer, 37 Hörerinnen, zul. 257 
(2424); Halle 2192 imm. ©t., 116 Hörer, 47 Hörerinnen, zuf. 2355 
(2297); Breslau 2075 imm. St., 85 Hörer, 145 Hörerinnen, zui. 
2305 (2104); Böttingen 2004 imm. ©t., 55 Hörer, 121 Hörerinnen, 
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auf. 2180 (2089); Heidciberg 1933 imm. St. (76 Fr.), 124 Hörer, 
32 Hörerinnen, zuf. 2089 (2087); Marburg 1883 imm. St., 48 Hörer, 
23 Hörerinnen, zuf. 1954 (1434); Tübingen 1727 imm. St. (10 Fr.), 
45 Hörer, 35 Horerinnen, zuf. 1807 (1812); Straßburg 1622 imm. 
©t., 33 Hörer, 86 Hörerinnen, auf. 1741 (1516); Münfter 1552 imm. 
©t., 57 Hörer, 15 Hörerinnen, zuf. 1624 (1513); Jena 1501 imm. 
Et. (2 Fr.), 64 Hörer, 50 Hörerinnen, zuf. 1615 (1472); Würz- 
burg 1408 imm. Gt. (8 ri, 14 Hörer, 18 Hörerinnen, zuf. 1 
(1385); Kiel 1278 imm. er, 33 Hörer, 42 Hörerinnen, zuf. 1363 
(1330); Gießen 1192 imm. St., 41 Hörer, 23 Hörerinnen, zuf. 
1266 (1188); Erlangen 1065 imm. St., 21 Hörer und Hörerinnen, 
zuf. 1086 (1086); Sreifömwald 970 imm. St., 50 Hörer, 18 Höre 
rinnen, zuf. 1038 (966); Roftod 696 imm. EL, 17 Hörer, 9 Höre 
rinnen, zuf. 722 (701). — Die tehnifhe Hohihule in München zählt 
2726 Studierende, davon 1573 Bayern, 651 aus dem übrigen Deutfch- 
land und 502 Ausländer. 

Ein ardyäolngifcher Ferienturs für Öymnafiallehrer wird vom 
15. bid 21. Juli d. 3 in München veranftaltet. Zu mitwirkenden 
Lehrern wurden berufen: der Profefjor der Archäologie Dr. Furt» 
wängler (zugleich Reiter des Kurfeg), der Profejior der Aegyptologie 
und orientalifchen Altertumdfunde Dr. Tıhr. v. Biffing, GEymn. 
Rektor Oberfudienrat Dr. Ohlenfchlager, der Privatdozent der 
Seihichte der antiken Baufunft an der techn. Hochfchule Dr. Fiechter, 
der Kuflod am Mufeum für Abgüffe Maffiiher Bildwerke Dr. Sieve- 
ik ce der wiffenichaftlihe Hilfdarbeiter an der Bafenfammlung 

r. Hackl. 

An der Univerfität in Kyoto (Japan) wurde auf Anordnung des 
neuen japaniſchen Unterrichtsminiſters Makino (früher Geſandter in 
Wien) ein Lehrſtuhl für deutſche Sprache errichtet, auf den Prof. F. 
Schiller berufen wurde. 

Wiſſenſchaftliche Bewilligungen, Stiftungen. 

Die k. Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin bewilligte 
durch die phyſikaliſch⸗mathematiſche Klaſſe dem Profeſſor Dr. Ludolf 
Krehl in Heidelberg zu Unterſuchungen über die Veränderung der 
Waſſerausſcheidung durch Haut und Lunge bei Aufenthalt an hoch 
gelegenen Puntten 2400 4, dur die philofophiid-hiflorifche Alaffe 
zur Bearbeitung der bierogiyphifchen Inschriften der griechiich-römifchen 
Gpodhe für dad Wörterbudh der äguptifhen Sprache 1500 4 und 
Dr. Sottholid Weil in Berlin zur Drudlegung feiner Ausgabe des 
Kitäb al-insäf ded arabifchen Srammatiferd Jbn al-Anhäri 1000 4. 

Die Eaif. Akademie der Wiffenfchaften in Wien bewilligte 
folgende Subventionen: 1) der präbiftoriihen Kommifjion zu Aus 
grabungdzweden 1200 Kr., zur Herausgabe der „Mitteilungen ber 
präbiftoriihen KRommiffion” 800 Kr.; 2) aus den Mitteln der Scholz⸗ 
Stiftung: dem Profeſſor Dalla Torre und Grafen Sarnthein 
in Innébruck zur Herausgabe des ſechſten Bandes ihres Werkes 
„Flora von Tirol, Borarlberg und Liechtenſtein“ 1000 Kr., Dr. K. 
Holdhaus in Wien zur Fortſetzung ſeiner zoogeographiſchen Studien 
in Italien 800 Kr., Prof. Zintner in Wien zur Vorbereitung der 
Publikation über Tetrarhynchen 600 Sr, Prof. Kreidl in Wien zur 
Ausführung von Lichtmeffungen im Adriatifhen Meer 1000 Kr.; 
3) aus dem Legat Wedl: Dr. H. Pfeiffer in Graz zur Fortfegung 
feiner Studien über Serum gegen Brandwundengift 1500 Kr., Dr. 
8. Bayer in Inndbrud zur Anfhaffung von Tiermaterial und 
Chemikalien zu feinen Forfhungen über die Herkunft der antolytiichen 
Fermente 300 Kr., Prof. Finger in Wien zur Fortfegung feiner 
Forfchungen über Eyphilid-Impfungen 2000 Kr.; 4) aus den Erträg- 
nien der Bon&-Etiftung: Dr. E. Kitt! in Wien zu geologifhen 
Unterfuhungen in der Graumwaden:Zone in der Umgebung ded Böfen- 
ftein-Gebirged 1000 ër, Dr. . Heritfh in Graz zu geologifchen 
Unterfuhungen in der Öraumwaden-Zone im Gebirge von Sunf (Steier- 
marf) 600 Hr. den wirklihen Mitgliedern Bede und Uhlig zur 
Fortjegung ihrer geologifchen Unterfuchungen im — in 
den Radſtädter Tauern 4500 Kr., für die Vollendung des Werks 
„Arabia Petraea“ von Prof. A. Muſil 5000 Kr.; 5) aus der Erb⸗ 
ſchaft Treitl: Dr. Pöch, anthropologiſche und ethnologiſche Studien 
bei den Buſchmännern 25000 Kr., F. Czapek, zoologiſche Reiſe nach 
Buitenzorg 3000 ër. Zentralanftalt für Meteorologie und Geodyna- 
mit zur Aufftellung eines Bertikalfeismometerd 3 Kr., A. Orau 
und F. Ruß, zur Unterfuhung über Quftverbrennung im elektrifchen 
Flammenbogen 2000 Kr., Radium-Kommiffion 4000 Kr., Zunel- 
Kommiffion 2000 Hr, Balfan-Kommijfion, linguiftifche Abteilung 
2000 Kr. und antiquarifche Abteilung 2500 Kr., Eüdarabifhe Kom- 
miifion 2000 Rt., Spraden-Kommiffton 1800 Kr., Zrienter Konzile- 
Kommiffion 2570 Kr., Limed-Kommiffion 8600 Kr., Atlad-Rommilfion 
2000 ër. Ueberfegungd-Kommiffion 1000 Kr., Bibliothel-Katalogd- 
Kommiffion 2000 Kr., Drudreferve für beide Klaffen der Alademie 
16400 Kt. (Biener Big.) 

Ausgrabungen. 


Die Deutſche Orient⸗Geſellſchaft verfendet an ihre Mitglieder 
zufammen mit dem 9. Jahresbericht die Nr. 38 ihrer „Mitteilungen“ ; 
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das reich ifluftrierte Heft handelt in der Hauptfahe über das bei 
Allur außerhalb der Stadtmauern von WB. Andrae entdedte und aus- 
gan Neujahrsfeftbaud, von dem wir willen, daß ed von König 
anberib nad der Zeritörung Babylone (689 v. Chr.) zur Berberr« 
lihung des ajiyrifhen Nationalgottes errichtet worden if. Das im 
Altertum Hodberuhmte Gebäude ift für unfere Kenntnid von der ale 
rifhen Architektur von befonderer Wichtigkeit durch feine eigenartige 
Geftaltung nicht nur, fondern au burg feine Lage inmitten aus 
gedehnter Sartenanlagen mit einem ganzen Spflem 3. T. aud dem 
nadten Feld ausdgebobener Pflanzgruben und Bemwällerungsdtanäle. 
Auch in Babylon haben die Ausgrabungen unter Prof. Koldeweye 
Leitung erfreuliche Fortfchritte gemacht; fur weitere Kreife dürfte die 
Entdedung eined Gebäudes aus der Zeit ded Perferlönigd Artarerzes 
don nterefje fein, dad mit bunten Emailziegeln geihmüdt war. Auf 
dem zweiten Wirkungsfeld der Deutfchen Drient-Gefellfchaft, Aegypten, 
bat die Fortführung der Ausgrabungen auf dem Puramidenfeld von 
Abufir er-Rirah bei Kairo gerade in der legten Zeit über Erwarten 
ute Refultate ergeben; eine Anzahl großer, fehr feiner Neliefd der 
. Dynaftie werden eine Zierde unferer Mufeen bilden. Die Ergeb» 
nifje der im %. 1905 zum Ubfchlug gefommenen Grabungen an der 
Pyramide und dem Totentempel des Königs Neuferete haben, foweit 
fie dem Alten Rei angenören, in der fürzlich bei 3. &. Hinrichs 
in Leipzig erfchienenen 7. wiffenfhaftlichen Beröffentlihung der Deut- 
{hen Drient-Befelfhaft cine erfhöpfende Darftellung aus der Zeie 
des Audgrabungdleiterd Prof. Borchardt gefunden. Diefed Werk bietet 
zum erftenmal eine ®efamtdarfielung aller zu dem Grabdenfmal 
eined ägpptifchen Königs aus dem Alten Reich gehörigen Bauten und 
Anlagen. Bon den Ergebnifjen der in diefem Jahre zu Ende ge 
führten Erforfhung des vorgefhichtlihen Gräberfelded von Abufir 
el-Melea im Yayım ift dad anthropologiihe Material in den Befig 
der Rudolf Birhow-Stiftung übergegangen; die arhäologifche Aud- 
beutel, die in einer ftattlichen Reibe A e fteinzeitlicher 
Srabfunde (Gefäßen aus Stein und Zon, Feuerfieinmeflern, Elfen⸗ 
bein. und Holzfchnigereien, Schminkplatten zc.) beftebt, fol den brut 
fhen ägpptologifchen und befonderd auch präbiftorifch-ethnologifhen 
Sammlungen übermwiefen werden. Aus den bei diefen Grabungen in 
großer Zahl gefundenen Fayenceperien der GSpätzeit find Haldfetten 
zufammengeftellt worden, von denen eine Auswahl der hübicheften 
Mufter im Eäulenhof der Ägnptifchen Abteilung der Königl. Mufeen 
zu Berlin zurzeit audgefleüt ift. 

Auf der Stätte ded alten Jericho veranftaltete der Profeflor 
der biblifchen Archäologie Dr. &. Sellin (Wien) erfolgreihe Aud- 
grabungen, über die er foeben der Wiener Afadamie der Wiflenfchaften 
einen vorläufigen Bericht erftattete. 


Literarifcge Neuigkeiten. 


Direltor Dr. M. Jahn’d forgfältiged Lehr- und Handbuch 
„Pſychologie als Grundwiſſenſchaft der Pädagogik“ wurde focben 
von der Duürr'ſchen Buchhandlung in Leipzig in 5., verbefferter und 
vermehrter Auflage ausgegeben (XII. 527 ©. Gr. 8., Preis 4 7, 50), 
ein Beweis für ſeine Brauchbarkeit und Beliebtheit in weiteren Kreiſen. 

Die „Philoſophiſche Bibliothek“, welche von der genannten Ver⸗ 

fagshandlung ald wertvolled Unternehmen gepflegt wird, bringt in 
ihrer neueften Beröffentlihung (Bd. 91) die 3., verbeiferte Auflage 
von „B. de Spinozas furzgefaßter Abhandlung von Gott, dem 
Menihen und defien Gläd, aus dem Holländifchen ind Deutſche 
überfegt und mit einem Borwort begleitet von Prof. 6. Shaar« 
chmidt“ (XII, 128 ©. 8., Pr. 4 1, 80). Die neue Ausgabe 
unterfcheidet fih von ver früheren dadurh, daß fie den fo gut al 
möglich bergeftellten Tert auf ®rund der Redarten des älteren, Deur- 
bofffhen Koder (A), entiprehend der Haager Ausgabe der bollän- 
difhen Spinozagefelihaft von 1883, wiedergibt. 

Dem 36. Sabreöberiht des Hanfiihen Beihichtövereind ent. 
nehmen wir, daß dad Erfcheinen ded 10. Bandes des Hanflfchen 
Urkundenbucdjes, der den Zeitraum von 1471 bi8 1485 umfaßt und 
von Prof. W. Stein in Göttingen bearbeitet wurde, unmittelbar 
bevorficht. Das diesjährige Pfingſtblatt der Haufiſchen Geſchichts⸗ 
blätter enthält eine Arbeit des Geh. Rats Frhrn. v. d. Ropp: „Das 
häusliche Leben des Kaufmannes im Mittelalter.“ Infolge längeren 
Unwohlſeins des Verf. kann die Ausgabe erſt im Juni erfolgen. 

Aus dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte über die Heraus⸗ 
gabe der Monumenta Germaniae historica geht hervor, daß der 
zweite Halbband des Tomus XXXII der Abteilung Scriptores, ber 
Schluß der Ehronif des Salimbene von Prof. Dr. Holder-Egger 
bis auf die Borrede, die Appendiced und Regifter fertiggeftellt ift 
und um die Jahreswende erfcheinen wird; ferner dag die Zentral. 
direftion eine Sammlung der Hof» und Dienftrerhte des 11. Bis 
13. Zahrd. (einihließlih der niederländifhen und flandrifchen) in 
den MArbeitöplarn aufgenommen hat, die innerhalb der Abteilung 
Leges in den Fontes iuris Germanici antiqui ihren Plap finden fol. 

Ein intereffantes Brevier hat der Verlag Julius Zeitler in Leipzig 
auswählen und zufammenftellen lafien: „Friderious Rex. Out, 
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fprühe und Gedanken Fricdrichd von Preußen” (239 ©. 8.). Chrono» 
logifh in fünf Kapitel (Kronprinzenjahre, die fchlefiihen Feldzüge, 
Sandfouci, der fiebenjährige Krieg, der alte rip) ordnet der Heraud- 
geber Robert Rehlen fein reiches Material aus ded großen Königs 
Schriften, Briefen, Marginalien und mündlichen YAeußerungen, ind 
gefamt 1097 Nummern. Als Zitelbild ziert ein fein ausgeführtes 
Mezzotinto nah Anton Graffd Gemälde des alten Frig den gut aud- 
geftatteten Band. 


Die „Eleftrifhe Fernphotographie und Mehnliches”, von 
Prof. Arthur Korn, deren erfte Ausgabe im 56. Zahrg. (1905), Nr. 5, 
Sp. 175 fg. d. DI. befprodhen wurde, liegt foeben in 2. Auflage vor. 
Diefe ift, entiprechend den erheblichen Bechefferangen der Methoden 
der Bildtelegraphie, um 22 ©. Tert und 9 Abbildungen vermehrt, 
der Preid demzufolge von 1.4 auf 2.4 erhöht (Reipzig, Verlag von 
©. Hirzel; 88 ©. 8. mit 23 Abb.). 

Die neue 8. Auflage der „Praxis des Chemilers bei Unter- 
fuhung von Nahrungs: und Genufmitteln, Gebrauhägegen- 
ftänden und Handeleproduften, bei bugientichen und bafteriologifchen 
Unterfuhungen fowie in der gerichtlihen und Harnanalyie” von Dr. 
Frig Eldner (Kamburg, Leop. ep, VILL, 1092 ©. Gr. 8. mit 
194 Abb. und zahlr. Tabellen, Preid 20 #4, geb. 22 .4) zeigt Léon 
äußerlih einen bedeutend vermehrten Umfang, aber auch, maß die 
die Sammlung und Sichtung ded neu hinzugefommenen Materiald 
betrifft, an vielen Stellen eine forgfältige Umarbeitung und Audge- 
ftaltung, fo daß fie den Praftitern als wuüglicher Ratgeber warm 
empfohlen werden fann. Unter den am Eingang ftehenden Kapiteln 
find fieben von Dr. Haupt, Inhaber und Vorfteher der Ehemijchen 
Unterfuchungsftelle in Baugen, fachgemäß bearbeitet. 


Die foeben erfhienene 7. Auflage des erften Teild der „Analy- 
tifhen Geometrie der Kegelfchnitte mit befonderer Berückſichtigun 
der neueren Methoden, nach George Salmon frei bearbeitet von tor, 
Wild. Fiedler” (Leipzig, D. ©. Teubner, XXXV, 444 ©. Or. 8,, 
geb. 10 .#) bietet an Stelle ded Vorwortes eine lejensgwerte Dar- 
ftellung vom Leben und Wirken ded im Titel genannten englifchen 
Mathematiferd und Theologen Prof. ©. Salmon, geb. 25. Sept. 
1819 in Dublin, geft. 22. Januar 1904 dajelbft. 


Studierende der Medizin und Aerzte, befonders folche, welche die 
ftaatsärztlihe Prüfung beftehen wollen, feien auf die Sammlung der 
„Medizinal-Gefete und Verordnungen des Königreichs Sadjen, 
unter Berüdfihtigung der Reichdgefepgebung fuftematifch geordnet und 
mit Erläuterungen verfehen von Medizinalrat Dr. Rud. Flinzer“ 
aufmerkffam gemadt. Socben erfhbien die 2. Auflage ded 3. Bandes, 
der in 33 Kapiteln die Organifation des ärztlihen Standes, die Jn- 
ftruftion für die Bezirksärzte und die zu den einzelnen Paragraphen 
derfelben erfchienenen Gefege und Verordnungen behandelt. Das XIL 


253 Dftavfeiten ftarfe Buch, das den 262. Band der von der Rop- 
bergichen Berlagsbuhhandlung in Leipzig herausgegebenen „SJuriftifchen 
E von Hallbauer und Scheider” bildet, Toitet gebd. 
AM 


Benedetto Eroce hat auf Beranlafiung des Verlegerd U. Morano 
in Neapel eine neue Nusgabe ded »Saggio critico sul Petrarca« 
von Francedco De Sanctid beiorgt, die er mit einer Einleitung 
(20 ©.) über den Berfaffer und fein Werk verfah. Der Preid des 
foeben auögegebenen Bandes (Tomo III der Opere) beträgt 4 Fire. 

Den 100. Geburtdtag Friedrih Tb. Bifcherd wird defien Sohn, 
der befanntlicy al Kunfthiftorifer in Göttingen wirkt, in befonderer 
Weife feiern, indem er die Bücher jeined Paterd um ein neues ver- 
mebrt. Bon der Reife, die er ald angebender Dreißiger nah dem 
Süden unternahm iund die umbildend auf fein ganzes Wefen time 
wirkte, fchrieb der Verfaffer des „Auch Einer” Briefe an einen Freundes 
freid in der Heimat; diefe Briefe läßt nun der Sohn unter dem Titel 
„Briefe aus Jtalien von Friedrich Th. Bifcher“ im Berlag der 
Süddeutfhen Monatäpefte in München als Feftgabe erjcheinen. (Mitteil. 
des Verlags.) 

Sn den nähften Tagen eriheint im Berlage von U. Hoepli in 
Mailand der zweite Band der Collezioni artistiche, archeologiche 
e numismatiche dei Palazzi Pontifiei unter dem Xitel: »Le Nozze 
Aldobrandine, I Paesaggi con scene dell’Odissea e le altre 
pitture murali antiche conservate nella Biblioteca Vaticana 
e nei Musei Pontifici con introduzione di Bart. Nogara«, ein 
Folio-Halbfranzband von XVI, 96 Seiten mit 28 Tertilluftrationen 
und 54 Tafeln, von denen 20 in Doppelformat und 8 in vollendeter 
— Die Geſamtauflage beträgt nurt 120 Exemplatre. Preis 

E 


Bon dem jüngft verftorbenen Oberfchulrat Prof. Dr. Dettweiler 
liegt die ‚„„Didaktit und Methodik des Iateinifchen Unterrichts‘ 
foeben in 2., umgearbeiteter Auflage vor. Das Nähere erfehen unfere 
Heer aus dem beiliegenden Droit ber &. H. Bed’ichen Berlagd- 
buhhandlung in Münden, der u. a. aud eine Ankündigung des im 
Drud befindlichen 1. Teild des 2. Bandes von Ad. Matthiad’ „Hand- 
buch des deutfchen Unterricht? an höheren Schulen” enthält: Bin, 
führung in das Gotifche, Alt- und Mittelhochdentjche‘’ von 
Sriedrih von der Xeyen. 

Verſchiedenes. 

Die an Werken über Nationalökonomie und Staatsérecht reiche 
Bibliothek des früheren öſterreichiſchen Staatsminiſters Prof. Dr. 
Albert Schäffle ging in den Beſitz von Dr. H. Lüneburgs Antiquariat 
Im München und die Bibliothek des verſtorbenen früheren Profeſſors 
der Geſchichte an der Univ. Kiel, nachherigen Staatsarchivars in 
Lübeck Dr. P. Haſſe in den Beſitz des Antiquariats Rob. Lübcke 
in Lübeck über. 





Alle Bücherſendungen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. Bl. (Roßſtraße 5/7), alle Briefe unter der des Herausſsgebers (Brauſtraße 2). Nur ſolche 
Werke konnen eine Beſprechung finden, die der Red. vorgelegen haben. Bei ſorreſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets den Namen von deren Verleger anzugeben. 
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Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


ierzu je eine Beila 
eubner in Leipzig, 


savantes. — 3. Corneille, Le Cid. — 4. Descartes, Discours 
de la methode. — 5/6. Dante, Divina Commedia I: Inferno. — 7. 
B000a00io, Decameron, Prima giornata. — 8. Calderon, La 
vida es suefo. — 9. Restif de la Bretonne, L'an 2000, — 10. 
Camöes, Os Lusfadas: Canto I, II. — 11. Racine, Athalie. — 
E Poetrarca, Rerum vulgarium — — 1617. Dante, 
Divina Commedia II: Purgatorio. — 182%. Tillier, Mon oncle 
Benjamin. — 21j22. Boocaocio, Decameron, Seconda giornata. 
— 23/4. Beaumarochais, Le Barbier de Seville. — 3. Camoes, 
Os Lusfadas: Canto III, IV. — 26/28. A. de Musset, Comedies et 
Proverbes. — 29. Corneille, Horace. — er Dante, Divina Com- 
media III: Paradiso. — 3234. Pr6övost, Manon Lescaut. — 8586. 
Oeuvres de Mafitre Frangois Villon. — 3739. Guillem de Cas=- 
tro, Las Mocedades del Cid I, II. — :40. Dante, La Vita Nova, 
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2*84 
Hieciegie (849): Nippold, Gelchichte Ai Kirche im deutfchen Broteftantismus 
Jahrh. Derf., Der Golinger Kirhhenftreit und feine Nadwirkung 
- Die rheiniſch⸗ weſifatiſche Kirche bis zum Fall Céſar. Heinrich Seuſe, 
Deutſche Schriften, hgb. von Bihlmeyer. 
se te (52): Delaville le Roulx, Cartulaire general de l’ordre des 
ospitaliers de 8. Jean de J6rusalem (1100 —1310) IV, 2 Diet, Stammbud 
der Yrantfurter Juden 13149—1149. Noad,  Teutfhes' Leben in Rom 1700 bie 
1900. Brunhuber, Tas moderne Zeitungemelen (Eyftem der Zeitungalehre). 
Fänder- u. Wölkerkunde (57): Grupp er deutfche Volle: und Stammes» 
Charakter im Lichte der Vergangenheit. 
Rn netten. — (887): Conwentz, Schutz der natürlichen 
Lanudſchaft, vornehmlich in Bayern. Geyger, Lehrbüch ve darftellenden Geo» 
metrie für den Gebraud an techn. Hochſchülen zc. 1. Zei 
au (859): Ziehen, Die Seiftestrantheiten des Gebiet mit befonderer 
— des ſchulpflichtigen Alters. Heft 1 bis J. 
Nechts⸗n. Staatswiſſenſchaften (860): 


Aſphabetiſches Zuhaltsverzeichnis. 

Bernoulli, R., Die romaniſche Portalarchitektur in 
der vᷣrovence. — 

Boer, R. C. Unterſuchungen über ben Urſprung und 
die Entwidiung der Nibelungenfage, II. 

Brunbuber, R., Tas moderne Zeitungsmweien (Euftem 
der 3eitung6lehre), (855.) 

Conwentz, Schutz der natürlichen Landſchaft, 
vornehmlich in "Bayern. (857. 

Delaville le Roulx, J., Cartnlaire general de 
N’ordre des Hospitaliers de 8. Jean de Jerusalem 
(1100—1310). Tome IV (1301—1310). 
ee et table. (852.) 

‚ Stammbud m ee Juden. (853) | Nippold, %., 

.. Peter Sornelius. (869 

E agei v., Die Breibafengebicte in Oeſterreich⸗ 
Ungarn mit anichließender Behandlung der Yreihäfen 
des DTeutihen Reiches und anderer Etaaten. (861.) 


Theologie, 


1) NRippold, Friedrih, Gefchichte der Kirche im veutfchen Proteftan- 
tiömud ded 19. Sn Leipzig, 1906. Heinfiug Nadıf. (LI, 
676 ©. &r. 8) 41 


A. u». SZ: SC Handbuch der neueſten Kirhengefchichte. 
3., umgearbeitete Aufl." Fünfter Band. 


2) Derfelbe, Der Solinger Kirchenftreit und feine Nahmirfung 
auf die theinifch-weftfäliiche Kirche bis zum Fall Ceéeſar. Zugleich 
eine Ergänzung de 5. Bandes de VE der neueften Kirchen» 
geſchichte. Ebd. 1907. (92 ©. Gr. 8.) 4 2 


4. u. d. T.: Nippold, Die theolog. Einzelfäule im Berhältnid zur 
evang. Kirche. 7. Abteilung. 

Wenn ein Buch von dem lUmfange de3 erftgenannten 
eine dritte Auflage erleben Tonn, jo ift in unfrer Seit, 
welde vor allem kurze Broihüren liebt, da wohl jchon ein 
Zeichen, daß e3 einen höheren Wert al8 den des flüchtigen 
Tages Hat, und namentlich auch, troßdem e3 einen Gegen- 
ftand behandelt, der keineswegs im Vordergrunde des Tages 
ſteht. Auch fieht man den dauernden Wert diejes Buches 
fofort bejtätigt, wenn man fih auf ein ernitliches Studium 
feines Snhaltes wirklich einläßt. E8 zeugt nicht bloß von 
einer ungeheuren Belejenheit des Verf. auf dem von ihm 
behandelten Gebiete, und zwar auch davon, daß er feinen 
Gegenftand mit genauen Yorfchungen bis in die neueften 
Tage verfolgt hat, fondern auch) von einem objektiven Dr, 
teile, das er Über die einzelnen Erjcheinungen auf dem 
Lebensgebiete des deutſchen Proteſtantismus, wie ſie im 
19. Jahrhundert ſich gezeigt haben, ſich zu bewahren ge— 
wußt hat, jede einzelne in ihrer Bedeulſamkeit auffaſſend 
und ſie an den richtigen Ort im Verlaufe der Geſchichte 

849 


Grupp, ©., 


meyer. (851 
Preußen. (861.) 


N 
Sohm, 


Eefar. (849. 


Die Kultur GL &egenwart, II. Teil, 5 Bermliätes (870). 


Der deutihe Bolle- "und Stammes: 
&haralter im Pichte der Vergangenheit. (857.) 
Heinrih Eeufe, Deutihe Schriften, bob. v. 8. BiHl- 


) 
Knebel⸗Doeberitz, H. v., Tas Sparkaſſenweſen in 


Die Kultur der Gegenwart, II. Teil, 8. Abt.: Syſtemat. 
hgb. von x Stammler, WW. 
. 8areie u. a. (860 

1I. partie. | Mapyfer, € Grammatik der griechifchen Bapyri ans 

der Ptolemäerzeit sc. (663.) 

Geſchichte der Finde im bdeutfchen 
Proteftantiemus des 19. IJahrb. (84 

—, Der Eolinger Kirdenftreit und ine Nachwirkun 
auf die E ‚weftfälifche Kirche bis zum Wo 


Preis einschl. Beilage jührl. 4 30. 





8. Abteil.: Shftematifhe Rechtswiſſenſchaft, v. Stammter u.a. v. Engel, 
Die Sreihafengebiete in Defterreidh-Ungarn mit anfchliekender Behandlung der 
gen dee Tentfchen Reiches und anderer Staaten. v. Xnebel-Docberiß, 
a8 Sparfafienmweien in Preußen. 
Tehdn. Wilfenrdaften (562): Kohl und Sofhinsti, Tie Leitungen, Scalt- 
und Sicerheitsapparate fitr eleltrifche Starfftromanlagen, Abt. 2 und 3. 
Spyrahhunde. &Kiteraturgefdidte (153): Diayfer, Grammatit der griehifchen 
Bapyri aus der Ptolemäerzeit. Kıhr. v. Waldberg, Der empfindfame 
Roman in Frankreich, I. Zeit: Zi Anfänge bie zum Beginn des 18. Jahrh. 
Boer, Unterfuhungen über den Uriprung und die Entwidlung der Nibelungen- 
ke, II. Roll, Otto der Ehüb im der Hiteratue, Sief Woltonskij. 
tlder au® der Geſchicht⸗ und Literatur Rußlandé, überſ. von Hippius. 
Anuſtwiſſenſchaft (680),; Bernoulli, Die romanifhe Bortalarditefiur in der 
Brovence Edert, Peter Cornelius. 
—— (569): Sterer, Die Pädagogik als Wiffenfhaft von Peftalozri 
r Öegenmwart ıc., 2. Abteiluna: Entwidlung der wiffenfchaftt. SE 
Biofioarapbiſqer Zeit eil Madristen (575 


BeHger, E., Lehrbuch der darflellenden Geometrie für ons F., Deutfches Leben in Rom 1700 bis 1900. 
den Gebraud) an techn. Hodjfchulen :c., .) 


1. Zeil. (85$.) (555 

Nolt, &., Dito der Schüb in der Literatur. (S$66.) 

CEO? H. u. B. Soſchinoki, Die Leitungen, Schalt⸗ 
und Sicherheitsapparate für elektriſche Starkſtrom⸗ 
anlagen, Abteilung 2 und 3. (së). 

Scherer, 9. Die Päragogit als Wiſſenſchaft von 
Peſtalozzi bis zur Gegenwart ꝛc. 2. Abt.: Tie Ent- 
wicklung der wiſſenſchaftt. Pädagogilk. (SÉ. 

Waldberg, M. ‚sehr v., Der empfindfame Roman 
in Frankreich. Teil. (S64.) 

MWollonstij, SC S., Bilder aus der Geſchichte 
und Literatut Rußlands, überſ. von P. Hippius. 
2. Ausgabe. (867.) 

Ziehen, Xb., Die Geiftesfranfheiten des Kindesalters 
mit befonderer — — des ſchulpflichtigen 

| Alters, Seit 1—3. 1859.) 

Sieryu Die Beilage „„Die (döne Literatur‘ Mr. 14. 


einreihend, namentlih auch dem Bujfammenhange mit dem 
ganzen Verlaufe, fowie auch ihren Wirkungen nad. Daß 
e3 freilich fein alljeit3 erfreuliched Bild ift, welches er Dier 
hat zeichnen müfjen, verjteht fich ja von felbit, und wo die 
Parteien einander fo [chroff gegenüberftehen, wie gerade auf 
dem Gebiete de3 Firchlichen Lebens, da kann e8 auch nicht 
ausbleiben, daß nicht alle den Urteilen des Verf. beipflichten 
werden, wie Dies ja auch in Beurteilungen des Buches be, 
reit3 hinreichend hHervorgetreten if. Die Ultramontanen 
werden e8 dem Verf. gewiß nicht Dank willen, daß er fie 
in dem Lichte dargeftellt Hat, welches durch die wahrheits- 
gemäßen Tatjachen auf ihre Beitrebungen fällt, und aud) 
die einander belämpfenden Parteien innerhalb des deutjchen 
Proteftantismus werden "d on monde Stellen von des 
Bert. Auffaſſung getroffen fühlen, aber Feine wird mit 
Necht jagen können, daß er ein Berrbild von ihr gezeichnet 
habe, wie es einem einfeitigen Parteimenjhen gar leicht in 
die Feder fommt. Wad der Verf. behauptet, Hat er aud) 
burd Weu ëerungen der betreffenden Parteiführer belegt. Und 
fo möchte man dem Buche denn do einen großen Lejer- 
freis mwünfchen, weil eë fo recht im ftande ift, Aufklärung 
zu fchaffen über die Fragen des fréien Lebens, in Be- 
ziehung auf welche die Parteien Heute fo weit auseinander 
geben, daß da faum eine Verftändigung möglich erjcheint, 
wenn nicht auf dem Wege diejer Fühlen Beurteilung, wie 
fie der Berf. darbietet. 

Als eine Ergänzung diejes Bandes ftellt fich die zweite 
Schrift dar. Der „Solinger Kirchenftreit”, hervorgerufen 
dur Vorträge, welche der damalige Lic. Weinel auf er, 
anlafjung von gleichgejinnten Freunden über Lebensfragen 

860 


851 


bes Chriftentums in der rheinischen Fabrikſtadt im Herbſt 1902 
hielt, hat in jenen Tagen weite Kreife in Mitleidenjchaft 
gezogen. Und mit Recht, denn er ftellte ja in einem ab» 
gegrenzten Streife die Gegenjähe vor Augen, welche damals 
in den nach dem Evangelium fic) nennenden Kirchen Deutich- 
lands vorhanden waren und auch heute noch nicht audge- 
glichen find, jondern, wo möglih, wie 3.8. in Bremen, 
noh geichärfter zutage treten. So it ed denn ver 
bienftlich, diefen Streit, wie in dem vorliegenden Hefte, und 
wieder vor Augen geführt zu jehen. Hat er doc in der 
Tat typifche Bedeutung, und darf von N.E Darftelung doc 
gejagt werden, daß fie ein durchaus zutreffendes Bild von 
jenen Vorlommniffen gibt. Wie eg N.g Art ut unn Dem 
Hiftoriker geziemt, läßt er in durchaus gelaffener objeftiver 
Weile die ftreitenden Barteien felbit Iprechen, indem er ihre 
Reben und Gegenreden einander gegenüberftellt, wie fie 
damal3 in den Beitungen dargeltellt worden find, und da 
ift ihm denn wohl faum ein Blättchen entgangen, auch Feind 
von den zahlreichen „Eingejandts", durch welche der Streit 
auh in den Solinger Lofaldlättern und au in anderen 
Beitungen weitergeführt worden ift. Dargejtellt hat er den 
Streit erit bis zu defien Schluffe in Solingen, welder in 
einem Disputationdabende ftattfand, wo Lic. Weinel Rede 
und Antwort ftand, fih aber, weil fein Zug nah Bonn 
abfuhr, nod vor Schluß der Debatte zurüdzog. Die Det 
bis zum „Falle Ceéſar“ iſt einer ſpäteren Darjtellung vor: 
behalten, auf welche man, aus einer ſolchen Feder gefloſſen, 
geſpannt ſein darf. 88. 












Heinrich Seuse, Deutsche Schriften, im Auftrag der Württem- 
bergischen Kommission für Landesgeschichte hsgb. von Karl 
Bihlmeyer. Stuttgart, 1907. Kohlhammer. (XVII, 163 * 
und 628 S. Gr. 8. mit 12 Abb.) .# 16. 

Theologen wie Germaniften und KRulturbiftorifern fehlte 
e3 bisher dringend an einer wifjenjchaftlihen Ausgabe der 
Schriften des legten der großen Mpjtifer des 13. und 14. Jahre 
hundertd. Schon Franz Pfeiffer hatte fie geplant, jegt ſchenkt 
He ung al3 Gedächtnisgabe an feinen verjtorbenen Lehrer 
Prof. 5. Z n Sunt been derzeitiger Stellvertreter an 
der Univerfität Tübingen Dr. Karl Bihlmeyer, und zwar 
in ebenfo umfafjender wie jorgfältiger Bearbeitung. Dem 
Text ift zu Grunde gelegt die ältefte ıwıd beite, die ehemals 
Straßburger, jebt Berliner Handjchrift Ms. germ. quarto 840 
(A) au8 der zweiten Hälfte de3 14. Jahrh. in alemannt» 
ihem Dialeft, die dem Brande der Straßburger Stadt: 
bibliothet während der Belagerung 1870 dadurch entging, 
daß Pfeiffer fie zur Abichrift entliehen Hatte und daß fie 
aus Pfeiffers Nachlaß 1868 unerkannt von der Kgl. Bibliothef 
in Berlin käuflich erworben worden war; erjt im September 
1903 wurde fie von Bihlmeyer auf feinen Studienreijen 
wieder entdedt. Außerdem jedod hat der Hagbr. die zahl- 
reichen übrigen Handfchriften Follationiert und Fur; aber 
genau in ber Einleitung befchrieben, ebenfo ihr Verhältnis 
zu einander dargelegt. Nicht nur die anerkannt echten, 
fondern auch die mit mehr oder minder begründetem Bweifel 
angefochtenen (durch Aiterisfus gekennzeichneten) Schriften 
Heinrich Seufes drudt er in zuverläffiger Tertgeftalt ab, 
darunter zum eriten Male in ihrer urjprüngliden Yorm 
die elf Briefe, welche S. gekürzt in dag Heine Briefbuch auf- 
nahm, und das big jegt unbelannte interefjante „Teftament 
der Minne oder Minneregel” (XXVIU. Brief), been Echt⸗ 
heit freilich ftarfen Yweifeln unterliegt. Kommentar und 
Slofjar treten gegen die übrige Leiftung etwas zurüd, erfterer, 
weil Denifle das DBefte bereit3 borweggenommen hatte, 
legteres, weil der Högbr. nicht Germanift von Fach if. Um 
jo größere Anerkennung verdient der erihöpfende Wbfchnitt 


— 1907. 8 27. — Literarifhe3 Zentralblatt — 6. ul. — 


über Seufed Leben und Werte (S. 63* Du 163*), worin 
der „erleucht Vater Umandus“ in feinen Jugend» und Lern 
jahren zu Konftanz und Köln, in feiner jchriftftellertichen 
und feelforgeriichen Tätigkeit als Lektor und Prior in Kon: 
Von, in feiner letzten Wirkſamkeit zu Ulm bis zu feinem 
Tode (25. San. 1366), vor allem auch feine Stellung im 


Entwidiungdgange der deutichen Myftit und Literatur prägis 
und Kar geichildert wird. 


Das ev et Dentihland. Hragbr. OG Mayer. 3. Gab, 





Brüder in der Welt schen! — U 8 
deutung“ Zefu. — ©. Kurze, Maroflos Frauenweit u. die Milton. 


— 6.Bleip, Dritte Tagung der Konferenz von Ritigiondichrerinnen 
in Hildieheim, 20. big 22. Dlai 1907. 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Begr. von Chr. E.Rut- 
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6. Heft. 


ütersloh, Bertelsmann. 


Inh.: G. Mayer, Die deutſchen evang. Nandesiynoden u. dir 7" 
kirchl. Einigungsgedanke. 2. — 
kämpfe in Steiermark, Kärnten und Krain zur Beit fyerdinands I 
und Karls II. 


G. Planitz, Proteſtant. Glaubend 


Der alte Glaube. Evrluther. Gemeindeblatt. Hesg. v. W. Guß— | Sn 


mann. 8. Jahrg. Rr. 37. Reipzig, Deihert Nadıi. 


Inh.: B. Keller, Wiſſet, daß ebendieſelbigen Reiten über om 
tenhard, Die „bleibende Br 


dardt. 40. Jahrg. Nr. 26. Leipzig, Dörffling & Franke. 
Inh.: Der erſte Chriſtuszweifler. — Schäder, Die Jünger 


Chriſti und der moderne Menſch. 2. — J. Jae ger, Zut praktiſchen 
Reform des Strafvollzugs. 2. — Mecklenburgiſche Paſtorallkonferenz. 
— Die Hohenſteiner Konferenz. — Nachträgliche Betrachtungen zum 
evang.sjozialen Kongreg. — Aus Rußland. 


Monatfchrift für Paftoraltheologie. Hab. v. H. A. Köftlin u. 


Wurfter. 3. Zahrg. Heft 9. Berlin, Reuther & Reidhard. 
Inh: 3. Smend, Jena. — 8. Eger, Die Entftchung der 
preuß. Lantestichr. 22 — D. Wendland, N. Tholud in feiner 
Eigenart ald Prediger. — Mayer, Zur Reform der Abendmahld- 
feier. — D. Gerof, Ein Shlußwort zur Jugendpflege. — Zb, Bet: 
mann, Der evangelifhe Bund im 3. 1906. 


Broteitantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 
Nr. 25. Bremen, Schünemann. 


Inh: €. Reiß, Gedanken über die Unfterbligteit. — Bilh. 
Schubring, Das religiofe Moment in der fozialdemokrat. Tageb 
preſſe. — G. Freybe, Der Methodismus in Deutihland. — Ehön- 
wald, Die ländlihe Volksbibliothetk. — C. v. Kügelgen, Neue 
Husbilder böhmiſcher Maler. — Beilage: Vom evangeliſchſozialen 
Kongreß in Straßburg. Echl.) 


Die chriſt liche Welt. Hrsg.: Rade. 21. Jahrg. Nr. 25. Marburg. 
Inh.: Ad. Harnack, Beunruhigungen des kirchl. Glaubens u. 
der Frömmigkeit. Gedanken zu einer künftigen Geſchichte derſelben. 
— K. Marti, Albert Socin. Zur Einführung der Albert Eat 
Stiftung. — G. Stolterfoth, Kiteraturbriefe. IO) Ueber Reiſelektürt 
u. Niepiche. — B. Freudenthal, Aus einer Oefangenen-Zeitung. 


Schmweizerifche theol. Zeitfchrift. Begr. v. Fr. Meili, redig. d. 9. 
Waldburger 24. Zahıg. 3. Heft. Zürich, Frid. 

Inh.: 8. Köhler, Sind die aus den drei erften Evangelien zu 
erhebenden religiög « fittlichen Ideen Yefu burë den Glaubın an di 
Nähe ded Weltendes beeinflußt? (Zortf.) — C. W. Kambli, Wat 
önnen wir proteft. Erzicher nicht von der röm. Kirche lernen? — 
D PBfifter, Die Reform unferer Ausbildung zum Pfarrer. (Forti.) 
— G.Bigemann u. A. Farner, Abftinenz oder Temperenz ? neh 
Anm.dv.Red.— 2. Köhler, Kleine Beiträge 3. Septuagintaforfchung. 3. 








Geſchichte. 


DelavillIe Ie Roulx, J., Cartulatre général de Pordro des 
Hospitaliers de 8. Jean de Jerusalem (11001310). TomelY 
(1301 —1310). IIme partie. Additions et Table. Paris, 1906 


Leroux. (S. 309—69%. Fol.) 

Im Jahre 1894 ift von bieler fo wichtigen Duellen 
jammlung der erjte Band, welcher nebft einer 230 Seiten 
umfaljenden Einleitung die Urkunden des Johanniterorden? 
bom 12. app, enthält, erjhienen und im 46. Jahrg. 





Nor 

on ke 4 
ln 
N a 


. 


ver Vemifien aus den Jahren 13491849 vor. ES gehört 
7 An Mut für einen des Hebräif—en unkundigen dazu, ein 
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" S g "gt old Ergebniß einer zehnjährigen mühevollen Arbeit als 
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(1895), Nr. 2, Sp. 46 d. DL. angezeigt worden. Wir 
haben damals ben Wunjch geäußert, daß e3 dem gelehrten 
örögbr. vergönnt fein möge, dad auf vier ftarke Yoliobände 
berechnete Werk auch zu Ende führen zu fünnen. Diefer 
Bunih ift zu unferer Freude nunmehr au in Erfüllung 
gegangen: im Jahre 1897 folgte Band IL mit den Urkunden 
der Jahre 1201— 1260, im Sahre 1899 Band III mit den 
Urkunden der Sahre 1261—1300 und im Jahre 1901 
Band IV, erfte Hälfte, mit den Urkunden der Sabre 1301 
bi$ 1310, im ganzen auf 2746 Foliofeiten 4903 Urkunden 
nummern, von welchen 2427 in extenso, die übrigen 2476 
in Negeftenform ediert find. Die drei legtgenannten Bände 
find im 48. Jahrg. (1897), Nr. 49, Sp. 1591; 51. Jahrg. 
11900), Nr. 9, Sp. 387 und 52. Sahrg. (1901), Nr. 31, 
Ep. 1252 d. Bl. befprocdden worden. Mit der nunmehr 
auch erihienenen zweiten Hälfte von Band IV ift dag ganze 
großartig angelegte Werk "zum Wbichluß gebradht. Diejer 
lebte Teil enthält von S. 309—359 Additions, Notes et 
Correetures, darunter 53 weitere Urkunden in extenso, 
fodann von ©. 361--696 die Table generale, worin alle 
in der Einleitung und in den Urkunden vorkommenden 
Berfonen- und Ortsnamen zufammmengeftellt, und ebenfall? 
bei den Namen der Verfaffer der im Werke angeführten 
Bücher die Titel diefer Bücher verzeichnet find, fo daß dieje 
Table da8 Perfonen-, Orts: und bibliographiiche Regijter 
in einem vereinigt enthält. Wie genau Delaville le Roule 
bei Ausarbeitung besfelben verfahren und wie umfaljend 
die von ihm befolgte Methode angewendet worden ift, dafür 
nur ein Beifpiel: nachdem er in befonderen Abjähen Die 
den Namen „PBeter“ führenden, im Werk genannten Männer, 
nömlih die Uebte, Erzbiichöfe, Erzdialone, Erzprieiter, 
Kardinäle, Bifchöfe, Fürften 2c. der Neihe nach aufgeführt 
hat, verweilt er noch auf 665 im Negifter anderwärt3 ge- 
nannte alphabetiich georbnete Beinamen von Perfonen, bie 
im Werke zugleih den Vornamen „Beter” tragen. Diele 
dahl beweift auch zur Genüge, wel eine Menge Namen 
in diefer Table generale untergebracht find. E38 mad fi 
au im vorliegenden Schlußteil, der viel Mühe und Urbeit 
erfordert Hat, wie im ganzen Werke, die befannte Gründ- 
ipfeit des Verf.3 geltend, die Teinem Benuger entgehen 
wird. Zudem tft e8 gar feine Frage, daß Diefed ganze 
Bert an eriter Stelle aller bis jet über die Zohanniter- 
urlunden erfdienenen Sammlungen fteht, foweit fie die Beit 
vom Jahre 1100—1310 betreffen, und jedem Foricher der 
Beihihte diefes Ordens ein unfchägbares Hilfsmittel zur 
Bereicherung feiner Kenntnifje fein wird. Den praftijchen 
Erweis Hierfür Hat der Hrögbr. in dem vor drei Jahren 
erihinenen Buche Les hospitaliers en terre Bainte et A 
Chypre (11001310) (vgl. 55. Jahrg. [1904], Nr. 35, 
Ep. 1159 d, St.) felbit erbracht, worin er die Gejchichte 
de3 Johanniterordeng der zwei erjten Jahrhunderte feines 
eitehens auf Brund obigen Quellenwerfes und de darin 
gebotenen umfangreichen, bisher meift unbelannten Materials 
in ein neued Licht geftelt und ber Wifjenjchaft ebenfalls 
einen guten Dienft erwielen hat. H. Hr. 


Die, Alexander, Stammbuch der Frankfurter Juden. Geſchicht⸗ 
Nitteilungen über die Frankjurter jüdischen Kamilien von 1349 
181849, nebft einem Plan der Judengalie. Srankjurt a. M., 1907. 





folches Werk zu unternehmen, beffen Quellen boch über: 
wiegend bebräifch gefchrieben find. D. war gezwungen (©. XI) 
ih an einige Laien zu wenden, die ihm gewiß nach bejtem 
Können Auskunft erteilt haben, und aus Schriften anderer, 
3. B. Horovig, „Srankfurter Nabbinen“ Bd.1—4, 1882—85 
und Horovig „Züdiihe Werzte in Frankfurt” 1886, für 
ihn Auszüge gemacht haben. Nur fo ift e8 zu erklären, 
daß in der Literaturangabe (S. XU) diefe Schriften fehlen, 
trogdem die beiden Abjchnitte „Brankffurter Nabbinen, Ge: 
lehrte und ihre Lehrhäufer“ S. 385—391 und „Frankfurter 
Sudenärzte” S&. 393—395 Iediglih ein Auszug aus Horo» 
vig’ Schriften und nur aus biejen, mie Wéi leicht feititellen 
Täßt, find. Wo die Frankfurter Rabbinen (fie reichen nur 
bis 1805) aufhören, hat D.8 Gewährsmann ihn fogleich mit 
feinen Angaben irregeführt, denn einen Oberrabiner Baß 
1785—1846 (vgl. S. 390) hat es in Frankfurt nicht ge, 
geben. Auch die Bemerkung ©. 391 „die Anregung zu 
einer ausführlichen Darftelung diefer jüdiſchen Hochſchule“ 
durch die Zufammenftellung geben zu wollen, läßt nur darauf 
ichließen, daß D. die „Frankfurter Rabbinen“ garnicht ge 
elen bat, die fich doch in gleicher Weile mit der Klaus und 
ihren Rabbinen beichäftigen. ES wird dem Referenten nicht 
zugemutet werden, die Ungaben über die Gefchichte aller 
Familien zu prüfen. Wenn D. jedoh in der Einleitung 
(S. XI) hervorhebt, daß die Kenntnis der Yamilie v. 
NotHihild nicht Über den Begründer des Welthaufes Maier 
Amſchel Rothſchild hinausgegangen ift, jo hätte ihm fchon 
der Bejuh der Frankfurter Stadtbibliothel einen Staımnm- 
baum aus dem Jahre 1828 Tiefern Ffünnen, der big zum 
Bater des Mayer AUmfchel R. reiht und D. vor manden 
ungenauen Angaben über die Familie R. bewahrt hätte. 
Daß die älteren Zweige der Familie R. falfh angegeben 
find, ijt wiederum nur auf die Unkenntnis der bebräiichen 
Quellen zurüdzuführen. Bei diefem Mangel, die hebräifch 
geichriebenen Memorbücher, Beerdigungsbücher und vor allem 
Grabinſchriften felbjt eingejehen zu Haben, nimmt fich bie 
S. X enthaltene Bemerkung „nur fchade, daß der Gebrauch 
diefed Werkes (näml. der von Horovig herausgegebenen 
Srabinfchriften) duch die zahlreichen Leje- und Drudfehler 
\o ftarf beeinträchtigt wird“ mindeltens fonderbar aus. Uber 
D. hat der Geihichte der 625 Yamilien aud) einige allge- 
meine Kapitel beigefügt, jo „Vornamen der Juden“ ©. 1—9, 
„Die Stämme der Juden“ ©. 9—10 u. a. m. MWollten 
wir von diejen Kapiteln auf da8 ganze Buch fchließen, dann 
wäre bie Arbeit volllommen abzulehnen. Wer ©. 2 „Mänıs 
lihe Vornamen" fchreibt Daniel — Gedaljahu; ai, Zeja- 
ias, Jeſſe, Jeſus, Jiſche — Peſachjahu, Peſachie; Meſchullam 
— Samuel und Teomim, Tumim für einen männlichen Bor» 
namen hält, Tann für feine jchwerer zu prüfenden Angaben 
kaum Vertrauen erwecken. Im Abſchnitt „Stämme ber 
Juden“ (S. 9) lieſt man Folgendes: Wie die Cohen, ſo 
wohnten auch die Leviten als Prieſterdiener gern in den 
für die Kultusbeamten beſtimmten oder bei der Synagoge 
liegenden Häuſer zum kalten Bad, Rad, Krebs und Sperber 
zuſammen und widmeten ſich mit Vorliebe den der Kirche 
und Wohlfahrt ihrer Glaubensgenoſſen dienenden Berufs— 
arten als Vorſänger, Vorbeter, Schulklepper, Lehrer, Ge- 
meindediener und Aerzte.“ So etwas muß man ieſen, um 
es glaubhaft zu finden, erklärlich wird es dadurch auch nicht. 
Nun wähne aber keiner, daß die hervorgehobenen Mängel 
in den allgemeinen Abſchnitten für die Feſtlegung des Stamm— 
baumes der einzelnen Familien belanglos ſind. D. ent— 
widelt nämlih ©. X aus ben Vornamen und den Häufern 
zwei Gefihtöpunfte für feine ganze Wrbeitsmethode. Uns 
vergeht die Luft, die Ungaben der anderen allgemeinen Ab. 
ëmt dem Leer vorzuführen. Er möge nach den gegebenen 
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hi Vieh, der ſich durch das „Frankfurter Bürgerbuch“ um 
ie Jawiliengeſchichte Frankfurts Verdienſte erworben hat, 


dorhehung feines Bürgerbuches eine Studie über 625 jüdijche 
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SE 
dernen Beitungsweien und dem Eniem der Zeitungsfehre Dé 
in allgemeinverfländlicher Darjtellung bekannt zu machen. | 
Nach einer kurzen, ung über den heutigen — und die Wa) 
Methode der Zeitungslehre orientierenden Einleitung ber 17" 
a ee be V ber Verf. DS die beiden Faktoren des Zeitungs: ` E 
Ref. wüßte wenig Segenftände, die dankbarer für den | yelens, nämlich die Zeitung Iren, Beitichrift) und Mr em — 
Autor wären, als die Geſchichte der Deutſchen in der Stadt naüſien. Wir erfahren hier eimerjeitd näheres über die "ei 
Rom, deren Beſuch ſeit den Tagen Julius Cäſars, deren Beſitz einzelnen allgemeinen und ſpeziellen Begriffſsmerkmale der "79. 
jeit den erfolglojen Stürmen Alarich, den fiegreihen Gen- | Heitung (3. B. fortgefegte Erfheinungsteie, Deffentfigter = 
jerich unzähliger Germanen Sehnen war, beren Gefhichte | Yeg Griceinens, zeitgemäher Inhalt, Vielfeitigteit des Zu Sr 
wie bie feiner zweiten Stadt auf der weiten Erbe mit dem | gaftz, Allgemeinheit des Antereffes), die Exideinungsform :TM 
beutjchen Namen verknüpft ift, feit unfere Herricher fie zur | und die Technik des Zeitungsweiens, anbererfeits über die Zr" 
ibeellen Hauptftabt, zur Siegellegende aber bie Worte wählten: | Supjette desfelben (Verleger, Redakteur), über die verihie —uorh 
Roma caput mundi regit orbis frena rotundi und Aurea | yenen Arten der Tätigkeit (Redakteur, Mitarbeiter), die zz) 
Roma; ja feit dem Bänn der antiten Welt it Roms | Borpitpung der Nebakteure, die Eigenart des Berufes und? 13: 
Entwidlung nicht zu verjtehen, wenn man die Eintoirkungen | die foziale Stellung derfelben. Der zweite Teil befeudtet 7. 
des Deutſchtums nicht kennt. Noack hat fein Thema unter | payn das Beitungsmweien im Verhältuis zur Wußenmelt, ` 272 
bewundernswerter Durhdringung bed erfhöpfend Heran- | meriem was das Verhältnis der Vreffe zur Aufiue (, 8. *3 
gezogenen Diaterials jo gründlih zu behandeln, aber aud | äerentfiche Meinung, Bildung) und zum Staat anlangt. Die ` 
au maria a ne e S e Schlußbetrachtungen der empfehlenswerten Ueberficht gehen iu 
das Studium deutfchen Leben? am Tiberftrande zu feiner nie Debeitung. Anb. Den: ABprE er EE DIE DEDENIUNG UND Den; here Den. Free AIR 
Lebensaufgabe gemacht! Das Werk ift dem Deutfchen | Anzeiger |. fhweizerifhe Geihichte. 38. Japıg. Rr.2. Ben, Di u. 


Broben urteilen, in wieweit D.3 Bug den Anforderungen 
entfpricht, die er an dasjelbe Net. 
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Roak, Friedrich, Dentfches Leben in Rom 1700 bis 1800. Stuit⸗ 


Künftlerverein zu Nom gewidmet, „al3 dem Hort des Deutic- Inh: Rud. Luginbühl, Die Schweizerchronik des Johannee SE 
nt Nr min E, W ëtt Ié geg 29 AM 100. — C Gunann, Ein para Data = 
(gründlicher als Otto Harnad in feiner Feitfehrift) mit Diefer | 


Stern, Nahtrag zu dem Artikel „MaszzinieBriehe* in Ar. 1, 10. min 
— riedt. Hegi, Die Berhaftung eines tirolifhen Richespärhene u 

Zürih 1491. — A. Plüp, Ueber den Anmarfch dir Qualer, 1375. E 
— T. Shieß, Totenfhau fhweiz. Hiftorifer 1904 u. 105. — BB. —*. 
A. B. Soolidge, Zum Artikel „Weber die Namen einiger Päflt 

und Berge ded Wallis“. 


Heifenland, Beitichrift für Heifiihe Gefhichte und Literatur. Red, 
PB. Heidelbadh. 21. Zahrg., Nr. 12. Kaffel, Scheel. 
Inh.: BP. Heideldbad, Klofter Weigenftein. — GE. Zöllner, 
Die Frübjahrsausſtellung des Künſtlerbundes Heſſen ⸗Raſſau. — Jugend⸗ 
erinnerungen des Fabrikanten Karl Heinrich Arnold in Kaſſel. Mit 


Ergänzungen von X. Woringer. (Fortf.) — H. Blumenthal, Dom 
Kaſſeler Hoftheater. 


Jahrbuch der Jüdiſch-Literar. Geſellſchaft. IV. 1906. Frankfurt a.M, 
1906. Kauffmann. (344 u. 118 S. Gr. 8.) 4 12. ! 
Inh.: ©. Stein, Zur Gefchichte der Juden in Schweinfurt u > 
dem Vogteidorf Goheheim im 16. Jahr. — %. Welleiz, Ueber 
R. Iſaat b. Moſe's »Or Sarua«. — %. Bondi, Herodes und die 
legten Ziele feiner Politi. — H. Ehrentreu, Spyragliches und 
Sadjliched aus dem Zalmıd. — 2. Goldhor, Die Grenzen Wi 
Weftjordanlandes bei der Befepung dur die aus Babel heimtehren, 
den Erulanten. (Aud dem SHebräifchen übertragen von ©. Bam- 
bergen) — B. Cohn, Chronologifd » halahiihe Fragen. — ©. 
Funf, Raba. — M. ESilberberg, Ein Hanpfcriftliches hebräild- 
mathematifches Werk des Mordehai Gomtino (15. Zahıh.) 2. — E. 
Eppenftein, Studien über Jofeph ben Simon Kara Al Bt 
nebft einer Beröffentlichung feines Rommentard zum Buche der Richter. 
— A Berliner, Zum Briefwechfel zwifchen Michael und Jun. — 
Lefmannn, Bibel und Menfchenrehte. — W. Jamwip, Neue jr 
difhe Sefchichtöforichung und einige ihrer wichtigften Refultate. — 
8. Lewin, Deutfhe Einwanderungen in polniihe Oheiti. — 4 
Marcud, Zur — Chronologie. — H. Hausdorff, Bemen 
tungen zu Dr. Lerners Studie „Jelamdenun Rabbenu”. — Cf 
ya Grapp ënn NDR DHansn — Mr Em on Popp "EP 


ufugn bat ging 2820 


Ee 
Monatsſchrift für Gefhichte u. Wiffenfchaft ded Judentums. Hröy. 
v. M Brann. N. V a Sabre Sm det Breslau, Koebnet. 
Ind.: %. Goldmann, Der Delbau in Paläftina in der tannail. 
Zeit. (Fortf.) — ©. Kraufz, Die Kaufmannfhe Miihna-Handfgrift. 
(Fortf.) — ©. Horovig, Der Sifre sutta nad dem Jalkut und 
anderen Quellen. (Fortf) — &. Fink, Ueber das angeblich fabel⸗ 
hafte Tier MIO IR der Mifhna. — M. Barol, Menacem ben 
Simon aus Posquiered u. fein Kommentar zu Jeremia u. Ezihil. 
(Fortf) — N. Lewindty, Ein Beitrag zur Gefcigte der Juden 
in Braunfchweig während ded 15. u. 16. Zahıf. — M. Stein 
[hneider, Mathematit bei den Yuden (1551 bis 1840). (Fort. 
— B.Aptomwiper, Bu Temurah 16a. — %.Löwenftein, Stamm 
baum der Familie Geldern. 


Körperfchaft und ihren nicht immer Heiteren Moien, die von 
jeher in der au in Rom, wie N. zeigt, Iuftig wuchernden 
teutonischen Barteifucht und Eigenbrödelei wurzelten. Auf 
N.3 teilweife Derbe Beurteilung von Ereignifien unferer 
Tage einzugehen ift hier nicht der Ort; doch ganz allge 
mein gefprochen, weiß ich nicht, wa8 mich mehr erfreut, die 
erafte Einzelforfhung, die Berftörung von Legenden und 
Schaffung feiter Grundlagen, oder aber die herzerfrifchend 
perjönliche Art zu fehen, die weiten Kreijen Schon aus feinen 
„Römiſchen Skizzenbuch“ bekannt iſt. Was foll ich aus 
dem überreichen Snhalt, der auf 350 Seiten Tert und nod) 
mehr in den darauf folgenden Anmerkungen und den Namens 
regifter förmlich zufammengedrängt ift, al8 ganz bejonders 
wichtig hervorheben? Windelmann? Goethe? Die Fran: 
zolenzeit? Die Rolle, die König Ludwig I in Rom fpielte, 
oder Bunjen, der Ritter von Uncona traurigen Angedentens ? 
Das gejellige Leben der Deutfchen vergangener Tage, die 
ftudentifch übermütigen Feite de3 Vereins vom Ponte Molle 
oder die phantaftifh aufgepugten in den Cervaragrotten ? 
Die Zeit von Reumont, Gregorovius, Keudel? Das wären 
befannte und Doch nicht genügend befannte Epifoden. Nein, 
der Hauptwert beruht in der fortlaufenden Entwidlung, in 
der Stetigkeit im Wechfel, in der Bedingtheit und Wirkung 
iedes Gefchehens; Ddiefed große Gefamtbild Tonnte our en 
Kenner der Einzelheiten tvie N. geben. Biß in die einzelnen 
Pfarrardive Hat er feine ardhivaliiche Urbeit erftredt, um 
die wertvolle Sicherheit aller Daten zu gewinnen, und von 
dem Umfang bes benußten Stoffes geben die elf enggedrudten 
Seiten des QDuellenverzeichniffeg einen Begriff. In die 
Namenüberfiht (e 399—462) Dot N. alles ftatiftifche 
Material, au dag im Laufe der Darjtellung nicht per, 
wendete, bineingearbeitet, wodurch diejes Negifter ein reich: 
Haltiges Orientierungsmittel geworden ift. Möge das Bud 
recht große Verbreitung bei allen Freunden des Deutfchtums 
finden und ihm zahlreiche neue werben. Fedor Schneider. 


Brunhuber, Robert, Das moderne Zeitungswefen (Suflem der 
Zeitungslehre). Leipzig, 1907. Söfchen. (109. K1.8.) Sch. 4 0,80. 
Sammlung Böfhen. Nr. 320. 
Die vorliegende, von einem praftifhen Sournaliften ger, 
faßte Meine Schrift beziwedt, weitere Kreife mit dem mo- 
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Länder- und Bölkerkunde, 


Grapp, Vert Der deutihe Volks⸗ und Stammescharakter im 
e 


Lichte der Vergangenheit. Reiſe- und Kulturbilder. Stuttgart, 
1906. Strecker & Schröder. (VIII, 205 S. Gr. 8.) 4 2, 70; 
geb. 4 3, 70 


Auf feinen ausgedehnten Wanderungen hat fih der Ver: 
Wier ett vielen Jahren bemüht, Materialien für eine Natur- 
geihichte der deutichen Vollsfeele zu fammeln. Die Ergeb: 
gäe feiner Beobachtungen Heft er in dem vorliegenden 
Yuche zufammen. Er geht von der Erfahrungstatfadhe aus, 
daß fi der Sondercharafter der einzelnen deutjchen Stämme 
infolge des wachjenden Verkehrs und ber ftetig zunehmenden 
wechjelfeitigen Durchdringung immer mehr verwilcht, und 
unterftüßt deshalb die don oft erhobene Forderung ber 
Bereine für Vollsfunde und verwandten Kreile, daß man 
igleunigft retten müfje, was an vollstümlicher Eigenart 
nod irgend zu retten Jet, Seine Arbeit beginnt mit einem 
Mbihnitt über das deutiche Vollstum im allgemeinen, ber 
manderlei Parallelen zu dem befannten Werke von Hans 
Meyer zeigt und einzelne beutjche Eigentümlichleiten, die 
Berfplitterung, das Gemütsleben, die Neligiofität und ben 
Sinn für Häuslichkeit, aber auch den Erwerbötrieb, die 
Teunfjuht und Roheit treffend beleuchtet. Dann werben 
die einzelnen Stämme in Nord- und GSüdbeutfchland, in 
Deiterreih und der Schweiz gefondert charakterifiert. Ver— 
Ihiedene Erkurfe verbreiten fi ausführlich über gewiſſe 
Spezialgebiete, die den Verf. vor anderen intereffierter, tie 
über die württembergifche Demokratie und die geiftlichen 
Stifte in Defterreih. ALS Hiftorifer von Fach begnügt er 
N nicht, die Verhältniffe der Gegenwart zu fchildern, fondern 
er beripricht auch ihr gefchichtliches Werden menigftens an- 
wudenten. Das Schlußfapitel fchildert einen Befuh im 
Germanifchen Nationalmufeum in Nürnberg, hellen Hmed 
e ja ilt, die Rulturentividlung bes beutichen Volfes und 
feiner Stämme möglichft lüdenloS zu veranfchauligen. Das 
Yud) it populär gefchrieben und eignet Dë deshalb für 
weitere reife. V. H. 





Archiv des Vereins für ſtebenbürgiſche Landeskunde. N. F. 34. Bd. 
1. Heft. Hermannftadt, Mihaclid in Komm. 
Inh.: G. Kiſch, Nordfiebenbürgifched Namenduh. — F. 209. 
Seraphin, Das Taufbeden in der Kronftädter ev. Stadtpfarrkirche. 
RE e ee e 


Globus, Hrög.:H.Singer. 91.Bd. Nr. 23. Braunfhw., Bieweg u.6. 

Inh: Weipenburg, Krankheit und Tod bei den füdrufiifchen 
Juden. (Mit 3 Abb.) — Schell, Ubwehrzauber am bergifchen Haufe. 
EA) OK 3 an.) — Bon Amundfens Bolarerpedition. — Frenden- 
bergd Mitteilungen über den Ifabdfce. 


Deographifge Beitfchrift. Hrög. v. Alfı. Hettner. 13. Jahrg. 
6. Heft. Reipzig, Teubner. 

Jah: Karl Sapper, Yland. 1) Das Land. (Mit 13 Bon, 
NHaftöbildern, meift nah Aufnahmen des ert, . auf 3 Zaf.) — 9. 
v. Kleift, Die wirtfchaftt. Entwidlung von Franzöf.-Weftafrita. — 
8.Deftreich, Bur Zandichaftstunde der öfterreich. Alpen. (Mit 1 Karte.) 


—R.Reufirh, Die Benölterungsverbältniffe der Kapkolonie am 
D, gett ech N N g 








Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 
Conwentz, H., Schuts der natürlichen Landschaft, vornehm- 
a ‚Bayern. Berlin, 1907. Gebr. Borntraeger. (47 8. 8.) 
Der auf dem Gebiete des Heimatfchuges fo unermüdliche 
und mit großem Exfolge tätige Verf. bietet in diefer Skizze 
im allgemeinen einen Auszug aus ben verjdiedenen in 
Bayern gehaltenen Vorträgen und behandelt die hauptjädlid)- 
d Maßnahmen, vornehmlich zum Schuß ber natürlichen 


Landſchaft mit ihrer Pflanzen» und Tierwelt in Bayern und 
einigen anderen Bunbesftaaten. Nicht oft genug Tonn man 
die treffenden Worte von Conwent wiederholen: E3 muß 
allmählich die Auffafiung Pla gewinnen, daß nicht nur ein 
Dentmal von Stein oder Erz, fondern au ein jchönes 
Stüd Natur wohl geeignet ift, fi dankbare Herzen für 
Gegenwart und Zukunft zu fichern. 


Geyger, Erich, Lehrbuch der darstellenden Geometrie für 
den Gebrauch an techn. Hochschulen etc. I. Teil. Leipzig, 
1906. Göschen. (XVII, 321 S. Gr. 8. mit 2% Fig) #5; 
geb. #4 8, 60. 

Da das im 53. Yahrg. (1902), Nr. 32, Sp. 1306 d. UI. 
beiprochene Lehrbuch der darftellenden Geometrie von X 
Schröder nit fortgejegt worden ift, jo hat e3 ber Verfafjer 
de3 vorliegenden Buches unternommen, ein L2ehrbuch zu 
jchreiben, da3 im Verein mit dem Schröderfchen fomohl den 
Lehrftoff aller technischen Mittelichulen wie den für Die 
Studierenden an tedhnifchen Hochſchulen in den erjten 
Semeftern umfaßt. Der bis jett erichienene erfte Band be 
handelt die Kongruenz, Wehnlichkeit, Affinität und Ber- 
ipektivität ebener Figuren, bie projektiven Grundgebilde, 
die Kegeljchnitte ald Kreisprojeltionen und al8 Erzeugniffe 
projektiver Strahlbüfchel und Punktreihen, die aronometrifche 
und die jchiefe Projektion, ferner Zylinder, Kegel und Kugel, 
ebene und gewundene Kurven, abwidelbare Flächen, ebene 
Schnitte und Durchdringungen von Bylindern, Kugeln und 
Kegeln. In einem zweiten Teile follen Schattenkonftruf: 
tionen, Beleuchtungslehre und Bentralperfpeltive behandelt 
werden, in einem dritten die zyfliichen Linien, Schrauben- 
linien und Schraubenfläden ar, Der Wert Spricht fich im 
Bormworte ziemlich abfällig über die vorhandenen Lehrbücher 
der darjtellenden Geometrie aus; er jagt, der erfahrene 
Lehrer werde unter der großen Menge felten eins finden, 
das ihn vollauf befriedige, und gibt dann, freilich ohne 
Nennung von Namen, eine abfchredende Schilderung ber 
Mängel, mit denen die verichiedenen Lehrbücher behaftet 
fein jollen. Ob ele Toten Weußerungen an fich be 
rehtigt find oder nicht, brauche ich hier nicht zu unterfuchen, 
jedenfalls kann ich mich de3 Eindrudes nicht erwehren, daß 
ber Verf., wenn er fi) eine jolche Kritit erlauben wollte, 
jelbft mehr Sorgfalt auf die Darftelung hätte verwenden 
mäffen, al3 er getan Hat. Recht ſtörend macht es ſich auch 
bemerklich, daß zuweilen, aber immer ohne genaues Kitat, 
darauf verwieſen wird, das und das ſei in dem Schröderſchen 
Buche behandelt. Es wäre offenbar viel zweckmäßiger oe, 
weſen, wenn der Verf. ſein Buch ganz unabhängig von dem 
Schröderſchen gemacht hätte, ſo daß es für ſich allein den 
geſamten Stoff der darſtellenden Geometrie enthielte. 

EAI. 





Zoologiſcher Auzeiger. Hrsg. v. E. Korſchelt. 31. Bd. Nr. 26, 
Leipzig, Engelmann. 

Inh.; Harms, Ueber die poſtembryonale Entwicklung von Ano- 
donta piseinalis. (Mit 7 Fig.) — Derf., Zur Biologie und Ent⸗ 
wielungsgefhichte der Flußperimufdhel (Margaritana margaritifera 
Dupuy). (Mit 6 Fig.) — Müller-Main;, Ueber einen neuen Sedo 
aus Kamerun und eine neue colubrine Schlange aud Gentralcina. 
(Mit 2 Fig) — Amerinzemw, Ueber Myrofporidien aus der Ballen» 
blafe der Fifhe. — Derf., Beiträge zur Kenntnis der Flagellaten. 
(Mit 9 Fig) — Steinmann u. Sräter, Beiträge zur Kenntnis 
der fchrveigerifhen Höhlenfauna. (Mit 3u. 2 Fig.) — Strand, Zur 
Spftematik der Spinnen. — Moltihanow, Ein Beitrag zur Klaffl- 
fifation der Chaetognathen. — Promazet, Ein Beitrag Aur Geet 
des Pigmentsd. (Mit 2 ig.) 

— — — — — — — — — — — 
Aſtronom iſche Nadridten, Hrdg.v.H.Rreug. 175. Bd. Nr. 4188 
bie 4185. Kiel, Selbftverlag. 


Inh.: (4188. A. A. Nifland, Das een Dom De. 
zember 1906. — J.Pidoux, Potites planötes. — G.A.Favaro, 
gé 
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Össervazioni di pianeti. — J. G. Porter, Observations of 
minor planets. — E.A. Lamson, Elements of (245) Vera. — 
%. Hadenberg, Neue Elemente dd Planeten (5869) Misa. — J. 
C.Hammond, Provisional elements of 1906 WP. - M.Wotf, 
Photographifche Aufnahmen von kleinen Planeten. — E. Millose- 
vich, Össervazioni di cometa 1907 c. — 9. Kreug, Elemente 
und Ephemeride ded Kometen 1907 ce. — R.T. A. Innes, Obser- 
vations of variable stars. — Gntdedung eined neuen Kometen 
1907 d. — (4184) R. B. Tucker, Correetions in the right 
ascensions of the Eros stars, due to magnitude. — F. Schle- 
singer, On a small correetion to latitude observations. — 
E. C. Piekering, Missing Durchmusterung stars. — Th. D. 
Anderson, New variable star 50.1907 Ophiuchi. — $. Pa: 
(ua, Beobahtungen von Kleinen Planeten. — (4185.) J. Comas 
Solä, Sur les courants atmosph£riques de quelques astres. — 
W.Baranow, Observations de la comete 1906 g et de petites 
planetes. — Beobahtungen ded Kometen 1907 ec. — Beobadytungen 
ded Kometen 107 d. — E. Strömgren, Elemente u. Epbemeride 
ded Kometen 1907d. — E. Bianchi, Pianeta (521) Brixia. — 
J. Fenyi, Carl Braun +. — Benennung von Planeten. — M. 
Wolf, Beobabtungen von Fleinen Planeten. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 25. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


Inh.: F. W. Adler, Die Phyſik als phänomenologiſche Wiſſen— 
ſchaft. — P. Kammerer, Experimentelle Verändetung ber Fort— 
pflanzungstätigkeit bei Geburtshelferkröte (Alytes obsſstetricans) und 
bei Laubfroſch (Hyla arborea). 











— 0 


Ziehen, Th., Die Geisteskrankheiten des Kindesalters mit 
besonderer Berücksichtigung des schulpflichtigen Alters. 
Heft 1—3. Nebst einem Anhang, enthaltend Nachträge und 
eine schematische Anweisung zur Untersuchung des Geistes- 
zustandes geisteskranker Schulkinder. Berlin, 1902/1906. 
Reuther & Reichard. (79; 94; 130 S. Gr. 8.) .# 6,80. 


Sammlung von Abhandlungen aus dem Gebiete der pädago 


Pirskalogie u; Physiologie, "Heb; v, Th: Ziogler u, TR. 
KL ILL VII, 7. 


So reih die piychiatriihe Wilfenihaft an Lehrbüchern 
und Kompendien ijt, welche die Geijtesfrankheiten des er- 
wachjlenen Menjchen behandeln, jo jehr mangelt es an jolchen, 
die fih die Darjtellung der Seelenjtörungen des Kindes: 
alter zur Aufgabe machen; denn außer der vortrefflichen 
Arbeit von Emminghaus über die pigchifchen Störungen 
des Kindesalter aus dem Jahre 1887 befiben wir wenig 
Brauchbares im deutfcher Sprade. (Ga ut deshalb das Er- 
icheinen der Biehenjchen WUrbeit dankbar zu begrüßen. Der 
Berfaffer fchließt fih in der Einteilung des Stoffes folge: 
richtig der in feinem Lehrbuche der Piychiatrie gewählten 
an. Trob des geringen Umfangs des Werkes wird nichts 
twejentlicheg vermißt, alle im Findlichen Alter gelegentlich 
auftretenden Geelenftörungen erfahren eine prägnante und 
naturgetreue Schilderung, die jeltener vorkommenden Krant- 
heitsformen werden Fürzer behandelt, die Häufig zu be 
obachtenden in ihrer Bedeutung für die ärztliche Behand- 
fung und für die Erziehung des Kindes entjprechend ge- 
würdigt. — Das furze Lehrbuh wird nicht nur beim 
Piychiater die verdiente Anerkennung finden, jondern Tonn 
auch Lehrern und Hauzärzten nicht warm genug zum Gtu- 

dium empfohlen werden. 


Ziehen. 





Schmidts Jahrbücher der in- u. ausländ. gefamten Medizin. Hreg. 
v. 9. Dippe. Bd. 294. Heft 6. Keipzig, Hirzel. 


Snh.: Rombrofo, Ueber die Entftehungsweife u. Eigenart des 
Genies. (Fortf.) 


Beitfhrift für Schulgefundheitäpflege. Begr. von 2. Kotelmann. 
Grën, pop Fr. Erismann. 1907. Rr. 6. Hamburg, op, 


Snb.: U. Srayiani, Der Einfluß der übermäßigen Geifted- 
arbeit auf die Zahl, auf den Hämoglobingehalt und auf den Wider: 
ftand der roten Blutförperhen. — Tb. Benda, Sonderflaffen für 
die Schwachbegabten auf den höheren Schulen, — Hoenigsbed, 
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Borfhlag zu einer Aenderung ded Schultanzen®, die reichlihere Br: e 
nugung der Wache und Zrintgelegenheit in der Schule ermögliät. da 
— G.PBoelhau, Fürlorgeftellen für die Schuljugend, eine wünihene 

werte Ergänzung der Schulargt-Einrichtung. (Säl.) 


Nerhts- und Htantsmiffenfchaften, 


— 


D 






Die Kultur der Gegenwart. Ihre Entwicklung und ihre Ziele. 


matische Rechtswissenschaft, v. R.Stammiler, R.Sohm, 
K. Gareis, V. Ehrenberg, L. v. Bar, L. v. Seuffert, 
F. v. Liszt, W. Kahl, P. Laband, G. Anschütz, E. 
Bernatzik, F. v. Martitz. Leipzig, 1906. Teubner. IX, 
LIX, 526 S. Lex. 8.) .# 14; geb. 4 16. 

Das in Deutichland geltende Recht in der unermehlichen 
Summe der Einzelheiten darzuftellen war nicht die Aufgabe, 
die den Bearbeitern der verichiedenen Amar der Med, 
willenichaft geitellt war. Wohl aber kam es darauf an, 
aus den Einzelheiten die beherrichenden Gedanken heraus: 
zulejen und die Grundjäße zu entwideln, nad denen die 
heutige Welt ihr Recht gejtaltet Hat. Und da das Gerwordene 
nur ouë Dem Gewejenen verftanden wird und im Degen, 
wärtigen die Keime des Kommenden ruhen, jo haben fie den 
Bid auch in Vergangenheit und LZukunft gerichtet. Alle 
Meifter auf ihrem Gebiete, haben fie auch hier Heine Meifter- 
werfe geihaffen, fachlich wie ftliftifh. Sohm zeigt, dak 
da3 Bürgerliche Gejegbuch überhaupt und insbejondere aud 
im Grundbuchrehte „ein kaufmännifch gedachte, gelt, 
ihaftlihes Privatrecht” enthält; daß es den gutgläubigen 
Verkehr jichert, indem es dem Nechtsicheine zu vertrauen 
geitattet; daß es von den Liberalen Gedanken der Gleichheit 
und Freiheit getragen wird, dabei aber im Miet: und Dienft: 
vertrag und im Erbbaureht den wirtihaftlih Schwahen 
ihüßt. Gareis betont in feinem „Handels und Wechfelredt“ 
den internationalen Zug, der das Handelsrecht der Völter 
zum MWelthandelsrecht umformt; ferner den Einfluß des 
deutichen Handelsrechtes auf das gefamte bürgerliche Redt 
de3 Deutfchen Reiches und endlich die fich im Rechte der 
HandelsHilfsperfonen offenbarende fozialpolitiihe Richtung. 
Den Beihluß des Privatrechtes machen die Aufiähe Ehren: 
bergs über das ganze Gebiet des Verficherungsrechtes und 
vd. Bars über das jog. internationale Privatreht. L. v. 
Seuffert gibt eine Hare Darftellung des Bivilprozerechtes, 
bemerkt aber in der Schlußbetrachtung, daß die Vorjhriften 
der Bivilprozeßordnung fo Ffompliziert find, daß es dem 
Nichtjuriſten ſchwer fällt fi darin zurecht zu finden. dit 
die Prozepreform macht er beachtenswerte Worjchläge, und 
überdies warnt er, wie übrigens auch Gareis, davor, bie 
befonderen Gerichte (Gewerbe- und Kaufmannsgerichte) zu 
vermehren. Hochintereffant iſt v. Liſzts Abhandlung über 
Strafrecht und Strafprozegredt. Er rühmt an der deutjgen 
Strafrechtswifjenichaft die Durchhringung und Weiterbildung 
der allgemeinen Lehren des Strafrechts und die enge Fühlung 
mit der Philofophie und unterrichtet über Die neuen Probleme, 
die der Wiffenichaft in der Erforfhung der Urfachen des 
Verbrechens "und in der VBerbrehungsbefämpfung gitt 
find. In Kahls Kirchenrecht ftechen hervor die Ausführungen 
über Kirchenzucht, Srrlehre und Rarität, jotwie über das 
Verhältnis der Kirchen zum Staat. Es folgt Labands licht— 
voller Vortrag über das deutjche Staatsrecht. In das Ber 
waltungsrecht haben fich zwei Bearbeiter geteilt: Unfhüh 
fpricht über Zuftiz und Verwaltung und insbefondere über 
Berwaltungsrechtöpflege und Bernagik über Polizei (innere 
Verwaltung) und Kulturpflege (Sprache, Sitte, Net, Reli 
gion, Kunft, Technik, Wifjenfchaft und Bildung, Gefundhei 
und Wohlitand). Das Völkerrecht von p. Martid wird den 
Gebildeten gerade in unjeren Tagen willfommen fein. Am 
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Poplau u. der Arnimparagraps. — Hakhenbur A Die Ausdehnung 
der Öefamthaftung der Gefellfchafter bei der Gefellfchaft mit be 
Ihränkter Haftund. — Reumann, Reform des progeffualifchen 
Dffenbarungseides. 


Zeitfrift für Sozialwifenfhaft. Hrög. v. Zul. Wolf. 10. Jahre. 
6. Heft. Leipzig, Deichert Nadf. SCH 
Inh.: ©. Schilder, Die Zropen in der Weltwirtfhaft. — N. 
Schmidt, Die Zukunft des Kupferd. — B. Harms, Methoden bed 
e Einigungsweſens. — ©. R. Steinmep, Der Gelbfimord 
ei den afrikanischen Naturvöllern. 2. (Schl.) 





Anfang und am Ende diefer Heihe von Auffägen über die 
einzelnen Teifgebiete der Rechtöwilfenfchaft ftehen zwei tief 
durchdachte Abhandlungen Stammlers, die erfte über bag 
Veen des Nechts und der Mechtöwillenjchaft, die zweite über 
die Bulunftsaufgaben beider. 















































Engel, Mortg von, Die Freihafengebiete in Oeſterreich⸗Ungarn 
mit anfchließender Behandlung der Freibäfen des Deutichen Reiches 
und anderer Staaten. Auf Grund ftatiftifher Materialien, off, 
siefer Mitteilungen und Berichte. Wien, 1906. Manz. (VI, 
140 ©. Gr, 8. mit 2 Karten u. 1 Zaf) K. 5, 40. 


Zu einer erfchöpfenden Darftellung de3 WWelthandels 
eines Landes ift eine toirtfchaftlicheftatiftiiche Behandlung 
feiner Freihafengebiete unentbehrlich. Diefe bietet der Verf. 
in dem vorliegenden Bande, nachdem er zwei weitere Arbeiten 
„Defterreih- Ungarn im Welthandel” und „Der Veredelungs- 
verfehr ded üfterreich.ungarifchen Bollgebiet3" 1902 bezw. 
1904 hat erjcheinen Tafien. DBie Monarchie verfügt über 
zwei Sreihafengebiete: Trieft und Yiume, die beide ihre 
Entwidlung dem Patente von 1719 verdanken, das fie zu 
Freihäfen machte. Die Verlehrögeftaltung der lebten ob, 
zehnte hat dann twie bei den Nordjeehäfen zur Folge ge 
habt, daß die Hafenftädte nicht mehr Freihäfen „find“, 
fondern „haben“, e8 find dazu die Begriffe von „Zollaus- 
land“ und „Freibezirk“ entwickelt. Eine reiche Statiftit und 
jehr eingehende, aus der Braris entitandene Beftimmungen 
über den Gebrauch der ftetig verbefjerten Verkehrseinrich— 
tungen haben dem Berf. die Grundlagen für ein Flares 
Bild von der Stellung der beiden Häfen im nationalen und 
internationalen Verkehr gegeben, das burd die angefügten 
Angaben über fast alle anderen Freihafengebiete der ganzen 
Belt noch wejentlich gehoben wird. Coermann. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Pohl, H., und B. Soschinski, Die Leitungen, Schalt- und 
Sicherheitsapparate für elektrische Starkstromanlagen. 
2. Abt.: Schaltanlagen, Montage der Leitungen und Kabel. 
Bearb. von H. Pohl. 3. Abt.: Berechnung von Leitungsnetzen. 
Bearb. von B. Soschinski. Leipzig, 1906. Hirzel. (XVII, 
ER und a 256 S. Lex. 8. mit 366 und 159 Abb. u. 2 Taf.) 

eb. A zB. 


Handbuch der Elektrotechnik, hgb. v. C. Heinke. 6. Band. 


Die zweite Abteilung des jechiten Bandes des Handbuchs 
der Elektrotechnik (vergl. 56. Jahrg. [1905], Nr. 19, Sp. 623 
d. Bl.) behandelt die Einrichtungen der Schaltanlagen, Ver: 
bindung derjelben mit den Leitungen, einzelner Leitungs» 
ftreden untereinander, die Verlegung der Leitungen, Kabel 
und Freileitungen, Einrichtung der VBerzweigungsftellen und 
Unihlüffe, und endlich die befonderen Verhältniffe, welche 
bei Leitungsanlagen in Snnenräumen, Wohnungen, obt, 
anlagen, Theatern, Bergwerten, Schiffen, zu beachten find. 
Die für die vorteilhafteite Anordnung der Schaltanlagen 
zu treffenden Einrichtungen, deren Zwed es fein foll, bie 
Ueberficht zu erleichtern, bequeme Bedienung zu ermöglichen, 
die Sicherheit ded Betriebes aufrecht zu erhalten, Gefahren 
für das Berjonal zu befeitigen, werden eingehend erörtert. 
Ebenfo finden bei den Leitungsanlagen alle Umftände ein- 
gehende Beiprehung, welche wichtig find für die Sicherheit 
der Reitungfelbftund der mit derjelben iu Berührung fommen- 
den oder in ber Nähe befindlichen fonftigen Anlagen, Ges 
bäude und PBerfjonen, ferner die reichhaltigen Erfahrungen, 
weiche Hinfichtlih der Haltbarkeit, Siolation, Lebensdauer 
und Ermittelung der Tsehler in Leitungsanlagen gemacht 
worden find. Zum Schluß werden die Maßnahmen für 
perfönliche Sicherheit und Feuerficherheit befprochen und bie 
Anweisungen mitgeteilt, welche vom Verbande deutſcher Elektro⸗ 
techniker, von Verſicherungsgeſellſchaſten, der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft für Feinmechanik und Behörden zur Vermeidung von 
Unfällen, zur Hilfeleiſtung und für das Verhalten bei Feuers— 
gefahr dem Aufſichts- und Arbeitsperſonal gegeben ſind. 
Die dritte Abteilung enthält die Berechnung von Leitungs— 
netzen unter Berückſichtigung aller wichtigen Arbeiten, welche 
in neuſter Zeit von verſchiedenen Fachleuten veröffentlicht 
wurden. Die Grundlage für die Berechnungen bilden die 
Ohm'ſchen und Kirchhoff'ſchen Geſetze; Betrachtungen über 





Kuebel⸗Doeberitz, Hugo v. Das Sparkaſſenweſen in Preußen. 
Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (GU. 228 S. Er. 8.) ASA 
ah, ZB 

Die Schrift gibt zumächft einen Ueberblid über Ent- 
fehung, Entwidlung und gegenwärtige Lage der bekanntlich 
in äer Entfaltung begriffenen kommunalen Spartajlen 

Breupend. Das Schwergewicht beruht auf dem zweiten 

Dënn. fr befaht Go mit dem geltenden Sparfafjenredht, 
deſſen Kenntnis bisher fehr erfchtvert war, da die einichlägigen 
deftimmungen vielfadh zeritreut und zugleich Außerit zahl- 
te find. Namentlich wird das Neglement von 1838 über 
die Sparkafien unter BZuziehung von Entfcheidungen ber 
Verwaltungäbehörden, des Oberverwaltungsgerichtö und ber 
hoͤchſten Gerichtshöfe ſowie der zugehörigen Rechtsmaterie 
eingedend tommentiert. ` wt diefe Weile iſt nunmehr der 
Braris und der Wilfenichaft die Beihäftigung mit dem 
Spartafienweien twejentfich erleichtert. Das Schriftchen, dem 
auch ein hronologiiches Sachregifter und ein ausführliches 
Wörterverzeichnis beigegeben 18. wird zweifellos allgemein 

Er willtommen Sein. Für eine Neuauflage Ließe fih das 
Anwachſen der Sparkaſſen noch beſſer veranſchaulichen durch 


KC ! ‚de WË ' g 
! Witherüdfichtigung der außerpreuhiiden, aud) der aus die Wirtfeaftlichkeit Haben aber Anlaß zu eingehenderer Be 
` Gut fer handlung und umfangreichen Arbeiten gegeben, deren Re 

, hen Statiftit, durch Verwertung der von einzelnen um 

d ndesftanten aufgemadhten Statiftit über den Beruf ber jultate für die Berechnung der Spannungsverlufte im ep, 

EEE Spprkafene gemachten Statijtit über der Stromverteilung in den einzelnen Bweigen von Wichtig. 
ie! G Vaiencinteger. Auch müßte wohl den Erdrterungen, feit getworben find vH 
vi Ge den preußiichen Sparkaffengelegenttwurf en 3 Ste 
vi entlich in Hinblick auf die Städtiſche Finanzpolitik (vgl. 

WV oe Di mifhe Inbuftrie. Red. von Dito N. Witt. 30, 
yes 5 Bahn, Go Yahıh. f. Nationalöt. u. Statiftit 1907 | nei. Berta Mettmann mm Dis H Witt 29 Aen 
er Lpritgert) Rechnung getragen werben. 2 B. Bed, Ha wei: E u. die fog. Bleiweiß- 
Br, Erfagmittel. — R. Rauterborn, Einige Bemert 
Vë KEN Vi chen: Settan, Hıög. von PB. Laband, O. Hamm edit ded Hern Prof. Dr. C. Meigelt:. Induftiee Bee, 
$ Sr 12, Jahrg. Nr. 12. Berlin, Sicbmang, ` abwäer und der Rhein. — F. Spiger, Bericht über die vom 16 
SC S dii v. KilientHat, IR eine Erhöhung der für Beleidigung | His 31. Mat 1907 auögegebenen Patente aus dem Gebiete der de 
m en Strafen erforderig? — Hoffmann, Der Sr mifchen Induftrie. 
d Dr Ate die Hilfskafen. — Stier-Somlo, Der Gall | _ 0. 
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— — rn nt or men Be ren, ur nl —— — 
fällt die auffallende Zorm Aocw und das jeftgeitellte Sigma mt 
Aprachkunde. fLiteraturgeſchichte. iſt ein erwünſchter Beleg für die Sprache der Zeit. In e, 
Mayser, Edwin, Grammatik der griechischen Papyri aus | Sen zeichen Inhaltsverzeichnifien vermißt man eine ge, 13 
der Ptolemäerzeit mit Einschluss der gleichzeitigen Ostraka | „. t über bieieni after die der Merk. d , ab) 
und der in Aegypten verfassten Inschriften. Laut- und | ht Über biejenigen Papyrusſtellen, die der Verf. duch — 
Wortlehre. Leipzig, 1906. Teubner. (XIV, 538 8. Gr. 8)neue Erklärung oder durch kritiſche Behandlung der früheren 7 
A 14. gefördert bat, Nun find die Haupttennzeien ber goe, |: M 
mäiſchen Beit bis auf einige vereinzelte Fülle, wie die G 29. 
Komparative rlelw, nellw, deren Behandlung ©. 299 ni 
nicht glüdlich 18. feftgelegt. Uber e3 gilt noch vieles zu UM 






























Nachdem der Verf. in zwei Programmen die Zautlehre 
der Bapyri der Ptolemäerzeit behandelt Hat, ift er nun im 
ftande, ung eine vollftändige Grammatik feines Literatur« 
bereiche3 vorzulegen, und er hat das Verdienſt, ein Wert 


lichten und nadjautragen, und wenn einmal, was in Dër ` EM 
geichaffen zu Haben, da3 fortan in den griechifchen grams | und gar nicht ferner Wusficht fteht, die Mafje der ptoles Zeil, 
matiichen Studien an bevorzugter Stelle benußt werben | mätfchen Texte mehr als das Doppelte der biß jebt bear: Ei 
wird. Der Bereich der Herangezogenen Stoffmalje Ichließt 


beiteten beträgt, dann wirb e8 auch geraten fein, was ém ` m 
jegt an mandjen Stellen Hätte geicheben können, bei häufigeren =? 
Eriheinungen fich mit wenigen Proben zu begnügen. Der da- Er H 
durch frei werdende Raum mag für manche neue wertvolle ` 5 
Einzelbeobahtung mit Nuten verwendet werden Tonnen, 
Eine Durchharbeitung der Septuaginta in Stweeted Ausgabe 
hätte dem Verf. mehr geboten als Ariftens, der ſowohl an it 
Umfang al3 auch an Güte der Handichriften ehr zurüd, 

fteht. Yu die Papyri der Ratferzeit werden nun färtr eis 
herangezogen werden müflen, und vielleicht wird der Verf. 

eine neue Bearbeitung der vorliegenden Grammatit zu int — 
allgemeinen Grammatit der griehiihen PBapyrusurkunden ` 
umgeftalten. Dann Täme die geichichtliche Entwicklung beſſer HH 
zur Darftellung und auch die jetzt vorgenommene Scheidung =" 
zwilhen dem II. und IIL.—I. Jahrhundert wird gewöhnlig ui: 
fortfallen ënnen. damit die Hauptepodhen Harer Hero» 
treten: Ptolemäerzeit, frühere Kaiferzeit, nachdiofletianifce 
und byzantinische Zeit. D 


mit dem Papyrus Reinach ab, die fpäter erichienenen Hibeh- 
papyri, Die wieder viel neues brachten, find nicht mehr ver- 
wendet worden. Wa8 früher erfchien, 9 jorgfältig durch 
gelehen und gefammelt, nur die in MWefjelyg Studien 
für Paläographie und Papyrusfunde gegebenen Texte, von 
deren VBorhandenfein der Verf. fich leicht duch das Bapyrus- 
ardhiv Hätte unterrichten fünnen, find nicht berüdjichtigt 
worden. Manches ift nun auch nach den Lejungen der 
Brieffammlung Witlowstis zu verbeffern. Der Umfang der 
Grammatik ift recht weit, man findet in der Einleitung 
eine nüßliche Weberfiht über dorifche, ionifche, poetiiche und 
ungriehiihe Wörter und Bormen und am Schluffe eine 
fehr reichhaltige Darftellung der Wortbildung. Die lite: 
rarifchen Texte hätte der Verf. beifeite joen oder wenigiteng 
in die Anmerkungen verweilen follen, da ihre Erjheinungen 
oft auf älterer Weberlieferung beruhen, und da überhaupt 
die Bedingungen der Buhfchrift und der Urkundenjchrift 
monde PVerfchiedenheit aufweilen, fo träte da8 Bild des 
Sriehhiichen des täglichen Lebens Torer hervor, wenn es 
ohne die Butat bliebe. Die Infchriften find vielfah zum 
Bergleich herangezogen tworden, jedoch nicht in Durchdringen« 
der Weile. Man wird das nicht tadeln, denn die Wechiel- 
vergleihung der Infchriften und Bapyri ift in manchen: erft 
in den Anfängen und verlangt ein bejonderes Studium. 
Was fol übrigens xorreosvorog ©. 472 bedeuten? Doc 
nicht ben, ber ben Dünger ausfehrt". Nach den Bildungs- 
gelegen kann e8 nur heißen: „Der vom Mift geichabte”, und 
das ift ein Unfinn. Iene Bedeutung erhält man erit durch 
Einfeßung von -Zvorns. Und ferner, was ift’3 mit dem 
Schaben oder Glätten des Miftes? Ein Berichlagen, Aer, 
teilen, Berreiben ift denkbar und auch belegt, aber für jenes 
fehlt die Erflärung. Genug, eine Ynichrijt beweiſt, daß 
xwro&totng gemeint fein muß. Das ift ein neuer Ge 
werberame, der wohl überhaupt den Ruderverfertiger De, 
zeichnet. Eine Kenntnis des Nordgriechiichen hätte für 
Avrouelöng ©. 78 eine andere Erklärung gefunden, ebenda 
fehlt zu ei ët: ein Hinweis auf die Inschriften ufm. In 
dem Ueberblid über die Lefezeichen fällt auf, daß der Verf. 
die diäretifchen Bunte in z und © jchon in der ptolemäifchen 
Beit vorfindet. Denn wenn er jagt, daß fie „im (fo) 
Hyperidespap. (II*) angewendet” find, jo hätte er nur die 
fehte Ausgabe von Blaß nachjehen jollen, wo zu Iejen fteht, 
daß die betreffende Rolle viel zu früh angejegt war, und 
vielmehr in die Raiferzeit gehört, alles übrige aber ift bt, 
fällig oder unfiher. So bleibt aljo noch immer das or: 
femmen jener Punkte ein untrügliches Beichen für Die 
römifhe Zeit. Un verjchiedenen Stellen hat der Verf. Die 
Refungen in den Tafeln nachgeprüft, und manchmal mit 
einigem Erfolg. Sehr wichtig wäre dieſe Prüfung für 
&ykondevra (©. 402) gewejen. Denn die Tafel IX des 
2. Bandes ber Petriepapyri lehrt, daß ftatt EyAondFerrea 
in ber Tat Eylovodevra gefchrieben ift; damit ift bie 
Streitfrage zu gunften der Erflärung Wildend erledigt, eë 





Waldberg, Max Frhr. v., Der empfindsame Roman in Frank- 
reich. Erster Teil. Die Anfänge bis zum Begiune des 
e SEN Strassburg, 1906. Trübner. (XII, 489 8. 8, 


Der Verf. Hat Pë zur Uufgabe geftellt, die Werle 
der Vorläufer J. J. NRouffeaus und feiner Helofe in 
der franzöfiihen Nomanliteratur des 17. und 18. Jahr: 
hunderts aufzufinden, die erften noch taftenden Verfude 
einer eingehenderen pfychologijchen Darftellung, die eriten 
Keime der Sentimentalität aufzudeden und die Entwiclung 
Wieler Titerarifhen Nichtung bis zu ihrem volltommenen 
Ausdrud bei Roufjeau ` au verfolgen. Der erjte und bor- 
liegende Band behandelt mit feltener Sadhfenntnid ein bi8 
jet wenig Durchforfchtes Gebiet und dank einer umfallenden 
Belefenheit gelingt e3 dem Berf. auf Schritt und Tritt in 
terefjante Entdedungen zu machen. Er gibt feine vol» 
ftändige Gefchichte des Romans in der zweiten Hälfte bed 
17. Zahrhundertz, jondern zeigt, wie innerhalb des Romans 
die Empfindfamkeit zum Ausdrud Tommt, Die ſchematiſch 
gezeichneten ftarren Geftalten des heroifchen Romans mit 
ihrer tonventionellen Charakterfhilderung werden huett 
immer fchärfer inbividualifierte Menfchen erjeit, deren 
Seelenleben fich bereichert und verfeinert, Teine Helden in 
Corneillefhem Sinn, fondern meichere Männer umd Srauen, 
die dem Schmerz und den Tränen zugänglid find. Heiden 
von Diefen weicheren Negungen, von einem Hang au! 
Träumerei und Melancholie zeigen Dë in La Hontaines 
Piyche, die Sprade echter hingebender Liebe ertönt zum 
erftenmal mächtig in den Lettres Portugaises, neue Probleme, 
eine neue Auffafjung weiblicher Tugend dringen mit ben 
Werfen von Frau von La Fayette und dem von ihr beim ` 
flußten Frauenroman in die Literatur ein. Aus den Werten | 
von Mad. de PWilledieu, Mademoifele Bernard, Mod | 
d’Aulnoy, aus den Feenmärcen der KRomteffe Murat, aus 
den Romanen von Mad. de Fontaines, werben einzelne | 
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ir Epifoden herausgegriffen und feinfinnig analyfiert; e8 mich 
gezeigt, wie bie Umwälzung von der Konvention zum Leben 
allmählih in immer wieder erneuten Verfucdden vor Ro 
gebt, wie der Liebeöbegriff fi verfeinert, Tompliziert und 
ie  fhmwärmeriihe Verehrung und Ginnlichleit feltfame Ber: 


Fr ES 


/ 


WË E: 


bindungen eingehen, wie da3 liebevolle Sichverfenten in 
» eigene Leiden und Liebesqualen zu den glühenden Herzens- 

ergüffen der Nouvelle Helorje führt, wie aber zugleich der 

verfeinerte Qebensgenuß zu fittlicher Indifferenz, und zum 
+ Sunismus Hamiltons Überleitet. Die Yortfchritte in ber 
Eharakteriftit, in der Technik, in der Erzählungstunft, in 
der realiftiihen Darftellung, in der Yähigkeit zu charal« 
terifieren, werden in einem Schlußlapitel des mit ausführ- 
fihen und wertvollen Anmerkungen rei” ausgeftatteten 
Buches an den Werfen eines fast unbelannten Meifters 
dee Romans nachgewiefen, Robert des Challes, Defien 
Ilustres Frangoises eingehend befprochen werden. Hinteije 
auf die zeitgenöffiichen religiöjfen, wifjenichaftlihen, Tonn, 
feriichen Richtungen bringen den Roman in Fühlung mit 
der Kultur des 17. Kahrhundert3, aus der er hervorwädhlt 
und deren Umwandlungen fich in ihm wiederjpiegeln. 

F. Ed. 8 


Boer, RB. C., Untersuchungen tiber den Ursprung und die 
Entwiekelung der Nibelungensage. II. Halle a. S., 1907. 
Buchhdlg. des Waisenhauses. (VI, 224 S. Gr.8) #8. 

Ueber den erften Band vgl. 57. Jahrg. (1906), Nr. 23, 

Ep. 792 d. Bl. Der zweite Band behandelt dag Ber: 

hältnid des Nibelungenlieds zu feinen Quellen, die Boer 

im ien Band aus der Ppiörelsfaga nacdhgewiejen Hatte. 

Ein fächfifches Lied von Grimhilds Nahe und ein fräns 

2 fies Gedicht von Siegfried Tod und der Nibelunge Not 

find die Grundlagen unferes Nibelungenliedee. B. per, 
gleiht Uventiure um Woentiure mit den erfchloffenen Bor- 
lagen und beftimmt dadurch ganz genau alle Bufähe 
und Uenderungen, die neuen Strophen und Wpentiuren. 
al überall wahrt die Piörelsfaga den älteren Stand ber 

Üeberlieferung, aud dem die jüngere Wendung ded Nibe- 

Iungenfieves abgeleitet werden Tann. In dem und über- 

Iommenen Text des Nibelungenliedes erblidt B. das Schluß- 

ergebnis mehrfacher Bearbeitungen. Um 1150 wurden am 

Niederrhein die beiden Quellen miteinander verbunden und 


\ 


Daf. Schon diefe ältefte Faffung war ſtrophiſch. Um 
1170 wurde das Gedicht nad) neuen einheitlichen Gefichts- 
punkten umgearbeitet und um einige Szenen vermehrt. Ein 
theiniiher Spielmann aus der Gegend der Sprachgrengze 
Überteng das Nibelungenlied ins Hochdeutihe und ger, 
breitete e8 an den fündentfchen Höfen. Endlich erfolgte um 
1180 die Bearbeitung im höfiichen Geihmad, von ber 
(e Texte abſtammen. So gelangt die urjprünglic 
nt weberrbeiniihe Dichtung almäplich in veränderter Faflung 
„ 0 Güddentichland, wo die abjchließende höfiſche Geſtalt 
Ge entftand. MWoer ftellt S. 192 die gejamte nordiihe und 
We deutſche Ueberlieferung der Nibelungenſage unter einen 
üirheitlichen Stammbaum, aus dem ſich ergibt, daß die 
9 em 12. Jahrh. in Deutichland aufblühende Dichtung 
sc D geringe Anfänge zurüdgeht, nicht etwa zufällige 
Wë Üeberreite einer verlorenen reihen Sagenbildung darfiellt. 
1, Die Mage wurde um 1185 al8 Unhang zur zweiten Be 
éi arbeitung des Nibelungenliedes gedichte. Der Suë 
Pr, Pilgeim, defien Gebeine 1181 in Baffau gehoben wurden, 


re ! g 
in 2 GU 20990 im Nibelungenlied Aufnahme und kam von 
H, dat in die Klage. 
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damit war die Grundlage unferes Nibelungenliedes ge: 





V Die Quellenberufungen der Slage ver- 
"men nach WB. Teinen Glauben. Wuber dem hürnen Sey— 
Wb wb dem Nibelungenlieb gab e8 in Deutichland feine 


weitere unabhängige MUeberlieferung ber Nibelungenjage, 
deren Quellen demnad durchweg niederbeutich find. 8. hat 
im zweiten Band feine früher ausgejprochenen Unfichten 
noch einmal gründlich durchgeprüft, in Einzelheiten berich- 
tigt und ergänzt, im ganzen aber immer aufs neue betätigt 
gefunden. Bweifellos ift unfer Urteil über die piôreksſaga 
von B. in neue Beleuchtung gerüdt und mie dem Wef. 
Icheint, zu Gunften ber niederjächfiichen Ueberlieferung entfchie- 
den worden. Damit ift auch in der Hauptfache die Quellen- 
frage des Nibelungenliedes jowie die Beftimmung der neuen 
Butaten und Wenderungen, die die Sage im Nibelungenlied 
erfuhr, entfhieden, wenn oud nicht alle Folgerungen 9.3 
angenommen werden folten. Wir finden zahlreiche wichtige 
Einzelheiten im Buche erörtert, a, B. den Nibelungennamen 
(S. 197 fg.), beflen Grundform mit Recht als Hniflung 
angejet und in urjprüngfiche Beziehung zu Hagen gebradt 
wird. Sehr wahrideinlih wird ©. 186 Anm. die Ueber: 
lieferung de3 hürnen Seyfrid, joweit fie widerjpruch3voll ift, 
aus dem fpäteren Einfluß des Nibelungenliedes erklärt. 
©. 189 Unm. find nod einmal alle Gründe überfichtlich 
wiederholt, die an der Spige der gefamten Sage nur drei 


Lieder, vom jungen Sigfrid, von Sigfrids Tod, von Xttila, 
erweijen. 
den Eddaliedern nicht jehr verjchieden. 
vollzieht "éi in der beftändigen Umbildung, Verarbeitung, 
Bermifhung und Kreuzung und fchließlichen breiten epifchen 
Ausführung diefer drei Lieder. 
um 1100 Sigfrids Tod und Grimhilds Rache aneinander- 
fügte, ift als der Anfang der eigentlichen Nibelungenepit zu 
erachten, die um die Mitte des 12. Sahrh. durch Die Ser, 
arbeitung diejes fräntifchen Gedichtes mit dem Sächlischen 
Lied von Grimhilds Rache den größten Auffchivung nahm. 
Nah 8.3 Meinung, die er in einer längeren metrifchen 
Unterfuchung vertritt, ift die Sfürenbergerftrophe ihrerfeits 
aus der mittleren Bearbeitung unfjeres Nibelungenliedes 
um 1170 hervorgegangen. 
ert um die Mitte des 12. Yahrh. auf niederbeutfchem 
Boden auf und wurde von dem Kürenberger in bie Dier, 
reichifche Liederdichtung übernommen. 
erbringt B. einerfeit3 daraus, daß das Nibelungenlied noch 
einige ältere xhythmifche Freiheiten zeige, die der Küren- 
berger bereits befeitigte, andererjeit3 aus dem dänifchen Lied 
von Grimilds hevn, da3 aus dem urfprünglichen Nibe: 
Iungenlieb hervorging. Die Strophe von Grimilds been 
wovon ©. 209 fg. eine neue Wusgabe dargeboten wird, 
zeigt im Strophenban Einftimmungen mit dem Nibelungen- 
Dep und Wbweichungen von den Folfevifer und erweist 
daher die Strophe jhon für Nibelungenlied I um 1150. 


Diefe Lieder waren in Art und Umfang von 
Die Sagenbildung 


Das fränkische Lied, das 


Die Nibelungenftrophe trat zu- 


Den Beweis hierfür 


So eröffnet B.3 Buh nah allen Geiten neue Aus 


blide und ijt jedenfalls eine der gedanfenreichiten Schriften 


über Ribelungenjage und Nibelungenlied. Mannigfache neue 
Soriehungen werden dadurch angeregt werden. W. G. 


Noll, Gustav, Otto der Schütz in der Literatur. Strassburg, 
1%6. Trübner. (143 S. Gr. 8.) .# 3,50 


Ein nit nur fleißiger und umfichtiger, fondern aud) 
geichict durchgeführter und in den Nachweilen überzeugen: 
ber Beitrag zur Motivfunde der Poeſie. Natürlich nicht 
der Weltliteratur, und daher ift Das Nollfche Buch (fagen 
wir: Gottjeidant) nicht in der Lage, mit ermüdenden Barale 
felen aus ausländiichen Sprachgebieten aufzumarten, wie eg 
neuerdings bei vielen jogenannten „vergleichenden Literatur- 
Hiftoritern" zum Handwerfe gehört. Vielmehr ift der Stoff 
ber „Dito der Schüg" Dichtungen jo durchaus deutſch, ja 
rheinländiich, daB jogar fachliche Beziehungen über bie 
Grenze hinüber von vornherein audgefchlofien ericheinen. 
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The Classical Beriew. Ed.J.P. Postgate. Vol.ZXI. Rei 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 


Cont.: T. W. Allen, A new Orphie papyrus. — EN. 
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Mit Recht ſtellt ſich daher auch N. mit beiden Füßen feſt 
auf den ſichern Boden des Schauplatzes ſelbſt. Mit nötiger 
Beinlichkeit fcheidet er die Gejhichte- bzw. Sagenüberlieferung 













ian metre. — W. Leaf, Horace Carm. 
der Tieblichen Ritternovelle von den bdichteriihen Zutaten a echt ER Three notes. — J. C. Wilson, rn? 
und Geftaltungen der literarifchen Bearbeiter. Gottfried | Plato, Republic 4428 and a conjeetural emendation of D, ` L—ch 
Kinkel, der unlängst aus äußerlihem Unlaffe gleichjam neu | Eth. VIL ıv, 5, — — A.D.Godley, Aesch. Agam. 31. | en 
auferftandene Xerfafler der auflagenreichen glüdfichften | — _W. R. Faton, Amaracus. nl 
Mobdernifterung bed mittelalterlihen Themas, fteht dem | Beitfchrift für Bücerfreunde. Hab. v. 1%. dv. Zobeltig. 11. mn, img 
recht wiffenfchaftlich verfahrenden Forjcher N. natürlich keines: | 3. Heft. Bielefeld, Belpagen & Klafing. en" ` 
wegs im Vordergrunde wie irgend einem unoorbereiteten | Inh: Ale. Hagelftange, Die Wandlungen out Zubok `. — 
Poefieliebhaber, dem auch W. Menzel (Gefch. d. dich. Dehig. niffes in der Budilluftration ded 16. Jahıh. (Mit 6 Ab) — D. *8* 


II, 63) jhon 1859 gelieferter Hinweis auf Spangenberg, 
Adelsſpiegel II, 93 und Grimm, Did. Sagen Nr. 562 nicht 
zur Hand waren. Man darf glauben, daß der Tiebevollite 
Kenner und Erneuerer der Fabelfippe Dttos des Schüßen 
und ihrer Welt, der jebt (jo durch Rees jchöne Gelamtaus- 
gabe) wieder oder ert au Ehren kommende Genofie Kinkels, 
Karl Simrod, feine helle Freude an N.3 Urbeit gehabt 
hätte, wie eben er ja al3 Nr. 6 feiner prächtigen Samm- 
lung der „Rheinjagen“ (in deren fehr erfreulihdem Max 
Helleihen Neudrud don 1907 ©. 29) den Të roman: 
tiihen Stoff Slevejchen Geblüts nett bearbeitet hat. 


L. Frok]. 


Wollonsttj, Fürft Sergei, Bilder ans der Gefchichte und Gite, 
ratur Ruklande. Autorif. Ueberfegung von A, Hippiud. 2. Aus- 
gabe. Gotha, 1905. F. U. Pertbed. (VIIL, 31768) SR 


Das vorliegende Buch ift auf dem deutfchen Büchermarfkt 
doch nicht fo entbehrlich gemwejen, wie in der Beiprechung 
der eriten Ausgabe (vgl. 50. Zahrg. [1899], Nr. 22, 
Sp. 749 d. Bl.) angenommen wurde. Daß ber Erfolg 
ganz unverdient war, darf man auch nicht behaupten. Das 
Werichen Hat feine Vorzüge, die freilih, vom wifjenichaft- 
lichen Standpunkte betrachtet, Faum bervortreten, eg fei denn 
in den für den Qaien äußerft Iehrreichen Fußnoten mit lite 
rarbiftoriihen Nachmweifen. Die Hauptvorzüge aber liegen 
in der gejchicten Kombinierung von Hiftorifchem und literar: 
Hiftoriihem Stoff, in der überfichtlichen Gruppierung Des- 
jelben und nicht zulett in der anziehenden, von der Gewalt 
des lebendigen Wortes durchleuchteten Darftellung. Diefe 
Eigenfchaften fihern dem Buch zur eriten Einführung in 
die ruffiihe Kultur und Literaturgefchichte neben den er, 
Ichöpfenden Werfen von dv. Reinhold und Brüdner feinen 
Platz. Ein gut gearbeitetes Negijter macht e3 auch zum 
Nachjichlagen geeignet. K.D. 


N£os EAAnvouynuwr, ed. Spyr. Lampros. 4. Band, 1. Heft. 
Athen, Sakellarios. 

Inh.: Tıueiov rof Tavpouevirov, Tod iorogıxoü Onatws 
soi Km» doyalwv ovyygapkur, avfxdora anoonaouare. — 
To dixaiuua re zoue voté napa Tois_Bufavtivous. — 
119009 5x7 sis Ta negi tar teıyav rof lo9uoö ins Kogivdov xara 
tovs uloovs alüves. — Bios Eöyeviov ’Iwayvoviiov Tod AlıwAoü 
uno Avasıasiov Togdlov. — Toia nargınpyıza aıyidlıe novöv 
ins Artıxns. — Kataloyos tüv xwdixwr ruv Ev Admvaus Bıßlıo- 
Inxoav niny ıms ’E9vwns. A. Kudızes ins Bißluodnens Tns 
Bovins (do. 69-79). — Zvunıxta. — Bıßkioxguaiaı. 


Neue Jahrbücher für das Haff. Altertum zc. Hrög. v. I. Slberg u. 
B.®ertb. 10. Zahıg., 19. u. 20. Bandes 5. Heft. Lpzg., Teubner. 


Inh.: (1. Abt. 19. Bd.) W. Neftle, Die Weltanfchanung ded 
Aischylos. (Schl.) — Ad. Schulten, Ampurias. Eine Griechenſtadt 
am iberiſchen Strande. (Mit 3 Taf.) — Ferd. Röſi A r, Leſſfings 
Heldenideal und der Stoizismus. — Harry Maync, Literaturphilo⸗ 
logie, Literaturpſychologie, Literaturgeſchichte. — Rob. Petſh, Auf— 
gaben der Philofophtegeihichte. — (2. Abt., 20. Bd.) Karl zittel, 
Die Einpeitöfhule. — Mar Natb, Die Vorbildung für das höhere 
Lehramt, im befonderen in der Mathematik u. den Naturwifienichaften. 
— gr. Ekart, Die Mitarbeit der wiffenfhaftl. Lehrer bei der körper 
lihen Erzichung der Schüler höherer Schulen. 









v. Schleinig, William Morrid. Sein Reben und fein Wirken. 3- 
(Mit 18 Abb.) — WUoys Bömer, Die Kgl. Univerfttätsbibliotkt - 





zu Münfter i. W. (Mit 2 Abb.) — Arnulf Berger, Beiträge zur 
Grabbe⸗Forſchung. 1) Aus Grabbes Wanderzeit. 


Zeitſchrift für die öſterreichiſchen Gymnaſien. Red.: J. Huemer, C. 
Hauler, H.v. Arnim. 58. Jahtg. D. Heft. Wien, Geroldd ©. 
Inh.: Maria Werner, Hebbels Theaterbearbeitung von Shake⸗ 
ſpeaxes „Julius Cäſax“. Nach ungedrucktem Material mitgeteilt. — 
Alois Walde, Sprahliches aus antilen Dentmälern Bulgariend. — 
E. Fait, Das Schulwelen im ruffiihen Zentral-Afien. 2. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Bernoulli, Rudolf, Die romanische Portalarchitektur in der 
Provence. Strassburg, 1906. Heitz. (VII, 878. Gr. 8. mit 
19 Abb. u. 1 Uebersichtskarte.) .# 4. 


Zur Kunstgeschichte des Auslandes. Heft XXXVIU. 


E3 Tann nur von Vorteil für die Architetturgeichichte 
fein, wenn irgend eine wichtige Detailform für ein beftimmt 
abgeftedtes Gebiet burchverfolgt wird. Cinmal wegen der 
Geichichte der Entwidelung an fi; fobann, weil Detail 
formen oft die wichtigften Hinweife auf Bufammenhänge der 
Banten unter ih, Anhalte für Datierung 2c. geben können. 
Sp ift die vorliegende Har und fachlich geichriebene Arbeit 
nur mit Dank zu begrüßen. Bernoulli verfolgt die Ent- 
widelung des romanifchen Portals in der Provence, Mr Dé 
unter der VBervollfommnung der Technik und der Entitehung 
einer Skulptorenichule in der Provence, fowie unter bem 
Einfluß der benadhbarten Baujchulen und der antiten Monu- 
mente (Orange, St. Remy zc.) vollzieht. In vorromanifcer 
Zeit tritt dinn Me Portalhalle auf: die tonnengemölbte Vor: 
halle der Kathedrale von Baifon; auch die hintereinander 
 gejtellten Arkaden begegnen fhon. Für die frühromanifde 

Beit ijt befonders wichtig die Kapelle St. Exroir von Mont: 
majour durch ihre neue Dispofition und Dekoration und 
durch Die Technik de8 Mauerwerfes. Allmählich kommen zu 
dem Bisherigen horizontale Sturzbalfen, Edjäulen und 
Gefimje über die ganze Front. Ornamentale und figärlide 
Stulptur beginnt langſam. In der Zeit von 10701150 
wird führend die Kathedrale von Avignon, bie in ber Zr 
ordnung ber Dekorationgelemente durchaus klaſſiziſtiſch if 
während der Monumentalftil (1150—1200) fon wieder 
freier mit ihnen fchaftet. Nordfranzdfiihe und Iombarbilde 
Einflüffe treten dazu. Die burgundifch-zifterzienfiihe Anlage 
von Silvacane mit Säulen in ber abgetreppten Laibung 
findet mehrfach Nachfolge, die dann in der jpätromanijgen 
Zeit (1200 — 1250) Herrfchend wird. Auch für einzelne 
Datierungsfragen fpringt manches neue herauß. Die d 
umftrittene Bortalhalle von Avignon feßt B. ungefäht, mil 
Merimee und Dehio übereinftimmend, in die zweite Hälfte 
des 11. Sahrhunderts, das Portal von Xrled gegen Voege 
und de Laſteyrie bald nach 1162, aber unter Beibehaltung 
der weſentlichſten Beobachtungen beider über die Frage. e 
Ein bartnädiger Drudfehler fuppelt Simon mit Dalila un 

dem Löwen zufammen (S. 70). GK 
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Edert, Shriftian, Beter Cornelins. Bielefeld, 1906. 
Kafing. IH E. Gr. 8. mit 131 Abb.) Kar. 4 


Künfie-Monograpbien, bah, v. H. Knackfuß. 82. Band. 


Bei der Iahrhundertaugftellung in Berlin Hatte man 
den nötigen Raum in den großen Sälen der Nationalgalerie 
dadurch gewonnen, daß man die Ürbeiten von Cornelius, 
für den die Säle geihaffen waren, entfernte oder überdedte. 
Das it ein Symbol für die Stellung der Gegenwart zu 
dem Meifter, der feiner Zeit einer der größten erfchien. Gë 
gehört heutzutage Mut dazu, über Bornelius zu jchreiben, 
Mut und Liebe. Beide befitt Edert, und man wird nicht 
feugnen können, daß e8 ihm damit wohl gelingt, etwas von 
der Fremdheit zu befeitigen, die und Cornelius’ Gejtalt wie 
ein Schleier verbirgt. E. gibt den Maler, d. 5. den Farben- 
künftfer Cornelius vubig auf und gewinnt fi damit das 
Neht, den Zeichner und den Beherricher von Linie und 
Raum um jo unbefangener zu würdigen. Das Buch, das 
on feinen Bemerkungen veich ift (e8 fei 3. B. auf den Nach» 
weis gelegentlichen italienischen Einfluffes auf Cornelius’ 
Runft Hingewielen), dürfte wohl geeignet fein, dem Leferetwas 
von dem Enthufiagmus zu fuggerieren, mit dem eë feinen 
Helden darftelt. Eine Beit, die fih Kohn Flarman und 
Biltom Blafe neu erobert, wird auch den „Fall Cornelius” 
tevidieren müffen. Die herben Vifionen diefes ftolzen Geijtes 
Dunnen der allzu Taunifch geiftreihen Kunft unjerer Tage 
Adel und Würde, wenn aud) in einem etwa fteifen Falten⸗ 
wurfe zeigen. 


geitfehrift für bildende Kunft. N. $. XVII. 42. Jahrg. 9. Heft. 
keipjig, E. A. Seemann. 

Inh: of. Straygomäti, Amra u. feine Malcreien. — Sul. 
Dogel, Zur Sranahforfhung — PB. Dobert, Mar Giefe. — 2. 
Bollmann, Der Distuswerfer. — Raumfunft u. Gartentunft auf 
ter Rannheimer Jubiläums⸗Ausſtellung. 


enge & 





Padagogik. 

Scherer, H., Die Pädagogik als Wiſſenſchaft von Peſtalozzi bis 
zut Gegenwart in ihrer Entwicklung im Zuſammenhange mit dem 
Ing dr mifenfanftihen Mibanegit. Yeiysig ET Seit 

ichen Padagogit. 
(IV, 288 e Gr. dr M4; vi. A 1.60. R 
Diele „zweite Abteilung“ der vom Ref. im lauf. Jahrg., 

Rt. 15, Sp. 486 d. BI. angezeigten Schrift Scherers bietet 

eine eingehende Gefchichte der päbagogifchen Theorien von 

Peftalogzi bi8 zur Gegenwart dar. Auch bei diefer Wort 

äng des fleißigen Werkes ift der Hauptwert in dem Bu- 

ſammentragen des recht umfangreichen Materials zu ſuchen, 
doch iſt dem Verf. die Verarbeitung desſelben immerhin 
befler ald in der „erften Abteilung“ gelungen. Beſonders 
ausführlich (und mit Aecht) find Peftalogzi und Herbart be- 
handelt, auch Pädagogen zweiten Ranges wie Krauſe und 

Zeit werden eingehend dargeſtellt. Es dürfte wohl prab— 

liſch geweſen ſein, dieſen Band mit einer kurzen Darlegung 

von Rouſſeaus pädagogiſchen Theorien einzuleiten, denn der 

Verf. fieht fich naturgemäß genötigt, bei Peitalozzi, Kant, 
Dr und anderen immer wieder eine Parallele mit ben 

Koufleaufcen Prinzipien zu ziehen. Sch. fieht in ber 

derbartihen Pädagogik gegenüber Peftalozzi und zum Teil 

“ud gegenüber Kant einen Fortfchritt (S. 209, 225), darin 

vermag ihm Mef. freilich nicht zu folgen. Herbartd Ze 

Damm be De? der Erziehung als „Charafterftärke” 

it doch wohl unflarer als die von Veftalozzi geforderte 

„Ele Menfchlichteit“, um von Kant zu chtweigen. — Wieder: 

holungen find au in bdiefer zweiten Wbteilung nicht ver- 

mieden (gl. e, 246 und 253); bie Lektüre bes Buches 
wird ferner dadurch. erfchwert, daß der Verf. feitenlang 
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ohne einen Abfa zu machen fortfährt. Das Ganze wird 
jo recht unüberfihtlih. Der Verf. der „Sozialen Päda— 
gogif“ Heißt Bergemann, nicht Bergmann, wie Sch. ziveis 
mal (S. IV und ©. 279) fchreibt. Belonders verbejferungs» 
bedürftig ift die Darftellung von Kants RBädagogif (S. 69 ff.). 
Rant fol „die Dunkelheiten feiner Ethit auf feine Päda- 
ongf übertragen“ haben; ferner Heißt e3 von ihm (©. 77), 
er habe den Bufammenhang zwilchen Leib und Seele zum 
Ding an fich gerechnet. Das ift einfach unverftändlih. Troß 
mander Mängel läßt fih auch aus bdiefem Bande reiche 
Belehrung fchöpfen; es bleibt nur zu mwünfdhen, daß die 
dritte Abteilung, welche die Darftellungen der praftifchen 
Pädagogik enthalten fol, auch in ihrer äußeren Anlage 
„praktifcher“ gejtaltet ift, al3 die beiden erjten Abteilungen. 
Bchn. 


Somenins- Blätter für Vollderziehung. Hrög. von Ludmw. Keller. 
15. Sabre. 3. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: ©. ri, Erfolge und Ziele der deutfchen Bücherhallen- 
bewegung 1902 bi8 1907. — U. Freundlidh, Dad Studentenheim 
in Charlottenburg. — Ad. Kohut, Anton Philipp Reclam. Ein 
Gedentblatt zum 100. ®eburtstage (geb. 28. Juni 1807). 


Pädagogiſche Jahresſchau über das Volksſchulweſen im 3. 1906. 
Hresg. v. E. Clausnitzer. Leipzig, 1907. Teubner. (XIl, 411 6. 
Gr. 8.) 4 6; geb. # 7. 

Inh.: E. Clausnitzer, Einleitung. — E. v. Sallwürk sen., 
Pſychologie, Logik, Ethil. — Derſ., Allgemeine Erziehungs⸗ und 
Unterrichtslehre. — A. Heubaum, Geſchichte des Erziehungs: und 
Unterrichtsweſens. — A. Sachſe, Die geſetzlichen Grundlagen des 
Volksſchulweſens. — M. Koesling, Die äußeren Einrichtungen des 
Schulbetriebs und die ſozialen Beziehungen. — O. K. Schumann, 
Die innere Einrihtung ded Schulbetriebd. — 8. Muthefiug, 
Lehrerbildung. — 9. Walfemann, Lehrerinnenbildung. — M. 
Mehner, Kortbildungsfhulen. — 3. Blauert, Bereinsweien. — 
D. Borger, Evangelifhe Religion. — S. Baier, Katholifhe Re- 
ligion. — P. Reiff, Deutfdh. Erfter Leer, Schreibe, Anfchauungs- 
und Zeichenunterriht. — R. Schubert, Onomatif, Grammatit, 
Rehtfehreidun. — E. Claudniger, Literatur, Schulleftüre und 
Auffag. — Herm. 2. Köfter, EE — &. Claus— 
niger, Geſchichte einſchließlich Volklswirtſchaft. — E. Schöne, Erd⸗ 
kunde und Geologie. — J. Plath, Mathematik. — A. Möbusz, 
Biologie. — 8. Shaum, Phyfit u. Chemie unter Berüdfihtiaung 
von Technologie u. Mineralogie. — W. Kopde, Zeichnen u. tung 
— P. Stöbe, Sefang. — E. Weede, Körperliche Erzichung. — 
9. Wigge, Handfertigkeit. — E. Altmann, Nadelarbeitsunterricht. 
— Ders., Haushaltungsunterridht. 


Korreipondenz-Blatt f. d. höh. Schulen Württembergd. Hrög.v. H. 
Gropu.D.Yaeger. 14. Jahrg. Heft 4/5. Stuttg., Kohlhammer. 
Snh.: Statiftifche Nachrichten über den Etand der gymnaflalen, 
realgpmnafialen, realiftiihen Schulen, Elementarfhulen, des höheren 
Mäpdcenfchuiwefend in Württemberg auf 1. Januar 1907. — Zu 
fammenftellung der mit den Zeugniffen der öffentlihen höb. Schulen 
verbundenen Berechtigungen. — Meberficht über die der f. Minifterial- 
abteilung für die Ho. Schulen unterftellten Rehranftaiten und ihre 
Lehrer und Beamten nah dem Stande vom 1. Mai 1907. 


Nörper und Geiſt. Hrsgbr.K. Möller, H.Raydt, F. A.Schmidt, 
H. Wickenhagen. 16. Jahrg. Nr. 6. Leipzig, Teubner. 
Inh.: Vogt, Jugendſpiele an den Mittelſchulen. — Meinecke, 
Vom nordiſchen Mädchen- und Frauenturnen. — Weyl, Hafftyflicht 
der Turnlehret. — Das Schülerbootshaus am Kleinen Wannfee 


— — — — — —— — ——— —— —— — — 
Zeitſchrift f. lateinloſe höhere Schulen. Hrsg.v. Schmitz⸗Mancy. 
18. Jahrg. 9. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: Shuberth, Sinngemäße Zeichenfegung. — Rusta, Zur 
Drganifation der Oberrealfhulen. — Schumann, Repetitiond- 
Bibliothet. Nandbemerkungen. ? EECHER 





Mermifchten, 


Anzeiger d. Akademie der Wiffenfchaften in Krakau. iſch 
naturwiſſenſchaftliche Klaſſe. 1907. Nr. 1. Mathematiſch 
Somm.: M. Smoluchowski, Contribution & ia thsorie 

du mouvement des liquides visqueux; en particulier des pro- 
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icki R Philologie. Hrög. wen D 

deux d . — V. Humnicki, Sur la con- , Literaturblatt für german. und roman Ph 
es TRrSLOFWan sun = des aldöhyden aromatiques. 3. Behaghelu. Reumann. 28. Jahrg. 7 Ben, Reidlant. 


— 


W.Kudelka, Anatomie comparée des organes végètatifs 
des Groseilliers (Ribes). — P. Rudzki, Sur la profondeur 
du foyer du tremblement de terre de la Calabre du 8 Sept. 
1905. — J. Nowak, La flore fossile aönonienne de Potylicz. 


Christisnia Videnskabs-Selskabs Forhandlinger for 1M7. 
Nr. 6. Christiania, Dybwad in Komm. (19 8. Gr. 8.) 


Inneh.: M. Olsen, Valby-amulettens runeindskrift. 
Sigungsberichte der f. preuß. Akademie der Wilfenfhaften. 20. Suni 






Rn iffer, Die dichteriſche Perſonlichteit Neidharts v. Reuental. Pomer) 
* a Die en sn mh. erzühlenden Literatur in sé und 
Niederdeutichlond nagewielen auf Grund der Perfonennamen. (Helm) - 
Die Carolina und ihre Borgängerinnen. III, hob. von D Kohler 

B. Scheel, (Ehridmann.) — Sämeizeriihes Idiotiton. (Bileiderr.) — 
Kiih, Bergl. Wörterbuh der Nöiner umd EECH 
Mundart. (Horn) — Ludwig, Das Urteil über Shiller im 19. Yahrk. 
(Hatfield.) — emo — des germaniſchen Woriſdahes in du 

von Morton Hab. Si, ber Ancren⸗Riwle. (Jordan.) — Willisms, A 
mmatical investigation of the Old Kentish Bas (Jordan.) — Zeller, 
Das Seeredht von Disron, nad der HT. Troyed. (Sucier.) — Lintilhar, 


Le theatre sdrieux du moyen Age. (Schumacher.) — Keller, Das Eir 






ventes „Fadet Joglar“ des Guiraut von Ealanfo. (Schulg.Gora.) — Frei. 

1907. Berlin, G. Reimer in Komm. Mistral, Mes Origines. Hennicko.) A 
Pöyflal-matb. Klaffe. Nr. 30. ifher, Weber die Bildung von | Kerne eritique d’histoire et delittörature. Dir.: AChuquet `. 
— il der nn — wi ınquift, Bor Ais GE Nr. 25. Paris, E. Leroux. 1 — 
ufige Mitteilung über die Allgäu-Vorarlberger Flyſchzone. . Chad e Aen dré "KN 
PHilof.hiftor. Alaffe. Nr. 31. W. Schulze, Deutihe Lehnworte | "°"Nitzuche, Dömonthöne et Anasimäne. Da DB. Hörement —1 

im Slavifhen. — H. Schäfer u 8. Schmidt, Die altnubifhen et les anciens mythes. — Glotz, Ftudes sociales et juridiques sur anti 1 Ir 
Hriftlihen Handiriften der Königlichen Bibliothek zu Berlin. ae les Ge Mä — — un een | : 


Situngsberichte dert. bayr. Akademie der Wiljenfhaften. Zuni 1907. 
Münden, Franz in Komm. 


I. Philofoppifch-philolog. Klaffe. Furtwängler, Die neu ot, 
dee Niobidenftatue in Rom. — Munder, Ueber einige Romanzen 
Heined. — Derf., Ueber fünf bayerifche volfstümliche Kieder aus 
den 3. 1778 und 1779. — Krumbader, Ueber die DBerhandlungen 
der 3. Seneralverfammlung der „Internationalen Affociation ber Gr 
lehtten Körperfchaften”, 28. Mai bis 2. Yuni 1907 in Wien. 

LL Mathem.-phufital. Klaffee Karl Goebel, Erperimentell: 
morphologifhe Unterfuhungen. 1) Generationswechfel der Yarne. 
2) Bedingungen der Wurzelbildung. 3) Blattbildung amphibiicher 
Pflanzen. — Siegm. Bünther, Ein Naturmodell der Dünenbildung. 
— Amold Sommerfeld, Ueber die Bewegung der Elektronen. 





Univerfitätsfdhriften. 





de Morde, VI. — Dussaud, Les Arabes en Syrie avant l'Islam. — Fiet- 
cher, Le mat6riel arthurien des Chroniques. — Fitting #t Suchier, 
Lo Codi. — Petraglione, Les contes de Doni. — Novati, Arieles et 
morceaux vari6s. — Riedl, Histoire de la littsrature hongroise. — Latin 
de M. Rend Pichon au directeur de ls Revue Critique. — Zrinyi, q. 
Szechy-Badies. — Morcesux sur la Hongrie par des humanistes hongreis, 
p. Hegedüs. — Hasinczy, Corresp. XYl, p. Vaczy. — Kreskay, 
Epitres po6tiques, B G. Heinrich, — Lygdamus, p. Nemethy. — 
Thury, Goma. — Greb et Hajnal, Les dislectes de Zips e d'leztimer. 
L’Angleterre d’aujourd’hui, trad, György. — Ed. Mahler, 


— Escott 
Babylone et Assyrie. — Solymossy, — et 6pique. — Bee hong. 


roises. — Vaganay, Le roı Percefores 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XlU. Nr. 12. Florenz. 


Somm.: G. Modugne, Il concetto della vita nella Alosofia .— 6, 
Prato, Censimenti e popolazione in Piemonte nei secoli XV, IV e 
XVIIL — Atti e Memorie dells r. Deputazione di Storis patria per le 
KE di Romagna. — Ch. Nicoulland, Memoires de ia Comtssw 


v 


e Boigne nee d’Osmond. — E. Prasca, L’Ammiraglio 3. De Saint Bon. 

— L. Barzini, La Battaglia di Mukden. — Cornelii Taeiti De origine, 

situ, moribus ac populis Germanorum : De vita et moribus Julii Agrieoise. 

F. Sacchetti, Cento novelle. — G. Schiavo, Note Alfierians — H 

G. Wells, Nei giorni della cometa, « Quando il dormente si sveglierä, 

— G. Lanciarini, Passerotti di nido. — 8. Farina, Un Testamento. 

— L.Loria ed. A. Mochi, Sulla raccalte di materiali per la etnograßa 
italiana. — Tb. Korning, L’igiene della castitä. 

WohenjHrift für tlaffifche Philologie. Hrög. v. ©. Andrefenn.ß. 

Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 26. Berlin, Weihmann. 


Ind.: W.L!ermann, Altgrieh. Plafit. (M. Trendelenburg.) — 0. Schroeder, 
De tichoscopis2 Euripidis Phoenissis inserta. (H. 6.) — 9. Blenters, 
Unterfjuhungen je Ueberlieferungsgefchichte in den älteften latein. Mönde 
regeln. 1. Hi Negelbücher Beneditts von Aniane. 2. Die Rogule 8. Base 
dieti. (C. W,) — H. Ludwig, Lateinifhe Bhrafeologie. (9. Ziemer.) 


Außerdem erfähienen 


ausführliche Aritiken 


über: 
Fauft, Die tierifihen Gifte. tfehr. f. matb. u. naturm. Unter, 
eur. Sp f Ziſchr. f b 


Fournier, A., Gentz und SE Briefe des erften an den zweiten. 
(Prug: Beil. Me, droe, fr 118.) ! 
v. Geitler, Elektromagnetiſche Schwingungen und Wellen. (Rühlmann: 
Ztichr. f. math. u. naturw. Unterr. XXXVIII., 3.) 
Beil. A, Allg. Zt. 


Goͤtze, A., Gotiſche Gürtelſchnallen. (Hoernes: 
3 117.) 1 


Hermelint, Die theol. Fakultät in Tübingen 14771634. (Boflert: 
Württemb. Vierteljahrsh. f. Landesgeſch. XVI, 2/8 
Heffinghaufen, 3. v., Meine Reiſe durchs Leben. (Tournier: Beil. 
A, za Big. Nr. 117.) ! e 
Yanfen, Redhtfchreibung der notorpmitt, u. techn. Fremdwörter. (Techentin: 
Unterb.-Beil. 3. Zägl. Rundfhau Nr. 124.) ae 
WC —— in — ee (Württemd. 
ierteljahrsh. f. Landesgeſch. 
Krümmel, O. he Handbuch der Ozeanographie. J. (Meding: Beil. } 
r. 


Er ER (5. Wolff: Lehrproben u. Kehı- 


(Yormat 8., wo ein anderes nit bemerkt iſt.) 


Gent. (Inauguraldiſſ.) D. Stoy ns, rode sur les Mötaphores 
et les Comparaisons dans les @uvres en prose de Bénéone Je 
philosophe. Gent, Vuylsteke. (166 S. 8.) 

Greifswald. (Feftichrift.) Karl Hofius, De imitatione sori- 
ptorum Romanorum imprimis Lucani. Öreifewald, Kunife. (32 ©. 
Ör. 8.) — Friedrih VBornholt, Die Initialen und Großbuhftaben 
der Iateinifchen Buhichrift in ihrer Entwidlung bis zur Frakturfchrift. 
(66 ©. 8. mit 1 Taf.) 

Marburg. (Inauguraldiff. [Iurift. Fak.]) Arthur Adler, Die 
Spionage. Eine völkerrehtlihe Studie. (92 ©.) — Wilhelm Beder, 
Die Auslotung nah dem BOB. unter Berüdfihtigung des vor 1900 
in Deutfchland geltenden Redtd. (bü ©.) — Mar Fehtner, Die 
Ehre im bürgerlichen Recht. (48 ©) — Rihard Fränkel, Die Ah» 
tretbarkeit der Forderungsrehte bei den Gloflatoren. (76 ©) — 
Wenzel Bold baum, Schup gegen drohende Gcfährdungen. (50 ©.) 
— Hermann Ked, Die Entwidelung ded Oberappellationdgericht® zu 
Gafiel. (107 ©.) — Julius Sichel, Die kriegerifhe Befegung feind- 
lihen Staatögebieted nah den Beftimmungen der Haager Friedend: 
tonferenz. (54 ©) — [Medizin. Zal.] Bernhard Keele, Ueber 
Campherwirkung auf dad Herz und die Gejäße der Säugetiere. (30 ©. 
mit 1 Taf.) — H. Mappes, Chr. Pfeiffer u. D. Schäfer, Zur 
Phyfiologie der Frisbewegung. (50, 58 u. 42 ©.) — Oscar Wolde, 
Ueber Pfeudodyfenteriebacilien. (38 ©. mit 3 Tab.) 

Tübingen. (Snauguraldiff.) Adolf Rapp, Die öffentlihe Mei- 
nung in Württemberg von 1866 big zu den Zollyarlamentswahlen, 
März 1868. (84 ©. 8 

Uppfale. (Snauguraldiff.) Daniel Fryflund, Les change- 
ments de signification des expressions de droiteetdegauche 
dans les langues romanes et sp&cialement en Frangais. (VI, 
165 ©. Gt. 8) — Einar Föfftedt, Beiträge zur Kenntnis der 
fpäteren Ratinität. (130 © Gr. 8.) 











Lackemann, Elemente der Geometrie. 
an 1907 
ie Metzer 
Bl. d. Weſtd. Ziſchr. f. Geſch. u. Kunſt XXVIJ, 3/4 
Michaelis, A., GC GE ed des 19. 
Lehrproben u. Lehrgänge „H. 3. A 
Mogt, — pret, —— Schauffler: Korr⸗Bl. ſ. OG 
Gul, Württ. ; .) os 
Rein, ur der Ethil. (H. Schwarz: Lehrproben U. Lehrgang! 
1 


Aritiſche fachzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero ag Té 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr. 12. Rom. 


Bomm.: L’arte di riformare. (A. Graf.) — La logica del »Sistema filosofico« 
di@. Leopardi. (P. Gatti.) — Qiulio Salvadori, Sulla vita BT 
di Dante. (C. O. — — G, Annibaldi, L’Agricola e la Germania 
di Tacito. (R. Sabbadini.) — Giovanni Colssanti, Fregellae. Arnold, 
The roman system of provincial administration. {L. Cantarelli) — L. 


un, 


, 9. 8.) e 
Ehronif ded Saique Der, hab. v. Wolfram. nn. Rome | 
debrk, (Menge: | 


! 





Gatta, Guido Cavalcanti. (Fi. Pellegrini.) — Th. Joran, Autoor du e AN: a I. (Sadpagen: gett: } 
nisme. (Anita Dobelli.) — Musicalis (Prod’homme, Alaleona). (G. | Schwann, M., Gefch. d. Kölner Handeldfammer. I. | 
SO 2 E we 31. d. Weftd. Ztfär. f. Geh. u. Kun ZY Su | 
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Eimen, Ueber die Entiwwidlung der Elementar-eometrie im 19. Jahrh. 
(Bieleitner: Ztfchr. f. math. u. naturw. Untere. XXXVIIL 3.) 
Bancfa, Geld. Nieder u. Oberöfterreihd. L (Starzer: Ztihr. f. d. 
öfr. Oymn. LVIIL 5.) 

Dalentin, Lehre. d. Phufit. 11. Aufl, (Lehthaler: Ebd.) 

Wilmanne, Deutfhe Örammatif. III, 1. (Jellinek: Ebd.) 

Zollinger, F., Probleme der Jugendfürforge. (Poclhau: Ztiſchr. f. 
Schulgefundpeitäpfl. 1907, Nr. 6.) | 


Bom 22. bis 29. Juni find nadjfiehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbehält: 
Ausfeld, A., Der griechiſche Alexanderroman. Nach des Verf.s 

Tode högb. von W. Krolhl. Leipzig, Teubner. (Gr. 8 4 8. 
Baguenier Desormeaux, H., Kleber en Vendee (1793— 

on, Documents publi&s pour la Societe d’histoire con- 

temporaine. Paris, Picard & Fils. (Gr. 8. mit 1 Karte.) Fr. 8. 

Belfer, 3. Evang, Die Briefe des Apofteld Paulus an Timotheug 
und Titud. Freiburg i. B., Herder. (Br. 8.) # 5, 60. 

Brauhitih, M. v., Die neuen Preugifhen Berwaltungsgefepe. 
Rah dem Zode ded Derj.d umgearb., fortgeführt u. begb. von v. 
Studt und v. Draunbehbrend. 7. Band: Die preuß. Boltd- 
[tulgefege. Berlin, Heymann. (XII, 646 ©. ër 8.) 

Chriftlieb: Jauthe Handbuch der evang. Neligiondlehre. Nach den 
neuejten Lehrplänen volig umgearb. v. R. Peters. 3. Heft: Die 
Kirhengeichichte. 4. Aufl. Leipzig, Freytag. (Er. 8.) Geb. 4 1, 60. 

Davis, F.H., The Persian Mystics. Jalälu'd-din Rümi. London, 
Murray. (8.) Geb. Sh. 2. 

Deussen, P., Outlines of Indian Philosophy with an Appendix 
on the Vedänta in its Relations to Occidental Metsohysich, 
Berlin, Curtius. (VII, 70 8. Gr. 8.) 

Diettich, L., VBollötundlihe Zeitfegriftenfhau für 1904. Leipzig, 
Zubner. (IV, 328 ©. Gr 8.) 

Dillmann, A., Ethiopie Grammar. Second edition enlarged 
and improved (1899) by C. Bezold. Translated by J. A. 
Criehton. London, Williams & Norgate. (Gr. 8. mit 
9 Taf} Geb. Sh. 25. 

Doh ſe, R. Meerumichlungen. Ein literar. Heimatbuch für Schleöwig- 
Delfin, Hamburg und Kübel. Bilder von H. Linde. Hamburg. 
Jandien. (Br. 4.) Geb. 4 6. 

Emden, R., Badfugeln. Anwendungen der mechan. Wärmcthcorie auf 
togmolog. u. metcorolog. Probleme. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. mit 
24 ig, 12 Diagrammen u. 5 Taf) Geb. 4 13. 

ärt, N€. Carl von Linne. Zum Andenken an die 200. Wicder- 
ehr feined Geburtstages. Leipzig, W. Engelmann. (54 ©. Gr. 8.) 

Helmert, 9. R., Die Uusgleichungsrechnung nach der Methode der 
Meinften Quadrate. 2. Aufl. Reipzig, Teubner. (Gr. 8.) Geh. 16. 

herderd Konverfationd-Rerifon. 3. Aufl. 7. Band: Bompejus bie 

Epinner. Freiburg i. B., Herder. (Gr. 8. mit 400 Abb., 9 Karten, 

33 Taf. u. 19 Beilg.) Geb. # 12, 50. 

Junfer, G., Korporation der Wiener Buch-, Kunft- u. Mufifalien- 
händler 1807—1907. Zeftfchrift. (59 ©. 4.) 

Katalog der Etändifchen Bibliothef in Stuttgart. Stuttgart, Hof. 
dußdr. Zu Gutenberg, C. Grüninger. (Gt. 8.) 4 3. ` 
Keller, 5, Das neue Reben. Der Epheferbrief deö heil. Paulus für 
gebildete Chriften dargelegt. Freiburg i. B., Herder. (8.) 4 1, 60. 
fuer, F., Neue Beiträge zu einer Gefchichte der Römerfriege in 

Deutfhland. Berlin, Weidmann. (Gr. 8. mit 2 Taf. Abb.) #2. 

Krueger, ©., Englifched Unterrichtöwert für höh. Schulen. IV. Zeit: 
Deutfcsengl. Uebungsbud). Leipzig, Frentag. (&r.8.) Geb. .4 2, 50. 
Sundrehte des Münfterlandes, bearh. v. $. Philippi. Münfter i. B., 
Adınrorf. (LIL 280 e ër 8. mit 2 Karten.) 

Lorey, W., Leonhard Euler. Vortrag. (S.U. a. Abhh. d. Ratur- 

nt Vë D Börlig XXV, 2.) Geieug, Teubner in Komm. 
«BT. ©. 

Rertens, M., Hiftorifch-politifche® UBE-Buh. Zur Förderung ded 
——6 u. zur Selbſtbelehtung. Berlin, Weidmann. 
— Goethes Mahomet. Jena, Diederichs. 8. 4 2. 
Rüller, G. Mikroſkopiſches u. phyſiologiſches Praktikum der Botanik 

füt Lehrer. Leipzig, Teubner. Gr. 8. mit 236 Fig.) Geb. 4 4, 80. 

® Oxford English Dictionary. Edited by J. Murray. July, 

107. Miebode—Monopoly (Vol. VI), by H. Bradley. Ox- 

ford, Clarendon Press. (Fol.) Kart. Sh. 6. 

Peteri, W. Der ſchottiſche Rechtstörper in Vergangenheit u. Gegen⸗ 
Berlin, Bahien. (Er. 8.) # 3, 60. g 
Heiderer, D., Die Entwidlung des Ghriftentumd. Münden, 9. 
„9 Sehmann. (IX, 270 ©. Or. 8.) 

Ban, E., Die Behandlung und Unterbringung Wë geiftig 
Inderwertigen. Wien, Deutide. (Gr. 8.) A L 26. 


ener, €, Geologifche Prinzipienfragen. Leipzig, W. Engelmann. 
(X, 202 ©. Gr. 8. mit 254 Zertfig) 4 4, 40. 

Schmig, D., Franzöfifhe Sefellfchaftsprobleme. Berlin, Wedekind 
& Co. (8. 3. 


Die vorberafiatiihen Schriftdenfmäler der fol. Mufeen zu Berlin. 
H8gb. von der Vorderafiatifchen Abteilung. Heft I. Leipzig, Hinriche. 
(Fol. 4 12. 

Shufter, 9. Einführung in die theoretifche Optik. Autoriſ. deutſche 
Ausgabe, über. v. Heinrih Konen. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. 
mit 185 Fig. u. 2 Taf) #12. 

Geeßelberg, $., Volk und Kunft. Kulturgebanfen. Berlin, Schufter 
& Buflch. (ër, HI Geh A A 50. 

Sophofled’ Antigone, von Fr. Schubert. Bearb. v. 8. Hüter, 
7. un Wien, Zempäly. Leipzig, Freytag. (8. mit 11 Abb.) Geb. 


#4 1,20. 

Specht, W., Die Beeinfluffuug der Sinnesfunftionen durch geringe 
Alloholmengen. 1. Zeil. Leipzig, W. Engelmann. (Gr. 8.) 4 1,60. 

Staert, W. Ausgewählte poetifche Terte des U. Teit. in metrifcher 
und ftrophifcher Gliederung. Heft 1: Die Dichtungen Sefaine. 
Leipzig, Hinrihe. (Br. 8.) 4 1. 

Steinmetz, S. R., De Studie der Volkenkunde. 's-Gravenhage, 
Nijhoff. (Gr. 8.) # 1, 50. 

Steinmeger, %., Neue Unterfuhung über die Gefchichtlichkeit der 
Juditherzählung. Ein Beitrag zur Erklärung ded Buches Yudith. 
Leipzig, Haupt. (Gr. 8.) 4 6. 

Stengel, U, Seekriegsgefhichte in ihren wichtigften Abfchnitten mit 
Berüdfihtigung der Eeetattif. L Teil. Hannover, Hahn. (Gr. 8. 
mit 10 Taf., Abb. u. Karten.) Geb. A H 

Streder, 3, Das Kaujalitätsprinzip der Biologie. Leipzig, W. 
Engelmann. (Gr. 8.) 4 3. 

Studniczla, 3, Kalamid. Gin Beitrag zur griech. Kunftgefchichte. 
Leipzig, Teubner. (Rer. 8. mit 13 Taf) #7, 20. 

Thomas, A., Le second Empire (1852—1870). Paris, Rouff 
& Cie. (Lex. 8. mit zahlr. Illustr) Fr. 5. 

Zhumfer, D., Strittige Schulftagen. Ein Wort der Verftändigung 
an die Eltern. Wien, Deutide. (8) 4 1. 

Tunison, J.8., Dramatic traditions of the dark ages. Chicago, 
The University of Chicago Press. London, F. Unwin. (Gr. 8.) 
Geb. Doll. 1, 25. 

Ufener, H., Vorträge und Auffäge. Leipzig, Teubner. (Gr. 8, mit 
1 Bildn.) Ab 

Vandal, A., L’avenement de Bonaparte, III. La r&publique 
consulaire 1800. Troisi6me &dition. Paris, Plon-Nonrrit 
& Cie. (Gr. 8.) Fr. 8. 

Berwaltungdbericht de Rated der Stadt Gi für dad Jahr 1905. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (IV, 999 ©. Uer 8.) 

Bifher, gr. 2b., Briefe aus alien. München, Siübddeutfche 
Monatöhefte. (8) 4 2, 50. 

Boltelini, P. v., Immunität, grund und lribherrliche Gerichts. 
barkeit in Südtirol. Wien, Hölter in Komm. (1583 S. Gr. gi 

Vürtheim, J., [De Aiscis origine, cultu, patria. Accedunt 
commentationes tres de Amazonibus, de Carneis, de Tele- 
gonia. Leiden, Sijthoff. (Gr. 8.) # 6, 50. 

Weber, H., 3. Wellftein und R. 9. Weber, Angewandte Ele 
mentar-Mathematif. Leipzig, Zeubner. (Gr. 8. mit 358 fig.) 
Seh. 4 14. 

Windelband, W., Präludien. Anffäge u. Neden zur Einleitung in 
die Philofophie. 3., verm. Aufl. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) 47,50. 

Wychgram, %., Vorträge und Auffäpe zum Mädchenfchulmwefen. 
Leipzig, Teubner. (8.) 3 SL 

Zaharias, D., Das Plankton ald Öegenftand der naturkundlichen 
Unterweifung in der Edyule. Leipzig, Thomas. (Gr. 8. mit 28 
Abb. u. 1. Karte) A DL 

Ziegler, 8, Die Ueberlieferungdgefchichte der vergleichenden Rchend. 
EH Plutarhd. Leipzig, Teubner. (VIIL 2086. Gr. 8, 
mit a 


Ziehen, a. Aus der Werkftatt der Schule. Studien über den inneren 
EEN höheren Schulwefend. Leipzig, Quelle & Meyer. 
(Sr. 8) 4 4. 


Antiguarifche Kataloge, 


Bacı & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 546. Bibliotheca Asiatica, 
11. Kleinafien, Enpern, Baläftina, Syrien, Arabien. Aramäifch 
Syrifh, Chalväifh. Geld. u. Lit. d. Araber. 1793 Rn. 

Keil, 8, in Erfurt. Mittel. Nr. 6. Deutfche Kulturgefch. 415 Nrn. 

Prager, R. 2, in Berlin. Nr. 174, Staatörecht, Berwaltung u. 
Delt ded Auslandes, Kirchenrecht, Kichengefch., Kirche u. Staat 
1362 Rın. e 

Wilder & Eo. in Varfhau. Nr. 2. 
Philologie. 1500 Nın. 








Polniſche Literatur, ſlaviſche 
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erg Kataloge. 


Mitteilungen der Herderichen Verlagsbuhhandlung zu Freiburg I. B. 
Neue Folge Nr. 5. (52 ©. 8. mit Abb.) 

Mitteilungen der Berlandbuhhdlg. D. G. Teubner in Leipzig. 
40. Yahıg., Rr. 1. (180 ©. 8.) 


Anktionen. 


Am 10. bis 13. Juli d. J. bei J. M. Heberle (H. Lempertz' E ohne) 
in Koͤln. Kupferſtiche, Holzſchnitte ꝛc. 1396 und 504 Nrn. 

Am 10. Juli u. folg. T. bei Heinrich Schöningh in Münſter i. W. 
XI. Buͤcherverſteigerung. Philoſ., wiſſenſchafti. Theol., Kunſtgeſch., 
Sprach⸗ u. Literatutkunde, Geſch., 2620 Nrn. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur Dr. O. 
Walzel in Bern wurde zum Profeſſot der Literaturgeſchichte an ber 
techn. Hochſchule in Dresden, der ord. Profeſſor der Geſchichte Dr. 
H. Oncken in Gießen zu gleichet Stellung in Heidelberg, der a. ord. 
Profeſſor der Dermatologie Gebeimrat Dr. A. Neißer in Bredlau 
(gegenwärtig auf ciner Korfhungsreiie in Batavia) zum Drdinariug, 
der a. ord. Profefior des deutfchen Zivilprogeßrechtd und ded deutfchen 
bürgerlihen Rehte Dr. PB. Yangbeineten in Münden zum ob, 
Profeffor in Halle a. ©., der a. ord. Projejjor der Dogmatik und 
praftiichen Theologie Dr. K. Bornhäufer in Greifswald zum ord. 
PBrofelfor in Marburg, der a. ord. Profeifer Dr. ©. Polivfa zum 
ord. PBrofejjor der flawifhen Philologie an der tichehiihen Univ. in 
Prag, der Direktor der Bernifchen landwirtihaftl. Schule att Dr, 
KR. Mofer zum ord. Profejjor der Landwirtichaft, {yeziell des Pilanzen- 
baued, am Polntechnitum in Zürich, der Privatdozent Dr. Xh. Deyen- 
dorf in Deng zum a. ord. Profeijor der Zahnbeiltunde in Leipzig, 
der Privatdozent der mittlern und neuern Beihidhte Dr. 9. guef ch⸗ 
mayr in Wien zum a. ord. Profeſſor ernannt. 

Zum Rektor der deutſchen Univerſität Prag für das mit dem 
1. Ottober beginnende Studienjahr wurde der ord. Profeſſor der deut⸗ 
ſchen Philologie Dr. Auguſt Sauer gewählt. 

In Berlun babilitierten ſich Dr. A. Steyrer und Stabsarzt Dr. 

G. Jür gens für innere Medizin, Dr. Friedt. Henning für Phyſik 
und Dr. Paul Sander für Geſchichte, in Bern Prof. Dr. Emil Goeldi 
für Tiergeographie u. Tierbiologie, in Heidelberg Dr. Alfr. Schwenken⸗— 
becher für Medizin, in Kiel Dr. E. Baum für Chirurgie und Dr. 
W. Pfeiffer für innere Medizin, in Klauſenburg Dr. G. Bozoky 
für Handelsrecht und Dr. G. Kiß für römiſches Recht, in Prag 
(ëch, Unie) Dr, D Kutvirt für Chrens, Nafen- und Hacenkrant« 
beiten und Dr. A. Oftreil für Geburtspilfe, in Wien Dr.®. Falt a 
für innere Medizin und Dr. Heint. Neumann für Obrenheillunde, 
an der techn. Hochfchule in Berlin der bisherige Privatdozent Dr. 
Rud. Zrankein Hannover für Elektrotechnik, ſpeziell für Inſtrumenten⸗ 
und Apparatenbau. 

Der bisherige Leiter drd in der Entwidlung begriffenen Real» 
gumnafiums Dr. Fr. Korp in Köln-Ripped wurde zum Direktor der 
Anftalt, der Direktor der böhern Mädchenfhule A. Schönfeld in 
Anklam zum Kreisfchulinfpettor in Duisburg-Ruhrort ernannt. 















Die Harvard-Univerfität in Sambridge at, ernannte den Schrijt- 
fteller Dr. Theodor Barth in Berlin zum Doctor of letters honoris 
CAUBA. 

Berlieben wurde: dem ctatdmäßigen PBrofeffor an der techniichen 
Hohfhule Dr. 3. Bredt in Aahen und dem Direktor der Tal. Web 
anftalt für Wein, Obft» und Gartenbau Prof. Dr. 3. Wortmann 
in Seifenheim a. Rh. der Charakter ald Gch. Regierungsrat, dem 
Reiter der biologifhen Etation Dr. ©. Zahariad in Bian, den 
Privatdogenten der Medizin Dr. PB. Cazarud und Dr. L. Michaelis 
{n Berlin, dem Affiftenten an der medizin. Poliklinit Dr. M. Moffe 

dafelhft und dem Afrikareiſenden und Schriftiteller G. ©. Schillings 
in Gürzenich das Prädikat Profefjor, dem Profeffor an der höhbern 
Mäadchenihule Dr. H. Perfhmann in Dünabrud und dem Buch 
bändler &. Thomas (iFerd. Beyers Buch.) in Königsberg i. Pr. der 
f. preuß. rote Udlerorden 4. Klajje, dem erfien Kuftod der vatifan. 
Mufeen Prof. &. Maffi in Rom und dem norwegifchen Nordpolforfcher 
Roald Amundfen der f. preup. Kronenorden 1. Klaffe, dem Ber- 
lagsbuchhändler Geh. Kemmerzienrat Elwin Paetel in Berlin das 


Komturkreuz ded großh. fachj.-weimar. Haudordend der Wachfamfeit 
oder vom weißen Falken. 


Am 24. Juni + in Gießen der frühere ord. Profeffor der Nationals 
öfonomie an der Univ. Königsberg Seh. Reg.-Rat Dr. Karl Umpfen- 
bad, 75 Jahre alt. ` 

Am 25. Juni + in Hannover der Profeffor der Architektur an 
ber ten. Hochfchule Geh. Baurat Hubert Stier im 70. Tebensfahre; 
in Frankfurt a. M. der Schriftfteller Dr. FedorMamrosth, 56 Jahre alt. 








vollmächtigte der Karl Zeifs Stiftung Prof. Dr. Gyapsti, 46 Jahre alt, 





‚. Grankfurter Künftierfhaft um die Mitte des 1 
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Am 29. uni A in Deng der Reiter ded Zein-Werted und Gr, 


— 
gl 
CA. gä 


zu Frankfurt a. M. wurde ein Lehrftupl für Matbematit errichtet, 
deifen Inhaber inäbefondere die bisher vom Stadtrat Bicicer ge 
baltenen Borlefungen über Berfiherungsrehnung mit übernehmen fol. 
Auf den neuen Lehrftuhl wurde der a. ord. Profeffor Dr. Brendel 
in Ööttingen berufen. 

Ferienkurie für Ausländer veranftaltet auch die Univerfität Lau⸗ 
fanne vom 22. Auli d. I. an auf jehd Wochen. Nähere Austunit 
erteilt Prof. 3. Bonnard, Raufanne, Avenue Davel 7. 

An diefen Tagen wird der Grundftein zu dem Ermweiterungsbau 
des Britifchen Mufenms gelegt werben. Schon im 3. 1894 wurden 
vom engl. Parlament zu der dringend erjorderliden Vergrößerung 
4 Mil. 4 bewilligt und dafür die angrenzenden 69 Häuier mit 
51/2 Acres Bodenflaͤche angekauft. Im 3. 1900 vermadte Vincent 
Study-kean für die Ausdehnung der Bibliotpet 1 Mill. 4, dazu 
fügte die Regierung 3 Mill. „4 für die Errichtung des neuen Flügels. 
Bon fieben Architekten, die ihre Entwürfe eintieferten, trug Sohn 
Jamed Bumet aus Gladgow den Eieg davon; fein Entwurf fügt 
ih am feinften dem im griehifhen Stil gehaltenen Bau Sir Robert 
Smirted ein. Das neue Gebäude hat eine Fallade von 386 Yuf 
und Ku eine einfache Ordnung ionifcher Säulen. (Beil. 304, 214 

ie X. Berfammlung deuticher Hiftoriler wird in Dresden 
vom 3. bis 7. September 1907 ftattfinden. Worträge haben uber 
nommen: Privatdozent Saro (Zürich) „Grundhettſchaft und Staat“; 
Prof. A. Hau (Neipaig) „Die Rezeption und die Umbildung ber 
Allgemeinen Snnoden im Mittelalter"; Prof. O. Hinge (Berlin) 
„Die Entwidelung der modernen Minifterialoerwaltung” ; Prof, Jacob 
(Tübingen) „Der Große Kurfürft im Lichte neuerer Forfhung”; Prol. 
Keutgen (Gena) „Rönigtum, Fürftentum, Kirche”, Prof. Kromaptı 
(Czernowig) „SBannibal und Antiohus d. Gr., eine frategiicepolt 
tifche Betrahtung“ ; Prof. Lamprecht (Reipzig) „Probleme der Uni 
verfalgefchichte”; Prof. Otto Richter (Dresden) „Dresdend Bedeu 
tung in der Gefhichte"; Prof. A. Schulte (Bonn) „Die beutide 
Kirche brë Mittelalters und die Stände”. Zu Audfünften if der 
Borfipende des Berbandes deutfcher Hiftorifer Prof. Dr. Gerhard 
Serliger, Leipzig⸗Gohlis, Kirchweg 2, fowie der Borfigende ded Dri 
ausfhuffes Oberregierungsrat Dr. H. Ermifch, DresdenR., Ungelila 
frage 5, und Arkivdireftor Prof. Dr. Hanjen in Köln gern bereit. 

Zur Förderung der Riteraturtenntnis bat fih in Berlin eine 
‚Neue literarifche Gefeltfchaft‘‘ gebildet. In ter erften Reihe ded 
Programme fteht die Deranjtaltung von RiteraturAbenden, an denen 
in hronologifcher Anordnung die bedeutfamften LXiteraturwerfe dom 
frübeften Mittelalter bie zur Neuzeit zu Gehör gebracht werben folken, 
aber nicht in Iehrhafter Art, fondern in künftlerifcher Form durch bee 
eufene Rezitatoren und Darfieller und unter Heranzichung der uf, 
ber jeweiligen Zeitperiode angepaßt. Das Ehrenprälidium der Geſell⸗ 
ſchaft beſteht aus: Prinz Emil von Schönaich-Carolath, Viroß. Dr. 
Felir Dahn, Dr. Paul Heyfe, Dr. Rud. v. Gottfhal, Frhr. v. Dind 
lage-Campe, Prof. Dr. Jofeph Ioahim, Friedrich Spielhagen, Delle 
Fehr. dv. Rilieneron, Gerhard dv. Amyntor. Die Gefchäftöftelle befindet 
fi) in Berlin W., Borbergfttaße 10. 


Wilfenfhaftlihe Stiftungen, Preife. | 

Das Goethe⸗Muſenm in Frankfurt a. M. hat durh Me 
Opferwilligkeit mehrerer Gönner und Zreunde in den lepten Taget 
eine wertvolle Bereicherung erfahren: Das „Semäldezimmer dei 
Königelcutmantd” des Grafen Ihoranc wurde ihm ai? Bd 
überwiefen. Gë handelt Dë um 86 Bilder, die die frankfurt 
Künftier von 1759 bis 1762 im Bocthehaufe für deffen militärifärn 
Don, den Königsleutnant Grafen Ihoranc anfertigten. Die Ge⸗ 
maͤlde waren lange Zeit verſchollen. Goethe ſeibſt ſprach von den 
Dildern nur von „Tapeten“ und daher wurde allgemein angenommin, 
daß diefe Gcmälde, die in der Tat BEE Reiftungen HI 


Jahrh. ſind, mu 





Vor kurzem + in Reuträtel der Brofeflor der Theologie &. S oder, Ss N 
unweit Tiberiad (Batäftina) der Foriungsreifenne Brot. Deder. Co 
— — —X 
Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. og 
Die Würde ded Doctor medicinae veterinariae wird Künftig ` 28) 
au von der medizinifhen Fakultät der Univerfität Leipzig erteiit "72. 
und zwar gemeinfam mit den ord. Profefforen der tierärztt. Hodiäule TTM 
zu Dresden. rat 
fie Uotperptät Bern WR um laufenden Sommerfemefter 166 mM 
immatritulierte Studierende, davon 784 Schweizer (darunter GL Frauen) 904 
und 877 Ausländer (454 Frauen), davon 709 Rufen (430 Fraum. Amt 
In Duüſſeldorf ift die Genchmigungsurtunde für die Alademie mut 
für praktifhe Medizin eingetroffen. In Gegenwart br wn ` 20 
Kultusminifterd Holle und von Bertretemn im und ausländiider 
Fakultäten werden die neuen Kranlenanftalten, eine großartige nm rh 
zeitliche Schöpfung, Ende Suli eröffnet werden. (Bol. ig.) ‚za 
An der Akademie für Sozial: und Handelgwiflenidhaiten :- um: 


rar 
won A 


cl 
s "bf 


W 
\ vgl 
Ir d. 3 

e 
\ SR 
d Ee 

gr 
EE 

V 

— 
ie 

ie“ 


ot 
a 
e 
ah 

Ai 


877 — 1907. 8 27. — Literarifdes Zentralblatt — 6. Ali. — 878 





Delorationdmalereien feien. Infolgedeffen fanden fie wenig oder keine 
Beachtung. Geelap’ zwölf Monatsbilder, melde die Monate charaf- 
terifieren, feffeln ganz befonderd. Der junge Gocthe hat an ihrem 
Entwurf mitgearbeitet, deshalb hat der Maler ihn und feine Schwefter 
Gornelie jür die Gruppe ded April ald Modell genommen. Diefed 
Gemälde iellt daher das erfte Jugenvporträt des Dichterd dar. Dad 
Ganze bededte volltändig die Wände ded Edfalone im Haufe ded 
Königsleutnantd an der Eöplanade zu Gran, ES ift, wie die 
„gt. Big." erfährt, beabfichtigt, einen Ermweiterungsbau ded Dufeumd 
ju errichten, in dem dad Gemäldezimmer ded Königelcutnants, ganz 
in der urjprünglichen Weife wiederbergeftellt, Aufnahme finden fol. 
Borläufig find die Bilder in der Manfarde ded Gocthehaufes unter 
gebracht, wo fie leider wenig zur Beltung kommen. (DBofj. Ztg.) 

Der Preis der Bluntfhli-Stiftung (2500 Franken) wurde dem 
Ammann am PDerwaltungsgerichtöhof Dr. Wolfgang Heine in 


Rarlörupe zuerlannt. 
Literariſche Funde. 

Ein griechiſches Bruchſtück des Diktys⸗ñKomanes iſt der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge von den Engländern Grenfell und Hunt in den jüngſt 
entfalteten Tebtynispapyri gefunden worden. Das Fragment, in dem 
von Adilleud’ Tod und Beſtattung die Rede iſt, gehört noch ins 
3. Jahrh. v. Chr. und beweift, daß der Roman, der bislang nur in einer 
lateinijhen Ueberfegung bekannt war, in früher Zeit in ®riechenland 


entitanden ift. 
Literariſche Neuigkeiten. 

Ptof. Wilheln Wundts geſchätztes Werkt: „Syſtem Aer Philo⸗ 
jophie““, in welchem der Metaphyſikt eine zentrale Stellung einge⸗ 
räumt wird, iſt ſoeben mm A. umgearbeiteter Auflage bei Wilh. Engel⸗ 
mann in Leipzig erihienen (2 Bände, XVIII, 436 und VI, 302 e 
Gr, RB, Prei® 14.4). Die neue Auflage hat hauptjählich in den zmwei 
legten, fpegielleren Abfchnitten (Hauptpunfte der Naturpbilofophie, 
Grundzüge der Philofophie des (Gei fe, bie legt einen befonderen Band 
bilden, einige Umarbeitungen und Ergänzungen erfahren. In diefen 
Abjnitten unternimmt c8 der DBerf. mit gewohnter Meifterfchaft, 
„die in den lepten Sahren auf den Bebieten der Natur wie ber 
Beikteswifienfchaften hervorgetretenen mannigfachen neuen Anfhauungen 
unter den in feinem Werke feftgehaltenen allgemeinen Gcfihtöpuntten 
nach ihrer pbilofophifchen Bedeutung zu würtigen“ (S. XIII). 

Das ‚„‚Lehrbud der yhilofophiichen Bropädeutit‘’ von Prof. 
Audoif Lehmann (Poſen) zeigt in ſeiner ſoeben erſchienenen 2. Auf⸗ 
lage (Berlin, Reutber & Reihard, VIL, 191 ©. Gr 8., Preis .# 3, 60, 
gb. 4 4, 50) gegenüber der erften Ausgabe von 1904 einerfeits eine 
weintlihe Verkürzung der Schlußlehre, andererfeitd eine doppelte Ber- 
mehrung: eine audführlide Behandlung der Togifchen Irrtümer und 
(gu den_logiihen Betrachtungen) der Verfuch einer ertenntnidtheorc- 
Wiën Drientierung. 

Die neue zweite Ausgabe des frifch und antegend gefchriebenen, 
mehr den allgemeinen Ydern ald der detaillierten Darftelung der 
Netpoden gewidmeten Buches: >»La Math6matique. Philosophie. 
Enseignement. Par C.-A. Laisant« (Paris, Gauthier⸗Vilars, 
VII 243 €. ®r. 8, mit 5 $ig., kart. 5 Fre.) ift cin faft wörtlicher 
Abdtuck der erſten vom J. 1898. Nur einige formelle Beljerungen, 
beionderd im Abfchnitt >»Enseignemente, und einige Kürzungen find 
ju verzeichnen. 

Das altbewährte Lehrbuch für Siudierende, Tandwirte, Kultur« 
tehniter und Verwaltungsbeamte „Der Wiefenban in feinen land- 
wirihaftlihen und technifchen Grundzügen nebft zwei Anhängen über 
Entwäferung (Drainage) und dad angewandte Nivcllieren” von Prof. 
Dr. $1. ®. Düntelberg bat feit feinem erflen Gricheinen im 
J. 1865 weientlih zur Verbefferung der Wiefenwirtfchaft beigetragen. 
Die zweite (1877), die dritte (1894) und die foeben audgegebene 
4. Auflage wurden den wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften der vor- 
Wd ihreitenden Neuzeit in vollem Mape gerecht, neuerdings hin» 

Baus der fünflichen Düngung mit Kalifalgen und Thomasphosppat. 

rn Ausihaltung des Abfchnitted „Die Technik der Bewäfferung 

mi Rüdtifhem Kanalwarler“, den der Berf. in einer befonderen Drud- 
Wb wi erweiterter Ausführung im 5. 1900 veröffentlichte, ließ 
& die Herftellung der neuen Huflage ohne Vermehrung der Bogen 
KÉ wë wä Preifes ermöglichen (Braunfhtweig, Bierweg & Sohn; 
a Se Dr 8 mit 165 Abb. und 4 farb. Taf., Preis 11.0, 
ir Die foeben im Verlag von M. Heinfiud Nacıf. in Leipzig er 
a zweite Auflage des „Wörterbuches der Milhwirticaft 
er Länder“, Sammlung der auf Moltereiwefen und Viehzucht br- 
Adihen Audbrüge, von Prof. Benno Martiny (XI, 142 ©. Or. 8., 
Zeie 1 A. ob, 6 .@) hat den vierfachen Umfang der erſten Aus 
h KE 3. 1891 erreicht. Das Heißige Sammelwert ift nicht nur 
Su Andwirte, fondern auch für Schhriftfteller und Spracdgelehrte von 


ng. Rah Seiten der Spradwifienichaft, namentlid der Eiymo- 
A" T 0. wie der Berf. klin" fühlt, noch fchr ausbaufähig; 


We Bed, dë A elchrten no 
Bir fördernde — unter den deutſchen Sprachgeleh D 


Unter dem Titel „Le Thöätre Ediant“ veröffentliht der fran- 

zöfiſche Schriftfteler Marcel Dieulafoy im Verlage von Bloud & Co. 
in Paris ein Buch über das geiftlihe Schaufpiel in Spanien 
(353 ©. 8). Im erften Abihnitt „Comedies de Saints, Drames 
divins“ gibt er einen Ueberblid über die Comedias divinas und 
de Santos, Darftellungen der heiligen Gefhichte und Heiligenlegen- 
den, im goldenen Zeitalter der fpanifchen Kiteratur. Daran fnupft 
er die frangzöliiche — von drei ſpaniſchen Dramen ver⸗ 
wandter Richtung unter den Ziteln: „Le Truand Beatifi6* von 
Cervantes, „Le Damn& pour manque de confiance* von Tirfo 
de Molina, „La devolution de la Croix“ von Galderon. Der 
Band gehört zu dem Sammelmwert „La Pens6e Chrötienne, Textes 
et Etudes“. 

Dm 57. Jahrg. (1906), Nr. 49, Sp. 16% dv. DL Hatten wir 
den erftien Band von Dr. Dwiglaß’ Verdeutihung: „Des Fran: 

vis Mabelais PBantagruel‘ (Münden, Alb. Langen) angezeigt. 
Sept ift ald Fortfepßung der zweite Band gefolgt, das zweite Bud) 
des fatirifchen Romans enthaltend (236 ©. 8.), und wir können ihm 
diefelbe gute Empfehlung mit auf den Weg geben wie feinem Vorgänger. 

Mit dem Motto „Alfred the king, Englelondes deorling* 
(Layamon’3 Brut 1, 269) veröffentliht Walter Steat foeben eine 
handliche und korrefte Ausgabe von „The Proverbs of Alfred“ 
(Orford, Clarendon Prep; London Zromde; XLVI, 94 ©. 8., geb. 
Shill. 2, 6). Den Zert drudt er in dreierlei Seftalt ab: links die 
Handſchrift des Jeſus Kollege in DOrford no. 29, vedhtd bie 
ded Trinity College in Cambridge B. 14. 39, unter dem Strich die 
Vragmente au® MS. Cotton, Galba A. XIX. Borauf fchidt er in 
der „Introduction“ alled Wiffendwerte über die Hdicher. und ihre 
Eigenheiten hinfihtlih Screibung und Grammatif, über Metrum 
und Alliteration, Datierung und Inhalt der Dichtung (wobei auf 
ten Brin!’d Anfihten und Gropps Difjertation näher eingegangen 
it), endlich eine Ueberfiht der Literatur. Erläuternde Anmerkungen 
und cin angeljähfifches Glojjar mahen den Schluß. 

m ncurcften Band der »Cambridge English Classics« (Sam: 
bridge, Univerfity Preß) veranftultet A. R. Waller eine Neuausgabe 
des englifhen Dichter Matthew Prior (1664—1721): »Dialogues 
of the Dead and other works in prose and versee«, d. bh. Oben, 
Epifteln, Epigramme, Lieder und Dichterifche Erzählungen in forgfäl« 
tiger Auswahl und Tertrezenfion ; unter den Satiren befindet fich auch 
die Parodie auf Drydend polemifchede Gediht »The hind and 
panther«e. Der ftattlihe Band von X, 416 ©. Gr. 8. oftet in 
Xeinen geb. nur Shill. 4, 6. 

Prof. Rihard v. Muth „Einleitung in das Nibelungen: 
lied“ in Lachmannſchem Sinne, die bei ihrem erften Erfcheinen vor 
dreißig Jahren im 28. Jahrg. (1877), Nr. 36, Sp. 1223 fg. dv. Bi. 
von Friedrih Zarnde eingehend Fkritifiert wurde, erfchien foeben in 
2. Auflage mit de Berf.d Nachträgen und Verbefferungen, die in den 
erften vier folgenden Fahren der jrühperflorbene emfig zufammengetragen 
hatte und die der Hıraabr., 3. WB. Nagl in Wien, aus Mutbe Hand 
eremplar unter mancherlei Schwierigkeiten in den Text einfügte. Das 
Literaturvergeichnid hat der Hrögbr. bie auf die Gegenwart ergänzt, 
feine eigenen Einträge mit einem Sternchen Tennzeihnend wie auch 
font im Buche (Verlag von Ferd. Schöningh in Paderborn; X, 502 ©. 
©r. 8., Preid 8 A). | 

Bon mwohlverdientem Erfolg begleitet find die deutfchen Aufgaben- 
fammlungen did W. Engelmann’fhen Berlages in Leipzig, das be 
weifen die fortgefegten Neuauflagen, deren jüngfte wir bier anzeigen: 
1) Aufgaben aus Haffifhen Dramen, Epen und Romanen, zu: 
fammengiftellt von 9. Heinze und W. Schröder. 6. Bändchen: 
Aufgaben aus „Hermann und Dorothea“, zufammengeftellt von Heinze, 
5. Auflage, Pr. 1.4 kart. 13. Bändchen: Aufgaben aus Neifte 
„Prinz riedrih von Homburg” und „Hermanneichladht” und Körnere 
„Bring“, zufammengeftellt von Heinze, 3. Auflage, Br. 4 1, 20 kart. 
— 2) Aufgaben aus deutfchen epifchen und Inrifchen Gedichten, 
bearbeitet von %. Terp, 2. Bändchen, 2. Zeil der „Aufgaben aug 
Schillers Balladen und Romanzen”, 2. Heft: „Die Bürgihaft” und 
„Hero und Reander“, 2. fehr virbefferte Auflage, Br. 1.4 kart. — 
3) Aufgaben aus ber deuten Projaleltüre der Prima, zus 
fammengeftellt von PB. Prohafel und 5. Wahner. 1. Bänden: 
Aufgaben aus Leffingd „Raofoon*, zufammengeftelt pen Wahner, 
1. Heft. 2., umgearbeitete und vermehrte Auflage, Pr. 4 1, 20 kart. 

Der focben audgegebene 9. Band der Schriften der Gesell. 
schaft für Theatergeschichte bringt: Deutsche Schauspieler. 
1. Das achtzehnte Jahrhundert. ine Bildersammlung von 

Philipp Stein. Berlin. Selbstverlag der Gesellschaft für 
Theatergeschichte. (22 ©., XXX Taf. Fol.) Der Tert bietet in 
meifterhafter Kürze alled Willendwerte über die einzelnen Perſoͤnlich⸗ 
keiten, namentlich auch Aeußerungen von Zeitgenoſſen; die Auswahl 
und Anordnung der Bilder ift vortreflih. Im gangen cine für jeden 
Gebildeten hodintereffante Gabe. Die Veröffentlihungen der Befell- 
[haft werden befanntlid nur an deren Mitglieder abgegeben. Wir 
haben fchon öfter Gelegenheit genommen, auf die derdienflliche Wirk, 
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famfeit diefer Bereinigung binzumeifen, der beizutreten allen Sreunden 
des Theaters und der Theatergefchichte angelegentlichft zu empfeblen ift. 

Mannigfaltige Stoffe fur den ftädtiichen Anichauungsunterricht, 
die den Stadtfindern wichtig und wertvoll find, bietet dad aud dem 
lebendigen Unterricht hervorgegangene, empfehlenswerte Bud „Streif- 
züge dur die Welt der Grofjtadtkinder, Lebendbilder und Ger 
danfengänge” von %. Sanshberg, dad binnen Sabresfriit ſchon die 
zweite Auflage aufweift (Reipzig, B. ©. Teubner; IX, 233 ©. Gr. 8. 
mit Buhihmud von G. Windeld, Preis och #4 3, 20). Sn ihr 
ift die Zabl der Tefeitüdartig durcftilifierten Skizzen um 24 ges 
wachlen, 14 Stüde find ftark umgearbeitet oder welentlich vermehrt. 
— Ron demjelben Berfajier (Rehrer in Bremen) erichienen aleidızeitig 
im genannten Verlage zwei andere Bücher ebenfalld in zweiter Aufe 
lage, die denjelben Geift atmen: „Planderjtunden, Cchilderungen 
für den erften Unterricht” (GIL 174 ©. Gr 8., Preis geb. „4 3, 20) 
und „Schaffensfrende. Anregungen zur Belebung ded Unterrichts“ 


(XXI, 123 ©. Gr. 8., Preis geb. 3 4), beide mit anipredendem 
Bilderfhmud von EC. Windele. 


29 


ald notwendige Drdnung anfieht: einen pünktlichen Beginn kr Wat, 
vihte, vor allem ein georpneted Sigen oder Stehen, ein immer ruhige 
Verhalten der Kleinen Zöglinge. So wird bei ihm der Unterriät 

mehr ein freundlicher Verkehr des reifen gebildeten Minden mit dem 

unreifen und werdenden, ald eine gemaltiame Einwirkung Io On 
wachienen auf den Heranwachlenden.” (Bd. I, ©. VI fa.) Dir uft 
Band umichtieht die Aufiüge, die Tolftoj in feiner pädagogiihen Jrit 
ihrift „Jalnaja Poljana” feit 1862 veröffentlicht und fpäter feinen 
Geſammelten Werten einverleibt hatte, mit folgenden Titein: „Be 
danken über Boltsbildung; Ueber die Methoden des Unterrihtt im d 
Lefen und Schreiben; Das Projekt eined allgemeinen Planes für vie Al 
Errihtung von Boltäfhulen; Erziehung und Bildung, Der Kortiäritt dr 
und der Begriff der Bildung; Sollen die Bauernfinder hei und 
























gibt einen Neudrud drd großen Nedyenichaftsberihtd „Die Shuk 1m 
von Safnaja Poljana im November und Dezember des Jahres 1802”, 
fowie die 1885 entftandene Abhandlung „Einiged über dir Boltd 

















bildung”. Dito Buet übertrug beide Bände and der rufen Immer 
Zum erftenmal ind Deutiche übertragen erfheinen focben in Eugen | Orjamtaudgabe legter Faflung, fie bilden in der von Zeite ge 2:8 
Diederich’ Verlag, Jena, Leo N. Tolftoj's Pädagogifhe Schriften, | nehmigten deutihen Ausgabe der fümtlichen Werke, hrdg. von Raphael —* 
zwei Bände (X, 308 und 287 ©. 8., Preis 8.4, geb. 10 A). Der | Loewenfeld, den 8. und 9. Band der I. Serie (Soziabeibiihe Shrüten). (ist 
bedeutende Echriftiteller hatte Dë Schon ald Züngling mit der Frage | — A7 
a et — a u le an Dame, für mittleren Dienst an wissenschaftlicber =.: 
eifen wie in den erften Sabren feiner rulftiihen Gutsherrihait in hl: : : : — —— 
fich die Ider der „ficien Schuie“ ausgebildet, mit Zem Gracbnié: le — * en und nn — 
„Nur die Unterrichtsart iſt die richtige, mit der die Schüler zuftieden ſehreiben geüht, BUG telle. erten unter U. 0. CH 
find.” „Er verwirft alles, was man in den Schulen des Weftend | an die Expedition dieses Blattes erbeten. SA D 
St 
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Literariſche Anzeigen * 

ri entalia Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit a 

® dem gesamten Orient sowie als Agent vieler Ka A H d 8 J 

orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische — - 

ikati us Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, | Lieferung aller französischen Bücher 

| N Sn Preisen Se efern oder falls hicht gef und Zeitschriften neu unc BR N 

China, Japan, etc. zu mäßig le 7 Monatliches Verzeichnis gratis und 

Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins I ER ebenso alle Auskünfte. = 
nehmen zu setzen. 8 


Librairie Albert Schulz 
Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic 3 Place de la Sorbonne. 
Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie 


catholique, Beirut, des Institut frangais d’arch£ologie in Cairo, Vz 


der Société finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. mme 
Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. 


11: CG af .G.Cotta’jhe Buchhandlung 
Ankauf ganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. — gd — 
Leipzig. Otto Harrassowitz. 
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Ichreiben lernen oder wir bei ihnen?" Der zweite Band dagegm — 
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Begründet von Friedrich Zarncke. 
Heransgeber Arof. Dr. Ed. Barnıke in keipzig, Branuſtraße 2. 


Ur. 28, Mit der halbmonatlichen Beilage „Die [chöne Literatur“. 58, Jahre. 


Verlegt von Ebnard Avenarins in Leipzig, Roßftrafe 5/7. 





Eriheint jeden Sonnabend. > 13. Juli 1907. ve- Preis einfchl. Beilage jährl. 4 30. 


Deier, ` Soibringen, Die Gefelftaft, Sammlung fozial-pfychologifher Monographien, 

Theologie (831): Pott, Der Zert des Neuen Zeftamentes nad) feiner gefdhict- 7 bob. von Buber, Band 5—7 (David, Die Zeitung: irth, A — 

lichen Entwickelung. Berbig, Spalatin und ſein Verhältnis zu MRartin verkehr; Schweninger, Ter Arzt). 

kuther auf Grund ihres Briefwechſels bis zum Jahre 1525. Buchhandel (883): v. Haſe, Emil Strauß. ein deutſcher Bubhändler am Rheine. 
Ailofopdie (854): Anenarine, Kritil der reinen Erfahrung, 2. Aufl., 1. ®d. >) Spradkunde. Kiteraturgefdidte (554): Procopii Cnesariensis opera omnia, 
Heſchichie (265): Preuß, Die Entwiclung des deutſchen Städteweſens. J. Curſch⸗ 7roc. Haury, III, 1. Römiſche Komodien, deutſchy. Bardt, 2. Bo. Plautus, 

mann, Die Tiözefe Branvenburg. o. Meier, Franzöſiſche Einflüſſe auf die Die Gefangenen, Bramarbas, Schiffbruch; Terentiue, Ter Selbſtquäler. 

Staats· u. Rechteeniwicklung Preußens im 18. Jahrh. J. Scheffer⸗Boichorſt, Die Oden bes Quintus Horatius Tlaccus in freier Nadpihtung von Heffe. 

Geſammelte Schriften, 2. Ar v. Unger. Blücder. 1. Bd.: Bon 1742-1511. ; Ausgewählte Opden de8 Horaz in modernem Gewande, übers. von Bartid. 
Länder: u. Fölkerkunde 1889): TRenhe, Pandestunde des REN Anhalt. | Salverda deürave, De franse woorden in het Nederlands. Richards, 
Katurwifenigaften. Matbematik (59: Wiszwiansti, Lie Saltoren der © Studies in English Faust Literature, I. 

Wüftenbildung. Marz, Die Gejhwintigkeit der Nöntgenftrahlen. Galle, ` Altertumskunde (H00): Blanchet, Les enceintes romaines de la Gaule. 

Geodäaſie. Auuſtwiſſenſchaſt (Y01:: Ludwig, leber Erziehung zur Kunſtübung ꝛc. 
Kısts- u. Staatswiffenfdaften (591): Damme, Das deutiche Patentreht. ” Wermifdtes 1902): A. L. A. Portrait Index, ed. by Lane and Browne. 

Geigel, Kirhenftenern, Wrievhöfe, reform. Synode in Preußen und Elfaß- : Btäliograrhisrger Keil (304). Nahridten (306). 





ſphabetiſches Zubaltsverzeichnis. (Eoraz) Ausgewählte Chen des Loraz in modernem! Preuß. H., Tie Entwidlung be8 deutfhen Etädte- 
Adenarius, R., Kritik der reinen Erfahrung, 2. Uuf- | Gewande, überfegt von E. Bartfd. (N15.) weiens, 1. Band: Entmidiungsgefchichte der deutfchen 
lage, 1. Band. 1884.) (Horaz) Tie Oden des Ouintus Horatius Floccus in Eräbdieverraffung. ` (rh. j 
Berbig, ©., Spalatin und fein Berhältnie zu Martin freier Nahdiditung von A. Heffe. än) ! Procopii Caesariensis opera omnia, rec. J. Haury. 
Luther anf Grund ihres Briefwecfels bis zum Jahre | Komödien, Römifde, deutih von &. Bardt. 2.8d.:; Vol. III, 1: Historia quae dicitur arcana. (oi) 
1525. (882.) Plautus, Tie Gefangenen, Bramarbag, Sciffbrud.: Richards, A. E, Studies in English Faust Litera- 
Blanehet, Les anceintes romaines de la Gaule. (900.) Zerentius, Der Selbfiquäler. (Gu. ture. I. The English Wagner Book of 1594. Ge 
Curfhmann, $., Tie Tiögefe Brandenburg. (886.)| Ludwig, H., leber Erziehung zur Kunftübung und | Salverda Je Grave, J. J., De franse woorden in 
Zamme, %., Das deutfche Vatentredht. (891.) zum Kunftgenuß. (901). J | het Nederlands. (846.) ae 
Tavid, 3. I, Die Zeitung. (%02.) Marr, Die Gefhwindigkeit der Röntgenftrahlen. ($90.) | Scheffer-Bvidorft, Sefammelte Schriften. 2. On. 
Galle, A. Geodäfte. (890.) Meier, &. v., Sranzöfiihe Einflüffe auf die Ztante: | Ausgewählte Auffüge und Beiprrhungen. (si. 
Geigel, 8. Kirhenfteuern, Friedhöfe, reform. Synode und Redtsentwidlung Preußens im jn. Jahrhundert. | Shweninger, VW. Zer Art. (Gil ; SG 
in Preußen und Eljaß Lothringen. (802.) J. Band: Prolegomena. (bai) — Unger, W. v. Blucher. 1. Bd.: Bon 1742-1811. (888.) 
Tie Geſellſhaft. ESamminng fozial- pfuhologifcher | Portrait Index (American Library Association), edited 'X%enhe, €., Yandeefunde ded Herio tumd Anhalt. (559.) 
Konograpbien, hab. v. M.Buber. Bd. 5—7. (H92.) by W. C. Lane and N. E. Browne, (W2) ‚Wirth, U, Ter Weltverfebr. 2 
daſe, & v., Emil Strauß, ein deutfher Buchhändler | Pott, A.. Ter Text dee Neuen Zeflamentes nad — Wiszwianski, H., Tie Faltoren der Wüſtenbildung. 
m Rheine. 683.) |  gefhichtlihen Enimwidelung. 1851.) (889.) 
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Theolo ie. driniſchem Einfluſſe und bietet nichts anderes als die in 
g Alexandria geleſene Textform, Die om reinſten in B und X 
vertreten iſt. Galt bisher dieſer Text als der eigentlich 
„wiſſenſchaftliche“, ſo hat ber Verf. richtig gezeigt, daß er 
dag unbedingte Vertrauen nicht verdient (Kap. V), da er 
öfter durch theologische Anfchauungen Alerandrias beeinflußt 
ift (3. B. Quf. 22, 43 fg., Zoh. 1, 18). Aus dem fanonifchen 
Terte entwidelte fich der vielgeftaltige nachlanoniihe, auf 
dem die Qutherbibel beruht. — E38 ift dem Verf. gelungen, 
der fchweren Aufgabe, über die fomplizierte Gejchichte des 
neuteftamentlihen Textes eine auf gediegener wifjenfchaft- 
licher Grundlage ruhende, gemeinverftändliche Darjtellung 
zu geben, gerecht zu werden; in furzer Sorm macht er 
den Lefer mit den wichtigiten ragen der neuteftament- 
lichen Tertkritit befannt. Die von ihm vertretenen tert- 
fritifchen Grundfäge werden im allgemeinen Unerfennung 
finden; wir leiden an einer Ueberfhäßgung des kanoniſchen 
Tertes. Bisweilen jedod unterfhägt ihn der Verf. WVielleicht 
hätte er, um den Lefer nicht zu ermüden, manche gering- 
fügige Varianten nit zu erwähnen nötig gehabt. Die adyt 
beigefügten, jauber ausgeführten Tafeln werden dem Geer 


Bott, Auguft, Der Text des Neuen Teftamentes nach jeiner at: 
(digtlihen Entwidelung. Leipzig, 1906. Teubner. (IV, 108 ©. 8. 
mit 8 Taf) Geh. # 1, 25. 


Aus Ratur und Beifteswelt. 134. Bid. 


Nur felten wird dem Nichtfaymann Gelegenheit geboten, 
fi in einem für ihm verftändfichen Buche über alte Hand- 
WSriften, ihre Entftehung und Beichaffenheit zu orientieren. 
Los darüber handelnde Kapitel (II) in Potts Buch wird 
daher vielen Lefern am interefjanteften fein, fowie die Aus- 
führungen über die Arbeit am Terte (Rap. IV). Die 
Notwendigkeit der Kritik auch des neutejtamentlichen Textes 
zeigt der Verf. an der deutſchen Lutherbibel (Kap. I). Die 
Geſchichte des griechiſchen Textes zerfällt in drei Abſchnitte: 
die deit des vorkanoniſchen, kanoniſchen und nachkanoniſchen 
Tertes. In der erſten Periode wurde namentlich mit den 
Evangelien beſonders ſorglos umgegangen. Nicht einmal 
vollſtaͤndig haben wir die ürſprünglichen evangeliſchen Texte; 
abgeſehen von den Evangelien finden fich auch in den anderen 
Schriften des N. Teft., in denen der apoſtoliſchen Väter, 








im Eoder Bezä, D, und fonft noch echte Worte Jefu. Zur | willfommen fein. P. Krüger. 
Relonſtruktion des vorkanoniſchen Textes meint der Verf. 

beſonders eod. D heranziehen zu müſſen (Kap. VI), der, am Berbig, Georg, Spalatin und sein Verhältnis zu Martin 
Anfange des 2, Jahrh. benut, dem Original der ca. 100 Luther auf Grund ihres Briefwechsels bis zum Jahre 1525. 


Halle a. S., 1906. Nietschmann. (NL 3168. Gr.8) eut. 
Subskr.-Pr. # 9. : 


Quellen u. Darstellungen aus der Geschichte des Reformations- 
jahrhunderts. Hgb. v. G. Berbig. 


bollendeten Evangelien am nächiten komme. Der Wert von 
D ifl heute wohl allgemein anerfannt, aber über allen feinen 
Otzügen darf man feine Mängel nicht überfehen; bisweilen 
heint der Verf. D gar zu großes Vertrauen geſchenkt zu 
haben. Am Ende des 4. Jahrh. wurde mit dem Kanon Die vorliegende Arbeit des als Spalatinforſchers be— 
auch der kanoniſche Tert regele, Er ſteht unter alexan- kannten Thüringer Pfarrers bringt bis auf zwei bisher 
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unbefannte Bilder Epalatins nichts wejentlich neues, aud) 
fein neues Briefmaterial. Sie faßt vielmehr die Refultate 
ber bisherigen Forfchung zufammen in einer auch für den 
gebildeten Laien verftändliden Yorm. Darum bat aud) 
der Verf. auf die Beigabe eines wifjenjchaftlichen Upparates, 
insbejondere auf Quellenangaben verzichtet, die der theo- 
Logifche Leer gewiß oft vermiljen wird. Der Berf. zeichnet 
in der Hauptjadhe aus den Briefen Luther an Spalatin 
mit viel Fleiß und feinem Verfjtändnig das Verhältnis der 
beiden reunde bis zu ihrer Verheiratung 1525 Da nur 
wenig Briefe Spalating an Luther erhalten find, ift der 
Hiert, vielfahd auf Kombinationen angewiejen, die feinem 
Scharflinn alle Ehre maden, freilich Hier und da anfehtbar 
eriheinen. Das Bud ift ein vortrefflicher Kommentar zur 
Neformationsgeichichte bi8 1525, es läßt uns fozujagen 
fortwährend Hinter bie Suiten fchauen. WBefonders in bie 
Berhältniffe am Hofe Friedrich des Weifen tun wir intime 
Blide. Das Material zur Beurteilung diefes Fürften ift 
geihicdt zufammengeftelt. Mit viel ehrlicher Begeifterung 
für Spalatin ift Dellen Ile Mitarbeit an der Reformation 
vor allem in den fritifchen Tagen von Yugsburg und Worms 
Hor und Lichtvoll Herausgearbeitet. Bon dem bei aller 
Treue für Quther fo ängftlidhen, oft lavierenden Hofmann 
hebt fih Luthers mächtige Perjönlichkeit überragend ab. 
Zugleich aber zeigt und gerade der Briefverfehr mit feinem 
intimften Freund den goldnen Humor und das Gemüt des 
Neformatord im hellften Licht. — Einem Bedenken Tonn 
Nef. Déi nicht verfchließen : ift nicht das für weitere Preife 
beftimmte Buch zu breit und ausführlic” angelegt? Eine 
Unzahl ftörender Drudfehler ift uns aufgeftoßen. Endlich 
vermißt man einen Index. J. N. 


Bremer Beiträge zum Ausbau und Umbau der Kirche. Hrögbr.: 
J. Burggraf. 1. Jahrg., 4. Heft. Gießen, Töpelmann. 
Inh.: O. Pfleiderer, Die Myſtik ber deutſchen Theologie. — 
W. Groſſe, Das Weſen des Monismus. — O. Veeck, Kalthoffs 
Ideale. (SEchl.) — K. Röſener, Nietzſches Radikalismus. (Schl.) — 
J. Kübel, Jeſus Chriſtus und der deutſche Volkscharaktetr. — O. 
Hartwidh, Romane als Sprachrohr. 


a Beweis ded Slaubend. Hrög. v. €. ©. Steude. 43. Band. 
6. Heft. Gütersloh, Berteldmann. 
Inh.: E. ©. Steude zum Bedächtnid. — KarlShmidt, Begriff 
u. Bedeutung ded Wunderde. — NRaturmilfenfhaft u. hriftl. Glaube. 


SE Evangeliſch im Auslande. Hrsg. v. E. W. Bußmann. 
Jahrg. 6. Heft. Marburg, Elwert. 

Inh.: B. Heyne, Sektierer in einer Auslandsgemeinde. — 

Aus dem Orient. 


Der alte Glaube. Ev.luther. Gemeindeblatt. Hrsg.v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jahrg. Nr. 38/39. Leipzig, Deichert Nachf. 
Inh.: (38.) B. Keller, Alle Kreatur ſehnet ſich mit uns. — 
D Willme, Die Notlüge. — ©. Kurze, Maroffod raumt 
und die Miffion. — (38/39.) Aus dem Süden. ©. Piero a Grade. 
— (39.) B. Keller, Heiliget Gott den Herın in euren SE — 
a Schlunf, Chriftus der Herr der deutfchen Lande. — %. Flad, 
Edhulen in Japan. 


Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 40. Jabra. Nr. 26. Leipzig, Mel & Franke. 

Inh.: SC einmal Rathanael. — Jhmeld, Dad Chriftentum 
vw. die Religiondgefhbichte. 1. — 3. Jaeger, Zur praftifhen Reform 
des Strafvollzugd. 3. — Die Meifener Kirchen» u. Paftoraltonferenz. 
— Mölthen und Wolfen in der württembergifchen Landeskirche. — 
Jahresveriammlung der Miffiondtonferenz im Kar. Sadjen pen H. 
bé UL Ount in Chemnip. 


Deutiher Merkur. Hrg.: L. K. Goetz. 38. Ig. Rr.12/13. Bonn. 

Inh.: (12.) Berechtigte Wünſche der Laien in der kathol. Kirche. 
— (13. W. Schirmer, Das qaritative Wirken der Altkatholiken. 
— Die ad des Hi. Benediktus. — Pius X gegen die Reformkatholiten. 
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Proteftantifche Kéiere Hrsg. v. J. Websty. 11. Jahrg. 
Heft 6. Leipzig, Heinſius Nachf 

Inh.: E. Sulze, Wendts ER der gr, Lehre. — Herm. 
Lüdemann, Die grut, Theologie und ihre Geſchichte. (Schl.) — 
Frig Scholl, Johannes der Täufer in johanneifcher u. fonoptijcher 
Beleuhtung. (Sch!) — D. Pfleiderer, Zur Entftehung u. Ent« 
widlung ded Ghriftentumd. — Holdermann, Thelen über die 
Zrennung von Staat u. Kirche vom Standpunft der deutfchen evang.- 
fréi, Intereffen. — Wolfbard, Thefen über die Reformbedürftig- 
keit unferer Tehre von ben Satramenten. 


Rathanael. Hrög. von Herm. 8. Strad. 23. Jahrg. 2. Heft. Berlin, 
nn Zeitfchriftenverein. 
: K. Albrecht, SE aus den fpanifch-jüdifchen Dichtern 
des Mittelalters. — % de le Roi, Die Londoner Gefehfhaft zur 
Beförderung ded Chriftentumd unter den Auden. 


BE Hrög. von R. Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 

Nr. 26. Bremen, Schünemann. 

Inh.: A. König, Der Pharifaer. — E. Bonhoff, Dad Gre, 
blem der. Künftlerebe. — M. Fifher, Bom Belenntnid. — Der 
Pfarrer von Amfelbrunn. — Können die Arbeiter für die Kirche u. 
für dad Evangelium wieder gewonnen werden? 


Studien zur — Theologie, in Verbindung mit 8. Eger u. 
M. Schian hgb. 0.6. Clemen. 1. Band, 1. bie 3. Heft. Siepen, 
197. —5** (Gr. 8.) 

Inh.: (1) C. Clemen, a Reform der praft. Vet: (OD, 

80 ©.) # \ "so: Abonn-PBr. 4 50. — 2.) Karl Eger, Die 

Borbildung zum Pfarramt der gege Befteht die derzeitige 

theologifchwiffenfchaftl. Borbildung zum volfdkichl. Pfarramt grund- 

fäglih zu Reht, und ift fie ausreihend? (I, 726) .# 1, 70; 

Abonn. Pr. 4 1, 40. — GI Hand Haupt, Die Eigenart der 

ameritan. Predigt. (46 ©.) .# 1, 20; Abonn.Pr. 4 1. 


Neue Studien zur — der SN und der Kirdye, hab. v. 
NR. Bonwetih u. R. Seeberg. u. 2. Stüd. Berlin, 1907. 
a . Sohn. (Sr. 8) Je 7 A 80. 

Inh.: (1) Paul Kalkoff, W. Eapito im Dienfte Erzbifhof 
Albrechts ZE ae, Quellen u. Forfhungen zu dem entfcheidenden 
Sahren der Reformation, 1519—1523. (151 ©.) — (2.) Put Shwen, 
Afrahat. Seine Perfon u. fein Berftändnis des Chriftentums. Ein 
Beitrag zur Geihidhte der Kirche im Often. (VIIL 153 ©.) 


Kleine Texte für e Borlefungen u. Uebungen. Hrög. von 
9. EE Rr. 6. 17—25. Bonn, 1907. Marcus u. Weber. (8.) 
Snb.: (6.) Die Gite, Mit kritifhem Apparat hreg. v. Hans 
BEER 2. Auflage. (16 ©.) .# 0, 30.— (17/18.) Symbole 
der alten Kirche, ausgewählt von H. Lietzmann. (32 ©.) 4 0, 80. — 
(19.) Kiturgifhe Zerte, II. Ordo missae secundum missale 
Romanum. Hrsg. v. H. Ligmann. (23 ©.) 4 0, 40. — (20.) Untite 
Fluhtafeln, ausgewählt und erllärt ven Mé, Wünfid. (28 ©.) 
40,60. — GL Die Wittenberger und Leisniger Tal BO Lan 
1623, 1523. Hrsg. v. 5. Liepmann. (24 ©.) „4 0, 60. — (22/23.) 
Die jüdiidearamäifhen BPapyri von Affuan. Epradlic und fachlich 
erklärt von B. Staerf. (39 6.) .# 1. — (24/25.) Martin an 
geiftlihe Rieder, brëg, v. Albert Leipgmann. (31 ©.) .# 0, 60. 


Die Hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Nr.26. Marburg. 


Snh.: Ed. Spranger, Bon der Kraft ded Ringed. — rb. 
Schmidt, Der neue Reichdrat. Aus Defterreih. — Ein offener 
Brief Paul Sabatiere an Kardinal Gibbond. — P. Klingenberg, 
Noch einmal: Das heilige Abendmahl ale Dieziplinarmittel für welt. 
lihe Zwede. — Mein Militärjahr. Tagebuch eines kath. Cinjährigen. 1. 


Ahilofophie, 


Avenarius, Richard, Kritik der reinen Erfahrung. 2., nsment- 
lich nach hinterlassenen Aufzeichnungen des Verf. verbesserte 
Auflage. I. Band. Leipzig, 1%7. (XXX, 222 S. 
Gr. 8) #6. 

Die zweite Auflage der „Kritik ber reinen Erfahrung” Hätte 
feinen befjeren Herausgeber finden können als 3%. Pebolbt, 
der entfchieden der hervorragendfte Kenner und Hortbildner 
des Empiriofritizismus if. Die neu binzugelommenen 
Henderungen und Bufäbe entjtammen den beiden Ganb- 


island. 
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eremplaren von Wpenarins. Bereit 1896 Hat D. Krebs 
in der Vierteljahrsſchr. f. wiſſ. Philoſ. XX, S 393 fg. aus 
denſelben Quellen „Avenarius' Berichtigungen zur Kritik 
der reinen Erfahrung“ publiziert. Von Petzoldt iſt das 
ganze Notizenmaterial noch einmal gründlich revidiert und in 
einigen Punkten ergänzt worden. Als Anhang wurde die von 
A. in der Vierteljahrsſchr. f. wiſſ. Philoſ. XVII, ©. 500 fg. 
veröffentlichte „graphifche Darftellung der Schwankungen des 
Syftems C“’ aufgenommen. Bon fonftigen Uenderungen gt 
wähnt Peboldt nur foldhe, die „die fpradhlihde Form, und 
zwar nur in wenigen Fällen den grammatilaliichen und den 
friliftifchen Wusdrud“ betreffen. 3 ift bedauerlich, daß er 
zwei Arten von Bujägen ausgeichlofien hat, die Beijpiele 
für die abjtraften Befchreibungen der biologifchen Vorgänge 
und die Bitatee Hur Rechtfertigung diefer Unterlaffung 
wird auf zwei Weußerungen von U. in der Vorrede zur 
eriten Wuflage verwiefen, die aber doch offenbar nicht für 
die fpätere Intention des YAutor8 maßgebend fein können. 
Sedenfall3 Hätten die Beilpiele und Bitate dad Studium 
des Werkes wefentlich erleichtert und belebt. Wer derartige 
Bufäge nicht braucht, Tann fie ja einfach überjchlagen. Hoffent- 
Ih madt Pegoldt den Schaden wieder gut, da er jelbft 
fagt: „Bon den vielen treffenden Beifpielen Iaffen Héi viel- 
feicht manche dem zweiten Bande zumeijen.” Möchte biede 
neue Auflage dazu beitragen, daß der biologiihe Politi- 
vismus des großen, eigenartigen Denterd eine gerechtere 
Würdigung in der philofophifchen Welt findet! A. Ki. 


er here für Philofophie und fpekulative Theologie. Hrög. von €. 
ommer. 22. Bd. 1. Heft. Paderborn, Schöningh. 
Inh.: M. Sloßner, Kant der Philofoph des Proteftantigmus. 
— NM. Ehultesd, Die reale Unterfuhung von Wefenheit und 
Dafein. — D. Prümmer, Kann der Papft in den feierlichen Ordend- 
vn disyenfieren? — E. Rolfes, Zum Gotteöbeweis des dl. 
Jomas. Hern Brofefior Simon Weber in Freiburg u Ermwiderung. 
— M. Glofner, Zur Beurteilung Sheld. — U. Seip, Hom ber 
falfhe Prophet aus noaditifher Zeit. — E. Rolfed, Au ein 
Gutachten über Commerd „Hermann Shell”. 


Lebenswerte. Yluftrierte Effays, hab. von €. v. Kupffer u. Er. 
v.MRapyer. 1. bid 5. Heft. Jena, 1907. Goftenoble. (8.) Je 4 0,80. 
Snh.: (1.) Elifar v. Kupffer, Olympia u. Golgatha. (44 ©. 
mit 5 Ab5.) — (2.) Ed. v. Mayer, Die Märchen der Naturmwiffen- 
(haft. (4O ©. mit 2 Abb.) — (3.) E. v. Kupffer, Heiland Kunft. 
Ein Seipräh in Florenz. 89 ©. mit 4 Abb.) — (4.) Ed.v. Mayer, 
Der Dienft deö Golded. Wie werde ich reih? (38 ©. mit 2 Abb.) 
= I v. Kupffer u. Ed. v. Mayer, Priefterin Mutter. (36 ©. 
mit sl 


Berner Studien zur Philofophie u. ihrer Geſchichte. Sé v. 8. 
Stein. 53. Bd. Bern, 1907. Sceitlin, Spring & Co. (68 ©. Gr. 8.) 
‚ Inh.: Karl Hoffmann (Charlottenburg), Die Umbildung der 
Kantiihen Lehre vom Genie in Schellingd Syftem ded tranfzenden- 
talen Sdealidmud. 


hiloſophiſche Wochenfhrift. Hab. v. Serufalem, Kintel 
S u. Renner Band 6, Nr. 12/13. Leipzig, Rohde. 

Inb.: 8. Roth, Stimmungdphilofophiee — ie, be Corti, 
Kant in der populären Auffaffung., — T. Shwarsge, Das Urteil 
des Urfprungd. — M. Palägyi, Naturphilofophifhe Vorlefungen 
über die Brundprobleme des Bewußtfeind und de Lebend. — Kurt 
Beigler, Die Ergründung ded Unendlichen u. ihre Bedeutung für 
die religiöfen Vorftellungen. 


Geſchichte. 


Preuss, Hugo, Die Entwicklung des deutschen Städtewesens. 
L Band: —— eschichte der deutschen Städtever- 
fassung. Leipzig, 1906. Teubner. (XII, 379 S. Gr. 8.) 4 4, 80. 

Dies Werk zeigt bie Eigenart feines Verfaflerd in ganz 
befonder8 marlanter Weife. Ein Gelehrter, der umfafjendes 





Wiffen und noch flärleres Können in den Dienft einer ent 
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hiedenen politifchen Ueberzeugung geftellt hat, da3 ift Hugo 
Preuß mit feinen Vorzügen und feinen Fehlern. Beide aber 
treten in dem vorliegenden Bande noch deutlicher als fonft 
zu Tage, da fein Inhalt im mwejentlichen hiftoriiher Dar» 
jtellung gewidmet ift: die Vorzüge, weil des VBerf.3 glänzende 
Diktion und das hinreißende Temperament feines Vortrages 
ih in der Schilderung gefhichtlichen Werden und VBergehens 
noch ungleich prächtiger entfalten künnen al8 auf Der gp 
bundenen Marfchroute juriftiich-logiiher Deduftion; Die 
Sehler, weil fein bewußter Mangel an Objektivität den Un« 
forderungen gerade der Hiftorifhen Arbeitämethode am 
wenigjten entipricht und auf ihrem Gebiet daher am häufigiten 
zum Widerfpruch herausfordern muß. Was P. ſich zur 
Aufgabe gejtellt Hat, ift eine Betrachtung des deutichen 
Städtewejens im entwidlungsgeichichtlicden Zufammenhange, 
feiner Organifation und feiner Funktionen. „Der erfte Band 
bildet mit der Darjtelung der ftädtiichen Berfaliungsent- 
widlung von ihren Anfängen bi zur Gegenwart zwar ein 
in fih geichloffene® Ganzes, doch wird er in Sonderheit 
für die lehte Periode mit ihrer überaus reihen Differenzierung 
der fommunalen Tätigkeiten feine Ergänzung dur ben 
möglichft bald erfcheinenden zweiten Band finden mäflen. 
Sibt der erfte Band gewiflermaßen einen Längsichnitt der 
ftädtifchen Entwidlung, fo wird der zweite einen Querjchnitt 
verfuchen, indem er die Entwidlung der ftädtifhen Rom, 
munalverwaltung und Rommunalpolitit auf den wichtigften 
Gebieten ihrer Funktionen darjtellt und die daraus Wë er, 
gebenden Probleme für die weitere Entwidlung der ftädtifchen 
Drganifation erörtert.” Die fünf Kapitel des erften Bandes 
ſchildern zunächſt das Auffteigen der deutichen Städte, dann 
Blüte und Niedergang de3 Städteweiens, dad Städtemwejen 
im abfoluten Fürftenflaat, die Wiedergeburt ftädtifcher Selbit- 
verwaltung und jchließlich die Entwidlung der Stäbdtever- 
faffung bis zur Gegenwart, und es ift von hohem ntereffe, 
wie PB. eë verfteht, diefe ganze mwechjelvolle Gefchichte in 
ftraff durchgeführter Konftruftion immer wieder auf die eine 
Formel des Gegenfates zwilhen dem urbanen Prinzip ges 
noffenfchaftlicher Organifation und der agrarifch-feudaliftifchen 
Herrichaftöverfaffung zurüdzuführen. Aber wenn man einen 
derart leitenden Gedanken wohl den Uriadnefaden nennen 
fannı, der den Leer ficher durch alle Wechfelfälle Hiftorischen 
Sefchehens Hindurchführt, fo Liegt andererjeit3 Doch auch der 
Bergleih mit dem Profeuftesbett nahe: es läßt fich eine 
taufendjährige Entwidelung eben nicht auf eine und diejelbe 
Formel bringen, ohne daß den Dingen Gewalt angetan und 
das Bild in manchen Bunkten {chief und unzuverläffig wird. 
Wie das im einzelnen bei P. der Fall ift, und wie insbe: 
fondere der abfolute Fürftenftaat bei ihm fehr viel jchlechter 
wegtommt, ald er e3 der objektiven Wahrheit nach verdient, 
Lann bier nicht näher dargelegt werden. Weizt das Wert 
aber auch oft genug zum Widerjpruch, fo ift es ald Ganzes 
doch zweifellos eine hochbedeutfame Erjcheinung und muß 
von allen Beteiligten dankbar begrüßt werden. Möge dem 
eren recht bald der zweite Band folgen! Markull. 


Eurfhmann, ig, Die Didgefe Brandenburg. Unterfudungen zur 
biftorifhen Seographie und Verfaſſungsgeſchichte eines oſtdeutſchen 
Kolonialbistumd. Leipzig, 1906. Dunder & Humblot. (XV, 

Gr, H mit 2 Karten.) 4 14. 


Beröffentlihung des Bereind für Gefhichte der Mark Brandenburg. 


Das Buch enthält, wie der Untertitel verfpricht, „Unter 
fuchungen zur Hiftoriichen Geographie und Berfaflungsge- 
Ichichte eines oftdeutfchen Kolonialbistums". Seitdem Th. 
Mendes umfangreiche Rolleltaneen im Geh. Staatsardiv zu 
Berlin deponiert worden find, ift auf dem Gebiet der fir) 
lichen Geographie wenig gefchehen. Fr. Meinede forderte 
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1898 in der Hift. Beitichrift dazu auf, das Mendeiche 
Material nicht veralten zu Laffen, und auf feine Beranlaflung 
hin erffärten fich bei der Konferenz der Vertreter landesge— 
Ihichtlicher Publifationsinftitute, die 1898 in Nürnberg tagte, 
verichiedene Vereine und Kommiffionen grundläglich bereit, 
die Ausarbeitung Hiftorifcher Geographien für die einzelnen 
Bistümer ihres engeren Urbeitögebiets zu übernehmen. Die 
ere folcher Hoffentlich” von vielen Seiten zu erwartenden 
Monographien ift die vorliegende über die Diözefe Branden- 
burg. In den beiden eriten Kapiteln wird die Frühzeit des Bi: 
tum3 unter den Ottonen und die Wiederaufrichtung desjelben 
anläßlich der deutichen KRolonilation des 12. Zahrd. erzählt. 
Dann werden die jlaviihen Gaue, welche nach der Stiftungs- 
urfunde zum Bistum gehörten, gegeneinander abgrenzt. Das 
geihieht nicht, wie vielfach verjucht wurde, durch voreilige 
Rüdichlüffe aus Ipäteren Firchlicden Grenzen, fondern metho: 
dich genau durch Berjuche, aus den urfundlichen Erwähnungen 
der Gaue und ihrer Burgwarde mit Hilfe des Kartenbildes 
geographiich geichlofjene und natürlich umfäumte Bezirke zu 
erichliegen. Unabhängig davon werden die äußeren Grenzen 
des Bistums und die der inneren Einteilung in Urcdidia- 
fonate und Sebde3 unterfucht, die im Weiten vielfach mit den 
Saugrenzen übereinjtimmen, während die Ditgrenze dur 
die territoriale Angriffspolitif der Markgrafen beitimmt 
wurde. Beiträge zur Verfafjungsgefchichte werden chlieklich 
im lebten Kapitel gegeben, indem über die Diözeſanſynode, 
die bifchöflichen Bifitationen und insbejondere über das Ab» 
gabenmwefen an Bilhöfe und Ardidiafone mandes Neue aus 
den Quellen mitgeteilt wird. Die wichtigiten der Tebteren, 
Negifter über Profuration, Subjidvium und Hufengeld im 
Bistum Brandenburg aus den Jahren 1527—29 werden 
im Unhang mitgeteilt. Zwei Karten erhöhen die Brand, 
barfeit de3 fleißigen Buches, da8 an mandjen Gielen reit, 


ih breit ausholt, das aber unjere Erflenntniffe in vielen 
Stüden erweitert. 
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Meier, Ernst v., Französische Einflüsse auf die Staats- und 
Rechtsentwicklung Preussens im XIX. Jahrhundert. I.Band: 

Prolegomena. Leipzig, 1907. Duncker & Humblot. (VIII, 
242 S. Gr. 8) 4 5,40. 

E3 ift ein dantensmertes Unternehmen, die franzöfifchen 
Einflüffe auf die Staatd: und Recdtsentwidlung Preußens, 
die mehr, ald man gewöhnlich vermutet, vorhanden find, 
mit wiſſenſchaftlicher Gründlichkeit feſtzuſtellen. Ernſt 
v. Meier macht hierzu im vorliegenden Buch den Anfang. 
Einleitend ſtizziert er die politiſchen Ideen des 17. und 
18. Jahrhunderts Naturrecht, Gewaltenteilung, Lehre von 
A. Smith) unter Hervorhebung, inwieweit dieſe ſchon vor 
der franzöſiſchen Revolution in England und den Ver. 
Staaten verwirklicht waren. Der Hauptabſchnitt des Buches 
befaßt ſich mit der Verwirklichung dieſer Ideen in den Ein— 
richtungen der Revolution und des Napoleonismus ſowie 
in den Einrichtungen des Königreichs Weſtfalen. Den Schluß 
bildet die Aufnahme, welche die franzöſiſche Revolution in 
der deutſchen Literatur fand. Ein zweiter Band, der im 
Laufe dieſes Jahres erſcheinen ſoll, wird Preußen und die 
franzöſiſche Revolution, ein dritter Band Preußen und die 
Rheinprovinz behandeln. Nach Abſchluß des Werkes werden 
wir noch näher auf den Inhalt zurückkommen. 


Scheffer-Boichorst, Paul, Gesammelte Schriften. Zweiter 
Band: Ausgewählte Aufsätze und Besprechungen. Berlin, 
1905. Ebering. (VIII, 439 S. Gr. 8.) 


Historische Studien, veröffentl. v. E. Ebering. Heft XLIH. 


Mit Diefem zweiten Bande ift das Unternehmen abge- 
ſchloſſen. Er enthält zunächft fünf Abhandlungen, publiziert 
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möchten, die aber für die Eigenart ded Verf. doch Karat: 
teriltiich find. Denn fie zeigen, dak defien Bit mehr auf 
Einzelheiten ald ind Weite gerichtet und fein Urteil nicht . 
immer von Wohlwollen beitimmt war. Die dann abgebrudte |... 
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Scheffer-Boichorit3, gleichfalls zufammengeftellit von Schans 
(fie jcheinen ung nicht vet in den Bulammenbang bes 
Buches Hineinzupafien) und pb dn von W. Herrmann 
bearbeitetes NRegifter. Diejer zweite Band tft wie der exfle 
ein jhöne8 Denkmal der Vietät, welches die Schüler ihrem 
Lehrer gejekt haben. An innerer Bedeutung fteht er Hinter 
dem rien unfered® Cracdhtend doch zurüd. 


Unger, W. v., Blücher. GErfter Band: Bon 1742 bis 1811. Berlin, 
IM. Mittlr & Sopn. (XIV, 410 ©. Gr. 8. mit 6 Bum, 
1 Fatf. u. 19 Kartenftigzen) 4 8, 50; geb. 4 10. 

Dem deutichen Bolte fehlte bisher eine auf witlenichaft- 
licher Grundlage beruhende Lebensbeichreibung des voll 
tümlichiten Helden der Befreiungstriege. Dem Verf. oui 
eine danfbare, aber auch Ichiwierige Aufgabe. Er hatte 
mancherlei überlieferteg Vorurteil zu bejeitigen: Blücher it 
vielfah in feiner Größe verfannt und al3 geiftig unbe 
deutender braver Haudegen angejehen worben, der dem den 
Namen gab, was Scharnhorst und ©neijenau vollbradten. 
Man war gewohnt, ihn mehr anekdotenhaft als Hiltoriich zu 
behandeln, und beim Meilen feiner Briefe pflegte man an den 
Wunderlichkeiten der Nechtfchreibung und Sakbildung Halten 
zu bleiben und darüber das Großartige im Gedanfengange 
zu überjehen. Unger Hat daher recht getan, den reichen 
Schap Blücherfher Schriftitüde, ben er dem Terte einder 
leibt Hat, duch Richtigftellung der DOrthographie und Be 
jeitigung der ftörendften Fehler lesbar zu machen, o 
ein wahrer Schaß, ben er erfchloffen Hat. Der vorliegende 
ere Band jchildert das Leben des Helden bis 1811. 
Mandem wird die Behandlung feiner Lehrzeit unter Velling 
vielleicht zu breit erfcheinen, indeffen ift gerade dies Kapitel 
vom Standpunkte der Heered- und Kulturgeſchichte höchſt 
lehrreih. Wir verfolgen die Entwidlung Blüchers und er 
fennen bald die Anlage für außergewöhnliche Leiftungen. 
Befremdet ung mancherlei in feinem Brivatleben, jo erkennen 
wir darin doc die Verfehlungen einer überfprubelnden Kraft: 
natur und immer lieber und verehrungstwürdiger wird er 
uns durch feine Unbeugjamteit im Unglüd. Wir begreifen, 
wie an feiner Lichtgeftalt die verzweifelnden Patrioten ih 
aufrichteten, als die Stunde der Befreiung immer nod nicht 
Ihlagen wollte. Mit Spannung fehen mir dem zweiten 
Bande entgegen, ber uns Blücher als Feldherrn vorführen 
ſoll. — Die Arbeit berubt auf forgfamen Quellenftudien; 
die ftiliftifch vorzügliche Darftellung zeichnet Dé durch Klar: 
beit, Objektivität und gleichzeitig große Wärme aus. Da 
vom friegsgefchichtlihen Standpunkt bedeutende Wert if 
zugleich ein treffliches VBolfsbudh. Sehr gute Bilbnife find 
beigegeben und gute Tertffizzen erleichtern das Berftändni‘ 
der friegerifchen Vorgänge. A. v. Janson. 


EE 
Anzeiger bed Germanifchen Nationalmujeumd. Jahrg. 1906. Sc Ä 
uͤrnberg, Selbſtverlag. 


Inh.: O. Pelka, Ein ſyro⸗paläſtinenſiſches Raͤuchergefäß. Mit 


2 Taf.) — Gem, 6 eerwagen, Bilder aus dem Kinderfeben in IM 
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in den Jahren 1868, 1871, 1884, 1886, 1889 ui 190, Le 
von denen die erſte: „Deutſchland und Philipp TU Auguft 
in den Jahren 1180 bis 1214* die umfangreichſte iſt. Ed 
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folgen dann zwölf von Scheifer-Boihorit veröffentlichte Re | a 
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Antrittsrede in der Preußiſchen Atademie Hätte wohl fehlen `... 
können. Sie bietet gar nichts Beſonderes. Ein Anhang It 
gibt zunädhit eine von Schaus Hergeftellte Ueberaët We ` `. —3 
Scheffer-Boichorjt8 literariſche Tätigkeit, Negeitenbeiträge Be 
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dreißiger Jahren des 16. Jahrh. — W. Joſephi, Ueber einige 

Reuerwerbungen der Sfulpturenfammiung des germanifchen Rujeume. 

Mit 2 Taf) — F.X. Schulz, Beiträge zur Gefhichte der Augen- 

malerei in Nürnberg. 

Deuntſche Geſchichtsblätter. Hrsg. v. A. Tille. 8. Bd. 9. Heft. 
Gotha, F. A. Perthes. 

Inh.: Rud. Kötzſchke, Flußnamenforſchungen und Siedelungs⸗ 
geſchichte. — Archive (Stadtarchiv Kiel, Elbing, Provenienzprinzip). 
Vürttembergiſche Vierteljahrshefte f. Landesgeſchichte. N. F. 

16. Jahrg. 2./3. Heft. Stuttgart, Kohlhammer. 

Inh.: Breiner, Geihichte des Ulmer Spitald im Mittelalter. 
— A Rapp, Die öffentlihe Meinung in Württemberg 1866. — 
8. Müller, Die Eplinger Pfarrfirhe im Mittelalter. (Mit 1 Plan 
von 4. Benz) — Zof. Zeller, Paul Speratud von Nötien, feine 
Herkunft, fein Studiengang und feine Tätigkeit bi6 1522. — echt, 
eifen, Limpurgiſches. 


Länder- und Mölkerkunde, 


Bebe, Emil, Landestunde des Herzogtums Anhalt. Zwei 
Bände. YBuhihmud von Karl Etröfe. Deffau, 1907. Dünnpaupt. 
a 272 u. 716 ©. Gr. 8. mit zahlr. Abb. u. 6 Karten.) Geb. 


Das verdienftliche Lieferungswerk, durch das Verfafier 
und Verleger ihrem engeren SHeimatlande ein würbdiges 
Denkmal gewidmet haben, liegt nunmehr abgefchloffen vor. 
Während der erfte Band mit großer Umficht da3 Herzogtum 
nad) Tage, Grenzen, Bodenbau und Gemäljer, Geologie, 
Klima, Pflanzendede und Fauna fchildert, wendet Béi ber 
umfangreihere zweite Band der Darftelung der Bewohner: 
Haft zu. Die Urzeit und Gorbenzeit, die Periode ber 
Öermanifierung und Raffenmifhung, die Sprache, bezw. 
Mundart, Volkszahl und Vollsbewegung, Konfeffion, Uder- 
md Obitbau, Forftwirtfchaft, Gewerbtätigkeit, Verkehr und 
Handel, Siedelungen und Wüftungen, Wlle wird in ein 
gehendfter Weife behandelt, namentlich” bie alphabetifche 
Drtöbefchreibung (II, 187—530) bietet, durch charafteriftische 
Abbildungen und jech8 treffliche Karten (aus der Leipziger 
Offzin F. A. Brockhaus) unierſtützt, reichliches Material 
in ſtatiſtiſcher wie geſchichtlicher und etymologifcher Hinſicht. 
Auf letzteren Gebiete gewährt die Schrift von Hey und 
Bär „Die Siebelungen in Anhalt zc. mit Erklärung 
ihrer Namen“ (Halle a. ©. 1905) monde willtommene 
Ergänzung; bezüglich der älteren Sprache der anhaltifchen 

bölferung hätte da3 »Vocabulorum rerum promptuarium 
a Baldassare Trocho Ascaniense congestum« (Leipzig 1517) 
gute Dienfte Lien Können. 





Bit, Gate, 6 eingert, 91. Bd. Nr. 24. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Jaeger, Das Gafteiner Tal. — Bauer, Die Guate 
malaNordbahn. (Mit 1 Abb.) — Soldftein, Die Thefaurierungs- 
Politif der Saparabenölterung. — Die Khafi in Affam. (Mit 1 Abb.) 
— Ranfen über Nordpolarprobleme. 


Paldfine. Organ für die wirtfhaftl. u. ulturelle Erfhließun 
: au 8 des 
En 4. Jahrg. Nr. 5. Berlin. 

nd.: Heine. Loewe, Agudath Netaim. — 3. I. Treibel, 
Kartentunde und Bermeffungäwefen Paläftinas. 








Naturmiffenfchaften. Mathematik. 


Wisgwianskt, Helene, Die Faktoren der Wäüstenbildung. 
lin, 1907. Mittler & Sohn. (90 8. Gr. 8. mit 1 Taf.) 
43,76; geb. #5, 50. 
Veröffentlichungen des Instituts für Meereekunde u. des geo- 
Eat, Instituts an der Univ. Berlin, hgb. v. F. Frhr. v. 
chthofen. 9. Heft. 
— Die Verfaſſerin führt aus, daß die Wüfte vor allen 
ingen eine Funktion des Klimas iſt. Die in der Ober 


flächengeſtalt und Bodenzuſammenſetzung beruhenden Faltoren 
find als ſekundär von den klimatiſchen zu unterſcheiden. 
Eine noch geringere Rolle iſt der geographiſchen Lage in⸗ 
bezug auf Meeresentfernung und der Meereshöhe zuzuſchreiben. 
Saͤmtliche die Wüſienentwicklung fördernde Agentien ſtehen 
untereinander im Verhältniſſe beſtändiger Wechſelwirkung. 
Aber es beeinfluſſen nicht nur die klimatiſchen, morphologiſchen, 
geognoſtiſchen Faktoren einander in einem die Wüſtenbildung 
günſtigen Sinne, die Wüſte modifiziert ihrerſeits auch das 
Klima, die Oberflächengeſtaltung, die Bodenbeſchaffenheit in 
demſelben Sinne. Die geologiſche Geſchichte der Wüſten iſt als 
Fundament für die richtige Anſchauung von der Wüſtenbildung 
anzuſehen. Der größte Rivale des Sandes in der Wüſte 
iſt der Wind und das Waſſer. Der Wind hat das Be—⸗ 
ſtreben, das Waſſer unſchädlich zu machen, indem er das 
Relief der Wüſte in einem möglichſt unregelmäßigen, rudi—⸗ 
mentären Zuſtande erhält. Ueber die mannigfachen inter⸗ 
eſſanten Einzelheiten der Schrift läßt ſich nicht kurz berichten, 
ſie wollen im Original nachgeleſen ſein. 


Marx, Erich, Die Geschwindigkeit der Röntgenstrahlen. 
Experimentaluntersuchung. Loipzig, 1907. Teoubner. (478. 
Lex. 8. mit 6 Fig) 4 1, 60. 


Abhandlungen der k. süchs. Gesellschaft der Wiss., mathem.- 
physikal. Klasse XXIX. Band, Nr. VI. 

Die Wetherftoßhypothefe war bisher nur mwahrfcheinlich 
gemadht durch die Feltitelung, daß die Röntgenftrahlen 
Beugung aufweilen, daB Polarifation und Brecjungser- 
Iheinungen fehlen. Der Verfafler Hat e3 unternommen, 
durch eine Reihe von bis zur größtmögliden Genauigfeits- 
grenze getriebenen Verfuchen feitzuftellen, daß Lichtgefchwindig- 
feit und Geichwindigfeit der NRöntgenftrahlen identifh find, 
und damit die Nichtigkeit der Theorie erakt nachzumeifen. 
Auf die Verfuhsanordnung Tann Ref. hier nicht in, 
gehen, doch Jet (Dm geitattet, daS Nefultat Hervorzuheben, 
daß diefer Nachweis innerhalb der Fehlergrenze erbracht ift. 
Der Berf. weilt zum Schluffe darauf hin, daß feine Apparatur 
für jede Urt periodiiher Strahlung Héi verwenden Iaffen 
dürfte. 8. 





Galle, A., Heodäsie. 
Gr. 8. mit 96 Fig.) Geb. .£ 8. 


Sammlung Schubert. XXIII. 


Der Berfafjer entmwidelt in diefem Buche die mathema. 
Hien Zheorien der niederen Geodäfle. Die praktifche 
Ausführung der Meflungen wird dabei nur geftreift, bie 
Beichreibung der inftrumentellen Hilfsmittel und die Theorie 
ihrer Fehler aber ganz beifeite gelaffen. Bei der Reichhaltig. 
feit und Mannigfaltigkeit des in das Gebiet der Geodäfie 
fallenden Stoffes war diefe Einfhränfung unvermeidlich und 
man wird dem Verf. gern zugeben, daß er die Auswahl 
recht zwedmäßig getroffen und die Materie in einer Yorm 
dargeftellt hat, wie fie für ein mathematifches Lehrbuch der 
Sammlung Schubert angemefjen erfcheinen muß. Das Wert 
ift demnad nicht für angehende Landmefler beftimmt; es 
fol vielmehr dem mathematifch gebildeten Nichtfachmann ein 
bequemes Mittel an die Hand geben, fi) mit den wichtigften 
mathematijchen Problemen ber niederen Geodäfie befannt zu 
machen. 


Bibliotheca mathematioa. Zeitfchr. f. Geh. der math. Wiffen- 
f&haften. Hrög.v. ©. Eneftröm. 3.5.7. Bd. 4. Heft. Lpig., Teubner. 
nb, ` Heibergu. Zeuthen, Eine neue Schrift deö Archimedes. 
(Mit 12 Fig.) — D. Mitami, Zur Frage abendländifcher Einflüffe auf 
die japaniihe Mathematit am Ende des 17. Jahıh. — H. Bate- 
man, The correspondence of Brook Taylor. (Mit 2 Fig.) — 
®. Eneftröm, Ueber Bildniffe von Leonhard Euler. (Mit 4 App.) 
—D.E.Smith, A mathematical exhibit of interest to teachers. 
Sé 


Leipzig, 1907. Göschen. (XI, 284 8. 
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F. Rudio, ©. Eneftröm, U. Favaro, Kleine Bemerkungen 

r Gg Auflage von Gantord „Borlefungen über Befchichte ber 

— 33 H. Suter, Zur AT ded von Nairizi zitierten 

Mathematikerd „Diayafimus“. — 8. Eneftröm, Ueber ben Pan- 
tometer von Michel Goignet. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 26. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: F. W. Adler, Die Phyſik als phänomenologiihe Wiilen- 

ſchaft. (Schl) — G. Klebs, Ueber künſtliche Metamorphoſen. 


Beröffentlichungen des kgl. preuß. geodät. SE N. F. Nr. 30 
u. SE Gen lin, 1907. Stankiewicz. (Gr. 4.) 

30.) O. Hecker, Seismometriſche Beobachtungen in Pots⸗ 
dam E Zeit vom 1. Jan. bie 31. Deybr. 1906. (59 ©. mit 2 Fig.) 
— (32.) Derf., Beobachtungen an Horizontalpendeln über die EN 
formation des Erdtoͤlper⸗ unter dem Einfluß von Sonne u. Mond. 
(IV, 95 ©. mit 7 Taf.) 


ie BI: Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 13. Leipzig, Hirzel. 

RH E. Meyer, Die Abforption der «-Strablen in Metallen. 

— 9.9. Duderer, Notiz über cine neue erperimentelle Anordnung 
zu Meffungen an Becquerelfttablen. — U. Schidlof, Zur Tute 
gration der Lorenp- Poincareichen PBotentialgleihungen der Elektronen- 
theorie. — ©. A. Schott, Weber die Grundlagen der Eleftronen- 
theorie. — ©. Bemplen, Ueber die Beobadtung von Wechjelftrömen 
mit Saiteninftrumenten. — F. Bidlingmaier, Zur Methode des 
— beweglichen Syſtems zweier gekreuzter Magnetnadeln. — C. 
ohloff u. Shinjo, Ueber die Grenze zwiſchen dem feſten und dem 
flüſſigen Zuſtand bei Selatinelöfung en. — M. Laue, Der Einfluß 
der Disperfion und jelektiven Abforption auf die Beivegung periodi- 
fher Wellen. — E. Srimjehl, Eine eigentümliche Erſcheinung bei 
der Betrachtung eines Objektd dDurd) cinen engen Spalt. - M. Seddig, 
Ginfahe Methode die Schwingungsformen einer Quftiäule zu demone 
ftrieren. — M.TH. Edelmann, Beobakhtungen über die Schiwingungd- 
dauer ded Grundtoned und de& erften Obertoned von Stimmgabeln. 
—R.v.Wefendont, Ueber den Zufammentlang zweier einfacher Zöne. 





Rechts und Ktaatswiſſenſchaften. 


Damme, Dr. F., Geh. Reg.-Rat, Dir. i. P.-A., Das deutsche 
Patentrecht. Ein Handbuch für Praxis und Stadium, Berlin, 
1%6. Liebmann. (5498. Gr BI #4 10; geb. # 1 

Das vorliegende Werk des in leitender nn in der 

Praxis tätigen Verfafjers ift zweifello8 eine der intereffanteften 

Erjcheinungen der patentrechtlichen Literatur der legten Jahre. 

Bunädjit ift e8 für den Theoretifer von großem ntereffe, 

indem darin von einen ganz neuen Gefichtspunfte ausgehend 

die Lehre des Erfinderrecht3 folgerichtig entwidelt wird. 

Die geichichtliche Entwidlung der theoretiichen Grundlagen 

de3 Patentiwejend wird in einer fefjelnd gefchriebenen hHifto- 

ren Einleitung dargelegt, und eë werden daraus ert 
volle Schlüffe für die Auslegung unferes geltenden Patent: 
rechtes gezogen. E3 wird nacdhgewiefen, wie die heute bei 
und herrfchenden Prinzipien fich größtenteils Schon in dem drei 

Zahrhunderte zurüdliegenden erjten englischen Privilegiengefeß 

finden, da8 bereit in meitgehendem Maße den ntereflen 

des jchubfuchenden Erfinderd gerecht wurde. Allerdings 
lafjen fi ja, wie mit einer Heinen Abjchweifung bier be, 
merkt fein möge, die Epigonen, die heute al8 Gefehgeber in 

England tätig find, nicht mehr von diefen großen Gejicht?- 

punkten Teiten, denn der foeben befanntgegebene Entwurf 

eine neuen Patentgejeges fteht auf einem ganz einfeitig 
proteftioniftiichen, den Sntereffen des Erfinderd durchaus 
zuwiiderlaufenden Standpunkt. Eine mindeftens ebenfo große 

Bedeutung wie dem theoretifchen Teil des vorliegenden Buches 

möchte Ref. aber aud) dem fpeziell für den Praftifer wichtigen 

Teil zujchreiben. Die darin enthaltene Darfiellung des Er- 

teilungsverfahrens bietet ein erichöpfendes Bild des vor der 

patenterteilenden Behörde ftattfindenden Verfahrens, insbe- 
jondere auch der Wanblungen, die die Stellungnahme des 


Umtes in verjchiedenen prinzipiellen Fragen erfahren bat. 
Nef. möchte auh an diefer Stelle hervorheben, wie 
wohltuend dabei die Liberale Auffafjung wirkt, mit der Der 
Verf. überall dafür eintritt, das Verfahren nicht durch ftarren 
Formalismus einzuengen, fondern dasfelbe, ſoweit es Der 
Rahmen der gefehlichen VBorjchriften zuläßt, den praftijchen 
Bedürfniffen des fchugfuchenden Erfinders anzupafjen. WLS 
beionderer Borzug des Buches fei dann zum Schluß nod 
hervorgehoben, daß eë bei aller juriftiiden Schärfe und 
Gründlichfeit doch in einer au für den Nichtjuriſten Ger, 
ftändlichen Form gefchrieben ift, daß man es, auch abgelehen 
von den jadhlichen inhalt, mit Genuß lejen Tonn. Das Buch 
ann Allen, die fih mit dem Gebiete ded Patentrechtes 
theoretifch oder praftiich zu beichäftigen haben, auf dag wärmfte 
empfohlen werden. Kloeppel. 


Geigel, F., Kirchensteuern, Friedhöfe, reform. Synode in 
Preussen und Elsass- -Lothringen. Strassburg i. E., 1906. Le 
Roux & Co. (1088. Gr. 8) #4. 


Das Buch bildet eine Ergänzung zu desfelben Verfaflers 
mehrbändigem Werke: „Kirchen- und Stiftungsrecht”, und 
behandelt bei drei getrennten Gebieten das preußifche wie 
das elfaß-lothringische Recht neben einander, ein Verfahren, 
da3 fich durch die weitgehende Uebereinftimmung der beider- 
feitigen neuen Gefeßgebung rechtfertigt. Die mitgeteilten 
Gejebe werden jehr eingehend erörtert. Der Verf. bringt 
eine Fülle von Gejeten, Verordnungen, Erlafien, Entichei- 
dungen in» und ausländifcher Herkunft, die den Samtmel- 
eifer eines Schererihen Kommentars zum BGB. noch über: 
bietet. Leider erfchtveren die allzu ausgedehnten Abkürzungen, 
fowie die zu zahlreichen Einſchachtelungen von Zwiſchenſätzen 
das PVerftändnis in oft bedenflicher Weife. Coermann. 


Die #esellschaft. Sammlung sozial- El EE Mono- 
graphien, hgb. v. Martin Buber. David, 
Die Zeitung. 6. Bé. A. Wirth, Der Weltverkehr. 7. Bd.: 
E. ee er, Der Arzt. Frankfurt a. M., Ritten & 
Loening art. je #4 1, 50; geb. je .# 2. 


Den vier eren bereit3 beiprochenen Bänden (vgl. Lauf. 
Kadrg., Nr. 9, Sp. 333 d. BL.) find drei weitere gefolgt, 
die man zwar fämtlih mit Tebhaftejtem Interefje lefen und 
aus denen man große Unregung fchöpfen wird, die aber 
dennoch fehr verfchieden zu beurteilen find. Wenig gründlid) 
ift der „Weltverfehr" von Albrecht Wirth behandelt worden; 
man bat den Eindrud, Lofe aneinandergereihte, mittelmäßige 
Veuilletond dor fich zu haben, während %. $. David, durch 
weg zwar auch im Plauderton, aber doch viel gewiljenhafter 
und gründlicher die Piychologie der „Heitung” und die Ein- 
wirktung der Beitung auf die Pfiychologie der Gejellichaft 
ihildert. Was Ernft Schweninger und über den Arzt zu 
jagen Hat, feinen Beruf und feine Stellung in der Gejell- 
Ichaft, fordert wiederholt energiichen Widerjprudh, den im 
einzelnen zu begründen jedoch eher die Aufgabe eines 
Medizinersfein dürfte. Nur eine fleine Probe aus Schweningers 
Auffaffung: „Stöhnt nicht nach Lehr- und Lernfreiheit, Die 
Univerfitäten find ein alter Bopf, ber die Philojophen, 
Philologen, Zuriften Heiden mag. Sind trog allen Formel: 
frams heute ja doch nichts weiter al3 höhere Mittelfchulen 
mit Stundenplan, Memorierjtoff und Eramensbalel. Nichts 
für Aerzte.“ 


Kirchenrechtliche Abhandlungen. 
42. Heft. Stuttgart, 1907. Enke. 
Inh.: (41.) Hand — Die konfeſſionell beſchränkte 
weltliche Stiftung und ihre un im Großherzogtum Baden. 
(XVI, 149 ©) #6. — (42.) Katıl Kormann, Die firdenredht- 
lichen Beräußerungdbefchräntungen beim SE: Kirhengut und das 
bürgerlide Redt. (XV, 161 ©.) .4 6, 20. 


— v. Ulr. Stußz. 41. u. 
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Staatö- u. völferrehtl. AbhandiIungen. Hrög.v. ©. Jellinet 
u.8.Anfhüg. 6.2d., 1. Heft. Leipzig, 1907. Dunder& Humblot. 
(X, 226 ©. ©r. 8) # 5, 60. 

Snh.: Bruno Shmidt, Ueber die völkerrehtliche clausula re- 
bus sic stantibus fowie einige verwandte Völterrehtänormen. Zu: 
glei ein Beitrag zu grundfäplichen Problemen der Reihtölchre. (Aug 
dem Nachlaſſe.) 


Strafrehtlihe Abhandlungen. Hrdg. von K.v. Lilienthal. 

78. Heft. Breslau, 1907. Schletter. (GIL oe Gr. 8.) 4 1,%. 
` an: Dffip Bernflein, Die Beftrafung des Selbftmordd und 
ihr Ende. 


Geſetz und Recht. Volkstüml. Ztſchr. für Rechtskunde. Red.: 2. 
v. Kamptz. 8. Jahrg. Nr. 13- 18. Breslau, Langewort. 
Inh.: (13.) G. Pfeiffer, Annahme und Ausſchlagung der Erb» 
ſchaft. — W. Mantey, Wann haftet der Mann für die Koſten der 
Rs feiner Frau? — Hakhenburg, Die Gefahren der Gefell- 


fhajt mit befchränkter Haftung. (Shi) — AD. Klaußfmann 
Zeitangaben. Beiträge zur Frage der BZeugenprüfungen. — ©. 
Schulgenftein, Erkrankung im Hotel. — (14/15) Delius, 


Deffentlihes PVereinsreht. — (14.) B. v. Kampp, Die preuß. Ber 
waltungsgerichte. — Piutti, Die Wiederholung von Anträgen auf 
Erlaubnid zum Betriebe der Bafl- oder Schankwirtfchaft. — OB) 
M. Friedemann, Der Rehtefhup ded Geifteöfranten. — Mar: 
cus, Die Rechtskunde als Gegenftand ded Schulunterrihtd. — ©. 
Schulpenftein, Redt u. Religion. — (16) M. Schulpenftein, 
Herber Straßenreinigung. — W. Immermwahr, Welche Partei kommt 
zum Eide? — GC. Bornhat, Die Bedeutung des römifchen Rechte. 
— (17.) DBulffen, Die zivilrechtl. Anfprühe des Beftohlenen. Ein 
Wort an die — — Thieſing, Die Penſion. — Adolf 
Boswinkel, „Verſetzung“ als Grund zur Kündigung des Mietver—⸗ 
hältniſſes. — (18.) Stier-Somlo, Der moderne Rechtsſtaat. — 
Piutti, Wie ſchützt man ſich gegen kommunale Doppelbeſteuerungen? 
— LZ Brückmann, Vierteljahrs-⸗Rundſchau. — Thieſing, Die 
Penſion. 


Deutſche Juriſten⸗Zeitung. By von PB. Laband, D.Hamm 
u. E. Heinitz. 12. Jahrg. Rr. 13. Berlin, Liebmann. 

Inh.: v. Thur, Zur Auflöſung der Duma. — Fleiſchmann, 
Das Vorrecht des Abgeordnetenhauſes bei Finanzgeſeßen. — Hede⸗ 
mann, Eheliche Treue. — Goldſchmidt, Kerg u. Koſten⸗ 
ftage. — Woerner, Zur neueſten deutſchen Kriminalſtatiſtik. — 
Rofin, Geb. Rat Profeflor Dr. Suftav Rümelin + — Hamm, 
Zum Fall Pöplau. — Lieber, Polizei und Rechtspflege. 


Das NRecht. Hıög. dv. H. Th. Soergel. 11. Jahıg. Nr. 12. Han- 
nover, Helwing. 

Inh.: H. Meyer, Zur Berftändigung über die Yuftigreform. — 
D. Rippold, Das völkerrechtl. Bermittlungsrecht nad) der Haager 
Konvention. — 3. mein, Zur Recdtfprehung über die „wejent- 
lihen Eigenfhaften” im Sinne des $ 119 Abf.2 BGB. — Klein, 
Zur Frage des Ausihluffes der Berufung gegen amtögerichtl. Urteile. 
— €. Yofef, Der Schiedövertrag in der freiwilligen Serichtöbarteit. 
— Drthal, Duräftiichene Höflichkeitemworte. 





Anıhıhandel, 


v. Safe, Ddlar, Emil Stranf, ein deutfcher Buchhändler am Rheine. 
Gedentblatt eines Freundes. Mit einem Bildniffe. Leipzig, 1907. 
Breitlopf & Härtel. (XL, 276 ©. Gr. 8) 4 3; geb. #4. 

Dem Neffen des Forjchers David Friedrih Strauß, dem 
Bonner Buchhändler und Verleger Emil Strauß, Hat ein 
eng mit ihm befreundeter Sachgenofje in diefem Buche ein 
frisch und anfchaufich gefchriebenes, von warnıer Empfindung 
erfülltes Lebensbild gewidmet. Es wird zunächſt nur in 
einem engeren Kreife auf freundliche Aufnahme zu rechnen 
haben, verdient aber auch in weiteren SKreifen Beachtung. 

Denn das Buch enthält im Rahmen des Lebensbildes vieles, 

was über die Berfon weit hinausführt. Emil Strauß Hat 

an der Reformbewegung und an den inneren Kämpfen des 
deutfchen Buchhandels Lebhaft und tätig Unteil genommen. 

Sein Lebensbild führt deshalb den Lefer au in all die 

Fragen hinein, die im Buchhandel unferer Det die Geifter 

bewegt und erregt Haben. Namentlich der zweite Ubjchnitt 

des Buches, der die Ueberichrift „Kampf“ trägt, bringt eine 
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Fülle von Nachrichten hierüber. Hreilich ift’3 Tein abge- 
Härtes und forgfältig abgewogenes gejchichtliches Urteil, das 
hier zu Tage tritt; wir hören die Stimme eined Mannes, 
der mitten im Rampfe geftanden Hat und der naturgemäß 
von der Leidenfchaft des Kämpfers erfaßt und getrieben 
jein mußte. Gerade da aber gibt der Darftellung ihre 
Urfprünglichkeit und feflelnde Kraft. Wer die Bewegung 
im Buchhandel verfolgt hat, wird fih mit Freude und mit 
Tuben (mm die oft zündenden und padenden Auslaffungen 
diefed rheinifchen Buchhändlerd vertiefen, der ehrlih und 
gewiflenhaft das Wahre gefucht und unter Einjehung feiner 
ganzen Perfönlichkeit mitgeftritten und mitgelitten Hat. 
V. d. B. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Procopii Caesarlensis opera omnia. Recognovit Jacobus 
EHaury. Vol. III, 1: Hisſtoria quae dicitur arcana. Leipeig, 
1906. Teubner. (XXXII, 186 8. 8.) .# 3, 60. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Sm Sabre 1905 find die beiden erften Bände der neuen 
Sefamtausgabe Prokops erfchienen und vom Ref. im 57. Sahr- 
gang (1906), Nr. 7, Sp. 254 d. Bl. angezeigt worden. 
Sie enthielten die Bella, aljo den umfangreichiten Teil ber 
Schriften Prolopg. Nunmehr Liegt als erfter Teil des 
dritten Bandes die Historia arcana vor. Der zweite Teil 
wird den Reit, da8 Buch über die Bauten Juftinians bringen. 
Schon damald wurde auf die Bemühungen eines ruffiichen 
Gelehrten um Prokop, auf die Urbeiten M. Kraseninnifovg, 
hingewiefen. Für die nunmehr vorliegende Historia arcana 
ift diefe Tätigkeit um fo wichtiger, als Kraseninnilov im 
Sabre 1899 unfere Schrift bereit3 feinerjeit3 herausgegeben 
hat. Borausgegangen war eine fritifche Unterfuchung ber 
Handichriften (Vizantijskij Vremennik II 1895, 8. 416— 425). 
Natürlich fonnte das Erjcheinen diefer Ausgabe den deutfchen 
Herausgeber nicht veranlafjen, in einer Gejamtausgabe die 
Historia arcana zu übergehen. Wußerdem lag dafür umjo 
weniger Grund vor, als fich zeigt, daß die beiden Heraus» 
geber in wichtigen Punkten, forwohl in der Wertihägung 
der Handſchriften, als in der Interpretation des Textes, 
ſehr verſchiedener Anſicht ſind. Für den letzteren Punkt 
vgl. man die Mitteilungen Haurys in den Prolegomena 
p. XXIfg. Für den erſteren aber mag man ſich z. B. die 
Stemmata bei Haury p. XIII und Kraseninnikov (Viz. Vrem. 
II) p. 420 nebeneinanderſtellen. Nimmt man die noͤtigen 
Umſchreibungen vor (denn die Siglen ſind bei beiden Heraus— 
gebern verſchieden), ſo ergeben ſich zwei Hauptunterſchiede in 
der Verwertung der Handſchriften: 1) Cod. Paris. suppl. 
graec. 1185 (von Haury als der beſte bezeichnet, S. VIII) 
ift Rraseninnifov unbefannt geblieben. 2) Cod. Vatic. 16 
wird von Rraseninnifovd vollftändig der Hauptfählih durd) 
Vatic. graec. 1001 und den genannten Parisinus vertretenen 
Renzenfion zugewiefen, während Haury für diefen oder 
eine Mitteljtellung annimmt. Dana rührt die Handichrift 
von zwei verichiedenen Schreibern her, von denen der erfte 
aus beiden Hauptrezenfionen der Historia arcana, ber zweite 
allerdings nur aus einer gefchöpft hat (S. IX u. XII). Es 
ift Hier nicht der Ort, auf die weiteren Differenzpunfte der 
beiden Gelehrten (vgl. Haury S. XV—XVI, NU, ES 
XXI) einzugehen. Dan wird aus dem Mitgeteilten ohne 
weiteres erlennen, wie [hwermwiegend die Meinungsverjchieden- 
heiten find. ine neue Ausgabe war danadh nit nur ber 
rechtigt, fondern fogar fehr erwünjcdht. Der Hgbr. hat auch 
die vielbehandelte Frage nad der Echtheit unferer Schrift 
geftreift (S. XXIUI—XXIV). Wenn er Wë Hierbei einer 
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außerorbentlichen Kürze befleißigt, jo wird man das billigen 
müffen. Beliben wir doch über dieje Srage eine ungemein 
reichhaltige Literatur, die erjt Neuerdings wieder durch 
B. Pancenko aufs forgfältigfte zufammengeftellt worden ift 
(Vizantijskijj Vremennik I—IV 1895—1897). Vielleicht 
hätte es fih aber empfohlen, wenn Haury auf diefe und 
einige andere Schriften in der Einleitung zu dem betreffen: 
den Abfchnitt kurz vermwiejen Hätte. In allerneufter Beit 
find zu den von PBancenkto notierten Werfen noch einige 
Hinzugelommen: außer den beiden Programmen (wozu ua, 
Beitihrift VII 169 fg. zu vergleichen ift) von Brüdner, 
Bur Beurteilung des Geichhichtsichreiber8 Procopius von 
Cäfarea (Programm des Humaniftiihen Gymnafiumd in 
Ansbad) 1896) und von Haury jelbft, Zur Beurteilung des 
Geihichtsichreibers Procopius von Läfarea (Programm des 
Wilhelmsgymnafiums in München 1897) vor allem die Be- 
merfungen von Bury in der Ausgabe Gibbons, Bd. IV 
©. 513—518, von Ch. Diehl, Justinien et la civilisation 
byzantine au VI® siöcle, p. XII—XIX und von E. Merten, 
De bello Persico ab Anastasio gesto (Commentationes Ienen- 
ses VII 2, p. 147fg.). Sreilich betreffen diefe Arbeiten nicht 
nur die Historia arcana allein, jondern die hiftoriicde Glaub» 
würdigfeit Prolops und die Duellenfrage überhaupt. Da 
fie aber infolgedefjen auch für die Geheimgeichichte von e, 
deutung find und einige von ihnen leicht überfehen werden 
fönnten, fo jeien fie im Bnfammenbang der Hier beiprochenen 
 Scrift mitgeteilt. E. Gerland. 


1) Römische Komödien. Deutsch von C. Bardt. 2. Band: 
Plautus, Die Gefangenen, Bramarbas, Schiffbruch. Teren- 
tius, Der Selbstquäler. Berlin, 1907. Weidmann. (XIV, 
270 8. 8.) Geb. #4 5. 


2) Die Oden des Quintus Horatius Flaocus in freier Nach- 
dichtung v. Alfred Hesse. Hannover, 1906. Schmerl und 
von Seeteld Nacht ((O], 213 S. 8.) 


3) Ausgewählte Oden des Horaz in modernem Gewande. 
Uebersetzungen v. Edmund Bartsch. Sangerhausen, 1907. 


Sittig. (118 S. 8.) 


Goethe unterjcheidet zivei Urten ber Ueberfegung: ent- 
weder der Dichter fommt zu ung, oder wir kommen zum 
Dichter. Rein künftleriichen Zweden wird immer nur die 
erfte Art dienen, und mon ( in leßter Beit immer mehr 
zu ber Ueberzeugung durchgedrungen, daß antike Dichter 
weiteren Kreijen heutzutage nur auf diefe Weife näher ge- 
bracht werden follten. Bon der Berechtigung diejes Stand- 
punkte3 legen die Dier anzuzeigenden Uebertragungen latei- 
nifcher Dichter erfreuliches Zeugnis ab. Zunächſt ſei der 
öreude darüber Ausdrud gegeben, daß Bardt, deflen Ver: 
deutichung römischer Komödien wir im 55. Jahrg. (1904), 
Nr. 52, Sp. 1785 d. BI. würdigten, und weitere Broben 
feiner Kunft bietet, diesmal von Plautus die Captivi, ben 
Miles gloriofus und den ARudens, von Terenz den Heauton- 
timorumenos. Wa3 wir über bie meifterhafte Arbeit damals 
gejagt haben, Fönnen wir nur wiederholen, befonders daß 
die Knittelverfe, wie fie der Ueberjeger baut, fich prächtig 
Iefen und ihr Geift dem Sinne ded Urbilds durchaus 
entſpricht. Aus der Einleitung fei hervorgehoben, daß 8. 
den Heautontimorumenos nicht für fontaminiert hält. Einer 
Bortjegung dürfen wir ung hoffentlich auch diesmal verfehen. 

U. Hefje bezeichnet feine Urbeit (2) als freie Nachdichtung, 
und er hat e3 wohl verftanden, unter Wahrung der Stimmung 
und des Gedankeninhalt3 der Lieder und unter feinfühliger 
Verwendung des modernen Rhythmus die vom Dichter ge- 
wollte Wirkung bervorzubringen, ohne die Mobernifierung 
zu weit zu treiben, alfo ohne etwa moderne Zuftände und 
Verbältnifie an die Stelle von antiken zu feen. Daß bei 
der Nahdichtung die Abfichten des Dichters nicht durchweg 
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in ihrer Urfprünglichleit zur Erfeinung gelommen find, 
daß gelegentlich der Grundton des Urbild8 vermwilht wurde, 
ift weder zu verwundern noch zu tadeln. 

Nur eine Auswahl bietet Barth (3), aber eine Aus 
wahl, die den Wunsch nach mehr hervorruft, und die gleicy- 
falls durch finngemäße Uebertragung in flüffiger fpradjlicher 
Borm und glüdlich gewählten Rhythmen erfreut. B. fchließt 
fi etwa8 enger an den Urtert an und fucht auch gewifle 
einzelne Runjtmittel, 3. B. die AUlliteration, in der Ueber- 
fegung wiederzugeben. Eine Unzahl der Lieder hatte H. 
Menge bereit? 1892 für feine Horazausgabe überlaffen er- 
halten, fie aber nad feinem Geihmad teilweile abgeändert. 
(Gë ut deshalb mit Dank zu begrüßen, daß und die Ueber, 
tragungen nun im Driginal dargeboten werden. 


Salverda de Grave, J. J., De franse woorden in het Neder- 
lands. Amsterdam, 1906. Müller. (394 S. 4.) 


Verhandelingen der k. Akad. van Wetensch. te Amsterdam. 
Afd. Letterkunde N. R. D. VII. 

immer mehr beichäftigen Réi die Sprachforjcher mit den 
Lehnwörtern, deren Studium nicht nur ein Iprachwifienjchaft- 
liches, fondern auch ein kulturgeſchichtliches Intereſſe Hat. 
Nie wurde bisher eine ſo lehrreiche Darſtellung und Hu: 
ſammenfaſſung der franzöſiſchen Elemente einer Sprache ge⸗ 
geben als die, welche uns mit dieſem Werke“*) der bekannte 
Nachfolger Van Hamels in Groningen, Profeſſor Salverda 
de Grave liefert. Nach einer kritiſchen Darlegung ſeiner 
Quellen teilt S. die Lehnwörter nach Der Zeit ihrer Ent— 
lehnung in vier Perioden und verſieht die Vokabeln mit 
entſprechenden Nummern. Sind fie noch heutzutage ge 
bräuchlich, jo werben fie gefperrt gedrudt. Die erite e, 
riode (1) geht von den Anfängen bi ca. 1325, die zweite 
von 1325 bi8 1500 (2), die dritte von 1500 biß 1600 (3), 
die vierte umfaßt die folgenden Sahrhunderte. In feinem 
zweiten Kapitel verjucht ©. die Merkmale feitzuftellen, welche 
die franzöfiihen von den Yateinifhen Lehnmörtern unter 
fheiden. Wuch behandelt er die Doubletten, die Durch zwei. 
fahe Entlehnung entftanden find. Einmal (RA B. ein 
Wort in neuerer Zeit wieder aufgenommen worden (aranje, 
zweite Periode; oranje, dritte Periode) oder e3 Tonn in 
zwei aus verjchiedenen Dialeften ftammenden Yormen et 
icheinen (jeniever, jenewer) oder e3 mag auch einmal Der 
Umgangsiprade, ein andere3 Mal der Schriftipradhe nt, 
nommen fein. Wie weit die Lehnwörter eingedrungen find, 
erhellt au3 der Tatiache, daB ihr Gebiet fi) nicht nur auf 
das Allgemeine (3. B. Kunft und Willenichaft), fondern auch 
auf das rein Individuelle erftredt. Diejes Kriterium des 
mehr oder weniger individuellen Inhalts hat der Verf. 
feiner Einteilung zu Grunde gelegt. Da ergibt fi Die 
merkwürdige Tatjache, daß die Niederländer, und dies gilt 
gud wohl für die Deutichen, nicht nur franzöfiiche Wörter 
für Wejen und Begriffe aufnahmen, die aus Frankreich 
ftammten, jfondern auch für foldhe, die ohne Zweifel ihnen 
ihon Befonnt moren, mie A B. Vogelnamen gaai ((fr. geai; 
dial. gai), buizard ((fr. busard (buse), seizoen ((fr. saison), 
Noch eritaunlicher für ein Seevolk find Wörter wie kust 
Loft, coste), mossel ((fr. moule) oder seine ((fr. seine, 
Schleppneg),,. Man wird dann dazu geführt, tiefer in Die 
fozialen Urjachen der jprachlichen Ericheinungen einzudringen, 
was ja einer der neueren Beitrebungen der Spradhwifien- 


*, Schon früher batte fi$ der Berf. mit derfelben Frage befhäf- 
d namentlich in Tijdschrift voor Ned. Taal- en Letterk. XV, 
172, XVI, 81, XXI, 38 und 297, weiter in Taal en Letteren 
VD, 97, in den Beiträgen der Akad. der Wiflenich. zu Amfterdam 
1900, in der Romania XXX,65 und in den „Melanges Chaba- 
Dean, 
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haft entipriht*. Man wird fi bemühen feftzuftellen, 
aus welchen gejellichaftlihden Schichten die einzelnen Wörter 
berrühren, von welchem Kreife fie zuerft entlehnt wurden; 
und wie fie fi dann weiter der allgemeinen Sprache ein» 
gliederten. So ift lamprei ((fr. lamproie) durch die Küchen— 
iprade und den Menuftil zuerjt ins Holländifche eingeführt 
worden. „Zafel” (fr. table) wurde mwahrjcheinlich zuerft 
in den ariftofratifchen Kreifen gebraucht für einen gededten, 
vielleicht fogar feitlich gededten Tiih. Ich weile auf den 
heutigen Sinn von Tafel im Deutichen Hin. Memoriseren, 
im Sinne von „auswendig lernen”, erflärt ©., ift durch 
die Pfarrer der »Walse Kerk« (in welcher man franzöfiich 
predigte) auS der franzöfiichen Schweiz importiert worden, 
wo diefelben ihre Studien madten und wo das Wort nod 
heute üblih if. Undere Entlehnungen erflären fih nur 
dadburh, daß Frankreich die Niederländer im Mittelalter 
das feine gefellichaftliche Leben »la vie courtoise« gelehrt 
hat. Daher bis Heutzutage die vielen Modeausdrüde, 
mehrere Farbennamen (violet, azuur, vermiljoen u. f. w.), 
viele Wörter für Tugenden, Mater. Charaftereigentümlich- 
fetten (charmant, bonhomie), Höflichkeitsformeln**) u. f. w. 
Herner noch dankt der mehr individuelle Genius der Hol- 
länder, fihtbar 3. B. in der holländiichen Malerei, ben 
Sranzojen, die Berallgemeinerungswörter und -Suffire (age, t6, 
ment), die fich jo eingebürgert haben, daß fie fpäter zur Bil- 
dung neuer Wörter mit germanischen Wurzeln gedient haben. 

Sn einer Zufammenfaffung unterjcheidet der Verf. bei 
der Entlefnung: I) Anregung und zwar durch perfönliche 
Berührung, durch politiiche oder Literariiche Beziehungen. 
DI Urjaden: 1) Der Gegenftand bez. Begriff (ut neu. 
2) Neigung zur feineren Nuancierung und zur genaueren 
Ausdrudsmweife. Belanntlih fällt ung der bildliche Aus: 
drud in der fremden Sprahe mehr auf al3 in unferer 
Mutteriprade. 3) Möglichkeit einer Abkürzung, weil die 
fremde Sprahe nur ein Wort benugt, wo die unferige 
mehrere nötig bat. 4) Euphemismus. Ee ift oud out 
fallend, wie leicht wir ein Schimpfwort, einen Fluch oder 
einen gewöhnlichen Uusdrud aus einer fremden Sprache ge- 
brauchen, anftatt des einheimifchen Uequivalents. Wie leicht 
3. B. die Holländer »foutu zijn« und die Deutfchen „jalopp“ 
(ein „jaloppes Weib” ift in Frankreich einer der gemeinften 
Ausdrüde) gebrauchen, da wo ein Franzofe es fich nicht ge- 
trauen würde. Das dritte Kapitel S.3 betradjtet die phone: 
tifchen Abänderungen, die die Lehnmwörter bei der Entftehung 
oder im Laufe der inneren Entwidelung erlitten haben ***). 
Man findet Hier Iehrreiche Beiträge zur Geichichte der laut- 
lien Entwidelung des Niederländifchen und des Franzö— 
fifhen. 3 gelingt 3. B. dem Verf. zu beweifen, daß der 
MUebergang von i ) ei früher geichah, al8 man bi3 jebt De 
Hauptete (vgl. S. 157). Durch diejen Teil feines Studiums 
konnte auch S. feftftellen, daB die älteren franzöfiichen Ele 
mente hauptjählid aus dem Hennegauiſch-Pikardiſchen 
ftammten, was mit der Geichichte übereinitimmt, da Hole 
Iand und Hennegau lange unter denjelben Herrjchern Det, 
einigt gewejen find. Dann (Kap. IV) ftellt der Verf. die 
KFompofition der franzöfiihen Bremdmwörter dar (Präfire, 
Suffire; Präfir- und Suffirwandlung), ihre Blerion und 


*) ©. befonderd darüber die wertvollen Abhandlungen Meillets: 
Comment les mots changent de sens (Annde Sociologique 


1905/06 und L’&tat actuel des &tudes de linguistique genörale. 


Lec. d’ouv. du course de Gram. comp. au Coll. de France); 
und audh: Quelques hypothöses sur des interdictions de voca- 
bulaire dans les langues indo-europ6ennes. 

Zi Dë wiir Mer nod auf die ungeheure Verbreitung ded Wortes 
pardon. Dan findet ed nit nur im Deutihen, fondern in dem 
ganzen Drient, 3. B. im modernen Griedifchen, Rumänifchen u. | w. 

***) E au Salverda de Grave in Romania XXX. 
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ihr Geichleht. Das fünfte Kapitel ift der Zufammenfügung 
von Wörtern und ihrem Webergang in eine andere Klaffe 
gewidmet (3. B. Adjeltiva, die Subitantiva werden). Mit 
den Bedeutungsänderungen, die die franzöfifhen Wörter auf 
dem fremden Boden erlitten Haben, und mit den Sinned- 
abweichungen im Vergleich mit dem modernen Franzöftich 
beichäftigt Wéi das fechfte Kapitel. Auch find (Kap. VII) 
die neuen Bildungen mit franzöfiihen Stämmen bei, Gut, 
firen und Präfiren eingehend unterfuht. Das Bud) endet 
mit einer »Woordelijste, in welder die Etymologie Der 
Wörter angegeben wird, die noch nicht auf den vorangehen- 
den Seiten erflärt worden find. — Diejer Rezenfion wären 
noch einzelne Bemerkungen beizufügen: (S. 27) €8 fcheint 
nicht ganz ficher, daß „firieren” (fr. fixer) aus der Schweiz 
ftammt. DBiele Franzojen gebrauden e8 au; es ift jogar 
aus der Schriftfprache zu belegen: ».... de songer qu’il va 
me fixer bientöt avec eet &trange regard de peintre en 
travail (Hervieu, Peints par eux-m&mes, ©. 148). ©. 47: 
Positief (16. Zahrh.). In welhem Sinn? Heutzutage im 
Sranzöfiichen positif —= da8 untere Taftenbrett einer großen 
Orgel. Früher — Heine Orgel, die man auf ein Möbel 
ftelte. Un diefe alte Bedeutung Enüpft fih das jchmwebdiiche 
»Positive (Drehorgel) und das deutiche „Politiv” (Bimmer- 
orgel). ©. 91: Hier wäre zu ergänzen: »Pour l’honneur 
dn plat, Höflichfeitäformel (wohl >»pseudo-frans«) bei Ueber» 
reihung des lebten Neftes eines Gerihtd. ©. 121: Ma- 
noeuvres ift im Deutichen nicht nur Dialekt. Monsieur éent 
überall verbreitet zu fein, aber mit einem fpöttilcden Sinn: 
„Er ift der reine Monfieur“. ug »avance« ift jehr ver- 
breitet: jem. avancen machen (fr. (faire des avances & q.). 
©. 140: iest für eest ift nicht nur in Nordholland vor« 
handen. Dan hört ed au) in Brüffel, fiest [fist) = feest; 
biest [bist] = beest. ©. 234: bivac (deutfch Biwak neben 
bivouac). ft es nicht möglich, daß dieje Form direft über- 
liefert wurde? Dan Hört fie noch Heutzutage in Frank— 
reih und Beifpiele find im 17. Sahrh. belegt. ©. 283: 
bon effant 2. neben bon enfant (2) (vgl. ©. 222). Effant 
fann entweder aus dem Wallonifchen jtammen oder aus 
dem Pilardifchen, namentlih dem Hennegauifhen. (gl. 
Sigart.) Efant [efä] ift ohne Zweifel die verbreitetite Sorm 
in den franzöfiichen Dialekten. Außer dem Wallonijchen 
und Bilardiichen ift fie noch in der Normandie, Yrandes 
Comte, Bourgogne u. 1 m zu finden. Qgl. aud) prov. effan. 
Diefe Form entipricht übrigens der Entwidelung der op: 
deren romanischen Spraden, da n vor f befanntlih jchon 
im Bulgärlatein verftummt war. ©. 286: Die Metatheje 
Mus +r-e) Mia +e+r ift nit nur Bilardiich, 
fondern gehört der allgemeinen Voltsipradhe, 3. WD. euer: 
nadier. In Berry namentlich Hört man: guernouille, guer- 
nier, berlan ftatt grenonille, grenier, brelan. Doc Tonn 
auch diefe Bildung ebenfogut dem Niederländiichen zuge 
Ichrieben werden. ©. 327: Espion (Benfteripiegel) hört 
man auch in Frankreich in der Provinz, da, wo der Gegen- 
ftand vorhanden if. ©. 329: odeur für parfum ift ganz 
geläufig (f. Darmefteter). ©. 329: „Spektafel” ijt nicht 
nur Medlenburgiih. ©. 337: chicard ift feine hHolländijche 
Neubildbung. Sehr verbreitet in Franfreid. ©. 345: avoi. 
Warum follte man a noe lefen? Die Erflärung fcheint: 
a voile) zu fein. Der Verf. zitiert felbit (S. 348) das 
afr. >se mettre a voie«. Das Wallonifche hat noch dvole. 
©. 371: perrewet. Hier wäre wallonijch berrwet zu er 
wähnen und bei Stamfijn (S. 378) hennegauijch stamper. 
Mögen vor allem diefe Anmerkungen dem Verf. einen Be- 
weis für das lebhafte Intereffe geben, welches Ref. an feiner 
Urbeit genommen bat. Gustave Cohen. 
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Richards, Alfred E., Studies in English Faust Literature. 
I. The English Wagner Book of 159%. Edited with intro- 
duction and notes. Berlin, 1907. Felber. (176 S. 8.) 
AM 4, 50; Subskr.-Pr. 4 4. 


Literarhistorische E hgb. v. J. Schick u. M. Frhr. 
v. Waldberg. XXXV. Heft. 


Seitdem vor 16 Jahren Ref. im XI. Bande (©. 256) 
des Goethe-Kahrbuhs auf die ungehobenen Materialien 
für „Doktor Fauſts Sortleben in England” bingewiejfen und 
ebenda XIV, 294 einen Nadtrag zu diefem Thema ge- 
liefert Hat, fcheint die wiederholt angeregte Erforjchung diefer 
ehrwürdigen und hochintereffanten deutfch-englifchen Berbrüs 
derung wieder eingejchlafen zu fein, mit Ausnahme von 9. 
Logeman: The English Faust-Book of 1592 (1900). Alfred 
E. Richards geht nun freilich in feiner Einleitung auf die 
Geſchichte der Fauftfage auf britiihem Boden nirgends näher 
ein, ald wo es fi um die ftofflichen Grundlagen und bie 
bibliographifche Aufflärung des fogenannten Wagner-Buchs 
jelbft Handelt. Ueber die große literarische Rolle von Goethes 
„trodnem Schleicher” im Renaiffance-England eritaunt man 
bei der Durchficht diefer eingehenden R.ichen Feftftellungen 
billig. Die Lifte der »Works consulted«e am Schluffe der 
Vorbemerkungen (S. 30) ijt allerdings weder genau (3. 8. 
Reihlin-Meldeggs Vollsbücher-Drud, o. D. u. $. angegeben, 
mußte doch mwenigftens aus Scheibles „Klofter” zitiert werden 
und „Breymann: Doctor Faustus. Heilbronn 1889" Yäßt 
niemand auf eine Marlowe-Ausgabe raten) noch einigermaßen 
vollftändig’” Der Tertabdrud (E. 30—118) ift, angefichts 
der quafi- Unerreichbarfeit der Originale, ebenfo hochwill- 
fommen mie der daran angejchloffene Kommentar (vorwiegend 
fachlich, jeltener fprachlich oder tertkritifch) jehr bonfenzmert 
fürs Verftändnig und fernere Yauft- Studien, namentlich 
vielerlei Titerarhiftorifche Bezüge, die Richards da beibringt, 
öfter8 freilich Teider ohne die wünfchenswerte VBollftändigfeit 
in Jahres: und Seitenzahl fchwer zugänglicher Bitate. 

L. Frnkl. 


Ardiv f. Stenographie. Hrög.v. A. Manpelu. A. Meng. 58. Jahrg. 
4. Heft. Berlin, Gerded & Höbdel. 
Inh: U. Meng, Gefhichte u. Shfleme der griech. Tachygraphie. 
— 4. Folmer, Beiträge zur Gefchichte der Stenographie in den 
Niederlanden: 3) Zohan Reyner u. fein Syftem. — Chr. Johnen, 
Aus den „Morigiana”. 


Jahrbuch der Grillparzer- ®ejellfchaft. Hrög. von Karl Gloſſy. 
17. Zahıg. Wien, 1907. Konegen. (313 ©. ©r. 8.) SR 
Inh.: A. Petak, Goetheibe Einflüffe auf Grillparzerd Lori. 
— ©. Ougig, Lorenz Leopold Hajchku. — Et. Hol, Bormärzliche 
Pampplete. — Ed. Caftle, Zedlig’ Anftellung im Staatsdienft. — 
W. v. Hartel, Orillparzer und die UAntite. — 8. Geiger, Briefe 
der Therefe Huber an Karoline Pichler. — $. Ilmwof, Karl Schrödinger. 
— E. Met, Fofef Lewindty. — Derf., Bericht über die fiebzehnte 
Zahresverfammlung der SrillparzerGefellfchaft. 


Modern Philology. Vol.IV. No.4. Chicago, University Press. 


Cont.: J.M. Manly, Literary forms and the new theory 
of the origin of species. — J. W. Cunliffe, The influence 
of Italian on early Elizabethan drama. — G.C. Taylor, The 
English Planctus Mariae. — E. P. Morton, The Spenserian 
stanza before 1700. — F.M. Warren, Some features of style 
in early French narrative poetry (1150-90). (Conel.) — Rud. 
Se Studies in Cervantes. Part II: »Persiles y Sigis- 
munda.« 


Dnellen und Forfchungen zur Sprach- und Kulturgefchichte der 
german. Bölter. Hgb. v. U. Brandl, E. Martin, &. Schmidt. 
100 u. 101. Heft. Straßburg, 1907. Trübner. (Gr. 8.) 

Inh.: (100. Ernft Martin, Der Berdbau ded Heliand u. der 
altſächſ. Geneſis. VIII, 80 S.) #4 2,40. — (101.) Friedrich Aus⸗ 
feld, Die neue anakreontiſche Dichtung des 18. Jahrh. Ihre Be⸗ 
Kennen jet franzöf. u. zur antiten Lyrik. Materialien u. Studien. 
(VII, 165 ©) 4 4. 
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Altertumskunde, 


Bisnchet, Adrien, Les enceintes romaines de la Gaule. 
Etude sur l’origine d’un Keane nombre de villes frangaises. 
Paris, 1907. Leroux. (Ill, 356 S. Gr. 8. mit 21 Taf.) 


Nachdem er vor einigen Jahren aus den Münzichägen 
wichtige Ergebniffe für die Gejchichte der germaniichen Ein- 
fälle in Gallien gewonnen Hatte*), behandelt Blanchet in 
dem vorliegenden Bande eine weitere, mit jenen Einfällen 
in nahem Bufammenbang jtehende Dentmälergruppe: die 
römischen Stadtbefeitigungen im heutigen Frankreich. Das 
Thema wird bei und um fo mehr intereffieren, ald man 
fih in den Iehten Kahren vielfah am Rhein mit den Dort 
erhaltenen Römermauern bejchäftigt hat. Ref. nennt bie 
Unterfudung der Kölner Stadtmauern durch Schulze und 
Steuernagel, der Straßentaftelle in der Eifel durch Hettner 
und bejonders die WUrbeit Lehner! über die römijche Be- 
feftigung von Trier, die zu dem wichtigen Ergebniffe führte, 
daß die Mauern und die „Porta Nigra”, ihr berühmteftes 
Glied, erjt in der zweiten Hälfte des 3. Jahrh. n. Chr., 
in ber Seit der Germaneneinfälle, erbaut worden find. 
Man empfand bei diefen Unterfuhungen jchmerzlih das 
Fehlen einer Ueberficht über den ganzen Beitand der gal- 
liihen Mauerringe. Befonders die wichtige Trage der Dar 
tierung konnte offenbar nur auf Grund des gejanten Ma- 
terialg entjhieden werden. DB. Hat fi dag Verdienft er, 
worben, diefe Lüde ausgefüllt zu Haben. Er führt ung 
nit weniger al3 90 Stadtbefefligungen vor. Sein Hilto- 
rifches Ergebnis ift, daß fich bei vielen derjelben als Zeit 
der Erbauung die Epoche nad) dem Tode Wurelians, De, 
onders die geit des Probus, nachweilen läßt. Mit den 
datierbaren Mauerringen ftimmen nun aber die übrigen 
dermaßen überein, daB auch fie in jene Zeit zu fehen find. 
E83 Hat alfo von 275 n. Chr. ab eine große Neubefeitigung 
der galliichen Städte ftattgefunden. Damit ift Tür be bet, 
nifhen Mauerringe ein Präjudiz gewonnen, und Lehners 
AUnficht, daB die römischen Mauern von Köln erft aus dem 
3. Sahrh. n. Chr. ftammen, hat eine neue Stübe erhalten. 
Bejonders draftiih ift die Uebereinftimmung der für Die 
Kölner Mauertürme fo charakteriftiihen Mojailornamentit 
mit dem Mofaik der Mauern von Le Mans, Send und 
Dar (\. ©. 245). — Die franzöfifchen Mauerringe hat B. 
vollzählig. behandelt, dagegen die rheinischen nur flüchtig, 
und doch find diefe von jenen gar nicht zu trennen. Die 
gleichzeitig in anderen Teilen des Neiches angelegten Be 
feftigungen (zu ihnen gehört auch die aurelianiiche Dauer 
Roms) find genügend zum Vergleich herangezogen. Ref. 
vermißt aber eine Erwähnung der Mauern von Aftorga 
und Leon in Spanien, die zur felben Zeit (ebenfalld gegen 
die Germanen) errichtet, fih mit den galliiden Mauerringen 
nahe berühren. — Bon Einzelheiten jet hervorgehoben die 
Bufammenftellung der Mauerperipherien (S. 283 fg.); aus 
Niffens Staliicher Landeskunde kann jedermann jehen, mie 
viel fih aus einer derartigen Statiftif für die Bedeutung 
der einzelnen Städte entnehmen läßt. ntereffant ift auch 
die Beitimmung der Bauzeit [S. 297), die für die Heinften 
Mauerringe auf ca. 6 Monate, für die größten auf höchftens 
2 Xahre berechnet wird. Weniger als die Hiftorifhe be- 
friedigt bie technifche Seite des Buches. Die arcdhiteltonifche 
Unterfudhjung hätte vertieft und abjchließend geftaltet werden 
müffen, wie es die Darfjtelung der Kölnishen Mauer 
durh Schulze und Steuernagel if. Ye mehr die ohne: 
hin fchon geringen Weite jenes großen Verteidigungswerkes 
durch die Neuzeit bedroht find, um fo mehr war da3 eine 


*) Les tr&sore de monnaies rom. et les invasions germani- 
ques en Gaule (1900). 
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Pflicht. B. hätte ſich mit einem Architekten in die Arbeit 
teilen ſollen. Am wenigſten befriedigen die Abbildungen. 
— Im Text fällt Ref. auf, daß B. von einem „Prätorium“ 
der Städte, deſſen Nachfolger das mittelalterliche Kaftell 
geworden ſei, ſpricht ( S. 276). Wann hätte es jemals in 
den Städten ein „Prätorium“ gegeben! A. RH 


Menmon. Ziiht. f. d. Kunfl- u. Kultur⸗Geſchichte d. Alten Orients. 
Hrög. dv. R. Frhr. v. Lichtenberg. 1.2. 1.9. Leipzig, Haupt. 
Inh.: I. Straygomsti, Bildende Kunft und Drientaliftil. — 

E. Brandenburg, Bericht über eine Reife in Anatolien im Sommer 
1906. (Mit 32 Abb.) — F. Solger, Biologifhe Gedanken zur 
Arhärlogie. — A. Reichel, Ueber Analogien einiger oftaflatifcher 
Ornamente mit gormen der Pretifchmyfenifchen Kunft. (Mit 7 Abb.) — 
D Hüfing, Tarsis und die Jona-Legende. (Mit 3 Abb.) — F. 


Hommel, Zum babylonifhen Urfprung der ägpptifchen Kultur. ` 


I. Dad Sonnenfdif. (Mit 2 Abb.) II. Die acht Begleiter des 
Sonnengotted. (Mit 3 Abb.) — Derf., Ein neues Bindeglied zwifchen 
Etrurien und Kleinafien. (Mit 4 Abb.) — E. Hersfeld, Unter 
fuhungen über die hiitorifhe Lopographie der Landfchaft am Tigris, 
feinen 3&b und Gebel Hamrin. (Mit 9 Abb.) I. Allgemeine Topo- 
graphie der Landichaft. Die Nefte antiker Bewohnung, die aſſyr., 
perſ., hellen. und rom. Epoche, Denkmäler der nahafiyr. Epoche. 
II. Die Maffiihe Meberlieferung über die Zigrieländer. 


Aunſtwiſſenſchaft. 


Ludwig, Heinrich, Ueber Erziehung zur Kunstühbung und 
zum Kunstgenuss. Mit einem Lebensabriss des Verfassers 
. SCH SE bgb. Strassburg, 1907. Heitz. (167 8. 

r. 8.) AM 6. 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 78. Heft. 


Daß diefe Schriften aus dem Nachlaß des 1897 in Rom 
verjtorbenen Berfafferd der „Srundjäße der Delmalerei” in 
den Studien zur deutfchen Runftgefchichte erjcheinen, obgleich 
fie in der Hauptjache theoretiihe Probleme und moderne 
Fünftlerifche Beit- und Streitfragen behandeln, weift ung für 
ihr Verftändnig und ihre Beurteilung fogleich den richtigen 
Standpunft an, den hiftorifchen. In der Tat find fie, wie 
da8 DVorwort richtig bervorhebt, für das NKunftwefen in 
Deutihland am Ausgang des 19. Jahrhunderts von großer 
Bedeutung, und ebenjo wahr ift es, daB fie geradezu eine 
Miffion erfüllt Hätten, wenn fie zur Beit ihrer Entftehung 
(1874) hätten erjcheinen fünnen. Das Buch befteht aus 
einer Reihe felbftändiger Auffäte, von denen nur zwei fchon 
früher veröffentlicht wurden. Auf die pietätvolle Schilderung 
de3 an Entjagung reichen Lebens des Berf. von PB. Knapp 
folgen die ſechs Einzeltapitel über die Wbftumpfung des 
Sefichtsfinnes, Einmifhung der Gelehrfamkeit in KRunft, Das 
Berhältnis des Staates zur Kunjt, Monumentale Leiftungen 
und erzieheriiche Verjuche des Staates in unferem Yahrh,., 
Wert de3 Gegenjtandes in der bildenden Kunft, und Bubli- 
fum und die Quellen der Bopularität; eine kurze zufammen- 
fafjende „Wendung zur Abhilfe” bejchließt das Ganze. ALS 
Anhang ift ein Verzeichnis der Schriften Heinrich Ludwigs 
beigegeben. Die Kunftanfichten 2.3, die er in Höchft präg- 
nanter und oft fcharfer Form vorträgt, bafieren vor allem 
auf der ernithaften Hebung ber künftleriichen Darftellungs» 
mittel, im Anfchluß an das Studium der alten Meifter und 
in ſchroffem Gegenfaß zu der oberflächlichen gegenftändlichen 
Diodemalerei der damaligen Zeit, wobei befonders die Düffel- 
dorfer ziemlich fchlecht wegtommen. Wer ihn aber deshalb 
für einen Klaffiziiten oder Reaktionär halten würde, Hätte 
ihn fehr fchlecht verjtanden; im Gegenteil, feine Forderung 
heller, bewußter Klarheit im Kunftichaffen wie im KRunft- 
genuß ift eine durchaus fortfchrittlich-moderne in tieferem 
Sinne, und dedt Méi in vielen Dingen z.B. mit den An- 
Ihauungen eines Hans dv. Marses und der Seinen, die eben 
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jegt allmählig durchzudringen beginnen. Und darum ift das 
Buch ou Heute noch in vollem Maße „altuell”, und wenn 
e3 auch zum Teil auf vergangene Dinge gemünzt ift, wird 
man bé einer grundfäglicden Augeinanderfegung mit den 
darin vertretenen Unfihten nicht entziehen können. Freilich 
wie die damaligen, jo werden auch die derzeitigen Männer 
der „herrichenden Richtung” fih nicht mit ihm befreunden 
fünnen, Benn mie jenen ihre Romantif, fo zerpflüdt er diefen 
ihren „Realismus und ihr „Malenkönnen" unbarmberzig 
zu Gunften eines bingebenden jchöpferifchen Durchdringens 
der organifchen Form. WUber wir Tonnen wohl jagen, daß 
doh auch fchon eine ftattlihe Schar Lebt, denen er Dies 
aus der Seele geiprochen haben dürfte! — Schließlich noch 
ein Wort über 2.3 Stellung zur Runftwiljenichaft, oder zu 
den „Runftphilologen”, wie er fie nennt. Die fcheint er 
denn gar gründlich zu halfen, und einige draftiiche Beifpiele 
bejonders von Archäologen möchten ihm ein gemwijjes Recht 
dafür geben. Uber fein Schimpfen, man muß e3 leider 
geradezu fo nennen, ift im leßten Grunde ein Ausfluß von 
Liebe zur Sade, die er am unredhten Ende angefaßt fieht. 
Denn aus allen feinen temperamentvollen Yeußerungen, die 
oft ein wenig an die KRünftlerdispute in römiichen Ofterien 
erinnern, geht nur zu deutlich hervor, daß er jelbjt gerade 
vielleicht das meifte Zeug zu einem echten und rechten Bier, 
treter einer „Runftwiffenichaft”" bejaß, wie wir fie Heute 
meinen. Biele3 von dem, was er andeutet oder anführt, 
fo vor allem die ernfte und planmäßige „Erziehung zum 
Sehen“, hat die neuere Runftwiffenschaft inzwifchen, in leb- 
baftem Verkehr mit den Künftlern felbft, aufgenommen und 
mit Erfolg vertreten; vergeffen wir aber dabei nicht, daß 
es in den 70er Jahren war, ald er diele Dinge fchrieb, 
und fragen wir ung, ob wir nicht Doch aud) noch mancdherlei 
von ihm lernen können. Umgekehrt dürfen wir annehmen, 
daß er vielleicht manchem von uns auch jeinerjeit3 gern bie 
Hand reichen würde, wie denn eine fpäterer Veröffentlichung 
vorbehaltene Schrift den verbeißungsvollen Titel trägt: „Ein 
Schießen zu Ehren des zukünftigen Verjchwifterungsfeftes 
der Runftwiffenichaft mit der Kunft.”" Mod dem Gefagten 
darf man wohl auch diefe mit einer gewiflen Spannung gr: 
warten. LN. 


Kunftwart. Hıögbr. F. Avenariud. 20. Jahrg. Heft 19. Münden, 
Callwey. 


Snh.: F. Avenariud, Marken und Münzen. Zu dem Preid- 
augsfchreiben des Dürerbunded. — Preidausfchreiden für reihädeutfche 
Münzen u. Briefmarken. — Th. Klaiber, Friedrich Theodor Bifcher. 
— NR. Batla, Mufit und Gymnaftit. 


Studien zur deutfhen Kunftgefhichte. Heft 82 und 83. Straßburg, 
1907. Heig. (Or, 8.) 

Snh.: (82.) Franz 3. Stadler, Hand Multfcher u. feine Werk 
Hutt, ihre Stellung in der Gefchichte der fhmwäbiichen Kunft. (IV, 
218 ©. mit 13 Sat) #4 14. — (83.) Paul Kutter, Joahim von 
Sandrart ald Künftler nebft Verfuch eined Katalogs feiner nod port: 
bandenen Arbeiten. (X, 148 ©. mit 7 Lichtdr.-Zaf) 4 8. 


— 





VUermiſchtes. 


A. L. A. Portrait Index. Index to Portraits contained in 
Printed Books and Periodicals.. Compiled with the coope- 
ration of many librarians and others for the Publishin 
Board of the American Library Association. Edite 
by William Coolidge Lane, Librarian, and Nina E.Browne, 
Secretary. Washington, 1906. Government Printing Office. 
(LXXV, 1601 S. Lex. 8.) Doll. 3. 


Library of Congress. 


Wer es aufmerkjam beobadtet bat, mie häufig man 
ratlo8 dafteht, wenn es ih um Auffuhhung und Verwertung 
von Bildniffen hervorragender PVerjönlichkeiten handelt, der 
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wird nicht ohne freudige Ueberrafchung von dem Ericheinen 
diejes ftattlihen Bandes Kenntnis nehmen. In der Bor 
rede mag man nachlefen, wie das große Wert entitand, 
wie der Plan Dazu bereit3 1888 gefaßt ward, wie dann 
1896 die Arbeiten begannen und von 1897 ab die Samm- 
lung beë Stoffes erfolgte, welche Schwierigkeiten deſſen 
Anordnung machte und wie daher manchmal von den üb- 
fihen Regeln der Ratalogifierung abgemwichen werden mußte. 
Die Arbeit ift nicht, wie fonft faft immer, auf die Schultern 
der Verwaltung der Kongregbibliothet allein gelegt, fondern 
ausnahmöweife, wie fchon bei dem A. L. A. Catalogue, 
unter Teilnahme weiterer Kreife geleijtet worden, eine Maß- 
nahme, die angeficht3 der Größe ded Unternehmens jehr 
am Plate war. Bon verijhiedenen Stellen find die Beiträge 
eingegangen, die dann unter der Direltion und auf Koften 
de3 Publishing Board of the American Library Association 
ergänzt und eingeordnet worden find. mm Juni 1906 war 
da8 Ganze im Drud. Die Unterfuhung und Bearbeitung 
des eingelaufenen Stoffes wird Herrn Charles W. Plympton 
verdankt, der fjelbft daneben nocdy Hunderte von Bänden 
ausgezogen hat. Sieben Jahre angeipanntejter Tätigkeit hat 
er jo dem Unternehmen gewidmet; bdeifen Leitung hatten 
die im Titel genannten Herausgeber in Händen, und fie 
haben feine geringe Mühe gehabt. Die Zahl der Porträts 
beträgt mindejtens 120 000, die fämtlicher Perfonen zwijchen 
35 000 und 45 000. Auf ©. XI—LXXIV findet man die 
Lifte der Books indexed, aber nur foweit diefe mehr als 
fünf Bilöniffe aufweifen. Genealogifhe Werke und Orts 
geihichten find im allgemeinen nicht benußt worden. Die 
Beitichriften wurden bis 1904 einjchließlich ausgezogen. Die 
Titelporträtz, die zu Anfang von gefammelten Werfen einer 
Berfönlichkeit Stehen, find nur dann aufgenommen, wenn im 
gleihen Buche oudi noch andere Bilder béi befinden, bie 
für den Inder verwertet wurden, fonft find fie meggelafien. 
Eine Plageriparnis Hätte dadurch erreicht werden fännen, 
daß die häufig herangezogenen Werke abgekürzt zitiert worden 
wären. 

Wenn auch die englifchen und amerilaniihen Bücher 
naturgemäß in erfter Linie vertreten find, fo find doch die 
hierher gehörigen Veröffentlichungen anderer Länder, nament- 
Dë die Bildniswerke aller Zeiten, joweit fie zu Gebote 
ftanden, ausgenugt worden. So wird das mit Umficht vor- 
bereitete und gründlich bearbeitete Werk auch in Deutichland 
hochwillkommen fein, und e3 dürfte fich vielleicht empfehlen, 
bei uns ein folches Verzeichnis in Geftalt einer Ergänzung 
zu den im Portrait Index aufgeführten Bildniffen der Deutichen 
in Angriff zu nehmen. 


Separat-Abdrud aus den Sigungdberichten der philof.- philol. und 
der bier, Klaffe der Toi, bayer. Akademie der Wiffenfchaften. 
1907. Heft II. Münden, Franz in Komm. 


Ind.: A. Furtwängler, Zu Pythagoras und Kalamid. (13 ©. 8.) 
A 0, 20. 


Univerfitätsiäriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerft ifl.) 

Göttingen. (Inauguraldiff.) Paul Frif, De compositione 
libri Plutarchei qui inscribitur /7eei”Ioıdos xai’Ocigıdos. (476. 8.) 
wéi Tod in Komm. SL 50. 

oftod. (Snauguraldiff. [Chemie.)) Erich Affer, Beiträge zur 
Kenntnid der Glaifenfchen Zimmtjäurefuntbefe. (34 ©) — Walther 
Behnde, Ueber p-Phenetidin- und p-Anifidinpyrin. (566 ©) — 


Wilhelm Dettmar, Ueber dad Propenyibenzol und feine Homologen. ` 


(54 ©.) — Dtto Biefe, Ueber «Chlor. und Thioindole. (46 S.) — 
Bruno Haafe, Ueber die Azobenzol- und Agotoluolderivate der 
o-Zolyipyragole. (423 |.) — Karl Hildebrandt, Zur Kenntnis 
pbenylierter Gumarone. (45 ©.) — Dtto Hillmann, Ueber Methyl- 
anilinolutidine. (44 ©) — Julius Hohhut, Ueber Dro, u. Sulfo 
phazoverbindungen der aliphatifchen Reihe. (67 E.) — Uli Hugo, 
Beiträge zur Kenntnid einiger nitrierter Derivate ded Gumarond. 
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(49 ©.) — Wilhelm Koentg, Ueber dad 1- und &:Gumaranamin. 
(Amidohydrocumaron.) (55 ©.) — FriedrihRNuther, Ueber das Dxäthyl⸗ 
tbiopyrin und feine Derivate. (37 ©.) — Dttocar Martinfen, Ueber 
die Einwirfung ded Phosphortribromidd auf Pyrazolone und Bid 
pyrazolone. (48 ©.) — Heintih Möller, Zur Kenntnie ded Acetyl- 
cumarond. (40 ©.) — Theodor Rautmann, Ueber dad 3- und Yfo- 
Anilopyrin. (57 8) — Balter Ruhnde, Ueber die Einwirkung 
don Acetamidin auf einige w«Halogenketone und von Benzamidin auf 
«Dryfäuren und deren Efter. (49 ©.) — Eduard Freiherr Shend 
zu Schmweindberg, Weber die Synthefe von Dialfyl- und Diaryl- 
acetaldehyden aus Aecthyläthern difubftituierter Slycole. (326) — 
Hannd Schindler, Proppithiopprin und Metallverbindungen ded 
Thiopyrind. (57 ©) — Mar Simon, Ueber geometriih ifomere 
Derivate ded Diphenyläthylend. (56 S.) — Wilhelm Theopold, 
Ueber einige Brom- und Bromnitroderivate ded Chinolins ſowie des 
Zetrabydrodhinolind.. (86 ©) — Wilhelm Thomad, Ueber die 
2,5 Halogen-Anilopyrine. (54 ©.) — Eımft Karl Wahle, Ueber 
einige Azobenzol- und Azotoluolderivate der Phenyl- u. TolyIpyrazole. 
(49 ©.) — Friedrih Ziegler, Ueber die Einwirkung von Thiophenol 
und Benzolfulfinfäure auf Antipyrin- und Tolypyrindloride. (53 ©.) 
— Mdalbert Zilg, Ueber die Einwirkung von Phodphororycählorid 
auf Aldehyd» und Ketobispyrazolone. (61 ©.) 


Shulprsgramme. 
(Bormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Karlsruhe (Upmnaf.), &. Wendt, Prolog zur Schillerfeier. 
Rede zur Entlaffung der Abiturienten. (&. 1—7 u. 9—12.) — 8. 
Lang, Die Ettlinger Linien und ihre Sefhichte. Feſtſchrift. (S. 17 
bis 49. mit 1 Planc.) Nr. 762. 

— (Realgymnaf. u. Onmnaflalabteilung), B. Treutlein, Ueber 
dad Maß und die Austeilung der Unterrichtözeit an unferen höheren 
Säulen. (24 ©.) Nr. 775. 

Rattowit (Gymnaf.), Georg Hoffmann, Bücherverzeichnis der 
Lehrerbücherei des Königl. — zu Kattowitz. Teil II. Grieg 
Kempen i. Bof. (Progymnaf.), Ernft Beer, Der Primat des 
Petrus. Eine Studie nah Mattb. XVI. (14 ©) Nr. 19. 

La Chaug de Fonds (Symnaf.), Emil Farny, La guerre 
d’indöpendance allemande de 1813. (112 ©.) 
gi u (Il. Staatögymnaf.), A. Paulin, Die Farne Kraind. 
( . 8.) 

Landau (Öymnaf.), Joſ. Stark, Der latente Sprachſchatz 
Homers. Eine Ergänzung zu den Homer⸗Wörterbüchern und in Ort, 
trag griechiſchen Lexikographie. 1. Teil. (56 S. 8.) 

andshut (Gymnaſ.), Franz Traeger, Studien zur Sprache 
von Notkers „Boetius“. (47 S. 8.) 

Landskron in Böhmen (Staats⸗Obergymnaſ.). Karl Haehnel, 
Entwürfe zu deutſchen Aufſätzen für die oberen Gymnaſialklaſſen. 
Neue Folge. (22 S. 8.) 

Reitmerig (Staatd-Obergumnaf.), Paul Krcmarit, Dad Gr, 
beben von Scmadha in Kaufafien am 13. Februar 1902. (26 ©. 8.) 

Lemberg (II. Obergymnaf.), Berthold Mermwin, Zwei Motive 
aus Detlef von Liliencerondg Schöpfung (Krieg u. Gefhichte). (32 ©. 8.) 

Leoben (Staatdgymnaf.), Zofef Saffner, Ueber Zahariäd 
„Szabeln und Erzählungen in Burdard Waldid’ Manier“. (40 ©. 8.) 

Liegnit (Gymnaf.), Wilhelm Semoll, Bemerkungen zu Zeng: 
phond Anabafid. Teil V. (29 ©. 8.) Nr. 245. 

— (Öymnafium Iohanneum, Nitterafademie), Hand Man, 
Katalog der mit der Rehrerbibliothet vereinigten Bibliotheca Rudol- 
fina, Teil II: Libri historici et geographici. Nr. 244. 

Linz (Staatdgymnaf.), Franz Lehner, Homerifche Böttergeftalten 
in der antifen Plaftit III. (Zum Anfhauungsunterrichte.) (16 ©. 8. 
1 Zaf. m. Abb.) 

Lippftadt (Realgymnaf. u. Realihule), &. Merten, Zur Kaiier- 
feier. Deutfche Helden: Berbindender Tert von G.M. (8S.) Nr. 455. 

Ludwigshafen a. Rh. (Gymnaf.), Arthur Berg, Zur Srfchichte 
der Harmonit. Kine entwidlungsgefhichtlige Gkigze. (41 ©. 8.) 

Lübben ti. d. 8. (Nealfchule), Weined, fFeitrede bei der Feier 
don Schillerd Todestag am 9. Mai 1905. (7 ©.) Nr. 159. 

Mähr.-Trüban (Staatdgymnaf.), 3. H ruby, Flora des Mähr.- 
Zrübauer Berglanded. Beiträge zur Geichichte der Flora diejed Ge- 
bieted vom Ausgang des Tertiärd bis zur Gegenwart. (21 ©. 8.) 

Mähr.⸗Weißkirchen (Etaatsgumnaf.), Karl Kodmil, Pytha- 
goreifhe Dreiede und diedbezügliche Bierede. 41 ©. 8.) 





Aritiſche Aachzeitſchriften. 


Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Red. 
P. J. Biok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyveren 
J. S. Speyer. 14. Jaarg. No. 10. Leiden, Sijthoff. 


Inh.: Melanges Nicole. (Boisserain.) — Quingue dialogi Platonici, rec. vÄn 
Herwerden, (Leignes Bakhoven.) — Corn. Taciti Annalium ab excossu 
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divi Augusti libri, mg, Fisher. (van Wageningen) — Pichon, 
Etades sur l'histoire de Ja littsrature latine dans les Ganles. (Wilde) — 
Weber, Die Literatur der Babylonier und Assyrer. (Eerdmans.) — 
Zuehbold, Des Nikolaus von Landau Sermone. (Borgeld.) — Kegel, 
Die Verbreitung der mittelhochdeutschen erzählenden Literatur in Mittel- 
und Niederdeutschland nachgewiesen auf Grund von Personennamen. 
KE — Vondräk, Vergleichende slavische Grammatik, I. (van 

jjk.) — Kling, Die Schlacht bei Nikopolis im Jahre 1396. (Hesseling.) 
— Woltmann, Die Germaneu in Frankreich. (Salverda de Grave.) — 
Joosting, Het archief der abdij te Assen. (Bos.) — Diferee, Ge- 
schiedenis van den Nederlandschen handel, II. (Brugmans.) — Kui per, 
Grieksche Landschappen. (van Hille) — Van Baren, De vormen der 
aardkorst. (Blink.) — Deelman, Kleine Lautlehre des Neuhochdeutschen, 
2. Aufl. (Blöte) — Bitter et Valkhoff, Precis de l’histoire de la 
litterature frangaise. (Bomli.) — Dez. Chrestomathie des podtes et des 
prosateurs francais. (Bomli.) — Landman, Schets der Staatsinrichting 
van de Republiek der Versenigde Nederlanden. (Lijndrajer.) 


Bevue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
41e annde. Nr. 26. Paris, E. Leroux. 

Somm.: Atharva-Veda, VII—VIII, trad. Lanman. — L’Atharva-Veda kash- 
mirien, D Barret, XXVI, 2. — Geldner, Choix du Rig-Veda. — Ves- 
sereau, Rutilius Namatianus. - Schlumbe rger, Campagnes d’Amaury 
de Jerusalem en gypte. — Lintilhac, Histoire "du theätre en France, 
ee moyen äge et renaissance. — Mathiez, Contributions A 

Loire religieuse de Ia Réeoloton froncaise, — J. Boulenger, Sous 

Louis Philippe, les Dandys. — Giraud, Livres et questions d’ aujourd' hai. 

— Strowski, Pascal et son temps, Ke Bornhausen, L'Ethique de 
Pascal. — Ad. Köster, L'Ethique de Pascal. — Herbert Spencer, Une 

— trad. Varigny. — Virchow, Lettres & ses parents. — 
Hector-Hogier, Paris ä la fourchette, 


WBocenfhrift für laffiihe Philologie. Hrög. v.&.Andrefenu.$. 
Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 27. Berlin, Weidmann. 


Dap. R. Richter, De ratione codicum Laur. Piut. 69, 2 et Vatic. 126 in 
extrema Thucydidis historiarum parte. (8. Widmann.) — €. 
Blato ein Vorgänger Kants? 19. Kaufen.) — P. Foucart, Etude sur 
Didymus d’sprös un papyrus de Berlin. de Crönert.) — F. Gaffiot, 
Eequi fuerit Si particulae in interrogando latine usus; Le subjonctif de 
subordination en Latin. (H. Blase.ı — W. Altmann, Die römischen 
Orabaltäre der Kaiserzeit. (C. Watzinger.) — YN. Ussanl, La questione 

© la critica del cosi detto Egesippo. (C. Weyman.) 


Außerdem erfchienen 
angführlice Aritiken 


Adermann, Gefch. der Juden in Brandenburg a. H. 
A, brandenb. u. preuß. Geſch. XX, 1.) 

Acta Borussica. VII. 2». a: Ebd.) 

Run ech v., In Spanien u. Portugal. (1869— 71.) \v. Peters⸗ 

) 
Bezold, WB. v., Gefammelte Abhandlungen aud den Gebieten der 
STEE u. dee Te on (Beil. 3. Allg. Ztg. Nr. 121.) 

Bölfche, Ernft Hädel. (Adhelie: Globus XCIL 1. 

Gantor, Borlefungen über Gef. d. —— 1. 3. Aufl. (Ene: 
fitöm: Bibliotheca mathem. VII, 4 

Ftihner, W., Das Nätfel ded Matſchu. Eine deutſche Tibet⸗Expe⸗ 
dition. (Beil. 3. Allg. Big. Nr. 122.) 

Siduljanow, Die Metropoliten in den erften drei DEU DARBEN.N dee 
Ehriftentume. (Bonwetih: Theol. Lbl. XXVIIL 

GleichenRußwurm, A. v., Ave Italia! nee vu. Studien. 
(Schwarze: Ztihr. f. deutich. Unterr. XXI, 6.) 

Haberlandt, Sinnedorgane im Pflanzenreich zur Perzeption mecha⸗ 
nifher Reize. 2. Aufl. (H: Fifher: Natur u. Schule VI, 7.) 


(Gebauer: Zort, 


Sampel , Das Bud Efiber auf feine Gefhichtlidhkeit kritiſch unter⸗ 

E (König: Theol. bl. XXVIL, 27.) 
Kalb, Kirchen u. Eelten der Gegenwart. (Reipoldt: Zen — 
(Globus 


Sohn, Die Küftenbewohner der Gazelle» Halbinfel. 
Lechat, La sculpture attigue avant Phidias. (Amelung: Reue 


Jahrbb. f. d. Han, Alt. XIX, 6.) 

Liegmann, Die Briefe ded Apofteld Paulus. I: An die Römer. (Theol. 
£ebl. XXVIIL 27. 

Lippert, Bibelftunden eine modernen Laien. NR. %. (Zunder: Ebd. 26.) 

Meuhaud, Die Friderizianifhe Kolonijation im ln u. Nepebrucd. 
(Stalweit: Forfch. 3. brandenb. u. preuß. Geld. XX, 1. 

Pfleiderer, Die Entwidlung ded Chriftentumd. gin Protef. 
Monatöh. XI, 6. 

Moste, D berftufe der Raturlehre. (Keferftein: Natur u. Schule VI, 7.) 

Reuter, ©., Dad Problem der Ehe. (Reichel: Philoſ. Wochſchr. 
VL 12,18.) 

Roth, Geh. d. deutfchen Plaftif in Siebenbürgen. (Kort.-B1. d. Ber. 
f. fiebenb. Landestde. XXX, 6. — Halm: Beil. 3. Allg. Ztg.Nr. 122. 

Gahulfa, Erklärung ar SS der Moletularträfte xc. (Keller: 
Philof. Wohfchr. VII, 1.) 

Schiff, La bibliotbe vs du marquis de Santillane. (Cirot: Bulle- 
tin bispanique I 

D Fr., Bolt a Kunſt. (Thirring: Entwidlung I, 1.) 

(Bol. „Schöne Literatur” Nr. 14, Sp. 240.) 

Geverus, Der Rotftand ded deutfhen Unterrichteö in den obern Klafien 

unf. bob. Ecdulen. (Denede: Ztichr. f. d. deutfch. Unterr. XXL, 6.) 
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Simon, Ueber die Entwidlung der Elementar-Gcometrie im 19. ZJahrh. 
(%. Müller: Bibliotheca mathem. VII, 4.) 
Tedeschi, M., Stenografia e cultura. (No&: Arhiv f. Stenogr. 


LVII, 4.) 
Winter, Friedrich d. Er. (Forfch. 4. brandenb. u. preuß. Seid. XX, 1.) 


—— — ꝰ — ⏑ e ee 


Som 20. Juni bie4. Juli find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbebält: 


Adhémar, R. d', Les é90uations aux dérivées partielles A 
caractöristiques r&elles. Paris, Gauthier-Villars. (8.) Kart. Fr. 2. 
Aly, Fr., Die Unterfchäpung des Lateinifchen. (SU. a. d. Neuen 
Saprbb. f. Padag. XX.) Leipzig, Teubner. (Gr. 8) 4 0, 60. 
Die Dog, und Kunftdenkmäler im Regierungsbezirk Cafiel. Band III. 
Kreid Srafihaft Schaumburg, bearb. von H. Stebern und 9. 
Brunner Marburg, Elwert. (Fol. mit 146 Zaf.) Geh. AS 24. 
Bauer, D. Die Elegien Pierre de Ronfartde. Ein Beitrag zum 
Studium der Plejade. Leipzig, Seele & Co. (VIII, 66 ©. 8.) 

Becher, E., Philoſophiſche Vorausſetzungen der eyakten Raturwiijen- 
ſchaften. Liipzig Barth. (Gr. 8.) 6, 5. 

Bieber, Margarete, Das Dreher Schaufpielerrelief. Ein Beitrag 
zur Gef. ded_tragiihen Koflumd und der griedh. Kunfl. Bonn, 
Gohen. (®r. 8. mit 20 Abb.) 4 4. 

Bieſe, A., Römiſche Elegiker au zZibull, Properz, DOpid) in 
Auswahl für den Schulgebraud. 2., verb. Aufl. Leipzig, Freytag. 
(8.) Geb. # 1, 20. 

Brentano, F., Unterfuchungen zur Ginneöpfochologie. Leipzig, Dunder 
& Humblot. (Gr. 8.) 4 4, 20. 

Galmesd, 4, Das Geldfyften ded Gropherzogtumd Luremburg. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8) #4 2. 

Delbrued,R., Helleniftifche Bauten in Latium. Straßburg, Trübner. 
(Fol. mit 20 Taf. u. 88 Tertabb.) 4 32. 

Ellinger u. Butler, Lehrbud der — Sprache. Ausagabe B. 
(Für Mädchenlyzeen u. a. höh. Töchterſchulen.) II. Teil: An English 

(Gr. 8. mit 45 Ill. 


Wien, NEE Leipzig, de 
Geb. K. 4, 5. 

Ermatinger, E., Die aus des jungen Wieland. Ein 
Beitrag 3. Geld. der Aufklärung. Frauenjeld, Huber. (&r. 8.) .4 3,20. 

Faut, ©., Die Chriftologie feit a ac: ihre Sefchichte und 
ihre Begründung. Tübingen, Mohr. (Ör. 8.) 4 2, 80. 

Flinders Petrie, W. M., ae in Sinai. London, 
Murray. (Gr. 8. mit 186 Ill. u. 4 Karten.) Geb. Sh. 21. 

Franz, Die formbedürftigen ns des Reichd-Privatrechtd. Leipzig, 
Dietrich (Th. Weichen). (Gr. 8.) 4 1, 20. 

Bindely’d Lehrbuch der allg. Seihicie L bh oberen laien der 
Gymn. bearb. v. Theod. Tupep. L Op. Das Altertum. 12. Aufl. 
Wien, Tempäty. (®r. 8. mit 53 Abb.) K. 3, 50. 

a ag, D. Ludwig Uhland. Die Entwidlung des Lyriferd und die 
Senefis des Gedichtes. Stuttgart, Cotta Nadf. (8) 4 3. 

Hering, &., Das 200jährige Jubiläum der Dampfmafchine 1706 — 
1906. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) A8 1, 60. 

Holt, HR, Wad bat die Retfertiqungälche dem modernen Menidhen 
zu ſagen? Tübingen, Mohr. (8.) # 0, 50. 

Imbriani, V., Studi re e bizzarrie EE a cura di 
B. Croce. Bari, Laterza & Figli. (8.) L 

Jenner, Th., Tsze tö&n piao müuh. A guide 2 the dictionary. 
An essay exhibiting the 214 radicals of the Chinese written 
language, E according to the mnemonic system of 
Mr. William Sto Second edition. London, Luzac & Co. 
(Gr. 8. mit 2 Karten.) Geb. Sh. 10. 

Kraepelin, 8., Leitfaden für den biolog. Unterricht in den oberen 
um EN E) Schulen. Leipzig, Teubner. (8. mit 303 Abb.) 
Sc. 4 4 


Kraus, D. Gene Studien zur Mriftotelifhen Rhetorik, indbefondere 
über dag yEvos Inıdextıxov. Halle a. ©., Niemeyer. (V, 118 ©. 8.) 
Kerokiſius, Theod., Grinnerungen aus dem Yeldzuge 1870—71. 
Berlin, Gebr. Bactel. (8. mit 3 Taf. u. 2 Kartenflizen.) #3. 

Kudud, M., Die Löfung des Problems der Urzeugung (Archigonia, 
Generatio spontanea). Leipzig, Barth. (Gr. 8. mit 34 Abb. u. 
1 Tabelle) #3. 

Kuftula, R. E., Altmand Parthencion. Ein Beitrag zum lalonifchen 
Artemistulte. (SA. a. Philologud LXVI) Leipzig, Dieterich 
(Weiher). (31 ©. 8.) 

Rarfen, 8, Ein moderned Volk im Bu. Auszügen aus bont, 
ſchen Briefen u. Tagebüchern der Jahre 1868 /64 geſchildert. un 
von R. v. Fifcher-Benzon. Kiel, Lipfius & Tiiher. (Gr. 8.) 8 

gur, 3. 9, Schöne Sartentunft. Gflingen, Neff. (8. mit 1 See 
u. 30 Ach.) #41. 
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Maas, H., Ueußere Gefhichte der englifhen Theatertruppen in dem 
Zeitraum von 1559 bie 1642. Louvain, Unftprunft. Leipzig, 
Harrafjowig. (Gr. 8.) 4 18; Ubonn.-Pr. 4 14. 40. 

Mafqueray, ID. Org ber griech. Metrit. Ins Deutfche über]. 
von Br. Preßler. Leipzig, Zeubner. (8.) 4 4, 40. 

Mayer, F M., Lehrbuch der Geihichte für die unteren Klaffen der 
Mittelfhulen. 3. Zeil: Die Neuzeit. 5. Aufl. Wien, Tcmpöty. 
(Gr. 8. mit 52 Abb. u. 1 Karte) Geb. K. 2. 

Müller, $. B., Die elfäfftfchen Landftände. Straßburg i. E., 
Edlefir & Echweitbardt. (8.) ZA 50. 

Riffen, 2b., Latein. Saplichre für Reformanftalten. Leipzig, Freytag. 
(Ör. 8.) Geb. 4 1, 80. 

Paar, %., Der Kaifer und die Kunft und die foziale und ethifche 
Bedeutung der Kunft. Leipzig, Altmann. "BI AL 50. 

Papyrus grecs publies sous la direction de P. Jouguet avec 
la collaboration de P. Collart, J. Lesquier, M. Xoual. 
Tome I], fasc. 1. Paris, Leroux. (66 S. Fol.) 

ITergaxaxos, dru, A, Oi uovayıxzoi Heouoi fr Lë 
dotw avaroiıxı) Exxindig. Töuos nowros: H org 
vwoıs. Leipzig, Deichert Nachf. (Gr. 8.) 4 7. 

Portal, E., Letteratura provenzale. I moderni trovatori. Mai- 
land, Hoepli. (8.) L. 1, 50. 

Pudor, H., Ihr jungen Mädchen! Berlin-Steglig, Puror Berlag. 
1192 ©. 8.) 

Reventlow, Graf E., Weltfrieden oder Weltkrieg! Wohin gebt 
Deutihlandd Weg? MPolit.-milit. Betrahtungen vor der Haager 
Triedenskonferenz. 2. Aufl. Berlin, Eurtiud. (152 ©. 8.) 

Richter, H., George Eliot. Fünf Auffüge. Berlin, Al. Dunder. 
(Br. 8.) 4 Bd. 

Richter, P., Pſychologie für Fehrerbildungsunftalten. Leipzig, Teubner. 
(Or. H mit A Fig.) Geb. « 2, 40. 

Rousso, D., Studii bizantino-romine. Textele eshatologice din 
codex Sturdzanus gi pretinsul lor bogomilism. Bukarest, 
Joseph Göbl. (52 S. Gr, H . 

Sabatier, P., Lettre ouverte a S. E. le Cardinal Gibbons & 
propos de son manifeste sur la S&paration des Eglises et 
de l’Etat en France. Paris, Fischbacher. (XIX, 83 S. 8.) 

Schmidt, Ch., Les sources de l’histoire de France depuis 1789 
aux Archives nationales. Paris, Champion. (Gr. 8.) Fr. 5. 

Seyler, Eman., Der Römerforfhung Leiftungen und Srrtümer. 
Nürnberg, Willmy in Komm. (8.) .#£ 0, 50. 

Sped, Zohd., Der Entwidlungsgedante bei Goethe. Hanau, Clauß 
& Tedderfen. (8.) 4 0, 60. 

Spitta, $., Streitfragen der Gefhichte Jeiu. Göttingen, Banden: 
boed & Rupredt. (Er. 8.) «#4 6, 80. 

Stadler, A, Herbert Spencer. Zürdher Rathaus- Vortrag. Zürich, 
Alb. Müller. "RI ZO 50. 

Sturmfeld, Käthe, Was ift der Frau erlaubt, wenn fie liebt? 
Gtuttgart, Greiner & Pfeiffer. (8.) .# 1, 50. 

Tarry, G., Tablettes des cotes relatives & la base 20 580 des 
facteure premiers d'un nombre inferieur & N et non divisible 
par 2, 3, 5 ou 7. Paris, Gauthier-Villars. (Gr. 8.) Fr. 1, 25. 

Wagner, P., Lehrbuh der Geologie und Mineralogie Tür bah, 
Schulen. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. mit 222 Abb.) Geb. „4 2, 40. 

Weigenböd, ©., Tehrbuh d. franzöf. Sprade f. Mädchenlyzeen, 
Redrerinnenbildungsanftalten zc. I. Teil, 3. Aufl. U. Zeil, A: Uebunge- 
bu, 2. Aufl. Wien, Tempsty. (Ör. 8. mit 1 Münztaf, 24 Abb. 
und 1 Plan.) Geb. K. 2, | u. 3, 80. 

Wheeler, Ch. K., Hundredth Century Philosophy. Boston, 
J. West Co. (8.) Geb. Doll. 1. 

Wilbois, J., L’Avenir de l’Eglise russe. Essai sur la crise 
un E religieuse en Russie. Paris, Bloud & Cie. (VIII, 


Wünfhe, Aug, Aus Sfraeld Lehrhallen. Kleine Midrafhim zur 
fpäteren legendarifchen Xiteratur des A. Tefl. I. Band (1. Hälfte). 
Leipzig, Pieiffer. (8) N 2. 

Zdziehomäti, M., Die Örundprobleme Ruplandd. Kiterar.-polit. 
Skizzen. Aus dem Polnifhen überf. v. A. Stylo. Leipzig, Ala- 
demifcher Berlag. (V, 431 ©. 8.) 


Autiquariſche Aataloge. 


Borgmeyer, F., in Hildesheim. Nr. 18. Theologie. 1646 Nın. 

Geibel, E., in Hannover. Nr. 109. Geogr., Anthropol., Ethno⸗ 
logie, Karten. Städtcanfichten. 2060 Nrn. 

Sdt her & Co. in Rom. Bibliographia archaeologica. Nr. 3. 
17 ©.) 


0090- 
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Der ord. Profeffor der Geburtöhilfe und Gynmäfologie Geb. 
Medizinalrat Dr. 3. Pfannenftiel in Gießen wurde zu gleicher 
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Stellung in Kiel, der a. ord. Profeffor der vergleichenden Eprachwilfen- 
(haft Dr. Dtto Hoffmann in Bredlau, der a. ord. Profeffor der 
Argyptologie Dr. 8. Sethe in Göttingen und der a. ord. Profefjor 
der technifchen Phyfit und Mafchinentunde Dr. 8. Prandtl dajelbft 
zu DOrdinarien, der etatdmäßige Profeffor an der Bergafademie Dr. 
3. Horn in Clausthal zum ord. Profeffor der höheren Matbematif 
an ber technifhen Hohfchule in Darmftadt, der Privatdozent Prof. 
Dr. ©. Heffenberg in Bonn zum etatdmäßigen Profeffor an ber 
landwirtfhaftl. Akademie Bonn-Poppelddorf, der Privatdozent der 
neuteftamentlihen Theologie Dr. 3. Kögel in Greiföwald zum a. 
ord. Profeffor, der Privattozent Dr. W. Hunzinger in Leipzig zum 
a. ord. Profeffor der Apologetit und Gefchichte der proteftant. Theo: 
logie, der Privatdozent Dr. &. Bedmann in Münden zum o. erh, 
Brofefjor der mittleren und neueren Gefhichte in Erlangen, der 
Privatdozent Dr. Ad. Kirpal in Prag (deutfche Univ.) zum a. ord. 
PBrofefjor der Chemie, Dr. M. Duggeli zum a. ord. Brofeffor der 
Balteriologie am Polytehnifum in Zürich ernannt. 

Zum Rektor der Univ. Bonn für das näcdhfte Studienjahr wurde 
am 1. Zuli der ord. Profeffor der Philofophie Beheimrat Dr o 
Erdmann arwählt. 

Sn Bafel habilitierte fi Dr. R. Bing tn der mebizinifchen 
Fakultät, in Bonn Dr. Xrth. Hübner für Pfydhiatrie, Dr. €. Our, 
belle für Synäfologie und Dr. &. Embden in der medizinifchen 
Fakultät, in Breslau Dr. VB. Hannes für Geburtöhülfe und Gpnä- 
tologie, in Greifewald Dr. ®uido Fifchber für Zahnheiltunde, in 
Königäberg i. Pr. Dr. M. Draudt für Chirurgie und Dr. 3. Hof- 
bauer für Geburtäpilfe und Gnnäfologie, in Noftod der Stabsarzt 
Dr. Riemer für Hygiene, in BWünburg Dr. A. SEhminde für 
Pathologie. 


Oé wurde verliehen: dem ord. Profeffor der Botanik Geh. 
Regierungsrat Dr. Adolf Engler in Berlin der Charakter als 
Se. Dberregierungsrat, dem Direktor ded Soahimthulihen Gym 
nafiumd Dr. Karl Bardt in Wilmerddorf bei Berlin der Charafter 
als Geh. Regierungsrat, dem Privatdozenten der Recdtswiffenichaft 
Dr. fr. Klingmüller in Breslau dad Prädikat Profeffor, dem ord. 
Brofeifor ded Kirchen» und preuß. Staatdrehtd Geh. Oberregierung®- 
rat Dr. B. Hübler in Berlin der . preuß. rote Adlerorden 2. Klaffe 
mit Eihenlaub und der fl. Krone, dem ord. Profeffor Geh. Zuftizrat 
Dr. $erd. Frensdorff in Böttingen derfelbe Orden 2. Klaffe mit 
Cichenlaub, den Reichsgerichtsräten M. Bartſch und R.Skonietzki 
in Leipzig derſelbe Orden 3. Klaſſe mit der Schleife, dem Direltor 
des Schiller-Gymnaſiums Dr. J. Waßner in Grioß-vLichterfelde, dem 
Gymn.Profeſſor H. Wickenhagen in Schöneberg (Berlin) und dem 
Lehrer der Noelleſchen Handelsſchule W. Ebeling in Oénabrück der⸗ 
ſelbe Orden 4. Klaſſe, dem ord. Profeſſor der innern Medizin Dr. 
Friedt. Müller in München das mit dem perſönlichen Adel ver—⸗ 
bundene Ritterkreuz des Verdienſtordens der bayer. Krone, dem em. 
Direktor der kgl. öffentl. Bibliothek Geh. Hofrat Prof. Dr. Schnort 
v. Carolsfeld in Dreeden das Komturkreuz 2. Klaſſe des k. ſächſ. 
Verdienſtordens, dem Direktor der k. k. Graphiſchen Lehr⸗ und Ver⸗ 
ſuchsanſtalt Hoftat Dr. J. Eder in Wien das Komturkreuz des kaiſ. 
öſterreich. Franz Joſef⸗Ordens. 


Am 4. Juli 4 in Paris der Balzac⸗Bibliograph GOraf Spoel⸗ 
berch de Loewenjoul, 71 Jahre alt. 

Am 5. Juli + in Heidelberg der ord. Profeffor der Philofophie 
wirkt. Geb.- Rat Dr. Kuno Fifcher im bald vollendeten 83. Lebens⸗ 
jabre; in Edulpforta der Goetheforfher und dramatiihe Dichter 
Brof. Dr. Hermann Schreyer, 67 Zabre alt. 

Anfang Juli + in Chriftiania der Dreier der vergleichenden 
indogermanifhen Sprahforfhung und der altnorwegifhen Sprade 
Dr. Sophud Bugge im 75. Lebensjahre. 


Wiffenfhaftlihe Fuftitnte und Vereine. 


Der in diefen Tagen erfchienene neunte Jahreöbericht der Handels: 
bochfchule zu Leipzig, zufammengeftellt vom Studiendireftor Hofrat 
Prof. H. Raydt (Reipzig, Mar Heffes Deag, 78 ©. Gr. 8., Pr. 
4A 0, 60), enthält in feinen ann Nachrichten” einige neue 
befonders die Ausländer betreffende Beftimmungen. Zwei Vorlefungen, 
„Handeldbetriebölehre” und „Einführung in das Verftändnie ber Inte, 
matifhen Buchführung für Studierende ohne kaufmännifche Porbil- 
dung”, find neu eingerichtet worden. Zum 1. Oktober d. %. fol ein 
Kurfus für die Ausbildung von Bücherreviforen neu eingerichtet 
werden, über welchen der Bericht dad Nähere enthält. In dem Be 
rihtsjahre haben 100 Studierende das faufmännifche Diplomeramen 
und 16 Kandidaten das Handeldlehrereramen beftanden. 

Die Akademie für Sozial und Handeldwillenfchaften in Franl- 
furt a. M. hat im laufenden Sommerfemefter gegen das vorjährige 
eine ftarke Zunahme ded Befuchd zu verzeichnen. Die Befamtzabf ift 
von 455 auf 616 geftiegen, die Zahl der immatritulierten Studieren 
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den von 168 auf 230, die der Hojpitanten von 198 auf 279, die 
der Hörer von 89 auf 107 gewahien. Dem Berufe nach waren unter 
der Hörerichaft 167 Kaufleute, 35 Induftrielle, Ingenieure, Techniker zc., 
93 Zuriften und höhere Verwaltungsbeamte, 95 Lehrer, 69 Aerzte und 
fonftige gelehrte Berufe, und 119 Frauen, davon 35 Lehrerinnen. Die 
Zahl der Ausländer ift mit 30 gegen 29 des vorigen Sommerfemefterd 
nahezu gleich niedrig geblieben. Bon den Studierenden befaßen 27%, 
von den Hofpitanten 60% bereits eine afademifche Borbildung. 

Die 49. Berfammlung Dentfcher Bhilologen und Schulmänner 
wird vom 23. bie 28. September d. 3. in Bafel flattfinden. An 
meldungen zur Teilnahme an der Berfammlung find bie zum 15. Sep- 
tember an Prof. F. Münzer, Bajel, Marfchalfenftraße 26, oder an 
Dr. ©. Ryhiner, Dal, Holbeinftraße 92, zu richten, ebenfo vor 
Beginn der Berfammlung alle Anfragen, Mitteilungen und Sendungen. 
Der Preis der Viitgliedökarten beträgt nach $ 11 der Statuten ven 
1884 Fr. 12, 50 (10 .4). Don den Zeilnehmern an dem Ausflug 
nad) Luzern und der Rundfahrt auf dem Vierwaldftätterfee am 28. Eey- 
tember wird ein befonderer Beitrag von je 8 Franken für Eifenbahn- 
fahrt, Dampferfabrt und Perpflegung erhoben. 

Die Deutſche Dichter-Gedadtnis-Stiftung (Kanzlei in Ham- 
burg-®roßborftel, Sencralfettetär: Dr. Ernft Schulge) hat laut ihres 
Fahresberichtes abermald eine günftige Weiterentwidlung zu verzeichnen. 
Sie konnte im 3. 1906 an 718 Boltöbibliotheten 32627 Bucher, in 
24480 Bände gebunden, verteilen (gegenüber 24021 Büchern, in 
13934 Bände gebunden, an 610 Boltsbibliothefen im 3. 1905). 
Die Zahl der perfönlichken Mitglieder ift im 3. 1906 von 934 auf 
2854 geftiegen, die 790 Ortögruppenmitglieder find dabei nit mit 
eingerechnet. Die Abrechnung der Stiftung für 1906 fchließt in Ein- 
nahmen und Ausgaben mit je .# 41758, 73 ab, mozu nod) die be 
fondere Abrechnung der Verlagd-Abteilung Hinzutritt, die das Tout 
männifhe Rüdgrat der ‚Stiftung darftelt und in Einnahmen wie 
Ausgaben je 44511 A£ zu verzeichnen hatte. 


Breife. 
Die philofophifche Fakultät in Stehen erfannte den Diez-Preis 


dem Oberlehrer Dr. Blafer dafelbft für die Hefte Bearbeitung der 
diesmal geftellten Preidaufgabe zu. 


giterarifche Yunde, 


Die legte Bapprudgrabung der englifhen Gelehrten Grenfell 
und Hunt in Ogurhyndhos, die vor Oftern zu Ende ging, lieferte 
zwei Stüde cıflen Ranges: umfangreiche Refte aus den Päanen 
Bindars und ein langes aufammenhängendes Fragment aud einem 
unbekannten Geſchichtſchreiber, wahrſcheinlich Theopompos, worin 
die Ereigniſſe zu Anfang des 4. Jahrh. v. Chr. geſchildert werden und 
beſonders über die Geſchichte und Verwaltung Böotiens viel neues 
vorkommt. Die beiden Texte ſollen zu Beginn des Winters im 
5. Baunde der Oxyrhynchospapyri erſcheinen. 


Literariſche Nenigkeiten. 


Der am S5. Juni d. J. verſtorbene frühere Profeſſor der Theologie 
an der Univ. Gießen (Geh Kirchentrat D. Heinrich Köſtlin erlebte 
noch die Freude, ſein Buch „Die Lehre von der Seelſorge nach 
evang. Grundſätzen“ in zweiter, neubearbeiteter Auflage herauszugeben 
(Berſin, Reuther & Reichard; XIV, 432 S. GEr. 8., Preis 8 4, 
och, H 4). Das vorzügliche Lehrbuch wird jungen Theologen mie 
gereiften Geiſtlichen auch fernerhin wie bisher ein treuer Berater ſein. 
Im übrigen verweiſen wir auf die eingehende Beſprechung der erſten 
Ausgabe im 20 1896, Nr. 7, Sp. 209 fg. d. BI. 

In Marcus & Weberd Berlag, Bonn, erfcheint eine Sammlung 
„Kleiner Texte für theologifhe Borlefungen und Uebungen“, brög. 
von Prof. H. Liegmann in Jena. Die neueften Hefte diefed emp- 
fehlendwerten Unternehmen® mit ihrem vielfeitigen intewffanten Dn: 
halt finden unfere Lefer auf Sp. 884 d. BI. verzeichnet. 

Den „Beröffentlihungen des njel-Berlagd zu Leipzig in ber 
erften Hälfte ded Jahres 1907” (15 ©. 8.) entnchmen wir die Mit- 
teilung, daß im Herbft d. 3. eine Monumentalaudgabe von Niegfchee 
„Alſo ſprach Zarathuftra‘ in eigend dafür gefchnittener Type und 
im tünfllerifcher Ausftattung feitend Prof. Henri van de Belde’d 
(Weimar) erfcheinen fol. Die Ausgabe wird in 500 numerierten 
Gremplaren in drei Farben gedrudt und in Pergament gebunden; fie 
toftet etwa OO A. Ferner wird im nfeleBerlag das legte no un⸗ 
veröffentlichte Wert Niegfched „Ecce homo“ im Yyrübjahr 1908 in 
einer Auflage don 600 Erempi. erfcheinen, ebenfalld von Prof. van 
de Belde audgeftattet. 

In den Monuments Germanise historica erhalten die ver- 
dienftlihen Oftavausgaben sin usum scholarum« die Scriptores 
rerum germanicarum auf der Höhe der wiffenfchaftlien Forfhung 
und erfreuen fih dadurdh fowie infolge des billigen Preifed großer 
Beliebtheit. Schon zur dritten Auflage hat c3 das jüngfterichienene 
Heft gebradht: »Nithardi historiarum libri III, post G. H. Pertz 
recognovit Ernestus Müller. Accedit ae rhytbmus de 
pugna Fontanetica«e (Hannover, Hahn; V, 61 ©. 8., Preis 


4 0,75;, widtig u. a. durdy die älteften deutfhen und franzöfifchen 
Spracdpdenfmäler, die Straßburger Eide von 842 (©. 36 fe.). 

Die neueitc, 27. Auflage von Bolornys Naturgefhicdhte des 
Zierreiches für höhere Rehranftalten, bearbeitet von Mar Fifher 
VI, 293 ©. Wär, 8. mit zahlr. Abb., Preid geb. 4 4), ift ein un 
veränderter Abdrud dernad biologifchen Gefihtapunften umgearbeiteten 
26. Auflage. Den Forderungen der neuen Fehrpläne entfprechend ift 
am Schluß dem Abfchnitt über Bau und Leben des menfchlichen 
Körpers ein weiterer über die Gefundheitspflege angefügt morden. 
Für bie Ausgabe B hat die Verlagshandlung ©. Freytag in Leipzig 
29 farbige Tafeln herftellen lafjen, um Bertreter der Tierwelt, die dé 
durch befonders lebhafte Farben auszeichnen, dem Schüler vor Augen 
zu führen. Das vielbenugte Buch bedarf feiner Empfehlung mehr. 

Bleichfalld mit befonderer Berüdfihtigung der Biologie verbeffert 
ıft die 7. Auflage des vortrefflihen Lehrbudhs für den Unterricht 
in der Botanik, für Önmnajien, Realgymnafien und andere höhere 
Lchranftalten bearb. von Shulrat M. Kraf und Prof. H. Landois + 
(Freiburg i. B., Herder; XIV, 326 ©. mit 325 Xertbildern und 
4 Farbentafeln, Preis „4 3, 60, geb. „4 4, 20). Ueber die wichtigften 
biologijchen Berhältniffe gibt die Ueberfibt ©. 307 fg. Rechenfchaft. 
Unter den neu beigegebenen 4 Zafeln ift die Pilztafel dem Pilzmerk- 
blatt des To, Sefundheitdamts entnommen. 

Bon dem umfafjenden Handbud der Ingenieurwiſſenſchaften 
(Leipzig, W. Engelmann) liegt nunmehr die dritte Auflage des zweiten 
Banded „„Der Brüdenbau‘‘ vollftändig vor, da foeben die 3. und 
4. Abteilung in umfichtiger Niubcarbeitung ausgegeben wurde. Die 
3. Abteilung, in 2. Auflage beforgt von Prof. Fr. Steiner + in Prag, 
ift diesmal in ihrem erften Zeil (Kap. IX „Konftruftion der eifernen 
Balkenbrüden”) vom Regierungsbaumeifter Privatdozenten Karl Bern- 
bard in Charlottenburg, in ihrem zweiten Zeil (Kay. X „Die 
Brückenbahn, Fahrbahnen, Fußwege und Geländer“) vom Hrögbr. Geb. 
Baurat Th. Landsberg in Darmſtadt bearbeitet worden; beide 
haben die bedeutenden Fortſchritte in der Kunſt des Brückenbaues, 
die zahlreichen neuen Konftruftionen, die veränderten Anfichten über 
Wert und Unmert der Konftruftionen eingehend berüdfichtigt. Die 
4. Abteilung „Bewegliche Brüden” ift an Stelle des früheren Be 
arbeitere, des verftorbenen Prof. Dr. Fränkel in Dresden, von Prof. 
BD. Dieg in Münden vollftändig umgearbeitet; den auf diefem Ge, 
biete noch zahlreicheren neuen Konftruftionen und den neuen Bere» 
nungsmweifen ift forgfältig Rechnung getragen, die praktifche Berech⸗ 
nung duch eine Reihe Beijpiele erläutert, außerdem die Figuren zur 
bequemeren Benugung möglihft in den Tert aufgenommen, fo daß 
Dë die Zahl der Zafeln auf drei gemindert hat; die Dermehrung 
diefed Zeile zeigt né Ton Außerlih dur den Umfang von 
19 Drudbogen in der 3. Auflage gegenüber den 11 Bogen der vorher- 
gehenden Ausgabe. Der Preis der 3. Abteilung (X, 271 ©. Ler. 8. 
mit 276 Xertfig. und 16 Tithogr. Taf.) beträgt 12.4, während die 
4. Abteilung (XIV, 312 ©. Ser, R mit 262 Zertfig. und 8 lithogr. 
Zaf.) 10 .4 Loftet. 

M. Bitibauerd Schulaudgabe >Cornelii Nepotis vitae« 
erichien foeben bereitd in 5. Auflage (Freiburg i. D., Herder; XIV, 
244 ©. 8., Pr. 4 1, 25, geb. „4 1, 60). Eine mwelentlihe Ermwei- ` 
terung zeigt da® von Dr. Kuno Fcht bearbeitete Wörterverzeichnis 
(S. 153—244) dur Hinzunahme von 1200 Bokakeln. 

Ded Erasmus von Rotterdam Hop der Heilkunft”, aus 
dem Lateinifchen übertragen und erläutert von Prof. Ludwig Ent» 
hoven (Straßburg, Heig; VIII, 71 ©. 8.), wird als erfte deutfche 
Ucberfegung diefer Altcften Lobrede auf die Medizin nicht nur Aerzte, 
fondern auch weitere Kreife intereffieren. Der gewandte Weberfeger 
bat außerdem noch nähere Ausführungen über den Arzt in den Briefen 
und Geſprächen brë Erasmus, fowie über Würdigung, Abfaffung und 
Widmung, Quelle und Benupung, Ausgaben und Ueberfegungen der 
Schrift nebft Anmerkungen hinzugefügt. 

Unter den der 15. Hauptverfammlung ded Allgemeinen Deutihen 
Spradhvereind zu Freiburg i. B. gewidmeten Feftfchriften erwähnen 
wir zwei lerifographifche Beiträge: 1) die Schrift ded Zweigvereine 
Breslau „‚Funfzig Heine Bemerkungen zur Wortgeicichte‘‘ 
(34 ©. 8.) mit intereffanten Belegen und Nadhträgen zum deutfchen 
Wörterbuch. 2) „Aus dem badifchen Oberland”, Feltichrift dargebracht 
vom Zmweigverein Freiburg. Darin ©. 139—158 der wertvolle Auffag 
von Dr. Alfred Göge in Freiburg i. B.: „Lüden im niederaleman- 
niſchen Wortſchatze“, der (negative) Eigenheiten diefer Mundart an 
der Hand von Martin und Lienhartd Wörterbuch der elfäffifchen 
Mundarten gut und feharf heraushebt. 

Sn Schweden haben Héi jüngere Sermaniften in der legten Zeit 
der Erforfchung ded Niederdeutfchen zugemwendet, da aus dem Mittel» 
nieberdeutfhen eine Menge Sprachgut ind Schmwedifche gedrungen ifl. 
Dazu kommt ald äußere Beranlafjjung, daß die fchwediichen Gefepe 
für die Anftellung ald Oberlchrer im Deutfhen an den Gumnafien 
eine Differtation über ein Thema innerhalb der deutichen Philologie 
verlangen, wobei der nordifche Zweig ausgeihloffen ift, meil er in 
Schweden die Stellung eines jelbftändigen Faches hat. Aus gleichem 
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Anlaß veröffentlibt Artur Korlen in der Uppsala Universitets 
Ärsskrift 1907 (Filosofi, spräkvetenskap och historiska veten- 
skaper, No. 2) eine intereffante Abhandlung über »Statwechs 
gereimte Weltchronik MS. N:o 777 Hannover« (Uppfala, Aka⸗ 
demigfa Bokbandeln, E. 5. Lundftiom; X, 288 ©. Gr. 8., Preis 
Kr. 5, 50). In der Einleitung verbreitet fib K. über dad Verhältnis 
von Statwedhd Chroniken (lateinifhe Aufzeichnungen, niederd. Profa- 
und Reimcdronik) zu einander, fodann über Zwed und Prinzipien der 
Ausgabe und der fpradlichen Unterfuhung; Ee 20—125 folgt der 
Driginaltert der 3962 Berfe zählenden mnd. Reimchronit aus dem 
15. Sabrh. Der zweite Haupteil, „Spradliche Unterfuhung” (©. 126 fg.}, 
erörtert a zunächft die Einteilung der niederd. Dialefte, weiter- 
bin (S. 159-284) die Spradhformen des aus dem Papenteich (Land⸗ 
[haft zwilchen Braunfchweig und Gifhorn) ftammenden Berf.d nad 
Botaliemus, Konfonantidmus und Flerion. (Bgl. Gödele, Grundrig ? 
1, 462, Nr. 38.) 

Bei Söpdele2 3, 279 wird unter den dramatifhen Werfen des 
Zittauer Rektors Chriftian Weife zu „Mafaniello‘’ nur die Zahre- 
zahl 1692 angemerkt, fonft nihte. Um fo willtommener begrüßen 
Sermaniften und Literarhiftorifer die neue Ausgabe diefed Trauer 
fpield, die Robert Petfch in Brauned Neudruden deuticher Kiteratur- 
werte des 16. und 17. Zahıd. Nr. 216/218 foeben beforgt hat 
(Halle o, E, Berlag von Mar Niemeyer; XXXVI, 184 ©. 8. 
Pr. 4 1, 80). Denn außer dem gewifjenhaften Abdrud des Driginal- 
texte von 1683 bietet der Hregbr. eine forgfältige Einleitung über 
Chr. Weiſes Leben und Tätigkeit al Lehrer und Dramatiter, ind 
befondere über das vorliegende Theaterflüd, feine Quellen und feine 
Nahmwirkungen, zulept ale Anhang (S. 147—184) einen Neudrud 
der von Weife im Mafaniello verarbeiteten Stellen ded Theatrum 
Europaeum 2b. VI, Frankfurt 1663. 

Als neuefted Bändchen feiner deutfhen Literaturneudrude ver 
öffentliht der Verlag Zulius Zeitler in Leipzig „Zil und Marte. 
Eine Ballade von Ludwig Philip Hahn, Herzoglich«Pfalgzweibrüdifchen 
Kammerfetretariug und Rehnungsrevifor“ (47 ©. 8.) Die Ausftattung 
trägt dad Gewand des 18. Jahrhunderts, der Titel it nach der zweiten 
Ausgabe (in den „Ryrifchen Gedichten” 1786) gewählt, er lautete im 
Erftdrud, Frankfurt und Leipzig 1781: 1,3ill und Margretb. Eine 
Ballade aus den Werken ded Weftricher Bänkelfängere. Dem ftolzen 
Dichter Bürger zu Wöllmerdhaufen.” LKiterarhiftorikern wie Bücher 
liebhabern wird der originche Drud willlommen fein. 

Unter dem Titel „Deutfche Volkslieder. Eine äfthetifhe Wür- 
digung“ (Reipzig, Verlag für Literatur, Kunft und Mufit, 142 ©. 8.) 
harafterifiert und erläutert der Literarhiftoriker Hermann Gräf eine 
Auswahl der fchönften Volkslieder. Die populäre Darftellung gr: 
währt cine angenehme Lektüre. 

In die bandlihe Kollektion Feller wurde ald jüngfter Band ein 
ruffifches Lerifon aufgenommen: „Reneftes ruffifch-DeutfchesTafhen- 
wörterbud, nad den neueften Quellen bcarb. von Alerid v. Mies» 
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(om oelnn, der zweıte, deutichsruijiiche Zeil bearb. von A. Barbell 
(VIII, 678 und 662 ©. 16, u 4 4, einzeln je 2.4, Berlag von 
D. ©. Teubner in Leipzig). Nach 2Ojährigen Vorarbeiten bieten die 
Berfajier für Unterhaltung, Schule, Reife und gefhäftlihen Berkehr 
cin ebenfo praftiiches wie zuverläffiged, auf engflem Raum zufammen- 
gefaßtes Hülfgmittel. 

Als Feltaudgabe zur Erinnerung an Friedrich Theodor Bifchers 
Seburtstag (30. Juni 1807) erfhhien foeben bei 3. ©. Cotta NRadıf. 
in Stuttgart die dritte Auflage feiner hochgefhästen Vorträge: „Das 
Schöne und die Kunft. Zur Einführung in die Aeithetil. Kür das 
deutfche Volk herausgegeben von Robert Bifher” (XVIII, 308 €. 
Or.8., Preid 6 .4), mit einem wohlgetroffenen Bildnis ded berühmten 
Philofophen aus feinem Greifenalter (1886). Sie ift ein wortlidher 
Abdruc der erften Audgabe, die der Sohn 1897 pietätvoll veranftaltete. 

Heymanns Tafchengelepfammlung bringt in ihrem neueftcn Band 
hen Nr. 67 dad neue Kunftfhungelep: „Das Urheberredit an 
Werfen der bildenden Kunft und der Photographie. Geieg vom 
9. Fanuar 1907, erläutert von Prof. A. Dfterrietb.” Die treffliche 
Ausgabe behandelt nach einer furzen gefhichtlichen Einleitung üter 
die Befrge von 1876 und 1907 das Weſen des Urheberrechte, das 
Enftem und den Geltungsbereich ded Gefeped. Neihliche Erläuterungen 
folgen den einzelnen Gefegparagraphen, cin Anhang beipriht dad 
internationale Urheberreht und teilt den Wortlaut der cinfhlägigen 
Verträge mit. Der Kleinoftav-Band von XII, 300 ©. foiet A € 
gebd. (Berlin, &. Heymanns Berlag). 





Erklärung. 


Im vergangenen Jahrgang Nr. 33, Sp. 1154 d. Bl. hat cin Herr 
Behn., vermutlih ein Piuchologe von Zah, meine Schrift „Sprach 
pſychologie und Spradunterricht” in verädtlichem Zone befproden, 
ohne irgend einen Mangel nadhzumweifen, hat aber angekündigt, daß 
ih „eine fahlibe Widerlegung binnen kurzem erfahren” würde. „Da 
dieje MWiderlegung allju lange auf fib warten läßt, erlaube ih mir, 
Herrn Bahn. darauf hinzumeifen, daß auf feine Rezenfion ein eigen. 
tümliches Richt fallen würde, wenn er nidht imflande ift oder gar 
vielleicht nicht einmal verfucht mich zu widerlegen. 

Berlin-Sudende. 

Fr. Baumann. 


Hierauf erwidert der Herr Berichteritatter: 


Die Widerlegung der Baumannfchen Schrift wird demnähft in 
den „Neueren Sprachen“ erfcheinen; der Berf. fcheint darauf ja mit 
nerpdjer Ungeduld zu warten. Bis jept hatte ich wichtigere Dinge 
u tun, ald Bücher zu widerlegen, deren Ergebniffe (wie der Berfafjer 
Log zugibt) rein negativ find. 

Darmfladt. 

Dr. Artur Buchenan. 








Literarifhe Anzeigen. 


Über: 


Fritz Friedrich, Studien über Gobineau 


Kritik seiner Bedeutung für die Wissenschaft 
(Leipzig, Eduard Avenarius. Preis 6 Mark brosch.) 


schreibt Herr Professor Dr. L. SCHEMANN im 8. Bericht 


über die Gobineau-Vereinigung 1907: 


„Als eine überaus zeitgemäße und verdienstvolle literarische 
Erscheinung muß das Buch von Fritz Friedrich bezeichnet werden. 
Zum ersten Male werden hier in einer Behandlung Gobineau’s in 


Soeben erschien 
im Verlag von J. B. Metzler in Stuttgart: 


Das römische Rottweil 


hauptsächlich auf Grund der 
Ausgrabungen vom Herbst 1906 


von Dr. Peter Goessler. 


Mit 3 Grundrissen, I Fundtafel und 
16 Textbildern. 4%. Preis Mk. 2.—. 


PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 


größerem Maßstabe und Stile die Worte der Kritik mit denen der |und Zeitschriften neu und antiquarisch. 


Bewunderung glücklich vereinigt und so das Urteil angebahnt und 


Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


vorformuliert, das zweifellos, wenn auch im einzelnen mehrfach| gjprairie Albert Schulz 


verändert, in der Hauptsache das der Nachwelt sein wird.“ 


3 Place de la Sorbonne. 


Hierzu je eine Beilage vom Berlag der Buchhandiung des Waifenhanfes in Halle a. S. und der Berlagsbuchhaudlung 8. GC. 
RW B. Mohr (Baul Siebe) in Tübingen, fowie zwei von der Verlagsbuhhandiung 8. &. Tenbuer in Leipzig. 


Berantworti. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Brauftrafe 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 
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Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Barnke in Leipzig, SKranfirafe 2. 


Ar. 29, 


Ericheint jeden Sonnabend. 


Hit der halbmonatlichen Beilage ‚Die [chöne Literatur“. 


Verlegt von Ednard Avenarins in Keipjig, Roffirafe 5/7. 
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Theologie, 


Simon, Theodor, Entwidlung und Offenbarung. 
Zrowigih & Sohn. (129 © BI # 2, 40. 

Sm erjten Teil der vorliegenden Urbeit fucht der Ser, 
faffer in ausführlicher Auseinanderfegung mit der Natur- 
wifjenihhaft den Begriff der Entwidlung Harzuftellen. Er 
gelangt im Gegenfag zu der modernen mecdhaniftiihen Auf- 
fafjung zu dem Ergebnis, daß jede Entwidlung, zum Unter, 
jhiede von der bloß Taufalen Abänderung ohne Biel und 
Plan, nur teleologifch begriffen werden Tann, daß die in 
der Entwidlung auftretende zeitliche Kaufalreihe gegenüber 
der Wichtigkeit des Grundes, der zeitlo3 und immanent zu 
denfen ijt und den $mpuls zu jeder neuen Stufe des Fort- 
fchritt3 gibt, erft in die zweite Linie rüdt. Der Anwendung 
diefes Begriffs auf die Offenbarung im Vollfinne des Wortes 
ift der zweite umfangreichere Teil gewidmet. Unter Religion 
versteht der Verf. „Semeinichaft mit Gott”, unter Offen: 
barung „Kundgebung Gottes zum Behufe bieler Gemein, 
Ihaft". Die Offenbarung feht voraus den fi offenbarenden 
Gott und ein empfängliche8 Subjelt, in welchem die zu offen- 
barende Wahrheit aufleuchtet; ein Hinausftrahlen des Gottes» 
lichts ins Leexe wäre ebenjo wenig eine Offenbarung, wie 
die von feinem Ohre aufgefangene Wellenbewegung der Luft 
ein Schall genannt werden Fünnt. Die Kundgebungen 
Gottes, welche Offenbarungen fein wollen, müffen Héi unter 
das Gejet der Entwidlung ftelen, denn das religiöfe Subjekt, 
für welches fie beitimmt find, unterfteht in Teiblider und 
pigchifch-geiftiger Beziehung der Entwidlung. Das Biel der 
Ereignigreibe, die wir Offenbarung nennen, ift die völlige 
Erſchließung des göttliden Welend für das menjchliche. 
913 


Berlin, 1907. 





Diefe ift nur möglich bei wejentlicher Gleichheit des Menschen 
mit Gott: „Du begreifit den eilt, dem Du gleichft!" Die 
feimhafte Gottesebenbildlichkeit des Menfchen ift 1. Moſ. 1, 
26. 27 ausgeiprodden; fie befteht in der geiftigefittlichen An- 
lage zur Perjönlichkeit. Die menjchenmöglich Höchfte Offen» 
barung würde in der vollen Verwirffihung der angelegten 
Sottebenbildlichkeit des Menfchen in einem Menfchen fein; 
fie ift in Chriftus vollzogen, dem abfolut gottebenbildlichen 
Menfchen, dem Organ der abfoluten Offenbarung Gottes 
an die Menjchheit. Yon ihm rüdmwärts gefehen, müffen die 
DOffenbarungen, welche fi in gefchichtlichen Tatfachen, in 
befonderen Berfönlichkeiten, in inneren Erlebniffen auswirkten, 
al8 Entwidlungsreihe gewürdigt und verftanden werben, 
aufgebaut mit demjenigen Material, welches die jedesmalige 
zeiträumliche Raufalität herzugeben vermochte, hervorgetrieben 
aber aus dem zeitlojen immanenten Grunde der Entwidlung, 
nämlich der dee Gottes über die Menfchheit. Yon Ehriftus 
aus geht eine neue Phaje der Entwidlung an, deren neuer 
Ampuls die Gabe des heiligen Geiftes ift: aus dem Worte 
Gottes zieht er in ung ein und mwebt hin und ber zmwifchen 
dem Gottesworte und der Menjchenfeele, Hi8 die menschliche 
Entwidlung der göttlichen Offenbarung am Biele if. Simons 
Ürbeit ift nicht etwa ein Experiment mit dem Entwidlungs- 
begriff, feiner Alleinherrfchaft zuliebe unternommen, fie dient 
vielmehr einem aus der Offenbarung felbft gefchöpften e, 
dürfnis der Vertiefung Ddiejeg Begriffs, wie e3 von Frank 
in feiner Geichichte und Rout ber neueren Theologie ge- 
fordert worden ift. Die Darlegungen des Verf. find geift- 
voll im beiten Sinne de8 Wortes und enthalten vielfach 
Unfähe zu fruchtbarer Fortbildung. A. e BR 
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Hoch, Alexander, Papst Pins X. Ein Bild kirchlicher Ro-tag des Kirchenliederdichters Johann Riſt. — Derſ., Zur Behand— Pe 
formtätigkeit. Leipzig, 1907. Müller-Mann. (VIII, 250 8. | lung ded PB. Gerbardtihen „Wa auf, mein Herz und finge“ auf E 
Gr BI Jä MI: geb, ZA 50. der Oberftufe und in Botteödienften mit der fonfirmierten Jugend. "ën 
Die bereit? nicht ganz Heine Literatur über Pius X Pr 
erfährt durch dieje jorgfältig gearbeitete und auf zuverläffigen Bi! 
Quellen fußende Darftelung eine willfonmene Bereicherung. Ahilo ſophie. ech 
Der mit den Verhältnifien im Batifan durd) längeren römi- | Stener, Alert, Lehrbud) der Philofophie. Zum Grbruuër a zm 
Idien Aufenthalt vertraut gewordene Berf., der Déi aud höheren Tehranftalten und zum Seibflunterrichte. I. Band: dogt e 
ber Unterftügung des Mgr. Sanfermo erfreuen durfte, ver- | UND. Roelit. Mit, Firinlicer Druterlanbnin Dohm, In 1. 
breitet fi zunächft eingehend über bie Vorgänge beim Konklave höningd. (XL, KA 8) . s g Ge 
und bei der Krönung des neuen Papftes, wirft dann einen Der Verfafler zeigt in dem vorliegenden erften Bande 


Blid auf Sartos frühere Zeit, verweilt fehr ausführlich bei 
jeiner Tirchenregimentlihen Tätigkeit in Venedig und gibt 
eine inhaltsreiche Weberjicht über die Neformtätigleit des 
Papſtes. Dolumentarifche Belege werden reichlich heran» 
gezogen. Der Ton ift oft panegyrifch, die Auffaffung nicht 
felten naiv. Mber darüber Dep mon Leicht hinweg. Daß 


feines philojophiihen Lehrbuch eine jehr glüdlihe Hand, |: 
Die Anlage des Ganzen ift pädagogifch durchaus zwedmäßg, |" “ 
Veberflüffige Fremdwörter werden grundfählich vermieden. 
Nac) einer über Begriff, Einteilung und Wert der Bhilofopfie 1" 
orientierenden Einleitung (S. 1—30) behandelt Steuer die |" 
formale Logil (S. 31—142) in der bekannten überlieferten 


Km 
von Pins’ Verhältnis zum itafienifchen Reformfatholigismug | Salung, napp, aber Her, mit gut gewählten erläuternden e 
gar St die Rede in fällt auf. ſch Ce Beilpielen. „a3 für den Unfänger zu Ichtwierig oder zu — 
— — — ———— — — — venig nusbringend“ erſchien, iſt beiſeite gelaſſen. Der = 
Der gn e Ss un —— Kae vw. Ouß- | wichtigen Theorie der Induktion hat St. befondere Aufl. = & 
mann. 8. Jahrg. Nr. 40. Reipzig, Deihert Nach. ? e : SN 
"nb, ` Haack, Haltet euch dafür, daß ihr der Sünde geitorben a nn — a. auch die „vier Milligen un. 
feid! — 3. Benglin, Inwiefern ift die Forderung einer modernen ethoden" näher entwidelt. . 


Predigt berechtigt? — K.Rembde, Das Blindenwefen u. die innere 
Mifftion. — B. Stofch, Aitteftamentlihe Charaktere. 7) Noah. — 
L. v. Hackewitz, Kieschen und Fieschen. 


Allgem.evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Begt. von Chr. E. Lut⸗ 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 27. Leipzig, Dörffling & Franke. 

Inh.: Ihmels, Das Chriſtentum u. die Religionsgeſchichte. 2. 

— J. Jaeget, Zur praktiſchen Reform des Strafvollzugs. 4. — Die 

firhl. Zefttwoche in Nürnberg. — Bon der Württemberger Zeltmiſſion. 


Proteſtantenblatt. Hrg. von R.Emde u. M. Fiſcher. 40. Jahrg. 
Nr. 27. Bremen, Schünemann. 
Inh.: W. Heymann, Das Lebenswunder. — Baars, Wider 
einen Volksſeind. — E. Böhme, Chriſtentum u. Friedensbewegung. 
— €. Reiß, Fragen. — Beilage: Weimariſche Landesſynode. 2. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. 95. Ergänzungséheſt. 
Freiburg i. Br., Herder. (XII, 208 S. mit 73 Abb. (är, BI 44. 
Inh.: Joſeph Braun, 8. J., Die belgiſchen Jeſuitenkirchen. 
Ein Beitrag zur Geſchichte des Kampfes zwiſchen Gotik u. Renaiſſance. 


Reformationsgeſchichtliche Studien und Texte. Gab, v. J. 
Greving. 2. u. 3. Heft. Münſter i. W., 1907. Aſchendorff. (Gr. 8.) 
Inh.: (2.) Drei Beichtbüchlein nach den zehn Geboten aus der froh, 

zeit der Buchdruckerkunſt. Hgb. v. Frz. Falt. (IV, 90 S. mit 1 Abb.) 
M 2, 50. — (3.) Briefe von Hieronymus Emſer, Johann Cochläus, 
Johann Menſing und Petrus Rauch an die Fürſtin Margarete und 
die Fürſten Johann und Georg von Anhalt. Hgb. v. Otto Clemen. 


Die Lehre vom Schluß wird 


im weiteren Sinne von „Methodenlehre“ aufgefaßt und aus— 
gebaut. Die ganze Logik erhält hierdurch einen geſchloſſeneren 


Charakter, als in den gewöhnlichen Darſtellungen. Der 
„Noetik“ ( Erkenntnistheorie) mußte natürlich der größte 
Raum zufallen (S. 143— 378). Hier find auch mehrere 
biftorifche UWeberfichten über die einzelnen exfenntnistheo 
retiichen Richtungen an geeigneten Stellen eingejchaltet worden. 
Die Lehre Kants wird am ausführlichiten dargelegt und 
tritifiert, wobei übrigens ©. 258 fg. die verjciedene Auf 
löfung der beiden erjten Untinomien unb ber beiden leiten 
in der Fr. d.r.®. nicht beachtet if. Unter feinen eigenen 
erfenntnistheoretiichen Aufitellungen Debt der Verf. Jgd 
vor allem die Einteilung der verfchiedenen Arten von Ge 
wißheit hervor. Im den Schlukabfchnitten werden aud die 
Glaubensprobleme berührt. Hier tritt der fatholiihe Stand: 
punft des Verf. jchärfer hervor. Man muß aber jagen, daB 
St. überall mit größter Liberalität auf die Anfichten der 
modernen Philofophen und philofophierenden Naturforider 
eingegangen ift. Darum dürfte fein Buch ouë bei éi 
tatholifchen Lefern eine freundliche Aufnahme ae 

, DL 


Schriften zur angewandten Seelentunde. Sai, 


IL Act v. Sigm, Freut. 
(ei Aë . Heft. Wien, 1907. Heller & Co. (81 ©. Gr. 8.) 
E — ee wb, e Fried. Der Wahn und die Träume in 29. Jeniend 
Neligiondgefhihtliche Volfshbücher, brén, pg. M. Schiele. | „Bradiva”. 

1. Reihe, 14. Heft. Tübingen, 1907. Mohr. (72 ©. 8.) .# 0, 50. 


Inh.: Ad. Jũllicher, Paulus und Zefus. 


Die Hriftliche Welt. Hreg.: Rade. 21. Jahrg. Nr.27. Marburg. 
Snh.: Zefu Wahlverwandte. — Fiebig, Ueber jüdifches und 
proteftantifyes Belehrtentum. — Rade, Der Fall Bogi in Sadjfen- 
Meiningen. — I. Öenfel, Neuered von und über Helen Keller. — 
®.Stolterfoth, Literaturbriefe. 11) Ueber Religion, Voltsreligion 


und Univerfitäten. — Mein Militärjahr. Zagebud eines fatholifchen 
Einjährigen. 2. 


Zeitfehrift f. den pang, Religiondunterricht. Hrög. v. I. Köftern. 
H. Schufter. 18. Jahrg. 4./5. Heft. Berlin, Reuther & Reichard, 
InH.: Vollert, Der gall Sefar. — Erklärung der Prof. Weber 

u. Steil. — J. W. Rot hiſt ein, Zur Rhythmit der bebräifchen 
Pocfie. — Graecter, Die Behandlung der Upoftelgefchichte in Obers 


EE EE EE 
Philoſophiſche Wocheuſchrift. Hab. v. Jeruſalem, Kinke! 
u. Renner. Band 7, Nr. 1. Leipzig, Rohde. ee 
Inh.: M. Balägyi, Naturphitofophifhe Vorlefungen über die 
Grundprobleme ded Bewußtfeind und des Lebens, — H. Rinntt, 
Neuere erfenntnistheoretifche Werke. 


Geſchichte. 


Arnold, W. T., The Roman system of provincial admini- 
stration to the accession of Constantine the Great. New 
edition, revised from the authors notes by E. 8. Shuck- 


burgh. Oxford, 1906. Blackwell. (XVII, 288 9. Gr. 
mit 1 Karte.) Geb. Sh. 6. 


— aus — Ié 3 — Die ne teligiöfen Wieder ein Buch, das feine zweite Auflage nicht ſo kn 
oleranz in der Gegenwart. — Böhringer, Prinzipielles zu Förfters | einem Bedürfni jetätsgefü 
Jugendlehre. — Vollert, Grundriß einer Kinder⸗ fnis der Wiſſenſchaft als dem Piet 8 


zudt, nadı der Abichilderung des göttlichen Geiftes, beym Beranlaffen 





für den verftorbenen Verf. verdankt. Die erfte Auflage it 
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ded Reformationgfeftes, im J. 1761 entworfen von Soh. Gottfried 


Hauptmann. — Köfhhorn, Ueber Weien, SECH und Erfolge 


als preisgekrönte Schrift 1879 erichienen; der Verf. Hatte 
der Somenius-Gefellfhaft. — B. Kirhner, Zum ähr. Geburts» 


dann, dur bie vielfache Anerkennung, bie fein Wert ge 
funben bat, ermutigt, eine Neubenrbeitung feloft beabfiätigt 
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aber nicht zum Abichluß gebracht: er ftarb 1904 und mit 
ber Vollendung der neuen Auflage wurde von der Witwe 
E.6. Shudburgh betraut, der feither gleichfalld geftorben 
it. Shudburgh Fonnte noch mandhe Hinterlaffene Aufzeich- 
nungen de3 erjten Autor3 benugen; feine Hauptarbeit be- 
ftand außer in der Reinigung des Textes von offenfundigen 
rrtümern, in der Berichtigung einzelner fchiefer Behauptungen 
und in der Hinzufügung einiger ergänzender Ausführungen 
vornehmlich in der Neuzitierung der Quellen und in der 
vergleichenden Heranziehung der feither erfchienenen Literatur. 
Aber gerade hierin find die empfindlichften Mängel zu De, 
merken. Auffällig erjcheint 3. D. daB die meiften oo, 
ihriften noch immer nad) Drelli zitiert find, obwohl gelegent- 
ih auch Deffau und das Corpus genannt find. Manche 
entlegene Auffäte allerjüngften Datums find erwähnt, während 
ollbetannte, grundlegende Werke fehlen; auch ift bier in den 
Anmerkungen fehr vieles durch Drudfehler bis zur Unbraud; 
barkeit entftellt; neben ungenauen und befremdenden Bitaten 
4.8. „Müllers Handbuch III 464“) finden fih auh um 
verftändliche. Die Gliederung des Werkes Täßt einen leitenden 
Sefihtspunft vermiffen; nach einer allgemeinen Betrachtung 
über die Stellung der Provinzen zu Rom behandelt ber 
Verf. die Provinzialverwaltung als Ganzes in drei auf ein- 
ander folgenden Beitabfchnitten (Republik, frühere und fpätere 
Kaiferzeit) und fügt dann ziemlich unorganifch je ein Kapitel 
über Befteuerungsiyftem und Städtewejen Hinzu. Obwohl 
ihm ald Vorbild die grundlegenden Werke von Marquardt 
und Hirichfeld vorjchwebten, weift Hier nicht3 auf den Charafter 
old Handbuch bn. E8 ift Teicht und angenehm zu Iefen, 
aber als Nachſchlagewerk oder auch nur zur Einführung in 
die Kenntnis der römifchen Provinzialverwaltung kaum ge— 
äignet; denn dazu fehlt ihm Die Ueberfichtlichkeit, VBollftändig- 
fit und vor allem die Verläßlichkeit. An originellen Ideen 
it das Werk nicht gerade arm, aber man fanıı es, fo jelt- 
am Meë auch Hlingen mag, von politifcher Tendenz nicht 
ganz freifprechen. Dem verftorbenen Verf. drängt fi mehr 
ld einmal der oft gebrauchte und für ihn ganz bejonders 
nahe Tiegende Vergleich mit der engliichen Kolonifation auf, 
und fihtlih in dem Beftreben, die imperialiftiiche Politik 
Englands zu rechtfertigen, malt er feine Schilderung ber 
tömihen Brovinzialverwaltung in den freunblichften Zarben. 
Er mil vor allem zeigen, daß die römifche Herrichaft für 
alle Provinzen eine Belferung ihres Buftanbes bedeutet 
habe: die üblichen Verteidigungsgründe für jede Eroberungs- 
un, Unter diefem Gefichtswintel betrachtet, erjcheinen 
denn au alle Aktionen der Engländer in Indien, in 
Aegppten, in Abefignien durchweg in fchönfter Ordnung; 
Ob der Verf. damit auch die Einverleibung der fühafrifani- 
IHen Republifen Hätte rechtfertigen wollen, wenn er felbft 
nod die neue Auflage feines Buches beforgt hätte? Immer: 
din mag e3 ji gerade deshalb englifchen Leiern empfehlen; 
für die deutſche Fachwiſſenſchaft ift e8 fo ziemlich entbehrlich, 
da wir ja weit geündlichere, die vorhandenen Quellen inten- 
fer ausnügende Werke befigen, die den gleichen Stoff be- 
handeln. Bei uns wird man das Buch Arnolds vielleicht 
Anmal durchleſen, nicht ohne Kopfſchütteln die bisweilen 
eiwas gewagten Vergleiche und Behauptungen aufnehmen 
und es dann beiſeite legen, um wohl nicht leicht wieder 
danach zu greifen. A. Stein. 


6666 
Dierauet, Johannts, Geſchichte der Schweizeriſchen Eidgenoſſen- 
ch du I (616-1008, ei KÉ F. A. Perthes. 


Geſchichte der — 
fonpugt. dire Staaten, hab. von Ufert, Gtefebrecht un 


2 Nachdem bis 1892 bie me erften Bände biejes willen: 
d eftlich ſo hervorragenden Werkes veroffentlicht waren (vgl. 


43. Jahrg. 1892), Nr. 5, Sp. 141fg. d. Bl.), ſchien es 
lange, als ob dasſelbe ein Torſo bleiben würde, was in den 
intereſſierten Kreiſen ſchmerzlich bedauert werden mußte. Um 
ſo freudiger war man überraſcht, als die Kunde kam, das 
Werk ſolle fortgeſetzt werden, und beſonders, als Ende 
letzten Jahres dieſe Fortſetzung wirklich erſchien. Der vor— 
liegende dritte Band führt die Darſtellung von Beginn der 
Reformation bis zum weſtfäliſchen Frieden von 1648, in dem 
die Schweiz vom Deutſchen Reiche für alle Zeiten förmlich los⸗ 
geſprochen wurde. Ein, zum Teil ſehr ungefüger, ſpröder, 
ja faſt wirrer Stoff iſt hier in ſchönem, klarem Aufbau mit be—⸗ 
wundernswerter Meiſterſchaft bewältigt und zu einem großen, 
farbenreichen und doch harmoniſchen Gemälde verarbeitet 
worden. Im erſten (ſechſten) Buche wird „die Aufnahme des 
Proteſtantismus“ geſchildert. Nach einer kurzen Einleitung 
über die kirchlichen Zuſtände vor der Reformation, in der 
das Staatskirchenrecht der eidgenöſſiſchen Orte und die 
Kirchenpolitik der Eidgenoſſenſchaft treffliche Beleuchtung 
finden, wird die religiöſe und politiſche Reform in Zürich 
durch Ulrich Zwingli und die Entſtehung der Züricher Theo— 
kratie dargeſtellt. Die darauf folgende Geſchichte der Aus— 
breitung der Reformation in der deutſchen Schweiz bietet 
uns zum erſtenmal eine neuere, wiſſenſchaftliche, quellen— 
mäßig belegte Reformationsgeſchichte der Schweiz. Stufen— 
weiſe werden wir zur Kataſtrophe bei Kappel geführt: 
1527 -1529 entſtehen die konfeſſionellen Sonderbünde; 
1529—1531 verfhärfen fih die Gegenſätze in Folge der 
inneren und äußeren Politik, bis der Religionskrieg unver⸗ 
meidlich wird. Nach Darſtellung desſelben entwirft der Ver— 
faſſer ein treffliches, ſorgfältig gezeichnetes Bild über die 
Ausſcheidung des konfeſſionellen Beſitzſtandes nach der Reak— 
tion von 1531 und den Ausbau der Reformationskirchen. 
Die Reformation der Weſtſchweiz und der Calvinismus in 
Genf ſchließen in beſonderen Kapiteln die Entwicklung des 
Proteſtantismus bis 1664 ab. Dann ſetzt die Gegenrefor— 
mation ein, die das ſiebente Buch (das zweite dieſes Bandes) 
darſtellt. Bis 1555 (Locarner Handel) erhebt ſich der 
Katholizismus; durch das Tridentinum und eifrige Führer 
im Inneren der Schweiz, wie Melchior Luſſi, Ludwig Pfyffer 
(den „Schweizerkönig“), dann durch das Eingreifen des Erz 
biſchofs Karl Borromäus von Mailand, ſowie die Berufung 
der Jeſuiten und Kapuziner, ſchreitet die katholiſche Reaktion 
mächtig vor und führt bis 1686 eine innere Trennung der 
Eidgenoſſenſchaft in zwei Verbindungen herbei. Wie dieſer 
Zwieſpalt empfindlich ſich geltend macht in den auswärtigen 
Verbindungen, dem „Genfer Geſchäft“ und der religiöſen 
Parteiung Appenzells, aber dann durch den Umſchwung der 
franzöſiſchen Politik (den Uebertritt Heinrichs IV und das 
franzöſiſche Bündnis von 1603) etwas gemildert wird, ſtellt 
das vierte Kapitel dieſes Buches dar. Von 1600 bis 1617 
ſchwankt die Politik; die lockere, geſpaltene Schweiz wird 
ein Spielball der beiden ſich befehdenden Mächte, Frankreichs 
und Habsburgs, und je nach dem Stande der allgemeinen 
Verhältniſſe in Europa erhebt ſich bald die eine, bald die 
andere konfeſſionelle Partei. Die einläßliche Schilderung der 
Bündner Wirren und der Ereigniſſe in der Eidgenoſſenſchaft 
während des breikigjährigen Krieges bildet den Schluß des 
höchft inhaltreihen Bandes. Ueberall zitiert der Verf. forg- 
fältig und erihöpfend Quellen und Literatur, fowohl für 
die größeren Abjchnitte wie auch für alle Einzelereigniffe. 
Die kritiihen Fragen, die fih an die Feftftellung fo vieler 
Tatjahen tnüpfen, Tommen in den Unmerfungen ergiebig 
zur Erörterung. WS Bibliothelar in St. Gallen ftanden 
Dierauer die reihen Schäbe der Babiana zur Verfügung 

die er au vielfach verwertet (S. 161, 167, 178, 203 
LL Mit Ergebniffen der Korfchung Anderer werden 
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überhaupt nicht felten eigene verwertet. Die Darjtellung ift 
wohl erwogen und jchön abgemefjen, ohne der Anmut zu 
entbehren.. Der DBerf. veriteht es, mit wenigen Träftigen 
Binfelftrichen furze, plaftiiche Charakteriftifen zu geben. Man 
weiß nicht, was man mehr bewundern foll: die hübjchen 
allgemeinen Gefichtspunfte und Peripektiven oder die Kunft 
anziehender Detailmalerei. In den Tonfeffionellen Fragen 
bewahrt der Berf. eine mufterhafte Objektivität; wenngleich 
entichieden auf proteitantiihdem Standpunkte jtehend, per, 
chließt er fich nicht gegen Schwächen und Blößen der refor- 
mierten Partei. Mit liebevollem Eingehen auf3 Ginzelne 
verfteht er e8, den aufmerffamen Meier in rafchem, ficherem 
Buge von Etappe zu Etappe zu führen. Wo ein trodener 
Stoff zu behandeln ift, wie 3. B. die vielen Tonfeflionellen 
und politifehen Sonderverbindungen, weiß er doch Leben und 
Farbe in die Daritellung zu bringen, indem er originelle 
Uusdrüde aus den Urkunden felbft oder intereffante Brief- 
Helen und Worte von Beitgenofjen einfliht. Oft erfreut 
und der Verf. mit geiftvollen Beobadhtungen, Wendungen 
und Uusfiprücen, 3. B. wenn er ©. 313 fagt, daß die „von 
(tatholifch-Jeirchlichen Fdeen beberrfchten Menichen zu allen 
Beiten geneigt gewejen feien, die Berechtigung ihrer irdiichen 
een auf göttliche Anordnungen zurüdzuführen oder bie 
religiöfen Fragen zum Vorwand materieller Begehrlichkeiten 
zu benuben“; oder wenn er S. 188 mit urwüchfigen Worten 
des Chroniften Valentin Tihudi den Uebergang vom Bor: 
berrichen der reformierten Kirche vor 1531 zu demjenigen 
der Ratholifen nach 1531 charakterifiert, oder wenn er ©. 274 
an Hand einer hübihen Parallele zwiichen Calvin und Loyola 
die Verfchärfung der geiftigen Kämpfe Jet der Mitte des 
Sahrhundert3 andeutet und uns jagt, daß „mit berfelben 
univerjalhiftorischen Notwendigkeit, mit der in unjeren Tagen 
nad) der Errichtung des Deutjchen Reiches unter den prote- 
ftantifhen Hohenzollern die jefuitiihe Reaktion fich regte“, 
im 16. Yahıh. auf die Neformation die Gegenreformation 
gefolgt jei. Dies genüge zur Charakteriftit des fein durch 
dachten Werte. Man kann ja wohl fagen, daß die Refor- 
mation in ihrem vollen Werte nur durch eingehende Schilder 
rung der fulturgefhichtlichen Entwidlung neben der politischen 
zur Öeltung komme; aber die Betonung der Rulturentwidlung 
ift durch Unlage und Plan des Werkes ausgefchloffen und 
findet ja in anderen Schweizergefchichten ihre Befriedigung. 
Wir freuen uns herzlich auf die Yortjegung, von der wir 
nur hoffen möchten, daß fie nicht Iange möge auf fich warten 
laſſen! | C.D. 





Goltz, Colmar Frhr. v. d., Bon Jena bis Pr. Eylan. Des altın 
preußifgen Heered Schmad und Ehrenrettung. Eine friegsgefchicht- 
lihe Studie. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (X, 202 ©. 
Gr. 8. mit 4 Karten u. 1 Stizze) 4 5, 50; geb. 4 7. 

Als der Verf. 1883 fein „Roßbach und Jena“ heraus- 
gab, blieb Feinem Dentenden ber Ernft diefer Warnung vor 
dem Stillftande im Heere verborgen; e8 war eine Tat des 
noch verhältnismäßig jungen Generalftabsoffizierd. Durch 
reihe Erfahrungen in ber Fremde und in der Heimat ge- 
reift, ließ General vd. d. Bolg im vorigen Jahre jene Schrift 
mit wejentlich erweitertem Inhalte erfcheinen (vgl. 57. Jahrg. 
[1906], Nr. 33, Sp. 1139 d. BL.) und jeht Tiegt eine Fort- 
jegung vor ung, die fchon dur, ihren Titel antündigt, daß 
nachgewielen werben fol, wie die Nefte der vielgefchmähten 
alten Armee noch in ihrem alten Gefüge felbft da8 Menfchen- 
mögliche getan Haben, um ben preußifchen Ehrenfchild wieder 
zu reinigen, ein bantenswertes Unternehmen in einer Zeit, 
in der abprechende, unfruchtbare Kritit allzuoft die Führung 
übernimmt. Diefe Aufgabe ift glänzend gelöft, aber es 
wird nod mehr geboten, al3 Titel und Vorwort verfprechen, 
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auch diefe Schrift wird zum Wedruf: ohne Scheu enthüllt 
der Berf. die Gefahren der Gegenwart, den Rüdfall in 
falide Humanitätsanfchauungen und Franfhafte Friedens- 
Ihmwärmerei, des ftetigen Steigend und Pflegen? der Un- 
fprühe bes „armen Mannes" und des Schweigend von 
feinen Pflichten. Was ©. Hier am Beilpiel lehrt, verdient 
bejondere Anerkennung gerade in diefen Tagen. Er jagt 
felbft, daß feine Darftellung der Ereigniffe bi8 zur Schlacht 
von Pr. Eylau nicht auf eigener Duellenforfchung berube, 
trogdem Tann man fie nicht ohne Spannung und ohne er- 
griffen zu werden, Iefen. Die Schilderung der Schlacht 
jelbft gewinnt ganz befonderen Wert dur die genaue 
Kenntnis des Geländes, die der kommandierende General 
in Oftpreußen fi erworben bat und da3 er als gejchulter 
alter Topograph und Generalitabsoffizier in meilterhafter 
Weile zu bewerten weiß. Dem ungewöhnlich Haren Blide 
gefellt Héi be Liebe zur Heimat, in der die alten Regi- 
menter fich noch einmal glänzend jchlugen und in der ſpäter 
das Befreiungswert beginnen follte Won befonderem In— 
tereffe für die Beurteilung des ruffiihen Teldherrn ift die 
Nichtigftelung des Laufs der großen Landitraße, bie zuerft 
in einer Heinen Schrift des Pfarrer3 Dr. Hildebrand in 
Schmopitten erfolgt ift. Der einzige Wunsch, der für eine 
hoffentlich bald nötig werdende zweite Auflage auszufpreden 
wäre, ift der, daß der aus Lettows „Der Krieg 1806 und 
1807" entnommene Schladhtplan entiprechend berichtigt und 
auch mit neuer Truppeneinzeichnung verjehen würde, da 
diefe da3, was ung hier am mellen interefliert, das Ein- 
greifen der Preußen unter 2’Eftocq, gar nicht berüdfidtigt. 
— Die Vorte G.3 find in vielfacher Beziehung beherzigens- 
wert. A. v. Janson. 


mn en u. Borträge zur Gefhichte DO ftfrieslande. 7. Heft. 
urih, 1907. Friemann. (63 ©. Gr. 8.) 

Anh.: Bartels, Die älteren oftfrief. Chroniften u. Gelchicht- 
Të ber u. ihre Zeit. 2) Enno Rudolf Brenneyfen u. feine Studien 
zur oflfrief. Sefhhichte. Tilemann Dotbiad Wiarda. 


Heidelberger Abhandlungen zur mittleren u. neueren Gcichichte. 
Hgb. v. K. Hampe, E. Marcks u. D. Schäfer. 17. Heft. Heidel- 
berg, 1907. Winter. (V, 190 ©. ®r. 8) #5. 

Inh.: 8. Brunner, Politifhe Bewegungen in Nürnberg 1848/49. 


an für Reformationdgefhichte. Zerte u. Unterfuchungen. Hreg. v. 
. Sriedensburg. 4. Jahrg. Heft 3. Leipzig, Heinjius Nf. 

Inh.: F. d Zur Gedéiëte des Reichdtaged zu Regensburg 
im 3.1541. 4. — D. Albrecht, Handfhriftliches zu Luthers Aus- 
legung ded Hohenlieded. 4 4, W; Subifr.«Pr. 4 3, 16. 


Münfterfche Beiträge zur — Hrsg. v. A. Meiſter. 
N. F. 14. u. 16. Heft. Münſter i. W., 1907. Coppenrath. (Gr. 8.) 
Inh.: (14.) Franz Körholz, Die Säkulariſation und Organi⸗ 
ſation in den preuß. Entſchädigungsländern Eſſen, Werden u. Elten 
1802 - 1806. (VII, 124 ©.) — (16.) Rud. Brintmann, Studien 
zur Berfaffung der Meiergüter im Fürftentum Paderborn. (VIL, 1126.) 


Borfhungen zur brandenburgifchen u. preußifchen Geſchichte. Hrsg. 
von DO. Hinpe. 20. Band. 1. Hälfte. Leipzig Dunder & Humblot. 
(IV, 304 ©. Gr 8.) # 6. 

Inh.: D.Shönbed, Der turmärfifhe Landtag vom Frübjahı 

809. — &.Srünhagen, Die Entftehung eines fhlefifhen Sonber- 

minifteriumd. — B. 3. Meier, Die Entftebung u. Grundrißbildung 

ber Alt u. Neuftadt Brandenburg a. H. Mit einem Stadtplan aus 
dem 18. Jahıh. — M. Haß, Die preuß. Adreßkalender u. Staats- 
bandbücer als hiftor.-ftatift. Quellen. — %. Meufel, Nadhträge 
zu Marwip' Berichten an die Immediattommiffion über die Schladt 
von Jena und die Kapitulation von Prenzlau. (Mit 1 Skizze des 

Gefechts von Prenzlau.) Aus dem von ber Marwigzſchen Familien⸗ 

archiv. — 6. Bier, Das Zollprivileg des falſchen Waldemar in 

Perleberg vom J. 1348. — A. Bergengrün, Guſtav v. Mewiſſen. 


Klio. Beiträge zur alten Geſchichte. Htsg. v. Lehmann-⸗Hauptu. 
E. Kornemann. 7. Bd. 2. Heft. Leipzig, 1907. Dieterich Weichen. 
Inh.: L. Weniger, Olympiſche Forſchungen. 3) Dienſt det 
Muttergöttin und Verwandtes. (Mit 3 Grundriffen.) — R.Cagnat. 
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Le r&glement du college des tubicines de la l&gion IIIe Au- 
gusta. — 9. Schulten, Die »Lex Hadriana de rudibus agris« 
nad einer neuen Infchrift. (Mit 1 Karte) — W.S. Ferguson, 
Researches in Athenian and Delian documents. I. — F. Prei⸗ 
figte, Die ptolemäifhe Staatspofl. — E. Kornemann, "Zreb 
xaıwos Adorevos. (Mit 2 Taf.) 


Korrefpondenzblatt ded Gefamtvereind d. deutfchen Gefch.- u. Aitert.» 
Bereine. Red.: P.Bailleu. 55. Ihrg. Nr. 7. Berlin, Mittler&6©. 
Anh.: Keutgen, Lindner Weltgefhichte. — Meplid, Beiträge 
zur pfälzifchen Altertumskunde. — Reimer, Die Tätigkeit der Gr, 
fchichtövereine im füdlichen Teile der Rheinprovin;. 


Mitteilungen an die Mitglieder des Bereins für heffiihe Geſchichte 
u. Landeskunde. Zahıg. 1905/6. Kaffel, Doll. (90 5.8. mit1 Bildn.) 
Snh.: Eifentraut, Der Eintritt des Erbpringen Friedrich von 
Hefien-Raffel in die preuß. Armee im 3. 1756. — Yacobi, General 
Morio u. feine Beziehungen zu Napoleon I und den al. weitfäl. Hof. 
— BWoringer, Zoll und Schmuggel in Heffen im 18. u. 19. Zahrh. 
— Shmwarzfopf, Erinnerung an den Einmarfch der Bayern und 
Defterreicher in Kaffel am 22. Dezember 1850. — Heidelbad, 
Das alte Landgrafenfhloß in foi und der große Brand im 3. 
1811. — Eifentraut, Briefe und Berichte Heffiiher Generale an 
den Landgr. Wilhelm VIII aud dem Anfange des Tjähr. Krieged. — 
Seelig, Die Prinzen u. Prinzeffinnen von Battenberg. — Boeblau, 
Die Ausgrabungen auf der Altenburg bei Niedenftein. — Heer 
Marburger Studentenverbindungen bie zum Schluß ded 18. Jahrh 
— Friedrih Wiegand, Mitteilungen aus dem literar. Nachlaß 
Auguft Bilmard. — Thyriot, Seid. der Kingmühl u. der Kinzig- 
bruden zu Hanau. 


Bublilationen der Sefellibaft für rheinifche Gefhichtäfunde. 29. Bd. 
Bonn, 1907. Hanftein. (XXI, V*, 89* u. 236 ©. ©r.8.) #4 12, 
Inh.: Quellen zur Rechtd- u. Wirtfchaftsgefchichte der rheinifchen 
Städte. Bergifhe Städte. I. Siegburg. Bearb. v. Friediih Lau. 


$ 
a 





Länder- und Mölkerkunde, 


Le Forestier’s Relation. — and Voyages of 
Francois Le Forestier (1749—1819). refugee from Mauri- 
tius and a teacher in New England. A recently discovered 
manuscript edited by Hasket Derby. The Boston Athe- 
naeum. (XI, 77 S. Gr: 8.) 


Frangois Le Foreftier war 1749 zu Halescourt in der 
franzöfiihen Diöceje Beauvais geboren, ftudierte die Rechte 
und wanderte 1780 nach Ele de France aus, wo man ihm 
das Amt eines Notar übertrug. Nach vieljährigem Aufent- 
halte Hatte er 1808 da3 Unglüd, die ihm anvertrauten 
öffentlichen Gelder auf unerflärliche Weife zu verlieren. 
Um nit in einen langwierigen Prozeß von ungewillen 
Uusgange verwidelt zu werden, ergriff er heimlich die Flucht 
und begab Pë nod ben Vereinigten Staaten, wo er in 
verjchiedenen Städten feinen Lebensunterhalt dur Iron, 
fiichen Spradunterricht erwarb. Nahdem Mauritius aus 
franzöfifhem in engliichen Befig übergegangen war, Tebrte 
er 1812 dahin zurüd und lebte dafelbjt bis zu feinem Tode 
1819. Während ber Reife verfaßte er für eine ehemalige 
Schülerin eine Schilderung der Seefahrt und zugleich eine 
Beichreibung feines Lebens, die hier nach der Originalhand- 
Schrift zum erften Male herausgegeben find. Das Buch ift 
vorzüglich ausgeftattet und mit den Bildniffen einiger im 
Tert erwähnter Berfonen gejhmüdt. V. H 


Globus. Hresg.: H. Singer. 92. Bd. Nr. 1. Braunſchw., Vieweg u. S. 


Inh.: Gutmann, Die Frau bei den Wadſchagga. — Wagner, 
Sulcis und Iglefiente. (Mit 9 Abb.) — Dad Land zwifchen Kanem 
und Borku nah Kay. Mangin. — Mühlbofer, Der mutmaßliche 
TimavoTalfhluß. (Mit 2 Karten u. 1 Profil.) — Dar Homt. 


Korreſpondenzblatt des Vereins f. fiebenbürgifche Landestunde. Red. 
v. A. Scäullerusd. 30. Jahıg. Nr. 6. Hermannfladt, Krafft. 
Ind.: Georg Müller, Die Entwidlung der ficbenbürg. @efep- 
ebungsformen in den 3. 1690 bi8 1703. — Emil Sigerus, Gold. 
hmiede-Auöftellung in Wien. 
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A Petermannd Mitteilungen aus Yuft. Pertbes’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von A. Supan. 53. Band. 7. Heft. Gotha, 3. Perthes. 
Inh.: Franz ZE Schaffer, Grundzüge ded geologiihen Baues 

von Zürfiich- Armenien und dem öftl. Anatolien. — A. Sibiriafow, 
Der Weg vom Fluffe Kolyma zum Ochotjkifhen Meere und Dla ale 
Ecchafen für das Kolyma-Bebict. — Alfr. Rühl, Die Selfirk-Kette. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik, 


Nansen, Fridtjof, Northern Waters: Captain Roald Amund- 
sen’s Oceanographic Observations in the Arctic Seas in 1901. 
With a discussion of the origin of the bottom-waters of the 
Northern Seas. Christiania, 1906. Dybwad in Komm. (145 8. 
(Gr. 8. mit 4 Abb. u. 11 Taf.) 


EEN Skrifter. I. Mathematisk-Naturv. Klasse 
e T. ©. 

In der vorliegenden inhaltreihen und für die Kenntnis 
des Polarmeeres höchſt wichtigen Abhandlung Hellt ber Be, 
rühmte Verfafler die Ergebniffe der ozeanographiichen Be- 
obadıtungen zufammen, die fein Landsmann Roald Amundfen 
während feiner Kreuzfahrten in den arktifhen Gewäfjern 
zwifhen Nowaja Semlja, Spigbergen und Oftgrönland im 
Laufe de8 Sommers 1901 vorgenommen Hat. Dm erften 
Teil des Werkes wird zunädhit eine Beichreibung ber be, 
nugten Snftrumente gegeben, dann die Verteilung von 
Temperatur, Salzgehalt und Dichte an der Oberflähe und 
in verjchiedenen Tiefen des Meeres unter fteter Heranziehung 
der Forfchungen anderer Bolarfahrer unterfucht, endlich dag 
Borhandenfein gewiljer Strömungen nachgemwiejen. Der zweite 
Teil gibt das überaus umfangreiche Beobadhtungsmaterial 
ziffernmäßig in Tabellenform wieder. Den Schluß bilden 
elf Sorten und Profile, welhe den Stoff in graphifcher 
Daritellung veranichaulichen. 


Astronomischer Jahresbericht, begründet von Walter F. 
Wislicenus. Mit Unterstützung der Astronomischen Ge- 
sellschaft hsgb. von A. Berberich. VII. Band: Die Lite- 
ratur des Jahres 1905. VIUL. Band: Die Literatur des Jahres 
1906. Berlin, 1906/07. G. Reimer. (XXXVIIU, 647 8. mit 
Bildn.; XXXVL 672 S. Gr. 8) 4 20 u. 4 21. 

Ueber die früheren Bände des Wftronomiihen ahres- 
berichtes ift in diefem Blatte jedesmal berichtet worden, 
zulegt im 56. Jahrg. (1905), Nr. 48, Sp. 1621. Nach 
dem Tode des Begründer Walter zk Wislicenugs, Dellen 
wohlgelungene® Porträt den VII. Band ziert, hat Prof. 
U. VBerberich die Herausgabe übernommen. Vom Jahrg. 
1905 Iag beim Tode von Wislicenus am 3. Dftober 
1905 etwa die Hälfte vor. Der neue Herausgeber hat den 
VO. Band ganz im Stile des Begründers fortgeführt und Réi 
durchaus dem bewährten VBorbilde angepaßt. Der VII. Band 
ift der erfte, den B. allein bearbeitet hat. Im großen ganzen 
ut er in den Fußtapfen feines Vorgängers weiter gewandert. 
Zog Hat er alle die Heinen Planeten betreffenden Veröffent- 
lihungen von Ortöbeftimmungen, Berechnungen und Größen- 
Ihäßungen, die früher an drei verfchiedenen Stellen zu finden 
waren, vereinigt. Dasfelbe gilt für Kometen und Mteteor- 
aftronomie. Sodann find kurze, befonderd populäre Mit- 
teilungen über einzelne Eriheinungen und Geitirne (Finiter- 
niffe, Sonnenfleden, Meteore, Beränderliche 2c.) in zufammen- 
faffenden Referaten unter derjelben Nummer beiprochen. 
FSortgelaffen ift das ausführliche Verzeichnis der Planeten- 
beobadhtungen, weil diefe8 auch in dem jedem eler des 
Alte. Sahresber. zugänglichen Aſtronomiſchen Jahrbuch 
vorhanden iſt. So kommt es, daß die Anzahl der Referate 
ſcheinbar ſtark heruntergegangen iſt, von 2336 auf 1861. 
Daß trotzdem der Raum des Aſtr. Jahresberichts ſich nicht 
verändert hat, rührt von der abſichtlich ausführlicheren In⸗ 
haltsangabe wichtiger Werke und größerer Veröffentlichungen 
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ber. Diefe Aenderungen find nach Anficht des Ref. alle | Zeitichrift für mathemat. u. naturwifjenihaftl. Unterricht. Hräg. v. vil 

wefentliche Werbefjerungen gegen die früheren Bände, die P, —— 38. Jahrg. 3. veft. Leipzig, Teubner. EU 
den Gebrauch des Aftr. Jahresbericht bedeutend erleichtern. Inh.: 8. Saatihüp, Zur Votenzentwidlung embliher or 


Die Referate find, foweit Ref. gejehen hat, fämtlich Eorrekt, 
und troß ihrer Knappheit charakterifieren fie den Inhalt 
ftet3 gut, fodaß der Benußer, der Literatur jucht, weiß, ob 
e3 fi Lohnt, die Driginalarbeiten felbjt nachzujehen. Man 
fann aljo die Aitronomen und den Verleger beglüdwünfchen, 
daß in Herren Berberih ein vollgültiger Erjag gefunden tft 
für den unvergeßlichen erjten Herausgeber. 


en tal 1 
unendliher Produkte. — E. Ethardt, Neue Eäpe vom Kreidvierd 1. an 
und beliebigen Viered und einfache Beltimmung des Inhalte. Mt | — 
2 Fig) — F Hopfner, Direkte Achienbeftimmung des Schnitteg hd de 
einer Ebene mit Kegel» und Zylinderflächen auf elementarem Wege ` ` Le 21 
(Mit 5 Fig) — DG. Langhand, Herleitung des Näherungswertd | ir vu 
n= 5 21_ — 1 1. Mit3 Fig) — E. Rodenberg, rant, E 

Sa 2 n 7a, ml 
lung der Kegelſchnitte in der darſtellenden Geometrie auf der Mittel. 
ſchule. Mit 3 Fig.) — E. Grimſehl, Ebbe u. Flut. (Mit 4 dig.) 
Abhandlungen zur Geſchichte der wathemat. Wiſſenſchaften. Begr. 


v. M. Cantor. 20. Heft, 2. Stück. Leipzig, 1907. Teubner. 
(230 S. Gr. 8. mit 329 Fig) 4 10. 


Inh.: Karl Bopp, Die Kegelſchnitte des Gregorius a St. Vin— 
centio in vergleichender Bearbeitung. 


Natur- u. fulturpbilofoph. Bibliothef. 7. Band. Leipzig, 
1907. Barth. (V, 154 ©. Gr. 8.) 4 3; geb. #4 3, 80. 


Snh.: Karl Neiffer, Ptolemäud oder Kopernifug? Eine Studie 
über die Bewegung der Erde und über den Begriff der Bewegung. 


Aftronomifhe Nadhridten, Hreg.v.H. Kreug. 175. Bd. Nr. 4186 
bis 4187. Kiel, Selbftverlag. 
Snh.: (4186.) ©. Müller und PB. Kempf, Ueber den Veränder: 
liben X Persei. — M. Luizet, Maxima et minima d’etoiles 
variables & longue periode. — Ders., Observations et nou- 
veaux el&ments de l’£toile variable R Trianguli (Ch. 906‘. — 
E. C. Piekering, 15 new variable stars in Harvard Maps 
Nos. 31 and 62. — ®. Djiewulstfi, Notiz betreffend die Eefular: 
ftörungen von (433) Eros. — J. Holetſchek, Beobachtungen der 
Kometen 1906 d (Finlay) und 19068. — ®. Winkler, Stem- 
bedetungen. — G. Zappa, ÜÖsservazioni di pianeta 1907 ZN. — 
Zur Entdedung ded Kometen 1907 b. — C. J. Merfield, On the 
comet 1907b. — E. C. Pickering, Elements and ephemeris 
of comet 1907 d. — Korreftionen von WPianetenephemeriden. — 
(4187.) Tb. Albreht, Provijoriihe Rejultate des Internationalen 
Breitendienfted in der Zeit von 1906.0 bis 1907.0. — Eelisse par- 
ziale del Sole del 30 agosto 195. — 3 Rheden, Auffallend 
dunkler Durdiaang des IV. Zrabanten vor der Yupiterfcbeibe. — 
W. F. Denning, Leonid meteor of 1906 Nov. 17, fireball of 
1906 Nov. 23. — E. Weiß, Beobahtungen von Planeten und 
Stometen. — L. Gabba, Osservazioni di piccoli pianeti e della 
cometa 1906 g. — R.G. Aitken, Observation of comet 1905 IV. 
— Beobadtungen ded Kometen 1907 d. — E. Strömgren, Neue 
Elemente und Ephemeride ded Kometen 1907 d. — 3 PBalifa, Be 
obahtungen von kleinen Planeten. — M. Wolf und N. Kopff, 
Benennung von Fleinen Planeten. 


Rerhts- und Atantswiffenfhaften. +. 


Baumgartner, Eugen, Geschichte und Recht des Archi- 
diakonates der oberrheinischen Bistümer mit Einschluss 


von Mainz und Würzburg. Stuttgart, 1907. Enke. (VII, Rec: 
224 8. Gr. 8.) 4 8, 20. N 


Kirchenrechtliche Abhandlungen, hgb. v. U. Stutz. 39. Heft. 


Die Abhandlung bietet eine jehr erwünjchte Ergänzung "" 
zu den Unterfuchungen, welche Hilling für die norddeutife `. 
Entwidlung gegeben hat. Namentlich zeigt fi die der u. 
ichiedenheit der rheinischen von der ſpezifiſch ſächſiſchen En“ 
ftehung des Ardhidiafonates. In einer Einleitung über den 
altchriftlihen Einzelarchidiafonat gibt der Verf. nur die — 
Nefultate wieder, zu denen Leder gelangt ift. Mit dem 
zweiten Teile beginnt die jelbftändige Forichung. Hier tell - 
der Verf. in genauer Darlegung die Entwidelung für die ` 
Diözefen Konftanz, Bajel, Straßburg, Speier, Worms, 
Mainz, Würzburg und anhangsweile Trier und Salzburg 
jeit. Der dritte Teil gibt die Refultate des zweiten im fgite: 
matifcher Darftellung. Wir wühßten an diejer nichts Weient- 
liches auszufegen. Denn daß der Berfafjer der jogenann- 
ten Eigentirchentheorie Huldigt, kommt bei diejem Thema ` 
nicht wejentlih in Betracht, obgleich wir nicht einzujehen :,, 
vermögen, wie die Abgabe, welche der Arhidiafon aus dem 
Nachlafje feiner Geiftlichen fordert, mit dem Rechte, weldes 
dem Eigentümer an dem Nadlafie des Geiftlichen feiner 
Kirche zufteht, in irgend welden Zufammenhang gebraht ` "ah 
werden fünnte. Doch es ericyeint, als ob alle Autoren der 
Stugihen Sammlung auf defien Theorie eingeihtworen find 


und jede Gelegenheit wahrnehmen, ihre professio fidei ab 
zulegen. 





Natur und Schule. Hrög. von B. Randeberg, D.Shmeilu 
B. Schmid. 6. Bd. 7. Heft. Keipzig, Teubner. 


inh.: U Schuberg, Zur Frage des zoolog. Unterrichts an 
Univerfitäten. — M. Wagner, Anleitung zu Schulverfuhen mit 
drabtlofer Telegrapbie. (Mit 13 Abb.) — 8. Geifenbeyner, Zw 
fäge zu dem Artikel von Schlegel: „DBotanifches aus dem Rheintal“. 
— F. Noad, Zwei einfade biologijche Verfudhe mit Bellis perennis 
und Hedera Helix. 





Gerloff, Wilhelm, Die kantonale Besteuerung der Aktien- 
gesells 


chaften in der Schweiz. Bern, 1906. Francke. (A. 
264 Gr Bi #4. 


S.-A. a. Zeitschrift für schweizerische Statistik. Jahrgang 106, 


Ziele Arbeit enthält eine vollftändige Zufammenftelung ` 
des einjchlägigen jhweizerifchen Kantongrehts acht Wort 
laut, ſyſtematiſcher Entwicklung und Kritik. Die geringe 
geſetzliche Beſchränkung der Aktiengeſellſchaften in ber Schweij 
hat denſelben zu einem im Verhältnis au anderen Staaten 
ganz auffallenden Aufſchwung verholfen, ihr ſteuerfähiges 
Kapital wird auf 1/,, des ganzen Steuervermögens der 
Schweiz geihäßt. C$ Tann daher nicht auffallen, dab dit 
Kantone in ihnen einen Hauptbeftenerungsgegenftand erbliden 
und 1885 den Gejegentwurf betr. die Doppeltbefteuerung 1 
Tall brachten, der fie hier zu beichränten drohte. Die Ent | 
wielungen des Verf. zeigen diefen Teil der Steuerrehl ` 
geihichte, vor allem aber die verichtedenen Grundlagen um) 
Grundzüge der Kantonsgefege. Ex stellt felbit ein Syiten 


Naturwiffenfhaftt. Rundfhau. Hrög.v.W.Stlarel. 22. Jahrg. 
Nr. 27. Braunichweig, Bieweg & Sohn. 

Inh.: 9. NRofenberg, Der Beränderlihe x Cygni. — ©. 

Ehrenbaum, Job. Schmidtd Unterfuhungen über den Aal. — W. 


Zalesdki, Ueber den Umjag der Phosphorverbindungen in reijenden 
Samen. 


Unterrichtshlätter für Mathematik u. Naturwifienichaften. Hrög. von 
e Pieper. 18. Jahrg. Nr. 3. Berlin, Sale. 


inh.: M. Kraufe, Ueber die Ausbildung von Lehrern der 
matbematifchenaturmwiffenihaftlihen Richtung an der techn. Hochjahule 
au Dresden. — H. Rebenstorff, PBerjuhe uber flüffige und gas 
förmige Körper, fowie aus der Wärmelehre und der Chemie. — G. 
Yobrmann, Referat über die in der Sipung der naturwifjenichaft- 
lichen Gefelihait „Zfis“ zu Dresden am 16. Mai 1907 behandelten 
Reitfäge, betr. „Die Reform des naturwiljenichaftl. Unterrihts an 


` au ührli D bei vor 
den böh. Schulen”. — Erhaltung von Naturdentmälern im Grune- aufs — Silbe begründet, un — Se mit 
wald bei Berlin. — Bericht über die 16. Hauptverfammiung des er zu hohen Anjpannung der Steuerfraft, die lei 
Bereind zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den 


dem NRüdgang des Unternehmens einen folcyen der Steut! 
Naturwiſſenſchaften. 


ſelbſt hervorrufen kann. Coermann. 
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Horfhungen zur Berfaffungsd u. Berwaltungsgefchichte der Gteicr- 


matt. 6. Vd. 3. Heft. Sraz, 1%07. Styria. (IV, 1119. 6r.8.) 42. 
Inh.: Frig Byloff, Die Land⸗ und peinliche Gerichtsordnung 


Erzherzog Karls II für Steiermart vom 24. Dezember 1574, ihre 


Beihihte und ihre Quellen. 


Publications de l’Institut international de la paix. No. 6. 
Monaco, 1907. (254 S. 8.) Fr. 3, 50. 


Somm.: Alfred H. Fried, Annuaire de la vie internatio- 
nale, Ze année (1907). I. Vie intern. ofhiciel: Unions, conventions, 
ententes, commissions. etc. Conferences tenues et Conver- 
sations conclues en 1%06. 11. Vie intern. privee: Associations, 
institutions, comites, commissions, offices, bureaux. Congres 
eonferences, reunions. Concours, entreprises, manifestations,etc. 
IIl. Congres, expositions etc. annonceB. 


Zeitfhrift für die gefamte Berfiherungd-Wiffenfchaft. Red. A. Manee. 
7. Band. 3. Heft. Berlin, Mittler u. Sohn. 

Inh.: Stier-Somlo, Umbau und Ausbau der Arbeiterver: 
veriherung. — Drumm, Die Beweislaft bei der Eröbebenklaujel 
in den deutichen WFeuerverjicherungd-Bedingungen. — dvd. Wipleben, 
Die Erdbebentlaufel in den Feucrverficherunge=Berträgen. — ott, 
Rein, Die Bedeutung der alternierenden Dispofition für die Vers 
Äherungsmedizgin.. — Carruthers, Das Kartenregiſtrier-Syſtem 
im Gebtauche der verſicherungs⸗mediziniſchen Statiſtik. — Schneider, 
Ueber das Verhältnis zwiſchen deutſchem und außerdeutſchem Ver— 
ſichetungsrecht. — Gollmer, Die Todesurſachen beim land⸗ und 
ſorſtwirtſchaftl. Perſonale. — Demel ius, Begriff des Verſicherungs— 
antrages u. Perfektion des Verſicherungsvertrages. — Böhmer u. 
Gramberg, Der Sterblichkeitsgewinn bei Leibrenten. — Marcus, 
Gloſſen zur Haftpflichtverſicherung. — Berckum, Die Valorenver⸗ 
ſichttung — Siefart, Neuere Entſcheidungen in Sozialverſiche⸗ 
tungejachen. 


Zeitfhrift für Böllerreht u. Bundesftaatsrecht. Hrg.v. J.Ropler. 
2. Band. 1. Heft. Breslau, Kern. 

Inh.: &. Oppenheim, Der Tunnel unter dem WUermeltanal u. 
38 Bölterreht. — Ad. Menzel, Spinozga und das Bölkerreht. — 
Örengvertrag zwiichen Großbritannien und yranfreich bezüglich der 
Golvküfte und Franzöfiit-Sudan vom 19. Zuli 1906. — Hatjchet, 
Kolonialgefepgebung Englande. — Zofef Kohler, Die holländifc- 
weiindijche Kompagnie und das crimen laesae Majestatis. — ®. 
Bollad, Die kritifhe Rehtswiffenfchaft und das ‘Problem von der 
Birklickeit der juriftifchen Perfon. 








Sprachkunde. Literaturgefchichte, 


Lidxbarski, Mark, Altsemitische Texte. Hgb. u. erklärt. 
L Heft: Kanasnäische Inschriften (Moabitisch, Althebräisch, 
Phönizisch, Punisch). Giessen, 1907. Töpelmann. (VIII, 
648.8. mit 8 Abb.) #2. 


Die vorliegende Veröffentlichung des verdienten Epigra- 
philers, die in erfter Linie für Vorlefungen beftimmt ift, fommt 
einem wahren Bebürfnis entgegen. Die wichtigften ne 
hriften find in hebräifcher Umfchrift zufammengeftellt und 
mt einem Inappen, gediegenen Kommentar verfehen, in dem 
nicht nur alle neueren Forihungen berüdfichtigt find, fondern 
bieffah au, das Verftändnis der Terte um ein Stüd vor- 
wartd gebracht ift. Für die fpäteren Hefte wünjchen wir 
und, zur Erhöhung der Brauchbarfeit in Vorlefungen, mehr 
datfimiles und dafür, falls Raumrückſichten mitſprechen ſollten, 
Veſchränkung der Fahl minder wichtiger Inſchriften. — Beim 

urcharbeiten des Kommentars wird den Leſer manch alte 
erux don neuem fchmerzen, weil er fich der Auffaſſung des 
derausgebers nicht anſchließen kann. Die folgenden Vermu— 
tungen ſuchen einige der noch verbleibenden Rätſel zu löſen. 
Nr. 1, 14 (Meba) man Mayxaspoüs. Uebrigens dürfte 
AMP die Norbftadt von Dibon fein, |. Mufil, Moab.376. 378.) 
Ar. 1, 20: Der Ueberfegung „Lauter Befiglofe” ift die Deter- 
— des von 3 abhängigen Genit. nicht günftig. 
Se 3, 5 MI vieleiht = Pr »pudenda«. Nr. 6, 4 
PR eidwAon. Nr. 6,5 do „mit Gold belegt“ aſſyr. 
„ssuru, hebt. Sn (f. Windier RB V Inder). Nr. 7, 19: 

D TER duch 737 nicht beterm. ift, ftört ber Wrtilel 


von AIR. Nr. 10, 3: op > Abkürzung für 53 „u. |. m." ? 
Die volle Titulatur fteht in Nr. 8. 
Nr. 7, 12. 13 fo zu fallen ? Nr. 11, 1: a9 31 (?) „Leiter 
der Ralenderfchaltung”, und dann „für PT". Nr. 22, 4: 
Vielleiht a39 Tr „Wolkendeuter*. Nr. 28: vr fünnte hier 
und namentlich 69, 9 „Beihtwörungspriefter” fein. Nr. 36, 1: 
on (= DND 100, 4) = xD „Darbringung“; fo denn au 
8.72 vn; 8. 10 nop (= Syn) nby 0 (?), vgl. aram. 
KO „Bildfäule"; 8. 15 npp „Srohfinn“, for. NPD ze. 
Nr. 52,4 ANDn vielleicht zu hebr. YO „Babe“. Nr.56,5: 
DPA wird das Suffie am oder om haben, wie viele hebr. 
und andere Eigennamen. Nr. 63, 5 NOWIONI = ar 
evrouarov „von felbft“, „auf natürliche Weife” (ebenfo 
gried.), nicht durch Verlegung; 8. 11 JR = Tom. Të 
wird DO „Schwalbe“ fein (Halevy); Targ. NEE (für hebr. 
72) Tann faum in Beirat fommen. Nr. 66, 3 man 
„Wolle*, afiyr. tabarru. Nr. 67 A, 6. [ninn ber Ten, 
vgl. vorher pr. Nr. 68, 1 97 affyr. dullu „Herftellung“. 
Nr. 69, 2fg. Ebenfo. Nr. 69, 3 D5y punifh für DIR (DIR). 
Nr. 69, 9 5. zu Nr. 28. Nr. 100, 2 OD wird Partizip fein; 
3.3 n8335 „für“ die Erbauung. — Drudfehler: Nr. 3, 6 1. 
nm. Nr. 93, 6 I. Dënn. Reckendorf. 


Homeri Illiadis pietae fragmenta Ambrosiana phototypice 
edita cura doctorum Ant. M. Ceriani et Ach. Ratti. 
Praefatus est Ant. M. Ceriani. Mailand, 1%. Hoepli. 
(45 S. Qu.-Fol. mit 116 Taf.) 


Nachdem fo viele wichtige und unwichtige Handichriften 
in ganzer Größe photographiich vervielfältigt worden find, 
It nun endlich auch diefer köftliche Coder, für die Gefchichte 
der Budilluftration einer der intereffanteften, in 104 Photo» 
typien forgfältig und wie es fein mußte auch für den Tert 
vollitändig publiziert. Der beite Kenner der Ambrofianifchen 
Bibliothel, der jtet3 Hilfßbereite Berater aller ihrer Benuper, 
Ceriani hat die Vorrede gejchrieben, ebenfo forgfältig in der 
eingehenden Bejchreibung des Erhaltenen und Rekonitruftion 
de3 Urfprünglichen, wie bejcheiden und vorfidhtig in der 
jhwierigen Beurteilung der zeitlihen und örtlichen Ein- 
ordnung bdiefes Kunſtwerks. Kein unnötiges Beiwerk. Die 
einzelnen Blätter ſind praktiſch auf Falze geſetzt, ſolides 
Papier. Das Format etwas breiter und um ein geringes 


höher als das des urſprünglichen Codex, in feſtes Pergament 


gebunden, auf der Vorderſeite in jenem rotblauem Rand, 
mit dem die Miniaturen umrahmt ſind, der Titel in den 
runden Unzialen des Textes; da3 Ganze macht einen ftil- 
vollen Eindrud. Die Pradthandichrift war einft freilich 
viel ftattliher. Mit Sicherheit Hat Ceriani ihren urfprüng- 
lichen Umfang auf etwa 380 — 390 Blätter mit 240 Bildern 
berechnet: nur ein Viertel etwa, nämlich 58 Bilder, find er. 
halten, von irgend jemand auögefchnitten. Kein Blatt ift ganz 
unverjehrt erhalten; aber die Größe der beichriebenen bam. 
bemalten Ylädhe ift ficher etwa 18 x 22 Bentimeter ge 
melen, wie fi) aus Fol. 26 ergibt, defjen Hinterfeite die 
Berfe der VBorderfeite unmittelbar fortfegt. Die überall Be, 
Ihnittenen Ränder waren, wie einige Spuren zeigen, recht 
ftattlich, jo dab man wohl 22 x 26 Bentimenter wirb auf 
das urfprünglide Blatt rechnen dürfen. €3 ift alfo etwa 
die durchfchnittlihe Höhe der Papyrusrolle feftgehalten. 
Daher dad für und ungewöhnliche damals alfo übliche 
Format. Intereſſant iſt, daß der juriftifche Eoder auf einer 
Terenzminiatur zum Phormio dasjelbe Format zeigt. Die 
Dimenfionen der Geftalten find verichieden auf ben einzelnen 
Bildern; exit gegen Schluß find Bilder von wenigen Figuren 
fo groß, daß fie die ganze Seite deden, meilt find fie nur auf 
die halbe Höhe ded Blattes berechnet, und faft alle Bilder, 
die eine ganze Seite füllen, Haben zwei Bildftreifen über 
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einandergefegt. Man könnte aljo vermuten, daß die Bil- 
der urfprünglih für noch niedrigere Streifen komponiert 
waren. Sicherlich find fie micht exit für diejes Buch ent- 
worfen. Denn oft find mehrere nicht zufammengehörige 
Bilder in einem Rahmen vereinigt. Dabei fcheint Rücjicht 
auf Fünftlerifche Berteilung von Tert und Bild maßgebend 
gewejen zu fein. Bor allem aber find die Bilder vericie- 
dener Herkunft. Viele find maer behandelt, häufen 
diguren ohne Not, um eine Tiefenillufion zu erreichen, 
geben Beimerf wie Arditektur, Bäume, Hügel, Meer, alles 
peripeftivijch gezeichnet. Andere jtellen wenige Figuren Lait 
ohne Ueberjchneidung nebeneinander, eem. Der Unter: 
Ihied tritt um jo deutlicher hervor, wenn derartige Figuren 
mit architektoniihem oder landichaftlihem Hintergrunde aus: 
gejtattet find: man fieht, das gehört nicht zufammen. Es 
it zu fürchten, daß dieje Homerilluftrationen der kunſthiſto— 
riihen WUnalyje außerordentlihe Schwierigkeiten bereiten 
werden. Eine lange reihe Tradition liegt ihnen voraus, 
die jtet3 in Fluß blieb, jtet3 ergänzt wurde, altes neben 
neuem, umgebildetes neben unberührtem bot, Auswahl und 
Kombination gejtattete und verlangte. Die Budilluftration 
war nicht anders al3 die pompeianische Wandmaferei. Zeit 
und Herkunft diejer koftbaren Bilderhandichrift zu bejtimmen 
it eine verzweifelte Aufgabe. Ceriani jchließt fich in der 
Beurteilung des Schriftcharakters Kenyon an, und ijt gemwillt, 
fie ftatt wie Frühere dem 5. oder 6., vielmehr dem 2. oder 
3. Sahrh. n. Chr. zuzufchreiben. Uber einer der vorzüg- 
fihiten Bapyrusfenner zweifelt jtarf und fchäßt wieder 
auf das 5. Jahr). So forgfältig begründet nun jene Da- 
tierung der Schrift ift, jo unbegründet ift die Bumeijung 
der Bilder durch den Kunjthiftorifer Cavenaghi, dejien Gut: 
achten Geriani eingeholt, an dasselbe 2. Sahrhundert und den 
Süden Staliend. Wo gibt es denn Gemälde, die Ddiejer 
Beit fiher angehörten? Und die Behauptung, daß die 
auf einigen diefer Ambrofianifchen Homerminiaturen bor, 
geftellte Begetation jpezifiih unteritaliih, aber nicht grie- 
chiſch ſei, tft Doppelt unglaublich, weil diefe Vegetation?- 
unterschiede gering find und weil jolhe Detail3 auf den 
Bildern fchwerlich zu erkennen fein werden. Merfwürdiger- 
weife glaubt auch Ceriani in den Schriftzügen italiichen 
Ductug erkennen zu dürfen. Uber über alle dieje Tragen 
wird eine Einigung jobald nicht erzielt werden. E3 fehlt 
nod durchaus an feiten Daten. Am ehejten könnte für die 
Miniaturen die Bergleihung mit den Katafombenbildern 
folche ermöglichen. — Aber mit Dankbarkeit ift zu begrüßen, 
daß durch diefe Publikation das Studienmaterial um eines 
der wichtigften Stüde vermehrt worden (8. Die Farben 
entbehrt man freilich fchmerzlih. Schade, daß nicht wenig: 
Heng ein buntes Blatt eine Vorftellung gibt. E. Bethe. 
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Lamarre, Clovis, Histoire de la litterature latine au temps 
d’Auguste. Tome 1—4-(Appendice). Paris, 1906. Lamarre. 
GIL, 578; 620; 784; 490 S. Gr. 8.) Fr. 40. 


Da3 vorliegende ftattliche, in langjähriger eindringender 
Arbeit entitandene Werf (H eng Fortjegung von des Ver: 
fafjerd Histoire de la litterature latine depuis les origines 
jusqu’& la fin du gouvernement republicain, das wir im 
55. Sahrgang (1904), Nr. 18, Sp. 589 fg. d. BI. ange- 
zeigt haben, und behandelt feinen Gegenjtand in fünf Büchern, 
die auf Band 1—3 verteilt find; als 4. Band fchließt "o 
wiederum eine Auswahl aus den Werfen der behandelten 
Schriftiteller mit Ueberjegung an. Die Bücher behandeln 
der Reihe nah: I. Auguste avec Agrippa et Mecöne. 
IL. Virgile. IH. Horace. IV. Les autres po&tes (Cornelius 
Gallus, Tibulle. Properce. Ovide. Po&tes divers dont il ne 
reste rien ou presque rien. Gratius Faliscus et Manilius.). 


V. Les prosateurs (L’&loquence, les orateurs. Lies decla- 
mateurs et la deelamation. Seneque le pre, Lhistoire; 
Tite-Live. Entre autres historiens Trogue Pompee. L’enm- 
dition). 
bei diefem der Hauptwert in der Snhalt3darlegung und Be: 
Iprechung der tatjählih erhaltenen Literatur. Der Ze. | 
ift mit feinem Stoff aufs nale vertrant und bringt ein 1203 
feines VBerjtändnis fr die Beurteilung und Charakteriiierung ` 
ber Schriftfteller und für die Schilderung des gefhjictligen ati 
und kulturgefhicgtliden Hintergrundes mit. Mag ihmaud |: 
hie und da die Anseinanderfehung etwas zu ausführlich 
geraten fein, im ganzen folgt man feinen Darlegungen mit 
unverminderter Aufmerfiamfeit; immer ftößt man auf Spuren 
eindringender Beobadytung und reiflihen Nachdentens, \o Ian 
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Wie ihon bei dem früheren Werke, fo Liegt auf 
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wenn man Tiejt, was über die philofophiiche Entwidlung 


des Horaz gelaat ut. Für die Lebensbeichreibungen find 


die Werke der Schriftiteller voll ausgejhöpft worden, und \:1ih 


hier hat We der Verf. denn allerdings gelegentlich zu genau 
beim Worte genommen. Der oder jener wird gewiß öfter 
in der Gefamtauffafjiung und im Einzelnen woideriprecden 
müfjen; manche Fragen, die die Sorjchung bewegen, werden 
wir nicht angeichnitten finden, und die Benußung neuerer 
Literatur wird da und dort vermißt. Im übrigen find ir. 


— 


mal etwas ſummariſch, manchmal aber auch reichlich bei— 

gefügt ſind. Von Intereſſe war es uns zu ſehen, daß L. 

jetzt (II, S. 620) annimmt, Qu. Fabius Pictor habe in 

griechiſcher ſowohl als lateiniſcher Sprache geſchrieben, 

während er in dem früheren Werk (II, ©. 276) geneigt 
war, die griechiiche Darftellung zu bezweifeln. Die Heraus: 
gabe der eriten drei Liederbücher des Horaz fegt er mit 
20 v. Chr. etwas zu jpät an; e3 wird doc wohl mit 
Kiekling bei 23 bleiben müflen. Das erfte Briefbud ii 
mit 19 oder 18 wohl auch etwas zu fpät datiert, und die 
beiden erften Literaturbriefe bis in die fegten Lebensjahre 
de3 Dichters Hinabzurücden Tiegt Fein zmingender Grund vor. 
Doch ift zuzugeben, daß die Zeitbeftimmung der horaziiden 
Dihtungen nicht immer auf feitem Grunde ruht. m ganzen 
tritt die Literaturgefchichte der Augufteifchen Beit der de 
Sreiftaates würdig zur Seite, ald ein Buch, aus dem man 
Vieles Lernen und viel Anregung fchöpfen kann. Wir 
wünfjchen dem rüftigen Verfafjer, dab es ihm gelingen möge, 
uns bald mit einer weiteren Fortfegung zu erfreuen. 





1) Wyld, Henry Cecil, The historical study of the mother 
tongue. An introduction to philologieal method. London, 
1906. J. Murray. (X, 412 S. 8.) Geb. Sh. 7, 6. 


2) Ders., The place of the mother tongue in national edu- 
cation. Ebenda, 1906. (34 S. 8.) Sh. 1. 

In dem erften Werk bietet der Derf., Profeflor der 
engliihen Sprache in Liverpool, eine jehr empfehlenzwerit 
Einführung in das Studium der englischen Sprachgeihidtt. 
In leichtverſtändlicher Form entwidelt er die Prinzipien 
der Sprachgeichichte, er unterrichtet über die indogermanüdt 
und germanische Urfprache und gibt fchlieglih eine kurt 
Neberficht über die Gejchichte der englifchen Lauteund Flerionen, 


ähnlicher Art unterjcheidet fich Wyld’s Buch fehr vorteildaf 


gerade die Literaturangaben dankbar zu begrüßen, die mand; ai 


| 

| | 

die Syntax ift außer acht gelaffen. Won manchen Bädern | 
| 


durch die gründliche WVeherrfchung des Gegenftandes und 
bejonders durch die ftete Nücficht auf die Methode ber [prad) 
geihichtlichen Forihung. Die wichtigften Hilfsmittel zum 
Studium werden jederzeit genannt. Unter den Arbeiten 
über franzöfifhe Lehn- und Fremdwörter im Mittelengliigen 
hätte auch Behrens’ größere Arbeit (Franz. Stud. V) ange 
führt werden müffen und zwar am erfter Stelle; die dr 
handlung des Gegenftandes durch Steat ift unfelbitändig 
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gär die neuengliihe Periode wären oui Aude Arbeiten, 
befonders feine Anglia-Aufjäge zu zitieren. Die neuenglifche 
Lautgefhichte befchränkt fih überhaupt zu fehr auf Ellis 
und Sweet. Zu Dibelius’ Auffägen wäre noch die neue 
Arbeit von Lelebufh über die Londoner Urkundenfprache 
zu vergleichen. Auch auf E. Herzogs Erörterungen über die 
Rautgeleßfrage wäre hinzumeijen. 

In einer Meinen Brojhüre (2) tritt Wyld Tebhaft für 
einen verbefierten, mehr wiffenichaftlihen Schulunterricht in 
der engliichen Sprade ein. Er führt Har und intereffant 
aus, wie die Schule elementare Sprachgeichichte treiben 
fönnte. Diefe Darlegungen find auch für unjere Schul: 
männer beachtenswert. Troß langjährigem Sprachunterricht 
haben auf der Univerfität die meilten Züchje noch feine 
Ahnung vom Spracdleben, von Sprache und Schrift, von 
Mundart und Schriftiprahe. Die Sprachwiſſenſchaft ſcheint 
für die Schule garnicht zu beftehen. — Wir mwünfchen dem 
waderen englifhen Kämpfer für die Vertiefung des Sprad- 
unterricht3 auf Univerfität und Schule recht gute Erfolge; 
wir fürdten aber, daß es fehr langjam vorwärts gehen 
wird. WH 


Knipfer, Julius, Paul Gerhardt. Gesammelte Aufsätze. 
Leipzig, 1906. Deichert Nachf. (VII, 568. 8) #1. 

Der am 1. Mai 1905 verftorbene SKirchenrat Fnipfer 
wollte feiner Studie über das Tirchliche Bolfzlied (1875) 
ein größeres Werk über Gerhardt folgen Toten, Aber nur 
dad Einleitungsfapitel fand fich drudfertig in feinem Nad)- 
Jl, Der Hrögbr., Generalfuperintendent Braune, Hat 
deilen Abdrud ergänzt durch den Neudbrud zweier Auffäge, 
die H. 1876 zu Gerhardts 200jährigem Geburtstag in 
der „Allg. evangel.-Iutherifchen Kirchenztg.“ veröffentlicht 
hatte. Literargefchichtlich bieten die von warmer DBegeifte: 
zung erfülten Aufjäbe jeher wenig. Die Charakterifierung 
von Berhardt3 Dichtkunft ift ziemlich einfeitig, ebenfo Die 
Beurteilung des bekannten Konfliftes mit dem großen Bur, 
fütſten. K. beklagt, daß beten Edifte „den notwendigen 
Streit zwilchen Lutherifchen und Reformierten“, wie die 
Konkorbienformel ihn vorgejchrieben, verboten hätten. Mier 
„notwendig“ fand der Landesherr eben mit vollem Rechte 
dad Yufhören diefeg Streites, und wir können heute (Ger, 
bart in verdienter Weife würdigen, ohne feine ber not 
wendigen Entwidelung und Berjöhnung feindliche Stellung: 
name zu teilen. 





Annales de la fac. des lettres de Bordeaux et des univ.du midi. 
de serie. XXIXe annde. Bulletin Hispanique. T. IX. No.3. 


Somm.: P. Paris, Promenades — en Espagne. 
l. Le Cerro de loa Santos. — A. Morel-Fatio, Une mon- 
daine contemplative au XVIe sieele. Catalina de Mendoza. 
Fin.) — G. Cirot, Recherches sur les Juifs espagnols et 
portugais & Bordeaux. (Suite.) — H.L&on, Les Juifs espagnols 
de Saint-Esprit. Chansons et prieres. — C. Pitollet, Les 


premiers essais littöraires de Fernän Caballero.. Documents 
inedits. (Suite.) 


Dissertationes hilologicae Argentoratenses selectae. 
Bdiderant B. Keil et R. Reitzenstein. Vol. XII, fasc. 3. 
trassburg, 1907. Trübner. (75 S. Gr. 8) .# 2, 40. 


Inh.: Rob. Bloch, De Pseudo-Luciani amoribus. 


Dissertationes philologi 2 
gicae Halenses. Vol. XVII pars 2. 
Halle a. 8, 197. Niemeyer. 116 8.8) 4 3. 


Inh.: Ioannes Bertheau, De Platonis epistula septima. 


dinniſchaugriſche Forſchungen. Zeitſchrift f. finniſch⸗ugr. 
u. Voltatunde, hrsg. Er dé an d Krohn. 6. 
— Leipzig Harraffowig. 
0 EN. Setälä, Ueber die phonetiſche Erforſchung der 
Duni + ugrifchen Spraden. — 8. B. ditland, Zur Xehre vom 
ulenwehfel im Lappiihen. — G. N. Setälä, Beiträge zur fin- 





prach⸗ 
Band, 








niſch⸗ ugriſchen Wortkunde. 6) Lp. davgge, wepſ. Läug „Flitzbogen“. 
7) inn, taukoan „aufhören“, lp. duovggot »ablactarie ı. — 
Yrjö Wichmann, Zur Geſchichte der finniſch-ugriſchen anlautenden 
8- u. &-Raute im Tſcheremiſſiſchen. — V. J. Manſikka, Das Lied 
von Ogoi und Hovatitſa. — E. N. Setälä, Finniſch⸗ugriſches pk 
(m Bk). — U. T. Sire lius, Ueber die primitiven Wohnungen ber 
finniſchen u. ob⸗ugriſchen Völker. Die Zelte mit ſpitzem Dach, bei ben 
Oſtjaken u. Wogulen. — M. J. Eiſen, Ueber den Peko⸗Kultus bei 
den Setukeſen. — H. Paaſonen, Der Name der Stadt Kaſan. — 
Derſ., Die finniſchen Pronomialſtämme jo- u. e-. — H. Suolahti, 
Finn. kKalma „Tod; Grab u.a.” — H. Baafonen, Streitige Ety- 
mologien. 1} Finn. pinta „Oberfläche, äußere Haut”. 


Jahrbuch der deutſchen Shakeſpeare-⸗Geſellſchaft. Hab. v. A. Brand! 
u. W. Keller. 43. Jahrg. Berlin⸗Schöneberg, 1907. Langenſcheidt. 
(XXXII, 493 S. Gr. 8.) 

Inh.: L. Fulda, Shakeſpeares Luſtſpiele und die Gegenwart. 
Feſtvortrag. — E. Rühl, The Tide taryeth no Man. Ein Moral⸗ 
ſpiel aus Shakeſpeares Jugendzeit. — E. Kilian, Schreyvogels 
Shakeſpeare-Bearbeitungen. 4) Der Kaufmann von Venedig. A 
Dtbello, 6) Hamlet. — Al. von Weilen, Laube und Shakeſpeare. 
— Helene Richter, Shakeſpeare auf der deutihen Bühne. 8) Stella 
von Hohenfrld: Opbelia. — E. 8. Stahl, Ellen Terry ald Hermione. 
— ©. Beder, Zur Quellenfrage von Chakrfpearede „Sturm“. — 
M. Pokrowsky, Puſchkin u. Shakeſpeare. — E. Koeppel, Shake— 
ſpeares „Julius Cäſar“ u. die Entſtehungszeit des anonymen Dramas 
»The Wisdome of Doctor Dodypolle.. — F. Skutch, God 
save the Mark. — Sof. de Perott, Ueber die Entlehnungen und 
Aenderungen von Namen in den Schaufpielen und Erzählungen mit 
Berfleidungsmotiv. — M. Federer, Zu „Antonius u. Kleopatra“ 
in Deutihland. — ©. Binz, Zu „Coriolan“ I. 4, 54. — W. W. 
Greg, The Malone Society. — D. M. Tupper, Dr. Richard 
Sarnett +. — E. Lee, William Jamed Eraig +. — U. Brandl, 
Richard Schröder +. — R. Schröder u. H. Daffis, Shafefpeare- 
Bibliographie 1906. 


Neue Jahrbücher für das Kafj. Altertum zc. Hrög. v. 3. Ilberg u. 
D Gertb, 10. Jahrg., 19. u. 20. Bandes 6. Heft. Qpag., Teubner. 
Inh.: (1. Abt., 19. Bd.) Jobs. Ilberg, A. Cornelius Celſus 
und die Medizin in Rom. — D. Schroeder, Griedhifche Berd- 
perioden. — R. M. Meyer, Niepfhes „Zarathuftra”. — (2. Abt., 
20. Bd.) Wilhelmine Geißler, Pädagogiſch-hygieniſche Betrachtungen 
für Schulausflüge. — R. Methner, Der Modusgebrauch bei an— 
toquam und priusquam und ſein Verhältnis zum Modusgebrauch 
bei eum, donoo und dum. — D. Richter, Zur Vertiefung des 
Unterrichts in der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften. — G. 
Runze, Eine merkwürdige Epiſode aus der pädagogiſchen Wirkſam⸗ 
keit Ferdinand Calos. 


NS EE 
Nyelvtudomäny. (Spradbwiijenfhaft.! Im Auftrage der Ungarifchen 
Akademie der Wiſſenſchaften hrsg. von O. Asboth. ».1 Nr. 3. 
Inh.: M.Rubinyi, Adcoli. — A. Schreiner, Mofelfräntifch 
und Siebenbürgiih-Sähfiih. — I. Balaffa, Fonetifhe Fragen. — 
D. Asböth, Die Wandlungen der flavifhen Butturallaute. — 5. 
®ompercz, Beitrag zur Etymologie des Wortes in. — ©. Alerice 
und DO. Ashböth, Preszaka, Priszäke. 


Reipziger femitiffifche Studien, Hab.v. A. Fifheru.H.Bim 
mern. 2.D»., 4. Heft. Leipzig, 1907. Hintidhe. (VI, 506. ©r. 8. 
mit 4 Taf) #2. 


Inh.: Hymnen und Gebete an Sin, von €. Buthrie Berry. 


— — —— — — — — — 
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Mythologie, 

Negelei iu von, Germanifhe Mythologie. Leipzig, 1906. 
Ser AT 136 ©. 8.) dr — Be 
Aus Natur und Geifteöwelt. 95. By. (Königähber l⸗ 
kur, Br. IV.) 8 EIN 

Der Verf. des vorliegenden Bändchens der germanifchen 
Mythologie hat fi wiederholt durch Arbeiten auf dem Ge- 
biete der vergleihenden Religionsgejchichte hervorgetan. Er 
ift in der heute fchon faſt unüberjehbaren Literatur dieſer 
jungen Wiſſenſchaft wohl bewandert und verſteht Be zu 
ſeinen Arbeiten auszunutzen. So hat er einen weiten Blick 
und zeigt dieſen auch in der germaniſchen Mythologie, die 
er vom religionsgeſchichtlichen Standpunkte aus darzuſtellen 
ſucht. Er will von höherer Warte aus die germaniſche 
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Religion überfchauen. Das hat fein Gutes, aber der Verf. 
überfieht dabei, daß die altgermanifche Religion fein orga— 
nijches, einheitliches Ganze it, fondern daß fie fich zeitlich 
und drtlih verjchieden entwidelt hat. Bazu werden die 
beiden Grundbegriffe „Religion" und „Mythus" nirgends 
von einander getrennt. dv. Negelein weiſt es ausdrücklich 
zurüd, al3 Detailforicher zu eridheinen. Wir wollen ihm 
deshalb Feine Vorwürfe machen, wenn er die einzelnen Teile 
feine Baues nicht vecht fennt oder falfch beurteilt. Uber 
einige Bemerkungen find doch recht bedenflicher Art; To 
wenn er von den prieiterlihen Sängern der Eddalieder 
Ipriht, oder vom bieräugigen Garmr, oder Tacıtug unter 
„ Mars den germanifhen Donar verjtehen, Donard Haupt 
einen Helm zieren läßt, oder wenn er gar den Votivaltar 
der friefiichen Söldner mit dem Mars Thingfus nad) 
Schleswig verlegt, die Untertanen des altgermanischen Königs 
zu deffen Leibeigenen, die Freyja auch zu einer jüdbgermani- 


Shen Göttin madt u. dgl. m. Die Unficherheit in dem 
Duellenmaterial mag e3 aud mit Wéi bringen, daß der 


Berf. mit fich jelbit wiederholt in direktem Widerfpruch Steht. 


So fagt er ©. 41 von der Frigg, fie jei echt im Norden 
in relativ Später Beit zur Hauptgemahlin Wodans geworden, 
während fie S. 51 fchon auf deutichem Boden al3 Götter- 
Tënten und Wodand Gattin erjcheint; der Nornenname 
Urdr wird ©. 63 mit „Verderben”, ©. 73 mit „Ber: 
gangenheit" überjegt; von Vote heißt e8 ©. 69: „Name 
und Geftalt find auf den germanischen Norden beichränft 
und in Deutjchland nicht nachweisbar", ©. 71 dagegen 
(alfjo unmittelbar darnad): „So Hat fi Vote im deut— 
ichen Haufe eine fidere und warme Wohnitätte zu befchaffen 
gewußt." — Solche und ähnliche Dinge müßten bei einer 
Auch muß der iech, damit 
rechnen, daß vieles, was er al3 germanischen Mythus auf: 
faßt, ber jubjektiven Phantafie einzelner Persönlichkeiten, 
die in ihrer abftraften Denktungsmweife nichts von der Bolfs- 


neuen Wuflage verjchwinden. 


feele wiedergaben, entiprungen (H. —gK. 


Altertumskunde, 


Birt, Theodor, Die Buchrolle in der Kunst. Archäologisch- 
antiquarische Untersuchungen zum antiken Buchwesen. Mit 
190 Abbildungen. Leipzig, 1907. Teubner. (X, 3528. Gr. 8.) 


#4 12. 


Der Berfaffer „des antiken Buchweſens“ liefert in 
dieſem neuen Buch eine höchſt intereſſante Ergänzung für 
jenes frühere Werk. Er hat durchaus Recht gehabt, dieſen 
In dem Rahmen jenes 
Buches hätte er nicht mit der vorliegenden Ausführlichkeit 
Die Einleitung 
(S.1—39) bereitet und dadurch) auf das, was die Kunſt ins 


Segenftand für fi) zu behandeln. 
die vielen Einzelheiten dartun Fönnen. 


Auge gefaßt Hat, vor, daß fie zuerjt die Buchrolle bei den 
Kegyptern und fodann Rolle und Membrane bei den Grie- 
hen und Römern beipridt. Sechs Kapitel enthalten Den 
Kern der Darftellung: 1) Die gejchloffene Rolle, ©. 40 bis 
123; 2) Die geöffnete Rolle, ©. 124— 169; 3) Das 
Schreiben, S. 197—209; 4) Das Rollenbudh und feine 
Aufbewahrung, S. 210—268, 5) Die Trajandjäule und 
das Bilderbuh, S. 269—315 und 6) Daritellungen ber 
Buchrolle im Mittelalter, ©. 316—333. Den Schluß 
bilden adt Seiten von HZufägen und drei Liften: a) von 
Bildwerken; b) von Schriftitellern; und c) von Sadıen. 
Referent möchte gleich hier mit einem frommen Wunjch 
einfegen. Es Täßt fich gar nicht befchreiben, mit welchem 
Fleiß Birt aus allen denkbaren Veröffentlichungen, aber 
auh aus zahllofen Dufeen und Sammlungen und une 
gelammelten Eden und Enden die Beifpiele für feine 
Ausführungen zufammengetragen bat. Er bietet uns 
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faft zmweihundert Photographien und Beihnungen, auf 
eigene Leichnungen, die außerordentlich lehrreich find. 
Doh würde der Wert ded Buches für den Yorfcher, aber 


auch für den Kunſtliebhaber weientlich erhöht werben, wenn m 
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bei einer neuen Auflage, die gewiß zu erwarten fein wi, 1. 
eine bollitändige und, wie in der Mute ber WVilbmwerte 
S. 343— 345, nod dem Standorte geordnete Lifte aller 
erwähnten Kuniterzeugnifie beigegeben werden könnte. Die 
vorgeführten Abbildungen berühren die mannigiadhiten Ge 
fegenheiten des Lebens. Bald werden wir ins Beihäft ge 
bracht, bald find wir an einer Hochzeit beteiligt, bald opfern 
wir wie gute Heiden den Göttern. Haben wir Schuljungen 
vor ihrem Lehrer betrachtet, Die faum größer als ihre eigenen 
Rollen find, wenden wir uns gleich zum Theater, wo ber 
Auflüfterer dem Vortragenden beifteht, den Tert aus einer 
Rolle verfolgend. Dann treten Sängerinnen vor und auf, 
die nicht „au der Rolle”, die fie in der Hand halten, 
fallen können. Und jchlieplich entdeden wir einen Gelehrten 
WOU Tür fich Iefend, einen andern, der ein Rnäblein zur 
Handhabung der großen Rolle angeftellt Hat. Birt würde 
gewiß viele außerordentliche bejchwerlihe Arbeit nicht an 
gefangen und noch weniger fo vollftändig zu Ende gebradt 
haben, hätte er nicht eine ungewöhnliche Folgerichtigleit und 
Bielberwußtheit in fi gehabt. Hier und dort eat o 
dem Nef., alö ob er mit allzu großer Hartnädigfeit darauf 
beitände, geroilfe leitende Ideen in den Dentmälern darge 
Wellt au finden. Es geht faum an, die Anficht über die 
eine Nollenhandhabung als Hein des „Selejenhabenden” 
(©. 43) und die andere ald Beichen ded noch Lejenwollen- 
den in der von DB. gepflegten Bollftändigkeit durchzuführen. 
In einigen Fällen würde die Betrachtung von heutigen Ge 
wohnheiten, Dinge, die auffallend exjcheinen, auf iht 
rihtiged® Mab zurüdführen. E3 wäre gewagt, wenn ein 
Kulturhiftoriter der Zukunft jedes Bild von heute, jede 
Photographie, die einen Süngling oder eine Öropmutter 
mit einem Buche in der Hand darftellt, als Zeichen 
für eine enge Verbindung der betreffenden Perjonen mit 
der Literatur anfehen follte Es iſt auch meines Erachtens 
untunlich, den Begriff des „ganzen Buches“ fo einzufchränten, 
wie Birt da8 früher getan hat und es Hier wieder tut, 
3. B. ©. 218, Anm. 1. Der Hinweis auf des Couch 
Benterfung, daß man einen „ganzen Band”, OAov Bıßklor, 
Ichreiben müßte, um 1. Korinther genau auszulegen, erinnert 
mich an einen Bekannten, der drei Mal in einer kurzen Ab 
handlung behauptete, er müßte um das und jenes ordentlid 
zu erledigen „einen ganzen Band” fchreiben. Ex dachte aber 
dabei, ebenfowenig wie Drigenes, an eine genaue Anzahl 
von Seiten. Die Leute damals, Kaufleute, wie Gejelligaftt- 
menfchen, wie Gelehrte, Haben gerade wie wir gemilfe land- 
läufige Bapier- oder Bapyrus-Größen verwendet. Sie haben 
ebenfal3 wie wir gewifie gangbare und gewöhnliche „Bände“ 
benugt. Aber ihre Bände waren ebenfowenig einheitlid 
abgemeffene wie unfere. Zeiten, Orte und einzelne Menjden 
haben ihre Gerwohnheiten gehabt. Die Folianten ded 16. 
und 17. Zabrh. find Heute nicht üblid. Doch Hatte man 
au im 15. und namentlih im 17. Zahrh. Heine Büde 
und wir haben heute Folianten, die die alten weit über 
treffen. Das Buch mürde äußerlich gewinnen, wenn € 
möglich wäre, den Zert etiwas einheitlicher zu geftalten und 
den Heinen Drud in die Anmerkungen zu verweijen. Zoé 
verbietet vielleicht Die Einfügung der zahlreichen Abbildungen 
ein freieres Schalten mit dem Drud. Yür den Gebilbeten 
ift Died ein reigendes Bilderbuch. E38 könnte manchen Nicht 
gelehrten zu ber folgerichtigen Beobachtung von Tubus 
Ihichtlichen Einzelheiten auf den nunmehr alltäglichen Welt 
reifen führen. Caspar René Gregor, 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Kühn, Paul, Max Klinger. Leipzig, 1907. Breitkopf & Härtel. 
(vilI, 495 8. Gr. 8. mit 1 Lichtdrucktafel und 104 Abb.) 
4 18; geb. 4 20. 

Zu Klingers 50. Geburtätage erjchien vorliegende gin: 
gehende Würdigung feines Schaffens von Paul Kühn, die 
nur mit Dank begrüßt werden fann. Das Bud) ftellt fich 
bie Wufgabe, möglichft gleich weit von Weber- oder Unter: 
häbung „Härend zu wirken und in Klinger unt dm, 
zuführen“. Und man wird dem Verf. die Anerkennung 
nit vorenthalten dürfen, daß er mit Liebe und Verjtändnis 
fih feiner Aufgabe unterzogen Hat. Die Gefahr eines 
panegyrifchen Tones Tiegt bei einem Werk über einen Zeit 
gengen, ben man verehrt, nur zu nahe: es muß feitgeftellt 
werden, daB FR. Wë im ganzen von einem Ueberjchwang 
frei hält; einzelne Superlative und Hoch gegriffene er, 
gleihe nimmt man mit in Kauf. Auch FR. erkennt bebent, 
liche Seiten in Klinger Runn on: er gibt zu, daß Lite 
rariihed und Anefdotifhe® mandhmal nicht vollitändig in 
Bildanfdauung umgefegt find, daß Dier und da „Erben- 
reithen abftrakter Nüchternheit bleiben“, daß Klinger an. 
weilen zu „gewagteften Erperimenten” greift (fo wenn er 
bei dem Relief der Leda verjtedte eleftriihe Glühlämpchen 
anbringen wollte u. a. m... Alle diefe Vorbehalte ge- 
winnen aber Ion prinzipielle Bedeutung, die zu einer 
agentlih Fritiihen Würdigung Klinger führen Eonnten. 
63 mag nicht Teicht, vielleicht fogar nicht gerecht gegen 
einen noh Schaffenden fein, durchgehende Geſichtspunkte in 
der Betrachtung feines Werkes aufzuftellen, aber fie find 
notwendig, wenn ein feft umriffenes Bild entftehen Toll. 
Und an diefen feften Umriffen fehlt e3 einigermaßen; troß 
oder wegen der oft ausführlichen Mritit entgegengefeßter 
Reinungen. E38 ift der Standpunkt des Alles-Berftehens, 
an dem mit Abficht feftgehalten wird. Das Buch gliedert 
N in vier größere Abfchnitte, der Abfchnitt „Klinger als 
Künftleer und Menfch“ eröffnet, dann folgt feine Griffel: 
Jup, deren Schöpfungen einzeln durchgejprochen werden. 
Klinger ald Maler und Klinger al Plaftiter Schließen. 
Unter Heranziehung eined umfangreichen Materials ift hier 
jede irgendwie wichtigere Schöpfung de3 Meifterd im ein, 
zelnen analyfiert und im Bufammenhang des Ganzen be: 
bréit, Eine große Summe von Fleiß und Tiebevollem 
feinfinnigen Berftändnis ift hier aufgefpeichert. Auf ein- 
zelnes Jun bier bei dem Umfang des Buches natürlich 
Héi eingegangen werden; bei einer Perfünlichkeit wie 
Klinger werden die Geiſter ftet3 aufeinander plagen: bei 
der farbigen Skulptur, dem Beethoven, der Verbindung 
von Malerei und Plafti. Da erfcheinen einem die Aus: 
führungen manchmal etiwag dürftig. Sn diefen prinzipiellen 
Dingen wird faum etwas gefürdert. Manche Urteile wird 
man nicht unterfchreiben: wie daß die Verbindung von 
Amor und Piyche auf dem Epriftus im Olymp (durch das 
Sewandftüch nicht ergrübelt oder daß in dem Relief der 
Seſſelrũclehne des Beethoven die „maleriſche Einheit“ ge- 
wahrt ſei. Später wird einmal auch dem Verhältnis 

ingers zur zeitgenöſſiſchen, vor allem zur franzöſiſchen 

d nachgegangen werden müffen. In manchem wird er 
‚ann nicht jo ifoliert erfcheinen wie jegt. Die Sprade 8.8 
iſt ſympathiſch gehalten; nur „das Nervöfe” der Klinger- 
id Kunft, ‚das immer und immer wieder hervorgehoben 
GE fann einen jelbft faft nervös machen. Won Unrichtig- 
* oder Druckfehlern ſeien angemerkt: (S. 36) die ſchöne 
(Matt Lau); ©. 187 wird die Bezeichnung Cypreſſen⸗ 

* Pinienhain für ein und dasſelbe Gehölz verwendet. 
on Donatello gibt es keinen Paulus an Or San Michele 
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(S. 495). An Abbildungen ſind dem Buch 101 Autotypien 
beigegeben, die für die Radierungen und Handzeichnungen 
(darunter manches neue) ausreichen; die nach Gemälden und 
ſogar Plaſtiken laſſen zu wünſchen übrig. Ein Lichtdruck 
nach der bekannten Orlik'ſchen Radierung bringt Klingers 
Porträt. Druck und ſonſtige Ausſtattung ſind vortrefflich. 
Ein Verzeichnis der wichtigeren Klinger-Literatur wäre 
manchem vielleicht erwünſcht geweſen. K. B. 


Der Städtebau. Begr.v. Th. Goeckeu. C. Sitte. 4. Jahrg. 7. Heft. 
Berlin, Wasmuth. 


Inh.: F. Zahn, Wettbewerb „Stadtpark Schöneberg“. — Hans 
Volkmann, Roms Straßenanlagen ſeit der Renaiſſance. — A. 
Abendroth, Städtebau und Stadtvermeſſungsweſen. 


ö — — — — — — — 


Aermifchtes, 


Separat-Abdrud aus den Sipungsberichten der mathem.-phnf. Klaffe 
der L bayer. Akademie der Will. Bd. XXXVIL, 197, Heft 2. 
Münden, Franz in Komm. 


Snb.: Kari &oebel, Erperimentell-morphologifhe Mitteilungen. 
20 ©. 8. mit 13 Fig) #4 0, 40. 


Situngsberidhte der f. preup. Akademie der Wiffenfchaften. 27. Zuni 
1907. Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Srfamtfigung. Nr. 32. Brandl, Die Entjtehungegeihichte des 
Beowulf⸗Epos. 


Kritifche fFachzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr. 13. Rom. 


Somm.: Romanticismo. (C. de Lollis.) — L. Paul-Dubois, L’Irlande 
contemporaine. (L. Ceci.) — P. B Trajano, Le basi dellumanesimo, 
(A. Levi.) — G. Calö, Il problema della libertä nel pensiero contem- 
poraneo. (ld.) — R. Maschke, Zur Theorie und Geschichte der röm. 
Agrargesetze. (E. Ciccotti.) — L. Friedländer, Petronii Cena Trimal- 
chionis. (C. Pascal.) — Ramon Lull, Obres. (P. E. Guarnerio.) — H. 
B. Walters, The art of the Ureeks. H. Lechat, Phidias et la sculp- 
ture grecque au V siecle. (EI — Jean Lahor, Le brevisire d’un pan- 
theiste. (U. S. Mondolfo.) — E. Brown, Lubaäbu 'l-Albäb of Muhammad 
‘Aw. (L. Bonelli.) — Pubblicazioni di glottologin e flologia (Schuchardt, 
Dahlerup, Marouzeau, Winand, Jebb, Clark, Rauschen.) 











Bevue critique d’histoire et de litt6rature. Dir.: A.Chuquet» 
41e annee. Nr. 27. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Beccari, Les trois traitds du P. Barradas et l'Histoiro d’Ethiopie 
du P. d’Almeida — A. Engel et P. Paris, Une torteresse iberiqne & 
Osuns. — Nicolsissen, Un inscription runique. — Salverda de 
Grave, Les mots frangais en nderlandais. — Miss Weston, La lögende 
de Perceval. — Fischer, Dictionnaire Souabe, XVI. -- Delbrück, Syn- 
erdtisme. — M. deBoigne, Memoires, I. — Hocquart de Turtot, Le 
tiers 6tat et les privildges. — P. Simon, L'slaboration de la (harte 
constitutionnelle de 1514. — Guillaume, L’Internationale, II. — Wood- 
berry, Emerson. — M. Gallet, Schubert et le Lied. — Alexici, 
Histoire de la litterature roumaine. — Caird, Philosophie sociale et 
religion d’Auguste Comte. — Branford, Science et citd6. — Skias, La 
langue grecyue. — Nouvelle collection Laurene. j 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupr&. 
Anno XII. Nr. 13. Florenz. 


Somm.: F. Polese, Il Vangelo e gli Evangelisti. — Cabrol, Introduction 
aux 6tudes liturgiques. — G. Boffito, Dell'andata di 8. Paolo al 
Cielo e all’Inforno. La »Visio S. Paulie secondo un codic» parigino. 
— B. Pellegrini, Verso la guerra® — G. Rossignoli, La famiglia 
il lavoro e la proprietä nello Stato moderno. — G. Nespoli, Libertä di 

— e libertä di lavoro. — V. Capetti, L’anima 6 |’ arte di Dante 

— (. Bonardi, Enrico Heine nella letteraturs italiana avanti la srive- 

lazione« di T. Massarani. — P. Arcari, Il pazzo che dorme, — L, Co- 

letti, Per la Rinascita. 


ö—— — — —— ñ —ñ——— — ——— — —— 
Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. Wagener u. E. 
Ludwig. 1907. Nr. 13. Gotha, F. A. Perthes. 


Inh.; U. v. Wilamowitz- Möllendorff, Die Terxtgeſchichte der art 
ëtt Bucolici Graeci. (J. Sitzler.) — P. Dale erh 
Epistulae selectae. (Diedr. A. Noltenius.) — E tudenbad, Kunft und 
Seihichte, I. Zeil: Abbildungen zur alten Gedichte. (2. Roc.) — N. GC, 
Kutula, ©. Vlartinat, o Schentl, Der Kanon der altfpradıl. Keftüre am 
öfterreih. Oymnafium. (fund.) — Ludwig Shemann, Die Sobinean. 
Sammlung in Straßburg. (H. Bihler.) — Arnold Glover, The Works 
of — E —1 — ae ergen, Lehrbuch der 
engl. Spradie, Emil Dohler, Srammatif für die Oberfiufe. (8. 
Bauer Girobréë Song, Vert. 14. Band. Nufe. (8. Groſch.) 


ee eegene 
Wohenfhrift für laffiihe Philologie. Hrög. v. ©. Undrefenu. 5. 


Draheim. 24. Jahrg. Nr. 28. Berlin, Weidmann. 
Inh.: P. Gardner, A grammar of greek art. (B. Graef.) — 9. e 
a. Eine Unterfuhung zur vergleichenden Otter, Lë SM 
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— B. Powell, Erichthonius and the three daughters of Cecrops. (H. 
Steuding.) — P. 'Foucart, Senatus-Consulte de Thisbe. (H. Gillischewaki.) 
O. Güthling. Erffärende Anmerlungen zu Arriand Chnnegrticus. IE. 
Bollad.) — P. nu De incendiis urbis Komae aetate imperatorum. 
(R. Pohl.) — W. Freund, Vormenlehre der Homerifchen Vlundart. Eur. 
tius und dv. En artel, Sriedifhe Schulgrammatit. 26. Auflage bon Tl. 
Weigel. Fl. eigel, Kuragefaßte griedh. Schulgrammatit. 2. SchentL, 
Sriedijches Elementarbud, bearbeitet von E. Sdenti und SI. Weigel, 
20. Auflage. (3. Sißler.) 


Außerdem erfchienen 


augführliche Aritiken 


Agrapha. Außerkanon. GE bob. v. 9. ar 2. Aufl. 
(Souter: Review of Theology & Philosophy III, 1.) 

Baldwin, Thought and things. Vol. I: Functional Logic. (Bohle: 
PHilof. Zahıb. XX, 3.) 

Eisler, Einführung in die Erkenntnidtheorie. i®utberlet: Ebd.) 

Endres, Honoriug Auguftodunenfid. (Geyer: Ebd.) 

Sennrich, Die Lehre von der Wiedergeburt. (W. A. Brown: Review 
of Theology & Philosophy III, 1.) 


(Gallway: Review 


Gundel, Sie teste appellatione et religione romana. (Han- 
na 

Hate er, John Fletcher. (Koeppel: Jahrb. d. deutſch. Shakeſpeare⸗ 
Geſ. XLIII.) 

Joachim, The nature of truth. (Duff: Review of Theology & 
Philos. II, 1. 

Kintel, W., Sei. d. Philofophie. (Hartmann: Philof. JZabırb. XX, 3.) 

Köfter, A, Die Ethit Pasdcald. (Bell: Review of Theology & 
Philos. III, 1.) 

Kyrre- -Olsen, Salomon Geszners Skrifter i Ra og Norge. 
(Zangen: Studien 3. vergl. Rit.-Gelh. VIL 3 

Lee, Shakespeare and the Modern Stage. (Keller: Jahrb. d. 
deutſch. Shakeſp⸗Geſ. XLIII.) 

Lë A La — de Maſmonide. (Wittmann: Philoſ. 
ahrb. 

SE än text of Shakespeare. (Dibeliud: Jahrb. d. deutſch. 
Shakeſp.⸗Geſ. XLIII.) 

Luce, A handbook to the works of William Shakespeare. 
nn Ebd.) 

Lützeler, Der Mond als Geſtirn u. Welt. (Pohle: Philoſ. Jahrb. XX, — 

Monteil, Essai sur la Christologie de Se Paul, LN 
Review of Theology & Philosophy II, 1 

Naylor, A Elizabethan SE book, ——— Jahrb. d. deutſch. 
— XLIII.) 

Pratt, The psychology of religious belief. 
u I Theology & Philos. II, 1.) 

e influence of Solomon at an English 

. re (Koh: Studien 3. vergl. Kit. Geſch. V 

Riezler, K., Ueber Dun und Monopole im SN Griechenland. 
Beil. z. Al. tg. Nr. d 

Sarrazin, U, Aug 5 —— (Koeppel: Jahrb. 
d. deutſch. Shateſp. ⸗Geſ. XLIII.) 

Siburg, Schickſal u. het bei Shakefpeare, dargelegt am 
„Macbeth“. (Perf: 

Sievers, R., Thomas a Eine Studie über Balladenliteratur 
der Shatefpearezeit. un Studien 3. vergl. Lit.-Beidh. VIL 3.) 

Ströhl, Japanifhed Wappenbud. (Jacoby: GC f. hiftor. Waffen: 


funde IV, 7.) 

Thieme, R., Die Kriftll. Demut. L (W. A. Brown: 
Theology & Philos. I .) 

Tolſtoi, N. L., Shateſpeare d — Studie. (Brandl: Jahrb. 
d. deutſch. Shateſpeate Geſ. E 

Viötor, Shakespeare’s Re (Brotanet: Ebd.) 

Warner, Famous introduction to Shakespeare's plays by the 
notable editors of the 18th century. (Keller: Ebv.) 

MWadmann, Die moderne Biolo Se u. die Entwidlungslehre. 3. Aufl. 
(Butberlet: PhHilof. Jahıb. IX, 3.) 

MWillemd, Die Erfenntnisiehre des modernen Idealismus. (Will⸗ 
mann: Ebd.) 

—, Institutiones philosophicae. Vol. II: Cosmologia, Psycho- 
logia, nen naturalis. ar Sun Ebd.) 

Wülker, R., Geſch. d. engl. Lit. 2. Aufl. J. Bd. (Keller: Jahrb. d. 
deutſch. Shatefpeare-@ef. XLIII 


Review of 


/ 
Wüuͤnſche, A., Die er ın der Weltliteratur. (Rofen: Studien ` 


j. vergl. Bit. Geld. VII, 3 





Bom 4. bis 10. Juli find nadftehende 


gen erfchienene Werke 


bei un eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Redaktion vorbebält: 


Aiſchylos, Eumeniden. Erklärende Ausgabe von Fr. Blaß. Berlin, 
MWeidmann. (Br. 8.) AS D 


— 1907. 38 29. — Literarijfhes Zentralblatt — 20. Juli. — 


936 


Behn, F., Die ne nn Archäologiſche Studie. Leipzig, 
Zeubner. (8. mit 2 Taf) #3 

BDenndorf, P. Der alte Leipziger Sohannigfriedbof und die Ratd- 
oder Sefpitalgruft Leipzig, ©. al (95 ©. Qu. 8. mit 
70 Abb. u. 2 Ginen) Sch. 4 1 

Befeler, ©., Das act de eo — certo loco. Eine rechts⸗- 
hiſtoriſche Unterfuchung. Leipzig, Deichert Nadf. (Er. 8.) 4 2, 50. 

Biefe, U., Deutfche Literaturgeihichte. 1. Bd.: Bon den Anfängen 
bis Herder. München, Bed. (Gr. 8.mit Falf.u.36 Bildn.) Geb. .# 5,50. 

Bryan, G. H., Thermodynamics. An introductory treatise 

ealing mainly with first principles and their direct appli- 
cations. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) Geb. # 7. 

Burkhardt, WG a H., Die Entftehung des Parts in Weimar. 
2., verb. Aufl. Weimar, Böhlaus Nadf. (8. mit 6 Abb. u. 1 
Plan.) #0, 8. 

Domitrovid, N. v., Örundzüge der Entwidlung der Schulbant 
und Kritik über die Behandlung der SEN Leipzig, W. 
Engelmann. (Gr. 8. mit 37 Fig.) # 1, 60. 

Euden, R., Der Kampf um einen geiftigen en 2., neu⸗ 
geftaltete Aufl. Leipzig. Veit & Co. (Or. 8.) 4 6, 40. 

Vreptogé Sammlung franzöf. u. engl. Schriftfteller. Bruno, Le 
tour de la France par deux enfants, bgb. v. E. Walther. 
4. Aufl., geb. 4 1, 50, Wörterbuh 4 0, 60. Malot, En famille, 
beb. v. €. Pariielle, 1. Aufl., 3. Ubdr., geb. # 1, "60, Wörterb. 
#4 0,70. Sceribe, Le verre d’eau, hab. v. Friedrich, geb. „4 1,20, 
Mörterb. 4 0, 30. Leipzig. Freytag. (8.) 

Freytags Schulauegaben f. d. deutich. terricht. Goethe, Reineke 
Fuchs, hgb. v. H. Handwerck, 1. Aufl., 2. Abdr. geb. 4 0, RX. 
Klopſtock, Oden, ausgewählt u. erflärt v. Rud. Windel, 3. Aufl., 
och, Aë 0, 75. Leffing, Laokoon, byb. v. M. Manlit, 1. a 
3. Abdr., och, ZU. GL Homerd EE nach ber Ueberjeg. v 
%ob. Heine. Voß, hob. v. B. Gtehle, 2. Aufl., geb. #0, 80. 
Leipzig, Freytag. 8.) 

Gobineau, Comte de, La Troisieme Röpubligue frangaise et 
ce qu’elle vaut. Strassburg, Trübner. Paris, Plon-Nourrit 
& Cie. (8) .# 2, 50. 

Goette, A., — Entwicklungsgeſchichte der Geſchlechts⸗ 
eo der Hpdropolypen. Leipzig, WW. Engelmann, (335 ©. 
Gr. 8. mit 18 Taf.) 

ee H., Radium (Radioaktivität, enen, DEE Ge⸗ 
meinverſtändl. Darftellung. Leipzig, Deit & Co. 

Herodot. Auswahl f. d. Schulgebr., beb. v. di Winter 
I. Zeil: Zert. 2. Aufl. Leipzig, Freytag. (Gr. 8. mit 1 ënn, 
u. 5 Karten) ch. # 1, 60. 

Herrmann, P., Island in Vergangenheit und Gegenwart. NReifc 
Erinnerungen. 1. Teil: Land und Leute. 2. Zeil: Neifeberict. 
Leipzig, W. Engelmann. (Gr. 8. mit 118 Abt. u.1 an #15. 

Homerd Zliad. Schulaudgabe von P. Cauer. 2 Teile. 2. Aufl., 
2. Abdrud. Leipzig, Freytag. (Br. 8.) Geb. # 1, 80 u. 2, 50. 

(Homer) Odisses di Omero. Edizione abbreviata di A. Th. Christ. 


Adattata ai ginnasi italiani sulla IV edizione tedesca da L. 
GE ien, Tempsky. (Gr. 8. mit 17 Abb. u. 1 Karte.) 
Geb 


D. Horatiud Flaccud. Für den Schulgebraub hab. v. D. un u. 
J. Häußner. 3., erweit. u, Leipzig, Freytag. (ër, P mit 
2 Abb. u. 3 Karten.) Geb. 

Kalidty, Käthe, Die — in Königdberg ti. Pr. mit bei. 
Berudi. der Lage der on u. Arbeiterinnen. Leipzig, Dunder 
& Humblot. (8.) # 1, 40. 

Khevenbüller- Metfb, Grat R., und H. Shlitter, Aus der 
Zeit Maria Therefiad. Tagebuh de Fürften Johann Khevenhüller- 
Metich, fott, Oberfthofmeifters (11742 — 1776). 1742—1744. Wien, 
Holzhaufen. Leipzig, W. Engelmann. (VIU, 346 ©. ©r. 8.) 

Kneer, U, Zur Lage der deutfhen Rechtsanwaltidaft. (EN. a. 
Soziale Kultur, 27. Jahrg.) M-Gladbah, Zentralftelle des Bet, 
pereind f. d. kath. Deutfhl. (23 ©. (Gr, BI 

Kolbe, P., Geländedarftellung und Se, Leipzig, Fr. Engel⸗ 
mann. 8. mit 8 Abb. u. 1 Karte.) 4 0, 80. 

Kublenbed, 2., Das réit der un im weiteren u. engeren 
Sinn. Sangenfalza, Dei, (91 © 

Hent, Fr., Die Anweifung als — und im Konkurſe. Leipzig, 
deichert Nachf. "Or Bi A A. 

Lesbonactis sophistae quae supersunt ad fidem librorum manu- 
scriptorum edidit et commentaris instruxit Fr. Kiehr. 
Leipzig, Teubner. (8. mit 1 Taf.) 4 2. 

Hitten, $., NRömifched Recht und Pandeltenreht in Forihung und 
Unterriht. Berlin, Bahlen. (®r. 8) 4 2. 

Kobe, A., Die Bekämpfung ded unlauteren a 2 Bände. 
Leipzig, Dieterih (Weicher).. (Gr. 8.) 4 10 u. 4 6. 

Euler u. dDramatifche griech. Fragmente. Bet e, W. Sähubartu. 

v. Wilamowig-Moellendorff. Berlin, Weidmann. (Er. 8. 
ei 6 Lichtdruck⸗Taf.) 4 11. 
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M enfing, D., Mittelbohdeutfches Hulfsbuh. Für Borklaffen höb. 
Säulen. Dresden, Ehlermann. (8.) Sch. 4 1. 

Mommfen, Tb., Sefammelte Schriften. 3. Band: Yurift. Schriften, 
3. Bd. Berlin, BWeidmann. (Gr. 8.) 4 15. 

Panconcelli-Calzia, G., Bibliographia phonetica. (©.9. a. 
Mediz..pädag. Monatsſchr. f. d. geſamte Sprachheilkunde. XVI. 
XVII. Bd.) 8 Hefte. 

Pollack, W. Ueber die philoſophiſchen Grundlagen der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Forſchung, als Beitrag zu einer Methodenpolitik. Berlin, 
Dümmler. (Gr. 8.) 4 2, 50. 

Regesta Pontificum Romanorum. Congessit P. F. Kehr. Italia 
Pontificia, Vol. II: Latium. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) #8. 

Shmidt, ®., Der Kampf um den Sinn des Lebend. 2. Hälfte: 
Rouffeau, Garlyle, Zbfen. Berlin, Trowipfh & Sohn. (8.) Zb 

Seilliere, E., Die Romantifche Krankheit Fourier— BeyleGtenphal. 
Autorif. Ueberf. v. Fr. v. Oppeln-Broniktomwsti. Berlin, Bard- 
SE (Or, BI 4 7. 

Spahn, M., Der Kampf um die Schule in Frankreich, und Deutfc- 
land. Bortrag. Kempten, Köfel. (8.) .# 0, 70. 

Stein, H, Bibliographie générale des Cartulaires francais ou 
relatifs ä l’histoire de France. Paris, Picard & Fils. (Gr.8.) Fr.15. 

The Travels of Ibn Jubayr edited from a Ms. in the Univer- 
sity Library of Leyden by William Wright. Second edition 
revised by M. J. de Goeje. Leiden, Brill. (63 u. 363 8. Gr. 8.) 

Vitraec, M., Philippe-Egalit6 et M. pn Histoire d’une 
substitution. Paris, Daragon. (Gr. 8.) Fr. 5. 


Antiquariſche Aataloge. 


Gaſtinger, V., in Paris. Nr. 116. Verſchiedenes. 546 Nrn. 
Perl, M., in Berlin. Rr. 78. Bücher für Bibliophilen. 607 Arn. 


Vene Kataloge. 


Mathematit und verwandte Willenichaften aus dem Berlage der 
G. 3. Böfhen’shen Berlagsbuhhdlg. in Leipzig. (46 ©. Gr. 8.) 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an der techn. Hochſchule Dr. K. Wieg⸗ 
hardt in Braunſchweig wurde zum etatsmäßigen Profeſſor der höheren 
Mathematik und Mechanik an der techn. Hochſchule in Hannover, der 
Privatdozent der altteſtamentlichen Exegeſe Dr. C. Steuernagel 
in Halle a. S. zum a. ord. Profeſſor ernannt. 

Der Profeſſor der Chemie Dr. M. Freund wurde zum Rektor 
ber Akademie für Sozial⸗ und Handelswiſſenſchaften in Frankfurt a. M. 

ewãhlt. 

In Gießen habilitierte ſich Dr. Jan Verſluys für Zoologie, 
in Göttingen Dr. R. Laqueur für klaſſiſche Philologie, in München 
D. A. M. Königer in der theolog. Fakultät und Dr. W. Loh- 
mann für Augenheiltunde, in Tübingen der GStabdarzt Dr. 8. 
Schlayer für innere Medizin, an der techn. Hodfchule in Darm- 
ftadt Dr. ing. Waldemar Peterfen für Clektrotechnit. 

Der Realgyumn.-Dircktor Prof. Dr. M. Nath in Nordhaufen 
wurde zu gleiher Stellung in Pantow, der Realfchuloberlehrer Dr. 
K. Swet in Hamburg zum Direktor der zweiten NRealfchule in 
Schöneberg ernannt, Dr. Rudolf Bemmann in Dreöden zum Nrchivar 
der Gtadt Mühlhaufen i. Th. gewählt. 


Die !. Akademie der Wiffenfhaften in Berlin wählte am 13. Juni 
den Profeffor der Aegyptologie I. H. Breafted in Chicago und den 
Direktor der Univ.: und Randed- Bibliothek und Honorar-Profellor der 
femitifchen Philologie Geh. Regierungsrat Dr. 3. Euting in Straß» 
burg zu forrefpondierenden Mitgliedern der philofophifd-hiflorifchen 
Klaffe, den Chemiker Dr. ‚Karl Öraebe in Frankfurt a. M. und 
den ord. Profefjor der Chemie Beh. Regierungsrat Dr. D. Wallach 
in Böttingen zu forrefpondierenden Mitgliedern der phyfitalifch-mathe 
matiſchen Klaſſe. 

Dem Geh. Medizinalrat Prof. Dr. PB. Ehrlich in Frankfurt a. M. 
wurde der Grad eined »Doctor of sciencoe« in Opgford, Prof. Dr. 
Karl Bollmöller in Dredöven von der Hispanic Society of 
America die große filberne Medaille verliehen. 

Ferner wurde verliehen: dem Direktor der Stadtbibliothet Son: 
fiftorialrat Prof. Dr. Ebrard in Frankfurt a. M. der Charakter 
ale Geh. Konfiftorialrat, dem ord. Profefior der Geburtähilfe Dr. 
Aug. Martin in Greifdwald und den a. ord. Profefforen der Chi- 
zurgie Dr. Alfe. Genzmer in Halle a. ©. und Dr. Fedor Kraufe 
in Berlin der Gharatter ald Geh. Medizinalrat, dem ord. Profefior 
der Maffifhen Philologie Dr. Alb. Dieterich in Heidelberg der 
Sharatter ald Geh. Hofrat, dem Privatbozenten der Augenheilkunde 
Dr. 3. Helbron in Berlin, dem Privatdozenten der Gpnäfologie 
und Geburtöhilfe Dr. 2. Blumreich dafelbfi und dem Oberlehrer 





an der höheren Mädchenfchule H. Hohl in Dortmund das Präbdifat 
Profeffor, dem ord. Profefjor der deutfhen Philologie Dr. €. Martin 
in Straßburg i. €. der f. preuß. rote Adlerorden 3. Slaffe mit der 
Schleife, dem Privatdogenten der inneren Medizin Hofrat Dr. H.Deter- 
mann in Freiburg i. B. und dem Realfchuldireftor Dr. H. gien, 
bart in Straßburg i. E. derfelbe Orden A Klaffe, dem Präfidenten 
der Akademie der Künfte Geh. Regierungsrat Prof. DO gen in Berlin 
der f. bont, Berdienflorden vom heil. Mihael 2. Klaffe mit dem Stern, 
dem Direktor ded Inftitutd für erperimentelle Therapie Geh, Orbit, 
zinalrat Prof. Dr. Ehrlich in Frankfurt a. M. das Ritterkreuz des 
großh. bad. Ordend Berthold I, dem Gnmn.-Oberlchrer Willberg 
in Frankfurt a. DO. das fürftl. Tippifche Ehrenzeichen für Kunft und 
Wiffenfhaft „die lippifche Rofe” am Ringe, dem ord. Hon.-Profeffor 
Geh. Med.-Rat Dr. B. Fräntel und dem Direktor der afademifchen 
Hohfehule für Mufit Prof. Dr. JZoahim in Berlin das Offiziere 
freu ded franzöf. Ordens der Ghrenlegion, dem Privatdozenten Dr. 
Biefe in Oreifdwald der großherrl. türk. Medfchidieorden 3. Klaffe, 
dem ord. Profeflor der Staatswiffenihaften Geh. Oberregierungsrat 
Dr. Leris in Oöttingen der faif. hinef. Orden vom doppelten Drachen 
2. Klafie 2. Stufe, dem a. ord. Profejior Geh. Med.-Rat Dr. Damſch 
d nn der perfifhe Löwen- und Gonnenorden 1. Klaffe in 
rillanten. 


Am 5. Juli + in Karldruhe der Profeffor der Architektur an der 
techn. Hochfchule Friedrih Nagel, 38 Jahre alt; in Freiburg i. Schw. 
ber ord. Profeffor ded römifchen Rechts Dr. Säfar Barazetti im 
64. Lebensjahre. 

Am 11. Zuli + in Bonn der ord. Profeffor der katholifchen Theo- 
logie Dr. Franz Kaulen, päpfllicher Haudprälat, 80 Jahre alt; in 
München der ord. Profeffor des deutfchen bürgerlichen Rechts, des 
römifchen Zivilrehtd uud der Rechtsenzyflopädie Geh. Yuftizrat Dr. 
Georg Auguft Ritter v. Behmann, 73 Jahre alt. 

Am 13. Juli + in Kiel der a. ord. Profeffor und Herausgeber 
der „Aftronomifchen Rachrichten“ Dr. Heintih Kreug, 52 Jahre alt. 

Am 15. Juli + in London der Shemiler William Henry Bertin, 
69 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Danzig der Aftronom Dr. Emnft Kayfer im 
78. Lebensjahre; In Großſchönau (Oberlaufig) der em. Profeffor der 
tgl. Kunftgewerbefchule in Dresden Karl ®. Krumbholz im 89. Le 
bensjahre; in London der Gefchichtfcgreiber Sir Spencer Walpofe, 
CN Sabre alt; in Budapeft der ungarifhe ESchriftfteller Nikolaus 

agy. 


Berichtigung zu Nr. 28, Sp. 908: Der Sprahforfäger Prof. 
Sophus am 8. Juli in Chriſtiania. ? 


Wiffenfhaftlie Inftitute und Vereine, 


Die Sammlungen für einen Neubau der Treptoiw-Steruwarte, 
von denen das weitere Befteben diefed der Volköbildung gewidmeten 
Inftituted abhängt, haben den erfreulihen Erfolg gehabt, daß big jept 
91000 4 dur freiwillige Spenden aufgebraht wurden. Die Stadt 
Berlin bewilligte einen Jahresbeitrag von 12000 .# und bewies dur) 
Hergabe des fur den Neubau notwendigen Landes in Erbpadt ihr eh, 
haftes Intereffe. Da mit dem Bau aber nicht begonnen werden 
fann, bevor 150000 .4 bar vorhanden find, fo müffen jegt, um nicht 
wieder den Bau um ein Jahr zu verzögern, die fehlenden 59000 4 
in fürzefter Zeit aufgebracht werden. Beiträge werden mit dem Ber- 
merk „Tür den Baufonds der Treptow Sternwarte” an die Dresdner 
Bank, Berlin, Franzöfifhe Straße 35/36, an die Deutfche Bant, 
Berlin, Mauerftraße 29/30, oder an die Direktion der Xireptowe 
Sternwarte, Treptow bei Berlin, erbeten. 

Die Hamburger Bürgerfchaft bewilligte 1435000 .# für den 
Neubau eines kulturhiſtoriſchen Muſeums. 

Die diesjährige Hauptfipung der thäringifchen Hiftorifchen 
Kommilfion fand am 7. Zuli d. 3. unter Bart Beteiligung in 
Seorgenthal flatt. Der Borfigende Prof. Rofenthal (Yena) berichtete, 
daß der Tert der Stadtrehte von Eifenah und Gotha bereits 
gebrudt fei und dag v. Strenge auch die ausführliche Einleitung ba, 
u dor feinem Tode beinahe ganz vollendet babe, fodaß das SE 
Erfeinen des Werked möglich fein werde. Treiberr dv. Egloffitein 
(Weimar) erftattete Bericht über feine Studien über bie de 
Karl Auguftd während der Defreiungstriege und ded Wiener 
Kongreifed. Das Material ift in zahlreichen Archiven zerftreut, fo 
daß die Vorarbeiten nad geraume Zeit in Anfpruh nehmen werden. 
Brof. Meng (Iena) flellte das Erfcheinen ded Nefteg feiner Biographie 
Johann Friedrichs des Großmütigen bis zum Jenaer Uni— 
verfitätszubiläum im J. 1908 in Ausſicht. hend ift auf Grund 
der Mitteilungen ded Privatdozenten Dr. Stoy (Tena) zu hoffen, daß 
ber re Zeil feiner Befchichte der Univerfität en der bis 
1582 reichen wird, bid zum Univerfitätdjubiläum erfcheinen wird. 
Ueber ein von der Kennen geplantes neues grobrë Unternehmen, 
ein thüringifches Wörterbuch, berichtete Prof. Michel (Jena). 
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Er glaubt, dag man ein foldes Werl, für das etwa das elfäfliiche 
Wörterbuch ald Mufter dienen Tonnte, im Lauf von 10 Jahren ber, 
Ktellen könne. Nach längerer Debatte wurde eine Kommiffion gewählt, 
die weitere Vorarbeiten treffen und vor allem über die Koften des 
Unternehmens Erwägungen anftellen foll. Schon im Laufe des näditen 
Winters hofft Frau Serbing (Grorgentbat) ihr Wert über die Forft- 
und Flurnamen Thüringens abichliehen zu können. Mit Mits 
teilungen über die Organtjation der Kommilfion, die Inventarifation 
der Meineren thüringiichen Archive und den Plan eines Urkundenbucdhes 
der Stadt Eifenah und ihrer Klöfter fchlof die Sipung. (Roi. Ztg.) 
Der Deutfch-Aneritanifhe Staatöverband von New:Dort nahm 
auf feiner Sabrestonvention einen Borihlag an, demzufolge ein 
Komitee für deutih-amerikanifhe Gefchichte und Literatur er- 
nannt wird. Es wurde befchlofien, Dad die Diutich: Umeritaner und die 
Vreffe erfucht wurden, die deutich-amerifaniiche Sammlung in der News 
York Bublic Library nah beftem Können zu unterftiigen und ein 
hlägiged Material an die unten angegebene bdrefie zu enden. 
Ferner wurde beichloffen, daß die Drtöverbände erjucht werben, 
die Schriften und Drudfachen in ihren Wirkungsfreifen zu erlangen 
und wenn möglich ald Sammelfendung an die "Rew-Port Public 
Library, 425 LKafayette Str., per Adrefie Richard CE. Helbig, New. 
Dort” zu fhiden. (Boff. Zte.) 

Wiffenihaftlihe Stiftungen, Bewilligungen, Breife. 

ie TL. bayr. Akademie der Wiffenfchaften beihlog, aus der 
Hardy- Stiftung dem Wert von M. A. Stein „Ancient Khotan“ 
(Oprford 19071, dad Ausgrabungen indiiher Altertümer in Chineflfd- 
Turfeftan behandelt, einen Preid von 1500 4 zu erteilen, ferner die 
von der Internationalen Affoziation der Akademien geplante Rritifche 
Ausgabe ded Matäbhärata mit 750 4 und den Drud dd zweiten 
Hefted der von Prof. Alfr. Hillebrandt in Breslau herausgegebenen 
„Sndifhen Forihungen“ mit 350 4 zu unterjlügen. 

Die SInduftriele Sefelfhaft in Mülhaufen i. €. verlieh dem 
Pfarrer 3. Lug in Sluadh im Elfaß, dem Herausgeber ded Wertes 
„Speculum humanae salvationis“ (fritifche Ausgabe mit der Ueber» 
jeßung von Scan Mielot 1448) einen ‚Preis von 2000 4. Ebenſo 
gewährte die fait, Regierung in Straßburg eine Subvention in gleicher 
Höhe für die Herausgabe desielben Werked (vgl. die Anzeige im 
lauf. Jahrg., Nr. 18, Sr. 587 d. 31.) 


Preisaufgaben. 


Die kgl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göttingen ſtellt 
folgende Preisaufgabe für das Jahr 1909. Sie wünſcht eine neue 
exakte Beſtimmung der Elektronenladung und ihrer Ver—⸗ 
änderung mit der Geſchwindigkeit; ſie wünſcht, daß das ganze vor⸗ 
handene Beobachtungsmaterial einer kritiſchen Sichtung unterzogen 
und auf Grund davon eine Prüfung der verſchiedenen Elektronen⸗ 
theorien ausgeführt werde. Die Arbeiten müffen vor dem 1. Februar 
1909 eingeliefert werden, mit Merkipruh und verfchloffener Angabe 
des Derfafferd. Der Preis beträgt 1000 4. 

Für die Mag Müllerfche PBreisftiftung ift von der Straßburger 
philojophifchen Fakultät folgende Aufgabe geftelt: „Bon Rapifenad 
PBadmapurana, einem Epos der Jainaskiteratur, befigt die Straß- 
burger Univ.» und Randesbibliothef eine gute Handichrift. Auf Grund 
derfelben fol eine jorgfältige Analyfe ded Zerted bergeftellt werden. 
Gewünſcht, aber nicht unbedingt gefordert wird, daß der Bearbeiter 
au die das Werk mit anteren Eyen verbindenden Zufammenhänge 
unterfucht.” Zur Bewerbung zugelaffen find nicht bloß Studenten, 
fondern auch folche, die ihre Studien bereits vollendet haben, beide 
nur, infofern fle wenigftend zwei Eemefter bei der Univ. Straßburg 
immatrituliert waren. Der Anfpruh auf Zulaffung erlifcht vier 

Sabre nah Ablauf ded afademijhen Irienniumsd. Die Preidarbeiten 
fönnen in deutjicher, englifcher, franzöfiicher, italienischer oder latei- 
nifher Sprache abgefaßt fein und müflen fpätefiend am 1. Dezember 
1909 bei dem Dekan der philofophijhen Fakultät abgeliefert werden. 
Der volle Preis beträgt 750 8. 


Literariſche Neuigkeiten. 


Prof. Adolf Harnacks knappgefaßte, aber lichtvolle Schrift 
„Das Mönchtum, ſeine Ideale und ſeine Geſchichte“, die zuerſt vor 
27 Jahren als Vortrag erſchien, liegt ſoeben in 7., verbeſſerter Aufs 
lage vor (Gießen, Alfr. Töpelmann; 64 S. 8. är, ZIL 40). Gegen⸗ 
über Denifles Angriffen hat ſie der Verf. einer ſorgfältigen Nach⸗ 
prüfung unterzogen, aber „nur Weniges zu berichtigen gefunden und 
Einiges gegen Mißverſtändniſſe ſichergeſtellt“ (S. 3). 

Das zweite Heft der „Reformationsgeſchichtlichen Studien und 
Texte, hrsg. von Privatdozent Dr. Jofeph Greving in Bonn” ent 
hält die Neudrude von „Drei Beihtblihlein nad) den gehn Ge: 
boten au® der frübgzeit der Buchdruderfunft, brög. von Dr. Franz 

Tal” (Münfter i.W., Nihendorf; IV, 95 ©. Gr. 8. Pr. 4 2, 60). 
Auf den einleitenden Abfhnitt „Anleitungen zur Beichte vom 9. bie 
15. Jahrhundert” folgt: 1) Das Beichtbüclein des Sranffurter Kaps 
and Johannes Wolff vom Jahre 1478, dad vor furzem in einer 





eigenen Schrift vom Pfarrer F. W. Battenberg nen aufgeleat und 
eingehend behandelt worden ift, vgl. die Anzeige im lauf. obt, 
Nr. 18, Ep. 587 d. Bi. — 2% Ein zylograpbifher Beigtipiegel 
(vermutlih aus Nürnberg 1475?), der nur in einem einzigen Epem 
plar im Mufeum Meermann-Weltteenen im Haag erhalten 8 wéi 
Blätter in Holztafeldrud), in Fatfimile bereit früher von E. Spanier 
und G. WB. Holtrop veröffentliht (Haag 1861). — 3, Das Gu, 
burger Beihtbüchlein vom Jahre 1504, ein Unicum der fürftl. Dettingen 
Wallerfteinichen Bibliotbet zu Maihingen bei Marttoffingen (12 Bu). 
nn Borbemerlungen des Hrsgbr.d geben jedem Tertabdrud 
vorauf. 

Der außerordentlih Ichrreihe Auffap von Kriebrih Rauerd 
in Betermannd Seographiihen Mitteilungen 1906, Heft II: „Zur 
Geſchichte der alten Handelsſtraßen in Deutſchland, Verſuch 
einer quellenmäßigen Meberfichtötarte* ift ſoeben in erweiterter Gehalt 

vom Berein für Hanfiiche Geihichte ald Sonderdrud audgegeben 
worden (Botba, AJuftus MPerthed in Kommilfon, 24 ©. 4 mit 
4 Karten, Preid 3.4). Die äußere Form und die innere Bedeutung 
ded Straßenneged werden hiftorifch beleuchtet, in einem dritten Ab 
Idhnitt die Salzftragen, Hänfeln und Hänfelpläpe, Hochſttaßen, 
Winter und Sommerwege, weite Spur und Fuhrmanndorte kurz bp 
{prohen. Eine beträchtliche Vermehrung erfuhr dad Kartenmaterial 
durch eine Spezialfarte der mitteldeutihen Straßen, Anihlüfie an 
die Hauptlarte nadı DOften und Suden, forwie durd) eine Reproduktion 
der Karte der Leipziger hoben Straße dur die Dberlaufig. Den 
— des Vereins für Hanſiſche Geſchichte iſt bis zum 31. Raͤtz 
1 ein Borzugspreis von 4 2, SO eingeräumt. 

Eine neue Sammlung von DBrevieren, betitelt „Die Stimme der 
Großen”, eröfinet Band I: „Friedrid der Große, Worte und Au 
(prühe”, bréa, von Dr. Otto Krad (Berlin, Concordia Deutide 
Berlagsanftalt; 104 ©. 8., kart. #4 1, 60). Unter den 11 Kapiteln, 
in melde das geiammelte Material nad ftofflichen Gefihtepuntten 
gegliedert ift, dürfte am intereffanteften „&laube und Kirche” jcin, 
während im lepten Kapitel „Allgemeines“ eine Anzahl Gemeinpläpe 
ohne Schaden hätte wegbleiben können. 

Die ftatiftiihe Studie zur Frauenfrage „Die deutſche Frau 
um die Jahrhundertwende‘‘ von Elifabetb Snaud-Kühne liegt 
bereitd in 2. Auflage vor (Verlag von Dtto Fiebmann, Berlin, VI, 
163 ©. ®r. 8. mit 6 farbigen Diagrammen, Preis 4 3, 50, geb. 
Aë 4, 25). Die ftatiftiichen Angaben der erften EK (1904), die 
ih auf die Berufd- und Gewerbezählung ftügen, find unverändert 
geblicben, da die neuefte derartige Zählung erft nad Herauägabe dei 
Buches ftattgefunden bat; dagegen wurde die Volfdzählung von 1%5 
verwertet, 3. B. im Abfchnitt „Der weibliche Ueberihuß”. 

Die beiden neueften Rieferungen Nr. 4 u. 5 der empfehlenswerten 
„Sammlung des gefamten Neichsrehts in feiner heute gültigen Gr 
flat”, die Adolf Weiler unter dem Titel „„Neichd-Ardiv" im 
Berlag von 0. €. M. Pfeffer in Leipzig berausgibt, enthalten ben 
Schluß ded PBereingzollgefeged vom 1. out 1869, dad Ausland 
Zivilftande-Sefep vom 4. Mai 1870, das Reichstags. Wapl-Reglement 
vom 28. Mai 1870, das Strafgefepbuh vom 31. Mai 1870 nebft 
den fpäteren Mbänderungen, das Staatsangehörigkeitd:Beirp vom 
1. Zuni 1870, das Armengeick vom 6. uni 1870, dad Urheber 
rehhtögefep vom 11. Zuni 1870, die Bundesverfaffung vom 15. Nov. 
1870, die Bundeaverträge mit Bayern und Württemberg vom 23. u. 
25. Nov. 1870, die Reiheverfajfung vom 16. April 1871, dad Pol- 
geiep vom 28. Dt. 1871, das geftungörayongeieh og 21. Do 
1871 u. a. Eleinere Gefepe. Pol. die Unzeige don Lief. 1 in Rr. 4 
ER, 147 d. U. ` d 

Die neue, achte Auflage von „Bergils Gedichten, erklärt von 
Th. Ladewig und C. Schaper. Grëng Bänden: Butolita und 
Seorgifa” (Berlin, Weidmann, VIII, 292 ©. Gr. 8., Preis 2 d 

it von Paul Deutide beforgt worden, ber angelihtd ber grün 
fichen Forfhungen der legten 25 Jahre über Vergild Eigenart, Ent 
widlung, Arbeitöweife und Wert die Ausgabe der ländlichen @edigt: 
Seite für Seite durch Zutaten und Aenderungen verbeffert und der 
mebrt bat, jo dah das Bändchen, verglichen mit der legten Auflage 
von 1882, um volle fünf Bogen gewachfen ift; aber die guten Orund 
lagen Ladewigd für den Xert wurden beibehalten. Die neue Aut 
gabe ift wohlgeeignet, dem römifchen Dichter eine höhere Con" 
























































und zu unterfhäßen" (Borwort ©. VI). m 
[8 Zeugnid, wie intenfiv die franzöflfhen Eprad: und Eile 
rafurftudien auf den norbamerifanifhen Univerfitäten gepflegt Bu i 
fann die Neuausgabe von »Jean Rotrou’s Saint Genest AR I 
Venceslas, edited with introduction and notes br Toni 
Frederick Crane, Professor of the Romance langusges \ 
Cornell University« dienen (Bofton, Ginn & Go, VT, 433 g 
®r. 8. mit dem Titelbild: Rotrous Büfte von Gaffieri, Preid je 
Doll. 1, 10). Nach einer ausführlichen Abhandlung von 135 ©ti . 
über bad Leben und die Werke des größten dramatifchen Zon? 
Gorneilles, Fean Rotrou 16091650, fowie über die Entwidlung 
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zu erringen, „da man im Norden cher dazu neigt ihm zu verfennen |. 
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—  franzöfifchen Dramas in der erften Hälfte des 17. Jahr., gibt Prof. 
— Crane einen von fprachlichen und fachlichen Anmerkungen begleiteten 
0 Meubrud der Tragödie »Le veritable Saint Genest« (1645) und 
der Tragifomödie »Venceslas« (1647), und da beide Stüde og, 
=: apmungen aus dem Spanifchen find, fügt er in Appendig I und IV 
=. zahlreiche Auszüge aud Qope de Vega’d Lo Fingido Verdadero und 
> rancidco de Noja'd No hay ser padre siendo rey zur Ber. 
gleihung bei, in Appendir II dagegen Parallelen zwifchen Rotrous 
Saint Geneft und Louis Cellotd Sanctus Adrianus (uud Opera 
poetica, Purid 1630) und in Appendig III eine Analyfe von Des. 
fontainıs’ »L'illustre come&dien, ou le martyre de Sainct Genest« 
(1645). Eine umjichtige Bibliographie und zwei Regifter zur ein- 
feitenden Abhandlung und zu den Anmerkungen ftehen am Schluß. 
Im 51. Jahrg. (1900), Nr. 37, Sy. 1520 fg. d. DI. wurde die 
8. Auflage der unter Mitwirfung von U. Brunnemann verfaßten 
Shift von Ph. Rogmann „Ein Studienaufenthalt in Parid” be 
fproden und auf da® wärmfte empfohlen. Die focben herausgegebene 
3. Auflage trägt den veränderten Titel: „Handbuch für einen 
Studienaufentgalt im franzöfifhen Spradgebiet‘‘ (Marburg, 
Gimert; VIII, 194 ©. 8., Preid „4 2, 80, geb. „4 3, 20), da fie, ab» 
gefehen von anderen zeitgemäßen Erneuerungen und Erweiterungen, auch 
die franzöfifhe Provinz, die franzöfiihe Schweiz und Belgien, die in 
der vorigen Auflage nur flüchtig geftreift wurden, eingebender be 
handelt und indbefondere auf die an vielen Orten eingerichteten Ferien⸗ 
kurfe hinmweift. Die neue Geftalt des Buched wird nicht nur Neu 
philofogen, fondern Jedem, der zu anderm Gtudienzwede in Franf- 
scih weilt, ein willlommener Führer und Ratgeber fein, zumal die 
Berfaffer in der Behandlung franzöfifcher Berhältnijfe (Unterrichte> 
weien, Familienleben, Gefelligkeit, Umgangsformen, Boltächarakter, 
nn und Kunft, Zeitungen und Bibliotheken) durchaus objektiv 
vorgehen. 
Der literarifhe Nachlaß des jüngft in Königsberg i. Pr. per, 
Rerbenen Sermaniften Prof. Oslar Schade ift durd feinen Sohn 
und Schüler Dr. Rudolf Schade einer gründlichen Sichtung unter 
worfen worden, um mit ber Veröffentlihung der wertvollen Hinter 
Iaffenihaft vorzugehen. Zunächft wird das in der zweiten Auflage 
längft vergriffene „Altdeutfhe Wörterbuch“ in 3., umgrarbeiteter 
Auflage zum Herbft zu erfcheinen beginnen. Dabei ift unter dem Finger 
zeige nachgelaffener handichriftliher Notizen eine (Erweiterung des 
! Bortihages (unter befonderer Berücfichtigung des Heliand und der 
, ` DR, Blofien) geplant. Werner follen in 3 Bänden populärswiljcn- 
= Nhaftlihe Vorträge und Reden Ober oun, die Sprache Im- 
manuel Kants, „Reifing ald Schriftfteller” 2c. herausgegeben werden. 
Bon den Rollegien ift nur die Beröffentlihung der wichtigften über 
Orammatit und Einführung in dad Studium der indogermanifhen 
Voller und Sprachen ind Auge gefaßt. Außerdem fol der Berfud 
. gmamht werden, die „Metrit“ abzufchließen, auf die der Verftorbene 
Re ein großes Gewicht Iegte, fowie mehrere Tertbearbeitungen zu 
`, ` (om, DBielverfprechend tft die Publikation ded Briefwecfelg, 
ter zwei arke Bände füllen dürfte und u. a. die Korrefpondenz mit 
defimann v. Falleröieben, Jakob und Wilhelm Grimm, Ligzt, Peter 
Comelius, Joa. Raff, Wild. Wadernagel, Gervinus, Müllenhoff ıc. 
umfaßt. Endlich beabfichtigen Dr. Rud. Schade und Maria Schade, 
die ſchon wiederholt ald Schriftftellerin hervorgetreten ift, unter Des 
nupung von Uureichnungen des Daterd eine Biographie Odfar 
Ssgades zu ſchreiben. 
Se Der „Abrig der Gefchichte der deutfchen Literatur, zum 
— debrauche an höheren Unterrichtsanſtalten und zur Selbſtbelehrung 
Karbeitet von 8. M. Hamann“ hat den Vorteil, daß er auch den 
When Zeitabfhnitt feit 1832 bis zur Begenwart in den Bereich 
D ftiner Darftellung aufnimmt. In der foeben herausgelommenen fünften 
= Auflage (Freiburg i. B., Herder, IX, 319 ©. 8., Pr. 4 2, 70, geb. 
#340, find auch die Abfhnitte über die mittelalterliche Fiteratur 
JL ` Miptehend ergängt worden. 
dE Aus dem Nachlap von Wilhelm Gert erfeint im Herbft_bei 
En GE in Stuttgart ein Band Profafcgriften unter dem Titel: „Ans 
(Gtung und Sage“, enthaltend Herk’ populäre Vorträge und Auf- 
` Dt, Deraudgegeben von feinem Sandömann und Freund Prof. Dr. 
7. Kal Bolimslier in Dresden. 
a sm Verlage von Kari W. Hierfemann in Leipzi erſchien ſoeben: 
Ke Ne Umengräber Böhmens, brén, gen Prof. I.2. Pic, aus dem 
7 Dobmilhen überfept von of. Müller-Horöty und 3. B. Zelizte 
| wi 210 ©. ®r.4. mit 9i Tertabbildungen, 2200 Abbildungen auf 
a Zafeln und 14 Karten, in Ganzleinwand geb. 80 M). 
— a „leber Reinheit der Tonkunft‘‘, das feinfinnige Buch deö 
"uf untäfpetikerd Anton Friedrich Zufus Thibaut (gef. 1840 ald 
IL. Tier der Rehtewiffenfhaft in Heidelberg) bat abermals einen 
en Audrud gefunden, den Raimund Heuler foeben im Verlag von 
Sé S SE Shöningh in Paderborn nad dem Terte der beiden erften Aus · 
e E von 1824 und 1826 veranftaltete (LXXX VIII, 120 und MW ©. 
; ion Preis 43,40). Der Hrögbr. hat auch deren Borteden, fowie 
. ie der dritten Ausgabe von 1851 (von K. Bähr) mit aufgenommen, eine 
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Biographie Thibautsd, Bihliograpbifched und den Abſchnitt „Thibautd 
Schrift in der Beleuchtung der zeitgenöffifhen Kritik”, endlich ein 
umfänglihes Schlußivort von 81 Seiten hinzugefügt, worin er zeigt, 
wie weit Thibautd Forderungen, Ratihläge, Rügen, Wünfche und 
Anforderungen für die Gegenwart Geltung haben und nod ber Vre 
fülung harren. Da der Hrögbr. feine Ausgabe mit zahlreichen Hp 
läuterungen und Zufägen verfah, hätte er Vchler mir 6. Dä Clips 
von Zeſen (ott Filipg v. 3.) wenigftend in einer Anmerkung ver 
beſſern ſollen. 








Knust-Stiftung. 


Von der Knust-Stiftung in Leipzig werden für die Gebiete: 


1) Deutsche Philologie, 

2) mittlere Geschichte, 

3) Chemie, 

folgende Preisarbeiten ausgeschrieben ' 

1) Die Zeitschriften der Romantik. 

2) Luft macht unfrei. Dem in den deutschen 
Städten geltenden Rechtsgrundsatz „Luft macht 
frei“ wird auf dem platten Lande vielfach der 
Grundsatz „Luft macht unfrei“ gegenüber- 
gestellt. Es sollen Entstehung und Geschichte 
dieser Forderung der obrigkeitlichen Gewalten 
eingehend untersucht und die sozialen und poli- 
tischen Folgen dargestellt werden. Nicht alle 
Gebiete Deutschlands sind in gleicher Weise zu 
behandeln, vielmehr ist vornehmlich der Westen 
und Südwesten Deutschlands zu erforschen. Die 
Arbeit hat nach der einen Seite hin bis auf die 
Verhältnisse des fränkischen Zeitalters zurückzu- 
greifen, nach der anderen die Entwickelung bis 
zum Ausgange des Mittelalters zu verfolgen. 

3) Bestimmung von Molekulargrössen in 
Lösungen bei extrem hohen wie niedrigen Tem- 
peraturen. 

Alle Arbeiten sind bis zum 24. Juni 1910 einzuliefern und 
müssen in deutscher Sprache von solchen, die auf der Leipziger 
Universität studieren oder studiert haben, abgefasst sein. 

Statt der Namensunterschrift des Verfassers muss jede 
Bearbeitung ein Motto tragen. Der Name des Verfassers ist 
in einem versiegelten Kuvert beizufügen, das selbst das Motto 
als Aufschrift trägt. 

Der volle Preis für jedes Thema beträgt 1000 .#. Findet 
sich unter den zur Bewerbung eingelieferten Arbeiten keine 
vollkommen genügende, so kann der vergleichsweise besten 
nach Ermessen der Fakultät eine Anerkennung bis zur Höhe 
der Hälfte des ursprünglich ausgesetzten Preises zuerteilt 
werden. ` 

Die Bewerbungsschriften sind an das Dekanat der Philo- 
sophischen Fakultät der Universität Leipzig einzusenden. 

Im Falle der Veröffentlichung der Preisschrift ist auf dem 
Titel der Vermerk anzubringen: „Gekrönte Preisschrift der 
Knust-Stiftung“. 

5 Exemplare der Druckschrift sind alsdann an die Fakultät 
abzuliefern. 


Leipzig, den 24. Juni 1%7. 


Der derz. Dekan der Philosophischen Fakultät der Universität, 
E. Beckmann. 








Univerſität Jena. 
Vorleſungsverzeichnis verſendet koſtenlos 
Univerfitätsamt, 
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PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte, 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne, 
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Verlag von Quandt & Händel in Leipzig. 


Soeben erschien: 


ELEKTRONEN 


oder die Natur und die Eigenschaften der negativen Elektrizität. Von Sir Oliver 
Lodge, PRS: D Se Aus dem Englischen übersetzt von Prof. G. Liebert. 
Mit 24 Figuren im Text. Gr.8. X. 2038. Preis Mk. 6.—; gebunden Mk. 7.—. 


EE 
Berlag bon Fel. Raud’3 Buchhandlung in Innsbrud. 


Berffhrift für Ratholifhe Theologie. 


XXXI. Fahrgang. 
Sährlih 4 Hefte Pre 4 6, —. 
Inhalt des ſoeben erfchienenen 3. Heftes: 


Abhandlungen. 8. Fond, Die naturwiffen (A. Kröß) ©. 526. — Michael Josephus 
fhaftlihen Schwierigfeiten in der Bibel Pohl, Thomae Hemerken a Kempis 
e. 401 canonici regularis ordinis 9. Augustini, 





Zwangsversteigerung. 


Am 1. August ds. J. vormitt. von 9 Uhr 
ab versteigere hier auf dem Lagerplatz 
Rauschwitz- Chaussee der Firma 
E. Krause & Co. im Ganzen oder par- 
tienweise eine bedeutende Bibliothek, 
alte und neuere Bücher über Kunst, 
Kunstgeschichte, Kostümkunde, Musik, 
Geschichte, Kulturgeschichte, Bio- 
graphien, Erdkunde, Reisen, Naturge- 


3. Stufler, Die Bupdisziplin der abend- 
ländifchen Kirche bis Kalliſtus S. 433 


A. Kröß, Die — des Majeſtäts⸗ 
briefes von Kaiſer Rudolf II. durch die 
böhmiſchen Stände im Jahre 1609 S. 474 


Rezenſionen. Dr. Frz. Joſ. Dölger, Das 
Sakrament der Firmung (J. Kern) S. 600. 
Louis Saltet, Les Réordinations (J. 
Kern) ©. 507. — Adolph Franz, Drei 
deutsche Minoritenprediger (&. Michael) 
©. 515. — 3. Herzog-Haud, Realenzy- 

7 Mopädie für proteftantifche Iheologie und 
Kirche (U. Holzmeifter) S. 519. — Kardinal 
Andread Steinhuber, Gefhichte des 
Kollegium ®ermanikum - Hungaritum in 
Rom? (F. Krus) ©. 523. — Dr. 3. Jung⸗ 
nip, Die Breslauer Germaniler (F. Krus) 


opera omnia (X. Kröp) ©. 527. — Dr. 


Klemens Wagner, Die fittlihen Orund- 
fäge bezüglich der Steuerpflicht (H. Noldin) 
©. 530. — Zofepb Braun, Die belgifchen 
Sefuitenfirben (E. Mihael) S. 534. — 
P. Augustin Rösler, Die Frauenfrage? 
(E. Michael) S. 539. — W. Rein, En- 
eyklopädisches Handbuch der Pädago- 


gik2 II. u. Ill. Bd. (%. Krus) ©. 543. 
Analekten. Salz; oder Muüpfftein der Erde? 
(8. Fond) ©. 553. — Zur Beidhidhte der 
Loretolegende (U. Kröß) ©. 558. — Bur 
Drientierung über das NRechtsinftitut der 
. Bapflwahl (M. Hofmann) ©. 563. — Neu⸗ 
auflagen biblifcher Werke im Herderfchen 
Perlage (M. Blunt) ©. 565. — Natur- 
wiffenihaft und Religion (Y. Donat) ©. 566. 
— Dr. Gderd Katholiſche Schulhibel (M. 


schichte, Medizin, Deutsche Literatur, 
Klassiker, Romane, belletristische, musl- 
kalische und politische Zeitschriften und 
Zeitungen, ganze Jahrgänge, Englische, 
Französische, Holländische, Italienische, 
Lateinische, SpanischeLiteratur,Sammel- 
werke, Brockhaus’ Konversat.-Lexikon, 
Ersch & Grubers Encyklopädie, Politik, 
Landwirtschaft, Sport, Kuriosa u. s. V. 


meistbietend gegen Barzahlung. 


Liwer, 
Gerichtsvollzieher 
in Glogau i. Schles. 


Verlag der Weidmannschen Buchhandlung 


in Berlin. — 


— — 
Soeben erschien: 


Gesammelte Schriften 


von 
Theodor Mommsen. 


Dritter Band. 


Juristische Schriften. 
Dritter Band. 


Lex. 80%. (XIl u. 632 S.) Geh. 15M., geb. 
in Halbfranzband 17.40 M. 


Früher erschienen: 


l. Band. Juristische Schriften. 
Erster Band, Lex.8%. (VIII und 
479 S.) 1904. Geh. 12 M., geb. in 
Halbfranzband 14.40 M. 

. Band. Juristische Schriften. 
Zweiter Band. Mit 2 Tafeln. 
Lex. 8°. (VIII u.459S.) 1905. Geb: 
12 M., geb. in Halbfranzb. 14.40 M. 

. Band. Historische Schriften. 
Erster Band. Lex. 8%. (VIII und 
566 S.) 1906. Geh. 12 M., geb. 
in Halbfranzband 14.40 M. 


©. 525. — Dr. R. Hartmann, Der Pro: Batterer) S. 570. 
wf gegen bie proteftantifhen Landftände | Kleinere Mitteilungen ©. 672 
in Bayern unter Herzog Albrecht I. 1564 | Literarifcher Anzeiger Nr. 112 ©. 17* 


Erklärung. 


„Zu guter Letzt habe ich 1905 bei Theodor Ackermann in München 
noch erscheinen lassen: 


Die Quintessenz der wahren Philosophie. 


Mit einem das Verhalten der Fachliteratur zu meinen neuesten Sachen wür- 
digenden Vorwort und einem doppelten Anhang, wovon der eine die in meine 
Schriften eingeschlichenen Irrtümer konstatiert, der andere die Frage beant- 
wortet: Wer ist heute noch katholisch? 37S. gr. 8. Preis 60 Pf. 


„Die Fachliteratur hält es mit der seit zirka 70 Jahren in der Philosophie 
herrschend gewordenen Unwissenheit und Unwahrhaftigkeit, gegen die ich 
seit den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts kämpfe. Sie wird es bleiben 
lassen, auf mein Vorwort zu antworten; die ihr nachgewiesene Phantasterei 
und Sophisterei ist so groß, daß ihr nur das Sichschämen übrigbleibt.“ 


Diese Erklärung habe ich schon zweimal in verschiedenen Blättern ab- 
gegeben. Es hat aber meines Wissens keiner der einschlägigen Schriftge- 
lehrten ein Sterbenswörtchen dagegen vorzubringen sich getraut. Nur über 
meine Schrift „Hegels Phänomenologie des Geistes behufs Einführung in 
die Philosophie und christliche Theologie auf ihren kürzesten und durchaus 
leichtverständlichen Ausdruck reduziert“ sind mittlerweile in der „Internatio- 
nalen theologischen Zeitschrift“, in dem bei Schwetschke & Sohn in Berlin 
gedruckten „Theologischen Jahresbericht“ und in dem zu Gütersloh erschei- 
nenden „Theologischen Literaturbericht“ freundlichere und die Richtigkeit 
meiner Darstellung anerkennende Referate erschienen. 

PS In Hegels Naturphilosophie S. 565 ist Z 11. und 12 „es“ als auf „Holz“ 
bezüglich am Platze und nicht in „er“ zu ändern, wie ich „Hegeis Naturphilo- 
sophie im vollen Recht gegenüber ihren Kritikastern“ S. 71 gemeint habe, 
und es ist also Z. 12 „das vegetabilische Knospen“ schon im eigentlichen 
Sinne und nicht analogisch zu verstehen. 


Dillingen a. D., 8. Juli 1907. 
A. Bullinger, Gymn.-Professor a.D. 
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Verlag von Enuard Anenarind in Leipzig. 

Mofes Mendelsfohn und dit 
deutſche KReſthetik von Ludwig 
Soldftein. VII, 2406. gr. 8°. 104 
M.5.— geh. M. 6.— geb. 


Seyaratabdrud aus: „Zeutonia”, Arbeiten gu petit 
Bil von Prof. Dr. Wild. Uhl, Königsberg Fr.) 


e ‚(UN OB DES DE 0 2 
Hierzu eine Beilage der Verlagsbuchhaudlung Renther & nn Ge Berlin und zwei der Verlagsbuchhandlung B. G. Teubuet 
n Leipzig. 
Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Brauftrafe 2. — Drad von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
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Literariſches Zeutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Friedrich Zarncke. 
HYerausgeber AProf. Dr. Ed. Rarucke in Keipzig, Brauſtraße 2. 
Mit der halbmonatlichen Beilage, Die ſchöne Literatur“. 


Verlegt von Ednard Avenartus in Leipzig, Rofiftrafe 5/7. 


> 27. Juli 1907. e 


Ir 90. 


Erfdeint jeden Sonnabend, 


58. Jahrg. 


— — — — 


Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 





meine Ziele verfolgten. 





ndalt. 
Sheofogie (945): Sermelint, af religiöfen Neformbeftrebungen bes deut Ser 
A 


Humanismus. 


Orano, Liberi Pensatori bruciati in Roma d 
XVIII secolo. 


al X 


Aere Findologie (949): Beet, Einführung in die moderne Piycho- 
09 


ie, 1. Abteilung: Geſchichtl. Grundlage der Pſychologie, 2. Auflage. 


geſqhichte. Kuſfturgeſchichte 940): Holw'os, The age of Justinian and Theo- 
dora, Vol. Il. Daenell, Geſchichte der Bereinigten Staaten von Amerika. 
Werner, Die politiſchen Bewegungen in Medlenburg und der auferordent- 


liche Landta 
dänder- v. 
Japan, überſ. von Franzos. 
Yatnrwifenfdaften. Mathematik (953): Kifcher, Grundbegriffe und Grund— 
gleihungen der mathematischen NRaturwiffenfhaft. Dreyer, History of the 
planetary systems from Thales to Kepler. 


im Frühjahr 1848. 


öfkerkunde (952): Hearn, Izumo, Blide in das unbefannte 


( Regie, u. Staatswifenfdaften (955): Rumpf, Cd und Ridter. Gil- 
| man, Üege zum gewerblichen Frieden, überf. v. fyranfe. 
` $pradAunde. Literaturgefdidhte (956): Epistulae privatae Ürraecae quae in 
` papyris setatis Lagidarum servantar, edidit St. Witkowski. Vahlen, 
Opuscula academica, pars prior. Effehard's Waltharius, begb. dv. Streder. 
La vision de Tondale (Tnudgal), publ. par Friedel et Meyer. Wiegler, 
Das Tier im Spiegel der Sprate. Bleibtreu, Ver wahre Shafefpeare. 
&oether Sämtliche YEerle, Jubiläums-Außgabe in 40 Bänden, 3./4., 15., 26./27., 
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Theologie, 


Hermelink, H., Die religiösen Reformbestrebungen des 


deutschen Humanismus. Tübingen, 1907. Mohr. (55 S. 
Gr. 8) #1, 20. 


Der Berfaffer will die Stellung des Erasmus zur Refor- 
mation genau feftlegen. Um den richtigen Standpunkt zu 
gewinnen, greift er zurüd und gibt eine Ueberficht über die 
Entwidiung des beutfchen Humanismus und deffen Biele. 
Bie H. Thode in feinem hören Buche über Franz von 
ff die itafienifche Nenaifjfance als eine Reformbemwegung 
auf mittelalterlich kirchlichem Boden ermeift, will auch er 
den ganzen deutichen Humanismus eingliedern in die Reform 
beitredungen innerhalb der fatholichen Kirche des ausgehenden 
Mittelalters. Und hier liegt der Fehler der Schrift, deren 
Verfaſſer die von den Brüdern des gemeinſamen Lebens aus— 
gehenden Anregungen wie den älteren deutſchen Humanismus 
als Aeußerungen derſelben kirchlichen Reformbeſtrebung be—⸗ 
trachtet. Was für G. Groote und die von ihm geftiftete 
Druderichaft eine Giltigfeit Hat, gilt aber entichieden nicht 
für den Srühfumanismus und es geht nicht an, Reien als 
TI eigenen Bmweig der großen Drëtten Betvegung hin- 
auftellen, „ber Darauf gerichtet ift, dem Qaienelement eine 
bon ber tirhlihen Bevormundung freie geiftige Kultur und 
ANE eigene innerliche Religiofität zu ermöglichen” ; denn aud) 
nicht der Schimmer eines Beweiles läßt fi dafür erbringen, 
dab die deutſchen Humaniften der Frühzeit, ein Albrecht 
nit Bebe. wie Seite 8) von Eyb, ein Goffembrot, Niclas 
d. Bye, Heinrich Steinhöwel mit ihren Studien fo allge 
hir: »Aput me multum quidem opta- 
line est solum salvari quam perire cum multis« fagt 
derm. Schedef gelegentlich einmal Briefwechſel, hgb. von 
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Koahimfohn, S. 163) und fowie er dachten wohl aud 
die anderen Humaniften diefer Beit. Diefer ältere deutfche 
Humanismus bleibt tatfächlich ein „Ausläufer der italienischen 
Renaiffancebewegung." Noch iſt er ganz taftend nur, nad} 
fühlend und nahahmend. Ein Petrarca, Poggio, Leon. 
Bruni, Bilelfo ift den deutfchen Humaniften ebenfo vertraut, 
wie ein Terenz, Cicero, Sallujt, Virgil und Dvid. Dean 
Ichreibt Snvectiven wie Filelfo, überjegt wie Bruni, er, 
zählt Anekdoten wie Boggio, Fopiert den Eneas Silvius und 
Debt die Heimat wie Petrarca. Aber noch Stand man mitten 
in der Stoffülle, noch fchlugen die Wellen der neuen Er: 
fenntnis über den trunfenen Häuptern zujammen, noch per, 
mochte man fih nicht von der erdrüdenden Flut des Neuen 
zu einem freieren Standpunkte aufzufchtvingen, der weitere 
Ziele gezeigt hätte und, aufrichtig gefagt, vielleicht kein 
einziger unter ihnen war ein jo hoher Geift, daß er folde 
Biele zu denken fähig gewejen wäre. Oder vielmehr nur 
ein einziger und gerade ihn erwähnt der Verf. nicht: Gregor 
Heimburg. Er wußte genau, was dem beutichen Bolfe 
nottat und wandte fi) deshalb ab von dem oft Heinlich 
ſpießbürgerlichen Gehaben jeiner humaniftifhen Freunde, 
auf die Eneas Silvius einen viel größeren Einfluß Hatte, 
al3 der Verf. zugibt (©. 9). Aber in der Liebe zum Water 
fande fteht er nicht vereinfamt da. Die politifche Lage 
Deutihlands bildet gern den Unterhaltungsftoff in den 
Briefen der Humaniften, Sigismund Meifterlin und Lorenz 
Blumenau treten mit ihren Chroniken auf; gleich den italie. 

nifchen Humaniften erforjht man die Vergangenheit der 
Heimat, zieht längſt vergeſſene heimifche Schriftfteller ang 
Licht und gelangt mit der größeren Vertiefung in die Geſchichte 
Deutſchlands zu reiferer Einſicht in die ſozialen Schäden 

an denen es krankt; Celtes, Bebel, Peutinger, um Namen 
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zu nennen, bezeichnen Etappen auf diefem Wege. Und wie 
die Deutichen jeit jeher Schulmeifter waren, im guten wie 
im üblen Sinne, wendet fi ihr Bid zunädft der Schule 
zu und führt fie zur Meform des Unterrichtäwelend, zur 
Nezeption des römischen Hecht? und zu weitausſehenden Re 
formen auf lirhlihem Gebiete. Wimpheling, Pirdheimer und 
Reuchlin auf ber einen, Ulrih von Hutten auf der andern 
Seite find nur noch halbe Humaniften; ebenfo ftart ift die 
Hinneigung zur Theologie in ihnen. An Erasmus bat 
die Theologie den Humanismus überwunden, der reif zum 
Sterben war, da er fein hüöchftes erreicht hatte. Nur an- 
gedeutet Haben wir hier den Entwidlungsgang des beutichen 
Humanismus, um zu zeigen, daß er denn Doch nicht in fo 
einfacher Linie fi) bewegte, wie der Verf. meint. Uber 
ih flimme ihm volllommen zu im eigentlichen Kern feiner 
Schrift, in der Charakteriftit des Erasmus, der zwar die 
religiöfe Bewegung in feine neue Bahnen leitet, wohl aber 
die wiffenichaftliche, und an Stelle ber fcholaftiichen Theo: 
logie die bumaniftiiche jet, der ein jeltenes Sormtalent 
und ein wirklich tiefgründiger Gelehrter war. 
R. Wolkan. 
















Orano, Domenico, Liberi Pensatori bruciati In Roma dal 
a Ze en EE Rom, Tipografia Unione cooperativa. 
( .8) L.1. 


Ein Beitrag zur Gelchichte der Snauifition in Nom. 

Die florentiniiche Brüderfchaft della Misericordia hatte fi 

ber frommen Aufgabe unterzogen, den zu Tode Verurteilten 

geiftigen und leiblichen Troft angedeihen zu laffen und für 

ein chriftliches Begräbnis zu forgen. Bu Deem Biwede 

überwies ihr Innocenz VIII im Jahre 1487 die Kleine 

Kirche 8. Maria della Foss am Fuße des kapitoliniſchen 

Hügels, in der Nähe des Richtplatzes nahe dem Stadthauſe 

auf dem damals benannten Monte Caprino. Einige Jahre 

ſpäter wurde die Stätte auf den Platz neben der Engelsbrücke 

verlegt. Unter Julius II wurde die Kirche neu erbaut, nad 
dem himmlischen Fürfprecher von Florenz, dem Täufer, und 
dem Abzeichen, welches da3 fadartige Gewand der Brüder 
zierte, dem Haupte auf der Schüffel, San Giovanni decol- 
lato benannt. Mit der Einjegung der Santa Officina Ro- 
mana della Santa Inquisizione am 21. Yuli 1542 wurde 
la Venerabile Arcifraternit# von diefem Tribunal beftimmt, 
Béi zu beffen Verfügung zu halten. Das Archiv, jegt in 
der italienischen Staat3bibliothel verwahrt, umfaßt im ganzen 
28 Bände mit Eintragungen über jeden Verurteilten, Namen, 
Herkunft, VBeihuldigung, Strafe und Ausführung, wie denn 
Solche mit legten Verfügungen in fünf Geparatbänden ont, 
geführt werden. Sie dokumentieren den Beitraum von 1497 
bi3 1870. Drano beichränft feine Publikation auf die Jahre 
1553 bi3 1761, alfo auf folhe Alten, welche die Verur: 
teilungen in laubensfachen behandeln, um das Undenten 
diefer Opfer religiöfer Intoleranz der Vergefjenheit zu ent 
ziehen. Die Berichte befchränfen fi auf äußerjte Kürze bei 
folhen Undersgläubigen, welche in ihrer Ueberzeugung Be, 
harrten; fie werben al® perfidi und pertinaci bezeichnet, 
lebendig verbrannt, feltener erft gehängt, die Aiche zerftreut. 
Für die Reuigen benugt man Schwert, Strid und Teuer, 
doch wird darauf gejehen, daß ihre Ueberrefte an der Kirche 
ber Brüderfchaft Beifegung finden. So befchwerte fich diefe 
beim Governatore di Roma, als der Henker einmal die Wfche 
in den Tiber geworfen Hatte. Die Urt und Mittel, bie 
Verurteilten nach verhängter Sentenz zur NRüdkehr in den 
Schoß der Kirche zu bewegen, verraten den Bwed; Davon 
Tiegen vecht bezeichnende Beifpiele vor. Bon belannten 
Namen finden fih Bomponio Algeri di Nola, Uonto Pa- 
leario, Pietro Earnefechi, Nicold Franco und Giordano 
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Campo di Sort, Campo Baccino, Piazza Navona, india 
und Montanara, vor Santa Maria Trafpontina, am Ponte 
©. Angelo, auf dem Peteröplag, in und vor dem RBalaft 


Namen und Todesarten nah dem Megifter zujammengeftellt, 
während die Ulten verloren gegangen find, bilden ven 
Schluß dieſer Kundgebungen fanatiſchen Glaubenseiferd. 


Beweis des Elaubens. Hrsg. v. E. Pfennigsdorf. 43. en, ` 


P 


(men, Inwiefern ift der Begriff der Entwide ini. 
lung und ChHriften anncehmbar oder notwendig? — KR. Reinhard, 
Humaniftifhed Zdeal und riftlihed Ideal. — M. Chin, Dat 
Chriftentum als abfolute Wahrheit im Lichte der Hinefiichen Religion. 
— E. Pfennigs dorf, Besnardd Bild der Weisheit. — Der, 
Apologetifche Rundfhau. 1) Was fol gegen den Monidmud geihehen? 


Der alte Glaube. Ev.luther. Semeindeblatt. Hrög.v.B.@uf- 


Dihtung? — Tb. © 








ya 1% 
— 
Bruno. Die Kerker waren in Torre di Nona, an de Ji 
Piazza di San Mauto, auf dem Eapitol, im Borgo, in du 
Corte Savela. Die Strafe wurde vollzogen auf dem 1%... 
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7. Heft. Bütersloh, Bertelömann. 
Inh.: E. Pfennigs dorf, Haeckels Monismus: Wahrheit oder 


mann. 8. Jahrg. Nr. 41. Leipzig, Deichert Nachſ. 

Inh.: Haack, Die Gabe Gottes iſt das ewige Leben. — J. 
Penplin, Inwiefern ift die Forderung einer modernen Predigt be 
rehtigt ? — A. Bold, Baltifhe Thiologen aus BDoryate Blütezeit. 
1) Morig von Engelhardt. — ©. Stofch, Altteftamentlihe Eharat- 


tere. 8) Sem, Ham u. Zaphet. — F.W.Dtto, Die Evolution der 
Materialiften. 


Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Begr. von Cht. K. Lut⸗ 
hardt. 40. Zohra, Nr. 28. Leipzig, Dörffling & Franke. 

Inh.: Was er euch fagt, das tut! — Ihmeld, Das Chriften 

tum u. die Religiondgelhichte. 3. — ©. Hölfher, Eine altyalk 

ftinenfiihe Stadt im Fichte der Ausgrabungen. 1. — Hunzingen, 

Geſchaͤftsatheismus und öffentliche Diskuffionen. 1. — I. Jaeger, 

Zur praftifchen Reform des Strafvollzugs. 5. — And Brauniährocig. 


PBroteftantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M.Fifher. 40. Jahre 
Nr. 28. Bremen, Schünemann. 

Inh.: Die Allgegenwart Gotted. — 8. König, Das Gran 
gelium u. der foziale Kampf der Gegenwart. — €. Böhme, Ehriftr 
tum u. Sriedendbewegung. 2. — W. Heymann, Das Lebendmunder. 2. 
— €. Homann, Gonnengeifter. — Beilage: Kathol. Schulpolitil 
ee ee, 
Sammlung ausgewählter frëen, u. dogmengejhitliger Hun: 

fhriften, hab. v. ©. Krüger. 2. Reihe, 8. Heft. Tübingen, 19 
Mohr. (XXIV, 886. 8) #4 2; geb. 4 2, 50. 
Inh.: E. Kroymann, Tertullian adversus Praxian. 


Bee I ne ee ee 
Studien zur Befchichte des neueren Proteftantismug, hab: P, Bil 
mann u. 8. Ziharnad. 8. Heft. Gießen, 1907. Zöpelmann. 
Inh.: Hermann Mulert, Schleiermacher⸗-Studien. J. Sdleier 
machers geſchichtsphiloſophiſche Anſichten in ihrer Bedeutung füͤr ſeine 
Theologie. (III, 92 ©. 8.) 4 2, 50. 


Eege 
Biblifhe Studien. Hgb. v. DO. Bardenhemwer. 12. Bb., 3. Hell 
Freiburg i. B., 1907. Herder. (XX, 122 ©. Br. 8.) 4 3, © 

"up, ` Peter Bogt, 8. I, Der Stammbaum Gprifti bei dir 


heiligen Evangeliften Matthäus u. Autas. Cine hiſtoriſchecregetiſche 
Unterfuhung. 


EM: u mean. ae ut nt ie winkt zen 
Religionegeſchichtliche Verfuche u. Vorarbeiten, hräg. 8, Akt 
Dieterihu.R. Wünfd. 4. — u. 3. Seft. Gießen, Töpelmant. 
Inh.: (1) Henricus Sehmidt, Voteres philosophi ur 
modo iudicaverint de precibus. (74 ©.) #2. — (3.) a 
Sriehifhe und füditalicnifhe Gebete, Befhwörungen u. Rezepte de 
Mittelalterd. (VIII, 151 ©.) .4 4. 


Religionsgeſchichtliche Vollsbücher, brén, v. g. M. Shielt 
4. Reihe, d Heft. Tübingen, 1907. gott, (46.8) 408 


Ind: Heintih Weinel, Die urhriftlice u. die heutige bt 
Ein Vergleich. 


Bea En ten Han nn ve anne Mas ke du 
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dal 
der Inquiſilion. Im Jahre 1578 wurden die Körper wm `, . 
die Porta Latina gebradjt und da verbrannt, e3 warn Nie 
Ulbanefen, Maltefer und Spanier. Eine fernere Lifte von 1.:-1 
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Die Hrifliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Nr.28. Marburg. 
Ind.: Ein Naturgefeg im Reihe Botted. — M. Schian, Die 
moderne pofitive Theologie. 1. — Rade, Die Marburger Ergänzungd- 
profeffur. — B. Köhler, Der Kampf wider den -toten Schell und 
jeine Freunde. — R. Hermes, Wir Pfarrer (Kutter. — Mein 
Mititärjahr. Tagebuch cined Fatholifchen Einjährigen. 3. 
Beitfhrift für kath. Theologie. 31. Band. 3. Heft. Inndbrud, Raud. 
Inh: 8. Fond, Die naturwiffenitaftl. Schwierigkeiten in ber 
Bibel. — 3. Stufler, Die Bupdisziplin der abenvländ. Kirche bie 
Radius. — U. Kropp, Die Erpreffung ded Majeftätöbriefes von 
Raifer Rudolf II durh die böhmifhen Stände im "3. 1609. — 8. 
Fond, Eal; oder Müplflein der Erde? — U. Krög, Zur Befchichte 
der Porstolegende. — M. Hofmann, Zur Orientierung über dad 
Rechtöinkitut der Papftwahl. — I. Donat, Naturwiffenfhaft und 
Religion. 


Philoſophie. Pſychologie. 


Beetz, K. O., Einführung in die moderne Psychologie. Erste 
Abteilung: Geschichtl. Grundlage der Psychologie. 2., völlig 
umgearb. und auf das Mehrfache erweiterte Auflage. Oster- 
wieck, 1907. Zickfeldt. (XV, 324 8. Gr. 8) #3, 20. 


Der Bücherschatz des Lehrers. Hgb. v. K. 0. Beetz und Ad. 
Rude. II. Band. 

Die zweite Uuflage des bedeutend erweiterten Werkes 
fiegt Hiermit in ihrem hiftorifchen Teile vor, entgegen dem 
Beriprehen des VBorwort3, alles in einem Bande zu bieten. 
Die Art der Darftellung ift bejchreibend und erflärend, aljo 
geeignet ald Führer auf dem in dem lebten Jahrzehnt riefig 
angewachlenen Gebiete der Piychologie zu dienen. Da Beetz’ 
Berk in diefer Art einzig dafteht, dürfte e3 auch in Zukunft 
immer neue Auflagen erleben, um Dë auf der Höhe zu er 
halten. Manches gute pfgchologifche Werk verlor an Wert, 
da ihm die rafchen Nenauflogen nicht möglich waren. Die 
Erweiterung erftredt fih auf alle Kapitel, die durchweg mit 
den neueren Forichungen verglihen find. Uls Unhänger 
ber empiriichen Piychologie wird B. nicht immer anderen 
Rihtungen gerecht, und das ift eine Schwäche des Werkes. 
Ron zu üben, ift ein Mecht des Forfchers, der Hiftorifer 
mag vergleihend abmägen. Deshalb würde e3 angenehmer 
berüßten, wenn B. verfucht hätte, dem platonifchen Fdealid- 
mus gerecht zu werben. Undrerfeit3 geht die Behandlung 
der Jüngften Verfuhe auf dem Gebiete der Seelenlehre zu 
oft ind einzelne. Erfreulich ift die ausführliche Darſiellung 
der Bundtihen Piychologie, der Wöller- und der Kinder: 
pihchologie. B. Clemenz. 





dhiloſophiſches Jahrbuch. (Goöͤrres⸗Geſellſchaft.) Hrsg. v. Conſt. 
Gutberiet. 20. Bd. 3. Heft. Fulda, Attiendruderei. 

Inh: &.Dreffet, Die neuere Entwidelung des Maffenbegriffee. 
(681) — Parthenius Minges, Beitrag zur Lehre ded Duns Scotud 
uber die Univofation deö Seindbegriffed. — NR. Stölzle, If die 
reihnung Rant-Raplacefche Hupothife berechtigt ? 








Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Holmes, William Gordon, The age of Justinian and Theo- 
dors, A history of the sixth century A. D. Vol. II. London, 
DN. Bei & Sons. (VI, 8. 366766 Gr. 8). Geb. Sh. 10, 6. 

Der erite Band des Werkes ift im laufenden Jahrgang, 

Rt. 13/14, ©p. 423 d. Bf. ausführlich befprocdhen worden. 

Er war in der Hauptfache der Einleitung zu dem gefamten 

gewidmet, umd e3 wurde bamalz die eigentümliche 

Bedeutung biefer Einleitung betont. Nur zwei Kapitel des 
en Bandes gehörten zum eigentlichen Thema. Sie be- 

trafen die Vorgeiichte des Kaiferpaares SYuftinian und 

em In den nunmehr vorliegenden zweiten (Schluß-) 
ande wird die Erzählung zu Ende geführt. Er berichtet 
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von den Berferfriegen (Rap. V und XI), von dem Bandalen- 
und Gotentriege (Rap. VIII, IX und XIU), von der Schließung 
er Univerfität Athen und dem Nila-Aufitand (Kap. VI und 
VII), von den Bauten (Rap. X), vom Privatleben am 
faiferlichen Hofe (Rap. XL), von den religiöfen Streitig- 
feiten, von der Gefehgebung, von Runft und Wiffenfchaften 
(Rap. XIV, XV, XVI). Man fieht, es ift eine ausführliche 
Darftellung der Regierungszeit Juftinians, wobei, wie billig, 
VBrofop in erfter Linie die Unterlage bietet. Die Urt ber 
Sorfhung und Darftellung wurde bereits in der früheren 
Beiprehung betont. Der zweite Band tft dem erften vajch 
gefolgt, ift demnad in einem Fluß mit ihm entjtanden und 
weit diefelben Vorzüge und Zehler auf. Wuch bier benugt 
der Verf. die Gelegenheit zu weit abführenden Einleitungen 
(vgl. ©. 370 fg. über die Geihichte ber Metier, E, 420 fg. 
über die Vorgeichichte der Univerfität Uthen vu. ol Auch 
in biefem Bande ift die Benußung der vorhandenen Lite- 
ratur eine ungleihmäßige und ruft namentlih auf dem 
Gebiete der byzantinischen Baukunst ftarke Bedenken hervor. 
Auch bier wünjchte man eine fchärfere Sichtung der Quellen, 
namentlich größere Vorficht in der Benutung der Anekdote 
Prokops. Undrerfeit3 aber ift nicht zu leugnen, daß ber 
Berf. e3 verfteht, in Maren Zügen ein Bild der gefchilderten 
Perfonen und Ereigniffe zn entwerfen, daß er, ohne lang- 
weilig zu werden, auf breitem Untergrunde und ausführlich 
malt, daß er jchließlih durch mande beachtenswerte Be 
merfung überrafht. Ref. glaubt daher oud von diefem 
Bande fagen zu follen, daß er bei allem Widerfprud, den 
er hervorrufen muß, dennoch genaue Beadhtung verdient. 
E. Gerland. 


Daenell, ©, Gefhidhte der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Leipzig, 1907. Xeubner. (170 ©. 8.) Geb. .# 1, 25. 
Aus Natur und Geifteöwelt. 147. Doc. 


Die ftetig an Zahl und Bedeutung zunehmenden Wechjel- 
beziehungen auf politiihem, geiftigem und wiffenjchaftlichem 
Gebiete, die zwischen Deutjchland und der Union beftehen, 
Iafien e3 jedem Gebildeten wünjchenswert erfcheinen, einen 
Meberblid über die bisherige Entwicklung jenes Landes der 
Bufunft und der unbegrenzten Möglidjfeiten zu gewinnen. 
Denn nur wer die Gejchichte der Republik wenigftend einiger: 
maßen fennt, wird fi ein annähernd richtiges Bild von 
ihrem gegenwärtigen Buftande und von ihren mutmaßlichen 
Fortichritten in den nädhiten Menfchenaltern entwerfen fönnen. 
Einen foldhen gut orientierenden Ueberblid gibt in fürzefter 
Form das vorliegende Bändchen der verdienftlichen Samms 
lung „Aus Natur und Geifteswelt“. Der Verf. verfteht 
ed, mit wenig Worten viel zu jagen, und fo tft in feiner 
Darftelung kaum irgend eine wichtige Tatfache oder ein 
bemerlenswertes Problem aus der Gejhichte der Vereinigten 
Staaten übergangen. Bon befonderem nterefle find feine 
Ausführungen über die Einwanderer- und Negerfrage, bie 
Bolpolitif, die Truft8 und den Imperialismus. Ein on, 
gehängtes Verzeichnis der wichtigeren Literatur fol zu tiefer 
eindringenden Studien anregen. Hier fehlt allerdings 
monde? beachtenswerte Werk wie beifpielsweife das von 
Goldberger. V. H. 





Werner, Adolf, Die politischen Bewegungen in Mecklenburg 
und der ausserordentliche Landtag im Frübjahr 1848. Berlin, 
1907. m Rothschild. (117 8. Gr. 8) 4 3, 60; Subskr.- 
Pr. # 3. 

Abhandlungen zur mittleren und neueren Geschichte. Hgb. 
von G. v. Below, H. Finke u. Fr. Meinecke. 2. Heft. 


Eine auf die Quellen zurüdgehende, kritiiche und unbe 
fangene Dartellung des im Titel Ungegebenen, an der Ref. 
indeffen den Unfang und den Schluß vermißt. Es wäre 
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nämlih erwünfcht, daß 1) nicht nur die alte Verfaffung 
Mecdlenburgs geichildert, jondern auch dargelegt würde, in- 
wieweit fie bi8 1848 dem Wohle des Landes gedient oder 
nicht gedient hatte, woraus dann ein Schluß auf die Be- 
rehtigung der NReformbeftrebungen gezogen werden fönnte; 
und daß 2) die Darftelung nicht ganz unvermittelt mit 
dem Landtagzabihied vom 17. Mai 1848 abbräche, jondern 
die folgenden Ereignijle bis zum reienwalder Schiedöge- 
ét wenigftend in aller Kürze flizzierte. Den Schiedsiprucd 
dieje8 Gerichts, der die alte Verfaffung ald nod) zu Necht 
beitehend anerfannte, Hält der Berf. für rechtsirrtümlich; 
feine eigne Darftelung fpricht indeflen für da Gegenteil, 
denn der Zeitpunkt der Auflöſung der alten Stände als 
politifch berechtigter Korporationen war von ihnen felbft 
einer Vereinbarung ztwifchen den Regierungen und der neuen 
Landesvertretung überlafien worden; eine folche Vereinbarung 
ift aber nad des PVerf.s eigner Darjtellung nicht erfolgt; 
alfo fehlt jeder Nechtöaft, der die alten Stände aufgelöit 
hätte; alfo betonnen fie von rechtöwegen weiter. Diez jcheint 
und der jpringende Punkt, und nicht die vom Schiedögericht 
angeführte Tatjache, daß feine andere Berfaffung zuftande 
gelommen wäre. Wie Fonnte übrigend das Schiedägericht 
behaupten, Roftod und Wismar hätten die Bedingung, daß 
fie auf ihre Sonderredhte verzichten müßten, nicht erfüllt, 
wenn fie diejen Verzicht durch ihre Erflärungen vom Gutt 
und Auguft 1848, wie ber Verf. fagt, ausgeiprochen hatten ? 
Hierüber würde man gern näher unterrichtet. F. Fdch. 


Halleſche ee er an a > Flle Halle 
a. S., 197. Niemeyer BE 
Snh.: Hand Ehrentreidh, SS * e in a Weimar 
von den Freiheitöfriegen bie zu den Karlöbader Befchlüffen. 


Keipziger Hiftorifhe Abhandlungen, hab. v. &. Branden- 
urg, ©. Seeliger, U. a. 3. Heft. Leipzig, 1907. Quelle 
& ener, INL 113 ©. ©r. 
Inh.: Julius re "Sabnlchn und isahnenbelehnung im 
alten deutfchen Reiche. 


Forfhungen zur Gefchichte a, hab. vom biftor. Berein 
für Niederfahfen. 1. Band, 4. Heft. Hannover, 1907. Hahn. 
(52 ©. Gr 8. mit 2 Etadtplänen.) A 1, 20. 

Snh.: Bernhard Uhl, Die Berkehrämege der Flußtäler um Münden 
und ihr Einfluß auf Anlage und Entwidiung der Siedlungen. 


Görres-Gefellfchaft zur Pflege der Wifienfchaft im tathot. Bd 
land. 1. Bereinsfchrift 1907. Köln, Bachem in Komm. (119 
©r. 8. mit 1 PBortr) 4 1, 80. 

Inh.: Joſeph Ai Die deutfhe Kolonie an der Sierra Mo: 
rena und ihr Gründer Johann Caſpar v. Thürriegel, ein bayer. 
Abenteurer ded 18. Sahrh. Ein Beitrag zur Gefhichte unfered Volks» 
tumd im Ausdlande. 


Heſſenlaud. GER für Heffifhe Sefhichte und Literatur. Red. 
PB. Heidelbadh. 21. Zahrg., Nr. 13. Kaffel, Scheel. 
Inh.: P. Heidelbadh, Klofter Weißenftein. (Mit Abb.) (Sct.) 
— Ernft Wenzel, Die Burg zu Waldau. (Mit Au — Jugend» 
erinnerungen des Yabrifanten Karl Heinrih Arnold in Kaffe. Mit 
Ergänzungen von A. Woringer. (Schl.) — Bild. Sped, Joggeli. 
Erzählung. (Mit dem Bildnis dis Bert 


Altpreußpifhe Monatsfchrift. Hrag. v. A. Seraphim. 44. Bd. 
3. Heft. Königöberg, Thomad & Oppermann. 

Snh.: F. Pinski, Die Defzendenztheorie in der Gegenwart u. 
in ihrer Begründung durh Kant. — W. Biderih, Nahträgliches 
zu dem Aufiag: Ein Streit innerhalb einer engl. Handelegefellihaft 
in Marienburg. — M. Brupns, Königsberger yeucrwehr. (Mit 
Stadtplan von Königsberg im 17. Zahrh.) — 8. Benrath, Aus 
dem Briefwechfel Friedrih Wilhelms III mit dem Erzbifchof Boromwäti 
1810 fa. — Sophie Meyer, Friedensvertrag zwifchen dem Hodh- 
meifter Ludwig von Erlihshaufen und den Städten Raftenburg und 
Schippenbeil; 18. Dt. 1461. — Jobe. Sembrigti, Wer ift der 
Zitelurheber von Scheffnerd „Jugendlihen Gedichten”? — Guſtav 
Sommerfeld, Ein Zerwürfnid des Reinhard von Halle, furfürfti. 
Gägermeifter ded Herzogtumd Preußen u. Amtshauptmannd zu Rhein, 
mit den Gtädten Königdberg, 1621. 
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Studien u. Darftellungen aus dem Gebiete der Gefhichte. Im Auf 
trage der Sörred-Gefelfchaft brén v. H. Srauert. 6. Band, 
1. Heft. Freiburg i. Br., Herder. (IV, 1236©. ©r.8.) 4 2, 80. 
Sinh.: Hein: Aug. Ereugberg, Karl von Miltip. 1490 —1529. 
Erin Reben u. feine geihichtliche Bedeutung. 


Freiburger biftorifhe Studien. Hpb. v. A. Büdhi, 3. P. 
Kirfchzc 3. Heft. Freiburg i. Schw., Univ. Buchhdlg. (Sfchwend). 
(XV, 252 ©. Or. 8.) # 6. 


Snh.: Bonaventura Egger, Gefhichte der Cluniazenfer-Klöfter 
in der MWeftfchweiz bid zum Auftreten der Eifterzienier. 


Berdffentlichungen der Gefellichaft für a Geſchichte. Leipzig. 
1907. Quelle & Meyer. (LXXIL, 368 e Ger, BI 
CET 


Snh.: Chroniken der Stadt Bamberg. Chronik des 
Bamberger Immunitätenſtreites von ——— 
kundenanhang. A einem Manuffr. von Theodor KRnohenhbauer 
neu bearb. u. dab. v. Anton Ehrouft. 


Beitfgrift 1; Sitorifge Waffentune, Schriftitg. Karl Koetſchau. 
. Heft. Dresden, Ber. f. bur, Warentunde. 
Inh.: 


Fortunat v. Shubert-Soldern, Die frühmittelalter- 
lihen Epangenhelme. (Mit 7 Abb.) — Karl Graf v. Rambaldi, 
Paradewaffen der Wittelöbacher. (Mit 2 Abb.) — v. Kretſchmar, 
Zur Benennung der Stangenwaffen. (Mit 17 Abb.) — Otmar Baron 
Potier, Die Waffenfammer des Stiftes Kremämünfter. (Mit13 Abb.) 


Länder- und Bölkerkunde, 


Hearn, Lafcadio, Izumo. Blicke in das unbekannte Japan. 
Einzig autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von 
Berta Franzos. Frankfurt a. M., 1907. Literarische An- 
stalt Rütten & Loening. (314 S. BI 4 D geb, # 1. 


Der dritte Band der deuten „Hearn“-Ausgabe ver- 
einigt acht weitere Skizzen au „Glimpses of Unfamiliar 
Japan" unter dem hierfür nicht gerade glüdlich gewählten 
Titel „Zzumo“. Denn die Abfchnitte über die Geifha, über 
Ramalura und Enojhima jowie über das „Lächeln“ Weben 
mit Szumo nicht im mindelten Zufammenhange, während 
einige andere, gerade diefem Gebiete des älteften Shintöißmus 
gewidmete, bedeutfame Uufläte bereit3 dem zweiten Bande 
„2otog" (vgl. 57. Zahrg. 1906], Nr. 35, Sp. 1202 fg. 
d. BL.) zugeteilt waren. Der erjte Abjchnitt „Sn einem 
japanifhen Garten“ fchildert die Eigenart der alten Garten 
anlagen fowie das Pflanzen- und Tierleben darin nebit 
damit verknüpften Bolfsfagen des Inſelreiches. Hierauf 
folgen Skizzen „aus dem Tagebuche eines englifchen Lehrers“, 
in denen Hearn die Einrichtungen des Schulwelens, die 
Beziehungen zwilchen Lehrer und Schüler jowie deren Wefen 
u. dgl. auf Grund eigener Eindrüde ald Lehrer in Matjue 
Ihildert, darunter auch) die ergreifende Erzählung vom Hin- 
Iheiden und vom feierliden Begräbnis eines feiner Lieblings- 
Ihüler. Die nächite Skizze „Die Geilha” zeichnet zunächft 
in fnappen Bügen ein Bild diefer weiblichen Eigenart des 
japanischen Gejellichaftslebens, der Würze des heimifchen 
Geitmahles, wie fie wirklich ift; daran Mnüpft fich eine 
rührende Geilha-Geihichte der alten Zeit in der feinfinnigen 
und ftimmungsvollen, hierin unübertroffenen Darftellungsweije 
Hearns. Hierauf folgt „Eine Pilgerfahrt nah Enofhima“”, die 
nicht nur die Herrlichkeiten dieſes ſmaragdenen Fiſcher⸗Felſen⸗ 
eilands ſchildert, ſondern vor allem die Ueberreſte der vor 
einem halben Jahrtauſend an Tempeln und Paläſten ſo 
reichen Großſtadt der Feudalzeit, des benachbarten Kamakura 
mit dem berühmten Rieſen-Buddha aus Bronze. Unter ber 
Bezeichnung „Geiſter und Kobolde“ werden ſodann die ge— 
legentlich eines Tempelfeſtes ſtattfindenden Schauſtellungen 
beſchrieben, zu denen auch Laterna-Magica⸗ und andere Vor⸗ 
ſtellungen von Geiſtererſcheinungen u. dgl. gehören, und 
hieran heimiſche Geſpenſtergeſchichten geknüpft. „An der 
japaniſchen See“ ſchildert das Totenfeſt (Bon) an der ſtürmi— 
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ſchen Küfte von Izumo und die dort von H. vernommenen 
Zoten-Legenden. Hierauf folgt eine anziehende Plauberei 
über die eigenartigen japanischen Spielfachen zu meilt er- 
Haunlih niedrigen Preifen. Der Schluß endlich, „Das 
japanifche Lächeln“ , bildet einen fehr beachtenswerten Bei. 
trag zur Kenntnis der fo fchwer zu begreifenden Volksſeele, 
der manchen verhängnisvollen Irrtum der Abendländer 
hierüber, beſonders den unüberlegten Vorwurf der Unauf⸗ 
richtigkeit, aufzuklären geeignet iſt. Die Uebertragung fordert 
leider wieder mancherlei Einwände heraus. So wird »the 
quaint Izumo eity«, womit H. natürlich die Hauptftabt der 
Provinz Izumo namens Matfue meint, zur „wunderlichen 
Stadt Izumo” (S. 52), obgleich e3 eine Stadt Izumo 
überhaupt nicht gibt. Un Stelle von »abbot’s palace« fteht 
nBiichofspalaft" (©. 298); fofern im japanischen Buddhismus 
überhaupt von Biichöfen bie Rede fein Tann, paßt der Uus- 
drud jedenfall3 nicht auf die Hier gemeinten Vorfteher von 
Klöftern. Anftatt »beautiful« wird gejagt „Die Jllufion war 
jehr täufhend“ (ebenda), was doch etwas ganz anderes bedeutet. 
„Samurai-Schlöfier" (S. 7) Tautet die Ueberjegung von 
»samurai homese«,die Doch befanntlich nichts weniger als 
Ichloßartige Holzbauten waren. Bei Beiprechjung ber Niefen- 
gloden (©. 306) wird das Gewicht »ton« mit Bentner ver- 
wecjelt, aljo 2Omal geringer al3 im Urtert angegeben und 
Dadurh ein ganz irriger Eindrud erwedt. Un anderer 
Stelle (S. 87) wird ebenfo faljch »a ton« mit „zehn Bentner“ 
überjegt. Peinlich berührt auch ben Verehrer von 9.8 
Schöpfungen, daß einzelne Stellen, ja felbft Kleinere Er- 
zählungen, einfach weggelafien find, wie die Literaturangaben 
über japanijhe Bärten (S. 13) und bei dem „Tagebuche“ 
bie durchaus zum vollen Verftändnis erforderlichen Daten 
ber einzelnen Teile (e 55 fg.). H.3 Schilderung feiner 
Lieblings-Schüler fehlt ganz, und doch bildet fie die not: 
wendige Unterlage für die fpätere Erwähnung einiger von 
ihnen (S. 105 fg.). Berner ift u. a. weggelaflen bie Gut, 
feier zu Kaiferd Geburtstag und eine ber Gedichten aus 
dem Abjchnitt „Seifter und Kobolde“, der übrigens im In⸗ 
Baltsverzeichnid als „Beipenfter” aufgeführt it. Troß diefer 
bedauerlichen Mängel wird aber auch diefer dritte Band 
ber deutjchen Hearn-Ausgabe nicht verfehlen, zur beffern 
Kenntnis des fernen Volkes fowie feiner Einrichtungen und 
Gefinnungen vorteilhaft beizutragen, und ficher auch bei ung 
bie mwohlverdiente Aufmerkjamkeit meiter Leferkreife fefleln. 
Nachod. 

0 e Abhandlungen. b. v. A. PBend. 9. Band. 
u 3 E 107 Zeubaer. Si 2 

Inh.: Geet Göpinger, Beiträge zur Entftehung ber Berg 
rüdenformen. (174 ©. ër 8. mit 17 Abb. u. 7 Taf) 6. 


Globus. Hrsg.: . Singer. 92. Bd. Nr.2. Braunfhw., Bieweg u.6. 

Inh.: Vierlandt, Die Anfänge der Religion u. Zauberei. — 
Henning, Streifzüge in den Rody Mountaind. 2. (Mit 4 Abb.) — 
Butmann, Die Frau bei den Wadfchagga. (Fortf.) — Afrikanifche 
Märchen in Weftindien. 


Geographiſche Zeitſchrift. Hreg. v. Alft. Hettner. 13. Jahrg. 
6. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh: K. Deftreih, Die englifhe Miffton nah Tibet. (Mit 
1 Karte) — ©. Braun, Die internationale Meereöforfhung, ihr 
Befen und ihre Ergebniffe. — 8. Sapper, Island. 2) Das Boll. 
— 5%. Zemmrid, Die Zukunft des deutfhen Boltdtums, 


Aatuemiffenfchaften. Mathematik, 


Fischer, Vietor, Grundbegriffe und Grundgleichungen der 
mathematischen Naturwissenschaft. Leipzig, 1906. Barth. 
(108 8. Gr. 8. mit 12 Fig.) .4 4, 50. 

Der Verfafler bat fi) die Aufgabe geftellt, die Grund⸗ 
begriffe der mathematiſchen Naturbeſchreibung nach einheit- 
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Iihen Gefihtöpunkten zu ordnen und zu dem Ende eine 
allgemein gültige Einteilung zu treffen, durch welche das 
Gemeinſame der verſchiedenen phyſikaliſchen Begriffe hervor⸗ 
gehoben werden ſoll. Ob die Löſung des Verf.s die günſtigſte 
iſt, mag Dier unerörtert bleiben, jebenfalls ift die Arbeit 
al3 ein wertvoller Beitrag anzufehen, der ben Fachgenoſſen 
ſehr willkommen ſein dürfte. Nebenbei ſei bemerkt, daß 
die Sprache nicht immer einwandfrei iſt; Sätze, wie der 
folgende: „Man vergißt durch ſolche Vorftellungen oft daran, 
BD nel, daß ein Begriff zc.“ follten befier vermieden 
werben. 





Dreyer, J. L. E., History of the planetary systems from 
Thales to Kepler. Cambridge, 1906. University Press. (XI, 
432 8. Gr. 8.) Geb. Sh. 10, 6. 

Der Verf. diefer Hochbebeutenden Arbeit, ein geborener 
Düne, feit 1882 Direktor des Armagh Objervatory in e, 
land, ift fon vor vielen Jahren durch fein befanntes, auch 
ind Deutiche überfegte Werk über Tycho Brahe als hervor⸗ 
ragender Schriftſteller auf dem Gebiete der Geſchichte der 
Aſtronomie hervorgetreten. Ohne Zweifel ſind es die hiſto⸗ 
riſchen Vorarbeiten zu dieſem Werke, die den Verf. all- 
mäblih auf die umfaffenden literarifchen Duellenftudien 
geführt haben, die er in ber jet vorliegenden Arbeit für 
eine ganze Gefchichte der Theorie des Sonnenfyftems ſeit 
den älteſten Zeiten verwertet. Der Verf. gibt ſelbſt an, 
daß er zum Ausarbeiten dieſes Buches in hohem Grade 
dadurch angeregt wurde, daß er in hiſtoriſchen und auch 
in rein aſtronomiſchen Werken ſo viele unrichtige Vorſtellungen 
über den kosmogoniſch-aſtronomiſchen Standpunkt der ver 
ihiedenen Gelehrten älterer Zeiten, vor allen Dingen der 
griehiihen Philofophen, vorgefunden Hatte. U Beifpiele 
feien bier erwähnt: daß Thales die Erde als eine Kugel 
aufgefaßt Haben follte, daß Pythagoras die Bewegung der 
Erde um die Sonne fannte, daß Abul-Wefa die Variation 
gefunden habe. Gerade durch NRichtigftellung einer Menge 
ſolcher Irrtümer hat ſich der Verf. ein großes Verbienft 
erworben. Die Darſtellung fängt mit einem kurzen Kapitel 
über babylonifche, jüdijche und ägyptifche Kosmologie an, bes 
handelt dann in neun folgenden Kapiteln die Gefchichte der 
griehiichen Witronomie und endet, nach ber Beiprecdhung 
der dürftigen Zeitungen des Mittelalter8 und der arabifchen 
Altronomie, mit einer eingehenden Schilderung der großen 
Reformation der Aitronomie, die Durch Die Namen Copernicus, 
Tyco Brabe und Kepler gefennzeichnet ift. Das, was für 
dad Dreyerjche Buch befonders bezeichnen ift, ift in formeller 
Hinficht die große Klarheit der Darftellung, die das Studium 
Deä Werkes auch für Nicht-Witronomen leicht macht. In 
Bezug auf den Plan und die ganze Unlage des Buches 
tritt dor allen Dingen das Beitreben des Bert 8 hervor, 
die Gejchichte der Aftronomie überall in ihren Beziehungen 
zu dem allgemeinen Eulturellen Standpuntte der betreffenden 
Beit zu betrachten. 


Zoologifäher Anzeiger. Hrög.v.€.Rorfhelt. 31.Br. Nr. 26. 
Leipzig, Engelmann. 


Inh: Kulagin, Zur Naturgefhichte der Müden. (Mit 14 Fig.) 
— Awerinzew, Zur Kenntnid von Lymphocystis johnstonei 
Woodcock. (Mit 5 Fig.) — Birula, Zur Syflematif der Solifugen- 
attung Gylippus. (Mit 5 Fig.) — v. Ebner, Bemerkungen über die 
Dniscide elleria (Syspastus) brevicornis. — Steuer, Gopepoden 
der Baldivia-Erpedition. (Mit 2 Fig. u. 1 Karte) — Thor, Eine 
neue Neoolebertia- Art aus Stalien. (Mit 1 Fig) — de Bean- 
champ, Notommata (Copeus) cerberus Gosse. (Mit 3 Fig) — 
Shtiherbatom, Beitrag zur Kenntnie der Xhyfanopteren Mittel- 
rußlande. — Richters, Antarktifhe Tardigraden. — Dahl, Die 
mechanifche Methode im Sammeln von Tieren. — Prowazet, Get, 
trag zur Kenntnis des Blutes der Reptilien. (Mit 3 Fig) — Mofer, 
Roc ein Reformvorfhlag, die Anwendung fyflematifher Namen br, 
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treffend. — Luther, Zufag zur Au über die foftematifche Stellung 
der Familie Catenulide 8. str. (S. 718—723). 


Naturwiffenfhaftl. Nundfchan. Hrdg.v.W.5flarek. 22. Jahrg. 
Nr. 28. Braunfchweig, Vieweg & Sohn. | 

Snh.: E.Ehrenbaum, Joh. Schmidts Unterfuhungen über den 
Aal. (SH) — A Klaupfh, Die geologifhen DVerhältnifje des 
©ropen Moodbrudhes in Oftpreußen unter Berudfichtigung der jegigen 
Pflanzenbeftände. — Henri Moiffan +. 

Oſtwald's Klaſſiker der erakten Wiffenfchaften. Nr. 159. Leipzig, 
1907. Engelmann. (72 ©. 8.) Kart. 4 1, 20. 

Inh.: A. ©. Marggraf, Shymifche Verfuche, einen wahren 
Zuder aus verfchiedenen Dronen, bie in unferen Ländern wachien, 
zu ziehen. (1767.) — %. &. Adhard, Anleitung zum Anbau ber 
zur Zuderfabrifation anwendbaren Runfelrüben und zur vorteilhaften 
Gewinnung ded Zuderd aus denfelben. (1802.) (Die beiden Grund» 
fohriften der Rübenzuderfabritation, hab. v. GG DO. v. Lippmann.) 


Nethis- und Staatswiſſenſchaſten. 


Rumpf, M., &esetz und Richter. Versuch einer Methodik der 
Rechtsanwendung. Berlin, 1906. Liebmann. (199 8. 8.) #4 4. 
Was ein Affeffor Hier zufammenträgt, ordnet und auf 
feine rechtlide Begründetheit prüft, find Erfahrungen einer 
langjährigen Praris, wohl mehr von anderen al3 von ihm 
gemadt. Er hat e3 jedoch verfitanden, die in der Literatur 
zerftreuten zahlreihen Beanftandungen unferer heutigen 
Nehtsanwendung ausfindig zu machen, und fie haben ihm 
die Mittel zum Ausbau eines Syftems gegeben, das troß 
vielfacher Bedenten doch ebenfoviel WBeherzigenswertes ent, 
hält. Ohne Eingehen auf die Einzelheiten fei hier nur auf 
die Ausführungen zur Bewertung der Gejehesmaterialien 
jowie der Redhtiprehung verwiejen. Die Warnung vor einer 
Veberihäßgung wäre auch bei Iebterer am Plate gewefen, 
da fih neuerdings vielfah eine zu große Anpafjung an 
diefe Borbilderfammlung zeigt, eine Neigung, die einer 
‚ jelbjtändigen Weiterentwidliung de3 Rechts mit dem prak, 
Dien Leben gefährlich zu werden droßt. Coermann. 


Gilman, Nicholas P., Wege zum gewerblichen Frieden 
(Methods of industrial peace.. Autorisierte Uebersetzun 
von Dr. Bernhard Franke. Berlin, 1907. Heymann. (XII, 
347 8. Gr.8) #8. 


Moderne Wirtschaftsprobleme. Hgb. v. Viktor Leo. Bd. I. 


Die wirtihaftliden Probleme der Gegenwart zeigen einen 
weitgehenden PBarallelismus in den verjchiedenften Ländern 
und Erdteilen. Die Idee des Herausgebers, internationale 
Beiträge zur neueren Wirtjchaftsentwidlung dem deutichen 
Publitum zugänglid zu machen, ijt daher als eine jehr 
glückliche anzuſehen. Bejonderd zwedmäßig erjcheint es, 
daß der obt feine Sammlung mit dem befannten Wert 
des Umerifanerd Gilman eröffnet, in welchem fowohl für 
Urbeitgeber wie für Urbeitnehmer beberzigenswerte Zug, 
führungen u. a. über den Kolleftiv-Urbeitsvertrag, die Biele 
und Methoden der Gemwerkvereingbewegung, dag Einigungs- 
wejen bei Wrbeitsftreitigfeiten, gewerbliche und ftaatliche 
Einigungd- und Schiedsämter zc. enthalten find. Wenn man 
auch bezweifeln Tonn, daß ein Gejeß zur Regelung von 
Ürbeitsitreitigfeiten, wie e3 Neu-Geeland anfcheinend mit 
Erfolg Hat, für Deutichland ald Mufter gelten Tann, fo zeigt 
do das Studium der transatlantifchen Arbeitäpolitif, mo 
hinaus der Weg zum gewerblichen Frieden auch bei und zu 
führen fcheint. 


Yahrbüder f. Nationalöfonomie u. Statiftit. Hrög. von. Konrad. 
3. Folge. 34. Band. 1. Heft. Gene, déer, 
Inh.: U. Heffe, Zivilprogepftatiftit. — R. Shahner, Das 
auftralifche Sparkaffenwefen mit für das deutfche und öfterreichifche 
öffentliche Sparweien vorbildligen Einrichtungen. — Ion. Stern» 
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topf, Kontinuierlier Fabrikbetrieb. — R.Liefmann, Die deutfche 
Literatur des 3. 1906 über Kartelle u. Truſts. 


Zentralblatt f. freiw. Serichtöbarkeit u. Notariat fowie Biwangever- 
fleigerung. Hrög. v.A.Lobe. 8. Zahrg. Heft 1/2. Lpzg., Dieterich. 
Sub: Eugen Zofef, Unrihtige Anwendung des Geſetzes ale 

fahrläffige Berlegung der Amtepfliht in ber an Gerichts⸗ 

barkeit. — Krehſchmar, Das Verhältnis zwiſchen Ausgleichung u. 

Anrechnung bei der Pflichtteilberechnung. 





Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Epistulae privatae Graecae quae in papyris aetatis Lagidarum 
servantur. Edidit Stanislaus Witkowski. Leipzig, 1907. " 
Teubner. (XXVI, 144 S. 8. mit 1 Taf.) 4 3, 2. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Unter allen Stüden der griechifchen Urkunden haben fich 
die Privatbriefe dur ihre Unfchaulichkeit, ihre Sprache, 
ihre Form und daß man zu ihrem Berftändnis gewöhnlich 
feiner bejonderen Sachgelehrfamkeit bedarf, die allgemeine 
Aufmerkfamkeit erworben. Bwar Hat man einzelne Reihen 
von Briefen auch fchon in den Ausgaben vorgefunden, aber 
e8 fehlte eine größere Sammlung, die den Genuß erleichtere 
und dag Lehrreiche einleuchtend und überfichtlich gäbe. Dies 
gilt aber Heute nur noch von den fpäteren Papyri: Die 
früheren liegen nun in einer nüßlichen, handlichen Samm- 
lung vor. Man zählt 58 Nummern, die von der Beit der 
älteften Btolemäer big zu Auguftus berabreichen, zumeift aus 
Memphis, dem arfinoitiihen Gau und der Thebais ftammend. 
Ein Hinweis auf Die fpäteren Briefe der Dftrafa wäre 
nüglich gewejen, wenn der Verf. auch vielleiht Dftr. 1152 
nicht hätte aufnehmen wollen. Die Anlage der Ausgabe 
ift dergeitalt, daß den Terten die notwendigen Literaturan« 
gaben und oft auch eine Inhaltsüberficht vorausgejchidt wird, 
darunter ftehen die Lesarten und in einem getrennten Abfchnitte 
vermijchte fachliche und bejonders fpradjlihe Bemerkungen. 
E3 ift verftändlich, daß alle vorliegenden Ergänzungsverfuche 
mitgeteilt werden, obwohl auch Hierbei manches übergangen 
werden Tonnte, aber es ift ein läftiger Ballaft, wenn aud) 
die Durch jpätere Prüfung Hinfällig gewordenen Lejungen 
wieder abgedrudt werden, bejonder® wenn fi) ihre Halt 
[ojigfeit jedem, der etwas Griechisch kann, fofort offenbart, wie 
3. DB. Ivunv Nr. 26, 28 ftatt ov unv. Das heißt mit 
anderen Worten, der Herausgeber wollte fo gewiljenhaft wie 
nur möglich verfahren, und fo ift denn aud da8 Gebotene 
durhaus zuverläflig (ein Fehler ift nur ErrayysAkousvov 
Nr. 13, 12, wo der Mont durch die Zafel gejichert wird). 
Sn der Tertauslegung wird man öfter mit dem Hgbr. rechten. 
In Nr. 17 3.8. verfehlen feine VBorjchläge das Ziel, denn 
e8 handelt fih um eine PBerfon, die zum Empfänger Tommen 
ſoll, aber ohne Vorſchuß keine Luft Hat: nBovkounv dë 
ovvruuwg anooteikaı nloog 08, än Holt Eneradag 
alloıs inavwloaı, nvixna) dveönusı, mapaysvouevov 
dë uerg ro Xg0v0v Evärvgev uoı xal n5lov xenluara, 
ov Öövrog. ÖE Epnoev ulm) malgayernosoda. Öv)- 
valulnv av ovv avi. Im nädjten Briefe hätte ein arger 
Verftoß gegen die Syntar wenigftens erwähnt werden follen: 
arr&orahraı eis Akebavdgeıay rıgög airlay, Grëg Ge 
GnokoykKeraı, all of ru Emudeldsw nepös Play 
Zero, Denn einmal müßte e8 Zräeifot heiken, fodann 
erwartete man davor ein rop, mon braucht aber nur zwei 
Buchstaben zu ändern, um alles in Ordnung zu bringen: 
EnnidelSews. Die Sammlung ift aber infofern eine wert 
volle Ergänzung früherer Ausgaben, al3 der Hgbr. bie 
Parijer Bapyri felbft an Ort und Stelle einer Nachprüfung 
hterzogen bat, bei einem Brief der Waticana die von Sinto 
gelieferte Nachvergleicgung benubte, auch Kenyons Hülfe mit 
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Erfolg in Anfpruh nahm, für alle Stüde endlich Wildens 

wertvolle Lefungen und Ergänzungen verwenden fonnte, 

Sur Fritifche und grammatifche Uebungen ift die Wusgabe 
C. 


fehr geeignet. 


Vahlen, Johannes, Opuseula academica. Pars prior. Prooemia 
indicibus lectionum praemisssa I—XXXIII ab a. MDCCCLXXV 
ad a. MDCCCLXXXXI. Leipzig, 1907. Teubner. (XI, 5118. 
Gr. 8) 4 12. 

Daß Kohannes Wahlen fich entichloffen Hat, feine Ein- 
leitungsfchriften zu den Berliner BVorlefungsanzeigen gp: 
fammelt herauszugeben, werden alle VBerehrer des Gelehrten, 
der gerade in diefen Abhandlungen Mufter feinfinniger Er- 
Märungskunft niedergelegt Hat, mit Dank und Freude De 
grüßen. Mit Dank nicht nur gegen den Verfafler. Wie 
diefer in der Vorrede erzählt, Hatte Wéi ber Plan einer 
folden Sammlung früher einmal zerfchlagen und B. war 
nicht wieder auf ihn zurüdgelommen. Nun waren ohne fein 
Wiflen Freunde und Schüler zufammengetreten und hatten 
mit der Teubner’fchen Verlagsbuhhandlung alle Abmachungen 
getroffen, fo daß er nur noch feine Einwilligung zu geben 
braudhte. Dies Vorgehen ift aufrichtig willlommen zu 
beißen. Belanntli wurde den Berliner Proömien ber 
Name ded Programmatiften nicht beigegeben: e3 follte Alles 
gewiffermaßen von Rektor und Senat ausgehen. So wurde 
die Verfafjerihaft den Fachgenoffen gar nicht überliefert, 
wenngleich dielen fchon nach den eriten Zeilen bie eigene 
Eleganz der LZatinität jeden Zweifel darüber benahm. Auch 
famen die Auffähe an der Stelle, wo fie ftanden, nicht ge 
nügend zur Kenntnis der weiteren pbilologiichen Lefewelt. 
Und doch verdienen fie dies in hohem Mape. Der Verf. 
hat fie bewußtermaßen dauernd in dem Geint gehalten, ber 
ihnen dem Bwed der ganzen Einrichtung gemäß urfprünglich 
inne wohnen folltee Nicht irgend eine wiljenfchaftliche 
Meinung zu verfechten galt es ihm, fondern quemadmodum 
gaepe dixi me ibi non doctis scribere sed discentibus, ita 
hoc egi potissimum, ut rationibus explicandis et a suo 
prineipio deducendis viam monstrarem, qua via posset qui 
hoc ageret argumentando aut refellendo quod vellet aliis 
persuadere; voluique hunc praeter ea quae vivo ote pro- 
docerem quasi alterum praecipiendi modum esse, quo 
ratiocinandi vi et exemplorum usu principiis artis philo- 
logicae instituerem primum e03 qui his literis se dedunt, 
tum quoniam haec ars demonstrandi a nullo doctrinae 
genere aliena est etiam alios aliarım disciplinarum alum- 
nos (S. V). Deshalb behandelte B. auch in der Hauptjache 
folcde Autoren, über die er zu lejen pflegte. Im vorliegenden 
erften Bande, der die Programme von 1875 bi8 1891 vum, 
Taßt, begegnen wir Sophofles, Euripides, Ariftophaneg, 
Platon, Uriftoteles, Kallimadhos, Theofrit, Pf. Longin, 
Lukian, Ennius, Terenz, Lukrez, Catull, Virgil, Properz, 
Horaz, Livius, Tacitus, Sueton, Juvenal. Einige An⸗ 
merkungen hat V. hinzugefügt, namentlich da, wo auf 
Aeußerungen anderer zu den erörterten Gegenſtänden Bezug 
zu nehmen war, beſonders auch wenn er ſelbſt zur Be⸗ 
ſtätigung der von ihm entwickelten Anſichten Neues hinzu⸗ 
fügen konnte. Hoffentlich erfreut uns der verehrte Verfaſſer 
bald mit dem Schlußband. 


Ekkehard’s Waltharius. Hsgb. von Karl Strecker. Berlin, 
1907. Weidmann. (XVI, 109 8.8) .# 2, 40. 

Sn Seinen Grundzügen ift dies vortreffliche Keine Buch 
eine zweite Ausgabe ber Recenfio Beiperd. Aber von diefjer 
ift eigentlich nichts geblieben. Denn die Einleitung äußert 
fi wohl in Kürze aber mit ficherer Klarheit über die Hdjchrr. 
Verhältnifie des @ebichts, über welche ja heute durch Ze, 


borzugung der y-Klaffe eine ganz andere Anichauung befteht. 
Und fo ift die Konftituierung des Textes auch auf Diejer 
Üeberlieferung aufgebaut. In dem kritifhen Upparat find 
die lediglich orthographifhen Dinge mit Recht nicht aufge 
nommen worden, fie würden ihm bei einer folchen Ausgabe 
nur unnüß bejchweren; wohl aber find unter dem Upparat 
alle wmejentlihen Stellen verzeichnet, die der Dichter aus 
Herat und Prudentius und aus der Qulgata benubt hat; 
das gibt ein Mares Bild von der Urbeitsweife Effeharbs 
und diefe Beigabe ift daher jehr dankenswert. Dan fieht 
aus der Starken Beeinfluffung der Gedanken und der Sprache 
des Dichters durch die Bibel, daß der Mönd des 10. Jahrh. 
auch bei der Schilderung gewaltiger Kämpfe das biblische 
Vorbild nie aus den Augen Tief. Auch das Gloffar hat 
eine völlige Neugeftaltung erfahren, e3 will feine Wörter- 
fammlung fein, fondern ein Kommentar; und für den erften 
Bedarf reicht e8 aus und e8 erflärt nach neuerer Weife in 
deutfher Sprade. Hinzugeführt wurden al8 Anhang bie 
altengliihen Waldere-Bruchftüde und die Reſte des mhd. 
Epos; der Abdrud von Chron. Novaliciense II, 8. 9 ift 
nicht wiederholt worden. So ift von PBeipers Ausgabe nur 
der genaue fritiihe Upparat übrig geblieben, aber da3 gänz- 
fih dem heutigen Stande der Wiffenfchaft angepaßte Buch 
wird bei aller Kürze und Knappheit doch viel mehr inftruftiv 
wirken fünnen, al e3 die frühere Ausgabe imftande mar. 
M. 


La vision de Tondale (Tnudgal. Textes francais, anglo- 
normand et irlandais publi6s par V.-H. Friedel et Kuno 
Bern Paris, 1907. Champion. (XX, 159 S. Gr. 8.) 

r. 7, 50. 


An der Einleitung, die den vier bisher unedierten Terten 
vorausgeichict ift, werden Albredt Wagners Unterfuchhungen 
über den Tateinifchen Tundalus in einzelnen Punltten 
weitergeführt. Diefer Tert ift 1149 vom ren Marcus 
in Regensburg verfaßt. Die beiden franzöfifhen Profa- 
überfegungen, bie parallel gedrudt find, bieten in ihrem 
Ausdrud mandes Lehrreiche; fie find Handichriften des 
14. Zahrh. entnommen. Wichtiger ift das altfranzöfifche 
Gediht aus einer Dubliner Hdihr., die erfte franzöftiche 
Verfion in poetifcher Form, die befannt wird. Auf die 
Hpfichr. Hatte, was die Hrögbrr. nicht erwähnen, 1894 Bül- 
bring im Literaturblatt Sp. 266 Hingewiefen. Das Ge- 
dicht, in ftark anglifiertem Franzöfifh, bricht in VB. 364 
plöhlih ob, Vë wendet Ulerandriner an, die mit Vierzehn- 
filhlern (au 8 + 6 Silben) untermijcht find, wie bei Son, 
tofme, und die durch die Yreiheit, den Uuftakt des Verögliedes 
wegzulafien, eine etwas fchwanfende Yorm zeigen. Der 
Meier hätte e3 dankbar als Lefehilfe empfunden, wenn die 
Cäfurftelle des Verjes durch ein Spatium bezeichnet und 
unter dem Zert nur Entftellungen des Sinns berichtigt 
wären. Statt deffen werden durch Konjelturen, die faft 
feinen Vers verfchonen, fämtliche Verje auf 12 Silben oe, 
bradt, ein Verfahren, das man wohl allgemein al$ völlig 
verfehlt betrachten wird. Auch an Réi find die Konjekturen 
felten anjprechend. E83 wird A ®. der Verö Pur ceo suf- 
frit il puis maint forte hacchie, wo man einfach mainte 
lefen Tönnte, um das Metrum berzuftellen, durch Aenderung 
bon Pur in Et pur und von puis in apres beridtigt. Yon 
Bufap oder Weglafjung des Et im PVerdanfang wird ein 
ausgebehnter Gebrauch gemadit. Nach den Hrögbrn. finden 
fih zahlreiche Zehnfilbler eingeftreut. Wenn man aber den 
entitellten Sinn berichtigt und die dDumpfen e einfeßt, finden 
fich ihrer nur vier (151, 159, 160, 274). Bon der Metrif 
abgejehen, ift der Tert gut gelefen und gut verftanden; 
nur ift die Snterpunktion zuweilen jehr fpärlich gedet, 
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3. 65 brauchte la bone venderdi nicht geändert zu werden, 
vgl. das englifhe Good Friday. 83: molt ift zu ftreichen. 
116: Hinter day ift Komma zu fehen. 119: Die Betonung 
tenebres fteht auch Passion de Semur, ed. Roy, 4380. 
131: %$ür morerount lie uironerount. 152: le] Ties 1i. 
153: vount] lied avount. 185: neires jcheint dag Richtige: 
ber Dedel ist heiß, obgleich er Ichwarz ift. 250 Deë sont, 
293: raumpez fteht wohl für raspez „gelrallt”, vgl. engl. 
to grasp. 331 lied Ja ge ceo. 352: memes] fie meines, 

fat. minus. Der mittelirifche Tert (um 1515), der durch 

ein Gloſſar erläutert wird, entzieht fi) der Kompetenz des 

Ne. Da auch er auf dem Lateinifchen beruht, heißt der 


Held darin Tundal, obgleich die echte iriihe Form des 
Namens Tnüdgal ilt. 


—-jer, 


Biegler, Richard, Das Tier im Spiegel der Sprache. Ein 
Beitrag zur vergleichenden Bedeutungslehre. Dresden, 1907, 

C. A. Koch. X, 295 S. Gr. 8) #7, 20. 
Neusprachliche Abhandlungen aus den Gebieten der Phraseo- 
logie, Realien, Stilistik und Synonymik unter Berücksichti- 
gung der Etymologie. Hgb. v. Cl. Klöpper. XV.—XVI. Heft. 
Friedrich Brinfmann veröffentlichte im Jahre 1876 den 
erften Bandes feines großangelegten Werkes: „Die Meta 
phern, Studien über den (Get der modernen Sprachen”, 
worin er die Tierbilder der Sprache, zunächſt nur die 
Haustiere nebit Pfau, Schwan und Biene, behandelte. Das 
Unternehmen blieb leider Torfo; als eine Ergänzung, wenn 
au nach beichränkterem Mapftabe, erweift fich das vor- 
liegende Buch, das deshalb von den Haustieren abfieht, ala 
Fortfegung aber 64 der befannteften Tiere eingehend be, 
fpricht (Säugetiere, Vögel, Siiche, Snjekten "el. jedesmal 
erit das Etymologiiche, dann das auf ihren Eigenjchaften zc. 
beruhende Metaphoriiche in Nedewendungen und \prichwört- 
Dien Ausdrüden der modernen Sprachen, der deutichen in 
erfter Linie. Bei ftrittigen Punkten verzeichnet der Verfafler 
objektiv die abweichenden Anfichten. Das intereffant ge- 
Ichriebene Buch wird infolge feiner Bielfeitigkeit nicht nur 
bei ZTierbiologen, Folfloriften und Spradforichern, fondern 
auch in weiteren Kreifen eine gute Aufnahme finden, es 
ertvedt im eler den Wunich nach Erweiterung feines Stoff- 
gebietes, au ber eine fiherlih bald zu erwartende zweite 
Auflage die Gelegenheit bieten wird. Auh im Einzelnen 
werben fih manderlei Bujäße einftellen, 3. B. wäre e8 ©. 1 
der Deutlichkeit dienlih, das Wort „Meerlage" aud in 
flovenifcher Form merkovca (Affe) anzuführen. 





Bleibtreu, Karl, Der wahre Shakespeare. »Das neue Shake- 
B earg-Evan elium.« »Shakespeare« Tragikomödie ind Akten. 
iinchen, 1%07. G. Müller. (176 8. Gr. 8) #3. 


Der wahre Shatejpeare war nach Bleibtreu der 1576 
geborene Graf Rutland, der Freund ber Grafen Eier und 
Southampton. Warum joll Shaleipeare die unter feinem 
Namen gehenden Dramen nicht geſchrieben haben? Die 
Gründe hierfür entnimmt B. den Baconianern, obgleich er 
deren Theorie, ſoweit ihr Held Bacon als Dichter in Frage 
fommt, energiſch bekämpft hat und auch Dier bekämpft: 
Shakeſpeare war ein ungebildeter Komödiant, ein Säufer 
(weil er bie Mermaid- Taverne bejuchte und infolge einer 
Becherei geftorben fein "ail und ein Wucherer (weil er Geld 
auf Binfen auslieh). Uber die vielen Beugnifje feiner Tite- 
rariſchen Zeitgenoſſen? Die kennt B. offenbar nit; denn 
er erwähnt nur Greenes fhmähenbes Urteil, dad ben Komp, 
pianten und Plagiator richtig charakterifiere, und Ben Jonſons 
Beugniffe; felbft Meeres ift ihm unbelannt. Ben Jonſons 

begeiſtertes Gedicht über Shakeſpeare in der erſten Folio 

fol eine Fälſchung ſein, „zu welcher der immer geldbe⸗ 
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biürftige Literat feine notgebrungene Einwilligung gab“. — «sh 
Warum fol Graf Rutland die Dichtungen Shakeſpearez amt 
verfaßt haben? Weil er in Italien war, Déi (noer Bit ` e 
in Padua aufhielt, au Trantreich und Dänemark auf Ing ` win 
Reiſen kennen lernte; weil er ein tüchtiger Jurift, zeitweile Go) 
Mitglied der Nechtsjchule von Grau Inn war und ein oo 
\pezieller Freund ded Grafen (Get, deilen Familientragödie 2208 
er im Hamlet geichildert und ben er felbit im Koriolan ii 
bargeftellt habe; ferner weil in den Dramen Shateipeurd — Ae 
dem Volk gegenüber eine ariftofratiiche Gefinnung zu tage eh 
tot, Eine Widerlegung diefer Hypotheie 18 Überiüiig. —— 
Bei diefer Gelegenheit führt B. fehr gute Argumente md ..r 
delb für die Notienbigkeit, daß der Dichter der betr. Dramen A8 
in Italien geweſen ſein müſſe, und gegen die Annahme einet 
intimen Freundſchaft zwiſchen dem Dichter und Southampton, 
welche fich anf den nichtigen Grund einer alltäglichen Wi, 


mung fügt, Argumente, welche wir für Shateipeare gern e 


acceptieren. B. it ald großer Shateipeares-Verehrer bekannt, 
und au Der fpricht er ich Über die alles überragende 
Bedeutung des Dichterd in Worten aus, die man nıc mit 
zuftinnmender Betwunderung lejen ann. Wir bedauern daher, 
daß er Wë duch „Das neue Shakeipeare-Evangelium‘ 
Alvors Hat verführen Taffen, von defen beiden Helden, 
Southampton und NRutland, den Tebteren für die Verion 
Shateipeares einzulegen. Den Schluß de3 Bandes bildet 


ein Drama „Shakeipeare”, in welem 8. feine neue Theorie 
darftellt. HO 


1) Soethes Sämtlihe Werte. ubiläums-Ausgabe in neit 
Bänden. Gtuttgart, 1906/07. Gotta Radi. (Gr. 8.) Ode 
Band .# 1, SO. 


8. u. 4. Band: Gedichte. Mit Ginleltung und Anmerkungen hab. 
von Eduard von der Hellen. (X, 383; IX, 3% ©. 


15. Band: Dramatifhe Yragmente und Weberfegungen. Hab. von 
D. Pniomer. (X, 398 ©.) 


26. u. 27. Band: Stalienifhe Reife. Mit Einleitung und Anmer- 
tungen von Rudwig ®eiger. LLN, 380; 381 ©.) 


29. Band: Aus elner Reife In die Schweiz 1797; Am Rhein, Main 
und Redar 1814 und 1816. (XXVIL, 376 ©.) 


36.—38. Band: Schriften zur Literatur. 1.3. Teil. Mit Ein 
leitung und Anmerkungen von Gitar air, (LAXV, %1; 
338; 337 ©.) 


40. Band: Sähriften zur Naturwiffenihaft. Zweiter Teil. MI Ein 
leitung und Anmerkungen von May Morrt?. (L, 375 ©) 


2) Goetyes Werte. Hab. von Karl Heinemann. Kritiid durch⸗ 
eſchene und erlaͤuterte Ausgabe. Leipzig, Bibliographiiged Im 
ut, BI Geb. jeder Band #2. 

. Band: 


18 Faſtnachtsſpiele, Maskenzüge xc., hab. von Theod. Rat- 
tbiasd. (477 ©.) 

—— Vermiſchte Jugendſchriften, hab. von K. Heinemann. 
.) 

23. Band: Zur bildenden fung, II. Hgb. von D. Harnad. 
(411 ©.) 


25. Band: Theater und Titeratur. I. Hab. von OG. Ellinget. 
(408 ©.) 

Programmäßig ift die im Kltober 1902 begonnene 
Kotta’fhe Yubiläumsansgabe (vgl. 57. Jahrg. (1908), 
Nr. 47, Sp. 1604 fg. d. Bl.) im März 1907 


zum Ub- 
Ihluß gebradgt worden. VBejondere Vermehrung (um 239 


Nummern) Hat im dritten Gedichtbande die Gruype „un 
Berfonen" erfahren; bei den „Sprüchen” im vierten Gedicht⸗ 
bande ſuchte der Hrsgbr. v. d. Hellen vor allem Goethei 
Duellenbenutzung an iehrreichen Beiſpielen zu kennzeichnen 
Das Buch „Annette“ und die Leipziger Lieder ſind al 
Gruppen aufgenommen. Xenien aus der Zeit des Alm 
nachs erhalten wir 324, Votivbtafeln 62. Die Wichtigke 
teit beider Bände liegt in dem reichen Kommentar, 100 w 


99 Seiten, auf been Einzelheiten hier nicht eingegang 
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werden Tann, ber aber künftig bei jeder ernfteren Befpredjung 
bee Gedichte und Sprüche zu Rate gezogen werden muß. 
Nicht minder bieten im 15. Bande Prriowers Unmerkungen 
zu ben dramatifhen Bruchftüden (Belfazar, Tugendfpiegel, 
Caͤſar, Mahomet, Prometheus, Elpenor, Naufilaa, die Auf- 
geregten, befreiter Prometheus, [chriftliche]) Tragödie, Pan- 
dora) und Ueberfegungen (Mahomet, Tantred) die beachteng- 
werten Ergebniffe der jelbftändig nachprüfenden Unter- 
fuhungen des Berf. Der Bedeutung von Michael Bernays’ 
beiden Mahometftudien wird Priower dabei freilih nicht 
gereht (S. 390). Im der Einleitung des 26. Bandes gibt 
Geiger die Entftehungsgeichichte von Goethes Bericht über 
feine italienische Reife und den zweiten Aufenthalt in Ron, 
das Verhältnis zwilchen der gedrudten Yafjung, Goethes 
eigenen Briefen und QTagebüchern wie fonjtigen Quellen 
darlegend. Treffend wird die Eigenart beider Teile als 
Biographie, nicht Neifebeichreibung charalterifiert. Die 
100 Seiten Unmerfungen des folgenden Bandes geben über 
Einzelheiten Beicheid. Vermißt man fchon hier Literatur: 
nadweile, fo ift in Heuerd Anmerkungen zu den Meilen 
der Jahre 1797, 1814/15 im 29. Bande da Lebergeben 
von Beigerd eingehender Monographie über Goethes rant, 
Wier Aufenthalt im Sabre 1797 Höchft auffallend. Wie 
Heuer feine fehr einfeitig darftellende Einleitung mit ber 
Behauptung Ichließen fonnte, be beiden Sommer 1814/15 
jeien Goethes glüclichite Zeit gewejen, ift nach den von 
Geiger zufammengeftellten Selbftzeugnilfen Goethes fchiwer 
ju verftehen. Für Goethes italienische Neife fei no auf 
bie fördernde Studie Hingewiefen, die Camillo v. Klenze 
in feinem ebenfo gründlichen wie anziehend gejchriebenen 
duhe »The Interpretation of Italy during the last two 
Centaries« (Chicago 1907) Goethes Aufenthalt in Stalien 
and feinem autobiographifchen Berichte Darüber gewidmet hat. 
Die Huslefe aus Goethes naturwifienichaftlichen Schriften, 
deren erfte Hälfte fhon im 57. Zahıg. (1906), Nr. 5, 
Sp. 180 d. BI. erwähnt worden war, ift nun im 40. Banbe 
zum Abihluß gekommen. Wenn man auch bedauern muß, 
daß ,Goethes fämtliche Werke" die „Schriften zur Natur: 
wiffenfhaft" nicht vollftändig bringen, fo darf man doc) 
Doris’ Sammlung als eine wohlgetroffene rühmen. Der 
erfte Teil bringt in drei Gruppen allgemeines zur Natur- 
und Wiffenfhaftslchre (18 Nummern), 12 zoologiiche und 
9 Dotanifche Arbeiten, der zweite 8 Beiträge zur Geologie, 
3 zur Meteorologie, den „Entwurf einer Zarbenlehre* und 
unter Ausihluß der Weberfegungen die fo überaus gehalt 
vollen „Materialien zur Gefchichte der Farbenlehre”. Die 
Anmerkungen verzeichnen die einfchlägige Literatur, Die 
beiden Einleitungen geben fehr gejchiet Weberblide über 
Goethes Betätigung auf den verichiedenen Forfchungsgebieten, 
über die Entftefung und Aufnahme ber einzelnen Unter- 
ſuchungen und ihre Bedeutung Hr bie betreffenden Diszi— 
linen. Weit weniger gelungen als die Auswahl der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten iſt die in Band 36 bis 38 voll 
Kg: Bufammenftellung der „Schriften zur Literatur”. 
Ober bietet fie einige in andern Ausgaben fehlende Brud- 
Wé und Pläne, bleibt aber in Anordnung und Erklärung 
en hinter dem in Band 30 bis 32 der Kürfchner’schen 
vetheAnsgabe Geleiſteten zurück. Walzel glaubt ſeiner 
ug „ohne Bang den Gedankengang einer Skizze 
er wigtigften äfthetifchen Anfichten Goethes“ eingefügt zu 
haben. In der Tat bat er die Aufgabe der Einleitung 
erg berfannt, indem er Sonderunterfuchungen über Goethes 
— zu Shaftesbury und Herder den mehr wortreichen 
e aufflärenden Seiten über Goethe als Kritiker folgen 
if. Die ganze Einleitung entbehrt der Rlarheit und Be 
mitheit, fo gute Bemerkungen fie im einzelnen enthalten 


mag. Schlimmer aber ift die Bufammenftellung jelbft. 
Soethes zwei theologifche Kugendfchriften, die Barabeln und 
die Ueberfegung des Hohenliedes, gehören doch nicht unter 
die Fritifchen Schriften. Daß die auf Goethes eigene Werke 
bezüglichen Unzeigen veritreut, die Gruppen Theater, Aus- 
Ländifche Literatur aufgelöft find, verdient entfchiedenen Tadel. 
Die drei Bände find in jeder Beziehung fchlecht heraus» 
gegeben, was bei der Wichtigkeit der jo viel Treffliches 
bietenden Subiläumsausgabe doppelt zu bedauern ift. Band 40 
enthält ein „alphabetifches Snhaltsverzeichnis der Jubiläums 
ausgabe”, Band 4 ein alphabetifches Verzeichnis aller Ge 
dichtüberfchriften und -Anfänge einschließlich der im 5. Bande 
ftehenden Divansgedichte. Der aufmerkfam vergleichende LVefer 
von Tert und Anmerkungen wird in mehreren Bänden AUbmwei- 
Hungen vom Texte der großen Weimarer Ausgabe feitgejtellt 
haben. Gelegentlich der Rezenfionen aus den „Srankfurter ge: 
lehrten Unzeigen” Iefen wir aber Band 36, ©. 311: „Der Text- 
abdrud und die Lesarten der Weim. Ausgabe find jo fehler: 
reich, daß fie feiner Unterfuhung zu Grunde gelegt werden 
fünnen." Ref. hat erjt vor kurzem don einem Mineralogen 
Klagen darüber gehört, daß die Weimarer Ausgabe Goethes 
mineralogijchgeologifche Urbeiten nicht bloß mit Entftellung 
der Fahausdrüde, jondern zum Teil in ganz verfehrter 
Bufammenfügung einzelner Abjchnitte abdrude. Ebenfo hatte 
fi) der verjtorbene Ferdinand Cohn ihm gegenüber einmal 
beichwert, daß die Bände der Weimarer Ausgabe über Bo- 
tanit derart von Fehlern wimmelten, daß fie für den Bo» 
taniler ein fortgejehtes Wergernis böten. Wie e3 mit dem 
Taffoterte in der Weimarer Ausgabe gegangen ift, Hat 
Sceidemantels Programm aufgededt. ES ericheint doch im 
höchiten Grade bedauerlich und befremdend, daß „ein großer 
Aufwand“, der vor allem der Reinheit und BZuverläffigkeit 
bes Textes zu gute fommen follte, in der Weimarer ug, 
gabe vielfach nicht zur Erreichung diefes Bieles geführt hat. 

Wenn foeben die Bujammenftelung der Cotta’fchen 
AYubiläumsgabe in Band 36/38 getadelt wurde, fo kann 
man ihr gleich Band 21 und 25 der Heinemann’ichen Aus— 
gabe (2), eriterer von dem Heraudgeber felbit, lebterer von 
Wo, Ellinger bearbeitet, gegenüberjtellen. Heinemann Dot 
als „Vermiſchte Jugendſchriften“ drei Frankfurter Rezen- 
ſionen, Shakeſpearerede, theologiſche Traktate, Judenpredigten, 
ewigen Juden, Parabeln und Hohes Lied zuſammengeſtiellt, 
Ellinger 19 Aufſätze über „Theater und Schauſpielkunſt“. 
Die Selbſtanzeigen Goethes hat leider auch er nicht gefam- 
melt, ſo daß hierfür die Hempel'ſche Ausgabe noch immer 
die am meiſten praktiſche erſcheint. Zuſammengeſaßt Bet 
Ellinger die Rezenſionen aus der Senaifchen Lit.-Beitung 
und die Beiträge zum Morgenblatt und einen Teil jener 
zu „Kunſt und Altertum“. Heinemann hat als zweite Hälfte 
des 21. Bandes die erſte Faſſung des Berlichingen, von 
Erwin und Elmire, Claudine, Iphigenie und den Urfauſt 
vereinigt, welch letzterem die Anmerkungen noch drei für 
die Bühne beſtimmte Fauſtparalipomena beifügen. Heine 
mann ſelbſt hat jeden einzelnen Abſchnitt beſonders einge- 
leitet, Ellinger und ebenfo Harnad in der zweiten Samm- 
lung der „Schriften über bildende Hunt" Haben fi mit 
einer furzen Gejamteinleitung begnügt. Dagegen macht 
der etwas bunte Inhalt des 18. Bandes: Dramatifche 
Satiren der Frankfurter Zeit, Triumph der Empfindfamteit 
Die Vögel, Die Aufgeregten und Das Mädchen von Ober: 
ich, Theaterreden und Maskenzüge 14 Einleitungen des 
Herausgeberd Theodor Matthias nötig. WBezüglich des 
Satyros ſtimmt Matthias rückhaltlos Scherers Deutung 
auf Herder bei. In den Anmerkungen ſind zahlreiche ite, 
raturnachweiſe gegeben. Die S. 443 erwähnte Arbeit Minors 
über das „Jahrmarktsfeſt“ in den „Studien z. vergl. Lit.- 
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Geſch.“ iſt keine Beſprechung von Herrmanns Buch, ſondern über die Behandlung des Freiheitspreblems bei der beutichen zb 
eine felbftändige Unterfuchung. MR. Auftläcungaphitofophie und ihren Gegnern, ferner über vie - 
Hauptrigtungen der engliichen und franzoſiſchen gëtt, ` 
Betfch, Robert, Sreipeit und Notwendigkeit in Schillers Dramen. | Bon neiem Grunde verfolgt der Verl. aufmerfiam md — 
Münden, 1905. Bed. (X, 30 ©. Si AB. Ab, Ai mit Ausicheibung olleg Untejentliden die yhiloſovhiſchen 
Goethe⸗ und Schillerſtudien. Hab. von R. Petſch. 1. Band. Einſlüſſe, die der Dichter Früh und Ipät erfahren Hat, gh ` Jo 


(ët 


Her Verf. hat in dem vorliegenden Buche eine ebenfo | zeigt, wie die SFreiheitsidee fih in den wiſſenſchaftlichen . 


— 
notwendige wie verdienſtvolle Arbeit geleiſtet. Kür dad Augendarbeiten und in der Jugenddichtung Schillers ge⸗ in 
Verſtändnis der Schillerigen Dramen gibt ed nichts wid. | ftaltet. Der Hauptteil der Bemühungen B.3 gilt ner gp —. 
tigeres ala bie xechte Erkenntnis der die Entwidiung bei gehenden Darſiellung der dramaliſchen Probleme mittel? Ge 
Tragiſchen bedingenden Faktoren. Nur wenn wir Begriffe einer forgrältigen pinäotogiich-ethiüägen Kerglieberung der N 
wie Freiheit, Notwendigkeit, Schickſal, Verantwwortung und Stücke, die zugleich die entwilungsgeihiähtlicgen Bufammem ` ont 


Schuld in Schillers Sinn erfaffen, werben wir dem Geifte | Hänge immer im Auge pehätt, Sp wird eine Fülle nenn — 
feiner Tragödie nahe kommen. Die Geichichte der Schiller: Geſichtspunkte und Anregungen gewonnen, und ein Zë ` "7 
Out und Schillererklärung erweift ſich in dieſer Hinfiht im | von alten ſchiefen Anſchauungen ein für allemal ge: ` ` H 
Lichte der Unterfuhungen Petih? old eine verhängnisvolle geräumt. Bor ollem gelingt dem Ber. der Nachweis, daß ae 
Folge von grunbftürzenben Irrtümern; von Mißverſtänd⸗der tieffte und eigentliche Duell des „Schidjals" der Schiller⸗ EE 
niffen, die jo alt find wie Schiller® Dramen felbft. Bald ſchen Helden ihre eigene Natur, ihr Charakter ift: buch m 
nad der Entftehung des „Wallenftein” mußte der Dichter ihre Lidenſchaften ſchaffen fie ſich ſelbſt die zwangvolle daae — 
ſelbſt einer falſchen Deultung ſeines Begriffes vom Schidjal | und ihr tragiiches Geichid. Was Karl Weitbreht in feinem Ss 
entgegentreten. Ohne Erfolg! Denn bis auf den heutigen Buche über Schiller in feinen Dramen auf anderem Wege SS 
Tag herrſchen in Kommentaren und Einzelunterfuhungen Schon entvedt hatie, wird hier in ſtreng wiſſenſchaftlicht — 
verworrene und verwirrende Begriffe, die des Dichters Weiſe begründet. Die hier erſchloſſene Betrachtungsweiſe s 
Meinung ſchnurſtrads zuwiderlaufen. Dieſe ſchier unbegreif⸗ verheißt vielen eine wohltuende Vertiefung und Kläärung 
liche Tatſache wird verſtändlich, wenn wir ſie als Wirkung ihrer Anſchauungen, Sofern Dr Wë durch die Schwierigkeit J 
eniſprechender Urſachen auffaſſen: gerade weil die hervor⸗¶des Gegenſtandes nicht Ichreden iaſſen. Allen dehrenden 
ragendſten Forſcher und Kiterarhiftoriter (Gervinuß, Hoffe | und Jernenden, nit minder aber au den Fordern wg - D 
meifter, Hettner und amdere) jolhen Irrtümern verfielen, | dad Studium beë Buches nachdrücklich empfohlen. Wer ai — 
wurden ganze Geſchlechter nachfolgender Ausleger damit be- mit den Vroblemen von Schillers Teagödie bejakt, tom op ©” 
haftet. Wie eine ewige Krankheit Hat fi die Meinung Ba ag 8 mifrg II 
vererbt und eingeniftet, Schiller, der Dichter des „Wallen⸗ 

ſtein“ und der „Braut von Meſſina“, ſei verantwortlich Goethe⸗Jahrbuch. Hrög. von Audi. Geiger. 3. Bd. Mit dem 

Fir bie Geburt der neueren „Schidjalstragdbie”. Man a: a der Goethe Schlag, Frankfurt a. M, IM. 
N rtannte Schillers Verhältnis zu ber Tragödie a En 364 u. 78 ©. Bu ©) a 
und faßte auch deren Kunft einfeitig unter dem Geſichts— Inh.: I. Rene Mitteilungen — 


| N I. Mitteilungen aus dem Goethe» und Schiller⸗Archiv. A 
untt einer unentrinnbaren, bon außen einwirtenden Nemeſis. Gornelia Goethe an Sophie von Ta Node. Sg, BI: ::; 
Wallenſteins dämoniſche Geſtalt wie das finſtere Geſchick des tomwäti. — Schemata zur Fortjepung bon „Dichtung u. Bahrkeit. e 


Fürſtenhauſes von Meſſina wurden im Sinne dieſes Fatalis⸗ Gap, v. Kurt Zahn. — Briefe von Michael Beer an Get, Sé, 


S . vFulius Wahle. — Aus Berliner Briefen Au uns von Geht 
mus ausgebeutet, al3 ob Schiller, wie Sophofles in ber — Mai 1819), Ei . Vi 
Geſtalt Dei unfeligen Dedipus, nur die Nichtigkeit Der Serge Beinen. I, Sn Be kabel 00" S 
Menſchheit vor einem überirdiſchen, unabänderlichen Willen I Verſchiedenes. 

und Verhängnis Habe verförpern wollen. Vergeben hatte Gin Gedicht Goethes. Mitgeteilt von Ernſt Reiter, — Gh 


Schiller die Vorſehung“ für dos moderne Drama theore- und Martins. Gab, von Ludwig Geiger. — Brief am Geh. Dirt 
tifch abgelehnt, vergebens ben „unvertifgbaren Unterjchieb Finanzrat Semier nad Berlin. Mitgeteilt von Frib Jonad. 


D II. Abhandlungen: | 
der neuen von der alten Tragödie” hetont, man verharrte A. an, gc zur Enthülung ded Goethe» Dentmald in 
hei der einmal gefaßten Meinung und zieh den Dichter des Franzendbad am H. September 1906. — Robert Berti, gu ` 


Widerſpruchs zwiſchen ſeiner Theorie und ſeiner Pra a | Studien. — g. Sinteni®, Zur Verwertung von Gotthes Briefen. 
P. dedt nun mit dem Fehler ſolcher ln ns — of. Aug. Deringert, Goethe und der Mannheimer Untitenfadl. 


deſſen Duelle auf. Er zeigt unwiberleglich, wie fi ber — Rarl Muthefiud, Goethe und Peſtalozzi. — Daniel Zacodt, 


. Soethed u. Schillers Berbältnid zu Matt ifon. — 2%. Stettnet, | 
Irrtum aus einer Verwechſelung gewiſſer Stellen in den | Jacob Hermann Oberreit. 2 hiſ 


Dramen mit der Meinung des Dichters hHerleitet. Manche III. Miscellen und Bibliographie: 
der tragischen Geftalten jpinnen fich wirklich in den blinden 
Wahn eines äußeren, von ihnen unabhängigen Notzwanged 
ein; fie fuhen fich Die eigene Verſchuldung durch ſubjektive 
Vorſtellungen eines böſen „Schickſals“ zu verhüllen und 
demanleln ihre Willkür mit einem beſchönigenden Fatalis⸗ 
mus, um dem peinlichen Gefühl der Verantwortlichkeit zu 
entgehen. Aber ihre Reden enthalten und begründen nicht 
* Dichters Be ans a tonn nur aus dem 
anzen gewonnen Un aus der genetijchen Darftellung feiner in 
ON geblicher Nachdrud von Goct vd Shriften. — Albert Fries, GM 
SEA E 


— Guftav Adolf Müller, Wo wohnte Gocthe in Konftanz: — 
gud, Er unterjucht ben für die Scillerfche Tragödie | R. N. Meyer, Goethe? Leben aus Gre Gepiëton, — FÜ gie 
grundlegenden Begriff von der Freiheit des Willens auf Roylomati, Goethe u. Sleim. "` Daniel Jacoby, Du My 
breiter, geſchichtlicher und vergleichender Grundlage. Als er — ee — du 
ſchiclliche Einleitung zum Hauptthema dient ein Veberblid | @oethe und Franz —8— — Alfred Stern, Goetpe und Mar 


an Shiller 29. Auguft 1798. — Qudwig Geiger, Zu den Briefen 
(W. U. 28, 251). — RM. Blınbaum, But Disputationsizent "` 
Hermann Silow, Zur erften Aufführung von Goethes Mahomit {7 
Berlin 1810. — H. Hentel, Zu „Bott, Semüth u. Met B. 67-1 
(WB. U. 2, 6. 218). — Derj., Zu Mr. 251 der Kenien dei Ruf 
manachö für 1797. — Derf., Zum Nätfel, D. 4.11, 6. 156. - 
goë Bild, Zu Goethes „Mignon‘. — HWuftmann, Ein St 
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Balentin. — Derf., Ein Urteil Guizotd über Goethe. — Johannes 
Yacodbs, Eine Goetde-Büfte in Münden. — Ludwig Seher, Das 
Botte- Haus in Weplar. — Radhtrag zu den Neuen Mitteilungen: 
Yu Goethe u. Frommann. Mitgeteilt von R. Herold, bearbeitet v. 
Rudwig Geiger. — 2) Bibliographie. Schriften, Biographifches, 
Berfhiedened. 


Nendrucke a Örammatiten. Hab. v. R. Brotanef. 

2.30. Halle a. S., 1907. Niemeyer. (CCCV, 202 ©. Gr. 8.) #18. 

Snb.: Dr. John Jones’s Practical Phonography (1701). 
Edited by Eilert Ekwall. 


Baläftre. Unterfuchungen u. Terte aus der deutfchen u. engl. Philo- 
logie. Hgb.v. A. Brandl, ©. Roethe u. € Schmidt. 63. BP. 
Berlin, 1907. Mayer & Müller. (IV, 124 ©. ®r. 8.) .4 3, 60. 


Inh: Wilpelm Ridel, Sirventes und Spruddidhtung. 


Rerae germanique. Ille Anne, No A Paris, Alcan. 

Somm.: C. Pitollet, Sur un prötendu roman A elef de 
Johanna Kinkel >»Hans Ibeles in London«. — H. Delacroix, 
Les röveils religieux en Angleterre et aux Etats-Unis. — A 
topos d’une continuation frangaise du »Geisterseher« de 
Schiller. — Documents du Mus6e Calvet d’Avignon. 





Studien zur vergleichenden Literaturgefhichte. Hrög. v. M. Ko. 
7. Band. 3. Séi Berlin, A. Dunder. 


Dk, ` gr Beit, Graf Platend Nahbildungen aud dem Diwan 
Wi Haid und ihr perfifche® Original. I. II. — ob. Beinert, 
Ghrifian Weifed Romane in ihrem Berhältnid zu Mofcherofh und 
Srimmelddaufen. — Guido Manacorda, Zu den Quellen Hand 
Eadfiiher Motive. — 3. Lautenbadb, Zur Parömiologie. — 2. 
Ehulze, Zu Heinrih von KMleiftd Briefen und zu den „Abend» 
blättern”. — H. Henkel, Zu Boethed Bruchftüd „Die Befreiung 
vd Prometheus”. 


Stadien zur englifhen Philologie, hab. v. &. Morsdbad. 26. u. 
29. Heft. Halle oa, E, 1907. Riemeyer. (Gr. 8.) 

Ind.: (26.) Frieder. Eilers, Die Dehnung vor debnenden Bop, 
jonantenverbindungen im Mittelenglifhen mit Berüdfihtigung der 
neuengliihen Mundarten. (III, 212 ©.) #4 6. — (29.) Wilhelm 
Zort, Sleriondlehre der Alteften fhottifhen Urkunden 1385—1440. 
IL, 102 ©) #3, 60. 


Philsiogifhe Unterfuchungen, bob. v. A. Kießling u. U. v. 
Bee 19. Heft. Berlin, 197. Dich, 
ma. (X, 185 ©. Gr. 8) 4 6. 


Ind.: Baul Friedländer, Herafled. Sagengefhichtlicge Unter- 
hängen. 


EE EE EE 
deitfhrift für romanifche Pbilelogie Beihefte 5, 8 u. 10. Hob. v. 

G. Bröber. Halle a. ©., 1907. Niemeyer. (Gr. 8.) 

„Jab.: (5.) Gabriele Goidänich, L’origine e le forme della 
ütlongazione romanza. Le qualitä d’accento in sillaba mediana 
nelle lingue indeuropee. (IL, 218 ©.) 4 7, Abonn.-Pr. .4 5, 60. 
— (B.) Srangöfifhe Lieder aus der Florentiner Handiarift Stroggi- 
Ragliabechiana CL. VII. 1040. Verſuch einer Fritifchen Ausgabe 
von Rudolf Adelbert Meyer. (X, 114 ©.) 4 4; Abonn.-Pr. 4 3, 20. 
— (10. LazareSain&an, La cr&ation mötaphorique en frangaie 
et en roman. Images tir6es du monde des animaux domestiques. 

chien et le porc. Avec des appendices sur le loup, le 
re Ge les batraciens. (VII, 174 ©) .# 5, 50; Abonn.-Pr. 








Kunſtwiſſenſchaft. 


Straygowski, Josef, Die Miniaturen des serbischen Psalters 
der kgl. Hof- und Staatsbibliothek in München. Nach einer 
Belgrader Kopie ergänzt und im Zusammenhange mit der 
syrischen Bilderredaktion des Psalters untersucht. Mit einer 

inleitung von V. Jagie, Wien, 1906. Hölder in Komm. 
LAXXVII, 1398. Gr. 4. mit 1 Taf. in Farben-, 61 in Licht- 
druck und 43 Abb. im Text.) 

Denkschriften der kais. Akademie der Wiss. in Wien. Philoa.- 
hist. KL Band LIL 


Die Mündener Hof. und Staatsbibliothek befigt einen 
teih) ilufteierten Pfalter aus dem Unfange des 15. Jahrh., 


ln Malereien in dem vorliegenden Werke veröffentlicht 
werben. Zur Ergänzung und Vergleihung wird eine Kopie 


— 1907. 8 30. — Literarifhges'Bentralblatt. — 27. Yu. — 
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diejes Pfalters in der Belgrader Nationalbibliothet Beran, 


gezogen, au& ber ebenfall3 zahlreiche Abbildungen gegeben 
werden. Die philologifche Arbeit ift von Jagié, die kunſt⸗ 
hiſtoriſche von Strzygowski geleiſtet. An ſich würden dieſe 
Denkmäler ſerbiſcher Kunſt, abgeſehen von dem ikonographiſchen 
Werte, nur eine beſcheidene Bedeutung haben, aber St. hat 
es verſtanden ſie zum Mittelpunkt einer Abhandlung von 
größter Tragweite zu machen. Der Münchener Pſalter 
ſchließt ſich im Prinzip der Ausſtattung den byzantiniſchen 
Pſaltern mit Randminiaturen an, obwohl die Darſtellungen 
als geſchloſſene Bilder in den Text eingeſtellt ſind. Nichts 
hätte näher gelegen als in dieſen Miniaturen eine ſerbiſche 
Umarbeitung einer der gewöhnlichen byzantiniſchen Vorlagen 
zu ſehen. St. iſt es aber gelungen, nachzuweiſen, daß der 
ſerbiſche Pſalter nicht auf dem mittelbyzantiniſchen Zwiſchen⸗ 
gliede beruht, ſondern daß beiden eine viel ältere Redaktion 
zugrunde liegt, die in mittelbyzantiniſcher Zeit (nach dem 
Bilderſturm) zu dem bisher bekannten Typus umgearbeitet 
worden iſt. Als Urſprungsland des Archetypus ſieht St. 
Meſopotamien-Syrien an. Durch eine Fülle ſcharfſinniger 
Beobachtungen hat er dies Ergebnis zum mindeſten ſehr 
wahrſcheinlich gemacht. Nach ſeiner Anſicht beruht der 
Münchener Pſalter unmittelbar auf einer ſyriſchen Vorlage, 
die der ſerbiſche Künſtler vielleicht im Kloſter Chilandar 
auf dem Athos, vielleicht aber auch auf dem Sinai oder 
anderwärts im Orient kopiert hat. Das ſind die Haupt— 
ergebniſſe des Buches, das der Forſchung für die Frage nach 
dem Anteil des Orients an der Ausbildung der byzantiniſchen 
Kunſt neue, ungeahnte Wege eröffnet. A. H 


Die Kuuft. Web, po Orudmonn 8. Jahrg. 10. Heft. München. 

Inh.: W. Senfel, Die 13. Ausftellung der Berliner Gezeffion. 
— Bon Biener Ausftellungen. — 8. M. Kuzgmany, Die 7. inter 
nationale Kunftausftellung der Stadt an — Briefe von Hand 
v. Marded. — 2. Zobel, Die Läuger-Bärten in Mannheim. — 
Die Mannheimer Kunfthalle. 


—* Hrögdr. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 20. Münden, 
allwey. 

Inb.: F. Avenariud, Was dünket euh um Liebermann? — 
€. Shulge, Die Verbreitung guter Literatur. — 8. Riemann, 
Aefipetit des „Ungenauen” in der Muſik. 


Beitfgrift f. Hriftliche Kunft. Hrög. von. Shnütgen. 20. Fahıa. 
4. Tal Sud Shwann. We 
Inh.: Shnüutgen, Schmwebende EEN fpätefler Gotik. 
(Mit 2 Abb.) — A. Tepe, Rundihau vom Utrehter Dom. (Mit 
3 Abb.) — Franz ©. Gremer, Erwägungen bei Betrachtung der 
Deutſch⸗nationalen Kunſtausſtellung zu Düſſeldorf. 








Pãdagogik. 


Mangner, Eduard, Geſchichte der Leipziger Winkelſchulen. Nach 
archivaliſchen Quellen bearbeitet. Leipzig, 1906. Hirt & Sohn. 
(VII, 232 ©. Gr. 8.) .# 5, 50. 


Schriften des Vereins f. d. Geſchichte Leipzigs. Bd. VII. 


Eine ſehr dankenswerte Studie iſt mit dieſer Schrift 
veröffentlicht. Sie behandelt das Leipziger Winkelſchulweſen, 
wie es in den deutſchen Städten bis in die Neuzeit beſtand 
als Zeugnis eines unzulänglichen Bildungsweſens, ohne 
auf ausführliche Seitenblicke zu verzichten. Im beſondern 
dankt man ihm, daß er das Winkelſchulweſen im Rahmen 
ber Entwicklung des Leipziger Schulweſens überhaupt auf— 
gefaßt und dargeſtellt hat. So hat er ſowohl die früheſten 
Schulverhältniſſe der Stadt, als auch die Umgeſtaltung des 
Winkelſchulweſens nach Einführung des geſetzlichen Schul— 
zwanges behandelt. Eingehend ſtellt er darauf noch bie 
Einführung der Schuldeputation und die Wirkung des Elemen- 
tarvolföfchulgejeges vom 6. Juni 1835 dar und fchliegt mit 
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einem Ueberblid über das Leipziger Schulweien im Jahre 
1850. Im einzelnen erbringt der fleißige Verf. eine Menge 
Details, wie fie eine farbreihe Darftellung erfordert. Wir 
nennen bier nur die Nachricht von Tanzunterricht in Den 
Winkelfhulen aus dem 17. und 18. Jahrh., wogegen Wë 
der Rat einzufchreiten verpflichtet Hält. Wichtig it auch, 
daß bebeutfame Erlaffe wörtlih abgedrudt wurden. Ser, 
mißt wird eine forgfältige Gliederung des Ganzen nad 
feinen Beziehungen zum äußeren oder inneren Schulbetriebe. 
Die Einzelheiten find oft nicht augeinandergehalten, je nad) 
dem fie den Unterricht, die Schulen, die Lehre oder dag Schul: 
melen betreffen. Nicht angebracht endlich jcheint uns in 
einer Solcden Studie die Bolemik. Die Hiftoriiche Erkenntnis 
muß ohne Seitenbemerfungen gegen andere Konfeflionen zum 
Biele gelangen, und man follte nicht den Leler von vorn» 
herein für des Uutord Standpuntt beitimmen. B. C. 


Der Hanslehrer. Wochenirift für den geifligen Berkehr mit Kindern. 
Hıög. dv. B. Dtto. 7. Zahıg. Nr. 16—26. Großlichterfelde. 
Inh.: (16/17 u. 23/5.) Börfentrifie. — (16.) Edm. Sträter, 
Bon der Religion der alten Deutfchen. — (17/20 u. 24/5.) Richten 
berger, Allerlei vom Leben der Pflanzen. — (18.) Was ift ein 
Doktor der Philofophie?r — K. Röttger, Bond. — (19.) Der Ab» 


tüftungsvorfhlag. — (19/20 u. 23.) Ed. Sträter, Bon der Re 


ligion der alten Deutfchen. 2) Das Seelentier. — (20/2.) Ida Griebel, 
Fußtouren in Tirol. 2. — (20/5.) 9. m 

Zurfen. — (22.) Weimarer Pfingften. — (22/6.) R.Pannwip, Wie 
fi) Anarimandro® das Unendliche vorgeftellt hat. — 123.) M.Päpte, 
Mittelhohdeutih. — (24) M. Winter, Etwas vom Wandervog.l. 
— (25.) M. Päpte, Wie ich mich mit meinen drei Uhren vertrage. 
— (26.) Aus unferen Nahbarftaaten. — H. Rudmwig, Unfer Beludh 
im Mufeum für Meerestunde. — Kl. Sträter, Dad DOchfenauge. 


Körper und Beift. Een öller, hH.Raydt, F. A.Schmidt, 
H. Wicenhagen. 16. Jahrg. Nr. 7. Leipzig, Teubner. 

Inh.: Weyl, Die Haftpflicht unter beſonderer Berückſichtigung 

der Turnſpiele. — Die Zuchtrute im Schlagballſyiel. — Möller, 

Verfügung über die Turnlehrerinnenaus bildung in Preußen. 


ne u. Sehrgänge aus d. Prarid der Gymnaſ. u. Realſch. Hrsg. 
v. WB. Friesu.R. Menge. 92. Heft. Halle a.©., Budyh. d. Waifenh, 

Inh.: Thiele, Auguftud und Horaz. — P. Dörwald, Salluftd 
Bellum Jugurthinum al® Edulleltüre. — B. Hüfer, Stoff zu 
NRepetitiondfragen über die Schlaht am Zrafimenud (Riv. 1. XXI 
c. 3 u. fg). — PB. Menge, Eine Wiederholung ded für Untertertia 
porgefchrichenen grammat. Wilfend im Anihlug an Läjard Sallifchen 
Krieg, Buch VII, Kap. 17—19. — H. Willenbüder, Berfuche zur 
Erklärung fehwieriger Stellen in Goethed Dramen: (Fortf.) — Ri. 
Herold, Einführung in das Kartenverftändnid. — D. Nitfche, 
Die Behandlung verficherungsmathematifcher Aufgaben im Unterricht. 
— B. Schmid, Zeitgemäße Aufgaben u. Ziele der höheren Schulen. 
— €. Kreb$, Epiel oder Arbeit. — WB. Fried, Kein Spezialiften- 
tum im hoheren Xehrerftande. 


Die Mädchenſchule. Hrög.v.K.Heffelu H. Werth. 20. Fahre. 
6. Heft. Bonn, Marcus u. Weber. 

Snh.: Die neuen Schultonftruftionen. — Beneralverfammlung 

des Allgemeinen Deutichen Lehrerinnenvereind, Pfingften zu Mainz. 


Monatsichrift für das Turnweien. Hrög. von H. Schröder u. E. 
Neuendorff. 26. Zabırg. 7. Heft. Berlin, Weidmann. 
Snh.: dv. Vogl, Ueber die törperliche Ausbildung der Jugend 

auf den Mittelfguten. — 28 ein verfchiedener Turnftoff für die 
Knaben und Mäpdchenfhulen aus rein phyfiologifchen Gründen rte 
forderih? — ©. Meyer, Bolldtänze — ©. Kalb, Berbandsauf- 
gaben. — Sparr, Freiübungen mit Benupung der Schwebeftangen. 


Deutfhe Schulerziehung. EH v.®. Rein 1. Bd. Münden, 
107. 5. F. Lehmann. (XIIl, 266 ©. Gr. 8.) 

nb, ` D Wein, Einleitung. — Derf., Zur Organifation des 
Knabenfchulwefens. — ©. Bäumer, Zur Organifation des Mädchen- 
ſchulweſens. — Thrändorf, Religionsunterricht. — Ft. W. Förſter, 
Eihifche Jugendichre. — P. Ziertmann, Philofophifche Propädeutik. 
— D. Landmann u. F. Neubauer, Gefhichteunterriht. — E, 
Sholz, Heimattunde u. Heimatleben. — GE. Böpe, Zeichnen und 
Modellieren. — Pabft, Handarbeitsunterriht. — EC. Schubert. 
Die deutiche bildende Kunft in unferen Schulen. — Andrceae, Ge 
fang. — 9. Bogl, Die körperlihe Gchulerziehung in Deutfchland. 
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Beiticgrift f. Inteintofe Höhere Schulen. Hreg-d. Shmig-Ranıy 


Zi 
Gedanken über die Schulreformbeſtrebungen. — K. Geißler, Br d 
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18. Jahrg. 10. Heft. Being, Teubner. 
Inh: Schubert, Ueber den Geihiägtäunterrigt. — Shmeizle, 


Kä 

merfungen zu Piepterd Rehrgang der Elementarmathematit. 8 Lei 
Se? 

SC 

Vermiſchtes. En 
Pretzsch, Karl, Verzeichnis der Breslauer Universitäts ‘1m 
schriften 1811—1885. Mit einem Anbange, enthaltend die ui. 
ausserordentlichen und Eihrenpromotionen sowie die Diplom =," 


E Im Auftrage der königlichen und Univeri- ` 
tätsbibliothek bearbeitet. Breslau, 1905. Korn. (XV, 379. th 
Gr. 8) #4 22, 50. 

Gleichwie die Verzeichniſſe der Univerſitätsſchriften von 
Berlin, Bonn und Straßburg gebt die borliegende hof 
willlommene Bujanmenftellung bi8 zum Sabre 1885, wo 
die Yahresverzeichnifie einjehen. Ans welhen Quellen der 
Bearbeiter geichöpft und mit welder Umfiht er Dr auf 
gejucht und benutzt hat, ift aus der Einleitung zu erjehen. 
Für die ältefte Zeit war die Sammlung bed Stoffes mit 
Schwierigkeiten verknüpft; Hier mußte auf die Alten zuräd- 
gegangen werden, die mit großer Sorgfalt ausgebeutet 
wurden. Über fie waren nicht vollftändig, jo daß allerlei 
andere Yundorte Hinzuzuziehen waren, wie Schriftiteller u 
terifa, Berichte über die Univerfität, Breslauer VBibliothelös 
fataloge u. a. m. Uller zu verzeichnender Schriften Hab» 
haft zu werden, war nicht Leicht, und es ift als ig ou pt 
ordentlich günftiges Ergebnis zu bezeichnen, daß nur von 
fieben derjeiben fein Eremplar mehr aufgetrieben werden 
konnte. Die Aufzählung geihieht in nachitehender Reihen 
folge: A. Statuten, Ordnungen und Meglements. B. Per 
fonalverzeichniffe. C. Vorlefungsverzeichniffe. D. Preisauf 
gaben. E. Inaugural-Difjertationen und Thefen. F. Habilt- 
tationsechriften und Antrittsprogramme. A. Gelegenheit- und 
vermijchte Schriften. ALS Anhang find die außerordentlien 
und Ehrenpromotionen fowie die Diplomernenerungen auf 
geführt. Zu den Untrittsprogrammen ift zu bemerken, bei 
He nur bis 1870 veihen, weil von da ab feine Drud- 
verpflichtung mehr beftand. Das Verzeichnis ift mit größter 
Genauigkeit und unter Beobachtung erprobter bibliogra⸗ 
phiſcher Grundſätze hergeſtellt. Wo eine Schrift außerdem 
noch im Buchhandel erſchienen iſt, wurde das jedesmal mit 
angemerkt. Wilhelm Erman hat den Verfaſſer mit ſeinem 
Rate in dankenswerter Weiſe unterſtützt. Möchten bald 
die übrigen Univerſitäten nachfolgen! Zunächſt wenigſtens 
alle, wie Pretzſch mit gutem Grund vorſchlägt, für das ver⸗ 
gangene Jahrhundert. Ein weiterer Wunich des Verjaflers, 
dem wir uns aus Meberzeugung anschließen, ift auf ein 
gemeinjames PVerfonen- und Sacregifter für alle diefe Ber 
zeichniffe gerichtet, jo daß mir in abjehharer Zeit wenigftend 


ein Gejamtverzeichnis der deutfchen Univerfitätöfchriften bei 
19. Sahrh. Hätten. 


Be SL Nele Le a en ea em ne 
Separat:Abdrud aus den Sipungsberichten der Wu phifol. und 


der hiftor. Klaffe der Tei, Bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 
1907. Heft II. Münden, Franz in Komm. 
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Inh.: K. Meiſer, Ueber Ovids Begnadigungsgeſuch. (Triſtien II.) 
ep éi igungsgeſuch. (T 


O, 60. — A. Furtwaͤngler, Die neue Niobiden⸗ 


ſtatue aus Rom. (19 ©. 8. mit 2 Taf.) „4 0, 60. 


—— ber k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften. 11. Jull. 


907. Berlin, G. Reimer in Komm. 
Phyſikal.mathem. Klaſſe. Nr. 34. Orth, Ueber Immuniſierung 


mit beſonderer Beruͤckſichtigung der Immuniſietung von Meerſchweinchen 
gegen Zuberkulofe, — vant Hoff, Unterfuchungen über die Bildung 


ber ozeanifchen Salzablagerungen. 51) Borocalcit und die tünftlige 
ER von Alkharit. 


Philoſ.⸗hiſtor. Klaſſe. Nr. 36. F. W. 8. Müller, Weber die 


literarifhen Funde der zweiten Zurfan-&rpedition (A. von Le Coq). 
Ta, 
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Aritiſche *4chzeitſchriften. 


Roruo eritique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
Al année, Nr. 28. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Clay, Documents de Nippur. — Mohammed Aufi, Lobäb ol-Abbäb 
1, p. E.G.Browne. — Bednara, Ledactyle latin. — Niese, Mannel 
d’histoire romaine, Ae dd. — Omont, Reproduction des dessins des 
eomedies de Terence. — Van Wageningen, Les dessins de l'Ambrosianus; 
Seznica romana. — Van de Weerd, Trois l6gions romaines du Bas- 
Danube. — Davenport, Un manoir de Norfolk. — Stubbs, Conferences 
sur V'bistoire d'Angleterre, p. Hassall. — Adams, Histoire d’Angleterre 
10661216. — Tout, Histoire d’Angleterre 1216—1377. — Flacourt, 


Dietionnaire de la langue de Madagascar, p. OG Ferrand. — Brette, 
Les limites et divisions de la France en 1789. — Stenger, La soci6ts 
da Consulat, V. — J. R6öville, Le prophstisme hebreu. — Gunkel, 
Elie, Jabv6 et Baal. — Reischle, Essais et conferences. — Pascal 


Seneque. — Pline le Jenne, p. Duft. — Les Captifs, trad. Giardelli. 
_ ee Elögiaques romains. — Altmann, Les constructions rondes 
en Italie. 


Wochenſchrift für flaffiiche Philologie. Hrag. v.&.Andrefenu.H. 
Drohn. 24. Yahıg. Rr. 29. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Thutndides, erklärt von 3. Elaffen. 6. Band (Bud VI). Mit 2 Karten 
von D. Kiepert. 3. Auflage von I. Steup. AP. Widmann.) — H. Fran- 
eotte , Le pain ä bon marche et le pain gratuit dans les citds grecques, 
(H. Gillischewski.) — E. K. Rand, A Harvard manuscript of Ovid, Palla- 
ëng and Tacitus. (Ed. Wolff.) — 4. v. Notihafft, Die Legende von 
der Altertums Syphilis. (PagelL) — B. Wendland, Die helleniftifc- 
tömifhe Kultur in ihren Beziehungen zu Judentum und Chriftentim. (Soltau.) 
— 'EIvior zavermorijuov. Eniornnovixij ine cugie 1001-1903. 1905 
—1906. (©. Wartenberg.) 


Außerdem erfchienen 


angführliche Aritiken 


über: 
Aly, Gymnasium militans. (H. %. Müller: Das bumanift. Onmnaf. 
Kail 2 F h ſt. Gymnaſ 


daumgatten, Poland u. Wagner, Die helleniſche Kultur. (Kiebenam: 
Atchiv f. Kulturgeſch. V, 3.) 

deljer, Die Briefe ded h. Johannes überſ. u. erkl. (Theol. Lbl. 
AN UL 28 


derteld, Francisco Goya. (Waepoldt: Zefchr. f. Uefthetit IL, 3.) 

Bielefeld, Die Gre Oftfrieelande. (Werth: Ztfchr. d. Gef. f. Erdkde. 
zu Berlin 1907, 9. 6.) 

nd bob. v. Leipziger Tehrerverein. (Heidrih: Ztfchr. 
j. Aefthetit IL, 3.) 

Boyer et Speranski, Manuel pour l’ötude de la langue russe. 
(Asböth : Nyelvtudomäany I, 3.) (Bgl. Nr. 29, Ep. 930 dv. DI.) 

Braun, Die liturg. Gewandung im DOccident u. Orient 2c. (Beiffel: 
Stimmen aus M.eLaach 1907, Heft 6.) 

Deg, A critical and exegetical commentary on the book of 
_Psalms. Vol. I. (Ed. König: Theol. Lbl. XXVIII, 29.) 

Vohna) Die Gelbitbiographie des Burggrafen Fabian zu Dohna 
ae hab. v. Krollmann. (Joachim: Altpreuß. Monatsſchr. 


Ebner, Geograph. Nadweife u. Anklänge in Plutarhd Schrift >De 
facie in orbe Iunae«. (Kretfehmer: Ztfchr. d. Gef. f. Erdkde. zu 


derlin 1907, 9. 6.) 
Bier u. Butler, Lehrbuch d. engl. Sprade. II. 


Zén, tr, Realfhulw. XXXIL, 7. 
Gnglmannd Ratein. Uebungsbuch. 14. Aufl., bearb. v. Amend u. Groß. 
(Ungewitter: BI. f. d. Oymn.-Schulw. XLIL, 7/8.) 


Farinelli, Apuntes sobre Calderön H la musica en Alemannia. 
, D 


(DB. Neumann: 


„Rivista mensile di lett. tedesca 

diſhet-Geiſtbeck, Crdkunde 1. kan, Schulen. (Kaller: Ztiſchr. f. d. 
Realſchuiw. XXXII, 7.) 

Gele, A, Mailand. (Strobl: Ebd.) 

Prerwagen, H., Sämtl. Schulreven. Hab. v. Thielmann. (&d. Groß: 
U. |. d. Oymn-Schulw. XLIU, 7/8.) 

Beimbucher, Die Drden und Kongregationen der fathol. Kiche. I. 
Reipoldr: Theo. 2hl. XXVIIL, 29.) 

Heimalt, Weitgefh. VI. Br. (Steinhaufen: Archiv f. Kulturgefch. V, 3.) 


Mir, De Inder der verbotenen Bücher. (Hilling: Archiv f. kath. 
Kithinteht LXXXVIL, 3 E E 


Mur der Gegenwart. 


t Zeit I, Abteit. III, 1: Die oriental. Reli 
on Grützmacher: Theol. Lbl. XXVIII, 28.) 

GC 8. v., Durh Kunft zum Reben. V. Bd.: Licht u. Hellig- 
u (Semrau: Ztichr. f. Menhetit IL, 3.) 
d Die Diatonen der Biihöfe u. Preöbpter u. ihre urhriftl. Bor- 
we. Pietſch: Archiv f. kathol. Kirhenreht LXXXVIL, 3.) 
— ÖrmeinverKändt. erfte Einführung in die höhere Mathe 
gei ad ` Dër, Ly, Realfhutw. XXXIL, 7.) 

79, Aeſthetit. Vadle: Ziſchte f. Aefthetit IL 3.) — 

ch, Della poesia latina in Germania durante il Rina- 
„ento. (Rivists mensile di lett. tedesca I, 6. 


) 
Ke Deutihed Badeweien in vergangenen Tagen. (Hampe: Archiv 


Kultutgeſch. V, 3, 


Martin de Alpartild Chronica Actitatorum temporis domini Bene- 
dieti XIII. (Speifer: Urhiv f. kath. Kirhenreht LXXXVIL 3.) 

Meyer, R. M., Deutſche Stiliſtik. (Baumeiſter: Korr.VBl. f. d. höh. 
Schulen Württ. XIV, 6.) 

Meyers kleines Konv.⸗Lexikon. 7. Aufl. (E. Reicke: Altpreuß. Monats⸗ 
ſchrift XLIV, 3.) 

Morawitz, K., Aus Arbeitstagen und Mußeſtunden. (Schott: Beil. 
z. Allg. Ztg. Nr. 127.) 

Mufil, Karte von Arabia Petraea. Lentz: Ziſchr. d. Geſ. f. Erdkde. zu 
Berlin 1907, H. 6.) 

Paſtor, Geſch. der Päpſte im Zeitalter der Renaiſſance ıc. IL (Pfülf: 
Stimmen aus M.PLaach 1907, H. 6. 

Peabody, F., Jeſus Chriſtus u. der chriſtl. Charakter. (Beth: Theol. 
Lbl. XXVIII, 29.) 

Peßler, W., Das altſächſ. Bauernhaus in ſ. geograph. Verbreitung. 
(Schlüter: Geogr. Ztſchr. XIII, 6.) 

Prellwitz, Etymol. Woch. d. griech. Spr., 2. Aufl. (J. Schmidt: 
Nyelvtudomäny I, 3.) 

Putzcariu, S., Etymol. Wbch. d. rumän. Sprache. (Drayanı: Ebd.) 

Reinhard, Die Prinzipienlehre der luther. Dogmatik von 1700 -1750. 
(Kropatſcheck: Theol. Lbl. XXVIII, 28.) 

Richter, R., Kunſt u. Philoſophie bei Richard Wagner. 
Motta: Ziſchr. f. Aeſthetik II, 3.) 

Riſch, Die deutſche Bibel in ihrer geſchichtl. Entwicklung. (E. Neſtle: 
Theol. Lbl. XXVIIL 29.) 

Roche, Ch. de, Les noms de lieu de la valld&e Moutier-Grandval. 
(Lucien: Nyelvtudomäny I, 3.) 

Nofendorf, R., Le développement des banques allemandes ä 
SE (Warfhauer: Jahrbb. für Nationalöt. und Statifl. 


Saran, %., Deutihe Derslehre. (Baumeifter: Korr.-BI. f. d. hop. 
Schulen Württemb. XIV, 6.) 

Schwann, M., Gef. d. Kölner Handeldfammer. I. Bd. (Fr. Schneider: 
Sahrbb. f. Nationalöf. u. Statift. XXXIV, 1. 

Scheffler, 8, Mar Liebermann. (Waepoldt: Ztfchr. f. Aeſthetik IL, 3.) 

Schule, W., Reden zur antiken Kultur. Heft 2/3: Altionifhe Myftit. 
1. Hälfte. (Münz: Beil. 5. Allg. Ztg. Nr. 128.) 

Schmeiger-Lerhenfeld, A. v., Kulturgeſchichte. (Ehrenreich: Ziſchr. d. 
(ei, f. Erdtde. zu Berlin 1907, H. Gi 

Steinweg, C., Corneille, Kompoſitionsſtudien zum Cid ꝛc. (Schwend: 
Korr.Bl. f. d. höh. Schul. Württemb. XIV, 6.) 

Stephan, Südſeekunſt. (Vierkandt: Ztſchr. f. Aeſthetik IL 3.) 

Sulger⸗Gebing, E. Goethe u. Dante. (Faſola: Rivisſsta monsile di 
lett. tedesca I, 5.) 

Bolteit, 3., Aefthetit ded Tragifchen. 2. Aufl. (v. Scholz: Ztfhr. f. 
Nefthetit IL 3.) 

Bolkmann, 2., Padua. (Strobl: Ztichr. f. d. Realfhulw. XXXII, 7.) 

Boll, K., Die altniederländ. Malerei von Jan van Ey bid Memling. 
(Ameſeder: Ziſchr. f. Aefthetit II, 3.) 

Walde, A., Latein. etymolog. Wörterbud. (%. Schmidt: Nyelvtu- 
domäny I], 3.) 

Weiß, B., Der erfle Petrusbrief u. die neuere Kritik. (Junder: Theof. 
Lbl. XXVIL 29.) 


(Dianna da 





Bom 10. bis 18. Juli find nachſtehende 


gen erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren VBeiprehung fi) bie Redaktion vorbebält: 

Abegg, R. Handbud der anorgan. Chemie in vier Bänden. II. o. 
3. Abt. Reipzig, Hirzel. (Gr. 8. mit 23 Fig.) 4 24. 

Abraham, I, Salome oder „Ueber die Grenzen der Dichtung”. 
Eine kritifhe Studie. Berlin, H. BWaltber. (8) .# 0, 60. 

Bacher, W., Les juifs de Perse au XVIIe et au XVIIIe siöcles 
d’apr&s les chroniques po6tiques de BabaY b. Loutf et de 
Babai b. Farhad. Strassburg, Trübner. (Gr. 8) # 3. 

Badftüber, H., Chriftoph Kuffner, cin vergeffener Port ded Domän, 
Reipzig, Jod. (8) 4 2, 50. ` 

Bäsler, K.M., Zwölffufen-Tonjhrift. ZwölfftufensTonnamen. (85, 
Fol.) Zwidau i. ©., Selbftverlag. 

Bandmann, T., Die Gewichtstechnik des Klavierſpiels. Leipzig, 
Breitkopf & Härtel. (Gr. 8.) 4 3. 

Barthaufen, H., Das Problem der Schwingungderzeugung mit br, 
fonderer Berüdfihtigung fehneller elektrifcher Schwingungen. Leipzig, 
Hirzel. (8. mit 47 Arch.) A 

Berger, P., Quelques aspects de la foi moderne dans les 
poemes de Robert Browning. Paris, Sociöt& francaise d’im- 
primerie et de librairie. (Gr. 8.) Fr. 3, 50. 

Biernath, E., Die Ouitarre feit dem 3. Jahrtauſend v. Chr. 
Berlin, Haad. (8.) #3. 

Brodftedt, ©., Floovent-Studien. 


Unterfuhungen zur altfranzöf. 
Gutt, Kiel, Cordes. (Gr. 8.) 6 7. sur altfranzöf 
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Släri Saga, beab. von Buftaf Gederfhiöld. Halle a. ©., Nie 
meyer. (Gr. 8.) #3. 
Gurtiud, Anna, Der franzöfifche Aufſatz im deutſchen Schulunter— 


m. JI 
th 
Regeften der Ergbifchöfe von Mainz von 1289-1396. I. Band, heart, \ hit, 

dv. E. Boat. 1. Lie. Leipzig, Beit & Co. ol) 4 4, 50. Be 
Reit, 8, Der Optativ bei Polybiud und Philo von Alerandria. ri 














"ét, Eine Anleitung zur Öeftaltung der freien fchriftl. Arbeiten Leipzig, Jod. (Gr. 8.) 4 3, . ihnen 
im franzöf. Sprach: u. Lit.-Unterricht. Peipzig, Dürr. (Gr. 8.) #4. | Reinke, 3. Hacdeld Monismud u. feine Freunde. Ein freied Wort Am) 
Dodgson, E. $., The Leicarragan verb. An analysis of the für freie Wiftenfhaft. Leipzig, Bartb. (Or. 8) 40,50. ` Ei 
703 verbal forms in the gospel according to Matthew. Lon- | Schmidt, %., Die Reinigung ded Shakeipeare-Dentmals in Weimar. sig, 
don, Frowde. (200 S. Gr. 8.) Weimar, Böhlaus Nah. 8.) 4 1. ih 
(njpflopädie der prakt. Medizin, hab. dv. Schnirer u. Bierordt. | Schultheß, I, Uebungsftüde zum Weberfegen aus dem Deutihen bin: 
14. giel, - Nietitatio— Paraffin. Wien, Hölder. (320 Sy. Gr. 8.) ind Franzöfifche. 16. Aufl. Zürih, Schultheh & Co. 8) 41,40. uni 
Ernf, D., Des Kindes Freiheit und Freude. Leipzig, 9. Hacfjel. | Schweisthal, M., La halle germanique et ses transformations. eh 
BI AL S. A. a. Annales de la Societ& d’Arch&ologie de Bruxelles. 
Fiſcher, E. Fr, Autorität und Erfahrung in der Begründung der XX1.) Brüssel, Vromant & Co. (62 S. Gr. 8. mit 23 Abb.) "je Ba 
Heilägewißheit nach den Belenntnisichriften der evang.lutheriihen | Stein, %., Die Eivilprozegordnung für da8 Deutihe Reih. Auf oe 
Kirche. Leipzig, Deihert Nah. 8.) 4 2, 60. Grundlage did Kommentare von 2. Saupp erläutert. 8.u.9. Aufl. `, 
Fran, Ulb., Die Erkenntnid Gottes durch die Natur. Hannover, 3. Halbbd., 1. Teil. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) #6. s 


C. Oiener, (Or. 8.) .# 0, 60. bond. Johe., Die Abfolutheit des Chriftentumd, zur Audeinander "77 


Frentagd Sammlung franzöfiiher und englifher Schriftfteller. 
Selections from Lord Byron’s poems, bgb. v. Alb. Herrmann, 
geb. 4 1, 50. Thomas Carlyle, (two Lectures on) Heroes, 
and Hero-worship, selected and annotated by L. Hamilton, 
mit 1 Titelbild, gcb. „#4 1,50. S. R. Gardiner, Oliver Crom- 
well, f. d. Fa ba. v. U. Grerff, geb. #4 1, 40. A Selection 
from Oliver Goldsmith, für d. Schulgebr. bab. v. U. Etoeriko, 
mit Titelbild, geb. 4 1, 50. Lytton-Bulwer, Money, a 
comedy, abridged and annotated for school use by G. 
Krüger, geb. #4 1, 20. Shakespeare, First part of King 
Henry IV, Uudgabe f. Studenten, bab. v. Guſtav Krüger, geb. 
A 2, 50. Leipzig, Freytag. 

Baquoin, K., Die tranfcendentale Harmonie bei Ernft Marcus, 
Miedbaden, Staadt. (83 ©. Gr. 8.) 

Golther, ®., Triftan und Afolde in den Dichtungen ded Mittels 
alters und der neuen Zeit. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.) Aë 8, 50 

Soffel, 3., Was ift und was enthält der TZalmud? Frankfurt a. M 
Kauffmann. (78 ©. 8.) 

Groß-Berlin. Anregungen zur Erlangung eined Grundplaned für die 
fHädtebaulide Entwidlung von Groß-Berlin. Gegeben von der Ber: 
einigung Berliner Architekten und dem Architektenverein zu Berlin. 
Berlin, Wadmuth. (36 ©. ol. mit 6 Plänen.) 


Hahn, F., Einführung in rad Gebiet der Koldmiffion. Gefchichte, 
Schräuhe, Religion und Ehriftianificrung der Kold. Gültersloh, 
Berteldömann. 8.) # 2. 


Hanjen, Zof., Die Gefelfhaft für rhrin. Geichichtsfunde in den 

%. 1881— 1906. Vortrag. Bonn, Georgi. (34 ©. Gr. 8.) 

Sellmann, %-, Lehrbuh des deutfchen Konkurdredhtä. 
Häring. (XX, 707 ©. Gr. 8.) 

Hirzel, R., Ihemid, Die und Verwandted. Ein Beitrag zur Ge 
ichichte der Rehtsidee bei den Griechen. Leipzig, Hirzel. (Gr. 8.).4 10. 

Hocpel, ©., Die firhlihe Vereintarbeit. Göttingen, Bandenhocd 
& Rupriht. (8) #4 3. i 

Hoffmann, A., Die Gültigkeit der Moral. Tübingen, Mohr. (8.) 4 3. 

Hoffmann, P. pn, Die Entjheidung über Krieg und Frieden nad 
germanifchem Nedt. QTübingen, Mohr. (8.) #4 2. 

Holzhausen, bt, E. v., Die Weltgefhichte in mnemonifchen 
NReimen (Gedädtnid-Kunft). Berlin, Shwar; & Co. (16.) #4 0, 50. 

XXVI. Sabresbericht der Gefellfchaft f. rhein. Gefhichtäfunde über 
das 3. 1906. Bonn, Georgi. (185 ©. Gr. 8.) 

Jakébiec, Jan, Friedrich Schlegels Entwicklungsgang vom Klaſſi— 
cismus zum Romantismus. Krakau, Selbſtverlag. 64 S. 8.) 
Jampel, S., Das Buch Eſther auf ſeine Geſchichtlichkeit kritiſch 
unterſucht. Nebſt einem Anhange: Die topographiſche Beſchreibung 
des Achasveros-Palaftes im Buche Ejiher und die Burg zu Sufa 
von M. Dieulafoy. yranffurt a. M., Kauffmann. (165 ©. 8.) 

Klofe, ®.', Die Finanıpolitif der preußifchen Großftädte Berlin, 
Siemenrotb. (VIL 261 ©. ©r. 8.) 

Lindsay, W. M, Syntax of Plautus. Oxford, Parker & Co. 
(IV, 138 S. 8.) 

Liszt, Ed. Ritter v., Weibliche Ge ger de und Proftitution. 
Rodaun bei Wien, „Oftara”. (Gr. 8.) .# 0, 35. 

Meyer, A., Wer hat tag Ehriftentum begründet, Jefus oder Paulud ? 
Tübingen, Mohr. (8.) #4 1, 20. 

Mifhler, GG. up Wimberdfy, Die landwirtfhaftl. Dienft- 
boten in Steiermarf. Auf Grund landichaftl. amtl. Materiald mit 
Unterftügung des TL f. Aderbau-Minifteriumd. Graz, Selbftverlag. 
(27 ©. Gr. 8.) 

Morgenrotb, W., Die Grportpolitif der Kartelle. Unterfuchungen 
über die bandelöpolitifche Bedeutung ded Kartellweiend. Leipzig, 
Dunder & Humblot. (8.) „#4 2, 80. 

Pelper, U, Goethe und die Urfprünge der neueren deutfchen dont, 
ihaftämalerei.- Leipzig, E. U. Seemann. (Gr. 8.) #4 1, 20. 

Perles, F. Die Sp MM Juden im Mittelalter. Frankfurt a. M., 


Berlin, 


Kauffmann. (21 ©, 


Bollmer, P. Chwäbiiche Monumentalbrunnen. 





Euter für Zahnheiltunde, in Peipzig Dr. Paul Schmidt für Hygiene | 


fepung mit Troeltfch unterf. Leipzig, Deichert Nat. (8.) „4 1, 80. 


Trend, R. Ch., Spononnma ded N. Tel. Ausgem. u. über. dv. 9, 


Werner Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) # 6. 


Berfaffung und Berwaltungsorganifation der Städte. 4. Bd. 5. Heft. 


Die Hanfeftädte. Mit Beiträgen von ©. Seelig u. %. Boll: 
Leipzig, Dunder & Humblot. (Br. 8.) 4 1,20. 
Berlin, Ebering. 


mann, 


(142 ©. Gr. 8. mit 65 Abb.) 


Bom Lefen und von guten Büchern. Eine Rundfrage veranftaltet von 


der Redaktion der „Neuen Blätter f. Fit. u. Kunft“. 32 Original: 
briefe. Win, Heller & Co. (16 ©. Br. 8.) 


Vulliod, A., Les sources de l’&motion dans l’euvre de Theodor 


Storm. (S.-A. a. Revue germanique III, 1.) Paris, Alcan. 
(57 S. Gr. 8. 

MWehberg, H., Wie ftellt ih Düffeldorf zu den Neformbeftrebungen 
feines Schaufyielhaufed? Ein Beitrag zur modernen Decadence u. 
e GE der fathol, Kirche, Köln, Du Mont-Schauberg. 

) 


( SA 

Die Weltwirtihaft. Ein Jabr- und Lefebuch bäab, von E. v. Halle, 
2. Jahrgang 1907: 1. Teil, Internationale Weberfichten. Leipzig, 
Teubner. (Gr. 8. mit 4 Taf.) «4 6. 

MWend, K., Drei ungedrudte Briefe von 8. A. Muratori an Gabriel 
Groddeck. Erläutert durch ebenfoldhe von Bernard de Montfaucon, 
Friderit Roftaaard und anderen aus den %. 1697—1702. (S.-A. 
a. Raccolta di Sen storiei in onore del Prof. G. Romano.) 
Pavia, Fuſi. 81 ©. Fol.) 

Wiedemann, Q., Aus dem Leben einer Florentinerin ded 16. ab, 
Etraßburg, Heig. (8. mit 4 Taf.) .4 2, 50. 

Derf., Gotted Schwert. Bilder aus der Zeit Eavonarolad nad alten 
Aufzeichnungen. Ebd. (8.) .# 2, 50. 
Wolter, 8., Alfred de Muffet im Urteile George Eand'd. Eine 

kritifche Unterfuhung über den hiftoriihen Wert v. George Eant'd 
Roman »Elle et Luic. Berlin, Weitmann. (Gr. 8.) 4 2, 40. 
Wrede, W., Vorträge u. Studien. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) #4. 


Antiguarifche Kataloge. 


Baer & Co. in Frankfurt a.M. Nr. 550. Numismatit. 2062 Rın. 
Creuger, N, in Aachen. Nr. 98. Kathol. Theol. 1150 Nın. 
Desdforged, H.. in Paris. Nr. 49. Ingenieurkunft, Ponfit, Chemit, 
Elektr., techn. Wiff., Mathem. ıc. 532 Nrn. 
Frensdorff, E., in Berlin. Nr. 37. Deutfhe Lit. 1004 Nın. 
Xüneburg, H., in München. Nr. 75. Nationalöton. I. 1935 Mm, 
Meyer, Em. in Berlin. Gefhichte. 2704 Nrn. 
Troemer, E., in Freiburg i. Bd. Nr. 37. Altklaff. hiet, Vi: 
talia, 1283 Nın. Nr. 38. Naturwilf., Geogr., Medizin, 1811 Rrr. 
v. Zahn & Jaenfh in Dresden. Nr. 200. Europäische Lit u 
Sprahwiffenfchaft. 2257 Nrn. 


Nachrichten. 

Der ord. Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie Dr. Alb. 
Döderlein Im Tübingen wurde zu gleichet Stellung in München, 
der a. ord. Profeſſor der Kunſtgeſchihte Dr. K. Voli in München 
zum ord. Profeſſor der Kunſtgeſchichte und Aeſthetik an der techniſchen 
Hochſchule dafelbſt, der a. ord. Profeffor der Aſtronomie und Phyft 
Dr. 8. Baip in Tübingen zum ert, Hon.Profeſſor, bet Mëtt) 
und Rehrer an der Akademie der bildenden Künjte Prof. Hermann 
Billing in Karlerube zum ord. Profeffor der Architektur am dt 
tehn. Hohfchule dafelbft ernannt. 
In Bonn habilitierte fi der bisherige Privatdozent in ge 
burg i. 8. Dr. DO. Wildensd für Geologie und SACH in 
Freiburg i. ®. Dr. H. Kniep für Botanik, in Heidelberg Dr. 
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und Dr. Aug. Kopff für Aftrophufit, in Münden Dr. Rud. Orae- 
hey für Chirurgie, in Prag (czedh. Univ.) Dr. Jobs. Jandty für 
Piyhiatrie, in Straßburg Dr. Hermann Zecht für Chemie, in Züs 
bingen Dr. 2. Merzbader für Pinciatrie, in Zurin Dr. Rob. 
Michels für Nationalöfonomie, in Wien Dr. L. Schrutfa Edler 
v. Rebtenftamm für Mathematit, in Würzburg Dr. H. Heiß für 
vomanııde Philologie und Dr. 8. Bühler für 'Pbilofophie, befon- 
erg Binchelogie, an der techn. Hochfchule in Aachen der Regierungd- 
haumeiiter 5. Wildt für Ardhiteltur, an der techn. Hocdichule in 
Berlin der Diploms Ingenieur 0. v. Hanfftengel für Mafchinen- 
baufunde, an der tedn. Hochfchule in Darmfladt Dr.-Ing. Rudolf 
Goldfhmidt für Elektrotechnik. 





Berlichen wurde: dem Staatdardhivar Dr. Brabant in Dredden 
Titel und Rang als Archivrat, dem Obfervator am aflrophpfitalifchen 
Dbfervatorium Dr. ©. Eberhard in Potsdam und den Oberlehrern 
an böhern Mädchenfchulen A. Elgeti in Mülpeim a. d. Ruhr, Dr. 
HB. Etridfrad in Dirfhau und W. Korte in Dortmund dad 
Prädikat Profeffor, dem Rektor der ten. Hodhichule Gch. Reg-Rat 
rel, Dr. H. v. Mangoldt in Danzig der rote Adlerorden 3. Klafie 
mit der Schleife, den etatemäßigen Profeiforen an der genannten Anftalt 
Yaurat PB. Ehlers, Dr. ©. Rockler, Aug. Wagener und Dr. 
5. Lorenz und dem Verlagsbuhhändler Kari Thomas in Königd- 
berg i. Pr. derfelbe Orden 4. Klaffe, den etatsmäßigen Profefjoren 
an der techn. Hochichule Beh. Reg, Nat Dr. H. Herger in Berlin 
und Baurat A. Garften in Danzig der TL preuß. Kronenorden 
3. Kaffe, dem Direktor der Frauenklinit (Geh, Oe. Not frot, Dr. 
Reopold in Dredden der großherrl. türf. Odmanie-DOrden 3. Klafie 
(vom Khedive von Aegypten verliehen). 


Am 12. Juli + in Breslau der Literarhiftorifer Prof. Dr. Felir 
Bobertag, 66 Jahre alt. 

Am 14. Juli + in Benedig der Hiftorifer Dr. Morig Brofd 
im 79. Lebensjahre; in Wien der Schriftfieller Franz Höllrigl, 
11 Zahre alt. 

Am 15. Juli + in Hanau der Hiftorifer Prof. Dr. Reinhard 
Endhier, 84 Jahre alt. 
‚Am 18. Juli + in Karldrupe der em. Direltor bed Oberſchulrats 
witll. Geh. Rat Dr. Arnsperger, 70 Jahre alt. 

‚Am 19. Juli + in Fontenay-fond-Bois der franzöfifche Roman- 
isriftfteller Hector Malot, 77 Zahre alt. 
- Am 20. Juli + in Nieder-Wabnip (Reg.-Bez. Breslau) der volfd- 
wirtfgaftlihe Schriftftieller Wilhelm v. Karborff, 79 Jahre alt. 
Ber kurzem + in Tokyo der Direktor der Schule dee Bereind 
für deutihe Wiffenihaft Profeffor Omaru Jintarod, 44 Jahre 
alt; in England der Archäologe John Romily Allen, 60 Jahre 
alt; in Paris der Profeffor der Medizin Dr. Orander, 64 Jahre 
alt; in Brüffel der franzöfifhe Dramatiker Alphonfe Lemonnier, 
65 Jahre alt; auf einer Forfhungsreife in Fsland der Geologe Dr. 
d. Anebel und der wiffenfchaftlihe Maler Rudloff. 


Wiffenfhaftlihe Juftitute und Bereine. 


Die Koften, die die Berwaltung ded Dentfhen Mufeums in 

hen im Jahre 1908 verurfacdht, werden gegen 1400000 .# be- 
um, Zu Mein Koften tragen das Deutiche Reich und der baye- 
tige Staat gegen 400000 4. die Stadt Münden 200000 4 und 
die deutfhe Snduftrie 400000 € bei. Man hofft, daß ale Werk 
pläne big zum Anfang des nächften Jahres vollendet find, fo daß im 
drühjaht mit der Ausführung des Yaued begonnen werden kann. 
. Im 15. und 16. Auguft d. 3. findet in Heidelberg der Kongreß 
für „nfiologifche Chemie ftatt. 
A "TB. internationale Tunfthiftorifde Kongreß wird vom 
bis 26. September d. 3. in Darmftadt tagen. 3 
gw Dud em am 7. Oktober d. 3. der 20. franzöfliche 
N megenfongreß und vom 17. big 19. Dktober der 9. franzöfiiche 
agreh für innere Medizin abgehalten. 

Wiffenfhaftlihe Stiftungen. 
Pa der Jagor » Stiftung wurden dem Privatdozenten der 
über en Medizin Prof. Dr. Reonor Michaelis in Berlin zu Studien 
in it Birkungemeife der Fermente 1200 #4 und dem Privat- 
vo Piyhiatrie Dr. Walter Spielmeyer in greiburg i. 2. 
Et sen über Beziehungen zwifchen Schlaffrankhrit einerfeitd und 
WParalyfe-Tades andererfeits 1500 $£ bewilligt. 


Literariſche Nenigkeiten. 
3 ben Dr. ®. Staert in Jena beginnt im Verlage von 
Texte E Reipzig, eine Sammlung „Ausgewählte poetifhe 
Bit A. Teit, in metrifcher und firephifcher Öliederung zum 
ju dere 1 otlefungen und Seminarübungen und zum Selbſtſtudium“ 
niſſe, di äm, Der Hrögbr. verwertet die grundlegenden Eriennt» 
NEE. Sievers in feinen Studien zur hebräifhen Metrik ers 
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fhloffen hat, und führt fie teilmeid weiter. Deshalb ift in dem vor- 
livgenden I. Hefte: „Die Dihtungen Jefaiasd” (IX, 34 ©. 
Gr, 8. Br. 1.4) jedem der 4O ausgewählten Terte dad metrifche 
Echema vorgedrudt. 

Soeben ging und zu: „Örnndlehren der Logik und Piydo- 
logie, von Prof. Alois Höfler, mit einem Anhange: Zehn Mel: 
flüde aus philofophifchen Klaffitern, 2. Auflage” (Leipzig, Freytag; 
XII, 400 e Gr. 8., Preis geb. 5 M). Dad Puh ift ein unver 
änderter Abdrucd der erfien Ausgabe vom 3. 1902, die aus drei ge 
fonderten Schriften des Berf., den „rundichren der Logik” (zuerft 
1890, tann 1896), den „Brundichten der Pfychologie” (1897, und 
den „Zehn Lefeftüden“ (erfimald 1890, dann 1896) zu einem einheit- 
lihen Bande zufammengefaßt wurde. In Defterreih ift diefe Pro« 
pädeutik hochgeſchätzt. 

Die neue Taſchen-Ausgabe von Friedrich Nietzſches Werken 
(Leipzig, C. G. Naumanns Verlag), die wir ſchon wiederholt ange⸗ 
zeigt haben (vgl. Nr. 2, Sp. 76 fg. und Nr. 16, Ey. 523 d. DI.) 
ift ingwifhen um drei weitere Bände vorwärts gefchritten. Band 5 
entbält die „DMorgenröthe” nebft Aphorismen-Regifter und (au8 dem 
Nachlaß) „Blicke in die Gegenwart und Zukunft der Völker”, beide 
Schriften aus den Jahren 1880/81; Band 6 „Die fröhliche Wiffenfhaft“ 
(1881/86) famt Aphorismen-Negifter und Anhang „Lieder des Prinzen 
Bogelfrei”, fowie aud dem Nahlaß „Die ewige Wiederkunft“ (1881) 
und EN (1871/88); Band 7 „Alfo fprab Zarathuftra”, 
vier Zeile (1883/85), dazu die Aufzeihnungen zur Erklärung dirfee 
Werled aus dem Nachlaß (1882/85. Allen drei Bänden gebt 
wiederum je eine ausführliche Einleitung voran (nebft Nadhbericht), 
die über Entftehung ıc. der oben genannten Schriften gut orientiert, 
aus der Feder von Frau Dr. Foerſter⸗Nietzſche. 

Die vor kurzem erfchienene zweite Auflage der Schrift „Das 
Wefen des Genies‘ von Dr. Karl Auguft Gerbardi (Jauer, 
Det. Hellmann, 149 ©. 8., Pr. 4 2, 40) ift dur einen Anhang 
„Da® Genie und feine Beziehungen zum altipradplichen Unterricht“ 
(einen Sonderabdrut aus der Ztichr. f. Tateinlofe höh. Schulen, 
X. Sahrg., 9./10. Heft) erweitert. 

Die Zeitfchrift für Deutfhlunde „Deutfhe Erde”, hab. von 
Prof. Paul Langhband, enthält im 2. Heft des lauf. Jahrg. u. a. 
einen interejjanten Aufiag ‚„„Die deutfch-flowenifche Spradgrenze 
in Steiermark’ von Dr. Kihard Pfaundler nebft einer farbigen 
Eprahentarte der Steiermark, auf Grund der Bolld;ählung von 
1900 entworfen. Außerdem das Kunftblatt Hafe del Monte in 
Apulien, Zugdihloß Kaijer Yriedrihe II (erbaut um 1240) und Ge 
fängnie der Kinder König Manfrere”. 

Im Verlag von Friedrich Emil Perthed in Gotha erfchien foeben 
dag 1. und 2. Heft der ncuen billigen Lirferungdausgabe von „Dr. R. 
Tümpel, Die Geradflägler Mitteleuropas”. Das hervorragende 
Fachwerk, dad mit 20 von W. Müller nady der Natur grmalten far- 
bigen (263 Abt.) und 3 fchwarzen Tafeln und 92 Tertabbildungen 
ausgeftattet ift, wird in 20 Lieferungen zu je #4 0, 75 vollftändig 
vorliegen. 

Don „Boft’8 Chemifch »tehnifher Analyfe, Handbuch der 
analytifchen Unterfuchungen zur Beauffihtigung chemifcher Betriebe, 
für Handel und Unterridt, in 3., vermehrter und verbefferter Out, 
lage bab. von Prof. Bernhard Neumann“ (Braunfhmweig, Bieweg 
& Sohn), deren erfte Abteilungen wir im 57. ehr, 1906, Nr. 49, 
Sp. 1689 und im lauf. Jahrg., Nr. 18, Sp. 587 d. BI. anzeigten, 
ift neuerdings das 3. Heft dee 1. und das 2. Heft des 2. Bandes 
erfhienen. Erftered enthält Kap. 9 „Eifen”, bearb. von Gch. Bergrat 
Prof. A. Kededur (Freiberg i. ©.), und Kap. 10 und 11 „Metalle 
(außer Eijen)” und „Metaltialge”, bearb. von Prof. 3, Neumann 
(326 e Gr. 8. mit 42 Abb., Prei® 7 4. "mm zweitgenannten 
Heft behandelt Prof. R. Frühling den Rübenzuder, Dr. €. Barom 
Stärke, Tertiin und Traubenzuder, Prof. H. Vogel und Brof. G. 
Bleifh das Bier, Prof. B. Kulifch den Wein, Dr. S. Hanomw 
den Epiritud, Prof. F. Nothenbad (Ging, Effigfäure nebft Ber- 
bindungen, Holzgeift (450 ©. Gr. 8. mit 109 Abb., Pr. 10 ei 
Das ausgezeichnete Werk bedarf keiner Empfehlung. 

$n der Reproduktion mittelalterliher Handichriften der Laffifchen 
Sprachen hat der bekannte Verlag Sijtboff in Leiden nad längerer 
goufe dn neues Werk vollendet, die Wiedergabe des Coder Gert, 
zoniann® von Leiden mit der Germania und dem Dialogus de 
oratoribus des Tacitud und mit Teilen aus Suetond Kaiferbiogra« 
phien. Die Handfrift flammt zwar erft aus der humaniftifchen 
Zeit, doc ift fie aud ciner vortrefflihen alten Vorlage abgejchrieben. 
Die Einleitung, die über den wiljenfhaftlihen und paläographifchen 
Wert unterrichtet und die Geichichte der Handfchrift darlegt, ift von 
Prof. Georg Wifjoma in Halle verfaßt. i 

„Die griegifhe und Iateinifhe Literatur und Sprache, 
von U. v. Wilamowig-Moellendorff, 8. Krumbader, o 
Madernagel, gr. Leo, E. Norden und F. Stutſch“, die 
VI. Abteilung ded I. Zeiled des großangelegten Werkes „Die 
Kultur der Gegenwart” (Reipzig, B. ©. Teubner), deren erfte Aus: 
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gabe im 57. Jahrg. (1906), Nr. 42, Ep. 1431 d. Bl. eingebend ber | Haus, Hab. vom Kunftwart” (Münden, Callwey) zahlt jomohl in 
e fprochen wurde, ift nad furzer Frift bereits in zweiter Auflage er | Bezug auf Auswahl als auch auf Herftellung der Blätter zu den 
fhienen (VIII, 494 ©. Ger, H. Preis geb. 12 24). Während der | fchönften Folgen, die biöher erfhienen find: DI. 169 Rembrandt, 
Abfchnitt „Die gricch. Literatur des Altertums“ von U. v. Wilamowige | Landihajt von 1638; Bi. 170 Holbein, Bildnis eines Unbetannten; 
d SE? | Moellendorff unverändert blieb, haben die übrigen Darftellungen | Bl. 171 Dürer, Engelötopf; BI. 172/3 Grünewald, Chriſti Geburt; 
mannigfache Berbefferungen und Zufäge erjabren, namentlich der Ab- | Bl. 174 Millet, Siemann. Der Preis diejer fein ausgeführten 
| ichnitt „Die römifche Literatur des Altertumg“ von Fr. Leo ift dur | Kunfterzengniiie ift fehr niedriggeftellt: jeded Blatt in Umihlag 25 0. 
die Neubearbeitung um ein Drittel des Umfangs vermehrt. dad Doppelblatt 50 Pf. 
2* Die handliche und wohljeile Bibliotheca romanica, hab. von Verſchiedenes. 
In Oggersheim bei Mannheim wurde am 14. Juli d. J. ein 


Prof. G. Gröber (Straßburg, Heitz), He mr viet in Nr. 1, 
Sp. 32 d. Bl. anzeigten, hat einen erfreulichen Fortgang genommen. Schiller-Denkmal enthüllt. Schiller lebte im Debt 1782 nad 
Bon den new ericienenen Heften behandeln Nr. 32/34: »Veuvres | feiner Flucht aus Stuttgart ſieben Wochen lang unter dürftigen Ver— W 
de l'’abb&e Prevost, Manon Lescaut«, Nr. 35/36: »Oeuvres de | hältniffen in dem rheinpfälzischen Städten, wo er im baue äu ` 
Maitre Frangois Villon«, Nr. 37/39: »Obras de Don Guillem | Viehhof“ den Plan zu „Kabale und Liebe” niederjhrieb und den 
de Castro, Las Mocedades del Cid, I. Il.«, Rr. 40: »Opere | „Fiesto“ umarbeitete. 

Anfrage und Bitte, 


di Dante, La Vita Nuovae. Der Preis eer empfehlendwerten 
Könnte mir jemand Befcheid geben über Nahtommen und lite 


Dftavbändchen beträgt nur 40 Pf. für die Nr. 
rarifhen Nahlas des Kieler Privatgelehrten Straht (geb. zu zudem wi 
















Einem durhaus praftifhen Bedürfnis entfprungen und lediglich 
Zwede der Prarid verfolgend, hat das „Maflermertbudh, Handbud 


für den gefamten Baus, Grundſtücks— und Hypothekenverkehr, bgb. im walde in der Uckermark 2. Febr. 1732 geſt. u Kiel im Jan. 1797): „2 
Auftrage ded Verbandes Deuticer Orundftüde- und Bppothefene | eormer, wo ein Gremplar feined verfehoflenen Wertes: Erklärung dur ©, 
Makler-Bereine von Dr. Franz Hocniger, Rechtsanwalt am Fol. menschlichen Natur, Berlin u. Qeipzig 1775, 8. zu finden wäre? KH 
Kammergericht, und Dr. Leo Naft“ in kurzer Zeit bereits die dritte Mi ; y 97 6 —288 * 
Auflage erlebt (Berlin, H. Seemann Nacht, XU, 273 ©. 8., Preis ünden, Hohenzolenitr. 27. vo ie a ep 
3 Ai, In Marer, fnapper Darftellung und alphabetischer Anordnung Kordel Ae SE 
der Stichworte bietet das Buch alles Willendwerte für Beamte und S zk 
Gefchäftsleute der genannten Facdzmweige, ift aber wohlgeeignet, aud Naturwissenschaftler, Cu 


weiteren Kreifen Auftlärung und Nugen zu bringen. 

Zur Feier des 100jährigen Beftchend (2. Suni 1907) der Kor 
poration veröffentlichte ihr derzeitiger Sekretär EC. Junker tie 
ſplendid ausaeftattete Feftfchrift „Korporation der Wiener Budh-, 
Kunft: und Mufitalienhändler 1807— 1907“ (Wien, Franz Deutide; 
59 ©. Gr. 4.), die einen vorläufigen Ueberblid mit Bezugnahme auf 
eine Fünftige ausführlibe Gefhihte gewährt und im Anbang Urs 
funden und Ordnungen abdrudt. 

Die neue XXIX. Serie der „Meifterbilder fürd deutjche 


Litlerarifhe Anzeigen, 
PARIS 


* Lief ischen Bücher 
Soeben ijt erjchienen und fann duch alle Buchhandlungen bezogen werden: en —— ug 


Bernhard Duhr S. J., Monatliches Verzeichnis gratis und 


3 D: - —— S e franko, eb lle Auskünfte, 
ae | Gefdiihte der Sefuiten in den Tändern deutſcher Zunge. Librairie Albert Schulz 


Aki , Eriter Band: Gefhichte der Zeiten Im Den Ländern dentiher Zunge im XVI, 3 Place de la Sorbonne, 
(ND , Jahrhundert. Mit 163 Abbildungen. Ler.-8° (XVI u. 876) M 22.—; geb. in : 
Ä Halbfranz M 25.50 Zwangsversteigerung. 


Am Donnerstag, den 1. August ds.). 
versteigere in Glogau auf dem er; 
platz der Firma E. Krause & Co, | 
Rauschwitzerstraße, eine bede 
` Bibliothek, ca. 12000 alter und neuerer 
4 rientalia Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit| Bücher über Kunst, Kunstgeschichte, 

CG 


? , , Kostümkunde, Musik, Geschichte, kamt: ` 
dem gesamten Orient sowie als Agent vieler geschichte, Biographien, Erdkunde, | 


akademisch gebildet (spez. in Zoologie und Botanik), mn __ 
der Tierpflege etc. bewandert, in Land- und Forstwirt-  — 
schaft praktisch erfahren, seit mehreren Jahren in einer " 
Redaktion tätig und mit allen einschlägigen Arbeiten ver- 
traut, sucht Stellung als literarischer Beirat, als Redakteur 
einer Zeitschrift oder ähnlichen Posten. 

Offerten unter M. 8. an die Expedition dieses Blattes. 





Mir. 





Herderfdie Verlagshandfung zu Freiburg im Breisgau. 
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orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische | Reisen, Naturgeschichte, Medizin, Deut 
BEN Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, |sche Literatur, Klassiker, Romane, belle 


; : tristische, musikalische und politische 
China, Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf| Zeitschriften und Zeitungen, ganze 


D ch Ir Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- gänge, Englische, Französische, Hollän- ` 
"Mt: 2 nehmen zu setzen. dische, Italienische, Lateinische, Spa ` 


g . ti | nische Literatur, Sammelwerke, Brock 
an Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic En —— — Ersch&Gruber, 


v WOCH Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie | Enzyklopädie, Politik, Landwirtschaft, 
| HL. catholique, Beirut, des Institut frangais d’arch&ologie in Cairo, |Sport, Kuriosa meistbietend gegen BAT 
Gi Kg uk ` der Societ& finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. |?@hlung. Ein — — 














v e ` d g | ; — el werden; Besi ng de J b 10° 
Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. thek-Ende des ——— — en 
Ankauf ganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. | Anmeldung bei rr: a 
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Literariiches Zentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Brot, Dr, En Rarnıke in Leipzig, Branftrafe 2, 


Ir, al, Mit der halbmonatlichen Beilage, Die ſchöne Literatur“. AN, Jahrg. 
Verlegt von Ednard — in Leipzig, Roßſtrafe 5/7. 
Erſcheint jeden Sonnabend. > 3. Auguſt 1907. Preis einfchl. Beilage jährl. 4 30. 





Inhalt. ı Medizin (959): Taeger, Gngiene der Kleidung. 
Hude e (97): Wendt, Shftem der chriftlichen Lehre, L Teil Koeniger, | Bedts-n.Staatswiffentdaften (959): Leiter, Die Verteilung des Einlommend 
ie Beiht nah Caefarius von Heifterbad). t in Defterreid. Stillid), Gelb: und Banfıwefen. 

Philofopdie. Yiyhologie (950): Krof. Der Begriff der Urteilsfraft bei Kant. , Fehr. Wiffenfdaften (9:0): Teutfcher Gamera-Almanad, Hab. von Loejder. 3. 
Weiß, Zur Genefis der Schopenhauerfhen Dietaphnfit. Spradkunde. Literaturgerdidte (991): Indica, bgb. vd. Yeumann, 1.18. Heft. 
Heldigte. Anfturgerfhiäte (931): Shönemann, Tas Elfaß und die El- Anthologia Graeca epigrammatum Palatina cum Planudes ed. Stadt- 
mueller, Vol. III, pars prior. Stemplinger, Ta& ortieben der horazifchen 

) 

` 


fäfler von den älteften Zeiten Më vum 9. 610 n. Chr. er Ein ] | 
r Lyrik feit der Renaiffance. Ehalefpeared auagewählte Werke, 5. Band: Hamlet, 


Chriftus aus unferen za: deutfh v. Rotenburg. v. Peter&dorff. Kleift- 
Resow. Benndorf, Der alte Leipziner Iohannesfriedhof ıc. 

dänder- u. Yölkerkunde (956): Topliff's Travels, ed. by Bolton. 

Aeturwifenfgaften. ZHatdematik (457): Sraejer,. Die Borftellungen ber 
Lim. Shwart. Darflellung der Gravitation genannten Kräfte sc. Holz- 
müller, Elementare fosmifche Betrahtungen über das Sonnenfuftem zc. 


erflärt v. Fritfche, neu hab. v. Conrad. Wenzlau, Zmei- und Drei. 
gliedrigkeit in der deutihen Profa des 14. und 15. Jährh. 
Aunftwiffenfdaft (1497): Gurlitt, Hiftorifhe Stäbdtebilder, I, 1/5; IL, 1/4. 
nn IR (us): Zeitichriften. 
erm (dies (995). Siäftographifger Teil (1000). Aachrichten (1003). 








Alxhabetiſches Zuhaſtsverzeiquis. Jaeger, Heinr. u. Anna, Hhaiene der Kleidung. (989.) | Shafefpeares ausgewählte Dichtungen, 5. Band: Hamlet. 
Anthologis Graeca epigrammatum Palatina cum Planu- | Indica, hgb. v. €. Lenmann, 1./4. Heft. (#91.) erkl. v. H. Friiſche, neu hab. v. H. Conrad. (9u5.) 
des ed. H.Stadtmueller. Vol. III, pars 1. (03.) Koeniger, A. M., Die Beicht nach Caeſarius von SE E., Das Fortleben der horaziſchen 
Benndorf, P., Der alte Leipziger Johannesfriedhof Heiſterbach. (979.) Sprit feit der Reraiffance. (994.) 
und die Rats» oder Sofpitalgrut, (485.) Leiter, %., Tie Verteilung des Einfommens in Defter- | Stillih, D., Geld- und Banfmefen. (000) 
Comera-Amanah, Teutiher, hop, p %. Koefher,| reich. (v69.) Topliff’s Travels. Lettres from abroad in the years 
3. Yabrg. (990.) VBetersdorff, H. d., Kleift-Megow. (952.) 1828 and 1529, ed. by E, St. Bolton. (966.) 
gen. ®. Der Begriff der Urteilstraft bei Kant. (980.) | tasmuffen, E., Ein Ehriftuß aus unferen Tagen | Weiß, D., Zur Genefi8 der Scopenhauerichen Meta. 
tarfer, 8, Die Vorftellungen der Tiere. (äs?) (Lazzaretti), deutfh von U. Notenburg. (9%1.) phnfil. (950.) — 
Gurlitt, C. Hiftorifhe Städtebilder. I, 1—4; IL 1-4. | SE honemann, D., Das Elia und die Elſäſſer von Wendt, H. H., Syſtem der chriſtlichen Lehre. 1. (977.) 
. den älteften Zeiten bis zum 3. 610 n. Chr. (981.) | Wenzlau, 1%, Zwei- und Treigliebrigleit in der 
Holgmäller, G. Elementare Losmifche Betratungen | Schwark, 3., Darftellung der Gravitation genannten deutfhen Proia des 14. und 15. Yahrh. (996.) 
über da8 Gonnenfuftem 2c. (987.) Kräfte 2c. (987.) Hierin die Beilage „Die (döne Literatur‘ Mr. 16. 
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geführten Prinzipien erleichtern das, indem ſie die Dar— 

Theologie. ftellung entlaften. Budem Tonn W. auf ſeine Lehre Jeſu 

Wendt, Hand Hinrih, Syftem der chriſtlichen Lehre. Erſter verweiſen und ſo die bibliſche Grundlegung aufs Knappſfte 
Zeil. Göttingen, 1906. Bandenhoet & Ruprecht. (VIII, 260 S. beſchränken. Auch das Geſchichtliche tritt zurück, ohne daß 
Gu. 8) 46. bei den Hauptpunkten die nötige Orientierung fehlte. Die 
Wendt motiviert das Erſcheinen ſeiner chriſtlichen Lehre Auseinanderſetzung mit den Gegnern hat in ber Darſtellung 
damit, daß die ihm richtig und notwendig erfcheinenden | nur ganz Idien Raum gefunden. AM das hat die Ent 
Prinzipien bisher noch nicht Mar aufgeftellt und durchge | ftehung einer gebrungenen, einheitlichen und ganz vorzüglich 
führt Wien, Die wichtigften biefer Prinzipien find folgende. | Iesbaren Darftellung begünftigt. Un Eleganz des Stils, 
Bas über Religion und Religionen im allgemeinen zu jagen | an Klarheit und Durchfictigkeit der Darftellung wird biefe 
if, wird angefichts der bedeutfamen Entwidlung von Religiond- | Kriftliche Lehre von feiner anderen übertroffen, von feiner 
geihichte und Religionspfgchologie in eine befondere Dar- | der ausgeführteren Dogmatifen au nur annähernd erreicht. 
Kim verwiefen (S. IM). Die Abfonderung einer be- | Für die Ordnung des Stoffs war maßgebend der Gedanke, 
jonderen Apologetit vom darftellenden Teil ift zu befeitigen; | daß die fuftematifche Darftellung die riftlihe Gottesan- 
ſtett deſſen iſt unmittelbare Verknüpfung der dogmatiſch- ſchauung nicht abzuleiten, ſondern daß ſie die im Evangelium 
ethiſchen Lehrdarſtellung mit der Begründung der Wahrheit Jeſu vorhandene Gottesanſchauung zu entwickeln und dann 
des Dargeſtellten anzuftreben (S. 69 fg.). Dogmatik und erſt zu zeigen Habe, daß ſie ſich unſerer Erfahrung als wahr 
Eihit find nicht zu trennen, fondern zu einem einheitlichen bewaͤhrt. Demeniſprechend beginnt W. mit ber Lehre von 
Lehrganzen zu verbinden (S. 15 fg). Allerdings iſt eine Gott und ſeinem ewigen Heilszweck und knüpft die chriſtliche 
ſpezielle heiftliche Pflichtenlehre monographifcher Darftellung | Lehre von der Welt und vom Menſchen an. Der zweite 
vorzubehalten (S. 22). Ueber Recht und Unrecht Meier | Teil fol die Lehren von CHriftus als dem Heilmittler, 
grundlegenden Süße ift Hier nicht zu ftreiten. Sie haben | von den heilsvermittelnden Funktionen der Chriftengeit und 
Nderlic alle ein relativeg Recht; aber auch bei ihrer Be | von der Gotteöfindihaft enthalten. Näbert fih W. in der 
ſolgung machen ſich Nachteile geltend. Eine ſpezielle chriſt Anordnung des Stoffs ein wenig der älteren Dogmatit, ſo 
Där Plichtenlehre vhne tiefgreifende Behandlung der ethiſchen iſt das doch nur eine Annäherung in der Darſtellungsmethode. 
nipien muß entweder ein Torſo ſein oder ein bloßer An- Inhaltlich ſteht er bei aller Selbſtändigkeit doch auf Seite 
In zum Lehrfhſtem. Trohdem iſt die Energie, mit welcher der neueren, insbeſondere der von Riſſchl her beeinflußten 
Dogmatik und Ethik ineinandergearbeitet hat, ihm aufs Theologie. Das ergibt ſich einerſeits aus der dem alten 
e zu danken; manche Partien, wie z. B. die Lehre Dogma gegenüber in vielen Stüden energiſch kritiſchen Haltung, 

von der DVeftinmung und Veranlagung des Menfchen zum | andrerjeit3 auß der Urt, wie Chriftus in den Mittelpunkt ges 
Zog Gottes, gewinnen gerade dadurch eine umfaffende | ftellt wird. Allerdings ift e8 hier nicht die Perfönlichkeit Sefu 
Einbeitlichteit, die den Zefer mit großer Befriedigung erfüllt. | im engeren Sinn, fondern da Evangelium Jefu, welches als 
Ze einzigen Band, deffen zweiter, ftärferer Teil bald | Ausgangspunkt für alles übrige, al? Maßftab der echter 
Won fol, will 2, fein Syftem darbieten. Die oben ans | Chrijtlicfeit gewertet wird. Und in einer über Nitfchl 
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jelbft deutlich Hinausgehenden prinzipiellen Klarheit wird die 
hriftlihe Erfahrung als Prüfftein der Wahrheit der ef, 
ausfagen betrachtet. Das „Evangelium Zei“ wird dabei von 
allen bloß zeitgefchichtlichen Vorftellungen gelondert;, Tedig- 
fih auf die religidfe Grundanichauung fommt e8 an. Ob 
bei diefem Ausgehen vom Evangelium Dei freilich die Be- 
deutung jeiner Perſon jelbft zu ihrem Rechte fommen kann, 
eriheint jehr fraglich. Bei der Frage nad) der Begründung 
der Wahrheit der chriftlichen Lehre finden fich hervorragend 
Hare, wenn aud fnappe Ausführungen zur Ertenntnistheorie 
und über die Grenzen der Spekulation, die der Klärung 
diejer wichtigen Fragen dienen werben; über die Eingliederung 
der chriftlichen Weberzeugung in die Gefamt-Weltanfhauung 
findet der Lefer Näheres in dem von der Welt handelnden 
Abfchnitt. Auf Einzelnes Tonn nicht weiter eingegangen 
werden; nur die Darlegungen zum Thema Perlönlichkeit 
Gottes (S. 87 fg.) mögen als bejonderd gelungen bezeichnet 
werden, und auf die damit in Bufammenhang ftehende ouä, 
gezeichnete, ebenfomohl das religiöfe wie das wifjenfchaftliche 
Intereſſe wahrende Uuseinanderjegung mit dem Monismus 
(S. 128 fg.) fei nahdrüdfich Hingewiefen. Der Rüdgang 
auf das Evangelium "Zei, den W. konfequent vollzieht, wird 
eine Ergänzung fordern, und Hinfichtlih der Gruppierung 
werden ®.3 Grundjäge vorausfihtlih nicht überall Aner- 
fennung finden. Uber wir haben in diefer chriftlichen Xehre 
ein jo joharf durchdachtes, die Fragen der Gegenwart über- 
al beachtendes, die beften neueren Anregungen befonnen 
verwertendeg, zugleich zahlreiche eigenfte prinzipielle Gedanken 
durchführendes Syftem vor ung, daß wir und bei manchem, 
gud die prinzipiellen Sragen berührendem Widerfpruch doch 
diefer Bereicherung unferer dogmatifchen Literatur nur von 
ganzem Herzen freuen können. Die prächtige Flüffigkeit der 
Darftelung madt e3 zu einer fehr angenehmen Lektüre und 
zu einem hervorragend braudbaren Hilfsmittel für junge 
Theologen. Sn. 












Koeniger, Albert Michael, Die Beicht nach Caesarius von 
Heisterbach. München, 1906. Lentner. (X, 107 8.8.) „4 2, 40. 


Veröffentlichungen aus dem kirchenhistor. Seminar München. 
II. Reihe, Nr. 10. 


Die Geihichte des Bußwefen? bedarf noch) mancher 
Aufdellung. E3 war daher ein glüdliher Gedanke, zu er- 
mitteln, wa Cäjarius von Heilterbach darüber bietet. Zu 
diefem Behufe waren natürlich nicht bloß feine meift allein 
befannten Dialoge, fondern auch und no) mehr feine Homilien 
zu Durchforichen. Die Aufgabe wird in der vorjtehenden 
Schrift mit Geihid gelöft. Dabei ergab fi, daß der Mönd) 
von Heifterbah mit der theologiichen Literatur feiner Beit 
mehr vertraut ift, al3 man anzunehmen geneigt war, und 
daß er in feinen Unihauungen über die Beicht fich größten- 
teil3 in den Bahnen bewegt, die Abälard und namentlich 
Petrus Lombarbus gewielen haben. + F. X. Funk. 


Der alte Glaube. Ev.luther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jahrg. Nr. 42. Leipzig, Deichert Nachf. 

Inh.: Haack, Welche der Geiſt Oottes treibet. die ſind Gottes 
Kinder. — P. Fleiſch, Die deutſche Zeltmiſſion. 1) Geſchichtliches. 

— A. Volék, Baltiſche Theologen aus Dorpats Blütezeit. 2) Alexan⸗ 

der von Dettingen. — G. Stoſch, Altteſtamentliche Charaktere. 

9) Eber. — J. Thomä, Eine Ruinenſtadt. 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 29. Leipzig, Dörffling & Franke. 


Inh.: Gott iſt gegenwärtig. — Ihmels, Das Chriſtentum u. 
die Religiondgefhichte. A. — ©. Hölfcher, Eine altpaläftinenfifche 
Stadt im Fichte der Ausgrabungen. 2. — Hunzinger, Beihäftd- 
atheigmus u. öffentliche Diskuffionen. 22 — J. Jaeger, Zur prak—⸗ 
tifhen Reform ded GStrafvollzugs. 6. — Der 12. internationale Kon- 
greg für Sonntagsfeier in Frankfurt a. M. 


— 1%7. #31. — Literarifhes Bentralblatt. — 3. Unguft. — 


Japan. — €. v. Kügelgen, Der NReifebericht eine ëmer Un, 
tarierd. — Beilage: Die Trennung von Staat u. Kirde. — Kirk: 
lihed aud Nordamerila. 


Schriften, dab. von der Geielihait zur Förderung der Wiltenfgat 779 
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Dentfäer edu, Pit $ $. 8 ot. B.9g. Aria. Dom 27 
inh.: Die Zukunft des Papfttumd. — Pius X gegen Herman 7 
Schell. 8 
Ge ee SEH 

Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emden. M. Fiiher. 40. Yahız. ar a 
Nr. 29. Bremen, Schünemann. on: 
Inh.: Kiefer, Dom Fluhen. — Dietriih Braue, Früpling in ui 
Mufit und Religion. — Beriht Pfarrer Schiller? über die Rage in "1 


un. 
rt 
"A 
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des Judentums. Reipzig, 1907. Fod. SR 
Dnh,: Zofeph Eihelbaher, Das Judentum im Urteile der 


modernen proteftantifhen Theologie. (IV, 61 ©. 8r. 8) 4 1,50. ii 
Stimmen aus Maria-Raad. Kathol. Blätter. Jahıg. 1907. 6. Heft. u 


(LXXII, 1.) Freiburg i. Dr, Herber. on 
Inh: St. Beiffel, Das Dombild zu Köln. — 9. Reid, ` 


Kennzeichen ded Boltäwoniftandee. 1. — BI. Blume, Der Engel 
bymnus Gloria in excelsis Deo. Eein Urfprung und feine Ent 
wicklung. — M. Meſchler, Bildung des Charaktets. — J. Dahl⸗ 
mann, Auf den Fluten des Ganges. 


Die hriftliche Welt. Hrdg.: Rade. 21. Jahrg. NRr.29. Marburg. 


Inh.: Die Wichtigkeit der Elemente. — H.S holz, Velehrungen. 


— F.Raulfen, Gilt die Moral auch in Afrita? — M.Sdian, :;;, 
Die moderne pofitive Theologie. 2. — Eve, Helmbreät. Eine alte 


Novelle und ein neued Drama. — M. Seil, Die Berigmwörung — 
wider den Inder. Aus Italien. d 


Binlifche Zeitfhrift. Hrdg. von Joh. Böttäherger und Sol. = 
Sidenberger. 5. Jahrg. 3. Heft. Freiburg i. Br., Herder. — 
Inh.: P. J. Hont heim, Die neu entdedten Jüdifhraramäifgen 
Papyri von Aſſuan. — Joſepyh Schäfers, 1 Sam. 1-15 literar 
kritiſch unterſucht. 3. Kap. 13 u. 14. — Zu den NSE-Münzen von 
Apamea. — Aug. Bludau, Die Quellenſcheidungen in der Apoſtel⸗ 
geſchichte. 2. Schl.) 











Philoſophie. Pſuchologie. 


Frost, Walter, Der Begriff der Urteilskraft bei Kant. Halle 
a. S., 1906. Niemeyer. (136 S. Gr. 8) #3. 

Der Verfaffer ftellt die Ergebniffe feiner Unterjuhung, 
was die ſyſtematiſche Geſamtbedeutung des Begriffs ber 
Urteilskraft betrifft, am Schluſſe folgendermaßen zujammen: 
1. Die Urteilskraft liefert ein neues eigenes Apriori für 
das Kantiſche Syſtem. 2. Die Kritik der Urteilskraft gibt 
das Bindeglied zwiſchen den beiden Hauptgebieten der 
Philoſophie ab, der theoretiſchen und der praktiſchen, und 
3. die Urteilskraft ergänzt in einer wichtigen Richtung das 
anthropologiſche Geſamtbild, welches die Kantiſche Philo⸗ 
ſophie von den Tätigkeiten des Menſchengebietes entwidelt. 
Dieſen Ergebniſſen kann Ref. im ganzen zuſtimmen, 
nur ſcheint es ihm unangebracht, von zwei Hauptgebieten 
der Philoſophie zu ſprechen, als ob (nach Kant) das dritte, 
das der Wefthetil, ein Nebengebiet wäre. Die Unter: 
ſuchung iſt recht gründlich und fcharffinnig und bejonders 
in den pfgchologifchen Ausführungen, in denen Dé Sot 
an Erdmann anlehnt, wertvoll. Bohn. 





Weiss, Otto, Zur @enesis der Schopenhauerschen Metaphysik. 
Leipzig, 1907. Thomas. (34 S. Gr. 8) #1. 


Weiß behandelt hier einen fehr interejfanten, noch langt 
nicht genügend erforfchten Gegenftand. Die anzegenden 
Momente aus dem platonifchen und Tantifchen Gedantenfreis 
werden richtig charakterifiert. Ein gewifier Stufengang in 
ihrer Wirffamfeit auf Schopenhauer Täßt fi nicht leugnen. 
Dog jollte man in der Abgrenzung von Entwidlungsperioden, 
zumal bei einem fo temperamentvoflen Denker, vorfichtiget 


— — — 
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fein. Wenn in einer Schrift beftimmte Lehren no nicht 
erwähnt werben, fo brauchen fie dem Berfaffer damals keines- 
weg ferngelegen zu haben. Die jeweilige jchriftitellerifche 
Situation zwingt nicht nur zu vielen Verjchweigungen, fondern 
auch zu manchen anderen Gedanlenverihiebungen. A.Ki. 


BHitofophifhe Wehenfchrift. Hob. v. Jerufalem u. Renner. 
Band 7, Rr. 2/3. Leipzig, Rohde. 

Inh: ©. Opig, Auf dem Wege zum Gott. — Eleuthero- 
yulos, Streifzüge durch die Geichichte der Philofophie. — Meldior 
Balägyi, Naturpbilofophifche Borlefungen über die Grundprobleme 
dd Bewußptfeind und ded Lebend. — Herm. Schwarz, 5. E. Be 
fr Metapbufit von 1840. — H. Renner, Neuere erfenntnid- 


‚ tpeoretifche Werke. 


Beitfprift f. Piychologie u. Phyflol. der Sinnesorgane. Hrög. v. 9. 
Ghhingbausu.W.A.Nagel. I. 45.Bd. Heftd. Lpzg., Barth. 


Inh.: Mag Levy, Studien über die erperimentelle Beeinfluffung 
ved Borftellungsverlaufed. 22 — R. Hamann, Ueber die pfycholo- 
giihen Grundlagen ded Bewegungsbegriffed. (ei 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 
Schönemann, Oskar, Das Elsass und die Elsässer von den 
ältesten Zeiten bis zum J. 610 n. Chr. Strassburg, 1907 
Heitz. (IX, 204 8. Gr. 8) .4 3, 50. 

Die vorliegende anregend gefchriebene und vom Verlage 
vorzüglich ansgeftattete Schrift, in ber ein Wltdeuticher es 
unternimmt, von dem Neichlande und feiner Vergangens 
heit zu erzählen, bildet eine empfehlenswerte Bereicherung 
der Iandesgefchichtfichen Literatur. Aug dem Buche, das 
und mit dem (Gap und den Elfäffern von den älteiten 
Beiten Më zum Sahre 610 n. Chr. eingehend befannt 
mat, erjehen wir, daß gleich der Sprache des Elfaffes 
mé beffen ganze geichichtliche Entwidlung eine deutiche 
geweien ift und daB außer den Deutjchen fein lebendes 
Bolt Teil an ihr Hat. Nach einem allgemeinen Weberblid 
über die Gegenwart, Gefchichte und Vorgefchichte des Ober: 
theintales (3. ®. das Land, die Entwicdlung des Lehns, Die 
Völker bei Beginn der Gefchichte, die Vorgefchichte) orientiert 
Ehönemann den Leer über die Völkerftämme von unbe: 
fimmter Stellung (3. B. Zberer, Ligurer) und beren lehte 
Shidjafe, über die Kelten und die germanijchen Anfänge 
(ie Zeit des Cäfar und Wriovift), fowie über die Periode 
ber Römerherrihaft. Der Iehte Ubfchnitt behandelt bie 
olemanniich-fränkifche Zeit, insbefondere die alemannifche 
Befiedlung des Dberrheintales, den Stamm ber Hranfen 
und die Bedeutung und den Urfprung des Namens Elfa$ 
und Elſäſſer. 








Rasmussen, Emil, Ein Christas aus unseren Tagen. Ein 
Kultarbild aus Italien. Deutsch von Arthur Rotenburg. 
Leipzig, 1906. Zeitler. (233 8.8) A A geb ZB 
Davide Razzaretti wurde 1834 in Wrcidoffo im Wald- 

pebirge des Monte Amiata, in der füntosfanifchen Maremma, 

geboren; in jener Gegend, die von je her die Heimat ber 
toöfaniihen Sagen und Märchen, die im Altertum der Sih 
der erften und meiften Einfiebler be3 Landes gewejen war. 

Er war, wie feine Ahnen, ein Fuhrmann. Seit früher Jugend 
en wirrer Bhantaft und Träumer, glaubte er fich oft von 

enbarungen begnadigt und wurde mehr und mehr ein 
pifhes Opfer religiöſen Wahns. Ungeeignete Lektüre ſcheint 
dabei unheilvolen Einfluß gehabt zu haben. Schon früh 
tete er fi, einen damals beliebten Kolportage-Roman 

Dieter. Abftammung aus der ehebrecherifhen Ver— 
bindung eines Königs von Frankreich an, deffen Vaftard feinen 
* azzaro in einem Liebesverhältnis mit der Tochter eines 

ewebers erzeugt habe. Von ähnlicher Qualität ſind auch 


die Wahnvorftellungen, die er in feinen religidfen Schriften, 
oft in geradezu aufrührerifcher Form gegen Staat und Kirche, 
niedergelegt hat. Er Bett fich für den Meifias; ftet3 ift 
fein Denken von religiöfem und Größenwahn zugleich beein. 
Hußt gewefen. Durch den Widerjtand Roms wurde er ver- 
anlaßt, eine Sekte zu gründen, die unter feiner Leitung auf 
Monte Labbro in feiner Heimat Iebte. Anfangs fchügte 
ihn die liberale Negierung gegen die Ungriffe der Kirdh- 
Dien ` endlich aber wurde er bei einem Srawall von einem 
Rarabiniere erfchoffen (18. Auguft 1878). Dies alles er- 
zählt uns ber Däne Nasmuffen; bei Leibe nicht objektiv, 
wie er e3 in der Einleitung verheißt; das hätte feinem 
Buche einen gewiffen Wert leihen Fönnen. Nein, er treibt 
mit feinem neuen Meffias eine peinlich wirkende, tendenziöfe 
hero-worship und erzählt den Seftierern nach, die noch heute, 
freilih in wefentlich abgefjhwädhter, von den Monftrofi« 
täten Davides befreiter Yorm, die alte Gemeinschaft auf 

Monte Labbro fortfeben, alle ihre widerlich-Ichmugigen 

Berleumdungen, die fie gegen die Feinde ihres Hauptes und 

befonders die Priefterichaft ausgedacht haben, als Tatſachen. 

N. faht (S. 2) das Buch als Vorftudie für ein Drama auf. 

Deshalb fo wenig hHiftorifcher Sinn, oud in den langen 

hiftorifch fein follenden Unterfuchungen über Gefhichte und 

Programm feines Helden; deshalb die wie Karikaturen wir: 

fenden Berzeihnungen von defjen Freunden und Gegnern. 

Aber aud) die rein dramatisch ftilifierten Partien find fchlecht 

und von dulgärer Rhetorif; aus dem Kontraftzwifchen Heiligen 

und Teufeln wird immer nur ein oberflädlicher Konflikt 

werben. Sollte R. wirklich fein Drama fchreiben (Ref. rät 

ab), fo Hat er fich mit diefen Prolegomena von vorn herein 

alle Wirkung zeftört. Wuf der lebten Seite fcheint e8, als 

gehöre R. felbft zur Lazzaretti-Gemeinde;, „er ift tot”, Heißt 

es da, „und doch nicht tot. Sein Geift brütet noch über 

feinem Berge, und feine Madht wird wachfen und wachen.“ 

Doch das ift Schein. Vier Seiten vorher erfennt er an: 

„David war der Typus eines religiöfen Paranoiters“. Wie 

ift da jener Dithyrambus zu erflären? R. glaubt in Vos, 

zaretti ein Beifpiel für jene Klaffe zu finden, der feiner 

Unfiht nach CHriftus angehörte (vgl. fein Buch „Sefug, 

eine pfiychopathiiche Studie") und gab fi) geradezu Mühe, 

aus ihm einen „Heiland“ zu machen und — dann an ihn 

zu glauben; denn auch das gehört dazu. Mef., dem R.s 

ChHriftologie nicht fonderlih fympathiich ift, fchließt lieber 

mit diefem Hinweis, ald weitere Unalyjen des Machwerfs 

zu berfuchen. Fedor Schneider. 





Herman v., Kleift-Regow. Ein Lebensbild. Stutt⸗ 


Beterspor 
. Gotta Nadf. (XII, Dip e Gr. 8. mit 1 Gert 


gart, 1 
48. 
Kleiſt⸗Retzow war ein in vieler Beziehung bedeutender 
Mann, er war auch in großer Zeit in einflußreichen 
Stellungen mit Erfolg wirkſam. Eine Biographie dieſes 
Mannes läßt uns alſo weſentliche Bereicherung unſerer 
Kenntnis erwarten und der Verf. hat die ſchwierige Auf— 
gabe mit vielem Material und mit Verſtändnis für das 
Weſen des eigenartigen Mannes gelöſt. Er gibt freilich 
hier und da des Kleinen etwas zu viel, dringt dagegen an 
anderen Stellen nicht tief genug ein, beurteilt auch manchen 
Vorgang und manche Perſönlichkeit nicht richtig: aber dag 
Buch läßt uns doch die großen Tage, in denen Preußen und 
Deutſchland die Feſſeln der vergangenen Zeit abſchüttelten, 
mit ihm noch einmal erleben, und diejenigen Richtungen 
und Kämpfe, an denen er Anteil hatte, mit reicherem 
Material und in eigentümlicher Beleuchtung betrachten. 
Kleiſt⸗Retzow war ein Mann von ſcharfem Blick für die 
Verwaltung, für dad Bedürfnis der lebendigen Gegenwart, 


983 


für das Mögliche, aber nur in rein irbifchen Dingen. Denn 

er war zugleich beherricht von einem müftiichen Zuge, der 

ihn von der Erde weg in die himmlifchen Regionen führte, 
die er béi in Findlicher Weife, mit naiver Benutzung bibliſcher 

Ausdrüde und Firhliher Traditionen vorftelltee Er war 

Dabei aber ftetö jo praftifch gerichtet, dak diefe mültifchen 

Anihauungen ihn nicht ftörten, wenn e8 galt die Snterejlen 

jeine® Standes oder Forderungen feiner Partei zu per, 

teidigen. Seine Frömmigkeit war lauter und von großer 

Innigkeit. Sie gewährte ihm den freudigen Troit, den 

Relignation und Reflektion nicht gewähren können: aber in 

feinem religiöfen Leben trat doch ein ſtarker Widerſpruch 

hervor. Er war ein eifriger Proteltant, unermüblich tätig 
zum Wohl der evangeliihen Kirche, aber er Tegte auf das 
institutionelle Element in der Kirche fo großes Gewicht, daß 
er fih dadurch den Grundgedanken der katholischen Kirche 
näherte und jelbit weitgehende Sorderungen der Ultramon- 
tanen gut heißen Tonnte, Er war ferner ein Eiferer für 
feine und feiner Sreunde Freiheit im Belennen ihres 
Glaubens und im Ausgeftalten ihres Glaubenslebend. Er 
nahm feine Rüdfiht darauf, ob er damit anderen Anftoß 
errege oder Zwang antue: aber er geftand anderen Nic): 
tungen des Proteftantismus nicht die gleiche Freiheit zu. 
Den frommen Nationalismus fchähte er gering, obwohl doch 
auh Männer wie Friedrid Wilhelm III und Wilhelm I 
dazu zählten, deren Frömmigkeit er nicht bezweifeln fonnte, 
oder Männer wie Stein und E. M. Urndt. Bollends jedes 
Veritändnis fehlte ihm für die freie Forfchung der proteitan- 
tiichen Theologie, fo viel er fih auch mit der Kirchengefchichte 
und Kirchenverfaffung beichäftigte. Kleift Ließ fich in diefer 
Barteiftellung auch nicht irre machen durch die Erfahrung, 
daß manche von feinen „Erwedten” und Glaubengitarten 
der einfachjten menjchlihden Tugenden entbehrten. Diele 
Widerfprüche und Ihtwachen Seiten feiner Firchlichen Stellung 
werden von Peterädorff zwar nicht verhüllt, aber fie treten 
nicht jo hervor, wie e3 ihre Bedeutung forderte, nament- 
fih auch nicht die Tatfache, da Nleifts Richtung im Grunde 
unvereinbar war mit der Firchlichen Union, und daB Kleift 
mit feinen Freunden in der auf die Union gegründeten 
preußifchen Landesfirche die Teitenden Stellungen in Min, 
fpruh nahm. 

Als Politiker wäre Kleift gern zurüdgegangen in den 
Nändifchen Staat. Die Junker, die ihr Gut und das zu: 
gehörige Dorf regieren, galten ihm al3 die feftefte Säule 
des preußifchen Staates, und die ftändijche Gfiederung des 
Volkes nit nur im allgemeinen als ein wertvolles Efe- 
ment der Ordnung, fondern er ftrebte danach, Buftände und 
Privilegien feftzuhalten oder zu erneuern, die jeit zwei oder 
drei Menschenaltern überlebt und befeitigt waren. Er dachte 
in een Dingen wejentlih anders als jein Freund Bi3- 
nord, Wolige, die Theologie ftudieren, erjcheinen ihm als 
„die geborenen ©eneralfuperintendenten”" (©. 535). Mit 
30 Sahren wurde er Landrat in dem pommerfchen Freie 
Belgard, betwährte fi in der Unruhe der Jahre 1848/49 
und galt mit feinem wenige Monate jüngeren Neffen Big- 
mard als der tüchtigfte Vertreter de „Stodpreußentums". 
Seine flürmifche Beredfamfeit verbunden mit ausgebreiteter 
Sarchkenntnis Ientten aller Yugen auf ihn, und bereit 1851 
bot ihm Graf Brandenburg ein Minifterium an. Die Sache 
zerichlug Déi und Siet blieb in dem bejcheidenen Quartiere 
in der Kägerftraße, das er mit Bisnard teilte. Mit über: 

mütigem Humor hat Bismard in den Briefen an feine 
Frau einige Szenen diefer Kameradjchaft geichildert, und 
man fieht, daß Kleift damals nicht unerhebliden Einfluß 
auf Bismard Hatte, namentlich in religiöfer Beziehung, aber 
e3 zeigte Wé auch damals fchon der fcharfe Gegenfat. So 
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verehrte zwar auch Bismard die kindliche Frömmigleit deßg 90. 
von Kleiſt beſonders hochgeſchätzten Paſtors Knak, aber er 


ah 
täufchte Vë nicht über die Enge feines Geſichtskreiſeß, mini 
während Kleift ihm einen großen Einfluß auf fich geftattete cr fm 
und ihn fpäter jogar noch zu verteidigen juchte, ald eran ` 29 
Grund der Stelle Zojun 10, ®. 12—15 die kopernitanige mn 
MWeltanihauung bei Seite job. Gerade bei Weien Gr, ` eu 
fegendeiten verrät fi), wie jehr der Wille bei Naturen mir ` dek 
Kleift die Ueberlegung und die Schlubfolgerung brberdét, ` 38 
Die Stärke des Willens, verbunden mit der Rüdfihtslofge mn 
teit in dem Ausiprehen und Durdjühren feiner Anfihten mn 
und Ueberzeugungen war das meiſt Hervorſtechende in rim 
His Zeen. Er war hart gegen fi und gegen jeder . — bn 


mann, fobald er e3 für nötig hielt. Das zeigte fi in oft 


"an 
recht ftörender Weile in den Jahren 1851 —1858, in denen Acte 
er Ober-Bräfident der Nheinpropinz war. PB. bringt vielerlei  -1i55 
Material zur Kenntnis Meer Periode, aber ed gelingt ihm mm, 
doch nicht recht, und eine Anihauung von Mio Wirlam: Hm 
feit zu geben, auch nicht von dem BYuftand der Provinz, eh 
ihren Bebürfnifien und ihren Kräften. Wir erhalten nur 13H; 
einzelne Züge. So ericheint auch der damalige Regierung» +1. } 
präfident in Köln, von Moeller, der jpäter ala Oberpräfident -, 
don Kaffel und dann von Eljak-Lothringen ein ganz unge -.... 
meines Anſehen genoß und fih als ein Mann bewährte, ih 


der den Durdfchnitt der höheren Beamten weit überragt,  . 
in der Erzählung, die P. von feinen Konflikten mit Siet ` —— 
gibt, nur recht (ent, Bon der Bedeutung des Mannes — 
gewinnt man feine Worftelung und ebenfo wenig von der "` 
doh auch von PB. anerlannten Tatjache, dak Meift ro ` `. 
feiner Tüchtigkeit für die Verwaltung der Aheinprovinn ` 
nicht geeignet war, und daß der Prinzregent das Richtige 
traf, als er ihn 1858 adberief. Nicht zu gedenken, daß a 
der Regent fo einfeitige Yunler nicht wohl in den höditen ` 
Aemtern belaffen konnte, wenn er das dur die Reaktion `" 
Ichwer erregte Land beruhigen und die Kräfte weden wollte, ` 
die in der Iebien Periode Friedrich Wilhelms IV unterdrüdt — 
und unterbunden waren. — 
Kleiſt glaubte zunächſt in die Stille des Landlebens 
zurückkehren zu können, aber er wurde alsbald ins Herren⸗ 
Doug berufen und damit begann eine neue nud überaus 
glänzende und einflußreiche parlamentariſche Tätigkeit, der 
er ſich bis an das Ende ſeines Lebens gewidmet hat. Die 
Heranziehung der Rittergüter zur Grundſteuer bekämpfte er 
als due Rechtsverletzung, aus ähnlichen Gründen die Uuf- 
hebung der pommerſchen Lehen, die doch ſelbſt ſeine junker— 
lichen Freunde Blankenburg und Thabden-Triglaff für not 
wendig hielten, und befonders leidenichaftlich die Einführung 
der fafultativen Zivilehe. Necht deutlich offenbarte fid da, 
daß ihm bei aller Vorliebe für Hiftorifche Lektüre der rechte 
hiftoriihe Sinn fehlte, das Verftändnis für bie Tatſache, 
daß das Eherecht ein Produkt der Anſchauungen des Volkes 
und ihrer Entwicklung ift. In der Konfliktszeit war er ein 
treuer Streiter für VBigmard, belen überlegene Größe er 
neidlo8 anerfannte, auch in der Schleswig-Holfteinfgen 
Politik, nicht jo dagegen 1866. Seine politiche Anjchauung 
fonnte die Gemeinfchaft von Defterreich und Preußen nidt 
fallen Lafjen, und als dann Ludwig von Gerlad [eintmal? 
für Bismard wie für Mleift die hohe politiiche Autorität) 
am 8. Mai 1866 einen Yeidenfchaftlichen Artikel gegen Bis 
mard3 zum Rriege mit Defterreich treibende Politit ver: 
öffentlichte, ſtand Kleiſt ſchwankend zwiſchen den ſtreitenden 
Freunden, bie Aufloſung der konſervativen Partei beklagend: 
aber unter den Erfahrungen und Notwendigkeiten der großen 
Tage von 1866 und 1867 fand er ſich zurecht. Sein 
preußiſches Herz lehrte ihn, daß der Mann ſich nicht zur 
Seite ſtellen kann, wenn es ſich um Sein und Nichtſein 
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ded Staated handelt, durch dem er ift, was er ift, und bei 
ver Mdrebebatte des Herrenhaufes am 13. Wuguft 1866 
gab er Melen Gefühlen des Dantes und ber ebenfo ftolzen 
wie demütigen Zreude begeijterten Ausdrud. Die Ent- 
widfung de3 norddeutichen Bundes und des Neichs führte 
ihn dann aber in den Heftigften Kampf mit Bismard, 
namentlich um die Faldihen Kirchengefege. Bei dem Kampf 
um das Schulauffichtsgefeg 1872 im März Tom es zum 
förmlichen Bruch zwifchen den Sreunden, doch gab Siet 
1876 nicht feine Unterfchrift zu ber berufenen Erklärung 
der Konfervativen gegen Bismard3 Teidenjchaftliche Anſchul⸗ 
digung ber Kreuzzeitung und ihrer Unhänger, obichon er 
bem damaligen Nebakteur der Kreuzzeitung, Nathufius, der 
die Schuld trug an dem Berwürfnis mit Bismard, nahe 
Hand. Die Verföhnung der Freunde erfolgte erjt in dem 
Rampfe für das Sozialiftengejeh, al Bismard nach einer 
ungemein wirfungspollen Rede Kleiſts vom Regierungstiſch 
herobftieg und dem alten Freund gerührt die Hand reichte 
117. September 1878), indeflen blieben bod die ftarfen 
Gegenfäge der Unihauung. Vergeblih fuchte Kleift den 
mädtigen Freund für feine Pläne einer größeren Selb: 
Rändigfeit der evangelifchen Kirche und ihre reichlichere 
Dotierung zu gewinnen. Bismard Tonnte jchon deshalb 
nicht darauf eingehen, weil Kleift in diejer Kirche für feine 
egtreme und den großen Rreilen der gebildeten Broteitanten 
entfremdete und unverftändliche Richtung die Herrfchaft ver: 
langte. Der Sturz Bismardd betrübte Siet perjönlich, 
aber er geivann zu feinem Nachfolger Caprivi ein gutes 
Lerhältnid und die Berufung des Grafen Bedlig-Trütjchler 
zum Kultusminifter begrüßte er mt ube, die Bejeitigung 
` Ja Volsiäufgefeges und der Rüdtritt von Bedlig 1892 
gehörten zu den Ichmerzlichiten Enttäufchungen feiner legten 
` in, Er farb am 20. Mai 1892. Die bemofratifche 
anffurter Beitung brachte von ihm eine befonders fein- 
-'  Ammige Charakteriftit: Freunde und Feinde Hatten an ber 
Si topferen bei aller Rlugheit doch auch alle Klugheit vergefien- 
den Art des Mannes ihre Freude gehabt. 


Ein echter 
Zoé, ein treuer Mann. 


G. Kaufmann. 


—  Boagt, Paul, Der alte Leipziger Johannesfriedhof und die 
„Mt oder Hofpitalgruft. Gin Beitrag zur Stadtgefchichte. Mit 
nr N Abbildungen in Lichtdrud nad photographifhen Aufnahmen 
"` WW Berfafferd und 2 Plänen des Yricdbofed. Reipzig, 1907. 
Derieburger, (95 ©. Qu. 8. mit 70 Abb. u. 2 Plänen.) KI 
Se Seit ben "abre 1844, in dem D. Heinleind Bud 
Ge —* Friedhof zu Leipzig in feiner jetzigen Geſtalt“ (Leipzig, 
vr Ku Siehe in Komm.) erichien, 18 Keine ausführlichere 
S Beißreibung diefer Stätte and Licht getreten. 8 ift daher 
Gg e bejonderem Dank zu begrüßen, daß ein Durch feine 
Kos tndien fo gut borbereiteter Forſcher wie der Verfaſſer es 
E Kette dat, uns über den Gegenftand eine Arbeit zu 
g Men, für die ex im Vorwort mit Recht die Eigenfchaft 
SCH SC swberläffigen und abfchließenden Werkes in Änſpruch 
ee? Ee Eines abjhließenden, denn in Benubung ift der 
dg hie sa Johannesfriedhof ſchon lange nicht mehr und 
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et * it nit fern, da er, wenn aud unter möglichiter 
Wr * — u und Naturdentmäler, als Gräber: 
geg oden verſchwi ird. Di älti 

1 U genauer Dar \hwinden wird. Die forgfältigen, 


, Hforihung der vorhandenen Duellen und 
we | drtlihen Unterfuchungen S 
2° fefen naheinant tuhungen beruhenden Darlegungen be 
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Se ‚yenander die Johanniskirche, den alten Johannis⸗ 
e SC In ſeiner Enwicklung, die Rats⸗ oder Hoſpitalgruft, 
ge ee eingezogenen Mbteilungen, endlich die 
du Gruhthäuſe gen IT, IV, V. Durch die Betrachtung 
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Einem ege naler erweitert Wé bas Buch 
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study. 


the table talk. 3) The younger group. 4) The sources. 5) The 
collections. 6) The printed editions. d 


table talk in literature. 9) The table talk in history. 10) Bi- 
bliography. 


Toplif?s Travels. 


nöwerten Beitrag zur Gefchichte der Grab: 
er beiden Tegten Jahrhunderte. Willtommen 


ift die Berüdfichtigung der Grabinfchriften, die gelegentlich 
in bichteriicher Yorm auftreten. Den Schluß bildet ein 
Namenverzeichnis. Die dann folgenden prächtigen, plaftifch 
bervortretenden Abbildungen bilden eine wahre Bierde für 
das auch fonft tadellod8 und vornehm ausgeitattete Wert, 
das gewiß nicht nur innerhalb Leipzigd der Beachtung für 
wert befunden werden wird. — Bu ©. 51) fann, mem e3 


Spaß madht, die geharnifchte Satire von E. Klok, Das 
fragwürdige Todtenbein von Leipzig (Leipzig 1906, B. de 
Wit) vergleichen. 


Archiv für Kulturgefhichte. Hrög. v. ©. Steinhaufen. 5. Band. 
3. Heft. Berlin, U. Dunder. 


Inh.: F. Runge, Die Jagd ded Einhornd in Wort und Bild. 


— Afred Karl, Hamburger PVerkehröwefen bid zur Mitte des 
17. Zahıd. — NRid. Martaraf, Der Einfluß der Juden auf die 
Leipziger Meffen in früherer Zeit. 2. 


Bijäragen en mededeelingen van het Historisch Genootschap 


(gevestigd te Utrecht). 28. deel. Amsterdam, 1907. Müller. 
(CXXXVI, 518 8. Gr. 8) 4 12. 


Inh.: G.Brom, De tegenpaus Clemens VII en het bisdom 


Utrecht. — W. W. van der Meulen, Brieven van J.D. van 
der Capellen tot den Pol. — F. J. L. Krämer, Bescheiden 
betreffende de Doelisten-beweging te Amsterdam in 1748. — 
G. W. Kernkamp, Rekeningen van schilderijen en muziek- 
instrumenten, door dr. Jonas Charisius in 160 
Nederlanden gekocht. — Th. Bussemaker, Lijst van ambten 
en officiön ter begeving staande van burgemeesteren van 
Amsterdam in 1749. 


en 1608 in de 


Studies in history, economics and public law edited by the 


Faculty of zone science of Columbia University. Vol. 
XXVI, No. 2. New York, 197. The Columbia University 

Press. Macmillan Co. (135 S. 8.) $ 1. 
Cont.: Preserved Smith, Luther’s table talk. A critical 
1) Luther and his guests. 2) The earlier reporters of 


The translations. 8) The 


Länder- und Hölkerkunde, 


Letters from abroad in the years 1828 
and 1829 br Samuel Topliff. From the original manuseript 
owned by the Boston Athenaeum edited with a memoir and 
notes by Edel Stanwood Bolton. The Boston Athenaeum, 
1906. (246 9, Gr. 8.) 


Samuel Topliff aus Bolton (1789—1864), ein Mann 


don umfaflender Bildung und vielfeitigen Intereffen, unter- 
nahm in den Jahren 1828—29 eine Reife nach Europa, 
die ihn duch Großbritannien und Irland nah Holland, 
dann den Rhein aufwärts? duch Nordfranfreih nad) Paris, 


endlih durch bie Schweiz, Italien und Südfrankreich führte. 


Den Abihluß bildete ein mochmaliger längerer Aufenthalt 


in Pari3 und London. Während feiner Wanderungen rich 
er tagebuchartige Aufzeichnungen nieder, die hier nebft einigen 
Briefen an Freunde und Angehörige zum erften Male ges 
drudt vorliegen und von kulturgeſchichtlichem Intereſſe ſind 
ba fie zeigen, wie ein Bürger ber Vereinigten Staaten von 
jeinem freieren Standpuntte aus die politischen, jozialen und 
wiriſchaftlichen Verhältniffe der europäiichen Länder be- 
urteilte. Bon größeren deutichen Städten befuchte er Aachen 
Köln, Eoblenz, Mainz, Frankfurt, Heidelberg Rarlörube 
und Steafburg. Das Werk ift in jeder Hinfice 


andgeftattet und enthält nebft einigen gece L vorzüglich 


| et n und 
auch ein wohlgelungenes Bildnis und eine Doran 
V. H. 


des Reiſenden. 
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Globus. Hrg.: H.Singer. 92.Bp. Rr.3. Braunfhw., Biewegu. ©. 

Inh.: Craſſelt, Japaniſche Erziehungdgrundfäge in Ehrift 
und Prarie. (Mit 2 Abb.) — Bierlandt, Die Anfänge der Reli« 
gion und Zauberei. (Fortf.) — Henning, Streifzüge in den Rody 
Mountains. 1. (Shl.) (Mit 4 Abb.) — Butmann, Die Frau bei 
den Wadſchagga. (Schl.) 


Zeitſchrift der Geſellſchaft f. Etdkunde zu Berlin. Hrsg. von Georg 
Kollm. 1907. Nr. 6. Berlin, Mittlert u. Sohn. 


Inh.: W. v.Zahn, Der Iſthmus von Tehuantepec. (Schl.) (Mit 
4 Abb.) — A. Ruͤhl, Ueber die NR Berbreitung ded RR 


an den Zalgehängen. — ©. Kollm, Der 16. deutihe Geographen- 
tag in Nürnberg. 


Beitfchrift für Schulgeographie. Hrög. von G. Ruſchu. A. Beder. 
28. Zahrg., 10. Heft. Wien, Hölder. 


Sn: E&.Dppermann, 16. deutfcher Geograpbentag in Nürn 
berg vom 20. bi8 23. Mai 1907. — H. Monpta, Die Erforfhung 
der Arabia Petraea durh Dr. Aloid Mufil. — Rid. Huth, Die 
Bedeutung der Binnenfchiffahıt. 


Slaturmiffenfchaften. Mathematik, 
Sraefer, Kurt, Die Vorftellungen der Tiere. Philofophie und 


Entwillungsgefhichte. Berlin, 1906. ©. Reimer. (184 ©. 8.) 
AM 3; geb. 3, 80. 


„Leben heißt Vorftelen.” Während die Bewegungen 


— 1907. M 31. — Siterarifges gentraiblatt — 3. Unguft. — 
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Kritit des Newtonichen Belehes ala vollftändig verfehlt be, 
zeichnet werden. Daß man bi jebt feine auf andere be 
Ionnte Naturgefege fußende Erklärung der allgemeinen 


D 


Gravitation befigt, ift eine Sache für fih, für die wirküche GE 
Eriftenz, einer folhen Kraft find die Veweile, bie die es, Sir 
SC 


retiſche Aſtronomie Liefert, jo zwingend, daB nur völlige 


— 


m 


UntenntniS ber Hierhergehörenben ZTatfaczen bad Gage, mi 
beier Kraft entihuldigen Yann. Was das BVofitive des lim 


Schwargihen Buches betrifft, fo dürften wohl die wegen 
Zeiler den Eindrud gewinnen, daß die Theorie beë Sei 


zii 
2844 


der von ihm ſelbſt aufgeſtellten Forderung, daß eine Er- 297 


klärung der Vorgänge im Himmelsraume auf bekannte, ihren su 
Weſen nach ergründete Naturgeſetze zurückführen muß, feine erh 
— 
am 
zu 
Eiche 
a 


mach, 
un Au 


weg? genügt. 

Die Arbeit von Holzmüller (2), die in der Hauptlade 
eine mathematisch elementare Erklärung der Bewegungen der 
Himmelskörper geben will und dann zu einer Kritik ber 
Rant-Laplaceihen Rosmogonie übergeht, jteht auf einem ganz 
anderen Niveau al das Schwarkiche Bud. Der erfte Teil 
der Arbeit, der aus dem Newtonichen Gejehe die Bewegungs 
gefee des Bmeilörperproblems ableitet, hat entichieben große 
Berdienfte. Die Herleitung der hierhergehörenden Säte if 
torreft und pädagogisch geichiekt gemacht. Leider find aber 
die nachher folgenden Kapitel über Dreikörperproblem und 


des Ieblofen Stoffes unmittelbar durh medaniihe und | Störungdtheorie teilweije al3 unrichtig und irreführend zu 


Khemifche Urfadhen bewirkt werden, verlaufen in dem belebten 
Stoffe die Vorgänge fo, daß die Eindrüde der Uußenwelt 
erit in Vorftellungen umgewandelt werden, die fi dann 
wieder in Handlungen umfegen. VBorftellungen find körper. 
De Vorgänge, „nur unterfceiden Wé dieje Förperlichen 
Borgänge von allen anderen dadurd, daß fie nicht fichtbar, 





bezeichnen. In der lebten Abteilung geht der Verf. auf die 
wichtigften Einwände gegen die Laplacefche Ningbildungs: 
theorie ein. Da gerade in der Tebten Beit gegen Wee 
Theorie jo viel geichrieben worden ift, möchte Ref. die 
Gelegenheit benuben, um zu betonen, daß der Grundgebante 
der Kant-Laplaceihen Rosmogonie gar nit mit diefer Ring: 


nicht räumlich, nicht meßbar, und überhaupt nicht nach und | Hildungstheorie fteht und fällt. Der Grundgedanke der Kant- 
bekannten Gejegen zu erflären find.“ 


„Alles Handeln bes 
jteht nur in der räumlichen Verwirklichung von Vorftellungen.“ 


Natürlih find diefe anfangs unbemwußt, durch natürliche 
Auslefe und Vererbung entwidelt fih aber bei ben Tieren 
allmählich Bemwußtjein, Inftinkt, Intelligenz, und fogar Gitt- 
lichkeit. — Wir hätten gegen alle dieje jchönen Dinge nichts 
einzuwenden, wenn uns nur im einzelnen gezeigt würde, 
wie fie zu Stande fommen. Mit der Bauberformel: „natürliche 
Auslefe und Vererbung” ift e8 doch nicht getan. Die Er- 
Härung, die ber Verf. vom Vorftellen gibt, ift ëmer zu 
widerlegen, aber noch fchwerer zu verftehen, und man gr 
winnt doch nichts für die Erlennini®, wenn man einen 
dunklen Vorgang auf etwas noch Dunfleres zurüdführt. 


1) Schwartz, J., Darstellung der Gravitation genannten 
Kräfte als Wirkung einer äusseren treibenden Ursache im 
Gegensatze zu der Annahme eines innerlich wirkenden Prin- 
zips. Strassburg i. E., 1907. Singer. (75 8. 8.) 


2) Holzmüller, Gustav, Elementare kosmische Betrachtungen 
über das Sonneusystem und Widerlegung der von Kant 
und Laplace aufgestellten Hypothesen tiber dessen Entwick- 
lungsgeschichte. Vorträge. Leipzig, 1906. Teubner. (VI, 
98 8. 8. mit 8 Fig) #4 1, 80. 

Bon den Schwierigkeiten ausgehend, die einer pbfig- 
taliichen Erflärung des Newtonfhen Gravitationdgejeges im 
Wege ftehen, verfucht der Verfafler des erfteren der zwei 
oben genannten Heinen Bücher die Bewegungen der Himmels- 
törper mit Hilfe von einem den Weltraum ausfüllenden fott, 
artigen Stoff zu erflären, „der mit den LBentralförpern 
rotiert und die übrigen fejten Himmelskörper, weil von ihm 
eingeichloffen, mitfreilen beißt." Da ber Verf. von den 
Bewegungen der Himmelöförper ganz faliche Vorftellungen 
Hat und nach den vorliegenden Buche zu urteilen die ein- 
egen mechaniihen Bewegungsgefehe nicht kennt, muß feine 






Laplaceihen Kosmogonie ift bie Nebularhypothefe, und bel 
muß immer noch, und zwar in unferer Zeit in viel höherem 


Grade al3 vor 150 Jahren, als wifjenfchaftlich wohlbegründet 
betrachtet werden. E. 8. 


Beriht der Sendenbergifchen Naturforfhenden Geſellſchaft in 
Frankfurt a. M., 1907. Selbſtverlag. 

Inh: PB. Sad, Beiträge zur Kenntnid der Fauna der Umgegend 
von Franffurt a. M.: Die Dipteren. — SE. Römer, Die Abnahme 
der Tierarten mit der Zunahme der geographifchen Breiten. — 2. 
Lepfiud, Ueber die Bärung. — Fr. Drevermann, Paläszeilht 
Notizen. (Mit 1 Taf.) — H. Engelhardt, Musophylium Kinke- 
lini n. sp. (Mit 1 Abb.) (191* u. 144 ©. ®r. 8. mit 1 Taf.) 


Naturwiffenfhaftt. Rundſchan. Hrsg.v.W.Sklarel. 2. Jahtg. 
Nr. 29. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
Inh.: W. H. Julius, Willkürliche Aenderung der Lichtvertei⸗ 
fung in Disperſionsbanden u. ihre un für Speftroffopie u. 
Aftroppyfit. — Aug. Krogh, Experimentelle Beiträge zur Frage der 
Abgabe freien Stidftoffs dur den Tierlörper. — H. dv. Yutten- 


berg, Anatomifch-phyfiologiiche Unterfuchungen über das immergrüne 
Laubblatt der Mediterranflora. 


Sammlung A . Abhandlungen, hrög. von D. 
Schmeil u. W. B. Schmidt. —* 8. Heft. Leipzig, Teubnei. 
Inh.: Felix Kienitz⸗-Gerloff, Phyſiologie und Anatomie dei 
Menſchen mit Ausblicken auf den ganzen Kreis der Wirbeltiere in 
methodolog. Behandlung. (VL, 130 S. Gr. 8. mit 111 Abb.) 43. 


Phyſikaliſche Zeitfchrift. Hrg. v. E. Rüecke u. H. Th. Simon. 
ep: E Bofe. 8. Jahrg. Rr. 14. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: Et. Meyeru. Ev. Shmweidler, Bemerkung zu eine 
Notiz ded Herın H. W. Schmidt betr. RaE, und RaEz. — Diel, 
Ueber die Zerfalldtonftante von Radium D. — R. v. Hirfc, Ber 
fuce über den Zufammenhang zwifchen Drud u. Spannung bei Bi 
Erzeugung von Kathodenftraplen. — 2. Buccianti, Elektrifge u 
optifche Unterfuchungen über den Wechfelftrombogen. — H.T.Simen, 
Ueber den Lihtbogen bei Heinen Stromftärten. — €. Grimſebl, 


Demonfttationd-Apparate für elektr. RE — M. Toepler, 
Die Vergrößerung der Schlagweite ele 
Ueber Temperaturſtrahlung. 
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Medizin. 


inrih und Anna, tene der Kleidung. Gtuttgart, 

9 CM 224 ©. a ai #2, 0; gb. 8. 
fu einer populären Bibliothek der Geſundheitspflege 
gehört zweifellos auch ein Werk über die Hygiene der Kleidung, 
über die in legter Zeit viel gearbeitet und gefchrieben worden 
it. In der richtigen Erwägung, daß bei einer gemeinver- 
Ränbfichen Arbeit über das angegebene Thema aud Der 
Sau das Wort zu geben ift, Hat fich der Verfafjer feine 
Sau old Mitarbeiterin erforen und zwar für die Kapitel 
über die Kulturgefchichte, über die Reform der Kleidung 
und der Aufchneidetunft, über den Einfluß der Kleidung auf 
die Leiftungafähigkeit der Frauen und über Die Berufskleidung 
der dran. Dadurch wird das Buch auch bei den Lelerinnen 
größeres Sinterefie erwedten. Beide Verf. haben e3 jehr gut 
verftanden, die Ergebniffe der willenichaftlichen, auf phyfi- 
toliich-phufiologifche Experimente gegründeten Unterfuchungen 
gemeinverftänblich wiederzugeben, jo daß das Buch auch ben 
Reifen, die praltifh die Belleidungsfrage zu löſen haben, 
ald ein vortrefffiches Lehrbuch empfohlen werden kann. Die 
Ausftattung ift vorzüglich, die Abbildungen, die die Verf. 
zum Teil felbft entworfen haben, find jehr deutlih und 

tor 


Gentralsfatt |. allgem. Sefundheitspflege. Hrög. v.Lent, Stübben 
u. Ktuſe. 26. Jahrg. 5./6. Heft. Bonn, Hager. 

Za, B. Selter, Warum und wie follen wir Säuglingdfür- 
forge treiben? — S.Rofenfeld, Die Rrtalitätöfhwankungen. Eine 
Raikifhe Studie. — Redlich, Die Berüdfihtigung von Spielpläpen 
in den Bauordnungen u. Bebauungsplänen. — B. Selter, Bierter 
Sahreöbericht (1906) ded Berforgungshaufes für Mütter u. Säuglinge 
In Goolingen-haan. — Zur Entwillung ded Häuferbaued unter dem 
Einfug der Wohnungshygiene. 


a Shmidtd Jahrbücher der in- u. ausländ. EES? Medizin. Hrög. 


».5.Dippe. Bd. 295. Jahrg. 1907, Heft 7. Leipzig, Hirzel. 


J Inh. Edinger u. Wallenber g, Bericht über die Leiſtungen 


auf dem Gebiete der Anatomie des Zentralnervenſyſtems in ben J. 
105 u. 1906. — Boigt, Ueber Rheumatismus. 


Berliner Borträge. 2. Heft. Berlin, 1907. Eurtius. 


2, ai, Piehn, Ueber BerirBeri und ihre Bedeutung für 
nirtihaftl. und Triegerifche Unternehmungen in den warmen Ländern. 


Bréif, und Atantswiffenfhaften. 


liter, Friedrich, Die Verteilung des Einkommens in Oester- 
rele Im Gesamtstaate und in den einzelnen Ländern nach 
Einkommensquellen und Einkommensstufen unter Berück- 
sichtigung von Beruf und Geschlecht und der Stellung im 
Berufe. Nach den Ergebnissen der Personaleinkommensteuer 
in den Jahren 1898 his 1904. Wien, 1907. Braumiiller. 
78. Gr. 8) K. 12; geb. K. 14. 


Exit 1898 {ft in Defterreich lediglich zmed3 gerechter 
leuerberteilung, nicht zur Hebung bes Staatdeinlommeng, 
ar Perfonaleintommengftener eingeführt, deren Ergebniffe 
S 4 für ein Jahr und alle fünf Jahre einheitlich für 
ı ven gleien Beitraum zufammengefaßt werden. Dieſes reid)- 








— ige Material hat den Werfaffer zu einer eingehenden 
V trarbeitung zved3 Ermittlung der Verteilung und Ent- 
ai h ung der Einfommen veranlaßt. Einer vorangeſchickten 
A ei Erläuterung des Geſetzes, ſoweit deſſen Kenntnis für 
ei d Verftändnig ber Befteuerung unentbehrlich ift, folgen 
— Win die zunächft die fteuerpflichtigen Perfonen, dann 
SÉ SÉ Steuer unterliegenden Kapitalien und bie Höbe 
gr teuer bei den einzelnen feftftellen, die Zunafmen und 
9 niet der Einkommen ermitteln, die Eintommensftufen, 
AM SE bie Örtliche Gecidiung der Einkommen nacmeifen. 
> weite Teil behandelt den Einfluß bed Berufes auf das 
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Einfommen, in befonderem Abfchnitte desjenigen der Frau, 
während ber bitte Teil Vergleihe mit ben preußifchen, 
fächfifchen und badifchen Verhältniffen zieht. Leiter hat eine 
Reihe von Erfahrungsfägen zahlenmäßig bewiefen, ferner 
aber auch eine Neihe z. T. überrafchender Säge aus jeinen 
Tabellen hergeleitet. Die Feitftellungen bezüglich der Kapi- 
talien und ihrer Verteilung find für das Stenerwejen aller 
Staaten von größter Bedeutung. 





Stinid, Ddtar, Geld: und Banfwefen. Ein Lehr- und Lefebud). 
Berlin, 1907. Curtius. (263 ©. Gr. 8.) Geb. # 4, 20. 


Ein zur Einführung in die jchwierige Materie des Geld- 
und Bankweiens äußert geeignete® Werk, das aufs ange: 
legentlichfte insbefondere auch für junge Kaufleute, welche 
die Handels-Hochichule befucdhen, zu empfehlen if. Wiffen- 
Ichaftliher Weitblid verbindet fih mit Harer SHeraus- 
ihälung der prattifch bedeutendften Kapitel. Die theoretiichen 
Ausführungen werben durchweg durch gute Beilpiele aus 
dem täglichen Leben ergänzt. 


Archiv für Tathol. Kirchenrecht. Hrög. von Kranz Heiner. 87. Br. 
3. Heft. Mainz, Kirchheim u. Co. 


Snh.: Koeniger, Beiträge zu den fränf. Kapitularien und 
Synoden. — Freyer, Der Staat und die Kirchenfteuer in Deutſch⸗ 
fand. — dv. Di Pauli, Konfeffionslofe u. Konfeflionglojigkeit nad 
öfterreih. Redt. — Hüfner, Das Rehteinftitut der Flöfterl. Eremtion 
in der abendländ. Kirche. (Fortf.! — Heiner, NRedhtögültigkeit eines 
Berzihtes des Papfted auf den Kirchenftaat. — Die dienftlichen Ber- 
hältnifje der Hilfepriefter (Bilare) in der Erzdiözefe Freiburg. — 
Schmitt, Umfang u. Pflicht ded Domänenfistus zur Befriedigung 
der Bau u. Auitbedürfniffe zc. 


Deutfhe Juriften- Zeitung. Hrög. von PB. Laband, D. Hamm 
w. &. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 14. Berlin, Fichmann. 

"mmh: Laband, Die Thronfolge in Luremburg. — Hüfner, 
Shließt der Richterberuf die politifhe Tätigkeit aus? — Niedner, 
Zur Berftändigung über die Fuftigreform. — Hellmwig, Das gerichtl, 
Zwangsvergleichöverfahren außerhalb ded Komkurjed. — Kiginger, 
Die internationalen Konventionen zur Bekämpfung des Mädchen« 
bandeld. — Fromm, Nod eine nuplofe Zeitverfchwendung in ber 
Ziviljuſtiz. — Bartolomäus, Eine Sphinr unter den Nechtd- 
mitteln. — Bash, Die Proteftllaufel, ein alter Zopf. 


Das Ned. Hrög.v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 13. Han- 
nover, Helwing. 

Inh.: Fuchs, Ou Së 434, 435 BEB. — Schneider, Nie: 
braudhbeftellung al® Sicherungsübereignung. — Walde, Kann in 
den Fällen des 54 MEStSD. die beteiligte Militärperfon dem bürger- 
lihen Seriht auch dann noch übergeben werden, wenn von diefem 
die beteiligte Zivilperfon bereitd abgeurteilt ift? 


Berhandinugen des 18. Evang.-fozialen Kongrefied in Straßburg i. €. 
am 21. bie 23. Mai 1907. Göttingen, 1907. Bandenhoet& Ruprecht. 
173 © ©. 8) #2. 


Snh.: v. Schulze-©aevernig, Kultur u. Wirtfchaft. Die 
neudeutfche Wirtfhaftöpolitit im Dienfte der neudeutfchen Kultur. — 
Reoni, Die Aufgabe der Städte aid Arbeitgeber. — H. Wegener, 
Die er der Unfittlichkeit mit bei. Beziehung auf den Schup 
der Jugend. 








Techniſche Miſſenſchaften. 
Deutscher Camera-Almanach. Jahrbuch der Amateur-Photo- 
era hie. Hgb. von Fritz Loescher. III. Jahrgang 1907. 


erlin, 1907. Gustav Schmidt. (VIII, 272 8, 8. mit 1 Kunstbl. 
46 Vollbild. u. 127 Textabb.) .4 3, 50; geb. 6 4, 25. 


Der zum dritten Male erjchienene Deutiche Lamera- 
Almanadı ift wiederum mit guten Bildern und intereffanten 
Tertbeiträgen ausgeftattet, bie mett von Herborcagenden 
Amateuren herrühren und für fortgefchrittene Amateure bes 
ftimmt find. Bei der Auswahl der Bilder ift darauf geachtet 
ba ein Ueberblid Aber die verjchiebenen zur Zeit belichten 
photographiichen Verfahren und Manieren gegeben turhe. 
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Um dem Streben, dem Bilde auch Farbe zu geben, gerecht 
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in der Hauptſache bloß Fußnoten beigeſteuert ..., ſpäterhin set 
zu werden, wurbe als Titelblatt ein farbiges Wild, Repro- | aber vieles auch im Tert untergebradt. Die Korrelturbogen :*-"7 
dultion eines großen mehrfarbigen Gummibrudes von 9. | bis p. 112 wurden 1894, als Profeffor Wadernagel mt 27 
W. Müller in Hamburg gewählt. Dem Bild Liegt nur eine | der Wusarbeitung feiner Altindiihen Grammatit beidäftigg Fa! 
Aufnahme zu Grunde, aus der durch partiellen Gummidrud | war, ihm unterbreitet, fo daß er öfter darauf Bezug mafm‘ un] 
mehrere Farben herausgezogen und durch Webereinander: 


Es iſt jehr erfreulich, daB diefes Wörterbuch nun zum Up 
Ihluß gebradht wird. Das Ganze wird vim 21 Bogen 
umfafjen und wird fehr wohlfeil jein, da ba vorliegende : 
erite Drittel 2 4 Eoitet. Wir glauben dem Werke abgefehen =: 
von feinem niedrigen Preis auch deshalb eine weitere Ber 
breitung veripreden zu dürfen, weil eg, wie übrigens uh :-: 
die folgenden Hefte, die Sangtritwörter in Tranikription x, 
gibt, die freilich im erften Hefte, deifen Drud zum größten 
Teil 1893 vollendet wurde, nicht die jett übliche ift. Uebrigens 
enthält daS und vorliegende Eremplar die auf dem Titel m: 
erwähnte Einleitung nicht; dieje wird aljo wohl der Shluk ii 
fieferung beigegeben werden. 

Das zweite Heft bietet Yusgabe, Meberfegung und Er 
läuterungen des alten echten Kalpafütra. An der Einleitung :i: 
beipricht der Verf. die Stellung, die diefed Wert in ber 
SKaina-Literatur einnimmt. 3 gehört zum älteften Beltand- 
teil der jebigen Chedafütra «Gruppe des Kanons und it 


druden zum farbigen Gejamtbild vereinigt jind. Das Bild ift 
im erften (nicht wie ©. 214 Steht: „legten”) Xahrg. 1905 
in Schwarz reproduziert, jo daß verglichen werden Toun, ob 
dem Bilde durch die Zarbe etwas Hinzugefügt ift. LUnferes 
Erachtens ift die Lünftleriihe Wirkung beim Schwarzdrud 
eine größere. Der Herausgeber, Herr Löicher, klagt über 
die Schwierigkeit, gute® Tertmaterial zufammenzubringen. 
Vielleicht berüdjichtigt er im nächiten Jahre einmal die nad) 
ftehenden Gegenftände: Photographiiches Schubgeleh, Theorie 
und PBraris der photographifchen Verfahren recht verjtändlich 
dargelegt, Linjenfehler (Aftigmatismug, Coma, Verzeichnung ze. 
gemeinverftändlich ohne Mathematik erklärt, Unterichiede der 
Objektive, Anaftigmat, Aplanat zc. ohne optifche Formeln 
Hargelegt 2). Der Auffat von Tepe ©. 193 hätte in 
befferem Deutich abgefaßt werden jollen (j. S. 195, Beie 
30 und 32. ©. 197, 8. 23, 24, 31. ©. 200, 8. 18 :c.). 
H. M. 
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rel 
„als dag Hauptftüc der jiniftifchen disziplinarifchen Literatn — — 
Ä anzufehen, fofern hierunter die kanonischen Sammlungen der =... 
Die Hemifche Indnftrie. Red. von Dito R. Witt. 30. Jahrg. | Gebote und Verbote veritanden werden, durch deren e, ` — 
Rt. 13. Berlin, Weidmann. ` _ | obacdhtung der rechte Wandel (kalpa, kappa) erfüllt wird“ 
ind: M. Richter, Gutachten über Aether u. Schwefeltohlenftoff- 
Erplofionen. — Die 


hemifche Induftrie in dem Jahresbericht der 
bayerifchen Fabriken u. Gewerbernfpektionen für 1906. — P. Bed, 
Weber weiße Nineralfarben u. die fog. Bleiweiß-Erfagmittel. (Scht.) — 
F. Spiger, Bericht über die vom 1. bie 15. Juni 1907 audge: 
gebenen Patente aus dem Gebiete der hemifchen Induftrie. 


(S. 6). ©. 8fg. wird die Kommentar-Literatur der Ralpa .... ; 
Texte beiprochen, jo weit dies bei der jchweren oder fehlenden -- 
Bugänglichkeit diefer Terte möglih if. ©. 11 Bid 15... 
handeln vom Strafverfahren, namentlich von der Form det —... 
Beitrafung, unter Vergleichung der entiprechenden bud- 
bhiftiichen Vorichriften. S. 15 biß 17 beiprechen die vom -.... 
Verf. benugten Hdjchrr. Der nun folgende Präfrit-Tegt mit». 
kritiihem Apparat umfaßt die Geiten 18 bis 36. Im `, 
folgen S. 37 bi8 47 erlänternde Anmerkungen und ©. 48 ... 
bis 59 eine deutfche Ueberjegung, in der verjtändiger Weile SH 
wörtliche Wiederholungen vermieden find, jo weit ihre Wus ..”. 
faffung den Sinn nit beeinträgtigt. Ein Präfrit-Sanf 
krii-Gloſſar (bis ©. 70) und ein Verzeichnis häufiger Ub- 
fürzungen (bi8 S. 71) find erwünfchte Beigaben bieler vor- 
züglichen Wrbeit. 

An Heft 3 ftellt Otto Walter nad einem kurzen Abjchnitt 
über den Rtufambära, für den er im Anfchluß an eine Bor > 
leſung Piſchels die Äutorſchaft Kalidaſas ablehnt, Stellen — 
aus den Dichtungen von Valmiki, Asvaghosga (mit Einſchluß 
des Rtuſamharaſ, Kumäradaſa, Bharavi und Mägha ein— 





Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Indica. Texte, Uebersetzungen und Studien aus den Gebieten 
der indischen Religions-, Kultur- und Sprachgeschichte in 


zwanglosen Heften hgb. von Ernst Leumann. Leipzig, 
1907. Harrassowitz. (Gr. 8.) 


1. Heft: Leumann, Ernst u. Julius, Etymologisches Wörter- 
buch der Sanskrit-Sprache. Lief. 1: Einleitung und a bis 
ja. 1128) 42 
2. Heft: Das Kalpa-sütra.. Die alte Sammlung jinistischer 
Mönchsvorschriften. Einleitung, Text, Anmerkungen, Ueber- 
setzung, Glossar von Walter Schubring. (718) 41,50. 
3. Heft: Walter, Otto, Uebereinstimmungen in Gedanken, 


Vergleichen und Wendungen bei den indischen Kunstdichtern 
von Välmiki bis auf Mägha. (439) #2. 


4. Heft: Kresaler, Oskar, Stimmen indischer Lebensklug- 
heit. Die unter Cänakya’s Namen gehende Spruchsammlung 
in mehreren Rezensionen untersucht und nach einer Rezen- 
sion übersetzt. (195 8.) #2. 


Unter dem Titel Indica liegen ung vier Ürbeiten vor, 
die Straßburger Differtationen aus den Jahren 1892 bis 
1904 enthalten. Sie find auf Veranlafjung und unter 
tätiger Beihilfe Prof. E. Leumanns entjtanden und mit 
neuem Titeldrud in den Buchhandel gebracht worden. Im 
erften Det ber eren Lieferung des Etymologiihen Wörter- 
buchs der Sanskrit-Sprache berichtet Ernft Leumann über 
die Entftehung des Werkes: „Der Plan des Wörterbuches, 
von dem hier das erjte Drittel zur Uusgabe gelangt, wurde 
vom Hsgbr. der hiermit eröffneten Sammlung indianiftifcher 
Urbeiten feinem Bruder Julius empfohlen. Den von Diejem 
hergeftellten Entwurf hat die philojophiiche Fakultät zu Straß: 
burg am 17. Dezember 1892 al? Difjertation genehmigt, 
indem fie zugleich erlaubte, daß nur die Einleitung und die 
Bolale gedrudt einzuliefern feien, welcher Verpflichtung im 
Dtober 1893 genügt wurde. Der ob, Dot Au den Vokalen 





ander gegenüber, um ihre Abhängigkeit von einander bat- 


zutun. Anhangsweife werden noch Beispiele für vier Iprahlige 


Eigentümlichkeiten zufammengeftellt: die Häufige Verwendung 
der Wurzel tan bei Kumäradafa, Bharavi und Mägha, dad 
unperfönlice Verbum mit dem Inftrumental, Präpolition 
mit Subftantiv als Uoyayibhava, Vergleiche aus dem Se 


biete der Grammatit. Ein Indeg zu den behandelten Ze 


ftellen und den in Jacobis Abhandlung WZKM IL, 1228. 
Ihließt das Heit. 
An Heft A beipridt Oskar Kreßler auf Grund eine 
reihen handichriftlihen Materials die unter Cänatyas Namen 
überlieferte Sammlung metrijcger Sprüche. Er hat zu eine 
Arbeit 23 Drude und 12 Hofchrr. benupt, deren eine IA 
auf zwei nepalefiiche Höfchr. zurückgeht. Unbekannt gebfieben 
find ihm die Ausgaben Ratnapura 1860 (Cänatyasatatam, 
108 Strophen, in Bengäli-Charakteren) und Cafcutta 1891 
(Tänakyasatatam, 110 Strophen, in Nägari), Doc dürfe 
ben verjchiedenften Teilen Indiens Stammen. 
bei derjelben den doppelten Bwed, einmal eine 


dies feiner Arbeit wenig Abbruch tun, da feine Quellen av 
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zu einer |päteren Slolierung des Grundftodes zu Tiefern, fo- 
dann durch Ueberfegung einer der verbreitetiten und inhaltlich 
abwechlungsreichften Rezenfion (Brddha-Cänafya nad ber 
Ausgabe Bombay 1858) „ein auch dem Nichtfahmann per, 
Händliches und volles Bild unjerer Sprudjammlung zu 
geben.“ Die Weberfegung ift in PBroja geichrieben, Tieft 
fih gut und forgt, wo e8 nötig tft, durch Fußnoten für 
befferes Verftändnis oder Verbefjerung des Slt.-Tertes. 
Am erjten Teil des Heftes wird dargetan, daß wir in allen 
diefen Faffungen kein einheitliches Werk des Cänafya, jondern 
eine Anthologie vor ung haben. Dabei werden einige wenige 
Berl angeführt, die unter Umständen dem alten, wie es 
Weint verlorengegangenen Werf ded Qänafya angehört haben 
Innen, Sicher ift dies für feinen. Die meiften find auch 
in andern niti-Werfen mehrfach überliefert. Bei dem ier, 
fuhe, wirkliches Eigentum Cänafyas zu ermitteln, hätte 
Rrehler beachten follen, was Bachariae, Beitr. zur ind. Xerikos 
graphie ©. 42 fg. über das Kautilyasaftra fagt, und ebenso 
müßte der Ramanbdaliyanitifära verglichen werden, defjen Ver: 

fafler feiner eigenen Ungabe zufolge nach Bänafyas politischen 

Lehrbuch gearbeitet hat. Wenn Dandin von 6000 Stofen 

03 Umfang des alten Canakya-Werfes jpricht, fo wird Sloka 

nit einmal „Strophe fchlechthin” bedeuten (S. 16), jondern 

nur „Abihnitt von 32 Silben (= grantha), mie mm Tod, 

wort Bürnabhadras, da Idéen Zadhariae a. a. D. darauf 

aufmerffam macht, dab das Kautilyasäftra mwenigitens teil- 

weile in Profa abgefaßt war. S. 38 fg. führt Rreßler fein 

Material an, das er in 17 Nezenfionen zerlegt. ©. 46 fg. 

gibt er zunächft einen Vorindeg, der in alphabetifcher Ordnung 

im übrigen gleiche Strophen zufammenitellt, die verfchiedene 

Anfänge haben. &. 54 bis 143 enthalten eine alphabetifche 

Lenlordanz aller Strophen der verichiebenen Rezenfionen. 

Beigefügt find die entiprechenden Nummern der „nd. 

Eprüge" (2. Aufl.) Darauf folgt ein vier Seiten langer 

Etihwort- Inder. Wenn die vorliegende Arbeit auch nur 

eine Vorarbeit ift, jo verdient der Verf. doch unferen Dant. 

Ramentfih werben diejenigen Literarhiftorifer fie mit Nupen 

kieren, We neg (amer Winter ähnlichen Werfen, wie 3, 8. 

den drei Zenturien Bhartrharis, beftimmte Werfaffer fuchen 

and auf Grund diefer Anfhauung aus ihnen Literarhiftoriiche 

ber gefehichtliche Schlüffe ziehen. HO. 
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jedoch Idéen in den bisherigen Bänden die Hare Lleberficht und 
ein gewille künftleriiche Knappheit des Upparat3, jo konnte 
der Hagbr. Leider auch jegt fich nicht entichließen, dem alten 
Prinzip untreu zu werden. om Gegenteil: immer breiter 
macht: fi die Fülle oft recht unbedeutender Varianten und 
Hände, KRonjekturen eigenen und fremden Scharfiinnes, Er- 
örterungen über Auffaffung und Chronologie vieler Epifteln 
(vgl. ep. 280 mit 24 Beilen, ep. 443 mit 15 3.), völlig audge- 
ichriebener Parallelftellen und Bitate, metrijche Beobachtungen 
(vgl. von ©. 523 an) zc. Auf Koften der Ueberficht und rafchen 
Orientierung geht jo eine Menge Tottboren Raumes Ger, 
Inten, Oft genug finden fih auf einer Seite bloß zwei Verfe 
des Textes, ©. 325, 488, 521, 530 gar ein einziger, ben 
Reit verfchlingt der Upparat. Leider fehlen auch diefem 
Bande die fchon früher (vgl. 46. Jahrg. [1895], Nr. 11, 
Sp. 376 d. BL.) vermißten Indices. — Daß trod diefer Aus- 
ftände der Hohe Wert der Stadtmüllerihen Uusgabe für 
jede wiflenjchaftliche methodiihe Arbeit im Gebiet dieſer 
Epigramme feinem Bweifel unterliegt, ift ja jelbitverftänd- 
Déi Bedenft man zudem, mit weld fchwierigen Umftänden 
Hugo Stadtmüller, feit Jahren Förperlich fchwer leidend, dabei 
unermüdlich im Lehramt am Heidelberger Gymnafium tätig, 
zu kämpfen hatte, um fein Werk, in dem er völlig aufging, 
joweit zu fördern, jo danken wir dem Toten noch inniger 
für die liebevolle Hingabe, der wir dies legte uuvzun feines 
reihen Willens und uneigennübigen Mühens verdanken. Pr. 

















































Stemplinger, Eduard, Das Fortleben der horazischen Lyrik 


seit der Renaissance. Leipzig, 1906. Teubner. (XVII, 
4768. Gr BI AR 


Der Verfaffer, bereit3 vühmlih befannt durch feine über 
den gleichen Gegenitand an verjchiedenen Orten, namentlich 
in der Beitihrift für vergleichende Literaturgefchichte (N. F., 
XVI 11906), ©. 97—118) erjhienenen, jebt in das bor- 
liegende Werk Hineingearbeiteten Studien, erfreut uns nun 
mit einer einheitli abgerundeten Gabe, die nicht nur den 
Philologen, fondern au allen, die an der Gefcdhichte der 
neueren Dichtung Anteil nehmen, im höchiten Grade mit, 
fommen fein wird. Nach einer kurzen Ueberficht über die 
vorhandenen Vorarbeiten behandelt er Horaz in der Welt. 
literatur, Doran im Roman und Drama, Barodien und 
Traveftien zu Doran und Meberjegungen der horaziſchen 
Lyrik. Es folgt ein Abjchnitt über Horazifhe Oden in der 
Mufit und ein folder über Horaz in der Runft. Hieran 
Ihließt Wéi die Veiprehung der einzelnen Gedichte, nach. 
einander der Lieder, des Säkulargedichts und der Epoden. 
Zu Unjang fteht bei jedem ein bloßes Verzeichnis der reinen 
Vebertragungen, joweit eine jede für fich oder in einer Aus- 
wahl herausgegeben wurde; auf die bibliographifche Ver—⸗ 
zeichnung der Gejamtüberjegungen ift verzichtet. Hierauf 
geht der Verf. die freieren Umbdichtungen, Nachdichtungen 
und Anlehnungen durch, denn in dieſen, nicht in den Ueber— 
ſetzungen, ruht ja der Erweis des lebendigen Fortwirkens 
des Dichters. Stemplinger entwickelt dabei eine reiche Be⸗ 
leſenheit. Hier wird es ſo recht klar, wie vielſeitig und 
tiefgreifend der Einfluß des alten Dichters auf die Neueren 
geweſen iſt. Zudem verſteht es der Verf. ſo vortrefflich 
den Stoff anzuordnen und die Darſtellung zu geftalten. 
daß die bei der Maffenhaftigkeit des Gebotenen nabe 
liegende Gefahr der Eintönigkeit auf das glücklichſte ger, 
mieden wird. Dankenswert iſt das Perfonenregifter denn 
es braucht nicht erſt geſagt zu werden, wie vorteilhaft es 
iſt, das Werk auch zum Nachſchlagen benutzen zu konnen. 


ö— — — — — — — 


dag Oraeca ( erammatım Palatina cum Planudea edidit 
Sc Se E ME Ill, parsprior Wee IX 
4000, Planudeaelib,. i . Leipzi g 

gi — ib. Icontinons. Loipzig, eubner 


Bibliotheca Teubneriana. 


Als die zwei erſten Bände dieſer grundlegenden Ausgabe 
der Anthologie in den Jahren 1894 und 1899 erſchienen, 
SE der Fleiß, die Ausdauer und feltene Arbeitskraft 
d SO, allgemein Bewunderung. Ein Blid in die ftatt- 
ot Volumina läßt Wänn dor der Yyülle des in Praefatio 
und titiihem Apparat aufgeftapelten Materials erftaunen. 
GE veihlichere Gelegenheit dazu bietet der vorliegende 
SS dad Vermächtnid eined von und Gegangenen. 
Stadtmüllers Tod vereitelteeine geplante ausführliche Praefatio, 
g die Ueberlieferung des neunten Buches = 

DL enen 563 epibeiktiichen Epigranmen) un 
Yin Berhäftnis bejonderg Son SEET den Gen 
phemiana gehandelt hätte; doc unterrichten 


Sachlenntnis und peinlichfter Sorgfalt ift der 
Mgtemmattiche Veitand aus bs ——— Hdſchrr. 
Pr TU der Upparat orientiert Über die verichiedenen 
pÉ S wv. Raluren zc. de3 Palatinus, wie früher, mit nicht 
KH Sietenber Genauigkeit und Treue. Verinißte men 
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Shakespeares ausgewählte Dichtungen. V. Band: Hamlet, 
prince of Denmark. Erklärt von H. Fritsche. Neu hgb. 
von Hermann Conrad. Text, Anmerkungen. Berlin, 1908, 
en (LAXXII, 154 und 182 8. 8) Geb. .# 2 und 


1, 





en 
mit treffender Hervorhebung alles für ihren Stil Wefentigen ze 
bie großen Ueberjeger des 14. Jahrha. (Johann v. Neu "9 
markt, Heinrich) v. Mügeln und den Udermann aus Böhmen) "7" 
und die des 15., ba8 beren fchon mehr aufmeilt. Au .-it 
are Darlegung ihres Verhältnifjes zu ihren Vorlagen wird in 

große Sorgfalt verwendet. Der zweite, umfangreichere Zeil Tou) 
des Werkes enthält die Belege und Beweife zu den im ern °__ 
Teile ausgefprochenen Behauptungen und Tatjahen in ri“ iii 
liher Auswahl und beiter Unordnung. Das eingehende rom 
Snhaltsverzeichnid ermöglicht jedem eine rode und ng, ` el 
ftändige Ueberfiht über die in Betracht fommenden Stil, 79 
formen der zwei oder drei Synonyma bei gewiflen Satteilen Se 
oder der Zwei- oder Dreigliedrigleit ded Sabkbaues. Möchte g 















































Die alte Hamlet-Ausgabe von H. Fritiche erfcheint Hier 
in einem völlig neuen Gewand, indem die Ergebnifie der 
Shafeipeare- und jpeziell der Hamletforfhung der Tebten 
25 Sabre in erichöpfender Weife verwertet wurden. Der 
erte Band bringt neben dem Text, welcher nad Toten 
Prinzipien auf Grundlage von F1 mit Bufäben aus Qi 
bergeftellt ift (S. LVU—LX, e8 ift dies, wie der Hgb. felbit 
bemerkt, auch der Standpunft von Delius), eine Einleitung, 
deren erjtes Kapitel einen Ueberblid über „Altengland und 


ne L 
Shafeipenres Bühne” zum Gegenftande hat; Hierbei gelangen die |chöne Leitung mancher ähnlichen als Vorbild en at 
befonderd die NRejultate, welche in Ordish, Early London — — 
Theatres, London 1889, niedergelegt ſind, ſpeziell fĩür die ara co 1032 m aant.@ckulmeten Media non oh Molher ` "218 
Darftelung der Londoner Theaterverhältniffe, zum Uusdrud. ne iz Weer An P EE Jr 
Das zweite Kapitel handelt von Shafeipeares Vers, indem Inh.: E. Pepet, Die Berhandlungen der bayerifhen Regierung vu. 
auf originelle Weife verfucht wird, durch Skanfion der 


mit Goethe über ein deutfched Nationalbud. — 8. Reiffinger, Sc 
Neue Literatur zu LeukasIthaka. — H. Steiger, Ueber den Br = 
braudy gedruckter Klaffikerüberfegungen. — Fr. Oblenfhlager, Zu — 
Sophofled Oedipus tyr. 449 bi 462. — Chr. Eidam, Die Du, `" 
radfche Revifion ded Schlegel:Tied. — E. Enzenberger, Xheien 

zum Geographie-Unterricht an den bayer. humaniftifchen Guymnafien 8 
(Seneralverfammiung, 5. April 1907). — 3. Melber, Napoleon? 

Blut und Ende (aud Padquiers Memoiren). — D. Probſt, Noqh⸗ 


Monvologe I, 2, 129 und III, 1, 56, die Regeln für bie 
Geftaltung des WVerjes zu gewinnen. Zu bemerken wäre, 
daß im Innern des Verfes anftatt von „ZTaktumftellung“ 
den tatjächlichen Berhältniffen entiprechend bezeichnender von 
„Ichwebender Betonung“ gefprochen werben follte, im Gegen» 
fah zum Berdanfang, wo allerdings der erftgenannte Ter- 


; "ii 
minus am Plage if. Die „Einführung in dad Drama” Se 
fetbft ift die Aufgabe bes dritten Kapitels. In mehreren | Mitteilungen ver Witerarbifer, Gcdetiëett Bonn unter A fat ` e 
Abſchnitten wird gehandelt von der Entjtehung ded Hamlet von Prof. B. Lipmann. 1. Jahrg. 1906. Dortmund, Auhfusd. he 


(wobei der Hgbr. mit zum Teil neuen Urgumenten ben 
Standpunkt vertritt, daß wir in Q1 nicht die verjtümmelte 
Saffung von Q2 zu erbliden haben, fondern eine ältere 
Nedaktion beë Stüdes), über ben vorliegenden Tert (vgl. 


Anh.: Berthold Lismann, Zur Einführung. — Earl Enderd, wi 
Suftav isrenfien und fein Roman Hilligenlei. — Karl Kid, We 5 
gaben u. Reiftungen moderner Effaykunft (Anmerkungen zu den Samm- 
lungen: „Die Kiteratur”, „Die Dihtung”. — ©. Schmitt, Der 


h e gien zum on nn —— im en eu A „Und a 
oben), über die Quellen des Hamlet (hier legt der Hubr. ber | Pinpa tanzt“; Hofmannstgal: „Dedipud und We Get": Mam: ` "7" 
Sonder feine eigenen Forfhungen über dad Urbild des Ham ch — SSES SEH Ge Maurice BRastering. "8 
let, Graf Robert Efier, zu Grunde) und über Hamlet3 Is gett, ee? eet a Eintekent. zt 
Charakter, den Conrad ald eine große und gute Natur Hin- : S 


Inh.: (1.) Sarl Enders, Einleitung: Die norwegifhe Literatur  . g 
dor Ibſen. — Adolf Mielke, Ibſens Jugendlyrik. Kortefetat von 
Norn-Herzberg. — (2.) Alexander Pache, Xhomad Mannd epifhe 
Tehnit. — Ernft Bertram, Das Problem des Berfalld. — B.) 
Frig Obmann, E. F. Meyers dihterifches Schaffen. — (Sonder 
beit.) Friedrih v. Oppeln-Bronitowsti, Das junge Frantreid. 


Rivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 5. Florenz, Seeber. 


Somm.: C. Fasola, Ludwig Tieck in Itslia. — Guido 
Manacorda, I »Reisegedichte« e l’arte di Ludovico Tieck. 
— Carlo Bonardi, Heine e Carducci. — C.Fasola, Notice 
varie riguardanti il Carducci e la letteratura tedesca. — Supple- 
mento alla bibliografia del Geibel. u 


Die neueren Sprachen. Hrög.v. Wilh. Biötor. 15. Bd. 4. Heil. 
Marburg, Elwert. 


Stellt, die nicht infolge der ihr Fäljchlich angedichteten Schwächen 
und Sehler, fondern „weil fie gut ift, in der Umgebung von 
gemeinen und {hurfiihen Menihen zugrunde gehen muß". 
Der zweite Band enthält die „Anmerkungen“, welche zum 
Teil wörtlich, zum Teil verändert von Sritjche übernommen 
wurden, in der überwiegenden Mafje aber neu binzuge- 
tommen find. Sie ermöglichen eine erichöpfende Interpre- 
tation des Textes. In den „Kritiichen Bemerkungen“, bie 
fih an die eben erwähnten („erklärenden" ) Bemerkungen 
anfoließen, werden finnlofe oder unklare Stellen nad einer 
turzen Kritik älterer Konjekturen, entweder im Anſchluß an 
frühere Erflärer oder auf neue, mitunter recht einleuchtende 
Weife zu erklären verjudht. Die Tatjache, daß bereits eine 
zweite Auflage des Werkes im Erjcheinen begriffen 10. illu⸗ 
ſtriert ſeine Vorzüge am beſten. Max Lederer. 
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Inb.: Konrad Meier, Ueber Shatefpeared „Sturm“. 1.— N. 
Wickerhauser, De la m&thode directe dans l’engeignement 
des langues vivantes. — A. Gundlach, Neupyhilologiſchet Pto⸗ 
vinzialverband Hefien-Naffau. — Gertrud Dobfhalt, Fremdiprad 
lihe Grammatik in der Mutterfprache ? 





Wenzlau, Friedrich, Zwei- und Dreigliedrigkeit in der 
deutschen Prosa des XIV. und XV. Jahrh. Ein Beitrag 
zur Geschichte des neuhochdeutschen Prosastils. Halle a. S., 
1906. Niemeyer. (XVI, 266 8. Gr. 8) #8. 


Hermaea. Ausgewählte Arbeiten aus dem german. Seminar 
zu Halle. Hgb. von Th. Strauch. IV. 


Diefes Buch ift eine tüchtige Studie zur Geichichte der 
frühneuhochdeutſchen Proſa. Unterſuchungen wie dieſe ſind 
unentbehrliche Vorarbeiten für eine noch zu ſchreibende 
weitausgreiſende und vollſtändige Geſchichte der deutſchen 
Syntar und des deutſchen Stils. Gerade die vom Verfaſſer 
ins Auge gefaßte Zeit iſt auch noch ſehr wenig ausgebeutet. 
Die Anlage des Buches iſt ſehr gut. In dem erſten, dar⸗ 
ſtellenden Teile behandelt der Verf. kurz, aber gründlich und 


Zeitſchrift für Bücherfreunde. Hgb. v. F. v. Zobeltiß. 11. Jahtg 
4. Heft. Bielefeld, Velhagen & Klaſing. 

Inh.; Heinx. Heidenheimer, Die Anfänge der Mainzer Gr 
Iehrten Refegelenihaft u. ihr verwandter deutfcher Anftalten. — Dito 
v. Shleinig, Billiam Morris. Sein Leben und Wirken. 4. — 
Amulf Berger, Beiträge zur GrabberKorihyung. 2) Zu Grabbel 


„Alchenbrödel“. — Jakob Kelemina, Die Alteften Rieder dei 
fteiermärt, Archivs. 


ea Lu eu Dr ne nn ee 

BZeitichrift f. d. Opmnaflatweien. Hr. v. H. 3. Müller. 61. Jahır 
4./6. Heit. Berlin, Weidmann. ENT 

Inh.: (4) RM. Buffe, Die Dewegungsfreiheit in den Dberklailen- 

— %. Sanneg, Das Intein. Wörterbuch in umgekehrter alphabel- 

Reihenfolge der Buhftaben jeded Wortes. — A. Nuppersbert: 
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Ueber Auswahl und Behandlung der Horazleftüre. — H. Koenige- 
hed, Der fhulbugienifhe Ferienkurfus für Lehrer höherer Lehran- 
Aalten in Göttingen im "3. 1906. — Jahreöberihte: W. Nitfche, 
Au Gäfar. (Eh) — 5. Röpl, Horatiud. — R. Engelmann, 
Arhäologie. — (6) 8. Hartmann, Dergeffened Gut der Antike. 
— L.Kinzel, Deutfhe Literaturgefchichte in Prima. — 3. Boch, 
Dritte Berfammlung der Freunde ded humaniftifhen Gymnafiumd 
in Berlin. 


Beitfhrift für frangöf. Sprache u. Litteratur, brög. v. D. Behrens. 
31. Br., Abhandlungen 3. u. 4. Heft. Ehemnig, Gronau. 

D, ` Olivier M. Johnston, The episode of Yvain, the 
Lion, and the Serpent in Chrötien de Troies. — P. Toldo, 
L’Apologie pour Hörodote von Henri Eftienne. — €. Brugger, 
L’enseignement Merlin. Studien d Merlinfage. 2) Die Berfion 
ded Proſa⸗Lancelot (L.). (Schl) — D. Behrens, E. Hausknecht, 
J. Solthauſen, A. Stenhagen, Wortgeſchichtliches. 


Zentralblatt f. Vibliotheksweſen. Hrog.v. P.Schwenke. 24. Jahrg. 
7. Heft. Reipgig, Harraffowip. 

Snh.: 8.Effelborn, Die SE im Großherzogtum 
defien. — 6. Ejher, Giebente Berfamm ung der Bereinigung fchmwei- 
en — Ein „Beirat für Bibliotheldangelegenheiten“ 
in Preußen. 








Aunftmiffenfhaft, 


Gnrlitt, Gornelius, Hiftorifche Städtebilder. Serie L, Bd. 1—5. 
Erie I, Br. 14. Berlin, 1901/6. Badmurd. (22 ©. mit 
29 Taf; 32 6. mit MO Taf.; 24 ©. mit 29 Taf.; 26 ©. mit 
31 Taf.; 30 6. mit 30 Taf.; 35 ©. mit 28 Taf.; 29 ©. mit 
ai 32 6. mit 32 Taf.; 29 ©. mit 29 Taf. "mp, Fol.) 
ja Rappe 4 30, 35; ‚85; 35; 25 (Einzelpr. 35); 25 
E 86); 25 (Einzelpr. 85); 25 (Einzelpr. 35). I, 1—U, 4: 


Die „Hiftorifhen Stäbtebilder” find ein großangelegtes 
Unternehmen, das den ardhitektoniichen Vefig ausgewählter 
Städte in Bild und Wort vorführen will. Gurlitt Dot 
16) von jeder Einfeitigfeit fern gehalten; die Auswahl der 
Städte ift mit großem Gefchicd! getroffen: Erfurt, Würzburg, 
Immgermünde, Stendal, Brandenburg, Bern, Zürich, Lyon, 
Um, Cambridge, Breslau, Lüttich find bisher Aur Dor, 
Rellung gelangt. Der Verf. weiß mit ficherem Blid bag 
fünftlerifch Wertvolle diefer fo verfchiedenartigen Städtebilder 
bernorzubeben, feine Periode ihrer Blüte bleibt unberüd. 
Wun. Neben dem romanischen und gotiichen Stil fommen 
Renaiffonce, Barod und auch das 19. Zahrh. zur Geltung, 
wenngleich beim Tehteren mehr vom Sünbenregijter Der 
„Lerihönerungen" und „Wieberherftellungen“ die Rebe ift 
ad von eigenartigen Leiftungen. Begreiflicherweife will 
der Tegt feine erfchöpfende Baugeichichte der Städte geben, 
aber ©. hat ed meifterlich verftanden, in Inapper Yorm das 
Diflenzwerte zufammenzudrängen und darin eine Sne 
gener Beobachtungen und Anregungen vorzubringen. Um: 
hafende Literaturangaben erhöhen den Wert bed Werkes; 
uhlreihe Tertabbildungen, Grundriffe, Schnitte, Reprodut- 
honen alter Pläne und Unfichten unterftügen die Erläute- 
rungen. Die Lichtbrudtafeln find durchweg nad borzüg- 
lien Driginalaufnahmen ausgeführt. Wenn wir an Verf. 
und Verleger eine Bitte richten dürfen, jo wäre e3 die, bei 
der Auswahl der Tafeln das malerische Gefamtbild der 
Städte mehr zu berüdfichtigen, um das Größenverhältnis 

et Monumentalbauten zu ihrer Umgebung, joweit boë alte 
Bertverhäftnig noch nicht durch vordringlicde Neubauten 
Wie if, zur Unfchauung zu bringen. Und noch Eines! 
SR das Teidige Ausdeden bes Himmels, das den Unfichten 
Dim mp Barten, filhouettenhaften Charakter gibt, ein unbe- 

mgted Erfordernis? Jedenfalls wiürbe ber künftleriiche 
d ider Wilder durch Wiebergabe der Bewölkung 
weientfich gewinnen. Das find beicheidene Wünfche, deren 
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Berüdfichtigung den hohen Wert der glänzenden Beröffent- 
fiung unferes Erachtens noch fteigern dürfte A. H. 


ae. a en Sn N nn a Eu en 
Kunftwart, Hrögbr. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 21. Münden, 
Callwey. 
Inh.: Karl Spie ß, Trachtenfeſte. — Ernſt Schul tze, Die Ver⸗ 
breitung guter Literatur. (Schl) — Friß Volbach, irkung. — 
Hans Schmidkunz, „Grün“ in den Städten. 


ss für Aefthetit u. allgemeine Kunftwiffenfgaft. Hgb. dv. M. 
Deffoir. 2. Bd. 3. Heft. Stuttgart, Ente. 

SInh.: Aug. Shmarfow, Kunftwiffenihaft und Völkerpfycho 
logie. Ein Verfuch zur Berftändigung. 1. — Rud. Lehmann, Ziele 
und Schranken der modernen Poetit. — Ri. M. Meyer, Bemper- 
fein und Gemperlein. Eine fautfymbolifhe Studie. — O. Schiſſel 
v. Fleſchenberg, Dad weiblihe Schönpeitsideal nah feiner Dar- 
ftelung im griechifchen Romane. — Karl Simon, Geitenanfidt u. 
Vorderanſicht. 


Zeitſchrift füt bildende Kunſt. N. F. XVIII. 42. Jahrg. 10. Heft. 
Leipzig, E. A. Seemann. 

Inh.: Max Liebermann zum 60. Geburtstage. — Emil Heil: 
but, Die Große Kunſtausſtellung und die Ausſtellung der Berliner 
Sezeſſion. — Joſ. Neuwirth, Der deutſche Kunſtgewerbekrieg. — 
Ad. Brüning, Neues Porzellan von Th. Schmuz-⸗Baudiß. — Der 
neue Hubertusbrunnen zu München. — H. Banke, Ueber Urmotive 
für Plaſtiken in techn. u. tekton. Künſten. 


Aädagogik, 


Pädagogiſches Archiv. Hrsg. v. Ludw. Freytag. 49. Jahrg. 
7./8. Heft. Braunſchweig, Vieweg u. Sohn. 

Snh.: Kurt Sternberg, Zwei Kant-Analyfen. — Fr. Kupfer, 
Die Bedeutung der Napoleonifchen Herrfchaft in Deutfchland für die 
Pädagogit. — Kurt Geißler, Die Unterfheidung der pfocifchen 
Seindarten und ihr Nupen für die Pädagogit. — Plüfchte, Das 
Sewiffen. — Herm. Scherf, Schule und Eltern, Elternwohe — 
Grävell, Dad Laienelement in der Schule. — Hand Schmidfun; 
Alademifche Pädagogik und Stubdentenfchaft. 


Das humaniftifhe Gymnaſium. Hrsg.v. O. Jägeru. G. Uhlig. 
18. Jahrg. 3. Heft. Heidelberg, Binter. yo "e 
nh, Däer, Bum Religiondunterricht (Die „Religion“ von 
®. Schaarfehmidt, befpr.). — M. Buggenheim, Petrus Ramus als 
Reformator der Wiffenfchaften. 2. — Sovuoxaons: Aus dem 44. ju- 
riftifhen Semefter. — Rede von D. Gafjel in der Sikung de& preuß. 
Abgeordnetenhaufes vom 15. April d. I. — M. Hartmann, Zur 
Alkoholfrage. 


Korreſpondenz⸗Blatt f. d. höh. Schulen Württembergs. Hrsg. v. H. 
Grotz u. O. Jaeger. 14. Jahrg. Heft 6. Stuttg., Koplhaniner. 
Inh.: Eramer, Die 17. Landeöverfammlung des mwürttemb. 
Symnaflalvereind. — Mann, Jahresbericht ded württemb. Bereind 
für neuere Sprachen über das %. 1905/6. — Blum, Zur Mond- 
bewegung. — Qudwig, Ueber den ®ebraud der Präpofition a (ab) 
bei Horaz. — Sramer, „Württembergd Lehranftalten und Lehrer.“ 


BZeitfchrift für das Realfhulweien. Hrög. von Em. Czuber, Ab. 
Behtelu. M. Öldfer. 32. Jadıg. 7. Heft. Wien, Hölder. 
Inh.: W. Horäl, Was wäre an dem Betrieb deö franzöfifchen 
Unterrichted an den öfterreihifchen Realfchulen zu beffein? — Jobs, 
Frifhauf, Zum Rednen mit unvollftändigen Zahlen. 


Zeitfgrift f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von DO. Lyon. 21. Fapıg. 
6. Heft. Reipzig, Teubner. Jahrg 

Inh.: Bernd. Maydorn, Ueber Belebung und Vertiefung des 
Unterrihtd in der deutfhen Grammatik. — E. Ebner, Der Pro 
feffor” in der modernen deutjchen Literatur. — 2. Zürn, Die Wahl 
der Themata für den deutſchen Aufſaß in den oberen Klaſſen. 


Vermiſchtes. 


Separatabdrud aus den Abhandlungen der E. bayer. Akademie der 
EES HL Klafje, XXIV. Dn, II. Abt. Münden, Yranz 
in Komm. 
Inh.: M. Doe berl, Bayern und die deutfche Erhebung wid 
Napoleon I. (86 ©. 4) 4 3. SEET 
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Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. II. Hist.-Alos. 
Klasse. 1%7, Nr. 3. Christiania, Dybwad in Komm. 

Inneh.: Kristian Birch-Reichenwald Aars, Gut und 
Böse. Zur Psychologie der Moralgefüble. (290 S. Gr. 8.) 
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Mannheim (Realfhule), Friedrih Blum, Zur Geftaltung dee 
in Tertia beginnenden lateinifhen Unterrihtd. (16 ©.) Nr. 781. 

Marburg a. D. (Staatögymnaf.), Georg Mair, Potkead von 
Maffilien und die matbematijche Geographie. 2. Teil. (96 ©. 8. 
mit 2 Karten.) 


Mediaſch (Gnmnaf.), Die bei der Inftallation des Rektors ger 
hultenen Reden. (13 6 

Meigen (Fürftene und Landesfhule St. Afta), Dverbed, Bei⸗ 

träge ur Klimatologie Meißend. (49 6. mit 2 Taf.) Nr. 679. 
emel (Bnymnaf.), Emil Lagenpufch, Zum hundertften Toded- 
tage Edhillerd. (19 6.8) Mr, Lä. 

Merfeburg (Gnmnaf.), Friedrich Fifcher, Anregungen zur Kunfl 
pflege am Gnmnafium. (32 ©. 8) Nr. 298. 

Metten (Gymnaf.), Mihael Huber, ©. Smwithunusd, miracula 
metrica auctore Wulfstano monacho I. Xert. Beitrag zur alt- 
engliihen Sefhichte der Riteratur. (105 ©. 8.) 

Mies (Staatd-Obergymnaf.), Adolf Haufenblas, Oftfräntifche 
Rauterfcheinungen in der norbweftbtöhmiihen Mundart. ©. 8.) 

Mühlbach (Gymnaſ.), Earl Roth, Einiged über Ältere und 
neuere Methoden der Rektifitation fomwie der Teilung von Kreidbögen. 
(22 ©. mit 4 Taf.) 


Mülhanfen ti. E, (Gymnaf.), Zuliud Helmbold, Der Atlat 
mythus und Berwandted. (30 ©. 8.) Nı. 644. 

München (Rudwigd:Gymnaf.), Georg Faulmüller, Der attifche 
Demos im Lichte der ariftophanifchen Komödie. (62 ©. 8.) 

— (Luitpold⸗Gymnaſ.), Zulius Dutoit, Zur Beihichte und 
Kritik der Gutturaltheorie. (44 ©. 8.) 

— (Marimiliand-Gymnaf.), Kurt Emminger, Studien zu den 
griehifchen Fürftenfpiegeln. I. Zum Ardguas Baaıdızos ded Rile 
phorod Blemmyded. (40 ©. 8.) 

— (Therefin-Gymn.), Georg Keßelring, — zum And 
fterbeprozeß des Infinitivs im Neugrichifhen. (31 6.8.) ` 

— (Kol. Wilpelmd-Gymnaf.), Hand Koewe, Die Leibesübungen 
ald Erziehungsmittel und ihre Einfügung in den Lehrplan deö huma- 
niftifhen Gymnafiumd in Bayern. (39 ©. 8 


Strüber, Willends und 

































Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Freiburg i. B. (Rektoratörede.) Karl Braig, Dad Dogma des 
jüngften Ehriftentumd. (69 ©. 4.) 

Braundberg. (Lyceum Hofianum, Vorlefungsverzeihnie.) Hugo 
Koh, Die Zauflehre did Liber de rebaptismate. Eine dogmen- 
geihichtliche Interfuchung. Braundberg, Grimme in Komm. (62 ©.8.).41. 

Bredlan. (Habilitationsfchrift.) Rudolf Abit, Die ruffifche 
Heldenfage. (32 u. 46 ©. 8.) 


Göttingen, (Snauguraldiff.) Ricardus Johannes, De studio 
venandi apud Graecos et Romanos. (81 ©. 8.) 

Leipzig. (Inauguraldif) Paul Auguft Heilemann, Die 
Gotteölchre des Ehrifian Wolff. Verfuch einer Darftelung und Be 
urteilung. (75 &. 8) — Wilh. Ludwig Walther, Die politifch- 
geograph. Grundlagen der Agrarverfaffung ded Herzogtumd Mugder 
burg in der vn Hälfte brë 18. Sadırb. und ihre allgemeine Ent- 
widlung. (XIV, 145 ©. 8,) 

Roftod. (Snauguraldiff. [Zurift. ail Alfred Apfel, Die 

Srenzfcheidungsflage des Dürgerl. Gefepbuches unter Berüdfihtigung 
ded töm.sgem., preuß., fächf. und franzöf. Rechtes. (59 ©.) — Hand 
Barfurth, Der Begriff ded Befipdienere. ($ 855 BB.) (86 ©.) 
— Ernft Behrend, Der Begriff ded Ditbefipes nach gemeinem Rechte 
und BOB. (X, 74 ©.) — Birtor Böttcher, Die Beftattungspflicht 
nach bürgerl. Redt. (63 ©.) — Erwin Bromberg, Die Schriftform 
im 382. (129 ©.) — Franz Wolfgang Bülau, Der Realvertrag. 
(70 ©.) — Dtto Cohn, Das Zubehör nad) dem Rechte be Du, 
(106 ©.) — Ulerander Fenerabend, Die Gütertrennung ded BOB. 
(83 ©.) — Emft Greverus, Zur Sefchichte ded Medienburgifchen 
Yagdrechtd unter bef. Berüdf. ded Ublagerrechts, Jägerrechtd und des 
Rechts der Folge. (124 ©.) — Ulrih Hader, Der Nießbrauh von 
Prämienpapieren, Aktien und Urheberrcchten. Berlin, Heymann. (X, 
112 ©.) — Friediih Hausding, Das Nedt der Notwehr und des 
Notkanded nah dem BEB. (45 ©.) — Heilo Heikcd, Das oft. 
friefiſche Geſinderccht auf Grund der Dienftbotenorbnung für Oft: 
friedland und Harlingerland vom 10. Juli 1859 unter Berudfichtigung 
deö deutfchen Bürgerlichen Gefegbuhe. (100 ©.) — Aug. Kampff, 
Die Bedeutung des Sciffäregifterse. (122 ©.) — Johannes Krüger, 
Zum Begriffe „berrenlos” im BGB. (96 ©.) — Heinih Marten®, 
Zubehör beim Grundftüd nad gemeinem Recht und BED. (190 ©.) 
— Johannes Maurach, Das Notwegdreht. (86 ©.) — Martin 
Philler, Die Rehtöftellung der Kinder aus michtigen Ehen nad 
dem BOB. (102 S.) — Walter Ruffmann, Das receptum cau- 
ponum et stabulariorum ded gemeinen Rechts und der Gaftauf- 
nabmevertrag ded BGB. (57 ©) — Seidel, Die Zufländigfeit 
deutfcher Naclapgerichte beim Tode von Ausländern. Berlin, Schufter 
& Löffler. (77 ©.) — Walter Strauß, Die Bolljährigkeitd-Erklärung 
(venia aetatis). (67 ©.) — Eduard Biere, Die Auslobung nad 
dem BIB. (52 ©.) — Samuel Waintud, Die Kindestötung. (TI ©.) 
[Medizin. Fal.] Luiz Raoul Ölctte, Beiträge zur Kenntnid einiger 
Pyragolonderivate. (110 6.) — Wolfgang Hieronymus, Hiſtoriſches 
und Statiftifhed zur Frauenparalyfe. (85 &.) — Trip Roth, Stu 
tiftifher Beitrag zur Domentia praecox (Fugend-Frreiein). (118 ©.) 
— Werner Hucd, Beiträge zur Frage Über die Aufnahme und Aus- 
ſcheidung des Eifend im tierifhen Draanidmus. (107 S.) — E. 
Martini, Beobachtungen an Arcella vulgaris. (48 S. mit 3 Taf. 
— Franz Pawlicki, Die Veränderungen der Niere des Kaninchens 
nad zweiftündiger Unterbindung der vena renalis. (51 ©.) — Bictor 
Pflanz, Weber Dermatitid nad Primula obeonica. (50 ©.) — 
Meyer Nofenblatt, Beiträge zur Kenntnid der chronifchen Dit, 
vergiftung. (107 ©.) — Walter Steinig, Beiträge zur Kenntnis 
der Nervenendigungen in den quergeftreiften Muskeln der Säugetiere. 
(41 ©. mit 9 Fig. u. 1 Taf.) 

Tübingen. (Inauguraldiff.) Hugo Wendel, Die Entwidlung 
der Rachtonvofale aus dem Kateinifchen ind Altprovenzalifche. Leipzig, 
Harraffowig. (V, 122 ©. 8.) 4.2. — gr, Wohlgemuth, Rielen 
und Sn in der altfranzöf. erzählenden Dichtung. Leipzig, Harraljo- 
wig. (1109 ©. 8) 42. 


Münnerftadt (Gymnaſ.), Stanislaus 
Charakterbildung bei Herbart und Wundt. (48 ©. 8.) 

Naumburg (Gymnaſ.), Wilhelm Flemming, Schiller, die rechte 
Hilfe für den neuerwachenden Idealismus der Deutſchen. Schultede, 
gehalten zur Würdigung Friedrich v. Schillers am 9. Mai 1006. 
GU ei Or, A 


Renburg o, D. (Gumnaf.), Hand Weber, Botaniige Shüler- 
wanderungen. 1. Zeil. (49 ©. 8.) 

Neufirelitz Gymnaſ.), K. Rieck, Geſchichte des Gymnaſtum 
Carolinum im erſten Jahrhundert ſeines Beſtehens. Feſtſchriſt 
hundertj ährigen Jubelfeier am 10. Oktober 1906. (127 S.) Nt. 830. 

Nikolsburg (Staatsgymnaſ.), S. Dörfler, Beiträge zu einer 
Zenit per römiſchen Elegiker. (16 S. 8.) SE 

Rorphaufen (Gumnaf.), Karl Shambadh, Bergil dg Zut 
des Mittelaltere. 3. Teil. (46 ©.) Nr. 


302. 

— (Realgymnaf.), U. Himftedt, Ueber Gartefifhe Dvalt. 
(27 ©. 8. mit 1 Taf.) Nr. 319. 

Nürnberg (Alted Gpymnaf.), Mar Shund, Der Geihiält 
unterricht in der DOberflaffe ded Gymnafiumd. 1. Zeit, enthaltend 
die allgemeinen Gefihtöpunfte und den erften Abichnitt der Einzel 
ausführungen (Zeitalter Ludwigs XIV). (55 ©. 8.) 

— (Neued Gymnaf.), Ludwig Habn, Roms Sprade und bt 
Hellenidmud zur Zeit ded Polybius. (86 ©. 8.) 


Aritiſche ſachzeitſchriſten. 


Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, 


de Lol 
N. Festa. Anno XXVI Nr.14. Rom. 


D latino del signor Ministro. (L. Ceci.) 


4le anne. Nr. 29. Paris, E. Leroux. 





" mowitz. — Reitzenstein, R6cits fa 
Shulprogramme. 


(Yormat 4., wo ein andere® nicht bemerkt If.) 
Mainz (Oftergymnaf.), H. Neid, Unterfuhungen über die Wort- 
folge der Umgangsiprache. (21 ©.) Nr. 495. 


— (Realgomnaf., Oberrealfchule u. Höhere Handeldihule), Bed, 
Beihichte der Mainzer Realichule (Mealichule, Realggmnafium, Höhere 
Handeldfhule DOberrealfhule). (24 ©) Nr. 808. 


la Revolution, IV. — Esmein, Go 


& Binkenstein 





ra 
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La Cultura. Rivista critica fondata da Bar ero Bag? 
! 18, 


Bomm.: La giustizia automatica nel ministero dell'istruzione. (N. Feste) — 
La statua di Anzio. (E. Pressi.) — A. Cippico, traduzione del Be Ley, 
(A. Galletti.) — F. Novati, A ricolta (C. de Lollis.) — G. Mazzoni, 
Avviamento allo studio critico delle lettere italiane. (G. Fertetti.) — 


` D ene del signor Ministro. Ci) _ 
Revue tritique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chugqus! 


Somm.: Hilprecht, Les tablettes de Nippur. — Hi6roclds, Elements dt 
morale, p. d’Arnim. — Fragmente 6piques, p. Schubart et wils- 

E eux hellenistiques. — To utsit, 

Le cadastre de l’Afrigue romaine. — Hofmann, Georges A ricola — 
Mantoux, La revolution industrielle au XVIlle sidcle. — Lettres de 
Valentin Esterhazy, p. Daudet. — Fleury, Les derniöres anndes des 
Bombelles. — Tourneux, Bibliographie de l’histoire de Paris pendan! 
uverneur Morris. — P. de VaiasieT®. 

Lettres d'Aristocrates. — Vitrac, Louis XVII; Philippe-Egslits ei Mag: 
sieur Chiappini. — Billard, Les tombeaux des rois sous la Terreur. — 
Dumolin, Precie d’'histoire militeire, 1792—1800. — Joachim, Napold" 
.— Grabowski, M6moires, trad. Chelminaki et Malibrat 

— Dossat et L’Estoile, Origine dos armöes imperisles. — Mu?! 
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Notes d’ambulance. — Livre du Centenaire de la Facult6_de droit de 
Grenoble. —R. Bonnet, Isographie de l’Acaddmie frangaise. — Oehler, 
Atlas de Cesar, 1e 6d. — Del Prato, Deux documents sur Fornoue, — 
Cian, Ugo Foseolo. — Zerboni, L’occupation du Pi6mont, trad. Rovini. 
— Quaglino, Dialogues. — Saint-Antoine de Padoue d’apres les docu- 
ments primitifs. — Le Voyage de Montaigne p. Lautray.— Migliazza, 
Villani et Bussolari. 


Böttingifhegelehrte Anzeigen unter der Aufficht der Tel, Geſell⸗ 


2 
1 ! 


SC 
` 


(haft der Will. 169. Jahrg. Nr. 6. Berlin, Weidmann. 


Ind.: 8. Veith, Geſchichte der Belbyige Yulins Eäfare. (Rudolf Schneider.) — 
Johannes Kromayer, Antile Echlacifelder in Griehenland. II. (Mudolf 
Schneider, — Konrad Lehmann, Die ein der drei Barliden auf 
Halien. (3. Kromaner.) — Walter Iudeih, Zoponraphie von Athen. 
ſErnſt Pfuhl.) — Plutarchi vitae parallelae Agesilai et Pompei rec. Claes 
Lindskog. (Max Pohlenz.) — Andreas Bigelmair, Die Beteiligung 
der Ehriften am öffentlichen Leben in vorkonftantinifher Zeit. (N. Bon» 
wei.) — Excerpta historica iussu Imp. Constantini Porphyrogeniti con- 
beta vol. III ed. Carolus De Boor. (Leopold Cohn.) 


Literaturblatt für german. und roman. Philologie. Hrög. von D. 


3. Behaghelu. Neumann. 28. Jabıg. Nr. 7. Lyag., Reiseland. 


Ih: Brugmann. Die Demonftrativpronomina der indogerm. Epraden. 
(Meringer.) — Loewe, German. Spradwiffenihaft. tEhrismann.) — 
Heusler, Lied und Epos in germ. Sogendidhtung. (Helm.) — Austfirdinga 
sögur udg. ved J. Jakobsen. (Golther.) — Schauffler, Abd. Literatur, 
Orammatit sc. Laudan, Die Chronolgie der Werke beë Konrad v. Würz- 
burg. (Ehriömann.) — Schofield, English Literature from the Norman 
eonguast to Chaucer. (Gerould.) — Das Journal 6tranger u. f. Bedeutung 
für Berbreitung der deutfhhen Fit. in Sronkreicd). (Diabrenholg.) — Barbiera, 
Ls principesss Belgiojoso, i suoi amici e nemici. (Ott.) — Gaillaume 
Ader, Poesies p. p. A. Vignaux et A. Jeanroy. (Zauner.) — Boßler, 
Die Göttline Komödie. (H. Schneegand.) — Torraca, Per la storia 
lettararia del sec. XIII. (Bertoni.) 


Reue philologiſche Ruudſchau. Hrsg. von C. Wagener u. E. 
kudwig. 1907. Nr. 14. Gotha, F. A. Perthes. 
dIuh.: Wolfgang Aly, De Aeschyli copis vorborum eapita seolecta. (Ph. Weber.) 
— Carlo Pasca, Seneca. (Ed. Wolf.) — Selir Jacoby, Tas Marmor 
Parium. (Heint. Smobode.) — Kurt Riezler. Ucber Finanzen und Diono» 
ee Griehenland. (D. Wadermann.) — Der römifhe Limes in 
rei. — Baoul de la Grasserie, Particularitds linguistiques 
des Noms Bubjectifs. — ET. %. Henderfon, Robert Bund Poems. 
ID. jongen) — Henry D. Thoreau, Walden oder Leben in den Wäldern, 
überjegt von Wilhelm Nobbe, Rihard Jefferies, Die Gefdichte meines 
EE überfest von oa Jahn. (%._ Wiltens.) — DO. Behagel, Be 
wagte und Undbemußtes im didhterifhen Ecdaffen. (Benno Tiebertd,.) 
B 


shenfhrift für laffiihe Philologie. Hrög. v.®.Andrefenu.G. 

Draheim. 24. Jahıg. Nr. 30/31. Berlin, Weidmann. 

Sah.: Bacchilide, Epinici, ditirambi e frammenti, di A. Taccone. (J. Sitzler.) 
— Guil, Schroeter, De Simonidis Cei sermone. (L. Weber.) — I. Bid, 
Horazkeitit feit 1860. (9. Häufner.) — C. Hosius, De imitatione scri- 

komm Romanorum imprimis Lucani. (Helm.) — Novum Testamentum 
raece et Latine, cur, E. Nestle. (W. Soltau.) — Novum Testamentum 
latine, eur. E. Nestle. (W. Soltau.) — X. Hürth, De Gregorii Nszian- 
ıeni orationibus funebribus. (J. Dräseke) — 8. Krumbader, Ein fer 
biſch byzantiniſcher Verlobungßring. (G. Warienberg) — G. Politis, 
Dig ot (ënxsot Loge ar vaurdgwy 'Ellıjvwr. (G. Wartenberg.) 


Außerdem erfchienen 


augführliche Aritiken 


Ei Attiſches Uebungsbuch. (Kohl: Ztſchr. f. d. Gymnw. LXI, 7.) 
0, A critical and exegetical commentary on the dë el 
NEG S. Matthew. (Cd. König: Theol. bl. XXVIIL 30.) 
iR Deutſche LitGeſch. (Achelis: Zig. f Lit, Beil. d. Hamb. 
e ot. XXX, 15. — Bulle: Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 135.) 
Wal E In a der Onofis. (Stocks: Theoi. Col. XX VIII, 30.) 
Aen H in: e H, g e 
ei * aͤre Schriften. Wallentin: Ztſchr. f. d. öſtr 
J.Beiträge zur Wirtſchafts⸗ u. Sozialgeſch. d. Stadt Frank⸗ 
SE a. M. AE Schmoller® Yahıb. Ex) 
Gala philologae Ienenses. VII, 2. (Bury: The 


a Sa d 
elit eu. SC 
Se D Or Deleitnga, 9. Gdemme: Dër! 


ee EA it Sé en: — KL Ge — 
— etrachtungen ũber den ärztlichen Beruf. (v. Leclair: 
äs 1 w gen CL 2? | 


Wänn, der Indufricarbeiter 2c. (Troeltfh: GSchmollerd 


9 ! e 
e d D Wege zum gewerbl. Frieden. Ueberf. v. Franke. 


unf ` 
—— Jahve u. Baal. (Juritſch: Ztiſchr. f. d. öſtr. 


Handbuch |. Rehrer a _ 
n böh. Schulen, bearb. v. Auler u. a. (fügner 
— läölaeger: Zifär. f. d. Oymnw. LXL, 6.) | 
Dua, — ob, pn, Gent, (Wallner: Ziſchr. f. d. öͤſtr. 
für. dee 
0, Die Schwaben in d i kshumors. (A. 
el Del. i Jr äu An 9ië des Volkshum 
Di ei e e , 
cal Qnarterly I Sec quaestiones. (Summers: The 
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(Liviud) Frammenti d’un Livio del V secolo, recentemente 
scoperti. Ed. M. Vattassio. (Walters: Ebd.) 

Ludenbadh, Kunft w. Gefch. II. (NReihardt: Zifehr. f. d. Oymnw. LXIT, 6.) 

Lufiad, hab. v. Windel. (Kohm: Ztfhr. f. d. öfte. Oymn. LVIIL 6.) 

Muh, M., Die Irugfpiegelung oriental. Kultur in den vorgefchichtl. 
Beitaltern Nord u. Mitteleuropas. (Undree: Globus XCI, 4.) 

Paepcke, C., De Pergamenorum litteratura. (Pavlu: Zıfchr. f. 
d. öftr. Symn. LVIIL 6.) 

Petri, Paul Gerhardt. (Bodenftein: Ztihr. f. d. Oymnw. LXI, 7.) 

Plüß, Unfere Getreidearten 2c. (Paeperer: Ebd. LXL 6.) 

PBniower, Bilder aus dem Alten Berlin. (Harder: Ebd. 7.) 

Präset, Sch. d. Meder u. Perfer. I. (Neuß: Ebr. 6.) 

Rauchberg, H., Die deutichen Spartaffen in Böhmen. (Ewert: Schmollere 

—8 CR. ahe u. ® b e 
eiſchle, M., Aufſaͤtze u. Vorträge. .v. Häring u. Loofs. (Daxer: 
Theol. Lbl. XXVIII, 30.) ve DER 

Rodocanachi, E., The Roman Capitol in ancient and modern 
times. (Ashby: The Classical Quarterly I, 2/3.) 

Ealomon, %., Biliam Pitt d. I. L2. (Stalweit: Schmollers 
Sahıb. XXXL) 

Eander, P., Zeudalftaat u. bürgerl. Berfaffung. (Hinge: Ebd.) 

Schaube, A., Handeldgeih. d. roman. Völker ded Mittelmeergebiete. 
(Doren: Ebb.) 

Senecae opera. Vol. I, fasc. 1. ed. Hermes. (Burkhard: Ztfchr. 
f. d. öftr. Oymn. LVLL, 6.) 

Stalweit, A, Die oftpreuß. Domänenverwaltung or, (Breyfig 
Schmollere SJahıb. XXXL) 

Spanier, M., Zur Kunft. (Gomolindty: Ztihr. f. d. Syumnw. LXI, 7.) 

Taciti opera, rec. I. Müller. Ed. maior. Vol. II. Ed. alters. 
(Bitſchofsky: Ztſchr. f. d. öſttr. Gymn. LVIIL 6.) 

Trumpp, J., Die anſteckenden Kinderkrankheiten ꝛc. (Speiſer: Natur 
u. Schule VI, 8.) 

Weißenfels, Auswahl aus d. griech. Philoſophen. II. (Gilliſchewoki: 
Ziſcht. f. d. Gymnw. LXI, 7.) 

Wernle, Paulus Gerhardt. (Bodenſtein: Ebd.) 

Wülker, R. Geſch. d. engl. Lit. J. Bd. 2. Aufl. (Lißner: Ebd.) 

Ziebarth, Kulturbilder aus griech. Städten. (Funck u. Waechter: Ebd.) 

Ziegler, Th., Allg. Pädagogik, 2. Aufl. (H. F. Müller: Ebd.) 








Bom 18. bis 25. Juli ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprehung ſich die Redaktion vorbehbält: 

Arenz, 3. W. Hiſtoriſch apologetiſches Leſebuch für den kathol. Re- 
ligionsunterricht an den oberſten Klaſſen höherer Lehranſtalten. 
Freiburg i. B., Herdetr. (XV, 232 S. Gr. 8.) 

Beiträge zur ruſſiſchen Geſchichte. Theodor Schiemann zum 60. Geburts⸗ 
tage don Freunden und Schülern dargebracht und hsgb. von Otto 
Hoͤtzſch. Berlin, Al. Duncker. (Or. 8. mit Bildn.) 4 7. 

Belgard, M., Parzellierung und innere Koloniſation in den Söſtl. 
Provinzen Preußens 1875—1906. Leipzig, Duncker & Humblot. 
(Gr, 8. mit 2 Tab.) 4 HL 

Davis L., Shake-speare England’s Ulysses, The masque of 
Love’s labor’s won or the enacted will. Dramatized from the 
sonnets of 1609. New York u. Leipzig, Strecker & Co. 
(Gr. 8. mit Portr.) Geb. .# 12, 50. 

Fiſcher, K. T., Vorfhläge zur Hochſchulausbildung der Lehramts- 
kandidaten für Phyfik. (S.⸗A. a. Natur u. Schule VI.) Leipzig, Teubner. 
(Gr. 8. # 0, 8. 

abering, N. v., Die Sadmaihinen. Berechnung, Unterfuhung u. 
Ausführung der mit gadförmigen u. flüffigen Brennftoffen betriebenen 
Erplofiond- und Berbrennungdfraftmafdinen. I Zeil: Die Gene- 
ratoren zur Baderzeugung. Leipzig, Engelmann. (XI, 416 ©. ®r. 8.) 

Jones, D., 100 Po&sies enfantines (avec maximes et proverbes) 
recueillies et mises en transcription phonötique. Leipzig, 
Teubner. (Gr. 8. mit Abb.) ‚8. 

Reubufcer, Ö., Echularzttätigleit und Schulgefundheitäpflege. Ebd. 
(Sr. 8) 4 1, 20. 

Robe, A., Die Betämpfung,ded unlauteren Wettbewerbd. Band IV: 
Gefege, Berorbnungen und Berträge des Deutfchen Reihe u. der 
Bundesftaaten zum Schupe gewerblicher Tätigkeit. Leipzig, Dicterich 
(Weiher). (Gr. 8.) 4 10. 

Loria, G., Borlefungen über darftellende Geometrie. Deutiche Aus. 
gabe v. %. 5 Hütte. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. mit 163 Fig.) 
Seh. 4 6, U. 

Meyer, M., Etatiftit der Streits und DD im In und 
Audlande. Leipzig, Dunder & Humblot. (Br. 8. mit 2 Tab.) 


b, 60. 
R ener, K., Im zen die Bollöfeele. Ein Beitrag zur fozialen 
Verföhnung und zur Organifation der Vollderziefung. Münden, 
Bed. (8.) Geb. # 1, 20. 
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Derf., Moderne Propheten. 1. Band: Hartmann, Tolftoi, Niepfhe. 
Ehd. (8.) Sch. 4 3. 


Roller, 8., Lehrerfhaft u. Schulhugiene in Bergangenbeit u. Gegen» 
wart. (©.-A. a. „Befunde Jugend”, 6. Zahıg.) Leipzig, Teubner. 
(Gr. 8.) .# 0, 80. 

Saitſchick, R., Quid est veritas? Gin Bud über die Probleme 
ded Dafeind. Berlin, Hofmann & Co. (8.) A. 50 


Shubart, W., Dad Bud) bei den Griechen u. Römern. Gine Studie 
aus der Berliner 


Papyrusfammlung. Berlin, ©. Reimer. (8. mit 
14 Abb.) Geb. 4 3 


Schulte, W., Sefhichte ded Bredlauer Domes u. feine Wiederher- 
ftellung. Breslau, Aderholz. (Gr. 8. mit 14 Taf) #2. 

Shwertfeger, B., Gefhichte der Königlih Deutfchen Region 1803 
bid 1816. Zwei Bände. Hannover, Hahn. (Br. 8. mit 1 Titel 
bild, 1 Briefnahbildung, 5 Tertabb., 6 Plänen, 4 Karten, Bl Xert- 
flizzen, 4 Fahnentaf. u. 18 farb. Uniformbildern.) 4 30. 

Stoniegti, R., u.M.Gelpde +, Zivilprozeßordnung u. Berichts» 
verfaffungsgefep für dad Deutfche Reich nebft den Einführungdgefepen 
und den Preugiihen Ausführungsgelegen erläutert. 3. Lief. Berlin, 
Vahlen. (Br. 8.) 4 5, 20. 

Steinmann, ©., Der Unterricht in Geologie u. verwandten Fächern 
auf Schule u. Univerfität. (SM. a. Ratur u. Schule, VI. Br.) 
Reipzig, Teubner. (Br. 8) 4 1. 


Stofd, ©., Die Prophetie Söraeld in religiondgefhichtl. Würdigung. 
Büterdloh, Berteldömann. (®r. 8) #4 7. 

Ulrich, A, Der Minfh in feinen Pflihten und Medien, Ernſte 
Betrachtungen für jedermann. Cöthen, Schettlerd Erben. (Gr. 8.) 4 4. 

Wilhelm, vw, Deutihe Regenden und Tegendare. Terte und Unter 


fuhungen zu ihrer Gefchichte im Mittelalter. Leipzig, Hinriche. 
(Or. BI AH 
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Zum Rektor der Univ. Leipzig für das Studienjahr 1907/8 wurde 
der ord. Profeffor der Zoologie Eeh. Hofrat Dr. 8. Chun gemählt. 

Dn Berlin habilitierte Më der biöherige Privatdozent an der 
Bonner Univ. Dr. Biltor Shmicden für Chirurgie, in Göttingen 
Dr. ©. Zoeplig für Mathematit und Dr. Reinh. Zrautmanı 
für indogermanifhe Spradwifienfhaft, in Reipzig Dr. Sievertd für 
Chemie, in Münden Dr. W. Brafch für innere Medizin und Dr. 
Fıhr. v. Schwerin für deutiche Rechtsgeſchichte, an der Bergakademie 
in Freiberg i. ©. Dr. DO. Stuper für praktifhe Geologie und Rageı. 
ftätteniehre. 

Der Borftand der großh. bad. landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt 
Auguftenderg Prof. Dr. Zob8. Behrend wurde zum Direktor der 
faif. biologischen Anftalt für Land« und Forftwirtfchaft in Berlin, 
der a. ord. Profeffor der Chemie Dr. E. Erlenmeyer in Etraf- 
burg zum faif. Regierungsrat und Mitglied derfelben Anftalt ernannt. 






















Die medizinifche Fakultät in Würzburg verlieh dem Berlagd 
HES Fr. Bergmann in Wicdbaden die Würde eines Ehren 
doftore. 

Ferner wurde verlichen: dem ord. Profeffor ded Strafrecht Dr. 
Aug. Finger in Halle a. ©. der Charakter ald Sch. Juftigrat, dem 
ord. Profefior Dr. H. Küttner in Breslau der Charakter ald Medi 
— dem Direktor der höheren Mädchenſchule G. Reinſch in 
dordhauſen der Charakter als Schulrat, dem Verlagsbuchhändler Fr. 
Rümpler, Direktor der Aktiengeſellſchaft F. A. Perthes in Gotha, 
der Titel Hoftat, dem Privatdozenten der Chemie an der Handels. 
hochſchule Dr. A. Binz in Berlin das Prädikat Profeſſor, dem or. 
Profeſſor der Theologie Oberkonſiſtorialtat Dr. A. Wieſinger in 
Göttingen und dem ord. Profeſſor der Staatswiſſenſchaften Geh. Reg. 
Rat Dr. Adolf Wagner in Berlin der rote Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Cichenlaub, dem ord. Profeſſor Geh. Medizinaltat Dr L. Her⸗ 
mann in Königsberg i. Pr. derfelbe Drden 3. Klaffe mit der Schleife, 
dem ord. Profefjor an der techn. Hohihule Dr. M. Difteli in 
Dreöden, dem em. Realaymn.«Profelfor Dr. Heinzig in Annaberg 
und dem Realfchuloberlehrer Saupe in Grimma dad Nitterkriu 
1. Klaſſe des k. ſächſ. Albrechtsordens. 


Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Leszczynski, S., Correspondance inedite de Stanislas 
Leszezynski, duc de Lorraine et de Bar, avec le roi de 
Prusse Frederic - Guillaume Ire et Frederic II (1736-1766) 
penis avec une &tude et des notes, par Pierre Boye. 

aris, Berger-Levrault et Cie. (89 p. 8.) 

Luchaire, J., Essai sur l’&evolution intellectuelle de l’Italie 
de 1815 a 1830. Paris, Hachette et Cie. (XVII, 340 p. 8.) 
(R&musat, Mire de), M&moires de Madame de R&musat (1802- 
1808). Publies par son petit-file Paul de Remusat. 2 vol. 

Paris, Calmann-L&vy. (417; 424 p. 16.) Le vol. fr. 3, 50. 

Rochemonteix, Q. de, Les Jesuites et la nouvelle France 
au XVlllIe siecele, d’apres des documents inedits. 2 vol. 
Paris, Picard et fils. (VIII, 468; 308 p. 8.) 

Stouff, L., Le lieutenant-general Delort d’apr&s ses archives 
et les archives du ministere de la guerre (1792-1815). Paris, 
Berger-Levrault et Cie. (183 p. avec 4 planches et 5 cro- 


uis.) Fr. 7, 5. 

(Tillier, C.) Pamphlets de Claude Tillier (1840-1844). Edition 
critique publi6e avec introduction, notices historiques et 
notes, par Marius Gerin. Paris, Bertout. (XX VIII, 689 p. 
et portrait. 8.) 

Van Gennep, A., Mythes et legendes d’Australie. Etudes 


d’ethnographie et de Bociologie. Paris, Guilmoto. (CXXVII, 
1% p. avec oarte. 8.) Fr. 10 


Antiguarifche Aataloge. 


Adermann, Th., in Münden. Nr. 560: Franzöſ. Belletriſt., 1719 Nrn. 
Nr. 561: Freimaurerei, Illuminaten, Rofentreuger, 403 Nrn. 
Nr. 562: Sefhichte, 1000 Men. 

Lübde, R., in Lübel. Nr. 33. Gelb. u. Kit. 1372 Ren. 

Serfhel, Dit, in Stuttgart. Nr. 74. Deutfhe Lit. (Kaff., 
Romant,, neuere Echriftft., die „MRoderne” und Ueberfeg.) 4330 Rın. 

Samonati, ©., in Rom. Nr. 29. Baria. 477 Rn. 


Hadrichten. 


Der a. ord. Profefjor der Chirurgie Dr. E Payı in Graz 
wurde zum ord. Profeflor in Greifswald, der a. ord. Profellor in der 
veterinar » mediziniichen Fakultät Dr. D. Biegfhmann in Züri 
zum Ordinarius, der Privatdozent der Mathematit Dr. M. rop, 
mann in Bafel zum Dreier der darftellenden Scometrie x. am 
eidgenöff. Polytechnitum in Zurich, der Privatdozent der Kinderbeils 
tunde Dr. H. Koeyppe in Bieken zum a. ord. Profeffor, der Privat- 
dozent Dr. R. Mapgenauer in Wien zum SE der Dermato- 
logie in Graz, der Privatdogent Dr. Th. Sinto in Krakau zum a. 
ord. Profeffor der Laffiihen Philologie in Remberg ernannt. 


Am 14. Zuli + in Wernigerode der Dichter und mediginiihe 
eene Geh. Medizinal- und Regierungsrat Dr. Albert Weiß. 

ahre alt. 

An 22. Zuli + in Wien der Profeffor ber Gdéiéi der Tier 
beiffunde und Ghemie an der tierärztl. Hochſchule Dr. Katl Stotch, 
55 Jahre alt; in Göttingen der Oberbibliothelar an der Univ. 
Bibliothet Dr. Adalbert Rogquette, 45 Jahre alt. 


Am 24. Juli + in Bernburg a. d. 6. der GEymnaſialdirektor 
wur. Karl Hahtmann, 64 SZahıe al 


Kaden, 69 Jahre alt. 


Bor kurzem + in Kafan der Profeffor der Medizin Dr. Aleyandır 
®. Bay, 66 Jahre alt; in Agram der ord. Profeffor ded Staatöredtd 


Dr. Iofepp Bliveriö; in England der Chemiker Dr. Auguft Dupıe 
(aud Mainz gebürtig). 


 — — 


Wiſſenſchaftliche Vereine, | 

Der 2. internationale Kongrei für phufifhe Therapie, mil 
dem eine Audftellung verbunten ift, wird vom 13. bis 16. Oktober A A 
in Rom abgehalten. Anmeldungen find zu richten an ben General⸗ 
ſetretär Prof. Carlo Colombo oder an Signor A. Clarotti in Ron, 


Via Plinio 1. 
Literariſche Funde. 


An Edfu (Oberxägypten) wurde ein bemerkenswerter Fund alt— 
DE Manuftripte gemacht, die der Forihungsreifente di 
uftafjaell erwarb und nad England fandte, koptifhe und griedilß! 
Handfhriften aus dem 9. bid 11. Jahıh. und etwa ein Dun 
griechifche Bapyri aus dem 6. Jabrh. n. Chr. Wichtig find 25 Blätter 
der apolruphifchen „Worte Chrifti” in einer Toptifchen Weberfepun 
nad einem verlorenen griechifchen Driginal. 


Literarifhe Renigteiten. 

Unter dem Titel „Japans Zutunftsreligion’‘ fapt ker Dun" 
der deutfcjrenangelifchen Gemeinden in Tokio und Yokohama D. Han 
Haas drei Borträge zufammen, die er im April d. 3. in der Berlin! 
Univerfität vor Teilnehmern ded vom Allg. evang.proteft. Millor! 
verein dveranftalteten Miffiondturfus hielt: „Die Stellung des heufigi 
Japan zur Religion“, „Berührungdpunfte und Gegenfäge zwiſchn 
Chriftentum und japanifchem Buddhismus“, „Bisherige Erfolge un 
verbleibende Aufgaben der chriftlihen Propaganda in Japan“. 20 
Ergänzung dient der Anhang: „Arai Hakufelis Sunt hi WOR 
fumé? aud dem Anfang ded 18. Zadıh. und ein Auffap aut " 


Chriften in der Chiba-Gemeinde*. Das inhaftreiche Bud if mt 
in zweiter Auflage erfehienen (Berlin, Karl Gurtius, 164 ©. 8! 


Ziſcht. f. Riſſionskunde u. Religionswiffenfhaft „Uniere japanıhit ` 


Yon 


L S 
m 25. Juli + in Münden der Schriftftchher Prof. Woldemar ` 
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Dem Begründer der Neuendetteldauer Diakoniffen- und Miffione- 
anftalt Wilhelm Löhe (1808—72) fehte Karl Eichner in dem vor 
turzem erjchienenen Lebendbild ein würdiged Denkmal (Nürnberg, 
G. Loöhe's Buchhdlg.; V, 130 ©. 8. mit Bildnis, geb. 4 2). Gë 
ift auf Örundlage des dreibändigen Werked von I. Deinzer „Wilh. 
Löhed Leben“ (1873— 92) verfaßt und im Hinblid auf den bevorftehen- 
— er Geburtdtag LRöhes (21. Februar 1908) für weitere Kreife 

ercchnet. 

Zu einer Tritifhen Gefamtausgabe der Werte Leibnizens 
haben fih befanntlih die Berliner Alaremie der Wiffenfchajten und 
die Parifer Acad&mie des sciences fowie die Acade&mie des 
sciences morales et politiques verbunden. Wie Seh. Rat Waldeyer 
in feiner jegt gedrudt vorliegenden Feftrede am Leibniztage der 
Berliner Akademie mitteilte, haben die vereinigten gelehrten Körper. 
[haften befchloffen, den fritifhen Katalog der Werle des großen 
Poiphiftord, der rund 25000 Oktapzettel umfaßt und deffen Drud- 
legung nicht weniger ale 10 Bände zu je 60 Bogen in Quart er 
fordern und 80000 8 often würde, nur mecanifch zu vervielfältigen 
und mit der volftändigen Ausgabe der Werke felbft aldbald zu be 
ginnen. Der Umfang der ganzen Ausgabe Dellt fih nad der Icgten 
vorläufigen Berehnung auf rund 50 Quartbände zu je 60 Bogen. 
Man hofft, die drei erfien Bande bie 1911, das, ganze Werk in 30 
bé AO Jahren jertigzuftellen. 

Die englifche Ueberfegung von Wilhelm Wundte „Srundriß der 
Piychologie”: »Outlines of Psychology br Wilhelm Wundt, 
translated with the cooperation of the author by Charles 
Hubbart Judd, Professor of Psychology (Yale University)« 
erichien foeben bereits in 3. Auflage (zucıft 1896, dann 1902), die 
nad ter fiebenten deutfchen Driginalauggabe verbeijert und vermehrt 
wurde. Der Preid ded von der Berlagsbandlung Wild. Engelmann 
in Leipzig, wie gewohnt, fehr gut audgeftatteten Buched (XXIV, 
392 ©. Br. 8.) beträgt 8 .# in Leinen gebb. 

Die »Elementa philosophiae scholasticae auctore Seb. 
Reinstadlier, in seminario Metensi quondam Ep nopliss 
professore«, die in 1. Auflage 1901, in 2. Auflage 1 bei Herder 
in Freiburg L B. erfchienen, wurden vom Berf. vor kurzem in 3. Aufs 
lage veröffentlicht. Im erften der beiden Bände (XXVIL 467 ©. 8.), 
der die Logik, Kritil, Ontologie und Kosmologie umfaßt, haben u. a. 
die Abfchnitte über dın Zdealidmud der Neukantianer (ES. 176) und 
de doctrina relativistarum (&. 312) größere Zufäpe erfahren, die 
Abfchnitte de methodo scientiarum (©. 218 fg.) und über die 
Radivatrivität (5. 402) find neu binzugelommen. Im en Bande 
(Anthropologie, Theologia naturalis und Etbil, XVIIL, 457€. 8.) 
bat der Berf. außer anderen Dermehrungen verjhiedene Säge aud 
D. Guibert, Anatomie et pbysiologie animales? (e, 10) und 
Wasmann „Die moderne Biologie und die Entwidiungslehre”? (©. 64 
und 68) aufgenommen. Das Wert koftet 6 4, geb. „4 7, 40. 


Bom „Seographifch-ftatiftifchen Weltleriton, bearbeitet und 
tedigiert von Gottlieb Weberfit" (Wien, U. Hartleben’s Verlag), 
been erfted Heft wir in Nr. 13/14, Sp. 460 d: BI. anzeigten, find 
inzwifchen weitere neun Lieferungen erfchienen (2 bid 10:, die das Werk 
von Artänyida bie Raerne weiterführen. E33 wird in 20 Lieferungen 
zu je .# 0, 75 volftändig vorliegen (in Halbfrz. geb. .# 17, 50). 

Die den Goethefreunden wohlbefannte Schrift: „Die Entitehung 
des Barts in Weimar, von Ardhivdireltor Dr. &. U. H. Burt- 
Hardt“, die zuerft im 3. 1898 aum 80. Geburtätag ded Gronherzogd 
Karl Alerander in Yolioformat erfhien, wurde foeben in zweiter, 
verbefjerter Auflage in handlicherer Seftalt ald Dftavbändchen von 
41 ©. audgegeben (Weimar, Böhlaud Nahf., kart. 4 0, 80). Gi 
ift mit einem biftorifhen Plan ded TParked, dem Grundrig von 
Soethed Gartenhaus und fünf hHiftorifhen Landihaftsbildern aud- 
geftattet. 

Die Univerfität Upfala feierte Carl v. Linnss zmweihundertften 
Geburtstag, indem fie mit Unterflügung des Staates die DVeröffent- 
lihung einer Sammlung fämtlicher Briefe von und an Linnö bes 
gann, und zwar ift zum Jubiläum der 1. Band der 1. Abreilung, 
die feine Schreiben an Behörden und an die fhwediiche Akademie der 
Wiffenfchaften umfaßt, im Berlag Altiebolaget Ljud, Stodholm, te 
f&hienen, brög. und erläutert von dem Linn&-Biographen Profeffor 
Th. M. Fries. 

Das in Univerfitätékreiſen wie in der gerichtlichen Praxis viel⸗ 
gebrauchte Werk: „Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich 
nebſt dem Einführungsgeſetze hrsg. und erläutert von Prof. Reinhard 
Frant“ beginnt foeben mit der 1. Lieferung in fünfter bis ſiebenter, 
neu bearbeiteter Auflage zu erfcheinen (Tübingen, Mohr; 88 1—80, 
Bog. 1—11 Gr. 8., Preid 4 2, 50). Das Bud ift au ald gutes 
Nachſchlagewerk geſchätzt; es hält die richtige Mitte zwifchen dem 
großen wiflenfchaftlihen Kommentar und den Zertausgaben mit Ans 
merlungen ein. Der allgemeine Zeil_der neuen Ausgabe hat bei 
den fhwierigeren Partien eine weitgreifende Umgeftaltung und wiflen- 
haftliche Bertiefung erfahren. 
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Soeben ging und die 1. Lieferung eined neuen etymologifchen 
MWörterbuhd der rumänifchen Sprade zu: »Dictionarul etimologie 
al limbil romine. Elementele Iapne De J.-A. Candrea, 
Ov. Densusianue«, veröffentliht vom Berlag Soc & Co. in 
Bularefl. Das Heft von 48 ©. Gr. 8. reiht von A bis Cere. 

Eine völlig neu bearbeitete Ausgabe ded „‚Sungen Goethe‘ 
wird im Einverftändnid mit der Yirma ©. Hirzel im SYnfel-Berlage, 
Reipzig, erfcheinen. Die Herausgabe hat Dr. Mar Morris über 
nommen. Die neue mit Einleitung und Kommentar audgeftattete 
Ausgabe wird wefentlih umfangreicher fein ald die crfte und alle® 
umfaflen, wad an Werken, Briefen, Jugendarbeiten, Geſprächen, Radie⸗ 
tungen und Zeichnungen Gocthes fowie an Bildern von ihm bis zum 
Sabre 1775 befannt if. Eämtliche irgend errcihbaren Handihriften 
werden Tur ben Zug und einmal genau verglichen werden. Heraud- 
geber und Berlag richten daher an alle, die Handfchriften u. a. aus 
diefer Lebendcpoche Goetbed, vor allem etwa noch ungedrudtes oder 
unbefannted Material befipen oder im Privatbefig wiflen, die Bitte, 
Dem Dr. Mar Morris, Weimar, Kurthfiraße 2, freundlihft davon 
zu benachrichtigen. (Mitteilung des Infel-Berlags.) 

Bibliographen und Bibliothelaren wird der vor kurzem audge- 
gebene „Katalog der Ständifchen Bibliothet in Stuttgart‘ fehr 
willfommen fein, mit welchem Ab. Eugen Adam den zweiten ge 
drudten Katalog vom %. 1866 nebfl feinen zwanzig Zumachdverzeich- 
niffen in dankındwerter Weile erfegt. Der Reiter diefer 27000 Bände 
umfajjenden Bücherei gibt in dem flattlihen Bande zunädft eine 
biftorifche Einleitung über das Inflitut, fodann das Verzeichnis der 
Handihriften (163 Nrn.) und den nah wiffenfchaftlihen Materien in 
17 Gruppen angeordneten fuftematifchen Katalog der Bücher (681 el 
endlich ein umfangreiches alphabetifches Titel- und Sadıregifter (166 ©.). 
Dad in der Fofbuchdruderei Zu Gutenberg, ©. EE Stuttgart, 
gedrudte Wert zählt im ganzen XXVI, 866 ©. ®r. 8. (Preis 3.4, 
geb. .# 4, 20) und macht allenthalben den Eindrud großer Sorgfalt 
und Zuverläffigkeit. 

Einen pitanten Beigefhmad Hat der Titel ded neuen Buches von 
Kätde Sturmfeld: „„Wa8 ift der Fran erlaubt, wenn fie liebt?‘ 
(Stuttgart, Greiner & Pfeiffer; 113 ©. 8., Preis „4 1, 50); erfreu- 
liherweife befigt ihn aber der Zert nicht, der in verftändigen Aus 
führungen das weibliche Gréit von heute und fein Verhältnis 
aum männlichen in Liebe und Ehe befpricht und in beberzigendwerte 
Mahnungen und Ratfhläge audläuft. 

| Berſchiedenes. 

Die Bibliothek des verſtorbenen Spinoza⸗Forſchers Prof. Freu den⸗ 
thal in Breslau, beſonders auch wertvoll durch Schriften über a 
Philofophie, Kabala zc., ging in den Befls der Buchhandlung Alfred 
Koreng in Leipzig über. (Mitteilung der firma.) 


Erklärung. 


Rahdem Herr Fedor Schneider in Nr. 27, Sy.855 bei Beiprehung 
ded Buches von F. Road meiner Feftichrift zum Jubiläum des Deutfchen 
Künftlervereind in Rom Erwähnung getan hat, fonflatiere ich, daß 
diefe im Jahre 1895 von mir ald Echriftführer ded Künftlervereind 
in un Auftrag verfaßte Feftfchrift ausihließlih für die Mitglieder 
ded Künftlerpereind beflimmt gewefen und nie im Buchhandel re 
fhienen if. _ 

Stuttgart. Prof. Dr. Otte Harnad. 


Hierzu bemerkt der Herr Berichterftatter: 


Das die Schrift ded Herm Prof. Harnad einen privaten Charakter 
trägt, glaubte ih durch die Beifügung ded Wortes „Fertfchrift“ ohne 
Angabe von Fahr und Drudort, die ich bei im Buchhandel zugäng- 
lihen Werken nicht unterlaffe, wiffenfhaftlidhen Kreifen deutlich 
genug bezeichnet zu haben. Im übrigen weiß ih nit, was Her 
Profejlor H. für einen Grund hat, fih fo dagegen zu firäuben, daß 
von diefem feinem Werte gefprochen wird. 

Rom. Febor Schneider. 


Samilienbriefe. 


Ein jüngerer Forfher Hat die Abſicht, die Entwidlung des 
Familienfinn® darzuftellen und hofft vornehmlih in fdhlichten 
Privatbriefen aus allen Gefellfchaftsjchichten wertvollen Quellen 
ftoff für die Unterfuchung zu finden. Er bat feine Gedanken in den 
„Deutſchen Geſchichtsblättern“, Yuliheft, S. 2834—286, kurz entwidelt 
und bittet freundlihft alle Sefhichtäforfher um Nachricht, in welchen 
Arhiven, Bibliotdeken, öffentlichen oder privaten Samm- 
lung fih Driginalfamilienbriefe aud der Zeit von 1700 bis 1830 
finden und mo foldhe etwa in der Literatur verfireut gedrudt find. 

Entfprehende Mitteilungen nimmt der Herausgeber der „Deutfchen 
Gefhichtöblätter”, Dr. Armin Zille in Leipzig, Katfer Wilhelm- 
firaße 26, mit Danf entgegen. 
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a 2 LETZTE NEUIGKEITEN -— 


Soeben erihienen: 


Max Haushofer 
der Dichter — 


Bon Oskar Bey Wé 

Mit dem Bildnis Haushofers, einer A 

Brobe feiner Handiärift und einer 

Anfiht von Frauenchiemſee 

Seheftet M. 1. 

Zu beziehen durch die meiften — 

Buchhandlungen SE 

"9 gr 


PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher .- 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. ` ` 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 


3 Place de la Sorbonne. 






Barth, Prof. Dr. J.: Sprachwissenschaftliche Unter- 
suchungen zum Semitischen. Erster Teil.Gr.8°. (111,54S.) M.3— 


Delitzsch, Prof. Dr. Friedrich: Mehr Licht! Die bedeut- 
samsten Ergebnisse der babylonisch-assyrischen Grabun- 
gen für Geschichte, Kultur und Religion. Ein Vortrag. Mit 
50 Abbildungen. 8°. (64 S. und 2 Farbtafeln.) M. 2—; kart. M. 2.50 


Puchstein, Prof. Dr. Otto: Die ionische Säule als klas- 


sisches Bauglied orientalischer Herkunft. Ein Vortrag. Gr. 80. 
(88 S.) M. 1.50 


Vorderasiatische Bibliothek. Erstes Stück: 


Thureau-Dangin, F.: Die sumerischen und akka- 
dischen Königsinschriften in Umschrift mit Übersetzung 
herausgegeben und bearbeitet. Nebst Verzeichnis der Eigennamen 
und wichtigsten Kultgegenstände von St. Langdon. Gr. 8, 
(XX, 275 S.) M. 9—; in Leinen geb. M. 10— 

Zweites Stück, Lieferung 1: 

Knudtzon, J. A.: Die EiI-Armana-Tafeln. Gr. 8°. (96 S.) 

Subskriptionspreis bis 31. XII. 1907 M. 2.50 


Das Werk wird in ca. 11 Lieferungen vollständig sein, die monatlich 
erscheinen sollen. 
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Prof. Dr. Adolf Hemme 


Direktor der Oberrealschule zu Hannover 


Was muß der Gebildete vom 
Griechischen wissen? 
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Die Vorderasiatische Bibliothek bezweckt, dieUrkunden der Keil- 
schriftliteratur in Umschrift und Übersetzung allen an der Kunde des alten 
Orients interessierten Gelehrtenkreisen möglichst bequem zugänglich zu 
machen; insbesondere sollen sachliche Einleitungen sowie Eigen- 
namen und Wörterverzeichnisse über den geographischen, geschicht- 
lichen und sonstigen Inhalt schnell und zuverlässig unterrichten. 


Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 

einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 

Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn 
wörter der deutschen Sprache. 


Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage, gebunden Mk. 3.75 


Vorderasiatische Schriftdenkmäler der Königlichen Mu- 
seen zu Berlin. Herausgegeben von der Vorderasiatischen Abteilung. 
Heft 1. Lex.-8°. (96 S.) M.12—; kart. M. 12.50 
Mit diesem Hefte beginnt die Berliner Museumsverwaltung die Ver- 

öffentlichung des im Laufe der Jahre dort zusammengekommenen Materials 

an Keilschrifturkunden. Das Beiheft mit der authentischen Ver- 
öffentlichung der sich aufeinzelnen Denkmälern befindenden 
bildlichen Darstellungen wird in Kürze folgen. 


M. 8—; kart. M. 8.50 

Wilhelm, Privatdoz. Dr. Friedrich: Deutsche Legenden 

und Legendare. Texte und Untersuchungen zu ihrer Ge- 
schichte im Mittelalter. Gr.80%. (XVI, 234 und 57 S.) 

M.S in Leinen geb. M, 9— 







Das lateinische Sprachmaterial | 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache. 
Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 


tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 
Umfang 79!/, Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 














Kleines Verzeichnis griechisch-dentsche! 
Fremd- und Lehnwörter 


45 Seiten. Gr. 8%. Kart. Mk. 1.— 


Ausführliche Prospekte durch den Verlag u 


Hierzu 2 Beilagen der Berlagöbuägandlung B. ©. Tenbuer in Leipzig unb je eine ber Berla CHA 
? gsbuchhandlung Emil Felbe 
Berlin und der 3. GC, Hinrichs'fhen Buchhandlung in Leipzig, ferner das Vorlefungs-VBerzeiänis ber Univerſität R ën, 
ee eege een 


J. ©. HINRICHS’SCHE BUCHHANDLUNG IN LEIPZIG. 





Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Branftraße 2. — Drud von Vreitlopf & Bärtel in Leipzig. 





Kiterariiches Seutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, SKraufirnfe 2. 


u Mit der halbmonntlichen Beilage „‚Die fchöne Literatur“. 
Ih o Verlegt von Ednard Anenarins ? Leipzig, mn 5/7. 08. Jahrg, 
Grieint jeden Sonnabend, > 10. Auguit 1907. e Preis einfhl. Beilage jährl. 4 30. 








Inhalt. u. WBifenfdaften (1020): Belgentraeger, Zheorie, Konftruftion und 
Throfogte (1009): Burkitt, Urdhriftentum im Orient, dentih v. Breufden. ebrauch der feineren Hebelmwage. 
sr mann, Die Lehre von der fides implieita, 2. Bd.: Die Reformatoren. 5prachkunde. — 1021): Müller, Die Mehri- und Sogotri- 
ichter, Indiſche Miſſionsgeſchichte. Sprache. Jahn, Die Mehri⸗Sprache in Südarabien. Derſ., Grammatik 
Wii (1012): Nonciatures de France, publides par Fraikin, Tome I. der Mehri-Eprade in Südarabien. Divisiones quae vulgo dicuntur Aristote- 
Amidt, Geihichte der deutichen Stämme bis zum Ausgange der Völker lese, ed. Mutschmann. Bid. Horazfritif feit 1550. Endt. Studien zum 
wonderung , 1. Abt. 4. bis 6. Bud. Brode, Die Frriedrich® Univerfität zu Commentator Cruquianus. Sturlunga saga efter membranen Kröksfjardarbök 
ai, Dragon, Tu xar« zöy Bier) eluyrıxor eluyuör got 1850. udfyldt efter Reykjarfjardarbök, ferste bind. Obras vascongadas del doctor 
Sinder: n. Völkerkunde (1015): Buben MWirtfchaftliche Erdfunde. Labortano Joannes d’Etcheberri 11712) por J. de Urquijo 6 Ibarra. 
Yaturwifienfhaften. Mathematik (1016): Scope, Konftruftionslehre der Ublenbeck, De woordafleidende suffixen van het Baskisch. 
einfohen Mafchinenteile, 2. Zeil. de Pesloüan, N.-H. Abel. Sagen- u. FolksAunde (1025): Heinemann, Zen.Bibliograpbie. 
Ariegskunde (1018): v. Köbelld Iahresberichte Über das Heer- und Kriegsweſen, AltertumsAunde (1029): Thulin, Die Götter des Diartiantıs Gapella und ber 
33. Jahrg.: 1906, hab. von dv. Belet-Narbonne. | Bronzeleber von Viacenza. Derf., Tie etrusfifhbe Tisciplin, II. Harufpicin. 
Big, mn. Staatswiffenfhaften (1019): Lehmann, Die Unterlaffungepfliht ; Fädagogik. Hochſchuſweſen (1030): y. Gleichen Rußwurm. Bildungsfragen 
im Öürgerliben Recht. Delaquis und Bolec, Materialien zur Lehre von | der Gegenwart. Lens, Vädagogiihrd Neuland, Auffäge u.Borträge. 
der Rehabilitation. Bermifhtes (1031). Zisfiographiſcher Zeil (1033). Hadridien (11036). 


— — —— — 








ſphabetiſches Bunhaltsverzeichnis. Grove, O. v., Konſtruktionslehre d. einfachen Maſchinen- Nonciatures de France. Nonciatures de Clément VII 

did, a e, 29 teile, 2. Zeil. (10l6.) ` | publides par J. Fraikin. Tome L (1012.) 
Brode, R., Tie Griedrichd-Univerfität zu Kalle. (1014.)] Gruber, Eh.. Wirtfhaftlide Erblunde. (1015.) | Obras vascongadas del doctor Labortano Joannes 
Butt. %. 8. Urheifentum im Orient, deutfh v. |Heinemann, %.. Teil-Bibliographie. L Die Tellſage. d Etcheberri (1712). (1025.) 

&. Breufben. (1009.) Il. Stiller Tell-Tidytung. (1028.) we |Pesloü an, Ch. L. de, NR Abel (1016.) 
Telaguis, €, und I. Bolec, Materialien zurLehre | Hoffmann, ©., Tie Lehre von ber fides implicite. Richter, I., Indifche Wiiffionsgefhichte. (1011.) 

von der Rehabilitation. (1019.) 2. Bd. Die Reformatoren. (1010.) ` Schmidt, &., Gefhidte der deutjhen Stämme bis 
Divisiones quae vulgo dicuntur Aristoteleae, ed. H. | Iahn, 9., Die Mehri-Eprade in Eüldarabien. E zum Ausgange der Völkerwanderung, 1. Abt., 4., 5., 

Mutschmann. (1022.) —, Grammatifder Mehri-Sprade in Eitdarabien. (1021.) 6. Bud. (1014.) 
Drosos,D. J. D., Ta xara zdv dusdri; eloyvıxöv | Rehmann, D, en im Burger: ! SE "Cp — kongelige Nordiske Old- 

sioyuör too 1850. (1014.) Lihen Nedt. (1019. BATLICDPIERBN: N S 
Ende, Etudi ianns. (1023.)|Lent. E., Pädagogiiches Neuland. (1030.) Zhulin, @.. Tie Götter des Martionus Capella und 
ee ee Rrrmaktion in v. RT em aale über da® Heer» und Kriege. | der Bronzeleber von Piacenza. (1029.) 

Prbrauc der feineren Hebelmage. (1020.) weien, 33. Iahrg.: 1906, hab. von v. Pelet-Nar-| —, Die etruslifche Tisciplin. IL. eil (1029.) 
leihen -Rufwurm, 9. o., Bildungsfragen ber bonne. (1015. : Uhlenbeck, C. C., De woordafleidende suffixen van 

Gegenwart. (1031.) Müller, D.H., TieMebri-n. Eogotri-Sprade.(1021.) | bet Baskisch. (1025.) 





Ioni den Töchtern des Bundes verboten, fondern „allein zur Kirche 
Chen ogie. zu fommen und bei Nacht auszugehn“. Was mit den nächt- 
Brit, F. Crawford, Urchristentum im Orient. Deutsch | fichen Ausgängen gemeint ijt, zeigt das Leben des Nabbula 
von Erwin Preuschen. Tübingen, 1907. Mohr. (VII, | (Suerbed) 177, 11, wo er den Yundestöchtern verbietet, 
100 3. Gr. 8) #4 3; geb. 4 4. irgend ein Zeichen von Unfeufchheit zu geben und allein zur 
Lurfitt3 Vorfefungen über bie äftefte Gefchichte der | YWerfammlung oder zum beth yalithä zu gehn. Dies beth 
rigen Kirche und ihrer Literatur verdienen ohme Bweifel | Jalithä ift wie beth igärä Chron. min. 372, 22 ein Euphemis- 
fine beutihe Ueberjegung, da fie wortrefflich geeignet find, | mus für „Abort“. Das uns feltiaom anmutende Verbot deg 
in die den meiften Theologen leider unbefannte und Do | Bischofs wird wohl aus benjelben Gründen erfolgt fein, aus 
fie die Geicichte des Chriftentums fo wichtige Gebiet ein- | penen ‘Omar in den Propheten drang, diefe Gänge feinen 
führen. Ste handeln über die erften Biichöfe von Edefla, | Frauen nicht ohne Schleier zu geftatten (b. Saad VIII 125, 
die Tprifche Bibel, altfyrifche THeologie, die Ehe und die | Yuchari, Wudü’ 13, Zitidän 10b). 8 19 fehlt beim zweiten 
Saktamente, Bardaifan und feine Schüler, die Thomasakten | Gfiede ein für den Sinn fehr weientliches „au“. 8 24 it 
und den Humnus von der Seele. Die Urgefchichte der | nicht von „befiten“, fondern von „bewaden“ eines Wein. 
edefienifchen Kirche, wie fie der Verf. darftellt, mußte natürlich | Herges die Rebe; ald Weinberghüter fi zu verdingen, wird 
bei der Unzufänglichfeit der Quellen fi meift auf Hypo | den Bundesföhnen verboten. $ 26 fteht nicht das unfinnige 
Dem beichränfen; fie wirb vielleicht mit Rüdfiht auf die | Gebot „Palmen zu fingen ohne Aufhören Tag und Nacht“, 
Seihichte der Adiabene, auf deren Wichtigkeit Marquard | fondern „die Horen bes Gebet? und der Pfalmen bei Tag 
hingewieſen hat, etwas zu mobifizieren fein. Preufchend | und bei Nacht nicht auszufegen“. $ 49 ift nicht daB Per- 
eberfehung Tieft fich dorzliglich, fie ift etwas gefürzt duch | rennen pen Schlupfwinkeln, fondern von Bücerfapfeln on 
den Wegfall der Unfpielungen auf Verhättniffe der englie | georbnet. Brockelmann. 
Wo Kirche. Die Iyrifchen Zitate find nad) dem Original 
el, in Betracht kommen faft nur die Regeln des WE ger E Wéer GE — un En Bd. 
98 1g., da für das Buch über das Schidjal die Leber, ie keformatoren. Leipzig, 100. "Zone, ‚2318. 
Vum von EU benutzt der — = der. Seele | Gr. 8) Geb. „4 5,50. (Bd. 1 u. 2: „4 12,50; geb. „4 14, 50) 
D Wa öfter interpretiert ift. Jene Ueberfepung läßt nun Der Verf., der in einem früher erjhienenen Bande die 
einiges zu wünſchen übrig. Der Schluß von 82 iſt durch Lehre von Der Fides implicita, wie ſie in ber römiſchen 
falſche Ergänzung der Negation entftellt. S 7 nicht: „foviel, | Kicche ih findet, eingehend und zutreffend behandelt bat, 
Die für die Bedürfniffe der Kirche genügt”, fondern: „joviel | ftellt in der jegt vorliegenden Ubhandlung vor Augen, wie 
Die genügt, vom Rirchenvermögen." $ 10 find Subjelt und | diefe Lehre auch in ben aus der Reformation hervorge⸗ 
bjeft vertaufcht. 8 16 „euren Wohnfit“ fie „unfere Didzefe*. | gangenen Kirchen fi findet, und in dem, was er da bei. 
T nicht „zur Nachtzeit allein in die Kirche zu gehn“ wird | gebracht Hat, muß man ihm Recht geben. Daß auch die 
1009 1010 
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— 1807. 8 32. — Biterariihes Bentratblatt — 10. Uuguit. — 


Reformationzkirche von den Grenzen menjchlicher Forichun 

weiß und dak auch ihr die Lehten — SA 
und Lebens zu ben unerforichlichen Dingen gehören, denen 
gegenüber das Sgnorabimus eines großen Berliner Natur: 
jorigers jeine Berechtigung hat, wird nicht Leicht einer bes 
ftreiten, der jelbit Jahre Long on Deler „harten Speile 
gelaut) hat. Aber doch beiteht au hier ein abgrundtiefer 
Unterfchied zwifchen den beiden Kirchen, der e8 verhindern 
muß, die beiderjeitige Stellung gerade auch hier miteinander 
zu vermwechjeln. Die Lehre von der fides implicita, wie We 
bei den Aömifchen ausgebildet worden ift, hat ed mit ber 
firchlichen, von den Geiftlichen gehüteten Tradition zu tun, 
der gegenüber das Sacrifieium intelleetus, wie bon den fo» 
genannten Laien, jo aud von jedem einzelnen Priefter, nh 
bi8 zu den hohen Sicchenfürften hinauf gefordert wird, ai 
daß es nicht fomohl auf das witlenichaftlihe Verftändnis 
deifen anfommt, was „die Kirche lehrt”, ala vielmehr darauf, 
daß der Einzelne, Priefter oder Laie, Dë dem, was die 
Kirche Iehrt, Lautlo® zu unterwerfen Hat, bei Verluft feiner 
Seligfeit. Davon ift bei den Proteftanten nicht die Nede 
und kann auch nicht die Nede fein. Die Meformation hat 
ihre Rinder von der Drëtten Autorität, wie fie in der 
roͤmiſchen Kirche geltend gemadjt wird, befreit und der freien 
Forſchung auch auf dem Gebiete Des Glaubens Bahr ger 
madt, nur daß es ihr, auß wiffenfchaftlichen Gründen und 
nur aus foldhen, aud Gebiete gibt, über die hinaus die 
menſchliche Forſchung nicht reicht, aber daß auch anerkannt 
werden muß, es gebe auch noch immer Gebiete, deren Er- 
forfhung zwar nod nicht gelungen ift, wo aber doch die 
Hoffnung bleibt, daß auch dieſen gegenüber noch ein Fort⸗ 
ſchritt der Erkenntnis möglich iſt und wo der Forſchung 
willkürliche Schranken nicht geſetzt werden dürfen, von welcher 


Seite auch immer. Ps. 
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bejonderem Snterefle find die Wbichnitte über den genen 
wärtig üblihen Miiftonsbetrieb, das Schulweien,, die lite 
rarischen Leitungen der Millionare, den eingebornen Lehr: 
ftand und die modernen Berjuhe zur Verteidigung und 
Miederbelebung der einheimiichen Weligionziuiteme, ſowie 
der Hoffnungsvolle Ausblid in die Zukunft. Ausführlice 
Regifter erleichtern die Benugung des Werkes. Die beige, 


gebenen Abbildungen vermögen allerdings nur beiceibene 
AUnfprüche zu befriedigen. 





















Dentic - Evangeliich im Auslande. Hrög. v. E. W. Bußmanın. 
6. Jahrg. 7. Heft. Marburg, Elwert. 


Ind: R. Tiepe, Zur Frage der Predigt in der Auslande- 
diafpora. — Freytag, Die Mifjourier in Südamerika. — Runt- 
erlaß ded evangelifchen DObersKirchenratd, betr. die Dréi, Verſorgung 
der cvang. Deutfchen außerhalb Deutſchlands. 


mann. 8. Jahrg. Nr. 43. Leipzig, Deihert Naci. 


Einige Gedanken über die moderne religiöfe Kunft. 


. Bd. 6. Heft. Mainz, Kirchheim & Co. 


Das Datum der Geburt Chriſti. — Sawici, Das 
Perfönlicgkeit bei Kant. — 8. Helmling, Hagiologiſches. 


hardt. 40. Fahrg. Nr. 30. Leipzig, Doͤrffling & Franke. 


des Strafvollzugs. 7. — Ein neuer Syllabus. 


ius, Indiſche Miſſionsgeſchichte. Güuͤtersloh, 1906. 
e fr D ©. une WE, 46; geb. N. 
Dieſes gemeinverſtändlich geſchriebene, keinerlei gelehrte 
Vorkenntniſſe vorausſetzende Buch beabſichtigt, die deutſchen 
Freunde der proteſtantiſchen Miſſion in Indien über die 
geſchichtliche Entwicklung und die bisher erreichten Erfolge 
des chriſtlichen Bekehrungswerkles in jenem Lande zu unter⸗ 
richten. Der Verf., der als Hrsgbr. der Zeitſchrift „Die 
evangeliſchen Miſſionen“ zu dieſem Unternehmen beſonders 
geeignet war, geht allerdings für die ältere Zeit nicht auf 
die Originalquellen, ſondern auf zuſammenfaſſende, hier und 
da etwas einſeitig gefärbte Darſtellungen zurück. Nach einem 
einleitenden Weberblid über das Land und feine Bewohner, 
fowie über die einheimifchen Religionen und das Botten: 
weſen beſpricht er zunächſt die ſagenhafte Urgeſchichte des 
Chriſtentums in Indien, die Kirche der Thomaschriſten und 
die vereinzelten Bekehrungsverſuche abendländiſcher Mönche 
während des Mittelalters. Dann geht er auf die ug 
breitung der katholiſchen Miſſion ſeit der Ankunft der Portu⸗ 
gielen ein. Zieler Ze ift anı wenigfien befriedigend aud- 
gefallen, da bie neueren Duellenpublifationen von katholifcher 
Seite, namentlich die Monumenta Bocietatis Jesu, unberüd- 
fichtigt geblieben find. Die dänisch-hallifhe Miifion Ziegen⸗ 
bafgs und feiner Nachfolger wird mut Recht kurz behandelt, 
da fie fchon wiederholt in ausführlichfter Weife dargeftellt 
worden ift. Mehr als ?/; des Werfed nimmt die Schilde: 
rung des evangelifchen Miffionsweiend im 19. Kahrh. ein. 
Hier hat der Verf. aus dem überreichen Stoff eine gejdidte 
und zmwedmäßige Wuswahl getroffen. Die bedeutenditen 
Träger bes Miffionsgedantens, namentlih 3. Carey und 
U. Duff, werden eingehend charalterifiert und die Erfolge 
der einzelnen Gefellichaften vergleichend gewürdigt. Bon 


ei 
— 5.4. Köflin, Nur Mut! 2. Tim. 2,7. — o. Walther, 
Luthers geiftliche Kieder. — DW 


v. 30. Bremen, Schünemann. 


Nordamerika. (Schl.) 


Die hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Nt. 30. Marburg. 
Inh.: Der Segen des Fortfchrittd. — GE. Troeltid, Präde 


Wie muß man über Helen Keller denken? 


Geſchichte. 


Gr. 8) Fr. 10. 
Archives de !’histoire religieuse de France. 


Bere Aa Re NARBE ES EARCHEREIE SOROERERNFEREEE 
Der alte Glaube. Ev.-lutber. Semeindeblatt. Hrdg.v.B. Buß: 


Inh.: Haack, Werdet auch nicht Abgöttiſche. — B. Fleiih, 
Die deutihe Zeltmiifion. 2) Grundlage und Arbeitsweiſe. — ®@. 
Knauer, Die Johanneifhe Frage vor dem Nichterftubl ber neueften 
Kriti. — €. v. Blantenburg, Die Tanzen. — D. Beyer, 


E Ee 
une Hgb. v. 3. Bederu. I. Selbft. 87. Jahrg. 3. Folge. 


inh.: Die neueften Kundgebungen Biud X. — 3%. Hontheim, 
‚Broblem der 


USD N Senn ne en see 
Allgem. evang.-lutper. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Rut: 


D ee 
Monatfihrift für Paftoraltheologie. Hab. v. P- Burferu R. 
Süntber. 3. Jahrg. Heft 10/11. Berlin, Reuter & Rtichatd. 
Inh.: K. Gerok, Zum Gedächtnis von D. Dr. Heintich en d En 
Wichtigkeit der Hrildgewißheit in Predigt u. Seelforge. —R. Günther, 
ns ae Eeer A. Thuloc in feiner — 
Eigenart ais Prediger. 2. — 6. Richter, Unſer religionspſychols⸗ 
giicher Kurfus. — 3.Bölter, Ueberfiht über die evangelifc-fogialen  \ 
und verwandten Beftrebungen im 3. 1906. — 4. Od}, Zum Der 
fHändnig der religiöfen Perfönlickeit Karl Berotd aus feinen Gediqhten. 
— + von der Bolg, Predigt über „Slaube und Betenntnid”. 
UN ro on N. Mr. u 


E Hrög. von R.Emdeu.M.Fifher. 4. Jahrg. 
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Inh.: Ein Nachtbeſuch. Joh. 3, 2. — Stange, Sünde, Eculd Se 
und Sühne. 1. — G. Hölfher, Ein altpaläftinenfiihe Stadt im In 
Lichte der Ausgrabungen. 3. — I. Jaeger, Zur praktifchen Reform 


Inh: U. Cogquerel, Welches war die Religion Jeſu? — Fald, 
Nohmald: „Wider einen Bolksieind!” — Mar Walther, Aus eine 
alten Chronit. — Beilage: Aus Pommern. — Kirhlied aus 


Ni 
nation. 1. — H. Hafmann, Buddgiftiihed. — 3. Dauer, Mein 
Gott, num ift ed wieder Morgen. — Vedanten zum Fall Bogl. — 
®. Stolterfoth, Kiteraturbriefe. 12) Ricarda Hud. — d 


in 
Militärjahr. Tagebucdaufzeichnungen eines Tathol. Einjährigen. 4 — 








Nonciatures de France. Nonciatures de Cl&ment VI pt 

bli6es par labb& J. Fraikin. Tome I. Depuis la bataille 
de Pavie jusqu’ au rappel d’Acciaiuoli (25 fövrier 1525— 
juin 1627). Paris, 1906. Picard & Fils. (LXXXVI, 451 3 


Seitdem zuerft, Ende der achtziger Jahre des voriget 
Jahrh.s, das Preußiſche Hiftorishe Inftitut in Rom bie amt: 
lichen Berichte der päpftlichen Nuntien zum Gegenftand der dr 


on 
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arbeitung und Veröffentlichung gemacht hat, ift die allgemeine 
Yufmerffomteit auf diefe Spezies von Gefchichtäquellen ge 
Ienft worden und eine ganze Anzahl ähnlicher Bublikationen 
hat bé an die „Nuntiaturberichte" des preußifchen Xnftituts 
ongeihloffen. Dazu foınmt nun auch ein franzöfifches Unter- 
nehmen, die Herausgabe der »Nonciatures de Francee in 
den » Archives religieuses de France«, wovon der erfte Band 
ber froe Clemens’ VII vorliegt. Bufammenhängende 
Reigen von Nuntiaturberichten Tann es nicht vor der in den 
erten Dezennien de3 16. Zahrh.3 erfolgten Ausbildung des 
Snftituts der ftändigen Nuntiatur geben; im Vatikanifchen 
Arhiv aber jegen infolge der Unordnung, die noch big tief 
ind 16. Jahrh. hinein in der päpftlichen Kanzlei herrfchte, 
die Serien der originalen Nuntiaturberichte faft durchweg erft 
beträhtlih fpäter ein. Doch Dot Ié in einer Anzahl von 
Ahfhriftenhänden des genannten Archivs ein ziemlich reich» 
haltiges Material von Nuntiaturberichten aus Frankreich fchon 
aus der Epoche Clemens’ VII gefunden; außerdem aber 
fiefert da3 Florentinische Staatdarchiv die originalen Depefchen 
ded Roberto Acciaiuoli, der von 1525 biß 1527 gemeinfamer 
Bertreter de3 Papftes und feiner florentiniſchen Vaterſtadt 
war. Eben diefe Depefchen bilden den Grundftod des vor: 
liegenden Bandes; er behandelt die wichtige Epoche, die zwifchen 
der Rataftrophe des franzöfifchen Königtums in der Schlacht 
von Ravia und der Kataftrophe des Bapfittums in dem 
Sacco di Roma liegt. Lebteres Ereignis Hatte dann auch 
den Abfall Florenz’ von dem Papfttum oder dem Haufe 
Medici zur Folge, der dem Nuntius Acciaiuoli die Behaup- 
tung feiner Doppelftellung unmöglich machte. &3 ift übrigens 
ju bedauern, daß die Publikation erft mit 1525 beginnt; 
einzelnes Tiegt an Nuntiaturberichten doch auch) aus den An- 
füngen Elemens’ vor, befonderd Depefchen bed Nuntius 
Arander, der König Franz auf dem verhängnisvollen Felb- 
ing in Oberitalien begleitete und mit ihm in Gefangenschaft 
geriet. Nach der Einleitung follen feine Depejchen befonders 
erauögegeben werden, was fich Taum empfiehlt. Undererfeits 
vird und eine dankendwerte Ueberficht über die Befegung ber 
Manzöfifhen Nuntiatur von 1525 an biß zu Clemens’ Tode 
geboten. Die Lifte Yäßt den noch recht unfertigen Charalter 
e8 Inftituts deutlich erkennen; fehr häufig treten noch außer: 
ordentliche Nuntien ein, wiederholt werden aud Perfonen 
zu Runtien ernannt, die nie an ihren Beitimmungsort 
cbgegangen find. Nach Acciatuoli tritt ferner ein Kardinal, 
der ala legatus a latere ind Land gelommen war, in die 
Junktionen eines ordentlichen Nuntius ein; erft nach feinem 
Uu im Anguft 1529 fchict die Kurie wieder einen ge: 
ungeren Prälaten ald Nuntius, mit dem dann ftätigere 
Verhältniffe einfepen. Der Herausgeber, Abbe Fraikin, ehe— 
D Kaplan von ©. Louiß-des-Frangais in Rom, Dei 
bei feiner Arbeit an Mühe und Sorgfalt nicht fehlen Joen, 
Seine Nahforigungen Haben fi, über Rom und Florenz 
WI Hinausgreifend, auf die größeren Archive aller beteiligten 
Linder erftredt, wobei Nennenswertes allerdings kaum zu 
Tage getreten ift. Die zu Grunde gelegten Ebditionsprin- 
pin entiprechen mwefentlich denen, bie für das 16. Jahrh. 
K wë und mehr Bahn brechen. In Einzelheiten zieht 
Alerdings jeder Hgbr. jeine eigene Straße, au hängt ja 
manded von dem befonderen Charakter des jeweild zu De 
Yandelnden Materials ab. Nicht zu empfehlen aber erjcheint 

m Referenten die die Heberficht erjchiwerende Häufung von 
an, die 3. anwendet, indem er neben Titeln und 

teen au) Papa, Sede apostolica, Imperatore und felbit 

1%, Consiglio (Staatsrat), Nuntio, Auditore, Stato mit 
Fit ſchreibt. 


he a a ee ers eene 
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Schmidt, ale Geschichte der deutschen Stämme bis zum 
Ausgange der Völkerwanderung. I. Abteilung, 4., 5., 6. Buch. 
Berlin, 1%7. Weidmann. :S. 234-366 Gr. 8) #4 4, 60. 


Quellen und Forschungen zur alten Geschichte und Geographie. 
Hgb. v. W. Sieglin. 12. Heft. 

Ueber die erften beiden Lieferungen diefes vortrefflichen, 
auf umfafjenden fritifchen Studien beruhenden Werkes haben 
wir bereit3 im 55. Jahrg. (1904), Nr. 46, Sp. 1536 fg. 
und im 57. Jahrg. (1906), Nr. 5, Sp. 165 fg. d. BI. des 
näheren berichtet. Wuch über den uns vorliegenden dritten 
Teil des erften Bandes genannter Stammesgefchichte können 
wir das gleiche günftige Urteil fällen und e3 zum Studium 
ebenfalls auf da3 angelegentlichfte empfehlen. In anfchaulicher 
und Harer Darftellung fchildert uns der Verfaffer eingehend 
die Geichichte des tolofanischen Weltreihes der Weftgoten 
und behandelt dann die deutichen Volfsftämme der Gepiden, 
Taifalen, Rugier, Heruler, Turkilingen, Stiren und Lugier. 
Was den zufegt genannten Volfsftamm anlangt, fo Dot He 
der Verf. in Rüdficht darauf, daß diefer Stoff bereits in 
feiner 1901 erjchienenen „Geihichte der Wandalen“ (vgl. 
54. Jahrg. (1903), Nr. 4, Sp. 129 fg. d. BL.) ausführlich 
behandelt worden ift, hier kürzer Tallen können; er geht nur 
dann auf die Sache näher ein, wenn feine in jenem Buche 
gegebene Darftellung der Berichtigung oder Ergänzung be- 
dürftig erjhien. Mit lebhafter Spannung fehen wir der 
Hortjegung und dem Abfchluß diefes groß angelegten, grund» 
legenden und Düdit verdienitvollen Werkes entgegen. 


Brode, Reinhold, Die Friedrichs-Universität zu Halle. Zwei 
Jahrhunderte deutscher Geistesgeschichte. Halle a. S., 1907. 
C. Nietschmann. (638.8) #2. 

Die vorliegende intereffante und anregend gefchriebene 
Studie, ein Sonderdrud aus dem Werke „Halle in ber 
Gegenwart”, fann als ein danfenswerter Beitrag zur deutichen 
Univerfitätde und Geiftesgefchichte willfommen geheißen 
werden. Der Berfaffer orientiert uns in feinem Ueberblid 
zunächft über die Gründung der Doten Univerfität und 
ihre Blüte unter den beiden erjten preußifchen Rönigen, geht 
dann ausführlich auf den Niedergang und die frifchen Ans 
ſätze im friderizianiichen Beitalter, Die Kriſis und das ge—⸗ 
ſteigerte Wachstum, ſowie auf die Zeiten der Fremdherr— 
ſchaft und der Erhebung des deutſchen Volkes ein und kommt 
am Schluß kurz auf die moderne Entfaltung und die zwei— 
hundertjährige Jubelfeier (Auguſt 1904) zu ſprechen. Die 
Schrift wird ſicherlich nicht nur von den früheren und 
jetzigen Angehörigen der alma mater Halensis, ſondern auch 
von allen, die ſich für deutſche Geiſtesgeſchichte intereſſieren, 
mit Freuden begrüßt werden. on. 


D. J. D., Ta xara row dıEsdvH elonvızov el ) 
Dr en Allen, 1907, 228 8.8) 07 SC 
Herr Drofos behandelt in feiner ausgefprochen juriftifchen 
Arbeit den 1850 ausgebrochenen Konflikt zwifchen England 
und dem Heinen Königreiche Ditoß I, welches die Erfüllung 
der englifhen Zorderungen in einigen Privatjachen abge- 
lehnt hatte. E83 wurde in London die Beichlagnahme der 
grieciichen Zahrzeuge und bie Hemmung des griechiichen 
Handels beichloffen. Nun glaubte Frankreich die Pflicht zu 
haben, fih in die Sadhe vom Standpunkte der Sympathien 
für den Hellenigmug einzumifchen. Tiefe Verhandlungen 
werden von D. auf Srund bekannter Aftenftüce ausführli 
erläutert. Die Beibringung von allerlei Zitaten, felbft aug 
dem Haffiichen Athen, ift nicht gerade geichmaduoll. N. J. 
nland. Zeitfchrift für heffiiche Gefchichte und Ri , 
VE Si e ed au au, 
Inh.: L. Horwitz, Die Kaſſeler Synagoge u. i 
P. e lies. Grace ww Bam. u 
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Zum Gießener Univerfitäts - Jubiläum. — Bilh. " 
Erzählung. (Fortſ.) ? üb. Sped, Joggeli. 













Hiftorifched Jahrbuch. Im Auftrage der Görres-Geſellſchaft hrsg. 
don Joſ. Weiß. 28. Band. 3. Heft. München, a 3 
Inh.: Huy Stend, Zum 700. Seburtötage der hi. Eliſabeth 
von Thüringen. 1. — Bihl, Die Stigmata des Hl. Kranz von Alfifi. 
— Stiegele, Beiträge zu einer Biographie des Jejuiten Ramor- 


maini. 1. — Kalt, Die Mainzer Weihbifhöfe (Chorbifchöfe) dc# 
9. Jahrh. 


Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judent ums. Hrsg. 
v. M. Brann. 51. Jahrg. 5./6. Heft. Breslau, Koebner. 

Snh.: Sul. Buttmann, Die wirtihaftl. u. foziale Bedeutung 
der Juden im Mittelalter. — J. Bapfreund, Zur Medaktion der 
Mifhna. — ©. Kıaufz, Die Kaufmannfhe Mifchna : Handicrift. 
(Fortf.) — E. Horovig, Der Sifre sutta nad dem Jalkut und 
anderen Quellen. (Fort) — W. Bacher, Ein unbelannted Wert 
Moſes Ibn Esras. — M. Barol, Menachem ben Simon aus Pos: 
quiered u. fein Kommentar zu Jeremia u. Ezechiel. (Fortſ.) — Heint. 
Berger, Zur Gefhichte der Juden in Krotofchin. — Ad. Lewin, 
Erwiderung an Herın Prof. Dr. Pfaff. 


NE Mu er Ne a ul un een 
Weſtdeutſche Zeitſchrift f. Geſchichte u. Kunſt. Hrsg.v. E. Krüͤger 
u. 3. Hanfen. 26. Jahrg. L ët, Ze, Han, 

Inh.: Th. Il gen, Kritiſche Beiträge zur rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Queſſentunde des Mittelalters. — O. Oppermann, Zur mittelalterl. 
anne. von Köln. SEN zu dem Auffap Band 25, 
©. 273 fg) — 5. Philippi, Ueber eröffentlihung von Rechts— 


quellen und Rechtsaltertümern. 





Ränder- und Hölkerkunde, 


Gruber, Ch., Wirtfehaftlihe Erdkunde. Leipzig, 1906. Teubner. 
137 ©. 8.) Geb. # 1, 25. 


Aus Natur und GBeifteöwelt. 122. Bod. 


Unter den zahlreichen Kompendien der Wirtichaftägeo- 
graphie, die in den Iehten Jahren erjchienen, nimmt das 
vorliegende eine ehrenvolle Stellung ein. 3 ift das lebte 
Wert eines der älteften und arbeitsfreudigften Schüler 
Friedrich Rapels, der wie diefer allzufrüh der Wiflenjchait 
und feinem Berufe entriffen wurde. In gedantenreicher und 
formvollendeter Weife ftellt es die Wechjelwirkungen zwilchen 
der natürlichen Ausftattung der einzelnen Erbräume und 
dem Erwerböleben der Völker dar. Mit Rüdfiht auf den 
vorgefchriebenen geringen Umfang des Buches Tonnte aller- 
dings nur dag wichtigite Tatjachenmaterial angeführt werben, 
aber die Auswahl ijt mit Geil getroffen, und fo zeigt 
fi in der Beichränfung aud hier der Meifter. Am ein- 
gehendften hat ber Berfafler naturgemäß bie wirtichaftliche 
Stellung des Deutfchen Reiches behandelt, aber auch die 
heutige Rulturbedeutung und Die mutmaßliche Weiterentiwid: 
fung der großen Nationen des Auslandes, namentlich Eng- 

{ande und der Vereinigten Staaten, weiß er in aller Kürze 
gefchidt zu Schildern, und es ift ihm gelungen, ein anjdhau- 
fiche® Bild der ungemein vieljeitigen und nod jtetig zu. 
nehmenden Wechjelbeziehungen zwifchen den Völkern des 
Erdballd zu entwerfen. Da das Werk allgemein verſtändlich 
geſchrieben iſt und keinerlei Fachkenntniſſe vorausſetzt, ſo 
fann es jedem empfohlen werden, der einen Einblick in das 
gewaltige wirtſchaftliche Ringen der Gegenwart und der 
nächſten Zukunft gewinnen will. Einige unbedeutende Ver— 
ſehen ſind wohl dadurch verurſacht, daß der Verf. durch den 
Tod verhindert wurde, die letzte Reviſion vorzunehmen. 

V. 





Deutſche Erde. Zeitſchrift an Deutſchkunde. Hgb. v. PB. Lang- 
hans. 6. Jahrgang, Heft 2/3. Gotha, J. Perthes. 

Inh.: (2.) Heinr. Biſchoff, Gottfried Kurth. (Mit Bildn.) — 
Rich. Pfaundier, Die deutfchfloven. Sprachgrenze in GSteiermatf. 
(Mit 1 Karte u. 5 Abb.) — (2/3.) Hand Witte, Romanifhe Be- 
völferungsrücdftande in Beutfhen Bogefentälern. — (2.) Herm.Nabert, 
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und Prarie. (Mit 7 Abb.) (Kortl) — Maurer, Das Erdieht im 
Alten u. Neuen Teftament. — Viertandt, Die Anfänge der Reli 
gion und Zauberei. (Sht.), — Gunnar Ranges Bericht über feine 
PBilcomayo-Erpedition. 


Geographiſche Zeitſchrift. Hrsg. v. Alft. Hettnet. 183. Jahrg. 
7. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: Alois Geiſtbeck, us u. Methode deö geograpt. 
Unterrihtd. — Robert Sieger, Zur Geographie kré zeitweile ber 
wohnten Siedlungen in den Alpen. — Guft.Draun, Die internat. 
Meeresforſchung, ihr Weſen u. ihre Ergebnife. — M. Lindeman, 
Die Reife des kanadiichen Regierungsdampferd „Neptun“ zur Hudion 
Bai u. in den arktifhen Archipel Nordamerikas in den 3. 1905/4. 








NUaturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Grove, O. v., Konstruktionslehre der einfachen Maschinen- 
telle. 2. Teil. Leipzig, 1906. Hirzel.‘ (X, 3. 337-557 
Lex. mit 158 Textfig. u. 12 Taf. in Mappe.) 4 10. 

Das Wert verdankt feine Entftehung den Vorlefungen, 
welche der Verf. an den technifhen Hocichulen in Hannober, 
Berlin und Münden über Majchinenelemente gehalten Hat, 
und bildet eine Ergänzung zu feinem Buche: „Sormeln, 
Tabellen und Skizzen für das Entwerfen einfacher Maſchinen⸗ 
teile“ , welches bereits in der 13. Auflage erſchienen iſt. 
Die vorliegende Veröffentlihung gibt in Harer Sprache eine 
Anleitung zum Entwerfen der Mafchinenteile nad der Meihode 
der Verhältniszahlen unter eingehender Erörterung der für 
ihre Geltaltung maßgebenden Gründe, ermittelt die auf: 
tretenden Kräfte und teilt die zur Aufzeichnung nötigen 
Mafzahlen mit. Worausgefegt wird dabei bie Kenntnis 
der Fefligkeitslehre, ſowie der elementaren Mathematik und 
techniſchen Mechanik; die Infiniteſimalrechnung wird nur 
in vereinzelten Fällen herangezogen. Der erſte, im Jahre 
1902 erichienene Teil des Werkes behandelt die Niet, 
Schrauben» und Keilverbindungen, ferner die Konfteuftion 
der Zapfen, Ahlen, Lager, Wellen, Kuppelungen und Reibungs- 
räder. Im zweiten Teil werben die Zahnräder, Hebel und 
Rurbelgetriebe dargeftellt. Die Ausführungen werben durch 
faſt 400, zum Teil ſchematiſche Textfiguren erläutert und 
ferner durch eine in beſonderem Umſchlage beigegebene 
Sammlung von 28 Tafeln, welche die Maſchinenelemente 
in allen typiſchen Geſtaltungen überſichtlich zur Anſchauung 
bringen. — Das Buch weift große Vorzüge gegenüber ähn- 
lichen Werken auf und ann den Studierenden des Majdinen- 


baufaches als ein wertvolles Hilfsmittel beftens empfohlen 
werden. 


Peslofan, Ch. Lucas de, N.H. Abel. Sa vie 
Paris, 1906. Gauthier-Villars. 
Titelbild.) Kart. 5 Fr. 


Zwei Biographien Abeld befigen wir ëng: Bierkned 
hat mit wahrem Bienenfleiße alle erreichbaren Mitteilungen 
über Abels Leben und Perfönlichleit gefammelt und eine 
ausführliche Lebensbeichreibung geliefert, bei der freilich die 
Kunft der Darftellung nicht immer auf derjelben Höhe teil 
tie die Begeifterung bes Verfafferd für feinen Helden. Wit 
ganz anderem Geichil und mit nicht geringerer Wärme ii 


et son œuvre. 
(XIU, 169 8. Gr. 8. mit 


06 + - 

Namen und Spradproben aud den deutlichen Dörfern in Zen — 
Piemont. I. Bosco in Teifin, Pommat, Alagna, Kr in al, Ee 
(Mit 1 Abb.) — 8.) Karl Shneider, Karl Jobs. Heramer. (Mit E 
Bildn.) — Wie, Zaure, Die Diutihen in Nufüfh- Potn. (Mit Ari 
1 Karte.) — Karl Harlod, Deutibe Gewinn: u. Berlufttifte für za 
Satizien 19056/6. — Raimund Raindl, Das Deutfhtum in der ug 
Bulowina. (Mit 3 Abb.) — H. Tonnert, Das neue ungar. Bet,  ", 
(hulgefeg. — M. Gehre, Die Tätigkeit der Kal. Unfichlungstom =" 7 
mifften 1906. — W. Shjerning u. A. Dhorn, Deutfätunde im im 
Thöngeiftigen Schrifttum. in 
Sobuß. Hrög.: H.Singer. 92. Or. e, A. Braunfgw., Biewegu.6. "7 
Inh.: Craſſelt, Japaniſche Erziehungsgrundſähe in Schriſt "7 
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die fürzere Biographie gefchrieben, die E. Holft für bie 
1902 zur Zahrhundertfeier von Ubeld Geburt erjchienene 
Säit verfaßt hat. Trogdem Tonn mon nicht jagen, daß 
de Besloäan eine überflüffige Arbeit getan bot, denn e3 ift 
in der Tat höchft wünfchenswert, daß jeder Mathematiker, 
namentlich jeder jüngere, Héi ou mit den äußeren Um: 
tänden befannt macht, unter denen fich Abels Leider fo kurze 
wiffenihaftliche Laufbahn abgefpielt Hat. Wenn man fieht, 
wie feint und ärmlich die Verhältniffe waren, unter 
denen Abel berangewacdhjen ift, wie er auch fpäter fort- 
während von materiellen Nöten bebrüdt war, wie er von 
feiner Reife zurüdgefehrt daheim kaum die Mittel zum not, 
bürftigften Qebensunterhalte erlangen konnte und wie er aus 
dem Leben fchied gerade in dem Augenblide, wo ſich ihm 
dere, ja glänzende Ausfichten eröffneten, dann fühlt man 
jih veranlaßt, feine eigenen LZeiftungen mit denen Abels zu 
vergleihen, und man wird unmwillfürlich befcheidener in feinen 
Aniprühen. Welher Mathematifer von heute müßte bäi 
da nicht jagen, daß er e8 viel viel beffer hat al3 Abel, daß 
ev e3 jogar, wenn man den Daßitab der Leiftungen anlegt, 
im runde viel befier hat, als er e8 verdient? E38 ijt daher 
on an Wéi nur erfreulih, daß der Verf. den Dtathe- 
matifern eine neue Veranlaffung bietet, die Gefchichte von 
Aeld Leben zu Iden. Yugleih aber muß rühmend hervor: 
gehoben werden, daß er Pë mt ganz außerordentlicher 
Liebe in feine Aufgabe vertieft und daß er es veritanden 
hat, ein wirklich Iebensvolles Bild feines Helden zu zeichnen, 
was bet der Lüdenhaftigfeit der Leberlieferung feineswegs 
jo leicht war. Daher ift fein Wert aud für den, der die 
Biographien don Bjerfnes und Holft Ion kennt, wirklich 
lefenawert. Bu bemerken ift no, daß der Verf. auf bie 
mathematiigen Entdefungen Abel3 twefentlich ausführlicher 
eingeht, al3 dies Holit bei den Grenzen, die er fich geitedt 
hatte, und mit Rüdficht auf das Publitum, für das er feine 
Biographie fchrieb, tun konnte. — Der Mathematiker Degen 
war Übrigens nicht, wie auf S. 11 behauptet wird, ein 
Norweger, fondern ein geborener Braunfchweiger. E—I. 


ee 2 
Natdematifche Annalen. Hrög.v. F. Klein, W. v. Dyd, D. 
dilbert, D. Blumenthal. 64. Band. 2. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: Erhard Schmidt, Zur Theorie der linearen und nicht 
linearen Sntegralgleichungen. — %. Klein, Bemerkungen zur Theorie 
der linearen iferentialgleihungen zweiter Ordnung. (Mit 14 Fig.) 
e Eugen Meyer, Ueber die Kongruenzariome der Geometrie. (Mit 
2 ig) — Derf, Fläcdheninhalte- und Bolumengleichheit vom pro» 
kflisen Etandpuntte. (Mit 1 Fig.) — Jobs. Mollerup, Die De 
finition des Mengenbegriffs. — Philipp Frank, Ueber einen Satz 
Routh und ein damit zufammenhängended Problem der Baria- 
ahnung — Dölar Perron, Zur Theorie der Matriced. — 
Klee . us linearer homogener SE 
iner endlichen .— jer, Ueber die 
Gourerföe Reihe, d ruppe Leopold Fej 


ee —— 
Jerlogifger Anzeiger. Hrög. v.E.Rorfhelt. 32. Br. Rr. 1. 
pie, Engelmann. 

ap D: Debski, Ueber das Vorkommen von Petricola phola- 
Pate — Rabaud, Sur la nature des relations entre la 
LE et le eristallin. — Dahl, Was ift ein Inftintt? — 
ugurom, Zur Phyfopodenfauna der Taurien u. dee Kaukaſus. 
The gonad in certain species of chitons. — Fisher, 
2io on Eremicaster, a genus of starfishes. — Poso, Distru- 
{on © regenerazione degli Aculei e Pedicellarie negli Echini. 
eat?" UR, Trihoptera aus der Mandfchurei. (Mit 2 Fig.) — 
un ‚ Die Biologie von Pol phemus pediculus u. be Got: 
a Do der Eladoceren. — Kofoid, On ceratium eugram- 
eini e its related species. (Mit 4 Fig.) — Ellinfen, Ueber 
‚Mge Bieudofforpione auge Deutfh-Oftafrita. — Reagan, Säuge- 
e 


re, Neptili , Be 
in —B u. Amphibien vom Roſebud⸗Indianer⸗Reſervatgeb 


He Nachrichten, Hrög.v.H. Kreug. 175. Bd. Nr. 4188 
N tier 

188.) 9. d. Zeipel, Unterfuchung der Parallaren von 

Di Sternen in der E ZZ dé Gi Deif, Ueber die per- 


fünlihe Gleihung bei dem Nepfoldfhen felbftreniftrierenden Mikro: 
meter. — N. Ichnohe, Note on the Variable 26.1907 Draconie,. 
— ©. Enebo, Beobahtungen von RW Aurigae und RV Tauri. 
— Beobahtungen des Kometen 1907 d. — R. Klug, Berichtigung 
D „Definitive Bahnbeftimmung ded Kometen 1826 IV” (Dent- 
KHriften der . Akad. der Wiffenich. in Wien, Band 80). — (4189.) 
W.Doberck, Elements of the orbit of « Centauri. — Lunt, 
Simpson and Baldwin, Observations of comet 1%6 h 
(Metcalf). — 3. van der Bilt, Beobachtungen von Planeten und 
Kometen. — WB. Luther, Beobachtungen und Elemente des Ber: 
änderlichen Z Ceti. — L.Fabry, Epheme£ride de la plante (91) 
Aegina. Eph&me£ride de la plan£te (117) Lomia. — €. Ström- 
gren, Ephemeride ded Kometen 1907c. — J. Paliſa, Beobach— 
tungen von kleinen Planıten. — (433) Eros. 


Natur und Schule. Hrög. von B. Landeberg, D.Schmeil u. 
B. Schmid. 6. Bd. 8. Heft. Leipzig, Teubner. 


Inh.: Ernft Kaller, Der Betrieb phyfikal. Schülerubungen in 
der 4. Klaffe einer öfterreih. Realihule und deijen bisherige Ergeb» 
niffe. (Mit 9 Abb.) — Karl Kaugfh, Worauf beruht unfer Koch 
falzbedüurfnie? — Ruppel, Diphtherie und Diphtheriebazillen. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Sklarek. 22. Jahrg. 
Nr. 30. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 


Inh.: E. Fiſcher, Zur Kenntnis der Waldenſchen Umkehrung. 
— E. Fiſcher u. K. Raske, Gegenſeitige Umwandlung der optiſch— 
aktiven Brombernſteinſäure und Aſparaginſäure. — E. Fiſcher u. 
Jacobs, Ueber die optiſch-aktiven Fotmen des Serins, Iſoſerins 
und ber Diaminopropionſäure. — W. Lehe, Zur Entwidelungd- 
geſchichte des Zahnſyſtems der Säugetiere, zugleich ein Beitrag zur 
Stammesgeſchichte dieſer Tiergruppe. 2. Teil: Phylogenie. 2. Heft. 
— Alfred Quehl, Unterſuchungen über die Myrobakterien. — E. 
Zederbauer, Spaltvilzflechten. 


Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. v. 
H. Schotten. 38. Jahrg. 4. Heft. Leipzig, Teubner. 


Inh.: K. Hagge, Der Fuhrmannſche Kreis u. der Brocardſche 
Kreis als Sonderfälle eines allgemeineren Kreiſes. (Mit 10 Fig. — 
L. Saalſchütz, Ein inſtruktives Beiſpiel aus ber Reihenlehre. — 
P. Städel, Eulers Verdienſte um die elementate Mathematik. — 
Rich Walckling, Bericht über die 16. Hauptverſammlung der Vereins 
zur Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den Natur— 
wiſſenſchaften in Dresden, Pfingſten 1907. 














Kriegskunde. 


v. Löbells Jahresberichte über das Heer- und Kriegsweſen. XXXIII. 
Jahrg.: 1906. Gab von v. Pelet-Rarbonne. Berlin, 1907. 
Mittler & Schn. NL 529 S. Gr. 8. mit 2 Skizzen u. 1Karte.) 
# 11, 50; geb. 4 13. 

Der von dem Werke Jet 32 Aahren geführte Titel: 
„Sabhresberichte über die Hortjchritte und Veränderungen im 
Militärwejen“ Hat im neuen, dem 33. Jahrgange die oben 
angegebene Zafjung erhalten, welche dem Anhalt desfelben 
entipriht. Wie feine zahlreichen Vorgänger, fo verdient 
goud ber vorliegende Band da3 uneingeichränfte Lob Hin. 
fichtlich des gebotenen reichen und belehrenden Stoffes. Der 
erfte Ubfchnitt behandelt das Heer- und Wehrwefen ber 
einzelnen Staaten (Deutichland, Argentinien, Belgien, 
Brafilien, Bulgarien, Chile, Dänemark, Engliſch⸗Oſtindien, 
Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Italien, Japan, 
Montenegro, Niederlande, Norwegen, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, Schweiz, Serbien, 
Spanien, Türkei), der zweite gibt Berichte über die einzelnen 
Zweige der Kriegswiſſenſchaften und der Landesverteidigung: 
Taktik, Feſtungs⸗, Pionier- und Verfehröweien, Handfeuer: 
waffen, Material der Artillerie und die kriegs- und heeres⸗ 
geſchichtliche Literatur. In den den dritten Teil bildenden 
„Beiträgen zur milttäriichen Geichichte des Jahres 1906“ 
haben nur Yortjegungen früher begonnener Arbeiten Auf. 
nahme gefunden und zwar die friegeriichen Ereignifie in den 
beten Kolonien Sübmweit- und Oftafrila, Kamerun und 
Neuguinea fowie ber Ubichluß ber Niederwerfung des Auf. 
jtandes in Yemen; beigefügt ift eine bejondere Bebeutung 
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beanipruchende Darftelung der wichtigften Erfheinungen im | werter Weile ergänzt worden ift, muß ald eine außerorbent: ES 


Sanitätömwelen während des Feldzugd in Sübdmeltafrifa. Die 

















—8è 


ana lich willkommene Bereicherung unjerer Lite get 
militäriiche Totenſchau und ein alphabetifches Namen: und | werden. Die Trage SE wi — em 
Sacregiſter ſchließen in üblicher Weiſe das Werk, das Verzeihung einer begangenen Sünde durch den Staat, Me mm. 
bleibenden Wert nicht nur für den Offizier, fondern auch | in der endlichen Ignorierung Der erfolgten Beitrafung bes om 
für weitere gebildete Kreife befigt, die Antereife haben an | \teht, it von herborragendem fozial- und kriminalpoliüſchem Kr 
der Ausgeſtaltung des Heerweſens auf ſeinen verſchiedenen Intereſſe. Daß es bei uns noch kaum möglich iſt, das Be 
Gebieten in unjerer Bet, Brandmal zu tilgen, das eine einmalige Beitrafung auf. -#M 
— gedrückt hat, iſt eins der größten Hinderniſſe für die ſoziale of 
EE EE EE er. Sur SS GE des einmal Gefallenen. un 

A ie Behandlung diefes Problems im Strafe und Ziviredt "ri 

) Rechts —— (z. B. beim Bankerott) iſt von EE T 
ehmann, Heinrich, Die Unterlaſſungspflicht im Bürgerlichen Recht. Dr S : E 

— KE Sgr ai a on S a | ch D für jede Neugeftaltung umferes Rechte. Das Material war 3 













nicht immer leicht zu beichaffen, um \o größer ift der Dant, 
den man den gewifjenhajten Sammlern Ichufdet, die, wenn 
auch nicht abſolute Vollſtändigkeit, ſo doch alles erreicht 
haben, was praktiſch irgendwie gefordert werden kann. 


Abhandlungen zum Privatrecht und zum Zivilprozeß des deutichen 
Reiches, hab. v. D. Sitë, XV. Band, Heft 1. 

Das Thema ded Verfaflers, das fich vielfach mi Dem, 
jenigen des neuften Werfes von Eltzbacher: Die Unterlaſſungs⸗ 
lage (Berlin, 1906) berührt, ift Die felbitändige Unter: 
faflungspflicht im Gegenjaße zu derjenigen, die nur bie 
Kehrfeite einer pofitiven Verbindlichkeit ift. Sie beruht teild 
auf einer Obligation, teil3 auf abfoluten Normen. Beide 
Arten unterfucht der Verf., jedod „mit möglichfter Vollftändig- 
feit“ nur die obligatoriiche Unterlaffungspflicht (negatives 
Forderungsreht). Die Behandlung des fhwierigen Stoffes 
ift jo tiefgehend, daB e3 nicht leicht ift, Über den Inhalt 
des Buches⸗mit wenigen Worten zu berichten. Das Werk 
zerfällt in einen (fürzeren) allgemeinen und einen bejonderen 
Teil. Aus dem erfteren jei hervorgehoben: bie Begründung 
der Unterlaffungspfliht aus dem Verbotsgefege, ihr Der 
hältnis zur Duldungspflicht (die Duldung ber Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung iſt nicht privatrechtlicher Natur), die Klagbarkeit 
als eine potentielle Eigenſchaft des Anſpruches, die Unab- 
hängigfeit des Unterlaffungsanfprudes von der Fälligkeit 
und fchließlich Die Anerkennung de3 allgemeinen Perſönlich—⸗ 
keitsrechtes (wobei allerdings nicht einzuſehen iſt, warum ſich 
der Verf. gegen die Ableitung einzelner Perſonlichkeitsrechte 
ſträubt). Der beſondere Teil beginnt mit der Erörterung 
der Entftehung der Unterlaſſungspflicht, der obligatoriſchen 
wie der dinglichen. Für wichtige Fälle der vertraglichen 
(Ronfurrenzausfchlußverträge, Verträge über Nichtbieten bei 
Verfteigerungen und dgl., über Getrenntleben der Ehegatten, 

über die Unterlaffung von Strafanzeigen und Strafanträgen) 
erhebt fich Die Frage nach ihrer Vereinbarkeit mit den guten 
Sitten und der Giltigfeit von Vertragsftrafen. Aus Delikt 
erwächſt ein Anſpruch auf Unterlaſſung weiterer Eingriffe, 
wenn Wiederholungsgefahr vorliegt; dieſen Anſpruch leitet der 
Verf. aus der Schadenserſatzpflicht ab. Erfüllung der Unter⸗ 
laſſungspflicht ſodann ſetzt nicht Erfüllungswillen, und daher 
auch nicht Erfüllungserklärung voraus. Der Zweck des 
negativen Forderungsrechtes kann nur durch Erfüllung und 
Annahme an Erfüllungsſtatt erreicht werden; von ſonſtigen 
Erloſchungsgründen kommt namentlich Wegfall des Intereſſes 
des Gläubigers in Betracht. Von den Regeln des BGB. 
über Unmöglichkeit der Leiftung und über den Verzug find 
nur einige anwendbar. Endlich weift der Verf. nad), daß Die 
Unterlaffung auch als Gegenftand der Burüdbehaltung 
möglich ift. Im Borftehenden ift nır auf einzelne Abſchnitte 
des Buches hingewieſen worden. 


ARE EEE — 
Blätter |. Rechtöpflege in Thüringen u. Anhalt, dab. v. B. Sammer. 
N. F. 34. Band. 2. Heft. Jena, Pohle. 

Inh.: Gerlach, Die religiöfe Erziehung der Kinder nad den 
Gefegen der Thüringifhen Staaten unter bei, Berüdfihtigung dee 
Meiningifchen Rechts. — Entiheidungen ded Oberlandesgerichtd Jena. 
— Helmrich, Zufammenftellung der Thüringer Randeögefege v. 1906. 
N En u ee 


Jahrbuch für Geſetzgebung, Verwaltung und Volkswirtſchaft im 
Deutſchen Reich. Hrsg. von G. Schmollet. 31. Jahtg. 3. Heft. 
Reipzig, 1907. Dunder u. Humblot. (V, 548 ©. 6.8) #1. 

Inh: B. Erdmann, Die pbitofophifchen Boraudfegungen der 
materialiftifchen Gefhichtdauftaffung. — Damme, GBeihichte dee 

Urfprung® ded modernen Patentweſens in England und der Streit 

um das Spielfartenmonopol bid zum englifhen Watentgefep von 1623. 

— 4 E. BVilfon, Srmeinwirtfhaft und Unternchmungsformen Im 

Mormonenftaat. — P. Mohr, Beiträge zur Frage der Bodenfpelu- 

fation und ihrer Gewinne. — 9. Levy, Englifche Kartelle der Ber: 

gangenheit. 1. — €. Kayſer, Weinbau und Winzer im Rheingau. 

Ein Beitrag zu den Agrarverhältniffen des Aneingaued. 1. — 9-8. 

Rudloff, Der landwirtihaftl. Warrant. Seine Entftehung, feine 

Refultate und die Gefepgebung in Frankreich. — A. Stubbe, Dr 

aanifation ded amerifaniihen Bantwelens. 2. — 5. Oswalt, Zur 

Zinstheorie. Zuſchrift. 2 o on Bortkiewcz, Entgegnung. — 

Wie kann die Börfe mehr der Aflgemeinpeit dienftbar gemacht werben ? 

Bon einem Praftiter. — H. E. Krueger, Det Beruf ded pratifchen 

Boltswirtd. Seine Entftehung und feine Lage. — C. Johs. Fuchs. 

Die Spetulation im modernen Städtebau. 


Ee 
Dad Net. Hrög.v. H. Th. Soergel. 11. Sabra, Nr. 14. Pan 
nover, Helwing. 
Snh.: Hoegel, Die Stellung der Tageöprefle zur Strafreht® 
pflege. — Fuld, Contempt of Court. — Paſſive Reſiſtenz der 
böhm. Rechtspraktikanten. — Fromherz, Dingliche Sicherung di? 


Unfehtungsanfpruha? — H. Rornfeld, Zur Uenderung des Bort- 
lautes in 8 485 StPD. 


ID DO F8F re 
Zeitfcgrift für Sozialwifienfhaft. Hrög. v. Zul. Wolf. 10. Jadız. 

VO. Heft. Leipzig, Deichert Nadi. 

Inh: Sigm. Schilder, Die Kolonien in der Weltwirtſchaft. 
— D. 5. Biermann, Die moderne Bantenkonzentration. — $, 
Keutgen, Das Grundproblım der deutichen Berfasfungsgefhichte. — 
J. Wolf, Die erften drei Jahre ded mitteleuropäifchen Wittſchafte⸗ 
dereins. — F. Diepenhorſt, Der neue Stahlwertsverband. — K. 
Bürner, Die Entwicklung des Kupferpreiſes während der lehten 
25 Jahre. — Deutſchland, und England als Konkurrenten in der 
Weltwirtſchaft und Weltpolitik. 


= 


Techniſche Miſſenſchaften. 


Felgentraeger, W., Theorie, Konstruktion und Gebrauch 
der feineren Hebelwage. Leipzig, 1907. Teubner. (V 


310 8. Gr. 8. mit 125 Fig) Geb. 4 8. 

Diefe Bufammenftellung der wichtigften Konftruktionen 
jowie die Sammlung ber in einer großen Baht wiſſenſchaft· 
licher Werke zerftreuten Theorien, Erfahrungen und Bor 
ichläge mit ihrer eingehenden Pritit kommen einem lange 


—— — — — — — 

Delaquis, Ernst, und Janko Polec, Materialien zur Lehre 
von der Rehabilitation. Im Auftrage der Internationalen 
kriminalistischen Vereinigung Ban! und hreg. Berlin, 
1905. Guttentag. (XLVIU, 498 8. Gr.8) 4 6. 


Das vorliegende Buch, das inzwifchen durch einen bon 
Delaquis allein herausgegebenen Nachtrag (1906) in dantens- 


—— ⸗ 
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gefühlten Bedürfnis entgegen, da wir über fein ähnliches 
Yuc verfügen. Der Verf. beipricht dann auch eingehend 
die Verbefferungen, deren das jo wichtige Snftrument noch 
fähig ift. Dabei gilt e8 natürlich zuerft die Theorie der 
Bage zu erörtern, was in den metten Lehrbüchern in ber 
Negel zu kurz gefhieht. ALS Beamter der Rai. Normal: 
Eihungstommiffion (die alte Schreibart Wichen ift mohl 
belannter) ift der- Verf. ja auch weit mehr ald namentlich 
die reinen Theoretifer im ftande, das Gebiet vollftändig zu 
erfhöpfen. Die notwendige Ableitung der Sormeln erfolgt 
mit möglichft einfachen Mitteln, wobei hervorgehoben werben 
fol, daß im ganzen Buch kein Buchjtabe mit zwei Bedeu: 
tungen vorkommt. 


Die hemifhe Iudufrie,. Red. von Dito N. Witt. 30. Jahrg. 
Rr. 14. Berlin, Weidmann. 

Inh.: Rich. Lüderd, Die Dee und Neubeiten der chem.- 
pharmazeut. Induftrie im 3. 1906. — Die hemifche Fnduftrie in 
dem Jahreöbericht der badifhen Fabril- Infpeltion für 1906. — $. 
Spiger, Bericht "über die vom 16. bid 30. Juni 1907 audges 
gebenen Patente aus dem Gebiete der hemifchen Induſtrie. 





üprachkunde. Literaturgeſchichte. 


H Käler, Das, Heinr., Die Mehri- und Sogotri-Sprache. 
I Texte. II. Sogotri-Texte. Wien, 1905. Hölder. (X, 226; 
XVI, 392 S. Fol.) #4 21 u. .4# 42. 

2) Jahn, Alfred, Die Mehri-Sprache in Südarabien. Ebenda, 
1902. (IX, 281 8. 4). 

Kaiserliche Akademie der Wissenschaften. Siüidarabische Ex- 
pedition.e Band IV. VI. III. 

3; Ders., Grammatik der Mehri -Sprache in Südarabien. 
Ebenda, 1905. (146 8. Gr. 8.) 

Sitzungsberichte der kais. Akademie der Wiss. in Wien. Philos.- 
histor, Klasse. Bd. CL, Nr. 6. 

Dank der eifrigen Tätigkeit D. H. Müllerd und U. Jahn 
erhalten wir nun bie erjehnte genauere Kenntnis bon zwei 
wichtigen Sebenden Kdiomen der füdjemitifchen Sprachengruppe, 
dem Mehri und dem Sogotri, nachdem uns das biäher, 
von Seiten Schr. v. Maltans, Fresnel3 u. U. auf diejem 
Gebiete Bublizierte nur ein vages Bild diefer beiden Entel 
de3 Gemeinfemitifchen zu Tiefen vermochte. Daß Ref. mit 
dem Anzeigen diefer Schriften gefäumt hat, wolle man ihm 
nicht zu übel vermerken; Yieber hätte er fogar noch länger 
gewartet und die in Müllers Sogotri-Terten (S. X) in Aus» 
fit geftellte Veröffentlihung einer „ausführlichen und Det: 
gleihenden Grammatit des Sogotri" und Herausgabe der 
bom verftorbenen Dr. Wilhelm Hein augenfcheinlih ehr reid 
haltig angelegten Mehri-Sammlungen erft auch noch erlebt. 
Über auch fo kann num jeder an das Studium des Mehri 
mit Luft und Liebe gehen, in welches ihn bis in alle Einzel» 
beiten Jahna vorzügliche grammatifche und lerifalifche Analyſe, 
in dien „Srammatif”, bzw. in deffen „Wörterbucdh”, ebenda 
6. 161— 267) einführen wird ; mit dem Studium bed Sogotri 
Soho die Meiften vorberhand noch etwas zögern und 
auf M.s verſprochene Grammatik hoffen, übrigens nehmen 
unter den bisher publizierten Texten gerade bie ſoqotrani⸗ 
ſchen den weitaus größeren Raum ein (mehrere Terte find 
jener fogotranifch und mehritifch zugleich gegeben, natürlich 
bei Täter) Inhaltlich harakterifieren Dé Die Texte folgenders 
maßen: in Müllers erftem Zeile finden wir &. 1—59 Ueber: 
fegungen aus dem arab. Alten Teftament (bis ©. 44 bloß 
meheitifhe, dann mehritiiche und fogotranifche), S. 60—161 
Driginalerzägfungen (m. und |., oder aber m. oder |. allein, 
obendrein noch vulgärarabifh, und einmal fogar in 
eg nod andern, zwifchen dem m. und dem f. ftehenden 

Wd, e, 162-188 endlich Gedichte und Sprüche auf 


Sogotranifch, welches Hier zum Teil auch in arabifchen Lettern 
figuriert (in der Faffung, be ihm ein gelehrter Mann 
au3 Hanlaf gab), und das ift recht intereflant; es folgt 
dann ©. 189— 226 ein Ubfchnitt, betitelt „Zur Sagen- und 
Mythenbildung”. Alle profaifhen und poetiihen Original 
texte in Müllers erftem Teile find vom. größten Antereffe, 
gleich denjenigen im zweiten, wo und (nad) bloß 44 ©. 
Meberjegungen aus dem Arabifchen) auf 109 ©. 48 nette 
Erzählungen und dann nicht weniger al3 746 Lieder vor» 
gelegt werden. Aljo eine gewaltige Leiftung! Ueberall ut 
die deutjche Ueberjegung beigefügt, auch bei den zum Teil 
garnicht Enappen Originalfommentaren der fogotranifchen 
Lieder, über deren Melodien Guido Wdler auf 7 Seiten 
inereffante Mitteilungen madt. Auch in Sahns „Mehris 
Sprache” (2) bieten die Brofaterte (fie find allefamt Original: 
terte, von denen mehrere auch vulgärarabiich aufgezeichnet 
find) folkforiftiich fehr viel Lehrreiches und nicht minder bie 
fih an fie anreihenden 25 Gedichte, ftatt beren Ueberjegung 
in gebundenes Deutfch wir freilich Lieber eine in Projadeutich 
gefehen hätten, denn wenn %., der Reimtechnif des Originals 
Rechnung tragend, in Gedicht 25 z.B. dreiundvierzigmal den 
gleichen Reim bringen muß, fo fann bied ohne ziemlich ftarfes 
Abrweichen vom mwörtlichen Ueberfegen natürlich nicht erreicht 
werden. Rufen nun die Texte den Eindrud hervor, daß fie 
auch Tautlich zuverläffig aufgenommen fein? Ya! Zwar 
macht diefe und jene Weußerung in Zahng „Grammatik“ (mo 
3. B. die Eriftenz eines e im heutigen Yegyptoarabijch ge- 
leugnet wird, ein n in der Nähe eines & forciert „naſal“ 
werden fol, die verfchiedenen Ausiprachen des atab. yo 
nur lüdenhaft gegeben werben, der Lautwert des jchwed. ä 
immer noch verfannt wird) und manche fonderbare Lautge- 
ftaltung bei Müller (3. B. ttöhorem II, 56, 15 oder tdä- 
bal 57, 12) etwas ftugig, doch gewinnt man fat immer bie 
AUnficht, daß beide Verfaffer ſchon das Richtige meinen, fich 
nur nicht fcharf genug ausdrüden. Es Handelt fih dann 
eigentlich immer um Kleinigkeiten, und al3 eine Bagatelle 
wollen wir meinetwegen auch die Tomijch-wirfende Inkon⸗ 
fequenz M.s bezeichnen, der betonte Diphthonge, wenn er 
ihren V? mit i oder u jchreibt, auf diefem V? accentuiert, 
Dagegen auf ihrem Vi, wenn er ihren VT mit y oder ew 
fchreibt (wenigftens in der Regel, Nun müjjen wir aber 
doch auch anführen, daß Mehri und Sogotri und nicht ge- 
rade wie Sdiome vorlommen, deren orthophonetifche Auf- 
nahme eine fehwierige Aufgabe bdarftellt: da gibts feine 
Konfonantenhäufungen und keine fi) allzu Ähnlich Hingenden 
Ronfonanten (cerebrales d und 1 oder S und 5 dürften nur 
Schwerhörigen identisch dünfen), feine Vokalreduktionen und 
andre derartige Lieblichkeiten, mit denen man bei der Auf. 
nahme mandes Jdioms fonft zu fämpfen hat. Dann haben 
Müller und Jahn wohl auch nie dumme Menfchen zu Ge 
währsleuten gehabt, fondern, wie man allenthalben erkennt, 
Fuge und gut dreffierbare. — Bu einer ins Einzelne gehenden 
Würdigung diefer trefflihen Publifationen Tonn fi Ref. 
heute noch nicht entichließen, plant aber, für fpäter, wenn 
einmal die weiteren Schriften Müller? auf diefem Gebiete 
und Dr. Heind Nachlaß gebrudt vorliegen wird, einen 
längeren XUrtifel über diefe Materie. Hans Stumme. 


Be nee u un a en een EE 
Divisiones quae vulgo dicuntur Aristotelese. Praefatus edidit 
testimoniisque instruxit Hermannus Mutschmann. Leipzi 
1907. Teubner. (XLII, 76 8. 8) #2, 80. 8; 

Bibliotheca Teubneriana. 

Der Berfafler legt in fauberer Ausarbeitung ein Doro» 
graphiiches, dem alten PBeripatos entitammendeg Schriftchen 
vor, ba8 als Leitfaden und Schulbuch vielfach Verwendun e 
gefunden zu haben fheint und Heute in zwiefältiger Geftalt 
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vorliegt, fürzer am Schluß des dritten Buches ded Diogenes 
Laertiod mit ber Einführung: dıngeı d& (6 iénk 
pnoiv Agiororeing, vol Ta zıgayuora Tourov rä 
zg0770v, länger und gejondert im Marcianus 257: Aıaı- 
gEosıs Agıoror&hovg. Nahdem nun Valentin Rofe den 
Tert der Venebiger Handihrift in feinem Ariftoteles pfeude- 
pigraphus befannt gemadt hat, Det der Verf. die beiden 
Veberlieferungen zufammen, gibt unter dem Terte außer den 
Lesarten auch die notwendigen fachlichen Verweilungen, vor- 
nehmlih die benußten Platonftellen und jhidt dem Ganzen 
eine ausführliche Einleitung voraus, worin man bejonders 
die Abfchnitte über Platon und Ariftoteles mit Vorteil Tieft. 
Bei der Tertgeftaltung und auch fonft haben die Lehrer des 
Berf., Sudhaus und Wendland, in wirfjamer Weile mitge- 
holfen. Für den Wusfhnitt aus Diogenes wird außer 
BP(Q)F no H und der von Martini hervorgeholte Vat. 
1302 (V) herangezogen, doch Lehrt eine Durdlicht, daß man 
mit den drei Hauptzeugen austommt (bie Ledart zu ©. 26, 
ift nicht zwingend). Kapitel 10 wird im Marcianud zur 
edytveıa gerechnet cé dré omovdalwv xal diralwv 
(yeyovevaı), olov arro Eevopi@vrog nal Nellov nal on 
roivrwv. Wendland hatte geglaubt, hier habe ein päter 
Bearbeiter den Kirchenvater an Stelle de3 Grylos geieht. 
Aber hatte Meier due yevea? Und, da dod Kenophon zu 
den orcovdaioı gerechnet werden muß, tat fich der andere 
als isaac hervor? 8 ift fein Biveifel, dab ehedem 
„aoıoreidov geihrieben ftand. Mrifteides hat denn aud) 
eine Nachtommenfhaft in platonifcher Det gehabt. Kap. 12 
fefe man zo d& Enrıdvuntınov uEgos CU (une For 
altıov rov Zrrı$vueiv (tToV) payeiv xal ToV cmoLaoaı, 
14 (©. 18,,) of d2 Piagauevor .. agxovam, 26 vouoıs 
pavkoız nauergoıg (nal uerglors Mare.) neyonoda, 29 
doöte un .. xai iueig undev (un ovötv Marc.) nrrov 
dvayxaodite Taüra zıgarreıv, @ vUv (öadlwg (oder 
ähnlich)) Zarıv duiv nal axıvdvvwg mrgatreıv, 31 (39) 
ift cé xurov nal zu tilgen, 32 erwartet man „und 0 
SZeegdn e elvaı EE dvayang Eorıw, (12] olov ol Tgoyol 
xal os (B)eußıxes, was zufällig auch den Dioskuren ent⸗ 
ging, [21] iſt die Einfügung von zo nicht nötig, 27) wg 
ing navovgylag (m ögsorgayla) xal rg apgoovrns 1] 
poovno1s, [42] zroregov dei nohalew ra Eevıxa ouog: 
tiuara n ré mokırına, [45] sot (6Awg) ol Georg 
duagravovreg, [56] oi giio Euros ovres layvv TIVG 
rageyovaı mebg wmv Exros, Ponseiar. ‚Der Sinn von 
[59] wird Har, wenn man or reg(ı) Eariv  Erruomun 
und (zeg!) ov Zorıw 7) Enıoryun lei. &3 wäre erfreulich, 
wenn ber Verf. feine Arbeiten auf dem doxographiſchen Ge⸗ 
biete fortzuſetzen ſich entſchlöſſe, und in der Tat zeigt die 
Einleitung, daß er ſchon andere Aufgaben ins Auge gefaßt 
bat. 

















Nee 


1) Bick, Jos., Horazkritik seit 1880. Leipzig und Berlin, 1906. 
Teubner. (VI, 898. Gr. 8) #1, 80. 


2) Endt, Joh., Studien zum Commentator Cruquianus. Hgb. 
mit Unterstützung der Gesellschaft zur Förderung deutscher 
Wissenschaft, Kunst und Literatur in Böhmen. Ebd, 1906. 
(VI, 86 8. Gr. 8) #3. 


Nicht mit Unrecht hat Bid in feiner im Ganzen treffenden 
und gut gejchriebenen Würbtgung ber neueren Horaztritif (1) 
ih das Sahr 1880 zum Ausgangspunft gejeßt, weil in 
jenem Zahr die Horazkritit dur das Eriheinen von Otto 
Kellers Epilegomena zuerft eine umfafjende und geficherte 
Grundlage erhalten habe. Drei Fragen find e3, die im 
Vorbergrunde ber Anteilnahme ftehen und vom Berfafler 
behandelt werden, die nad) ber Nezenfion des Mavortius, 
der Slaubwürdigkeit ded3 Eruquius und den Handichriften- 
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befjert ‚it, gegen bad Zeugnis von F geboten wird, und 
damit tft naturgemäß die Ubmwerjung des Vollmerichen Stand: 
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Hafjen des Dora, Mavortius hat nad B. keine zweite gi 
Handirift eingejehen, was, wie auch Horkel meinte, das en 
ut potui emendavi mn zeige. Für licher maortiih en  - 15 
Härt B. eine Lesart nur dann, wenn fie von A und X rn 
der im Igrijchen Teil nah einer Mavortiushandicrift Ne 5 


268 
— 
punttes, wonach ale unjere Hdicher. aus des Mavariud "27 
Rezenfion geflofien feien, verbunden. Durch eine tabellarige 8, 
Ueberficht Heft bet Verf. fett, mie melt Bäi diefe Regenfion >77 
ertennen Lotte, die fih auf Uenderungen im Text, in der 
Drthographie und in der Iuterpunktion eritredt. Der dem 
Mavortius zu Grunde Tiegende Koder enthielt die vier Lieder: 
bücher, das Sätulargedicht und die Epoden: das wird mit 
beachtenswerten Gründen geftüht, wobei der Verf. wenigflend 
die Möglichkeit nicht ausichließen will, daß Mavortius auf 
die daktyliihen Gedichte der Nevifion unterzogen babe. 
Aber aus deffen paralleler Tätigkeit am Prudentius glaubt 7 
B. im Gegenfag zu Winftebt nit den Schluk auf Emm "77 
dation des ganzen Horaz gewinnen zu können. Die Yu =. 
einanderfegung über die Handieriftenkfaflen, die das dritte ©: 
Kapitel bildet, beruht auf forgfältiger Vergleihung und Er 
twägung defjen, was von und feit Keller darüber worgebradt 
worden ift. Unter Berüdjihtigung der von jenem betonten 
Inftematifchen Nivellierung der Handichriften bricht er nicht 
ohne Glük eine Lanze für Kellers Dreitlaffeniyitem, Haupt: 
ſächlich ſich mit Gow und Chrift, dann Leo, Lejay, Vollmer 
und Uffant auseinanderfegend und die Yeukerungen anderer 
Gelehrter zu der Frage berühtend. Das zweite Kapitel = 
behandelt Eruquius. Die Har erwiejene Unzuverläffiglet :7, 
diejes Gelehrten Täßt nah B. defjen Ungaben für Die Bou ` 
des Dichters des felbftändigen Wertes entbehren, mit Recht 
aber, wie wir meinen, entſcheidet ſich der Verf. dahin, daß 
es ſich hierbei nicht um bewußte Fälſchung handelte und 
daß dieſe Unzuverläſſigkeit nicht nur des Cruquius perſoön⸗ 
lichem Mangel an kritiſchem Gewiſſen, ſondern ebenſo über⸗ 
haupt einer übeln Angewohnheit der um diplomatiſche Ge⸗ 
nauigkeit ja nicht belümmerien Männer jener Zeit zuzu— 
ſchreiben ſei, denen es nur zu oft auf geiſtreiche Vermutungen 
angekommen ſei und deren wenig entwidelte kritiſches Ge⸗ 
wiſſen es ihnen erlaubte, aus ihren Handſchriften Sachen 
herauszuleſen, die gar nicht darin ſtanden. 

Aehnlichen allgemeinen Erwägungen (vgl. auch 36. Jahrg. 
(pen), Nr. 48, Sp. 1644, 8. 19 v. u. d. Bl.) gibt Endt 
in ſeiner Arbeit (2) Raum, indem er ſagt (S. 66), daß 
des Cruquius von ihm ſelbſt betonte integra fides fi mit 
dem decken möge, was das 16. Jahrh. darunter verſtand. 
Seiner verbienftlicden Unterfuchung, die er an der Hand dei 
Commentator Eruquianus zu Horaz Sat. I, 8 führt, ver 
danfen wir das Ergebnis, daß diefe von Jacob Cruquius 
in feiner Horazausgabe veröffentlichte Bufammenftellung von 
Scholien, der man biöher vielfach eine nicht unerhebliche 
Bedeutung zuſprechen zu müſſen giaubte, keinerlei Wert br 
ſitzt. Es findet ſich darin nichts von alter Ueberlieferung, 
was uns nicht auch ſo ſchon zu Gebote ſtünde. Bou 
hat, wie der Verf. ausführt, ſeinen Commentator aus den 
Scholien zuſammengeſchrieben und ſich dabei Aenderungen, 
Kürzungen und Zuſätze, auch aus ſchon gedruckten Quellen, 
geftattet. Sein willfürliches Verfahren gegenüber den Hand- 
Schriften zu erhärten, dienen dem Verf. auch die Ueberfchriften 


d 
DE 


e d — 1 7 
a EE 
2 = a ren Së. 
vH Er 7% = * Co 
LI Zar Zéi sin BR 


wem 


"7 beta 


ann 


der Gedichte bei Eruguius (vgl. Jahrb. f. kl. Phil., 27. Jahrg. 


(1881), ©. 801, 3. 3 fg... Zum Schluß madt eine Gegen. 
überftellung die Ubweichungen des Textes des Gruguins von 
den überlieferten Scholien erfichtlich. 
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Sturlunga sags efter membranen Kröksfjardarbök udfyldt efter 
Baier ue: Udgiven af det kongelige Nordiske Old- 
skrift-Selskab. Forste bind. Kopenhagen, 1906. Gyldendal 
in Komm. (IV, 576 8. Gr. 8) Kr. 10. 

Dur diefe Ausgabe der Sturlunga wird endlich einem 
fängft empfundenen Mangel abgeholfen. WIE Ref. für Die 
igländiihe Literaturgefchichte jene wichtige Sögurfammlung, 
die man ald Sturlungajaga zu bezeichnen pflegt, bearbeitete, 
fond er vor den beiden bisherigen Ausgaben oft ratlos: 
die jüngere von Vigfusfon zeigte Hä Im jeder Beziehung 
Rüchtig, zu wiffenschaftlihen Arbeiten unbraudhbarer als die 
ältere Kopenhagener, die aber auch durchaus nicht genügte. 
63 wäre fein Durchlommen gemwefen, wenn nicht die treff- 
fihen Unterfuhungen von Björn Olfen im Bafn til sögu 
Islands, die Dé auf das Hanbichriftliche Material ftügen, 
wieberhoft ben Weg gewiefen hätten. Deshalb war ed mit 
rende zu begrüßen, als Mälund, der altbewährte Leiter der 
ornomagnäanifhen Sammlung und erprobte Herausgeber 
iländifher Terte, in einer Arbeit über die Handjchriften 
der Sturlunga (Aarb. 1902) die neue Ausgabe anfündigte, 
von der jebt der erfte Band vorliegt. Eine gute Ueber: 
fehung der Saga auf Grund tertfritiiher Vorarbeiten war 
der Huögabe vorangegangen (Sturlunga Saga i dansk Over- 
ettelse. 2 Bände. Ropenhagen 1904). Die Ausgabe genügt 
in jeder Beziehung den Forderungen, die die Öegenmwart an 
einen wiffenichaftlihen Text ftelt. Der bisher erjchienene 
erfte Band enthält diefelben Sagaß, die der erite Band der 
Drforder Ausgabe bietet: den Geirmundar pättr, die pörgils- 
saga ok Hafida und Sturlusaga mit den borgejegten Ges 
(hlehtöregiftern, die ineinander gewobenen Sögur von 
Guömund g6da und Guömund dyra, endlich die Islendinga- 
men de3 Sturla Pördarson mit ber in bdieje eingereihten 
Saga Hrafns Sveinbjarnarsonar. Die Ausgabe gewinnt vor 
allem dadurch, daß R. die ältere und ungleich befjere 
Kröksfjardarbök zu Grunde legt, bezw. deren Papierab: 
Ifriften. Nur wo im diefer Baflung (I) Lüden in der Ueber 
lieferung find, gibt der Hrögbr. den Text nach der Fafjung 
der Reykjarfjardarbök (II), die Vigfusfon zu Grunde gelegt 
hat, macht ihn aber durch Petitdrud fofort kenntlich. Die 
Auögabe unterjheidet fich ferner von ihren Vorgängerinnen 
durch den ungemein ſauberen textkritiſchen Apparat, der aller— 
orten eine Nachprüfung be3 Tertes geftattet, und durch bie 
Säuberung der zahlreichen Strophen, denen Finnur Z0nälon 
Erflärungen und hier und da Bemerkungen hinzugefügt hat. 
Eins nur hätte Mef. noch gern gefehen: in den Geitenüber- 
IHriften Angabe der einzelnen Sagas, zu denen ber Tegt 
DE damit Schon durch diefe Aeußerlichkeit erlenntlich Tei, 
aß die Sturlunga nicht ein einheitliches Werk, fondern nur 
eine Sammelhandichrift ift. —gk. 
SE ER. cum en 
N) Obras vascongadas del doctor Labortano Joanneg d’Etche- 


— (1712) con una introducciön y notas por Julio de 
oh 6 Ibarra. Paris, 1907. Geuthner. (LXXXI, 362 S. 


* Dhlenbock, C. C., De woordafleidende suffixen van het 
ne h. Eene bijdrage tot de kennis der Baskische woord- 
ing. Amsterdam, 1905. Joh. Müller. (79 S.) 


Verbandelingen der Koni 
oninkl. Akademie van Wetenschappen 
VI nrerdam. Afdeeling Letterkunde. Nieuwe reeka. Deel 


DO, A, 
a = eritgenannte, fchön ausgeftattete ftattliche Buch nt 
o? om erſie Ausgabe der baskiſchen Hauptwerke des fran⸗ 
ai Wë e — Arztes und Gelehrten Dr. Johannes (Jean) 

ww — Juan de Echeverria It. Vinjon, Essai 
* P- 2 ig. 570), und zwar nach der Handigrift von 
But näi 12). Roran geht nach einer bibliographifchen 
eine Einleitung über d’E.3 Leben und Schriften. Die 
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Biographie ift nach allen auffindharen Urkunden und Nach⸗ 
richten verfaßt, die der Hgbr. forgfältig gefammelt Hat und 
aus den Archiven der fpanifchen Orte Vera, Tuenterrabia 
und Azcoitia, in denen d’E. Arzt war, mitteilt. Darnad) ift 
ex in Sare (Labourb) geboren und getauft; wann, ift nicht zu 
ermitteln, da die Kirchenbuchnachrichten fehlen; er ftark 
zwifchen dem 11. $an. und 29. Juni 1749 in Azcoitia, unges 
fähr 70 Jahre alt. Nachdem der Hgbr. die Hdfchr. felbit 
beichrieben (das Fakfimile zeigt eine Seite ala Probe), über 
ihre Orthographie fich ausgelafjen, die Sprache des Verf. be 
urteilt, fein Verhältnis zu Arular, Harizmendi und Haramburu 
befprochen und feine Schriften aufgeführt, gibt er diefe felbit, 
zwar nicht nad) der in unferer Ligarrague-Ausgabe befolgten, 
übrigens von ihm gut geheißenen Methode, aber bo genau 
genug, nur mit Berbefferung der offenbaren, beſonders 
Titaien⸗Fehler und ohne den im Mfkr. beigefügten lateiniſchen 
Text. Es find die mit lateiniſchen Zitaten geſpickten Schriften 
Escuararen hatsapenac (die Elemente des Baskiſchen) und 
Escuarazco hatsapenac Latin ikhasteco (die Elemente des 
Sateinishen für Basten), auch ein Neudrud der jchon be 
tannten (vgl. Binfon bibl. |. ol, aber Höchit jeltenen Lau- 
Urdiri gomendiozco carta, edo guthuna (Bayonan 1718), 
Auch Proben aus dem Diceion. cuadrolingie d’E.S mit 
lat.-/pan.«franzöfifcher Erklärung gibt er auf ©. LIV—LIX, 
LXXIX. Da ich diefe Schriften leider nicht, wie ich wünjchte, 
ſtudieren konnte, fo ftelle ich nur noch feft, daß der Drud 
mir (mit Ausnahme geringfügiger Verjehen) jehr forgfältig 
erfcheint, fo daß diefe Ausgabe dankbar begrüßt und warm 
empfohlen werden kann, mit dem Wunfche, daß, wenn mög- 
ich, die Veröffentlichung des Lerifond 2c. nachfolgen möge. 

Uhlenbed3 Abhandlung (2) ift die Fortfegung der im 
54. Xahrg. (1903), Nr. 35, Sp. 1189 fg. befprochenen 
„Beiträge zu einer vergleichenden Lautlehre der Baskiſchen 
Dialekte” desielben Verf.s. EI werden hier die Wortbildungs- 
fuffice wie ada, aga, alde zc. biß zar bzw. zo bejprochen mit 
Anführung möglichft vieler VBeifpiele aud den am Ende ange- 
führten Quellen, wenn nicht betr. leßterer kurz auf Campion, 
Azcue u. a. verwiefen wird. Die Aufführung gefchieht 
äußerlich-alphabetifch, die Bedeutung der Suffire wird mehr 
oder minder genau dargelegt, meift nach der geltenden An- 
licht. Sch Hätte gern noch) andere LA. ®. ago, Se(che) u. a.) 
erwähnt gejehen und lieber eine mehr ſyſtematiſche Zuſammen⸗ 
stellung in gewiffen Bedeutungsgruppen gewünſcht, 3. B. 
aga ©. 4. jchjeint mir nicht fowohl einen Pla, wo viel 
Debt, al3 vielmehr „Viel- oder Mehrheit” op D zu be- 
zeichnen und demnad mit ber (auch türk., magyar. u. a. 
Spr.) Pluralendung (a)k (finn. -t) in Beziehung zu ftehen. 
Damit würde die Komparativendung ago zufanmenhängen 
wie die Endung egi „zu fehr”: alfo überall g mit Vokal. 
differenzierung. Vielleicht ließe fih damit die Superlativ- 
endung en(a) verbinden = *egena, *e[h)ena. ` ug könnte 
ehi hierher gehören. Wenn teri und keri dazfelbe find 
dann au eta—= ek(a) im Plural, dann feinen mir aber 


auch (k)ari und tar urfprüngli ein und bazfelbe Guffir 


zu fein, nur jpäter differenziert. ©. 27 ift lakegi „Ver: 
gnügungsort“ = *laket-tegi, und tegi al3 Endung anzue 
leben, Weber bei tegi ©. 63 fg. noch hei toki ©. 67 fg 
iſt, wie bereits v. Eys Diet. mit Recht bemerkt, geſagt bet 
beide zufammengehören, nur fcheint toki als härtere Form 
die uriprünglichere zu jein. Men ijt entfchieben Do? come, 
nifche ment mit abgeworfenem t, fpäter al3 mendu (=mentum) 
biharamen aber, Ion wegen der wechleinden. Volkal⸗, 
anders zu erklären. S. 48 neskatil, ophil hat mit i 
„Monat“ nichts zu tun. S. 49 urtharilla Januar“ 
möchte ich erflären aus *urth-hastar-illa „Monat des Jahres⸗ 
anfangs". Statt ro S. 57 iſt vielleicht are anzuſetzen 
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(3. B. deithore = deithu + are, Do will ih Hier mit 
meinen Bermutungen fchließen und nur feftitellen, daß 
©. 50 zu Mt. 22, 7. %oh. 8, 44 nicht erhaile, fondern 
guicerhaile beizufügen war. Und nod) eins: Zu cha ©. 15 
beißt ed: „maar van historisch verband kan om verschillende 
redenen geen sprake zijn”, was ich für eine bloße Ber 
hauptung ohne Beweis Halte Ich meine: man follte, an- 
ftatt da8 Bastifhe mit dem Megyptifchen, den berberifchen 
und indogermanifchen Sprachen in nähere Verbindung zu 
bringen, e3 vielmehr forgfältig mit den finniich-türkifch-mon- 
golifch-tungufischen Spraden und befonder3 auch mit dem 
Alladiih-Sumerifhen, Elamifhen u. a. vergleichen, aber 
freifich dabei nie vergefjen, daß wir diefe nur in ihrer ur- 
alten teilichriftlichen Geftalt, jene wie das Bastiich felbjt 
faft nur in ihrer neueren und neueften Entwidlung fennen, 
und wir würden in mancher Beziehung zu größerer Rlar: 
heit fommen. Sonft zeichnet fich auch diefe Abhandlung durch 
Sauberkeit und Sorgfalt in Behandlung mie Korrektur (ab- 
gejehen von Kleinigkeiten) aus, und wir jehen immer gern 
den Fortfegungen entgegen, da fie und zur Weiterforfchung 
energifch auffordern. Th. Linschmann. 


Ardiv f. Stenograpbie. Hrög.v. A. Mangelu. A. Meng. 58. Jahrg. 
5. Heft. Berlin, Gerded & Hobel. 
Inh.: A. Mens, Sefhichteu. Snfteme der grieh. Tachygrapbie. 
(Fortf) — A. Folmer, Beiträge zur Gefhichte der Stenograpie in 
den Niederlanden: 3) Zohan Reyner und fein Syitem. (Fortf.) 


Arkiv för nordisk Filologi. wi genom AxelKock. Ny füljd. 
20. Bandet. Häftet 1. Lund, Gieerup. Leipzig, Harrassowitz. 
Inneh.: Gudm. Schütte, En historisk Parallel til Nibelung- 
Sagnet? — Sven A. Gren Broberg, Ormr Snorrasons bok. 
— Sofus Larsen, E. von der Recke, Nogle Folkeviseredac- 
tioner. En kritisk Studie. — Elof Hellquist, Nägra anmärk- 
ningar i svensk namnforskning. — Alf Torp, Anmälan av 
»Nordiska Studier, tillägnade Adolf Nor&en«e. — Emil Olson, 
Anmälan av »Bjürn J. Bjarnason, Nordboernes legemlige ud- 
dannelse i oldtiden«. 


Hermes, Beitfchrift f. claff. au Grën, von Fricdr. Leo u. 
G. Robert. 42. Band. 3. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: W. Sternkopf, Die Dekonomie der Rede Giceros für 
den Dichter Arhiad. — U. Wilden, Der Anonymud Argentinenfis. 
— B.Niefe, Herodotftudien befonderd zur fpartanifchen Gcefchichte. 
— 6. Sudhaug, Die Eirid und dad römiihe Eppllion. — D 
Seeck, Noch einmal das Geburtsjahr des M. Brutud. — EC. Robert, 
Zu den neuen ffragmenten ded Hefiod u. Euphorion. — 8. Schmidt, 
Ariovifl. — U. Wilden, Zu Sofyloe. 


American Journal of Archaeology. 2. Series. Vol. XI. 
No. 2. Norwood Press. New York, Macmillan Comp. 

Cont.: C. R. Morey, The »Arming of an Ephebe« on a 
Princeton vase. (With 2 pl.) — A. Walton, An unpublished 
amphora and an eye cylix signed by Amasis in the Boston 
Museum. (With 2 pl) — W. H. Goodyear, The discovery 
by prof. Gustavo Giovannoni of curves in plan concave to 
tbe exterior in the fagade of the temple at Cori. (With 8 pl.) 
— P. Baur, Pre-Roman antiquities of Spain. — Albert kel 
Van Buren, An inscription of the Charioteer Menander. — 
C. D. Curtis, Coins from Asia Minor. 


Stunden mit Boethe. Hrög. v.W. Bode. 3. Bd. 4. Heft. Berlin, 
Mittler u. Sohn. 

Inh.: Neues aus Goethes Gedankenſchatz. — G. v. Graevenißz, 

M. Seiling, H Eggers u. E. Schul ze, Von Goethe Gelerntes. 

— K. Hißbach, Der große Mann und die Maſſe. — R.v. Both, 

Unter Beſuch bei Knebels. — W. Bode, Die Sprache der Schwärmer⸗ 

zeit. — Goethes und Herders Lebensweiſe in Rom. — Von der 


Familie Imhoff. 


De f. d. Opmnaflalwefen. Hrög. v. 9.3. Müller. 61. Jahrg. 
6.2. Heft. Berlin, Weidmann. 
2 


nd.: (6.) 3. Baar, Gegenwartd- und Zufunftspädagogit. — 
©. Budde, Dad latein. Ertemporale im Urteil der Herbartfchen 
Eëui, — ©. Hundt, Homerd Kunft ‚der Darftellung am 13. Ge 


fange feiner Odyffee gewürdigt. — Jahresberichte: R. Engelmann, 
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Archäologie W. Nitfhe, Zu Zenopbong NAnabafld. — (7) €. 
Orüunmwald, Zur Homerleltüre. — P.Roellig, Borübung für den 
deutichen Auffag in Serta und Quinta. — 9. Eidhoff, Die Er 
werbung der facultas docendi in der Mufil dur Dberlehter. 


Zeitfchrift für die öfterreichifchen Oymnaften. Red.: 3. Huemer, GE. 
Hauler, H.v. Arnim. 58. Jahrg. 6. Heft. Wien, Gerold? ©, 


Inh.: ww Stürmer, Die Phäakendihtung in der Ddnffe. — 
F.Ladek, Zur griech. u. latein. Leftüre an ee Oymnafium. 1. 


Zeitfchrift für deutiche Wortforfchung. Hrög. d. Fr. Kluge. 9. Dr, 
2. Heft. Straßburg, Zrübner. 


Snh.: Alfı. Böpe, Meine Wenigkeit. — Hand Schulz, Prelen. 
— AE, Kluge, Lotfe. Derlieg. Duft und Duft. — 3. E. Wülfing, 
Er hilft und frei aus aller Not. — Eugen Reichel, Aus Joh. Bal. 
Bierfhe Gedichten. — Herm. Weber, „Brazie“ bei Windelmann. — 
H. Tiherfig, Aus Platend Bafelen. — R. F. Arnold, Dort: 
efhichtl. Belege. — Bal. Hintner, stirp. — Derf., Jutte, Juttn 
— m. Käſewaſſer, Molken. — Wilh.Lehmann, Nachtrag zu altengl. 
collon-croh. — F. Kluge, Karl Trübner +. 


Kagen- und Volkskunde. 


Heinemann, Franz, Tell-Bibliograpbie, umfassend I. die Tellsage 
vor und ausser Schiller (15.—20. Jahrh.) sowie II. Schillers 
——— (1804—1906). Bern, 1907. Wyss (189 8. 8.) 
M 4. 


Geiner 1902 erſchienenen, verdienſtvollen „Tell⸗-Ikono— 
graphie“ läßt der Verf. nun die zwei Teile einer Biblio— 
graphie der Tellſage und -dichtungen einerſeits, des Schiller⸗ 
ſchen Tell andrerſeits folgen. Die Züricher „Ausſtellung 
zur Jahrhundertfeier von Schillers Tell“ im Mai 1804 
lieferte für beide Abteilungen eine nützliche Unterlage. Nicht 
gerechtfertigt erſcheint es, daß H. nur die in Zürich im 
Original ausgeſtellten Briefe von und an Schiller zitiert, 
anſtatt nach dem trefflichen Beiſpiele Gräfs alle Selbſt— 
zeugniſſe Schillers für ſein Drama zuſammenzuſtellen. Den 
von Schiller ausgefüllten Ifflandſchen Fragebogen, den Alfred 
Schmieden 1906 im 1. Hefte der Schiller-Einrichtungen für 
das kgl. Theater in Berlin veröffentlicht hat, hätte H. in 
den Nachträgen vielleicht noch bringen können. Im VI ak 
ſchnitt „Schillers Tell, Theater und die Cenſur“ wären 
Schreyvogels Tagebücher zu erwähnen geweſen, ſowie Kilians 
Bericht über Schreyvogels und Grüners Tellbearbeitung im 
Schiller-Feſtheft der „Studien z. vergl. Lit.-Geſch.“. Aus 
Thomas Reas Buch über die Geſchichte von Schillers 
Dramen in England wäre einiges nachzutragen. är VI, 
„Tell in der Muſik“, iſt Albert Schäfers „Verzeichnis“ 
(Leipzig, 1886) nicht vol ausgenügt. Den Text eines 
Igrifhen Telldramas Hat Wannyn frei nah Schiller bear 
beitet, der Holländische Romponift van Overeen vertont; Auf 
führung am vlämischen Theater in Brüffel 1906. Der hödft 
legrreiche Vergleich zwifchen Roffinis und Scillerd Tell aus 
der N. 3. von dv. d. Pfordtend „Mufitaliihen Glen" 
(Münden 1899) Hätte nicht überfehen werden follen. Hans 
v. Wolzogens Studie „Heimatfunft in der Höhenkunft. Eine 
lokalgeſchichtliche Kurioſität in Schillers Tell“ war deſſen 
Sammlung „Von deutſcher Kunſt“ (Berlin 1906) wenigſtens 
noch für den Nachtrag zu entnehmen. Zu III. „Die literariſche 
Beurteilung“ würden ſich zahlreiche Ergänzungen geben 
laſſen. Bei den Dichtungen des 18. Jahrhunderls vermißt 
man S. 68 Fritz Stolbergs Strophen „Bei W. Tells Ge— 
burtsftätte im Kanton Uri“ (1775). Selbſtverſtändlich joll 
bicher Hinweis auf Lüden, wie fie ja bei einer berartigen 
bibliograpgifhen Arbeit garnicht zu bermeiden find, iM 
feiner Weile die Unerfennung der mühfeligen und gründ 
lichen Urbeit fhmälern. Die Forfcher auf dem Gebiete ber 
Sagenkunde wie die Freunde der Schillerliteratur find $ 


II ui = 


— 
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Gen Thu sun a a Be —— 


ver⸗ 


zu lebhaften Danke für ſein erfolgreiches Bemühen 
M. K. 


pflichtet. 


Mitteilungen und Umfragen zur bayeriſchen Volkskunde. Red.: O. 
Brenner. 1907, N. F. Nr. 10. München, Bruckmann. 
Inh.: Das Gehrenackern. — M. Zoller, Krautſcheuche, Feld— 
ſcheude. — O. Brenner, Zur Hausforſchung in Bayern. — Derſ., 
Staͤn-Maus. — J. Schmidkontz, Kreiſten. — Rud. Birkner, 


Necketeien u. anderes aus Schwaben. 





Altertumskunde. 


D Thulin, Carl, Die Götter des Martianus Capella und der 
Bronzeleber von Piacenza. Giessen, 1906. Töpelmann. (II, 
9% $. Gr. 8. mit 2 Textabb. u. 1 Taf.) 4 2, 80. 
Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten, hgb. v. 
A. Dieterich u. B. Wünsch. UL Band, 1. Heft. 


2) Derselbe, Die etruskische Diseiplin. II. Die Haruspiein. 
Göteborg, 1906. Wettergren & Kerber. (64 8. Gr. 8. mit 
2 Taf) Kr. 1, 26. 


Göteborgs Högskolas Ärsskrift. 1906, I. 


3 ift noch nicht ange her, daß die Arbeit von Blecher 
De extispieio capita tria in diefem Blatte (vgl. 57. Jahrg. 
11906), Nr. 15, Sp. 540 fg.) beiprochen wurde, und jchon 
wieder find zwei neue Forſchungen auf demjelben Gebiet 
ju verzeichnen. Die eine von ihnen (1) ift in derfelben 
Reihe „Neligionsgeichichtlicher Verfuhe und Vorarbeiten“ 
eihienen, von welcher Blecherd Schrift das 4. Heft des 
I. Bandes bildet. Der Berf. behandelt fjehr ausführlich 
den Zufammenhang zwifchen dem Tert des Martianus und 
den Inihriften der fogenannten Bronzeleber von Piacenza, 
welhe zum exften Male von Poggi publiziert und dann von 
Dede bearbeitet und erläutert worden ift. Einige Wer, 
Wiedenheiten zwifchen der Leber und Martianus fchreibt er 
der Duelle des Lebteren, dem römischen Archäologen Nigi- 
dis zu. Die andere Schrift von Thulin, die unter dem 
tel „Die Harufpicin” erichien (2), bildet einen Separat- 
abbrud des II. Kapitels feiner Sorfchung über die etrußfifche 
Zënn ou8 der Göteborgs Högskolas Ärsskrift 1906. 
Dm behandelt der Verf. den zweiten Teil der etrugkifchen 
Zënn, Me in ben libri haruspieini dargelegt war. Der 
legte Teil der Arbeit wird alfo mit einer Forichung über 
die übri rituales abgefchloffen und diefer Schluß verjpricht 
biel neued und interefjantes zu bieten, da wir nod) einen 
Reft von folgen Ritualbücern auf den berühmten und nod) 
niät entzifferten Ugramer Mumienbinden, wie auch auf der 
oben Tonplatte von Capua befiben. In der hier zu 
beſprechenden Schrift über die libri haruspieini macht der 
Zeg mit vollem Recht, wie eë auch bei der Erforjchung 
der etrugfiichen Fulgurallehre ber Ze mar, einen ftrengen 
Unterſchied zwiſchen dem römiſchen und etruskiſchen Charakter 
de Eingeweidebeſchauung. „Die Römer, ſagt er, ſtellten 
om den Gott eine Frage, die er mit „ja“ (litare) ober „nein“ 
GC perlitare) zu beantworten Hatte; die Etrusfer Deben 
ie Eingeweide ſelbſt reden, und ſie vermochten die Sprache 
— welche die Götter durch beſtimmte Zeichen der 

EN redeten." Im etrustifchen Syftem der Erxtifpizin 

et Th. zwei Hauptgruppen der Opfergattungen: hostiae 
auimales und hostiae consultatoriae, von denen die hostiae 
"Taxie Aen römiichen Gebraude fremd waren. Die 
egentlihe Ronfultation wurde nah dem Gefamtzuftande 
Leber und der Gallenblafe, fowie nach dem Buftande 
er einzelnen eberteile beftimmt; auch andere Eingemeibe 
er Opfertiere nen in Betracht, d. 8. das Herz und bie 
in deren Einfehen übrigens im Nachteile ftand. Auf 

n Seiten 4649 teilt Th. einige vorhandene termini 


techniei mit, aus deren Beurteilung er den Schluß zieht, 
daß die Terminologie der Bliglehre und der Harufpizin 
identifh war. Er fließt feine Arbeit mit einem Kapitel 
über die griechifche Ertifpizin, mo er einen Bufammenhang 
zwifchen der griechiichen und haldäifchen Lehre nachzumeijen 
verfucht. Greifbarere Refultate aber follen wir von einer 
Publikation erwarten, welche der NRezenjent von Blecdhers 
Schrift De extispieio im Sinne hatte, al3 er fchrieb: „jo 
icheint denn die Schrift für den gegenwärtigen Moment 
abichließend zu fein; wichtigere Nachträge fünnen nur neue 
Bunde bringen. Ein folder Tonn jhon für die nädjite Zu- 
tunft prophezeit werden“ (S. 541). Auch wir können hinzu— 
fügen, daß die erwünjchte Publikation hoffentlich nicht zu 
fange auf fi warten lafjen wird, und daß beide Schriften 
von Th., jowie oudh die von Blecher für eine gründliche 
Erläuterung de3 neuen Material! einen Edijtein bilden 
werden. A. Bäckström. 


Mugeiger für fhweizeriihe Altertumdtunde N. F. 9. Bd. 1907. 
r. 1. Zürich, Berlag ded Schweizerifchen Landeömufeume. 

Snb.: 3. Heierli, Die goldene Schüffel von Züri. (Mit2 Taf.) 
— D. Viollier, Etude sur les fibules de l’äge de fer trou- 
vees en Suisse. (Mit 4 Taf.) — %. Heierli, Das römifche Kaftell 
Burg bei Zurzah. — CE. Feld, 8. u. Edm. Fröhlich, Grabungen 
der Seielifhaft Pro Vindonissa im 3. 1906. — 8. Fröhlich, 
Ueber römiihe Zurmaße. — Hand Koegler, Beiträge zum Holy 
ſchnittwerk des Urs Graf. — NR. Wegeli, Notizen zur Gefchidhte 
ded zürcherifchen Waffenwefend. — H. Zurler, Berding mit Meifter 
Lienbard Louberer, 1495. 


Symnafial-Biblivthel. Gre, p H. Hoffmann. 42. u. 44. Heft. 
Buterdloh, Berteldmann. (8.) 
Inh.: (42.) Heinrich Wolf, Die Religion der alten Römer. 
(104 ©. mit Zitelbild.) # 1,50. — (44.) R. Chudzinsti, Tod und 
Zotentultud bei den alten Griechen. 836) #1. 








Pädagogik. Hochſchulweſen. 
Gleichen-Busswurm, Alex. v., Bildungsfragen der Gegen, 
wart. Vortrag. Berlin, 1%07. Curtius. (55 8. 8.) .# 0, 80. 


Die Heine Schrift enthält beherzigenswerte Mahnungen 
nit nur für die Sugendbildung und »Erziehung im allge: 
meinen, jondern inSbefondere für unjer deutiches Hochichuf: 
wejen im Hinblid auf die neugegründeten nordamerikanischen 
Univerfitäten, deren Zweck es ift, außer den Forichungen 
exakter Wifjenichaft die Charakterentwidlung und die ideale 
Seite des Lebens zu pflegen. Sie feht fi aus zwei Vor 


-trägen zufammen, die der Verfafler, ein Urentel Schillers, 


im Bweigverein Berlin des Schwäbilchen Schillervereins und 
vor der Hamburger Kunjtgejellichaft gehalten hat. 


Lentz, Ernst, Pädagogisches Neuland. Ausgewählte Auf- 
— und Vorträge. Borlin, 1907. Salle VII, 172 8. Bi 
Der Verf. hat eine Reihe von pädagogiſchen Auffätzen, 
bie er feit etwa 15 Jahren in verfchiebenen pädagogifchen 
Beitigriften Hat ericheinen jeten, zu einer Sammlung unter 
dem etwas anfprudsvollen Titel: „Pädagogifches Neuland“ 
vereinigt. Gie werden durch ben Gedanken zufammen- 
gehalten, daß Leng „Heimat und Waterland mit aller Ab. 
fiht in den Mittelpunkt des gefamten Unterrichts ftellen 
will". Bor allem aber tritt ber Verf. hier wie auch in 
mehreren anderen Arbeiten für einen gemeinfamen Iatein- 
fojen Unterbau aller höheren Lehranftalten ein. Der Be 
gründung Deler Yorderung find auch mehrere geſchichtliche 
Aufſätze gewidmet, die ſich in der Hauptſache und unter 
geihidter Benugung guter Quellen mit Comenius und 
feinem Schulplane befaffen, während ber erfte Aufſatz die 
Notwendigkeit einer einheitlichen Mittelſchule piychologiich 
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zu beweifen unternimmt. Undere Aufjäge ftehen in mehr 
oder minder engem Bujammenhange mit diefem Lieblings- 
gedanfen de3 Verf.; wieder andere beichäftigen fich mit 
pädagogifchen Tagesfragen („Schulreform und Schulgefund- 
heitspflege”, „Zur Scularztfrage”)., Das Buch wird aud) 
dem mancherlei fruchtbare Unregungen geben, der die Un- 
Ihauungen des Verf. nicht durchweg zu den feinigen machen 
kann. Bum Scluffe fei noch auf einige Einzelheiten Hin- 
gewiefen. ©. 6: Langes treffliche® Buch „Ueber Apper- 
zeption“ erjcheint in den lebten Auflagen nicht mehr in 
Plauen bei Neupert, fondern in Leipzig bei Voigtländer. 
©. 38: Bu dem, wa8 aus Herbart über fremdfprachliche 
Lektüre angeführt wird, vgl. jegt namentlih: Budde, Die 
Theorie des fremdfiprachlichen Unterricht3 in der Herbart’jchen 
Schule, 1907. ©. 49: Der Bruch mit dem Ariftoteliämud 
hat fich nicht fo rafch vollzogen, wie 2. anzunehmen fcheint; 
vgl. Hierzu neuerdings €. Weber, Die philofophiihe Scho— 
Laftit des deutichen Proteftantismus im Beitalter der Ortho— 
dorie, 1907. ©. 53: 8. 8 und 13 v. 0. muß es ftatt 
Altjtedt Alfteb Heißen; vgl. u. a. Lippert, Aljteds päda- 
gogifch-bidaktifche Neformbeftrebungen und ihr Einfluß auf 
J. Amos Comenius, 1899. ©. 64: Schon im 16. Yahrh. 
läßt fih in der Fürftenerziefung das Beitreben nachweilen, 
die alten Sprachen Hinter den neueren aus Gründen des 
praftifhen Bedürfnifies zurüdtreten zu lafien; vgl. 3. 3. 
Konrad dv. Heresbah, De educandis erudiendisque princi- 
pum liberis, 1570; die Anfänge der Ritteralademien und 
der NRealfhulen reihen viel früher zuräd, als 3. B. au 
Baulfen annimmt. ©. 133: Zu dem Auffage: „Sitten- 
Iehre in den Schulandachten”“ wäre befonders aud) auf 
Winzerd Artikel in Mein Encykl. Handbuch der Pädagogif 
I, 160 zu verweilen; ©S. 165 bringt weitere LTiteratur- 
angaben. ©. 158: Zu den Ausführungen über Vererbung 
einer Begabung ift jegt namentlich zu vergleihen: Sonmer, 
Bamilienforfhung und Wererbungslehre, Leipzig 1907; 
©. 226 fg. ift die reiche, einfchlägige Literatur mitgeteilt. 
| | K. 


Zeitfägrift f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von DO. Lyon. 21. Jahrg. 
7. Heft. Leipzig, Teubner. 
Snh.: U. Hundertmard, Herderd Aefthetil. — F. Böckel⸗ 
mann, Das Dativ-e. 2. — I. Sahr, Anzeigen zur Bolkdtunde. — 
M. Shmitt-Hartliech, Nettelbet ald Schulfchriftfteller. 


Aermifchtes, 


Sigungsberichte der t. bayr. Akademie der Wiſſenſchaften. Juli 1907. 
ünden, Franz in Komm. 

Philoſophiſch-hiſtor. Klaſſe. H. Pomtow, Der Fundplatz und 
der urſprüngliche Aufſtellungsort der bei der franzöſ. Ausgrabung in 
Delphi gefundenen Statue eines Wagenlenkers. — Otto Schroeder, 
Ueber die Vorgeſchichte des homeriſchen Hexameters. — Cruſius, 
Ueber den helleniſtiſchen Mimendichter Herondas und einige neuere 
Funde, die für die Beurteilung ſeinet Perſönlichkeit und ſeiner Kunſt 
von Bedeutung find. 

Mathematifchphynkal. Klaffe. Rihard Hertwig, Unterfuhungen 
über das Eerualitätd-Problem. — Franz Thalreiter, Flächen eines 
dreifach unendlichen linearen Syuftemd, welche mit einer gegebenen 
algebraifhen Raumkurve eine Berührung 3. Ordnung eingeben. — 
Ferd. Lindemann, Ueber die Bewegung der Elektronen (flationäre 
Bewegungen). 2. Teil. — Peter Paul Koch, Ueber die Abhängigkeit 


d48 Berhältniffed der fpezififhen Wärme ef == k in trodener kohlen- 


fäurefreier atmofphärifher Luft von Drud und Temperatur. — 
Marrot, Beiträge zur Ornithologie Sumatrad und der Infel Bangfa. 
Hiſtoriſche Kaffe Baumann, Zur älteften Geſchichte Münchens. 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Math.-naturv. 
asse. 1907, Nr. 2 u. 4. Christiania, Dybwad in Komm. 
Inneh.: (2) A. u. K. E. Schreiner, Neue Studien tiber 

die Ohromatinreifung der Geschlechtszellen. 4) Die Reifung 


— 1907. 382. — Lttetarifhes Zentralblatt — 10. Yugufl — 
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der Geschlechtszellen von Enteroxenos Oestergreni Bonn. 
(25 S. Gr. 8. mit 6 Taf.) — (4.) Carl Stormer, Sur un pro- 
blöme relatif au mouvement des corpuscules 6lectriques dans 
l’espace cosmique. (10 S. Gr. 8.) 


Univerfitätsifhriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerft ift.) 


Erlangen. (Habilitationsfhrift.) Wolfgang Weihardt, Ser 
logifche Studien auf dem Gebiete dir erperimentellen Therapie. (59 ©. 
mit 98 Kurven.) 

— (Inauguraldiſſ. (Juriſt. Fakultät.)] Karl d'Alleur, Zur 
Pflegſchaftslehre des BGB. (86 S.) — Heinrich Anton, Geben 
pofitive Vertragsverletzungen des Gegners ein Rücktrittsrecht. (35 S.) 
— Franz Xaver Baumann, Hauegeſetz und Staatsgeſetz. (41 S.) 
— Arthur Berner, Das Weſen der Steuern, insbeſ. der indirekten. 
(42 S.) — Wilhelm Binhold, Die argliſtige Täuſchung bei dem 
Vertrage zu Gunſten Dritter nach dem BGB. (42 S.) — Friedrich 
Blume, Das geſetzliche Rücktrittsrecht beim Kauf nach gemeinem 
Recht u. dem BGOB. (99 ©.) — Emil Brand, Die rechtliche Natur 
des Offiziersdienſtes nach deutſchem Staatsrecht. (VI, 115 S.) — 
Heinrich Brintmann, Strafrecht und Strafverfahren für bie Gin, 
ee der deutihen Schuggebiete. (62 &.) — Rudolfv. Broeder, 

hadenerfaganiprüche aud dem Lohnkampf nah BEB. (64 ©.) — 
Franz Brüdner, Der audgezeichnete Diebftahl. Hiftor., dogmat. und 
rechtövergleich. Darftcllung. (132 ©.) — Dtto Bruhn, Beiträge zur 
Lehre vom Abfchluß der Verträge durch Zelephon. (38 S.) — Albrecht 
&olberg, Ueber die gefhichtl. Entwidlung der Eigentümerhypotbet 
und ihre Bedeutung nah dem BEB. (77 ©.) — Eduard Dannert, 
Zum Net ber Herero, indbel. über ihr Familien und Erbredt. 
(66 ©.) — Friedrih Dumont, Die Funktion des Zwifchenurteile. 
(36 ©.) — Hiintih Fechner, Die Bedeutung der Inventarerrichtung 
für die Schuldenhaftung des Erben. (70 ©.) — Hand Firker, Der 
Bundesrat ald Echiedsrichter zmwiichen deutfchen Buntesftaaten (Art. 
76, 1 R.B.) (49 ©.) — Wilhelm Floßmann, Der Begriff der Hufe 
laffung. (104 ©) — Bruno Friedrich, Erbeinfegung oder Ber 
mäcdhtnise? (70 ©) — Georg Frocfhmann, Betrug bei uner- 
laubten Rehtsgefhäften. (73 ©) — Julius Fuchslocher, Vom 
Rentengefchäft des älteren deutichen Rechts zur Rıntenihuld DE BEB. 
(70 S.) — Karl Hauffe, Das faufmännijche Retentiondredt. (80 ©. 
— Dito Hecht, Das Dienftzeugnid. (101 ©.) — Eduard Henjelt, 
Die Strafbarkeit der im Auslande begangenen Berbredhen mit bei. 
Verulfihtigung der Frage, ob ein in ftaatenlofem Bebicte begangened 
Derbrehen im Deutfchen Reiche ftrafbar if. (64 ©.) — Rid. Herz 
ftein, Der Zrinter und die Trunkſucht im Reichs-Strafgeſetz-Buche 
nach geltendem Nechte und in friminalpolitiiher Hinfidht. (33 ©.) — 
Sulius Hoppenrath, Was it ein Beleg im Sinne der Reichöver- 
faffung? (54 ©) — Georg Jung, Dad Redt der Erbbegräbniffe 
mit bei. Berüdi. des in Bayern geltenden Rechtes. (71©.) — Paul 
Kämpffer, Die Rechteitellung des nicht rechtsfähigen Bereine. 
(62 ©.) — Heinrih Karraß, Scriptura u. pictura im Römifchen 
und Bürgerlihden Rechte. Kin Beitrag zur Lehre von der Alzeffion. 
(104 ©.) — Karl Kelber, Die rechtliche Natur ded Berlagsvertrags. 
(VI, 41 ©.) — Mar Kellerer, Begriff der rechtmäßigen Audübung 
hé Amtes feitend eincd Beamten. (63 ©.) — Paul Friedrih Kerfe» 
baum, Die Strafverfolgungepflidt ded Staatdanwaltd im geltenden 
Necht unter dem Gefidtepuntte des Legalitätsprinzipe ($ 152 ant, 2 
SPD.) (37&.) — Hermann Klaufing, Die Spezififationslehre des 
röm. refp. gemeinen und ded beutigen Nchte. (129 ©.) — (Medizin. 
Zal.] Waldemar Slapel, Ueber Banti’fche Krankheit. (47 ©, — 
Hand Büdel, Zur Gefchichte der Sfolierung von Geifteökranten. 
(30 ©.) — MAuguft Leitner, Ueber überzäblige Finger an Hand u. 
Fuß. (41 6) — Hermann Drtb, Ueber die Autorennamen in der 
medizinifchen Nomenclatur. (46 ©.) — Landwirtſchaft.) Felix Fahr⸗ 
ner, Unterfuhung der Iandwirtichaftlichen Berhältniffe des Herzog 
tumd Salzburg. (125 ©. mit 17 Zab.) — Marcu Fifher, Die 
landwirtihaftlihen Berhältniffe Rumäniens. (65 ©.) 

Jena. (Snauguraldiff.) Georg Prieft, Ebernand von Erfurt. 
Zu feinem Leben und Wirken. Sena, U. Kämpfe (X, 102 ©.) 


Shulprogramme. 
(Bormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Sherhollabrunn (Staatögymnaf.), Sobann Grippel, Zeitge 
nöffifhe Berichte aus der Umgebung Oberhollabrunng über die Kriege 
jahre 1805 und 1809. (S. 1—15. 8.) — Karl Hofbauer, Wurte 
ar Ufernoritum im Jahre 488 vollftändig geräumt? (©. 16 

Dlmäg (S<taatögymnaf.), Auguft Megner, Der erziehlihe Wert 
der Amatcurphotographie. (12 ©. 8.) 

Baflan (Oymnaf.), Franz Zofepd Engel, Ethnographifches zum 
Homerifhen Kriege und Schüglingdredht. IM. Zeil. Die Unverlep- 
lichkeit Teë Homerifchen ixdzzs in Theorie und Prarid. (64 ©. 8.) 
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Pforzheim (Oymnaf.), 8. Biffinger, Funde römifcher Münzen 
im Großherzogtum Baden. 2. Berzeihnid. {18 ©.) Nr. 768. 

Bola (Staaregymnaf.), Robert Ball, Zum Relief an römifchen 
Srabfteinen. I. Teil. (6. 1—33. 8.) — Alois orenzoni, aaa 
Acneid I. Buh B. 1—156. Freie Ueberf. in Stanzen. (6. 34—38. 8.) 

Bofen (Friede. Wilhelm-Öymnafium), Florian Eduard M ann, 
Nolandslied und Rolandöfäulen. Zur Löfung eines altın Probleme 
auf neuem Wege. (27 ©. Nr. 205. 

Prag Altitadt (Staategumnaj. ), Adalbert Liebus, Berfuh 
einer methodifchen Behandlung der Kriftallograpbie an den Öymnaften 
mit Zugrundelegung der Symmetrieverhältniffe. IL. Zeil. (8 ©. 8.) 

— (Obered Öymnaf. d. Kleinfeite.) Rudolf Wagel, Elementar- 
Kriftallographie. (Schluß) (28 ©. 8.) 

— Reuftadt-Sraben (Staatögumnaf. ), Mar Milratb, Bilder 
und Bergleihe in Grillparzerd „Eftber”. (20 ©. 8.) 

— Reuftadt-Stephandgaffe Eisen ). Joſ. Bubenisek, 
Durch Montenegro. Reiſeſtizze. (44 S. RH mit 29 Abb.) 

Graf Strakaſche — und Privatgymnaſ.), Nekrologe: 
Karl Für zu a Migr. Anton Hora, Adolf 
Eüßne. (9 ©. 8 

— Kl. Weinberge (Staatdgymnaf.), Marimilian Meyer, Das 
Berhältnie ded Striderd zu Hartmann von Aue, unterfuht am Gr, 
brauche des Epitheton?. sit) (31 ©. 8.) 

— (Deutihe Staatdrealfhule in Karolinenthal), F. Da v rousel, 
Die Uccente in der neufranzöf. Orthograpbie. — ©. Dppenbeim, 
Die Sleichgewicdhtäfiguren rotierender RES? und die Geftalt 
der Himmcldkörper. I. Zeil. (©. 25—53.) 

Ravensburg (Oberrealfhule, Emil Andler, Die Beteiligung 
der Stadt Xondon am Streit zwifchen Karl I und dem Langen at, 
fament in den Jahren 1640—1644 nad) den SE lttenntigeg 
Schriftfteller und Urkunden. (54 ©. 8.) Nr. 7 

Regensburg (Altes Gymnaſ.), 6. — Commentationes 
philologicae in Zenonem Veronensem, Gaudentium EE 
Petrum Chrysologum Ravennatem. Altera pars. (32 ©. 8 

— Need GEymnaſ.), ie a. ap, Baiae, das erfte Rurus: 
bad der Römer. U. Zeil. 8.) 

Remſcheid — ur Realſchule), Wilhelm Lärfeld, 
Abriß der bergiſchen Geſchichte. (K S. 8.) Nr. 606. 

Nied (Staatsgymnaſ.), a HEEN Die Chronologie der 
raue Komödie. (16 ©. 8 

Rofenheim (Gymnaſ.), ak: Feftrede zum SR 
Zubiläum der Erhebung Baycınd zum Königreich. 16 ©. 8 

Rudolfswert (Obergymnaſ.). E Das k.k. 
Obergymnaſium zu Rudolfswert. (16 S. 8.) 

Saaz (Staats-Obergymnaſ.), Franz Zach, Ueber Vernarbung 
bei Pflanzen. (13 S. 8.) 

Salzburg (Etaatögymnaf.), Dlivier Klofe u. Dtto Bungl, 
Katalog der Lehrerbibliotget der Anftalt. (&. 85—1005. 8.) 

Salzwedel (Uymnaf.), Karl Bädde, Die älteften geſchichtlich 
nachweis baren Einwohner der Altmark. (12 S.) Nr. 306. 

Sangerhauſen (Gymnaſ.), Edmund Bartſch, det und Schul⸗ 
en den Jahren 1894—1906 gehalten von Prof. € 3. (67 ©. 8.) 


Nr. 
Aritiſche fFachzeitſchriften. 


Göttingiſchegelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kgl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſ. 169. Jahrg. Nr. 7. Berlin, Weidmann. 


Inh.: A. Dopſch, Die landegfürſtlichen Urbare Nieder- und Oberöſterreichs. 
(Sans v. oltelini.) — M. Doeberl, Entwidlungsgefhichte Bayerns. 
(©. Riezler.) — Monumenta historica ducatus Carinthiae. III. IV 1 1, hgb. 
von A. v. Jako) (P. Puntschart.) — Die Zürcher Stadtbilcher des 14. und 
15. Jahr. II. Zwingliana und Quellen zur fhweizerifhen Reformations⸗ 
aefhichte IL — de Roland Dupré second résident de Iw 
France & Genöve, publ. F. Barbey. Ke eyer v. Knonaun.) — Die 


olitit des aufes TaunTchwei 1: »tüneburg in den Yahren 1640 und 1641, 
ab. von W. E (M. — ayerhofferv. — 
Zeig 1609. pn. Yanfon.) — Im Kampfe für Preußens Ehre b. v 


K. Ringho ir (dr. Meinede.) — Novum Testamentum graece et latine 
eur. Eb. Nestle. (P. Corssen.) 


Bellettino di filologia classica. Dir. da G. Cortese e L. 
Valmaggi. Anno XIV. Nr. 2. Turin, Loescher. 


Somm.: Gudeman, Grundriss der Gesch. der klass. Philologie. (L. Val- 
maggi.) — Harry, Aeschylus. Prometheus. ON. a FT —A.Veniero, 
Epicarmo oe la commedis dorica siciliana. accaroli.) — Westen- 
berger, Galeni qui fertur »De qualitetibus incorporeis« libellus. (P. 
Cesareo.) ` — Fisher, Cornelii Taciti Annalium ab excessu divi Augusti 
libri. (I. E A — Costanzi, Saggio di storia Tessalica, I. (G. 
Cardinali.) — ucciarelli, Per la interpretazione e disposizione della 
risposta dei Metelli al verso neviano.— R, Sa bbadini, ‘Dieite' nel Cats- 
lepton I. Noscit=nescit — C. Pascal, L’aggettivo 'Oetasus‘. — G. 
Costa, Orosio IV, 13, 5, 


Mitteilungen aus ber bitter, Literatur, dab. v. d. Hift. Gef. in Berlin. 


Red.: Ferd. Hirſch. 356. Jahrg. 3. Heft. Berlin, Weidmann. 


Inh.: I rtmann, Ueber Hikor: Entwicklung. (Kohfeldt.) — ea 
8 chichtl. Wertmaßfäbe der Seihichtsphilofophie bei Hiforifern und 


im Boltsbewußtfein. (mabieit‘) — Dünzelmann, Ulifo und die Barıı®- 
(ladet. (Wintelfefler.) — Cramer, Die Berfafiungegefchichte ber Ger, 
manen und Kelten. PBeister, Die älteren dan gen der Slawen zu 
Zurtotataren und Germanen und ihre UR tl. Bedeutung. (MartenE.) 
Sei von fer, Warkgrafen und tee! im ital. Königreich in 
der eit von Karl d. Gr. bis auf O hoff.) — Beiffel, 
Geſchichte d SC — in der erſten Sim des Mittelalters. Loſch⸗ 
·horn.) — Breth ot Zur Löfung der Ehriftianfrage. (Ilmof.) — eh lum- 
berger, e u roi Amaury Ier de Jerusalem en Egypte au XIIe 
siöcle. (Hirsch.) — Endres, Honorius Augustodunensis. ee — 
Urban, Die Burggrafen zu geifen aus plauiſchem Ga in Böhmen. 
(v. Rauffungen. ) — Ranger, Mittelalterliche Hausgefhichte der edlen Bamilie 
Thun. II. 2. (Ilmof) — Ehrle, Martin de Alpartil's chronica actita- 
toram temporibus Domini Benedioti XII. L Schwalm, Die Appellation 
König Ludwigs des Bayern von 1324. ment) Heldmann, Rolands⸗ 
—3 Richterbilder oder N A oftes, Roland in Schimpf 
ſt. (Martens — Schmid ex Hrzenbammer (Malleus male- 
ficaram). L.III. Friedrich, Die Gë Papft Innocenz’ VIIL 
Summis desiderantes. (v. Kauffungen — König, Kardinal Giordano 
DOrfini (+ 1438). Ein Lebensbild aus der Zeit ber rafen Konzilien und 
des Humanismus. (Wolf.)— Tehen. Die Bürgerf Wl der Stadt Wißmar. 
(Segepfandt.) — Cohen, Die Berihuldung de® bäuerlichen Grundbefiges in 
Bayern von ber Entftehung der Hypothet br vum Beginn der Aufflärungs- 
eriode (1598—1745). (Leidinger.) — Briefe und Alten aur Geihichte des 
See SE ei wl dës des vorwaltenden "on bin der Wittel®- 
bader. X. (Preuf.) — Elifabethb, Königin von Böhmen, Kur 
fürflin von der Pfalz in wë [sten Lebensjahren. (Wolf.) — St a nberger, 
Die Ieiniten und die Wriedensfrage in der Zeit vom Prager Frieden bie 
zum Nürnberger riedense ie. UL» (Robben 1635— 18650. (Mabrenholg.) 
—Heyck, Deutſche Geſchichte 3 a — Lampredt, Deutide 
Gefchichte. Neueſte Zeit J, 1. 3 (Löſchhorn) — Schaumkel!l, Gefhichte 
der deutichen Rulturgefeichtfähreibung von der KS des 18. Jahrhunderi⸗ 
bis zur Romantit im EE mit der a ——— geiſtigen Ent⸗ 
wicklung. — — Breue ie ST GE und Wirkſam⸗ 
keit des Kriminaliften Anfelm von Yeuerbad. born.) — Carlyle, 
ie franzöfifhe Revolution. (Elemenz.) — 90 —— Die wirſchaftl. 
olit. Motive filr die Abfchaffung des brit. Eflavenhandel® im 9. 1806/7. 
G chhorn.) — — elmann, Aufzang aus Niedergang. (Kloevekorn.) — 
en er Zufammenbrud vengens im I. 1806. (v. Kauffungen.) 
3* n, Bon E Më Berfailles. (Slemenz.) — Das Kriegsjahr 1809 in 
Sinielharfielungen. I. (Kaindl.) — ‚La Fondation & Friedrich Kardinal 
Schwarzenberg. I. (Ilmof.) — Denis, La Fondation de l’Empire Allemand 
(1852— 1871). (Preuss.) — Mat ter, Bismarck et son temps. Ye (Ködder tz.) 
ißig. Ernft Eonftantin Nante, a IS ber lee, A e zu Marburg. 
trauert, PB. Heinrih Denifle, Sleumer, Ka Bo Romanus, 
(Löfhhorn.) — Schmidt, Gefchichte 3* Deutfätume im Sande a unter 
Er, Herrſchaft. Kobreris) — H Orundzüge der Rechtsver- 
in den bdeutichen Heeren zu gd der Neuzeit. ët Se 


ung Die Malereien in den Hand — di e e Ga 
(dv. Rauffungen.) — Hohenzollern⸗Fahrbuch, J irſch) — L, 
fhichte der Deutfchen in ben J— Ge GR Mile: 


beë deutihen Rechtes in Galizien. (Ilwof.) 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 


dis année, Nr. 30. Paris, E. Leroux. 
Somm.: Davis, Les mystiques persans. — Freiman, Un texte pehlvi. — 
Mölle Es Sömitique et indo-europden. — Crönert, "Kolotäs et 6neddme, 


_ Joug uet et Perdrizet, Le papyras Bouriant. — Gudeman, 
Histoire Ss la philologie elassique. — Conybeare, Le texte arm6nien 
de l’Apocalypse. — Andr6 Michel, Histoire de Yart, IL — E. de 
Beaurepaire, Les Puys de Palinod de Rouen et de Caen. — Textes 
allemands du moyen äge, Frederic de Souabe, p. Jellinek; Rodolphe 
d’Ems, Guillaume d'Orlsans, p. Junk; Jean de Würzbourg,, "Guillaume 
d’Autriche, p. Regel; Le ns de Melk p. Leitzmann, Les lieds 
du manuscrit de eidelberg, . Kopp; E. Stagel, La vie des saurs de 
Vetter; Henri e Nous t, p. Singer. — Leon Gauthier, 
Ion Lombarda dans les Deux- an ognes. — Pierre Champion, Chroni- 
= Martiniane. — Allibert ei de Seyne. — H. de Kleist, "Oeuvres, 
. E. Schmidt, Steig et Winde, Pouet. — Goyau, Jeanne d’Arc 
evant l’opinion allemande. — Lemmi, Les origines du Risorgimento. 
— Brandstetter, Un dictionnaire dn malayo-polynesien. — Taddei, 
L’Archiviste. — Cardinal M athieu, L'ancien regime en Lorraine, 3 © dé. 
— Wichert, Un pas hors du chemin, p. Bestaux. — Emile Michel, 
Potter. — H. Marcel, Daumier. — 'Brioon, Pradhon. — Sonbies, 
Almanacs des sp ectacles. — Poste, Beaurepaire, Clouzot, Une 
visite & la Bibliothöqus de la ville de Paris. 


— SA Rundſchan. Hrög. 


Töss 


von 6. Wageneru. €. 


Ludwig Nr. 15. Gotha, vw A. Perthes. 
d d Der Erzählungsfil ` 8 der Ilias. 
ee llenge) A. E. Broske, and N, M, Lean, Tks Old Testament 


18 Greek according to the text of eier Dese (E. Eberhard.) — 
ViotorMortet, Recherches critiques sur Vitruve et son wuvre. (A. om) 
— 8.) Sien, Tacitus Germania und Agricola — (Ed SS 
— David Robinson, Ancient Sinope — William A. Merrill 
hymns. (Jak. Werner.) — Hugo Riemann, Handbud der Viufitgeichichte. 
(Suf. Kikling.) — Kamillo Huemer, Der Gett der alttlaffifhen Studien 
und die Schrijtfiellerwahl bet ber Ssutleltüre (Bund.) — ©. Ammon, 
Rateinifhe Grammatil-Anthologie. (E. Kraufe.) — Carl Schubert, Der 
Vflegefohn (nourri) im franzöf. ebene 08. (N. Kiefmann. en Blattner, 
Austührlide Grammatik der frangöf. Sprade, IV. Zeil: HE 
Bräpofitionen und Adverbien mit Cinfhluß der Negation, Top dntag 
des Adjeltivs. (H. Bihler.) — G. Ravenscroft Dennis, Gulliver's Travels, 
By Jonathan Swift. (W. Otto.) — Bruno Herlet, Alfred Tennyson. 
Poetical Works. (Edw. Hauck.) — Thomas Yowler, Rode. (Q. Puſch.) — 
M. Prieß, Die Bedeutungen des abſtralten ſubſtantivierten Adjeltivs. 


Außerdem erſchienen 
ausführliche Kritiken 


über: 
Dräier, Religiondhygiene. (Websly: Protefl. Monateh. XI, 7.) 
(Allmang: Hifor. Yahrb. 
XXVIIL 3.) 


Chevalier, Die Caſa Santa von Roretto. 
Desplagnes, Le plateau central nigörien. (®lobu® XCHI, 6.) 
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Deuffen, Die Elemente der Metaphyſik. (Philoſ. Wochſchr. VII, 4/5.) I Haupt, D. 


Dierauer, Geld. d. fhweiz. Eidgenofienfcaft. III Hiftor. 
Stfhr. XXVIIL 3. 

aid, Die Um es "fang Togr, (Polat: Ztihr. f. d. Privat u 
0 Gët X 

Euden, Der Seen We einen geiftigen Lcbensinhalt. (Braun: Philof. 
Wohichr. VII, 4/5.) 

Farnell, The evolution ofreligion. (0. Orelli: Theol. 261.XX VIIL 31.) 

Hennede, Zur Geftaltung der Ordination mut be, Rüdf. auf die 
Entwidl. innerhalb der evang. Kirhe Hannovers. (Drewd: BZtfchr. 
d. Hift. Ber. f. Niederfahf. 1907, 9. 

Herzog u. Feldmann, Die Berechnung steigen Leitungsnetze ꝛc. 
2. EE (Neuftätter: Archiv d. Math. u. Phyſ. XIL 1.) 

Pë Zi S ‚ Heil. Landes u. Volketde. (Th. Alan: Geogr. Ziſchr. 


Jordan, W., Handbuch d. Vermeſſungskunde. III. 5. Aufl. bearb. v. 
Reinhertz. (H. Wagner: Ebd.) 

Kultur der Gegenwart, Teil J, Abt. VI: Syſtemat. Philoſophie, v 
W. u 2. (Renner: gie. Wochſchr. VIL, 4/6.) 

Lan ‚ Dad —— Pollak: giſcht. f. d. Privat⸗ u 
44 Recht XXXIV 

Ludovici, W., Stempeibilder röm. Töpfer zc. (Sacobd: Werd. Ztichr. 
f. Selb. u. Kunft XXVL 1.) 

Martinus de Alpartil, Chronica actitatorum temporibus domini 
Benedicti XIII. Hgb.v. Ebrle.1. (König: Hiftor. Ztihr. X<XVILL3.) 

Meifter, Die Geheimfchrift im Dienfte der päpftl. Kurie ac. (Dengel: Ebd.) 

Meurer, Die Sande! on EEN II. (Lammaſch: Ztiſchr. f. d. 
Privat- u. öff. Recht X 

Meyer, Ph., Hannover u. * anne der deutfchen ev. Landed« 
un im 19 Sahrh. (Roofd: Ztihr. d. hift. Ber. f. Niederfadhl. 

) 


1907, 9. 3. 

Old Latin Biblical Texts No. V. Oxford, Clarendon Press. 
(E. Neftle: Theol. Lbl. XX VI, 31.) 

Shmwarte, El., Die neunte Kur u. Braunfhmweig-Wolfenbüttel. (Ritter: 
Ztſchr. d. si. Ber. f. Niederfadhf. 1907, H. 3.) 

sale CT u. bürgerl. Berfaffung. (Riedner: Hiſtor. Ztſchr. 


(Meyer: 


Sommerfeld, E. v., Der Weftbau ber ee Karld d. Gr. zu 
Aachen. (Rahtgend: Werrtd. Zıichr. f. Selch. u. Kunft XXVL 1.) 
— Zur Juſtizreform. (Pirk: auser, f. d. Priv.u. öff. Recht 


tk Dauyf u. Dampfmafcine. (A. Roth: Archiv d. Math. u. 
y 
Be Fortfritte auf d. Gebiete der Wärmelraftmafchinen. (EbP.) 
Wrede, Das literar. Rätfel ded Hebräerbriefd. (Stodd: Theol. Lbl. 
ee 31.) 
Zindler, 8 elek eometrie a Anwendungen. (E. Müller: Ztidr. 
f. Math. u. Ien LIV, 4 


Bom 235. Juli bie 2. Unguft find nadhflehende 


gen erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprehung fich die Hebaltion vorbebält: 


Anecdota from Irish manuscripts ' edited by O. J. Bergin, 
R. I. Best, K. Meyer, J.G. O’Keeffe. Vol.I. Halle a. S., 
Niemeyer. "Gi 4 ,60. 

Bericht des Vereins Carnuntum in Wien für die Jahre 1904 und 
1905. Wien, Selbfiverlag. (XXIIL 223 ©. Fol. mit 3 Taf. u. 
107 Fig. im Xert.) 

Demosthenis orationes. NRecognovit brevique adnotatione 
critica instruxit 9. H. Butcher. Tomi Il pars I. Oxford, 
Clarendon Press. (Gr. 8.) Sh. 3. 

Fiſcher, H., Schwäbiſches Wörterbuh. 18. Suel, ` verfaffen— ver 
rotten. Tübingen, Laupp. (Lex. 8.) 4 3. 

Fournier d'Albe, E. E., Two new worlds. I. The infra- 
world. II. The supra-world. London, Longmans, Green & 
Co. (Gr. 8.) Geb. Sh. 3, 6. 

Friedrichs des Großen Korrefpondenz a Aerzten, bob. v. ©. 2. 
Mamlod. Gtuttgart, Ente. (Br. 8.) 4 6. 

Frydrychowicz, R. Geſchichte der Ciſterzienſerabtei éier und 
ihre Bau« u. Kunftdenkmäler. Düffeldorf, Ehwann. (®r. 8. mit 
109 Abb. u. 2 Kartenffiszen.) 15. 

Beihichte der Hriſtlichen Literaturen des Drientd von C. Brockel⸗ 
mann, FR. Find, 3. Leipoldt, VG Littmann. Ar Lite 
raturen bed Oftene. VU SI Leipzig, Amelang. (Gr. 8.) 4 4. 

Brimm, 3 u. B., Deutfhed Wörterbud. 10. Bandes 2. Abteil., 
d. dieß: —A -—Gionk, Bearb. v. H. Meyer u. B. Crome. 
Leipzig, Bine, (fer. 8.) #2. 

Buthmann, D. Ein Zolbündnis zwifhen Belgien und den Nieder 
landen. Untenfiungn aut a en x. 
Raupp. (Gr. 8.) 4 8 
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Bo Woon und die Bießener Schwarzen. Beiträge zur 
Geihichte der politiihen Scheimbünde und ber Berfaffungsentwid. 
lung der alten Burfhenjhaft in den $. 1815—1819. (5.4. a. 
Mitteil. d. Oberbeff. Seih.-Ber. XV. 3b.) Gichen, Töpelmann. 
(Br. 8. mit 4 Bildertaf.) 4 2, 50. 

—5 Sans, und deutfcher Rekrotog. Hgb. v. A. Bettel: 

X. Ban . Berlin, ©. Reimer. (Gr. 8.) 4 12. 
gabresberidit, deift 26. Band 1906. Hab. v. O. Krüger 
u. W. Koehler. J. Abt. Vorderaſiatiſche Literatur u. außerbibl. 
a a ah bearb. v. Beeru. Lehmann. Leipzig, Heinflus 
adi, (Br. 8) 4 3, RD. 

Sabresberichte für neuere deutfche Literaturgefhichte, bah, pn I. Elias, 
M. Döborn, W. Fabian x. 14. Band (Jahr 1903) Heft 3: Zert 
(el) u. Nigifter. Berlin, Behr. (VI, ©. 793—878. ker. 8.) 

Die Kunfidenfmäler der Rheinprovinz hob, pn PB. Glemen. Bb Bd. 
IV. Die Kunftdentmäler ded Siegkreiſes, beatb. v. E. Renard. 
Düſſeldorf, Schwann. (gert 8. mit 177 Abb. u. 21 Taf.) # 5. 

Henn, H., Kants Lehre vom an der reinen Berftandes- 
begriffe. Ein Erklärungdverfud. 1. Zeil. Halle a. ©., Kaemmerer 
& Co. (Br. 8.) .# 3, 60. 

Liohtenberger, H., (SEET moderne, son &volution. 
Paris, Flammarion. GI Fr. 8 

Der römische Limes in Defterreih. Heft VIU. Wien, Hölder. (IV, 
223 ©. Fol. mit 3 Tat u. 85 Fig. im Zei, 

Marıd, W., Die Entwidlung der Landedhoheit in der Srafihaft 
u. nie zum Ende deE 13. Zahıhb. Dortmund, Rubfus. (8.) 

Penhallow, D. P., A manual of the North American Gymno- 
Bperms exclusive of (be Cycadales but together with certain 
exotico species. Boston, Ginn & Co. (Gr. d. mit 48 Textabb. 

u. 55 Abb. auf Taf.) Sh. 20. 

Saltind. A., Arthur Schnigler. Eine kritifhe Studie über f. ber, 
vorragenbften Werte. Berlin, Modernes Berlagsbureau G. Wigant. 
(8) # 2 

Shorr, M., Altbabylonifche DS ne aus der Zeit der L 
babplonifchen Dynaftie (ca. 2300 - 2000 v. Ehr.). a Ueber- 
fung und Kommentar. Wien, Hölder in "Komm. (210 ©. Gr. 8.) 

Taſchenbuch, Genealogiſches, der adeligen Häufer ne 1906/7. 
2. Sabıg, Wien, Maaf’ Göhne. (XVI, 635 ©. 8.) 

Weber, E zur des Se Hadrianus. 
Leipzig, Re mit 8 4 e H. 

Wegener, R., Die Oäßneneinrichtung 7 Shatefpeareihen Theaters 
nad en zeitgenöffifchen Dramen. Halle a. ©., Niemeyer. (IV, 


ele? O., Menſch und Wirklichkeit. 

(Gr. 8.) 4 

Bellmann, E., Abftammung, Beruf und Heerederfag in ihren gi» 
feglichen Bufammenhängen. Eine tbeoretijche B praktifde Unter 
fuhung. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8. mit 8 mehrfarb. 
Diagrammen u. zahlr. Zaf.) # 6. 


Biegen, Zöpelmann. 


Antigunrifche Kataloge. 


Gerſchel, Osk., in Suede Nr. 68. Wiffenfhaftl. u. populäre 


Heilkunde. 3976 Nın 

Tauſſig —6 in Prag. Nr. 146. Deutſche Lit. d. 18. u. 
19. Jahrh. 881 N 

Weigel, Oswald, in Leipzig. Nr. 124. Geologie, ERR 


Kriftallogr., Diineralogie, Petrogr., Bergbau. 2541 Nın 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der alten Geſchichte Dr. E. Kornemann 
und der a. ord. Profeſſor der Geographie Dr. K. Sapper in Tübingen 
wurden zu Ordinarien, ber oa, ord. Profeſſot der Botanik Dr. 2. 
Joſt in Straßburg zum ord. Profeſſor an der landwirtſchaftl. Akademie 
in Poppelsdorf und a. ord. Profeſſot an der Univ. Bonn, der Privat⸗ 
dozent der Oynätologie Prof. Dr. W. Stoeckel in Bertlin zum ord. 
Profeſſor in Greifswald, der Privatdozent der Pſychiattie Dr. Ad. 
Dannemann in Gießen und der Privatdozent der Anatomie Dr. 
W. Luboſch in Jena zu a. ord. Profeſſoren, der Privatdozent Dr. 
M. Oroßmann in Baſel zum Profeſſor der darſtellenden Geometrie 
am eidgenöſſiſchen Polytechnilum in Zürich, Heinrich Kaiſer zum 
Profeſſor des Waſſerbaues und Dr. M. Düggeli zum Hilfdlehrer 
der Balteriologie an demfelben Inftitut ernannt. 

Zum Rektor der Univerfität Berlin für dad Studienjahr 1907/8 
wurde der ord. Profeffor ber Philofopbie Beh. Reg.-Rat Dr. 
Stumpf, zum Rektor der Univ. Breslau der ord. Profefjor der 
romaniſchen iene Dr. Karl Appel E 

In Berlin habilitierten fih Dr. 6 egling und Dr. Walt. 
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Zimmermann für Rationalölonomie, in Bonn Dr. A. v.Me$ für 
flaffifhe Philologie, in Bredlau D. Alfond Steinmann in der 
kathol.theolog. Fakultät, in Budapeft Dr. Ludw. Steiner für Erd- 
magnetidmug, in Greifewald Dr. 3. Hermweg für Phyfit, in Heidel- 
berg Dr. ©. Hirfchel in der medizinifchen Yyalkultät und Dr. ©. A. 
®erbard für Philofophie, in Leipzig Dr. Ad. Sieverts für Chemie, 
in Marburg Dr. R. van der Belden für Anatomie und Dr. 8. 4. 
Cafpari in der theolog. Fakultät, in Straßburg der Domorganift 
Dr. tbeol. et phil. Mathias in der fathol.stheolog. Fakultät, an 
der techn. Hochfchule in Darmftadt Dr. M. Baffer für Beodäfie, an 
der Handeldhbohidhule in Köln Dr. Eoellen für Nefthetit und ver: 
wandte ®ebiete der Philofophie. 

Der Direktor des flatiftifhen Amts Prof. Dr. Rahte in Char 
lottenburg wurde zum Tout, Regierungsrat und Mitglied des (ott. 
ftatiftifhen Amts in Berlin ernannt. 


Anläglih der 300jährigen Jubelfeier der Univerfität Gießen 
wurden zu Ehrendoftoren promoviert: a) von der theologifchen Fakultät 
die Profefforen DDr. Eihhorn in Kiel, Otto in Göttingen, Wend- 
land und Paulfen in Berlin, der Kirdenhiftorifer Dr. H. Gh. 
Lea in Philadelphia, der Drientalift wk &. Gonybeare in Orford, 
der Kirchhenbiftoriter Paul Sabatier in Gt. Sauveur (Ardeche) 
und Lic. F. M. Schiele in Zübingn; — b) von der juriftifchen 
Fakultät: der ord. Profeffor der Theologie Sch. Rat Dr. Harnad 
in Berlin, die ord. Profefforen DDr. Bücher in Leipzig, Lehmann 
in Ööttingen und Bitelli in Florenz, jewie der Berlagstuchhändler 
Dr. H. Credner (Beit & Co.) in Reipgig; — c) von der medizi- 
niihen Fakultät: der ord. Profeffor der Philofophie Dr. D. Külpe 
in Würzburg, der ord. Profeffor der Zoologie W. Hubredht in 
Utrecht, die ord. Profefforen der Phofit DDr. Himftedt in Freiburg 
i.B. und Biener in Leipzig, zu Ehrendoftoren der Veterinärmedizin 
die ord. Profeijoren an der tierärzti. Hochichule Dr. &. Fröhner in 
Berlin und Dr. 8. Dammann in Hannover, die ord. Profefforen 
Dr. fr. Löffler in Greifswald und Dr. I. W. Shüg in Berlin; 
— d) von der pPhilofophifchen Fakultät: der ord. Profeffor der 
foftemat. Theologie D. %. KRattenbujch in Dalle o, E, ber Oymn.- 
Profeffor K. Berger in Darmfladt, der Konfervator dee naturhiftor. 
Mujfeumd W. v. Reihenau in Mainz, der ord. Profeffor Geb. 
Zuftigrat Dr. 9. Brunner in Berlin, Prof. Hand Meyer in Leipzig 
und der Herauägeber ded „Kunftwart” Verb, Avenarius in Dredden. 

Die theologifche Fakultät in Zürich verlieh dem a. ord. Profeffor 
der Kirchengefhichte Dr. WB. Köhler in Gichen die Würde eined 
D. theol. honoris causa. 

Ferner wurde verliehen: dem ord. Profeffor der Forftwifjenichaft 
Seh. Hofrat Dr. Ri. Hep in Gießen der Charakter ald Geheimer 
Nat, dem ord. Profefjor Geh. Medizinalrat Dr. H. Fritfch in Bonn 
der Charakter ald Geh. Obermedizinalrat, dem ord. Profefjor der 
neuteftamenti. Eregefe Dr. W. Baldeniperger in ®ießen der 
Charakter ald Beh. Kirchenrat, dem ord. Profeffor der Botanik Dr. 
Ad. Hanfen dafelbft und dem ord. Profeffor der Phufiologie Dr. 
NAldr. Koffel in Heidelberg der Charakter ald Geb. Hofrat, den ord. 
Brofefjoren an der deutfhen Univerfität in Prag Dr. ©. Keller und 
Dr.A.Pid, fowie den ord. Profefforen an der czecdh. Univerfität dafelbft 
Dr. 3. Reindberg und Dr. F. Selatovsty der Charakter ald Hofe 
rat, dem Direktor der ftädt. Srrenanftalt Dr. Emil Sioli in rant, 
furt a. M. und dem Mufithiftoriter Dr. R. Shwarg in Reipzig das 
Prädikat Profeffor, dem ord. Profeffor an der landwirtihaftlichen Hoch 
fchule und Privatdogenten an der Univerfität Ludw. Plate in Berlin 
der ?. preuß. rote Adlerorden 4. Klaffe, dem ord. Profeffor der roma- 
niihen Philologie Dr. Adolf TZobler in Berlin (der am 31. Zuli 
d. 3. fein goldned Doftorjubiläum feierte) der f. preuß. Kronenorden 
2. Kaffe, dem em. Gymn.-Direftor Geh. NReg.-Rat Dr. H. Edardt 
in Koburg, bidher in Breslau, derfelbe Orden 3. Klaffe, dem bet 
zeitigen Rektor und ord. Profeffor der deutichen Philologie Geh. Got, 
rat Dr, D Behagbel in Gießen der f. preuß. Kronenorden 2. Klafie 
und dad Kommandeurfreuz 2. Klaffe ded großh. heſſ. Ludwigsordens, 
dem ord. Profellor der Kirchengefchihte Geh. Kirchenrat Prof. Dr. 
G. Krüger dafelbft dad Ritterkreuz 1. Klaffe und dem ord. Profefjor 
des GStaatdrehtd Dr. Oo van Galter, dem ord. Profefjor der 
Phyfiologie Dr. DO. Frank und dem ord. Profeffor der Phnfif Dr. 
WB. König dafelbft das Ritterkreuz 2. Klaſſe des großh. heſſ. Ludwige⸗ 
ordend, dem Prorektor und ord. Profeffor Geh. Medizinalrat Dr. €. 
Boftroem und dem ord. Profeffor Geh. AJuftizrat Dr. Arthur 
Schmidt in Birken dad Komturfreuz 2. Klaffe des großh. heij. Ber 
dienftordend Philipps ded Grogmütigen, dem ord. Profiejjor der Chemie 
Geh. Hofrat Dr. A. Naumann dafelbft dad Chrenkreuz deffelben 
Drdend,den ord. Profefforen DDr. 3. Biermann, R.Sommer, Chr. 
Bartbolomae, K.Groo8, Br. Sauer, P. Drews, H. Onden 
und D. DO. Holpmann dafelbfi dad Ritterkreuz 1. Klaffe desfelben 
Drdend, dem Gchriftfteller Arttur Achleitner in München die L 
bont, filberne Regentenmedaille. 


Am 25. Juli + in Deffau der Handeld-Realfchuldireftor Dr. 
Friedrich Klaußen. 

Am 29. Zuli + in Ann Arbor (Michigan) der Profeffor der 
operativen Zahnheilkunde Willoughby Dayton Miller, bisher a. 
ord. Profeffor an der Berliner Univerfität. 

Am 30. Juli + in Leipzig-Gohlid der Ingenieur und Fahhfchrift- 
fteler Wilhelm Heinrih Uhland im 68. Kebengjapre. 

Anfang Auguft + in Weimar der a. ord. Profeffor der Zier- 
ernährung an der Breslauer Univerfität Geh. Regierungsrat Dr. Hugo 
Meiste im 64. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in Lemberg der a. ord. Profeffor der Gefhichte 
Dr. Alerander Hirfchberg, 60 Jahre alt; in Gaen der Soziologe 
und Pädagoge Edmond Demolind, 55 Jahre alt. 


Der ord. Profefior der Homiletit und Liturgit Geh. Kirhenrat 
D Rudolf Hugo Hofmann in Leipzig feierte am 4. Auguft d. 3. 
das 60. Doftorjubiläum. 


Wiffenfhaftlie Jnftitnte und Vereine, 

An der Univerfität Leipzig wird demnähft unter Leitung des 
Profefjord der Gefhihte Geh. Hofrat Dr. Karl Rampregt ein 
befondered Seminar für Kultur und Univerfalgefhichte eingerichtet 
werden. — Dafelbft wurde Ende Juli eine Bereinigung der ord. Hon.- 
Profefforen, der a. ord. Profefloren und der Privatdozenten zum 
Zwed der Wahrnehmung gemeinjamer Intereffen gegründet. 

Die Bibliothek des unlängit verjtorbenen Archäologen Prof. Dr. 
K. Dilthey in Göttingen, reichhaltig an Werken der Blaffifchen 
Philologie und Kunftgefhichte, wurde vom preufßifchen Kultusminifte- 
rium für die Univerfitätsbibliothet in Müänfter i. W. erworben. 

Der 3. internationale Efperantiftentongrek findet vom 10. bie 
17. Auguft d. 3. in Cambridge (England) flatt. 

Wiffenfhaftlihe Stiftungen. 

Ueber dad Bermädtnie von 4 Millionen Francd, das der Uni- 
verfität Paris zur Förderung der Wiffenfhaft von dem kürzlich ver- 
ftorbenen Rentner Sommercyh gefiftet wurde, ift die Beflimmung 
getroffen worden, daß die Zinfen zu 24 Stipendien von je 5000 Fıd. 
verwendet werden follen. Diefe Stipendien follen in jedem Sabre 
don den Profefjoren der naturwifienfchaftlihen Fakultät an junge Be 
gabte Forfcher zur Fortfegung ihrer Arbeiten verteilt werden. (FF. Big.) 

Forſchungsreiſen. 

Eine mwiffenfhaftlihde Expedition nad) Zentralafien wird von 
der ruffifhen kaif. Geographifchen Grfelichaft unter Führung des 
Forfhungsreifenden Oberftleutnant B. Kodlom audgerüftet. Gie 
fol Hauptfächlich der Erforfchung der Bolköfitten und Sprachen dienen 
und wird im Herbft d. 3. von Kiachta aufbrechen, um die cdinefifchen 
Provinzen Alafhan und Drdos in der füdlichen Mongolei, fowie die 
Provinz und den Gce Kufunor und die Rachbarprovinzen Kanju und 
S;etihwan zu bereifen. 

Literarifche Neuigkeiten. 

Das intereffante Wanderbüdhtein „„Aus den zen an 
von Dr. &. Täuber (Zürih, Orel Füpli; 191 ©. 8., fort 3 4, 
RE #4 Z3, 50) lenkt die Aufmerkfamteit der Zouriftenwelt auf dag 
iöher von ihr vernachläffigte Zeifiner Land mit feinen reihen Raturs 
fhönheiten. Die lebhafte Schilderung von fechd ausgeführten Wan- 
derungen zur Sommerd und Winterdzeit, unterftugt durch zahlreiche 
Abbildungen nah Photographien, die warmperzige Darftellung ber 
Eitten und Gebräuche der biederen Aelpler dürfte manden Ratur- 
freund, der am Bolldtümlichen und Urwüchfigen Gefallen findet, in 
diefe audfichtreihen Hodalpen loden. 

Der Oymnaftallehrer Dr. Chriflopg Bed in Neuftadt a. U. 
madt in feiner joeben veröffentlidten Schrift: „Die Ortsnamen 
der Sräntifhen Schweiz‘ (Erlangen, Junge & Sohn, 132 ©. 8,, 
Preis 2.4) den glüdlich gelungenen erften Berfuh, in alphabetifcher 
Reihenfolge die Namen der Ortfchaften, Gewäfler zc. dieled zwilchen 
Erlangen, Bamberg und Bayreuth gelegenen Bebicted nah ihrer 
Bedeutung zu ertlären und aus Urkunden ıc. die Ältefte Schreibung 
Meier Namen zu belegen. In der Einleitung gibt er cinen Heberblid 
der gewonnenen NRejultate.e Das Büchlein ift wohlgeeignet, auf 
weitere Kreife zur Mitarbeit an der Namendforfhung anzuregen. 

Das reich audgeflattete Lieferungswert „„Dreikig Nahre im 
der Süpdfee‘ von R. Barktinion, brög. von B. Antermann 
(Stuttgart, Streder & Schröder), das wir bei Erfcheinen des 1. Heftes 
in Nr. 19, Spy. 621 d. Bl. warm empfablen, ift inzwifchen old 
fortgefchritten. Die und vorliegenden Lieferungen 2 bie 9 fchildern 
die Infel Neupommern, die Stämme und Spradhverwandtichaft, Kriege 
führung, Stellung der Frau, Heiratdzeremonien, Ehe und Kinder- 
erziehbung, Zodenbeftattung und Trauer, Mufcelgeld, Weftlichkeiten, 
Fifchfang, Bootsbau, XTrepanierung did Schädeld, Zaubermittel bei 
Krankheiten zc., Waffen, Mufitinftrumente, Zütowierung, Shmud 
und Tänze. Das 8./9. Heft beginnt mit der Darftellung der Infeln 
Neumedlendburg und Neuhannover (Kannibalidmus, Polygamie, Ein. 
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fperrung der heiratöfäbigen Mädchen, Tanz, Mufit, Waifen). Sn 
Ausfiht genommen find 28 iehntägige Rieferungen zu je 4 0, 50. 

Das ftädtifche Mufeume für Böllerkunde in Leipzig veröffentlichte 
vor kurzem den erften Band feined Jahrbuchs (Leipzig, R. VBoigtländerd 
Berlag, 159 ©. ker. 8., Pr. 4 4, 60), der außer einem Nefrolog 
des verflorbenen Direltord Dr. Hermann CRP ben Bericht der Direl- 
tion über die Entwidlung ded Mujeumd während der Zahre 1901 
bi 1905 und den Fortfchritt feiner Sammlungen, über Entitehung, 
Aufgaben, Ziele und gegenwärtigen Beftand der Abteilung für ver- 
gleihende Länderkunde, endlich einen größeren Auffag von Dr. Frig 
Kraufe „Zur Ethnographie der Iniel Niffan” mit 126 Zeichnungen 
von Kurt Reinte umfaßt. Ziele Abhandlung von 116 Eeiten be 
fpriht zunähft Namen und Geographifched des zwifchen Neumedlen- 
burg und den Salomon-nfeln gelegenen Atolld und fchildert dann 
eingehend die Eingeborenen nah Sitten und Gebräuden, Wohnung 
und Traht, Waren und Gerät, Masten und Mufcdelgeld. — Das 
in gleichem — jüngſt erſchienene 2. Heft der „Veröffentlichungen“ 
des genannten Muſeums (44 S. Lex. 8., Preis 4 2, 70) enthält 
unter dem Titel: „Aus dem Leben ber arabifchen Bevdlferung 
in Sfag (Regentihaft Tunis)” von Dr. Karl Rarbeöhuber, k. k. 
öfterreihifcheungarifhem PViceConful dafelbft, zunähft zehn vom Berf. 
1903 aufgezeichnete, im Sfarer Lokaldialeft ded tunifiichen Arabiſch 
abgefaßte, aub in Umfchrift nah Prof. Hand Stummed Syftem und 
in deutfcher Weberfegung wiedergegebene Zerte etbnograpbiichen Cha- 
rafterd, welche Werbung, Berlobung und Hcchzeitäfeierlichleiten der 
dortigen Bevölkerung eingehend fhildern und von erläuternden An« 
merlungen begleitet find. Im Abfchnitt IT bie V befpricht der Verf. 
den Blauben an Liebeszauber, den böfen Did. Regenzauber und 
Berwandtes, endlich die religiöfe Genoſſenſchaft der Aiſaͤwis. Zur 
Suuftrierung der Hochzeitdgebräuhe in Sfar, wo Sefänge auf Klei« 
dungsftüde der Braut angeftimmt werden, fteuert Prof. H. Stumme 
aus dem Munde von füdofttuntfifhen Hochzeitäfängern einen Xob- 
gelang auf die Schärpe eined Mädcyend bei, ebenfalld im arabifchen 

riginaltert nebft Umfchhrift und deutfcher Ueberfepung. 

In Heckners Berlag, Wolfenbüttel, erihien jochen eine 12 Oftav 
feiten zählende Brofchüre von Dr. Arthur Blahftein „Die Efpe- 
tanto-Spradye im deutihen Munde, für Freunde und Gegner” 
(Preid 4 0, 25). 

Bei Mar Hefie in Leipzig wird im Herbft d. 3. eine voltdtüm- 
liche deutfhe Dante-Ausgabe von Rihard Zoogmann mit einer 
vollftändigen Nahdichtung der beiden Hauptwerfe „Das neue Leben” 
und „Die göttlihe Komödie” nebft zahlreichen Grläuterungen, An 
merfungen, Skizzen ıc. ericheinen. Das Werk, vier Bände umfaflend, 
wird nur 2 4 geb. Toften. 

Der genannte PBerlag plant für den Herbft eine zweite Volke» 
ausgabe, eine Sammlung der wichtigften Schriften ded bedeutenden 
Schweizer Erzählerd Feremiad Gotthelf (Albert Bipius), beforgt 
durch Vrof. Adolf Bartels in Weimar. 

Das neuefte (32.) Heft der „Beiträge zur Landed- und Volle 
tunde von Eifaß-Lothringen” bringt unter dem Zitt: ‚„„Die Sefen- 
heimer Lieder‘‘ (Straßburg, Heig, 38 ©. Gr, H. Preid 2 .@) eine 
fritifhe Studie aus der Feder des Oberlehrerd Dr. Th. Maurer 
in Mülhaufen i. €. über die handfchriftlicde Weberlieferung der 
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teizenden SJugendgedichte, Lenz’ Anteil an ihnen (Nr. 4 und 5) und 
über die Schreibweife des jungen Goethe, während der Anhang die 
(nah Edward Schröder hergeftellte) Abichrift vergegenwärtigt, die Hrin- 
rih Rrufe ald junger Student 1835 in NRiederbronn nah den ihm 
vorliegenden Papieren Sopbie Briond von zehn Gedichten anfertigte 
(für das elfte war er auf Sophiend mündlide Mitteilung angewiefen). 

Sm Berlage von Ferd. SChöningh in Paderborn erfcheinen neuer: 
dinge „Studien zur Gefdichte und Kultur des Altertum‘, 
wifienfchaftliched Publikationsorgan der „Sektion für Altertumdtunde” 
in der Görredgefelichaft, jährlihd 4 bi8 6 Hefte von je 4—8 Bogen 
Her, H. im Gefamtumfange von jährlih ca. 30 Bogen, unter der 
Redaktion der Profefforen GG Drerup in Münden H. Grimme 
und 3. B. Kirfch in Freiburg i. Schw. Der I. Band (1907) ent- 
hält folgende Arbeiten. 1. Heft: H. Grimme, Dad ifraelitifche 
Pfingfifeft und der Plejadentult (132 ©. mit 8 Taf., 4 3, GO. 
2. Heft: Th. A. Abele, Der Cenat unter Auguftus (VIIL, 78 €., 
A 2, 40). Ym Drud befindet fih dad 3. Heft: H. Francotte, 
La Polis grecque. Für den II. Band (1908) find u. a. vorgefeben: 
VG Drerup, Ein politiihed Pamphlet aus Athen 404 v. Chr.; 
Edg. Martini, Zur indirekten Ueberlieferung ded Ladıtiod Diogenes; 
J. P. Kirſch, Orient und Abendland in der Kunftentwidlung ded 


chriſtlichen Altertums. 
Neue Zeitſchriften. 

Der „Biling Klub“, der 1892 in England zum Studium der 
Altertümer und der Literatur des Nordend gegründet wurde, begann 
im laufenden Sabre eine Bierteljahräzeitichrift „Orkney and Shet- 
land Old-Law* in London herauszugeben, die u. a. Aufiäpe über 
Senealogien in DOrfncy und Shetland, über Folklore, Archäologie und 
Naturgefhichte der Ynfeln, Urkunden, Auszüge aud gefchidhtlichen 
Merten, Wiederdrude feltener Zraktate x. enthält. Die foeben er 
fhienene Nr. 2 bringt einen Auffag von Dön Stefänfon über den 
Detailer der DOrkneying Saga; W. ©. Gollingmwood erzählt eine 
Shetlandlegende aus der Fljstevaela Saga. — Außerdem veröffent: 
liht der „Biling Klub“ ein Sabrbuh „The Sagabook“, zu dem 
nordifhe Koriher aus allen Ländern Beiträge liefern. 


Dr. phil. 

in den neueren Literaturen bewandert, mit den Berliner 
und Münchener Theaterverhältnissen genau vertraut, ge- 
wandter Stilist, sucht Stellung beim Feuilleton einer grö- 
sseren Zeitung als Hilfsredakteur oder als Theater-Rezen- 
sent. Er wäre auch bereit, in eine grössere Verlagsanstalt, 
in eine Feuilleton-Korrespondenz oder in ein sonstiges 
literarisches Bureau als Lektor oder Beirat einzutreten. 

Gefl. Off. unt. M. 8. 1907 an Haasenstein & Vogler, 
A. G., München. 





Berichtigung. 
Der Preis ded Buches „Landeskunde ded Herzogtums Anhalt“ 
von Weyhe Mr. 28, Ey. 889, 3. 21) beträgt 25 4 geb. 











Hille Bücherfenpungen erbitten wir unter der Morefie der Exyed. b. BI. (Moffirake 5/7), alle Briefe unter der des Heransgeberd (Braufirafie 2). Nur folge 
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Theologie. 


Heh, Wilbelm, Jefus von Nazareth im Wortlaut eines Tritifch 
bearbeiteten SE dargeitellt. Tübingen, 1906. 
Mohr. (VII, e Gr BI 42 


Derſelbe, Jeſus von Nazareth in feiner gefdhichtli ® 
S —— SE Ebd., vo ën 126 e R 2 22 
Sn dem erften Buch gibt Heß in 21 Abjchnitten einen 
im wejentliden aus den brei eriten Evangelien nach ber 
wahrſcheinlich geſchichtlichen Reihenfolge der Ereignifle ge- 
orbneten, Tritiich bearbeiteten Text, wobei da8 Beitreben 
befteht, das Geihichtsbild Zefu möglichit aus den Quellen 
bervortreten zu laffen. In dem zweiten Buch fucht H. eine 
Hiftorijch-Fritifche Erläuterung zu geben, über den inneren 
und äußeren Entwidlungsgang des Lebens Zei zu orien- 
tieren, die wichtigsten Probleme der Gefchichte Zei jelb: 
ftändig zu erörtern. Was die Quellen anbetrifft, jo legt 
9. jeinem Sefusbild zu Grunde dad Mearkusevangelium, 
„da3 in den Hauptperioden chronologiſch verfährt“, die 
Redequelle des Matthäus fowie „einige realiftiiche, in ber 
Situation begründete Notizen" ded Yohannesevangeliums 
(darunter die Perikope von der Ehebrecherin). 20 Der Rom, 
bination diefes Materiald befteht die Hauptichwierigfeit bei 
dem Aufbau des Ganzen. Man wird fagen müfjfen, daß 
H. bisweilen äußerft ingeniös verfährt. So werden II, 79 fg. 
die Gleicäniffe vom verlorenen Sohn, barmbherzigen Sama- 
riter u. a. in den Aufenthalt Sefu in Sericho verlegt. Ver⸗ 
gleicht man H.3 Darlegungen mit der neueren Leben Zeit, 
Literatur, fo ift befonders charakteriftiih der Wert, der auf 
ben geſchichtlichen Pragmatismus gelegt wird. H. gett alles 
unter den Gefichtspunft Deë Dramas und modt dabei 
äußerft fühne Konftruftionen (vgl. ©. 59: feit dem Tage 
von Eäfaren Philippi eilt das Leben Jefu mit bramatijcher 
Gewalt dem Ende an; ©. 61: e8 fchmwebte ihm eine nicht 
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außfichtslofe Geltendmachung jeiner Meffianität vor Augen; 
©. 87: die durh die Macht der BVerhältnifje und fein 
eigenes Berufsbewußtjein ihm aufgedrängte mellianijche 
Nolle mußte ihn allmählich in äußere und innere Verwid- 
Lungen Hären: E 92: Zefus wäre felbft in Die größte 
Verlegenheit geraten, wenn e3 ihm wirklich gelungen wäre, 
die Macht der Hierarchie zu brechen; S. 93: die kurze 
Entgleiſung, d. i. die Tempelreinigung, macht den Mann 
der Tat nicht verzagt). Was endlich Den Standpunkt, den 
H. einnimmt, anbetrifft, ſo wird derſelbe charakteriſiert durch 
die Worte, die wir im Schlußteil leſen: „Wunderkraft und 
Wiederkunftsglaube find unerweisliche Zufälligkeiten, die auf 
Charakter und Geſchick Jeſu keinen Einfluß haben.“ 
G. H—e. 





Site, an D. Eraft Sonftantin Raute, Profeffor der Theologie 

u Marb urg. Ein Lebensbild von feiner Tochter &.H. Mit einem 

ifdnid vom %. 1886. Keipzig, 1906. Dunder & Humblot. (VI, 
863 €. 6.8) E? 

Die fünf Brüder Nanfe waren übereingefommen, ein 
Bild der Tätigkeit ihrer Familie zu geben, indem fie an 
das, was fi Hiftorisch über ihre Vorfahren feftitellen Dep, 
ihre eigene Lebensgeichichte anfchloffen. Am Nachlaß des 
Marburger Theologen Ernit Ronftantin Ranle fand fi 
nun der Entwurf einer Autobiographie. Die Tochter des 
Verervigten Hat, äußeren Anregungen folgend, dieje Selbft- 
biographie mit einigen anderen Aufzeichnungen heraus⸗ 
gegeben, die ſie fragmentariſch aus einem übrigens ſehr un— 
regelmäßig geführten Tagebuche des Vaters entnahm. Einige 
Gedichte Rankes ergänzen dies Bild, dem aber doch erſt 
der den Hauptteil des Bandes ausmadjende Briefmechfel die 
Harakteriftiihen Züge gibt. Am interefjanteften ift natür« 
Déi der Briefwechfel mit Leopold v. Ranke. ber nicht 
minder wertvoll ift der Briefwechfel mit Hans dvd. Kleift- 
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Retzow. Leider find die Qugendbriefe verloren gegangen. 
Aber die uns erhaltenen Briefe von und an Fleift-Regom 
find wertvolle Beiträge zur Heitgejchichte. Mit Recht ept 
die Verfafferin allgemeines Intereffe voraus für einige Briefe 
von Kleift? Mutter und deren Tochter Luitgarde dv. Butt: 
famer, der Großmutter und Mutter Johanna v. Bismard2. 
Das Buch ftreift die wiflenichaftliche Wirkfamteit Nantes 
faum. Auch fonft ift e8 mehr eine wertvolle Material: 
Sammlung al8 eine Verarbeitung des Stoffes, die irgendwie 
fiterarifch zu werten wäre. Und doch jtellt e3 die Lieben?» 
werte Perjönlichkeit diejes jüngften der 5 Nantes uns jo 
lebensvoll vor die Seele, dab man die Mängel der Kom— 
pofiion und Darftellung gern überfieht. Die Berfaflerin 
hat mit den Worten der Einleitung Nedt: „So wenig in 
dem Buche von großen willenichaftlihen Taten und Er- 
folgen die Rede ift, ebenjowenig handelt es fi um bewegte 
äußere Schidfale oder Erlebnifje, die den Lejer in Spannung 
zu verlegen vermöchten. Aber e3 jpiegelt fih darin wieder 
das innerlihe Leben eines deutlichen Gelehrten und Uni- 
verfitätslehrerd, das, von innigfter Srömmigleit, Vaterlands- 
liebe und Poefie durchleuchtet, ein wahrhaft glüdliches ge: 
melen ift.“ Richert. 















Hehn, Johannes, Siebenzahl und Sabbat bei den Babyloniern 
und im Alten Testament. Eine religionsgeschichtliche Studie. 
Leipzig, 1907. Hinrichs. (132 S. Gr. 8) 44. 

Obgleich Ref. weder „Semitiſt“ noch gar Aſſyriolog iſt, 
hält er ſich dennoch auf Grund ſeiner vom vergleichenden 

Standpunkt aus unternommenen Arbeiten über Urſprung 

und Bedeutung der heiligen Sieben- und Neunzahl für 

einigermaßen legitimiert, auch ſeinerſeits ein Urteil über die 

Studie des trefflichen Würzburger Forſchers abzugeben. Wie 

ſchon der Titel lehrt, zerfällt Hehns offenbar auf ſehr voll⸗ 

ſtändigen Materialſammlungen beruhendes Werk in zwei 

Hauptkapitel, die ſich wiederum in mehrere Unterabſchnitte 

teilen. Von grundlegender Bedeutung ſind natürlich die 

beiden erſten Unterteile von Kapitel 1, welche von der An—⸗ 
wendung und Bedeutung der Sieben (S. 4—44), jowie von 
dem Ursprung der 7 als „heiliger” Baht handeln (S. 44—63). 
H. geht durchaus rationel aus von der altbabyloniidhen 
Sleihung (VR 30 Nr. 1=CT XVII 29fg.) VIL= Kä. 
Ba-tu, bh i. Sefamtheit, Alles, VBollftändigfeit, Vollendung 
oder, griechiich ausgedrüdt, veieıorng. Auf diefe Weife 
begreift man fofort die Rolle, welche die 7 in der Kosmo- 
logie der Babylonier jpielt, indem 3. B. deren 7 ftufige 
Türme nicht etwa die 7 Planetenfphären fondern vielmehr 
das Univerfum als folches darjtellen.. Wenn Uruf Die 
„Siebenftadt” genannt wird, jo jo dies einfach die „uner- 
meßlich große” (oder, wie wir heutzutage jagen würden, die 
„Weltjtadt“) bezeichnen (©. 6 fg.). Terner wird durd) bie 
Zahl 7 vielfach die Höchjte Steigerung, Fülle und Kraft op, 
gedeutet (S. 16 fg). In Aufzählungen drüdt die 7 beren 
Abgefchloffenheit und Bollftändigkeit aus. Demgemäß be, 
deutet die fo oft am Schluß von ©ötteranrufungen er: 
Scheinende „Siebengottheit“ Teinedwegs, wie man bisher ge: 
meint hat, die 7 Planetengdtter, fondern vielmehr dasfelbe, 
wa3 der Grieche in ähnlichen Fällen, d. hd. am Schluß von 
feierlichen Gebeten, Eidesformeln, Beihmwörungen, mit Heol 
sravres xal ztrëgot auszudrüden pflegte (S. 191g... So 
erffärt fich auch der Gebraud der 7 im Beichtwörungs- und 
Sühneritual bei den Babyloniern wie bei den Juden und 
Griechen (vgl. Nofcher, Sieben- und Neunzahl im Kultus 
und Müythus der Griehen, ©. 15bfg., 21, 23, 28, 57, 
Anm. 154) einfah aus dem Streben nad releuorng ber 
Sühne ze. Auch die zahlreichen „Siebenfriften" Toilen offen- 
bar eine einheitliche, vollftändige, abgefchloffene Periode bor, 
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jüdifchen Sabbatd. „Bei den sraeliten it der 7. Tg — 
gleichfalls der Ubichluß der am Hinimel dargeftellten Beriode, 


aber man faßte dieſen Abſchluß als Hinweis darauf, bh ` — 


der Dien die Arbeit einftellen folle, und gelangte fo zum 
Sabbat al3 Ruhetag” (S. 121), der jedoch bei aller Vers 
Ihiedenheit von den babyloniihen Siebenertagen feine ur 


Iprüngliche Verwwandtigaft mit diefen und bie durch die beiden ".c; 


gemeinjame Beziehung zur Siebenzahl gegebene Bafıs nidt 
verleugnet TS. 122 fg... Wir Icheiden von H.8 trefilicer 
Ürbeit mit dem Wunſch, daß er ſein Intereſſe auch noch 
anderen „heiligen“ Zahlen der Babylonier und Juden, z. V. 
der Fünf, Zehn, Zwölf, Vierzig, zuwenden möge. 


W. Roscher. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Semeindeblatt. Hrög.v.®. Buß: 
mann. 8. Jahrg. Rr. 44. Leipzig, Deichert Nadıf. 
inh.: U. Braune, E3 find mancherlei Aemter, aber 13 if ein 
Herr. — PB. Fleifh, Die deutfche Zeltmiifion. 3) Beurteilung. — 
U. Wiegand, In zwei Welten. — 8. Jacob, Aus der Gropftatt. 


— D. Weber, Schuld und Eühne in Rihard Wagners Ring de 
Nibelungen. 


Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Rut- 
bardt. 40 Fadıq. Nr. 31. Reipzig, Dörffling & Franke. 
.Inh.: Die „Lehrer von Bott“. — Stange, Sünde, Säuld u. 

Sühne. 2, — Der römische Einheitötatehiämud. — Grünberger Kon 

ferenz. — Die Thüringer Miffionstonferenz. 


Deutfher Merkur, Hrög.:2.%.Goeg. 83. %g. Rr.1d. Bonn. 
Inh.: Der neue Syllabusd. — Die Ratur des Zentrums. 
Proteftantifhe Monatshefte, Hrög. v. I. Weböty. 11. Zahız. 

Heft 7. Leipzig, Heinſius Nachf. 


Inh.: Emil Sulze, Die notwendige Umgeſtaltung der (oi, 
Slaubenslehre. — ©. A. van den Bergh van Eyfinga, Zu 
Ehtheitäfrage der Ignatianifchen Briefe. 1. 


PBroteftantenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M. Fifcher. 40. Jahrg. 
Nr. 31. Bremen, Schünemann. 
‚Inh: Anita Runge, Menfcenlofe. — Lydia Stöder, Art 
tullian. — Achelis, Myftit und Ppilofophie. — Nippold, Auf 
dem Beginenpof in Delft. — Gtladftones theologifge Studien-Piblie 
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ſtellen (von Intereſſe iſt das S. 40 jg. erwähnte juge ` ep 
Freudenfeſt Gudeas, das lebhaft an die ebenfalls Ttägigen ët 
Saturnalia erinnert: vgl. Hebdomadenlehren“ S. 94, A. 14831. d'en 
Sehr erfreulich war es für Ref. zu ſehen, daß H. Wé Mu, ` Jet 
ſichtlich des Urſprungs der 7 als heiliger Zahl durchaus an NW 
ihn angeſchloſſen hat. Auch H. erblidt in den "Ttägigen Art 
Mondphafen den eigentlichen Hauptgrund für die Heiliglet 9 
der 7 und verwirft mit Schiapareli und mir die bisher mh 
geltende Unficht von der Bedeutung und dem Hohen Ute in 
der 7 Planeten. Im zweiten Hauptabichnitt verwertet D. ` -mah 
die gewonnenen Nefultate für das Verftändnis der baby -; 
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Longen Siebener- (— Buß-) und Sabattu-Tage und de --i. 
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(bet in Hawarden Haus. — Beilage: Aus dem Geiëilan, — LT 
Schell redivivus. 


Sm m 11 
Die Hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Rr.31. Marburg. 


Inh.: Ein Ausgleih. — E. Troeltfc, Prädeftination. (Sl. 
— Ad. Keller, Die Trennung von Kirche und Staat in Genf. — 
M.Sell, Jl Rinnovamento. Aus Italien. — Schwarzwaldgedanten. 1 
— Mein Militärjapr. Tagebuhaufzeichnungen eines tathel. Gin 
jährigen. 5. — Rade, Zum Fall Beat, 





Ahilofophie, Afychologie. 


Ueberweg’s, Friedr., Grundriss der Geschichte der Phil« 
phie. 3. Teil. Die Neuzeit bis zum Ende des 18. Jahrl: 
10., mit einem Philosophen- und Literatoren-Register \ET 
sehene Auflage, bearb. und Ned: e, Max Heinze. Bel 


nn. Mittler & Sohn. (VIII, 3. Gr. 8) +46 7, 50; geb 


Die neunte Auflage diefes Bandes ift 1901 exjgiene! 
und vom Ref. im 52. Jahrg. (1901), Nr. 42, Sp. 171018 


` 
) 


I 


1045 


— 1907. 433 — Literarifhes Bentralblatt — 17. Auguſt. — 


1046 





angezeigt worden. In der Vorrede zur neuen Auflage De 
merkt der Herausgeber, daß er jeit nunmehr über 30 Jahren 
das Werk Meberwegd in einer Weife weitergeführt habe, 
bie meift Anerlennung gefunden habe. Hinter diefen fchlichten 
Worten birgt fih der Hinweis auf eine gewaltige, nie 
ruhende Arbeitsleiftung. Die diefer gezollte Anerkennung 
hat ihren Hauptausdrud in der ftaunendwerten ftetigen Auf: 
einanderfolge der Auflagen gefunden. Durchgreifende Neue: 
rungen weift die neue Uuflage nicht auf. Die in ben 
zwilenliegenden jech8 Jahren erichienene Literatur ift per, 
zeihnet und, wie die Vorrede bemerkt, zugleich für die Dar- 
fellung nach Möglichkeit berüdfichtigt. Eine bemerkenswerte 
Vermehrung hat, hauptjächlich infolge des Kantjubiläums, 
die Bibliographie zu Kants PHilofophie gefunden. Ob» 
gleih nämlih, wie der Hgbr. ©. 317 bemerlt, die aus 
diefem Anlaß erjchienenen kurzen Auffäbe, Reden und dal. 
nit verzeichnet find, ift fie doch von 91/, auf 133/, Seiten 
angewachien. Um ein paar Kleinigkeiten anzumerken, fo 
it der Drudiehler, daß MelanchthHons Rhetorik 1719 (Itatt 
1519) erihienen fei, auf den bereits in der YUnzeige ber 
ahten Auflage (vgl. 47. Yahrg. [1896], Nr. 14, Sp. 492 fg.) 
und in der der neunten (f. oben) Hingewiefen wurde, noch 
in der gegenwärtigen Auflage ©. 28 anzutreffen, und eine 
6. 328 erwähnte Differtation von D. Döring wird im In— 
haltöverzeihnig S. 418 unter U. Döring aufgeführt. 
Drag. 


Lehmann, Alfr., Lehrbuch der psychologischen Methodik. 
Leipzig, 1906. Reisland. (VIII, i31 8. Gr. 8) # 3, 60. 

| Das Bedürfnis, an Stelle der urfprünglich von Fechner 
in feinen Elementen der Piyhophufit (1860) entwidelten 
piohophufiichen Maßmethoden allgemeinere, den Bebürfniffen 
der Beutigen erperimentellen Bfychologie genfigende Methoden 
iu gewinnen, macht fich in unferen Tagen unverkennbar 
mehr und mehr geltend. Die Art und Weife, wie man 
diefes Bedürfnis zu befriedigen fucht, hängt aber naturgemäß 
bon der Auffaffung der Aufgabe der erperimentellen Pfycho- 
Ingie ab, die ihrerfeit3 durch die Unficht über das Wejen 
bes Poyfifhen und Piydifchen bedingt ift. Nun beruht 
wat mier Naturerfenntnis ganz offenkundig auf ber Be 
Deng von Größen und Größenbeziehungen, in benen 
Dé die Geſetzmäßigkeit des objektiven Geichehens fund gibt. 
€ führt ferner die Analyfe der Bemwußtjeinserfheinungen 
unzweifelhaft (nicht zu Größen und Größenbeziehungen, 
jondern) zu feßten Unterfcheivungen oder einfachen Dualitäten, 
deren gradweife Bo abftufenden Aehnlichkeits- und Ver— 
Wandtihaftsbeziehungen ein Ordnen (fein Meffen) des un 
mittelbar im Berußtfein Erlebten möglich maden. Und 
8 fällt dbemgemäß ber erperimentellen Piychologie die Auf 
gabe zu, die Abhängigkeit zwifchen dem meßbaren objektiven 


 Öejgehen und der in den Unterfcheidungen unferes Berußt- 


gw ſich vollziehenden Auffaſſung desſelben feſtzuſtellen, 
wohei die Methoden der empiriſchen Wahrſcheinlichkeitsbe— 
Nmmung in Anwendung zu bringen find. Nachdem aber 
dechner, ohne Bé zu fragen, ob dies überhaupt zufäffig fei, 
eine mathematische Funktionsbeziehung zwifchen PHyfiichem 
2 ohiigem und fomit auch eine quantitative Beftimm- 
Kéier der Bewußtfeingerlebniffe angenommen hat, wird 
Wir Annahme auch weiterhin feftgehalten. So fegt denn 
mp der Berfaffer in dem vorliegenden „Lehrbuch der pfycho- 
ogüchen Methodik“ voraus, daß ein „piochifcher Buftand“ 
entweder von einem „äußeren Buftande” abhänge oder 
SS dën beeinfluffe und daß zwifchen dem pfychifchen 
a dem äußeren Buftande eine matfbemoatlé formu- 
File: Funktion“ beſtehe. Dieſe Auffaſfungsweiſe macht 

em Verfaſſer möglich, fehlerfreie (durch die Funktions 


beziehung geforderte) und mit Fehlern behaftete (von der 
Funktionsbeziehung abweichende) Beobachtungen zu unter⸗ 
ſcheiden und das letzte Ziel des experimentellen Verfahrens 
in der Gewinnung möglichſt fehlerfreier Reſultate für die 
Funktionsbeſtimmung zu erbliden. Darum gilt ed, ganz - 
ebenfo wie bei der Unterfuchung phyfifalifher Größen, Die 
verfchiedenen Arten möglicher Zehler feftzuftellen und Die 
Fehler felbft zu eliminieren. E83 werben der Neihe nad 
behandelt: Tonftante Fehler, die von der räumlichen An- 
ordnung und von dem zeitlichen, mit Ermüdung und Uebung 
verknüpften Verlauf der Beobachtungen herrühren; zufällige 
Tehler, deren Auftreten dur bag fogenannte Fehlergejek 
geregelt wird; variable Tsehler, die, nach der Angabe des 
Verf. „aller Wahrjcheinlichkeit nach verfchiedenen Urjprunges“ 
find und burd ein ajymmetrifches, vom Fehlergejehe ob, 
weichendes Verhalten Wd bemerklih machen. Hier erfolgt 
die, bereit3 im Vorwort angekündigte, interpolatorijche Be- 
ftimmung des am Häufigiten auftretenden al3 des wahrichein: 
lichen Werte auf Grund umftändlicher Entwidlungen, die 
durch eine Berüdfichtigung der in Fechnerd Kollektivmaßlehre 
(Rap. XI) vorliegenden Behandlung des „dichteften Wertes" 
erheblich einfacher hätte geftaltet werden Tonnen. ` er Verf. 
macht überdieg die nterpolationsrehnung au der Be: 
Stimmung von „Sehlern der Funktionswerte” dienftbar. Er 
zeigt, wie fehlerhafte Funktionswerte ausgeglichen werben 
fönnen, indem fie zur Interpolation benußt werden, um 
aus den interpolierten Werten (die nun al3 gegeben be- 
trachtet werden) dur abermalige Interpolation Werte zu 
gewinnen, die an Stelle der urfprünglich gegebenen Werte 
gejegt werden. Diefe Methode kommt darauf hinaus, bie 
burg Beobadhtung gewonnenen Werte (natürlich in ber 
beiten Abficht) zu fäljchen und die Fälfchung für eine Kor: 
reftur zu halten. Die Funktiongwerte ziehen Dé fo, nach 
dem VBorbilde des Freiheren von Mündhaufen, an ihrem 
eigenen Schopfe aus dem Sumpfe der ihnen anhaftenden 
Tehler in ein don Wehlern freiereg Dafein empor. In 
Wahrheit eriftieren jedoh alle diefe Fehler nicht, da es 
eine das Auftreten von Fehlern bedingende Funktionsbe— 
ziehung nicht gibt. E3 erweilt fich vielmehr der mit Be- 
mwußtjein begabte Menfch gerade dadurch als lebendes Weſen, 
daß einem und demfelben äußeren Vorgange bei wiederholtem 
Auftreten nicht ein äquivalenter, quantitativ beftimmbarer 
pfyhiiher Buftand, jondern eine ganze Mannigfaltigfeit 
unterjcheidbarer, einer Ordnung fähiger Buftände zugehört, 
fo daß auch einem bejtimmt angebbaren, wiederholt ein» 
tretenden Bemwußtjeindzuftande eine ganze Mannigfaltigkeit 
objeftiver meßbarer Vorgänge entiprit. E8 gilt nun diefe 
Mannigfaltigfeiten zu charakterifieren. Wie die mittel3 der 
Beftimmung von Mittelwerten geichehen kann, habe ich in 
meinen „Pſychiſchen Maßmethoden“ gezeigt. Dabei bleiben 
die beiden auch vom Verf. unterſchiedenen Methoden der 
„Reizfindung“ und „Urteilsfindung“ beſtehen. Die nach der 
einen und der anderen Methode gewonnenen Beobachtungs— 
reihen erfordern aber nicht, wie der Verf. meint, „eine ganz 
verſchiedene mathematiſche Bearbeitung“, ſondern müffen 
einer einheitlichen Behandlungsweiſe unterworfen werden. 
G. F. Lipps (Leipzig). 


Gem ee Lu nn are 
hiloſophiſche Wochenſchrift. Hgb. v. Jeruſalem u. R 
V Band 7, Nr. 4/5. Leipzig, Rohde. ſ u. Renner. 


Inh.: G. Opitz, Auf dem Wege zum Gott. — Th. Schwa 
Das Urteil des Urſprungs. — Kurt Geißler, Die Gett 4 
Unendlihen und ihre Bedeutung für die veligiöfen Borftellungen. — 
Meih. Palägyi, Raturphilofophifhe Vorlefungen über die Grund. 
probleme ded Bewußtfeind und des Lebend. — 8. Renner, Neuere 
ertenntnistheoretifche Werke. f 


un LEERE DER EEE CD Der m ee Et 


1047 


eitfgrift f. Pfychologie u. Phyflol. der Sinnesorgane. Hrög. v. H. 
? Sheet aus u. W. A. Nage l. J. 45. Bd. Heft Lpzg., Barth. 


Inh.: Erich Becher, Kritik der Widerlegung des Parallelismus 
auf Grund einer „naturwiſſenſchaftlichen“ Analyſe der Handlung 
durch Hans Drieſch. — Willi Warſtat, Der Bilderrahmen. 


Geſchichte. 


Schmidt, Max Georg, Geſchichte des Welthandels. Leipzig, 1906. 
Zeubner. (140 ©. 8.) Geb. 4 1, 25. 


Aus Natur und Geiltedwelt. 118. Doc. 


Die Behandlung eined umfangreihen Stoffgebieted auf 
eng begrenztem Raume und mit der Abficht, ein größeres 
Publitum zu intereffieren, dürfte zu den fchwerften Aufgaben 
wiffenichaftlicher Darftellung zählen. Die Delonomie der 
Unordnung, die weile Beichräntung in der Auswahl des 
Stoffes, die Vermeidung von Ungleichheiten und Erlurfen, 
die Ruappheit und dabei doch unentbehrliche Verjtändlichkeit 
der Sprache, die Notwendigkeit, da3 Sntereffe des Lejers be- 
ftändig wachzubalten, bereiten ganz außerordentliche Schwierig- 
fetten, ` Bon diefem Gelichtspunfte aus betrachtet, dürfte 
das vorliegende Buch al3 mwohlgelungen anzufehen fein und 
verdient das Lob vollauf, das ihm von dem veritorbenen 
Prof. U. Kirchhoff zu teil geworden ift (Geographifche 
Beitfhrift XII, 1906, Heft 12, ©. 711). Wenn Ref. fi 
trogdem einige Ausftellungen erlaubt, fo geichieht es in der 
Ubficht, der Teilung des im übrigen wohlgelungenen Textes 
bei etwaigen fünftigen Auflagen vorzuarbeiten. Schon 
Kirchhoff Hat einige Verfehen notiert. Leider find diefelben 
zahlreicher, al3 e3 nach feinen Bemerkungen fcheinen möchte, 
und machen ed notwendig, den DBorwurf einer gewiljen 
Flüchtigkeit zu erheben. 
der Korrektur. Es ſind Druckfehler ſtehen geblieben, die 
nicht vorkommen ſollten und manchmal ſogar den Sinn 
ſtören (vgl. S. 40 H 3 v. u.: Fruchtgebilde ſtatt Frucht—⸗ 
gefilde, auch S. 87 3. 18 v. o.: Almeden ſtatt Almaden, 
©. 125 8. 8 v. o.: Brigh ſtatt Bright und ähnliches). 
Dahin gehört ferner manches Stiliſtiſche. Um von dem 
ins grammatiſche Gebiet gehörenden Singular „des Moſle⸗ 
min“ ſtatt „Moſlem“ neben dem Plural „die Moſlemins“ 
(S. 36, 37 u. 42) abzuſehen, ſo hält Ref. die Plural: 
bildung auf s (die „Tuchers“, die „Hirſchvogels“ ꝛc.) überhaupt 
für unſchön. Allein das ſind Dinge, die der Schriftſteller 
mit ſich ſelbſt abzumachen hat. Nur ſollte er nach der An⸗ 
ſicht des Ref. auf jeden Fall eine eigene Sprache reden. 
Es ſcheint jedoch, als ſei der Verf. hier von ſeinen ver— 
ſchiedenen Vorlagen abhängig. Denn er gebraucht den 
Plural der Eigennamen auf s und ohne s abwechjelnd und 
unterfhiedslos (f. ©. 79, 81, 82, 85, 87, 88). Diefelbe 
Sneonjequenz findet fi auch in der Schreibung der Eigen- 
namen. Gie würde dem Verf., fall er ein Inhaltsver⸗ 
zeichniß beigefügt hätte, manche Schwierigkeiten bereitet haben. 
So jhreibt er ©. 50 t’Bwin, dagegen ©. 52 Smyn; ©. 81 
u. 85 Birfvogel, dagegen S. 79 Hirſchvogel. Auch auf 
das ſachliche Gebiet erjtredt fich dieje Ungleichheit. Unter 
anderem fcheint e3 dem Met. als Ständen auf ©. 73—75 
zwei Anjhauungen unausgeglichen nebeneinander: ©. 75 
die ältere, daß Spanien am amerifaniihen Gold zu Grunde 
gegangen fei, und ©. 73—74 die jüngere, die das DVor- 
bandenfein einer jpanifchen Xnduftrie wohl anerkennt. Aller- 
dingd Dot ber Verf. den Unterfchied der Zeiten (Ferdinand, 
Siabella und Karl gegenüber Philipp I) wohl betont, und 
ed mag fein, daß durch eine Heine Nuancierung der Aus- 
drüde auf S. 75 der anfcheinende Widerfpruch leicht befeitigt 
werden Ffünnte. Dagegen finden fi) andere Stellen, wo 
Ref. ih mit Ausichluß eines etwaigen Mißverjtändnifies 











— 1907. 3333. — Literarifhes Zentralblatt — 17. Auguf. — 


Dahin gehört zunädhjt das Leſen 


1048 


in Widerjpruh zum Verf. befindet. In das Gebiet ber 
slüchtigleiten gehören noch die Bemerfungen ©. 52, wonach 
Briren, Bozen und Meran als italienifche Städte erjcheinen, 
und ©. 76, wonah man annehmen könnte, e3 feien im 
Sabre 1453 nicht nur Konftantinopel, jondern au Syrien 
und Wegypten von den Türken erobert worden. Zu ©. 26 
möchte Ref. bezweifeln, ob man an ber Faiferlihen Tafel 
in Rom wirklich die beutfche „Zuderrübe” ala Delikatefie 
geihägt Habe, und auf ©. 34 erjcheint e8 ihm fraglich, ob 
Wein aus Monembafia (der Malvafier) jchon im früheren 
Mittelalter eine Nolle gejpielt habe. Zu ©. 42 muß er 
bemerlen, daß Venedig durchaus nicht „faft die Hälfte” bes 
byzantiniichen Reiches in Befit genommen bat, jondern bé 
mit Tleinen, woblgelegenen und leicht zu verteidigenden Ge: 
bieten begnügte. Auf derjelben Seite erwedt die Bemerkung 
über Bio und Florenz fait den Unfchein, als ob beide 
Städte im Drient ein Kolonialreich beleen Hätten, tatfächlich 
find nur Beligungen einzelner Samilien, wie der Acciajuoli, 
befannt. Bor allem aber muß Ref. hier gegenüber einer 
auf Sombart geftügten Auffaffung feine Bedenken geltend 
machen. Der Berf. meint, daß die Staliener ihre Kolonien 
„Durch Biwangsarbeit der wehrlofen Bewohner ausgebeutet 
hätten“ und daß „die Madtftellung von Venedig und Senna 
mehr auf die rüdfichtslofe KRolonialwirtihaft, al3 auf den 
Handel mit; den Kolonien znrüdzuführen ſei“. Allein ſo— 
weit Ref. die Quellen überjhauen Tann, Tießen die Weft- 
europäer in ihren orientaliihen Kolonien fo ziemlich alles 
beim Alten. Waren fie doch überhaupt diejenigen, die in 
Sragen der Verwaltung zu lernen Hatten. S$edenfalls aber 
trat in den Grundbefibverhältnifien jo gut wie gar feine 
Veränderung ein. Ob aber die Lage der byzantinifch- und 
orientalifch-fränkifchen Barölen und Teilbauern eine fchlechtere 
gewejen jei al3 die der gleichen Gejellfchaftsklaffen im Weiten, 
möchte Ref. bezweifeln. Budem waren die Bewohner des 
Ditend durhaus nicht wehrlos. Selbit ein flüchtiger Bid 
in die Gefchichte diefer Koloniegründungen muß davon über: 
zeugen, daß die koloniale Oberherrichaft nur unter beftändigen 
Kämpfen und Kompromillen aufrecht erhalten werden konnte. 
Natürlich fpielte in einigen Diefer Kolonien die Zoloniale 
Produktion von Anfang an eine gewiffe Rolle, fo in Syrien 
und auf Eypern, wo gewerblide und Tandwirtichaftliche 
Produktion zufammenwirkten; ferner auf der (S. 42 Ieider 
vergejienen) genuefiichen Maftirinfel Chios, in den Ulaun- 
gruben von Phokäa und ſonſt. Allein daB a B. in einer 
der widtigfiten venetianifchen Kolonien, auf Sreta, in Den 
eriten Sahrhunderten die koloniale PBroduftion eine fehr 
geringe Bedeutung hatte und der Wert der Kolonie in ber 
Hauptjache auf den Belit eines Ruhepunftes, einer geficher: 
ten Buflucdititätte an dem Kreuzungspunft der wichtigften 
Scdiffahrtslinien Hinauslief, hoffe (di don in meinem Wrtikel 
im Hiftorifchen Jahrbud) (XX, 1899: Kreta als venetianifche 
Kolonie) gezeigt zu Haben. 

ef. muß e8 fich verfagen, auf weitere Einzelheiten des 
anregend gejchriebenen Buches einzugehen. Für die Zeiten 
der alten Geichichte fei es ihm erlaubt, nur kurz folgendes 
zu bemerken: S. 14 fceint ihm in der Entwidlungsge- 
Ihichte der athenischen See- und Handeldmadht bie Be- 
deutung der Berftörung Milets Durch die Verfer (494), fowie 
die Aneignung der Forinthiichen Erfindungen (Dreiruderer) 
nicht genügend berüdlichtig. Auf ©. 14 fg. würde man 
den Kampf zwifchen Griehen und Phönikiern - Karthagern 
gern konkreter gefchildert fehen, ebenda find die Etrugter 
wohl etwas zu jehr ind Hintertreffen geraten. Wehnlich ift 
ed den Diadocdhenftaaten (S. 19 fg.) gegangen; Aegypten 
in feiner überragenden Bedeutung für die materielle Kultur 
der alten Welt ift faft ganz ausgefallen. Bu S. 19 und 
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26 möchte Nef. bemerken, daß die Uuffafjung der älteren 
Römer als eined Bauernvolle® dod) immer cum grano 
salis zu verftehen if. Man denfe doch immer daran, was 
Mommfen (Römifhe Geihihte, I. Buch A Kapitel) über 
die Gründung der Stadt gejagt hat. Wie Voten wir ung 
goud fonft die einzigartige maritime und Tommerzielle 
Bedeutung der Römer der fpäteren Beit erflären? Den 
Umftand, daß fie in ihrem eriten großen Seefriege fofort 
mit einer epochemacdhenden Erfindung, den Enterbrüden, 
bervortreten, oder die unbeichränfte, den ganzen orbis terra- 
rum umfpannende Geldherrichaft der fpäteren römischen 
Plutofratie? Der Berf. hat fein Werk nicht mit orientieren» 
den Sußnoten oder Beilagen ausgeftattet. Allein verjchiedene 
in den Tert eingeftreute Bemerkungen erlauben doch einiger- 
maßen, die Duellen, nad) denen er gearbeitet hat, zu Ober, 
fehen. Da fcheint e& mir nun, als fei auf S. 80 neben dem 
Werke von Schumader (nit Schuhmacher!) über die Handels- 
tätigfeit der Weller in Weftindien (Die Unternehmungen der 
Augsburger Weljer in Venezuela. Hamburgifche Feitichrift 
zur Erinnerung an die Entdedung Amerikas, Bd. II, ©. 33 fg.) 
das von Haebler (Die überfeeifchen Unternehmungen ber 
Weljer, Leipzig, 1903) überfehen. Auf S. 64—65 mwürbe 
man neben der Anfiht Sombart8 über das „handiwerf3- 
mäßige” Gepräge de3 mittelalterlichen Handeld auch gern 
die AUnficht feiner Gegner (vgl. u. a. Heynen, Bur Ent- 
ftehung des Kapitaliamus in Venedig, Münchener Volkswirt- 
Ihaftlide Studien, Nr. 71) berüdfichtigt finden. Auf ©. 42 
würde eine genauere Einfiht in die Werfe über den vierten 
Kreuzzug und beiten Folgeereigniffe einige Ungenauigkeiten 
verhütet Haben, und ©. 41 würde man die Arbeiten über 
den Niedergang der byzantinischen Marine gern verwertet 
leben. Auf ©. 45 fg. erzählt der Verf. von ber deutjchen 
Kolonifation im Often und der Tätigfeit der Hanfa. Ullein 
dabei verliert er augenscheinlich ganz diejenigen Werfe aus 
dem Auge, die über die Eolonifatoriiche Tätigkeit der Deutichen 
im Sübdoften berichten. Sonft würde er nicht von der Yata 
morgana der ftaufiihen Weltherrichaft geiprochen und (©. 46) 
nicht neben den Welfen, Adlaniern, Wettinern und Biaften 
die PBrihemysliden, Babenberger, Quremburger und Hab8- 
burger al3 Pioniere der deutihen Kultur im Dften über: 
fehen Haben. Man fieht, das Werk fordert an manden 
Stellen zum Wideripruch Heraus. Wllein das ift da3 gute 
Necht eines jeden Schriftftelers. Man geftatte daher dem 
Mef. mit dem im Eingang der Beiprechung betonten Ger 
famteindrud zu fchließen, daß dag Buch, wenn e3 bei einer 
neuen Auflage von manden Berjehen und Flüchtigkeiten 
gereinigt fein wird, fih als brauchbarer Leitfaden für die 
Handelögefhichte empfehlen dürfte. E. Gerland. 


Weber, Dttocar, Bon Luther zu Bismard. Zwölf Charatterbilder 
aus deutfcher Gefhichte. 2 Bände. Keipzig, 1906. Zeubner. (136 
u. 147 ©. 8.) Geb. je .# 1, 25. 


Aus Natur und Geifteswelt. 123/4. Bad. 


Dieje im Sommer 1904 zu Rumburg gehaltenen zwölf 
Borträge find aus dem Gedanken erwacdjen, weiteren Kreijen 
zu zeigen, wie fi in ben lebten 400 Jahren der Gang 
der deutichen Gejchichte gejtaltet Hat und warum endlich ein 
mächtiges deutfches Reich unter Preußens Führung entjtanden 
ift, nachdem Defterreich durch die Längite Zeit die Haupt. 
madt in Deutichland gewejen war. Um diejen Werdegang 
überfichtlicher zu geitalten und dem menſchlichen Intereſſe 
näher zu bringen, wurde er, ein ganz vortrefflicher Gedante, 
an die perjönliden Scidjale und Leiftungen von zwölf 
Männern geknüpft, bie durch ihren Lebenslauf oder durch 
ihre Stellung für die deutichen Ereigniffe von Bedeutung 
geworden find. Mit ihrer Hauptjächlichen Wirkjamfeit fallen 
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je drei in ein Jahrhundert. Daneben wurde bei der Auswahl 
darauf Rüdfiht genommen, an Einzelnen gewifle Sonder- 
erjcheinungen des Lebens (3. B. Hofzuftände, Geldwirtichaft) 
zu jildern; diefem Umitande verdanken a B. Männer, wie 
die Zugger und Auguft der Starke, ihre Aufnahme in biede 
Neihe. Außer diefen behandelt Weber noch Martin Luther, 
Kaiſer Rudolf, Wallenftein, den großen Kurfürften, Kaifer 
Leopold I, Friedrih den Großen, Kaifer Sojef II, Frei- 
herr v. Stein, Metternich und Bismard. Der Verfafler hat 
bei feiner anjprechenden Darjtelung überall mit feinen 
perfönlichen Urteilen nicht Hinter dem Berge gehalten, fich 
dabei aber ernite Mühe gegeben, den Eonfelfionellen und 
politifhden Meinungen der verfchiedensten Art Rechnung zu 
tragen. Zur Drudlegung find die zwölf Vorträge in mancher 
Beziehung erweitert worden, denn einerjeit3 wird von dem 
aufmerkſam fontrollierenden Lejer manches al3 notwendig 
empfunden und gefordert, iwa8 der Vortragende in rajchem 
Nedefluffe übergehen darf, andrerfeit3 nötigte die ftetig one 
jchwellende Literatur zur Nachprüfung und Ergänzung. Mögen 
die beiden Heinen Bändchen, von denen jedem am Schluß ein 
Berjonenregifter beigegeben ift, das Berwußtjein der Zufammen- 
gehörigkeit des Deutſchtums über politiihe Grenzen und 
Parteiverſchiedenheiten hinweg in allen denen wachrufen, die 
ſie zur Hand nehmen. 


Hepuer, Adolf, Der Schutz der Deutſchen in Frankreich 1870 
und 1871. Briefwechſel des a. ord. Geſandten der Ver. Staaten 
E. B. Waſhburne in Paris vom 17. Juli 1870 bis zum 29. Juni 
1871. Aus den diplomatiſchen Akten der Regierung der Ver. 
Staaten von Nordamerika ausgewählt, überſetzt und mit einer Ein⸗ 
leitung verfehen. Stuttgart, 1907. Dieg Nadf. in Komm. (175 ©. 8.) 
AM 2, 40; geb. 8 3. 

Im Sabre 1904 gab der Verf. der vorliegenden, vom 
Berlage vorzüglich ausgeftatteten Schrift den Wajhburnejchen 
Briefmechfel für Amerita im englifchen Tert mit deutjcher 
Ueberjegung heraus; auf Iebtere befchränkt fich obige, für 
Deutichland berechnete, mit Dank zu begrüßende revidierte 
Ausgabe. Mit diefer Brieffammlung hat es folgende Be- 
wandtnig: Bei Ausbruch des deutich-franzöfiihen Krieges 
erjuchte befanntlich die Regierung des norddeutichen Bundes 
den außerordentliden Gejandten und bevollmädhtigten 
Minifter der Vereinigten Staaten von Amerika E. B. Waſh⸗ 
burne in Paris, den Schuß ihrer in Yrankreid Tebenden 
Untertanen zu übernehmen. Sowohl da8 Staatsdeparte- 
ment zu Wafhington wie der franzöfifche Minijter des Aus- 
wärtigen erteilten fogleich ihre Genehmigung hierzu. Waih- 
burnes3 offiziöje deutfche Miffion währte vom 17. Juli 1870 
bis zum 29. Zuni 1871, an weldem Zone Die direften 
diplomatifchen Beziehungen Deutichlands zu Frankreich wieder 
aufgenommen wurden. Sn der politifchen Literatur fehlte 
e3 bisher an einer authentifchen Darftellung der Erlebnifje: 
der in Paris zurüdgebliebenen Deutichen während des 
deutfch-franzöfifchen Krieges von 1870/71 und des Kommune- 
Aufftandes. Worliegendes Buch füllt nun dieje Lüde aus. 
Die hier in deuticher Uebertragung veröffentlichten 158 Aften- 
ftüde erzählen vieles, wa niemals ins große PBublifum gg, 
drungen ift und namentlich der neuen Generation völlig 
fremd ijt; außerhalb der offiziellen Kreife Teutichlands blieb 
die Schuptätigkeit de3 amerikanischen Gejandten in Paris 
nahezu unbelannt. Die vorliegende, wohlgelungene Wieder- 
gabe (im Auszug), welde einen bejcheidenen Beitrag zum 
Bölkerfriedenswerk bilden will, hat Hauptfächlich den Zwed, 
unfern in Umerifa wie in Teutichland wohnenden Lands— 
leuten mitzuteilen, welche Dienfte die Vereinigten Staaten 
dem jetigen Deutjfchen Reiche in Tagen großer Gefahr er- 
wiefen haben. Denn ed war eine fehr jchwierige und Hödjit 
belifate Aufgabe, die dem amerikanischen Gejandten zuge: 

Sé 
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fallen war, unter jo betäubendem Kriegslärm, wie er damals 
Sranfreih erfüllte, al3 Beihüber von ca. 30 000 Unger: 
hörigen des Landesfeindes zu fungieren. Die Aftenver- 
Öffentlihung, welcher eine Tute orientierende Kinleitung 
(S. VII—XIV) vorangeht, beruht in der Hauptjade auf 
dem im Buchhandel überhaupt niemald vertriebenen, 
222 Geiten ftarten Buh „Der franzöfifch-deutihe Krieg 
und der Kommune-Wufftand. Briefwechfel des außerordent- 
Dien Gefandten und bevollmädtigten Minijterd der Ver- 
einigten Staaten für FStanfreih E. B. Wafhburne in Paris“ 
(Regierungsdruderei 1878). Diejes feit 1884 gänzlich ver- 
griffene Werk verdankt fein Entftehen dem vom Senat der 
Vereinigten Staaten am 6. Dezember 1877 an den Präji- 
denten Hayes gerichteten Gefuh, ihm die amtliche Ktorre- 
Ipondenz Waihburnes aus der Zeit des deutjchen Einheits- 
frieged zu übermitteln. Nach erfolgter Genehmigung von 
feiten des Präfidenten wurde genanntes Aftenjtüf am 
6. Februar 1878 vom Senat in Drud gegeben. Um Schluß 
von Hepners wertvoller Veröffentlihung findet "d noch bie 
interejlante Wiedergabe vom „Statusaugzug des Gejandten 
der Vereinigten Staaten Walhburne in Paris für den nord- 
deutihen Bund”, der Wéi auf 285 000 .4 (Uusgaben: 
252 597, 40 #4, Beitand in Depofiten bei Gebrüder Roth: 
[bild 32 402, 60 4) belief. 


Heigel, Karl Iheodor, Bolitifhe Hauptftrömungen in Europa 
im CERN Reipzig, 1906. Teubner. (112 ©. 8.) Geb. 
41, 25. 


Aus Natur und Geiſteswelt. 129. Bdch. 


Ein Leitfaden, wie der Verf. beſcheiden ſagt, nicht zur 
Belehrung, kaum zur Anregung, nur zur Erinnerung an 
ſchon Gelerntes und Selbſtgeſchautes, und doch ſo gehalt—⸗ 
reich und zuverläſſig, ſo geiſt- und geſchmackvoll geſchrieben, 
von ſo feinem, freimütigem Urteil begleitet, von ſo warmer 
Anteilnahme an allem menſchlich Edeln und hiſtoriſch Be—⸗ 
deutenden durchdrungen, iſt dies Büchlein ein ausgezeichneter 
Führer durch die Geſchichte des politiſchen Denkens im 
19. Jahrh., neben wahrem Genuß allen, die nicht ſo viel 
wiſſen wie der Verf., auch wertvolle Belehrung gewährend. 

F. Fdeh. 


Alemannia. Hab. v. Fr. Pfaff. N. F. 8. Band, Heft 1/2. Frei⸗ 
burg i. B., Fehſenfeld. 

Inh.: Eugen Fiſcher, Die Lohbücke bet Ihringen am Kaiſer⸗ 
ſtuhl. Grabhügel aus der Hallſtattzeit. 1. (Mit 20 Abb. u. 1 Taf.) 
— Peter Albert, Die älteſte deutſche Urkunde der Stadt Freiburg 
i. B. Mit Fatſ.) — Fr. Pfaff, Der Wißmeiſter Brugger. (Mit 
Bild.) — Oot. Haffner, Alemanniſche Ortsneckereien aus Baden. 
— Ft. Pfaff, Boltölieder und Schwänke aus Lobenfeld. — H. F. 
Feilberg, Kapenftriegel. Mit Nachtrag von Fr. Pfaff. (Mit Abt.) 
— Julius Miedel, Die Neuauflage von Kriegerd Zopogr. Wbch. 
de® Großh. Baden. 2. — Fr. Pfaff, Snemweli. 


Beiträge zur — von Stadt und Stift Eſſen. Hsgb. v. d. 
Hiſtor. Verein f. Stadt u. Stift Eſſen. . Heft. Eſſen, 1907. 
Druck v. Fredebeul & Koenen. 

Inh.: Ferd. Schröder, Maria Kunigunde von Sachſen, die 
letzte Aebtiſſin von Eſſen. — Heint. Wiedemann, Die Wahl der 
Prinzeſſin Maria Kunigunde von Sachſen zur Koadjutorin des Stiftes 
Eſſen. — Franz Arens, Das Eſſener Kapuzinerkloſter. — Alb. 
Oſt heide, Mediziniſches aus einer Eſſener Handſchrift. 


Deutſche Geſchichtsblätter. Hrsg. v. A. Tille. 8. Bd. 10. Heft. 
Gotha, F. A. Perthes. 
Inhb.: Felix Günther, Das Lehrbuch der Univerſalgeſchichte im 
18. Jahrh. — Archive (Stadtarchiv Oldenburg). — Familienbriefe 
als kulturgeſchichtliche Quelle. 


Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins d. deutſchen Geſch.u. Altert. 
Bereine. Ned.: PB. Bailleu. 55. Ihrg. Nr. 8. Berlin, Mittler& ©. 
Inh.: Hertlein, Der Zwei der Ringwälle. — Wälchle, 
Namenkunde. 
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Zeitfchrift ded Hiftorifhen Vereins für Niederfahfen. Jahrg. 1907. 
3. Heft. Hannover, Hahn. 
Inh.: R. Gieſe, Wo 108 der Bau Hemmerfelden? — D. Dot: 
meifter, Die Univerfität Helmftedt zur Zeit des 3Ojähr. Krieges. 


Länder- und Bölkerkunde, 


Magnaghi, Alberto, Le „Belazioni universali“ di Giovanni 
Botero e le origini della statistica e dell’ antropogeografia. 
Turin, 1906. Clausen. (VIII, 371 S. Gr. 8.) L. 7, 50. 

Giovanni Botero, ein fehr vielfeitiger ideenreicher &e- 
ehrter und fruchtbarer Schriftfteller der italienifchen Spät- 
renaifjance (1540— 1617), Hat in verjchiedenen Zweigen ber 

Willenihaft anregend gewirkt. Die Geographie, die Statiftil 

und die Volfswirtichaft verdanken ihm mannigfadhe Yörde- 

rung. Belannt ift er namentlich ald Gegner der Staats: 

Ichre des Machiavelli und ald Vorläufer von MealtHu8. 

Seine in rafcher Folge erjchienenen Hauptwerfe Della ragion 

di stato (1587), Delle cause della grandezza delle citt& 

(1588) und Delle relazioni universali (1591 fg.), jowwie mandje 

feiner EHeineren Ürbeiten wurden vielfach nachgedrudt und 

in die wichtigften europäifchen Sprachen überfegt. Weber 
fein Leben gibt die dreibändige Biographie von Gioda (Mair 
land 1894 fg.) eingehende Auskunft. Die bier vorliegende 

Schrift von Magnaghi beichäftigt fich in jehr ausführlicher 

und gründlicher Weife mit feiner wifjenfhaftliden Bedeutung 

auf dem geograpgifchen, insbefondere anthropogeographiichen 

Gebiete. Der Berfaffer analyfiert vor allem die relazioni 

universali, die mit Hilfe ftatiftiicher Angaben ein Bild von 

den politiichen und wirtichaftlihen Kräften der europäifchen 
und einiger überfeeilcher Staaten entwerfen wollen, jtellt 
ihre Bedeutung in methodiiher Hinficht feft, unterfucht ihre 

Duellen und met ben erheblichen Einfluß nad, den fie 

Sahrzehnte Hindurch ausgeübt haben. Da die Werte des 

Botero ehemals in Deutichland vielfach aufgelegt und noch 

lange nad) ihrem erften Erfcheinen felbft von namhaften Ge- 

lehrten wie Hermann Conring und Gottfried Uchenmwall ftart 
benugt wurden, fo verdient die fleißige Urbeit auch bei uns 
gebührende Beachtung. Leider wird die rajche Orientierung 

durch den Mangel eines Negilterd erjchwert. V. H.. 


Globus. Hrög.:H.Singer. 92.Bd.Nr.d. Braunfchw., Bieweg u. ©. 


Snh.: Srabomeaty, Der Häuferbau, die Dörfer und ihre Be⸗ 
feftigungen bei den Dajaken Südojt«Borneod. (Mit 10 Abb.) — Tep- 
mann, Drei Mabeamärhen. — Eraffelt, Sapanifche Erziehungs. 
grundfäge in Schrift und Prarid. (Mit 2 Abb.) (Fortf.) — Das Land 
der Auilliminden-Tuareg. 


Hnturmiffenfchaften. Mathematik. 


Laar, J. J. van, Sechs Vortrüge über das thermodynamische 
Potential und seine Anwendungen auf chemische und physi- 
kalische Gleichgewichtsprobleme, eingeleitet durch zwei Vor- 
träge über nichtverdünnte Lösungen und Über den osmotischen 
Druck. Braunschweig, 1906. Vieweg & Sohn. (VII, 1198. 
Gr. 8) #4 3, 50; geb. # 4, 20. 

(Gë ut ber Hmed diefer Vorträge, zu zeigen, daß eine 
Anzahl chemiſcher Gleichgewichtsprobleme béi mit Hilfe des 
tbermodynamilchen Potentiald auf exakter thermodynamischer 
Grundlage ftreng, dabei aber ohne jchwierige mathematische 
Entwidlungen behandeln läßt. Tod zwei einleitenden Aus«- 
führungen über nichtverdünnte Zöjungen und osmotifchen 
Drud wird in leicht verftändlicher Urt die Definition des 
thermodynamifchen Potential3 gegeben und ed werden mit 


Hilfe desjelben verjchiedene wichtige qualitative Beziehungen 


auf dem Gebiete der Phafenlehre abgeleitet. In den Iebten 
drei Vorträgen jind die quantitativen Beziehungen über Gas- 
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diffoziation, Schmelz- und Löslichkeitsturven, fowie über 
Dampfdrudlurven erörtert. Die Ausführungen Leien fich 
fehr glatt und bieten auch dem Anfänger feine erheblichen 
Schwierigkeiten, fodaß das Buch befonders für Studierende, 
denen die Durdarbeitung fpezieler Werke über Thermo 


Dynamit befondere Mühe zu bereiten pflegt, von großem 
Werte ift. 
Groth, P., Chemische Krystallographie. 1 Teil. Leipzig, 


>. Engelmann. (VIII, 626 S. Gr. 8. mit 389 Fig.) Geb. 

Der Verfaffer der muftergiltigen phofifaliihen Kryftallo- 
graphie läßt nun nach einem orientierenden Kleinen or, 
läufer (Elemente d. chem. Kryft.) endlich” die mit einer ge- 
wiflen Spannung erwartete hemijche Kryjtallographie oder 
wenigjtend zunächſt den eriten Teil derfjelben erjcheinen. 
Diefer umfaßt die Elemente, die Verbindungen der Metall 
unter einander, die Oryde, Sulfide, die Verbindungen der 
Halogene, des Cyan und der Stiditoffmaflerftofffäure fowie 
die Alfylverbindungen. Dadurd) daß analoge Körper neben- 
einander abgehandelt werden, ift leichte Vergleichbarkeit ger 
währleiftet und außerdem das Auffinden beftimmter Körper 
erheblich erleichtert. Die jehr vollftändige Darftellung Be 
Ihräntt fi nit auf Sammlung und Mrt des bislang 
Bekannten, fie enthält auch wertvolle Hinweife auf Vüden 
und Winte, nach welcher Richtung hin Fünftige Arbeiten wohl 
erfolgreich einzufeßen hätten. 8. 
Boologifher Anzeiger. Hrög.v.E.Korjchelt. 32. Bd. Nr. 2. 

Leipzig, Engelmann. 

Snh.: Rammerer, Ueber den Copulationdaft der Erdmolche 
(Salamandra — — Mala, La ventosa apicale a chi & omo- 
loga? (Con3 fig) — Ders,, Nuovi acari parassiti. (Con 5 fig.) 
— Amerinzew, Beiträge zur Struftur des a und de 
Kerne von Amoeba proteus (Pall.). (Mit 2 Fig.) — Cohn, Die 
Drientierung der GCefloden. — — Ein Schrillapparat bei 
Gingeicaden. (Mit 3 Fig) — Günther, Die Stellung der Char 
tognathen im Syftem. 


or der Mathematit u. Phyfil. Hrög. v.E. Lampe, W.F. Meyer. 
E. Zahnte. 3. Reihe. 12. Band. 1. Heft. LXeipzig, Teubner. 

seat. ` 00 o Meyer, Zu der Abhandlung ded Herrn Neuberg 
(im Arhiv XI, ©. 225) „Ueber drei Säge von Dr. PB. Zeeman Gz“. 
— Jat. Reuſch, Geometrographiſche Beiträge. (Mit 7 Fig.) — Ab. 
Kiefer, Ueber eine Dreieddaufgabe u. bezügliche E (Mit 2 Fig.) 
— 61. Schaefer, Zum DBeweile ded zweiten Hauptiaped der Eher 
modynamif. (Mit 2 Fig) — Ed. Zanifh, Zangentenkonftruktionen 
für die Unikurfalturven, welche al Orthogonalprojektionen der Selbft- 
|&pattengrengen von Regelichraubenflächen auf eine adyjennormale Ebene 
auftreten. (Mit 1 ig.) — M.Gino Loria, La spirale de Pappus. 
(Mit 1 Fig) — Carl a Streuftröme in der Rüdleitung 
elettrifher Bahnen. (Mit 9 Fig.) 


anno Nachrichten. Hrsg.v. H. Kreutß. 175. Bd. Rr. 4190 
bi 4192. Kiel, Selbfiverlag. 

Inh.: (41%. H. E. Lau, Mikrometermefjungen auf Jupiter. — 
©. Tfherny, Zur Frage über die Anzahl von Löfungen der Auf- 
gabe über die Beitimmung der Bahn eines Himmeldkörperd ohne 
Beihräntung binfihtlih der Erzentrizität. — Kleine Mitteilungen 
über Planeten. — Beobachtungen des Kometen 1907 d. — DO. Knopf, 
Gieafried Ezapfli +. — H. Seeliger, Egon dv. Dppoljer +. — 
(4191.) Derf., H. Kreug +. — W. Zurhellen, Bemerkungen zur 
Bahnbeftimmung ipettroffopifiger on —_ CH 3appa, (199) 
Byblis.. — 9. Berberich, BZufag bierzu. — 9. Palifa, (407) 
Arachne — D. H. Kriginger, Elemente und GEphemeride des 
Kometen 1907 d. — J. H. Metcalf, New variable star 66.1907 
Leonis. — (4192.) N. Ichinohe, Observations of right ascen- 
sions of the fundamental stars with & transit micrometer. — 
Th. D. Anderson, New variable star 67.1907 Bootis. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Sktlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 31. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: P. Zeeman, Neuere Fortſchritte in der Magneto ˖Optik. 

— O. Kalif her, Zur Funttion des Schläfenlappend ded GOroßhirns. 
Eine neue Hörprüfungdmethode bei Hunden. 
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geitfärift für Oemwäffertunde. Hrög. von H. Örapveliud. 8. Band. 

1. Heft. Dresden, Baenfch. 

Inh.: PB. Polid, Die Ueberfhwemmung im Inde- und Rur 
gebiet am 27. u. 28. Februar 1906. — Unterberger, Neuere Ge 
fhwindigkeitdformeln. — H. Braveliud, Unterfuhungen zur Ab- 
flußfrage. — ©. Breu, Farbe u. Farbenerfcheinungen am Königsfee. 

— UF. Meyer, Mafferbücher. — 5. Öraveliud, Ueber Nieder 
fhlagsdauer u. ‚Niederflagöbiäke — Beßler, ur Schmutzwaſſer⸗ 
reinigung. — R. Frißſche, Niederſchlag, Abfluß und Verdunſtung 
auf den Landflaͤchen der Erde. — 5. Gravelius, Prof. Hellmanns 
Regenwerk. — Braun, Zur Geſchichte der Seentunde. — Schorler, 
Refultate der wiffenf&haftlichen Erforfhung ded Balatonfees. 


en für aa u. Phyſik. DBegr. von D. Shlömild. 
R.Mehmteu.C.Runge. 54. Bd. 4. Heft. Rpzg., Teubner. 


nr 3. Schilling, Die Bewegung in der Ebene ald Berührungd- 
trandformation. (Mit 17 Fig.) (Scht.) — W. Läska et Fr. Ul- 
kowski, Sur la nomographie. (Mit 13 Fig.) — P. Pohl, Ueber 
ein Dreikörperproblem. (Mit 1 Fig) — BP. Debye, Wirbelftröme 
in Stäben von rehtedigem Duerfenitt, (Mit 5 Fig) — 8. Fuchs, 
Ein Näherungsdverfahren in der Methode der dek Quadrate. 1. 


a Bela. Hrög.v.E.Riedeu.H.Th. Simon. 
: & Bofe. 8. Jahrg. Rr. 15. Leipzig, Hirzel. 

REN H. Meitner, Ueber die Zerftreuung der a-Strablen. — 
®.Coftanzou. ©. Negro, Ueber die durch die Blätter der Pflanzen 
hervorgerufene Jonifation. — WB. Eikhoff, Ueber Meffungen des 
Junfenwiderftanded in Kondenfatorkreifen. — Derf., Ueber Meffungen 
an unterteilten Funfenftreden. — H. R. v. Traubenberg u. 
Hahnemann, Unterfuhungen der Dämpfung von Funfenftreden in 
Schwingungafteifen der Hochfrequenztehnil. — 9. Radakovits, 
Ueber eine Beziehung mu gen Wärmeleitung und Thomfon-Effelt. — 
E. Waegmann, Einfache Methode zur annähernden Beftimmung 
von Zrägheitömomenten. — R. Girtler, Ueber ein Problem der 
Elaftizitätstheorie. — R.v.Mifes, Ueber die H. Lorenzfche Theorie 
der Kreifelräder. — H. Korenz, Zur Theorie der Kreifelräder. — 
E.Rofentpal, Ueber die Sortpflanuke der langen Erdbebenwellen. 

— ®P. Rohpland, Ueber das Bejep von Dulong-Betit. — €. Bofe, 

Für und wider die Emulfiondnatur der friftallinifchen Ylüffigkeiten. 

— NR DB. Wood, Ein einfahes Waflergebläfe zum Betriebe von 

Sestäfelampen. — Derf., Die TZemperaturftrahlung ded Joddampfes. 
G Fritfch, Ueber ultravioletted Licht durchlaffende Gläfer. 


Medizin. 


Handbuch der Tropenkrankheiten. Unter Mitwirkung von 
A. Baelz u. 8. w. hgb. v. — Ill. Band. Leipzig, 
1906. "Si SO. 818 S. Gr. 8. mit 315 Abb.) .# 28; 
geb. #4 29 

Mit — — Bande liegt das umfaſſende Werk (deſſen 

frühere Bände wir im 56. Jahrg. (1906), Nr. 42, Sp. 1391 
und Nr. 50, Sp. 1704 angezeigt haben, abgeichlofjen vor. 
Sn ihm finden wir eine Reihe von Krankheiten behandelt, 
welche zu den gefährlichiten gehören und die neuerdings 
durch Rochs Vorgehen in ihrer Wirffamkeit eingeichräntt zu 
werden man hoffen darf. NRuge behandelt die Umöbenrupr, 
Mackallum tropiiche Leberfrankheiten, Lühe die im Blute 
Ihmarogenden Protogoen, von Biemann rührt die Dar- 
jtelung der Malaria (S. 269—557) wie des Schwarz 
wafjerfieberd her. Der Hrögbr. jelbit bearbeitete die menſch— 
liche Trypanoſomenkrankheit und afrikaniſche Schlafkrankheit, 
Schilling das Rückfallfieber, Sander und Hennig handeln 
von tropiſchen und ſubtropiſchen Viehſeuchen, denen ſich Rho 
mit der Pſittacoſis oder Papageienkrankheit anſchließt. Bei 
dem vielſeitigen Intereſſe, welches man jetzt allem Kolonialen 
zuwendet, ſei auch auf dieſes Werk hingewieſen, das ſo wichtige 
Teile der Kolonialpolitik verfolgt und von Spezialkennern 
geſchrieben wurde. Keine Nation kann dieſem Sammelwerk 
ein gleich bedeutendes op die Seite ſetzen, das auf alle ein⸗ 
ſchlägigen Fragen in wahrhaft muſtergültiger Form Antwort 
gibt und allein in diefem Bande 13 Tafeln und 315 Ub- 
bildungen bringt. 
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Internat. Ardiv f. Schulhygiene. Hreg. v. A. Johanneifen u. 
H. Griesbach. 4. Bd. 1. Heft. Reipzig, Engelmann. " 

Inh.: G. Badaloni, Il banco di scuola in relazione alla 
pedagogia fisiologica. (Con 12 fig.) — Ders., I congressi ita- 
liani >pro schola« del 1906. — G. Khlopine, Le contröle 
sanitaire des livres d’&tudes et des manuels en Russie. — P. 
Bonof, Ier congres de me&decins-scolaires de Bulgarie tenu 
a Sofia du 19 au 21 avril 1906 et compte-rendu general de 
l’etat sanitaire des &tablissements d’enseignement secondaire 
pour l’anne 19%04/5. (Avec 4 fig) — A. Siredey, La puberte 
et l’&ducation des jeunes filles. — M. Kunz, Das Driintierunge 
vermögenu.das fog. yerngefühl der Blinden u. TZaubblinden. (M.15 Fig.) 


Zeitihrift für Schulgefundheitöpflege. Begr. von &. Kotelmann. 
Hrög. von Fr. Erismann. 1907. Rr. 7. Hamburg, Dep, 

Snh.: Ioh. Schoedel, Zur Frage ded ungeteilten Unterrichts 

an den Chemniper Bolkdfhulen. — Mar Enderlin, Die Frage 

der feruellen Jugenderziehung auf dem dritten Kongreß der Deutichen 

Sefenfhaft zur Bekämpfung der Gefchledhtätranfheiten. — M. Fürft, 

Eıne neue Schule. — Kluge, Die Mitwirktung ded Piyhiaters bei 





furts vom Unfange ded 13. 618 zum Beginn des 16. Jahıl, wi! 
ift So eng mit derjenigen Deutichlands verknüpft, dan eine 299 
wiflenichaftliche Urbeit über erftere Letere nicht ausihlieen _— 
fann. Der Foricher, der in langem Uuellenitwdvium wéi ` — og 
nur die Ereignifje ermittelt, fondern aud beren Dia ` a M 
und Wirkungen zu ergründen fi bemühte, hat manded u! 
zu Tage gefördert, was der Gelichts- wie ber Sozial ` lm 
wifienichaft verloren gegangen war. Die wirtihailigen = ih 
Unterfuhungen führen zu Fleifchnot und Teuerung, Klafen mut 
tampf und Streit, unlauterem Wettbewerb und Niedergang im 
der Autorität genug an, um für die Neuzeit lehrreich zu fein. cry! 
Coermann. erg? 
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Deutfche Juriften- Zeitung. Hrög. von PB. Raband, D. Hamm 
u. €. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 15. Berlin, Liebmann. 


ch 
Inh. Rofin, Der Affefforenparagraph in Baden. — Anger, Se = 


m 


Zur Erhöhung der amtögerichtl. Zuftändigteit. — Mayer, Zu är `" 





der Fürforgeergiehung, — Zürcer, Ueber Kindergerihte. — Ft. | grenzung de3 Militärdieziplinarftraftechte vom Rriminalfirafreht. — 773 
Gunp u. Debbede, Einheitliche Organifation des fehulärztiihen | Beitafohn, Das ent preuß. Richterbefoldungdgeieg. — Dyet, mi 
Dienfted mit def. Rüdficht auf die Dienftanweifung u. auf die Dienfl- | Bühnenverkörperung fürftt. Perfonen. — v. Seufiert, Brake ` 7 
formulare. Dr. Auguft v. Behmann +. — Mittermaier, 300jähr. Beftehen Be 
— F der Audoviciana in Gießen. GE 
Beitfchrift für dad Privat» u. öffentl. Redt der Begenwart. Krög. — 

Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. von C. S. Grünhut. 34. Band. Heft 3/4. Wien, Hölder. — 


Inh.: L. Syiegel, Zur Lehre vom Urſprunge der Nowerord⸗ Bes 
nung, — G. Fuchs, Das gegenſtändliche Herrſchaftsgebiet einſtweiligt 1 
Berfügungen der Erelutiondordnung. Unter Berüdfihtigung ded ge — 
ſamten öſerr. Zwangsſicherungsrechtes. — B. Fritſch, Zur Par 3 
gemeindenfrage — R. Taubenſchlag, Zur Geſchichte des Hinter 
legungsvertrags im röm. Recht. — Fr. Pal, Beitrage zur Ausgeſtaltung — 
des internat. Tiſenbahntechis. — L. Spyiegel, Naqhttag zu det Ab. =: 
handlung vom Urſprunge der Notverordnung. 8 


Wahrmund, Ludwig, Quellen zur Geschichte des römisch- 
kanonischen Prozesses im Mittelalter. I. Band. Doppel- 
heft 6,7. Die Summa des Magister Aegidius. Der Ordo 
iudieciorum des Martinus de Fano. Innsbruck, 1906. Wagner. 
(XI, 27; XV, 26 8. Gr. 8.) 

Die Summa beë Magifterd Wegidius ift nad einer 

Barifer Hoihr. des 14. Jahıh. abgedrudt, und zwar, ba 

bisher nur Auszüge befannt moren, hier zum eriten Mal 

vollftändig. Der fonft unbelannte Verfafjer, nicht zu ver- 
wechfeln mit dem häufig auch al Aegidius Bononienſis be. 
zeichneten Yegidins de Juscararüis, hat in der zweiten Hälfte 
des 13. Sahrh., wahricheinlich in Bologna, ald Rechtslehrer 
gewirkt, ohne eine hervorragende Stellung einzunehmen, 
und gewiß in Bologna die Summa verfaßt, aber ſchwerlich, 

wie der Hgbr. annehmen möchte, in ber Zeit Innocenz' IV 

(1243--54), da gegen ben Schluß hin zweimal in Formularen 

die Zahreszapl 1261 erjcheint. Nicht eben von hohem Wert, 

bietet die Schrift vornehmlich für Notare die nötige An« 
mweifung zur Abfaffung der einzelnen Prozepafte, bildet aber 
vermöge ihrer häufigen Bezugnahme auf Bologna „einen 
intereffanten Beitrag zur Gejchichte des Gerichtsverjahreng 
der großen oberitalijchen Stadtgemeinden des 13. Jahrh.s“. 
Der Ordo judiciorum des Martinus de Fano hat zur Unter— 
lage gleichfalls nur eine (im Vatikan beruhende) Hodſchr., 
welche Beſtandteile aus dem 12. bis 14. Jahrh. enthält und 
gerade für die herausgegebene Schrift recht mangelhaft iſt. 
Die hier gebotene Editio princeps ift um fo wertooller, als 
durch fie Savignys irrtümliche Unnahme zweier Martinus- 
Schriften gleihen Inhalts, eines Prozepiyftems neben dem 
Drdo, befeitigt und die Fdentität beider Schriften dargewiefen 
wird. Der Drdo ift wahrfheinlich zwifchen 1254 und 1264, 
vermutlich in Gren oder Modena, wo Martinus Rechts⸗ 
febrer mot, jedenfalls in Ober- oder Mittelitalien entjtanden 
und wenn auch durch Aufftellung von elf zeitlich aufeinander 
folgenden ProgeBabfhnitten, Patt der biäherigen zehn, nicht 
ohne Originalität, fo doch wegen feiner gedrängten Zo, 
tragsform für Laien fchwer verftändlihd und für Wiſſen⸗ 
ſchaftler nicht recht genügend. TA. 
EE 
Bothe, Zriedr., Die Entwidelung der birelten Beftenerung in 
der Reihsftadt Frankfurt bie zur Revolution 1612 —1614. Leipzig, 

1906. Dunder &Humblot. (III, XLIIL, 304 u.215©. (Gr, 8.) #15. 
Das Buch verdient unter ben geidichtliden Werfen 

ebenfo fehr wie bier feinen "Bilon, Die Gefhichte Frank— 








Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Porphyril sententiae ad intelligibilia ducentes. Praefatus re- 
censuit testimoniisque instruxit B. Mommert. Leipzig, 1W7. 
Teubner. (XXX1U, 56 S. 8) #1, 40. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Eine turze Einführungsfchrift in Die Philoſophie des 
Plotinus, die zum Studium der Enneaden vorbereitet und 
oft auch wörtlich die Hauptſätze dieſes Grundwerkes wieder⸗ 
holt. Die Ueberlieferung, die den Schluß verloren gehen 
leß, ſpaltet ſich in zwei Faſſungen, zu denen als dritte die⸗ 
jenige hinzutriit, die Stobaios zu zahlreichen Auszügen de 
nußte, alle drei aber unterfcheiden fich im wejentligen nur 
in der Auswahl der Kapitel aus der verlorenen ungelürzten 
Schrift des Porphyrios. Der Tert, den Lulas Holiten und 
ihm folgend Friedrich Creuzer unvollftändig und fehlerhaft 
vorlegten, ift erft jeßt lesbar geworden, was nädjt dem 
Herausgeber vornehmlih Wilhelm Kroll verdankt wird, dem 
Die Ausgabe zugeeignet il. Der Iavarog auvervwouevos 9 
ala Gegenfag zum Iavarog av gıkoooywv (E nicht 
leicht verftändlich, wenigftens müßte ein wowws hinzugefügt 
werden, aber 6 dos Zyvwousvog trifft den Gedanlen 
vollfommen und läßt fi auch paläographiſch erklären. 
Zerner lies 16 aire o alosnaıg Zënäeu org 00 
Gil, 25 co d& Önolw ro 5uouov yırwoxerau, Deg daß 
voraufgehende wer verlangt doch einen Gegenjag, 40 adı- 
aleınros ép (nämlih A yarzaola) uülloy naowr 
vuan zo del xeöusvov Eyovowv It sec, was Kroll 
tilgt) soi Adıcleierov. Die mterpunftion Tönnte an 
manden Stellen das PVerftändnis leichter machen, falſch iſt 
fie 3. ©. 21, wo Sewpeizau, od umy— wog. vol ro 
zu geben war. Die Form &orwg (20) ift beim Neutrum |0 
oft bezeugt, daß man fie nicht in &orog zu verbeffern braud!. 
Bei der Benonftelle 42 fehlt ein Verweis. Die Ausgabe 
ift eine tüchtige, recht brauchbare Leiftung und ermedt ben 
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Bund, daß der Verf. fich noch anderer entlegener Schriften 
ded Borphyrios annehmen möge. C. 


Plenkers, Heribert, Untersuchungen zur Ueberlieferungs- 
geschichte der ältesten lateinischen Mönchsregeln. 
München, 1906. Beck. (XI, 100 8. Gr. 8. mit 2 Taf) 47. 


Qnellen und Untersuchungen zur latein. Philologie des Mittel- 
alters, hgb. v. L. Traube. I. Band, 3. Heft. 
In dem vor einigen Jahren zum Berkfauf geftellten Nach» 
Ir von $. von Görres fand fih eine Hdfchr. aus ber 
erften Hälfte des 9. Jahrh., die Ré als die von D. Seebaß 
gefuchte Vorlage de Colon. civ. theol. 231 a. 1466/7 aus 
wies und, einjt St. Marimin zu Trier gehörig, wahrfchein- 
fh da8 Gefchent Benedift8 von Uniane an den Abt Heli- 
fahar war. Sie enthält das von Urdo an erfter Gtelle 
genannte Wert Benedilt3, den fogenannten Codex regu- 
larım, an deren Spite die Regula Benedicti im Text des 
Sogener Normaleremplars und mit einer auf B. von Aniane 
zurüdgehenden Subjfription. Diefe Hödfchr., heute Monac. 
28118, it die einzige aus jo früher Zeit. Abjchriften von 
ihr find Ultrai. 361 a. 1471 und der erwähnte Coloniensis, 
auf dem der Drud von Holftenius (Rom 1661) beruht; 
beide ergänzen an verjchiedenen Stellen die Lüden ihrer 
Vorlage. B. von Uniane verfaßte aber auch eine Concordia 
regularum, fie liegt vor im Aurelian. 233 saec. X (von 
Memard zur Wusgabe benubt), Vindocin. 60 saec. XI, 
Turon. 621 saec. XI, Berol. Meerm. 108 saec. XU, Virdun. 
36 saec. XI u.a. Die Texte beider Sammelmwerle ftimmen 
im wefentlidden überein, doch ift in der Concordia die Bene: 
biftinerregel nach Tontaminierter Nezenfion benugt. Nur 
wenige Abichnitte der Concordia find nicht auß bem Codex 
regularım entnommen, auf die Concordia allein gehen zurüd 
eine pfeudoauguftinifche Homilie zu Matth. 18, 20 in 25 
$ 11 und ein Fragment eines Abtes Valerius in 3 $ 7 
(6. 22fg.). Die von Menard zu feiner Ausgabe (Paris 1638) 
benugte Hdfchr. von Fleury glaubt Plenters im Paris. 4333 B 
nahiweifen zu können (S. 24). — Ym zweiten Teile ber mm: 
haltreichen Arbeit geht der Verf. zur Regula s. Benedicti 
Über und beipricht erft die Hhfchrr. des Aachener Normal- 
terted, Nämlich Sangall. 914, von Grimald und Tatto mit 
größter Sorgfalt von der Vorlage abgefchrieben und, wie 
der Berl. 6 32 darlegt, wahricheinlih zum Teil mit 
Sxiten und Seilenteilung des Originals, jedoch mit vielen 
deihen der Korruption aus fpäterer Zeit. Da der Verf. 
lelöft eine Ausgabe der Regula vorbereitet hat, fo findet er 
Gelegenheit zu Rorrelturen der Cafinefer Ausgabe (1900) 
nad) dem Bangall. ©. 3bfg. Weniger wichtig find Monac. 
19408. 28118, Vindob. 2232, Casin. 175. 499. Da aber 
bei der für Karl beforgten Abfchrift des Urterte8 manche 
öehler einfließen Tonnten, jo find für die Ausgabe des Ur- 
ich aud die interpolierten Hofchrr. zu Rate zu ziehen. 
In Vetraht kommen die Regula Donati im Codex regu- 
larım des Benedift von Aniane, Escorial. al 13 und LI1113, 
Ozon. Bodl. Hatton. 48, Veron. capit. LII 50 und Sangall. 
916, und der Berf. weift S. 44fg. nach, daß die Inter: 
polation nicht einmalig und won einer Perfönlichkeit bur: 
geführt wurde, fondern bag man es mit den Mhafen eines 
lmäßtichen Entwidlungsprogefjeg zu tun Hat. Zieler 
We wird ©. 47fg. mit großer innerer Wahrfcheinlichkeit 
vorgeführt und Hieran fchließt fich eine Kurze Würdigung 
D Regula magistri in ihrer Bedeutung für die Tert- 
geihicte der Regel Beneditts. UI Anhang gibt der Verf. 
ig ou der Rorrefponbenz bes Holftenius und ber ber 
— die ſich auf ſeine Ausgabe des Codex regularum 
— Ein zweiter Anhang beſchäftigt ſich mit der früher 
eis angesweifelten Regula Cassiani, die im Monac. 28118 
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und im Escorial. a 113 vom Sahre 812 teilweife erhalten 
ift und aus Cassiani Inst. I—IV ftammt; vorläufig gibt 
ber Verf. aus beiden Hdfchrr. die Rapitelverzeichniffe diejer 
Regel, fowie dur die Concordia regularum nicht über: 
lieferte Stüde derfelben heraus (©. 76—83). Ein dritter 
Anhang behandelt da8 Martyrolog im Escorial. I III 13 
saec. IX. E83 ift das ältefte bisher befannte von jpanijcher 
Provenienz und ber Verf. Iegt ©. 87 dar, daß e8 aus 
einem Cremplar der Hieronymianishen Rezenfion de tor, 
tyrolog3 entnommen wurde und fich aufs engjte mit dem 
Martyrolog von Corbie berührt; die Abweichungen von 
biefem werden ©. 87fg. verzeichnet und ©. Y1fg. das 
Martyrol. Escurial. herausgegeben. ine überaus will 
fommene Beigabe der forgfältigen und äußerjt lehrreichen 
Schrift bilden zwei in ausgezeichnetem Lichtdrud tieder- 
gegebene Tafeln von Fol. 18" und 119 de3 Monac. 28118. 
Eingeleitet wird da3 Heft durch ein Vorwort von 2, Traube, 
das fih in lichtvoller Weife über paläographiiche Fragen 
ausfpricht, die fich aus dem Monac. ergeben. M. M. 


Keller, Wolfgang, Angelsächsische Palaeographie. DieSchrift 
der Angelsachsen mit besonderer Rücksicht auf die Denk- 
mäler in der Volkssprache. Teil I: Einleitung. Teil II: 
Dreizehn Tafeln nebst Transscriptionen. Berlin, 1906. Mayer & 
Müller. (II, 55 S. 8.; 16 Bll. u. 13 Taf. Fol.) .4 12. 


Palaestra. Untersuchungen und Texte aus der deutschen und 
englischen Philologie, hgb. v. A. Brandl, G. Roethe u. E. 
Schmidt. XLIII. | 

Mit diefer trefflichen Veröffentlichung ift ein neues und 
höchit empfehlensmwertes Hilfsmittel für Uebungen und Unter: 
weilungen in den englifchen Seminaren unferer Univerfitäten 
erfhienen. Die Entwidlung der engliihen Philologie ift 
dahin gegangen, daß man jegt mehr wie je zu ben lebten 
Quellen, den Handichriften, zurüdfehrt. Um mit ihnen aber 
etiwad anfangen zu Fünnen, muß man mit der äußeren Be- 
Ichaffenheit der alten Dokumente, inZbejondere mit der Schrift, 
vertraut fein. Sich folde Vertrautheit zu erwerben, war 
bisher in Deutjchland eine fehr jchwierige Sade. Nun ift 
diefem Mangel abgeholfen, denn die dreizehn prächtigen 
Tafeln, die uns altengliihe Urkunden aus der Beit von 
810— 1155 in beiten3 gelungenen photolithographifchen Nadh- 
bildungen vorführen, geben ein fchönes, Mares Bild von 
der Entwidiung der altenglifhen Schrift. Wuf befonderen 
Blättern ift von jeder Tafel noch eine jorgfältige Umfchrift 
in Drud mit Auflöfung der Üblürzungen und mit den not» 
wendigen geihichtlihen, literarischen und paläographifchen 
Bemerkungen beigegeben. Ein Vorwort U. Brandl gibt 
Kunde von der Entjtehungsgeichichte des Werkes, das eigent- 
Dë feinen Uriprung der Treigebigfeit des Waters eines 

Berliner Studenten verdantt. Neben der Baläftra-Ausgabe 

joll noch eine andere, billigere ohne viel Literarische Zutaten, 

bejonders für Seminarübungen erjcheinen. Der Hgbr. des 
ganzen Werkes, W. Keller, Hat ald Beigabe und zur (Gr, 
läuterung ein ebenfalld recht wertvolles Büchlein über die 
angeljähliihe Paläographie geichrieben, das zum erften 
Male in Deutjchland die Gejhichte und Urt der agf. Schrift 
und Schreiblunft im Bufammenhange darftellt und zugleich 
nod weitere, in Schwarzdrud ausgeführte Schriftproben 
mitteilt. Brandl fagt in feinem Vorwort mit Necht, „es 
wird immer fehwieriger, Ungeljähliich zu lehren“; aber wir 
bürfen hinzufügen, cé wird immer angenehmer und leichter, 
Sat. zu lernen, wenn uns die Wiffenfhaft und (einmal 
mwenigitend, Hofjentlih aber auch noch öfter) private Frei. 
gebigfeit mit jo ſchönen Lernmitteln ausftattet. Ein Blid 
auf die legten anderthalb Jahrzehnte altenglifcher Literatur. 
und Spradgeiichte Iehrt uns doch erkennen, daß eg heute 
der Student ganz erheblich leichter und beffer hat, wenn 
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er in die Anfangsgründe diefer Wifjenjchaft eindringen will, 
ald noch vor 12 bi8 15 Jahren. —t2—., | 











1) Marbacher Schillerbuch. II. Gran, ron Otto Güntter. 
Stuttgart, 1907. Cotta Nabf. (VII, 423 ©. Gr. 8) 


2 Enter, Albert v., Nach Amerika im Dienfte Kriedrich 
Schillers, der Bölkerfreundihait gewidmet. Ebd., 1906. (V, 170 ©. 
Dr BI Gär och ZA 

Diet dem zur Jahrhundertfeier von Schillers Tod er- 
\hienenen erften Bande (vgl. 56. Jahrg. [1905], Nr. 6, 
Sp. 216 fg. d. Bf.) ift au der in wefentlich Heinerem 
Jormate, aber font in ebenſo ſchöner Ausftattung vor: 
liegende zweite Band (1) eine inhaltreihe Gabe des ihiwä- 
biſchen Schillerarchivs. Vor allem wichtig find die neun 
neuen Briefe Schillerd (drei an W. v. Humboldts Braut, 
je einer an Wrchenholg, Crufius, Friedrih Haug, Frau 
Niemeyer, Reinwald), denen Ri noch ein bisher wegge— 
lafiener BZufa zu dem Briefe an Körner vom 4. I. 1804 
gejellt. In den Anmerkungen zu dem Briefe an Frau 
Profeffor Niemeyer hätten Karl Mennes Unterfuchungen 
(Studien zur vergleichenden Literatur-Gejchichte I, 1 und 
IV, 348) nit unerwähnt bleiben dürfen. Die Zahl der 
aus dem Archiv mitgeteilten Briefe an Schiller ift dies: 
mal auf 79 geftiegen, ergänzt durch 20 Auszüge von auf 
Schiller bezüglichen Briefitellen. Negeften des nur in küm— 
merlichen Bruchjtüden erhaltenen Briefmechjeld des Koad- 
jutor3 von Dalberg mit der Familie Schiller hat Minor 
aufzustellen verjucht. Nach der einzig erhaltenen Handichrift 
vd. Hovend wird des Eleven Schillers Nede „Die Tugend 
in ihren Folgen betrachtet“ mitgeteilt von Dtto Güntter, 
der auch Anlaß und Dispofition der Nede, Voie (re Be: 
rührungen mit Sciller8 AJugenddichtung erläutert. Ueber 
Schillers Teilnahme an andern Weiten zu Ehren Franzistas 
gibt oh. Prölß feftbegründete Vermutungen in ber fehr 
hübjchen, fotwoH! für Schiller8 Jugend als für den „Spazier- 
gang“ und die Rezenfion des Gartenfalenderd aufichluß- 
reihen Studie „Schiller in Hohenheim“. Hermann Mur 
hätte e3 wohl verdient, daß dabei auch feiner getreuen 
Schilderung der Hohenheimer Unlagen gedacht worden wäre. 
Der glüdlihe Fund eines von dem Mannheimer Schau: 
fpieler und Theatermaler Kirchhöfer, dem erjten Darfteller 
des Grafen Moor, gezeichneten Silhouettenalbums gab ©. 
Anlaß, zur Erläuterung diefer mitgeteilten Silhouetten 
der erjten Darjteller der „Räuber“ zu berichten. Un eine 
Ueberficht der erjten Darjtellerinnen der Jungfrau von Dr- 
Lean fnüpft Rud. Krauß Bemerkungen über die zmedmäßige 
Befeßung der von Heroine und erfter Liebhaberin begehrten 
Role. Aus feiner praftiichen Erfahrung heraus erteilt 
Eugen Riltan höchft beachtenswerte Hatfchläge über bie (e, 
ftaltung der Scilleriihen „Mafjenjzenen auf der Bühne“. 
So redt Kilian ald Dramaturg hat, über die Schwierig- 
feiten zu Eagen, welche die Chöre der „Braut von Meffina“ 
dem Regiljeur bereiten, fo unrecht hat er, dem Dichter wegen 
diejer Chöre den Vorwurf einer „unfeligen Zwitterihöpfung“ 
zu machen. Breiherr dv. Gleihen-Rukwurm will in feinem 
„Brief aus dem Greifenfteiner Schillermujeum” bei einer 
Vergleihung der Scillerfefte von 1859 und 1905 den 
Bortihritt in der Erfenntnis von Schillers tiefftem Wefen 
gerade durh eine Gegenüberftellung der „Slode” und 
„Braut von Mefiina” anfchaulih machen. Erft feit der 
großen Geburtstagsfeier jei allmählih das Verftändnis für 
diejes philojophifhe Drama, deffen „Sröße der Größe be? 

Schidjals gerecht wird” erworben worden. 
In möglihft vollftändiger Sammlung der Sciller-Lite- 
ratur darf man wohl eine befondere Aufgabe des Marbacer 
Urhives erbliden. Wuf Grund bes dort vereinigten Mate 


— — 


rials ſucht Adolf Dörrfuß die Schillerſeier von 1905 zu 
kennzeichnen, indem er die in den Feſtreden und Aufſähen 
beſonders hervorgehobenen Gründe der Schiller-Verehrung 
und don Schiller ausgehenden Wirkung mit großem Geichid 
überfichtlich aneinderreiht. Nicht genügend berüdfichtigt wird 
dabei die doch jo wichtige Seite der legten Schillerfeier ala 
eines Proteſtes weiteſter Volkskreiſe gegen die Schiller-Schmäh— 
ungen und Verkleinerungen ſeitens literariſcher Kliquen in 
den vorangehenden zwei Jahrzehnten und die ſehr bedeut— 
ſamen Verſuche, ſolcher naturaliſtiſcher Oberflächlichkeit gegen— 














über, die Eigenart und feſte Begründung der Schillerſchen 
Dramatik aufzudecken, wie dies z. B. Kirchbach und Walter 
Bormann anläßlich der Jahrhundertfeier in ſo trefflicher 
Weiſe getan haben. Auf dem beſonderen, aber für den 
Dramatiker Schiller auch beſonders wichtigen dramatiſchen 
Gebiete beſtätigen dieſe Unterſuchungen durchaus das erfreu— 
liche Ergebnis von Dörrfuß' Unterſuchung, daß die letzte 
Schillerfeier früheren gegenüber eine weſentliche Vertiefung 
bedeute. Die auf 82 Seiten das zweite Marbacher Schiller— 
buch eröffnende Unterſuchung von Dörrfuß wird ergänuzt 
durch das zweite von den vier Kapiteln des Pfiſterſchen 
Buches (2): „Schiller in Amerika“. General Pfiſter war 
als Vertreter des Königs von Württemberg zur Schillerfeier 
der Johns Hopkins-Univerſität in Baltimore und der großen 
Schillerfeier in Chicago abgeſchickt worden. Von der letzteren 
zeugt ja das von dem Chicagoer Schillerkomitee herausge— 
gebene lithographiſche Prachtwerk „Zur Würdigung Schillers 
in Amerika. Erinnerungsblätter on bie 100. Wiederkehr 
von Schillers Todestag." Aber die unmittelbare Friſche, mit 
welcher Pf. von den beiden großen, wie mehreren kleineren 
amerikaniſchen Feiern erzählt, Schillers Bedeutung für das 
deutſch-amerikaniſche Geiſtesleben charakteriſiert, verleiht ſeinem 
Buche ungemeine Anziehungskraft. Daß Pf. als Geſchicht— 
ſchreiber der „amerikaniſchen Revolution“ alle Dinge „von 
einem beſtimmten Geſichtswinkel aus“ ins Auge faßt, d. h. 
in günſtigſtem Lichte ſieht, betont er in der Vorrede ſelbſt. 
Aber jedenfalls enthalten ſeine Betrachtungen „Das deutſche 
Blut im Volkstum der Amerikaner“ und „Das deutſche Volk 
und die Amerikaner“ eine Fülle bedeutſamer Beobachtungen 
und Gedanken. Pf.s Vertrautheit mit der amerikaniſchen 
Geſchichte gibt ſeinen Bemerkungen über amerikaniſche Gegen— 
wart und Zukunft ſo manchen anderen Reiſeeindrücken gegen— 
über eine feſtere Grundlage. M. K. 





Neue — für das klaſſ. Altertum c. Hrsg. v. J. Ilbetg u. 
B.Gerth. 10. Jahrg., 19. u. 20. Bandes 7. Heft. Lpzg., Teubnet. 
Inh.: (1. Abt. 19. Bd.) Ad. Buffe, Der Schauplag der Kämpe 
vor Troja. (Mit 2 Karten.) — Karl Dieterih, Römer, Romäkt, 
Nomanen. — Ernft Zitelmann, Der Rhythmus des fünffüßigen 
Jambud. — (2. Abt. 20. Bd.) Herm. Schwarg, Die erperimental« 
pädagogiihe Forfhung in Deutichland. — Rud. Methner, Der 
Modusgebrauch bei antequam und priusguam und fein Verhältnis 
Dip Modusgebrauh bei cum, donee und dum. — Rud. Windel, 
eber einige neulateinifhe Dramen, die für das Schule u. Bildungd- 
weien des 17. Zahrh. von Bedeutung find. 





Modern Philology. Red. Ph. Allen, Fr. Carpenter, d 
Fletcher. Vol. V. No. 1. Chicago, University of Chicago 
Press. Leipzig, Harrassowitz. 


Cont.: G.C. Taylor, The relation of the English Corpus 
Christi play to the middle English religious lyrie. — J 
Meyer, Hindu chips for readers of Goethe. — OÖ. Manthey- 
Zorn, Friedrich Heinrich Jacobi's Home at Pempelfort. — 

. 0. Sommer, Galahad and Perceval. Part I. — W. 0. 
Sypherd, Old French influence on middle English phraseology: 
— K. Pietsch, Notes on Spanish folklore. — H.D. Curtis, 
Source of the Petronel-Winifred plot in »Eastward Hoe«. — 
E. Sapir, Herders »Ursprung der Sprache«. — P. Shorey) 
A few parallels from the elassics. 
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The Classical Quarterly. Ed. by J.P. Postgate. Vol.1. 
Nos. 2 and 3. London, Nutt; Boston, Ginn & Comp. 


Cont.: A.W.Hodgman, Verb forms in Plautus. (Concl.) 
— T.W. Allen, The Homeridae.e. — H Garrod, On 
four passages of Pindar. — A.E.Housman, Luciliana. (Concl.) 
— B. Richards, Further notes on the Greek comic frag- 
ments. (Concl.) — L. E. Matthaei, On the classification of 
Roman allies. — A. J. Kronenberg, Ad Senecae epistulas 
morales. — J. P. Postgate, Further notes on Lucan VIII. 
— T. Frank, Caesar at the Rubicon. — J. T. Allen, On 
the costume of the Greek tragic actor in the fifth century B.c. 


Geer ee — 


Altertumskunde. 


Breasted, James Henry, Ancient records of Egypt. 
rical documents from the earliest times to the Persian con- 
E colleeted edited and translated with commentary. 

ol. I-V. Chicago, 1904/6. The University of Chicago Press. 

Leipzig, Harrassowitz. (XXXII, 344; IXX VIII, 428; XVII, 
179; XXVIUI, 520; IX, 203 8. Gr. 8.) Geb. Doll. 3; 3; 3; 
3,20; 2, 14. 

Während die Hiftorifch wichtigeren afigrifhen und baby- 
fonishen Texte ënn Jet Jahren den Gefchichts- und Alter: 
tumöforfhern in Schrader Keilinfchriftlicher Bibliothek in 
borzäglihen, zum Zeil jogar meilterhaften Ueberfegungen 
vorlagen, wurde ein gleiches Hilfgmittel für die ägpptiichen 
Urkunden [dmerzlich vermißt. Die Records of the Past boten 
nur einen Heinen Teil der wichtigen hieroglyphifchen und hiera— 
tiihen Terte und waren längjt veraltet; was an verläßlichen, 
neueren Ueberjegungen vorhanden war, war meift in Tert- 
beröffentlihungen oder Gejchichtöwerfen zerjtreut. Das Be- 
dürfnis, gute Ueberfegungen zu erhalten, war befonders in 
den nicht ägyptologifchen Kreifen groß; aber noch größer waren 
die Echwierigfeiten, die fi) einem foldhen Unternehmen 
entgegen ftellten. Die ägyptiihe Grammatik ift erh neuer, 
dingd auf gewifien Gebieten zu einem vorläufigen Abfchluß 
gelangt, da3 Lerifon fehlt noch ganz; die zu überjegenden 
Texte Tiegen vielfah nur in unvollfommenen Wusgaben 
vor und müfjen mühfam zufammengeftellt werden. E3 war 
aljo feine Heine Aufgabe, die Breafted por Dë hatte, als 
er bor eiwa einem Jahrzehnt daran ging, die äghptifchen 
Hitoriüchen Dokumente von den älteften Zeiten bis zur 
perfiiden Eroberung des Nillandes zufammenzuftellen und 
in Ueberfegungen herauszugeben. Jetzt liegt das Werk in 
fünf Bänden vollendet vor, eine vortreffliche, wiffenchaftliche 
Leitung. Dabei Hat es Bo der Verf. nicht genug fein 
den, die einzelnen Terte in fortlaufender Ueberfegung zu 
geben, er Hat fie, um die Ueberficht über den Anhalt zu 
erleihtern, in Abfchnitte zerlegt und dieje mit Ueberjchriften 
Pen, Kurze Einleitungen und Hiftoriiche Erläuterungen 
begleiten die Ueberfegungen, fo daß eine fortlaufende Ges 
Hihtserzählung geboten wird, in der aber nicht der Hifto: 
üfer, fondern die alte Urkunde felbft das Wort führt. Um, 
fangreiche, aber Bet Har gefaßte Anmerkungen find hinzu: 
gefügt, um vor dem Weggptologen bie Ueberfegung zu 
tehtfertigen oder jahlihe Erklärungen zu geben, in denen 
befonders für den Nichtfahmann fchwierige Stellen, fremb- 
arige Ausdrüde erläutert, biftorifche oder archäologische 
öragen erörtert werben. Auch hier bietet ®. eine Fülle des 
Neuen und Unregenden. Das gefammte Material, in dem 
wohl laum ein wichtiger hiſtoriſcher Text vermißt wird, hat B. 
E Bände verteilt. Der erfte beginnt mit einer furen 
eberficht über die Quellen und über Die ägyptifche Chrono- 
gie. Hier fügt fih B. vornehmlich auf Ed. Meyer und 
K ‚Die Mier mit Recht für die ältere Det von dem 
— aus dem 7. Jahre Seſoſtris DI aus, durch 
die 12. Dpnaftie auf 20001788 dv. Chr. feitgelegt 
id. Eine Hronologifche Tafel der erjten 26 Dynaftien 


Histo- 


befchließt diefe Einleitung. Dann folgen die älteren Texte, 
mit den Annalen des Palermofteind beginnend, Më zum Ende 
des mittleren Reiche. Daß bei der 12. Dpnaftie auch) Die 
Biftorifch wichtigen Teile der Sinuhe-Gefhichte mit aufge: 
nommen find, wird man nur billigen. Der zweite Band 
bietet die Urkunden der 18. Dynaftie, für die dad größte 
hiftorishe Material vorliegt. Hier hat fih B. aud ber 
Mühe unterzogen, die Thutmofis-Annalen zufammenzuftellen, 
dabei ift ihm freilich in Tertanordnung und. Ueberjegung 
mander Srrtum widerfahren; man vergleiche nur jeinen 
Tert mit der neuerdings erjchienenen vortrefflichen Ausgabe 
Sethes (in den „Urkunden des ägyptifchen Altertumg"). 
Der dritte Band gehört ausichlieglid der 19. Donaitie, 
während der vierte den hiftoriichen Zerten der 20. bis 
26. Dynaftie gewidmet ut. In ihm nimmt der große 
Papyrus Harris, der auch eingehend erläutert wird, den 
breiteften Raum ein. Der fünfte Band enthält die ndices, 
die don Dr. Toffteen mit großem Yleiße zujammengeftellt 
worden find. Gerade aus ihnen, die nach verfchiedenen 
Sefichtspunfkten (Götternamen, Qempel, Könige, Privat- 
perjonen, Titel und Uemter, Geographifches zc.) geordnet 
find, erfieht man, welch ungeheuer großes und vieljeitiges 
Material die ägyptifchen Urkunden bieten. Hiftorifer, Archäg« 
logen, Geographen, Theologen, und nicht am wenigsten aud 
die engeren Zachgenofjen des Verf. werden aus den reichen 
Quellen fchöpfen Tonnen, und, was das Wichtigite ift, der 
Nihtfahmann wird fih in den meisten Zällen unbedenklich 
auf die Ueberjegungen B.3 verlaffen dürfen. Nicht überall: 
denn jämtlichen Schwierigkeiten feiner Aufgabe ift B. nicht 
gewachfen gemwejen, an Ueberfegungsfehlern, falfhen Auf 
faffungen auch wichtiger Stellen mangelt ed nit. Aber 
diefe Mängel beeinträchtigen da3 treffliche Wert nicht und 
heben den Nuten nicht auf, den es ficherlich in den weiten 
Kreifen aller derer Rutten wird, die am orientalifchen Alter- 
tum Sntereffe nehmen. OG St. 





ARunſtwiſſenſchaft. 


Kemmerich, Max, Die frühmittelalterliche Porträtmalerei in 
Deutſchlaud bis zur Mitte des XIII. Jahrhunderts. München, 
1907. Callwey. (UN. 167 S. Gr. 8. mit 38 Abb.) 4 8. 


Der Titel trifft nicht ganz das Richtige. Kemmerichs 
Arbeit iſt mehr ſyſtematiſcher als hiſtoriſcher Natur. Ein 
Schüler Lamprechts geht er dem Primitiven nach, ſucht zu 
zeigen, wie der Wirklichkeitsſinn und die künſtleriſche Be— 
wältigung der Natur ſich allmählich entfalteten, und zwar 
beim beſtimmten hiſtoriſchen Menſchen als Objekt der Dar—⸗ 
ſtellung. K. hätte gut getan, ſich einleitungsweiſe mit der 
orientaliſchen und antiken Porträtkunſt auseinander zu 
ſetzen und bie deutſche Kunſt zu meſſen am Dekoratib— 
Repräſentativen der Orientalen, bezw. dem Natürlich-Charak—⸗ 
teriſtiſchen der Rmer. Von dieſem Hintergrunde wäre dann 
ſehr deutlich losgegangen, was in der deutſchen Kunſt für 
primitiv gelten und im Wege der Völker» und Finder 
piychologie erklärt werden darf, und was unter der Vor; 
ausjegung der damals Herrfchenden „byzantinischen“ Auf. 
faſſung des Porträts entſtanden if. Go ift das ältefte 
deutiche „Porträt“, überdies ein Selbftporträt, das des Wan- 
dalgarius vom Jahre 794 die Leiftung eines Ralligraphen 
der kindiih im Erfafjen der Geftalt, doch nicht ohne Forms 
qualität ift, weil feine Hand Dultus hat. Und der „Schreiber 
Kipand“ zeigt jo ausgejprocen Stil, daß er gewiß noch 
weniger, al3 8. annimmt, eine jelbitändige Leiftung ift: 
man vergleiche ihn nur (und Halte al3 vermittelndeg Glied 
u. a. ben Chriftustypus bazwifchen) mit dem Eonftantiug 


1063 


im $ilocalustalender vom Jahre 354 (ed. Strzygowski 
Taf. XXXIV), den R. an anderer Stelle zitiert. Bei dieſem 
Vergleich wird der Gegenfag von Lang. und SKurzgeficht 
ſehr deutlih. Uber das Langgeficht Tommi nicht erit, wie 

KR. annimmt, bei den Germanen auf, fondern ift jchon von 
der Antife den Galliern gegeben worden. SF. urteilt bi- 
weilen mit einer Selbftgefälligteit, die friſch und jugendlich 
wirft, aber nicht immer am Tab (ut. Für die vorliegende 
Frage nehme er die Fahreshefte des öfterreich. ar). nitttutsTV 
(1901) ©. 189 fg. zur Hand. In der Einleitung geht 8. 
von der unmiffenichaftlihen Trageitelung aus: „Wann 
wurde das erite Porträt geichaffen?” und bereitet auf die 
nachfolgende Richtigftellung vor, daß eine endlofe Kette mit 
zahllojen Gliedern ben eren fchüchternen Verfuh, einen 
Menichen als beflimmte Perſon zu kennzeichnen, mit dem 
abgeichloffenen Porträt verbindet. Die Methode der De, 
weisführung biete der Vergleih, im Hiftoriichen alle jener 
der erhaltenen Porträt untereinander. Damit fällt nun 
für 8. gleich Clemen’3 Annahme eines beitimmten Porträts 
Karl bh Gr. Ohne für einen der Gegner Partei nehmen 
zu wollen (wer will eine jolde Frage heute enticheiden!) 
möchte Ref. doch raten, die Tarolingiiche Zeit nicht gar jo 
jelbftverftändlih als künftlich hervorgerufene „Renaiffance” 
zu behandeln. Wenn R. nachweilt, die Fähigkeit, individuelle 
Merkmale einer PBerfon wiederzugeben, fei zur Beit Karls 
des Kahlen bereit3 jo weit entwidelt gewejen, daB e3 den 
beiten Künftlern möglih war eine beitimmte Berfon erfenn- 
bar darzuftellen, aljo ein individuelles Porträt mit einer 
jtattlihen Neihe wirklich beobachteter Büge zu bieten, jo 
bezeichnet das mwahrjcheinlich nicht den Höhepunkt der Ent» 
wiclung, jondern da8 Ende einer Tradition, die nicht erit 
mit Karl d. Gr. einfegt, fondern durch die Klöfter bis in 
die [päthelleniftifche Kunftblüte zurücdverfolgt werden Tann. 

. vergleiche jegt nur das Bild des Thronenden in den 
neuentdedten Wınrafresten (Btichr. f. bild. Kunft 1907 
©. 213 fg.) mit den deutjhen Miniaturen. Es fällt auf, 
wie Hart Dee fyrifch-helleniftiihe Darftellung etwa Hundert 
Sahre fpäter im gallifch-helleniftiichen Kreije wiederklingt. 
Wir werden über diefe Dinge ert arbeiten (ënnen. wenn 
da3 orientalifhe Material in guten Neproduftionen vor: 
liegt (der Athener WUrchäologen-Rongreß hat ja in bdiefer 
Richtung Schritte getan (BYyz. Btichr. XIV, 750]) und für 
die Klofterfunft im MUbendlande deutlichere Spuren vor: 
liegen. Die Schweizer Funde find eine beachtenswerte Auf- 
munterung in der Richtung, die Nef. vertritt (Monat3hefte 
f. funftw. Literatur 1906 ©. 221fg.). KR. unterfucht dann 
nod in eingehender Art die ottonifch-heinricifche Blütezeit 
der mittelalterliden Borträtmalerei, den Verfall der Ded. 
malerei und ben neuen zeichnerifchen Stil, endlih das 
Porträt in der Wandmalerei und in anderen Techniken. (Ge 
böte ficd überall Gelegenheit, auf Bufammenhänge mit be- 
jtimmten reifen der byzantinischen, befjer fpäthelleniftifchen 
Kunft Hinzumeifen, doc Hat KR. felbft einiges berührt und 
Wë zu entichieden in Die Probleme eingebohrt, al3 daß diefe 
Sade (im Grunde genommen eine Ehrenjadhe der deutjchen 
Nation) ebenjo wenig wie die durh KR. v. Amira gegebene 
Unregung auf dem Gebiete der Gebärdenipracdhe je wieder 
verfumpfen könnte WS Cchlußrefultat ergibt bé K., daß 
das Mittelalter von niemandem einen Typus fchuf und man 
am Beijpiel Karls des Kahlen, Dttos III, Heinrich8 II und 
anderer einwandfrei feititellen fönne, wie nicht nur bie 
Abficht beftand, die beftimmten Perfonen auch ähnlich zu 
Pergament zu bringen, jondern daß das au) ausnahmslos 
in bejränktem Umfange glüdte. Bei dem Beftreben, feft- 
zuftellen, welche Züge in den verfchiedenen Jahrhunderten 
berüdfichtigt, welche vernachläffigt worden feien, führt er 
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als erſtes Porträtmerkmal die Undentung Dep Sort an, 
dann die Frijur, die Horm des Belichtes, alles nod) mehr 
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\ummariih Haar» und Bartfrijur. Die Verwechslung bleibe 

nie ausgeichloffen; immerhin aber glaubt 8. die bisherigen 

Unfchauungen widerlegt und den Beweis erbradt zu haben, 

daß da3 frühe Mittelalter in den Fällen, in denen «8 
malerifhe Borträts Ichaffen wollte, e& das auch konnte 
Den Schluß bildet ein Katalog der ca. 350 benußten 
Porträt? und da3 Negifter. Der Grundftein A gelegt, 
mögen andere weiter bauen. Ein Verleger follte Borträt- 
monographien unternehmen, 3. B. von ChHriltug und Maria 
und den Typen der Heiligen auögehen und auf die wirt 
Den Porträtierien übergehen. Hauptjahe wären gute, 
womöglih 3. T. farbige Mbbildungen. Das vorliegende 


Buh hat der Verleger mit guten und zahlreichen Llidhes 
ausgeitattet. J. 8. 


Kunſtchronik. N. F. 18. Jahrg. Nr. 29. Reipzig, E. 9. Seemann. 


Anh.: St. Peteröburger Brief. — Fed. Hermanin, Nömiicer 
Brief. — D. p Schleinig, Rondoner Brief. 


Runftwart. Hrögbr. 5. Apenariud. 20. Jahrg. Heft 22. Münden, 
Callwey. 

Snh.: Odlar Shwindrazheim, Wie einer die Schönheit der 
Kleinftadt fand. — Yof. Hep, Neutatholifche Belletrifit und Ten, 
fefüonele Kunft. — Alb. Schweiger, Badıd Eymbolidmusd. 


Vinfenmötunde. Zeitfehr. f. Berwaltung u. Technik öffentl. u. privat. 
Sammlungen. Hrög.: K.Roetfhau.3.Bd.3.H. Berlin, G.Reimer. 
Inh.: Karl Koetfhau, Die Generalfommiffion der Kunftiamm- 
lungen ded bayerifchen Staated. — Karl Woermann, Die Raum 
frage in der Dresdener Gemäldegalerie. Ein Rüdblid und Aueblid. 
— 6. M. Turneretfher, Apparate zur Herftellung von willen 
ee photographiichen Aufnahmen und von Mitropbotographien 
bei Ihwadhen Vergrößerungen unter bequemer Einhaltung eined genautn 
Gröpenverhältnifjed zwifhen DObjelt und Bild. (Mit 4 Abb.) — Karl 
Simon, Gine Zentralfiche für Abbildungen deutfcher Kunftwerte 
— 8.6. Pazaurek, Anregungen im Anjchlug an die Ausftellung 
„Symmetrie und Gleihgewicht”. — Dito Rauffer, Das biftoriihe 
Mufeum. Sein Weien und Wirken und fein Unterfdied von den 
Kunft- und Kunftgewerbe-Mufeen. (Fortf.) 


— — 











Mermifchtes, 


Siungsberichte der ?. preuß. Akademie der Wiffenfchaften. 18. u. 
25. Zuli 1907. Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Gelamtfigung. Nr. 36. Engelmann, Ueber die Bedeutung det 
fogenannten Schwann’fdhen Zellen für das Reben der Nervenfaiern. — 
Büding, Ueber die Phonolithe der Rhön und ihre Beziehungen zu 
den baſaltiſchen Geſteinen. — Otto Franke, Eine chineſ. Tempeb 
inſchrift aus Zdikutsahri bei Turfan (Turkiftan) überfegt u. erklärt. 

Philofoph.-bifter. Klafle Nr. 37. Bahlen, Kritifche Beamer 


kungen zur Verstechnik de Plautus — Ga au, Drei aramälide 
Papyrusurtunden dee f 


gl. Diufeums in Berlin — FR. Find, Di 
jamoanifchen Perfonal: und Pofleifivprenomina. 
Phofital.-mathemat. Klaffe. Nr. 38. Brancau. €. Fraad, 
Ueber die Ragerungsverhältniffe an der Bahnlinie Donauwörtt- 
Zreuhtlingen u. deren Bedeutung für dad Ried-Protlem. — Branca, 
IN Ichthyofaurus nicht gleichzeitig vivipar und flirpivor geweien? — 
ké SE Der morphologifhe Nahmweid des Methämoglobind 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Math „nature. 
Klasse. 1907, Nr. D. Christiania, Dybwad in Komm. 
Inneh.: Francis Harbitz und Olaf Scheel, Pathologisch- 
wandte Krenkheien Düngen — akute Poliomyelitis 
von den idemien ij = 
1306. (220 8. Gr. 8. mit 17 Tat. 1 en 


. 


Fig.) 


igmbofiidh behandelt, ähmfidh die Meidung. Bei Bed bm `. 
Kahlen findet er neun individuelle Züge, bei Otto II wén ` a 
bezw. fieben, bei Heinrich II zwölf bis achtzehn. Dann 31 
finfe die Sun fait wieder auf den anfänglichen Stand, oh 
punft zurüd, um fi im 12. Jahıh. wieder zu heben. In 7 
der Vlütezeit feien berückſichtigt Naſe, Grübchen, Baden. Se 
noden, \charfe Halten, Nafenwurzel u. dgl., dann gay — 


a 
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Univerfitätsfhriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt If.) 


Halle. Chronik der Aal. vereinigten FriedrichdUniverfität Halle 
Wittenberg für dad Etatjahr vom 1. April 1906 bis zum 31. März 
197. (96 ©. Or. 8.) 

Heidelberg. Wilfelm Windelband, Kuno Fifher. Gedächtnis. 
sede bei der Trauerfeier der Univerfität am 23. Juli 1907. (41 ©.) 

Heidelberg, Winter. 

Leipzig. (Habilitationdfchr.) Adolf Sievertö, Ueber Oflinfion 
und Diffufien von Oafen duch Metalle. (73 ©. 8.) Leipzig, W. 
Gngelmann. 

Erlangen. (Inauguraltifl. [BHyfik.)) Sebald Bernhard Ehr> 
hart, Die Verteilung der Temperatur und dee Ruftdruded auf der 
Gröoberfläche im Polarjahre 1882/1883 dargeftellt durch die Ffothermen- 
und Sfobaren-Karten der — Monate und des Jahres September 
1882 mit Auguft 1883. (35 S. mit 3 Karten.) — Alfred Gebhardt, 
Ueder den Dampfdrud von Quedjilber und Ratrium. (30 ©. mit 
1 Taf) — Afred Hep, Methode zur Beflimmung der Bolumen- 
änderung beim Schmelzen. (45 ©. mit 1 Taf.) — BWulter Trenkle, 
Ueber dad magnctiiche Berhalten von Eifenpulver verfhicdener Dichte. 
42 ©.) — Gebaftian Bogl, Die Phyfit Roger Bacos. (13. Jahrh.) 
(XI, 105 ©.) — [Böllerfunde.) Sriedrih Maurer, Bölkertundliched 
aud dem Alten Teftament. (254 ©.) — [Boologie.) Jojepb Böhm, 
Die äußeren Benitalicn ded Schafes. (76 ©. mit 60 Fig.) — H.Dimpfl, 
Die Teilung der Kloafe bei Cavia cobaya. (50 ©. mit 31 Fig.) — 
Goal Gruber, Bau und Entwidlung der äußeren Oenitalien bei 
Dein, cobaya. (24 ©. mit Abb.) Leipzig, Engelmann. 

Jena. (Inauguraldiff. Archäologie.) Soleph Zehetmaier, 
Die Arten der Reihenbergung in der vormylenifhen Zeit riechen 
lade. (44 ©.) — [Ühemie.) Rihdard Ehrenftein, Beiträge zur 
Aufflärung der Ifomeriefrage beim Metbylcylloherenon und beffen 
Difarbonfäureefter. (42 6.) — Kenneth Fifher, Die Ummwandlungen 
der deämotropen Diacetbernfteinfäureefter in Löfungen, ein Beitrag 
zus Zautomerielehre. (47 5.) — Karl Ritter, Zur Kenntnid dee 
Cingonind. (86 ©.) — [Geographie] Zriedrih Beutler, Die 
Imperaturverhältniffe ded außertropiihen Südafrika. (74 &. mit 
2 Ratten.) — Willi Stödigt, Ueber den Einfluß der Lage auf bie 
Temperaturentwwidelung der Sommermonate und die Luftfeuchtigkeit an 
heißen Tagen im Schwarzwaldgebiet mit bel, Berdi, der für bie 
pie wihtigften Temperatur: u. Feuchtigkeits-Verhältniſſe. (le, d. 
at 1 Taf) — (Geihichte.) G.C.Hodafon, Jung Heinrich, König 
von England, Sohn König Heinrich LL 1155—1183. (83 ©.) — 
Rudolfus Spintler, De Phoca imperatore Romanorum. (53 ©.) 
Runftgefhichte.] Detiev Frhr. v. Hadeln, Die mwichtigfien Dar- 
 Rellungeformen de h. Sebaftian in der italieniihen Malerei bid zum 
7 Andgang ded Quattrocento. (60 6.) — A. H oltmener, Baugefhichte 
der Kifterzienferfichen Thüringend. (43 ©. mit 4 Abb.) — [£and» 
wirtihaft.) May Augftin, Die Veränderungen im landwirtichaftl. 
Örtriebe Yrof-dritanniend unter dem Einfluß der neueren volkswirt⸗ 
Idahlihen Entwillung. (BO ©.) — Franz Ehriftoph, Die lünt- 
lihen Ormeingüter (Allmenden) in Preußen. Iena, ©. Filder. (40 ©.) 
— Bar Eberpart, Unterfuhungen über dad Borquellen der Samen. 

EI—A. Hermes, Der Teilbau in Frankreich. Jena, G. Fiſcher. 
— 86) — Hermann Holtmeier, Die jeverländiihde Marjhwirt: 

NHaft dargefteilt an dem wypiſchen Beifpiele des Hofes X. (102 ©. 

— Dito Sprenger, Die Rindvichzudt im Großherzogtum Sucfen 
mit defonderer Berüdi. der Simmentaler und Franken. (189 ©.) — 
ationalbtonomie Richard Hauſer, Die deutſchen Ueberſeebanken. 
AT Bunt Dp ei W. Rohmüller, Zur Entwidlung der 
} WW aumwollinduſtrie. Jena, Fiſcher. 32 ©.) — [Bädngogif.) 
wi? ec DI Charatterbifdung in den engl. Schulen im Theorie und 
F Deeg, A D. Tei, Die Simultanichulfrage befeuhtet vom 
"Rates er theoretifchen Pädagogik aus. (48 ©) — Alice 
` But on, Samui Witderfpin und das »Infant System«. Gin 
2. gw, Däi ded englifhen Schulweiene. (96 S.) — (Engl. 
1. Nän in Se Dunthafe, Die Sprache der Wulfftan'ihen H0- 
7" Ge ee geats Handihriften. 388) — Justin Loomis van 
, —  gis Änelı al Comoedia coram regia maiestate Jacobi 
I Anence nn N examination of its sources and literstury in- 
“  Hndibrage e reference to its relation to Butler 






















Seehauſen i. A. (Realſchule), Ernſt Schmidt, Aus ber Get, 
geſchichte der Altmark. 1. Teil. (16 S.) Nr. 336. 

‚ Speyer (Gymnaf.), Albert Kennel, Burleigh, Shrewsbury u. 
Leiceſter in Schillers Maria Stuart. (30 S. 8) 

Stargard i. Bomm. (Königl. u. Gröningiches Gymnaf.), Richard 
Richter, Kritiihe Bemerkungen zu Gäfard Commentarius VII. de 
bello Gallico. 2. Zeil. 21 ©) Nr. 181. 

‚Steglig (Oberrealfhule), Paul Ziertmann, Einführung in die 
Philofophie im höheren Schulunterricht mit befonderer Berüdfitigung 
der Oberrealfchulen. (44 ©.) Nr. 164. 

Stettin (König Wilhelmd-Gymnaf.), Karl Koppin, Zur unter 
tihtlichen Behandlung der grieh. Modi auf wiffenfhaftl. Grundlage, 
namentlich in den Bedingungsfägen. IL. Grundlinien zur — 
Moduslehre. (36 S.) Nr. 184. (IJ. Vorbettachtung, erſchien 1906.) — 
K. Koppin, Bericht über die Feier des 25jährigen Beſtehens des 
EE ald Beitrag zu defien Befhichte. (21 ©.) 

r 


. 185. 

Straffund (Gymnaf.), Karl Spormann, Die im norbweill. 
Neuvorpommern biöher beobachteten Öropfchmetterlinge, mit bet, Ge, 
rülfihtigung der näheren Umgegend Stralfunde Kin Beitrag zur 
Makrolepidopterenfauna Pommernd. I. Teil: Die Rhopuloceren und 
Heteroceren außer den Beomitriden. (56 ©.) Rt. 186. 

Straßburg i. E. (Bifhöfl. Onymnaf.), Zofepp Beder, Die 
Reihevoigtei Kayferdberg von ihrem Urfprung bie zur franzöflfchen 
Revolution. (74 ©. 8.) Nr. 651. 

— (Proteft. Gymnaf.), U, Häberle, Der Straßburger Gtett 
meifter Jalob Sturm. (27 ©.) Nr. 650. 

— (Eyceum), Guftav E. Knod, Johann Schenkbedher. Ein Straf- 
burger Ratsherr der Reformationdzeit. (68 ©) Nr. 649. 

— (Realfchule bei St. Zobann), Guftav Köhler, Das Elfap 
und fein Theater. Beobachtungen und Betrachtungen zur Gefchichte 
und Würdigung dd Eljäflifchen Theaterd. (50 ©.) Nr. 663. 

Straubing (Gymnaf.), Karl Welzhofer, Die Kompojition der 
Staatöreden ded Demofthened. 2. Rede auf den Brief Philipps und 
das Fragment der Rede an die Mefjenier und Argiver. (31 ©. 8.) 

Stuttgart (Eberhard Ludwig-Symnaf.), Hermann Süstind, 
Geſchichte des Kloſters Königsbronn zur Zeit des Reſtitutionseditts. 
(23 ©.) Nr. 739. 

— (Friedrih Eugend-Realfhule), Briedriih Shwend, Zum 
frangöftfhen Unterriht an Oberllaffen. (38 ©.) Nr. 752. 

— (Realgymnaf.), Krug, Die niedere Analyfid auf der Unter 
richtsſtufe des Realgymnaſiums IL. (Fortfegung der Abhandlung von 
103). (69 &.) Nr. 751. Ä 

Teſchen (Staatd-Dberrealfhule), Konrad Fabian, Ueber Sym⸗ 
biofe und Kommenialismus. (S.1-10. 8.) — Biltor Eifenberg, 
Nachruf auf Prof. Karl Hönig. (S. 11—13.) — Ernſt Vogel, Ueber 
die mechanische Ermittlung ded Durhdringungspolngon. (©. 14—16.) 

Tetſchen (Albrecht Gymnaſ.), Karl Orfzulit, Beifpiele zur 
griechiſchen Syntax aus Xenophon, Demoſthenes u. Platon. (20 G. 8 


Kritiſche Fachzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi, 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, CG de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.15. Rom. 


Somm.: L'originalita della letteratura latina. (L. Ceci.) — G. KR Porrone 
n Perü. ıQ@. V. Callegari.) — P, Nicolini, L' »Istoria Civile« di 5 
Giannons e i suoi critici recenti. ıM. Schipa.) — Toutain, Les cultes 
nn dans l'Empire Romain, I. ıE. de Ruggiero.) — A.Soeber ‚ Die 

eiden Wege und das Aposteldekret. (C. Pascal.) — H.Loriaux, L’auto- 
té den Evangiles. (B. Labanca.) — M, Halbwachs, Leibniz — R, 
Troilo, Filosofla, vita oe modemitä. (B. Varisco.) — A. Gudemann 
Grundriss zur Geschichte der klassischen Philologie. (N. Feste.) — Docn- 
menti relativi all’ Africa. ıG. Mondaini.) — R. Bracco, Teatro, II. (L, 
Siciliani.) — W. Zelle, Der Zusammenbruch des I, Kaiserreichs, (Gius. 
Mondaini.) — G. Traversari, Bibliografie Bocoaccesca, (E. Pell ini.) 
— G. Dalman, Grammatik des jüd.-palästin. Arsmäisch. (I. Gui .) 


a a Lupe nu na rn. 
Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XI. Nr. 14. Florenz. 


Somm.: RB. Caggese, Classi e Comuni rurali nel medio ero italiano, — C 
. Mala uzri-Valeri, Trattative segrete italo-austrische prima del 
1866. — G. di Beveol, La cessione del Veneto. — 6. Gagliardi, Ye. 
rona nel 1766. — C. Pagani, Uomini 6 cose in Milano dal marso al- 
Lagosto 1815. — O. Bacci, Prosa e prosatori. — G. Leopardi Seritti 
varı inediti. — G. Guidetli, Opuscoli linguistiei e letterari di Antonio 
Cesari. — B. Zena, Olympis. — F. Cantoni, Ritmi di Valdimagra — 
— Veechi versi. — P.Leonetti, Canto umano, — 0, Schan- 
z6r, Astirea, 


WohenfHrift für flaffiihe Philologie Hrsg. v. G. And 
0.0, reſenn. H. 
Draheim. 24. Jahrg. Rr. 32. Berlin, Weidmann. ? 
Ind.: I. Engel, Ethnographifhes zum Homeriſchen . 
u A Ge Senn) WB or — du e Le en, 
g J- 0. arom, Zur i i 
in Sparta. J. Sundwall, De Aë, SCC, ëdelz Meteo 
Aristotelis setatem commatatis, L_(Behneider.) — Ciceronis oration Ken 
Boseio, de imperio Pompel, pro Cluentio, in Zus pro — * 








Shulprogramme. 
e Sa — 4., wo ein anderes nicht bemerkt IR.) 

IW wei 6 \Oymnaf.), Heintih Hör, Homologie der beiden 
— * —— Teil. (S. 3 e 2 Set? — Molf 
nr Sa ae au elt *— Sein Leben und ſeine Lebendarbeit. 


gÉ Wer Walté Wënanet), Dite PBiton, Die tupifchen Beifpiele 
Gedichte hei Sep $ 1 Gm) 

` edeutenderen roͤmiſchen Schrift⸗ 

Autuſtue Me auf die Kirchenvaͤter. 33 el 
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Caelio, rec, A. C, Clark. (J. Tolkiehn.) — A Hartmann, Analecta 
Tacites. (Ed. Wolff.) — Yr. dv. Dubn, Pompeji, eine heileniftiige Stadt 
in Stalien. (9. Velling.) — Melanges H. d’Arbois de Jubainvilel, 
(A. Holder.) 


Außerdem erſchienen 


ausführliche Kritiken 


Börger, Mittelalterlihe Grabdentmäler im Maingebiet. (Baum: Beil. 
z. Wi Big. Nr. 141.) 

Budde, Beich. d. althebräifchen Kit. (Smith: Review of Theol. & 
Philos. VIII, 2.) 

Cheyne, Traditions and beliefs of ancient Israel. (Ed. König: 
Theol. Lbl. XXVIIL 32.) 

Denfwürdigfeiten des Marker. Wilhelm v. Baden, bgb. v. Obier. 
(MWabl: Alemannia VILL 1/2. 

Eck, Sin. (Martin: Review of Theol. & Philos. VII, 2.) 

Hahn, Rom u. Romanigmus im gried.röm. Often. (Dieterih: Neue 
Sahrbb. f. d. (on, Altert. XIX, 7.) 

Hastings, A dictionary of Christ and the gospels. (Edie: 
Review of Theol. & Philos. VIII, 2.) 

v. Hoerichelmann, Die Entwidlung der althinef. Ornamentit. Cohn: 
Beil. 4. Ullg. Ztg. Nr. 141.) 

Seremiad, Das A. Teft. im Lichte de8 alten Drientd. 2. Aufl. (Yohne: 
Review of Theol. & Philos. VIII, 2.) 


Krag, H., Die Periönlichkeit Zefu nah den Evangelien. (Jordan: 
Theoi. Lbl. XXVIIL 32.) 


Künftle, K., Die Kunft des Klofterd Reichenau im 9. u. 10. Zahrh. 
(Albert: Alemannia VIIL 1/2.) 

Lipps, Th., Aeſthetik. 2. Teil: Die äfthetifhe Betrahtung und die 
bildende Kunft. (Beil. 3. Allg. Zig. Nr. 142. 

a Zr Schieiermaher-Studien. I. (H. Scholz: Philof. Wodhihr. 


Preuß, Die Entwidlung ded deutihen Städtewefend. I. (Schwemer: 
Neue Zahrbb. f. d. Mlaff. Ultert. XIX, 7.) 

Schiller, Studies in humanism. 
& Philos. VII, 2.) 


Eoltau, Dad Kortleben ded Heidentumd in dir altchriftl. Kirche. 
(Höhne: Neue Zahrbb. LR fait, Altert. XX, 7.) 


Stadler, Hand Multfcher u. feine Werkftatt. (Blafer: Beil. 3. Allg. 


Ste. Nr. 140.) 
Studia Sinaitica. No. XII. B 
goliouth. (Neitle: Theol. 2b. XXVIIL 32.) 
Sayce, The archaeology 
sbank: Review of Iheol. & Philos. VIII, 2 
Troeltfh. Die Bedeutung ded Proteftantidmus 
modernen Welt. (Brown: Ebd.) 
Wernle, Paulus Gerhardt. (Martin: Ebd.) 


Wittner, Defterreihifche Porträts u. Charaktere. (R. M. Meyer: Neue 


Jahrbb. f. d. Mlaff. Altert. XIX, 7.) 


— 


Bom 2. bis 9. Huguft find nachſtehende 


nen erfchhienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fih die Nedaltion vorbebält: 


Anderson, J. M., The writings and portraits of George 


Buchanan. St. Andrews, Henderson & Son. 
Aus Natur u. Geifteöwelt. 


amerifan. Wirtfhaftsichen (mit 9 graph. Darftel.),. Nr. 153: H 


(32 8. 8 


Hausrath, Der deutfche Wald (mit 15 Abb. u. 2 Karten). Nr. 156: 
Einführung in die 


D Zahariad, Das Eußmwaffer-Blanfton. 
frei fhwebende Organidmenwelt unjerer Leiche, Flüffe u. Seebeden 
(mit 49 Abb.). Leipzig, Teubner. (8.) ©eb. je # 1, 26. 

Baumann, Lina, Die englifhen Ueberfegungen pen Boethed Faufl. 
Halle a. ©., Niemeyer. (VI, 123 ©. 8.) 

Belli, A, Wedfelfeitige Einwirkungen der ttafienifchen u. deutfchen 
Kultur. Bencdig, Tipografia Emiliana. (IV. 89 ©. 8.) 

Bertling, D., Sefhichte der alten Philojophie ald Weg der Er- 
forfhung der Kaufalität, für Etudenten, Gymnafiaften u, Lehrer 
dargeftellt. Leipzig, W. Klinfhardt. (Er. 8.) 4 2, 50. 

Brütt, 8., Die Kunft der Rehtdanwendung. ABugleih ein Beitrag 
zur Methodenlehre der Geiftedwiffenihaften. Berlin, Guttentag. 
(214 ©. ër 8.) 

Dahlmann⸗Waitz, Quellentunde der deutfchen Gefhiähte. Unter 
Mitwirkung v. PB. Herre x. bgb. v. E. Brandenburg. 7. Aufl. 
Ergänzungsband. Leipzig. Dieterich (Weiher). (Br. 8.1.4 3. 

Dictionnaire des antiquit&s grecques et romains d'après les 
textes et les monuments. Ouvrage fond& par Ch. Daremberg 
et redige sous ladirection deEdmondSaglio avec le concours 
de E. Pottier. 40. Fasc.: Princeps— Quorum bonorum. Paris, 
Hachette & Cie. (Gr. 4. mit 114 Abb.) Fr. 5. 


Farrer, 3. 9, Literarifche Fälfhungen. Aus dem Engl. v. Fr. J. 
Kleemeyer. Leipzig, ne (Or. Creckoédee Sr? 


— 1902. 38 33. — Literarifges Hentraldblatt — 17. Auguft. — 










Fehſe, W., Der Uriprung der Totentänge. Mit einem Anhang: Der 


.) 
Geib, 9. Griehiihe Schulgrammatit. 8. Aufl. Reipzig, Freytag, 
Höhm, $., 


120,8. 
Imendörffer, B., Lehrbuh der Erdkunde für Mädeniugem ıc. 





(Hoernl&: Review of Theol. 


y A. Lewis, M. Gibson, D. Mar- 


of the cuneiform inscriptions. (Cruick- 


‚ ©.) 
f. d. Entftehung der 


Nr. 127: 3.8. Raughlin, Aus dem 
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vierzeilige oberdeutiche Totentanztert Codex Palatinus Pr. 31 
5 Ap 8 Halk, Niemeyer. (68 ©. 8 en 


(Sr. 8.) Seb. #4 2, 50 


eb. : 
Seometrifche Anihauungsiehre für die 1. vi8 4. Rate 
Si ENEE 2 Teile. Wien, Tempöty. (ër, Bi Geh 


e Bi Sr Ge 1.—3. Kaffe) Ebd. (ër, HI Geb. K. 1, 10; 
Yarger, D. Res severa. Ein Berfuh zur Wiederauftichtung eines 
deutfchen Berfönlichleitöideald. Berlin, H. Walther. (8) 41. 
Förid, M., Erzählungen für den erften Gefhichtöunterrict. Kür 
deutfche Höhere Drädchenichulen. 2. Aufl. Andgabe A: Aus der alten 
und deutfchen Sefhichte. Ausgabe B: Aus der deutſchen Geſchichtt. 

Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) Geb. 2 v. AL D. 

Klaje, H., Waldenfels u. ſeine Orenadiere. Gin Beitrag zur Ge 
ſchichte der Belagerung Kolbergs im J. 1807. Koiberg, Diep & 
Maxerath. (Gr. 8. mit 1 Karte) #1, 50. 

Lenſchau, Th, Größer-Britannien. (England in deutiher Bela 
tung, 10. Heft.) Hallea. ©, GebaurSchwetiäte. (Br. 8) #1. 

Dtto, B., Deutfche Erziehung und Haudichrerbeftrebungen. Gin 
RUND. Sroplichterfelde, Berlag de? Haudichrerd. (8) 
4 


Puchſtein, O., Die ioniſche Säule als klaſſiſches Bauglied orien⸗ 
taliſchet Hetkunft. Leipzig. Hinrichs. (66 S. Br. 8. mit 59 Abt.) 
Sammlung Göfhen. Nr. 308: 8. Steinede, Landeskunde der 
Rheinprovinz (mit 9 Abb. u. A Karten). Nr. 334: Mummen- 
hoff, Die modernen Gefhüße der Fußartillerie, I. Teil 1850-189 
(mut PO app Nr. 338: Cl. Brandenburger, PBolniihe Gr 
(hidhte. Nr. 339: M. Waffermann, Der unlautere Wettbewerb 
nad deutfchem Recht. Reipzig, Bölchen. (RI. 8.) Geb. je.4 RL 
Stahl, o. M., Kritifchehiftorifhe Syntar des ariechifchen Berbumd 
der Maffifhen Zeit. Heidelberg, Winter. (8) 4 20. 
Stern, C. u. ®., Die Kinderfprade. Cine piycpologiide u. Ié, 
theoretifche Unterfuchung. Reipzig, Barth. (Gr. 8.) 4 11. 
Strobl, 3, Aus der Kreugenfteiner Bibliotpel. Etudien zur deutiäen 
Riteraturgefchichte. Wien, Holghaufen. (59 ©. Br. 8.) 
Weber, C., Ztalienifch in Beifpielen. Kurze Darfiellung der Aus— 
fprahe und Grammatif mit Beifpielen aus der „Auswahl italie 
nifcber Refeftüde* 2, Halle a. ©., Niemeyer. (IX, 196 ©. 8) 
Wepel, M., Griecifches Lefebuch mit deutjäyen Webungäftüden für 
Unter und DOber-Tertia. 6., verb. Aufl., bearb. dv. Zei, Bet. 
Lomp, Freiburg i. D., Herder. (&r. 8.) 4 2, 40. 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeffor der Kirchengeſchichte D. Johs. Bauet in 
Marburg wurde zum ord. Profeffor in Königsberg i. Pr., der a. ord. 
Profeffor der Petrographie Regierungsrat Dr. jr. Berwerth in 
Wien zum or, Profeffor, der a. ord. Profeffor der Chemie an ber 
technifhen Hochfhufe Dr. R. Scholl in Karlerufe zum ert, Pro: 
feffor in Graz, ber a. ord. Profeffor der Anatomie Dr. 3. Dilit 
in Marburg zum ord. Hon.-Profeffor, der Privatdozent der Pharma 
kognofie Zit.Brofeffor Dr. D. Defterle in Bern zum a, ord. Wm: 
feffor der gerichtlihen Chemie und Pharmakochemie ernannt. 

‚ In Budapeft habilitierte fih Dr. 8. Heim für Semiotit der 
Kinderkrantheiten, in Greifswald Dr. Georg v. Bo und in Halle a. E, 
Dr. &. Siefert in der medizinifhen Fakultät, in Wien Dr. 3 
Partel für patbofogifhe Anatomie und Dr. $. Junker fur 
Aegyptologie und koptiſche Spracde. 

‚Der Arhivrat Dr. Johe. Kregfhmar wurde zum Etaalk 
ardivar im Kübel, der Hilfebibfiothear an der al, Sieft D 


Füchſel in Berlin zum Bibliotpefar an der Univ.Vibliothel in 
Böttingen ernannt. 








Die mebiztnifche Fakultät der Univ. Würzburg verlieh dem Ber 
fagsbudhändter Frig Bergmann in Wiesbaden die Würde eine 
ne, 

erner wurde verliehen: dem Profeffor an ber Bergakademie th. 
Dergrat Dr. Wedding in Berlin N k. preuß. Ge Adlerorkit 
2. Klaffe mit Eichenlaub, dem Profeffor Dr. Rob. Thomfen in 
Bonn derfelbe Drden 4. Klaffe, dem Dichter Major a. D. Joy) 
Lauff in Wirdbaden der £. preuß. Aronenorden 2, Klaffe, en Déi 
Wilbelm Arminius in Weimar der herzogt. anbalt. Verbienftorken 
für Wiffenfhaft und Kunft, dem Privatgelehrten Prof. Dr. Beinit 
in Berlin_das fürftl. walded. Verdienfifreuzs 3. Klaffe, dem Direfter 
d ee — Sprachen Geh. a 
HE, ın Ber fiat ) 
fat. ital. Krone, dem n das Großoffizierfreug des bot 
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Deneten in Grefeld dad DOffigierfreug des TL niederländ. Ordend 
von Dranien-Naffau. 


Am 27. Zuli + in Münden der Pädagog Prof. Dr. Adolf 
Gitenberger, 59 Jahre alt. 

Am 1. Auguf + in Dredlau der Privatdozent der Staatsarznei- 
tunde Geh. Medizinaltat Prof. Dr. Jofeph Jacobi im 68. Lebengjahre. 

Am 10. Auguft + in Wannfee (Berlin) der frühere Präfident 
der Aademie der Künfte Sch. Regierunge- und Baurat Dr. Hermann 
Gnade, 78 Sabre alt. 

Am 12. Auguft + in Weindberg der Dichter Hofrat Dr. Theobald 
Kerner, ein Sohn Juftinus Kernerd, 90 Sahre alt. 

Bor kurzem + in Oberjontheim (Württemberg) der theologische 
Skriftfieler Präalat D. Rudolf v. Schmid, Dberbofprediger, Ober 
tonfiftorialrat und Feldpropft a. D., im 80. Xebendjahre; in München 
der Ruftihriftfieller Dr. Theodor Goering. 63 Jahre alt; in Köln 
der Dichter Buchhändler Eduard Heintih Mayer (Dedname Ernft 
Sr, 86 Sabre alt; in Reykjavik (Feland) der idländifche Dichter 
und Gelehtte Beneditt Bröndal, 80 Jahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Vereine. 

Die Dentfche pathologifche SGefellfchaft Hält ihre diedjährige 
Tagung vom 15. bie 21. Eeptember p 3. in Dresden ab. Das 
reihe Programm enthält u. a. den Bortrag von Prof. Arenfeld 
„Die Pathologie des Frübjahröfatarrhe” und Prof. Klebs' „Neue 
Verfuhe über die Infeltiondmege der Tuberkulofe”. 

Biffenichaftlige Stiftungen. 

Der Univerfität Gießen wurde zu ihrer 300 jährigen Stiftunge- 
jeier vom beffiichen Landtag eine YJubiläumsipende von 30000 € 
mit der Befiimmung überwiefen, daß die jährlichen Erträgniije diefcd 
Kapitald dem großen Senat zur freicn Verfügung geftellt werden. 
Die Stadtverordneten-Berfammlung von Biehen beichloß ein Stipen- 
dium von 20000 4 zu errichten, difien Ertrag alljährlih einem 
Studierenden der Hochichule zugute kommen fol, und twiiter ber 
Univ.-Bihliotbet 5000 4 zur Verfügung zu Dellen zur Ergänzung 
md Bücherbeftandes auf den Gebieten der Bolköwirtichaft, des 
Etaat®- und Berwaltungsrechtd, der fozialpolitifchen Wiffenfchaften 
und der Technik. 

Preisansſchreiben. 
Die Geſellſchaft der Aerzte in Wien ſchreibt den von Dr. Moritz 
8 Goldberger gefifteten Preid im Betrage don 2000 Kronen für 
= Nie är Beantwortung ded Themas aus: „Erperimentelle Beiträge 
jur grage der Beeinfluffung von Organfuftemen und Organfunftionen 
untereinander in normalen oder patbologifhen Derhältnifien.“ Um 
diefen Preid Tonnen fich Uerzte aus Deflerreich-Ungarn und Deutfch« 
⸗ land bewerben. Die Arbeiten ſind bis 16. Mai 1909 an das Prä- 
ſidium der Geſellſchaft der Aerzte in Wien einzuſenden. 
Literariſche Nenigkeiten. 

Von der dritten Auflage der „Großen Welträtſel. Philoſo⸗ 
phie der Natur. Allen denkeüden Naturfreunden dargeboten von Til⸗ 
man Beih 9. J.“ erſchien ſoeben der abſchließende 2. Band: 
aturphiloſophiſche Weltanſchauung“ (Freiburg. Herder; XII, 592 S. 
Gr. 8, Preid 8.4, in Halbfranz geb. .« 10, BO. In der erſten 
Hälfte diefed Bandes, weile Monismus, Abftammung des Menfchen 
17 und Deicendenatheorie behandelt, find einzelne Abfchnitte vollftändig neu 
P" Bearbeitet, dagegen hat die zweite Häljte (Gott und fein Berhältnie 
Se va Belt und zum Menfchen) nur unbedeutende Aenderungen erfahren. 
m Der Dr Berlag veröffentlichte foeben die zweite, vermehrte 
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J— und verbeſerte ber „Störnngen im Seelenleben“ von 
— 


se” Die Shrift. behandelt ihr Thema vom philoſophiſchen, nicht vom 
1 ` äntlihen Standpunkte, und befpriht im erften, größeren Teile Me 
5 Glemntarflörungen, bh die Störungen einzelner piychifher Funk 
D Nomen, wie Gmpfindungsftörungen, Zmangsvorftelungen, Trugwahr— 
N Weu, Amnefien, pathologifhe Affette, Wahnideen, E 
Mi Der zweite Teil bietet Sruppenbilder von Störungen, wie fie 
& genöhnlih im Reben finden, zunägft vorübergehende, unter ihnen 
* die hypnotiſchen Erſcheinungen, dann die wechſelvollen Bilder 
dauptſaͤchlichnen pſychiſchen Krankheiten, aber bloß ſoweit fie ein 
tondered piphologiiKes Intereife bieten. 
o D Dr. Einft Gohens „Borträge für Aerzte Aber phyftalifce 
Wi emie” haben eine fo willtommene Aufnahme gefunden, daß bé 
(T mid eine zweite, vermehrte und verbefierte Auflage notwendig 
ne, Male Bom, W. Engelmann; VIII, 264 ©. Or. 8. mit 53 $ig., 
vii oi d, oh, H A1. abgefehen von einer holländifchen und einer 
gy merifanifgen Ausgabe. Dem jchnellen Bormärtöfchreiten der Ratur- 
RK nienfaften entſprechend ließ der Verf. mehreren diefer febzehn Vor⸗ 


D Wë eine Reubearbeitu deren Stellen vereinfachte 
Lef u he Dar en ng angedeihen, an ander 
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Berggefes für die Prenkifhen Staaten in feiner jegigen Faflung 
nah der Novelle vom 18. Zuni 1907 nebft furzgefaßtem vollftändigen 
Kommentar, den Ergänzungsgefegen und Audzugen aus den einfchlä- 
gigen Nebengefepen” (Leipzig, EC. E. M. Pfeifer, VL 308 ©. 8., geb. 
5 4) einem dringenten Brdürfniife entgegen, da die am 8. Julid. S. 
in Kraft getretene Novelle das Grundprinzip, auf dem die Berg 
gefepgebung fo fange beruhte, die Bergbaufreiheit, für die aller 
wichtigften Mineralien und für den weitaus größten und wertvollften 
Zeil did Bergbaues endgültig zu Grabe getragen und noch andere 
Ihmwerwiegende Aenderungen getroffen bat: denn fie ändert die Regeln 
über dir Yündigfeit und die Felderſtreckung, fie befchräntt das Recht 
zu DVerzichtleiftungen und Neumutungen, fie unterftelt dad Schürfen 
den Bergbebörden und der Bergvolizei, fie führt den Bermwaltunge- 
rchtöweg gegen Zurudweilung von Mutungen gegen die Bergverwals 
tung ein. Die Neuauflage wird deshalb nicht nur bei Fachleuten, 
fondern audy in weiteren Kreifen freudig begrüßt werden. 

Ald Sonderdrud aus der franzöfiichen Zeitung für deutfche Lefer 
»Le Commentaire« léien foeben im Berlage von Mar Ricdyarz in 
Düffeldorf eine Tertausgabe von Molieres Komödie „Amphitryon‘ 
mit nebenjtebender gewandter diutfcher Ucberfegung in gereimten Berfen 
von P. Rich arz (107 ©. Gr. 8, Preid „4 1, 50). 

Der neuefte Band der Weidmannfden Sammlung frangöfifcher 
und englifher Schriftfteller (hrag. von 2. Babljen und "D. Hengere 
bach) bietet eine vortrefflich: Ausgabe von Shafefpeare'3 Macheth, 
erflärt von Hermann Sonrad (Berlin, Weidmann, XXXIX, 100 ©. 
Sr. 8.), die auf jahrelangen Studien über den Spradgebraud dee 
Dichterd beruht, wovon dad beigegebene Heft Anmerkungen (104 ©.) 
beredtced Zeugnid ablegt. Sie tritt der vor zwei Sahren von dem 
felben Herausgeber und in der gleihen Sammlung veröffentlichten 
Neuausgabe von Shafefpeare'8 Hamlet (Tert LXXXIL 152 ©. 
Ör. 8., geb. 2 4, Unmerlungen 182 ©. Gr. 8., geb. A£ 1,60), die 
früher von D. Fritfihe beforgt war, ebenbürtig zur Seite. 

Bon Weichers Deutiher Literaturgefchidhte gab Dr. Rob. 
Niemann foeben den zweiten Zeil, dad 19. Fahrhundert umfaffend, 
heraus (Reipzig, Dieterih; VIIL, 99 ©. or H, gebd. #1, 20). 
Das Werk ift vorzugsweife für Abiturienten und angehende Studenten 
berechnet und dharakterifiert in Kürze 140 Dichterperjönlichkeiten, um 
die Entwidlung der deutfchen Dichtung im 19, Jahrh. an den Re 
präjentanten der verfchiedenen Stilrichtungen zu veranfhaulicen. 

Die kaif. Akademie der Wiljenihaiten in St. Peteröburg, Ab- 
teilung für ruffiihe Sprahe und Literatur, unternimmt die Heraus 
gabe von „„Dentmälern der rnufjiichen Literatur‘. Die ‚Sefamt- 
redaktion liegt in den Händen von Prof. N. K. Nikolskij in 
St. Petetsburg. Zunächſt follen die rufiifhen Werke der vormongo⸗ 
liihen Periode nah den beiten oder alten Handfhriften veröffent- 
licht werden. 

Mit dem kürzlich erfhienenen D. Zeil „Mofe” bringt Eduard 
Studen feine religiondgefchichtlichen Unterfuhungen „‚Aftralmythen 
der Hebräer, Babylonier und Aegypter‘‘ u Abihlug (Leipzig, 
Verlag von Ed. Pfeiffer, ©. 431—657 Gr. 8. mit 3 Taf., 4 1a. 
Während der ert, in den vier erften Zeilen (Abraham, Lot, Jakob, 
Efau) die Mythen vergleicht und durch Herausfchälung möglichft vieler 
Motive die Jdentität der Geftalten und Sagentomplere darlegt, ver- 
fudt er im fünften Zeil die Motive untereinander zu vergleichen und 
bur Zurüdjührung auf wenige Hauptmotive die Identität fämtlicher 
Motive nachzuweiſen. 

Einen tnaypen zuverläſſigen Führer gewährt Otto Grautoff in 
ſeinem ſoeben herausgekommenen Büchlein „Die Gemäldeſamm— 
iungen Münchens GLeipzig. Verlag von Klinkhardt & Biermann, 
VI, 172 ©., Preid 3.4 in biegjamem Suite, 4 4, 50 in Halb- 
franz). Berüdfitigt find br Io, ältere Pinakothek, die Gemälde, 
jammlung im fol. Marimilianeum, die Privatfammlung ded Frhrn. v. 
Lopbed, die Schadgalerie im Befige des deutfchen Kaifers und die 
fol. neuere Pinakothet. Der Derf. will in erfter Linie in dem breiten 
Kreid des tunftliebenden Publitumd das Verftändnid für die ent, 
willungsgefhichtlihen Zufammenhänge der Malerei weden. Die bei- 
gegebenen zahlreichen Abbildungen lafien das Buch zugleih als Gr, 
innerung an Stunden reinen Runftgenuffed wohlgeeignet erfcheinen. 

— en Beitfriften. 

m Verlage von Ermanno Locher & Co. (MW. Regen 
Rom und Dito Harraffomwig in Leipzig beginnt Ges ein —— 
volles Organ für orientaliſche Sprachen zu erſcheinen: »Riviste 
degli studi orientali pubblicata a curs dei professori della 
Scuola orientale nella R. Universitä di Roma«, jährlich 4 Hefte 
von zufammen ca. 600 ©. zum Preife von 16 . 


T Das vorli 
1. Heft enthält folgende Auffäge: J. Guidi, Leggende — 
di Abissinia; A. de Gubernatis, Il Quarto Veda tradotto 
e commentato dal Whitney edito dal Lanman; A, Ballini 
Il Väsupüjyacaritra di Vardhbamänasüri; G. Puini, D Maka. 
paranirväna-sütra nella traduzione cinese di Pe-fa-tsu e jl 
primo Coneilio di Räjagrihs; L. Nocentini, Specchio pre- 
zioso del cuor puro, Massime einesi. ferner: Atti del Comi- 
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Ledarten für die von ihm gerlante eigene Ausgabe auswählen w 
zione dell’ Asia Centrale e dell’Estremo Oriente. Daran [liegen | können, unter der Bedingung der Quellenangabe jeder von ihm ver 
fihh ausfüprliche Bücherbefprehungen, ein Bulletlino über afrilanifde 












werteten Redart oder Anmerkung, {o war ihm auf meinen Vorfälag, 
| Sprachen und Riteraturen, fowie ein Nefrolog Iheod. Aufrehid. ` um ihm die Müpe einer neuen Kollation aller Manufkripte zu tr 
| Die Gypsy Lore Society in Liverpool (6 Hope Place) beginnt paren, ven der philoſovhiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe der kaiſerl. Akadewit 
| foeben eine neue Serie ihred für die Geſchichte des Zigeunervolkes der Wiffenihaften die Erlaubnis erteilt worden, die „Bedarten” meiner 
wichtigen >Journal of the Gypsy Lore Societye, deijen erfie | Audgabe abzudınden, g 
C Reihenfolge (drei Bände) in den Sahıen 1888 bi 1892 erfhien. Das Indem id Dr. Baildond Borgehen dem Urteile der Deffentliä. 
= vorliegende erfte Heft ded neuen Sahrganges enthält nah einer | feit, indbelondere audy demjenigen der Herren Yadpgennfien überlafie, 
| Prefatory Note des Präfidenten der Gefelfchaft David MacRitcie | begnüge ih mi damit, befannt zu mahen, daß dem Herm Dr. 
folgende Auffäpe: John Sampson, Gypsy language and origin. | Bailvon von der philofopbilc-hifioriihen Klaffe der tailerl. Aademie 
— J.H. Yoxall, A word on Cat costume. (With 1 illustr.) | der Wiffenfhaften unterfagt worden iſt, für etwaige künftige Aa c. 
— J. Sampson, Welsh Gypsy folk-tales. No.1. I Käli Räni. | gaben feined Buches irgend weiche Teile meiner Ausgabe gu benuben. 
— Henry Thomas Crofton, Supplementary annals of the Wien, den 3. Auguft 1907. 
Gypsies in England, before 1700. — Franz Nikolaus Finck, a, Séier, — 
Die Grundzüge des armenisch-zigeunerischen Sprachbaus. — | _ 


Alice E. Gillington, The river running by. — Friedrich 8. 
Grossh, Badische Technische Hochschule 


Krauss, Two Gypsy tales from Slavonie. — William E. A. 
zu Karlsruhe, 


Axon, A Gypsy tract from the seventeenth century. (With 
facsim.) — Charles Godfrey Leland, Shelta, or the lost lan- 
guage of the bards. Preface. — Dera., The Tinkers. 
Abteilungen für Mathematik und allgemein bildende Fächer, 
für Architektur, Ingenieurwesen, Maschinenwesen, Elektrotech- 
nik, Chemie und Forstwesen. Besondere Institute und — 


X 
neue Laboratorien für Maschinenwesen, Elektrotechnik, Chemie 


und Elektrochemie. Beginn der Einschreibungen für des ..... 
Wintersemester 1907/8: 1. Oktober; Beginn der Vorlesungen 24 
in der zweiten Oktoberwoche. Aufnahmebedingungen gratis "éi 
(Programm gegen Einsendung von 50 Pfg. und 10 Pfg. Porto — 53 
Ausland 25 Pig. Porto —) vom Sekretariat erhältlich. 


Der Rektor: _ 
Dr. Ing. E. Arnold, o. ö. Prof, der Elektrotechnik. Ba 








Dn einer Ausgabe der „Poems of William Dunbar“, die ug, 
längft für die Cambridge University Press von Dr. H. Bellyfe 
Baildon, Lecturer in English Language and Literature, Uni- 
versity College, Dundee, veröffentlicht wurde, ift der fré edierte 
Zert meiner in Band XL—XLIUI ter „Dentfchriften der kaiferl. 
Alademie der Wiffenichaften” veröffentlichten Ausgabe diefer Gedichte 
in der gleichen Anordnung derfelben fowie ebenfalld das Glofiar 
dazu faft wörtlih abgedrudt worden, obwohl Dr. Baildon die Er 
laubnid dazu weder erbeten noch erhalten hatte. Da er nur darum 
angefuht hatte, meine Aufgabe in ber gleichen Weile wie andere 
Ausgaben benupen zu dürfen, um die nad feiner Meinung beiten 





Literarifhe Anzeigen. 


Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 


Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen vorrätig: 


Richard v. Muths Einleitung in das Nibelungenlied. 


Heinricd) Brandt 


Gedichte 


99 S. 80 Eleg. geb. M. 2.50 


Zweite Auflage. Herausg. mit des Verfassers Nachträgen und mit literarischen 
Nachweisen bis zur Gegenwart von Dr. J. W. Nagl, Univ.-Prof. in Wien. 
X un. 502 S. gr. 8. br AH 


Das Werk ist in seiner gegenwärtigen Gestalt als vollständig neu zu betrachten. 


— 





„Flott geſchrieben und herzlich beobach⸗ 
tet, ſind Brandts Verſe ein befriedigen⸗ 
des Erholen für jedermann. „Der 
Königin Rammerfrau, ein märden 
haft ſchön verfahtes Gedicht, bildet 
den Glanzpuntt diejes Heinen Wertes, 
das fi bont bes warmen, heimilhen 
Zones föhnell die Herzen aller erwet- 
ben wird." (Berliner Beobachter.) 


Von großer altangesehener rühriger Verlagsbuchhandlung 
wissenschaftlicher und pädagogischer Richtung wird für die 


naturwissenschaftlich-mathematische Abteilung 


wissenschaftlicher Mitarbeiter 


möglichst für sofort gesucht. Die Stellung ist eine durchaus 
selbständige und gewährt einer umsichtigen Persönlichkeit, die 
besonders alle Zweige der anorganischen und organischen Natur- 
wissenschaften beherrscht, eine interessante, befriedigende 
Tätigkeit. Ihre äußere Gestaltung ist dementsprechend durch- 
aus als die einer Lebensstellung vorgesehen. Erforderlich ist 
wissenschaftliche Tüchtigkeit, rasche Auffassungsgabe, D A H 5 | 
Gewandtheit im Verkehr. Für ältere Herren ist die Stellung 
nicht geeignet. Bewerbungen mit möglichst eingehenden Angaben Lieferung aller französischen Bücher 
über Bildungsgang, bisherige Tätigkeit, Besitz der erforderlichen 


und Zeitschriften neu und antiquarisch. 
Eigenschaften und event. Gehaltsansprüche erbeten 


Monatliches Verzeichnis gratis und 
unter H A. L. 12 an die Exped. d. Bi. ranko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz 
| | 3 Place de la Sorbonne, 
Tenbner in Leipzig 


Durd) jede Buchhandlung 
zu beziehen. Verlag von 
Eduard Avenarius, Leipzig ` 
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Literariiches Zentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnke in Leipzig, Sranftrafe 2, 


Dr AA 


Mit der halbmonatlichen Beilage „Die fchöne Literatur‘. 


Verlegt von Eduard Avenartus in Leipzig, Rofifrafie 5/7. 


SEO 





Eriheint jeden Sonnabend, 


> 24. Anguft 1907. +e- Breis einfhl. Beilage jährl. 4 30. 





Snudalt. 
PHeslogie (1073): Realencyflopädie für proteftantifche Theclogie und Kirche, hab. 
v.Haud. XIX. Ehian, Tie Predigt. Wielandt, 


Forkmirtigaft (1085): Wagner, Tie Grundlagen der räumliden Ordnung 
m Walde. 
Spradkunde. KiteraturgerYichte (1056): Excerpta de virtutibus et vitiis, I, ed. 


denaller Stände. Kutter, Wir Pfarrer. Jaeger, Die leberwindung des Zweifele. 

Yhilofophle. Sindologie (1077): 3osl, Der Urfprung der Naturphilofophie 
ons dem Beifte der Myftil. Deinong, Weber die Stellung der Gegenftande- 
theorie im Enftem der Wiflenfchaften. 


Helgiäte 11078): Blennerhaffett, Die Jungfrau von Orleand. v.d. Boed, : 
’ Altertumskunde (1089): Beichreibung der ägyptiftten Zammlung des Nieder 


Bong, riefe, Breslau in der fsranzofenzeit 1806103, bgb. vd. Wiede: 
mann. Gent und Weflenberg, Briefe des erften an den zweiten, mitget. d. 
KRounier. Rournier, Oefterreich und Preußen im 19. Iahrh. 


| 
\ 
Tie Arbeit an den Suden- | 
d 


` 


003. Excerpta de sententiis, ed. Boissevain. Cohen, Histoire de la 
mise en scöne dans le thuätre religieux fransais du moyen age, Terf., 
Seihihte der Infzenierung im Geiftliden Echaufpiele des Mittelalters in 
Tranfreih, deutih v. Bauer. Stburg, Schiafal und Willensfreiheit bei 
Ehafefpeare, dargelegt am „Dlacbeth”. Bab, Xiege zum Tirama. 
ländifhen Reihsmufcums der Altertümer in Yeiden. Kalinka, Antife Tent 
mäler in Bulgarien. 


dänder- n. Yölherkunde 1081): DO ppel. Landesfunde des Britifchen Nordamerika. 
Hatnrwifenfdaften. Mathematik (1052): Geinit, Tie Gidzeit. 
KodHold, Der Bau des Firfterninftem®. 
Yınts- n. Staatswiflenfdaften (1054): Bendir, Bahnenfluht und Verlekung 
der Wehrpflidt dur Auswanderung. Kirfhberg. Ter Foftihed. Goben, 
Die Verſchuldung des bäuerlichen Grundbeſitzes in Bauern 1595 bis 1745. 


Thermodynamics. 


Aſphabetiſches Zuhalts verzeichnis. 

Lab, J., Wege zum Drama. (1089) 

Bendir, L.Fahnenflucht und Verietzung der Wehr⸗ 
pflicht durch Auswanderung. (1084.) 

Leſchreidung der ägyptiſchen Sammlung des Nieder- 
ländiſchen Reichtsmuſeums der Altertümer in Leiden, 
wa. E. J.Holwerda, P. A. A. Boeſer und J. H. 

olmerda. (1089.) 

Blennerhaffett, Die Jungfrau von Orleans. (1078.) 

oed, F. v. d. Boyen. (1079.) 

Brysn, G, H, Thermodynamics. (10%2.) 

Cohen, 0,, Die Verfchuldung des bäuerlichen Grund» 
befiped in Baneın 1508 bis 1745. 11055.) 

Cohen, @., Histoire de la mise en scöne dans le 
theatre religieux francais du moyen Age. (10$7.) 
—, Geſchichte der Inſzenierung im Geiſilichen Schau⸗ 
viele des Mittelalters in Frankreich, deuiſch von C. 

aner. (1087.) 


Aunftwiffenfdaft (1092): Tie Kunftdentmäler der Iihzinprovinz, bgb. v. Clemen, 
vl, 1/2: Etadt Köln. Iordan, Geielihap. 

zer IR (1064): zur Megede, israuengedanten über Menfchenerziehung. 
ermifdtes (1095): Katalog der Edleswig-Kolfteinifhen Landesbibliothet, ber 
arbeitet von o Kifher-Benzon. 

Bißltograpdifder Teil (1097). Nahridtem (1090). 


ı Excerpta de sententiis, ed. U.Ph.Boissevain. OSB] Ti Aunfıdentmäler der Rheinprovinz, hgb. von P. 
| Excerpta de virtutibus et vitiis, I, ed.G. Roos. (10%.) Glemen. VI, 1/2: Stadt Koln. (1092) 
sournier, U, Defterreid und Preußen im 19. Sahyıh. | Kutter, H., Wir Pfarrer. (1076.) 
(1u80.) ‚./Meinong, Ü., Ueber die Stellung der Gegenflande- 
Friefe, %. ©., Breslau in der granzofenzeit 1506 biß | theorie ım Syſtem der Wiſſenſchaften. (1078.) 
1508, Fab, von %. Wiedemann. (107).) Dppel, N., Yandestunde des Britiihen Nordamerika. 
Geinitze P. E., Die Eiszeit. (1082.) . (1081.) 
Gentz und Weſſenberg, Briefe des erſten an den zweiten, Realenchklopädie für proteſtantiſche Theologie und Kirche, 
mitget. von A. Fournier. (ls. hgb. v. A. Hauck. 19. Bd. (1073.) 
Jaeger, %., Tie Ueberwindung des Zweifeld. (1076) Schian, M Die PVredigt. (1074.) 
Zoal, 8, Fer Urfprung der Naturphilofophbie aus | Siburg, B., Schidfal und Wilfensfreiheit bei Shate- 
dein Beifte der Myſtik. (1077.) jpeare, Targelegt am „Macbeth”. (uv / 
Jordan, M., Gefelihap. (1093.) gner,G., Lie Grundlagen der räuml, Ordrung 
Kalinka, E. Antike Denkmäler in Bulgarien. (1091.) Walde. (1035.) 
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Da 
im 
Katalog der Schleswig-Kolfteinifhen Landeebibliothel, | Wielandt, R., Die Arbeit an ben Gudenden aller 


bearb. von R. v. Yifher-DBenzon. (1036.) Stände 11074.) 
Kirfhberg. M., Der Poftfhed. (1085.) zur Degede, D., Ürauengedanten über Menfchen- 
Kobold, H., Der Bau des Firfternipflem® ac. (1052) erziebung. (1094.) 








Theologie, 


Realeneyklopäbie für proteftantifche Theologie und Kirche. 
gründet von I. %. Herzog. Im 3., verbeijerter und vermehrter 
Auflage unter Mitwirkung vieler Theologen und anderer ©elehrten 
brög. von D. Albert Haud. 19. Band: Stephan III— Zonfur. 
einig, 1907. Hinrich, (IV, 844 ©. ©r. 8.) Eubffr.-Preid 4 10. 

Ref. freut fih, fagen zu Tönnen, daß der vorliegende 
and nicht nur gleich den früheren reiche Belehrung über 
bie berichiedenften Biveige der Theologie bietet, Tondern aud) 
beit weniger al3 mander von ihnen Anlaß zu Klagen gibt. 

Die Ungleihmäßigkeit, daß von den paulinifchen Briefen 

Mur die an Timotheus und Titus eine (wenn auch furze) 

Beiprehung erfahren, während Die durch bie eigentümliche 

Behandlung des Artikels „Baulus“ eigentlich für alle aus: 
geihloffen war (vgl. 56. Jahrg. [1905], Nr. 15, Sp. 497 

dB), erträgt man um fo Tieber, da diefe beiden Artikel 

 Züliher bearbeitet find, deffen Name in dem Werke 
freilich eine große Seltenheit ift. Unter „Thüringen“ hätten 
gern die Verpflichtungsformeln für die Geiftlichen bei 
geiehen, die doch unter „Schweiz” anger 

„Synopſe“ geichieht Dud Unrecht, ba 

die getadelte Anordnung der Stüde der Evangelien feinem 

einwandfreien Srundiag entipricht, jedes Evangelium nad) 

ME eigenen Reihenfolge vorzuführen, jedoch wirklih un 

nötige Biederholungen zu vermeiden; dagegen fehlt bie viel 

wihtigere Beobachtung, daß das Buch durch Uuseinander- 

wißung einer Menge zufammengehöriger und in ben früheren 

lagen zufammengebrudter Abſchnitte auf die SC 
GI, 


von 


Wir 
ihrer Ordination 
geben find. Unter 


* 


Weiſe berihlechtert if. 


die Prarid. 


1) Schian, D., Die Predigt. Cine Ser? 2 
e . 8.) 


Söttingen, 1906. Pandenhoet & Ruprecht. (V 
AM 3; geb. #4 3 DL 


2) Wielandt, R., Die Arbeit an den Sucdenben aller Stäube. 
Anleitung zur Tätigkeit in Vorträgen und Brit, Ebd., 1906, 
(VL 232 ©. 8.) Kart. #3; geb. #3, 60. 


Praktifchetheologifhe Handbibliothel. Hab. von vw. Niebergall. 2. und 
3. Band. 


Be 


Nahdem der Herauögeber 3. Niebergall felbft Diefe 
wirklich praftifhe, der Umtstätigfeit des Geiftlihen nüß- 
liche Handbibliothef mit dem noch im Verlage von R. Wöpfe 
in Leipzig erfchienenen, friih und feflelnd geichriebenen 
Bändchen „Die Kajualrede" eröffnet Hatte, find jebt im 
Verlage von Bandenhoed & Rupredt in Göttingen, in ben 
fie inzwifchen übergegangen ift, zwei weitere jehr brauchbare 
Bände veröffentliht worden. ic. Dr. M. Schian, jebt 
defignierter Brofefior der praftiichen Theologie in Halle, be 
handelt „die Predigt” (1), die Arbeit an ihr und deren Vor— 
bedingungen. Er fehreibt vor allem für „Anfänger, und 
zwar jolhe modern-theologiiher Richtung”, aber auch ältere 
Praktiker fünnen von ihm lernen. In feinem Begriff von 
der Predigt ergänzt er die Schleiermaher'jhe Auffaffung, 
die auch von Ballermann und Smend vertreten wird, fie 
Sei feftliche Darftellung eined gemeinfamen veligiöfen Befiges, 
durch die Zwedbeftimmung, fürdernd auf die Hörer zu wirken: 
„Der Chriftenftand, deijen Velig mir und vergegenmwärtigen, 
Soll zu feiner Volllommenheit ausgebaut werden." Bered- 
tigte Urten veranfhaulit der belejene Verfafler an Bet, 
ipielen aus ber neueren 'Predigtliteratur, an alle Predigten 
aber Stellt er die Forderung, daß fie zeitgemäß, gemeinde. 
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gemäß und piychologiich jeten. A 





hä auf die Heinften QNeußerlichkeiten einer praktiichen Dr Deg 
ganifation und auf die Honorarfrage. Der Stil ift einfah sim! 
und Har, nur nicht ganz frei von Badenismen; in Drud- 
Ihriften aber „gehört“ Hochdentich „geiprocdyen"! Auch dieler 
Band fer allen proteftantifchen Geiltlichen empfohlen, denn 
alle müfjen für die hier zum eriten Mal ausführliher ee —— 
handelte Aufgabe Interefje Haben und Bereitwilligkeit, an so \ 
ihrer Löfung mitzuwirken. M. ge 


A 


„Herauß au3 der Gtudier- 
ftube, hinein in das Leben!" (©. 60). Jeder Schablone 
it Schian feind, jo auch dem Perifopenzwang. Seine Dar: 
ftellung ift gelegentlich; von Humor gewürzt oder mit Sronie 
gejalzen, fein Urteil größtenteil3 treffend und von geſunder 
Nüchternheit. Erfreulich it feine gerechte Würdigung Deë 
oft mißhandelten und verhöhnten alten Nationalismus 
(S. 57), nicht jo gerecht die Beurteilung der neueren freien 
Theologie, die noch vor der fogenannten „modernen”, d. D. 
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von Ritſchl beeinflußten oder unter dem Banner der „Ehrift- m — Wir Pfarrer, Geist, 1907. 9. Ga, "77 
fihen Welt“ marjchierenden, ihr Haupt erhob (©. 51). 8. 


Ihre gedruckten Predigten werden in der ©. 59 aufgeftellten 
Liſte mit Ausnahme der Bitzius'ſchen ignoriert. Eine Ueber— 
treibung findet Ref. in den Urteilen, daß ein Prediger nie 
zweimal dieſelbe Predigt halten dürfe (S. 30), daß aus 
dem Prediger Salomo (und dem Hohenlied) gar kein Text 
zu entnehmen ſei (S. 97), in der Bezeichnung des Allegori— 
ſierens in der Predigt als „ſchlechthin unverantwortlich“ 
(S. 92 fg.), ſowie in der ausnahmsloſen Verwerfung der 
gereimten Dispoſition (S. 196), die ja freilich nur bei 
wirklich poetiſch veranlagten Predigern wie Gerok unbe— 
denklich iſt. Der Behandlung der Speiſungsgeſchichte als 
einer „recht plaſtiſchen Darſtellung der barmherzigen Milde 
Jeſu gegenüber aller leiblichen Not“ (S. 100; vgl. 164) 
würde Referent doch eine mehr allegoriſche, auf Gedanken 
wie „Jeſus das Brot des Lebens“ hinauslaufende, ent— 
ſchieden vorziehen. Der Ausdruck „geiſtig-wirkliche (Oſter-) 
Erſcheinungen“ iſt zu ſchillernd. Worin „die Jenaiſche und 
Helmſtädtiſche und Leipziger“ Predigtmethode beſteht (S. 186), 


Kann man Worte eines Propheten anzeigen und kriti- 
fieren? Denn prophetiicher Geift weht aus diefen Blättern El 
des fozialiftiichen Schweizer Pfarrerd. Man erkennt in eh 
feiner Geftalt ein Doppelangefiht: das Antlik eines alt: N." 
teftamentlichen Propheten, eines der großen Beunruhiger der 
Menichheit, wie ihn die Kirche und Chriftenheit des 
19. Zahrh. im Dänen Sören Kierkegaard erlebte. Die 
Sprade diejed Kutter ift herb und ernft, jein Auf zur Ber, 
innerlichung und Vertiefung ift wahr und begründet. Kein 
erniter Pfarrer wird ohne heilfamen Schreden und nad: oi 
haltige Belinnung jeine Worte Leien. Aber K. hat noch eii 
anderes Geficht: es ift das des fozialdemokratiichen Bartei- — 
mannes, der in den Forderungen feiner Partei das Evan ` 
gelium ein wiederfindet. Dieje Seite feiner Botihaft 18 `. 
bon geringerem Wert: nicht wegen de3 Mammonismus der +; 
Pfarrer, fondern mell die Geichichte und Erfahrung auf 
der Theologie und Kirche in Deutichland, ich erinnere an 
Naumann, uns über Evangelium und foziale Botfhaft dod 





wird vielen mit uns fraglich jein; nur von der Helm- 
ftädtiihen Hat Ref. durch Mosheim ein Flares Bild. Unter 
einer Anzahl von Drudfehlern hebt Ref. einen bejonders 
jtörenden hervor: ©. 140 zu Anfang des zweiten Abjabes 
jteht „fein“ für „ein“. Doch bleibt e8 bei dem entjchiedenen Ge- 
famturteif: ein lehrreicheg, anregendes, empfehlenswertesBud). 
„Ein erfter VBerfuh auf unbebautem Feld" ift Wielandts 
Schrift (2). Sie beichäftigt Dë nod einem „allgemeinen“ 
Teil im bejonderen mit der Vortragsarbeit, der populari- 
fierenden Literatur und der Arbeit an der Prefje zum Ywed 
religiöfer Belehrung. Die behandelten Aufgaben find für 
unfere Zeit Hochwichtig, und der Verf. jelbft hat namentlich 
al3 Vortragender fie mit großem Eifer, Geichid und Erfolg 
in Angriff genommen und Tonn alfo aus eigener Erfahrung 
reden. Statt öffentliher Diskufftonen mit unbejchränfkter 
Redefreiheit hat er Vorträge mit nachfolgender Beantivor: 
tung fchriftliher Anfragen veranftaltet, was gewilje Vor: 
teile gegenüber jenen bietet. Grundjägli nimmt er zu 
den beiden reifen, die fich „die Arbeit an den Suchenden 
aller Stände" zur Aufgabe gemacht haben, dem Proteftanten- 
verein und den Freunden der Ehriftlichen Welt, eine unpar- 
Leid freundliche Stellung ein. „Sollten wir den Brote: 
itantenverein den Vater, fo dürfen wir vielleicht die befannte 
und beliebte Wochenschrift ‚Die CHriftlide Welt‘ die Mutter 
der neueften Vortragstätigkeit nennen. Vom Vater joll fie 
Entjchiedenheit und Klarheit, Kraft und Feitigkeit, von der 
Mutter Weichheit und Wärme, Reichtum des Gemüt! und 
das Berftändnis für lebergangd- und Zwijchenjtufen haben“ 
(8. 40fg.). In der Berüdjichtigung der einzelnen Leiftungen 
icheint dem Ref. das Bünglein der Sympathie ein wenig nad) 
der miütterlihen Seite hin zu neigen. Ein vollftändiges 
Verzeichnis der einschlägigen Literatur war jelbjtverftändlich 
beim erften Wurf nicht zu erwarten; eine Reihe von Er- 
gänzungen hat Websly in einer Anzeige der Schrift Wie: 
fandts in den Brot. Monatöheften (1906, 8. H., ©. 336) 
geliefert. Die Natfchläge des ert, gehen auf die ver- 
ichiebenften Seiten der Arbeit und ihrer Drganifation ein, 








beijere Wahrheit Iehrten. Wenn deshalb auch der Gelamt- 
eindrud der Schrift, die übrigens in der ermüdenden Höhen- 
lage eines großen Pathos gefchrieben ift, kein einheitlicher 
it, jo rührt fie doch mit ihrer foziafen Botihaft an eine 
nur zu leicht vergefjene Seite des Piarramt3, zugleich der 
deutichen Kirche ein befhämendes Beispiel der freien Schweiz, 
die auch folche Pfarrer erträgt und hört. Oo. Kayser. 
Daeger, Paul, Die Neberwindung des Zweifels. Tübingen, 1906. 
Mohr. (VI, 73 ©. 8) .4 0, 9. 
Lebensfragen. Hab. von H. Weinel. 


Wenn ih am Schluß meiner Beiprechung des Tehten 
Heftes diefer Sammlung (vgl. 57. Zahrg. [1906], Nr. 11, 
Sp. 378 d. BL.) die Meinung äußerte, eine beijere Br- 
gründung der Wahrheit des Chriftentums Tei vecht eigent- 
ih die Lebenzfrage für unfere Zeit, jo wird vielem Be 
dürfnis zum Teil durch die vorliegenden drei Vorträge 
abgeholfen. Der erfte zeigt, daß Zweifel theoretifcher Art 
dem Ehriftentum nicht? anhaben können, der zweite, dah 
e3 zum Ölauben eines Willensentichlufjes bedarf, der dritte, 
daß man auch die Bedenken dagegen am beiten durd; die Tat 
überwindet. Das ift gewiß richtig, kann aber doch noch 
nicht genügen. Der Wille zum Glauben Hat beftimmte 
Anläffe (und nicht nur in der Perfon Jefu) und die Be 
denken gegen ihn Yaffen fich auch auf andere Weile nod 
befümpfen al8 durch die Tat. Davon war vielleicht in 
Vorträgen nicht fo gut zu fprechen, aber zur Begründung 
des Gejagten hätte e8 doch gehört. C. Clemen. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Gemeindeblatt. Hrög. v.®. Ouß: 

mann. 8. Jahrg. Nr. 45. Leipzig, Deichert Nadıi. 

Inh.: U. Braune, Nicht aber ich, fondern Gottes Gnade, dit 

mit mir fl. — AR. Hunzinger, Die gegenwärtige Krifid in de 

Kirche. — 8. 3. Lemmermann, Großftadtheimat. — $. Müller, 

Alles ift eitel! — H. Weber, Schuld u. Sühne in Richard Wayne 
Ring des Nibelungen. 


en BP EEE EEE 
Allgem. evang.-luther. Kirenzeitung. Begr. von Chr. Eu! 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 32. Leipzig, Dörffling & Franke. e 
Inh.: Blinde Theologen. — Stange, Sünde, Schuld u. ne e 

— %. Leipoldt, Die Kindertaufe in der alten Kirche. — 2901 
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Die Pialmen ded Weltene. — v. Kügelgen, Wie fab Huß aus? 
— Anita Runge, Zu der Raienfrage von der „Prädeflination” ! — 
Beilage: Der neue Spllabus. 


Die Hriflihe Welt. Hrög.:Rade. 21. Jahrg. Nr.32. Marburg. 


Debt, Herzog, Leifing ald Philofopd. — Faure, In einer Dorfe 
fiche. — B. Köhler, Würzburg, Münfter u. Syllabus. 1. 


Joöl, Karl, Der Ursprung der Naturphilosophie aus dem 
keiste der Mystik. Mit Anhang: Archaische Romantik. 
Jena, 1906. Diederichs. (XI, 1988. 8.) .# 4, 50; geb. # 6. 


Rovember 1903 ald Programm zur Nektoratsfeier der 
Univerfität Bafel erfchienen und Hat in der vorliegenden 
Geftalt nur Heinere Zufäge und Verbeflerungen erfahren. 
Angehängt ift ein Auffag „Urchaifche Romantik“, ber Do 
ganz in der gleichen Richtung bewegt, wie die Hauptichrift. 
Re. Tann fih mit diefer Schrift beim beiten Willen und 
bei der Anerkennung des Geiftes und der univerfellen 
delefenheit des Verf. nicht befreunden. Der Verf. findet 
die Naturphilofophie, von der er redet und die er durchaus 
bon der Naturwiljenichaft unterschieden wiffen will, an drei 
Stellen, bei den Vorfotratifern, in der Renaiffance und im 
Shelingihen Kreife. Aber Vein eigentliches Abfehen ift 
auf die Vorfokratiter gerichtet, die beiden anderen Gruppen 
werden mehr al3 erläuternde Barallelericheinungen in Zitaten 
rer Vertreter immer wieber herangezogen. &3 liegt ja 
nun etwas Berechtigte darin, in der Geifteshaltung beier 
pimitiven Denker außer der nüchternen Verftändigfeit, Die 
in ihren dass zu Tage tritt, auch ein univerfell menid;- 
liches [Höpferiiches Element, einen glühenden Pulsichlag der 
„ande, einen intuitiv myftiichen Anhaud al treibende 


Fe —* 


und Judenmiſſion. — Mißſtände bei Bewerbungen um Patronats- 
fellen. — Bemerkungen zu der Bewegung unter den deutſchen Katho⸗ 
ſiten. — Noch einmal: „Als es dunkel war“. 


Deutſcher Merkur. Hreg.: L. K. Goetz. 38. Ig. Nr. 16. Bonn. 


jiömus. — Zweierlei Maß des Ultramontanismus. 
Broteftantenblatt. Hrög. von R.&mdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 
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wird (©. 69) zur Vorberfagung eines guten Weinjahres. 
Auch wird bei Thales (mie bei Heraflit) am Unfterblichfeits- 
glauben fejtgehalten (S. 154). Die Sonderung der beiden 
Phafen im Denken des Empedolfes durch Bidez und Dield 
(ogl. des Ref. Geld, ber grieh. Philof. I, 211 fg.) wird 
ignoriert (3. B. ©. 154). Die Seelenwanderungglehre wird 
„geradezu” für „eine notwendige Grundlage der alten Natur- 
philofophie” erflärt (S. 151), Nach allem wird es denn 
wohl bei der Auffaffung, zu der Ariftoteles und Theophraft 
den Grund gelegt Baben, bei der Auffaffung, nad) der bie 
alten Phyfifer nicht phantaftifch-myftifche Naturphilofophen, 
\ondern die fehr ernft zu nehmenden veritablen Anfänger 
einer mwirkliden Naturwiflenihaft find, auch fernerhin fein 
Bewenden haben Tonnen. Drng. 







































Inh.: Die Windhorſtbunde. — Ultramontaner Reformkatpoli- 


Ar. 32. Bremen, Schuͤnemann. 
Inh.: Aus der Bußpredigt eines Modernen. — Aug. Kind, 


Inh.: M. Schian, Die moderne poſitive Theologie. (Schl.) — 


Meinong, A., Ueber die Stellung der &egenstandstheorie im 
System der Wissenschaften. Leipzig, 1%7. Voigtländer. 
(VIII, 159 S. Gr. 8.) .# 4, 80. 


Das Bud ut eine Zujanımenfaffung von drei in der 
Beitichr. F. Philof. u. philof. Kritik, Band 129 fg. erfchienenen 
Artikeln. Meinong jucht darin die Berechtigung der von 
ihm begründeten „Gegenftandstheorie” nachzumweilen. Er 
nimmt dabei auch auf die inzwifchen erichienenen Kritiken 
feiner „Unterfuhungen zur Gegenftandstheorie und Piycho- 
logie" Bezug, fo vor allem auf die Nezenfion Dürrs (in 
den Gött. Gel. Anz. 1907). Die neue Disziplin wird in 
Gegenjag zu allen Wirklichkeitöwiffenichaften geitellt, da fie 
ebenjo wie die Mathematik einen „dafeinsfreien“ und „aprio- 
riichen“ Charakter habe. Die näheren Darlegungen über 
dad Verhältnis zum mathematifhen Problemfreis (S. 77 
— 102) dürften wohl am beten über die Intention des Ger, 
faflerd aufflären. „Der Gegenftandstheorie fällt die Auf: 
gabe zu, an der Gejamtheit der Gegenftände zu verfuchen, 
was die Mathematik an einem Teil diefer Gefamtheit Teiftet 
und für einen noch weit größeren Teil diefer Gefamtheit 
zu leiſten beſtrebt iſt.“ Es ſind ſehr ſubtile Unterfuchungen, 
zu denen M. anregt. Sie können natürlich bloß in ſtreng 
wiſſenſchaftlich geſchulten Geiſtern Verſtändnis und Sympathie 
erwarten. A. Ki. 


Ahilofophie. Pſuchologie. 


Diele Schrift ift ihrem Hauptteile nach bereit im 





Bhilofophifhe Wochenfchrift. Hgb. v. JZerufalemu. Renner. 
Band 7, Rr. 6. Leipzig, Robpe. 
Inh.: Melch. Palagyi, Naturphiloſophiſche Vorleſungen über 
die Grundprobleme des Bewußtſeins u. des Lebens. — H.Swoboda, 
Pſychologie und Moral. 


Zeitſchrift f. Pſychologie u. Phyſiol. der Sinnesorgane. Hrsg. v. H. 
Ebbinghaus u.W. A. Nagel. II. 42. Dd. Heft. Lpzg., tn 
Inh.: Meßmer, Ueber die Dunteladaption bei Hemeralopie. — 
U. dv. Reuß, Ueber eine optifhe Täufhung. — 9. vd. Szily, Zum 
Studium ded Bewegungsnahbilded. — Edw. Sewall, Beitrag zur 
tehre von der Ermüdung des Gchörorgand. — Yofef Schorftein, 
Zur Deutung der Nephautfitöme. — DB. Lohmann, Zur Frage 
nah der Ontogeneje des plaftiihen Schene. — Rih. Simon, Be- 
vihtigung zu May „Ein Fall totaler Farbenblindheit“. 


aft ihres Denkens anzufeten, fie ſich als warm fühlende 
ganze Menichen zu retonftruieren. Aber der Verf. über- 
teibt, ganz im Sinne und Seifte unferer Jungen, unjerer 
Pontaftiihen Neuromantiter, denen alles Hergebrachte {hal 
und platt ift, diejen Gefichtspunft ind Ungemeffene. Selbit- 
berftändtic, 18 dabei Heraklit vor allem fein Mann. Und 
9 er nun überdies die einzelnen PWerfönlichkeiten, wie fie 
& aneinander anfchließen, nicht in geichloffener Darftellung 
elondert aufführt, um an ihmen im einzelnen feine Theje 
wu erhärten, Sondern fie gleichjam in Fegen reißt und im 
Virbeltanze durcheinanderſtürmen läßt, wozu dann noch 
inmer wieder und wieder vermeintliche Gedankenparallelen 
von Rendiſſancemenſchen oder Romantikern eingeflochten 
werden, ſo entſteht ein verwirrendes Durcheinander von 
Aaten und Apergus und eine Bermengung der heterogeniten 
Erigeinungen zu einem wahren Urbrei. E3 mag ja wohl 
eine Beihmadsrichtung geben, ber folde Gerichte munben: 
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Geſchichte. 


Blennerhafſett, Charlotte, Lady, Die SE von Orleans, 
an Belhagen & Klafiıg. (226 ©. 8. mit 5 Kunftpr.) 
Seh. 2 A. 


Frauenleben. Hgb. v. Hanns v. Zobeltig. IX. Band. 








ein Got , , e anz vorzüglicher Ausftattung wird dem 2 i 
H nſchaftlicher Gewinn kann aber einem derartigen In ganz borzüg g Wird dem Lejer die 
Ze Verfahren doch a entipringen. Und darum Lohnt e8 Wéi vorliegende, mit fünf wohlgelungenen Kunftdruden gefchmücdte 
e auch vicht, zumal an dieſer Stelle, auf Einzelheiten einzu⸗ Biographie der Jungfrau von Orleans geboten. In einer 


dk To, DOS ein unendliches Stüf Arbeit wäre. Nur ein 
we en Heine Ungenauigteiten feien angeführt. wie befannte 
G neldote zu Thales don den Delpreſſen Ariſt. Pol. I, 11) 






durchaus volkstümlich gehaltenen, von Anfang bis zu Ende 
feſſelnden und auf kritiſcher Forſchung beruhenden Darſtellung 
bietet und die Verfafjerin zunächſt einleitend einen furen 
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Ueberblid über den hHundertjährigen Krieg und jchildert dann 
ausführlich die einzelnen Schiefale diefer durch Schiller per, 
berrlihten Frauengeftalt. Wir erfahren hier u. a. näheres 
über ihre Sugendzeit, die Sendung von Xeanne d’Urc und 
die Befreiung von Orleans, ferner über die Kriegszüge der 
Sungfrau, ihr Martygrium (Gefangenschaft, öffentliches Verhör, 
Berhör im Kerker, die Artifel der Anklage, das Urteil, der 
Widerruf, der Feuertod) und die Rehabilitierung Kohannas. 
Lebhaft zu bedauern ift e8 jedoch, daß auch hier wie bei 
den anderen acht bisher erichienenen Werken der Sammlung 
„Brauenleben” weder Quellenbelege noch ein Regijter Pei, 
gegeben find. 


Boed, %. v. d., Boyen. Berlin, 1906. Behr. (114 ©. 8. mit 
1 Fakſ.) 4 2; geb. 4 3. 
Erzieher des preußifchen Heered. Hab. von v. Pelet-Rarbonne, 7. Bd. 


Tas von Generalleutnant 3. D. dv. BPelet-Narbonne 
herausgegebene, wohleingeführte Sammelwerf „Erzieher des 
preußifchen Heeres” Dot Hd befanntlich die danfenswerte 
Aufgabe geftellt, die Tätigkeit der hervorragenden Erzieher 
des Heeres für die heutige Generation wirklich fruchtbar zu 
geitalten, bafierend auf der VUeberzeugung, daß der Erfolg 
des Heeres, bei aller felbitverjtändlichen Bedeutung der tech» 
niſchen Schulung, in erjter Linie von dem bei der Truppe 
und den Unterführern herrfchenden Geilte und den intellef- 
tuellen und moraliihen Faktoren abhängt, und daß diefer 
Geift dur) die großen Perfönlichkeiten an der Spibe des 
Heeres gebildet wird. Gfeich ben übrigen elf Bänden diejer 
nunmehr abgeichloffenen, vom Verlage brillant ausgeltatteten 
Sammlung will auch die vorliegende, von Generalleutnant 
3. D. 3. von der Boed verfaßte, Boyend Lebensbild ent 
werfende Schrift (7. Band des Sammelwerfes) in knapper 
Darfjtelung die Bolkstümlichfeit anftreben und in ihrer auf 
wifjenichaftlicher Grundlage beruhenden Einzeldarftellung die 
harakteriftiihen Züge des Zielen? und Wirkend jenes De, 
deutenden Mannes zeichnen, joweit e3 für die Entwidlung 
des Heeres von erzieherifher Bedeutung gemwejen ift. Auch 
fie begründet die Bedeutung jener Perfünlichkeit für ihre 
Beit Hiftorifch und Iehrt, daran anfnüpfend, erkennen, was 
wir noch heute von Boyen lernen Fünnen, auch fie jtrebt 
eine vorwiegend ethilche Wirkung an und bemweift zufammen 
mit den übrigen Monographien diefer Sammlung, daß nur 
die Führer für uns in Betradht kommen, die als fittlich 
höchſtſtehende Menſchen den Idealtypus des preußiichen Heeres 
entwickelt haben. Der Verfaſſer gliedert ſeine durchweg an— 
ſprechende und klare Darſtellung in folgende vier Abſchnitte: 
1) Jugend und Entwicklung (1771 —-1807), 2) Tätigkeit als 
Mitglied der Reformpartei, im Befreiungskriege und als 
Kriegsminiſter (11808 -1819), ſeine Beziehungen zum Wehr⸗ 
geſetz von 1814 und zur Landwehr, 3) In der Zurückge— 
zogenheit (1819—1840)', 4) Unter Friedrih Wilhelm IV 
(1840—1848). Den Schluß bildet ein Verzeichnis ber 
bauptjächlic benubten Quellen und Darjtellungen. Beige. 
geben ijt ein wohlgelungenes Porträt Boyens und ein Brief- 
fatjimile. 


Friefe, Briedrih Gotthilf, Breslau in der Franzofenzeit 1806— 
18 Aufzeihnungen. gab, pn Franz Wiedemann. Bredlau, 
1%06.. Morgenftern. (XLIV, 288 ©. ©. 8) #4 


ae aus dem Stadtarhiv und der Stadtbibliothek zu Breslau. 
. Heft. 


Eine fonderbare Lektüre! Aufzeichnungen über die Stadt 
Breslau während der Jahre 1806—1808, bie ihrem ganzen 
Charakter nah auch zur Beit des bdreißigjährigen Krieges 
gejchrieben fein könnten. Man fehe fich folgenden Saß über 
das Niederbrennen der Vorftädte an: „Das Illuminir Wefen 


ift Heut vom Incendiario (jo wird General von Lindener 
jtändig genannt) recht con amore betrieben worden“ oder 
Ile die „Specification der getödteten und laedirten Civil 
Perjonen“ auf Seite 85 fg. Der Verfafjer der Aufzeichnungen, 
Medizinalrat Friedrich Gotthilf Friefe (1763—1827), ber 
ih um die Einführung des Impfweſens in Schleſien Ber: 
dienste erworben Hat, fjcheint troß jeiner ehrbaren Krittlich- 
feit fein unintereffanter Menjch geweien zu fein. Yür bie 
Ichlefiiche Lolalforfhung befigt das forgfältig kommentierte 
Buch feinen Wert. Friedrich Schulze. 


1) dentz und Wessenberg, Briefe des ersten an den zweiten. 
Mitgeteilt von August Fournier. Wien, 1907. Braumüiller. 
(IV, 162 8.8.) K. 5. 


2) Fournier,August, Oesterreich und Preussen im XIX. Jahr- 
hundert. Vortrag. Ebenda, 1%7. (34 8.8) K.]1, 20. 


Die 42 Briefe von Gent an Weflenberg (1) aus ben 
Sahren 1809/10, 1813/19 und 1831/32 bieten eine hHübjche 
Ergänzung zu früher veröffentlichten Briefen desselben Verf.s, 
und werfen mand interefjantes Schlagliht auf ihn. Daß 
er fein Neaftionär sans phrase war, fondern je nad) den 
Umftänden feine politiiden Anfchauungen bewußt zwischen 
zwei recht weit augeinanderliegenden Bolen Dn, vunn Der, 
Ihwanten ließ, geht aucd) aus diefen wenigen Proben hervor. 
ALS großen Propheten und jcharfblidenden Deuter der Helden 
der Beit erweilen ihn die Briefe von 1813 gerade nid. 
Komiih wirkt fein bejtändiges NRenommieren mit feiner 
tiefen Senntni® der Staatsgeheimniffe. Seinen Charalter 
ehrt befonders der auch Iprachli) wunderschöne Brief vom 
16. Oft. 1816 mit feiner unummwundenen Ehrlichleit. — Der 
Vortrag Yournierd (2) bietet feinen Anlaß zu näherer Be 
ſprechung. F. Fäch. 


Neues Arhiv der Gcfellfhaft für ältere deutfche Geſchichtskunde. 
32. Band. 3. Heft. Hannover, Hahn. 


Inh.: Tal. Werner, Berfe auf Papft Zant IV u. Kaifer 
Friedrich II. — DW. Füplein, Das ältefte Kopialbuh ded Eid 
fätter Hochftifted nebft einem Anhang ungedrudter Königsurkunden. 
— M. Manitiud, Gefhichtlihed aus mittelalterl. Bibliothetd- 
fatalogen. — Mario Krammer, Zur Erklärung des Titeld LVILU 
der Lex Salica (de chrenecruda). — Herm. Krabbo, Zur Ab- 
handlung des Albert von Samaria. — Michael Bihl, Ein Minorit 
Berfafier did Gedichte »de laude civitatis Laudae. — E. Schaus, 
Ueber dad Zodesjaht deE Limburger Chroniften Tilemann. — 9. 
Werner, Der frai, Berfaffungstonflitt vom "3. 1438/39 und die 
fog. Reformation des Kaifers Sigmund. — R. Smend, Ein Reiche: 
reformprojett aud dem Schriftenkreije ded Basler Zeng, 


ee Zeitfehrift für Heffifhe Gefhichte und Literatur. Red. 
. Heidelbad. 21. FJahıg., Nr. 15. Kaffel, Scheel. 

Inh.: L. Horwitz, Die Kaffeler Synagoge und ihr Erbauer. 
(Schl.) P. Heidelbach, Gelegenheitsſchriften aus weſtfäliſcher 
Zeit. (Fortſ. — Wilh. Speck, Joggeli. Erzählung. (Schl.) 


Korreſpondenzblatt der Weſtdeutſchen Ziſchr. f. Geſch. u. Kunſt. Hgb. 
v. Krüger u. J. Hanſen. 26. Jahrg. Nr. 5/6. Trier, Ling. 
Inh.: J. Fink, Infhrift von Köfhing. — Körber, Römifche 
Infhriften u. Skulpturen in Mainz. — E. Fölzer, Spät-fa Ten 
Fund in Roden a. Saar. — H. Lehner, Audgrabung von Betera 
auf dem Yürftenberge (Kanten). 


Zeitfhrift f. die Gefchichte des Dberrheind. N.F. 22. Bd., 3. Heft. 
Heidelberg, Winter. 


Inh.: Chriſtian Roder, Zur Xebendgefhichte u. Würdigung 
des Hafncrd Hand Kraut von Villingen u. feiner nächften Nahltommen. 
— Hand Kaifer, Die Konftanzer Anklagefchriften von 1416 und 
die Zuftände im Bistum Straßburg unter Bifchof Wilhelm v. Dieft. 
— U Nugliſch, Das Geſchäftsbuch des Goldſchmiedes Steffan 
Maignow (1480—1500). — Georg Dehio, Hiſtoriſches in den Gias— 
gemälden des Straßburger Münſters. Die Königsbilder. — Maxri—⸗ 
milian Buchner, Ein Jugendgedicht Jakob Wimpfelings auf Biſchof 
Mathiad Ramung von Speier. Beitrag zur Gefhidhte des Huma- 
nismus in Heidelberg. — Zrip Srankhaufer, Badifche Gefchichte- 
literatur de8 3.1906. — Ad. Hafenclever, Ein ungedrudter Brief 
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Sobann Steidand an Dr. Leonhard Badehorn. — H. Baier, Das 
Brevicr an der Kette. 


Zeitfchrift der Hiftorifchen Gefellfhaft für die Provinz Pofen. Hrög. 
von R. Prümerd. 22. Zahrg., 1. Halbband. Pojen, Solowicz. 
nb, ` Paul Karge, Die Handfchriftl. Quellen der faif. öffentl. 
Bibliothek zu St. Peterdburg zur Gefhihte Polens im 16. u. 17. Jahrh. 
— Zheodor Wotſchke, Stanislaus Oſtrorog. Ein Schugherr der 
großpoln. evang. Kirche. — Wild. Bilerich, Der Prozeß Huiffon. 
— Manfr. Laubert, Die Errichtung ber eren ftaatl. Bankinftitute 
in der Prov. Goen, 





Länder- und Mölkerkunde, 


Oppel, U., Landestunde des Britifhen Nordamerika. 
1906. Göfchen. 
#4 0, 8. 
Sammlung Böjhen. 284. Boch. 


Gë ut on diefer Stelle [don wiederholt empfehlend auf 
die landesfundliden Bändchen der durch Handlichkeit und 
billigen Preis ausgezeichneten Sammlung Göfchen Hingetviefen 
worden. Bon tüdhtigen Sadjlennern verfaßt, bieten fie bei 
aller Kürze einen zu allgemeiner Orientierung ausreichenden 
und durch Karten und WUbbildungen erläuterten Ueberblid 
über natürliche Beichaffenheit, Bewohner und Kultur ber De, 
treffenden Länder. Das vorliegende Heft entwirft auf Grund 
der neueften, meijt amtlihen Quellen ein überjichtliches Bild 
vom Britifhen Nordamerifa, da3 durch feine gewaltigen, 
erjt zun Keineren Teile erjchlofjenen Bodenſchätze eine ſtetig 
wacdfende wirtichaftliche Bedeutung gewinnt und aud als 
Auswanderungsziel immermehr in den Vordergrund tritt. 
Zunädhft wird eine Gejamtichilderung des Landes gegeben, 
dann jedes Teilgebiet vom WUtlantiihen Ozean bis zum 
Yukon und den Polarterritorien einzeln beiprocdhen. Auch 
die Entdedungs- und Befiedlungsgejchichte ift gebührend De, 
rüdfihtigt und der Anteil der Deutjchen am Aufblühen der 
Aderbaudiftrikte nicht überjehen. Bei den Literaturangaben 
vermißt man die neue Auflage von Baedeler8 Canada und 
die Hiftoriich-bibliographifchen Werke von Henry Harrijie. 

V. H. 


Reipzig, 
(154 ©. SL 8. mit 13 Abb. u. 1 Karte.) Geb. 


Globus. Hrdg.:H.Singer. 92.Bd.Nr.6. Braunfhiw., Dieweg u. ©. 

Inh.: Tepner, Die iftrifhen Slumen. — Craſſelt, Japa— 
nifche Erziehbungsgrundfäße in Schrift und Prarid. (Mit 4 Abb.) (Schl.) 
— MPolitifhe Ethnographie. — Dede, Die Eifenbahnen Nordame: 
rikas. — Steind weitere Forfhungen in Oftturkeftan. 





The Journal of the Siam Society. Vol.Il. Leipzig, Harrasso- 
witz. (111 u. 147 8. Gr. 8) 4 25. 


Cont.: P. Petithuguenin, A EES des origines et 
de l’histoire ancienne du Siam. — T. Masao, Researches 
into indigenous law of Siam as a study of comparative 
jurisprudence. — Jean Brengues, Note sur les populations 
de la region des montagnes des Cardamones. — W. Walter 
Bourke, Some archaeological notes on Monthon Puket. — 
A supposed Dutch translation of a Siamese state paper in 
1688. — G. E. Gerini, Historical retrospecet of Junkceylon 
Isiand. (Inadequacy of modern historical accounts of (e 
island; neglect of the old sources of information. Remarks 
on the name of the island. General survey of the gek? 
history of the island. Serial notices of the island; older period: 
A. D. 1200 to 1782, second period: 1782 to 1851.) Appendix: 
Relation written by Junkceylon officials in 1841, Siamese text 
and translation. 


eitfehrift für Schulgeographie. Hrög. von d.Rufhu.A. Beder. 
3 28. Yabıg., 11. Sc, Wien, Hölder. 

Gu: GG Oppermann, 16. deutfcher — in Nürn⸗ 
berg vom 20. bis 23. Mai 18907. — Bruno Clemenz, Seogtaphie 
ald Lebendtunde. — Ant. Wollenfad, Zur Geſtalt der Mondbahn. 


ee — — —_ dh ne 
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Haturmiflenfchaften. Mathematik. 


Geiuitz, P. E., Die Eiszeit. Braunschweig, 1906. Vieweg & 
Sohn. (XIV, 198 S. Gr. 8. mit 25 Abb., 3 farb. Taf. und 
1 Tabelle) 4 7; geb. # 7, 80. 


Die Wissenschaft. Heft 16. 


Getreu den Prinzipien der „Wiffenichaft” ftellt ber Ver: 
faffer unfere heutigen Kenntniffe diejer wichtigen Periode 
der Erdgefhichte in Harer, nicht uninterefjanter Schilderung 
zujammen und bietet fo eine zufammenhängende Sammlung 
eines bißher vielfach zerjtreuten Materials, welches für Mine- 
ralogen und Geologen ſowie Geographen von gleichgroßer 
Bedeutung it. Dabei ift die Darjtelung fo anfprudhlos 
gehalten, daß da8 Buch auch von einem gebildeten Nichtfadh: 
manne unbedenklid) in die Hand genommen werden Tonn, 

8. 


Bryan, G. H., Thermodynamics. An introductory treatise 
dealing mainly with first principles and their direct appli- 
u. SES 1907. Teubner. (XIV, 204 S. Gr. 8.) 

eb. KT. 


Teubners Sammlung von Lehrbtichern auf dem Gebiete der 
mathem. Wissensch. Band XXI. 


Die Abficht des Buches ift: eine deduftive Ableitung 
der Thermodynamik zu geben. Unter „mechanifcher Energie“ 
oder „Arbeit“ verfteht der Verf. die Summe der finetijchen 
und der potentiellen Energie der fihtbaren Bewegung, beren 
vollitändig umfehrbare Prozeife die theoretiiche Mechanik De, 
handelt. Hier Hingegen wird von einem nicht-umfehrbaren 
Prozeß ausgegangen und von dem dabei eintretenden Ber- 
luft an „verwertbarer”, d. pn an in jene „Arbeit“ trans- 
formierbarer Energie. Die Fejtlegung diejes Begriffes, alfo 
des Entropiebegriffes, feine mathematischen Formulierungen, 
fein Gebrauch zur Definition von Wärmemenge, Temperatur, 
thermiihen Gleichgewicht3zuftänden ze. bilden den auch an 
iluftrierenden Anwendungen reihen Snhalt. E3 ut der 
Berfuch einer Theorie, der fich erft zu bewähren haben wird. 
Uebrigeng führen die eriten drei Kapitel auch in den ge- 
wöhnlichen Gang ein. — Einige ftörende Drudfehler find 
unkorrigiert geblieben. —T. 


Kobold, Hermann, Der Bau des Fixsternsystems mit be- 
sonderer Berlicksichtigung der photometrischen Resultate. 
Braunschweig, 1906. Vieweg & Sohn. (XI, 256 8. Gr. 8. 
mit 19 Abb. u. 3 Taf.) .£ 6, 50; geb. .# 7, 30 


Die Wissenschaft. Sammlung naturwissenschaftl. u. mathem. 
Monographien. Heft 11. 

Die vorliegende Arbeit ftellt fi die Aufgabe, eine dem 
jetigen Stande der Wifjenfchaft entjprechende Darftellung 
beten zu geben, was wir über die Eigenschaften und über 
die Gejeßmäßigfeit in der Verteilung und in den Bewegungen 
der Firiterne und der den Firiternen in kosmogoniſcher 
Hinſicht gleichgeftellten Himmelsförper willen. Das Bud 
fteht, feinem Biele entjprechend, auf allen Punkten auf dem 
Boden der modernen und moderniten Aftronomie, und, ob: 
wohl der Verf. wohl zunädft an einen Leferkreis von wifjen- 
Ihaftlich ernfthaft interefiierten Laien gedacht Hat, ift nichts 
deftoweniger das Koboldihde Buch auch für den Tadhaftro- 
nomen von hohem Werte. Das Buch zerfällt in drei Haupt- 
abteilungen. Sn der erften Abteilung werden die nötigen 
elementaren Borfenntniffe erörtert. Huert werden Die 
wichtigften die Ortsbejtimmung der Geftirne betreffenden 
Lehren, dann die fundamentalen Begriffe der PHotonietrie 
und der Speltralanalyfe nebft Erläuterung der bierherge- 
hörenden Beobadhtungsmethoden gegeben, nachher folgen 
einige Kapitel über die für den Hauptgegenftand des Buches 
grundlegenden Yragen von den Eigenbewegungen, den Ent- 

Sé 
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fernungen und der fcheinbaren Verteilung der Sterne. In 
der zweiten Abteilung bringt der Verf. die durch Beobachtung 
erhaltenen NRefultate auf diefen Gebieten, und in der dritten 
Abteilung werden die gewonnenen Kenntniffe für den Ent- 
wurf des Gefamtbildes des Firfterniyftemd und für die Er» 
forihung der in ihm waltenden Gejehe zufammengeftellt 
und eingehend diskutiert. Speziell auf dem Gebiete ber 
Eigenbewegungen, wo der ert, Int unter den jebigen 
Forfhern in der erjten Reihe fteht, ift die Darjtellung fehr 
intereffant. Wie ein roter Faden geht durch das Ganze 
der Beweis, daß die alte Herjchelihe Hüypothefe der Negel- 
fofigfeit der Eigenbewegungen der Firiterne mit dem jeßigen 
Stande der Willenichaft nicht vereinbar ift, eine Tatjache, 
die für unfere Auffaffung des Weltall3 eine durchgreifende 
Nolle fpielt.e. Da ein der Bedeutung des NW iden Werkes 
entiprechendes Referat zu meit führen würde, möchte Ref. 
fih damit begnügen, die zufammenfaflenden Schlußiworte 
des et au zitieren: „Das Hinreichend gefichert er, 
fcheinende Ergebnis unferer Forfchungen über den Bau des 
Univerſums läßt fi in Inapper Yorm etwa fo daritellen: 
An einem endbliden Raum von fphäriicher Geftalt find 
Körper von fehr verjchiedener Mafje in jehr verichiedenem 
phyſikaliſchen Zuſtande befindlich zerjtreut. Neben gasfürmi- 
gen Nebeln von jehr geringer Temperatur fommen Körper 
im Buftande ftärkiter Verdichtung, im hödhften Glutzuftande 
vor. Die Anordnung der einzelnen Maffen ift feine regel- 
(oje, gleichförmige, jondern fie find um einzelne Konzen- 
trationszentra in Haufen zufammengedrängt, die aber mitein- 
ander in einem Lodern Jufammenhange jtehen und angeordnet 
ind in Geftalt einer großen mehrarmigen Spirale. Sn den 
entfernteren Teilen diejer Spirale herrichen die heißeren und 
gasfürmigen Sterne vor, während die mit der Sonne, welche 
dem Zentrum der Spirale verhältnismäßig nahe ift, in 
engerer Beziehung ftehenden Sterne überwiegend ihr aud 
im phyfitaliihen Zuftande ähnlich find. Der Sonne wohnt 
eine auf einen Punkt in der Milchitraße, der Hauptebene 
der ganzen Spirale, gerichtete Beiwegung inne, an ber eine 
größere Anzahl der ihr naheftehenden Sterne teilnimmt. 
Unter den Sternen gibt e3 zahlreihe Gruppen mit ge- 
meinfamer auf Punkte der Milchftraße gerichteter fcheinbarer 
Bewegung. Die Sterne jeder Gruppe ftehen in einer Ebene, 
und ihre wahre Bewegung, über deren Charakter fichere 
Ungaben noch nicht zu machen find, erfolgt in diefer Ebene. “ 
E. 8. 


Aftronomifhe Nadridten. Hab. H.Robold. 175.3. Nr. 4193 
bis 4194. Kiel, Selbftverlag. 

Inh.: (4193.) H. E. Lau, Mikrometermeffungen von Doppel: 
fternen. — E. Millosevich, Pianeta 1907 ZB = (31) Euphro- 
syne. — $%. Balifa, Beobachtungen von kleinen Planeten. — ON. 
Wolf, Photographifche Aufnahmen von kleinen Planeten. — 2. 
Heinrih, Elemente ded Planeten der SJupitergruppe Patroclud 
(1906 VY). — Planet Mare. — (4194) N. Ichinohe, The 
period and light curve of the variable star 87.1906 Draconis. 
— 2. Weinet, Beobahtung von Fupitertrabanten-Erfcheinungen u. 
Sternbededungen. — HB Weiß, Notiz über die Sichtbarkeitäverhält- 
niffe ded Kometen 1904 I im Sommer 103. — M. Wolf, Auf 
Karung ded Kometen 15 IV auf einer Aufnahme vom 10. San. 
1904. — S. S. Hough, Observations of comet 1%W7 a. — ©. 
W. Wirg, Beobachtungen von Kometen. — G. Holetfihel, 
Beobachtungen über Größe und Helligkeit ded Kometen 107 d. — 
R. Coniel, El&ments provisoires de la planete 1906 VN. — 
D. W. Morehouse, Elements of planet 1%6 WE. — G. 
EE (339) Dorothea. — Ders., Osservazioni di cometa 
ech 1 — ©. Dybed, Elemente und GEphemeride ded Kometen 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Sktlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 32. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: C. B. Klunzinger, Ergebniſſe der neueren Bodenſee⸗ 

forſchung. — C. Correns, 1) Experimentelle Unterſuchungen über 
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die Gpnodiöcie. 2) Weitere Unterfuhungen über die Gynodiocie. 
3) Ein Vererbungsverfuh mit Dimorphotheca pluvialis. Ai Die 
Bererbung der Gefchlechtäformen polygamer Blütenpflanzen und ihrer 
Beeinflußbarkeit.‘ 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Bendix, Ludwig, Fahnenflucht und Verletzung der Wehr- 
pflicht durch Auswanderung. Eine rechtswissenschaftliche 
und -politische Studie zu den deutsch-amerikanischen Ban- 
croftverträgen. CEO LO. Duncker & Humblot. (XXX, 
541 S. Gr. 8) #13 


Staats- u. völkerrechtl. Abhandlungen. 
und G. Anschütz. Band V. 


Der Berfaffer geht aus von der Frage: „Wie Tange 
fann ein Deuticher wegen Sahnenflucht und wegen Verlegung 
der Wehrpflicht zur jtrafrechtlichen Berantwortung gezogen 
werden, oder warn Tonn dies nicht mehr gejchehen, wenn 
er nach der Begehung eines diefer Delikte dur Auswande- 
rung, insbefondere nah den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerifa, naturalifiert wird und alsdann in die Heimat 
zurüdfehrt? Und umgelehrt wie lange bzw. wann nicht mehr 
bei entiprechenden Borausfegungen ein Nordamerifaner ?“ 
Er unterfuht mit außerordentliher Gründlichkeit die Straf: 
freiheit bei Auswanderung eines Deutſchen nach den Ber- 
einigten Staaten und dann Tier die jtraffreie Nüdkehr 
der im Deutichen Reiche naturalifierten Umerifaner, was 
nur theoretifche Bedeutung Hat, da bisher Fein einziger Fall 
befannt geworben ift. Darauf wird die ftaatd- und vöffer:- 
rechtlihe Ungültigkeit der füddeutichen Bancroft-VBerträge 
behandelt, dann die Handhabung des mit dem Norddeutfchen 
Bunde gefchlofjenen Vertrages vom 22. Yebruar 1868 Durch 
die deutiche Verwaltung befprochen, weiter feine Kündigung 
und der Abjchluß eines neuen Vertrages erörtert und endlich 
auf die ftraf- und ftaatsrechtlichen Ergebnifje de lege ferenda 
eingegangen, nämlich auf die Nechtögeftaltung der Militär: 
delitte und des Verluftes der Reich!- und Staatsangehörig- 
feit. Der Verf. Hat biede Probleme vom nationalen Stanbd- 
punft erörtert, „welcher fich bei Betrachtung der nun faft 
vierzigjährigen Anwendung der Bancroft-Verträge in ihrer 
augenblidlichen Stellung im deutfchen Rechtsiyiten aufdrängt" ; 
er gibt indeljen zu, daß eine befriedigende Löfung aller ein: 
Ihlägigen Sragen überhaupt nur auf Grundlage einer inter- 
nationalen Vereinbarung aller der Völferreht3-Gemeinfchaft 
angehörigen Staaten möglich fei, und zu diefem Behufe Hat 
er feine Materialien auf den lebten 230 Seiten feines Se 
vorgelegt. 


Hgb. v. G. Jellinek 


Kirschberg, Manfred, Der Postscheck. Eine volkswirtschaft- 
liche und juristische Studie. Mit Berücksichtigung der 
österreichischen, deutschen und schweizerischen Verhält- 
nisse. Leipzig, 1906. Hirschfeld. (VI, 2448. 8.) #5, 40; 
geb. # 6, 40. 

Eine Har durdhdadte und mit dem nötigen Material 
audgeftattete, bejonder® in den Ländern ohne Woftiched: 
verfehr beachtenswerte Arbeit. Die Darftellung der Ein: 
richtungen des Boftichedverfehrs in Defterreih-Ungarn und 
der Schweiz gibt den einzufchlagenden Weg an, die zahl- 
reihen jtatiftifchen Tafeln bilden den Beweis für die auf 
geftellten Säbe. Der juriftiihe Teil ift in eriter Linie 
rechtövergleichender Natur. Das out nët nur für Die 
Begriffsbeftimmung, Vorausfegungen und Urten des Poft: 
Ihed3, fondern auch für defjen rein privatrechtliche Seite, 
insbejondere die Verteilung von Recht und Haftpflidt. Ein 
Unhang bringt dann den Wortlaut der öfterreichiichen und 
ber fchweizerifchen Beftimmungen fowie der für das Deutiche 
Seid ausgearbeiteten Entwürfe. Coermann. 
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Goden, Arthur, Die Berfchuldung des bänerlidhen Grundbefites 
in Bayern von der Entitehung der Hypothek bid zum Beginn der 
Aufklärungdperiode (1598 bie 1745). Mit einer Einleitung über 
die Entwidlung der freiheit der Verfügung über Grund und Boden 
unter Lebenden im Mittelalter. Forjhungen zur Gefchichte des 
Agrarkreditd. Leipzig, 1906. Dunder & Humblot. (XIX, 470 ©. 
Gr. 8.) 4 10, 8. 


Die Gejchichte der Verſchuldung des Grundbeſitzes ift 
ein bisher wenig behandeltes Thema, und deshalb ift bie 
vorliegende Urbeit jehr zu begrüßen. Die räumliche und 
zeitliche Begrenzung, in der We dad Thema behandelt, ift 
Ihon im Titel hervorgehoben, ebenfo, daß nur be Mer, 
jhuldung des Kleingrundbefites dargeftellt wird. mm einer 
umfangreichen Einleitung gibt der Verfaffer zunächit einen 
Ueberblid über die Entwidlung der Freiheit der Verfügung 
über Grund und Boden unter Lebenden im Mittelalter und 
die Entjtehung des Nealfredits. Die eigentliche Darjtellung 
beginnt dann mit der Schilderung der Vorausfegungen für 
die Entwidlung des Kreditwejend, und zwar werden nad) 
einander behandelt: Anerkennung des Darlehenszinjes, Ord- 
nung des Hüpothelenwefens, VBerichuldungsfreiheit, gute 
Auftiz und Polizei und Borhandenfein von Kapital. Dann 
werden auf Grund umfangreichen Altenftudiums die (ot, 
fählichen Kreditverhältniffe dargeftellt und endlich noch die 
ftaatlihen Aktionen behandelt. Der ausführliche Schlußab- 
Ihnitt gibt eine gute, überfichtlihe Zufammenftellung ber 
Ergebniffe. 


Eifenbahnrehtlihe Entfheidungen und Abhandlungen. Hrög. 
von ©. Eger. 23. Band. 4. Heft. Breslau, Kern. 

Snh.: H. Sompter, Der ftrafrehtl. Schup der Eifenbahnfahr- 
fartenautomaten. — Ermmft Buyer, Die Uebertragbarkeit der Haft: 
pfliht nah dem fchweizerifhen Eifenbahnhaftpflichtrechte. — William 
Bumpredht, Die rehtl. Natur ded Gepädicheind (SS 32, 33 der 
deutfchen Eifenbahn-Berkehreordnung). (Schi) — Wilhelm Dillo, 
Die Einfhräntung der Haftpfliht der Eifenbahn durch die „Bes 
dingungen für Einftellung von Privatgüterwagen”. — Mar Reindt, 
Haftpflicht der Eifenbahn für Sachfchaden nah bayer. Redt. (Schl.) 


Sahrbäder f. Nationalölonomie u. Statiftil. Hrög.vonY.Conrad. 
3. Folge. 34. Band. 2. Heft. Jena, Fifcher. 

Inh: Otto Reuratd, Zur Anfchauung der Antike über Handel, 
Gewerbe u. Landwirtfchaft. — Ludw. Woturet, Dad Problem der 
Alterdverfiherung der Kleingewerbetreibenden in Defterreih. — Henze, 
Unterfuchungen über die Berhältniffe ded deutichen Eichenfhälmwald- 
betriebd. — Joh. Eroner, Die Sencralaugfperrung in der deutfchen 
Holzindufttiee — Leo Harmaja, Das Gothenburger GSnftem in 
Finnland. — Hermann Levy, Die Leinen Güter in der neueften 
Agrarftatiftit Englands. 


Das Recht. Hrsg. v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 15/16. Han- 
nover, Helwing. 

Inh.: Wilutzky, Das Geſetz des äußeren Anſcheins. — Heinr. 
Kap, Zur Reformbedurftigkeit des Zivilprozeffed. — I. W. Hede- 
mann, „Herrenlofe” Briefe. — Streder, Die Ergebniffe der 
Rechtslehre zum Liegenſchaftsrecht. — Einſchränkung der Unterſuchungs⸗ 
haft. — Rotermund, Darf der SES Richter nach der MRStGO. 
an der Hauptverhandlung teilnehmen 


Forſtwirtſchaft. 


Wagner, C., Die Grundlagen der räumlichen Ordnung im 
Walde. Tübingen, 1%7. Laupp. (VII, 320 8. Gr. 8. mit 
44 Fig. u. 1 farb. Taf) 4 7; geb. 4 9. 

Das Buch zerfällt in folgende 6 Abfchnitte: 1) Wald- 
bau und räumliche Betrieb3ordnung; 2) die Sicherheit des 
Betriebs; 3) Techniihe Eigenjchaften und Nubungen der 
Produkte; 4) die Durchführung der Betriebsmaßregeln ; 
5) Forftftatifche Anforderungen ; 6) die Ertragsregelung und 
die räumliche Ordnung. Der Berf. wird bei feinen Dar- 
fegungen von der Erkenntnis geführt, daß an Stelle des 
üblichen flächenweifen Vorgehens im Yorftbetrieb allgemein 
und grundfäglich des Lineare Hortfchreiten über die Wirt- 


— 1907. 38 34. — Literarifhes Bentralblatt — 24. Uuguf. — 
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Ihaftsfläche gejeht werden follte, wodurch eine Durchgreifende 
Uenderung im gefamten beutigen Aufbau der räumlichen 
Drdnung im Walde bedingt würde. In der Einleitung ift 
eine Parallele zwifchen der räumlichen und zeitlihen rb, 
nung de3 Betriebs gezogen, der Widerftreit des natürlichen 
und ölonomifchen Prinzips im Wirtihaftswalde gejchildert 
und gefordert, daß die zeitlihe Unordnung des Betrieba 
der räumlichen nachzuftehen habe. Mit diefer Yorderung 
fann man fich ohne weiteres einverftanden erflären. Denn 
der fhon vor 100 Zahren von Heinrich Cotta audgeiprochene 
Grundgedanfe, daß die gute Einrichtung eines Waldes ge- 
wöhnlich viel wichtiger fei als die Ertragäbeftimmung, ift 
noch Heute aufrecht zu erhalten. Unter der Einrichtung des 
Waldes ift nad dem jehigen Spradgebrauh die „Wald: 
einteilung“, ein wichtiger Teil der Forfteinrichtung zu Det, 
ftehen. Die Forfteinrichtung Hat die räumliche und zeitliche 
Ordnung des Betriebs hHerzuftellen. Wenn der Verf. in 
feiner Schlußbetracdhtung zu der Ueberzeugung fommt, dab 
die Forfteinrichtung diefe beiden Aufgaben vollflommen ge- 
trennt und unabhängig von einander zu löfen babe, fo 
erfcheint ung dies zu weitgehend und fchwerlich durchführbar, 
wenn man einen einwandfreien Wirtichaftsplan aufftellen jo. 
Das an Anregungen reihe Buch verdient bejondere Ze, 
achtung. Nmstr. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


1) Excerpta de virtutibus et vitiis. P. I. Rec. et praefatus est 
Th. Buettner-Wobst. Editionem curavit Ant. Ger. Roos. 
Berlin, 1906. Weidmann. (XLII, 369 8. Gr. 8) # 14. 


2) Excerpta de sententiis. Ed. Ursulus Philipp Boissevain. 
Adiecta est tabula see Ebd. (XXVLUI, 478 S. m. 
3 Tab. Gr. 8.) # 18. 


A. u. d. T.: Excerpta historica iussu imp. Constantini Por- 
KE confecta. Edd. Boissevain, de Boor, Buettner- 

obst. Vol. UI, P. 1 u. Vol. IV. 

Wer fich über die Konftantinifchen Excerpte im ganzen 
unterrichten will, der wird neben Krumbachers furen und 
ſehr inftruftiven Bemerkungen in der Gejhichte der Zunan, 
tinifchen Literatur, 2. Uuflage, ©. 258—261 vor allem 
den Artikel von Büttner-Wobft, Die Anlage der Hiftorijchen 
Enzyklopädie des Konftantin Porphyrogenetos, in der Byzan⸗ 
tinifchen Zeitichrift, Band XV (1906) ©. 88 fg. nad 
fefen müffen. Nun ijt Büttner-Wobft ënn vor dem Er- 
icheinen des Urtilel3 am 2. September 1905 gejtorben. 
Damit war der ruhige Yortgang der Ausgabe in ernite 
Srage geftellt. Zum Glüd gelang e8 der Verlagsbudhhand- 
lung durch Vermittlung Boiffevains für den Büttner-Wobft 
anvertrauten "Zuel (De virtutibus et vitiis) einen Erjaß- 
mannzu finden, den Bibliothefar an der Univerfitäts-Bibliothef 
zu Groningen, U. ©. Roos (1). Der neue Hgbr. hat den 
eriten Teil des ihm auf diefe Weile zugefallenen Titels 
drudfertig übernommen, Hatte aljo nur die Ausführung 
beë Drudes zu Überwachen. Dagegen bejigt er für den 
zweiten Teil nur die Abfhrift von Büttner-Wobit aus ber 
einzigen Hanbfchrift, die diefen Titel überliefert, aus dem 
Cod. Peirescianus (jet Turonensis C 980). 3 fteht ihm 
alfo noch eine mühevolle Arbeit bevor. Hoffen wir, daB 
er fie in nicht allzu langer Zeit bewältigen wird. eben» 
falls ift ihm die Wiffenfchaft für die bereitwillige Ueber- 
nahme der fchwierigen und entjagungsvollen Wrbeit zu 
außerorbentlidem Dante verpflichtet. 

Auch der Hgbr. des Titeld Do’sententiis_(2) ‚hatte eine 
überaus anftrengende WUrbeit zu Ieiften. Wuch bier handelt 
e8 fih nur um eine einzige Handichrift (Vaticanus Graecus 
73). €3 iftjener berühmte Balimpfeft, der, duch U. Mai’s 
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entische Behandlung an vielen Stellen faſt ſchwarz geworden, 
von den Beamten der Baticanijchen Bibliothek fcherzweife 
il carbonaccio« genannt wird. ine Seite aus biefem 
Coder Hat ung der Hgbr. in der Anlage dur einen Licht- 
drud aus der Obernetter'ichen Offizin zugänglich gemacht. 
E35 ift eine der befferen Seiten. Die Wiedergabe einer der 
hlechteren dt leider mißglüdt und daher unterblieben. Allein 
wir glauben dem Hgbr. auch fo (vgl. pn XIX fg.), daß 
die Kollation, zumal bei trübem Wetter, zu einer ungemein 
peinlichen Arbeit wurde und daß ed manches Wort fait 
mehr zu erraten als zu Iden galt. Die bisher erjchienenen 
Teile de3 großen Excerptenwerles find in beem Blatte 
an folgenden Stellen angezeigt worden: der Titel De le- 
gationibus (Vol. I 1—2) im 55. Jahrg. (1904), Nr. 6, 
Sp. 200, der Titel De insidiis im 56. Jahrg. (1905), 
Nr. 49, Sp. 1667. Nun ift im neuften Jahrgang des 
Vizantijskij Vremennik (XIII, 1906, &. 113—224) eine 
Beiprehung des von De Boor herausgegebenen Titel3 De 
legationibus von der Hand M. Kraseninnilovs erjchienen. 
Ziele Hellt fih in Gegenfab zu allen dem Verf. befannt 
gewordenen Nezenfionen (S. 224), alfo au zu der im 
55. Sahrg. (1904), Nr. 6, Sp. 200 d. Bl. erichienenen, 
und charafterifiert die Ausgabe al3 eine „übereilte und 
flüchtige Arbeit, die in Feiner Weife ald Grundlage für 
Spezialausgaben der ercerpierten Schriftfteller dienen fann“ 
(S. 223). Diefe Kritik jteht in Zufammenbang mit dem 
literarifhen Streit, der fich zwilchen De Boor und Srase: 
ninnifov angeiponnen hat (vgl. meine Beiprehung der Aus- 
gabe des Georgios Monadho8 von De Boor, 56. Jahrg. 
(1905), Nr. 29, Sp. 973 d. DILL Da Büttner-Wobft feiner 
Zeit feine volle Zuftimmung zu der Ausgabe De Boor3 
ausgeiprochen Hat (Wocenfchrift für Eaffiiche Philologie 1905, 
Sp. 1148), fo richtet fi der Angriff gewiffermaßen gegen 
das ganze Unternehmen. Wie nun auch das Urteil der 
deutfchen Wiffenjchaft in diefer Frage ausfallen mag, wünſchens— 
wert wäre e3, wenn man von der in den Ausdrüden über- 
trieben \charfen, dabei aber ungemein ausführlichen Kritif 
genauere Kenntnis nehmen wollte. E. Gerland. 




















-1) Cohen, Gustave, Histoire de la mise en scöne dans le 


theätre religieux frangais du moren age Paris, 1906. 
Champion. (304 8. 8. mit 6 Taf.) 
2) Ders., @eschichte der Inszenierung im Geistlichen 


Schauspiele des Mittelalters in Frankreich. Vermehrte und 
verbesserte Ausgabe. Ins Deutsche übertragen von Con- 
stantin Bauer. Leipzig, 197. W. Klinkhardt. (XV, 256 8. 
Gr. 8) #10; geb. 4 12. 

Cohen Arbeit (1), welhe nun auch in deutjcher (mehr: 
fach erweiterter, leider aber nicht durchweg geichidter) Leber- 
tragung (2) vorliegt, gewährt und zum erjten Male einen 
zuverläffigen Gefamtüberblid über die „Inizenierung des 
mittelalterlichen geiftlihen Schaufpiels in Sranfreid. Gie 
Ächildert ung in drrimaligem Rundgange fowohl für die 
noch rein Drëtten Yiturgifchen, wie für die Halbliturgifchen 
Dramen (legtere fait ausfchlieklich repräjentiert durch das 
Adamspiel), wie endlich bejonders ausführlich für bie eigent, 
lichen Muyfterien de3 15. und 16. Jahrh. den Ort der Uuf- 
führung, die Gerüfte und Dekorationen, die Kunft (mament- 
ih auch ihre Befruchtung durch die Myfterienaufführungen), 
die Mafchinerien, Beranftalter, Verfafler, Schaufpieler und 
Zuſchauer. Dem Berf. ftand für feine Arbeit ein reiches 
gedrudtes und Handjchriftliches Material zu Gebote. Die 
am Schluffe des Bandes abgedrudte Bibliographie, in 
welcher ich freilich gerade manche deutiche Publifation Der, 
miffe, gibt Hierüber Auskunft. E3 ift in forgfältiger und 
zugleich vorfichtiger mie fparfamer Weife verwertet. Cohen 
Hat abgefehen von vielen ganz neuen Wufichlüffen fo 


— 1907. 8 34. — Literarifhes Hentralblatt. — 24. Wuauft. — 


findlichen Stodwerten vorhandene wirkliche Kern mit großem 
Geſchick herausgeſchält. 
engen Beziehungen, welche die Kunſt des 16. und 16. Jahrh, un 
insbeſondere die Malerei, mit den franzöſiſchen Myſterin 
aufweiſt, werden allgemeines Intereſſe erregen, da ſie die 
letzten diesbezüglichen Arbeiten von Male und W. Meyer 8 
aus Speyer nicht unweſentlich ergänzen. Weniger befriedigt :: 4 
hat mich das Kapitel über die Muſik, ſpeziell die Angaben — 
uͤber den Geſangsvortrag der in ſeſten Gedichtformen ab. 
gefaßten Stellen erheiſchen genaue Nachprüfung. Auch die 
ſtiefmütterliche Behandlung der 40 Miracles de N. D. pat 
personnaiges ift mir aufgefallen. 
Prüfung der pantomimiihen Meyfterien noch manden wid 
tigen Auffchluß bringen würde, hat ber Verf. bereits jeibit 
angedeutet. 
Bervolltommmung feines Ichönen Wertes weiter zu arbeiten! 
Der im beiten Sinne allgemein interejlante Stoff wird die 
aufgewandte Mühe reichlich Ionen. E. Stengel-Greifawald. 





1088 5 
manchen eingewurzelten Jertum zu widerlegen, fo mande 279 
weit verbreitete Unfiht zu berichtigen vermoht. Wir ` ech 
feine Darftellung auch no im einzelnen vielfade Exrgin uch 
zungen und Retouchen erfahren, jo wird ſie doch zweifellez mih 
den Ausgangspuntt aller weiteren Forſchung auf dieſen cart 
Gebiete bilden. Belonders möchte ich die Aufmerkiamtet wart 
auf des Verf. Erörterung über die Migfterienbühne Ientn m 
Hier ift der in der alten Hypothefe von drei übereinander br zz! 
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Möge ed ihm vergännt fein, vüftig an ber 


Siburg, Bruno, Schicksal und Willensfreiheit bei Shake- 
speare, Serge ch: am >»Macbeth«. Halle a. S., 1906. Niemeyer. 
(XVI, 128 8. Gr. 8.) 4 3, 60. 


Studien zur engl. Philologie, hsgb. e. L. Morsbach. Heft 
XXVII. 


Dieſe unter den „Studien zur engliſchen Philologie“, 
herausgegeben von Lorenz Morsbach, erſchienene Schriſt o 
eine fleißige, auf umfangreichem Material beruhende und in 
ihrem „hiſtoriſchen Teil“ wertvolle Studie. Jugendlich be— 
rührt im Vorwort die Anſicht des Verf.s, daß er zur ‚rich— 
tigen Beurteilung von Shakeſpeare's Lebens- und Weltan⸗ 
ſchauung zum erſten Mal den Weg der Interpretation“ 
eingeſchlagen habe. Um zu einem derartigen Urteil zu a 
langen, haben die Aeſthetiker immer Shakeſpeares Dichtungen 
interpretieren müſſen; die Interpretation iſt allerdings bis 
zum letzten Drittel des vorigen Jahrhunderts, zumal von 
ſeiten ſolcher Autoren, die der Sprache des Dichters nicht 
mächtig waren, eine recht oberflächliche geweſen; ſeitdem aber 
hat ſich die allein gründliche, philologiſche Methode, das 
genaue Wortſtudium der Dichtungen auch unter Aeſthetikern 
ziemlich allgemein Bahn gebrochen. Freilich führt dieſer 
„denkbar ſicherſte“ Weg nicht als ſolcher zum Ziel, auch 
auf ihm kann man irren. So tut das z. B. der Verf, 
wenn er ganz willkürlich annimmt, daß Macbeth ſich ſchon 
lange vor der Begegnung mit den Hexen mit mörderiſchen 
Gedanken getragen habe, und wenn er ihn ſo zu einer 
verbrecheriſchen Natur und zu einem untragiſchen Helden 
jtempelt. Die Worte der Lady Nor Gme nor place Did 
then adhere, and yet you would make both« fönnen Dë 
bei ftreng fachlicher Interpretation nur auf ben Brief Mar 
bet53 nach der Herenbegegnung beziehen, da ber Didter 
jelbft Feine frühere Verhandlung über die Mordfrage er 
wähnt. Der Verf. irrt ferner, wenn er meint, die Willens 
freiheit de3 Helden werde dadurch ausgeichloffen, dab e 
verführerifchen Einflüfterungen Gehör gibt. Macbetga Willen‘ 
freiheit wird ebenfo wenig befchränft durch die von dem Hexen 
ausgehende Erregung eines verbrecherifchen Ehrgeizes und die 
Ihlimmen Einflüfterungen feines Weibes, wie etwa Wallen 
ſteins Willensfreiheit durch die erfolgreichen Ueberredungskünſt 
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ver Gräfin Terzly. Der Held behält eben dem Verführungs- 
verjuch gegenüber immer bie Yreiheit der Wahl; er muß fich 
innerlich enticheiden, ob er ihm nachgeben will oder nicht. 
Dagegen ift da8 philofophifch grundlegende Kapitel über Die 
Willensfreiheit, welches fich bejonders auf Schopenhauer und 
Windelband ftüht, Inapp und Mar, und für die Shafeipeare- 
Forhung wertvoll das Kapitel über die verschiedenen 
Anfichten der Aefthetifer von Leifing bi$ in die jüngfte Beit 
in Betreff des Verhältniffes von Schidjal und Willensfreiheit 
bei Shafefpeare, wenn ber Verf. au mit der Auffindung 
von SInkonfequenzen in den Meinungen der einzelnen Forjcher 
zu fehnell bei der Hand ift. H. C. 





Bu, Julius, Wege zum Drama. Berlin, 1906. Oeſterheld & Co. 
676.8) # 1, 50; geb. 4 2, 50. 

Ein eifriger Unhänger der „Moderne“ muß Hier doc 
zugeben, daß die legten Jahrzehnte im Drama über Ber: 
fuche noch nicht Hinausgefommen jeten, Gerhart Hauptmann 
jet „im Grunde überhaupt fein Dramatiker“ (S. 12) und 
die ganze naturaliftiiche Bewegung zeige nur befchämend, 
wie wenig wir Deutfhe von Schillers und Hebbelö theo- 
vetiichen Xehren aufgenonmen hätten. Darin muß man Bab 
unbedingt zuftimmen. Dagegen it troß der im lebten Op, 
Vtt „Won Hebbel zu Shakefpeare!" enthaltenen Ber: 
teidigung ihm vorzumwerfen, daß er der Sprache zu einfeitig die 
Bormadtitellung im Drama mei, Er Tommt dadurd 
dazu, Hofmannsthal die erjte Stelle unter den Iebenden 
deutihen Dramatikern zuzumweilen. Webelinds „Frühlings 
Erwaden“ und „Erdgeift” werden ganz maßlos überjchäßt, 
obwohl weiter nichts mehr von ihm zu erwarten fei. Als 
Neu-Bathetifer werden Vollmöller und Studen, al3 tragifche 
Epigrammatifer Wedekind, Eulenberg, Hinnerk, al3 Iyrijche 
Epigrammatifer Schmidt-Bonn und Emil Ludwig (die beide 
in feiner Weife unter ben Führenden einen Blaß verdienen), 
dé die Wiffenden Beer-Hofmann, Fuchs, Ernft, Scholz 
Garakterifiert. So weit Bab die Schwächen der von ihm 
behandelten Verfuche nachweift, trifft er meift das Richtige; 
die von ihm entdecten Vorzüge wird man in der Mehrzahl 
der Fälle nicht als folche gelten Laffen fünnen. Aber fo viel 
Viderſpruch Babs Betrachtung auch hervorrufen muß, fo ift 
jeine Eeitifche Weberficht doch jedenfalls anregend und be 
achtenswert. M. K. 





Rheiniſches Muſeum f. Philol. Hrsg.: F. Bueche leru. A.Brink— 
mann. R. F. 62. Bd. 3. Heft. Frankf. a. M., Sauerländer. 
Inh: F.Solmfen, Vordorifches in Lakonien. — P. Wehner, 
Der Terenzlommentar ded Gugrapbius. — Guft. Friedrid, Zu 
Martial, — WB. Grönert, Neue Lefungen des Didymospapyrud. — 
G. Diehl, Dad Signum. — %. Rühl, Die Mafrobier des Lu 
fianod. — E. Bethe, Die dorishe Knabenliebe. — $. Büheler, 
Goniectanea. — J. M. Stahl, Zu Thukydided. — G. Crönert, 
Animadversiones in Photii fragmentum Berolinense — U. 
Mercati, Eustathianum. — ©. Nemetby, Zur Eirid- Frage — 
B. Ipieliher, Zu dın Maniliuspandfohriften. — Aug. Zimmer: 
En Zur Entfichung ded Gentilnamend des Dichterd Plautus. — 


ZA Dirt, Kopalis ald Buchterminud. — 8. Friedlaender, 
Petronianum. 


— — 





Altertumskunde. 


Beschreibung der ägyptischen Sammlung des Niederlän- 


dischen Reichsmuseums der Altertümer in Leiden. Die 
Denkmäler des alten Reiches von A. E. J. Holwerda, 
- 4. A. Boeser und J. H. Holwerda. Herausgegeben 
n Auftrag des Ministeriums des Innern. Leiden, 1 
All (Atlas Gr. Fol. mit 30 Taf., Text XII, 28 S. 4.) 
Im Jahre 1839 begann Conrad Leemand feine große 


Fublitation der ägpptiichen Mltertümer des niederländiſchen 
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Mufeums zu Leiden. Was die fchöne, reihe Sammlung an 
Papyrus, Skulpturen und anderen Untifen enthielt, follte hier 
in guten Reproduftionen wiedergegeben werden, und zwar nicht 
allein die Schriftdentmäler oder fonftigen Stüde mit In—⸗ 
Ichriften, fondern auch die Scheinbar unbedeutenden, Heineren 
Ichriftlofen Altertümer, auf die man in jener Zeit met 
noch Tein allzu großes Gewicht legte E83 war etwas für 
die Uegyptologie durchaus Neues, wad Leemang Dier De 
gann, ein Mufeum in extenso zu publizieren, und e3 wäre 
zu wünfchen gewejen, daß andere Mufeen feinem Beifpiele 
gefolgt wären. Leider ift das nicht gejchehen, und bi3 vor 
20 Sahren, wo ed noch wenig Photographien ägyptifcher 
Ultertümer gab, waren Leemand’ „Wegyptiihe Monumente”, 
die Später von feinem Nachfolger Pleyte fortgefegt wurden, 
die Hauptquelle für den, der "éi außerhalb der Mufeen 
mit äghptifchen „Heinen Altertümern” beichäftigte. Leider 
It die Publifation aus Gründen, die wir nicht Tennen, 
nicht vollendet worden. Um fo freudiger ift es num zu 
begrüßen, daß im Auftrage bes niederländifchen Minifte- 
riumd de3 Innern die Verwaltung des ägyptiihen Mufeums 
in Leiden, auch Dier allen Mufeumsverwaltungen mit 
gutem Beifpiel voranjchreitend, eine neue Publikation feiner 
Schäte beginnt. „Beichreibung” wird das Werk befcheiden 
genannt. Aber die „Bejchreibung“ im Bilde, mit Zuhilfenahme 
moderner Techniken, Photographie, Phototypie, Farben- 
drud, ift das Beite, was und an Wiedergaben ägyptifcher 
Altertümer bisher geboten worden ift. Der erfte Teil bringt 
die Denkmäler des alten Reihe. Auf 30 großen (für ein: 
zelne Stüde vielleiht ein wenig zu großen) Tafeln wird 
abgebildet, wa8 an Altertümern diefer Beit bag Leidener 
Mufeum bejigt. Neben alten Belannten, wie den archaifchen 
Granitftatuen (Taf. II, IV), der merkwürdigen Gruppe 
der Königin Mert-tef3 (Taf. XXIV), dem Opferftein des 
Defza (Taf. XXVI), dem köftlichen Nelief mit den Ejeln 
(Zaf. VII), einer der beten Tierdarftellungen antiker Runft, 
werden uns neuere Erwerbungen geboten, an ihrer Spike 
die Opferfammer aus der Maftaba des Achet-hetep-ber, mit 
ihren wundervollen Reliefs, die fowohl für be Bun als 
ou für die Nulturgefhichte von größtem Antereffe find. 
Wo die Photographie nit ausreichte, das Driginal gut 
wiederzugeben, wurde fie Durch Yarbendrude oder durch 
Zeichnungen erjegt. So werden von den Darftellungen des 
Filchfanges und des Fijchverfaufs, die ihre alten Farben Be, 
jonderz frifch erhalten haben, gute farbige Wiedergaben ge, 
boten. Auch von den bemalten Tongefäßen ältejter Zeit ift 
eine Gruppe auf Taf. II farbig reproduziert. Die Photo- 
graphien und Zeichnungen find dad Werk des bewährten 
%. Bijtel, dem hierfür bejonderer Danf gebührt. — Der 
Tafelband ift von einen furen befchreibenden Text be, 
gleitet; in ihm find die präßiftorifchen Gegenftände und die 
Tongefäße von %. 9. Holmwerda, die ägyptilchen Skulpturen 
von PB. U. U. Boefer bearbeitet. Der ZTert ift fur, und 
napp gefaßt und bietet außer der Beichreibung auch gute 
Literaturangaben. Der Anfang it gemadt. Hoffentlich 
führt die Mufeumöverwaltung das Begonnene fchnell weiter 
und läßt bald die Denkmäler des mittleren Reich mit den 
herrlichen Orabfteinen und die Deg neuen Reichs, unter 
denen die Relief aus dem Haremhab:Grabe und die über: 
Yebensgroßen Statuen Glanzftüde bilden, folgen. Der herz⸗ 
lichſte Dank, den wir ben Hrsgbrnu. jetzt ſchon für den 
erſten Teil ſchulden, wird ihnen dann von Archäologen und 
Kunſthiſtorikern in immer reicherem Maße abgeſtattet werden. 


G. Bt 
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Kalinka, Ernst, Antike Denkmäler in Bulgarien. Unter 
Mitwirkung von E. Bormann u. 8. w. bearbeitet. Wien, 
2 Hölder. (439 S. Fol. mit 162 Abb. u. 1 Karte.) . Geb. 
M 20. 


Schriften der Balkankommission. Antiquarische Abteilung. IV. 


E3 Handelt fih nicht um eine Sammlung aller antiken 
Denkmäler Bulgariend, fondern um eine Wuslefe, in ber 
zudem die Epigraphif bei weitem den größten Raum eins 
nimmt. Ein großer Teil der Steine ift bereit3 publiziert, 
aber hier wird von allen ein Yalfimile mitgeteilt und aus 
der Revifion Hat béi monde neue Lefung und Anter- 
pretation ergeben. Recht dankenswert find die Bemerkungen 
zur Grammatik der Snichriften. Eine Karte unterrichtet 
über die Fundorte der Steine. Der Ander ift wichtig De, 
fonder3 wegen der thrafiichen Namen. In dem an und 
für béi rühmlichen Beftreben, alles mit urkundlicher Treue 
wiederzugeben, ijt bei den Snichriften des Guten zu viel 
getan. Bei Heinen Fragmenten mit wenigen Buchjtaben 
bedarf e3, wenn fie weder fachlich noch epigraphilch etiwas 
bedeuten, feines Falfimile. Da die Steine meift von Der 
Küfte des Pontus ftanımen, wiegt das Griechifche vor. Er» 
wähnt jei die Oründungsurfunde de3 Emporion Piz08 
(S. 30), ein Defret aus der Zeit, ald Cäfar und Tom, 
peius in Makedonien kämpften (©. 86), der Brief eines 
römifhen Beamten oder Kaijers (S. 106), eine Flucdinjchrift 
(S. 122), ein Würfelorafel (S. 146), mehrere interefjante 
byzantinifche Steine militärischen Jnhalt3 (S. 75, 78, 116). 
An Skulpturen wird mitgeteilt: eine lange Reihe der be, 
kannten Grabrelief3$ mit dem Totenmahl (S. 205 fg.), 
mehrere Bilder einheimifcher Götter wie die rüdwärts auf 
einem id fitende Zagdgöttin (S. 155), der „thrafiiche 
Neiter" (S. 180 fg.), ferner ein Mithrasrelief (S. 136", 
die Statue eines fibenden Ban (S. 169), ein eine Wein- 
felter darftellendes Heite (e 133), ein Stein, auf dem 
jeltfjamerweile Weife Herafles und Artemis vereinigt find 
(S. 177), mehrere in den Dörfern der Umgebung gefundene 
Urditelturteile vom Monument von Udam-Rliffi (S. 355), 
die Darftellung eines hölzernen "koleg Je 329), wie wir 
e8 auch bei den Kelten und Xberern finden. Das Topo- 
graphifche befchränft Héi auf den Bericht über ein römijches 
Lager (Abritum?) und einen Plan von Mearcianopolis 
(S. 360). 3 Hätten fi wohl auf den verfchiedenen in 
diefem Buch verwerteten Reifen mehr Aufnahmen gewinnen 
loflen. Biel Material Haben einheimiihe Forſcher: ber 
Begründer ded Mufeum3 von Sofia Dobrugfy und Pro- 
fellor Skorpil in Warna beigefteuert. Es ift erfreulich, 
daß es in Bulgarien folhe Freunde des Ultertums 
gibt. Der neue Band, durh den die Balktankommiffion 
wieder ein Stüd ihrer Aufgabe, die Denkmäler jener wenig 
befannten Gegenden zu jammeln, geleiftet hat, enthält ein 
reiche® Material zur Kenntnis der eigenartigen thrafiich 
griehiih-römifchen Rulturmiihung. Er führt ung durch die 
thrafiichen Dörfer, die griechifchen Städte und bie römijchen 
Lager. Sn weifer Selbitbefhräntung Hat der Hrögbr. auf 
einen Kommentar faft ganz verzichtet. Die Beit des Kom- 
mentierens ift erft dann gefommen, wenn der ganze Dent- 
mälerbejtand einer Gegend vorliegt. E3 wird erlaubt fein, 
zum Schluffe einen Wunjh auszufprehen. Möchte fich die 
Ballanfommiffion'bald:der militäriichen Anlagen ihres Ge: 
biet8 annehmen und vor allem in den römilhen Lagern 
graben laljen. Das würde für die römische Kriegsgefchichte 
ein großer Gewinn fein und auch fchöne Yundjtüde können 
in den ziemlich Tomfortabel ausgeftatteten Standlagern nicht 
fehlen. A. H. 
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Studies in Classical Philology. Edited by a committee re- 
ä.presenting the departments of Greek, Latin, archaeology, 
# and comparative philology. Vol. IV. Chicago, 1%7. The 
University of Chicago Press. (8. 161—230. Gr. 8.) 
Cont.: Mary Bradford Peaks, The general civil and 
military administration of Noricum and Raetia. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Die Kunstdenkmäler der Rheinprovinz. Im Auftrage des 
Provinzialverbandes der Rheinprovinz hgb. von Paul Clemen. 
VI. Band, 1. und 2. Abteilung: Die Kunstdenkmäler der 
Stadt Köln, 1. Band, 1. und 2. Abteilung: Quellen, bearb. 
von Johs. Krudewig; Das römische Köln, bearb. von 


N Klinkenberg. Düsseldorf, 1906. Schwann. (X, 
393 8. Gr. 8) #4 5; geb. 4 6, 50. 
Die 1. Abteilung zerfällt in drei Zeile I Hellt bie 


gedrudten, LL die Handfchriftlichen Quellen zur G®eichichte 
Kölns, HI die Unfichten und Pläne der Stadt zujammen. 
Die wictigften Anfichten und Pläne find -in Tafeln und 
Tertdruden reproduziert. Sn der 2. Abteilung hat Klinfen- 
berg die mühjame Aufgabe, die Materialien für unjere 
Kenntnis des römischen Köln: die Denkmäler und die Er» 
gebnifje der bisherigen Forjchungen vorzulegen, gewifjenhaft 
gelöft. Kap. I gibt die Literatur. Kap. II teilt mit, was 
wir aus den alten Schriftjtellern und den Sufchriften von 
der Äußeren und inneren Gefchichte des römischen Köln 
mi len, und behandelt die Gejchichte der Erforichung, wobei 
den Männern, die fih Berdienfte um die Kölner Monu: 
mente erworben haben, ein Denkjtein gejegt wird. E8 find 
nicht viele. Weniger al3 in anderen alten Städten ift in 
Köln die Vergangenheit gepflegt worden, wie denn ja aud 
heute noch Dier das geiftige Leben Hinter dem materiellen 
zurüdtritt. Ref. nennt Walraf und Dünter von den 
älteren und dann die Männer, denen e3 zu danfen ift, daß 
die wichtigen archäologifchen Ergebnifje der Stadtermweite: 
rung eine volle Wusnußung erfahren haben: die Berfafier 
der „Colonia Agrippinenfis": Niffen, Schulze und Steuer: 
nagel und den Schöpfer der Stadterweiterung Stübben. 
Kap. II, die „Topographie“, berichtet über die bei bielen 
Arbeiten erzielten Refultate und teilt eine Menge der in 
dem genannten monumentalen Werk veröffentlichten Wuf- 
nahmen der Stadtbefeitigung und anderer Bauten mit. 
Belondere Beachtung verdient der Hinweis (S. 163) auf 
römische, innerhalb der Kolonie gefundene Mauerzüge, die 
wegen ihrer abweichenden Orientierung älter al3 die Kolonie 
zu fein fcheinen, aljo vielleicht Refte des vor derjelben beim 
»oppidum Ubiorum« vorhandenen LZegionenlagers daritellen. 
Sn der Datierung der Stadtmauer hält Klinfenberg an 
Niffens Anficht, daß diejelbe die der Elaudifchen Kolonie 
ei, feit, aber eben jett wird durch das Wert Blanchets 
über die fpätrömifchen Stadtmauern in Gallien*) Lehrers 
Nachweis, daß die Stadtbefeftigung von Köln ebenjo wie 
die von Trier erft aus dem 3. Zahrh. n. Ehr. ftammt, 
beitätigt.. Von den öffentlichen Gebäuden der Stadt ift 
wenig übrig. Bon den Tempeln ein Stüd vom Giebel 
eines Tempels des Divus Auguftus und einige Bauinihriften 
anderer Heiligtümer. Die Eriftenz eined „Kapitols", des 
in den Kolonien fast fiet3 vorhandenen Tempel! der Trias 
Sapitolina, wird durch den Namen der Kirde S. Dlaria 
sin Capitolio«e nicht bewiefen, da der Beiname auf gelehrter 
Erfindung zu beruhen fcheint. Die geringen Welte der 
Privathäufer ergeben in feinem einzigen alle einen voll- 
ftändigen Hausplan. Sorgfältig werden die im Sunern 
der Stadt gemachten größeren Bunde wie Arditelturftücde, 


*, Les enceintes rom. de la Gaule (1%W7). Dal. Nr. 28, 
Sp. 900 d. Bl. 
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Mojaitböden mit Ungabe der Zundftelle verzeichnet. Kap. IV, 
„Das Wußengebiet der Kolonie”, behandelt die aus ber 
Stadt hinausführenden Straßen und die fuburbanen Xıs 
lagen, bejonder8 die ausgedehnten Gräberfelder zu beiden 
Seiten der Straßen. Eine Maffe reich verzierter Architektur: 
ftüde lehrt, daß die Straßen wie die Via Appia weit 
hinaus von prunfenden DMaufoleen begleitet wurden. Die 
im Inneren der Gräber gefundenen Koftbarfeiten, belonber 
die in Köln fo häufigen funftuollen Glasgefähe, geben einen 
Begriff von dem Reichtum der römischen Stadt. Eine eben: 
fol3 jeher blühende Sndujtrie lehrten die drei vor dem 
Hahnentor gefundenen Töpfereien für Statuetten und feinere 
Tonmware Tennen. Kap. V behandelt die von Konftantin 
erbaute NRheinbrüde und dag gleichzeitige Kaftell enk, 
Rap. VI das römische Lager auf der „Alteburg“, welches 
wohl der NRheinflotte gedient Hat. Mehr noch wie be 
reihen Yundftüde veranjchaulicht der große Umfang ber 
Stadt, die Menge der in fie einmündenden Heerftraßen, 
die Ausdehnung der Gräberfelder die Bedeutung des römi. 
fhen Köln. Da3 bier vorgelegte Material läßt erkennen, 
dag Köln auh im Altertum eine Metropole war wie im 
Mittelalter und jet wieder, feit dem Ende des 19. Sahrh. 
Möchte das gediegene Werk vor allem den praftifchen Erfolg 
haben, in Köln zu forgfältiger Sammlung und Aufzeichnung 
der in einem fort zu Tage kommenden Funde anzuregen 
und das Hiftorische intereffe zu vermehren, weldes Ho 
leider dort noch auf einen zu engen Kreis bejchräntt. Eine 
jolhe Wirfung wäre der fchönfte Lohn für die in diefem 
Bude geleijtete Arbeit. A. 8. 


Yordan, Mar, SEN: Bielefeld, 1906. Belhagen & Klafing. 
(86 ©. Gr. 8. mit Abb.) Geb. #3. 
Künftler-Monographien. Gab, p H. Knackfuß. LXXXVI. 


Der Tiebenswürdige Menſch und ſympathiſche Künſtler, 
dem dieſe „Monographie“ gewidmet iſt, hat in Deutſchland 
viele Freunde, und dieſe werden ſich an der Apotheoſe viel⸗ 
leicht erfreuen können. Apotheoſe, nicht Würdigung; denn 
Jordan verſpricht ſeinem Helden kurzwegs Unſterblichkeit. 
Wer unbefangen ſieht, wird die Beherrſchung der Zeichnung 
und der Kompoſition anerkennen, die Vornehmheit der Ge—⸗ 
finnung, den guten Geſchmack; das ſind die Eigenſchaften, 
die das ſtattliche oouvro Geſelſchaps durchweg zeigt. Aber 
was hinter all dem fehlt, iſt die Wucht der Perſönlichkeit, 
deren Genius vielleicht manchmal auf Irrwege, aber immer 
auf eigene Wege lockt. Die Kunſt Geſelſchaps iſt Eklektizismus, 
in dem wir von Raffael und Lionardo bis Cornelius und 
Rethel alle großen Meiſter des Monumentalbildes wieder— 
treffen. J.s ſtändig wiederholte Vergleichung dieſes feinen 
dekorativen Talents mit der dämoniſchen Größe Raffaels 
tut ihm geradezu Unrecht; ſolchen Maßſtab verträgt ſeine 
Epigonenkunſt nicht. Ja es will faſt ſcheinen, als ob der 
Urbinate ſein Verderben geworden ſei. Das Werkchen repro—⸗ 
duziert entzückende Jugendarbeiten Geſelſchaps, die eine durch— 
aus ſelbſtändige Art zeigen, die Dinge anzuſehen. Dann 
verklingt die eigne leiſe Melodie bald bis zur Unhörbarkeit 
in ber rauſchenden Muſik der Renaiſſancekunſt, die Geſel⸗ 
ſchap ins Harmlos⸗Ideale transponiert. 


Der Städtebau. Begrt.v. Th. Goecke u. C. Sitt e. 4. Jahrg. 8. Heft. 
Berlin, Wasmuth. 
Inh.: Theod. Goecke, Zwei neue Brücken in Kaſſel. — A. 
Abendroth, Städtebau und Stadtvermeſſungsweſen. — Redlich, 
Erker, Balkone und dergleichen. 


Zeitſchrift f. Hriftlihe Kunft. Hrög. von A.Schnütgen. 20. Jahrg. 
5. Heft. Düſſeldorf, Schwann. 


Inh.: Schmarſow, Die Biblia Pauperum Weigel⸗Felir und 
der Maler Konrad Big. (Mit Abb.) — Arnold Steffens, Altar- 


fonjetrationgfiegel des 12. Jahrh. in der Pfarrkirche zu Niederzier. 
— ed Schmid, Nadtrag zu den mittelalterl. Elfenbeinfämmen 
im 2. Hefte. 


Addngogik, 

zur Megede, Marie, Yranengedanten über Menfcenerziehung. 
Berlin, 1907. Fontane & Go. (IX, 204 ©. 8) #3; geb. #4. 
Die erite Hälfte des Buches bilden Erörterungen über 
die Kindererziehung ; dieje hat bereit3 am erften Tage des 
Dajeins des Kindes zu beginnen und e3 müflen bei ihr 
vor allem drei Zaktoren zufammenwirken: Pünktlichkeit, Rein- 
lichkeit und Ubhärtung. Im Anfchluß an fehr beherzigens- 
werte Ratjchläge in Bezug auf die richtige Sorge für dag 
förperliche Gedeihen wird auf die den Eltern erwachjende 
Pflicht Hingewiejen bei der Entwidlung des jeelifchen Lebens 
ihres Kindes ftet3 auf deffen Individualität forgfam zu 
adhten. E83 folgt darauf eine Beiprehung der Hilfsmittel 
der Erziehung, insbejondere der Strafen. In der lebten 
Hälfte des Werkes Liefert die Berfafferin einen Beitrag zur 
Löfung der Frauenfrage. Man merkt bei diefen Ausführungen 
jofort, daß fie von einer Frau gefchrieben find. Die Vier, 
fafjerin ftellt allerdings feft, daß fie feine Srauenrechtlerin 
jei, doch fchiebt fie ale Schuld an der jegigen verkehrten 
Stellung der Zrau ganz allein dem Mann in die Schuhe. 
Mag fie aber nun auch Dier etwas einfeitig fein, jo kann 
man den Unfichten, die fie über den Einfluß, den die Gattin 
auf ihren Mann und Gebieter ausüben foll, über Kranken» 
pflege auf dem Lande, über die Berufswahl der Mädchen, 
über die Geftaltung des gejellfchaftlichen Verkehrs der eigenen 
Gamilie mit anderen und endlih über den Aberglauben 
ausfpricht, nur beipflidten. Die anhaltende Wirkung, die 
von den lebhaften Eindrüden während der Jugendzeit aus- 
geht, ift in dem Schlußfapitel anjprechend gejcildert. Der 
Wunih der Berfafjerin „auch nur einige Mütter anzuregen, 
ihren Kindern mehr und bemußter von dem zu geben, iva8 
zum Glüd und Frieden ihrer Zukunft not tut”, Darf auf 
Erfüllung hoffen. Wusftattung und Drud find gut, bie 
Bejeitigung der Drudfehler hätte etwas forgjamer überwacht 

werden Tonnen. Klwtr. 


Körper und Beifl. Hrögbr. K.Möller, H.Raydt, F. A.Schmidt, 
D, BWidenbagen. 16. Zahrg. Rr. 8/9. Leipzig, Teubner. 
Snh.: Schmidt, Die Rudenfchwächlinge und dad Schulturnen. 
— Lyon, Doltld- u. Zugendipiele, cine Aufgabe der Stadtverwal⸗ 
tungen. — Raydt, Achter Kongrep für Boltd- u. Jugendfpiele in 
Straßburg i. €. 


Korrefpondeng-Blatt f. d. böh. Schulen Württembergd. Hreg.v. 9. 
Grotz u. O. Jaeger. 14. Jahıg. Heft 7. Stuttg., Kohlhammer. 
Inh: Neftle, „Der Eyntar“. — Heifelmeyer, Saxum 
silex und PVerwandtes aud dem Gebiet der Safralaltertümer. — 
Frid, Karl Moord Vorbilder und Nachläufer. 


Die Mädchenſchule. Hrög.v.s.Heffel u. H. Werth. 20. Jahrg. 
7./8. Heft. Bonn, Marcus u. Weber. 

Inh.: Stellungnahme des preuß. Direktorenvereins zur geplanten 
Reform. — Reſolution, die Reform der höh. Mädchenſchule betreffend. 
— Deutſcher Aufſatz u. Selbſttätigkeit in der höh. Mädchenſchule. — 
Die 10. Generalverſammlung des allgem. deutſchen Lehrerinnenvereins. 
— 12. deutſcher Neuphilologentag zu München. — 8. Jahresverſamm⸗ 
lung des deutſchen Vereins für Schulgeſundheitspflege. — Das prak—⸗ 
tiſche Halbjahr der badiſchen Seminariſtinnen. — Hamburger Schulen⸗ 
gründung. 

Monatsfchrift für dad Turnweien. Hrög. von H. Schröer u. E. 
Neuendorff. 26. Jahıg. 8. Heft. Berlin, Weidmann. 
Inh.: Neuendorff, Kunfterziehung und Zuren. — Flache 


Zehnit und Methodik der Atmungsübungen. — Edardt, Säule 
des Zielweriens. 
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Beitfchrift f. lateinlofe höhere Schulen. Hreg.v. Shmig-Mancy. 
18. Jahrg. 11./12. Heft. Leipzig, Teubner. 

Ind.: Shmig-Mancy, Anregungen und Wünfdhe. — Konr. 
Wislicenud, Wie unfere Zungen ihre Schularbeiten maden. (ortf.) 
— Schmelzie, Dritter allgemeiner Tag für deutiche Erziehung. — 
Bordemfelde, Der Einflug der Stinographie auf die Handichrift 
der Shüler. — ®. Kung, Kertufation. 











EE 
Ee — 


Hermifchtes, 


Katalog der Schleswig - Holsteinischen Landesbibliothek. 
1. Nachtrag für 1898—1906 bearbeitet von R. v. Fischer- 
Benzon. Schleswig, 1907. Bergas. (LI, S. 1033—2004. 
Gr.8) #4. 

Der ftattlide Nachtragsband zu dem vor neun Jahren 
erfhienenen und im 49. Jahrg. (1898), Nr. 15/16, Sp. 673 
d. Bl. beiprochenen „Katalog der Provinzial-Bibliothek für 
Schleswig-Holftein“, wie fie damals Hieß (ein der Namens» 
änderung entjprechendes neues Titelblatt für da3 Haupt: 
mert ut beigefügt), ift ein beredtes Zeugnis für die Arbeits» 
jvendigfeit des um das Gebeihen der AUnftalt Hochverdienten 
Berf. und für das Wahstum, bdefjen fih die Schleswig. 
Holfteinische Landezbibliothet unter feiner Leitung zu er- 
freuen gehabt bat. Während der Umfang des Hauptwerk 
nit viel über 1000 Geiten betrug, auch wenn man ben 
angehängten bi8 zum 21. Sanuar 1898 reichenden „Nad- 
trag" Ddazurechnet, umfaflen allein die Titelaufnahmen 
des Nachtragsbandes ohne das umfangreiche Regilter 720 
Drudjeiten. Der Nachtragsband enthält die jett Abfchluß 
ded Hauptwerls im dem angegebenen Zeitraum hinzuge 
fommenen Erwerbungen, mit Einordnung der im Haupt: 
wert nadhtragsmeile (S. 1009— 1031) verzeichneten Schriften 
und mit Einfchluß der früher in der Landesverficherungs- 
anftalt aufbewahrten WBücherbejtände der Gejellfchaft für 
Kieler Stadtgefhichte, deren vollftändige Meberführung in 
die Räume der Landesbiblivthet im Sommer 1905 ftatt: 
gefunden Hat, nachdem fchon vorher im Laufe der Kahre 
einzelne Bücher daraus herübergeholt und eingereiht worden 
waren. Breilih Hat „ein großer Ze" Dier wichtigen 
Bücherfammlung, nanentlih „die fehr zahlreichen Sanımel- 
bände”, noch nicht Tatalogijiert werden Tonnen (vgl. darüber 
© XIfg). Wie im Hauptwerk, find außerdem einige 
„nachträgliche Erwerbungen”, aber nur in „Uuswahl" am 
Schluffe vor dem Neger zuſammengeſtellt. Faſt zwei 
Drittel des Ganzen, 445 Drudfeiten, füllt die Hauptabtei- 
lung Schleswig-Holftein und ihr Anhang, die Schöne Lite 
ratur, Soweit fie Schleswig-Holjtein betrifft, in welchem 
Anhang, da er neu gebildet ift, der Vollftändigfeit wegen 
auch die wenigen Titel der betreffenden Schriften aus dem 
Hauptwerk wiederholt find. Das den Zitelaufnahmen fol- 
gende, nahezu volle 16 Drudbogen einnehmende, mit großer 
Raumersparnis gebrudte alphabetijche Negifter erjtredt fi) 
auf fämtliche Titel fomohl des Nachtragsbandes, ald auf 
des Hauptwertö, einfchließlih ber anonymen Schriften, 
wobei ber Bemühungen des Verf. um nadträglide Er- 
mittelung ber Derfaffernamen mit ben ihm zu Gebote 
ftehenden befieren Hilfsmitteln (©. XXXT) zu gedenken ift. 
Weber die bei Ordnung ber Titel im Regifter bejolgten 
Grundfäge bat Dé der Verf. auf ©. XXIU— XXX in 
fnapper und lichtooller Weife ausgefprochen. Die für bie 
Ordnung gleichgültigen Attribute, jei ed in abjektiviicher 
Form, oder in Geftalt eines foordinierten Subſtantivs 
(man vergleiche die Titel unter dem Stichwort „Mitteilungen“ 
und bie Bemerkungen S. XXIV, XXV, XXVI), ſind in 
runde Klammern eingeſchloſſen, was hier, um Verwechſe— 
lungen vorzubeugen, beſonders bemerkt werden muß, weil 
die runden Klammern anderweitig lediglich die Wortſtellung 
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bezeichnen bei Nachftellung adjektivijcher Attribute zum Stid- 
wort (Hauptordnungsmwort), gleihviel ob fie für die Deh, 
nung bedeutungslos find oder nicht. Aus den dem Bande 
ähnlih, mie im Hauptwerk, Hinter dem Vortwort voran 
gefhidten „Nachrichten über die Schledwig - Holfteinijche 
Lanbesbibliothet" tft die erfreuliche Tatjache der Erweite: 
rung ihrer Räumlichkeiten durch einen Anbau nad dem 
modernen Magazinierungsfgften, Büchergeftelle mit verftell: 
baren Buchbrettern auf Hahnleiften (Ubbildung und Be 
Ihreibung S. IX) bei einer Geihoßhöhe von 2,50 m und 
einer lichten Höhe der Bücherreihen von etwas über 25 cm 
für Oktav, hervorzuheben, fowie die Zahlenangaben über 
den Beitand der Bibliothet (S. XVII). Nach der im April 
vorgenommenen Zählung belief fich der Gefantbeftand am 
31. März 1907 auf 21879 Bände, darunter 45 Bände 
Mauuffripte und 1 Band Handzeichnungen, dazu 2661 
Karten und Bilder, worunter 19 Handzeichnungen. Seit 
1895, d. h. Dem Zeitpunkt, feitdem ber Verf. die Leitung 
der Bibliothef übernahm, Dot fi die Zahl der Bände, wie 
er mit berechtigter Genugtuung Hinzufügen darf, „mehr als 
verdoppelt”. ef. jchließt mit dem Wunfche, daß der Stoß- 
leufzer nach einem alten Schreiberverfe mit der Variante 
hoc Statt de3 treffenderen bie om Ende de3 Negifters nit 
das Ende der Tätigkeit des Verf. bedeuten, fondern daB 
ihm eine noch lange gefegnete Wirkfamkeit befchieden fein 
möge. 8—ı. 


Univerfitätsfähriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Baltimore. (Johns Hopkins University, Snauguraldiii.) 
Georg Wicker Elderkin, Aspects of the speech in later 
Greek epic. (49 8. Gr. 8.) 
Cambridge. (Harvard University, Inauguraldif.) Edwin 
Moore Rankin, The röle of the Meyeigoı in the life of the 
ancient Greeks as depicted in Greek literature and inscriptione. 
(VI, 92 8. Gr. 8.} Chicago, The University of Chicago Press. 
Jena. (Inauguraldiſſ. Klaſſ. Philol.) Mathilda Apelt, De 
rationibus quibusdam quae Philoni Alexandrino cum Posidonio 
intercedunt. (51 8.) — Alfredus Hahn, De Censorini fontibus. 
(46 8.) — Ioannes Kaestner, De imperio Constantin! DL 
641—668). (87 S.) — Hermannus Reeder, De codicibus in 
Ciceronis orationibus Caesarianis recte aestimandis. (46 3.) — 
(Bhilofophie.) Dito Braun, Schelinge geiftige Wandlungen in 
dın Sahıen 1800-1810. (76 ©.) — Dstar Döring, Fenerbads 
Straftheorie und ihr Verhältnis zur Kantifhen Philojoppie. (48 ©.) 
— Paul Drtlepp, Eir Yofpua Reynotde. Ein Beitrag zur Gr 
fhichte der Neftpetik des 18. Jahıd. in England. (1.3. Kapitel.) 
(26 ©.) — Robert R. Rust, Die pragmatiihe und humaniftife 
Strömung in der modernen englifchen Bbilofophie (80 ©.) — Nigel 
Safar, Zur Stellung des Gefühle in unferem Geelenleben. Mi 
bef. Beziehung auf die Rehre von der Priorität des Gefühle. (119 ©.) 
— Dötar Shüpg, Der große Menfh der Renaiffance. (69 ©.) — 
&. P. Stamulis, Gibt ré kein Naturreht? Verfud einer Kritil 
der über dad Naturrecht berrichenden Theorien. a. Kapitel: Herbert 
Spencers Rechtslehre (Darſtellung vu Zut, (56 ©.) — Zoologie. 
Einſt Guthte, Embryologiſche Studien uͤber die Banglien u. Nerven 
des Kopfes von Torpedo ocellata. (60 ©. mit 7 Abb.) — Reinhard 
Deder, Die Entfiehung der Munddrüfen und der Zahnleite der 
Anuren. (41 ©.) — Herbert Zweiger, Die Spermatogeneie Wi 
Forficuls auricularia L. (30 &. mit 4 Taf) — Juriſt. gel. 
Werner Arndt, Die Eigentümergrunddienftbarteit nah BSP. (62 ©. 
Graf Afmann, Die Rehtöftellung ded Boten. (119 ©.) — Bil. 
Bangert, Die Berpfändung eines Sparfaffebudge. (66 ©.) — Dol 
Fuhrmann, Beiträge zur Lehre von der Erfüllung, Bolmadt un 
Genehmigung unter Yugrundelegung der I. 12 D. de Steg? 
et liberationibus (46, 3). (55 ©.) — Wilhelm Gleiniger, Ar 
MWefen der Altienzeihnung, Rechte und Pflichten aus der — 
(56 S.) — Curt Happe, Die Schlüſſelgewalt der Ehefrau nach 
Recht de BOB. (46 ©.) — Rudolf Knauth, Die Bedeutung de⸗ 
Eigenbefipes nach dem BGB. (45 S.) — Leo Krokiſius, Die e 
ehte Confusio“ nah rëmiléenm Reht und dem Redt bed 2.08. 
(50 6.) — Guftan W. Lagröze, Ueber die Amweijung bed DA o 
40 ©.) — NAıtur Michel, Ucber die abfolute Nichtigkeit von Bi 
und GStrafurteilen nach geltentem Reichöprogepreht. (67 ©.) — * 
PBeterhaenfel, Der Kreditauftrag nah BED. (59 ©.) — 

Runtel-Rangsdorff, Die Folgen des Griwerbd eigener M 
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dulch die Attiengeſellſchaft. (110 S.) — Viktor Trinks, Vollmachts⸗ 
© erteilung und Einwilligung (88 167 fg., 182fg. BGB.) in ihrer be» 
er  grifflihen Derfchiedenheit. (63 ©.) 

e Tübingen. (Inauguraldif.) Ri. Hartmann, Die geograph. 
Nohrihten über Paläftina und Syrien in Halil ay-Zähiri’s zubdat 
kasf al-mamälik. (95 ©.) 


Shulprogramme, 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 
et Trieft (Stantegymnaf.), Alfred Natbandky, Bauernfeld und 
Schubert. (28 ©. 8.) 
Troppau (Staatsgymnaſ.), Karl Knaflitſch, Geſchichte des 
Troppauer Gymnaſiums. (Schl.) (54 S. 8.) 

Ung. Hradiſch (Staats⸗Obergymnaſ.), R. Raithel, Zur Reife— 

= prüfung aus allgemeiner Geihichte. (24 ©. 8.) 
= Urad (Evang. theol. Eem.), Hirzel, Bericht über den ardhäo- 
27 Jogifeben Pfingfiferienturfus in Bonn und Xrier. (23 ©.) Nr. 728. 
Bilad (Staategumnaf.), Rudolf Scharfetter, Beiträge zur do» 
ihihte der Pflanzendede Kärnten feit der Eiszeit. (XXVII ©. 8.) 


Aritiſche *chzeitſchriften. 


Rerue critique d’histoire et de litt6rature. Dir.: A.Chuquet. 
Ale année, Nr. 31./32. Paris, E. Leroux. 


Somm.: (31.) Les religions et litt6ratures orientales, collection Teubner. — Le 
Daiva, p. T. Gänapati Sastri. — Hüttemann, Le sixiöme ouvrage du 
Canon jains, — Agamya Guru, Catechisme vedantique. — Filchner, 
Le monastöre de Kumbum. — Dutoit, L’ascetisme du Bouddha. — 
Roscher, Le nombre sept chez les Grecs. — Janko, Le parfait A 
redonblement, — Finck et Gjandchezian, Les manuscrits armedniens 
de Tubingue. — Uhlenbeck, Les formes du groupe esquimau. — Aulard, 
Actes du Comite, XVII, Paris sous le Consulat, ll; Etudes et lerons sur 
la Revolution, V. — Labroune, Le club de Toulon ; Le conventionnel 
Pinet. — Desbriöre et Sautai, La cavalerie pendant la Kevolution. 
— Coutanceau La campagne de 1794 & l'armde da Nord, Il. — La 
Jonquiere, L’expedition d’Egypte, V. — Balagny, Napoldon en Es- 
Pagne, IV. — Bennigsen, Me6moires, I—-II, p. Cazalas. — Camon, La 
— napol&onienne, — Fr. Masson ‚L’'affaire Maubreuil. — Gonnard, 
es origines de la l&gende napoldonienne; Lettres des Montholon. — 
Housssaye, La garde meurt et ne se rend pas. — E. Picard, 170, La 

rte de l’Alsace. — Lannoyet Vander Linden, L'expansion coloniale, 
ortugal et Espagne. — (32.) Lidzbarski, Inscriptions de Canaan, — 
Zehetmaier, L'incineration dans la Gräce archaique. — Saint Jean 
Chrysostome, De sacerdotio, p. Nairn. — Emmerig, La Bataile of 
Agyncourt. — Eva Scott, L’exil de Chartes II, 2. — Crabbe, p. Ward, 
UL — Cook, Memmy et un passage de Marlowe. — Guthe, Veuvres com- 
plötes, edition Cotta. — Abert, Un Fragment de musicologie grecque. 
—-Omont, Le mannscrit latin 836. — Cbronique de Sainte-Barbe-en- 
Auge, p. Sauvage. — Albe, Autour de Jean XXII, les familles du 
Quercy. — Lo Parco, Pötrarque et Dante. — Le Livre des syndics des 
Etats de Bearn, p. Courteault, 2. 


Reue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. Wagener u. E. 
Ludwig. 1905. Nr. 16.“Gotha, F. A. Perthes. 


dah Ed. Kammer, Ein äſthet. Kommentar zu Homers JIlias. (L. Koch.) — 
Stampini, Le Bucoliche di Virgilio. (L. Heitkamp.) — A. Mayx, 
Ans den phönik. Nekropolen von Malta. — Konrad Yehmann, Die Angriffe 
des drei Varkiden auf Italien. (ër, Luterbader.) — 8. Krumbager, 
Ein ferbifh-byzantiniscer Werlobungsring. (Ofter.) — Br. Briedrid, 
Sobineau, Auswahl aus feinen Schriften. (9. Bihler.) — M. Rösler, 
Preeis de la Litterature Frangaise. (C. Müller.) — Zi Neihmann, Die 
Eigennamen im Ortmulum. — Jobn Ruskin, The Seven Lamps of 
Architecture. (F. Wilkens.) — A. Harnisch, (. Massey, In the Struggle 
Life. — 3. Weißel, James Thomfon der Jüngere, (perm. Jangen.) — 
D. Heims, Wie erlernt man fremde Spradien ? (Grieg) — W. Rein, 
Pädagogik in fnftemat, Darſtellung. (Edm. Fritze.) 


Bohenfhrift für laffifce Philologie. Hrög. v.©.Undrefenu.g. 
Draheim. 24. Jahrg. Nr. 33/34. Berlin, Weidmann. 


(EN Jah. : Gei D eecke, De Hectoris et Aiscis certamine singulari. (Chr. Harder.) 
Cé — V.Costanzi Saggio di Storia Tessalica, 1. (Schneider.) — O.Kern, 
En De epigrammate Larisaeo commentariolus. (H. Steuding.) — 4. Rahm, 
‚N Leber den Zafommenhang zw. Chorliedern u. Handlung in den erhaltenen 
we Dramen des Sophotle® (und Euripivdes). (H. Draheim.) — ©. Bohnen: 
= blur, Beiträge zum Topos zei Yıllas. (4. Bonböffer.) — P. Linde, 
Ne „De Epicuri vocabulis ab optima Atthide alienis. (Helbing.) — &. Thulin, 
GC. Die etrust, Disziplin. I. Die Bliglehre. II. Die Harufpicın. LG. Steuding.) 
KÉ KR. Zhutin, Italifhe fatrale Voefie und Profa. Er 9)— E.Rojen- 
emen 





Ze 
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SE Aren, d Horaz und Cicero. (KR. Lorfhhorn.) — 8 Alerandrinus, 
ib. v. D.Stählin. 1. Wroitepticus und Pädagogus. 1. Stromata I-Vi. 
(9. Tröfele) — B. Harre, Latein. Schulgrammatit. I. Bormenlehte. 5. Aufl. 


vH Menjet. (MB. Ritfhe) — R, Ionas, Uebungdbud zum Weberfegen 
ad dem Deutichen ins Ende für Unterfetunda. 2 Sie, (A. Redzey.) 
Cund 8. Weber,\Zur Erinnerung an D. Weber. (Rt. Thiele.) 


Außerdem erfchienen 


* ausführliche Aritiken 

a über: 

%,: Melt, D., Der deutie Yuffag in der Prima ac. (Baflenge: Btfät. 
e a d. deutfch, Unterr. XXI, 8 

;# Blink 

1 Rationatöt. u. Stat. XXXIV, 2.) 


‚ Nederlandsch Oost- en West-Indie. I. (Heflelint: Jahrbb. 
`, Dudmann, Geſch. weit: Xheol. bl. 
A em 330 des Chriftentums. I. (Reipoldt: Ih 


Ehrhard, A., Kathol. EHriftentum u. moderne Kultur, (Gebert: Beil. 
j. Ag. Ztg. Nr. 145.) 

Enzyflopädie der mathemat. Wiffenfhaften. V. Bd. Lpzg. Teubner. 
(Sommerfeld: Phyfifal. Ztfhr. VIIL 16.) 

Harınd, Die Münz- u. Geldpolitif der Stadt Bajel im MA. (Cahn: Ztfchr. 
f. d. Gef. d. Dberrheind XXIL, 3.) 

Hermelint, Die Matrikeln der Univ. Tübingen. (Boffert: Ebd.) 

Hoff u. Schwabady, Nordamcrikanifche Eifenbahnen. (Kopf: Jahrbb. 
L Nationalöf. u. Stut. XXXIV, 2.) 

Howard, Neue Berehnungen über die Chronologie des A. Zeft. und 
ihr Verhältnis zu der Altertumdfunde. (Theol. Lbl. XXVLUI, 33.) 

Kraufe, %., Die PBueblo-Indianer. (Friederici: Zbl. f. Anthropo- 
logie XII, 4.) 

Martin u. Liendart, Wörterbuch der elo, Mundarten. (E. v. Borries: 
Ztiſchr. f. d. Geſch. d. Oberrheins XXII, 3.) 

Paſſow, Die wirtſchaftl. Bedeutung u. Organiſation der Aktien⸗ 
geſellſchaft. (Warſchauer: Jahrbb. f. Nationalök. u. Stat. XXXIV, 2.) 

Petrucci, Les origines naturellos do la propriéèté. (Rind: Ebd.) 

Simon, H., Schule u. Brot. (Conrad: Ebd.) 

Spencer, The principles of synthetie philosoppy. (Caro: Die 
neueren Sprachen XV, 5.) 

Wackernagel, R., Geſch. der Stadt Baſel. J. (Lenel: Ztiſchr. f. d. 
Geſch. d. Oberrheins XXII, 3.) 

Wendland, P., Die helleniſch-röm. Kultur in ihren Beziehungen zu 
Judentum u. Chriſtentum. (Kübel: Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 145.) 

v. Wenuſch, Die Schmalſpurbahnen. (Kopf: Jahrbb. f. Nationalök. 
u. Stat. XXXIV, 2.) 

Wintterlin, Geſch. d. Behördenorganiſation in Württemberg. II. 
Moericke: Ztſchr. f. d. Geſch. d. Oberrheins XXII, 3.) 

— Th., Die Antike und wir. Schwarz: Die neueren Sprachen 
XV, 6.) 


— — 





Bom 9. bie 16. Auguſt ſind nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbebält: 

Becker, Ph. Aug., Grundriß der altfranzöſ. Literatut. 1. Teil: 
mini Senn Nationale Heldendihtung. Heidelberg, Winter. 
CAE 

Bohatta, 9, Berfuh einer Bibliographie der Livres d’heures 
(Horae B. M. V., Horas, Getijden) beë 15. und 16."Jahrh. mit 
Ausnahme der für Salidbury und Dort gedrudten. (S.-N. a. Mits 
teilungen de& öfterreich. Ver. f. Bibliotheföwefen XI, 1/2.) Wien, 
Verlag des öfter. Ber. f. Biblotheldw. (48 ©. 8.) 

van der Borgbt, R., Handel und Handelspolitit. 2. Aufl. Leipzig, 
Hirfhfeld. (Gr. 8.) .# 17, 50. 

Brynildsen, J., Engelsk-dansk-norsk Ordbog. Udtalebeteg- 
nelsen af O. Jespersen. 38./39. Heft. Kopenhagen, Gylden- 
dal. (Gr. 8.) Je 50 Ore. 

Büchler, M., Johann Heintih v. Xhünen und feine nationalöfono- 
mifchen Haupticehren. Bern, grande, (ër, 8.) #4 3, 20. 

Eidner, K., Dad Ende ded Reihe. Deutihland und Preußen im 
Zeitalter der großen Revolution. Berlin, Buchhandlung Borwärts. 
(Sr. 8.) #4 4, 80. 

Elter, A., Donarem pateras.... Horat. carm. 4, 8. Bonn, 
Georgi. (80; 79; V, 14 8. 4.) 

Fehrentheil, H. v., Deutichlande Polenpolitif. Berlin, Modernes 
Verlagsbureau C. Wigand. (8) 4 0, 50. 

Foerſter, M., Das Material und die ſtatiſche Berechnung der Eiſen⸗ 
betonbauten. Unter beſ. Berũckſ. der Anwen dung im Bauingenieur⸗ 
weſen. Leipzig, W. Engelmann. (fer. 8. mit 93 Abb.) —6. 

Frick's, J., Phyſikaliſche Technik oder Anleitung zu Experimental⸗ 
vorträgen ſowie zur Selbſtherſtellung einfacher Demonſtrations⸗ 
apparate. 7. Aufl. v. DO. Lehmann. 2. Bd., 1. Abt. Braun-« 
fhweig, Vieweg & Sohn. (Fer. 8. mit 1443 Abb u. 3 Taf.) „4 20, 

Seiger, ©. Gott und Welt. Natur und Uebernatur. Eine teligiöfe 
Studie für Benildete. Donaumwdrth, Auer. (8.) 4 1, 60. 

Gring, E, Dog oui, Klare Hecht der Freunde der anthropofog. 
Bernunftkritik verteidigt gegen Eınft Gaffirer (SU. a. Abhandi. 
der Fried’jhen Schule IL, 2.) Göttingen, Bandenhoed & Ruprecht. 
Gr. — e vw we. 

Sui von Gambrai Balaham und Jofaphad, nad den Hand 
von Paris und Monte Caffino, begb. v. EC. Appel. es 
Niemeyer. (LAXXII, 468 ©. Or. 8.) ! 

Ki Ss — ee und a ans Darlegungen der pädagog. 

een Haedeld und DVerjudh ihrer Verwertung für die Bo 
Stuttgart, Ais, (ën, 8) 4 1 ER lteſchule. 

Klein, G., Alte und neue Gynäkologie. Herrn Geheimrat Dr. 

Ritter v. Windel zux Feier ſeines 70. Geburtsfeſtes. dé 
Lehmann. (Fol. mit 30 Abb. u. 5 Taf.) 4 12. ' 
König, H. G., Die öffentlide Sammlung von Bermögen für einen 
vorübergehenden Zwei. Halle a. ©., Kaemmerer & Go, (8) 41,20. 
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Kolde, Zb, Hiftorifche Einleitung in die jomboliihen Bücher der | 
evang.luth. Kirche. (6A. a. 5. T. Müller, Die fomb. Bücher der 
ev.luth. Kirche) Gütersloh, Berteldmann. (83 ©. 8.) 

Müller, 8, Die Eplinger Pfarrkirche im Mittelalter. Beitrag zur 
Gedichte der Organijation der Pfarrlirhen. (SA. a. Württemb. 
Dierteljahrähefte |. Landedgeih. N. %. XVL) Stuttgart, Kohl 
bammer. (®r. 8.) 4 1, 50. 

Neufamp, €E., Dad Gcwerbegerichtögefep in feiner jegt geltenden 
Zaffung. Tübingen, Mohr. (Kl. 8.) 4 1, 50. 

Das Pflangenreih, hab. v. A. Engler. IV. 134. Erythroxylaceae 
mit 297 Ginzelbildern in 32 Fig. von D. E. Schulz. Keipzig, 
DW. Engelmann. (ër, Bi 4 8, 80. 

Rabinsohn, M., Le Messianisme dans le Talmud et les Midra- 
schim. Paris, A. Reif. (108 8. Gr. 8.) 

Schaithaußer, ©., Zu den Schriften ded Mafarivd von Magnefla. 
Leipzig, Hinrich. (Br. 8.) 4 7. 

Shermann, Zb, Propheten und Wpoftellegenden nebft Sünger- 
tatalogen ded Dorotheud und verwandter Terte. Leipzig, Hinrichs. 
(Or. 8) AS 11, 50. 

Sähwindrazsheim, D., Kunf-Wanderbüher. Eine Anleitung zu 
Kunftftudien im Spagierengeben. 1. Bodh.: Unjere Baterftadt. 
Hamburg, Butenberg-Berlag. (8. mit 24 Abb.) .# 1, 20. 

Sceriptores originum Constantinopolitanarum rec. Th. Preger. 
Fasc. prior. Leipzig, Teubner. (8) # 4. 

Thompion, W., Bon den geheimen Kräften in und. Berlin, Modern 
pädageg. u. pfycholog. Berlag. (IV, 122 ©. 8.) ! 

Waſchußa, Ed., Exhorten an die kathol. Jugend in Volfd- u. Bürger 
ſchulen und in den unteren Klaſſen der Mittelſchulen. 2. Aufl. 
Teſchen, Selbſtverlag. (8) #4 3, 50. 


Antiquariſche Kataloge. 


Gamber, J. in Paris. Nr. 38. Franzöſ. Literaturgeſchichte, 2869 Arm. 
Nr. 39. Religionsgeſchichte, Civiliſation, 2793 Nrn. 
Werner, L., in München. Nr. 17. Architektur, Ingenieurwifſ., 

1096 Nrn. Nr. 18. Dekoration, Ornamentik, Kunſtgewerbe, Koſtüm⸗ 


kunde, 829 Nrn. 
Aachrichten. 


Der ord. Profefjor Geh. Medizinalrat Dr. 8. Barre in Bonn 
wurde zum ordentlichen Mitglied der Akademie für praktifche Medizin 
in Köln und Profefior der Chirurgie an derfelben, der ord. Profeffor 
der Chirurgie Dr. 'B. Friedrid in Öreifewald zu gleicher Stellung 
in Marburg, der ord. Profefjor des römifhen und beutjchen bürger- 
lihen Rechte Dr. DO. Lenel in Straßburg unter Verleihung des Titels 
Geheimrat zu gleicher Stellung in Freiburg i. B., der ord. Brofeffor 
der Nationatölonomie und Finanzwiffenihaft Dr. Alfr. Weber in 
Prag (deutfehe Univ.) zu gleiher GStelung in Heidelberg, ber erh, 
Profefjor der Mineralogie und Petrograpgie Dr. E Doelter in 
Graz zu gleicher Stellung in Wien, der ord. Profeffor der National 
ölonomie und Statiftit Dr. H. Hertner in Zürich zum etatömäßigen 
Profeffor an der techn. Hodhfhule in Berlin, der a. ord. Profeijor 
der inneren Medizin Dr. Th. Rumpf in Bonn zum ord. Hon. 
Profeffor, der Privatdozent der prähiftorifhen Archäologie Dr. W. 
Demetrykiewicz in Kralau zum a. ord. Profefjor ernannt. 

In Freiburg 1 D. habilitierte fih Dr. Jof. Stamm für Kunft- 
efhichte, in Kiel Dr. 5. Külb 8 für innere Medizin, in Würzburg 
Dr. A. Schminde für allgemeine Pathologie und pathologijche 
Anatomie und Dr. 9. Hei für romanifche Philologie, an der techn. 
Hohfhule in Aachen Dr. 8. Bornemann für phnfilalifche Chemie. 

Der frühere Privardogent der wiffenfhaftlihen Photograpbie an 
der techn. Hochfchule in Braunfhweig Dr. H. Hartung wurde zum 
taif. Regierungsrat und bauptamtlihen Mitglicde des (ott, Patent: 
amts in Berlin ernannt. 









— 
— 








— 





Verliehen wurde: dem Privatdozenten der Geographie Dr. Rich. 
Keon hard in Breslau, dem Privatdozenten der mechanifhen Phyfit 
Dr. M. Abraham und dem Privatdozenten der inneren Medizin Dr. 
Rich. Waldvogel in Göttingen, den Biblivthefaren an ber Tal, 
Bibliothet Dr. U. Horsihangfyn und Dr. H. Simon in Berlin 
das Präpditat Profeffor, dem Progpmn.»Direltor ©. Shwarzfopf 
in Kofel der L preuß. rote Adlerorden 4. Klaffe, dem ord. Profeffor 
Geh. Zuftizrat Dr. F. Negeldberger in Göttingen anläßlidy feines 
ae Doktorjubiläumd der Stern zum TL preuß. Kronenorden 

. Kaffe. 


Am 10. Auguft + bei Abo der finnländifche Dichter Hofe 
Wedfell, 69 Jahre alt. r " N 

Am 13. Auguft + in Dresden der ord. Profeffor der neueren 
Kunftgefdichte an der technifchen Hochfchule Geh. Hofrat Dr. Hermann 
Lüde, nahezu 70 Zahıe alt. 


— 1907. 3 34. — Literarifhes Bentralblatt — 24. Auguftl. — 


eebe EE Se DE 


Obfervatoriumd Geh. Dberregierungdrat Prof. Dr. Hermann Bad ! 
Bogel im 66. Xchendjahre, in Innabrud der Vizepräfident der fl. `", 
Akademie gemeinnügiger Wifienihaften in Erfurt Oymn.-Direftor Dr. — 
Thiele im 61. Levensjahre. 


Frankfurt a. M. hat ihre neuſpra 
letzten Jahren weiter ausgebaut. Es ſind Lehrſtühle für Philoſophie, 
experimentelle Pſychologie und Pädagogik, für Gefchichte, Mathematit 
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Am 14. Auguſt + in Potsdam der Direktor ded phylitaliichen 


Bor kurzem + in Riga der efthnifhe Dichter Wilhelm Tamm, 


62 Jahre alt; in Ehriftiania der Profefjor der Philofophie Dr. 9. 
Mouriyg Bold, 57 Jahre alt; in einem Sanatorium am Genfer En 
der Profefjor drd Staatd- und Derwaltungsrehtd an der Univ. Athen 
Dr. Johs. Ara vantinos. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Vereine. 


Die Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften in F 
Hlihe Abteilung ntn ` 


und für germanifche Sprachen und Literaturen errichtet worden und 
mit jedem diefer Lehrftühle ift wie mit denjenigen für tomanifdt 
und englifche Philologie ein wohlausgerüfteted Seminar verbunden. " 
Kürze halber verweifen wir unfere Lefer auf dad Inferat Sp. 11034. 
Das größte Bibliothefdgebäude der Erde, das vier und ein halb 
Millionen Bände aufnehmen und deilen Bau annähemd 12 Mil. 
Mark koften foll, geht nunmehr in der 5. Avenue zu New-Pork der 
Vollendung entgegen. &8 erhebt ih an der Stelle, die früher das 
große Wafferrefervoir der Stadt einnahm. Diefer Riefenbau foll den 
Sefamtnamen »New York Public Library — Astor, Lenox and | 
Tilden Foundation« führen und wird eine Bereinigung der Aftorichen 
mit den Lenorihen Bibliotheten bilden und vom Zildenftruft noch | 
vermehrt werden. Der Stiftungefonde beträgt etwa a ang 
(ot, Fig. 
Der 9. franzöfifhe Kongreß für innere Medizin wird (Bail 
vom 17. bie 19. Oktober) vom 14. bid 16. Oftober d. 3. in Dag 
abgehalten. 


Wiſſenſchaftliche Entdeckungen. 


In den großen Foſſilienlagern von Wyoming wurde das Skelett 
eines Sauriers von 314 Fuß Länge entdeckt. Bisher war der gtößte 
bekannte Dinoſaurus ein jetzt im Field-Muſeum auégeſtellter von 
75 Fuß Länge, deſſen größter Wirbelknochen 300 Pfund wiegt, 
während der des jetzt aufgefundenen Rieſentiers 1000 Pfund wiegt. 

Vor einigen Wochen wurden in Texas zufällig die Sputen und 
Ruinen einer alten Stadt entdeckt, die anſcheinend einem ſeht ent⸗ 
fetnten Zeitraume, weit vor der Aztekenepoche, angehören. Dit 
Ruinen liegen in großer Tiefe und nehmen einen erheblichen Umfang 
ein. Die wiffenfhaftliche Erforfhung diefer Weberrefte dürfte für die 
Kenntnid der Urgeihichte Amerikas von Wichtigkeit werden. 

Wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen. 

Im Auftrage der Univerſität Dorpat traf der junge Gelehtte 
Dr. E. Landau zur Erforſchung der kuriſchen Liven in Windau ein— 
Die Liven find ein ausſterbender Volksſtamm, deren größtet Teil in 
dem Städtchen Windau lebt. Im ganzen dürften es hiet 80 
Menſchen ſein. Der geringere Teu ber überlebenden Liven, ungefüht 
2000, hat feine Wohnſitze an der kuriſchen Kuͤſte, wo ſich ihre Eigen 
art und Sprache -befonders rein erhalten bat. (Bil, z. Ag. 20. \ 

Literarifche Neuigkeiten. 


In den nähften Tagen gelangt zur Ausgabe ald VI. Band he 
Sammlung „Rultur und Katholizismus" (Herausgeber: Martin Span: 
„Herman Schell’‘ von Prof. D. Franz &. Ktefl, dem Nadfelger 
Schelle auf dem Würzburger Lchrftupl der Dogmatik, ca. 10 Bug 
bogen XI. 8. mit Titelgravüre und 2 Tertilluftrationen, kart. 41, NL | 
Inhaltsverzeichnid: ScheNs geiftiger Entwidlungsgang; der phil ` 
phifche und theologische Ausgangspunkt; EcdeNd Dogmatik, nde ` 
getit und „Chriftus”; Schells Gtelung zu den modernen gt: ` 
tischen Methoden; Schell an der Alma Yulia. (Mitteilung 3 
oe Berlagsbuhhandfung in Münden, Kirchheim & Du | 


in Mainz. 

fir neue Tafhenaudgabe von Friedrich Niefches Der? 
(Seine, D. o Naumannd Berlag), die wir zulegt in Rt. E 
Sp. 974 d. BI. anzeigten, bat nunmehr mit der Edition hr pri 
icpten Bände ihren Abihluß erreiht. In dronologifger Reikenfi 
umfaßt Band 8 folgende Schriften: „Senfeit® von Gut und ein | 
„Zur Genealogie der Moral” und aus dem Nachlaß „BU Ke 
und Baterländer“ (1886). Band 9 und 10: „Der Wille zut Dad! | 
Verfuh einer Umwertung aller Werte” (1884/88), „Böpen-Dinn | 
tung“, „Der Antichrift“, „DionyfosDithyramben“ (1888). Je 
Band mit einer orientierenden Einleitung und einem NRachberigt a 
Frau Dr. GElifaberb Förfter-Niepfche. Wir empfehlen no | 
die handliche Ausgabe, die pro Band 4 4, geb. 4 4, 8, > 
fländig in zehn Bänden 4 37, 50, och, A8 foftet. AS dÉ 
plement werden vorausfihtlih Me Raupe „Der Fall Bagit Ä 
und „Riepfhe contra Wagner“ erfcheinen. 
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Im Berlag der Kunft- und Berlagdanftalt Schaar & Dathe in 
Trier beginnt foeben die zweite, vermehrte Auflage der „„Lateinifchen 
Balängraphie von Prof. Dr. Franz Steffend (Freiburg i. Schw.) 
zu giän, Bon ben inegefamt 125 Lichtdrudtafeln mit gegen 
überftehender Tranftriytion nebft Erläuterungen und eincr frflema- 
tiichen Dorf, ung der Entwidlung der lateinijhen Schrift liegen 
und zunähft 47 Yoliotafeln famt Zranffription und Erläuterungen 
vor, die von der alteften befannten römifchen SInfchrift, der im %. 1899 
auf dem Forum Romanum ausgegrabenen Stele dee 6./5. Jahr. v. Chr. 
mit einer Heiligtumsverordnung, bid zur Züricher Alkuinbibel umd 
a, SU n. Chr. führen und in vollendeter technifcher Ausführung 
Beifpiele der verfchiedenften lateinifchen Echriftarten, mir der römi: 
(ëm Kapitalfchrift, der älteren und jüngeren römifchen Kurfive, der 
Halbfurfive, der Unciale und Halbuncialfchrift, der altitalienifchen, 
wehgotifchen, irifhen, angelfähfifchen, merowingifchen und farolin« 
gifgen Schrift vor Augen ftellen. Das vortreffliche Werk wurde zu- 
legt im 57. Jahrg. (1906), Nr. 12, Ep. 428 d. Bi. eingehend beiproden. 

Rah dem Bericht von Prof. Dr. Fricdr. Leo an die Gefelfchaft 
der Wiffenfhaften in Göttingen über den Stand der Arbeiten am 
Thesaurus lingune latinae ift im verfleffenen Geſchäftsjahr 
Band II ded Merted abgefchloffen, Band III bie Bogen 18, 
Band IV Bid Bogen 32, von dem Gigennamen-Gupplement der Ans 
fang getrudt. Im Manuffript fertig find Band III bid caprificus, 
Band IV bid contemno. 

Aus der „Eammiung kurzer Lehrbücher der romanifchen Sprachen 

und Literaturen“ (Halle, May Niemeyer) liegt der erfte Band: „Ein 
führung in das Studium der altfranzöfifden Sprache zum 
Erlbfunterricht für den Anfänger, von Prof. Carl Voretzſch“ be⸗ 
witd in dritter Auflage vor: XVI, 306 ©. Gr. 8., Preis 5 A 
BA Die erfte Ausgabe (1901) wurde im 53. Jahrg. (1902), 
1.24, Ep. 809 fg. d. Bi. ausführlich befprochen; die dritte, dem 
Pofeffor der tomanifhen Epraden Dr. Frip Neumann zum 25 jähr. 
Jutiläum feiner Berufung nad Freiburg i. B. gewidmet, bat man- 
Gerlei Berbefferungen im Einzelnen erfahren, der allgemeine Abfchnitt 
über die Rautgefege wurde durch eine chronologifche Ueberficht (S.140fg.) 
ermeitert, im Anhang eine Zufammenfichung der wichtigften Hand» 
Wär und der für den Anfänger brauchbarſten Textausgaben nebſt 
Angabe von Kritiken hinzugefügt (6. 292 fe.). 

Prof. Hermann Barnhagen veröffentlicht foeben im DBerlag 
don Ray Mende in Erlangen einen Falfimile»-Neudrud der italies 
Wëm Derönovelle „La historia di Florindo e Chiarastella“ 
nad dem älteften befannten um 1500 in Florenz bergeftellten Drude, 
der fh ald Unitum im Befipe der fol. Univ.-Bibliothek in Erlangen 
befindet. Das mit einer forgfältigen Bibliographie und kurzen Ein- 
Itung ausgeftattete Heft (18 ©. Gr. 8, Preid 4 1, 60) wird von 
ten Romaniften willtommen geheißen werben. 

Rad einer Mitteilung der C, H. Bed'ſchen Verlagsbuchhandlung 
M Münden wird der zweite (Schluß) Band der Schilierbiographie 
von Karl Berger, dem die philofophiiche Fakultät der Univerfität 
Biegen in Anerkennung feiner Berdienfte ald Echillerforfcher und 
oi "mn vor furzem den Ehrendoktortitel verlich, zu Oftern 

iſcheinen. 

Dar fünfte Band von Wilhelm Lübkes Grundriß der Kunſt- 
eihihte: „Die Kunft des XIX. Jahrhundert3“ von Dr. Friedrid 


Baad wurde beim erften Erfcheinen im 56. Sahrg. (1905), Nr. 11, 
Ey. 389 fo. d. DI. aueführlid gewürdigt und dabei indbefondere 
hervorgehoben, daß der Verf. den unendlich verfchiedenen Erfcheinungen 
der neueren und neueften Kunft mit Gceichil und gutem Erfolg ge 
vet zu werden verfuht, dag überall dad Beftreben, die Kunfl- 
richtungen biftorifch zu begreifen, wohltuend hervortritt; Klaſſizismus 
und Romantik wurden als die beften Kapitel anerfannt. Da das 
trefflihe Buch bereitd nach zwei Fahren vergriffen tvar, wurde foeben 
im Berlage von Paul Nef (Mar Schreiber) in Eßlingen bie 
2., vermehrte und verbefferte Auflage ausgegeben (IX, 455 ©. er. 8. 
mit 8 farb. Taf., 1 Heliogr., 1 Lichtdr., 3 Taf. in Zonäpung und 
311 Tertabb., Preid geb. 10 4); in ihr hat H. vor allem die Er- 
gebniffe der „Deutichen Jahrhundert: Audftellung”, Berlin 1906, wilfen- 
fhaftlih verwertet, mande deutfche Maler, wie Anſelm Feuerbach 
und v. Pettenkofen, find jegt audführlicher behandelt, andere neu ein» 
gefügt, 3. B. Ferd. Hodler und Gala Schneider (e 402). Die 
einfchneidendfte Bereiherung aber befteht in der Zugabe ein: neuen 
Abichnitted zmiichen dem zweiten und dritten Kapitel („Romantit“ 
und „Renaiffancidmus”), betitelt „Die naturaliftiiche un 
in der Malerei während der Haffiziftiich-romantifchen Epoche” (S. 16 

bid 184), worin Künftler wie Turner und Randfeer in England, Gros, 
Eharlet und Bernet in Franfreih, Wilb. v. Kobell, Albr. Adam, 
Franz Krüger, Ph. D. Runge, Raystli, K. Blechen u. a. in Deutſch⸗ 
land zufammengefaßt und charakterifiert werden. Anerkennung ver 
dient fchlieglih die Fürforge d:3 DVerlegerd um die Audftattung des 
Buches, auch betreffd der Flluftrationen. 


Nene Zeitfchriften. 

Eeit Januar d. %. erfcheint zu Allahabad in Oftindien eine neue 
Vierteljahrezeitfchrift für Sandtkrit-Titeratur: >»Indian Thought, 
edited by G. Thibaut and Ganganatha Iha< zum Preiie 
von 15 .4 jährlib. Den Kommiffionsverlag für Deutfchland hat die 
Firma Dtto Harrafjewig in Leipzig übernommen. Den Anbalt der 
beiten vorliegenden Hefte I und IL bilden die Artifel: Shri-Harsa’s 
Khandanakhandakhadya (English translation); Vidyäranya’s 
Vivarana-prameyasangraha (English translation); Indian Astro- 
uomy, & historical survey; außırdem auegführliche Reviews. 


Grossh. Badische Technische Hochschule 
zu Karlsruhe, 


Abteilungen für Mathematik und allgemein bildende Fächer, 
für Architektur, Ingenieurwesen, Maschinenwesen, Elektrotech- 
nik, Chemie und Forstwesen. Besondere Institute und grosse 
neue Laboratorien für Maschinenwesen, Elektrotechnik, Chemie 
und Elektrochemie. Beginn der Einschreibungen für- das 
Wintersemester 1907/8: 1. Oktober; Beginn der Vorlesungen 
in der zweiten Oktoberwoche. Aufnahmebedingungen gratis 
(Programm gegen Einsendung von 50 Pfg. und 10 Pfg. Porto — 
Ausland 25 Pfg. Porto —) von Sekretariat erhältlich. 


Der Rektor: 
Dr. Ing. E, Arnold, o, ö. Prof. der Elektrotechnik. 








Piterarifhe Anzeigen. 








rientalia. 


nehmen zu setzen. 


Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic 
| Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie 
;, @lholique, Beirut, des Institut frangais d’archeologie in Cairo, 
ocietE finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. 
Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. 
auf ganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert, 


Otto Harrassowitz. 


Leipzig. 


Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit 
dem gesamten Orient sowie als Agent vieler 
orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische 
Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, 

Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf 
Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- 


Berlag von Ednard Avenarins in Leipzig. 


Adulf Bartels, Klaus Groth. Mit 
Porträt und Falfimile des Dichters. 
Preis brofh. „4 1.75, geb. 4 2.50. 


„Das Buch bietet eine gleich herzens⸗ 
warme wie fopfesllare Iiterarifche Eharal- 
teriftil, wie wir fie Teiber in folcher Bor- 
trefjlichleit und fo reich an den wertoollften 
Aushliden nur von ganz wenigen deutfchen 
Boeten haben. (Der Kunftwart.) 
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Von großer altangesehener rühriger Verlagsbuchhandlung 
wissenschaftlicher und pädagogischer Richtung wird für die 


naturwissenschaftlich-mathematische Abteilung 


wissenschaftlicher Mitarbeiter 


Die Stellung ist eine durchaus 
selbständige und gewährt einer umsichtigen Persönlichkeit, die 
besonders alle Zweige der anorganischen und organischen Natur- 
wissenschaften beherrscht, eine interessante, befriedigende 
Tätigkeit. Ihre äußere Gestaltung ist dementsprechend durch- 
Erforderlich ist 
wissenschaftliche Tüchtigkeit, rasche Auffassungsgabe, 
Gewandtheit im Verkehr. Für ältere Herren ist die Stellung 
nicht geeignet. Bewerbungen mit möglichst eingehenden Angaben 
über Bildungsgang, bisherige Tätigkeit, Besitz der erforderlichen 
Eigenschaften und event. Gehaltsansprüche erbeten 
unter H A. L. 12 an die Exped. d. Bi. 


möglichst für sofort gesucht. 


aus als die einer Lebensstellung vorgesehen. 


— — A a a ———— — nt 


PARIS 
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Lieferung aller französischen Bücher und Zeitschriften neu und antiquarisch. 
Monatliches Verzeichnis gratis und franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 3 Place de la Sorbonne. 
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9. Haelfel Berlag in Leipzig 


Soeben erjdien: 


Dtto Ernit 


Des Kindes tyreiheit 
und Freude 


1.—3. Taufend 

Breis 1 Marl 
Sn diejer jeiner neuejten Schrift, Die 
die brennendften ragen der Erzieh- 
ung und der Schule behandelt, äußert 
Dtto Ernit Gedanten, dietaufenden 
und abertaujenden von Eltern aus 
der Seele gejprodyen fein dürften. 


Zu beziehen dur) alle Buchhandlungen. 
BEES 























fkademie für Sozial- und Handelswissenschaften 
Frankfurt a. M. 


Vorlesungen für Studierende der neueren Sprachen. 
| Winter-Semester 1907/83. 


Marbes Grundzüge d. Logik u. Erkenntnistheorie, 2 Std. — 
Müntzels Das Zeitalter der französischen Revolution, 2 Std. 
— Dragendorff: Geschichte d. röm. Kaiserzeit m. bes. 
Berücksichtigung d. Provinzen, 2 Std. — Swarzenski: 
Kunstgeschichte Italiens i. Zeitalter d. Renaissance (m. Vorführg. 
v. Lichtbildern), 2 Std. — Panzer: Einführg. i. d. Studium 
d. althochdeutschen Sprache u. Literatur, 1 Std. — Panzer: 
Geschichte d. deutsch. Literatur i. Zeitalter d. Renaissance u. 
Beformation, 2 Std. — Curtis: Milton and his age, 1 Std. — 
Curtis: Interpretation of Shakespeare's Macbeth, 1 Std. — 
Morf: Geschichte d. französ. Literatur im 19. Jahrhundert, e. 
d Romantik zur Gegenwart, 2 Std. — @tt: Corneille, sa vie 
et ses @uvres, 1 Std. — @tt: Capitoli scelti del Rinascimento 
(studi et letture di letteratura, storia et arte), 1 Std. — Ott: 
Sprachl. u. literar. Uebung. a. d. Gebiete d. Französ. (f. Vor- 
ne) 2 Std. — Ott: La vita italiana contemporanea 

etture e studi), 2 Std. — @ttı Leichtere französ. Lektüre u. 

ebung., 2 Std. — Weinberg: Engl. Kursus f. Anfänger 
(Forts. u. Schluß) [nur für Besucher), 3 Std. — Curtis: Engl. 
Phonetik m. Uebungen, 2 Std. — Curtis: Engl. Lektüre: 
Wilde, 2 Std. — Miorf: Phonetik des Neufranzösischen m. 
Uebungen, 2 Std. — Gräfenberg: Einf. i. d. Studium d. 
span. Sprache, 2 Std. — Gräfenberg: Lektüre eines neueren 
span. Schriftstellers, 1 Std. — Sehwally: Vulgär-arabisch, 
2 Std..—Sehweally: Modernes Türkisch, 2 Std. — Brendel: 
Einführg. i. d. höhere Analysis m. Ueb. (Differential- u. Integral- 
rechnung), 3Std. — Freund: Anorgan. Experimental-Chemie, 
2Std. — Freund: Kl. chem. Praktikum, 8 Bra. —- Freund: 
Großes chem. Praktikum. — Deguisne: Einf. i. d. Elektro- 
technik (1. Teil: Gleichstrom), 1 Std. — Deguisne: Elektro- 
techn. Praktikum. Abt. A: Uebung f. Anfänger (wöchentl. einmal 
nachm.). — Deguisne: Elektrotechnische Arbeiten. Abt. B: f. 


Vorgeschrittene 'ganztägig). — Wachsmuth: Optik, 1 Std. 
— Wachsmuth: Wärme II und Strahlung, 1 Std. — 
Wachsmuth: Kleines physikalisches Praktikum, 3 Std. — 
Wachsmuth: Physikalisches Vollpraktikum (Anleitung zu 
selbständigen Arbeiten) für Geübtere (privatissime), 45 Std. — 
Wachsmuth: Physikalisches Colloquium (privatissime), 2 
Std. 14täg. — Seminar für Philosophie und Pädagogik. 
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Theologie. 


Schnedermaun, Beora, Das Wort vom Krenze religionzgeichichtlich 
u. dogmatifch beleuchtet. Gütersloh, 1906. Berteldömann. (74 ©. 8.) 
4 1,20; geb. #1, 80. 


Schnedermann Hat das Bedürfnis gefühlt, ein Mittel- 
glied zwifchen feinen biblifch-geichichtlihen Arbeiten und Den: 
jenigen dogmatifch-metHodologifcher Urt zu geben. Bugleid 
will er damit einen Verfuch machen, über die gegenwärtige 
Spannung zwifchen NReligionsgefchichte und Glaubenglehre 
hinauszuführen. Als Beilpiel, an dem er feine grundjäßliche 
Stellungnahme veranfhauliht, wählt er dad „Wort vom 
Kreuz". Er fucht zunädhft den „geichichtlichen Sachverhalt" 
herauszuftellen, und zwar im Anjchluß an Baulus, bejonders 
an 1 Kor. 1. E83 ergibt fi ihm, daß Paulus das Freuz 
als Gipfel: und Wendepunft der gefanıten Heil» und elt 
gionsgeihichte beurteilt. Das Ergebnig wird in einem 
weiteren Ubfjchnitt religionsgefchichtlicd gewürdigt. Hierbei 
ftellt der Verfafler, vom Wort vom Kreuz ausgehend, vor- 
nehmlich zweierlei feft: daß das ifraelitifch-jüdifch-meffianifche 
Bemwußtjein der einzig gewiejene, feite Ausgangspunkt ber 
riftlichen Verkündigung fei, und daß das Chriftentum jeit 
jenen grundlegenden Ereignifjen feine wejentlihen Merkmale 
durch Verbindung mit anderen Einflüffen mehr gewonnen 
habe. Zugleich wird hier aber eine ganze Reihe von weiteren 
religionsgeichihtlihen Tragen, auch jolhen prinzipieller Urt, 
erörtert. Ein lepter Abjchnitt zieht ganz allgemeine Yolge- 
rungen für die Glaubenglehre und ihr Verhältnis zur 
Religionsgefhichte. Die befolgte Methode, jolhe allgemeine 
Darlegungen mit der Unterfuhuug eines Einzelpunftes zu 
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verbinden, bat eine Umftändlichfeit der Darftelung zur 
Folge, die für den Lefer fchmerzlih if. Und außerdem 
leidet doch wohl auch die Sacdje felbft unter ihr. Die „ge- 
Schichtliche” Darlegung des Sachverhalts betreff der Kreuzi—⸗ 
gung Ehrifti fannn al3 überzeugend nicht angeiprochen werben. 
Undrerfeits (H bag Bemühen, eine gejchichtlide und religions- 
gefchichtliche Betrachtung des Chriltentums energifch durch- 
zuführen, ganz gewiß ebenfo berechtigt wie das andere, Die 
Selbftändigkeit des Chriftentumsd gegenüber außerchriftlichen 
Elementen feitzubalten. Xendenz und Brinzipien des Buches 
find daher, unbeichadet des Widerfpruchd im Einzelnen, zu 
begrüßen. Bn. 


Granderath, Theodor, S. J., teschichte des vatikanischen 
Konzils von seiner ersten Anklindigung bis zu seiner Ver- 
tagung. Nach den authentischen Dokumenten dargestellt. 
Hgb. v. Konrad Kirch, 8. J. 3. (Schl.-‚Band: Vom Schlusse 
der dritten Öffentlichen Sitzung bis zur Vertagung des Kon- 


zils. Die Aufnahme der Konzilsentscheidungen. (Die päpst- 
liche Unfehlbarkeit.) Freiburg i. B., 1906. Herder. (XXII, 


148 S. Gr. 8.) .# 12; geb. .4 14, 60. 


Mit dem jüngst erichienenen Bande ift nunmehr das um- 
fangreiche, in ultramontan-jefuitifcher Auffaffung gefehriebene 
Werk, beilen beide erjten Bände wir im 55. Jahrg. (1904), 
Nr. 12, Sp. 386 fg. bh BI. angezeigt haben, abgejchloffen. 
Das Ericheinen des Schlußbandes hat länger auf ji) warten 
joen, al8 vorausgefehen war. Denn zunädft mußte ber 
Sicherheit wegen die Darftellung der Konzilsdebatten noch 
mal3 mit den Alten des römifchen Archivs verglichen werben, 
eine Arbeit, die geraume Leit beanjpruchte, obwohl der 
Sefuit Sranderath die Duellen in umfajlender Weife durd)- 
geiehen und benugt hatte. Das erfte Buch dagegen, das 
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ebenfall8 im Manuffript vorlag, war weniger vollendet, 
fodaß e3 zum größten Teile einer Neubearbeitung unterzogen 
werden mußte. DBom vierten Buche Hatte ©. einen aus 
führlichen Entwurf zum zweiten, dritten und vierten Kapitel 
Hinterlafjen, für die übrigen Kapitel konnte er nicht weiter 
alö die Ueberfchriften andeuten. Hieraus ergibt fich einiger: 
maßen der Anteil, der dem Duhr, dem Sefuiten Konrad 
Kirch an der Tertigftellung diefe8 Bandes zugemeffen ift. 
Wie Ihon angedeutet, zerfällt der vorliegende dritte Band 
in vier größere Abjchnitte. Sm erjten, die Entjtehung der 
eriten dogmatifchen Konftitution über die Kirche (biß zu ben 
onziliarischen Debatten) behandelnden Buch werden wir 
orientiert über folgende Punkte 1) Bittgefuche und Beltre- 
bungen für und gegen ben baldigen Beginn der Fonzilia- 
riihen Verhandlung über die Lehre von ber päpitlichen 
Unfehlbarkeit, 2) gleichzeitige KRontroverjen im allgemeinen 
und vier Schriften gegen die Definition der päpftliden Un- 
fehlbarfeit im bejonderen, 3) eine Widerlegung der vier 
Brofchüren gegen die päpftliche Unfehlbarfeit, 4) die Frage 
über die Notwendigkeit der moralilchen Einftimmigfeit ber 
Konzilsväter bei Definition der Glaubenslehren, 5) die 
Unterweifung der Bilhöfe durch einen Unbelannten über 
ihre Pflihten vor der Zuftimmung zu den Lehrdefrete von 
der päpftlichen Unfehlbarfeit, 6) die zweite Debatte über den 
Heinen Katechismus, 7) die Vorbereitung de3 Schemas der 
erften Ronftitution über die Kirche Chrifti in der Glaubens: 
deputation, 8) der fchriftliche Bericht der Glaubensdeputation 
über die Bemerkungen zum Schema der erjten Konftitution 
von der Kirche Ehrifti. Das zweite Buch befaßt fich mit 
der Generaldebatte über da8 Schema der erften Konftitution 
von der Kirche Chriſti. Wir erfahren bier u. a. näheres 
über den Bericht des Bilchofs Pie über das Schema ber 
erjten Konftitution »de ecclesia Christi«, über die Aufnahme 
der veränderten Tagesordnung in der Generalfongregation 
und die Debatten über die Yehre und Opportunität von der 
päpftlichen Unfehlbarkeit jelbjt (3. B. ob die Definition wegen 
der Nichtkatholifen, der öffentlihen Meinung oder wegen 
der Regierungen zu unterlafjen fei), ferner über die Nachlefe 
aus der Generaldebatte über da8 Schema der erften Ron- 
ftitution »de ecclesia Christi«, den Schluß bderjelben und 
über zwei Schriften des Erzbifhofs Kenrid aus der Zeit 
der Generaldebatte. An den Spezialdebatten über die ein- 
zelnen Kapitel jene8 Schema und über die dogmatifche 
Seltftellung der Konftitution in der vierten öffentlichen 
Situng handelt das dritte Buch, desgleichen über die Be- 
dite unn Reden des Bilhofs Binelli, des Erzbiichof3 von 
Bejancon Kardinal Mathieu, des Kardinal3 Guidi und bes 
Mainzer Biichofs dv. Retter. ` Sud auf die patriotifche 
Empfindlichkeit einiger franzöfifcher Bifchöfe, den Verlauf 
der Debatte über die päpftliche Unfehlbarkeit und über den 
BVortlaut der Definitionsformel, jowie auf den Bericht des 
Sürftbifchof3 Gaffer Über die Verbeiferungsvorfchläge zum 
vierten Kapitel und die dadurch bedingte Abftimmung, bie 
AUbftimmung über das ganze Schema und die dogmatifche 
Beftftellung der erjten Konftitution von der Kirche geht der 
Berf. ausführlih ein. Das vierte Buch endlich behandelt 
das Konzil nah der vierten öffentliden Situng, deffen 
Vertagung und die Aufnahme der Konzilsdekrete. Es ſchildert 
u. a. die Schickſale der Konzilsfeinde in Deutſchland (z. B. 
Döllinger, Reinkens, Weber u. a.), die nach der Defini— 
tion erſchienenen Schriften über die päpſtliche Unfehlbarkeit 
und das Konzil, das Verhalten der Staatsregierungen gegen⸗ 
über den Konzilsbeſchlüſſen und die im Volke und Klerus 
nach dem Konzil herrſchenden Anſichten und Stimmungen. 
Der über die Maßen breit angelegten, einſeitig- ultramontanen 
Darſtellung iſt außer einigen, zu allen drei Bänden gehörenden 
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Ergänzungen und Berichtigungen am Schluß ein die Be— 
nutzung erleichterndes alphabetiſches Regiſter beigegeben. 


Niebergall, S., er ift uns hente Die — Tübingen, 1907. 
Mohr. 85 ©. 8) 4 1, 20; geb. # 2 
Lebendfragen, bah, v. H. Weinel. 17. Bo. 


Eine Schrift, ganz anderer Art ald mande mit ihr in 
derfelben Sammlung vereinigten, aber für die populäre 
Literatur, die wir vor allem und wirklich brauchen, geradezu 
vorbildlih. Sie zeigt, wie man von der unhaltbaren dog— 
matifhen Betradhtungsmweife der Bibel über die biftorijche 
hinweg zu der religiöfen kommen fann und muß. Dabei 
geht Niebergall, ohne e3 freilich recht Wort haben zu wollen, 
doh injofern über feine ähnlichen Ausführungen in Lieb- 
manns Handbuch zum N. Teft. hinaus, als er zugibt: „man 
holt aus einer grundlegenden Beit das heraus, was einem 
wahlverwandt und zwar zugleich in einer überlegenen Weiſe 
gegeben ift“. Dann aber hätte er auch Tröltihg Verjucdh, 
das ChHriftentum al3 den Höhepunkt der religiöjfen Entwid: 
[ung der Menfchheit zu ermweifen, günjtiger beurteilen Tonnen, 
ald er e3 fchon früher (Theol. Arbeiten ouë dem hein. 
mt, Predigerverein 1900) getan Hatte. Umgelehrt Tann 
man das, was N. jebt, um einen Maßitab für unfere Be- 
urteilung ber Bibel zu gewinnen, über Sefus jagt, zum 
Teil durch feine Ausführungen im erften Teil feiner Schrift: 
„Wie predigen wir dem modernen Menihen?" ergänzen. 
Und aud bier gibt er gelegentlich zu, daß zu der Snner- 
Tichkeit und PBerfönlichkeit, in der er fonft die Bedeutung 
Zei findet, eine Gefamtanihauung ald Same und Keim 
gehört, aljo wohl in Wahrheit die Hauptſache ausmacht. 

C. Clemen. 


Der alte Glaube. Ev.-lutber. Semeindeblatt. Hrög.v.W.Guß- 
mann. 8. Jahrg. Nr. 46. Leipzig, Diichert Radıi. 

Inh.: A. Braune, Der Buchftabe tötet. — A.W. Hunzinger, 
Die gegenwärtige Krifid der Kirche. — F. Weftphal, Fürft Georg 
der Sottfelige von Anhalt und D. Martin Luther. — 2. Nagel, 
an Bußgebet. — 3. Kleinpaul, Der Kampf der Geifter 
n Indien. 


Allgem. — [uther. Sirchenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 0. Sabre. Ni. 33. Leipzig, örffling & Frante. 

Inh.: Alte bei Jeſus. — v. Schwarztz, Miſſion u. Solo 
niſation in ihrem gegenſeitigen Verhältnis. JI. — Kleine Gedanken 
zur großen Frage „Religion und Kunſt“. — Jahresfeſt der Geſell⸗ 
ſchaft für innere und äußere Miſſion i. S. der lutheriſchen Kirche zu 
Gunzenhauſen und bayer. Guſtav⸗Adolf-Feſt zu Weißenburg. — Zur 
Lage auf Madagaskar. — Pläne des Verbandes der echt ruſſ. Leute. 


Mei Hrdg. von R.Emdeu.M.Fifher. 40. FJahıg. 

Nr. 33. Bremen, Schünemann. 

Snh.: ©. Merle, Heimatraufhen. — Wie man bé in den 
beiden erften Sabrhunderten vor Aufftellung des neuteftamentlichen 
Kanond zu den hriftlichen Ueberlieferungen und Schriften ftellte. — 
KR. Rep, Bom Belenntnide. — ©. Wagener, Zur Diekufjion. — 
Heinz, Schule und Kirde. — Beilage: Schell, der Syllabud, ber 
Inder. (Shl.), — Der Fall Kraag und eine Parallele. 


Das Reich Chriſti. prä : Johs. Lepſius. 10. Jahrg. Nr. 4/6. 
a Reich prifti-Berlag. 

Snh.: Schlatter, Die Sa Jeſu in ihrer Geſchichtlich⸗ 
keit und Bedeutung. — Johs. Lepſius, Die Nachfolge Chriſti. — 
Mühlhäußer, Die Offenbarung Goites in der Bibel der Chriſten⸗ 
beit. — Dettli, Ueber den Gebrauch der Bibel. — Israel, Die 
N (pel Bibelftunden). — Shreiber, Die Regerfecle 
und i ott 


Stimmen aud Maria-Raah. Kathol. Blätter. Jahrg. 1907. 7. Heft. 
(LXXIII, 2.) Freiburg i. Br., Herder. 
Inh.: Der heil. röm. und allgemeinen Inquifition Erlaß vom 
3. Zuli 1907. — Was die Stunde heifht. — 3. Fröbes, Auf der 
fhiefen Ebene zum Idealismus ? 1. — DB. Cathrein, Religion S 
Pädagogik. 1. — H. Peih, Kennzeichen ded Bolldwohlftandes. 2 
(Sch!) — 3. ©. Hagen, Bon Rom na alle di Pompei. 
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Die Hriftlide Welt. Hrög.:Rade. 31. Jahrg. Nr.33. Marburg. 

nb, ` Dad Geheimnis de8 Lebend. — W. Köhler, Würzburg, 
Münfter u. Syllabud. (Sch!) — E. Lahenmann, Demain tot? — 
M. Sell, Die Seelentrifid im Katholisidmud. Aus Stalien. 


Philofophie. 


1) Ren6 Descartes’ philosophische Werke. Erste Abteilung 
(Fortsetzung): I. Regeln zur Leitung des Geistes. 11. Die 
Erforschung der Wahrheit durch das natürliche Licht. Ueber- 
setzt und herausgegeben von Dr. Artur Buchenau. Leipzig, 
1906. Dürr. (XVIII, 149 S. Kl. 8.) .# 1, 80; geb. .4 2,40. 


(Philosophische Bibliothek. Bd. 26a.) 


2) Ren6 Descartes’ Regulae ad direetionem ingenli. Nach 
der Original-Ausgabe von 1701 herausgegeben von Artur 
Buchenau. Leipzig, 1%7. Dürr. (IV, 668.8) #1. 

Die Bedeutung Descartes’ ruht nicht fo fehr in feinen 
befonderen wiffenihaftlichen Leiftungen und in feiner Meta- 
phyfif al3 in feiner neuen Grundlegung der Methode einer 
jeden möglichen Willenihaft. Diefe Erkenntnis bricht Hoi 
let der Schrift Natorpg über „Descartes’ Erfenntnistheorie” 
(1882) immer mehr Bahn: In diefer Richtung Liegt die Ab- 
handlung Cohend „Descartes’ Anteil an ber Vorbereitung 
des Kantifhen Problems" („Kants Theorie der Erfahrung”, 
2. Aufl. 1885, ©. 26—35), Natorps weitere Schrift „Die 
Entwidlung Descartes’ von den „Regeln“ bi zu den „Mebdi- 
tationen” (Ur. f. Geh. d. Phil. X [1896], ©. 10—28), 
fowie die Differtation Eaffirer8 „Descartes? Kritik der mathe: 
matifchen und naturwiljenjchaftlichen Erfenntnis“ (1899; jpäter 
erjchienen als Einleitung zu Caſſirers Buch „Leibniz' Syſtem“ 
[1902]); vgl. au die auf den genannten Yorjchungen er- 
wachiene Darftellung in VBorländers „Sei. d. Philof.” II, 
©. 65 fg. Diefelbe Auffafjung hat Eaffirer neu begründet in 
feinem Buche „Das Erfenntnisproblem in der Philofophie 
und Wiflenjchajt der neueren Zeit“ I (1906), ©. 375—433. 
Die Regulae nehmen in al diefen Erörterungen eine De, 
merfenswerte Stellung ein. 

Sn den „Regeln“ nämlich tritt der methodiiche Grund- 
gedante, die Betonung der mathematischen Prinzipien, reiner 
hervor als in den fpäteren Werfen, mp dem Zenter um Oe, 
wühle der Einzelanwendungen und der metaphhfiichen Zenter, 
chien die Reinheit der Prinzipien getrübt wurde, welche die 
methodiiche Vorausfegung aller und jeder Erkenntnis hatten 
bilden jollen. Troß der Wichtigfeit der Regulae hat bis» 
Der fowoHl eine brauchbare Ausgabe ald aud) eine handliche 
Bearbeitung gefehlt. Die erjte Ausgabe ift jelten geworden; 
die große Gefamtausgabe von 3. Coufin, die den Tert ja 
auch aus zweiter Hand, in franzöfiicher Uebertragung bietet, 
ift teuer, die franzöfifchen Auswahlbände Descartes’fcher Werke 
enthalten die Regulae nicht: da fie unter dem Titel Opera 
posthuma physica et mathematica verborgen und zudem 
Fragment waren, jo maß man ihnen grundlegende Wichtig: 
fett nicht bei. So find denn Buchenaus Ausgaben befonders 
für die Mebungen in Univerfitätsjeminaren willlonmen. 
Bucenau Hat bereit$ 1905 den Discours und die Medita- 
tionen in treffficder deutjcher Ueberfegung mit einem philojo> 
phifh gründlichen Kommentar herausgegeben (vgl. Buels 
Nezenjion im 56. Jahrg. [1905], Nr. 37, Sp. 1213 fg. d. 
BL.). Seinem Fleiße verdanken wir nun oud Die erte Ver: 
beutfchung der Regulae. Er hat jie zufammen mit der Ueber: 
fegung einer Schrift Herausgegeben, worin Descartes „feine 
aus früheren Werken bekannten Gedanken in populärerer 
Horm“ (S. 17), d. i. in Dialogform, darbietet; die Wieder: 
vereinigung gerade diefer beiden Schriften (e8 find die einzigen 
rein philofophifchen des pofthumen Drudes von 1701 [Bgl. 
2, ©. IO)) in dem Bändchen der Dürr’fhen Ausgabe (1) 
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war ein glüdlicher Gedanke: dadurch wird bequeme Gelegen- 
heit zum Vergleiche zwiichen bem grundlegenden Sugendwerfe 
(Buchenau fegt die „Regeln“ in die KXahre 1619—1629 
[Siehe 1 ©. XII]) und einer kurz zufammenfaffenden Dar» 
ftelung feiner Prinzipien aus den lebten Lebensjahren 
(1644—47; vgl. 1, S. XVI) gegeben. Buchenau hat als- 
bald eine Ausgabe der Regulae im Urtert (2) folgen Taffen. 
Stihproben ergaben, daß die Ueberfegung (1) mit philo» 
fogifcher wie philofophiicher Genauigkeit Hergeftellt if. Die 
Borrede (S. IV—XVIU) unterrichtet über Gedankengang, 
Ueberlieferung und Entjtehung der beiden Schriften. Sn 
der Erörterung über die Frage, warum die Regulae Brud- 
ftüd geblieben, wäre eine Stellungnahme zu der einleud): 
tenden Erflärung Laffirers (Erfprobl. I, S. 400 fg.) erwünfcht. 
— Die in Hannover befindliche Abfchrift, welche Leibniz 
von der jebt verlorenen Urhandfchrift Descartes’ nahm 
(vgl. 1, ©. VIU um, war unzugänglich; eine Vergleichung 
des Drudes mit der von Foucher de Careil nad ihr per, 
anftalteten franzöfiichen Veberfegung ergab feinen Ertrag; 
daher ijt für 2) der Drud allein zu Grunde gelegt tworden. 
(Mitteilung des Herausgebers.) Die unaufdringlichen Tert- 
bejjerungen jowie die Anmerkungen, die in 1) mit Recht an 
den Schluß de Buches verwiejen find, fähe man gerne 
unter dem Terte. 

Dur Descartes’ Fritiihe Grundlegung der wifjenfchaft- 
fihen Methode ift im ftetigen Gange der Wiffenfchaft ein be=- 
deutjamer Schritt vorwärts getan. Die Regulae ericheinen 
vor allen anderen Schriften D.’3 dazu berufen, die Eigenart 
jener Prinzipien zur Anihauung zu bringen. Zeder, dem es 
um ihr Verftändnis zu tun ift, wird die beiden Uusgaben 
Buchenaus nebeneinander benugen müflen. Paul Wüst. 


Erdmann, Benno, Logik. I. Band: Logische Elementarlehre. 
2., völlig umgearbeitete Auflage. Halle a. S., 1907. Nie- 
meyer. (XVI, 815 8. Gr. 8) 4 18. 

Die erite Auflage diejes eren Bandes ift 1892 er, 
Ihienen und vom Ref. im 43. Jahrg. (1892), Nr. 3, 
Sp. 75 fg. d. BI. beiproden worden. Band II um ba 
jet no nicht erjchienen, wird aber in nahe Ausficht 
geftellt. Entiprechend der Bezeichnung der neuen Wuflage 
al3 einer völlig umgearbeiteten zeigt fie nicht nur eine be- 
deutende quantitative Erweiterung (von 632 auf 808 Seiten), 
fondern oud on zahlreichen Stellen, auf die teilweije in 
der Vorrede hingewiefen wird, inhaltliche Umgeitaltungen. 
Doch erftredt fich die Umarbeitung nicht auf die prinzipielle 
Uuffaffung und wefentlihe Anordnung des Ganzen. Nach 
wie vor wird in einer gewiflen Uebereinftimmung mit 
Wundt an der Zweiteilung in Elementarlehre und Methoden» 
Iehre feftgehalten, wenngleich die von Wundt einbezogene 
ipeziele Methodenlehre der einzelnen Wifjenjchaftögebiete 
ausgeichloffen und die Methodenlehre auf die allen Wiljen- 
ihaften gemeinfamen Methoden, die „logilhen Elemente 
zweiter Ordnung”, eingejchräntt werden fol. Nach wie vor 
erjcheint bem Verf. mit Sigwart das Urteil al3 die eigent- 
fihe Grundform des logiſchen Denkens, deſſen Elemente, 
die im Urteil in Beziehung geſetzten Vorſtellungen, nicht 
al8 Produkte der überall einen und gleichen Togiichen Funk» . 
tion erfaßt, jondern al3 „Gegenftände des Denkens" gp: 
leitend behandelt werden. Der Verf. kennt zwar auch bei 
diefen „Gegenständen des Denkens" „Logifche Beziehungen“ 
und eine „Logiiche Gliederung”, welcher Art aber die bei 
ihnen in Betracht fommende Logiihe Zunktion iſt, kommt 
nicht zum Ausdrud. Auffallend und bemerkenswert ift in 
diefem Bufammenhange der Sat, daß „der fyitematifche 
Ort für die Logische Theorie des Begriffs die Methoden- 
Iehre” ift (S. 177). Ueber das Wefen der Logifchen unt, 
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tion finden wir weder in Kap. 3, been frühere Ueber. 
ihrift „Die Wiffenichaftslehre oië Metaphufit und Logik“ 
jest lautet „Die Wiffenfchaftslehre al Erfenntnistheorie 
und Logik”, noch in dem die Hauptmaffe der Schrift um- 
faflenden 2. Buche, das vom Denken handelt und in die 
Lehre vom Urteilen und vom Schließen zerfällt, beitimmte 
Auffchlüffe. An erjterer Stelle wird Die vorgenommene 
Veränderung durch ben Gab verftändlih: „Die alte Meta- 
phufit wird burd den BRofitivismus Humes und Kants 
theoretifchen Rritizismus im Prinzip zur Erfenntnistheorie“ 
(S. 21). Die „Logik ald Erkenntnislehre” wird Hier aus- 
drüdlich abgelehnt (S. 23 fg.), aber eine deutliche Abgren- 
zung zwildhen Logit und Erfenntnislehre wird in diejem 
Kapitel ebenfo wenig geboten, wie in Kap. 4 („Wufgabe 
ber Vogt), nad dem die Logik „die allgemeine, formale 
und normative Wiſſenſchaft von den Vorausſetzungen des 
wiſſenſchaftlichen Denkens“ iſt (S. 25). Der Ausdruck 
„formal“ iſt doch viel zu unbeſtimmt, um als Bezeichnung 
der Scheidelinie gelten zu können. Ebenſo wenig aber 
bietet der große Hauptteil (Buch II) grundlegende Beltim- 
mungen über das in allen ſeinen Differenzierungen einheit— 
liche Weſen der logiſchen Funktion. So können wir alſo 
auch in der neuen Geſtalt dieſes Bandes nur einen neuen 
Beweis dafür erblicken, daß das über zweitauſendjährige 
Problem des Weſens der logiſchen Funktion ſeine Löſung 


noch nicht gefunden hat, ja vielleicht überhaupt hoffnungslos 


iſt. Auf Einzelheiten einzugehen müſſen wir uns verſagen, 
doch ſei als auffällig angeführt, daß der Verf. auch Wünſche, 
Bitten und Befehle, ja Fragen, zu den Urteilen rechnet 
e 1, 265, 387, vgl. ©. 304, 389 fg., 487). Drag. 


—— Si elle ier So v. Serufalem u. Renner. 
Band 7, Nr. 7. Leipzig, Robd 
Inh.: Melt. Palägyi, EE Borlefungen über 
die Örundprobleme des Bewußtfeind u. des Rebend. — Th. Schw — 
Das Urteil des Urſprungs. — Arth. Roering, Die philoſophiſche 
Vorbildung im Lehrerſtande. 





Geſchichte. 


Robinson, David A. Ancient Sinopo. An historical account. 
With a Prosopograpbhia Sinopensis and an appendix of in- 
scriptions. Baltimore, 1906. Johns Hopkins Press. (209 S. 
Gr. 8) Geb. Doll. 1. 

Das verdienitliche Buch enthält die vom Verfafjer bereits 

im American Journal of Philology 27, 125—153, 245— 279 

und American Journal of Archaeology 9, 294—333 vers 

öffentlichten Auffäße über die wichtige griechifche Kolonie am 

Schwarzen Meere. Die Lage der Stadt wird, leider ohne 

Beigabe einer Karte, bejchrieben und eine Skizze ihrer Ge 

Ihichte entworfen, von ihrem Eponymen, des Ddyfjeus jagen- 

haftem Gefährten Sinopo3 an (in dem man wohl mit Maaß 

zuverfichtlich den Sinon fehen darf) big zur römischen Gert, 

Ihaft. Dabei fpringen zwar feine fonderlich neuen Ergeb» 

niffe heraus; doch ift die Zufammenftellung mit Enger Be 

onnenheit und bewundernswerter Volftändigfeit gegeben, 
und die Kapitel über den Export (Filche, Hölzer, Olivenöl, 

Miltos, Eifen, Sklaven), über die Kulte und die Rulturge- 

Ihichte von Sinope bieten eine belehrende Leltüre. Kann 

doch das geiſtige Leben hier nicht unbeträchtlich geweſen ſein, 

in der Vaterſtadt der Komiker Diphilos, Dionyſios, Diodor, 
des Hiſtorikers Baton und ſo manches Kynikers, vorzüglich 
beten. ben die Alten oft nur ö Sıvwrrevg nennen! Die 
forgfältige Profopographia Sinopenfis bei Robinfon enthält 
ferner noch andere Philofophen, Aerzte, Naturforicher, Dichter, 
mande Generäle und Aomiräle, ja berühmte Demimondainen, 
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ganz zu gejcehweigen der Handwerker, Ratsherren und Athleten, 
von denen und Grabichriften oder Wafenhenfel zufällige 
Kunde geben. Mebrigens verfuht R. zögernd für Sinope 
gud Menippo3 von Gadara in Anfprud) zu nehmen. Den 
Schluß des Buches bildet ein Sammlung der Anfdhriften 
bon Sinope, zu der inzwilchen Biebarth Berl. phil. Woch. 
1907, 333 einige wichtige Bemerkungen gemacht hat; vgl. 
gud die von R. felber in den Eorrigenda no angemerkten 
Auffäge von ihm Americ. Journ. of Arch. 10, 429 und 
Americ. Journ. of Phil. 27, 447. R. D. 


Die Metzer Chronik des Jaique Dex (Jacques d’Esch) über 
die Kaiser und Könige aus dem Luxemburger Hause. Hgb. 
x ae EECHER Metz, 1%6. Scriba. (XCV, 533 S. 

r. 4) .# 10. 


Quellen zur lothringischen Geschichte. Hgb. d. Gesell- 
schaft f. lothring. Gesch. u. Altertumekunde, Band IV. 

Mit lebhaften Dank ift e3 zu begrüßen, daß die rührige, 
um die landesgefchichtlihe Zorihung Hochverdiente „&e- 
jellichaft für Lothringifhe Geihichte und Altertumstunde“ 
die Herausgabe der Meter Chroniken in die Wege geleitet 
bat, nachdem die fgl. bayr. Ulademie der Wiffenjchaften in 
München e8 vor Jahren abgelehnt Hatte, fie in den großen 
Plan der Publifation der „Ehronilen deuticher Städte“ 
aufzunehmen. Der Grund lag einerjeit darin, daß zur 
Zeit jenes Beichluffes der Münchener Aladeınie Meg noch 
nicht zu "ben „deutichen Städten“ gehörte, andrerjeit3 be- 
ruhte diefe Ausscheidung wohl auf der Erwägung, daß die 
franzöfiihe Spracde, in der alle dieje Chroniken gefchrieben 
find, die Aufnahme in da8 Sammelwerf der deutfchen Städte: 
Kroniten nicht rechtfertige. Nur geringe Beachtung ijt den 
Meter Handichriften geichentt worden, da die Fritiide Ge- 
Ihichtsforihung der Franzojen vor 1870 dieje provinzial- 
geihichtlich äußerft wertvollen Quellen faum beadhtete, viel- 
mehr die Herausgabe den provinzialen Vereinen überließ, 
denen e3 zwar an gutem Willen nicht fehlte, aber an dem 
fritiichen Vermögen für derartige geichichtliche Arbeiten ge- 
brach, zumal die Publilationstechnit bei ihnen wenig ent- 
widelt war. Sm Sabre 1838 Dot Huguenin unter dem 
Titel »Les chroniques de la ville de Metz« eine inhaltlich 
jehr wichtige Publikation von Meber Chroniken ericheinen 
laffen. Er hat darin in mödernifierter Spradde Ubfchriften der 
Chronik Praillons und Philipps von Vigneulled zugrunde ge: 
legt, alles erreichbare ungedrudte nd gedrudte Material heran: 
gezogen und jahrgangsmeije (leider ohne Angabe der Duelle) 
geordnet, fodaß dieje mofaikartig zujammengeftellten Nach: 
rihten wohl im einzelnen oft wertvoll find, für die Fritijche 
SGeihichtsforihung und philologifche Kritit doch nur geringen 
oder gar feinen Wert befiten. Deshalb Hat es die genannte 
Lothringifche Rommilfion als eine ihrer wichtigften Aufgaben 
angefehen, eine gelicherte Fritifche Grundlage für be Ge, 
Ihichtsforichung Lothringens durch Herausgabe der einzelnen, 
bei Huguenin durcheinander gemijchten Quellen zu fchaffen. 
Nah dem vorläufigen Plan jollen ausgejchieden bleiben dag 
von Loredan Larchey in braudpbarer Weile bearbeitete Fournal 
des Jean Aubrion, ſowie Michelants Chronique de Saicomin 
Huffon und „Gedentbuh beë Meber Bürger: Philipps 
von Vigneulles“. Als erſte dieſer chronifaliihden Quellen 
iſt nun Ende 1906 die bisher unedierte anonyme Chronik 
über die Kaiſer und Könige aus dem Luxemburger Hauſe 
veröffentlicht worden, deren muſterhafte, textkritiſche Ausgabe 
wir dem um die lothringiſche landesgeſchichtliche Forſchung 
hochverdienten Direktor des Kaiſerl. Bezirksarchivs in 
Metz und langjährigen Schriftführer der publizierenden Ge— 
ſellſchaft, Geh. Archivrat Dr. Georg Wolfram verdanken. 
In der vorliegenden, nach den modernen Editionsprinzipien 
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bearbeiteten Wusgabe wird vom Bearbeiter Saique Der 
(Sacques d’Eih) in Überzeugender Weife als Verfaffer diefer 
anonym erjchienenen Chronit nachgewiefen. Sn ber Ein- 
leitung (S. XI—XCV) orientiert und Wolfram zunächft über 
die Beichaffenheit der vier vorhandenen Handichriften (je zwei 
in der Meter Stadtbibliothek und in der Barifer National: 
bibliothek), ffizziert eingehend die Beftandteile der Chronik 
und die Gewährsmänner des Chroniften, ermittelt den Namen 
des Berfaljer8 und gebt fchließlih noch auf die Arbeitsweiſe 
de3 Kaique Der und den Wert einer Chronik ein. Hieran 
reiht jich noch eine kurze Darlegung über die von Wolfram 
angewandten Editiongregeln. Un den Abdrud (zu Grunde 
gelegt ijt durchweg die Handichrift Nr. 81 der Meber Stadt- 
bibliothek) der in 69 Kapitel zerfallenden Chronik (S. 1— 471) 
reiht Wë ein fehr nubbringendes und unentbehrlicheg, 
von Bonnardot gefertigted Gloffar (S. 473—499), wie 
ein von Arhivaffiftent (jet fgl. Arhivar in Marburg) Dr. 
Müfebel in Met bearbeitetes, die Benugung wejentlich er- 
leichterndes Orts- und Perſonenregiſter. Die Geſchichts— 
wiſſenſchaft kann ſomit dem Hgbr. und der publizierenden 
Geſellſchaft nicht genug dankbar ſein für dieſe höchſt ver— 
dienſtliche und erfreuliche Gabe, die als wertvoller Beitrag 
zur landesgeſchichtlichen Forſchung willkommen zu heißen 
iſt. Mit lebhafter Spannung ſehen wir den in Ausſicht 
genommenen Veröffentlichungen der übrigen ſieben Metzer 
Chroniken entgegen, die uns hoffentlich in nicht allzuferner 
Zeit beſchert werden: 1) die Chronik des Doyen de S. Thiébault, 
welche bereits Calmet publiziert hat; 2) die noch nicht edierte 
Schöffenmeiſterchronik; 3) die Cöleſtinerchronik, von der Calmet 
einzelne Teile in die Chronik des Doyen de S. Thiébault 
eingearbeitet hat; 4) die von Calmet zum Teil bearbeitete 
Ohronique ep vers; 5) die unedierte franzöſiſche Biſchofs⸗ 
chronik; 6/7) die großen Chroniken des Praillon und des 
Philipp von Vigneulles, die Huguenin vorwiegend für ſeine 
Publikation benutzt hat. 


Helmolt, Hans F., Weltgeſchichte. 6. Band: Mitteleuropa und 
Nordeuropa. Von K. Weule, J. Girgenſohn, Ed. Hehyck ꝛc. Leipzig, 
1906. Bibliographiſches Inſtitut. XVIII, 630 S. Ler. 8. mit 
7 Karten, 9 Farbendrucktaf. u. 16 Beilagen) Geb. „4 10. 

Ueber den Wert der unter Mitarbeit von 37 Gelehrten 
von Hand 5. Helmolt herausgegebenen Weltgeichichte it in 
diejer Beitfchrift des öfteren (vgl. z. ®. die leßten Anzeigen 

56. Sahrg. (1905), Nr. 25, Sp. 815 und Nr. 39, 1279 fg. 

d. BL.) gehandelt worden, jodaß wir uns über den jüngit 

erichienenen achten Band, welcher den fechiten in der Reihe 

bildet und die Gefchichte von Mittel- und Nordeuropa ent: 
hält, kurz fallen fünnen. Mit ihm Hat das Sammelwerf, 
wie urfprünglich geplant war, feinen Abjchluß erreicht; ein 

(IX.) im Laufe des Jahres erjcheinender Ergänzungsband 

fol noch einige Nacdhträge und willlommene Rüdblide, ſowie 

das nötige Gefamtregijter bringen. Der vorliegende Band 
birgt Hauptfächlich die deutjche, italienische und franzöfiiche 

Geihichte biß zur Mitte des 14. Sahrh., wo mit engt, 

fance und Humanismus die Hauptabjhnitte des bereits er: 

fchienenen fiebenten Bandes einjegen. Ebenfo ift das zwilchen 

Völkerwanderung und Reformation liegende Mittelftüd ber 

Geſchichte des Chriſtentums notwendigerweiſe Gegenſtand 

dieſes Bandes, ferner gehören herein Die germaniſch⸗ro⸗ 

maniſchen Engländer und die rein germaniſchen Nordländer. 

Als eine Art Ueberleitung vom fünften zum ſechſten Band iſt 

bie lehteren eröffnende, von dem Prähiftorifer und Ethno- 

[ogen Prof. Dr. Karl Weule fowie dem Hiftorifer Dr. Joſeph 

Birgenfohn verfaßte Höchft anfprechende Betrachtung über 

die geihichtliche Bedeutung der Dftjee (I. Abjchnitt: Seite 

1—18) anzujehen. Bei den fi) Hieran anjchließenden beiden, 
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bon Prof. Dr. Eduard Hey gejchriebenen programmatifchen 
Abfchnitten über die Deutichen bid zur Mitte des 14. Sahrh. 
(U. Abjnitt: S. 19—122) und Kelten (II. Abjchnitt: 
S. 123—144) Handelt e8 Wë über die auch Heute noch 
immer nicht völlig beantwortete Frage nad) der Urheimat 
der ndogermanen. Der Abichnitt über die Kelten findet 
zeitlich und fachlich feine Weiterführung im Schlußfapitel 
des vorliegenden Bandes. Die Grundlage zu der von Dr. 
R. Mahrenhol dargebotenen Geihichte Frankreichs vom 
Auffommen der Meromwinger biß zum Ausgang der echten 
Rapetinger (V. Abfchnitt: ©. 155— 216) liefert die voraus— 
gehende, von dem 1901 verjtorbenen PBrofefjor Dr. E. Pauli 
verfaßte und von Helmolt überarbeitete Betrachtung über bie 
Bildung der Romanen (IV. Ubichnitt: S. 145 — 154). Ueber 
die weftlihe Entfaltung des Chriftentums (VI. Abjchnitt: 
SG. 216—268), über die deutiche Kolonifation des Dftens 
bi8 zur Mitte des 16. Sahrh. (VII. Abichnitt: S. 269— 296), 
über Stalien vom 6. bis ins 14. Jahr. (VIII. Abfchnitt: 
S. 297 —352, nebjt Ausbliden auf die folgende Beit) und 
über die Kreuzzüge (IX. Mbjchnitt: ©. 353—426) orien- 
tieren uns Brofefior D. W. Walther, PBrofeffor Dr. R. 
Mayr, der Herausgeber und Dr. EI. Klein. Sehr inftruftiv 
find ferner die Hierauf folgende, von einem Norweger Dr. 
H. Schjöth verfaßte (und durch Dr. E. Niehme und cand. 
hist. W. Mierjch in Leipzig ftiliftiich nachgefeilte) Schilderung 
über den germanischen Norden (X. Abjehnitt: S. 427—498) 
und die den Abichluß vorliegenden Bandes bildende eins 
gehende und von Dr. Ulerander Tille herrührende Gejchichte 
Großbritanniens und Irlands (XI. Abjchnitt: S. 499—600). 
Wenn.man ou Hier und da bei allen in diejen Bande 
enthaltenen Arbeiten geteilter Meinung fein Tonn und 
über manche Einzelheiten und Bejonderheiten, über den Grund: 
plan und die Anordnung der Teile diejer eigenartigen und 
anregenden völfervergleichenden Weltgejhichte denfen mag, 
wie man will, fo darf man doch getrojt behaupten, daß 
dies nun bald abgejchloffene vor uns liegende umfangreiche, 
der Lampredt-Ragel’Ichen Schule angehörende Wert die Ge- 
Ihichtswifjenichaft ein wenig vorwärts gebracht hat. Die An- 
Ihauung, daß nicht bloß der Geograph aus der Heranziehung 
der Geichichte, fondern daß auch, und zwar falt noch in 
höherem Grade, der Hiftorifer aus der Berüdjichtigung der 
Erdfunde Iernen Tonn, gewinnt neuerdings immer mehr an 
Boden, denn, wie der verjtorbene unvergekliche Friedrich 
Natel fo treffend bemerkt hat, „die Gefchichtöwiffenichaft und 
ihre einzelnen Disziplinen wurzeln alle im Grunde der Erde, 
die allen gemeinfam ift wie der Menjchheit felbit, und 
grenzen wie die Provinzen eines Reich3 aneinander”. Wußer 
einem, die Benubung des Bandes fehr erleichternden Regijter 
und einer Unzahl von Stammbäunmen [bearbeitet vom Heraus» 
geber) ift diefer noch mit 7 überfichtlichen Karten, ſowie 
25 wohlgelungenen Bildtafeln (9 in Zarbendrud, 16 in 
Holzſchnitt und Aetzung) ausgeſtattet. 


Hecker, O. A., Karls V. Plan zur Gründung eines Reichs- 
bundes. Ursprung und erste Versuche bis zum Ausgange 
des Ulmer Tages (1547). Leipzig, 1906. Quelle & Meyer. 
(IX, 101 8. Gr. 8) #3, 40. 


Leipziger historische Abhandlungen, hgb. von E. Branden- 
burg, @. Seeliger, U. Wilcken. Heft I. 

Die Urbeit behandelt auf Grund alljeitiger Durch 
forfhung des einjchlägigen Quellenftoffes, vornehmlich der 
Dresdner und Wiener Alten, Karl V Plan, die deutjche 
Reichöverfaflung einer Reform zu unterziehen, die das 
Mikverhälnis zwiichen den überlieferten Taijerlicden Rechten 
und den tatfächlihen Machtmitteln des Kaifertums bejeitigen 
jollte. In trefflicher Weife wird an die älteren ing 15. Sahrh. 

** 
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zurüdreichenden NReformverjuche angelnüpft, die Worbedin- 
gungen einer Reform erwogen und die Genefis des Bundes- 
planes, bei dem auf den älteren fchwäbiichhen Bund zurüd- 
gegriffen ward, endlich die einzelnen Stadien des Projektes 
erörtert. Der neue Bund follte eine Snititution werden, 
die dem ganzen Reiche eine Zukunft in der Welt ficherte. 
Berbielt fi) Bayern gegen das Projekt ablehnend, jo hielt 
das den Kaifer nicht ab, e3 weiter zu verfolgen, Io noch 
auszugeitalten, jo daß aus einem partilularen ein Neich$- 
bund geworden wäre. Bolitifhe und militärifche Erfolge 
des Kaifers erhöhten die Ausfichten für das Projelt und 
am 13. Juni 1547 wurde ein Bundestag in Ulm eröffnet. 
Aber Bayerns Widerftreben verfchärfte fich, je mehr es er- 
fannte, daß das Projekt feiner eigenen Stellung in Ober- 
deutfchland Gefahr drofe. Das Verhalten des Herzogs 
Mori von Sadjen, die Stellungnahme Ferdinands, der 
Berlauf der weiteren Verhandlungen und die Motive für 
die Ergebniglofigfeit der Beitrebungen des Kaiferd werden 
Mar dargelegt. Die Arbeit verdient, wenn man von einigen 
unbedeutenden rrtümern und formellen Unebenheiten ab» 
fieht, alle Anerkennung. L. 


Urkunden und Aktenstücke zur Geschichte des Kurfürsten 
Friedrich Wilhelm von Brandenburg. Auf Veranlassung 
seiner hochsel. Maj. des Kaisers Friedrich als Kronprinz von 
Preussen. 19. Band: Politische Verhandlungen, 12. Band, 
hgb. v. Ferd. Hirsch. Berlin, 1906. G. Reimer. (VII, 907 8. 
Gr. 8.) .4# 36. 

Daß der neuejte Band des großen Urkundenwertes, 
dejlen Vorläufer im 53. Sahrgang (1902), Nr. 39, Sp. 1295 
zur Anzeige gebracht worden ift, troß des großen Umfangs 
und de3 reihen Inhalts nur vier Sabre zu feiner Der: 
flelung erfordert Hat, kann dem verdienten Hegbr. kaum 
hoch genug angerechnet werden. Wus der Periode, welcher 
der erwähnte Vorläufer gewidmet war, 1673—1679, hat 
der Hobr. Hier zunächlt noch zwei Abfchnitte nachzuholen 
gehabt: Brandenburg und Polen, und Brandenburg und 
Rufland, jedoch mußte er in beiden Kapiteln noch weiter 
zurüdgreifen, in Bezug auf die Verhältniffe Brandenburgs 
zu Polen biß zum Tode des Königs Michael, in Bezug auf 
Rußland aber gar bis zum Frieden von Dliva. Die drei 
weiteren Kapitel bringen dann fchon die Akten ber bis 
1648 reichenden Periode und zwar für die Beziehungen 
Brandenburgs zu-Sranfreich, zu Dänemark und zum Reich, 
jo daß Defterreih, die Niederlande und Polen noch dem 
nädjiten Bande, dem Schlußbande des gewaltigen Werkes 
vorbehalten bleiben. — Wie immer hat au Dier jedes 
Kapitel eine mehr oder weniger ausführliche Einleitung, 
und den ganzen Band bejchließt ein VBerfonenverzeichnis. Die 
Quelle des Ultenmateriald ift jo gut mie ausschließlich das 
Geheime Staatdardiv in Berlin. K.—L. 


Haturmiffenfihaften. Mathematik, 


1) Fedorow, E. v., Syngonielehre. München, 1906. Franz in 
Komm. (88 8. Gr. 4. mit 1 Taf.) 


2) Keidel, H., und St. Richarz, Ein Profil durch den nörd- 
lichen Teil des zentralen Tian-Schan. Ebd., 1906. (1218. 
Gr. 4. mit 5 Taf.) 


3) Kleinschmidt, A., und H. Limbrock 
Profils durch das südliche Musart-Tal im zentralen Tian- 
Schan. Ebd., 1906. (18 S. Gr. 4. mit 2 Taf.) 


Abhandlungen der k. bayr. Akademie der Wissenschaften. 
a Klasse. XXIII. Band, 1. Abteil. 


Die Gesteine des 


Das vorliegende Heft enthält an. erfter Stelle eine Ab- 
Handlung von Bedorom mathematifch-kriftallographifchen Snı« 
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baltes, welche fich die Anwendung der Lehre von den ratio: 
nalen Strahlenigftemen oder der Syngonielehre auf die 
Kriftallformen zur Aufgabe geftellt hat. Der Verfaffer faßt 
die fhon gewonnenen Refultate zufammen und fördert neue 
Gefihtspunfte zu Tage, fo da8 „Syngonieellipfoidgefeg“, 
d. h. „daß die Verteilung der Strahlen im Raumktomplere 
durch ein beftimmtes Ellipfoid ausgedrüdt wird“. 

Weitere Abhandlungen verarbeiten die Ergebniffe der 
Merzbadherihen Tian-Schan-Erpedition und befchäftigen fich 
mit den geologischen Verhältniffen des zentralen Teiles des 
genannten Gebietes. BZunächit folgt eine Arbeit von Keidel, 
dem Geologen diefer Expedition, deren Refultate fih in großen 
Bügen folgendermaßen zufammenfaflen laffen: Das prä- 
carbonifche, zum Teil durch Abrafion abgetragene Gebirge 
hat nad) einander die untercarboniihe Transgreifion und 
darauf carbonifche und poftcarbonifche radiäre und tangen- 
tiale (Haltung de8 untercarbonischen Kalles) Bewegungen 
über fich ergehen Iafjen, Iebiere verbunden mit der Bildung 
mächtiger granitiiher Maffen in den inneren und von 
Borphyren in den nördlichen Ketten des Gebirged. Das fo 
entftandene Gebirge wurde während der Ablagerung mefo- 
zoifcher Schichten in anderen Teilen in einer Fontinentalen 
Periode zu einer ausgedehnten Abtragungsfläche durch Denu- 
dation erniedrigt. Diefe Släche ift nun durch größere radiäre 
Berihiebungen im Tertiär wiederum arg zerjtüdelt und auf 
wechjelndes Niveau gehoben worden. 

Die petrographiihen Unterfuchungen der Gefteine des 
Bagumkol-Talprofile® von NRiharz und feiner Fortfeßung, 
des füdlichen Mufarttalprofiles durch Kleinjchmidt und Lim- 
brod, ergaben im wejentlihen eine große Wehnlichkeit, ja 
Üebereinftimmung mit gewiflen alpinen Vorkommen, eine 
typiihe Kontaftbildung, in weldher fi Piezofontaftmeta- 
morphofe und normale Rontaftmetamorphofe neben einand 
vorkommend nachweiſen laſſen. H. 


Duhem, Pierre, Recherches sur l’6lasticite. 
Gauthier-Villarse. (218 S. 4) Fr. 12. 


Extrait des Annales scientifiques de l’Ecole Normale supé- 
rieure, 3e serie, tom. XXI—XXIU. 

In diejer Veröffentlichung werden vier Abhandlungen ver- 
einigt, weldhe in den Sahren 1904 bi8 1906 in den Annales 
scientifiques de l’Ecole Normale sup6rieure erfchienen find. 
Die beiden erften Aufjäge handeln von der Elaftizität glafiger 
Medien, die anderen beziehen Dë auf elaftiiche Medien, 
gleihviel ob fie glafig oder Eryftallinifch find. Die glafigen 
Medien (milieux vitreux) bilden eine Art von Bmifchen- 
jtufe zwifchen den feiten und flüffigen; fie erfüllen gemiffe, 
für die Unterfuhung der elaftiichen Eigenjchaften wichtige 
Bedingungen und find bereit3 früher von dem Verf. zum 
Gegenstand theoretifcher Betrachtungen gemacht worden (Comp- 
tes rendus, 136, 281 fg. und 343 fg. 1903). Die beiden 
eriten Teile bilden eine Ergänzung zu ben Wrbeiten von 
Kirchhoff und Bouffinesgq, welche ihre Unterfuchungen auf 
Die Säle beſchränkten, wo ausſchließlich Newton'ſche Kräfte 
auf die Maſſe wirken. Die Annahme der glaſigen Medien 
läßt dagegen auch nicht-Newton'ſche Kräfte zu und führt 
auf Deformationen, welche nicht unendlich klein ſind. Die 
hierauf bezüglichen theoretiſchen Entwickelungen gehen von der 
Beſtimmung der virtuellen Reibungsarbeit aus und ſind in 
ganz allgemein gehaltener Form durchgeführt. Der dritte 
und vierte Teil enthält Darlegungen über die Stabilität der 
elaſtiſchen Medien und die allgemeinen Eigenſchaften der 
Wellen in zähen und nichtezähen Mitteln; fie geben beibe 
neue und bemerkenswerte Beiträge zur Kenntnis ber für 
bie verjhiedenartigen Medien geltenden Bewegungsgejege. 


Paris, 1906. 
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Franz, Zuliud, Der Mond, 


mit 31 Abb. im Zert und auf 2 Doppeltaf.) 
Aus Natur und Geifteswelt. 90. Bo. 


Eine feflelnde Darftellung unferer wichtigften Renntniffe 
über den Mond; berüdfichtigt befonders die in der aller: 
Iebten Zeit mit Hilfe der Photographie gewonnenen Reful- 
tate. Da der Berfaffer zu den Autoritäten auf bem Gebiete 
der Mondforfhung gehört, fo begegnen dem XLeier an 
mehreren Stellen in diefem Kleinen, für populäre Hmede 
geichriebenen Buche neue Gefichtspunfte, die vom Verf. felbft 
ftammen. Ref. möchte in diefer Beziehung befonderd auf 
das Gefeh über Wallfrater (S. 83—84) und auf die inter- 
effante Bemerkung (e 89) aufmerffam machen, daß bie 
fogenannten Meere de3 Mondes Wé längs einem größten 
Freife gruppieren. E. 8. 


Leipzig, 1906. Teubner. (132 ©. 8. 
Sch. AS 1, 25. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchan. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 33. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: V. Franz, Zur Theorie des Teleſkopauges. — H. Miehe, 

Die Selbſterhitzung des Heues. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftl. Mikroſkopie u. für mikroſkop. Technik. 
Hrsg. von E. Küſter. 24. Band. 2. Heft. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: 6. Moliſch, Ueber die Brownſche Molekularbewegung 
in Gaſen, ſichtbar gemacht durch ein gewöhnliches Mikroſkop. — D. 
Siedentopf, Paraboloid-Kondenfor, eine neue Methode für Dunkel⸗ 
feldbeleuhtung zur Sihtbarmachung und zur Moment » Milrophoto- 
graphie lebender Bakterien 2c. (indbej. auch für Spirochaete pallida). 
— PB. Rötdhig, Wedfelbesiehung zwifchen metacdhromatifcher Kern- 
und Protopladmafärbung der &anglienzelle und tem Waffergehalt 
alkopolifcher Hämatorylinlöfungen. — PB. Mayer, Ueber die Ein- 
bettung Meiner Objefte zum Schneiden. — G. Rubenthaler, 
Methode generale de fixation ayant pour but de restreindre 
les artefacts. — R. Thoma, Piktinfäurelarmin. — L. Neumayer, 
Ein Beitrag zur Technik der Plattenmodelliermethode. — Uler. Hinter» 
berger, Wie fann man abjolut reine oder aud befhidte Dedgläfer 
transportieren ? 

Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 16. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: W. Ramſay, Ueber Radiumemanation. — F. Paſchen, 
Ueber die abſolute Meſſung des Zeeman⸗-Effektes. — R. Gans, Ein 
Etalon für variable magnetiiche Feldftärten. — Th. Wulf, Ein 
neues Glektrometer für flatifhe Ladungen. 2. — U. Batelli, 
Theoretiiche und erperimentelle Unterfuchungen über den eleftrifchen 
Leitungswiderftand der Solenoide für Ströme hoher Frequenz. 2. 3. 
— N. Reiger, Ueber die Elaftizität von ©elatinclöfungen u. eine 
Methode zur Beftimmung der Koagulationdgefhmwindigkeit. — H. N. 
Koreng, Das Ticht und die Struftur der Materie. 


m E nn nn armen — —— 


Medizin, 


Der Atoholismnsd. Seine Wirkungen u. feine Befämpfung. Heraud- 
gegeben vom Zentralverband zur Bekämpfung des Alkoholismus in 
a S on Zeipzig, 1906. Teubner. (124 u. 128 ©. 8.) 

eb. # 2, W. 


Aus Natur und Geiftedwelt. 103/4. Boch. 


on beiden Bändchen werden zum größten Teil die in 
den wiflenfchaftlihen Kurfen zum Studium des Alkoholismus 
gehaltenen Vorträge wiedergegeben. Am ganzen find neun 
Borträge, ein Rüdblid auf die Kurje und die bei dem lebten 
Kurfus gehaltenen Schlußanipraden des Borfigenden des 
Bentralverbandes zur Bekämpfung de Wlfoholismug in 
Berlin Senatspräfidenten Dr. jur. von Strauß und Torney 
aufgenommen worden. Das erite Bändchen enthält folgende 
Borträge: Der Ulfohol und das Kind von Prof. Dr. phil. 
und med. Weygandt, die Aufgaben der Schule im Kampf 
gegen den Ulfoholiamus von Prof. M. Hartmann, der Ul- 
koholismus und der Arbeiterftand von Dr. Keferftein und 
Alkoholismus und Armenpflege von Stadtrat Münfterberg, 
während im zweiten Bändchen vier medizinifche, eine Ein- 
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leitung von Prof. Dr. ARubner, Wlkoholismus und Nervo- 
fität von Prof. Dr. Laehr, Alkohol und Geiftestrankheiten 
bon Dr. Juliusberger und Alkoholismus und Proftitution 
von Dr. Rofenthal aufgenommen find. Zum Schluß be 
handelt Eifenbahndireftor de Terra das Thema: Alkohol 
und Verlehrswefen, das gleich wie die anderen vieles $nters 
ejlante und zahlreiche jehr zu empfehlende Winfe für bie 
Verfehrsanftalten enthält.e. Man Tonn der Berlagsbud- 
handlung nur Dank wiffen, daß fie die Vorträge in ihre 
Sammlung wifjenfhaftlich-gemeinverftändlicher Darftellungen 
„Aus Natur und Geifteswelt“ aufgenommen Hat. So 
werden die borzüglichen und erfhhöpfenden Borträge am 
beiten eine weite Verbreitung finden, da fich die Sammlung 
in weiteften reifen durch ihre gediegenen Darftellungen 
Eingang zu verihaffen gewußt hat. Der Zentralverband 
zur Befämpfung des Alfoholismus Tonn mit feinen bisherigen 
Erfolgen zufrieden fein; die beiden Bändchen werden ihm 
neue Freunde zuführen. 


Schmidts Yahrbüder der in- u. ausländ. gefamten Medizin. Hrög. 
v. H. Dippe. Bd. 295. Zahrg. 1907, Heft 8. Reipzig, Hirzel. 
Ind.: Edinger u. Wallenberg, Bericht über die Leiftungen 
auf dem Gebiete der Anatomie ded Zentralnervenfuftemd in den "3. 
1905 und 1906. (Schl.) 


Rechts⸗ und Ataatswiſſenſchaften. 


Zitelmann, Ernſt, Ausſchluß der Widerrechtlichkeit. S.A. a. 
Arhiv f. d. zivilift. Praris. 99. Bd.) Zübingen, 1906. Mohr. 
13068) 43. 

Die Verlegungen nah BGB. S 823 Abf. 1 find ver- 
boten und daher an fich rechtswidrig; aber dag Gejeg nimmt 
unter gewiffen Unftänden das Verbot zurüd und -{chließt 
damit die Nechtswidrigfeit der Verlegung aus, 3. B. bei 
Notlagen. Hitelmann prüft nun, ob aus dem BGB. noch 
andere Rechtsjäbe, welche die Nechtswidrigkeit jolcher Ber- 
feßungen ausfchließen, hergeleitet werden künnen. In erfter 
Linie fommen die fubjeltiven Privatrechte, die einen Eingriff 
in die gefhütten Nechtsgüter eines anderen geftatten, in 
Betracht, aber von diejen nur die abfoluten Rechte, 3. D. 
elterliche Gewalt (Büchtigungsrecjt) und Ddinglidde Rechte, 
die mit dinglichen Rechten anderer kollidieren (wie Nießbrauch 
mit Eigentum). Bei der Beiprechung des Iebteren Kollifiong- 
falles det 3. einen wichtigen Unterfhied auf: der Snhaber 
des einichränfenden Nechtes handelt zwar nicht widerrechtlich, 
wenn er in das eingeichränfte Recht des andern eingreift, 
wohl aber, wenn er in deifen Befit eingreift, es jei denn 
daß der Eingriff in fremden Befig in Wusübung eigenen 
Nechtsbefites geichieht oder der Beier in den Eingriff 
einwilligt. Dabei bleibt aber zu beachten, daß diefe Ein- 
willigung jederzeit widerrufen werden kann (jo 8. ©. 38). 
Die Einwilligung oi Grund des Ausichluffes der Rect3- 
widrigfeit einer gegen $ 823 Ab. 1 verftoßenden Handlung 
hat nun aber ein weit größeres Gebiet, und 3. hat fie im 
ganzen Umfange behandelte. Dabei met er zunädjft bie 
Nechtsgefchäftsnatur der Einwilligung nah und führt dann 
aus, daß da, wo das Gefek die Nichtigkeit der Einwilligung 
unmittelbar oder mittelbar ausjpriht, die Verlegung des 
Täters, in die der Verlehte eingewilligt hat, rechtswidrig 
bleibt; Beifpiele aus dem BGB. jelbit feien die Einwilligung 
gegen die guten Sitten, ferner gemäß $ 1092 und vielleicht 
auch gemäß S 38. Bor allem interejlant find die Erörte- 
rungen 8.3 über die Einwilligung des Kranken in ärztliche 
Operationen. Ein eigenes „Berufsrecht” der WUerzte verwirft 
er, glaubt vielmehr mit den allgemeinen Vorjchriften aus- 
fommen zu Tönnen. Biel Schwierigleit macht dabei die 
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Frage, ob der Eingriff des Arztes widerrechtlich ift, wenn 
zwar der Krante in die Operation eingewilligt hat, aber 
nur auf einen Nat des Arztes bin, der als fahrläffig falih 
abgegeben vorausgefegt wird. 8. möchte Hier die Operation, 
bh D bie Körperverlegung al3 widerrechtlich hinftellen, und 
folgender Schluß joll dazu führen: Die Raterteilung ift 
rechtswidrig, weil fie die Körperverlegung verurfacht, und 
die Rörperverlebung feldit ift troß Einwilligung de3 Patienten 
rechtswidrig, weil fie von ber Raterteilung verurfadt ift. 
Diefe Schlußfolgerung fcheint ih aber im Streije zu beivegen ; 
der Seier dürfte darin liegen, daß der Rat die Einwilligung 
des Patienten verurfacht, diefe aber die Nechtswidrigfeit ber 
Operation ausichließt. E83 müßte aljo die Naterteilung für 
Dë betrachtet rechtswidrig fein; aber wäre fie eg aud), jo 
fann doch für fie nicht aus $ 823 Abf. 1 gehaftet werden. 
Ein dritter Grund der Nichtwiderrechtlichkeit der Tat ift 
die Geichäftsführung ohne Auftrag. 3. gelangt Dier zu dem 
allgemeinen Sape: „Wer ohne Fahrläfligfeit annimmt, daß 
feine Handlung durch eine ſpätere Genehmigung mit rück— 
wirkender Kraft zu einer objektiv nicht rechtwidrigen werde 
gemacht werden, handelt ſubjektiv nicht rechtswidrig.“ Mit 
Vorſtehendem iſt der Hauptinhalt des Aufſatzes angedeutet; 
ſein Verdienſt liegt nicht nur in der Art der Löſung der 
Probleme, ſondern auch in ihrer Auffindung. 


Makarewiez, J., EInführung in die Philosophie des Straf- 
rechts auf entwiellungsgeechichtlicher Grundlage. Stutt- 
gart, 1906. Enke 4528. Gr.8) #10. 

Malarewicz bezeichnet e3 ald Aufgabe der Nechtsphilo- 
fophie, nit nur das Wefen des Rechtes anzugeben, fondern 
auh Bilder deffen aufzuftellen, was fein fol, wonach die 

Entwidlung ftrebt, wa3 fein fann und was fein muß, oder 

mit anderen Worten eine wiſſenſchaftliche Syntheſe der 

Rechtserſcheinungen zu bilden und ein Ideal im Recht zu 

ſuchen. Neben einer allgemeinen Rechtsphiloſophie bedürfe 

es einer Philoſophie der einzelnen Disziplinen. Was der 

Verf. bietet, iſt im weſentlichen Entwicklungsgeſchichte des 

Strafrechts, aus der ſich für ihn als Richtungslinie er— 

geben: Entwicklung der Strafe von der Vergeltung zur 

Zweckſtrafe, der Schuldlehre vom Objektivismus zum Sub⸗ 

jektivismus d. h. von der Erfolgshaftung zur Schuldhaftung, 

des internationalen Strafrechts von dem Territorialitäts— 
zum Weltrechtsprinzip. M. hat bei ſeinen Ausführungen 
eine umfangreiche Literatur benutzt und den ja im weſent—⸗ 
lichen bekannten Tatſachen neue Geſichtspunkte abzugewinnen 
verſucht. Hervorzuheben iſt dabei die ſcharfe Betonung der 
zweifellos richtigen aber bisher keineswegs genügend ge— 
würdigten Tatſache, daß das Strafrecht in unſerem Sinne 
nicht von der Individualreaktion gegen die erlittene Ver— 
letzung, der Privatrache, ausgegangen ſein kann, ſondern 
daß eine Reaktion der Gruppe, ber größeren Gemeinſchaft, 
der der einzelne angehört, den Ausgangspunkt gebildet 
haben muß. Das „Verbrechen“ iſt auch in ſeiner früheſten 

Erſcheinungsform Verletzung allgemeiner, nicht individueller 

Intereſſen. Darin liegt nach M. der Unterſchied zwiſchen 

dem Unſittlichen und dem Strafbaren, Mord 3. B. ift un: 

fittlih, die Reaktion dagegen aber wird Der Some des 

Getöteten überlaffen, ftrafbar dagegen ift Feigheit im Kriege, 

wie denn nod M. der Typus des primitiden Verbrechens 

al3 „Hochverrat“ in weiterem Sinne angejehen werden kann. 

Sehr Hübfh und gelungen ift unfers Erachtens die Dar- 

ftellung der verjchtedenen da3 „allgemeine Sntereffe” beier, 

minierenden Elemente: die Verlegung der ntereffen der 
„Stärferen“ d. D. der herrichenden Klaffen oder des Selbit- 
herrſchers, die Verbrechen gegen die Gottheit, die beſtraft 
werden, um den göttlichen Zorn abzuwenden, und endlich 
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die Verletzung der als direkt gemeinſchaftlich empfundenen 
Intereſſen der Geſellſchaft, deren Zahl und Art nach der 
verſchiedenen Höhe der Kultur- und Wirtſchaftsentwicklung 
mannigfach variiert. Die Formen der Reaktion der Indi— 
viduen und der Geſamtheit ſind die gleichen, beide üben 
Rache, bei beiden kann ſchließlich die Rache durch Verſöh— 
nung unter Umſtänden abgewendet werden, für beides ent—⸗ 
wickeln ſich feſte Formen, eine Zeitlang bildet die Privat⸗ 
rache ein Strafſurrogat, dann wird ſie von der ſtaatlichen 
Reaktion ausgeſchaltet. Bei der Darſtellung der Entwid- 
lung der Anſchauungen über die Schuld beſpricht der Verf. 
auch die verſchiedenen Erſcheinungsformen wie Teilnahme, 
Verſuch ꝛc. Intereſſant ſind ſeine Ausführungen namentlich 
auch über das Genoſſenſchaftsdelikt. In dieſem Teil ſeiner 
Darſtellung ſtört ein gewiſſer Mangel an Syſtematik und 
begreiflicherweiſe iſt hier das zu verwendende univerſal⸗ 
geſchichtliche Material weniger ausgiebig und weniger voll⸗ 
ſtändig benutzt. Hier wäre eine Dogmengeſchichte auf rechts⸗ 
vergleichender Grundlage erforderlich und das überſchreitet 
einſtweilen wohl die Kräfte eines Einzelnen. 


Schäffle, Albert, Abriß der Soziologie. Hgb. mit einem Vorwort 
ra Bucher. Zubingen, 1906. Voupn, (XVI 252€. ©. 8.) 
AM 


Noch Furz vor feinem Hinfcheiden veröffentlichte Schäffle 
in der von ihm herausgegebenen Zeitfchrift für die gefamte 
Staatswiljenfchaft eine Reihe von Aufjägen unter dem Titel 
„Die Notwendigkeit exakt entwidlungsgefchichtlicher Erkfäruug 
und eraft entwidlungsgefchichtlicher Behandlung unferer 
Landwirtichaftsbedrängnis". Im Laufe der Arbeit bat er 
dann diefen Studien eine ganz andere Richtung gegeben. 
Sm Anihluß an jene Auffäbe wollte er „Neue Beiträge 
zur Orundlegung der Soziologie" liefern. Wie aus der 
einen Arbeit jich die andere entwidelt Haben mag, hat Bücher 
in feinem Vorwort pfychologifch zu erklären verjucht. Danadı 
hat Sch. lange den Gedanken erwogen, die Grundgedanten 
feiner Schrift „Bau und Leben des fozialen Körpers“ ohne 
jede Parallelifierung mit organischen Vorgängen, auf rein 
joziologifcher Grundlage ganz neu darzuftellen. Diefen Plan 
bat er dann furz vor feinem Tode noch durchzuführen o: 
jucht und die Frucht diejes lebten Mühens ift die vorliegende 
Schrift. In formeller Hinficht zeigt fie viele Mängel, Sc. 
bat feine Urbeit nicht mehr zu Ende führen können. Den: 
noch wird fie Bedeutung behalten al3 „Wegzeiger, den ein 
alter Dann aufgerichtet hat nach dem wifjenjchaftlichen Neu: 
fand, da3 er allein erichaut Hat" (Bücher). 


Defterreihifhe Zeitfchrift f. Verwaltung. Hrög. v. E. Ritter v. 
a 40. Zahrg. Nr. 26—33. Wien, Perles. 

: (26.) Moriz Sadpaar, Die Berfiherungspflicht nad) dem 
getë über bie Penfionsverficherung in den privaten Dienften und 
einiger in öffentlichen Dienften Angeftellten. — (27.) Karl Zebo, 
Das materielle SE Wer dem SE vom 
25. Dftober 1896, R-®.-Bl. Nr. 2 . Zeil. — (28/30.) Sofef 
v. Bauer, Ein Beitrag zur öfterreich. Gerseltungigefeiät: _ 
(31.) Ludw. Wofuref, Zur Kompetenz der polit. Behörden erfter 
Snftanz nad dem —R über die Penfiondverfiherung der Privat- 
angeftellten. — (32.) M. Caspaar, Aus dem Gebiete der Arbeiter 
Fe — (33.) Zur Frage der Neinhaltung öffentlicher 

ewäſſer 


Techniſche Miſſenſchaften. 
Simmersbach, Oskar, Die Eisenindustrie. m ‚ 19086. 
Teubner. (X, 322 S. Gr. 8. mit 92 Abb.) # 7 "äi 
Teubners Handbücher für Handel und Gewerbe, hgb. von 
van der Borght, Schumacher und Stegemann. 
Es fehlte bisher für den in der Eifeninduftrie tätigen 
Kaufmann fowie für diejenigen Hüttenlente, welche bie Lei 
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tung mehrerer Betriebe übernahmen, eine fpezifiiche Ubhand- 
Yung über die Eifeninduftrie, welche den Einkauf der Roh—⸗ 
materialien durch Klarlegung ihrer Bewertung erleichtert 
und die Unforderungen an die Erzeugniffe der einzelnen 
eifenhüttenmännifchen Prozeffe erörtert und zufammenfaßt, 
fowie die wirtfchaftliche Entwidelung der einzelnen Snduftrie- 
zweige und die Ubfabgebiete vor Augen führt. Wir werden 
dann zuerit mit dem Begriff, den Legierungen und ben 
Sorten des Eifens befannt gemacht, wir lernen die Roh. 
und Hilfsftoffe der Eifengewinnung Tennen, ung wird bie 
Hodpofeninduftrie gefchildert wie die Walzwerlinduftrie. Dann 
geht es an die Prüfung des jchmiedbaren Eifend und die 
Bießerei-nduftrie. Nach der Prüfung von Gußeifen und 
Bußitahl befchäftigen wir ung mit dem Welthandel in Erzen, 
Kohle und Rot, Noheifen, Gußwaren wie fchmiedbarem 
Eifen. Ein weiteres Kapitel enthüllt uns bie rechtlichen 
Verbältniffe der Eifenhüttenarbeitr. Zum Schluß werden 
die Zölle in den einzelnen Ländern vorgenommen. Un 
Bahlen und Abbildungen ift fein Mangel, fo daß wir fagen 
fünnen, daß im Verein mit der Elaren Sprache dem Be- 
bürfnis durch die Ausführungen vollftändig Rechnung ges 
tragen ijt. 


NS EE Yndufirie. Red. von Dtto N. Witt. 30. Jahrg. 
15/16. Berlin, Beidmann. 
ee 5. Bornd, Die Elektrochemie im 3. 1906. — Ridard 
Küderd, Die ortfäritte und Neuheiten der chem.-pharmazeut. In⸗ 
duftrie im %. 1906. (Schl.) — Ueber den gegenwärtigen Stand der 
Bat Snduftrie in Japan. — %.Spiger, Bericht über die vom 
bis 20. Zuli 1907 audgegebenen PBatente aus dem Gebiete der 


een Induſtrie. 


Apradykunde. Literaturgefchichte, 


Papyrus grecs publies sous la direction de Pierre Jouguet 
avec la collaboration de Paul Collart, Jean Lesquier, 
Maurice Xoual. Tome I, fasc. 1. Paris, 1907. Leroux. 
(66 S. Fol.) 


Institut papyrologique de l’Universite de Lille. 


Sm Zahre 1901 begannen die franzöfiihen Papyrus- 
grabungen in Wegypten. Ihre Hauptergebnifje fallen in 
die erte Beit, al3 einige antife Schutthügel der Landichaft 
Fayım eine Menge von Ptolemäerurfunden bergaben, dann 
famen Funde aus Späterer Beit und jest ift man nicht jo» 
wohl auf neue Erwerbungen al® auf die Nugbarmachung 
des gewonnenen Bejtandes bedadt. So liegt nun der Yn- 
fang einer jchönen Papyrusausgabe vor. Sie wird von 
P. Jouguet, dem tätigſten Papyrusforſcher Frankreichs, und 
ſeinen Schülern, die er in Lille um ſich geſammelt hat, 
vorbereitet und, wie wir nach der Zahl der Bearbeiter 
hoffen dürfen, in raſcher Abfolge der Hefte veröffentlicht. 
Man würde Beit und Raum eriparen, wenn die Samm- 
lung nicht fo breit angelegt wäre und jtatt der NReinad;- 
papyri die fehr geichidte Ausgabe Vitellis zum Vorbild ge: 
dient Hätte, auch behindert die Umjtändlichkeit eine jchnelle 
Veberfiht und Benugung. Vielleicht wird Wë $. entjchließen, 
Die Ueberfegungen auf das Notwendigfte zu befchränfen und 
die Anmerkungen, was Wilamowig von den Engländern 
verlangte, unter den Text zu eben, Hier aber fortzulafjen, 
was man bei einiger Ueberlegung dem Texte felbit ent 
nehmen Tann. Die zur Beit in Lille vereinigte Papyrus- 
fammlung, die, mit Ausnahne der wenigen literarijchen 
Zerte, die Unterlage für die Ausgabe bilden fol, tit aus 
Mumienpapyri gewonnen, die aus den Fayumorten Ghoran, 
Medinet:el-Nehas (Magdola) und Slahun (Ptolemais Hormu) 
ftammen, und gehört ind 3. Jahrh. v. Chr. Sit die Be- 
arbeitung der Stüde erledigt, dann gehen alle Stüde aus 
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Illahun und die Hälfte der übrigen nad Kairo zurüd, wo 
nun infolge der fortgefegten Ubgaben die größte Papyrus- 
lammlung im Entitehen begriffen if. Das erfte Heft ent- 
hält neun amtlidde oder an die Behörden gerichtete Schrift. 
ftüde, eine jehr belehrende Denkichrift über die Einrichtung 
eined Udergebiete8 von 10000 Wruren mit beigefügten 
Örundplan, andere Landurfunden, Welte einer Rolle, in ber 
amtliche Briefe in Abfchriften gefammelt waren, Eingaben 
und eine Diebftahlganzeige. Nr. 1 ift ziemlich) fehlerhaft ge⸗ 
ſchrieben, wozu wohl auch ö 8. 9 für v dio oder Zei ge 
hört, aber zo ayniwua cé nAelw 2oouevov ift richtig 
und mag Mayjers Unglauben befehren. Gegen Ende H. 25 
ift eine zerrüttete Stelle, bie „vieleicht folgenden Wortlaut 
hatte: cé ën yag avruv Eorıv r00G TU arorax|ra, 
ta dë lei vavdluy Aoyov [Exı], und weiter [ws To] 
zrAatog ot ÖgUyuarog. Der erfie Brief von Nr. 3 muß 
fih durch ähnlihe Urkunden fiher aufhellen Toten ` Fracht- 
Ihiffe der Finanzverwaltung liegen im Hafen, doch Fünnen 
fie nicht fahren, da vielleicht das für fie beftimmte Getreide 
noch nit zur Stelle ift (megi voü nareyeodaı u]ovro 
Zog Getuou Co [raiaı non arooraltvra sr]Aoie vol ron 
eis ralür]a [oirov Erı Evdeiv). Das Weitere ift noch 
unflarer, 8. 5 find die Konjunttive etwa von asıoüv, Onwg 
abhängig, 8. 9 ö Ö Zrreuagrügero [tous zagövrag (fo 
nad P Lond. I 61, 17) undev Aaßeiv, 11 Tngoüvre 
Cou Ex Cou sécchu giron, und am Schluß Zou om Got 

alvnraı, [yeayov TO — Erruoreihau EUTOYWTEOOV 
E toig holol)ıs rou Oitov Guvvrouwg [oooayayeirv, 
Tue m) Errl zrAeiov noreynraı. Dann werden Gelber er- 
wähnt, die für Ranalreinigung ausgeworfen waren: eis avaxa- 
Yagoıy [vis xara rnv &yBar/nglav vA[vo]s (=IAvog), dgl. 
DP Petr. 11 69, wo die franzöfischen Hrögbrr. eine falfche Wort: 
erflärung geben, jpäter I. Col. IV rop Ze (für Ev) oo 
Gerd oun on und am Ende eo zrgooopel.Aouevnv arraı- 
undeis] zro05 nV £ueulodwro vn Ex rot Alaaıkıxov 
Expoglav oclirov ixava Ann avaxeywonne[v Nudocs] 
non ö, weiter xal tovg] Aoyovs Erxouileodar ueygı [Tod 
ragovrog zeooös]) Oeoyernv, Emei x[areAnAvde, dou 
ZEAYTES, o[vvrovwregov, lé Glo Avapegeıv eig To] 
koyıorngıov. Ju Nr. 4 I. 8. 35 &ygapn ftatt Eyeygapn, 
vorher 8. 25 fehlt ein Cigenname ober wenigſtens rot 
vor Gerugérou, da Errıyoapeıv bei ber Landanmeifung 
War ſchon aus P. Lond. 139 bekannt, der volle Ausdruck 
wı vrnoyev n yij avrwı xal Exyovoıg erinnert an alten 
inſchriftlichen Sprachgebrauch. Die nächſte Urkunde liefert 
ein neues Wort, m. beten Erklärung nicht jchwer 
ut. vgl. orwa, zrargaduag, mouoAoyla aber bezeichnet 
die Grünernte (Gegenfag Kornernte, eis co aregua). Die 
hierzu benußte Weizengerite (xeı$örrveog) wird au in 
einem alerandriniihden Bapyrus (Ardiv TL on I 174) 
zum Viehfutter verwendet. Sonit ift nod) 8. 11 Tevnoi- 
— L Tage zu bemerken, 20 l. ry onoauitıdı, 
34 'Epagu[oorog, 62 ini (= Errel) ueueronvraı, 28 er 
wartet man os ueulodwra, denn Eyueulodwraı Mingt 
hart und ift auch ein feltenes Wort. Das Maß uväas 
Toeig govou EAacow Nr. 6, 13 bedeutet, was ſchon Smyly 
zweifelnd vermutete, „Drei "Minen weniger einen Gold» 
ftater” (&icoow ftatt EAacoovas, f. 3. Nr. 1), damit wird 
Wolle gemefjen. Ein ganz ähnlicher Sall Weit D Petr, 
II 108, woraus fi ergibt, daß in bem Petriepapyrus die 
Zahl der Minen zu ergänzen it, was |chon in Erwägung 
ber hoben Wertangabe zu fordern var. Eine andere dunfle 
Stelle in Nr. 6 ift apellovro uov (darüber wa) xgoxnv 
(darüber cl, die nach der Verbeſſerung ſicher ſo lauten ſollte: 
uölıov) a xgöxng, vgl. Aber oo als Hohlmaß eine 
ptofemäifche Scherbe bei Wilden, OD, I 103: axvgov 
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Der Ausdrud xai 
n yn nageornxev in Nr. 8 kann nicht3 anderes bedeuten 
gë: das Land fteht in der Neife, Thes. L. Gr. VI 524°. 
CG 


uëte ToLaxovre, P. Oxy. I IAG xc. 


Die altfranzösischen Motette der Bamberger Handschrift 
nebst einem Anhang, enthaltend altfranzösische Motette 
aus anderen deutschen Handschriften, mit Anmerkungen 
und Glossar hreg. von Albert Stimming. Dresden, 1 
(Halle a. S., Niemeyer.) (229 8. Gr. 8.) 


Gesellschaft für romanische Literatur. Band XIII. 


Stimming3 Publikation bildet eine willfommene Ergän- 
zung zu ©. NRaynauds zweibändigen »Recueil de Motets 
frangais«, Paris 1881—3. NRaynaud waren die in Deutjd)- 
land in Münden, Bamberg, Wolfenbüttel und Darmitadt 
aufbewahrten Motetten-Sammlungen unbelfannt geblieben. 
St. gibt nun die franzöfiichen Gedichtterte zu den mehr- 
ftimmigen Motet-Gejängen diefer Hdfchrr. heraus und zwar 
volitändig die der Bamberger und Münchener Sammlung. 
Lebtere, welche nur auf vier Blättern jtehen, waren aller- 
dings bereit3 1873, aber etwas ungenau von HR. Hofmann 
abgedrudt worden. Bon den 136 Gedichten der Wolfen: 
bütteler Hdfchr. werden nur die 37 Snedita veröffentlicht, 
doch find die Varianten der übrigen zugleich mit denen der 
fonftigen Höichrr. dem Terte der Bamberger und Münchener 
Gedichte Hinzugefügt. Das Darmftädter Bruchftüd enthält 
nur einen Motettert, welcher in der Einleitung mitgeteilt 
iſt. Dieſe Einleitung gibt alle mwünjchenswerte Auskunft 
über Inhalt und Form der veröffentlichten Gedichte, An 
merfungen am Schluffe erläutern fie Hauptfächlich in fpradh- 
ficher Hinfiht. Weiterhin ift auch noch eine Yängere Ab- 
handlung von NR. A. Meyer über die in den Motetten 
enthaltenen Nefrains, ein forgfältiges Gloflar, ein Namen- 
verzeichnis, ein alphabetifches Verzeichnis der Gedichtanfänge 
und ein Inder zu den Anmerkungen beigegeben. Die Tert- 
bearbeitung (H überaus jorgjam durchgeführt, die ganze 
Ausgabe oli em wertvoller Beitrag zu den Beröffent- 
fihungen der Gefellichaft für romanische Literatur. 

E. Stengel (Greifswald). 


Abeling, Zheodor, Das Nibelungenlied und feine Literatur. 
Eine Bibliograpbie und vier Abhandlungen. Leipzig, 1907. 
Apvenarius. (VIIL 2586 Gr BI GR 

dab. von W. Uhl. 


Zeutonia. Arbeiten zur german. Philologie, 
VD. Heft. 

Der Verf. teilt ung mit, daß fein Buch als Einleitung 
einer neuen kritifhen Ausgabe des Liedes im Sinne Barndes 
gedaht war. Daraus ftammen die Abfchnitte über Hand- 
dritten und Sage. Da das Manuffript für den Umfang 
der Teutoniabände nicht augreichte, wurde eine Bibliographie 
Hinzugefügt. Alfo ein ziemlich plan» und formlojes, mehr 
nur durh Zufall entjtandenes Bud. Die Bemerkungen 
über die Hdichrr. enthalten nur Belanntes; feltfam ut die 
Einteilung 3. B. „von Myller bis zu v. d. Hagen“, „von 
der Prunn- Münchener Höfchr. bis zum Rofenheimer Fund”. 
Die Bemerkungen zur Sage find vermorren und wertlos. 
Bon der Edda und der nordifchen Literaturgeichichte hat 
Der Berf. feine Ahnung. „Die Uufzeihnung wird dem 
länder Sämund GSigfusfon (1056—1135, Bilhof De, 
felhft nach 1076) zugejchrieben." „Sigurd, wie der Norden 
den Namen Sivrit fchreibt." Die Vide im Codex Regius 
feugnet der Verf. (S. 200). Schon dem erften Uufzeichner 
ber Lieder Habe der Zufammenhang gemangelt und er habe 
daher zwei Fragmente aufeinander folgen laffen. Die Sage 
erflärt Abeling aus der fränkifchen Gefchichte. Der Name 
CHrothild „fteht in feinem einen Teile dem eddifchen Gudrun, 
in feinem andern dem Hiftorifchen SIdico gleich nahe". Den 
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Ursprung des Nibelungenliedes beftimmt U. nur nad 
Holgmann und Bartich: „die erite Niederjchrift erfolgte in 
der Balfauer Gegend 971—991.” Diefes Lied war De 
reit3 ftrophiih und enthielt 36 Aventiuren. 1140 murde 
e8 dom Schreiber Ruonrat überarbeitet. Dann folgte 1190 
bie höfiihe Faflung, der Nibelunge Lied C. Die Nothand- 
ihriften greifen teilweife auf Kuonrats Tert zurüd! Die 
Bibliographie, die nur bi8 1905 reicht, ift unfritifch und 
unvolljtändig. Statt fachlider Gliederung, etwa wie €. 
Seelmann beim NRolandslied (1888) oder Banzer bei Wolf- 
ram (1897), wählt U. aus Bequemlichkeit die zeitliche Tolge 
der Bücher und Schriften. Er jchöpft meift au8 zweiter 
Hand und fchreibt einfach aus den Tandläufigen bibliogra: 
phifchen Hilfsmitteln die Titel zufammen. Er beherricht Die 
Literatur nicht felbftändig.e Daher entgehen ihm wichtige 
Schriften, die ihre Zugehörigkeit zur Nibelungenfrage nicht 
Ihon im Titel zur Schau tragen. „Hinfihtlih der Voll- 
ftändigfeit wurde das meitelte Biel geitedt, doch ift von 
der Literatur der Sage die des Hürnen Seyfried faſt gar 
nicht und die der nordifhen Sage Tat nur, foweit fie in 
Deutfchland erichienen ift, berüdfichtigt worden." Auf diefe 
Weile kann natürlich feine richtige Nibelungenbibliographie 
zu ftande kommen. Doh auch fonft finden fi Mängel. 
Sehr überflüffig führt U. fämtlihe Auflagen der Simrod- 
chen Ueberfegung oder von des Nef. Söfchenbändchen als 
lauter befondere Nummern auf. Er zitiert Siriczels Helden- 
fagen I (1898), worin die Nibelungen gar nicht vorlommen, 
dagegen überfieht er die einen Heldenfagen von Jiriczek 
(1894), Klee (1897) und dem Ref. (1894), wo fie be- 
handelt find. Bon Heusler8 „Lied und Epos" (1905) 
oder „Urväterhort” (1905), die jehr Wichtiges über Die 
urfprünglichen Nibelungenlieder enthalten, weiß er nicht3. 
Zur Gefchichte der neuern Nibelungendihtung gehören 
VBilcher8 Bemerkungen in den Fritifhen Gängen II (1844). 
Die neben Wagner bedeutendite Neudichtung, Ibſens nor— 
bilde Heerfahrt, fucht man vergebend. Auch Ettmüllers 
Sigufrid (1870) und Reyerd Sigurd (1897) fehlen. Des 
Nef. Schrift über die fagengefchichtliden Grundlagen von 
Wagnerd NRingdichtung (1902) dürfte wohl oud neben 
vielem andern Erwähnung finden. Kurz, der Vert i 

feiner Uufgabe Taunm gewadhjen. Die Bibliographie, ob, 
wohl 1272 Nummern Stark, ift unzuverläflig, fie genügt 
weder den Bedürfniffen des Laien noch den Anfprüchen des 
Sachmannes, fie bedarf der fteten Nadhprüfung, der Sidy- 
tung und Ergänzung. Das Neue was fie bringt D e 3) 
ift unbedeutend. 


Zur Erinnerung an Balthafar Anton Dunter 1746—1807. Cine 
Audlefe aus feinen Be nebft einigen feiner Bignetten. Bern, 
1907. Orunau (28 © 8) #0, 60. 

Der bei Goedefe V2, 437 Turz angeführte Radierer und 
Dichter wird in den meiften Literaturgejchichten nicht er 
wähnt. Bei Mörikofer und Bächtold fehlt er wohl, weil 
er bei Straljund (1746) geboren ift, aber die legten 34 Sabre 
feines Leben3 hat er in Bern zugebracht, wo er am 2. April 
1807 ftarb. Zu feinem 100. Todestage haben Adolf 
Thürling und Guftan Tobler „den Berner Kunft- und 
Literaturfreunden” einen Neudrud von acht Gedichten aus 
Dunler3 Schriften (Bern 1782) beichert, darunter auch die 
befannte, eine Det lang irrtümlih dem Maler Karl Graf 
zugeichriebene Humoriftiiche Bilderbeftellung eine8® Bauern 
„Mein Here Mahler, wollt’ er wohl". 2%. Hirzel3 umfang: 
reihe Einleitung zu Haller Gedichten erwähnt zwar wieber: 
holt Dunfers Pignetten, aber nicht deifen Parodie auf 


‚Haller „Doris“ und die nach dem deutlich erkennbaren 


Vorbild Klopftodicher Oden gebaute „Elegie auf D. Albrecht 
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v. Haller. Beide find ebenjo wie der „Morgengejang eines 
Bandihaftsmahlers" in die Heine Feitjchrift aufgenommen, 
ber die Beigabe einer Lebenzjtizze Dunker8 zu wünfchen 
geweien wäre. 


Mitteilungen der Litauifchen literar. Gefellichaft. 29. Heft. IN 5.) 
Heidelberg, Winter in Komm. 

Inh.: A. Bezzenberger, Zur Biographie ded Mosvidius. — 
Herbert Krüger, Ein Brief des Litauerfürften DOlgerd an den Do: 
triarhen von Konftantinopel. — Emft Mahholz;, Die Hiren 
büder in den Kreifen Heydefrug, Labiau, Mit. Niederung, Memel, 
Stallupönen und Zilfit. — D. Eappeller, Wie die alten Litauer 
Ichten. — Zeugnifje zur älteren Gefchichte Litauend und der Fitauer. 
— Mer. Kurfhat, Aus unglüdliher Zeit. — Derf., Die litauifche 
literarifche Sefellfhaft auf der 3. deutfchen Kunftgewerbe-Ausftellung 
Dresden 1906. — Derf., Haus und Haudgerät im preuß. Litauen. 
(Mit Abb.) — Derf., Zur Sehhichte der Gefellichaft 1904/6. — 
Literaturberiht für 1903/6 nebft Nadhträgen. Bearb. von Heinrich 
Reinhold. — Derf., Alpbabetifched Regifter der in den früheren 
Literaturberichten u. im Katalog der Bibliothek verzeichneten litauifchen 
Särijten. — A Kurfhat, Sehfter Nachtrag zum Katalog der 
Bibliothek der Gefellichaft. — Derf., Derfe auf litauifchen Sprudy- 
bändern aus Szlajzen. — Der, Beiprehung ded Romans von 
Endrug Endrulat: „Die Laima rief!" 


Zeitfchrift für Bücherfreunde. Hab. v. F. v. Zobeltig. 11. Jahrg. 
5. Heft. Bielefeld, Velhagen & Klafing. 

Snb.: Arthur Kopp, Franz Anton Graf Spord, ein deutich- 
böhmifcher Mäcen (1662—1738. — D. v. Shleinig, William 
Morrid. Sein Leben und Wirken. (Schi., (Mit 18 Abb.) — Hand 
Sähmidfunz, Die Symmetrie und ihre Sippe. Ein Beitrag zur 
modernen Buchlunfl. 


Die neueren Sprachen. Hrög.v. Wild. Viötor. 15. Bd. 5. Heft. 
Marburg, Elwert. 

Snh.: H. Büttner, Die Mutterfprahe im fremdiprachlichen 
Unterricht. 1. — Konrad Meier, Ueber Shakefpearcd Sturm. 2. — 
Der Lektürefanon der Nheinprovinz. — Zappert und E. Reichel, 
Tranzöfiiche und englifhe Schulausgaben mit je einem zuftimmenden 
Gutachten des Kanonausſchuſſes. — Th. Gautier, Le francais 
parlé en Belgiquo. 


Zeutralblatt f. Bibliotheksweſen. Hrsg.v. P.Schwenke. 24. Jahrg. 
8./9. Heft. Leipzig, Harraſſowitz. 

Inh.: Achte Verſammlung deutſcher Bibliothekare in Bamberg 
am 23. u. 24. Mai 1907: Fick, Das Ausbkunftsbureau der deutſchen 
Bibliotheken u. ſeine Suchliſte. Hans Fiſcher, Die kgl. Bibliothek 
in Bamberg u. ihre Handſchriften. Geiger, Ueber Mißſtände im 
Diſſertationenweſen. Schottenloher, Bamberger Privatbibliotheken 
aus alter und neuer Zeit. 


— nn EE 


Altertumskunde, 


The Tomb of Hätshopsitä. Introduction by TheodoreM. Davis. 

` The Life and Monuments of the Queen, by Edouard Naville. 
Description of the Finding and Excavation of the Tomb, 
by Howard Carter. London, 1906. Constable & Co. (112 8. 
Fol. mit Abb. u. Taf.) Geb. Sh. 42. 

Theodore M. Davis, ein amerifanifcher Mäcen, Täpt 
feit einigen Jahren die Felfengräber zugänglich machen, die 
fi} die ägyptifchen Könige des neuen Reichs in einem Wüjten- 
tal weitlih von Theben angelegt Haben, die Tunde find 
Durch Davis’ Freigebigfeit in das Mufeum von Kairo ges 
langt. Das vorliegende Werk ift der Bericht über be 
Sreilegung bes Grades der Königin Hatjchepiut (oder Mafere; 
pn. 18, um 1500 v. Chr.) von ihm und 9. Carter, der 
die im Jahre 1903 ausgeführten Arbeiten geleitet Hat. — Die 
Sargfammer von 11 m Länge liegt tief im Weien: ein 
213 m langer Gang, durch drei Zimmer unterbrochen, führt 
mit 97 m Gefälle zu ihr. Sie barg jet noch den Sarg 
und ben Raften für die Eingeweibelrüge der Königin Hat- 
fchepfut und ihres Vaters Thutmofis I; die Snfchriften auf 
diefen enthalten Namen, Widmung und die üblichen religiöfen 
Formeln. Bon der Grabausrüftung find nur Gefäße ge- 
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funden, alles Uebrige ift jhon im Altertum aus Furcht vor 
Srabräubern in ein Verftel überführt worden. An der 
Srundfteingrube vor dem Eingang zum Grabe lagen Modelle 
von Geräten der Bauarbeiter. — Die Tafeln geben eine VBor- 
ftellung von den Särgen und dem Kanopenfajten; da aber bie 
Snjchpriften ungenau abgedrudt und die Darjtelungen ganz 
vernachläjligt find, muß man e3 umfomehr bedauern, daß 
die fo verjchwenderifch ausgeitattete Publikation nicht von 
jeder Seite der Särge eine Zeichnung oder Photographie 
enthält. — In einem bejonderen Kapitel erzählt Ed. Naville 
mit Ueberjegung vieler Anjchriften das Leben der Königin: 
die Fiktion von ihrer Erzeugung burd Amon, ihre Schid- 
ole als Egl. Gemahlin und Königin, ihre Erpedition nad) 
dem Weihraudlande Punt und ihre großen Bauten. Die 
Darjtellung beruht auf ber von Naville vertretenen Auf: 
fafjung der Thronmwirren diefer Zeit. Beigegeben find fech3 
PBorträts von Königen und Königinnen der 18. Dynaftie 
in Farbendruck nach ausgezeichneten Aquarellen von Carter; 
fie gehören zu den treueften Wiedergaben guter Tempel» 
reliefs, die bisher veröffentlicht wurden. G. Rdr. 


Frazer, J. G., Adonis, Attis, Osiris. Studies in the histor 
of oriental religion. London, 1906. Macmillan & Co. (XVI, 
339 8. Gr. 8.) Geb. Sh. 10. 

Dieje Studien find eine erweiterte Umarbeitung der be- 
treffenden Abjchnitte in des Verfaffers berühmten Werke 
»The Golden Bough« und follen fpäter der in Vorbereitung 
befindlichen Neuauflage diefed Werkes einverleibt werden. 
Die Schwierige und komplizierte Materie des Abonis-, Attis- 
und Dfiris-Kultus wird in dem vorliegenden Werfe in 
folgenden Kapiteln behandelt: The Myth of Adonis, Adonis 
at Byblus, Adonis at Paphos, The Burning of Melcarth, 
The Burning of Sandan, Sardanapalus and Hercules, "Vol- 
canic Religion, The Ritual of Adonis, The Gardens of 
Adonis; The Myth and Ritual of Attis, Attis as God of 
Vegetation, Attis as the Father-God, Human Represen- 
tatives of Attis, The Hanged God, Oriental Religions in 
the West, Hyacinth; The Myth of Osiris, The Official 
Egyptian Calendar, The Calendar of the Egyptian Farmer, 
The Official Festivals of Osiris, The Nature of Osiris, 
Isis, Osiris and the Sun, Osiris and the Moon, The Doc- 
trine of Lunar Sympathy, The King as Osiris. Die Ber: 
öffentlichung diefer Studien tft jchon jett erfolgt, da fie ein 
einheitliches und gefchloffene® Ganze bilden, und da ber 
Berf. die Hoffnung Hegt, daß criticisms passed on the e88ays 
in their present shape should enable him to correct and 
improve them, when he comes to incorporate them in his 
larger work. Ref. geitattet fi) daher auf einige PBunlte, 
welche fi mit feinen eigenen Studien jehr nahe berühren, 
näher einzugehen. Daß alte femitifche Könige fich göttliche 
Würde vindizierten, ift zum Teil richtig, aber die dort 
finnigen und geiftreihen Kombinationen, welche Frazer ©. 
10 fg. vorführt, find durchaus nicht alle begründet. E38 ift 
3.8. nicht wahr, daß der moabitifche König Mefa von Dloab 
fih auf der bekannten Bafaltinschrift für einen Sohn des 
Gottes Kemofch ausgibt, denn Hinter Kemofch eben noch 
zwei unfejerlihe Buchftaben, welche mit Kemojch zujammen 
den theophoren Namen des Vaters bildeten. kr, bezieht bé 
für feine Behauptung auf ©. U. Coole, Textbook of North- 
Semitic Inscriptions Nr. 1, pag. 2; er hat leider verjäumt 
die Anmerkung Cooles zu beier Stelle (S. 6) anzufehen, 
denn Ddiefe orientiert über den ZTatbeitand volllommen. 
Ebenjo wenig ift zu erweilen, daß die Könige von Tyrus 
fih mit Baal identifizierten. Die S. 11, Anm. 7 ange 
zogenen Namen beweifen gerade das Begenteil. Denn fie 
bedeuten „Baal Hilft, Baalgmann, Uftartemann, Uftartediener”. 
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Der bei Zofephus, Contra Apionem I, 21 ftehende Königs- 


name Baal (ohne Zujah) ift unferes Wiffens infchriftlid | gerade Woltmann buë in Die lebte ſeiner überraſchenden 


nicht bezeugt, e3 Tonn fi aber nach allen Analogien nur 
um einen gefürzten oder Kofenamen handeln. Abimelekh 
heißt ebenfo wenig „Water des (Gottes) Melekh", wie Mal 
fizedet „König der Gerechtigkeit" (©. 12). Das gleiche gilt 
für die anderen ©. 32, Anm. 3 beigebrachten Namen, welche 
vielmehr bedeuten: „Mein Vater ift Ba’al“ (bzw. EI, Melech, 
ab). Wenn fih Fr. für feine Uuffafjung auf TH. Nöldele, 
Encyclopedia Biblica III, 3287 fg. beruft, fo gefchieht das mit 
Unrecht. Sehr weitgehende Schlüffe zieht Fr. aus der Lifte 
der acht Edomiterfönige Gen. 36, 31 —39. Aus der unzmeifel- 
haften Tatjache, daß feiner derfelben der Sohn feines Vor: 
gängers war, folgert er (S. 11 Anm. 3): »This seems to in- 
dicate that in Edom, as elsewhere, the blood royal was traced 
in the female line, and that the kings were men of other 
families who succeeded to the throne by marrying the 
hereditary princesses.< ®ewiß Tonn diefe Erklärung richtig 
fein, aber e3 Lafjen fi) doch noch viele andere Hypothefen 
von nicht geringerer Wahrfcheinlid;feit aufftellen (Wahlreid), 
Turnus unter beftimmten Adelsgefchlehtern ꝛc.). Schließlich 
fei noch der Heiligen Proftitution im Weſtaſien des Alter— 
tums gedadjt. Diefelbe ift ©. 21 fg. im allgemeinen gut 
dargeftellt. . Dagegen ift die dort gegebene Erklärung nad) 
der Meinung des Ref. mit Vorficht aufzunehmen. gr. bringt 
jene Proftitution einerjeit3 in Verbindung mit der „Götter: 
mutter" als der Perfonifizierung aller Naturfräfte, Tomie 
mit der duch die Begattung auf dem Wege de3 Unalogie- 
zanbers3 zu beeinfluffenden Fruchtbarkeit des Feldes; anderer- 
feit3 betrachtet er fie als ein Meberlebjel der jeruellen Anardjie. 
Das zweite Argument erledigt fih leicht, denn e3 ift eine 
nod nicht bewieſene, höchſt zweifelhafte Hypotheſe, daß vor 
deni Zeitalter der individualen Ehe geſchlechtlicher Kommu— 
nismus geherrſcht habe. Das erſte Argument iſt ebenſo 
problematiſch, weil es die feſtſtehende babyloniſche Sitte der 
einmaligen Proſtitution vor der Heirat nicht erklärt. Dieſe 
Einmaligkeit muß urſprünglich ſein und kann nicht als Er—⸗ 
mäßigung betrachtet werden. Die richtigen Analogien ſind, 
wie es ſcheint, vielmehr zu finden in höchſt eigentümlichen, 
über die ganze Welt verbreiteten Deflorationsgebräuchen, von 
denen Schwally in ſeinen „Semitiſchen Kriegsaltertümern“ 
einige zuſammengeſtellt hat. Eingehender wird Ref. dem— 
nächſt hierüber handeln in dem Archiv für Religionswiſſen— 
ſchaft. H 


— —— — — nn — 
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Pũdagogik. 


1) Förſter, Paul, Deutſche Bildung, deutſcher Glaube, deutſche 
ie (ine cin Leipzig, 1906. Wunderlid. (147 ©. 
Gr, Bi .# 1, 60; geb. 4 2. 


. Anti⸗Roethe. Cine Streitfchrift. Un die Freunde brä 
S ee end ie 1907. Zeutonia » Berlag. 
(49 ©. Gr. 8) 4 0, 60. 

Mit jeder ernften und innerfterleberzeugung entwachfenen, 
wenn auch der eigenen noch fo entgegenjtehenden Unjhauung 
Sollte man nicht verjämähen fi auseinanderzujegen, und 
deshalb ift aud) denen, die in der vorliegenden Schrift über 
deutiche Bildung, Glauben und Erziehung (1) bie eine oder 
andre Ausführung, wie die auf ©. 92 über die moien, 
Ichaftliche Heilfunde oder die Reformvorjchläge auf ©. 142 fg. 
als einfeitig oder ganz irrig zurücmweifen müflen, doc ihr 
Zefen zu empfehlen, jollte da3 Ergebnis auch nur die Be 
feftigung der eigenen Unficht fein. Dem das Deutjchtum 
auf der ganzen Linie verfechtenden Verfaffer wird in manchem 
Hauptpuntte Recht gegeben werden müfjlen, jo in der Wert. 
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\häßung des germaniichen Geiftes überhaupt, ohne daß man 


Aufftellungen zu folgen brauchte; ebenjo in dem, was er 

über unfere heutige jogenannte Kultur ober über unfere 

beffagenswerte Ausländerei fagt. Unter die zu Unrerht von 

außen angenommenen Bildungsmittel rechnet Wärter nu 

den Humaniftifchen Unterricht, gegen das Haffische Altertum 

ep richtet er feinen Angriff nicht, zeigt fich vielmehr ala 

feinen Berwunderer, bezweifelt aber out Do? entichiebenfte 

die Wohltätigfeit feines Einfluffes auf das Deutfchtum. Diele 
Seite de3 Gegenjtandes beipricht der Verf. noch eigens in 
dem „Anti-NRoethe” (2), ber Sich außer mit dem bekannten 
Vortrage Roethes (vgl. 57. Zahrg. [1906], Nr. 28, Ep. 965 
d. BL.) au mit dem Wdolf Harnads (vgl. 56. Jahrg. 
[1905], Nr. 27, Sp. 901 fg. d. BL.) befaßt und zum Schluß 
einen Ueberblid über den Werdegang des deutichen Voltes 
enthält. Eine genauere Kritik diefer jedenfalls lefenzwerten 
Kritit müßte weit ausholen, und vorzubringen wäre mandes, 
was jhon taufendmal vorgebradht worden iſt. Abgeſehen 
alfo von vielem, was wir unterdrüden, jagen wir nur die. 
Mag nun der Einfluß des Haffiihen Altertumg unferem 
Volke Segen oder Uinfegen gebracht haben, eine Einführung 
in jenes ift für unjere den gelehrten Berufen beitimmte 
Sugend eben um der Tatlache diejes Einfluffes willen un- 
erläßlih. Daß ferner die zunehmende Wertfchäbung rein 
äußerer Güter und einer nur [cheinbaren, den Geift ver: 
fachenden Kultur, die immer mehr um fich greifende Gering- 
\häßung deutfhen Sinned und Gemütes, Erjcheinungen, die 
niemand tiefer beklagen dürfte als der Verf., Hand in Hand 
gehen mit dem Sinfen der Wertihäßung des humaniftischen 
Öymnafiung, das mag Zufall fein, ift aber Tatjahe. Und 
Tatjache ift auch, troß der Behauptung auf ©. 17, daß dad 
alte Oymnafium unferem Volke eine glänzende Reihe großer 
Männer gejchenft hat. Gm Uebrigen ftehen mir Im Mag: 
meinen und Wefentlichen noch auf den gleichen Standpunft, 
ben wir vor längerer Beit (vgl. Grenzboten, 50. Xahrg. [1891], 
Bd. 1, ©. 165 fg.) näher gelennzeichnet haben. Die Dar: 
ftellung ift feffelnd und, wie das ja bei Streitjchriften fo 
Brauch, fehr angeregt, vielleicht mitunter zu angeregt, aber 
da fie ang dem Herzen fommt und eë dem DBerf. allein um 
bie deutfche Sade zu tun ift, fo werden mengen? die, 
die das gleiche Biel haben, wenn fie auch zum Teil andere 
= glauben gehen zu müffen, ihm das leichter zu gute 
alten. 


BEE a ee er re ee 
Zeitſchrift f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von O. Lyon. 21. Jahtg. 
8. Heft. Reipzig, Teubner. 


Ind.: Walther Hoppe +, Die Bedeutung der Paͤda gogik Jean 
Pauls für die Gegenwart. Zur Jahrhundertfeier der „Levana“. — 
Franz Söhns, Erweiterungen und Ergänzungen zu Buflmannd 
Sprihmwörtlichen Redensarten. — Artur Zacobe, Mufit u. Dichtung 
Ein Borfhlag zur Pflege diefed BVerhältniffes auf der Schule. 
GC Baumgarten, Nadtlyrit. Gtudie zum „Hausbud deutidit 

pri”, 
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Vermiſchtes. 


Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger for 1X. 

Nr. 1/2. Christiania, Dybwad in Komm. (15; 28 8. 6r. 2 

Inneh.: (1.)P.A.Oyen, Undersogele af terrassegrus i aakt! I 

— (2.)Ders., Nye bidrag til bestemmelse af Pholas-niveaue® 
Bar ee ee ee 





Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8,, wo ein anderes nicht bemerkt if.) p 1 
Erlangen. (Inauguraldiſſ. (Juriſt. Fak.) Ernſt dv. PUT 
win, Die rechtliche Natur ae (63 ©.) — Baltı 
Paffauer, Der Kauf auf Probe nach dem neuen Bürgerlichen * 
(93 &.) — Heinrih Bedert, Militärgefepgebung, Militärverordnung? 
recht, Mititärifcher Oberbefehl nad Deutijem Stantärcht. DR! 
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— Albert Pfeiffer, Die rehtlihe Natur der Wandlung. (78 ©.) 
— Sofenb Rath, Borverträge nah dem BEB. (47 ©.) — Wilhelm 
Reidelbuber, Hausreht und Staatdrecht in Bezug auf die Thron. 
folge. 159 ©.) — Dölar v. Reinhardfioettner, Beiträge zur Ge 
fhihte der bayır. Verfaffungsurkunde, indbef. ded 4. Titel® derfelben 
8 1-5, 9-12. (75 ©) — Georg Rothe, Die clterlihe Gewalt 
der Mutter nah dem BOB. (68 S.) — Otto Ruckdeſchel, Inwie— 
weit unterliegen die Staats- und Gemeindebetriebe der Reichsgewerbe—⸗ 
otdnung? (69 S.) — George Salinger, Die Berechnung der Quarta 
Paleidia bei Pupiſlarſubſtitutionen nach gemeinem Recht. (67 S.) — K. 
Schauen, Der gemeinrechtl. Streit über die Möglichkeit des Beſtehens 
ſubjeltloſer Rechte. 8 S. — R. Schneider, Das öſterr. und das 
deutſche Börſenrecht. Ein Vergleich. (99 S.) — Heribert Schwörbel, 
Die ſſaats- und voölkerrechtliche Stellung der deutſchen Schupgebiete. 
Nebſt Anhang: Ueber das Kolonialſtaatsrecht Englands u. Frankreichs. 
365) — Rudolf Seefried, Der san 281. Eine hillor.- 
dogmat. Etudic zum BEB. (100 ©.) — Ridard Semmelmann, 
Beiträge zum praftiihen Rechte der Eigentümerhupothel. (152 5.) — 
Gonrad Eengenmwald, Der Begriff Der offenen Handeldgeichihaft. 
(7 ©: — Wilhelm Sid, Die Fälibung von Unterichriften auf 
Bedieln. (53 ©.) — Kofiy Silberihmidt, Die Heformen dee 
Gntwurfed einer Börfennovelle. (34 ©) — Hand Stegmann, Bei. 
trag zur Lehre von der Proflura. (55 ©.) — Ballen Steyert, Der 
dingliche Vertrag im BEB. (54 ©.) — Hand Taub, Beiträge zur 
Geihichte und Theorie des fiheren Gelcitd. Ein rechtshiſtor. Verſuch. 
51 6) — Dar Ungerer, Der Echup des Befiged gegen verbotene 
Gigenmadt nadı dem BGB. (89 ©.) — Friedrid Wagner, Der 
aleibung ded gegenfeitigen gemeinfchaftl. Teftamente mit dem gegen- 
feitigen Erbvertrage. (83 ©.) — Otto Waldſchütz, Haftet der Staat 
für Berfehen der Gerichtövollzieher ? (50 ©.) — Ferdinand Waller, 
Beiträge zum Rechte der Simultaneen mit bef. Berüd. der DVerhält- 
niffe in ter Stadt Weiden. (64 ©.) — Julius Weinfhent, Se 
meinde und Schule nad baver. Berwaltungsreht. (77 €.) — Eugen 
Bertheimber, Dad kaufmänn. Zurüdbebaltungdrcht nad) Tem 
handelögefepbug vom 10. Mai 1897. (63 ©.) — Yuftav Wenyfe, 
Zur Achte vom Nechtöfarakter der Entmündigung. (77 ©) — Karl 
Belt, fie Reallaften nah dem BGB. (92 ©.) — Dtto Wulf, 
Die Nichtigkeitgerlärung einer Altien-Gefelfhaft nah dem neuen 
Handelögefepbudh. (52 ©.) — [Bolfswirtfchaft.]); Hand rufe, 
Die „Utepia” ded Thomas Morus und die foziale Frage. (46 ©.) — 
Rar dv. Dall’Armi, Arbeitergefepgebung und Arbeiterverficherung 
in granfreih. (47 &.) — Albert Hauff, Beiträge zur Wehrfteuer. 
76) — Martin Igel, Die Lohnverhältniffe bei der Preußischen 
Staatdeifenbahn. (87 ©) — Hugo Komwnapfi, Die Urfachen der 
Berteuerung ded ftädtifhen Bodend nacdhgemwiefen an Venten u. Berlin. 
8 6.) — Juliud Kudud, Die Uhreninduftrie ded Württembergifchen 
Echwarzwaſds. (94 ©) — Walter Preu, Dad Abwaffer von Er: 
langen und die Regnip an der Einmündung ded Hauptficle. 156 ©.) — 
Artur Schleik, Die Gründe der Mietefteigerung der Wohnungen 
in Hamburg im legten halben Jahrhundert. 40 ©.) — Hand Wrbr, 
dv. Ehnurbein, Friedrich Lift als Eifenbahnpolititer. :52 ©. mit 
I Ratte.) — Ali Tchiskozade, Die direften Steuern der Türkei. 
86— BR. Uthormandty, Die Getreideproduftion der Der. 
Staaten von Nordamerika feit 1890 und die zukünftige Srftaltung 
der Getreidenuäfuht. (160 ©.) — Manfred v. Begefad, Zur Ber- 
Raatlihung der preuß. Gifendahnen. (80 ©. mit 2 Tab. u. 1 Taf.) 
— Vildelm Weipmann, Die foziale Bedeutung ded Humaniften 
Bug. Eine Analyfe und Würdigung feiner Schrift: de subventione 
pauperum. (44 ©.) — Georg Wendifch, Streitd u. Augiperrungen 
in Deutihland nad der Statiftit des Deutfchen Reiches. (76 ©.) — 

mil Werner, Amortifationshypothet und Xebendverfiherung als 
Mittel zur Eduidentilgung. (66 ©.) 


Shulprogramme. 
(Bormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

e ‚Deidenau (Stantdgumnat.), Franz Prof, A. Geichichte der 
Gülerlade wë tt Staatdögymnafiums in Weidenau. B. Dofumente 
— der Anftalt nebft Erläuterungen. (S. 1—23. 8 
a Dreier, Die meteorolog. Beobachtungen von Weidenau 

qgebung im Jahre 1905. (©. 22—25. 8. 
u Van (MWildelm-Ernftifhed Gymnaf.), May Jacobi, fer, 
ech Religionsgeſchichte und altteftamentliher Unterricht. (21 ©.) 
wë ein (Aad. Onmnaj.), Sofef Schwerdfeger, Eine Befcreibung 

a — aus der Zeit Kaifer Karld VI. (24 S. 8.) 

e, KE Ludwig ⸗ Symnaſ.), Michael Rabenlechner, Maria 
A d Tragödie „Danton und Robespierre” und dic Beidichte. 


— 


— 


6.8 
— (Elifabett-@ymnaf.), gr. Horcicka, Adalbert Etifters erfte 


Hdtudte Ditungen aus dem Jahre 1830. (16 ©. 8.) 


— (Erperzog Rainer. i Shonbeflim- 
Ger, Monbbergen. a Biktor Hepler, Höhenbeftim 


* . 8.) 
—XX (Staatögymnaf.), Ignaz Brom mer, Die öſler— 


reichiſche Donau und die öſterreichiſche Elbe als Waſſerſtraßen. 2. Teil. 
(33 ©. 8.) 


— (Franz ofeph-Önymnaf.), Auguft Haberda, Katalog der 
Lebrerbibliothet. (Fortf.) (XVI ©. 8.) 

— (Marimiliand-Gymnai.), Emil E ofer, Livius ald Quelle von 
Ovids Faftın. (S. 1—30. 8.) — Joh. Kiffer, Nachtrag zum Kata- 
loge der Tehrerbibliothit. (e 31—35. 8.) 

— (Dbcred Gymnaf. in den Scotten), Paulus Lieger, Quae- 
stiones Sibyllinae. 11. Sibylla Hebraea sive de libri III aetate 
et origine. (43 ©. 8.) 

— Sopbien-Gpmnaj.), U. v. Kleimann, Dad Problem did 
platonifhen Sympoflond. (23 <. 8.) 

— (Staategymnaf. im III. Bezirke), Sohann Koranda, Kutalog 
der Rehrerbibliothet. (18 ©. 8.) 

— (Staatdgymnaf. im VI. Bezirk), Ferdinand Drepler, Horaz 
ein Lehrer der Vcbengweisheit. (S. 1—20. 8.) — Piltor Thumfer, 
Nachruf auf Profejior Emanuel Jeihtinger. (&. 21—22. 8.) 

— (Staatdgymnai. im VIII. Bez), Florian Weigel, Bemcr 
fungen zu einigen Arten von Anomala in der griehifchen und latri- 
niichen Dellination. (15 ©. 8.) SCH 


EE e 


Britifcdhe Sadyzeitfchriften. 


Söttingifhegelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kgl. Geſell— 
[haft der Will. 169. Zahıg. Rr. 8. Berlin, Weidmann. 


Inh: R. Wahle, Ueber den Viedianisnns des geiftigen Febens. (&. %. Lippe.) 
— Nareiß Ach, Ueber die Willenstätigkeit und das Denken. (D. Killpe.) — 
Walter T. Marvin, An Introduction to Systematic Philosopby. (Richard 
Herbertz. — Ernft Mad, Ertenntnis und Irrtum. A(Peonard Nelion.) — 
Otto Ritfhl, Snftem und fuftematifche Methode. (Auguft Dicffer.) 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupr& 
Anno XlI. Nr. 15. Florenz. 


Somm.: Atti della Societa Colombaria di Firenze. — G.Cald, L'individualismo 
etico nel secolo XIX. — G. Cernicchi, La scienza del dovere ossia 
nozioni di ktica naturale. -- C. Fedele Savio, Logica raziocinativa e 
induttiva e storia della logica. — A. Gemelli, Ancora sulla volontä nel 
pensiero del Ven. Duns Scoto. — E. Daudet, Msmoires du Comte Valen- 


tin Esterhazy; Lettres du Cımte Valentin Esterhazy ü sa femme. — Jean 
D’ Ussel, La defection de la Prusse. — Il. Taine, L'antico regime. — 
L. Armani, Diciotto mesi al Congo. — M. Caraffa, Basilio Puoti e 


la sus scuola. — P.Lasinio eA.Ceccherini, Nö waritata nd ragazza. 
— M. Pezz&-Pascolato, Le Novelle di Cristoforo Schmid. — R. 
Quaglino, Parole sull' al di aus el’ al dila. — C. Ferrari, Nazio- 
nalismo e internazionalismo, — L. Macinsi, Uomini e spiriti. 


Außerdem erichienen 


ausführliche Kritiken 


über: 


Dir Alfoholißmud. Gab, dv. Zentralverband zur Befämpfung dee Alto. 
1./3. Zeil. (Wities: Beil. 3. Allg. Org, Nr. 149.) 

Anz, Die Latein, Magierfpiele. (Schiffmann: Ztjhr. f. deutfch. Altert. 
XLIX, 1.) 

Aryabhata, or the Newton of Indian astronomy, Rämalingam 
Pillai. (Indian Thought I, 2. ai. Nr. 34, Ey. 1102 dv. Bl.) 

Bäntfh, H. St. Ehamberlaind Vorftcllungen über dic Religion der 
Semiten ꝛc. (v. Orelli: Theol. %bi. XXVIII, 34.) 

Bauer, Zellinet u. Streinz, Deutſches Leſebuch ꝛc. V. (Hauſenblas u. 
Spina: Ztiſchr. f. d. öſtr. Gymn. LVIII, 7. 

Brunner, H. PBolit. Bewegungen in Nürnberg 1848,49. (Blum: Beil. 
j. Allg. Ztg. Nr. 144.) 

Friedrid von Echwaben, hab. v. Jellinek. (Ehrismann: Ziſchr. f. 
deutfh. Altert. XLIX, L. 

Barbe, R., Die Bhayavadgitä. (Indian Thougt I, 2.) 

Goethes Unterhaltungen mit Soret, byb. v. Burkhardt. (Walzel: 
Ztſchr. f. deutſch. Altert. XLIX, 1.) 

Goldſtein, — oy ulm en (Walzel: Ebd.) 

Granderath, Th., EOeſch. d. Vatikan. Konzils. III. (Pfülf: Stim 
aus "Sech 1901, 7. 8 Se e SH E 

Harnad, ifler, 2. Aufl. (Wadernel: Ztihr. f. deutfch. Altert. 
och f ſch. Altert 


.) 
A The Natives of British North America. (Re: Blobus 


ACL 7.) 
Hillebrandt, U, Debiihe Diythologie. III (Indian Thought I, 1.) 
Höfer, Die Rudolftädter Feitipiele 1665,7 und ihr Dichter. (Stachel: 
Ziſcht. f. SE — XLIX, 
Knapp, H., Die Zenten des Hochſtifts Würzburg. J. Bd. (Bei 
ae, Big. A 10 — (Beil. 3. 
Ludwig, Latein. Phraſeologie. (Kunſt: Ztſchr. f. d. oſtr. Gymn. LV 
Gutgers Tifcpreden im der Mathefifhen Sammlung, at v. Seel 
(Baejede: Zifchr. f. deutich. Alter. XLIX, 1.) 
Die Melter Handicrift, hat, v. Reigmann. (Ebridmann : Ebd.) 
Non = a (Heusler: Ebd.) 
Debier, Bilderatlad zu Gäjard Büchern de bello Gallico. 2. : 
(Veith: Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 7. Mes EE 
Pariſch, Schleſien. (Wollemann: Globus XCII, 2. 
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Nealencyklopädie f. proteft. Theol., 3. Aufl., dab. v. Haud. 19. Br. 
(Bonwetfch: Theol. bl. XXVIIL, 34.) 

Richter, E., Beiträge zur Landeskunde Bodniend u. der Herzegowina. 
(Sreim: Globus XCIL 7.) 

Serau, Der Tod im deutichen Drama des 17./18. Zuhıh. (Stachel: 
Ztfhr. f. deutfh. Altert. XLIX, 1.) 

Eat, (Gë, d. dogmat. Bewegungen in der Epoche der öfumen. 
Goncile. I (Bonwetfih: Theol. Lbl. XXVIIL 34.) 

€. Stageld Leben der Echweitern zu Top, bah, v. Vetter. (Straud: 
Stichr. f. deutih. Altert. XLIX, 1.) 

Etreitberg, Got. Elementarbudh. 2. Aufl. (Sellinet: Ebd.) 

Viramitrodaya, by Mitra Mishra. (Indian Thought I, 2.) 


Bom 16. big 24. Huguft find nahftehende 


sten erfshienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beipredung fi die Nedallion vorbebält: 

Adam, 8, Ueber die Unficherheit literar. Eigentums bei Griechen 
und Römern. Duffeldorf, Schaub. (är. BI AS 4. 

Alafberg, F., Wolfgang Heribert von Dalberg ald Bühnenleiter 
und Dramatiker. Berlin, Ebering. (Gr. 8.) Aë 4, 50. 

Deutſch, G., Die Kinderarbeit und ihre Bekämpfung. Züri, 
Holder E Go (är Hi SA 

Hitzig, H. F. Altgriechiſche Staatsverträge über Rechtepilfe. Zürich, 
Orell Füßli. (Gr. 8.) 4 2, 40. 

Itchikawa, D., Die Kultur Japans. Berlin, Curtius. (149 S. 8.) 

Jahrbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart. Band J. 1907. 
Tübingen, Mohr. (Lex. 8.) “ 11; SubſttPreis MA 9, 90. 

Kyſer, H., Die elektriſchen Bahnen und ihre Betriebsmittel. Braun—⸗ 
ſchweig, Vieweg & Sohn. (8. mit 73 Abb. u. 10 Taf.) 4 5, 50. 

Mac Kinnon, 3, Dad moterne Deutichland in britifcher Beleuch- 
tung und die deutjchebritiichen Beziehungen. Aus dem Englischen 
überfest von Pauline Viac Kinnon. Dreevden, Kübtmann. (8) #1. 

Mercier, D., Biychologie. 2. Band: Dad Berftanded- oder Ber: 
nunftleben. Aus dem Wrong, über. v. 2. Habrid. Kımpten, 
Köſel. (Br. 8.) 4 6. 

PBiate, H. Ultramontane Weltanfchauung und moderne Vebengfiunbe, 
Drtbodorie und Monidmusd. Die Anfhauungen des Zefuitenpaterd 
Gr MWadmann und die gegen ihn in Berlin gehaltenen Reden. 
Geng, Fifher. (Gr. 8. mit 12 Tertfig) 1 

Nohrbadh, Wie machen wir unfere Kolonien rentabel? Grundzüge 
eined Wirtihaftsprogrammd für Deutfchlands afrifan. Kolonial- 
befip. Halle a. ©., Brebauer-Schweticte. (8.) 4 3. 

Sultan, ©., Grundriß und Atlas der fpezielen Chirurgie. 1. Zeil. 
München, 3. 3. Lehmann. (8. mit 40 farb. Taf. u. 218 Zertabb.) 
Geb. # 16. 

Urkundenbuch, Pommerſches. Hgb. v. kgl. Staatdarhive zu Stettin. 
VI. Band. Zweite Abteilung. 1325. Nebft Nachträgen und Er. 
gänzungen zu Bd. I-VI, 1. Beach v. Otto Heinemann. 
Etettin, Nirfammer. (V, ©. 249—581. Gr. 4.) 

Wild, A, Die förperlie Mighandlung von Kindern durch Perfonen, 
welchen bie Fürforgepflicht für diefelben obliegt. Zurih, aide 
& Go, (®r. 8.) 4 3, 50. 


8 Hachrichten. 


Der ord. Profeffor der Theologie Konfiftorialrat D. Buftav 
Kamwerau in Breslau wurde zum Propfi an St. Petri in Berlin 
und zugleich zum Mitgliede des Evangeliihen Oberkirdhenrats im 
Mebenamt unter Berleihbung des Charaktere ale Oberkfonfiftorialrat, 
der ord. Profeffor der Phyfit Dr. E. Dieterici in Roftod zu gleicher 
Stellung in Kiel, der etatsmäßige Profeffor an der landwirtfchaftl. 
Atademie Bonn-Boppelsdorf und a. ord. Profeffor an der Univ. Bonn 
Dr. Fr. Noll zum ord. Profeffor der Botanik in Halle a. ©., der 
a. ord. Profeffor der Piychiatrie Geh. Medizinalrat Dr. Alfr. Gold- 
f&heider in Berlin zum ord. Hon.-Profefjor, der a. ord. Hon.-Pro: 
feffor der Anatomie Dr. 8. Peter in Breiföwald zum a. ord. Pro- 
fellor, der Privatdozent Dr. W. Rifel in Leipzig zum Direktor des 
pathologifchrbatteriologiihen Laboratoriumd am kgl. Kreid-Krantenftift 
in Zwidau, der Privatdozent der innern Medizin Dr. Otfried Müller 
in Tübingen zum a. ord. Profeffor und Direktor der medizinischen 
Poliklinik, der Reiter der nn des ftädtifchen Klemend- 
bofpital® Dr. 3. Arneth in Münfter i. W. zum a. ord. Hon.-Pro- 
feffor an der philofophifhen und naturwifienfhaftlihen Yukultät der 
dortigen Univerfität ernannt. ` 

Dn — habilitierte fich Dr. B. Gaman fuͤr innere 
Medizin, an der Akademie für Sozial- und Handelswiſſenſchaften in 
Frankfurt a. M. der Pfarrer D. Erich Foerſter für Geſchichte der 
chriſtl. Religion und Kirche, an ber landwirtſchaftlichen Hochſchule in 
Berlin Dr. Max Müller für Landwirtſchaftslehre, Molkereiweſen 
und Fütterungslehre. 


— — 





— 1907. 4 35. — Literarifhes Zentralblatt — 31. Unguft. — 








12 4 
Der Dozent an der Handeldbochihule und Generalfetretär vl 





deutichen Bereind für Derfiherungswiflenfchaft Prof. Dr. Air. Manıs 


in Berlin wurde vom franzöf. Kultuäminifterium zum Offhicier d’Acs- 
demie francaise ernannt. 

Berliehen wurde: dem ord. Dreier Dr. Friedrich in Rar 
burg der Charakter ald Sch. Medizinalrat, dem ert, Grober du 
Hygiene an der tierärztl. Hohfehule Dr. Rob. Oftertag in Berlin 
der Charakter ala Sch. Regierungsrat, dem ord. Profeffor an ve 
tierärztl. Hodhichule Dr. Zoeft in Dresden der Titel Medizinalrat, den 
Privatdozenten der Bhnfiologie Dr. B. Bergeitlu. dem Privatvozmten 
der Chirurgie Dr. B. Schmicden in Berlin dad Prädikat Drop, 
dem Profefjor an der Harvardilniverfität Dr. Francis Peabody in 
Cambridge Maff. der f. preuß. Kronenorden 2. Klaife, dem a. or. 
Profeffor der Sefhichte Dr. K.Lohmenyer in Königsberg i. Pr. der 
felbe Orden 3. Kaffe, dem ord. Profeffor der Phyfit Geh. Rat Dr. ®. 
Quinde in Heidelberg bei feinem Webertritt in den Rubeftand das 
Kommandeurfreuz 1. Klaffe ded großb. bad. Ordens Bertholde did 
Erften, dem ord. Profeffor an der Univ. Berlin Gen. Dberregirrunge 
rat Dr. Engler in Dahlem dad Kommandeurfreuz 2. Klafe dest. 
Ihmwed. Nordfternordend, dem Schriftftcler Rektor a. D. Schug in 
Köln die fol. rumäan. goldene Medaille für Kunft und Wiflenfhaft 
»Bene merenti«, den &ymn.-Oberlehrer Braun in Marienbur 
W.-Pr. der großherrl. türk. Odmanisorden 4. Klaffe, dem Privat 
Be Prof. Dr. Ehönfeld in Iena die türk. goldene Kiatat- 
medaille. 


Am 16. Auguft + in Krafau der a. ord. Profefjor der Geiichte 
Dr. Karl Potkanski. 

Bor kurzem + in St. Blaften der frühere ord. Profeffor der 
Piyhiatrie und Direltor der Hallefchen Univ.-Nerventlinit Geh. 
Medizinalrat Dr. Eduard Higig im 70. Lebendjahre; in St. Burg, 
burg die Schriftitellerin Frau Maria Alerandıowna Marlowitie 
(Peudonym Marto Wowtihot), 78 Jahre alt. 


Wiffenfhaftlicde Inftitute und Vereine, 


Nachdem infolge allzu großer Ausdehnung der betreffenden Gefude 
und vorgefommener Mipbräudhe vom fol. italienifhen Unterrichte: 
minifterium die ftrenge Befolgung der PVorfhriften dis Reglemente 
vom 13. April 1902 gefordert worden ift, bringt dad Ardhäologiice 
Inftitut in Rom den ihm naheftchenden Intereffenten diefe Borfhriften 
betreff. den unentgeltlichen Befucd der Tgl. italieniihen Mujeen, 
Sallerien, Ausgrabungen und Monumente in Erinnerung H 
den vollftändigen italienifhen Tert im Archäol. Anzeiger 1902, ©. U. 
Das Arhäologifhe Inſtitut Tonn durch einfache Erklärung feines 
Reiterd (I. Sekretärd) SFreitarten nur erbitten für feine Beamtcn, 
Stipendiaten (einihliehlih der Stipendiaten der Einzelftaaten) und 
ordentlichen, bzw. forrefpondierenden Mitglieder. Lehrer arhäologiiger, 
biftorifcher, literarifcher und funftgefchichtlicher Fächer am höheren 
Rehranftaltın haben ein amtliched Zeugnis diefer ihrer Gigenfhaft 
und des wiffenfchaftlichen Zwede# ihrer Reife beizubringen, welches von 
einem italienifchen Konfulate oder von der Botfchaft bzw. Gefandt- 
Ihaft ihres Landes bei &. M. dem Könige von Stalien beglaubigt 
(vidimato) ift; Etudierende der Haffifchen Alterrumdwiffenfhart ein 
ebenfo beglaubigted (Defanatd-) Zeugnis, daß fie der rhilojophild- 
hiftorifchen Abteilung der philofophifchen Fakultät in dem Jahre, für 
das die reifarte ausgeftellt wird, angehören. Noch nicht angeſtellle 
eprüfte Lehramts-Kandidaten und Doktoren dir Philojophie, haben 
Bess ein ebenfo beglaubigted analoges Zeugnis der Prüfunge: 
fommiffion oder des Defanats über die erlangte Qualififation Ip. 
afademifche Würde, zmefmäßig unter Beifügung eined Eyemplard ihred 
Differtation, und über den wifjenfchaftlichen Zwed ihrer Reiſe engl 
reihen. Außerdem müjlen alle Gefuce um Freifarten für Fämtlitt 
ftaatliche Viufeen xc. Italiens, welche je vom 1. Juli bid zum 30. Jun 
des folgenden Sabreö gültig find, von einer unaufgezogenen Phole 
graphie des Nachſuchenden im Format von höchftens 5><8 em. br 
tfeitet fein. Die Geſuche müfjen auf amtlichen itafinifhen Stempel: 
ogen im Werte von L. 1,20= .4 1 gefhrichen und an das hl 
itafienifche Unterrichtöminiftertum gerichtet fein. — Das Ardäologiiht 
Inftitut ift im Intereffe der Fachgenoffen bereit auch ferner die Ab 
fafjung der Sefuhe in italienischer Sprache fomwie dic Beglaubigung 
der Zeugniffe durch die faiferliche Botichaft in Rom zu beforgen und 
die erlangten Freikarten den Gefuchftelern zugufenden, wenn Zeugn! 
und Photographie unter der Adrefie: »An das Kaiserlich Dentache 
Archäologische Institut, 28 Via di Monte Tarpeo, Roma« tiNj® 
fandt werden. Da die Erledigung der Gefudhe 8 bis 14 u 
fordert, fo ift die Einfendung mindeftend 3 Wochen vor dem nad 
fihtigten Antritt der Reife zu bewirken. Die Unfoften für San 
bogen (L. 1,20 = .# 1) und eingefehriebene Zufendung (ind WA 
L. 0, 50=.# 0, 40, in Italien L. 0. 40) find dem SInftitut WI 
Einfendung in italienifchen Briefmarken oder durch Zahlung de? dr 
ttage® hier oder an das Generalfefretariat Sei 8. Deutfcen Adi 
logifepen Inftituts, Gorneliugftr. 1, Berlin W. 10 („für Rechnung D 
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Nömifchen Abteilung“) zu crfegen. — Karten zum unentgeltlichen De, 
füge der Mufeen zc. einer Stadt für die Dauer bid zu einem Monat 
tönnen bei der Direktion eincd der Mufeen der betr. Stadt auf Grund 
der oben genannten beglaubigten Ziugniffe, aber ohne Einreichung 
einer Photographie, durh Gefuh auf Stempelbogen von L. 0,60 
(weldhed meift in dem betr. Mufeum felbft aufgefept wird) erlangt 
werden. Diefer Weg dürfte für fürzere Ferienreifen vorzuziehen fein. 

An Saratow wird eine neue rujfifhe Univerfität gegründet, 
rm Borlefungen bereitö im Herbfl beginnen follen. 

Die 10, Verfammlung deutfcher Hiftoriker findet in Dresden 
vom 3. bid 7. Schtember ftatt; der legte Tan ift für einen gemein 
jamen Ausflug nad) Freiberg beftimmt. Vorträge haben angekündigt: 
Brivatdogent Dr. Caro (Zurich) „Oruntherrfchaft und Staat”, Prof. 
Dr. A. Haud (Reipgig) „Die Rezeption und die Umbildung der All: 
gemeinen Eynoden im Mittelalter”, Prof. Dr. DO. Hinge (Berlin) 
„Die Entwidlung der modernen Minifterialverwaltung”, Prof. Dr. 
Jacob (Tübingen) „Der Große Kurfürft im Fichte neuerer Forſchung“, 
Prof. Dr. Keutgen (Gena) „Königtum, Fürftentum, Kirche”, Prof. 
Dr. Aromayer (Gzernowig) „Hannibal und Antiochus d. Gr., eine 
Rrategiich-politifhe Betrachtung”, Prof. Dr. Lamprecht (Reipzig: 
„Probleme der Univerfalgefchichte”, Prof. Dr. Otto Richter (Dresden) 
„Dreödend Bedeutung in der Gefhichte”, Prof. Dr. A. Schulte 
(Bonn) „Die deutfche Kirche des Mittelalterd und die Stände”. 


Wiffenfchaftlihe Stiftungen und Zuwendungen. 


Dir im vorigen Fahre in Darmftadt verftorbene Mathematiker 
Dr. Paul Wolfötch! Hat der Gefellfchaft der Wifjenfchaften in 
Göttingen durch tejtamentarifche Derfügung ein Kapital von 100,000 .4 
vermacht, das die Gefellfchaft demjenigen zuerfennen joll, der ten 
Beweis ded Sermatfchen Eaped durchführt, daß die Gleichung 
X+y2—=za (n>2) niemald in ganzen Zuhlen auflösbar fei. 
Bis zur Löfung ded Problems jollen die Zinfen ded Kapital zu 
Iweden der mathematifchen Wiffenfchaft verwendet werden. 

Bei der fürzlich ftattgehabtin Dreihundertjahresfeier der Gießener 
Audwigs-Aniverfität find ter dortigen Univerfitätd-Bibliothef reiche 
Ecenfungen zugeflofen. Unter den Kapitalftiftungen, die zufammen 
den Betrag von 37 000 .4 überichreiten, ftehen obenan diejenigen der 
Städte Gießen und Mainz; beide fchentten je 5000 4, Gießen zur 
Beihaffung von Büchern aus den Gebieten der Rechtd- und Staats⸗ 
wiffenfhaften und der Gefellfchaftsmwiffenihaft. Ebenfalls 5000 4 
ëmt Geh, Kommerzienrat Eduard Dehler in Frankfurt a. M. (Be 
per großer induftrieller Betriebe in Offenbah a. M.), pat zu 
Anfhaffungen auf dem Gebiete der Ehemie; je 3000 4 ſpendeten 
Kommerzienrat Cudo Mayer in Offendah a. M. für metizinifche Werke, 
der emeritierte Pfarrer Karl Leydheder in Auerbad i. H. zur Kom- 
pletierung der theologifchen Kiteratur und fpezicll folder Werke, die 
innere und äußere Miffton behandeln; gleihtals 3000 4 ſtiftete 
Kommerzienrat Adolf Glemm in Mannheim zur Audgeftaltung der 
ad dem Nachlaß ſeines Bruders, des Prof. der Mali. Philologie 
Bildelm Glemm, im Jahre 1882 der Univerfitätsbibliothef gejchenften 
Bihliothet. 2000 4 wurden von Rentner Otto Wolfötch! in Darm- 
Radt für Unfhaffungen aus dem Gebiete der neucren Sprachen und 
fiteraturen geftiftet. Die übrigen Beträge verteilen Dë auf 16 ver- 
[iedene Stifter. Eine nicht minder wertvolle Bereicherung ift der 
Gießener Univerfitätehibliothet ferner dadurd zu Zeil geworden, daß 
ihr eine große Anzahl von Verlegern die Auswahl aus ihren Der- 
Ingöfatalogen geftatteten. &8 find dies die Firmen Guftav ër Im 
Jena, %. 9. Brodhaus, B. ©. Teubner, W. Engelmann, 3. 2. 
Zem, ©. Thieme, ©. Hirzel, ©. 3. Göſchen, Breitkopf & Härtel, 
Dunder & Humblot in Leipzig, Alex. Duncker und Franz Vahlen 
in Betlin, K. Winter in Heidelberg, Julius Springer in Berlin, 
diſchet in Rom, Cotta und Deutſche verlagsanſtalt in Stuttgart, 
Biet in Marburg, Hölder in Wien, Zriebt, Andr. Perthed in Gotha, 
d. Liebnann und Egon Fleiſchel &Co. in Berlin, Dieterich'ſche 
duhhandlung und Heinfius Nachf. in Leipzig, E. Wasmuth in Berlin, 
gend. Enke in Stuttgart, Juſtus Perthes in Gotha, Buchhandlung 
des Waifenhaufes in Halle a. ©., H. W. Müller in Berlin, I. 3 
dergmann in Wiedbaden, Lehmann in München, Schott’d Söhne in 
Mainz, Eugen Diederichd in Jena, Wild. Knapp in Halle a. ©. 
Joie & Reihard und Weidmannfche Buchhandlung in Berlin, M. 
D. Andıde in Offenbah a. M., der Neue Franffurter Berlag, 8. 
Saatbach in Mainz und Prof. H. Meyer in Leipzig. (Mitteilung der 
Bop, Hefl. Unid.-Bibl. in Gießen.) 

Literarifhe Renigleiten. 

Prof. ©. Galli’s autorifierte Weberfegung bed wohlbefannten 
duheö: „Zwiicen Serien aah Klienten. Grinnerungen eine? 
alten in, geordnet und högb. von Prof. ©. B. Ughetti, mit 
wl offenen Briefe von Prof. Mantegazza“ erlebte foeben bereite 
ee 3. Auflage (Wien, Wilh. Braumüller; XIL, 163 ©. 8., Preis 
Derfelbe Ueberfeper veröffentlichte gleichzeitig im nämlichen 
re feine Uebertragung eines anderen Werkes Ughettid: „Auf 

em Wege der Wiflenfchaft‘‘ (X VI, 136 ©. 8., Preid 2 Kr.), dad 


in vier Kapiteln (die Wiftenichaft, die Gelehrten, die Jlufionen der 
Biffenfhaft, Wilfenihaft und Kunft) feine Themata in gemeinver- 
ftändlichen Ausführungen behandelt. 

Die neueften Bände (Nr. 19 und 20) der Publications of the 
University of Pennsylvania, Series in political economy and 
public law (Philadelphia, John EC. Winftoen Co.), enthalten zwei 
belangreiche Arbeiten über dic Zabrikgefepgebung und den Walfifchfang 
Nordamerikas. Die erftere von Dr. 3. Yynn Barnard: »Factory 
legislation in Pennsylvania, its history and administration« 
(XI, 178 ©. ©r. 8.) berüdfihtigt u. a. fehr eingehend bie (eich, 
gebung über die Kinderarbeit nebft den vorausgegangenen Mipftänden 
und tämpfen. Die zweite Abhandlung: »A history of the American 
whale fishery, by Walter S. Tower« (X, 145 €. Gr, 8.) gibt 
eine anjhauliche Darftellung der erften Anfänge, der Entwidlung (bie 
1812) und der Blütezeit dd amerifanijhen Walfiihfangs (1815 bie 
1860), fchildert feinen Rüdgang, die Apparate und Yangweife, die ge 
wonnenen Handeldprodufte, den gegenwärtigen Stand wie die Aud- 
fihten für die Zukunft, und fhlicht mit ftatiftifhen Tabellen und 
einer Bibliographie. 

Bon Henri Weil’d treffliher Enripides-Audgabe, deren fieben 
Tragödien bereits in dritter verbefferter Auflage erfchienen find (Paris, 
Hachette & Gie.; in 1 Bande vollftändig 12 Fre.), find auch Einzel- 
drude zum Preife von Fre. 2, 50 täuflid,, aus denen und joeben Dog 
fünfte Stüd zugefandt wurde: »Iphigenie en Tauride, texte grec, 
recension nouvelle avec un commentaire critique et explicatif 
et une notice« (S. 437—560 ©ı. 8.). 

Das für weitere Kreije beflimmte, porte gifchriebene Bud: 
„Die dentfhe Sprache‘ von Prof. Dito Behaghel, defien erfte 
Ausgabe 1886 (die zweite 1901, die dritte 1903) erihien, wurde 
foeben von der Berlagshandlung %. Tempeky in Wien, ©. Freytag 
in Leipzig, in vierter Auflage veröffentlicht (380 ©. 8., Preis gebd. 
4 AM). Lestere bat zahlreiche Fleine Zufäge erfahren, die fi Bis 
auf das Wort und Eadhregifter erftreden, ald bibliographifcher Weg. 
weifer wurde ein Schriftenverzeichnid neu hinzugefügt, um wißbegierigen 
Refern weitergehende Aufklärung zu ermöglichen. 

Der verdiente Alpinift Dr. &. Zäuber verfucht fid) neuerdings 
in feinem foeben erfhienenen Büchlein ‚„‚Neue Gebirgönamen-For- 
[dungen (Zürich, Orell Züpli; 111 ©. 8., 4 1, 80) aud) auf dem 
Gebiete der (Stumologie, indem er eine größere Anzahl Namen von 
alpinen DOcrtlidpkeiten unter den Wurzelrubriten mas, mar, kar, cam 
und sas zufammenftellt, die auf die Bedeutungen Stein, Schutt, Gc- 
ro hinausgehen. 


— non 


Erwiderung. 


In Nr. 30, Sp. 1 d. Bl. hat der Herr M. K.-Referent bei 
der Anzeige der Zubiläumdausgabe von Goethes Werken au den 
von mir bearbeiteten 29. Band erwähnt. Er fagt „wie Heuer feine 
feht einfeitig darftellende Einleitung mit der Behauptung fehließen 
tonnte, die beiden Sonmer 1814/15 feien Goecthed glüdlichfte Zeit 

ewefen, ift nadı den von Geiger zufammengeftellten Selbftzeugniffen 
BK re fhwer zu verftehen.” 

Der Schluß meiner Einleitung lautet: „Goethe bat in feinem 
Alter rüdblidend die Reife von 1797 „eine fchöne Zeit” genannt — 
eine glüdlichere Zeit ald die beiden Sommer am Rhein und Main, 
die ihn in eine Stimmung verfepten, „welche jeden Sinn gleihmäßig 
erhöht”, hat er wohl kaum erlebt.” 

Dieſe Auffaffung ergiebt fi jedem, der fih mit diefem Lebeng- 
abfchnitt Goethes beihäftigt, aud feinen Selbftzeugniffen; man ver 
gleiche A. B. Bielfhowätys flimmungsvolle Darftcllung. Geigers 
Zufammenftellung entgegengelept lautender Gelbftzeugnifje Goethes, 
auf die der Herr Referent fi beruft, Eenne ich leider nicht, und au 
Herr Prof. Geiger erinnert fi nicht eine foldhe verfaßt zu haben. 
Vielleicht hat der Herr Referent die Güte mir zu fagen, wo ich fie 
finden Tann. . Sener, 


Hierauf antwortet der Herr Referent: 


Zur Zeit in Amberg (Bayern) in militärifcher Dienftleiftung und 
daher ohne die nötigen ftofflihen Unterlagen kann ich leider Herrn 
Heuerd Wunfh nicht erfüllen und behalte mir vor, fpäter, wenn mir 
das noch nötig erfcheinen follte, auf ihn zurüdzufommen. Ich glaube 
faum, mich geirrt zu haben. Mar Bodé 








Berichtigung. 

Die Angabe ded Gem Referenten der Schrift von GSchian ; 
Nr. 34, Sp. 1074, der Herr Berfaffer fei defignierter eg Së 
praktifhen Theologie in Halle, ift,, wie derfelbe und mitzuteilen die 
Gët hat, irrig: Herr Pic. Dr. Schian ift Baftor an Et. Bernhardin 
und Privatdozent für praftifche Theologie in Breslau, 
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Voranzeige. 


Paris. — 61, rue des Saints-Päres, 61. — Paris (VIe) Im Jahre 1908 wird in mei Verl ' 
in meinem Verlag | 
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heotogte. Befigionsgergihte (1137): Jeremias, Babnlonifhes im Neuen 
Teftament. Mever, Wer hat dag Chriftentum begründet. Yefus oder Paulus? 
Allen, Tie Entwidlung des Gottesardantene, deutfh von Ihm. 

De (1141): Klemm, ©. B. Vico als Gefhiatephilofoph und Völker 
pinholog. Störring, Ethifhe Grundfragen, 1. u. 2. Zeil. 

Helnigte. GE E (1142): Meiche, Die Burgen und vorgefhicdhtlichen 

ohnfätten der Sähfiihen Schweiz. Seiler, Die Entwidlung der deutihen 

Raltur im Spiegel des deutfchen Lehnwortes, 2. Zeil. Blat, Markgraf Ludwig 
Bilbelm von Baden-Baden ale Oberbefehlshaber 2c. Clarke, Modern Spain 
1315-1338. Bod, Aus einer Meinen Univerfitätsftabt. ` 

Sgänder- u. Völkerkunde (1115): Yulda, Amerilaniiche Eindrüde. 

Batnrwifenigaften. Matdematik (1146): Iäger, Zie Yortfchritte der Tor, 
tiihen Sastheorie. Neiffer, Ptolemäus oder Kopernilus? 
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Hedts- u. StaatswiffenfYaften (1149): Sellinet, Verfaffungsänberung und 
Berfafiungswandlung. Baumgarten u. Mefzlsny, Kartelle und Zrufis. 
Cronbad, Tas Iandwirtfchaftliche Betriebsproblem 2c. 

Sprach Kunde. LKiteraturgefdidte (1151): Ad-Damiri's Hayät al-Hayswän (A 
zoological lexicon:, transl. by Jayakar, Vol. I. Geffden, Zwei griedifcde 
Apoloaeten. König, Ahasver „der ewige Jude” nach feiner urfprünglicdhen Idee 
und feiner literarifhen Berwertung. inneen, Irish-English dictionary, 
Meyer, Contributions to Irish lesicography, Vol. I, part 1. Mauerhof, 
Sötendämmerung. 

Altertumshunde (1157): Spiegelberg, Ter Bapyrus Libbey, ein ägyptifcher 
Heiratsvertrag. Szanto, Ausgewählte Abhandlungen, hab. v. Swoboda. 

Aunfwiffenfhaft (1159): Paar, Der Maier und be Run "e, 
ädagogik (1159): Ernft, Tees Kindes Yreiheit und Freude. 
ermifätes (1160). BRidliograpbiſcher Teil (1160). Aadrichten (1162). 





Alphabetiſches Zubaltsverzeinis. 
4d-Damiri's Hayat al-Hayawän (A zoological lexicon). 
Transl. by A. 8.G, Jayakar, Vol. L (1151.) 
Allen, Die Entwidiung des Gottesgedantend. Deutfche 
Bearbeitung von 9. Ihm. (1130.) 
Baumgarten, 5.,u.9 Mefzlsnn, Kartelle und 
Arnd. (1159) 
Bod, Ans e. Meinen Univerfitätsftadt. 2. Aufl. (1145.) 
Cisrke, H. RB, Modern Spain 1815—1598, with a 
memoir by W. H. Hutton. (1144.) 





mwandlung. (1149.) 





lemm, CO. 
Völkerpſycholog. 


in der deutſchen Nationalökonomie ꝛc. (1181) 
Dinnsen, P. 8., Irish-English dictionary. (1155.) 


Geffcken, J. Zwei griedifche Apologeten. 
Jäger, ©. Pie Fortfchritte der finetih 


(1146.) 
Jellinet, ©.. Berfaffungsänderung und Berfaffungs- 


Jeremias. A. Babyloniſches im N. Teflament. (1137.) 
G. ar) ale Seihichtephilofoph und 
.) 

König, E.. Ahasver „der ewige Jude” nad feiner ur- 
fprüngl. Idee u. feiner literar. Verwertung. (1154.) 

Cronbad, %., Daslandwirtfhaftliche Betriebeproblem  Mauerhof, &.. Böbendämmerung. (1156.) 
Meihe, U, Tie Burgen und vorgeidictlihen Wohn: 
ftätten der Eäd;fifhen Edimeiz. 


(1152.) 


Meyer,K., Contributions to Irish lexicography, Vol. I, 
ten Sastheorie. 


part 1: A—C, (1155.) 

Neiffer, 8., Ptolemäud oder Kopernitus? Eine 
Etudie über die Bewegung der Erde ze (1146.) 
aar, .., Der Kaifer und die Kunft und die foziale 
und ethifche Vedeutung der Kunfl. (1159.) 

Plaß, o, Marlgraf Ludwig Wilhelm von Baden» 

` Wopen al& Oberbefehlshaber 2c. (1144.) 

Seiler, 9, Tie Entwidlung der deutfhen Kultur 

im Spiegel des deutjdien Lehnwortes, II, 2. Aufl. (1143.) 

Spiegelberg, W., Der Papyrus Libbey, ein ägyp⸗ 
tiſcher Heiratsvertrag. (1187.) 

Störring, G. Ethiſche Grundfragen, 12. (1141.) 





(1142.) 


Ernf, D., Des Kindes Treibeit und Freude. (1159.)| Meyer, U, Wer hat das Ehriftentum begründet, Jeſus | SS KH anto, E., Ausgewählte Abhandlungen, Dab, p. H. 


sulda, 2, Amerifanifhe Eindrüde. (1145.) oder Banlı8? (1139.) 


woboda. (1158.) 








Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Jeremias, Alfred, Babylonisches im Neuen Testament. Leip- 
zig, 1905. Hinrichs. (II, 132 8. Gr. 8.) 

Nöglichft viel im Neuen Teftament aus Babylonien 
herleiten und ein fireng konſervativer Theolog fein, ift eine 
\hwierige Aufgabe. Zu ihrer Löſung behauptet der Ver 
Wirt nét vr, bie neuteftamentlichen Schriftfteller hätten 
zur Ausführung ihrer (durchaus glaubwärdigen) Berichte 
Bloß die Farben aus dem Bilderbuch der orientaliichen Reli- 
gionen entlehnt (S. 3 fg.), nicht nur, Mee Religionen be 
Wie twirffih eine Ahnung (wie die altteftamentliche eine 
Beisfagung) deffen, mas durch Sefus Wirklichkeit geworden 
(6. 6, 12, 46), fondern er will durch den Nachweis, daß 
der ganze Orient, auch die jübiiche Welt, von diefen Efe 
menten völlig burcchfegt war, jogar „der Auflöfung des 
Eriftentums in vefigionsgefchichtlichen Synfretismus ot 
gegentreten“ (&. 3). Dann könne man nämlich 3. ®. nicht 
mer jagen, da die Xbee einer jungfräulichen Geburt auf 
jüdiſchem Boden unmöglich oder die Apokalypſe aus ver— 
diedenen Quellen zuſammengearbeitet ſei (S. 49, 44). Aber 
werden ſeine Leſer ebenſo gefeit wie er dagegen ſein, gerade 

—aus dem Stoff, den er ihnen zufammenträgt, die Wunder- 
veidihten des Neuen Teftaments ai? Legenden abzuleiten ? 
a wenn fie jehen, wie ex Legendenbildung Tatort Ton, 

— I Gë wenn der Boden bed Neuen Teftaments verlafjen 
EE 66 eil ja, wie er felbft mehr oder weniger Teile 
e Glaubwürdigkeit des Neuen Teftaments rüttelt (S. 4, 

j S Gg 47)2 „Nazarener” 3.8. heiße SJejus, weil nezer 

"Zei fonongm mit zemach, einem nicht bloß Sad). 3, 8. 

‚, 15, fordern auch auf einer phönizifhen Inſchrift ver, 
7 1137 


fommenden Namen bed Erlöferd if. Wlfo nicht wegen 
Nazareth, das im Neuen Tejtament doch zwölf Mal genannt 
wird. „Nazareth ijt feine alte Stadt." Das Tonn doch 
nur beißen: e3 eriftierte damald3 nod nicht; denn fobald 
die Stadt eriftierte, bezieht Wë out fie auch der Name 
„Nazarener”. Daß die phöniziiche Inichrift Verbreitung 
des Namens „Sproß" im ganzen Orient beweifen fol, ift 
nur ein fchwacher Beleg dafür, wie leicht fich Jeremias feine 
Aufgabe madt. Der ganze alte Drient ift ihm On Gebiet 
mit einer Mythologie, Sterndeutung 2c., die in Babylonien 
nur am bdeutlichiten ausgeprägt war (©. 3). „ES ift un- 
ftatthaft, von jüdiichen, perfiichen, aferandrinifchen und fonft 
welchen Einflüjlen auf die neuteftamentliche Literatur zu 
reden, ohne diefen Nachweis im einzelnen Falle auf die 
Wurzel einer allgemeinen altorientalifden Weltanfhauung 
zurüdzuführen“, „die man einfad die vorfopernifanifche 
nennen kann" (S. 7). In not 12 „Liegt der durch die 
alte Welt wandernde Kalendermythus zu Grunde, ber melen, 
einheitlich ift. In welcher nationalen Ausprägung ihn der 
Apofalyptifer vorfand, ift cura posterior” (©. 13), um bie 
fih 3. faum kümmert. Unterjchiedslos nimmt er feine Be- 
lege für die altorientalifde Weltanfhauung aus Aegypten, 
Arabien, Iran, Indien, dem Mithraskult, dem Atliskult, 
der Geſchichte Buddhas, den Rabbinen vom Talmud an bis 
hinab zur mittelalterlichen Kabbala und dem Buche Sohar 
des 13. Jahrh., ja, für viele Punkte nur aus rabbiniſchen 
Duellen, und nur ©. 98 mit dem Bufag: „allerdings find 
die Stellen fpäter ald die deö Neuen Teftaments". Zoé 
felbft wenn wir diefen auf H. Windfer zurüdgehenden „Pan⸗ 
babylonismus“ hinnehmen wollten, könnten wir feine An- 
wendung auf das Neue Teſtament nur an wenigen Punkten 
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anerfennen. Für ihre Künftlichkeit und Gewaltfamfeit außer 
obigem „Nazarenus”, wofür doch Zemach oder mindejtens 
Bemadhenus zu fordern wäre, nur wenige Beilpiele. Als 
Metropole des „Weitlands" altbabylonijcher Orakel erjcheint 
den Magiern von Matth. 2 ohne weiteres erufalem (S. 53, 
51). Als Farben haben die fieben „Planeten“ nad ©. 24 fg.: 
Mond grün (oder filbern, weiß), Sonne golden, Mars rot, 
Merkur blau (bzw. fchwarz oder weiß), Jupiter gelb, Venus 
weiß, Saturn jchwarz. Bei den vier „apofalyptiichen Reitern” 
fol nun da3 feuerfarbne Pferd dem Mars entiprechen, das 
Ihmwarze (nicht dem Saturn, fondern) dem Merkur, das gelbe, 
dem ber Höllengott folgt, dem Supiter, der freilich Fein 
Höllengott ift, aber „hier, wie auch jonft in den Entjprechungen 
der Mythologie, Saturn-(Nergal-Eigenfchaften hat." a, 
al3 neuefte und eigenfte Entdedung trägt der Berfafler 
S. 97 fg. vor, daß aus dem Wechfel von Fluch: und Segend- 
zeit im Weltenwinter und Weltenfrühling der babylonifchen 
Mythologie Matth. 10, 3dfg. ftamme, wonach Felu Auftreten 
die Samilienglieder untereinander entziweien wird, denn „un- 
mittelbar” [!) „nachher (vgl. 11, 11) wird die Scheidung 
de3 alten und neuen Weltzeitalter8 befprochen.“ Daß der 
Drache Upof. 12, 3 zehn Hörner hat, wird ©. 36 und 42 
verfchwiegen; 3. weiß eben nur feine fieben Häupter zu 
deuten. ©. 77 fteht in Anführungszeichen die Ueberjegung 
von PBred. Sal. 9, 7; fie jchließt: „der dir bewahrt ift im 
Paradiefe." Nur durch dieje Worte, die ohne jede Grund: 
lage im Texte find, wird die Stelle für den Bwed des 
Vert A paffend. Wuch ohne folhen Erfolg wird Der Tert 
innerhalb der Anführungszeichen öfter auf3 willfürlichite 
geändert, 3. B. ©. 44 und 114; der aus Srenäus auf 
©. 89 Tann nicht einmal ald Paraphraje gelten, und als 
griechifches Uequivalent für „Säulen” wird dabei xAluarea 
angegeben. Ein griechifches Zitat ſoll aus Cyprian ſtammen, 
der doch Iateinifch fchrieb; Kepler fol den Stern der Weifen 
(Matth. 2) in einer Konjunktur von Saturn und Jupiter 
erblidt baben (f. dagegen: Proteftant. Monat3hefte 1904, 
©. 315); nad) 3. Mofe 16, 22 fol der Afafel (ftatt: ber 
Bod zum Afafel) in die Wüfte zu fchiden fein (S. 91, 53, 
94). Mag e 100 kommt roanelneg auveg bei Homer, 
St. 4, 173 vor; nad PBafjow: Sl. 22, 69; 23, 179, Od. 
17, 309, Opp. cyn. 1, 473. Ref. kann nicht anders glauben, 
al8 daß aus diejen obendrein etwas permutierten Zahlen 
für Oppian das Sliaszitat entitanden ift. 
wird ©. 91 ein Ausfprudy des „Walentinianerd Theodet“ 
zitiert auß: »eclog. Theodet. c. 26« (aljo ber Name zwei 
Mal fo). Wenn Nork wirklich einen neuen Valentinianer 
und noch drei andere Fehler in dem Bitat hat, fo Fonnte 
ein Theolog doch willen, daß e3 bei Clemens Alerandrinus 
zu finden ift. Ref. hat alle diefe Dinge nicht etwa durch 
Suchen entdedt, fondern auf den erfiten Blid an der Un- 
möglichfeit der Sitate erfannt. Dazu kommen zahlreiche 
falfche Bibelzitate. Bu weiterer Unterfuhung der Buver- 
Lälfigfeit der Ungaben des Verf.s fühlt er fich nicht verpflichtet. 
Schm. 


Meyer, Arnold, Wer hat das Chriftentum begründet, Jejus oder 
Bau Zübingen, 1907. Mohr. (II, 104 ©. 8.) # 1, 20; 
RW E 


Lebendfragen, hab. v. H. Weinel. 19. Op. 


Die Schrift enthält viel mehr, ald man nach dem Zuel 
erwarten Ffönnte. Nachdem Meyer die von ihm aufge- 
worfene Frage gerechtfertigt hat, gibt er ert je nad einem 
Ueberblid über die in Betracht kommenden Quellen) eine 
Daritellung des Evangeliums und der Theologie des Paulus, 
fowie der Predigt "Zeg und unterfucht dann, worin und 
warum Dé beide unterfcheiden und inwiefern fie überein. 
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ftimmen. Nun erjt wird jene Frage dahin beantwortet, 
daß Paulus allerdings, wenn auch nicht allein und zuerft 
oder auf immer, dem Chriftentum eine beftimmte Sorm ge 
geben, Sejus aber e3 begründet Habe. Das alles auf 
104 Seiten abzubandeln, war an fich fchon ein Meifterftüd, 
dad M. natürlich nur fertig bringen Tonnte, indem er auf 
alle Belege verzichtete. Zm einzelnen Tonn oan ja bie und 
da andrer Meinung fein; namentlih ift Paulus meiner 
Meinung nach vielfach im modernen Sinne umgedeutet; aber 
im großen und ganzen hat M. gewiß richtig gejehen. &3 
trifft bé gut, daß gleichzeitig auch Külicher in den Reli: 
gionsgeichichtlihen Voltsbüchern über Paulus und eu 
gehandelt hat; jo dienen beide Darftelungen einander zur 
Ergänzung und Beftätigung. C. Clemen. 


Allen, Grant, Die Entwicklung des Gottesgedankens. Eine 
Untersuchung über die Ursprünge der Religion. Deutsche 
Bearbeitung von H. Ihm. Jena, 1906. Costenoble. (360 8. 
Gr. 8) #8; geb. 4 9, 50. 

Ein Berfud, Hauptfählih im Unfchluß an Spenzer und 
Srazer, die Religion nicht bloß in ihrer gefchichtlichen Ent. 
ftehung, jondern aud in ihrer Entwidlung und ihrem heutigen 
Beftande auf Totenverehrung zurüdzuführen. Dies alles in 
einem Bande bewältigt zu haben, läßt [yon darauf fchließen, 
daß mehr mit Theorie, ald geichichtswifjenichaftlichen Be 
weijen operiert wird. In der Tat wird auch nicht3 getan als 
eine Menge von gefchichtlichen Beifpielen angeführt, welche die 
Theorie wahrjcheinlid machen follen. Weder eine Augein- 
anderjegung mit den Hiftorifch-Fritiichen Unterfuchungen 
über die konkrete Erjcheinung einer Religion, noch mit den 
Relultaten einer vergleichenden Religiongpiychologie, jondern 
immer nur ein Vermuten und Wufftellen von HYpothefen. 
Auf diefe Weije kann natürlich Sahıwe auch zu einem „@rab- 
jtein irgend eines vergötterten Ahnen“ und Zejuß zu einem der 
alten Korn und Weingötter werden. Die pſychologiſchen 
Wurzeln aller, auch der heutigen Religion vollends auf das 
Bedürfnis nach Vergötterung der Toten und das felbftfüchtige 
Verlangen nach eigener Unjterblichkeit zurüdzuführen, ift nur 
das Gegenftüd dazu. Das ift aber feine willenfchaftliche 
Ürbeit und verrät keinerlei wirkliche empirische ober philo 
ophifhde Kenntnis von dem Wejen der Religion. O. 


Der alte Gienbe, (Gp-Jutbert, Geneinbehiatt, Grën, v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jahrg. Nr. 47. Reipzig, Deihert Nachf. 
„ Ind: U. Braune, Die Ehrift hat alled befcdhlofien unter die 
Sünde. — M. Funt, Die Sonntagsheiligung. — PB. Matter, Das 
Zragifche im Reben der Heil. Elifabetb. — 3.% lad, Ein Blid auf Korea. 


Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut: 
bardt. 40. FJahıg. Nr. 34. Keipzig, Dörffling & Frante. 

Snh.: Neue Menihen. — v. Schwarg, Miffion u. Kolonijation 

in ihrem gegenfeitigen Berhältnid. 2 — Die fhwärmerifche Bewe— 

ung in Heffen-Kaffel. — Die deutfhe evang Kirche Augsburg. Kon- 

Kaz in Parid. 1. — Aus Schmebden. 


Monatſchrift f. Gottesdienft u. (réi, Sunft, Hrög.v.%. Spittu 

u.%.Smend. 12.%9. Heft8. Göttingen, Bandenhord u. Rupredt. 

Snh.: Rösler, Skizzen des Chriftengottesdienfted in Wuga. 1. 

— Hoffmann, Die Nebengottesdienfte. — Sannemann, KRirde 

und Schule in der Provinz Sadfen. 2. — Meinede, Dad Fıant 

furter Sefangbud. 3. (Mit 2 Abb) — Dppel, Bemerkungen zu 
einigen Choralmelodien. 


Broteftantenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M.Fifher. 40. Zahız. 
Nr. 34. Bremen, Schünemann. 

Inh.: Margarete Diepe, Welches war die Religion Zcfu? — 
E.Reip, Märchen von König Juftus. — W. Wilmd, Zum Friedend 
fonntag. — Q. Zönig, Religion u. Bolitit. — Fraude, Fragır 
u. Antworten. — Beilage: Der Fall Bogl. 
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Die Hriftliche Welt. Hrdg.:Rade. 21. Jahrg. Nr.34. Marburg. 


Snh.: Stimmen der PBäter: Johann Salomo Semler. — D. 
Stephan, Reue Drgane der Kirhe. — Niebergall, Francis ©. 
PBeabody. — 3. Smelin, Dad Ergebnis in Dcfterreih. 1. — 93. 
Kübel, Friedbhofsäftgeti. — Mein Militärjahr. Tagebuhaufzcicdh- 
nungen eines Tatholifhen Einjährigen. 6. 


Philofophie, 


Klemm, Otto, &. B. Vico als &eschichtsphilosoph und Völker- 


psycholog. Leipzig, 1906. W. Engelmann. (XII, 235 8. Gr. 8.) 
M5. 


Das Buch entftand als Preisarbeit der Leipziger philo- 
Tophiihen Fakultät und ift Wilhelm Wundt gewidmet. Es 
behandelt in gutem Stil und, joweit die oft recht dunfle 


Philoſophie Vicos es geitattet, auch in Harer Weije zunächft ` 


die Berfon diefes bedeutenden Denters, dann die Grund- 
züge feiner wiflenfchaftlihen Anjchauung, feine Stellung 
zu den Problemen der Geichichtd: und Wölferpiychologie, 
feine eigene Geihichtsphilojophie und Völferpiychologie und 
deren Zufammenhang, das Urteil der Beit über feine Lehre 
und deren Einwirkung auf fie und endlih die Stellung 
Bicos in der Geihichtöphilojophie. Schon diefe kurze Jr» 
haltsangabe zeigt, daß das Thema nad) allen Seiten er- 
Ihöpfend behandelt ift und da3 Buch, bag viele Spuren 
Wundtichen Geiftes zeigt, unjer Wilfen über Vico in hohem 
Grade erweitert und vertieft hat. in näheres Eingehen 
auf den reichen Anhalt des Werke ift mit Rüdjicht auf 
die KRompliziertheit der Vicofchen Unfchauungen Hier nicht 
möglich, wir begnügen uns daher furz anzugeben, in welchen 
Momenten Klemm die Hiftorifche Bedeutung Vicos erblidt: 
Er ift zwar nicht der Begründer der modernen Gejchicht- 
philofophie, wohl aber ihr Vorläufer. Charakteriftiih für 
ihn ift feine Begründung der Kreisläufigfeit der gefchichtlichen 
Bewegung durch die Rechtögeichichte, Daneben durch Literatur> 
und Sittengefhihtee Er baut fein Wert auf die Ueber» 
einftimmung zwilchen der Geichihte und der Natur des 
Menſchen auf; im Gegenfag zum unbiltorifhen Sinn Der 
Aufklärung fteht jein Hiftorismus. „Mit feiner Lehre von 
der idealen ewigen Gejchichte und der aus ihr fich ergebenden 
Form der Darftellung, ferner mit der engen Vereinigung 
der Philofophie der Gejhichte mit einer Entwidlungsphilo- 
fophie des Beiftes und den fich hieraus ergebenden idealen 
geihichtlichen Gejegen Dot Vico diejenige Behandlung der 
GeihichtspHilofophie inauguriert, die ihr in der deutichen 
Sdealphilofophie zuteil ward." Bugleich deutet er die fozia- 
Tiftifch-naturwiffenichaftliche Richtung an. Er Hat in „eigen- 
tümlicher Weile eine weltliche Geichichtsphilojophie mit ber 
religiöfen Gefhichtsmetaphyfif verjchmolzen. Modern erjcheint 
er, indem er geihichtöphilofophifche und völferpfychologifche 
Einfihten in engen Zufammenbhang bradte." 3 ift zu be- 
dauern, daB dem gediegenen Werke, das den Fehler feinen 
Helden zu überichägen vermeidet, ein Regifter fehlt. 
Max Kemmerich. 


Störring, Gustav, Ethische Grundfragen. I. Teil: Darstellung 
und kritische Würdigung der moral-philosophischen Systeme 
der Gegenwart. Eigenes Moralprinzip. II. Teil: Rechtferti- 
gung der Forderung sittlichen Lebens. Leipzig, 1906. Engel- 
mann. (VII, 324 8. Gr. 8) #6. 

Das Buch zerfällt in zwei, der Ausdehnung nach fehr 
ungleiche Teile. Der erfte bei weitem größere Teil enthält 
eine Darftelung und Fritiihe Würdigung der moralphilo- 
fophifhen Syfteme der Gegenwart und anjhließend daran 
eine Darlegung des eigenen Moralprinzips des Verjafjers, 
während faum ber jechite Teil des Buches der „Rechtfertigung 
der Forderung fittlichen Lebens” gewidmet if. Der Verf. 
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unterfcheibet vorerft metaphufifhe und nichtmetaphufifche 
Syiteme, je nachdem die Ethik auf Grundlage einer beftimmten 
metapbufiihen Weltanichauung aufgebaut, oder der Verjudh 
gemacht wird, die Tatjadhen des ethilchen Lebens wiſſen⸗ 
Ihaftlid zu behandeln, ohne auf irgendwelhe Weltan- 
Ihauungsfragen zu refurrieren. Auf Grund einer Einteilung 
der nichtmetaphufiihen Shiteme nad) ihren Beftimmungen 
über dad Syitem der Zmede des fittlichen Lebens werden 
dann der Reihenfolge nach ala typische Vertreter der einzelnen 
Richtungen die ethiſchen Syſteme Mills, Spencers, Baulfenzg, 
Lipps’ und Wundts behandelt, während al3 Vertreter ber 
metapbyfifchen Ethit Schopenhauer und Hartmann vorgeführt 
werden. Weder die Darftellung, noch die Kritif der einzelnen 
Syfteme Tonn al® ganz befriedigend bezeichnet werben. 
AUnftatt eine Einfiht in den zufammenhängenden Gedanten- 
gang der beiprochenen Ethiler zu geben, werden einzelne 
ihrer Thefen meift in Form von Bitaten aus ihren Werfen 
herausgeriffen und dann mit einem „darauf ift zu bemerken“ 
oder „darauf kann man entgegnen" furz, meift viel zu furz 
abgefertigt.. Wenn beifpielameife Schopenhauers Ethik in 
ein paar längeren Bitaten auf nicht ganz fünf Seiten, ihre 
Kritil auf nicht ganz einer Seite, jene Hartmanns auf einem 
noch mejentlich Fleineren Raume abgetan wird, fo ift von 
einer folhen Darftelung und Kritit weder für den Kenner 
diefer Shfteme, noch für den, der fie Tennen lernen will, 
viel zu erwarten. Im Sapitel, welches die Widerlegung 
der ethilchen Skeptifer enthält, mwerden Niebiches Anfichten 
„al3 bekannt vorausgefeht” und mit drei, vier Furzen Be- 
merfungen abgefertigt, „da ung eine Reihe guter Kritiken 
vorliegt". Ron Tolftoi wird im Ganzen gejagt: „Sn 
letter Beit Hat Tolftoi moraljfeptifche Entwidlungen ge- 
macht; diefelben find nicht neu und mit den oben gemachten 
fritiichen Entwidlungen erledigt." Nicht minder unbefriedi- 
gend ift die Darftellung de3 eigenen Moralprinzips des 
Vert. 8. Hätte er nicht felbft erflärt, daß er der fogenannten 
PVerjönlichfeitsethit nahe fteht, fo würde ber Lefer feinen 
Standpunft aus einigen in gefchraubten Stil gehaltenen 
umfangreichen Süßen, die fi an einzelnen Stellen auf mehr 
al3 eine Seite erjtreden, faum herausfinden. Hinweife auf 
bereitö Gejagtes oder Später zu Sagendes, fo audh auf 
andere Werke de3 Berf.s tragen gewiß nur wenig zur Rlars 
heit über feine Anfichten bei. Wiederholte Unfündigungen 
darüber, was nun gejagt oder ausgeführt werden foll, find 
zumindeft überflüffig,_ Signaturen der FTurzen Wbjchnitte 
beifpiel3weife in der Form: a) a) 1) «@) a’) wirken beinahe 
fomiifd. Das Wenigfte, mwa8 man heute von einem noch 
fo grundgelehrten Autor zu erwarten hat, ift ein Yesbarer 
Zert Ref. Dot fich pflichtgemäß die nicht geringe Mühe 
genommen, fih durch das fcholaftiich-chwerfällige Buch burd, 
zuarbeiten, um e3 dann unbefriedigt beifeite zu legen. 8 
ift faum anzunehmen, daß zahlreiche LXejer feinem Beifpiel 
folgen werden. Joh. J6näs. 


Geſchichte. Kulturgeſchichte. 
Meiche, Alfred, Die Burgen und vorgefchichtlichen Wohnftätten 
der Sähfifhen Schweiz. Unter Mitarbeit von U. Bergmann zc. 
hëab, Dresten, 1907. Baenfh. (XII, 350 ©. Gr. 8. mit 
79 Abb. u. Karten) 4 5; geb. # 6. 

Durch die Veröffentlichung der vorliegenden, dem König 
Sriedrih Auguft von Sachien gewidmeten und vorzüglich 
ausgeitatteten Schrift hat der rührige „Gebirgsverein für 
die Sähfifhe Schweiz" die Tandesgefchichtliche Korichung 
mit einer erfreulichen Gabe bereichert, für die ihm jeder 
Fahmann wie Laie zu Dante verpflichtet fein wird. Das von 
dem Borfigenden des Gefamtvorjtandes jenes Vereins, Dr. 
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Alfred Meiche in Dresden, herausgegebene, mit 79 originalen 
oder feltenen Bildern, Grunbrißzeichnungen und Karten ge 
Ihmücte Buch Hat fi) der Mitarbeit von elf, auf dem Gebiete 
der ſächſiſchen Geſchichte und Altertumskunde wohlbekannten 
Männern zu erfreuen gehabt. Eingeleitet wird es von einer 
höchſt beachtenswerten, von Bibliothelar Dr. Ludw. Schmidt 
(Dresden) verfaßten Skizze „Zur Geſchichte der Sächſiſchen 
Schweiz" (5.1—7). Hieran jchließen Dé die Einzelftudien 
über folgende 12 Burgen: Piaffenftein (von Hofrat Prof. 
Dr. 3. Deihmüller), Stolpen (von Lehrer D. Mörkid), 
Liebethal (von Dr. &. Pill), Dohna (von Dr. med. ©. 
Schlauch), Weejenftein (von Dr. ®. Hankich), Sonnenftein 
(von Prof. D. Sped), Königftein und Lilienftein (von Dr. 
©. Bil), Wehlen (von Dr. U. Meiche), Kohmen (von Kantor 
B. Störzner), Rathen (von Dr. med. Herbert Beichorner), 
Hodnftein (von Lehrer U. Bergmann), Außer zwei treff- 
lihen Studien des Hrögbrs. über die fogenannten Raub» 
Ihlöffer der Herrihaft Hohnftein-Wildenftein und die fechs 
Burgftätten um den Hohnjtein (nämlich Hoditein, Warten- 
berg, Mühlderg, Schwarzberg [Großdorfer Ruine], Schön- 
berg [Schandauer Schloßberg]) und Frindsberg enthält vor- 
liegendes Werk noch die intereffante Arbeit des Archiv: 
rat3? Dr. Hans Beichorner über den Wildenftein („Kub- 
ftall“), welche mancherlei neue Tatfadhen zu melden weiß, 
und die vom Hrögbr. gemeinfam mit Dr. ©. But De, 
arbeitete eingehende Abhandlung über die neun Burg- 
ftätten um ben Wildenftein, nämlich Winterftein (binteres 
Raubichloß), Frienftein (vordere Raubſchloß), Reiſchenſtein 
(Raufchenftein), Salkenftein, Rabenftein (Lorenzitein), Heien: 
berg (Heulenberg), Rabenberg (Raumberg), Arnftein und 
Neidberg (Sebniter Schloßberg). Gegliedert ut der Stoff 
alfo nah Hiftorifchen und geographifchen Gefichtöpunften. 
Als vorgejhichtlicher Wohnplag beginnt der PBiaffenftein, 
dann folgt die ältefte Burganlage auf dem rechten Elbufer 
das biihöfliche Stolpen mit feinem Anhang Liebethal, und 
auf dem linken Elbufer als geichichtlich zuerit beglaubigter 
Dynaftenfit Dohna mit dem zugehörigen Weefenftein. Mit 
Dohnas Geſchicken wiederholt verfnüpft find die von Pirna 
(Sonnenftein) und Königftein nebft Lilienftein. Wehlen, 
dem Lohmen eng verbunden ift, teilt in frühefter Zeit bie 
Geſchickke Pirnas. Elbaufwärts folgt dann Rathen mit 
eigenartiger Entwidlung, aber in vielfach mechlelnden Be- 
ziehungen zu Hohnftein und Wildenftein, bie zulegt De, 
handelt werden. Um fie gruppieren fi naturgemäß eine 
Meihe heute ausgegangener Burgftätten, zu denen Die Studie 
über die fogenannten Raubfhlöffer eine Einleitung bildet. 
Das Werk befchränkt fih fomit nicht nur auf die Burgen 
des Cibfandfteingebirges, fondern der Begriff „Sächfiiche 
Schweiz" wurde vom Hrögbr. ouë broden und rein 
Iogifchen Erwägungen erft mit den „lüffen Wefenig und 
Müglis begrenzt. Trogbem wird man die Schlöffer Bären» 
stein, Kududftein und Lauenftein bier vergeblich fuchen. 
Dies hat darin feinen Grund, daß deren Beziehungen zur 
Sädhfiihen Schweiz im engeren Sinne weniger ftarfe ge- 
melen find und daß fi zur Beit Fein geeigneter Mitarbeiter 
dafür finden Tieß. Wir wollen daher Hoffen, daß bei einer 
Neuauflage biefe Lüde ergänzt und ein die Benuung 


wejentlich erleichternde3 Orts, Perfonen- und Sachregifter 
beigegeben wird. 


Seiler, Kriedrih, Die SE ber dentfchen Kultur im 
Spiegel ded deutfchen Lehnworted. IT. Zeil. Bon der Einführung 
des Chriftentumsd bie zum Beginn der neuen Zeit. 2., vermehrte 
und verbefferte Auflage. Halle a. ©., 197. Buchhandlung des 
Maifendaufes. (XX, 263 ©. 8.) 4 3, 80. 


Ueber ben erften Band bieleë trefflichen Werfes haben 
wir im 56. Yahrg. (1905), Nr. 50, Sp. 1696 d. BI. 


































— 1907. 836. — Literariihes Bentralblatt. — 7. September. — 


dé 


1144 " 
gehandelt. Da ber vorliegende, vom Verlage gut auge ` 23) 
ftattete zweite Band fidh würdig feinem Vorgänger anihliet, 3.2! 
jo Thun wir und heute etwas kürzer fallen. Der Bu m 
behandelt Hier feinen Gegenftand von der Einführung de EM! 
Ehriftentums bis zum Beginne der neueren Beit, Wirm 9 
fahren genauered über die Tirchliche und gelehrte Gun, ` — 9 
über das Nittertum und den Drient, das ausgehende Mittel. — 3 
alter und die haldzivilifierten Völker Deg Keng, Ein e 
Fülle wertvollen Materinl3, das auf Erund von emfigen 7 


Studien gewonnen wurde, ilt hier zu einer hödjit anſchau— 

Dëen und intereflanten Darftellung verarbeitet worden. 

Am Schluß ded Bandes, dem als willlommene Beigaben 

eine Weberficht der benubten Literatur und ein Wörter 
verzeichnis angegliedert find, faßt der Verf. in einem Rüd 
blid die gewonnenen Ergebnifje no einmal kurz zulammn. — 
Am Vorwort jet Seiler fi in vortrefflicher Weile mit 1: 
dem Allgemeinen deutiden Spradverein auseinander, wel : 

der Verf. nad Erfcheinen des erſten Bandes von verſchie 
denen Seiten, wie vorauszufehen war, angegriffen worden 
it. Wir können ©. in diefem feinem Vorgehen ouë va 
nur beipflichten, wie wir e® bereits bei der Auger bi 
eriten Bandes getan haben. 


Platz, Heinrich, ir ringe Wilhelm non Baden-Baden 
als Dberbefehlähaber der Neichätruppen im den Syeldzügen 1693 bis 
1697 am Oberrhein. Seine Pläne und Befttebungen in Bezug auf 
das Neichöheerwefen. Na neueren Quellen bearb. u. dargefcht. 
Karlörupe, 1907. Reiff. (149 ©. 8. mit 1 Rarteu. 1 Ab.) 4 2; 
och, 4 3 

Am 4. Sanuar 1707 farb in Raftatt der unter dem 

Namen „der Türkenlonis* betannte Markgraf von Baden: 

Baden, defien Gedächtnis vorliegende Schrift gewidmet 0. 

Sie felbft gibt né im Vorwort als eine populäre Dar: 

ftellung, das Andenken des babifchen Markgrafen aud in 

weiteren reifen Iebendig zu erhalten; fie beruht vor allem 
auf dem 1892 erfchienenen Werke A. Schulte „Martgraf 

Ludwig Wilhelm von Baden und der Neichäfrieg gegen 

Sranfreich 1693— 1697" und auf dem de3 Srhrn. Röder von 

Dieröburg über feine Tätigkeit in den Türfenfriegen während 

der Jahre 1683—1692. An diefer erften Periode feiner 

friegeriichen Laufbahn Hat fi) der Markgraf unbejtrittenen 

Ruhm als energifcher und umfichtiger Feldherr des kaiſer⸗ 

lichen Heeres erworben, der ihm dann in der zweiten Periode, 

al8 er gegen die Heere Lubwigd XIV am Nhein on ber 

Spige der Neichdarmee focht, wieder verloren ging. Ze 

Grund ift in erfter Linie in dem jämmerlichen Bufande 

ber Reichgarmee zu fuchen, infolge beffen nahmen aud) die 

Bemühungen des Markgrafen, hier Abhilfe zu fchaffen, einen 

großen Teil feiner raftlofen Tätigkeit ein. reilih auf 

diefem Gebiete erlebte er ein voüſtändiges Fiasko; bie 

Bildung der fogenannten Affoziation der Reichätreife if 

fein Werk, eine allgemeine Reichsdefenfionsverfaffung jeheiterte 

aber an dem Widerftande der großen Neichsftände. 


lm, 
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Clarke, H. Butler, Modern Spain 18151898. With a memoir ` 
by W. H. Hutton. Cambridge, 1906. University Press. 
(XX VI, 510 S. 8. mit 1 Karte.) Geb. Sh. 7, 6. 


Cambridge Historical Series. Ed. by G. W. Prothero. 


Diefer Band bildet einen Teil ber von &. W. Protim ` 
in Cambridge Herausgegebenen » Cambridge Historical Beries“, ' 
die die Gedichte der Neuzeit in den einzelnen Staaten um ` 
faffen foll; nach dem bisherigen Brogramm fcheint beabfichtig! ` 
zu fein, die früheren Jahrhunderte der Neuzeit ftet3 getrennt 
vom 19. Sahrh. behandeln zu Iaffen. So ou bei br 
Geihichte Spaniens; während Martin U. ©. Hume bie 
Deit von 1479—1788 zu fehildern Hatte, wirb im vor | 
liegenden Bude die Gefchichte von 18151898, aljo bi 
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zum offiziellen Regierungsantritte deö gegenwärtigen Königs 
bargeftellt ; im einleitenden Kapitel wird natürlich auch auf 
die Jahre vor 1815 eingegangen, die Beiten der Yunta 
und der Verfaflung von 1812 fonnten unmöglich da über- 
ëm werden. In Butler Clarke war ein ganz hervor« 
ragender Sahmann für diefe Arbeit gewonnen worden, ber 
fein Leben der Erforfhung fpanifher Geihide gewidmet 
hat, leider aber, wie und Hutton in dem Memoir erzählt, 
die Drudlegung des Buches nicht mehr erlebte. Sn ber 
Tat ift e8 eine ausgezeichnete Arbeit, die den höchiten An- 
Iprücen genügt; mit größter Sachlenntniß weiß E. den per, 
Ihiedenen Faktoren der neuen Spanischen Gefchichte in Fritifch 
abwägender vorfichtiger Weife gerecht zu werden, man Iefe 
beifpielöweife feine Urteile über Ferbinand VII und defien 
Bruder Sarlod. Sehr warm tritt er auch für die jebige 
Königin-Mutter ein. Etwas dürftig ift die Schilderung 
der Thronfandidaturen von 1869—1870 ausgefallen; e3 er- 
helt da 5. ®. gar nicht, daß die fpanifche Krone bereits 
einmal von Amadeo abgelehnt worden war, bevor er fie 
dann tatfählih angenommen hat. Daß nur politiihe Ge- 
(hichte erörtert wird, die wirtichaftlichen Verhältniffe des 
Landed nahezu gar nicht erwähnt werden, dürfte wohl im 
Blane des ganzen Unternehmens liegen. —r—r. 





Bock, Alfred, Aus einer kleinen Universitätsstadt. Kultur- 
ae Bilder. 2., veränderte Auflage. Giessen, 1907. 

th. (1159.8) #1. 

Unter den zahlreichen Schriften, die zur Jubelfeier Gießeng 
erihienen find, darf die neue, in vielen Einzelheiten ergänzte 
Auflage von Bods liebenswürdigen Blaudereien freundlicher 
Aufnahme ficher fein. Slingerd und Börnes Studienzeit 
in Gießen, Goethes Beziehungen zu dem Zuriften Höpfner 
und dem Naturforfcher Wilbrand, Briefe Fichtes und Schleier: 
Hiën an den Theologieprofeffor Koh. Ernft Chriftian 
Schmidt, das Verhalten Gießner Studenten und Profefforen 
in den Bewegungen von 1813 und 1848 werben gejchildert 
und erftmalig mitgeteilt. Die Gefamtheit der Aufſätze 
bifbet einen hübjchen kulturhiftorifchen Beitrag zur Charafte- 
tif ded Lebens an ber heffifchen Hochfchule im 18. und 
19. Jahrhundert. M. K. 





deſenland. Zeitſchrift für heſſiſche Geſchichte und Literatur. Red. 
P. Heidelbad. 21. Fahıg., Ar. 16. Kaffel, Echeel. 
Ind.: 8. Armbruft, Zwei alte Briefe aus Efchwege. — $. 
Baff, Die Meierfhaften in Hofgeismar als agrarijcher Ueberren 
aud dem Mittelalter. — P. Heidelbach, Gelegenheitsſchriften aus 


weſtfali it. — 
FH Zeit. (Fort) — Lonife Faubel, Der tolle Muflfant 








Känder- und Mölkerkunde, 


sufda, Ludwig, Ameritanifche Eindrüde. Etuttgart, 1906. Cotta 
Héi, MI6E. 8) 4 D 8 


Fulda Hat anläßlich einer Vortragsreife faum mehr als 


` Mei Monate im Rande der unbegrenzten Möglichkeiten zu- 


bracht. B Huger Mann hütet er fich deshalb, allgemeine 
Ürteile über bo? Gejehene und Erlebte zu formulieren. Er 
begnũgt ſich vielmehr, ſeine Eindrücke wiederzugeben und die 
Stimmungen zu fchildern, die diefe Eindrüde in ihm mod: 
riefen. WS feinfühliger Dichter bietet er Feine trodene 
Reilehefhreißung, fondern eine Reihe von geihmadvoll ab- 
gerundeten und anziehend ftilifierten Effays, in denen er 
vor allem das Leben in New York, dann den allgemeinen 
Charakter Aer amerifanifchen Städte, die Neifefultur, Das 


Deutihtum be Union, Erziehung und Unterricht, Bolls- 


bildung und Kunſt, die Frauen, Klima und Natur, ſowie 


den Charakter des amerikaniſchen Volkes behandelt. Ueber 
die Deutſchamerikaner urteilt er ſehr wohlwollend, und er 
nimmt ſie energiſch gegen die Vorwürfe in Schutz, die kürzlich 
Karl Lamprecht in ſeinem vielbeachteten Buche „Americana“ 
ausgeſprochen hat. Wenn auch die vorliegende Schrift natur⸗ 
gemäß manches längſt Bekannte wiederholt, und wenn auch 
nicht geleugnet werden kann, daß ſie die Lichtſeiten des 
amerikaniſchen Kulturlebens überaus glänzend darſtellt, die 
tiefen Schatten dagegen kaum andeutungsweiſe berührt, ſo 
gehört ſie doch zu den anregendſten und leſenswerteſten in 
ihrer Art und erinnert mehrfach an „Das Land der Zukunft“ 
des unvergeßlichen Wilhelm v. Polenz. V. H 


Globus. Hrog.: H.Singer. 92. Bd. Nt. 7. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Hennig, Streifzüge in den Rody Mountaind. 2) Nadı 
Leadville. (Mit 3 Abb.) — Andree, Züdifhe Mufern. — Müpfl- 
bofer, Ueber Mnochenführende Diluvialfchichten de8 Triefter Karftes 
und Kurftentwaldung. (Mit 3 Abb.) — Dede, Die Eifenbahnen 
Nordamerikas. (Schl.) 


A. Petermanns Mitteilungen aus Juſt. Perthes' geogr. Anſtalt. 
Hrsg. von A. Supan. 53. Band. 8. Heft. Gotha, J. Perthes. 
Inh.: A. F. Stahl, Geologiſche Beobachtungen in Zentral⸗ u. 
Nordperſien. — Karl Schneider, Beiträge phyſikaliſchen Geo— 
grapbie Islands. — U. Tafel, Brieflihe Mitteilungen über eine 
eife in Zentralafien 1906/07. 








Aaturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Jäger, G., Die Fortschritte der kinetischen Gastheorie. 
Braunschweig, 1906. Vieweg & Sohn. (X, 121 8. 8. mit 
8 Abb.) #3, 50; geb. .# 4, 10. 


Die Wissenschaft. Sammlung naturwiss. u. mathem. Mono- 
graphien. 12. Heft. 


Die gewählte Ueberfchrift dedt Ré infofern nicht genau 
mit dem „Inhalt des Werkchend, al3 gerade die Hälfte des 
Naumes der Einleitung gewidmet ift, welche eine Darftellung 
der Orundlagen der Finetiihen Gastheorie enthält. Die Bei 
gabe diefer Einleitung wird jedem Lefer willlommen fein, 
ber fi mit den neueren einjchlägigen Arbeiten befchäftigen 
will, aber vorher zur Information gern einen gedrängten 
Ueberblid über den jegt ein wenig aus ber Mode gefommenen 
Willenzztveig gewinnen möchte. Im dem zweiten, das eigent- 
lihe Thema behandelnden Teile werden die neueren, für ben 
Phyfifer wichtigen Forjchungsergebniffe auf dem Gebiete der 
Gadtheorie, darunter in erjter Linie die Boltzmannſchen Ar- 
beiten jo weit al3 möglih im Bufammenhange dargelegt. 
Dabei hat e3 der Verjafier vermieden, mathematifche Metho- 
den und Unjhauungsmeijen, bie nicht jedem Yachmann oe, 
läufig find, zu benugen, jobaß dad Buch dem Forſcher ſo⸗ 
wohl als dem Studierenden empfohlen werden Tann. 


EE 

Neisser, Karl, Ptolemäus oder Kopernikus? Eine Studie 
über die Bewegung der Erde und über den Begriff der Be- 
wegung. Leipzig, 1907. Barth. (V, 154 8.8) 4 3; geb. 
43, 80. 


Natur- und kulturphilosophische Bibliothek. Band VII. 


E3 Liegen feit einigen Jahrzehnten eine ganze Reihe 
Unterfuchungen über die zwei wichtigen Grundbegriffe ber 
Mechanik: Raum und Beit vor. m Unfang ber fiebziger 
Sahre erjienen ein paar Ürbeiten von D. Neumann und 
E. Mad, die ald Anregung zu diefen Unterfuhungen (von 
Streing, A. Lange, B. Johannſen u. a.) betrachtet werden 
dürfen. Der Ausgangspunkt und das Biel diefer Unter: 
fuhungen Liegen im wejentlicden in ber Kritik der Newwton- 
chen Begriffe des abfjoluten MRaumes und ber abfoluten 
Beit und in dem DVerfucde, für diefe Begriffe einen Erjag 
zu finden, der einen unzweidentigen wiſſenſchaftlichen Sinn 

* * 
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Hat. Mit dem Uufftellen der Begriffe Snertialiyftem und 
Inertialſkala (vgl. 3. B. BVierteljahrfchrift der Aftr. Gefell- 
Ihaft 1887 ©. 254) Hat 8. Lange Ddiefe Frage zu einem 
gewiflen Abjchluß gebradt; von aftronomijcher Seite ift das 
LZangeiche Syitem von Anding (Encyklopädie der mathemat. 
Wiffenihaften VO,, 1) und v. Seeliger (Ueber die fogenannte 
abfolute Bewegung) näher ausgeführt worden. Das vor: 
liegende feine Buch geht ebenfo wie die obenermwähnten 
Ürbeiten von der an Dë ja einfachen Tatfache aus, daß es 
dem Menfchen nicht möglich ift, andere als relative Be- 
wegungen zu beobadhten. In diefer Beziehung bringt der 
Verf. nicht neues, und wenn Nef. es für richtig hält, 
das Neifjerfhe Buch etwas ausführlicher zu behandeln, jo 
liegt e3 teild daran, daB der Verf. dies Prinzip der Nela- 
tivität der Bewegungen mit einer jolhen Ronfequenz durch- 
führt, daß er fchließlich zu dem Endergebnis der vollftändigen 
Gleichberehtigung der Ptolemäifchen und der Kopernikaniſchen 
Reltauffaffung kommt, und andererjeitd oudh on der be 
ftehenden Darftellungsform des Buches, die zweifellos bie 
Gefahr mit fih bringt, daß viele Lefer von dem in wiflen- 
fchaftliher Beziehung fo unfruchtbaren und deshalb fo fchäd- 
Den Refultat des DVerf.S überzeugt werden. Die drei 
erften Kapitel des Buches, die fich mit den Beweiſen des 
Grundprinzips, der Relativität jeder beobachteten Bewegung, 
befchäftigen, find fehr gut gejchrieben, und die Beifpiele find 
außerordentlich geichidt gewählt. Daß es nicht möglich ift, 
rein phoronomifch feitzulegen, ab die Erde um die Sonne 
geht oder die Sonne um die Erde, ob fih die Erde oder 
der Himmel dreht 2c., wird ja auch von jedem zugegeben, 
der überhaupt fähig ift, über diefe Sadhen nachzudenten. 
Die Beweife des Kopernitus waren ja auch nichts anderes 
als (allerdings ehr gute) Wahrjcheinlichkeitsgründe; bie 
Berfuche des Berf., diefe Wahrjcheinlichkeitsgründe abzu» 
Ihwäcden (Kap. V, vgl. 3. B. ©. 133 fg.), find aber nicht 
bejonderö gelungen. 

Wenn fi der Verf. damit begnügt hätte, die Unmög- 
lichkeit einer logifch unangreifbaren Trennung der Bewegung, 
(rein phoronomifch gejehen) in relative und nicht relative, 
zu betonen, jo wäre es nicht möglich, diefem Standpuntte 
logijh zwingende Gründe entgegenzuftellen. Er hätte fich 
dann in ganz derjelben unangreifbaren Lage befunden, wie 
auf dem rein erfenntnistheoretifchen Gebiete der Solipfift, 
ber behauptet, daß nicht8 außer feinen Vorftellungen eriftiert. 
Wenn Der Verf. aber anfängt, überhaupt über die Wahr- 
Iheinlichfeitägründe für das Kopernifanifche Syftem zu bon: 
Dein, Ip Dot er fchon damit feine unangreifbare Pofition 
aufgegeben; daß außerdem fein Verfuch in diejer Beziehung, 
wie oben angedeutet, al3 ziemlich mißlungen bezeichnet werben 
muß, werden wohl die meiften Lejer zugeben. 

Wir bleiben aber nicht bei den Wahrfcheinlichkeitsgründen 
(daß e3 wahrfcheinlicher ift, daß die Heine Erde rotiert, als 
daß der ganze Himmel es tut 2c.) ftehen. Schon bei der 
Beiprechung der alten rage von der Bedeutung der 
Schwungträfte fängt ed an bedenklih auszufehen. Nein 
phoronomisch ift es gleichgültig, ob die Erde rotiert oder 
der Himmel. Gewiß, das brauchen wir wohl kaum öfter 
zu wiederholen. Uber wo kommen bei nicht rotierender 
Erde die Schwungfräfte (AUbplattung der Erde zc.) her? Der 
Berf. jagt: „durch die Umdrehung der Himmelskörper (um 
die Erde) werden eben die Fliehfräfte (jet vielleicht befler 
Zugfräfte genannt) hervorgerufen, und fie 'greifen an ber 
ruhenden Erde an.” Wie einfah! Wir wollen noch weiter 
gehen. Unter Annahme des Kopernikaniſchen Syſtems, des 
Trägheitsgeſetzes und des Geſetzes der allgemeinen Gravi⸗ 
tation (oder, ſagen wir etwas moderner: unter der Annahme 
des Gravitationsgeſetzes und der Definition eines Inertial—⸗ 


— 1907. M 36. — LBiterarifhes Zentralblatt. — 7. September. — 


1148 


fönnen wir die Keplerihen Bewegungen der 
Planeten ableiten. Was gibt der Verf. Hier ald Erfah? 
Bugkräfte? MUber dies alles war nur Rinderfpiel. Wenn 
mir die allgemeine Gravitation annehmen und alle auf ein 
Smertialfgftem beziehen, jo können wir alle die Tauſende 
von vermwidelten Störungserfcheinungen der verichiedenen 
Himmelsförper erflären und, wie die Gefchichte der Aftro: 
nomie lehrt, auch mit Hilfe der Berechnung folder Störungen 
ganz neue Himmeläförper entdeden. Hier haben wir ben 
Ipringenden Punkt. Für den butter. der nur mit Er: 
Iheinungen auf der Erboberflähe zu tun Hat, Könnte es 
ziemlich gleichgiltig fein, ob die Erde wandert oder bie 
Sonne, für den Uftronomen unferer Beit Tiegt die Sache 
aber ganz anders. 

Denken wir uns für einen Moment in bie Ptolemäifche 
Beit zurüdverfegt. Die Beobadtungen der Planeten haben 
dag Refultat ergeben, daß jede Planetenbewegung in Bezug 
auf die Erde fih als eine Reihe von fuperponierten reis: 
bewegungen (Epichkeln) darftellen läßt. Wir nehmen jebt 
an, daß ein Kopernifus und ein Newton nie geboren wären 
und daß wir bis zum heutigen Tage genötigt wären, mit 
Dem Ptolemäifchen empirischen Syftem zu operieren, ba 
die Beobacdhtungsmittel unferer Zeit zur Verfügung 
tänden. | 

Wir hätten dann ohne Zweifel eine gewiffe Anzahl von 
neuen Epichteln mit immer fleineren Radien aus den Be- 
obadhtungen ableiten können. Seder Planet hätte uns ein 
foldes Syftem gegeben. Weshalb hätten die Planeten- 
bewegungen gerade biefe Form? Weshalb gäbe e8 für ben 
einen Planeten dies Syitem von Epicykeln, für den anderen 
ein anderes Syjtem? Auf diefe Fragen hätte niemand eine 
Untwort geben fünnen. Eine furchtbare Urbeit würde ung 
diefe Ableitung often, und für die Heineren Abweihungen 
wäre e3 überhaupt nie möglich die richtige Sorm Herauszu- 
finden. Wie operiert denn die moderne Aftronomie? Mit 
Hilfe des mertialfyftems und des Newtonihen Gefehes 
(populär gefproden: unter Unnahme der Nichtigkeit des 
Kopernifaniihen Syjtems, des Trägheits- und des Grapi- 
tationdgejeges) kann der Ajtronom unferer Zeit a priori auf 
rechneriihem Wege alle Bewegungen der Himmelskörper in 
trigonometrifchen Reihen, d. D. ganz einfach in Reihen von 
Epicykeln entwideln, wobei für alle Himmelskörper dies 
einzige Shitem und dies einzige Gejeh genügen. Das heißt, 
in einem relativen Syftem nur ein Chaos von Bewegungen, 
wo jeded Glied fommt man weiß nicht wie und man weiß 
nicht woher, in dem modernen aftronomifchen Syftem ein 
paar einfade Prinzipien, au denen man alle Bewegunge- 
erjcheinungen der Himmeläförper a priori ableiten Tonn. 

Was iſt denn das Kopernifanifche Syftem und das New: 
tonſche Geſetz? Sie bedeuten eine Urbeitshypothefe, und 
wohl die großartigfte und zuverläſſigſte Arbeitshypotheſe, 
die e3 je in einer Wifjenfchaft gegeben Hat. Dies ift der 
Wert de3 modernen aftronomifchen Syitems. Ein Relativift 
im N.ihen Sinn wird vielleicht fagen: dies ift fein einziger 
Wert. Wir Aftronomen find beicheiden, und genügt da2. 
Elis Strömgren. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög. v.E.Rorfhelt. 32.Dd. Nr. 3,4. 
Reipzig, Engelmann. 

Inh.: Holmgren, Zur Morphologie ded Infeltenkopfes. (Mit 
11 $ig) — Andr6, Myiase de la vessie urinaire du Crapaud. 
— Bode, Ueber die Kennzeichnung in ihrem Verhältnis zur Gültig- 
keit eined Namend. — Derf., Ueber den richtigen Gebrauch der 
Gattungdnamen Holothuria und Aotinia, nebit einigen andern, 
größtenteild bedingten oder damit in Zufammenhang flehenden Aen- 
derungen in der Nomenclatur der Coelenteraten, Ecdinodermen und 
Zunicaten. — Metcalf, Studies on Opalina. (Mit 7 %ig.) 


ſyſtems) 
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Aftronomifhe Nadridhten. Hab. H.Kobold. 175. Bd. Nr. 4195 
u. 4196. Kiel, Gelbfiverlag. 

Sinh.: (4195.) M. Luizet, Observations, &l&ments et courbe 
de limiere de l’&toile variable X Vulpeculae (BD 2603741). — 
E. E. Barnard, On the positions of the stars BD -+ 102720, 
+ 102722, and + 0%2957. — A. Abetti, BD + 8115 e BD 
+ 80126. — B. Peter, Bemerkung zu AG Lpz II (Zone -+50 bie 
+10). — M. Kamendty, Ueber den Einfluß der Sternfpettral- 
taffe auf die Refraktion. — Auffuchungsepbemerite ded Kometen De 
Vico-E. Swift. — 6.S5charbe, Ephimeride ded Kometen 1900 III 
(Giacobini) für die Erfheinung 1906. — M. Wolf, Beobachtungen 
von Meinen Planeten. — 4. Müller, Berichtigung zur dritten Auf: 
lage von Nemwcomb-Engelmanne populärer Aftronomie. — (4196.) ©. 
Blazto, Mitteilung über veränderlihe Sterne. — 8. Praöfa, 
Beobadhtungen von langperiodifchen veränderlihen Sternen. — M. 
Luizet, Confirmation de la variabilit& de bei os Gtoileg 
variables nouvelles. — E. C. Pickering, 71 new variable 
stars in Harvard maps nos. 9, 12, 21, 48, and 51. — &.Ström- 
garen, Ephemeride ded Kometen 107 d. — E. Hartwig, Deobad- 
tungen ded Kometen 1907 d am 7300. Heliometer. — M. Wolf, 
Photographiihe Aufnahmen von kleinen Planeten. — 3.Baufhinger, 
a Birliner Jahrbuh 1907 Seite 344 (Merkurddurd- 
gang). — WB. F. King, Komet 1907 d. — Korreltionen von Planeten» 
epbemeriden. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchan. Hrsg.v. W.Sklarek. 22. Jahre. 
Nr. 34. Braunfhweig, Bleweg & Sohn. 

Snd.: B. Franz, Zur Theorie deö Teleflopauged. (Schl.) — Hans 
Fitting, Die Leitung tropiftifcher Reize in parallelotropen Pflanzen- 
teilen. 

Unterridtsblätter für Mathematik u. Raturwiffenfchaften. Hrög. von 
$. Biester. 13. Jahrg. Nr. 4. Berlin, Salle. 

Inh.: Die Hohfchulausbildung der Lehramtsfandidaten in ber 
Mathematik: 1) 8. Reinhardt, In Mathematik u. Phnfit; 2) €. 
Köwenhbardt, In der Chemie u. den biologischen Fächern. — B. 
Hoffmann, Bogelmotive in ber Muſik. 


Beroffentlichungen des KURT Amtes der f. u. f. Kriegd- 
Marine in Pola. Nr. 24. Gruppe II. N. 5. 11. Band. Wien, 
Gerold & Co. in Komm. 

Inh.: Jahrbuch der meteorolog., erdmagnet. u. feißmifchen Beobadı- 
tungen (1906). Hab. v. d. Abteilung „Scophyfll". (AXV, 152 ©. 

Fol. mit 3 Taf.) 


Reecchts. und Ktaatswiſſenſchaften. 


Jellinek, Georg, Verfassungsänderung und Verfassungswand- 
lung. Eine E Abhandlung. Berlin, 
1906. Häring. (VII, 803.8) #2. 

Aus einem in der Wiener juriftiichen Gefellfchaft ge, 
haltenen Vortrage hervorgegangen, bewegt fich die verdienft- 
Yihe Unterfuhung Sellinel3 zwar zumeift auf dem ihrem 
Urheber vertrauten Gebiete bed Staatsreht3, vermag aber 
Adichweifungen in die Politik nicht zu vermeiden und Dabei 
einen ftarfen Belfimismus nicht zu verhehlen. Wuf Die 
Berfaffungsänderung, „die dur abfichtlide Willensakte 
herbeigeführte Uenderung der Berfafjungsterte”, kommt nur 
ein kurzes Kapitel, in weldhem die Aenderung durch Revo⸗ 
[ution vornehmlich in Frantreih und durch Gefeh injonder- 
heit im Deutihen Reich und in feinen Gliedftaaten befprochen 
wird; der weitaus größte Teil der Schrift ift der Verfaffungs- 
wandlung gewidmet, derjenigen Uenderung, welche „die Ver- 
Taffungsterte formell unverändert beftehen läßt und durd 
Tatjadhen hervorgerufen wird, die nicht von der Abficht oder 
dem Bewußtfein einer folchen Uenderung begleitet fein müſſen“. 
(Eë werden hier behandelt die Verfaffungswandlungen durd) 
S$nterpretation feitend der Parlamente (und zwar durch Be- 
ftimmungen parlamentarifcher Gejchäft3ordnungen, die nicht 
bloß, wie Laband meint, ftatutarifches Recht ziwilchen den 
KRammermitgliedern fchaffen, fondern ihre Wirkungen auch 
nad) außen erjtreden fünnen, wie durch einzelne Tegislatorifche 
Beichlüffe der Kammern), feitens der Verwaltung (wofür 
das faft ein halbes Kahrhundert geübte und nun feit vierzig 
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.Zahren aufgegebene Ahbolitionsrecht des Großherzog von 


Baden ein treffendes Beifpiel ift) und feitens der Mecht- 
Iprehung (mas bei uns noch nicht allgemein anerkannt ift, 
aber defto Harer in Amerika fhon an der Bezeichnung ber 
Gerichte ald drittes Haus der Legislatur zutage tritt), ferner 
durch politifche Notwendigkeit, jodaß 3. B. der 1883 zum 
legten Mal berufene Bundesrat feitdem nicht mehr gefchloffen, 
aljo eine ftändige Berfammlung geworden ift, wenn e3 aud) 
Laband nicht zugeben will, weiter durch die Tonftitutionelle 
Praxis, was namentlich an der Eonventionellen Verfaffung 
Englands deutlih wird, und endlih durch Nichtausübung 
ftaatliher Machtbefugnijfe, wofür Betoreht und Minifter- 
verantwortlichkeit pafjende Belege Tiefern. Schließlich geben 
die Verfafjungdarten Unlaß nicht bloß zu einer Erörterung 
der Tendenz der PBarlanıente, ihre Macht an eine andere, 
aus ihnen hervorgehende oder mit ihnen in Verbindung 
ftehende, abzutreten (da8 Nepräfentantenhaus der nordameri- 
fanischen Union und die Komitss, das englifche Unterhaus 
und das Kabinett!), fondern zu einer Kritik des Parlamen- 
tarigmus überhaupt. %.8 Urteil, „daß das Anfehen und 
die Stärke der parlamentarifchen Snititution überall im 
Sinten begriffen ift“, dürfte aber doch zu voreilig fein und 
den eigentümlichen Schranken der Anftitution nicht gerecht 
werden; denn wenn er auf die Obftruftion in Defterreich- 
Ungarn verweift, wo eingejtandenermaßen der Parlamen- 
tarismus nur unvolllommen entwidelt ift, fo folgt daraus 
doch Höchftens, daß das Parlament im Zeitalter de3 Natio- 
nalismus nicht geeignet ift, verfchiedene Nationalitäten zu- 
lammenzufafjen, fondern immer eine gewilje Gleihförmigkeit 
der Nationalität zur Vorausfegung Hat; und wenn er Die 
Berfahrenheit der PBarteiverhältniffe im Deutichen Weiche 
bervorfehrt, wo e8 nur 1875 die Natiovnafliberalen auf 40 % 
der Neichstagsmandate gebracht haben und jebt die beiden 
einflußreichiten Parteien gar Über noch geringere Bruchteile 
der Stimmen, da8 Bentrum über 25, die Sozialdemofratie 
über 20%, verfügen, fo Härt das Beflerungsmittel über 
eine andere Vorausfegung eines gebeihlichen Parlamenta- 
rismus auf: um dauernd Bentrum und Sozialdemokratie 
in ihre Schranken zurüdzumeifen, hat unzweifelhaft unjere 
Bollspildung eine beträchtliche Hebung nötig, die nicht zu 
erzielen ift ohne eine entfchloffene Entlirhlichung des Staates 
und der Schule. Die Parlamentsverdrofjenheit ift e8 denn 
auch, weldhe 3. bau vermocht hat, ziwar nicht dem bei der 
Sozialdemokratie beliebten Neferendum das Wort zu reden, 
aber Spezialparlamente auf Grund der Wé (mmer Wärter 
ausprägenden fozialen Gliederung vorzufchlagen: „foldhe 
Spezialparlamente, meint er, könnten direft nur mit der 
Regierung verkehren, deren Aufgabe e3 wäre, die Forderungen 
der einzelnen Boltskreife gegeneinander abzumägen, während 
das in feiner Buftändigfeit beichränkte Zentralparlament 
diefe Sntereffenausgleihung in feinem Schoße vorzunehmen 
hätte.“ TA. 


Baumgarten, Ferd., u. Arthur Meszlöny, Kartelle und Trusts. 
Ihre Stellung im Wirtschafts- u. Rechtssystem der wichtig- 
sten Kulturstasten. Eine nationalökonomisch-jurist. Studie. 
Preisgekrönt von der ungar. Akademie der Wissenschaften. 
en 1906. Liebmann. (VI, 362 9. Lex. 8.) .4 8, 50; geb. 

Die beiden Verfaffer bezweden mit ihrem vorliegenden 

Wert eine „das ganze Material der Gejehgebung, Nedt- 

ſprechung, tatfächlichen Umstände und wifenichaftlicher Folge: 

rungen zufammenfafjende, ein einheitliches Bild des heutigen 

Standes der Frage” gebende Darftellung zu liefern. Es 

ift anzuerkennen, daß das Buch die Materie in fehr über- 

fichtlicher und Harer Form behandelt. E83 werden die Arten 
der Kartelle und Zrufs, ihre Entftehung und Wirkungen 
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in ben verfchiedenen Ländern anfchaulich gefchildert. Wenn 
die Verf. allerdings in ihren theoretifchen Betrachtungen 
den Begriff „Rartell” foweit faffen wollen, daB auch die 
„Zreufts” Darunter fallen, fo ift dem nicht zuzuftimmen, ohne 
daß auf diefe Frage bier weiter eingegangen werden Tann. 
Unbererfeits ift anzuerkennen, daß in der Beurteilung der 
Wirkungen ber Kartelle im allgemeinen die Verf. auf einem 
recht verftändigen Standpunkt ftehen. In dem Augenblid 
jedoch, wo fie dazu übergehen, pofitive gejebgeberifche Zor- 
ichläge zu machen, zeigen Dé die großen Schwierigkeiten, 
welche in den verfchiedenen wirtichaftlichen Verhältniffen der 
einzelnen Staaten begründet find. Ergab fich jhon auf dem 
deutich-öfterreichifchen Suriftentag zu Snnsbrud die praftiiche 
Unmöglichkeit, eben wegen diejer Verjchiedenheiten auch nur 
für diefe beiden, fonft in Bezug auf die Rechtdentwidlung 
fih fo nahe ftehenden Staaten eine praftifche Löjung zu 
finden (auch bie Verf. des vorliegenden Buches geben zu, 
daß mit der damals gefaßten farblojen Nejolution nichts 
gewonnen war), jo muß der im Unfchluß an ihre allgemeine 
Darstellung unternommene Berfuch der Verf., ihrerjeitö ge- 
febgeberiich tätig zu fein und allgemein gültige Grundjäße 
für die Regelung der Kartellfrage zu finden, ebenfall3 an 
diefen Schwierigkeiten fcheitern. Immerhin haben fich bie 
Verf. redliche Mühe gegeben, auch diefe Uufgabe zu erfüllen, 
und jedenfall wird niemand, ber fich heute willenichaftlich 
mit der Kartellfrage befaffen will, hop vorliegende Wert 
unbeachtet lafjen dürfen. E. Kloeppel. 


Cronbach, Elise, Das landwirtschaftliche Betriebsproblem 
in der deutschen Nationalökonomie bis zur Mitte des 
ai gie Wien, 1907. Konegen. (XI, 338 S. Gr. 8.) 
#4 14,40. 


Studien zur Sozial-, Wirtschafts- und Verwaltungsgeschichte, 
hgb. von K. Grünberg. U. Heft. 

Die vorliegende Schrift, da8 Ergebnis breijähriger 
Studien, wie das Vorwort mitteilt, ift eine außerordentlich 
fleißige Urbeit. Die Verfafferin Hat fi zur Aufgabe ge» 
Heft, zu unterfuchen, welche wechjelnden Auffaffungen Die 
deutiche Nationalölonomie über die Srage, ob in der Land» 
wirtichaft der Großbetrieb oder der Kleinbetrieb der über- 
Iegenere fei, im Laufe der Beiten vertreten hat. Bu Delen 
Hued wird zunächlt ein Tuer Veberblid über die Beur- 
teilung diefer Fragen biß zur Mitte des 18. Jahrh.3 op 
geben und dann werben in ausführlicher Darftellung alle 
fpäteren Autoren, bie Wéi in bemerkenswerter Weife zu diejem 
Problem ausgefprochen haben, behandelt. Mit Bernhardi 
und feinem berühmten Werke „Verfuh einer Kritil ber 
Gründe, die für großes und Kleines Grundeigentum onge: 
führt“ werden” findet die Darftellung ihr Ende. Bejonders 
beachtenswert find die Schlußbetrachtungen, die in anziehender 
Weile einen zufammenfafienden Ueberblid über dag viel be 
handelte Problem geben. 


Bentralblatt f. freiw. Gerichtsbarkeit u. Rotariat ſowie gwangver⸗ 

fleigerung. Hrög.v.A.Robe. 8. Jahrg. Heft 3/4. Lpyg., Dieterich. 

Snb.: (3.) Entfheidungn. — (4) Huth, Die hupothekarifche 
Eihherftellung des eingebrachten Gute, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Ad-Damiri’s Hayßt al-Hayawän (A zoologicallexicon). Trans- 
lated from the Arabic by A.S.G.Jayakar. Vol. I. London, 
1906. Luzac & Co. (XXX, 875 8. Gr. 8.) 

Die Vorrede des Buches orientiert über das Wert 
Damiri’s und feine Titerargefchichtliche Stellung, und zwar 
geben bie erften Seiten einen Ueberblid über die Entwid- 
lung der arabifchen Literaturgefchichte; fie find wohl nicht 
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eigentlich für den Fachmann berechnet, wie fie andererfeitd fadh- 
männifches Urteil vermilfen Yaffen. Mit Necht ift aber z.B. 
betont, daß Damiri nicht ala Naturforicher, fondern als Literat 
arbeitete; e3 ift Doch auch bezeichnend, daß er befennt, nicht 
aus angeborenem Sintereffe für den Gegenstand fein Wert 
verfaßt zu haben, fondern um den manchmal ergößlichen 
Quibproquos zu fteuern, die bei Echriftftellern unterliefen, 
wenn fie Metaphern aus ber Zierwelt entnähmen. Die 
Mängel des Werkes werden nicht verbehlt, aber in gerechter 
Weile aus der Atmofphäre, in der der BVerfaffer lebte, er- 
Härt. Der Ueberjeter ift fih der Schwierigkeiten feiner 
Aufgabe bewußt. E38 ift ihm weniger darum zu tun, alle 
Beinheiten des arabifchen Original3 in der englifchen Leber- 
jetung berauszubringen, al3 eine Ueberfegung zu liefern, 
die verftändlih ift. Die Bauberformeln, bie bag Bud) 
enthält, find zumeist weggelaffen, joweit e8 fi nit um 
Koranftellen Handelt. Maud find Pichterzitate unüberjegt 
geblieben, wenn fie fi von Zmwed und Zufammenhang des 
Buches zu fehr zu entfernen fchienen, in welder Hinficht 
Wéi jedoch der Ueberfeger manchmal geirrt hat. Es iſt aber 
eine anerfennenswerte Leiftung, mie er die übrigen Dichter- 
ftellen bewältigt, ohne daß ihm Scholien helfend zur Seite 
ftehen. MUeberhaupt Tonn Gelehrten, die des Arabiſchen 
nicht mächtig find, die Meberfegung im großen und ganzen, 
troß gemwiffer Mängel, empfohlen werden. 3 gibt abend: 
ländifche Weberjeber, die die Sade nicht fo gut gemadht 
hätten; man darf aber den abendländiihen Mapitab nicht 
anlegen, denn manches, was ung in leifh und Blut über: 
gegangen ift, ift dem indifchen Gelehrten noch fremd, z. 8. 
wird ll mit »lions of the forest« wiedergegeben 
und verfchiedenes Undere. Die vorgenommenen Stiäproben 
geben zu verfchiebenen Berbefferungen Anlaß, fo 3. 8. 
©. 3, 3 „fragte"; 8. 5 Warum nicht bag Leben der 
Tiere”? (übrigens hat auch der Menjch feine befonderen 
Artikel). S. 15, 10 „Mein Tadler”, vgl. 8. 17. ©. 34, 13 
„manchmal“ (ft. probably) (titig ©. 78 8. 5). ©. 386, 
10v. u. Streiche »them« („der zu gehen pflegt”). ©. 52, 12 
ele) it Interjeltion, „wehe ihnen“. ©. 62,5 v. u. „tritt 
an ihm aus feinem Munde hervor”. ©. 67, 7 vd. u. „zur 
verläffig“ Ip. gong), ©. 68, 13 „ich bin beruhigt” (ftatt 


I ame). ©. 78, 10 vd. u. „ein flegreicher Yeind“ (522). 


©. 79 ult. „der Dienfte zu leiften hat, jo hören feine Dienft- 
feiftungen auf". ©. 80, 14 = „die an ihm (dem Kopf) 
gefehen wird, bezieht Ré out be erwähnten Dinge, die der 
Kopf bedeuten kann”. ©. 137, 10 „(fie können nichts 
oben, als daß du fterben mußt“. ©. 138, 12 „den 
rechtgeleiteten". ©. 143, 9 vd. u. „und gibft did mit 
Dingen ab, deren Ende dir fchlieglich fchredlich fein wird“. 
©. 175, 4 „Befigern” (fl. kings) zc. Reckendorf. 


Geffcken, J., Zwei griechische Apologeten. Leipzig, 1907. 
Teubner. (XLIU, 333 S. Gr. 8) 4 10. 


Sammlung wissenschaftlicher Kommentare zu griech. u. röm. 
Schriftstellern. 

Das vorliegende Wert gehört ziwar der Teubnerjchen 
Sammlung wifjenichaftliher Kommentare an, fällt aber tat- 
fählih aus dem Rahmen diefer Sammlung heraus. Denn 
es bietet teilg mehr, teil8 weniger, al3 der Titel erwarten 
!äßt. Der Berfaffer Hat (nad dem Vorwort ©. V, vgl. 
oud ©. 119) gar nicht beabfichtigt, die beiden ausgewählten 
Apologien des Ariftides und Uthenagorad fo zu erflären, 
wie 3. B. Kaibel in derjelben Sammlung Sophofles’ Elektra 
erflärt Hat; fein Biel war vielmehr, ein reiches, während 
und nach der Bearbeitung der Dracula Sibyllina gefammeltes 
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Material zu einer „bie Apologetit in ihrer geichichtlichen 
Entwidlung” umfafjenden (©. 267 U. 1) Vorarbeit für eine 
fünftige Gefchichte der Apologetif zu geftalten. Ohne Zweifel 
ift Diefes Biel erreicht und ein fehr nügficher und wertvoller 
wël DR der gefchichtliden Entwidlung der Upologetit" (fo 
etwa hätte der Untertitel des Buches Iouten Tonnen) ot, 
ihaffen worden. Denn der Verf. verfteht ed, auf Grund 
von umfaflenden Quellenftudien und ausgedehnter Literatur: 
fenntnig mit Hilfe einer glänzenden Kombinationsgabe alten 
Troblemen neue Seiten abzugewinnen, Beziehungen auch 
zwifchen entlegenen Literaturmerken aufzubdeden und Einzel 
heiten in ein Hares und anfchauliches Gefamtbild einzuordnen. 
Sn der Einleitung ©. IX—XLIII werden die Quellen der 
Hriftlihden Wpologetit, ihr enger Bufammenhang mit der 
jüdifhden Upologetif einerfeit3 und der Popularphilofophie 
andererjeit3 Har und angemefjen erörtert. Bon der Predigt 
des Baulus und dem Knovyua IIeroov kommt der Verf. 
auf den ältejten Apologeten, Ariftide® von Athen, been 
Schrift, mit Kommentar dahinter, ©. 1—96 folgt. Nach 
einer furzen Beichreibung der Upologeten Zuftin und Tatian 
©. 97—113 jchließt fih die neue Ausgabe der Apologie 
des Uthenagoras mit Kommentar ©. 115—238 an; den 
legten Teil de3 Buches bildet „Die Entwidlung der Apolo— 
getit in der Yolgezeit" ©. 239—322, wo die Refultate 
gründlicher Unterjuchungen vorgelegt werden. Zieler Ab⸗ 
fchnitt, verbunden mit der Einleitung und ben beiden ges 
nannten Kommentaren, Tann einftweilen, fo lange eine aus 
führliche Geſchichte der Apologetik fehlt, als Erſatz derſelben 
gelten. Es fragt ſich aber, ob es nicht praktiſcher geweſen 
wäre, wenn der Verf. zwei Bücher herausgegeben hätte, 
d. h. eine Zuſammenfaſſung und geordnete Ausgabe dieſer 
geſchichtlichen Abſchnitte und eine neue kritiſche Bearbeitung 
ber beiden Apologien mit hinzugefügtem kritiſch⸗-exegetiſchen 
Kommentar, wie es der Plan der Sammlung forderte. Denn 
wenn dieſe Kommentare auch für Studenten und ſolche Leſer, 
die ſich ert um die teilweiſe ſchwierige Sprache der Apolo— 
geten einarbeiten wollen, beſtimmt ſind, ſo darf die Erklärung 
textkritiſcher Schwierigkeiten nicht nebenbei erledigt werden, 
wie dies in der vorliegenden Ausgabe der Apologie des 
Athenagoras der Fall iſt, ſondern muß durchaus die Haupt⸗ 
ſache ſein; auch könnte wohl durch wörtliche Ueberſetzung 
der ſchwierigſten Stellen mehr Klarheit erzielt werden, als 
durch bloße Andeutungen. Ganz unbegreiflich iſt es aber, daß 
der Hgbr. bei beiden Apologien die Angabe der Bibelſtellen ꝛc. 
unter dem Text weggelaſſen hat; der Leſer muß alſo ältere 
Ausgaben, wie die von Hennecke und Schwartz, daneben 
benutzen, oder, wenn er genug Zeit hat, die Zitate mühſam 
aus dem Kommentar herausſuchen. — Wenn man nun die 
von G. beſorgte neue Ausgabe der beiden Apologien prüft, 
fo wird man in der Bearbeitung der Ariſtides-Apologie ing 
durchaus anerkennenswerte und vortreffliche Leiſtung erblicken 
müſſen. G. wendet hier mit Recht ein eklektiſches Verfahren 
an, er bevorzugt weder den Griechen noch den Syrer, ſondern 
ſtellt aus beiden Bearbeitungen (der Armenier kommt wenig 
in Betracht) in ſehr geſchickter und meiſtens überzeugender 
Weiſe die urſprüngliche Apologie her. An einzelnen Stellen 
wird ſich natürlich Widerſpruch erheben; z. B. ſcheint S. 24, 
11 sroaeig eicı xal Errıeixeis A nur verfürzte und flüchtige 
Wiedergabe von 8. 11—13 8 zu fein, und ©. 10, 19—21 
hätte befjer 8 eingefegt werden müffen, ferner war die Kon« 
jeftur zu ©. 14, 16 unnötig, da ärrevdeng yao ou rond 
zu verfiehen ut. Beim Tert der Uthenagoras-Apologie Hat 
fi der Hobr. leider an mehreren Stellen, wo gründliche 
Erwägung des Ueberlieferten zu andern NRefultaten geführt 
hätte, bei der Autorität von Schwark und Wilamowih be- 
ruhige. S. 197, U. 5 bemerkt er z. B. nur „Der Tert 


— 1907. 33 36. — Literarifhes Zentralblatt. — 7. September. — 


1154 


ift etwas verderbt; Wilamowit oder Schwarß ift zu befolgen”, 
verzichtet alfo auf ein eigenes Urteil über die Iüdenhafte 
Stelle S. 134, 4, obwohl nach Vergleihung von ©. 141, 6 
die Korreltur von Schwart unzmeifelhaft vorzuziehen ift. 
©. 140, 11 hat ©. nad Wilamowig unndtigermweile zwv 
JEewv eingefhoben, was Schwark mit gutem Grund weg» 
gelafien Hatte. Won ben eigenen Vermutungen des Dobr 4 
ift 3. B. auvunzovs ©. 126, 32 gut und bie ©. 135, 2f. 
überzeugend, freilich könnte man ftatt an YIaorov nad 
8. 25 aud an dıaAvrov denken. Unklar bleibt e8 dagegen 
©. 127, 30, wie mit Hilfe von awvxlas die Korruptel bes 
feitigt werden fol. Bu ©. 131, 29f. vermißt man im 
Kommentar eine Erflärung, ©. 133, 2 fg. hätte tertfritiich 
genauer, al3 e8 S. 194 gejchieht, behandelt werden müfjen, 
und ©. 144, 31—145, 4 hätte eine forgfältige Interpretation 
der Worte des Athenagoras den Debt, davor bewahren 
fönnen, jenem „Schreibtiih-Sophiften” (S. 156) den Sint, 
mut ber „Konfufion” (S. 218) zu maden. G. ſchätzt jene 
Männer, die er nur zu den „Halbgebildeten" (S. 113, 162) 
rechnet, überhaupt etmwa3 zu gering ein; wer fie nur al 
Upologeten betradhtet und nur aus ihrer apologetifchen 
Schriftftellerei ein Bild ihrer Perfönlichkeit gewinnen will, 
ber läuft Gefahr, einfeitig und daher unbillig zu urteilen. — 
Der Drud des Buches ift im ganzen forreft. Wber die Lifte 
der Drudfehler ©. 332 f. ift recht unvollftändig. Ref. notiert 
nur erheblichere VBerfehen. ©. 27, App. 8. 1 I. Geer, 
ebenio ©. 96, 5; ©. 35, 11 v. o. I. weiten; ©. 38, 
A. 2 l. V 11, 75; ©. 105, 5v. u. Il. 16, 6; ©. 106, 
16 v. o. I. der Naafjener; ©. 128, Upp. 8. 1 ftimmt nicht 
mit ©. 118, 6 dv. o., au nit mit der Wusgabe von 
Schwark; ©. 131, App. 33 (vgl. ©. 191, 4. 3) Stimmt 
nicht mit Schwart ©. 17, App. 8. 1; ©. 141, 14 1. Eöyra- 
xauev; ©. 150, 8 I. yerkocıs; ©. 151, 19 I. Erriaoev; 
©. 160, 8v.u. I. xal; ©. 184, U. 3 I. Cremer; ©. 190, 
A. 1, 8. 4 v. o. l. 83; S. 194 3 v. u. 1. 133; ©. 217, 
A. 4, 8. 3 I. vouov Aöyov; ©. 251, 8 dv. o. I. ähnlich; 
©. 269, 9. v. u. I. Stellen. Die vom Ref. hervorgehobenen 
Vorzüge des Buches überwiegen aber jo jehr, daß wir bieie 
Frucht jahrelanger Studien mit Freude und Dank gegen Den 
Verf. begrüßen. Seder Benuber diefes Buches wird daraus 
Belehrung, oder wenigstens vielfache Unregung fchöpfen 
fünnen; auf Widerfpruch ift aber der Verf. (Vorwort S. VII) 
feldft gefaßt und muß es fein. 


—1l —ı. 


König, Eduard, Ahasver „der ewige Jude“ nach seiner ur- 
sprünglichen Idee und seiner literarischen Verwertung be- 
trachtet. Gütersloh, 1907. Bertelsmann. (74 S. 8) #1; 
geb. #4 1, 50 

Wie der merkwürdige poetifche Stoff von Ahasvers, 
des „ewigen Suden”, rätjelhafter Geftalt, gleich dem Träger 
felbft durch die Literaturen und Jahrhunderte ruhelos 
wandert (3. B. Hat ihn noch in der Weihnachtsnummer 
des „Daheim“ von 1905, was dem Yutor des vorliegen 
den Schriftchens nicht befannt geworden ift, am Weihnachts- 
abend im Bauernhaufe Lulu v. Strauß und Torney originell 
behandelt), fo läßt auch die Forfchung über die Ausdehnung 
und den Sinn diefes internationalen Motivs wenigfteng bei 
ung Deutichen nicht Ioder. Der Wunsch nach Aufhellung der 

Bedeutung der Uhasver-Figur in erjter Linie Teitete den De 

fannten theologifchen Drientaliften Eduard König darauf, die 

fiterarifche Tradition nochmals zu prüfen, ohne fich an die be- 
treffenden nur gelegentlichen Andeutungen der neueften literar- 
biftorifchen Monographen Soergel und Porft (f. über Diele 
zwei im 57. $abrg. [1906], Nr. 13, Sp. 471 d. BL.) und den 
mehr theologifch - philofophiich betrachtenden oberflächlicheren 
Th. Kappſtein (vgl. 57. Yahrg. [1906], Nr. 27, Sp. 935 fg. 
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d. BL.) zu binden, die er freilich genau Tennt und anführt. 
Aus Königs völlig felbftändigen Erwägungen, die auf die 
Entwidlung des Problems zielen, feien nur fein Enticheid 
für mythifhen Urjprung und fein unbedingtes Felthalten 
an dem deutichen Abasverus-Büchlein von 1602 al3 dem 
Unfange der neuzeitlihen Behandlung hervorgehoben; aud) 
der Hinweis (S. 30) auf den Vorzug des englifchen >» The 
wandering Jee: np des franzölifhen »Le Juif errant« 
vor dem deutichen „Der ewige Jude“ (taucht erit 1694 
auf) verdient Aufmerkfamteit. S&. 30—74 verfolgt ſodann 
R. die literarifche Rolle des unfeligen Verfludhten an einer 
ganzen Unzahl neuerer und neuejter Verwertungen, welche 
er dabei nah ihrer Auffaffung ausmwählt und gruppiert 
(nebenbei: Lenau [S. 66) war fein Graf). Dabei kommt 
e8 8. weniger auf bie Titerarhiftorifhe Stellung, nod 
weniger auf den äjfthetiichen Rang an, fondern auf bie 
Biychologie des „ewigen Kuden“ beim einzelnen Dichter 
und beë Iebieren Verhältnid zu der Tendenz einer Der, 
ſöhnenden Durhbildung, wie fie H. vorjchwebt. So emp- 
fängt Dog PVerjtändnid der Legende fowohl wie das ihrer 
Einzelgefhichte in diefer jüngften Schrift manchen will 
fommenen Beitrag. Und doch find noch Längt nicht alle 
Belege regiftriert, wenn man allein 3.3. die ftattliche Privat- 
jammlung eines israelitifchen Lehrers in München, des Herrn 
Morit Meyer, bedenkt. L. Frokl. 


1) Dinneen, Patrick 9., Foddr Saeöilse agus Dearla An Irish-English 


ed London, IM Nutt. (XII, 803 S. 8.) Geb. 
2) Meyer, Kuno, Contributions to Irish Lexicography. Vol.], 
: A—C. Halle a. S., 1906. Niemeyer. (XXXI, 574 8. 


BT 


Das an erſter Stelle ftehende Irish Dictionary ver» 
dankt feine Entftehung der Anregung des Council of the 
Irish Texts Society, deſſen Präfident Douglas Hyde ift. 
Duellen des Werkes waren die jchon vorhandenen Wörter 
bücher, aber auch die noch Heute gefprochene lebendige Sprache. 
Das fchon von anderen begonnene Werk hat Dinneen fort« 
gefebt und vollendet. Er hat Hinzugefügt, was ihm aus 
den Tagen feiner Kindheit von der Sprache jeiner Eltern 
und der Leute feiner Heimat SIiabH Luachra in der (Gr, 
innerung geblieben war. Auch anderes dialektiiche Material 
ift eingefloffen, und mander idiomatifche Ausdrud ift ver- 
zeichnet, den man anderwärts nicht findet. Der Hgbr. Debt 
noch befonders hervor, daß er auch das ganze handichriftlich 
vorhandene Wörterbuh von Beter D’Connell durchgefehen 
habe. Das fo entitandene Werk ift zwar noch fein voll. 
ftändiges Wörterbuch der modernen irifhen Sprache, aber 
doch ein fehr reichhaltiges, das jedenfalls zuverläffiger ift, 
al das D’NReilly’3, und das für das BVerftändnis eines 
modernen Textes ausreichen wird. - Den Wortihaß der alts 
iriihen &lofjen und der mittelirifchen Sagen darf man nicht 
darin fuchen, oder eben nur fo weit, al8 er in der modernen 
Sprade noch erhalten ui. Ref. Hat diejeg Wörterbuch an 
längeren Stüden aud Kleating’3 Werfen geprüft und feine 
erheblicheren Lüden gefunden. Bmwei Wörter einer modernen 
Unterfchrift, rinaire für »secretary« und cisdeoir für »trea- 
surer«, die Nef. vergeblich fuchte, find vielleicht nicht allge 
mein anerkannt. Ueber die Ausjprache finden fih nur 
Iporadiihe Bemerkungen, 5. B. daß in M. (Muniter?) 
gealbhan wie gealün gefprodhen wird. 

Unter dem anfpruchslofen Titel von »Contributions« ift 
das oben an zweiter Stelle genannte Werk von Kuno Meyer 
nicht3 Geringeres al3 eine Sammlung des mittelirifchen 
Wortichages, wie er in den zum großen Teil fhon gedrudten 
alten Sagen, Drëtten Texten, Gloffaren ze. der mit dem 
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Leabhar na h’Uidhre (zirfa 1100) beginnenden Handichriften 
vorliegt. Jedes Wort wird belegt. Die in den befannten 
Spezialwörterbüdhern von Atlinfon, Whitley Stofes, Windifch 
gegebenen Belegitellen werden nicht wiederholt, für fie ge- 
nügt ein turzer Hinweis. Die neu binzugefügten Zitate 
entftammen zum großen Teil den falfimilierten Druden der 
wertvollften mitteliriichen Höfer. Yür die Geltologen 
braucht diefeg Unternehmen nicht näher beichrieben zu werden, 
da e8 eine Separatausgabe der fchon in Band I—IIU des 
Urhivs für Celtifche Leritographie erfchienenen Lieferungen 
ift, und jeder Geltologe felbft erfahren haben wird, wie 
nüglih und wertvoll fchon dieje erjten drei Buchftaben des 
Alphabet3 ihm bei feinen Arbeiten gewejen find. Da bie 
Buchſtaben a, b, e Im den irifshen Wörterbüchern ein gutes 
Biertel des Ganzen auszumachen pflegen, jo wird man uns 
gefähr den Umfang des Ganzen berechnen Fünnen. E83 wäre 
jehr zu bedauern, wenn dieje8 aus den Sammlungen eines 
ausgezeichneten Kenner? der irifhen Literatur ermachfene 
Wert, da8 Hier in Einzelheiten oder mit Anlegung eines 
idealen Maßftabes zu kritifieren feinen Sinn bat, unvollendet 
bliebe. _ Daher wäre zu wünfden, daB da8 Arhiv für 
Celtifche Lerikographie künftig ausfchließlih für Kuno Meyers 
Eontributiong rejerviert und fomit ein rajcheres Vorwärts» 
fchreiten ermöglicht würde. Andere Arbeiten Ierifalifcher Urt 
fönnten ebenfo gut in der Beitjchrift für Eeltifche Philologie 
veröffentlicht werden. Die vorgeichlagene Einrichtung würde 
im Sntereffe aller Beteiligten fein, auch im Sintereife des 
um die Celtologie hochverdienten Verlegerd Dr. M. Niemeyer. 
wi. 


Manerhof, Emil, Gögendämmerung. (Das naturaliftiihe Drama. 
Ibſen, der Romantiker des Verſtandes. Was alſo ſprach Zara⸗ 
thuſtra?) Halle a. S. 1907. Mühlmann. (VII, 608 S. Gr. 8.) 
Dr ob, di, 


Mauerhof Hat für feine drei Studien den Titel bes 
Niebfcheihen Buches gewählt, weil aud er das Unfehen 
falfcher Götter durch feine zerfegende Kritik fchwinden Lafjen 
möchte. Mag man nun aud dem Eifer, der M. dabei be- 
feet, eine gewiffe Heftigleit zu gute halten, fo muß man 
doch den LWebereifer, der zu fortwährendem Beidhinpfen ber 
von M. als falfche Götzen gehaßten Eriheinungen führt 
(3. B. bejonders draftiih ©. 442), ald eine nicht berechtigte 
Eigentümlichteit des Verf.S tadeln. Seine perjönlichen Ber: 
unglimpfungen von Nietfches Schweiter und die Verdäcdhtigung 
ihrer Motive find ganz und gar ungehörig. Damit [hmwädht 
er felbft den Eindrud feiner jcharfen, aber jachlich zutreffen- 
Den Soit des „bezaubernden und darum auch zugleich ge- 
fährlichiten Schriftitelers Niegiche" ab. Die durch eine 
Unterfuhung „Wagner und Niegiche” (M. hegt den beiden 
gegenüber eine ähnlich freundliche Gefinnung, wie Wagners 
Mime fie gegen Siegfried und Yafner ausfpricht) eingeleitete 
Polemik gegen Nietfche bildet nicht bloß den umfangreichiten 
(S. 381—508), jondern aud) den beachtenäwertejten Teil des 
Buches. Die beiden vorangehenden Angriffe, „Das natu- 
raliftiihe Drama” (S. 1—164) und „bien, der Roman- 
tifer des Berjtandes" (SG. 165—280) gehören in M.S Auf 
foffung zufammen; beide jollen die Verirrung des neueren 
Dramas befämpfen. Gerhart Hauptmann gegenüber fcheint 
ja nad) dem allgemeinen Taumel die Ernüchterung allınählid 
einzutreten; et, Tonn hier faft jedem Worte M.3 bei, 
ſtimmen; auch M.s Ublehnung der Maeterlindichen jymbo» 
Tiftifchen „Puppenfpiele” ift wohlbegründet. Wenn W. aber 
auch Henrit Zbjen, den er bloß al3 Epigrammatiler und 
polemischen Moralphilojophen, nicht ald Dramatiter gelten 
laffen will, zu den hohlen Modegöben rechnet und befeitigen 
will, jo Hat er die troß mander Schrullen gewaltige 
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Berfönlichkeit des Norwegerd doch Hart unterfchäßt. Die 

Mode des übertriebenen Ahjenkultus mich road vorüber- 

gehen, aber die Bedeutung Ibiens dürfte doch al3 eine Ski 
M. 


gegründete fich erweijen. 


nn. Etenographie. Hrög. v. N. SE u.A. Meng. 58. Yahrg. 
6. Heft. Berlin, Gerdes & Hödel 


Inh.: A. Mentz, Geſchichte u. Eugen: der griech. Tachygraphie. 
(Hortf.) — A. Folmer, Beiträge zur Gefhichte der Stenograpie in 
den Niederlanden: 3) Zohan Reyner und fein Spftem. (Hortf.) — H 
Darapsty, Dad r in der Stenographie und Derwandied. — Arth. 
Meng, Rodhmale: n Bandfgritlige Lehrbuch englifcher Steno- 
grarbie aus dem 3. 1 


Bivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 6. Florenz, Seeber. 


Somm.: Guido Manacorda, Di un codicetto tedesco 
osseduto dalla R. Biblioteca Ventimiliana in Catania — 
eodoro Longo, Uhland in Italia. 


Seitfhrift 1 deutiches Altertum u. deutfche Literatur. Hrög. v. Edw. 
Schroeder u. ®.Roethe. 49. Bd. Heftl. Berlin, Weidmann. 


Snd.: Brett, Ulrich von Lichtenftein ald Lyriker. — Bohnen» 
berger und Benz, Zübinger Parzivalbruhftüud. — Bömer, Ein 
Binsbeter Fragment der Univerfitätsbibliothet Münfter. — Henning, 
Ein Ulfilad- Stempel. — Filher, Baltheriana.. — Schröder, 
Arolfer Brudftud vom 1. Buche ded Paffionale. 


Bel für die öfterreihifhen SOymnafien. Nep: o. bucnper, E. 
Hauler, H.». Arnim. 58. Jahrg. 7. Heft. Wien, Geroldd ©. 


Snh.: E. Herzog, Dad mehanifhe Moment in der Sprady» 
entwidlung. — Leop. Eyfert, Orammatit u. fohriftl. Arbeiten aus 
dem Griehifhen am Obergumnaflum. — Tr. Ladet, Zur gried. u. 
latein. 2eltüre an unjerem Oymnafium. 2. (Fortf.) — ©. Hergel, 
Eine neue Gefahr. 


Altertumskunde, 


8 W., Der Pa Libbey, ein tischer ne 
De trassburg, 1907. — ns Gr. 4. mit 3 
Taf) 44. 

Schriften der Wissenschaftlichen Gesellschaft in‘Strassburg. 1. 

Spiegelberg veröffentlicht einen ägyptiihen Heiratsver- 
trag in demotiider Schrift (Bapyrus in amerikanischen 

PBrivatbefiß) auS dem 1. SZahre des nur durch zwei andere 
Dentmäler befannten Königs Chababafd, der als unab- 
hängiger Pharao in einem Yahrzehnt erjcheint (341—332 

vd. Ehr.), in weldem fonft Uegypten unter perfiicher ber, 

Hoheit fteht; Sp. fieht in ihm einen äthiopifchen Herricher, 

der fi) wie andere vor ihm in Wegypten feitgejegt Hatte. 

Sp. fügt zwei andere demotische Ehefontrafte Hinzu: Berlin P. 

3078 aus dem 30. Jahre des Darius (493 v. Chr.) und 

Straßburg 56 aus dem 53. Jahr des Ptolemäus IL 

Euergete3 (117 v. Ehr.); und das Straßburger Dftrafon 

D 110 (demot., röm. Kaiferzeit) mit dem Inventar einer 

Frauenmitgift. Er gibt von allen Texten Lichtdrude, Um- 

ichreibung und Meberjegung mit Kommentar; die Iebteren 

find um fo willlommener, ald Sp. zu den wenigen mit der 
demotifchen Schrift vertrauten Wegyptologen gehört. — Die 

Belehrung über die Eheverhältnifie, die wir durch feine Ab- 

handlung erhalten, ift von außerordentlicher Wichtigkeit, wenn 

auch die geringe Bahl der befannten Urkunden zunädjt 


Manches in falidem Licht ericheinen laffen wird. Sn den. 


beiden älteren ift es nämlich die Frau, welche einen Mann 
al3 Gatten zu fi nimmt und ihm für den Scheidungsfall 
eine Entfchädigung feitjegt. Alle fpäteren Kontrafte (und 
fo auch der Dier veröffentlichte ptolemäifche) Iafjen aber den 
Mann al3 Hauptperfon auftreten und ihn die Gormeln 
iprechen, die vorher von der heiratenden Frau gejagt wurden: 
er nimmt fie zur Gattin an; er empfängt die Mitgift der 
Frau, die allerdings ftet3 zu ihrer Verfügung bleibt. Sei 


Gë daß wir den Charakter der Verträge chief beurteilen, fei 
ed daB uns ein Zufall ungewöhnliche Stüde in die Hand 
gejpielt hat, weitere Durcharbeitung des Material3 und neue 
Urkunden werden gewiß Aufllärung bringen. G. Rdr. 


Szanto, Emil, Ansgewählte Abhandlungen. Hsgb. von En. 
Emwoboda. Zübingen, 1906. Mohr. (XXIV, 419 ©. Gr. 8 
mit 1 Bilde, 1 Taf. u. Abb.) #9. 

US im Dezember 1904 Emil Szanto, faum 47 Jahre 
alt, durch einen Herzichlag uns entriffen wurde, gejellte ji 
zu dem Gefühl der allgemein menjchlihen Teilnahme ein 
Ihmerzliched Bedauern, daß der Berblicdene die auf ihn 
gelegten Hoffnungen in ber Wiffenihaft nur zu einem Heinen 
Teile Hatte erfüllen können. Mit felbftändigen Schriften 
war ©. nur jelten vor da3 gelehrte Publitum getreten. 
So fehr auch feine Unterfuhungen über das attifche Bürger- 
recht (1881) und über das griechifche Bürgerrecht (1892) 
den Beifall der öffentlichen Kritit gefunden hatten, ben 
weiteren Kreifen der PhHilologen war ihr Verfafler faft ein 
Fremder geblieben, da feine wichtigften und ertragreichiten 
Publikationen in gelehrten, zum Teil fchwer zugänglichen 
Beitichriften und Feftfchriften vergraben lagen, vornehmlich 
in den Wiener Studien, den archänlogifch-epigraphiichen 
Mitteilungen aus Deiterreih-Ungarn, den athenifchen Mit- 
teilungen, den Sahresheften des öfterreichiichen archäologi— 
ſchen Inſtitutes. Es war darum eine fchöne Pflicht der 
Dankbarkeit, daB die Freunde des Toten fich entichloffen, 
durch eine Zufammenfaffung feiner bedeutendften Urbeiten ein 
Bild des beicheidenen, faft jchüchternen und Doch in ber 
Wiſſenſchaft ſo entjchiedenen und erfolgreichen Gelehrten für 
die Mitlebenden fihtbar aufzurichten. Szantos Yugendfreund 
Emanuel Lömy hat in der Einleitung des ftattlihen Bandes 
(S. XI—XXIV) ein warm empfundenes, Inapp umrifjenes 
Lebens. und Charalterbild gezeichnet, das im befonderen die 
menfchlicden Seiten feiner fympathilchen Berfönlichkeit, fein 
Ningen nah Anerkennung und nach Freundichaft Hervor- 
treten läßt. ©.3 Freund und Fachgenofje Heinrich Smwoboda 
hat aus den Abhandlungen und Auflägen die zum Wieder- 
abdrud geeigneten (30) ausgelejen, die durch ihren Gehalt 
dauernden Wert und ein allgemeinere Interefje befiten. 
Eine erfte, große Gruppe umfaßt die Arbeiten zum griedjis 
chen Recht, unter denen die Studie über die Anleihen griedhi« 
iher Staaten (S. 11—73) nicht allein dur) ihren Umfang 
hervorragt. Die zweite Abteilung „zur griechiſchen Geſchichte“, 
von der einzelne Abhandlungen mit gleichem Rechte der erſten 
Gruppe hätten zugewieſen werden können, bringt als Haupt⸗ 
nummer die ausgezeichnete Unterſuchung über bie griechiſchen 
Phylen (S. 216 - 288: aus den Wiener Sitzungsberichten). 
Ein dritter, kleinerer Kreis enthält die dem Ariſtoteles, Au: 
mal der Ayıyaluv rcolırela gewidmeten Unterfuchungen, 
ein vierter die Auffäbe allgemeineren Snhaltes, bejonders 
über Goethes Fauft. Das Umt des Herausgebers ift ein 
befonder8 mühevolles dadurch getworden, daß er Më nicht 
mit der Auswahl diefer Abhandlungen begnügt, jondern 
durh Nevifion und Ergänzung der Bitate und durch viel- 
fache Hinweife auf die Weiterführung der behandelten Bro» 
bleme, vor allem in der rafchlebigen epigraphiichen Wifjen- 
haft, die Brauchbarkeit des Buches (gewiß im Sinne des 
Berftorbenen) mejentlich erhöht und damit den bejonderen 
Dank der Fachgenofjen fich verdient Hat. Nicht aufgenommen 
wurden außer den genannten, felbitändig erfchienenen Büchern 
die zahlreichen Beiträge zu Bauly-Wiffowas Nealenzyflopäbie, 
bon denen ein Teil noch der Beröffentlihung Harıt. Ein 
chronologiſches Verzeichnig der Schriften S.3 und reichhaltige 
Indices bejchließen das Buch, das dem Entichlafenen ein 
monumentum aere perennius fein möge. E. Drerup. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Paar, Jean, Der Kaiſer und die Kunſt und die ſoziale und ethiſche 
Se e der Kunft. Leipzig, 1907. Altmann. (IV, 104 ©. 8.) 
#4 1,8. 

Die Gedanken diefes Büchleins find zum größten Teil 
durchaus richtig, oft jogar fatal unanfechtbar. Sie könnten in 
icharfer Konzentration geboten wirlen, wenn nicht eine unan- 
genehm belehrende und wohlgefällige Manier und das über- 
wiegend negierende Element den Vollsbeglüder in Ugitatoren- 
manier verriete. Man Hört Schlagworte wie: „Profefjoren 
und Dirnen find für Geld immer zu haben. Dieje aus dem 
Munde des blinden Königs von Hannover (ein fataler Beuge 
für folche Weisheit) ftanımende Wahrheit gilt noch heute”; 
PHrafen, geipict mit fchönen Namen, follen wirten (auf 
derfelben Seite): „So vermochte auch nur ein Beitalter, das 
einen Huß, Morus, Thomas Münzer, Savonarola die Badel 
des Lichtes anzünden ließ, einen Dürer, Holbein, Michel 
Ungelo, Leonardo da Binci, Rafael, Tizian, Giorgione, 
Correggio, Palma Vechio, Urbino und andere zu ihren 
Schöpfungen zu begeiftern." Noch fchlimmer wird mit 
Bitaten geblendet, um Binjenwahrheiten ein Unfjehen zu 
geben. Die Bitatenfülle der ziellofen Rielleferei eines 
intelleftuell unfelbjtändigen Efleltiferd wird über uns er, 
goffen. Und der Stil! Der „Verfafler diejes”, um mit 
dem „Verfafier jenes" zu jprechen, kann darauf nicht näher 
eingeben. C. Enders. 


Kunſtwart. Hrogbt. F. Avenarius. 20. Jahrg. Heft 23. München, 
Callwey. 

Inh.: Hans Schliepmann, Kunft aus der Maſchine. — Paul 
EEN Die Dichtung und das geiftige Eigentum. — Bol eoble, 
Die Werke u. wir. 6) Warum ih den „HFidelio” liebe. Ein Schwär- 
merbrief. — D. Bartning, Zur Baugejchichte tes legten Jahrzehnte. 


Zeitfgrift für bildende Kunfl. N. $. XVIL. 42. Jahrg. 11. Heft. 


Leipzig, E. A. Seemann. 


Snh.: ©. Simonfon, Skizzen u. Zeihnungen ded Francedco 
Buardi. — 8. E. Schmidt, Felir Bracquemond. — 8. Freife, 
Der neue Bermeer. — &. Modigliani, Die Klöfter von Subiaco. 
— DB. Bode, Die großherzogl. Gemäldegalerie in Oldenburg. — 
H. Bollmer, Der Wettbewerb um ein Empfangegebäube ded LKeip- 
iger Hauptbahnhofe. — ©. WA Die Entwidlung ded Kunft- 
gewerbes in Elfaß-Rothringen feit 1870. — Der Arhivfchrant des 
Kunftgewerbevereind zu Hamburg. 


Pädagogik, 
Ernft, Dtto, Des Kindes Freiheit und Freude. Leipzig, 1907. 
6. Haeilel. (60 ©. 8) 4 1. 

Ueber die Notwendigkeit, die Grundlagen unferes ge- 
famten Erziehungs- und Unterrichtsmwejend zu reformieren 
und namentlich die wachjende Neberfüllung der Kinder mit 
totem Wifiensftoff wefentlich einzufchränfen, haben béi Jet 
Sahren viele Stimmen nicht nur aus pädagogijchen Kreifen 
geäußert. In der vorliegenden jchön gedrudten und ge- 
ihmadvoll ausgeftatteten Brofchüre fpricht ich über Das 
Ihwierige Problem ein berufener Beurteiler aus, der die 
Mißſtände und Schattenfeiten unjerer heutigen Jugend—⸗ 
bildung aus eigener Erfahrung auf3 genauefte fennt. Bweierlei 
wirft er vor allem den Schulen vor: fie jchränfen die Freiheit 
des Kindes foweit ein, daß nur jtarle Sndividualitäten 
ungebrochen hindurch gehen, und fie rauben ihm vielfach 
duch die Rüditändigkeit ihrer Methoden die Yreude am 
Lernen und damit einen guten Teil der Lebensfreude. Wie 
aber beides, Freiheit und Freude, möglichjt zu erhalten fei, 
darüber gibt er fachverftändige Anregungen, die hoffentlich 
nicht auf unfruchtbaren Boden fallen. 
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Hermifchtes, 


Abhandlungen der ?. bayr. Akademie der Wiffenfchaften. I. Klaffe, 
XIV. Bd. II. Abt. Münden, 1907. Franz in Komm. 


Inh.: Heinrih Bulle, Orhomenod. I. Die alten Anfiedlunge- 
fhichten. (128 ©. 4. mit 30 Taf. u. 38 Tertabbild.) #4 14. 


Separat-Abdrud aus den Sipungdberichten der philof.-philol. und 
der hiftor. Klafje der Tal, bayer. Akademie der Wiflenfhaften. 
107. Heft II. Münden, Franz in Komm. 

Inh.: DO. Schroeder, Die Dorgefhichte des Homerifchen Hera- 

meterd. (11 ©. 8.) .# 0, 20. 


Sigungsberidhte der kaiferl. Akademie der Wiffenfchaften in Wien. 

Philof.-hiftor. Klaffe. 156. Band, Nr. 1/2. Wien, Hölder in Komm. 

Inh.: (1) Anton Schönbach, Studien zur Erzählungdliteratur 

des Mittelalters. 6. Teil: Des Nikolaus Schlegel Beſchreibung des 

Hoftienwunders zu Münfter in Graubünden. (84 5.) — (2.) Derf., 

Mitteilungen ausaltdeutfhen Handiriften. 9. Stüd: Bruder Dietrich. 
Erbaulihis in Profa und Beien, (27 ©.) 


Univerfitätsfähriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 

Breslau. Chronik der fgl. Univerfität zu Bredlau für das Jahı 
dom 1. April 1906 big 31. März 1907. Jahrgang 21. (204 ©. ©r. 8.) 

Greifswald. Chronik der kgl. Univerfität Greifswald für das 
Yabı 1906/7, Hgb. vom Proreltor Carl Sartoriusd. Sabre. 21, 
N. %. Zahıg. 18. (IV, 63 ©. Gr. 8.) 
— (Rettorwechjel.) Carolus Hosius, De imitatione scripto- 
Romanorum, imprimis Lucani. (32 ©. ©r. 8.) 
Tübingen. (Inauguraldiii.) Leonhard Kienzle, Die Kopulativ- 
partifeln et, que, atque bei Tacitus, Plinius, Eenela. (VII, 78©. 8.) 
Zübingen, Hedenbauer in Komm. 


rum 


Aritiſche *chzeitſchriften. 


Bevue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
4ie annde. Nr. 33/34. Paris, E. Leroux. 


Somm.: (33.) Spiegelberg, Le papyrus Libbey. — Otto, Les prötres dans 
"est hellenistique. — K.Schmidt, Lettre de Clément en vieux copte. 
— UH. de Lemm, Melanges coptes. — Günther, L'anthropologie. — 
Robiquet, Histoire et droit. — Dejean, Un prefet du Consulat, Beugnot. 
— Munro ‚Le systöme seigneurial au Canada. — P. Dubois, L'Irlande 
contemporaine. — lzzet-Fuad pacha, Le contact. — Clouzot, Antoine 
Jacquard et les fröres Huaud. — Mazerolle, La Monnaie, bätiments, 
ateliers et musde. — Hjolldack, Etudes sur !’histoire de Georgie. — Mme 
M. Weber, Le mariage ä travers les siöcles. — Mettgenberg, Le delit 
politique et l’extradition dans le droit allemand. — Fr. Stein, Discours 
sur la reforme judiciaire. — Kalinoff, Ricardo et la valeur limitrophe. 
— M. de Schraut, La liberts personnelle dans la vie dconomique. — 
La philosophie du present, coll. Teubner. — Goerland, L'idde de Dieu 
chez Leibniz. — Schinz, Le systöme moral de Tetens. — Komundt, 
Le Kant des professeurs. — Nohl, Les 6crits th6ologiques du jeune Hegel. 
— Siebeck, La pbilosophie de la religion. — Weinstein, Les fonde- 
ments philosophiques des sciences. — Avenarius, Critique de l'’experience, 
Ze dd. p. Petzoldt. — Hoaffding, Manuel de l’histoire de la philo- 
sophie moderne. — Graue, Une image du monde. — Schultz, Les trois 
mondes. — Beermann, Le novilatin. — (34.) Naville, La religion des 
anciens Egyptiens. — Davis, La tombe d’Hatshopsitou. — A. Lang, 
Homödre et son temps. — Laurand, Le style des discours de Cic6ron; 
Les traits6s de rhetorique de Ciceron. — Baguenier-Desormeaux, 
Kl6ber en Vendde. — Welvert, Lendemains revolutionnaires, les regicides. 
— Mme de Boigne, M6moires, II. — Ch. Schmidt, Les sources de l'histoire 
de France depuis 1:59 aux Archives nationales, — Lankester, Le 
royaume de Nan. 


Bochenjchrift für tlaffiiche Philologie. Hrög. v.®.Andrefenu. $. 
Drabeim. 24 Jahrg. Nr. 35. Berlin, Weidmann. 


Inb.: Fr. Cumont etE.Cumont, Studia Pontica. IL Voyage d’exploration 
archöologique dans le Pont et la petite Armenie, (P Goessler.) — A. 
Malinın, Hat Zörpfeld die Enneatrunoe.Epifode bei Baufanias tatfählid 
Ki oder auf weldyem XBege Tonn biede gelöft werden ? . Törpfeld.) — 

. Kromaner, Untile Schladtfelder in Griechenland. II. Bon Snngegie, 
E bis Pharſalos. (Dt. Dehler.) — G. Kropatscheck, De smile, 
rum apud antiquos usu capite duo. (L. Deubner.) — R. Sabbadini, 
I codici Milanesi del De offciis di Cicerone, — Seneca® Apololotyntoſio, 
— von A. Marr. (W. Gemoll.) — fac opera, rec. J. Müller. 
itio maior, vol. IL Historias et opera minora continens. Ed. alters 
(E. Wolfl.) — M. Mertens, Hiftorifdpolitifhes ABE-Bud. (Fr. Harder.) 
rn ans berausgegeben von Sr. v. Lipperheide. 2. 21. 22. 
( ! 


Außerdem erfchienen 


angführliche Kritiken 


über: 
Adler, Theorie d. geometr. Konftruktionen. (Bergmann: Btfhr. f. 
d. Realfhulw. XXXL, 8.) S ? 
Boehmer, Das erfte Buch Mofe, auögelegt f. Bibelfreunde. (Sperl: 
Theol. Lbl. XXVIIL, 35.) 
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Eufebiud’ Werke. 4. Dd., Bob, v. Kloftermann. (Bonwetih: bb.) 
Grünberg, Phil. Jak. Syener. 3. Bd. (Beth: Ebd 


(Beth: Chr. | 
Imendörffer, Lehrb. d. Erdkunde. I. Zeil. (Queiß: Ziſchr. f. d. Real⸗ 


fäulw. XXXIL 8.) 

Junder, Das Chriftusbild des Paulus. (Tröger: Ztfhr. f. d. ev. 
Rel.-Unterr. XVIIL 6.) 

Lehmann, R., Lefebud der philof. Propädeutil. 2. Aufl. (Reichel: 
Philoſ. Wochſchr. VII, 8/9.) 

Lotz, Das A. Teft. u. die Wifjenfchaft. (Sperl: Theo. bl. XX VILL, 35.) 

Manes, GER des Verſicherungsweſens. (Kaller: Ziſchr. f. d. 
Realſchulw. XXXII, 8.) 

Meinecke, Das Zeitalter der deutſchen Erhebung (1795 — 1813). 
(Strobl: Ebd.) 

Michaud, Les enseignements essentiels du Christ. (Menn: 
Deutfher Merkur XVII 17.) 

Bfifter, Kaifer Wilhelm I u. feine Zeit. (Strobl: Ztfahr. f. dv. Real- 
fhulwm. XXXIL, 8.) 

Rothftein, Unterricht im A. Tel. (Sperl: Theol. Lbl. XXVIIL 385.) 

Springer, Handbd. d. Kunftgefh. NV. Ob. 3. Aufl., bearb. v. Odborn. 
(Strobl: Ztfhr. f. d. Realfhulm. XXXIL, 8.) 

Steinhauſen. W., Göttliches u. Menſchliches. (Ziſchr. f. d. ev. Rel.⸗ 
Unterr. XVIII, 6.) 

Vivanti, Theorie der eindeutigen analyt. Funktionen. Hgb. v. Gutzmer. 
(Carda: Ziſchr. f. d. Realfäuli. XXXI, 8.) 


Bom 24. bis 31. Unguft find vachſtehende 


sen erfchienene Werke 


bei un® eingeliefert worden, deren Befprehung fidh die Redaktion vorbebält: 

Anderfen, $., Anticlericus. Gine Laientheologie auf gefchichtl. 
Orundlage. Schledwig, Bergad. (VIIL, 618 ©. Gr, RI 

Bahmannu. Kanning, Rehenbud f. höh. Mäddenfhulen. 3. Heft, 
6. Echuljahr. 3. Aufl. Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) eb. „#0, 70. 

Bibliothek der angelfähfiichen Profa. Begründet von Chr. W. M. 
Grein. Portgefegt von R. PB. Wulter 5. Band, 2. obt: 
Biſchof Werferths von MWorcefter Ueberfegung der Dialoge Gre 
gors d. ©r. Hamburg, Grand. (Gr. 8.) .# 20. 

Bieſe, Alft., Griehifhe Tyriker in Auswahl f. d. Schulgebr. hab. 
3. Zeil: Einleitung u. Erläuterungen. 2. Aufl. Leipzig, Freytag. 
(8.) Sch. #4 1, 20. 

Bondois, M., translation des saints Marcellin et Pierre. 
Etude sur Einhard et sa vie politique de 827 a 834. Paris, 
Champion. (XVI, 116 S. Gr. 8.) 

Der Briefwechfel Karl Chriflian Friedrich Kraufed zur Würdigung 
feines Lebend u. Wirkend. 2. Bd. Aus dem handfhriftl. Naclaffe 
bögb. v. Paul Hohlfeld und Aug. Wünfche. Leipzig, Dieterich 
(Weiher). (Br. 8.) 4 6. 

England in deutjcher Beleuhtung. Cinzelabhandlungen beb. pn Th. 
Renfhau. Hallea. S., Gebaur-Echmwetichte. (&r. 8.) Geb. 48. 

Fagnan, E., En-Nodjoum ez-zähira (Extraits relatifs au Ma- 
d reb). (Extrait du Recueil des Notices et Memoires de la 

ociet6 arch&ologique de Constantine, Vol. XL.) Constan- 
tine, Braham. (121 8. 8.) 

Friederici, VW, Der Zränengruß der Indianer. 
& Ge (8r.8) 41. 

Giner, F., u. 9. Salderon, Zur Porfhule des Rechte. Kurz 
gefaßte Srundfäpe ded Naturrchte in 47 Borlefungen. Frei üben, 
von 8. Röder. ıHgb. v. PB. Hohlfeld u. A. BWünfche. Leipzig, 
Dieterih (Weiher). (Gr. 8.) .# 2, 80. 

Goeßler, P., Das römifhe Rottweil hauptfählihd auf Grund der 
Audgrabungen vom Herbft 1906. Stuttgart, Mepler. (Gr. 8. mit 
3 ©rundriffen, 1 Fundtaf. u. 16 Tertbild.) MH 2. 

Dad GBoldene Kalb, von B. 3.9. (20 ©. Kl. 8.) 

Hering, E., Örundzüge der Lehre vom Lichtfinn. 2. Tief. Leipzig, 
W. Engelmann. (e, 81—160. ©r. 8.) 

Höfler, 4., Zehn Lefeftüdte aus philofoph. Klaffifern. 4. Aufl. Leipzig, 
Freytag. (Gr. 8.) Kart, 4 1. 

Jahresbericht der Sefelichaft für Natur und Heilkunde in Dredden. 
EE 1905/6. Dünden, Lehmann. (XXI, 149 ©. 

rt. 8.) 


Soahimi-Dege, M., Deutfe Shatefpeare-Probleme im 18. Jahrb. 
und im Zeitalter der Romantit. Leipzig, H. Haeflel. (Gr. 8.) .# 6. 

Levy, L.-G., L’esprit nouveau dans le catholicisme. Paris, 
Fischbacher. (8.) Fr. 0, 60. 

Liegmann, H., Wie wurden die Bücher ded Neuen Teflamentd 
heilige Schrift ? Fünf Vorträge. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) #1, 80. 

M. Manilii Astronomica. Edidit Th. Breiter. I. Carmina. 
Leipzig, Dieterich (Weicher). (Gr. 8.) .# 3, 80. 

Sammlung Böfhen. Nr. 319: 8. Haffert, Landeskunde u. Wirt- 
fhaftegeographie bréë Feftlandes Auftralien (mit 8 Abb., 6 graph. 
Tab. u. 1 Karte). Nr. 342/33: Jobs. Körting, Heizung und 


Reipzig, Simmel 


KR Lüftung, 2 Zeile (mit 225 Fig). Rr. 344: 8. Srundty, Mufit 
äftpetit. Nr. 346: Ad. Weber, Armenwefen u. Armenfürforge, 
Einführung in die foziale Hilfdarbeit. Leipzig, Böfchen. (Ki. 8.) 
Jede Nr. 4 0, 8. 

Sander, %, GSchülerfommentar zu Bergild Aeneid in Auswahl. 
1. Aufl., 2. Abdr. Leipzig, — (8.) Geb. 4 1, 50. 

Schmidt, F. 3, Zur Wiedergeburt des Idealismus. Philoſophiſche 
Studien. Leipzig, Dürr. (®r. 8.) 4 6. 

Seeberg, R., Lehrbuch der Dogmengefchichte. I. Band: Die Anfänge 
ded Dogmasd im nahapoftolifchen u. alttathol. Zeitalter. 2. Aufl. 
Leipzig, Deidert. (Gr. 8.) .# 12, 40. 

Stod, ®., Zuberkuleie ald Aetiologie der chronischen Entzündungen 
ded Auges u. feiner Adnere, bel, ber chronifchen Üveitid. veipsig, 
W. Engelmann. (103 ©. Gr. 8. mit 2 Taf. u. 14 Tertfig) #3. 

3 SH Zednifer, Rodaun-Wien, Derlag der „Oftara”. 





Antiguarifche ARataloge. 
YJacobfohn & Co. in Breslau. Nr. 221. Philof., Pädag., Mathem., 
Raturwifl., Land» u. Forftw., Medizin. (30 ©.) 
Prager, R. 2., in Berlin. 1907, Bericht Nr. 2. Nedhtd- u. Staats 
wifj. 1325 Rın. 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor des deutſchen Rechts Dr. H. Fehr in Jena 
wurde zum Ordinarius ernannt. 

In Bern habilitierte ſich Dr. F. Lifſſchitz für Nationalökonomie, 
in Wien Dr. Joſ. Meller für Augenheilkunde und Prof. Dr. Ed. 
Caſtle für neuere deutſche Literaturgeſchichte, an der techn. Hochſchule 
in Lemberg Dr. Br. Biegeleiſen für Heizung und Ventilation. 

Der Gymn.“Profeſſor H. Lintzel in Brandenburg a. H. wurde 
zum Direktor des ll in Kroffen ernannt. 

Dem Leiter der Wilhelm» Augufte- Biltoria- Bücherei der Stadt 
un Dr. Eri Schulz, wurde die Amtöbezeihnung „Dircktor” 

eigelegt. 


Berliehen wurde: den ord. Profefforen Dr. Erler, Dr. v. 
Gavigny und Dr. H. Zopf in Münfter i. ®., Dr. Eliad Müller, 
Dr. Bietfhmann, Dr. Schröder und Dr. Stimming in Got, 
tingen, dem ord. Hon.-Profefjor Gymn.-Direltor Dr. Viertel dafelbft, 
dem a. ord. Profeffor Dr. Beipers dafelbft, den etatömäßigen Pro» 
fefforen an der techn. Hohfhule grefe, Dr. Oft und Dr. Seubert 
in Hannover, fowie dem NRegierungd und Schulrat Dr. Plath in 
Lüneburg der Charakter ald Geh. Negierungdrat, dem ord. Profefjor 
Dr. Mertet in Böttingen der Charakter ald Geh. Yuftizrat, den 
ord. Profefforen Dr. Sramer und Dr. Jacobi dafelbft der Eharalter 
ald Geh. Medizinalrat, dem etatdmäßigen Profeffor an ber techn. 
Hochfchule Dantwertsd in Hannover der Charakter ald Geh. Bau- 
rat, dem Privatdozenten an derfelben Anftalt Prof. Dr. Haupt der 
Charakter ald Baurat, dem Direktor der höhern Mädchenfchule Dr. 
Berth in Bielefeld der Charakter ald Schulrat, dem Privatdozenten 
ded Handeld-, See und Wedhfelrehtd Dr. Rud. Müller-Erzbad 
in Bonn und den Privatdozenten der Medizin Dr. Alfı. Schitten 
beim und Oberarzt Dr. R. Stachelin in Ööttingen, Dr. $. Poll 
in Berlin, Dr. Mar zur Nedden und Dr. Rud. Efchweiler in 
Bonn, den Privatdozenten der Zoologie Dr. Ad. Strubell und Dr. 
Ad. Borgert in Bonn, fowie dem Privatdozenten der National- 
öfonomie Dr. Rud. Eberftadt in Berlin dad Prädikat Profeffor. 

An un wurden verlieben: dem ord. Profeffor 
der Geographic Geh. Reg.-Rat Dr. H. Wagner in Böttingen der f. 
preuß. rote Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, dem ord. Profellor 
der indifchen Philologie Geh. Reg.-Rat Dr. Kielhorn dafelbft und 
dem etatdmäßigen Profeffor an der techn. Hochfchule Geh, Here Mat 
Nicehn in Hannover derfelbe Orden 3. Klafje mit der Schleife, den 
ord. Profejoren Demtapitular Dr. Hul, Dr. Kroll, Dr. Krüd- 
mann, Dr. v. Lilienthal und Dr. Schreuer in Münftır i.®., 
Dr. Shwarp Dr. v. Seelhorft und Dr. Berworn in Göttingen, 
den a. ord. Profefforen Dr. Kafner in Münfter i. W. und Geb. 
Reg.-Rat Dr. Tollens in Göttingen, den etatdmäßigen Profefforen 
an der techn. Hochjchule Dr. Behrend, Dr. Heß und Mallmud 
in Hannover, den Oymn.Direftoren Dr. Führer in Rheine (Kreis 
Gteinfurt), Dr. Herwig in Bielefeld, Prof. Dr. v. Kleift in Aurich, 
Prof. Dr. Müde in Sifeld und Dr. Windel in Herford, den Real» 
aymn.-Direltoren Dr. Auler in Dortmund, Prof. Dr. Both in 
Sodlar, Dr. Braun in Hagen, Dr. Eilter in Beeftemünde und Prof. 
Faftenrath in Quafenbrüd, dem Realiduldireftor Dr. Panid in 
Burtehude, den Bymn.-Profefforen Baeumer, Dr. Puning und 
Dr. Serres in Münfter i. ®., Fromme in Got, Görges in 
Hameln, Raudahn in Hildeöheim und Dr. Renner in Odttingen, den 
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Realgymn.-Profefioren Dr. Ahrend in Ofterode a. H., Dr. Heinzer- 
ling in Siegen, Dr. Hilmer in Goslar und Witte in Gtadt- 
bagen, dem Direktor der höheren Mädchenfchule Wolfhagen in Gin, 
bed, dem Geminardireftor Schulrat Koblmann in Goeft, dem 
Direktor des Keftnermufceumsd Prof. Dr. Shuhhard in Hannover, 
den Kreisfchulinfpeftoren Schulräten Hol in Gelfenfirhen, Renner 
in Linden, Shürhoff in Burgfteinfurt und Shund in Warentorf 
der TL preuß. rote Adlerorden 4. Klaffe; dem ord. Hon.-Profeffor wirkt. 
Geh. Rat Dr. Pland in Göttingen der L preuß. Kronenorden 
1. Klaffe, den ord. Profefforen Sch. Reg.-Räten Dr. Ehlers in Böt- 
tingen und Dr. Hittorf in Münfter i. W. der Etern zum f. preuß. 
Kronenorden 2. Klaffe, dem ord. Profefior Geh. Juftizrat Dr. v. Bar 
in Ööttingen, ben Profefjoren an der techn. Hocfchule Seh. Rat Dr. 
8. Engler in Karlerupe, Seh. Reg.-Räten Arnold und Dr. Kicpert 
in Hannover der f. preuß. Kronenorden 2. Klaffe, den ord. Profefioren 
Sch. eg, Mat Dr. Killing, Dr. Mausbadh und Dr. Sal- 
fomweti in Münfter i. W., Geh. Reg.-Räten Dr. Fleifhmann, 
Dr. Hilbert, Dr. Mar Lehmann, Gch. Bergrat Dr. Liebifd 
und D. Zihadert in Göttingen, dem etatdmäpign Brofeffor an der 
techn. Hohfhule Echleyer in Hannover und dem Geminardireltor 
Schultat TZiedge in Hannover der f. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, 
dem Privatdozenten an der techn. Hocjichule Dr. H. Eievefing in 
Karldrube derziibe Orden 4. Klaffe; dem wirtl. Geh. Rat Prof. Dr. 
Hinzpeter in Bickrfeld das Kreuz ded Broßfomture des Tal. Haus» 
ordens von Hohenzollern, dem PBaftor v. Bodelfhmwingh in Bethel 
bei Biclefeld das Kreuz der Komture und dem Provinzialihulrat Dr. 
Vlügel in Münfter i. W., den Gymn.-Direftoren Prof. Beelte in 
Hildesheim und Dr. Franz in Dortmund und den Regierungs: und 
Scähulräten Dr. &regoroviug in Minden und Nidell in Hannover 
der Adler der Ritter desfelben Ordend; dem Snmn.-Profefior Gellert 
in Leipzig das Ritterkreuz 1. Klaffe beg k. ſächſ. Albrechtsordens, dem 
Dichter und Privatdogenten an der technifchen Hocdfchule zu Hannover 
Dr. Hermann Anders Krüger die berzogl. fachfenscoburg. Medaille 
für Kunft und Witjenfchaft. 


Am 24. Auguft + in Prag der ord. Profeffor des öfterreich. 
Zivile und Bergrehtd an der czech. Univerfität Hofrat Dr. Zofeph 
Stupedn, 59 Jahre alt. 

Am 27. Auguft + in Dresden der ord. SEI ded Mafchinen- 
baued an der techn. Hodhfchule Seh. Hofrat Johann Leonidas Lewidi, 
62 Yahıre alt. 

Am 28. Auguft + in Berlin der E chriftfteller Wilhelm Ho Tgamer 
37 Jahre alt, und der Privatdozent der Elektrotechnik an der techn. 
Hodhichule Prof. Dr. Fricdrih Vogel, 51 Jahre alt; in Stuttgart 
der Profeffor für Mafchinenelemente und Hebezeuge Baudireftor Dr.- 
ing. hon. causa Xbolf v. Ernft, 61 Jahre alt. 

Ende Auguft + in Budapeft der Philofoph und Sprachforfcher 
Giegmund Bodnär, Privatdozent der ungarifchen Literatur; in 
MWeibenftephan der Profefjor der Anatomie an der TL bayr. Akademie 
für Landwirtfhaft und Brauerei Dr. Ludwig E tuert, 55 Jahre alt. 


— 


Wiffenfhaftlihe Inftitnte und Bereine. 


Aus dem neueften Jahresbericht ded Vorftandes der Hiftorifchen 
Kommiffion für Heffen und Waldel ift über den Stand ber 
wiffenfhaftliden Unternehmungen folgendes zu entnehmen: Die Bear- 
beitung ded Yuldaer Urkundenbuhe hat an Stelle des Profejjord 
Zangl (Berlin) Privatdozent Dr. Etengel (Marburg) übernommen. 
Die Fortführung der heifiihen Landtagsakten bat Prof. Glayau 
(Marburg) wegen andermeitiger Arbeiten aufgeben müfjen. Sn der 
Abteilung „Chroniken von Hefien und Walded” geht der Drud der 
Chroniken Gerftenbergd, die Prof. Diemer bearbeitet, dem Ende opt 
gegen; die Klüppelihe Chronik hofft Dr. Jürged bald im Manuffript 
vorlegen zu Tonnen, Im Drud befindet Héi auch die erfte Abteilung 
der „Randgrafenregeften” (bi® 1308), bearbeitet von Dr. Grotefenv. 
Bon dem „Urkundenbuc der Wetterauer Neiheftädte” wird dad Wep- 
larır Urkundenbud tur Dr. Wiele eifrig gefördert, die Fortfegung 
des fFriedberger Urkundenbute joll demnächft in Angriff genommen 
werden, nadhdem die Stadt die erforderlichen Mittel dazu bewilligt 
bat. An dem „Heffifchen Münzmert“ arbeitet fortgefegt Dr. Buchenau, 
an den „Quellen zur Geſchichte des geiſtigen und kirchlichen Lebens 
in Heſſen und Waldeck“ Prof. Köhler (Gießen); von den „Quellen 
ur Geſchichte der Landſchaft an der Werra“, mit denen ſich Dr. Huys- 
tens befaßt, wird der Diud des die vier Klöfter diefer Landichaft 
umfafjenden Regeftenmerked in kurzem beginnen. Bon der „Heifiichen 
Behördenorganifation“ ift durh Dr. Gundlach, jept Stadtardivar in 
Kiel, die Bearbeitung ded „Dienerbuhd* bid auf die hiftorifche Gin, 
leitung beinahe abgeihloffen. Im Jahresfrift hofft Dr. Derih, jept 
in Münden, den erften Band der „Beiträge zur Borgeichichte ber 
Reformation in Heffen“ im Manuffript vorlegen zu können. — Ferner 
beihloß der Borftand auf Antrag des Arhivratd Kück (Marburg), den 
Archivaſſiſtenten Dr. Knetfp ebendafelbft mit der Bearbeitung und 


Herausgabe eined „Lehenftaates“” zu betrauen, eines Werkes, das bie 
beifiihen, fuldifhen, hanauijhen und waldedifchen Leben und ihre 
Inhaber von der älteften Zeit an, in der cd fhriftlich firierte Bes 
lebnungen gibt, bie zum Ende ded Lehndweiend in überfichtlicher 
Weife verzeichnen und zufammenftellen foll. 

Der nähfte Kongreß für experimentelle Piycdhologie findet 
vom 22. bis 25. April 1908 in Franffurt a. M. ftatt. Folgende 
Referate follen erftattet werden: G. &laparede „Die Methoden der 
tierpfpchologifhen Beobachtungen und Berfuhe”, 8. Edinger „Die 
Beziehungen der vergleichenden Anatomie ded Nervenfuftemd zur Pfy- 
hologie”, „Wege und Aufgaben einer vergleichenden Pfychologie*“, 
R. Bühler „Ueber das Epradverftändnis vom Standpunkte der 
Normalpiychologie aus“, A. Pi „Ueber dad Spracverftändnid vom 
Standpunkte der Pathologie aus”, W. Wirth „Ucber die erperi- 
mentelle Unterfuhung der Aufmerkfamteit”, W. Specht „Ueber das 
pathologifhe Berhalten der Aufmerkjamkeit“. Anmeldungen zc. find 
zu richten an den Borfigenden de8 Lofalkomitees Prof. Dr. &.Marbe 
in Franffurt a. M., Sordanftraße 17/21. 

Wiffenfchaftliche Stiftungen. 

Der jüngft verflorbene Profefior des Strafrehte, Geh. Juſtizrat 
Dr. Berner hat mit Rüdjicht auf die bevorftehende Etraftechtereform 
furz vor feinem Tode der Berliner Zuriften-Fatultät ein Reifeftipen- 
dium von 4000 M. überwiefen, das diefe einem deutfchen Suriften 
oder Etaatöwijjenfchaftler mit dem Auftrage verleihen follte, das 
Straffnftem im Auslande zu crforihen und feine Erfahrungen in 
einem Berichte darzulegen. Die Wahl der Fakultät ift, nach der 
„Deutih. Auriften-Ztg.”, auf Grund der zur Bewerbung eingegangenen 
Arbeiten auf den Referendar Eduard Heymann in Berlin gefallen. 

Dem Barifer Lonpremufenum hinterließ der in Kairo verftorbene 
Kaufmann Audeond fein Bermögen von 12 Millionen Fre. 

Der Univerfität Grenoble wurden von dem Präfidenten der 
Handeldfammer Brenier 600,000 Fre. überwiefen mit der Bedingung, 
daß die Univerfität für diefe Summe ein elettrotechnifches Snftitut 
errichtet. Nah der Beftimmung ded Senates fol diefeö den Namen 
Institut Brenier führen. 


Wiffenfchaftlide Entdedungen. 


Bei Ertarbeiten eined Neubaues in der Via della Consolazione 
am tarpejifhen Felfen in Rom wurde eine griehifhe Marmorftatue 
ven 125 em Höhe gefunden ; fie ftellt ein Marktmädchen dar, dad 
Hühner und Früchte verfauft, und mag aus dem 3. Jahıb. v. Chr. 
ftammen. Leider ift fie ftark befcädigt. 


Preisausſchreiben. 


Einen Preis von 20000 Pefetad hat die Stadtverwaltung von 
Barcelona für die befte Arbeit über dic fpanifche Ardhänfogie aus- 
efhrieben. Die Arbeiten dürfen lateinifch, fpanifh, Tatalonifch, 
—388 italieniſch oder portugieſiſch geſchrieben ſein und müſſen 
ſpäteſtens bis zum 23. Oktober 1911 bei dem Sekretariat des Stadt⸗ 
rats (Secretaria del Ayuntamiento) von Barcelona einlaufen. 
Nähere Auskunft erteilt der Stadtrat. (Voſſ. Ztg.) 


Literariſche Nenigkeiten. 


Im Lotus⸗Verlag, Leipzig, iſt ein groß angelegtes Werk von 
Stefan v. Czobel „Die —R unſerer Kultur“ in vier Ab⸗ 
teilungen erſchienen, das ein umfaſſendes Bild der religiöſen, ſozialen, 
äſthetiſchen und pſychiſchen Entwicklung der Menſchheit geben will. 
an Inhalt verweifen wir Kürze halber auf den beiliegenden 
Proſpekt. 

Der 67. Band der „Philoſophiſchen Bibliothet“ des Dürr'ſchen 
Verlags in papzis: „Kirchner's Wörterbuch der philoſophiſchen 
Grundbegriffe“ erfuhr in der vierten Auflage (19035 durch Dr. Carl 
Michasölhis eine Umgeſtaltung und Neubearbeitung, die ſich durch 
Schärfe und Klarheit der Darſtellung Anerkennung errang. Schon nach 
verhältnismäßig kurzer Zeit machte ſich die fünfte Auflage nötig, die 
ſoeben ausgegeben wurde (V, 708 ©. 8., Pr. 8 Ei und an vielen 
Etellen abermals die forgfältig nachbeijernde Hand ded Hegbre. verrät. 

Dm Verlage von Frip Edardt in Leipzig wird demnahft eine 
Auswahl von Schellings Werken in 3 Bänden mit einem Beleitwort 
von Arthur Dremd und einer Einleitung von Otto Weiß erfcheinen. 
Eic foll die wichtigften Schriften der 1. Abteilung der „fämtlichen 
Werke“ unverkürzt bringen, aus der 2. Abteilung nur eine Auswahl. 
Das Unternehmen ift fehr an der Zeit, da die Schriften des Philo— 
fophen im Buchhandel vergriffen find. 

Das umfangreihe „Handbuch der Ingenieurwiſſenſchaften“, 
das feit Jahren mit xühmlicher Eorgfalt vom Berlag Wilb. Engel» 
mann in Leipzig ausgeftaltet wird, umfclicht im feinem jüngft et, 
Thienenen Zeilwert, der 1. Lieferung ded 13. Bandes des III. Zeiles 
(„Der Wafferbau*) unter dem Titel: „Ausban von WVafjerkräften‘‘, 
bearbeitet von Gtadtbaurat Th. Kochn (544 ©. Ver H mit 124 
Zertabb. und 44 Zaf., Preis 28 Ai. die außerordentlidy Tehrreiche 
Darfielung eines tedhnifhen Gebietes, dad gegenwärtig dur den 
Bau der großartigen Talfperren und der Waflerfraft-Gleftrizitäts- 
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werte das Intereffe der weiteften Kreife erregt. Der Bert, verficht eö 
meifterlich, feine Xefer gemeinverftändlich zunädft in einem „aeichicht- 
den Ueberblid“ über die Staumerte, Kanäle und Waflerräder des 
Altertums, über die Gefhichte der neueren Wafferkraftmafchinen, die 
eıften Berfuhe und die Entwidlung der elcktrifchen Kraftübertragung 
auf weite Entfernungen, ferner über die verwendeten Wafjlerkräfte in 
den einzelnen Ländern zc. zu orientieren. Gr fchildert dann in $ 2 
des I. Kapiteld die Lage der Gefeggebung für Waflerkraftanlagen 
und für eleftrifhe GStartftromanlagen, namentlih in Stalien, Grant 
rei, der Schweiz, Defterreih-Ungarn und Deutichland, und gibt in 
$ 3 eine Schäpung der Wafferträfte in den verfchiedenen Ländern, um 
in 84 und SB gu einer inftruftiven Schilderung der tedhnifhen und 
wirtichaftlichen Borarbeiten der Waflerwerte überzugeben (einerfeitd 
A B. Sefälle, fekundlihde Waffermenge, tünftlide Seercgulierungen, 
Baugrund u. a., andrerfeitd Anlage und Betrieböfoften von Baffer 
fraftanlagen unter Berüdfihtigung der Wärmekraftmafchinen in Rejerve, 
Feftftelung des Kraftbedarfd und Rentabilitätsberehnung). Das 
anjchließende II. Kapitel führt in Wort und Bild eine reihe Fülle 
Beifpiele von Waſſerkraft⸗Elektrizitätswerken vor Augen, außer ita: 
lienfhen, franzöfiihen und fchweizerifchen auch zwei norwegifche fowie 
da® Wert der Ontario Power Company of Niagara Falls. Die 
nad augsftehende zweite (Echlußs)Lieferung ift nad einer Mitteilung der 
Berlagsbandlung bereite im Drud.— Bleichzeitig wurde in neuer, vierter 
Auflage der 7. Band des III. Teilcd diefed bedeutfamen Gefamtwerkcs 
begonnen, der den „Landwirtfchaftlichen Waflferbau einfchlieplich 
Deihbbau, Deihfhleußen und Filchteiche” behandelt, bearb. von 3. 
Spöttle, 3 Bey und PB. Gerhardt, bgb. von Prof. Fr. Kreuter. 
Die vorliegende 1. Lieferung (224 ©. der. 8. mit 229 Abb. u. 
2 Tabellen, Preid 8 .4) beipricht eingehend die landwirtfchaftlidhen 
Bodenverbefferungen durch geregelte Wafjerwirtfchaft, vor allem die 
GEntwäfferung und Bewäflerung der Kulturländereien, wo der Zert 
abbricht, um dur die in Vorbereitung befindliche 2. Lieferung eine 
hoffentlich baldige Fortiegung zu finden. Auch bier unterftügt dad 
reihliche, gut gewählte Jlluftrationdmaterial das Verftändnid ungemein. 

ALS Gedentfhrift an den 100jähr. Geburtätag eined um dad 
Gewerbewefen Württembergd hochvertientin Mannce veröffentlichte Dr. 
Sriedrih Müller im Berlag der H. Laupp’ihen Buchhdig., Tübingen, 
vor kurzem tad aud, für die Gefchichte der Entwidlung des württem- 
bergifhen Handeld und Gewerbes wirtvolle Buch: „Ferdinand von 
Steinbeis. Ecin Leben und Wirken 1807—1893. Mit einem bio 
graphifchen Begleitwort von R. Piloty und 2 Porträts” (VI, 
215 ©. 8., Pr. 3 .4). Als Präfident der Zentralftelle für Handel 
und Gewerbe in Stuttgart entfaltete Steinbeid eine langjährig: fegend- 
reihe und nadhaltige Tätigkeit auf dem Gchbicte der Gewerbegefeg- 
gebung und Handmwerkerorganijation wie der Zollgefepgebung und 
wurde fo der Mitbegründer der württembergifchen Induftrie; auh um 
dad Ausftelunge- und gewerbliche Fortbildungdweien wie um dad 
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Landes-Gewerbemufeum in Stuttgart erwarb cr fich große Verdienfte. 
Klar und überfihtlih werden alle dicfe Richtungen im Lebenswert 
ded am 7. Februar 1893 verftorbenen bedeutenden Mannes in vor: 
liegender Biographie dargeftelt, die mit einem Kapitel über die von 
ten Induftrielen Württembergd ind Leben gerufene Steinbeie- 
Etiftung fließt. 

Das Erfcheinen eined Berliner „Warenhaus-Bilmar” zum Preife 
von 3 .4 gibt dem Berleger von „Bilmard Gceihihhte der deutjchen 
National Literatur, fortgefekt von Ad. Etern” (26. Aufl., 1905) 
Beranlaffung zur Herausgabe ciner icharf-Fritifchen Brofchüre unter 
dem Titel Bug eine Literaturgefchichte (Marburg, Glwert, 
20 8. Gr 8.) mit folgenden zwei Auffägen: Karl Reufchel „Lite 
raturgefchichten, wie fie nicht fein follen” und Heinrih Falkenberg 
„Wie man Literaturgefchichte fchreibt und Snferiorität züchter”. 

Nene Zeitfchriften. 

Mit dem 1. Oktober d. 3. tritt ein neues Te iſches Organ 
unter dem Titel: „Zeitſchrift für chriſtliche Erz ebungswi en» 
fhaft’‘ ind Leben, die folgende Ziele und Aufgaben in ihr Programm 
aufgenommen bat: „Darlegung und Berteidigung der driftlichen Er- 
ziebungswifjenfchaft in ihren Orundlagen und in ihrem Ausbau und 
Ueberführung derjelben in die Prarie, PVerföhnung der willenjchaft« 
lihen Forfchungsergebniffe mit dem Geilte des Chriftentumd, Hin- 
arbeitung auf einen organifch gegliederten Lehrerjtand und unerichrodene 
Bertretung der materiellen und ideellen Intereſſen desſelben.“ Die 
neue Zeitichrift wird mit Unterffügung von Hofrat Willmann und 
Sem.-Oberlehrer Habrih von Rektor %. Bötich herausgegeben und 
in 24 Halbmonatöheften zum Preile von .# 1, 50 für das iert, 
jahr erfcheinen. (Mitteilung ded Berlegere Ferdinand Schöningh in 
Paderborn.) 

Im Berlage von ©. ESiwinna in Kattowig beginnt demnähft 
eine neue illuftrierte Monateihrift „„Schlefien“ unter Mitwirkung 
von namhaften fchlefifhen Autoren zu erjdeinen. 


UNIVERSITY OF GLASGOW. 
LECTURESHIP IN GERMAN. 


The Lectureship in German is vacant by the resignation 
of Dr. Thistlethwaite. An appointment to the office will 
be made by the University Court early in October. 

Particulars as to the duties, stipend, etc. of the lec- 
tureship may be obtained on application to the Secretary 
of the University Court. 

UNIVERSITY OF GLASGOW. 
August 1907. 


Literarifihe Anzeigen. 


In Kürze wird zur Ausgabe gelangen: 


Auktions-Katalog N. F. 11: 


Bibliothek J.K.F. Knaake 


Abteilung IV: 
Historische Theologie 


besonders Geschichte des Reformationszeitalters, zum Teil in zeitgenös- 
sischen Ausgaben, die außer Theologen und Historiker auch Sammler 
von Buch- und Illustrationsschmuck des XVI. Jahrhunderts interessieren 
Hervorragend wertvoll sind die zahlreichen Manuskripte von 
bedeutenden Männern dieser interessanten Epoche. 


werden. 


Versteigerung am 15. Oktober und folgenden Tagen. 


Oswald Weigel, Leipzig 


Königsstraße 11. 
Antiquariat und Auktions-Institut. 





Fernruf 4957. 


9. Haefjel Berlag in Leipzig 


Soeben erjdien: 
Dtto Ernit 


Des Kindes Freiheit 
und freude 


1.—3. Tanfend 
Breis 1 Marl 
Sn diefer jeiner neuelten Schrift, die 
die brennenditen ragen der Erzieh- 
ung und der Schule behandelt, äußert 
Dtto Ernit Gedanten, dietaujenden 


und abertaujenden von Eltern aus 
der Seele oelproden jein dürften. 


3u beziehen durd alle Buchhandlungen. 
ee ee 
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Le 25 Octobre 1906 a paru le 1°" numero de: 


La Revue Intellectuelle 


DES FAITS ET DES (EUVRES 
Organe Rationaliste 


Paralssant le 25 de ohaque mols 


PRIX DE L’ABONNEMENT ANNUEL 
Paris et Departements: 6 francs — Union Postale: 7 fr. 50 


Le numöro: 80 centimes 
Les Abonnements partent d’Octobre, de Janvier, d’Avril ou de Juillet 


A notre Epoque, dans le domaine de la pensee, il se produit une division du 
travasl de plus en plus grande. Chacun £&tant oblige de se r&server pour la partie 
qui est speciale A son activite, ne peut, sans une grande perte de temps, se tenir 
au courant de l’evolution des dies dans les autres domaines. 


Notre but, dans ce sens, est de faire la SynTHksE MENSUELLE DU MOUVEMENT 
INTELLECTUEL dans toutes ses branches, suivant un mode accessible A tous, et suivant 
UN ENCHAINEMENT RATIONNEL, l’enchainement m&me des connaissances humaines. 

Chaque num6ro eontiendra: 

I. — Le resume historique mensuel des faits et des auvres. 

If. — a. La Revue mensuelle synthetique des faits et des @uvres au point de 
vue de la PHıLosoPHIE SCIENTIFIQUE (cosmologse, biologie, psychologie). 

b. Une &tude sur un probl&me de l’evolution des id&es dans le domaine de la 
philosophie scientifique. 

III. — a. La Revue mensuelle synthetique des faits et des oeuvre au point de 
vue de la SocıoLocır (morale ei uliitarisme, sociologie proprement dile, politique 
rationnelle). 

b. Une &tude sur un problöme de l’evolution des id6es dans le domaine de la 
Sociologie. 

IV. — a. La Revue mensuelle synthetique des faits et des &uvres au point de 
vue de l’Hıstoire (cosmogonie, pal£ontologie et pröhistoire de I'homme, arch£ologie antıque 
et moyen äge, hisloire recente). 

b: Une 6dtude sur un probl&me de l’Evolution des id&es dans le domaine de 
P’histoire. 

V. — a. La Revue mensuelle synthetique des 
vue de la LITTERATURE (poösie, roman, theätre). 

b. Une &tude sur un probl&öme de l’evolution des idees dans le domaine de la 
litterature. 

VI. — a. La Revue mensuelle synthedtique des faits et des @uvres au point de 
vue de l’ArT (archüecture, sculpture, peinture, musique). 

b. Une étude sur op problöäme de l’evolution des idees dans le domaine artistique. 

VIL — La publication d’un roman inedit & suivre. | 


En redigeant cette Revue, nous voulons accomplir d'une manitre methodique 
lesquisse du mouvement intellectuel dans toutes les branches de son activite. 
Selectionner ce que chacun doit connaitre, intellectuellement parlant, quelle que 
soit sa specialite, sous peine d’etroitesse d’esprit ou d’ignorance pr&congue, en un 
mot degager du fatras des faits ceux qui ont une v£ritable signification. 


Enfin nous voulons parler rationnellement, scientifiguement, impartialement, 
suivant leur importance, des faits et des @uvres qui se produisent. 


Resumons: 


Qu’un esprit lettr& ou seulement d’une curiosit& sinc&re se pose cette question: 
Qu’est-ce que je n’ai pas le droit d’ignorer de mon &poque? C'est & quoi nous 
repondrons. 


Chaque num&ro se compose de 64 pages in-8° raisin avec vignettes decoratives. 


faits ei des ouvertes an point de 


Envoi d’un nume6ro specimen franco sur demande. 
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9. Haeffel Berlag in Leipzig | 


















Soeben erjdien: 


Der 
Aßmannshäuſer 


Ein Sang vom Rhein 


von 


Paul Kaiſer 


Zweite Ausgabe 
Preis: Gebunden 3 Mark. 


Wilhelm Ruland fchreibt in den Mün- 
chener Neueſten Nadridhten: Sein 
theinifcher Poet, dagegen ein fanges- 
Frober jädjlifcher KS ert, Foul 
Raifer, Paitor an St. Matthät zu 
Leipzig, hat die alte Sage aus Sophus 
Baudig’ verftaubter Chronik hervor- 
nur und mit dem _ neuzeitlichen 

ervand einer frifhen Dichtung um= 
Heidet. ALS mur ber „SKürfchner” 
verriet, daß der mwürdige Pfarrer 
bereitS ein hoher Yünfziger ift, da 
habe ih mir den Band nochmals 
dE anal, ihn wiederholt durch- 


lättert und mir gejagt: „Ei der 
Daus! Schau, Va die jungen 
Alten! Ra, ja, der Aßmannshäufer!” 


Und gelobte mir, Tsreunde deß 
Mheines und Weines auf das 
erquidende Büchlein aufmert- 
fam zu maden Was hiermit 
geſchieht. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 









Voranzeige. 


Im Jahre 1908 wird in meinem Verlag 
eineSchriftzurmalaiopolynesischen 
Sprachvergleichung von Prof. Dr. 
Renward Brandstetter erscheinen, unter 
dem Titel 


MATA HARI. 


Buchhandlung E. Haag, Luzern. 


PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 


3 Place de la Sorbonne. 





chriftſteller 


Bekannter Verlag ilber- 
nimmt Iifer. Werke aller 
Art. Trägt teils die Koffen. Auferf 
günffige Bedingungen. Afferten unt. 
F. St. 25 an Rudolf Moffe, Teipzig. 





Hierzu eine Beilage deB Lotus-Berlags und 2 Beilagen der Verlagssuchhandiung B. &. Teubner in Leipzig. 
Berantwortl. Redaktenr Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Braufttage 2. — Drud von Breitllopf & Härtel in Leipzig. 


Literariſches 


Zeutralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barndke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Zarncke in Zeipzig, Branſtraße 2. 


Ar. 31. 


Ericheint jeden Sonnabend. 


Hit der halbmonatlichen Beilage ‚‚Die fchöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Ednard Avenartns im Leipzig, Roffirafie 5/7. 


> 14. September 1907. — 


88, Jahrg. 


Preis mia). Beilage jährl. A 30. 
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Theologie. 


Handbuch zum Neuen Testament. I. Band, 2. Teil: Die 
hellenistisch-römische Kultur in ihren Beziehungen zu Juden- 
tum und Christentum, von Paul Wendland. Tübingen, 
1907. Mohr. (IV, 1% 8. Lex. 8. mit 5 Abb. u. 12 Taf.) 

Wendland gibt in großen Zügen eine Darftellung des 
fange verfannten, zuerjt von 71. &. Droyfen in feiner Be- 
deutung für den Werdegang der Kultur gewürdigten Helle 
nismus. Die politiihe Entwidiung, die von den alten 

Stadtftaaten zur Monardie führte, hatte eine Hebung des 

allgemeinen Bildungsniveaus zur Folge. Die Höfe bildeten 

für das geiftige Leben die Mittelpuntte (II). Das Entftehen 
des Weltreih3 führt zur Uuflöjung der nationalen Schranten, 
zur fosmopolitifhen Weltanihauung, die für die helleniftifche 

Zeit ebenfo Kharakteriftiich ift wie der Sndividualismug, der 

fh auf philofophifhen Gebiete in dem Ueberwiegen der 

etHifchen AInterefjen zeigt, und der mit ihm eng verbundene 

Nealismus, die Richtung auf Tebensvolle Nachbildung ber 

Wirklichkeit (III. Der Fortichritt der Wiffenfchaften bereitet 

die jelbjtändige Entwidlung der einzelnen Disziplinen vor, 

nit zum Nuten der Wiflenichaft felbit (IV). Die Philo- 
fopbie, einft Befig weniger Geifter, erhält demofratijches 

Gepräge; die unge Propaganda wendet fih in der Yorm 

der Diatribe an die Maſſen. - Dieje mündliche Predigt, Die 

überwiegend ethifche Unmweifungen enthält, hat vielfach ben 

Boden für die Hriftliche Miffion bereitet (V). In religiöſer 

Beziehung ift der Hellenismus eine Beit des Verfalla der 

Vollsreligionen. Den Gebildeten will die Philofophie 

Religion fein, die die Teilnahme am Kultus gejtattet, ob- 

wohl fie die alten religiöfen Vorftellungen verflüchtigt. Den 
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Gegenfah zur Bollsreligion verdedt fie durch allegorifche 
Auslegung der Mythen; durch eine rationaliftifch-pragmatiiche 
Behandlung werden die Diythen den herrfchenden Anjichau- 
ungen angepaßt. Piele orientalifhe Kulte finden in ber 
griechifchen Welt Anhänger; mit bdiefen Rulten ziehen orien- 
talifcher Aberglaube und Magie ein (VI). Cbenfo zerjegt 
ih aud die nationale Religion der Römer; die Reaktion 
im Beitalter der Revolutionen und die Verfuche des Auguftug, 
die alten Zormen neu zu beleben, haben feinen dauernden 
Erfolg. Ind Zentrum der Religion tritt der Herricherfult. 
In der Raiferzeit ift für die einen die fich zur Theologie 
wandelnde Philojophie Religion, die anderen halten jih an 
fremde orientalifhe Götter (VII). Inmitten Deler Welt 
lebten, bewundert viel und viel geicholten, die Suden, nicht 
unbeeinflußt von der griehiichen Philojophie, aber doch treu 
zu ihrem Glauben und ihren Riten Haltend (VII). Das 
Sudentum hat in mander Beziehung dem eindringenden 
Ehriftentum die Wege gebahnt. Diefes, in feiner Urgeftalt 
von helleniftiichen Elementen frei, wurde in den erften 
Benerationen dur den Kampf gegen den Polytheimus zur 
Erkfufivität gegenüber dem Hellenismus gedrängt; aber 
zwiihen ihm und dem Urdhrijtentum beiteht in Stimmungen 
und Empfindungen vielfach große Vermandtichaft, die jedoch) 
feine gejchichtliche Ableitung zuläßt. Paulus, in jüdifchen Bor- 
ftelungen befangen, aber auch helleniftijch beeinflußt, hat das 
Chriftentum in der griehifch-römischen Welt heimifch gemadht. 
Sien Unfeindungen zum Troß Dot es fich behauptet; es 
erzeugte eine reide, in ihrem Stoff feit beftimmte apolo- 
getifche Literatur, die die philofophifhen Argumente und 
die der Juden gegen den Polytheismus jich aneignete und 
mit neuen Gedanken bereicherte. Dieje Literatur zeigt ung, 
1170 
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wie das Ehriftentum felbft hellenifiert wurde und jo gegenüber 
dem Urdriftentum verarınte (IX). Andere nach dem Weiten 
bordringende orientalische Religionen juchten das Chriften- 
tum in den SHellenifierungsprozeß hineinzuziehen, den fie 
durhmadhen mußten. So entitanden die in ihren Erfchei- 
nungsformen mannigfadhen gnoftiichen Bildungen. Die dem 
Gnoftiziemus zu Grunde liegenden Motive fpüren wir fchon 
bei Philo und Paulus ; gerade fie erklären ung die Rontrafte 
der paulinifden Frömmigkeit. Zefus dagegen ift von ihnen 
fri. Bevor fein Evangelium in der griechiich-römifchen 
Welt hellenifiert wurde, hat eë bur Paulus einen Drien- 
talifierung3prozeß durdimacjen müfjen, der aber nicht vor- 
zuftellen ijt als bewußte Entlehnung, fondern ala unbewußte 
Umbildung (X). 

In gediegener, bisweilen ins Poetifche fich erhebender 
Sprade jhildert ®. die helleniitifch-römifche Rultur. Seine 
ih von Kleinigkeiten geihidt fernhaltende Darftellung beruht 
auf gründlicher Sachlenntnig und ift dDurchwoben von treffend 
ausgewählten Quellenzitaten. Die Beilagen und die von 
D. Liegmanıı erklärten Bilder dienen wefentlih zur Su: 
jtration der Darftelung. Der Hauptwert der Abhandlung 
iheint mir in der Nüchternheit de3 Urteils zu liegen, in 
der unparteiifchen Würdigung des Hellenigmug, die feine 
Lichtfeiten Hervorfehrt, ohne jeine Mängel zu verhüllen, in 
der unbefangenen und geredten Schäßung des in die griedhiich- 
römische Welt eindringenden Chriftentums. Mit Recht zeigt 
Zu. wie es in ihr nicht heimilch geworden ift, ohne von 
feinem urfprünglichen Wefen einzubüßen, wie e3 aber troß- 
dem Start und feit genug war, Wéi im Hellenigmus nicht 
aufzulöfen. Gerade bei der Heute vielfach fich offenbarenden 
Verwirrung des Urteild wirkt des Verf. Nüchternbeit um 
fo mohltuender, der die VBerwandtichaft zwischen ChHriitentum 
und Hellenismus in manchen Bunkten nicht verfennt, aber 
jede Fünftliche Konftruftion einer Ableitung ablehnt (vgl. 
befonders das richtige Prinzip auf ©. 130). Ebenſo werden 
feine Ausführungen über Paulus ala echten Fortfeßer des 
Werkes Kefu in dem noch immer tobenden Kampfe über 
das Verhältnis Pauli zu Sejus Eärend wirken (S. 138fg.). 
O5 W. dem Apoftel gerecht wird, wenn er den orientalijchen 
Spekulationen und Motiven einen weiten, wenn aud) Baulus 
ſelbſt unbewußten Einfluß auf ihn zugefteht (S. 178), müßte 
jedenfalls näher begründet werden. Vielleicht hat W. diefen 
Einfluß überfhägt. Dagegen fcheint er mir die Einwirkung 
der griechifchen Philofophie auf die gebildeten “Juden der 
Diafpora unterihäßt zu haben (©. 106 fg.). E38 find Einzel 
heiten, über die mancher mit dem Verf. ftreiten wird; aber 
wer die helleniftifch-römifche Kultur und ihre Beziehungen 
zum Zuden- und Chriftentum fennen lernen will, dem wird 
7.3 Abhandlung ein vortrefflicher Führer durch dag große 
Gebiet Sein. P. Krüger. 





Wrede, William, Die Entftehung der Schriften des Neuen Tefta- 
ments. Lübingen, 1907. Mohr. (VIIL 112 ©. 8.) 4 1, 50; 


’ 


geb. 4 2, 30. 
Lebensfragen, hab. v. H. Weincl. 18. Bd. 


Eine poſthume Arbeit des allzu früh verſtorbenen Bres— 
lauer Theologen, hervorgegangen aus Anfang des Jahres 
1904 in Liegnitz gehaltenen Vorträgen. Man muß Prof. 
Weinel beſonders dankbar ſein, daß er ſie in ſeine Samm— 
lung, für die ſie vorzüglich geeignet waren, aufgenommen 
hat. Können ſie doch beſſer noch als manche ähnliche 
Schriften in die hier vorliegenden ragen einführen. Frei⸗ 
lich gibt W. faſt nirgends Beweiſe; ſein eigner Standpunkt 
iſt der von den meiſten neueren Theologen geteilte. Daß 
er auch den 2. Theſſalonicherbrief für unecht hält und das 
21. Kapitel des Johannesevangeliums vom Verfaſſer des 








Ganzen ableitet, war ſchon vorher bekannt. Diejenigen, die 
ſeiner ſpäteren Beurteilung der pauliniſchen Theologie 


(Paulus 1905) widerſprechen zu müſſen glaubten, können 
ſich nachträglich auf W.s Aeußerung in dieſen Vorträgen 
berufen: „man kann nicht beſtreiten, daß des Paulus Lehre 
mit der ſtreng kirchlichen Lehre eine ſtarke Verwandtſchaft hat.“ 
C. Clemen. 


Feret, P., La facult6 de th6ologie de Paris et ses docteurs 
les plus celebres. Epoque moderne. Tome IV. XVIIe sitele, 
ne CH Paris, 1906. Dieard A Gls OL 446 S. Gr. 8. 
"tr, 7, 50. 


Auf die Vorzüge und Schwächen des Feret’ichen Werkes 
zur Gejchichte der Parifer Theologenfakultät haben wir ge: 
legentlih der Befprehung der früheren Bände Hingemiefen. 
Der vorliegende Band bringt die revue litteraire für Me 
Sahre = 1560 bi8 = 1690 in, foweit Ref. fieht, rein 
äußerlicher Ordnung, nad dem Schema Ubiquistes und 
Sorbonnistes, d. D von auswärts berufene oder von Anfang 
an bei der Sorbonne Wirfende, das literarifche Material ift 
aber mit großer Sorgfalt zujammengetragen , die einzelnen 
Schriften der Theologen (Richelieu und A. Arnauld, fowie 
der Eiter de3 Trappiftenordend Bouthillier de Rance find 
darunter) werden gut analyfiert. W. Kr. 


Beweis ded Slaubend. Grën v. E. Pfennigsdorf. 43. Band. 
8. Heft. Gütersloh, Berteldömann. | 

Inh.: E Pfennigsdorf, Der Weg zur Wahrheit. — Albredt 
Kaifer, Die Berechtigung der Beweife für das Dafein Yotted. — 
Sräfin Münfter, Ellen Keys gefährliche Zräumereien. — Hand 9. 
Helmolt, Ein bidher ungedrudtes Gutachten Keopold Nantes zu 
Kaulbahe „Zeitalter der Reformation“. — NRihard Bartmuß, 
„Salome. Ein Wort zur Defadenze im modernen Mufitdrama. 


Der alte Glaube. Ev.-luther. Semeindeblatt. Hrög.v.B.&uf: 
mann. 8. Jahrg. Nr. 48. Leipzig, Deichert Noé, 

Inh.: 8. Mau, Negieret euch aber der Geift, fo feib ihr nit 
unter dem Beleg. — M. Funk, Die Sonntagäheiligung. — A 
Henſchel, Die evang. Kirche Schleſiens. — J. Crome⸗Schwiening. 
Iſt für bie Religionslehrerin eine fachwiſſenſchaftl. Ausbildung not⸗ 
wendig? — H. Bechtolsheimer, Dichter und Bauersmann. 


Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. A0. Jahrg. Nr. 35. Reipzig, Dörffling & Franke. 

Inh.: Die kranke Minfchheit. — v. Schwarg, Milton und 
Kolonifation in ihrem gegenfeitigen Verhältnie. 3. — ©. Streng, 
Die deutfche evang. Kirche Augsburg. Konfeffion in Paris. 2. — Ein 
bearbeiteter „Bilmar”. — „Kann cin freireligiöfer Prediger ohne 
weiteres Baftor in einer Sandeafirche werden?" — Aug Schweden. 2. 
— Aug den Oftfeeprovinzen Rußlands. 


Theologifheg Literaturblatt. Hreég. v. Hölfger. 28. Jahız. 
Nr. 35. Leipzig, Dörffling u. Franke. 
Inh.: Die „eirchenrechtlihen Abhandlungen“. 


Monatfchrift für Paſtoraltheologie. Hgb. v. P. Wurfter u 3 
Günther. 3. Gab, Heft 12. Berlin, Reuther & Reidard. 
Inh.: 8. Reeg, Warten oder Werben? gut, 9, 57 fa. — ® 
Schian, Ethifhe Predigten. — Matthes, Neue Bahnen für den 
evang. Religiond-Unterricht. — E. Chr. Ahelis, Referat über eınizt 
Predigtwerke. —R.Büntber, Zur Gef. u. Praxis ds Kirhenlicher. 


Proteftantifhe Monatshefte. Hrög. v. 3. Websty. 11. Jadtz. 
Heft 8. Reipzig. Heinfius Nadıf. 

Inh: Holdermann, Die Trennung von Stant u. Kirche vom 
Standpunkt der deutfhen evang.stircbl. Intereffen. — W. Röhlet, 
Luthers Werden. J. — G. A. van den Bergh van Eyſinga, 
Zur Echtheitsfrage der Ignatianiſchen Dricfe. 2. 


ee N I en nenne 

Proteſtanteublatt. Hrsg. von R. Emde u. M. Fiſcher. 40. Jabiß. 
Nr. 35. Bremen, Schünemann. 

Inh.: A. König, Unſer Ich. — Die Feſtzeiten u. der Sonntag 

in der Familie u. in Anſtalten — W. Wilms, Zum Bekenntnis— 

— A. Thoma, „Ethiſche Jugendlehre.“ — Beil äge: Die Trennung 

von Kirche und Staat. — Der Fall Bornhäuſer. 
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Die Hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 31. Jahrg. Rr.35. Marburg. 

nb.: Bom lebendigen Gott. — R. Burkhardt, Das Recht 
und die Geltung des fré, Bekenntniffee. — %. Omelin, Dag 
Grgebnid in Deftirreih. (Sch) — R. Mühlhaufen, Bon der 
fhwärmerifhen Bewegung in Kurhejjen. — Mein Militärjahr. Tage 
buhaufzeihnungen eines katkolifhen Einjährigen. 7. 


Zeitfehrift für fchweizeriiche Kirchengefhichte. Hab. v. U. Büdi u. 
ad girié, 1. Jahrg., 2. u. 3. Heft. Stand, Matt & Komp. 
Inh.: (2) A. Büchi, Zur tridentinifhen Reform ber (burg, 
Köfter. (Fort) — M. Reymond, Un conflit ecclösisstique 
a Lausanne A la fin du XlIe siecle. — 3. ©. Mayer, Chronif 
des Fridolin Bäldi in Glarus. (Fort) — U. Henggeler, Der 
Arhidiatonat in unferer Heimat. — B. Fleury, Fondation et 
suppression du Couvent des Cordeliers de Grandson. — €. 
Bymann, Die erfte Admilften für die kath. Pfarrei Zürih. — 
®. Sidler, Arhivalifihe Studien über P. Theodofiud. — (3.) ©. 
Meier, Hand von Hinwild Bericht über den Kappelerfrieg., — A. 
Vogt, Correspondance de Charles-Louis de Haller. — ®. R. 
Shmidlin, Zur Mordnadt in Solothurn 1382. — E. Wymann, 
Sebaftian Werro über Pius V und Gregor XIIL. — M.Besson, 
Privilöges accord6s aux bienfaiteurs de l’höpital d’Avenches. 
— Philaleted, Humor in der Kirhengefchichte. 


Zeitfhrift f. den evang. Religiondunterricht. Hreg. v. 3. Köfter u. 
H.Schufter. 18. Jahrg. 6. Heft. Berlin, Reuther & Reihard. 
Snh.: €. Otto, Rede über 2. Moje 3, 5. — %. Ziemann, 
Der veligiöfe und fittlihe Inhalt der bitlifhen Geſchichten. — 
Bürtemberg, Unfere Kirhenlieder. — Löfhhorn, Chriftentum 
u. Raturwilfenihaft. — Steude, Die modernen BWeltanihauungen 
im Religionsunterriht. — Jacob, Eine neue Wendung in ber Ben, 
tatenhtritit. Eine Erwiderung. — König, Keine neue Wendung 
in der Bentateuhfritit. — Wurtemberg, Erfte Berfammlung evan- 
gelifcher Religionslehrer in Elfaß- Lothringen am 1. Nov. 1906. — 
Windel, Die 19. Konferenz pang, Religiondichrer in bah, Lehr: 
anftalten der ren. Gate u. der benachbarten Herzogtümer. 


Ahilofophie. Afyıhologie, 


Enald, Oscar, Kants Methodologie in ihren Grundzügen. Eine 
erkenntoistheoretische Untersuchung. Berlin, 1%6. Hof- 
mann & Co. (V, 119 S. Gr. 8.) 


Dad Örundproblem der fcharfjinnigen Unterfuchung ift 
Wë Verhältnis zwilchen Tranfzendentalismus und Piycho: 
logiömud. Der Verfaffer Inüpft an Kant hauptjächlich deS- 
halb an, weil er in ihm den Begründer des Tranfzenden- 
talismus fieht, fein eigentliches uterefie ift jedoch das 
Igftematifche. Genauer kritifiert wird befonders die KRantifche 
Rategorienlehre (f. Rap. VID, bier Tonn Ref. dem Berf. 
freilich nicht beiftimmen, wenn er behauptet, Kant fei „bald 
Bighologift, bald Tranfzendentalift”, da feiner Anficht nad) 
der Berfaffer der zweiten Auflage der Vernunftkritif von dem 
Vorwurfe des Piychologismus freizufprechen fein bürfte. 
Jedem, der fih mit Kants Methodenlehre bejchäftigt, jet 
die allerdings feineswegd leicht und flüfjig geichriebene 
Schrift zum Studium empfohlen. Bcehn. 
SE 
Bibet, Hermann, Zur Religi i ie. Drei Betrachtungen: 

Der Fottſchritt > ee EE Gre Ste 

Sé E Renfhenwille. Tübingen, 1907. Mohr. (IV, 79 ©. 8.) 

Der durch fein „Lehrbuch der Religionsphilofophie” be: 
fannte Verf. bietet im vorliegenden Büchlein drei Aufjäße, 
von denen die beiden eren („Der Yortfchritt der Menſch— 
WC: up „Religion und Entwicklung“) in veränderter 
Bit ‚erfolgte Wiedergaben früherer Verdffentlichungen 
find, mwäprend der dritte („Naturmacht und Menichenwille") 
sum eriten Mal erfcheint. Der gemeinfame Gedanke aller 
drei Abhandlungen it ihre Beziehung zum Entwidlungd: 
begciff und zur Frage nach der Beftinnmung des Menjhen 
ſowie zu den Fragen der ſogenannten „Theodicee“. Der 
Ser], defien Gedanken Rudolf Eudens religionsphilo- 
ſophiſcher Stellung verwandt find, wie auch der zweite Uuf- 





fa an eine eingehende Unalyjfe eines Eudenfchen Werkes 
ih anfchließt, führt aus, daß der Fortfchritt nicht eine 
naturgefchichtliche Tatfache, fondern eine ethifche Aufgabe ift, 
wie überhaupt Entwidlung ein Sihbewußtwerden der Natur 
bedeute, deren Hinderniffe für den Menfchenwillen infolge ihrer 
gejehmäßigen Wirkungen die Verwirklichung höchfter Werte 
durch fittliche Freiheit nicht ausjchließe. C. Kayser. 


Archiv für ſyſtematiſche Philoſophie. Hrsg. von W. Dilthey, B. 
Erdmann, P. Natorp, L. Stein u. Ed. Zeller. 13. Band. 
3. Heft. Berlin, G. Reimer. 

Inh.: B. Lemcke, De motu curvo. — Kurt Geißler, Die 
Dimenſionen des Raumes u. ihr Zuſammenhang. — Stefan Ster— 
hing, Die polniſche Philoſophie der Gegenwart. — Wilh Frankl, 
Gegenſtandstheoretiſche Beiträge ur Lehre vom ſog. logiſchen Quadrat. 
— Vincenzo Allara, Sulla cçcausa del Cretinismo. Studio 
eritico. — Brorge Eller, Der Dienfh u. dag Unendlihe. — David 
Koigen, Kahreöberiht über die Riteratur zur Metapbyit. 4. 


Philofopypiihe Wochenfhrift. Hab. v. Serufalemu. Renner. 
Band 7, Nr. 8,9. Reipzig, Rohde. 

Inh.: Meldior BPaldgpi, Naturpbilofophifche Vorlefungen über 
die Orundprobleme des Dewußtjeind u. ds Lebens. — Th. Schwarpe, 
Das Urtheil des Urſprungs. — Wil. Paegoldt, Zum Problem 
der PBortraitähnlichkrit. 


Zeitſchrift f. Pſychologie u. Phyſiol. der Sinnesorgane. Hrsg. v. H. 
Ebbinghaus u. W. A. Nagel. J. 46. Bd. Heft J. Lpzg. Barth. 
"nb, ` Mob, v. Eterncd, Die Referenzflächentbeorie der fchrin- 
baren Größe der Geſtirne. — Ludw. Török, Ueber das Weſen der 
Juckempfindung. 
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Geſchichte. 
Zur Förderung 


Mertens, M., Hiſtoriſch-politiſches AbC-Buch. 
des Geſchichtsunterrichts und zur Selbſtbelehrung. Berlin, 1907. 
Weidmann. (216 ©. Gr HI Get. & 3, 40. 

Ein ſehr brauchbares Hilfsbuch für den Geſchichtsunter— 
richt, nicht ſowohl als Lehrbuch gedacht, als für Schäiler- 
bibliotheken und für den Privatgebrauch eifriger und inte— 
reſſierter Schüler trefflich geeignet. Die knappen Definitionen 
vermögen auch dem Lehrer ſchätzbare Dienſte zu leiſten. 
Wir haben zahlreiche Stichproben vorgenommen und dabei 
weder etwas Weſentliches vermißt, wenn auch einige Stich— 
wörter fehlten Biedermeierſtil, Karmagnole, Ganerben, 
marianiſche Kongregationen, Tarif, Uncle Sam, Union Jack, 
Vulgata, Yankee), noch ſachliche Unrichtigkeiten gefunden, 
nur daß der Begriff „Schiiten“ hier, wie immer und Ober, 
all, durchaus falſch erklärt iſt. Schiiten ſind nicht Leute, die 
nur den Koran als Glaubensquelle anerkennen, ſondern die 
außer ihm und einem Teil der kanoniſchen Sunna noch eine 
unüberſehbare, nicht authentiſche, nicht kontrollierbare religiöſe 
Ueberlieferung hochhalten, welche die Sunniten verwerfen. 
Nicht ſie, ſondern die Sunniten ſind, wenn man den Ver— 
gleich überhaupt anwenden will, die Proteſtanten im 
Islam. — Das Büchlein kann man ſehr empfehlen. 

F. Fäch. 


Quellen zur Rechts- und Wirtschaftsgeschichte der rhel, 
nischen Städte. Bergische Städte. I. Siegburg. Bearbeitet 
von Friedrich Lau. Bonn, 1907. Hanstein. (XXI, V*, 89* 
u. 236 8. Gr. 8.) .4 12; geb. # 13. 


Publikationen der Gesell ini ichts- 
a ellschaft für rheinische Geschichts 
Mit der vorliegenden Publikation tritt eine neue Serie 
der Publifationen ber Gefelichaft für rheinifche Gefchichts- 
funde ind Leben: man beabfichtigt in ähnlicher Weife, wie 
e3 die Hiftoriiche Kommiljion für Weftfalen tut, die Quellen 
der Heineren uub mittleren rheinifchen Städte in Gruppen, 
die nach Territorien geordnet find, zu edieren. Und man 
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Ihließt Héi auch darin dem weitfäliichen Vorbild an, daß 
man ber einzelnen Edition eine die Nealien behandelnde, 
nicht bloß quellenkritifche Einleitung beigibt. Wenn auch 
die Unfichten über die Smedmäßigkeit folcyer Einleitungen 
nod ‚auseinandergehen, jo liegt doc in ber weniger voll» 
jtändigen Ueberlieferung, wie fie den Heineren Städten eigen 
it, von vornherein eine Aufforderung für den Editor, durch 
jelbftändige Unterjuchung den Benuger in der Ausfüllung 
der vorhandenen Lüden zu unterftügen. Der Bearbeiter 
des eriten Bandes der rheinischen Serie ift einer der be- 
währtejten Forfcher auf dem Gebiet der weitdeutichen Städte: 
geihichte: Lau hat durch feine Fölnische Verfaffungsgeichichte 
bis zum Jahre 1396 (erichienen 1898) eine Preidaufgabe der 
Mevifien-Stiftung gelöjt und dann zwei Bände deö neuen 
Frankfurter Urktundenbuchs folgen lafien. Er läßt denn 
auch feine Erfahrung und reihe Sacdhjlenntniz der vorliegen: 
den Arbeit erfolgreich zu Hotten kommen. Siegburg bietet 
sachlich mehr al3 die weftfäliihen Orte, deren Quellen die 
genannte Kommiffion bisher ediert hat. Zunächſt iſt es 
dadurd bedeutfam, daß e8 das Kölner Recht an die Bergiichen 
Städte vermittelt Dat (über tiefe Siltation |. Einleitung 
&. 14). Weiter ift das Verhältnis, in dem die Uebte von 
Siegburg zu den Grafen und fpäteren Herzögen von Berg 
ftanden, von Snterefie. Uber au fonft bietet fich uns 
eine Fülle von Belehrung über Einzeltatfachen. Um ein 
paar Beifpiele herauszugreifen, fo jei verwiejen auf bie 
Klagen über den Schöffendienft (d. D. bie Koften des Efjen? 
bei Antritt des Amts), der fo Toftipielig wurde, daß bie 
neugewählten Schöffen fich weigerten, die betreffenden Auf 
wendungen zu leiften (Einleitung ©. 30), auf die Beichrän- 
tung der Freizügigkeit von ftaatliher (territorialer) Seite 
(S. 76 und 101), auf das Verzeichniß der mit Waffen ver- 
fehenen Bürger und ihrer Waffen felbft (S. 99). Weber 
die „Orut” und die damit zufammenhängenden Berhältnifle 
der Bierbrauerei Hat neuerdings of. Greve, Das Dro, 
gewerbe der Stadt Münfter bis zum Ende der fürftbiichöf- 
Dëen Herrfchaft im Jahre 1802 (Leipzig, 1907, Hirichfeld) 
G. v. B. 
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Meinung nad in Deutichland eine wachlende Landnot her- 
vor, bedroht dadurch die Landwirtihaft mit dem Untergang 
und nötigt und, die Wusbreitung unferer AInduftrie un 
natürlich zu fördern. Die Zolge diefer Entwidlung ift eine 
unabjehbare Reihe von Krifen auf allen Gebieten des öffent: 
lihen Lebend. Die einzige Rettung aus diefen unbaltharen 
BZuftänden bietet eine territoriale Ausdehnung Deutichlands, 
und zwar ausfchlieglih nah Südoften. Cr redet einer 
friedlichen VBerftändigung mit England und Frankreich das 
Wort, denen man alle überjeeiichen Gebiete überlafien fol, 
während wir das zerfallende Defterreich, die Balkanlänber 
und Sleinafien Dë zum WBerfiichen Golf bejegen und mit 
deutfhen Bauern befiedeln. Die Gefahr eines Strieges 
mit Rußland würde zur Zeit faum in Frage konımen, da 
gegen wäre ed unbedingt nötig, die Sympathien der Heinen 
lawiihen Stämme zu gewinnen. Deshalb befämpft er 
fehr energifch bie gegenwärtige Polenpolitif der preußiicen 
Regierung, die und den Haß jener Völkerfchaften zugezogen hat. 














































Korrefpondenzblatt ded Brefamtvereind d. deutfchen Gef.» u. Altert, 
Vereine. Red.: B. Bailleu. 55. Yhrg. Nr. 9. Berlin, Mittlet & 6. 
Inh.: Dragendorff, Die Ausgrabungen bei Dberaden. — 
Koepp, Dad Grgebnid der legten Ausgrabungen in Haltern. — 
Shuhhardt, Die Entwidlung der Srabkultur in Nordweſſdeutſch⸗ 
land von Chriſti Geburt bie auf Karl d. &r. — Ders, Die Au 
grabungen bei Sievern. 








Länder- nnd Mölkerkunde, 


Carus, Paul, Chinese life and oustoms. Chicago, 1%7. The 
Open Court Publishing Company. (VII, 114 8. Gr. 8. mit 


zahlr. Illustr.) 

Un der Hand eines von einem japaniihen Verleger in 
Tokio mit Hilfe von hinefifchen Zeichnern heraudgegebenen, 
iNuftrierten Wertes, Ching su chi-wön „Chineſiſche Sitten, 
bilder“ betitelt, werben uns chinefiihe Sitten und Brände 
vorgeführt. Sie betreffen Hinefiihe Zeite, Induftrie, die 
drei Religionen, das Familienleben, Volksſitten und dal. 
Der Verfasfer Hat oi darauf befchräntt, eine Auswahl der 
Bilder zu treffen und fie mit einem Turzen, erläuternden 


eingehend gehandelt. 





Kurze, F., Deutſche Geſchichte. III. Vom Weftfäliſchen Frieden 
bis zur Auflöſung des alten Reiches (1648-1806). Leipzig, 1907. 
Göſchen. (213 S. Kl. 8.) Geb. 4 0, 80. 


Sammlung Göſchen. 35. Bändchen. 


Vorliegende treffliche Ueberſicht über die deutſche Geſchichte 
iſt von uns bereits gelegentlich der Anzeige des zweiten Bandes 
(vgl. 56. Jahrg. (1905), Nr. 43, Sp. 1423 d. BI.) eingehend 
gewürdigt worden, jo daß wir uns heute über den neuer 
dings veröffentlichten dritten Band, weldher fi würdig 
feinen beiden Vorgängern anjchliept, Turn fallen fönnen. 
Dn vier Abiehnitten (S. 7— 171) Ichildert der Verf. in 
furzer, anichanliher Darftellung Deutjchland 1) zur Seit 
des großen Kurfürjten (1640-1688), 2) unter den Tehten 
Habsburgern (1688— 1740), 3) zur Beit Yriedrichg bes 
Großen (1740— 1786) und 4) im Revolutiondzeitalter (1786 
bi8 1806). Der Anhang (S. 172—204) beleuchtet die 
geichichtliche Entwidlung des Reichögebietes (Nieder-, Mtittel- 
und Süddeutfchland) von 1648— 1806. Beigegeben ift eine 
Ueberficht über die benußte Literatur (S. 6) und am Schluß 
(S. 205— 213) noch eine Beittafel. 


Yentfh, Earl, Die Zukunft des dentſchen B ! 
St E e E ned heutigen Baiten. Get, 2900 


‚ Sn diefem Buche wiederholt der Verf. einen guten Teil 
einer politifchen Gedankengänge, die er feit Sahren in 
vielen Beitichriftenaufjägen, namentlich in den Grenzboten 
bargelegt Hat. Die fteigende Bollsvermehrung ruft feiner 


geitellt fein laſſen. A. Forke. 


Inh.: 


Baläftina. Organ für die wirtſchaftl. 
u Red.: 3. Thon. 4. Zahrg. Nr. 6/8. Berlin. 

n 
— Eberhard, Die 
Das türkifhe Bergreht. — Agudath Halormim. 
Beograyh 





eipzig, Teubner. 


Inh.: A. Hettner, Die 
tin, Ein zweiter Beitrag 


Terte zu verjehen. Die Ausführung der Skizzen ift niht 
übel, do findet man folhe in China in nod größerer 
fünftlerischer Vollendung. Db es richtig tft, China durd 
eine japanifhe Brille zu betrachten, wie cé Carus tut, der 
fi bei feinen Arbeiten über China der Beihilfe ou 
Sapaners zu bedienen pflegt und daher faft nur japaniid- 
hinefiihe Terte und Abbildungen bringt, wollen wit dahın 
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Stopns. Hrög.: H.Singer. 92. Bd. Rr.8. Braunfäw., Biemegu-E. 

Karup, Nah den Höhlenfädten Südtunefiend. 1. (Mit 
19 Abb.) — Strehlow, Einige Sagen des Arandaſtammes in 
Zentral- Aufttalien. — Halbfah, Die Dampfiirahrt auf den 
[hweizerifhen Seen. — v. Hahn, Nomina geographica Caucasica. 
Ee 


u, kulturelle Eriäliehung tet 


bh M. Scheintin, Prattifhe Arbeit in Paläftina in den 
legten zwei Jahren. — Davis Trietfch, Die Induftrien Baläftinıe 
Hriftlichen Kirchen in PBaläaftina. — B. Blau 


8. Heft. We e Beitihrift. Hrög. v. Alfe. Hettner. 13. Jah 


SE de8 Menihen. — 8. Ké 
/ , sur Stage nad der Entitehung de 

a Arhipeld. Bortrag — o dÉ, — 16. den 
o ACL in Nürnberg. — ©. Braun, Ueber die Dar 
Nah ©. Söginger. dic morpholog. Bedeutung der VBodenbewegu 


mm ——— 


‚ 117 — 1907. 3 37. — Literariſches 
&  Haturmiffenfihaften. Mathematik. 
= Arrhenius, Svante, Theorien der Chemie. Mit Unterstiltzung 
U ges Verf. aus dem englischen Manuskript übersetzt von Alexis 
Hr Finkelstein. Leipzig, 1906. Akademische Verlagsgesell- 
ki ` schaft. (VII, 1778.Gr.8) #7. 

u Borliegender Band enthält eine Reihe von Vorlefungen, 
D: elhe der berühmte Chemifer während bes Sommers 1904 
2 gm ber Berfeley-Univerfität in Kalifornien gehalten hat, 
ii. mit Erweiterungen, mie Be bur die fortſchreitende Forſchung 
bir: bedingt waren. Die Vorlefungen behandeln die chemifchen 
bt Theorien, und zwar ift ber Verfaffer bemüht, neben über: 
u: Ahtficher, exakter Darftellung derjelben gleichzeitig dem Lefer 
(E por Yugen zu führen, wie die neueren und neueften Theorien 
=: nichts anderes als eine folgerichtige Weiterbildung unp Wort, 


Aë 


GG" 


= 33 
a4 
LAN 


führung ber älteren find. 8 


Cantor Moritz, Vorlesungen über Geschichte der Mathe- 
matik. I. Band: Von den ältesten Zeiten bis zum J. ET 
(vl, 


2. Chr. Dritte Auflage. Leipzig, 1907. Teubner. 


91 8.Gr. 8) .# 24. 


Daß ein fo umfangreihes Wert wie das Gontoride 
bereitö zwei Auflagen erlebt hat, und daß jebt der erfte 
Band foger Schon in britter Auflage vorliegt, ift ein ſehr 
erfreuliches Beiden der Zeit. Der Verf. ift auch diesmal 
bemüht gewefen, bie inzwifchen getvonnenen Ergebnijje der 
gefhichtlichen Forichung für fein Werk zu verwerten; jchade 
nur, daß er die kürzlich von Heiberg entdedte, bisher unbe: 
fannte, merfwürdige Schrift des Archimedes nicht mehr hat 
berüdfichtigen können. Bur Empfehlung des Werkes nod 
etwas zu jagen, ift unnötig. — 
Zoologifcer Anzeiger. Hrög. v.E.Rorfchelt. 32. Bd. Nr. 5. 

Reipgig, Engelmann. 

Ind.: Dahl, Zur Syftematit der Spinnen. — Mola, Sopra 
la Davainea circumvallata Krab. (Con 7 fig.) — Zelinta, Zur 
Kenntnid der Echinoderen. 


Kutumwiifenfhaftt. Rundfchan. Hrög.v.W.Stlaret. 22. Jahrg. 
Rr. 35. Braunfghmweig, Bieweg & Sohn. 
Ind: 3. B.Mefferfhmitt, Ueber die Wellenbewegungen bei 
Erdbeben. — K.Holdhaus, Wiffenihaftliche Ergebniffe einer 1906 
Wë Italien unternommenen zoologifchen Forfchungsreife. 


Phnfitalifce ne: Hrog. v. . Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 17. Leipzig, Hirzel. 

Inh. G. Hoffmann, Jonenbeweglichkeit und Wertigkeit von 
herum X. — I. G. Mekennan, Die Radioaktivität des DBleied 
und anderer Metalle. — B. B. Boltwood, Ueber die Radivatti- 
Ia don Thoriumfalzen. — K. Braibram, Ueber die Kondenfation 
von Dämpfen in ionifierten Bafen. — W. Eidhoff, Uber dag 
in von Kondenfatoren. — ©. Terefbin u. U. G©eorgiewätn, 

eher bie Elektrifierung des menfchl. Körpers bei einigen Bewegungen. 

AA u. &. Dettinger, Bariationdprinzipe der Wärme: 
het, — 9. Start u. F%. Gite, Die Lichtemiffion von Gutt 
und Helium unter dem Einfluß der a@-Strahlen. 





— — 





Medizin, 


Diem, Karl, Schwimmende Sanatorien. Eine klimato-thera- 
ei Studie. Unter technischer Mitarbeit von E.Kager- 
a G Schiffsplänen. Wien, 1%07. Deuticke. (VII, 


Eine intereffante Schrift! Sie gibt genaue Auskunft 
ver eine Aner, welche wohl in ber Xuft lag, aber biäher 
ir ausgeführt ift. Die Literatur Läßt in Meier Hinficht 
io in Stih, die aufgeftellten Prinzipien find zum 
an Teil neu. Das Kapitel „Seereilen im allgemeinen‘ 
? tung einen fanen big der Entwidlung feit den Beiten 

er Alten, welde teilweile die Seereilen als wirkiame Kur- 
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mittel bereitS empfohlen. Das „Schwimmende Sanatorium” 
gibt dann Unhaltspunfte, mie Pé Diem ein joldes Fahr⸗ 
zeug denkt und zu bauen vorſchlägt. Man kann nur ſagen, 
daß für das Arrangement aller Lokalitäten eine Löſung in 
Anwendung gebracht wird, die dem ärztlichen Wunſche nach 
Geſelligkeit, Bewegungsfreiheit und nach einem heiteren, 
durchaus nicht ſpitalmäßigen Eindruck des ganzen Schiffes 
vollauf genügt; es iſt die Vereinigung des Komforts der 
modernen Dampfer mit den Zwecken des Sanatoriums in 
glücklicher Weiſe durchgeführt. Selbſtverſtändlich herrſcht 
überall Luft und Licht, wie denn alle techniſchen Neuheiten 
nach Möglichkeit ausgenützt werden. Eine große Wichtig: 
keit wohnt der Auswahl der Paſſagiere eines ſolchen Kur⸗ 
ſchiffes inne, und Diem zählt genau auf, welche Gegen— 
anzeichen ſorgfältig berückſichtigt werden müſſen. Als Reiſe— 
ziel der Kurfahrten ſchwebt dem Verf. die Adria und das 
Mittelmeer im weſtlichen Gebiete vor. Dort hat man ein 
Kreuzungsgebiet von etwa zehn geographiſchen Breitengraden, 
faſt direkt von Nord nach Süd, das ermöglicht zu jeder 
Jahreszeit einen Meeresteil von entſprechender Witterung 
für die Patienten aufzufinden. Für den Ausgangspunkt 
ſchlägt Diem Abbazzia vor, die Perle der Adria, welche 
alle Eigenſchaften eines Küſtenklimas in hervorragender 
Weiſe in ſich vereinigt. 


Zeitſchrift für A Bear. von 8. Kotelmann. 
Hrög. von Fr. Eridmann. 17. Nr. 8. Hamburg, Voß. 
Inh.: Jordy, Bericht über die adhte Jahresverfammlung des 
deutfchen Bereind für Schulgefundheitspflege in Karldruhe. — Rum: 
land, Das neue Schülerbootshaud in Wannfee bei Berlin. — Roth: 
feld, Die Wirbelfäuleverbiegungen im Kindesalter. 


——— 


Rechts⸗ und Ataatswiſſenſchaften. 


Kretschmar, Paul, Die Erfüllung. I. Teil: Historische und 
dogmatische Grundlagen. Leipzig, 1906. Veit & Co. (V, 
168 S. Gr. 8) 4 5, 40. 

Sm geihichtliden Teile Legt der Verf. die Entwidlung 
des römifchen Solutionzbegriffes dar. Die solutio je ur: 
iprünglich jedwede Art der Löfung des Schuldners gemwefen; 
darnah hätte fie fih zum formellen zwmeifeitigen Nechts- 
gefchäfte geftaltet, fo daß auch der Erlaß acceptilatione 
unter fie gefallen wäre; und endlich habe die Jurisprudenz 
den Solutiongbegriff in die Verwirklihung des Obligationg- 
inhaltes gefegt, was namentli der Sab Ulpianz beweife: 
solvere dieimus eum qui fecit quod facere promisit. Xndeg 
jei diefer Legtere Begriff nicht rein in die Erjcheinung or, 
treten, vielmehr hätten ihn die früheren heen beeinflußt. 
Die Ausführungen des Verf. leiden an einem methodifchen 
Sehler: er bat die Terminologie der Quellen nicht genug 
beachtet. Die solutio ift die Handlung des Schuldners, 
der se solvit oder debitum (pecuniam) solvit, oder die 
Handlung ded Dritten, der für den Schuldner solvit, bez. 
durch den der Schuldner solvitur. Ganz etwas anderes 
bedeutet das: obligatio solvitur (= tollitur). Weides wirft 
der Verf. durcheinander; A. B. wird in den Quellen von 
der Erlaßacceptilation weder gejagt, daß fie »solutio« ift 
nod daß der Schuldner mitteld ihrer »solvit«, wohl aber 
freilich, daß durch fie »obligatio solviture. Ferner macht 
eë einen Unterihied, ob vom Schuldner gefagt wird: »sol- 
vite oder nur: >»solvisse videtur, solvisse accipere debe- 
mus« u. dgl.; letzterenfalls Liegt vielfach eine bewußt aus- 
behnende Auslegung ber Juriöprudenz vor (unrichtig daher 
ber Verf. ©. 4). Der Verf. hat aber auch dem obigen 

Ausipruche Ulpiand eine zu große Vedeutung beigelegt, als 
ob gerade die Leiftung jeitens des Schuldners der solutio 
*4 
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wejentlih fei; er jelbft führt (S. 23 Nr. 3a und S. 27) 
eine Reihe von Stellen an, nad denen auch die Leiftung 
eines Dritten solutio It. dabei hat er das gerade für die 
solutio (nicht datio in solutum) doppelt wichtige Zeugnis 
des Gajus II, 168 überfehen. Sorgfältig und durchdacht 
dagegen ijt feine Lehre von der Erfüllung nach dem Rechte 
bed BGB. Den Amedgedanten (Hartmann) lehnt er ab; 
auch bekämpft er die Anficht, daß die Erfüllung (nicht etwa 
das Leiltungsgefchäft) Rechtsgeichäft Je. Die harakteriftiiche 
Eigentümlichfeit der Erfüllung fei gerade, daB der Wille 
des Gläubigerd nicht Tonftitutiv, daB er alfo unmejentlich 
fei. Dafür bringt der Verf. fehr gewichtige Gründe bei. 
Sreilih muß er (S. 156) eine Ausnahme zugeben: Leiftung 
de8 Echuldnerd an einen nicht oder beichränktt Geichäftg- 
fähigen bewirkt nicht Befreiung. Die Verpflichtung fodann 
zu einem Unterlaffen oder zu einer Dienitleiftung hat noch 
eine Bejonderheit: ihre Erfüllung erfordert auch nicht ein- 
mal eine Willensbetätigung ded Schuldnerd. Schließlich 
macht der Verf. zu der Trage, ob die Behriedigung nicht- 
obligatorifcher, alfo vor allem dingliher Anfiprüche Erfüllung 
fei, gute Bemerkungen, deren Lektüre nur empfohlen werden 
fann. Manches freilich wird hier, wie auch in anderen 
Punkten, der hoffentlich bald ericheinende zweite (bejondere) 
Teit nahholen müffen. 


Aslıley, W. J., Das Aufsteigen der arbeitenden Klassen 
Dentschlands im letzten Vierteljabrhundert. Ins Deutsche 
übertragen von P. Scharf. Tübingen, 1906. Laupp. (XI, 
152 S. Gr. 8. mit Diagrammen und Karten.) 4 1, 50. 

Den Vertretern des Schubzolle8 in England wird ge: 
wöhnfich entgegengehalten, daß das Syitem des Schußzolles 
den Interefien der Arbeiter widerjpräce. ALS Beifpiel dafür 
wird auf den Gegenjah zwifchen England und Deutichland 
verwiefen. Der englijche Arbeiterjtand habe unter dem 
Regime de3 Freihandels eine glänzende Entwidlung ge: 
nommen, während man das gleiche vom deutichen Arbeiter 
in der Uera der Ehubzollpolitif nicht fagen Fünne. Diejes 
Bedenken zu entfräften, (It der Zweck der vorliegenden Schrift. 
Nenn man nad) diefem wirtfchaftspofitiihden Ausgangzpunft 
vermutet, daß die Schrift einen politiichen Charakter trägt, 
wird man angenehn enttäufcht. Bejonders erfreulich ift eg, 
daß der Berfaffer zunächft mit ruhiger, objektiver Kritik 
unterfucht, ob es denn überhaupt möglich fei, auf Grund 
der ftatiftifchen und anderen und zur Verfügung ftehenden 
Daten einen exakten Vergleich zwifchen beiden Ländern 
durchzuführen. Mit Recht wird diefe Frage verneint. Im 
Hauptteil der Arbeit ift dann gezeigt, daß Deutichland im 
legten Vierteljahrhundert tatfählich einen großen Yortfchritt 
int Wohlftand der breiten VBolf3maffe aufzumweifen Hat. Aus 
diefer Tatfache zieht Ahlen aber nicht den voreiligen Schluß, 
das Steigen des Wohljtandes fei die Folge des Schutzzolles 
gewefen. Er hebt ausdrüdlich hervor, die gejchilderte Ent- 
wicklung beweiſe zunächſt nur, daß der Zollihug mit einem 
großen Fortfchritt nicht unvereinbar war. Nur das will 
er im Hinblid auf die zollpolitifhen Diökuffionen feines 
Baterlandes erweifen. In allen Stapiteln der Kleinen Schrift 
zeigt fi U. als ein guter Kenner der beutjchen Verhäftniffe 
und der deutfchen Literatur. Die befonnene und gründliche 
Art, in der er feinen Stoff behandelt, verdient alle Uner- 
fennung. Hoffentlich findet die Arbeit auch in Deutfchland 
weite Verbreitung. Wir haben feine ähnliche deutfche Schrift, 
die die wirtſchaftliche Entwicklung des Iegten Pierteljahr- 
hunderts in aller Kürze gleich gut darftellt. 


De utſche Juriſten⸗Feitung. Hrög. von P. Laband, D.Samm 
u. €. Geint, 12. Yahıg. Nr. 16,17. Berlin, Lichmann. 

` Inh: Sievers, Stärkung ber richterl, Autorität. — Stranz, 

Sit ut est. Zur Aenderung de8 8 23 Nr. 1de8 GBG. — Peterfon, 
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Die Bedeutung der Sahperfländigen. — Lindenberg, Das neu 
Heft der Entfheidungen ded Reihögerigts in Strafiaden. — Fran. 
Eine deutche Neihe-Notariatdordnung. — Kipinger, Zur fopialen 
Lage der Rechtsanwälte. — Uffolter, Der törperlige Gegenfand 
und die Beftandteile einer Sade im BEB. — 
fchräntung der Berufung gegen Amtögerichtäurteile. — Fuchs, Un 
walt und Klient. 





Krantz, A., Maschinen-Telegraphen. Braunschweig, INK. 


Telegraphen- und un. in Einzeldarstellungen, 
LL 


ftrom, welder für die Mafchinentelegraphie falt ausſchließlich 
Verwendung findet, geht der VBerfaffer zur Darftellung der 
einzelnen Syiteme über und befchreibt zunädjit den Apparat 
von Wheatitone. 
welchen den Morjezeichen entiprechenide Nöchergruppen geitanzt 
find, al3 Sender, während der Empfangsapparat das Tele 
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Sarobiohn, Br 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Vieweg & Sohn. (VII, 136 8. Gr. 8. mit 168 Abb.) 45. 


hgb. von Th. Karrass. | 
Nach einer kurzen Erläuterung des Betriebes mit Doppel: 





Bei diefem dient ein Bapierftreifen, in 


gramm in farbigen Morjezeichen aufnimmt. Der Telegrapf 
von Ereed Liefert einen mit dem Sender genau übereinftimmend 
geltanzten Empjangsitreifen, der jeinerfeitd zur Weitergabe 
des Telegramms al3 Sender benußt werden kann. Das 
gleiche ift der Fall bei dem Apparat von Donald Murray. 
Diefer verwendet jedoch eine bejondere Vorrichtung, welche 
die Zeichenichrift des Empfangsitreifeng mechaniich in Typen 
drud umjeht. Die Telegraphen von Budingham, Bollat 
und Viräg, fowie von Siemens und Halsle geben die Tele- 
gramme in Drud- oder Schreibichrift wieder. Die auf ganz 
verjchiedenen Prinzipien beruhende Urt der Schrifterzeugung 
wird eingehend erörtert und durch eine große Anzahl guter 
Abbildungen erläutert. Bei der hervorragenden praftiihen 
Bedeutung, welche bie Majchinentelegraphie im modernen 
Verkehr erlangt hat, wird eine zufammenfaffende Daritelung 
der wichtigsten Syfteme nicht allein für Elektrotehniter von 
Wert fein, fondern auch den Telegraphenbeamten eine wl, 
fommene Belehrung bieten. 








Photographiſche Mitteilungen. Hrög. v.P.Hanncke. 44. Jahız. 
11./14. Heft. Berlin, Guftan Schmidt. 

Inh.: (11.) of. Fagbinder, Raum u. Plaftit im Bilde — 
PB. Braefer, Aplanat und Anaftigmat. — (12.) Die Haltbarkeit 
photograpb. Kopien. — E. Irmenbah, Die Herftellung von Blau 
druden und Tintenbildern auf unbrauchbar gewordenen Platten und 
Films. — (13.) €. König, Die Rumierefhen Autohromplatten. — 
Die Herftellung von verkehrten und Duplitatnegativen. — R. fr: 
gener, Zu 2umisred neuer Farbenphotegraphie. — (13/14.) Aut: 
ftellung Tünftlerifcher Photographien in Bra. — (14) 8. Heht, 
Samera und Tierwelt. — 8. Martin, Der „Sellar”Zuder. 





— 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hüttemann, Wilhelm, Die Jüäta-Erzählungen im sechsten 
— des Kanons der Jinisten. Strassburg, 1907. Trübner. 
(VII, 49 8. Gr. 8) #1, 50 

Diefe Urbeit ift einer Anregung Prof. Leumanns zu 
danten. Sie ift aus einer Differtation erwachfen, die der 

Verf. im Sommer 1904 der Straßburger philofophifgen 

Fakultät vorgelegt Hat und die Einleitung, Tert, Ueber 

fegung und Gloffar aller jener Kapitel des fechiten Ange? 

des Jaina-Kanons enthielt, welche Gleichniſſe oder der 

Gleichnisform angenäherte Stücke enthält. Hinterher hat 

ſich der Verf. aber eniſchloſſen, den ganzen Text des ſechſten 

Angas zu bearbeiten und zu überſetzen, und nach ©. 

dürfen wir dem baldigen Erſcheinen bdieſes Werkes entgegen 

ſehen. Die vorliegende Schriſt beſpricht einleitend das 
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fechfte Uga, die beiden Zeile, in die e8 zerfällt, und charaf. 
terifiert die in ihm auftretenden Erzählungen. ©. 3 wird 
ber Begriff der Snäta-Erzählungen definiert. Sodann werden 
die Erzählungen gleichnisartigen Charakter und die Er- 
zählungen legendenartigen Charakter im Auszug mitgeteilt 
und nah dem jiniftifchen Schema Haffifiziert. ©. 48 fommt 
der Verf. zu dem richtigen Schluffe, daß der Stoff der Er- 
zählungen „nur bei einigen Fürzeren Kapiteln zu religiöjem 
Amel frei erfunden“ ift, fonft „durch andere Literatur o, 
geben“ war. Diefe Literatur ift teil3 epifch, teild roman- 
haft. Der Verf. Sagt, ihm fehle zu eingehender Behandlung 
biefes Stoffed Raum und Det ` doch verweift er felbft im 
Anihluß an Leumann auf intereffante Parallelen zu dem 
neuteftamentlichen Gleihniß von den anvertrauten Pfunden 
und auf die Erzählung vom Kindermord. Die neunte Er- 
zählung (S. 19 fg.) ift, wie er ©. 22 bemerlt, eine ‘Barallele 
zu „der Gefhichte des dritten SKalender-Königsjohnes in 
Taufend und eine Nacht” und zum Ritter Blaubart. Das 
Wunderpferd, da3 in ihr al3 Nettungsmittel erjcheint, ift 
übrigend in der Märchenliteratur verbreitet. gl. Boma- 
deva XXXIX (Tawney I, 363), dazu die Parallele aus der 
Bretagne in der Erzählung Les aventures d’Arzur et 
d’Azenor ‚bei Marie Delorme, Contes du Pays d’Armor; 
ferner Yätafa 196 und die Haffiihe Sage von Phrirog und 
Helle, wo ein Widder an feiner Stelle auftritt. Mit Teßterer 
Sage hat unjere Jnäta-Erzählung noch den Zug gemeinfam, 
daß der eine der beiden Reiter umlommt. Cine Epijode 
Wë XIV. Kapitel3 (S. 40 fg.) erinnert lebhaft an Me Ge 
Idihte des von Harpagos geretteten Kyros, dad XVI. Kapitel 
(6. 44) an eine Erzählung der Vetälapancavimsatikä (am 
beiten bei Somadeva LXXXVIl, Tawney II, 293). Die 
Epifode des VIII. Abjchnittes, S. 23 fg., Hängt mit Südl. 
Pate. 5, Schluß 1 (ZOMG LXI, 67 und 72) zufammen. 
Ref. will natürlich mit diefen Nachweifen kein vollftändiges 
Verzeichnis paralleler Erzählungen liefern, fondern nur dar: 
tun, daß Hüttemanng Arbeit auch der vergleichenden Märchen: 
kunde dantenswertes Material bietet. H. 





Aegyptische Urkunden aus den Küönigl. Museen zu Berlin. 
Hgb. v. d. Generalverwaltung. Griechische Urkunden, 
IV. Bä., 3. u. 4. Heft. Berlin, 1905/7. Weidmann. (8. 65— 
128, Fol) Je .# 2, 40. 

Der Fortgang in der PVeröffentlichung der Berliner 

Urkundenfchäge ift ehr Yangfam geworden, mell be Die 

tariichen Terte, deren Hefte fchnell aufeinander folgten, im 

Bordergeunde ftanden und Dr. Schubart durd) ihre Bear- 

beitung faft ganz in Anspruch genommen war. Da nun 

obendrein durch Grabung und Kauf wieder viel Neues Hinzu: 
gefommen ift, daS viele Hefte zu füllen ausreicht, und ba 
man no auf weitere Vermehrung bedacht ift, denn die 

Mittel find glücficher Weife reichlich vorhanden, jo muß man 
wünigen, daf ein zweiter Bearbeiter von den Mufeen og: 
getellt werde. Das dritte Heft enthält eine Anzahl gut 
erhaltener Tepte, die aus Bapyrusmumien gewonnen wurden, 
ein glüdlicher Gewinn aus den Grabungen bei Abufir, die 
mit der Entdeckung ber ZTimotheosrolle fo jhön begannen. E3 
And Eheverträge, Darlepnsurkunden, Bürgchaftserflärungen, 
Geſuche u. a. aus auguſteiſcher Zeit (13 n. Chr.), lehrreich 
in Iprahlicher und fachlicher Hinficht für die Erkenntnis des 

„eoergangs swwilchen zwei Beiträumen, von Schubart bear- 

ee. Man Tefe Nr. 1053, Is, To EvopLANFNOouEvoV 

und ebenfo 1055 ., (Ta dvopeilöueva öfter in Ptolemäer- 
papyrt), 1053, II, xarapevkcodaı Ertl selarng (= IO, 
ſo richtig Bilden) und& ip’ iegov ueiov (uegov Schubart), 
was eine alte Rechtswendung zu fein fcheint, 1055 5, oran- 
HVOV Oxtoxuudexanözvupov (= -Aov), 1058 1, HUV OO 
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véi Ywuiouart, „2 tiv Dilwregav \alveiloluernv 
Ere00v saudlor, vgl. au 6 Zén aveintau (maudior), a 
a ve E&av Aabn m ntioTevdn TWV TOVToV OXEVWVy icav 
tnA[no]eıw (= tnonosıv) nal anodwosw ı. Das vierte 
Heft, defjen Heritellung Biered übernommen hat, bringt 
vermiſchte Texte der Kaiſerzeit, aus Oxyrhynchos, Hermu— 
polis und aus dem Fayum. Nr. 106235 1. sie Errurnonow 
ue reAwxlın)ov nad P. Amh. I, 56 ,, wo man Näheres 
über diefe ägyptifche Priefterfteuer erfährt, e zw dnuiore- 
Anoo]uevw &&eracın?, 1064 „„ aurwv = avrov, 1065 5 
weillwv uayrklwr: darin ftedt manicula, , Ödgaxovroxe- 
pakiov, 1067 um avev uıoFüorv, 1069 verso I, uedEirov 
— uedAlrov?, vgl. uedlıragıos Wien. Dentihr. 1889, 
172 und due Mryva uedAır(-) Stud. zur Paläogr. und 
Papyrusf. III 692, ;2 zuum ax|oodovwv, 1078, onuüvai 
nor unde Ev, eidorog gov, 1079 33 aunalov Jıodwgor 
ulet’] &Awv (= &Alwv), 1080 a ue$ wv &gowodui ve 
zal evavdoüvra euyouaı, 1081 5 erwartet man euzaıglav 
EVELWv TOU E05 08 Eoxouevov Eyagıyv (eizaigov B.) Am 
Schluffe fteht eine lateinische Soldatenlifte, in der Art: 
Canidius ©. f. Pom. Ancyra. Die meiften Leute ftammen 
aus Kleinafien, in Philomedia ftedt die befannte phrygifche 
Stadt Philomelion. Dr. Rubenfohn wird ung bald eine 
Sonderausgabe von Ptolemäerterten befcheren, und ebenfo 
wird Dr. Schubart die Urkunden aus Abufir in einem 
eigenen Bande fammeln und erklären, vgl. Archiv f. Bapyru2- 
forfdung III, 509. C. 








Steiner, Bernhard, Sappho. Jena, 1907. Diederichs. (112 8. 
8. mit 6 Abb.) .# 2, 50; geb. .# 3, 50. 

Die Beit jett 1826, dem Sabre der Ehrenrettung 
Sappho3 dur Welder für innmer (troß einiger neuerer aus- 
ländijher Erjheinungen mit erjtaunliher Sgnoranz und 
Niedrigfeit der Gefinnung, troß weniger deutjcher Hiftorifer, 
die fi Welder verjchliegen), diefe ganze Zeit hat äußerſt 
wenig hervorgebracht, mag dem Philologen und dem Freunde 
hellenifcher Dichtung als eine rein menjchlih und Fünftlerifch 
befriedigende Bufammenfafjung und Verwertung des Materials 
der Fragmente Sappho3 gelten fünnte. Der Fachmann wird 
hier und dort zerftreute feine Einzelbemerfungen über Sappho 
gefunden haben, der Nicht-Philologe mochte fehen, wo er 
etwas leöbares fand, wenn er nicht gerade Köchly8 popu- 
lären Vortrag über Sappho fannte. Bernhard Steinerg 
Bud ift wohl der erite eigentliche Verfuch eines Tünftlerifch 
empfindenden Mannes, „die Reftitution des Verlornen aus 
jeinem Geifte" (Wilam.) zu wagen und Sappho al8 Dichterin 
und hohe, reine Perfönlichkeit zu zeichnen an der Hand der 
Sragmente, die hier in zahlreihen Uebertragungen den Leer 
begleiten (und in griehiichen afzentlofen Terten als Anhang 
ji finden). St. verzichtet von vornherein vernünftigermeife 
darauf, uns, abgejehen von den feititehenden äußeren Schid- 
jalen, ein Hiftorifh durchaus richtiges Bild der Dichterin 
zu zeigen. Er geht dem inneren Erleben, den Stimmungen 
Sappho3 in verjdhiedenen Lebensftufen nah, was er durch 
Herftellung des inneren Bujammenhanges der Fragmente zu 
erreichen ftrebt. Ein jchwieriged Stüd Arbeit, defien Reſul— 
tate meift auf ganz jubjektiver Auffafjung der Bruchftüde 
beruhen müflen und deshalb auf manden Widerfpruch ſtoßen 
werden, ſo feinfinnig auch und geſchmackvoll die Phantaſie 
St.s iſt, mit der er Melodie aus dem Tongewirre heraus— 
hört und uns ſie vernehmen laſſen will. Ref. ſelbſt geſteht, oft 
dieſer Melodie nicht folgen zu können oder De mut onberen 
Ohre zu hören; deswegen, weil er bei derartigen Wagniſſen 
zur ſtrengſten Akribie der Interpretation eines jeglichen 
Fragments ſich zwingen und dann erſt der dichteriſchen 
Phantaſie die Zügel ein wenig lockern würde. St. gelingt 
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für die Aufgabe, was unermüblie Sorihung und Prüfung m 
ber Gar zu gute bringen konnte, ift ihr Hier jo reidlih (ei 
zu teil geworben, daß die Tertkritit nicht genauer und die iM 
geihichtlihen Ergebniffe nicht reichlicher, al8 fie Hier geboten Se 


es oftmald, ung in feine Träume auf Lesbos einzuwiegen, 
aus denen wir aber erwacdhen, interpretieren wir nur diefes 
und jenes Fragment. Man Delt mg Zufammenhange: „Sie 
mar feine Verlorene, aber auch feine Heilige" ſehr ſchön: 
„Sch weiß nicht, was ich tue, Bald padt mich wilde Luft, 
Bald zieht ein Wunih nad feliger Ruhe durch meine 
Bruft." Etwas ernüchtern muß uns da der Text felbit, 
Fragment 36: obx old‘ ürrı Berg, Zug Hot ro vonuara! 
Oder auch Fragment 38: was wird der dichterifchen Phan- 
tajie ©t.3 nicht möglih! „Auch fanftere, zartere Töne er 
Eingen,; e& jpricht dag Gefühl ruhigen Befites, das Glüd 
bejeligenden Schußes in den Armen des Geliebten: „Wie 
ein Kind zu der Mutter, flieg ih zu Dir“ ... =we de 
Ta TTEÖR UaTEOR resttepvywuar! Hier ift mindeitend 
„ver Geliebte” zweifelhaft, in wie vielen möglichen Situa- 
tionen fann da3 doch gejagt fein! Die fubjektive Auffafjung 
wird fih auch namentlich bei der Erklärung de3 großen 
Aphroditefragments geltend machen; nah dem, was Wila- 
mowiß in den Gött. gel. Anz. 1896, 8 über Sappho ung 
gelagt Hat, jchreiben wir doch ruhig EIEAoıoa, ohne Die 
Reinheit Sappho3 auch im geringiten zu bemäfeln! Um 
problematischiten fait Scheint dem Ref. die „Relignation” des 
Alters, in dem wohl nur berechtigt fteht Fragment 75, und 
das mit Vorbehalt. Ueber das Volkslied Fragment 52, vgl. 
Wilamowis a. a. D. ©. 634. — Troß alledem iſt St.s 
Buch Höchit bedeutfam; unfere Ausjtellungen mögen ebenjo 
fubjeftiv fein al3 St.8 Deutungen. Ref. hat nur weniges 
anzumerken, was ihn wirklich ftörte: allzuviel Mutmaßungen 
über Dinge, über die wir nicht3 willen wollen, müfjen und 
dürfen: wozu die Sarifatur de Mannes der Vichterin, 
„deflen Berjchwinden wie in einer DVerjenfung mir nicht 
einmal bedauern dürfen” !? Dann das Streben „modern“ 
zu fein auf alle Fälle; Referent dentt an die Beiziehung 
des Chriftusproblems und al® Gegenja dazu an die der 
Erfahrung Uhdes „mit dem alten Profeffor". Das taugt 
zu nichts in einem fo ernften und jedenfall wertvollen 
Buche, das einem weiten reife den eriten Eindrud von 
einer reinen Dichterin gibt. Doch denkt vielleicht ein anderer 
anders, umfo bejjer für das feine Buch, dem wir von Herzen 
eine recht weite Verbreitung wünfchen; in einzelnen Kapiteln 
liegen Perlen feltener Schönheit verborgen. Der Veberblid 
über Sappho3 Gejdichte im Altertum und Neuzeit ift äußerft 
nüglich und dürfte fajt noch ausführlicher fein. Dem Mino, 
nymus sregt Uwovg hätte Nef. eine gerechtere Beurteilung 
gegönnt. Ein Schmud des Buches ift fein jchöner Drud, 
die Bildertafeln, die feine Ausftattung überhaupt, wie wir 
fie von E&. Diedericdhd nicht anders erwarten. Pr. 
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werden, jein können. Die Arbeit des Verf. zerfällt in zwei 
Teile: in der Einleitung jammelt er zunächit die auf die Ian 
Perfönlichteit des Verf. bezüglihen Ungaben auch unter Ber 7" 
achtung der dafür vertwertbaren Stellen ſeines Gedichtes 
und betrachtet fodann das Gedicht ſelbſt als Kunſtwerk und on 
als Geſchichtsquelle. Im erjterer Hinficht Legt er Weër gen `... 
den Maßitab mittelalterlicher Latinität an und beachtet, dak | 
die häufigen Antfänge an die großen Klaffiker der Römerzeit 

dem Dichter duch zeitlich ihm näheritehende Nadahmer 

überfommen fein Tünnen. In der Würdigung deö Inhalte `, 
für den gefhicätlichen Tatbeftand tritt feine genaue, er t | 


ën, lat. 


.r', 
"LD 
— Wu 


Ihöpfende Kenntnis der Geichichte jener Beit und insbejonbere 
der ihr gewidmeten deutichen Gelhichtsforihung aufs rühm- 
lihfte hervor. Er behält bei der Prüfung Der Geſchichts. 
nadhrichten mit Net im Auge, daR der Dichter zur Ver ©" 
herrlichung des Raifers Ichreibt, alfo die Ereigniffe fo {chilbert, "` 
mie Ve zu been Ruhm gereichen oder bie Taiferfiche Barti "` 
fie aufgefaßt jehen wollte; fie gehören obenein dem ihm nächſt "" 
gelegenen Gefichtöfreile, größtenteild den heimilchen Land: 
Ihaften an und reichen nicht über 1195 Hinaus. Der Um: 
ftand, daß diefe jo red mit Abbildungen ausgeitattete 
Dihtung in der zur Meberreihung an ben Mate It ` 
beftimmten Handfchrift vorliegt und fie dennod mit Kor: "` 
turen bededt ift, hat auch deren neueften Herausgeber fart — 
beichäftigt und es it bejonders anzuerkennen, wie weiter 
in den Ergebniffen feiner Brüfung jogar über Winfelmann, `. 
den ihm Nächitftehenden in der Reihe der Herausgeber, 
hervorragt, deilen Arbeit durch den ihr beftimmten furzen 
Endtermin, als Beitichrift zu Georg Warg Jubiläum zu 
dienen, bedrängt und benachteiligt wurde. Er tommt zu be: 
achtenswerten und höchitwahricheinlichen Ergebniffen in Bezug 

auf die urfprüngliche Geftalt der zur Ueberreichung beftimmten 
Handichrift, auf deren fortgefegte Bearbeitung durch ein britted 
angefügtes Buch und durch reichliche Korrekturen, und ëtt 

aus zwei Merkzeihen, auß der von ihm nacgewielenen Be 
nußung des Ebulo durch Guilelmus Brito in defjen PHilippeis, 

und duch die von ihm feitgeftellte Lefung des Cigentums- 
vermerf3 Senonensium auf dem Kodex, daß die Handigtrift 
vermutlich in den Händen des Kanzlerd Konrad von Quer 
furt, Bifhof3 von Hildesheim, verblieben und darauf nad 
Sranfreih in die Hände von Guilelmus Brito, des Kaplan 
König Philipp Augufts, gelangt, fodann im Cöleftinerklofter 
von Send und fpäterhin in dem von Me verwahrt worden 

jet. Diefen gründlichen Studien über den Verf. und fein 
Werk entfpricht die Uusgabe der Dichtung felbft, die jomohl 
durch philologische Tertkritit wie durch Hiftorifchen Kommentar 

alle Wünfche befriedigt und die höchftmögliche Ausbeute für 

die Gefchichte bietet. Nicht genug mit alledem, überragt 

die Nusgabe des ftituto alle bisherigen durch die Veifügung 

ber wertvollen und fofibaren dem Koder zugehörigen U 
bildungstafeln, die Siragufa allentgalben auch auf ihren ge 
\hichtlichen Wert prüft, wie er e3 gleichzeitig auch in einer In 

den Schriften der Uccademia dei Lincei (15,3) erichienenen 
Einzelfchrift getan Hat, derzufolge er in einer der Abbildungen 

die Aula regia des Königspalaftes in Palermo nadzuweilen | 
fut, ` gud macht der Verf. darauf aufmerkfam, welde 
Ausbeute diefen Bildern für Die Runftgefchichte und für die |, 
Kulturgefhichte noch entnommen werden fünnte. benlo 
bildet eine Vegleitichrift zu diefen feinen Zorfhungen ein 
Sonderfchrift, in der er die Anmerkungen eines Kommen |, 
tatord des Ebulo aus dem 18. Jahrh., Werner Huber |, 
deſſen Handſchrift ebenfalls in der Stabtbibliotef von Bern |; 


Liber ad honorem Augusti di Pietro da Eboli. Secondo 
il Cod. 120 della biblioteca eivica di Berna a cura di G.B. 
Siragusa. 2 Bde. Roma, 1%6. Istituto storico italiano. 
(Ermano Loescher in Komm.) (Text XCI, 174 S. Gr. 8.; 
LilI Taf. Fol) L. 30. 


Istituto storico italiano. Fonti per la storia d'Italia. 


Nachdem Brofeffor Siragufa ſchon dag herrliche Ge: 
ihichtswert des Hugo Falcandus in den Quellenfhriften zur 
GSefhichte Stalienz, die das Istituto storico italiano heraus- 
gibt, bearbeitet hatte, verdanken wir ihm nun auch ein un- 
gemein wertvolles Werk Über das Huldigungsgedicht de3 
Betrus de Ebulo an Kaifer Heinrih VI. Es ift wahrhaft 
erftaunlich, wie viel noch zu erforjchen und zu befjern, zu 
berichtigen Ddiefer fünften Uusgabe eines Gedicht zu fun 
blieb, defien einzige in ber Stadtbibliothef von Bern auf 
bewahrte Handichrift zuglei; die zur Ueberreihung an 
Baier Heinrich VI felbit beftimmte Wusfertigung if. Was 
Liebe zur vaterländifchen Geichichte und Lebhaftes Intereffe 
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verwahrt wird, im Bulletin Nr. 28 des Ynftituts gleich: 
zeitig herausgegeben Hat. Es bedarf nad) diefen Darlegungen 
feines Wortes, wie ergibig dieje meifterhaften Forfchungen 
von Profeffor Siraguja find. P. pb. 





Schütze, Martin, Studies in German Romanticism. Part I: 
Repetition of a word as a means of suspense in the drama 
under the influence of Romanticism. An inquiry into the 
structural foundations of dramatic suspense. Chicago, 1907. 
The University of Chicago Press. (58 S. Gr. 8.) 


Wir haben hier einen Bauftein zu einem groß angelegten 
Gebäude vor uns, das, nach des DVerfaflerd guter Abficht 
und gutem Können zu urteilen, gar wohl der Beachtung 
und der Achtung wert fein dürfte. »The Theory of Reality 
of Modern Romanticism« foll e8 betitelt werden. Mit viel 
Gefhid führt der Verf. in der vorliegenden erften Studie 
aus, daß die wefentlihen Eigenfchaften des modernen Dramas 
eigentlich fhon in der NRomantif begründet find, er ver- 
breitet fich über xhetorifche Figuren, namentlich die Repe— 
tition, in auffchlußreicher Weife, ebenfo über Motivierung 
und Tendenz. Die Heine Schrift läßt uns jedenfall3 auf 
die Fortſetzung geſpannt fein. E. v. K. 
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Münzkunde. 


Katalog der Münzen- und Medaillen-Stempel-Sammlung des 
kk Hauptmünzamtes in Wien. 3. u. 4. Band. Wien, 
1904/06. K. k. Hof- u. Ssaatsdruckerei. (IV, S. 619—1141 
mit 6 Taf.; V, S. 1143—1428 mit 6 Taf. Fol.) Ge .£ 6. 


Mit diefen beiden Bänden fchließt da3 groß angelegte, 
prächtige Wert ab, das die reichen Schäge Deë Wiener 
Hauptmünzamtes an Stempeln und deren Zubehör zur öffent: 
fihen Kenntnis bringt. Im Vorwort zum legten Bande 
zeichnen ald Verfaffer Finale, Müller und Dr. Raubdnip. 
Sb. III bringt die Prägeftempel aus der Beit Kaifer Franz 
Jofephs I und als Nachträge die Stempel aus fremden 
Münzftätten: Nancy, Nürnberg, Gotha, Mailand und 
Barfhau-Dresden. Zum Schluß ift der fünftlerifche Nadj- 
{aß des 1903 verftorbenen Direftord der Graveurafademie, 
Anton Echarff verzeichnet, der dem Hauptmünzamte über: 
wiefen worden if. Die Sammlung erreicht die ftattliche 
Nummer von 8476 Stüden. Eine fehr erfreuliche Zugabe 
find die Mitteilungen de3 4. Bandes, namentlich ber ziveite 
Teil daraus, der auch den Hauptteil ausmacht; er enthält 
biographifche Notizen aller Stempelichneiber, die entweder 
für die Wiener Münze tätig gemefen find oder deren Stempel 
in der Wiener Sammlung vertreten find. In ihnen ift eine 
große Summe archivalifcher Studien niedergelegt und ein 
Vergleich mit den üblichen Rünftferverzeichniffen zeigt, welchen 
Sortfhritt in der Kenntnis Meieë Kunftzweige wir hier 
zu begrüßen haben. 








Aunſtwiſſen ſchaft. 


Sek Margarete, Die Madonnendarstellung in der altnieder- 
eil Séien unst von Jan van Eyck bis zu den Manieristen. 
trassburg, 1906. Heitz. (VII, 48 S. Lex. 8.) .# 2, 50 


Zur Kunstgeschichte des Auslandes. Heft SLL 


„Sür eine wiffeniaftficge Exftlingdarbeit, von der man 
Ke bie fung fhwieriger Probleme erwartet, eriheint 
e vorliegende Monographie recht dankbar; fie bietet Ge- 
Er zu einer Iehrreichen Ueberſicht. In klarer Zug 
— mit anerfennenswerter Sadjlichleit find Die 
Gm Merkmale der nieberländifchen Madonnendar- 

ung bei mehreren der Hauptmeifter jener Beit bejchrieben. 


Stellenweife vermißt man die nötige Kenntnis chriftliche 
Symbolit, fo o, ®. hätte ftatt der Bemerkung: „Der Apfe 
Memlingd wird dem Rinde wie ein Gejchent der Natın 
feierlich dargebradht” eine vertieftere Auslegung gegeben 
werden müfjen. OG OG 


1) Barth, Adolf, Klang- und Tonhöhe der Sprechstimme. 
Leipzig, 1906. Barth. (528.8) #1, 20. 


2) Rodnagel, Grup Cito, Stimmbildung und Staat. Entwurf 
einer Tonbildungstheorie nach pſychologiſchen u. pſychofyſiologiſchen 
Grundſätzen. Verlag der Darmſtädter VerkehrsZeitung. (II, 93 ©. 
Gr. 8.) # 1 80. 

Beide Schriften ſind etwas wunderliche Blüten der 
modernen Bemühungen um die Bildung der Stimme. 
Barth, der der Stimmkunde ein ſo brauchbares Büchlein 
„Ueber die Bildung der menſchlichen Stimme“ geſchenkt 
hatte, komponiert jetzt, wie es ſcheint, in ſich ſelbſt beſtändig 
den Cdur-Dreiklang, ſonſt könnte er in der vorliegenden 
Arbeit (1) nicht darauf verfallen, daß alle Menſchen in Cdur 
ſprächen. Dieſe abſurde Behauptung iſt nur ſo zu erklären, 
daß er ſich den fließenden Klangverhältniſſen der Sprech— 
ſtimme gegenüber ratlos fühlt und in dem falſchen Glauben, 
es müſſe hier eine akuſtiſche Ordnung feſtzuſtellen ſein, 
ſchließlich auf Cdur, als auf das nächſtliegende, verfallen iſt. 
Das Leben der Sprechſtimme iſt zu verſtehen von den Be— 
wegungsarten und formen, ſowie von den Sinnesempfin⸗ 
dungen der beteiligten Organe aus, nicht auf Grund einer 
Durchforſchung des akuſtiſchen Effekts, der weder durch Feſt— 
ſtellung der Tonfolgen noch der ſcheinbaren Akkordklänge 
wirklich erklärbar iſt. Die muſikaliſche Ordnung bringt erſt 
das Ohr in die Sprache hinein, die deſſen Fähigkeiten gegen— 
über als eine rohe Schallmaſſe anzuſehen iſt, aus der erſt 
der kontrollierende höhere Sinn für ſein feineres Leben 
Kapital zu ſchlagen imſtande iſt; und die Sprache des Menſchen 
iſt ſo mannigfaltig, daß ſich das Ohr unſer ganzes Ton— 
ſyſtem mit allen Tonarten und faſt allen Kompoſitionen 
der Welt in der Hauptſache aus dieſem Rohmaterial ent— 
nehmen konnte, das es zu gleicher Zeit kontrollierte und 
entwickeln half, nicht nur den Cdur-Dreiklang. 

Die zweite Schrift iſt ein Gegenſtück: hier benutzt ein 
recht vielſeitig begabter Künſtler von wohl etwas unſteter 
Natur, allerhand wiſſenſchaftliche Mäntelchen, um, ſo ausge— 
ſtattet, ein ſpannendes und neuartiges Buch über Stimmbil— 
dung zu ſchreiben. Das Beſondere an dieſer Schrift iſt, daß ſie, 
über die bisherige Praxis der Stimmtechniken hinausgehend, 
nicht mehr die Anatomie und Phyſiologie für ihre Zwecke 
dienſtbar macht, ſondern ſich verſteigt bis zur modernen 
Pſychologie und Pſychophyſik. Geſangunterricht erteilt mit 
Hinzuziehung des Begriffs von der „Heterogonie der Zwecke“ 
iſt immerhin noch nicht dageweſen und in der Sache gar 
nicht zu verwerfen, und die Forderung, daß der Staat 
Stimmbildungsunterricht einführen müſſe, bei dem die „Inner— 
vationleichtigkeit“ für alle Stimmen das Ziel iſt, iſt jeden— 
falls auch im Princip nicht anfechtbar, wenn auch leichter 
geſagt, als getan. In Einzelheiten der Stimmkunde ent— 
hält die Schrift mancherlei Gutes, ſo iſt die Scheidung 
der Begriffe Fiſtelſtimme und Kopfſtimme ſehr nötig, und es 
iſt durchaus gerechtfertigt, den Namen Falſett und Fiſtel 
gleich zu ſetzen. Martin Seydel. 


Die Kunft. Red. v. 3. drudmann. 8. Jahrg. 12. Heft. München. 

nh, ` W. Senfel, Die große Berliner Kunftausftellung. — 
H. E&. Kromer, Farbigkeit der Blaftil. — F. Wolter, Die Mün- 
hener Jahresausftellung 1907 im Glaspalafl. — K. Mayer, bat, 
bert Niemeyerd Studien, Gemälde und funftgewerbliche Arbeiten. — 
Die neue Züricher Kunftgewerbeichule. 
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Pãdagogik. 


Jäger, Oskar, Erlebtes und Erſtrebtes. Reden und Aufſätze. 
Muünchen, 1907. Bed. (VIII, 317 ©.8.) .4 5, 50; geb. .# 6, 50. 


Unter diefem Titel hat der Verfafler in zwei Abjchnitten 
(1. Erinnerungen und Gelegenheitsreden,; II. Schulreform 
und Vermwandtes) 26 teil8 gedrudte teild ungedrudte Auf 
läge und Reden zufammengefaßt, die eine Yülle der An« 
regungen bieten und vielfach jehr geeignet find, die Gewiſſen 
zu fchärfen. Die des erjten wenden fich wenigjtend zum Teil 
an ein größeres Publikum. Unter ihnen gruppieren fich 
vier um die Perfon Bismards: „Bejuch bei Bigmard”, 
„Der Bejuh preußifcher Gymnafiallehrer bei Bismard“, 
wobei Käger der Verfaffer der Anſprache und der Adreſſe 
war, „Rede zu Bismards adtzigftem Geburtstag”, „Bis⸗ 
mards Tod“. Bon defien Weußerungen wollen wir nur 
zwei hervorheben, die eine, die fich übereifrige Reformer zu 
Herzen nehmen mögen, daß „man feine Sprache lernen Tonn, 
ohne daß man aud) aus dem Deutfchen in diejelbe überjegt", 
und die andere über die Bedeutung „der Smponderabilien, 
die auf unferen höheren Schulen ind Gemüt des deutfchen 
Süngling3 gepflanzt werden”. Gehr interefjant ift auch ber 
Aufjah über „die Shmwäbifche Dichterfchule", in dem vielerlei 
Perfönliches mitgeteilt wird, da Schwab ein Bruder ber 
Mutter, Uhland aber und Kerner Studienfreunde des 
Baterd waren, fowie der über die „Studentenjahre“ mit 
feinen ausführlichen Schilderungen des Lebens im Tübinger 
Stift. Aus der Kaifergeburtstagsrede „Patrivotismug und 
Gymnafium” fegen wir den gewiß nicht nur uns äußerft 
IympatHifchen Sag her: Zieler (Hellenifche) Yreiheitäbegriff 
hat, „wie ich dem Uebermut der Techniten des Dampfes 
und der Elektrizität zu hören geben möchte, noch viel größere 
Wunder auf der Welt verrichtet, al3 Die Elektrizität oder 
der Dampf.” Während unter den Auffäßen des zweiten Teils 
der über die Schulreform von 1891 fehr trübe in die Zukunft 
blickt und jebt bereit3 nur noch gejchichtliche Bedeutung hat, 
ichlägt der Verf. in dem „NRüdblid auf die fchulpolitifchen 
Ereigniffe des Jahres 1900" und in feinen Bemerkungen 
„über die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen in 
Preußen” wieder einen zuberfichtlicheren Zon on, ` Huer 
weitere Auffäte beichäftigen Wéi mit dem Unterricht in ber 
Geihichte, namentlich der des Altertums. Mit Recht De 
Hagt e3 der Verf., daß biejer, den Schülern zuliebe, die mit 
dem Freimwilligengeugniffe abgehen, in Preußen jebt auf 
Oberſekunda beſchränkt iſt. Was foll denn 3. B. Heraus: 
fommen, wenn nah dem vom Verf. gemachten Vorfchlage 
die römische Königszeit, die erften Seiten der Republik, der 
Berfafiungstampf und die Kriege in Stalien héi mut etwa 
drei Stunden begnügen müffen? Unbegründet ift der von 
ihm gegen den fächfiichen Lehrplan erhobene Tadel, daß er 
bereit3 für Serta und Quinta je zwei Stunden Geſchichie, 
d. h. Erzählungen aus der Sage und Geſchichte Griechen— 
lands und Roms, anſetzt. Ref. kann ihm im Gegenteil 
verſichern, daß wir mit dieſer Einrichtung ſehr zufrieden 
ſind. Schließlich hebt Nef. noch den Auffah über „Pflicht 
und Stellung des Gymnafiallehrer8 in Staat und Gejell- 
haft" und aus ihm unter vielen anderen trefflichen Ze, 
merfungen die hervor, daß „abgejehen vielleicht vom theo- 
Iogifchen auf feinem Gebiete mehr leere Stroh gedroſchen 
wird, als auf dem der Pädagogik“. Dieſe wenigen An— 
deutungen über den reichen Inhalt des Buches müſſen hier 
genügen. Ref. kann jedem Amtsgenoſſen nur den dringenden 
Rat geben, von ihm eingehende Kenntnis zu nehmen. Er 
wird aus ihm tiefgehende Anregungen ſchöpfen. tz. 


— — — 





— — 
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Seidenberger, J. B., 0. Willmann und seine Bildungslehre. 
Mann. — Kirchheim & Co. (87 8. Kl. 8. mit 1 Abb.) 
rt i 


Kultur und Katholizismus. Band IV. 


Die intereffante, mit Tebhafter Begeijterung verfaßte 
Schrift behandelt ihren Stoff in folgenden Ubjchnitten: Die 
Didaktif (Willmanns) al3 Bildungslehre, Beit- und Streit: 
fragen in der Didaktil, die Sprache der paff. die ge- 
Ihicätlide Stellung der Willmannidhen Bildungsfehre, Die 
Bildungslehre im geiftigen Ringen unferer Zeit, D. Will- 
manns Lebensgang, der Anteil des Katholizismus an Will- 
mannd Wert, die Wirkung der Willmannihen paff. 
Deren Eigenart beruht nad dem Verf. darauf, daß „Ite ver: 
eint, twa3 feither getrennt war: die pfychologifche und metho- 
diiche Durchdringung der Kachmilfenfchaft mit einer von großen 
Gefihtspuntten ausgehenden fozialen Auffaffung ihrer Be- 
deutung: mit dem Pädagogen verbindet ich der Soziologe“. 
Die Gedanken Willmanns erfärt er für fo red, daß fi 
aus ihnen „ganze Abhandlungen entfalten laffen”. ` Vom 
bildenden Werte der Altertumsftudien it W., ohne Der 
realiftiihen Bildung veritändnislos gegenüberzuftehen, feit 
durhdrungen. AS mwünfchenswert bezeichnet er eine ge- 
mäßigte Unterrichtöfreiheit, nicht nur für die höheren Schulen, 
ſondern auch für die Volksſchule. Lejenswert find aud) 
die Mitteilungen über Willmanns Leben, von ſeiner erſten 
Lehrtätigkeit bei Ziller in Leipzig an bis zu ſeiner Wirk— 
ſamkeit als Profeſſor und Leiter des pädagogiſchen Univerſitäts— 
ſeminars in Prag, die er 1903 aufgab, um ſich nach Salz: 
burg zurückzuziehen. Der ſpezifiſch katholiſche Standpunkt 
des Verf.s tritt nur im vorletzten Kapitel hervor, in dem 
ſich u. a. eine Vergleichung des Katholizismus und Prote⸗ 
ae hinfichtlich ihres Einfluffes auf die Wifjenihaft 

ndet 


— und Geiſt. Hrsgbr.K. Möller, H.Raydt, F. A. Sämibt, 
D. EE 16. Oobre, fr, IL Leipzig, Teubner. 


Snh.: Winter, Wie a wir bei unfern Schülern Spiel- 
fertigkeit. und Spieleifer? — Bater Jahn, vergib ihnen! — Dtto, 
Das ideale Weib. — Ein Brief Präfident Roofevelts. 


= Mädchenfchule. Hrög.v.K.Heffel u. H. Werth. 20. Jahrg. 
— Bonn, Marcus u. Weber. 

: Der preuß. Verein für öffentliche höh. Mädchenſchulen. — 

Widerfacer im eigenen Lager. 

Zeitfhrift für dad Realfchulwefen. Hrög. von Em. Ezuber, Ab. 

Bechtel u. M. Glöſer. 32. Jahrg. 8. Heft. Wien, Hölder. 

Inh.: Vittor A. Reto, Zur franzöfifh-deutihen Zerminologie 

der Sprechmafchinen. — Iof. Listka, Inhalt eines Pyramidenftuges. 


— Adrian Ahitfch, Zur Auflöfung ber Öleihung m cos a +-n 
Sin es D. 


m 


VUermiſchtes. 


ara Rosa, Zur Kritik der Weiblichkeit. Essays. Jena, 
Diederichs. (299 8. 8) 4 8; geb. # 10. 

= inbaltreiches, ernfthaftes und anregendes, wenn auch 
nicht immer leicht lesbare® Buch, in dem die Berfaflerin 
mit dort eindringender Kritit den Begriff der Weiblichkeit 
und die damit zujammenhängenden Probleme unterfucht. 


Auf Grund ausgebreiteter Kenntni3 der modernen Yadh- 


literatur beleuchtet fie die Ökonomische, foziale und ethifche 
Ceite ber Grauenbewegung. Bejonders eingehend und unter 
mannigfachen Ungriffen auf die bejtehenden Verhältniffe bes 
handelt fie die gefchlechtliden Beziehungen zwifhen Mann 
und Weib. Sie behauptet nicht die Gleichheit ber Ge, 
Ichlechter, vielmehr gibt fie ohne weiteres zu, daß der weib- 
liche Durchſchnittstypus an Intellekt und Willenskraft Hinter 
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dem männlichen zurüdfteht, aber fie fordert für beide volle 
Sleihberechtigung, namentlich das Recht der freien Selbft- 
beftimmung innerhalb der Grenzen der Individualität. AlZ 
wünſchenswertes Biel der Entwidlung ftellt fie die Hu, 
jammenfafiung und wechfelfeitige Durchdringung der geiftig 
und fittlih wertvollen Eigentümlichkeiten beider Gefchlechter 
bin. Bon hohem ntereife find die Augeinanderjegungen 
der Verfaflerin mit anderen Theoretifern der Srauenfrage, 
namentfih mit Laura Marholm und Ellen Key, doch ger, 
fiert fie fich bei folchen Gelegenheiten zuweilen allzufehr ins 
Abftralte, fo daß der Leier den Boden der nun einmal ge 
gebenen Tatjacden des realen Lebens unter den Füßen per, 
Iert, 


Schlözer, Ludwig v., Yuneres Leben. Dünden, 1906. Bid. 


(60 © 8.) Geb. .# 1, 20 

Der Berf. teilt die weitverbreitete nnd nicht unberech: 
tigte Anficht, daß unfer Öffentliches und gefellfchaftliches Leben 
immer mehr verflaht und verödet und daß e3 deshalb 
Pflicht des Einzelnen ift, al3 Gegengewicht gegen den Drud 
der äußeren Berhältniffe fein Innenleben fo reich und eigen- 
artig ald möglich auszugeftalten. Dazu wollen die vor- 
liegenden furzen Aufjäge anregen. Sie handeln über die 
Entwidlung einer individuellen Weltanihauung, über die 
Urfahen de3 Mangeld an Lebensfreude, an dem unfere 
Generation leidet, über dad Glüd, das nicht in äußeren 
Umftänden und Ereigniffen, auch nicht in der Erkenntnis, 
fondern in inneren Erlebniffen und Erfahrungen befteht, 
endlich über Wejen und Bedeutung der Perfönlichkeit. Die 
eigenen Ausführungen des Verf. werden durch zahlreiche 
Zitate in Dichtung und Proja ergänzt. 





Separat-Abdrud aus den Sipungsberichten der mathem.-phuf. Klaiie 
der 8. bayer. Akademie der Will. Bd. XXXVIIL 1907, Heft 2. 
Münden, Franz in Komm. 

Snh.: Siegmund Bünther, Ein Raturmodell der Dünenbildung. 

15 © 8) #0, 20. 


€ 


Univerfitätsfäriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Königsberg 1. Br. (Borlejungsverzeichnid.) Anekdota zur gric- 
hiichen DOrthographic. IV. Hyb. v. Arthur Rudwid. (©. 97—128.) 

— (Inauguraldiſſ. Med. Fal.]) Heimann Favre, Ein Beitrag 
zur Kenntnie und ferenfiihen Würdigung der Öeburtöverlegungen des 
findlidyen Kopfes. (24 S. mit 2 Taf.) — Erno Fett, Die Ausfichten 
der Roentgenographie der Gallenkonfremente. (23 ©. mit 3 Zaf.) — 
Arnold Loyal, Beiträge zur Scjunoftomie. (29 ©.) — Walter Tele» 
mann, Meber die Konfiguration des Dejophagus in Beziehung zu 
phyfiologiſchen und ua Zuftänden desfilben. (43 ©. mit 
2 Taf.) — (BHilof. Fak., Landwirtfcaft.] Peter Grenzen, Unter 
fuhungen über die Entwidelung der Landwirtfchaft im Kreife Glad⸗ 
bach in den letzten fünfzig Jahren mit Berückſichtigung der von der 
Lokalabteilung Gladbach des Landwirtſchaftlichen Vereins für Rhein— 
preußen getroffenen Förderungsmaßnahmen. (87 S.) — Franz Pry— 
lewski, Unterſuchungen über die Labung der Milch und Kälber— 
Fütterungsverſuche. (5 S.) — Mathematik.]) Ernſt Foethke, 
Anwendung des erweiterten Euklidiſchen Algorithmus auf Refultanten- 
biltungen. (75 ©.) — [Nationaldlongmie.) Hugo Bonilomeäty, 
Der Einfluß der induftriellen Kartelle auf den Handel in Deutich- 
land. (57 ©) — AYulius Lewitan, Die Entwidlung ded Rigacı 
Ausfuhrbandeld unter dem Einfluß des deutih-ruffiihen Handeld- 
vertrags vom 3. 1894. (39 ©.) — [Engl. Philof.) Alfred Behrend, 
Niholad Rowe ald Dramatiker. (66 ©.) — Kurt Edert, Die bro, 
matiiche Behandlung der Ermordung ded Herzogs Alejandro de’ Medici 
tur jeinen Better Lorenzino in der englifchen Literatur (Zourneur, 
Shirley, Eheill. (63 ©) — Carl Herbft, Cupid’s Revenge by 
Beaumont and Fletcher und Andromana, or the Merchant's 
Wife in ihrer Beziehung zu einander und zu ihrer Quelle. (75 ©.) 
— [Klaff. Philol.) Kurt Cybulla, De Rufini Antiochensis com- 
mentariis. (74 ©) — Ernestus Hohmann, De indole atque 
auctoritate epimythiorum Babrianorum. (126©.) — [Bhilofophie.) 
Mar Lösment, Berfuch einer Beurteilung der religionsphilofophifchen 
Probicmflelung von Kant bid auf die Gegenwart. (38 ©) — 
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[300[logie.] Arnold Zapba, Ueber die Haut nordsatlantifcher Furchen- 
mole, (440 ©. mit 7 Taf.) — Paul Kopceaynski, Ueber den Bau 
von Codonocephalus mutabilis Dies. (30 ©. mit 1 Xuf.) 


Shulprogramme, 
(Yormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt ift.) 


Wien (Staatdgymnaf. im XII. Bezirt), 3. Pertmann, Die 
wiffenfhaftlihen Grundlagen der Pädagogik. (17 ©. 8.) — Nadıruf 
auf Prof. Ferdinand Baubolzer. (IV ©. 8.) 

— (Staatdgymnaj. im XVII. Birk), Zof. Kubit, Wie Tonn 
tie Vertiefung in den Inhalt eines gelcienen Autore gefördert werden ? 
(Mit bef. Berüdiihtigung auf Livius LI (17 ©. 8.) 

— (Xherefianifche Akademie), Karl Prinz, Der Prolog zum 
dritten Buche von Phardrus’ Fabeln. (36 ©. 8.) 

— IJ. Staatercalfhule), A. Stangl, Prolog zur Sculfeier. 
(S. 1—5. 8.) — H. Janufdhle, Feltvortrag: Die foziale Entwid« 
lung und die Realjchule. (S. 6—26. 8.) — Adolf Mager, Prolog 
zur Feflvorftelung im Deutfchen Volkdihrater. (©. 27—29. 8.) — 
mM. Hufferl, Examen des tragödies de Voltaire. Esquisse 
litt6raire. (e, 30 —64. 8.) 

Wiener Neuftadt (Staatd-Obiraymnaf.), 3. Eyerny, Weber 
den Zod dd Herzogs Bernhard von Weimar. (IL. Zeil.) (19 ©. 8.) 

Wismar Große Stadtſchule [Gymnafium u. Realfchule]), vu. 
Zehen, Dad Targum zu den Pjalmen. II. (59 ©. 8. Der I. Ze 
erfihien ald Ofterprogramm 1896, 50 ©. 8.) 

Wongrowis (Bymnaf.), Joſef Bauſe, Elementarſchrift und 
wiſſenſchaftliche Lautſchtift. (54 S. 8.) Nr. 213. 

Würzburg (Gymnaſ.), Adolf Baumann, Formen der Argu— 
mentation bei den vorſokratiſchen Philoſophen. (88 ©. 8.) 

— (Meues Gymnaſ.), Hans Modlmayr, Ein halbes Hundert 
zeitgenöſſiſchet Pariſer Dramen. Kurze Ueberſicht über die von der 
Zeitſchrift »IIlustration« in den letzten fünf Jahren veröffentlichten 
»Pièces à succès«. (71 S. 8.) 

Znaim (Gymnaſ.), Karl Mras, Reiſeerinnerungen aus dem 
Drient. (18 ©. 8.) 

Zürich (Höhere Tachterichule), Lo Wehnrli, Die geologifche Ent: 
ftehung unferer Zonlager. (20 ©. 8. mit 1 Taf.) 

Zweibrücken (Gymnaſ.), Jakob Herzer, Sophokles' Philoktet. 
Ueberſetzung nebſt Einleitung zur äſthetiſchen Würdigung des Dramas 
und mit Anmerkungen zur Textkritik. (4 S. 8.) 


Aritiſche *achzeitſchriften. 


Rivista critica fondata da —— Bonghi, 
.de Lollis, 


La Cultura. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, 
N. Festa. Anno XXVI Nr.16. Rom. 


Somm.: L'estetica di Flaubert. (CG de Lollis.) — J. Ruskin, Les matins ä 
Florence. (A. Moschetti.) — 0. Pisnigiani, Vocabolario etimologico 
della lingua italiana. (C. Salvioni.) — The Babylonian expedition ecc. 
ı(B. Teleni.) — F. Romani, Colledara. (C. de Lollis.) — E. Stemplinger, 
Das Fortleben der Horazischen Lyrik. (C. Pascal.) — Opere sulla lingua 
universale. (L. Ceci.) — Giordano Bruno, Öpere italiane, (L. Bonfigli.) 





Literaturblatt für german. und roman. Philologie. Hrög. von D. 
F. Behaghelu. Neumann. 28. Jahrg. Nr. ob Lpzg., Reisland. 


Inh.: Wilſer, Die Germanen. (Helm.) — Hellquist, Om de svenska 
ortnamnen pa -inge, -unge ock -unga. (Kahle) — Olsen, Det gamle 
norske önavn Njardarlog. (Helm.), — Schatz. Die tiroliſche Mundart; 
Reuter, Beiträge zur Lautlehre der Siegerländer Mundart; Smout, Heit 
Antwerpsch Dialect. (Horn.) — Eckerth, Das Waltherlied. (Ehrismann.) 
— 9. Kraft, Steinhömeld XVerdeutfchung der Historia llierosolymitana 
des Robertus Monahus. (Helm) — Heldmann, Nolandsfpielfiguren, 
Riterbilder oder Königsbilder? (Keutgen.) — Luid, Studien zur engli- 
fhen Lautgefchichte (Kruifinga.) — Deutfhbein, Studien zur Sagen⸗ 
neihichte Englande. (©olther.) — Nyrop, Gaston Paris. (Minckwitz.) — 
Mildred K. Pope, Etude sur la langue de fräöre Angier. (Suchier.) — 
Cohen, Histoire de la mise en scene dans le theätre religieux fr. du 
moren äge. (v. Wurzbach.) — Lonel, Marmontel. (Freund) — Par- 
ducci, I rimatori Lucchesi del secolo XIII. (Vossler.)— Nunes, Chresto- 
mathia archaica. Excerptos da literatura portuguesa. (Huber.) 


Museum. Maandblad voor philologie en geschiedenis. Red. 
P. J. Blok, J. J. Salverda de Grave, A. Kluyveren 
J. S. Speyer. 14. Jaarg. No. 11/12. Leiden, Sijthoff. 


Inh.: The Frogs of Aristophanes, ed. by Tucker. (van Leeuwen.) — 
Helm, Luciun und Menipp. (Hartman.) — Lygdami Carmina, ed. Geyza 
Nemethy. (Damstd.) — Persian historical Texts, IV. (Houtsma) — De 
Boeventaal. (Kluyver.) — Kalff, Geschiedenis der Nederlandsche Letter- 
kunde, ll. (de Vooys.) — Wackernagel, Poetik, Khetorik, Stilistik, 
3e Aufl. (Kulff.,) — Hamann, Die literarischen Vorlagen der Kinder- 
und Hausmärchen und ihre Bearbeitung durch die Brüder Grimm. (Bor- 
geld.) — Skeat, The Problem of Spelling Keform; Maclair Boraston, 
Professor Skeat and Spelling Keform. (Kluyver.) — Loke, Les versions 
nderlandaises do Renaud de Montauban. (Sneijders de Vogel.) — Weston, 
Theo Legend of Sir Perceval, I. (Mej. Loke.) — Mazzoni, Avviamento 
allo studio critico delle lettere ilaliane, 2a ed. (Salverda de Grave.) — 
Carton, La Sanctuaire de Tanit & El-Kenissia. (C. W. Vollgrafl.) — 
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Pirenne, Geschichte Belgiens, III. (Rlok.) — Terlinden, Guillaume Ier 
et l’Eglise Catholique en Belgique, I-II. (Colenbrander.) — Van Vollen- 
hoven, Het adatrecht van Nederlandsch-Indiö, 1° Afl. (Nederburgh.) 
Herodotus, Buch 1-1V; Textausgabe von Frittsch. (Groeneboom.) — 
Van den Bergh van Eysinga, Epictetus en bet Nieuwe Testament. 


Revue oritique d’histoire et de litt&rature. Dir.: A.Chuquet. 
die année, Nr. 35. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Max Müller, Recherches 6&gyptologiques. — Robinson, L'an- 
eienne Sinope. — Ziebarth, Villes grecques antiques. — Terzaghi, 
Le style des tragiques grecs. — Stadtmüller, Anthologie de Planude, 
l.— D edekind La pourpre, 2. — G. deSanctis, Histoire des Romains, 
1-II. — Gutmann, L'organisme du peuple bavarois. — Reuss, Un voyage 
d’affaires en Espagne en 1718. — Gailly de Taurines, Aventuriers et 
femmes de qualit6. — Duc de Croy, Journal inedit, p. vicomte de Grouchy 
et Cottin, I-IL. — Alex. Tuetey, Répertoire deg sources manuscrites 
de l’histoire de Paris pendant Ia Resolution, YIL — J.-J. Rousseau, Con- 
fessions, trad. Hardt. — Duquis, La Sambre et Fleurus. — J. Rögnier, 
Les prefets du Consulat et del’Empire. — Fournier, Napoldon, 2« ed. 
1-2. — Lumbroso, A trayers la Revolution et Je premier Empire — 
Ed. Bonnal, Les royslistes contre l'armde. — Symon de Villeneuve, 
Mes anndes militaires, 1856-1867. — Tunison, Antiques traditione 
dramatiques. — Guttmann, Oesterreich, Doering, Kertz, Supple- 
ments aux ktudes Kantiennes. — Solger, Erwin, p. Kurtz. — Windel- 
band, Preludes 3e dd. — Carra de Yaux, Newton; Thouverez, 
Darwin; Mentr&6, Cournot; d’Adhsmar, Les thedories de la science. 
— Keyserling, Le systöme du monde. — A. Hofmann, La validits 
de la morale. — Biard d'Aunet, L'aurore australe.. — Begarra et 
Julia, Costa Bien — Dubois Desaulle, La faim et l’amour. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XU. Nr. 16. Florenz. 


Somm.: F. Scerbo, Note critiche ed esegetiche sopra Giobbe. — E. 
Pasteris, DU Messianismo secondo la Bibbis. — DP Martinelli, I 
primi tre capitoli della sacra Bibbia. — C. Costantini, Nozioni d' Arte 
per il Clero. — L. Ozzola, Manuale di Storia dell’ Arte nell’ era cristi- 
ana. — A. Rosmini, Compendio di Etica e breve Storia di essa. — 
AndrdE Dreux, Dernieres anndes de l’Ambassade en Allemagne de M. de 
Gontaut-Biron. — E.Portal, Letteratura provenzale. I moderni trovatori. 
— G. Traversari, Bibliograßa boccaccesca. — G. Carduceci, Odi bar- 
bare, Rime e ritmi. — Teres ah, L’altrariva.. -—N.M. Fovel, Scienza 
politica e scienza dell’ amministrazione ; La colonizzazione interna. — G. 
Caroglio, )l pensiero agrario-soriale di Stanislao Solari. —A.Pirocchi, 
Sul bestiame del Montenegro , della Bosnia Erzegovina e della Dalmazia. 
— T. Martini, Breve storia del motore Barsauti-Matteucci, — A. Cava- 
glieri, L'opinione pubblica nelle relazioni internazionali. 


Neue philologifhe Rundfhau. Hrsg. von G Wageneru.E. 

Ludwig. 1907. Nr.17. Gotha, F. A. Perthes. 

Inh.: %. &. Bunt, Die apoſtol. Väter. (CK. Eberhard. — G. Rauschen, 
Tertulliani liber de praescriptione haereticorum; Tertulliani apologetici 
recensio nova. (H. Hoppe.) — Dar E. Oo Schmidt, Vlealiftifhe Stoffe 
im bumanift. Unterriht; Derf., Kulturhift. Beiträge; Gritt Der Sitten: 
Realift. Chreſtomathie. (W. Groſſe, — A. Marr, Hilfsbüdlein für 
Die Ausfprade der Latein. Bolale in pofitionslangen Eilben. (E. Hermann.) 
H. Suchier, Aucassin et Nicolette. (R. Kiessmann.) — 9%. Ulrich, 
Proben der franzof. Novelliftit des 16. Zahrh. (U. Eofad.) — B.Siburg, 
Stidfal und Willensfreiheit bei Ehakfeipeare, (H.. Danten.) — J. Bube, 
English Poetry for German Schools. (H. Grosch.) — Joh. Ellinger und 
Tercival Butler, Lehrbuch der engliiden Sprache. Ausgabe A und B. 
(Fries) — W. Saltenberg, Ziele und Wege für den neufpraclichen 
Unterricht. (E. Reichel.) 


Wocdenfchrift für laffiihe Philologie. Hrög. v.G.Andrefenu. $. 
Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 36. Berlin, Weidmann. 

Inh: M. EP. Schmidt, Kulturbiftorifche Sag I. Zur Entflehung und 
Terminologie der elementaren Matbematil. (WW. Nıtiche.) — Ciceronis in 
M. Antonium oratio XIIl, con introduzione e note di D. Fava. (Nohl.) 
— 7. Rofenberg, Horazens Diutter. (8. Löfhhorn.; — K. Staedler, 
Horaz' Iamben- und Sermonendiditung in heimifden Bersformen verdeutſcht. 
(W. Nitfche.) — J. Gosson, De Galeni libro qui Zivoyig zepl opuyumy 
inseribitur, (R. Fuchs.) — 3. Scherer, Klemens von Aleyandrien und 

feine Erfenntnicpringipien. (9. Dräfele.) 


Außerdem erfchienen 


wusführlice Aritiken 


Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Cuneiform Texts, ed. by Hilprecht. Vol. XX, 1. (Theol. Lbl. 
XXVIII, 36.) 

Besson, Recherchen sur Je origineg des Gchüves de Gencve, 
Lausanne et Sion. (Kitfd: Si f. ſchweiz. Kirchengeſch. J, 2.) 

Bibliothè quo musicologique. J. Les origines du chant romain. 
L'Antiphonairo grégorien, par A. Gastoué. (Beſſon: Ebd. 

Brunn, H., Kleine Schriften. 3 Bde. (Strong: The Classical 
Review XXI], 5.) 

Vrunn-Bırudmannd Denkmäler griech. u. röm. Skulptur, fortgef. v. 
P. Arndt. (Ebb.) 

Buonaiuti, Lo gnosticismo. (Conybeare: Review of Theol. & 
Philos. IL, 3.) 

Cumont, Les religions orientales dans le paganisme romain. 
(Conybeare: Ebd.) 

Dierauer, Geſch. d. Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft. III. (Büchi: 
Ztſchr. f. ſchweiz. Kirchengeſch. J, 2.) 

Dupraz, La eaihédrale de Lausanne (Beſſon: Ebd.) 

Friſchauf, Die Abbildungslehre u. ihre Anwendung auf Kartographie 
u. Geodäfle. (Peuder: Geogr. Ztſcht. XIII, 8.) 











Gardner, A., Theodore of Studium, his life and times. (Hodg 
kin: The Classical Review XXI], 5.) 

Börland, Der Gotteöbegriff bei Leibniz. (Hoernie: Review o 
Theol. & Philos. III, 3.) 

Goeg, Die heutige Ubendmahldfrage in ihrer gefhichtl. Entwidiung. 
Martin: Ebd.) 

Hamilton, M., Incubation, or the cure of disease in pagan 
temples and Christian churches. (Rouse: The Classical 
Review XXI, 5.) 

Hauvette, A., Archiloque, sa vie et ses po&sies. (Williams: Ebd.) 

Herkenrath, Der Enoplioe. Ein Beitrag 3. griech. Metrik. (Platt: Ebb.) 

Herrmann, P., Denkmäler der Malerei des Altertumd. (Ebd.) 

Jahrbuch, Biographiſches, u. Deutſcher Nekrolog, hab. v. Bettelheim. 
X. Bd. (v. Menft: Beil. 3. Allg. Ztg. Nr. 158.) 

Jeantet, Le cardinal Mermillod 1824—92. (favre: Ztlar. f. 
ſchweiz. Kirchengeſch. I, 2.) 

Lazind’ Karten der öfterreich. Lande u. ded Kar. Ungarn 1545/69, 
bob. v. E. Oberhummer u. v. Wiefer. (Kretfchmer: Beil. 5. Alg. 
gig. Nr. 155.) | 

Reithäufer, Bolfskundliches aus dem Bergifchen Lande. I. Tiernamen, 
1. Teil. (Heinzerling: Natur u. Schule VL 9) ` 

Mommert, Topographie des alten Serufalem. (Weit: Review of 
Theol. & Philos. II, 3.) 

Montgomery, The Samaritans, tbe earliest Jewish seet, (op: 
beare: Ebd.) 

Dffenbarung Johannis, bearb. dv. Bouffet. (Muirhrad: Er.) 
Petronii Cena Trimalchionis, hgb. v. Friedlaender. 2. Aufl. (Sum- 
merd: The Classical Review XXI, 5.) 
Procli Diadochi in Platonis Timaeum commentaria. Ed. Diehl. 

Vol. IH. (Bury: Ebd.) 

Negling, Die gried. Münzen der Sammlung Warren. (Wroth: Et.) 

Nothe, Seele u. Sinn des Tieres 1. (Höd: Natur u. Eule VI 9.) 

Schmiedel, Das vierte Evangelium gegenüber den bet fen, (Going: 
Review of Theol. & Philos. IH, 3.) 

—, Evangelium, Briefe u. Offenbarung des Johannes nad) ihrer Ent- 
ftehung u. Bedeutung. (Ebd.) 

Schmitt, ir Gnod, IL Bd. (Thomas: Eh.) 

Steffens [u. Reinhardt, Nuntiaturberichte aus der Edhiweiz. I. Die 
Nuntiatur von &. Fr. Bonhomini 1579/81. (Wimann: Ztiär. T. 
ſchweiz. Kirchengeſch. I, 2.) 

Striygowäti, Die bildende Kunft der Gegenwart. (The Classical 
Review XXI, 5.) 

Stüdelderg, Die Katakomben der Schweiz. (Beffon: Ztfchr. 1. ſchweiz. 
Kirchengeih. I, 3.) 

Tertullian, Adversus Praxean, gb. v. Kroymann. (Bonwelid: 
Theol. 2bl. XXVIII, 36. — Thomas: Review of Theol. & 
Philos. EI, 3.) | 

Umfrid, O., AntirTreitfchle. (Garin: Beil. z. Allg. Ztg. Nr. 156.) 

Weite, D., Charakteriftik d. Iatein. Sprache. 3. Aufl. (Arnold: The 
Classical Review XXI, 5.) 

Bänker, Der Primat des Willend vor bem Intelleft bei Augufin. 
(Thomas: Review of Theol. & Philos. III, 3.) 


— — — — 
—— —— nee 


Bon at, Auguft bie 5. September find nachftehende 


gen erfchienene Werke 


bei und eingeliefert worden, beren Befprechung fich die Mebaktion vosbebält: 


Arnold, R.F., Das moderne Drama. Straßburg, Trübner. (Gr.8.)4 6. 

Bardad, W., Verkehr u. Verfehröpolitit in Bolld- u. Staatsmirt: 
haft. I. Band. Bien, Deutide. (Gr. 8. .4 3, 60. 

Bargmann, 9., Unleitung zum Auffagbilden. Lehrplan und Ar 
fhauungsbeifpiele. Reipzig, Quelle & Meyer. (Gr. 8. mit Bilder 
anhang.); „#2, 60. 

Bericht über die Gemeinde-Berwaltung der Stadt Berlin in den Der, 
waltungsjahren 1901 bi8 1905. Mit Abb., Plänen u. grap 
Darftelungen. 1. Teil. Berlin, Heymann. (VIII, 272 ©. gi 

Champion, P., Le manuscrit autographe de Be de 
Charles d’Orl&ans. Etude. Paris, Champion. ‚(W® S. Gr. 8. 

e ée = — 
ricke, o, Le language de nos enfants. III. Cours suporiqur. 
ET für Anfänger. 3. Teil. Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) Geb. 

Briedrih, 5, Die Trennung von Staat u. Kirge in Franfrid. 
Gießen, —X (8.) .# 1, 40. 

Gutachten der Kol. Preuß. Sachverftändigen-Kammern Dr Werke dei 
Literatur und Tonkunft aus den 9. 1902—1907. "Hab. v. Paul 
Drude, Borfipender der Kgl. Sachverſtaͤndigen⸗Kammern u. Vereine. 

e SN ei ZE. Gr. 8; AM 6. 
older, Alfr., Altceltifher Spradfcag. 17. Rief.: U Ves-onti-0.2: 
Leipzig, Teubner. (ër. Bi u ⸗ t 


uns, 
e ZA 
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Holdermann u. aa Bilder und Erzählungen aus der 
allgemeinen u. deutichen Gefhichte. Ein Hilfsbuch für die untere 
u. mittlere Stufe des Gefch.-Unterr. an Höh. Lehranftalten. 4. Aufl., 
bearb. v. R. Gegepfandt u. M. Böttcher. 2. Teil: Deutiche Sagen 
u. Befhichtöbilder aus dem Mittelalter. Leipzig, Freytag. (&r. 8.) 
Geb. #4 2, 20. 

Kelsey, Fr., "The Title of Caesars Work on the Gallic and 
Civil Wars. (8.-A. a. Transactions of the American Phbilol. 
Associstion, Vol. XXXVIL) (38 S. Gr. 8.) 

—, The Cues of Caesar. (8.-A. a. The Classical Journal, Vol. II. 
No. 2.) (10 S. Gr. 8.) 

Knieb, Ph., Geſchichte der kathol. Kirche in der freien Reiheftadt 
Mühlhaufen in Thüringen von 1525 bid 1629. Freiburg i. B., 
Herder. (Gr. 8.) 4 3, 30. 

Fund N La Reffing und der Buchhandel. Heidelberg, Winter. (Gr. 8.) 
4 


Narti, K., Geſchichte der israelit. Religion. Fünfte, verb. u. verm. 
Aufl. v. A. Kayſers Theologie des A. Teſt. Straßburg, Bull. 
(Or. BI A 4, 40. 

Meinardud, D., Protokolle m. Relationen ded Brandenburg. Geh. 
Rated aus der Zeit ded Kurfürften Friedrih Wilhelm. 5. Banp: 
1655 bie 1669. Leipzig. Hirzel. (Br. 8.) 4 28. 

Perronievicd, D., Die typifchen Geometrien und das Unendlich. 
Heidelberg, Winter. (Gr. 8.) 4 3. 

Rydberg, D., Römifhe Kaifer in Marmor. Kebendbilder der erften 
sömifhen Säfaren. Aus dem Schwedifchen von E. Eorncliud. Stutt⸗ 
gart, Hobbing. (8. mit 8 Bildn.) Geb. 4 2, 20. 

Sammlung der nach gepflogener mündlicher Verhandlung gejchöpften 
Grtenntniffe des LTL Neichögerichted. Begründet v. A. Hye Kıhr. 
v. Glunéet, fortgefept dv. Karl Hugelmann. XI. 21. 1. Heft, 
Jahrg. 1904. (Rr. 1218— 1301.) Oraz, Etyria. (Gr. 8.) 4 12, 50. 

Eharier, W., Aus einem anardifchen Sdealftaat. Erinnerungen 
eined Ölobetrottire. Hannover, Göhmeann. (Gr. 8.) .# 0, 60. 

Siegmund, A, Zur Zerteskritit der Tragödie Oxtavia. Wien, 
Deutide. (Br. 8.) .# 1, 50. 

Binclair, A. ©, Der Utititaridmud 
Heidelberg, Winter. (Br. 8.) 4 2, 80 

Sonnenfeld, Amanda, Dihterinnen u. Kreundinnen unferer großen 
Dichter. Berlin, Teplaff. (Br. 8. mit 5 Bildn.) 4 5. 

Zeutenberg, Ad, Ueber Pfarrer Kutterd Chriftentum u. Sozialic- 
mud. Auf Grund feiner Schrift: „Wir Bjurrer“. Laiengedanten 
eined Apoftaten. Züri, Dre Füßli. (8) 4 2. 

Me, B., Lchrbuch d. Erdkunde f. höh. Schulen. Ausgabe A. 1. Zeil: 
SEH untern lafjen. 6. Aufl. Leipzig. Freytag. (Gr. 8.) Geb. 


Balter, 3, Die feruche Aufklärung der Jugend. Notwendigkeit, 
Shranten u. Auswüchfe. Mit bet. Berudf. der fozialen Verhälts 
niffe. Donauwörth, Auer. (8.) Geb. 4 1, 60. 

Badmann, &., 8. J., Der Kampf um das Entwidlungd-Problenm 
in Berlin. Ausführliher Bericht über die im Februar 1907 ge 
baltenen Vorträge und über den Diefujiiondabınd. Freiburg i. 2., 
Herder. (Br. 8.) #2. 

Veisweiler, J. Das Schulkonzert. Ein Beitrag zur Frage der 
— am Gymnaſium. Leipzig, Quelle & Meyer. (Or. 8.) 


Vettley, E, Die Ethik Karl Chriſtian Friedrich Krauſes. Leipzig, 
dieterich Weicher). #1. A 2 = 
ilke, 9. Das Sraueniteal und die Schähung des Weibes im A. 
Teſt. opp Git 

Biioëaft op Bildung. Hgb. v. P. Herre. Rr. 10: Ph. Zorn, 
Die deutfche Reihöverfaffung. Nr. 11: E. König, Die Pochie dee 
A. To. Nr. 12: 5. Miche, Die Batterien u. ihre Bedeutung 
Im pratt. Reben. Rr. 13: P. Evcersheim, Die Elektrizität als 

SEN und Kraftquelle. Leipzig, Quelle & Meyer. (8) Ge #1. 
unfhe, 9, Aus Jöraeld Lehrhafen. Kleine Midrafhim zur 
Ipäteren legendarifchen Literatur des N. Teft., zum erften Male 
g "ot, 1. Band, 2. Hälfte. Reipzig, Pfeiffer. (Or. 8.) 4 2, 80. 
Men, Marg. N., Menfchenkultur. Anregungen zur Stärfung und 
ang nationaler Kraft durch zielbewußte Mithilfe gebildeter 
ee Modern-Bätagogitsher u. Piychologiicher Verlag. 


Surhellen, Dito, Die Wiederentdedung der perfönlihen Religion 
ud Ruther. Tübingen, Mohr. (8.) A 0. 60. 


TE nn 


Mihtigere Werke der ansländifchen Kiterafur. 


Amerilanifde. 


Gardner, E. G., The king of court poets: a story of the 


We, work and time i 
s of Ludovi sto. New York, 
Dutton. 19, 395 p. 8) 2 2 udovicg Ario 


bei Sidgwid und Spencer. 


Hessling, Egon, ed., Louis XVI furniture in the Louvre: 
documents; with 35 heliotype pls. with descriptive index 
and text in German. New York, une: (Portfol.) $ 13, 40. 

Hessling, Waldemar, ed., Louis XVI style in cabinet making 
and decorative sculpture work in France, Germany, Austria 
and Italy; with comparisons of the contemporary styles in 
England and America: documents; with 8 heliotype pls. 
New York, Hessling. iPortfol.) $ 12. 

Holliday, C., A history of southern literature. Washington, 
D. C., Reale Publishing Co. (8.) $ 2, 60. 

Lounsbury, T.R., Text of Shakespeare: its history fr. the 
publication of the quartos and folios down to and incl. the 
pub. of the eds. of Pope and Theobald. New York, Scrib- 
ner. (8) $ 2. 

Macdonald, F., Jean Jacques Rousseau: a new criticism. 
EE 2 vol. (11, 418; 10, 405 p. il. pors. facs. 

) , BL 

Phillips, Le Roy, comp., A bibliography of the writtings 

S — James. Boston, Houghton, Mifflin & Co. (10, 187 p. 
.) j 

Reid, St. J., Life and letters of the first Earl of Durham, 
1792-1840. 2 vol., il. poor, Nee York, Longmans. (8.) $ 10. 

Rhodes, J. F., History of the United States from the com- 

romise of 1850 to the final restoration of home rule in the 
outh in 1877. In 7 vol. Vol. 6, 7. New York, Macmillan. 
(8) $ 17, 50. 

Skinner, R. P., Abyssinia of to-day: account of the first 
mission sent by the American government to the court of 
the King of Kings (1903-1904). New York, Longmans. (8.) $3. 

Whitehouse, H. R., A revolutionary princess, Christina 
Belgiojoso - Trivulzio: her life and her times. New York, 
Dutton. (317 p. 8.) $ 3 


Franzöſiſche. 


Bailliere, P., Poetes allemands et poctes anglais; figurines 
et pieces detachtes. Avec une pröface de G. Dechamps. 
Paris, Lemerre. (VII, 365 p. 16.) 

(Baudelaire.) Lettres de Charles Baudelaire (1841-1866). Paris, 
Societ6 du Mercure de France. :558 p. et portrait en h£&lio- 
gravure. 8.) Fr. 7, 0 

Gauthier, L., Les Lombards dans les Deux - Bourgognes. 
Paris, Champion. (XIII, 400 p. 8.) (Bibliothöque de l’Ecole 
des hautes etudes, 156° fascicule.) 

Grenier, A., Habitations gauloises et Villas latines dans la 
cite des Mediomatrices. Paris, Champion. (199 p. avec plans 
et carte. 8.) 

de La Mazeliöre, Le Japon. Histoire et civilisation. T. 1-3. 
Paris, Plon, Nourrit et Cie. (CXXXV, 575 p. et 16 grav.; 
411 p. avec 10 grav. hors texte et carte; 627 p. avec 15 grav. 
hors texte et carte. 16.) 

Lasserre, P., Le romantisme francais. Essai sur la rövo- 
lution dans les sentiments et dans les idöes au XIXe sieele. 
Paris, Soci&t6 du Mercure de France. (549 p. 8.) Fr. 7, 50. 

Loli&e, F., La comedie-francaise. Histoire Ze la maison de 
Moliere, de 1658 ä 1907. Preface de Paul Hervieu. Paris, 
Laveur. (VII, 523 p. avec 34 planches sur cuivre et 200 grav. 
sur bois dont 100 compositions de Georges Scott. 4.) 

Lorin, F., Rambonillet. La ville, le chäteau, ses hötes (768- 
1906). Documents historiques publi6s sous les auspices de la 
Societ& arch&ologique de Rambouillet. Paris, Picard et fils. 
432 p. avec 51 grav. 8.. Fr. 7, 50. 

(Montaigne.) Les essais de Michel de Montaigne, publi6s, d’apres 
l’exemplaire de Bordeaux, avec les variantes manuscrites et 
les lecons des plus anciennes impressions, des notes, des no- 
tices et un lexique; par F. Strowski. Bordeaux, sous les 
auspices de la commission des archives municipales. T. 1er 
Bordeaux, impr. Pech et Cie. (XXII, 481 p. 4.) 

P. Virgilii Maronis Bucolica (les &glogues de Virgile) avec les 
illustrations d’Adolphe Giraldou grav6es sur bois en conleurs 
par Florian. Pröface par E Geblart. Texte &tabli par H. 
Goelzer. Paris, Plon, Nourrit et Cie. (79 p. 4.) Fr. K 


Aachrichten. 


Der erſte Sekretär des kaiſ. deutſchen archäolog. Inſtitu 
Dr. Guſt. Körte in Rom wurde zum ord. SNCH, Guil 
der ord. Profefior der Augenheiltunde Dr. DO. Schirmer in Kiel zu 
gleicher Stellung in Strapburg, der ord. Profefior der Phoflt Dr 
Hepydweiller in Münfter zu aleiher Stellung in Roflod, der ord. 
Profeſſor der Geſchichte Dr. 5. Rahfahl in Königsberg i. Pr. zu 
gleicher Stellung in Gießen, der Privatdozent der Gpugt Dr. M. 
Reinganum in Freiburg i. B., der Privatdozent der deutichen Philo⸗ 
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logie Dr. Rob. Petfch in Heidelberg und der Privatdozent der Chemie 
Dr. 2. Bruner in Kralau gu a. vrd. Profefforen ernannt. 

Der Senat zu Hamburg ernannte den ord. Profeffor Sch. Rat 
Dr. Gë Mards in Heidelberg zum hamburgiichen PBrofefjor der 
Geſchichte. 

Der a. ord. Profeſſor der Chemie Dr. Aug. Klages in Heidel⸗ 
berg tritt mit Beginn des Winterſemeſters in das wiſſenſchaftliche 
Laboratorium der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Ludwige— 
hafen über. 

Sn Zurich habilitierten fih Dr. Ad. Grün für Chemie und Dr. 
9. Sreinaher für Phyfit. 

Der ord. Profeffor am Ryceum Hofianum Dr. H. Weiß in 
Braundberg wurde zum Dombern bei der Kathidrallirche did Bie- 
tumd Gımland in yrauenburg, der Obcrichter am Kaiſer⸗Friedrich— 
Realgymnafium Dr. Siepert in Rirdorf zum Direktor der böberen 
Mädchenſchule dafelbft, der Leiter des in der Entwicdlung begriffenen 
Progpmnafiums in Lünen Üterlchrer Dr. Iheod. Saarmann zum 
Direktor diejer Anftalt, der Oberlebrer an der Oberrealfhule Dr. $. 
Bredtmann in Düffelderf zum Direktor de in der Entwirlung br 
griffenen Realgymnafiums in Wanne, der Direktor der bieherigen 
Sahjenhäufer Realihule WR. Zint in Frankfurt a. M. zum Direktor 
der nunmehrigen Oberrealjchule ernannt. 


Verlieben wurde: den ord. Profefforen Dr. D. Hildebrand 
und Dr. Wilhelm Hi in Berlin der Charatter ald Sch. Medizinal- 
rat, dem Direktor des fol. akademiichen Snftituts für Kirchenmufit 
Prof. R. Rapdede in Berlin der f. preuß. rote Adlerorden 2. Rlaffe 
mit Eihenlaub, den®nmn.Lberlehrern Dr. Heinrih Heine in Oftrowo 
und RD. Heinrich in Krotoihin deifelbe Drden 4. Klaffe, den Bud 
drudrreibefiper Hofrat Dr. Gobe. Baenfh-Druaulin in Reipzig 
das Tor, lippifhe Ehrenzeichen für Kunft und Wiffenichaft „die 
Lippiſche Roſe“ mit Eichenlaub, dem Profefjor an der ticrärztl, Hoch 
fhule Dr. Fröhner in Berlin und dem Borftcher ded bygienifchen 
Inftituts diefer Anftalt Prof. Dr. Oftertag das Ritterkreuz des f. 
dan. Danebrogordene. 


Um 28. Auguft + in Helfingford der Dozent der ſchwediſchen 
Sprache und Literatur Hermann Albert Bendell, 54 Zahre alt. 

Anfang September + in Oldenburg der Oberbibliothefar der 
Sroßherzogl. Landesbibliothet ch. Nat Dr. Reinhard Mofen, cin 
Eohn ded Dichters Zulius Mofen, 64 Jahre alt; in Straßburg i. €. 
der Direktor der ftadtifhen Kunftiammlungen Dr. Arolf Senbotp, 
58 Jahre alt; in Sambridge (England) der Platonforicdher Brof. Samcs 
Adams, 47 Jahre alt. 

Am 7. September + in Chatenay bei Paris der Philofoph und 
Dichter Rene Francois Armand Sully-Prudhbomme, Mitglied 
der Ulademie, im 68 Lebensjahre; in Degerloh der frühere Direktor 
de8 württemberg. geheimen Haud: und Staatéarchivs Sch. Hut Grat 
Auguft Urkull. 
Wiffenfhaftlide Vereine. 

Die erfte ordentliche Tagung der Deutfchen laryngologiſchen 
Sefellfchaft findet vom 15. bi8 17. Ecptember d. 3. in Dredden 
unter dem Borfig von Erz. Dr. Morig Schmidt (Ntanffurt a. M.) 

att. 

5 Die Hauptverjammlung did Selamtvereind der dDentfhhen Ge: 
fhicdht8- und Altertumövereine in Derbindung mit dem 7. deutfchen 
Arhivtag und dem 8. Berbandetag der weft: und füddeutfchen Bereine 
für römifchegermanifche Altertumdforichung tagt vom 14. bie 18. Gep- 
tember d. 3. in Mannheim. Am 14. Ecptember wird ein Arhivtag 
in Karlerube, am 15. September ein folder in Epiyer ten Wann« 
beimer bauptverbandlungen vorangehen. Am 19. und 20. jchlicht 
fid in Mannheim der Tag für Denfmalepflege an. 

Auf dem 20. deutjchen Hiftorifertag in Dresden wurde Straß» 
burg ald Ort der nädıften Tagung, die im Herbft 1909 ftattfinden 
fol, und zum Porjipenden derfelben Prof. Dr. Breßlau (Etrafburg) 


gewaͤhlt. 
Wiſſenſchaftliche Stiftungen, Preiſe. 

Prof. Dr. Walter Simon in Königsberg i. Pr. errichtete an 
der Univ. Tübingen eine Stipendienſtiftung für weibliche Studierende 
der Medizin und Naturwiſſenſchaften im Betrage von 10,000 . 

Der Preis der „Bluntſchli⸗Stiftung“ (2600 4) über das 
Thema „Kritiſche Darſtellung der völkerrechtlichen Lehren von den 
nichtkriegeriſchen Gewaltakten zwiſchen Staaten“ wurde dem Amt—⸗ 
mann am großberzogl. Verwaltungsgerihtöhofe Dr. W. Heinze in 


Karlerude erteilt. 
Breisausfchreiben. 

Die veht® und flaatäwifienfchaftliche Fakultät der Untverfität 
Wien Bet auf Grund einer Zuwendung de3 verftorbenen Hofrate 
Prof. Dr. Anton Menger und der „Suriftifchen Gefelfchaft” in Wien 
folgende zwei Preidaufgaben: 1) Quellenmäßige Darſtellung der 
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öfterreihifchen Berfaffungsgefchichte feit dem 16. Kabrh., eventuel 
eines wichtigen Teild diefer; 2) Quellenmäßige Darftelung der Redıti 
entwidlung auf einem Teilgebiete des öfterreichiichen "Brivatrchtd von 
der Rezeption des romifchen Rechts bis zur Kodififation” Bewerbungd: 
fhriften find fpäteitend bis zum 31. Dezember 1911 in drucdertigem 
Zuftand an das Dekanat der rehte- und ftaatswiljenichaftlichen Fakultät 
in Wien cinzufenden. Der audgefchrichene Preis beträgt für jede der 
beiden Arbeiten 2400 Kronen. 


Literarifche Renigleiten. 


Bon Wilhelm Sievers’ „Allgemeiner Läuberkunde, Hein 
Ausgabe”, über deren Anlage wir unfere Lefer bei Gelegenheit tes 
GEricheinend de3 1. Bandes im Lauf. Sahrgange, Nr. 24, Er. 7&0 
näher unterrichtet haben, erfchien focben der 2. Band. (Mit 11 Tert- 
farten, 16 Profilen im Zert, 21 Kartenbeilagen, 1 Qabelle und 
15 Tafeln in Holzichnitt, Acgung und Yarbendrud, Leipzig u. Bien, 
Bibliograyhifched Snftitut. VIU, 450 ©. 2er. 8.) Er umjapt Aftita, 
Alien, Auftralien und Ozeanien, die Surpolarländer. Literatur: 
verzeichnis und Regiſter beichliegen dag Werk, dejjen äußere Aus 
ftattung dem gediegenen Inhalt durdhaus entipridt. 

Prof. Heinrich Dernburgs „Deutſches Familienrecht“ (Der 
lag der Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle a. ©.) murde kei 
ſeinem erſten Erſcheinen 1903 im 54. Jahrg., Nr. 46, Sp. 1572 d. Bl. 
als die beſte Darſtellung bezeichnet, welche dieſer Teil des büͤrgerlichen 
Rechts bisher gefunden hat. In raſcher Folge machte ſich beteits die 
dritte Auflage notwendig (XV, 553 ©. or 8., Preis 12.4), die 
„zu mefentlihen Abänderungen did Xerted wenig DBeranfaffung gab. 
Aber dic Rehtiprechung, wie auch die Riteratur, haben zu zahlreiden, 
neuen Erörterungen einzelner Frayen führen müjjen, welche zum Zeil 
für Die gerichtliche Praris von beionderer Wichtigkeit find“ (Berworr&.V,. 

Sn der Eammlung „Die Kunft der Polnglottie”, die A. Hatt— 
lebend PBerlag in Wien und Leipzig berausgibt, réie ſoeben als 
93. Teil eine deutfhe Grammatik für Spanier unter dem Jud: 
>$ramätica teörico-präctica de la lengua alemana para uso 
de los espafoles, adaptada al m&todo autodidäctico por Luis 
Jime&nez, revisada por F.Booch-Arkossay« (VIII 183€. 8. 
Preis gebd. 2.4). Sie ift mit fiherer Hand danadı angelegt, ihren 
praftifhen Zwed in gewünfcter Weije zu erreichen. 

Der rüdrige Verlag von Julius Zeitler in Reipzig befdert ber 
Leferwelt drei intereffante Buchausgaben zu gleicher Zeit. 1) „gran 
zöſiſche Liebesbriefe aus acht Jahrhunderten“, gejammelt und mit 
einer Einleitung herausgegeben von Zeng feiiecn (462 ©. Or. B.. 
Diefe im ganzen gut getroffene Auswahl aus der reihen Fülle der 
franzöfifchen Privatkorreipondenzen beginnt mit Briefen Abalarde und 
Heloriend und führt dur das 16., 17., 18. Jahrbundert und He 
napoleonifhe Periode bie zu Gambetta und Alfred Dreyiud, cin 
harakteriftifhes Spiegelbild des Geiftes der verjchicdenen Zeitalter. 
— 2) Godard D’Aucourt „Themidbor. Deine Seihihte und dit 
meiner Geliebten“ (197 ©. Kt. 8.), die Gefchichte eined jungen Bit 
gante, dem fein Dater die Geliebte einfperren läßt, und dem id ge: 
lingt, fie zu befreien. Der für die Gefinnung des 18. Jabıb. be 
zeihnende Roman eined franzöfifhen Generalpäcters if nad Mt 
Haager Ausgabe von 1775 und dem Gazinfchen Drud von 1781 durd 
Heintih Töpfer gewandt ind Deutiche übertragen. — 3) Als 4. dan) 
der „Editionen merfwürdiger und berühmter Nomane der Weltliteratur 
bietet Dë cin forgjältig ausgeführter Neudrud von Hand Saloh 
Chriftoffel v. Brimmeldhaufens ‚‚Landftörgerin Conrojge‘ 
(201 ©. 8.), dem außer Adalbert v. Kellers Auggabe im Stuttgart 
Piterariichen DBerein, Band III, der Originaldrud von ca. 1670 
(Böttingiiche Univ.-Bibl.) zu grunde gelegt ift und der nah Au 
Rattung und Genauigkeit unfere Empfehlung verdient. BER 

Um 8. September d. 3. beging der Senior-Chef der rüpmlist 
befannten Hofbuhbandlung E. ©. Mittler & Sohn in Bin 
Dr. Theodor Toeche-Mittler die Feier feines 70. Geburtstag. 
Aus diefem Anlah vrröffentlichte die Firma eine Meine, in Inpin 
und Abbildungen fhmud audgeftattete Schrift von 48 Ditariiiten 
mit einer überfichtlichen Gefhichte dee Verlags. 


Berſchiedenes. 
Von der Britiſchen und Ausländiſchen Bibelgeſellſchaft weu) 
im etzten Jahre 848062 Bibeln, 1231473 Neue Teftamente um 
3 442 044 Zeile der Bibel, zufammen über 5 400 000 Eremplare abat 
Int. Die Heilige Schrift ift jegt in 409 verfhiedene Spraden un 
Dialekte übertragen. | 
. Die Driginalfandfrift von Chamiffo's „Beter Schlemihl‘ 
ift aus dem Nachlaß des jüngft verftorbenen Profeffors der Pinhiatri 
Dr. Er. Higig von deren Witwe dem Märtifchen Mufeum in Berlin 
uberwiefen worden. ’ 
"EE 
Berichtigung. 
Nr. 36, Sp. 1163, 3.21 v. u. lied: Prof. Diemar (f. Diemer) 
— — m —— — — — — — nn 











Kiterariihes Zentralblatt 


für Deutſchland. 


KBegrändet von Friedrih Barnke. 
Herausgeber Brot, Dr, ER, Barnke in Leipzig, Branftcafe 2. 


In, 38, 


Eriheint jeden Sonnabend. 





ndalt. 
Füeofogie (1201): Dubr, ge der Iefuiten in den Ländern dentſcher 


Bunge, 1. Band. I Fioretti di San Francesco e il Cantico del Sole, Eichel. 
daher, Das Iudentum und das Wefen des Chriftentums. 

fofophie (1205): Kintel, Einleitung in die Philoſophie. Krahmer, 
set Stammier® Sozialphilofophie. intel, Tie Stellung ber Kunft zur 


Kultur. Sönigsmwald, Bom allgemeinen Syftem der Wiffenfchaften. Euden, ` 


Orundlinien einer neuen Lebensanfhauung. 


Yergiate (1206): Katalog der Staptbibliothef in Köln, Abt. Rh. 2. Band. Del- ` 


brüd, Wetdidie ber Rriegskunft im Nahmen der polit. —— 3. Teil. 
Häbler, Geſchichte Spantens unter den Habsburgern, 1. Ban l 
der wilrttembernifhen Sefhichte,, bearb. pn Penh, Tortogl o Gonn. 3. Op. 
Sänder- u. Yölkerkunde (1212): Carus, Chinese thought. 
Naturwiſſenſchaften. E (1213): Das Pflanzenreidh, Wi v. Engler. 
Sähreber und Springmann, EE 2. Band. Serret, 
gd bi » GE und Integralrehnung,, 2. Aufl., neu bearb. v. 
effers, 1. Band. 


er — es Zuhaltsverzeichnis. E 
Se ie der w — — ae bearb. 
v. W. Heyd, fortgeſ. v. Th. Schön. (1210.) 

Biber. oi. Zog Dresdner Schaufpielerrelief. (1222.) 
Boalard, L., Les instructions 6crites du magistrat au 
jugs-commissaire dans l’Egypte romaine. (1216.) 

Carus, P., Chinese thought. (1212.) 
Collins, J. Ch. Studies in pootry and eriticism. (1219.) 


Chriftentums. 


Daun, B., Beit Stoß. 11223.) Gottfried von Straßburg, hgb. v. K. 
—, Giemering. (1223.) Text. (1220.) 
Delbrüd, 9, Geldhihte der AE im Rahmen 


burgern, 1. Band. 


der politifden Gefhichte, 3. Teil 
Ditt enning. 


a in « D., Orundzüge ber Spraupfynologie, 1.80. 


Dur, B,,8. I, Gefchichte 


Wiffenfchaften. (1205.) 
deutfher Zunge, 1. Band. 


ber Jefuiten in den Ländern 
(1201.) 


Mit der halbmonatlihen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘. 


Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig, Roffirafe 5/7. 


> 21. September 1907. ve 


. Bibliographie : 


helbader, Y., 1308 Judentum und das Wefen 
es 
Eucken, R. Grundlinien einer neuen Lebensanſchauung. 


Fioretti di San Francesco e il Cantico del Sole. (1203.) 
Dan: D., Kinematif organifer ©elente. (1215.) 
bel, GG, Baterländifhe Schülerfefte an der Neal- 
anftalt am Tonnersberg. V. 
Häbler, ®.. — unter den Habse⸗ 


R.. Ter Helm von Baldenſtein ꝛc. (1222) 
önigsmwald, R.. Bom allgemeinen Enfiem ber 


Katalog der Etadtbibl. in Köin, Abt. RH., 2. Bd. (1206.) 


58. Jahrg. 


Preis einjchl. Beilage jährl. 4 30. 


, Medizin (1215): Fifher, Kinematit organifcher Selente. , 

‘ Bedis- un. Staatswiffenfdaften (1216): Boulard, Les instructions dcrites 

‘ du magistrat au juge-commissaire dans l'Egypte romaine. Gtillid, Stein. 

g Tohleninduftrie. 

° Syradkunde FKiteraturgefhiäte (1217): Dittrich, Grundzüge der Spradi- 

;  »inchologie, 1. Band. Senecas Apololofynthofis, hab. on Zort, Santi, II 
Canzoniere di Dante Aligbieri, Vol. II. olff, Shalefpeare. Collins, 
re — and criticism. Gottfried von Straßburg, bgb. v. Marotd, 
1. Zeil: Tert. 

» Altertumshunde (1221): Toutain, Les cultes paiens dans l’empire romain, 

s „le partie, tome I. Senn ind Ter Helm von VBaldenftein 2, 

> Aunftwiffeufdaft (1222): Bieber, Tas Tresdner Schaufpielerrelief. Daun, 

; _Beit Erop: ert, Simmering, 

‚ Pädagogik (1221): Göbel, Vaterländifche Schüler-efte an der Healanflalt am 

; __Donnersberg, V: Die Begründung des pfälz. Kurftaates. 

? Wermifdtes (1225): Tyrka, Saneyoſchi im Olzident. 

Bistiograpdiſcher Teiſ (12263.. Machrichten (1220). 


Kinkel, W., Die Stellung der Kunſt zur Kultur. (1206.) 
) —, Einleitung in die Philofophie. (1205.) 
— H., Rudolf Stammlers Sozialphiloſophie. 
Das Tflanzenreih, bgb. v. A. Engler, 28. cl (1213.) 
Santi, Il Canzonieri di Dante Alighieri, Vol. II. (121$.) 
Echreber, 8. und P. Springmann, Ürperimen. 
tierende Yhnfil, 2. Band. (1213.) 
Senecad Apokolofynthofis, hab. v. A. Mary. (1217.) 
Serret,3.Q., Lehrbud der Zifferential- und Integral. 
rechnung, 3. Aufl., bearb. dv. Scheffers, 1.Bd. (1214.) 
Stillid, O., Steinfohleninduftrie. (1216.) 
Toutain, J., Les cultes paiens dans l’empire romain, 
le partie, toıne I. (1221.) 
Tyrka, D. D., Sanchofdji iin Ofyident. (1225.) 
Wolff, DV. I, Shakejpeare. 1. Band. (12185.) 


(1224.) 
Marold, 1. Zeit: 





Theologie, 


SE ons 8. A Felchichte — in Se AE 
er unge, . dand: m Jahrhundert. rerdurg 1. 
D. Se Ee (XVL 876 d Gr. 3% 22; geb. # 25° 50. 
Es ift eine leidige Tatfache, daß über den Jeſuitenorden 

jet diel Vrofchüren gefchrieben werden, die nur dem De 
dirfniß des Augenblids genügen follen, aber wenig Bücher, 

die unfere Kenntnis wirklich bereichern und deshalb niemals 

Am Bergefienheit geraten. Defto größer ift die Freude be3 
— Kirhenhiftorifers, wenn einmal ein ſolches Buch erfcheint. 
| Vol bereitet uns diefe Freude. Mit einer noch nicht er- 
reiten Gründlichkeit fchildert er das Wirken der Zefuiten 
auf deutfhem Sprachgebiete bis zum Jahre 1600. Er er- 
zͤhlt zunächſt von dem Wirken ber erfien Zejuiten, Me 
beutfhen Boden betreten Haben, bes Faber, Jajus, Bobabilla. 
Dann wird der Breig der DOrbenstätigfeit dargeftellt, der 
damals zweifellos der wichtigſte war: die Schultätigkeit. 
Si bei töird natürlich der befannte Sanifius mit befonderer 
 Mnsführlihleit behandelt. Darauf berichtet D. über die 
Neineren Riederlaffungen der Zefuiten, die nicht ſpeziell Schul— 
Deden dienten. Im Unfchluß daran wird die Tätigkeit 

jr e Jeſuiten außerhalb der Schule dargeſtellt: vor allem 
DR ihr Wirken in der Gemeinde (3. ®. auf der Kanzel, im Beicht- 
(7 eh und im Dienfte der Urmen- und Krankenpflege), ihr 
ren nad) Kofterreform, ihr privates Leben, ihre fünitles 
ee und wifienfaftliche Tätigkeit, ihr Auftreten an Zürjten- 
Gei ee Ungehängt find Abicpnitte über Me Stellung ber 
a zum Binsverbot, zur Teufelsmyftit und zum 
Aa \owie Eharakterbilver einiger hervorragender 
niten (Kethius, Hoffäus, Schererſ. Das Ganze ſchließt 
1201 


| Jeſuiten. 


mit der Zuſammenſtellung zeitgenöſſiſcher Urteile über die 
Schon dieſe Inhaltsangabe lehrt, daß D. eine 
gewaltige Arbeit geleiſtet hat. Und er hat ſie ſich nicht etwa 
leicht gemacht. Den Dank aller Forſcher hat ſich D. da- 
durch verdient, daß er ungedruckte Quellen in großer Aus— 
dehnung benutzt und teilweiſe wörtlich in ſein Werk verarbeitet 
hat, vor allem Urkunden, bie ſich in Ordensbeſiztz befinden; 
beſonders wichtig ſind die Briefe der Generäle des Jeſuiten— 
ordens. D.s Werk gewinnt auf dieſe Weiſe für den, dem 
dieſe Urkunden nicht zugänglich ſind, geradezu Quellenwert. 
Selbſtverſtändlich bietet D. nicht nur für den Kirchenhiſtoriker 
Neues und Lehrreiches. Ich mache darauf aufmerkſam, daß 
man in ſeinem Buche auch wichtiges neues Material zur 
Geſchichte der Pädagogik und der Kunſtgeſchichte findet. 
Den Kulturhiſtoriker intereſſieren die Mitteilungen über 
die Brauereien der Jeſuiten (S. 15386 fg.) und den Bing. 
ftreit, den Gegenwartspolitifer die Berichte über die Jeſuiten 
und den nder, deifen Härte aud) einen Canifius zu mancher; 
lei Klagen veranlaßt (S. 655) ꝛc. — D. iſt ſelbſt Jeſuit. Das 
iſt dem Werke zweifellos zu gute gekommen: es war ihm 
leichter als anderen, Quellen aller Art zugänglich zu machen. 
Natürlich hat der Proteſtant mancherlei auszuſetzen an der 
Art und Weiſe, in der D. die in Frage kommenden Tat— 
ſachen beurteilt. Vor allem hoffen wir vergebens auf eine 
auch nur einigermaßen gerechte Würdigung Luthers (vgl. 
3. ®. ©. 681). Uber im allgemeinen muß anerkannt twerben, 
daß D. unparteiifh fein will (vgl. die Vorrede) und auch 
oft unparteiiſch iſt. Er liefert keine ſchrankenloſe Verherr. 
lichung des Jejuitenordend nach Urt der Imago primi sae- 
culi; er erfennt durchaus an, daß im Jeiuitenorden Fehler 
teilweiſe ſogar ſchwere Fehler, gemacht worden ſind. Er— 
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un. 
leichtert Hat fi D. das Streben nach Unparteilicleit Dadurch, | daß die Meifiazivee für Jefus eine größere Vedentung hat, ı 
daß er möglichſt viel die Quellen ſelbſt zu Worte kommen als es bei Harnack den Anſchein gewinnt, kann dieſe Lal Di 
läßt. Auch D.3 ruhiger Stil begünftigt den Eindrud der | fache aber jelbft nicht erklären. Er fucht vielmehr, wie 9 
Objektivität. — Einen Schler des Buches fehe ich darin, daß | viele vor ihm, nachzuweiſen, daß Jejus nur gelehrt Habe, ` ve E 
eö zu jehr im Einzelgeiten aufgeht und fi zu fehr auf den | was don im Audentum vorhanden war, überfieht aber E 






























Jeſuitenorden in Deutichland befchräntt. E83 würde an | dabei, wie feine Vorgänger, dab das eben dort hinter vielem 
Bilfenichaftlichfeit und Lesbarkeit gewinnen, wenn die größeren | anderen zurüdtrat. WUußerdem ift das pofitive: alles, dad eg 
Bufammenhänge beachtet würden. 8. B. könnte die Ent. | ihr wollt, Daß euch die Leute tum follen, DaB It Wer Wun `, wh 
widelung des Gefamtordens eingehender berüdfichtigt werben; | auch, noch etiwad anderes al3 die negative Zong. Mr Eu 
es Tënnte meter feftgeftellt werden, was in den Schulord: | fi bei den Nabbinen allein Bupet, ` Daß auch fie Wen 17" 


da3 Gebot der Liebe zu Gott und dem Nächiten für das ß 


nungen neu, was übernommen iſt. Daß die Einteilung des 
Ganzen, ſpeziell der ſcharfe Einſchnitt bei dem Jahre 1600, 
glücklich iſt, möchte ich bezweifeln. Die Erörterungen über 
die Katechismen des Caniſius hätte ich ausführlicher ge— 
wünſcht. Ueberhaupt ſcheint mir Caniſius etwas ſtiefmütter⸗ 
lich behandelt zu ſein. Er iſt als Perſönlichkeit ſehr eigenartig 
und verdiente es wohl, daß man ſeinen Charakter einmal 
ausführlicher darſtellte. Daß er, obwohl treuer Jeſuit, doch 
als guter Deutſcher einen gewiſſen Freiheitsdrang nicht oer, 
leugnen konnte, hat D. wenigſtens angedeutet. Vor allem 
aber hielte ich es für gut, wenn der Fundort ungedruckter 
Urkunden, die ſich in Ordensbeſitz befinden, genauer ange— 
geben wäre. Aber vielleicht entſchließt ſich D., ſeiner Ge⸗ 
ſchichtsdarſtellung noch eine Veröffentlichung der wichtigſten 
bis jetzt ungedruckten Urkunden folgen zu laſſen (wie das 
Hughes in ſeiner Geſchichte der Jeſuiten in Amerika tut). 
Doch ſind wir ſchon für das, was D. bis jetzt geleiſtet hat, 
zu großem Danke verpflichtet. Er bringt uns vor allem das, 
wonach jeden Forſcher am lebhafteſten verlangt: neue Tat— 
ſachen. — Die beigegebenen Abbildungen ſind ſämtlich von 
wiſſenſchaftlichem Werte: ſie bringen zur Darſtellung alte 
Porträts, alte Städteanſichten, Handſchriftenproben ꝛc. Sehr 
dankenswert iſt das ſchon dem erſten Bande angehängte 
Regiſter. J. Leipoldt. 


vornehmſte gehalten hatten, wird aus Lukas bewieſen, der we 
doch hier fiher jekundär tft; außerdem wird überfehen, dapder 17 
Nähte im Talmud nit den chriftlihen Sinn hat. Ze 

das Kudentum endlich nicht geboten hat, den Feind zu Lieben, 
gibt Eichelbacher felbit zu; „es Hielt ein jolhes Gebot für I... 
unerfüllbar, die Empfindung der Liebe denjerigen gegen ` `. 
über, die uns fluchen, halfen, Ichmähen, zu vernichten fuchen, La 
für unmöglih". Gleihwohl Toll die ganze Zait 
gegen die Phariläer päter fein, aus den nachmaligen Er: 
fahrungen der Gemeinde in die Gefchichte Jeſu zurüdgetragen. 
Und au fonft wird der Zujammenhang zwiihen Chriften- 
und Audentum ald bi8 ins 2. Zahrh. dauernd vorgeftellt, 
die Echtheit der paulinischen Briefe daher aufgegeben. En `. 
erweift fih auch an ihren Konfequenzen die Theorie €. |: 
al3 unbaltbar. C. Clemen. 
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Das evangeliſche Deutſchland. Hrsgbr. G. Mayer. 3. Jahtg. , 
7./8. Heft. Gütersloh, Bertelsmann. = 
Inh.: (7 /8.) Gerh. Planitz, Proteſtantiſche Glaubenstämpfe in = 
Eteiermart, Kärnten und Krain E Zeit Ferdinande I u. Kae UL 7 


(Fortf.) — BI ne, Zinzendort, eine Prophetenftimme der ën 
Einigkeit im Gen, 





Der alte Glaube. Ev.-lutber. Semeindeblatt. Hrög. d.B. Bub `" 

mann. 8. Jahrg. Nr. 49. Leipzig, Deichert Nadıi. a 
Inh.: 2. Mau, Kaffet und nicht eitler Ehre geizig fein! — 9. 
Bezael, Sollen unfere Kinder eine bioß — oder eine qhriſtlicht 
Erziehung erhalten? — Br. Huhn, Eine Disputation. — D. Kanig, 


Wie der Schlogwähter Peter beten gelernt hat. — 8. 9. Di, 
Fortſchritt. 


Allgem. evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Degrt. von Chr. E. Lut 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 36. Leipzig, Vörffling & Franke. 
Inh.: Die geliebte Menfhhrit. — Hunzinger, Die Apologeht 
ein und jept. 1. — Die Taufe ald Aufnahme in die Gu, mër, 
— Bon Erwelungen und vom „Zungenreden”. — — aus 
dem Protokolle der Predigerfunode des Peteröburger Kon Be 
bezirks. — Zur Erhaltung der Kirchen. 


Theologifhes Literaturblatt. Grën. Hölfher. 28. Aan, 
Nr. 86. Reipzig, Dörffling u. Franke. 


Inh.: &. Niggenbah, Neues über Pelagius. 
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Deutfcher Merkur. Hrsg.: L. K. Goez. 38. Ig. Rt. 18. Bonn. 
Inh.: Geſchichtswiſſenſchaft u. kathol. Dogma. — Das Papfttum 
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Broteftantenblatt. Hrög. von R. Emdeu.M.Fifcer. 40. Ja 
Nt. 36. Bremen, Schünemann. | 
Inh: Selbftjuht und Liebe. — Yobbe, Die Miffen wh 
modernen Welt. — Wie man Bé in den beiden erften Jahrhunderten = 
vor Aufftelung des neuteftamenti. Kanond zu den Got, Ueber | 
rungen u. Schriften ftellte. (Fortf.) — E. Reiß, Gnade. — PI | 
Eine Bitte, eine Forderung! — Beilage: Aus Hamburg. — Zu 
54. Seneralverfamm lung der Katholiken Deutichlandd. — Aus Schwein. 
E 


Die hriftlihe Welt. Hrag.: Kade. 21. Jahrg. Rt. 36. Matbutg 
Inh: U. ©. Faut, Religion oder hriftliche Religion. — ® 
Bauer, Die neuteftamentlichen Apokiyphen. — Pflanz, Dir Aut 
fag im heil. Lande. — Ed. Boffert, Die mwürttemberg. Sant 
Wir e 3. Kübel, Jungdeutfcher Kulturbund. Aus Münden. = 
uffert, | 


I Fioretti di San Francesco e il Cantico del Sole, Con una 
introduzione di Adolfo Padovan e 6 tavole. Mailand, 
1907. Hoepli. (XXIX, 335 8. 8) L. 1, 50. 


Die lebten Jahre haben ung verjchiedene dantenswerte 
Beiträge zur Gefchichte des heiligen Franz von Sint und 
der franzisfanischen Bewegung gebradit, 3. B. Die von uns 
bereit3 des näheren beleuchteten Unterfuhungen und Dar- 
ftellungen von Glafer, Böhmer, Goch, Minochi und Schnürer 
(vgl. 55. Jahrg. [1904), Nr. 22, Sp. 710, u. 57. Jahrg. 
[1906], Nr. 20, Sp. 674fg., Nr. 36, Sp. 1230 fg. d. 
B.). Die in allen diefen Schriften erwähnten Fioretti di 
San Francesco e il cantico del sole, welche in mujtergiltiger 
Weise neuerdings von Otto Srhrn. dv. Taube aus dem Italie- 
nilden ing Deutjche übertragen worden find (vgl. 57. Jahrg. 
[1906], Nr. 4, Sp. 121fg. d. Bl), um fie weiteren 
Kreifen in bequemer Weife zugänglich zu machen, find nad 
den modernen Editionzprinzipien in der vorliegenden, vom 
Verlage würdig ausgejtatteten und mit jech8 Bildtafeln ge- 
ſchmückten kritiſchen Ausgabe durch Adolfo Padovan ver 
öffentlicht worden. Wir können dieſe Quellenpublikation, 
deren Preis äußerſt niedrig angeſetzt iſt, allen Geſchichts⸗ 
forſchern zur Benutzung beſtens empfehlen. 


Eschelbacher, Joseph, Das Judentum und das Wesen des 
Christentums. Vergleichende Studien. Berlin, 1905. Poppel- 
auer. (IV, 1728. Gr. 8) .# 2, 50; geb. 4 3. 


Die vorliegende Schrift (größtenteils fchon in der Monats: 
Ihrift für Gefchichte und Wiſſenſchaft des Judentums er— 
Ihienen) Hellt eine Kritif von Harnads Wejen des Chriften- 


tums dar, wie fie au) von anderen jüdiichen Gelehrten 
bereit8 geliefert worden if. Der Bert. Dot Recht damit, 





um Fall Rehm. 
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Philofophie. 


el, Walther, Einleitung in die Philosophie. Char- 

ere 1907. Günther. (60 8. Gr. 8) #1. 

9) Krahmer, Horst, Rudolf Stammlers Sozlalphilosophie. 
Ebenda, 1907. (398. Gr.8) 41. 

Encyklopädie der Philosophie, herausgegeben von Hugo 
Renner. Serie I, Nr. 1, 2. 

3) Kinkel, Walther, Die Stellung der Kunst zur Kultur. 
Vortrag, gehalten in der Gesellschaft für Philosophie. Eben- 
da, 1907. (13 8. Gr. 8) #0, % 


4) Hönigswald, Richard, Vom allgemeinen System der Wissen- 
schaften. Akademische Antrittsvorlesung, gehalten vor der 
philosophischen Fakultät der Universität Breslau. Ebenda, 
107. 15 8.Gr.8) #1. 

Die mit den angezeigten beiden erften Nummern be- 
ginnende neue „EncyHopädie der Bhilojophie” fol nach dem 
beigefügten Profpelt in drei Serien erjcheinen, und zivar 
wird die rie Serie die Hauptgebiete der Philofophie und 
die Hauptabjchnitte ihrer Geichichte behandeln, die zweite 
die wichtigeren Philofophen der Vergangenheit und (Gegen, 
wart monographiich darjtellen und die dritte die philofo- 
phiichen Hauptbegriffe Hiftoriih und dogmatifch unterjuchen. 
Soweit ih das neue Unternehmen nach den vorliegenden 
Beröffentlihungen beurteilen läßt, will e8 die Kenntnis der 
Philofophie in weitere Kreife tragen, ohne einer ftrengen 
Biffenfchaftlichfeit das Geringfte zu vergeben; und indem 
ed diejed Biel durch eine Inappe, fchlichte und fachliche Be- 
handfungsweife zu erreichen fucht, ftellt e3 an die Mittätig- 
It deö Lejerd gewifle Anforderungen, febt alfo ein bereits 
empfängliche8 Interefje immerhin voraus. Die Gefahr einer 
berfiodenden „Voltstümlichkeit" im unangenehmen Sinne 
Ieint demnach nicht zu befürchten zu fein, wofür ja aud 
Kon der Name des Hgbr.d eine ziemlich fichere Gewähr 
bietet. SKinkel (1) Shit feine „Einleitung in die Philofophie“ 
dem Ganzen gleichfam voraus, und Krahmer (2) gibt von 
jeinem Gegenftande eine in der Form recht inftruftive Dar- 
Rellung, über beren fachliche Bedeutung indeflen mit Sicher- 
heit zu urteilen Aef. nicht Fachmann genug if. Sm jener 
Eröffnungsichrift ſtellt ſich Kinkel im tmefentlichen offen auf 
ben Standpunkt des Cohenfchen Idealismus; infolgedeſſen 
bleiben die fpezififch metaphyfiichen Probleme mit den get, 
IHiedenen Arten ihrer verfuchten Löfungen ganz außer Be: 
trat, jobaß das Werkchen den Charakter einer Propäbeutif 
der Philoſophie überhaupt eigentlih nicht für fi Bean, 
Ipruden ann, ja, im Grunde ift e8 nichts anderes ala eine 
anfprediende Bopularifierung des Cohenichen Idealismus. 
Doch auch als folhe wird es gute Dienfte tun. 

‚Isa dem Effay „Die Stellung der Kunft zur Kultur“ (3) 
jpirt man ebenfalls überall die tragende Denfart der Mar- 
burger Schule, der der Verf. angehört. Der Stil der Ar- 
beit ift ernfter und Schwerer, ala e3 ihre Entftehung aus 
einem öffentlichen Vortrag vermuten Iaffen follte. 

Hönigswald (4) entwidelt das Prinzip einer Einteilung 
der Wiſſenſchaften, die auf der Verſchiedenheit ihrer metho— 
dologiſchen Aufgaben beruht und an Stelle der auf der 
Verſchiedenheit ihrer Stoffgebiete beruhenden treten ſoll. Die 
übliche Trennung in Natur: und Geifteswifjenichaften wird 


`. Durch eine folge in Gejchichte und Gefeheswiffenihaft erfekt, 


`. amd Außerft fruchtbare Arbeit, 
| = Eucken, Rudolf, @rundlinien einer neuen Lebensanschauung- 


— zu denen als drittes Selbſtändiges die Wiſſenſchaft der 
— yftematiſchen Beſchreibung (b. i. die befchreibende Natur- 


Vorfhung) hinzukommt. Die Heine Schrift ift eine gediegene 
Karl Hoffmann. 


Ipzig, 1907. Veit & Co. (VIII, 314 8. Gr. 8) #4. 
Der Verf. trägt in diefer Schrift die Grundzüge feiner 
Sebendanihauung, wie fie fhon aus feinen frügeren Schriften, 
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insbefondere aus dem „Kampf um einen geiftigen Lebens: 
gehalt“ (1896) und dem „Wahrheitsgehalt der Religion 
(1905) befannt find, mit neuen Zügen und bejonderd mit 
eingehenderer Darlegung der Grundüberzengungen im Zus 
fammenhange vor. Er beffagt an unferer glänzenden 
Kulturentwidlung die fehlende Tiefe ded Innenlebend; er 
erfchließt aus der fubftantiellen Eigenart des geiſtigen 
Prinzips im Menſchen, die ihm als oberſte Prämiſſe unbe— 
dingt feſtſteht, und vornehmlich aus dem kraftvollen Her⸗ 
vortreten geiſtiger Potenzen im individuellen Leben und im 
geſamten Kulturverlaufe das Vorhandenſein eines kosmiſchen 
Prinzips des Geiſtigen, einer kosmiſchen Vernunft, die ſich 
in dieſen Erſcheinungen manifeſtiert und der er das Prädikat 
des „Beiſichſeins“, als zum Weſen des Geiſtes gehörig, bei— 
legt. Bekanntlich bezeichnet der Verf. dieſe Betrachtungs⸗ 
weiſe im Gegenſatze gegen die kosmologiſche und pſycho— 
logiſche als die noologiſche. Freilich macht ihm dieſe 
kosmiſche Vernunft nicht den Geſamtbeſtand des kosmiſchen 
Seins aus und die Grenzbeſtimmung zwiſchen Natur und 
Geiſt im Kosmos bleibt unbeſtimmt. Auf eine Theodizee 
verzichtet der Verf. ausdrücklich. Auch der landläufigen 
Unſterblichkeitslehre ſteht er nicht anders gegenüber als ſein 
Kollege Häckel (S. 309). Jedenfalls ſoll die Vertiefung 
des Innenlebens durch Verſelbſtändigung des Geiſteslebens 
im Anſchluß an dies ſein kosmiſches Prinzip auf den per, 
ſchiedenen Kulturgebieten, in Religion, Moral, Erziehung 
und Unterricht, in Wiſſenſchaft und Philoſophie, Kunſt und 
Literatur, im politiſchen und ſozialen wie im Einzelleben 
durchgeführt werden. Hier wird nun mancher treffende 
Gedanke, manche fruchtbare Anregung geboten, aber im 
Ganzen verbleibt es doch auch in dieſer Schrift wieder zu 
ſehr bei den allgemeinen Geſichtspunkten und werden zu 
wenig die konkreten Einzelforderungen der großen vom Verf. 
befürworteten Reform herausgearbeitet. Höchſt ſympathiſch 
berührt die Wahrhaftigkeit und Geiſtesfreiheit in der An— 
erkennung alles wiſſenſchaftlich Errungenen, auch wo es der 
idealiſtiſchen Denkrichtung des Verf.s hemmend entgegentritt. 
Sowohl bei ſeiner Haupttheſe, als auch bei zahlreichen 
Nebenfragen läßt er den naturaliftiihen Gegeninftanzen die 
unbefangenfte Würdigung zu teil werden, wobei dann freilich 
in ben Berfuhen, nun troßdem wenigftens ein Analogon 
der alten deale zur Geltung zu bringen, eine gewiffe 
Shwäde nicht zu verfennen ift. Drag. 


— — — — — u —— 


Geſchichte. 


Katalog der Stadtbibliothek in Köln. Abteilung Rh.: Ge- 
schichte und Landeskunde der Rheinprovinz. Zweiter Band. 
Köln, 1907. Du-Mont-Schauberg. (XXVIII, 283 S. Gr. 8.) . 


Veröffentlichungen der Stadtbibliothek in Köln. Hgb. v. Ad. 
Keysser. 7. und 8. Heft. 





nn 


— — * 


Seit Erſcheinen des erſten Bandes der Rheiniſchen Ab— 
teilung des Kölner Katalogs (vgl. 46. Jahrg. [1896), Nr. 36, 
Sp. 1236 d. Bl.) iſt weit über ein Jahrzehnt verſtrichen. 
Wenn damals (1894) das Werk auf zwei Bände außer dem 
Regiſterbande berechnet war, ſo bringt jetzt der zweite Band, 
der von Joſeph Gotzen bearbeitet iſt, was im Gegenſah 
zum erſten Bande nicht auf dem Titelblatt bemerkt iſt, noch 
nicht den erwarteten Abſchluß. Vielmehr ſollen „weitere 
Bände“ folgen; für die biographiſche Gruppe und für die 
Sammlung „Rheiniſche Literatur und ihre Geſchichte“ werden 
„beſondere Ergänzungsbände“ in Ausſicht geſtellt. Der 
vorliegende Band umfaßt in ſyſtematiſcher Gliederung Ab⸗ 
ſchnitt V (Adels- und Familiengeſchichte, Wappen⸗ und 
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Siegeltunde, Orden, Münzmefen), Abjhnitt VI (Kultur: und 
Sittengefchichte), Abfchnitt VIL (Recht bezw. Verwaltung), Ab: 
ſchnitt VIII (Volkswirtſchaftſ. Innerhalb der ſyſtematiſchen 
Gliederung iſt in zahlreichen Partien zum Schaden der Sache 
die alphabetiſche Ordnung nach den Verfaſſern oder Haupt⸗ 
ſachworten gewählt ſtatt der ſonſt üblichen und auch im 
Katalog befolgten chronologiſchen nach den Erſcheinungs⸗ 
jahren. Ref. ſchreibt es weſentlich dieſem Notbehelf zu, daß 
die Syſtematik im Einzelnen nicht weit genug durchgeführt 
und Bufammengehöriged getrennt if. So gehört beifpiels- 
weife die Literatur der Lex Salica und Lex Ribuaria un- 
zweifelhaft zufammen. Gtatt defien find die darauf bezüglichen 
Schriften (Uusgaben und Erläuterungsichriften) im Katalog 
mit anderen über die verichiedenartigiten recdhtöhiitoriichen 
Gegenstände in einer alphabetischen Reihe vermischt. Underer: 
jeit8 hat ein zu weit getriebener Schematismus dazu geführt, 
Zufammengehöriges wie das DVerzeichni3 der Rheinischen 
Weistümer, eine Vorarbeit zu der von der Gejellichaft für 
Rheinische Geichichtsfunde unternommenen Ausgabe, und die 
Ausgabe felbjt an zwei verichiedenen Stellen einzureiben. 
Sp unbeftreitbar ift, was der Leiter der AUnitalt ip Bor» 
wort betont, daß bie Literatur über einen einzelnen ©egen- 
ftand in einem fyftematiichen Katalog nicht unter allen Um- 
ftänden an einer Stelle fi zulammenfinden könne, 3. ® 
Bergbau und Bergrecht, fo wenig wird man doch Mängel, 
die auf ungenügender Durchführung der Syitematit beruhen, 
als im Wejen des Äyftematiicheu Katalogd begründet erachten 
können. Man mag darüber ftreiten, ob es fich empfiehlt, 
eine fo fein gegliederte Syuftematik, wie in einem gebrudten 
Katalog, auf die Aufftellung der Bücher in der Bibliothef 
zu übertragen, für gedrudte Kataloge, die als Hilfsmittel 
der Orientierung und wiflenichaftliden Bweden dienen follen, 
wird fie jebenfall3 gefordert werden müfjen. Die bet Ze: 
iprehung des erjten Bandes berührten Eigenheiten ber 
bibliographifhen Methode in der Wiedergabe der Vornamen 
und in der Angabe ber Seitenzählung fehren auch im zweiten 
wieder. Km Buntte der VBollftändigkeit dt au beachten, daß 
„manches tatfächlih Vorhandene” mit Rüdficht darauf fort- 
gelafjen ift, daß fich unter den Rheiniſchen Schweiteranftalten 
eine Vereinigung zum Hmrde der Wrbeitöteilung gebildet 
hat, durch die „jeder Anftalt ein beftimmter Sammelbezirt 
zugewiefen wird“. Mit BZuftimmung zu begrüßen ift die 
Abficht, in dem als Schlußftein des Ganzen gedachten, fehr 
ausführlichen alphabetischen Sacdhregifter „innerli Zufammen- 
gehöriged unter pafienden Schlagworten zufammenzufaflen“, 
und zwar um fo mehr, je ferner der Katalog jelbit diejem 
Biele geblieben ift. Rn. 





Delbräd, Hang, ua der Kriegstunft im Rahmen ber pelt, 
tifhen Sefhichte. 3. Teil: Das Mittelalter. Berlin, 1907. Etilte. 
(VII, S. Or. 8 


700 S. .) 

An den etwa 130 Gefechten, die das chronologiſche 
Verzeichnis S. 687 fg. als in unferem Bande behandelt 
aufführt, find außer den Deutihen Oftrömer, Araber, Eng- 
fänder, Franzofen, Osmanen, Hujliten, Schweizer, nicht bg 
gegen Nordgermanen beteiligt, für die auf Dahlmann ver- 
wiefen wird. Denn dem XBerfaffer kommt es nicht auf 
eine allfeitige Darftellung des mittelalterliden Kriegsweiens 
an, fondern auf das in ftrategiicher oder taktiicher Hinficht 
ihm harakteriftifch erfcheinende und die ettiva Damit zufammen- 
hängenden Gebiete ber Kriegsverfafjung und der Technil 
beichränft er fih, wobei wir nur bedauern, daß er Gr 
findung und Verbreitung der Steigbügel unerörtert Täßt, 
ohne die man doch das Rittertum mit feinen Qurnieren 
Wë nicht denken fann. WUuch bei der Quellenbenugung wird 
nicht Vollftändigkeit angeftrebt, 3. B. über die Bilder Friege- 


r. 
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riſcher Vorgänge in den frühmittelalterlichen Plaltern oder mee 
in dem Koder Balduinens und über die militäriiähen Bor J 
ſchriften des thüringiſchen Ritterſpiegels hinweggegangen (8 










gebracht, dab fon im früheren Mittelalter bé dm, `" 


— 


IM \ 


uk 


nn 
und von Duellenzitaten ganz abgejehen, wo der Berl. o "äi 
jeined Erachtens ausreichenden Vorarbeiten, namentlid feine al 
Schüler fupen konnte. — Die großen Heereszahlen viele | O 
Chroniften werden ftark herabgeſetzt und neue Belege dafir 7 e 


five Hatten diefe wenig zu bedeuten, benn fie waren eben |... 


nur Fußfnechte, keine Infanterie, wie der Verf. mit glüd: 


Licger Untitheje jagt. CS fehlte bie vegelmäßige gemeinjont I 
Mebung, die die vielen einem Willen dienftbar und zu dem L- 


„taktiichen Körper” macht, defien Wefen von neuem beleuchtet 


eö unter biefe gemilcht, fei e3 in befonderen Scharen, 3. ©. 

um ein Hindernis mwegzuräumen oder um in ihrer Mitte 

bedrohten Nittern Dedung zu bieten, Verwendung. Auch 

die Nitter bilden feinen taktiichen Körper, fon deshalb 

nicht, weil „dem natürlichen Trieb des Nittertums, wo alles 
auf perfönliche Ehre bafiert war und ankam, nit Ordnung 
und Gleihmäßigfeit entfpricht" (S. 271). „Eine Ritter: 
Ichar ift etwas fchlechthin anderes als eine Schwabron Küraf- 
Here mit Langen" (S. 309). „Nicht den Teifeften Anſat 
finden wir bei den Rittern von Webungen im gejäloffenen 
Neiten, Aufmarfieren, Schwenfungen.” Erft ald aus ben 
Fußknechten (zuerft den Schweizern) wirkliche Infanterie 
geworden iſt, tritt, obwohl jehr allmählich, an die Stelle 
der Ritter Kavallerie. Freilich haben im Mittelalter Theo 
retifer allerlei tunftvolle Ordnungen wie der Fußfnechte [0 
der Reiter empfohlen. Der Verf. ftellt aber ebenjo wie bei 
ber Behandlung des Altertums feft, daß Häufig Bräi 
fagungen und Theorien „bis zur Unbegreiffichfeit mit bem 
Wirffihen in Widerſpruch ſiehen ſtati es abzuſpiegeln“. 
Dies gilt beſonders auch von der vielempfohlenen keil⸗ oder 
deltaförmigen Aufſtellung, die die Feinde ängeblich leichtet 
zerteile. Wo das Wort euneus, spitz, spitze nicht mit acies 
oder Schar gleichbedeutend iſi, handelt es ſich nach des 
Verf.s einleuchtender Ausführung bei ben Rittern um eine 
bloße Annäherungsform, da man den heutigen Choc nicht 
kannte, vielmehr langſam und in tiefer Kolonne anritt, um 
die Maſſe geſchloſſen heran zu bringen, und bei dem dub 
volk um tiefe Gevierthaufen. Von beſonderem Intereſſe if 
nod; die Erörterung der Frage, weshalb BVerittene zu Fuß 
fämpften (5. 312 fg., 484 fg.). Auch hier bringt ber Berl 
durch Hinweife auf Altertum und Neuzeit Aufklärung, WE 
er überhaupt durch Parallelen aus ber fonftigen Sriegäge 
gefchichte die Vorgänge beleuchtet und z. 8. gewiffe Einzel 
züge der Berichte ald häufig wiederkehrende, jomit legenden 
hafte erweiſt. So ſieht er au) (S. 432) bie Ungabe at, 
dag man Betten für Gefangene ins Geib mitgenommen 
babe, doch wird 3. B. in den Hanfarezeffen (IV 353) die 


wird. Daher finden fie nur als Hilfswaffe der Site, ji "` 


nifche Roltsaufgebot, jo fehr ed in den Kapitularien in 177 

Unipruch genommen zu werden éent, kaum noch in Tätig (at 

teit tritt, Ionbern faft nur Bafallen und Dienftmannen in 7°" 

Feld ziehen, neben ihnen aber dant dem Zurüicweiden ver | 8 
reinen Natural» und dem Wordringen ber Wedbmoéa 1" 
fon im 10. Jahrh. Sölbner jowohl ritterfichen wie nit Ba 
ritterlichen Standed ericheinen, um immer zahlreicher u "` 
werden und fchlieklich fast allein die Kriege zu führen. Dem |; " 
es tommt Hauptjählich anf den fhwergerülteten Reiter an, 173 
den wir Ritter nennen dürfen, auch wo er, wie oft ber oa, AN 
nicht ritterlichen Standes ift; er wird jo hocgeihägt, dap |" 
1302 der Graf von Artoid 100 Berittene und 1000 Zhang 1: 
zu Fuß gleich fehte (S. 275). Namentlich für die Offen N Im 


WEN 


Jh Fa 
An Ah 


wre, 
ze 


Mitnahme großer slote und heelden vorgefehen und gä 
Ser. Rer, Pruss. IV 122 in foldhem Bufommenhang berichte 5 
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Aaf mon dem Erzähler den Glauben ungern verſagt, zumal 
zu ben Kriegszwecken, wie S. 806 dargelegt wird, auch 
Erpreffung von Löjegeldern gehörte. Indes von Einzelheiten 
ift hier abzufehen, vielmehr hervorzuheben, daß der Berf. 
dur Beigabe einer Unzahl von Geländelfiszen das Ver: 
ftändnis erleichtert und ungemein Tod und onlëoutté 
Icpreibt, jedoch ohne, wie früher, Durch Schärfe zu verlegen. 
Zenn wir Wörter wie Romplerheit, objolet, Prägravation, 
Quieljierung, Rejuveneszenz, Qualitäts:Heer durch andere 
erjegt, manche Drudfehler entfernt und das nüßliche Sad) 
zegifter (S. 691 fg.) vollftändiger wünjchen, fo ift das un, 
erheblih gegenüber den bereit3 im 52. Sabre. (1901), 
Nr. 22, Sp. 886 d. BI. gerühmten, unjerem Bande eben- 
jal8 eignenden Vorzügen; er bebeutet einen fehr großen 
sortihritt Über die Werke von Jähns, Köhler und U. Schul 
hinaus, auf die wir bisher angewiefen waren, und mit 
großem Intereffe fehen wir ber Fortfegung entgegen, bie 
u. a. no den Burgenbau und die euerwaffen des Mittel: 
alters behandeln wird. M. Baltzer. 





Häbler, Konrad, Gefhichte Spaniens unter den Haböburgern. 
1. Band: Gefhihte Epaniend unter der Regierung Karle I (V). 
Goiha, 1907. F. U. Pertpee. (XVL, 432 ©. Gr Bi #4 10 


Agemeine Staatengefhichte. Hab. v. K. Rampredt. 1. Abteilung: 
Brihihte der europäifchen Staaten. 36. Wert. 

Das neue Wert Häblers, die Frucht umfangreicher und 
Neibiger Vorarbeit, Tann zwar nicht ald Ubihluß der Auf- 
gabe in jeder Einzelbeit gelten; es bildet aber einen Be, 
beutenben und fehr danfenswerten Bortichritt im der Get, 
Hellung und Wertung der Regierung Karla I von Spanien 
(Raifer Karla V) und muß, der Natur bet Soe nod, Her 
und da auch über den engeren Kreis des Ipanifhen Herrichers 
Hinausgreifen und defien gefamte taat3männifhe Tätigkeit 
beleugpten. Die bisherigen Gefchichten Karls behandeln ent- 
weder den Spanischen Teil jeiner weitverzweigten Negierung 
zu kurz und unzureichend; ober fie behandeln nur einzelne 
Teile, wie den Aufftand der Comuneros; oder, von einem ein- 
leitigen Barteiftandpuntte aus für und wider gejchrieben, halten 
fe die rechte Linie der vorausfegungsfreien Gerechtigkeit nicht 
Inne. Dem gegenüber gibt H.s Werk eine nach Forjhung 
gründliche, nach geichichtlicher Würdigung vorfichtig und 
maßvol abwägende Darftellung. Diefe Sucht dem Kaiferlichen 
Könige wohl gerecht zu werden, ohne ihn doch über Gebühr 
zu loben und auf die Höhe der gejchichtlichen Größen zu 
erheben. Dazu fehlt e8 jenem Herricher an dem Wefentlichen, 
an großen, fünen Gedanken und demgemäß an dem Ent 
Wbluffe, zu ben Fragen der Zeit, namentlich zur beutichen 
Reformation, eine enticheidende, führende Stellung einzu- 
nehmen, und ferner an dem ftarlen Gefühle, der edlen 
Leidenſchaft, die ihn nicht über einen vorſichtigen und um— 
fichtigen, fleißigen, immer tätigen, aber ſchließlich doch recht 
erfolgarmen Geihäftsführer feiner Neiche hinauskommen 
laͤßt. Am meiſten kann man vom Erfolg in Spanien 
éen. dies Far erwieien zu Beben, (8 ben D8 ot 
Gieden anzuerfennendeg Verbienft. Karls bunt zufammen- 
Gre nReide", das ift das Dritte, das ihn an Harer, 
Göpferifcher Staatäkunft gehindert hat. Diefe jeine Stellung 

ießt einerſeits eine ſelbſtſüchtige (das konnie ja gar nicht 
ausbleiben) Hauspolitik in ſich; andererſeits eine ſprung⸗ 
Weile bier und dort zugreifende und eingreifende, univerſelle 
dien. In ihm' lebt ſpätherbſtlich an der Schwelle 
une neuen Zeit no; einmal der Gedanke und Plan einer 
tathofifchen „Univerfal-Monarchie” auf, um endgiltig Schiff- 
bruß zu erleiden. Da Karl diefen noch erlebte (Ion mit 
er Teilung feines weiten Reiches oder feiner Reiche kündigte 
“Rh an), das ift dag Tragiihe an diefem fonft nüchternen 


und rein berftändigen Leben und Wirken. Der Berf. hat 
das legte Wort nicht gejproden und mit einer ſcharfen 
Kennzeichnung Karls nicht das Siegel auf ſein Werl ge- 
brüdt. Eine andere Lüde feheint ung in dem Kapitel „Das 
\panifche Soft? vorzuliegen. Der allerdings jcharfe, ſowohl 
völkliſche wie religiöſe Gegenſatz zwiſchen Spaniern und 
Fremden und die von Karl auf ſein Volk übergehende 
„Suggeſtion“, der Träger der katholiſchen Weltherrſchaft zu 
ſein, erklären noch nicht zur Genüge den Wechſel der Volks⸗ 
art, den H. für das 16. Jahrh. glaubt nachweiſen zu 
können. Ein Volk ändert ſich nicht von Grund aus; und 
ſo war wohl die Wertung der eigentümlichen iberiſchen Volks— 
art, die doch nie erloſchen iſt, zur Erklärung mit heranzu— 
ziehen. Uebrigens behandelt er die Frage der Stellung der 
Spanier zu den Fremden (Mauren, Morisken, Juden) mit 
wohltuender Unbefangenheit; denn gerade in dieſer Be— 
ziehung hat die Darſtellung der ſpaniſchen Geſchichte feit je 
an herlömmlicher „liberaler“ Befangenheit gelitten. Ohne 
ſchulmeiſterlich zu werden, merken wir nur noch an, daß der 
Wert des Buches durch den Mangel an ſprachlicher Sorg— 
falt ein wenig gemindert wird; doch wollen wir uns alle 
Beiſpiele erlaſſen und nur den Wunſch äußern, daß auch 
dieſer Seite ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit in den folgenden 
Teilen (möchten ſie bald zur Reife kommen!) etwas mehr 
Sorgfalt zugewendet würde. Es finden ſich nicht nur un— 
nötige Fremdwörter in reichlicher Menge, ſondern deren 
auch recht ungeheuerliche; dazu mitunter dn bedenklicher 
Satzbau, wie auch der ſeit Ranke beliebte Gebrauch des 
Perfelts u. a. Das Werk iſt im übrigen gemeinverftänd- 
(ich gejchrieben, der Drud fauber. PP 


EE EE E 

Bibliographie der württembergischen @eschichte. Im Auf- 
trage der württembergischen Kommission für Landesge- 
schichte, bearb. v. Wilh. Heyd, fortgesetzt v. Th. Schön. 
3. Band. Stuttgart, 1907. ° Kohlhammer. (XU, 169 8. 
Gr. 8) 42. 

Schon bei anderer Gelegenheit Fonnte ih in diejem 
Blatte darauf Hinweifen, in welch trefflicher Weife die 
württembergiiche Kommiffion für Landesgefchichte es verſteht, 
durch ihre Publikationen die heimatliche Geſchichte aufzu— 
ſchließen und das in den Archiven und Biblidtheken ver— 
borgene Material durch Editionen der Forſchung leicht zu⸗ 
gänglich zu machen. Eine der bedeutendſten dieſer Arbeiten, 
unentbehrlich für jeden, der ſich mit der Geſchichte Württem— 
berg3 bejchäjtigt, ift Heyd’s Bibliographie der Württember. 
gien Geidichte (2 Bbe. 1895/96). Nach Beihluß der 
Kommilfion von 1902 fol diefes Werk von 10 zu 10 Jahren 
einen Ergänzungsband erhalten. Der allgemeine erſie Teil 
des erſten Ergänzungsbandes liegt uns in dem dritten 
Bande der Bibliographie, bearbeitet von dem Privatgelehrten 
Th. Schön, vor. Ein zweiter Teil wird die ortsgeſchichtliche 
und biographiſche Literatur nachtragen. Für die Fortſetzung 
wurde der Plan der beiden erſten Bände beibehalten. Das 
Inhaltsverzeichnis zeigt, in welch detaillierter und überſicht⸗ 
licher Weiſe der große Stoff gegliedert iſt. Schön hat ſich 
der Mühe unterzogen, eine Nachleſe zu den erſten Bänden 
zu halten und bringt nun in dieſem Bande eine große An— 
zahl von Werfen verzeichnet (vgl. verfaſſungsgeſchichtliche Gite, 
ratur), welche man eigentlich fchon in den beiden eriten Bänden 
wéien würde. Von ber weiteren Aufnahme Hiftoriicher Hand» 
Ihriften wurde, entgegen dem früheren Verfahren, aus guten 
Gründen abgejehen. Die Numerierung ift in den eingelien 
Übteilungen fortgejeßt, 3. B. 475 a, bo teilweife wurde 
aber auch mit neuen Nummern fortgefahren. Diefes Ger, 
fahren war natürlich nicht zu umgeben, wird Héi aber bei 
weiteren Bänden als ſehr umſtändlich erweiſen. Ich ſehe 
darum in dieſen Nachträgen mehr ein Proviſorium, nach 

* * 
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einer Reihe von Yahrzehnten wird eine Gejamtfafjung und 
Umnumerierung bed Ganzen unvermeidlich fein. Sehr 
danfenswert ift e3, daß auch die kunftgeichictliche Literatur 
in der Hauptjahe Aufnahme gefunden hat. Dem vor- 
liegenden eriten Teile des Ergänzungsbandes fehlt das Ne- 
gifter, das wohl erft mit dem zweiten Teile ded Bandes 
erfcheinen fol. Denn troß der ungemein überlichtlichen 
Sliederung des Stoffes it, felbit wenn die Nachträge nur 
ein Broviforium bilden, ein ausführliches Autoren: und Fach⸗ 
regifter, eventuell auch ein Ort: und Perjonenregifter eine 
unbedingte Notwendigkeit. Nur ein tadellojeg Negifter macht 
ein ſolches Nachſchlagewerk dem gewollten Zwecke richtig 
dienſtbar. Das heißt ja freilich den Umfang des Bandes 
gewaltig vergrößern und koſtet unendlich viel Mühe, aber 
ich glaube bei einem ſolchen Werke, das an ein großes 
Publikum ſich wendet, kommt doch in erſter Linie nur die 
Frage der möglichſten Brauchbarkeit in Betracht. — Schön 
hat das Werk, um das viele deutſche Bundesſtaaten Württem⸗ 
berg beneiden dürfen, in muſtergiltiger Weiſe fortgeſetzt und 
ergänzt. Kleine Verſehen und Ueberſehen (z. B. vermiſſe 
ich bei der Abteilung Steuern S. 844 meinen Aufſatz in 
den Württembergiſchen Vierteljahrsheften 1902: Die Reichs— 
ſtädteſteurr in Schwaben, Elſaß und am Oberrhein zur 
Zeit Ludwig des Bayern) ändern nichts an dem Werte des 
Buches, deſſen weitere Ergänzung wir recht bald erwarten 
dürfen. J. Knöpfler. 


Anzeiger f. ſchweizeriſche Geſchichte. 38. Jahrg. Nr. 3. Bern, Wyß. 


Inh.: P. E. Martin, »Casſtrum Argentariense«. — Chimi- 
nagium oder usferte. — Fr. Hegi, Zur Genealogie der Stauffacher 
von Schwyz. — Der Freiheitsbrief für die Talſchaft Savien vom 
15. Juni 1150. — Ad. Fluri, Die älteſte Kopie Juſtingers. — 
A. Büchi, Zu Fridolin Sicher. — R. Luginbühl, Ueber die 
Stadt St. Gallen von Nathanael Mittelholzer, 1666. — Ad. Lech⸗ 
ner, Die Chronik Anton Haffners von Solothurn. 


Forſchungen und Mitteilungen zur Geſchichte Tirols und Vorarl⸗ 
bergs. Hrsg.v. M. Mayr. 4. Jahrg. 3./4. Heft. Innobruck, Wagner. 


Inh.: Th. Wieſſer, Das Deutſchtum in Obervinſchgau u. das 
Kloſter Marienberg. — K. Moeſer, Studien über das ältere Münz— 
weſen Tirols. J. — J. Zöchbaur, Zur Kirchengeſchichte Wiltens 
und Innsbrucks aus der Zeit des Bruches zwiſchen Eugen IV und 
dem Baſeler Konzil. — M. Straganz, Gerard von Roos öſterreich. 
Annalen, unterſucht nach ihren Quellen und ihrem Werte. — J. Ph. 
Dengel, Berichte von Biſchöfen über den Stand ihrer Diözeſen 
(Relationes status ecelesiarum). — &. Hager, Ein bodfürftlidhes 
Geheimnis aus dem Beginne ded 3Ojähr. Krieges. — H.Wopfner, 
Bäuerliches Beligreht und Befipverteilung in Zirol. — 8. Klaar, 
Eine Epifode aus Tirold Schwedenzeit. — %. Hirn, Der Weiber 
aufftand in Krumbad. 


Heſſenland. Zeitſchrift für heffiihe Sefhichte und Literatur. Red. 
. Heidelbad. 21. Zahırg., Nr. 17. Kaffel, Scheel. 


Anh.: F. Pfaff, Die Meierfhaften in Hofgeismar ald agra- 
tifcher Ueberrefi aud dem Mittelalter. (Shl) — ©. Biper, Dad 
Örenzgangfeft zu Biedenkopf. — 0. Heidelbach, Selegenheitöfchriften 
aus werfälifcher Zeit. (Scht.) — Rouife Faubel, Der tolle Mufilant. 
Erzäplung. (Fortf.) — 73. Zahresverfammlung des Vereind für el 
Selhichte u. Landeskunde in Efhwege am 15. bid 17. Auguft 1907. 


Studi e memorie per la storia dell'universitä di Bologna. Vol.]I, 
parte I. Bologna, 1907. Coop. tip. Azzoguidi. (96 p. 8.) 


Somm.: N. Tamassia, Proemi e glosse nell’ antica lette- 
ratura giuridica bolognese. — F. Brandileone, Notizie su 
Graziano e su Nicolö de Tudeschis, tratte da una cronaea 
inedita.e. — E. Costa, La prima cattedra d’ nmanitä nello 
studio bolognese durante il secolo XVI. — A. Gaudenzi, 


L’ etä del decreto di Graziano e Il’ antichissimo manoscritto 
cassinese di esso. 












— 

Länder- und Bölkerkunde, Gen 

Carus, Paul, Chinese thought. An exposition of the main ES ir. 

characteristic features of the Chinese world-conception. |, .4n 
Being a continuation of the author's esaay »Chinese philo- ‚lt 


gophy«. Chicago, 1907. The Open Court Publishing Con. eye kart 
pany. (195 8. Gr. 8.) Si 


Dieſer neue Beitrag zur Chinaforſchung 18 ein hübihe !:rkit 


AXXXXXLV sum 
kaum über das Niveau eines Feuilletons. Die Illuſtea— 
tionen, beſonders die auf die Aſtrologie bei den verſchiedenen 
Völkern bezüglichen, find zum Teil recht intereffant. Einige, |: am 


| 
Lan? 


älteren franzöfiihen Werfen entnommene, Mart Wier Véi 
Bilder entiprechen allerdings nicht mehr unferem heutigen \zuW 
Seihmad. So jehen wir ©. 138 eine Ehinefin in dun "e 
Krinoline und auf S. 163 eine andere in fait venetianider ==: In 
Tradt. Der VBerfaffer will ung die Grundzüge der Kine 7 
filchen Weltanichauung »world conception« geben. Dataus on 


it ein Gemisch von allem Möglichen geworden. Er Ipriht zu 
von der Kineliihen Schrift, von den HZahlentategorien, dem ` es) 
Dkultismus, der Aftrologie, der Lehre des Konfuzius, den iin: 
Charaktereigenihhaften der Chinefen, ihren fozialen Verhält "` 
niffen, ihrem Neligiongfyitem, den fremden Miffionaren, | — 
dem Taiping-Aufftend, der Gelben Gefahr. Dazu kommt |" 
noch ein Ausblick auf die chineſiſche Geſchichte, eine lurze 
Analyſe des Romans San kuo chih ıc. Einen großen Raum | a 
nimmt das Kapitel über die Tierkreife bei ben veridiedenen 1 cur, 
Völkern ein. Für den Fachmann bringt das Buch kaum |" 
ettwas Neues und den Laien Tonn ep Leicht irreführen. Wie 
ein roter Faden zieht fi) durch das ganze Wert der Ge 
danke, daB die ganze Kinefiiche Kultur auf babyloniide 
Einflüffe zurücdzuführen Jet. Der Verf. ftellt ed jo dar, als 
ob die Spezinliften hierüber einig wären. Diefe Theorie 
des geiftvolen, aber phantaftifhen und Eritiffofen Terrien 
de Lacouperie ift aber von der Fachkritit faſt durchweg ab⸗ 
gelehnt worden. Carus’ magere Beweisführung wird neh — 
weniger Beifall finden. Eine Abhängigkeit der Hinefilgen ° 
Kultur von der babylonifchen it wohl möglich, aber der 
gleichen fchrwierige Probleme Iafjen Héi nicht mit einigen 
Bildern und allgemeinen Redensarten Löfen, jonbern erfordern 

die eingehendften Duellenftudien, bie biß jebt noch niemand ©: 
gemacht Hat. Die neueften Forichungen auf diefem Gebiet find 

dem Verf. zum Teil unbetannt, und er fcheidet nicht Iharl 
genug zwifhen Indien, China und Japan. Die in ägyptigen 
Gräbern aufgefundenen inefifchen Borzellan-Zlafchen (©. 2: 
beweifen für die Urzeit gar nicht8, denn fie find modern, wieim ` 
Journal of China Branch der R. Asiat. Soc. Vol. XXX, 
©. 66 fg. eingehend nachgewiefen. Auch der MithraKul 

hat nicht fchon in ältefter Zeit auf China eingewirft (©. 23, 
ſondern das Wort Mithra ift den Chinefen durch die bub- 
dHiftiichen Schriften aus Indien in nachchriſtlicher Zeit über— 
mittelt worden, worüber Hueber in der Iehten Nummer dei 
Bulletin de l’Ecole Frangaise d’Extröme Orient berigtl 
Es geht nicht an, auf die bubdhiftifc-hinefifgen feat | 
fitationen der Sterne irgend welche Schlüffe zu bauen (6.6; 
Sie ftammen aus indischen Werken und weder bivelt au | 
Babylon, noch find fie von Griechenland über Baktrien (Op 
Tibet eingeführt. Den dinefiien Tierfreis (©. 108% 
jheint ber Verf. für einen vom indijchen verjchiedenen V 
halten, während e8 doch nur diefer ins Chinefifhhe Oe ` 
ift, was ihm fchon der Name de3 Capricornus, Ma-kie= ` 
fansfrit Makara hätte jagen können, wenn er des Chinefidt 
genügend mächtig wäre. Der echt chimefiiche Tierfreis de 
gegen (S. 110), den man meist, wie ih glaube mit Unredt, | 
für türkischen Urfprungs häft, ift vom babylonifcg-europäifgen 
ganz verſchieden. Ebenjo wenig ift auf ©. 3 eine Her 
lichkeit zwifcden der babplonifcen und altchinefiicpen Shit ` 
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zu entbeden. Ueberdies find mehrere der dort abgebildeten 
hinefifchen Heiden falfhd. Bei der Beziehung von Tieren 
zu einzelnen Körperteilen, welche fich bei den Chinefen und 
den Mayas Amerikas finden, ift Höchitens die Wehnlichkeit 
der See bemerlenswert, im übrigen weichen bie Zahl ber 
Tiere (bei Chinefen 12, bei den Maya3 20), ihre Namen 
und ihre Beziehungen von einander ab. Die dinefischen 
Pa-kus mit bem babylonifchen »Tablet of Destiny« be3 
Enmeduranli und ihre Wahrjagelunft mit dem Urim und 
Thummim der Hebräer zu vergleichen, ift recht gewagt, da 
man von lebteren Dingen jot gar nichts Pofitives weiß. 
Die unmöglihe Etymologie Pan-ku = Urgrund, was eine 
Ueberfetung de3 babylonifchen Tiamat fein fol, Fingt ganz 
nad Lacouperie.e Sympathifh berührt die wohlmwollende 
Würdigung der chinefiishen igenheiten, die freilich den 
Berf. in dem Kapitel „Weitliche Unverfchäntheit” zu einigen 
Uebertreibungen verleitet. Die europäifche Zurisdiktion in 
China mag manche Mängel haben, aber daß ein Ausländer, 
welcher einen Chinejen tötete, ftraffrei bleibt oder nur zu 
einem Dollar Strafe verurteilt wird, kommt zum Glüd nicht 
vor. 


Globus. Hrög.: H.Singer. 92.Bd.Nr.9. Braunfhw., Dieweg u. ©. 

Inh.: Baffarge, Das Problem der Klimaänderung in Süt- 
afrifa. (Mit 1 Abb.) — Karug, Nah den Höhlenflätten Sud» 
tunifiend. 1. Eé) (Mit 8 Abb.) — v. Hahn, Nomina geogra- 
phica Caucssica. (Schl.) — v. Seidlig, Kaufafiihe Epricwörter 
und Redeweifen. 


Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Das Pflanzenreich. Regni vegetabilis conspectus. Im Auf- 
trage der k. preuss. Akademie der Wissenschaften hgb. v. 
A. Engler. 28. Heft. (IV. 257 C.) Scrophulariacese, An- 
tirrhinoidese, Calceolarieae, von Fr. Kränzlin. Leipzig, 
17. Engelmann, (128 S. Gr. 8. mit 142 Einzelbildern in 
21 Fig.) 4 6, 40. 

Zwei große Gebiete find es hauptfählich, von welden 
die Verbreitung gemwilfermaßen ausftrahlt: Das Gebiet ber 
Eorbilleren und das dhilenifche Küftenland. Nördlih vom 
Hequator und bereits in Columbien nehmen die Urten fchnell 
ab, ebenfo füdlich des A0. Breitengrades. Dann gibt es 
eine Kolonie auf den Falklandsinfeln und dem jüblichiten 
Seftland. Der Nuben diefer Gewächle ift gering anzufchlagen. 
Einige folen afeptifche Eigenichaften aufmeifen und jpielen 
in ber Bollamedizin die Rolle von Fiebermitteln. Wichtiger 
if die Verwendung zu ierpflanzen, wenn e8 fi) aud nur 
um eine geringe Zahl dhilenifcher Arten Handelt. Hier 
nien weit mehr Spezies Beachtung finden, die Calceo- 
lorien werben ala Schmudpflanzen no nicht annähernd jo 
andgenußt, wie fie es verdienen. Bmwei Gattungen enthalten 
1+6 Ürten, während Calceolaria allein auf nahezu 
200 Spezies kommt. 





Sehreber, K., und P. Springmann, Experimentierende Phy- 

+ Zugleich vollständig umgearbeitete, deutsche Ausgabe 

von Henri Abrahams »Recueil d’exp&riences &l&mentaires de 

physigne«. II. Band. Leipzig, 1906. Barth. (II, 367 8. 8. 
mit 460 Abb. u. 1 Taf.) 4 8; geb. „4 8, 80. 


Diefer zweite Band zeigt wie der erfte eine wefentliche 
Umgeftaltung dem Driginal gegenüber, die foweit fie bie 
—— angeht oft vorteilhaft ift: die Umftelungen, Uus- 
dom und Bufügungen halten fich in den Grenzen, die 
el deſprechung des erſten Bandes angegeben wurden. Sehr 
VR {ft die zugefügte Bufammenftellung der „Schreibtiich- 


3 beiten“, die dem Schüler die Wege zeigen foll, wie er bie 


Mm Vrperimentieren gefundenen Ergebnifje weiter zur Ge⸗ 
von allgemeineren Sätzen zu verwerten hat. Die 


Abſätze: Das Protokoll, rechneriſche Behandlung der Zahlen, 
graphiſche Behandlung ber Zahlen werden ſelbſt dem on: 
gehenden Studenten noch recht brauchbare Fingerzeige geben. 
Im übrigen enthält der Band Optik, Elektrizität und Mag— 
netismus. (Der Titel dieſes letzten Kapitels hätte umgekehrt 
werden müſſen, da hier im Gegenſatz zum Originale der 
Magnetismus vorausgenommen iſt.) Die auf ungefähr 
20 Seiten angefügten Tabellen enthalten eine Fülle von 
Bahlen, die dem das Buch benutenden Schüler von großem 
Nuten fein werden, und e3 ift nur zu wünfchen, daß recht 
viele Schüler in die Lage fommen, zu Haufe oder in Der 
Schule nah dem Buche zu arbeiten; fie werden durch An- 
jtelung der mit fehr einfachen Hilfsmitteln auszuführenden 
Berfuche auf jeden Yal einen viel reicheren Gewinn haben, 
al3 wenn fie nur den Vortrag in der Unterrichtsftunde on: 
hören, béi die zugehörigen Verfuche vormacdhen laffen und 
das Gehörte zu Haufe nachlejen. Hffm. 


Serret, J. A., Lehrbuch der Differential- und Integral- 
rechnung. Nach Axel Harnacks Uebersetzung. 3. Auflage, 
neu bearb. v. Georg Scheffers. 1. Band: Differential- 
rechnung. Leipzig, 1%6. Teubner. (XVI, 624 8. Gr. 8. 
mit 70 Fig.) Geb. Aë LO. 

Die zweite Auflage der von Harnad herausgegebenen 
Meberfegung des rühmlichft bekannten Serretichen Lehrbuchs 
bat darunter etwas gelitten, daß Bohlmann, der die e, 
arbeitung übernommen hatte, durch andere Verpflichtungen 
verhindert wurde, bie Bearbeitung zu Ende zu führen. 
Snfolgedeffen dauerte e3 fieben volle Sabre, von 1897 bis 
1904, bi3 die Auflage vollitändig erjchienen war, und der 
erite Band war bereit? vergriffen, als der dritte endlich 
herausfam. Hoffentlich gelingt es dem Bearbeiter der dritten 
Auflage, das Werk fchneller zum Abfchluß zu bringen, dann 
wird das GSerretihe Lehrbuh auch fernerhin unter der 
großen Zahl ähnlicher Lehrbücher den Plat behaupten, ben 
e3 vermöge feiner inneren Vorzüge unbedingt verdient. 
Scefferd hat für die neue Auflage den ganzen Tert neu 
gejchrieben, damit man möglichft wenig merfe, daß man es 
mit einer Meberjeßung zu tun bat, und damit man die von 
Harnad und von Bohlmann gemadten Einjchaltungen nicht 
mehr al3 folche empfinde. Unferes Bedünfens hätte er 
jedoch gut getan, die nicht zu leugnenden Mängel, die den 
beiden erften Auflagen in diefer Beziehung anhaften, etwas 
weniger Hart hervorzuheben, denn fo fordert er den Lefer 
geradezu heraus, zu prüfen, ob die gerügten Mängel jebt 
wirklich ganz befeitigt find, und ein aufmerkfamer Meier 
würde doh noch mande Stelle finden, beren fprachliche 
Saffung vor einer firengen Kritik nicht Stand hält, 3. 8. 
©. 336, 8. 3fg. oder ©. 450, 3. 8—1 v. u., Stellen, 
über die man hinmweglefen würde, wenn der Bearbeiter 
die Leiftungen feiner Vorgänger weniger fcharf beurteilt 
hätte. Die Figuren der früheren Auflagen ließen viel zu 
wünfchen übrig und find jegt Durch neue, fehr jchöne erfegt, 
auch find allerhand zwedmäßige Vorkehrungen getroffen, um 
die Meberfichtlichfeit de3 Ganzen zu erhöhen, 3.8. find die 
Kopfüberjchriften über den Seiten viel eingehender als 
früher, die bewiejenen Säge find befonders formuliert, dag 
Sadıregifter ift ausführlier. Wuch eine ganze Reihe von 
ſachlichen Aenderungen hat der Bearbeiter vorgenommen 
die wohl durchweg al3 berechtigt anzuerkennen find. Miet. 
feicht hätte er im diefer Beziehung fogar noch etwa weiter 
gehen follen. 8. 8. Tonn Ref. e3 nicht billigen, daß bie 
alte, unzwedmäßige Feltfehung über das Vorzeichen des Prüm: 
mungsmaßes der ebenen Kurven beibehalten ift (S. 335 fe.) 
eine Zeitfeßung, bei der das Krümmungsmap ala vom 
Koordinatenfyftem abhängig ericheint, während eg doch 
gerade darauf anlommt, feine Unabhängigkeit von der 
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Koordinatenwahl ins Licht zu feben. Der Bearbeiter hat 
aus diefer Beftfegung fogar noch die Konjequenz gezogen, 
daß er den beiden Hälften, in bie ein Kreis durch den zur 
x-Uchje parallelen Durchmefler zerlegt wird, entgegengejebte 
Krümmungsmaße zufchreibt. Wenn wir aber auch in folchen 
Kleinigkeiten anderer Meinung find al der Bearbeiter, fo 
fönnen wir Doc dad Buch aud in dem neuen Gerwande, 
das wirklicd ganz wejentlich verbeflert ift, nur empfehlen. 


Aftronomifhe Nachrichten. Hgb. H.Kobol d. 175. Bd. Nr. 4197 / 98. 


Kiel, re 
Snh.: 3. Hartmann, Ueber die Erflärung aftrophufikalifcher 
Beokatungen — anomale Disperfion. — E. Hartwig, Komet 
907 0. — 56. 8. Kritz inger, Notiz über den Kometen 1907 d. — 
Ceraski, Une variable nouvelle 136.1907 Andromedae. — 
M. Loewy, Notice necrologique sur Charles Tröpied. 


Weg und a Hrsg. von B. Landberg, O. Schmeil u. 
Sähmid. 6. Bd. 9. Heft. Leipzig, Teubner. 

a K.Fride, Der biologifche Unterricht in den oberen Klaffen 
der höheren Schulen und die Kritil des Meraner Berihtd. — Ernft 
Kaller, Der Betrieb phyfltalifher Schülerübungen in der 4. Klaffe 
einer öfterreich. Realfcule u. biöherige Ergebniffe. (Mit 10 Abb.) 
(Shi) — WB. VWehrbahn, Kritifhe Bemerkungen zu der Literatur 
der Forſtbotaniſchen Merkbücher. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. E Braunfhweig, Pieweg & Sohn. 
:&. Siamician, Auf un u. Ziele der heutigen organ. 
Ghemie auf eigenem u. biolog. ebiete.e — Wild. Ebftein, Die 
Reptilien ald Heilmittel. 





Medizin. 


Fischer, Otto, Kinematik organischer Gelenke. Braun- 
schweig, 1907. Vieweg & Sohn. (XII, 261 8. Gr. 8. mit 
77 Abb.) #8; geb. 4 9. 


Die Wissenschaft. Sammlung naturwissenschaftl. u. mathemat. 
Monographien. Heft 18. 

Der auf dem Gebiete der phyfiologifhen Bewegungs: 
Iehre rühmlichft bekannte Verfafier gibt in dem vorliegenden 
Buche eine Darftellung der Methoden und Aufgaben einer 
Kinematit der organischen Gelenke, indem er zugleich das 
Ergebnis der bisherigen Unterjuhungen überfictlich Au. 
jammenftellt. E3 handelt fich, wie gezeigt wird, nicht einfach 
„um eine Uebertragung der Kinematik der Mafchinengelente 
auf die Verhältniffe am lebenden Körper". Die Kinematit 
der organischen ®elente ift allgemeiner und umfafjender, 
weil ihre Flächen innerhalb gemwifler Grenzen beliebig be, 
formierbar find und bé met ot niet größerer Freiheit 
bewegen, al8 die der Mafchinengelente. Nach einer Scil- 
derung der wichtigften Formen von Gelentflähen und der 
aus denfelben fich ergebenden möglichen Arten von Gelent- 
bewegungen kommt der Verf. auf die Bewegungsfreiheit 
einzelner ®elente fowie ganzer Gelenkfyfteme zu jprechen 
und auf die Unterichiede Amien offenen und gejchlojjenen 
finematifchen Ketten. Zum Schluß wird der Demegungä, 
modus fpeziellec Gelenke unterjucht, twobei namentlich Die 
intereffanten und phyfiologifch wichtigen Bemwegungägejeße 
der Gelente von zwei Graden ber Freiheit eingehende Be: 
rüdfihtigung finden. Die Vorzüge der Arbeiten des Verf. 
find fo allgemein befannt, daß es kaum noch nötig ift, auf 
die meifterhafte Beherrichung des Stoffes, auf die bei aller 
Knappheit ausgezeichnete Klarheit und die Driginalität der 
Darftellung beſonders hinzuweiſen. M. v. Prey. 


EE allgem. — Hrsg.v. Lent, Stübben 
u. Kruſe. 26. Jahrg. 7./8. Heft. Bonn, Hager. 
Inh.: Siegfr. Rofenfeld, Die Letalitätsfhwanfungen. (ine 
RRatiftifhde Studie. 3. — Karl Wahl, Das neue Wafferwert „Hod- 
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frëen? der Stadt Köln. (Mit 5 Abb.) — Paul Selter, Jfl der 
unebelihe Säugling törperlih minterwertiger ald der eheliche? — 
F. — E Jahresbericht der send Holfterbaufen bei Werden- 
Ruhr für 1 — Gelter, 8. Jahredverfammlung de3 teutfchen 
a ir ©, Söutgefunbheitöpeg in Karlörube vom 21. bie 23. Mat 

— Derf., Dritter Kongreß der deutfchen Gefellfhaft zur Be, 
Geen — Geſchlechtskrankheiten in Mannheim am 24. und 





Nechts· und Ataatswiſſenſchaften. 


Boulard, Louis, Les instructions 6crites du magistrat au 
Juge-commissaire dans l’Egypteromaine. Paris, 1%06. Leroux. 
(VIII, 126 8. Gr. 8.) 

Mit juge-commissaire bezeichnet der Verfafler den judex 
pedaneus, bb den Einzelrichter, dem im Egtraordinärver- 
fahren der Aurisdiktionsmagiftrat für einen bejtimmten 
Prozeß die Gerichtsbarkeit übertrug. Einleitungsweife unter» 
jucht Boulard, melde Beamte im römilhen Wegypten bie 
Jurisdictio hatten, wer fähig war, judex pedaneus zu fein, 
und ob Subdelegation ftatthaft war. Hierauf weift er nach, 
daß die fchriftlichen Unweifungen, die der Delegant bem 
pedaneus erteilte, nur fafultativ waren, und dann kommt 
er zu der Hauptfrage, ob dieje Inftruftionen wirkliche 
Formeln im Sinne des römischen Ordinärverfahrens oder 
ihnen doch nachgebildet waren. WUuf Grund der Prüfung 
einiger Bappri verneint er fie; Dagegen melt er auf bie 
Hehnlichkeit jener Unmweifungen mit den Kaiferreffripten bin : 
beides Ergebniffe, zu denen vor ihm fchon andere Foricher 
gelangt waren. Selbitändig aber und wertvoll ijt fein Nach- 
weis, daß derartige jchriftliche Unweijungen an ben Unter- 
richter in YUegypten vielleicht Schon unter den PBharaonen, 
Réier unter den Ptolemäern vorlamen, woraus Ré ergibt, 
daß Ddiefe Hebung von jeder Einwirkfung bes römischen 
Sormularprozefles unabhängig gewejen und geblieben war. 


Stillich, Oskar, Steinkohlenindustrie. Leipzig, 1906. Jäh & 
Schunke. (VI, 357 S. Gr. 8) 4 8; geb. 4 9. 


Nationalökonomische — auf dem Gebiete der gross- 
industriellen Unternehmung. Band. 

Sn ähnlicher Weile, wie Stillih im erjten Bande feiner 
„Rationalölonomiihen Forichungen auf dem Gebiete ber 
großinduftriellen Unternehmung” eine Weihe bedeutender 
Zerf der Eijen- und Stahlinduftrie behandelt hat, wird 
im vorliegenden Werke die Entwidlung folgender Werke ge— 
ſchildert: Hibernia, Gelſenkirchener Bergwerks⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft, Kölner Bergwerksverein, Bergwerks⸗-Aktiengeſellſchaft 
Konſolidation, Bergwerksgeſellſchaft Dahlbuſch und Königs⸗ 
born, Aktiengeſellſchaft für Bergbau, Salinen- und Solbad⸗ 
betrieb. Die Darſtellung der erſten Geſellſchaft iſt beſonders 
umfangreich geworden, weil der Verfaſſer Dier viele Aus 
führungen eingeflochten hat, die ſich auf den Kohlenbergbau 
überhaupt beziehen. Ob ſeine techniſchen Bemerkungen den 
nationalökonomiſch vorgebildeten Leſern immer ohne weiteres 
verſtändlich ſein werden, erſcheint zweifelhaft. St. legt be⸗ 
ſonderen Wert darauf, zu erklären, daß ſeine Unterſuchungen 
keine privatwirtſchaftlichen ſeien und ſein ſollten. In der 
Tat betont er denn auch auf Schritt und Tritt die ont, 
wirtichaftlichen Gefichtspuntte. Ref. hält das nicht für glüd- 
lid. Wenn man den Kohlenbergbau vollswirtichaftlich De, 
handeln will, fo darf man fich nicht auf einzelne wenige 
Werke beichränften, au) wenn fie in vielen Punkten als 
topifch erjcheinen mögen. Was der Wirtichaftswifienichaft 
nottut, ift die rein privatwirtichaftliche Unterfuchung einzelner 
Unternehmungen, ihrer Organifation, ihrer Eriftenzgrund- 
fagen und fo weiter. St. felbjt betont, daß die YPrivat- 
öfonomie ein bisher völlig vernachläffigter Teil ber Wirt- 
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ſchaftswiſſenſchaft ſei. Will man foldde Foriehungen anftellen, 
jo muß man aber zunächft alle vull8wirtichaftlicden Rüdfichten 
bei Seite Iaffen. Unzuertennen ift der große tleiß, mit 
dem St. Héi in die Materie eingearbeitet hat. Ein vm, 
fangreiche3 Material ift in der Schrift gut und überfichtlich 
verwertet. Die Brannkohleninduftrie ift unberüdfichtigt oe, 
laffen, fie jo in einem weiteren Bande behandelt werben. 





Aprachkunde. kiteraturgeſchichte. 


Dittrich, Ottmar, Grundzüge der Sprachpsychologie. Erster 
Band: Einleitung und all d a Rt che Grundle Gab ng: 
alle a iemeyer. (XV, 7 


Mit einem Bilderatlas. 
u.95 8. Gr. 8) #4 24 

Der Berfafler gibt in der Einleitung meift in Weber: 
einftimmung mit W. Wundt und im Gegenfat zu H. Paul 
eine annehmbare jyftematifche Einteilung der Wiffenichaften 
überhaupt und insbejondere der fprachwifienichaftlicden Dis- 
ziplinen in drei Gruppen, die morphologifche, die chrono- 
logifhe (topographifche) und die rationelle. Den Haupt: 
inhalt beë groß angelegten Wertes bildet nicht die Sprad)- 
pfychologie, wie man eigentlich erwartet, jondern ihre 
„allgemein pfgchologiiche Srundlegung”, nämlich die Schilde. 
rung der anatomischen und phyfiologiichen Bedingungen ber 
Bewußtjeindvorgänge und die Darlegung der NBewußtjeins- 
vorgänge felbft, alles nach den beiten Quellen. Kann man 
auf diefem Grunde nad dem „Prinzip des pfyuchophyfiichen 
Parallelismus“ fiher bauen? Das ift nun die Frage und 
erfcheint vecht zweifelhaft. Denn was die Brüde vom 
Bhufifhen zum Piychifchen betrifft, jo muß man jagen: 
Sgnorabimus. Der Sprahpigchologe wird immer von den 
Tatfahen der Sprachgeichichte ausgehen müflen. Bei aller 
Anerlennung, die man dem Fleiß und dem Scharffinn des 
Berf.3 zollen muß, erweden feine fprachpigchologifhen Er- 
örterungen, die wir in ben Anmerkungen zur Einleitung 
finden und die übrigens infolge einer fehr originellen Ter- 
minologie fchwer verftändlich find, wenig Vertrauen. In 
feiner Satbefinition verjchwindet 3. B. der Unterfchied 
zwijchen Wort und Sab vollftändig, wenn er Antworten 
wie Ya, Nein, und fogar Snterjeltionen wie Ei! OH! als 
Säbe gelten (pt. Sehr „befremdlich” ift (micht „Icheint“) 
ed, wenn Dittrich in dem Sape: Wo find die Gefangenen? 
zwei Spradafte, aber „tein einziges Wort”(!) erkennen will. 
Bei folder Auffaffung, die mehr Verwirrung als Klarheit 
bringt, Tann Ref. von der „Ipeziellen Spradpiychologie, die 
den zweiten Band diejed Werkes füllen joll”, Ioum viel 
erhoffen, zumal der Verf. feltiamerweife aud ben „Ideal⸗ 
zweck“ einer künſtlichen Weltſprache verfolgt. 

F. Baumann. 


Für den Schulgebrauch heraus- 


Senecas Apokolokynthosis. 
utsch. (15.8. 8.) 


gegeben von A. Marx. Karlsruhe, 1%07. 
#0, 40 
Die früher Öfterd vernommene Mahnung, Senecas philo- 
fophifchen Schriften einige Geltung in der Lateinleltüre 
oberer Gymnafialflafien zu verichaffen, ift fo ziemlich ver- 
Aummt troß deö noch 1890 zeitgemäß fcheinenden Verfuches 
von ©. Heß, beten fommentierte Epijtelnausmwahl (Gotha, 
Lage ), foweit Ref. wenigftens beobachten konnte, wenig An- 
ang fand. Denn die Frage, ob nicht dem teiferen Schüler 
bon ber dem modernen Empfinden oft fo erftaunlid ver- 
wandten Stimmung ©.8 wenigftens eine Ahnung mitgegeben 
werben follte, begegnet nur ungläubigem Uchfelzuden. Nun 
fucht nach Tangjähriger Praris U. Marr in Karlöruhe den 
Satirifer S. anf dem Gymnafium zu Ehren zu bringen. 
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Die Erfahrung bat ihn gelehrt, daB e3 „in jedem Falle“ 
gelang, mit ber Interpretation der Apokolokynthoſis das 
Sinterefje ber Brimaner zu erregen. ebder, ber über einiges 
Berftändnis für die famoje Schrift verfügt und nicht mit 
Berfennung des Lefens antilfer satura „einen recht iber, 
wärtigen Eindrud” (fo noch Heb a. a. D.) von ihrer Lektüre 
zu erhalten fich einredet, wird da8 Marriche Unternehmen 
freudigft begrüßen und beglüdwünidhen, zumal es dem bis- 
berigen Mangel an einer billigen und leicht zugänglichen 
Separatausgabe abhilft. Der Tert jchließt Wé on Süde, 
ler3 Eleinere Ausgabe an; zwei verderbte Stellen heilen Vier, 
befjerungen von N. Dieterich, die auch hier erwähnt zu werden 
verdienen, da fie wohl das einzig Mögliche treffen: Kap. 11 
assarios quidem 12c. ingredienti enim ueyakm xogının. 
Ein fnapper Kommentar, und wenn er ein bloßer Uuszug 
des Büchelerihen geworden wäre, hätte fi) wohl dennoch 
(vgl. Marx in der Vorrede) allgemeiner Billigung von Lehrer 
und Schüler erfreut. Un der Hand diefer überaus gefchicdten 
und praftiihen Uusgabe den vom Gymnafium abgehenden 
PBrimaner in’ ein ihm fonft fremd bleibendes Element latei- 
nifcher Proja einzuführen, ein sraoeoyov von höchftens einer 
Woche, wird ficherlich auch anderwärts fih lohnen; die Er- 
folge am Snaben- und Mädchengymnafium in Karlsruhe 
bürgen dafür. Horaz wird fo aufs günftigfte ergänzt werden. 
Schon geäußerte Bedenten wegen Sog. fittlih anftößiger 
Stellen der Upofolofynthofis dürften bei einigermaßen fähigem 
Refepublifum binwegfallen, da8 nur Yreude über den geift- 
Iprühenden Wit des Stilvirtuofen äußern wird. Im übrigen: 
»nec in eadem intentione aequaliter retinenda mens est, 
sed ad iocos devocanda«! Unfere Wünfche gelten der mög- 
lichften Verbreitung diefer Ausgabe und dem Belanntwerden 
des Satirikers S. Vielleicht, daß von Hier aus auch der 
PBhilojoph einmal zu feinem alten Rechte fommt! Pr. 


Santi, A., Il Canzoniere di Dante Alighieri. Vol. II. Rom, 
1907. Loescher & Co. (506 8. Gr. 8) L. 6. 

Santi beginnt feine Neuausgabe der Dantefchen Lyrit 
mit dem zweiten Bande. Denn Dier, hb on den Eanzonen 
des Eonvivio, an den Liedern für die Donna gentile, für 
Pargoletta, Pietra und mas fonft damit zufammenhängt, 
glaubt er die grundlegenden Probleme Löfen zu müffen. Erft 
nachdem diefe geflärt find, kann die Ausführung des erften 
und dritten Bandes gedeihen. Diefe textkritifchen, pſycho⸗ 
fogifchen, äfthetifchen und biographiihen Probleme werden 
in einer Einleitung von 309 Seiten mit großem Scharffinn 
und Fleiß behandelt. Viel Feines und Beachtenswertes wird 
vorgebracht, aber e3 fehlt fo fehr an technifcher Sicherheit 
und kritiſcher Nüchternheit, daß der Fachmann dieſes hypo⸗ 
theſenſchwangere Buch zwar nicht ohne Gewinn, aber nur 
mit der größten Vorſicht, ja mit Mißtrauen wird benutzen 
dürfen. Was die Texte betrifft, ſo wird zwar für die 
Einzelinterpretation mancher wertvolle Beitrag in einem 
ausführlichen Kommentar gegeben, aber die Varianten er- 
halten wir nur in fo fporadifcher und unüberfichtlicher Form, 
daß die Kontrolle, wenigftend in diefem Bande, ebenjo müh- 
jam ald unficher if. Die nähere Begründung diefes Urteils 
wird Nef. im Literaturblatt für germanifche und en 
Philologie zu geben verjuchen. K. 


Wolff, Max J., Shakeſpeare. Der Dichter ſein Werk. I 
zwei Bänden. 1. Band. Münden, 1907. Bed. (V, 477 
Gr. 7. mit 1 Porter.) 4 6; geb. .# 8, 50. 

Bon einem Mangel an beutichen Shalefpenre -Biogra- 
phien wird auch der begeiftertfte Verehrer des Dichters nicht 
prechen können. Und wieder erjcheint ein neuer „Shale 
fpeare” auf dem Büchermarkte, eine ausführliche, auf zwei 
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Bände angelegte Biographie, von ber ber erſte ſoeben publi⸗ 
ziert worden iſt, der zweite im Laufe dieſes Jahres erſcheinen 
ſoll. Mancher Fachmann wird vielleicht die Achſel zucken: 


wozu noch eine Shakeſpeare-Monographie? die Akten ſind 


geſchloſſen. So wenig Tatſächliches wir auch wiſſen, ſo wenig 
Hoffnung iſt vorhanden, daß ſich das Dunkel jemals wird 
aufhellen laſſen. Von einem einzigen Standpunkt aus er— 
ſcheint das Werk dennoch gerechtfertigt und dieſen hat der 
Verf. mit richtigem Blick erfaßt: die äſthetiſchen Ziele, welche 
ihm vorſchwebten, hat er aufs glücklichſte erreicht; und dies 
keineswegs auf Koſten der hiſtoriſchen Betrachtungsweiſe. 
Mögen auch keinerlei neue Tatſachen ans Tageslicht ge— 
fördert worden ſein, ſo wird dennoch das Wenige, was wir 
aus Dem Leben Shakeſpeares wiſſen, lin den einleitenden 
Kapiteln) in große hiſtoriſch durchdachte Zuſammenhänge ge— 
bracht, ſo daß ein lebensvolles Bild nicht bloß des jungen 
Dichters, ſondern auch der damaligen Beitverhältniffe vor 
dem Lefer emporfleigt. Auch bei der Beiprechung der einzelnen 
Dramen fommt e3 dem Autor nicht in der Hauptjache darauf 
an, Neues in Bezug auf Entjtehungszeit oder Duellengefchichte 
beizubringen, er macht vielmehr ben erfolgreichen Verjud, 
die Stüde von zum Zeil recht felbftändigen Gefichtöpunften 
aus zu Tennzeichnen und zwifchen ihnen interellante Hu, 
fammenhänge aufzudeden (XI. Die Luftipiele. Allgemeine 
Betrachtung). Dabei vermeidet er mit faft ängitlicher Be- 
Hutfamkeit alles Hypothetifche, jondern bewegt fih immer 
auf tatfächlihen Grundlagen. Vielleicht ift das der Grund, 
daß die Arbeit einen zivar durchaus foliden, gediegenen, aber 
jtellenweije etwa3 nüchternen Eindrud madht (Sommernadts- 
traum). Undrerfeits ift nicht zu Teugnen, daß die Darftellung 
anderer Teile (da8 Kapitel „Romeo und Julie”, welches 
überhaupt zu den vorzüglichiten des Buches gehört oder 
„Richard III”) den warmen Ton einer ehrlichen Begeifterung 
anzufchlagen weiß, welche ihre Wirkung nicht verfehlen wird. 
Auf Einzelheiten, wie den Standpunft des Verf. in ber 
Sonettenfrage oder beim Kaufmann von Venedig zc. ift hier 
nicht einzugehen. Von Vorarbeiten Tonnte der Verf. zu- 
nächft feine eigenen „Studien und Wufläbe” Berlin 1906 
mit Nugen verwerten, außerdem ift der Einfluß der Shate- 
Ipeare-Vorträge von Fr. Th. Vier bei der Charafteriftif 
der einzelnen Dramen nicht zu verfennen. Seinen innern 
wie au den äußern Vorzügen entjprechend reiht fich das 
mit einer Gravüre des Droeshout⸗Porträts geſchmückte Werk 
dem im gleichen Verlage erſchienenen „Goethe“ von Biel— 
ſchowsky und „Schiller“ von Karl Berger an. Hoffentlich 
ergänzt der zweite Band, welcher die Charalteriſtik der 
Meiſtertragödien bringen muß, den günſtigen Eindruck, den 
der erſte hinterläßt. Max Lederer. 


Collins, John Churton, Studies in poetry and criticism. 
London, 1%. Bell & Sons. (X, 309 8. Gr. 8.) Geb. Sh. 6. 
Die vorliegende Sammlung von literarifchen und fritifchen 
Eſſays aus der Feder des Birminghamer Profefjors Collins 
enthält folgende, zum Zeil fchon vorher in verjchiedenen 
Beitfchriften erjchienenen Abhandlungen: The poetry and 
poets of America (gibt in großen Bügen ein Klare, ans 
iprechendes Bild von der Entwidlung und dem heutigen 
Stand der amerifanifhen Literatur; der Standpunkt des 
Berfaflers zeigt Wë om beiten bei der Stellungnahme zu 
Rongfelow, dem er warmes aber trodem nicht unfritifches 
Lob zoltt, und zu dem von ihm weniger geihäbten W. Whit- 
man), The collected works of Lord Byron (eine fritijche 
Würdigung ber hervorragenden Ausgabe von Eoferidge mit 
wefentlichen, intereflanten Bufäben ; leider wird ber Verf. dem 
Verbienite Kölbings nicht gerecht, ber Inn vor Coleridge 
den von diefem betretenen Weg gegangen ift und es in feinen 


— 1907. 1 38. — Literarifhes Bentralblatt. — 21. September. — 


1220 


Ausgaben ermöglicht hat, dem Dichter zu folgen »into his 
workmanship, to study his method« etc.), The collected 
poems of Mr. William Watson (die jehr mwohlmollende Kritik 
ift das Schönfte Begleitwort für die befprochenen zwei Bände 
Watfon’iher Poefie, wenngleich man gern etwas mehr über 
die Perfönlichkeit des Dichters erfahren hätte), The Poetry 
of Mr. Gerald Massey (der Dichter nimmt nach des Verf.s 
Unfidt unter den Schriftftellern der Viltorianifchen Zeit eine 
wichtigere Stellung ein, als fie ihm für gewöhnlih ange- 
wiejen wird), Miltonic myths and their authors (polemifiert 
u. a. geichicdt gegen die Anficht Begleyg, daß die von Murray 
vor einigen Jahren veröffentlichte Romanze Nova Solyma, 
the Ideal City or Jerusalem Regained Milton zuzufchreiben 
fei), Longinus and Greek Critieism (behandelt die Ausgaben 
und Beurteilungen, die Longinug’ Abhandlung über das 
Erhabene im Laufe der Beit erfahren Hat, um fi fodann 
der Unterfuchung der Verfafferfchaft zuzumenden und fchließ- 
fih auf die neuejte Ausgabe von Rhy8 Nobert3 einzugehen, 
deren Verdienst troß der ihr anhaftenden jehr großen Mängel, 
über die auch ein Unhang noch Handelt, anerkannt wird), 
The true Functions of Poetry, betont befonders ben er, 
zieherifchen Wert guter PBoefie; »it should fill... the same 
place in our system of education as it filled in that of 
the ancient Greeks.«e Merfwürdigermeije fehlt bei der Auf- 
zählung derjenigen Dichter aller Zeiten und Nationen »whose 
title to pre-eminence no one would dispute« unfjer Schiller !) 
Ein Inder erleichtert da3 Burechtfinden in dem Anhalt des 
Buches, deffen Aufjäbe natürlih von verjchiedenem Werte 
find (am beiten gefallen uns der über die amerifanifche 
Kiteratur und über Longinus, am jchwädhjlten ift unfres 
Cradtens der lebte), in jedem Falle aber Beachtung ver- 
dienen. M. W. 


Gottfried von Straßburg. Hab. v. Karl Marold. Erfter Teil: 
Zert. Leipzig, 1906. Avenarius. (LXVI, 282 ©. ©r. 8) 4 10. 


Teutonia. Arbeiten zur getmanifchen Philologie, Heb. von Wilhelm 
ul. 6. Heft. 

Die Triftanforfhung blüht in jüngfter Beit kräftig auf. 
Nachdem 1905 Piquet3 ausgezeichnetes Buch L’originalite 
de Gottfried de Strassbourg erjdhienen war, das die Tünftle- 
rifhe Perfönlichfeit des Dichters behandelte (vgl. 57. Zahrg. 
[1906], Nr. 36, Sp. 1243 d. 31.), bot Marold die vorliegende 
fritifche Uusgabe dar, und vor ganz kurzer Beit legte Golther 
fein ftattlicheg Buh „Triftan und Sfolde“ vor, da8 die Ge- 
Ihichte des Stoffes vergleichend behandelt, worauf wir Dier 
noch näher zurüdtommen werden. Marolds Wusgabe ift 
die erfte Fritifche Ausgabe von Gottfrieds großem Werk. 
Makımann Hatte zwar Ichon 1843 einen Unfangsverfuch oe: 
macht, aber er ift ziemlich unvollflommen geblieben. Bech- 
fteins und Goltherd Uusgaben dienen wefentlih anderen 
Bweden al3 der wiflenfchaftlihen Tertkriti. Marold bat 
nun die fehwere und ihn jahrzehntelang bejchäftigende Arbeit 
unternommen, alle8 befannte und nur irgend erreichbare 
Handihriftenmaterial zufammenzubringen und darauf einen 
forgfältig gereinigten kritiihen Tert aufzubauen. Das Er- 
gebnig bdiejer mühjamen Tätigkeit ift in dem bisher allein 
erichienenen erften Bande des ganzen Werkes niedergelegt; 
ein zweiter Band foll fahlide und Kritifhe Erklärungen 
bringen, ein dritter das Gloffar enthalten. Der weitaus 
größte Teil der Einleitung (S. V—LIV) ift der genauen 
und gewiflenhaften Befchreibung der Hodfchrr. gewidmet, und 
zwar werden hee nicht nur ihrer äußeren Beichaffenheit 
nod, jondern auch nad der Sprache de3 Schreiberd und 
des Dichters möglichft genau dharalterifiert. Der zweite, 
kürzere Teil, behandelt das Verhältnis der Hdichrr. zu ein- 
ander und ftellt einen Stanımbaum auf. Für die Tertge- 
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ftaltung Tommen allein die Dh, HFW (Heidelberg, 
Slorenz, Wien) in Betracht, wovon H wieder den höchiten 
Bert bat. Darnach ift denn auch der Tert forgfältig Der, 
geitellt; er ift zweilpaltig gedrudt, unter ihm find bie 
Barianten der Hdichrr. angegeben. Ein Verzeichnis ber 
Eigennamen bildet den Schluß. Obwohl fih namentlich in 
der Einleitung mande Punkte finden, worüber Wéi ftreiten 
läßt, und auch einige Drudfehler und Unftimmigfeiten 
zwifhen der Einleitung und dem Dariantenapparat mit 
untergelaufen find, fo ijt doch die ungemein fleißige Arbeit 
al3 eine wertvolle und Hochwilllommene Leiftung zu begrüßen. 
Sie ijt ein neues und wichtiges Hilfsmittel, um dem großen 
Dichter Gottfried näher zu kommen; fie erleichtert und die 
Beihäftigung mit feinem Wert und führt und zu einem 
reineren und volleren Genuß, als er bei dem bisherigen 
Mangel einer Eritiihen Ausgabe möglich war, und e3 bleibt 
nur zu wünfcdhen, daß e3 dem Berfafler beichieden fein möge, 
bald und glüdfich auch die beiden anderen Bände fertig zu 
ftellen. —tz—. 


N£os EAinvouvynuov, ed. Spyr.Lampros. 4. Band, 2. Heft. 
Athen, 1%7. Sakellarios. 

Inh.: Toeis nagadosoygagıxal dinynasıs negi ITekonov- 
vnoov, Ilovizegias xa. Ocodociov Toü uixgoü. — Aaxedaruovıoı 
Bıshroypagpoı xal xrmropes xwdixuv xara Tous uloovs alüvas 
zai ini rovoxoxparias. — JDooorayua 'Iwavvov IlaAaıoAoyov 
unio tod Plwgsvrivov ’Iaxwßov de Morellis. — Jvo ävtxdora 
nargrapyıxa oryillıa negi ıns Ev Merewgois uorte rop Zwin- 
005 Xgıorod xai ovuninpwWuara eis Ta a Meteugwv. — Ni- 
xoAaov Koıriov Tod ueyalov Exxinosaggov ZuAloyn abroygapwr 
InıcroAwy rof dexarov EBdouov xai Ce öydonv giikor, — 
Katraloyos réit xwdixwr ıwr Ev Adnvaıs Bıßlıodnxwv nAny Ins 
E9yınns. A’. Kadrage ıns Bıßlıosnens ıns Bovins (ao. 80-85). 


The Classical Beview. Ed.J.P.Postgate. Vol. XXI. Nr. A 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 


Cont.: W. H. D. Rouse, Latin composition. — W. 8. 
Hoett, Greek literature as illustrating history in class reading. 
— A. B. Cook, Zvxoparıns. (With illus) — W. Greene, 
Soph. Elektr. 724. — R.M. Burrows, Lang’s Homer and his age. 


Studi glottologici italiani, diretti dal Giacomo De Gregorio. 
Vol. iv. Torino, 1907. Loescher. (332 p. 8.) L. 12. 

Somm.: J. Torrend, Nouvelles &tudes bantoues compre- 
nant surtout des recherches sur les principes de la classifica- 
tion des substantifs dans les langues de l’Afrique australe. 
Le Chisendzi de Tete ou Chinyungwe. — G. De Gregorio, 
Origine significativa dei cosidetti prefissi derivativi delle lingue 
bantu, prendendo per base principale la lingus chinyungwe. 
— B. Guyon, Le colonie slave d’ Italia. Gul! elemento 
slavo nella toponomastica della Venezia Giulia. — G.Zaccardi, 
D vocalismo nel dialetto di Troia (Foggia). — D. Olivieri, 
Appunti di toponomastica veneta. — G. Pitrd, Sul suffisso 
-ina nel dialetto siciliano. — G. De Gregorio, Suffissi di 
significato diminutivo nel siciliano. — E. La Terza, Ital. 
soga, dial. zogs. — R. La Rosa, Allötropi siciliani secondo 
la forma della zona dialettale notigiana. — G.De Gregorio, 
Etimologie siciliane. 





Altertumskunde, 


Toutain, J., Les eultes paiens dans l’empire romain. Premiere 
partie: Les provinces latines. Tome I: Les cultes officielles; 
les cultes romains et gr&co-romains. Paris, 1907. Leroux. 
(V, 473 8. Gr. 8.) 

Bibliotheque de l’&cole des hautes &tudes. Sciences religieuses. 
Vol. XX. 


Der Berfaffer hat fi die Aufgabe gejegt, die heidniſchen 
Religionen und Rultgemeinfchaften innerhalb des römijchen 
Reiches in ihrer Ericheinung fowohl wie in ihrer Gejchichte 
und in ihrem Aufeinanderwirken zur Darftellung zu bringen, 
ein Thema, befien Hohe Bedeutung jofort einleuchtet, ja 
das bisher eine ausreichende Bearbeitung noch nicht gefunden 
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hat. Die Ausführung ift weitichichtig angelegt. Der erfte 
Teil fol die Iateinifhen Provinzen umfaffen; das erfte 
Stüd daraus Liegt in diefem ftattliden Bande vor, Dellen 
Inhalt die ftaatlihen, offiziellen und die römifchen fomwie 
die griechifch-römischen Kulte bilden. Die Staatstulte, richtig 
ol preuve de loyalisme verfianden und auf öftliche Ein- 
flüffe zurüdgeführt, werden in der dreifachen Beziehung auf 
die Stadt Nom, das faiferliche Haus und die damit irgend» 
wie in Verbindung ftehenden Genien abgehandelt. Ent- 
widelung, Inhalt und Organifation werden dargelegt und 
ein verhältnismäßig breiter Raum den Trägern diefer Priefter- 
tümer gewidmet, wofür man nur dankbar fein kann; denn 
reiche und wertvolle Ergebniffe treten dabei hervor. Einige 
Seiten beichäftigen fi) mit dem Verhältnis der jüdifchen 
und der chriftlichen Gemeinschaften zu diefen Rulten. In 
Beziehung auf die Ehriften fcheint der Verf. mit den neueften 
Borihungen nur unvolltommen bekannt zu fein. Die übrigen 
Kulte werden Haffifiziert al3 römifche, welche die vom Griechen- 
tum unberührten italifhen und Lateinischen religiöfen or» 
ftellungen begreifen (Janus, Quirinus, Beita, Silvanus zc.), 
und ald griedhiiche, die mit der Eroberung Griechenlands 
fih einbürgerten und latinifierten (Supiter, ung, Minerva, 
Ceres, Herkules "el Zwei Schlußfapitel bejchäftigen fich 
mit den Abstractions divinisces (Felicitas, Gloria, Honos, 
Fortuna, Victoria "el und dem Kult der Genien. Die 
Schwierigkeiten diefer Materie find befannt. Die Ueber- 
gänge find oft fo fließend und der Anhalt fo fchmwankend, 
daß man die Grenzen und Umriffe gar nicht oder nur un- 
fiher faffen kann. Hier, aber auch fonft oft genug find 
Srrtümer leicht und verzeihlid. Stellt man dagegen die 
Frage auf das Ganze und feinen eigentlichen Beftand, To 
darf man mit der Anerfennung nicht fargen. VDas Urteil 
ift überall wohlerwwogen, da3 außergewöhnlich reihe Material - 
gründlich aufgenommen, die Darftellung Hat nicht nur den 
Borzug großer Anfchaulichkeit und Ueberfichtlichkeit, ſondern 
feffelt auch ben Lefer von Unfang an bi8 zum Schluß. E8 
ift ein Buch, das man mit Gewinn und Genuß zugleich Det. 
Möge der Verf. in der Fortführung ebenjo glüdtich fein. 


Henning, Rudolf, Der Helm von Baldenstein und die ver- 
wandten Helme des frühen Mittelalters. Strassburg, 1%7. 
Trübner. (VI, 92 8. mit 10 Taf. u. 36 Textabb.) .# 6. 

Im Winter 1900/01 wurde in dem Dorfe Baldenjtein 

bei Schlettftadt ein Helm ausgegraben, den ber Verf. zum 
Gegenftande der hier vorliegenden Unterjuhung gemacht 
bat. Noch acht andere Helme, die aus dem frühen Mittel- 
alter berftammen, werben eingehend beichrieben und bie 
Drnamentit der Helmfpangen einer gründlichen Stilkritif 
unterzogen. UL Summe ber gewonnenen Ergebniffe wird 
mit guten Gründen feftgeftellt, daß der Helm von Baldenjtein 
nicht fpäter als im 6. Zahrh. unferer Beitrechnung gefertigt 
worden ift, daß feine Ornamente auf orientalifche Einflüfle 
fchließen laſſen. Alwin Schultz. 








Kunſtwiſſenſchaft. 


Bieber, Margarete, Das Dresdner Schauspfelerrelief. Ein 
Beitrag zur Geschichte des tragischen Kostiüms und der 
griechischen Kunst. Bonn, 1907. Cohen. (91 8. Gr. 8. mit 
20 Abb.) AA 


Ein fchöned® Marmorrelief des Bresdener Wltertums, 
das einen thronenden Schaufpieler zwifchen einer Mufe und 
feinem Diener darftellt, bildet den Uusgangdpunlt der uns 
gewöhnlich Har und überfichtlich geführten, ©. Loejchde ge⸗ 
widmeten Unterſuchung, die au ner überzeugenden Datie⸗ 


d 
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rung des von andern anderd beurteilten Nelief® in das 
3. Sahrh. dv. Chr. gelangt. Den weitaus größten Teil des 
Raumes nehmen fehr inhaltreihe Unterfuhungen ein über 
das Bühnengewand und die Zußbegleitung des tragiicdhen 
Schaufpielers vom Unfang bes 5. Jahrh. bis in br Haer, 
zeit, von denen ald übercafchendftes Ergebnis vielleicht hervor: 
gehoben werden darf der Nachweis, daß nicht, wie man 
infolge mißverftändlicher Kombination verjchiedenartiger 
Schriftftellernadhrichten gemeinhin annahm, von Aeſchylus 
fondern erft in der Raiferzeit der ftelzenartig hohe Kothurn 
der Schaufpieler eingeführt wurde. Doch es ift eigentlich 
Unrecht, aus den jchönen Haren Entwidlungsreihen, die die 
Berfafferin aufrollt, eine folde Einzelheit berauszugreifen. 
Die Abbildungen bringen neben Belanntem, das für die 
Unterfuchung bejonders wichtig ift, eine gute Lichtorudwieder: 
gabe des Dresdener Nelief? und zwei bisher nicht veröffent- 
lichte interejfante Vafen des Bonner alademischen 


Kunſt⸗ 
muſeums. WII. 
1) Daun, Berthold, Bett Stoß. Bielefeld, 1906. Velhagen & Kla- 

fing. (94 ©. ©r. 8. mit 100 Abb.) Kart. 0 3. 
2) Der). 


‚ Siemering. Chbenda, 1906. (126 S. &r. 8. mit 111 Ab$.) 
Bart, 4 3. 


Künftler-Monograpbien. Hob. v. H. Anadfuf. LXXXL LXXX. 


Ueber beide Bücher Dauns Tünnen wir uns Turz fallen. 
Sn (1) gibt er im wejentlicden Die Rejultate feiner 1903 
in Leipzig erichienenen „Beiträge zur Stoß-Forſchung“, Die 
ja durch ihn mejentliche Förderung erfahren hat. Eine 
große Zahl vou Abbildungen, von denen die Kupferftiche 
des Meifterd befonderd dantbar begrüßt werden müllen, 
unterftüßt den Tert. Warum die Rralauer Grabplatten 
Peter Vifchers, von denen doch nur die des Kallimachus 


etwas mit Stoß zu tun hat, immer wieter mit abgebildet 


werden müflen, ift unerfindlich. 
Bedenklih Stimmt das Buch über Siemering (2). Die 
Knadfuß-Bände follten immer ihre Aufgabe darin erbliden, 
in verjtändiger WVeife zum Genuß anzuleiten. Statt deilen 
wird Dier ein jehr anfechtbarer Kultus mit dem Künftler 
getrieben und in Ier unzureichender, direkt verderblicher 
Weile äfthetifiert. Wag fol 5.8. ein Sag wie der: „Mit 
ber treu twiebergegebenen Wirklichkeit wurden die realiftifch 
durchmodellierten Details in Einflang gejeht"? Die Wirk: 
lichkeit mit der Wirktichleit? 8 fehlt der feine Taft, ber 
nur das gibt, wa8 für die Erziehung des heutigen Publitums 
notwendig ift. Wozu darauf hinweilen, daß Thorwaldfen 
bei dem Schillerdenfmal mit den in die Mitte des Buches 
greifenden Finger darauf Hingewiejen Hat, „daß der Dichter 
Scheiden mußte, als ererjt die Hälfte feiner Lebensarbeit vollendet 
hatte“. Das ift in Dauns Augen „edel und fein“. Wie ift 
der Gedanfe Iabend für ein gewilles Publitum! Und wenn 
Modelle für die Nelief3 vom Gräfe-Denkmal in Ubbildungen 
vorgeführt werben, jo wird damit die Unfhauung von ber 
Kunft al3 plattefter Naturabichreibung fcheinbar janktioniert. 
Die Urteile D.3 werben Häufigem Widerjpruch begegnen; 
ein einfaches Mittel um Siemering zu heben ift, feine Mit» 
ftrebenden zu tabeln: Vegas, Lefling ze. Meiſt wird ihm 
indeflen mit der Gegenüberftellung der Konkurrenziverfe Ten 
guter Dienft erwiefen. Der Marienburger Alte Srig „iſt 
die vollendetfte plaftifche Darftellung des großen Königs". 
Sm Rauchs Denkmal dagegen fieht D. nur den alten Wert, 
„der fich fchwer auf feinem Pferde zu halten vermag“. Jm 
ganzen überwiegt das Unbehagen über die Mängel der 
Monographie, wenn man au die Abbildungen und bie 


Mitteilung von Tatfachenmaterial mit Dant en 
wird. 
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— 
Kunftsgromit. N. 5. 18. Jahıg. Nr. 32. Reipzig, E. A. Seemann, 
aah. Waldmann, Auöftelung für (réi, Kunft au Ge, wm. 
bunden mit einer Austellung von Werken Aldegtevers. — K. K. ME 
Sähmidt, Parifer Brief. | dent 
Der Städtebau. Begr.v. Th. Goedeu.&. Sitte. 4. Jahrg. 9. Hr. | 0 
Berlin, Wasmuth. bet 
Inh.: Theod. Goecke, Zut Umgeſtaltung ded Barlier ag ` ` ein 
in Berlin. — M. Breitfpreher, Städtebau im MA. — 9. Ch gt 
Nufbaum, Ein Beitrag zur Bemeſſung der Breite ſtädtiſcher Straßen. 
— W. Dehnhardt, Ücber die Lage ſtädtiſchet Häuſer u. Strahßen J 
zur Sonne. — 
— 
Zeitſchrift f. Hriftliche Kunft. Hrög. von. Sänütgen. 20. Jah. 1; 
6. Heft. Düfeldorf, Sähwann. SE 
Inh.: Schnüt gen, Zwei fpätromanifche Gladgemälde Mit ar 
2 Abd.) — St. Beilfel, Das Evangelienbudh ded Rurfürften Rune NH} 
von Faltenftein im Dome zu Trier (1380). (Mit 4 Abb.) — Ah. if) 
Rafpe, Eine bronzene Kreuzigungdgruppe in Hamburg. (Mit Ab) e 
— D.Doering, Der roman. Srabftein in Aitenplathom. (Mit Abb. La 
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Boihogggoik, es 


Goöbel, Ernſt, Vaterländiſche Schüler⸗Feſte an der Realanfalt am Er 
Donnerdberg. V. Die Begründung de pfälzifchen Kurflaatee. De 
Programm der Renlanftalt zu Marnheim (Pfalz). Buinäiauinm, 12 
1907. Thiemeſche Buchdruckerei. (16 S. 8.) 

Die Arbeit dürfte bei den Leſern dieſes Blattes des⸗ | 

wegen allgemeine Beachtung finden, weil fie ein gediegened 1" 

Muster abgibt, tie vaterländiihe Schüler-Teite, beftefend. ` —— 

aus deutichen Gejängen, Gedichten und Vorträgen, die in 

einem fortlaufenden inneren Bufammenhange ftehen, einge 2 

rihtet werden künnen. Das Programm der Feier enthält "3 

im Ganzen 28 Nummern, von denen als erite der Wormir ` 

Marich für Bläferhor von Wohlfarth-L. Wettihured und 

als Iehte ein Reigen der dritten und vierten Slaffe (bei 

\hönem Wetter im Aulahof): „Turner auf zum Ei,  — 

tretet in die Bahn!“ und „Auf, mein Deutigland, ëmm ` 

dein Haus!” bezeichnet ift. Die zur Ausführung des Planes 
erforderlichen Literarifchen Hilfsmittel, von denen die Stofe 

zu den drei Schülervorträgen Nr. 9 „Auprecht der Note“, 

Nr. 13 „Kaifer Ruprecht”, Nr. 18 „Friedrich der Siegreige” 

die bebeutendften find, haben Brofeffor Dr. Wederling in 

WVormd und Geheimer Hofrat Dr. Wille in Heidelberg dem 

Direltor Göbel zur Verfügung geftellt. Die Gebigte er 

Icheinen um fo dankenswerter, al8 felbft in den umfang: 

reichiten Sammlungen jelten ein Gedicht aus der pfälziigen 

Geiichte fteht. Im einzelnen werben nod) einige Daten 

allgemeines ntereffe finden. So fei hervorgehoben, Wë 

Baler Rupredhts Enkel Friedrich der Siegreide, der og 

tümlichfte aller Pfälzer Kurfürften, die erite Sängerfäule in 

ber Pfalz unterftügte und als Urbifd des Jägers aus Kur 

pfalz betrachtet werden kann. Karl Löschhorn. 

Padagogiſches Archiv. Hrég. v. Audw. Freytag. 49. Jahre 
9. Son Ae 8, Gi, u. a — 

Inh.: G. Lorenz, Die Jugendbildung unſerer Klaſſiter.— 8 

Clem 2 Der Stufenbau der Weltgefhiihte. — Heinr. Puder, 

Die Mufit al 


ie Mufit ald Erziehungsmittel. — Derf., Die Bedeutung des Art 
taigne für die Pädagogik unferer Zeit. 


le en aa Ed an ALL ED urn 


Monatsfhrift für das Turniwefen. Hrög. von H. Shröer u © 
Neuendorff. 26. Jahrg. 9. Heft. Berlin, Weidmann. 


Inh.: H. Schröſer, Reform des Mädchenturnens. — R. Rath 





Bon unferem Schuler-Turn u. Spielverein. — Br. Behr, Inwiefern 
iſt der preuß. Leitfaden verbeſſerungsbedürftig. ulen 
fang, u. Gehaltöverhältniffe der Fachturniehten an den döh. Schule 
Preußens. — Fr. Schmale, Freiübungen. 


—_ 8. Sparneft, 


— 
— —— — — — — — ————— 
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Vermiſchtes. 


.D., Saueysfhi im Dlzident. (Eozialpolitifche Briefe 
An le Dem 1906. . Ne (400 S 
Gr, BI Ab 
Ausgerüftet mit einer ftattlichen Menge von Lefefrüchten 
verichiedenfter Art, 3. B. aus naturwiffenfchaftlichen und 
philojophifhen Werken, aus Globetrotter- und Milfionar- 
Berichten, mit befonderer Vorliebe aber au3 Standal-Pro- 
seffen und defadenten Romanen mit häßlichen Ehe-Srrungeu 
geihöpft, geht der Verfaffer mit jugendlichen Ungeftüme ber 
bodenlojen Verderbtheit und Untauglichleit des modernen 
Abendlandes zu Leibe, dem er ald vorbildliche Beispiel 
das fo viel gediegenere und natürlichere DOftafien vorhält. 
Er hält fih dabei in die Maske eines feingebildeten japa- 
nifhen Samurai, der jeit 30 Sahren in den verfchiedenen 
Reichen des Ubendlandes als fcharffinniger Beobachter und 
auf allen Gebieten maßgebender Beurteiler weilt und nun 
feinem einfamen Sugendfreunde daheim fein übervolles Herz 
ausichüttet, um ihm Haren Aufichluß über den vielgepriefenen 
Dhzident, wie er wirklich ift, in feuilletonartig fchillernden 
Briefen zu erteilen. Daß es fih dabei nur um eine inter: 
ellante Maske handelt, will der Verf. der ja in feiner Weife 
den Stempel der allerdings fchwer nadguahmenden japa- 
niihen Eigenart tragenden Darftellung wohl au dem nicht 
mit japanifhem Wefen vertrauten Lefer kaum verſchweigen. 
Bas den Inhalt anbelangt, fo wird ja jedermann zugeben, 
daß unferer Bivilifation mand fchlimmer Makel anhaftet 
und dieled Widerfinnige bei uns zu Mecht befteht. So er- 
reiht da8 ziemlich planlos angelegte, ficher aber fehr brav 
gemeinte Buch wohl nicht viel mehr, al8 wieder einmal mit 
bejonderem Ingrimm eine Unzahl von Türen einzurennen, 
die längft fhon alle offen waren. Der glaubt der Berf. 
wirklich mit biefen über alles und jedes abfällig urteilenden 
Briefen eined Pfeudo-Iapaners irgend welche Menfchen 
rühren oder gar Tatjachen befjern zu können? Um ärgiten 
tichtet ſich die in ihren Uebertreibungen oft unbeabſichtigte 
Komik zeitigende Entrüftung gegen unfer angeblich durchweg 
herrfhfüchtiges und allen möglichen anderen Laftern vers 
ſallenes weibliches Geſchlecht, beſonders in den am meiſten 
in Amerika hervorgetreienen häßlichen Auswüchſen; ſodann 
aber find „die beiden Hauptmimen der hiefigen Tragitomödie 
der Händler und der Mann der Wiſſenſchaft“. Dieſes 
ditat kennzeichnet zugleich die in ihrem Mangel an vor— 
nehmer Zurüchhaltung gänzlich unjapaniſche Ausdrucksweiſe 
des ganzen Buches, das auch durch eine von der Allgemein— 
heit abweichende eigene Orihographie laſtig auffällt. Bei 
der Auswahl der Werke, aus denen der Verf. ſein Wiſſen 
See Dftafien zu fchöpfen gefucht Hat, fcheint auch gerade 
He didier Stern gewaltet zu haben. Wie mögen Sino- 
ogen Lüdeln, wenn fie (elen, daß ber wohl als Welt und 
Voltzwiriſchaftler geſchätzte Leroy-Beaulieu, der ja u. a. »La 
en de (Ate, (Borg 1901) gefchrieben Hat, „n 
Dën Dingen Autorität if” (S. 246; ferner ©. 248: 
„Seine Autorität, Herr Leroy-Beaulieu“). Viel zitiert wird 
Wei Raticher. Für Yapan find wenigftens einige wichtige 
béi TF wie Hearn und Florenz berüdfichtigt. Dagegen 
* man, um nur deutſche Schriften zu nennen, vergeblich 
D den wertvollen Urbeiten 3. 8. von P. F. v. Siebold, 
oh Rathgen, Nieß oder Haas. Das alberne Machweri 
o eng Bhantafie von Kaifenberg aber, ein doch nicht ernft 
pi — Schandfleck der deutſchen Japan⸗Literatur, 
re weitläufigen Wiedergabe und Ablehnung gewürdigt 
een: 229— 239). Eingehende Beichäftigung mit erniten 
Be erfen würde den Verf. wohl aud) davor bewahrt 
‚ feinem Samurai Behauptungen in den Mund zu 


legen wie „Soren ift feit je ein friegeriiches (? !) Bergland 
geweſen“ (S. 44), oder den um ben Berfehr mit dem Aus 
ande fo eifrig bemüht gewejenen Shögun Feyafu mit ber 
Ubichliegungs-Politit in Verbinduug zu bringen (S. 276), 
die Tange nach feinem Tode eingeführt ward. Mit der 
Chronologie ift Alt-Japan manchmal ja ziemlich getwalttätig 
umgefprungen; aber Lao-tijje „vor mehr als viertaufend 
Sahren” anzujeten (S. 215), dazu ift ein folder Samurai 
denn doc Haffifch zu fehr gebildet. E38 würde zu weit 
führen, die Meihe folcher für da3 Wefen des Werfes be- 
zeichnender Belege zu verlängern. Was e3 unjeren national. 
öfonomischen, fozialwiffenfchaftliden und philofophifchen 
Syftemen vorwirft, gilt auch für das Buch felbft: „recht 
nett, mitunter fogar geiftvoNl, überall etwa3 wahres — bie 

Wahrheit aber nirgends” (©. 243). Uuch wenn ber Brief: 

fchreiber feinem Zreunde anrät, feine „Mitteilungen nicht 

ettva als die eined hervorragenden Unthropologen, Ethno- 

logen, Balteriologen zc. aufzufaffen” (S. 43), fo wird er 

faum auf Widerfprucdh ftoßen. Db aber biefes Buch bem 

Leer zu empfehlen ift, erfcheint Nef. weniger eine Frage 

bes Verftandes oder Wifjens, al3 mehr oder weniger guten 

Seihmades zu fein. Nachod. 


Arsskrift, Uppsala universitets. Uppsala, 1907. Akad. bokh. 
(8.) (Filosofi, spräkvetenskab och historiske vetenskaper.) 
Inh.: Einar Lüfstedt, Beiträge zur Kenntnis der späteren 
Latinität. Inaug.-Diss. (4, 130 s.} Kr. 2, 50. 


Univerfitätsfäriften, 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerit if.) 

Berlin. (Snauguraldifl. [Gefdicte.) Erih Siederölchen, 
Die Schladt bei Ravenna (11. April 1512). (80 ©. 8. 

Bonn. (Inauguraldifl. Klafſſ. Philol.) Friedrich Stein, 
— an chrestomathia grammatica quaestiones selectae. 
(57 e BI 

Göttingen. (Inauguraldiff. Roman, Philol.)) Alfred Dreier. 
Der Einfluß des altfranzöf. Enead-Romancd auf die altfranzöf. Gite, 
ratur. (169 ©. 8.) 

Marburg. (Inauguraldiſſ. [Klaſſ. Philol.)) Erich Getzlaff, 
Quaestiones Babrianae et Pseudo-Dositheanae. (57 ©. Gr. 8.) 





Aritifche Fachzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, © de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.17. Rom. 


Somm.: L’America filologica. (L. Ceci.) — A. Pastore, Del nuovo spirito 
della scienza e della filosofia. (B. Varisco.)— F.F.David, Vom Schaffen. 

N. Feste.) — E. Fournidre, L’Individu,, l’Association et l'Etet, — 
ullam, Wirtschaftliche Entwicklung Italiens. Jona, Scioperi in Italia, 
Fovel, Scienza politica eo scienza dell'amministrazione. (E, F. di Verce.) 

— 6. M. Ferrari, Locke. (A. A. Zottoli.) — Studi assiri. (0. Meloni.) 





Revue oritique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
Ale année, Nr. 36. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Carton, Le sanctusire de Tanit a El Kenissis. — Sulger-Gebin i 
Gathe ot Dante. — Ch. Benoist, Le machiavdlisme, — Michel" 
Cromwell. — Cassagne, La versification de Baudelaire. — Wilmotte, 
Trois semeurs d’iddes, Gasparin, Laveleye et Faguet. — Taine, sa vie et 
sa correspondance. — Max Koch, Wagner. — Th. Lessing, Schopen- 
haner, Wagner, Nietzsche. — Benoist-Hanappier, Le drame naiura- 
liste en Allemagne. — Lapponi, L'hypnotisme et le spiritisme. — La 
Gipsy Lore Society. — Newman, Grammaire de l’Assentiment. — Merten 
L’6tat present de la philosophie. — Eucken, Les grands problämes de 
la —— religieuse. — Romanod'Azzi, La r6surrection des morta. 
— Perry, Hymnes et priöres ä Sin. — H. Müller, Etudes s6mitiques, 
— Jeremias et Winckler, Le panbabylonisme. — H 
sept et le Babbat. — Weigel, Gremmaire grecque et Lie d’exereices 
ve — Sakellaropoulos, La premiäre dglogue de Virgile. — E. de 

archi, Traductions de Virgile. — Horace, p. Keller et Häussner, 3° 
64. — Jonas, Exercices latins, ?2* dd. — ees de la Bociets philo- 
logique americaine, — Chroniques byzantines, XIL — Rerue de 
Y"Universits d'Athönes. — Marco Polo, p. Lemke. — Rapports de Cortes 
p. Schultze. — Halkin, Paul Guiraud. — Idiotikon suisse, 88-88, " 


ehn, Le nombre 


a nn nn en 
Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von C. Wa 
Ludwig. 1907. Nr. 18. Gotha, kv o en €. 


Inb.: Engelb. Drerup, Isocratis opera omnia, (G. Wörpel.) — G, 
Les Mötamorphoses d'Ovide et leurs sed el een Z'. AO 


Bei be Soulanges, Der antile Staat ; Ueberfegung von Paul Weiß 
einem Begleitwort von Heinrih Schentl. (D. Wadermann) — 8. 
abert, Histoire sommaire des 6tudes d’Spigraphie grecque. (W. Janell) 
— M. GE Gedichte ber rom, Literatur, 1. Zeil. (D. Weife) — 
W. Kerften, Latein. Elementarbuh für Reformfhulen. (Th. a — 
Ph. Plattner, Ausführl. Grammatik der franzöſ. Sprache. (H. Bihler.) 

ed. W. Moormann, An Introduction to Shakespeare. (Joh. Jent.) 
‚ K Münster, Lehrbuch der engl. Sprache (K. 


Wochenfgrift für Flaffifche Philologie. Hrög. v.G.Andrefenu. $. 
 Drabeim. 24. Yahıg. Rr. 37. Berlin, Weidmann. 


Snb.: W. L. Westermann, Interstate arbitration in antiquity. (Schneider.) 
— J.H. Breasted, Ancient records of Egypt. V. Indices. (A. Wiede- 
mann.) — Wr. Lehner, Homerifhe Göttergeftatten in der antiten Plaftit. 
(&hr. Sarder.) — D. M. Robinson, Ancient Sinope. (P. Goessler.) — 
Th. L. Shear, The influence of Plato on Saint Basil. (H. Gillischewski.) 

— A. Boe ricke, Quaestiones Cleomedeae. (S. Günther.) — A. P. Mac 
Kinlay, Stylistic tests and the chronology of the works of Boethius. 
(Th. Stangl.) — L. J. Richardson, Helps to the reading of classical 
latin poetry. I. ©trigl, Rateinifche a 2. Auflage. (€. 
— — R. Kneſek und J. Strigl, Lateiniſches Uebungébuch für 

die erſte Klaſſe der Gymnafien, 2. Auflage. (C. Stegmann.) 


Außerdem erſchienen 

über: 

Babylonian Expedition of the University of Pennsylvania. 
Cuneiform texts ed. by Hilprecht. Vol. VI, 1. (Theol. bt. 

Biblia Hebraica ed. Kittel. (Hilgenfeld: Ztjchr. f. will. Theol. L, 2.) 

an zanageet, bat. v. Salle. (Gomolinsky: Paädag. Archiv 

v. Bitter, Handiobkh. d. preuß. Berwaltung. (Roening: Sahrbb. f. 

Bonn, Die engl. Kolonifation in Irland. 

Rationalöf. u. Etatifl. XXXIV, 3.) 

Braun, J., Die belgiſchen Jeſuitenkirchen. (Schnütgen: Ziſchr. f. 
Clemens Alexandrinus. J. II. Hgb. v. Staählin. (Dräſeke: Ziſchr. 
f. wiſſ. Theol. L, 2. 
Dennert, Die Weltanſchauung des modernen Raturforſchers. Darer: 
Drews, Ed. v. Hartmanns philoſoph. Syſtem im Grundriß. 2. Ausg. 

(Braun: Philoſ. Wochſchr. VII, 10/11.) 

Engert, Die Urzeit der Bibel. (Dräſeke: Ziſchr. f. wiſſ. Theol. L, 2.) 
audig, Wegweiſer durch die klaſſ. Schuldramen. (Fauſt: Pädag. 
Archiv XLIX, 9.) 

Handbuch, Statiſtiſches, f. d. Deutſche Reich 1904. (Conrad: Jahrbb. 

Heinrich Seuſe, Deutſche Schriften. E v. Bihlmeyer. (v. Menſi: 
Beil. z. Allg. Zig. Ar. 151.) 

Hocvermann, Zur Reform des Etat, Kaffen- u. Redynungswefend zc. 

Yülicher, Neue Linien in der Kritik der evang. Ueberlieferung. (Jordan : 
Theol. Lbl. XXVIIL, 37.) 

Kalkoff, Ablap u. Reliquienverehrung an der Shhloßkiche zu Witten 

Krüger, Beiträge zur Kenntnid der Wafferwirtfchaft in den Berein. 

"Gtaaten von Amerika. (Holdefleiß: SZahrbt. f. Nationalöt. u. 
Gtatifl. XXXIV, 3.) 

Rippold, Handb. d. neueften Kirchengefhichte. 3. Aufl., 5. Bd. (Dad 
evang. Deutfchland III, 7.) 

Penzier, Graf Pofadowäty ald Finanz, Sozial» u. Handeldpolititer, 
I 

Procopii Caes. opera omnia ed. Haury. I. II. (Dräfete: Ztfar. 
f. wiff. Theol. L, 2.) 

Richter, 3., Indifche Miffionsgefhichte. (Stodd: Theol. 861. XXVIIL37.) 
Böhme: Philof. Wohfchr. VII, 10/11.) 

E&hneider, H., Entwidlungsgeih. d. Menfhheit. I. Bd.: Kultur u. 
Denter d. alten Yegupter. (Rothader: Ebd.) 

Spiegelberg, Der Aufenthalt Ifracl® in canton im Lichte d. ägypt. 
Monumente. (Wille: Theol. Lbl. XXVIIL, 37.) 

v. Erbit, Der flaatlihe Erporthandel Defterreihd von Leopold I bie 

Gternberg. Das Berkehrögewerbe Leipzige. (Wirminghaus: Ebd.) 

Wieland, Mensa und Confessio. (Dräfele: Ztfchr. f. wifi. Throl. L, 2.) 

MWörterbudp der Iuremburg. Mundart. (Koh: Korr-Bl. d. Ber. f. 


ausführlidye Aritiken 
XXVIIU, 37.) 
Nationalöt. u. Gtatiftl. XXXIV, 3.) 
(Brodnig: Sahıbb. f. 
chriſtl. Kunſt XX, 6.) 
Theol. Lbl. XXVIII, 37.) 
Si Entftehung der preuß. Landesfirhe. (Nippold: Ebd.) 
f. Nationalöf. u. GStatifl. XXXIV, 3.) 
Roeffler: Jahrbb. f. Nationalöf. u. Statifl. XXXIV, 3 
berg unter Friedrich dem Weifen. (GEbb.) 
Krümmel, Handb. d. Ogeanographie. I. (Greim: Globus XCII, 10.) 
. Bd. (Conrad: Zahrbb. f. Nationalök. u. Statifl. XXXIV, 3.) 
Schneider, ©., Platod Philofophie in ihren wejentlichften Zügen. 
Seel, Die Briefe des Libaniusd. (Dräfete: Zıfchr. f. will. Theol. L, 2.) 
Maria Therefia. (Rey: Jahrbb. f.Nationalöf. u. Statit.XXXIV, 3.) 
fiebend. Landesfde. XXX, 7/8.) 
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Bom 5. bis 13. September find nahfkehende 


gen erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fi die Nedaltion vorbebält: 


Aus Römifhem und Bürgerlidem Reht. Ernft Immanuel Bekker zum 
16. Auguft 1907 überreiht von $. Bernböft, P. F. Girard, O. 
Öradenwig u. f. w. Weimar, Böhlaus Nadf. (Gr. 8.) .# 10. 

Brunner dv. Dattenmwyl, 8., und of. NRedtenbadher, Die 
Sinfettenfamilie der Phasmiden. II. Met: Phasmidae anareo- 
latae. Reipzig, ®. Engelmann. (fol.) 4 18. 

Goedelke, 8., Srundrig zur Befchichte der deutfchen Dichtung. 2., neu 
bearb. Aufl. Fortgeführt von Edm. Goepe. . Band, Umge 
arbeiteter Neudrud. 1. Heft. (Der 2. Aufl. 9. Heft.) Dresden, Ehler- 
mann. (Gr, RI Ab 

Herre, B., Papfittum und Papftwapi im Zeitalter Philipps II. 
Leipzig, Teubner. (©r. 8.) „4 24. 

James, W., Die religiöfe Erfahrung in ihrer Mannigfaltigkeit. 
Aus dem Englifhen übertragen von ©. Wobbermin. Leipzig, 
Hinrichs, (8) 6 

Kemmerich, M., Ein unbekannter Coder der Vögeſchen Malſchule 
in Augsburg. Ein Beitrag zur Kunſtgeſchichte des 10. u. 11. Jahrh. 
(S.Aa. Aſtbayr. Monatéſchr. 1907, Heft 3/4.) München, Kaſtnet 
Callwey. (96 S. Gert, H mt Ohh. 

Leſſing, Th., Theater⸗Seele. Studie über Bühnenäſthetik u. Schau⸗ 
fpieltunft. Berlin, Priber & Lammerd. (8.) Kart. 4 2, 50. 

Lichtenbergde Mädchen. Mit 12 ungedrudten Briefen Lichtenberg, 
feinem Porträt in Mejzotinto-Öravüre zc., bgb. v. Erih Ebftein. 
München, Süddeutfche Monatshefte. (8.) 4 2, 50. 

Monod, B., Essai sur les rapports de Pascal II avec Phi- 
lippe Ier (1099-1108). Paris, Champion. (Gr. 8.) Fr. 6. 
Rathgen, 8. Staat und Kultur der Japaner. Bielefeld, Belhagen 

& Klafing. (2er. 8. mit 1 Kunftbeil. u. 155 Abb.) Kart. A A 

Strebler, B., Das deal der fathol. Sittlichleit. Eine apologet. 
Moral-Studie. Breslau, Aderholl. (82 ©. 8.) 

Bogel, Th, Leitfaten für den Gefchichte-Unterriht auf der Unter 
ftufe der fähhfifhen Human- und Realgymnaften. IV. Untertertia. 
Bilder aus der Gefhichte der Neuzeit bie zum Ausgang des 
19. Jadıh. Dresden, Ehlermann. (Gr. 8.) Geb. #4 1, 50. : 

Wäher, 9., Preußen und Polen. Der Berlauf und Ausgang eines 
zweitaufendjährigen Bölkergrenzftreited und — echſel⸗ 
beziehungen. München, 3. 3. Lehmann. (Gr. 8.) 4 6. 





Hicdhtigere Merke der ansländifchen Literatur. 
Däniſche. 


Felttogene i Nordtyskland og Baahuslen, i Osterseen og Katte- 
at 1710—1712. Udarbejdet ved Generalstaben af A D. 
fuxen, C. L. With-Seidelin og A.L. Hansen. (Ogsaa 
med Titel: Bidrag til den store nordiske Krigs Historie. 
— Bind.) Kopenhagen, Gyldendal. (528 8. og 7 Kort. 


) Kr. 12. 

Goll, Aug., Forbrydertyper hos Shakespeare. Seks Foredrag. 
Med Omslagstegnin ei Hans Tegner. Kopenhagen, Gylden- 
dal. (192 8. 8.) Kr. 3, 50. 

Holbergs Komedier, udgivne af Jul. Martensen. Tolvte Bind. 
Kopenhagen, Gyldendal. (2% S. 8.) Kr. 4; indb. Kr. 5 og 
Kr. 8. (Kpl. L.—XIlI. Bind Kr. 48; indb. Kr. 60 og Kr. oo 

Jorgensen, Johs., Den hellige Frans af Assisi. En Levneds- 
skildring. Udgived med Understattelse af Carlsbergfondet. 
Kopenhagen, Gyldendal. (364 S. 8.) Kr. 6, 50. 

Meller, Hermann, Semitisch und Indogermanisch. 1. Teil: 
Konsonanten. Kopenhagen, Hagerup. (312 S. 8.) Kr. 14. 
Schtitte, Gudmund, Oldsagn om Gotjod. Bidrag til etnisk 
Kildeforeknings Metode med serrligt Henblik p& Folke Stam- 

sagn. Kopenhagen, Hagerup. (218 8. 8.) Kr. 4. 

Timotheos, Perserne. Den graeske Nomospoesi af Aug. 
Hertel. (Studier fra Sprog- og Oldtidforskning, udg. af det 
er — Samfund, Nr. 72.) (30 8.8) Tillge 

. 0, GU. 


Ytalienifde. 


Bellucei, G., I feticismo primitivo in Italia c le sue forme 
di adattamento. Perugia, Unione tipografica cooperativa. 
(X, 158 p. 16.) L. 4. 

Biblioteca di storia italiana recente, 1800-1850. Vol. I (r. De- 
putazione sovra gli studi di storia patria per le antiche 
provincie ela Lombardia). Torino, frat. Bocca. (VI, 471 p-8.) 

Cesari, A., Opuscoli linguistici e letterart, raccolti, ordinati 
e illustrati ora per la prima volta da G.Guidetti. Reggio 
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Emilia, EE fra lavoranti tipografi. (XX, 634 p. con 
tavola. 16.) L. 6. 

Incunabula typographica: a descriptive catalogue of the books 
rinted in the löth century (1460-1500) in the library, of 
enry Walters. Florentiae, Olschki. (VII, 522 p. con facs. 8.) 

Leopardi, G., Bert vari inediti, dalle carte napoletane. 
Firenze, sucoe. Le Monier (Societä tip. fiorentina). (IX, 545 p. 
con tavola. 16.) L. 3, 50. 

Leto, G. D., Sull’ ordine cronologico delle Bucoliche Vir- 
giliane. Palermo, tip. And. (38 p. 8.) 

Lo Forte-Randi, A., Menzogne: escursione critica a tra- 
verso gli spropositi di Max Nordau e compagni. Palermo, 
Reber. '625 p. 16.) L. 3, 50. 

Nardi-Greco, C., Sociologia giuridica, con prefazione del 
A. Asturaro. Torino, frat. Bocca (Momo e C.) (XXXVIII, 
480 p. 8.) L. 12. 

Testi, L, e N. Rodolico, Le arti figurative nella storia 
d’ Italia: il medio evo. Firenze, Sansoni (Carnesecchi e figli). 
(710 p. 8.) L. 15. 


Schwediſche. 


Handlingar, Historiska. Till — befordrade af kungl. Sam- 
fundet för utgifvande af handskrifter rörande Skandinaviens 
historia. XXI, 1: Grefve Carl Pipers dagbok, hällen under 
hans fängenskap i Ryssland 1709—1714. Utg. genom Ernst 
Carlson. Stockholm. Nord. bokh. (4, 272 s. 8) Kr. 8. 

Hofberg, Herm., Svenskt biografiskt handlexikon. Alfabe- 
tiskt ordnade lefnadsteckningar af Sveriges namnkunniga 
män och kvinnor frän reformationen till nuvarande tid. Ny 
uppl., grundigt genoms., omarb. och till vära dagar fram- 
förd af Frithiof Heurlin, Viktor Millgvist och Olof Rubenson. 
Med cirka 3000 portr. I—ID. Stockholm, Bonnier. (4, 630; 
2, 815 s. 8.) Kr. 15; inb. i tvä vol. kr. 20 





Antiguarifche Kataloge. 


Alile, P., in Dresden. Nr. 69. Lurud-Audgaben, fhöne Biblio: 
thetöwerfe. 660 Am. 
Jacobſohn ie ’ Breslau. Nr 222. Kathol. Theol., Philof., 


Geſchichte. 
Auktionen. 


Am 7. bis 9. Oktober d. J. bei Max Perl in Berlin. Sammlung 
von Seltenheiten vornehmlich aus Literatur u. Kunſt; darin die 
Dubletten der gräfl. Yort v. Wartenburgſchen Schloßbibliothek in 
Kleinöls. (1110 Nrn.) 

Am 165. bis 17. Oktober d. J. bei Oswald Weigel in Leipzig. 
Sibliothet J. K. F. KQnaake, IV. Abteilung: Hiſtoriſche Theologie, 
beſonders Geſchichte des Reformationszeitalters. 1361 Nrn. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Augenheilkunde Dr. Leop. Heine in 
Greifswald wurde in gleicher Eigenſchaft nach Kiel verſetzt, der oa, 
ord. Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie Dr. R.Grutzmacher in 
Roſtock zum Ordinarius, der a. ord. Profeſſor Dr. K. Geldner in 
Berlin zum ord. Profeſſor der indiſchen Philologie und vergleichenden 
Sprachwiſſenſchaft in Marburg, der Privatdozent der Phyſik Dr. Erich 
Marx in Leipzig zum a. ord. Profeſſor ernannt. 

Der wiſſenſchaftliche Sachverſtändige bei dem Generalkonſulat in 
Kairo Prof. Dr. L. Borchardt wurde zum Direktor des daſelbſt 
neu begründeten deutſchen Inſtituts für aͤgyptiſche Altertumskunde, 
Prof. Dr. Oetat Montelius in Stockholm zum Nachfolger des in 
den Ruheſtand getretenen ſchwed. Reichdantiquars Hans Hildebrand, 
der Aſſiſtent am pflanzenphyſio logiſchen Inſtitut Dr. Th. Görring 
in München zum Kuſtos ernannt. 


Berliehen wurde: dem ord. Profeſſor der praktiſchen ar 
Konfiftorialrat D. Herm. Jacoby in Königsberg i. Pr. der Charakter 
als Sch. Konfittorialrat, dem ord. Profeffor der Aegyptologie Dr. 
Ad. Erman in Berlin der Charakter als Sch. Regierungsrat, den 
Privatdozenten an der erën, Hodhfhule Dr. 8. Arndt, Dr. 9. 
Simonid und Dr. H. Boswindel in Berlin, dem Mitglied brë 
group, fant, Landedamts Dr. M. Bröfite dafelbft und dem medi- 
zinifhen Schriftfteller Dr. 8. Touton in Wiesbaden dad Präbilat 
Brofeffor, dem Neichögerihtärat Bartich in Leipzig ber L preuß. 
zote Adlerorden 3. Alaile mit der Schleife, dem Reulgymn.P SI 
2. Hergt in Weimar derfelde Orden 4. Klaffe, dem ord. Profeſſor 


der Botanik Geh. Rat Dr. Pfeffer in Leipzig das Kommandeur⸗ 
tkreuz 1. Klaſſe des k. ſchwed. Nordſternordens. 


Am 6. September + in London ber Kupferfteher und Verleger 

a 
m 13. September + in Halle a. ©. der ord. Profeffor ber 

Philofophie Dr. Ludwig Buffe, 45 Zahre alt. 

Am 16. Scytember + in Leipzig der a. ord. Profeffor der Boo- 
logie Dr. William Marjball, 62 Jahre alt. 

Mitte September + in Epreur der Reftor der franzöfifchen Mufeums: 
direktoren EChaffant, 100 Zahıe alt. 


Wiffenfhaftlihe Inftitute und Vereine, 


Der wiflenfchaftlihen Stiftung zur Errichtung einer Hamburger 
Univerfität fiel ein weiteres Bermächtnid in Höbe von 100,000 „4 
zu, welde rou Wided Brach zum Andenken an ihren verftorbenen 
Battın dem Kuratorium überwied. Die Gtiftung hat damit eine 
Höhe von rund 4400000 erreicht. 

An der tedhnifchen Hochfchule in Berlin wurde ein Seminar für 
Städtebau von den Profefforen Sch. Hofrat Genzmer und Etadtbau- 
rat a. D. Brir 4 

Der Dentfche Symnafialverein Hält feine Generalverfammlung 
am 23. Eeptember d. "D in Bafel ab, unmittelbar vor der dort 
ftattfindenden Berfammlung Deutfher Philologen und Schulmänner. 
Hauptgegenfland der Beratung wird die Frage fein, welche Orenzen 
der Generalifierung und welche der Individualifierung bei Zöglingen 
höherer Schulen zu ziehen feien. Die Berichterftattung liegt in den 
Händen d«3 SBymn.Direttord Dr. H. Fr. Müller — i. H.). 

Der 9. internationale Geographentag findet vom 27. Juli 
bis 6. Auguſt nächſten Jahres in Genf ſtatt; das endgültige Pro⸗ 
gramm kommt im Januar 1908 zur Ausgabe. 

Das alle Einzelheiten enthaltende Programm der germaniſtiſchen 
Sektion der Philologenverſammlung in Bafel (23.—28. September) 
ift erfchienen und von dem vorbereitenden Obmann Profeffor Dr. 5. 
Meier, Bafel (Schweiz), Pilgerftrape 45, zu beziehen. 

Wiffenfhaftlihe Stiftungen. 

Der jüngft verftorbene franzöfifche Dichter und Philofoyd Sullv 
Brudbomme hinterließ der Acad&mie frangaise 100,000 Fre. Er 
beiraute feine Sekretärin Frl. Schnigfer mit der Herausgabe feines 
unvollendet zurüdgelaffenen pbilofophifchen Werkes „Die Gemeinbürg- 
ſchaft des Menſchengeſchlechts“. 

Literariſche Nenigkeiten. 


Prof. Hans Delbrück veröffentlicht im Verlag von Georg Stilke 
in Berlin die — Auflage ſeiner „Hiſtoriſchen und politiſchen 
Aufſätze“ (352 ©. Or. 8.), die gegenuͤber der erſten Ausgabe von 


1886, abgeſehen von Berichtigungen und Ergänzungen, im ganzen 


unverändert und unvermehrt geblieben ſind. Denn die nach dem J. 
1887 geſchriebenen Aufſätze hat der Verf. in einem beſonderen Werte, 
unter dem Titel „Erinnerungen, Aufſätze und Reden“ vereinigt. 

Von Prof. A. Gieſe's populäret „Deutſcher Bürgerkunde“ 
veranftaltete R. Boigtländerd Verlag in EN foeben bereitd bie 
vierte Auflage (VIII, 168 ©. 8., gebd. 4 1, 60). Dad Bud bietet 
eine Einführung in die allgemeine Lehre vom Staate, in die Der: 
faffung und Berwaltung ded Deutfchen Reiches und des preußiichen 
Staatid und in die Elemente der Bolkdwirtfchaftslehre. 

„Die dentfhe Sprache der Gegenwart (ihre Laute, Wörter, 
Wortformen und Säge). Ein Handbuh für Lehrer und Studierende 
auf fprahmwiffenfhaftliher Grundlage zufammengeftellt von Prof. 
Ludwig Sütterlin“ und beim erften Erfcheinen im 51. Zabig. (1900), 
Nr. 15, Sp. 667 d. BI. ausführlich beſprochen, liegt foeben in zweiter, 
flark veränderter Auflage vor. Bor allem ift mit audgiebiger Be 
nupung der neueren Kadliteratur die Lautgefchichte vervollitändigt, 
die Wortbildung befonderd nach der bisher etwas vernadhläffigten 
Seite der Bedeutung ausgebaut und die Syntar von Brund aus um« 
geftaltet. { 

Goeben erfhien im Berlage von Xeo S. Diihli in Florenz und 
H. Leclerc in Barid: Prince d’Essling, Les livres A figures 
vönitiennes de la fin du XVe siecle et du commencement du 
XVIe Etudes sur Dart de la gravure sur bois & Vönise. 
Premidre partie, tome I: Ouvrages imprim&s de 1450 & 14% 
et leurs sditions successiveg jusqu’ä 1525 (II, POL e gr Fol. 
mit zahlreichen Abb., 150 Frs.). Das für die Gefhichte des Holz. 
fhnitted höchf belangreiche, auf vier Folianten berechnete Prachtwert 
wird nur in 300 numerierten Eremplaren gedrudt. 


Berſchiedenes. 


Die ſiebzehn im Nachlaß des verſtorbenen Buchhaͤndlers Soldan 
in Rürnberg aufgefundenen Briefe Goethes Bnp vorwiegend ge⸗ 
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fhäftliher Ratur und on den Drud und die Herausgabe einzelner 
Werke ded Dichters. Sie find an den Berlagsbudhhändler Frommann 
in Jena gerichtet, in defien GSefchäft Soldan in feiner Jugend ange- 
ftelt war. Der Finder der Briefe, Pfarrvitar Dr. Herold in Fürth, 
will fie demnädhft in einer Zeitfchrift veröffentlichen. 


Aufruf. 


Die Sefellihaft für Theatergefchichte beabfichtigt eine SE 
ouägepäblier Zomiilen, und Theaterbriefe Sophie Schröders (178 
bé 1868) herauszugeben, die infolge der fünftlerifchen Bedeutung und 
vielfeitigen Beziehungen der großen Tragödin zu hervorragenden Zeit- 
genofjen einen wichtigen Beitrag zur Gefchichte des deutfchen Theaters 
und Dramas im 19. Jahrhundert bilden wird. Das unterzeichnete 
Geltetariat, das für prompte und unbefchädigte Rüdgade anvertrauter 
Sendungen jegliche Bürgfchaft übernimmt, richtet an die Borftände 
öffentlicher und Beliger von Privatbibliothefen, Autograpbenfammler 
und «Händler die höflicde Bitte, das Unternehmen durd leihweife 
Hergabe von Driginalbriefen und Dokumenten Sophie Schröders, 
bezw. durch diplomatifch getreue Abfchriften auf Koften der Gefell- 
Ikaft fördern zu wollen. Auch für jeglihen Nachweis einihlägigen 
in Tageszeitungen und an entlegenen Stellen gedrudten brieflichen 
Materiald wären wir dankbar. 


Berlin, im Auguft 1907. 
Geſellſchaft für Theatergeſchichte. E. V. 1902. 
Sekretariat Berlin W. 650. Augsburgerſtr. 16. 


— 1907. M 38. — Literariſches Zentralblatt. — 21. September. — 
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Weſtfäliſche WilhelmsUniverſität zu 
Münſter. 
Das Winter-Semefter 1907/8 beginnt am Dienstag, 
den 15. Oktober d. 3%. 
Die Einfchreibungen zur Immatrikulation finden in ben 
eriten 3 Wochen des Semefter8 vormittags von 101/,.— 
LU Uhr mm Senatsſaale ſtatt. 


Das Verzeichnis der Vorlefungen ift vom erften Pedellen 
der Univerfität zu beziehen. 
Münfter, den 10. September 1907. 
Der 3. Rektor. 
Pieper. 


Gebildeter und sprachkundiger Buchhändler sucht 
Stellung an einer Bibliothek. Auf Wunsch wäre Suchender 
bereit, auf kürzere Zeit probeweise zu arbeiten. Emp- 
fehlung von berufener Seite steht zu Diensten. 


Gef. Anfragen erbitte unter ©. J. 42 durch den Verlag 
des Literar. Zentralblatts, Leipzig. 








Ale Bücerfendungen erbitten wir unter ber ihre ber Exrpeb. d. BI. (Ropftrage 5/7), alle Briefe unter ber des Herandgebers (Brauftraße 2). Nur fulde 
Werte können eine Beipredgung finden, Die Der Red. vorgelegen haben. Bel Korreiponbenzen über Bücher bitten wir ftetö den Namen von deren Berleger anzugeben. 





Literarifhe Anzeigen, 


Herdersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. 


Soeben ist erschienen und kann durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


Wasmann, E., S. J., Der Kampf um das Entwicklungs- 
H 
problem in Berlin. Ausführlicher Bericht über die im Februar 1907 ge- 


haltenen Vorträge und über den Diskussionsabend. gr. 8° 
Von demselben Verfasser ist früher erschienen: 


Die moderne Biologie und die Entwicklungstheorie. 


bildungen im Text und 7 Tafeln in Farbendruck und Autotypie. 


u. 530) M 8.—; geb. in Leinwand M 9.20. 


rientalia. 


(XI u. 162) 47 2—. 


3. Aufl. Mit 54 Ab- 





Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit 
dem gesamten Orient sowie als Agent vieler 
orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische 
Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, 











Sude mit Shhriftiteller, 
welcher die Umarbeitung einer 
Brojhüre übernehmen will, in 
Verbindung zu treten. 


Emil Gutte, Poftihaffner a.D. 
Erimmitfhau, Karlitrage 2011. 


chriftſteller 


ekannter Verlag über— 
nimmt liter. Werke aller 
Art. Trãgt teils die Roſten. Außerf 


gr. 8° (XXX 





China, Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf| günffige Bedingungen. Offerten ımt. 


Lager, zu besorgen. 
nehmen zu setzen. 


Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic 


Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- 


F. St, 25 an Rudolf Muffe, Tetpzig. 


Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie 
catholique, Beirut, des Institut frangais d’archeologie in Cairo, 
der Societe finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. 

Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. 
Ankaufganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. 


Leipzig. Otto Harrassowitz. | Librairie Albert Sohulz, 


DEENEN 3 Place de la Sorbonne. 


Hiergu je eine Beilage der Verlagäbuchhandiungen richt, Bieweg & Sohn in Braunfhweig und ®. &. Teubner in Sein 
fowie da8 Borlefungsverzeichnis der Univerfität Tübingen, Winterfemefter 1907/8. vis, 


Berantworti. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Teipzig, Brauftiaße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 


PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 





Kiterarifches Zentralblatt 


für Deutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnke in Leipzig, Branftrafe 2. 


Ar, 39, | Hit der halbmonatlichen Beilage „Die fchöne Literatur“. AN, Jahrg. 


Verlegt von Ednard Avenarius in Ceipzig, Roſzſtrafe 5/7. 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 28. September 1907. ve Preis einfchl. Beilage jährl. .4 30. 





Bedts- u. Stantswifenfdaften (1216): Franz, Tas deutfche Notariat nad 
Reihereht. Klofe, Tie Sinanzpolitif der preußiſchen Großſtädte. 

Ten. Wiffenfdaften (124): Arauner, Ter Wein und feine Epcmie. 

Spyradhunde. Kiteraturgefdidte (1248): Linguistic Survey of India, ed. by 
Grierson, Vol. IV. P. Papini Stati Silvae, rec Phillimore. Magne, 
Madame de Villedieu. The works of Shakespeare, Love's Labours Lost, 


wdalt. 
I (1233): Wrede, Tas Dee Räötfel des Hebräerbriefe. Hughes, 
ry of the Society of Jesus in North America, Vol. I. Beiffel, Ge 
dichte der Evangelienbüder in ber eren Lälfte des Mittelalters. 
fofopßie (1236): Boehm, Die vorfritifhen Schriften Kante. @affirer, 
as Erienntnieproblem in der Vhilofophie und Wiffenfhaft der neueren Zeit, 

1. Band. ed. by Hart. Diitfchte, Tas — Huſſitenlied. 
Geſchichte (1230): Regeſten der Erzbiſchöfe von Mainz, 1. Bd., bearb. v. BWogt, Altertumskunde (12545;: Borchardt, Tas Grabdenkmal des Könige Ne-uferre. 
1. Lieferung. Schottmüller, Der Bolenaufftand 18067. Leyds. Die : Aunfwifenfdafl (1255): Sroffmann, Ter Gemä!ldezyfius der Galerie der 


— 


erſte Annerion Transvaals. v. Lignitz, Teutſchlands Intereſſen in Oſtaſien Daria von Medici von Peter Paul Mubens. Die Vau- und Kunſtdenkmäler 

Sab bie Geibe Gefahr. : {m Meg.Ber. Caffel, 3. ®d., bearb v. Siebern u. Brunner, 1. Biet, 
en wu. Wölkerkunde (1242): Shmik, Wranzöfifhe Sefellihaftsprobleme. . Pädagogik (1256): Aly, Gymnasium militans. Natorp, Sefammelte Abhand- 

atnrwifenfYaften. Mathematik (1243): Müller, Mitroflopifbes und ; Iungen zur Zozialpadagogit, 1. Abt.: Hiftoriihee. Ehmidt, Diöller u. 


»hnfiologifhes Praktifum der Botanik für Lehrer. Kifiner. Geihihte der - HRadczwill, Edionheit und Gpymnatftit. 
Stoft Sinzel, Handbudh der mathematifhen und tehnifhen Chronologie, - Bermifdtes (11257): Raltihmidt, Grofftadtgedanten (Studien u. Natfdjläge). 
1. Band: Zeitrehnung der Babylonier "€, Bißliograpdifder Zeil (1255). Mahridten (1261). 


en 





Alybabelisdes Zubeltsnergei@uis, Großmann, 8. Ter Gemäldezufluß der Galerie der | Müller, G.. Mitroftopifches und phufiologifches Prat- 
Alp. %. Gymnasium militans. (1256. Diaria von Medici dv. Bıter Raul Rubene. (1255.) titum der Botanik für Lehrer. (1243.) ` 
geaennert, 9 Ter Wein und feine Chemie. (1248.)| Hughes, Thb., History of the Society of Jesus in | Natorp, B., Sefammelte Abhandlungen ur Sozial—⸗ 
Die Ban- u. Kunftdentmäler im Neg.- Bez. Saffel. 3. Wd., North America colonial and federal, Vol.I. (1233.) pädagogit. 1. Abt : Hiftoriihes. (1256.) 
bearb.v. 9. Siebernu.H. Brunner, 1.2. (1255.) Kaltfhmidt, E, Wroßftadtgedanten. 11257.) Megeften der Erzbift.öfe von Daınz v. 1289 — 1396, 1. Bd. 
Beifiel. S. Geſchichte der Evapgelienbücher in der Kiſtner, A., Geſchichte der Phyſik. (1243.) _bearb. pn &. Bogt, 1. Lieferung. (12:9.) ` 
erfien Zäite des Diittelalterd (1235.) Klofe, M.. Tie Binanzpolitit der preußiigen Groß. | Schmidt, %. A, 8. Viöller, D. Radczwill, 
Boehm,$B.. Dievorkritiihen Schriften Kante. (1236 ) Rädte. (1246.) _Schönheit und Gnmnaftil. (1257.) 
Borhardt. 2, Das Grabdentmal des Könige Ne |Leynds, W. Y., Dieerfte Unnerion Xran‘vaals. (1210.)) Shmig, D.. Granzöfiiche Sefellftiafäprobleme. (1242.) 
wier-re. (125%.) v. Lignik, Teutfhlands Interefien in Ofofien und Scottmüller. &.. Der Rolenaufftand 1806]7. (1240.) 
Eaffirer, &., Das Erkenntnieproblem in der Philo- | die Gelbe Gefahr. (1242 ) The works of Shakespeare Loes Labours Lost, 
fophie und Wıffenfchaft der neueren Zeit, 1. Bd. (1246.) | Linguistic Survey of India, ed. by G. A. Grierson, ed. by H. C. Hart. (1251.) 
zany. Tas deutihe Notariat nad Reichereht. (1246.)| Vol IV: Mundä and Dravidian languages. (1248.) | P. Papini Stati Silvae, rec. 1.S.Phillimore. (1249,) 
inzel. %.8.. Handbud der mathematifhen und ted- | Magne, E., Madame de Villedieu ‚1450 rede, Tas literar. Rätfel des Hebräerbrieis. 11233.) 
( 


.) W 
uifhen ee 1. Band. (1243.) Mipihte, WR. Zog Naumburger Hufjitenlied. (1253.) | Stern die Beilage „„Die Fhöne Fiteratur‘‘ Ar. 20. 








wertes und verdienftvolle8 Unternehmen. Wir werden frei« 
Theologie. fih feine Daritelung sine ira et studio erhalten, aber doch 


Wrede, W., Das literarische Rätsel des Hebräerbriefs. Mit | eine Darftellung, die uns viel neue Erfenntniffe bringt und 
einem Anhang über den literarischen Charakter des Barnabas- | sine gute Grundlage bildet für meitere Forſchungen. — 


ee ne Vandenhoock & Ruprecht. (VIIL ` äer erite Band gibt zunächft in einer Einleitung eine aus: 


Forschungen zur Religion und Literatur des Alten und Neuen gezeichnete Ueberfiht über bie Quellen und bie Literatur 
Testaments, hgb. v. W. Bousset und H. Gunkel. 8. Heft. | mit einigen fehr brauchbaren Bufägen (3. B. einer Lifte ber 


. e | älteren Generäle des Sefuitenordens und der älteren Pro— 

® 3 $ $ D 8 $ $ 
zu gen en SE — vinziale der engliſchen Orbensproving). Dann jept Die eigent- 
Tieferung nicht als Brief, fondern ald Lehrabhandlung zu liche gefhichtlihe Daritellung ein. Der erite Band Ichildert 


e ga ze | die Tätigfeit der Sefuiten in Maryland bis zum Jahre 1645. 

L { H $ e $ L a 
GE en Das ift ein wenig befannter Ubfchnitt der Kirchengejdhichte 
(doch vgl. Kurg, Lehrb. d. Kirchengefch. II, 2, 13. Aufl., 


zn ee ee ©. 269). Trogbem entbehrt er nicht eines gewiſſen Intereſſes. 
fuchung keinen Ertrag, auch die äußeren Umftände der Ent— Das Gemeinweſen in Marhyland, um das es ſich hier handelt, 
ftehung heut ſie poftliv nur wenig auf, bagegen bietet fie — — en biete nz a = a 

: — or altimore. In dieſem Gemeinweſen i a 
einen Beitrag zuc vihtigeren Würbigung mancher Einzel— erite Malin neuerer Zeit Religionsfreiheit verwirklicht worden. 


Heiten und zum Berflänbnis der Ubfigt bes Berf. ` H" | gi, Geigichte Marplands verdient e8 deöfalb, beachtet und 


in North | erforicht zu werden. Hughes’ Werk gewährt dazu eine jehr 
ta —— — Tal eh g From the | brauchbare Unterftügung. Wuch deshalb ift Hughes’ Werk 
first colonisation till 1645. London, 1907. Longmans, Green | mit reuden zu begrüßen, weil eë ausgezeichnete Beiträge 
& Co. (XIV, 647 8. Gr. 8. mit Karten etc.) Geb. Sh. 15. | fiefert zur Geichichte der fatholifchen Heidenmilfion. Das 
Das vorliegende Werk ift, wie ung das Vorwort belehrt, | ift ebenfall3 ein Gebiet der Geihichtämwifjenichaft, das troß 
ein Band eines geradezu riefenhaft angelegten Unternehmens: | feiner Wichtigkeit nur wenig bearbeitet wurde: wir fennen 
einer großen, auf ausgedehnte Quellenforfhungen gegründeten | die Gejcichte der Fatholiihen Heidenmilfion Bis jegt nur 
Seihichte des Jejuitenordend, die von Sefuiten felbft ger | jehr oberflächlich. WBeigegeben ift dem Buche ein guter Inder, 
fchrieben wird. Dieje Geihichte, deren einzelne Teile in vers | bon en ebe von Rarten und Fakſimiles von Handſchriften. 
ſchiedenen Sprachen verfaßt werden, wird gegliedert nach den Auszuſetzen hätte ich vor allen Dingen, daß die Darſtellung 
verſchiedenen Gebieten, auf denen der Jeſuitenorden gewirkt hier und da recht unüberſichtlich iſt, vor allem deshalb, weil 
bat und wirkt. Das Ganze iſt zweifellos ein ſehr dankens-der Verf. zu weit ausholt. Ich gebe freilich gern au * 
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bier das redhte Maß nur fehwer zu finden if. Ein zu 
flüchtiges Eingehen auf die allgemeinen Berhältnifie wäre 
zweifello8 ein größerer ehler, ald ein zu ausführliches. — 
Befonderd danfenswert ift e8, daß Hughes die wichtigften 
Urkunden, auf die bé feine Darftellung ftügt, in einigen 
Bänden Documents veröffentlichen will. Wir jehen diefen Ur: 
funden, wie überhaupt der Fortfegung feines Werkes, mit 
Spannung entgegen. J. Leipoldt. 


Beillel, Stephan, S. J., Gejhichte der Evangelienbüder in der 
erften Hälfte ded Mittelalterd. Freiburg i. B., 1906. Herder. 
(VIII, 366 &. ©r. 8. mit 91 Bildern.) # 6, 50. 


Wie alle Arbeiten des gelehrten Sefuiten Läßt auch die 
borliegende an fachlicher und Titerarifcher Kenntnis nichts 
zu wünjchen übrig. Sie bildet ein Kompendium der inten- 
fiven neueren Evangelienforfhung, gewürzt burd bie up, 
gewöhnliche, patrologifche Belejenheit des Verf. Was nur 
irgend an den Handichriften interefjiert, ihre an Superftition 
grenzende Verehrung, Anordnung, Einteilung, Papier, Schrift, 
Bilderfhmud, Einband, Dedel und Umhüllung, wird von 
den eriten erhaltenen Cremplaren bi8 zur großen Rultur- 
wende im 12. Zahrh. Furz, fachlich, etwas troden, aber un- 
gemein belehrend dargeftellt. Natürlich feileln die Schreib: 
Ichulen der fränkischen und fähhfiihen Zeit mit ihren glänzen- 
den Produkten die Aufmerkſamkeit ganz bejonderd, und e3 
ift Doch freulich zu jehen, wie fehr das anfängliche Duntel 
durch die ftilfritische Forfhung der lebten 20 Sabre ger 
fichtet ift. Für ifonographiiche Unterfuchungen fehr nüblich 
ift die Ueberfiht aller illuftrierten Szenen ©. 337, das 
mühfame Verzeichnig der Handichriften und das Sacdıregifter. 
Die Tertbilder find mit feinem Zaft ausgewählt. Eine 
gleihartige Behandlung der Berikopen, wie fie der Verf. 
in Ausficht jtellt, wird man mit Freuden begrüßen. 

H. Bergner. 


Der alte Glaube. Ev.⸗luther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 8. Jahrg. Nr. 50. Leipzig, Deichert Nachf. 


Inh.: Auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle! — 
E. Schäfer, Staat u. Kirche in Genf. — G. Michael, Johannes 
Chryſoſtomus. — J. Hieronymus, Richard Dehmel. 


Der Katholik. Hgb. v. J. Becker u. J. Selbſt. 87. Jahrg. 3. Folge. 
36. Bd. 7. Heft. Mainz, Kirchheim & Co. 

Inh.: Der Syllabus vom 3. Juli 1907. — Aug. Bludau, 
Paulus in Lyftra. Apg. 14, 7—21. — 3. Hontheim, Dad Datum 
der Geburt Ehrifti. — Schmid Andreas, Kathol. Sebetbüher. — 
Der 18. internat. eudhariftifhe Kongreß zu Mep 6.—11. Aug.-1907. 


Allgem. evang.-luther. Kirchenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
hardt. 40. Jahrg. Rr. 37. Leipzig, Dörffling & Frante. 
SInh.: Hunzinger, Die Apologetit einft und jegt. 2. — Die 
Sage von Doktor Fauft nah Goethe. 1. — Die Blantenburger 
Alianztonferenz und dad beutfhe Semeinfchaftäwefen. — Zur Frage 
der „Feuerbeſtattung“. 


Proteftantenblatt. Hrög. vonR.Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 
Nr. 37. Bremen, Schünemann. 


Snh.: Slaube und Bildung. — €. Reiß, Helen Keller. — 
Wie man fih in den beiden erfien Zabrhunderten vor Aufftellung des 
neuteftamentl. Kanond zu den dhriftl. Ueberlieferungen u. Schriften 
ftellte. (Sch) — Grdanten Fr. Th. Bifherd. — Ch. Ph. Heil, 
Religion und Boliti. — 9. Erler, Zur Belenntnidfrage. — 
Beilage: Deutfcher Proteftantenverein Osnabrüd und Hamburg. — 
Die 54. Generalverfammiung der Katholiten Deutfchlands. 


Das Neid Chrifti. Hragbr.: 2ebë, Lepfiusd. 10. Japıg. Nr. 7/8. 
Or..Lichterfelde, Reich EHrifti-Berlag. 

Inh.: ©. Jäger, Die Offenbarung Gotted in dem Chriftus 
der Schrift. — E. Minor, Was hat der Blaube an den Heildtat- 
fahen? — €. Bowindel, Bom Predigtam. — Tertiug, Die 
Kanzelpredigt und das religiöfe Bedürfnis der Gegenwart. — Be 
E und Hoczeitömenfhen. — Dritte Konferenz von 

eligiondiehrerinnen. 





— 1907. 4 39. — Literarifhes Bentralblatt. — 28. September. — 
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Die Hriftlihe Welt. Hrdg.:Rade. 21. Jahrg. NRr.37. Marburg. 

Inh.: Alles verftehen beißt alles verzeihen. — Ch. Wendt, 
Was heißt religiös liberal fein? — Wulert, Landestirchliche Be- 
rufsapologeten? — Pöhlmann, Dom Katbolikentag in Würzburg. 
— 9. Scholz, Kleift-Regow. — Mein Militärjahr. — 
zeichnungen eines katholiſchen Einjährigen. 8. 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie, hrsg. von Fr. Nippold. 
50. Jahrg. 2. Heft. Leipzig, Reisland. 

Inh.: Zu Adolf Hilgenfelds Gedächtnis. 1) A. H. Braaſch, 
Rede am Sarge Hilgenfelde. 2) F. Nippold, Rede im Namen der 
theologiſchen Fakultaͤt zu Jena. 3) Auswärtige Kundgebungen. — 
A. Hilgenfeld, Lukas und die Apoſtelgeſchiche. — A. Neumann, 
Bernhard Pünjer. — J. Dräſeke, Zur Friedensſchrift des Patriarchen 
Sobannes Beltod. — B. Koenigsberger, Das Bathkol (Himmeld- 
ftimme). — Eb. Neftle, Biblifhe Rätfelfragen. 


Zeitfchrift für die neuteft. Wiffenfchaft u. die Kunde des Urchriftent. 
breg. v. E. Preufchen. 8. Sahrg. 3. Heft. Gießen, Töpelmunn. 

Snh.:3.Rreyenbühpl, Der Apoftel Paulus u. die Urgemeinde. 2. 
— D. Rod, Bet u. Heimat dee Liber de rebaptismate. — F. C. 
Conybeare, Epiphanius on the Baptism. — Paul Drews, 
Der lıiterar. Charakter der neuentvedten Schrift ded Jrenäus „Zum 
Erweife der apoftolifhen Berfündigung“. — H. Liegmann, Be 
merlungen zu 9. v. Sodend Antıkritit. — Eb. Neftle, Zum Mantel 
aus Kamelshaaren. Zwei griech.-latein. Handfchriften ded N. Zen. 
Südifhe Parallelen zu neuteftamenti. Wundergefchichten. Eine feine 
Korrektur zur Dulgata von Auf. 6, 17. Zu Band 7, 279 fg. — 
©. Fraentel, Zu Mt. 2. — G. Mercati, Fteiveodaı. 


BAhilofophie, 


Boehm, Paul, Die vorkritischen Schriften Kants. Ein Bei- 
trag zur Entwicklungsgeschichte der Kantischen Philosophie. 
Strassburg, 1906. Trübner. (VI, 124 8. Gr. 8) 43. 

Sn muftergültiger Weife zeigt der Verf. unter Heran» 
ziehung des Materiald, bag die neue Ulademie-Ausgabe 
bietet, daß die Entwidlungsgefchichte der Kantifhen Philo« 
fophie bis zu ihrem Höhepunkt, der Vernunftkritif, Durch 
aus Tontinuierlich verläuft, und daß es nicht angängig ift, 
die Wandlungen der Kantifhen Auffafjungsweije lediglidy 
äußeren Einflüffen zuzufchreiben; denn wenn Kant aud ein 
Kind feiner Zeit ift, fo erarbeitet er doch von vornherein 
Wéi feine philofophifhen Pofitionen in felbjtändiger Weife. 
Was insbelondere Humes Einwirtung auf Kant betrifft, 
auf die befonderd B. Erdmann großes Gewicht legt, jo dürfte 
fie fhon deshalb nur gering fein, weil der jchottiiche PhilojopH 
außer Bufammenhang mit der mathematifhen Naturwilien- 
Ihaft ftand, an der Kant fih von Unfang an orientierte 
(f. 3. B. über Kungens Einfluß auf Kant ©. 5). Wünfchens- 
wert wäre nur eine noch genauere Unterfuchung des Ser, 
hältnifjes zwifchen der Snauguraldiffertation und der Saflung 
der kritifchen Grundgedanten in der erjten Auflage ber Kritit 
der reinen Vernunft. Behn. 





Cassirer, Ernst, Das Erkenntnisproblem in der Philosophie 
und Wissenschaft der neueren Zeit. Erster Band. Berlin, 
1906. Cassirer. (XV, 608 S. Gr. 8.) .# 15. 


Das Werk ift aus einer Verbindung, einer Durchdringung 
des Hijtoriichen und des fyitematifchen Interefjes ermadjjen. 
Die Urt und Ziele, wie dieje beiden Grundfaftoren Der 
philofophiihen Forfhung zur Entfaltung gebracht worden 
find, heben Eaffirer® Buch zu den bedeutenditen philojophi- 
Iden Veröffentlihungen der lebten Sabre empor. — Wenn 
die Geichichte der PHilofophie ihrer ureigenen Aufgabe gerecht 
werden will, jo darf fie „feine Sammlung bedeuten, durch 
die wir die Tatfachen in bunter Folge Tennen lernen; fie 
will eine Methode fein, durch die wir fie verftehen Iernen“ 
(S. VO). Wir verftehen fie am eheflen, wenn wir dasjenige 
Problem ind Uuge fafjen, da3 jeder Spekulation zu Grunde 
liegt, nach welcher Richtung hin fie auch gehe: das Problem 
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der Erkenntnis. Wenn wir einen jeden Denker nad) feiner 
erfenntnistheoretiichen Leiftung würdigen, fo wird aus bem 
bloßen Neben» und Nacdjeinander eine ftete Kette. Wir er, 
halten nicht einen Ausfchnitt, einen Teil der philofophifchen 
Urbeit der neueren Beit, fondern e3 wird „nleichlam in einem 
Duerjchnitt der Inhalt der neueren Philofophie zur An: 
ſchauung“ gebracht (S. 14). Die Darftellung wird auf bie 
neuere Beit beichränft, weil mit ihrem Anbruch zugleich eine 
neue Epodje in Der Gedichte des Erfenntnisproblems be, 
ginnt: die mittelalterliche Verkfennung Platon wird über: 
wunden; zugleich aber fchreitet die neue Zeit über Platon 
hinaus, da fie Detten Sdealismus durch eine: eraktere Auf- 
fafjung der Erfahrung ald „der wahrhaften Erfüllung und 
Bollendung der reinen Theorie” vertieft (vgl. S. 20—50). 
— Un der Löfung des Problems ift die eralte Wiflenfchaft 
ebenjo Hart beteiligt ald die Philojophie im engeren Sinne. 
Dhne diejen Anteil der erfteren ift die Geichichte der PhHilo- 
fophie nicht zu verftehen, und deren Gefchichtichreibung darf 
nicht bei einer Darftellung der Philofophien oder gar nur 
der großen philofophilchen Syfteme ftehen bleiben. Denn 
Mee befruchten béi ouë ber Mathematit, der Aftronomie, 
den anderen exakten Wiljenichaften: das größte Beispiel ift 
Rant. Do it die erafte Wiffenfchaft nicht bloß eine 
Dienerin der PhHilofophie geweien: die entfcheidenden Fort- 
fhritte auf dem Wege zur Löfung des Erfenntnisproblems 
find dort zu verzeichnen, wo die Kfaffifer der modernen 
Mathematit und Naturwiffenihaft auftreten, denen eine 
eigentlich philofophifche WUbficht zunächft fern lag (vergl. 
ES 1—19). Die Trage nah dem abjoluten Sein und 
Werden des Naturgeichehend, an der fi) das Mittelalter 
abmüht, wird bei Kepler und Galilei mit voller Klarheit 
übertounden durch die Frage nach den Gefehen, welche ung 
dba3 Sein erjt gewährleiften. Die Subjtanz wird in bie 
Zunftion aufgelöft; dieje Forfcher verdrängen die Ontologie 
durch die Forderung einer Gejeheswifienichaft, und indem 
fie von der jubftantiellen Weltanficht zur funktionellen fort- 
Ichreiten, erjcheinen fie al3 Vorbereiter der Kantiſchen Löſung 
(S. 263, 310). C.s hiſtoriſcher Scharffinn befähigt ihn zur 
Entdedung weiterer, bisher kaum beachteter Bindeglieder: ich 
verweife nur auf den Abjchnitt über Burthogge (©. 465 fg.). 
Ein wichtiges Hilfsmittel zum Verftändnis des Werbens 
der Bhilofophie und Wiffenichaft in einer beitimmten Zeit 
ift die Betrachtung ihrer gejfamten geiftigen Kultur: „E3 
muß der Berfuchh gewagt werden, aus der intellektuellen 
Sefamtbewegung eines Beitalter8 fein hHerrichendes und 
treibendes Erfenntnisideal zu refonftruieren“ (S. 11). Das 
Ergebnis beweift die ruchtbarkeit des Verfahrens: ich ver- 
weife auf die Abjchnitte über die Philojophie in der Kultur 
der Renaifjance, den Uebergang zum modernen Begriff des 
Bewußtjeind, die Erneuerung der Natur- und Gejdichtd- 
anficht, Montaigne, Pascal Sanfenismus, Bayles ethifche 
Tendenzen u. a. m.; fie zeigen, daß VW frei von jeder 
Iogifchen Einfeitigkeit ift. — Das Vergänglidhe wird indes 
nur joweit herangezogen, al3 e3 zur Herausarbeitung bes 
Bleibenden notwendig ift, zum Erfafien defien, was „Die 
eigentliche gefchichtliche Kraft und die unvergängliche Wirkung“ 
des jemweilig behandeten Syitemd ausmadt. Damit wird 
aber nicht etwa das Bild einfeitig beleuchtet: VW. met über- 
all auf das Ganze der wifjenfchaftlihen Perjönlichkeit hin; 
in ihr find oft Hare Erlenntnis und dogmatifche Befangen- 
heit jeder Art jeltfam gemifcht. C. entwirft eine ganze Reihe 
von Bildern, die von denen, welche die philojophiiche (Ge, 
Ihichtichreibung bisher zeichnete, erheblih abweichen und 
eben dadurch, daß die Betradhtung der exakten Wifjenichaft 
die Lüden der Philofophiegeichichte ausfüllt, jchärfer und 
genauer werden und oft nad) einer ganz anderen Richtung 


Ihauen, ald man fie bisher gewohnt war. Der fo beliebten 
Methode, einen Philojophen durch ein Schlagwort charaftes 
rifieren zu wollen, wird endgültig die Dajeinsberechtigung 
genommen; man leje 3. B. den Ubfchnitt über Malebrandhe, 

deſſen „Offafionalismus* nur al8 Ausläufer feines Syftems 
aufgefaßt werden darf, nicht mehr al3 der Ungelpunft feiner 
Lehre, der vielmehr im Piychologiihen und Mathematifchen 
liegt (vgl. ©. 474 fg.). In ähnlicher Weife verändert fi) dag 
herföümmliche Descartesporträt: der Abfchnitt über Descartes 
(S. 375—433), weldher aus einer früheren Arbeit E&.3 er- 
molen dt (vgl. den ef. im lauf. Zahrg., Nr. 35, Sp. 1109 
D LI, gehört zu den glänzendften des Buches. — Die 
iyftematiihe Sichtung des Hiftorifchen Materiald, Die 
Verbindung der wejentlichen Einzelgewinne zu fteter Kette 
IR nur möglid, wenn ihr eine fejtgegründete fyftematifche 
Ueberzeugung die Maßjftäbe liefert. Ohne eine folche Grund» 
legung muß eine jede „Sejichichte der PHilojophie” ala bloße 
Kompilation erfcheinen, die nur jcheinbar den Vorzug größerer 
Objektivität befitt. Denn jenes Werden war nicht Nach: und 
Nebeneinander toter Objelte. Der Maßftab der Betrachtung 
ift nun der Grundgedanke der Methode Kants: die gefchichtliche 
Erörterung zeigt, daB diefes Maß kein willkürliches ift, da 
diejenigen Begriffe, an welche Kant fpäter anfnüpft, in ber 
Geſchichte des Erkenntnisproblems ſich ſtetig als fruchtbar 
erweiſen. Doch darf hierunter nicht eine Entwicklung ding— 
licher Begriffe, etwa ein „Fortſchritt des Weltgeiſtes“ und 
dgl. verſtanden werden: „Statt eines gemeinſamen Subſtrats 
ſuchen wir nur die gedantliche Kontinuität in den Einzel- 
phajen des Gefchehens" (S. 18). — Das eigentümliche Ver: 
dienft der neueren Philojophie, die Wendung von ber fub- 
ftantiellen zur funktionellen Weltanficht, tritt ung zuerſt bei 
Nicolaus von Eues entgegen; und er leitet diefe Berwegung 
ein Tralt jeiner Orientierung an der Mathematik, von ber 
er fagt: »Nihil certi habemus in nostra scientia, nisi 
nostram mathematicam.« Sein Ergebnis fonnte durch Die 
mittelalterliche Befangenheit feiner Problemftelung nicht 
verwifcht werden, und fo Hat denn E. da3 erjte Buch, „Die 
Nenaififance des Erkenntnisproblemd" (S. 51—186) mit 
einem (1.) Kapitel über Cujanus begonnen (6. 62—85). 
Die nächte gefchichtlihe Wirkung Eufas ftellt Bovillus dar 
(S. 77—85). Die italienifche Naturphilofophie Hat nur 
das Metaphufiihe in Eufas Lehre weitergebildet; erjt die 
moderne Mathematit und Naturwillenichaft hat „die tiefere 
(ritifche) Grundtendenz wiedergewonnen” (S. 85). In der 
Folgezeit wird der mächtige Sortichritt, der in der Gefchichte 
des Erfenntnisproblems dur die „Entjtehung der exakten 
Wiflenichaft” (Leonardo, Kepler, Galilei) gemacht wird (II, 
Rap.2, S.243—339), nur langfam und allmählich vorbereitet 
durch den „Humanismus und den Kampf der Platonifchen und 
Ariftotelifchen Philofophie” (I, Kap. 2, S. 86—161), in 
dem e3 jchließlich zur „Auflöfung der fcholaftiichen Logik” 
fommt. Montaignes Skeptizismus (I, Kap. 3, ©. 162—186) 


Hat an der Erlämpfung de3 modernen Erfenntnisbegriffs 


gleichfall3 bedeutenden Anteil, da aus ihm ein neuer Begriff 
der Selbiterfenntnis fi Ioslöjft. Die deutjche und italie- 
nifche Naturphilofophie, deren Tendenzen noch vielfach meta» 
phufifch und fenjualiftiich getrübt find, Teitet dann „die Ent- 
dedung des Naturbegriffs“ (II. Bud, ©. 187—372) ein, 


"der Schließlich von den drei genannten Klaffitern der modernen 


exakten Wifienfchaft in voller Klarheit erarbeitet und von 
ihren Nachfolgern (Gilbert, Cavalieri, Noberval, Bieta, Neper) 
erhalten wird. Giordano Bruno („Das Kopernifanijche 
Weltfyftem und die Metaphufit — ©. Bruno”, I, Kap. 3, 
S. 340—372) bedeutet ald Syftem mit Deier Stufe ver- 
gliden, trop der Fruchtbarkeit einzelner mathematijcher 
Seen, einen Rüdichritt. Uber die u für „die 
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Grundlegung des Jbealismus“ (II. Bud, ©. 373—518) 
find gejchaffen, und Mele wird von Descartes vollzogen 
durh die mathematiihe Begründung der Prinzipien der 
Erkenntnis. Bei feinen Nachfolgern („Das Kriterium ber 
flaren und "deutlichen Perzeption und die Fortbildung der 
Cartefiihen Philofophie”, III, Kapitel 2, ©. '434— 518) 
verftärft RO die metaphufifche Seite jeines Xdealismus: 
bejonders interejfiert Hier Pascald Ziwiefpältigkeit (dgl. 
©. 445). Auch Geulincer, Burthogge, Malebrande münden 
in die Berufung auf ein Sfenfeitiges aus. Den „Wudgang 
der Sartefifchen Philofophie" bildet Bayle (S. 504—518), 
beffen Sfeptizismus, ethiich orientiert, die Kritik der Tra— 
dition und des Dffenbarungsglaubens vollzieht, ohne indes 
zu einem Fonftitutiven, fyjtematifchen Abfchluß zu gelangen: 
e3 fehlt ihm die Fühlung mit der eraften Wilfenichaft. — 
Soweit der erjte Band, den der Lefer mit dem Gefühle 
lebhafter Spannung auf die Bortfegung verläßt. Der zweite 
Band, welder im Oktober erfcheinen fol, wird die Gejchichte 
des Problems fortführen von der engliihen Erfahrungs: 
philofophie au zu Newton. Die Entwidlung der Natur: 
wiffenfchaft feit Netoton wird fobann dargeftellt werden 
parallel mit der des Jpealismus feit Leibniz. Den Abichluß 
des Werkes fol die Darftellung der Tritiiden Philofophie 
bilden, in ber fich die beiden Richtungen zujammenfinden 
(vgl. ©. VII). Doc fieht E. mit ihr die Aufgabe der Er- 
fenntniskeitit nicht ald erfüllt an: Kant ift ihm vielmehr ihr 
dauernd neuer und fruchtbarer Anfang (©. 19). Nie ift 
mir die Schwierigkeit, duch ein Referat von einem Werke 
dem Lefer erfchöpfenden Begriff zu geben, Harer zum Ze 
wußtfein gelommen al3 bei der Durcharbeitung diejes in 
methodifcher wie ftoffliher Hinficht gleichbedeutenden und 
reichen Buches. Ich werde noch in der Altpreußiihen Monats: 
Schrift ausführlicher darüber zu berichten haben. Lajfirers 
Werk ift unentbehrlich für jeden, dem Philofophie Wifjenichaft 
bedeutet: e8 zeigt ung, tie fie in ftetigem Gange die Würde 
einer folchen erreicht hat. Daul Wüst, 





Bierteljahröfchrift f. wilfenfhaftl. Philofophie u. Soziologie, rag. 
von d Barth. 21. Gobrg, 3. Heft. Leipzig, Reisland. 

Inh: ©. Wernid, Der Wirflihkeitögedanfe. — 3. Piller, 

Befhreibung und Einfbränfung. 


ie EE RENNEN BEN BEE RE NERVIEISRERFEIET 
Bhitofophiihe Wocenfchrift. Hab. v. Jerufalenu. Renner. 
Band 7, Nr. 10,11. Keip;ig, Rohde. 

Inb.: M. Baldgyi, Naturphilofopbifhe Vorlefungen über die 
®rundprobleme des Bitwuktfeind und di Lebende. — 9. Renner, 
Neuere ertenntnistheoret. Werke. — Eleutheropulod, Streifzüge 
durch die Gefchihte der Philofophie. — P. C. Franze, Ueber die 
Sültigfeit naturwiflenichaftf. Erkenntnid und über die Entwidlung 
der Grlenntnis überhaupt. — D. Söhring, David Humes E lp 
tiziamus“. — D. Braun, Zwei typische Vertreter moderner Rebend- 
anfhauung (Fr. Niepfche und R. Euden). 


Geſchichte. 

Regesten der Erzbischöfe von Mainz von 1289—1396. I. Band, 
bearb. v. Ernst Vogt. 1. Lieferung. Leipzig, 1907. Veit 
& Co. (80 8. Fol.) .# 4, 50. 

Die von Cornelius Will bearbeiteten Negeften der Erz- 
bifhöfe von Mainz, welde in den Jahren 1877 und 1886 
erichtenen, reichen bis 1288. Auf Veranlaflung und aus 
Mitteln der "op, 5. Böhmerjhen Nachlapadminiftration 
erhalten wir jett die Fortfegung dazu. Man bat die dafür 
erforderlichen Arbeiten geteilt: die Bearbeitung der Jahre 
1289—1353 xuht in den Händen bed Gießener Privats 
Dozenten Dr. IS Vogt, die der Beit von 1354—96 in den 
Händen von Dr. F. Vigener. Der Blan des Unternehmens 
war von dem zu früh verftorbenen Höhlbaum, der ein 
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Meifter in jolden Aufgaben war, entworfen. Nach deſſen 
Tode wurde Srhr. v. d. Ropp von der Böhmerjchen Ab. 
miniftration mit der Leitung betraut. Selbftverftändlic 
liegt dem neuen Wegeftenwerk der Gedanke zu Grunde, baf 
neben der gebrudten Literatur auch Tämtliche ardivalifcen 
Materialien herangezogen werden müflen, während Wil fid, 
einem früher gelegentlich geübten verfehrten Brauche folgend, 
auf jene beichränft Hatte. Die jegt vorliegende erfte Lieferung, 
die fih Dä vum Wuguft 1296 erfiredt, begrüßen wir als 
ben verheißungsvollen Unfang eines für die mittelalterliche 
Gefichte Hohmwichtigen Werted. Der Bearbeiter Hat fon 
hier Gelegenheit, viel unbefanntes zu bringen und mande 
Ungaben der bisherigen Literatur zu berichtigen. Die 
äußere Einrichtung der NRegeiten macht einen fehr überfiht- 
lien Eindrud. 


Schottmüller, Kurt, Der Polenaufstand 1806/7. Urkunden 
und Aktenstücke aus der Zeit zwischen Jena und Tilsit. 
zone; 197. Ebbecke in Komm. (VIL, 86 u. 1% 8. Gr. 8) 


Sonder-Veröffentlichungen der historischen Gesellschaft für 
die Provinz Posen. 

Die Publikation ift eine wirkliche Bereicherung unferer 
Kenntnis der Ereigniffe von 1806 und 7. (Ge Jet hervor: 
gehoben, daß das vorgelegte Aftenmaterial in einer längeren 
Einleitung bereit3 verarbeitet und infofern in dem Bude 
mehr geboten wird al3 der Titel verfpricht. Folgendes Bild 
der polnischen Vorgänge ergibt fih: Der Aufftond dom 
November 1806 bürbet den Polen erhebfiche Laften auf, 
ohne fchließlih ihre Hoffnungen zu erfüllen. Mber auf 
Napoleon hat den erwarteten militäriihen Gewinn nicht 
(S. 36 *, 49 *), während ber Aufftand auf preußiicer Seite 
weniger neuen Schaben ftiftet, als alte Schäden der Ver: 
waltung enthüllt. Wieder einmal fchneidet die preußilde 
Bureaufratie von 1806 nicht befonders glänzenbab(&.19* Tg.) 
x einer Denkichrift Hardenbergs (vgl. H.3 Dentwürdigfeten 
3, 369 fg.) Heißt e3 jogar ganz im allgemeinen, daß „e 
in dem preußifchen Staate täglich mehr an guten Subjelten 
für Höhere Boften fehle" (S. 160, März 1807). Was 
fpeziell die Beurteilung der Polenfrage anlangt, fo fa 
Héi jchon damals zwei Richtungen, eine zur Milde und eine 
zum Durchgreifen geneigte, gegenüber. Die verjöhnliche 
Auffoffung wird von Rabziwill vertreten, fie findet die 
Unterftügung Hardenbergd und das Ohr bes Königs. Soit 
Stein ift ihr Anhänger. Zür Anwendung von Strenge 
dagegen führt ein junger, noch unbefannter Verwaltungs 
beamter, ber Bofener Kammerbirektor Zuftus Gruner, einen 
energiihen Kampf. Daneben macht er, ein erfter früher 
geg meer der heutigen Oftmarkenpolitit, einzelne gute pol 
tive Vorfchläge. Biwilchen Melen beiden Richtungen ift im 
Fahre 1807 keine Entfceidung notwendig, da ber Tilfte 
Frieden dem preußischen Staate feine polnifchen Beſihunga 
nimmt. 1815 trägt dann zunädjft Die Berföhnungapoliti 
den Sieg davon und Fürft Radziwill wird Statthalter IM 
Poſen. Später haben Zlottivell und VBismard den ët 
von Gruner empfohlenen Weg eingefchlagen, und vor alım 
Bismarcks Autorität hat die polenfreundliche Auffaflung 
zurüdgedrängt, ohne fie völlig befeitigen zu Tonnen, 

Friedrich Schulze. 
nn nn ee 
Lerdän, W. J., Die erste Annexion Transraals. Berlin, 1M 

Felber. (XX, 384 8. Gr. 8. mit 1 Karte, 1 Faksim. us 
1 Tabelle.) #9. 

Der bekannte Burenpolitifer und burifche Staatsbeam 
Leyds gibt in einem ziemlich ſtarken Bande feine Auffaſſu— 
der Geiätdte der Vurenftaaten von ihrem Beginn bit M 
Annexion. Ganz ohne Frage ift das Buch hoc Interest 


—XRXE 


w 
gi 


1241 


— 1907. JG 39. — Literarifhes Bentralblatt — 28. September. — 


1242 





opd wo e8 nur längft befanntes bringt. "mg feinem erften 
Teile enthält e8 wenig oder nichts Neues, nimmt im all- 
gemeinen kräftige Anlehnung an ben bekannten englifchen 
Hiftorifer MeTheal mit dem Unterfchiede, daß ed in ftellen- 
weile heftiger Gorm alles Englifche verwirft, alles Burifche 
gutheißt. Dies it der Punkt, der ung dem Buche gegenüber 
ein wenig zur Borfiht mahnt. Wir Degen feinen Zweifel, 
fondern wiflen im Gegenteil ganz genau, daß den Buren 
mancherlei Unreht von den Engländern angetan murbe, 
ober „welcher Leberwundene Maget über Unrecht nicht“. Der 
Lauf der Beihichte hat eë immer mut Wi gebradt, daß 
Heine, in patriarchaliicher Lebengweije beharrende Wölfer 
den großen, im Wirtfchaftsleben voranftrebenden haben Plaß 
machen müffen. Unter diefem Gefichtspunft ift auch die ges 
hichtlihe Entwidelung Südafrifad zu betradten. Wir ent- 
Ihuldigen Englands politiiche Selbftjucht nicht, aber wir 
fönnen fie vollfommen verjtehen. Seinen großen politifch- 
notwendigen Bielen ftand das Feine, retrogreifive Buren- 
Rol im Wege, aljo mußte es verfchwinden. Haben die Buren 
e8 anderd gemacht ? Diejenigen eingeborenen Völker, deren 
fie Herr wurden, mußten aud) ihre Unabhängigkeit verlieren. 
Und es ift recht jo. In der Natur ift diefer Borgang als 
Gefeh vorgeichrieben, al8 »’The survival of the fittest«. Nun 
Jong oan bei aufmerfjamer Lektüre Teicht wahrnehmen, wie 
England oft nicht verstehen will, aber ebenfo oft nicht per, 
fanden fein möchte. Dann ergeht fih der Schreiber in 
bitteren Ergießungen über perfide englifche Bolitil. Stets 
aber ift jedes Schrijtftüd, jede Handlung oder Meußerung 
der Buren die lauterjte Wahrheit, die Zuverläffigkeit jelbft. 
Ver aber zur Zeit der Annerion Transvaald dort Iebte, 
der weiß fich fehr wohl zu erinnern, daß taufende von Buren 
mit ihrer eigenen Regierung fo unzufrieden, von ihr fo op 
geelelt waren, daß fie, wir wollen zugeben in Momenten 
politiier Unüberfegtheit, jede Wenderung, alfo aud bie 
Einführung englifher Herrfchaft, willfommen geheißen hätten. 
Und hätte England e3 verftanden, wie ihm dag Verftändnis 
dafür fehlte, die finanziellen Verbältniffe zu ordnen ftatt 
pohtiihe Kunftftüäde zu machen, fo wäre ihm die Annerion 
geglüdt, ohne hop viel Federlefens darum gemadt worden 
wäre. Exit ald die Buren fahen, daß die neue Regierung 
ihnen feinerfei Beferungen brachte, gegenüber der ihnen 
drüdend erfcheinenden alten, da erwacdhte unter der Wirkung 
art und durchaus erforberlicher Agitation ihr Unabhängig. 
feitöfinn und fie erhoben fich gegen das, was ihnen nun ala 
fremdes Jod, erfhien. Der Verf. fucht, von feinem Stand: 
punkt aus mit Recht, diefe Vorgänge zu unterbrüden oder 
m einem anderen al3 objektiv richtigen Licht erjcheinen zu 
lafien. Am wenigften können wir ihm beipflichten in feiner 
Darftellung, nah der der Bur der politifch unerjchütter- 
Ühfte und einwandfreiefte Charakter ift. Er hat fi nieman- 
bem, der ihn näher fennt, al folcher erwieien. Ganz be 
jonders tritt die Schönfärberei des Autors zu Tage in ben 
dällen der Ermordungen de3 Leutnant? Elliot und des 
Dr. Barbour, nit Barber, wie er fdhreibt, während bes 
Krieges, Er bringt nicht den Schatten eines Nachweifes, 
daß jene Leute mit Recht ihre Lebens beraubt murden, 
und fogar feine eigene Darftellung im Falle Barbour läßt 
um einen Zweifel daran auflommen, daß hier ein Mord 
geſhah. Schreiber dieſes kann ſich der betrefſenden Perfön- 
lichteiten ſehr wohl erinnern, Barbour wurde in ganz kurzer 
Entfernung von feinem eigenen Wohnfig ermordet, unter 
Umftänden, die nur nicht zur Sprache kommen fonnten, weil 
fe nur Duren befannt waren, daher nicht weiter verlauteten. 
Diefe fichtliche Bemühung Mohrenmwäjche zu leiften wirkt 
auf den Kenner ein wenig erfältend. Man legt dad Buch) 
aus der Hand mit der Anficht, der Engländer ift nicht nur 


ichlecht, der Bur nicht fauter Edelmut und Güte, oder Pad 
ihlägt bo. Pad verträgt fih. Gewiß, unter den Buren 
war Südafrika romantischer al8 unter den Engländern, man 
denke jedoch daran, wie unmöglich e8 unter ihnen war Hecht 
zu erhalten, wie die flagrantefte Gewalt ungerügt binging, 
wenn fie von dem ruppigften Buren an einem Uitlander 
begangen wurde. Unter folhen Zerhältniffen fchwindet der 
fein der Romantik und man feufzt nach einer, auf nüd) 
ternem Recht béi aufbauenden Herrichaft. Troß alledem, 
oder vielleicht gerade deswegen ift da8 Buch ungemein Iefeng> 
wert und wir fünnen es als einen Wort gefärbten Bericht 
der Burengefchichte, im Gegenfah zu der bisher vielleicht 
ebenso englifch getündhten Geihichtfchreibung über Südafrika 
(mit Ausnahme MeTheal’3) ald ungemein belehrende Let: 
türe angelegentlichft empfehlen. 


v. Lignig, Deutichlands AInterefien in Dftafien und die Bribe 
Gefahr. Berlin, 1907. Voß. (XI, 164 ©. Gr. 8. mit 1 Taf. 
u. 1 Karte) 4 3, 40. 

Die Schrift gibt zunäcdhjft eine Vorgefchichte der jehigen 
politifhen Verhältniffe in Dftafien. Tas Kapitel „Teutich- 
lands Intereſſen in Oftafien” behandelt unjeren Handel und 
Verkehr mit Ditafien. Der Abjchnitt „Gelbe Gefahr” er: 
Örtert die chinefifche, die japanische Heeresorganifation, bie 
Dffenfive des japanischen Handels, die Chinefen im Aus— 
(ande, die möglihen Konflilte in Oftafien. Das Haupt- 
verbienft der Schrift ift eine gute Sammlung des einjchlägigen 
Materials. 


Länder- und Mölkerkunde, 


Schmitz, Oscar, Französische Gesellschaftsprobleme. Ber- 
lin, 1907. Wedekind & Co. (II, 2008.8) #3. 

Gänzli frei von jener nationalen VBoreingenommenpeit, 
welche in dem beutfchen Schulmeifter und in dem deutichen 
Schumann die Verlörperung moderner Kultur zu fehen 
pflegt, gibt und der Verfalfer de3 vorliegenden Werkes ein 
farbig impreffioniftifches Bild voll echten reichen Lebens aus 
der Gejellihaftömwelt unferer weitlichen Nachbarn. Seiner 
Methode der Beobadtung und Auffaffung fremdländifcher 
Charakteräußerung möchten wir vor vielen anderen den Bor- 
zug geben. jndem er mitlebend und mitgenießend eintaucht 
in den Strom franzöfifchen Bolldtums, hat er Déi out dem- 
felben Wege den Sinn für legteres erjchloffen, auf welchem 
Goethe verlangt, daß man in das Verftändnis des Dichters 
eindringe: „Wer den Dichter will verftehen, muß in Dichters 
Lande gehen.” Am feiner Einleitung erklärt der Verf. aus- 
drüdlich, daß fein Zwed nicht fei, zwei fontraftierende Aut: 
turen nebeneinander zu ftellen, ebenjowenig die vielberegte 
Frage zu löſen, ob Frankreich wegen feiner ` befobenten 
Moral zu den ausfterbenden Nationen gehöre. Und dennod 
mödten wir behaupten, daß feine Darftellung einen fort. 
laufenden Vergleich bildet zwifchen der jugendlichen, etivas 
unjelbjtändigen Bivilifation unserer Landsleute und ber 
alternden, ftart auf ſich ſelbſt fußenden unferer Nachbarn. 
Nichts liegt uns freilich ferner, als dem Verf. aus dieſem 
Verfahren einen Vorwurf machen zu wollen. Denn ſein 
Vergleich erſcheint uns zumeiſt in hohem Grade zutreffend 
und als ein vorzüglich geeignetes Mittel, das fremde Geſell⸗ 
ſchaftsbild durch Kontraftierung zu beleuchten. Indem 
Schmiß hé in den drei erften Kapiteln über Kulturfermente 
Gejelichaft und Moral, Sprache und Stil verbreitet und in 
dem vierten das in Frankreich beſonders unerläßliche Thema 
von Frauen und Liebe behandelt, entwirſt er ein für unſere 
Nachbarn unleugbar ſchmeichelhaftes Charaktergemãide. 

** 
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Ballen wir die Grundzüge desfelben zufammen, fo ergibt 
fi für den leichtbeweglichen, in den Tiebenswürdigen Formen 
feiner Sitte und Sprade fih gewandt und heimilch bes 
wegenden Tranzofen da3 endgültige Urteil, daß ihm die 
Nolle des Atheners in der modernen Kultur geworben ift. 
„Wir Deutiche”, jchließt mahnend der DVerf., „haben De, 
fanntlid) früher zu lange unjere Nationalität vergefjen. 
Wie man „man jelbjt” wird, können wir von den Sranzofen 
lernen.“ N. 8. 


Globus. Hrda.: 5. Singer. 92. Bd. Nr.10. Braunfhw., Biewegu.©. 

Snh.: Strud, Podenihugmittel ber däer (SGoldküfle). — 
van Gennep, Ein eigentümlicher Wettermantel ald Zeuge alter 
fultureller Beziehungen? (Mit 3 Abb.) — Seidel, Bemerkungen 
zu den neueren Karten der Hohen Tatra. — Preuß, NRitte durd 
das Land der Huihol-Indianer in der merifanifhin Sierra Madre. 
(Mit 1 Abb.) 


ee des Bereind f. fiebenbürgifche Landeskunde. Red. 
v. A. Schullerud. 30. Jahrg. Nr. 7/8. Hermannfladt, Krafft. 


Snh.: R. Efaliner, Aus der älteften Bergangenbeit der deutfchen 
Anfiedlungen im Norden Giebenbürgend. — Derf., Deutfche Terte 
aus dem Archiv der Stadt Hermannftadt und der fähflihen Nation. 
— €. Fifher, Zur Herkunftäfrage. 


Haturmiffenfchaften. Mathenatik, 


Müller, Suftav, Mitroflopifches und iologiſches Praktikum 
der ba für Be KI SA TG E 221 ©. 
Sr. 8. mit 235 Fig.) Geb. .# 4, 80. 

Das Buch fol ein Ratgeber fein bei der Handhabung 
der Methode der Forihung und ein Führer bei der Orien- 
tierung auf einem Heinen, aber recht bedeutfamen Gebiet 
der Botanif. Wenn ja auch kein Mangel befteht an Lehr- 
büchern diejer Wifjenichaft, jo ift Doch die Kürze lobend zu 
erwähnen wie die Beichränfung. Die vom Verf. entworfenen 
253 Figuren zeichnen fih dur Sauberkeit und Genauig- 
keit aus. 


Kistner, A., Geschichte der Physik. Zwei Teile. I. Bis 
Newton. Ill. Von Newton bis zur Gegenwart. Leipzig, 1906. 
Göschen. (117 u. 1308. Kl. 8. mit 16 Fig.) Geb. je 4 0, 80. 


Sammlung Göschen. 293/4. Bdch. 


Das 293. und 294. Bändchen der Sammlung Göfchen 
enthält eine Darjtelung der Entwidlung der phyfilalischen 
Disziplinen vom Altertum big Nervton und ferner Die Ge, 
Ichichte der nachnewtonihen Phyfif an der Hand teild ber 
Driginalabhandlungen, teild andrer guter Quellen. Die Be- 
handlung des Stoffes tft troß der gebotenen kurzen Yaflıng 
doch eine recht vokftändige und umfafjende. 8. 


Ginzel, F. K., Handbuch der mathematischen und tech. 
nischen Chronologie. Das Zeitrechnungswesen der Völker. 
I. Band: Zeitrechnung der Babylonier, Aegypter, Mohamme- 
daner, Perser, Indier, Südostasisten, Chinesen, Japaner und 
Zentralamerikaner. Leipzig, 1906. Hinrichs. (XII, 584 S. 
Gr. 8) 4 19; geb. 4 22. 

Diejes auf drei Bände beredjnete Werk war uriprünglich 
ald neue Uuflage des im Jahre 1825—26 erjcdhienenen 
L. Idelerſchen Handbuchs der mathematiſchen und techniſchen 
Chronologie geplant. Es hat ſich aber infolge des gewaltigen 
Fortſchrittes der Wiſſenſchaft, die ganz neue Gebiete in ihren 
Arbeitskreis gezogen hat, unter den Händen des Verfaſſers 
bald herausgeſtellt, daß eine bloße Bearbeitung nicht möglich 
ſei und ein vollſtändig ſelbſtändiges Werk entſtehen müſſe. 
Das Ziel iſt inſofern weiter geſteckt als bei Idelers Hand⸗ 
buch, da nicht nur auf die Zeitrechnung der Völker der 
klaffiſchen Zeit und des chriſftlichen Mittelalters Rückſicht 
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genommen, fondern auch die anderer Völker erörtert werben 
fol, foweit fih hinreihende Nachrichten hierüber vorfinden. 
Der vorliegende erjte Band berichtet vornehmlich über das 
Beitrechnungsmwefen der Afiaten (mit Uusnahme der $uben, 
die ein umfangreiches Kapitel beanjpruchen und einem der 
beiden anderen Bände einverleibt werden jollen), jowie das 
der Wegypter und der einftigen Bewohner von Zentral: 
amerifa. Bei der Bearbeitung des ungemein reichhaltigen 
arhäologiihen Materiald hätte die Kenntnis der Sprachen 
der in Betradht kommenden Völker allein keine Sicherheit 
gegeben. Denn abgejehen davon, da3 für den vorliegenden 
Band mindeftens ihrer 14 erforderlich geweien wären, eine 
Kenntnis, die man dem Verf. faum zumuten darf, muß 
daran erinnert werden, daß auch die Kenner der Sprachen 
ih betreff8 des LBuftandes mancher Beitrechnungsarten in 
bedeutendem Zweifel befinden. Der Verf. hat fich deshalb 
auf die al3 zuverläffig geltenden Sachmänner der betreffenden 
Sprachgebiete gejtügt. Ein großer Teil der in Betracht 
fommenden Quellen ift auch in eine der europäischen Haupt- 
Iprachen überjegt, aljo der Allgemeinheit zugänglid. Bei 
der Deutung altägyptifchen Materials hat der Verf. fih bes 
fonders der Hilfe von Prof. H. Schäfer zu erfreuen gehabt, 
da gegen die zuerft benugten Urbeiten von 9. Brugich fich 
Bedenken erhoben. Die 104 Seiten umfafjende Einleitung 
behandelt die aftronomifchen Begriffe der techniihen Chrono» 
logie, die Hilfsmittel der Chronologie und fchließlich die 
Beitelemente (primitive Beitbegriffe, Sonnen- und Mondjahr, 
Schaltjahr, Mondſtationen, Zodiakus, Aeren, Zyklen, Zahres», 
Monats⸗ und Tageseinteilung, julianiſches und gregoria- 
niſches Jahr) und ihre hiſtoriſche Entwicklung. Die folgenden 
Kapitel enthalten die Zeitrechnung der einzelnen Völler, 
Kap. J die der Babylonier (43 S.), Kap. II in 88 ©. die 
der Aegypter. Hier werden u. a. beſprochen: Der Nil in 
ſeiner Beziehung zur Zeitrechnung, die verſchiedenen Perioden, 
die heliakliſchen Siriusaufgänge. Kap. III (37 S.) behandelt 
die Araber und Türken, getrennt für die vorislamitiſche 
und für die mohammedaniſche Zeit, Kap. IV (36 S.) die 
Perſer, Kap. V ausführlich in 93 S. die Inder. Hier 
werden beſprochen bie Zeitrechnung der Veda, ber nod, 
vediſchen Periode und die der Siddhanta, die techniſche 
Chronologie des indiſchen Kalenders und die verſchiedenen 
Aeren der indiſchen Zeitrechnung. Kap. VI (47 S.) enthält 
die Zeitrechnung einiger ſüdoſtaſiatiſcher Volker (Tibet, Siam, 
Kambodja, Java, Inner-Java, Bali, Sumatra, Timor, 
Melaneſien, Nikobar) ſowie die der Bewohner von Bentral- 
amerika. Kap. VII behandelt in 48 S. die Chineſen und 
Japaner, die Ideler nur mit wenigen Worten erwähnt. Der 
Verf. beſpricht u. a. den Sexageſimalzyklus, die Tages- und 
Jahreseinteilung, die Feſte, die Zählung der Jahre und 
erklärt die Konſtruktion des dieſen Völkern gemeinſamen 
Kalenders mit 60-Jahrzyklus. Ein Anhang enthält die 
Zeitrechnung der alttürkiſchen Inſchriften, ein Verzeichnis 
der chineſiſchen Kaiſer und ihrer Regierungsantritte, der 
japaniſchen nengô, eine Hilfstafel für chineſiſche Namen, 
Tafeln Der Poſitionen der 26 hellſten Sterne des Nord⸗ 
himmels, der Halbetagbogen, der Neumonde von 605 bis 
100 v. Chr. und Jacobis Tafeln zur Zeitrechnung der 
Inder. Auf jedes Kapitel folgen ausführliche Literaturnach⸗ 
weiſe. 


Aſtronomiſche Nachrichten. Hgb. G. Kobold. 1756. Bd. Nr. 4199 
u. 4200. Kiel, Selbſtverlag. 

Inh.: (4199.) O. Lohſe, Hermann Carl Vogel +. — E E 
Barnard, Photographic observations of Mellish’s comet 1907 b. 
— J.Comas Solä, Observations sur le satellite III de Jupiter. 
— 8. Strömberg, Neue Elemente ded Planeten (471) Papagena. 


.— E. Bianchi, Pianeta (487) Venetia. — E. Hartwig, Plauct 
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Saturn. — J. C. Hammond, mens of (600) [1906 UM). 
— Beobahtungen ded Kometen 1907 d. — M. Wolf, Photogra- 
pbifhe Aufnahmen von kleinen Planeten. — J. Comas Solä, 
Note sur les courants er ie de quelques astres. — 
®B. Baranomw, (71) Niobe. — (4200. A. Aumwersd, Bemerkung 
zu den „Zafchn zur Reduktion von Eternfatalogen auf dad Syſtem 
ded Fundamentallataloge des Berliner Jahrbuchs“ Aſtron. Abhandl. 
(Ergänz.-Hefte zu den Ü. N.) Nr.7. — Rambaud et Sy, Ob- 
servations de planetes. — G. A. Favaro, Össervazioni di 
ianeti. — R. Liapin, Pbotograpbiihe Beobadhtungen von kleinen 
Blaneten. — 3. 3. Frio u. Fr. Nusl, Photographifhe Aufnahmen 
ded Kometen 1907 d. — ©. Strömberg, Ephemeride ded Planeten 
471) Papagena. — 9. Franz, Fortfepung der Ephemeride für 
Komet 1WTA. — H. Rofen berg, Bemerkung uber dad Epeltrum 
ded Kometen 1907 d. — Korrettionen von Planeten-Ephemeriden. — 
Notizia sulla coppia di stelle BD-+002559-60 e su di una stella 
accanto. —- M. Wolf, Photograyh. Aufnahmen von Heinen Planeten. 


Ratnr und Haud. Hab.v.M. Braef u. E. Leonhardt. Jahrg. 15, 
Heft 16—23. Dredden, Ecdhulpe. 


Inh.: (16) W. Rolle, Ginige Anweifungen für die Brutzeit 
der AquariensFifhe. — U. Friedrich, Karl v. Linne — H.Mödel, 
Bhotograpbien von Raturobjelten. — Ludw. Schloß, Verminderung 
der Wadteln. — E. Haffenpflug, Der Einfluß des Lichted auf 
die Pflanze. — (16/17.) PB. Kammerer, Giftige Tiere u. tierifche 
Bifte. — (17.) Bageler, Deutihlands Eihwild. — B.Andrefen, 
Grönlands Pflanzenwelt. — Chr. Brüning, Eigentümliche Flofjen- 
bildungen bei Sußwaflerfifihen. — ©. Spindler, Kleiner LKeute 
Srüblingsleben. — %. X. Meuth, Einiges über die Zucht von Stab» 
beufhreden. — (18.) Rud. Mandde, Die Rabyrinthfiihde. — ©. 
Korer, Allgemeinsd über die Rage. — B. Krefit, Die Blüten- 
formen der Pflingengattung Ceropegia. — D.Dorn, Die Schmetter- 
linge u. das Wajjer. — 9. Rauer, Ueber den Eoldatenftärling. — 
BR. Pauli, Die Koloidchemie, ein neuer Zweig der Chemie. — $. 
D. Rod, Der Maid. — (19.) E. Leonhardt, Stimmungsbild von 
der 3. internat. Bartenbau-Audftellung zu Dresden. — 3. Römer, 
Der Pfefferihwamm (Lactarius piperatus Fr... — E. Leonhardt, 
Das Springen der Kammufcıln (Pecten). — R. Morgenftern, 
Die Welpe. — B. Königsdörfer, Der Babuin (Cynocephalus 
babuin). — 9. Rorid, Ein alter Wärm: und Wunderftiin. — 
19/20.) Leo v. Borberger, Bie fhügt der Vogel fein Net? — 
(GL) Leo Wirth, Zanne und Aborn. — H. Biebmeyer, Wald 
hochzeit. — E. Drefcher, Ueber die Abnahme des Gradfrojches 
(Rana temporaria) in der Neiffer Gegend. — Karl Berger, Geier 
im Katichtal (Oberfämten. — €. Robert, Zur Entflehung eines 
Etrudels. — Rud. Mandee, Die Labyrintdfiihe. — M. Klofe, 
Enfriniten im Boltdglauben. — Wilh. Wölkerling, Harte Hölger. 
— (21.) Aug. Friedrih, Erzbergbau lichende Pflanzen. — 2. 
Franz, Der Lumpfiih (Cycelopterus lumpus L.). — $. Grote, 
Drnithologifhe Plaudireien. — Blafer, Ueber den Seruchfinn bei 
Schmetterlingen. — $-. D Ze, 2otod-Blumen. — 9. Stengel, 
Wird das Klima wärmer oder kälter? — (21/23.) 4.3. Reihen- 
bad, Eüfmwajier- u. MarineAquarien u. Terrarien. — (22.) Johs. 
Zhbumm, Geophagus taeniatus Steind. — H. Huß, Farbſtoff⸗ 
bildende Batterien. — NR. Solla, Einige Wälder in Stalien. — 
%. Stephan, Lautäußerungen im Reiche der Schmetterlinge. — D. 
Dorn, Edup den Sıngvögeln. — (23) A. Weidholz, Die Wüften- 
fpringmaud. — $.D.Xod, Seidenraupe u. Seide. — 3.Xhumm, 
Acara coeruleo - punctata var. latifrons Steind. Kn. — $rig 
Wererjen, Ueber Abnormitäten bei Waldbäumen. 


Naturwiſſenſchaftl. Ruudſchau. Hrsg.d. W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 37. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: G. Giamician, Aufgaben u. Ziele der heutigen organ. 
Chemie auf eigenem u. biolog. Gebiete. (Schi.) — Ch. A. Stockard, 
Die künſtliche Etzeugung eines einzelnen medianen Zyklopenauges im 
Fiſchembryo mittels magnefiumchloridhaltiger Seewaſſerlöſungen. — 
A. Zifcher, Waflerfloff- und Hydrogylionen ald Keimungsreige. 


Das Weltall. Gin v. F. S. Archenhold. 7. Jahrg. 16./23. Heft. 
Zteptow-Berlin, Berlag der Treptow Sternwarte. 
Inh.: (16/23.) Sarret, Das Jaypur-Obfervatorium und fein 
Erbauer. Ueberfegt von P. Bergbolz. — (16. 18. 20. 22.) $. ©. 
ArkhenHold, Der geftirnte Himmel im Juni bis September 1907. 
— (17) ®. Krebs, Ruftdrud» Rekorde, befonderd die aroße Quft- 
drudihwanktung im Januar und Februar 1907. — (19/23.) Kurt 
Loewenfeld, Aud meinen Handfhriftenmappen (Briefe berühmter 
Afronomen und Bhnfiter). 5. 6. — (20.) ©. v. Gellhorn, Bad 
wiffen wir vom Planeten Neptun? — (21/2) W. Kıeb8, Strahlungen 
zur Zeit gefteigerter Eonnentätigkeit. — (21.) Bergbolz;, Zwei 
nene Apparate Be den Unterriht in der matbemat. Geographie. — 
8.6. Rrchenhold, Der Andromeda-Rebel. (Mit Beilage.) — (23.) 
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Derf., Vhantafiegebilde auf dem Monde. (Mit Beilage) — D. 
v. Gellhorn, Aftronomifched aus Maroflo vor 100 Jahren. 


Phyſikaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Rr. 18. Leipzig, Hirzel. 


Inh.: M. Levin, Die Strahlung des Uran X. — E. Dorn, 
Ueber Kanalſtrahlen in Waſſerſtoff, Helium u. Argon. — E. Laden⸗ 
burg, Ueber Anfangsgeſchwindigkeit u. Menge der photoelektriſchen 
Elektronen in ihrem Zuſammenhange mit der Wellenlänge des aus— 
löfendıen Lihted. — E. Purvis, Unterfuchungen über die Zeeman⸗ 
Phänomene — 8. W. Auftin, Ueber den thermoelettrifchen Detektor 
für elektriihe Wellen mit fehr hohem Kontattwiderftand.. — H. F. 
Schmidt, Studien zum Barretterr. — ©. Athanafiadie, Be 
ffimmung von Selbftinduftionsfoeffizienten mitteld Differentialelektro» 
meter. — R. W. Wood, Eine Interferenzmethore zur Auffindung 
von Beiegmäßigkeiten in linienreihen Spettren. — 8. Vtandelftam, 
Zur Theorie der Disperfion. — E. Sommerfeldt u. H. Happel, 
Ueber cine neue erperimentelle Methode zur Beftimmung des optijchen 
Achſenwinkels von Kriftallen. — E Zihimmer, Berfuhe über die 
Abhängigkeit der Ultraviolettdurhläffigkeit der Gläfer von ihrer 
hemifhen Zufammenfegung. — N. A. Drlomw, Eine Blafe aus 
Schuſterpech. — H. Rebenſtorff, Berkürzte Reduktion von Badmengen. 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Franz, Das deutſche Notariat nach Reichsrecht. Leipzig, 1907. 
Dieterich (Th. Weicher). (XII, 400 S. Or. 8.) 4 10; geb. „# 12. 
Trotz des Mangels einer einheitlichen Reichsnotariats— 
ordnung enthält das neue Reichsrecht ſo zahlreiche auf das 
Notariat bezügliche Vorſchriften, daß es geradezu erſtaunlich 
iſt, daß eine zuſammenfaſſende Darſtellung dieſes Rechts, 
losgelöſt vom Landesrechte in einer für das ganze Reichs— 
gebiet gültigen Weiſe, hier zum erſten Male geboten 
wird. Durch ſeine gründlichen Arbeiten auf demſelben Ge— 
biete wie auch durch eine 27 jährige Tätigkeit als Notariats— 
dezernent für Elfaß-Lothringen bei ber Oberſtaatsanwalt⸗ 
ſchaft erſcheint der Verf. zu dieſer Bearbeitung beſonders 
berufen. Auf breiteſter Grundlage ſind die in Betracht 
kommenden Beſtimmungen geſammelt, geordnet und unter 
Verwendung aller Auslegungsmittel erläutert. Bei der Ver— 
ſchiedenheit des Materials mußte die Bearbeitungsweiſe eine 
verſchiedene ſein, zuſammenhängende Geſetzesbeſtimmungen 
find in Kommentarart behandelt. Den erſten und Haupt—⸗ 
teil des Buches nimmt naturgemäß die Dienſttätigkeit der 
Notare ein, zwei weitere Teile behandeln ihre öffentlich— 
rechtliche Beamten⸗) Stellung und ihr Bßivilrechtsverhältnis 
zu den Parteien, insbeſondere die ſo wichtige zivilrechtliche 
Haftpflicht. Das Beurkundungsweſen wird in getrennten 
Abſchnitten bei öffentlicher Beurkundung, öffentlicher Be— 
glaubigung und dem einfachen Schriftlichkeitserfordernis er: 
läutert. Auf die vielen weiteren Abfchnitte, wie betr. Mit- 
wirkung der Notare beim Grundbuchweſen, ſonſtigen Amts— 
verrichtungen 2c. braucht Hier nicht eingegangen zu werben, 
die gemachten Andeutungen genügen, um die Fülle der Be: 
ftimmungen erfennen zu laffen, bie nod burd eine weit 
größere der behandelten, noch jchwebenden Streitfragen zu 
diefen über boten wird. Eine Empfindung drängt fich bei 
dem Durchjehen des Buches befonders auf: der große Fort: 
ichritt, den auch diejes Gebiet in der Nichtung der Verein 
Heitlihung in den legten Jahren gemacht hat. Coermann. 


Klose, Walther, Die Finanzpolitik der preussischen Gross- 
städte. Berlin, 1907. Siemenroth. (VII, 261 8. Gr. 8) 
4. 

Eine wifjenfchaftlihe Darftellung der Finanzpolitit der 
preußifchen Gropftädte AH felbft jeit Erfcheinen des ausge» 
zeichneten Buchs von Kaufmann „Die Kommunalfinanzen" 
immer nod) willlommen, vorausgejegt, daß der Verfafler 
die jchwierige Materie beherrjcht und wirklich eine gediegene 
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Leiftung, die Wiffenfchaft und Praris fürdert, zu Gtande 
bringt. Die vorliegende Schrift ift eine Diflertationsarbeit, 
bei welcher ber Bearbeiter viel gelernt haben mag, die aber 
für andere nicht viel mehr ift al3 Materialfammlung. Das 
Thema war anfceinend für Riol zu Jäger, mas an "éi 
nicht zu verwunbern ift, denn felbft die erfahrenjten und 
gewiegteften Stadtlämmerer werden diefe Schwierigkeit 
empfinden. Das Miklihe ift nur, daß K. die Frucht feiner 
Studien unter dem obigen hochtrabenden Titel veröffentlichen 
zu müffen glaubte, was entgegen feiner Buchhändleranzeige 
überflüffig war. Ebenjo überflüffig wie unrihtig und taftlos 
ift auch feine im Vorwort und in ber Buchhändleranzeige 
beliebte Bezugnahme auf die großen Anduftrieftädte, deren 
Finanzverhältniffe er al3 recht prefär bezeichnet. Schnell 
fertig ift die Jugend mit dem Wort. Wenn die Induftrie- 
ftädte auch Mühe haben, ihren Etat mit feinem ftet3 wachjen- 
den Bedarf gegenüber fteuerlich Ichlechten Buzugsverhältnifien 
richtig zu balanzieren, jo berechtigt dies nod) lange nicht 
zu einer folhen Attade auf den Kredit diefer Städte, tie 
fie fi ®. (mohl mehr naiv ald abfihtlih) mit jener „pre: 
Türen“ Nedensart im Vorwort und der Buchhändleranzeige 
erlaubt. Es fehlt ihm offenbar einftweilen das richtige 
Abmaß in der Einfhäßung der einzelnen für die Yinanz: 
politit der Großftädte in Betracht kommenden Momente, 
darüber wird ihn wohl fein Vater (Bürgermeifter in Geljen- 
firhen), dem er das Bud gewidmet hat, ded näheren nod) 
belehren. Auf die Einzelheiten des Buches joll Hier nicht 
weiter eingegangen werden. Sonjt müßte beijpielöweile 
fein Vorfchlag, alle Städte von über 50 000 Einwohnern 
Iollten einen Voltsihulzwedverband gründen, behufs ge: 
meinfamer Dedung der perfünlichen Ausgaben der ftädtiichen 
Schuletats? und im Snterefje eines finanziellen Ausgleichs 
zwijchen Lurus» und Urbeitsftädten, recht ausſichtslos be- 
zeichnet werben, andererfeit3 müßte das Kapitel, ıwo wirklid 
eine gemeinfame Aktion der Städte notwendig und aus: 
fichtsvoll ift, nämlich das Kapitel über befiere Organifterung 
des Kommunalfredit3 als recht oberflählih und rüdjtändig 
qualifiziert werden. Schade, daß das an fih mit großem 
Fleiß zufammengeftellte wertvolle Material nicht die Kritik 
eines gereiften Kommunalpolititer8 pafjierte, dann hätte das 
Buch für Wiffenihaft und Praris recht wertvoll werden 
fünnen. 


——— — —— —— — ————— ———— — ——————— ——— — 


Jahrbücher f. Nationalöͤkonomie u Statiſtik. Hrsg. von J. Conrad. 
3. Folge. 34. Band. 3. Heft. Jena, Fiſcher. 


Inh.: A. Wirminghaus, Der Rhein und die Schiffahrtsab⸗ 
gaben. — 8. v. Bortfiewicz, Zur Berichtigung der grundlegenden 
theoretifchen Konftruftion gon fort im dritten Band des „Kapital“. 
— 8. Soda, Die neue Knappiche Geldtheorie und dad Weſen des 
Geldes. — W. Abel8dorff, Die Lohnklaufeln in den ausländifchen 
und deutfhen Submiffionsbedingungen. — Rapdeftod, Allgemeine 
öffentliche Krantenhäufer im Kgr. Sadhfen. — R. Kuczynffi, Die 
Automobilunfäle in Deutfchland im Sommer 1906. — Brodnip, 
Reformpläne im amerifaniihen Berfiherungswefen. 


Ee 
Dad Net. Hrög. v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Rr. 17. Han 
nover, Helwing. 

Inh.: U Ruplenbed, Der Beruf des Rechtsanwalts im Lichte 
der gefelfchaftt. Austefe. — Düringer, EShreibjufiz und Richter 
de ig — Merzbacher, Der Entwurf eines beutfhen Sced- 
gefeped. 


Bentralblatt f. freiw. Gerihtöbarteit u. Notariat fowie Zwang&ver- 
fteigerung. Hırög.v.R.Lobe. 8. Jahrg. Heft 5/6. Lpzg., Dieterich. 
Inh.: du Ebeöne, Das Recht zur Beichwerbe gegen eine Win 
tragung im Grundbuhe. — Shultheid, Die Prüfungepflicht des 
Bormundfhaftsgerichtd bei Pflegerbeftellung für einen Redtöftreit. — 
ie (out Bulge Struftur der Rechte der Teilhaber an einem Gefamt- 
gute nach Allgemeinem Landıchte u. nad Bürgerlichem Geſetzbuche 
nah Aufhebung der Gemeinſchaft. — E. Balog, Bemerkungen zum 
8 123 des ungarischen Ehegefeped. — Citron, Die Umfcreibung 
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Arauner, Paul, Der Wein und seine Chemie. Kitzingen, | _. 


Hebung des Weines geichildert, wobei nad) einer geſchichtlich⸗ 
ſtaliſtiſchen Einleitung die Darſtellung des Weines (das 
Wort erinnert leider zu ſehr an die künſtliche Daritellung) 
die Seiten 12 —18 beanſprucht. Die Krankheiten des Reben⸗ 
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unüberfihtliher Grundbuchblätter in Preußen. — Bud, Zumen ah 
dung einzelner Gegenftände ald Erbeinfegung. Eintragung ded Eigen | m in 
tum® an den zugerendeten Grundfiüden ohne Auflaflung. 98 
) e Gei 

Techniſche Miffenfchaften. Leg 

rt 


1906. Wirth. (186 8. 8.) 4 4; geb. Ah 2 
Us ein Handbuch Hat fi der Verf. fein Werk getadt, 1. 


ou M 
das jedermann anzuſchaffen im ſtande fei, dem die teueren er 
Bücher von König und Windifch 2c. nicht zu Gebote ſtehen. nr 
Es fol dem Weinproduzenten in gleicher Weile dienen, \:3 
wie dem Apotheter und Nahrungsmittelhemiter, aber auh 1... 
jeden MWeintrinker auf alle in Bezug auf fein Getränt auf 1 
tretenden Fragen aufllären. So finden wir zuerit die Ent |. SC 


zu 


SEA 


rn 
Sech 


bfiutes führen uns zu der Unterſuchung des Moſtes und de - 
fertigen Weines über, dem Hauptteil des Wertes. De 1, 
Beurteilung de3 Getränfed erfolgt einmal nad) der Map = 
gabe des Weingefeges, dann außerhalb ded Nahmend dei |... 
Weingeſetzes. Allerlei Tabellen reihen Wë an. Selbitor |.” 
Ständlih find Süßweine und Medizinalmweine befonders bp | x 


KA? 


handelt, auch Dbft- wie Beerenmweine finden ihre berechtigte 
Berüdjihtigung. Eine Reihe Abbildungen erläutert zwed- 
mäßig die notwendigen Wpparate. “Die Gejegesiommlung 
wird allen S$ntereffenten wılltommen fein. 


nm m 


Die chemiſche Juduſtrie. Ned. von Dito R. Witt. 20. Jahrg 
Nr. 17/18. Betlin, Weidmann. 


Inh.: E. Klöppel, Der „vorläufige Entwurf eines Eärt: 
aefepeo“. — A. Borns, Die Eletirochemie im J. (99. Det): 
8. Bietrusty, Der ameritanııhe Metalmartt im 3. 1906. — 
Rumäniens hemifche Induftrie im 3.1906. — J. Spiter. Beriät 
über die vom 21. Juli bis 20. Auguft 1907 ausgegebenen Patente 
aus dem Gebiete ber Geméen Induftrie. 


— — mm 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Linguistic Survey of India. Compiled and edited by G. A. 
Grierson. Vol. IV. Mundä and Dravidian Langunge®. 
Calcutta, 1906. Office of the Superintendent of Government 
Printing, India. (XIV, 681 8. Fol. mit 2 Karten.) 


Der vorliegende Band ift nicht nur der umfangreiätt 
fondern einer der gründlicyften und wertoolliten unter den 
bisher erfchienenen Teilen des Linguistie Survey. Gein 
Berfaffer ift, wie Grierfon im Eingange mitteilt, der une 
müdliche norwegiſche Forſcher Sten Konow. Aus der Fülle 
des von ihm gebotenen linguiſtiſchen Materials will Ref. nut 
einige Proben herausgreifen. Munda und Dravidiih find 
zwei Spracdfamilien, die zwar feinen gemeinfamen Urjprung 
zu haben fcheinen, aber von Völkern geiprochen werben, die 
aus anthropologiichen Gründen al3 eine einheitliche Raſſe 
zu betrachten find. Die Bezeichnung Munda ftammt von 
Mar Müller, während andere diefelbe Spradfamilie mit 
ben Namen Kol, Kolariich oder Kyerwariich belegt haben. 
Gegenwärtig werden dieſe Spraden nur von etwa Diil 
Millionen Menſchen geſprochen. Die Mundas find offenbar 
durch die beiden Kuliurvölker Indiens, Dravidas und 
Aryas, verdrängt und auf einzelne Enklaven im Zorn 
beſchränkt worden. Es ergibt ſich jedoch aus der Unalyit 
bed Baues ihrer Sprachen ein urfprüngliches Verwandt 
IHaftöverhältnis mit den Mön-Fhmerd (f. Band II bei 


Linguistic Survey und 56. Jahrg. (1905), Nr. 28, Sp. 93 
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d. 91.), den Eingeborenen ber Halbinfel Malakla und den Nifo- 
barefen. Der wichtigfte Dialekt ift das Santali, defien Kite» 
ratur aud einer Bibelüberfegung, Erzählungen, Liedern und 
Nätfeln befteht.. Die vollitändigite Grammatik ift die des 
Miffionars Skrefsrud. Konom behandelt bag Santäli be, 
fonderd ausführlih und im Unfchluffe daran die weniger 
befannten und bedeutenden Dialekte de8 Mundd. Ber 
zweite Teil feines Werkes ijt der füdindifchen Spradhfamilie 
gewidmet, welche man nad) ihrem am hödhiten entwidelten 
Hweige, dem Tamil, ald dravidiihe Sprachen zu bezeichnen 
pflegt. Die Dravidas zählen nicht weniger al3 57 Millionen 
und bevöffern ganz Südindien und die nördliche Hälfte von 
Geylon. Die Eriftenz Heiner dravidifcher Enklaven im Nord: 
often und im äußerften Nordmweften Andiend? macht ed im 
hohen Grade wahrideinlich, daß die Dravidad in vorhifto: 
tiicher Zeit ganz Indien einnahmen und erft allmählich von 
den aus dem Nordweiten einwandernden Arya3 zurüdge: 
drängt und afjimiliert worden find. . Dagegen haben fie die 
Sprachen ihrer Eroberer in phonetifcher, Terikalifher und 
grammatiicher Beziehung Worf beeinflußt. So ift der Name 
des Gottes Siva wahrjeinlich dravidifchen Urfprungs und 
das Sanskrit bildete das PBarticipium Perf. Act. kritavän 
unter dem Einfluffe von Tamil seydavan. Da Südindien 
außerhalb der Sphäre des Linguistic Survey liegt, werden 
nur die nördlichen dravidiichen Dialekte vollftändig behandelt, 
bon den füdindiichen aber nur die vier Hauptjächlichen Lite: 
tolurfpradhen: Tamil, Malayalam, Kannada und Telugu. 
Die hier gegebenen Proben und grammatifchen Abriffe diejer 
Spraden find von einem ausgezeichneten Kenner derjelben, 
Rai Bahadur VB. Venkayya, einer genauen Durdficht unter- 
worfen worden. Es ift zu bedauern, daß die Heineren füd- 
indiihen Dialekte (Rodagu, Tulu, Toda und Köta) auf diefe 
Art nicht zu ihrem Rechte gelommen find. Won bejonderem 
Sntereffe 18 dagegen das Kapitel über das Kurufh, eine 
dravibiihe Spradinfel im Nordoften, deren Erforichung 
wir dem Miffionar Hahn verdanten. Es folgen Malto, 
Khond und Göndi. Den Schluß bildet das Vräfnt, ein 
in Beludfchiftan gefprochener Dialekt, defen Grammatik von 
Trumpp eingehend unterfucht worden if. Wer fi mit 
indifher Sprae und Altertumstunde befchäftigt, wird bag 
neue Werk Konoms nicht entbehren fünnen und in ihm viel- 
jeitige Anregung und Belehrung finden. E. H. 





P. Papini Stati Silvae. Recognovit brevique adnotatione 
eritica instruxit Ioannes S. Phillimore. Oxford, 1900. 
Clarendon Press. (XXIV, 147 8. 8.) Sh. 3, 6.d. 


Im Jahre 1901 konnte M. Schanz den Saß nieber- 
\hreiben: „Die Ueberlieferung der Silvae, deren Darlegung 
früher mit vielen Schwierigfeiten zu fämpfen hatte, ift jeht 
durch vereinte Bemühungen klar gelegt worden“ (Geſch. d. 
tom. Lit. II2, 2 ©. 145). Heute fühlt man fi) verfudt, 
ſottzufahren: „Darum halten es einige Gelehrte für ihre 
Pflicht, wieder Unklarheit in die Sache zu bringen.“ »Bilvas 
edituro ism huc summa res redacta est ut quaeratur quae 
ratio inter Matritensem et Politiani in exemplari Corsiniano 
nofas intercedat«. Diefe troß ihrer verhältnismäßig geringen 
Bedeutung für die Zertgeftaltung fchon jo lebhaft erörterte 
Dag beantwortet der neue englijche Hgbr. folgendermaßen: 
Den Matritenfis kann Politianus nicht in Händen gehabt 
haben (das bat fhon Phillimores deutfcher Vorgänger U. 
op, dgl. 51. Jahrg. [1900], Nr. 44, Sp. 1817 fg. d. BL., 
GE dem fehlen des vom Matritenfis Hinter I, 4, 86 ge 
otenen Verſes »attollam-Alpes« im liber Poggianus ge 
Wisen), auch feine Upfchrift des Matritenfis (daS ergibt fidh 
SE Bhillimore aus der Bemerkung des Politianus zu V 5, 
426), wohl aber den alten von Boggio entdedten und 


von ihm nach Italien gebrachten (nicht gefhidten) Schweizer 
Codex felbft. Seine Lesarten werden uns repräfentiert dur) 
den Confend der Einträge Politians (und zwar abgejehen 
von Fällen wie II 7 Titel, wo offenbar da3 richtige »Pollam« 
auf einer Konjektur PBolitiand beruht, fowohl der nach feiner 
ausdrüdlichen Ungabe dem alten Eoder entnommenen als 
ber übrigen) mit dem Matritenfis. Leßterer, mag er in 
der Schweiz oder in Stalien gejchrieben fein, mag er mit 
der an Barbarus gefandten Abichrift des liber Poggianus 
oder mit der durch Barbarus in Venedig oder mit der durch 
Nicoli in Florenz bejorgten Kopie diefer Abjchrift zu iden- 
tifizieren fein, ift, wenn auch ein Coder »secundae notae«, 
die bejte unter den erhaltenen Höjchrr. Politians Noten, die 
Ion al$ völlig entwertet galten, müfjen nun wieder höher 
in die Rechnung eingestellt werden. Diefe Zeilen waren faum 
gefchrieben, als dem Ref. die von Sfutjch angeregte Ub- 
handlung von B. Thieliher, De Statii silvarum, Bun, 
Manilii scripta memoria (Pars 1 al3 Breslauer Difjertation 
Tübingen 1906 erjchienen, die ganze Arbeit im Philologus 
1907) zuging. Thieliher, der PHillimored Ausgabe nur 
mehr in einer Anmerkung (S. 7, 11) flüdtig erwähnen 
fonnte, tritt mit Recht wieder dafür ein, »Matritensem esse 
Poggii apographum ipsum (vel eius partem), non Poggiani 
apographi apographum«. Wenn er aber mit gleicher Ent- 
Ihtedenheit behauptet, »Politianum usum esse non alio 
codice sed Matritensi«e und die bejtimmte Angabe Bolitians 
über den oben erwähnten Verd I 4, 86° »hic versus de- 
est in libro vetustissimo Poggii« einfach auf einen Srrtum 
dieje8 Gelehrten zurüdführt, jo ift dies ein Gemaltftreich, 
gegen den ficher von kompetenter Seite Einspruch erfolgen 
wird. — Bum Terte Phillimores nur zwei Bemerkungen. 
v1, 83 ift da8 überlieferte »iubatis« (humeris), da3 ht, 
more zu Gunjten der Konjeltur von Uvantiud »subactis« 
aufgegeben Dat, zu Halten; vgl. außer Skutih, ben Philli- 
more zitiert, jet U. Kloß, ber in feiner Ausgabe nad) 
Krohn »probalise gefchrieben, im Ardiv f. lat. Lerikogr. 
XUI (1904) ©. 286. Eher jcheint dem Ref. Bhillimore 
im Rechte zu fein, wenn er V 5, 16f. »madidumgque cecidit 
pectus (mater) et ardentis restinxit lacte favillas (jo Domi« 
tiu3 Calderinus; »papillase M) ediert. Das Löfchen der 
heißen Afche (de3 Scheiterhaufens) durch die aus den Brüften 
der Mutter fließende Milch (vgl. Die ergreifende Schilderung 
in der Passio Perpetuae et Felicitatis cap. 20 »horruit 
populus-respiciens-alteram a partu recentem stillantibus 
mammis«) ift jedenfall3 eine des Gtatiuß nicht unmwürdige 
Variation einer verbreiteten rhetoriichen Ausdrudsmweife, über 
die im Archiv XIV (1906) ©. 46. gehandelt wurde. Doc 
muß zugegeben werden, daß auch die medizinifche Erklärung 
der Ueberlieferung (Vollmer ©. 550 f.) viel für fi hat. 
C. W-n. 





Magne, Emile, Madame de Villedieu (Hortense des Jardine) 
1632—1692. Documents inedits et portrait. Paris, 1907. 
Soci6t6 du Mercure de France. (435 9. 8.) Fr. 3, 50. 


Femmes galantes du XVlle siöcle. e 


Wir find gewohnt, die galanten Frauen des 17. Jahrh.s, 
nod dem Mufter der Dumas’ihen Romane, nur auf ber 
politifhen und Friegeriihen Bühne auftreten zu fehen. Die 
geiftreiche Hetäre, deren Schidfale uns Emile Magne im gor, 
liegenden Werfe erzählt, hat allerdings zu den bebeutendften 
politiihen Perjonen in Beziehung geitanden; ihr intimer 
Verfehr mit der herzoglihen Familie Rohan-Montbazon bot 
ihr fogar in nädjiter Nähe mühelos den pifanteften Stoff 
zu ihren Romanen. Über mit Me de Villedieu werden wir 
nicht ausfcließlih in die politifche, fondern borzugöweife 
in bie fiterariiche Utmofphäre des 17. Jahrh.s eingeführt. 
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Das Leben der Heldin felbit ift ein Roman, wie ihn Dumas | und Anjpielungen darin heute abfolut unverftändfich find, am 
wohl nie mechielvoller und abenteuerlicher erdichtet hat. | wenn man die Schriften, denen fie entnommen Be ot ui 137 
Ganz verjunfen ift die Lektüre der jühlichen Romane von | welche fie gehen, nicht tennt. So bat denn Hart and den e 
d’Urf6 träumt die jugendliche Hortenfe des Xardins in dem | Schriften von Wilfon, Vuttenham, Sidney, Ayfg, Harn, 1 SÉ 
übelberüchtigten Parfe von Alengon die wollüftigen Szenen, | Greene, Nafh, um nur die bedeutendften von den ungemein ` "7 


in welchen Celadon in die Geheimnifie der Liebe eingeführt | zahlreichen Quellen zu nennen, eine große Unzahl von biäher er 
wird. Von der Glut ihrer erhigten Vhantafıe überwältigt, | unertlärten Stellen aufgellen Tönnen. Eine andere unigäg | 
fällt die finnliche Schwärmerin der Verführung zum Opfer 


bare Hilfe hat er in dem Murray’ichen Wörterbud gefunden, zu 
und ihrer Mutterfchaft entgegenjehend, flieht fie nach Paris, | welches bisher aud) von den engliichen Herausgebern jong, VI 
um in der befreundeten Samilie de Rohan Schuß zu finden. | wegs mit der Gewiflenhaftigkeit benußt worden ift, wie e3 au 
Die Herzogin von Rohan, deren Allove ein Jahrmarkt ift, | gefordert werden muB; Hart und Liddell, der Herausgeber Wi 
belächelt gutmütig diefen jugendlichen Tehltritt und der | des großen Elizabethan Shafeipeare, wachen hierin ge ei 
baldige Tod ihres Kindes befreit die Gefallene von ben 


vadezu eine Ausnahme Hart’3 Unmertungen zu Loves al 
Folgen desjelhen. Die Weltftadt erfaßt Hortenfe mit ihrem | Labour’s Lost find fpradlih und fachlich ungemöpnlig |. 


wollüftigen Strudel, die Provinz bervundert fie in Schau: | reichhaltig; fie würden ideal fein, wenn fie ip e 177 
jpielerrollen der Molierejhen Truppe. Ein galantes Uben- | drängter und (in einzelnen Fällen) weniger weit ausge |“ 
teuer begleitet von rüdjihtslofer Schauftellung rein anima- | fponnen wären. Damit ett natürlich nicht gejagt fein, da 1°” 
Idien Sinnengenufjes führt fie zur Verbindung mit dem | fie alle unanfechtbar find: jo find die Bemerkungen zu his LC 
Capitaine de Villedieu. Wir begleiten fie jodann auf den | heed (S. 6), continent in continent canon (&. 15), white 2 
Piader bes Titerariichen Nuhmed. Ahre Dramen werben | and red, die weder two complexions opd eme be, 17 
in den Gärten Lubmwigd XIV vor den Augen des Sonnen» | zeichnen (©. 23), passionate (©. 42), bowl (&. 70), pitched |" 
fönigs3 aufgeführt. Durch ihre Verbindung mit dem grund: | a toil (S. 85), gnat (S, 94), eritic Timon (6. 95) nidt 2 
gelehrten und ftreitbaren Abb6 d’Aubignac wird fie zu einer | ausreichend oder zweifelhaft. Die Ausftellungen, die man 1°" 
literarifchen Großmadt. Nachdem wir fodann dem Tode | machen Tann, find indeffen dem vielen Muftergültigen gegen d 
ihre8 Mannes und ihrem finanziellen Auin infolge eined | über fo belanglos, daß fie Teinen Eintrag tun dem Befamte 1% 
verhängnispollen Prozefies in Holland beigewohnt haben, | urteil, welches Hart’3 Uusgabe von Love’s Labonr's Lot |! 
finden wir Madame de PVilledien wieder an der Schwelle | als die befte der vorhandenen bezeichnen muß. Io 
ber 40er Jahre. An einem Zrömmigfeitsanfall flieht die Ein bejonderd zu rühmender Vorzug diefer Ausgabe ift ‚N 
Hetäre ins Klofter, ftürzt fih nach kurzdauernder Weltent | die Stilforihung, vermittelft deren ed Hart gelungen ift, H 
fagung neuerdings in den wildeften Sinnentaumel, um end» | den Zugenbdftil diejed Dramas in einer biöher unerrihten =" 
Déi einem Sechziger die Hand zu reichen, deffen baldiger | Weife auf feine Uriprünge in ben zeitgenöfftihen Schrift: 

Tod fie in völliger Armut zurüdläßt. Die einft fo gett, | jtellern zurüdzuführen. Bu bedauern ift aber, daß Hart 
und Ichönheitfchillernde Phryne endet in alloholifcher Geistes: | Wee vergleichende Forichung nicht auf ben Stil der ver 
umnadtung. Weußerft günftig lautet im Schlußlapitel M.3 | jchiedenen Dichtungen Shakeſpeares ſelbſt ausgedehnt hat; 

zufammenfafjendes Urteil über feine galante Heldin. Ohne | dieje wird prinzipiell zur Grundlage der heutigen Shate 2 
fie von dem Vorwurf abfoluter Prinzipienlofigkeit in ge- | fpeare-Forichung gemacht werden müflen, wenn wir Hinfihtlid — 
Schletlicher Beziehung freifprechen zu wollen, erklärt er, | der Chronologie der Tichtungen nicht noch ein drittes Jahr: 

dab das Beilpiel ihrer Umgebung die Arme rettungslos | Hundert mit leeren Vermutungen und unerweisbaren Kom 

mit fortriß. ` re herzliche Offenheit jedoch, im Gegenjaß | jefturen Sport treiben, fondern endlich zur Klarheit über 
zu der fie rings umgebenden Heuchelei, wirft wahrhaft er- | Shafefpeares dichterifche Entwidlung fommen wollen. Shaft: 
frifchend. In ihren Schriften vernimmt man fürs erjte Mal | jpeare konnte nicht, wie Hart nach Furnivall fälihlih an 
den wahren Auffchrei echt menfchlicher Leidenichaft inmitten | nimmt, al8 erftes Drama Love’s Labours Lost fchreiben, 
des öden Beremonientrames ihres geichminkten Jahrhunderts. | jhon darum, weil fein Meifter vom Himmel fällt. Shale 
A Charakter» und als Beitbild ift M.S Werk gleich Iehr» | fpeare madıt die eren fchüchternen Verfuche in dem ent: 
N. 


reich und verdienftvol. 8. lehnten petrarkiich-euphuiftifchen Stil in 1 Henry VI., Errors 


0 Fund Titas Andronicus, entwidelt eine anerfennendwerte 
The works of Shakespeare. Lorve’s Laboar’s Lost. Edited | Sertigfeit in Two Gentlemen, Midsummer Night, Romeo 
by H 


.C. Hart. London, 1906. Methuen & Co. (LV, 184 S. | und den Sonetten, und Handhabt ihn mit fouveräner Meifter 
Gr. 8) Geb. Sh. 2, 6. : j Ichaft und ihon mit einem Stich in fatirifche Uebertreibung 
The Arden Shakespeare. General editor W. J. Craig. in Love’s Labour’s Lost. Die Urgumente Furnivalld für 
Unter den vericdiedenen Stufen wiffenidaftlicher Be | eine fo frühe Abfaffungszeit find nicht ftichhaltig. Es iſt 
deutung, auf welden Die einzelnen Bände aud) einer fo | undenkbar, die Reihenfolge der Dramen nady der Male bet 
ausgezeichneten Ausgabe wie der Arden Shaleipeare teen, | Reime zu beitimmen; denn wenn wir Love’s Labour bot 
nimmt die Ausgabe von Love’s Labour’s Lost die höchfte | Errors ftellen wollen, weil e3 mehr Reime hat, jo müßten 
ein. E. ©. Hart hat ja allerdings als englijcher Shake | wir aud die ſchon Halb ausgereifte Tragödie Richard II. 
ipeare-Foricher den großen Vorteil, auch die feltenen und | vor den erften Unfängerverjudy 1 Henry VI. Stellen. Dasſelbe 
allerfeltenften Schriften aus Shafeipeares Zeit im Britiichen | gilt von den Knüttelverjen (doggerels), fie fennzeichnen nur 
Mufeum zu feiner Verfügung zu haben, aber e3 hat doch | im allgemeinen die jugendlichite Made. Die weiblichen 
auch ein energifcher und (in Anbetracht des literarifch minder- | Berdausgänge ftellen ein äußerft unficheres Kriterium dar; 
wertigen Charafters vieler diefer Schriften) ein aufopfernder | und Hinfichtlih der Enjambement$ (run-on lines) ind 
Wille dazu gehört, diefe gewaltige Literatur zu meiltern. | Surnivall geradezu, weil er ihr Werhältnis nah de 
Der Erfolg diejes idealen Strebeng ift denn auch nicht aus» | Gejamtzahl der Zeilen (auch ber profaifchen!) berechne. 
geblieben. Love’s Labour’s Lost ift da8 |prachlich fchwierigfte | Die Berfe II, 1, 128-177; IV, 3, 290-378 md V, 
Drama Shatefpeares, weil der Dichter hier auf den ver- | 2, 725—820; 847879 ftechen hervor, wie durch bie 
fhlungenen Wegen be3 Euphuismus, Wrkadianismus und | Ubwefenheit bes Jugendftils, die Reimlofigleit und ihren 
der petrarliichen Sormalien wandelt; weil viele Wendungen | freieren Bau, jo auch durch die Mafle ber Enjambemenik 
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M. Hartmann, Jahresbericht der deutfchen Zentralftelle für inter- 
nationalen Briefwechfel. 1906/7. — U. Budhenau, Die Dernid» 
tung der Sprachpfychologie durch F. Baumann. — M. Solpfhmidt, 
Die Ausfihten der Neuphilologen in Preußen. — F. Dörr, Die 
Münchener Thefen von Sieper und Dörr. 


Daß 1000 jugendlide Blankverje (die Neimverje gehören 
nicht hierher) 240 Enjambement3 haben follten, ift abfolut 
ausgeſchloſſen; ſolche Verſe können früheftens in ben legten 
Neunzigern geichrieben fein. Die anderen Blankverfe find 
allerdings jugendlich: fie Haben DO Enjambements auf 1000. 
Zu den genannten verfifizierten Teilen kommen noch mehrere 
profaifche Szenen, nur folche, in denen Urmado eine Rolle 
ipielt, U, 1; II, 1, 1—144 und V, 1, bie ganz oder zum 
größten Teil fpäter geichaffen find. Denn während zu ben 
älteren Teilen die Parallelismen der poetifchen Formalien, 
des Gefühls- und Gedanfenausdruds fich mafjenhaft in ben 
jugendlihen Dichtungen finden, am meiften in Two Gent- 
lemen, Romeo, Midsummer Night, Lucrece, 2 Henry VI. und 
den Liebeöfonetten, befonder3 denjenigen, welche von erhörter 
Liebe handeln, Iehnen fich die obigen Teile offenkundig an 
Dramen aus den lebten Neunzigern an, bejonderd auffallend 
an 2 Henry IV. Damit ift denn erwiefen, was Hart nicht 
glauben will, troßdem eë Die echte Duarto von 1598 auf 
ihrem Titel angibt, daß Love’s Labour zu den Borftellungen 
bei Hofe um Weihnachten 1597 „neu verbefjert und ver- 
mehrt” worden ift; erwiefen auch Gregor Sarrazind HYpo- 
thefe, die feineswegs, wie Hart meint, zuerjt von Martin 
Hume (1905) aufgeftellt ift, daß Armado ein Spottbild de3 
1594 in London auftretenden Spanierd Antonio eren ut: 
um feinetwillen find die oben angeführten Szenen gejchaffen 
worden. Auch in Bezug auf die hiftorifche Grundlage hat 
Sarrazin viel Hübfchere Entdedungen gemacht al3 diejenigen, 
welche in England befannt find (f. fein jchönes Buch „Shafe- 
Ipeareö Lehrjahre”). Love’s Labour ift 1592 entjtanden, 
als Robert Efjer von feinem franzöfifchen Feldzuge wieder— 
fehrte und viel Sintereffantes von Heinrich von Navarra, 
feiner jungen Gemahlin, der PBrinzeffin von Franfreich, von 
Biron und LZongueville zu erzählen wußte Für eine Neu: 
auffage dürfte e3 fich empfehlen, die deutſche Forſchung nicht 
wieder unbeachtet zu Laffen. Hermann Conrad. 






















Altertumskunde, 


Borchardt, Ludwig, Das drabdenkmal des Königs Ne-user-re. 
Leipzig, 1907. Hinrichs. (V, 184 S. Fol. mit 143 Abb. im 
Text, 24 schwarzen und 4 farbigen Blättern) #4 60; geb. 
Ip Led. #4 64. 

7. wissenschaftliche Veröffentlichung der Deutschen Orient- 
Gesellschaft. Ausgrabungen der Deutschen Orient-Gesell- 
schaft in Abusir 1902—1901. L 


Als da3 Sonnenheiligtum des ägyptiichen Königs Nuferre 
(5. Dynaftie, um 2500 v. Chr.) bei Abufir, durch eine um- 
fafjende Ausgrabung in drei Wintern, die erfte große deutiche 
Unternehmung in Yegypten Jett einem halben Jahrhundert, 
freigelegt war, entjchloß fi} die Deutiche Orient-Geſellſchaft, 
das Grab desjelben Königs zu unterfuchen, der Freigebig- 
feit von James Simon, der auch der Aegyptologie ein felbit- 
lofer Gönner ift, hat man e3 zu verdanken, daß die eben- 
fall8 dreijährige Ausgrabung nah rein wifjenjchaftlichen 
Sefihtspunften durchgeführt werden Tonute, 3 ift die 
Grabung, die den von dv. Wilamomwig-Moellendorff Befonnt 
gemadten ZTimotheug-Papyrus bejcherte; die gefundenen 
griedifchen Särge find von Wabinger veröffentlicht. Jetzt 
liegt auch von Borchardt, dem Leiter der Arbeiten, der 
Bericht über das Bauwerk und die ägyptiihen Funde aus 
dem alten Reich vor; ein zweiter Band von H. Schäfer 
wird die fpäteren ägyptiiden Gräber und Funde bringen. 

Die Byramide des Nuferre liegt wie üblich auf dem 
Weftrand des Niltales, nicht weit vom alten Memphis; fie 
barg einft in einer Kammer den Sarfophag mit der Mumie, 
heute ift alles zerftört und ausgeraubt. Vor der Pyramide, 
nad dem Abhang zu, fteht der Tempel, in weldhem der 
Kultus des verftorbenen göttlihen Herrichers vollzogen wird: 
zwifchen dunflen Vorhallen und Magazintammern der offene 
Säulenhof; ganz Hinten bag Allerheiligfte mit dem fih an 
die Pyramidenbafis anlehnenden PBrunkicheintor, vor welchem 
den Rönigöftatuen geopfert wurde. Dieje fcheinbare Tür, 
die im ihren Einzelheiten der Yaflade des alten Königs- 
palaftes nachgebildet ift, verfinnbildliht den Eingang zur 
Unterwelt, au welcher der Tote heraustreten kann, um 
wieder wie einft umherzumandeln. Auf das Plateau führt 
vom Tale ein Aufmweg Hinauf, der, völlig gefchloffen, nur 
durch Heine Dachfenfter erhellt wird, ein prunfvoller Tor: 
hau mit einer Heinen Säulenhalle bildet im Tal den Ein- 
gang zur ganzen Anlage. Die Reliefs, die zum erften Mat 
die Ausfhmüdung eines fo alten Tempeld Tennen ehren, 
find von außerordentliher Wichtigkeit, weil fie nicht nur in 
der Gefamtkompofition, fondern auch) in der Einzelausführung 
bis zu den Kronen und Gürteljchnallen Hin fon die Aus: 
führung der fpäteren Beit zeigen. Man darf die Entftehung 
der Motive und die Bildung des Relieftiled nun nicht mehr 
im alten Reich fuchen, fondern muß fie in der vordynaftifchen 
geit und in den alfererften Dynajtien vermuten (dor 3000 
v. Ehr.). — Seit jenen alten Beiten find um ben König 
feine Angehörigen und Großen beftattet, fo aud) hier. Eine 
Heine Pyramide gehört vermutlich der Königin; eine Maftaba 
war für drei Prinzeflinnen erbaut, in anderen find Hohe 
Beamte beigefebt. Die Form bed Grabes, die Gegenstände 
der Darftellungen, die Art der Beigaben und die Formeln 
der Totenterte Taffen au bier wieder erkennen, daß alle 
diefe Dinge urfprünglich ausichließlih dem König angehören 
und erft im Laufe der Jahrhunderte Schritt für Schritt 


Mitfhte, Paul, Das Naumburger Hnffitenlied. Gin Beitrag 
zur Geihichte der deutfhen voltstümlihen Dichtung. Unter Bi 
nupung der Alten deö Naumburger Neferendarkirfchfeitzelted. Mit 
Bildnijien, Noten und einem Bogen Karikaturen von 1832. Naum: 
burg a. ©, 1907. Domrih in Komm. (32 ©. Gr. 8) 41. 

Das auf genauen Duellenftudien aufgebaute Werken 
verdient deshalb mehr als Iofale Beachtung, weil es burd 
einen Einzelfall ins Wefen der Sagen- und Bolfsliedbildung 
überhaupt hineinbfiden läßt. Ein Schulfeft (Kirichfeft) vers 
liert feine alte Bedeutung (Rutenfeft) und wird durd) eine 
aud fonft verbreitete Fabel (Rettung der Stadt durch Die 

Kinder) erflärt, wobei der hiftorische Kriegsfchreden von 1642 

duch eine unbiftorifche Hujfitenbelagerung erjegt wird. Ze 

wußte Fälſchung (Kanke, 1782) feftigt die neue Sage, bie 

Dichtung (Roebue, 1806) verbreitet fie. Im ihrer Dot 

Iofigfeit erwiejen (Lepfius, 1811), wird fie in einem Kneip⸗ 

lieb parodiert (Seyferth, 1832). Diefes ftößt zunädit in 

weiteren Sreifen auf Wiberfpruch, in den engeren aber, in 
benen eö entitanden, findet e8 Verbreitung al3 Kommers- 
led. Und endlich wird e8 pen ben anfänglichen Gegnern 
als Volkslied gefungen, in folden Schidjalen etwa an bie 
des Gaudeamus gemahnend. Alle biele Wandlungen weilt 
ber Berfaffer aftenmäßig nad); auch Die verbindenden Schlüffe 
find wohl einleuchtend;; nur einige Yeife Umbildungen möchte 

Kef. lieber dem jahrelangen Gebrauch al einer bemußten 

Redaktion zuſchreiben. R. Buchwald. 

ang nenn re 

Die neueren Sprachen. ‚v. Wild. Biötor. 15. Bd. 6. Heft. 
a en ! — 
Jah: K. Meier, Uebe akeſpeares Sturm. (Schl.) — v. 

düttner, Die Tutteifyrae = —“ Unterricht. 2. — 
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dem Privatmann zugänglich werben. Der König geht beë, 
halb in der dritten Dynaftie von der Maftaba, die bis 
dahin fein Grabbau gewejen war, zu ber eigentlichen Pyra- 
mide über; aber die Yaflade des Königepalajtes Liegen Héi 
auch feine Großen al3 Sceintor in ihr Grab malen. 

Die Borhardtihe Publikation zeigt, daß die Grabung 
ift Abufir mit feltener Gewiffenhaftigleit ausgeführt ift; Die 
Wiedergabe des Baue3 durch Pläne und Rekonftruftionen 
in außerordentlich forgfältig und zugleich anjchaulich. Gegen: 
über den Baufonftruftionen treten die Reliefs, Inſchriften, 
Skulpturen und Sleinfunde in den Hintergrund und find 
nah dem oft zufälligen Yundort über den ganzen Band 
zerjtrent; das (ut eine Erjchwerung für den, der nad) den 
Ergebniffen für die bildende Kunft und die Kulturgefchichte 
Sud. Günther Roeder. 





— — 


Aunftmiffenfchaft, 


Grossmann, Karl, Der demäldezyklus der Galerie der Maria 
von Mediel von Peter Paul Rubens. Strassburg, 1906. 
Heitz. (1V, 114 S. Lex. 8. mit 9 Lichtdr.-Taf) # 8. 


Zur Kunstgeschichte des Auslandes. Heft XLV. 


Seit ber Neuaufftellung der Maria von Medici-Bilder 
im Louvre, bet Gelegenheit der Varifer Weltausstellung 1900, 
bot beier Hiftorifch-allegorifde Gemäldezyflus des Rubens 
auch die Forfchung zu neuen Unterfuchungen diefer gemalten 
Epopde, nach der gefhichtlichen und der fünftlerifchen Seite 
hin, gereizt. Michel hat feiner umfafjenden Biographie 
des Meifterd (1900) eine fehr wertvolle reihilluftrierte Einzel: 
abbandlung über jene Schöpfung bald folgen laffen. Und 
außer dem franzöfiihen Autor hat auch Mar NRoofes twiebder- 
Holt die intereffanten Beziehungen beleuchtet, die einft zwischen 
dem Meifler der Medici-Bilder und gemiffen maßgebenden 
franzöfiihen Perjönlichkeiten der Zeit beitanden, welche für 
die Entjtehung der großen malerifhen Schöpfung von irgend- 
welcher Bedeutung gemwejen find. Go blieb dem deutjchen 
Autor eigentlich nicht8 weiter übrig, als im Wefentlichen 
nur bereits Geſagtes zu wiederholen und zugleich eine Heine 
Nachleje mit Einzelheiten zu halten. Selbftverjtändlich legte 
er der Beihreibung aller Gemälde beë Zyklus die eigene 
Betrachtung der Driginale des Louvre zu Grunde, unter 
Berüdfichtigung auch der Skizzen des Meifters, welche großen- 
teild3 in der Münchener Binafothet zu fehen find. Ueber 
die gefhichtlihen Tatfachen belehrt die Einleitung ziemlich) 
ausführlih: wir erfahren, daß die Ausführung des Ganzen 
die Beit von Yuni 1622 bis Mai 1625 in Anfpruch nahm. 
Ein nicht minder eingehendes Schlußwort gibt über mander- 
lei Nebenfragen, befonders über das Wefen diefer allegorifchen 
Kunftgeftaltung des Rubens Auffchluß. Ueber die urfprüngliche 
Aufftelung der Gemälde in der 60 m langen und nur 8 m 
breiten Gallerie des Lurembourg-Palaftes der Königin hätte 
man etwas mehr Deutlichfeit gewünjcht, als fie in Ddiejen 
Ausführungen dem nicht eingeweihten Leer geboten wird. 
Die Abbildungen am Schluffe des Tertes find auf Repro» 
. bdultionen in Lichtdrud von nur 9 Bildern des Buflus be: 
ſchränkt. G. G. 


Die Bau- und Kunstdenkmäler im Regierungsbezirk Cassel. 
Band III. Kreis Grafschaft Schaumburg, bearb. von Hein- 
rich Siebern unter Mitarbeit von H. Brunner. Marburg, 
N Elwert. (VIII, 1128. Fol. mit 146 Taf.) .# 20; geb. 


Mit dem reihen Sinhalte des eriten, den Kreis Geln- 
Haufen umfajjenden Bandes Tann diefer dritte (dev zweite 
noch nicht abgejchloffene ift Fritlar vorbehalten), ber bie 
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Bau: und Kunftdenkmäler der Grafihaft Schaumburg, einer 
beifiihen bzw. preußifchen &rllave zur Darftelluug bringt, 
Réi nét mellen. ` Die Kunft diejes Heinen Gebietes von 
etwa 45 000 Einwohnern ift weitfälifche Kunft in fchlichtefter 
Ausprägung. Dies läßt fich bejonders an den Kirchenbauten, 
beobadten, unter denen die romanifche Periode reichlich ver- 
treten if. Zrogdem haben diefe Denkmäler nicht nur in 
der Verbindung mit der Yandesgejchichte ihren Wert, fondern 
einzelne Bauten wie die Klofterfirchen in Fifchbed und Möllen- 
bed (ledtere mit alten Rundtürmen), die adeligen Höfe in 
Nintelen und Upelern, auch Gegenftände ber Kleinkunft, 
wie der fchöne Nenaiffancefelh Taf. 10 treten auch durch» 
aus aus dem Durdichnitt heraus. Kin Schlußabichnitt 
beichäftigt fich mit dem Bauernhaufe Die Austattung ift 
auch diesmal vorzüglih. Photographien und Beichnungen 
laffen nichts zu mwünfchen übrig; nichts Wichtiges ift von 
ihnen bei Seite gelaffien. Im Terte ift erfreulichdie ſtarke 
Hervorhebung de3 Geichichtliden. Kurzum die Wufgabe ift 
in ausgezeichneter Weife gelöft. V. B. 


Studien zur N ante Heft 84 bid 89 u. 91. Straß- 
burg, 1907. Zeg, 

Inh.: (84.) P. on Dad une Wohnhaus. Ein 
Steinbau des 9. Zabırb. (50 ©. mit 46 Abt.) #4 4. — (85.) Mar 
Geisberg, Die Pradtharnifche des Ge Heinrich Cnoep 
aus Münſter i. W. (59 S. mit 14 Zaf. u. 1 Hodhägung.) 6 10 
(86.) Georg Humann, Die Beziehungen ber SE 
ur roman. Baukunſt erläutert. (9 S. mit 96 Abb.) #4 6 7.) 

aro GE Ecbaftian Grant Bildniffe. (26 ©. mit 3 Abb. 
u. 2 Taf.) 8 ©. — (88.) Hermann Ale Sobann Adam 
Seupel, ein ais Bildnisftecher im Zeitalter ded Doregä, (40 ©.) 
#4 2,50. — (89.) Mela Efherich, Die Schule von Köln. (153 €.) 
AM 6. — (91.) nn Schütte, Der hwäbifche Shnipaltar. E ©. 
mit 81 Taf.) .# 2 





Pũdagogik. 
Aly, Friedrich, Gymnasium militans. Marburg, 1907. Elwort. 
(28 8.8.) 4 0, 40. 

Dieje Streitichrift verteidigt, wie der Titel anfündigt, 
das alte Gymmnafium und warnt dringend vor Erleichterung 
der Reifeprüfung und vor jeder Verzärtelung der Jugend. 
Sie fämpit gegen eine „freiere Bewegung“ in der Prima, 
jowie gegen die in Form von Lehramtsaffiftenten fich breit 
madende Sprachmeifterei und tritt mit Entichiedenheit den 
Beitrebungen der Monatsichrift für HöH. Schulen entgegen. 
Das unaufpörlide „Herumdoltern“ fcheint dem Ref. aber 
doch zu bemweifen, daß eine Kur nottut, nad dem Rezept: 
weniger Stoff, mehr Verarbeitung; im einzelnen: Griedhifch 
fafultativ, Englisch obligatoriich, Latein und Deutih (Whilo- 
ſophie, Stiliſtik) verſtärkt 2c. F. Baumann. 


Natorp, Paul, Gesammelte Abhandlungen zur Sozialpäda- 
gogik. I. Abteilung: Historisches: Stuttgart, 1907. Frommann. 
(VIII, 510 S. Gr. ) véi H, DU. 

Der Verf. vereinigt hier eine Neihe wertvoller Aufſätze 
und Neden, die zum Teil fchon früher zeritreut erichienen 
waren (jo der von und im 56. Jahrg. (1905), Nr. 42, 
Sp. 1404 d. BI. angezetige Vortrag über Peftalozzi und 
die Frauenbildung), zum Teil erit aus der Polemik gegen 
die Herbartianer hervorgegangen find. Natorp unternimmt 
eine Neuunterfuhung des Begriffs der „Anihauung“ be 
Peftalozzi (VI), wobei freilich im wefentlichen die Ergebnifie 
der früheren Unterfuchungen über den Schweizer Pädagogen 
ihre Beitätigung finden und prüft dann von neuem in 
vorurteilsfreier Weife Herbart3 Grundlegung der Erziehungs: 
lehrte (IX). Die Herbartianer jchlägt er mit ihren eigenen 
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Waffen, indem er ihnen nachweift, daß fie fich weit mehr, 
als fie jelbft glauben, von der Lehre ihres Meifters ent- 
fernt haben. N. bringt diefe erjte Abteilung unter bie 
Kubrik: „Hiltoriiches” , bemerkt aber fehr mit Recht, daß 
ed bauptfächlich auf Klärung über die Sade anltomme, nur 
daß hier eingehend an Gefchichtliches angefnüpft werden folle. 
Der eigentliche Wert der Natorpichen pädagogischen Schriften 
liegt in der Tat in ihrer Syitematif, mehr vielleicht noch, 
als ber Wert, das felbjt zuzugeben geneigt it. Bchn. 


Shmidt, %. A, Karl Möller, Minna Radezwill, Schönheit und 
ymuattik. Drei Beiträge zur Nefthetit der Reibedcrziehung. Leip⸗ 
zig 1907. Teubner. (VIII, 224 ©. 8. mit 40 Abb.) #2, 80. 
Das vorliegende Buch enthält folgende Aufſätze: 1) Die 
notärlihen Grundlagen der Erziehung des Körpers zur 
Schönheit von Ferdinand Auguft Schmidt. 2) Kunft und 
Reibesübung im erziehlichen Zufammenwirfen von Karl Möller. 
3) Reigen und Reigentanz von Minna Radezwil. Die 
Berfafier treten mit Sacjlenntnig und Begeifterung für die 
Notwendigkeit der Leibesübungen ein und fordern für alle 
Menichen eine zwedmäßige körperliche Tätigkeit, die, wie fie 
beweijen, nicht allein ur Erhaltung und Förderung der 
Gefundheit, jondern auch befonders zur Erzielung einer guten 
und Ihönen Körperhaltung unbedingt nötig if. Cingehend 
wird gefchildert, wie die normale Entwidlung des Denichen 
fh nur Durch geeignete Törperliche Uebungen in rechter 
Beife vollziehen kann. Eltern und Lehrern und auch ben 
Künstlern werden ihre Wufgaben bei der Erziehung der 
Menjchen gezeigt. Yür fie alle find darum die hier gegebenen 
Abhandlungen fehr wertvol. Wer die Sonftigen Schriften 
der Berfafjer diejed Buches fennt, wird fich nicht wunbern, 
wenn e3 auch bier nicht an Angriffen gegen das Spyitem 
des deutfhen Turnens fehlt, denn das fchwediihe Turnen 
geht ihnen befanntli über alles. ` Cu die befannten 
Schlagwörter „Hallenturnen”, „Zurnhallenpädagogif” ꝛc. 
gebt e3 infolgedeifen auch nicht ab. Leider wird aber nirgend 
gejagt, was wir ohne die Turnhallen bei fchlehtem Wetter 
beginnen follten. Wenn fih darum mandem Lejer biede 
Buches der Gedanke aufdrängte, daß unfer beutiches Turnen 
arnichtS wert ift, jo wäre das nicht zu vermundern, und 
fer würde diefer Gedanke. auh Plat greifen, wenn nicht 
der eine der Berfafler, Möller, an einer Stelle einen ver: 
jöhnenden Schluß fände, indem er fagt, e3 fei ehrenvoll 
„am guten Alten in Treue halten und om Fräftigen Neuen 
fih ftärten und freuen“. Zielen Worten Tonn (ci mich nur 
anfchließen, und ich bin überzeugt, daB der verftändige Leer 
diefes Buches das viele Gute, was e3 enthält, herausfinden 
und verwerten wird. L. Schützer. 





VUermiſchtes. 


Kalkſchmidt, Cugen, Großſtadtgedanken. Studien und Ratſchläge 
aus der e EE Praxis. an 1906. Callwey. (VII, 
266 S. ®r. 8) 4 3; geb. 4 4 

Bei dem rajenden Anwadfen unferer Großftädte, bei 
den fih mehrenden Orten, welche bemüht find in die Neihe 
der Gemeinwefen zu treten, welche mehr al8 100000 Ein- 
wohner ihr eigen nennen, ift e8 Kaltichmidt zu danten, daß 
er eine Reihe von Effais zufammengefaßt hat, welche Mé 
mit der Großjtadt befafjen und (namentlich mit Bezug auf 

Berlin) die Nachteile betonen, welche die Unhäufung ber, 

artiger Menjchenmafien mit fich bringt. Freilich, wo viel 

Licht, da viel Schatten. Zum erfteren müflen wir aber 

beifpielsweife die Freien Bücherhallen rechnen, die Urbeit 

über dad Mufeum der Bulunft zc. SHausabende und Welt, 


fichleiten rechnen zur zweiten Neihe, während Wandlungen 
im Berliner Stabtbilde fo manden aufblühenden Groß» 
ftädten zeigen, wie man e3 nicht machen fol, nicht zu Der, 
geilen der intereffanten Beiträge über da® Grün in ber 
Sroßjtadt. Dan möchte die Worte aus dem Aufjah: „Die 
Sroßitadt al3 Moloch* ald Motto der gefammelten Beiträge 
bezeichnen: Die Erholung in der Natur Dutt zur Neben. 
fadhe herab, an die Stelle der Ausfpannung tritt die Schein. 
erholung durch Abwechslung. WUlles zuguniten einer Ver: 
ihärfung der finnliden Neigungen, zur Einftellung der 
Wünfche auf erotifches Genießen. 


Abhandlungen der fol. use) der a zu Böttin an 
Mathemat. en Klaffe. N. 3. Band V, Rr.2. Berlin, 1 
Meidmann. (Gr. 4.) 

Snh.: 8 Shwarzihild, Ueber die totale Sonnenfinfternis 

vom 30. Auguft 1905. (73 ©. mit 3 Taf.) 4 6. 

—, Philol..hifter. Klaffe. R. %. Bd. IX, Nr. 1—4. 
Inh.: (1.) I. Oold ziher, Kitäb maäni al-nafe. Bub vom 

MWelen der Seele. Bon einem Ungenannten. = Grund der einzigen 

Dbiér, der Bibliotheque nationale bab., mit Anmerkungen und 

Erturfen veriehen. (63 u. 69 ©.) #4 12. — (2.) Heinrih Lüderd, 

Das Würfelfpiel im alten Indien. (756) #5. — (3) ©. 

Lehbmann-Haupt, Materialien zur älteren Gefchichte Armeniend 

u. Mefopotamiend. Mit einem Beitrage „Arabifche Infchriften aus 

Armenien und Diyarbefr” von Mar van Berchem. (183 ©. mit 92 Abb. 

u. 14 Taf.) 4 20. — (4) 3. Wellhaufen, Analyfe der Offen 

barung Jobannid. (34 ©.) 4 2. 


Separat-Abbrud aus den a der mathem.-phyf. Klaffe 
der 8. bayer. Akademie der Will.” Bd. XXXVLU, 1907, Heft 2. 
Münden, Franz in Komm. 

Snb.: FH. Lindemann, Zur Eleltronentheorie. (22 ©.) 4 0, 50. 

— > 2 ommerfeld, Ueber die Bewegung der Elettronen. (17 ©.) 

së UL AL 





Aritiſche fachzeitſchriſten. 


Rovue oritique d'histoire et de litt6rature. Dir.: A.Chuquet. 
die année, Nr. 37. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Petrie, Les Hyksos. — Andocide, p. Blass. — Brewer, Commodien 
de Gaza - Dareste, Nouvelles 6tudes d’histoire du droit, Ill. — La 
Saga de Clarus, p. Ce derschiöld. — Madeleine, Conte e Légendeg 
du Bocage normand. — Gossart, Espagnols et Flamands au XVIe sidle, 
— Desgardins, La duchesse d’Etampes. — Annales J. J. Bousseau, 
II. — Dufour, Le testament de Rousseau. — Uzurean, Andegaviana, 
VI. — Jorgs, "Histoire du peuple roumain. — Musset, Correspondance, 
p. Söche6. — Barbey d’Aurevilly, Lettres & une amie. 


rn a italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno ZU Nr. 17. Florenz. 
Somm.: C. O. Zuretti, La modernitä di Euripide. —M. Chicco, Gli — 


psicologici di Euripide pell" »Ippolito«. — BE. Lazzeroni, La politica 


di Euripide. — 1. er d’ Oriente. — G. Ferruggia, Follie 


muliebri. — E. Orzeszko, Argonauti moderni. — E. Cimbali, La 
Sardegna 8 in Italia? — F. S. Nitti, 11 partito radicale e la nuora 
democrazia industriala — V. Biceci, ei recente sciopero agricolo. — 


Filareto, Gesü e i Parlamenti. — KA. de Fallois, Lettres de direc- 
tion du Päre L... de la C. de J. (1869—1500). — F. de Felice, Baggi 
di varia polemica. 


Wodenfchrift für ne Philologie. Hrsg.v.G. Andreſenu. H. 
Draheim. 24. Jahrg. Rr. 38. Berlin, Weidmann. 


au W. 8Süss, De Ge antiquae comoediae Atticae usu atque origine, 

Bünger, rn Aur Auswahl von Zenophon® Anabafis. 

*. Gemoll.) — P. Klimek, lie Studien u Zenophon® Diemora» 

(Lien, (8. kötmborn. — R. Richhte ine emerkungen zu are 
Commentarius VI de belle Ee OC (än. Nitfhe.) — Tb. Vögel, 

ec e —A des zweiten ® mëng von Ceero de Jegibun, (8. béie. 

Kraufe, Horaz und die griehifhen Lyriker. Sammlung von 

— Hebunggpiden um leberfegen ins Yateinifche, Heft 6. — )— 


Dvidius, Ausgewählte ée von St. SedImaner, 3 Aufl ers — 
Taciti Annalium libri, by H. Furneaux, Vol. IL Books XI 
Audr esen.) — Atti Ad — 


by F. Pelham and D. Fisher. d 


internazionale di Scienze storiche, (Schneider.) 


Außerdem erfchienen 
ausführliche Bike 
über: 


Beinert, Chr. Weifed Romane in ihrem Verhältnid zu au u 
Stimmelshauen. (Rivista mens. di letteratura tedesca I, 7 
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Bömer, Das literar. Lehen in Münfter bid zur endgult, Rezeption 
des Humanismus. (Löffler: Jahrbb. LR Tan Altert. X, 8. 

Bremer, Ih., Ezehiad u. Senadperib, (König: Theol. 2b. XXVIIL 38.) 

Campbell, Introductory treatise on Lie’s theory of finite con- 
tinuous transformation groups. (Sceffere: Arhiv d. Math. 
u. Phnf. XIL 2.) 

Edmunds, A., Buddhist texts quoted as seripture by the gospel 
of John. (Stodd: Theol. Lbl. XXVII, 38 


Engel, Seh. d. deutich. Lit. (Berbeck: Ztf nf. d. deuiſch. Unterr. 
XXI, 9.) — K 


Futterer, R., Durh Afien. (Hartmann: Keleti szemle VIII, 1.) 
nn a Landestunde von Rumänien. (Gög: Beil. z. Allg. Zte. 


r. .) 

Heffter u. Köhler, Lehrbuch der analyt. Beometrie. (Muth: Archiv d. 
Math. u. hut, XIL 2.) 

Helbig, Les inzeis atheniens. (Rammert: Neue Jahrbb. f. d. Mali. 
Altert. X, 8.) 

—, Zur Gef. des röm. Equitatus. (Ebv.) 

Hüdgen, Ludwig Windthorft. (Pfülf: Stimmen aus M.-Laad) 1907, 9.8.) 

Ott ént, Vehrproben zur Ränderfunde von Europa. (Jaeger: Korr.s 
Bl. f. d. bob. Schulen Württ. XIV, 8.) 

Kunze, R., Die Germanen in der antiten Literatur. (Goeßler: Ebd.) 

Müler-Bouillet? Tehrb. d. Phufit. 10. Aufl. Glöſer: Ztiſchr. f. d. 


Realihulm. XXXIL, 9.) 

Nind, Jefus ald Charakter. (Sperl: Theol. Chi. XXVIIL, 38.) 

Debler, Bilderatlad zu Cäfard Büchern de bello Gallico. (Kopleiß: 
Korr.⸗Bl. f. d. höh. Schul. Württ. XIV, 8.) 

Redlich, Zülichebergifche Kirchenpolitit im Audgange ded Mittelalterd 
> a Reformationgzeit. I. (v. Below: Beil. 3. Allg. Btg. 

T. .) 

Schmid, M., Kunſtgeſch. d. 19. Jahrh. II. Bd. (Strobl: Bir. f. 
d. Realſchulw. XXXII, 9.) 

Schultz-⸗Gora, Altprovenzal. Elementarbuch. (Gauchat: Ziſchr. f. 
franzöſ. Spr. u Bit. XXXL 6/8.) 
Stemplinger, Das Fortleben der horaz. Lyrik ſeit der Renaiſſance. 

(Ludwig: Korr.Bl. f. d. höh. Schulen Württ. XIV, 8.) 
Suchier, Die franzöſ. u. provenzal. Sprache u. ihre Mundarten. 
(Huber: Ziſchr. f. franzöſ. Sprache u. Lit. XXXIL. 6/8.) 
Ueberwegs Grtundriß d. Geſch. d. Philoſophie. 2. Teil. 9. Aufl. hab. 
v. Heinze. (Haan: Stimmen aus M.Laach 1907, H. 8.) 





Bom 13. bis 21. September find nachfiehende 


nen erſchienene Werke 


bel uns eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaktion vorbebält: 

Couard, L., Die religiöſen und ſittlichen Anſchauungen ber alt 
teſtamentlichen Apoktyphen und Pſeudoepigraphen. Gütersloh, 
Bertelsmann. (8.) #4 4. 

Feſiſchtift zum dreihundertjährigen Jubiläum des kal. Joachimsthalſchen 
——— am 24. Äuguſt 1907. J. Teil: Zur Geſchichte des k. 
3.8. 1607—1%7, von E. Wegel. I. Zeil: Zur Statiſtik des 
La o Beiträge von E. Bahn, E. Fripe, SR Todt, €. 
Wegel. Halle a. S., Buchhdlg. des Waiſenhauſes. XXII, 417; 

228 S. 4.) 

Gräf, H. G., Gedanken über ein Carl⸗Auguſt-Muſeum in Weimar. 
Leipzig, Infel-Berlag. GI AT, D Ka 

Klöpper, &., Englifhe Eynonymit und Stiliftit für höd. Schulen, 
Studierende u. zum Selbfiftudium. Bredlau, Kern. (8) 4 8. 

Klopp, D., Deutfhland u. die Habsburger. Aug f. Nachlaß "ei u. 
bearb. von 2. König 8. J. Graz, Styria. (Ör. 8.) 4 10. 

Küfter, E., Anleitung zur Kultur der Mifroorganidmen für den 
Gebraud) in zoologifhen, botanifhen, medizinifchen u. landwirtich. 
Laboratorien. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. mit 16 Abb.) cb, ZY. 

gindheim, Alfr. v., Saluti juventutis. Der Zufammenhang körperl. 
und geiftiger Entwidlung in den erften WOH? Lebensjahren des 
Menſchen. Wien, Deuticke. (Gr. 8. mit Abb., zahlt. Tab. u. 
graph. Darftell., ſowie 5 Taf.) 8 10. 

Meili, %., Moderne Etantöverträge über das internationale Kon: 
furdredgt. Zürih, Dre Füpli. (8.) #3, 50. 

an: nn Kurzgefaßte aliyriihe Grammatik. Leipzig, Hinriche. 
(Sr. 8.) 4 3. 

Prudhommeaux, J., Icarie et son fondateur Etienne Cabet. 
Contribution & l’&tude du socialisme exp6rimental. Paris, 
Cornely & Cie. (Gr. 8. mit 12 Photograv., 1 Faksim. u. 
2 Karten.) Fr. 8. 

Reiner, 3., Zaratbuftra. Berlin, H. Seemann Radf. (Gr. 8) #1. 


Nuer, R., Metallograpbie in elementarer Darftellung. Hamburg, 
Deh, (Gr. 8. mit 127 Abb. u. 5 Taf.) A 10. 








A 4, 40. 
Syitta, F., Zur Geſchichte und Literatur ded Urchriſtentums. 3. Vd., 





zur Gegenwart in ihrer Entwicklung. 3. Abt.: Die wichtigſten 
Darftelungen der empir. Pädagogik. Keipzig, Brandftetter. Gi 


2. Hälfte. Göttingen, Bandenhoed & Rupreht. (51.8) 46. 
Die Univerfität Gießen von 1607 bid 1907. Feftichrift zur dritten 

Fabıhundertfeier Hab. dv. d. Univ. Sieben. Gießen, Töyelmann, 
(äer, HI Darand folgende Sonderabdrüde: 1 VB. M. Bear, 
Das erfte halbe Jahrhundert der hHeffen-darmftädtifchen Randed- 
univerfität. VIIL 364 ©. 4 12. — 2) D. Behrens, Jur Gr 
fhichte des neufpradl. Unterrichtd an der Univ. Bichen. 28 6, 
A 0 80. — 3; 8. Brand, Aus Briefen Juftud v. Riebiad. 206, 
Aë D. 80. — 4) W. Diebl, Gefihte der Biekener Stipendiaten 
anftalt 1605 bis 1780. 126. 4A. — DR 
wiffenfhaftl. Betrieb der prakt. Theologie in der theol. Fat. zu 
Biehen. 486. 4 1, 40. — 6) %. Geypert, Zur Geſch. br 
medizin. Fakultät. 86. 40, 50. — 7) H. Haupt, Chranit 
der Univ. Stegen 1607 bi? 1907. In Semeinihaft mit &. Lehnert 
beach, 11068. 43. — 8) W. Köhler, Die Anfänge ded Pietiemud 
in ®ießen 1689 bis 1695. 112 ©. 4 3. — 9) Br. Sauer, Die 
Pokale und Syepter der Univ. Gießen. 22 ©. #.0,80. — 10) 5. 


Siehe, Chriſtoph Helwig ald Didaktiler 1606 Bid 1617. 
366 #1. 





Wichtigere Werke der ausländiſchen Ziteratur, 
Amerilaniide. 


Abelson, P., The seven liberal arts: a study in medieval 
culture. New York, Teacher College, Columbia University. 
(8, 150 p. Bi $ 1, 8. 

Aimes, 5 H.S., A history of slavery in Cuba, 1511 to 1868, 
New York, Putnam. (11, 2% p. 8.) $ 1, &. 

Baker, G.P., The development of Shakespeare as a dramatist. 
New York, Macmillan. 10, 329 p. il. maps. 12.) $ 1, 75. 
Boudin, L. B., The theoretical system of Karl Marx in the 
sr recent criticism. Chicago, Kerr & Co. (5, 3286 p. 

12.) 


Chesterton, G., Heredity and selection in sociology. New 
York, Macmillan. (671 p. 8.) $ A 50 


Commons, J. R., Races and immigrants in America. New 


e Be (13, 242 p. il. pors. pls. diagrs., tables. 
) 50. 

Eiselen, F. C., Sidon: a study in Oriental history. New 
York, Macmillan. (7, 172 p. 12.) ‚50. 

Fiske, J., Essays historical and literary. Vol. 1: Scenes and 
characters in American history; vol. 2: In favourite fields. 
New York, Macmillan. (7, 422; 316 p. por. 8.) $ 3. 

(Freneau, Ph.) The poems of Philip Freneau, poet of the 
American Revolution; ed. for the Princeton historical a880- 
ciation by F. L. Pattee. Vol 3. Princeton, N. J., Princeton 
a e (14, 430 p. 8.) $ 3; per et $9. ` 

Guthrie, W. B., Socialism before the French Revolution: & 
history. New York, Macmillan. (18, 339 p. 12.) $ 1, #0 

Hoyt, W.H., The Mecklenburg declaration of independence: 
a study of evidence showing that the alleged early declaration 
of independence by Mecklenburg County, North Carolina, 
on May 20th, 1775, is spurious. New York, Putnam. (lö, 
284 pn ple. facsime. 8.) 2, D. 

Mathews, Sh., The church and the changing order. New 
York, Macmillan. (8, 255 p. 12.) $ 1, 50. 

Bun dier, G.H., The Arthur of the English ES Boston, 

oughton, Mifflin & Co. (8, 454 p. 12.) $ 1, &. 

Mosenthal, Ph. J., and CF Dese The eity college: 


memories of sixty years; ed. for the associate alumni of 


the college of the city of New York. New York, Putnam. 
(22, 565 d il. pls. 4.) 

Oliver, E. H., Roman economic conditions to the elose of 
the Aapubie Toronto. Can., University of Toronto Library. 
(15, p. 4) (University of Toronto studies, history and 
economics.) $ 1, 50. 

Omond, T. St, English metrists in the 18th and 19th cen- 
turies: being a sketch of English prosodical critieism during 
the last two bundred years. New York, Oxford University 
Press. (6, 274 p. 12.) 2, 40. 

Smith, P., Luther's table talk: a critical study. New York. 
Macmillan. (135 p. 8) (Columbia Univ. studies in history, 
economics and public law.) $ 1. : 

Sumner, W.G., Folkways: a study of the sociological im- 


ortance of 68, MANners, CustOms, mOoreß, pd Dol 
oston, Ginn. (d, 692 p. 8.) $ 3. 





. Drews, Der KR J 


Dë 1 
er Bag, der Bolködichtung. (Wirth: Ztfchr. f. d. deutfh. | Scherer, H., Die Pädagogik ald Wiffenihaft von Pefaloni bis 
nterr. ‚9. 


! 
| 
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Tozzer, A. M., A comparative study of the Mayas and the 
Lacandones: report of the Fellow in American arch&ology, 
1%2-1%05. New York, Macmillan. (21, 197 p. 8.) $ 1, 25. 

Tunison, J.8., Dramatic traditions ofthe Dark Ages. Chicago, 
University of Chicago Press. (18, 350 p. 12.) $ 1, 25. 


HE 


* 
— Bh 


2 


(je 
et 
Läd 


Wilson, J 


Harper. ( 


H. The life of Charles A. Dana. New York, 
12, 545 p. por. 8) $ 3. 





Antiquariſche Antaloge, 


Gaftinger, A. in Parid. Nr. 116. Kunft, Arhiteftur, Ornam., 


Arhäcl. 574 N 


Kampifm 
Lund» u, 


m. 
eyer, Th. in Berlin. Nr. 444, Math., Naturwiff., Zechn., 
Forftw., Ocogr. ıc. (72 ©.) 


Lorentz, Alft., in Leipzig. Nr. 172. Weltgefhichte. 2873 Nrn. 

Veh, 3. in Hannover. Nr. 55. Allg. Lit. u. Sprad., Biogr., Gefch., 
Seogr., Kulturgeich., Reifen. 1211 Nrn. 

Baldan, $., in Fürftenwalde. Nr. 7. Deutiche Lit., Zeitfchr., iluftr. 
Werke, Geſch, Kulturgeſch, Curiofa. 853 Nrn. 





Der ord. Profefjor der Geſchichte Geh. Reg⸗Rat Dr. O. Seeck 


Aachrichten. 


in Greifewald wurde zu gleicher Stellung in Muͤnſter i. W., der ord. 
Proſeſſor der klaſſiſchen Philologie Dr. K. Praechter in Bern zu 
gleichet Stellung in Halle a. S., der ord. Profeſſor der Pharmakologie 


Dr. De la 


der Oberkonſiſtorialtat Propſt Dr. Kawerau in Berlin zum ord. 
Hon.-Profefjor an der theolog. Fakultät, der a. ord. Profeſſor der 
Ehirusgie Dr. Erwin Bayı in Graz zum ord. Profeffor in Greife- 


wald, der 


Camp in Erlangen zu gleicher Stellung in Freiburg i. B., 


a. ord. Profefjor Dr. Ed. Porebowicz in Lemberg zum 


ord. Profefjor der roman. Philologie, der Privatdozent Prof. Dr. U. 


Rodner in Krakau zum ord. Profeljor der Geburtshilfe und Gynä⸗ 
kologie, der Privatdozent Prof. Dr. G. Petſchek in Prag (deuiſche 


Univ.) zum 
ernannt, 


In Erlangen habilitierte fih Dr. WB. Cadpari für altteftament- 


a. ord. Profejjor des öjterreih. Zivilrechtd in Gzernowig, 


lihe Eregefe, in München Dr. Alois Fifher für Pbilofoppie, in 


Damen 


Dr. ©. Lelewer für öfterreich. Strafreht, in Prag 


(deutihe Univ.) Dr. Alfı. Kraus für Dermatologie und Syphilis 
und Dr. Hilgenreiner für Chirurgie, in Wien D. Ign. Seipel 
für Moraltheologie und Dr. H. Salomon für innere Medizin, an 
der deutihen techn. Hochfchule in Brünn Dr. W. Mager für Gewerbe» 
und Schulhygiene. 

Der Öymn.-Profeffor Dr. 8. Bochomw in Zeig wurde zum Direktor 
des Realgymnaſiums in NRordhaufen, die ftändigen Mitarbeiter Dr. 
Liebenthalund Dr. Dieffelhorfi zu Profeiforen und Mitgliedern 
der phyjitalifchetechnifchen Reichdanftalt in Berlin ernannt. 


Berliehen wurde: dem etatdmäßigen Profeffor der Gifenhütten- 
funde an der techn. Hochichule Dr. F. Wüt in Aachen der Charakter 
ald Sch. Regierungsrat, dem etatdmäßigen Dozenten an der techn. 


bochſchule 


Prof. H. Krone in Dresden Titel und Rang als Hofrat, 


dem Privatdozenten der phyſikal. Chemie Dr. Alfr. Bucherer in 


Bonn dad 


Praditat Profejfor, dem ord. Profeffor Sch. Med.-Nat 


Dr. Quince in Kiel der k. preuß. rote Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Shleife, dem Studiendirektor der Handeis hochſchule Prof. Dr. 


Cht. Ecke 


rt in Köln derfelbe Orden 4. Klaffe, dem Mitglied der 


taif. biologifchen Anftalt für Land» und Forftwirtfchaft Geh. Neg.-Nat 


Dr, a, ap 


orig der f. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Aififtenten 


an der Aal. Graphifhen Sammlung Dr. €. W. Bredt in München 


die bayr. 


Prinzregent-Medaille in Silber, dem ord. Profeffor Geh. 


Suftizrat Dr. Frensdorff in Göttingen dad Kommandeurkreug 
2. Kaffe des berzogl. braunfchweig. Ordens Heinrichd ded Köwen, 


dem or. 


Profeffor Geh. Med.:Rat Dr. Baifomw in Berlin daß 


Komturfreu; 1. Klaffe des fol. (met, Nordfternordend, dem etate- 


mäßigen P 


Zeng An 


Wohnun 
nden, 


eben werden u 
drohen bleibe 


vofeffjor an der techn. Hochfchule Geh. Reg.-Rat Dr. Witt 


— Berlin das Kommandeurkreuz des Ordens der kgl. Italieniſchen 
tone. 


Am 18. September + in Göttingen der ord. Profeffor des Kirchen— 
tehts Geb. Juftizrat Dr. Rihard Dove, 74 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Mainz der Kunfihiftorifer und Archäolog, Prälat 
und Domfapitular Dr. Friedriib Ehneider, 74 Yahre alt; in 
DBallenftedt (Harz) die Schriftftellerin Frau Emilie v. Marburg (Dei 
name Emilie Ehrhard) im 75. Lebensjahre. 


Wiſſenſchaftliche Inftitute und Vereine, 

Die Univerfitätsbibliorhef in Münfter i.W, hat eine wefent- 
fihe Bereicherung dadurd erfahren, dan die 24000 Bände zählende 
Bibliothek der gräflichen Familie von Fürftenberg- Stammheim 
Si einverleibt worden ift, und zwar zunächft leihweife auf fünfzig 

ahre. 

Die Hauptverſammlung der Comenius-Geſellſchaft findet am 
2. und 3. November d. J. in Berlin ſtatt. 

Die 79. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in 
Dresden beſchloß, im nächſten Jahre in Köln zu tagen. Zum Vor— 
ftand für 1908 wurden gewählt: Prof. Dr. Wettftein v. Weſters— 
heim in Wien ald erfter Vorfigender und die Profefforen Dr. Rübner 
in Berlin und Dr. Wien in Würzburg als ftellvertretende Vorfigende. 

Der nähfte Deutfche Yuriftentag wird im September 1908 zu 
Ftreiburg i. B. ſtattfinden. 

Literariſche Neuigkeiten. 


Der Rat der Stadt Dresden widmete der jüngſt daſelbſt tagen⸗ 
den 79. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte eine Er— 
innerungsgabe: „Wiſſenſchaftlicher Führer durch Dresden, högb. 
von Dr. Fr. Schäfer, Direktor des Statiſtiſchen Amtes der Stadt“ 
Dresden, pn, Zahn & Jaenih; X, 385 ©. Gr. 8. mit zahlr. Abb.). 
Der erite, naturwiffenfchaftlicye Teil des gediegenen Wertes, das eine 
lange Reihe Originalaufjäge von berufener Hand bietet, beichreibt in 
27 Kapiteln die natürlichen Berhältniffe und die naturwiffenfchaft- 
lichen Anftalten der fähfiihen Refidenzftadt; der zweite, bygienifch- 
mediginifhe Zeil handelt in 51 Aufiägen von den Einrichtungen für 
Sejundheitspflege, dem Schulwefen, Aerztewefen, Kranfenanftalten und 
Krankenpflege 2c.; der dritte „Aug der Geichichte und Statiftit Dresdend“ 
betitelte Zeil enthält einen Abriß der Dresdner Stadt» und Bau- 
geihichte und eine Entwidlungs- und Zuftandefchilderung der Be 
völferungs-, Oefundheitd- und Wohnungsverhältniffe von Dresden. 

In bandlihem Zafhenformat erihien foeben im Verlag von 9. 
Schwarz & Comp., Berlin: „Neue Brenfifche Sagdorduung vom 
17. Zuli 1907. Amtlihe Faffung“ (59 ©. 16., Preis 4 1), gültig 
für ganz Preußen mit Ausihluß der Provinz Hannover und Hohen- 
zollern. Sie zerfällt in die Abichnitte: Umfang des Jagdredhts jagd⸗ 
bare Tiere), Jagdbezirke, Jagdſcheine, Schonvorſchriften, Wildfhaden- 
erfag, Wildfhadenverhütung, Behörden, Strafvorfhriften und Ueber 
gangebeftimmungen. 

m Verlage von Alfred Töpelmann (vormals 3. Rider) in Gießen 
erihien foeben die erfte Lieferung der fünften Auflage von Weigands 
Deutſchem Wörterbuch, vollſtändig neu bearbeitet von Prof. X. v. 
Bahder, Prof. Herm. Hirt und Dr. Karl Kant, begab. v. H. Hirt. 
Der Öefamtumfang wird etwa 150 Drudbogen in Groß⸗Lexikon⸗Format 
zu je 8 Seiten, alte etwa 1200 Seiten betragen. Das Wert erfcheint 
in ca. 12 Lieferungen zu je 12 Bogen zum Preife von „4 1, 60, der 
Geſamtpreis wird jomit etwa 19 4 fein. 


Berſchiedenes. 


Die kgl. ſächſ. Kommiſſion für Geſchichte welche den Privatdozenten 
Dr. Paul Haake (Berlin W. 50, Nachodſtraße 8 II) mit der Edition 
der eigenhaͤndigen Entwürfe und Briefe Kurfürſt Friedrich Auguſts TI 
von Sachſen König Auguſts II des Starken von Polen) beauftragt 
hat, erſucht A Antiquare und Privatleute, in deren Beſitz ſich 
eigenhändige Aufzeichnungen Auguſis des Starken befinden, Herrn 
Sch, Hofrat Prof. Dr. Lampredt (Leipzig) oder Herrn Dr. Haate mit: 
zuteilen, ob und unter welden Bedingungen fle die Vornahme einer 
Abfhrift und ihre Veröffentlichung geftatten würden; Ultenftüde, welche 
nur die Unterfarift des Königs tragen, deren Tert aber von anderer 
Hand herrührt, werden nicht berüdfichtigt. 


An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Berla ed, die auf wiſſenſchaftliche 
A erheben, état nad ihrem Grideinen an die Erpedition diejes Blattes, Shopftrape 5/7, (nicht in ve 


0.8 Herausgebers) einzufenden; neue Auflagen früher eridienener Werte Fönnen aber nur ausnahmsweise Berückſſichtigun 
ei der got der — muß in manchen Fällen, namentlich bei kleineren Einzelſchriften, von einer Veſpre ung d e 


nd die Aufführung im Verzeichnis der eingelaufenen Neuigkeiten genügen. Cine Verpflichtung zur Nüdjendung unbe: 
nder Bücher ënnen mit, Is wir fie nicht ausdrüdlid zur Beipredhung erbeten haben, im allgemeinen nicht übernehmen, 


Zugleich erlauben wir und, an rechtzeitige Einjendung der Borlejungsverzeihniffe und der Univerfitäts- wie der 
Shulprogramme und der Dijj ertation Ge ve erinnern. BZuverläjiige Nahridten über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen 


Todes fulle 


in dem Kreiſe der Gelehrtenwelt werden mit Dank benugt werden. 


A Briefwehjeln über Bücher bitten wir ftetd die Namen der Verleger derfelben hinzuzufügen, 
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————— LETZTE NEUIGKEITEN 





Bertling, Prof. Dr. O.: Der Johanneische Logos und seine 


Bedeutung für das christliche Leben. (VII, 725.) 8. M. i— 


James, Prof. William: Die religiöse Erfahrung in ihrer 
Mannigfaltigkeit. Materialien und Studien zu einer 
Psychologie und Pathologie des religiösen Lebens. Ins 
Deutsche übertragen von Prof. D. Georg Wobbermin. (XX1,472S.) 80 

M. 6—; in Leinen geb. M. 7— 


Orient, Der Alte. Gemeinverständliche Darstellungen 

herausgegeben von der Vorderasiatischen Gesellschaft. 8°, 
IX, 1. Ulmer, Dr. Fr.:Hammurabi, sein Land und seine 
Zeit. (36S. mit 3 Abbildungen.) 


60 Pf. 
IX, 2. Brandenburg, Dr. E 


.: Phrygien und seine 
Stellungimkleinasiat. Kulturkreis, (31S.mit 15Abb.)60Pf 
Rost, Privatdozent Dr. P.: Die Sprachreste der Draväno- 
Polaben im Hannöverschen, Gesammelt, hsg. und mit Wörter 
verzeichnis versehen. (VII, 451 S.) Gr, Bn M. 16—; geb. M. 17.20 
Schumann, Pfarrer Dr. A.: Unsere kirchliche Lage 


Gegenwart und Zukunft. Freimütige Betrachtungen. (56 S.) 8OPF. 


| Texte und Untersuchungen zur Geschichte der alt- 
J christl. Literatur. Hsg. von AdolfHarnack und Carl Schmidt. 8°. 
XXXI, 3. Schermann, Privatdoz. D. Th.: Propheten- 
und Apostellegenden nebst Jüngerkatalogen des 

Dorotheus und verwandter Texte. (VII, 368) M. 11.50 

XXXI, 4. Schalkhausser, Pfarrer Dr. G.: Zu den 

Schriften desMakarios von Magnesia. (V,218) M.7— 





| J- ©. HINRICHS’SCHE BUCHHANDLUNG IN LEIPZIG. ? 





H. Haessel Verlag in Leipzig 





Soeben erschien: 


Deutsche Shakespeare - Probleme 


im 18. Jahrhundert und im Zeitalter der Romantik 











von 





Dr. Marie Joachimi-Dege. 


Preis: broschiert M. 6.—, gebunden M. 7.— 






Dies neue, schön geschriebene und doch streng wissenschaftliche 
Buch der durch ihre „Weltanschauung der deutschen Romantik“ in 
literarischen Kreisen sehr geschätzten Schülerin Professor Walzels führt 
aus, wie der deutsche Geist erst in und durch Shakespeare sich selbst 
in seiner germanischen Eigentümlichkeit und Größe verstehen lernte und 


wie erst dadurch endlich der Faktor gegeben wurde, der vorher zu einer 
deutschen Nationalliteratur gefehlt hatte 


Wichtig 









für alle Anglisten, Literaturhistoriker und die 
Lehrer des Deutschen an höheren Lehranstalten. 









‚mu rFrEBrT - 








mm m nn 
mn 
























Soeben eridien: 
Otto Ernit 


Des Kindes Freiheit 
und Freude 


4.-6. Taufend 

Breis 1 Marl 

„. . . ein Schriftchen, das man jedem 
Erzieher in die Talhe Wetten ali, 
‚| Die pädagogiihen Grundzüge, die 
hier niedergelegt find, verbürgen dem 
Kinde nicht nur eine gradlinige Ent- 
wicklung als Charakter, fondern auch 
eine Jugend, die ganz in Sonne ge⸗ 
taucht it.“ (Berliner Tageblatt.) 























Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 





PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 
Librairie Albert Schulz, :° 


3 Place de la Sorbonne. 





Eduard Avenarius, Leipzig. 


Studien zur 


Palaeographie 
und Papyruskunde 


herausgegeben von 


Dr. C. Wessely. 
Heft VI: 


Texte und Untersuchungen zu! 
Philosophen- und 
Literaturgeschichte 


von 
Wilhelm Crönert. 
184 Seiten. 





Mark 30.—. 





| 
gen =. ©. 2. — Geet Sieben) in Tübingen und B. ©. Teubner fy Sc, ` 
Rebaltenr Prof. Dr. Eduar D Barnde in Leipzig, Brauftraße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipyig. 


| 


Literariſches 


gentralblatt 


für Aeutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Heransgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, Branftrafe 2. 


fr, ML 


Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig, Roffirafe 5/7. 


58. Juhrg. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


2 5. Oltober 1907. 


Preis einſchl. Beilage jührl. A 30. 





Sudalt. 

Bhrofogle (1265): Guntel, Elias, Jahve und Baal, Mehiborn, Wahrbeit 

und Tihtung im Leben Jefu. Hoepel, Die kirchliche Vereinsarbeit. 

Yhicoſophie. Yiydologie (12685): Nohl, Hegels theologiſche Jugendſchriften 
nach den Handſchriften der Kgi. Bibliothek in Berlin. Dreyer, Perſona⸗ 
liemus und Realismus. 

deſchiqte (1269): Perat, Eine unbelannt gebliebene Abbandlung über die Echt⸗ 
heit Chriſtianes. Stoin. Bibliographis géenérale des Cartulaires français ou 
relatifs & l’histoire de France, ‘Die Univerſität Gießen 1607 bie 1907, Feſt⸗ 
chriit. Krotiſfins, Erinerungen aus dem Feldzuge 187u/71. 

Sänder- u. Völkerkunde (1273): Lichtenberger, L’Allemagne moderne, 
son drolution. 

Yaturwienfhaften. ZAatdematik (1274): Zahariad, Das Vlankton ale 
Segenftand naturfundl. Unterweifung in der Schule. Petit Bois, XZafeln 
unbeftimmter Integrale. j 

Veqht⸗ u. Stantswifenfhaften (1275): Rnapp, Die Zenten des Hodfifts 


wol 
| Bermisdtes (12575. Biäflograpdifder Keil (1253). 


— 1. Band. Kaulla, Die gefchichtliche Entwicklung der modernen 

erttheorie. 

Jechn. Wiſſenſchaften (1277): Dann net Borlefungen über Technologie der 
Baferftioffe. Spinnerei, Weberet. Bapierfabrilation, 2. Teil. 

SpradAunde. Kiteraturgefdißte (1177): Jenner, Tsze tödön pino müh. 
Jebb, kssays and Addresses. Alerici. Gejchidite der rumänischen Yiteratur, 
Beutih von Dieterihd. Echütte, Die Fiebe in den englifchen und fchottifchen 
Bollsbalfaden. Ben Jonson's Every man out of his humor, Repr. from Holmes 
and Linge's Quarto of 1600 by Bang and Greg. Anthony Brewer's The 
love-sick king, ed. by Swaen. Diaag, Aeußere Gefhicte der engl. Theater— 
Truppen. Rubomwiger Zagebuchbälter Iofepb von Eichendorffs, hab. von Nowad. 

AltertumsAunde (1253): Capart, Chambre fundraire de la sixiöme dynastie 
aux Musdes royaux du cinquantenaire. 

Aunfwiffenfdaft (1254): Strzaugometi, Die bildende Kunft der Gegenwart. 

ölfflin, Renaiffance nnd Barod, 2. Auflage, bearb. v. Willtd. 

Aachrichten (1202). 





Alydabetifdes Iupatisvergeiguis. 
Alerici, ©, Gefhicte der rumän. Literatur, beutfch 
von BR Dieterid. (1279.) 


Anthony Brewer's The love-sick king, ed by A. E.| Werttheorie. (1276.) 
H. Swaen. (1291.) Knapp, 9.. 
Capart, J,, Chambre fundraire de la sixidöme dynastie 1. Band, 1. u. 2. 


wu Musée royaux du cinquantenaire. (1283.) 
Trener, H., Berfonalismus und Realiömns. (1269.) 
Öuntel, $., Elias, Jahve und Baal. (1265.) 
Haufner, A, Borlefungen über Technologie ber Volet, 

ſtoffe ꝛc. 2. Zeit. (1277.) 

Hoepel, G., Die kirchliche Vereinsarbeit. (1266.) von 
Jebb, R., Essays and Addresses. (1275.) 
Jenuer, Th., Ces Län piio müh. A guide to the 


{1272.) 
evolution. (127% 


Nowack. 


dictionary, IVI.) TO born, %., Wahrheit und Dichtung im Leben 
eiu. 


Ben Jonson's Every man out of his humor, repr.| 9 (1265.) 


from Holme'sand Linge’s Quarto of 1600 by W. 
Bang and W. W. Greg. 51 
KRaulla, R., Die gefhidii. 


ie Menten des Hodhftifts Würzburg, 
2. Abt. (1275 S — 


Eniwialung der modernen 


Krokiſinsg, Erinnerungen aus dem Beldzuge 1870/71. 
Lichtenberger, H., L'Allemagne moderne, son 


.) 

—— NEE Joſeph von Eichendorffs, hab. 
82. 

Maas, H.. Heußere Gefhichte der englifhen Theater 
truppen in dem Zeitraum von 1559 bis 1642. (1281.) 


Nohl, H. Hegels theologiſche Jugendſchriften nach den 
Hdſcher. ber Kgl. Bibliothek in Berlin. (1268.) 

Pekaë, J., Eine unbekannt gebliebene Abhandlung über 
die Echtheit Bann 11269.) 

PeritBoiß,©., Tafeln unbeftimmter Integrale. (1174.) 

Skhütte, ® , Die Liebe in den engl. und fchottifchen 
Mollaballaden. (12°0.) 
Stein, H., Bibliographie gendrale des Cartulaires 
francais ou relatifs & l’histoire de France. (1269.) 
Strzygowski, J., Die bildende Kunft ber Gegen, 
wart. (1234.) 

Tie Univerfität Gießen 1607 bi 1907. (1270.) 

Wolfflin, $, Renaiffance und Barod, 2. Auflage, 
bearb. v. H. Willich. — 

Zacharias, O., Das Plankton als Gegenſtand der 
naturkundl. Unterweiſung in der Schule. (1274.) 


(12 








Theologie, 


Buet, $., Elias, Jahve und Baal. Tübingen, 1906. Mohr. 
(16 6.8) #0, 50. 


Religiondgefhichtlihe Bolldbücher für die deutfche Hriftliche Gegen- 
wart, Gah, un F. M. Schiele. II. Reihe, 8. Heft. 

Gunlel befpricht zunächft eingehend den Inhalt der von 
Elias handelnden altteftamentlichen Abfchnitte mit befonderer 
derborhebung der äfthetifchen Seite und ber Literarifchen 
Rompofition, erörtert fodann das Verhältnis von Gage 
und Gefchichte in ben Eliaserzählungen und fucht im Zu— 
jammenhang mit religionsgefchichtlichen Darlegungen ein 
Bild des Hiftorifchen Elias, foweit die Sage e3 geftatte, 
su geben. Die Bedeutung diefed Mannes für die religiöfe 
Geſchichte ſeines Volkes wird anſchaulich klargelegt, die Er— 
zählung in den meiſten Punkten als ſagenhaft erklärt und 
nur äſthetiſch gewürdigt. Weſentlich neue Momente der 
Auffaſſung finden ſich nicht das äfthetiiche Räfonnement 
nimmt einen etwas breiten Raum ein. Doch wird die An— 
qhaulichkeit der Sprache und die Größe des Gegenſtandes 
dieſem Büchlein ohne Zweifel viele Leſer verſchaffen. Sie 
vermögen ſich aus ihm gut über die gegenwärtig am 
meiſten verbreitete Auffaſſung der Perſon und des Werkes 
dieſes altteſtamentlichen Propheten zu orientieren. —r - 
ann NER CL 


Mehlhern, Paul Wahrheit und Dichtung im Leb 
0 e g im eben Jeſu. 
Leipzig, 1907. nen (132 ©. 8.) H 41, 28. 

Aud Ratur und Geifteswelt. 137. Bad. 


, Einem weiteren Lejerkreig fucht Mehlhorn eine annähernd 

Ahlige Stellung zu ber neuteftamentlichen Ueberlieferung 

vom Leben Jeſu darzubieten. Ex entiwidelt zuerft bie Grund» 
1265 


läge, nach denen Wahrheit und Dichtung in dem neutefta- 
mentlichen Lebensbild Jefu zu fcheiden tft, und wendet dann 
diefe Grundfäße auf den Hauptinhalt der Ueberlieferung an. 
Nach der fog. Vorgejhichte wird die Wirkfamfeit Gei be, 
handelt, darauf da3 Lebensende in Jerufalem, und die Er- 
icheinungen de3 Auferjtandenen. Natürlid) werden nur die 
Hauptpunfte aus der Gedichte elt erörtert. Die Lehre 
wird nur infoweit flizziert, ala e3 für das Verfländnis des 
Lefers nötig if. Sm dem Aufriß des Ganzen fchließt M. 
fich befonders an Markus an, indem er der Zwei-Quellen- 
theorie folgt. Bisweilen wird der Weberlieferung bei Matthäus 
und Lufas der Vorzug gegeben. Nur felten wird Fohannes 
und Paulus herangezogen. Im allgemeinen bietet M. die 
Nefultate der modernen Evangelienforfhung Mit Recht 
wird an verjchiedenen Stellen darauf hingewiefen, wie dunkel 
einzelne Punkte in dem Entwidlungsgang Sefu für uns 
find. In der Einleitung vermißt Ref. eine ftärkere Be, 
tonung davon, weldhe Grenzen der jtreng Biftorifchen For- 
hung des Lebens "Zelt geftedt find. Ein Hinweis auf das 
Subjeftive und Objektive in der Leben-Jeju-Forfchung war not- 
wendig. Die Nennung verjchiedener Namen einzelner Forfcher 
in dem Text hätte M. unterlajlen können, zumal da er kurze 
Anmerkungen am Schluß hinzugefügt hat. G. H—e. 


Hoepel, ©., Die kirchliche Bereinsarbeit. Göttingen, 1906. 
Bandenhock & NRupredt. (VUL 223 6. 8) 43; geb. 4 3,60. 


Prattifch-theolog. Handbibliothet, Hab. von F. Niebergall. 4. Band. 

Der vorliegende vierte Band von Niebergallg Hand- 
bibliothek ift zwar jchon 1906 erjdhienen, aber erft Kürzlich 
in des Ref. Hände gelangt, daher in Nr. 34 noch nicht 
mit angezeigt. Der Berjafier Handelt von der Tirchlichen 
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Bereinsarbeit zunächft im allgemeinen, dann nad Geichlecht 
und Altersftufe der Vereins. Mitglieder, jowie von einigen 
für fpeziell gottesdienftlihe Bwede beftimmten Vereinen und 
gibt fchließlih Mufterbeifpiele von Vereinfagungen und 
Feftprogrammen. Nef. Hat aus dem Buch den Eindrud 
gewonnen, daß des Firchlichen Vereinöwejensd unter und zu 
viel ift. Verwundert ift er über be geit, unn Vergnügungs- 
fucht, die felbft in Kirchenbauvereinen fich regt; uniympas 
Hu ift ihm ferner die Fünftfiche religiöfe Ubftempelung, die 
jelbfi Programme für jommerliche Vereinsausflüge erhalten, 
das Suchen nach befonderen Andacdhtögelegenheiten für Sugend- 
vereine, deren frifchere Mitglieder jchwerlich viel Verlangen 
danad) Haben und an guten allgemein-lirchliden Gottes» 
dienften Genüge finden werden, das Hineintragen der er: 
baulichen Formen nu in Borftandg-Sigungen, für die Mel. 
wie auch für die Öffentlichen ZJahres-Berfammlungen großer 
gefamtdeutfcher religiöfer Vereinigungen, längft den Wunich 
gebegt hat: Das Geichäftliche gejchäftlich, ohne lange, wohl- 
vorbereitete Runftgebete! Uuc die Einführung des Ordeng- 
twejens in Geftalt von Elfenbeinfreuzen ald Auszeichnungen 
für Tangjährige, treue Mitglieder von Jungfrauen-Bereinen, 
Die Aufitellung eines Kruzifires im Lofale des Sünglings- 
vereing, die Berüdfichtigung der Geburtstage der Mitglieder 
will Ref. nicht recht in den Sinn. Diefe Einrichtungen 
feinen ihm zu fehr den Charakter der Spielerei, De? 
PBietiftiichen und des Sentimentalen zu tragen. Dag ong, 
weilige Singen mit vorgefprochenen Berdzeilen würde er 
jelbit als Notbehelf nicht befürworten. Sm übrigen ver: 
tritt der Verf. auch viele gejunde Gedanken, im ganzen 
nur ziemlich zahm. So ift er 3. ®. erfreulicherweije fein 
Ubftinenzfanatiker, fondern ein Mäßigfeit3apoitel, jo übt er 
der Zudenmiffion gegenüber Burüdhaltung, „und was Der, 
gleichen mehr (RT, mie er fi in feinem Bud, allzuoft au$- 
drüdt. Manche fachliche Wiederholungen hätten durch eine 
etwa andere Anlage vermieden twerden fünnen. E3 er- 
müdet ein wenig, wenn bei verichiedenen Arten von Vereinen 
mehrmals ganz ähnlihe Unmweifungen über Lektüre und 
andere Unterhaltungsmittel gegeben werden. M. 


Dentf - Evangelifch im Auslande. Hrsg. v. E. W. Bußmann. 
6. Jahrg. 8. Heft. Marburg, Elwert. 
Inh.: Freytag, Die Miffourier in Südamerika. (Schl.) — 
Ulrich, Zum Diafpora-Katehidmud. — Urban, Chronit aus der 
Helmat. . 


Der alte Glaube. Ev.-Tuther. Gemeindeblatt. Hrög.v.W.Guß- 
mann. 8. Jahrg. Nr. 51. Leipzig, Deichert Nadıf. 
aah o. Thomä, Ein Apologet aus den Bemeinfcaftäfreifen. 
— M. Weishaupt, Unfere Arbeit an den Gpileptiihen. — 3. 
Penglin, KleifteRegow ald riftlicher und kirhlicher Charakter. 


Allgem. evang.-Iuther. Kirdenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 40. Jahrg. Nr. 38. Leipzig, Dörffling & Franke. 
And.: Im Banne ded Unglaubend. — Hunzinger, Die Apo- 
logetit einft u. jept. 3. — Die Sage von Doktor Fauft nad Goethe. 2. 
— Neues aus Schleöwig-Holftein. — Die Erwilungsbewegung in Kaflel. 


Monatichrift f. Sottesdienft u. firhl. Kunft. Hreg. v.%. Spitta 
u.3.Smend. 12.39. Heft9. Göttingen, Bandenhoed u. Ruprecht. 

onk ` Smend, Engl. u. fhottifche Gottesdienfte. 3. — Rösler, 
Skizze des Chriftengottesdienftes in Wuga. (Schl.) — Michel, Bilder 
aus der Riturgie des chriftl. Orientd. I. — Den, Zur Tertgefchichte 
von „Du reicher Gott der Armen”. — Dppel, Dietrih Burtebude. 
— Bender, Die Heimlchr des verlorenen Sohnes. (Mit 4 Abb.) 
— Mader, Deutfcher Epriftue. 


Prateftanteublatt. Hrög. von R.Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahrg. 
Ni. 38. Bremen, Schünemann. 
nh.: Religion u. Eittlihleit. — Die kirhl. Lage in Bremen. 1. 
— Billiam Wrede. — Rud. Walbaum, Zur Diskuffion. — €. 
Meiß, Kindergebete. — Beilage: Die 54. Sceneralverfammlung der 
Katholiken Deutfchlands. 
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Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blaͤtter. Jahrg. 1907. 8. heſt. 7 eh 
(LXXIM, 3.) Freiburg i. Br, Herder. k 
Inh.: 3.Beßmer, Der neue Syllabus. — EL Beil, fir It 
Glasgemälde der Kirche der hi. Elifabeth zu Marburg. — %. Fröbes, | wm Jg 
Auf der fhiefen Ebene zum 2pbealtënug, 3. ei) — B.Catbrein, I ak 
Religion und Pädagogik. 2. (Schi) — 3. Dahlmann, Delhi. | — 


Die chriſt liche Welt. Hrsg.: Rade. 21. Jahrg. Nr.38. Marburg. 
Inh.: Aus dem Briefe eines chineſiſchen Miſfionats. — H. Had⸗ 
mann, Hundert Jahre proteſtant. Miffionsarbeit in Ehina.. —R I- ru 
Wilhelm, Die Viffiondtonferenz in Shanghai. — W. Ohr, Ur 1... e 
tonio de Bcatid u. die Kultur am Borabend der Reformation. — 9. |"... 
Nitfch, Noch einmal die fehwärmerifchen Erfcheinungen in Kurheſſen. ch 


— a R 


= A) 
—— 


I —— — 


Philoſophie. Pſychologie. 


Nohl, Hermann, Hegels theologiſche Jugendſchriften nach den es 
Handſchriften der Kgl. Bibliothek in Berlin bgb. Tübingen, 1%07. — 
Dior. (XIL 405 ©. ©. 8) 6 6. a 
(Daraus Sep.-U.: Das Leben Jefu. 4 1,50. Der Geift deö Ghrifen 4... 
tumd und fein Schidfal. .# 3.) | 

Die fh an W. Diltheys Augendgefhichte Hegel m ı 

Ihließende ausgezeichnete Ausgabe enthält alles, was von 

Hegel3 Niederichriften aus der erften, größeren Hälfte feiner 

Entwidlungszeit, von 1790—1800, erhalten ift bi8 auf die | 

politifchen Arbeiten. Sie enthält alfo 1) Volföreligion und N:’:’fh 

ChHriftentum, Fragment 1—5, 2) Das Leben Jeju, 3) Die D I 

Pofitivität der hrijtlichen Religion, 4) Der Geift des Chriften 1° 


re. — 
"nech ok, 


tums und fein Schidjal, 5) Syftemfragment von 1800. "oz 
Zwei Anhänge A) Entwürfe 1—13, B) Ueber Die Wrong ` >: 
logie der Manujfripte. E38 erübrigt fih, auf die Bedeutung rm 
der Publikation Hinzumeilen. Der Verfaffer jagt felbit: Me ` 2 


Beichichte der Philojophie Hat wenige fo dringende Arbeiten 
wie die, Hegel3 Lebensarbeit und ihre Wirkung auf allen 
Gebieten des geiftigen Daſeins bis in die Kämpfe der et, , 
ziger Jahre hinein zu begreifen. Auch darin Dinme jé mm :n.:,. 
bei, daß Hegel in dem Sinne auferjtehen muß, daß feine 3... 
lebendigen Kräfte in unfern neuen Leben twirkam werden. > -:: 
Bu beidem wird diefe Ausgabe mithelfen. Der Berl. be 1. 
richtet in der Vorrede über die von ihm geleiftete Urbei. —— 
Er mußte die Hdfchrr., die alle Eigentum der Königligen 
Bibliothek in Berlin find, fachlich und zeitlich ordnen und, .,. 
fomweit e3 ging, datieren. Die Blätter find dann der neuen . 
Ordnung entiprechend gebunden. AL zweites Hauptrejultat 

betrachtet der Verf. die Rekonftruftion der unter IV ange: ci 
führten Schrift Hegels, „in ber die Glut feines metapbyligen ——. 
Erleben? zum erften Male und unmittelbarer als je wieder ... 
aufleuchtet und durch die der moderne Geier og leihtelen .... 
ben Weg in die fpäteren Werke, vor allem in He Thou 

menologie finden wird." Seine Nacforichung nad ben 

verihollenen Manuffripten hat nicht viel Erfolg gehabt. 

Er berichtet eingehend darüber. Die Orthographie it der |... 
heutigen angepaßt, die meiften Schwäbizismen Hegel find |..." 
befeitigt, die Urchaismen find verändert, die Formen dagegen, `" 
die Rhythmus und Tempo der Profa ftark beeinfluflen, ind "1 ` 
beibehalten. Hinfichtlicy der Interpunktion, deren genauere = 
Erforihung als Iohnende Aufgabe bezeichnet wird, hat det 
Verf. in einzelnen Bunkten abweichen müffen, um das Bud 
nicht für weitere Kreife unbrauchbar zu machen. Eine 
interefjante Beigabe der Vorrebe ift ein bisher nod) unbe 
tannter Lebenslauf Hegel3, den diefer 1804 für eine Ein — 
gabe an das Weimarer Miniſterium niederſchrieb. Die Auß 
gabe, die dem peinlichſten Forderungen des Philologen ge— 
nügt, wird nicht nur in den Kreiſen der Fachleute gewirdigt 

werden. Sie kommt einer in weiten Schichten fpürbaten 
Strömung de3 modernen Geiftes entgegen. Sie wird mil 
helfen, daß in dem religiöfen Ringen unferer Tage die Ge⸗ 
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danken Hegels die ihrer Bedeutung entiprechende Wirkung 
ausüben. Richert. 





Dreyer, Hans, Personalismus und Realismus. Berlin, 1900. 
Reuther & Reichard. (VIII, 119 S. Gr. 8.) 4 2. 


Berfonalismus und Realismus find ewige Gegenjähe, 
Antithefen, wie fie durch Namen wie Blato und Uriftoteles 
oder, in neuerer Zeit, dur) Budle und Earlyle repräfentiert 
werben, diefen Gedanken bringt die Schrift Dreyers zur 
Ausführung. Neu ift er gerade nicht und auch die Art 
feiner Behandlung nicht8 weniger ald eigenartig. Der Ver- 
Ier Debt jelbft ein (S. VII), daß fein Büchlein nur biefen 
einen Gedanken enthält; Hätte fich diejer nun nicht etwas 
fürzer ald auf etwa 100 Seiten formulieren lafien? Bchn. 


Beitfegrift f. Pfychologie u. Phuflol. der Sinnedorgane. Hrög. v. 9. 
Ehbinghaugsu. W.A. Nagel. I. 46.Bd. Heft 2. Rpyg., Darth. 
Inh.: E. Becher, Dad Befep von der Erhaltung der Energie 
und die Annahme einer Wechfelwirkung zwifhen Leib und Eeele. — 
N. Herberp, Meberblid über die Sefhichte und den gegenwärtigen 
Stand des piuhosphuyfiologifchen Problems der Augenbewegung. 


— — — — — — 


Geſchichte. 


Pekar, Josef, Eine unbekannt gebliebene Abhandlung über 
die Echtheit Christians. Prag, 1905. Rivnäc in Komm. 
22 8.Gr. 8) 40, 40. 

Pelar berichtet über die Auffindung einer unbefannt ge- 
bliebenen, wahrjcheinlich 1857 entftandenen Abhandlung des 
Greifswalder Hiftorifer8 Theodor Hirfh in der Danziger 
Stadtbibliothet. Das aufgefundene Fragment der Abhandlung 
„Deiträge zur Kenntnis böhmifcher Gejchichtsquellen. 1) Die 
Ludmilas und Wenzelslegenden oder: wer ift der Verfafjer 
ber von Dobromäfy mit Unrecht einem Pſeudochriſtian zu— 
geihriebenen Legenden?” wird auf ©. 5—22 abgedrudt. 
In der Einleitung (S. 1—4) faßt B. die Refultate, zu 
welchen Did bei der Ueberprüfung der Kritit Dobromakys 
gelangt ift, furz zufammen. 8 Handelt fich dabei um bie 
veffftellung, daß die Legende »Diffundente sole«, welche 
Dobrowsly als eine Quelle Chriſtians bezeichnet hat, aus 
Chriftian abgeleitet iſt; Hirſch hält die Legende Crescente 
fe für älter als die Legende Gumpolds. Vorlagen Chriſtians 
dürften nad Hirfch auch die Zuldenfer Annalen, da3 Schreiben 
ber bayrifchen Bilchöfe an den Papft von 900 und die Bulle 
Johanna VIII von 880 gewejen fein, ebenfo die echten und 
taljchen Urkunden Pilgrims von Paffau; nur in leßterem 
Punkte vermag ihm PB. beizuftimmen. Hirsch, ber Déi wieder: 
holt mit aller Schärfe gegen Dobrowatys „Hhperfritif“ aus— 
richt, fommt zu dem Schluſſe, daß die Legende Chrijtiand 
in dem erften Stüde eine Reihe von Quellen benugt, welche 
teild dem 9., teild dem 10. Sahrh., nicht aber einer ſpäteren 
Zeit angehören und daß ber Verf. ber Legende mit Rüd- 
N auf die Quellen, die er benußt, die Art und Weile, 
wie er fie benugt, und mit Rüdficht auf feine gefamte An- 
Hauung Hauptjäglich rüdjichtlich der fürftlihen, papalen 
SE Ipnobalen Gewalt nur im 10. Sahrh. gelebt haben 
a Barum Gi feine Unterfuhung nicht fortießte, 
eziehungsweiſe nicht edierte, ob ferner die Vermutung Bret— 
holz zutrifft, daß Hirſch „das Vergebliche ſeines Unternehmens 
einjah“, Tann nicht feitgeftellt werben. Franz Pick. 


Stein, Henri, Biblie 
I, graphie gönsrale des Cartulaires francais 
ge relatifg A ’histoise do France. Paris, 1907. Picard & 
' (XV, 627 8. Gr. 8) Fr. 16. 
(B Se dem Inventaire des cartulaires von U. Nobert 
aid 1878, Suppf. 1879) Hat die Bibliographie ber fran- 


— 


zöfifchen Urkundenbücher brach gelegen. Dafür entichäbigt 
um fo reichlicher das neue Wert Henri Steind, das 4522 
Nummern aufführt. Dabei hat im allgemeinen jede Hand» 
(hrift, vielfach auch moderne Abjchriften, und jeder Drud 
eine bejondere Nummer erhalten. Die Anordnung ijt die 
alphabetifhe nad) Ortsnamen. Natürlich konnte, da es fi) 
um die Geichichte Frankreich in ihrem ganzen Verlaufe 
handelt, nicht die heutige Begrenzung zu Grunde gelegt 
werden, fondern die angrenzenden Gebiete Belgiens, Qugem- 
burgs, Deutfchland und der Schweiz find mit berüdfichtigt. 
Dabei werden einige Urfundenbücder, die bisher ganz unbe. 
achtet geblieben waren, überhaupt zum erflen Mal literarijch 
genannt. Eine Anzahl Stichproben des Ref. zeigen, daß 
da3 Werk fehr vollitändig und korret if. In der Ein» 
leitung wird die Wichtigkeit der Urkundenbücher für Ver- 
fafjungs- und NRechtsgefchichte, Diplomatif, Landwirtichaft, 
Bollzwirtihaft, Münzwejen u. dgl. hervorgehoben. Die 
Sprahgeihichte und Mundartenkunde hätte audh Erwähnung 
verdient; denn auch für diefe Disziplinen bilden die Urkunden» 
bücher eine wichtige Duelle. Der Philologe findet freilich 
bei Henri Stein feine Auskunft darüber, ob neben den 
lateinifhen Urkunden auch franzöfifhe oder provenzaliiche 
vertreten find. Doc ift wenigftens die Beit der Nieder: 
Ihrift und da3 Jahr der Gielen und der jüngiten Urkunde 
der betreffenden Sammlung angegeben. Auch find zimei 
Indices angehängt, von denen der eine bie weltlichen Ur, 
fundenbücher nad) Provinzen und Ländern, der andere die 
geiftlichen nach Diözefen verzeichnet. Das Werk ift für jede 
Urt Hiftorifher Borfhung auf Brankreihs Boden unent- 
behrlich. —-ier. 


Die Universität Giessen 1607 bis 1907. Festschrift zur 
dritten Jahrhundertfeier. Herausgegeben von der Universität 
Giessen. 2 Bde. Giessen, 1907. Töüpelmann. (476; 408 9, 
Gr. 4) 4 25; in Leinen geb. .# 30; in echtem Pergament 
#4 34. Sonderabdrücke s. Nr. 39, Sp. 1260 d. Bl. 

Der erite Band enthält das erfte Halbe Jahrhundert der 
Heljen-Darmitädtiichen Landesuniverfität von Dr. phil. Wild. 
Martin Beder (S. 1—365), fodann die Chronik der Uni« 
verfität Gießen von 1607 bis 1907, die von Dr. Herm. 
Haupt, Direktor der Univerfitätsbibliothel in Gießen, in 
Gemeinjhaft mit Dr. phil. Georg Lehnert bearbeitet ift 
und fih aus Megeiten der wichtigiten Vorgänge ber einzelnen 
Jahre und dem Verzeichnis der Dozenten zufammenfegt 
(S. 365—467). Den Schluß bildet ein Regifter zu ben 
Negeiten und (©. 475 fg.) daS Verzeichnis der Jlluftrationen, 
13 Tafeln und 19 Tertabbildungen, Kopfleiften und Schluß. 
Wide, Die Chronik ift eine unicheinbare, aber fehr nüßliche 
Urbeit, eine unentbehrlihe Grundlage für jeden Verſuch 
einer Geſchichte ber in die Schidiale zweier rivalifierender 
Territorien und zweier SKonfeffionen verfchlungenen Unis 
verfität. Das Biel einer Geihichte ftedt fi die erfte Ap- 
handlung, die den Hauptbeitandteil des Bandes ausmacht. 
Der Verf. Hat feit langen Jahren dafür gefammelt und 
Dabei fi) bejonderd der Anteilnahme der Leider der Forfchung 
zu früh entriffenen Profelioren Höhlbaum (F 1904) und 
Stade (F 1906) zu erfreuen gehabt. Die Aufgabe Hatte 
mit der Gefahr zu Fämpfen, zu fehr in bie Unterfuhung 
der politiihen und bipfomatiihen Kämpfe verwidelt zu 
werden, in Denen bie beiden heiliihen Linien Raflel und 
Darmftabt um die Univerfität Marburg und zugehörige 
Güter und Rechte geitritten haben. Der Verf. hat biefen 
politiihen Teil mit befonberer Sorgfalt behandelt, hat and, 
gewiß (was ich ohne mir augenblidlich fern liegende Unter- 
fuhungen nicht nadpräfen Tann) unfere Kenntnis dieſer 
Vorgänge nicht unerheblich gefördert: aber ein wirkliches 
Bild dieſer Kämpfe und der beteiligten Perſonen konnte er 
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nicht geben. Dazu hätte er die Geichichte der beiden Terri- 
torien, der firchliden und politifhen Parteien im Reiche 
und des Fkaiferligen Hofes in noch weiterem Umfange heran- 
ziehen müfjen. Was wir jet erhalten, ift teil3 zu viel 
teil3 zu wenig. ine kürzere Darftellung in größeren Zügen 
würde dem Buche beier gedient Haben. Die Schilderung 
der Univerfitätsverhältniffe bleibt dagegen Teider in manchen 
Stüden zu fehr im allgemeinen. Das Gießener Pädagog 
3. B. wird auf fnapp zwei Seiten erledigt, von denen ein 
gut Teil no dazu auf die einleitende Betrachtung kommt, 
dazıı no) einige Sähe ©. 284/85. Freilich konnte für bie 
„Einzelheiten des Lebrftoffs, die Lehrbücher "e, ... auf 
Diehld neue Darftellung“ verwiejen werden, aber es mußte 
Dog fo viel geboten werden, daß man die Bedeutung des 
Pädagogs für die eigentlichen Univerfitätsitudien begreift. 
Hier wird ferner von einer Nebenwirkung der neuen Methode 
Helmwigs geiprochen, ohne daß wir erfahren, wann und wie 
weit diefe Methode eingeführt wurde und ob fie fih völlig 
durchjegte. Ueber Helwig hören wir vorher ©. 146 einiges, 
aber eine Borftellung von feiner Bedeutung für den Betrieb 
der Studien gewinnen wir auch hier nicht. Der zweite 
Band bringt dann eine vortrefflide Abhandlung über 
Helwig, aber fchon hier mußten wir erfahren, was fich über 
feinen Einfluß auf das Rädagogium feitftellen Täßt. 
Die Frage der Privatvorlefungen, die Hier berührt wird, 
ift eine der widtigften fir das DVerftändnis der Tätigleit 
der Univerfitäten jener Tage Die ©. 146 Anm. 319 er- 
wähnten privati praeceptores wird man mit Zug als Privat. 
dozenten bezeichnen und damit mutatis mutandis ihr Ver: 
hältnig zu den Profefjoren mit der Stellung der heutigen 
Privatdozenten vergleichen Tünnen. Uber es hätte gejagt 
werden müflen, daß der Ausdrud privati praeceptores aud) 
Männer umfaßt, die man unjeren heutigen Privatdozenten 
nicht vergleichen darf. Auch (H e8 nicht richtig, daß es 
feine Borfchriften über die privaten Kollegien gab. Für 
Marburg genügt e8 auf Tit. XV De Collegiis privatis der 
Statuten von 1653 zu verweilen, und für Gießen zeigt 
ihon die vom Berf. ©. 146 Unm. 319 angeführte Stelle 
des Vorlefungsverzeichniffed von 1607, daß aud in Gieken 
bie Vorlefungen und Uebungen der privati praeceptores ge 
regelt waren. In W. Diehls Abhandlung im zweiten Bande 
©. 9 heißt e3 ferner, daß die Stipendiaten neben den öffent- 
Den Vorlefungen, die fie an der Univerfität oder in ber 
Dberflaffe des Pädagogd befuchten, „privatim nach einer 
vorgefchriebenen Studienordnung" unterrichtet wurden. 
Vebrigens fteht die Schilderung der Stipendiatenanftalt bei 
Diehl infofern im Widerfpruh mit Bederd Darftelung, als 
Diehl die überaus traurigen, ja etelhaften Zuftände nicht 
erwähnt, über welche die Stipendiaten im Sommer 1630 
bei dem Ephorus Steuber Klage erhoben, Beder in I, 
©. 294 fg. Wenn ich diefe Fritiichen Betrachtungen anftelle, 
fo tue ich da8 im WBemußtfein der großen Schwierigkeiten, 
die bei folcher Urdeit zu überwinden find, und fie follen den 
Dank nicht mindern, den wir dem Verf. für feine mühfame 
und inhaltreiche Arbeit fchulden. 

Der zweite Band enthält außer der erwähnten Urbeit 
von Diehl noch folgende: 1) Die Unfänge des Pietismus 
in Gießen von Profeffor W. Köhler (S. 133— 244); 
2) Profeflor Drews, Der mwiffenfchaftliche Betrieb ber pro, 
tifhen Theologie in der theologischen Yakultät zu Giehen 
(S. 245— 292); 3) Profeffor Siebed, Chriſtoph Helwig 
-(Helvicus) oi Didaltiler (S. 293—328); A) Profeffor 
Behrens, Zur Gefdhichte des neufprachlichen Unterrichts 
an der Univerfität Gießen (S. 329— 356); 5) Profeffor 
Beppert, Bur Gefchichte der mebdiziniihen Fakultät 
(S. 357 —365); 6) Dr. Kurt Brand, Aus Briefen von 


Zuftus Don Liebig (S. 365—384) und Brofeffor Bruno 
Sauer, Die Polale und Szepter der Univerfität Gießen 
(5.385). Dazu(S.407) 9 Bildtafeln und 15 Tertabbildungen. 
Alle dieje Arbeiten bieten erhebliche, teilweife ausgezeichnete 
Beiträge zur Gejhichte der Univerfltät, und es ift dringend 
zu mwünfjchen, daß fih nun aud ein Hiftorifer finde, ber 
auf Grund diejer Vorarbeiten eine Geichichte der Univerfität 
zu Ichaffen wagt. Aus den Briefen Zuftus v. Liebigs mödte 
ih zum Schluß die Stelle hervorheben, in ber er bei feiner 
Heberfiedelung nah Münden 1852 den Wunfch ausdrüdte, 
das Helliihe Indigenat behalten zu dürfen. „ES Enüpfen 
mich unzählige Bande an das Land meiner Geburt, die id 
nur böchft ungerne ganz zerriffen haben möchte.“ Heute 
figen wir im Schirm ded Neid und vermögen uns kaum 
borzuftellen, weldem Jammer und welchen Erbärmlichkeiten 
wir allein fon durdy Artifel 3 der Meichöverfaffung ent» 
riffen find, der den Ungehörigen aller Bunbdesitaaten ein 
gemeinfames Andigenat gewährt. G. Kaufmann. 


Krokiſius, Theod. Erinnerungen ans dem 
Berlin, 1907. Gebr. Paetel. (176 ©. 8. mit 
ffiggen.). #3. 


Die vorliegenden, vom Verlage Hübih ausgeftatteten, 
jehr anjprechenden Beldzugserinnerungen erheben keinesfalls 
den Anſpruch, dem Lejer Friegsgeichichtliche Studien zu 
bieten. Sie werden, mir ber Verf. mit Recht annimmt, 
für alle diejenigen von Sntereffe fein, „die e8 fih gern 
jagen lafien, wie e3 im Kriege zweier mächtiger, Tulturell 
Hochjtehender Nationen zugegangen ift und wie während 
beflelben Annäherungen zwifchen ihnen ftattgefunden haben, 
die unzweifelhaft geeignet find, die gegenfeitige Schägung 
zu erhöhen und damit innerlich den Weg zu ebnen, auf dem 
ein friedlicheres Nebeneinanderleben gefichert werden fann.“ 
Borliegendes Büchlein, Deen Ertrag zum den eines 
Diipofitionsfonds für unterftüßungsbedürftige 42er beftimmt 
it, bietet eine Höchft anregende Lektüre. Wir gelangen mit 
dem Berf. von been Garnifon Swinemünde nad ber 
Grenze, hören näheres über den Anmarid zur Schlagt von 
Gravelotte und über den Verlauf derfelben, durchleben mit 
ihm die Belagerung und Uebergabe von Met und marjdieren 
in den Bernierungsgürtel von Paris. Die folgenden Kapitel 
orientieren den Meier über die Neferveftellung in und um 
Longjumeau, das Gefecht von Billierd (Champigny-Brie), 
den Abmarſch nah dem öftlichen Kriegsichauplag, nad dem 
Burgunderland und dem Cöte d’Or-Gebiet, die Operationen 
im Jura (Gefeht bei Salins, Burüddrängen der Armee 
Bourbafis über die Schweizer Grenze, Verfolgung de} 
Feindes in der Richtung auf Lons-Ie-Saunier clip, Lyon), 
das Kantonnement und die fchließliche Rüdfehr in die Heimat. 
Dem anfprehenden Schriftchen find außer zwei Kartenfliggen 
noch drei Hübjche Lichtbrudtafeln (Landichaftsbilder) beigegeben. 


Deutſche Geſchichtsblätter. Hreg. v. A. Tille. 8. Bd. 11./12. heft. 
Gotha, F. Si auer ®. vͤrss " 


SInh.: Georg Müller, Bifitationsatten als Geſchichtéquelle. 
ae Een en nu ori 


Jahresberichte der Gefhichtswiffenfhaft im Auftrage der hiftorüihen 
Sefelfchaft zu Berlin brén, on SR E 2abrg, D 
1. Hälfte: Altertum, Deutfchland. Berlin, 1907. Weidmann. X, 
316 u. 519 ©. Gr 8.) 42. 


Selbzuge 1870/71. 
Zaf. u. 2 Karten. 





Ind: U'Wiedemann, Aegypten. — B. Baentfch, Hebrät- 
— Freimann, Juden (nad der Zerftörung SJerufalemd) — 8 
Klemm, Inder (biß zur Gegenwart). — €. rr Perfer. — 
D. Liebenam, Römer. — Alb. Boncelet 8. J., Merowinget. 
— 9. Hahn, Karolinger. — Gg. Schrötter, Konrad I und dit 
DOttonen (911 bi8 1002). — ns Heinrich II u. die Galier (IM 
bi8 1125). — $. Koblmann, Hohenftaufen (11251273). — 9 
Schufter, Haböburger und Qugemburger (1273— 1400). — Set 
Müller, Reformation und egenreformation (1517—1618). — 
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Walther Shulpe, Niedergang ded Reihe; Auflommen Preußens 
1740-1815). — 3.Hermann, Deutiher Bund und Neues Reich 
1815-1905). — R. F. Kaindl, Defterreih. — A. Plüg, Schweiz 
bie 1517. — Th. de Duervain, Schweiz bi 1517. — Hand 
Barth, Schweiz feit 16517. — Hand Dberfeider, Bayern. — 
%H. Shön, Württemberg. — A. Winkelmann, Baden. — N. 
Ruglifh, Elſaß-Lothringen. — W. at Brandenburg. — M. 
Bur, Goin und Thüringen. — Heint. Nentwig, Schlefien. — 
A.Ronke, Bremen. — H. Nirrnbeim, Hamburg. — B. Ohne 
forge, Rübel. — ER. Daenell, Hanfe. — G. Kohfeldt, 
EdhledwigcHolftein, Mellenburg, Pommern. — €. Mettig, Liv, 
Eſt- und Kurland. 
—, 2. Hälfte: Ausland, Allgemeines, Regiſter. (VIII, 332 u. 326 S.) 
Inh.: Graf C. Cipolhla, Venetien, Piemont, Ligurien, Emilia, 
Romagna xc., Rom bis 1492. — R. Altamira, Spanien. — L. 
Batitfol, Srantreih 987—1515. — E. Hubert, Belgien. — 2. 9. 
de Boeru.vander Meulen, Niederlande (1903/4).— Mary Batc- 
fon, Großbritannien u. Irland bi8 1500. — Joh. Ar. Almquift, 
Schweden. — 8. Mangold, Ungarn. — EC. Brodelmann, Islam. 
—D.Rahod, FZapan. — Waldo Gifford Leland, Vereinigte Staateu 
von Rord-Amerita (1904/5). — 9. H. Langton, Kanada. — Franz 
Kummer, Allgemeine Weltgefhichte. — Herm. Jordan, Kirden- 
geſchichte bis 1517. 


Mitteilungen des Vereins f. Geſch. der Deutſchen in Böhmen. Red. 
v. A. Horcicka u. O. Weber. 46. Jahrg. Nr. 1. Prag, Calve. 


Inh.: A. Zycha, Zum Ausſchußbeſchluß über die Abhaltung von 
Wandervorträgen. — Joh. Hrdy, Die Marienkirche in Auſſig an 
der Elbe bis zum J. 1426. — Ant. Mörath, Das Lebküchnerhand⸗ 
wert in Krumman im 17. Jahrh. — ©. Gorge, Zum Beſizwechſel 
bößmifcher Güter im 30jähr. Kriege. — Dlihael Urban, Eine 
Shägungdurfunde über die Herrfchaft Königewart. — Sof. Blau, 
Der Reuerner Federnhandel. Ein Beitrag zur Gefhichte des Handeld 
in Böhmen. — Ferd. Mencit, Ein Brief des Bifhofd Kindermann. 
— 8. Friedl, Die Urkunden des Marktcd Fricdberg in Südböhmen. 


Monatspefte der Gomenius-Gejelfhaft. Hrög. von Audw. Keller. 
16. Jahrg. 4. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: Rudi. Keller, Die Großloge Zum Palmbaum und die 
jog. Sprahgefellfhaften des 17. Zadıh. — W. Frübauf, Gufav 
Slogan, Ein Philofoph der Humanität u. des Idealismus. — Eine 
neue Utopia. — Berftümmelte oder unechte Ordens⸗Geſetze. 








Länder- und Hölkerkunde, 


Liehtenberger, Henri, L’Allemagne moderne, son &volution. 
Paris, 1907. Flammarion. (399 S. 8.) Fr. 3, 50 


Bibliotheque de philosophie seientifique. 


Es ift fehr erfreulich zu fehen, mit welhem Exnft bie 
Franzoſen bemüht ſind, Deutſchland kennen zu lernen. 
Während der gewandte Dichter M. Prevoſt kürzlich mit 
feinem Geichäftsfinn eine gewürzte und zugeipigte Darftellung 
des Gegenſatzes zwiſchen deutſchem und franzöſiſchem Weſen 
geliefert hat, Iefen wir mit Genugtuung die vorurteilsfreien 
Beifeberichte des Akademikers Vic. de Wogus (Rev. des deux 
mondes, Nov. 1905) und des Sournaliften "3. Huret (En 
Allemagne, 1907). Daran ſchließt ſich jeht das mit wiflen- 
MHaftliher Gründlichkeit und nüchterner Klarheit gefchriebene 
Buch des Pariſer Gelehrten H. Lichtenberger, der an der 
Hand der vorhandenen Literatur ein Bild von dem Deutſch— 
land des 19. Jahrhs entwirft. Cſchildert zuerſt den wirt⸗ 
ſhafuichen Aufſchwung Deutſchlands und deſſen Wirkung auf 
die ſozialen Verhältniſſe, ſodann die Beſtrebungen zur deut⸗ 
We Einheit, die Gründung de3 Deutfchen Reiches und die 
Ipätere Bett, um fhlieklich auf das Gebiet der Religion, 
Viſſenſchaft und Kunſt überzugehen. L. will nur Tatſachen 
erichten, kein ſelbſtändiges ürteil fällen und ſeine perſönliche 

einung möglichſt wenig zu Worte kommen laſſen. Aber 
* iſt ſich der Unmöglichkeit vollkommener Objektivität wohl 
gc und die franzöfifche Auffaffung tritt oft zu Tage, 
Die 8 nicht anders zu erwarten ift, z. ®. wo er von ber 
gar Wë Krieges von 1870 fpricht, oder wenn er bie 

Ich ber Bismard’igen Politit ald audace bezeichnet. 


Aber das ift unweientlih. Im der Hauptfache zeigt 2. große 
Unbefangenheit. Er äußert mit anerfennenswerter Offenheit 
fein Erftaunen über die wunderbare Entfaltung der deutjchen 
Kräfte im abgelaufenen Zahrhundert und rühmt bejonders 
das Fortfchreiten der deutfchen Lebensauffafjung vom Jndi- 
vidualismus des freien Wettbewerbs zum nationalen Soli» 
daritätögefühl im friedlichen Wettftreit der Völker. 
F. Baumann. 


Globus. Hrög.:H.Singer. 92. Bd. Nr. 11. Braunfhiw., Viewegu.©. 


Dnh, ` Gutmann, BWahrfagen und Traumbdeuten bei den Wa- 
bihagga. — Preuß, Nitte dur dad Land der Huichol-Indianer in 
der merifanifchen Sierra Madre. (Sci.) (Mit4 Abb.) — Goldſtein, 
Die Saharaftädte Nhat u. Agaded. — Pearyd Polarerpedition von 
1%5,6. (Mit 1 Karte) — Die wirtfhaftl. Lage und der licherjee- 
handel Marokkos. 


A. Petermanns Mitteilungen aus Juſt. Pertheé' geogr. Anſtalt. 
Htsg. von A. Supan. 63. Band. 9. Heft. Gotha, J. Perthes. 


Inh.: G. Wegemann, Die Veränderung der Oſtſeeküſte des 
Kreiſes Hadersleben. — Detl. v. Berg, Das Trappiſtenkloſter Yan⸗ 
kiaping, weſtlich von Peting. — A. F. St ahl, Geologiſche Beobach⸗ 
tungen in Zentral-und Nordweſtperſien. (Schl.) 


Zeitſchrift für Schulgeographie. Htsg. von G. Ruſchu. A. Becker. 
28. Jahrg., 12. Heft. Wien, Hölder. 

Inh.: G. Braun, Der gegenwärtige Standpunkt der Meeres— 
kunde. — A. v. Schwarzleitner, Der neue „Richter“. — Otto 
Jauker, Zum Zuge der Roͤmerſtraßen nach den Itinerarangaben. — 
Welchen Wert hat der gleichzeitige Unterricht von Sprache u. Geographie? 


NKaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Zacharlas, Otto, Das Plankton als Gegenstand der natur- 
kundlichen Unterweisung in der Schule. Ein Beitrag zur 
Methodik des biologischen Unterrichts und zu seiner Ver- 
tiefung. Leipzig, 1907. Thomas. (IV, 213 S. Gr. 8. mit 
28 Abb. u. 1 Karte.) 4 4, 50; geb. # 5, 50. 

Wenn von Zacharias eine Veröffentlichung erfcheint, ann 
man ficher fein, daß er etiwa8 zu fagen hat, das allgemeiner 
Beachtung wert ift. Wreilich die Gedanken jelbft Hat er 
bereitö im jeinem Wrchiv veröffentlicht, doch ift diejes der 
Allgemeinheit wenig zugänglid. Dann finden wir ben 
Gegenftand Hier weit eingehender behandelt, welcher das 
Interejje aller derer erregen wird, welche überhaupt für 
biologijhe Erjheinungen etwas übrig haben. Namentlich 
die naturwifjenfchaftlichen Lehrer an den höheren Lehranftalten 
werden dag Buch mit Nugen ftudieren. Jm einzelnen er, 
örtert H. das Plankton al3 Gegenftand des Unterrichts, 
gibt und dann an, weldhe3 Lehrmaterial die Fifcherei mit 
dem Planktonneg liefert, führt vor, wie das Beichnen ala 
Hilfsmittel zur Einprägung jchöner und intereffanter Natur- 
formen von Vorteil ift und fpricht Gedanken über eine zeit 
gemäße Vorbildung der Lehrer für die biologischen Fächer 
aus, welche nicht oft genug gelejen werden Fönnen. Manches 
andere Kapitel hätte dagegen jortbleiben fünnen, wenn auch 
nicht die Meinungsäußerungen verjchiedener Gelehrter in 
Saden der vorgeichlagenen Reform, fo doch die Aufzählung 
fämtlicher Arbeiten des Verfaſſers. 





Petit Bois, G., Tafeln unbestimmter Inte ä inzi 
1906. Teubner in Komm. GIL 154 8. PT we 
Bei jolden Tafeln kommt e3 außer auf Korrektheit der 
Formeln namentlih auf Ueberfichtlichkeit an, denn nur fo 
können fie ihren Hauptzwed, dem Benuger Zeit zu erfparen, 
erreihen. Die vorliegenden Tafeln find entfchieben jehr 
zwedmäßig und überfichtlih angeordnet, Höchitens Scheint ung 
der Verf. bie und da infofern des Guten etwas zu viel 
getan zu haben, als er zwei oder mehrere Formeln ans 
Së 
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gibt, two eine genügt hätte, weil die anderen ohne weiteres 
aus diefer einen abgelefen werden können. Ueber die 
Korrektheit der Tafeln ein Urteil abzugeben ift natürlich 
nur möglid, wenn man alle Kormeln nachgeprüft Dat, Zum 
Süd ift da aber nicht nötig, denn der Benuger ift ja, 
was bei numerischen Tafeln nicht der Ball ift, jederzeit in 
der Lage, ih ohne große Mühe von der Nichtigkeit jeder 
einzelnen Zormel zu überzeugen, indem er differentiiert, und 
ein gewiflenhafter Benuger wird felbftverjtändlich niemals 
unterlaffen, diefe Probe zu machen, dann werden ihn aud) 
die unvermeidlichen Drudiehler wie 3. B. gleih auf ©. 1, 
8.6 v. u. nicht zu Srrtümern verleiten. E—1. 


Matbematifche Annalen. Hrög.v. %. Klein, W. v. Dyd, D. 
Hilbert, D. Blumenthal. 64. Band. 3. Heft. Leipzig, Teubner. 
Snh.: RA. Brill, Ueber algebraifche Raumkurven. — M. Bauer, 
Sanzzahlige Gleihungen ohne Affekt. — %. Junker, Die Differen- 
tialgleichungen der Invarianten und Scmiinvarianten einer binären 
(ternären) $orım. — G. A. Miller, The groups which contain 
less than six cyclic subgroups of the same order. — Henry 
Taber, Criteria for the irredueibility of groups of linear 
homogeneous transformations. — D. Bolza, Die Ragrangefce 
Multiplitatorenregel in der Bariationdrehnung für den Fall von 
gemifchten Bedingungen und die zugehörigen Orenzgleichungen bei 
variabeln Endpunften. — Wera Myller-Lebedeff, Die Theorie 
der Integralgleichungen in Anwendung auf einige Reihenentiwidiungen. 
— Helir Bernftein, Ueber dad Gaußiche Fehlergefep. 


goologifher Anzeiger. Hıdg.v.E.Korjchelt. 32. Bd. Nr. 6. 
Leipzig, Engelmann. 

Snh.: Pappenheim, Ein Beitrag zur Ofteologie des Fifch- 
fhädels. (Mit 3 Fig.) — Koehler, Asteries, Ophiures et Echi- 
nides recueilles dans les mers australes par la >Scotia« (1902/4). 
Franz, Das Auge von Orycteropus afer. — Xhor, Lebertia- 
Studien XIX —XXIU. (Mit 9 De — Bode, Welhem Fifche 
gehört der Name Torpedo? — DBanhöffen, Die Familie der 
Narcomedufen. 


Archiv der Mathematik u. bunt, Hrög. v. &. Lampe, WB. F. Meyer. 
E. Jahnke. 3. Reihe. 12. Band. 2. Heft. Leipzig, Teubner. 
Snb.: Rud. Sturm, Das Prinzip der fpeziellen Lage. — Ebd. 
Yanifh, Die Berfiera der Ugnefi und verwandte Linien ald DOrtho- 
onalprojettionen von Raumkurven dritter Ordnung. (Mit 1 Fig.) — 
d. Spieß, Ueber eine Klaffe unendlicher Reihen. (Mit 2 Fig.) — 
Baul Epftein, Theorie der ‘Botenzrefte für zufammengefegte Moduln. 
— DB. Fr. Mener, Zu der Abhandlung Neubergd „uber drei Säge 
von Dr. P. Zeeman Gz". 2. — &. Drlich, Ueber Aufnahme von 
Wechfelittomkurven durch fzillographen u. ihre Analyfe. (Mit 5 Fig.) 


Naturwiffenfhafti. Rundihan. Hrög.v.W.Sflaref.22. Jahrg. 
Nr. 38. Braunihweig, Vieweg & Sohn. 

Snh.: H. Öreinacer, Ueber die Maffe der a-Partilel radio 
aktiver Subftanzen. — Zb, Moud. Wölfe, Scatale, vorgefcichtl. 
und neuzeitliche Haushunde. — Stalo Biglio und Alfredo Quar- 
tarofi, Ueber die wahrfheinlidde Enzymmwirtung bei der Begünfti- 
gung von Wafferanhäufung und odmotischem Drud in den Pflanzen 
geweben. 


Recht⸗· und Staatswiſſenſchaften. 


Knapp, Hermann, Die Zenten des Hochstifts Würzburg. Ein 
Beitrag zur Geschichte des süddeutschen Gerichtswesens und 
Strafrechts. Mit Unterstützung der Savignystiftung heraus- 
gegeben. I. Bd.: Die Weistümer und Ordnungen der Würz- 
burger Zenten. I. und II. Abteilung. Berlin, 1907. Gutten- 
tag. (XII, IV, 1405 8. Lex. 8. mit 3 Abb.) .# 45. 


Die beiden vorliegenden jtattliden Halbbände erichließen 
der allgemeinen Benugung ein für die fübdeutiche Rechts» 
geihichte de3 nusgehenden Mittelalterd und des Beginnd 
der neueren Beit überaus wichtige Material, für Delen 
Herausgabe der Hingebenden, entfagungsreien Tätigkeit 
Knappe der mwärmfte Dank gebührt. Was ung fonjt an 
ftrafrehtlidem Quellenbeitand für jene Periode aus Sild« 
beutichland zur Verfügung fteht, reicht in feiner Bedeutung 
nicht entfernt an das hier gebotene: handelt e3 fi dad 
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um die Wiedergabe aller auf die Gegenwart gelommenen 
Weistümer und Halsgerichtsordnungen der Würzburger 
Benten, deren reicher Inhalt einen genauen Einblid in dag 
Gerichtsverfahren, die Gericht3bejfegung und das materielle 
Recht gewährt, wie er wohl für Fein anderes Territorium 
in gleicher Vollftändigkeit möglich if. Die Hauptjächlichfte 
Maffe der mitgeteilten Quellen ift ben Bentbüchern des 
Magifterd Lorenz Bried und des Bilhofs Aulius Echter 
entnommen, denen aud) die allgemeinen Bejtimmungen, die 
H dem Abdrud der Ordnungen voraufihidt, angehören. 
Gerade diefer erjte Teil wird beſonderes Intereſſe erwecken: 
gibt er doch einen mit Duellen verfehenen Ueberblid über 
die gejchichtliche Entwidlung der würzburgifchen Bentredts- 
pflege, alfo nicht weniger als eine rechtögefchichtliche Arbeit 
aus dem 16. Jahr. Die Grundfäge bei Aufnahme der 
MWeistümer ergeben fih aus den im WUnhang mitgeteilten 
Schemata der Bentfragen. I. Hat die Nechtöquellen, dem 
Sriesichen Werk entiprechend, nad den einzelnen Lenten, 
in deren alphabetifcher Reihenfolge geordnet. Dem Mett 
jeder Bent ift eine Leberficht vorausgeſchickt, die die Orte 
des Bentbezirks, feine Gauzugehörigkeit, die in Betradt 
fommendben würzburgifchen und heutigen Bezirkdämter, den 
Sinhaber der ent, etwaige Freigüter, die Schöffenzahl, Art 
und Terminszahl der Gerichte, Zuftändigfeit, Ratserholung, 
Rechtszug und die verjchiedenen Hentordnungen aufzählt. 
Daran Schließt fih eine regeftenartige Gejchichte der be 
treffenden Bent. Sunerhalb der Nechtsquellen jeder einzelnen 
Zent ift die chronologiihe Ordnung beobadtet, eine eigen 
artige Drudanordnung ermöglicht den Beltand ber Friesen 
und der Echterfchen Sammlung genau auseinanderzuhalten. 
Den rechtlichen Inhalt diefer Weistümer wird R., wie er 
in der Vorrede in Ausficht ftellt, unter Heranziefung bon 
Dofumenten des Würzburger Kreisarhivs und no nicht 
veröffentlichten Dorf-Weistümern und Ordnungen im zweiten 
Bande diejes Werkes zu einer Darſtellung des ſüddeuiſchen 
Gerichtäverfagrend und Strafrechts verarbeiten, die oi 
Parallele zu dem Plandichen „Gerichtsverfahren", das 
fast ausfchließlich norddeutfche Quellen verwertet, gedacht ill. 
Man wird diefer Darftellung mit den höchjten Erwartungen 
entgegenfehen dürfen: nicht nur, weil R. das Würzburger 
Material am beften beherrichen dürfte, fondern weil ihn auf 
jeine Urbeiten über das Nürnberger Hecht bereits ald gründ- 
lichen Kenner der Strafrechtägefcjichte erwiefen haben. — Ze 
vorliegenden Publikation wird fi übrigend auch manded 
für die Wirtfchafts- und die Kulturgeichichte abgeminnen 
Lafen, auch unjere Kenntnis der RechtSaltertünter duch fe 
nicht unmwefentlich vermehrt werden. Das bewaffnete du‘ 
fammenfigen der Schöffen (S. 160, 131), das Auffdlagen 
mit dem Kolben auf den Schild durch den Kläger (©. 160, 
245), die Vorgänge bei Uusbefferung oder Neuerrichtung de3 
Balgen (S. 158, 189, 272), da3 gereimte Uugfchreien dei 
peinlichen Redtstags (S. 366, 1040), das Beichreien de 
Uebeltäter3 (S. 1152), der Weiberfampf (S. 1281 fg.), deſſen 
Form an die Schilderung im Apollonius des Heinrich bon 
Neuſtadt V. 20423 fg. erinnert, ſeien als einzelne Beiſpiele 
für die Ergiebigkeit dieſer Quellen auch hierfür aufgeführt. 
Drei treffliche Nachbildungen von Originalen aus dem 
16. Jahrh., zwei Belehnungen von Zentrichtern und die 
Zent Ullſtadt darſtellend, zieren das Werk, deſſen gedeihlichet 
Fortgang im Intereſſe der geſchichtlichen Wiſſenſchaft éi 
bald zu erfehnen ift. d 
EE 
Kaulla, Rudolf, Die geschichtliche Entwicklung der moderne 
Werttheorfe. Tübingen, 1906. Laupp. (VIII, 2828. Gr. 8) 46 
Eine fleißige Bufammenftellung der Werttheorien DOP 
Ultertum und Mittelalter an bis im unjere Zeit. äi Be 
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fonderheit erhält fie dadurch, daß der Verfafjer fi bemüht, 
nachzumeifen, daß die wechjelnden Auffaffungen vom Wert- 
problem fi In Dorfer, meng auch meiſt unbewußter Ab— 
hängigkeit von den jeweiligen philoſophiſchen und politiſchen 
Ideen und Idealen geſtaltet und verändert haben. Seine 
eigene Stellung zum Wertproblem will der Verf. an anderer 
Sielle darlegen. Die vorliegende Arbeit trägt alſo rein 
literarhiſtoriſchen Charakter. Angeſichts der ungeheuerlich 
angewachſenen Literatur über das Wertproblem iſt die gut 
orientierende Ueberfiht von Kaulla jehr zu begrüßen. 


Be tn LE ine he ee Ange es ee ee ern an 
Deutfhe Juriften-Zeitung. Hrög. von P. Caband, D. Gamm 
u. 6. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 18. Berlin, Liebmann. 

Inh: Meili, Ein Reichegefeg über bie Haftung für Schädi- 
gungen durh Automobile. — Treutlein-Moerded, Die Reform 
ded Etrafrechtd: Verbrechen und Bergeben gegen den Staat und die 
Staatögewalt. — Simonfon, Ein lepted Wort zum Scheckgeſetz⸗ 
entourf. — Friedrichs, Die Reform der Gebührenordnung für 
Zeugen und Sachverſtändige. — Berolzheimer, Hegel und Kant 
in der modernen Rechtsphiloſophie. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Haussner, Alfred, Vorlesungen tiber Technologie der Faser- 
stoffe, Spinnerei, Weberei, Papierfabrikation. II. Teil. 
Wien, 1907. Deuticke. (XII, S. 245—514 Gr. 8. mit Abb. 
2. Taf) 4. 


Am vorigen Jahre konnten wir (vgl. 57. Sahrg. [1906], 
Nr. 37, Sp. 1271 d. BL.) den erften Teil anzeigen. Der 
vorliegende befchäftigt fih zum Fleineren Zeile mit ber 
Weberei, während der Löwenanteil Der Bapierfabrilation 
anfällt. Das Werk eröffnet einen ficher gegründeten Eins 
blid in das Wefen der befprochenen Prozefje, wozu natür- 
Dé gehört, daß man fi erft einmal in ben Rohſtoffen 
ausfennt. VBeftimmt ift das Buch für Hochſchultechniker, 
bie, ohne fpäter alle die Handgriffe felbft auszuführen, doch 
wiſſen müſſen, was zu un iſt. Der Mann iſt gewiſſer— 
maßen als leitendes Organ in ben Fabriken oder anderen 
hierher gehörigen Einrichtungen gedacht, als Leiter im 
höheren Sinne des Wortes und als Konſtrukteur für ein— 
ſchiägige Maſchinen. Auf dieſe Weiſe konnte auch ſo manches 
unberührt bleiben, anderes brauchte nur angedeutet zu ſein, da 
eine gewiffe mafchinenbaufiche wie allgemeine Durhbildung 
der Hörer und Leer vorauszufegen ift. 

En u U gl nn ser 
HCH Mitteilungen. Hrög. v.P.Hannete. 44. Jahrg. 

15./18. Heft. Berlin, Guftav Schmidt. 

Inh.: (15) Celluloidfilns. — L. Helf, Zur Prarid der Ent 
wiclung — Ausftellung für Amateurphotograpbie in Danzig. — (16.) 
Hand Schmidt, Photographifhe Eigentümlichteiten im Sommer. — 
Brig Wenpel, Dzobromdrude von Gelluloidinfopien. — Die Aus⸗ 
bëiepeech. — Garl Abt, Denkmalpflege u. Lirbhaberphotograpbie. 
— 117.) Schwefeltonung von Chlorbromfilberfopien. — Zu den Bildern 
bon Hela. — Paul Weyland, Ausrüftung für Reifen in nördliche 
Regionen. — (18.) Qumiered Autochromplatten für Farbenphotographien. 
— Reproduttion von Zeichnungen u. Photographien. — A.Ulreich, 
Das Plattenwechfeln auf der Reife. 


SEET 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Jenner, Th., Tsze tödn piäo müh. A guide to the dictionary. 
An essay exhibiting the 214 radicals of the Chinese written 
langn according to the E A of 

h 








e, arrange B 
Mr. William Stokes. Second edition. London, 1907. Luzac 
& Co. (XII, 122 8. Gr. 8. mit 2 Karten.) Geb. Sh. 10. 
Das vorliegende Heine Werk ift ein Verfuch, die Mnemos> 
änt in den Dienft ber Sinologie zu fielen. Der Um 
Hand, daß o jeht in fehr erweiterter, zweiter Auflage er- 
ſcheint, ſpricht dafür, daß es Interefje erwedt hat. Den 
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Hauptteil nehmen die 239 dinefiichen Rabdifale ein, deren 
Erlernung durch mnemotehnifhe Säge erleichtert werden 
fol. 3 folgen die chinefifhen Dynaftien und die cine 
Hien Kaifer mit ihren Kahreszahlen, nach demſelben Syſtem 
behandelt. Der zweite Teil enthält die beiden japaniſchen 
Schriftſyſteme: Hiragana und Katakana, eine Liſte aller 
japaniſcher Herrſcher und die Namen der 68 Provinzen in 
mnemotechniſcher Darſtellung. Es mag ſein, daß einige 
Landsleute des Verfaſſers ſich dieſer mnemotechniſchen Hilfs— 
mittel bedienen, Ref. kann fich nicht dafür erwärmen und 
hält das ganze Syſtem nicht für ſehr praktiſch und für ſehr 
gut entbehrlich. Die chineſiſchen Dynaſtien, Provinzen und 
Hauptſtädte laſſen ſich mit Leichtigkeit ohne Munemotechnik 
erlernen, ſich die Regierungszahlen alter Kaiſer einzuprägen, 
hat ſehr wenig Zweck, und ſelbſt bei den Radikalen kann 
man die Nummern ſehr wohl entbehren. Die Chineſen ſelbſt 
kennen ſie auch nicht. Will man ſie aber erlernen, was für 
das Nachſchlagen im Lexikon allerdings von Wert iſt, ſo 
kann man das ebenſo ſchnell ohne Zuhülfenahme eines ſo 
komplizierten, mnemotechniſchen Apparats. Faßt man dabei 
die chineſiſchen Namen der Radikalen in Gruppen von je 10 
zuſammen, die man ſich der Reihe nach einprägt, ſo findet 
man auch die Nummer jedes Radikals ſchnell und ſicher. 
In dem Syſtem des Verf.s, welches dieſer einem Mr. Stokes 
entlehnt hat, entſpricht jeder Nummer eines Radikals ein 
beſtimmtes Merkwort, und zwar ſind die Konſonanten des 
Alphabets auf die Zahlen 0—9 verteilt. Vokale bleiben 
außer Betracht. Die Merkworte der Radikale von 101 -239 
ſind nicht Uebertragungen der einzelnen Konſonanten, ſondern 
Kategorien ähnlicher Worte, zu je 10 geordnet. Die Memo— 
rialſätze zu jedem Radikal enthalten am Anfang das End: 
wort, welches der Zahl entſpricht, in den folgenden Silben 
iſt die Ausſprache des Radikals angedeutet und feine Be- 
deutung angegeben, z. B. Rad. 47: chuan — Strom: »Be- 
side the rock, in Great Loo-choo ain’t Iglad of a stream« 
(rock = 47, choo-ain, stream). Diejer Sat zeigt uns gleich 
die beiden Hauptmängel des ganzen Syitems. Die meiften 
Säße find zumeit Hergeholt und oft recht albern und finn- 
108, 3. B. Nr. 54, »The lyre player his music eying, the. 
long journey through« oder Nr. 172: Nutmegs chewing 
you'll not find short-tailed birds, und ferner weiß man nie 
genau, welche Silben bebeutungsvoll find und welche nidjt. 
Sertümer find daher fehr leicht möglich. Ref. würde des— 
halb für ſeine Perſon ſtets vorziehen, die chineſiſchen Worte 
und Ziffern ohne die hier gebotene mnemotechniſche Hülfe 
zu lernen. A. Forke. 





Jebb, Richard, Essays and Addresses. Cambridge, 1907. 
University Press, C. F. Clay. (VII, 6488. Gr.8.) Geb. Sh. 10,6. 
Sir NR. Zebb ift bei ung wejentlich al8 Erflärer bes 
Sophoffes bekannt, au) da3 weniger, als er verdient; feine 
Ausgabe des Balchylives, die man daneben nennen mag, 
bat das Verdienft, das er fih al Berater Kenyons bei ber 
eren Uusgabe um den Dichter erworben hatte, nicht wefent- 
lich gefteigert. In feiner Heimat waren ihm nicht nur bie 
höchjften Ehren zuteil geworben, fonbern er galt in allen 
Rändern englifcher Zunge als der erite Vertreter der grie- 
Hifhen Philologie: man hat ihn als folgen zu feierlichen 
geben nah Harvard und Kapftadt berufen. Wer feine 
griechifchen Verje, etwa bie Dde an Bologna, fannte, mochte 
diefe Wertihägung begreiflich finden, wenigftens in feinem 
Bolfe, das noch Verftändnid dafür Dot, was die Fähigkeit 
bedeutet, in griechifchen Verſen nicht bloß korrekte Nach 
ahmung, fondern individuelle Kunft zu beweilen, idiomatie 
writing, wie $. e8 auöbrüdt, der feine Bemerkungen darüber 
madt (©. 558). Nun werben Mee Reden und Wuffäge, 
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ganz englifhen, im edelften Sinne engliihen Mannes be- 
greiflich machen. &8 ift ein PHilologe, dem die humanities 
mehr bedeuten, al die Wifjenfchaft (mie denn die PhHilo- 
jophie ganz bei Seite bleibt), der aber von Wifjenfchaft 
genug bejigt, um feinem Humanismus Weite und Tiefe zu 
geben. Natürlid) ift ihm the age of Pericles (©. 114) die 
goldene Beit, und the genius of Sophocles (©. 1) ihr 
höchfter Prophet. Auch Pindar (©. 41) und Thufydides 
(©. 359) werden in diejeß Haffische Licht gerückt; übrigens 
zeigen dieje beiden Auffäbe, wifjenfchaftlich die wertvolliten, 
jened feine Verftändnis de3 individuellen Ausdruds, der 
3.3 GSophollesausgabe auszeichnet. Mit demfelben font, 
Yerifchen Mapftabe werden die Titerariihen Größen aller 
Beiten gemefjen; ®oethe (der ihm wohl vertraut ift) erfcheint 
dem Weriffes vergleihhbar (©. 119); eine Verirrung, aber 
doc) des Veberlegend wert. Das Gefchichtliche ift feines- 
weg3 vernachläjfigt; außer einem geiftreichen Efjay, ancient 
organs of public opinion (S. 127) zeigt dag eine Lebhaite 
Polemik gegen Froudes Cäjar; neben vielen treffenden Ur» 
teilen befremdet die Zumutung an Wär, den Senat zu 
einem Parlamente zu reformieren; doh da redet einM.P., 
der fih ala Mitglied eines wirklich regierenden und zum 
Negieren befähigten PBarlamented fühlt und gern Bäjar als 
einen Wilhelm von DOranien begrüßen mödte. Ein ums 
fängliher Auffag über Delos von 1880 ift zwar gänzlich 
überholt; aber nur weil die Urbeit der Ausgrabung getan 
ift, zu der er anregte. Daß der Maflizismus Sebb3 die 
monumentale Forjhung gefordert und gefördert hat, die 
und nun befähigt, dem Hellenismus neben der Eaffilchen 
Beit ein wirkliches Verjtändnid abzugewinnen, ift nicht fein 
geringftes Verdienft. 
Als regius Professor of Greek in Cambridge ift Jebb 

au auf die Gefchichte feiner Univerfität geführt worden; 
davon zeugen außer feinem auch ins Deutiche übertragenen 
Leben Bentleys ber zwei feine Aufläge über B. Johnſon 
und Erasmus, der eine furze Beit in Cambridge gelehrt 
hat. Sie leiten durch die Art, wie fie ihre Helden behandeln, 
Hinliber zu den jech8 Neben, die den Band befchließen und 
feinen eigentümlichjten Reiz bilden. Alle behandeln, das 
Thema ohne ftörende Wiederholung variierend, die huma- 
nities, ihre Geichichte, ihre Bedeutung für die engliiche Er- 
ziehbung und Bildung und ihre Zukunft. Gerade weil dies 
leben Tragen bei und auch fo wichtig find und weil das 
englifche Wefen hier wie überall fo bedeutend und eigenartig 
ut. daß wir viel an ihm lernen Fönnen, aber wenn wir e3 
nadhahmen, alles verberben, find biede Reden äußerit lejens- 
wert; nur muß man nicht bloß mit, fondern weiter denen 
tönnen. Daneben find fie ein Fünftleriicher Genuß, und 
den Redner lernt man achten und lieben: er fteht die Dinge 
mit offnen Uugen, verjchließt fih nicht den Bedürfniſſen 
de3 Tages und bewahrt fich gerade darum die Buperficht, 
daß dem, mas abfolute Bedeutung befigt und gefchichtliche 
ned dazu, auch die Zukunft gehören muß. U. v. W.-M. 





Alexici, G., Geschichte der rumänischen Literatur. In 
deutscher Umarbeitung von Dr. K. Dieterich. Leipzig, 
1906. Amelang. (VII, 196 8. Gr. 8.) 


Die Literaturen des Ostens. III. Band, 2. Halbband. 


Außer der Arbeit Audomws (Gefchichte des rumänijchen 
Schrifttums, Wernigerode 1892), die fajt nur bibliographifchen 
Wert bat, und der Abhandlung Galterd in Gröbers Grund» 
riß, die für Philologen berechnet ift und die Neuzeit Ober, 
haupt nicht behandelt, befaßen wir either feine rumänifche 
Riteraturgefchichte, und jelbit in rumänifcher Sprade eriftiert 
bis jet troß einer Hülle von Fritiichen Wrbeiten über die 
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rumänische Literatur nody feine umfaljende Literaturgelägiägte, 4. | 
denn einige Schulbücher oder die Werte von Haneih, Aug ` lag 
Denfusanu u. a. find mehr Schulbücher und Jorgas grobes | aim’ 
Merk Hört da auf, wo die eigentliche Literatur exit beginn. | rim 
Um fo freudiger begrüßte ih das Ericheinen von Aegiia N. 


Merk, das, wie mir befannt war, fchon feit einer Reihe von 
Sahren in Vorbereitung war. Aber beim Lejen des Budes 
wurde meine Freude jehr gedämpft, denn das Buch enthäft 
viel Faliches, Tehr viel fchiefe Urteile und Anfichten, die man 
am mwenigiten bei einem Rumänen erwarten jollte, der ala 
Dozent mit der Literatur und Gefchichte feines Volles ver: 
traut fein follte.e Der Verfafier Liebt ed, generelle Urteile 
aufzustellen, die ganz gut Hingen, bei näherem Zufehen aber 
in Nicht3 zerrinnen oder fich als ftark übertrieben erweilen, 
3. 8. ©. V: „Siebenbürgen ift der Vertreter ded Bauern: 
tums, die Moldau des Kleinbürgertums, die Walachei bn 
vornehmen raffinierten Bojarentums." Bon einem Klein 
hürgertum Tonn Höchitens in einigen Städten der Heinen 
Walachei (Craiova, Tirgu-Binlui, Rimnicu-Bilci) die Rede 
fein, in den Städten der Moldau gedeiht dag Judentum, 
und das Bojarentum war im 19. Jahıh. in der Moldau 
ebenfo raffiniert wie in der Waladei. Oder ©. 188 Heißt 
e8: „So fommt e8, daß das gejamte geiltig-nationafe Leben 
Rumänien? von der Moldau ausgegangen it und id von 
Hier über die Walader ergofien hat." Das ift doch ficer 
ftark übertrieben. Bum Beete werden Miecjandri (ein 
Bojare vermutlich fremden Urfprungs), Creanga (ein Banern- 
john der Moldau, der bei aller Hodhihätung und Bernundes 
rung für feine Sprache doch herzlich wenig Einfluß auf den 
Gang der Literatur ausgeübt hat), Eminescu, Vlächuta (beide 
find Moldauer und Haben merklichen Einfluß ausgeübt) und 
Caragiale (diefer ift aber aus der Groken Waladei) ange 
führt. €E8 wäre traurig, wenn alle Urteile fo fchleht ber 
gründet wären, wie das obige, aber dennod; könnte ih leiht 
ein Dußend derartiger anführen. Der deutide Einfluk wird 
ohne Grund zu jehr in den Vordergrund gerüdt, der mächtige 
franzöfifche Einfluß (f. Pomp. Eliade, De linfinence fran- 
saise sur l’esprit public en Roumanie, Paris 1898) tritt gat 
zu fehr dagegen zurüd, und ganz überflüffig find auch die 
Verbeugungen, die der Verf. vor dem Magyarentum madt. 
Anzuerkennen ift der Freimut, mit dem ber Verf. über die 
tulturelle und foziale Lage der Rumänen Spricht, ferner dah 
er nicht mehr die unbaltbare Theorie über Sie Gong 
der Rumänen vorträgt, obgleich bei feinen Ausführungen 
hierüber arge Sehler untergelaufen find (Einleitung ©. 1—19). 
Das erite Kapitel über die Volksliteratur (G. 20—47) ift dad 
befte im Buche, das zweite über die Dialeftliteratur (©. 48—58) 
bat feinen Wert für die meiften Lefer des Buches, das dritte 
(S. 76—90) befchäftigt fich in herkömmlicher Weife über bie 
Vorbereitung der rumänischen Kunftliteratur, aber man hätte 
erwarten follen, daß der Verf. Korgas Arbeiten auf dielem 
Gebiete fich zu Nuten gemacht Hätte, was nicht ber GU 
ift; das fünfte und fechfte Kapitel (S. 91—189) bringen dann 
die eigentliche rumänische Literatur und erfüllen im Groken 
und Ganzen trog aller möglichen Ausftelungen ben Bwed, 
dem da8 Buch dienen fol. 3 ift offenbar dad Derbienft 
Dr. Dieterihd, daß ein Harer, flotter Stil dem Werte zu 


Hotten fommt. G. Weigand. 


nen run nn ee au hl m ne rn hen ne a Fr ae ee 


Schütte, Paul, Die Liebe in den englischen und schottischen 
vs sballaden. Halle a. S., 1906. Niemeyer. (1288. Gr. 8.) 


\ 


Der Berfafler fpricht zuerft von dem inneren Zujammen 
bang zwifchen der Natur eines Landes bzw. dem Charakter 
feiner Bewohner und feiner Dichtung. Dabei laufen mancherlei 
Icrtümer unter. Wenn Schütte 3. B. ſagt: „Es iſt leicht 
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verfländlih, daß unter dem heiteren blauen Himmel ber 
Länder beë Südens die Lyrik üppig blüht, während im 
falten eifigen (!) Norden mit feinem grauen (!) Himmel das 
epifche Element hervorfticht“, fo entjpricht diefe Anficht weder 
den Tatfachen (Homer, Vergil!), noch wird fie dem Urfprung 
der verfjiedenen Poefie-Gattungen gerecht. Befler ift ſchon 
die auf jene einleitenden Bemerkungen folgende Kennzeichnung 
der Balladendihtung im allgemeinen, bei denen Sch. Wé 
befonderd an Motherivell (Minstrelsy, ancient and modern, 
Slaagow) anfchließt. Die eigentliche Arbeit will zeigen, wie 
bé bie Liebe in ihren verjchiedenen Entwidlungsftufen und 
Heußerungen in der fchottifch-englifchen Balladendichtung 
wiederſpiegelt. Es wäre vielleicht befjer getweien, Dabei die 
(hottiihen Balladen gefondert von den englifhen zu be 
handeln, weil die Unterjchiede unfered Erachtens recht De, 
deutend find. Doch mag das Anfichtsfache fein. Was man 
jebod unter allen Umftänden hätte erwarten können, iſt 
befiere Ueberfihtlichkeit.. ES ift eine fürmliche Arbeit, Wë 
in bem Labyrinth de3 von Sch. Gegebenen zurechtzufinden. 
Auch fehlt e3 nicht an Widerfprüden (3. B. die Bemerkungen 
über die Volfamoral auf S. 19 und ©. 40 Unm.). Und 
noh zufammenfaffenden Ergebnifjfen fucht man überhaupt 
vergebens. Der Mangel an Ueberfichtlichkeit hätte einiger- 
maßen wieder gut gemacht werden Fünnen durch einen Zuber: 
aber auch der fehl. So madt die ganze Leiftung alles in 
allem einen wenig erfreulichen Eindrud. M. W. 


1} Ben Jonson’s Every man out of his humor. Reprinted 
from Holme’s Quarto of 1600 by W. Bang and W. W. 
Greg. Louvain, 1907. Uystpruyst. Leipzig, Harrassowitz. 
(VII, 128 S. Gr. 8) .4 8; Subskr.-Pr. # 6, 40. 


2, Ben Jonson’s Every man out of his humor. Reprinted 
from Linge’s Quarto of 1600 by W. Bang and W. W. 
Greg. Ebd., 1%7. (128 8. Gr. 8.) 4 8; Subekr.-Pr. .# 6, 40. 


3) Anthony Brewer’s The love-sick king. Edited from the 
Quarto of 1655 by A.E.H. Swaen. Ebd., 1907. (XV, 648. 
Gr. 8) .4 4, 80; Subskr.-Pr. # 4. 


4) Maas, Hermann, Aeussere Geschichte der englischen 
Theatertruppen in dem Zeitraum von 1559 bis 1642. Ebd., 
107. (X, 283 S. Gr. 8.) .# 18; Subskr.-Pr. .4 14, 40. 


A. u.d. T.: Materialien zur Kunde des älteren englischen 
Dramas, hgb. v. W. Bang. Band 16—19. 

Nun liegen bont ber Tätigkeit der rührigen Heraus- 
geber der „Materialien“ die wichtigften von den alten 
Ausgaben des Ben Sonfonihen Zuftipiel3 »Every man out 
of his humor« vor ung, nachdem im 7. Bande bieler Gomm, 
lung die Folio-Edition 1616 erfchienen ift. Die beiden Quarto- 
anögaben (Holme und Linge) aus dem Jahre 1600 wurden 
bon 28. Bang und W. W. Greg nad Exemplaren ber 
Bodleiana, bezw. des Brit. Muf. beforgt (1 und 2). Eine 
nenerlihe Kollationierung mit den Original Quartos iſt dem 
Ref. leider nicht möglich, doch bürgen die Namen der beiden 
verdienten Herausgeber für eine forgfältige und genaue 
Diedergabe. &3 find die orthographiſchen Eigentümlichkeiten, 
jelbft Drudfehler oder umgekehrte Lettern beibehalten worben. 
Bie allen Nahbruden der Sammlung ift auch Hier ein 
des Titelblattes und Perſonenverzeichniſſes Det, 

Dasſelbe Lob der Gründlichkeit und Genauigkeit gebührt 
auch dem 18. Bande der Materialien (3). Dem Tert bes 
— welches zwar nach dem Urteil des Hrsgbr.s ſelbſt 

N äftgetifchen Wert befitt, aber doch namentli vom 
tofigefiitfichen Standpunkt aus literariſches Intereſſe ver- 
elt geht eine Einleitung voraus, welche in überfichtlicher 
si Tert-, Autor- und Quellenfragen behandelt. Die 
— des Originals erſcheinen im Text getilgt, finden 
Iedoch ebenſo wie alle anderen Eigentümlichteiten des Druces 


in den »Notes« am Ende des Bandes Erwähnung, wo auch 
wertvolle lexikographiſche, metriſche und literariſche Beob— 
achtungen niedergelegt ſind, die ſchließlich in einem Inder 
eine alphabetiſche Zuſammenſtellung finden. 

Maas (4) hat das außerordentlich umfangreiche Material 
von Memoiren, Notizen, Buchhändlerregiſtern, Tagebüchern ꝛc. 
aus der Zeit der Blüte des engliſchen Dramas, welches in 
zahlreichen neueren Publikationen zwar allgemein zugänglich, 
aber immerhin recht verſtreut iſt, ausgezogen, geſichtet 
und zu einer überſichtlichen Darſtellung der „äußeren Ge— 
ſchichte“ des engliſchen Theaters jener Epoche verarbeitet. 
Der nun erſchienene erſte Band behandelt in ſeinen Haupt—⸗ 
abſchnitten die Geſchichte der Truppen Perſonalien, Reper— 
toire u. ä.), den Kampf um das Theater und einiges über 
deifen Gejchäftsbetrieb. Der zweite Band ift ald Nadh- 
ſchlagewerk gedacht und wird alphabetiih geordnete Ber: 
zeichniffe der Theaterftüde mit ihren Berfaffern, der Truppen 
mit ihren Schaufpielern, der Theater mit ihren Truppen zc. 
enthalten. Aud) die Benußung diejes vorliegenden Teiles 
wird durch ein ausführliches Regifter erleichtert. 

Max Lederer. 


Lubowitzer Tagebuchblätter Joſeph von Eichendorfis. Mit Er- 
läuterungen högb. von Alfons Nowack. Groß-Strehlitz, 1907. 
Wilpert. (XIL 162 €. Gr. 8.) 4 2, 25. 


Intereſſante Abſchnitte aus Eichendorff3 Tagebüchern 
werden hier von einem liebevollen Verehrer des Dichters 
mit Glück veröffentlicht und kommentiert. Für die Geſchichte 
der romantiſchen Dichtung ſowohl wie auch für die Er— 
kundung von Eichendorffs Perſönlichkeit iſt das Büchlein 
gewißlich von hohem Wert. P. v. K. 


Neue Jahrbächer für das klaſſ. Altertum ꝛc. Hrsg. v. J. Ilberg u. 
B. Gert h. 10. Jahrg., 19. u. 20. Bandes 8. Heft. Lpzg., Teubner. 
Inb.: (1. Abt. 19. Bd.) Ernſt Zitelmann, Der Rhythmus 
des fuͤnffüßigen Jambus. (Schl.) — Felix Bölte, Rhapfodifhe Bor- 
tragskunſt. Ein Beitrag zur Technik des homeriſchen Epos. — Peter 
Corſſen, Zur Erklärung der Römeroden des Horaz. — O. Har—⸗ 
nack, Zum 100. Geburtstag Friedrich Theodor Viſchers (30. Juni 
1907). Gedächtnisrede. — (2. Abt. 20. Bd.) Gg. Siefert, Hand—⸗ 
buch für Lehrer höh. Schulen. — Rich. Kunze, Arminius bei Klop— 
ftod. — Mar Nath, Einführung in dad antike Geiftedleben an den 
tealiftifchen Lehranftalten. — Otto Elemen, Zwei Schulmeifterbriefe 
von 1541 und 1542. 





Keleti szemle. Revue orientale pour les ötudes ouralo-altafques. 
Red. par I. Künoset B. Munkäcsi. VIII, 1. Leipzig, Har- 
rassowitz in Komm. 

Somm.: Ign. Künos, Türkisches Volksschauspiel. — B, 
Munkäcsi, Die Weltgottheiten der wogulischen Mythologie. II. 
— M. Gyula, Ozmän-török babonäk (Materialien zum osma- 
nischen Volksglauben. II.) 





Novae Symbolae Joachimicae. Festschrift des kgl. Joachims- 
thalschen Gymnasiums aus Anlass des dreihundertjährigen 
Jubiläums der Anstalt veröffentlicht von dem Lehrerkolle- 

ium des k. J. G. Halle a. S., 1907. Buchhdlg. d. Waisen- 
——— 280 S. Gr. 8.) 


Inh.: C. Bardt, Ein verirrtter Brief des Cicero an Corni- 
fieius. — Otto Schroeder, Griechische Zweizeiler. — J. L. 
Schultze, Das »Evangelium« im 1. Thessalonicherbrief. — 
Paul Stengel, Zu den griechischen Sakralaltertümern. — K. 
Fuhr, Rhetorica. — W.Nausester, Beiträge zur Lehre vom 
Deponens und Passivum des Lateinischen. — R. Schiel, Zur 
Anwendung der Kegelschnitte auf physikalische Fragen im 
Gymnasialunterrichte. — Rudolf Bartels, Zu Schillers »Das 
Ideal und das Leben«. — K.Schmalz, Pleurotomaria Hirasei 
Pilsbry eine Varietät von Pleurotomaris Beyrichi. — G. Junge 
Wann haben die Griechen das Irrationale entdeckt? — Otto 
Schroeder, Das Hildebrandslied, griechisch. — C. Bardt 
Lucretius III 830—1904, deutsch. ) 


EE Eege, 
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Srufius. 66. Bd. 3. Heft. Leipzig, Dieterih (Th. Weider). 

Inh.: Joſ. Lezius, Gentiliziſche und lokale Phylen in Attika. 
— Witold Klinger, Zur Märchenkunde. — P. Corſſen, Der 
urſprüngliche Verbannungsort des Philoltet. — H. Weber, Zu Gr: 
necas Tragödien. — A. Rehm, Anlage und Buchfolge von Senecas 
Naturales Quaesſstiones. — F. Luterbacher, Beitraͤge zu einer 
kritiſchen Geſchichte des erſten puniſchen Ktieges. — H. Weber, 
Zu Antiphon dem Redner — A. Mommſen, Apollon auf Delos. 
— N. Wedlhkein, Vindiciae zut Ars Poetica des Horaz. — P. 
Maas, Zu den Interpolationen im Zert des Apollonios Dislolos. 
— C. Wunderer, Gleichniſſe aus dem Gebiete der Malerei bei 
Polybios. — O. Cruſius, Alexander und „die Schoͤne der Berge“. 
Zu Pſ.Kalliſth. II 40 fg. — Derſ., „Itaniſches bei den Griechen”. 
— 8.9. Gerhardt, Zum Heidelberger Digeftenpapyrus. 


University of California Publications. Classical Philo- 
logy. Vol.1, No. 7. Berkeley, 1907. University Press. 


Cont.: Henry W. Prescott, Some Due of the relation 
of thought to verse in Plautus. (58 8. Gr. 8.) 


Bivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 7. Florenz, Seeber. 


Somm.: Franco Sacchetti e Burcard Waldis. — Gottfried 


Keller. — Le stravaganze di fra Vitale (da >Sieben Legenden« 
di G. Keller). 


Beitfhrift für Bücherfreunde. Hab. v. $. v. Zobeltig. 11. Jahrg. 
6. Heft. Bielefeld, Delhagen & Klafing. 


Inh.: Kont. Häbler, „Falle Gulden”".Blätter aus der Früh. 
eit der Druderlunft. (Mit 6 Abb.) — H. Houben, Jungdeutfche 
nenne ren. — 3.8oubier, Goethes Fauft gedrudt in der Doves 
Press von 3 %. Cobden-Sanderfon und Emery Waller. — Fr. 


$: 
Kleemeier, Baron Hüpfh u. fein Kabinett. — E.Ederg, Bücher 
freunde auf Reifen. 


Altertumskunde, 
Capart, Jean, Chambre fun6raire de la sixiöme dynastie 
aux Mustes royaux du cinquantenaire. Bruxelles, 1906. 


Vromant & Co. (26 S. Fol. mit 12 Fig. u. 5 Taf.) 


Capart veröffentlicht eine Grablammer, die er 1905 in 
Kairo für da3 Brüffeler Mufeum erwarb; fie ftammt aus 
einer Maftaba vom Ende der jedhjten Dynaftie (König 
Merenre, um 2500 v. Ehr.). Die eingerigten Darftellungen 
find im Stil ähnlich den oberägyptijchen Arbeiten diefer Beit 
des Berfalls. Wie jene enthalten fie eine große Lifte von 
Dpfergaben für den Toten; ferner Inichriften, in denen der 
Verftorbene fein Zäiten und feine Wahrbeitsliebe rühmt 
und durch die er fi) Grabräuber fernhalten will u.a. m. Ein 
anderer Teil der Darftelungen zeigt aber, wie fonft nur 
np wenige andere aus dem Ende ded alten Reiches, Die 
typischen Grabbeigaben des mittleren Reiches (um 2000 v. Ehr.): 
Kleider, Schmud und Gebrauhsgegenftände aus dem joge- 
nannten „Gerätefries” der Särge und Sarglammern. — 
Das Driginal lernen wir faft nur in fünf großen Photo⸗ 
graphien kennen; der Text enthält eine Beſchreibung der 
Darſiellungen (nur eine Einzelheit in ſtilgetreuer Hand⸗ 
zeichnung) und die Inichriften faft nur in Ueberfegung mit 
ausführlihem Kommentar (aber nit ben bieroglyphifchen 
Tert). Diefes Verfahren ift für den Uegyptologen nicht das 
erwünſchte, jelbft wenn die Tafeln jede Linie deutlich er: 
ennen laffen würden. Man hätte in dem mit anderweitigen 
Abbildungen fo reich ausgeftatteten Büchlein zunächit gern 
die neupublizierte Brüffeler Grabfammer leichter zugänglich 
gemacht gejehen: alfo alle ihre Darftellungen in Maren 
Beichnungen und ihre Infchriften im Bujammenhang ab» 
gedrudt. Günther Roeder. 
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Büchlein für jedetmann. Leipzig, 1907. Quelle & Meyer. XVI, 
27968) MA. 

Das Büchlein von Strzygowski gehört zu jenen Gr, 
ſcheinungen, die nicht nur inhaltsvoller ſind als man zunächſt 
annimmt, ſondern denen auch nicht leicht beizukommen iſt. 
Letztere Schwierigleit findet ſich häufig bei geſammelten Ab— 
handlungen, die wie die vorliegenden aus Vorträgen Vin, 
verfität3-Ferialkurfen) entftanden und ein Gelamtgebiet wie 
„Die bildende Kunft der Gegenwart” nit foltematiid, 
jondern auf eine Anzahl wichtiger Gegenftände beichräntt 
betradhten.. Der Berfaffer Hat felbit im Wormort darauf 


Züden bleiben Lüden, und Künftfer jowie Kritifer, die in 

dem wa3 fie fuchen und nicht finden fchlechtweg eine Unter: 

laffung erbliden, werden das Buch wohl mandmal unwilig 

bei Seite legen. Vielleicht zu Unrecht, denn un Buch ſoll 

mehr nad) dem was e3 ung gibt, al8 nod dem was es 

verichweigt beurteilt werden. Und das Viele, was und Str. 

zu fagen Hat, ift auch nicht alles neu und überraihend, 

wirtt überzeugend, von einigen Ausnahmen abgerechnet. 

Betont muß von vornherein werden, dap Str. nidt den 

Ehrgeiz Hat, zu den gegenwärtig am Steuer ber öffentlichen 

Kritik ftehenden Leuten, die fich jelbft fühn die „Allein-Antel: 

leftuellen” nennen, zu zählen, die für die Malerei in ber 

Technik Alles, in Form und Anhalt etwas durchaus Glod, 

gültiges erbliden und unlängst den Berliner Sezeifiongleiter 

(Str. fpricht bedeutungsvoll immer von Liebermann & Ev.) 

für den größten lebenden Maler oder Meifter Deutihlands 
erklärt Haben. Nun, die Gejchichte wird am diejer zum 
60. Geburtätage des Malers gegebenen Erklärung, Ida 
wenn fie unter W. Bodes ftolzer lage fegelte, Lächelnd 
vorbeigehen, wie an jeder Gelegenheitsfchmeichelei. Menzel 
und Bödlin find dem Verf. noch immer die leuchtenden 
Sterne am Hinmel der deutihen Kunft, troß aller Ber: 
Heinerungöverfuche, die neuerbing don gewifjer Seite ber 
trieben wurden. Dagegen muß man fich wundern, daß ihn 
die Bewunderung für Uhde, dem großen tiefgründigen Düfldl: 
dorfer Meifter Eduard von Gebhardt gegenüber zu unbe 
greiflicher Mißachtung verführt; er glaubt deffen Merle 
Schlechtweg ala „altdeutich koftümierte Bühnenftüde” bezeichnen 
zu dürfen und damit ihre Charafteriftit exjchöpft zu haben. 
Das heißt denn doch etwas oberflächlich urteilen. Zreilich gehört 
aud) v. Gebhardt zu den Künftlern, die bei den Sezeilionen 
ſchlecht angeſchrieben ſtehen, weil man dieſes Meiſters ſchroft 
Ablehnung gegen moderne Ausartungen kennt. Und ſo lößt 
ſich die Meinung nicht unterdrücken, daß Str. bei aller 
Kennerſchaft und ſeiner teilweiſen Unabhängigkeit von der 
heute ſich am ſtärkſten hervordrängenden Kritik ſeine Be 
tradptungen leider im wefentlichen nur an die Künfller 
Inüpft, beren Namen ber Sezeffionzfeite genehm Duc, 
während er von ber Gegenfeite einen &. Cberlein Lediglid 
als abſchreckendes Beifpiel berüdfichtigt. Gegen das fort 
währende Eremplifizieren auf die Werke v. Marses', Bil 
find, Klingerd, Thoma’3 ift ja gewiß im allgemeinen nicht 
einzuwenden, wenn auch im bejondern mehr Roi und 
Unterfcheidung einzelner Leiftungen zu mënlden Wort, als 
die nachgerade üblich gewordene Verhimmelung. ` BR 
und Klinger ſtehen wirklich ſo groß da, daß ſie ein paat 
Einwände gegen ihre monumenlalen Bilder wohl vertragen 
fönnten. Im übrigen müffen mir uns verfagen auf bie Cost 
jelbft, im Rahmen beier Befprechung, näher da" 
Nur andentungsweije muß bemerft werden, daß die un 
lungen nacheinander Ardhiteltur, Kunftgewerbe, Drnamenkt, 


bingewiefen, doc ijt damit der Webelitand nicht abgelan; E 
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Aunſtwiſſenſchaft. 


Strzygowski, Joſef, Die bildende Kunſt der Gegenwart. Cin 
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Bildhauerei, Graphit, Malerei zc. berüdfichtigen. Der 
Malerei wird al8 ber „eigentlih modernen Runn? der 


größte Raum gewidmet, annähernd die Hälfte des Buches. 


Gar Manches ift in diefem Kapitel treffend ausgedrüdt, 
wie der Standpunkt gegenüber dem bloßen Malenkönnen 
und wirklicher Kunft, die Betonung der Einfeitigfeit des 
fog. Neoimprefjionismus, die Ablehnung der Gfizze als 
fertigen Werkes, die Bedeutung des Inhalts, die Kritif der 
Runftanfhauung Toljtois, der eine Hunn für die große 
Menge fordert, u. a. m. Sympathiſch berührt überhaupt 
durchweg der frohe Optimismus des Verf.3, der in viel 
fältigen Anzeichen einen Hoffnung3vollen Ausblid für bie 
beutihe Kunft findet. Unklar ift demgegenüber, wenn er 
(6. 155) „Die Geburt eines großen Genie, das aus der 
Malerei wieder eine Kunft macht” erjt anfündigt, um fofort 
hinzuzufügen: „Borläufig ift fie das nur in den Händen 
Weniger.” Nur muß man fih Hüten diefe Wenigen aus. 


Ihlieklih im Lager einer Künftlerpartei zu fuchen, die heut- 


zutage vor allem wirtfchaftliche ntereffen vertritt, wie denn, 
zur Charakteriftit der Sachlage, in der Berliner Sezeljion 
der Geſchäftsführer ſogar maßgebendes Vorſtandsmitglied 
iſt. Nan muß ſich hüten die falſche Vorſtellung im Publikum 
zu erweden, als gäbe es augenblicklich außerhalb dieſes 
Kreiſes keinen ernſthaften Künſtler. Wer nur auf der einen 
Seite ſucht, wird hier allerdings nicht alles finden und daher 
geneigt ſein, das, was er vermißt, als nicht vorhanden 
anzuſehen, wie die moderne Hiſtorienmalerei im Sinne einer 
monumentalen Kunſt. Dieſe iſt keineswegs bloß ein Ableger 
jener belgiſch-franzöſiſchen Malerei der erſten Hälfte des 
19. Jahrh., eine aus der damaligen Romantik erzeugte, 
innerlich längſt abgeſtorbene Gattung, wie Str. meint. Viel— 
mehr lebte ſie bis auf die Gegenwart und führte wenn auch 
vielfach Tatent, weil durch bie ſtarke Lungenkraft jener Kritik, 
die nur für Ausſtellungsbilder propagiert, verdrängt, ein 
jedenfall nicht minder berechtigtes Dafein als etwa die alte 
Monumentalmalerei, die zu Leiten der Ghirlandajo und 
Votticelli ftet3 neben der Tafelmalerei parallel Tief.” Für 
einen bedeutenden Franzojen biefer Kategorie, Puvis de 
Chavannes, nimmt der Verf. freilich die moderne Runflemp- 
findung voll in Anſpruch. Uber dak auch einige beutfche 
Maler, voran Hermann Prell, auf Bödlins und v. Mardes’ 
Anregungen jußend, fi) der modernen Farbenprobleme in 
ister eigenen frifchen deutfchen Art bemächtigten, um monu- 


a mentale Schöpfungen malerifcher NRaumkunft zu Wege zu 


Be bringen, davon vergißt leider Str. Notiz zu nehmen. Um 


» 
` 
vr 


VI. Leni ai 
a" Det Bertier diefer zum erjien Male im Jahre 1888 


feiner guten Abfichten willen, die und nach der angedeuteten 


„er: Rihtung Hin einer Ergänzung bedürftig erjcheinen, möchten 


Hr ben lehrreichen und leſenswerten Buche, das auch durch 
*Uüre Arzahl illuſtrierter Beigaben gewinni, eine Neuauflage 
; ep wünſchen. G. G. 


Be nn ch ua ne ehe er en 


`. Wölfflin, Heinrich, Renaissance und Barock. Eine Unter. 
S — über Wesen und Entstehung des Barockstils in 
ne wi 2., völlig neu illustrierte Auflage, bearb. v. Hans 

s illich. SE E 1907. Bruckmann. (XIII, 123 8. 


’ 


C Mögegebenen Erhrift (vgl. A0. Jahrg. [1889], Nr. 51, 
„2 &P-1747 fg. d. WI.) Stellt fich die Aufgabe, dad Weien de 


— Baroditifg \gftematiih „nad; allgemein formbedingenden Ge- 


1 — zu beſtimmen. In einer Einleitung bezeichnet 
as en romiſchen als den eigentlichen Barockſtil, den er 
EI — Ehr früh, fchon nad} 1520 beginnen und anderer- 
a DI rh mit dem Auftreten des aifiziumus im 18. Jahrh. 


cf Do WE Sodann erörtert er das Wejen und die Gründe 
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zelnen Typen, den Kirchenbau, den PBalaftbau und Die 
Villen und Gärten des Barodftil3 zu fchildern. Der Inapp- 
bemeffene Raum verbietet ed, den Gedankfengang und Die 
Fülle von feinen und treffenden, zum Teil auch anfechtbaren 
Betrachtungen ded Verf. im einzelnen zu erörtern, Dod 
It feftzuftellen, daß die Schrift an dem Grundübel Teibet, 
daß in derjelben ein von Wölfflin felbft jo weit umgrenzter 
Teil der Architelturgefchichte nicht nach feinen Entwidlungs- 
phafen, jondern nad} einer fgftematifchen Einteilung prinzipiell 
harafterifiert werden fol. mar verfichert W. (©. 3), daß 
er fih „lediglich mit der erften Periode (bid 1630)" De 
Ihäftigen wolle, indem von da an der Barod eine andere 
Richtung einfchlage, leichter, Fröhlicher werde und zum Schluß 
in der fpielenden Auflöfung aller Formen, die wir als 
Nukofo bezeichnen, ende. Wenn auh W. diejen lehteren 
in der Tat außer dem Bereiche feiner Betradhtungen läßt, 
jo greift er bei feiner Charafteriftit des Barod do mehrfadh 
über die engere Grenze, die er fich ftedte, hinaus. Indem 
er num die Örundzüge einer jo mannigjaltigen und phajen- 
reihen Entwidlung auf beitimmte Formeln zurüdführen will, 
die er aud den Schöpfungen der verjchiedeniten Perioden 
und Richtungen, Jet eë der Spätrenaifjance (die er als folche 
nit anerkennt), fei e8 de8 ausgereiften VBarod ableitet, 
fann e8 nicht außbleiben, daß er vielfach Héi geradezu wider: 
Iprehende Eigenfchaften dem Barodftil im allgemeinen zu- 
fchreibt. So liegt nad) W. (©. 25) „im Anterefje diefes Stils 
nicht eine Häufung einzelner Zeile, fondern womöglich Körper 
aus einem Stüde zu geben". ©. 37 Heißt e8 dagegen: die 
Renaifjance giebt jedes Glied rein und einfah, der Barod 
vervielfältigt die Glieder" und ©. 47 rügt er am Barod: 
„eine verwidelte Conjtruftion und eine bis zum Unüber: 
Ihaubaren gefteigerte Fülle der Formen und Motive“... 
©. 28 und 29 führt W. aus „ber Barod verlangt eine 
breite, fchwere Mafjenbaftigkeit..., die Gebäude fangen an, 
bajtender zu werden, ja bie und da droht die Form unter 
dem Drude zu erliegen“ zc. ©. 41 tritt dagegen nad) 
W. der Barod fogleih(!) mit einem beftimmten Gefühl der 
Richtung auf. Er drängt aufmärt3“ ze, W.3 Hauptjächliche 
Ubleitung des Baroditils von den veränderten Formen und 
Idealen des menfchlichen Körpers (nad dem Spruch: der 
Menih ift da Maß aller Dinge) unter Tat unbedingter 
Ablehnung der Ermüdungstheorie und ber fulturhiftorifchen 
Urſachen, feidet an Unklarheit, weshalb er denn auch felbft 
Ichlieplich wieder zu der fur, vorher von ihm geringjchäßig 
behandelten kulturhiftoriihen Erklärung zurüdtehrt (melche 
ja auch dem veränderten Gebaren, Auftreten und Richt 
ungen der Menichen zu Grunde Liegt). „Der Kirchenbau 
ift der Ort, wo er (der Barod) fih allein ganz befriedigt; 
Ausgehen im Unendliden, Sidauflöfen im Gefühl eines 
Uebergemaltigen und Unbegreiflihen, das ift das Pathos 
der nachklaſſiſchen Zeit“. (Und wohl aud das Imponieren, 
Prunken, Blenden, Betäuben.) „Die neuentfachte Religioſität 
des Jeſuitismus ſtimmt ſich mit Vorliebe durch die Vor— 
ſtellung der grenzenloſen Himmelsräume ꝛc. zur Andacht“. — 
Zwar fügt hinzu, daß die „formloſe Entzuückung“ nicht der 
jeſuitiſchen Kirchlichkeit allein angehöre, ſondern daß ihre 
Vorboten ſchon früher erſchienen, z. B. in Rafaels hl. Cäcilia. 
Hettners Italieniſche Studien (Braunſchweig, 1879) in 
denen auf den Gebieten der Kunſt, Philoſophie und Dichtung 
„der Kampf der abſterbenden Renaiſſancebildung und der 
fiegenden Wieberherftellung ded alten ftrengen mittelalter. 
lichen katholiſchen Kirchentums“ und damit dag Entſtehen der 
Barockſtimmung ſo ergreifend geſchildert und hiſtoriſch belegt 
wird, ſcheinen W. unbekannt geblieben zu fin. 0 a 


| ` — — — — — 
17 S Stilwandtung, um fchließlich die Entwidlung der on: en un 
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7. 
der Ehre in der altfrangofifchen Chanson de geste, 1. Teil. (25 ©.) n 
Nr. 144. Ebd. 1. a 
— (Zchnte Realihule), Fris Sheele, Ueber die Dandeliniähen SE 
Kugeln. (13 ©. mit 2 Taf) Nr. 145. On, AL 
— (Dreizehnte Realfhule), Billi Spiettftiößer, Vittorio Alters a) 
»Oresto«. Weberfepung. (37 ©.) Nr. 148. Ebd. 41. | 
— (Bierzehnte Realfchule), Frip Johannesfon, Betrahtungn ` 
über Jugendlektüre u. Schulerbibliotheten. (27 &.) Nr. 149. Ebd. #1. * 
rünn (Städt. Mädchen⸗Lyzeum), Margarete Rösler, Dir Sr, 
ziehungen von Fietherd >The Tamer Tamed« zu Ghateipeard im 
»Taming of the Shrew«. (13 ©. 8.) e 
Donaueſchingen (Gymnaſ.), H. Lucenbach, Archäologiſch “= 
Ergänzungen. (16 ©. mit 16 Abb.) 
Frankenthal Progymnaſ.), 8. Weigl, Zohanned Kamaterod, | 
Eisaywyn «orpovouias. Gin Kompendium griedhiiher Afttonomir : 
und Aftrologie, Meteorologie und Ethnograpbie in politiſchen Veiſen. / 
1. Zeil. (64 ©. 8.) d 
Freifing (Humanift. Symnaf.), Andread Bauer, Die Spradt " 
ded uer de Gadred im Ulcranderroman ded Euflade von Kent. 1 =: 
(36 ©. 8.) Freifing, Datterer & Cie. SW 
Friedel i. Schlef. (Kronprinz Nudolf-Gymnaf.), Zol. Hröihl, \ 
er Leukas⸗Jihaka⸗Hypotheſe. Hiſtoriſch und kritiſch beleuchte. ` 
8. — 


— — 


Inh.: Ferd. Avenarius, Vom Abkürzen. — Eugen Kall⸗ 
ſchmidt, Erinnerungen. — Rich. Batka, Vom Wechſel der Stim⸗ 
mung. — Herm. Häfker, Die Amtsblätter. 


Zeitſchrift füt bildende Kunſt. N. F. XVIII. 42. Jahrg. 12. Heft. 
Leipzig, E. A. Seemann. 

Inh.: Alfı. Demiani, Befall. — Mar Shmid, Franzöl. 
Kunftausftelung im Kaifer- Wilhelm» Mufeum zu Kıejeld. — R 
Engelmann, Die neueften Ausgrabungen in Pompeji. — W. 
Bode, William Unger zum 70. Geburtstage. — M. Dsborn, Moderne 
Schiffstunft. — H. 0. Berlage, Baukunft u. Kleintunft. (Schl.) 





VUermiſchtes. 


Abhandlungen der k. bayr. Akademie der Wiſſenſchaften. IL Klaſſe, 
XXIII. BSd. II. Abt. Muͤnchen, 1907. Franz in Komm. 


Inh.: F. Lindemann, Ueber die Bewegung der Elektronen. 
2. Teil: Stationäre Bewegung. (37 S. 4) 4 2 


Univerſitätsſchriften. 
(Format 8., wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Freiburg i. B. GFeſtſchrift zum Geburtetag des Großherzogs 
von Baden). Braig, Der Urſprung der religiöſen Borftellungen u. 
die Phantaſie. (100 ©. 4.) 

Halle-Wittenberg. (Habilitationdfhr.) &. Weber, Die ana- 
Intifche Methode der lutherifhen Drtbodorie. (74 6) — 9. lief» 
mann, Ueber den Nachweis von Ruß in der Luft. (31 ©. mit 1 Xab.) 

— (Inauguraldif. [Theol, Yal.)) Friedrich Büdhfel, Die 
Ehriftologie der Offenbarung Johannis. (64 ©.) — Martin Beister, 
Die Beziehungen der Nichtifraeliten zu Jahve nady der Anihauung 
der altifraelitifhen Quellenfchriften. (49 ©.) — [Yurift. Zal.) Job. 
Popip, Der Parteibegriff im preußiſchen Verwaltungsſtreitverfahren. 
80 ©) — Bolfram Sudier, Geihichte ter venia aetatis in 
Deutfhland vor 1900. (164 ©.) — Medizin. Sur] Paul Kolbe, 
Ueber Belentmäufe. (23 ©.) — Philoſ. Fak., Botanik.) Joan E. 
Gonftantineanu, Weber die Entwidlungebedingungen ber Myxo⸗ 
myceten. (50 ©.) — Hans Freund, Neue Berfuhe über bie Tir, 
tungen der Außenwelt auf die ungefchlectlihe Yortpflanzung der 
Algen. (60 ©.) — Paul Leeke, Unterjuhungen über Abftammung 
und Heimat der Negerhirfe [Pennisetum americanum (L.) K.Schum.]. 
(108 €.) — Louie H. Smith, Beobahtungen über Regeneration und 
Wachstum an ifolierten Teilen von Pflanzenembryonen. (85 ©. mit 
4 Taf.) — [Chemie.) red Bedford, Ueber die ungefättigten 
Säuren des Peindld und ihre quantitative Reduktion zu Stearinfäure. 








Rritiſche Fachzeitſchriften. 


Gottingiſchegelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kgl. Geſel- 
ſchaſt der Wiſſ. 169. Jahrg. Nr. 9. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Joſeſ ae malen Feichenverbrennung und Leihenbeflattung im alten CH 

Hellas. Wolf Furtwängler, Negina. (Ernft Biuhl.) — Paul Fried. 
länder, Herafles. (E. Bethe.) — Catalogns codicum Graecorum biblio- 
thecae Ambrosianae dig. Martini et Basesi. (J.L. Heiberg.) — Kurejr 
‘Amra, I. (Wellbausen.) — A. Gellii Noctium Atticarım libri XX ed. . 


Hosius. (Georg Wissowa.) — E. Harrison, Studies in Theogois. (R 
Reitzenstein.) 


ES en I ee, Tu Engage ee vun un het ht I ee te 
La Cultura. Rivista critica fondata da Roggen Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C.deLollis, 
N. Feste. Anno XXVI. Nr.18. Rom. 
Somm.: Evoluzione del Cristienesimo? (N. Festa) — A. Luchaire, Esssi 
sur l'6volution intellectuelle de LD Italie, (CG. de Lon) — L. Föch6, 
Alfred de Musset, (ld.) — G. Pasquetti, L’Oratorio Musicale in Italia, 


(T.) — LM.Angeloni, Dino Frescobaldi e le sus rime. (A. Pardacci.) — 
Le gesta di una Commissione. (L. Ceci.) 


ee nu u urn nassen ei 
Revue critique d’histoire et de litt6rature. Dir.: A.Chugnet. 
die année, Nr. 38. Paris, E. Leroux. 


4 ! LE Somm.: Naville, Le temple de Deir el Bahari, V. — Davies, Les tombes 

(46 S. mit 2 Stizzen.) — Peter Hanſen, Ueber flüſſig⸗kryſtalliniſche Penton et de Mahou. — Mallon, Grammaire copte. on 

Eubftanzen. (41 ©.) — Audolf Reppert, Ueber gelbes, braunee u. Phenicien. — Brugm BUN, Les nome e nombre dis Wi Sr a 
voueg rien, (62 ©.) — Frip Wirth. Beiträge zur Kenntnis feltener tife. — Malinin, Enneacrounos. — Aristophane, Thesmophoria: 


ben, (46 S.) — [Geographie.] Otto Dorſcheid, Die mittlere 
Dauer des Froſtes auf der Erde. (29 S. Lex. 8. mit 1 Karte.) — 
Guſtav Häſußler, Beitrage zur Kenntnis der Stromlaufveränderungen 


Ecclesiazus®, p. VanLeeuwen. — Bryant, Enfance et jr al’epogue 
d’Aristophane. — Goodspeed, Index patristique. — EroU88, Le dere- 
loppement des cit6s allemandes, I. — Saint-Hileire, Mömoires, Il, pat 
Lecestre. — J. Lucheaire, L'svolution intellectuelle de l'Italie, 1819— 
1830. — Thieme, Guide bibliograpbique de la Yittsrature frangais, 


der mittleren Eibe. (58 ©. mit 2 Karten) — Albert Koh, Das 1800-1806. — Puchstein, La colonne ionique. — P. Eouruier 2 
Rlima von Halle, vom Saal- und Mandfelder Gee.reife. (Allgemeine as in er en ne ale di 
Ucherfit und Temperaturverhältniſſe. (32 ©.) — Mar zbiele» chants du passe, L— K. Schmidt, Marguerite d’Anjou avant et dans 
mann, Die Giöverhältniffe der Elbe und ihrer Nebenflüffe. (148 ©.) Shakspeare. — Daniels, Saint-Evremond en Angleterre, — Beccombs, 


— Bernhard Uhl, Die Bertehröwege der Flußtäler um Münden und 
ihr Einfluß auf Anlage und Entwidiung der Siedlungen. (52 ©. mit 
2 Gtadtplänen.) — Johannes MWütfhte, Beiträge zur Siedlung 
funde des nördlichen fubherzynijchen Hügellanded. (81 ©.) 


Säulprogramme. 

(Format 4., mo ein anderes nicht bemerkt if.) 

Bamberg (R. Neues Gymnaf.), Ddfar Krenzer, Heintih I 

von se Bifchof von Bamberg 1242—1257. 1. Zeil. (63 ©. 8.) 

Berlin (Zweite fädt. Reatid.), Traugott Heinrich, Zur Auf 

fprade der Stoßlaute in der neuhochdeutſchen Schriftſprache. (Ein 

Beitrag zur Ausſprachfrage.) Gë ei Nr. 137. Berlin, Weidmann. 
M 


— (Dritte Realſchule), Paul Richert. Die ganzen rationalen 
Funktionen der erſten drei Grade und ihre Aurven. Eyponentialreihen 
höherer Grade. (77 ©. mit 3 Taf) Nr. 18. Ed. 21 

— (Bierte Realfhule), Iohanned Schacht, Zur Energielehre im 
phufitalifchen Unterricht. (27 E. mit 2 Taf.) Rr. 139. Ebd. 41. 

— (Sehfte Realihule), Georg Nolte, Der Sefangunterrit in 
den höheren Schulen Preußene. 236) Nr 14. Ebd. 1. 

— (Giebente Realfhule), Georg Ulrich, Der Begriff des Raumes. 
33 6) Nr. 142. GER AL | 

— (Adyte Reatfchule), Rudolf Biedermann, Zur Morphologie 
des franzöfifchen Berb, fpeziell der unregelmäßigen Derba. (19 ©.) 
Ar. 149. Er. #1. 


Le siöcle de Johnson. — Prior Dialogues des Morts, p. Waller. —E A 
SE trong, L’Am6rique de ’Chateaubriand. — Yulliaud, Extraits de 
allanche. 


DENE U, une nn rei le eu ee 
Rivista De italiana. Diretta dal G. Ciardi-Duprt- 
Anno XI. Nr. 18. Florenz. 


$Somm.: T. A. Lacey, Il Cristo storico. — J. Ballard, I miracoli SC e 
eredulitä. — L. Monetti, La scienza del Banto Evangelio. së We 
Lanzac de Laborie, Paris sous Napoléon — Ch. Niconllaun wé 
moires de Ia Comtesse de Boigne, nee d’ Osmond. — C Kanz, Ko 
privata in Bari nel secolo XVI. — D. Migliszza, Matteo NE: Ve 
racconto delle gesta di Iacopo Bussolari. — G. Finzi, Baggi © "OF, 
renze. — C. Faccioli, Opere. — T. Nediani, Ru d var, — b. 
Derege Donato, Poesie. — L. Barzini, Sotto la tenda. 


E ee, Ee TIN n  m  . neme 
Neue philologiſche Rundſchau. Hrsg. von K. —A DAAT 
Ludwig. 1907. Nr. 19. Gotha, W. A. Perthes. 


Inh.: Aug. Rahm, Ueber den Zufammenhang zw. Chorliedern und Handlung I 
Sr erhaltenen Trramen bes Eopholles u. Euripidee. 19. Sec "e 
Bünger, Scülerfommentar zur Auswahl von Senonbunt Snake E 
gern) — D. Stählin, Clemens Alegandeinus, 2 Band: un ie 
ud I-VI. (Eb. Nefile.) — W. Kloucel, Vergils Aeneid ne V N 
vn Stüden der Bulolifa und Georgita. ıt. Heitlamp.) eu. (Er 
. Shmidt, Schälerfommentar zu Livins' Buch I, II, ZU, Gen 
Klett.) — C.D. Fisher, Cornelii Taciti Annslium ab excessu Din D: 
libri. (0. Wackermann.) — Heint. Wolf, Sieft, Lefebud. "9. 
D. Gruppe, Susi: — und Religionsgefchichte. Tr (#. 
nase — Kurt %. Müller, Der Leihenwagen Aleranders d. u | 
eiziäder.) — DO. Grein, Wlifo bei Oberaben. (D. Zoe en, 
Caner, Palasstra vitae. Ed. Meder, Humanif. u. lätét un 
(Yund.) — F. Gsffiot, Ecqui fuerit »si« particulae in lerroxan 
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aan, (O0. Weise) — BR Feht n.’3.iSitler, Grieh. Webungsbuh für 


edunda. 1. Neuburger )— R. Jonas, Uebungebuch zum Ueberjegen aus 
vn Deutihen ins Entein. für Unterfetunda. (E. Rraufe) — Cyprien Fran- 
eillon, Le Frangais pratique. (K. Heine.) — Georg Steinmüller, 
Auswahl von fünfzig franzdi. Gedidten. (Bahre.) — Max Pemberton, 
The Diamond Ship. (Teichmann) 


——— — — — — ——————— — —— —— 
Wochenjſchrift für klaſſiſche Philologie. Htsg.v.G. Andreſenu. H. 

Dtaheim. 24. Jahrg. Nr. 39. Berlin, Weidmann. 

Iuh.: A. So lari, Ricerche Spertanoe. (Sehneidoær.) — R. Dehler, Bilder 
atlas zu Cäfard Bühern De bello Gallico. (&. Wolff.) — D. Detlefſen, 
Urfprung Eintihtung und Bedeutung der Erdlarte Agrippas. (3. Partſch.) 
€. Sulula, GG Martinal, H. Schentl. Der Kanon der altiprachlicyen 
Sehüre. TH. Buchs, Die lateinifbe Grammatik und die fogenannte formale 
Bildung. Gr, Bin, Gymnasium militens. (P, Cauer.) 


Außerdem erſchienen 


ausführliche Aritiken 


über: 


Colin, Rome et la Gröce de 200 ä 146 avant J.-C. (Matthaei: 
The Classical Review XXI, 6.) 

Erht, W., Elia, Elifa, Jona. (König: ITheol. %bi. XXVIIL, 39.) 

Farneli, The cults of the Greek states. (Keith: The Classical 
Review XXI, 6.) 

Hebbeld Dramaturgie, hab. v. W. v. Scholz. (Eliter: Beil. 3. Allg. 
dtg. Nr. 166.) 

Helmolt, Weitgeih. VI. Bd. (Etuger: Ztfchr. |. d. Oymnmw. LXI, 8/9.) 

Hohenzollern-Jahrbuch, Hub. v. Seidel, 10. Jahrg. (Heydenreich: Ebd.) 

Knaake, Lehrb. d. Seid. Lob, Klafj. höh. Kehranft. (Reinhardt: Ebd.) 
Kromaner, 3., UAntite Schlachtfeider. II. (Neuß: Ebd.) 

Kadenberg, Hiftor. Ehlagmwörterbuh. (Weidling: Ebd.) 

— Geſch. d. neuteſtamenll. Kanons. J. (Steinmetz: Theol. gn. 

V 


IL, 39.) 
an, Lehrbuch d. Geſch. (Sorgenfrey: Ztſchr. f. d. Gymnw. 
I, j .) 

Pfleiderer, Die Entftehung des Chriftentumd, 2. Aufl. (Zonad: Ebd.) 

Prein, Nachtrag zu Alifo bei DOberaden. (Eidhoff: Ebd.) 

Preuß, Die Entwicelung des deutfchen Städt cweiend. I. (Genaft: Ebr.) 

Sun Neuterd Werke, hab. v. Seelmann. (8. Fr. Müller: Btfahr. f. 
deutihe Philologie XXXIX, 2.) 

Rothflein, Unterricht im A. Ten. (Niemann: Ztfhrf. d. Öymnmw. LX18/9. 

Shlaf, 3, Dir „Fall“ NRiepfche. Eine Ueberwindung. (Heinrich: Beil. 
4. Ag. Ztg. Nr. 170.) 

—— J., Zur Wiedergeburt des Idealismus. (Achelis: Ebd. 

t. 108.) 

Schmidt, M., Zur Entfichung u. Terminologie der elementaren Mathe- 
matil, (Suter: Bibliotheca mathem. VIIL 1. 

Zerentind’ Komödien, eıtl. v. Spengel, 2. Aufl. (Niemeyer: Ztfhr. 
L d. Gymnw. LXI, 8/9.) 

Bildelm, A, Urkunden dramatifher Aufführungen in Athen. (Tod: 
The Classical Review XXI, 6. 

Bolf, Biämardd Lehrjahre. (Etuper: Ztfhr. f.d. Oymnmw. LXI, 8/9.) 








Bom 21. bis 27. September find nachftehende 


nen erfchienene Merke 


bei und eingeliefert worden, deren Befprehung fich die Redaktion vorbebält: 
Barteld, R., Zu Schillers „Das Ideal und Leben“. Halle o, E. 
Duchhdig. des Waifenhaufrd. (Gr. 8.) 4 1. 
Bil, pn, 9. Uebungsbeifpiele aus der unorganifchen Erperimental- 
Hemie. Leipzig, W. Engelmann. (Gr. 8. mit 26 Fig.) Geb. 4 7. 
Borhardt, H., Das Erbreht u. die Nachlapbehandlung nad den 
dom 1. Januar 1900 an geltenden Reiche u. Randesgefepen mit 
bef. Berüdf. des Geltungsgebietd de Ate, Landredhte. 2., umgearb. 
u. berm. Aufl. 1. Band. Breslau, Sen, (Gr. 8.) 4 8. 
riefwechfel des Herzogs Chriftoph von Wirtemberg. Högb. dv. B. 
Ha: : SH 1556—1559. Gtuttgart, Kohlhammer. (LIV, 
. Gr. 8. 
drieger-Ba Ifervogel, 2., Die Liebe ald Kunftwerf. Ein moderner 
Dialog im Sinne Platod. Leipzig, Epohr. (34 ©. 8.) 
Chalandon, F., Histoire de la domination normande en Italie 
et en Sieile. 2 Vols. Paris, Picard & Fils. (Gr. 8.) Fr. 26. 
. Juni Moderati Columellae opera quae exstant. Recensuit 
ve Lundström. Fasc. VII rei rusticae libram XI continene. 
d psala, Lundequist. Leipzig, Harrassowitz. (8.) 4 2, 50. 
Ze A, Naturphilofophie. Kritifche Einführung in die modernen 
2 ehren über Kosmos u. Menfchheit. München, Bed. (8.) Geb. 4 5. 
om, Bi, Die Ddnffee der Seele. Tagebuchblätter. Mit Feder 
D Dune des Perf. Münden, Piper & Co. (XV, 516 ©. Gr. 8.) 
ei. R., Kant und dad Jahrhundert. Gedächtnidrede. 
dv uf. Leipzig, Dürr, (Gr. 8.) .# 0, 60. 
N L, vr, SL. Gerualethit und Gerualpädagogil. Eine Aus 
emanderfegung mit den Modernen. Kempten, Kate (8) #1. 


Frommann, M., Landgraf Rubwig III der Fromme von Thüringen 


1152 —11%). (6.4. a. Zeitfhr. f. Thüring. Geh. u. Alter 
tumstde. XXVI.) Geng, dert, (78 ©. 8.) 

Die Sefelfchaft, Hab. v. M. Buber. VII. Bd.: Ri. Galwer, 
Der Handel. (83 ©.) IX. Br.: Fr. Mauthner, Die Sprade. 
120 S.) X. op: 8. Scheffler, Der Arditelt. (84 ©.) XI. Op: 
DB. Hellpad, Die geiftigen Epidemien. (101 ©.) XII. on: 0. 
Göhre, Dad Warenhaus. (148 ©. 8.) Frankfurt a. M., Literar. 
Anftalt Rutten & Locning. Kart. je 4 1, 50. 

Grabowsky, N., Lebensfrohſinn. Ein Handbüdlein für Lebend- 
verdroffene. Leipzig, Spohr. (8.) #4 0, 75. 

—, Die Mitwelt und die vom Berf. begründete Beiftcöreformation. 
Ebd. (8) .# 0, 75. 

—, Die Nätfel vom Grund und Zwed unfered Lebend und ihre Auf 
bellung durch das innere-Reben oder die höhere Riebe. Ebd. (8.) #4 1. 

— , Kants Orundirrtümer in feiner Kritif der reinen Bernunft und 
die Reformation de8 geiftigen Innenlebend der Menfchhheit. Boltd- 
tümlich dargeftellt. Ebd. (8) #4 2. 

Gutachten der Melteften der Kaufmannfhaft von Berlin über Ge- 
bräude im Handeldvertehr. Neue Sammlung der bid zum 1. April 
1%07 erftatteten Gutachten. Im Auftrage des Nelteften-Kollegiume 
hab. v. Prof. M. Apt. Berlin, Heymann. (XVI, 963 ©. Gr. 8.) 

Herrmann, %, Die evangelifhe Bewegung zu Mainz im Refor- 
mationgzeitalter. Mainz, Duaftdoff. (Gr. 8.) .# 6. 

Heyne, Hildegard, Mar Klinger im Rahmen der modernen Welt. 
anfhauung u. Kunft. Leipiig, ©. Wigand. (8.) .# 1, 20. 

Horatius Flaccud. Für den Schulgebr. hab. v. A. Weidner. 2. Aufl. 
mit der Vita Suetonii und dem Monumentum Ancyranum bearb. 
v. Rud. Franz. Leipzig, Freytag. (Gr. 8. mit 12 Abb.) Geb. 4 2. 


Jönsson, F., Den Islandske litteraturs historie tilligemed den 
oldnorske. Kopenhagen, Gad. (IV, 453 S. Gr. 8. 

Yung, 3, Julius Fider (1826—1%02). Ein Beitrag zur deutfchen 
Seledrtengefhichte. Inndhrud, Wagner. (Gr. 8. mit Dunn) „#4 12. 

Kappftein, Xheod., Eduard von Hartmann. Einführung in feine 
Bedantenwelt. Porlefungen. Gotha, F. A. Perthes. (VIIL 178 ©. 
®r. 8. mit Portr. u. Watt) 

Kelsey, F., Virgil or Vergil? From »The New York Nation« 
Sept. 5, 1907. (8.-A.) (3 Sp. Fol.) 

Kleinert, B., Homiletil. Leipzig, Hinrihe. (Gr. 8.) 4 3. 

Korniger, Q., Lateinifhes Ucbungdbud für Obergymnafien. Wien, 
Zempsty. Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) Geb. #83. 

Rangenbed, R., Leitfaden der Geographic für höhere Lehranftalten 
im Anfchluß an die preuß. Unterrichtöpläne von 11. 2. Zeit: 
Zehrftoff der mittleren u. oberen Klaifen. Ausgabe für Realanftalten. 
4., umgearb. Aufl. Leipzig, W. Engelmann. (VI, 320 ©. Or. 8.) 
mit 29 Fig.) Geb. A A. 

Liefegang, R. E., Ueber die Schichtungen bei Diffufionen. Eine 
Borunterfuhung. Ebd. (56 ©. 8. mit 22 Fig.) ‚6. 

Lübben, E., Leo Tolftoi, der Führer von YJung-Rußland. Berlin, 

5. Seemann Nadf. (Sr. 8) 4 1. 

Macalister, R. A. St., Studies in Irish epigraphy. Part III, 
containing the Ogham — of tho counties of Cork 
Tipperary and Waterford. London, Nutt. (247 8. Gr. a 


Melsted,B.Th., Willard Fiske. Aefiminning. Kaupmannahöfn 
Islenzka Bökmentafjelag. (48 9. 8. mit 1 Portr.) 

Mihaelis, E., Die Stadt_Berlin und das Reformgymnafium. 
Bortrag. 2. Aufl. Leipzig, Dürr. (8.) 4 0, 50. 

Das Pflanzenreich, bah, p A. Engler. 30. Heft. IV. 241. Styra- 
caceae, mit 191 Einzeltildern in 18 Fig. von J. Perkins. Leip⸗ 
zig, W. Engelmann. (111 ©. Gr BI Ab 60. 

Boffart, €. v., Die Kunft ded Sprechens. Ein Lehrbuch ber Zon, 
bildung und der regeltehten Ausiprahe deutfcher Wörter. Berlin 
Mittler & en mit S E Se SC g S 

Rawitz, B. Lehrbuch der mikroftopiichen Technik. Reipzie, MW. S 
mann. (IV, 438 ©. Gr. 8. mit 18 ig) e GIN": al 

Reſa, F., Jeſus der Chriſtus., Bericht u. Votſchaft in erſter Geſtalt. 
Leipzig. Teubner. () 4 0, 80. 

Rossi, L. M., The Santuario of the Madonna di Vico, Pan- 


theon of Charles Emanuel I of Savoy. London, Macmi 
& Co. (Gr. 8. mit zahlr. Ulustr) Geb. Sh. 21. lan 


Saindan, L., L’Argot ancien (1455—1850). Ben &l&ments 
constitutifs, ses rapports avec len langues secrötes de l’Europe 
See S l’Argot moderne Paris, Champion. (vlı 

. uT. ©. 

Schäfer, H., Populär-Piychiatrie ded Sokrates redivivus. Geſpraͤche 
über den kleinen Unverſtand. Würzburg, Stuber. (8.) 4 2, 50. 

Shmid, B., Der naturwiſſenſchaftliche Unterricht und die wiſſen— 
ſchaftliche Ausbildung der Lehramtskandidaten der Naturwiſſen- 

— een Zeie ant M 6. 
tange, C., Orundriß der Religionsphilofophie. Seine, 
(Weiher). (Br. 8.) .# 0, 80. EDEN 
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Thoroddsen, p., Lysing Islands. Fyrata hefti. Kaupmanna- and Babylonian texts, with English translation. Ilus. Lon- | "1 
höfn, Möller. (160 8. 8.) don, Frowde. mp: 8.) Wu rh 

Tfchackert, P. Modus vivendi. Grundlinien für dad Zufammenleben | Smith, E. W., A handbook of the Ila Ian e, ecommonly 1 ::.:% 
der Konfeffionen im Deutfchen Reihe. Münden, Bed. (8.) #2, 80. ealled the Seshuknlembwe, spoken in North-West-Rhodesia, Be 

Bogt, H., Mathematik u. Reformgymnafium. Reipzig, Dürr. (Gr. 8.) South Central Africa. Comprising grammar, exercise, ape- A wis 
40,75. cimens of Us (ales, &c. London, Frowde. (Cr. 8.) Bh UN 

Bo e ER oder Moralunterriht? Bortrag. Ebd. | Vine, C. H., The old faith and the new theology. A series hit 
(&r. 8.) 4 1, 20. 


Boltsliederbuh für Männerhor. Hab. auf Beranlaffung Er. Maj. 
bé deutfchen Kaifere Wilhelm II. Partitur. 2 Bände. Venue, 
C. me Peterd. (XV, 816; 792 ©. 8.) 

Walded, D. Zur Analyfe der ethiihen Subftanz. (Die Piychologie 
der Rutt) Wien, Szelindti & Co. (47 ©. 8.) 

Bartenberg, W., Vorfhule zur fateinifchen Lektüre fir veifere 
Schüler bei. an Reformfchulen. 4. Aufl., bearb. v. &. Bartels. 
Hannover, NRorddeutiche Berlagdanftait Boedel. (Er. 8.) Geb. 4 4. 

Xenophontis apologia Socratis. Rec. V. Lundström. Upsala, 
Lundequist. Leipzig, Harrassowitz. (8.) # 0, 76. 


Michtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Engstliide. 


Aristophanes, Comedies. Edited by B.B. Rogers. Vol. 6. 
The Plutus and Menaechmi of Plautus. London, Bell. (4.) 


. 8, 6d. 

Bode, W., and M. Marks, Italian bronze statuettes of the 
renaissance. In 10 parts. London, Grevel. ea. sh. 25. 

British Museum. Catalogue of additions to the mess. in the 
Ben ae in the years 1900-1905. London, Frowde. 
(8.) Sh. 30. 

Budg&, E. A. W., The Egyptian Sudan, its history and mo- 
numents. 2 vols. Illus. Ryl. (682, 628 p. 8.) Sh. 42. 

Coutts, F., The Romance of King Arthur. London, Lane. 
(234 p. 8.) Sh. bh 

Ellis, R., The elegiae in Maecenatem. A lecture delivered 
in the hall of Corpus Christi College, Oxford. June 10th, 
1907. London, Frowde. (8) Sh. 1. 

Forty-one facsimiles of dated christian Arabic mss. With text 
and English trans. b 8. Lewis and M. D. Gibson. 
With introductory observations on Arabic caligraphy by 
D 8. Margoliouth. Cambr. Univ. Press. (104 p. Cr. 4.) 


Sh. 10, 6d. (Studia Sinaitica, No. 12.) 
Freeman, K. J., Schools of Hellas. An essay on te practice 
and theory of ancient Greek education from 600 to B.C., 


ed. by M. J. Rendall. With pref. by A. W. Verrall. Illus. 
London, Macmillan. (320 p. 8.) Sh. 4. 

Hobson, E. W., The theory of functions of a real variable 
and the theory of Fourier's series. Cambr. Univ. Press. 
(788 p. 8.) Sh. 21. 

Hodge, F. W., Handbook of American Indians North of 
Mexico. Pt.1, A-M. (Bureau of American Etymology.) Illus. 
London, Wesley. (91 p. 8) S ‚6d. 

James, M. R, A descriptive catalogue of the mass. in the 
library of Gonville and Caius College. Vol. 1, nos. 1-354. 
Cambr. Univ. Press. (436 p. 8.) Sh. 10, Gd. 

Jekyll, W., Jamaican song and story. Collected and edited. 
London, Nutt. (8.) Sh. 10, 6d. 

Kroeber, A., The Yokuts language of Soutlı Central Cali- 
fornia. London, Wesley. (208 p. 8.) Sh. 12. (University of 
California Publications, Archaeology.) 

Landor, W.S., Charles James Fox: A commentary of his 
life and character, edit. by St. Wheeler. London, Murray. 
(280 p. 8.) Sh. 9. 

Lang, A., A history of Scotland from the Roman occupation. 
Vol.4. With a frontispiece and index to complete the work. 
London, Blackwood. (638 p. 8.) Sh. 20. 

Nicolay, F., Napoleon at the Bonlogne Camp based on 
numerous hitherto unpublisbed documents. London, Cassell. 
(410 p. Cr. 8.) Sh. 7, 6d. ` 

Osgood, H. L., The American colonies in the 17th century. 
Vol 3. London, Macmillan. (3) Bh 12, 6d. 

Petre, F. L., Napoleon’s conquest of Prussia, 1806. Intro. 
br Field-Marshal Earl Roberts. London, Lane. (344 p. 8.) 
Sh. 12, 6d 


Richards, RB. Notes on — and others. London, 
Richards. (870 p. Cr. 8.) Sh. 6. 


Schultz, J. W., My life as an Indian. The story of a red 
woman and a white man in the loddes of the blackfeet. 
Illus. London, Murray. (440 p. Cr. 8.) . 6. 

Sculptures and inscriptions of Darius the Grest on the Rock 
of Behistun in Persia. A new collation of the Persian, Susian 









of sermons and essayß on Bome of the trutha held by evan- 
gelical christians, and the difficulties of accepting much of 
what is called the >New Theology«. London, Low. (214 p. 
Cr. 8.) Sh. A Gd. 

Wright, H.N., Catalogue of the Coins in the Indian Museum, 
Calcutta. Including the cabinet of the Asiatic Society of 
Bengal. Vol, 2. London, Frowde. (292 p. Roy. 8.) S 


h. 20. 
Antiguarifche Kataloge, 


Niihoff, M,, im Hang. Nr. 344. Geologie, Mineralogie, Balüonio: 
logie. 935 Rn. 

Det ko'ſche Buchhdlg. in Leipzig. Nr. 566. Berichied. Witienftaiten, 
Ztſcht. Gewerbe, Landw., Sport zc. 1190 Rrn. 

Roſenthal, Jacques, in München. Nr. 43. Gricch. vu, Laien, 
Autoren: Mſttr., Inkunabeln, neuere Ausg., Erläuterungöſcht., 
Aldinen, Archäologie. 2414 Rın. 

Winter, VG. mm Zreépen, Goal, o, Ironugël, en, Lt om, 


Uachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. R.Ortner in Bien gutt wn eh 
Profeſſor der inneren Medizin in Innsbruck, der a. or. Brofefor du 
Elektrotehnit Dr. H. Simon in Böttingen zum Ordinarius, det 
PBrofeffor am eidgenöfl. Bolytehnitum H. Kaifer in Zürich zum on. 
Profeffor der Ingenieurwiffenfhaften und Baufunte an der tedn. 
Hohichule in Darmftadt, der Konjervator an der Sternwarte Bt. 
Dr. 8. Dertel in Münden zum ord. Profeffor der Geodäfie an der 
techn. Hochfhule in Hannover, der a. ord. Profeffor an der tedn. 
Hochſchule Dr. 8. Carda in Wien zum ord. Profeffor der Mathe 
matit an der deutfchen techn. Hochfchule in Prag, der a. ord. Pro 
feffor Dr. M. Wartenberg in Lemberg zum ord. Profeffor ber 
Philofophie, der Privatdozent Dr. H. Maync in Marburg zum ord. 
PBrofefjor der deutichen Literatur in Bern, der Privatdozent Dr. @. 
Herglog in Göttingen zum a. crd. Profeffor der theoretiiden Aftıe 
nomie, der Privatdozent des GStaatd- und Berwaltungsrchts Dr. 9. 
Preuß in Berlin zum Profeffor des öffentlichen Redhts an der 
Handelehohfchule dafelbft, der Privatdozent Dr. 8. v. Arthaber 
in Wien zum a. ord. Profeffor der Paläontologie, der Privatdozent 
der Anatomie Prof. Dr. W. Gebhardt in Halle a. ©., der Privat: 
dozent der Philofophie Dr. W. Stern in Breslau, der Privatdozent 
der Hygiene Dr. St. Ruzida und der Privattogent der Chirurgie 
Dr. R. Sedlicta in Prag (tfchech. Univ.) zu a. ort. Brain, 
der Privatdozent Dr. R. Mapenauer in Wien zum a. ord. Pre 
feffor der Dermatologie in Graz, der Dozent der graphifhen Gtati! 
und darftellenden Geometrie an der techn. Hodidule Dr. St. Zollet 
in Berlin zum etatemäßigen Profeffor, der Privatdozent der Dery 
wiffenfhaften an der techn. Hochfchule D. Stegmann in Aachen zum 
Honorarprofeffor ernannt. 

In Wien habilitierten ih Dr. P. Albreht, Dr. P. Slair- 
mont, Dr. H9.Haberer und Dr. H. Rorenz, fämtlic für Shirurgkt, 
und Dr. Wilh. Bauer für allgemeine neuere Geſchichte. 

Der Direktor der Reaffchule DO. Tüfelmann in Havelberg wurd 
jum Oymnafinidireftor in Burg bei Magdeburg, der Bymn-Profelle! 

d E Dlfen in Greifswald zum Gymn.-Direltor in Demmin i. ?. 

ernannt. 

Dem Hiftorifer Dr. Armin Tille in Leipzig wurde bie Er 
eines wiffenfhaftlihen Beamten an der Ständifhen Bibliothek zu 
Dresden von Michaelid d. 3. ab übertragen. 








Die preuß. Akademie der Wiffenfhaften wäplte den a. ord. Pre 
feffor der deusfhen Philologie Dr. A. Heusler in Berlin und di 
Profeffor der Phnfif an der ten. Hochfaule Dr. 6. Rubens WM 
jelbft zu ord. Mitgliedern. 

Die Alademie der Wiffenfhaften in Wien ernannte die Profehert 
DDr. Ar. v. Baeyer in Münden, Th. Nöldete in Straßburg un 
U. Ledtien in Leipzig zu Chrenmitgliedern. ` 

Der in den Rubeftand tretende Miniſterialdirektot im preuß 
Kultusminifterium wirtl, Geh. Ober-Regierungsrat Dr. AltyeN 
wurde zum Ehrenmitglied ber fgl. Afademie in Bofen ernannt. 4 
_Berliehen wurde: dem em. Univ.-Profeffor Dr. Wild. Bent 
in Straßburg i. €. der L preuf. rote Adlerorden 2. Klaſſe mit u 
laub, dem Direktor de flatiftifchen Landesamtd Präfidenten BE 
Geh, Dëerrrgieruggëtt Dr, OG iend in Berlin ber Il, rf, Zi 
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orden 2. Klaffe mit dem Stern, dem ord. Profeffor Geh. Bergrat Dr. 
Ad. Arndt in Königäberg i. Pr. und dem Kreidfchulinfpeltor a. D. 
Sdulrat Dr. Th. Schlegel in Börlig, bieger in Krotoihin, der- 
felbe Orden 3. Kaffe, dem ord. Profeffor Geh. Medizinalrat Dr. 
Marhand in Leipzig der großherri. turk. Medjidije-Orden 2. Klaſſe. 


Am 21. September + in Braunfchmweig der ord. Profeffor der 
öffentlichen Gefundheitöpflege und Bakteriologie an der techn. Hoch⸗ 
faule Dr. Rudolf Blafius, Präfident der Deutſchen ornithologifchen 
Geſellſchaft. 65 Jahre alt. 

Am 22. September * in Jena der a. ord. Profeſſor der Ohren⸗ 
heilkunde Hoftat Dr. Johannes Keſſel im 69. Lebensjahre. 

Am 24. September 4 in Köln der Direktor des Wallraf-⸗Richartz⸗ 
Muſtums Hofrat Prof. Dr. Karl Aldenhoven, 65 Jahre alt. 

Bor kurzem + auf cinem Ausfluge ins Gebirge der Profeſſor der 
Dogmatik Dr. Joſ. Kern 8. J. in Innsbruck im 52. Lebensjahre; 
in Sagaredjo bei Tiflis der georgiſche Dichter und Publiziſt Ilja 
Tſchantſchawadſe, 70 Jahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Juſtitnte und Vereine. 


Zwei amerikaniſche Profeſſoren werden im bevorſtehenden Winter⸗ 
halbjahr als Gäſte an der Berliner Univerſität Vorleſungen halten: 
als zweiter Rooſevelt⸗Profeſſor der Präſident der Yale Univerſity in 
New Haven (Conn.) Dr. A. T. Hadley und als neuer Austauſch⸗ 
Profeſſor Dr. William Henry Schofield, Profeſſor der engliſchen 
ESptache und Literatur an der Harvard⸗Univerſität in Cambridge Maſſ. 

Aus ſtädtiſchen Mitteln und mit einem Koſtenauſwand von 
3—400,000 .4 wird in Frankfurt a. M. ein neues Goethe-Mufeum 
(ëtt, Zu diefem Zwed bat die Stadt fhon vor längerer Zeit 
zwei dem Boetbehaud benadhbarte Gebäude am großen Hirfchgraben 
und am Salzhaus käuflich erworben, an deren Stelle fi ein zwei⸗ 
flödiger, mit tem Goethehaud verbundener Neubau, ein Edbau im 
Eil von 1790, erheben fol. Im DObergeihoß wird die Goethe 
bibliothet mebft Refezimmer untergebracht, dic heute 35,000 Bände 
umfaßt und fich jährlich um rund 2000 Bände vermehrt. Die Der 
waltung behält das Freie Deutfhe Hodhftift, das auch die dadurd) 
entftehenden Koften dedt; an der Epipe bleibt der befannte Boethe- 
forfher Brof. Dr. Heuer, der die Frankfurter Goethefammlungen 
jufammengebracht hat. 

Am 25. September d. I. fand in Berlin die Gründung einer 

Deutihen Gefelfchaft für tropifche Medizin Beat, Zum fer, 
Äpenden wurde Prof. Dir (Stuttgart, früher Tokio), zum ftellver 
tretenden Borfigenden Prof. Noch (Hamburg), zum Schriftführer 
Etabearzt Prof. Dr. Füllborn (Hamburg) und zum flellvertretenden 
Shriftfüprer Prof. Menfe (Kaffel) gewählt. 
‚ „Der 4. Kongreß für Alimatotherapie und Städtehygiene wird 
in Biarrip dom 20, Au 25. April 1908 (Ofterwocde) unter dem 
Brafdium des Prof. Pitres, Dekand der medizin. Fakultät von 
Dordeaug, flattfinden. 


Wiffenfhaftlige Stiftungen. 

„Zader kürzlich gebrachten Mitteilung über die Gießener JZubiläumd- 
Etiftungen ift leider verfchentlich die Nennung von Herrn Dr. Paul 
Eitbed in Tübingen unterblichen, der der Gießener Univerfitätd- 
Bibliothek in entgegentommendftcer Weife die Auswahl aus den Ber 
Ingötatalogen jowopl des Rauppfchen Berlagd al® auch des I. C. B. 


Takt éen Berlaad eftattet hat. (Mitteilung der Großh. Direktion 
der Univ.»Bibl. in Gießen.) EE? d 


Wiffenfchaftlicde Entbedungen. 


.  Viätige paläontofogifhe Funde wurden diefer Tage, als erfte 
Sie Art in Afrika, acht Tagereifen von Lindi im füdlichen Dentfch 
Héil gemacht. Prof. Frag in Etuttgart Britt bot in große 
ager tiefiger Dinofaurier in einer Kalkfchicht feft. 


Literarifche Neuigkeiten. 


n Das in Fachkreiſen wohlbekannte Werk Guſtav Theodor Fechners 
eber die Seelenfrage. Ein Gang durch die ſichtbare Welt, um 
lët iu finden“, das zuerft 1861 in E. F. Amelangs Berlag 
(seippig) erfbien, wurde neuerdings von der Firma Leopold BoB in 
— erworben und ſoeben von Dr. Ed. Spranger in zweiter Auf— 
age berausgegeben, von ihm rebidiert und mit Anmerkungen verſehen, 
Wl einem Beleitwort von Prof. Friedr. Baulfen. Der Preis bei 
‚ 689 Ditavfeiten ftarken Buchıs beträgt 2.4, gebd. A 3. Di 
M Vittor Rydbergé populäre Schrift „Römiſche Kaiſer in 
EH Lebenobilder der erften römifchen Gäfaren“ wurde vor kurzem 
ee erc (in aus dem Schwerifchen überfcpt und im Berlag 
7 o Hobbing ‚in Stuttgart herausgegeben (172 ©. B., gebd. 
o? L Do leicht ledbare Gud, das auf den antifen Quellen 
Then behantelt das Leben und Wirken von Zulius Cäfar, Auguftus, 
ue "us, Galigula, Glauding, Nero, Antonnius Gig, org Aurelius 
get ſ mit acht Bildniſſen der genannten Imperatoren nach Bild—⸗ 
iten des Alteitums geſchmückt. 


Als empfehlenswertes Geſchenk- und Prachtwerk ſtellt bi der 
fochen in zweiter Auflage veröffentlichte Band: „Die Zürkiunen 
auf dem Throne der Hohenzollern in Brandenburg-Preußen von 
% Bornhat“ dar (Altenburg, Stephan Geibel; XV, 608 ©. är, H. 
Preis in Pradhtband 10 4). Der neue Heraudgeber Conrad Born 
bat hat an dem Buche feiner Mutter, deffen erftle Ausgabe im "3. 
1889 crfchien, möglichft wenig geändert und nur in den Xebend- 
befchreibungen der drei Kaiferinnen Augufta, Piltoria und Augufte 
Biltoria auf Grund der neueften Erfcheinungen größere Ergänzungen 
vorgenommen. 

Der nämlihe Perlag zählt zu feinen Unternehmungen eine für 
zum und Dolk berechnete, fehr zeitgemäße Sammlung „Deutſtche 

eebücherei‘‘, die eine Reihe gefchihtliher Darftcllungen von Prof. 
Dtto Nidhter (Godesberg a. Rh.) aus dem Keben des deutfchen Volkes 
zur Sce dem Buterlandefreund vor Augen führt und deren neucite 
empfehlendwerte Bändchen folgende Titel tragen: Nr. 13) „Unfere 
Marine im deutfchfranzöf. Kriege 1870,71”. 1696.8 SL 50; 
geb. 4 1, 85 und 4 2. — Nr. 14) „Die brandenburgifhe Kolonie 
Groß⸗Friedrichsburg und ihr GE Dtto Friedrich von der Öroeben”. 
124 ©. 8. 4 1, geb. # 1, u..# 1,50. — Rr. 15) „Unfere 
Marine in der Südfee zum Schupe deuticher Pionierarbeit und zur 
Wahrung deutfcher Zntereffen 1872 bis 1880.” 187 ©. 8. „4 1, 50, 
bh, 4 1, 85 u. .4 2. — Nr. 16) „Wie Samoa gewonnen ward. 
üdblid auf eine zwanzigjährige Zeit voller Sorgen, Kämpfe und 
Opfer.“ 111 ©. 8.4 1, geb. .# 1, 35 u. 4 1, 80. 

Sm Sammelwert „Zortfchritte der Ingenicurwiffenfchaften”, das 
ald Ergänzung des „Handbucdhs der Ingenieurwifienihaften” in drei 
Oruppen die „allgemeine Baulunde des Ingenieurs“, „Fachwiſſen⸗ 
Ihaftın de Bauingenieurd” und „Bau und Unterhaltung der Eifen- 
bahnen“ zufammenfaßt, gilt Prof. Mar Foerfter ald 13. Heft der 
ne Gruppe foeben feine für die Technik wichtige Schrift „Das 

aterial und die ftatiihe Berechnung der Eifenbetonbauten 
unter befonderer Berüdfichtigung der Anwendung im Bauingenieure 
weien” heraus” (Leipzig, W. Engelmann; VII, 248 ©. Ver 8. mit 
93 Abb. im Zert, Preis 6 4). Sie befaßt fih im befonderen mit 
den neueren Berjuchen und theoretifchen Ermittelungen diefes Gebietes; 
in fuer Zeit fol laut Vorwort ein zweites Heft folgen, das fihy mit 
der Anwendung des Eifenbetond im Brüdenbau befhäftigt und nament- 
lich bezüglich der Berechnung der Eifenbetonbrüden die vorliegende Arbeit 
ergänzt. — Im gleichen Verlag veröffentlicht der Ingenieur H.Nipfche 
feine für Baumeifter belangreihe Abhandlung „Materialbedarf und 
Didtigkeit von Betonmifchungen unter Berüdfihtigung ber Hu, 
jammenflampfbarfeit der Züllmafie“ (16 ©. Gr. B. mit 2 graphifchen 
Zafeln, Preid „4 1, 601. Die Meine Schrift bezwedt, „den Beton. 
ausführenden inftand zu fegen, ein nah Maßgabe der gewünfchten 
Betondichtigkit rationelled Mifchungsverhältnid für den zu wählen⸗ 
den Beton ermitteln und die dazu erforderlihen Mengen der Einzel 
materialien feitftelen zu tönnen” (©. 3). 

Lediglich praktifhen Zweden dient das foeben ale 94. Teil der 
„Kunft der Polyglottic” herausgefommene „Lehrbud der Lettifchen 
Sprache für den Gelbftunterriht”, von Hanny Brentano (Wien, 
A. Hartlebend Verlag; VIII, 183 ©. 8., gebd. 2.4). Die zwed: 
mäßige Einrichtung, die Deigabe von zahlreichen Beifpielen, Uebunge- 
aufgaben, Lefiftüden nebft Anmerkungen, einem lettifdedeutichen und 
deutfchlettifchen Wörterverzeichnie wird der fchnellen Erlernung diefed 
in der füdlihen Hälfte der ruffifhen DOftfeeprovinzen gefprochenen 
Idioms ſehr zu ſtatten kommen. 

„The Pure &old of ninetheenth Century Literature“ 
betitelt Héi ein Büchlein des Brofeflord der englifhen Literatur an 
der DaleUniverfität William Lyon Phely! Rei Dort, Eromwell 
& Co., 37 ©. 8., Preis Doll. UL 75, gebd. Doll. 1, 50), das, aus 
einem SE hervorgegangen, in der Form literarifcher 
Effayd die beften engliihen Echriftfteller und Dichter ded 19. Jahr 
hundert? kurz und treffend darakterifiert, und zwar mit Beihräntung 
auf das europäifhe England. 

Im Verlage von Wilbelm Engelmann in Leipin beginnt zu er» 
fheinen: Allgemeines Lexikon der bildenden Künstler. Unter 
Mitwirkung von 300 hervorragenden Fachgelehrten des In- und 
Auslandes herausgegeben von Dr. Ulrich Thieme und Dr. 
Felix Becker in Leipzig. Da® Unternehmen, dad Tange erfehnt 
wurde und daher aflenthalben mit freude begrüßt werden wird, ift 
auf 20 Bände zu d etwa 600 Geiten in 8er.-Dftan bereihnet (jeder 
Band geheftet 4 32, in Hirzbd. 4 35). Der erfle Band foll dem- 
nächſt ausgegeben werben. 

a — en 
Dm PBerlag von Bet omp., Neipzig, beginnt foeben 
„Archiv für Urkundenforfchung, hënn, v. Prof. 8. re 
Brieplau und M.Zangl” zu erfheinen, cine Vereinigungäftehe für 
foiche gelchtte Unterfuhungen, die den Umfang von Seitfäriftenank 
fäpen überfchreiten, indhefondere für alle allgemeinen und foftematifchen 
Arbeiten auf dem Gebiete der Urkundenwiflenfchaft im weiteren Ginne 
Das vorliegende 1. Heft ded 1. Bandes bringt folgende Auffäge: 
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K. Brandl, Der buzantin. Kaiferbricf aus St. Denid und die L 
Sährift der frühmittelalterlihen Kanzleien a 1 SA na d R Ee zur Abnahme erftredt fih auf einen Band. 
Die Tironifhen Noten in den Urkunden der Karolinger (mi E ee 
H. Breßlau, Der Ambafciatorenvermert in den Urkunden der Karo Philologe, Dr.- u. Btaatsexamen, 27 Jahre alt, sucht 
linger. Das Archiv erfcheint in zwanglofen Bänden im Umfang von 





Hilfsarbeiterstelle an einer Bibliothek. Offert. sub P. 27 
30 bid 40 Drudbogen zum Preife von 24 A. Die Audgabe felbf 


an d. Exped. d. Bl. 


Literarifhe Anzeigen, 



















Soeben ist erschienen vom VII. Bande der 


Forschungen zur christlichen Literatur- u. Dogmen- 


geschichte. Herausgeg. von Dr. A. Ehrhard und Dr. J. P. Kirsch. 
1. HBef. Die Anfänge des arianischen Streites untersucht von 





In einigen Tagen erscheint: 


Katalog XXXV: 
Deutsche Literatur und Sprache 


(Zeitschriften, Grammatik, Bibliographie. 

— Almanache, Kalender, Taschenbücher. 

— Belletristik, Übersetzungen, Lieder, 
Mundarten, Sagen.) 


Katalog umsonst und postfrei. 


M.Hauptvogel, Antiquariat. 
Gotha, Hauptmarkt 14. 


Dr. Sig. Rogala. 115 Seien. Subskript.- Preis M 2,80. Einzelpreis 4 3,40. 
2. Heft. Die Irrisio des Hermias von A. Freiherrn von Di Pauli. 
53 Seiten. Subskript.-Preis 4 1,50. Einzelpreis #4 1,80. 


Jeder Band erscheint im Gesamtumfange bis zu 60 Bogen. Bestellungen durch 
alle Buchhandlungen. 


Verlag von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 





3. Guftenlag, Berlagsbuchhandlung, G.m. b. H., 
Berlin W. 35. 


Soeben ift erfchienen: 


Gutachten ` 
Kgl. Preuß. Sachverſtändigen · Kammern 


fuͤr 
Werke der Litteratur und der Tonkunſt 


aus Den Jahren 1902 -1907. 


Herausgegeben 
von 
Dr. Paul Dande, 
Geheimer Begierungsrat, Vorfgender der Königliden Sahverfländigen-Aammern n, »Wereine. 
80, Preis Brod. 6.— MR. 














PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 


3 Place de la Sorbonne. 


Shhriftiteller, 


weldye für Manuftripte aller Art flotten Ablas 
finden und hohe Honorare erzielen mödten, 
wollen ihre Adreffe einfenden an die Gejhäfts 
Helle der „zeitiärift für Erwerb und Reber: 
erwerb‘' ReinidendorfsOft bei Berlin. 


chrifkſteller 


Bekannter Verlag über 
nimmt liter. Werke aller 
Art. Urägt teils die Rufen. Hufe 
pünffige Bedingungen. Dfierten unl. 
F. St. 25 an Rudolf Muffe, Teipie 








Im Verlage von Herdinand Schöningh in Paderborn beginnt zu erscheinen: 


Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums; 
im Auftrage und mit Unterstützung der Görresgesellschaft herausgegeben von den 
Professoren Dr. E. Drerup- München, Dr. H. Grimme und Dr. J. P. Kirsch- 
Freiburg, Schweiz. Jährlich erscheinen 4-6 Hefte in Lex.-8. im Gesamtumfange 
von ca. 30 Bogen. Jedes Heft ist einzeln käuflich. Soeben ist ausgegeben: 

L 1. Hub. Grömme, Univ.-Professor, Das israelitische Pfingstfest und 
der Plejadenkult. 132 Seiten.. Met 3 Tafeln. M. 3,60. 

I 2. Th. Abele, Dr., Der Senat unter Augustus. 86 Seien. M. 2,40. 

I. 3/4. (Im Druck.) H. Francotte, Professeur & l’untvers. de Liöge, La Polis 
greeque. — Für weitere Arbeiten sind zahlreiche, hervorragende Gelehrte gewonnen. 





Berlag von Eduard Avenarind in Leipzig 


— — — — 


Gorthe's Jauſt, für die Bühne m 
drei „Abenden“ eingerichtet von Abel! 
Wilbrandt. Zweite Aufl. Breit 

M 4.-, geb. A ”1.-. 
rg — — — * — — — — — 
Bon £ dr Be e Site, Se, Ek, Dee, Zus SCH 
Berontwortl. Redbaltenr Brof. Dr. Epuarb Zarnde in Selpgig, Braufraße 3, — Drnd von Dreiitopf $ CS — 
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Literariſches 


Sentralblatt 


für Dentſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, Krauftiafe 2, 


Ir Al. 


Eriheint jeden Sonnabend. 





Mit der halbmonatlichen Beilage, Die ſchöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Eduard Avenarins in Leipsig, Roffiraße 5/7. 


— 12, Oftober 1907. ve- 


98. Jahre, 


Preis einjchl. Beilage jährl, 4 30. 








3 % A alt. 
logie (1297): Weinel, Iefus im 19. Jabrd. Yrenbe, Grabfhriften für 
en hriftl. Briedhof in Wort, Sprucd, u. Lied. Ulda!l, Danmarks middel- 
alderlige kirkoklokker. 
loſophie. a ologte (1300): Die Kultur der Gegenwart, Teil I, Abt. VI: 
yſtematiſhe Phi 
belebten Diaterie. 
BE Antiergocidëidie (3011: Woib, Geſchichte der chriftlichen Ballan- 
aaten. Bonifacio, Giullari e uomini di corte nel 200. 2eo, Tie Ent- 
widelung des älteften japanifhen Seelenleben® sc, riedrih® des Groben 
Korrefpondeng mit Aerzten, hab. v. Mamilod. 
nn w. Völkerkunde (1304): R ofen, Eine deutfhe Gefandfhaft in Abef- 
nien. 
Batnrwifienfgaften. Mathematik (1306): Englerund Brantl, Die natür- 
lichen Pflanzenfamilien, Lief. zn u. Ergänzungsheft II, Lief. 2/3. Zehnder, 
Orundriß der Thnfil. Osgood, Lehrbud der Yunktionenlehre, 1. Band. 





ofopbie, v. W. Dilthey u.a. Stöhr, Vhilofophie der un / 


Neits- u. E lag (1308): v. Kaldftein, Die im Deutichen 
Meiche erlaffenen Borichriften über Benugung und über Beihaffenheit von 
Wo — Helms, Die ſozialdemokratiſche und gewerkſchaftliche Bewegung 
in Dänemark. 

Syradkunde. Literaturgeſchichte (1809): Lyriſche und dramatiſche Fragmente, 
bearb. von Schubart und v. Wilamowitz⸗Moellendorff. aberg. 
Ueber die aſſoziativen Erſcheinungen in ber Verbalflexion einer ſüdoſtfranzöſ. 
Tialeftaruppe. Richter. William Blafe. Berger, William Blake, Egetemeos 
Irodalomtörtenet, Allg. Yit.-Sejhicte, 3. Bd. bgb. v. Heinrid. 

Mythologie (1313): Stede, Mythus, Sage, Märden zc. e 
ftertumshunde (1313): Schubart, Das Buch bei den Griechen und Nömern. 


? re (1314): Capart, Les debuts de l’art en Egypte. Wend- 


and, Martin Schongauer al8 Kupferftecher. 
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Theologie, 
Weinel, Heinrich, i ehnten Jahrhundert. Neue 
A a, Gig wei g Mohr A ©. rn AM 3; geb. 44. 
Rebendftagen, hab. v. Weinel. 16. 

Die erfte Auflage diefes Buches, von der 7000 Erem: 
plare gedrudt wurden, ift im 55. Jahrg. (1904), Nr. 3, 
Sp. 89 d. Bl. beiprochen worden. Seht hat ed Weinel 
für feine Lebenäfragen neu bearbeitet und babei zunädjit 
dad auf die bekannten Solinger Vorgänge bezugnehmende 
Vorwort geftrihen. Dann find aus dem erjten Teil ziwei 
neue getoorden,, der erfte: an der Sahrhundertiende, der 
andere: die wiflenschaftlicde Arbeit am Leben elu Ober, 
Khrieben. In ihn ift mit Recht aufgenommen, was 28. 
früher im legten Kapitel über das geichichtliche Bild Jeſu 
ausgeführt hatte; außerdem Hat er hier und fonft die ſchon 
früher berüdfichtigten Auffaffungen feiner Erjcheinung dur 
andere ergänzt. So wird deren Prüfung namentlih im 
legten Abjchnitt bis auf die Gegenwart fortgeführt, neben 
Tolftoi eriheint Oskar Wilde, neben Rofegger W. Claffen, 
©. Lagerlöf und Srenffen, während Bourrier und Schell 
ausfallen. Den Schluß bildet die Darftellung ber Be— 
deutung Jefu auch für uns nod: hier vor allem zeigt W. 
feine fhöne Kunft, nicht nur anfhaulih zu fdildern und 
äufreffend zu Eritifieren, fondern unmittelbar religiös-fittlich 
anzufaflen. Möchte fein Buch alfo auch in der neuen Form 


$ 


viele Rejer finden und reichen Segen Bitten, C. Clemen. 
De area he. ur 


Freybe, A. Grabfſchri inti iedhof in Wort, 
Spruch und SUE H . ie SG (137 ©. 
8.8) 4 2; geb. 4 2, 60. 

Rad, kurzer gefchichtlicher Betrachtung über Zriebhöfe 


und übte Bedeutung ftellt ber Verfaffer zahlreiche E: 
129 


lich denkwürdige Grabſchriften aus der Geſchichte zuſam— 
men, um alsdann in zwei weiteren Kapiteln 328 Bibel—⸗ 
worte und 736 der volksmäßigen und kirchlichen Dichtung, 
entnommene andere, meiſt in Verſe gefaßte Grabinſchriften 
letztere beide Kategorien für den Gebrauch der Gegenwart, 
darzubieten. Das Ganze ſtellt eine, zwar nicht mit wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Akribie verfaßte, aber ſehr fleißige und nützliche 
Materialienſammlung dar. Von den Bibelworten dürfte 
ſich bei ſorgfältiger Beachtung des geſchichtlichen Sinns 
manches als ungeeignet herausſtellen; die gelegentlich hinzu— 
gefügten erklärenden Bemerkungen treffen mehrfach vorbei. 
Auch die Verſe ſind nicht ausnahmslos für uns brauchbar. 
Aber die große Reichhaltigkeit und die durch ſinngemäße 
Rubrizierungen (Abſchnitt VI) erhöhte Brauchbarkeit des 
Buches find unbeftritten und warm anzuerkennen. S—n. 





Uldall, F., Danmarks middelalderlige kirkeklokker. Kopen- 
hagen, 1906. Lehmann & Stage in Komm. (LI, 327 8. Fol. 
mit 372 Abb.) 

Man könnte einem Buche, wie dem vorliegenden gegen: 
über, wohl fragen: „Wozu denn eigentlich jolchde Studien? 
Eine Glode ift ja im großen und ganzen der andern gleich”, 
und deshalb lange und mühjelige Woridungen über die 
Geichichte der Glodengießerei für unnühe Zeitverſchwendung 
halten. Dem gegenüber aber beruft fi der Verf. auf ein 
Wort eined Sachverftändigen, nämlid des Prof. C. Nyrop, 
das dahin lautet, daß „die Kirchengloden fogar ein nad) ver: 
ſchiedenen Richtungen Hin fehr reichhaltiges und fympathifches 
Material bildeten“, und wenn er dann hinzufügt, er habe 
im Laufe der Jahre, die hindurch er Déi mt Delen "or, 
ihungen befaßt habe, „fi von der Wahrheit diefer Worte 
mehr und mehr überzeugt”, jo muß man ihm, angefichts 
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gerabe feines Buches, doch auch ſelbſt Recht geben. Die 
Kirchenglocken gehoören ſo durchaus in das kirchliche Leben 
hinein, daß ſie auch mit deſſen Geſchichte durchaus ver— 
inüpft find und ſo ein kulturgeſchichtliches Intereſſe von 
nicht zu unterſchätzender Bedeutung haben, ſo daß man dem 
Verf. nur dankbar ſein kann für die langjährige Ausdauer, 
welche er auf dieſem Forſchungsgebiete bewieſen hat. Er 
ſelbſt führt es in einem beſonderen Abſchnitte ſeiner Arbeit 
auch vor Augen, wie ſich das kirchliche Leben in ſeinen 
guten, aber auch in ſeinen ſehr anfechtbaren Erſcheinungen 
in den Geſtalten und in der Anwendung der Glocken wieder⸗ 
ſpiegelt, ganz beſonders auch in den Inſchriften, die ſie 
tragen, und eben auf dieſe Verſchiedenheiten, welche die 
Glocken auch im Gebiete des däniſchen Königreichs zeigen, 
hat er bei ſeinen Forſchungen hauptſächlich ſeine Aufmerk—⸗ 
ſamkeit gerichtet. Es ſind nicht weniger als 310 Seiten, 
auf denen er die Geſtalten und die Dekorationen der Glocken in 
Dänemark, und zwar dieſe vornehmlich, dargeſtellt hat, und daß 
ihm da kaum etwas Welentliches und Beachtendwertes ent- 
gangen ift, geht jhon aus der großen Reichhaltigkeit hervor, bie 
gerade nach diefer Seite hin Beugnis von feinen Bemühungen 
ablegt. Auch find die Wbbildungen, weldhe er von den 
Soden und ihrem Schmud durch Inichriften und Bildwerfe 
gibt, wohlgelungene Proben der photographifchen und Holz. 
Ichneidefunft, die Hier angewandt worden ij. Daß er es 
auch an eingehenden Regiftern nicht Hat fehlen lafjen, durch 
welche der Gebrauch des Buches jehr erleichtert wird, mag 
nod Hinzugefügt twerden. Ps. 


Der alte Glaube. Ev.-lutber. Semeindeblatt. Hrög.v.W. Guß- 
mann. 8, Jahrg. Nr. 52. Leipzig, Deihert Nach. 


Inh.: 3. Thomä, Ein Npologet aus den Bemeinfhaftskreifen. 
— E&. Eggeling, Bibel u. Alkohol. — 3. Benglin, Kleift-Regow 
als chriftlicher und kirchlicher Charafter. 


Allgem. evang.-luther. Kirenzeitung. Begr.von Chr. E.Qut- 
bardt. 40. Jahıg. Nr. 39. Leipzig, Dörffling & Franke. 
Inh.: Sefus erfte Begegnung mit einer Sünderin. — Brad» 
mann, Die Seeljorge in der Predigt. 1. — St. Mihael und Et. 
Michacld-Tag im diutfhen Bollsleben. 1. — Die 9. theol. Kihrton- 
fereng ın Mölln in Rauenburg. 1. — Eine bedeutjame Berfammlung 
proteft. Geiftliger in Bayern. — Das „Sreireligiöfentum” in Bremen. 
— Berzeihnid der Borlefungen an den proteft.theolog. Fakultäten 
im Winterfemefter 1907/8. 


Theologifhes Literaturblatt. Hrög. v. Höljcher. 28. Jahrg. 
Nr. 39. Leipzig, Dörffling vw rant, ` 


Inh.: R. Steinmeß, Zur Geſchichte des neuteſt. Kanons. 


Deutſcher Merkur. Hrsg.: L. K. Goez. 38. Ig. Nr. 19. Bonn. 
Inh.: Nachwirkungen des Kultutkampfes. — Luther im Lichte 

der neueren Zorfbung. — Ausländiſche Ordensſchulen u. Regierung. 

— Das Bermögen der franzöf. Orden. 


ae on u u an Een et Be len 
Proteftantenblatt. Hrsg. von#.Emdeu.M. Hier. 40. Jahrg. 
Nr. 39. Bremen, Schünemann. 

au, ` Die Ungläubigen. — D. Beet, Die kirhlihe Lage in 
Bremen. 2. — Kreyenbüpl, Religionsgefhihtlige Erklärung von 
bibliſchen Wundern. — Robert Baſſermann +. — Anitda Runze, 
Tin Schlußwort an Frl. E. Reiß. — Beilage: Brief aus der 
Schweiz. — Aus der Firdhl. Arbeit eines liberalen Laien. 


RT "eegen 
Die chriſt liche Welt. Hrsg.: Rade. 21. Jahrg. Nr. 39. Marburg. 

Juh.: E. Foerſter, Staat u. Kirche (1. Einleitung; 2. Dtto 
Mayer; 3. Einf Troeltih). — Sulze, Für die alten Organe ber 
Kirche. — Urteile tatholiſcher Oymnaſiaſten über den Proteftantid« 
mus. — ©. Heine, Spittelers Olympiſcher Frühling und Dehmels 
Zwei Menſchen. — Dann meyer, Wider den Alkohol. 


j ang. Religiondunterricht. Hrög. v. J. Köftern. 
Sn Deeg Heft. Beim, Reutper & Reichard. 
Inh.: A. Ziegler, Zum 5Ojährigen Jubiläum des Kadetten⸗ 
Konvittd beim Kloſtet u. 8. Br. zu Magdebuig. — ae 
mann, Johannes Wolffs Beichtbüdhlein, ein a. jum eligions⸗ 
untetticht vor der Reformation. — Fr. Zange, Neue Wege zu neuen 
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Zielen auf altem Grunde. — ©. Borbrodt, Religiondpfyhelogiige 
Behandlung ded 3. Artikeld. — KR. Eilers, Zur Methedit dei Ro 
figiondunterrichted auf den Oberftufen böh. Rehranftalten: die Berüd 
fihtiaung de religiöfen Standpuntted der Schüler. — F. Gruſſen⸗ 
dorf, Abendmahl und Taufe bei Paulus. — H. Weidetl, Jelus 


u. Bautus. — ©. Fittbogen, Das fittlihe Selbfibewußtiein bo 
Apofteld Paulus. 


S hweizerifche theol. Zeitfihrift. Degr. v. Fr. Meili, vedig. v.9. 


Waldburger 24. Sabra. 4. Heft. Zürich, Frid. 
Inh.: A. E Pettermand, Geifteöfrankheit uud Dämonolegie 


in der Bibel. — RK. Köhler, Sind die aus den drei erften Evan 
gelien zu erhebenden religiög-fittlichen Ideen Jefu durch den Glauben 
an die Nähe ded Weltended beeinflußt? (Fort) — D. Pfifter, 
Die Reform unferer Ausbildung zum Pfarrer. (Sl) — A. Lehner, 
Aus andern Literaturen. 


RAhilofophie. Pſuchologie. 


Die Kultur der &egenwart. Teil I, Abteil. VI. Systematische 
Philosophie, von W.Dilthey, A. Riehl, W. Wundt, W. Ost- 
wald, H. Ebbinghaus, R. Eucken, Fr. Paulsen, W. Münch, 
Th. Lipps. Leipzig, 1907. Teubner. (VIII, 432 8. Gr. 8, 


#4 10; geb. # 12. 

Der vorliegende Sammelband des verbienftvollen en. 
zuflopädiichen Werkes zeigt, daß auch die ſyſtematiſche Philo—⸗ 
ſophie in der Gegenwart einen reichen gediegenen Beſitzſtand 
aufweiſen kann. Da iſt keine Disziplin, die einen ärmlichen 
Eindruck macht. Freilich wird uns auch jede durch einen 
ihrer glänzendſten Vertreter in Parade vorgeführt. In einem 
längeren einleitenden Abſchnitt charakteriſiert Dilthey „das 
Weſen der Philofophie" (S. 1—72). Dann kommen bie 
einzelnen Disziplinen: Logit und Erfenntnistheorie Dm 
Riehl dargeftellt, Metaphyfit von Wundt, Naturphilojophie 
von Dftwald, Piychologie von Ebbinghaus, Philofophie der 
Seichichte von Euden, Ethik von Pauljen, Pädagogik von 
Münd, Aefthetit von Lipps. Im dem Schlufabiänitt de3 
Bandes behandelt Bauljen „die Bukunftsaufgaben der Phil 
fophie". Die Arbeit war gewiß feine leichte, da die Wer 
faffer, wie es Scheint, fi) auf den fnappen Raum von etwa 
zwei Bogen befchränfen mußten. Daß der Bighologie dad 
doppelte Raummaß geftattet wurde, war bei dem umiverjalen 
Charakter gerade diefer Disziplin nur vet und billig. Be 
wiß würde fich ein hHarmonischerer Gefamtbau ergeben haben, 
wenn ftatt ber vielen Meifter ein einziger dad Ganze gr 
Ihaffen Hätte. So konnte e3 nicht vermieden werben, daß 
der eine Autor vielfach das gerade Gegenteil behauptet von 
dem, mwa3 der andere ald wertvolle ideale Forderung hin 
stellt. Die einzelnen Disziplinen fcheinen nach verjchiedenen 
Geſamtſyſtemen orientiert zu fein. Uber gerade Wär 
Widerfprühe und Gegenſätze find ein treues, lehrreiches 
Spiegeibild unſerer verwickelten philoſophiſchen Lage. Daß 
die „Naturphiloſophie“ als vollwertige Disziplin auftreten 
kann, iſt ein erfreulicher Fortſchritt der wiſſenſchaftlichen 
Philoſophie, den man vor wenigen Jahrzehnten wohl nicht 
für möglich gehalten hätte. Leider hat man der neuerdings 
ſo mächtig aufgeblühten „Religionsphiloſophie“ keine Sonder 
darſtellung zuteil werden laſſen. Hoffentlich wird dieſe Lädt 
in der zweiten Auflage ausgefüllt. A. Ki. 


ee N re eg Asa 
Stöhr, Adolf, Philosophie der unbelebten Materie. Hypo 

thetische Darstellung der Einheit des Stoffes und seine 
Bewegungsgesetzes. Leipzig, 1%7. Barth. (XIV, 4183. 
Gr. 8. mit 35 Fig.) 4 7; geb. # 8. 

Der Berfafler bietet in feinem intereffanten Buche einen 
Berfuch, die unbelebte Welt von monvenergetiicem Stand 
punkte aus zu erflären. Ex operiert zu diejem Bmede mi 
Meinften Teilchen, die feine andere Eigenichaft aufmeiler 
als Größe und Geichwindigfeit. Auf alle anderen Eiger 
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Ihaften, wie Undurchdringlichkeit, Härte, Slaftizität, Plaftis 
ziuät zc., jowie auf Fernwirkungen, welche bei ben üblichen 
Theorien eine gerilfe Rolle fpielen, wird Verzicht geleiftet. 
Nah einem „Urftoßgejeg“ verläuft das Bufammentreffen 
der Uratome und führt zu ihrer „Ballung“, dadurch, bot 
ſolche gleicher Geſchwindigkeit nach dem Bufammentreffen 
zuſammenbleiben. Mit zunehmender Größe wird aus der 
Vallung „eine Aggregation“, weiterhin ein „aktiniſches“, 
„kerauniſches“ und ein „chemiſches Gas“. Hieraus bilden 
ſich durch weitere Aneinanderfügung „Atomogene“, durch 
deren Zuſammentritt Atome entſtehen (z. B. ergeben nach 
dem Verf. 6 Atomogene ein Atom Waſſerſtoff und 96 ein 
Atom Sauerſtoff; die Abweichungen werden auf unvermeid—⸗ 
liche Ungenauigkeiten zurückgeführt. Dieſe ballen ſich zu 
Molekülen u. ſ. f. Ferner ſucht der Verf. die Bewegungs— 
erſcheinungen, die Entropie ſowie die Elektrizitätshypotheſen 
mit ſeinem Syſteme in Einklang zu bringen. Vieles wird 
den Fachmann fremdartig anmuten, doch dürfte die Lektüre 
des Buches feſſelnd und anregend ſein. 8. 


Philoſophiſche Wochenſchrift. Hgb. v. Jeruſalem u. Renner. 
Band 7, Nr. 12,13. Leipzig, Rohde. 
up, ` Wild. Beigler, Die Seelenwanderung im Lichte heutiger 
vhilojophiiher Anfhauung. — Paul &. Franze, Ueber die Qultig- 
keit naturmwiffenfhaftl. Erkenntnis und über die Entwidlung der Er 
fenntnid überhaupt. — D. Söhring, David Humes „Stiytiziemus”. 


Beitfcprift f. Piphologie u. Ppyfiol. der Ginnedorgane. Hrög. v. $. 








Bei 
Ehbinghbausu. WA. Nagel. II. 42. Bd. Heft 3. Lyag., Barth. 
inh.: Marie Boehm. Ueber phofiolog. Methoden zur Prüfung 
der Aufammenfegung gemifchter Liter. — Hugo Feilchenfeld, 
Weber had MWefen dee Schmerzed. — Boite v. Kries und Elijabeth 
Shotteliug, Beitrag zur Lehre vom Farbengedäahtnie. — J.van 
der Hoeven Leonhard, Ueber ein abweichended Geruchsſyſtem. — 
2. D. Einen, Einige Bemerkungen über die Wirkung von San: 
tonin auf die Farbenempfindungen. 


— — — — — — 


Kulturgeſchichte. 





Geſchichte. 


Roth, K., Geſchichte der chriſtlichen Valkanſtaaten (Bulgarien, 


Serbien, Rumänien, Montenegro, Griechenland). Leipzig, 1907. 
Göſchen. (1657 S. Kl. 8.) Sch. 4 0, 80 


Sammlung Göſchen. Nr. 331. 


J Eine „Geſchichte der chriſtlichen Balkanſtaaten“ iſt keines— 
wegs eine Unmoglichkeit. Sie bedarf aber eines ſehr aus— 
" gebehnten Ideenkreiſes und kann nur auf Grund einer 
=  erihöpfenden Kenntnis aller thrazifchen, römischen, Bbyzan- 
=  Hiniihen Vorbedingungen und der nationalen Entwidelung 
"7 der verichiedenen Stämme, Länder und Kulturen bargeftellt 
2 ` werden. Die thrazifche Ueberlieferung in dem Aderbau, in 
#7 dem Hausbau, in der Tracht, in der Spracde, in ber 
ganzen ethnifhen Piyche muß zuerft Herausgegraben werben. 
7 Dann kommt der ftarfe Einfluß des römifchen Gtaates, 
au in ber byzantinifchen Seit, und ber alten römifchen 
. Sonn des Höheren Lebens. Die öftliche Kirche hat aud 

= Abe Beiden ftart eingeprägt. Seit dem 14. bis 15. Jahrh. 
C" rt dann das Mömifche in der neuen türkif-o3manijchen 
"7 dom; die rumänifchen ZFürftentümer allein behalten das 
”  Gtantöleben und die althergebrachten Einrichtungen: in biefen 

— Weidert fi während dreier Jahrhunderte der Reichtum, 
o die Kultur und das chriftliche Gefühl der farpatifch-balta- 
di niſchen Länder. Dieſes muß ausführlich und mit reeller 
Sachlenntnis in einem ſpeziellen Abſchnitte geſchildert werden. 

adi Bon den Ideen des Weiten angehaucht, kommen jept bie 
5 Rolionen des europäifchen Südoftens zum VBewußtfein ihrer 
7; Ggentümlikeiten, ihrer Lebensberichtigung, ihres Berufes. 
E Daraus, aus diefen zuerft Zulturellen, dann politiſchen Be⸗ 
wegungen, aus den lehthin entſprungenen Siaatsbildungen 
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muß ein Schlußabſchnitt gemacht werden. Roth, der die 
byzantiniſche Geſchichte präzis und geſchickt in Umriſſen den 
Leſern der „Sammlung Göſchen“ dargeboten hat, iſt im 
Verſuche, einen kurzen Ueberblick über die „chriſtlichen Balkan⸗ 
ſtaaten“ zu geben, weniger glücklich geweſen. Wir werden 
gewiß nicht hier einige bedauerliche Verſehen hervorheben, 
aber in dem Mangel eines geeigneten Plans, in der trockenen 
pragmatiſchen Erzählung nach ausſchließlich chronologiſchen 
und geographiſchen Geſichtspunkten, in dem Mangel der 
leitenden Ideen iſt der große, der entſcheidende Fehler des 
kleinen Buches zu ſuchen. Mancher wird aber darin er—⸗ 
wünſchte Nachrichten, die neueſten Darſtellungen entnommen 
ſind, finden. N. Jorga. 


Bonifacio, Gaetano, Giullari e nomini di corte nel 200. 
Napoli, 1906. A. Tocco editoro. (126 8. 8.) 2 Lire. 

Sn der gründliden Schule des Profejjors Francesco 
Torraca in Neapel gebildet, mit reichlichen Renntniffen und 
friihem, jugendlichem (Get hat Bonifacio einen Gegenitand 
in Ungriff genommen, von defjen alljeitiger Behandlung 
man fi eine willftommene Vertiefung der Anfangsgeichichte 
der italienischen Literatur veriprehen darf. Die Fulturellen 
Bedingungen, unter denen im 13. Sahrh. die fahrenden 
Sänger, Spielleute und Gaufler an den Höfen und in ben 
Städten Staliend ihr Wefen trieben, die foziale Stellung, 
die Organifation, die Tracht, die Gewohnheiten, die Ger 
Ichäftstniffe, die politifhe Rolle, die abenteuerlichen Schick— 
fale diejes beweglichen Kunftperfonals, ihre Berührung mit 
den verjchiedenen Ständen, die wechjelnde Behandlung, Die 
heiteln Aufträge, die Belohnungen und Beitrafungen, wie 
überhaupt die Wertjchägung, die ihnen da und dort zu teil 
ward, ift auf Grund eines reichen und gut gefichteten Mate- 
rial3 von Zeugniffen anfchaulich und Iebendig erzählt. Bei 
der Fülle und der widerfpruchsvollen Mannigfaltigkeit diefes 
hübfchen Kulturbildes muß auf eine nähere Inhaltsangabe 
verzichtet werben. Auch der Germanift und der Provenzalift 
wird das Buch mit Gewinn ftudieren. — An einem zweiten 
Bändchen verjpricht und der Verfaffer, dad Repertoire und 
die Literarhiftorifche Bedeutung der Spielleute zu behandeln. 
Wir zweifeln nicht, daß er auch bier unfere Anfchauung 
bereichern wird. Karl Vossler. 





Leg, Justus, Die Entwicklung des ältesten japanischen 
Seelenlebens nach seinen literarischen Ausdrucksformen 
(psychologisch-historische Untersuchung der Quellen). Leipzig, 
1907. Voigtländer. (VII, 106 8. Gr. 8.) .# 3,60. 

Aus den Ausdrudsformen der älteften japanischen Lite- 
ratur, wie fie uns durch die trefflichen Ueberjegungen des 
Soft, des Nihongi, einiger Norito und vieler Gedichte aus 
der Sammlung Manyoihü erjchloffen find, Schlüffe auf das 
Seelenleben abzuleiten, ift das Biel der vorliegenden b- 
handlung. In dem umfangreicheren erjten Zeile „Haltung 
des feelifchen Lebens bis zum 8. Yahrh." (S. 5—67) fucdt 
der Verf, „diejenige feelifche Haltung feitzuftellen und zu 
befchreiben, die uns aus den früheiten vorhandenen Die, 
rarifchen Ausdrudsformen ertennbar wird“ (©. 1). Ge 
trennt in die Abfchnitte „melrifhe" und „Profaformen“, 
werden hier zuerit das Quellen-Material erörtert und fodann 
die Formen de3 Ausdruds fomohl im Innenleben ala in 
ber Wechfelwirkung mit’ der Außenwelt zu erfaffen und zu 
deuten gefucht. Der zweite Teil „Uebergänge bes jeelifchen 
Lebens im 7. und 8. Jahrh.” beichäftigt fih in gleicher 
Gliederung bes Inhaltes „mit den Uebergangsericheinungen, 
die von jener urjprüngliden Haltung 'zu einer zweiten, 
anders harakterifierten, jeeliichen Stufe Hinüberführen” (©. 1), 
und zwar auf Örund des Manyojhü, in dem fi, im Begen- 
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fate bejonders zu dem mehr nationale Ueberlieferung wahren- 
den Rojiki, der fteigende Einfluß der hinefifchen Tang-Fultur 
und des Buddhismus Tundgibt. Die feelifhe Haltung ber 
älteften Beit wird als „Zypismus*” dharakterifiert, während 
in dem zweiten Beitabfchnitte „eine Art piychiichen Konven- 
tionalismus entjteht” (S. 106). An zahlreichen Beifpielen 
wird Neigung zur Analogie in Yorm von Gfeichnifjen feft- 
geftellt. Kein Gebiet der Urzeit und des Altertumd Japans 
wird wohl mehr behberriht von Kinefiihem Einfluß als 
gerabe die Literariichen Ausdrudsformen, deren Geeignetheit 
für eine folche Unterjuchung daher vielleicht manchen Zweifel 
erwedt. Bwar verdanken wir den Kommentaren von Florenz, 
Wen und Chamberlain in zahlreihen Fällen die Klar- 
ftelung,, inwieweit einzelne Stellen befonders des Son 
und des Nihongi wirkli japanifches Wejen mwiederjpiegeln 
und inwieweit dagegen fpätere Entlehnungen chinefischer 
topifcher Erjcheinungen daraus fpreden. Immerhin wird 
man auch noch in vielen anderen Fällen im Biweifel bleiben, 
und dies wird wohl auch von manchen der hier beigebracdhten 
Beispiele gelten; jo geben 3. ®. wohl auch „die heilige Web- 
halle” (©. 46), der Erlaß von Sronden und Steuern (©. 62), 
der ja eine feitftehende Einrichtung der Tang-Dynaftie bei 
Erntefchäden bildete, und die Berfonalbeichreibung des Kaiſers 
Hanzei (S. 62) nur einfach dinefiichen Vorbildern ent 
nommene Entlehnungen wieder. Abgejehen von diefem ja 
auch vom Verf. jelbit gemürdigten, ungünftigen Umftande er- 
fcheint die aufmerfiames Nachdenken des Lefers beanjpruchende 
Abhandlung als eine auf ernftem Streben beruhende, fleißige 
und faubere Unterfuhung und gedankenreiche Durchdringung 
des berüdfichtigten Materiales. Bei dem Nachdrud, ben 
der Verf. auf die Prüfung der Formen des literarifchen Aus- 
druds Iegt, gewähren die Ergebniffe allerdings faft feine 
Schlüffe in Bezug auf gewifje, doch bereit3 in der Urzeit 
erkennbare Eigenichaften und Eigenarten des Volkscharalters, 
wie vor allem der Eriegerifche Sinn, das GSelbfibewußtfein 
und eine big zur Neuzeit bewahrte auffallende Doppelrichtung, 
einerjeit3 Harmlofer Frohſinn und ausgelaſſener Lebensge— 
nuß, andrerſeits feierlicher Ernſt und Geringſchätzung des 
Daſeins. Die Arbeit, die auf im Hiſtoriſchen Seminar von 
Lamprecht zu Leipzig empfangene Anregungen zurückgeht, 
bildet einen erfreulichen Beleg, daß hier ein berufener 
Lehrer ſeinen Schülern bahnbrechend den Weg ebnet aus 
dem engen Rahmen allein abendländiſcher Kultur heraus 
in die weiten Schranken der lange vernachläſſigten univerſal— 
geſchichtlichen Forſchung. Die zu dieſem Zwecke von Lam⸗ 
precht ins Leben gerufene neue Veröffentlichung „Beiträge 
zur Rultur- und Univerſalgeſchichte“, deren zweites Heft 
hier vorliegt, ſei daher auch an dieſer Stelle aufs wärmſte 
begrüßt. Nachod. 


Friedrichs des Grossen Korrespondenz mit Aerzten, hgb. 
v. G. L. Mamlock. Stuttgart, 1907. Enke. (XII, 168 S. 
Gr. 8) #4 6. 

Diejes, Ernft von Leyden gewidmete und aus Mitteln 
der Königl. Ulademie ber Wiffenichaften zu Berlin unter 
ftügte Werk erfcheint ala letes Glied in einer Kette von 
Urbeiten, die derjelbe Verfafjer über die Beziehungen Fried— 
rih8 beë Groben zur Medizin feiner Zeit bereits verfaßt 
bat. Zum größten Teil war das hier unterbreitete Material 
bisher nicht veröffentlicht. Die Durellen, denen Mamlock es 
entlehnt bat, find das Geh. Staatsardiv in Berlin und Bres- 
lau, das Rol. Hausardiv in Charlottenburg, die General. 
regiftratur ber Bal Charits zu Berlin, fowie eine private 
Mitteilung. Im ganzen handelt e8 fih um 174 Dokus 
mente, bie die Verbienfte Briedrichs des Groben um We 
Medizin feiner Zeit beleuchten und, man Tonn Top fagen, 
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gleichzeitig ein Bild von der Medizin der friderizianifchen 
Hera überhaupt liefern. @erade hierin liegt das große Zer- 
dienst der M.fchen Urbeit, daß ihr Verf. bemüht gewefen 
ift, durch eine überwältigende Fülle von Erflärungen und 
einen jehr gelehrten Apparat die PBerjonen, Ereigniffe und 
Gegenjtände und näher zu bringen, die in ben oft ganz 
furzen Briefen, Bitaten, Enticheidungen, Berichten nur flüchtig 
angedeutet werden. Diefe überaus mühevolle und bewunderns- 
werte Kommentararbeit Tennzeihnet M. ald gründlichen 
Boricher in der Medizin. und Kultur-, fowie in der politischen 
Geichichte der betreffenden Periode. Einleitungsweife (S. 1 
bi3 40) Liefert M. eine erjchöpfende Zufammenftellung aller 
Einzelheiten, bezüglich deren da8 Wirken Friedrichs d. Gr. 
für die Medizin inbetradjt fommt, wobei e8 M. nicht an 
gefunder Kritif und an Beweilen eigener Forfchungen aud 
in anderen Teilen der medizinifhen Gefchichte fehlen Täßt. 
Eine Furze Aufzählung derjenigen Werzte und Naturforfcher, 
an welche die Briefe gerichtet find, möge Dier zum Bemeife 
für die Wichtigleit Pla finden, welche die Schriftftüde für 
die Geichichte der genannten Wiffenfchaften befigen. Es 
handelt fich dabei u. a. um Männer wie Cothenius, Eller, 
Holkendorff, La Mettrie, Palas, Medel, Muzel, M. E. 
Blod, Spallanzani, Bimmermann x. Won Behörden und 
jonftigen Körperjchaften feien genannt das Kollegium und 
DOberfollegium sanitatis, da Armen Direktorium, Dos tre, 
torium der Charite, die Kgl. Ufademie der Wilfenichaften. 
Daneben treten als Briefempfänger noch verjchiedene Minifter, 
Hofbeamte aller Urt und fonftige hervorragende Beitge 
noten oul, Kurzum, M.E Werk bietet eine Fundgrube von 
hohem Wert au für Stoff zur Kenntnis der Beitgefchichte 
Friedrichs d. Gr., und es bedarf wohl erft Teiner befonderen 
Berficherung, baß fich der Verf. mit feiner Veröffentlichung 
ein großes und vieljeitige8 Verdienft erworben hat. Gute 
Namen: und Sacdregijter, meld die Benubung des Werkes 
zu weiteren Sorjchungen wefentlich erleichtern, verpflichten 
zu ganz bejonderem Dank gegen den Autor. Pagel. 


Erläuterungen u. Ergänzungen zu Sanffend Gef. d. deutfchen 
Bolled. Gab, pn 2. Paftor. 5. Band, 5. delt: Freiburg i. B., 
1907. Herder. (XIV, 151 ©. Gr Hl .# 3, 50. 

Inh.: Philipp Knieb, Geſchichte der kathol. Kirche in der freien 

Reihsftadt Mühlhaufen in Thüringen von 1525 bi 1629. Nad 

arhivalifchen u. andern Quellen bearbeitet. 


ee Zeitfchrift für Heffiihe Sefhichte und Literatur. Red. 
. Heidelbad. 21. Jahrg., Nr. 18. Kaflel, Scheel. 

Snh.: W. Killmer, Kaffeler Schulverhältniffe am Ende des 
Mittelalterd. — Paul Heidelbah, Der große Stein bei Martin- 
bagen. — $. von und zu Bilfa, Dom 19. dis 23. Januar 1871 
vor Paris (Brief eined Kriegsfreiwilligen im 11. Jägerbataillon). — 
H. Blumenthal, Bom Kaffeler Hoftheater. 


Verdffentlichungen aus dem Stadtarhiv zu Colmar. Im Auftrage 
der Stadtverwaltun SA v. d. Stadtarchivar Dr. Eugen Waldner. 
1. Heft. Colmar, . Straßburger Druderei u. Verlagsanſtalt. 
(VL 177 ©. ©r. 8.) 

Inh.: Geſchichte des Archivs der Stadt Colmar. — Verord 
nungen des Rates von Colmar aus den J. 1362 bis 1432. — Die 
Angelegenheit der Reichsſtädte des Elſaß am Reichstage und vor dem 
Schiedsgerichte zu Regensburg 1663 bis 1673. (Mit 1 Bilde Anton 
Schotts, Abgeſandten der Stadt Colmar ꝛc.) 


Länder- und Bölkerkunde, 


Rosen, Felix, Eine deutsche &esandtschaft in Abessinien. 
Leipzig, 1907. Veit & Co. (XII, 496 8. Gr. 8. mit 160 Abb. 
u. 1 Karte.) #4 10. 

Im Dezember 1904 entjandte das Neich eine Sonder: 
gelandtihaft nach Abeffinien, um mit dem Negus Handels: 
verträge abzufhließen. Der Gefandte war der heute in 
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Marotto tätige Dr. Rofen, defien Bruder, Brofeffor in Bre3- 
lau, der Expedition als wifjenfchaftlicher Beirat und Hiftorios 
graph beigegeben war. Won ihn ftammt die Befchreibung 
de3 Verlaufe8 der Expedition, die wir gleich al3 ein ug: 
gewöhnlich anziehendes und Tefenswertes Buch bezeichnen 
mödten. Wer Berichte über politifche Vorgänge zu finden 
erwartet, würde fich allerdings getäufcht fehen. Der Ver: 
faffer macht ftet3 darauf aufmerffam, daß er nicht poli- 
tifher Berichterftatter ift, fondern Tediglih Land und Leute 
zu fhildern beabfichtigt, wie fie fi) den Erpeditiongmitgliedern 
unter allerding3 befonder3 günfiigen Beobachtungsverhält- 
nien darstellten. Bon Tadjura aus begann die Landreife, 
die bi8 Diredaua mit der Bahn Hd vollzieht, deren Ent- 
ftehungsgeihichte für unfern eigenen Folonialen Bahnbau 
der Lehren nicht ermangelt. Harrar wird befucht und als 
ein Ort mit großer Vergangenheit und vielleicht ebenfolcher 
Zukunft erkannt. SIntereffant ift die Schilderung der Gala 
und des Gegenfaes zwilchen diefen und den Qandesherren, 
den Abeffiniern, zu deren Vorteil er nicht immer ausfällt. 
Das Ticherticher Gebirge gibt Anlaß zu Betrachtungen über 
die Beichaffenheit und den Wert der landwirtichaftfichen 
Quellen Des Landes, deren Bedeutung vielleicht ein wenig 
rofig gefcHildert wird. Das Beftreben, alles in glänzenden 
Barben zu fehen, Fehrt des öfteren wieder, a8 man indeflen 
nur als natürliche Begleiterfcheinung de3 Bwedes der Er- 
pedition betrachten muß. ©egenmwärtig, nach vielen Wechfeln, 
it Udis Ababa die Nelidenz des Negus Negfti, des Königs 
der Könige. Die Schilderung Deë Aufenthaltes der Erpe- 
dition dafelbft ift ungemein reizvoll und wir erfahren wirt, 
Dë viel über die Gefchichte des Landes, das Leben bes 
Volles, feine Neigungen und Fähigkeiten, fein wirtichaftliches 
und politilche3 Treiben. Man Iernt erkennen, daß ber 
Herriher bis zu gewillen Grade beftrebt ift, fein Land all- 
mählih der Kultur zu erfhhließen, fehen jedoch gleichzeitig, 
daß er bei feinen lintertanen auf verhältnismäßig geringes 
Verftändnis ftößt. Der femitiihe Charakter des Volles 
maht e8 unfähig zu politifch fruchtbarer Tätigkeit, troß 
feiner alten Kultur ift es ftaatlich unentwidelt geblieben. 
Seinem Raffendharalter entiprechend bleibt es ein Volk ber 
Bedrücder derer, die unter feiner Herrihaft ftehen. Die 
unterrvorfenen Gala müfjen ihm die Mittel zum Leben er- 
arbeiten, während der richtige Abeffinier fih im Nichtstun 
gelällt, dag wenig Handel abwehslungsreich geftaltet. Mit 
größter Hochadtung ſpricht R. ſtets vom Negus, doch will 
es uns nicht gefallen, dieſen, an ſich ſicher nach dem Beſten 
ſtrebenden Mann, auch nur im Referat ſtets mit derſelben 
Ehrerbietung bedacht zu ſehen, die wir unſeren eigenen 
Fürſten zollen. Wodurch vermögen wir letztere dann noch 
über halbziviliſierte Häuptlinge zu ſtellen? Intereſſant iſt 
alles, was der Verf. über die kirchlichen Zuſtände im Lande 
mitteilt. Trotzdem vermiſſen wir einen wirklich eingehenden 
Vergleich zwiſchen der abeſſiniſch chriſtlichen Religion und 
der Religion europäiſch chriſtlicher Länder, den der Leſer 
des Buches mit Spannung erwartet. In ſtellenweiſe klaſſi— 
ſcher Darſtellung iſt die Landſchaft geſchildert und der Leſer 
erhält ein lebhaft plaſtiſches Bild des durchreiſten Landes, 
wie er es ſelten in anderen der bekannteren Werke über 
Abeſſinien finden wird. Der Aufbau der Provinz Godjam 
erklärt uns deren eigenartige Geſchichte, mit dem Verf. ver— 
ſetzen wir uns in die Zeit des Mittelalters Abeſſiniens, als 
die Portugieſen unter Vasco da Gama's tapferem Sohne 
dem Prieſter Johannes Hilfe brachten und ſpäter im Lande 
die Bauten errichteten, die der Verf. uns bewundernd vor— 
führt. Gute Bilder nach meiſtens eigenen photographiſchen 
Aufnahmen ſchmücken das Werk, dem eine kleine, wenig be— 
friedigende Karte angeheftet iſt. Ueber den Tanaſee und 
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Akſum gelangt die Geſandtſchaft nach der Kolonie Erythrän’ 
der einige anerfennende Worte gewidmet iwerden, und ver” 
läbt in Mafjaua das Land, in dem fie ein halbes Jahr lang 
geweilt hatte. Wir fünnen das Buch unferen Lejern durdh- 
aus empfehlen; fie werden e8 mit Snterefjfe Iefen und nicht 
ohne Belehrung empfangen zu haben aus der Hand legen. 


Globus. Hrsg.: H. Singer. 92. Bd. Nr. 12. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Fritſch, Ein Beſuch auf den Andamanen. (Mit 5 Abb.) 
— Goldſtein, Die Saharaſtädte Rhat u. Agades. (Schl.) — Kürch— 
boff, Die Eiſenbahnen in der Kolonie Togo. — Der Pekokultus bei 
den Setukeſen. 


Geographiſche Zeitſchrift. Hrég. v. Alfr. Hettner. 13. Jahrg. 
9. Heft. Leipzig, Teubner. 


Inh.: Otto Nordenſkjöld, Ueber die Natur der Polarländer. 
— Carl Uhlig, Der ſog. Große Oſtafrikaniſche Graben zwiſchen 
Magad GNatron-⸗See) und Laua ya Mueri (Manyara » See). (Mit 
8 Landichaftebildern u. 1 Karte) — Dtto Schlüter, Ueber das 
Berhältnid von Natur und Menfh in der Antbropogeographie. — 
Heint. Gebauer, Ein geograph. Wunfcd an die deutfche Statiftik. 


Naturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Engler, A., und K. Prantl, Die natärlichen Pfianzenfamilien 
nebst ihren Gattungen und wichtigeren Arten insbesondere 
den Nutzpflanzen. Lief. 226-228 und Ergänzungsheft II 
enthaltend die Nachträge zu den Teilen II-IV für die Jahre 
1899 bis 1904. Bearb. von R. Pilger, 2. u. 3. Lief. Leip- 
zig, 1907. W. Engelmann. (Gr. 8. mit 124 Fig.) 
Ergänzungsheft je .# 6. 

Die Lieferungen 226— 228 bringen die Fortfehung ber 
bon Brotherus bearbeiteten Qaubmoofe, zunädft den Schluß 
der Yamilie der Neckeracese und dann die Familien der 
Lembophyllaceae, Entodontaceae, Fabroniaceae, Pilo- 
trichaceae, Nematoceae und den größten Teil der Hookeria- 
ceae, illuftriert zufammen durch 583 Einzelbilder in 91 Figuren. 
Die Lieferungen 2 und 3 des Ergänzungsheftes IL enthalten 
die für die Jahre 1899— 1904 nötig gewordenen Nachträge 
zum dritten Teile des Gejamtmwerkes, umfaljfend die "kamen 
von den Urticaceen bid zu den Sapotacceen. Wie in den 
früheren Lieferungen handelt e3 fi) aucd) Hier um Nachträge 
zur Literatur und den bereits befchriebenen Gattungen, um 
neu aufgeftellte Gattungen und (mo notwendig) neue Öattung3-» 
tabellen zu den behandelten Gamilien. Die zahlreichen 
Einzelbilder der beigegebenen 33 Figuren beziehen Wé auf 
die wichtigften neu bekannt geivordenen Gattungen. ` Leen, 


Je 4 3; 


Zehnder, Ludwig, Grundriss der Physik. Tübingen, 1%7. 
DS (XXXIl, 438 S. Gr. 8. mit 335 Abb.) #7; geb. 
A. 


Der vorliegende „Srundriß“" behandelt in bejonders 
farer Darftelung das gejanıte Phyfifgebiet und zeichnet 
jih vor feines Gleichen dadurch aus, daß die für die Technit 
wichtigen Gebiete eingehendere Behandlung erfahren haben, 
jo namentlich die FeftigfeitSlehre, die Wärme und die Eleftri- 
zität (leßtere unter Zugrundelegung des Kraftlinienbegriffes). 
Welentlich ift auch, und für die Ausbildung felbftändigen 
UÜrteil3 wertvoll, die präzife Darftelung des Für und Wider 
in phyfilaliihen Streitfragen, wie fie fich bei der Lichtlehre 
und bei anderen Gelegenheiten einftelen. Cine Weihe 
mathematifcher Entwidlungen, welde in dem Cchlußteil 
des Buches zufammengeftellt find, dienen gleichzeitig alg eine 
Art Einführung in die Differential- und Antegralrechnung. 
Seiner Beitimmung für Vorgefchrittene al$ Vorbereitung zu 
praftiihen Arbeiten und als Repetitorium für Prüfungen 
wird das Buch in glüdlicher Weife durch feine Einrichtung 
gerecht. Ledem nicht allzu umfafjenden Abfchnitte geht eine 
kurze Bufammenfaffung feines wefentlichen Inhaltes als 
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Ueberjchrift voraus, welde in einem fyjtematifchen Inhalts» 
verzeichnis wiederholt wird, jo daß nach Durcdharbeitung des 
ganzen Buches das Inhalisberzeichnis ſchon über viele Fragen 
genügende Auskunft geben kann. 8. 


Osgood, W. F., Lehrbuch der Funktionentheorie. In zwei 
Bänden. I. Band. Leipzig, 1%7. Teubner. (XII, 642 S. 
Gr. 8) .# 14, 60. . 

Teubners Sammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der 
mathemat. Wissenschaften. Band XX, 1. 


Das Lehrbuch des Yängft anerlannten amerikanifchen 
Forſchers, der in Deutichland die Grundlage feiner Uus: 
bildung gewonnen und der fein Gebiet fchon in der En- 
zuflopädie in hervorragender Weile vertreten hat, zeichnet 
fi durch eine ganz charafteriftiihe Stellungnahme aus: es 
fol die Methode KCauchy-Riemann in voller, den neueften 
Begriffzentwidlungen entiprechender Strenge und do in 
überfichtliher und anjhaulicher, dem Lehrzmwed dienlicher 
Geftalt entwidelt werden. Unter Bugrundelegung von Säben 
über reelle Zunftionen und der Mengenlehre gelingt e3 dem 
Verfaffer, ein foldes Syitem in vorzüglich logifcher und 
anfchaulicher Weife und in Harem lebhaften Gedantengange 
vorzulegen. Darüber hinaus gibt das Sclußfapitel 13, 
in Verbindung mit Kap. 5 der Einleitung, noch eine andere 
Grundlegung, aufgebaut auf der Theorie des logarithmifchen 
Potentials, aljo ebenfalls eine Einführung in ein fehr aftu- 
elle Gebiet. Wir begrüßen diefes neue Lehrbuch, das in 
feinem zweiten Bande die Funktionen von mehreren Tom, 
pleren Beränderlichen behandeln will, jowohl megen feines 
Bieled, al wegen feiner zugleich wifjenfchaftlichen und Leicht. 
verjtändlichen Durchführung mit befonderer Freude. —r. 


Bibliotheca mathematica. Zeitfhr. f. Gef. der math. Wilfen- 
a Hrsg.v. G. Eneſtröm. 3. F. 8. Bd. 1. Heft. 2pzg., Teubner. 
Inh.: G. Eneſtröm, Ueber planmäßige Arbeit auf dem mathe 
mathiſch⸗ .biftorifchen Torfchungsgebiete. — Ferd. Rudio, Die angeb- 
liche Kreisquadratur bei Ariftophaned. — Heinrich Suter, Einige 
geometrifhe Aufgaben bei arabifhen Mathematifern. (Mit? Fig.) — 
Paul Städel, Eine vergeffene Abhandlung Leonhard Eulers über 
die Summe der reziprofen Quadrate der natürlichen Zablen. — ©. 
Eneftröm, ©. Junge, A. Sturm, H. Bosmans, C. Grön⸗ 
blad, Kleine — zur tepten aunage von Gantord „Por: 
fefungen über Gefchichte der Mathematik” 


Aftronomiide EIER. 696.9. Robold. 176.Bd. Nr. 4201. 
Kiel, Selbftverlag 

Inh.: R. Short, Beobachtungen don Kometen. — J.Pidoux, 
Positions de quelques petites plan&tes. — 2. v. Brunn u. N. 
Willen, Beobachtungen großer Planeten am Repfoldfhen Meri- 
dianfreife des aftronom. Inftituts in Heidelberg. — K.KRoß, Beobady 
tungen ded Sternd Grb 1830. — NR. Liapin, Kreisbahnelemente 
de8 Planeten 1907 YR. — 9.9. Kripinger, Elemente des Kometen 
107d. — H. Spohn, Gphemeride ded Kometen 1907 d. — Ser, 
reftionen von Planetin-Ephemeriden. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hroög.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 39. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: H. Greinacher, Ueber Me Maſſe der «Partikel radio⸗ 
aktiver Subſtanzen. (Schl) — F. B. Sumner, Die phyſiologiſchen 
Einwirkungen von Konzentrations- und Salzgehaltsänderungen des 
Waſſers auf Fiſche. — Charlotte Ternetz, Ueber die Aſſimilation 
des atmoſphäriſchen Stickſtoffs durch Pilze. 


Publikationen des ae Inſtitutes Königſtuhl⸗Heidel⸗ 
berg. Band 3, Nr. 2 u. 3. (Fol. 
Inh.: (2.) Ueber den SE bed Kometen 1892 TI (Swifth. 
(35 ©. mit 1 Taf.) — (3.) Königſtuhl⸗Nebel⸗Liſte 7. Mittlere Derter, 
Beichreibung und Helligkeitövergleichung von 310 Rebeifleden bei 
e Leonie. (9 ©.) 


NL Beitfäsift. Hrsg. v. E. Riecke u. H. Th. Simon. 
E. Boſe. 8. Jahrg. Rr. 19. Leipzig, Hirzel. 

we IN RG u —* midt, Ueber elektriſche Schwingungen, welche 

duch eine Wafferftoffunkenftrede erregt find. — Derf., Dämpfung 
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= Sende und Empfangsiyftemen für drabtlofe Zelegraphie. — H. 

Barkthaufen, Funfenwiderftand. — B.Gäti, Einige nes 
der anfommenden Etröme bei der drahtlofen Telegrapbie. — E. Ben 
querel, Unterfuchungen über die magnetosoptifchen Erfcheinungen in 
Kriftallen. — KB. F Koblraufb, Zur Erflärung der Unipo- 
larität bei atmojphärifchen Zerftreuungdmeffungen. — 3.6. David«- 
fon, Einige Wirkungen des ultravioletten Lichtes. — W. Herald, 
Die Abforption von Wafferftoff feitend dünner Metallfchichten. 





—_— 


Nechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 


Kalckstein, W. v., Die im Deutschen Reiche erlassenen Vor- 
schriften über Benutzung und über Beschaffenheit von 


Wohnungen. Auf Grund der Sammlungen des Bremer 
Sonn Museums. Bremen, 1%7. Winter. (36 8. Gr. 4.) 
MD. 


Das rafhe Anwachſen der großen Städte hat zu Mip- 
ftänden im Wohnungswefen geführt, denen die Neichögefeh- 
gebung im B.G. B., hauptſächlich bezüglich ungeſunder 
Wohnungen, nur in geringem Maße geſteuert hat. Da 
ausreichende Landesgeſetze ebenfalls in faſt allen Staaten 
fehlen, haben die Polizei- und Stadtverwaltungen den 
Uebeln durch Verordnungen abzuhelfen ſich beſtrebt, die, den 
örtlichen Verhältniſſen und Auffaſſungen angepaßt, in ſehr 
verſchiedener Art und Richtung eingreifen. Bei der großen 
allgemeinen und ſozialen Bedeutung dieſer Vorſchriften tritt 
das Bedürfnis nach einem Reichswohnungsgeſetz immer mehr 
hervor. Einem ſolchen kann aber wohl kaum in beſſerer 
Weiſe vorgearbeitet werden als durch die vorliegende Arbeit, 
die mit großem Sammlerfleiß alle einſchlägigen Verord⸗ 
nungen zuſammenträgt, um aus ihnen die einheitlichen Ge— 
ſichtspunkte zu entwickeln und ſyſtematiſch zu ordnen. Die 
Arbeit verdient die Beachtung aller beteiligten Kreiſe, ſie 
zeigt die ſchweren und weitgehenden Schäden ſowie die ver—⸗ 
ſchiedenen dagegen getroffenen Maßnahmen. Bei richtiger 
Verwendung ermöglicht ſie den verordnenden Behörden durch 
Nachprüfung ihrer örtlichen Verhältniſſe und entſprechende 
Verbeſſerung der Beſtimmungen dasjenige einzuführen, das 
über kurz oder lang Inhalt eines Reichsgeſetzes werden muß. 

Coermann. 


Helms, Emil, Die a ln: und gewerkſchaftliche Se 
wegung in Dänemart Leipzig, 1907. Hirfhfeld. (200 ©. 


Da e8 eine größere neuere Darftellung der fozialdemo- 
fratifchen und der gemwerkichaftlihen Bewegung Dänemarks 
in deuticher Sprache bisher nicht gab, fo ift die vorliegende 
Schrift dankbar aufzunehmen. Der Berfaffer gibt auf Grund 
eingehender Materialjtudien eine überfichtlihe Darjtellung 
der genannten Bewegung. Erwünjht wäre e3 geiveien, 
wenn in dem einleitenden Abfchnitt, der da8 Entjtehen der 
dänischen Snduftrie al3 Vorbedingung für die gejchilderte 
Entwidlung furz ftreift, die Gliederung diefer Snduftrie und 
ihre Verteilung auf die verfchiedenen Zweige etwas eingehender 
dargeftellt wäre. 


Das Net. Hrög. v. H. Th. Soergel. 11. Zahıg. Nr. 18. Han- 


nover, EE 
"nb, : Ad. Arndt, Dad Unterwefergefeg vom 5. April 1886 u. 
die Deklaration deö Art. 54 der Reiheverfaffungg. — Brüdner, 
Die rechtl. Beziehungen zwifchen den Gaftwirten, fowie den SE 
und Speifewirten (Reftaurateuren) und ihren Bäften. — Scholl 
Der Unterfuchungsrichter. — P. Schellhas, Die wirtſchaftl. get 
ber Prozeſſe. 


Deſterreichiſche —— & hrsg. v. d. k. k. ſtatiſt. Zentralkom⸗ 
miſſion. Wien, .. 8 Eohn in nn. GON 
Inh.: (LXXV. Bd., 1. Heft, 2. Abt.) A ber gewerbi. 
Betriebözäplung vom 3. Juni 1902 in den im Reicdhdrate per, 
tretenen Königreihen u. Ländern. (L, 34 6) — (LXXXI. on, 
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1. Heft, 1. Abt.) Die Ergebniffe der a im $. 
IO mit Ausschluß des Konkurdverfahrend. (LI, 67 ©) — 
(LXXXIIL Bd., 4. Heft.) Ergebniffe der Iandwirtfhaftl. Be- 
trieb zählung vom 3. uni 1902. Bezirkdüberfihten für Böhmen, 
Mähren u. Shlefien. (IV, 105 ©.) 


Zeitſchrift SEN Hrag. p Zul. Wolf. 10. Jahre. 
9. Heft. Sta Deihert N 


Inh: Walter Schüding, Der Kosmopolitismus der Antike. 
— M. Gerfon, Die phnfiolog. Grundlagen der Arbeitsteilung. — 
Albin Braf, Die Benfiondverjiherung der Privatangeftellten. — 
Ruſſiſche Beamtenbeſtechlichkeit. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Lyrische und dramatische Fragmente. Bearbeitet von W. 
Schubart und U. v. Wilamowitz-Moellendorff. 
Berlin, 1907. Weidmann. (II, 160 S. Gr. 8. mit 6 Lichtdr.- 
Taf) 4 11. 

Berliner Klassikertexte, hgb. v. d. Generalverwaltung der k. 
Museen zu Berlin. Heft V: Griechische Dichterfragmente, 
2. Hälfte. 

Die neuefte Veröffentlichung aus den Berliner Bapyri 
wird man als da Korinnaheft bezeichnen dürfen. Die 
Brucdftüde der Dichterin find umfangrei und lesbar ges 
nug, um und einen wirklichen Eindrud von Diejer eigen- 
artigen, formell und inhaltlih ganz und gar in den Preis 
ber engeren Heimat bineingebannten Yrauenpoefie zu per 
Ihaffen. Sie zeigen zugleih, daß die Vorftellung, bie 
man fi) nad den Bragmenten und müthographiichen Er: 
zerpten von diejer Kunft gebildet Hat, im wefentlichen 
rihtig war; das ift ja erfreulicher Weife faft durchweg der 
guf gemweien, wo wir daß Urteil der Literarhiftorifer und 
vragmentenfanmler an neuen Wunben mefjen konnten (mit 
Ausnahme vielleiht des Ximotheos). ‚Bebauerlich ift es, 
daß fein Gedicht vollftändig oder doch im Umriß erkennbar 
erhalten if. So ift ed auch heute noch nicht ficher zu ent- 
jheiden, ob fih Korinna (wie Ref. vor zwei Jahrzehnten 
vermutete) an Die traditionelle Nomosgliederung gehalten 
hat; wenn fich bei erneuter Prüfung aus Kol. IL, 6 fg. uo 
mehr herausholen ließe, wäre vielleicht weiter zu kommen, 
denn in ben Fragmenten ftedt mandes, mas ganz ben 
eminent perjönliden Charakter der opoayis trägt. Der 
Mufenanruf II, 13 führt über bag einfahe Hymnen- 
Ihema nicht hinaus. Im übrigen geben die Inappen und 
reihhaltigen Ausführungen v. Wilamowitzens alles Nötige; 
ob aber die Ueberlieferungsgeſchichte im Altertum ſo ver—⸗ 
laufen iſt, wie er annimmt, bleibt doch wohl fraglich. Neue 
Leſungen mögen vor allem die vorihlagen, be Den Te 
pyrus nachprüfen können. Unſicher ſcheint Kol. I, 5 die 
Screibung oiwv und wwı. Die Deutung, die ©. 28, 38 den 
Bügen Kol. ,28 TWAENOCTATOEI gegeben wird, 
Hingt recht feltfam: fann man nidt TWIAENOOCT e- 
TAOI „ihm aber freute fi das Herz” herauglefen? Kleine 
Punkte und Stride am Rande (S. 19) weifen im Herondas- 
papyrus auf Schwierigkeiten und Verderbniffe Hin, und das 
wird auch hier der Fall fein. — Die bedeutenderen Stüde 
von Sappho und Alfaios waren Von früher veröffentlicht; 
Schubart hebt aus den zahlreichen Beiträgen moderner Ges 
ledrter das Beite Heraus und fegt im ganzen nur ficheres 
in den Tert: aber warum Sappho 5, 8 (S. 16) gedoe 
für unva? Wir haben noch viel zu wenig Material, um 
mit Beftimmtheit behaupten zu können, daß eine ſoiche 
metriſche Abweichung für Sappho unmöglich ſei; gerade 
die Papyrusfunde haben uns gelehrt, daß die meliſche 
Rhythmik, viel bunter war, als unſre Schulweisheit ſich 
träumen ließ. I, 14 fomınt einem neben og Tarınr- 
in den Sinn nad) Bakchyl. 28 B. 2 UI Gogo Yuoı pliu 
soi? Bei 3, 17 fg.. wäre erneute Nachprüfung erwünjcht, 
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ebenjo bei den Scholien ©. 6 (npopFaoavres? xal pave- 
owYEvres pwoaHF.?) — Geihichtlich recht bedeutfam ift ein 
Ptolemäerpapyrus mit Igrifchen und elegifchen Verfen, nach 
Wilamowig’ überzeugender Deutung aus dem Liederbuch 
eines „in Elephantine jtationierten Söldner. Db 2. 15 
nicht @ Movo(äav) Goen, zu fchreiben ift? Aber ficher fcheint 
e3 doch nicht, daß wir bier „Skfolien”, bh D kurze Einzel- 
lieder vor uns haben, und daß die links an den Rand geſetz⸗ 
ten Wörter die Titel dieſer Lieder ſeien, ſchon weil dieſe 
Wörter dicht untereinander ſtehn, nicht neben den von Wila⸗ 
mowitz angeſetzten Liederanfängen. Auch im einzelnen bleibt 
vieles problematiſch, z. B. die Herſtellung und Erklärung 
von V. 8 fg., an der eigentlich die Entſcheidung hängt. Hin— 
ter V. 11 iſt S. 57 die Paragraphos nicht verzeichnet. — 
Die neuen Tragikerfragmente (Sophokles Achäerverſammlung, 
Euripides Kreter, Phaëthon u. a.) ſind von Wilamowitz in 
der Hauptſache lesbar gemacht. Die Gleichſ ſetzung des 
ZvAloyog mit dem Zuvdeısevov wird Je vU mt großer 
Schärfe verurteilt; bedeutfam ift e8 immerhin, daß der eine 
Ueberlieferungsarm (Lerilogr.) nur den einen Titel, ber 
andre nur den anderen Titel hat (wie bei der Thebais und 
Augyıooaov Eelaola), und daß im Stil die Bruchftüde 
gut zufammen pafjen. — Die Ariftophanesfragmente bieten 
wenig neues; einigemal beftätigen fie Korrekturen und Kon- 
jefturen. Bruchftüde aus der neuen Komödie ©. 113 fg. 
geben, wie gewöhnlid, die fchwierigften Rätjel auf; die 
Hauptarbeit ift getan, aber von Bufallstreffern dürfen wir 
wohl noch mande Aufflärung erwarten. A 3.15 ©. 113 
ſcheint al® Ovos zunächſt der bezeichnet zu werden, os 
scavI” Zouro egıayeı (denn fo wird ®. 11 zu Iefen 
fein). Ob der Sklave einem Neuling Unmweifungen zum 
eleganten Leben gibt, wie Bdelyffeon in den Welpen B. 16 
wird wohl mit einem fynonymen Gebrauch des Wortes 
geſpielt. V. 14, 17 bleibt die Ergänzung ſehr zweifel— 
haft (914 ei, sralıv ei?) — Die Florilegten führen 
wieder in befte Helleniftenzeit zurüd (S. 123); wichtig, auch 
für Fragen der Florilegienüberlieferung, find einige Euri- 
pibdesfragmente. — Ein litterarhiftorifches Nätjel find Die 
Ihwülftigen Anapäfte (S. 133 fg.), anhebend mit einem 
Preife Homers, der wohl al3 Beitgenofje des troifchen Krieges 
gedacht ift. E3 fcheint eine Art Prophetie der Kaffandra 
vorzuliegen; außer Tykophron mag an Wlerander Witolos 
(Apollon) erinnert werden, der ja au Anapäfte (Gell. XV 20) 
angewendet haben fol. Ferner kann man an den Gebrauch 
des anapäſtiſchen Dimeters bei Varro erinnern (Eumenides, 
Kosmotoryne, alſo wohl helleniſtiſchſ,. Aus der letzten 
Gruppe (,Vermiſchtes“) hätte der Tychehymnus zu den 
Dichterfragmente geſtellt werden können; er iſt ſchließlich 
nicht ſchlechter als die „Skolien“ des ptolemäiſchen Söldners. 
Ob techniſch zwiſchen ihm und den metriſchen Regeln ein 
Zuſammenhang beſteht? Er erinnert einigermaßen an die 
Meſomedeshymnen (und ihre von Lambros herausgegebenen 
Verwandten) und wird etwa in dieſe Sphäre gehören. V. 3 
iſt ein Trimeter, wenn man reav tilgt, ebenſo V. 6 fg. 
IL serepois) und ®. 11 (navrwv für Aayıov P. Maas). 
Herauszubeben ift noch ein Zauberfpruch (S. 144), der den 
im Altertum feltneren epifchen Typus (Berufung auf einen 
Präzedenzfall, wie in den Merjeburger Formeln) zeigt. — 
Unter den feftländiihen Papyruspublifationen hatten bis 
vor kurzem die Öfterreichifchen die Führung; jebt treten Die 
Berliner in die vorderite Reihe. Aber der eben eintreffende 
neue Band der Tebtunispappri, den wir wieder dem eijernen 
Fleiß und glänzenden Scharffinn der Orforder duumviri 
verdanken, erinnert freilich daran, daß doch auf dieſem 
Gebiet immer noch das rule Britannia gilt. Cr. 
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Jaberg, Karl, Ueber die assozlativen Erscheinungen In der 
Verbalflexion einer sidostfranzösischen Dialektgruppe. Eine 
prinzipielle Untersuchung. Aarau, 1906. Sauerländer & Co. 
(XX, 133 8. Gr. 8) #5. 

Um zu erkennen, in welcher Weife die affoziativen Um: 
geftaltungen der Flexion fich vollziehen, Hat der Verf. ein 
möglichft Meines Gebiet lebender Sprache mit großer Ge: 
nauigfeit und feinem Verftändnis durchforiht. Die Beur- 
teilung der Formen wird dadurch fehr erjchwert, daß Häufig 
außerhalb der Konjugation ftehende Wörter, die über die 
fautliche Entwidelung Auffhluß geben, fehlen. Wie gewaltig 
ber Wortiha der Mundarten durch die Schriftipradhe be- 
einflußt und in feinem alten VBeftanbteil mehr und mehr 
dezimiert wird, Iehrt faft jedes Blatt ded Atlas linguistique 
und zeigt num auch Jaberg wieder, und er weilt und hübſch 
und überzeugend nach, wie alte durch Entlehnungen aus 
der Schriſtſprache oder aus angrenzenden Mundarten in 
ihrer Lebenskraft geſchwächte Wörter analogiſchen Umbil- 
dungen am leichteſten verfallen. Dank der Beſchränkung 
out den engen Raum und dank der außerordentlich feinen 
Beobachtung, die ſogar die Stellung des einzelnen Indi— 
viduums zu den Umbildungen berüchſichtigt, gelingt es dem 
Verf., das, was Ref. in feiner ital. Gramm. IX in groben 
Zügen vor vielen Jahren angedeutet und als Aufgabe der 
Sormenlehre hingeftellt Hatte, nun wirklich durchzuführen, 
zu zeigen warum bon den berjchiedenen Möglichkeiten immer 
gerade die eine gewählt wurde und gewählt werden mußte. 
Darin beiteht die Bedeutung der Arbeit au über „bie 
engeren Sadjfreife Hinaus und infofern Hat der Verf. au 
alles Recht, fie ald „eine prinzipielle Unterfuhung” zu be- 
zeichnen. Das Grundprinzip aller Umbildungen, daß da3 
fefter im Gedächtnis haftende das führende, dag weniger 
fefte das geführte fei, bleibt natürlid) beiteben, aber die 
„Gebäcgtnisftärke“ ber einzelnen Wörter und Gruppen, die 
Gründe, die dafür maßgebend find, haben wohl noch nie 
eine fo eindringlicde Unterfudhung und Darftellung erfahren 
wie hier. Auch die Urt und Weife, wie bie verichiedenen 

Fälle der Umbildung geordnet werden, die dabei verwendete 
neue Terminologie zeigt, daß der Verf. darnad) ftrebt, aus 
ben Speziellen Beispielen allgemeine typifche Erjheinungen 
zu abftrahieren. Manches andere Tommt nebenher zur 
Sprache, namentlich wird der gegenjeitige Einfluß der Mund» 
arten aufeinander fchön dargeftellt; die Bemerkung, dab ü 
für u in der franzöfifhen Schmeiz erit nah und nad ein- 
gedrungen fei, mag darum bejonderd hervorgehoben fein, 
weil eine derartige, vom Ne. zu wiederholten Malen out: 
geftellte und zu bemeifen verjuchte Uuffaflung von Sudier 
in Gröberg Grundriß I, 710 mit den Worten, fie fei „aus 
der Luft gegriffen", abgetan wird. Es ift zu hoffen, daß 
ber Verf. feine Dialektftudien weiter fortfege und nun aud) 
die anderen Kapitel der Sprachgefchichte ebenfo glüdlich bes 
M.-L. 


















handele. 





1) Richter, Helene, Willlam Blake. Strassburg, 1906. Heitz. 
in 405 S. Gr. 8. mit 13 Lichtdr.-Taf. u. 1 Dreifarbendruck.) 


2) Berger, P., William Blake. Mysticisme et po6sie. Paris, 
I907. Société francaise d’imprimerie et de librairie. (482 8. 
Gr. 8) Fr. 10. 

Der myftifche Rupferftecher-Dichter Blake iſt troß ber 
Ausgabe von Ellis und Yeat3 und mehreren deutichen 
Uuswahlen feiner Werke (vgl. lauf. Sahrg., Nr. 18, 
Sp. 576 fg. und Nr. 24, Sp. 772 d. BL.) in Deutfch- 
land noch recht unbelannt, und doch verdient er e3, be 
fannter zu werden, fei ed nu) nur feiner Songs of Inno- 
Genee halber. Die Darftellung aus der bewährten Feder 
Helene Richters (1) fommt daher recht gelegen, aber nicht 
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minder die fait gleichzeitige Wergerd (2), Denn daß die 

vomantifch-igmboliftiiche Welle, von der R. wéi omg o, 

Vogt, Blake zu Höherem Ruhm emportragen wird, éent 

ung zweifelhaft. Viel mehr vermag in ſolchem Falle die 

Stille Bionierarbeit des Forigers, der von warmer Diebe zu 
dem Gegenftande feiner Darftellung beſeelt, dieſe Liebe auch 
auf andere zu übertragen verſucht und ſo erſt den Boden 
ſchafft fur das rechte Verſtändnis. Und ſolche Arbeit ver— 
richten auch Die beiden vorliegenden oränbiuden iert, 1 
Aber trot des gleichen Ausgangspunttes (der Ellis-Yeals'ſchen 
Ausgabe), troh der gleichen Stimmung, mit der Nichter wie 

Berger von diefem Ansgangspunfte aus Wë auf den Weg 
machen, ift diejer Weg ſelbſt durchaus nicht derſelbe. R. 
entwirft von Blake ein Bild, bei dem der Menſch wie der 
Dichter wie der Maler gleichmäßig betont ſind. B. deutet 
die Züge, die den Maler beziehungsweiſe Kupferſtecher tenn: 
zeichnen, nur durch die notwendigiten Strige art, führt aber 
dafür denjenigen Teil des Bildes, das den Dichter erfennen © 
läßt, und das ilt und bleibt doch das eigentliche Geſicht = 
91.3, da, worin fi) feine Art am beiten zeigt, deito ein 
gehender und mit dem Heinften und feiniten Schattierungen | 
aus. So hat jede der beiden Arbeiten ihre eigenen Vorzüge: al 
fann man einen allgemeinen Eindrud von Blate beijer ans e 
Richters Buch gewinnen, tozu die beigegebenen Abbildungen 
nicht unefentlich mithelfen, fo ift zum tieferen Eindringen 
in feine dichteriicden Werte entichieden Bergers Icharflinnige 
Darftellung geeigneter. 
beiler gelungen als R., nämlich: dem Lejer, der Blake noch 
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Und dann iſt B. vor allem eins K 


neutral oder fogar feindfich gegenüberfteht, Medien fonder 
baren Heiligen verftändlih zu machen und menschlich näher 

zu bringen, was gerade bei Mlafe jr, ir ſchwer iſt. 
Damit fol aber nicht gefagt fein, daß B.8 Anfichten immer 
überzeugen. So Literarijch vereinfamt, wie Bib A B. | 
ericheint, fteht er wohl doch nicht da. Und wenn auch R. 
umgekehrt zu weit geht in dem Hinweis auf die vermeint⸗ 
lichen Fäden, die Blake nach ihrer Anſicht mit Byron, Word: 
worth ap. verbinden, wenn der Dichter au, wie 9. mil 
Recht behauptet, mit Whitman garnicht zu vergleigen iſt, 
was R. tut, ſo find doch die Beziehungen des Künſilerkreiſes 
der Ancients und der Präraphaeliten zu Blake unverkenn— 
bar. So wird man ſich ja nach Geſchmack für das eine 
oder andere Werk entſcheiden, das zweite aber neben dem 
erſten nicht für überflüſſig halten. M. W. 


Egetemes Irodalomtört6net. Szerkeszti Heinrich Gusztäv. 
Harmadik kötet. Keltäk ée Germänok. (Allgemeine Lit.- 
raturgeschichte. Dritter Band. Kelten und Germanen. Dag, | 
von Gustav Heinrich.) Budapest, 1907. Franklin-Tärsu- | | 
lat. (680 8. Gr. 8., mit 148 Abb. u. 35 Taf.) 

Nun liegt auch der dritte Band der Heinrih’jhen Uni: 
verjalliteraturgefchichte vor. (Die VBeiprehung det zwei 
erften |. 54. Jahrg [1903], Nr. 37, Sp. 1250 und 56. Jahrg. 
[1905], Nr. 29, Sp. 974 d. Bl.) Er behandelt die Lite: 
raturen der Relten und Germanen. Ein ftattlicher Band, 
deſſen buchhändleriſche Ausſtattung der ungariſchen Franllin 
Geſellſchaft zur Ehre gereichen kann. Nach einer allgemein 
gehaltenen Einleitung des RKedakteurs über die Kelten und 
Germanen (S. 1—28) befommen mir eine fnappe, doch 


— 


ſehr gründliche Darſtellung des literariſchen Lebens bei 
den alten Skandinaviern von G. Petz 
neuere ſchwediſch- däniſche Literatur veſpricht K. Erdelyi 
Von Petz leſen wir in dieſem Bande noch einen ſehr ſchönen 
Artikel über die alt-engliſche Dichtung (S. 163 —200). Die 
neueren Beſtrebungen der engliſchen Literatur Tel der 
Renaiſſance) werden durch einen ſehr begabten jungen Kite 
raturhiftorifer e. Woinovich bdargeftelt (5. 201-382) 
Die Bearbeitung ber boländijhen Literatur war S. Nagy 


(S. 31-48). Di 


a 
. 
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Aufgabe. Mit großer Begeifterung (ët er feine Aufgabe 
(6. 345398). Die größte Abteilung aber dieſes Bandes 
ift natürlich die deutfche Literaturgefchichte. Guftan Heinrich 
gibt auf etwa 300 Seiten (S. 399—680) eine Darjtellung 
ver Gefchichte der deutichen Literatur, die ald eine ſehr ge 
fungene Arbeit betrachtet werden Tann. Das Bild, das 
wir hier über die deutfche Literatur befommen, ift vollftändig 
und dabei fehr überfichtlih. Die einzelnen Schriftiteller 
werden nicht von einander getrennt, jondern in biographi- 
Ihem, äfthetifchen und pfychologiichen Zufammenhange De, 
Iprodhen. Keine unendliche Reihe von Namen und Titeln, 
teine Nebeneinanderjtellung von Heinen Dichterbiographien, 
fondern eine einheitliche, zufammenfaffende, eine wahrhafte 
teraturgefhichte im beiten Sinne des Wortes. Bemerft 
fei beiläufig, daß in der englifchen Abteilung Shafelpeare 
ehr kurz weggefommen ift und daß auch Sudermann und 
Gerhart Hauptmann wohl einen größeren Raum und eine 
eingehendere Würdigung verdient hätten. M. R—i. 


— 


The Classical Review. Ed. J.P. Postgate. Vol. XXI. Nr. 6. 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 

Cont.: E. Littelton, Latin composition. — W.Ridge- 
way, The true scene of the second act of the »Eumenides« 
of Aeschylus. — A. B. Cook, Nomen omen. Hippokleides’ 
dance. — G. W. Mooney, Lucretius U, 355 sqgq. 


Zeitſchrift f. d. Gymnaſialweſen. Hrsg. v. H. J. Müller. 61. Jahrg. 
8./9. Heft. Berlin, Weidmann. e S 
Ou: 9. Königsbed, Ueber den Umfang und die ermüdende 

Dirkung der Schularbeiten. — 9. %. Müller, Platon im huma 

niſtiſhen Gymnaſium. — H. Gillifhewäti, Können wir Piatons 

„Gelepe" in den Kanon unferer Gymnafiallcttüre aufnchmen? — 

DB. Ritfhe, Zu Kenophond Anabafie. 








Mythologie, 


Siecke, Ernst, Mythus, Sage, Märchen in ihren Beziehungen 
zur Gegenwart. Leipzig, 1906. Hinrichs. (298. 8.) .& 0, 50. 
‚Auf Mie Meine Studie des mannigfadh mythenhiftorijch 

tätig gewefenen Verfafjers fei Hierdurch aufmerffam gemacht, 
ét nur, weil fie zu den ähnlich betitelten Abriffen aus 
germaniftiiher Yeder, wie etwa Fr. Panzers „Märchen, 
Sage und Dichtung“ (1905) oder Fr. von der Leyens aus» 
führlihe Abhandlung über die Entftehung de3 Märchens 
(1905/7, in Herrigs Ardiv), vom allgemeineren Stand» 
punkt in grundfäglich Vedeutfamen gegenüberfteht, fondern 
auh als gleihfam programmatifhe Einleitung zu ber 
jüngften Publifationen-Gründung „Mythologiiche Bibliothek, 
gb. von der Gefellichaft für vergleichende Mythenforichung“, 
deren Band I, 1 des Berf.s weitaudgreifende ftoff- und hypo- 
thefenreiche „Unterfuhungen zur indogermanifchen Sagen- 
kunde“ „Drahenkämpfe“ (Leipzig, 1907, Hinrichs) bilden: 
dgl. lauf. Jahrg, Nr. 25, Sp. 803 fg. d. Bl. L. Frakl. 








Altertumskunde, 


Sehubart, Wilhelm, Das Buch bei den Griechen und Römern. 
Eine Stndie aus der Berliner Papyrussammlung. Berlin, 1907. 
G. Reimer. (II, 159 S. 8. mit 14 Abb.) Geb. 4 5. 


Handbücher der kgl. Museen zu Berlin. 


? Dem Verwalter der Berliner PBapyrusjammlung vers 
de wir eine jehr anregend gefchriebene, mit guten Ub- 
dungen ausgeitattete Abhandlung fiber das Buch der 
Alten. Obwohl fie in gemeinverftändlicder Weile abgefabt 
it und jeder wiffenfchaftlichen Bugabe entfagt, jo wird fie 


. gleihmohl von jedem Fachgelehrten mit Aufmerffamfeit und 


Dankbarkeit entgegengenommen werden, wobei man denn 
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auch die fchlichte, ruhige Darftelung angenehm empfindet. 
Sleih zu Anfang 3. DB. ift, was der Berfaffer über Die 
Border: und Nüdfeite des Bapyrus jagt, al$ eine genauere 
Beitimmung des befannten Wildenfchen Gefees zu berück— 
fihtigen.. Im Mittelpunkt aller Beifpiele ftehen, wie es 
erflärlich ift, die Schriftrefte der Berliner Sammlung. Aus 
den englischen Schäßen fände der Nundige manches nod: 
tragen, mehr noch, wer die Neapler Bapyri fennt. So ift 
die Behauptung, daß fie vollftändig verfohlt und nachher 
durch die Verfchüttung vor zerftörenden Einflüffen bewahrt 
find (©. 11), gar nicht richtig, und die fpradlich und fadh- 
(ih jeltfame Schreiberunterfchrift ITovsıdwv avrog rop RG 
twros (5. 86) it längft dur) JIooeıdwaxrog r. B. 
erjeßt. In einer anderen Unterfchrift, der des Didymospapyrus 
(©. 87), hat der Verf. erfreulicher Weife die von Blaß und 
Suhr gegebene Erflärung angenommen. Sehr verfänglich 
aber ijt, wa er mit vieler Umftändlichkeit behandelt, daß 
der BVerfaffer und der Schreiber die fertige Buchrolle aus 
der Papierfabrik erhielt. Eine ebe von wichtigen Er- 
wägungen fpricht dagegen, vor allem aber das fichere Bei 
jpiel einer herkulanenfiihen Schrift, deren Entftehung wir 
ganz genau verfolgen Téunen (RH. Muf. LXU, Heft 4). 
Wir mwünjchen dem gefälligen Büchlein eine weite Verbreitung 
und daß es bald tieder aufgelegt werden könne. Dann 
wird wohl der Verf. au ohne Schwierigfeit durch fur 
Anmerkungen unter dem Texte oder im Anhang dem gelehrten 
Benußer, der das Werk gerne unter feine Handbücher ftellt, 
notwendige und nüßliche Verweife geben, auch Tünnte bie 
Darftellung durch größere Teilung und andere Mittel über: 
fichtlicher gemacht werden. C. 


Kunſtwiſſenſchaft. 


Capart, Jean, Les débuts de l'art en Pgypto. (Réimprimèé 
des Annales de la Societ6 d’Arch&ologie de Bruxelles, XVII 
et XVIIL) Bruxelles, 1904. Vromant & Co. (316 8. Gr. 8.) 
Fr. 12, 50. 

Seit 1894 find im Wegypten eine große Zahl von 
Gegenjtänden und Kunftwerken aller Art in jo merfwürdigem 
Stil gefunden, daß man fie zunäcjft einer >new rare, At. 
jchrieb oder für chaldäifch erklärte, bis es allmählich Har 
wurde, daß man Denkmäler aus ber Frühzeit deö ägyptifchen 
Volkes (um 3000 v. Chr.) vor Wë habe. Ulle dieje Funde, 
bie in zum Zeil entlegenen Publikationen zerftreut oder gar 
nicht veröffentlicht find, Hat Capart mit großer Sorgfalt 
gefammelt; 191 Wbbildungen aller wefentlidhen Stüde er: 
mögliden dem Meder in felbftändiges Urteil. EC. zeigt 
dabei eine feltene Belefenheit zunächft in der ägyptologifchen 
Literatur, jowohl für Veröffentlihungen wie für Meinungen 
über die Zunde, die er beide in ungewöhnlicher Vollſtändig⸗ 
keit nennt. Er iſt auch vertraut mit der Kunſt anderer 
primitiver Völker und mit allgemeinen Unterſuchungen über 
ſoziale Fragen, ſodaß er eine Fülle von Analogien aus dem 
Mittelmeerkreis, ſogar aus Amerika und Auſtralien zu 
nennen weiß; ev geht zuweilen reichlich weit in der Auf. 
zählung folcher Mehnlichfeiten, aber e8 ift viel Intereffantes 
und Lehrreiches dabei. Der Hauptwert der Urbeit Tiegt in 
ber Bujammenfajjung und Sichtung der Funde, durch welche 
beren Eritiihe Behandlung außerordentlich gefördert ift; in 
der zeitlichen Bejtimmung kann man gelegentlich auch anders 
urteilen. — ©. führt uns zuerjt Meidung und Schmud des 
noch Halb barbariihen Bolfes vor und fegt, auf englifchen 
und franzöjiihen Beobachtungen fußend, Vermutungen über 
die Entjtefung und Hinweile auf die Entwidiung in der 
geihichtlichen Zeit Megyptens Hinzu. Dann die Dekorations, 
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motive der Gefäße und Geräte, bald Bilder von Menschen, 
Tieren und Pflanzen, bald geometrifche Ornamente, bald 
Nahahmungen anderen Materials 2c.; alles gegliedert biß 
zu den einzelnen Typen der Ausihmüdung Ferner die 
Rundjkulpturen: grobe Tierbilder in Ton, Stein, fogar in 
Veuerftein; fteife, wenig gegliederte Menfchenpuppen in Ton 
und befjere in Elfenbein. Ein Teil ift forgfältiger gearbeitet 
und zeigt die verftändnisvolle Beobadhtung der Natur, die 
auch Später in der ägyptiihen Hung erfreut. Webrigens 
Icheinen zwei Köpfe von Kamelen dabei zu fein; bisher 
fannten wir diefes Tier in Uegypten nur von der griechiichen 
Bett ab, jeßt (It feine Eriftenz in der Frühzeit noch durch 
einen neueren Fund gelichert.% Endlich die merkwürdigen, 
noch ganz „unägyptiichen” Wandmalereien in einem Grabe 
zu Hierafonpolis: Schiffe, Fümpfende Männer, Jagd auf das 
Wild der Wüfte zc., alles naiv durcheinander geworfen und 
fühn ohne Stilmanier gezeichnet wie überall bei primitiven 
Völkern. — Neben diejen meift für die Leute aus dem Volt 
beftimmten Werken fteht eine Gruppe von Werken, die fich 
von jenen abheben, weil fie der hohen, im Tempel und am 
Königshof ausgeübten Kunft angehören; 3. T. find fie aud) 
fpäter gearbeitet und reichen in die erte Donaftie hinein. 
Dm swefentlichen find e3 Paletten zum LBerreiben von 
Schminke und Knäufe von Prunffeulen, wie der Herricher 
fie dem Landesgott weihte; ferner Königd« und Götterftatuen, 
dazu Grabſteine der Könige und ihrer Umgebung. Hier 
treten ung in greifbarer Geftalt die Symbole für den König 
entgegen (Löwe, Stier, Falke), die Künftler und Dichter für 
alle Beiten feitgielten. Die Motive und Rompofitionen zeigen 
mehr Anklänge an die der fpäteren Beit al3 jene gröberen 
AUrbeiten und Laffen die Entftehung jo mandes® Typus 
der ägyptischen Kunft erlennen. Die Zeichnung gebt vor 
unferen Augen von einer frischen, frei jpielenden Art zu 
der ftreng gebundenen Manier über, die dann in ägyptifchen 
Nelief3 und Malereien herrjchend bleibt. — Im Schluß: 
fapitel Tudt E. die Völkeritrömungen in diefer alten Beit 
zu ergründen: eine libyfche Invafion führte eine hohe Kultur 
herauf, deren Blüte durch ein nicht näher bekanntes Volt 
der Unu zerftört wurde. Dann famen jemitische Afiaten, 
etwa aus Arabien, ald die neue herrfchende Klaſſe ins Land, 
nachdem fie unterwegs im Weihrauchlande Bunt afrifanifiert 
waren; fie brachten die hieroglyphijche Schrift, erweiterten 
die religiöfen Vorjtellungen und bewirften die Gründung 
des Stante? durdh die Pharaonen. Unter diefen Ber: 
mutungen, die &. ausdrüdli nur al folche vorträgt, wird 
eine Ueberflutung Aegyptens duch Semiten jet meift an- 
erfannt und ein libyfcher Einfluß in alter Zeit ift wahr 
icheinlich; aber daß die Gruppierung der Völfer gerade jo 
war, wie €. fie darftellt, bleibt zunächft eine geiftreiche Ihee. 
Günther Roeder. 





Wendland, Hans, Martin Schongauer als Kupferstecher. 


Berlin, 1907. Edm. Meyer. (VII, 130 8. Gr. 8. mit 32 Abb.) 
AM 6; geb. # 8. 


Martin Schongauer ift fi als erjter deutſcher Meifter 
bes Wefend und ber Fünftlerifhen Aufgaben des Kupfer- 
Stich und der daburdh bedingten Zenit betwußt geworden 
und ift fomit der exfte Kupferftecher im eigentlichen Sinne 
des Wortes. Das hat der Verfafjer Har erfannt und daraus 
gefolgert, daß diefes Streben nad) der Meifterjchaft, Diefes 
almähliche Entdeden und Bewältigen der technijchen Pro- 
bleme fich in feinen Werfen ausdrüden und dag die Wiffen- 
Ichaft Hier einfegen müffe, wenn fie zu einer befriedigenden 
Löfung der Frage nach der zeitlichen Aufeinanderfolge ber 
Blätter des Meifterd gelangen wolle. Der Verf. teilt das 
geftochene Werk Schongauers in vier Gruppen. Die Jugend» 
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grund tritt, Schongauer aljo mehr nach gegenitändlicher ats 


Streben nach techniicher Durchbildung und Beherrichung des 
Stoffes zur einfacheren Zong und engeren Begrenzung 
de3 Daritellungsgegenitandes führt. 
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werte, in denen da8 Gegenftändliche mehr in ben Zoe, Er 






cÉ 
nach techniſcher Bewältigung des Stoffes ſtrebi. Dieſer N 
Jugendperiode, die in der Kreuzichleppung ihren Adihluh |. ; 
findet, folgen die Werke im werdenden Stil, in denen das 1 ., 5; 


Bum vollen Ausdrud 
gelangt das techniihe Prinzip in ben Werken bes feinen 1. — 
Stils, in denen bie techuifche Durhbildung fih zuc minie 1°), 
turartigen Feinheit fteigert, did Schongauer Wé in der Ben 
Periode der Meifterfchaft zu einer großzügigen Behandlung N... 
des Gegenitandes und monumentalen Geltaltungen burd- 
tingt. Leider wird diefer durchaus anjprechende Grundge- 
dante des Verf.s, auf dem Wë die Gliederung der Arbeiten |. 
Schongauerd aufbaut, in der Einzeldurhführung viefah |" 
beeinträchtigt und geftört. Auf Kosten einer erakten Prüfung 

der technisch ftiliftiichen Entwidlung der Stiche, die den Angel- 

punft der ganzen Unterſuchung bilden mußte, machen fi hier !. -, 
häufig äfthetiiche Bewertungen der Kompofition der Zeihnung 1 - 
des Gefichtsausprudes der dargeftellten Figuren a. br, 

die wenig beweifen und vielfach mehr von der Geihmad: 
richtung des Bert A ald von der Entwidlung des Künſtlers n 
Zeugnis ablegen. Db der Umeiß und die Zeichnung der 
Kniee EHriftti auf B. 25 ausdrudsios jeien, ob die Hügel 1:5: 
auf B. 25 „gejehener und glaubhafter” wirken als die Ber — 
Unien out der Kreuztragung und ob die Vontiéëaht auf 

B. 17 ihre Aufgabe als einigendes Band aller Teile bd 
erfüllt al3 auf B. 24, darüber zu urteilen bleibt dem perfie - 
tihen Gefchmad vorbehalten. Mir fcheint es, daß die 
dunkeln Weien Hinter den Frauen bei B. 17 die figürlice 
Kompofition mehr jtören ald heben, und daß vieles Ein 
Ihieben einer allzu dunteln Mittelgrundkulifie die Raum 
wirkung Wort beeinträchtigt. Doch in folhen Kragen mag 
wie gejagt jeder feinem perfönlicden Gejchmad folgen. Br 
denklich wird die Sache nun, wenn derartigen wen 
Werturteilen Beweiskraft beigemeffen wird und daraus 
Schlüffe auf den Werdegang eined Meifterd und auf die 
zeitliche Reihenfolge feiner Blätter gezogen werben, wie und 
dies in der vorliegenden Arbeit auf Schritt und Tritt be 
gegnet. Die Methode des Berf.s ift aber au in ander 
Beziehung anfehtbar. Er bringt die Blätter Schongau 
nod gewiſſen Gefichtspunften, wie ber Reife des Formen—⸗ 8 
jinnd der Kompofition, der Beichnung, der Technik zc. In 
eine beftimmte Neihenfolge und glaubt damit, die Entwid: 
fung des Meisters Sowohl al? au die zeitliche Folge der 
Blätter feftgeftellt zu Haben. Untrüglich wird dieje Methode 
bort fein, wo eine rein fachliche Entwidlung ber Kun: 
formen im ganzen oder in ihren einzelnen Gebieten dar: | 
geet werden joll; fie wird, allgemein gefaßt, aud dort 
anwendbar fein, wo eë fih um den Werdegang eine 
Künstler oder um die zeitfiche Gruppierung feiner Merl: 
handelt. Im befonderen jedoch wird fie im leßteren At, 
wenn e3 op Teften Anhaltspuntten fehlt, meilt verjagen, 
weil das bewiejene und das zu beweijende Faftum fh nid! 
deden, benn der Zünftlerifche Wert der Wrbeiten ein | 


— 
— 





Meiſters läßt nicht unbedingt ſichere Schlüſſe auf fein 
künſtleriſche Entwicklung zu und ſeine letzten Arbeiten brand 
nicht immer die beſten zu ſein. Etwas mehr Vorſicht und 
etwas weniger Sicherheit in ber Datierung der einzelnen 
Blätter wäre der Arbeit des Verf. daher nur zuträglih ge 
melen, Umfomehr ald Schongauer ung fchon im feinen it: ` 
werfen als Meifter entgegen tritt, feine tünftlerifhe Ent 
widlung fihrinzwenig mehr als 20 Zahren abipielt, und 
ber Abftand feiner anerfannten Jugendarbeiten von feine! 
reifften Schöpfungen nicht annähernd fo groß ift, mie Dei | 


“ Nanten tommen fo ziemlich zu ihrem echte. 
Vieles ift ja allen gemeinfam. Der Gedanke, diefes Sammel. 
= wert zu veranftalten, ift entchieden als ein glüdlicher zu 


= heiten eine fehnelle, bequeme Orientierung. 
"gebührt ihm ein Pla in dem Lehrerzimmer einer jeden 


` ` höheren Unterrihtsanftalt und in den Kanzleien ber Unter- 
> üstbehörden. Namentlich auch jüngeren Zehrern ift feine 
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fpielöweife beim Meifter &. ©. Da fünnen die Qualitäte- 
unterfchiede zwifchen den einzelnen Blättern ſeines Werkes 
auch nur fehr geringfügige fein, und nur durch ftarfe Ueber: 
treibung diefer Unterjchiede Fonnte der Verf. zu Ergebniffen 
gelangen, die für jedes einzelne Blatt das Entjtehungsjahr 
ſeſtſehen. 8.3 Schrift Wett mé daher als ein ſehr ſorg— 
fültig und gewiffenhaft gearbeiteter Verfuch einer neuen 
Gruppierung der Blätter Schongauers dar; fie ald endgiltige 
Cöfung zu betrachten, wie e8 der Verf. jelbjt zu tun fcheint, 
würde troß der vielen feinen und richtigen Beobachtungen, 
die fie enthält, fchon deshalb nicht angebracht fein, weil die 
technifche Entwidlung der Blätter des Meijterd zu wenig, 
der perfönliche Gefchmad des Verf.d aber zu Hot mm ben 
Vordergrund tritt und weil ber Verf. vielfach jene Fritifche 
Mäökigung vermiffen Täßt, die ihr Streben auf dag wifjen- 
Ihaftlich erreichbare beichräntt.. F. v. Schubert-Soldern. 





Kunftwart. Hrögbr. $. Anenariusd. 21. Zadıg. Heftl. Münden, 
Callwey. 


Inh.: Ferd. Avenarius, Woher kommen und wohin ſtreben 
wit? — Ferd. Gregori, Die Werke und wir. 7) Kügelgens Jugend: 
etinnerungen. — Rich. Batka, Zurück zur Melodie? — Ferd. Ave— 
nariud, Die Kunft im Garten. 


Der Städtebau, Begr.v.TH.Goedeu.C. Sitte. 4. Jahrg. 10. Heft. 
Berlin, Badmuth. 


Inh.: Mepler, Die Debauung ded Wafjerturmplapes zu Worms. 
(Mit2 Taf.) — Dito Bartning, Bien ald Stadtanlage. (Mit 3 Taf.) 
— Peters, Die Unterbringung der Rohrleitungen in den flädt. 
Straßen. (Mit 1 Taf.) 


Pũdagogik. 

Handbuch für Lehrer höherer Schulen, bearb. v. A. Auler, 
0. Boerner, W. Capitaine etc. Leipzig, 1906. Teubner. 
(XIV, 704 S. Lex. 8.) Geb. # 13. 

Vorliegendes Werk umfaßt 22 Einzelauffäge von faft 
ebenfo vielen Verfaffern, die Bo auf alle Seiten und alle 
Lehrgegenftände des höheren Unterrichtöwejens beziehen. 
Rturgemäß ist in erfter Linie auf die preußiihen Der: 
ältniffe Rüdficht genommen, aber aud) die übrigen Bundes- 
Unendlich 


bezeichnen. E8 gewährt über die große Menge ber Einzel- 
Ohne Bieifel 


Vettüre dringend zu empfehlen. Zielleicht wird e3 fi auch, 


1 WE dad Vorwort wünscht, für weitere Freife al3 nüßlic 
3 erweilen. S 


Einen Ueberbfid über den reichen Inhalt aller Auffäge 


"2 30 geben, ift hier unmöglich. Ref. muß fi begnügen, 


SS einzelne hervorzuheben. Ziehen, „Der innere Organismus 
` Io Wieren Edrtfmcdengn. Nach einleitenden Bemerkungen 
behandelt ber Verl. die Geftaltung des höheren Unterrichtd- 


= rä der Neuzeit. Indem er fich gegen die Einheitäfchufe 


+ außfpriht, empfiehlt er, wie nicht anders zu erwarten, aus 


ser“ iren uh 


äußeren Gründen die Aeformanftalten mit ge- 


„.? meinfamem lateinfofen Unterbau, obgleich er auch den gemein 


> femen Unterbau mit Lateiniih für Gymnafium und Real— 


xxgymnaſium nicht abfehnt, und fucht die von ihren Gegnern 


 Vorgebramhten Bebenten zu widerlegen. Seine Unnahme, 
CH daß nicht nur die Zahl der Gymnaſien, ſondern auch bie 
3 Shuler zahl der weiterbeſtehenden zurückgehen wird, wird 
DI gewiß die Erfahrung beſtätigen. Jedenfalls werden nicht 


H N 


* 
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wenige der kleinen Gymnafien, wie ſie vielfach in Preußen 
beftehen, in Realanſtalten, namentlich in ſechsklaſſige, zu 
verwandeln ſein. Auf ihnen werden ja die Schüler, die 
nur das Freiwilligenzeugnis erwerben wollen, viel beſſer 
ihre Rechnung finden, als wenn ſie jetzt nach Abſchluß der 
Unterſekunda von einem Gymnaſium abgehen. Wenn frei⸗ 
lich der Verf. vorſchlägt, daß man dieſe Elemente, die von 
vorn herein ein anderes Ziel gar nicht im Auge haben, 
dadurch von den neunklaſſigen Anſtalten fernhalten ſoll, daß 
man ſie an eine Prüfungskommiſſion „außerhalb der Anſtalt“ 
verweiſt und nur den Abiturienten das Freiwilligenzeugnis 
gibt, ſo würde das doch als eine Härte den Schülern der 
ſechsklaſſigen Anſtalten gegenüber zu bezeichnen ſein, die es 
nach ſechs Jahren von ihren eigenen Lehrern erhalten. Von 
Einzelheiten ſei hervorgehoben die energiſche Zurückweiſung der 
„Speziallexika, unpädagogiſch ausführlichen Präparationen 
und ähnlichen Schöpfungen der modernen Schulbücherindu⸗ 
ſtrie“, ſowie die Bemerkung über die „ſtellenweiſe geradezu 
unwürdige Art gegenſeitiger Befehdung zwiſchen den höheren 
Schulen“, wobei freilich der darin für die Gymnaſien ent—⸗ 
haltene Vorwurf nicht immer berechtigt iſt. — Nelſon, 
„Die äußere Organiſation des höheren Schulweſens“. Dieſer 
Aufſatz bietet, namentlich für den Anfänger, das Wiſſens⸗ 
werte über die Organiſation der den Schulen vorgeſetzten 
Behörden, deren Kompetenz und Geſchäftsgang, die Obliegen— 
heiten des Direktors, die Direktoreukonferenzen, bie Vor, 
bereitung für das höhere Lehramt, Seminar⸗ und Probe— 
jahr, die Stellung der Hilfslehrer und Oberlehrer ꝛc. Die 
außerpreußiſchen Verhältniſſe werden dabei doch etwas zu 
kurz abgetan. Hübſch iſt die Einteilung der Lehrer Din, 
ihtlih der Disziplin in vier Klaffen, von denen an, Die, 
„weil fie Vertrauen Haben, Vertrauen ernten” big hinab 
zu jenen Unglüdfeligen, „denen e3 nicht gelingen will, auch 
nur die äußere Ordnung aufredht zu erhalten". — Fride, 
„Der Oberlehreritand”. Auf einen kurzen gefchichtlichen 
Ueberblid bi3 zum Jahre 1810, das der Verf. infolge der 
Einrihtung de8 examen pro facultate docendi al8 das 
„Seburtsjahre ded heutigen Oberlehrerftandes” bezeichnet, 
folgt die Belprechung der preußifhen Prüfungsordnungen 
bé zu der von 1898 und der außerpreußifchen, fowie der 
Sortbildungsfurfe, Verfammlungen, Seminare u. dgl. Dann 
hildert der Verf. den heutigen Stand der Dinge und be- 
tont mit Redht die Wichtigkeit der Einzelvereine fowie des 
Dberlehrerverbands für alles, was mit der Hebung des 
Standes zufammenhängt. — Wernide, „Schulhygiene*)“. 
Sn Inapper Form werden die Fragen der Schulhygiene be- 
Iprohen (Schulfaus, Schulbänfe, Lehrplan, Stundenplan, 
Hausarbeiten, Studiertage, Nachmittagsunterricht, Ferien, 
Kurzfichtigkeit, Altohol- und Tabakgenuß, Turnen, Spielen, 
Schularzt ze). Im Gegenfag zu manchen anderen Schul: 
hygienikern hält fich der Verf. im ganzen von übertriebenen 
Forderungen fern. Wichtig ift die Bemerkung, daß die Be- 
hauptung, daß Ueberbürdung „zu wirklicher Geiftesfrankheit 
führe”, nicht erwiefen jet, bemerfenswert der Vorfchlag, dag 
Schuljahr mit dem bürgerlichen Jahre zufammenzulegen, 
wenngleih auch er zu mancherlei Bedenken Unlak gibt. 
Merkwürdig berührt ed, daß die jegt fo im Wordergrunde 
des Intereſſes ſtehende Alkoholfrage mit ſechs Zeilen abgetan 
und die ſexuelle Belehrung überhaupt nicht erwähnt wird. 
— Weißenfels (t), „Das Lateiniſche“. Zunächſt gibt 
der Verf. einen Ueberblick über die Anforderungen, die in 
den verſchiedenen Bundesſtaaten an den Unterricht im Lateis 


*) Wenn der Derf. hygieniſche a EC durch Oyınvax), Kären 
überfegt, fo ift ihm tod wohl ein Meines Verjehen zugeftoßen. —* 
vırös gibt es nicht. Hygiene hängt mit Oyısıvos zufammen und ift 
wohl aud dem franzöfffchen (hygiene) zu und gefommen. 
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niichen geftellt werden. Dann behandelt er deflen prachliche 
Seite. So abHold er allen Uebertreibungen in der Grammatif 
ift, fo fagt er do mit Necht, daß „die Zeit, die einer 
gründlichen Behandlung des Wefentlichen aus der Grammatit 
auf der unterjten und mittleren Stufe gewidmet wird, nad- 
ber reichlih wieder eingebracht wird”, und betont, was 
heutigen Tags nicht oft und nachbrüdlich genug geichehen 
fann, den hohen Wert, der dem Ueberjegen aus dem Dentfchen 
zulommt. LBmwar verwirft er das „Wiederfäuen“ in den 
Ertemporalien, verlangt aber doh, daß man dem Schüler 
nicht „dem Suhalte nach ganz Neues zu bewältigen geben 
fol", worüber man, wenigftend bei den Hausarbeiten, doc) 
wohl anderer Meinung fein kann. Geſchmachſache iſt e3, 
wenn ber Verf. die alte Form der Schulausgaben mit ben 
Unmerkungen unter dem Texte vorzieht. Ne. muß nad 
feiner Erfahrung vielmehr die Trennung von Tert und 
Kommentar ald einen erireulihen Kortichritt bezeichnen. 
Daß der Verf. für die Lektüre Ciceros, namentlich der philo- 
fophifchen und rhetoriihen Schriften, viel Play und Zeit 
beanfprucht, wird nach feinen früheren Weußerungen nie, 
manden befremden. Unter den Hiftorifern hält er nicht viel 
von Cäfar, empfiehlt jehr Eurtius, Livius und Salluft und 
zwar merkwürdiger Weile aus biefen befonders die eben, 
will aber von Tacitus nur ald® „Zugabe in Prima“ etwas 
wiffen, worin Ref. ihm nicht beizuftinnmen vermag. Er: 
freufich ift die warme Verteidigung der Lektüre ded Horaz 
und die Forderung, daß von Ovid aud) Elegien gelejen werden 
Sollen. — Derfelbe, „Dad riede". Hier find bie 
allgemeinen Bemerfungen kürzer, weil das über dad Latei- 
nische Gefagte vielfach ohne weiteres auch für das Griechiiche 
gift. WUusführlid wird die Lektüre behandelt. ine be- 
fondere Vorliebe zeigt der Verf. für ChHreftomathien, die er 
3. B. bei Xenophon, Platon und Neichylus empfiehlt. Die 
von ihm aus Platon zujfammengeftellte Dot fidy dem Wel, 
im Unterricht als nicht unpraftiih bewährt. Vollſtändig 
muß natürlich die Apologie gelefen werden. Vielleicht wäre 
eine gefchiet angelegte Chreftomathie aus Euripides, in ber 
Selbitverftändlich der Anhalt der ausgelafjenen Partien jfizziert 
werden müßte, als Ergänzung der Sophoflesleftüre nicht 
übel. Sir die Sliad dürfte, wenn wöchentlich drei Stunden 
für fie angefeßt werden, das Unterprimanerjahr ausreichen. 
— Lyon, „Der deutjche Unterricht”. Diefer Uufiah zeichnet 
fich durch befondere Anjchaulichkeit, Sriiche und Lebendigkeit 
der Darftellung aus. Ueberall hat man das Gefühl, daß 
der Verf. ftets aus dem Vollen fchöpft. reit Welt er 
an die Leiftungsfähigfeit de3 Lehrerd, namentli in den 
oberen Slaffen, fehr Hohe Anforderungen, denen gegenüber 
die Wirklichkeit wohl manchmal zurüdhbleiben wird. Den 
Hauptnahdrud legt der Verf. auf die eigene Produktion Des 
Schüler, „die Uebungen im mündlichen und fchriftlichen 
Sedantenausdrud können gar nicht vielfeitig, verfchiedenartig 
und mannigfaltig genug fein”. Er verlangt geradezu, daß 
im Mittelpunkt des Unterrichts nicht die Lektüre, jondern 
ber Auffag und ber freie Vortrag ftehen jollen. Er findet, 
daß heutigen Tags die „Sprachrichtigfeit”" zu fehr betont wird, 
und will deshalb dem Wusdrude des Schüler möglichite 
Freiheit gewahrt fehen. Bon jyftematijchem Unterricht in 
der Literaturgefchichte Hält ber Verf. offenbar nit viel. — 
Auler, „Seihichte”. Als Hauptzwed des Unterrichts be⸗ 
zeichnet der Verf. die Erzeugung des hiſtoriſchen Sinns. Die 
in Preußen jetzt vorgeſchriebene Verteilung des Lehrſtoffes 
heißt er gut, worin ihm freilich andere preußiſche Schul⸗ 
männer, z. B. Jaeger und Cauer, nicht beiſtimmen. Als 
Grund dafür und zugleich ald Grund gegen die fächjiiche 
Einrichtung, nod der die alte Bejchichte in Obertertia und 
Unterfetunda Itegt, führt er u. a. die NRüdfiht auf Die 
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noch dazu, daß deren Zahl in Sachen mit feinen vielen 
Realichulen eine recht geringe ift. In feinen weiteren Ter, 
fegungen gibt der Verf. vielerlei Winke für die Praxis, u. a. 
beipricht er die üblichiten Lehrbücher und Anſchauungsmittel, 
erörtert die Frage, wie lange Beit der Lehrer ohne Unter: 
bredung in den veridhiedenen Klaſſen vortragen jol, nennt 
verichtedene Mittel, durch die der rvezeptive Charakter des 
Unterrichts möglichſt abgeſchwächt werden kann. — Rauſqh, 
„Philoſophiſche Propädeutik“. E 
„Schulphilofophie" dahin, daß fie „in Gepentap 2 dem Lee 
Sachunterricht tritt, der nicht philofophiert, und zu demjenigen 
pbilofophifchen Unterricht, der nicht aus den Sculwilien 
Ichaften erwädhlt, fondern von der Univerfität Hergenonmen, 
aus gelehrten Werfen oder gar aus Kollegienheften prp 
piert, oben aufgelegt wird“. 
„die in der Erfahrung und im Unterricht gegebenen Begriffe 
zu einer Gefamtanfhanuung zu vereinigen und in ein Syitem 
zu bringen, da3 die Schulwiffenichaften abicdhliept und den 
weiteren wiffenfchaftlichen Studien zum Ausgangspunft dient“. 
Die praftifche Durchführung denkt er fih jo, daß auf der 
oberiten Stufe zwei Stunden dafür angejeht, aber nicht od 
ein Mehr von Schulftunden Hinzugefügt, jondern von dem 
jonitigen Unterricht abgetrennt werden. 
der Verf. Vorfchläge Über die Vorbildung ded betreffenden 
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Der Berl. beitimmt die 


As ihre Biel bezeichnet er, | 


Meiterhin madt 
Lehrers, der PhHilolog oder Mathematiker fein fol. tz. 


Körper und Geif. Hrögbr.R.Möller, H.Raydt,F.A.Shmitt, 
GD, Widenbagen. 16. Jahrg. Nr. 11. Reipzig, Teubner. 
Anh.: Griesbach, Hygieniſche Jugenderziehung. — Meyer, 
Ueber die Ausbildung der Turnlehrerinnen. — Ecardt, Haftpflicht 
bei Kürturnen und Schulwanderungen. — Zur Ftage des verbind⸗ 
lichen Spielnachmittags. — Wettſpielregeln für Tambutinball. — 
Schmidt, Das dritte Spicherer Berg⸗Turn⸗ und Spielfeſt. 


Korrefpondenz-Blatt f. d. höh. Schulen Württembergd. Hrög.v.P- 
Sropu.D. Jaeger. 14. Jahrg. Heft 8. Stuttg., Kohlhammer. 
Inh.: Heſſelmeyer, Saxum silex und Verwandted aus dem 
Sebiet der Sakrafaltertümer. (Shl.) — Fried, Karl Moord Bor 
bilder und Nachläufer. (Fortf.) — Pland, Zu Herzogs Tateinifgen 
Uebungsbücern. 


Ee 
Die Mäpchenfchule, Hrög.v.R.Heffel u. H. Werth. 20. Jahız. 
10. Heft. Bonn, Marcud u. Weber. 
Sub: Traugott, Die Hifter. Lektüre im fremdſprachl. Unter 
richt der höH. Mädchenfchule. — Philipp, Zum Gefgictsuntarigt 
an den böh. Mädchenichulen. 


uU N EE dee 
Mitteilungen des Vereind der Freunde des humanift. Gymnafiums. 
Ned.v. ©. Frankfurter. 3. Heft. Wien, remm, 
Inh.: Grundfäge zur Gymnafialreform. — Die 1. orb. Bereine 
verfammlung (Jabresverfammlung) : Referate über einige Hauptpunfte 
des Reformprogrammes. — Eine Flugsährift. Zur Beleuchtung H 
Kampfesweife der Gegner. — ©. Hergel, Zur Abwehr. 


er he re N 
Educational Review. Ed.byN.M. Butler. September 1. 
Rahway, N. J., and New York. 

Cont.: W. A. Dunning, Rhodes’s History of the United 
States. — J.Dewey, Santayana’s Life of reason. — J. Bascon. 
American higher education. — T. E. Page, Classical CH 
— C. H. Page. Simplification of French spelling. — Rud. 
Tombo, Reform of German spelling. — J. B. Fleteher. 
Teachers of literature and the Ph.D. — N. Wilde, Tbe By 
chology of religion and education. — H. E. Tuell, Religi 
education in the Sunday school. 

BZeitfchrift für | , 

Behtelu. M. Släfer. 32. Jahrg. 9. Heft. Wien, Hölter 
Snh.: Aller Werner, Die Anfchauung im neufpradl. dr 
tiht. — 3.Bolfat, Zur Proportionatität am Kreife. — 7 
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rift f. lateinloſe hoͤhere Schulen. Hrsg.v. Schmi⸗Mancy. 
DR 1. Heft. Leipzig, Teubner. 

Anh.: Zum Lehrplan der Dberrealfhulen. — Heimbach, Der 
pbilofophifhe io in der Realfhule — Quoffet, Die Entwidlung 
ded Funktiondbegriffed und die Pflege des funktionalen Denkens im 
Mathematitunterricht unferer Höh. Schulen. 


Zeitfgrift |. die Reform der höheren Schulen. Begr. von Fr. Lange. 
Hrög. von E. Renn 19. Jabıg. Nr. 3. Berlin, Salle. 
Inh.: Beim Minifterwechfel. — Oraevell, Reichsſchulpolitik. 
— 6.0. S5hendendorff, Zur Frage der körperlichen Ertüchtigung 
der deutfchen Jugend. — Lory, Der Kampf um die bayer. Ober: 
realihule. — Aug. Ho, Reform unferer Schulbänte. 


Zeitfgrift f. den deutichen Unterricht. Hrög.von O.& yon. 21. Jahrg. 
9. Heft. Reipzig, Teubner. 

Dn, o Hademann, Goethe und fein Freund Karl Philipp 
Morig. — F.Söhns, Erweiterungen u. Ergänzungen zu Wuftmannd 
Epridwörtlihen Redensarten. — Arthur Fleifhmann, Urfprung 
und Bedeutung von Schillerd Ballade: Der Taucher. 





Bermifchtes, 


Univerfitätsiäriften. 
(Yormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Halle-Wittenberg. (Inauguraldifl. [PHilof. Fat. Geſchichte.)) 
Paul Hauftein, Wirtfchaftliche Rage und foziale Bewegungen im 
Rurfürftentum Zrier während ded Jahres 1525. (45 ©.) — Ulrich 
Heinemann, Lehnderteilungen u. lehnsrechtliche Berfügungen Kaifer 
But IN. (95 ©.) — Siegfried May, Die Dligarhie der AO in 
Athen im %. 411. (77 ©.) — Franz Münnid, Die Individualität 
der mittelalterlichen Gefchichtihreiber bis zum Ende ded 11. Jahrh. 
N 6) — [Runftgefhichte.,] Hand Börger, Grabdentmäler im 
Maingebiet vom Anfang dee 14. Jahrh. bis zum Eintritt der Renaif- 
janee. (78 ©) — Unton Mayer, Das Leben und die Werke der 
Brüder Mattdeud und Paul Bril, Ein Beitrag zur Befchichte der 
Landfhaitömalerei um die Wende des 16. Yahrh. (76 ©.) — [Lanp- 
wirtfhaft.) Franz Graf Dezaffe, Der Einfluß der Düngung auf 
ven Etidftoffgehalt und den Ertrag der Braugerfte. (78 ©.) — Zw. 
A. Xh. Diebaroff, Ein Beitrag zur Wafferverdunftung ded nadten 
und bebauten Bodens. (152 ©.) — Iheodor Müller, Unterfuchungen 
über die Wirkung geringer Gaben von Raubfutter und die Entbehr- 
liteit deöfelben bei der Fütterung des Milchviched. (87 ©. fer, BI 
— Molf Shmed, Beziehungen der Kohlchydrate und des Futter 
eiweißed zur Milhproduftion. (123 ©) — Chriftopp Schoene- 
mann, Ueber den Einfluß der Kokosfuchbenfütterung auf die Zufammen- 
jepung deö Butterfettes bei Rüben. (43 ©. Ler. 8.) — Mineralogie.) 
Bictor Selle, Ueber Berwitterung und Saolinbildung Hallejcher 
Ruarzporphpre. (102 E&.) — [Nationalölonomie.]) Scorg Felber, 
Ücher die Beftrebungen zur Entfhuldung des Orundbefigcs in Preußen. 
91 6.) — Georg Herger, Die Finanzwirtfchaft der Stadt Weimar 
in ihrer Entwidelung. (177 6) — Balter Klofe, Die Finany 
politit der preußifchen @rosftädte. (75 ©.) — Marimilian Mever, 
Statiſtik der Streikls und Ausſperrungen im In⸗ und Auslande. 
89 ©. mit 2 Tab.) — Dito Meyer, Die Maßnahmen gegenüber 
der Arbeitelofigkeit in Halle a. ©. (49 ©.) — Niliphor Chr. Niki— 
phoroff, Wefen und Finanzen der Gemeinden in Bulgarien. (117 ©.) 
— Balter Bupke, Die Rohnftatitit in Deutfhland. (110 ©.) — 
Richard Wilie, Die Derwendung ded Wechfels in der deutichen Bolfd- 
wirtfhaft. (65 6.) — [Bhilofophie.] Buftav Kerg, Die Religiond- 
Hhilofophie Joh. Hein. Tieftrunts. Ein Beitrag zur Gefchichte der 
Kantiihen Eule. (81 6.) — [Deutfhe Philologie.) Wii Har- 
db Andread Orpphius und das Drama der Zefuiten. Kapitel I. 
83 6) — Walter Het, Die fürftl. anhaltifche deutfche Gefell- 
(haft in Bernburg. (53 ei — Mar Hering, Unterfuhungen über 
Judith, ein mitteldeutfched Gedicht ded 13. Jahrh. (71 ©.) — Alft. 
Loge, Kritifce Beiträge zu Meifter Edhart. (68 ©.) — Friedrich 

arnede, Goethes Mahomet-Problem. (50 ©.) — [Engl. Bhilo!.) 
Carl Liebe, Der Arzt im Glifabetbanifchen Drama. (50 ©.) — 
Johannes Püfhel, Das Leben der Bornehmen Englandd im 16. u. 
1. Jahrh. vornehmlich nach den Dramen Ben Jonſons. (99 S.) — 
Balter Reinide, Der Wucherer im älteren englifchen Drama. (78 ©.) 
— org Rüdiger, Zauber und Aberglaube in den Englifd- 
Shottiihen Boltähaladen. (49 ©.) — Kudolf Zender, Die Magie 
* engliſhen Drama des Eliſabethaniſchen Zeifalters. (111 ©.) — 
lan, Philol.) Edmund Bauer, Unterfuhungen zur Bcographie 
E Veſchichte der nordweſtlchen Landſchafien Griechenlands nach den 
elptifhen Infariften. 180 &.) — Ioannes Bertheau, De Pla- 
au epistula septima. (33 ©.) — Albertus Pueschel, De 
ibii Sequestris libelli geographici fontibus et compositione. 


(55 6.) — Roman. Bhilot.) Woldemar Sapmann, DiefBocal- 
quantität des Franzöfilchen im 16. Sahrb. (82 ©.) — Arth. Klapötle, 
Das Verhältnis von Alidcand zur Chanfon de Guillaume. (50 ©.) 
— Paul Lorenz, Das Handfchriftenverhältnid derChanfon de Befte 
„Aliscand“. (31 ©.) — [Bhyfil.] Robert Deutfh, Die Abhängig- 
keit des Gasdiffuflondkocifizienten vom Mifhungsverhältnid. (30 ©. 
mit 5 Fig) — Wilhelm Lohmann, Beiträge zur Kenntnie des 
Zeeman- Phänomene. (74 ©. mit 3 Taf.) 


Shulpyrogramme. 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerkt ifl.) 

Innsbruck (Oberrealſchule), Joh. Pölt, Beftimmung der Typen 
derjenigen viergliedrigen Gruppen in beliebig vielen Veränderlichen, 
die keine dreigliedrige Involutions⸗Untergruppe beſizen. (S. 3—28.) 
— Armin Gaſſner, Ein neapolitanifhes Faftnahtelied aus dem 
Jahre 1617. (6. 29-30.) — Derf., Eine verfhollene Uebertragung 
von Aleffandro Manzonid >»Cinque Maggio«. Ein Beitrag zur Ur, 
lifhen Literaturgefhichte. (6. 31—34.) (8.) 

Karläruhe (Reaigymnaf. mit Gymnafialabteilung), B. Treut- 
lein, Beichichte ded Karlöruber fogen. Reformgymnafiumsd während 
des eriten Jahrzehnte feined Beftehend. 1. Teil. (31 ©.) Nr. 780, 

Klofternenburg (Tandee-Real- u. Obergumnaf.), Florian Thiel, 
Die Lage der füddeutfchen Bauern nad der Mitte des 13. Jahrh. 
(Auf Grund der Predigten Berhtoldd von Regensburg.) (3068. 8.) 41. 

Kremömänfter (Obergymnaf. der Benediktiner), P. Ir. Schwab, 
Die meteorologifhen Beobahtungen de oberfifhirfämtlichen Forſt⸗ 
u Witfh zu Grünau in Oberöfterreih 1819—1838. 
( . 8.) 

Magdeburg (Dom-Gymnaf.), Albrebt Tiemann, Welches fitt- 
ër Recht verleiht Friedrih Schiller feinem Wilhelm Zell zu der 
blutigen Zat an Geßler? (17 ©.) 

aulbronn (Evang.-theol. Semiar), Eberhard Neftle, Geptun- 
gintaftudien. V. (23 ©.) Nr. 733. 

Münden (Tudwigsgumnaf.), Peter Huber, Gefhichtliche Streit- 
fragen. 1. Zeil: Griechiſche Geſchichte bis 449. (67 ©. 8.) 

— (Luitpoldgymnaf.), Adalbert Zpfellofer, Bildende Kunft an 
en en Erwägungen, Erfahrungen und VBorfchläge. 
( . 8. 

Mäünnerftadt (Oymnaf.), Selafius Kraus, Die Quellen dee 
Golumella in dem liber de arboribus. (50 ©. 8.) 

Nürnberg (Realgymnaf.), Auguft Eafelmann, Moderne Poefie 
ald Bildungsmittel. Ein Beitrag zur Reform des deutfchen Unter» 
tihte® an den oberen Klafien höherer Rehranftalten. (63 ©. 8.) 








Aritiſche *Sachzeitſchriften. 


Revue oritiqueo d'histoire et de littératuro. Dir. A.Chuquet. 

41e annde. Nr. 39. Paris, E. Leroux. 

Somm.: R. deRiess, Atlas de l'Ecriture Sainte. — Borchardt, Le 
de Naousirri. — Capart, Un tombeau de la VIe dynastie — La dn 
Les Symboles, La messe de Päques, Les ordonnances de Wittemberg e 
de Leisnig, Les chants d'eglise de Luther, p, Lietzmann, — Les dero- 
tions antiques, p. Wünsch. — Les papyrus d’Assouan, p. Staerk — 
Krumbacher, Un anneau byzantin. — Gerland, Banduin I et Henri. 
— P. Champion, Le manuscrit autographe des po6sies des Charles 
d’Orlsans. — Dom Le Noir, Preuves de la maison d’Harcourt. — Issleib 
Maurice de Saxe prince 6vangelique. — Castelain, Les Discoverieg de 
Ben Jonson. — Jusserand, Ben Jonson et Shakapeare. — Tachamber 
La campagne de Turenne. — La guerre de 1870-71, par la Section histo- 
rique de l Etat-major: Chälons, Sedan, Gravelotte — Lorin L'organi- 
sation professionnelle et le Code de travail. — Joubert, Le traite franco- 
siamois. — Leclöre et Des Maroz, Vanderkindere., 


Außerdem erfchienen 


ausführliche Kritiken 


—— | ei dé ” ee ie ie der oberrhein. 
istümer. etih : Archiv f. fathol. Kirchenreht LXX 

a En Bıfär. — — A A 
Bölſche, Was ift die Natur? (Cöhring : Philof. Wochfehr. VIL, 12/13. 
Ewald, Ge Siegel. I. (Rnipping: géi — deit 


VI, 2. 
Förderreutber, Die Allgäuer Alpen. (Beiftbed: Geoar. r. 

Ficker, J. Denkmaͤler der Elſäſſ. Atertumdlammlang ui Deen 
S Ga AR Gut GE 3. Ag. Ztg. Nr. 167.) 
uchs, Wirtſchaftl. Eiſenbahn⸗Erkundungen im mitt! z 
ea m. a 13 PN NONE 

v. Gleihen-Rupwurm, Schillers Weltanfhauung und 
Gg: fut Soe, VII as) ung und unfere Zeit. 
Herrmann, Jsland in Dergangenheit u. Gegenwart. (Globus X 
Jahrbuch d. Gef. f. lothr. Seid. u. Alt. X S 1. e 
Weſtd. Ztſchr. f. Geſch. XXVI, 2.) 
Kiefl, Kerman Schell. (Der Katholik LXXXVI, 8.) 
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Knebel, W. v., Der Bulfaniömud. (Sapper: Geogr. Ztfhr. XII, 9.) 


Neumaper, G. v., Anleitung zu wifienih. Beobachtungen auf Reifen. 
3. Aufl. (Sapper: Ebd. 


) 
Pfleiderer, Die Entwillung ded ChHriftentumd. (Kübel: Beil. z. Allg. 
Big. Nr. 173 


) 
Rapel, Slüddinfeln u. Träume. (Hettner: Geogr. Zifhr. XII, 9.) 
—, Kleine Schriften, hab. v. Helmolt. (Ebb.) 
pn. Rodt, Aus Eentral: u. Südamerita. (Nord u. Süd H. 367.) 
N — der Aeſthetik. I. (Wlfr. Hoffmann: Proteft. Monatsh. 


Wünfce, R., Die Schöneit der Bibel. I. (Torge: Ebd.) 





Bom 27. September 6i8 4. Dltober find nahflebende 


neu erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung Ho die Nedaltion vorbebält: 


Adam, 8, Dei Chronifa von Grivewold irnfthaft un evendrächtig 
— — mit en poor Kunterfied utflürt. KXeipzig, Lenz. (8.) 
A 


Aınoldt, &., Sefammelte Schriften. Band II. Kleinere pbilofopb. 
u.trit. Arbandlungen. 1. Abt. Berlin, Caffirer. (IV, 242 ©. ©r. 8.; 

Bericht über dad 5. Betriebejahr 1906/7 ter Stadtbücherei Eiber- 
fed. Bon E GZaefhke Elberfeld, Martini & Grüttefin. 
8 ©. Or. 4.) 

Böhmer, NRud., Die Bedeutung u. Aufgabe ded nationalen Blocks 
im Reichdtage, zugleich ein Beitrag zur Beurteilung und zum Ber: 
fRändnie der Zentrumspolitit. München, Rebmann, (8.) „#0, 20. 

Böttidyer, ©., Mebungen zur deutfchen Örammatit mit e. Abriß 
der deutfehen Spraclchre, für Eerta bis Tertia höherer Schulen. 
2., völlig umgearb. Aufl. Leipzig, Srevtag. (Gr. 8.) Geb. 4 2. 

Engler, Q., Die natürlichen Pflanzenfamilien nebft ihren Gattungen 
u. widptigeren Arten inebef. den Nugpflangen. 229. Liefg.: Hooke- 
riacese (Schi.), Hypopterygiaceae etc. Bon %. Brotherud. 
Mit 235 Einzgelbildern in 32 Fig. Leipzig, W. Engelmann. 
(S. 961-1008. (är 8) #3. 

Erzicher ded Preuß. Hecred. Hogb. dv. Pelet:-Narbonne. 2. Bd.: 8. 
Linnebah, König Friediih Wilhelm I und YFürft Leopold I zu 
Anpalt-Deffau. (VIL 120 ©.) 6. Band: R. Friederich, Gneiſenau. 
(V, 132 ©.) 10. Band: ®.v. Blume, Woltte. (127 ©.) Berlin, 
Behr. 8.) Je A 2 

Balle, R, Un der Wiege ded „Biblifhen Gefchichtd-Unterrichts” 
und „Rutherd Paffionalbuh”. (S.⸗A. a. Mitteil. d. Bef. f. deutfche 
Erzieb.- u. Schuigeih. XVII) Berlin, Hofmann & Co. (62 ©. 


&r. 8. mit Abb.) 

Gnau, E., Ufltenomie in der Schule 1, Zeil. Leipzig, Duelle & 
Meyer. (8.) A D 80. 

Goodyear, W. H., The widening refinement in Rheims 
catbedral. London, Selbstverlag. (14 S. Gr. 8.) 

Burland, U, Grundzüge der mubammedaniichen Agrarverfaſſung 
und Agrarpolitit mit bei. Berudficht. der türk. Berhältniffe. Dorpat, 
Bergmann. (IX, 85 ©. Gr 8.) 

Heuffi, 8, Kompendium der Kirchengefhichte. 1. Hälfte. Die Kirche 
im Altertum u. im Srühmittelalter. Zübingen, Mohr. (Gr. 8.) #3. 

Hugbed, H., Zdeen und Ideale Oruntriß einer Weltauffaffung. 
Würzburg, Etuber. (8; 4 1. 

Huszär, G., Moliöre et l’Espagne. Paris, Champion. (8.) Fr. 5. 

Kantoromwicz, H. U., Albers Sandinus u. das Strafrecht der 
Sholafit. 1. Band: Die Prarid. Ausgewählte Strafprogeßaften 
des 13. Zahıh. Berlin, Buttentag. (Gr. 8.) 4 12. 

Klette, E. Zb. Die Chriftenkataftroppe unter Nero nad ihren 


Quellen, indbef. nah Tac. ann. XV, 44 von neuem unterfudht. 
Tübingen, Mohr. (&r. 8.) .# 3, 60. 


Kölbing, P., Die bleibende Bedeutung der urdriftl. Edhatologie. 
Dortrag. Göttingen, Bantenhoed & Rupıedht. 18.) .# 0, 75. 
Kolfen, Q., Eämtlie Lieder ded Zrobadors Siraut de Bornelh. 
Mit Ueberfegung, Kommentar und Bloffar fritiih högb. Band I, 
Heft 1. Halle a. ©., Niemeyer. (Or. 8) 4 3. 
Kumlit, &, Franz Floridus Römers Leben und Wirken. Preßburg, 
Angermeyer. (8. mit 4 Bildn. u. 2 Faff.) Kr. 1. 


Lehmann, Rud., Deutiched Leiebuh für hop. Lehranftalten. Anhang 
für Pommern u. Medtenburg, von D. Altenburg. 1. bi8 3. Heft. 
Leipzig, Frentag. (Br. 8.) Kart. je #4 0, 80 

ibrary of Congress. 


List of works relati to the French 


alliance in the American revolution. Compiled by A. PO 
e E in. Washington, Government Printing Office. (40 8. 
r. 8) 
—, Select list of books relating to iron and steel in commerce. 
Ebd. (25 8. Gr. 8 


—, Select list of books on reciprocity with Canada. Ebd. 
(14 8. Gr. 8.) 
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RE 

Maſchke, Die realiſtiſche Vorbildung u. das Netöktudlum, we 
gailen, (8) 4 1. 40. N EM. EENG, Ze 
Moderne Sklaven. Schd Kapitel Sähuipielerelend von einem Klon. Jang) 
Berlin, Defterheld & Co. (8.) 0 0, 0. Von 
Dot, Bianka, Stimmerziepende Lautbildungsiehre nah ga A 
Lautbildungsgefeb. Auf Grund prattifcher Erfahrungen dargeneit, 1 = 
Berlin, Chr. %. Vieweg. (Gr. 8. mit zahle. Abb.) 4 3, DO, an 
Münch, W., Sean Paul, der Verfaifer ke Brong, Berlin, Keuter | HM 
& Reihard. (8.) 3 N 
Nibelungen- und Gudrunstefebud. Bon den Berfaflern der Sé, ‚ui 
jahre”. 3. Aufl. 1. Abt. Reipzig, Bredt. (Gr. BI o ae 


Ai, 

The Oxford Engliah Dictionary. Ed. by J. Murray. Niche- 
Nywe. (Vol. VL) By W. A. Craigie. Oxford, Clarendon 
Press. (Fol) Sh. 5. 

Bott, OG. Handbuh der tieriihen Ernährung und der Tantwirl: 
fhaftlidien Futtermittel für Landwirte und Zootehniter. 2,, gänp 
li neu bearb. Aufl. der „Tandwirtih. Futtermittel“, 2. Band: 
Spezielle Futtermittellehre. Berlin, Barey. (är, Bi) Geb. 4 14. 

Rein, ®., U. Piel und E Sheiler, Das zweite Shuliahl. |. 
Ein theoretifch-praft. Kehrgang für Lehrer u. Kehrerinnen forwie zum | 
Sebraub in Seminaren. 5. Aufl. Leiprig, Bredt. (Gr.8.) 43. 

Neiner, 3, Mofed und fein Werk. 
8) a1 


Berlin, H. Scemann Rad. 
Ribezzo, F., La lin 


degli antichi Messapii. (I. Introdu- 

zione storica. JI. Ermeneutica.) Neapel, Stab. tipografico 
della r. Universitä. (Gr. 8) AA 

N a n, ©., Tarifregtliche Etreitfragen. Tübingen, Mohr. (8) 
A 1 a. 

Salzgberger, &., Die Salome-Sage in der femitilchen Literatur. 
Ein Beitrag zur vergleichenden Eagenfunde. Berlin, Harrwip in 

Komm. (Gr. 8.) ‚80. 

Schenkl, K., Griechiſches Elementarbuch. Im Anihiug an Mu 
26. Aufl. der griech. Schulgrammatit von Gurtiud«d. Hartel, beaib. | 

v. 9. Schenfl u. Fl. Weigel. 21. Aufl. Wien. Tempsety. (Orb) n 

Geb. Kr. 3. e 

Schey, 3. Frhr. v., Die Obligationdverhältnifje dei öferreig. ol: 
gemeinen Privatrechte. I. Band, 3. Heft: Der Bevolmädtigunge 

vertrag (Auftrag), Wien, Manz. (Gr. 8.) Hr. 7. 

Schottenloher, &., Bamberger Privatbibliotpeten aus alter und 
neuer Zeit. PBortrag, (SU. a. Zentralbl. f. Biblw. XXIV.) 

Leipzig, Harrafiowip. (46 ©. Gr. 8.) 

Soden, H. Frhr. v., Die Echriften des Neuen Teftaments in In 
älteften erreichbaren Tertgeftalt bergeftellt auf Grund ihrer Tertgid- 

Band L, 3. Abt. Berlin, Al. Dunder. (6. 1521-1648 Gr. 8.) > 
Thieme, H., Leitfaden der Mathematik für Gpmnafien. 3 Zu: . 
— 2. Aufl. Leipzig, Freytag. (Gr. 8. mit 64 Fig) Gch. 

4 


Weiß B., Monismus, Moniſtenbund, Radikaliemus und Chriſtentun. 
Bremen, Winter. (8) 4 0, 80 


W igand, C., Unkultur. Bier Kapitel Deutfchtum. Berlin, Modem 
Berlageburean E. Wigand. (136 ©. 8.) 
Wippermann, 8., Deutfcher Gefhichtötalender für 1907. I Band. | 
Reipzig, Orunom. (XI, 364 e Or. 8) g 
Wünfce, Aug, Aus Ifraeld Lihrhallen. Kleine Midrafhim u ` 
fpäteren fegendarifchen Riteratur de A. Teft. zum erfien Male uter- 
fept. IL. Bd. (1. Hälfte). Reipzig, Pfeiffer. (ër, BI A3 


— — — — — —— — — 


MWichtigere Werke der ausländiſchen Literalur. 


Franzöſiſche. 
Baldensperger, P. Bibliographie erltique de Goetho en 
France. Paris, Hachette et Cie. (IX, 252 p. 8.) 
Bastide, C., De recentiore gallicorum verborum usu in anf 
lica lingua. Paris, Leroux. (85 


8.) 
—, John Locke; ses theories politigues et leur influence e 
Angleterre; les libertes 


— l’eglise et l'tat: la tole · 
rance. Paris, Leroux. (405 p. 8.) 


Bourgeois, E, et E. Clermont, Rome et Napoldon IE | 
(1849-1870. Etude sur les origines et la chute du gecond I 
ae uns Dieläce de G. Monod. Paris, Colin. (XVII 

p. 8.) Fr. 7, 50. 

Caron, P., Bibliographie des travaux _publi6s de 1866 #189) 
sur l’histoire de la agoe depuis 1789, T. 1er, Baas, 1" 
Paris, Cornöly et Cie. (162 p. & 2 col. 8.) Fr. 7, Ö. 

Cassagne, A., La theorie de l’art pour l’art en France 8 
les derniers romantiques et les premiere röalistes. (Thest 
Paris, Hachette et Cie. (IX, 488 p. 8. 

Esterhazy, V., Lettres du comte Valentin Esterhsay 4 ® 
femme (1784-1792) (La vie militaire et mondaine avant I 

Revolution; la cour de Versailles; les fetes de Chantily: 

la mort du duc de Choiseul; un voyage au Vigan, ei 


—— ige ü ———— —— e 
3 - 
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Di Avee une introdaction et des notes par E. Daudet. Paris, | der Mineralogie Geh. Rat Dr. Ferd. Zirkel in Reipzig den Grad 


Plon, Nourrit et Cie. (VIII, 435 p. 8.) 
Gendarme de Be&votte, OG. Festin de Pierre avant 





Dä: 

Moliere. Dorimon de Villiers, scenario des Italiens. Textes 
Mr ublies avec introduction, lexique et notes. (T'höse.) Paris, 
gt oeietE nouvelle de librairie et d’6ödition. (VIII, 357 p. 8.) 
4; Lasserre, P, Leon déen de Nietzsche sur la musique La 
enk KE wagnörienne (1871-1876. (Thöse.) Paris, Socist6 du 

ercure en France. (213 p. 8.) 
x: Marlio, L., La politique allemande et la navigation int6rieure. 
GER Paris, Larose et Tenin. (219 p. 8.) Fr. 4. 
OG 
LE 

Antiguarifche Kataloge, 

me Yaer & Co. in Frankfurt a. M. Nr. 538. Philofophie. 3353 Ara. 


Ha: 
— 
ii Mueller, 3. E., in Halle a. S. Nr. 124. Werke von allg. Inter⸗ 


H, —— 
2224 


— e 


v 


ke SS 
m. on 


AN 
EN 


a 


{ 


AE 
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Hierfemann, 8. W., in Leipig. Nr. 339. Americans et Hi- 
spanica rarissima. 80 om. 


di, Deutsche Lit. 977 Nm. 

Rijhoff, M., im Haag. Ouvrages principaux de droit inter- 
national public (droit des gene). (62 ©. 8.) Ouvrages princi- 
paux de droit politique de tous les Etats du monde. (28 ©. 8.) 

SE in Gießen. Nr. 53. Hafliara. (Bibl. Onden Abt. IV.) 

Im. 


Jlene Rataloge. 


Berlagdtatalog D. A. Brodhaus, Leipzig. 1907. (356 Ep. 8.) 
Catalogue de livres de fonds et en nombre de la librairie C. 
Klincksieck, Paris. Octobre 1907. (48 ©. ®r. 8.) 


Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Gynäkologie und Geburtshilfe Dr. O. 
p. Ftanqué in Prag (deutſche Univ.) wurde zu gleicher Stellung in 
Gießen, der ord. Proſeſſor der höheren Mathematik an ber Gerd 
alademie Dr. J. Horn in Clausthal zu gleicher Stellung an der 
techn. Hochſchule in Darmſtadt, der ord. Profeſſor Dr. Franz Walzel 
in Bern mp ert, Profeffor der Literatur- und Kulturgeſchichte an 
ver techn. Hochſchule in Dresden, der a. ord. Profeſſor der Dieteoro- 
logie Geh. Reg⸗Rat Dr. ©. Hellmann in Berlin, der a. ord. Pro- 
fefor der Oprenpeilfunde Dr. B. Urbantfchitfch in Wien und der a. 
ord. Profeffor an der Forftafademie Dr. Ejherich in Tharandt zu Ordi- 
narien, der a. ord. Brofeffor der Haffiichen Philologie Dr. DO. Schultheß 
in Zürih zum otd, Profeffor in Bern, der Abteilungsvorftieher am 
meteorologifh-magnetifchen Obfervatorium bei Potsdam Prof. Dr. Ad. 
Ghmidt zum ord. Hon.-Profeffor in Berlin, Prof. Dr. Mepger zum 
Profeffor der Forftwilienfchaft an der Forftafademie in Hann.-Münden, 
der Privatdogent Dr. H. Orehmann in Kiel zum a. ord. Profefjor 
der altteftamentl. Theologie in Berlin, der Lehrer am Seminar für 
orientaliihe Sprachen Prof. Dr. PB. Darmflaedter in Berlin zum 
a ord. PBrofeffor in Götsingen, der Privatdozent der allgemeinen 
Botanit am drängt, Polytehnitum U. Maurizio in Züri zum 
od. Profeilor der Botanik und Warenkunde an der techn. Hochicule 
in Lemberg, der Hofzahnarzt W. Pfaff in Dresden zum a. ord. 
Profeffor der Zahnheilkunde in Reipzig, Zinanzrat Michael in Dresten 
zum a. ord. Profeffor des Bergrechts und der allgemeinen Rechtätunde 
an der Bergakademie in Freiberg, der Privatdozent der Bergmilien- 
[haften an der techn. Hocfhule DO. Stegemann in Aaden zum 
en ernannt. 
a Giaz habilitierte ſich Dr. Joſ. Hertle für Chirurgie, in 
Jena Dr. Heſfe fuͤr Zahnbeiltunde. 





Der Vorſtand des großherzogl. Haupt- und Staatsarchivs Geh. 


‚Hofrat Dr. Hugo Burkhardt in Weimar trat in den Rubeftand. 
Regierungsrat Prof. Dr. Friedr. Zahn in Düffeldorf wurde zum 
Vorſtand dest. bayr. flatiftiihen Büreaus in München unter Der 


` 7 leihung des Titels Oberregierungsrat, der ſchultechniſche Mitarbeiter 


\ 0% 


N 


at 
` L 


h S Sandesbipliothet Prof, 
er 

ei 
8 


"in Jane, der Onmn.-Brofeffor Marfchall in Konip 


eim Provinzialihulfollegtum Prof. A. Tiede in Stettin zum Pros 
vinzialſchultat in Berlin, ber ſchultechniſche Mitarbeiter beim Pro—⸗ 


ivialſchulkollegium Prof. Schickhelm in Breslau zum EOymn. 


F Ditetor in Kömgehütte O.-©., Brof. Dr. Meuß zum ae 
zum Gnmn. 
Direktor in Strasburg i. Weſtyr., der Hilfsbibliothefar an der tgl. 
8. ». Stofmayer in Stuttgart zum Biblio 
elar ernannt. 


q wf AniHiug an die JZahrhundertfeier der Geological Society of 
d OR deriieh die Univerfität Cambridge (England) bg op, rg: 
e Dë Bo, Bergrat Dr. Eredner in Leipzig die Würde dad 
je, detor of Beiences honoris cause. | 
0, ie Univerfität Oxford verlich dem ord. Profeffor der Geographie 
V 

d 









IO. Arg-Rat Dr. Abt, Pend in Berlin und dem ord. Profelor 


eined Doftord honoris causa. 

Ferner wurde verliehen: den Gpmn.-Direltoren Prof. Dr. Ed. 
Wellmann in Berlin und Dr. 8. Kopp in Stettin, fowie dem 
Dbrrrealfgul:Direltor Dr. Hemme in Hannover der Charakter ale 
Sch. Regierungsrat, dem Realgumn.-Profeffor Dr. A. Mafius in 
Döbeln Titel und Rang ald Studienrat, den Privatdogenten der 
patbologifhen Anatomie Dr. M. Weftenböffer in Berlin und 
Dr. 8. Binfler in Bredlau, dem Direktor ded zoologifchen Bartınd 
Dr, a Seig in Frankfurt oa OR. den Gymn.Oberlehrern DDr. 
Dittmar in Meißen, Unger, Rowad, Koepert, Reum, 
Schilling, Roilfuß und Boehler in Dresden, TH. R. Weber, 
K. D. Richter, Ponidau, Lippe, Haubold, Leitömann 
und Eichler in Leipzig, den Realgymn.-Oberlehrern DDr. Rafdte in 
Annaberg, Rudolph in Chemnig, F.A. Richter und Brömel in 
Dredden, Große in Leipzig, Neef, Graupner und Schürer- 
Stolle in Plauen 1. B., den Reafchuloberlehrern Dr. Bluhm und 
Reifch in Chemnig, DDr. Hoyer und Saupe in Dresden, Piesich, 
grande und Dr. Roipich inkeipig, Dr.D.K.Schmidt in Löbau, 
Liebold in Mecrane, Schäfer und Dr. Kirbadh in Meipen, 
Schlenzig in Mittweida, Dr. Geißler in Pirna, Klaus in 
NReihenbad i. D. Brüudner in Stollberg und Dtto in Werdau 
zitel und Rang als PBrofeffor, dem Senatspräfidenten beim Reiche- 
gericht Rich. Föortfch in Leipzig der Stern zum LL preuß. roten 
Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, dem Seminardirettor Schulrat 
Dr. Bartholome in Siegburg und dem Berlagsbudhändler Dr. 
Zocehe-Mittler in Berlin der E. preuß. rote Adlerorden 4. Klafle. 


Am 29. September + in Berlin der medizinifhe Schriftfteller 
Prof. Dr. Robby Kogmann, 58 Zahıe alt. 

Anfang Oktober + in Zwidau i. ©. der Schriftfieller auf dem 
Gebiete der fächfifchen Heimatd- und Dolkätunde Oymn.: Profeffos Dr. 
Heintih Spindler, 50 Sahıe alt. 

Am 4. Dftober + in Berlin der Berlagdbuhhändier Geh. Kom- 
merzienrat Elwin Paetel, 60 Jahre alt. | 

Um 5. Oktober + in Berlin der juritifhe Schrififteller Reiche- 
gerichtärat a. D. Dr. Hugo Nehbein, 73 Jahre alt. 

Bor kurzem + in Reuenburg der frühere Privatdozent der fchweizes 
tifhen Gefhichte an der dortigen Akademie Dr. M. Diacon; in 
Sot der ruffifche Bühnenfchriftfteller Ivan Karpowitfh Tobile- 
witſch. 


Wiſſenſchaftliche Juſtitute und Bereine. 

Am 15. Oktober d. J. findet in Eifenah eine außerordentliche 

Tagung des Verbandes deutſcher Hochſchulen ſtatt. 
Wiſſenſchaftliche Stiftungen. 

Ein Vaterlandefreund, der ungenannt bleiben will, hat eine nam⸗ 
hafte Summe geſtiftet, um die Sammlung „Erzieher des preußi— 
ſchen Heeres“, hrsgb. von Generalleutnant v. Pelet⸗Narbonne, die 
in 12 Bänden nunmehr abgeſchloſſen vorliegt, einer möglichſt großen 
Zahl von Volks⸗, Schul⸗ und Militärbüchereien zu einem geringen 
Prteis zugänglich zu machen. Der Stiftungeplan ergibt die Ou, 
wendung des ganzen Werkes (20 M) zum Preiſe von nur 6 4 an 
2000 der genannt en Büchereien. Alle Anftagen und Geſuche find zu 
richten an: B. Behr's Berlag, Berlin W 38. 

Literariſche Neuigkeiten. 


Unter dem Titel: „Ralph Waldo Emerſon, Die Sonne ſegnet 
die Welt“ gibt Maria Kühn eine Auswahl aus den Werken des 
originellen amerikaniſchen Denkers in fließender deutſchet Ueberſetzung 
heraus, und zwar folgende Eſſays und Vorttäge: Ausgleichung, Geiſtige 
Geſeße, Kreiſe, Die Allſeele. Natur, Charakter, Liebe Der Dichter, 
Der Denker, Der Erneuerer, Häusliches Leben, Werke und Tage. Wir 
heben noch den billigen Preis des von der Verlagehandlung Karl 
Robert Langewieſche in Düſſeldorf gut ausgeſtatteten Buches hervor 
Lë L 80, gebd. 3 4). 

Soeben erſchien im Verlage von Wilh. ann in Leipzig: 
„Slemente der Mineralogie. Begründet von Carl Friedriih Rau» 
mann (+ 1883). Yünfzehnte, neu bearbeitete und ergänzte Auflage 
von Geb. Rat Prof. Dr. Ferd. Zirkel” (XT, 821 ©. ®r. 8. mit 
1113 ia, Preis 14 4) Das ansgegeichnete Werk, das keiner 
Empfehlung bedarf, hat „wiederum cine feht große Menge von Gr, 
gänzungen, neuen Ginfhaltungen und Derbefierungen aufzuweifen, 
während dur zahlreiche zuläffige Kürzungen dafür geforgt wurde, 
daß der biöherige Umfang nur eine ganz unmejcntliche Heberfäreitung 
erfuhr“ (©. V). Die forgfältige Mehrung erhellt am beften daraus, 
daß dad Rigifter des fpeziellen Teild 223 nen eingereihte Mineral 
namen enthält. 

Bon den in Yuriftenkreifen vielbenupten Tertausgaben Deutfcher 
Reihögefege aus dem Berlage von 6. H. Bed in Münden find neuer 
dings bereit® im dritter, vermehrter und verbefierter, bom. neu be 
arbeiteter Auflage herausgetommen: U Gedeg über die Zwangs- 
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verfteigerung und die Zwangdöverwaltung vom 24. Mär; 1897 
(Faljung vom 20. Mai 1898) nebit dem zugehörigen Einführungsgeiepe 
und den Ausjührungevorjchriftin der größeren Bundesftaaten, mit 
Einleitung, erläuteınden Anmerkungen und Sadıregiftir von Minifteriale 
direftor Dr. Wilhelm v. Henle (VIIL 405 ©. 8., geb. 4 2, 80). 
— 2) Reichsgeſetz, betreffend die Gejellichaften mit befchräntter 
Haftung in ber Wang der Befanntmadung vom 20. Mai 1898 
erläutert und mit Bejellichaftsverträgen head. von Sultizrat Sigmund 
Merzbaher (XL 221.8, geb. 4 2, 50). In welchem Umfange 
fi diefe Rebtsform eingebürgert bat. zeigt die Tatfache, daß von 
1892 bis 1905 allein in Preußen 6481 Gejehichaften m. b. H. mit 
einem Sejamtftammkapital von 1615 Mill. Mark gegründet wurden. 

Don Prof. Franz v. Lifzte berühmten Werte „Das Bölter: 
recht fvftemarisch dargeftellt“ Tiegt focden bereits die fünite Auflage 
vor (Berlin, ©. Häring; XIV, 510 S. Grp. Preid 11.4). Gründ— 
lihe Durhliht und teilmeife Umarbeitung haben vor allem die Ab» 
fhnitte über das Kriegsredht, insbefondere das Seekrirgdrecht und die 
Rechte und Pilihten neutraler Staaten erfahren, angeregt durch den 
rujfifh-japaniichen Krieg; dagegen ift die Anlage des Buche? unver» 
ändert geblieben. Der „Anhang“ ift durch die ungefürzte Aufnahme 
der neuen Beufer Konvention vom 6. Juli 1906 bereichert, und zwar 
neben der amtlichen deutjcyen Ueberiegung auch durch Wiedergabe bréë 
franzöjifhen Driginalterted (S. 393—411). 

Aus dem umtangreihen „Handbuch der Ingenieurmwilienfhaften“ 
(Leipzig, W. Engelmann) beginnt forben der 4. Band des eriten Teild 
(„Borarbeiten, Erd, Grund-, Straßen. und Tunnelbau“): „Straßen: 
bon einfcließlih der Straßenbahnen, bearbeitet von $. von 
Xaißle +, bigb. von Drot H v. Willmann“ in A. vermehrter 
Auflage zu erjcheinen. Die vorliegende 1. Lieferung (384 ©. Ver, H 
mit 214 \ertabb. und 12 Taf., Preis 11 4) behandelt nach einer 
furzen Biograpbie v. Laiple's im 1. Kapitel die Landftraßen (Straßen- 
fubrwerfe, Bau, Unterhaltung und Reinigung der Landftragen nebfi 
Zabellen und Literatur), im 2. Kapitel die ftädtiihen Straßen (Bi 
bauungsvläne, Yabıbabnen, Nebenanlagen, Unterhaltung und Reinir 
dung, gleihtalld abjchliegend mit Tabellen und Literaturüberfiht). Die 
zweite (Schluß-Rieferung befindet fih in Vorbereitung. 

Der Verlag David Nutt in London veranftaltet Jett 1898 eine 
zierli ausgefluttete Serie »Arthurian romances unrepresented 
in Malory’s Morte d’Arthure«, deren neucfter, fiebenter Band den 
Zitel führt: »Sir Gawain and the Lady of Lys« (XVIL 103 ©. 
SL 8., gebd. 2 Chill). Der modern englifhen Uebertragung von 
"ebe V Wefton liegt Waucier de Denain’s Eonte del Sraal (Eodd. 
734 und 12576 der Bibliothöque Nationale in Parid) zu Grunde. 
Das Ihmude Bändchen madht einen empfehlenswerten Eindrud. 

Prof. ©. EC. Moore Smith in Sheffield bietet den Angliften 
einen willfommenen Neudrud aus der elifabethanifchen Periode: »Club 
Law, a comedy acted in Clare Hall, Cambridge about 1599 — 
1600« (Gambridge, Univerfity Preß; Leipzig, Brodhaus; LVII, 
143 ©. Gr. 8., Preid gebd. 6 Shill.) nah der Handichrift der Bücherei 
des St. Zohn’d College in Sambridge.. Dem genauen Zertabdrud 
fit der Hegbr. eine ausführliche Ginleitung voran: über die ge 
nannte Handfhrift, über Stadtbevölferung und Univcrjität in Cam- 
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bridge am Ende des 16. Jahrh.. Inhalt des Stüded und feine Stellung 
nad Zeit und Dr, fowie über die Berfafierfchaft de& anonymen Dramas, 
dad nad einer leider nicht genügend verbürgten bandihriitlichen Notiz 
Georg Ruggle, der Dichter der lateiniihen Komödie »Ignoramus: 
(1615', geichrieben hat. Den Schluß bilden zahlreiche erläuternde An 
mertungen (©. 109—139) und ein Wörterverzeichnid. 

Die neue, zroeite Auflage ded „„Grumdrified der neueren dent | 
{hen Literaturgefhichte" von Kihard M. Meyer (Berlin, Gran 
Bondi, VII, 312 ©. Sr. 8., Pr. 5.4, ach. 6.4) if Towehl im ` 
aligemeinen Teil duch einen Abſchnitt zur Beichichte dee Buchhandel 
und durch eine Bibliographie der Etoffgefchichte erweitert worden, als 
au insbefondere im fpeziellen Zeil dur Aufnahme neuer Schrift 
Nellernamen und neuer Arbeiten in grönerer Zahl. Um den Grundrik 
in Uebereinffimmung mit feiner „Deutichen Literatur des 19. Yapıh.“ 
zu halten, führte der Verf. auch eine Umordnung der Kapitel und At 
ſchnitte durch. 

Aus Anlaß des 50. Todestages des Dichters (26. Novembui 
1907) veranſtaltet die Verlagsbuch handlung J. Habbel in Regensbuig 
einte hiſtoriſch-kritiſche Ausgabe der „Sämtlichen Werke des äre, 
herrn Joſef von Eichendorff““, in 12 Bänden unter Mitwirtung |: 
von Ph. U. Beder und Aug. Sauer high. von Wild. Kofd. |’ 

Kürze halber verweilen wir auf den beiliegenden Profpett. 


Nene Zeitichriften. 
Um die wiffenfhaftlihe Forfhung über die Befciäte der alten | : 
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und erneuerten Brüderunität und bomt1t AulgmmcnbAg geg br Veriëungt, 
gebiete zu fördern, beginnt der Derein für Brüdergefchichte im eigenen 
Berlag, Hermput, zum Preife von 7 4 jährlich eine „Zeitſchrift 
für VBrüdergefchichte” (halbjährlich je ca. 6 Bogen ftark) heraudiw 
geben, unter Leitung von Ardhivar D. Zof. Th. Müller in Herrndut 
und Dozent Gerh. Reichel in Gnadenfeld. Bon dem vorliegenden 
erften Jahrgang 1907) enthält das erfte Heft folgende Aufiäge: 2. 
zb. Müller, Das Mclteftenamt Eprifti in der erneuerten Brüder 
fiche; Walther & Schmidt, Das religiöfe Leben in bom bom 
Zeiten der Brüderunität; das zweite: Zinzendorfs Tagebuch 17161719 
hegb. von &. Reichel und o Th. Müller, nebft einer Auswahl 
aus Zinzendorfs Briefmwehjel vom 8. April RA 29. Juli 1716 und 
Stammtafeln der Familien v. Frieſen, dv. Grieg, v. Yurgsdonf 
und der Grafen dv. Zinzendorf. 

Der Deutfhe Verlag für Volkswohlfahrt in Berlin gibt vom 
Oktober d. 3. ab eine Monatsſchrift „Archiv für Volkswohlfahrt“ 
heraus, dad eine Sammelftätte für wiſſenſchaftliche Aufſahe aus ._ 
allen Gebieten der Volk swohlfahrtspflege nach ihrer voltswirtihaft, 
lichen, volfderziehlichen und voltshngienifhen Seite hin werden, jowie 
der fozialen Praxis in ihrem weiteften und vornehmſten Sinne dienen 


fol. Die Redaktion führt der Etadtbibliothefar Dr. Gottlieb Frip 
in Charlottenburg. 
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Berichtigungen. 
Nr. 40, Sp. 1278, 3. 1 und 28 lies 214 (fatt 239), 3. 14 
aller (ſt. alter), 3. 36 JI glaã; Sp. 1286, 8. 36 laſtender (ſt. baſtender), 
H. 19 v. u. „Sichtragen“ (ſt. Richtungen). 
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VHrofogte (1329): Die Offerbarung Johannis in einer alten armenifchen Leber- 


e d von Murad, Heft I-V. The Armenian version of revelation 
yri 


and 
allen Deiu Blut ein Geheimnis? 
foſophie. Vſychoſogie 11:33): Konnies, Philofophifche Terminologie in 


pinKologifch-foziologifger Anfiht.e Kneib, Die „Ienfeitgmoral” im Kampfe 


of Alexandria's Scholia on the incarnation, ed. by Conybeare. ` 


um ihre Grundlagen. 
Herhigte. —— (1331): v. Moeller. Die Elendenbrüderichaften. | 
traf Harrad, Wohrau, 1. Zeil: 1240—16685. Baafdh, Ze Samu 


Hauſes Braunfhmeig-Lüneburg mit Hamburg um die Eibe vom 16. bis 18. Jahr⸗ 
hundert. Danmarks riges historie af Staenstrup etc., III, 2/10 u. IV, 21/34. 
Blehn, Nah dem englifch-japaniichen Yündnis. 


Ralten 2c., 3. Auflage 
KaturwifenfYaften. 


Matdematik (1335 : Das Pflanzenreich, hab. v. Engler, ` 


dee . 


IV, 134: Erythroxylaceae, von Schulz. Paste, Oberftufe der Naturlehre 
(Bhyfif 2c.). Nielfen, Theorie des Integrallogarithmus zc 

Medizin (1359): Hampe, Ueber den Schmwadhfinn nebft feinen Beziehungen zur 
Fiychologie der Ausfage. 

Yedis- u. StaatswiffenfYaften (1340): Carlebach, Badiſche Rechtégeſchichte. J. 
Lent, Die Anweifung ale QVollmadıt nd im Konturfe. 

Syradkunde. — lh iegdeg (1311): Naufefter, Teenfen, Sprechen und 
fehren, Il. Veniero, I poeti de I’ Antologia palatins. Stof, Die mit den 
Euifiren -acum, -änum, -ascum und -uscum gebildeten füdfrang. Ortsnamen. 
Strobl, Bettina von Arnim. Nägeli. Iohann Diartin Ufteri 1763—1827. 

Aunfiwifenfgaft (1317): Delbrued, Heltiniftiihe Bauten in Yatium. Raud), 
Tie Zrauıs, Etudien zur Gefchichte der Nürnberger Malerei. 


"Pädagogik (1339): Wucdgram, Vorträge und Auffäbe zum Dädchenfchulwefen. 
Sänder- u. Völkerkunde (1337): Wulle, Erdkunde für Pehrerbildungsan- - 


Bermifdtes (1350): Bried, ie moderne TFriedensbewegung. 
Die Philofophie des Krieges. 
Bißliograpdifder Leit (1352). Madridten (1356). 
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o Armenian version of revelation and Cyril of Ale- 
zandria's Scholia on the incarnation, ed. by F. C 
Conybeare. (1320) 
Banih, E., Ter Kampf des Haufes Braunfchteig- 
Füneburg mit Hamburg um die Gipe, (1335 ) 
Sarlebad, R., Badifhe Nechtsgefhicte, 1. 11340.) 
Danmarks riges historio af J. Steenstrup etc. 
UL, 2/10 n. IV, 21/34. (1:536.) 
Telbrued, R., Helleniftifche Bauten in Latium. (1347.) 
Fitbig, V. Jeſu Bini ein Geheimnis? (1331.) 
"rich, 8. D. Die moderne Friedensbewegung. (1380. 
Hampe, J. Ueber den Schwadfinn nebft feinen Ze, 
ziehungen d'r Pſychologie der Ausſage. (1339.) 
Harrach, O. Graf Rohrau Giefchichtliiche Siudien 
dee Sraffchaft, 1. Teil: 1240—1608. (1335.) 


Grundlagen. (1333.) 


furfe. (1340) 


(1336.) 


Kneib, BH.. Die „Ienfeitsmoral” im Kampfe um ihre Boste, F., Oberfiufe der Naturlehre. 


Moeller, GG pn, Ze Elendenbrüderfchaften. 
Nägeli, N., Johann Viartin Ufteri 1763/1827. 11344.) 
Naufefter, W, Tenfen, Epreden und Lehren. II. 
Tas Kind und das Spraihideal. 
Nielfen, N., XZteorie dr3 Intrarallogaritgmus und Strobl, 8. H.. Bettina von Artiın. 
verwandter Tranſzendenten. 
Die ffenbarung Johannis in einer alten armenifden 
Ueberfegung. hab. v. dé Durad, Heft I-V. (1324.) 
Dat Pflanzenreid), bgb. von A. Engler. 
Erythroxylaceae, von &. Zdul;. ; 
VPlehn, B., Nah dem englifch-japanifhen Bündnis. 


ft nebft 
Aftronomie u. mathematischer Goin, Zo 


Lent, F., Zie äupeiiung ag Bollmadt und im Kon NRaud, Ch., Die Trauts. (1348. 


Siet, dë. Die mit den Suffiren -äcum, -änum, 
-ascum und -uscum gebildeten füdfranzöfifhen Orte- 
namen. (1343.) j 

Steinmeg, ©. R., Tie Philofophie des Krieges. 
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t (1343.) 
Zönnies, %.. Vhilofophifhe Zerminologie in pfycho- 
logiſch ſoziologiſcher Anſicht. (1333.) 
Veniero, A., I pveti de l’ Antologia palatina. (1342.) 
Wulle. %., Erpfunde für Lehrerbildungsanftalten, 
3. Auflage. (1337.) 
Wiychgram, J., Vorträge und Auffähe zum Mäpdchen- 
ſchulweſen. (1349.) 


(1334.) 





(1341.) | 


11339.) 





IV, 138: 
(133*.) 








Theologie. 


1) Die Offenbarung Johannis in einer alten armenischen Ueber- 
setzung, nach zwei Hdschr. zum erstenmal hgb., mit dem 
griech. Text verglichen und mit einer Einleitung und An- 
merkungen versehen v. Friedrich Murad. Heft I-V. Jeru- 
salem, 1906. Buchdr. d. armenischen St. Jakobus-Klosters. 
(415 8. Gr. 8.) 8 Fres. 


2) The Armenian version of revelation and Cyril of Alexan- 
Ou Scholia on the incarnation and epistle on easter. 
Edited from the oldest mss. and englished by Fred. C.Cony- 
beare. London, 1907. The Text an Translation Society. 
(189 8. Gr. 8) Geb. Sh. 21. 


‚ Bon der armenifchen Weberfegung der Apofalypje war 
bier nur die aus dem 12. Jahrh. ſtammende Verſion 
bont, die in den alten Bibelausgaben bis auf diejenige 
von Zohrab gedrudt vorliegt. Die Hdfchrr. Meier een 
fon fimmen im allgemeinen fo genau überein, daß wer 
eine fennt, fie alle kennt. Won der alten, aus dem b. Jahrh. 
ammenben Meberfegung wußte man zwar aus Zitaten in 
armeniſchen Schriftſtellern, ſie ſelbſt aber war verſchollen. 
Run wird dem Mangel gleich doppelt abgeholfen. Murad 
bietet in ſeiner Ausgabe (1) einen, wie e3 fcheint außer- 
ordentlidh forgfäftigen Abbruc einer Hbfchrr. des armeniſchen 
Yalobskfofters (aus dem Jahr 1199), unter dem alle Ub- 
weichungen notiert find. Bugleich ift unter dem Strich auch) 
eine Kollation der Berliner Höfer. (Or. Duart 805) mit- 
geteilt, obwohl diefe offenbar eine Abfchrift der Serufalemer 
Hlér, darſtellt. Es ift ein erfreuliches Beichen für bie 
Öenauigkeit, mit der Murad gearbeitet hat, daß er alle 
diefe zum großen Teil rein graphif—hen, zum Teil vii, 
Kapdiichen Varianten bucht, und man wird daher dies opus 
supererogationis gerne mit in Kauf nehmen, auch wenn 
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fein Nuben aus diefen Varianten zu ziehen ift. Den größten 
Teil des Buches füllt ein fehr eingehender tertfritifcher 
Kommentar, in dem auch die Abweichungen von dem grie- 
chiſchen ZTert forgfältig regiftriert find. 

Conybeare (2) hat aus dem reichen Schaß feiner Gelehr- 
Sanıteit die durch die alte Ueberjegung gebotenen Probleme 
aljeitig erörtert und zugleich die Ueberjegung jeldft fo zu— 
gänglih gemadt, daß fie jeder, auch der de3 Armenifchen 
Unfundige bequem benugen Tonn. Während Murad durd;- 
aus armenifch fchreibt, hat Conybeare in dem eriten Teile 
feine Buches alles, Texte und Varianten ins Englifche 
übertragen. Wußerdem hat er durch Heranziehung niehrerer 
Höichrr. und durch methodiiche Unterfuchung der Varianten 
nicht uur die Textkritik des Armeniers auf eine feſte Baſis 
geſtellt, ſondern auch den nun zugänglichen Zeugen für die 
neuteſtamentliche Textkritik nutzbar gemacht. Dennoch er— 
gänzen ſich beide Arbeiten und keine hat die andere über— 
flüſſig gemacht. Denn Conybeare teilt zwar die Abwei— 
chungen der Jeruſalemer Hdſchr. von ſeinem Text in den 
Noten zu der Ueberſetzung mit, hat aber darauf verzichtet, 
den von Murad gedrudten Tert noch einmal armeniſch zu 
wiederholen; ein Verfahren, dad man wird billigen müffen. 
Dem Ubdrud des Terted hat Eonybeare die Orforder Hofchr. 
Bodl. Ms. Arm. E 2 zu Grunde gelegt. Die Barianten 
von Cod. Lond. Mus. Brit. Or. 5304 unb Paris. Bibl. 
Nat. Anc. Fonds Armen. 9 find S. 54 fg. zugefügt. 
Während die drei von Conybeare benugten Hdfchrr. einen 
in der Hauptjade übereinftimmenden Typus repräfentieren, 
weicht der Jerujalemer Text, der zwar denjelben Grundtypus 
zeigt, an fo vielen Stellen ab, daß man zuweilen eine felb- 
jtändige Weberjegung vor fih zu Haben glauben könnte. 
Dadurch ift uns die Möglichkeit geboten , die Entwidlung 
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diefer alten Verfion zu verfolgen. Durh außerordentlich 
fleißig zufammengeftellte Variantentabellen Hat Conybeare 
diefe Arbeit nad) Kräften erleichtert. Auf dieſe wichtigen 
Einzelunterfuchungen kann Bier nur kurz Hingewiefen werden. 
Das Refultat ift diefes: die armenijche Verfion ift urfprüng- 
Déi nad) einer lateinischen Vorlage angefertigt und dann 
nach einem griehijchen Text, der fi im mefentlichen mit 
dem der Uncialen ® A C P dedt, revidiert worden. Dies 
Nelultat ut Io frappant, daß man zunäcjt verfucht ift, es 
al8 ein Phantom abzuweiſen. Dennoch läßt ſich an der 
Richtigkeit nicht zweifeln. Die Erklärung verſucht Cony⸗ 
beare auf dem Wege zu geben, daß er die Montaniſten als 
Verbreiter der Apokalypſe anſieht, die das Buch, da grie— 
chiſche Hoſchrr. ſelten geweſen ſeien, in lateiniſcher Form, 
vielleicht in lateiniſch-griechiſchen Exemplaren eingeführt 
hätten. Das wäre allerdings eine Möglichkeit, die auch 
durch die am Cod. D gemachten Beobachtungen eine Stütze 
hätte. Jedenfalls ſtehen wir hier vor einem Problem, das 
ebenjo dringend der Unterfuchung bedarf, wie das, die Ver- 
wandtihaft der VBetus Syra mit ben alten Lateinern zu 
erflären. Ob die noch unerforfchte Geihichte der monta- 
niftifchen Bewegung im Chen des römischen Neiches den 
Shlüffel bietet, wäre dann noch feitzuftellen. SXedenfalls 
ift e8 bezeichnend, daß die Ueberlieferung diefer alten Ber: 
fion der Upofalypfe nicht zu trennen ift von der der apo- 
kryphen Johannesakten. Vielleicht Täbt fich von da aus 
weiter fommen. E. Preuschen. 


Fiebig, Paul, Fein Blut ein Geheimnis? Iütingen, 1906. Mohr. 
(BU e Bi #1, 20. 
Lebensfragen, hgb. v. H. Weinel. 14. 


Der Titel iſt kaum glücklich gewählt. Oder bedeutet 
der Tod Chriſti nicht zur Zeit noch für die meiſten, die 
überhaupt chriſtlich erzogen ſind, mögen ſie nun dieſe An— 
ſchauung vielleicht unter Modifikationen feſthalten oder auf— 
geben, die Vorbedingung der Sündenvergebung? Andrer— 
ſeits zeigt Fiebig ſelbſt, daß die Zeitgenoſſen Jeſu den Sinn 
des Opfers vielfach nicht mehr verſtanden und in ihm alſo, 
was er ſonſt beſtreitet, einen geheimnisvollen Brauch ſahen. 
Aber abgeſehen davon, hat er mit ſeiner Darſtellung gewiß 
im allgemeinen recht; nur hätte er etwas ſchärfer zwiſchen 
den Stellen, wo der Opfergedanke zu Grunde liegt, und 
den übrigen unterſcheiden ſollen. Auch konnte er ſchon hier 
diejenigen Umdeutungen ablehnen, die angeblich orthodoxe 
Theologen jetzt mit dieſen Ausſagen vorzunehmen pflegen. 
Das geſchieht erſt zum Schluß, wo F. nach Zurückweiſung 
jener Auffaſſung des Todes Jeſu ihn von unſern religiöſen 
Anſchauungen aus deutet, und dem kann man wieder durch— 
aus zuſtimmen. C. Clemen. 





Feſtgabe, Alois Knöpfler aut Bollendung des 60. Lebensjahres 
gewidmet. München, 1907. Rentner. (VIIL 348 ©. 8) 4 6. 


Snh.: A. Bigelmair, Die e de8 Chriftentumd in Bayern. 
— ©. Euringer, Dad naturmiffentchaftlihe Hrra@meronproblem 
und die Bathol. Eregefe. — 3. ®reving, Zum vorreformatorifchen 
Beichtunterricht. — RK. Holzhey, Benefid I und die antike Bhilo- 
fopbie. — 3. Hurbin, Barod und Rofofo in der Schweiz. — R. 
Sud, Anobarte von Lyon theolegifhe Stellung. — U. Kempfler, 
Bertold III von Andedhd. — A. Königer, Der Uıfprung des Ab» 
lafjes. — ©. Pfeilfchifter, Kein neues Wert des Wulfila. — 
zb. Shermann, Die Gebete in Didade c. 9 und 10. — 2. 


— 1907. 38 42. — Literarifhes Zentralblatt. — 19. Öftober. — 


Schnitzer, Michael Lindener, Fälſcher. — AR. Seider, Die Blii: 


tafel im Sarge des hi. Valentin. — J. Sikenberger, Lux vera, 
veniens in hunc ınundum. — %. &. Thalhofer, (Gin Git, 
büchlein aue dem Ende des 15. Jabıb. — H. Bogeld, Zum Hym 
nu® Splendor paternae gloriae. — M. Weiß, Albert d. Gr. ale 
Bel von Regensburg. — F. Wieland, Wiedergeburt in ber 
Mithrasmpftagogie u. in der hriftlichen Taufe. (Vgl. Sp. 1358 d. BI.) 
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Der alte Slaube. Ev.-lutber. Bemeindeblatt. Brong, p Ou. Gup, 
mann. 9. Jahrg. Nr. 1. Leipzig, Deidert Nadhi. 

Inh.: M. Slage, Unfere Zaufe die Wurzel unferes geiftlichen 
Lebende. — D. Eberhard, Das Chriftentum im heiligen Lande. 1. 
Die griechiſch orthodoxe Kirche. — 8. Bezzel, Konzentrierung. — 
A. Lienhard, Friedrich Weyermüller. 


Der Katholik. Hgb. v. J. Beder u. J. Selbſt. 87. Jahrg. 3. Folge. 
36. Bd. 8. Heft. Mainz, Kirchheim & Co. 

Inh.: Aug. Bludau, Paulus in Lyſtta Apg. 14 V 31 — 
Eſſer, Nochmals das Indulgenzedikt des Papſtes Kalliſtus und die 
Bußſchriften Tertullians. — A. M. Koeniger, Ein Schapverzeich— 
nis der Kirche zu Vormbach am Inn. — Fr. Falt, Verſchollene 
Unterrihbte- und Erbauungsbücher aus der Frühzeit des Buchdrucks 
— A. Bellesh eim, Kiichl. Zeitftagen. — H. Koch, Missa beim 
hl. Ambroſius. 


Allgem.evang.⸗luther. Kirchenzeitnug. Begr. von Chr. E.Lut 
bardt. 40. Jahrg. Nr. 40. Leipzig, Dörffling & Franke. 
Inh.: Das Bekenntnis der Samariterin. — Brachmann, Di—e 
Seelſorge in der Predigt. 2. — A. Freybe, Et. Michael und St 
Michaels⸗Tag im deutſchen Volksleben. 2. — Die 9. theol. Lehrkon 
ferenz in Mölln in Lauenburg. 2. — Von der Zeltmiſſion in Straßburg 


Deutſcher Merkur. Hrsg.: L. K. Goetz. 38, Ig. Nr.20. Bonn. 
Snh.: E Pfennigedorf, Pırfönligpkeit. Chriftliche Lebens 
pbilofophie für moderne Menfhen. — Die marian. Kongregationen 


Monatjchrift für Paftoraltheologie. Gap pn PB. Wurfter u. # 
Günther. 4. Jahrg. Heft 1. Berlin, Reuther & Reichard. 

Inh.: Paſtoraltheologiſche Wünſche und Warnungen, die vo 

BU Jahren eine Mutter ihrem Sohn ſchrieb. — R. Güuͤnther, Car 

Weizſäcker als Prediget. — O. Lorenz, Kirchliche Organiſation de 

Taubſtummenſeelſorge. — Kühner, Religiöſe Kunſt (Matereiu. Plaftit 


Proteſtantiſche Monatshefte. Hrsg. v. J. Webs?—y. 11. Jahr 
Heft 9. Leipzig, Heinſius Nachf. 
Inh.: H. Hohtzmann, Zum Thema „Jeſus und Paulus“. - 
Ad. Wolfhard, Die Reformbedürftigkeit der evang. Sakrament« 
lehte. — W. Köhler, Luthers Werden. 2. 


Philoteſia. Paul Kleinert zum 70. Geburtstag dargebracht. Berli 
1907. Trowigih & Sohn. (415 ©. Sr. 8.) 4 12; gebd. .4 14 
Snb.: Ad.Harnad, Der Proöbypter- Prediger ded Srenäud (Ui 
27, 1—32, 1). Bruchſtücke u. Nachklange der älteſten exegetiſchepol 
miſchen Homilien. — H. Diels, Ein orphiſchet Totenpaß. — Ka 
Holl, Der Anteil der Styliten am Auftommen der Bilderverehrun 
— P. Gennrich, Hermann von der Goltz und die Grenzen d 
tirchl. Lehrfreiheit. — E. Kautzſch, Der altteſtamentliche Ausdrr 
nèpheseh met. — E. Breeſt, Vom Irrtum zur Wahrheit. Beitt« 
zur Theorie der Seelſorge. — Ed. Simons, Die evang. Buß⸗ 
Bettagsfeier in Deutſchland bis zum 30jähr. Krieg. — D.v. d. Heyd 
Die organiſche Einführung des Chorgeſangs Im den evang. Gottesdien 
— EW. Mayer, Ueber tie rationale Begründung dis religiö) 
Glaubens. — Ed. Frhr. v.d. Bolg, Uber Lebensgeiepe Liturguid 
Entwicklung. — R. Franckh, Die Geburisgeſchichte Jeſu Chri 
im Lichte der altorientalifhen Beltunfhuuung. Eine tritiihe Ei: 
zur Neligionsgeihihte. — 9. Kehler, Orundlinien für dad B 
ftändnig der Blalmenüberfchriften.e — %. Kaftan, Die empirifi 
Merhore in der Eirhit. — 8. Müller, Luthers Schlugworte in Won 
1521. WB. WB. Straf Baudijfin, Der farthugifche Jolaos. 
G. SEhmidt, SJrenäus und jeine Quelle in adv. haer. I, 29 
M. Lenz, Zur Entlaffung de Wetted. — E. Scdel, Zwei Re 
and mittclalterlichen Nedtähandichriften. 


Brotejtantenblatt. Hrag. vnR.Emdpeu. M. Fiſcher. 40. Jah 
Nr. 40. Bremen, Schünemann. 

Inh.: Baars, Zum Eintedankfeſte — O. Veeck, Die kirchl 
Lage in Bremen. 3. — Kreyenbühl, Religionsgeſchichtliche Er! 
tung von bibliſchen Wundern. — Vom Bekenntnis. — Beila 
Kirchenpolitit. — Pfarrervereine und kirchl. Patteien. 


Quellen u. Darſtellungen aus der Geſchichte das Reformatio 
jabrhunderte. Hgb.v. ©. Berbig. 2. Heft. Halle a. ©, 18 
C. Nietſchmann, Ploͤß'ſche Buchdr. 

Inh.: Acta Comiciorum Augustae ex litteris Philippi, Jo1 
et aliorum ad M. L. Aug dem Brit Diettich⸗Koder der Ratsbib 
thek zu Nurnberg. (488 S. 8. mit 1 Fakſ.) 


Schriften des Bereind für Neformationsgeihicpte. Ar. Yu. 
Leipzig. 1907. Haupt in Komm. (Gr. 8.) Je 4 1, 20. 


Ind.: (9.) Julius Ney, Die Reformation in Trier 1559 
ihre Unterdrüdung. 2. Heft. (101 ©.) — (86.) F. Weſtphal, 
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Erinnerung an Fürfl Georg den Sottieligen zu Anhalt. Zum 400j. 
Gehurtätage am 15. Auguft 1907. (93 ©.) 


okt ër Studien. Hrög. von D. Bardenhewer 12. Band. 
4. Heft. Freiburg i. B., Herder. (VIII, 98 ©. ©r. 8.) 4 2, 80. 
In.: Johann Hejel, Das altteftamenti. Zindorrbot im Lichte 
der eihnologiſchen Jutisptudenz ſowie des altoriental. Zinsweſens. 


Beröffentlihungen aus dem Kirchenbiftorifhen Seminar München. 
II. Reihe, Nr. 12. IIT. Reihe, Nr. 1u.2. Münden, Lentner. (8.) 


Inh.: (12) Karl Suggenberger, Die Legation des Kardinals 
Bileud in Deutfhland 1378—1382. Mit einem Anhange: Die Frage 
ver zweiten u. dritten Legation des Kardinald Pilceus in den Jahren 
1394 und 1398. (VII, 18 ©) #3. — (1. Feftgabe, Alois 
Knöpfler gewidmet von U. Bigelmaier, ©. Euringer ze, (VIII, 
486.) 5. Vul. Sp. 1331u. 1358 d. Bl. — (2.) A. M. Koeniger, 
Die Eendgerichte in Deutfchland. 1. Band. (XVIL 203 ©.) M 4, 40. 


Die griftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Rr.4O. Marburg. 


Ind.: WG Foerfter, Staat u. Kirche. 2. — G. Bauer, Die 
Gadgemälde der Elifabethlirhe in Marburg. — Die kirdilihe Lage 
in Deutihland u. die Freunde der Ehriftlihen Welt. — Vom Eucha— 
Riihen Kongreß. — E. Fuhs, Der moderne Enthufiagmus. — 
MR. Martin, Ein Kongreß über Yrauenbildungdfragen. 


Philoſophie. Pſuchologie. 


Tönnies, Ferdinand, Philosophische Terminologie in Ben 
—— Ansicht. Leipzig, 1906. homas. 
XV1, 105 8. Gr. 8.) 60. 

Eine Unterfuchung über Beichen und Wörter bildet den 
Örundftod der Schrift. Die fozial-pfychologifche Perfpektive 
eröffnet ung einen Einblid in viele noch unbeacdhtete Sat 
toren für die Entitehung der Wortbedeutungen nach ihren 
den Geltungsbereichen und Stufen. Bann beipricht 
Zönnies mit feinem Hiftorifchen Sinn den verworrenen Zu- 
Hand der pHilofophifchen Terminologie und deffen Urjachen. 
Ein Schlupabfchnitt befchäftigt fi mit Neformvorfclägen. 
Zu neueftens vielerörterte Problem einer Weltfprache wird 
hier erwogen. Sehr treffend fcheidet T. zwiichen den fommer- 
stellen und den wiffenichaftlichen Intereffen und meint, es 
„lönnten eine univerjelle Umgangs. und Schriftiprade auf 
der einen, eine Schrift und Gedankenfprache auf der anderen 
Seite ohne Reibungen nebeneinander hergeben“. Nach feiner 
Brognoje wird „der Handel, neben den nationalen Spraden, 
mehr und mehr englifh, die Wiffenichaft und PHilofophie, 
gleichfalls neben den nationalen Sprachen, mehr und mehr 
wieder lateinifch fprechen“. Daß die tatjächliche Entwidelung 
biefer Prognofe entprechen wird, darf man aber bei ber 
junedmenden Verichärfung der nationalen Gegenfäge und 
dem beftändigen Rücgang ber Haffischen Bildung wohl faum 
Dinge, BS up mit Dank zu begrüßen, daß T. feine 
Win, mit dem Welby- Preis ausgezeichnete Abhandlung, 
Se vor ca. 7 Jahren im englifcher Ueberfegung eriäten 
Mind, Vol, VI, N. 8. Nr. 31, 32, Vol. IX, N. 8. Nr. 33). 
durch dieſe deutſche Buchausgabe weiteren Kreiſen zugänglich 
gemacht hat. A. Ki. 


— Philipp, Die „Jenseitsmoral““ im Kampfe um ihre 
Re Freiburg i. B., 1906. Herder. (VII, 282 S. 


Gr. 
 Diejes Wert des fatholifchen MoraltHeofogen verbindet 
me einer anerfennendwerten Belefenheit in ber bilden 
Literatur alter und neuer Zeit, mit einer im Einzelnen oft 
ungemein entgegenkommenden und verſtändnisvollen Haltung 
Kgenüber modernen Einwendungen doch eine im Grunde 
) lg Eicchfich gebundene und an die Theologie des Thomas 
zk Aquin angeſchloſſene Stellung, daß trotz des vornehmen 
ons det Auseinanderſetzung das vom Verf. zitierte Wort 

dens auch durch dieſes Buch beſtätigt erſcheint: Thomas 
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von Aquin und Kant, ein Kampf zweier Welten. In vier 
Abſchnitte zerfällt das Buch: Unſere Sittenlehre und Gott 
(die Frage der Heteronomie und Autonomie behandelnd), 
die hriftliche Sittenlehre und das SJenfeit3 (die Nulturftellung 
ber dritten Moral), die chriftliche Sittenlehre und bie 
Hriftliden Dffenbarungsquellen (Moral Sfrael3 und el), 
unfere Sittenlehre und die ihren Grundlagen entnommenen 
Beweggründe zum fittlichen Handeln nad; ihrer Wirkjamteit. 
Charakteriftiich find für Methode und Beweismittel u. a. 
folgende Säte: „fich felbjt ein Gefeg als abfolutes geben 
und vorbalten und unter Imftänden auch dagegen handeln, ift 
bei einem perjönlihen Willen unmöglich.“ „Wir Haben 
die Gewißheit, der Papft könne unmöglich etwas Unsittliches 
befehlen, die Akatholiten haben fie nicht." „Das Ordend- 
leben fteht aljo fachlich Höher als das Weltleben." „Man jchaffe 
den Unterfchied zwifchen dem Guten, das geboten, und 
dem Befleren, das geraten ilt, ab und die meiiten Menjchen 
find zu fittlich bedeutungsfofen Welen degradiert." Die Kaju- 
WT drückt auch diefem Werk ihren Stempel auf und treibt 
befonder3 in der Behandlung der ifraelitiihen Moral eigen- 
tümliche Blüten. C. Kayser. 


Piyhologifhe Arbeiten. 


Hrsg. v. E. Kraepelin. 5. Band. 
2. Heft. 


Leipzig, W. Engelmann. (S. 163—291. Gr. 8.) 

Snh.: R.Habn, Ueber die Bezichungin zwiſchen Fehlreaktionen 
und Klangaijoziationen. — M. Linde, Pupiflenunterfuhungen an 
Epileptifhen, Hpfterifhen u. Piyvhopathiihen. — OD. Kramer, Zur 
Unterjuchung der Dierkfühigkeit Sejunder. (Mit 3 Fig.) 
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Geſchichte. Kulturgeſchichte. 
Moeller, Ernst v., Die Elendenbrüderschaften. Ein Beitrag 
zur Geschichte der Fremdenfürsorge im Mittelalter. Leipzig, 

1906. Hinrichs. (176 S. Gr. 8.) .# 3, 50; geb. .# 4, 50 

Die Studie jucht Verbreitung und Wefen Ddiefer eigen: 
groen, nod nicht genau erforjchten Fraternität feitzuftellen 
und zieht dazu das reiche Material an Urkunden, Rechts: 
büdhern, Statuten und Aften aller Art, zu denen eine Reihe 
von älteren Drudmwerken kommt, recht vollitändig heran. 
Ein eriter Teil (5. 6—108) jtellt boë Verbreitungsgebiet 
der Elendenbrüderjchaften möglichit vollftändig feit und femmt 
zu Dem Ergebnis, daß in Südbeutjchland und außerhalb 
Deutihlands nur wenige Brüderihaften, in größeren Städten, 
beitanden haben, mwüährend in Norddeutichland, wo fie Pa 
jtellenweife auf engem Raume zahlreich aneinander reihen, 
zwei Sauptgruppen nachzumweijen find, die größere etwa 
umfchrieben durch Hamburg, Braunfchiweig, Jena, Prag, 
Soldin, Altenkirchen, Ddenfe, mit den heutigen Negierunge- 
bezirfen Magdeburg und Potsdam oder den alten Diözefen 
Magdeburg, Brandenburg und Schwerin ala Mittelpuntt. 
Die zweite gruppiert fi) um den Rheingau und liegt inner: 
halb des Viereds Koblenz, Neil an der Mofel, Neuenheim 
bei Heidelberg und Frankfurt am Main. Ym zweiten Haupt: 
teile (S. 109—174) werden Organifation, Zwede und Ur: 
Iprung der Elendenbrüderjchaften behandelt. Hervorgegangen 
aus dem, wie Moeller mit Icharfen Worten bervorhebt, 
egoiftiiden Streben, den Mitgliedern, nicht etwa den 
Elenden geiftliche Gnaden zu erwerben, wurzelten fie in den 
niederen Bollsihichten und arteten oft zu rohen Trink: und 
Schmausgelagen aus, deren Koften, nicht auffallend im 
beutjchen Mittelalter, die gemeinfame Kaffe trug. Die 
„Slenden”, für Die durch Herbergen, Unterftügung, Weg: 
zehrung, Pflege und im Todesfalle durch Ausrichtung des 
Begräbnifjes gejorgt wird, find die in der deutjchen Ver. 
gangenheit bekanntlich vechtlich jehr benachteiligten Fremden 
und zwar häufig Pilger, nicht in erfter Linie die Brüder 
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von der Landftraße (S. 145). Die Vlütezeit diefer Ge, 
nofjenschaften Liegt im 14. und 15. ahrh.; dem 13. Xahrh,. 
anscheinend noch völlig fremd, tauchten fie bald nach 1300 
an den verichiedenften Eden Deutichlands auf, ohne dak ber 
Verf. einen Grund angeben könnte (S. 173). Nachher per, 
fielen fie rafch oder frifteten al3 Berrbilder ihr Dafein bis 
zur Neuzeit. Die Arbeit füllt in der Nechtsgeichichte eine 
Lüde aus, wird aber auch dem Hiftorifer willtommen fein, 
obwohl fie mehr juriftiich al Hiftorisch gedacht und für das 
außerdeutſche Gebiet nicht ganz erichöpfend ift. 
Fedor Schneider. 















— 


Harrach, Otto Graf, Rohrau. Geschichtliche Skizze der Graf- 
schaft mit besonderer Rücksicht auf deren Besitzer. 1. Teil: 
1240-1688. Wien, 1906. Gerold & Co. in Komm. Ill, 
197 S. Gr. 8. mit Abb. u. 1 Karte.) 


Der vorliegende bübih ausgeitattete rr Teil der 
Monographie, welcher die Geihichte de3 Stanmguted der 
Grafen Harrah in ben Jahren 1240—1688 behantelt, 
wird auch für weitere Kreife der Deffentlichkeit oun niet, 
ie jein, da darin einige gejchichtliche Reminiscenzen dor 
fommen, die mit den Beichiden der Vorfahren des Verf. 
eng verknüpft und bisher wenig befannt moren, ` "ën der 
Hauptſache ift der Bearbeiter beftrebt, die Teilung des Ge 
jchlecht3 dv. Harrady in zwei Linien und den dabei entitan- 
denen Streit wegen de3 Majorates, der vor nunmehr 
200 Zahren in jenem Haufe herrichte, ganz objektiv und 
den Tatfachen entiprechend darzuſtellen und eine erfchöpfende 
Schilderung defien zu entwerfen. Die einfchlägigen Quellen 
hat der Hausardivar der Herren von Harrad, Ferdinand 
Meneit (Ruftos an ber LL Hofbibliothel in Wien) für den 
Berf. gefammelt und ihm das ganze Material bearbeitet 
vorgelegt. Dadurch mar ed dem Hrögbr. möglih, das 
feine Wert in verhältnismäßig fuer Zeit ericheinen zu 
laſſen. Der erjte Teil zerfällt in 17 bitte, ` Mad 
einigen topographijchen Bemerkungen erfahren wir zunäcit 

näheres über die älteften Befiger von Nohrau, über bie 
Grafen von Montfort und über die Zufäufe und @ebiet3: 
erweiterungen, fowie über das Geichleht der Herren von 
Harrad. Die folgenden zwölf Ubichnitte find dann den 
einzelnen VBefigern ber Herrihaft Rohrau aus dem Ve 
Schlechte Harrach gewidmet. Beigegeben find eine Stamm- 
tafel, zwei Situntionspläne von Rohrau, das fakfimilierte 
Freiherrndiplom der Familie Harrach aus dem Jahre 1552 
und drei Urkundenbeilagen. Mit beften Erwartungen jehen 
wir dem zweiten Teile entgegen. 





Baafch, Einf, Der Kampf des Haufe Braunſchweig⸗Luneburg 
mit Hamburg um die Elbe vom 16. bis 18. Jahrhundert. Hannover, 
1905. Hahn. (VIII, 206 ©. ®r. 8. mit 1 Karte) 44 


Quellen und Darftelungen zur Geſchichte Niederſachſens. Vd. XXI. 


An gewandter Darftellung gibt der auf dem ebiete 
der Hamburger Handlungsgeihichte mohlbefannte Verf. ein 
treffendes Bild von den Beziehungen Hamburgs zu jeinem 
mächtigen Nachbar im Süden, auf defien Gebiet der Ber- 
tehr der Hanfeftadt mit „dem Meiche" führte. Im 16. Jahrh. 
famen bie beiderjeitigen Sntereffen auf der Elbe in Bon, 
flitt: einmal fperrten die Herzöge von Lüneburg den freien 
Eibverfehr oberhalb Hamburgs zu Gunften ihrer Stadt Lünes 
burg, und dann wollte Hamburg umgelehrt den freien Bier, 
fehr auf der Süderelbe fperren zu Gunften feines auf Grund 
faiferlider Bollprivilegien beanfprucdhten Stapelrechtes. Die 
freie Schiffahrt oberhalb Hamburgs twurde 1574 erreicht, um 
die Süberelbe kam e3 zu langwierigen Prozeffen am Reichs: 
fammergericht, die zwar mit einem Siege (1616) der Lüne- 
burger Herzöge endigten, in Wirklichkeit aber blieb Hamburg 
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im Befite der Elbe. 


linie in Harburg ausgeftorben war und die Lüneburger 
Herzöge wieder gedoen gegen Hamburg vorgingen, trat 
eine Uenderung ein. Uber alle Begünitigungen, die man 
Harburg zu teil werden Dep, um vo zum Ronfurrenten 
Hamburgs groß zu ziehen, halfen im Grunde doh nicht 
viel, Hamburgs wirtichaftliche Weberlegenheit blieb une 27 
ſchüttert. 
Wuſt der Prozeßakten (daneben gingen noch Prozeſſe über 
Fiſchereigerechtigkeiten und über den Gammerdeich) durchge⸗ 
arbeitet und das ſehr intereſſante und wichtige Reſultat in 
kurzer und präziſer Darſtellung bekannt gegeben zu haben. 


Danmarks riges historle af Joh. Steenstrup, Kr. Erslev, 





befonderd hingewielen wird. Uls es im 56. Jahrg. (1906), 
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Erſt al3 1642 die zelliiche Neben 


Wa Uu ein Verdienit ded Zei A. Wéi durch den 


A. Heise, V. Mollerup, J. A. Fredericia, E. Holm, 


A D Jorgensen, N. Neergaard. Ba. III, H. 2—10 
(Schluss). Bd. VI, H. 21—34, 1852—1864, af N. Neergaard. 
Kopenhagen, o. J. Nordiske Forlag. (9. 257—388, 106284; 
286 u. Register 178 8. Gr. 8.) 


Diefes Wert verdient es, daB auf jeine Vollendung nod 


Nr. 30, Sp. 991 fg. d. Bl. des Näheren beiprochen twurbe, 
fehlten noch die Schlußpartien vom dritten und jechiten Banbe. 
Heife hat inzwiſchen bie Gedichte Friedrichd I und ber 
Grafentehde, Mollerup die Friedrich II Hinzugefügt; da 
durch bot der dritte Band feinen Abichlup gefunden. An 
des verftorbenen Körgenjen Stelle ift Neergaard getreten, 
er hat die Zeit von 1852—1864 behandelt und reiht Wë 
mit diefer Arbeit feinen Vorgängern würdig an. Dieler 
feßte Band hat für den Deuticen ein befonderes Interefle. 
Den Angelpunft der bdänijchen‘ Gejchichte in ber Dit won 
Wiener Kongreß bis zum Wiener Frieden bildet die jchlesroig- 
bolfteinifche Frage. Sie ift für Deutichland kaum weniger 
wichtig als für Dänemark. Die hier vorliegende Darftellung 
ihrer Gefchichte ift die einzige überhaupt vorhandene von 
größerer Ausführlichkeit. Wer fih im Bufammenhange über 
diefe Hergänge orientien will, tann das eingehender nur aus 
diefem dänischen Buche tun. Es ift verftändlidh, daf bie 
dänifhe Gefchicgtsichreibung einen folchen Vorſprung bor 
der deutschen gewonnen hat; aber e3 ift darum nicht weniger 
wünfchenswert, daß er ausgeglichen wird. Dänifche und 
deutiche Auffaffung diefer Gejchehniffe Fönnen doch nie völlig 
einig gehen; daß aber auch der deutiche Standpunft ver: 
treten werde, ift nicht nur für die nächitbeteiligten Herzog 
tümer von Wichtigkeit. Hum Wiener Frieden findet Wë De 
Bemerkung, daß „die dänische Monarchie mehr ald zwei 
Fünftel ihres Gebietsumfanges eingebüßt habe". In Wirk. 
Tichteit war es fait genau ein Drittel; Schleswig-Holftein 
einjchließlich des an Oldenburg überlafjenen Amtes Ahrens: 
boet ift halb fo groß ala Dänemark in feinem jegigen Um- 
fange. Ein forgfältiges, von Alfred ouer bearbeitetes 
Namen und Sachregifter für das ganze Werk ift dem ob, 
Ichließenden Halbbande Neergaards beigegeben. D. 8. 





Plehn, Hans, Nach dem englisch-japanischen Bündnis. 
Berlin, 1907. Curtius. (IV, 214 S. 8) 4 3, 50. 

Abficht des Verf. war ein Abriß der Geichichte der 
Weltpolitit, fomweit eine zeitgenöffiihe Geichichtichreibung 
hierüber möglich ift. Die Ausführung diefer Abficht hielt 
fid aber in befcheidenen Grenzen. &3 find nappe Skizzen 
und Studien, die er uns bietet über Weltpolitif von Eng 
land, Sapan, Rußland, Amerita. Die oftafiatifchen Ver: 
hältniffe find naturgemäß in den Vordergrund gerädt. 
Beachtenswert ift feine Darftellung der der englijchen Politil 


zu Grunde Tiegenden gefellfchaftlichen, politifchen und piydo: 
logiſchen Faktoren. 
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Archiv für Reformationsgefhichte. Terte u. Unterjuchungen. Hrög. v. 
DB. Friedendburg. A. Jahrg. Heft A. Reipzig, Heintins Nf. 

Ind.: Th. Wotfchle, König Sigismund Auguft von Polen u. 

ieine ewang. Hofprediger. — 2. Dahlem . fier (8 Nicolaus Deciud? 


— Georg Berbig, Die erſte kurſächſiſche Viſitation im Ortsland 
Ftanten. 2. — Drei Briefe Gluenſpieß'. 


Neues Archiv für die Geſchichte der Stadt Heidelberg u. der rhein. 
Pfalj. 7. Band, 3. Heft. Heidelberg, Köſter in Komm. 
Inb.: Maxim. Huffſchmid, Zur Topographie der Stadt Heidel— 
berg. (Schl) — Max v. Gulat, Die Perlenfiſcherei in Baden. — 
D. Clemen, Drei ſeltene Drucke von Jakob Stadelberger in Heidel⸗ 


derg. — Th. Wilckens, Die kurpfälz. u. bayer. Armee unter Karl 
Ihesdor im A. 1786. 


Beiträge zur Kulturen. Univerfalgefhicte. Hgb. v. Karllamprect. 
3. Heft. Reipzig, 1907. Boigtländer. (VIIL 112 ©. ©r. 8.) „43,60. 


nb, Albert Boepfh, Studien zur frühromantifchen Politik 
und Geſchichtdauffaſſung. 


Pfiugſtblätter des Hanſiſchen Geſchichtsvereins. 
Ripzig, Dunder & Humblot. (51 ©. Br. 8.) 


Inh.: ©. Fıhr.v.d.Ropp, Kaufmanndleben zur Zeit der Hanfe. 


Bedeutihe Zeitichrift f. Sefchichte u. Kunft. Hrög.v.E. Krüger 
u.3. Kanten. 26. Jabıg. 2. Heft. Trier, Ling. 
Iah.: Baradeis, Fund aus der Älteren Steinzeit. (Miti Taf. 
— J. grand, Der Name der Franfen. — Herm. Soahim, Die 
Bilde ald Form Rädtifher Gemeindebildung. — Zof. Hanfen, Hein- 
tich Juſtitoris, der zu des Herenhbammerd und feine Tätigkeit 
an der Mofel im 3. 1488. 


Blatt III. 1907. 


Lünder- und Mölkerkunde, 


Walle, F., Erdkunde für Lehrerbildungsanstalten nach Lehr- 
plänen für die Lehrerbildungsanstalten in Preussen vom 
1. Juli 1901 bearbeitet. 3. Auflage. Halle a. S., Pädago- 
gischer Verlag von Herm. Schrödel. (8) .# 7, 85. 


‚ perr Wulle Hat fich mit der Abfafjung feiner „Erdkunde“ 
ein unbeftreitbares Verdienft erworben. In drei Teilen 
legt er ein Lehrbuch der Geographie vor, das ohne Frage 
in fnappfter Form das Hhauptfächlich mwiffenswerte aus dem 
weiten Gebiet diefer Wiffenjchaft enthält und im leicht faß- 
licher Form barbietet. Der erfte, den Präparandenanftalten 
gewidmete Teil enthält eine Furze Abhandlung über die 
Örundlagen der phyfiichen Erdkunde, Bewegungslehre und 
Morphologie. Daran fchließt fich eine gute Leberficht über 
dad Deutiche Reich von Hauptfählic oro- und Hudrogra- 
phiſchem Charakter. In überfichtlicher Faffung werben die 
außerbeutfchen Länder Europas behandelt, den übrigen Erd- 
teilen it je ein urzer Abfchnitt gewidmet, zulegt ein etwas 
lingerer unferen Kolonien. Jeder Abfchnitt bringt das 
weſentlichſte über den behandelten Gegenſtand, doch iſt bei 
ler Kürze und Knappheit die Darftellung nie ander als 
licht und anzegend, jo daf e3 dem Schüler nicht fEhwer 
Wiem kann, ih ben Inhalt des Lehrbuches zu eigen zu 
maden. Der zweite Teil, aus zwei Unterabteilungen be: 
beftebend, foll dem Unterricht fortgefchrittener Schüler dienen. 
& bringt daher nochmald Stellen aus dem Anhalt bes 
eriten Teilea, doch in ausführlicherer Form und in anderer 
nordnung. Der Schüler wird mit dem geologifchen Auf— 
bau de3 Exdförpers fowie mit den formbildenden Faktoren 
auf der Erboberfläche bekannt gemacht. Die Wafferverteilung 
a der Erde, Dom Berfaffer die Wafjerhülle genannt, jowie 
ge Lufthülle, werden beſprochen, ihre Wirkung auf den Erd— 
ſrper in phyſikaliſcher Hinficht unterſucht.“ Auch LTier-, 
Plangen- und ein wenig Anthropogeographie wird in einem 
beſonderen Abſchnitt berückſichtigt. Die Länderkunde umfaßt 
kurzen Bügen fäntliche Erbteile, von denen Europa am 
augführlichſten behandelt iſt. Dem Deutſchen Reiche wird 
Di beſonderer Aruitel gewidmet, der haupiſächlich als ein 





handelsgeographiſcher zu bezeichnen iſt und dem Verf. ent⸗ 
ſchieden ein vorteilhaftes Zeugnis eigenen gewiſſenhaften 
Studiums ausſtellt. Die zweite Abteilung des zweiten 
Teiles iſt ein kleines Lehrbuch der mathematiſchen Geo— 
graphie und der Kartenentwurfslehre. Auch auf diejem Vie, 
biet hat der Verf. anerkennenswertes geleiſtet und in kurzen 
Umriſſen das Weſen der Dinge, die er behandelt, klarge— 
legt. Wenngleich das gebotene für den Selbſtunterricht 
kaum ausreichen dürfte, genügt es doch vollſtändig für den 
Lehrer als Wegweiſer auf dem Pfade, den er ſeine Schüler 
führen ſoll. Viele Zeichnungen erläutern den Text. Wir 
erachten es nicht als einen Nachteil, ſondern eher als einen 
Vorzug des ganzen Werkes, daß der Verfaſſer überall An—⸗ 
lehnung ſowohl an die Methode als an die Darſtellungsform 
des Gute-Wagnerſchen Lehrbuches genommen hat. Wo es 
faſt unmöglich iſt neues zu bringen, iſt es ſchon anerkennens— 
wert, wenn man ſich bezüglich deſſen, was man bringt, an 
die beſten Vorbilder hält. Erwähnen wir noch, daß das 
Buch in gutem, flüſſigem Stil geſchrieben iſt, ſo glauben 
wir genug gejagt zu haben, um es allen Fachmännern nament⸗ 
lich zur Benutzung in Volkslehranſtalten angelegentlichſt 
empfohlen zu haben. 

Globus. Hrsg.: H. Singer. 92. Bd. Nr. 13. Braunſchw., Vieweg u. S. 


Ind.: Marqguardien, Beobachtungen über die Heiden im 
nöıdl. Adamaua. (Mit 3 Abb. u. 1 Karte) — Karup, Nah den 
Höhlenftädten Südtunifiend. 2. (Mit 5 Abb.) — Spieg, Gin Gr 
innerung&blatt an die Tage ded Stlavenhandeld in Weftafrita. (Mit 
1 Abb.) — Ehinde und Quclimane. 





— — — — —— — — 


Aaturwiflenfchaften. Mathematik, 


Das Pflanzenreich. Regni vegetabilis conspectus. Im Auf- 
trage der k. preuss. Akademie der Wissenschaften hgb. v. 
A. Engler. IV. 134. Erythroxylaceae mit 297 Einzelbildern 
in 32 Fig. von O. E. Schulz. Leipzig, 1907. W. Engel- 
mann. (176 S. Gr. 8.) .# 8, 80. 


Bon den biäher ermittelten 194 Arten gibt es nur ver- 
hältnismäßig wenige, deren Wreal Héi über die Wendefreife 
hinaus erftredt oder außerhalb berjelben liegt. Brafilien 
und Madagaskar find al$ die beiden großen Entwidelungs- 
gebiete zu bezeichnen. Beide Gebiete zeigen in der uo, 
ftaltung der Arten mande Analogien, doc läßt fich eine 
Abhängigkeit des einen vom andern nicht nachweilen. Einige 
Arten von Erptärorglon enthalten das äußerjt wichtige 
Ultaloid Corain, dad neuerdings in der Medizin eine fo 
große Rolle zu Wielen berufen ift. Die Cocablätter dienen 
einem großen Zeile der fübamerifaniihen Bevölferung ale 
tägliches narkotifhe® Genußmittel, die jährliche Ausbeute 
an Blättern beträgt etwa 40 Millionen Pfund. Man 
kultiviert die Pflanze auch in den tropifchen Berggegenden 
der alten Welt, bejonderd auf Java, im Kamerungebirge und 
Dft-Ujambara mit Erfolg. Einzelne Arten derjelben Gattung 
jollen gegen Schlangenbiß wirkjam fein, andere liefern einen 
baltbaren rötlihbraunen Farbftoff zum Färben von Baum- 
wollzeugen; das Holz; mander rien wird wegen feiner 
Feftigkeit al3 Eifenholz jehr geihägt. Die Familie ist mit 
den Linaceen oder Leinfamengewächjen verivandt. 





Poske, Friedrich, Oberſiufe der Naturlehre (Phyſik nebſt Aſtro— 
nomie und matbemat. Geographic. Nach A. Höfiers — — 
für höhere Lehranſtalten des Deuiſchen Reiches bearb. Braunſchweig 
1807. Vieweg & Sohn. (XI, 338 ©. Gr. 8. mit 442 App. u 
3 Taf) Geb. #4. 


Ein gutes Bud! Es ſchließt fih an die „Unterftufe“ 
besfelben Verfaflerd inhaltlich und ber Ausftattung nad eng 
an, jobaß beide Werke ein einheitliches Ganzes bilden. Das 
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gefamte Gebiet der Phyfit (I. Ablchnitt Mechanik, II. Wärme, 
Schall, Licht, III. Magnetifche und eleftrifche Erfcheinungen) 
und im IV. Ablchnitt Aftronomie und mathematiiche Geo— 
grapdie find in Teicht faßlicher Form ohne Anwendung 
höherer Mathematit mitgeteilt, wobei möglichite Kürze er- 
firebt und erreicht wurde und die neueiten Sorjchungen De, 
nugt find. Die Technik ift vielfah berüdjichtigt und in 
unmittelbare Berbindung mit dem phnfifaliihen Lebrftoff 
gejegt. Cine große Anzahl (442) zum Teil farbige Figuren 
tragen viel zum leichten Gebrauch, des Buches bei. Kleine 
Berfehen nimmt man gern mit in ben Maut 8. B. gibt 
es nod, e 325 9 Saturnmonde, nah ©. 317 deren 8, 
der 1905 entdedte 10. Saturnmond ift nicht erwähnt. Auf 
©. 313 H 6 von unten ftört der Drudfehler: Erbmeile 
ftatt: Erdweite. 


Nielsen, Niels, Theorie des Integrallogarithmus und ver- 
wandter Transzendenten. Leipzig, 1906. Teubner. (VI, 
106 S. Gr. 8) 4 3, 60 


Seinen beiden umfangreihen Monographien über bie 
Sylinderfunktionen und die Sammafunktion läßt der Verf. 
jest eine über den Sntegrallogarithmus folgen, in der er 
die bisher belannten Eigenfchaften diefer Funktion Vote 
matisch entwidelt und durch eigne Unterjucdhungen vervoll- 
ftändigt. Ein ausführliches Literaturverzeichnis ift beigefügt. 

E—l. 


Zoologifher Anzeiger. Hrög.v.E.Rorfhelt. 32. Bd. Nr. 7. 
Leipzig, Engelmann. 

Snb.: Kofoid, The plates of Ceratinm with a note on 
the unity of the genus. (With 8 ige.) — Oftroumoff, Zur 
Sntwilungsgefchichte ded Sterletö (Acipenser ruthenus). IV. — 
Herzog Sandolfi, Ein fetundärer Gefhlechtöunterfcied bei Ly- 
gosoma smaragdinum (Less.). (Mit 3 Fig.) — Reh, Mechaniſches 
u. wiſſenſchaftl. Sammeln. — Stechow, Neue japaniſche Athecata 
u. Plumuridae aus der Sammlung Doflein. — Gjorgjewièe, Ein 
Beitrag zur Kenntnis der Diaptomiden Serbiend. (Mit I Fig) 


Beiträge zur Geophnfit. Zeitjchrift für phufifaliihe Erdkunde. Hreg. 
von G. Berland. 9. Band. 1. Heft. Reipzig, Engelmann. 

Anh: Zahresbericht des Direktors der faiferl. Hauptftation für 
Erdbebenforfhung für das 3. 1906, fowie der Nebenftationen. — 
W. Shwendar, Ein Beitrag zur Beftimmung des Starrheitslogff. 
Venten ber Erde. — Th. Arldt, Die antipodifche Lage von Land 
u. Meer. (Mit Taf.) — E. ©. Harboe, Das Erdbeben von Belluno 
am 29. Juni 1873. (Mit Taf) — Derſ., Das Erdbeben von 
Gharleftion am 31. Auguft 1886. (Mit Taf.) 


Contributions from the United States National Herbarium. 
Vol. X, part 4. Washington, Government Printing Office. 
(0 S. Gr. 8.) 


Cont.: J. Perkins, The Leguminosae of Porto Rico. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. A flaret.22. Jahrg. 
Nr. 40. Braunfhweig, Dieweg & Sohn. 

Fnh.: F X. Kugler, GSterntunde und Gterndienft in Babel. 
1. Bud. Entwidlung der babylon. Sterntunde von ihren Anfängen 
bisfauf Chriftus. — W.Rour, Ueber die funktionelle Anpaffung des 
Mustelmagend der Sand. — €. Schepelmann, Ueber die geftal- 
tende Wirkung verjdiedener Ernährung auf die Organe der Gang, 
indbefondere uber die funktionelle Anpaffung an die Nahrung. — 
H. Moliſch, Die Purpurbakterien nad neuen Unterfudyungen. 


nn — — — 


Medizin. 


Hampe, Jul., Ueber den Schwachsinn nebst seinen Beziehungen 
zur Psychologie der Aussage. Mit einem Anhange: Vereins- 
besprechung und zwei Gutachten. Für Aerzte, Juristen, 
SC GH Dranngcheeig, 101. Vieweg & Sohn. (798. 


Der Aufiag gibt in Harer Darftellung ein abgerundetes 
Bild über den anatomischen Befund, die Entftehungsurfachen 
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und die Hiniihen Erjcheinungen des Schwachfinnd und be, 
handelt in ausführlicher Weife bie beim Schwacdfinn fo 
Häufig im Vordergrunde ftehende moralifche Schwäche fowie 
ihre forenfiiche Bedeutung unter befonderer Berüdfichtigung 
der Bewertung der Ausfage der Kranken. Für ben Arzt 
ftellt er eine üÜberfichtliche Zufammenftellung des Willens» 
werten über diefe pigchiiche Krantheitsform dar, für Zuriften 
und Lehrer bringt er zur gerichtlichen Beurteilung Schwach⸗ 
finniger, beziehentlich zu ihrer Erziehung manderlei Unregung. 


Grenzfragen der Literatur und Medizin in Einzeldarftellungen, hab. 
v. ©. Rahmer. 5. u. 6. Heft. Münden, 1907. Reinhardt. (Gr. 8.) 
Inh.: (6.) Tim. Segaloff, Die Krankheit Doftojewätys. Eine 
Se le Studie mit einem Bildnis Doftojewätys. (dd ©.) 
41, 50. — (6.) ©. Rabmer, Auguft Strindberg, eine patholog. 
Studie. (43 6) 4 1, 20. 


Schmidtd Jahrbiädger der in- u. ausländ. gefamten Medizin. Hrög. 
v. 5. Dippe. Bd. 295. Jahrg. 1907, Heft 9. Reinig, Hirzel. 
Inh.: Rombrofo, Ueber die Entfiehungsweife u. Gigenart des 
Genies. (Fortf.) 


Borlefungen über Magen und Darmtrankheiten von Fr. Erämer.. 
3. Heft. Münden, 1907. Lehmann. 
Inh.: BE Crämer, Die Einwirktung der Genußmittel auf 
den ‚menfhlihen Organidmus, fpeziell auf die Derdauungdorgane. 
1. Tabat, Kaffee, Tee. II. Altohol. (VI, 1% ©. Gr. 8) 4 4. 





Rerhts- und Ataatswiſſenſchaſten. 


Carlebuch, Rudolf, Badische Rechtsgeschichte. I. Das aus- 
gehende Mittelalter und die Rezeption des römischen Rechts 
unter Mitteilung der wichtigeren bisher ungedruckten Landes- 


ordnungen (Landrechte). . Winter. (VIU, 


167 S. Gr.8) #5. 

Der Berf. Hat fi die Aufgabe geftellt, bie badifche 
Nechtögefhichte vom ausgehenden Mittelalter ab bis zum 
abgelaufenen Sahrhundert zu bearbeiten: der vorliegende 
erfte Teil umfaßt im wejentlichen das Zeitalter des Mark. 
grafen Chriftoph, 1475—1515, defien Regierung fi durd 
die Umgeftaltung der Landesverwaltung und rege gejeh- 
geberifche Werfuche auszeichnet. Nach einer die Territorial- 
verhältniffe und die führenden Perfönlichfeiten Tu jchil- 
dernden Einleitung wird nacheinander, meift unmittelbar an 
der Hand bisher ungebrucdt gebliebener Quellen, die als 
„Beilagen" der allgemeinen VBenugung erfchloffen werden, 
Berfafiung und Verwaltung, Gerichts: und Finanzweſen der 
Markgrafichaft überfichtlich dargeftellt. Dabei wird aud), 
und ziwar unter dem Abfchnitt über das Gerichtswefen, nicht 
nur das PVrozekrecht, fondern auch das materielle Recht und 
feine privatrechtliche Beeinfluffung durch die Rezeption des 
römifchen Rechts erörtert. ALS hervorragend beteiligt an 
der reformierenden Tätigkeit Chriſtophs erſcheint deſſen 
Kanzler, Dr. Jakob Kirfer; in ihm, und nicht in Doug, 
haben wir nach Carlebach höchſtwahrſcheinlich den Autor der 
badiſchen Landerbfolgeordnung von 1511 zu erblicken. Im 
großen und ganzen weicht das Bild des damaligen Baden 
von der Geſtaltung anderer deutſcher Territorien um die 
Zeit des ausgehenden Mittelalters nicht erheblich ob: br: 
merkenswert ift die Unfreiheit der Bürger, außer in den 
privilegierten Städten Pforzheim und Baden, die cp: 
rechtliche Grundlage des Teilrechts und die Unfänge ber 
Rurtare (S. 19fg., 50, 60). Der fleißigen Arbeit ift 
guter Fortgang zu wünſchen. — 


eidelberg, 1 


Lent, Friedrich, Die Anweisung als Vollmacht und im Kon- 


kurse. Leipzig, 1907. Deichert Nachf. (VI, 198 S. Gr. 8.) 4 4. 


Der neueren Literatur ift e3 zu danken, daß fie in die 
Mbgrenzung ber Begriffe Vollmacht und Auftrag eine weitere 
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Klarheit gebracht hat. Ein dritter, damit zufammenhängen- 
der und ebenfo abfonderungsbedürftiger Begriff, die An- 
weilung, erfährt in der vorliegenden gründlichen Urbeit bie 
erwünichte Klarlegung. Die .Ergebnifie Lents weidhen von 
ver allgemeinen Wuffafjung vielfach ab, überzeugend wider: 
legt er u. a. Plands Unnahme eines Vertrags, da lediglich 
ein einfeitiges Nechtögefchäft durch die Anweifung begründet 
wird. Was für die Anweifung auf eine Schuld gilt, findet 
analoge Anwendung auf die Kreditanweilung. Die Be 
handlung der Anweifung bei den Konkurjen ber drei in 
Betracht kommenden Parteien ift vorzugsmeile die Berwen- 
dung ded Ergebnifjed der allgemeinen Unterfuchungen. 
Coermann. 


Athandlungen aus dem ftaatöwifienfchaftl. Seminar zu Münfter i.®. 
Hgb. von M.v. Henkel. 4. u. 5. Heft. Leipzig, Hirfhfeld. (Or. 8.) 
Inp.: 14) Mar Dunder, Die neueren Zechenftillegungen an 
ver Rube. (V, 206 ©. mit Karte.) #6. — (5.) Joſef Grewe, Das 
Braugemerbe der Stadt Münfter bis zum Ende der fürftbijchöfl. 
herrfhaft im 3. 1802. (V, 95 6) 4 2, 60. 


Staatd- u. völferrehtl. Abhandiungen. Hrdg. v. ©. Jellinet 
u.9.Anfhüg. 6.2d., 2. Heft. Leipzig, 1907. Dunder& Humblot. 
(VID, 112 ©. ®r. 8) #2, 80. 


Inh: Hand Audwig Nofjegger, Das parlamentarifhe Inter 
yellationdrecht. Nechtövergleichende und politifche Studie. 


Gtrafrehtlihe Abhandlungen. prä, pop Rn Lilienthal. 
79. bis 81. Heft. Breslau, 1907. Scäletter. (Gr. 8.) 

Inh.: (79.) Karl Camill Hofheinz, Verlegung u. Gefährdung 
ald Kriterium der Zweiteilung im Syſteme der ſtrafbaren Handlungen. 
IV, 96.) #2, 20. — JO. Hermann Krieadmann, Mit- 
täterfhaft und Raufpandel feit Feuerbah. (KV, 259 ©) 4 6. — 
DL Friebrih Zimmermann, Die Grundbegriffe des franydi.» 
belgifden Prepftrafrechtd und ihre Berwertung für die Beurteilung 
dd deutfhen Reiheprcßgefeged. (IL, 100 ©.) #4 2, 60. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hrög. von Franz Heiner. 87. Br. 
4. Heft. Mainz, Kirchheim u. Eo. 

Inb.: Gillmann, Eine Würzburger Dacheriana. — Hüfner, 
Dad Rehtöinftitut der Möfterl. Eremtion in der abendländ. Kirche. 
(641) — Der Staat und die Kirchenfteuer in Deutfchland. (Fortf.) 
—Röfh, Das preuß. Vollefhulunterhaltungsgefep vom 28. Juli 
1906. — Unfprade Pius’ X bei Ueberreichung des roten Birettd an 
die neuernannten Rardinäle vom 17. April 1907. — Neuregelung 
Ww Drdend vom bi. Grabe durh Erlaß Pius’ X an den Patriardhen 
von Jerufalem. — Neuregelung der humanift., philofoph. u. theolog. 
Etudien in den italienifhen Scminarien. 


Deutſche Juriſten⸗Zeitung. Brig. von P. Laband, O.Hamm 
u Heinig. 12. Zabıg. Nr. 19. Berlin, Liebmann. 

2: Suiten gie, Die Kartellenquete der Reihöregierung. — 
allt, Die Neuerungen ded Reihöbeamtengefeped. — Weinberg, 
Legielatoriſche Erwägungen zum Kampf gegen dad gemeingefährliche 
Berbrehertum. — Fellinet, Grundftüdsveräußerung und Landee 
eleggebung. — Olshaufen, Die Strafbarfeit der unberechtigten 
denuhung don Automobilen. 


Stadien jur Erläuterung des bürgerlichen Rechte. Hreg. v. Rud. 
Seonhard, 23 bis 25. Heft. Breslau, 1907. Marcus. (Gr. 8.) 


e Ind.: (23.) Aud. Reonhard, Der Jrrtum ald Urfache nichtiger 
a. 2. Aufl. II. Teil: Irrtumsfälle in den rom. Rechtöquellen. 
ie #4 — (24) Mar Seydel, Der Fruchterwerb auf Grund 
Se ‚ Oehattungägefchäftes nah $$ 956, 957 BB. (VIII 52 ©.) 

‚60. — (25.) Ernft v. Moeller, Andreas Alciat. Ein Beitrag 
Ir Entfehungsgefcichte der modernen Jurisprudenz. (145 ©.) #4. 





Wrachkunde. Literaturgeſchichte. 


"ite Walter, Denken, Sprechen und Lehren. Il. Das 
Kind und das Sprachideal. Berlin, 1906. Weidmann. (2468. 8) 


f vi dem erften Teile des Werkes (1901) hatte der Vier, 
E in Unfigten über die „Orammatit“ vorgetragen; 
in dieſen Vande, der ebenſowohl ſprachwiſſenſchaftüchen wie 


ſprachphiloſophiſchen Charakter hat, begründet er des näheren 
ſeine Anſchauung, daß „in der Redeweiſe des Kindes das 
Sprachideal vorgezeichnet“ ſei. Die leitenden Gedanken des 
Buches haben manches Anziehende, aber in der Hauptſache 
wird man ſich dagegen ablehnend verhalten müſſen und 
zwar aus dem Grunde, weil das Kind ein unausgebildetes 
und unvollkommen entwickeltes Weſen iſt und ſomit auch 
die kindliche Sprache nur allererſte Anfänge und Verſuche 
in einer ſpäterhin erheblich weiter auszubildenden Fertigkeit 
und Fähigkeit bedeutet; mit dem Begriff des Idealen iſt 
aber der Begriff des möglichſt Vollkommenen verbunden. 
Sprachwiſſenſchaftlich ſucht Nauſeſter die Nichtigkeit feiner 
Behauptung an einer genauen Durchprüfung einer großen 
Anzahl von deutſchen Sprichwörtern zu erweiſen, die tat— 
ſächlich ja die einfachſten Ausdrucksmittel verwenden, mit 
Ableitungs- und Flexionsſilben ſehr ſparſam umgehen und 
vor allem die ſuppletiviſtiſchen Formen ſtark bevorzugen. 
Das iſt zweifellos richtig; ſobald aber Schlüſſe aus dieſen 
Tatſachen auf den Wert der Ausdrucksweiſe und ihrer Mittel 
ſowie auf das Sprachideal gezogen werden, regt ſich ſogleich 
der Widerſpruch. Nach des Berichterſtatters Meinung dürften 
ſolche Unterſuchungen entſchieden gar nicht mit der deutſchen, 
überhaupt nicht mit einer indogermaniſchen Sprache vorge— 
nommen werden, ſondern ſie müßten auf ſolche Sprachen 
aufgebaut werden, die wir als verhältnismäßig unentwickelt 
zu bezeichnen pflegen, alſo auf nichtflektierende wie z. B. 
Chineſiſch. Semitiſche würden vielleicht auch noch paſſen, 
und es iſt ſehr verwunderlich, daß der Verf. bei ſeinem 
S. 202 erwähnten Verſuche nicht an das Hebräiſche gedacht 
hat, das doch auch ſo gut wie ausſchließlich mit den Wort⸗ 
ftämmen arbeitet. Die ganze Frage dürfte am richtigſten 
wohl ſo aufzufaſſen ſein, daß für die Kindheit ber menſch— 
lichen Sprache überhaupt das Sprachideal des Verf.s als 
ſolches gelten darf; aber bei der fortſchreitenden Entwicklung 
der Menſchheit hat ſich auch die Sprache entwickelt, und 
dabei haben auch die grammatiſchen Formen eine außer— 
ordentlich große Bedeutung gewonnen; biefe wird aber nicht 
al8 Verfümmerung oder Verjchlechterung, fondern im Gegen: 
teil al3 eine erhebliche Vervollfommnung zu betrachten fein. 
Die lebte Löfung des berühmten Problems von dem Urfprung 
und der Entftehung der Sprache, mit dem das vom Sprad;- 
ideal aufs engfte verknüpft ift, wird fih ja freilich wohl 
nie ganz finden Toten, —t2—. 





Veniero, Alessandro, I poeti de ’Antologia palatina, secolo 
III. a. C. Vol. primo, parte prima: Asclepiade, Callimaco, 
Dioscoride, Leonida Tarentino, Posidippo. Testo, versione 
e commento. Con introduzione su la genesi de l’epigramma 
epidittico e erotico. Ascoli-Piceno, 1%5. Cesari. (Catania, 
Battiato.) (CXI, 270 8. Gr. 8) L. 5. Ä 

Die Staliener befigen noch Feine vollftändige Weber 
febung der Anthologia Palatina. Diefe Lüde will Veniero 
ausfüllen. Die vorliegende erjte Hälfte des erften Bandes 
feiner Uebertragung enthält die Gedichte des Asklepiades, 

Rallimados, Dioskorides, Leonidas von Tarent und Bofei- 

dippod. Un die Spiße gejtellt ijt eine etwas breit geratene, 

aber mit gründlicher Kenntnis ber einjchlägigen neueren 

Literatur gejchriebene Einleitung über die Genefis dez epi- 

beiktifchen und erotijhen Epigramms. Der Ueberjegung, die 

in die metrifchen Formen de3 modernen italieniichen GSinn- 
gebicht3 eingefchlofien "8, jteht gegenüber der griediiche Tert 
der no den Ausgaben von Jacobs, Dühner und Stadt. 
mier hergerichtet ift. 3.3 Grundſatz iſt, ſich möglichſt eng 
an bie Ueberlieferung des Palatinus anzufgließen. Manch 
mal geht er darin wohl etwas zu weit. Text und Ueber 
fegung begleiten gelehrte Unmerkungen, meist tertkritifcher 
Natur. Die Lefer, für die die Uebertragung zunädft Be, 
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jtimmt ift, werben, denken wir, das Fehlen kurzer fachlicher 
Erläuterungen bedauern. Die Ueberſetzung ſelbſt iſt korrekt 
und geſchmackvoll. Hoffentlich führt der Verf. ſein Werk 
zum glücklichen Ende, und finden ſein Fleiß und Talent in 
ſeinem Vaterland die verdiente Anerkennung! 


Skok, Peter, Die mit den Suffixen -äcum, -änum, -ascum 
und -uscum gebildeten stidfranzösischen Ortsnamen. 
Halle a. S., 1906. Niemeyer. (XI, 265 8. Gr. 8) 410. 


Beihefte zur Zeitschrift für romanische Philologie. Hgb. v. 
G. Gröber. 2. Heft. 

Bon der Unterfuhung Hölfehers über die mit dem Suffir 
-acum, -iacum gebildeten franzöfifhen Ortsnamen (Straß- 
burg 1890) unterjcheidet fich die vorliegende hauptſächlich da— 
durch, daß fie fich auf das Provenzaliiche beichränft, in erjter 
Linie die Wortjtämme felbft ind Auge faßt und die zahl. 
reichen Perjonennamen, bejonder8 römijche Gentilnamen, 
darin ermittelt. Die Arbeit zeigt gute prachlide Schulung 
und vermwertet ein jehr ausgedehntes Material. Der Berf. 
verfährt jehr umfichtig und vermeidet im allgemeinen nahe- 
fiegende Srrtümer. Die echten Urformen und fchiefe Latini- 
fierungen aus fpäterer Hett hält er jtreng auseinander, was 
nicht immer ganz leiht war. Auch ift er von dem hypo⸗ 
tbetifchen Charakter vieler Etymologien jelbjt überzeugt. 
Manches bedarf allerdings der Berichtigung. So wird 
fortwährend die Schreibung d für prop z ein Latinismus 
genannt; fie war indejjen eine Beit lang im Provenzalijchen 
die gewöhnliche Schreibung, wie der Verf. au Grübers 
Grundig I ©. 738 hätte lernen Tonnen, ` Der Bert, 
wittert oft Perfonennamen, wo ganz andere Erklärungen 
richtig find, 3. B. in Cantarana (Singe, Broich!) 443, vgl. 
die zahlreichen Chanteloup, Chantemerle.. Gentianedo und 
andere Ortsnamen 149 beruhen auf lat. gentiana (Enzian). 
Die zahlreihen Deves, Deveze 487, oft durch den Artikel 
als Sattungsnamen dharalterifiert, Haben mit dem angefehten 
Dövitia nidht3 zu tun, fondern fommen von defensum, de- 
fonsam. Trevoux ©. 43 gehört nicht zur Endung -oscum, 
fondern wird mit dem ital. Trivulzio, lat. trifurcium (Dem: 
Hd fein. Craon 744 heißt lateinifd Credo. Bei aller 
Selehriamkeit fehlt e8 nicht an Inkorrektheiten (ſo ſteht 
Saucerre für Sancerre im Dnber wie im Text), und das 
Deutih ift nachläffiger, als jelbft in einer grammatifchen 
Urbeit zuläjfig wäre. —-ier. 


Strobl, Karl Hand, Bettina von Arnim. Bielefeld, 1906. Bel« 
hagen & Klafing. (161 ©. 8. mit 4 Kunftdr.) Geb. 4 3. 


Frauenleben. Hab. v. Hanna dv. Zobeltig. X. Band. 


Der Berf. will in der Darftellung von Bettinas eben 
und Erlebnifjen faft ausfchlieglich ihren Büchern folgen, weil 
diefe bei aller Unzuverläffigkeit und Geichichtswidrigfeit doch 
die richtigen Duellen feien, wenn e3 Wë „um die ‘Berjön- 
Lichkeit diejer faszinierenden und fchillernden rou handelt“ 
(S. 113). Gegen eine von diefem Standpunlt aus folgerichtig 
durchgeführte Darftellung ift gewiß nichts einzumwenden, nur 
hätte Strobl nach feinen eigenen Ausführungen feine Heldin 
nicht zulegt al3 Lügnerin bezeichnen dürfen (©. 133). ©. 
hat aber mit diefer Schilderung auf Grundlage von Bettinas 
Briefbüchern doch nur eine, freilich die wichtigfte Aufgabe 
erfüllt. Won Bettinad wirklidem Leben erfahren wir zu 
wenig. Raum, daß manche ihrer Aufenthaltsorte wie Winkel, 
Marburg, Landshut genannt werden. Zur Lebendbejchreibung 
Bettinas gehört doch eine „Salerie ihres Umgangs", von 
dem wir bier jo gut wie nichts erfahren. Man braucht 
aber nur den in EA Sud überhaupt nicht genannten 
Leopold v. Nanke zu nennen, um uns der Wichtigkeit von 
Bettinas Einfluß auf bedeutende Vertreter der unter ihren 
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Augen heranwacdjjenden Generation zu erinnern. Die Briefe 
bon Bülow und Cornelius fchildern uns ihr wiederholtes 
Auftreten im Lilztihen Kreife. Arnims poetiſche Belennt- 
niffe über das Glüd feiner Ehe („Die Uhr der Liebe”, „An 
Bettina”) follten gerade in einem für weitere Lejerkreife be, 
ftimmten Buche über Bettina Aufnahme finden. E3 per, 
fohnte fi) wohl neben dem von Bettina in ftrahlender 
Farbenpracht gemalten Selbftbildniffe auch Bettinag Leben 
und Wefen nach den Zeugnifien ihrer wechjelnden Umgebung 
vorzuführen. Erſt aus folchen beiden Hälften einer ug, 
graphie würde Héi bag Gefamtbild ergeben, wie e3 für die 
Sammlung „Brauenleben” zu wünfchen gemwejen wäre. 

MN Rb 


Nägeli, Albert, Johann Martim Ufteri 1763—1827. Zürich, 1907. 
wa AS Beer. (IV, 283 ©. Gr. 8.) .4 3, 60. 

Ein vortreffliches uc, welches das weitefte SAnterefle 
der Literarhiftorifer, Kunftbiftorifer und Kulturhiftorifer 
gleicherweife verdient. In erſter Linie ift zu rühmen Die 
fichere Bewältigung eines ungeheuren Materials, da8 au (e, 
bote ftand, und die gleichmäßige forgfältige Behandlung, welche 
die verfchiedenen Arten von Arbeiten (bibliographifche, philo» 
logiiche, Hiftorifche und äfthetifche) gefunden haben. Die Biel- 
feitigfeit und Leiftungsfähigkeit Ufteris, des Künftler3 und 
Dichters tritt in jeinen Werken in imponierender Weife heraus, 
troßdem oder vielleicht weil wir von ihm feine folche Fülle 
perfönlicher Wufzeichnungen Haben, wie von Hegner und 
David Heß. Die reiche Einleitung bringt ein überaus forg- 
fältige3 und erichöpfendes Negifter der Quellen, deren Ge 
Ihichte und Aufbewahrungsort, jo weit erjchließbar, immer 
mitgeteilt wird. Doch dürfte fih von dem Ungedrudten 
„da und dort noch verichiedenes, nicht unwichtiges in Privat 
befig befinden. Leider blieb mehreres, dag in Hürcherfamilien 
aufbewahrt liegt, unzugänglih”, was gegenüber einem fo 
zuverläffigen Gelehrten fehr zu bedauern ift. E8 folgen die 
gedrudten Quellen und die Ueberfiht über den Titerarijchen 
Nachlaß der Stadtbibliothet in Zürich und über den künftle- 
rifhen (in 41 Bänden gebundenen) Nachlaß im Web der 
Kunftgejellfchaft in Züri; darauf die Bibliographie: A. 
AUrbeiten über Ufteri, B. Seine Schriften, hronologiich nicht 
einzuordnnende Schriften und foldhe, die nach feinem Tode 
erichienen,, jchließlich Weberfegungen und Bearbeitungen 
Üfterifcher Werle und die genaue Geichichte der Heß’ichen 
Ausgabe. Diefe muftergültige Vorgabe erjchließt Uſteris 
Lebenswerk der allfeitigen Benugung. Und das bedeutet viel. 
Denn Ufteri ift einer jener DurchfchnittSbegabungen, in denen 
lich ihre Zeiten om getreuften und allfeitig fpiegeln, tie Roi 
und vor einigen Jahren als eine ähnliche Chriftian Hierony: 
mus Esmardh, der Böttinger Bündler, in Langguths Buch 
erichloß (vgl. m. Nez. in d. Beil. 3. Ullgem. tg. 1904 Nr. 128). 
Ufteri ift aber überaus produktiv und deshalb von ungleich 
größerer Vedeutung. ntereflant ift bei Ddiefem reichen 
Dilettanten in Heyfefhem Sinne die völlige Einheit feines 
geiftigen und gejellfchaftlihen Lebens. Genuß und PBro- 
duftion, Literatur, Kunft, Wiffenfhaft und Leben fließen 
ineinander und durcheinander. Er hat an allem fein Diletto 
und betreibt nichts, woran er es nicht hat (|. 3.8. ©. 22, 
61, 65, 130). In feinen Yugendjahren übte den größten 
Einfluß auf ihn Salomon Geßner, der im erften Kapitel 
beleuchtet und in den folgenden als allfeit3 und lange hinaus 
befruchtend immer wieder geitreift wird (S. 13, 23, 108, 121). 
Diefe Ausbildung des Dilettantismus großen Stils ift De, 
dingt einerjeitd durch die Abdrängung vom berufsmäßigen 
Künftlertum in den Kaufmannftand (S. 19, 95), anderer- 
feit8 durch die vielfeitige und glänzende Ausbildung, bie er 
erhielt. So fließt diefe auch mit der berühmten Bilbungs- 


1345 


reife ded 18. Sahrh. ab, die Ufteri mit einer Reihe der be 
dentendften Menfchen und Orte des damaligen Europas und 
mit dem großen Leben in Verbindung brachte. Das zweite 
Kapitel, welches biede Reife jchildert, ift das beite in ber 
Darftelung. Die meiften Anregungen werden die Kultur- 
biftorifer aus dem vierten Kapitel gewinnen, während das 
gëtt (auf der Höhe bes Schaffens) die eigentliche Würbi- 
gung bed Künftlerd und Gelehrten bringt in den drei Ab- 
fhnitten: Dichtungen, die Beichnungen der beiten Epoche, 
der Forfher und Sammler. Bon den größeren Werfen 
werben Inappe und anjchauliche Auszüge und literarhiftorifche 
Charakteriftilen gegeben mit umfichtigen Wusbliden über 
Einflüffe und Wirkungen, für die mundartlicden Dichtungen 
eine ertwünfchte biftorische Einleitung und eine Unterfuhung 
der Sprade mit Yeititelung und Charalterifierung eines 
eigentümlichen, an die beftehende Literatur (Hebel) ange: 
glichenen Meſſingſch. Bejonders günftig find die Yöyllen 
„Herr Heiri”“ und „Bilari” behandelt. 

Die Stoffe feiner frühen Skizzen und Zeichnungen zeigen 
fein ntereffe für den Minnefang (Hadlaub), für Märchen, 
Nibelungen, Sagen (Rattenfänger, Rübezahl, Eulenfpiegel, 
Lalenburger!, aber Bodmerjcher Objervanz. Denn Com an Did 
ift er nicht eigentlih. Nachdem er die Periode der Sieg- 
wartichwärmerei überwunden hatte, übergoß er biede viel« 
mehr bei jedem Anlaß mit Spott (S. 73). US Kenner 
und Liebhaber des Einzelnen, Alltäglichen, der vielen Formen, 
war er auch ein Anhänger der Tradition (auch politiich gegen 
die Errungenjchaften der franzöfiihen Revolution), |. be 
Ionberë e 95 bis 102. Sn aller Sammlung, Beichnung 
und Beichreibung hatte er eine befondere Vorliebe für das 
Koftüm, und der Koftümfunde Hat er viel genubt und Tonn 
es noch heute. Ym 16. Sahrh. war er in diefem und 
jedem Sinne zu Haufe (S. 203—205, 208). Seine minu- 
tiöfe Technik und das entipredhende Sormat jeiner meijten 
Stihe und Zeichnungen (er hat nie in Del gemalt) ijt dar 
durch bedingt (S. 60). Der hiltoriihes Material Sammelnde 
bat Erftaunfiches geleiftet in der Anfüllung von Kollektaneen, 
die noch heute dem Foricher treffliche Dienste Teen können. 
Er fammelte Rupferftihe und Holzichnitte und in feiner Zeit 
faft vereinzelt koftbare Glasmalereien (S. 222 fg.), die heute 
den Grundftod wertvoller Sammlungen bilden. Seine 
Bollsliederfammlungen find Uhland, Lilienceron und Tobler 
Ihon zu gute gefommen. Für Laßberg3 Lieberfaal, beijen 
Titeltupfer ja au) von ihm ift, tat er das Seine; bejonders 
intereffant für Germaniften ift die Geichichte der Bemühungen 
um den Manefliichen KRoder, die jetige große Heidelberger 
Liederhandichrift (S. 226 fg... Die Beziehungen zu Laß. 
berg ergeben fi ouë bieden Bufanmenhängen. Bei Per- 
jönlihleiten wie Ufteri bedeuten die Beziehungen in viel 
tieferem Sinne ein Stüd der Perjönlichkeit und der Beit als 
bei anderen, ftärleren aber weniger vielfeitigen. Bejonders 
beachtenswert ericheinen (S. 125 fg.) die zu Wagner, ber 
in Bern eine ähnliche Stellung im fünftlerifchen Leben ein- 
nahm, wie er in Zürich, zu Salid-Seewis, Matthifon, Lud- 
wig Bogel, dem früheren Nazarener, Landolt, Mathias 
Claudius u. a. Auch die rein künſtleriſchen (techniſch und ſtoff⸗ 
lichj Abhängigkeitsbeziehungen und Verwandtſchaften werden 
ohne Voreingenommenheit geprüft und (z. B. bei Chodo— 
wiecki ſehr lebendig) dargeſtellt (beſ. S. 70, Hogarth S. 74 fg.). 
Auf dieſem Gebiet vor allem aber liegen auch die Aus— 
ſetzungen, die ich an dem Buch zu machen habe. S. 66 
wird Schwind einmal vergleichsweiſe genannt und ©. 105 
drängt ſich einem der unausgeſprochene Name beim Leſen 
auf die Lippen. Es werden gar keine Fäden geſponnen zu 
der großen Gruppe von geiſtesverwandten Künſtlern, die nach 
Uſteri kommen ſollten, bei denen ſich alles, was ihn aus— 
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zeichnete und charakterifierte, wiederholen ſollte, nur weniger 
ſcharf, liebevoller, mehr humoriſtiſch als ſatiriſch, zu den 
Schwind, Richter, Graf v. Pocci, Kaspar Braune ꝛc., die 
auch alle ſeine Liebhabereien teilten und ſeine Techniken zu 
neuer und fruchtbringender Blüte brachten. Im ganzen 
mußte ſich die Darſtellung, ſchon wegen der Fülle des Materials, 
eng an die Perſönlichkeit Uſteris halten, aber in dem Schluß— 
kapitel hätte ſeine Art als ſymptomatiſche Erſcheinung ein— 
gegliedert und dargeſtellt werden können. Und dieſes feh— 
lende Kapitel hätte das meiſtgeleſene und die Früchte der 
ganzen Arbeit bergende werden müſſen. Vielleicht entſchließt 
ſich der Verf., es für ſich zu ſchreiben, ehe es ein anderer 
tut. Einzelbeziehungen zu ſchweizer Künſtlern ſpäterer Zeit, 
die ſehr anregend erſcheinen, fehlen ſonſt durchaus nicht. 
So werden die vielen Hexen- und Gefpenſterbilder neben 
die des Züricher Landmannes Welti gehalten (S. 201), 
die heute ja allgemein bekannt ſind, und mit lebhaftem Inte⸗ 
reſſe nimmt wohl jeder die 1802 auf der Züricher Kunſt⸗ 
ausſtellung erſchienenen neun Aquarellbildchen „Muttertreu 
wird täglich neu“ als ein Vorbild zu Gottfried Kellers 
„Frau Regel Amrein“ hin. — Der Uſteriſche Familiengeiſt 
hat die fruchtbringenden Kunſtgenoſſenſchaften in Zürich ge— 
ſchaffen. Zunächſt die 1787 gegründete Wochengeſellſchaft 
(bie ſpätere Donnerstaggeſellſchaft, ſeit 1803 Künſtlerge⸗ 
ſellſchaft), wo ſich um Heinrich Uſteri (den Oheim) und die 
beiden Neffen Martin und Paulus (ſeinen Bruder) Künſtler 
und Kunſtfreunde ſcharten, wie Wüſt, Freudweiler, Konrad 
Geßner, Salomon Landolt (Gottfried Kellers Landvogt vom 
Greiffenſee), Ludwig Heß, Joh. Heinr. Meyer und ſpäter 
der von Goethe nach Weimar gezogene Heinrich Lips (S. bOfg.). 
Diefe Gefellichaft führte von 1794—1851 ihr ovriginelles 
Malerbuh (16 Bände). Dean follte nicht verfäumen, bie 
Schilderung ihres Treibensd neben den Anfang des „grünen 
Heinrich” zu Halten. Aus dem Künftlerverein entjtand 1806 
die „Seneralverfammlung, wo nicht aller, doch der meiften 
aus denjenigen Künftlern, welche bisher die Bürcherjchen 
Runftausftelungen durch ihre Beiträge verfchönert hatten“ 
(S. 113 und Schilderung der Entwidlung ©. 118). 
Das Büchlein mit den KRünftlerbildern der Gemeinjchaft ut 
ein Prachtftüd des Biedermeiertums. E3 ift gewifjermaßen 
der Vorläufer der von 1811—1830 erjheinenden „Alpen⸗ 
rofen“. Nach einem Wide über die liebenswürdigen Ab— 
ſonderlichkeiten des heitergeſelligen Mannes (S. 132 -136) 
kommen wir am Schluß zu dem Hinweis auf die gründ- 
fihe Forihung über das Lied, das Ufteri in der ganzen 
zivilifierten Welt berühmt gemacht bat: „Sreut euch des 
Lebens, weil nod das Lämpchen glüht“ (S. 81 fg.). 
Ueber Entjtehungsgefchichte, Beziehungen, Verbreitung (bis 
auf die Weberfegungen), Nachahımungen, Kurz über alles 
wifjenswerte unterrichtet und eingehenb das vortreffliche 
Buch Nägelig, das ein gutes Regiſter leicht benutzbar macht. 
Carl Enders. 


. Stenographie. Hrög.v. ON. engen u. Meng. 58. Jahrg. 

7. Heft. Berlin, Gerded & Hödel. 

Inh.: 9. Blahftein, Die Lehre vom Metagramm und ihre 
Anwendung auf einige indo-fumerifche Nehtdaltertümer. — A.Menp, 
Geſchichte u. Syſteme der griech. Tachygrapbdie. (Fortſ. — A. Fol» 
ie Beiträge zur Geihichte der re in den Niederlanden: 

3) Johan Reyner und fein Enftem. ( Schl.) — L. Darapsky, Das 
r in der Stenographie und leer (Fortſ.) 


Ausgewählte Arbeiten aus dem German. Seminar zu 
Gab, v. Ph. Straud. 5. Br. Halle, 1907. Niemeyer. 

Inh.: Willt Harring, Andreas Gryphius und dad Drama ber 
Sefuiten. (XX, 148 ©. Gr, BI #5. 


Hermaen. 
Halle. 
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Zentralblatt j. Bibliothelöwefen. Hrög.v.P-Schmente. 34. Jahrg. 
10. Heft. Leipzig, Harraſſowitz. 


Inh.: 8. Effelborn, Die Pflihtlieferungen im Großherzo 


tum 
Heften. (Fortf.) — Adalb. Horpfhandty, Neue Bücher u. Auffäe 
zum Bibliothelds und Buchwefen. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 


Delbrueck, Richard, Hellenistische Bauten in Latium. Hgb. 
mit Beibilfe des Eduard Gerhardstipendiums der k. preuss. 
Akademie des Wiss. Strassburg, 1907. Trübner. (II, 928. 
Fol. mit 20 Taf. u. 88 Textabb.) .4 32. 


Zum zweiten Mal tritt eine mit Mitteln der feit vier 

zehn Jahren beitehenden Eduard Gerhard-Stiftung ausge: 
führte Arbeit an die Deffentlichkeit und zwar mit rühmlicher 
Schnelligkeit: wenig mehr al3 zwei Jahre nach Verleihung 
des Stipendium läßt Delbrued den erjten Teil jeiner Arbeit 
eriheinen. Er enthält die eingehende Beichreibung und aus: 
führlihe Aufnahmen der im einzelnen bisher wenig befannten 
antiten Refte von einem Stüd, der Aqua Marcia, dem Ponte 
molle, dem Ponte rotto, dem Tabularium und dem Heilig: 
tum ber Wartung mm Pränejte; dabei entfallen auf das Tabu- 
farium etwa ein Viertel, auf Pränefte ungefähr die Hälfte 
von Tert und Abbildungen. Rekonfiruftionen und gejchicht- 
fiche Erläuterung find dem zweiten Teile vorbehalten. Trotz⸗ 
dem wäre eine jolche Beichleunigung der Herausgabe kaum 
möglich gewejen, wenn nicht die Urbeit "éi auf demfelben 
Gebiete bewegte wie des Verf.s Unterfuchungen über die 
Tempel am Forum holitorium und Gefichtspunfte und Ars 
beitömetbode ihm nicht von dort her geläufig wären. Die 
Baubefchreibungen und die Aufnahmen machen den Eindrud 
großer Sorgfalt und Gewifienhaftigfeit und geben eine jehr 
vollftändige Borftellung, viel anfchaulicher als in den früheren 
Publikationen beë Vert 6. mp be Mittel ja beichränft ge 
melen fein mögen. Eine Nachprüfung auf Nichtigfeit der 
Auffaffung und Darftelung im einzelnen Tieße fih nur an 
den Originalen felbft durchführen. Ungern vermipt man 
im Vorwort bei Aufzählung derer, denen der Verf. für Unter: 
fütung zu danken hat, neben dem Namen Deë eriten den 
des zweiten Sefretärs des Arhäologischen Injtitut in Rom: 
gerade bei einer jo roi entjtandenen Urbeit über fehr zer: 
jtörte und feit dem Altertum ftändig überbaute und benußte 
Bauwerke hätte man gerne dur Hülfens Autorität bie 
Gewähr, daB fein an abgelegener Stelle vergrabenes mod, 
tiges Material der Aufmerkjamkeit des Verf.3 entgangen ift. 
Und bedauern wird man aud, daß man jo wenig erfährt 
von dem nah D.3 Urteil und den zwei abgebildeten Proben 
ungewöhnlich vorzüglichen Mofail der Grotte zu Pränefte, 
zumal D. e3 al? Stiftung Sullas genau datieren zu Fünnen 
glaubt. Wenn au „eine wirklich gute Wiedergabe technifch 
unmöglich fhien und felbft der Verſuch Die verfügbaren 
Mittel überfchritten hätte”, jo möchte man eben doch Lieber 
das Erreichbare ald gar nidht3 haben. Hoffentlich finden fich 
bald Mittel und Wege die Neit des hervorragenden Werkes 
zu bergen und angemefjen zu veröffentlichen. Wier der 
Wunſch mehr zu erhalten darf die dankbare Freude an dem 
Gebotenen nicht beeinträchtigen. E8 ift jehr wichtiges und 
vielfeitige3 Material, mit deffen Hiftorifcher Verwertung man 
billig dem im Wnsficht geftellten zweiten Zeil der Arbeit 
nicht wird vorgreifen wollen; in weldem Sinne fie dort 
verfucht werden wird, jagt der zweite Sab des Vorworts: 
„Die gefhichtliche Bedeutung diefer Bauten Liegt in ihrer 
verbindenden Stellung zwifchen der helleniftifchen Architektur 
Griechenlands, von welcher fie abftammen, und de3 faifer- 
zeitlichen Roms, deren Entwidelung fie einleiten“, allerbings 
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mit zahlreichen andern zuſammen, die gewiß im zweiten Teil zii 
werden mit herangezogen werden. wi, g \ 
in 
Rauch, Christian, Die Trauts. Studien und Beiträge zur Ge- e D 
schichte der Nürnberger Malerei. Strassburg, 1%7. Heitz a 
. (VID, 114 8. Gr. 8. mit 30 Taf) 410. SS p 
Studien zur deutschen Kunstgeschichte. Heft 79. ER 
Eine gründfiche, bejonnene und reinlihe Urbeit. Sie zei 
handelt über Hans Traut (von Speyer) und jeinen Sohn "em 
Wolf. Hans ift bejonbers für die Klofterlivhe in Do, ` "o 
bronn tätig geweien, aber auch weiter außerhalb Nürnberg bh 
3. B. für den Kurfürften Sriedrich den Weifen von Sadjen. zum 
Der Verjaffer weilt mehrfach richtig auf den rheiniichen Ein- cr 
ichlag in feiner Kunft Hin, die helle, feitliche Sarbe. Die zu: 
Abhängigkeit feiner Formen von dem Kanon Schongauerd o 
hätte, glaube ih, ftärfer hervorgehoben werden dürfen. 29 
Sein einziges ganz ficheres Werk, die Erlanger Sebafttan» 2 
zeihnung, zeigt ihn ziemlih im Banne Schongauerd (vgl. ri 
B 59). ch Halte es für eine gut geftüßte Vermutung, 4 
wenn der Verf. den Hand zum Mitarbeiter am Peringd: :-y, 


dörfer Ultar macht (entgegen Thodes Wild. Pleydenmwurfi ; 
die Polemik gegen Thode, der ein Io großes, wenn richt 
das größte Verdienft um die wiflenichaftliche Geitaltung des 
Begriffs „Nürnberger Schule” Hat, hätte ich wohl etiwnd 
ruhiger gewäüniht). Daß Hans an einigen anderen Werten, 
die al8 Wolgemutiche oder Pleydenmwurfficde Bilder gelten .,- 
(in St. Lorenz) Anteil hat, mag fein. Sicherer gehört fm ...,., 
das Löffelholgfche Sippenbild. Das Schleipheimer Shu ` 
mantelbild halte ich gleichfalls, feit ich es Tenne, für gu ` 
Wert de8 Hans Traut; ebenfo die zwei Heinen Bamberger 
Bilder. Seine Hauptarbeit ift der 1501—1503 entftandene 
Drei-Rönigsaltar der Heilsbronner Kirche. Bei der Aus 
führung mag ihn wohl fein Sohn Wolf unterjtügt Haben 
(die „blauen Schattenftriche" freilich würde ih als „un 
trügliches Kriterium" (©. 103) der Beihilfe Wolfs doch 
nicht erachten). Die Kreuzerfindung im Germaniichen Mufeum, 
die den Uebergang zur neuen KRunftweile vollzieht, möchte 
ih immer noh im wefentlichen als ein allerdings etwad 
Ihulmäßiges Bild des Sohnes aniprecden, dagegen dem Bater 
das noch ganz vordürerifche Drei-Königsbild mit der Ber "/ 
meinung in Heilsbronn (S. 103/4) Laien. 1516 ilt Hans 
Traut geftorben. Wolf Traut läuft im übrigen jchon ganz 
in den dürerifchen Geleifen. Er mag wohl Dürers Belell 
um 1504 gewejfen fein. Denn der Stil des Baumgartner 
Altarz verwifcht fich Beitlebens bei ihm nicht mehr. LOhne 
Temperament und ohne Phantafie, troden und flach, aber 
nicht ohne Anmut, in der Färbung heiter, jedoch etiwas {chlaff, 
froh Neudörfers Urteil dem Bater in feiner Weife über 
fegen, Hat er durch die einleuchtende und nette Banalität 
feiner Mun, die eine nicht unfchmadhafte Verdünnung der 
Dürerifchen Subftanz darftellt, dem zeitgendffiichen größeren 
Publitum natürlich gefallen müflen. Gegen die Lifte der 
Gemälde und Holzfchnitte Wolfe wäre faum etwas einzu 
wenden. Die Bilder habe ich zum Teil fchon feit Jahren 
fider oder vermutungsweife für Wolf Traut gehalten und 
mich bier der Beftätigung, dort der Berichtigung meiner dn, 
fiht durch den Verf. gefreut. Einiges vermerte ih. Das 
Karlsruher Altarbild (S. 16 fg.) galt bisher als Kulmbad). 
Der Verf. Hat die fremde Hand des Mitarbeiters richtig darin 
erkannt. ft e8 Wolf Traut? Diefelbe fremde Hand finde 
ich im Sippenaltar der Lichtenthaler Markgrafenkapelle. Die 
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Benediktuszeichnungen (S. 21/22), foweit ich fie tenne, fchreibe 
ih auch nicht mehr dem Wolf Traut zu. Sie find vielleicht 
von verſchiedenen Meiſtern. 

mir von Wolf Traut. Die Erlanger Zeichnungen ſind mir 
beide nicht ganz unbedenklich; auch nicht (ungeachtet Fr. 
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Dörnhöffers gern anerkannter Sewährsmannfchaft) der Hl. 
Georg (I. B 18) mit dem Bismardstypus. Die Du: 
weiung der Heilsbronner Pieta (S. 80) ftiimmt mit meinen 
Beobahtungen. Dagegen trogt für mid) das Bildnis des 
Ahtes Sebald Bamberger jeglicher auf ftiliftiiche Gründe ge- 
täpten Taufe. &8 ift dermaßen übermalt, daß die alte 
Sarbenoberfläche 3. B. im Geficht Iarvenartig mit einer neuen 
Haut überdedt if. Den Mauritius- und ben Peter-Bauls- 
dat in Heilöbronn fowie Joahim und Anna in Schleiß- 
7, heim (©. 92) hätte ich früher gern dem Schüler (oder Mit- 
= fhüler?) Wolfe, Erhard Schön gegeben. ch folge, nachdem 
= ih mir die Heiläbronner Bilder nad ihrer Wiederherftellung 
= pon neuem angefehen Habe, dem Berf. (und DörnHöffer) 
in der Zumeilung an Wolf. Das Schleißheimer Bild ift 
= gewiß von derfelben Hand. Der Mauritius-Altar ift wohl 
= ei 1518 nach Seb. Bamberger! Tod fertig geworden. Der 
fnieende Abt auf dem Bild des Vinzentius im Gefängnis 
> hat niht den Fehler am Linken Augenlid. (Gründet Ra 
"übrigens auf eine Aufzeichnung vor der lebten Wiederher: 
Rellung.) Beim Beter- und PBaulsaltar finde ich freilich an 
emigen Tafeln, namentlicd der äußeren Flügel in Sormen 
= md Farbe von Wolf Art Verjchiedenheiten, die ich mir 
5 ` nicht ganz durch Me gründliche Wiederheritellung erklären 
"ann. Hat ein anderer mit dabei geholfen? Die Nüdfeite 
© ` WW Freiburger Grünewald und die Beichnungen (S. 114) 
" Wir ih dem Wolf Traut nicht mit Beftimmtheit zuge 
"  färieben, vielmehr bei dem Bild eine Entiheidung ausbrüds 
Dh abgelehnt, bei den Zeichnungen die Urheberichaft mit 
" „nieleiht” und „wenn” bedingt. Inzwiſchen bin ich auf 
7. Orumd der Prüfung, die ich mir damals vorbehalten Habe, 
zur leberzeugung gefommen, daB in feinem diefer Fälle an 
Gi Dolf Traut zu denken ift. Dagegen fcheinen mir die Wappen« 
- Min le 36) immer noch am eheften von ihm herzurühren. 
(Sntereffont ift der von Heinz Braune in der Frankfurter 
‚= Dobug vor furzem geführte Nachweis, daß die Tafel den 
"` Tri zu Dürer Oswald Frel gebildet hat, alfo wohl in 
"  Virerd Werkftatt entftanden ift.) Am Bl. Jakobus (S. 36) 
= eich eine ähnliche fremdartige Chromatit, wie an einem 
= Tl des Beter-Bauls-Atars. Die Kranzbinderin ift der Ab- 
Sé bildung nad zu urteilen zutreffend beftimmt. ch hätte 
= mid gefreut, gen der Verf. Stellung zur Bumeifung ber 
Z Briunm Sa jn E Sebald durh Fr. Dörnhöffer ge- 
nommen hätte. — Das gut illuftrierte Buch fördert die Er- 
m on der Nürnberger Schule, vor allem des Dürerkreijes 
` Wé vip Wein! mir, gelinde gefagt, eine ber beiten 
namen Monographien über deutiche Kunft. 
Franz Rieffel. 
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nr Pãdagogik. 

5 Bänn, gett. Vorträge und Aufſaätze zum Mädchenſchul⸗ 
dn, Leipzig, 1907. Se 4 298 e 8.) 2 20. 
D Vychgram iſt ſchon ſeit vielen Jahren im Dienſte des 
OG S Zo Mädchenſchulweſens tätig und hat ſich auch literariſch, 
(nk reg duch das von ihm in Verbindung mit zahlreichen 
E Guägenofien Herausgegebene „Handbuch des Höheren Mädchen: 
3%, Milnefens" und feine in Schmibs Geihighte der Erziehung 
ar Home „Geſchichte des höheren Mädchenſchulweſens in 
* uhchland und Frankreich“ einen geachtelen Namen gemacht. 
ee Sammlung von „Worträgen und Yufjägen“ wird 
j ne IN unferen Tagen lebhaften Antereffe begegnen, ba 
dt zeitgemäßen Umgeftaltung unferer höderen 
A wll nod in vollem Sluffe it. Die Veröffent- 
m der preukiichen Lehrpläne, bie in jüngfter Beit zu 
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den Iebhafteften Erörterungen Anlaß gaben, fcheint wieber 
(man weiß nicht recht, aus welchen Gründen) in weite Jerne 
gerüdt zu fein, und man hat inzwifchen nod) einmal Beit, 
die geplanten Reformen und die Zukunft unferer höheren 
Mädchenfhulen nach allen Seiten Hin reiflich zu Durchdenten 
und das Für und Wider Hinfichtlich der vorgeichlagenen 
Neuerungen forgfam abzumwägen. Hierbei wird W.d Zug 
vortrefflihe Dienfte Ieiften. Mehrere der Auffähe find aus- 
drüdfich den preußifchen Reformplänen gewidmet und juchen 
ihre Grundgedanfen zu beleuchten und dem allgemeinen Ber, 
jtändnis nahe zu bringen. Einige ältere Abhandlungen er- 
örtern Fragen, die ung in den Unterrichtöbetrieb der höheren 
Mädchenſchule, namentlid auh in die Ausbildung der 
Geminariftinnen Hineinführen. Wieder andere zeigen ung 
W. als trefflihen Kenner des franzöfiihen Mädchenihul: 
weſens; ein Aufſatz iſt poor zuerft in einer franzöjischen 
pädagogilchen Zeitjchrift erfchienen und wird hier (S. 228) 
im Urterte abgedrudt. Den Schluß des Buches bilden vier 
Nachrufe, von denen zwei bem um dad preußifche höhere 
Schufmwejen Hochverdienten, leider fo früh verftorbenen 
MWaepoldt gewidmet find. Das Yuch verdient allen denen 
beitens empfohlen zu werden, die ben Fortichritten ber 
Srauenbildung mit Intereffe gegenüberftehen; denn es ift 
von einem Danne verfaßt, der aus Iangjähriger Erfahrung 
und reiher Sachlenntnis fchöpfen und uns darum gründ» 
liche Belehrung bieten Konnte. K. 








— — ————⸗— w⸗es¶ 


Vermiſchtes. 


(Fried, A H. Die moderne Friedensbewegung. 
1907. Teubner. (120 S. 8.) Geb. #4 1, 25. 


Aus Natur und Geisteswelt. 157. Bdceh. 

2) Steinmetz, S. Rudolf, Die Philosophie des Krieges. Leip- 
zig, 1907. Barth. (XVI, 352 3.8) 47; .4 7, 80. 

Natur- und kulturphilosophische Bibliothek. Band VI. 


Zwei Bücher über Krieg und ärieden, von entgegenge- 
jeßten Standpunften der Betrachtung ausgehend, das eine 
für den Frieden, das andere für den Krieg. Fried (1) will 
für weitere Kreife Wejen und Biele, Entwidfung und Um- 
fang der Sriedensbewegung darlegen, will zeigen, wie fie 
jich vertieft und der Wirklichkeit angepaßt hat, wie fie Wiſſen— 
Ihaft geworden if. Man glaubt alfo nicht „alle Priege 
für ewig und immer aus der Welt fhaffen“, jondern „vor 
allen Dingen die Kriegsmöglickeiten wirfungspoller verringern“ 
zu können. Mag num aud die Sriedensbewegung allmählich 
zu einer realeren Auffafjung der Dinge fortgefchritten ſein, 
ſo wird doch der nüchterne Menſchenverſtand noch manche 
Fragezeichen machen. Wird es wirklich gelingen, „den Krieg 
zu einer außerordentlichen Seltenheit zu machen“? Wird 
ſich „eine internationale Organiſation der Kulturwelt“ her⸗ 
ſtellen laſſen, um „ihre ſo zahlreichen gemeinſamen Inter—⸗ 
eſſen auch gemeinſam zu verfolgen“? In Wirklichkeit ſind 
doch wohl die nicht gemeinſamen Intereſſen viel zahlreicher 
und beſonders viel wichtiger. Denn der Staat iſt im Grunde 
nichts anderes als eine große Intereſſengemeinſchaft, die fi 
nach außen abihließt und ihre ntereffen zu wahren fucht, 
gegen andere Staaten mit anderen Interefien. Wenn Kampf 
und Krieg auch nicht volllommen identifch find, fo ift doch 
der Krieg nur eine befondere Zorm des Kampfes für be 
fondere Fälle. Immerhin ift Diefe Schilderung der Friedens: 
bewegung lejenswert und jedem zu empfehlen, der Bo Aber 
den Gegenstand unterrichten will. 

Dasfelbe läßt Wo Teider nicht von dem zweiten Buche 
jagen, da3 biejelbe Yrage von der anderen Seite beleuchtet. 
Leider, weil die bier vertretene Auffafjung fiherlich viel 
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mehr Anhänger zählen wird. Steinmek hatte das Biel 
„nicht eine Streitfchrift zu liefern, fondern eine Bhilofophie, 
d. 5. eine Anftrengung nah allfeitiger und tieffter Erfaffung 
der Probleme“. Leider hat er gerade das Gegenteil erreicht. 
Denn fein Buch ift doch eine Streitfchrift, welche „die ober- 
Hächliche, fentimentale Beurteilung bes Krieges" bekämpft, 
aber feine Bhilofophie oder doch nur ein Verfuch zu philo- 
fophifcher Auffaffung und Darlegung, den man nicht als 
gut gelungen bezeichnen fann. Der Stoff ut amer infofern 
wiflenfchaftlich behandelt, al3 die umfangreiche Literatur 
fleißig benußt worden ift, aber e3 fehlt die volllommene 
Beherrfhung, die Togiihe Ordnung. Mag man au in 
der Sache dem Berf. gern zuftimmen, fo würde Doch die 
Wirkung feined Buches ganz anders fein, wenn ber Xefer 
nicht fo oft burd Weitfchweifigfeiten und Gemeinpläße ge, 
ftört würde. Cine Klare und anfchauliche Darftellung ver- 
mißt man beionders in den Kapiteln 3—5, wo von den 
Nachteilen und Vorteilen der Kriege die Rede if. Der 
Schaden wird in zwei Kapiteln auf 116 Seiten, der Nuben, 
ben der Verf. mehr hervorheben will, in einem Kapitel auf 
74 Geiten gefhildert. Allerdings werden unter den Nach- 
teilen auch öfonomische Vorteile (S. 106 fg.) und die Freuden 
be3 Krieges (S. 158) berüdfichtigt. Wo bleibt aber dann 
die Logik in der „Philvfophie des Krieges“ ? 


F. Baumann. 


Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger for 1907. 
Nr. 5. Christianis, Dybwad in Komm. (24 8. Gr. 8.) 


Inneh.: Fredrik Gren, Om Theriak. 1. 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Math.-naturv. 
Klasse. 1907, Nr. 6. Christiania, Dybwad in Komm. 


Inh.: O. E. Schietz, Ueber die Schwerkraft auf dem 
En za dem Abfall der Kontinente gegen die Tiefe. 
(28 8. Gr. 8.) 


Univerfitätöäfdriften. 
(Format 8., wo ein anderes nit bemerkt if.) 

Königsberg i. Pr. (Wedenkfeier.) Arthur Qudwidh, Calli- 
machea. (8 ©.) 

Breslau. (Habilitationdfehr.) Karl Feift, Beiträge zur Kınntnie 
der Alkaloide und Bitterftoffe der Columbowurzel. (87 ©.) 

Halle-Wittenberg. (Habilitationdfriften.) Arthur Golf, Die 
Tehnit der fünftlihen Bewäfjerung in Nordamerila. (33 ©) — 
Walther Hannes, Enftoffopifcdhe Unterfuchungen beim Gollumcarci» 
nom ded Uterus, ihre Bedeutung für die Diagnofe der Ausbreitung 
ded Arebfed ind septum vesicovaginale und für die Indifationd- 
ftellung jur Dperation aud bezüglich ter wahrfcheinlidhen Notwendig. 
fit, Teile ded Harnapparatıd rejecieren Au müjjen. (61 ©.) 

Lena. (Habilitationdfhrift.) Robert Marc, Zur Photochemie 
des Selens. (22 ©.) 

— (Inauguraldiſſ. (Juriſt. Fak.) Ernft Adolph, Das landes- 
herrliche Begnadigungsredbt in Deutichland. (96 ©.) — Joh. Alten» 
rath, Grundlage und Wirkung des Scieböfprudhed. (62 ©) — 
(Med. Fak.] Zriedrih Seufferheld, Leber den Unterfchied im 
phofitaliihen Verhalten beider Qungenfpigen. (14 ©.) — [Bhilof. 
Zat., Aftronomie.) Erih Srabometi, Die Bahn did Planeten 
(451) Pationtia. (33 ©.) — [Botanik.) Elfried Eifenberg, Bei 
träge zur Kenntnid der a a diaftatifher Enzyme 
in höheren Pflanzen. (28 ©.) — [Chemie.) Dtto Dittmer, Ucher 
Morpbenol und feine Derivate. (37 S.) — Rudolf Kneifel, Poly: 
merifation de8 YChlor und YBrompropylpiperidind (288) — 
Heinih Zimmermann, Ueber den Dimettylaminväthylvingläther 
und fein Berhalten gegen Halogene. (42 €.) — [Beographie.) Eugen 
Engel, Die Schiffahrt der Saale und die Bezichungen des Alimad 
zu derfeiben. (23 ©. mit 1 Zaf.) — Paul Kliem, Die Vegetationd- 
formationen Deutih-Oflufrifag, ihre Klimatifhen Bedingungen und 
geograpbiidhe Berbreitung. (85 ©.) — Ernſt Schatz, Verkehrsgeo— 
graphifche Betradtungen über Wafferwege und Eifenbahnen im redts- 
rheinifhen Subdeutichland. (58 ©.) — [Beologie.) Hermann Thiene, 
Ueber die Temperatur und den Zuftund dd Erdinnern. Eine Zu 
fammenfafjung und Kritik aller Hyrotheien. (29 ©.) — [Gefdhidte,) 
Carl Ballbhaufen, Die Schlaht bei Bouvincd 27. Suli 1214. 
(Quellentritit.) (36 ©.) — Mar Frommann, Sandgraf Ludwig III 
der Fromme von Thüringen (11152—119%0). (35 S.) — Ed. Stahmer, 
Erztifchof Johann II von Mainz und die Abfepung König Wenzele. 
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(Kapitel IL) (30 ©) — [Landwirtidaft.)] Chr. Janfon, Unter 
fuhungen über die Einlagerung der Neferveftoffe im die Hafer: und 
Gerftentörner beim Reifungsprogeß. (44 ©.) — Augufi Shleyer, 
Der Anbau des Meerrettich in der Nürnberg-Erlanger Gegend, die 
bauptfädlihften Krankheiten ter Meerrettihpflange und deren Br 
fämpfung. (68 ©. mit 1 Xaf.) — Albert Wolter, Unterfuchungen 
am Metacarpus von Lauf und Schhrittpferden , befonders auf Big, 
feftigteit. (84 ©.) — [Mathematik.) Paul Durhold, Ueber einen 
Kreisbündel fehfter Ordnung. (57 ©. mit 1 Taf.) — [Pädagogil.) 
Nicolae Regman, Fr. Froebeld Beiftedart und Philofophie. (77 ©.) 
— Dr. theol. $ranz Xaver Thalbofer, Die feruelle Pädagogik 
bei den Philanthropen. (49 S.) — [Bharmalologie.) Dtto Ramm- 
ftedt, Ueber die MWertbeftimmung narkotifcher Drogen und ihrer Ju 
bereitungen. Die Anwendbarkeit der Pitrolonfäure zu Dielen Beftim: 
mungen und zur Beftimmung alfaloidhaltiger Arzneien. (inr Sal 
der Bifrolonfäure. (103 &.) — (Engl. Philologie.) Aug. Sander, 
Thomas Heywoodd Hiftorien King Edward IV. (Teil 1 u. 2) und 
ihre Quellon. (35 ©.) — (io, Philol.) Maximilianus Meyer, 
De Plauti Persa. (47 S.) — Gualterus Sievers, De zeugmatis 
quod dicitur usu Horatiano. (50 8.) — Phyſik.] Wilh. Eduard 
Bauli, Ueber die Abhängigkeit der Wärmeleitung einiger Cafe u. 
Dämpfe von der Temperatur. (74 6) — Balter Schordt, Die 
Mellenflähe zweier Isuchtenden PBunfte in einem ifotropen Medium. 
(65 ©. mit 1 Taf.) — [Bolkäwirtfaft.) Alwin Bofie, Die For 
derung des Arbeiterwohnungsweſens durch die Randesverficherung?- 
anftalten. (51 ©.) — [BZonlogie.) Anton Hermann Krauße, Die 
antennalen Sinnedorgane der melen in ihrer Zahl und Berteilung 
bei ten Gefhlehtern u. Individuen einiger Artın. (39 ©. mit 8 Fig.) 
R sin Beiträge zur Anatomie der Gattung Iulus. (36 ©. 
mit ig.) 

Tübingen. (Inauguraldiij.) Adolf Pifhet, Die Vogtgerihtd 
barkeit füddeutfcher Klöfter in ihrer fachlichen Abgrenzung während 
es Mittelalterd. Etuttgart, Union Deutfhe Verlagsanftalt. 
[ . 8. 


Schulprogramme. 
(Format 4., wo ein anderes nicht bemerkt iſt.) 

Pforta (Landesſchule), Bruno Kaiſer, Unterſuchungen zur Ge⸗ 
ſchichte der Samniten. (32 ©.) Nr. 303. 

Pilfen (Staaterealihufe), Rud. Bertel, Ueber die Verwertung 
des Projekt ionsapparates im naturgefchichtl. Unterricht. (14 ©. 8.) 

Dueblinburg (Öymnaf.), Ernft Sraf, Der Kampf um die Mufit 
im griehifchen Altertum. (16 ©.) Nr 304. 

Negensburg (Alted Gnmnaf.), 3. Altbeimer, Bom erften 
Stiih bid zum Gelbfiporträt. Bedanten über den modernen Zeichen 
unterricht aus eigener Erfahrung gefammelt und mitgeteilt. 

Troppan (Staatd-Oberrealfhule), EC. Klobafa, Die Grund: 
fäge der inverfen Irandformation in der Ebene. (6. 3—14 mit 8 dig, 
— Franz Eigl, Katalog der Pehrerbibliothet. (Yortf.) &.15—29.) (8.) 

Wien (Garl Ludwig-Gymnaf.), Mihael Maria Rabenlehner, 
Das merilanifhe Kaifertum und fein Held. Aus Anlaß des vierzigften 
Zahredtagsd der Kataftropte (19. Suni 1867). (24 ©. 8. 

— (Eophien-Öymnaf.), Marimilian Niftler, Zwei Probleme am 
römiſchen Limes in Defterreih. (15 ©. 8.) 

Würzburg (Alted Gomnaf.), Aug. Heifenberg, Nifoland 
Mefarited. Die Palaftrcvolution des Johannes Komnenos. (77 ©. 8. 
mit 1 faffim. Taf.) 


Britifche Sadyzeitfchriften. 


Bollettino di filologia classica. Dir. da G. Cortose e L. 
Valmaggi. Anno XIV. Nr. 3/4. Turin, Loescher. 


Somm.: Schnbarte Wilamowitz-Moellendorff, Berliner Klassiker- 
texte, V, 2. (C. O. Zuretti.y — Chicco, Gl’ ideali psicologiei di Euripide 
nell' Ippolito. Kenyon, Hyperidis Orationes et fragmenta. (P. Cesareo.) 
— Krogh-Tonning, Essays. (G. Fraccaroli.) — Vogliano, Bicerche 
sopra l’ottavo mimiambo di Heroda. (A. Taccone.) — Mouquet, Les 
6pigrammes de J,donidas de Tarente. (0. Setti.) — Giardelli, Plaute. 
La pentola ed Epidico tradotte. (C. Giambelli.) — De Witt, The Dido 
episode in the Aeneid of Virgil. (V. Ussani.) — Wick, Virgilio e Tacca 

vali? (E. de Marchi.) — Rettore, Tito Livio Patavino precursor® 
della decadenza latina. ıG. Ferrara) — Morante, Epigrammi di 
Valerio Marziale. — Bacha, Le génie de Tacite. (L. Valmaggi.) — 
Hugues.) — Detlefsen, Ursprung, Einrichtung und Bedeutung der Erd- 
karte Agrippas. (L. Cantarelli.) — Schmalz, Baise. (V. 

Gundel, le stellarum sppellatione et religione Romana. (V. Brugnole.) 

— G.Cevolani, Sul genitivo partitivo latino. — L.Dalmasso, Palls- 

diana. — G. Costa, Per l'identificazione di Aleria. 


Neue philologifhe Rundfhan. Hrög. von G. Wagener. ©. 
Ludwig. 1907. Nr. 20. Gotha, F. N. Perthes. 

Dnp ` NM. Breal, Pour misur connaitre Homödre. (H. Kluge.) — 9. Gnfsft- 

fon, Xacitu® ai8 Denker. (Cd. GA — &. Hrügmader, bierggbutt, 

(Sb. Nefle) — Mar CE. B. SEhmidt, Cinfügrung in bie at, Gu, 

(N. Rupperöberg.) — &. Kranfe, Horaz und die griehifcgen Lyriker, Nebunge- 


— 


22 "5. 
wur: 
nun 

2 


Urban-Cosattini, Cognizioni e favole — nell' etä green. I. ` 
c 


ssani.) — ` 
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De res u Lee an 


Rüde zum Ueberfegen. (D. Badermann.) — A. zen 


Principes de 
Philosophie scientilque et de Philosophie morsle — u 


de la Gras- 


serie, De la catögorie grammaticale de In distance et de ia position ou | 
du demonstratif, — G. Thurau, Ed. Kofhwig, Anleitung zum Etudium 


nz0f. Philologie. (E. Herzog.) — BR. Fricke, Le langage de nos 
Me ten) 2 € Zitat roider, Yohn NRuslin und fein Wert. 
. @iltene.) — A. C. Benson, Walter Pater. (H. Hoffschulte.) — ®. 
üller, Geihihte der engl. ?iteratur von den älteften Zeiten bis Mr 
Orgenwart. (Herm. Yangen.) — 2. Morsbadh, Studien zur engl. Philo— 
logie. ) 





— 





Bochenſchrift fuͤr klaſſiſche Philologie. Hrsg. v.G. Andreſenu. 6. 
Diaheim. 24. Jahrg. Nr. 41. Berlin, Weidmann. 
ab: J. Vahleni, Opuscula academica. I. (Th. Stangl.) — P. Meltzer, 
De Aschyli Euripidis Accii Philoctetie. L. Lützen, De priorum scri- 
torum argenteae, quae dicitur, latinitatis studiis scholasticis, I. (K. Lösch- 
Korn. — P. Frisch, De E one libri Plutarchei qui inscribitur 
ai "Ivıdo; xal 'Oolgıdos. (E. Neustadt) — M. Schönfeld, Proeve 
eener kritische Verzameling van Germaansche Volks- en Persoonsnamen, 


soorkomende in de litteraire en monumentale Overlevering der Grieksche 
en Romeinsche Oudheid. (Ed. Wolff.) 


Außerdem erfchienen 


ausführliche Kritiken 
über: 
Anecdota Oxoniensia. Semitio series, part XI. (Mittwoch: Review 
of a & Philos. IU, 4.) 
dauſchinger, Die Bahnbeſtimmung der Himmelskörper. (Wirtz: Ziſchr. 
f. Rath. u. Phyſ. LV, 1/2.) 
dechtolsheimer, Die Seelſorge in der Induſtriegemeinde. (Vorbrodt: 
ihr. f. Religionepfyc. L 3.) 
Blau, Dien u. Judenverfolgungen im alten Alerandrien. (Stods: 
Ieol. %bl. XX VIII, 40.) 
Dad Bühlein pen volltommenen Leben (Eine deutfche Theologie), in 
der urfprünglichen Geftalt högb. v. Büttner. (Madintofh: Review 
NW —— Philos. III, 4.) 
auet, Zur freisren Geflaltung ded Unterrichts. "Fried ` Lebrproben 
| u, Rehigänge 1907, S 4.) ® a 2 E 
Gtondah, €, Das Iandwirtfhaftl. Betriebsproblem in der deutfchen 


Rationalöfonomie bie zur Mitte des 19. Sabre. (Wadler: Beil. A 
Ag. Zt. Nr. 177.) i ST 


— ` | 
Türinger, Riepiches Philofopbie u. das Heutige Chriftentun. (Bell: 


Review of Theol. & Philos. III, 4.) 

Bin, Gig, des Turnunterrichte. 3. Auff., neu bearb. v. Roſſow. 
Kurth: Monatéſchr. f. d. Turnw. XXVI, 10.) 

baier, D., Die Urform der Bjatmen. (König: Theol. Lbl. XXVIII, 41.) 

dorf, Botind Neftpetit. (Rafjon: Zefchr. f. Aefihetit IL, 4.) 

Knopf, Die Zukunftsboffnungen des Urchriftentumd. (Muirhear: 
Review of Theo). & Philos. II, 4.) 


Lelbetz. J. Ermländiſche Goifchmiede. v. Czihat: Ziſchr. f. chriſtl. 
Ku XX, 7.) ` S EE 


sabanca, Die Zufunft dd Papfttums. Deutfc v. M. Sell. (Madinteip: 
Review of Theol. & Philos. 1II, 4.) 
Gange, R., Das Beien der Kunft. 2. Aufl. (Baum: Bier. f 
Do Arbeit 1], A.) 
| de Lannoy et van der Linden, Histoire de l’expansion colo- 
niale des Qeuples europeens. Portugal et Espagne. (Seidel: 
Globus X IL 14.) 
ı le, Ahistory of the ingnisition of Spain. Vol. II. (Mac Intyre: 
F view of Theol. & Philos. II, 4.) 
" 1 Patthios, Befh. d. deutfhh. Unterrichte. (Baumeifter: Lehrproben 
u. Rehrgänge 1907, 9. 4.) 
nenne, William Hogarth. (Heidrih: Ztfchr. f. Aefthetit IL 4.) 
Ale, Er. Erptuagintaftudien. V. (Tbeol. Chi. XXVIIL, 41.) 
It, Erpuaginta-Studien. I. IL. (Maclean: Review of Theol. 
& Philoa. III, 4.) 
Zänn, Jeſus. Eine vergleich. pfychopatholog. Studie. (Michergafl: 
A f- Religionspfyg ologie I, 5.) 
Dé. Mind Zenn. (bertmann: Ztichr. f. Ueftpetit IL, 4.) 
En Contro la stilistica. (Gornicelius: Gb.) 
HE Mile Radewill, Schönheit u. Gumnaftit. 


d (Zepler: Ebd.) 
Ge Ween Hettners kunftphilofepb. Anfänge u. Literatur 
E? 1, Franz: Ziſcht. f. Aeſthetik II. 4) 
"är ‚naffenfrage im antiten Aegypten. Klaatſch: Globus 
` 1 Dote, 8. gäer Miniaturen. Deutih v. E. Sqhering— 
el elt: ha, an, Sig, Nr. 178.) 
gd — Him But der Gegenwart. (Warpoltt: Zticr. 
— IV IL A ! l 
au ig, Die Ztennung von Staat und Birër (Grügmader: 
ml Du. vm, An. Së 
FR, Die älteren Berichte über die Auferftebung 20 Cyhriſti. 
we) jeu: ën: 


o 


Bom 4. bis 10. Dftober find naftehende 


nen erfihienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Befprehung fih die Rebaltion vorbehält: 


Arhivinventare, Württembergifche. Hegb. von der Württembergifchen 
zn für Landesgefhichte. 1. Heft. Stuttgart, Kohlhammer. 
(8) # 2. 

CG Julii Caesaris Commentarii de bello Gallico. zur den Schul« 
geht, hob, v. 3 Pramer 10., neu bearb. Aufl. von OI, 
Kappelmadher Dit einem Anhang: Das rom. Kriegäweien in 
Cäjard gailen Kämpfen, von E. Kalinka. Leipzig, Freytag. 
(8. mit 47 Abb. u. 18 farb. Karten u. Taf.) Geb. „4 2, 50. 

Doctrina Patrum de Incarnatione Verbi. Ein griech. Florilegium 
aus dir Wende des 7. u. 8. Yahıb. Zum erften Male voliftändig 
b8gb. u. unterfudht von Prof. Franz Dielamy. Münfter i. W., 
lenke, (Gr. 8. mit 2 Taf.) # 20. 

Srifheifen- Köhler, M., Modern: Philofophie. Ein Lehrbuch zur 
Einführung in ihre Standpunkte und Probleme. Etuttgart, Ente. 
(ër, BI #9, 60. 


Guözennec, F., Cours pratique de Japonais. Fasc. I. Leiden, 
Brill. (64 8. 8.) 

Haar, ©., EEN Leifings „Laokoon”. Hanau, Clauß 6 
TFedderfen. (Ri AL 

Profil, OG. Eonorg, Aufnahmen u. Unterfuchungen zur islam. 
Archäologie. Berlin, Behrend & Co. (fol. mit 8 Taf.) 4 16. 

Hoffmann, F., Kritifhe Dogmengefhichte der Geldwerttheorien. 
Leipzig, Hirfhfed. (Gr. 8) 4 8. 

Keller, Stehle u. Zhorbede, Deutiches Lefehuch für höhere 
Mädhenfhulen. 2. Zeil, bearh. dv. E. Keller. 3., umgearb. Aufl. 
Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) Sch. AS 3, 20. 

Kepferling, H. Graf, Unfterbligteit. Eine Kritik der Beziehungen 
zwifchen Naturgefchehen u. menfclicher Borftllungdwelt. Münden 
Lehmann. (Gr. 8.) 4 5. ' 

Kleingünther, H., Zerttritifche und eregetifche Beiträge 


u . 
logiſchen Lehrgedicht des ſog. Manilius. zum aſtro 
8) # 2 


Leipzig, Fol in Komm. 


(8. i 

vihtenberg, R. Frhr. v., Die ienifhe Säule als Haififhes Bau- 
glied rein helleniſchem Geiſte entwachſen. Vortrag. Leipzi 

u ©. Gr. 8. mit 69 Abb.) E 
ie Loango-Srpedition, ausgeiandt von der Deutichen Gefellfchaft 
ee ee ne. 0? ck Nee 
von .Pechuẽl⸗Loeſche. tuttgart, Strecker & stet, 
(8er. 8. mit zahlr. Abt.) 6 24 SE SE 

Toreng, H. U., Abhandlungen über tbeoret. Bhnfit. 1. Bd., 2. Li 
Leipzig, Teubner. (Sr. 8. mit 32 Fig.) A e? SE 

Macdonald, G., and A. Park, The Roman forts on the 
Bar Hill Dumbartonshire. Glasgow, Maclehose & Sons. (NIT 
150 8. Gr. 8. mit 4 Karten.) 

Martin, A., Notes sur l’ostracieme dans Athönes. (Extrait des 
DE hend A ne des inscriptions et belles- 
ettree .) Paris, Imprimerie nationale KI i 

GE 4.) A 2 nekuisck, 
eumann, WR. Borlefungen zur Einführung in die erperiment 
Pädagogik u. ihre piuholog. Srundlagen. 1. Br. Se 
Engelmann. (XVII, 555 ©. Gr 8 g 

Moeller, W, (T), Lehrbuch der Kirchengeſchichte. 3. Band: Refor- 
mation u. Gegenreſormation. Bearb. v. G. Kawerau. 3., über. 
arbeitete u. vern. Aufl. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) 11. 

Moore, G., Erinnerungen an die Impreſſioniſten. Mitgeteilt von 
M. Meyerfeld. Berlin, Caſſiter. (63 S. 8. 

Morſch, H., Das hoͤhere Lehramt in Deutſchland u. Deſterreich. Er⸗ 
gänzungsband. Leipzig, Teubner. (Or. 8.) 5. 

Neuftadt, M., Kritiibe Studien zum Familienrecht 


des bürgerl. 
EE L Op: Das Ehereht. Berlin, rgerl 
G 


Häring. (IX, 574 ©, 


t. 8. 

Perdrizet, P., L’art symbolique du moyen äge à propos 
verrieres de l’eglise St. Etienne A Mulhouse. ( trait E 
Bulletin de la Sooiëté Industrielle de Mulbhenge. Mai 1907. 
Leipzig, C. Beck. (Gr. 8. mit 2 Taf.) #2. 

Platons Apologie des Sokrated und Kriton nebft den Schlußtapiteln 
des Phaidon und der Lobrede des Altibiades auf Sokrates aug 
dem Snmpofion. Für den Schulgebr. högb. v. A. Th. Chrift. 
5. Aufl. Leipzig, Wreptog, (DI Web, .# 1, 20. 

Risberg, B., Den svenska versens teori. Prosodiska och 
metriska undersökningar. Senare afdelningen : Metrik. Stock- 
holm, Aktiebolaget Ljus. (Gr. 8.) Kr. 3, 50. 

Austin, Zohn, Die Kunft zu lefen. Arbeit. Deutfh von Johanna 
Severin. Halle, Gefeniud. (8) 4 1. 

Shmidt, ©. E., Fouqus, Apel, Miltig. Beiträge zut Geſchichte 
der deutfchen Romantik. Leipzig, Dürr. (Gr. 8. mit 12 ZAuftr, 

u. 2 Mufltbeilagen) 4 5, 40. 





S edlmayır-Echeindlers Lateinifches Hebungstuh für die oberen 
Rlaffen der Gymnafien. 4. Aufl., bgb. v. 9. Et. Scdlmapyer. 
Wien, Zempaly. (©r. 8.) Sch. K. 3, 20. 

Serret, $., Lehrbudh der Differential: u. Integralrehnung Nach 
Arc Sarnadd Meberjepung. 3. Aufl., neu bearb. v.©. Scheffers. 
2. Band: Antegralrchnung. Leipzig, Teubner. (®r. 8. mit 105 Fig) 
Och #4 23. 

E diefler, ©., Das graybiide Werl von Mar liebermann. Berlin, 
Gaffirer. 177 ©. 4. mit zahlr. Abb.) 

—, Verzeihnid des grapbiiten Werfs Eduard Munde bie 1906. 
Ebd. (VI 147 €. ©r. 8.) 

Etaudinger, F., Die moralifhe Phrafe im Liberafiömud u. deren 
Urberwindung. Portrag. Darmftadt, Roetbir. "Gr Hi 4 0, 50. 

Stürmer, F., Gricchiſche Lautlehre auf etymologiſcher Grundlage. 
Halle a. S., Budbrlg. des Waifenhauler. (Or Bi AL 

Teutſch, F., Geſchichte der Siebenbürger Sächſen für das ſächſiſche 
Volk. 2. Band: 1700—- 1815. Von den Kuruzzenkriegen bis zur 
Zeit der Regulationen. Hermannſtadt. Krafft. (Gr. 8.) K. 7, 60. 

Tumlirz, K. Deutſche Sprachlehte fur Mittelſchulen. 2. Aufl. Wien, 
Tempsky. (Gr. 8.) Geb. K. 1, 65. 

Würtenberger, L., Neueſtes Auskunftsbuch für Kontore kauf— 
männifcher, Yabrite, Bank- u. Speditionsgeſchäfte, Buchhandlungen, 
Buchdruckereien ꝛ2c. Sonneberag, Seichter. (8. .4 0, 50. 

Wurm, U, Meifter und Echitlerarbeit in Fra Angelicos Werk. 
Etrapburg, Heip. (Ler. 8. mit 3 Yihter-Taf) #4. 
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Wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Blin de Baillenl, R., Des hostilites sans declaration de 
guerre pendant le XIXe siecle et les annees suivantes. 
Droit international positif et droit theorique. (These.) Paris, 
Larose & Teenin. (VII, 188 p. 8.) 

Catalogue des manuscrits arabes conserves dans les princi- 
pales bibliotheques algeriennes, publie par ordre du gouver- 
neur general de ’Algerie. Medersa de Tlemcen; par A.Cour. 
Alger. Jourdan. (72 p. 4.) 

Durand, V. Le Jansenisme au XVIlIle siecle et Joachim 
Colbert, eveque de Montpellier (1696-1738. Paris, Picard. 
(XV, 873 p 8: Fr. 7. 

Eckard et Naundorff, Memoires sur Louis XVII ‚Memoires 
d’Eckard ; Souvenirs de Naundortf‘ illustres d’apres les estam- 
pes du temps. Preface de J. Lemaitre. Introduction et notes 
de M. Vitrac et A. Galopin. Paris, Michel. (III, 241 p. 8.; Fr. 2. 

Marigny, M"cde, Paris en 1814. Journal inedit de Mme de 
Marigny. Augmente du journal du T.R. Underwood. Publ., 
avec introduction et notes, par J. Ladreit de Lachar- 
riere. Preface de H. Houssaye. Paris, Emile-Paul. (IX, 
404 p. Petit 8.) Fr. 5. 

Maurel, De la declaration de guerre. Preface de A. Mecrign- 
hac. Paris, Pichon et Durand-Auzias. !XV, 406 p. 8 Fr. 7. 

Patte, H., Le Sud-Ouest africain allemand. Revolte des He- 
reros. Paris, Charles-Lavauzelle. (160 p. avec 7 croquis. Hi 
Fr. 2, &. 

Rey, F., La guerre rugso-japonaise au point de vue du droit 
international. I. Origine et causes de la guerre. Paris, Pe- 
done. (204 p. 8. Fr. 4. | 

Rousseau, F\., Regne de Charles Ill d’Espagne (1759-1788,. 
2 vol. Paris, Plon, Nourrit et Cie. (XX VIII, 429 p. avec 
une carte, 455 p. 8.) 

Sazerac de Forge, L., La conquete de Tair (le probleme 
de la locomotion a6rienne; les dirigeables et l’aviation; 
leurs applications‘. Paris, Berger-Levrault et Cie. (X, 380 p. 
avec 136 grav., fig. et portr. 8; Fr. 10. 

Stendhal, Correspondance inddite de Stendhal. Precedte 
d’une introduction par P. Merimee. 2 vol. Paris, Calman- 
Levy. (XXIV, 336 ; 521 p. 18\ Le vol. fr. 3, 50. 

Tardieu, A., La conference A’Algesiras. Histoire diploma- 
tique de la crise marocaine (15 Janvier-7 avril 1906.. Paris, 
Alcan. III, 559 p. 8.) Fr. 10. 

Thibaut, J. Origine byzantine de la notation neumatique 
de SEI latine. Paris, Picard et fils. :VIII. 107 p. et 28 pl 
Gr. 8.) 


Schwediſche. 


Carlson, E., Fördraget mellan Karl XII och kejsaren i Altran- 
städt 1707. Ett träbundraärsminne. Stockholm, Norstedt. (698., 
10 pl. 4) Kr. 8. 

Nordenskiöld, E., Etnografiska bidrag af svenska missio- 
närer i Afrika, utgifna. Stockholm, Palınquist. (182 8. 4.) Kr. 5. 
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Samlingar utg. af Svenska fornskriftsällekapet. 131: Svenska 
böner fr&n medeltiden. Utg. af R. Geete. H. 1. 132: Upp- 
lands lagmansdombok 14%W—1494. Efter en Uppsala-hand- 
skrift utg. af K. H. Karlsson. Stockholm, Svenska forn- 
skriftsällskapet. (192; XIV, 138 s. 8) Kr. 3; Kr. 2, 2. 

Skrifter utg. af Kyrkohistoriska föreningen. II, 3: Svenska 
synodalstatuter efter 1500-talets ingäng. Samlade och utg. 
a en H. 5. Stockholm, Norstedt. (S. 369—464. 
.) .2. 





Tu 


Antiquariſche Kataloge. 


Hierſemann, K. W. in Leipzig. Nr. 347. Numisématik. (Biblioth. 
dis + Prof. H. Riggauer in Päünchen.) 960 Nrn. 
Jürgenſen & Beder in Hamburg Nr. 24. Aultur u. Eitten- 
geih., Almanadhe, Hamburgenfirn ıc. 3022 Nrn. 
nn S & Friedberg in Franffurta.M. Nr. 5. Hebraica, Judaica. 
rn. 


Auktionen. 


Am 21. Dftober u. folg. T. bei Kubafta & Poigt in Tin 1, 
Riemergaſſe 4. Lit. u. Spradmiil., Naturwiff., Arzneikunſt, Landw., 
Forſt- u. Jagdw., Viath., Oeſch., Geogr., Sun, Altertumstde., zu 
meiſt aus dem Nachlaß der Frau Roſa v. Grrold. 1145 Ren. 

Am 4. u. 5. November d. J. bei Leo Liepmannsſohn in Berlin 8W., 
Bernburgerſtr. 14. Muſikmanuſkripte, Muſikerbriefe aus den Nach— 
läſſen von Julius Stockhauſen. Wilh. Taubert und M. 
Schlheſinger. Autographen von Dichtern, Künſtlern ıc. 483 Nın. 

äm A bé 6. November d. J. bei Liſt & Francke in Leipzig. 
Belletriſt, Geogt., Geſch., Kulturgeſch., Kunſt, Med., Mufik, Raturw, 
Päd., Philol., Philoſ. ꝛc. 1962 Nm. 


—— — — — — ö— — — —— — — — ——— 
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Aachrichten. 


Der ord. Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie Dr. W. 
Stoeckel in Greifewald wurde zu gleicher Stelung in Marburg, 
ber ord. Profeſſor der Geburtshilfe und Gynäkologie Geh. Rat Alfone 
Edlert v. Roſthorn in Heidelberg zu gleicher Stellung in Wien, 
ber a. ord. Profeſſor Dr. Ritter Geither v. Armingen in Czerno— 
min zum ord. Profjeſſot der Phyſit, der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebein— 
ſpektor Dri⸗Jug. Otto Blum in Verlin zum etatsmäßigen Profeſſor an 
der techn. Hochſchule in Hannover, Ernſt Sedlmayr zum ord. Vro— 
feſſor der landwirtſchaftlichen Betriebelehre an der Hochſchule fur 
Bodenkultur in Wien, der a. vrd. Profelfor Dr. Adatb. Wahl in gr 
burg 1. B. zum Pıofefjor der Gcehhichte in Hamburg, der a. ord 
Proſeſſor der Elektrotechnik an der tſchech. techn. Hochſchule J. Sume« 
in Brünn zum Otdinarius op ber ktechn. Hochſchule in Drog, bt 
Privatdozent der Aſtronomie Dr. Elis Strömgren in Kiel zun 
ord. Profeſſor und Direktor der Sternwarte in Kopenhagen, der 
Privatdozent Dr. J. Plemelj in Wien zum ord. Profeſſot der Matbe 
matit in Czernowit, der Privatdozent Dr. H. Jordan in Greifswal 
zum a. ord. Profeſſot der Kirdengeſchichte und Patriſtik in Erlangen 
der Privatdezent der inneren Medizin Dr. Alft. Schwenkenbeche 
in Heidelberg zum a. ord. Profeſſor in Marburg, der Regierungsbau 
meiſter K. Weber in Dobrilugt N.L. zum etatsmäßigen Profeſſor a 
der tehn. Hochſchule in Danzig, der Dozent an der ſtädt. Handele 
ſchule Dr. P. Moldenhauer in Köln zum Profeſſor der Te 
fiherungsmwifjenichaft, der Hon.-Dozent der Verwaltunge; und Rechtt 
lebre an der deutichen tehn. Hodhichule Dr. A. Werungtn in Mr 
und der Privatdozent der Elektrotechnik an der techn. Hodihule $ 
Paweck in Wien zu a. od. Profifjoren, der Regierungsrat ru 
Blund zum Dozenten der praktifcken Dentmalpflege an der ti! 
Hohfchule in Berlin, endlich an ber (ëch, technifchen Hodhfähule ı 
Prag der a. ord. Profejjor der organiihen Chemie E. Botocek zu 
out, Pıofeffor der allgemeinen Erperimentaldyemie, der Chefhmit 
srarnz Wald (Kladno, zum ort. Profefjor der theoretifhen und FT 
taliihen Chemie und Metallurgie und der Adjuntt 3. Hanud u 
ord. Pıofeijor der analytifchen Chemie ernannt. | 

An Bafel habilitierte fib Dr. Dew. Lob für cryeriminte 
Pathologie, in Breslau Dr. K. Feift für pharmazeutifhe Ehemic u 
Nahrungsmittelhemie und Dr. 8. Ziegler für Haffifhe Philoles 
in Münden Dr. W. Braſch für innere Medizin, in Wien Dr. 
Bribram für politifche Ockonomie und Dr. Geint, v. Srbif! 
öſterreichiſche Geſchichte. 

Der Deerlandesgerichterat Bacs in Celle wurde zum Reid 
gerichtsrat in Leipzig, der Seminardirektor Chr. Bebow in Geh 
ftein zum Regierunge- und Schulrat in Wiesbaden, der Onmn.- \ 
Iehrer Brügmann in Friedenau bei Berlin zum Brain 
in Havelberg ernannt. 





— Cant Dr, Alfı. Stieda in Königeberg 1. Pr. das Prädikat 
152 Profeffor, dem Profefjor an der fandwirtfchaftlihen Hochſchule Geh. 


"3 ` ër ai der Stleife, dem Realidulbireltor Dr. N. Neefe in 


2. ` Berlin der perfifche Röwen» und Gonnenorden 4. Klaſſe. 
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— ga $ Ottober 4 in Mallnitz (Kärnten) der frühere Vizedireltor 


Lebinski, 67 Jahre alt. 


Aarl Coſta im 76. Lebensjahre. 
ga 13. Ottober 4 in Karlsruhe der langjährige Direltor der 


. Dentiien Orient-Gefelichaft zu Berlin ift ausſchli, 


27 gtabung ded vorgefchichtlihen Yriedhof® bei 7 








Ce Berlichen wurde: dem Direltor ded Predigerfeminard Sıhrn. dv. d. 
m Golp in Wittenberg, dem Brivatdozenten der Matpematif Dr. R 
DE Bernfein in Halle a. ©. und dem Privatdozenten der Chirurgie 















































an! :bäude zum 
fg. Kat Dr. M.Delbrüd in Berlin der &. preuß. rote Mdlerorden 5 aus Ge 


Bielefeld derjelbe Drden 4. Klafje, dem Beologen Dr. Hofmann in | zimmer und 


Burauraum 


Ce. 

der öferreid. geologijchen Reihsanftalt Hofrat Dr. Edmund Moj- —— 
fifonicd v. Mojevär, 68 Jahre alt. 

An 7. Ditober + in Dreöden der Superintendent und Hofprediger 
Beh, Rirhenrat Dr. Heinrich Theodor Frenkel. 

Am9. Dttober + in Braunfdweig der ord. Profefjor der Bau: 
tonfruftiondiehre und graphifhen Statit Geh. Hofrat Karl Körner; 
in Bofen der Chefredakteur des „Diiennit Pognändti” Dr. Wladislaw 


geologiichen 


ſchaftlichen 
erſt nach dem 


Am 10. Ollobet 4 in Kiel der Direktor der Univerfitätöbiblio- 
thel Dr. Aug. Wetzel, 5 Jahre alt. 

Am 11. Oktober + in Athen der ort. Profeffor der Archäologie 
an er Univ. Münden und Direktor der Ölnptothet Dr. pelt Wurt: 
wängler, 54 Jahre alt; in Wien der öfterreichijche Volksdichter 


Tumlehrerbildungsanſtalt Hofrat Alfred Maul, 80 Jahre alt. 

a — + in Kaffel der heifiihe Geſchichtsfotſchet Sanitäts⸗ 
— 64 Jahre alt; in Berlin der Fachſchriftſteller 

en Eanitäterat Dr. Livius Fürft, 67 Jahre alt; 

z — der Profeſſor der engliſchen Litetatut David Maſſon 

Lebensjahte; in Ranqheſter der Profeſſor des Griechiſchen und 
wvergleichenden Philologie Pr. John Strachan, 45 Jahre alt; 


ht der Berwefer bed Arıny Medical-Dufeum® Dr. Jam? 


des Schriftſte 
üvrigen drei 


Wiſſenſchaftliche Inſtitute nud Vereine. 


Am 13. Ditober d. J. fand in Frankfurt a. M. die Eröffnun 
— . M. g 
a Dinfenms der unter dem Proteiforat der Kaijerin 
SÉ e encenbergiſchen naturforſchenden Geſellſchaft ſtatt. 
Sen ertreter ded Kailerd wohnte der preußiſche Kultusminiſter Dr. 
rs der Kaiferin Prinzeffin Friedrih Karl von 
Eh et geier bei. Im Lichthof des Mufeumd war das Gipsmodell 
der Kaiſerin deſtifteien Goethebüſte aufgeſtellt. 
Binden‘ 6. Ditober d. 3. wurde in Brugg (der Gegend dd alten 
e mt eine Schweizerifhe Gefellihaft für Urgeſchichte ge⸗ 
ae Ihr wel ift die Förderung und Verbreitung urgelhicht- 
nn ce der Schutz urgeſchichtlicher Dentmaler, die Verhin— 
gau Ai Raubbaucd und der Berichleuderung praͤhiſtoriſcher Funde. 
Bern ent if Direktor J. Wirdmer-Stern dom hiſtoriſchen Muſeum zu 
Sam Randiger Sekretär Dozent Dr. 3. Heierli in Züri und Sig 
(di Konfeivator Dr. Bäder in St. Ballen. 
Das "gaan herausgegebene 34. Heft der Mitte‘, 
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widmet (45 ©. 8. mit 6 Taf. und 21 Te 
| ‚8. rtabb. 
corg Möller über erfeuliche arhärlogiihe G 


dnichtet, ſchildett Prof. Luvwig Borch ardt 
—8 Totentempel des Könige ne 
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Sr ei Rrozeffionen im Zetefult brë N 
geldetem Holz mit eingelegten hei“ 
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nd Bewilligungen. 


3 der Hamburgiſche 
hat Dë erboten, we 
Hamburg ein gro 


Wiſſenſchaftliche Stiftun 

Das Mitglied des 
lichen Stiftung Edmun 
Bauplag gewährt wird, 
Geſchenk zu ma 
em Arbeitszimmer und 
Räume für ſeminariſtiſ 
Garderobenräume, 
e für die Sektion für 
die Hamburgiſche wiſſen 
e vor etwa fünfzig 
/2 Millionen M 


mmer beſtehende 
teret Dozenten⸗ 
immer, Präfidial- 


einem Dozentenzi 


Stiftung enthalten, 
Hamburgern gegründ 
jept fchon über 4! 
Der am 2. Oktober ?. 
Reichsanſtalt v. 
Klaſſe der Akademie 
Million Kronen ſowie ſein Wiener 
Ableben der Wit 
tag VBorträt de 
Tochter Lavinia 
ung jollen alle d 
werden, beftchend in goldenen 
10 000, 6000 und 4000 Kronen. 
Der fhwedifhe Neid 
bis 1910 zufammen 30,000 
heimiſche Schriftſteller. 
Sachverſtändigen⸗Ausſchuß ein, 
ſchaften ihren 


rektor der öſterreich. 


Mojſiſo vieg ve chte der naturwiſſen⸗ 


Ferner erhält die 
a Verftorbenen und ei 
Magdalena darſtellend. 
drei Preiſe verliehen 
d Geldbeträgen von 


Uigte für Me Jahre 1908 
taatdunterftügungen für ein- 
feste König Oskar einen 


Miener Aladımie 
Zuang, deilen 
Aus der Stift 


Wirſén und der Vorſt 
Karl Warburg wählte; bie 
König: die Profefjoren Henrik 
Larsſon in Lund, ſowie die Schrift⸗ 
Vorfitzender iſt Prof. Schuͤck. 


Literariſche Neuigkeiten. 


Alois Knöpflers, des verdienſt⸗ 
ichtlichen Lehrſtuhl 


ervereins den Profeſſor 
Mitglieder erna 
Schüuͤck in Upſala und 
ſtelletin Selma Lagerlöf. 


Zum 60. Geburtstag Prof. 
vollen Nachfolgers Döllingers 
der Univerſität München, vera 
des von An. gegründeten Kir 
gehaltreiche Feſtgabe als erſte 
des genannten Inſtituts 
348 S. 8., Pr. 5. 
Leſet auf Sp. 1331 d. 
Literarhiſtoriker die beide 
Wulfila“, worin Prof 
H. Boehmer-Romundt 
daß der griechiſche 
aus der Feder Wulfilg 
Lindener, Falle 

u 


f dem firhengeic 
faltete eine Anzahl ehem 
Henhiftoriihen Seminars Munchen eine 
Pr. der III. Reihe der Veröffentlichungen 
Lentner'ſche Buchhdlg.e; VIII, 

Aus dem Inhalt des Buch 
Bl. verzeichnet ſinden, h 
n Aufiäge hervor: 1) „ 
. PBfeiljchifter die Beweisführung do 
.d. Majf. Alt. 190. 2 


eben wir für deutfche 
Kein neuis Wert des 


Bericht über das P 
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Typogtaph Sofef Binzeng Ritter v. Degen“, „Anaftiud Grün in 
Rohitſch-Sauerbrunn“, „Hamerling-Erinnerungen“, „Joſeph Frhr. v. 
Kalchberg, ein öſterreichiſcher Staatsmann in Steiermark“ 4 1882. 
(Graz, Hofbuchhandlung Ulr. Moſer; VIII, 270 S. 8. mit 5 Abb., 
Preis 4 K. in Kaliko K. D 20.) 

Von Prof. Laſſar-Cohns für Studenten berechnete „Ein⸗ 
führung in die Chemie“ erſchien ſoeben bereits die 3., verbeſſerte 
und vermehrte Auflage (Hamburg, Leopold Voß; XII, 301 S. 8. mit 
DU Abb., Pr. 3 A, geb. 4 4). Die leichtfaßliche Form, verbunden 
mit forgfältiger Behandlung des Stoffes, hat daa Bud rafh in Uni— 
verjitätefreifen beliebt gemadbt. Außer der englifdhen lLcberfegung, 
tie bereits in 2. Auflage vorliegt, wurde inzwifihen auch eine ruffifche 
und eine tichrchiiche Nusgabe veranftaltet. 

Dad dın Romaniften wie Sermaniften unentbchrlih gewordene 
„Lateinifh-romanifche Wörterbud;‘’ von Guftav Körting wurde 
von Ferd. Schöninybe Verlag in Paderborn fochen in 3., vermehrter 
und verbefjerter Auflage ausgegeben, gegenüber der zweiten (1901) um 
120 Spalten vırmebrt (VII, 1374 Ey. Ver H, Prris 26 4). Der 
Bert, but feinem mübhenollen Werfe neuerdings den Untertitel „Ety—⸗ 
mologifched Wörterbuch der romanijchen Hauptipradıen” beigefügt, um 
anzudeuten, daß er im allgemeinen nur den Wortihap der nationalen 
Schhriftipradhen, nicht audy denjenigen der romanifchen Dundarten be 
rüdfidhtigt hat, da bie jept nur jür wenige Dialekte das MWortmaterial 
in verläßlicher Weile gefammelt if Auch bHinfihtlih dee Numä- 
nifchen (Hm ber Hauptfache zwar der lateinifche Beftandteil ded Wort 
Ihape® ind Auge gefaßt, aber zur Ergänzung verweiſt 8. out ug, 
cariu’d „Etumolog. Wich. der rumäan. Eprace, I. Bd.: Lat. Element“ 
(1905). Abgejchen von diefen Einſchränkungen, wird das ausgezeichnete 
Bud den Philotogen, insbejondere den Rerikographen, wie bieher dic 
wefentlihften Diinfte leiften. 

Der Infel-Berlag in Leipzig flidht feinen Verdienften um flilvofle 
Neudrude älterer deuticher Fiteraturwerke ein neurs binzu durch die 
anmutige Audgabe von ‚„„Henrih Stilings Jugend“ in Drud- 
aueftattung und Ginband ded Driginal® von 1777 mit den beiden 
Ehodomwiecti’fhen Kupfern (178 ©. H gebd. 4 4). Das zuerft von 
Sortbe herausgegebene Büchlein mit jeiner fchlihten Schilderung 
deutfhen Dorflebend und unverfälichten Bolfstumd ift Bid auf den 
beutigen Tag unvergänglid frijch und Ichendig aeblieben. Ein inter 
ejfant gefhhriebened Nachwort Franz Deibeld (S. 161—178) orien- 
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tiert über dieſen erſten und ſchönſten Band der Selbſtbiographie 
Jung⸗Stillings. 

Ein wichtiges Werk über die älteſten Papierwaſſerzeichen iſt 
ſoeben vollſtändig geworden: »Les Rgranes. Dietionpnaire histo- 
rique des marques du papier dès leur apparition, vors 1282, 
jusqu’en 1600 par E.M. Briquete (Reipzig, 8. W. Hierfemann). 
Die vier Bände umfafien 836 Seiten Tert in ®r. 4. und 16112 Jat- 
fimiled auf 1500 Tafeln außer 39 Tertabbildungen; der Preis br, 
trägt 160 4. Der Berf. bat nach eigener Angabe während einer 
2djährigen Forfhung, die béi über die Schweiz, Italien, Frankreich, 
Deutfchland, Defterreich-Ungarn, Niederlande und Belgien erfttedte, 
235 Arhive und Bibliotheken durchſucht und dabei O Baͤnde 
und 1432 Mappen oft Blatt für Blatt geprüft. 

Aus Alfred Lichtwarks Studien „Die Grundlagen der künſt⸗ 
leriſchen Bildung“ veröffentlicht die N er a Caſſiret 
in Berlin ſoeben die Schriften „Blumenkultus. Wilde Blumen“ 
und „Vom Arbeitsfeld des Dilettantismus“ in zweiter Auflage 
als Volkeausgabe. um den tiefgreifenden und beherzigenswerten Aus— 
führungen eine weitere Verbreitung zu ſichern. Die erſtgenannte 
Schrift bat der verdienſtvolle Verf. diesmal um vier Kapitel be—⸗ 
reichert: „Der wilde Garten“, „Die Heckenroſe“, „Der Wieſenklee“ 
und „Herde und Bitter” (S. 74—90:. Anerkennenswert iſt auch die 
vortrefflihe Drudausfübrung dir beiden Hefte (93 und WE. 8, 
Preid 4 2, 20 und 2, 50). 


Berfdiedenes. 

In der zweiten Hälfte des Novemberd d. $. erfolgt in Wien 
unter Leitung der Firmen Bilbefer & Nanfhburg und C. "3. Wawıa 
die Berfteigerung der Bibliothet und der Kupferftihiammlung des 
Staatskanzlers Fürſten Clemens Metternich (+ 1859), deren Bücher 
beftände Wé durch Neichhaltigfeit und prachtvolle Austattung aus: 
GE Die reich ifluftrierten Kataloge können von den genannten 

itmen bezogen werden. 


Dr. phil. (Historiker u. Philologe) sucht, möglichst 
für sofort, Stellung als Bibliothekar, Archivar, literar. 
Beirat od. Ahn, Gef. Angebote erb. unter B 25 an die 
Exp. d. Bi. 











Alle Bügerfenduugen erbitten wir unter der Adreſſe der Exped. d. Bl. (Noßſtrafe 5/7), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Brauftraße 2). Nur ſolche 
Bere können eine Befprehung finden, die der Red. vorgelegen haben. Bei Korrefpondenzen Über Bücher bitten wir ftetd deu Namen von peren Berleger anzugeben. 
(ER na Tre oe BEI Fre STREET eEsEr EEE FERN pe EEE EEE En TE rn EEE ER EEE EEE 


kiterarifhe Anzeigen. 





 Ueardersche Verlagshandlung zu Freiburg im Breisgau. 













— und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden: 


"seh. Symasiums Dje Osterfest-Berechnung 
"elt Ein Beitrag zur christlichen Chronologie. 4" 

(14) 4 2. - 
"extkritische Untersuchungen 
-tikus Das Plus des hebräischen Textes 


des Ekklesiastikus gegenüber der 
a XII, 5.) gr. 80 (XII u. 124) # 3.60 


‚Studien zur Lex Dei. eg 


Yei über das sechste Gebot des 
” erschienen: 
bot des Dekalogs. (XVI u. 220) M 4. 





Eduard Avenarins im Leipzig. 


endelsfohn und Die 

Aeſthetik von Ludwig 

VII, 240€. gr. 8°. 1904. 
M.6.— geb. 


"eutonia”, Arbeiten zur german 
ap, Up, Königsberg. $r.) 


um 2 
'jebed) in Tübingen, 


tn 
ig. 
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Literariſches Zentralblatt 


für Zdeutſchland. 


Begründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnke in Leipzig, Brauftcafe 2. 


Ir. D Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die [chöne Literatur‘. AN, Jahrg. 


Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig, Roßſtraße 5/7. 





Erſcheint jeden Sonnabend. > 26. Oftober 1907. e Preis einfhl. Beilage jährl. 4 30. 


EE Reie, un. Staatswiſenſchaſten (1372): Kuhlenbeck, Das Recht der Selbſt⸗ 
Waar: 11361): Riggenba E iftorifhe Studien zum Hebräerbrief, 1. Zeil. bülfe im weiteren und engeren Sinn. FKridmann, Unmöglidteit und lin- 
e 


Vrede, Vorträge und Studien. möglichleit@prozeh. 

Fhlofopßie (1364): Köfter, Die Ethil Pabcait. Oltramare, L’histoire | Feen. Wifenfhaften (1374): Frilley, Les proc6dds de commande & distance 
des iddes th6osophiques dans d'’Inde, Tome I: La theosophie bralhmanique. su moyen de l'dlectricite. 

Herhigte (1365): Belar, Die Wenzels- und Yubmila-Fegenden und die Echtheit Spradiunde. LiteraturgefBiäte (1375): Urkunden der 18. Uinnaftie, 3. Band, 
Chrifians. Dlaterialien zur Standes: und Landesgefhichte Gem. III Bünde bearb. v. Sethe: hiftorijch-biographifche Urkunden au8 der Zeit Zhutimofis' 211 


(@raubünden) 1464—1803, beb pn Sedlin, 1. Zeil. Rübel, Die Zort, und feines Nachfolgers Amenophis II. Leo Modenas Priefe und Scriftftüde, 

munder Reihöleute. Dyroff, Rosmini. ? Bad. von Blau, i. u. 2. Teil. Tbe Tebtunis Papyri, part II, ed, by Gren- 
dinder- u. Völkerkunde (1369): Hettner, Grundzüge der Länberfunde, ; fell and Hunt. Nodel. Goupil, eine femafiolog. Monographie. Cook, 

1. Band: Europa. L The higher study of English. Kilian, Goethes Gouf out ber Bilhne. 
Keturwifenfgaften. Mathematik (1370): Aigner, Die Mineralfchäte der ` Aunfiwifenfdaft (11379): Wuftmann, Der Leipziger Kupferftih im 16., 17. 


Steirmart. Gerard et de Bast, Exercices et projets d’electrotechnique, ext. 
Tome I. Mascart, La decouverte de l’anneau de Saturne par Huygens. Bermildtes (1350). Biäliograpdifger Keil (1352). Mauristen (1356). 





Ainiei es Zuhaltsverzeichnis. Kuhlenbeck, L., Das Recht der Selbſthilfe im weite Riggenbach, E., 
tts. Se Zeie der eteiermart, (1370.) ren und engeren Sinn. (1372 brief. 1. Zeil. (1361, 


SEU Studien zum Hebräer- 
Cook, A. 8, The higher study of English. (1378.) | Leo Modenas un Sähriftfüde, bgb.0. 8. Blau, 
(1375. 





Rockel, K., Goupil. e Monogrophie. (1377.) 

Toroff, L, Rosmini. (1368.) 1. und 2. Zeil. | Nübel, K., Tie Tortmunder Reiheleute. (136%) 
Frilley, R., Les proc6des de commande & distance | Mascart, J., La decouverte de l'annean de Saturne | The Tebtunis Papyri, part II, ed. by B. P.Grenfell 

au moyen de l'slectricite. (1374.) par Huygens. (1371.) and A. S. Hunt. (1376.) 
Gerard, E., et O. de Bast, Exercices et projets | Materialien zur Standes. und Yandesgefhichte Gem. | Urkunden der 15. Tiynaftie, 3. Bd., bearb. v.8.Sethe. 

d’öleetrotechnigue. Tome I. (1371.) 1II Bünde (Graubünden) 1464—1803,. bob. von %. Siftor.-biograpb. Urkunden aus der Zeit Thutmofis' III 
gruen, Orundzüge der Län derlunde. 1. Vd. (1369.) Jeckhin, 1. Teil: Regeſten. (1367.) und ſeines Nachfolgere Amenophis II. (1375.) 

ilian, K., Goethes Fauſt auf der Bühne. (1378.) o1tramars, P., L'histoire des idées tbhéosophiguss Wrede, W., Vorträge und Studien. (1362.) 
Lofer, A. Die Ethik Pascals. (1364.) dans d'Inde, Tome I. (1364.) Wufmann, ©, Der Leipziger Kupfeftih im 16., 
Krldmann, B., Unmöglidpleit und Unmöglichteits. | Belar. "3. Die Wenzels. und Pubmila-Pegenden und 17. und 18. Iabräundert. (1379.) 

progeh. (1378.) die Echtheit Chrifiians. (1365.) | Hierin die Betlage ,„„Die Idöne Literatur‘ Mr. 2%. 








 (Pfeudo:‚Primafins die Urheberfchaft in Uebereinftimmung 
Theologie, mit Traube vindiziert wird, 6) von einigen Wuslegern 
irifcher Herkunft, die eine zu erfchließende gemeinfame Quelle 
Ara, EL rl Stadien SE Pe aus dem Unfang des 9. Yahrh. bearbeiteten. Am Schluß 
R An T- e ! 
hof, Ein Beitrag zur Geschichte der Exegese und zur | (©. 227—236) ftehen noch wichtige Bemerkungen zu ben 
Literaturgeschichte des Mittelalters. Leipzig, 1907. Deichert | Konmentaren mehrerer berühmter Cregeten ded 10. bis 
Nachf. (X, 243 8. Gr. 8.) .# 6, 80. 12. Jahrh. Wenn für unfer Verftändnig des Hebräerbriefg 
Forschungen zur Geschichte des neutestamentlichen Kanons | bei der ganzen Arbeit Herzlich wenig heraustommt, fo tritt 
und der altchristlichen Literatur, bgb. von Theod. Zahn. | die Hingabe, mit welcher der bed Wugenlicht3 beraubte Verf. 
. Teil, 1. Heft. dieje Vorarbeit für feinen eigenen Kommentar zu diefem 
Soweit Ref. urteilen kann, ohne die überaus mühfame | Buche durchgeführt hat, nur in um fo helleres Licht. Seine 
Unterſuchung des umfaffenden und zu einem guten Teile Darſtellung iſt überall durchſichtig und gewährt Einblick in 
nur handſchriftlich vorliegenden Materials noch einmal vor- das Beweismaterial. Und außer ſeinem nächſten Zwecke 
dunehmen, hat der Verfaſſer in das Gewirr der Tradition erreicht er doch noch manches, was allgemeinerer Beachtung 
über die laieiniſchen Kommentare zum Hebräerbrief bis ins wert iſt. Dazu rechnen wir nicht bloß zwei dem Origenes 
9. Jahıh. wirffih Licht gebracht. Ubgefehen von einer | zugefchriebene neue Fragmente (S. 7—10) und ein von 
leberſehung der Homilien des Chryſoſtomus zu dieſem Briefe, Haimo aus dem Nazarenerevangelium angeführtes Sätzchen 
die Caſſiodor im 6. Jahrh. veraniaßte, und von Exzerpten (S. 87: gent enim in evangelio Nazarenorum habetur, 
dé demfelben aus den Schriften Auguftins bur WVeba | ad hanc vocem domini [2uc. 23, 34] multa millia Judae- 
merabilid um 700 (und duch Florus von Lyon? + um | orum astantium circa ‚erucem crediderunt), fondern aud 
860), haben wir 8 darnadh nur mit folgenden Kommentaren | die Beiträge zur Geihichte der Stiche, der Literatur, der 
D Wm, Wie freilich Vin bp bloße Rompifationen je aus | Dogmatit, der Predigt, ber Kultur des Mittelalters, vor 
ihren Vorgängern find: 1) von Alcuin (+ 804), fälfchlih | allem die zahlreichen Beilpiele mittelalterlicher Eregeje mit 
= dem Umbrofius (d. H. dem fogen. Ambrofiafter) oder | ihren oft faum glaublichen Wunberlichfeiten, die den Geift 
em Claudius von Turin zugefchtieben, 2) von biefem | ihrer Zeit oft in greller und ftets in höchſt inſtruktiver Weiſe 
lU bon Turin um 820, fälfhlih au dem Hatto | beleuchten. Schm. 
* Bercelli beigelegt, 3) von Hrabanud Maurus um 840, | ———— ——— — 
) bon Walahfrid Strabo (4 849) in der glossa ordinaria, Wrede, William, Borträge und Studien. Tübingen, 1007. Mohr. 
d) von dem Mönd Haimo zu Aurerre um 840—860, dem (XV, 231 ©. 8. 8) 4 e geb. # 5, 25.) 
„ein Höhft meitichichtigen Unterfuhung (S. 41—201) Im Einverftändnis mit Wredes Freunden Eichhorn, 
"ter Abteilung der fünf anderen in Betracht fommenden | Vouffet und K. Müller Bat fein Bruder eine Anzahl Arbeiten 
Digg, der frei in Betracht Tommenden Remigius und ded | Des Frühvollendeten zu diejer Sammlung georbnet. Einige 
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waren fhon gedrudt, aber an wenig zugänglichen Orten: 
jo die ausgezeichnete, ſcharf beobachtende, ganz pſychologiſch 
orientierte Studie „Der Prediger und ſein Zuhörer“ (Ztſchr. 
f. prakt. Theol.); ſo der Vortrag über „Die bibliſche Kritik 
innerhalb des theologiſchen Studiums“, der die Notwendig— 
keit und die Nützlichkeit der kritiſchen Forſchung hervorhebt, 
zugleich aber gegenüber drohenden Einſeitigkeiten Ausgleich 
fordert (Kartellztg. akad.theol. Vereine); ſo auch der als 
Broſchüre erſchienene Vortrag „Charakter und Tendenz des 
Johannesevangeliums“, der das Buch als apologetiſches 
Werk gegenüber dem Judentum, als Vorläufer von Juſtins 
Dialogus cum Tryphone Judaeo betrachtet. Andere Stücke 
ſtammen aus W.s Nachlaß (Theologiſches Studium und 
Religionsgeſchichte; Judas Iſcharioth in der urchriſtlichen 
Ueberlieferung; Jeſus als Danielsſohn). Die Sammlung 
wird vervollſtändigt durch Vorträge vom Breslauer Ferien— 
kurs 1894 über „Die Predigt Jeſu vom Reiche Gottes“, 
eine, wie Bouſſet mit Recht ſagt, treffende Zuſammenfaſſung 
der damals geleiſteten Arbeit, die darum, wenn auch in 
manchem überholt, doch immer noch ihren großen Wert 
behält. Wenn damit auch einige Stücke aufgenommen ſind, 
bie W. ſelbſt als nicht vollſtändig fertig hatte im Schreib— 
tiſch liegen laſſen, ſo iſt doch keineswegs nur eine Pietäts— 
pflicht erfüllt, vielmehr iſt wirklich der Sache gedient. Ein 
Vorwort gibt Lebensgang und Charakteriſtik des ſcharfen, 
rückſichtsloſen, oft radikalen Denkers, des trefflichen Mannes. 
Ihm dankt die praktiſche Forſchung viel; aber wir freuen 
uns auch, in dieſem Band (S. 62) zu leſen: „Die Kritik 
nährt an und für ſich nicht innerlich, wir aber bedürfen 
innerlicher Nahrung auch in den Studien“. Sn. 








Bremer Beiträge zum Ausbau und Umbau der Kirche. Hrsgbr.: 
3. Burgaraf. 2. Zahıg., 1. Heft. Gießen, Töpelmann. 

Inh.: J. Burggraf, Zur Idee des kirchl. Liberalismus. — O. 
Hartwich, Umbaugedanten. — &E: Ehilling, Katthuffe Re- 
formationd-Zeitalter. — E.Hahmeifter, Die Kunft an der Wiege 
des Proteftantidmud. — J. rag: Aus der Welt des deutfchen 
Chriftentumd. — B. Bruhbn, Wie kann einer orthodor fein!? — 
K. Röfener, Kampf umd IH. — 3. Bode, Zum Lohngedanten 
im Ehriftentum. — "3. Meßner, Fr. Scyhleiermader. 


Beweis ded Slaubend. Hrag. v. E. Pfennigspdorf. 43. Band. 
9. Heft. Gütersloh, Bertelömann. 

Snh.: E Pfennigsdorf, Was Raturwillenihaft u. Chriften- 
tum einander zu danken haben. — D Siebert, Die geiftige Be 
wegung im 19. Zahrh. — A.Kaifer, Leib u. Seele. — Eordeß, 
Moderner Chriftusglaube.. — E.Pfennigddorf, Der Naturforfcher 
8. E. v. Baer ald Bottedzeuge. 


— — — — 


Das evangeliſche Deutſchland. Hrsgbr. G. Mayer. 3. Jahrg. 
9. Heft. Gütersloh, Bertelsmann. 
Inh.: Neue Aufgaben für den deutſchen evang. Kirchenausſchuß. 
— Gerh. Planitz, Proteſtantiſche Glaubenskämpfe in Steiermark, 
Kärnten u. Krain zur Zeit Ferdinands J u. Karls II. (Fortſ.) 


Der alte Glaube. Ev.⸗luther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. W. Guß⸗ 
mann. 9. Jahrg. Nr. 2. Leipzig, Deichert Nachf. 
Inh.: M. Glage, Unſere Taufe die Wurzel unſeres geiſtlichen 
Lebens. — Hun garophilus, Aus der Geſchichte einer lutheriſchen 
Stadtgemeinde Ungarns. — Br. Huhn, Die Beuroner Kunſtſchule. 


Evangeliſche Kirchenkunde. Hgb. v. P. Drew s. 3. Teil. Tübingen 
1907. Mohr. (XII, 250 ©. (Gr BI 4 5; geb. M 6. 
inh.: A. Ludwig, Das kirchliche Leben der evang.-proteftant. 
Kirche ded Großherzogtumd Baden. 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 40. Zahıg. Nr. 41. LReipzig, Dörffling & Frante. 

Inh.: Suhende Menfhen. — Brahmann, Die Seelforge in 
der Predigt. 3. — Winter, Zur Entftehungdgefchidhte von Joh. 
Arndts „wahrem Chriftentum” u. „Paradiesgärtlein. — A. Frenbe, 
Et. Midacl und St. Midaele-Tag im deutfhen Boltdleben. 3. — 
Kirchliche Herbftverfammiungen in Bayern. — Bom Pfarrertag in 
Hannover. 


— —— — 
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Proteftantenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahtg. 
Nr. 41. Bremen, Schünemann. 


nh.: Martha Ziep, Dankbarkeit. — D. Beed, Die firdlicbe 
Lage in Bremen. d. — Kreyenbüpl, Religiondgefhichtlie Erklä⸗ 
rung bon biblifhen Wundern. — M.v. Maffow, Ueber Perfönlic- 
teitdentwidlung und Selbftlofigfeit. — Beilage: Bom Pfarrertag 
in Hannover. — 14. internationaler Freidenfer-Weltlongreß in Prag. 


Theologifche Studien der Leo-Sejellfchaft. Heb.v.A. Leonhard 

u.FM.EShindler. 17.u.18. Heft. Wien, 1907. Mayer & Co. (Br. 8.) 

Snh.: (17.) Sof. Engert, Der naturaliftifche Monigmus Haedeld 

auf feine wiljenfhaftl. Haltbarkeit geprüft. (XV, 362 ©.) .# 4, 60. 

— (18.) Ignaz Seipel, Die wirtfhaftscthifchen Lehren der Kirchen- 
väter. (XVI 3256) 45. 


Die hriftlihe Welt. Hrög.:Nade. 21. Yahıg. Rr.41. Marburg. 
Inh.: Wurzellämpfe. — &. Wobbermin, Religiondpfychologie. 
— R.Weil, Der Ouftap Adolf Derein in Jena. 1) Berlauf der Tagung. 
2) Öuftav Adolfd-Arbeit 1882 bis 1907. 3) Die öfterreih. Diafpora. 
4) Die Audlanddgemeinden. 5) Shluf. — €. Foerfter, Staat u. 
Kirche. 2) Dito Mayer. (Shl) — WB. Kochler, Die neue päpft- 
lie Enzyklifa.1. — &. Zurpellen-Pfleiderer, Religionsgefchicht- 
Hide Schriften. 1) Philologifhed. 2) Ein theologifhes Beifpiel. 





Ahiloſophie. 


Köster, Adolph, Die Ethik Pascals. Eine historische Studie. 
Tübingen, 1907. Mohr. (XV, 172 8. Gr. 8) .# 3, 50. 
Der VBerfaffer hat die beten Kräfte aufgeboten, die zu 
einer erfolgreichen WUrbeit gehören, Fleiß und Begeifterung. 
Seine temperamentvollen Darlegungen bejchränfen "éi nicht 
bloß auf die allgemeinen ethifhen Grundjäge Pascals, 
fondern geben auch ein anfchauliches Bild von den Konie- 
quenzen biefer Grundfäte auf den verjchiedenen Tonfreten 
Lebensgebieten. Ein reiches Material von wirkungsvollen 
Bitaten ift in die Darftelung verwoben. Hier Tonn man 
den moralifchen Gehalt des Chriftentums einmal an einem 
großen Beilpiel von Grund aus ftudieren. Köfter nimmt 
bei Pascal ein äfthetifches, fleptiiches und chriſtliches Stadium 
an, meint aber damit mehr eine jyftematijche als Hiftorifche 
Abgrenzung von Entwidelungsftufen. A. Ki. 


Oltramare, Paul, L’histoire des Idéen th6osophiques dans 
@’ Inde. Tome I: La th&osophie brahmanique. Paris, 197. 
Leroux. (XII, 382 S. Gr. 8.) 


Annales du Mus&e Guimet. Biblioth&que d’&tudes. Tome XXIII. 


Dltramare hat von feinem Wert über die Gejchichte der 
theojophifchen Jdeen Indiens den erjten Band veröffentlicht, 
der über die brahmanifhe Theofophie Handelt und fie von 
den Unfängen der indifchen Spekulation in Brähmanas 
und Upanisads bis zur fyftematifchen Yeitlegung in den 
Syftemen bes DVebänta, Sänfhya und Yoga verfolgt. Ob— 
wohl der Name „Theofophie”" Heute leicht eine Nebenbe- 
deutung enthält, die nicht dem Sinne der indiihen Denker 
entipricht, fo hat doch D. vorgezogen, daran feitzubalten, 
weil gerade diefer Name ihm am beiten, & cet ensemble 
de theories et d’esperances qui sont inspirdes surtout par 
la pr&occnpation de l’au-delä, et qui, sans &tre propre- 
ment philosophiques ni religieuses, tiennent cependant et 
de la religion et de la philosophie zu entiprechen fcheint. 
Segen diefe Begründung und die nähere Definition von 
Theofophie, die er ©. VI fg. der Einleitung gibt, wird 
nicht8 einzumenden fein. DO. mendet fi an Zefer, die, ohne 
eigentliche Sanffritiften zu fein, für Indien fich intereffieren, 
und hat fich feiner nicht Teihten Aufgabe mit Geſchick, Ge— 
fhmad und befonnenem Urteil entledigt; er bat den allge- 
meinen Gedankenfortichritt gut dargeftellt und bei den Syfte- 
men, wie 3. B. dem Vebänta, Wéi nicht auf Sanlara beichräntt. 
Der Weg war anı fchwierigiten durch das widerſpruchsvolle 
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Gewebe der Upanigads, in denen er den erften Ausdrud 
der Sedanten fiebt, die die fpätere intellektuelle Utmofphäre 
ber Vedantins, Sankhyas und Yogins gebildet Haben. 
Schärfer wäre Dier zum Wusdrud zu bringen, daß Diele 
Viderjprühe auf den Lehren verjchiedener Meifter beruhen, 
die in die Texte (auch wenn diefe noch jo einheitlich fcheinen) 
allmählich fo aufgenommen find, wie nach Garbes Nachweis 
in die Bhagavadgitä die der VBedantind. D. wiederholt die 
allgemein angenommene Anfidht, daß neti neti bedeute, qu’il 
negt pas ainsi, ni ainsi; e3 ift aber nicht zu fehen, mie 
neti neti zu diefer Bedeutung kommen fol, die nur im iti 
na, iti na gejucht werden könnte. Sowohl dieje Erklärung 
al3 die von Brahmanaspati (S. 15, 241) al eines Abftraf- 
tums, die in Widerjpruch mit dem Nigveda fteht, wird 
aufzugeben fein. Die Seelenwanderung hält D. nicht für 
eine von außen in die Spekulation Hineingetragene Lehre; 
er polemifiert gegen die Unjicht, die ihr Entftehen, wenn 
nicht in einem unarifchen Milieu, jo do in andern Kreifen 
ald dort fucht, wo ich die Theorie des Opferd entwidelt 
babe. D. wird mit feiner WÜblehnung recht Haben; aber 
der eine feiner Gründe, daß die brahmaniiche Auffaffung 
des Opfers zur Bildung der Seelenwanderungslehre habe 
beitragen müflen, dürfte "di anfechten laffen. Sn einem 
andern Bunkte dürfte aber das Opfer der philofophiichen Auf: 
fafjung vorgearbeitet haben; wenn die Heildwege nad CA 
rihtiger Bemerkung das Individuum auffaflen, al® ob es 
iofiert wäre, fo verfolgen die Theojophen hiermit einen 
Weg, den das Opfer fchon vorbereitet hat, da es in der 
Negel nur noch die Ziwede des Einzelnen, nur felten noch 
die der Gemeinichaft verfolgt. D.3 Werk Dep Ri onge, 
nehm und enthält au im einzelnen feine Bemerkungen 
und Charakteriſtiken. ine reichlihere Anwendung von 
Sperrdbrud würde bei grundfäßlicden Darlegungen die Ueber- 
licht erleichtert haben. Hdt. 


Philofopbifhes Jahrbuch. Auf Beranlaffung u. mit Unterflügung 
der Börred-Gefellfchaft hab. v. &. Butberlet. 20. Band. 4. Heft. 
Zulda, Altiendruderei in Komm. 

mb.: 3. Sreufen, Des Ariftoteled Lehre über die Willens» 
freigeit. — H. Meier, Kaufalität u. Identität. — C. Gutberlet, 

Die Subftanz ald Bewegungsmelodie. — 3. Adlhoch, Roscelin u. 

Sankt Anſelm. — Der Idealismus eines Materialiſten. 


Philoſophiſche Wochenſchrift. Hgb. v. Jeruſalem u. Renner. 
Band 8, Nr. 1/2. Leipzig, Rohde. 

Inh.: (1.) P. C. Franze, Ueber die Gültigkeit naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Erkenntnis u. über die Entwicklung der Erkenntnis über⸗ 
haupt. — 8. Grelling, Ein Wort der Entgegnung an die DDr. 
Paul Stern u. Arthur Buchenau. — R. Lavotta, Grieg und die 
nationale Ruſik. — (1/2.)D.Söhring, David Humes „Skeptizismus“. 
— (2.) M. Palaͤgyi, Naturphiloſophiſche Vorleſungen uber die 
Grundprobleme des Bewußtſeins und des Lebens. — G. Heſſen— 
berg, Bemerkungen zu Prof. Kinkels Aufſatz: „Einleitung in die 
Rogit”. — B. Waepoldt, Zum Problem der Porträtähnlichkeit. 


Geſchichte. 


Pekar, Josef, Die Wenzels- und Ludmila-Legenden und die 
tg Christians. Prag, 1906. Wiesner. (IV, 443 S. 

T. ©. 

In der Einleitung wird eine Ueberficht über die Gefchichte 
der Ehriftianforichung geboten, welche mit Balbin im Sabre 
1665 beginnt und über Dobner, B. Uthanafius, Dobromsty 
dis auf Wattenbah, Holder-Egger, PBelar, Kaloufet und 
Bretholz reicht. PB. begann feine Urbeiten über die Ehriftian- 
legende mit einem Wuffage im Cesky Casopis historicky 
1902, ergänzte und erweiterte denjelben in feiner 1903 er- 
Ihienenen Schrift »Nejstarsi kronika Zeskz, Un ber Dier, 
durch eingeleiteten Kontroverſe beteiligte id von deutjcher 
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Seite Bretholz (Neues Urchiv d. Gejellichaft f. ältere deutiche 
Geſchichtskunde XXIX, Leitfchrift d. deutfchen Vereines f. 
d. Geihichte Mährend und Schlefiend 1905 und 1906), 

von tichechifcher Seite insbejondere Kaloujelt (Osveta 1903). - 
(Gë folgte dann eine Reihe von Entgegnungen P.3 im 
Cesky Sasopis historicky 1903 und 1904 und fchließlich das 
vorliegende Werk. mn dem erjten Hauptabjdnitt (S. 11— 74) 
gibt PB. eine erichöpfende Weberfiht und Fritiiche Würdigung 
der Wenzeld- und Qudmilalegenden, twobei die bisher oe, 
fäufige Legendenfiliation volljtändig umgejtürzt wird; Die 
Legende Gumpold3 wird als eine Umarbeitung von Crescente 
fide (©. 27), Iebiereë als ältejte bekannte Iateinifche Zegende 
vom heiligen Wenzel, die nicht fpäter al3 in den fiebziger 
Zahren ded 10. :Zahrh. entitanden fein Tann, Hingejtellt 
(S. 31). Die Ludmilalegende Diffundente sole, nach ber 
bisherigen Meinung eine Quelle Chriftians, wird von B. 
al8 ein wörtlider Auszug aus Chriltian, erweitert durch 
fange, rhetorifch ftilifterte Lobfprüche der Tugenden Qud- 
milad erklärt (S. 72) ꝛc. Der zweite Hauptabidhnitt 
(S. 75—292) bietet unter dem Titel „Die Echtheit Chriftiang“ 
zuerft eine umfafjende UWeberficht über die Hanbdichriftliche 
Veberlieferung und den mit einem reichen Bariantenapparat 
verjehbenen Zert Chriftians; daran fchließt Pelar jeinen 
Nachweis der Echtheit Ehriftiand aus äußeren und inneren 
Gründen. Die auf äußere Gründe geftügte Beweisführung 
gipfelt in dem Sab, daß Chriftian nirgend3 eine Abhängig: 
feit von Kosmas verrät und daß e3 ausgefchloffen ift, daß 
Chriſtian nach Rosmas gefchrieben Hätte, daß vielmehr Chriftian 
älter al3 Rosmas und feine Legende eine der Quellen. des 
Kosmas iſt (S. 141), eine Auffafjung, die im jchroffiten 
Gegenjaß zu der Bretholz’ Steht, daß Chriſtian den Kosmas 
fennt. Und Bretholz’ Beweis in der Zeitichrift des deutjchen 
Vereines f. bh Geihichte Mähren? und Schlefiens 1906 
© 39—81 fcheint mir mit Mareren und zureichenderen 
Grimden geführt als der P.3; des Iebteren Entgegnung 
(S. 353 fg.) gewinnt durch die mehr als temperamentvolle 
Urt zu polemifieren durchaus nicht an Überzeugender Kraft. 
Den Schwerpunft feiner Urbeit fieht P. in dem Echtheit: 
beweis aus inneren Gründen: die Darlegung der ftaatlichen, 
firhlihen und überhaupt inneren Verhältniffe erweit nach 
P. die Chriftianlegende ala Frucht des älteren Mittelalters, 
„einzelne Stellen fließen fogar die Möglichkeit aus, daß 
die Legende fpäter als im 11. Jahrh. verfaßt fein Fönnte, 
einige weijen direkt auf die zweite Hälfte des 10. Jahrh. 
al8 die einzig möglide Abfaffungszeit Hin“. Allerdings 
ftießen die meiften diefer „inneren Gründe” (3. B. der Hinweis 
auf Die provincia Sclavorum, que Psou antiquitus nuncupa- 
batur, nunco a modernis ex civitate noviter constructa Miel- 
nik vocitatur oder auf zahlreiche altertümliche Wörter und 
Wendungen) Ihon früher auf den energifchen Widerſpruch 
der Rritit: Kaloufel, Bretholz. Hier wie in feinen gegen 
Kaloufek gerichteten polemifchen Auffägen Hält P. an der 
Einheitlichfeit des ganzen Werkes feft, während Kaloufef 
darin eine Kompilation des 14. Jahr). aus Stüden per, 
ihiedenen Alter8 und Urfprungs erblidt. AUl3 den wahr: 
Iheinlichen Abfafjungstermin gibt B. die Zeit von 992 bis 994 
an. Schlieklihd nimmt P. mit Benubung der Wdalbert- 
legende des Bruno von Querfurt und der Vita des Cana- 
parius die Sdentität des in der Legende genannten Verf.s, 
des Mönch Chriftian, mit dem Bruder Boleslavs II an und 
chließt aus der im Prolog der Legende enthaltenen Anrede 
des Bilchofs Adalbert mit »nepos carissime« auf eine Ver: 
ihwägerung der Slavnilinger mit den Premygliden (©. 285), 
gibt aber im Gegenjat zu feinen früheren Urbeiten auch die 
Möglichkeit einer anderen Löfung zu (S. 287 fg.). Unter 
den Beilagen veröffentlicht PB. die Weberjegungen zweier 
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gegen Bretholz gerichteten Aufjähe, eine Entgegnung auf 

Bretholz' Abhandlung „zur Lölung der Ehriftianfrage” und 
Schließlich drei bisher unedierte Wenzelslegenden. Mit der Ver: 
Öffentlihung ber gegen Bretholz gerichteten Auffäge dürfte 
aber B. nicht den von ihm erwarteten Erfolg erzielen: denn 
eriteng ift Ihon aus der Einleitung des erjten Auffahes 
(S. 296) Har, daß PB. es war, welcher dem GStreite eine 
nationale Seite abgewann, und zweitens ift die allzu tempe- 
ramentvolle Schneidigkeit der Polemik B.3 und insbefondere 
der im legten Auflage angefchlagene gereizte Ton geeignet, 
den unbefangenen Lejer gegen den gelehrten Webereifer B.8 
mißtrauifch zu machen. Franz Pick. 


















Materialien zur Standes- und Landesgeschichte Gem, UI 
Bünde (Graubünden) 1464—1803. Mit Unterstützung von 
Bund, Kanton, Stadt Chur und Privaten hgb. von Fritz 
Jecklin. I. Teil: Regesten. Basel, 1907. Basler Buch- 
SE RB -EIIIR: vorm. Ad. Geering. (XII, 686 S. Gr. 4.) 
AM 12. 


Geit alter Beit Hat die Geihidhte von „Alt fry Rätia“ 

bei Geihichtsforihern und Geichichtäfreunden beſonderes 

Sntereffe gefunden, und die Literatur über diefelbe ift durch 

die Arbeiten von Moor, Juwalta, Planta, Valer, Jecklin, 

Plattner u. a. zu anjehnliher Uusdehnung gelangt. Der 

Berfafjer der vorliegenden „Materialienfamnlung”, der bes 

reit3 früher Urkunden zur Landesgeihichte Graubündens 

herausgab, Hat in feiner Stellung ald® Stadtardivar von 

Chur und Neuordner genannten Archivs viel ungedrudtes 

Material zur Bündner Geichichte kennen gelernt und fich nun 

daran gemacht, in dem eriten, die Negejten wiedergebenden 

Bande Beiträge zur Gejhhichte Chur und der Landeage- 

Ihichte der rätifhen Bünde von 1464 bi$ 1803 zu Det, 

Öffentlihen. Das Gab 1464 wird bezeichnet durch den 

Brand von Chur und damit die Vernichtung des älteren 

Archivs, zugleich aber auch durch den Beginn der zünftiichen 

und nad Selbftändigfeit ringenden Bewegung. Das End- 

jahr der Sammlung bezeichnet den Beitpunft, wo durch die 

von Napoleon der Schweiz gegebene Mediationsafte Bünden 

für immer ein Kanton der Schweiz mit moderner Ver- 
falfung wurde. Die Berfallungsgeihichte der III Bünde 
in Nätten ift dadurch von jo hohem ntereffe, daß neben 
und unter den drei Bünden es noch „Hochgerichte” (Gerichts 
gemeinden) al3 wichtige politiihe Atome des ftaatlichen 
Organismus gab; diefe Gemeinden Hatten in wichtigften 
Zandesangelegenheiten ihre Stimme abzugeben, e3 beitand 
aljo ein füderaliftiiches Referendum, und das Ganze war 
ein demofratijcher Föderativftaat mit Tagungen (Tagjatungen) 
der Bünde und Voten der Gemeinden. Diefen Berfaffungs- 
zuftand beleuchtet bag vorliegende Wert in interefantefter 
WWeife, indem e8 außer den ftadigejchichtlichen Merkwürdig- 
feiten bejonderd die „ZTagbriefe" (d. 5. die Ausfchreiben 
zur Tagung der Wbgeoröneten aller drei oder einzelner 
Bünde für fi), dann „Abjchiede” der Tage gemeiner oder 
einzelner der bret Bünde und, was namentlih von Wert 
und Reiz ift, Die Fragen oder „Yürträge” an die Gemeinden 
bringt. Daneben finden fi Anftruftionen an die Gefandten 
ausmwärtiger Staaten für ihre Verhandlungen mit den 
Bünden, ferner Churer Zunftverhandlungen („Zunftmehren“) 
und dgl. Die älteren Beftände der Urkunden bis etwa 1600 
find noch fehr unvollitändig; fie füllen im Drud etwas mehr 
als zmweieinhalbhundert Seiten; von 1600 an bis 1803 
fließt der Stoff fehr veichlid und nimmt mehr alß doppelt 
fo viel Raum ein. Mit forgfamer Hand ift da ein über- 
reiches Material aufgefpeichert, trefflich geordnet, die einzelnen 
Stüde numeriert und mit den nötigen Titerariihen Nadı: 
weifen verfehen. Hat auch der Verf., der mit Unterftügung 
des eibgenöffiichen Bundes, ded Kantons, der Stadt Chur 
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und von Privaten dieje verdienitvolle Arbeit herausgegeben, 
diejelbe der ftudierenden Jugend gewidmet, und dazu be, 
ftinmt, die leßtere in die Quellen der Gefchichte des Landes 
und der demokratifchen Einrichtungen desjelben einzuführen, 
ſo hat er damit doch ebenfo jehr ein richtiges Hilfsmittel | 
für das Hiftoriihe Studium viel weiterer Kreiſe geidaffen. cz 
Für jeden, der von nun an mit Bündner Geidichte Wéi be, 


rigen Repertorium Umihau zu halten. 
geichichtliche politische und Tonfelfionelle Begebenheiten, Nefor: 
mationsſachen, jondern auch Beziehungen zu den außwärtigen ter 
Mächten, Kriege und ZFehden, Beziehungen der weltlichen 
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\Häftigt, wird das Werk eine unentbehrliche willenihaftlihe -::$ 
Grundlage bilden. E3 ift ein Vergnügen, in diefem Hilo is 


Nicht Pop inner 
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und Firhlicden Oberen, dreibigjähriger Krieg, und dal. finden ---.. 
da nähere Beleuchtung und gewinnen dem Leer mannig -..: 
faltigſtes Intereſſe ab. — Der folgende Band wird die ....,; 
Texte der wichtigiten Urkunden bringen. GD nr 


Nübel, Karl, Die Dortmunder Reichölente. Dortmund, 1907. 
Ruhfuß in Komm. (XVI, 227 ©. 8. mit 1 Karte) 44. — 


Beiträge zur Geſchichte Dortmunds v. der Grafſchaft Mart. H. XV. 


In dieſer dankenswerten Schrift bietet uns der rührige 
Dortmunder Stadtarchivar Prof. Dr. Karl Rübel in ein- 
gehender, auf umfangreichen hiſtoriſchen archivaliſchen Studie 
beruhender Darſtellung eine Geſchichte der Dortmunde 
Reichsleute und ber Reichsleute im benachbarten Reichs ` 
gute von den erſten Anfängen an bis zur völligen Auflöſung 
des Reichsgutes. Zunächſt geht der Verf. auf die Abgrenzung 
des Reichsgutes Dortmund-Brachel ein, behandelt dann aus⸗ 
führlich das Reichsgut in und um Dortmund in älterer 
Zeit, ſowie den Dortmunder Reichshof und die benachbarten 
Forſten und Inſaſſen der Reichshöfe (ſpeziell die Dortmunder 
Reichsleute und das Reichsſchultheißenamt bis 1662) und 
kommt ſchließlich auf die Aufteilung des Reichsgutes in und 
um Dortmund nebſt den Aufteilungen des Reichswaldes zuz— 
ſprechen. Außer einer Karte des Reichswaldes von Dort. 
mund und Brachel ſind der Unterſuchung, welche ſich nich ` 
allein auf die Lokalgeſchichte beſchränkt, ſondern den Zu- Fin) 
ſammenhang überall weiter zu verfolgen ſucht, im Anhang 
noch 13 urkundliche Beilagen angegliedert. Gleich ſeinem 
früheren Wert „Die Franken, ihre Eroberungs- und Sieb» 
lungsfyfteme im deutschen Volfsland“ (1904) verdient aud 
die vorliegende Schrift die Beachtung der Berfaffungspiftoriter, 
welche ficherlich auch Hier wegen der darin vertretenen Auf: 
fafjung verfchiedener Meinung fein werden. 


Dyroff, Adolf, Rosmini. Mainz u. München, 1907. Kirchheim. 
(96 S. 8. mit 3 Abb.) Kart. .# 1, 580. 


Kultur und Katholizismus. 


Antonio Rosmini von Rovereto (1797—1855) ift der 
gedanfenreichjte und fympathifchfte Vertreter einer Richtung 
unter dem italienischen Klerus jener Epoche, die zwijchen 
Kultur und Katholizismus zu vermitteln ftrebt. Ausgehend 
von der Vhilofophie führt Nosminis Gedankenarbeit nad 
drei Seiten in fruchtbariter Weife über deren engered Ge 
biet hinaus: nach der Seite der Theologie, Pädagogik und 
Politik. Rosmini ut der Begründer der Garitä-flongre 
gationen oder der nach ihm benannten NRosminianer, auf 
dem Boden der fatholiihen Kirche gegründeter Genoſſen— 
Ichaften, die den neuzeitlichen Befirebungen nicht feindlih 
gegenüberftanden, fondern fie pflegen follten. Dem Papft- 
tum aber dachte Rosmini, unter der Vorausfegung, daß € 
nicht minder dem mobernen Geift Bugang gewähre, ben 
Primat in dem Bunde der italienischen Fürften zu, D 
welcher Yorm fi vor 1848 vielen Patrioten bie erjehnte 
Einheit des Vaterlandes darſtellte. In den Anfängen 
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7 Bis’ IX hat Rosmini dieſe been an der päpftlichen Kurie 


vertreten dürfen; der Papft war ihm zugetan und gedachte 
ihn fogar mit dem PBurpur zu jhmüden; allein wie Pius 
ne alzu fehnel von den liberalen Anmwandlungen feiner 
geben Jahre zurüdfam, fo Hat auch über Rosminis Ideen 
und Beitrebungen der Sefuitismmus den Sieg davongetragen. 
Dad moderne, geeinte Stalien aber verehrt den Roveretaner 
troßdem oder gerade deshalb al einen der vornehmiten 
Vorläufer feines Rifovrgimento; ift ihm doc fogar in ber 
tolzen lombardifhen Hauptitadt (neben Cavour, Bictor 
Emanuel und Garibaldi) die Ehre des Denkmals zu teil 
geworden. — Die Literatur über Rosmini ift ziemlich reich 
lg. und Deutichen hat bejonders einer der geiftvollen 
Chays von 3. &. Kraus jenen näher gebradt. Daneben 
behauptet aber aud) die gejchmadvoll gefchriebene, auf gründ- 
liher Kenntnis des Gegenftandes beruhende Skizze von W. 
Dproff ihren Pla, die befonderd die philofophifchen und 
pädegogiihen Beltrebungen ihres Helden mit erjreulicher 
Unbefangenheit würdigt; befangen zeigt fi das Urteil de3 
Verf. nur in der Frage der Roma capitale (©. 75). 








Heſſenland. Zeitſchrift für heſſiſche Geſchichte und Literatur. Red. 
P. Heidelbach. 21. Jahrg., Nr. 19. Kaſſel, Scheel. 

Inh: F. 0. Apell, Die Inbefignahme der Zeitung Rheinfels 
turh Kundgraf Sort pop Goen, gab Im 3. 1702. — 8. Siebert, 
Dad Hanauerland in Baden. — Yonife FZaubel, Dir tolle Mufifant. 
ſxtzählung. Fortſ. 





Monatsſchrift für Geſchichte u. Wiſſenſchaft des Judentums. Hrsog. 
v. M. Brann. 51. Jahrg. 7./8. Heft. Breslau, Koebner. 

Inhd.: E. Behrens, Bibliſche und babyloniſche Religion. — 

Eſchelbaher, Zur Geſchichte u. Charakteriſtik ber pauliniſchen 


d 
` In. — I. Bapfreund, Zur Redaktion der Mijchna. (Forti.) — 
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nr Der vorliegende ftattliche Band it methodifch und in- 


ur" \ 
jede 1 


z. Ktrauſz, Die Kaufmannſche Miſchna-Handſchrift. Schl) — ©. 
borevitz, Der Sifre sutta nach dem Jalkut u. anderen Quellen. 
sel) — M. Barol, Menahem ben Simon aus Pogquiers u. 
in Anmmentar zu Jeremia u. Ezedhirl. (Forti.) — M.Singberger, 
camuel Leon, ein Stiefiohn der Hlüdel von Hameln. — N. M. 
Rathan, Noch ein Wort über nme "IR. 


— — nn 
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Lander- und Mölkerkunde, 


Hettner, Alfred, Grundzüge der Länderkunde. I. Band: 
Spamer. (XVI, 737 8. Gr. 8. mit 
Kärtchen im Text) .4 16; geb. .# 18. 











8 Taf. u. 4 


Sahtlih ein würdiges Gegenstück und eine willfommene Er- 
ganzung zu Philippfons ausgezeichnetem „Europa“. Er ift 
hervorgegangen aus dem begleitenden Texte, den fein Ber: 
jaſer vor zwolf Jahren zu Spamers Handatlas geſchrieben 
hat, und Tann als die, freilich ganz weſentlich umgeſtaltete 
und erweiterte, Neuauflage desielben gelten. Das auf zwei 
Lande berechnete Wert (der erite Band enthält Europa, der 


D weite jet ben außerenropäiichen Erdteilen getvidmet fein) 
Br it eine gedrängte ländertundfiche Schilderung, die Dë troß 
7 ` Im willenihaftlicher Behandlung und Durddringung de3 


we enaltigen Stoffes an alle Gebildeten und Freunde ber 


d Srhtunde wendet. Dap Hettner, einer der Hervorragenditen 
7" Rographiichen Methodiker, überall dem neueiten Standpuufte 
te der geographiſchen Methodik Rechnung trägt und dabei in 
ver ` Apr Beziehung feine eigenen, vom den biöherigen än. 
> lingen abweichenden Wege geht, bedarf kaum der Hervor: 
e" ung. Sreifich ift jede Metpodit und Stoffanordnung 
Wi Dräier vu wandelbar, und es bleibt abaumorten, wie 
KX DD Unffaffung das Wichtige getroffen hat. Beachtens— 
we Et lr jedenfall, und man wird nicht an ihr vorüber: 
nF Wm Ünnen, zumal fie nach der Verfiherung des Verf.s 
ji U teifiher Üeberlegung und prattilcher Erprobung hervor: 


e Fangen W Der Inhalt des Wertes Tonn hier natürlic) 
SÉ 


erleichtert ein geographifches "Regitter (33 Seiten). 


nur in Stichworten angedeutet werden. Gin ausführlicher 
Ueberblick „Der Erdteil“ beſchäftigt ſich zunächſt mit Der 
phyſiſchen und kulturellen Eigenart ganz Europas, ſeiner 
Lage und Ausdehnung, ſeinem Bau und Boden, ſeinen Ge— 
wäſſern und Meeren, ſeinem Klima, Pflanzen- und Tierleben 
und ſeinem Menſchen. Wir lernen dann die natürliche Ein— 
teilung Europas und die hierfür maßgebenden Gründe 
kennen und durchwandern hierauf die natürlichen Land— 
ſchaften, nämlich: Die Britiſchen Inſeln, die Skandinaviſche 
Halbinſel, Finnland, Frankreich, Mitteleuropa lbegreiflicher— 
weiſe am ausführlichſten dargeſtellt, ein reichliches Drittel 
des ganzen Buches umfaſſend), das oſteuropäiſche Tiefland, 
die Spaniſche Halbinſel, Italien, Ungarn mit Siebenbürgen, 
die Balkanhalbinſel, Griechenland. Jeder dieſer Abſchnitte 
gibt zunächſt wieder eine zuſammenfaſſende Schilderung des 
ganzen Landraumes und entwirft dann, von den großen 
zu immer kleineren natürlichen Einheiten fortſchreitend, eine 
geographiſche Charakteriſtik der einzelnen Landſchaftsgruppen 
etwa in der Dreiteilung Italien (Landraum), Oberitalien 
(Landſchaftsgruppe), Venetien, Lombardei, Piemont ꝛc. 
(Einzelfandichaften Oberitaliens). Jedem Kapitel iſt in 
kritiſcher Auswahl die wichtigſte Literatur beigefügt. Das 
raſche Aufſuchen beſtimmter Landſchaften und Oertlichkeiten 
Das 
Namenregiſter dient zur Erleichterung des Nachſuchens der 
Literatur, und ein drittes Verzeichnis, ein Sachregiſter, ſoll 
die Aufſuchung von Fachausdrücken und allgemeinen Begriffen 
erleichtern, die großenteils ſchon bei der allgemeinen Ueber— 
ſicht des Erdteils erklärt worden ſind. Abbildungen ſind 
dem Buche nicht beigegeben, wohl aber in dankenswerter 
Fülle mehrere hundert Textkärtchen und acht Kartentafeln, 
die namentlich intereſſante oder wichtige Landſchaften und 
Orte, geologiſch-tektoniſche, klimatiſche, wirtſchaftliche, Be— 
völkerungs-, Religions-, Siedlungsverhältniſſe ꝛc. veranſchau— 
lichen. Dieſe Kärtchen, die meiſt ſchon im Spamer'ſchen 
Handatlas enthalten waren, ſind teils den verſchiedenſten 
Werken entnommen, teils ganz neu entworfen und gezeichnet. 
Globus. Hrsg.: H. Singer. 92. Bd. Nr. 14. Braunſchw., Vieweg u. S. 

Inh.: Saad, Die Ausgrabungen in Gezer in Paläſtina. — 
Karutz, Nach den Höhlenſtädten Südtuniſiens. (Mit 7 Abb.) — 
Jacobi, Die Einführung des zahmen Rentieres in Alaska. — 
Krauß, Lufambo. (MitY Abb.) — Schnee, Die Eisdrift Spitzbergens. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von Georg 
Kollm. 1907. Nr. 7. Berlin, Mittler u. Sohn. 
Inh.: W. R. Rickmers, Die Sari⸗Kaudal Sagunati-Gruppe 
im Duab von Turkeſtan. (Mit 1 Taf. u. 9 Abb.) G. Braun 
Beiträge zur Morphologie des nördl. Appennin. I. (Mit 1 Taf. u.3 Abb.) 
— O. trrümmel, Eisberge bei den Orkney-Inſeln im J. 18362 





Naturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Aigner, August, Die Mineralschätze der Steiermark. Hand. 
und Nachschlagebuch für Schürfer, Bergbautreibende und 
Industrielle. Wien, 1907. Spielhagen & Schurich. (VIII, 
291 S. Gr. 8. mit 1 Karte) #7. 

Das vorliegende Bud fat das bisher überall in ber 
Literatur zerjtreute Material über Vorkommen nußbarer 
Geiteine und Mineralien in Steiermark in überfichtlicher 
eingehender Darftellung zufammen. In dem vorausgefchidten 
geologiigen Abichnitte find die Forichungsergebniffe big zur 
Neuzeit berüdjichtigt, foweit das die LXüden in den Der. 
öffentlihungen der Landesaufnahme zulaffen. Der zweite 
Abjchnitt behandelt die Bergbane auf Eifenftein, Erze, Kohlen 
Graphit, Terpentin, Tal, Magnefit, Ouarz, Raolin und 
Salz, jowie die Mineralquellen. Hierbei begnügt fich ber 
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aller Wahrficheinlichleit nach noch betrieben werden Tonn. 


Am dritten Kapitel gibt der Verf. Analylen und führt die 
YJundorte von technijch wichtigen Mineralien und Gefteinen 


Hieran ſchließt ſich eine 
ſtatiſtiſche Beſprechung, welche etwa die letzten 60 Jahre 


Der eben kurz 
zuſammengeſtellte reichliche Inhalt macht das Buch fuüͤr weite 
Intereſſentenkreiſe recht brauchbar, nicht bloß Bergbautrei⸗ 
bende, auch Induſtrielle mancher Art können aus ihm über 


(leider nicht alphabetiſch!) auf. 


umfaßt, ſowie einiges aus dem Bergrecht. 


ihre Rohſtoffe mancherlei Weſentliches erfahren. 8. 


&erard, Eric, et (mer de Bast, Exerolces et projets d’6ler- 
trotechnique. Tomel. Applications de la theorie de l’&lec- 


aris, 1907. Gauthier-Villars. (VI, 


tricit& et du magnetisme. 
239 S. Gr. 8) Fr. 6. 


Mit diefer Veröffentlihung wird eine Sammlung von 
Uebungsaufgaben begonnen, welche von den Studierenden 
des Sinftitut Montefiore im Anſchluß an die theoretiſchen 
Borlefungen bearbeitet wurden. In dem vorliegenden eriten 
Bande find 104 der Praris entnommene Aufgaben über 
Magnetisinus, Elektroftatit, über die allgemeinen Gejege des 
eleftriicden Stromes, Elektromagnetismus, Induktion und 

Seder Aufgabe folgt un- 
mittelbar die allgemeine und die zahlenmäßige Zöfung, deren 
Gang ausführlich und unter Beifügung der notwendigen 
Erläuterungen und theoretifchen Ableitungen dargelegt it. 
Das Werk dürfte auch für deutiche Dozenten und Studie 


Wechlelitröme zujammengeftellt. 


rende von Nuten fein und kann beitend empfohlen werden. 


Mascart, Jean, La dsöconverte de V’anneau de Saturne par 
(57 S. Gr. 8. mit 


Huygens. Paris, 1907. Gauthier-Villars. 
27 ie) Fr. 2. 


(Extrait de la Revue du Mois 1906.) 


Der Verfaſſer gibt ziemlich ausführlih die Geidichte 
der Entdedung der Saturnringe von Galilei biß Huygens, 
befpricht dann unfere jebigen Kenntniffe über die phyſikaliſche 
Beichaffenheit der Ringe und fchließt mit einer furen Suë, 


einanderfegung ber theoretiihen Unterjuchungen über bie 
Stabilitätsfrage des Ringiyitems. 





Aſtronomiſche Nahriten. Hab. H.Robold. 176.8. Nr. 4202 
bid 4204. Kiel, Selbftverlag. 

‘nb.: (4202.) E.E. Barnard, On the motion of the stars 
in the cluster Messier. Second paper on the motion of the 
stars in Messier. — A. St. Williams, The red spot on 
Jupiter. — €. Beiß, Auffindung ded Kometen 1904 I auf 7 Auf. 
nahmen ded %. 1903. — M. L. Zimmer, Elements and ephe- 
meris for 1906 TJ. — 3. Palifa, Beobahtungen von fleinen 
Planeten. — M. Wolf, Photograpbiihe Aufnahmen von Tleinen 
Blaneten. — J. H. Metcalf, Photographic observations of 
asteroids. — W. Ceraski, Une variable nouvelle 137.1907 
Ursae majorie. — I. Baroni, Sur la disparition des satellites 
de Jupiter. — ®. Qutber, Ueber einen auf der Ghacornacihen 
Karte fenlenden Stern 10m. — Mitteilungen uber kleine Planeten. 
— 1/4203.) M. Gr, Die Berednung der Größen für den Atlas 
stellarum variabilium. — M. Luizet, Observations, öl&menta 
et courbe de lumiere de l’etoile variable VY Cygni (BD 
-+-3904423). Observations et courbe de lumiere de l’etoile 
variable UY Cygni (Ch. 7514). — M. Wolf, Bermeflung zweier 
Beränderlicher. — L. Perrot, Epheme£ride de la plandte (668) 
Suleika. — (4204.) €. Hergiprung, Zur Beflimmung der photo» 
graphifchen Gterngröße. — W. Kreb, Kortpflanzungsgefhmintig- 
keit der erdmagnetifchen Störung vom 9. bis 10. Februar 1907 und 
ihr Dergleih mit dem Fortfchreiten der Sonnenfleden. — E.Weiß, 

Deber die Gichtbarkeitöverbältniffe ded Kometen 1906 c (06 II), 1906 e 
(06 IV) (Kopff), 1906 h (06 VI) (Metcalf) und 1907 a, b und c vor 


ihrer Entdedung., — D Knopf, Berihtigung einer Formel in 
Brünnows Lehrbuch der fphärifchen Aftronomie. 
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Berfaffer nicht nur mit den abgebauten und no im Be» 
triebe ftehenden Unternehmen, vielmehr weist er bei pafiender 
Gelegenheit auf Stellen Hin, an denen lohnender Bergbau 
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ine 
Methode zur Erzeugung von Wedhfelftrömen beliebiger Periodenzaht. 
— B. Conrad, Ein trandportabler Zropfentoflettor zur Meilung 
des luftelektriſchen Potentialgefälles. — E. Gold ſtein, Ueber zwei⸗ 
fache Linienſpektra chemiſchet Elemente. — C. Fredenhagen. Ueber 
reine Temperaturſtrählung. — F. G. Wick, Spektrophotomeniſche 
Unterfuhungen über das Abforptiondvermögen und die \luoreigenz 
des Neforufind. — Derf., Fluorefjenzabiorption im Reforufin. — 
8. Schreber, Beflimmung von g mit der Yalmarkhinenwage. — 
M. v. Uljanin, Eine einfache Form des Lodhunterbreherd. — ©. 
Melander, Nene Berfuche über die Erregung ftatifcher elektrifcher 
Ladungen bei Neibung. — U. Godel, Ueber die in der Atmofphäte 
enthaltene radioaktive Materie. — ©. E. Buye u. 2. Zebritoit, 
Ueber die Potentialdifferenz des GSleichſtromlichtbogens zwiſchen Me⸗ 


falletettroden. — B. Brunhes u. BP. David, Ueber einen „atmen 
den Brunnen” am Gipfel ded Puy de Döme. 


— 








— — 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 
Kuhlenbeck, L., Das Recht der Selbſthülfe im weiteren und 

engeren Sinn. Langenfalza, 1907. Belß. 91 E.8) 41,2. 
" Die Heine Schrift ftellt die Erweiterung eines populären 
Vortrags dar. Sie ift auch für den Zuriften intereflant, 
namentlich durch den Verfuh, das Anwendungsgebiet be 
S 904 BGB. auf einen praftifch erträglichen Umfang ein. 
zugrenzen. Die allgemeinen Ausführungen des Verf. ent 
halten viel Unregendes, freilih auch manche Bemerlungen 
von zweifelhaftem Werte. So ift es 3. B. nicht erichöpfend, 
den Zweilampf Iediglih unter dem Gefichtäpuntt der Selbit- 
hilfe zu betrachten, und geradezu falich, ihn als ein Najle 
problem aufzufafien, während er durchaus ein foziales ift. 
Biel zu einfeitig ift e3 ferner, die Strafe lediglich als ein 
Surrogat der Brivatrache anzufehen. Die auf Grund Meder 
Meinung gegen die moderne Nidhtung im Strafrecdte er 
hobenen Vorwürfe find daher auch fo verfehlt wie möglid. 
Mit wenigen Worten laffen fich diefe Sragen nicht ablun, 
jeder Verfuh dazu gibt ein Berrbild ber oe 
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— 


mm 
B. Schmid. 6. Bd. 10. Heft. Leipzig, Teubner. gie 
Ind.: 8. Wunder, Unterrichtöergebnifie. — 8. Fride, Gan ` ig 
biologifche Unterricht in den oberen Klaffen der böh. Schulen u. dir MR 
Kritik des Meraner Berichts. (SSchl.) — L. Laämmermayr, Zut 0 
Pflege der Erkurfionen. 1) Eine botaniihe Eypkurfion auf den Bolt "27 
1911 m) bei Eifenerz. — U. Arndt, Theorien über die atmoiyhä- A0 
iſche Elektrizität. (Mit 2 Abb.) — E. Ehelins +, Geologie ale "` 
Heimattunde in Haus und Hof. Zi 
Naturwiſſenſchaftl. Rundſchan. Hreg.v. W.Stlar er. 22. Yadıq. ml 
Nr. 41. Braunihweig, Pieweg & Sohn. SW 
Dun, €. Bartow, Derfude über Entftebung von Nebel bei säi 
Waflerdampf und einigen anderen Dämpfen. — Reuere Arbeiten über TR 
Blaufäurepflanzen. A 
Zeitfchrift für Mathematik u. PhyAf. Begr. von D. Shlömilg, Un! 
Hpb.v.R.Mepmteu.6.Runge.bb. Br. Heft. ne Hain 
Inh: M. Milantovitb, Theorie der Drudkurven. (Mit "—7 
11 Fig.) — J. B. Pexider, Zur Invalidenverfiherung. — 8. it, ` 9 
hardt, Ueber das Spalten und Yerreigen elaftiicher Körper. Auf `... ih 
Grund eined Anfaped von A. Sommerfeld. (Mit3l Fig) - DB. fr "" 
Meyer, Zur Theorie der Drebungen und Duaternionen — Pr UM 
Weinmeifter, Gelentvieret u. Dämmerungsdauer. (Mit 8 äi) — rbl 
K. Fuchs, Kin Räherungsverfahren in der Methode der Team ` — vn 
Quadrate. 2. — 9. NRußbaum, Die genaue Säulentnidlaft. (Mit a 
2 Fig) — B. Cohn, Ueber die verjchiedenen Anordnungen der Sa 
Additiond- und SubtrattiondsTogaritbmen. — N. Mütler, Pole ` 90 
flimmung für PBerzmweigungslagen bei der Bewegung eined ebenen "on 
ähnlich-veränderlihen Suftemd in feiner Ebene. (Mit 1 Fig) — 9. weis 
Mie, Erwiderung auf Hrn. Riebefeld Abhandlung Ucht Mr Ron, ` `. 
mutation ded Stromes in Bleihftromgeneratoren” acht Antwort. — "73 
A.Timpe, Bemerkung zu den Sommerfeldfchen Ausführungen „Ueber P 
die Knifiherheit der Stege von Walzwertprofilen”. SEN 
Phyfitatiiche Zeitfprift. Hrög. v.E.Riedeu.H.T. Simon 1 
Red.: & Bofje. 3. Zadıg. Nr. 20. Leipzig, Hirzel. E 
Snh.: H.Ambronn, Ueberden Bleohroidmud in Metallfpiegeln. "ir 
— Chr. Ried, Selbittätiger Unterbrecher. — R.Rüpdenberg, | 


zm rh 
e DA 


éi HN 
"sik A 


a D 
ei 7 

D 

re 


Ia: 
scil 

SO 
— 


D 


1373 


— 1907. 3343. — Literarifhes Bentralblatt — 26. Oktober. — 


1374 





Krüdmann, Paul, Unmögligleit und Unmedglichleitöprogeh. Ou, 
lei eine Kritit der Entwürfe Rußlande, Ungarns und der Schweiz. 
übingen, 1907. Mohr. (IV, 312 ©. ®r. 8.) .# 6, 60. 


Archiv für die civiliſtiſche Praxis. Bd. 101. 


Wenn ſich die allgemeinen Abſchnitte des Rechts der 
Schuldverhältniſſe immer mehr als der für Rechtsunterricht 
und Rechtspflege dornenvollſte Teil unſeres Bürgerlichen 
Rechts herausgeſtellt haben, ſo dürfte der Grund vorzüglich 
Min liegen, daß die verfloſſene Pandektenlehre die gelegent⸗ 
lichen Sentenzen der römiſchen Juriſten, welche zwar Meiſter 
der ars boni et aequi, aber keineswegs große Dogmatiker 
und Syſtematiker waren, zu allgemein gültigen, ſtarren und 
unumſtößlichen Dogmen geſtempelt hatte, und daß dann das 
BGB. dieſe Lehrſätze mehrfach ohne Prüfung ihrer Richtigleit 
und Brauchbarkeit mit Geſetzeskraft verſehen hat. Neben den 
Beſtimmungen über Unterlaſſungspflichten und Wahlſchuld, 
ja dieſe an praktiſcher Wichtigkeit überragend ſtehen die 
Sätze über die Unmöglichkeit der Erfüllung im Vorder— 
grunde des Intereſſes. Die an die Spitze geſtellte Ueber⸗ 
ſezung des römiſchen: Impossibilium nulla obligatio, aber 
auch die lapidare Behandlung nachfolgender Unmöglichkeit 
und nachfolgenden Unvermögens bieten der Gerechtigkeit in 
manchem Einzelfalle ſcheinbar unüberſteigliche Schwierigkeiten. 
Aufgabe von Theorie und Praxis iſt es, ſich mit der ſo 
geſchaffenen üblen Lage derart abzufinden, daß nach Mög⸗ 
lichleit lein Schaden geſchieht. Zunächſt müht ſich die Praxis 
auf ſich allein angewieſen ab, im Einzelfalle dem ect, 
ſuchenden zu helfen, und ſie ſcheut ſich, wenn ſie im Drange 
ber Geihäfte eine juriftiich Haltbare Begründung nicht 
Anden fann, nicht (natürlich nur für den gerade vorliegen 
den Hall) mit fundamentalen Rechtsgrundfägen in Konflikt 
zu geraten. So vermag das Neichdgeriht (E. 54, ©. 23) 
um den don ihm ftatuierten Saß, daß ein Urteil auf eine 
Leitung, deren Unmöglichfeit bereits feftftehe, nicht erlaffen 
werden dürfe, nur dadurch herumzufommen, daß e3 dem 
Eguldner den angebotenen Beweis ber behaupteten Un, 
möglihfeit abjcjneidet. Sehr erfolgreich für den betreffen- 
den Hol, da der Gläubiger zu feinem ®lüd die Unmög- 
ligfeit beftritten hatte. Uber fehr fatal für das Prozeßrecht im 
allgemeinen, deffen vom Neichegericht den Berufungsgerichten 
gegenüber mit Recht umerbittlich feftgehaltener Grundfaß, 
daß eine mit Beweis unterftügte erhebliche Parteibehauptung 
nicht deöhalb unbeachtet bleiben darf, weil fie vom Gegner 
befteitten ift, bier ganz offenfichtlich verlegt wird. ES bedarf 
gn die Praris ber rubigen, aber zeitraubenden Vorarbeit 
der Theorie, um Wege zu fuchen, die zum Biele führen, 
ohne die zutveffende juriftifche Begründung vermiffen zu 
Wie. Und fo Hat fi die fehon faft unüberjehbar ge 
wordene, übrigens viel Wertvolles in Bo fließende Un 
mögligkeitäliteratur immer mehr zu einer gefegeskritifchen 
oder, wenn dad Bild geftattet ift, chirurgifc-orthopädifchen 
herausgebildet. Ein recht tüchtiger Beitrag diejer Art ift 
auch die vorliegende Schrift, in der fich die befannte Eigen: 
art isred Verfaffers: fcharfes Urteil und reicher Gebanfen- 
inhalt, praktiſcher Blick und Entfchloffenheit vortrefflich be 
wihrt. und die namentlich neben der privatrechtlichen Tage 
auch die prozeſſuale Behandlung der Unmöglichfeitsfälle ins 
Auge fait. DH fidh freilich die Prarid entichließen wird, 
bie Paragraphen 275, 306 mit fo fouveräner Nichtadhtung 
Mn behandeln, wie e8 der Verf. will, muB abgewartet werben. 
Jedenfalls fördert dag Buch, beten Einzelgeiten Hier nicht 
beiprochen werden Dännen. den langfam und mühevoll er- 
Nehenden Neu» ober Umbau eines praftifch brauchbaren Un- 
moͤglichkeitsrechts. O. Fschr. 
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Großſtadtdokumente. 31. u. 33. Band. Hgb. v. H. Oſtwald. Berlin, 
H. Seemann Nachf. (Gr. 8.) Je 4 1. 

Inh.: (31.) J. Werthauer, Moabitrium. Szenen aus der 
Großſtadt⸗Strafrechtspflege. (95 S.) — (33.) Sechd Monate Arbeits⸗ 
haus. Erlebniſſe eines wandernden Arbeiters, von Ernſt Schuchardt 
aus Gotha. (112 S.) 


Hamburgs Handel und Schiffahrt 1906. Tabellariſche Ueberſichten, 
zufammengeftellt von dem Handeldftatiftifhen Bureau. Hamburg, 
107. Drud von Schröder & eve. (ol.) 

Inh.: Hamburgs Handel und Schiffahrt von 1846 bie 1906. 
Die Seeſchiffahrt 1906. Die Flußſchiffahrt. ©) — Die Waren- 
einfuhr. (128 S.) — Die Warenausfuhr. (160 ©.) — Die Seever⸗ 
ſicherungen. Die Auswandererbeförderung über Hamburg. Banken, 
Wechſel- und Geldverkehr. (25 ei 


Jahrbücher f. Nationalökonomie u. Statiſtik. Hrsg. von J. Conrad. 
3. Folge. 34. Band. 4. Heft. Jena, Fiſcher. 

Inh.: R.Schachner, Auſtralien als ſelbſtändiger Produktions⸗ 
ſtaat. — P. Sakmann, Nationalokonomiſches bei Voltaite. — 
Heſſe, Die wirtſchaftl. Geſetzgebung der deutſchen Bundesſtaaten im 
J. 1906. (Fortſ.) — O. Meltzing, Die deutſche Segelſchiffahrt u. 
ihre Entwickelung in der Zeit von 1875 bis 1905. — Die deutfchen 
Großbanken am Ende des Jahres 1906. — Herm. Levy, Neuere 
Literatur über die äußere Handelspolitik. 


Publications de la Bibliotheque Municipale de Budapest. No. 1. 
Budapest, 1907. Publ. p. la Bibliotheque Muniecipale. 
Somm.: Catalogue systematique. 1er fasc. L’habitation et 
les questions corr&latives de la construction des villes. Red. 
par Ervin Szab6. (56 S. Lex. 8) Fr. 1. 


Das Recht. Hrög. v. 9. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 19. Han- 
nover, Helmwing. 

Inh.: Kodel, Zwed und Aufgaben der gerichtdärztl. Inftitute. 
— Niedel, Gefepeshaftung bei unerlaubten Handlungen. — Bland+» 
meifter, Rechtebehelje des Beklagten gegen Zeilllagen. — Merz- 
bacher, Die Reform ded Patent: u. Warenzeichengefepid. — Kauf» 
mann, Kaufmänniige Schiedögerihte. — Leo Voſſen, Deutſches 
und franzöfiihes Theaterrecht. 


Defterreihifche Zeitfhrift f. Verwaltung. Hreg. v. OG. Ritter v. 
Zäger. 40. Zahıg. Nr. 344. Wien, Perles. 

Inh.: (34/35) A. Herbatfchet, Zur Reform de8 Bruderladen- 
gefeged. Studie. — (36/37.) ©.Krod), Unterliegen Einkünfte, welche 
Öffentliche Gefellfchafter unter dem Titel „Behalt“ aus ihrer eigenen 
Unternehmung beziehen, der Befoldungsiteuer ? — (38/39) RM. Weiß, 
Die Einführung der SE Wiener Magiftrate. — (40.) 
Die Kanzleirefoım der öfterreih. Berwaltungsbehörden. — (41.) M. 
Cadpaar, Zur Frage der Reform der Bruderladen. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Frilley, Räis, Leg proc6öd6s de commande & distance au 
moyen de l'Electrieite. Paris, 1906. Gauthier-Villare. (VII, 
190 S. 8. mit 9 Fig.) Fre. 3, 50. 

Der Berfaffer behandelt diejenigen Fälle, wo ein @ebe- 
apparat einem Empfangsapparat eine nah Richtung und 
Größe definierte Bewegung durch den elektriichen Strom 
mitteilt, 3. B. die Signalübertragung, Telegraphie, Rompap- 
übertragung und ähnliche Probleme. E3 werden eine An. 
zahl Apparate beichrieben und im Bilde vorgeführt, und 
zwar nach der folgenden Einteilung: Apparate mit Mretter 
Mebertragung, mit Relais, mit drehendem Feld, Apparate, 
die auf der Anwendung von Wideritänden und dem Prinzip 
der Wheatftone’jhen Brüde, und foldhe, die auf der Be- 
nugung des Induktionsfunkens beruhen, endlich diejenigen, 
welche mit Hilfe der Herg’fchen Wellen arbeiten. Die Dar- 
ftellung ift durchweg Har und leicht verftändfih und wird 
durch gute Zeichnungen unterftüßt, fodaß das Buch aud in 
deutſchen Fachtreifen Eingang zu finden verdient. 

Die demifche Indußrie. Red. von Otto R. Witt. 30, Jahre. 
Nr. 19. Berlin, Weldmann. 

Ind.: Prototoll der 30. Haupiverfammlung Aë Vereins für 
Wahrung der Intereffen der Kem. Indufitte Deutfhlandd. — Die 


Rage ded Arbeitsmarktes imd Auguft. — Italiens hemifhe Induftrie 
im 3.1906. — 9. Borns, Die Glektrohemie im 3. 1906. Géi) 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Urkunden der 18. Dynastie. 3. Band, bearb. v. Kurt Sethe. 
Historisch-biographische Urkunden aus der Zeit Thutmosis' 
Ill und seines Nachfolgers Amenophis II. Leipzig, 197. 

Aë D 


Hinrichs. (VI, S. 855-936. Lex. 8.) 


Urkunden des ägyptischen Altertums. Hgb. v. G. Steindorff. 


IV. Abt., 12. Heft. 


Das vorliegende Heft bringt die für Wegypten jo be: 
deutfame Regierungszeit Thutmofis’ III zum Abſchluß; es ent⸗ 
hält in feinem eriten Teile amtliche Anfchriften vor allem 

Der zweite Teil bietet michriften privaten 
Charakters, die bereit zu Amenhotep II hinüberführen; ich 
nenne al3 bejonders wertvoll die Terte aus dem Grabe des 
Amenemheb in Schech Abd el Gurna. — Das 12. Heft Ichließt 
den 3. Band der lrkunden der 18. Dynaftie ab. Ein on, 


aus Rarnaf. 


balt3verzeichnis ift beigegeben. J. Leipoldt. 


Leo Modenas Briefe und Schriftstücke,. 


hebräischen Privatstils. 


Strassburg, 1907. Trübner. 


(208 u. 187 8. Gr. 8) #1. 


Leo Modena (1571—1648) war Rabbiner in Venedig. 
Wie es in Ktalien übliy war, verband auch er theologifches 
mit weltlidem Zäiten ` feine Berühmtheit jedoch, und zwar 
fomohl in jüdischen al3 in chriftlihen Kreifen, verdanfte er 
vornehmlich der Gewandtheit, mit der er die hHebräijche 
Sprade handhabte, und eben als gewandter Stilift war er 
weit und breit gejucht, fodaß er felbit einen Teil feines 
Unterhaltes diefer feiner Fertigkeit verdankte, indem jeine 

Bon feinen 
entweder Spontan oder auf Beitellung verfertigten Briefen 
behielt er fih Kopien zurüd, die und in zwer Codices des 
Britifh Mufeun erhalten geblieben find, aus denen fie nun 
dur) Blau, mit Auslaffung einiger weniger Stüde, ediert 
worden find. Die Briefe umfafjen den Zeitraum von 1579 


Funft mit Hingender Münze bezahlt wurde. 


bis 1640, denn 2. Modena war fchon in feinem zehnten 
Jahre ein Meifter des Stil® und fehte feine Kunft big ing 
hohe Alter fort, fo jedoch, daß volle 30 Sahre, 1608—1638, 
durch feinen einzigen Brief vertreten find. Mit der Heraus: 
gabe diefer Briefe, 214 an ber Zahl, hat Blau die jüdifche 
Wiffenihaft und auch die allgemeine Kulturgeihichte mit 
einem Zweige bereichert, der denfelben bisher fehlte. Was 
er noch ferner an ben Briefen tat, daß er nämlich die un- 
datierten Briefe, fomweit al8 möglich, hronologijch einreihte, 
die Udrefjaten, wieder nur zum Teile, identifizierte, wodurd) 
die Literaturgefchichte des 16. Jahrh. mannigfache Förderung 
erfuhr, und daß er aud die Kultur- und Sittengejchichte 
gebührend in Wetrachtung z0g, verdient uneingeichränktes 
Rob. Anders verhält e3 fich mit der Diorthoje und Er- 
fäuterung de3 Tertes, auf die der Autor eigentlih erjt 
dann größere Sorgfalt verwendete, als er burd die feinem 
erften Bande miderfahrene Kritit (da8 Werk wurde als 
wifjenfchaftlihe Beilage de3 Berichtes der Landesrabbiner- 
fchule in Budapeft fucceffive in zwei Lieferungen ausgegeben) 
gewiffermaßen dazu gezwungen wurde. Als auf beſonders 
eingehende Beiprechungen Jet hier Hingemwiejen auf Diejenigen 
von Chaje® und Margulie in Rivista Israelitica III und 
von Porges in Beitihr. für Debt. Bibliogr. X, wie auf das 
gegen Blau gerichtete polemifche Werkchen (Nerm-Yorf 1906) 
von Libomwig, dem früheren Biographen des Leo Modena, 
das aus diefem Anlaffe gejchrieben wurde. Die Ausstellungen 
betreffen befonder® Ungenauigkeiten in der Schreibung von 
Eigennamen, von italienischen Werken und Sägen, in denen 
fi) mangelhafte Vertrautheit mit italienifchen Buftänden und 
italienifhem Leben verrät; dazu kommt noch, daß hier und 


— 1907. 43. — Literarifhes Zentralblatt — 26. Oktober — 


Ein Beitrag zur 
Geschichte der Juden in Italien und zur Geschichte des 


Zum erstenmal hgb. v. Ludwig 
Blau. 1. u. 2. Teil: Text u. Anmerk. (hebr.) Einleitung. 
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da au das Franzöfiiche (3. B. ©. 161 des hebr. Textes) 
ſchlecht orthographiert und ſelbſt die deutſche Diktion wenig 


elegant iſt; auch die Korrektur ber hebräiſchen Stücke hätie 
ſorgfältiger ſein können. 





































S. Krauss, 


The ir Papyri, part II, edited by Bernard P. Grenfell 


and Arthur $S. Hunt, with the assistance of Edgar J. Good 
speed, withm 


ap and two collotype plates. London, IM. 
(XV, 485 S.) 30 ah. 


we of California publications, Graeco-Roman archaeo- 


Frowde. 


ogy, volume LL 


Bor fünf Fahren erichien der erfte Band der Tebtynis- 

papyri, jener Schriftmafle, die von den Engländern in Umm« 

el-Baragät, dem alten Dorfe Tebtynis, im Winter 1899/1900 

ausgegraben worden ift. Der großen Sammlung der Rtole 

mäerterte folgen nun die fpäteren Urkunden, ſolche aus den 

drei eren chriftlichen Jahrhunderten, während für einen 

dritten Band, zu deifen Hülfe bereits Gilbert Smyly heran 

gezogen oorden ift, wieder eine rveichliche Sammlung von 

Schriftitüden ptolemäiicher Zeit zur Verfügung fteht. Große 
Bildung durfte man bei den Bauern nicht erwarten, alio 
auch feine großen Literarifchen Schäge. So gaben denn die 
Krofodildmumienpapyri de eriten Bandes außer einem 
Homer nichts ald Florilegienreite, ein deutliches Anzeichen 
für den DVerbreitungstreis diefer Literatur, und wa3 der 
zweite außer zahlreichen Homerpapyri und einigen volfstüm: 
lichen medizinischen und aftrologiihen Texten bietet, iſt bis 
auf eine Ausnahme arg zertriimmert und zeritört, recht ein 
Beweis, dab man auch in der SKailerzeit nicht bildungs« 
bedürftiger getworden ift. An der Spike alfo Verben zwei 
Stiaspapyri, der eine mit Berfen aus dem Scifiäfataldg 
und den davor liegenden Abichnitten, jchlecht geichrieben und 
ohne bejondere Bedeutung (auch Hier fehlt der umjtrittene 
Berd von dem Standort der Schiffe ded Telamoniers, 558) 
der andere aus dem A, ohne Zweifel gelehrteren Urjprungs. 
Denn eine jonft in den Handichriften fehlende, aber vom 
Venetus A und vom Etymologifum erwähnte Ledart de3 
Ariftonikos (601) wird beitätigt, auch; ericheinen einige Verie 
in einer abweichenden, noch nicht wieder Hergeftellten Sorm. 
Sehr merkwürdig ift zu 609— 610: wur Hiw zregl yovvar 
ua 0TN0E0Iaı Ayauovg | Auavousvoug' xgeıw yag ird- 
verar oVnET Gavexrog der Ausgang des zweiten Verſes 
\Aerov 0008 Avasrog, der auf Gueoikot Tareg ovnor 
&u£h\ierov d. a. führt; 603 wird Dë aber unter xırnaev 
eine Verfchreibung des richtigen xAuain Fer verbergen. "To 
einem geringen Demofthenesjtüde (au8 or. XIX) folgt ein 
ganz überrafchender Text, der griehifhe Diktys, Refte von 
zwei fehr breiten Kolumnen aus dem 3. Jahrh. n. Chr., 
die griechifche Vorlage von Diet. Cret. IV 9—15 enthaltend. 
Da die Lefung fehr fchwierig und an vielen Stellen nod 
nicht gelungen ift, fo ift bei Vorfchlägen einige Borfiht am 
Plate, auch müßten bei einer neuen Behandlung die Terte 
einander gegemübergejegt werben. Aber II 5b ift gu: 
zravyzwv nit aus ovvayavrwv, fondern duch mißver- 
ftandene Verbefferung (r. über ») aus aurßayrwv entitanden, 
63 verlangt man Ewg [Eow] Teixeos &yEvovro, 65 ovöls 
tiv Arnim dradng ovveoın, 103 sdglaxı “Imzcodaıur 
pvlaxa raw Ayılklkas n|egılıpdicav. Dann kommen 
drei ganz Heine, aber recht merkwürdige Stüde. Nr. 269 
gibt zwar nicht einmal einen vollftändigen Saßteil, aber 
die ſehr ſchmale Schriftſäule deutet auf etwas Klaſſiſches 
bin, und da Platon oder Arijtoteles (da3 xaradaußaver 
der oogpeoral wird erwähnt) ausgefchloffen feheinen, ſo 
Eönnte ein unbelannter alter PBhilofoph vorliegen. Etwas 
mehr fteht man in 270, wo man Iefe: oi dE raga Fu 
axeıveliv.] “Oumeols)' obötv alxı]dövöregov yala [rgelpe 
(0 129). zo yap analo|lv) Hovitlıxöv) ve nalosehrs. 


"wir 


o Se be, = - a 
" — — — — —— — —— —* 


1377 








d 'édieläigleegpon ar. Ufo Reite eines Wörterbuches, 
wahricheinlich der Homerifchen Spradje, vgl. Apoll. Soph. 20, 
Eiym. M. 48 ,;. Endlih 271, vielleicht aus den Katalogen, 
mar dgl. 3. B. über die Tyro Hefiod Fr. 18 bei ‚Rad. 
63 find die Abfchiedsworte Bofeidong (IIooeıldawva [avazra 
I} gegeben, wobei auch die Kindesfinder erwähnt werden 
y üykaa riaug relxoıev | aidoiol T Enni nav)T ave- 
ugoonzol ve |paveiev 4—5). Dann geht der Gott von 
dannen —— 
Zum Schlujfe ein Stüd aus einer vorgalenifhen und gut 
ftififierten Schrift ITegi zevgerwv (3. 8. I. or dıa scorn- 
ging zg) gun pläng av voowv), Rezepte, zu denen 
Balen Megi ouvdEoewg Puguarwv TWV KaTu TOV TOTTOV 
ö zu vergleichen ift, ein äghptifcher Kalender, eine monde 
Tafel (23 1. Dn sit o zeorgolsregédoroe got Abee, 
zer aftrologiihe Bruchftüde, die Wë noch mannigfady er- 
gänzen faffen, endlich ein Buchftabenorafel. E3 ift fo ein- 
gerichtet, daß in einer Kolumne 24 alphabetifc; geordnete 
Yemerbenamen ftehen, in einer anderen 24 wieder alpha: 
betiich geordnete Antworten, wie A. B. Inrw xal ovuy 
evglorwı, Horte aAhywg, Ivuod (= Ivuwı) regımeoite, 
ge oun Levg, “uAAıorop iuarıv. (Gë handelt Do alfo 
um Benk, um feine Verwendung, Vermehrung und Ent- 
fernung, doch ift e8 nicht ficher, ob fich das Orakel auf die 
zwei Kolumnen befchränfte.e Xmmerhin zeigt der Aftram- 
piyhod Hercherd (Astrampsychi oraculorum decades OUT, 
derlin 1863) eine ganz ähnliche Anlage. Nun kommen 
groge Mengen von Urkunden, bis auf die erften fünf, die 
wrüheren Urfprungs find, aus der Kaiferzeit. hr Haupt: 
wert liegt darin, daß fie ung die ägyptifch-griechischen Priefter 
in ihrem amtlichen und privaten Qeben Iehrreid und an- 
Haulid zeichnen, es fällt aber auch viel für andere Ver- 
waltungszweige ab. Unter den Briefen gibt e3 ein paar 
ganz prächtige Stüde, anderes ift voller Iprachlicher Schwierig: 
ien, Nach ihrer Sitte geben die Hgbr. zum Ende des 
möführlihen Teiles die Befchreibung anderer Stüde, hier 
Véi weniger al3 265 Nummern umfaffend. Dan hat fie 
bergebend gebeten, diefe Sitte aufzugeben, und da man weiß, 
wie viel fie Sahr für Jahr bewältigen, fo muß man jeden 
Tate unterdrüden. Aber dies könnte leicht gefchehen, daß 
den vielen Orten, unter die Ipäter die ganze Mafje verteilt 
werden wird, die Verpflichtung abgenommen würde, für die 
Veröffentlichung der Terte innerhalb einer beftimmten Zon 

rge zu tragen. Am Ende fteht außer einigen Oftrafa 
Noch) eine vollftändige, Kritifhe Ueberficht über die Ortgnamen 
des arfinoitifchen Gaues, eine ungemein verdienftliche Arbeit. 
Die ägyptifche und die griedifhe Namenforfhung Fönnten 
hieran n0d) viele Bemerkungen anknüpfen. Wir haben es 
nit nötig, unferen großen Dank in viele Worte zu fafien. 
DR wird aber nicht lange währen, und mir werden aufs 
Reue zu danfen haben: der 5. Band ber Oxyrhynchospapyri 


it ſhon dem Ende nahe. Und wie oft wollien wir wohl 
noch danken können! 6 


EE 


Rockel, Karl, Goupil.e Eine semasiologische Monographie. 


Breslau, 1906. Trewendt & Granier in Kommission. 116 8. 
6.8) #2, 


S Pedeutungägefchichtfiche Unterfuchungen löfen aud) in den 
fettationen die alten grammatifchen ab, und man wird 
08 nur begrüßen fönnen. Denn «3 unterliegt feinem 
Zug, da fie eine größere felbftändige Arbeit, ein größeres 
GE und eine vieljeitigere Kenntnis verlangen, wenn fie 
e ih gut durchgeführt werden follen. Sreilich bedingen 
Ve Taxie ſobald man ins Gebiet der Sachbezeichnungen 
TT, auch eine wirkliche Kenntnis der Sachen, und hier 
tſagen Hilfsmittel und Anleitung allzu fehr: Anleitung 
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nicht bloß in der Univerfität, fondern auch in unjerem ganzen 
Mittelfchufunterricht, der immer noch gar zu fehr voll Bücher- 
taub if. Das Thema, das fich der Bert der vorliegenden 
Arbeit gewählt hat, bietet nach den verjchiedenjten Seiten 
Hin Sntereffe: im Verhalten von goupil und renard führt 
e3 in die Tiergejchichte, in den mancherlei Webertragungen 
auf Gegenftände ftreift e3 die Animalifierung von Saden, 
die einmal in großem Stile dargejtellt zu werden verdient; 
two e3 übertragen wird zur Bezeichnung getigert Eigen 
Ihaften, zeigt e3 die Unimalifierung von Menjchen, die 
wieder ein anderes wichtiges Gebiet der Bedeutungsgeichichte 
bildet. Der Berf. ift mit großem Fleiße und viel mficht 
an feine Arbeit gegangen; er bat den Einfluß des Argot 
geprüft und hat auch die Ortsnamen herangezogen; neben 
den begrifflichen fucht er auch die lautlichen Fragen zu löfen, 
jo die Entjtehung des g aus v in goupil, two er allerdings 
meng opd ift und die entfcheidenden Bemerkungen Baijts 
(Btichr. F. rom. PHil. 17, 95) überfehen hat; was ©. 45 über 
© zu g gejagt wird, bedürfte der jpezialifierenden Nichtig- 
ftellung und ift wenig geeignet, die auch fonft bedenkliche 
Herleitung don goupille „Nietjtift”" aus copula zu ftüßen. 
Uber troßdem (It die Arbeit nach mander Seite hin inter: 
eſſant und bringt verjchiedentlich Neues, das Anfpruch dar: 
auf hat, bleibend zu fein. M.-L. 


Cook, Albert S., The higher stndy of English. Boston, 1906. 
Houghton, Mifflin & Co. (145 S. 8) Geb. Sh. 4. 

Das vorliegende Buch will nit, mie der Titel ver: 
muten läßt, eine zujammenhängende Darftellung de3 ge: 
jamten Studiengebieted der engliihen Philologie geben. 
E3 bejteht vielmehr aus drei Vorträgen, die der Verf. bei 
verjchiedenen Gelegenheiten gehalten hat und die einige 
wichtigere Fragen aus dein Bereich des Englifchen behandeln. 
Dazu kommt no ein Ürtifel, der urjprünglich in Atlantic 
Monthly erjchienen ift. Unter dem Titel The Teaching o- 
English gibt Coof darin einen Ueberblid über die Entwidf 
lung des engliihen Unterricht3 an höheren und niederen 
Schulen in Amerifa. E3 werden die Behler des früheren 
Syftems und die Verbefjerungen der lebten Jahre beiprochen, 
und endlih die Biele für die Zufunft feftgelegt. In der 
Rede über den Umfang des englifchen Studiengebietes wendet 
ih EC. gegen den Vorwurf, daß der PHilologe nicht? von 
Literatur verjtehe; dem gegenüber betont er die ungertrennliche 
Zujammengehörigfeit von Sprad und Literaturftudium. Sn 
ähnlicher Richtung bewegt fi die Rede über das Univerfitäts- 
ftudium des Engliihen. Auch Dier wird die Wichtigkeit 
des Studiums der Literatur betont. In ber Abhandlung 
über die Beziehungen ber Worte zur Literatur endlich Iegt 
der Verf. in jehr anregender Weile an einem Beifpiel aus 
Zennyjon bar, wie die volle Erfaffung der Bedeutung eines 
Worted vermittelt wird durch Die genaue Kenntnis feiner 
Geſchichte, und wie diefe dazu führt, den vollen Wert und 
die ganze Schönheit eines Titerariiden Werkes zu erfaffen. 

Forstmann. 


Kilian, Eugen, Gvethe8 Gau on der Bühne, Beiträge zum 
Probleme dir Aufführung und Inſzenierung des Gedichtes. München, 
107. ©. Müder. (IV, 149 ©. 8) .# 2, 50; geb. „4 3, 50 

Nach einer Inappen Eritiichen Beiprecjung der wichtigften 
bisherigen Bühneneinrichtungen geht der durch Tängere Beit 
erfolgreih wirfende frühere Dramaturg des Karlsruher 

Hoftheaters auf die Bedingungen der Fauſtaufführung ein. 

Er hält die Vorführung beider Teile für unbedingt geboten, 

will ſie aber dem gewöhnlichen Spielplane entrüdt und als 

beſondere Feſtſpiele behandelt ſehen. Man wird dieſer grund⸗ 
ſätzlichen Forderung ebenſo zuſtimmen müſſen, wie im Fol⸗ 
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hervorragende Künſtler natürlich ausgenommen, ſchon an 
ſich wenig Erfreuliches, iſt es hier ſchon wenig verlockend, 
dem unvollkommenen Echo der gewaltigen Kunſtbewegungen 
des Auslandes zu lauſchen, ſo vermag es vollends der 
Leipziger Kupferſtich, wenigſtens vom künſtleriſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, nicht uns Nennenswertes zu bieten. 
Wie der Verf. richtig bemerkt, bleiben die Leipziger Kupfer: 
Weder bis tief in das 18. Jahrhundert Hinein der Mehrzahl 
nad Handwerfer, betätigen fich ala Noten- und Kartenftecher 
und liefern für miflenjchaftlicde Werte ZUuftrationen, bei 
denen der Ffünftleriihe Wert meift volljtändig gegen den 
tiffenichaftlichen Bwed zurüdtritt. Kurz, fie find Handlanger 
der Wiffenihaft und ihre Namen und Werle find für die 
tulturelle Entwidlung faum wichtiger al3 die der Typen 
Ihneider, die die Buchftaben für jene wifjenfchaftlichen Werke 
lieferten. Bon den Meijtern aber, die die Stecherkunft 
wirklich als jolche üben, erheben Wéi nur einige wenige und 
diefe auch nur in vereinzelten Fällen über das damals landes- 
üblide Mittelmaß. Das wird wohl jeder erfahren haben, 
der einmal gezwungen war, das Gitedermert beifpieläweile 
eine? Martin Bernigeroth aufzulegen oder zu beftimmen. 
Dennoch mußte das Buch über die Gefchichte des Leipziger 
Kupferjtich8 einmal gejchrieben werden, denn das auf die 
weitgehendfte Spezialifierung gerichtete Streben unferes Beit- 
alter8 verlangt Klarheit au auf fcheinbar fehr entlegenen 
Gebieten der Wiſſenſchaft. Dieſem Verlangen nachzutommen, 
hat der Vert, feine Mühe gefcheut, und man wird ihm zus 
geitehen müflen, daß es ihm nicht bloß gelungen ift, in 
beharrlichem Sorichen eine Ueberfülle von Material zufammen- 
zutragen, jondern auch den trodenen Stoff zu beleben und 
für den Lejer genießbar zu machen. Kleine Borkommniffe, 
wie der Streit beä Rates der Stadt mit der LUniverfität 
wegen der Gerichtsbarkeit über die Künftler, unterbredden 
wohltuend das Einerlei der Daten und Namen. Der Verf. 
berjteht e3, den Künftler nicht bloß in feinen Werken, nicht 
bloß als Hiftorifche Tatjache, fondern als in feiner Zeit 
lebenden Menfchen zu fhildern, und das macht die Arbeit 
abgejehen von dem reichen pofitiven Material, das fie bringt, 
anfpredend und läßt uns häufig vergefien, daß wir eö hier 
vorwiegend mit Inter minderwertigen Individuen zu 
tun haben. F. v. Schubert-Soldern. 


genden beinahe alle einzelnen Forderungen ebenjo für ben 
praftifhen Sinn des erfahrenen Bühnenmannes wie für den 
pietätvoll poetiihen Sinn des Bearbeiters zeugen. Nur in 
der Forderung einer befonderen Dekoration für jede Gretchen- 
izene (S. 71) und der Buftimmung zu Devrient3 Weber- 
tragung der Heroldärolle an Mephifto (S. 109) fcheint dem 
Nef. Wideripruch geboten. Das in B. 6066 fg. vom Schab» 
meilter Erzäßlte muß für die Inzenierung der für die Hand» 
lung widtigften Zäre des Mastenzuges VB. 5898—5910 
(Deputation der Gnomen) ausgenüht werden, was Kilian 
überjehen hat oder wenigftend nicht bejonders herborhebt. 
Gegen die von Gregori auf die Bühne verpflanzte Türkiche 
Auslegung fpricht fih K. mit Entichiedenheit aus (S. 139), 
ebenfo erfreulicherweije gegen Die Heite, ob Mephiito jeine 
Wette auc) nach dem ftrengen Nechtsftandpunft verloren habe 
(S. 143). Man möchte jeden Negifjeur und allen zur Mit: 
wirkung bei Sauftvorftellungen Berufenen eingehendes Stus 
dium von 8.3 Büchlein wünfchen, aber der Verf. hebt felbft 
an mehr als einer Stelle feiner Borfchläge hervor, wie wenig 
dem gebanfenlos traditionellen Bühnenfchlendrian gegenüber 
tünftleriiche Erwägungen und fachlihe Begründung auf Be- 
adhtung Hoffen dürfen. M. K. 












Hermes. Zeitichrift f. op, Philologie. Hreg. von Friedr. Leo u. 
&. Robert. 42. Band. 4. Heft. Berlin, Weidmann. 

SnH.: NR. Raqueur, Zur grich. Sagendhronographie. — M. 
Mellmann, Eine neue Schrift ded Nlerander von Zrafled. — ®. 
Dittenberger +, Methana u. Hypatha. — B. Keil, Zwei Iden⸗ 
tifitationen. — 3. Mewald, GScibfijitate in den Biographien 
PBiutarhe. — Th. Düring, Die Ueberlieferung ded interpolierten 
Terted von Senecad Tragödien. 2 — 8. Ir. W. Schmidt, Xert- 
tritifche Bemerkungen zu Marc Aurel. — W. Crönert, Nachprüfung 
der Berliner NRefte ber Groben Kataloge. — M. Wellmann, 
Kenofrated aus Aphrodifiade.e — Ah. Thalheim, Zu XKenophond 
Ditonomitod. — $. Strour, Ein neued Komilerfragment. — P. 
Stengel, Boöüs E3douos. — ©. Sudhaud, Mnroodwpos regt 
nAovrov. — 8. Prädter, Mopvyos-oxorsıvos. 


American Journal of Archaeology. 2. Series. Vol. XI. 
No. 3. Norwood Press. New York, Macmillan Comp. 


Cont.: H. E. Everett, Antoniazzo Romano. (With 4 pl.) 

— 0.8. Tonks, An interpretation of the so-called Harpy 
tomb. — W.N. Bates, New inscriptions from the Ascle- 
ieum at Athens. — B. W. Bacon, A new inscription from 
pper Galilee. 





Melanges de la facult& orientale de l’Universit& Saint-Josephe, 
Beyrouth {Syrie). Paris, 1907. Geuthner. Leipzig, Harrasso- 
witz. (423 H Gr. 8. mit 3 Taf.) 


Somm.: H. Lammens, Etudes sur le reene du Calife 
Omaiyade Mo äwialer (2meg£rie). — J. Dillenseger, L’authen- 
tieit6 de la Ila Petri. — A. Mallon, Une &cole de savants 
&gyptiens au moyen äge. (Suite, — L.Jalabert, Inscriptions 
grecques et latines de Syrie. (2me görie.) — H. Wiesmann, 


Zeitichrift für Nefhetit u. allgemeine Kunftwifienfhaft. Hab. v. M. 
Dejloir. 2. Bd. 4. Heft. Stuttgart, Ente. . 

Inh: Mar Deffoir, GSfeptizismud in der Arftpetil. — Aug. 
Schmarfom, Kunftwiffenfhaft u. Bölkerpfychofogie. Gin Berfud 
zur Derftändigung. 2. — D. Fifcher, Ueber Verbindung von Farbe 
und Klang. Cine literar » pfpchologifche Unterfuhung. — B. Lee, 
Ueber Umfrage u. Sammelforfhung in der Aeftbetil. — U. Schering, 


Die »opferfeindlichen«e Psalmen. — R. Mouterde, La voie Shriftian Gottfried Kraufe. Ein Beitrag zur Gefch. der Mufitäftpeiit. 

ine d’Antioche ä& Ptolmais. — J. Neyrand, Note sur | Sur an a —— — — — 

Vereen vo Em en H£breu biblique. = H. Tumors Sehtjärift nous Kunft. Hrög.vonX.Schmütgen. 20. Jahız. 
tudes de g&ographie et d’ethnographie orientales. — L - Pit, Düfjeldorf, Shwann. 


Cheikho, Les archev&ques du Sinai. nd.: Schnütgen, Kupfervergoldeted Krantenverfehgefäß and 


Inh. 

1499. (Mit 1 Taf.) — Ddtar Wulff, Der Madonnenmeifter. Ein 

fienefifcyflorentinifcher Irecentift. (Mit 5Abb.) — R. Schmid, Ein 

gotifcher Kreuzweg. (Mit Abb.) — "Get, Braun, Eine Monftran; 

Kölner Herkunft in der ehemaligen Jefuitenkirche zu Hildedheim. (Mit 

a R of. Oreven, Die Mitra des Jakob von Bitiy umd ihre 
erfunft. 


— 
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Aunſtwiſſenſchaft. 


Wustmann, Gustav, Der Leipziger Kupferstich im 16., 17. 
und 18. Jahrh. Leipzig, 1907. Hirschfeld. (112 S. Gr. 8. 
mit 1 Abb.) # A 


Neujahrsblätter der Bibliothek und des Archivs der Stadt 
Leipzig. IH. 1907. 

Am Eingang der vorliegenden Urbeit fpricht ber Ser, 
fafjer feine Verwunderung darüber aus, daß fich noch niemand 
der Aufgabe unterzogen habe, eine Gefchichte des Leipziger 
Kupferfiichd zu fchreiben. Mit Unrecht! Zeigt der Kupfer 
fich des 17 und 18. Jahrhunderts in Deutfland, einige 





Aermiſchtes. 


Christiania Videnskabs-Selskabets Skrifter. IL Diet Blog, 
Klasse. 1907, Nr. 5. Christiania, Dybwad in Komm. 
Inneh.: Hans Ross, Norske bygdemaal. III. Oust-Telemasl 
o Numedalsmaal. 1V. Hallingmaal o Valdresmaal. V. God. 
brandsdalemaal. VI. Upplandamaal. (73 3. Gr. 8) 





A. ia is rer a 2 
— 


* 
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Univerfitätsiäriften. Säulpyrogramme. 
(Yormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) (Bormat 4., wo ein auderes nit bemerit il.) 


Erlangen. (Reltoratörede.) Paul Ewald, Die hriftl. Glaubene⸗ Aachen (Oberrealſchule und Reform-Realgymnaf.), Ferdinand 
zewißheit ais Grundlage einer Weltanſchauung. (19 ©. 4.) Radke, Die methodiſche Entwicklung des Geſichtsſinnes durch den 


— Rettorwerhfel.) Hermann Barnhagen, De duobus foliis Zeihenunterrit. (22 ©.) Nr. 585 


ibri oui ici adhuc ignoti i Altenburg (Oymnaf.), Pfeifer, Die Ruinen don Athen; ver 
er ee in Museo Bi ner bindender Tert zu der Beetbovenichen Tondihtung. (12 ©.) Nr. 825. 


4 ©, 4) Altona (Realgymnaf.), H. Rüde, Ueber elektrifhe Stromlinien 


— (Gticwunfd yum 400j. Jubiläum der Univerfität Aberdeen) | Mr 340, Berfuge zur Eleftrizitätslehre. (20 ©. mit 2 Taf.) 
Libellus grammaticus latinus >Longe parvula« qui lingua ang- Altona-Ottenjen (Realfhule), W.Heering, Anleitung zu natur- 
lies conseriptus, A. D. 1509 typis excusus in Bibliotheca Bod- | wifienfhafttihen Beobachtungen in der Umgebung Altonas u. Führer 
leyana asservatur. (lö ©. Yol.) 


a . durch die naturwiftenfchaftlihen Sammlungen Altonad und Hamburge. 
— (Glütwunfh zum 2005. Jubiläum der Univerfität Gießen.) 3 


ya S ; (41 ©. 8) Nr. 350. 
Fabella quaedam quae sermone italico composita et historia di 


ermo! aICO CC Arnſtadt (Realigule), Stille, Kleine Beiträge zur Schwarz: 
Fiorindo e Chiarastella inseripta in bibliotheca academica Er- | burgifhen Geſchichte: Arnſtadt zur Zeit des fiebenjährigen Krieges. 
langensi typis excusa asservatur. (12 ©. 4.) 


(16 ©.) Rt. 863. 
Brag. (Deutfhe Univ., Rektoratsrete.) Emil Pferihe, Recht Arsifen (Realprogymnaf.), &. Schmidt, Sefhichte der Anfalt. 
und Krieg. (27 ©. 8.) Prag, Balve. .# 0, 60. ) Nr. 479. 


(26 ©. 8. | 

Breslan. !Habilitationsfhrift. [Yurift. Fat.) Karl Raud, Barmen (Önmnaf.), W. Caron-Rauental, Etijtung ber 

Epurjelge und Anefang in ihren Wechielbezichungen. 1. Kapitel: Die Odyſſee⸗Landſchaft Leukas Ithaka nach Dörpfeld. (S. 127) — Dötpe 
Anefangeklage. 6G2 ©.) 


feld, Vortrag über Leukas⸗Ithaka. (S. 7—-9.) — Matthias Coers, 

t über bie A ` Mi Wirklichkeit” be, 

Breifßwald. (Inauguratdiff. |THeof. Fat.)) Hermann Mandel, Schlußbemertung über die Frage: Wie weit Homer „Wirklichkeit“ be 
Die fholaftifhe Nedtfertigungsiehte, ihre Bedeutung für Lutbere 


richte. 7 9-13.) (8.) on — 
— Realgymnaſ.), Auguſt Guenthart, Der chemiſche Unterricht 
Entwidelung, iht Orundprobicm u. deffen Löfung durd Luther. (63 ©.) , ` ae 
— (Juri. Zal.] Hand Dieren, Die Außerlurdiepgung von Wäh- ale phtlelenbıiaer Unternine 1230 
rungögeld mach deutichem Reichörecht. (53 E.) — Arthur Biefe, Das 


— (Realihule), Kreufhmer, Zwei ncue Le 

te: 1 Uni Mi t. 6; 
Berbot der Berfonalunion im Berfaffungsreht deutfcher Bundeöftaaten. uftrumente: 1) Der Univerfal-Wintelmeßapyarat. 2) Der neue Stan 
46) — Walter Büldenpenning, Der nationale Schug bed 


porteur für Winkel und BWinkelfunktionen, konſttuiert und bearbeitet 
wien Kreuged gegen Mißhrauh im Frieden. (53 ©.) — Martin 


von 8. (17 6) Nr. 586. 
hafenjaeger, Der volferrechtlie Begriff der „nterefjeniphäre” 


Belgard a. P. (Gymnaſ.), Hermann Stier, — u. ae 
ti in deutſchen Aufſä ü lprima. (24 ©.) Nr. ! 
ud ded „Hinterlandes“ im GSuftem der außereuropäiihen Gebiete EE In Beatieen Aunapen fur Onmasneleeima (27 5 2 
erwerbungen. (50 €.) — Sobannes Hein, Die völferredtlichen Ein- 


e E (Gymnaf.), Sriedrih Kiefer, Das — 
| oſyſtem u. di enbei beſchreib v . 773. 
tihtungen zum Zwrde der Ausdehnung der deutfcden E oziulgefep- ee e e 
aebung auf die Angehörigen fremder Staaten. (88 ©.) — Paul Kopp, 


Ein nn. zur gefhichtlichen Heimatkunde. (48 ie 760. 

erlin (Aſkan. Gymnaſ.), | Macerdel, Der Kulturwert des 
Dis völterrehtliche Verfahren u. die Rehtsmwirkungen bei Heritelung | Auffifchen. 30 ©.) ge e Pau m — SEH 
von Gijenbahn-Berbindungen an den Grenzen ſouveraäner Staaten. — (Franzöf. Opmnaf.), Bcorg Ehulze, Richtlinien für den 
We WW 7 nn de — a, a Unterricht in der deutfhen Gap- und Wortichre. (31 ©. 8.) 
ührenden Parteien (Droit de pr&emption) im Enjtcm did modernen — (Triedrichd.® —8R del „Etla 
Geeltiegs⸗ und ⸗Neutralitätsrechts. (539 S.) — Julius Schindler, en EE DEER 
Ueber dad Chifaneverbot nad früherem u. modernem Rechte, indbef. 


zu Platod a 306) Or, 58. 
— riedr. erſch 

nach den Rechte des BGB. (41 S.) — Rudolf Wabl, Die Kohlen— Briefen. ei ——— Gymnaſ.), Theodor Schiche, Zu Ciceros 
ſtation. Staate⸗ und völkerrcchilich betrachtet mit Ruͤckſicht auf den — (Humboldt-⸗Gymnaſ.), Walter Ramm, Zur Lehre von den 
uh) 3 des deutfch-fyan. Vertrags betr. die Zeffion der Karolinen. | gIdeen in Schopenhauers Aefthetit. (43 ©. 8.) Nr. 61. 

(66 E.) — Heimann Walter, Die Unfalverfhoflenbeit. (46 €.) — — (Koͤlln. Gymnaſ.), Paul Jahn, Aus Pergild Dichterwerf- 
Dit, Fak., Arhäolonie.] Mar Bauer, Der Bilderihmud früh 

Arifliher Tonlampen. (71 ©.) — Gerhardus Kropatscheck, 


flätte. Georgica IV 281-558. (21 ©.) Nr. 63. 
De amuletorum apud antiquos usu capita duo. (72 ©.) — 


— un Gymnaf.), Hand Droy zu einer Biblio» 

ie d e 8 t a d e ! R , ! j 
Buhwejen.) Friediih Bornholt, Die Snitialen und Großbuch— Ko — SSES L "art y Schl.) 
Raben der latein. Bucfchrift in ihrer Entwidelung bé Aur Fraktur 


(32 6.) 
itrift. (66 &. mit 1 Taf.) — [Chemie.] Robert Baumgartb, An 


: — BE Ernft 2 — ts recuperatione Terre 
| ancte. Ein Zraftat ded Pierre Duboi etrus de Dodco). Ein- 
lagrung von Merfaptanen an ungefättigte Säuren. (43 ©.) — Morip K ZE odco). Gin 
Edardt, Zur Konftitution der Oryazolörper. (80 ©) — Arno 


leitung und Analnfid der drei erften Hauptteile ded Traftate. (23 ©.) 
3 Nr. 65 
Ködrig, Ueber Alkylidendihydrobengole und ihre Umwandlung in 


! e Leſſing⸗Gymnaſ.), Ernſt Siecke, Indra's Drachenk 
Henzolderivale. (60 S.) — Friedrich Schmeling, Kriſtallographiſch⸗ dem nn, 18 E SE 3 henfampf (nad 
SE Untetſuchungen. (62 S.) — Ernſt Walter, Unterſuchungen — Cuiſen-Gymnaſ.), Fr. Paetzoht, Adnotationes criticao ad 
über „Feſtoform“, ein Formaldehyd-⸗Seifenpräparat. (61 S.) — Ernſt Lucianum imprimis pertinentes. (36 S. 8.) Nr. 67. 
VBaſſetmann, Ueber ſteriſche Hinderung und optiſche Iſomere von 


Wënsch? — (Briny Heinrid-Öymnaf.), Arnold Schmidt, Beiträge zum 
Etidfofiverbindungen. (63 ©.) — [Geographie.) Adolf Bellmer, | mat — en Unterricht. 1) Die Berechnung Aer Gaart Be 3 
Unterfuhungen an Gen und Eöllen Neuvorpommernd und Rügens. — chnung der Logatithmen in 


Unterſekunda. 2) Die Einführung der komplexen Zahlen. (16 6.) Nr. 92. 
GE De au nn — Bilbelms-Bumna.), Hand Rumland, Ueber bie Bedeutung 
i REIN SE i in ihrer Bedeutun des Schülerrudernd an den höh. Pehranftalten. Rede. (12 ©. 
fie Geltungädauer der Urkunden. (62 ©.) — Zobannee Maffine, s | Ee ede. (12 6.) Nr. 70. 


m VU im Berhältnid zu feinen Legaten. (78 ©.) — Bernhard 
Rlfing, Papft Gregore VII Berbältnis zu den Klöftern. (95 ©.) 
— gran; Rediger, Der Zwift des Bifchofs Jobanned I Clare von 
Gamland mit dem Deutfchorden. (1321—1322.) (76 ©. mit 1 Karte.) 
— Ba Bonet, Die Ginefid des am 4. April 1813 eingefepten 
Intral:Berwaltungdrates u. feine Wirffamfeit bis zum Herbft diefed 
d (110 6.) — Mathematik.) Mar Apfelftedt, Ueber cine 
, Olfung von projeftiven Transjormatiendgruppen in fünf Deränder- 
- (8 ©) — Willy Brofzat, Ucher Scharen von 004 Ylädıen 
e die dutch Verührungstrandformation in Scharen Pop CC? Burpen 
v tfühtbat ſind. (83 6.) — Walter Reichel, Ueber trilincare alter: 
ttende Formen in fechd und fichen PVeränderlihen und die durd 
 hfinierten geometrifchen Gebilde. (59 ©.) — Dtto Roelde, Ucber 


u er Trandformation der Flächen Tonftanter Krümmung. 


























































Aritiſche Fachzeitſchriſten. 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet 
41° annde. Nr. 41. Paris, E. Leroux. ` 


Somm.: Gilliard, Quelques reformes de Solon. — Tertullien ; 
tione haereticorum, p. P. de Labriolle, — Piquet, Ba ——— 
tique allemande. — Sautai, Les preliminsires de la guerre de sucosssion 
d’Äutriche. — Desbriöre, Trafalgar. — E. Picard, La campagne do 
1840 en Allemagne, I. — Ch. de Valicourt, La conquste de Valenca 
— Sauzey, Les Saxons dans nos rangs. — Azan, Rocquancourt et les 
Ecoles militaires. — L. Passy, Melanges scientiflques et litteraires, IY 
et V. — Normand, Le monument de Crecy. — G. Renard, Le socis 
lisme & l'œuvro. — Lettre de M. Edmond Bonnal et reponse de M, Arthur 
Chuguet. — Schnürer, La charte de Quierzy. — Mulder, Dietrich de 
Nieheim et sa chronique. — Sastrow et Schweinichen, Memoires p. Goo . 
— Catalogue dus Manuscrits de Dresde, Il. — Jean Lemoine, Mme ds 
La Fayette et Louvois. — Esoande, L’Egalite. — Bougand, Lu $ 
nouissement social des droits de I’homme. — Lauris Irignsn Se 
lutionnairo. 


— ——— — — — — 
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Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XU. Nr. 19. Florenz. 


Somm.: A. Di Giovanni, Esortazioni attribuite a san Francesco. — Lu 
Puvireddu amurusu. — L. Laberthonnidre, Saggi di filosofla religiosa. 
— G. Landro, Ter 1a filosofin deli’ azione.. — F. Mallet, Qu’ est-ce 
que In foi? — B. Allo, La peur de ]a Verite. — L. Visconti, I primo 
trattato di filosofia morale crivtians. — G. A. Levi i, Studi estetici, — B. 
roce, Materialismo storico ed economia marxistica. — Ui. Ferrero 
Grandezza e decadenza di Roma. — N. Degli Alberti, Aleuni episodi 
del Risorgimento Italiano. — L.D’ Isengard, Pagine vissute e cose lette- 
rarie. — A. Lo Forte-Randi, Menzogne. SR Romagnoli, Educa- 
zione dei ciechi. — Per la conyuista della libertü d' insegnamento dal 
1814 al 1550 in Francia. 


Wochenschrift für tlaffiihe Philologie. Hrög. v.®.Undrefenu. 9. 
Drabeim. 24. SZahrg. Nr. 42. Berlin, Weidmann. 


Inh.: M. Bieber, Tas Dresdner Scaufpielerrelief. (H. Blümner.) — Br. 
Raif er, Unterfudungen zur Sefchihte der Samniten. I. (8. Löihhorn.) 
Tacitus, L'Agricola e la (jermania, a cura di C. Annibaldi. (M. Ihm.) 
Th. Steinwender, Die Varfhordnung des römischen Heered ur Zeit 
ber Manipularftellung. {R. Debler.) 


Außerdem erfchienen 


ansführlicye Kritiken 


über: 


v. Boob, Bel. Abbandlungen aus dem Gebiete der Metrorologie 
u. des Erdmagnetismus. (Baſchin: Ziſchr. d. Gef. f. Erdkde. zu 
Berlin 1907 Nr. 7.) 

Blanchard, La Flandre. (Neufe: Ebv.) 


Brobm, Helgoland in Sefdhichte u. Ca (Wabnſchaffe: Ebd.) 

(Caesar) Bellum Africanum. Hgb. v. R. Schneider. (Polaſcheck: 
Itſchr. f. d. öſtr. Oymn. Cem 8/9.) 

Celſus, Ueber die Arzneiwijjenicaft, 2. Aufl., 


über]. v. Scheller. 

bei. von Frieboed. (Ladenbaher: Ebd.) 

Dield, Die Pflanzenwelt von Weft-Auftralien füdl. d. EE 
Werth: Ziſchr. d. Geſ. f. Erdtde. zu Berlin 1907, Nr.7 

Ehrenberg, Die Eiſenhüttentechnik u. der deutſche Hüttenarbeiter. 
(Soldftein: Zahrbb. f. Nativnalöf, u. Statifl. XXXIV, 4. 

Euden, Grundlinien einer neuen Lebendanfhauung. (Butberlet: Philof. 
Jahrb. d. Görres⸗Geſ. XX, 4.) 

Froſt, en u. Yandwirtichaft in den Niederlanden. (Holde- 
fleiß: Jahrbb. |. Nationalöf. u. Statift. XXXIV, 4.) 

Grunzel, fm D Handelöpolitil. 2. Aufl, (van der Borght: 
Ztſchr. f. Sozialwiſſ. X, 10.) 

Heintihd Seufe, Deutſche Série, hgb. v. Bihlmeyer. 


(Wiegand: 
Theol. Lbl. XXVIII, 42.) 


Heller, Das Eubmiffiondweien in Deutfhland. (Wirminghaud: Sahıkb. 


f. Nationalöl. u. Statift. XXXIV, 4.) 
Helmolt, Weltgefhichte. VI. (Roferth: Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. 
LVIII, 8/9.) 
Holzmann u. Bohatta, Deutſches Anonymenlexikon. VI. (H. F. 
Wagner: Ebd.) 


Homers Ilias, hgb. v. Ameis u. Hentze. 4. bezw. 5. Aufl. Vogrinz: Ebd.) 


Huelſen u. Se Topographie der Stadt Rom im Altertum. L 3. 
(Debler: Ebd.) 

Serufalem, W., Aetag der Pſychologie. (Obermann: Ebd.) 

König, Ed., Moderne Anſchauungen über 2 Urfprung der ifraelit. 
Religion. (Wilke: nn &bl. XXVUL 4 

Kronberg, M., Kant. 2. Aufl. (Spengler: Se f. d. ott, (nmn, 
LVIII. 8/9.) 

Kütentbal, Die marine Tierwelt ded arkt. u. antarkt. Gchieted. (Ban- 
höffen: Ztſchr. d. Geſ. f. Erdkde. zu Berlin 1907, Nr. 7.) 
Raube, H., Ausgewählte Werke, bgb. v. Houben. 
f. d. opt. Gymn. LVIII 8/9.) 
Liedbeck, Das ſchwed. Schulturnen. Ueberſ. v. Selter. (Schmale: 
Monatsſchr. ſ. d. Turnw. XXVI, 10.) 

Linde, Die Lüneburger Heide. 2. Aufl. (v. Zahn: Ziſchr. d. Geſ. f. 
Erokde. zu Berlin 1907, Nr. 7.) 

Meyer, M., Statitit der en u. Ausiperrungen x. 
Jahrbb. f. Nationalöt. u. Gtatift. XXXIV, 4) 

v. Mocfonyi: Religion u. Wiffenfhaft. (Sawidi: Philoſ. Jahrb. d. 
Görres⸗Geſ. XX, 4. 

Möller, Semitifh und Indogermanifh. I. (Kirfte: Ztfhr. f. d. öftr. 
Gymn. LVIII, 8 /9.) 

Unendliche. 
4.) 


(v. Weilen: Ziſchr. 
(Brodnig: 


Petroniewicz. Die wpiſchen Geometrien u 
berlet: Philoſ. Jahrb. d. Görres⸗Geſ. xx 
Petronii Cena Trimalchionis, ns: n Sriebländer. 
Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIIL, 8 
Pfleiderer, Religion und Religionen. ës. Ebd.) 
Rolin, un d. italien. Umgangsiprade. (Stettiner: Ebd.) 
P u Entſtehungsgeſchichte u. Verfaſſerfrage der Virginal. 
Pohl: 
Simon, ee die Entwidlung der Elementar-@eometrie im 19. Jahrh. 
(Hocevar: (Eh, 


(Gut, 
(Sedlmaper: 
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Stemplinger, Das Fortleben der Horazifchen Lyrik feit der Renaiffance. 
(Huemer: Ebv.) 


Steuer, Lehrb. d. Philojophie. 2 > Logik u. Noetil. (Steble: 
GLODE Jahrb. d. Görres⸗Geſ. XX, 4) 
Tominsek, Latineka slovnica — Grammatik). (Pipenbacher: 


Ziſchr. f. d. öſtr. Gymn. LVIII, 8/9.) 

Weber, O., Die Literatur ber Babylonier u. Aſſyrer. (Theol. Lol. 
XXVIII, 42.) 

Wessely, Les plus anciens monuments du christianisme &crits 
sur papyrus. IV, 2. (®roag: Ztichr. f. d. öftr. Oumn. LVIII, 8/9.) 

Weyhe, Landestunde des Herzoglums Anhalt. (Globus XCII, 15 





— e — — — U RG—— 


Bom 10. bie 19. Okltober find nachſftehende 


nen erſchienene Werke 


bei und eingeliefert worden, deren Beſprechung ſich die Redaltion vorbebält: 


Alvor, P., Der heutige Stand der Shakeſpeare-Frage. Hannover, 
Sronbolg. 8.) #0, 5. 

Bahmann, P., Brundichren der neueren Bablentheorie. Leipzig, 
Göſchen. (Gr. 8. mit 10 Fig.) .# 6, 

Baldensperger, F., Eindes d’histoire litteraire. Paris, 


Hachette & Cie. Gi Fr. 

Bamberger, ©., a und Pharifäer in ihren Bezichungen 
zu Alerander Jannai und Salome. (Beilage zum Ncchenfchaftsbericht 
— Geſellſchaft. Frantfurt a. M., Kauffmann. 

Se A., Musique et inconscience. Introduction ä la 
psychologie de l’inconscient. Paris, Alcan. (Gr. 8.) Fr. 5. 

Bebrend-kigmann, A. Aus Alt-Büfum. Ein Menichenteben (P. 
zb. Behreng). Dortmunt, Rubfud. (Gr. 8.) .£ 2, 40. 

Bichat, E., et R. Blondiot, Introduction A Pe stude de 
V’electrieite statique et du magnetisıme. 2we edition, entiere- 
ment refondue. Paris, Gauthier-Villars. (Gr. 8. mit 80 Fig.)Fr.5. 

Weiter, NR. Wie deutfche Literatur und der evangeliiche Weiitliche 
von Luther Me jur Öegenwart. Berlin, Naud. (8) #0. 8. 


Gottlob, A., Ablaßıntwidiung u. Alapinhalt im 11. Sahrh. Drei 
Auffäpe. Stuttgart, Ente. (Gr. 8.) 4 

Groß, Die Entwidelung der „Note usa im 20. Sahrh. 
Berlin, Ealle (&r. 8. mit 3 Taf.) 4 

Heyn, 3, Iefud im Lichte Rene —— Greifswald, Bam⸗ 
berg. dv, 147 ©. Gr 8.) 


Hocenebroceh, raf D pn, Rom und das Zentrum, zugleid eine 
Darftellung der politifchen Mahtanfprüche der drei Lepten 'Päpit: 
Pius IX, Leod XIIL, Pius X u. der Anerkennung dieler Anſprüche 
durh das Zentrum. Leipiig, Breitfopf & Härtel. (Gr. 8) 43. 

Hornefsfer, E., Wege zum Leben. Der höhfte Wert. Se Menſch. 
Die Ehe. Der Tod. Leipzig, W. Klinkhardt. (8.) 4 3. 

Jacobsthal, H., Der Gebrauch der Tempora und Modi in den 
kretiſchen Dialettinfchtiften. Straßburg. Trübner. (Gr. 8. 4 4. 

Jebb, Caroline, Life and letters of Sir Richard eb. Cam- 
bridge, University Press. (Gr. 8. mit Bildn.) Geb. Sh. 10. 

Kobnftamm, D., Hunt ald Augdruddtätigkeit. Biologiſche Voraus⸗ 
ſetzungen der Aeſibelit. München, Reinhardt. (93 S. Gr. 8.) 

Lang, H.R., Contributions to Spanish literature. I. II. (Extrait 
de ia Revue Hispanique XV.) New York-Paris. (16 8. Gr. 8.) 

Moldenhauer, B., Die induftriellen u. fandwirtfchaftl. Gaftyfligr: 
verficherungdverbände. Berlin, Suttentag. (®r. 8.) 4 4, Ö0. 

Moste, €, Die Befchrung des heil. Paulus. Cine eregetifchefrit. 
Unterfudjung. Münfter i. W., Ajchendorff. (Gr. HI AS. NL 

Müller, W., Meine Rennftiegfahrt im Zuti 1906. Straßburg, 
Singer. (46 ©. 8.) 

Nicole, J., L’Apologie d’Antiphon ou Aoyos neo} UETaGTAGEWS 
Ré res des fragments inedits sur papyrus d EE: Gent 

asel, Georg & Cie. (55 $. Gr. 8. mit 1 Faksim.) 

Napenhofer, GC Sogiologie. Vofitive Lehre von den menſchlichen 
Satire eipgig, Brodhaus. (XV, 231 6 Gr 8 
mit Bildn.) 

Roſcher, W. H., Enneadifhe Studien. Verfuh einer aa, der 
Neunzahi bei den Griechen. Leipzig, Teubner. (äer. Hl A 6. 

Rosé, P, Théorie et usage de la r&gle & calculs (r&gle des 
6coles, rögle Mannheim). Paris, Gauthier-Villars. (Gr. 8. mit 
85 Fig. u. 1 Taf.) Fr. 3, 50. 

Rushton, W.L., Shakespeare legal maxims. 
Young & Sons. (61 8. 8.) 

Sammlung vage Nr. 49: 8. Swoboda, Griechiſche Geſchichte, 
3. Aufl. Nr. 86: Amſel, Kurzſchrift, Lehrbuch der vereinfachten 
deuiſchen Sienographie (Einigungsfoftem StoljeGchrey). 2. Aufl. 
Nr. 105: F.v. Kronc, Deeg: Gefichte. IT. Bd. (1439 
— 1648), 2. völig umgcarb. Aufl. v. 8. Uhlirz. Leipzig, Göſchen. 
(Kl. 8.) Geb. je # 0, 80. 


Liverpool, 
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Ehiele, F. D., Die Reformation des Kloftere Schlüchtern. Tübingen, 
Mohr. ën, BI A A. BL lu 8 
Schulteß, J., Geſchichte des evangel. Kirchenliedes in Lebensbildern, 
nach den Phaſen ſeiner Entwicklung dargeſtellt. Ein Hilfebuch für 
den Religionsunterricht. Greifswald, Bamberg. (IV, 99 S. ©r. 8.) 
Schhultze- Kaumburg, P., Kulturarbeiten. Band V: Kleinbürger⸗ 

häufer. Münden, Caliwey. (& S. Gr. 8. mit 130 Taf.) 

Sotolowsti, P., Die Philoſophie im Privatrecht. II. Band: Der 
Beſiß im klaſſiſchen Recht und dem deutſchen bürgerlichen Geſetz. 
halle a. S., Niemeyer. (XIV, 469 S. ©r. 8.) 

Sieiner u. Scheindher, Lateiniſches Leſe⸗ u. Uebungébuch. 2. Teil. 
5., gekürzte, vereinfachte Aufl. Hab. v. Rob. Kauer. Wien, 
Tmpety. (Or. 8.) Geb. K. 3. 

Sternberg, Th. 5. H. v. Kirhmann und feine Kritik der Reis. 
wifienfhaft. Zuglei ein Beitrag zur Gefchicdhte des realpolitifchen 
Liberalismus. Berlin, Rotbfhild. (XX, 209 ©. ®r. 8.) 

Stevenson, W. B., Tbe Crusaders in the East. A brief 
history of the wars of Islam with the Latins in Syria during 
the twelfth and thirteenth centuries. Cambridge, University 
Press. (Gr. 8. mit 1 Karte.) Geb. Sh. 7,6. 

Uruffow, Fuf e, D., Memoiren eined ruffiihen Gouverneurs, 
Kilhinım 1903— 1904. Einzig alt deutfhe Ausgabe. Stutt: 
gart, Deutfche Berlageanftalt. (307 ©. 8.) 

Dandenhoff, B., Bier geitliche Gedichte in fyriiher u. neufgrifcher 
Eyrade aus den Berliner Handihriften Sahau 188 und 223 mit 
erlärenden Anmerkungen bat. Münfter i. W., 1907. Leipzig, 
Sarraffowig in Komm. (4.) # 6. 

Bein, 9, Eumened von Kardia. Ein Beitrag zur Geichhichte der 
Diadohenzeit. Münfter i. W., Alchendorff. (Gr. 8.) 4 3, 25. 
Bolz, P., Mofe. Ein Beitrag zur Unterfuchung über die Urjprünge 

der idrael. Religion. Tübingen, Mohr. (Gr. 8.) 4 3. 

Wyld, H.C., The growth of English. An elementary account 
of the present form of our language, and its development. 
London, Murray. (Gr. 8.) Geb. Sh. 3,6. 

Buurken, 8, Der Aufbau der Form beim natürlichen Werben und 
tünftlerifhen Schaffen. 3. Teil: Der Kanon ber fehönen Yorm. 
Freiburg i. B., Bielefeld. (VIIL 528 ©. Gr. 8. mit 73 Zertfig. 
u. 4Xab.; hierzu ein Atlad von 18 Taf. Gr. Fol. mit Anleitung.) 
A 15; mit ta 4 24; Atlas allein A£ 10. 





Mihtigere Merke der ansländifchen Kiteratur. 
Amerilanifde. 


Bohn, W. E, The development of Jobn Dryden's literary 
eriticism. Baltimore, Modern Language Association of Ame- 
rica. (P. 55-139. 8.) 1. 

Mars, K., Revolution and counter-revolution; or, German 
in 1848 (S.-A. New York Tribune 1851-52]; ed. by E. M. 
Aveling. Chicago, Kerr & Co. (192 p. 16.) (Standard so- 
cialist ser.) $ O0, 50. 

Ward, C. Th., Gospel development: a study of the origin 
and growth of the four gospels by mutual comparison. In 
2 divisions. 1) Comparison in language; 2; Comparison in 
subject. Brooklyn, Synoptic Publication Co. (14, 104 p. 4.) $2. 


Italieniſche. 


Abeniacar, je, Il Iavoro dell’ uomo sul suolo toscano: 
DER EES Torino, Paravia e C. (IV, 127 p. 


Abeniacar, Iole, Manzoni e Goethe. Torino, Paravia e C. 


Acer ra, A., Influenza di A. Manzoni sopra V. Hugo nelle 
n ottrine dramatiche. Napoli, tip. Pierro e gl. (97 p- 8.) L. 2. 
eltrami, A., Le tendenze letterarie negli sent di Fron- 
— ‚Roma-Milano, Societä ed. Dante Alighieri, di Albrighi, 
D egatı ec. (97 p. 8.) 
Ai G., Studi di letteratura latina.. Messina, Manzoni. 
ai Ai L. 1,50. 1) L’appendix vergiliana e gli epodi 
ı yrazio. 2) La distribuzione delle parti nelle III epistola 
di Orazio Flacco. 
all, L, Catalogo dei manoscritti di Ulisse Aldrovandi, a 
e d Lodovico Frati, con la collaborazione di A. Ghigi 
! sa Bologna, Zanichelli. (XXI, 287 p. con facs. 
Wl F. L’elegia di Catullo ad Allio (carme 68%). Roma- 
o Ch ER ed. Dante Alighieri, di Albrighi, Segati e C. 
"om, ‚I, Un rifacimento e un volgarizzamento dei Me- 
o — Plauto. Pistoia, tip. Cino, dei frat. Bracali. 


rn ir en en ee u nee in 


Auntiquariſche Aataloge. 


Ackermann, Th., in München. Nr. 566. Deutſche Lit. ſeit 1840. 
4725 Nm. Bol. Sp. 1392 d. Bl. 

Dieterich’d Antiquariat in Göttingen. Nr.38. Kultur u. Sittengefch., 
deutfche Lit. ut, 1468 Nın. Dal. Sp. 1389. 

ed, G. in Leipzig. Nr. 310. Deutfche Lit. von Goethed Tode bie 
zur Gegenwart, Dialektdihtungen, Zeitſchriften, Sammelwerke. 
3506 Nrn. 

Frensdorff, E., in Berlin. Nr. 39. Varia. 905 Nm. 

Seorg & Co. in Bafel. Nr. 98. Botanik. VO) Nrn. 

Härtel, R., in Dresden. Nr. 43. Alte Drude 589 Nın. 

Harraffowig, D., in Reipzig. Nr. 306. Nicderländ., engl. u. nord. 
Ringuiftit u. Literatur. Keltifh. 2581 Nen. 

Hauptvogel, M., in Gotha. Nr. 35. Deutiche Lit. u. Spr., Als 
manade, Sagen ı. 2164 Nrn. 

Klüber, Fr., in Münden. Nr. 154. Lat. u. griedh. E&riftfl., Kunft, 
Euriofa, Gefh. u. Sage. 730 Nrn. 

Liebiſch, B., in Leipzig. Nr. 160. hiet, Dinde, DD) rm, 

Schöningh, Ferd., in Paderborn. Nr. 83. Deutfche Lit. I. Zeil: 
Abbt—Reffing. 1618 Nın. 

Stargardt, 3%. Q., in Berlin. Nr. 224. Pommern u. Medlenburg, 
biftor. Hilfewiff., Briefe, Urkunden. 1308 Nın. 

Süddeutfhes Antiquariat in Münden. Nr. 95. Deutiche Fit. 
ded 18. u. 19. Zahıh. 2. Teil: K—Z. 2096 Nm. 

Trocmer’d Univ.-Buchh. in Freiburg i. Bd. Nr. 37. Altklaff. bie, 
Drientalia, 1283 Nın. Nr. 38. Naturwiff., Geogr., Mediz., 1811 Rn. 


Nene Kataloge. 


Mitteilungen der Herderfchen Verlagshandlung zu Freiburg i. B. 
Neue Koige. Nr. 6. (52 ©. Er. 8.) 


Auktion. 


Am 19. November d. 3. u. folg. X. im Palaid Metternich, Wien III, 
Rennweg 27, unter Reitung von CE. %. Bamwra und Bilhofer 
& Ranihburg. Bücherfammlung aus dem Belige de8 Gtaatd- 
fanzlers Fürften Slemend Lothar Metternich. Werke über Kunft, 
Lurus- und Privatpublifationen in Prachtbänden, Belt, Memoiren, 
Gefh., Reifen, naturw. Brachtwerke, franzöf. Kupferwerke in Maros 
quinbänden, Werke über Tradten zc., Borträtwerte, Bodoni-Drude, 
Manuffır., Autographen. 2043 Rn. 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an der techn. Hochſchule Dr. R. Schohl in 
Karlsruhe wurde zum ord. Profeſſor der Chemie in Graz, der Direktor 
des kgl. Thermenmuſeums Prof. Dr. Rizzi In Tom zum ord. Profeſſor 
der Haffifgen Archävlogie in Zurin, der Oberingenieur Rud. Krell 
in Nürnberg zum ord. Profeffor der Mafchinenbautunde an der techn. 
Hodhfchule in Münden, der Privatdogent der deutfchen Sprache und 
Riteratur an der techn. Hochfchule Dr. 8. 2b. Reufdel in Dresven 
zum a. ord. Profejjor ernannt. 

In Berlin habilitierte fih Dr. Otto Franke für chinefifche 
Sprache und Literatur, in Heidelberg der bisherige Privatdozent an 
der Univ. Halle Dr. Herm. Levy für Nationalötonomie, an der tedy- 
nifhen Hohihule in Berlin Dr. E. Salkomwäti für darftellende 
Geometrie. 

Der Direktor der Univ.-Bibliothet Beh. Reg.-Rat. Dr. W. Er- 
man in Breslau wurde ald Nachfolger des Geh. Reg.-Ratd Prof. 
Dr. Ständer, der in den Rubeftand trat, in gleicher Stellung nach 
Bonn, der Direktor der Univ.»Bibliothet Prof. Dr. F. Miltau in 
Sreiföwald zu gleicher Stellung nad) Brediau verfept. 

Der Gymn.-Profefjor Dr. U. 8. Mittag in Berlin wurte zum 
Direktor des Königſtädtiſchen Oymnaſiums daſelbſt, der Oberlehrer 
Dr. K. Thomas in Rotenburg a. d. Fulda vum Direktot des Lehter⸗ 
innenſeminars daſelbſt ernannt. 


Die Senckenbergiſche Naturforſchende Oeſellſchaft zu Frankfurt a. M. 
ernannte anläßlich der Einweihung ihres neuen naturhiſtoriſchen 
Mufeums (vgl. Nr. 42, Ep. 1357 d. Bl.) Dr. ©. Fifher in Gene 
Seheimrat Prof. Dr. P. v. Groth in Münden, Geh. Med.-Rat 
Prof. Dr. D.Hertwig in Berlin, Geh. Hofrat Prof. Dr. R. Hert- 
wig in Münden, Gehrimrat Prof. Dr. ®. Pfeffer in Leipzig, Ge» 
beimrat Prof. Dr. 8. Steinmann in Bonn, Prof. Dr. M. Treup 
in Buitenzorg auf Java, Geh. Hofrat Prof. Dr. I. Wieöner in 
Wien und Geheimrat Prof. Dr. 3. Zirkel in Leipzig zu Lortefpon- 
dierenden Mitgliedern. 

E83 wurde verliehen: dem Stabbarzt an der Kaifer Wilbelm- 
Alademie Dr. Wilh. Hoffmann in Berlin, dem Vorftand der phufitat, 
Abteilung der Urania Dr. B. Donath in Charlottenburg, dem 
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Privatdogenten Oberarzt Dr. DO. Heß in Marburg, dem Oberlehrrer 
an der Prinzenfhule Dr. W. Admus in Plön, dem Oberlehrer an 
der höhern Mädchenihule Dr. ©. Soir in Schöneberg bei Berlin, 
und dem Kuftod am Landedmufeum Dr. Bernd. Müller in Darm: 
Audt das Pratifat Profeffor, dem biöherigen Profeffor an der tier 
au, Hohfchule Univerfitätsprofeffor Geh. Reg.-Rat Dr. H. Munt 
in Berlin der TL. preuß. rote Adlerorden 3. Klaffe mit der Schleife, 
dem Treier bei der Kriegsafadcmie Dr. 8. Kretfhner in Beilin, 
dem Privatdogenten der Botanit Prof. Dr. G. Volkens daſelbſt, 
den cm. Öberlehrern PBroff. Dr. 3. Dieter in Friedriihöhagen (Kr. 
Nicderbarnim), biöher in Berlin, Dr. Fr. Jahn in Breslau, Konft. 
Franke in Waldenburg i. Schlef. und 8. Srohomati in Char 
lottenburg, bieher in Sleiwiß, fowie dem Oberlehrer Prof. Dit. Rrepfch- 
mar in Neunfichen (Kr. Dttweiler) derfelbe Orden 4. Klaffe, dem 
bisherigen Profefior an der techn. Hodhjchule in Hannover Dr. Heinrt. 
Holkinger au Schloß Zeniver bei Hemelingen und dem Oberlehrer 
a. D. Prof. Dr. 8. Freytag in Groß-Richterfelde (Kr. Teltow) der 
te. ypreuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Rektor der Unnenfchule Sch. 
Etudienrat Prof. Dr. Dertel in Dredden das Dffizieröfreug des L 
fähi. Albrehtdordeng, dem Realgymn.» Profeffor Dr. Fehfec in Chemnip 
das Ritterkreuz 1. Klafje dedfelben DOrdend, ben oft, Geh. Ober: 
baurat Prof. D. Dr.-Ing. Friedrih Adler in Berlin anläßlich feincs 
80. Seburtdtaged dic große goldene Medaille für Berdienfte um tax 
Bauweſen. 





Am 16. September Ai om Hildburghauſen die Romanſchriftſtellerin 
Frau Sophie Sunghand, 62 Jahre alt. 

Am 11. Dftober + in Neapel der ord. Profejior der Pathologie 
Dr. Domenico Sapozzi, 76 Jahre alt. 

Am 12. Oktober + in Weimar ber Pädagog Hermann Frande, 
Lehrer am Sophienftift, im 85. Kebendjahre; in München ber bayc- 
rifhe Seenforfcher Telegraphenadjunft (Georg Breu. 

Am 15. DOftober + in Parid der Direktor der Sternwarte Mau— 
tice Xoewy im 75. Lebendgjahre. 

Am 17. Oktober + in Dresden der cm. Direktor und Profefjor 
der technifchen Mechanik und theoretifhen Mafchinenlehre an der tech: 
nifhen Hochfhule Dr. Suftan Zeuner kurz vor Bollendung des 
79. Lebendjahree. 





Wiſſenſchaftliche Inſtitute und Bereine, 


An der Univerfität Berlin tritt mit Beginn des Winterhalbjahrie 
ein indogermanifched Seminar in die Reihe der afademifchen 
Anftalten. Direktoren des Inftituts find die vier ord. Profefjoren 
DDr. Bifhel (Sandtrit), Zimmer (keltifhe Philologie), Brüdner 
(flawifche Philologie) und Wilh. Schulze (vergleichende Sprahmiffen- 
fchaft), dem die Sefchäftsleitung übertragen ift. 

Für das 1909 bevorftehende 500 jährige Jubelfeſt der Univerſi⸗ 
tät Leipzig wird die fähfifche Staatetaffe zu den Gefamtloften der 
geplanten FeRlichkeiten einen Beitrag von 100000 4 leiften. — gur 
diefelbe Univerfität wurde im neuen fähfifhen Etat die Neubegründung 
einer ordentlichen Profeffur für alte Geichichte und fünf etatömäßige 
außerordentliche Profeffuren für Apologetit, Zahnheillunde und die 
philofophifche Fakultät gefordert. j 

Das ruffifhe Unterrihtäminifterium (8 von feiner früheren Ab: 
ficht, die neu zu gründende Univerfität nad Woronefh zu legen, zu 
rüdgefommen und hat fih für Saratomw entf&hieden. Dort follın 
fofort vorläufige Univerfitätd-Borlefungen eingerichtet werden, während 
der Plan der dortigen Errichtung einer volllommenen Univerfität der 
Duma vorgelegt werden wird. ` 

Der belgiſche Miniſter für Wiſſenſchaften und Künſte, Baron 
Descamps, hat nach einer Mitteilung des „Bien Public“ die Gr, 
richtung einer „Röniglihen Afademie der fhönen Wiffenfchaften 
ranzöhfeher Sprache⸗ in Brüſſel beſchloſſen. Das Inſtitut wird 
ee audfegen und junge Schriftfteller unterflügen. Wo 
fein Rat für nüplid cradptet wird, foll ed don der Regierung zu Rate 
gezogen werden. 

Der Bau des von Prof. Ernft Haedel ind Leben gerufenen Phyle- 
tiſchen Phylogenetiſchen) Muſeums in Jena ſoll im Sommer 1 
feiner Beſtimmung übergeben werden. Die Mittel ded Mufeumd br 
fieben in einem Öründungstapital von 100000 .# und einem Dë 
zurzeit auf 20000 8 belaufenden Unterhaltungsfapital. "zur das 
feptere werden die Sammlungen freiwilliger Beiträge pe fortgefekt. 
Die Ramen ber Förderer des Unternehmend, die eine Summe von 
mindeftend 1000 .4 ftiften, follen auf eine befondere Ehrentafel im 
Mufeum eingetragen werden. Das Rentamt ber Univerfität Sena ift 
ER die Beiträge einzufaffieren und den Gebern Quittung 
u erteilen. 

Dad Kernerhaus in Weinöberg ift am 15. Dftober d. 5. für 
50000 A£ in den Beflb ded Juftinus KernerwBereind übergegangen, 


allen Freunden deutfdher Dichtung zum Beiuche oifenhalten 
wird. 

Die Oberlaufigifhe Geſellſchaft der Wiſſenſchaften eat 
1779 beftehend) hielt am 9. Dftober d. 3. in kn HL 
in ®örlig die 209. Hauptverfammlung unter Borfig ihre® Präfidenten, 
des Königlichen Zeremonienmeifterd v. Wiedebah und Noflik-Sänten- 
dorf ab. Aus dem Jahresberichte, den der Sektetär Prof. Dr. Seht 
vortrug, ergibt fih eine rege willenichaftlie Tätigkeit, beftebend in 
Herausgabe der feit 1821 aljährlih ericheinenden Geſellſchaftszeit⸗ 
Ihrift, des Neuen Raufipiichen Magazins (jept ift der 83. Band im 
Drud), und ded Codex diplomaticus Lusatise superioris, in Bor: 
trägen und DBerwaltung der Bibliothef, Sammlung von Urkunden. 
Den Hauptteil der Sigung bildete ein Bortrag des Bizepräfldenten 
Prof. Dr. Wepold „Ueber dad Gefecht bei Mond und den Tod 
Winterfeldts, insbef. die Kümpfe um den Yädeldberg bei Moyd (am 
7. Seytember 1757)”. 

In der lepten Septemberwodhe d. %. fand in Edinburgh ter 
pan-Feitifche Kongrek ftatt zwedd Behandlung wifienfhaitlicher und 
Ipradhlicher Fragen. Die Gite Sprache wird im Fürftentum Wale 
ron 1250000, in der Bretagne von 1500000, in Srland von 750000 
und in Schottland von 250000, indgefamt von 3750000 Perfonen 
gefprodhen. Außerdem hat Amerika einen gälifch fprechenden Bevölte: 
rungsteil von etwa 250000 Berfonen. 


Wiffenfhaftlicde Bewilligungen. 


Die philofophifh-Hiftorifche KAlaffe der Akademie der Wiflen: 
Ichaften in Wien bemwilligte aus ihren Mitteln: der Weidtümer- und 
Urbar: Kommifjion 5000 Kronen, für Herausgabe der »Regesta Habs- 
burgica« 3000 Kr., ald Beitrag zur Weiterführung des »Thesaurus 
linguae latinae« 1200 Er. 


Literariſche NRenigleiten. 


Gochen gibt der Berlag von Wirgandt und Grieben (©. A. 
Sarafin) in Berlin SW. 11 eine deutfche Ausgabe der Erinnerungen 
von Alegander Herzen, dem bekannten ruffifchen Revolutionär und 
Schriftfteller, heraus (2 Bde. 10.4, geb. 4 12, 50). Es ift died vie 
erfte vollftändige deutfche Ausgabe des hervorragenden Memoiren 
werted. Dem Buche ift eine oricntierende Einleitung vorangeftellt von 
Dr. Dtto Buell. (Mitteilung der Verlagsbuchhandlung.) 

Ueberzeugend weift Regierungsrat Dr. Walther Pflug in feiner 
foeben veröffentlichten Abhandlung »Syphills oder Morbus Galll- 
cus, eine etymologische Betrachtung« (Gtraßburg, Trübner, 62 ©. 
Gr, 8., Pr. 4 1, 50) den Urfprung ded Worted Syphilid nad. gé 1 
von dem italieniihen Arzt und Aftronomen und neufateinifchen 
Dichter Birolamo Fracaftoro (geb. 1478 zu Verona, geft. 1553) in 
feinem Rs »De Syphilide sive Morbo Gallico« (gedrudt 
Verona 1530, verfaßt 1521) erfunden, und zwar nad einem Irak 
fprachlichen Ausdrud (»barbara voce«, wie bereitd ded Dichterd Zeit 
genoffe, der Philologe Siraldi aus Ferrara mitteilt). Yracaftoro if 
nämlich der Anficht, „daß der bis dahin allgemein gebräuchliche Aus 
drud Morbus Gallicus unzutreffend fei. In Pocfte und Proja bietet 
er einen umfangreichen Apparat auf, um nachaumeijen, daß die Seuche 
nicht bei einer einzelnen Nation entftanden, fondern auf Einflüffe des 
Himmels (aftronomifch “der oberen Welt’, mundus superior) zjurüd. 
zuführen fei und deshalb den größten Teil unferer Erde (aſtronomiſch 
“der unteren Welt’, mundus inferior) zu gleicher Zeit heimgefuht 
habe.“ Die gebäffige Bezeichnung Morbus Gallicus crfept er daher 
„durch ein Wort, das auf den aftralen Urfprung der Seuche binweift 
und ihren internationalen Charakter zum Ausdrud bringt”, und bes 
nugt dazu das dem latein. aftronomifchen Fachausdrucke inferiora 
genau entfprechende, der ärztlichen und aftronomilhen Wiffenfchaft der 
Renaiffance naheliegende arabifche sifl oder sufl (türk..ırad. süfl), 
dem er ein gricchifches Gewand gibt. „Dad Wort Syphilis ifl dem 
nach, did auf feinen aftrologiichen Beigefhmad, gleichbedeutend mit 
den mehrfach vorfommenden Bezeichnungen morbus mundanus, xo0- 
uıxös oder catholicus (“allgemein’) und heißt ‘die Weltkrantpeit'.“ 
(©. Öl fg.) Umfangreiche Belege aus Fracaftoros Dichtung erleihtern 
a eh der nach allen einfchlägigen Seiten forgfältig aus: 
geführten rift. 

Karl Goebekes Monumentalwerk „Grundriß zur Geſchichte 
der Wl ée Dichtung, 2. neubearb. Aufl., nach dem Zode bi 
Berf. in Verbindung mit Fachgelchrten fortgeführt von Ebmund 
Goepe“ ift bereitd did zum Schluß de achten Bandes (Grilliparzer, 
Jmmermann, Platen) fortgefhritten. Die rafh anmwadlenden Er⸗ 
gebniſſe der jüngſten Literaturforſchung machten ed jedoch wünfdend 
wert, ſchon jetzt zu einem umgearbeifeten Neudruck des vierten 
Bandes zu ſchreiten, deſſen T. Heft, die 88 201 bis 218 (Bodmeir, 

Haller, Hagedorn, Gellert, Gleim, Klopftod 2c.) umfaffend, foeben bei 
8. Ehlermann in Dredden zum Breife 5.4 erfchienen (8. Wie far 


die Bermehrung des Stoffes (8. erficht man am beften aud dem Tat 


beftande, daß das 208 Großoktanfeiten zählende Heft den Geiten 
1—112 des urfprüngliden Drudes der zweiten Auflage entfpriät. 
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Eritend der 3. ©. Gotta’jchen STEE Radıf. in Stuttgart 
gelangt demnächft A Ausgabe: „Berthold Auerbad. Der Dann, 
fein Bert, fein Nahlaf. Qon Anton Bettelheim“ 129 Bogen 
Gr. 8. mit einem Bildnis des Dichter, Pr. 8 AS. in Feinenband 9 éi. 
mer: „Ans Dichtung und Sage. Vorträge und Auffäpe von 
Bilbelm Herp. Herausgegeben von Karl Bollmöller.“ (151/, Bogen 
8, Br. 3.4, in Leinentand 4 Al Inhalt: Ueber den ritterlichen 
zrauendienft; Die Walkuren; Die Ribelungenfage; Altfranzöfiiche 
Boltdlicder; Beowulf; Mythologie der fhwäbiichen Bolkdfagen, Die 
Hexenptobe; Mörikes „Feuerreiter“. 

Aunftfreunde und Litcrarhiftorifer wird das 89. Heft der „Studien 
zur deutfhen Kunftgefichte” intereffieren (Straßburg, Heig, 26 ©. 
91. 8., 4 2, 50), worin $aro Springer „Sebaftian Brant3 
Bildniffe‘’ in zufammenfaffender Weife befpriht. Das wichtigfte 
Ergebnis feiner fombinierenden Ausführungen ift, daß der jüngere 
Hand Holbein und Hand Baldung Gren ben Straßburger Huma- 
niften gemalt, daß der ältere Hand Holbein und Albrecht Dürer ihn 
gegeihnet haben. Die zwei Gemälde find verfhollen und nur auge 
ipiteren Kopien bekannt, die beiden Zeichnungen aber gelangten in 
ven Befip ded Berliner Kupferfiihfabinettd und wurden erft jüngit 
ald Borträtd des Dichterd des „Narrenfchiffes” wieder erfannt. Zwei 
Lihtdrudtafeln mit der Kopie des Gemälde? nah Holbein d. 3. und 
mit der Silberfliftgeichnung Holbeind d. Ue., abaefeben von 3 Tert- 
abbildungen (Tobias Etimmerd Holzfchnitt 1587, Jakob v. d. Heydend 
Kupferftih 1631, Holzfchnitt aus Brante Nova Carmina 1498) ge- 
wihen der Mar geichriebenen Abhandlung zum Schmud und fefjeln 
den Blid des Leſers. 

Auf MM Ottavſeiten vereinigt der bekannte Komponiſt Kapell⸗ 
meiſſtet Prof. C. Reinecke Tauſende von Ausſprüchen über Muſit und 
VRuſiker zu einem zierlichen Bande: „Aus dem Reich der Töne. 
Vorte der Meiſter“ Verlag von E. A. Seemann in Leipzig, mit 
Zuchausſtattung von Franz Hein, eleg. gebd. 4 .4). Die Ausſprüche 
ſtaumen aus vier Jahrhunderten, ſeit Luther bis auf die neueſte Zeit, 
don Muſilern und Muſitgelehrten verſchiedener Nationalitäten und 
mannigfaltiger Richtung, ſowie von Dichtern und Denkern. Der 
Jahalt iſt in 18 Kapitel gegliedert: Vom Weſen der Muſit an ſich; 
von ihten Faktoren, Melodie, Harmonie und Rhythmus; von der 
Jernſchönheit und dem Schönheifsgeſetz; von der Inftrumental« und 
vokalmufik; vom Volkslied, Choral und Kunſtlied; Ober Komponiſten 
und ihre Werke; Gelbftbefenntniffe ber Komponiften; über Mufit- 
Pidagogit; vom Schaffen, Dirigieren; vom Bortrag; von der Kritik ıc. 


Rene Zeitfchriften. 


‚ Die Alademifche Audtunftsftelle an der Berliner Univerfität wird 
mit Beginn des Winterfemefterd an Gtelle der biöher erfchienenen 
derliner Akademifchen Wochenschrift dreimal monatlich eine neue Zeit- 
d herausgeben unter dem Titel „Berliner Akademiſche Nach⸗ 


Ja Verlage von S. Hirzel in Leipzig beginnt zu erſcheinen: 
Jehrbuch der drahtloſen Telegraphie und Telephonie, ſowie des 
Geſantgebietes der elektromagnetiſchen Schwingungen“, unter Mitar⸗ 
heit hervorragender Fachgenoſſen verſchiedener Länder und unter be⸗ 
ſenderer Miwirkung von Prof. Dr. Jonathan Zenneck herausgegeben 


von Dr. Guſtav Cichhorn in Zürich. Angeſichts der Fülle von Ars 
beiten theoretiſcher und praktiſcher Bedeutung auf dem Gebiete der 
drahtloſen Telegraphie und Telephonie ſoll das Jahrbuch fürt Techniker 
wie für Phyſiter Sammelberichte und zuſammenfaſſende Original⸗ 
mitteilungen, möglichſt vollſtändige Literaturnachweiſe, kritiſche Be— 
ſprechungen über Patente, ſowie Berichte über hervortretende techniſche 
Ausführungen und Anlagen (durch Illuſtrationen anſchaulich gemacht) 
bringen, ſodaß der Inhalt den weiteſten Kreiſen Intereſſe bieten wird. 
Die Ausgabe erfolgt in Heften, die einzeln nicht käuflich ſind. 4 Hefte 
bilden einen Band, deſſen Preis 20 4 beträgt. Das vorliegende 
1. Heft enthält folgende Aufſätze: F. Braun, Gcrichtete drahiloſe 
Telegraphie (nit 8 Fig.); H. Th. Simon, Ueber ungedämpfte elek⸗ 
triſche Schwingungen (mit 34 Fig.); J. A. Fleming, Neue Beiträge 
zur Entwicklung der Telegraphie mittels elektriſcher Wellen (mit 22 Fig.); 
E. Neſper, Ein Univerſalmeßgerät für die Strahlentelegraphie und 
Telephonie (mit 7 Fig.); L. Mandelſtam, Ueber eine Methode zur 
objektiven Darſtellung der Schwingungévorgänge in einfachen und ge⸗ 
koppelten Kondenſatorkreiſen (mit 4 Fig.); J. S. Sachs, Detektoren 
für elettriſche Wellen (mit 2 Fig.); E. Huth, Patentſchau (mit 8 Fig.); 
Groß⸗Station Nauen (Telefunken), mit 3 Abbild.; Station Lyngby 
(Poulſen), mit 4 Abbildungen. 


Berſchiedenes. 


Die umfangreiche Bibliothek des verſtorbenen Direktors der Stern⸗ 
warte Rayet in Bordeaux ging in bom Beſitz des Antiquariats J. 
Gamber in Paris über. Die Bibliothek iſt beſonders reich an Zeit⸗ 
ſchriftenreihen und alten aſtronomiſchen Werken; auch moderne Werke 
in vielen Sprachen, beſonders deutſche, engliſche, italieniſche und fran⸗ 
zöſiſche, ſind zahlreich vertreten. 


Anfrage und Bitte. 


Wer Tonn Audkunft geben 
I über den Wolfenbütteler handfhriftlihen Nahlaß Friedrich 
Adolf Ebertd, beftehend aus 
1. Katalog fämtliher Handfchriften (346 Duartbt 1. 
2. Memorabilia bibliothecae ducalis Guelferbytaneae 
(436 S. in 29), 
3. Gonvolut enthaltend Sammlungen zur Gefchichte der Biblio- 


thet und 
II über Briefe Ebertd, beionderd an I. ©. Erf, F. Tr. Friede 
mann, Friedländer, E. Hedrih, 3. Am. Wendt, I. o oe 
Winer? 
Gef. Antworten erbeten von 
Dr. OW. Bürger, 
Molfenbüttel, 
Auguftftraße 18. 


— —— — — — 





Dr. phil. (Historiker u. Philologe) sucht, möglichst 
für sofort, Stellung als Bibliothekar, Archivar, literar. 
Beirat oder ähnl. Gef. Angebote erb. unter B 25 an die 
Exp. d. Bl. 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, ale neuen Unternehmungen ihres ee, die auf wiſſenſchaftlich e 


Dein gy 
Bra ug Wie 
en, 


ch len alsbal 
ei Wf der Literat 
d afle der Kiteratur mu 


in manden 


a nmd die Aufführung im Verzeichnis der eingelaufenen Nenigfeiten genügen. 
Wë bleibender due ZE wir, falld wir fie .. augen nc? 
uderläffige 9 


Zugleich) erlauben wir und, an redhtzeitige Cinfendun 


Sdulprögramme und der Differtationen zu erinnern. 


nad ihrem Eriheinen an die Erpedition diejed Blattes, | 
erd) einzufenden; neue Auflagen früher erfchienener Werke Tonnen aber nur ausnahmöweife 
6 allen, namentiih bei Keineren Fan von einer Beiprehung abge- 


onftraße 5/7, (nicht in Me 
Berüdfihtigung 


ine Verpflihtung zur Nüdfendung unbe- 
efprediung erbeten haben, im allgemeinen nicht übernehmen. 
EE und der Univerfitätd= wie der 

ahridhten über erfolgte Anftehungen, Audzeihuungen 


nd Todesfälle in dem Kreife der Gelchrtenwelt werden mit Dank benugt werben. ` 
ei Briefwechſ d über Süden bitten wir ftetd die Namen der Verleger derjelben hinzuzufügen, 








Literarifhe Anzeigen. 





Dieterich? 














s Antiquariat (L. Horstmann) 
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Göttingen 
versendet aufVerlangen gratis und franko den soeben erschienenen Katalog 38: 


Kultar-und Sittengeschichte. Curiosa. Wertvolleund seltene Bücher. 
yatdrucke für Bibliophilen. Erste Ausgaben deutscher Literatur. 


1468 Nummern. 





Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 


3 Place de la Sorbonne. 
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LETETE NEUIGKEIIENS— - 


Hollweg, Dr. Walter: Dr. Georg Hessler, ein kaiserlicher 
Diplomat und römischer Kardinal des 15. Jahrhunderts. 


Versuch einer Biographie. 


Meißner, Prof. Dr. Bruno: 


Grammatik. (V, 80S.) 8. 
Schürer, Prof. D. Emil: 


inneren Zustände. 


(IV, 130 S.) 8. 
Kleinert, Prof. D. Paul: Homiletik. 


M. 2.40 
(VI, 240.) 8°, 
M. 3—; in Leinen geb. M. 3.80 


Kurzgefaßte assyrische 
M. 3—; in Leinen geb. M. 3.50 


Geschichte des jüdischen 


Volkes im Zeitalter Jesu Christi. 
Vierte Auflage. 


Zweiter Band: Die 
(VI, 680 S.) Gr. 8°. 
M. 14—; in Halbfranz geb. M. 16.25 


Vorderasiatische Schriftdenkmäler der Königlichen 


Museen zu Berlin. 


Herausgegeben von der Vorderasiatischen 


Gesellschaft. Heft Ill. (36,6><22,2 cm) (II, 685.) M. 8—; kart. M. 8.50 


Dieses Heft enthält 232 neubabylonische Kontrakte, 


vorwiegend 


Naturalien betreffende Geschäftsurkunden aus der Zeit von Nabopo- 
lassar bis Darius Il., kopiert und autographiert von Dr. A. Ungnad. 
Das zweite Heft erscheint später. 


Die bildlichen Darstellungen auf vorderasiatischen Denk- 


mälern der Königlichen Museen zu Berlin. 


Beiheft zu „Vorder- 


asiatische Schriftdenkmäler“, Heft I. (36,6><22,2 cm) (8 Tafeln) 


M. 8—; kart. M. 8.50 


In mustergültiger Weise sind die für die Religionswissenschaft und 
Archäologie wichtigen Bildstücke durch Herrn Alfred Bollacher ge- 
zeichnet worden, da eine entsprechende photographische oder sonst 
mechanische Wiedergabe unausführbar war. 
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Aug. Stummer 0. C,, reueg theo- 
logiae fundamentalis ($. Hutter) ©. 710. 
— Fr. Martin, Le livre de Hönoch 
(8. Font) S. 713. — P. H. Höpfl, Das 
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Ausgang des un IV. Bd. 2. Abt. 
(E. Mihael) ©. 719. — Dr. A. Bintz, 
Kirchenrechtliche Abhandlungen, 9. 37 
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Martin de Alyartild Chronica Actitato- 
nn temporibus Domini Benedicti XIII. 
. Bd. (A. Kröß) S. 728. — OR. Git, 
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tanz, Die Hilariusfragmente (A. 8. Feder) 
e. 132. — Lindemann, Dei bi. 


Hilariusd von Poitierd Liber mysteriorum 
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GE d’Enseignement superieur 
ecclesiastique (3. Stufle) ©. 738. — 
Dr. 5.38. vorher, S E und Charakter 
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Analekten. — „Irrtümer“ in der 
Bibel (I. G. Hagen) S. 750. — Ein aſſy⸗ 
riſch⸗ babnfonithes Gedicht und das bibliiche 
Buch Job (Dr. K. Fruhftorfer) S. 755. — 
Gapellmann » Bergmanne Paftoralmedizin 
(Hieron. Noldin 6. 762. — Lebmfuhle 
Casus conscientiae? (H. Noldin) ©. 763. 
— Hut Gefhichte des Pfarrinftituts im 
11. Sadrhundert (M. Hofmann) ©. 764. — 
Revue Bönedictine (H. Hurter) ©. 766. 
— Surterd Nomenclator litterarius theo- 
logiae catholicae ($. Hutter) E. 766. 
Kleinere Mitteilungen ©. 766 
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Verlag von Eduard Avenarius, Leipzig 


Prof. Dr. Adolf Hemme 


Direktor der Oberrealschule zu Hannover 


Was muß der Gebildete vom 
Griechischen wissen? 

Eine allgemeine Erörterung der Frage nebst 

einem ausführlichen Verzeichnis der aus dem 


Griechischen entlehnten Fremd- und Lehn- 
wörter der deutschen Sprache. 


Zweite verbesserte und vermehrte 
Auflage, gebunden Mk. 3.75 


Das lateinische Sprachmaterial 


im Wortschatz der deutschen, französischen 
und englischen Sprache. 
Ein neues vergleichendes Wörterbuch als wich- 


tigstes Hilfsmittel für das Sprachstudium. 
Umfang 79!/3 Bogen Lex.-Oktav 
Preis in Halbleder gebunden Mk. 16.— 


Kleines Verzeichnis griechisch-deutscher 
Fremd- und Lehnwörter 


45 Seiten. Gr. 8°. Kart. Mk. 1.— 


Ausführliche Prospekte durch den Verlag un- 
entgeltlich und postfrei. 


— — — — — — — — —— — — — — 


ENDEN 
Theodor Ackermann 


K. Hof-Buchhandlung und Antiquariat 
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559, Deutsche Lit.-Gesch. Goethe, — 
Schiller, Shakespeare, Faust . . . 1723 „ 
560. Französische Bellerrisik . . . . « 1741 „ 
561. Freimaurerei, ehe etc. . 403 , 
582. 1000 ausgew. Werke a. d. Gesamt- Ge- 
biete der Geschichte . . . . .. .» 1000 ,, 
563. Aberglauben, Sagen, Märchen, Volks- 
lieder ge Ee Ee A ee KH ,„ 
564. Medizin . . . 2 2 2 2 0 00. 075 „ 
565. Deutsche Literatur seit 140 . . . . 4725 „ 
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P echts·un. Staatswiffenfdaften 109): Litten, Nömifches Recht u. PBandekten- 


VHestogie (1393): Krüger, Das he 5 


ifher, Autorität und Erfab- 
ndung ber Heilsgewißheit nad den — — der 
Kaatz, Daë Weſen des prophetiſchen Judentum 
—— Sigéetedile (1396): 
anihau 


Wäi Auttergeraigte (1396): Schneider, Kultur und Denken der alten 
ler 
Si Kee Ze Histoire de l'universit6 de 
KsAuder- u. Völkerkunde (1400): Iefjer, Die Beziehungen zwifchen Heim» 
arbeit und Boden. 
Katurwiffenfgaflten. Wathematik (1401): Berthelot, Traite pratique de 
l'analyse des gaz. Love, Lehrbuch der Giant, Obert, v. Zimpe. 
AMedizin (1402): Laehr, Die Unftalten für Eindiih-sranfe in Deutſchland, 
Deu tſch⸗Oeſterreich, der Schweiz und den baltiſchen Ländern, 6. Aufl. 


in der Be 
slutb. ae 


Cracovie,trad.deRongier, Vol 


ürr, Grundzüge einer en Welt: _ 


’ fifhen Profa des XIII. Iahrh. Heinrich von Hesler, Apokalypſe, hgb. v. 
Die elfäffifhen Landflände. Earo. Vorträge u. ee 2 


recht in Horfbung und Unterridt. Diommfen, Oefammelte Schriften, 3. Bd. 
Ga? unde. Kiteraiurgefdidte (1405): The CS onian Expedition of the 
niversity of Pennsylvania, Cuneiform texts, ed. by Hilprecht vol. XIV 
and XV, by Clay. Scriptores originum Constantinopolitanarum, rec. Preger, 
fasc. 11. Tredenhbagen, leber den Gebraud) des Artikel® in der ann 
elm 
hob. von Kochendörffer. 
Kohm, Grillparzers Goldenes Vlic8 und fein handſchriftiicher Nachlaß. 
GEES (1408): Leges Graecorum sacrse e titulis SEN ed. 
Ziehen, Il, 1. Ufener. Borträge und Auffät 
` Aunkwienfdaft (1411): Kemmerid,. Ein unbelannter Cr ve Bögefchen 
| Malfcyule in Augsbura.. Major, Urs Graf. 


Zilo8 von Kulm Gedicht Von fiben Ingefigeln, 


* iR (14112): Ker henfleiner, Grundfragen der Schulorganifation. 
tes (1114). B Sliogrepdifder Beil (1414). Aachrichten (1417). 





Aſphas etiſches Znhaltsverzeichnis. 
The Babylonian Expedition of the University of 
Pe vanis. Cuneiform texte. Ed. byH.V.Hil- 


Dei 
Boden. 


ffer. Sa a Beziehungen zwifchen Heimarbeit und 
Kaatz, ©. "Dei Welen des prophetifhen Iudentums. 


Litten, F., Römiſches Recht — Pandektenrecht in 
Forſchung und Unterricht. (140 

Love, — der ln deet vd. XZimpe. (1401.) 
141 


precht Vol. XIV and XV, by A. Clay. (1405.) (1395.) Major, ‚ Urs Graf 
Berthelot, NM, Traite pratique de l’analyse dos gaz. Kemmerich, Ein RE e der Böge- Mommf en, Zb, See — 3. Band: 
(1401.) ſchen Ba in ee d (141 Yuriftifche ‚Säriften, Ill. (14 
GSaro, d Borträge und Effaus. (äus) Kerfhenfteiner, ©,, en Se Schulorgani⸗ orawski, C., Histoire de — de Cracovie. 
a — Grundzüge einer realiſt. Weltanſchauung. — (1412.) Trad. de Rongi er. Vol. I—IIL (1399.) 
Kohm, J., Wrillparzersd nt Vlies und fein | Müller, 5. W., Die elfäffiihen Landflände. (1398.) 
EE €. Sr. Uutorität und Erfahrung in ber bendfchrifilider Nahlak. (140 Gë Sansider, D. "Kultur u. Denten der alten Aegypter. 
EECH der Heilsgewißheit nach den Belenntnie Krüger, ©., Das Papfttum. (1396 
fhriften der SA A-lutberifhen Kirhe. (1394.) |Laehr, P. Die nd "fr Broich» Rrante in Seriptores originum Constantinopolitanarum, rec. Th. 
Sredenhagen eber den Gebrauch des Artikel | Deutichland 2c. 6. Aufl. 2.) Preger, Fase. 1, (1406. 
in der (ramöft en Proſa des XIII. Jahrh. (1407.) | Leges Graecörum Bacrae © viele collectae. Bdiderunt | Tilos von Kulm Gedicht Bon jun Ingefigeln, bob. 
Heimih von Hedler, —— éi? der Danziger 1. de Prott, L. Ziehen. Pars alters, fasc. L von 8. Kodhendörffer. (140 


Hodſchr. hab. von D? Helm. 


Theologie, 


Krüger, Guflav, Das en ie ae und ihre Träger. 
Tübingen, Be Mohr 8) 4 1; fat. 4 1, 25; 
fein geb. 4 2 


Religiondgefhichtlice Boltsbücher, hgb. von F.M. Schiele. IV. Reihe, 
3/4. Heft. 


&3 ift eine ungemein jchwierige Aufgabe, das Bapfttum 
in jeiner faft zweitaufendjährigen Entwidelung in kurzen 
Zügen jo zu ffizzieren, daß auch der Nichtfahmann Inter— 
efje und Belehrung empfängt. Der Verf. Hat fie in glän- 
zender Weife gelöft. Nicht nur, daß er ohne Tonfeffionelle 
Boreingenommenheit jchreibt: Er verfucht es au mit Er- 
folg, jede Beit aus fich weint a begreifen und jeden Dann 
aus feiner Zeit heraus. Und dabei verleugnet er doch nie 
den evangelifden Standpunlt. Die Darftellung ift gg 
wandt und die Einfledhtung bedeutfamer Urkunden in beut, 
fcher Ueberjeßung geihidt. Nur in einigen wenigen PBuntten 
hätten wir Widerfprudh zu erheben, namentlich betreff3 der 
päpftlichen Infallibilität. Dieſe faßt der Verf. Doch zu enge, 
wenn er das Rechts. und Disziplinargebiet ausfchließt und 
darnach das jejuitifhe Programm nicht vol verwirklicht 
glaubt. Der Begriff: de moribus ift ein jo weiter, daß 
der Papſt alles darunter jubjumieren Tann, wa8 er will. 
Recht und Sitte hängen untrennbar mit einander zujanmen. 
Auch Leo ZIL fcheint ung in dem Epiloge nicht voll ge- 
würdigt zu fein. Yür die Tejlelung der Geifter bat er 
mehr getan al3 felbft fein Vorgänger. Und menn Die 
Männer der Wiffenihaft ihn feiern, weil er ihnen bisher 
verichlofjene Quellen zugänglich gemacht Dot, jo mögen fie 
dabei nicht überjehen, in welcher Weife er gerade die Wifjen- 
ichaft gefnebelt Hat. Wu, wäre e3 vielleicht nicht unange- 

1393 


Leges Graeciae et insularum. 


(14 
(1409.) Ufener, $., Vorträge und ala (1410.) 


bracht geweien, auch noch Pius X zu beleuchten, der wieder 
wie Pius IX willenlofes Organ des intranfigenten Zejuitismus 
geworden ift. Aus der Kleinen Schrift Tännen auch Yadh- 
männer lernen. - 


Fischer, E. Fr., Autorität und Erfahrung in der Be E EE 
der Heilsgewissheit nach den Bekenntnisschriften der evan- 
BE -Jutherischen Kirche. Leipzig, 1907. Deichert. (142 8. 


Diefe Schrift ift in ihrem weitaus größten Teil eine 
geichichtliche Unterjuhhung über die Stellung der fämtlichen 
tutberifchen Belenntnisfchriften zu dem Problem von Wuto- 
rität und Erfahrung im evangeliihen Glauben. Conf. Aug. 
und Apol. fcheinen dem Verfaffer in Bezug auf dies Thema 
von Herrmanı, Kamwerau, ont zu modern, weil zu Dip, 
fogifch, gedeutet, die Form. Conc. dagegen zu intelleftua- 
tiftifh. Dem gegenüber jucht er nachzumeilen, daß auch 
nach den beiden erftgenannten Belenntniffen die Verbindung 
der fides mit der promissio in das ganz majfive Gehäufe 
ber altlirchlichen Lehre hineinführe; die promissio felbit fei 
eine „Ichwer fachliche metaphufiich-heilgdramatifche Beran: 
ftaltung”. Der Begriff der Autorität habe das Ueberge, 
wit im Bentrum des Glauben? und der Heilsgewißheit. 
Die Form. Conc. habe zwar auf die Lehrentwidlung größeres 
Gewicht gelegt, jet aber in allen enticheidenden Sragen dem 
Evangelium der Reformation treu geblieben. „Der Triumph» 
gefang evangeliihen Glaubens ift ftet3 gefaßt in die foliden, 
volltönenden, jchwerfließenden Alkorde der gejchichtlich-dbog- 
matifch-Tirchlichen Begründung evangeliichen Chriftentums”. 
Eine Ueberjpannung de3 Gegenfates zwilchen Eonf. Aug. 
und pol. einerfeit, Form. Conc. andrerjeits mag gelegentlich 
vorgefommen fein; aber der Verf. befämpft nicht bloß pfycho- 
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logiſche Verſchiebung, ſondern er mißverſteht die der refor⸗ 
matoriſchen Erkenntnis innewohnenden religiöſen Grund— 
tendenzen, wenn er definiert, daß es nach C. A. und Apol. 
„auf ein vertrauensvolles Zuſtimmen zu einer die Sünden— 
vergebung umſchließenden Geſchichte oder Lehre“ ankomme 
(S. 25). Um nicht zu moderniſieren, katholiſiert er. Seine 
Ausführungen haben einen richtigen Kern, bedeuten aber 
eine ſtarke Uebertreibung. Die angeführten dogmatiſchen 
Bemerfungen geben die Bofition der Bekenntnisfchriften mit 
ihrer naiven Drthodorie auf, ftatnieren aber auch für ung 
die Notwendigkeit einer („empirifch-heilsgefchichtlichen") Wuto- 
rität und führen damit an eins ber größten Probleme eben 
beran, ohne übrigens zu feiner Röfung etwas beizutragen. 
Sn. 
Kaak, ©., Das Wefen des prophetifhen Judentums. Kin 
Beitrag Ve Derftändnis der Propheten. Berlin, 1907. Bopyel- 
auer. (UU e 8) 42. 

Rabbiner Kaah Sucht zu beweifen, daß das Judentum 
mit dem Glauben an die Göttlichkeit und Integrität der 
Bibel, eigentlich der Thora, ftehe und falle. Da jedoch die 
herrfchende Bibelfritit, der fi auch denfende Juden nicht 
verichließen, zwifchen „Gejeg" und „Prophetismus" einen 
Gegenſatz ſtatuiert, ſo gilt es zunächſt dieſe Theſe zu be— 
kämpfen, was K. in durchaus würdigem, eindringlichem 
Tone tut. Nach ſeiner Auffaſſung wiſſen ſich die Propheten 
eins mit dem moſaiſchen Geſetze, ſetzen dieſes voraus und 
berufen ſich auch auf dasſelbe, doch betonen ſie immer nur 
die jeweiligen Fehler und Gebrechen ihres Zeitalters, „denn 
das ift.... . das MWefen des prophetifchen Judentums, daß 
es feine ganze Kraft auf den dur die Einwirkungen des 
Beitgeiftes gefährdeten Teil der Gotteslehre richtet” (S. 52). 
Dn diefem Sabe gipfelt die im eriten Teile des Wertes 
dargelegte Anſchauung des Verf., und ift e eigentlich bloß 
beier erfte Teil, der eine Art Syitem des prophetiichen 
Sudentums darftellt, während der zweite Teil loje anein- 
andergereiht einzelne Punkte der biblijchen Theologie be, 
Spricht, woburd) ein befferes Verftändnis des israelitiichen 
Brophetismus erzielt werden ſoll. In dieſen mehr exege— 
tiſchen Notizen birgt ſich manch ſchöne Bemerkung des 
Verf. (z. B. zu Jerem. 7, 21 fg.), und manches prophetiſche 
Wort wird ins rechte Licht gerückt. Eben darum aber 
hätte das Werk paſſender etwa „Das Weſen des Prophetis⸗ 
mus“ heißen ſollen, denn mit der Theologie des erſten 
Teiles iſt ein „Weſen“ irgend eines Judentums nicht ge— 
geben. Der Verf. iſt einſichtsvoll genug, dem Werke das 
Moto vorzuſetzen: „Den Meiſtern hab' ich nichts zu ſagen“, 
und in der Tat werden die Meiſter der Bibelkritik das 
von K. Geſagte kaum beachten, wohl aber kann ein gläu— 
biges Gemüt ſich davon geſtärkt und gehoben fühlen. 

8. Krauss. 
Forichungen zur priftlichen Literatur u. Dogmengeihichte. Hab. v. 


N. Ehrbard u. 3. P. Kirid. 7. Band, 1. u. 2. Heft. Pader- 
horn, 1907. Schöningh. (Br. 8.) 
nd: (1) Sigismund Rogala, Die Anfänge des arianijchen 
Streited unterludt. (IL, 115 ©.) 4 2, 80. — Andreas Frhr. v. Di 
Pauli, Die Irrisio ded Hermiad. (59 ©.) 4 1, 50 





Auffaffung ded CHriftentumd. 1. — Aus der Luther. Kirche Norwegens. 


— Großalmerode eine Firhengefhichtl. Station? — Ueber den de- 
Bcensus ad inferoR. 


Brotefiantenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M.Fifher. 40. Jahrg. 
Mr. 42. Bremen, Schünemann. 






























Snb.: F-Bod, Behüte dein Herz mit allem Fleiß! — F.Siems, 
Herbitverfammlungen. Der allgem. ev.-protefl. Miifiondverein in 
Osnabrück. — Chriſtliche u. vaterländifche Gefinnung. — Lehmann, 
Der deutfche Ehriftus und die Naturmyftil. — M. Fiiher, Vor 
(äufiged vom Unitarierfongreß. — Beilage: D.Raupp, Großherzog 
Friedrih. — R. Walbaum, 14. internationaler Freidenter « Welt. 
tongreg in Prag. (Sıl.) 


Die hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Yahıg. Rr.42. Marburg. 

Inh.: Kaut, If die Offenbarung Gottes abgefchloffen? — ©. 
Koch, Sind wir Ehriftien? — W. Kochler, Die neue päpftlice 
Enzyklita. (Scht.) — Rade, Der Boftoner Kongreß. — Mein Militär. 
jahr. Tagebucdaufzeihnungen eines fathol. Einjährigen. 8. 


Zeitfchrift für kath. Theologie. 31. Band. 4. Heft. Inndbrud, Rand. 
Inh.: 3. Stuffer, Die Behandlung der Gefallenen zur Zeit 
der decifchen Verfolgung. — A. Krör, Die Erprefiung ded Majeftätd 
briefid von Kaifer Rudolf II durch die böhmifchen Stände im Jahre 
1609. 2. — 3. Ernft, Die Tauflehre des Liber de rebaptismate. 
% ©. Hagen, Aftronomifche „Irrtümer“ in der Bibel, — 8. 


Srußftorfer, Ein afiyriih-babyloniihes Gedicht und das biblifche 
Bud) Sob. 
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Ahilofophie. Pſuchologie. 


Dürr, Ernst, Grundzüge einer realistischen Weltanschauung. 
Leipzig, 1906. Thomas. (VI, % 8. 8.) 2. 


Die vorliegende Schrift ift, wie das Vorwort jagt, „Die 
faft nur Mul abgeänderte Wiedergabe von Vorträgen, 
die im Sommerfemefter 1904 an der Univerfität Würzburg 
gehalten wurden". Daher erklärt fi) wohl die großzügige 
Darftellungsweife. Auf dem Katheder fommen Heine Sein 
heiten nicht zur Geltung. Beim rajchen Unhören werben 
Dürrd Entwidelungen vielleicht einen günftigeren Eindrud 
machen, al3 beim langfamen Nachlefen. Beachtung verdienen 
namentlich die Bemerkungen gegen den erfenntnigtheoretifchen 
Idealismus (S. 28 fg.). Die am ausführlichiten gehaltenen 
Neflerionen über das Biel der Weltentwidelung (S. 43 19.) 
lingen zum Teil an Hartmanns „Unbewußtes" an. et 

A. Ki. 
Abhandlungen e Philoſophie u. ihrer Geſchichte. Hgb. v. Benno 
Erdmann. 26. u. 27. Heft. Halle a. S. Niemeyer. (ër, BI 

Inh.: (26.) Joh. Eduard Th. Wildſchrey, Die Grundlagen 
einer volftändigen Syllogiftit. (X, 160 &.mit1 Taf.) 4 4. — GI 
Seorged Bolait, Die Stellung de3 Alcrander von Aphrodifiad zur 
ariftotelifhen Schlußlehre. (IL 103 ©.) 4 2, 80. 


Berner Studien zur Philofophie u. ihrer Gefhichte. Hub. d. 8. 
Stein. 52., 55. u. 57. Heit. Bern, Scheitlin, Spring & &o. (Gr. 8. 
Iud.: (52) M. Weißfeld, Kanıd Gefellfhaftsichre. (136 ©.) 

A 1, 50. — (55.) Uurelie Horowig, Beiträge zu Leffings Phile- 
fophie. (89 ©.) #4 1. — 157.) Jacob Kohn, Der PRofitiviemud von 
Ernft Sand. I. Zeil: Ertenntnistheorie. IL. Teil: Ethil. (86 ©.) Al. 


Binhologiiche Unterfuhungen. Hrög. v. Th. Lippe. 1. Band. 

4. Heft. Leipzig, 1907. W. Engelmann. (6. 523-722. Gr. 8.) 
Inh.: Ih. Lippd, Die Erfcheinungen. Die phyfikalijhen Br 
ziehungen und die Einheit der Dinge. Sur Frage der Realität dis 
Raumes. Das Ih und die Bifühle. Das Willen von fremden Ihen. 


EE 
Der alte Glaube. Er.-tuther. Gemeindeblatt. Hrdg.0.W.Buß- 
mann. 9. Jahrg. Nr. 3. Leipzig, Deihert Nadıi. 

Inh: $.Brüundler, Bei ihm ift fein Anfchen der Berfon. — 
M. Mihael, Dad Evangelium in Indien. — E. Schäfer, Ein 
medienburgifcher Dichter (Heinrich Seidel). — &. Wolff, Der Lüge 
Feind, der Wahrheit Freund. — VB. Brandt, Aus einer rheinischen 
Pfarrchronik. 


Allgem evang.⸗luther. Kirchenzeitung. Vegt. von Chr. E.Lut⸗ 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 42. Leipzig, Dörffling & Franke. 

Inh.: Die Macht der Suümdenpredigt. — Brachmann, Die 

Seelſorge in der Predigt. 4. — Zur wodernen religionsgeſchichtl. 





— 





Geſchichte. Kulturgeſchichte. 


Schneider, Hermann, Kultur und Denken der alten Aegypter. 


Leipzig, 1%07. Voigtländer. (XXXVI, 564 8. 8) .# 12, 8; 
geb. 4 14. 


‚ Schneider hat die Abficht, die Entwidlung ber Menſch⸗ 
heit in ihrer fozialen und geiftigen Kultur als Geichict- 
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philoſoph darzuſtellen. 
bewußt in Gegenſatz zu den Fachgelehrten der Einzelwiſſen⸗ 
ſchaften, die vorausſetzungslos und exakt das wirkliche 
Geſchehen feſtzuſtellen haben; für ſich als einen „Künſtler 
im Reiche der Wiſſenſchaft“ fordert er volle Freiheit für 
die Auswahl der Tatſachen, um wichtige Beziehungen heraus— 
heben zu können. Der jetzt vorliegende erſte Band iſt zu— 
ſammengeſtellt „nach Grundſätzen, die mir zum Teil ſelbſt 
erſt im Laufe der Arbeit vollkommen klar geworden ſind“ 
und die erfenntnistheoretifch nicht fo weitgehend fundamentiert 
werden wie etwa Simmel! Standpunflt. Wa ©. gibt, 
find nicht Tebensuolle Bilder, wie der Hiftorifer fie innerlich 
relonftruierend fchaut, fondern Gruppierungen der Hiftorifchen 
Totfahen nach den Kategorien und Begriffen einer theoretifch- 
fpnthetifchen Wilfenichaft. Das Buch beruht auf den Publi- 
fotionen der Hegyptologen und mündlichem Verkehr mit einigen 
berielben, die Ungabe, daß H. Schäfer die Arbeit „auf 
fahlihe Irrtümer durchgefehen” Habe, ift wohl nicht jo zu 
verftehen, daß diefer jede fachliche Angabe billig. Es ift 
ja ganz erftaunli, wie ©. daS gewaltige Material bis zu 
den neueften Beobadhtungen Hin verarbeitet Hat, aber feine 
Aufgabe ohne eigene philologishe und archäologiiche Vor— 
Audien durchzuführen, ift bei dem Stande unjerer Wiljen- 
Wat doch nicht möglih. E8 Liegt in der Natur der Sache, 
dh ©. nicht das ganze Material Fritifch beherrichen Tonn ` 
fo finden fi denn auch überall falfche Ungaben und Urteile, 
und Tatfahen in irreführender Beleuchtung. Trogdem hat das 
Bud für den Yegyptologen große Wichtigkeit. Ihm werden 
bie ihm alltäglich gewordenen Bejonderheiten feines Stoffes 
in einem neuen Rahmen vorgeführt; diejen geben bei ©. 
die Begriffe der allgemeinen Hiftorit und ber durch Ver- 
gleihung geihulte Bid eines modernen Geiftes, der von 
außen an die Einzelwifienichaft herantritt. Aber manchmal 
werden reichlich viel fremde Vorftellungen in die ägyptiichen 
Berhältnifie hineingetragen; der Aegyptologe erkennt die ver- 
trauten Tatfachen in der grellen Beleuhtung kaum wieder, 
und er wird nicht immer die Förderung erfahren, die ©. 
ihm don feinem erhöhten Standpuntt aus zuteil werden 
laffen möchte. Nicht-Uegyptologen müffen in der Benugung 
der Arbeit fehr vorfichtig fein; fie dürfen ſich durch die 
glänzende fouveräne Urt der Behandlung des Stoffes nicht 
darüber hinwegtäufchen Iaffen, daß die Fundamente nicht 
genügen. Die Gefährlichkeit des Buches wird dur das 
Som jeber Quellenangabe gefteigert; allein daS gute Ge- 
bähtnis eines Fachmannes ift im Stande, die Angaben 
nachzuprüfen. 

Der Inhalt iſt reich: Geographiſcher und politiſcher 
Ueberblick, Verfaſſung und Staͤndegliederung; Kunſt und 
Schtift; Dichtung und Geſchichtſchreibung; die Wiſſenſchaft: 
Aftronomie, Maihematik, Medizin, Zauberei; die Religion 
Wu von Aer älieſten Zeit bis oan die griechiſche Zeit heran 
in Gruppen geſondertſ. Ueber die Entftehung der ägypti- 
ëm Soa: und Kultur könnte man erheblich mehr jagen, 
ala ©. gibt; er unterfhäßt die Ergebnifje der Sprachver— 
Heihung und überfiegt ganz die Urbeiten in ber Beton), 
Zoologie und Anthropologie, wie fein Standpunft auch 
BA wenig Beziehung zu den Naturmwiffenichaften hat. 
Shiefe Beurteilung der Quellen ift offenbar der Grund 
ai daß ©. für die Urzeit die Erijtenz zweier Reiche 
wll unter ſeinen Begründungen iſt manches Wahrſchein⸗ 
iche, aber das Ergebnis kann nicht richtig ſein. Mit Un— 
oi beitreitet er au die allgemein anerkannte Tatjache, 
d aan Teil der alten religiöfen „Pyramidentegte” bis in 

tie deit ber Bmweiteilung bes Landes zurüdreict. Bei 
et Dorftellung der Kunft werben viele Termini der UeftHetit 
eingefüßet, bie zum Teil über die bisherigen Behandlungen 


In feiner Behandlung tritt er | Hinausgehen. Befonders nühlich find S.3 Bufammenftellungen 


über die äghpptifche Literatur und Wifjenjchaft, weil dieje 
Gebiete feit Iangem vernadhläffigt find. Uber gerade hier 
it das Buch nur nad felbftändiger Korreltur benußbar; 
daß ©. mieder jeden Tert in ber Zeit entftanden 
fein läßt, aus der die erfte uns erhaltene Wufzeichnung 
jftammt oder in welde bie Wegypter jelbft ihn vertweifen, 
ift ein verhängnisvoller Srrtum; er hat auch bie literarifche 
Stellung von manden Terten verfannt und dadurch ver- 
lieren weitgehende Folgerungen ihren Boden. Der umfang: 
reichfte AUbfchnitt ift der Religion gewidmet, in der er be 
fonder3 nah philofophiihen und myftischen Spekulationen 
fucht; leider arten feine Erörterungen bier mehrfach in eine 
geiltvolle Spielerei mit Abjtraktionen aus. 
Günther Roeder. 





Müller, F. W., Die elsässischen Landstände. Ein Beitrag 
zur Geschichte des Elasses: Strassburg i. E., 1907. Schlesier 
& Schweikhardt. (211 S.8) 44, 

Die Landitände find in Deutichland in der Regel die 
Vertreter eines Territoriumd feinem Herrn und zwar einem 
reihsunmittelbaren Herrn gegenüber. Bei den elſäſſiſchen 
Zandftänden dagegen, denen die vorliegende Arbeit (eine 
wefentlich erweiterte Straßburger Doftordifjertation) gewidmet 
it, handelt c3 fi um etwas anderes: fie find eine er, 
einigung nicht von Untertanen, fondern von reichsunmittel- 
baren Fürften, Herren und Städten. Eine gewilfe, freilich 
nicht voljtändige Analogie haben fie in den Generalftänden 
Sclejiens, über die und vor mehreren ahren Radjfahl 
näher aufgeflärt hat. E3 ift dankbar zu begrüßen, daß das 
gegenwärtig vorhandene lebhafte Antereife für die Landtags: 
geihichte fih audh dem Elfaß zugewandt und eine Unter: 
fuchung veranlaft hat, die viel unbekanntes Material ver- 
wertet und Berfaffung und Tätigkeit der elfäffifchen Lanb- 
ftände allfeitig beleuchtet. Man erfährt mehrere intereffante 
Tatfahen. Bemerkenswert ift 3. 8. die Zeitftellung (S. 58), 
daß auf die Entwidlung der Organifation der effäfftfchen 
Landftände die Verfafjung der NReichgfreife eingemirft hat. 
Dn dem übrigens ergibigen Abfchnitt über die PVolizeiord- 
nungen vermißt man eine Berüdlichtigung derjenigen ber 
Reichsjtädte, die ja zum Teil (fo die von Schlettftadt) be, 
quen zugänglich find: e3 wäre zu unterjuchen gemefen, ob 
die einen von den andern abhängig find. In einem Erfurs 
wird die Frage ber Entftehung des erften elfäffiihen Land- 
friedend erörtert, wie denn Überhaupt für die Gejchichte der 
Zandfrieden in M.3 Buch mancdherlei abfällt. 





————_ 


Caro, Jakob, Vorträge und Essays. Gotha, 1906. F. A. Perthes. 
(IV, 202 S. Gr. 8) #3. 

Einige Schüler und Freunde de3 am 10. Dezember 1904 
verjchiedenen Breslauer Hiltoriferd Jakob Caro, defjen Haupt: 
mert die vierbändige Yortfegung von Roepells Geſchichte 
Bolens in der Heeren-Ufertihen Staatengeichichte ijt, haben 
aus Pietät für den Verftorbenen die vorliegende Sammlung 
publiziert, Die nach einer lefenswerten und warm empfundenen 
biographifchen Einleitung (S. 1—31) neun Vorträge und 
Auffäge von C. ausmwählt. WUlle, die ihn nicht kannten, 
werden daraus erfehen, wie fein er al3 Giant, mie wirk: 
fam er ald Redner gemejen ift. Der Inhalt ift folgender: 
1) Die bildende Kunft und der Staat (5. 34—47), deren 
MWechfelbeziehungen er feit ber Beit der Hebräer verfolgt; 
2) Zorenzo Balla und der Humanismus (S. 48—70), eine 
prächtige Charakteriſtik dieſes Zeitalters, been Züge mit 
Recht an einem feiner beiten Söhne, Valla, demonftriert 
werden; 3) Bico von Mirandola (5. 71—90), eine Charatte- 
riftit diefes in der ite der Jugend geftorbenen Hochbe- 
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gabten, aber phantaftifchen Religionsphilofophen ber Renaif- 
fance; 4) Ultnürnberg (S. 91—109), mit Uusführungen über 
Melanchthons Stellung zur KRunft; 5) Polnische Cuben 
(S. 110—130); in der tiefiten Seele mitempfindend fehildert 
una ©. da 208 feiner Stammesgenoffen im DOften, zerftört 
Legenden und wählt zum Mittelpunkt die intereflante Epi- 
fode um da3 Jahr 1500, two das Audentum unter den 
Bopen und Herren Altrußlands eine Propaganda zu ent, 
falten vermochte, bie ert nod den Spanien, vom deutfchen 
Sefandten in Moskau gelieferten Rezepten mit Strang und 
Sceiterhaufen vernichtet werden konnte; 6) Katharina II 
von Rußland (S. 131— 158); 7) Ulerander I und die Polen 
(S. 159— 180); beide Effays gehören zu den meifterhafteften 
Charalteriftifen, die mir befannt find; 8) Die europätfche 
Staatengeihichte von Heeren, Ulert und Gielebredht (S. 181 
bi 190); 9) Treitichfe, Kleine Schriften (S. 191—202); 
eine begeifterte Würdigung unjeres großen Hiftoriferd. — 
Wir wünfchen der vorzüglicden Bufammenftellung viele Lejer, 
das Büchlein verdient e8, und jeder wird bei der gedanken⸗ 
reihen Lektüre eine Fülle von Unregungen finden. 
Fedor Schneider. 


Morawski, Casimir, Histoire de l’universit6 de Cracovie. 
Moyen äge et renaissance. Traduction de P Rongier. 
Vol. I-UI. Paris, 190/56. Picard & Fils. Krakau, Ge- 
bethner & Co. (311; 297; 369 S. Gr. 8.) 

Das Driginalwert des Krakauer Profeſſor Morawski 
erihien in polnifher Spradhe unter dem Titel: Historya 
Uniwersytetu Jagiellonskiego, Kraköw 1900, 8. Tom I, 
str. XII, 467; Tom II, 472. Dies Werk war veranlaßt burd) 
die 500jährige Jubelfeier, die eine große Anzahl von Arbeiten 
zur Geihichte der Univerfität hervorrief und unter denen 
ed den rien Plat einnimmt. Das Schlußfapitel zählt die 
früheren Urbeiten auf, die den Weg gebahnt haben, und 
berichtet über ihre Leiftungen mit Fritiihem Auge, aber au 
voN Unerfennung und Dank. Der Codex diplomaticus, von 
dem zwifchen 1870 und 1884 vier Bände erfchienen waren, 
der Liber diligentiarum 1886 und Die Acta rectoralia, 
2 Bände 1893 und 1897, ftellten einen erheblichen Zeil 
des Material? zu bequemer Benußung bereit und eine Reihe 
von Monographien erleichterte die weitere Forfchung, aber 
diefe zufammenhängende Gelchichte war doch ein großes 
Unternehmen, und wir haben dem Verf. zu danken, wie er 
eö gelöft hat. Nicht die ganze Geihhichte von Kralau wird 
hier gegeben, nur Mittelalter und Renaiflance. Den traurigen 
BZuftänden der folgenden Zahrhunderte mochte der Verf. nicht 
weiter nachgehen. Sm 17. Sabhrh. erichöpften die wenigen 
hervorragenderen Brofefforen ihre Kraft en des luttes ste- 
riles contre un ordre alors tout puissant und auch das 
18. Zahrh. vermochte fi nicht aus diefem Verfall zu ere 
heben. Der Verf. will die Glanzzeit ber Univerfität bor, 
Wellen, in der Hoffnung, durch die Wiederbelebung ber 
Schatten jener großen Tage bie Kraft der polnifchen Patrioten 
von Heute zu ftärfen. Hätte er auch die folgenden Zahr- 
hunderte fchildern wollen, fo hätte ihm der Raum gefehlt 
für die hinreichende eingehende Behandlung der glänzenderen 
erften Beriode. Car, il faut, lorsqu’on retrace l’histoire 
d’une grande institution s’occuper d’une multitude de 
details et d’acteurs presque insignifiants par eux-mämes, 
mais dont l’action simultanee a eu de larges consequenees. 
Die Organiſation der Univerfität iſt nur in den Hauptzügen 
geſchildert, eine genauere Darſtellung ſchien dem ert, up 
nötig, weil Krakaus Einrichtungen im weſentlichen den Ein— 
richtungen der anderen Univerſitäten gleichen. Um ſo größerer 
Raum iſt den Abſchnitten gewidmet, in denen die Bedeutung 
der Univerſität für den polniſchen Staat und die Rolle her⸗ 
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vortritt, die Polen in jenen Jahrhunderten geipielt bat, 
befonder8 ausführlih der Unteil der Univerfität an der 
tonziliaren Bewegung des 14. und 15. Sahrh., namentlich 
on ben Konzilen von Konftanz und Bafel. Die Krafauer 
Profefforen hielten noch treu zu Bajel, als Ré die meiften 
Mächte und Univerfitäten Schon mit Rom wieder verftändigt 
hatten, und oud dann nod, al3 der König von Polen 
Nikolaus V DObedienz geleiftet hatte. Die Unterfuhung macht 
den Eindrud der Sorgfalt, die Darftellung ift Har und nicht 
ſelten ſchwungvoll. Der begeifterte Batriotismus hilft den 
Stoff durhdringen und, abgejehen vielleicht von dem Ab⸗ 
fohnitt über den Streit Polen? mit dem deutichen Orden 
auf dem Konftanzer Konzil, ftört er die Objektivität des 


Verf. nicht. G. Kaufmann. 
E SR Hrög. dv. A. Tille. 9. Bd. 1. Heft. 
Gotha, F Perthes 


Inh.: Herm Schelenz, Humaniſten als Naturwiſſenſchafter u. 
Arzneitundige. 


H a Beitfhrift für Heffifche zus E en Ned. 
eidelbad. 21. Yahıg., Rr. 20. Kaffel, 

Snh.: Dr. Karl Schwarzkopf *. — o. v. oo = Inbefip- 
nahme der Teftung Rheinfeld dur Landgraf Karl von Hefjen-Kaffel 
im 3. 1702. (Fortſ.) — 8. Siebert, Dad Hanauerland in Baden. 
(Fortf.) — Rouife Faubel, Der tolle Mufitant. Erzählung. (Schl.) 


Beitfärift des Hiftorifchen Bereind für Niederfahfen. Jahrg. 1907. 

4. Heft. Hannover, Hahn. 

Snh.: A. Riemer, Die Juden in niederfähl. Städten de# 
Mittelalterd. — Bernbard Uhl, Eine alte Sicdelung bei Lehrte. 
Mit Anhang von C. Shuhhardt. — Georg Chr. Stephany, 
Bremenfia im Reihearhiv in Stodholm. 





Länder- und Bölkerkunde, 


Sefler, Franz, Die Beziehungen zwifchen Heimarbeit und Boden. 
argeftellt an den Siedlungen ber Heimarbeiter ded Bezirkes ber 
Handeld- und Gewerbekammer Reichenberg i. B. (ausichließlich der 
Dezirte Teplig und Dur). Cine wirtichaftögeographiihe Studie. 
Prag, 1907. Calve. (VOL, 136 e Sr. 8. mit 20 Karten und 
3 Zertlarten.) 4 4. 


Beiträge zur deutfchrböhmifchen Volldtunde. Hogb. von Ad. Hauffen. 
VII. Band. 


Wir die Löfung der unternommenen YUufgabe ift die 
Wahl der Verhältniffe Böhmens, eines Landes, das mehr 
als die meiften anderen bezüglich Bodenbeſchaffenheit und 
Erwerbsleben ſeiner Bewohner die ſchroffſten Gegenſätze in 


ſich vereinigt und die größte Vielgeſtaltigkeit der Verhält-⸗ 


niſſe aufweiſt, eine beſonders günſtige. Zur Erlangung 
des vollen Verſtändniſſes für den Einfluß des Landes auf 
die Erwerbsgeſtaltung mußte der Verf. zunächſt eine ein—⸗ 
gehende Unterſuchung der natürlichen, wirtſchaftlichen und 
Verkehrsverhältniſſe vornehmen. Danach hat er die An— 
ſiedelungen, ihre natürlichen Grundlagen ſowie ihre Dichtig— 
keit feſtgeſtellt, anſchließend die bedeutenderen Erwerbs—⸗ 
zweige auf ihre Bedeutung und Ausdehnung unterſucht und 
aus alledem den Einfluß des Bodens auf dieſe ermittelt. 
Die durch zahlreiche ſtatiſtiſche Ueberſichten und 23 Karten 
unterſtützte Entwicklung iſt eine durchaus wiſſenſchaftliche 
und zeugt von eingehendem Studium ſowie tiefem Ver—⸗ 
ſtändnis. Coermann. 


Deutſche Erde. Zeitſchrift für Deutſchkunde. 99. v. B. Lang- 
band. 6. YJabıgang, Heft 4. Gotha, 3. Pertbrd. 

Snh.: Wild. Seraphbin, Franz Obert. (Mit Bildn) — Emil 
Fifher, Die deutfchen Ritter und die »terra prodnicorum«. — 
Franz Obert, Die ak der Scholle bei den Gicbenbürger 
Sadjen. (Mit 1Abb.) — PaulXanghand, Die deutfihen Kolonien 
in Andalufien aus — 18. Jahrh. (Mit 1 Karte u. 2 Abb.) — 
Friedr. KHahn, Mitteilungen der Zentralkommiſſion für wiſſenſchaftl. 
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Landeölunde von Deutichland. — 2.5 aad, Deutihland in Paläftina. 
(Mit 3 Abb.) — Karl Schneider, Südweftdeutfhland in Amerika. 


Globnd. Hıög.: H. Singer. 92.Bd. Nr.15. Braunfhiw., Bieweg u. ©. 

Snh.: Karug, Nah din Höhlenftädten Sudtunifiend. (Edi. 
(Mit 11 Abb.) — Pilcomayo-Forfhung. — Schnippel, Die ober 
ländifde Haube, genannt „dad Müpchen”. Ein Beitrag zur Kenntnie 
der altpreuß. Voltätrahten. (Mit 1 Abb.) — Bom Inn zur Adria. 


Närodopisny Ve&stnik (Ceskoslovansky. Cechoslavischer 


ethnographischer Anzeiger, hagb. v.d. Gesellschaft des Cecho- 
slavischen ethnographischen Museums. Red.: A. Kraus, G. 
Polivka, V. Tille 2. Jahrg., Nr. 7/8. (Czechisch.) 


Inh.: Johann Tykac, Der Flachs und dessen Verarbei- 
tung in der Gegend von Böhmisch-Trübau. II. Das Verspinnen 
des Flachses. — V. J. Dusek u. F. V. Vykoukal, Ein 
handschriftliches Hochzeitsstatut aus der Hälfte des 18. Jahrh. 
— V.Tille, Einige slovakische Volksmärchen aus Krakovan 
(Com. Neutra. — J. Naumann, Meiler in der Gegend von 
Schwarz-Kosteletz. 


Beitigrift für Schulgeographie. Hrög. von &. Rufc. 29. Jahıg., 
1. Heft. Wien, Hölder. 

Inh.: G. A. Lukas, Die öſterreichiſche Küſte. — E. Opper⸗ 
mann, Charakterbilder zur Geographie Rußlande. Nach Kirchhoffe 
Laͤnderkunde III zuſammengeſtellt und abgerundet. — L. G. Ricet, 
Penck als Lehretr. 


TI 


Berthelot, M., Trait6 pratique de l’analyse des gaz. Paris, 
1906. Gauthier-Villars. (SU. 481 S. Gr. 8. mit 109 Fig.) Fr. 17. 
Das Wert des berühmten Verfaffers bedarf keiner aus: 
drüdlihen Empfehlung ; e8 ift ein ausgezeichnetes Lehrbuch 
für angehende Ehemiler, wird aber auch dem in der Pragis 
ftehenden Faymann gute Dienfte leiten, denn e3 behandelt 
die Methoden der Gasanalyfe mit einer Uusführlichkeit und 
Bollftändigfeit, wie man fie faum in einem deutichen Spezial- 
werk wiederfindet. Bu wünfchen wäre eine Uebertragung 
ind Deutiche, damit das Buch bei und einem größeren Kreife 
zugänglich würde. Die durch zahlreiche Ziguren erläuterten, 
Ihr Haren Darlegungen gliedern fi in fünf Ubfchnitte von 
ungefähr gleichem Umfang. Nach einer kurzen gejchichtlichen 
Einleitung, in welder wir beiläufig den Namen Bunjen 
vermiflen, behandelt der Verf. die Hilfsmittel und Apparate, 
welhe zum Auffangen und Uufberwahren der Safe dienen, 
bn fih dabei auf die in allen Lehrbüchern der Chemie 
beichriebenen Methoden der Herftellung der Safe einzulaflen. 
E3 folgt dann eine Anleitung zur Uusführung der quali= 
tativen und quantitativen Analyfen, fowie eine Bejchreibung 
der wejentlichiten Meßinftrumente und Upparate, deren Héi 
Viffenihaft und Snduftrie zu bedienen pflegen. $m vierten 
Abihnitt werden die einzelnen Bafe in Form von Mono: 
graphien getrennt beiprocdhen, wobei alle im Hinblid auf die 
Analyje wichtigen Eigenfchaften Erwähnung finden, und ber 
legte Abfchnitt endlich gibt die Mittel und Wege Aur Chen, 
tifizierung eines einfachen Gafes und eines Gasgemiſches 
in einer fehr überfichtlichen Anordnung. 


Love, A. E. H., Lehrbuch der Elastizität. Autoris. deutsche 
— besorgt von A. Timpe. Leipzig, 1907. Teubner. 
LVL 664 S. Gr. 8. mit 75 Abb.) Geb. .£ 16. 

Diejes Werk, eine Ueberjegung aus der zweiten Auflage 
des englifchen Driginald, hat vielerlei Vorzüge aufzumweifen. 
Kë wird, darin von einigen anderen Lehrbüchern derjelben 
Sammlung unterjhieden, in deutfcher Sprache dargeboten; 
die Sormelipracdhe ift ebenfalls die gewohnte, nicht bie ber 
Vektoren. Wichtiger ift in diefer „Mechanik der Teen 
Körper mit Müdficht auf ihre wirkliche Beſchaffenheit“ bie 
Vereinigung dreier, in der Vorrede hervorgehobenen, (Ge, 

fichtspunkte: praktiſche Brauchbarkeit für Techniler, ott, 
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ſtändigkeit nach dem heutigen Stand der theoretiſchen Elaſti⸗ 
zitätswiſſenſchaft, Hervortreten der Bedeutung dieſer Theorie 
für allgemeinere Gebiete der theoretiſchen Phyſik. Dieſe ganze 
für die engliſche Forſchung charakteriſtiſche Tendenz iſt in 
dieſem Lehrbuch in glücklichſter Weiſe durchgeführt. Auch 
die hiſtoriſche Einleitung (38 S.), welche die Entwicklung 
der Theorie von Galilei bis zu den neueſten Forſchungen 
durch alle Stadien verfolgt, iſt ſehr intereſſant. —T. 


Zoologifcher Anzeiger. Hrög.v.€E.Rorfchelt. 32. Bd. Ar. 8. 
Leipzig, Engelmann. 

Snb.: Leon, Sur la fenestration du Bothriocephalus latus. 
(Avec 1 fig) — Hirtfhler, Ueber regulatorifche SE e bei 
Hirudineen nah dem DBerluft ded hinteren Körperended. (Mit 3 Fig.) 
— Strand, Derzeihnie der bie jept bei Marburg von Prof. Dr. 
D. Zimmermann aufgefundenen Spinnenarten. — Bopta, Einige 
Tifharten au® China, Xenocypris lampertii und Chanodichthys 
stenzii nn. Bpp. (Mit 2 Fig.) — Ziegler, Was ift ein Inftintt? 


Aftronomifhe Nadridten. Hgb.H.Kobold. 176.Bd. Nr. 4205 
bie 4207. Kiel, Selbftverlag. 

Inh.: (4206.) M. W. Whitney, Observations of variables. 

— 3% Holetfhert, Cine Bemertung über die Bahnelemente des 

Kometen 1813 I. — 3. Baufhinger, Numerierung neu entdedter 


feiner Planeten. — Derf., Borläufige Elemente neu entdedter 
fleiner Planeten. — E. Tringali, Elementi parabolici della 
cometa 1%7a. — E. Millosevich, Elementi della cometa 


1907 d. — Fr. Shwab, Beobadtungen ded Kometen 1907 d. — 
A. Kopff, Photographifhe Aufnahmen von kleinen Planeten. — %. 
Wedemenyer, Gpbemeride ded Planeten (279, Zhul.e — R. ©. 
Dugan, Ephemeris of (518) Halawe. — 8. Graff, Mitteilung 
über dad Eeptemberminimum und die Periode von RZ Ophiuchi. — 
W. Luther, (471) Papagena. — (4206) VW. Milowanov, Die 
Perſeiden von 1906. — E. E. Barnard, Micrometer observations 
of the asteroid (588) Achilles. — A. Antoniazzi, Osservazioni 
della cometa 1%7 d fatte a Padova. — Beobadtungen des 
Kometen 1907 d. — W. Heath, The radius of the moon for 
libration —4%5. — D. Knopf, (487) Benetia. — (4207) K. 
Hirayama, On a systematic error of the latitude observed 
with a zenith telescope. — M. Luizet, Observations et courbe 
de lumitre de l’6toile variable RR Gömeaux. — ©. Enebo, 
Mitteilung über veränderlihe Eterne.e — W. Coeraski, Trois 
variables nouvelles. — M. Wolf, Ein Netelflekbaufen u. Nebel- 
reihtum in Gagittariud. — H. Kobold, Entdedung eincd neuen 
Kometen 1%7 e. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 42. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: Max Wolf, Die Milchſtraße. — Neuere Arbeiten über 

Blauſäurepflanzen. (Schl.) 


Veröffentlichung des Tal. preuß. geodät. Inftituted. N. F. Nr. 33. 
Botsdam, 1907. Stantiewicz. 
Inh.: Jahresbericht des Direktors des kgl. Geodät. Inſtituts 
für die Zeit von April 1906 bis April 1907. (36 S. Gr. 8.) 


— 
See 


Medizin. 


Laehr, Hans, Die Anstalten für Psychisch-Kranke in Deutsch- 
land, Deutsch-Oesterreich, der Schweiz und den baltischen 
Ländern. 6. Aufl. Berlin, 1%”. (XV, 281 8. 
Or. BI Ab 


Das Buch, das feit langen Jahren jedem Unftaltsarzte 
als praftifcher Berater in äußeren Unftaltdangelegenheiten 
wegen feiner Buverläffigkeit unentbehrlich geworden ift, wird, 
nachdem e8 in diejer neuen Auflage vielfahe Ergänzungen 
erfahren hat und nun wieder den gegenwärtigen Stand des 
Unftaltswejens repräfentiert, dankbare Yufnahme finden. 


Arbeiten auf dem Gebiete der pathologifchen Anatomie und Batterio- 
logie aud dem patholog.-anatom. Inftitut zu Tübingen. Hgb. v. 
B.v. Baumgarten. Band VI, Heft 1. Leipzig, Hirzel. 

Snd.: Artem Tatewoffianz, Ueber die Identität oder Richt- 
identität der Bacillen menfchlidher und Rindertuberkuloſe. — P. v. 
Baumgartenu DB. Dibbelt, Ueber Jmmunifierung gegen Tuber- 
tulofe. Erperimentelle Unterfuhungen. (3. Bericht.) — PB. v. Baum: 
garten, Latentes Proftatacarcinom mit großartigen generalifierten 

gë 


G. Reimer. 
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Lumphdrüfenmetaftafen. — Derf., Ueber vollftändiged Offenbleiben 
der Vena umbilicalis; zugleich ein Beitrag zur frage ded Morbus 
Bantii. (Mit Taf.) — $. Tedesdto, Erperimenteller Beitrag zur In 
feftion der Appendir vom Radhenrina aus. — B. Dibbelt, Zur 
Spftematit der Bacillaceen. — U. Dietrih, Ein transdverfaled 
Endondrom der Ulna. (Mit Taf.) — Derf., Ein DOfteoidfarfom mit 
ausgedehnter Verkalkung. — W. Dibbelt, Bakteriologiſche Blut⸗ 
unterfuhungen an dem Leihenmaterial ded pathologifhen Inftiture 
in Tübingen. 


Beiträge er Hpb. v.R. Deutfhmann. 69. Heft. 
Hamburg, 107. Voß. (64 ©. 8.) 4 2. 
Inh.: R. Deutfhmann, Mein Heilferum. Erperimentelle und 
Minifche fremde und eigene Erfahrungen. 
Schmidts Jahrbücher der in- u. ausländ. gejamten Medizin. Hrög. 
v. H. Dippe. Bd. 296. Jahrg. 1907, Heft 10. Leipzig, Hirzel. 


Inh.: Blau, Bericht über die neueren Leiftungen in der Obren- 
heilfunde. 


Nerhts- und Atantswilfenfhaften. 


Litten, Fritz, Römisches Recht und Pandektenrecht in For- 
SC und Unterricht. Berlin, 1907. Vahlen. (80 8. Gr. 8.) 
M 2, 


Es iſt die YHufgabe des Univerfitätunterrichtes, das 
beutiche bürgerliche Recht nicht nur dogmatifch, fondern oudi 
dogmengefchichtlich darzuftellen. Die Dogmengefchichte aber 
hat fih nit auf das rein römifche Recht zu befchränfen, 
fondern fie muß jih dem „Bandeftenrechte”, d. H. dem nad): 
juftinianifshen Rechte, wie e8 fi) zumal in Deutjchland unter 
mannigfadhen Einflüffen gejtaltet Hat, zuwenden. Auf diejes 
bis jet arg vernacdläffigte Feld Ienkt der Verf. mit vollitem 
Rechte die Aufmerkſamkeit. 


Mommsen, Theodor, desammelte Schriften. 3. Band: Juri- 
stische Schriften, 3. Bd. Berlin, 1907. Weidmann. (XII, 
632 S. Gr. 8) 16. 

Mit diefem Bande ift die Sammlung der juriftiichen 
Schriften zum Abjchluffe gefommen. Während bekanntlich 
die Aufnahme in die Sammlung und deren Anordnung 
noh von Mommjen felbit beftimmt worden ift, hat ber 
Hragbr. Kübler an den allerdings ja nur vorläufigen Diss 
politionen des Verf. Uenderungen vorgenommen, nament- 
Dë die Bahl der aufzunehmenden Schriften mehr als 
verdoppelt... Die Abhandlung über das iudicium legi- 
timum ift von Mommjen felbft noch umgearbeitet und zur 
größeren Hälfte völlig erneuert worden. Undere haben 
durch den Hrögbr. erhebliche Nenderungen erfahren, weil fie 
dur Auffindung neuen Materiales veraltet waren. Bisher 
ungedrudt waren die beiden Reden aus den Sahren 1848 
und 1852, die fih Handfchriftlich im Nachlaffe vorgefunden 
haben. Daß aud) eine Anzahl von Rezenfionen des Wiert, 
mit aufgenommen worden ift, rechtfertigt fich durch beren Dn, 
halt, da fie ftet3 eine Förderung der Wiffenichaft darjtellen. 
E3 find im ganzen 43 Nummern, die ung der Band bringt, 
darunter die Snauguraldiljertation mit den Thefen, Nr. 41, 
die 20 Rezenfionen enthält, 43, welche die beiden eben 
gibt. Bei manden Ubhandlungen Tonn mon (o zweifeln, 
ob fie gerade in die juriftiihe Sammlung gehören. Uber 
teilweife hatte fie Mommfen jelbft jchon Deler zugemiejen, 
teilweife ergab der Ort ihrer urjprüngliden Publikation, 
daß der Verf. fie als juriftiiche angejehen willen wollte, und 
endlich Stehen fie Doch alle in engen Beziehungen zur Juris- 
brubenz, Ein Quellen und Sadıregijter zu der ganzen 
Sammlung bildet den Schluß des Bandes. Wir Haben alle 
Beranlafjung, dem Hrögbr. dankbar zu fein für die pietät- 
volle und mühjame Urbeit, die er auf das Unternehmen 
verwendet Hat. 





Abhandlungen aud dem ftaatöwiffenichaftl. Seminar 'zu Straßburg 
22. Heft. Straßburg, Trübner. (VIII, 206 ©. Gr. 8.) .# 5, 50. 
inh.: Hermann Mauer, Das landfchaftl. Kreditwefen Preußen®, 
agrargefchichtlich und volkswirtfchaftlich betrachtet. Ein Beitrag zur 
Sefhichte der Bodenfreditpolitit des preuß. Staate®. 


Kirhenrehtlihe Abhandlungen. Hrög. v. Ulr. Stup. 43.u. 

44. Heft. Stuttgart, 1907. Ente. (XXIV, 303 6. Or. 8) 411. 

Inh.: K. Heintih Schäfer, Die Kanonifienftifter im beutfchen 
Mittelalter. 


Cifenbahnrehtlihe Entfheidungen und Abhandlungen. Hrsg. 
von ©. Eger. 24. Band. 1. Heft. Breslau, Kern. 

Snh.: F. Stoert, Die rechtliche Bedeutung der Derleibung von 
Straßenbahnlinien im Zuflimmungsvertrage. ($ 6 des Preuß. Klein- 
babngefeged vom 28. Yuli 1892.) — $. Wuffow, Der Einfluß dee 
5 254 ded BOB. auf die Eifenbahnhaftpfliht. — H. Compter, 
Der ftrafrehtlihe Schug der Gıfenbahnfahrfartenautomaten. — B. 
Hilfe, Haftung für Schäden durch Tas einem Straßenbahnbetriebe 
angegliederte Omnibudunterncehmen. — Rundnagel, Die eifenbahn- 
ftrafrehtlihe Haftung im allgemeinen. — ©. Eger, Beiträge zur 
Erläuterung ded Preugifchen Enteignungsgefeged vom 11. Zuni 1874. 
7) Die Uebernahmepflicht ded Unternehmers bei teilweife in Anfprud 
genommenen Gebäuden gemäß $ 9 Abf. 3 des Geiepes. 


Geſetz und Recht. Dolkstüml. Ztfchr. für Redhtskunde. Red.: 2. 
v. Kampp. 8. Zabrg. Nr. 19-24. Breslau, Langewort. 


Snh.: (19.) Damme, Warum erteilen wir Patente? — Delius, 
Nehtsverfolgung im Auslande. — W. Jmmerwahr, Lotteriegewinn 
und nicht bezahited Rood. — (20.) 2. Kuhlenbed, Ueber Bürger 
tunde u. Bopulär-Jurisprudenz. — 3. Dohnahl, Die Bedeutung 
der Standedangebörigleit. — Marcus, Der Kaufmann und die 
Handeldgefhhäfte. — (21.) Wulffen, Weshalb werden fo viele Eitt- 
lichkeitsverbrehen an Kindern begangen? — Reihhelm, Die guten 
Sitten im gewerbl. Kampf nah der Redhtipredhung des Reichdgerichte. 
— 6. Schulpenftein, Das Recht der leiblichen Elıern auf perfönl. 
Verkehr mit ıhrem angenommenen SKinde. — (22/23) Wulffen, 
Kriminalpſychologie im et Hau — (22.) ©. Schulpen- 
ftein, Unfer Uerzteftand u. das Neichegeriht. — (23.) 2. Kuhlen- 
bet, Zum Borentwurf eined deutihen Schedgefeged. — Mitter- 
müller, Die Zeit im Redht. — (24.) Hahn, Die Stellung unierer 
Dienftboten im Berfiherungsreht. — Thiefing, Die Polizeiauffiht. 
— Wulffen, Darf man auf offener Straße einen falihen Bart 
tragen? — Marcus, Die Beftimmung ded „Srfüllungsortes”, be 
fondere bei Handelögejchäften. 


Deutſche Juriften- Zeitung. Se von PB. Laband, D.Hamm 
u. €. Heinig. 12. Jahrg. Nr. 20. Berlin, Liebmann. 

Snh.: Sierte, Die zweite Reihstagsvorlage eines Gefeges über 
den Berfiherungsvertrag. — Zweigert, Die Reform did Strafrechte: 
Bankerutt. Untreue — Schneider, Der 64. Band der Enticheidungen 
des Reichagerichtd in Zivilfahen. — Schulgty, Beftcllung dı6 Se 
een zum Bagatelltihter. — Bolze, Reidhegerichtörat Dr. 

ehbein +. 


Unterfuhungen zur deutfhen Staatd- u. Nechtögeichichte, brög. v. 
D. Bierte. 89. u. OO. Det, Breslau, 1907. Warcud. (Gr. 8.) 
Snh.: (89.) Alfred v. Halban, Dad römijche Recht in den ger- 
manifhen Boltditaaten. Ein Beitrag zur deutjchen Nechtsgefchichte. 
3. Teil. (XX, 420 ©.) 4 12. — (%.) Claudiud Frhr. v. Schwerin, 
Die altgermanifche Hundertfchaft. (IV, 215 ©.) .# 6, 40. 


Beröffentlichungen ded Deutfchen Vereins für Berficherungs-Wiffen » 
fdaft. Hgb.v.A.Manes. 12. Heft. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. 
(IV, 136 ©. ©r. 8.) 

Inh.: D. Biſchoff, Kulturaufgaben des Verſicherungsweſens. 


Zeitſchrift für Sozialwiſſenſchaft. Htsg. v. Jul. Wolf. 10. Jahrg. 
10. Heft. Leipzig, Deichert Nachf. 

Inh.: F. Goldſtein, Die ſoziale Dreiftufentheorie. 1. — e, 
Schilder, Die Monokultur in der Weltwirtſchaft. J. — H. Stöcker, 
Zur Reform der konventionellen Geſchlechtsmoral. J. — A. Gerſon, 
Die phyſiologiſchen Grundlagen in der Arbeitsteilung. 


Zeitſchrift für die geſamte Verſicherungs⸗Wiſſenſchaft. Red. A. Manes. 
7. Band. 4. Heft. Berlin, Mittler u. Sohn. 

Inh.: E. Hoppe, Der Verficherungswert in der Feuerverſicherung. 
— DB. Leo, Zur neueften Entwicklung der Frage der Arbei ts loſen⸗ 
verſicherung. — G. Engelbrecht, Das Deckungskapital in der Kebend- 
verſicherung. — W. Rohrbeck, Die geſchichtliche Entwicklung der 
Praͤmienbeſtimmung und Entſchädigungsbetechnung In der deufſchen 
Hagelverficherung. — Henry W. Wolff, Das engliſche Poſtamt ale 
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Berfiherungsbehörde. — ©. Bokor, Die neuen ungar. Arbeiterver- 
ſicherungsgeſetze. — M. Lev y, Chroniſche Mittelobreiterung u. Lebens: 
verſicheung. — R. Behrend, Neuere Entſcheidungen in Privat⸗ 
verficherungsſachen (Deffentliches Recht der privaten Verſicherungs⸗ 
unternehmungen). 





Spradhkunde,. Literaturgeſchichte. 


The Babylonian Expedition of the University of Pennsyl- 
vania. Series A: Cuneiform texts. Edited by H. V. Hil- 
— Vol. XIV and XV, by Albert T. d lay. Phila- 

elphis, 1906. University of GE e Department of 
Archeology. (IV, 159 u. IX, 141 8. Kl. Fol. mit 15 u. 12 Taf.) 
Bon der großzügig geplanten und durchgeführten Publi- 
fation >» The Babylonian Expedition of the University of 

Pennsylvania«, der Lebensarbeit Hilprechts, für die er mit 

unermüdlicder Energie und Umficht tätig ift, find im vorigen 

Sabre nicht weniger ald vier Duartbände mit Snjchriften 

aus den Tempelardiven von Nippur erjchienen, darunter 

die oben genannten zwei. Ahr Urheber, Albert T. Clay, 
hat fi bereit3 ald Mitarbeiter an Band IX und als alleiniger 

Bearbeiter von Band X von Serie A derjelben Bublikation 

iehe verdient gemadt, und diefe zwei neuen Bände fichern 

ihm abermal3 unjern aufridtigften Danl. Wie in ben 
andern zwei und ihren früher erichienenen Schweiterbänden 
ift auch in Ddiefen neuen Bänden auf eine möglichjt genaue 

Wiedergabe der Originale („Geichäftsurfunden" aus Nippur 

aus der Koſſäerzeit) peinlichfte und jedenfall zumeift erfolg- 

reihe Sorgfalt verwendet worden. Ws Kontrolle können 
hinten beigegebene Phototypien dienen. Außer diefen Terten 
bieten die beiden Bände nah fchon befanntem und ge- 
wohntem Meufter insbefondere allerlei einleitende Bemer- 
tungen (über die Fundftätten der neuen Texte, über beren 

Abfaffungszeit, deren Beitimmung, über darin genannte 

Beamte, über »case-tablets«, über Gürteltuch(?)abdrüde und 

andere Beglaubigungszeichen [vgl. die Vorrede von XIV], über 

die Form des Schreibftab3 und beten Lage beim Schreiben 
und fonftiges, bezw., d. h. Band XV, über einige elamitifche, 
eine längere Neihe „haligalbatäifcher" und zahlloje Fofjäijche 

Namen in den neuen Urkunden [vgl. die Vorrede und neuer- 

dings Ztihr. f. Aflyr. XX, ©. 417fg.], über die Verbal- 

form in theophoren babylonifchen Namen [vgl. dazu bie 

Vorrede] mit einer intereffanten Beobachtung über deren 

Genus in Namen mit einem Gottesnamen im Nominativ und 

Sonftiges), dazu Ueberfegungen ausgewählter Terte, Indices 

zu den Namen in den neuen Texten und (in Band XIV) dazu 

vor allem auch nod eine Lifte der in ihnen gebrauchten 

Schriftzeidenformen. Das find alles Dinge, die eine gründ- 

Iihe Durdjarbeitung der Terte zur Vorausfeßung haben, 

A H vecht wichtige Beobachtungen darjtellen oder anderen 

da8 Eindringen in die neuen Terte wefentlich erleichtern. 

Daß dabei die Schriftlenntnis und Lefekunft zumeift mehr 

Rühmens verdienen, ald gar nicht felten die interpretation, 

3. B. au der Namen, darf freilich der gerechte Beurteiler 

nicht verfchweigen. Die neuen Terte find durch die zahl- 

Iofen darin auftretenden Tofläiichen Namen (Perjonennamen, 

und Götternamen al3 Komponenten in Perjonennamen; 

L zu diefen jebt auch nod Clay in Btichr. f. Aſſyr. XX, 

S. 417g.) von ganz erheblihem Intereſſe. Faſt noch 

wichtiger fcheinen mir die von Clay al3 foldhe erkannten 

baligalbatäifchen oder doch anjcheinend Haligalbatäiichen Namen 

(au3 Nordiyrien oder nördlich davon) zu fein, wie die Namen 

Agabtahhi, Agabse, Agab3enni, B(P)uh3ennj, Sennia, Sen- 

nakka, Sennika, Sennuna :c., da fie ung einen Heinen Gin, 

blid in ihre Bildungsart geftatten. P. Jensen. 


Seriptores originum Constantinopolitanarum. Recensuit 
Theod. Preger. Faso. 1. 2. Leipzig, 1901/07. Teubner. 
(XX, 134; XXVI, S. 135—376 8. mitl1 Karte) #4 u.46. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Dm Sabre 1895 erichienen TH. Pregers „Beiträge zur 
Tertgeichichteder Iareıa Kwvoravrıvovnoicwg (Programm 
des Marimiliansgymnafiums zu München), im $ahre 1898 
die Uusgabe der: IInpaoraoreıs ovvrouoı xoovıxal (an 
derfelben Stelle). E83 folgten in den Sahren 1901 und 
1902 zwei kritifche Abhandlungen: Die Erzählung vom Bau 
der Hagia Sophia" und „Die Chronit vom Jahre 1570“ 
(Byz. Beitichr. X 455 fg. u. XI 4 fg.), endlich im Jahre 1904: 
„Die Ueberlieferung der IIaroıa Kwvoravrıyovnoiewg. 
Ein Beitrag zu der Editionstechnik fpätgriechiicher Texte” 
(BYz. Beitfchrift XI 370 fg.). Das find die wichtigften Vor: 
arbeiten, al3 deren reife srucht nunmehr die Nusgabeder »Scrip- 
tores originum Constantinopolitanarum« in zwei (dburcdhlaufend 
paginierten) Faszileln vorliegt. Der erſte Faszikel erſchien 
im Sabre 1901 und brachte die IIargıa Kwvoravrıyov- 
sroAewg des Heiychios Sluftrios (Milefios), die oben zitierten, 
anonym überlieferten IIagaoraoeız und die ebenfalld ong 
nyme JSınynoıg zregi vng olixodoung rüg aylag Sopiag. 
Der zweite Faszitel it joeben (1907) erjchienen und enthält 
des fogenannten Pfeudo-Eodinug’ IIargıa Kwvoravrıyov- 
röhews. Bas Verhältnis der vier Schriften untereinander 
ift befanntlich dad, daß die drei Heineren, im rien og, 
zifel zufammeugefaßten zu den Quellen bes im zweiten 3a®- 
zifel edierten Pfeudo:Codinus gehören (vgl. Krumbacher, 
Byzant. Literaturgefhichte, 2. Aufl., ©. 424). Die Entlehnung 
ift zum Teil eine wörtliche. Allein die Sade wird dadurd 
überaus fchwierig, daß jämtliche vier Schriften in verfchiedenen, 
teilweife jehr Hot pop einander abweichenden NRezenjionen 
überliefert find. Gë bot né demnad für die Konftituierung 
bes Textes ein fehr verwideltes Problem. Der obt, hat 
Déi in der Weife geholfen, daß er zunächjt die drei Kleinen 
Schriften in der Yorm edierte, die der urjprünglichen Yafjung 
am nächften zu fommen fchien (vgl. Fasciculus prior, p. XVIH), 
dann den Pfjeudo-Codinus, wobei er zwei längere Abjchnitte 
(lib. 18 1—36 u. lib. II $ 1— 29) nit wieder abzudruden 
brauchte, da fie bereits im eriten Sazzifel enthalten find 
und wörtlich dem Werfe des Hefychios ımd der „Erzählung 
vom Bau ber Sophienkirche” entiprehen. Dagegen job 
er fich gezwungen, die fogenannten topographiichen Regen: 
fionen des Pfeudo-Codinus, die den Stoff in ganz abweichen- 
der Anordnung geben, wenigitens nach den Ueberjchriften 
der Paragraphen, und nebft Abdrud einiger Additamenta, 
wiederzugeben. Dabei wurde zur Orientierung des Benubers 
jeder Weberjchrift die entjprechende Paragraphennummer der 
älteren Nezenfion Hinzugefügt, wie auch umgefehrt die in 
extenso abgedrudte ältere Rezenfion mit den Nummern der 
Paragraphen der jüngeren Rezenfionen verfehen it. Man 
fieht, die Ausgabe ift außerordentlich überfichtlich gearbeitet, 
und ihre große Bedeutung bejteht, von der Reinigung der 
Texte ganz abgejehen, darin, daß wir bequem und raſch 
überfchauen können, welche Nachrichten dem 6. Zahrh. (Heſy⸗ 
hios), welde dem 9.—10. Zahrh. (TTagaoraoeıs und 
Amynoıs) und welde dem Ende beë 10. Jahrh. (Pjeudo- 
Eodinus in feiner urfprünglichiten Korm) angehören. Mit 
anderen Worten, die Bedeutung der Ausgabe ift gerade für 
die Hiftorifer fehr groß. ES ift daher fehr zu bedauern, 
daß ein Werk, in dem neuerdings die ältefte Geſchichte Kon— 
ftantinopel3 behandelt worden ift (Holmes, The age of 
Justinian and Theodora ©. 2 fg.; vgl. meine Beipredhung 
im lauf. Jahrg. Nr. 13/14, Sp. 423 und Nr. 30, Sp. 949 
d. BL.) weder von der Uusgabe Pregerd noch von Pellen 
Ürtifel „Das Gründungsdatum von Konftantinopel” (Hermes 
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XXXVI 1901 ©. 336—342) Notiz genommen bat. Auf 
diefe Weife ift der betreffende Mbfchnitt bei Holmes einer 
der fhwächiten in dem umfangreichen Buche geworden. Umso 
mebr jheint man, und mit Recht, die topographiiche e, 
deutung der Ausgabe zu würdigen (vgl. die joeben erjchienene 
gehaltvolle Beiprehung des zweiten Kaszilel3 burd %. Par: 
goire in der Byz. Beitichrift XVI S. 610-613). Das 
aber verdient die Ausgabe umjo mehr, ald der Hgbr. nicht 
nur durch feine vorzüglichen Sndices und die dem zweiten 
Taszilel beigegebene Karte, fondern auch Durch befondere 
Publikationen („KRonjtantinog-Helios”, Hermes a. a. E. 
©. 457— 469 und „Studienzur Topographie Konftantinopels“, 
Wu, Beitfchrift XIV ©. 272—280) einer erfolgreichen Be- 
nugung feine Werfe3 vorgearbeitet Hat. E. Gerland. 


Fredenhagen, Hermann, Ueber den Gebrauch des Artikels 
in der französischen Prosa des XIII. Jahrhunderts mit Be- 
rücksichtigung des neufranzösischen Sprachgebrauchs. Ein 
Beitrag zur historischen Syntax des Französischen. Halle a. S., 
1906. Niemeyer. (XI, 196 S. Gr. 8) #4 6, 50 

Beihefte zur Zeitschrift für romanische Philologie. Hgb. v. 
G. Gröber. 3. Heft. 

Der Verf. gibt eine Unterfuchung wichtiger Profaterte 
des 13. Yahrh.3, und zwar hat er die Chroniken des vierten 
und fünften Kreuzzugs zu Grunde gelegt, um den Gebrauch 
des Artikels, auch des unbeſtimmten und des Teilungs— 
artikels, feſtzuſtellen. Daß er die reiche Urkundenliteratur 
bei Seite gelaſſen hat, kann ihm nicht zum Vorwurf ge⸗ 
reichen; nur iſt ſeine Begründung, daß „ihr Text zu ſtabil 
und einförmig iſt, um für ſprachliche Unterſuchungen genügende 
Ausbeute zu liefern“, ſehr fadenſcheinig. Die Erklärungen 
des Verf. ſind nicht immer klar gegeben, wohl auch nicht 
immer klar gedacht; doch hat die Schrift al& reichhaltige 
und gutgeordnete Beifpielfammlung thren Wert. Bu be- 
anftanden ift 3. B. der Ausiprud, daß „das Volk gemein- 
hin Feine Kenntnis von Ländern befaß, die nur einige 
Meilen von feinen Wohnorten fern lagen”. E83 Handelt 
Wéi um die Beit der Kreuzzüge, wo große Scharen aus 
Frankreich nach Paläftina zogen! Yür die Yorm Italie, 
die der Verf. anführt, bejtand eine Beitlang Itaire. Sn 
dem Sabe Je l’ai choisi pour compagnon foll nah ©. 66 
hinter pour die Nominalform der Kopula (gemeint ift: der 
Infinitiv Etre) zu denten fein. Diefe Unnahme ift ganz 
überflüffig und wird wohl durch Parallelausdrüde anderer 
Spraden widerlegt. In la Saint-Jean (der Verf. jchreibt 
la saint Jean) fol nicht etwa eine „Ellipfe" des Wortes föte 
borliegen, jondern der weibliche Artikel nur in Unalogie zu 
der volleren Ausdrudsweife mit la föte ftehn (jo der Verf. 
©. 143). Sole Haarfpaltereien grenzen and Sinnloje. Won 
pas du tout Heißt es ©. 155: eig. —= nidtd von dem 
ganzen vorher Erwähnten. Aber Tonn denn pas foviel wie 
„nichts“ bedeuten, und hat der Verf. niemals in feinen 
Terten das pofitive du tout gefunden ? —-ier. 


1) Heinrich von Hesler, porn Tpee, aus der Danziger Hand- 
schrift ar Karl Helm. Berlin, 1 1907. eidmann. 
(XX, 415 8. mit 2 Tafeln in Lichtdruck.) .# 12. 


2) Tilos von Kulm Gedicht Von siben Ingesigeln, aus der 
SH Handschrift hsgb. von Karl Kochendörffer. 
(XU, 110 8. Gr. 8. mit 1 Taf. in Lichtdruck.) 


— "Texte des Mittelalters, hagb. von der Kgl. Preuss. 
Akademie der Wissenschaften. Band VII und IX. Dich- 
tungen des deutschen Ordens I und II. 

Die dichterifche Tätigkeit der beutichen Orbensritter im 
14. Sabrh., der die Nachwelt die gereimte Orbenschronit 
des Nikolaus bon Serojhin verdankt, Hat auch die beiden 
vorliegenden Dichtiwerfe gezeitigt, beren forgfältige Drud- 
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fegung befondere Anerkennung verdient, da fie bisher noch) 
ungedrudt waren. Das zuerft genannte, Heinrich von Heslers 
Umschreibung und Ausihmüdung der Upofalypfe mit man- 
herlei Ubjchweifungen und Beitbetrachtungen (23254 Zerfe), 
ift in fünf ganz oder nahezu vollftändigen Handidriften und 
acht (bezw. neun) Bruchftüden überliefert; al8 befte Hat ber 
Hrsgbr. D, die Handichrift der Danziger Stadtbibliothet 
MS XVII Cq 147, zu Grunde gelegt, doch find im Apparat 
die Varianten und Plusverfe der übrigen Hdihrr. aufge 
nommen, außerdem Erklärungen zu bejonders dunklen Stellen, 
fowie Duellennachweife aus der Offenbarung Johannis, der 
übrigen Bibel und der Glossa ordinaria. Die fnapp ge 
faßte, ftreng fachliche Einleitung orientiert genau über die 
bandichriftliche Neberlieferung und die befolgten Editionsgrund: 
Iëbe, Leichtere Urbeit hatte der Herausgeber der Dichtung 
Tilo8 von Kulm (2), da fie nur in einer einzigen Hand» 
Ihrift auf uns gefommen ift, die nach Kochendörffers über: 
zeugenden Ausführungen eine vom Dichter diftierte und 
durchkorrigierte Niederfchrift ift, die ziiichen dem 17. Februar 
und 8. Mai 1331 angefertigt wurde. „XTylo von dem 
Colmen”, wie er al3 Domberr des Bistums Samland am 
1. Dezember 1352 urkundli nachgewiefen ift, dichtete zu 
Ehren der Brüder vom deutihen Haufe, insbefondere des 
Herzogd Luderus von Braunfchweig (Hocmeifter 1331 big 
1334), und zwar nach der lateinifchen Vorlage de3 Libellus 
septem sigillorum eine® unbefannten Berfafjerd, welches 
Driginalwerf noch in der Königsberger Papierhandſchrift 
As. 1767 (Bl. 48 -165) erhalten iſt, vordem im Beſitz 

des Kloſters Pelplin. Wie der Hrsgbr. feſtſtellt, lehnt Tilo, 
während er in der Auswahl feiner Vorlage völlig frei 
gegenüberfteht, fich in der Wiedergabe zum Teil wörtlich an 
fie an, fein Gedicht zählt 6284 Verfe. Wir wollen zum 
Schluß nicht unterlaffen, in beiden Uusgaben auch die fleißig 
zujammengeftellten Namen. und Wörterverzeichnifje Lobend 
zu erwähnen; lebtere bringen eine Reihe ergänzender Nad) 

träge zu Lexers Mhd. Handwörterbuch. 


Kohm, Josef, Grillparzers Goldenes Vlies und sein band. 
schriftlicher Nachlass. Wien, 1906. Gerolds Sohn in Komm. 
(XX1V, 135 8. 8) 44. 

Der Verf., befannt durch feine nicht ohne Einwand auf- 
genommenen, wenn oud jehr fleißigen Studien über die 
„Ahnfrau”, Hat es leider unterlaffen, fi über Bwed und 
Biel der vorliegenden Arbeit mit ener Ausführlichleit auf: 
zulajlen, die der Leer zum Veritändnis braudt. Er bietet 
eine Menge von Parallelftelen, Lesarten u. but. leider 
ohne diefed doch gewiß mit Iobenämerter Mühe gefammelte 
Material auch fruchtbringend zu verwerten und zu verarbeiten. 
Erſt nach einer ſolchen Verarbeitung wird das Büchlein 
nach ſeinem vollen Wert beurteilt werden können. 


E. v. Komorzynski. 


Wiener Beiträge zur engl. Philologie, hrög. v. 3. Bond 
26. Band. Wien, 1907. Braumüller. (XIL 188 ©. Or, Bi 
Inh.: Samuel zarior Coleridge, The ancient mariner 
und Christabel. Mit literarhifter. Einleitung und Kommentar bet. 
v. Albert Eichler. 


Buletinul societätu filologice. (85 S. Gr. 8. mit 3 Taf. Abb. 
u. 1 Karte.) Bukarest, Atelierele Socec. 
Sumar: Procesele verbale ale sedintelor. — I. A.Candrea, 
Graiul din tara Oagului. 


Dissertationes E Halenses. Vol. XVII pars 3. 
Dalle a S., 1907. Niemeyer. (S. 231—336. Gr. 8) .# 3. 
SInh.: Maximilianus Schamberger, De P. Papinio Statio 
verborum novatore. 
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— hab. von R. M. Werner u. W. Bloch⸗ 
WVunſchmann. Nr. 2. Berlin, 1907. Behr. (103 S. Or. 8.) 
2, 50; geb. A 3, 50. 


Inh.: J. Frenkel, Friedrich Hebbels Verhältnis zur Religion. 


Neue Jahrbücher für das klaſſ. Altertum c. Hrsg. v. J. Ilberg u. 
B. Gert h. 10. Jahrg., 19. u. 20. Bandes 9. Heft. Lpzg., Teubner. 
Inh.: (1. Abt. 19. Bd.) W. Voll graff, Dulichion⸗Leukas. — 
O. Apelt, Die beiden Dialoge Hippias. Eine Platonſtudie. — E. 
Stemplinger, Mörike! Verhältnis zur Antife. — (2. Abt., 20. Bd.) 
E. Boehm, Mens sang in corpore aegroto? — "3. Reinhard, 
Die Aufgabe ded Religiondunterrichtd an höheren Schulen und die 
Mittel zu ihrer Pöfung. — R. Stübe, Neue Anforderungen an den 
höheren Schhichtsunterriht. — F. Günther, Der Geſchichtsunter⸗ 
ticht an den höheren Schulen Deutſchlands im 18. Jahrh. 


Reruo gor manique. IIIe Année, No. 4. Paris, Alcan. 

Somm.: GeffroyChaucer: Les Contes de Canterbury.({Suite.) 
Conte de ’Homme de Loi. Conte du Marinier. Conte de Ia 
Prieure. Contes de Chaucer sur Sire Toopaze et sur Mellibee. 
Conte du Moine. Conte du Prötre de Nonnains. Conte du 
Medecin. Conte du Pardonneur. 


Studien zur engliihen Philologie, deb. v. 2. Morsbad. SCH Heft. 
Halle a. ©., 1907. Niemeyer. (X, 202 6 . Gr. 8.) 4 6 


Inh.: Heinrich Cornelius, Die — Diphthengierung 
durch Palatale im Spiegel der mittelenglifchen Dialekte. 


un — ñ— 


Altertumskunde. 


Leges Giraecorum sacrae oe titulis collectae. Ediderunt et 

= lanaverunt I. de Prott, L. Ziehen. Pars altera, fasci- 

us J: EE Graeciae et insularum, ed. L. Ziehen. Leipzig, 
1907. Teubner. (3723 S. Gr. 8) #4 12. 


Mehr als zehn Zahre find ind Land gegangen, feit das 
erfte Heft biede? Werfes, die Fasti sacri von %. Grott, er, 
Ihienen ift (vgl. 48. Jahrg. [1897], Nr. 15, Sp. 501 
b. BL). Die Durchführung des Unternehmens fiegt jebt 
ganz in der Hand von A Biehen, dem auch nach bem vr, 
Iprünglihen Plane der Löwenanteil zufiel. Die Urkunden 
der helleniftifchen Königsfulte jollen nach dem neuen Plane 
ausgejchaltet werden, da Prott3 Bearbeitung in ben gin, 
fängen Meder geblieben ift und der Schlußband der Ditten- 
bergerihen Sammlung das Material bietet. So würde freilich 
das Bild des antilen NReligionswefend lüdenhaft bleiben. 
Vielleicht findet fih doch ein andrer Ausweg. Sn dem 
borliegenden Heft find die leges sacrae bis auf die Hein, 
afiatifchen im geographijcher Ordnung (Attila, Peloponnes, 
Nordgriehenland, Inſeln) zuſammengeſtellt. Auch zu viel: 
beiprochenen Snfchriften weiß der Verf. Neues und Förder: 
liches beizubringen; hervorgehoben jet Nr. 46, ©. 133 
(Zobalchen); Nr. 58, ©. 164 (Undania); Nr. 65, ©. 200 
(Oropog). Die Texte find meift mit bewußter Zurickhaltung 
behandelt; manche allgemein angenommene Ergänzung iſt nur 
in den Noten untergebracht, um die problematiſche Natur 
der Löſung Hervorzuheben und erneute Nachprüfung zu ver: 
anlaffen. Auch in der Exegeje geht der Verf. jehr vorfichtig, 
aber mit ausgebreiteter Gelehrjamkeit zu Werke, und e3 ift 
vielfach fein Verdienft, wenn der Leer fih zu neuen Roms 
binationen angeregt fühlt. Nicht beweisträftig ift, mie die 
Schholien zeigen, die S. 8 verwendete Thesmophoriazufen: 
ftelle, bier werden verjhiedene PBhafen derjelben Gottheit 
im Gebet nebeneinander gejtellt fein (f. Ziehen S. 106. 164). 
Die Eringen find vor allem die Seelen der Verwandten 
(anders ©. 73), |. Rofchers Lerifon II, 1163 „Reren". Höchft 
gewagt bleibt troß ©. 106 Uſeners Deutung von IIavönuos, 
wie den Berfafler überhaupt bei manchen mythologiichen 
Hypothejen Ufenerd? und Kaibel3 die nüchterne Kritik 
verläßt, die ihn font auszeichnet. 
auf die Ausführungen bei Pauly-Wifjowa u. d. W. Dithy: 
rambos IX, ®d. V S. 1215 Hingewiefen; der Baftleus 
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verhält fih zur Bafiliffa, wie Thefeus zur Ariadne; das 
Sneinandergreifen der göttlichen und der menichlichen Sphäre 
ift der Kern des Myfteriums. ©. 153, 2 fchr. deorum. 
Nicht ganz zutreffend ift, wad ©. 203 fg. von Herondas IV 
behauptet wird; auch die sacrificantes fprechen ihr Bittgebet. . 
Bu ©. 266 laſſen ſich Parallelen aus den Fragmenten der 
Komödie "Howes beibringen; zu ©. 285 |. R. Herzog, 
Philol. LXV 630. — Wer die Urkunden an der Hand des 
Hragbr3. durchgeht, wird fi) reichlich belohnt finden. E3 
ftedt ein gute Stüd Religionggefchichte in ihnen; man be- 
obadtet die Wandlungen im Ritual der Beerdigung und 
de3 Totenfultes; das Eindringen ftrengerer Speifenverbote, 
die Umbildung dr Begriff3 der reitoiäien Reinheit (Ziehen 
©. 259. 364), bag Wachen der Fünftlerifchen Anfprüche 
bei der Priefterfhaft (S. 113 fg.), das Auffommen ber 
„Simonie”, d. h. der emptio venditio der Prieftertümer zc. 
Auch verſchmäht es der Verf. nicht, im Sinne Ufeners Ber 
bindungslinien zum Allerneuften zu Indien (ergöglich ©.1149), 
und man darf wünfchen, daß er uns nach der Stofffamnt- 
lung ou anjchaulide Darfjtellungen aus diefem ihm fo 
gründlich bekannten Gebiete jchenfen möchte. Borbildlich ift 
die Urt, wie der Verf. die moderne wiffenichaftliche Literatur 
in ftreng objeftiver, nie verlegender Debatte fachlih auszu- 
nugen verfteht. Bei der Behandlung einiger Eoifcher Snfchriften 
(Nr. 140g.) führt er fihtlich die unbillige Kritit G. Kaibels 
gegen die ertragreihe Erftlingsarbeit NR. Herzogd auf das 
rechte Maß zurück. Der Name v. Prott ſteht wieder auf 
dem Titelblatt; in der Tat werden manche briefliche und 
handſchriftliche Bemerkungen dieſes zu früh dahingegangenen 
feinſinnigen Forſchers mitgeteilt und verwertet. Or. 


Usener, Hermann, Vorträge und nn Leipzig, 1907. 
ME 


Teubner. (259 8. Gr. 8. mit 1 Bildn.) 

Am 21. Oktober 1906 ift der Wiffenfchaft in Hermann 
Ufener einer ihrer jo feltenen Großmeifter entrifjen worden. 
Die Perjönlichleit des wiflenfchaftlichen Lehrers wird, mas 
er felber al3 echter PBlatoniker für feines Wirken beftes 
Teil gehalten Hat, in den Seelen feiner zahlreihen Schüler 
triebfräftig weiter leben. Die Ergebniffe feiner Forichung, 
die in unerreichter Weife den großen Mut einer baumeijter- 
fihen Geftaltungsluft mit der Undacht zum Kleinften und 
Einzeliten zu vereinigen wußte, wirken fort in feinen Büchern 
und Schriften, deren Sammlung erfreulicherweife in Aus- 
ficht fleht. Daß Albrecht Dieterih, der U. perjönlich wie 
wiffenfchaftlih, befonderd nahe ftand, in der vorliegen den 
Ihönen Sammlung einem Plane von U. felbit folgend zu- 
nähft die für einen weiteren Leferfreis geeigneten Stüde 
vereinigt Hat, ift um fo mehr zu begrüßen, als in ihnen 
die Sonderart des Menihen und des Gelehrten in harmo- 
nifcher Vereinigung bé ausprägt und aud dem Ferner: 
ftehenden einen Begriff davon zu geben vermag, was U. 
bedeutet bat. Dazu kommt, daß gerade bejonders viel 
zitierte und wichtige Stüde, die nicht mehr ganz leicht und 
bequem zugänglich waren, aufgenommen find, jo vor allem 
die an bie Spike gejtellte Mektorat3rede von 1882 „Philo- 
fogie und Geichichtswiffenfchaft”, in der wohl zum erften 
male die mit der Preisgabe der humaniftiihen Auffafjung 
notwendig gewordene methobologische Neuorientierung unferer 
Wiſſenſchaft mit begrifflicder Schärfe zu EHarer Sormulierung 
ftrebte. Die Rede wird deshalb ihre Bedeutung behalten, 
auch wenn éi erweilt, daß die Philologie doch noch etwas 
mehr ift als eine bloße Mittlerin, al3 die „grundlegende Mtes 
tbode der Gefchichtswiljenichaft”, daß ferner ein vitaler Zu- 
fammenhang zwifhen der „reinen” Philologie und ihren 
Kultur und Erziehungszmweden dienenden „UAnmwendungen” 
recht wohl möglih und damit au eine Verjöhnung mit 
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basilicae sci Michahelis archangeli« beruht jedoch auf einem 2 
Mißverjtändnis; denn diefe Worte finden fi am 29. Sep 279 
tember ſeit dem 9. Jahrh. in vielen Feſtverzeichniſſen und a 
Peritopenbüchern, Haben Dë Më Heute in den liturgifchen Ai 
Büchern des römischen Ritus erhalten und beziehen fih uf ir! 
die Weihe der Kirche auf dem Berge Gargano im 5. oder on 
6. Sahrh. Die bis dahin unbefannten Initialen und Minia- — 2 WM 
turen find gut wiedergegeben, für ifonographiiche Vergleiche zen 
brauchbar und nüglih, die Ausführungen des Tertes reë ` np 
an treffenden Bemerkungen. Beissel, Sk | 


EEN 
E däi 





dem Humanismus fowie eine Erhaltung feiner wahrlich 
wertvollen Güter nicht ausgefchloffen (H. Gerade das zweite 
ber am melen genannten Stüde, der Auffah über Die 
DOrganifation der wiffenichaftlihen Arbeit (1884), zeigt ja 
am beiten, was für „EwigfeitSwerte” wir den großen Alten 
verdanken, geijtige Erzeugniffe, die in zeitgefchichtlicher Ber 
dingtheit zwar erwachlen dennoch fo hoch über diefe Be 
Dingtheit ich emporheben, daß fie al3 unmandelbarer und 
dennoch ewig Iebensvoller Befit den Entwidlungsgang der 
Menfchheit zu begleiten nie aufhören (ënnen, ` Dir anderen 
Auffäge zeigen U. auf dem Gebiete, wo feine Eigenart be- 
jonder8 anregend gewirkt hat: daß er mit feinen religiong- 
geichichtlichen Arbeiten wie fein zweiter das Verdienst be, 
figt, die unmatürlihe Scheidewand zwiichen theologifcher 
und philologischer Forſchung niedergerifjen zu haben, wird 
ihm hüben und drüben hoffentlich unvergeffen bleiben. Einen 
weiteren Kreis bezeichnet die programmatifche Abhandlung 
über Mythologie, womit er 1904 die Neugeitaltung des 
Arivs für Religionsmiffenichaft einleitete, forwie der Wiener 
‚Vortrag Über vergleichende Gitten- und Rechtsgejhichte (auf 
den bier erfolgten Abdrud wäre bei einer Neuauflage aud 
S. 54 zu verweilen). Die criftliche Religion infonderheit 
haben die nod übrigen Auffäge zum Gegenftand, das wunder: 
Ihöne Pelagiabüdhlein mit einer fpäteren Erweiterung, und 
der mufterhaft Hare „anipruchslofe Berfuch, von dem Stand 
der Tragen über die Geburt und Kindheit des Heilands 
eine Inappe Ueberficht zu geben” (S. 174 ift VI ftatt IV 
Jakob. gedruckt). Eine Ueberrafhung bietet der Anhang, 
eine Novelle „Die Zluht vor dem Weibe”, unter dem 
Pleudonym E. Schaffner in Weitermannsg Monatöheften 
1894 erjchienen und aus U.8 Studien über die Heiligen- 
geihichten erwacjlen. Sn einer gewillen Zaghaftigkeit ber 
Linienführung verrät ſich die Ungewohntheit dieſer Pro— 
duktion, in der ängſtlichen Sorgfalt der Motivierungen 
die mehr gelehrte als dichteriſche Erfindung: aber wer U. 
liebte, der wird ſich mit ihm auch an dieſer ſeiner Feier⸗ 
tagsfreude erquicken, ſelbſt wenn er die ſchwebende Anmut 
Kellerſcher Novelliſtik, deren Vergleich ſich unwillkürlich 
herandrängt, begreiflicherweiſe weder erwarten kann noch 
wiederfindet. Ein ſchönes Titelbild zeigt den charaktervollen 
Kopf Uſeners: ob das platoniihe oxuvsowrrov in dieler 
Aufnahme nicht etwas zu ftart betont ift, werden andere 
beiler enticheiden. Dem Ref. fteht pop Wine Bild mit 
milderem Ausdrud vor der Seele. 0. I. 


Studien zur Beihichte u. Kultur des Altertumd. Hgb.v. EC. Drerup, 
H. Srimmeu. I. PB. Kirfh. 1. Band. 1. u. 2. Heft. Paber 
born, 1907. Echöningh. (Gr. 8.) 

zouh, ` (1) Hubert Grimme, Dad israelitifche Pingftieit und 

der Piejadenkult. Eine Studie. (VIII, 124 ©. mit 3 Taf.) „4 3, 60. 

— (2.) Theodor Anton Adele, Der Senat unter Auguftus. (VIIL, 

78©) #M 2, 40. 











































Major, Emil, Urs Graf. Ein Beitrag zur Geschichte der Gold- 
schmiedekunst im 16. Jabrh. Strassburg, 1907. Heitz. (XIV, Geht 
188 S. Gr. 8. mit 25 Tafeln und 18 Textabb.) 4 15. N 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 77. Heft. 2 Op 


„Urſus Graff, daz tültig ſchaff“, wie er ſich ſelbſt nennt, St 
der wildefte und ungebundenfte der NRenaiffancemeifter, wie 
ihn die Urkunden zeigen, Neisläufer, Ruheſtörer, Naufbold, 
dazwilchen wieder hochangejehener Goldfchmied und Mate: 
jtempeljchneider, Zeichner und Nadierer, hat wie Dürer nie S 
mals die Felleln der altersihwachen und manierierten Gotit a 
abftreifen können, der Nenaiffance aber durch feine bei, ..... 
finnliche Kraft den Weg gebahnt. Die Urkunden über fin "` 
bewegtes Leben fließen ungewöhnlich reich und ebenjo red, D 
haltig und ficher ift fein Wert durch Handzeichnungen, Hole  - 3, 
\hnitte, Stiche und Originalarbeiten feiner Hand zu belegen. v3 
Die Freude an der vorliegenden guten Arbeit wird nur durd) — 
Die alberne Einrichtung des Druckes getrübt, 148 Seiten — 
Text, 32 Seiten Anmerkungen mit 407 Nummern, darunter d 
gehaltreiche Urkundenauszüge, aber auch kindiſche Nasfüh— E 
rungen, 3. B. „177, dgl. Anm. 46 — 207, vgl. Anhang — 
— 101r0$-?” Der Verlag fegt doch für die „Studien“ jo SC 
horrende Preile an, daß er den kleinen geſchäftlichen Vor⸗ SE 
teil des zufammengerücdten PBetitiabes nicht opd bdouneë ` .., 
auszunuken braucht. Br. s 


m MN 


Kunfthronit, R.%. 18. Zadıg. Nr. 33. Leipzig, E. A. Seemann, 
Inh.: 8%. Hevefi, Buftan Alimt und die Malmofait. 
Beitfchrift für Hildende Bunn, N. $. XIX. 43. Jahıg. 1. Heft. 
Leipzig, €. A. Seemann. 
Inh: Mar D3born, Ein fatiriihes Ekisgen-Album aus 
Anſelm Feuerbahd Nahlap. — Ri. Braut, Die yerfiihen um 
indifchen Miniaturen der Sammlung Walter Schulz. — 6. Mufäner, 


Baul Thiem. — Nucleus, Neues aus dem alten Weimar. — R. 
Seliger, Das deutihe Farbenbuch. 


Ge seet eieiei eege ee 


Pãdagogik. 

Kerſchenſteiner, Georg, Grundfragen der Schulorganijatisn. 
Eine Sammlung von Neden, Auflägen und Drganifationsbeilpielen. 
Leipzig, 1907. Zeubner. (VII, 296 ©. ©. 8) 4 3,20 

Die Stadt Münden, deren Schulweien jeit einer Reihe 
von Kahren von Stadtichulrat Dr. Kerjcheniteiner geleitet 
wird, hat in jüngster Zeit befonderd in ihren Volts und 

Fortbildungsichulen Einrichtungen getroffen, die in weiteren 

pädagogiſchen Kreifen Aufiehen erregt und zu vielfachen 

Nahahmungen Anlap gegeben haben. In exiter Linie gilt 

dies von den Fortbildungsichulen, jodag man hier geradezu 

vom „Mündener Syitem" ſpricht. Wir wiſſen K. auf 
richtigen Dant dafür, daß er mehrere Abhandlungen, Un 
füge und Neben, in denen er die Grundgebanten fein 

Reform-⸗ und Drganilationspläne erörtert bat, zu eine 

Sanmelbande vereinigt und dadurch allen denen beat 

zugänglich gemadt Hat, die von der Weberzeugung DU 

derungen find, daß unfere Zeit mit zwingender Notwen 
teit, die höchſtens noch von trodenen, weltabgewan 








mm 
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Aunſtwiſſenſchaft. 


Kemmerich, Max, Ein unbekaunter Coder der Bögeſchen Mal⸗ 
Inte in Angöburg. Gin Beitrag zur Kunftgefchichte des 10. und 
11. Iahık. (e. a. Altbayr. Monatsichr. 1907, Heft 3/4.) 
Münden, 1907. Kaſtner & Callwey. 196 ©. er. 8. mit Abb.) 

Die Entvedung eines mit Initialen und Miniaturen 
reich ausgeftatteten PBerifopenbucdes de 10. bis 11. Zahıh. 
in dem bihöflichen Dommufeum zu Augsburg fügt ein mert 
volles Glied ein in ben reis der jüdbentichen Malerei. 
Kemmerich zählt ed zu der von Vöge 1891 zuſammenge⸗ 
ſtellten Gtuppe und ſeht es in be Det Heinrichs IL. Sein 
Verſuch, es dem Michgelskloſter zu Bamberg zuzuſchreiben, 
weil er in ihm die Ueberſchrift fand: »In dedieatione 
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Bedanten und verfnöcherten Bureaufraten geleugnet wird, 
eine Umgeftaltung unjere® Schulwejens verlangt. Denn wer 
nur einigermaßen mit dem Betriebe unferer Schulen ver: 
traut ift, der wird fih der Einficht nicht verfchhließen können, 
daß wir rüdftändig werden und die führende Stellung ver- 
fieren, die der deutihen Schule bisher neiblos zuerkannt 
wurde, meng wir uns nicht rechtzeitig auf die Aufgaben 
befinnen, die die Schule in unjeren Tagen zu (ien Hat. 
8.3 Gud wird nad) allen Seiten trefflihe Anregungen 
geben. Nur ungern widerjteht Ref. der Verfuchung, aus dem 
reihen Inhalte Hier einiges herauszuheben und der bejon- 
deren Aufmerkfamkeit und Beachtung der Schulmänner und 
alt derer, denen dad Wohl und Wehe unferer Schulen 
am Herzen Liegt, zu empfehlen. Man wird vielleicht nicht 
allem dem zuftimmen, was der Verf. ausführt. Zmeifellos 
werden fich manche feiner wohl durchdachten Reformvorjchläge 
nur da verwirklichen lafjen, wo eine verjtändige, opferwillige 
Semeindeverwaltung mit der Schulverwaltung fo Hand in 
Hand geht, wie dies in München der Fall ij. Mitunter 
auh wird F. geradezu unjeren Widerfpruch herausfordern. 
Aber Stets regt er an und fejlelt uns durch Die geichidte 
Art und Weile, wie er feine Gedanken ausipricht und feine 
Anfihten verteidigt. K. 


Padagogiſches Archiv. Hrsg. v. Ludw. Freytag. 49. Jahrg. 
10. Heſt. Btaunſchweig, Vieweg u. Sohn. 

Inh. Wingerath, Beitrag zur Würdigung u. zur Verbreitung 
Ir Roedulation in Nordamerifa und in Europa. — Grävell, 
Moderne Monumentalmalerei. — U. Fried, Zu Bürgers Stil. — 
Amfel, Die Fremdwörter des amtl. Berzeichniffed. — H. Gelbe, 
5. Heimann Kahle. — Keefebitter, Borjchläge zur Milderung ber 
Ehülcrüberbürdung. 





Comenins- Blätter für Bollserziehung. Hrög. von Rudw. Keller. 
15. Jahrg. 4. Heft. Berlin, Weidmann. 

. Ind: &. Wyneten, Erziehungsheime oder Schulen? Zur Gin, 

führung der Freien Schulgemeinde. — B. Sfymanf, Unzufrieden- 

beit mit dem hberrfchenden Hochfchulfnftem. — R. Streder, Die 

Bolldatademie des Rhein-Mainifchen Verbandes für Bolkdbildung. — 

Aus der fozialen Tätigkeit der preußifchen Kreidverwaltungen. 


Dat humaniſt iſche Gymnafium. Hrsg. v. O. Jägeru. G. Uhlig. 
18. Jahrg. 4. Heft. Heidelberg, Winter. 

Inh.: G. Uhlig, Die Reformfreunde ſondern ſich — Adami, 
Darum Iefen wir mit unferen Sckundanern Salluftd bellum Jugur- 
thinum? — 5. Öropengieger, Bon der 4. Studienreije badijcher 
Opmnafialleprer nach Kieinafien u. Griechenland. 2. — D Jaeger, 
dum engliihen Unterricht am Gymnafium. — &. Uhlig, Bon ber 
Univerfität Heidelberg. — Zur Latinisgmen- und Gräcidmenriecherei. 
br SE SA IE en nen 9 


Der Hauslehrer. Wochenſchrift fuͤr den eiſtigen Verkehr mit Kindern. 
Be np. Otto. Y bat Nr. of A Großlichterfelde. 

9. d. Ind.: (27.) Minifterwechfel. — Elfe Fintelmann, Die 
(dir, Ringel. — (27/33.) R. Bannwig, Wie fih Anarimandros 
d08 Unendlihe vorgeftellt hat. — (27/8.) Ida Briebel, Eiwad vom 
Bapagei. — Hedwig Ludwig, Aus den Hauslchrerfurfen. — (28.) 
tihtenber ger, Allerlei vom Leben der Pflanzen. — 9. Yudmwig, 
Bon meiner Schildkröte. — (29.) Kriegegefahr zwiihen Amerika und 
Japan. — 129/30.) Di. Päpkte, Mitteibochdeutfch. — (29.) Ettmapr, 
u Dir immer Theater fpielen. — (30.) Gdm. Straeter, Bon ber 
a Alm der alten Deutfchen. 4) Die Seelenpflanze. — (30/33.) Jda 

tiebel, Rod etwas aus Tirol. — (32/4.) I. Päpke, Geſchichte⸗ 
Wio, — 916 Fintelmann, Bon den Kriegsfchiffen vor Swinc- 
aunde. — (34.) Y. Ettmayr, Wie id im Gebirge in einen Schnec- 
e hineingetommen bin. — J. Griebel, Auf Martje Flohr! — 

mad en der Herbftparade. — Die Kaiferrede in Münfter. — 
en Die Eifenbadntarifekeform. — Gifenach. — (39.) Schloß Banz. 
vun RT, Bon den Rirfhen im Harz. — (89/40.) Die Ient- 
Ap — (40.) Herbftgruß an Eltern, Erzieher u. Lebrer. 
Sa e SE ER Don der Religion der alten Deutjhen. 5) Die 


Be oben u 8 D Vi 
tu. Lehrgänge aus d. Prarid der Öymnaf. u. Realfch. Hrög. 
"5 Fried Si Menge. 93. Heft. Halle a.6., Buch. d. Waifenh. 
——— P. Dorwald, Deutſche Aufſätze im Anſchluß an die 
fiir, — W. Bormann, Schers Stellung zum Altertum. 


— G. Budde, J. Lattmann als Methodiker — F. Ziemann, 
Zur lateiniſchen Grammatik. — Ehring, Konjugationstabellen im 
Lateinunterricht. — H. Gilliſchewski, Die griechiſche Klaſſenlektüre 
u. das Skriptum. — Ph. Simon, Zur Aufgabe des Franzöſiſchen 
om humaniſtiſchen Gymnaſium. — W. Paetz, Die Prozentrechnung 
in der Quarta höherer Lehranſtalten. — Kreuſchmer, Behandlung 
von trigonometriſchen Vermeſſungsaufgaben im mathematiſchen Unter⸗ 
richt. — Tietz, Neue Bahnen im griechiſchen Unterricht. — Wilh. 
Fries, Deutſche Landerziehungsheime. 


Monatsſchrift für das Turnweſen. Hrsg. von H. Schröer u. E. 
Neuendorff. 26. Jahrg. 10. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: Sebmsdorf, Bauſteine zu einem Lehrplan für den Turn⸗ 
unterricht an höheren Schulen. — F. Schmale, Spiele, Spielplätze, 
Spielſtunden, Spielfeſte für Landſchulen. — Pudor, Das Tageslicht 
als Krankheitsſchutzz — M. Wegener, Das Armbeugen am Reck, 
ſeine Wirkung und ſeine Entwicklung. — E. Neuendorff, Zu— 
ſammengeſetzte Uebungen an Geraͤten. 





Educational Review. Ed. by N. M. Butler. October 1%7. 
Rahway, N. J., and New York. 

Cout.: Disillusioned. — F. J. E. Woodbridge, Prag- 
matism and education. — R. M. Wenley, Can we stem the 
tide? — W. H. Carpenter, A plea for a rational termino- 
logy. — Th. S. Fiske, Seventh annual report of the Secre- 
tary of the College Entrance Examination Board. 


—— nn — — 


Vermiſchtes. 


SE of California Publications. Classical philo- 

logy. Vol. 1, No. 5. Berkeley, The University Press. 
Cont.: William Scott Ferguson, The priests of Asklepios. 

A now method of dating Athenian Archons. (43 $. Gr. 8.) 


Sigungsberichte der ?. preuß. Akademie der Wiflenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Sefamtfipung. Nr. 39. Tobler, Ueber Sinn u. Herkunft des bei 


Dante und auch bei anderen Autoren geficherten altitalien. Berbums 
adonare, da® man unbedentlich ald „bewältigen“ deuten darf. 


Vorträge u. Auffäge aus der Someniud-Gefellfhaft. 15. Jahrg. 
3. Stüd. Berlin, 1907. Weidmann. (19 6. Gr. 8.) .# 0, 50 


Inh.: ©. Frig, Erfolge und Ziele der deutfchen Bücherhallen- 
bewegung 1902 —1%7. 


Aritiſche 42achzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Rugı ero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, C. de Lollis, 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.20. Rom. 


Somm.: Esteticame e critica storica. (C. de Lollis) — Henry Biaudet, Le 
Saint Siöge et la Suede. (E. Catellani) — G. Fazzari, Breve storia 
della matematica. (G. Loria.) — 11 Leopardi e la logica. (M. Losacco) 
— Letteratura scolastica (Toldo e Romei), (C. de Lollis.) — Le gesta di 
una Commissione. (L. Ceci.) 


Revue critique d’histoire et de littErature. Dir.: A.Chuquet. 
Ale annde. Nr. 42. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Lea, Histoire de l'inquisition en Espagne, III. — Le Glay, Thöo- 
dore de Neuhoff, roi de Corse. — Maugras, Lauzun. — Lenötre, Memoiren 
sur le Revolution, Massacres de septembre, Les fils de Philippe E alite, 
La fille de Louis XVI. — Bourgeois et Clermont, Rome et apo- 
leon 11I. 


Bochenfhrift für tlaffiihe Philologie. Hrög. v.©.Undrefenu. g. 


Drabeim. 24. Jahıg. Nr. 43. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Edw. M. Rankin, The röle of the udyeıooı in the life of the ancient 
Greeks. (H. Blümner.) — 8. Eitrem, Aischylus. Populsre forelssninger 
over grekernes wldste drama, (E. Gustafsson.) — H. Richards, Notes 
on Xenophon and others. (W. Gemoll.) — D. Steyns, Etude sur les 
metaphores et les comparaisons dans les oeuvres en prose de Bendque Je 
philosophe. (W. Gemoll.) — K. Cybulla, De Rufini Antiochensis commen- 
tariis. (J. K. Wagner.) — Boethii operum pars I: In isagogen Porphyrii 
comments, rec. 8. Brandt. (Th. Stangl.) — M. Bang, Die Germanen 
im rëm, Zenn bi® zum Megierungsantrırt Conflantins I. (Ed. Wolff.) — 
Der DObergermanifch-Rätifhe Limes des Mömerreiches. Lieferung 28. (M. 
Ihn) — 8. Hayn, Rom und Romanismus im eieiei Oſten. 
— J. H. Hessels, A late eigth-century Latin-Anglo-Baxon Glossary. 
(P. Wessner.) 


Außerdem erfihienen 


angführliche Kritiken 


Aue ne db. rumän. Lit. (Ziktin: Studien z. vergl. Lit.Geſch. 
„4.) 
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Burteld, Ad., Geld. d. beutté, Lit. 3./4. Aufl. (Böhme: Btfcar. f. 
d. deutich. Unterr. XXL, 10.) 

—, Handb. z. Geſch. d. deutſch. Lit. (Ebd.) 

Baumann, Sprachpſychologie u. Sprachunterticht. (Budde: Ztiſchr. 
L d. Oymnw. LXI, 10.) 

SU d. althebr. Lit. (Gem: Studien 3. vergl. Rit.-Gefdh. 


L .) 

Eberd, Das Drvolutiondccht. (M. Hofmann: Btihr. f. fathol. Xheol. 
XXXI Ai 

Excerpta historica iussu imp. Constantini Porphyrogeniti con- 
fecta ed. Boissevain, de Boor, Büttner-Wobst. Vol. 1I. IV. 
(Erönert: Ztfchr. f. d. Oymnmw. LXL 10.) 

Slorenz, Wé, bk japan. Lit. (Frhr. v. Siebold: Etudien 3. vergl. 
Lit.»Sefh. VIL 4.) 

Fournier, A, Napoleon I. 2. Aufl. (Pollat: Atichr. f. d. Realſchulw. 
XXXIl, 10.) 


Furtwängler, Aesina, das Heiligtum der Aphaia. (MAmelung: Jahıbk. 
f. d. Naffj. Alt. X, 9.) 

Haltenhoff, Die Willenfhaft vom altın Drient in ihrem PVerhältnid 
zu Bibelwiffenfhaft ac. (Wilke: TIheol. Rbl. XXVIIL, 43.) 

Q. Horatii Flacci carmina, rec. Fr. Vollmer. (Schweitert: Ott, 
f. d. Oymmw. LXI, 10.) 

Horne, '[’he psychological principles of education. (Educational 
Review Oct. 1907.) 

Kont, Bei. d. ungar. Lit. (Ratona: Stud. 3. vergl. Lit.-Gefdh. VII, 4.) 

Lindemann, Des bril. Hilariud von Poitierd Liber mysteriorum. 
(Feder: ti. f. fatbol. Theol. XXXL, 4.) 

Martin, Le livre de Henoch. (Fond: Ebb.) 
Martin de NAlpartil, Chronica actitatorum temporibus domini 
Benedicti XIII, hab. v. Ehrle. 1. Bd. (Kröpß: Ebd.) 
Mavfır, Grammatit der griech. Papyri aus der Ptolemäerzeit. 
(Melper: Neue Zahrbb. TL Kb, (oft, Alt. X, 9.) 

Michael, Gef. d. dDeutfh. Volkes. IV. Bd.: Deutfhe Dihtung und 
Mufit im 13. Jahıb. (Frank: Ztfehr. f. d. Realfhulm. XXXIL 10.) 

Mufil, Arabia Petraea. I. (8. Budde: Beil. z. Allg. Zig. Nr. 180.) 

Baftor, Gef. d. Päpfte. IV, 2. (Midael: Zıihr. f. tathol. Xheol. 
XXX] 4.) 

Pepler, Das altfähf. Bauernhaus x. (Brandt: Btihr. d. Hifter. 
Ber. f. Nieterfadien 1907, 9. 4.) 

Roeſen, Lehrb. d. Phyſik. (KKaller: Ztſchr. f. d. Realſchulw. XXXII, 10.) 

Rolier, Hausaufgaben und höhere Schulen. (Elben: Korr.Bl. f. d. 
höh. Schulen Württemb. XIV, 9.) 

Schittanz, Die Hilariusfragmente. (Feder: Ziſchr. f. kathol. Theol. 
XXXI. 4 


Schwertfeger, Geſch. d. Kgl. Deutſchen Legion 1808 bis 1816. (v. Poten: 
Ztſchr. d. Hiſtor. Vereef. Niederſachſen 1907, 6. 4) 

Sievers, Ed. Amos metriſch bearb. (Ed. König: Theol. Lbl. XXVIII.aBZ.) 

Speck, Katilina im Drama der Weltliteratut. (KKipka: Studien z. 
vergl. Lit.Geſch. VII, 4.) 

Steiner, Sappho. (Bucherer: Ziſchr. f. d. Gymnw. LXI. 10.) 

Stemplinger, Das Fortleten der Horaziſchen Lyrik ſeit der Renaiſſance. 
(Bockel? Studien z. vergl. Lit.Geſch. VII, 4.) 

Thiele, Forum Romanum. 2. Aufl. (Zehme: Ziſchr. f. d. Gymnw. 
LXI, 10.) 

Urtundenbuch der Stadt Braunſchweig, hgb. v. Hänſelmann u. Mack. 
3. Band. (Brennecke: Ztſchr. d. Hiſt. Ver. f. Niederſachſ. 1907, H. 4.) 

Vollmer, Die Ueberlieferungdgefhichte de8 Horaz. (Schweilert: Ztidr. 
f. d. Gymnw. LXI, 10.) S 

Voßler, K., Die nöttlihe Komödie. Entwidlungdgeih. u. Erklärung. 
LL (Bulle: Beilage zur allg. Ztg- Nr. 186.) ` 

Weiß, 3., Die deutfhe Kolonie an der Sierra Morena u. ihr Gründer 
FR. dv. Ihürriegel. (Simongfeld: Ebd. Rr. 180.) 

MWieöner, Der deutfche Unterricht an unferen Oymnafien. (Bafjenge: 
Bur, LR deutfch. Unter. XXL, 10.) 

Wundt, Bölterpfpcpologie. II, 2. Mythus u. Religion. (R.M. Meyer: 
Neue Jahrbb. f. d. Hafl. At. X, 9) 

Zeitler, 3., Zaten u. Worte. Gin Stüd Literaturpfuchologie. (MP. 
Pormann: Etudien 3. vergleich. Lit.-Befh. VIL 4.) 


— — — — — ———— —— — ——— ———— —— —— — — 
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Bom 19. bis 24. Oltober find nachſtehende 


nen erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fih die Redaktion vorbehält: 


Abbott, F., Notes upon mss. containing Persius and Petrus 
Diaconus. (S.-A. a. Classical Philology 11,3.) Chicago, The 
University of Chicago Press. (3 S. Gr. 8. 

—, The accent in vulgar and formal Latin. (S.-A. a. Classical 
Philology II, 4) Ebd. (17 8. Gr. 8.) 

Apulei Platonici Madaurensis Metamorphoseon libri XI. Rec. 


Rund. Helm. Apulei opera quae supersunt, vol. I. Leipzig, 
Teubner. (8.) .# 3. x ` g ! — 


Aristotelis de animalibus historisa. Textum recognovit L. Ditt- 
meyer. Leipzig, Teubner. (8) .# 6. 

Bar, 8. v., Gefeg und Schuld im Strafreht. Fragen dı& geltenden 
deutfhen Gtrafrechtd und feiner Reform. 2. Bd.: Die Euld nad 
dem Etrafgefipe. Berlin, Quttentag. (XIX, 855 ©. Gr. 8.) 

Bastier, P., Friedrich Hebbel, dramatiste et critique, l’bomme 
et l’oeuvre. Maria-Magdalene, —— r6aliste adaptee à la 
scene francaise. Essais critiques. Aphorismes. Paris, Larose. 
(CCVI, 278 S. 8.) 

Berjot, J.. Le Japonais parl& avec des exercices de conver- 
sation. Paris, Leroux. (8.) Fr. 1. 

—, Mannel francais-dano-norv&gien des expressions usitdes dans 
la correspondance commerciale. Paris, Le Soudier. (8.} Fr. 1,50. 

—, Premieres legons d’Annamite ou expos& du me&canisme 
gen6ral de cette langue. Paris, Leroux. (8.) Fr. 1. 

Boehmer, %, Dad Bud, der Pjalmen ausgelegt für Bibeljreunde. 
Leipzig, Strübig. (8.) 4 B. 

Bungeroth, H., Die Offenbarung Sobannis erläutert unter dem 
Sefihtöpuntte einer Theodicee. Ebd. (Gr. 8.) 4 6. 

—, Schlüffel zur Offenbarung Johannie, einem Meifterwerte göttlider 
Kunft voll Troft und Kraft. Ebd. (Br. 8) 4 2. 

Caeeilii Calactini fragmenta. Collegit E. Ofenloch. Leipzig, 
Teubner. 8) # 6. 

Densusianu, O., Din istoria migratiunilor pästoresti la po- 
poarele romanice. (S.-A. a. Buletinul societätei filologice, 111.) 
Bukarest, Socec. (20 8. Gr. 8.) 

Diogenis Oenoandensis fragmenta. Ordinavit et explicavit 
Iohannes William. Leipzig, Teubner. (8.) .# 2, 40. 

Pedanii Dioscuridis Anazarbei De materia medica libri quin- 
que. Edidit Max Wellmann. Vol. I, quo continentur libri I 
et IL Beim, Weidmann. (Gr. 8.) .# 10. 

Egidii Corboliensis Viaticus de signis et eymptomatibus aegri- 
tudinum. Nunc primum ed. V. Rose. Leipzig, Teubner. 
(8.) # 2, 80. 

Feftfchrift für die Suriftifche Fakultät in Bießen zum Univerfitätd 
Jubiläum, überreicht von ihren früberen Dozenten Beling, Gofad ıc. 
Hdgb. von R. Frank. GBiehen, Töpelmann. (Or. 8.) 4 18. 

Föppl, U, Borlefungen über tehnifhe Medanit. 5. Bd.: Die wid. 
tigften Lehren der böberen Glaftizitätötheoric. Leipzig, XZeubner. 
(Sr. 8. mit 44 Fig.) Geb. A£ 10. , 

Führer, of. +, u. B. Schulpe, Die altäriftligen Grabfätten 
Eiziliene. Berlin, ©. Reimer. (fer. 8. mit A Zo, 1 Beilage 
u. 122 Tertabb.) Geb. 4 28. 

Gagliardi, E., Novara und Dijon. Höhepunkt und Verfall der 
ſchweizeriſchen Großmacht im 16. Jahrh. Zuͤrich, Gebt. Leemann 
& Co. (XIV, 346 S. Gr. 8.) 

Gan, B., u. E. Major, Die Entſtehung des Amerbachſchen Kunſt⸗ 
kabinets und die Amerbach'ſchen Inventare. Leipzig, ©. Bed. 
(Gr. 4. mit 1 Taf. u. 5 Textabb.) 4 2, 50. 

Be, — Ausgewahlte kleine Schtriften. Leipzig, Teubner. 
(Gr. 8.) D. 

Guͤhr, Nik., Das heilige Meßopfer dogmatiſch, liturgiſch u. eh 
ertlärt. 9. u. 10. Aufl. Freiburg i. ®., Herder. (Or. 8.) 4 7, 50. 

Gräter, A. ©., Das neue Weltbild nah dem Niedergang det mecha⸗ 
niſchen Naturauffaſſung am Ende des zweiten nachchriſtl. Jahr⸗ 
taufendsd. Gtuttgart, Eelbfiverlag. (8.) 4 3, 50. 

Holdermann u. Sepepfandt, Bilder u. Erzählungen aus der 
allgemeinen und deutfchen Gefchichte. 3. Teil: Neuzeit. 4. Auf. 
beatb. dv. Gepepfandt u. Böttcher. Xeipzig, Frentag. (Gr. 8. mit 
98 Abt. u. 5 Karten.) Geb. 4 3. j 

Homeri carmina. Recensuit et selecta lectionis varietate Ip: 
struxit A. Ludwich. Pars prior: Ilias. Volumen alterum. 
Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) .# 20. e 

Q. Horatii Flacci carmina. Recensuit F. Vollmer. Editio 
maior. Ebd. (8) 4 2. 

Lamb, H. Lehrbuch der Hydrodynamik. Deutfhe autorif. Ausgabe 
(na der 3. engl. Aufl.) beforgt von Jobs. Friedel. Gbd. (Or. B. 
mit 79 Fig.) Geb. „4 20. . 

Lea, H. Ch., A history of the inquisition of Spain. In four 
volumes. Vol. IV. New York, Macmillan Comp. (Gr. 8. 
Geb. Sh. 10,6. S 

Leyen, 8. v. d., Ginführung in das Gotifge. Münden, Dr 
(Br. 8) 4 3, 20. 

Kindner, Th. , Weltgefchichte feit der Bölferwanderung. 6. Band: 
Die Kämpfe um die Reformation, der Webergang in die heutige 
Zeit. Stuttgart, Cotta Nah. (Gr. 8.) 4 5, DW. 

Müller, 8. Qutber und Karlftadt. Stüde aus ihrem gegenfeitigen 
Verhältnis unterfuht. QTübingen, Mohr. (Gr. 8.) 4 ©. : 

Neubauer, $., Preußens Fall und Erhebung 18061815. Berlin, 
Mittler & Sohn. 12er. 8. mit zahlr. Abb., 19 Karten u. 14 Bei 
lagen.) Geb. „#4 12. 
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Antiquarifche Aataloge. 


Bed, G., in Leipzig. Nr. 5. Leitfähriften u. größere Bibliothetd- 


werte. 2585 Rın. 

Deffner, Aug, in Wiesbaden. Nr. 3. Geſchichte u. Naſſoica. 
468 Rın. 

Piedifh, D., in Leipzig. Ar. 160. Philof., Pfychclogie. 5760 Nrn. 

Lorenz, A, in Leipzig. Büchermarkt Ar. 68. Berfchiedenes. 1005 ien, 

eut H., in Berlin. Nr. 23. Zentiëe St. bé 1860 u. 
Ueberfegungen. I. Abt.: A—Heinfe. 1377 rn, 

Bio, D. in Leipzig. Mittel. Nr. 31. Berfchiedened. MG om. 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an der techn. Hochſchule Max Frhr. v. 
Feiſtel in Wien wurde zum ord. Profeſſor der altchriſtlichen und 
sittelalterlihen Baulunft, der a. ord. Dreier ber Phyfik an ber 
vutihen techn. Hohfhule Dr. 3. TZuma in Prag zum Ordinarius, 
ver Baler der anorganifhen und analytifchen Chemie am Poly: 
tehnitum in Riga Dr. Paul Walden zum Nachfolger Mendctejewd 
in ©t. Peteröburg, der Privatdozent der fath.-theol. Fakultät D. Mar 
Reinerp in Bonn zum a. ord. Profeffor der neuteftamentlichen 
Eregeie am Lyceum Hoflanum in Braundberg, der LKektor der (ig 
lieniihen Sprahe Dr. M. Bartoli in Straßburg i. E. zum ord. 
Brofeffor der vergleichenden Sprachmwiffenfhaft in Turin, der Privat: 
gh Dr. R. Hfigmondy in Trieft zum a. ord. Profefjor der 
anorganifhen Ehemie in Göttingen, der Privatdozent Dr. Fr. Lüfcher 
in dern zum a. ord. Profefjor der Larpngologie und Dtologie, der 
Privatdozent Dr. ®. Mihalski in Krafau zum a. ord. Profeffor 
der dinanzwiſſenſchaften und des öſterreich. Finanzrechts, der Privat- 
dezent Dr. F. X. Lewtkowicz daſelbſt zum a. ord. Profeſſor der 
kKinderheillunde ernannt. 

In Breslau habilitierte ſich Dr. K. Loeffler für Chemie, in 
Ban Dr 2. 3. Rohrer für medizinifche Chemie. in Zeng Dr. 
2. Never und Dr. o Heffe in der medizinifchen Fakultät, an 
ver Bergafademie Freiberg Dr. Stuger für praftifche Geologie und 
!agerättenlebre, an der techn. Hocichule in Karlöruhe der badifche 
Niniker ded Innern a. D. und Präjident der Oberrechnungdfammer 
Dr. Shentel für öffentliches Recht, an der deutfchen tedin. Hoch« 
Wu in Brünn Ad. Gröger für das Oefamtgebiet der Zuder- 
fabrifation. 

Der Oymn.-Profeffor Dr. Mahule in NRatibor wurde zum 
ne in Forft i. 8. ernannt. 

Zun Direltor des Gtädtifchen Hiftorifchen Mufeumd in rant, 
na. M. wurde ver bidherige Direftorialafjiftent der gleichen Anftalt 
Dr. Dito Rauffer ernannt. 


on der Raif. Reopoldinifc-Karolinifchen deutfchen Alademie der 
Naturforfher in Halle a. ©. wurden der ord. Profeffor der Gynä— 
Vogt Geh. Med.-Rat Dr. 3. Beit dafelbft und der Privatdozent 
— Dr. $. Bittner in Münden ald Viitglieder aufs 
(E) 


Be Der ort. Profeffor der Botanit Geh. Rat Dr. W. Pfeffer in 
ell wurde von der Eendenbergifchen Raturforichenden Gefefchaft 
n granffurt a. DM. zum Ehrenmitglied ernannt. 

Die Univerfität Oxford verlieb dem ord. Profeffor der alten 
Öctihte Dr. Ed. Meyer in Berlin, die Univerfität Cambridge 
m ord. Profefjor der Chemie Dr. Gei Fifcher in Berlin den 
Brad eine Ehrendoktors. 

derei wurde verlichen: Dem Provinzialſchulrat Proj. Dr. Herm. 
Eh In Magdeburg der Charakter als Geh. Regierungsrat, dem 
iteltor ded Stadtarhivd Dr. Rud. Kung in Franffurt a. M., fo: 
ai dem Dberlehrern Dr. Krämer und A. Belde an der Pittoria- 
Wi mn Frankfurt a. M., Dr. W. Ellmer an der Humboldtfgule, 
®. Bernhard an der Glifabethenfchule dafelbft und Dr. M. 


r Ze a der höheren Mädeenfchule in Wiesbaden rad Prädifat 


Briefen, dem or. Profeffor Geh. Zuftigrat Dr. €. Zitelmann in 


D Ben 


aneres 


ger WL not tote Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub, dem 
in — und zeitigen Rektor der Univerſität D. Eduard Graffe 
nn und den ord. Profefforen Dr. U. Stup, Dr. H. Dietzel, 


> 06. Nıg.Räten Dr. dv. Bezold und Dr. ©. Roefchde dajelbft die 


ed one zum toten Adlerorden 4. Klaffe, dem ord. Profeijor Dr. 
Zei HEIN mn Benn, dem Gymn.-Direftor Dr. Iohd. Sechtd 


— Ar und dem Symn.:Profeffor Dr. DO. Wadermann in Hanau 


DT tote Mdlerorden A. Klaffe, dem ord. Profeffor Dr. PB. Slemen 
ud D den Dberlehrem a. D. Prof. ©. Türk in Frankfurt a. M. 

e. Em. Beikenborn in Müplgaufen i. Th. der f. preuß. 
rn / 3. Kaffe, dem ord. Profeffor Geh. Yuftizrat Dr. Ph. 
ohen in Bonn das Kreuz der Komture des Kgl. Hausordens von 
Ge IO. Wm e, Greter der Medizin Dr. Schmidt in 

1.6. die ft. fühl. Garoin-Medaille, dem ord. Profeffor der 


Nationalöfonomie Dr, o Wolf in Breslau dad Komturfreuz deö 
faif. öfterreich. Franz Zofeph-DOrdens, dem etatömäßigen Profeffor und 
zeitigen Rektor der techn. Hochfchule Geh. Reg.-Rat Dr. Bordhers 
in Hahen dad Kommandeurfreuz des großh. Iuremburg. Ordens ber 
Eichentrone, dem ord. Profefior Geh. Suftizrat Dr. v. Lifzt in Berlin 
der f. ferb. St. Savaorden 2. Klaffe mit dem Stern, dem ord. Pros 
feffor der Hygiene wirt. Geh. Rat Dr. v. Bering in Marburg ber 
großherrl. türt. Medfchidieorden 1. Klaffe, dem Profefior Dr. Bier 
——— ber großherrl. türk. Riſchan⸗i⸗IſticharOrden in 
rillanten. 


Am 17. Oktober 4 in Blaſewitz der em. Direktor der kgl. Samm⸗ 
lungen im Grünen Gewölbe zu Dresden Geh. Hofrat Dr. Erbftein, 
69 Yahre alt. 

Am 19. Dftober + in Troffingen bei Stuttgart der Militär: 
fhriftfteler und Hiftorifer Seneralmajor 5. D. Dr. Albert v. Pfifter 
im 69. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in Heidelberg der em. ord. Profeifor der Jurie- 
prudenz Geh. Rat Dr. Albert Gebhardt. 


Wiſſenſchaftliche Vereine. 


der Deutschen tropenmediziniichen Gefellichaft in 
Berlin ift jegt cine Internationale tropenmedizinische Gefellichaft 
ind Leben gerufen worden. An der Spige fteht Sir Patrid Manfon 
(London), Schagmeifter ift Prof. Nuttal (Cambridge). Ein Komitee, 
beftebend aus je zwei Mitgliedern aller beteiligten Yänder, wird die 
weitere Organifation in die Hand nehmen. Bis jegt find beigetreten 
Deutihland, Belgien, Brafilien, England, Frankreich, Griechenland, 
Holland und die Vereinigten Staaten von Nordamerifa. 
Wiffenfhaftlihe Bewilligungen. 

Zu wiffenfhaftligen Unternehmungen bewilligte die Akademie der 
Wiffenfchaften in Berlin dur die phyfilalifch-mathematifche ll 
Prof. Struve zur Inflandfepung des der Akademie gehörigen Re 
fraltorde 400 A: Dr. Otto Kalifcher in Berlin zur ortfepung 
feiner Unterfuchungen über das Hörorgan 500 4; Prof. Wilh. Zopf 
in Münfter i. W. zur Herausgabe einer Arbeit über die Flechten. 
fäuren 600 A. bur bie philojophifch-hiftoriihe Klaffe: Prof. v. 
Wilamowig-Moöllendorff zur Anfertigung von Photographien 
Plutarhiicher Handfchriften 750 4; der Mufilgefbichtlichen Kom- 
miffton zur Herausgabe dir Denkmäler Deutfher Tonkunft behufg 
bibliographifcher Aufnahme der in deutjchen Bibliotheken und Archiven 
befindlichen Handſchriften mittelalterliber Mufitfriftfteller 1500 „4; 
Prof. Hand Glagau in Marburg zur Fortfegung feiner Forfchungen 
über Qudwig AVI und die franzöfiiche Revolution 1000 8. 

Wiffenfchaftliche Reifen. 

Ende Oktober d. %. tritt der Wiener Forfher Dr. Rudolf Boch 
im Auftrage der kaif. Akademie der Wiffenihaften in Wien eine Reife 
nah Südweftaftifa in die Wüfte Kalahari an, um die dort ver- 
fprengten Refte des Bolked der Buihmänner, dad im Ausfterben 
begriffen ift, au fludieren. Die Akademie bewilligte für Mei Reife 
25000 Kr. (Boff. Org. 

Literarifche Neuigkeiten. 


ALS neuefte Erfheinungen der „Philofophifhen Bibliothet” aus 
dem Verlag der Dürr'ihen Buchhandlung in Leipzig zeigen wir an: 
1) Band 114. „Georg Wilhelm Friedrich Hegels Koängmenplogie 
des Geiftes. Subiläumdausgabe. In revidiertem Tert begab. und 
mit einer Einleitung verfehen von Georg Kaffon” ICXIX, 532 6. 8, 
Pr. 5.4). Die vortreffliche Einleitung orientiert über Hegeld Werbe. 
gang, die Bildungseinflüffe feiner Jugend, über die Fugendarbeiten 
und erften Beröffentlichungen,, indbefondere eingehend über fein im 
%. 1807 and Licht getretened großes Erftlingdwerk, die „Phänomeno- 
logie“, ihre Stellung in der philoſophiſchen Situation der Zeit, ferner 
über Thema und Methode, Inhalt und Anlage des bedeutfamen Buches. 
Der Abdruck des Tertes ſelbſt iſt in heutiger Orthographie und Inter⸗ 
punktion gehalten, letzteres, um das Verſtändnis der ſchwierigen 
Materie zu erleichtern. Dieſem Zwede dient auch die von Laſſon vor— 
genommene Einteilung des Tertes in kürzere Abfchnitte, die er mit 
fnapyen Snbaltdangaben verfehen bat. In den Fußnoten fügt er 
Erklärungen undeutlicher Wendungen und einige Sacherflärungen hinzu; 
durch Kurſivſchrift beabſichtigt er einige Stellen in Hegels Text hervor. 
zubeben, die über den gerade vorliegenden Bedankengang hinausgreifend 
auf den Abichluß ded ganzen Gyftems vorausweilen. — 2) Band 42 
„Immanuel Kants Metaphyfit der Sitten. Zweite Auflage. Htraus« 
gegeben und mit Einleitung fowie einem Perfonen- und Sachregiſter 
verſehen von Prof. Karl Vorländet“ (LI, 378 S. 8. Pr. 44 60). 
Der neuen Ausgabe ift vor allem zu gute gefommen, daß der Hrögbr 
bereits die Reine bezw. Storrefturbogen der zurzeit no nicht er- 
fhienenen, von Paul Natorp beforgten Alademieaudgabe (6. 
benugen konnte, wie bei diefer ift Kants erfte Auflage (1797), da fie 
bie originalfte Yaffung darftellt, zu Grunde gelegt. 
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Das 39./30. Heft der „Mitteilungen des Hiftorifigen Vereines 
her Pfalz, in Alien Auftrag dab. von Kreisarhivar Dr. Anton 
Müller (Speierj” (304 ©. Gr. 8. mit 2 Taf.) enthält vier längere 
Mbbandlungen, darunter zwei Beiträge zur Kirchengefhichte: Cito 
Rtedner „Dad Gpeierer Dffizialatögeriht im 13. Zahıh.”; May 
Buchner „Die innere weltliche Regierung ded Biſchofs Matthias 
Ramung von Speier (1464—1475j”. Der Aufiag von Guftau 
Boffert und Albert Kennel „Theodor Reydnann und fein Kob- 
eediht auf Speier” heilt die Lebendgefchichte des ebenjo wie fein 
Merk bisher unbelannten Dichterd und Pfarrerd auf und bringt das 
Gedicht, eine Beichreibung Speierd und feined Domd aud dem Jahre 
1531 in 920 lateinifhen Herametern, zum Abdrud; eine gegenüber- 
ftebende deutfche Ueberfegung nebft reichlichen Anmerkungen ift bet, 
gefügt. Auf Vorträgen beruht der legte, gemeinverftändliche Beitrag : 
„Pfälziihes Porzellan des 18. Jahıh. im Zufammenhang mit der 
Entwidlung der europäifchen Porzellanfabrilation” von Emil Heufer, 
dur feine Ausführungen über Fubrifmarten (nebft 2 Zaf. Abb.) aud 
den Fachleuten willtommen. 


Die von B. Bebé Berlag, Berlin, veranftaltete und vom General. 
leutnant dv. Belet-Narbonne herausgegebene patriotiihe Gamme 
lung ‚‚Erzieher de8 Breußifhen Heeres’ Hat fi dad Ziel ger 
ftedt, in tnappen, Boilkdtümlichkeit anftrebenden, jedoh auf wiffen- 
fhaftliher Grundlage rubenden Einzeldarftellungen die Tätigkeit diefer 
bervorragenden Erzieher für die heutige Generation fruchtbar zu ge 
falten. Bon den zwölf Tebensfkfizzen, die dag gut audgeftattete Sammıle 
wert umfaßt, Liegen und heute vor: Band 2: „König Yriedrid 
Wilhelm I und Fürft Leopold I zu Anhalt-Deffau‘ von R. 
ginnebab (VU, 120 ©. HI: Band 6: „Gneiſenan“ von R. 
Friederih (V, 132 ©. 8); Band 10: „„Moltle‘ von ®W. v. 
Blume (127 ©. 8.) Seder Band it mit dem Bildnid und einem 
längeren SFatfimile der Handfchrift des gefchilderten iFeldherrn ver- 
fehen und koftet 2 4, geb. 3.4. 

Roald Amundfens berühmte Bjda-Erpedition von Grönland 
weftwärtd bid zur Bebhringdftrage findet in dem foeben beginnenden 
Lieferungsmwerte „Die NRordweit-Bafjage. Meine Polarfahrt auf 
der Bida” (Münden, MIb. Langen), nah dem vorliegenden crften 
Hefte zu urteilen, eine glänzende Darftellung Dad Bud erfheint in 
16 vierzehntägigen Lieferungen zu A UL VB. Der lImfang wird up, 
Kä 560 Seiten betragen, der Tert von 140 Bildern, darunter 

anzfeitigen, fowie von 3 farbigen Karten begleitet fein. Für 
den Ethnographen befonderd wichtig ift die Schilderung noch unbe» 
fannter Edfimo-Stämme durdh Wort und Bild. 


Prof. 5. Gonwenp in Danzig, befannt durch feine Tätigkeit 
für Erhaltung der Naturdentmäler, beginnt im Verlag von Gebrüder 
Borntraeger in Berlin eine Serie „„Beiträge zur Naturbenfmal- 
pflege‘’ herauszugeben, die in zwanglofen Heften von wechjelndem 
Umfang und zu verichiedenen Preifen erfcheinen full, etwa 25 Drud- 
bogen werden zu einem Bande zufammengefaßt und mit Inhalte⸗ 
verzeichnis verfehen. Der Hrögbr. eröffnet die Sammlung mit Heft 1 
durch feinen amtlichen „Beriht über die Staatlihe Natur: 
dentmalpflege in Preußen im Jahre 1906” (55 ©. Ver, 8. 
mit 7 Abb., Preis #4 1, 50). Wir mweifen namentlich auf die Ab: 
f&hnitte hin, die den SDüppelftein bei Sonderburg, die fog. Wetter 
fihte in der Oberförfterei Küß (Rüneburger Heide) und dad Bortommen 
der Zmwergbirke behandeln. 


Ein wohleingeführted Wert, das keine Empfehlung mehr bedarf, 
Prof. Adolph uüllners „Lehrbuch der Erperimentalphufit, 
I. Band: Allgemeine Phyfif und Atuftit”, wurde forben in 6. Auflage 
ausgegeben, bearbeitet von A. Wüllncerund A. Hagenbacd (Leipzig. 
B. &. Teubner; XIV, 1058 ©. Gr. 8. mit 333 Abb., Pr. 16 4). 
„Die Haltung ift genau die frühere, fie fucht den neueren Arbeiten 
gerecht zu werden, welhe bé vum Fahre 1906 berüdfichtigt find. 
Nur auf eine nicht unmwejentliche Berbefferung nah der biitorifchen 
Seite möge bingewiefen werden: bei den Zitaten der einzelnen Ar 
beiten (8 die Jahreszahl ihres Erfcheinend hinzugefügt, fo daß ber: 
durch eine Ueberficht der Hiftorifchen Entwidlung der Phyfit gegcben 
if." (Bormwort, ©. V.) 

Im Berlag von 3. Bendheimer, Mannheim, beabfichtigt Prof. 
Sofef Kohler in Verbindung mit Yadhygenoffen eine Reihe „Quellen 
zur Eeſchichte des Strafrehtd außerhalb des Garolinakreifed” heraus: 
zugeben. Sm vorliegenden erften Heft veröffentliht und erläutert Dr. 
Hermann Knapp ‚„‚Die Würzburger Zeutgericht3:Reformation‘‘, 
die Bifchof Bottfried IV von Würzburg (aus dem Haufe der Schenken 
von Limpurg) 1447 aufrichtete und die noch das altdeutfche Scöifen- 
verfahren famt gerichtlidem Zweikampf, Siebnereid ded Klügerd und 
Eineid ded Beklagten zeigt. Nah einer flrafrechtlichen Kinleitung 
von 3. Kohler, welche die Bedeutung diefer Reformation wertet und 
u. a. ouë die Mordacht beipricht, gibt Knupp eine Biographie deö 
Bifhofs Gottfried (S. 1—18) und berichtet uber Urfprung, Inhalt 
und Shidiale der Zentgeritd-Reformation (S. 19—39). Auf den 
Abdrud des Zerted der lepteren (©. 40—44) und des Rundvertrags 
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von 1435 zwifchen Stift und Landfhaft (S. 45—67) folgen fodann 
nodh umfängliche Beilagen (5. 69— 92). 

Demnähft erfheint im Berlag von E. 2. Hirfchfeld in Leipzig: 
„Lehrbuch der Finanzwillenfhaft‘ von Prof. May v. Hedel 
(Münfter i. W.), I. Band (etwa 32 Dee, Gr, 8., Preis etwa 10 .4). 
Das neue Lehrbuch ift auf 3 Bände berednct. Der erfte Band enthält 
nah Mitteilung der Berlaggbuhhandlung im 1. Buch eine gedrüngte 
Meberficht über Wefen, Aufgaben und Technik der Finanzen und über 
die Probleme und die Entiwidelung der Finanzwiflenfchaft; das 2. Bud, 
die „Berwaltungdeinnahmen“ betitelt, behandelt Regalien, Gebühren, 
Beiträge, Wehrgeld und Zwedfteucrn ; dad 3. Buch die Lehre von den 
Steuern , und zwar die allgemeinen Grundlagen der Beflcuerung und 
die Ermwerböbefteuerung: die Ertragd-, die Eintommen», die Bermögen 
und BDerfehräfteuern, während die Aufwandbefteuerung dem 2. Bande 
vorbehalten bleibt. 

Zur Ergänzung unferer Anzeige der älteren englifchen Ko— 
mödie „Clab Law“, bob: von Prof. ©. E. Moore Smith in Shef- 
field (vgl. Nr. 41, Sp. 1327 fg. d. DOLL bemerken wir, daß das Stüd 
biöher noch nicht gedrudt und daß die zu ®runde liegende Handichrift 
feit mehr ald hundert Jahren verfchollen war. 

Soeben ift vollftändig geworden: »Het Oude Nederlandsche 
Lied. Wereldlijike en geestelijke liederen uit vroegeren tijd. 
Teksten en melodien, verzameld en toegelicht door Fl. van 
Duyse«. Haag, DMartinug Ale, 1903—13%07. 3 Bände ër 8., 
#4 67, 50, geb. in Halbmaroquin MM. 

„Bollswörter und Bollslieder ans dem Wiejentale‘ be 
titelt der Oymn.-Profeffor Othmar Meifinger feine Beiträge zur 
alemannifhen Mundart und Boltöfunde, die er aus der Heimat Sob. 
Peter Hebild gefammelt hat, darunter manches alte Wort, das nur 
noh bei älteren Leuten und im abgelegenen Dörfern geläufig if. 
Dim Herausgeber kommt die Kenntnis ded ränkifchen bei Ber- 
gleihung des Wortfchapes im 1. Zeile fehr zu flatten. Der 2. Zeil 
„Volks⸗ und Kinderlieder” verzeichnet dankenswerter WBrife au eine 
Anzahl Melodien. (Kreiburg i. B., 3. Bielefeld! Berlag; 728. 8,., 
Preid .# 2, 50, geb. 3 4.) 

Ein preiswertes Hilfsmittel für den Anfhauungdunterricht und 
E Selbftftudium bildet das foeben erfhienene Wert des Berlagsd von 

art Robert Langewiefche in Düffeldorf und Reipzig: „Griechiſche 
Bildwerfe’‘ von Mar Sauerlandt, dad auf 120 Zafeln mit 
140 Abbildungen eine Auswahl aus den Hauptwerken der altgriedi- 
[hen Bildhauerkunft gewährt. Die Autotypie-Drudtöde find in den 
graphifhen Anftalten von 3.3. Weber in Leipzig nad den befterreid” 
baren Borlagen eigen? für das Unternehmen bergeftellt. Ald Begleit- 
wort ift ein Ueberblid über den a ER, der griehifhen 
Plaftit und ihre Afthetifhe und tehniihe Wertung vorangefchitt 
(XV zweifpaltige Seiten Ver, HI, ein Inbaltsverzeichnid mit den 
Erläuterungen der einzelnen Bildwerke und Münzen (X zweifp. Seiten) 
fhließt da8 empfehlenswerte Buch, das überdied nur „#1, 80 Loftet. 

„Allen Autoren feines Berlagd” widmet Paul Heiß feine foeben 
veröffentlite Studie: „Eine Abbildung der Hohlönigsburg aus 
der erften Hälfte des 16. Jahrhunderts, gefunden und befchrieben von 
P. H.“ (Straßburg, Heig; 16 ©. Gr. Fol. mit 2 Abb., Br. 4 2, 50. 
Aus feiner Sammlung gedrudter und ungedrudter Holzflüde des 
16. Jahrh. teilt er die fatirifhe Darftelung einer Schladht zwifchen 
Bopen und Mäufen mit, die auf die Schlaht bei Schlettfladt und 
Scherweiler im Baucrnfrieg 1525 anfpielt. Ueber einer befeftigten 
Stadt lintd (wahrfcheinlich Bergheim) erheben Ré rechts drei Burgen: 
das Kienzheimer Schloß, die Dedenburg (feit 1464 Ruine) und ale 
höhfter Punkt die Hohkönigsburg in ihrem BZuftand von 1479 bie 
1557. Das Bild ift, nach der Mebereinftimmung ded Baumfchlagd 
zu fliegen, vom Petrarfameifter Hand Weidig gezeichnet; eine vier 
tahe photograpbifche Vergrößerung diefc® fog. Tierfteiner fpätgotifchen 
Baued, der 1557 große Veränderungen erlitt, ift gegenübergeftellt. 

Der Berleger der beiden Studien Alfe. Lihtwarted „„Blumen: 
tultus, Wilde Blumen‘ und „Bom Arbeitsfeld des Dilettan: 
tismus““, die wir in Nr. 42, Sy. 1360 d. DI. anzeigten, macht und 
darauf aufmerffam, daß jedes Buch nur 4 1, 20 koſtet. 

Fohanna Severin, die bereits John Ruskin's Abhandlung 
über Mädchenerziehung ind Deutfche übertragen hat, läßt in ihrem 
neueften Bändchen in wohlgelungener Ucherjegung zwei weitere Eiland 
ded genialen englifhen Denterd folgen: ‚Die Kunjt zu Leien, 
Arbeit’! (Halle a. S., Herm. Gefenius; 99 ©. 8., Pr. 1.4, ge. 
#4 1, 50). „Zwar find fie fhon vor Jahrzehnten gefchrieben,, obt 
ihr Inhalt keifft die gegenwärtigen Verhältniffe auf beiden Gebieten 
fo genau und fo Ichendvoll, daß man auf den Gedanken fomma 
fönnte, fie feien ganz befonderd für unfere Tage gefchrieben. Wu 
und da gefagt wird über die zu treffende Auswahl der Lektüre, übe 
ein für dad Leben erfpriegliched Lefen guter Bücher im Begenfar zu 
der feihten und noch fchlimmeren fog. Literatur der Gegenwart, I 
ebenfo zutreffend und Lehrreih wie dad, was wir da lernen können 
über die Arbeit als folde und eine rechte und gefegnete Ausführung 
berfelben” (Borwort). 


421 1907. M 44. — Siterarif 


: Die 

int im Berlage von ©. Det, Leipzig: 
gusthtiften der öffentfigen e ss a. 
- Die deutihen Han x ’ Im. 
— ah Ba Die Handiriften der Abteilung A. 


Mit ausfünrligem Regifter <a. 25 Dog. Ley. 8., Preid ca. 20—25 A. 


gege Zeitfchriften. 


u internationale Organ für erperimentelle, theoretifhe und 
ni Get ift unter dem Titel „Archiv für Optik“ von der 
Berlagaandlung Veit & Go. in Leipzig ind Leben gerufen worden. 
serauägeber ift Dr. Alexander Sleihen, fail. Regierungsrat in 
Goin, Das Archiv erfheint in Monatsheften mil Figuren und ab: 
Koup, je nad Bebürfnid unter Beigabe von Tafeln. Belt 
Hifte bilden einen Band von ca. 60 Druddogen zum Preife von 20.4; 
einzelne Hefte find nicht käuflich. Das erfte Heft deö verdienftlichen 
Unternehmend bringt auf BO Stiten Ker. 8. folgende Abhandlungen: 
Alvır Buliftand „Zatfahen und Fittionen in der Lehre von 
der optifhen Abbildung“; EC. Bulfrich „Ueber ein neucd Derfabren 
wm Rörpervermeffung“ (mit 8 Abb., darunter Prof. E. Häckels Dun, 
nit; Megander Gleichen „Patentfhug für optifche Sufteme”; Zum 
Serähtnis von ©. Szapeti”. Außerdem Referate über Abbandiungen 
und Bücher aus dem Gebiete der Optik, Berichte über Alademien, 
Srielicaften, Batente ıc. 

Im Berlage von Bandenhoed & Ruprecht in Göttingen beginnt 
unter dem Zitel „„Blotta’ eine neue fprachwilienfhajtliche Zeit 
Int wm eriheinen, welde die beiden Llaififshen Sprachen des Aiter- 
tumd, dad Griehifhe und das Lateinische, gemeinfam behandeln, 
wä bai Det Aneinanderhalten der beiderfeitigen Anfänge und Ent- 
willungen das xechte Berftändnid der Sprachgeihichte fördern will. 
Die Zeitihrift wird von den Profefforen Baul Kreifhmer (Wien) 
und Zrany Stutich (Breslau) geleitet, jener beforgt dad Briecdifche, 
Wi MÄ Rateinifche. 
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Anfrage und Bitte 


tunft geben — 
— Ne handſchriftlichen Nachlaß Friedrich 


Adolf Eberts, beſtehend aus DH 
ämtlicher Handihriften (346 QuaribB.), 
3. SNE t bibliothecae ducalis Guelferbytaneae 


436 8. in 29), vs 
3. J—— Sammlungen zur Geſchichte der Biblio 


thek und 
II ie Briefe Ebertd, beionderd an 2. S. Erſch, F. Tr. u. 
mann, Sriedländer, ©. Hedrih, I. Am. Wendt, 3.8.2. 
Winer? 
Gef. Antworten erbeten von 
Dr. R. Bürger, 
Wolfenbüttel, Auguftfitaße 18. 


ne > — — — — 
Berichtigung. 

Zu der Beſprechung meines Buches: „Das Nibelungenlied und 
feine Literatur. Eine Bibliographie und vier Abhandlungen“ in Nr. 36 
des Lit. Bentralblattes berichtige ich, daß ich den Urfprung ber 
Nibel ungenfage nicht aud der fräntifchen, fondern aud der burgun- 
difhen Geſchichte erkläre. Auf die Berichtigung weiterer Abu. 
liher Ungenauigkeiten der Goltherihen Ausführungen verzichte id), 
nachdem die Redaktion cine eingehende Entgeanung zurüdgewiefen hat. 

Bantomw, im Dttober 1907. Theodor Abeling, 


Dr. phil. (Historiker u. Philologe) sucht, möglichst 
für sofort, Stellung als Bibliothekar, Archivar, literar. 
Beirat oder ähnl. Gef. Angebote erb. unter B 25 an die 
Exp. d. Bl. 



















Soeben erscheint : 


von 


Gustav Körting. 
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Oberbibliothakar Dr, Veit e den Quartalblättern BEE, 


dischen Fa 








Lateinisch-romanisches Wörterbuch 
(Iiymologisches Wörterbioch der romanischen Hauptsprachen) 


Dritte, vermehrie und verbesserte Auflage. 
VII u. 1374 Kolumnen. Br. M. 26,—. Geb. in Halbfranz. M. 29,—. 
Verlay von Ferdinand Schöningh in Paderborn. 


millen durch, Tue findet e 


tadt hinaus, 
am eg, 
für d. Großher# ee 


Literurifhe Anzeigen. 
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PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 


3 Place de la Sorbonne. 
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` nimmt Iier, Werke aller 
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NEUERSCHEINUNGEN AUS DEM VERLAGE VON 
e GEORG REIMER, BERLIN W.35. = 


KULTUR UND JAGD 
EIN BIRSCHGANG DURCH DIE GESCHICHTE 
von ULRICH WENDT 


GEHEIMER OBERREGIERUNGSRAT, EHEM. DIREKTOR DER REICHSDRUCKEREI 
I. BAND: DAS MITTELALTER 
Preis geheftet M. 8.—, gebunden M. 9.50. 340 Seiten Text. 
ieses Buch befaßt sich als erste Publikation auf diesem Gebiete damit, die Jagd in ihrer Entwicklung, ihr Recht 
und Wesen und ihre Beziehungen zum wirtschaftlichen, politischen und sittlichen Leben vom kulturgeschichtlichen 
Standpunkt aus zu betrachten und zu beleuchten. Der Verfasser hat die Aufgabe, die er sich gestellt hat, mit großem 
Geschick erledigt und die Literatur um ein Buch bereichert, das nicht nur für den Jagd- und Geschichtsfreund, 


sondern für jeden Gebildeten von größtem Interesse ist. 


_DIE LETTISCHE REVOLUTION 


TEIL II: 
DIE SOZIALDEMOKRATIE, DIE KATASTROPHE 


8%. 425 Seiten. Preis geheftet M. 6.— 


ASTRONOMISCHER JAHRES- 


BERICHT a waLrer F. WISLIZENUS 
Mit Unterstützung der Astronomischen Gesellschaft 
HERAUSGEGEBEN VON A. BERBERICH 
BAND VIII (DIE LITERATUR DES JAHRES 1906) 


HANDBÜCHER DER KÖNIGL. MUSEEN ZU BERLIN 


PORZELLAN 

von ADOLF BRÜNING 
Mit 230 Seiten Inhalt und 166 Textabbildungen 
:: Preis geheftet M.2.—, gebunden M.2.50 :: 


TAFELN UND FUNKTIONEN 
COSINUS UND SINUS 


Mit den natürlichen sowohl reellen als rein 
imaginären Zahlen als Argument von Dr. KARL BURRAU 


"Mit einer Einleitung in deutscher, französischer und eng- 
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1961 Referate, 680 Seiten. Preis M. 21.— lischer Sprache. Preis gebunden M. 4.— 


BIOGRAPHISCHES JAHRBUCH UND DEUTSCHER NEKROLOG 
HERAUSGEGEBEN VON ANTON BETTELHEIM 


BAND X, ENTHALTEND DIE CHRONIK DER TOTEN DES JAHRES 1905. 
Mit dem Bildnis von Ernst Abbe in Heliogravure. Lex.-8°, Preis brosch. M. 12.—, geb. in Halbfranzband M. 14.— 


DEUTSCHE SÜDPOLAR-EXPEDITION 1901-1903. 
IM AUFTRAGE DES REICHSAMTES DES INNERN herausgegeben von E.VoN DRYGALSKI 
Soeben erschienen: 
BAND V: ERDMAGNETISMUS: BAND I, HEFT ı: FR. BIDLINGMAIER, 
DER DOPPELKOMPASS, SEINE THEORIE UND PRAXIS. 

Mit 18 Abbildungen im Text. Subskriptionspreis (bei Abnahme des ganzen Werkes) M. 11.50, Einzelpreis M. 14.— 
BAND IX: ZOOLOGIE, BAND I, HEFT 5: MIT XXIII TAFELN UND XVI ABBILD. IM TEXT 
1. VON LENDENFELD, TETRAXONIA. 2. SCHRÖDER, ECHINOGROMIA MULTIFENESTRATA. 

3. SCHRÖDER, DIE INFUSORIEN. 4. LOHMANN, DIE MEERESMILBEN. 

Subskriptionspreis (bei Abnahme des ganzen Werkes) M. 36.—, Einzelpreis M. 44.— 


COMMENTARIA IN ARISTOTELEM GRAECA. 


EDITA CONSILIO ET AUCTORITATE ACADEMIAE LITTERARUM REGIAE BORUSSICAE. 
VOL. XXI, PARS I: EUSTRATII IN ANALYTICORUM POSTERIORUM LIBRUM SECUNDUM COMMENTARIUM. 
EDIDIT M. HAYDUCK. Preis M. 12.— 


ARCHIV FÜR DAS STUDIUM DEUTSCHER KOLONIALSPRACHEN 
BAND VI: HENDLE, DIE SPRACHE DER WAPOGORO 
Nebst einem deutsch-chipogoro und chipogoro-deutschem Wörterbuche. M. 4.— 





Hierzu eine Beilage der Verlagspuchhandlung D. R. Neisland in Leipzig. 
Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Brauftraße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 





KBegründet von Sriedrih Barnke. 
Herausgeber Prof. Dr. Ed. Rarnke in Leipzig, Brauftcafe 2, 
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Erideint jeden Sonnabend. 


Iuda 
Bä te (1425): Foerfter, Die —5 der preußiſchen Landeskirche unter 
dë egierung König Friedrich Wilhelms III Hä den Quellen erzählt. Die 


Briefe der beit. Satarina von Siena, hab. von Kolb. 


Sefhihte (1428): Erbt, Elia Elifa. Jona. Winkler, Der Cäfar-Ariovift'ihe ı 


ampfplag. Lieb egott, Der brandenburgifche Landvogt bis zum 16. 
—— Kol Ludwig Windthorft. 

5 desse (1831): Zdiehomwsti, Die Grundprobleme up, 

t von 
— — CDR Neng (1431): Wangerin, 
und fein Wirken als We und Lehrer. Oppenheim, Das aftronomifche 

— im Wandel der Zeit. 
die- u. taaiswiffenfdaften (1433): Kelulevon Straboni 
"eis Aufſätze aus dem Gebiete des Staatsrechts und der Genealog CH 

DB ejeler, Da* Edictum de eo quod certo loco. 


ahr⸗ 


Mit der halbmonatlichen Beilage, Die ſchöne Literatur‘‘. 


Verlegt von Ednard Avenarius in Leipzig, Roffſtrafſe 5/7. 


> 9, November 1907. ve 


Franz Neumann ) 


As? ? 


58. Jahrg. 


Preis einfhl. Beilage jährl. 4 30. 


Zen, WiffenfGaften (1434): Donath, Die Grundlagen ber Barbenphoto- 


rap 
Size kunde. FKiteraturgefdihte (14135): Urkunden ber 18. Diynaftie, 9. bie 
eft. bearb. von Setbe: Hiſtoriſch, biographiſche Urkunden aus der Zeit 
Sache III. Philodemi zepi oixoroulag qui dieitar libellus, ed. Jensen. 
Shmidbauer, Das Komifche bei Goldoni. Eüppers, Schiller Maria 
Stuart in ihrem Berhältnig zur Gefhihte Homeyer, Stranitfys Drama 
vom „Deiligen Nepomut”. 

\ — (1439): Gudemann, Grundriß der Geſchichte der klaſſiſchen 

ilologie. 

Auuſtwiſſenſchaft (1412): Bulletin de l'Institut archdologique russe A Con- 
stantinople, Tome XI: Schmitt, Kahri6-Djami, Histoire du monastöre 
Khora, Ärchitecture de Ja mos use, Mosaiques des narthex. 

m. iR (1446): Wiesner, Der deutiche Unterricht an unferen Opmnafien. 

g ermifdtes (1447). Bißliographifder Beil (1445). Nadridten (1452). 


— — 


— 


— 





ER, Zuhaltsverzelhnis. 


B — G., Tas Edietum de eo quod certo loco. A 
ann, 
Die Brife der heil. Catarina von Siena, KINDER: fen "Philologie. RE 
eingeleitet deutih Hab v. U. Kolb. (14727. Homeher, Fr., 


Bulletin del 
tinople. 


— 
Tome XI 


— — russe ä Geen, Siepongt: (1437. 


mitt, Kahrie-Djami. 


la mosqude. an des narthex. (1412.) 





fire unter der Regierung König Briebrig Wil-| 
demo III nad den Quellen erzählt. (1425.) | 
Grundriß der Gefdhichte der Plaffi- 


Etranigfys Drama vom „Heiligen. 
) 
ütgen, Eb., Ludwig DONE (1429. 


L istoire du monastäre Khora. Architecture de ee von Stradonig, 
aus dem Gebiete des ege und der Gienea» 


Philodemi zeoi olxovoulas qui dicitur libellus, ed. 
. Jansen. (1435. 
Schmidba Her, WR. — —— —A (1456.) 
TE der 18. Dynaftie. 9. bie 11. Heft, bearb. v. 
. Sethe. Hiftori ch⸗ — Urkunden aus 
er Zeit Thutmofis' II. (1435.) 
ebe, k nz Neumann und fein Wirken 
als Forſcher und ehrer. 


) 
‚ Ausgewählte Auffäte (1431. 
Wirsner, 93, e Feutie Unterricht an unjeren 


Eüppers, 1, Ed ler est Stuart in ihrem Ber- d — N. F. (Feſtſchrift zur Silberhochzeit des Gymnafien, (1446 
So zur ðeſchichte. (1437. rſten a zu — —— d (1433.) Winkler, ©, De Cäſar⸗-Arioviſt'ſche Kampfplatz. 
Donath, B., Die Grundlagen be Barbenphotographie. EE Zer u urgiihe Landvogt bis | (1429.) 
1434.) Sr: ‚Iabrhundert, (1429.) Zdiehowski, Die Grundprobleme Rußlands. 
Erbt, mm. Le Elifa, Jona. (1428.) DC ,, Das aftronomifhe Weltbild im Aus dem Poln. ër: e EIS A. Stylo. (1431.) 
Foerfter, €, Die Entfiehung der reufifchen Landes | eeh So Beit. "(1432 ) Hierzu Me Beilage „„Die (döne Kiteratur‘‘ Ar. 23. 





Theologie, 


Foerſter, Erih, Die Entftehung der preufifchen Landeskirche 
unter der Regierung König Friedrih Wilhelmd III nah den 
Duellen erzählt. Ein Beitrag zur Gefchichte der Kirdenbildung 
im deutichen Proteftantidmusd. 2. Band. Tübingen, 1907. Mohr. 
(XIL, 530 ©. ©®r. 8) .# 10, 40; geb. # 12. 


Wieder, wie beim erjten Band, macht e3 der Verf. dem 
Rritifer nicht leiht, ein einheitliche8 Urteil abzugeben. 
Staunen und Dankbarkeit wiegen vor über der Fülle neuen 
und interefjanteften Stoffes, mit der Kirhengejchichte und 
Kirchenrecht bereichert werden. Der erfte Band Hatte zum 
Scdluß die Pläne des Königs über Reform der Liturgie, 
der Berfaffung und über die Union jamt den Ilmgeftal- 
tungen bis zum Jahre 1817 gejhildert. Nun wird zu- 
nädjt gezeigt, wie die fynodalen Pläne gleich nach der erften 
Tagung der Provinzialfynoden fcheiterten; die Beftrebungen 
des an der Spite der Kirche ftehenden Landesherrn gingen 
auf Erneuerung der Epiffopalverfafjung. Dann wird über 
den Fortgang der Union berichtet, die aber bald an ber 
goud vom König anerkannten Symbolverpffichtung ihre 
Scranfe fand. Die intereffantefte Partie des Buchs ift 
der quellenmäßige Bericht über die Entjtehung und rd, 
führung der Agende (S. 55—210). Died Werf, vom König 
feldft mit viel Liebe und frommer Naivetät aus alten, vor- 
wiegend lutheriſchen Formularen zuſammengeſtellt und durch 
ein Jahrzehnt mit viel Hartnäckigkeit und politiſcher Räſon 
als wichtigſte Angelegenheit des Staates von Miniſter und 
Bandesheren durchgeführt, Dot einen Sturm vom Wider- 
fpruch und Entrüftung hervorgerufen, ber ert Héi legte, als 
feit 1829 durch Nachträge und Parallelformulare den Refor- 
mierter und damit auch bem Gedanken der Union Rechnung 
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getragen war. In den Kämpfen um die Agende tritt zum 
erftenmaf die moderne Auffaffung de3 Iandesherrlichen Kirchen- 
regiment3 Far zu tage, das in einer Reihe von Berfafjungs- 
änderungen Héi vollends durchjegt (Ernennung von Bifchöfen 
als Generalfuperintendenten,; Veränderung der Stellung der 
Konfiftorien, Geiftlihen und Gemeinden; Neuregelung der 
Disziplinargewalt und Gewalt über die Lehre). Der fieg- 
reihe Summepiffopat antalgamiert Héi Schließlich die fyno- 
dalen Berfafjungstraditionen im Welten durch die Rheinijch- 
Weftfäliihe Kirchenordnung von 1835 und benubt das 
Säfularfeft des Augsburgifchen Belenntniffes zur Durd- 
führung der Befenntnigeinheit, wobei in Iaienhaft unffarer 
und ungefchihtlicher Weife die Symbole beider Konfeffionen 
mit wejentlich identiihem Anhalt und verpflicdtender Kraft 
borgeftellt werden. An folder Union fünnen nicht nur die 
alten Freunde derjelden wie Schleiermaher und Genofjen 
feinen Gefallen haben, fondern e3 verdichtet fich jet auch 
die pietiftiihe Oppofition gegen das Staatsfirhentum mit 
Berufung auf ihr Iutherifches Bekenntnis im „Schlefiichen 
Kirhenftreit“, der troß Aufbietung von Waffengewalt erft 
nad) dem Toart gleichzeitigen Tode des Königs und feines 
Minifters Altenftein (1840) zur Ruhe kommt. Der neue 
König, welder fchon ald Kronprinz die Separation De, 
günftigt Hat, geftattete die Anerfennung der Iutherifch- 
pietiftiichen Freifiche in Sclefien. Das ift das Ende der 
Entitehungsgeichichte der Preußijchen Landesfirche, Die durch 
da3 im Stein’ihen Reformwerf erftarkte Königtum gefchaffen 
worden ift und der die Reaktion eine bis in bie Gegen, 
wart unbeilvolle Geftaltung gegeben Hat. 

Schon bei der Beiprehung de3 erjiten Bandes wurde 
darauf hingewiefen, daß e3 unzulällig ift, aus einem ein- 


‚ zelnen gefchichtlichen Ereignig einen Begriff zu abftrahieren 
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und dann zu verfünden: Seht, zu diefem Zeitpunkt ift der 
Begriff zum erftenmal gefhichtlih mwirkfam gemwejen. Die 
Entjtehungsgeihichte der Landeskirche, der ecclesia territorii 
in Preußen geht weit zurüd in die Unfänge der territorialen 
Entwidiung. Das neue Ereignid unter der Regierung 
Sriedrich Wilhelms III ift, abgefehen von der Bentralifation 
der Eirchlichen Behörden, die WUusbildung ded jogenannten 
Tandesherrliden SKirchenregiments. Daß der Landesherr 
fraft jeiner jtaatlihen Stellung dad ius in sacra belikt, 
das um im feiner unreformatorifhen Eigenart fchon von 
anderen vor Foeriter, 3. B. von Nielfer, deutlich empfunden 
und hervorgehoben worden. Wenn %. zur geichichtlichen 
Begründung die Perfon Friedrih Wilhelms III und das 
Syitem der preußilchen Reaktion (5. B. ©. 90) geltend 
madt, In ut das die denkbar jchlechtefte Löfung des Pro- 
blems, da8 uns wie ihn bevrüdt. Biel beer ut Der Hin- 
weis Niefers auf den Baritätächarafter de3 modernen Staat, 
wenn auch damit noch nicht alles erflärt if. Der Tenor 
der Beurteilung im zweiten Band unterjcheidet fich deutlich 
vom erjten. Wenn der König und feine reaktionären Minister 
bor 1817 al3 Träger echt rejormatorischer Grundanihau- 
ungen gepriejen wurden, fo it das jeßt natürlich anders 
(vgl. 3. ®. ©. 175 und 234 mit I, 129 und 251). Ein 
rund des Gefinnungswecjjeld beim König ift aber nicht 
angegeben. Die Neigung zu ungefhichtliher Schematifierung 
muß auch hier wieder gerügt werden: 3. B. ©. 24 find 
doch fiherlih nicht „viele enge Kirchen“ das Biel von 
Schuderoff und Genofien. Und ©. 306 find Ultenftein 
fatfche Konjequenzen unterlegt. Er gibt do die Möglich 
feit einer „geduldeten Neligionsgejellichaft”" zu; nur darf 
fie natürlich nicht Lutherijcher jein, als die Lutheriihe Staat$- 
firhe. Aus S. 83 und 302 ift zu erfehen, daß der Verf. 
unter „ZTerritorialigmus“ etwas ganz anderes verjteht, al? 
die Rrititer des erjten Bandes und al3 gemeinhin üblich 
um. Mit Vorjicht benubt, ift dad gut lesbare Buch mit 
feinen vielen geiftreichen Partien jedermann zur Leltüre zu 
empfehlen. H. Hermelink. 


Die Briefe der heil. Catarina von Siena. Ausgewählt, ein- 
a u. deutsch hgb. v. Annette Kolb. Leipzig, 1906. 

eitler. (210 S. 8.) .# 4, 50. 

Das Buch bietet eine Ueberjegung von 42 Briefen der 
Heiligen. Darunter befinden fi auch die an Gregor XI 
und Urban VI, fomwie der an die drei italienischen Kardinäle 
Borfano, Eorfini und DOrfint über die Wahl Klemen?’ VII. 
Die Ueberfegung Det fih gut. Einige Briefe "nb Ion 
ganz oder teilweife Die und da überjegt. Ueber die Vor: 
lage fpricht fi die Herausgeberin nicht aus; e# gibt aber 
befiere Lesarten al3 die Sammlung von Tomafjeo. Voraus» 
geichiet ift eine ganz anfprechende Lebensbefchreibung Eatari- 
nad. Die Anmerkungen zu den einzelnen Briefen find fehr 
bürftig, einige chronologifhe Angaben hätten nicht fehlen 
follen. Was die Herausgeberin mit der Sammlung eigentlid) 
will, ift dem Ref. nicht far geworden. Glaubt fie wirklich, 
„zu guter Stunde dringe die fühne Sprade der Hl. Catarina 
wie ein friiher Luftzug in eine verbraudte WAtmojphäre” 
des Katholizismus? Die Zuftände im Katholizismus find 
heute andere al3 dor 500 Jahren. Catarinas Briefe haben 
eigentlich nur mehr Hiftorifche8 AIntereffe. Einige böfe Drud- 
fehler find ftehen geblieben. 


Dentfch - Evangelifh im Auslande. Hrög. v. E. W. Dußmanın. 
7. Zahıg. 1. Heft. Marburg, Elwert. 


Inp.: Carl Krüger, Die Behandlung der Kafualien in ber 
Diafpora. — Deutfhe Schulen in Südafrıfa. — Linde, Ginige 
prattifche Rarichläge. 


— — — — — — 


— — — — TC — — — — — — — — — — — — — — 





Das evangeliſche Deutſchland. Hrsgbr. G. Mayer. 3. Jahtg. 


10. Heft. Güterdloh, Bertelsmann. 
Inh.: Reuter, Barthold Gtorg Niebuhr über Vereinigung 


der proteftant. Kirhen. — Boch, Planig, Proteftant. Glaubend 
tämpfe in Steiermart, Kärnten u. Kıain zur Zeit Ferdinande I u. 
Karld I. (Yortf.) 


Allgem. evang.-luther. Kirhenzeitung. Bear. von Chr. G.Rut- 


bardt. 40. Jahrg. Nr. 43. Leipzig, Dörffling & Yrante. 
Inh.: Der neue Wille Botted. — Brahmann, Die Seelforge 


in der Predigt. 5. — Zur modernen religionsgefchicdtl. Auffaſſung 
des Chriftentumd. 2. — Das evangelifhe Hausbud für Deutfche im 
Auslande. — Die 4. theolog. Konferenz in Dresden. — Aus Ruplanı. 


Deutfher Merkur. Hrög.:2.8.® oep. 38. Ig. Nr. 21. Bonn. 


Inh.: Religion und Moral. — Katholizismus und Sozialdemo- 


kratie. — Katholifhe Reformvorfchläge. 


Monatſchrift f. Gottesdienſt u. kirchl. Kunſt. Hrsg. v. F. Spitta 
u. J. Smend. 12. Ig. Heft 10. Göttingen, Vandenhoecu. Ruprecht. 
Inh.: Spitta, Zum 25jähr. Jubiläum des deutfchen evangel. 


Kirchengefangvereind. — Smend, Engl. u. fohott. Sotteadienite. 4. 


— Michel, Bilder aus der Lıturgie ded arıfll. Driente. 2, — 
Adam, Ein herinyutifhes Lied. — Ebeling, Gerhardtiana. — 
Stuhlfauth, Die liturg. Gewandung. (Wit Abb.) — Reikel, 
Mofes von Garl Hauptmann. — Dppel, Dietrihd Burtehude. 2. 


Proteftantifhe Monatshefte. Hrsg. v. 3. Webeäry. 11. Janıy. 
Heft 10. Leipzig, Heinfius Radıf. 

Ind.: E. Sulze, Die Aufgabe der Kriftl. Blaubendlehre nad 

den Srundfägen ded neueren Proteftantismue. — PB. Diehlborn, 


Aus der neueren Zefusliteratur. — H. Baffermann, Zu Julius 
Smendd Agende. 


Broteftantenblatt. Hrag. von R.Empdeu.M.Fifcher. 40. Jahız. 
Nr. 43. Bremen, Schünemann. 


Inb.: WB. Sonntag, Beiheidenpeit.e — BWilh. Shubring, 
Ehriftentum u. Randbevölkerung. — E. Reif, Herbftverfammlungen. 
Der Evangelifhe Bund in Worms. — E. Handtmann, Die länd 
lıhe Boltebibliotbe. — M. Fifher, Porläufigcd vom Unitarier- 
tongreß. — Beilage: Dir deutfhe Protiftantenverein in Dsnabrüd 
u. Hamburg. — Eädhfifhe evang.-foziale Bereinigung. 


Die Hriftliche Welt. Hrag.: Hade. 21. Jahrg. Rr.43. Marburg. 
Ind.: Fr. Philippi, Karl Hauptmannd Mofed. — E. Foerſter, 
Staat u. Kirche. 3) Troeltfh. (Sch) — H. Bleet, Der 34. Kongreß 
für innere Miffion. — Mein Militärjahr. Tagebuchaufzeichnungen 
eines fathol. Einjährigen. 10. — Rade, Zum Bofloner Kongreß. 





Geſchichte. 


Erbt, Wilbelm, Elia, Elisa, Jona. Ein Beitrag zur Geschichte 
des IX. und Vlil. Jahrhunderts. Leipzig, 1907. Pfeiffer. 
(88 8. Gr. 8.) # 4. 


Untersuchungen zur Geschichte der Hebräer. 1. Heft. 


Am engften Unfchluß an H. Windler, fowohl was Methode 
als was Mefultate anlangt, gibt Erbt in diefem 1. Helt 
feiner „Unterfuhungen zur Geſchichte der Hebräer“ zunächſt 
eine literariſche Analyſe der Prophetengeſchichten von Clia, 
Eliſa und Jona, und unterſcheidet zwei größere Schriften, 
das ſog. „Zweiprophetenbuch“, das von Elia und Jona, 
und das „Dreiprophetenbuch“, das von Elia, Eliſa und Jona 
gehandelt habe. Weide feien in einem beitimmten Metrum 
abgefaßt, und die Metrik beftätigt (natürlich) ben Befund der 
literarifchen Unalyfe. Ein befonderer Abfchnitt ift der Heraus 
ftellung der mythologiihen Motive gewidmet; hier geht E. 
vollends in den von Windter vorgezeichneten Bahnen. Endlid 
wird im legten Teil der Hiftorische Hintergrund herausge- 
ftellt; auch hier begegnen viel fühne Kombinationen und 
monde Höchft willfürlihe Konftruftionen neben einzelnen 
unftreitig originellen und geiftvollen Sdeen. Die ganz 
Urt der VBeweisführung leidet unter denjelben Mängeln, 
die auch des Berf. anderem Werke „Die Hebräer“ anhaften; 
es fehlt ihr fo jehr an Logik, Klarheit und Methode, d 
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es ër fchwer ift, Die vorhandenen richtigen been aus 
der Spreu von willfürlichen Einfällen auszufondern. Es 
ift zu bedauern, daß der Verf. dadurdy felbit dem Einbrud 
feiner Schrift jo ſehr ſchadet. 


Winkler, C., Der Cäsar-Ariovist’sche Kampfplatz. Colmar, 

1907. Selbstverlag. (479. Lex. 8. mit 8 Karten und Plänen.) 

Dos Snterefje der Schrift beruht auf dem vom Verf. 
hei Stobheim, ca. 30 km füdweltlich von Straßburg gefun- 
denen römifchen Lager. E3 ift 22 ha groß. Noch find nicht 
allein Wall und Graben, fondern auch die beiden Haupt. 
fragen Tenntlih. Der Verf. will in ihm da8 Lager er: 
tennen, von dem aus älar dem Uriovift die enticheibende 
Schlacht lieferte. Uber noch fehlt e3 an Funden, die das 
Lager ald cäfarisch bezeichnen, und der Nachweis, daß Cäfars 
topographifche Angaben in bieje Begend führen, ift fomenig 
zwingend wie einer der früheren. E3 gilt nun, in dem Lager 
größere Ausgrabungen zu veranftalten; die Keramif vor 
ollen wird ergeben, ob da8 Lager von Cäſar herſtammt. 
Da biöher noch kein cäfarifches Lager wiflenfchaftlih unter- 
fuct ift (da8 gilt vor allem von den Lagern vor Hlejia), wäre 
die Auffindung eines folhen von großem Intereſſe. Wir 
wärden mit einem Cäfarlager ein Bwifchenglied erhalten 
wilden den augufteiihen Lagern von Haltern und ben 
kipionishen von Numantia. Eine zweite Frage ift dann, 
od dad Lager auf den Kampf mit Wriovift zu beziehen ift. 

A. 8. 


—Ti— 
























Liebegott, Martin, Der brandenburgische Landvogt bis zum 
AYL Jahrhundert. Halle a. 9., 1906. Niemeyer. (179 8. 

Gr. 8) #6. 
Die vorliegende Arbeit begrüßen wir ald eine erfreuliche 
. ` Beeiherung der Literatur zur Gefchichte der territorialen 
| | Aemterorganifation im Mittelalter. Seit etwa bem 18. Jahrh. 
-  zält die Mark Brandenburg, wie die meiften anderen 
` ` Deutichen Territorien (vpl. 57. Zahrg. [1906], Nr. 19, 
Sp. 646 d. BL.), in eine größere Zahl von Amtsdiftriften, 
hier Vogteien genannt. Der Vorfteher des einzelnen Diftrikts 
heißt Vogt (in andern Landfchaften Amtmann oder Pfleger). 
Die Bögte find die ordentlichen Organe der Qandesvermwaltung. 
Eine fpätere Einrichtung find die techniſch ſog. „Landvögte?: 
fit der Mitte des 14. Jahrh.3 wurden jenen Xogteien 
übergeordnete Bezirke, die „Landvogteien“, mit ben „Lanb- 
dogten“ al3 oberften Beamten gefchaffen. Die Entitehung 
diefer Sandvogteien fowie die allgemeine Stellung und bie 
Sunftionen der Landvögte darzulegen febt Dë die hier an- 
mprigende Schrift zum Bwed. Sie erfüllt ihren Bwed 
te durchaus. SFreifich benußt der Verf. nur gedrudtes Material, 
LE in alſo hauptſächlich auf die Riedel'ſchen Editionen ange: 
zz Mein geweien, und wie fchwere Verfehen Bo in diefen oft 
„iz Anden, das Hat erft Kürzlich wieder B. Hennig in feiner 
er Mbeit über die Rirchenpofitit der älteren Hohenzollern in 
der Mark Brandenburg nachgewiefen. Hu wünfchen wäre, 
GC WW der Bet in den zahlreich in den Tert eingeftreuten 


== 


Sc? Urtunbenftellen mindeftend die Anterpuntion, aber aud) die 
7 Sputt normalifiert, zum wenigften die Eigennamen 
je Mi großen Anfangsbuchitaben gedrudt Hätte. 

Ne g 

e Mlgen, Cr. Rubwig Windtherf. Göfn, 1907. Bam. (XV, 
e E ër, 8, att 184 atugr, u. 2 Beilagen.) #8; geb. #10. 
we, St Bat au MWindthorft fein Schidial ereilt. Nac- 


o den Ven eine Anzahl der ultramontanen Größen didleibige 
(É Gographien erhalten haben, trägt ein Dr. Hüsgen Diele 
ze SAuld and gegenüber der Verle von Meppen ab, und gleich 
d a Huftrationen und Sakfımilia in voltstümlicher Weile. 
a) Mh das Gringen. welches ber Verf. den Iiterariichen 





Produlten von Martin Zahn erteilt: „geiftvolle Unter 
fuhungen”, wird man feinem Buche nicht beilegen Tonnen, 
€3 ift feine Biographie, fondern eine Apologie feines Helden, 
und wenn einmal in fpäteren Zeiten der Beatififations- 
prozeß über Ludwig Windthorft eröffnet werden jollte, fo 
fann biefes Buch als Stütze gebraudt werben, nur daß 
wirflihe Wunder, die Windthorft vollbracht Hätte, nicht vor- 
liegen. Ym übrigen aber ift er ber große deutiche Patriot, 
der aufrichtige Katholif, der fcharfblidende Staatsmann, 
feinem Gegner Bismard al3 folder weit überlegen. Wier, 
dings hat er die Berliner Adreffe gegen die Infallibilität 
unterfchrieben; aber nicht, weil er diefe nicht geglaubt hätte, 
Sondern weil er ihre Definierung für inopportun erachtete. 
Genau fo bat au der Mainzer Biichof v. Retter feinen 
Standpunkt gegenüber dem Dogma präzifiert, nur daß 
diefem ein moderner Autor aus der Gefellichaft Kefu, Tagen 
wir einmal einen Gedäcdhtnisfehler nachweisen fonnte, indem 
er die Tonziliare Aktion Kettelerd aus den Alten darjtellte, 
während wir über die Snteriora der Windthorftihen An- 
fhauungen nur auf feine eigenen Angaben vermwiejen find. 
Das Leben WindtHorfts ift äußerlich ruhig verlaufen; feine 
Hauptbedeutung erhielt e3 durch die parlamentarifche Tätig: 
feit. Darum teilt der Verf. über diefe, die fich befonders 
in bem fogenannten Rulturfampfe entfaltete, faft aus allen 
dabei gehaltenen Neden Windthorft3 größere oder fürzere 
Stüde mit, verbunden mit Fragmenten aus Bismards 
Neden. Daß dabei alles Licht auf den erjteren, aller 
Schatten auf den Iebteren fällt, verfteht fich bei der Firchen- 
politifchen Stellung des Verf. ganz von felbfl. Daß das 
Bentrum eine politifche und keine Firchliche Partei Jet, fteht 
dem Verf. ebenfo feit wie der Partei felbit. Ungebrudtes 
Material für fein Buch zu benugen, ift der Verf. nicht in 
der Lage geweien, da Windthorft alle an ihn gelangenden 
Briefe fofort vernichtete und von den Mdrefiaten ber von 
ihm geichriebenen das Gleiche verlangte. Die Bmedmäßig- 
feit einer Erneuerung de3 Andenkens Windthorſts durch 
eine umfafjende Biographie Hat fi) übrigens der Verf. durch 
Zufchriften einer Reihe von Bentrumsgrößen befcheinigen 
laffen, die „zur Einführung" adgedrudt werden, auch hier 
mit fatfimilierten Namendunterfchriften. Den Schluß des 
Buches bildet eine Weberlicht über die Karikaturen, Die 
Windthorft gewidmet waren, jelbitverjtändlich um auch daran 
die Bedeutung ded3 Mannes zu zeigen. 





Beiträge zur Gefchichte, Topographie und Statiſtik des Erzbistums 
Münden und Freifing von Mart. v. Deutinger, fortgef. won 
FU. Specht. 10. Band. (3776. &r.8.) Münden, 1907. Lindauer. 

Inb.: Joh. Doll, Die Anfänge der bayer. Domkapitel. — %. 

%.Zahndredher, Die Kolonifationstätigkeit des Hochftiftd Freifing 

in den Dftalyenländern. — Mar Kaftlinger, Die Ahnherrn der 

Wittelsbacher als Vögte des Freiſinger Hocſtifts. — Rich. Hoff. 

mann, Die ebemalige Dominikanerkirche St. Blaſtus in Landshut. 

— 31. 9. Hofmann, Zur Glockenkunde. — Rich Hoffmann, 

Die Kunſtaltertumer im erzbiſchoͤfl. Klerikalſeminat zu Freiſing. (Mit Abb.) 


Korreſpondenzblatt der Weſtdeutſchen Ziſchr. f. Geſch. u. Kunſt. 98b. 
v. Krüger u. J. Hanſen. 26. Jahrg. Nr. 7/8. Trier, Lintz. 
Inh.: R. Pagenſtecher, Neue Funde in Heddernheim. — 
Körber, Römiſche Skulpturen und Inſchriften in Mainz. — o. 
Schulten, Zu ben „Pila“ von Oberaden. 


Bee EN Eu nn li an ee 
Medäelelser fra det Danske Rigsarkiv I, 3—8. Kopen 
1907. Reitzel in Komm. (9. 167—333. Gr. 8.) Bongen 
Inh.: Om to Palimpsester fra Kongstedlunds Arkiv. (Med 

3 Afbild) — Om Proveniens- (Hjemmehars-)principet som 
Ordningsregel i de danske Statsarkiver og om andre der 
geldende Ordningsregler. — Bestemmelser for Ordning, sum- 
mariek Registrering og Opstilling af Arkivalier m. m. i det 
danske Rigsarkiv med Landsarkiverne. — Om Bestemmelse 
af Äret for en Tingbog, hvis Autorisation mangler, og hvori 
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Retsdagene ere ufuldstsendig daterere. — Vejledning til at 
opsege og udnytte Arkivalier om Aflesning af Tienden in 
natura og om Tiendekonstatering. 















Lünder- und Mölkerkunde, 


Zpiehowsli, Marian, Die Gruudprobleme Rußlands. Literariſch⸗ 
politische m And dem Polnifhen überjept von Arolf Stylo. 
Leipzig, 1907. Atademifcher Verlag. (V, 431 ©. 8.) 

Der Verf. war und ift mit den bebeutendften Am 
däbrerng ber oppofitionelen Strömungen in der xufliichen 

Literatur und Gejelfchait perfönlih befannt. ` Gen Be 

ftreben (mt e8, in ber polnischen Gefellichaft dad Intereſſe 

für die flawifchen Ungelegenheiten wachzurufen behufs Wieder: 
gewinnung des polnischen Einfluffes im Slawentum und 
behuf? Stärkung der Stellung Bolens dem offiziellen Ruß- 
land gegenüber. Derzeit wirft er ald Mitarbeiter einiger 
ruffiiher Zeitichriften mit der Tendenz, die gemäßigten 
Kreife der rufliihen Oppofition den Bolen zuzuführen. Das 
vorliegende Buch entitand aus Artikeln, die Zdiechowski in 
ben legten 20 Sabren in polnifchen Beitichriften, nament- 
ih in der „Bolnifchen Nevue” und der „Slawilchen Welt“ 
erfcheinen ließ. Sie find al3 zufammenhängendes Ganze 
geordnet und behandeln die beiden Grundprobleme Rußland, 
das Verhältnis desfelben zur vaterländifrhen Tradition und 
zur europäifchen Kultur, die bi8 auf den heutigen Tag die 
ruffifche Intelligenz abjorbieren und die Veranfaffung waren, 
dab ſich das denkende Rußland in zwei Lager teilte. Das 
Buch bat Hörhftens infofern für uns Deutiche Interefie, als 
hier ein Pole e8 ift, der Rußland darftellt, der fih dabei 
nicht etwa von einer unverjöhnlicden Zeindfchaft beider 
Nationen Teiten läßt, fondern an die Notwendigkeit und 
Möglichkeit denkt, die beiden Hauptteile der ſlawiſchen Raſſe 
miteinander zu vereinbaren. 


GHobns, Hrög.: H. Singer. 92. Bd. Nr.16. Braunfhw., Diewegu.6, 

Snd.: Smend, Eine Reife duch die Nordoftele von Togo. 
(Mit 12 Abb.) — Weih, Die Begetationdformen Deutih:Oftafrikad. 
— Craffelt, Sapyanifhe Ehrift und Sprache und der japanifche 


Unterriht darin. — Maurer, Der Phallusdienft bei den Yfraeliten 
und Babyloniern. 


A. Petermanne Mitteilungen aus Juft. Pertbed’ geogr. Anftalt. 
Hreg. von A. Supan. 53. Band. 10. Heft. Gotha, FJ. Perthes. 
Inh.: Alft. Rühl, Eliot Bladwelderd u. Bailey Wilid’ For- 
dungen in Shanstung. — ©. Wegemann, Die Veränderung der 
ftfeeküfte ded Kreifed Haderdleben. (Shl.) — A. Dirr, Sprachen 
farte der Gebiete am Mittellauf des andifchen Koiffu, Dagbeftan. — 


W. Halbfaß, Apparat von Shnipfein zur felbfttätigen Aufzeid- 
nung von Wafjerfländen. 


Aaturwiſſenſchaften. Mathematik. 


Wangerin, A., Franz Neumann und sein Wirken als Forscher 

und Lehrer. Braunschweig, 1967. Vieweg & Sohn. (X, 

Gr. 8. mit 1 Figur und 1 Porträt) .# 5, 50; geb. 

Bor einiger Zeit hatte Ref. Gelegenheit, an diefer Stelle (vgl. 
55. Jahrg. [1904], Nr. 45, Sp. 1500 fg. d. 81.) die von Louiſe 
Neumann mit kindlicher Liebe gefchriebene Lebensgejchichte 
ihres Vaters, bes großen Phyfiters Franz Neumann, zu Pe, 
iprecden. Heute tritt nunmehr an ihre Seite eine Biographie 
aus der Hand eines Fachgenofien und Schülers, wie jene 
gleich wertvoll für die rechte Würdigung beë eriten deutjchen 
theoretifhen Phyfifers. Läßt. jene naturgemäß mehr ben 
Menihen Neumann zu Worte fommen, jo tritt bier ber 
nl EIN Borfcher mehr in den Vordergrund. Den 
Kern der Veröffentlihung bildet eine eingehende Darftellung 
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volle Ergänzung zu der eriten Kebensbeichreibung und trägt S cy 
auch) feinerjeit3 wertvolles Material 
diefes großen Mannes herbei. 








u . 
fämtlicher Originolarbeiten unter Würdigung des durd fie in 
bedingten miffenjchaftlichen Fortichritted. Dazu Feist eine un 
Beipregdung von Forihungsergebnifien, welche feitend Ne ` WW 
mann feine Veröffentlichung en haben, fowie die Hie, "` E 
fichtliche Wiedergabe des Inhaltes feiner Vorlefungen, foweit ` "e 
fie von feinen Schülern herausgegeben worben find. Géi, 24 
lich wird noch eingehend das von Meumann gegründete or —— 2 
bentiche phyfitaliihe Seminar an der Hand der Original: meh 
atten behandelt. Alles in allem bietet das Buch eine were "U. 


zur vechten Wertſchäzung 3 
8, 


Oppenheim, ©., Das afronnmiihe Weitpith im Wandel der I: 


Mett, rn, 199. Teubner. (II, 164 6. 8. mit 24 Abt.) 
Geb. 4 1, 2. 
Aud Natur und Beifteöwelt. 110. Br. 

Eine Hlaye, Tonzife Darftelung der Geichichte ber Uftro- 


nomie bon den äfteiten Beiten biß zu unſeren Tagen. st 
Rapiteleinteilung: I. Die Unfänge der itronomie, IL und | 
IH. Die griehiihe Ultronomie, IV. Dgs Mittelalter, V. Die 
Neuzeit (Tycho Brahe bis Newton) und VI. Tue oner 
Zeit. 
die Theorie der Bewegungen der Himmelökörper eine Haupt. 


In der Geſchichte der Nitronomie fpielt bekanntlich 


rolle, und es iſt deshalb beſonders wichtig, wenn eine ſolche 
Darſtellung von einem Aſtronomen geſchrieben iſt, der mit 
dieſem Gebiete ſpeziell vertraut iſt. Dies iſt hier der Fall, 
und deshalb ſind gerade die hiſtoriſch wichtigſten Epochen 
beſonders eingehend und ſachkundig behandelt worden. E.8. 


Aſtronomiſche Nachrichten. Hab. H. Kobold. 176. Vd. Nx. 4008 
u. 4209. Kiel, Selbftverlag. 


` SE (4208.) 8. Srapomäti, Bereinfahung des Beweiſes 
für die Mofhidiche Methode zur Bahnbeffimmung von Meteoren. — 
E. Praybyllot, Belcgentlihe Beobahtungen am 13zölligen Re 
fraltor der Univerfitätöfternwarte zu Königeberg. — G.H.Peters, 
Phetographic observations of minor planets. — NV. Nobile 
e E. Guerrieri, Osservazioni della cometa 107d. — 8. Er: 
menow, Die Bahn d:d Doppilftcınd 8 612. — Beopahtungen de? 
Kometen 1907 e. — Elements and ephemeris of comet IM e. 
— 9. 9. Kriginger, Epbemeride für den Kometen 107 d. — 
(4209.) S.W. Burnham, Double star measures. — M. CEbell, 
Elemente und Ephemeride des Kometen 1907 e. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrag.v. W.Stlarel. W. Jahrg. 
Nr. 43. Braunfhweig, Dieweg & Sohn. 
Inh.: D. Bill, Ueber die Bewegung u. Berteilung der Sterne 
im Raume. — WB. Marquette, Anzeichen von Polarität in Pflanzen⸗ 
zellen, die augenfcheinlich ohne Gentrofome find. 


Unterritöblätter für Mathematit u. Raturwiffenfhaften. Hräg. von 
%. Piegter. 13. Zapıg. Nr. 5. Berlin, Sale. 


a F. Müller, Leonhard Euler. Sein Leben u. fein Wirken. 
— M. Brüdner, Zur Gefhichte der Theorie der gleichecig⸗gleich⸗ 
flähtigen Polyeder. — H. Lohmann, Elektroftatifhe Verſuche. — 


3. Shayt, Zur Bleihung Lë — 8. Shreber, Dir gu, 
thematifchen und die naturmifienfchaftlichen Zahlen. 


Zeitschrift für mathemat. u. naturmwiffenfchaftl. Unterricht. Hrög. t. 
H. a tten. e Sabre. 5. Heft. Leipzig, Teubner. ’ 
Inh.: Milan Zdelar, Beftimmung der Permutationdform von 
gps Rangzahl Q für den Fall: Reſt — O0. — 8. Hast, 
ie Berubrungsaufgabe des Apollonius. (Mit 1 Fig.) — Joh. Binder, 
Bemerkungen zur Lage ded Echwerpunttes im Dreied. (Mit 1 FR. 
— J. Beuriger, Zur Löfung gcometr. Aufgaben. (Mit 3 Fig) — 
E. Langhand, Nahmeis, daB die Edhardtfche Formel für = für 
jede ns Dieledereihe gültig ift. (Mit 1 Fig) — W. Weber, 
Ergänzende emerfung zu einem Sape der Raumgegometrie. (MitlFie- 
Phyſikaliſhe Zeitſchrift. Hrsg. v. S. Riecke u. H. Th.Simon. 
Red.: E. Dofe. 8. Zabıg. Rr. 21. Leipzig. Hitzel. | 
np, vw Behrke u. DO. Reigenheim, Angdenkrablen — 
Dirt, Die Strahlen br pofltiven (Elektrizität. — G. Gredenhagen | 
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Ueber die Emifflondurfacden der Speltren. — H.W. Schmidt, Ucher 
den Durchgang der B-Strahlen des Aktiniumd durch Materie. — M. 
Toepfer, Ueber gleitende Entladung. — W. Kaufmann, Neue 
pilfemittel für Laboratorium u. Hörfaal. — DO. Wiener, Herftellung 
Iangfamer Kondenfatorihwingungen in der Größenlage der Schwing. 
ungödauer einer Sefunde und ihre Verfolgung mit geeignetem Cal» 
vanometer ung Eleftcometer. — 8. Scyeel, Ueber thermifche Aus: 
vehnung in tiefer Temperatur. — 8. Scheel und ®. Heufe, 
Beftimmung der Ausdehnung dee Platind zwifhen —1830 u. Zimmer: 
temperatur mit dem Komparator u. dem Wizcaufchen Apparat. — N. 
Blafhke, Der Trandverfallomparator der phyſikal. techn. Reichs— 
auſtait. — E. Boſe, Phyſikal.⸗hem. Demonſtrationsverſuche ohne 
Materialverbraub. — E. Brimfehl, Eine neue Quedjilberluftpumpe. 
— M. Bien, Eine Feblerquelle bei der Meffung der Dämpfung 
eleftrifher Schwingungen nach der Bjerfnesihen Methode. — PB. 
Spies, Ein Berfuch, betreffend Zonübertragung mitteld elektrifcher 
Bellen. — Derf., Ein elettrochemiiches Ehronoflop. — ©. Mie, 
Die optiihen Eigenihaften folloidaler Goldlöfungen. — E. rd, 
tina, Sadungserfefte an Poloniumpräparaten. — E. Ladenburg, 
Ueber Anfangsgeihwindigfeit u. Menge der photoelektr. Elektronen 
in ihrem Jufammenhange mit der Wellenlänge des auslöfenden Kichtee. 
— 5. Beitel, Ueber gemeinfam mit bm. %. Elfter angeftellte 
Unterfuhungen, betr. die Radioaktivität dee DBleid u. der DBleifalze. 
— 3.6. Lilienfeld, Eine Tiefdrud-Quedfilberlampe für Stark 
frem.— ©. Berndt, Ueber den Einfluß des Magnetfeldeg auf den 
Biderftand von Eleftrolygten. — Th. Wulf, Ein neues Eleftrometer 
für ſtatiſhe Ladungen. — E. Gehrde, Einfahes Interfirenzfpel 
neſfop. — W. Hort, Begenwärtiger Stand unferer Kınntnid der 
sormänderungsvorgänge bei plaftifchen Körpern. — R.Danneberg, 
Verwendung des Zinkiulfidfhirmed ald Lehrmittel zu Schulverſuchen 
über Wärmeftrahlen und ald Röntgenfhirm. — €. Betmann, 
Studien zur Präzifierung der Siedemethode. — C. Kaßner, Me—⸗ 
teorologiihe Sloben. — ©. Brion, Dir Hohfpannungslidtbogen 
u. feine Bedeutung in der cleftrohem. Induftrie. — E. Sommer: 
feldt, Meder Nüffige und fcheinbar lebende Kriftalle. 


Redhts- und KAtaatswiſſenſchaften. 


Rule von Strabonik, Stephan, Ausgewählte Auffäte aus dem 
Gebiete des Staatsrechts und der Genealogie. N. F. (ſeſtſchrift 
wur Gilberhochzeit des Fürften Georg zu Schaumburg-Fippe.) Berlin, 

, Heymann. (235 ©. ©r. 8) #4 5. 

Diefe neue Sammlung von Heinen Abhandlungen des 
Verf. enthält 22 Stüde, wefentlich dem Gebiete der Genea- 
Iogie angehörig. Sie fchließt fih ſachlich an bie ſchon 
rüber erihienene Sammlung an und entbehrt wie biefe 
einer wilienichaftlichen Bedeutung. Nach wie vor plädiert 
der Verf. für Errichtung eigener Lehrftühle der Genealogie 
an den Univerfitäten. Wir follten meinen, daß die Pro- 
dro für geſchichtliche Hilfsmwiffenfchaften den etwaigen 
Bedärfniffen genügen Tönnten. 





Beseler, Gerhard, Das Edietum de eo quod certo loco. Eine 
rechtshistorische Untersuchung. Leipzig, 1907. Deichert 
Nachf. (VI, 116 8. Gr. 8.) #4 2, 50. 


Das Ku De eo quod certo loco berührt da8 Gebiet 
der Plaris petitio (loco); darum beſchäftigt ſich der Verf. 
Oé mit deren Begriff. Dabei fucht er zu bemeilen, 
daß die intentio: dare facere oportet zu deuten Jet als: 
ms hoc loco dare facere oportet. Das obige Edift fo- 
= betrifft nur gewiffe Klagen, nämlich nur die Kon: 
onen und die Teftamentöflage, und diefe auch nur, 
Imeit fie auf corta pecunia oder auf certa res gehen. 
deſeler hat nun herausgefunden, daß es zwei Abſchnitte 
hatte: der eine hehandele die außerhalb des Erfüllungsortes 
— Klage auf certa res, der andere die nämliche Klage 
certa pecunia. Die Formel der erſteren ſei die ge— 
Öbnlihe, nur mit dem einen Unterfchiede, daß die intentio 
ER Diop erhalten hätte, der ben Erfüllungsort namhaft 
* (loei in intentione adjectio). Dagegen bie Formel 
T condietio certae pecuniae erjegenden Klage und 
e fe fei die befannte, in den Digeften arbitraria genannte 

D dp op gei eerto Joen, Die condemnatio der legteren 
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faßt B. anders als Lenel, aber in ziemlicher Ueberein- 
ftimmung mit ARuborff. Der Name aotio arbitraria rühre 
erft von Juſtinian her, ber abfichtlich aus der bloßen Ab- 
Ihägungsflage des Haffiichen Nechtes eine Klage mit 
Zwifchenurteil gemacht Habe. Die Darlegungen bed Verf. 
beruhen größtenteil3 nicht auf den Digeftentegten, fondern 
auf Emendationen, mitteld deren er die Haffiichen Texte 
berzuftellen fucht; dabei nimmt er weniger emblemata Tri- 
boniani, al3 vorjuftinianifche Ginen on. 


Dad Net. Hrög. v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 20. Han⸗ 
nover, Helwing. 

Inh.: Wittmaad, Die Entfhädigungsanfprüche der Anger 
börigen bei dem Schiffbrud ded Dampferd „Berlin” ums Leben gp: 
tommenen Perfonen. — 3. Freund, Die Ergebniffe der Rechtölehre 
zum Recht der Zwangsvollſtreckung in Grundſtücke. — F. Meilt, 
Die zivilrechtl. Verantwottlichkeit für Automobilunfälle am ſchweiz. 
Juriſtentage. 


Zeitſchrift für Völkerrecht u. Bundesſtaatsrecht. Htsg. v. J. Kohler. 
2. Band. 2. Heft. Breslau, Kern. 

Inh.: W. B. Munro, Thoe introduction of reprosentativo 
overnment in tbe Philippine Islands. — Enr. Besta e Pr. 
edozzi, I consolati di Sicilia all’ estero e i consolati esteri 

in Sicilia fino al secolo decimonono. — Urteil des frangöfifhen 
Kaffationshofes über Auslieferungsverfahren. — Haftung Nictflaate- 
angehöriger wegen hochverräterifcher Handlungen. — Ruſſiſches Regle⸗ 
ment über die Seeprifen. — Japanifhe Seeprifenordnung. 


Zentralblatt f. freiw. Gerichtsbarkeit u. Notariat fowie Ziwangdver. 
fteigerung. Hrög.v.A.Lo be. 8. Jahrg. Heft 7/8. Lpag., Dieterich. 
Snh.: Herold, Die Berfügungen des Borerben über Grundbuch⸗ 
rehhte. Zu der Entf. d. NS. v. 23. Februar 1907. — Brind, Die 
dingliche Uebertragbarfeit brë Erbrechtes des Diterben nah Allgem. 
Landrehte und nah BEB. — Dennier, Das Erbbaureht aid (Gr, 
fagmittel des Eigentumvorbehaltd bei Lieferung von Mafchinen. 





Techniſche Miffenfchaften, 


Donath, B., Die Arundlagen der Farbenphotographie. Braun- 
schweig, 1906. Vieweg & Sohn. (VIII, 166 S. Gr. 8. mit 
35 Abb. u. 1 farb. Taf) # 5; geb. A 5, 80. 


Die Wissenschaft. Sammlung naturwissenschaftl. u. mathemat. 
Monographien. 14. Heft. 


Das Donath’ihe Buch ift nicht wie das ihm Ähnliche 
von Benker-Schwalbe-Tonn ein Lehrbuch der Farbenphoto- 
graphie, ſondern ſoll die wiſſenſchaftlich techniſchen Grund— 
lagen der verſchiedenen Farbenverfahren geben und nament— 
lich die fundamentalen Unterſchiede zwiſchen den Interferenz— 
und den Körperfarben darlegen. Um dem in weite Kreiſe 
gedrungenen Intereſſe für Farbenphotographie gerecht zu 
werden, verſuchte der Verfaſſer die Darſtellung ſoweit möglich 
mit elementaren Mitteln. Bei der Eigenart des Gebietes 
und den vielen techniſchen Ausdrücken war es vielleicht ſehr 
ſchwierig, ein leicht verſtändliches Werk zu ſchreiben. Immer⸗ 
hin hätte an manchen Stellen durch Vermeidung der Häufung 
zu vieler Fachausdrücke manches klarer ausgedrückt werden 
können. Das Werkchen behandelt in Teil J die direkte 
Farbenwiedergabe mittels ſtehender Lichtwellen und durch 
Körperfarben, in Teil U die indirekten Verfahren. Die 
Geſchichte der einzelnen Verfahren wird eingehend und kritiſch 
behandelt, auch die praktiſche Ausübung derſelben, wenn 
auch nicht mit allen Einzelheiten vorgeführt. Eine Reihe 
von Textabbildungen und 1 Tafel in Farbendrutk erleichtern 
das Verſtändnis der oft recht verwickelten Vorgänge in der 
Farbenphotographie. HM 


— ee nn 
Die Hemifche Inbufrie, Red. von Dito R. Witt. 30, Jahrg. 
Ar. 20. Berlin, Weidmann. 
Inh.: Wer hat den Frahturkundenftempel zu tragen? — Sauer 
ftoffsehandlung. — Ueber den. Handel in dem. u. pharmazeut. Artikeln 
CT 
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in Rußland im 3.1906. — H.Rübdiger, Die Spiritud- u. Spiritud- 
präparate-Induftrie im 3. 1906. — Rohland, Die Wirkungen der 
Hydrorglionen bei der Seifenfahrifation. — E. Fifher, Die Ur 
fahen der verfhiedenen intenfiven Salzwirtungen bei der Seifen. 
fabrifation. — Gemerbeauffiht in Sahlen. — Der Begriff der 


„mweientlihen” Veränderung einer Lonzeffionierten Betrieböftätte. — 
Dampfteijel - Erplofionen im Deutihen Reich 1906. — Aus den 
E Géi u. Arbeitnehmer-Organifationen. — $. Spiper, Bericht 


über die vom 16. bi8 30. September 1907 audgegebenen Patente aus 
dem Gebiete der hemifchen Induſtrie. 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Urkunden der 18. Dynastie. 9. bis 11. Heft, bearb. v. Kurt 
Sethe. Historisch-biographische Urkunden aus der Zeit 
a as III. Leipzig, 1907. Hinrichs. (S. 625—854 Lex. 8.) 


Urkunden des ägyptischen Altertums, hgb. von Georg Stein- 
dorf. IV. Abt., Heft 9—11 


Die drei vorliegenden Hefte enthalten vor allem die 
geichichtlich jehr wichtigen Inſchriften aus den Annalenſälen 
Thutmofis’ II im Tempel von Karnak. Sethe hat ſich 
dabei befonder3 dadurch verdient gemacht, daß er (3. DB. bei 
der Lifte der Weihgefchente) den Neliefdarjtellungen, die mit 
den Infchriften eng verbunden find, weitgehende Berüd- 
fihtigung Ichenkte. Sethes Texte können leider nicht über: 
al als abichließende Veröffentlichungen gelten (3. B. Ionnten 
die wertvollen Liften geographiiher Namen teilweife nur 
auf Grund älterer Publikationen gegeben werden). Aber 
an diefem Mangel trägt Sethe feine Schuld, fondern allein 
dad Material. Und in jedem Wale Dot Sethe mehr aeleiftet, 
ala al feine Vorgänger. Wir find ihm vor allem dafür 
dankbar, dab er die Größe der Lüden jedesmal mit pein- 
licher Genauigkeit verzeichnet; noch Breafted Hatte fich Der 
Irrtümer zu ſchulden kommen laſſen. J. Leipoldt. 


Phllodemi xsoi oixovouias qui dieitur libellus. Ed. Christianus 
Jensen. Leipzig, 1%7. Teubner. (XXXIV, 106 S. 8. mit 
2 Taf) 4 2, 40 


Bibliotheca Teubneriana. 


Die tüchtige Uusgabe, die Göttling im %. 1830 von 

der wichtigen Schrift Philodems geliefert hat, war durd) 
jpätere Unterfuhungen und Ergänzungsvorichläge, vor allem 
aber dadurch längit veraltet, daß man Über den PBapyrus 
jelbft und feine Röfungen feit der Zeit ber beiden Abjchriften, 
alfo feit Hundert Jahren, keine weitere Runde befaß. Diefem 
Mangel Hat ber Hgbr. durch die vorliegende Bearbeitung 
in glüdlicher Weile abgeholfen. Er hat die Rolle in Neapel 
gründlich nachverglichen und dabei ftichometrijche Beichen ang 
Licht gebracht, woraus er mehrere wichtige Schlüffe zieht, 
darunter aud) den, daß die Zeichen nad je hundert Beilen 
einer Vorlage oder Urausgabe geitanden haben und daß 
diefe Zeilen die Herameterlänge hatten. Wir erfahren mit 
Vergnügen, hob ber Zb, über Stichometrie bald im De 
fonderen handeln werde; er möge dann oudi den Soſylos 
und ben Berliner Hefiod nicht vergeffen. In Philodems 
Schrift sol evoeßeiag Debt nod je 20 Beilen am Inten 
Rande ein Punkt, nad je 10 Puntten ein Budhjftabe des 
Alphabets. Die Vergleichung der Vuchftäbenrefte hat dem 
Hpbr. viel Neues geliefert, doch tft fie nicht ausreichend. 
Er fchäpt die Abjchriften höher ein al3 fie ed verdienen und 
vergißt, daß fie an allen Stellen, an denen der Papyrus 
nod erhalten ift, nidyt8 gelten; Dier gilt allein, was da3 
iharfe Auge des PHilologen Delt. Nur dort, wo inzwilchen 
die Zerftörung weiter gegangen ift, haben die Wbjchriften 
enticheidenden Wert, und damit man bied ganz beid er: 
tenne, AR jedesmal ausdrüdlich zu bemerfen, wad man 
heute nicht mehr nacdprüfen fan. Bu Anfang von Kol. VI 


— 1907. 45. — Literarifhes Bentralblatt — 9. November. — 





1436 
| Bent olog Ioxbugxꝝos nv, 6v .OIKCY|MEN OC od uovov 


olxovouıxov, ala Hal xalov xayasov 0 Broin 
eionyev. So Stehen die Relte des geiuchten Heitwortes in 
der Neapler Abichrift und fo werden fie von dem Doft, 
gegeben (Teider in Dinnäteln, was ein ungenügendes paläo 
graphifches Bild ergibt), von dem Bapyrus felbit erfahren 
wir weder daß er ausfällt no daß er, was doc gan, 
Häer jcheint, vorhanden ift und mas er bietet. Die Früheren 
(ajen nForroıovuevos, der Hgbr. feßt nach Subhaus Joc- 
ovvouevog ein, aber e3 ift doc) Ion Deg, hop äs. 
ogevos zu fchreiben it. Damit ift zugleich ein andrer 
Tehler des Hgbr.3 berührt, daß er fih manchmal zu ër 
von den überlieferten Beichen entfernt. So tadelnswert «3 
ft, ängftlih an dem Gegebenen zu bangen und daraus 
wider Sprade und PVerftand einen Tert zurecht zu maden 
(die alten Alademiterwerfe und noch die jüngite italieniihe 
Ausgabe eined Herfulanenfiihen Papyrud in der Riv. di fil. 
class. XXXV Tiefern Beiipiele), jo gefährlich iſt ed, eine 
eigene Meinung der Weberlieferung aufzudrängen und das 
Entgegenftehende bei Seite zu fchaffen. Wir ftehen nicht an, 
zu befennen, auch felbit de3 öftern gemwaltiam geändert zu 
haben, mo eine befriedigende Erflärung der Zeichen möglid 
war, und aber dankbar der erteilten Ermahnung erinnern, 
zurüdhaltender zu fein. Daß aber auch jegt nody neue Fehler 
des PBapyrus aufgededt werden finnen, zeigt XX, 31, wo 
das aAdovs zu den voraufgehenden Singularformen gar 
nicht paßt, fondern mit leichter Befjerung uüldov (aAdor), 
aA od row Vopiv pareov. An orthographiicen Dingen, 
die dem Hobr. ferner Liegen, ift die Erinnerung notwendig, 
daß man nur diejenigen Sormen ergänzen {oll, die Philodem 
zu Schreiben pflegte, alfo au nur owLemw, nit owıLew. 
Wie aber jene Dinge auch einmal enticpeidend wirken, er- 
läutert der Beginn von Kol. XVII, wo mroosıpnusvos 08 
zroonenuevors aufzufaflen und auch noch andere zu be 
rihtigen ist. Die Ausgabe Hat durch die forgfältige Beilehung 
der Parallelftellen eine wertvolle Bugabe erhalten, ebenio 
durch das Wortverzeichnis. Sie wird, wenn aud nidt ob 
ichließend, fo doch für (onge Beit maßgebend und frudt- 
bringend fein, man wünfchte aber, daß einft die Auffindung 
einer anderen Abfichrift des wichtigen Wertes ben Anſtoß 
zu einer neuen Bearbeitung geben möchte. Wir jchließen mit 
der Mitteilung, daß eine andere moraliihe Schrift Bud 
dems, Ileoı öeyns, bereit? aufs Neue und mit vielem Er: 


folg von Dr. 8. Wilke verglichen ift und wohl bald in d 
vorliegenden Sammlung ericheinen wird. 





Schmidbauer, Rich., Das Komische bei Goldonf. In.-Diss. 
München, 1906. Druckerei von Wolf & Sohn. (170 8. 8. 


Vorliegende Diflertation bringt ben erfien Teil ber 
Arbeit, die objektive Komik bei Golboni, der zweite Teil, 
die fubjektive Komit, ift nur ganz kurz flizziert und fol an 
anderer Stelle exfcheinen. Us Materialjammlung fann die 
Arbeit ganz gute Dienfte (elen, Die vorgebrachten Urteile 
hätten in vielen Fällen jchärfer gefaßt werden müflen, auf 
Dännen fie nicht immer gebilligt werden, fo die Ausführung 
über Goldoni und den Adel (S. 87 fg.), die übrigens ©. 91 
faft wieder zurüdgenommen wird. Die Bemerkung übe: 
Goldonis fervile Natur (5. 94) vergiät, daß alle Heuperungen 
Soldoniß gegen den Hof viel früher gefchrieben wurben, 
al8 er felbft daran bot, je Höfling zu werben. De 
Dichters faft omische Achtung vor der Wifjenfcaft (S. 107 fg.) 
erflärt fich einfach daraus, daß er felber nichts weniger al? 
gelehrt war (vgl. jegt M. Ortiz, La cultura del Goldon! 
im Gsli Bb. XLVII ©. 70 fg.). ©. 109 werben Eruscanti 
und Mariniften in einen Topf geworfen. &. 110 mußte 
vor allen Dingen die Arcadia erwähnt werben u. a. ©. 81 
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Anm. 3 waren die Aufſätze Farinellis anzuführen, S. 104 
Anm. 1 vermißt man einen Hinweis auf den bekannten 
Aufſatz von Graf. In der angehängten ſorgfältigen Biblio— 
graphie fehlt auffallender Weiſe Concaris Settecento. Für 
Leſſings Verhältnis zu Goldoni iſt jetzt Maddalenas Auf— 
jap im Gsli Bd. XLVII ©. 193 fg. zu vergleihen. Bum 
Schluß darf nit verichwiegen werden, dab die Darftellung 
in der Schrift, namentlich zu Anfang, ganz arg vernad)- 
föffigt 19. Man blidt unwillfürlich auf das Titelblatt, ob 
fie wirflid von einem Deutjchen jtammt. W. 





fann, wenn man ed mit dem Annöbruderfpiel vergleicht 
(ba beide auf ein x als Quelle zurüdgehen dürften); da bie 
Einführung der komischen Figur, de3 Dr. Babra, eine indi- 
viduelle Verwandtfchaft mit dem Hanswurft vor allem in 
Stranipfys Admet, Alfons, Cicero und Atalante zeigt, die 
fi bi auf wörtliche Unklänge eritredt, jo gewinnt Homeyerd 
Hypotheie, den Nepomut Stranigfy zuzufchreiben, an Wahr- 
Iheinlichkeit. — Alles Lob verdient auch bie Dor, über- 
fihtliche Darftellung der damaligen Wiener Theaterverhält- 
niffe, die Würdigung des Wirkend Straniglys. Neben der 
Bedeutung, welche der bl. Nepomuk ftoffgefchichtlich für die 

dramatifche Poefie von 1689 bis in unfere Tage hat, ift 

er auch theaterhiltorifch von Wert, da er und den Typus 

eines Nepertoireftüdes der Wandertruppen jener Zeit dar- 

Heft. ` Der im Anhang mitgeteilte Neudrud vermeidet die 

Ungenauigfeiten und faljchen Lesarten, auf die bereit3 Weilen 

und Beidler hingewiefen Haben. Karl Thumser. 








































Cappers, Aloyfia, Schillers Maria Stuart in ihrem Berbältnid 
zur Gefhidte. Münfter i. W., 1906. H. Schöningh. (130 ©. 
61.8) 41, 8. 

Zwei Aufgaben lagen vor: 1) feitzuftellen, ob, inmwie- 
fern und aus welchen Gründen Schiller von den Quellen 
abgewichen ift oder nicht, die ihm für die Gefhichte Maria 
Stuartd vorlagen, und zweitens feitzuftellen,, inwieweit er 
dabei dem nahe gefommen ift, wa8 die Arbeit des 19. Jahrh. 
über diefe Geihichte erforicht Hat. Den erjten, mehr Lite- 
rorhiftorifcheäjthetifchen Teil Hat die Verfafferin, von feinem 
Berfländnis für poetiiche Werte und warmer Begeifterung für 
Schillers Dichtergenius geleitet, in anjprechender und über- 
zeugender Weife gelöft.. Der zweite Teil ift ein Dithy: 
tambud auf Maria Stuart und ein Pamphlet gegen Elija- 
bet, und alle, die an Mariad Schuld am Tode Darnleys 
glauben. Die Verfafferin bringt zur Löſuug dieſer Frage 
tein neues Material bei; fie hält fie für bereits gelöft, und 
erörtert nur die wichtigften der von Anklägern und Ber: 
teiigern vorgebradten Momente noch einmal, ohne Die 
Duellen jelbft reden zu laflen, und ohne die Sache dadurd) 
zu fördern. Mit Unrecht macht fie die Enticheidung der 
Ehuldfrage allein von der Echtheit oder Unechtheit der 
Rallettenbriefe abhängig, mindeftend ebenfo widtig iſt 
Marias Verhalten zu Borhwell, und Hierzu weiß fie fchlechter- 
dings nichts Halıbared vorzubringen. Für Elifabeth3 Lage 
ferner fehlt ihr das Hiftorische Verftändnis, weil fie immer | % jeraud | if 
nur moraliſche Maßſtaͤbe anlegt. Der ganze Konflikt er, 1 dap Porträt Bäuerles nach Kriehuber. (CIII, 361 S. 8. 
ſcheint bei ihr, und ſie ſagt das ausdrücklich, nur als Streit Studien zur vergleichenden Literaturgeſchichte. Hrsg. v. M. Koch. 
zweier eiferſüchtiger Weiber; daß ſich in dieſen Königinnen 7. Band. 4. Seht. Berlin, A. Dunder. 
große, weltgeichichtliche Prinzipien gegenüberftanden, beren Inh.: I. Kohler, Märben der Zihinuf. — Fr. Veit, Grat 
Lerförperung fie freilich faft zufällig geworden waren, wird Ge u = dem Diman des Hafi® und ihr perfifches 
nicht gewürbigt, w elegentlich angedeutet. Endlich Zräinal. 3. — Alone DEeyer, Juſti nus Zenner? Sriefwechſel mit 

"H 1gi, wenn auch geleg D Franz v. Kobell. G. Kilian, Schreyuogeld Bühnenbearbeitung 

wird nur eine fehr geringe Zahl der Werke, beren Titel | des „Käthen® von Heilbronn". in Beitrag zur Bühnengefgichte 

allein fünf Seiten füllen, im Tert berüdfichtigt, und warum | des Stüdes. 

gerade diefe, andere aber nicht, barüber fehlt jede Ungabe. 

Bir glauben nad diefer Brobe der Verfafjerin eher zum 

Bendern des Titerariich-äfthetifchen, als des hiltoriichen Feldes 

taten zu follen; Liebe, VBegeifterung und Haß werben auf 

diem gar zu feicht zu Fallftriden, in denen bie fchlichte 


Stotta. Zeitfchrift für griech. u. latein. Sprache. Hgb.v.P. Kretich- 
mer u. F. Skutſch. 1. Band, 1. Heft. Göttingen, Bandenhued 
& Ruprebt. Preid des Bandes von 4 Heften 12 4; 1. Heft 
allein #4 3, 60. (Pol. Nr. 44, Ep. 1421 d. BI.) 


Snh.: F. Buecheler, Grammatica et epigraphica — P. 
Kretfhmer, Zur Gefchicte der griech. Dialekte. — F. Sommer, 
Zu den bomerifchen Horiftformen Exre, ovre, dranvom und Eyroa. 
— D. Hoffmann, Die Mevdialendung -oas in der thematifchen 
Flerion. — F. Stutfd, Die Flerion von TIE. — F. Bechtel, 
Beiträge zur grieh. Wortforfhung. — 8. Solmfen, Eine gricd. 
Namenfippe. — P. Kretfhmer, Eine boiotifhe Bafeninfchrift. 
(Mir2 Abb.) — ©. Kugnad, Herkunft u. Bedeutung vou ncugried. 
Nıxi ıavoı und Daukyıoı. — %. Stutfh, Bom pompejanifchen 
Straßenleben. — F. Bollmer, Zur latein. Konjugation. 


Neue philolog. Rundfhan. Hrög.v.C.Wageneru. E.Ludmig. 
107. Nr. 21. Gotha, F. A. Perthes. 


Inh.: F Bucherer, Neue Choliamben. 


Schriften der Sefelfhaft für Theatergefhichte. 10. Band. Berlin, 
Selbſtverlag. 
Inh.: Raimunds Vorgänger. Bäuerle. Meisl. Gleich. Eine 
Auswabl, berausgegeben und eingeleitet von Rudolf Fürſt. Mit 
8.) 


Mass., Harvard University. Leipzig, Harrassowitz. (218 8. 
Gr. 8) 46, 580. 


Cont.: J.W. White, »Logaoedic« metre in Greek c 


D . 
— H.L. Cleasby, The Medea of Seneca. — A Sei? 





‚A. Bryant 
g GE ) Boyhood and youth in the days of Aristophanes. — "A. P. 
" geitiätlihe Wahrheit, natürlich ganz gegen den Willen ded MoKinlay, Stylistie tests and the Steelers of the — 
` ſemperamentvollen Forſchers, zu Falle kommt. P. Fdeb. of Boethius. — E. Cary, The manuseript tradition of the 
| Acharnenses. — A.Searle, Note on the battle of Pharsalus. 

u“ Homeyer, Fr., Stranitzkys Drama vom »Heiligen Nepomuk«. Zeitfchrift für Bücherfreunde. H 
e , . Sob.v.$. 9. Zobeltig. 11. i 
— Berlin, 1907. Mayer & Müller. 4 6, 80. 7. Heft. Bielefeld, Belhagen & Klafing. 2 KSE 
ar Der Berfofier will durch feine Ürbeit den Beweis er⸗ nh, ` 9. W. Singer, Die Kleinmeiſter. 1. (Mit 16 Abb.) = 
2. bringen, daß Stranitzky der „Hl. Nepomuk“ zuzuſchreiben D. Ulrid, Eine bisher unbekannte Driginaltadierung Goethes. 
si iſ. Zu dieſem Zwede arakterifiert ex defjen übrige Dramen, N * az ENEE Mao Do e a Buchweſen 
u welche aus Umarbeitungen von Operntexten gewonnen wurden babylon. Tempelfhulbiblioih.t (2000 v. Chr). N nn 
(P. 2 fünf von 14 Stüden find die italienijchen — SIE E 
$." wadhzuweiſenſ. Stranitziys Technik verrät den Stark emip- | Beitfgrift für die öfterreihiihen Oymnaflen. Red.: J. Huemer, E. 
Rn en Ben Bo auch eng an feine ee Velo Bien, Geld e. 
ef orbilder anfhfieht, zeigt fich doch überall das Streben nad) nb.: Kat riejt, Woh Made Weltanfhauung. — E. 
1 e S zeig ich H Hora, Zu den Dunfelmännerbrieien. — J. M. rom s 
Le Vëmm Bühnenleben, omg die Vorliebe für jpanihen | mais die ‚Konftruftion von interest. — P. Rieden Aare 
e Prant, die fi daraus notwendiger Weile ergibt. — Da | Etymologien. — B. R. Fifger, Nationale Zahlen in der analyt. 

W man dieie Momente auch im Nepomukichanipiel aufzeigen 





Seomitrie. — We, Bohr, Zur griech. u. latein. Lektüre an unferem 
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Gymnafium. (Fottſ.) — I. Wit, Dad Turnen in den Unterrihtd- | IX. sidcle jusqu’au milieu du XVII. se.« (Orleans 1883). GC 
paufen. (Mit 12 Abb.) — 3. Grant, Ou bom Schulreformen. Ein paar Jahre nad; Traubes Schrift ift rrhdienen die inter 29 
effante Studie von H. Steinader „Die röm. Kirde und? —2ei 
BT are vrsg v. 6.3. Müller 61. Jahrg | die griech. Spradhtenntniffe des Frühmittelafters“ check zt 
Inh.: U. Biefe, Gips und Natur. — DB. Schumann, Dad für TH. Gomperz [Wien 1902] ©. 324 18.) ©. 150, 1219. E S 
Dittat im frangöf. Unterricht. — Zahresberihte: W. Nitfche, Zu | mußten unter den Hauptwerten über die Renaifjanee wm 3 
Kenophond Anabaſis. (Schl.) ©. Andreien, Zacitus. Ktalien durchaus genannt werden: 1) das Ichöne Bud von N, 
E 22.1 Monnier »Le Quattrocento« (2 Bde., Paris 1901), und ni 
| 2%) das überall unmittelbar aus den Duellen |höpfende, Jr ` 791 
verdienitvolle Wert von Satihid „Menihen und Bonn der ..ı Hi 
Altertumskunde, ital. Ren." (Berlin 1903). Bei der Literatur über die m u 
Gudemann 4 Alfred, Grundriss der Geschichte der klassi- | Italien eingewanderten und dort ald Lehrer des Sriehihen um 
schen P — Leipzig, 1907. Teubner. (VI, 224 8. wirkenden byzantiniſchen Gelehrten (S. 150, 8 v. v. iſt um 
Gr 8) 05,80, das Standard work weggelaljen: Xegrands Bibliogr. bei. ` nik 
Ein Buch, an dem viel zu loben, aber auch gar manches ; 


auszufeen if. Um mit ben Lichtfeiten zu beginnen, fo ift 
zunächit die außerordentlich profile Einrichtung des Werkes 
rühmend hervorzuheben. Der Stoff ift Har und char ge- 
gliedert unter gejchidter Verwendung der typographiichen 
Hilfsmittel. Die Hauptichwierigfeit bei der Heritellung eines 
Grundriffes liegt bekanntlich in der Auswahl deflen, wa? 
mitzuteilen if. Man wird dem Verf. dag Lob nicht vor: 


enthalten fünnen, daß er im großen und ganzen dieje jchwere 


Aufgabe glücklich gelöft hat. Das jchließt natürlich nicht 
aus, daß wir über veridhiedene Punkte anders urteilen, wie 
er. So glauben wir, daß Männer wie Xylander, Hier. 
Wolf, Sylburg, Ernefli, Zacobg, Burfian, 8. Fr. Herman, 
TH. Bergk, L. Lange, M. Haupt und E. Wahsmuth felbit 
in einem noch jo fnapp gehaltenen Umriß unter allen Um: 
ftänden einen Pla finden müßten. Wir Hoffen bejtimmt, 
das ihnen ein folder in der nädften Auflage eingeräumt 
werden wird. Dafür können Männer wie B. Iomwett, defien 
Bedeutung für die Haffiiche Philologie wirklich recht gering 
ift, getroft gejtrichen werden. Seder Abjchnitt it mit 
Riteraturnachweifen verfehen. Dieje find ganz nüglich und 
danfenswert, aber do noch jehr verbejjerungsbedürftig. 
Wie fie einerjeit3 manches bieten, was ruhig fortgelajjen 
werden Tonnte fo lafjen fie andererjeitS Erfcheinungen ver: 
miffen, die unbedingt angeführt werden mußten, dies gewiß 
das größere Manfo. Im allgemeinen erweilt Wéi der Verf. 
al3 tüchtiger Kenner der deutichen, englijchen und ameri- 
fanifchen wiflenfchaftlihen Produktion; weniger gut iſt es 
mit feiner Renntni3 der franzöfifhen Publikationen bejtellt. 
Bon diefen ift ihm manches Wichtige entgangen. Sch ftelle 
im folgenden einiges von dem zujammtn, was ich mir bei 
ber Lektüre des Buches als nacdjzutragen angemerkt habe. 
©. 7,5 v. u. füge Hinzu: DB. U. Müller, de Asclep. Myrl. 
(Leipzig 1903); ©. 11, 16 mußte wenigjtend anmerkungs- 
weife die glänzende Vermutung Comparettis mitgeteilt werden, 
nad welcher in dem verderbt überlieferten xoyAvAov der 
Name "Oxelog (od. "OxeAkog) ftedt; ©. 23, 22 war nod 
Hinzumweijen auf Boucdh&Leclergs befannte Histoire des La- 
gides; ©. 85, 18 f. h.: Deide, de schol. in Apoll. Rhod. 
qu. sel. (Göttingen 1901); ©. 86, 24 f.h.: B. U. Müller 
a. a.D. ©. 23 fg.; ©. 124, 17 f. 5.: Diagfo-Hauler, 
Terenz’ Phormio? (Leipzig 1898) ©. 24 fg. (dajelbft reich. 
Haltige Literaturangaben); ©. 141, 3 fg. war Friebländers 
gehaltvoller Auffag „Das Nachleben der Antike im Mittel- 
alter" (Deutihe Rundihau 1897, Heft 11 und 12) zu 
zitieren; ebenda ijt die neuere Literatur über die griechifchen 
Studien im Abendland während des Mittelalter jehr un- 
vollftändig angegeben; die wichtigften Werke über den Gegen- 
ftand Hat zufammengeftellt Traube, O Roma nobilis (Abh. 
d. bayer. Al. XIX. Bd. 2. Abt.) ©. 65. Einiges ift aber 
auch Traube entgangen: 3. ®. die forgfältige Unterfucdhung 
von Üuiffard »L’stude du Grec & Orleans depuis le 












niquo. Hinzumeilen war hier auch auf Monnier a. a. D.U 

ES. Li und auf den Auffah von Huit »Note sur Vetat 

des e&tudes grecques en Italie et en France du XIV® au 

Ayl sieele« (Rev. des ét. Or, 1901 ©. 142 fg). ©. 151, 

5 dv. u. fehlt die neueſte Publikation über die Geichichte der 

befjarionischen Hdidher.-Sammlung: ni. die Feftichrift der 

Marciana zum 27. April 1905 »La bibl. Marciana nella 

sua nuova sede« (Wenedig 1906). ©. 153, 13 f. $.: 

Saitidit a. a. D. ©. 25 fg. (vorzügliched Worträt des 

PBetrarca); ©. 154, 8 f. h.: Saitihid ©. 98 fg.; ©. 156, 17 

1. d.: Sattidid ©. 223 fg.; ©. 157,9 f. H.: Saitidid 
©. 228 fg. Recht Äteletthaft ausgefallen ift der IV. Ab 
\hunitt, der über die Philologie in Frankreih Handelt 
(S. 164 fg.). Ueber die fo interefjanten erjten Unfänge 
des Erwadens der Haffishen Studien in Srantreih erfährt 
man nichts. Am zwedmäßigften wäre cé gewejen, an die 
Spite des Abjchnittes eine kurze Vorbemerkung zu ftellen, 
welche wenigjtens die Namen derer nannte, die der neuen Ric: 
tung Bahn bradden: das waren Saufto Andrelini, Cornelio 
Vitelli, Girolamo Balbi, Georgios Hermonymos von Sparta, 
ber fenntnisreiche, aber pädagogiich wenig gejchiete Lehrer 
Reuchlins und Budeés, Janos Laskaris, und vor allem 
François Tiſſard und Girolamo Aleandro, der nachmals 
eine ſo bedeutſame politiſche Rolle ſpielen ſollte. Gerade 
dieſe Periode iſt in der letzten Zeit mehrfach, und zwar 
vortrefflich behandelt worden unter Heranziehung neuen, 
noch unausgebeuteten Materials. Ich nenne hier bloß das 
ausgezeichnete Werk von J. Paquier »Jérômo Aldandre« 
(Paris 1900) S. 31 fg. und die fleißige Monographie von 
E. Jovy »Francois Tissard et Jérôme Aléandre. Contri- 
bution & l’histoire des orig. des éêt. grecques en France« 
(2 Fasc., Bitry-le-Frangois 1899 und 1900). Speziell 
über die Euripides-Studien Tiffards handelt P. be Nolhac 
in dem hübjchen Auffag »Le premier travail frangais sur 
Euripide« (Mel. Weil, [Paris 1898) ©. 299 g.). Wenn Gude- 
mann ©.166, 3 behauptet, daß eine Biographie de3 Turnebu? 
fehlt, jo ijt dies unrichtig: eine folche hat geliefert Legay 
unter dem Titel: »Adrien Turnebus, lecteur royal« (Gaen 
1877). Bei der nächften Auflage künnten übrigens Egger 
und Miller einen kurzen Bios erhalten. ©. 170,3 v. u. 
wäre noch amzuführen gewejen: Neve »La renaissanoe 
des lettres et l’essor de l’erudition en Belgique« (Paris 
1890). ©. 205, 1 v. u. mußte angegeben terben, daß 
die Hausrath’fche Lebeusftizze NRibbeds jegt zu lejen il 
in Hausraths „Erinnerungen an Gelehrte und Künfller 
ber badischen Heimat" (Leipzig 1902) ©. 31 fg. Pan 
wird geneigt fein, diefe und viele andere Unterlaffungs* 
jünden mit Rüdjiht auf den gewaltigen Umfang des zu 
verarbeitenden Stoffes nacjfichtig zu beurteilen: nicht fo 
eine Meihe anderer Mängel. Da ift zubörderft die außer 
ordentlich inforrefte äußere Form des Buches. Diefelbe if 
aud dem Grunde befonders fatal, weil das Werk in erfler 
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Linie für Studierende beſtimmt iſt. Am ſtörendſten iſt die 
Fehlerhaftigkeit des griechiſchen Drucks, der namentlich von 
proſodiſchen Verſtößen wimmelt. Ich laſſe eine kleine Aus— 
leſe folgen, damit man meine Behauptung nicht für über— 
trieben halte. ©. 3, 14 Steht raudorgıßai, ebd. 19 ue- 
riovres, ebd. 2 dv. u. Mvow; 19, 7 Aioyvkov; 28, 15 
v.u. unvwv; 31, 20 Xeigovos; 32, 20 7 utv oxnvn (!) 
Umoxeitau (N) ö d& xogos (!): 33, 7 dv. U. TeLaxo0ToV; 
41,24 und 29 fowie 42, 2 ouvdsouög; 43, 12 uayıv: 
ed. 2 v. u. "Hildos; 54, 3 ucowv; 78, 10 upon: 
86, 10 opaigas; 130, 12 v. u. und 131,8 pn u. ſowie 
134, 19 'Ovouaroloyog; 130, 12 Ovouaorwv; 133, 3 
d. u. avyyoapee; u. dgl. mehr. Die Fülle diefer Fehler 
und die Hartnädigkeit, mit der gewille von ihnen immer 
wieberfehren, jtimmen etwas bedenflich. Undere Drudverjehen 
find: ©. 57, 5 1875 für 1865; 63, 15 scholia Lycophron- 
tes (!); 108, 5 Steudb für Steup; 117,9 v. u. studia für 
stadio, 134, 13 v. u. Tüb. 1883 für T. 1882; 141,7 
v.u. Paris 1894 für BP. 1904; 160, 7 di Medici für dei 
Med.; 182,6 v. u. 1825 für 1815. Schlimmer aber nod 

old die eben angeführten Mängel, die zumeift die äußere 
sorm betreffen, find die jadjlichen Srrtümer, die ab und 

an begegnen. Wenn 3. B. ©. 25, 21 PhHilitas ald Lehrer 
de Theofrit bezeichnet wird, fo ift demgegenüber zu bemerfen, 
daß die neuere Forihung diefen alten Glaubensfak ber 

griech. Literaturgefchichte al3 unhaltbar erwielen Hat: vgl. 

Legrand »Etude sur Theocrite« (Paris 1898) ©. 46 fg. 
und Herzog „KRoifche Korfchungen”“ (LZeipzig 1899) ©. 208 fg. 
Reiter ift ©. 27 der Titel des kallimaceifchen General- 
latalogs faljh angegeben: Illvaxes rou ër sr sp d zul 
wy avveygawe (für avve&yoayar). ©. 54 und 84 wird 

die Behauptung audgejprochen, Theons Kommentar bilde 

den Grundftod der erhaltenen Scholien zu Lyfophrons 
Herandra: eine Behauptung, die völlig in der Gutt fchiwebt, 

wie E. Scheer in feinem Programm „Iheon und Sertion“ 

(Snarbrüden 1902) fcharflinnig dargelegt hat. ©. 86, 8 
if die Angabe „Beminos (— Pofeidonios)" faljh und irre- 

führend. Unrichtig ift auch ebendafelbit die Bemerkung, daß 

uns Achilleus Eioayoyı erhalten ift. Wir befigen be 

tenmfih nur Auszüge daraus. Ein Irrtum liegt ferner 

vor, wenn ©. 86, 20 behauptet wird, daß nur zu ben 

Dia 18 Gedichten des Theofrit alte Scholien vorhanden 

In. Ein Rattenkönig von Ronfufion findet fih ©. 127, 7, 

wo man Deh: „Borphyrio (vor Gellius und nad Julius 

Romanuz, alfo Unfang des 3. IH8.)." Un diefer chrono— 

(ogiihen Figierung unmöglich ift zunächft die Beftimmung 

dor Öelius" und „na Julius Romanus“, ba der erjtere um 
170 n. Chr. blühte, der letztere in den erſten Dezennien 

bed 8. Jahrh. n. Chr. Es ſollte alſo wohl heißen: „nach 

Gellius und vor Jul. 


Romanus“. Aber auch dieſe Um— 
"7 mung paßt nicht für Porphyrio, der ja am Ende des 
7 3 Oder wahriheinlich erit im 4. Kahrh. gelebt Hat. Das 
;E  Berlehen Gudemanng beruft, mie ep éent, out einer Ver— 


„2 8374, 1). 


` Zock 
dä, 2 


vehielung Borphyrios mit Helenius Ucro (befanntlich einer 
Sauptquelle Vorphyrios), beten Lebenszeit in der Tat nach 
iw wb vor Julius Romanus fällt (vgl. Teuffel R. 2.5 
— Unzutreffend iſt ferner auch das, was S. 131 
o Aber bie Entftehungsumftände der photianifchen BibliotHefe 
` Do Muguößußrog (nit wie ©. mit grammatiſchem 
Shniher \Hreibt: Mugioßıßkov;, übrigens rührt weder der 
JN noch der andere Titel vom Patriarchen jelbft her) ge 


e Wa Indefien hierüber bei anderer Gelegenheit Ge, 
Mn. &, 185, 19 erhält ber Dichter Triphiobor bie 


af dr, Wär Namensform Tryphiodoros. — Ich könnte noch 


zu w monieren, doch will ich den Index peccatorum 
"af ichen. Soll ich mein Urteil über G.s Buch kurz zu⸗ 


ſammenfaſſen, ſo meine ich, daß aus dem äußerſt praktiſch 
angelegten Werk nach Behebung der ihm anhaftenden Mängel 
ein vortrefflicher Leiffaden entſtehen kann. Die vorliegende, 
erſte Bearbeitung iſt mit Vorſicht zu benutzen. 

Pdgar Martini. 


Kunſtwiſſenſchaft. 

HapBbcria PyCcKaro apxeo1orH4ecKATO HHCTATYTA BR KOH- 
CTAHTHHON0A5. Tomp XI. (Bulletin de l’Institut arch&olo- 
gique russe A Constantinople. Tome Xl) Th. Schmitt, 
Kahrit-Djami. 1. Histoire du monastere Khora. Architec- 
ture de la mosqu&e. Mosaiques des narthex. Sofia, 1906. 
Imprimerie de l'’Etat. Leipzig, Harrassowitz in Komm. (IX, 
306 H Gr. 4. mit 92 Taf. Fol) 4 64 

Die vom Rufjiichen archäologifchen Snititut lange vor- 

bereitete Bublifation der Kahrije-Djami wurde im Sahre 1901 

dem Stipendiaten Th. Schmitt, einem Schüler de3 befannten 

Ikonographen N. Pokrowskij, übertragen. Eine vortreffliche 

technifche Kraft fteht dem Inftitut in dem an der Beters- 

burger Akademie ausgebildeten Künstler N. Kluge zur Geite. 

Für eine gründliche Ausbeutung des literariihen Materials 

bürgte der ftarfe hHijtorijche Zug, der durch die Arbeiten ber 

rufftfchen Anstalt Hindurchgeht. Die Erwartung, daß uns 
diefe Veröffentlichung der Löfung des Problems einen guten 

Schritt näher bringen würde, ijt denn auch auf das glüd- 

lichite erfüllt worden. Wenn ich in dem zufammenfaffenden 

Schlußergebnid (S. 223— 225) trogdem nit „die Löfung“ 

erbliden faun, fondern nur eine gut begründete, aber keines 

weg3 zwingende Hypotheie, fo bedeutet das in einer fo 

Ihmwierigen und verwidelten Aufgabe wahrlich nicht eine 

Bemängelung der überaus fruchtbringenden Arbeit. — Wußer- 

ordentlich ut Won der Gewinn des erjten Teils, in dem 

mit muftergiltiger philologifcher rf eine Reihe neuer 

Quellen zur Gejchichte des Denkmals erfchloffen werden. 

Die ältejten genaueren Ungaben bietet dag Leben des von 

feinem anderen Gewährämann erwähnten HI. Theodor, nach 

810 n. Chr. von einem Mönd der Chora verfaßt und in zwei 

Did, (in Genua und auf dem Athos) überliefert. TH. 

Schmitt weift nach, daß e3 einen richtigen Hiftorischen Kern 

enthält, wenngleich an der Nachricht, daß der von Zuflinian 

ala Abt eingefegte Heilige die durch Erdbeben zerftörte 

Kirche wieder aufgebaut habe, nur die Berftörung (im %. 558 

n. Chr.) Wahricheinlichkeit befigt. Nach den biographifchen 

Nachrichten zu Ichließen, verbirgt fih vielmehr unter dem 

Möncsnamen Theodor der Schwager ded Phofas Priscus, 

der nad dem Anonymus Banduri, von Heraflius zum (Gin, 

tritt in das Klofter geziwungen, diefes vergrößert und aus: 
geihmüdt habe. Sit aber au die Hineinziehung Yuftiniang 
nur Klofterlegende, fo verdient doch die Aufzählung der vier 
den 40 Märtyrern, dem Hl. Antbimos, Maria und dem 

Erzengel Michael geweihten Kirchen, von denen die beiden 

leßteren eine gemeinjame Kuppel hatten, aljo &inen Bau 

bildeten, und die Bejchreibung desjelben volles Vertrauen. 

Ja, diefen muß der Autor meines Erachtens noch in guter 

Erhaltung gejehen Haben. Im Bilderfturm (aljo wohl in 

deilen legter PHaje) ift er jedoch untergegangen, denn die 

zweite Quelle, dad Leben des Michael Syntellog (+ 846 

n. Chr.), der aus PBaläftina fommend vom Batr. Methodiog 

zum Hegumenos beftellt wurde (es ift von einem Beitgenoffen 

ſichtlich wahrheitsgetreu niedergejchrieben, Beilage II), führt 
nur noch die beiden erftgenannten Kirchen auf. Wir er: 
fennen nunmehr die Kloftertradition aud) im Zeugnis unferes 
bisherigen einzigen und für die nächte baugefchichtliche Phaſe 
noch immer wichtigſten Gewährsmannes Nikeph. Greg. 
(Bonn I, ©. 459) wieder, daß eine von Yuftinian erbaute 
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Bafilita durch die Zeit (uExoı xennidwv) zerftört worden 
fei. Bu feiner weiteren Angabe, dab die Schwiegermutter 
des Alerios Komnenos eine andere Pirche in der fpäteren 
Geftalt (Ex Basowr) aufgebaut, als fie aber baufällig ge 
worden, Theodor Metochites (+ 1332) fie mit Ausnahme des 
eigentlichen Nao8 neu hergejtellt habe, fommt eine hochwid- 
tige Ergänzung in dem vom Direktor des ruffiihen Inſti— 
tut3, Akademiker Th. Uſpenskij, hervorgezogenen Typikon 
des Kloſters der Kosmoſoteira zu Aenos hinzu. Deſſen Ver— 
faſſer, des Alexios jüngſter Sohn Iſaak Komnenos, verfügt 
darin, daß ſein ſchon in jungen Jahren in die Chora ge— 
ſtifteter Sarkophag nebſt Zubehör in das von ihm neuge— 
gründete thrakiſche Kloſter übergeführt werden ſoll, woraus 
hervorgeht, daß er ſich in der erſteren eine Art Mauſoleum 
eingerichtet hatte. Der Umbau der Kirche, die ſich unter 
den Paläologen der Nachbarſchaft und Gunſt des Hofes er— 
freute, wurde dem Logotheten Th. Metochites von Andro— 
nitos II (+ 1328) übertragen. Die darauf bezüglihen Nach— 
richten feines mit ihm das Leben im Klofter bejchließenden 
Freundes Gregorad merden durch das eigene Zeugnis in 
den von Treu 1895 herausgegebenen Dichtungen des Mietos 
hiten beftätigt und ergänzt. Dazu fommt das erhaltene 
Epitaph des Tornikes in jogenannten Baratliffion der Rad, 
rije als indireftes Zeugnis hinzu, und ziwar wird man nad) 
dem fchönen Marmorornament in ihm doc eher den Zeit: 
genofjen Michaels Konftantinos T. al8 mit Mordtmann und 
Schmitt den Oberftallmeifter Michael T. unter Joh. Kanta- 
tuzen erkennen dürfen (da Amt erbte fih wohl im Gejchledht 
fort). Von den Türfen im Jahre 1453 jchmwer geplündert, 
fcheint die „Siegesmofchee" doc erit um die Wende des 
15. Sahrh. dem Jslam dienftbar geworden zu fein. 

Gë 1 verftändlich, wenn die fo vortrefflich ausgejchöpite 
hiftorifhe Ueberlieferung auf die Erklärung de monumen- 
talen Tatbeftandes durch den Verf. vielleicht einen etwas 
zu großen Einfluß gewonnen hat. Sehen wir zu, indem 
wir ihm in nachprüfender Ueberjicht folgen, ob fi auß den 
Dagegen zu erhebenden Einwänden nidt ein etwas abmei- 
hender Endihluß ergibt. Wir faffen am beiten zuerjt die 
Abfchnitte, welhe dem Mofaitihmud gewidmet find, ins 
Auge. Sucht doch der Verf. jelbit dejien Einheitlichkeit 
Ion In der Unterfuhung der Baugejhichte (Teil II, Kap. 
2 und 3) vorausgreifend feitzuftellen. Geht die allgemeine 
Tendenz ber mittelbyzantiniichen Kirchenmalerei dahin, in 
der Bufammenfegung ihrer Bilderzyflen die für dad Dogma 
bedeutfamen Diomente hervortreten zu lafjen, was zur Aus- 
arbeitung eines reichen, fhon onge vor dem Malerbuch des 
Athos in einer Art Hermeneia vereinigten, wenngleich nod 
erweiterungsfähigen, Typenbeftandes geführt hat, "o been 
die in der Kachrije-Djami getroffene Auswahl der Szenen 
folgerichtigen Zufammenhang. Sie beginnt mit dem Stamm- 
baum Chrifti und der altteftamentliden Prophezeiung (Ge— 
ftalten der Erzpäter und Propheten in den beiden Kuppeln 
des SInnennarther) und feßt fih durd) das Bindeglied ber 
Marienlegende, welche die Norbhälfte desjelben einnimmt, 
im neuteftamentlichen Zyflus des Eronarther, der Vorballe 
des Barafliffion und der Südhälfte des Innennarther fort, 
um in den onen ber drei Portale (und in der Döejis?) 
ihren Abfhluß zu finden. Im dritten und vierten Teil, 
deren Ergebniffe vor der Schlußrebaltion in Konftantinopel 
im Zuli 1905 mit J. Strzygowski durchgeſprochen wurden, 
unterſucht dann Schmitt in gründlichſter, kenntnisreicher 
Vergleichung der Denkmäler und Schriftquellen jede Szene 
im Hinblick auf die ikonographiſche Entwicklungsſtufe ihres 
Bildiypus. Vom chriſtologiſchen Zyklus (Teil IV) fehlen 
uns, abgeſehen von kleineren Lücken, our bie Paſſionsſzenen. 
Da ſie vom Metochiten erwähnt werden, ſchließt der Verf. 
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wohl mit Recht, daß fie fi) nur an den heute völlig fchmud- 
Iofen Wänden des Eronarther befunden haben künnen. Die 
erhaltene Bilderfolge umfaßt neben typifchen eine Unzahl 
Szenen von auögeiprochen apofryphem oder gar genrehaften 
Charakter, die fonjt in der Monumentalmalerei gar nicht 
oder erjt auf dem Athos vorfommen. BDahin gehören die 
(eigentlich nach der Geburt des Kindes widerfinnige) Schäbung 
vor dem Brätor, die Flucht Elifabeth3, das allen ber 
ägyptifchen Sdole u. a. m. Borftufen Haben diefe und nod 
mande anderen Rompofitionen (eg in Miniaturen, wie 
3. ®. die legtgenannte Darjtellung, das Gejipräd der Magier 
mit Herodes, die Berfuhung, die große Szene der Krüppel— 
heilungen, zum Zeil aber auch in den fiziliihen Mojailen, 
jo vor allem die Heilung des Gichtbrüdhigen, dad Wunder 
au Ronn und der das Kind tragende Sojeph bei der Flucht 
nah Wegypten. Ein Suden nad neuen Berfionen ift im 
allgemeinen unverfennbar und, wie man zuverfichtlih aus 
Iprehen darf, eine Steigerung und Bereicherung der male 
rigen Züge, fowie des Figurenbeftandes der Kompofitionen 
noch über das Maß hinaus, das don die dortigen im 
12. Sahrh. entitandenen HZyflen verraten. Mus folchem 
funftgeichichtlihen Wachstum erklärt fih auch dem Verf. Die ` 
Bildgeftaltung der chrijtologifchen Szenenfolge der Kachrije- 
Djami und übereinftimmend damit, und mit dem Zeugnis 
des Metochiten ergibt fih ihm ihre Datierung aus dem 
Bilde der Schätung, wo der Prätor einen im Epithalamium 
de3 Undronifos (BYyz. Beitfchr. 1901, Taf. VI) wiederholt 
belegten Kopfihmud trägt. — Ueber den Marienzyflus urteilt 
Cchmitt wejentlich abweichend (Teil III), obgleih er ihn für 
gleichzeitig und zufammengehörig mit dem Chriftusleben hält. 
Innerhalb des Vergleich3materiald, das hier ebenfo fpärlidh 
wie dort überreihlid zu Gebote fteht und daher von ihm 
vollftändig herangezogen wird, findet er verhältnismäßig 
wenig Uebereinftimmung mit den byzantinischen Redaktionen 
des Menol. Bat., der Mojailen von Daphni und ©. Marco, 
der Fresfen von Hiem und Miftra. Tiefe Unterjchiede 
beftehen auch zwilchen den Marienfzenen der Kadırije und 
den entjprechenden Miniaturen der Homilien des Jakobus 
Monahus, deren Archetypus der Verf. als eine biyzantinifche 
Kompilation des 9. Sahrh. nad fyrifhen Vorlagen dem- 
nädjt zu erweilen veripricht, wie er überhaupt und zweifellos 
mit Recht die erite fünftlerifche Geftaltung des Marienlebend 
aus Syrien (bzw. Paläjtina), dem Heimatlande der Legende, 
berleitet. Dem Byffus der Kadrije-Djami fol nun wegen 
der Beziehungen, welche einzelne Bilder, wie die Verfündi- 
gung am Quell und die Szenen im Haufe Sojephs, zu alt- 
hrijtlihen Denfmälern, zu den Suftrationen des Sakobud 
oder zu den von Straygomwäli auf eine fyrifche Redaktion 
zurüdgeführten Miniaturen de3 Serbien Pjalters verraten, 
und nach gewiffen auf helleniftifche Tradition zurüdmweijenden 
Zügen anderer, einzigartiger Kompojfitionen 3. B. der fieben 
Schritte und der Einhändigung de3 Purpurs zu Ichließen, 
eine rein fyriiche Typenreihe unmittelbar zu Grunde Liegen. 
E3 fei nämlich vor dem Umbau des Metociten die Fresken⸗ 
folge der älteren Kirche des M. Synfellos (f. u.) kopiert 
und ald Vorlage der Mofailen benugt worden. Den Be 
weis für diefe weitgehende, mit jeder mittelalterlichden (Ge, 
pflogenheit im Widerjpruch jtehende Annahme bleibt uns 
der Verf. meined Erachtens ſchuldig. Was wollen jene 
vereinzelten Spuren altchriſtlicher Tradition beſagen, wo die 
Entwicklung dieſes geſamten Bildſtoffes in der byzantiniſchen 
Kunſt ſo wenig einheitlich erſcheint. In Byzanz haben ſich 
ſo verſchiedene Typenreihen über und durcheinander geſchichtet 
(man denfe nur an die von der typilhen Redaktion ob, 
weichenden Genefismofailen von ©. Marco), daß wir aus 
dem bargelegten Tatbeftande nicht weiter al3 auf einen von 
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den zum Bergleich ftehenden Dentmälern verfchiedenen Stamm- 
baum de3 Marienzyflus der Rachrije, der ficher auch fchon 
zahlreiche byzantinische Elemente enthielt, fchließen dürfen. 
Und die genrehafte Fortbildung der KRompofitionen madıt 
fi darin ebenfo ftarf geltend wie im chriftologifchen. Ob 
Schmitt wohl ganz ohne fremde Anregungen auf feine Ver- 
mutung gelommen ift? Die zufammenfafjende Charafte- 
Ou ber ifonographifchen Entwidlungsftufe der Bilder, wie 
er fie in nüchterner fachlicher Würdigung gibt, beitätigt bie- 
felbe feineswegd. Darnad) können einige Marienfzenen der 
Kacdırije ihre Ausgeftaltung nicht vor dem 13/14. Jahrh., 
andere nicht vor dem 12. gefunden haben, während die 
Entftehungszeit der übrigen unbeftimmbar bleibt. Erfreu- 
fiherweife wird auch fein Urteil über die Beziehung bes 
Zyflus zum ChHriftusleben und über feine Stellung inner- 
halb der GSejamtentwidlung der byzantinischen unt durch 
jenen Schluß, der fi ihm wohl Hauptfählid au8 bouge, 
ihichtlihen Gründen (f. u.) empfahl, nur wenig getrübt. 
Er erfennt die Tünftlerifche Einheitlichfeit der beiden Bilder- 
folgen, wenn er fie auch zum Teil durch Die unglüdliche 
Bemerkung zu erflären fucht, daB der Kriftologifhe Zyklus 
fi in der Szenerie an das Darienleben anlehne. Seltſam, 
daß der eritere gerade die allerbeiten Raumkompofitionen 
in den Heilungswundern enthält. Nein, die maleriihe Ge: 
famtauffaffung der Mofailen ift die Frucht eines neuen kurzen 
Auffhwungs zu Tebendigerer Naturanfchauung, und was 
fie an altorientalifchen Elementen, wie den VBorhängen, die 
fih zwifchen den Arditekturen fpannen, an natürlihen Baum- 
formen und dgl. bietet, da3 ift alles fchon in der mittel- 
alterlichen griechiſchen Kunſt traditionell, wenn e3 fih aud 
erft bier neu befebt. Der Meifter der Racdhrijemojailen 
(denn einen leitenden Künftler werden wir anzunehmen 
haben), ift wohl die fchöpferiichtte Perfönlichkeit der byzan- 
tiniihen Kunftgefhichtee Und doch murde er von einer 
breiteren Strömung getragen, die auch anderwärtd, in 
Miftra und vor allem in den jüngften Mojailen von ©. 
Marco, denen des Baptifteriums, noch fräftig fortlebt und 
in die Athoskunſt einmündet, freilih, um dort bald genug 
zu verfiegen, wie die gejamte griedhifche Geiſteskultur. Aus 
diefem allgemeinen Bufammenhange und nicht aus den perjön- 
fihen Beziehungen zu Theodoros Metodites und feiner 
Stiftung find die vielfachen Uebereinftimmungen der Mojaifen 
ber Kadrije mit den Athosfresfen zu erflären. Vielleicht 
überzeugt fi) auch der Verf. davon, wenn er und im zweiten 
Teil des Werkes die den lehteren nod) näher verwandten 
Freslen des PBaraffilfion bringt und deren ftililtifche8 Ver: 
hältnis zu den Mojailen erörtert. Der Wandmalerei ent- 
fpringen woahrfcheinlih fogar alle jene Neuerungen des 
Monumentalftild. In den Bildern ber Modi Dot die 
byzantiniiche Mofaiktechnit überhaupt ihren hödften Grad 
malerifher SAufion erreiht. Daß ihre beiden Byflen in 
Figurenbildung, Gewandbehandlung, Modellierung in Licht 
und Schatten, in der arbengebung 2c. vollfommen zufammen- 
flimmen, weijt der Verf. einleuchtend nad. Er hat dadurd 
die fhon von Millet u. a. beftrittene Thefe Kondatoms, 
daB nur die Mofailten des Eronarther vom Metochiten Der, 
rühren, die des inneren hingegen dem 11. Zahrh. gehören, 
endgiltig widerlegt, mit einer Einſchränkung, die ich zu 
Bunften Kondatoms mahen muß. Schmitt erfennt aud 
in den drei Portalifonen und in der Döefid an der Oftwand 
im Südarm de3 AInnennarther Urbeiten des 13/14. Jahrh. 
Das Stiftungsbild über der Königstür und die Halbfigur 
der Muttergottes mit dem Rinde im inneren Bogenfelde 
des Yußenportal3 gehen nun in der Tat in Stil und Technik 
mit den übrigen Mojaiten durchaus zufammen. Der feg- 
nende Immanuel (jog. Bantofrator) über dem Portal des 


innennartber aber fowie die Döefiß zeigen doch fjehr be- 
trächtliche ftiliftifche Unterfchiede, ftehen Hingegen wieder 
einander ganz nahe. Nun hat Schmitt jelbjt in der legteren 
die (verftümmelte) Weihinfchrift des Iſaak Komnenos auf 
Grund des oben angeführten Dokuments erkannt, und doch 
glaubt er, das Mofait Jet im mefentlihen dur den Meto- 
hiten erneuert worden. Daß dem Chriftusbilde hier und 
in der bejagten Bortalfünette derjelbe ifonographiiche Stamm- 
typus wie der thronenden Vollgejtalt des Stiftungsbildes 
und dem PBantokrator der Südfuppel zu Grunde liegt, be« 
weift aber doc) noch nicht die gleichzeitige Entftehung diefer 
vier Ikonen. Die Unterfchiede Tiegen auch nicht nur im 
milderen oder ftrengeren Ausdrud und erklären fich deshalb 
nod nicht durch die Ausführung von verjchiedenen Händen, 
vielmehr weicht in den beiden älteren die zeichnerifch Toto, 
riftifche Modellierung (man vgl. namentlich oud den Kopf 
Marias) von der jüngeren, viel malerifcheren Technil augen: 
fällig ab, und in der Gewandbehandlung Herricht ein viel 
jtärfere3 Liniengefühl. Das find zwar „äfthetifche” Urteile, 
aber fie find dem Auge völlig greifbar. Kondalow hatte 
durhaus Recht, wenn er den Smmanuel (fog. PBantofrator) 
mit den fizififhen Mojaiten in Parallele fette, er trägt 
fogar einen noch altertümlicheren Charafter. Daß durd 
Reftauration befonders in der Decfis manches (3. D der 
Nimbus) verändert oder abgefhmwädht ift, Halte ich für möglich, 
wie in der Tat die Naht zwifhen Ultem und Neuem (und 
dazu mag aud) die Beilhrift 7 xwoa rom Zero beim 
Kmmanuel gehören) fich nicht mehr deutlich verfolgen Täßt. 
Die byzantinische Technik fteht Hoch genug, um die Ueber- 
leitung in den Sarbentönen verwifchen zu können. Hier hat 
aber die Stilkritit das entfcheidende Wort zu jprechen. End» 
fich betätigt ein weiterer in mehr als einer Hinficht bedeut- 
famer Umftand die frühere Entfiehung ber Döefid. Der 
Berf. fieht fich felbft in Verlegenheit gefeht durch das Fehlen 
einer näheren Barallele für ihre Kompofition, die nur aus 
zwei Figuren befleht. ft ihm denn nicht der Gedanfe ge- 
fommen, daß fie unvollftändig fein Tonn. daß die Geitalt 
des Täufer offenbar nur dem vom Metoditen für bie Gun, 
fuppel eingebauten Schildbogen zum Opfer gefallen tft und 
daß die Afymmetrie der Gruppe nur davon herrührt? Dies 
führt uns zur Baugefhichte zurüd. Darüber in der nädlten 
Nummer noch ein paar Worte. 0. Wulff. 


Kunſtchronik. N. F. 19. Jahrg. Nr. 1/3. Leipzig, €. A. Seemann. 
Inh.: (12.) 8. Freife, Audftellung Gemälde aus 
Rotterdamer Brivatbefip in Rotterdam. — Aug. Wolf, 7. internat. 
Auaftelung in Benedig — 8. Hevefi, Dito Wagnerd moderne 
Kirhe. — Arth. Lindner, Karl Aldenhoven. — (3) 5. Deneten, 


- Die Ausftellung für moderne riftl. Kunft in Nahen. — Römifcher 


Brief. — 8.E. Schmidt, Der Parifer Herbfifalon. — Das „Schid. 
fal* der Eammlung Sirr — 8. E. Schmidt, Das Kunftgewerbe 
im Barifer Herbfifalon. — M. Maas, Adolf Furtwängler +. 


Aunftwart. Hrögbr. F. Avenariud. 21. Jahrg. Heft 2. München, 
Callwey. 

Inh.: Ferd. Avenarius, Das Nackte vor Gericht. — Leop. 

Weber, Vom Großen Drama. — G. Schjelderup, Edvard Grieg. 





Pãdagogik. 

Wiesner, Johann, Der deutſche Unterricht an unſeren Gym⸗ 
naſien. ere Belenntmirje, Borjchläge. Wien, 1907. Hölper. 
(VII, 164 ©. or RI .# 2,80. 

Diefes inhaltreiche Heft ift erftend deswegen recht be» 
merlensmwert, weil e3 uns einmal eine offene, rüdhaltslofe 
und eingehende Darftellung des deutfchen Unterrichtöbetriebs 
an Öfterreichifchen Gymnafien gibt. Denn durch Vergleichen 
lernt man am beiten, auch in der Pädagogik, und wenn 
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erfreulichweife für ung Neich&deutihe in manchen Beziehun- 
gen die Verhältniffe günftiger Liegen als in Dejfterreich, 
fo ift doch manches, wa3 dort getadelt wird, auch für ung 
beberzigenswert. Dann aber jtedt überhaupt in dem Buch 
eine Fülle guter Gedanken, und wenn auch nicht alle neu 
find (naturgemäß), fo Lieft e3 fich doch jehr gut, ift reich an 
Anregungen und Tonn deshalb auch unjeren rveichödeutjchen 
Lefern und Lehrern gern empfohlen werden. —t2—. 


WE ele Gd L d. höh. Schulen ee Hrsg. v. H. 

Grotz u.O. Jaeger. 14. Sahrg. Heft 9. Stuttg bihamaer. 
"` — Snh.: Rift, Der künftlerifhe Wandfhmud in der Schule — 
Hölder, Zur neuen Prüfungd- und Berfehungdordnung — Erd. 
Karl Moord Borbilder und Nadläufer. (Schl.) 


Sammlung von Abhandlungen zur pfychologifchen Pädagogit aus 
dem „Arhiv für die gefamte Bocologie“ hab. v. E. Meumann. 
2. Band, 2. Heft. Leipzig, 1907. W. en (6. 99 —202. 
(Gr. 8. mit 20 Fig.) 

Snh.: Alfr. Lehmann u R. H. Pederfen, Dad Wetter und 
unfere Arbeit. Gpperimentelle Unterfuhungen über den Einfluß der 
meteorolog. Faktoren auf die körperliche u. feelifhe Arbeitsfühigkeit. 


ann für dad Realfchulwefen. Hrög. von Em. Ezuber, Ab. 
Bedhtelu M. Slöfer 32. Jahrg. 10. Heft. Wien, Hölder. 
Inh.: Rundſchreiben hé Parifer Schulbezirked an die Bezirkd- 
infpettorcn (inspecteurs d’Academie), Direltoren und Profefioren 
der Mathematik und Phyfit feines Amtöbezirkes (1. DOftober 1906). 
— Rud. Benefh, Die Differentiation der Erponential- und loga- 
rithmiſchen Funktion an der Mittelihule — Gincd frangöf. Alade- 
mikers Emile Faguet) Urteil über das Unterrichtsweſen in Frankreich. 


geitfärift f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von D. Lyon. 21. Jahrg. 
0. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: Rud. Lehmann, Poetik ald Wertlehree — U. Hade- 
mann, Gorthe und fein Freund Karl Philipp Morig. (Schi) — 0. 
Söhne, Erweiterungen u. Ergänzungen zu Wuſtmanns Sprichwört⸗ 
lichen Redensarten. (dort) — Sténg, Boltdhumor in frän- 
tifhen Namen. 





Hermifchtes, 


N. der ER. preuß. Akademie der Wiflenfchaften. 24. DR 
tober 1907. Berlin, ©. Reimer in Komm. 


Poyfital.-mathemat. Klaffe. Nr. 40. Helmert, Ueber die Be 
flimmung der Höhenlage der a Wangeroog durdy trigonometrifche 
Meffungen im Jahre 1888. — Derj., Ueber den Stand der großen 
afrifanifchen Breitengradmeflung in der Nähe ded Meridiand von 
30° öftl. Ränge. 

Philof.hiftor. Klaffe. Nr. 41. Dield, Ucher Melampus’ Leet 
neAum» und die verwandten Budungsbücer bed Drientd u. Dccidente. 


Univerfitätsfäriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerkt if.) 


Breslau. (Habilitationsfchrift.) Karl au len Die Konititution 
des Conhydrins und der Loniceine. 780 S 

Chicago. (Inauguralpiff.; Harold ` > Axtell, The deifi- 
cation of abstract ideas in Roman literature and inscriptions. 
(100 e dr, 8.) 

Greifswald. SES (Philoſ. Fak., Deutſche Philo⸗ 
logie.)) Hermann Schmed, Die Bibelcitate in den altdeutfchen 
Predigten. (94 ©.) — Paul Echulk, Die erotifchen Motive in den 
deutfchen Dichtungen dee 12. und 13. Zahrh. (97 ©.) — Franz Setbe, 
Das deutfhbe N. X. in der Hdfchr. Zb 43 * Fürſtlich Stolbergſchen 
Bibliothek zu Wernigerode. (72 S.) — Ludwig Wilh. Vielbaber, 
Der junge Lenau als Menſch u. Dichter. 68 ©.) — Engl. Philol. 
Erich Eckhandt, Beobachtungen über den Etil in Erasmud Dit 
poetifchen Werfen, indbefondere im »Botanic Garden«. (62 ©.) — 
gti Knappe, Das angelfähf. Profaftud „Die Wunder des DOftend“. 
Ueberlieferung, Quellen, Sprahe und Zort nach beiden Handidriften. 
(64 ©.) — Alaſſ. Philol.] Alfredus Hoffmann, de Platonis 
in dispositione legum consilio. (66 S.) — Augustus Schröder, 
De Philonis Alexandrini Vetere Testamento. (50 ©.) — Gual- 
terus Zinzow, De Timaei Tauromenitani apud Ovidium ve- 
stigiis. (37 6.) — (Roman, Bhilof.] Arthur Biber, Studien zu 
William Morrie' Prose-Romances. (97 ©.) — Henry Buf [mann, 


Bergbau u. Hüttenbetrieb. 


Grammatifhe Studien über = „Roman de la belle Helaine“ nett 
einer Zertprobe aud Hdihr. A (Hrrafer Stadt-Bibl. Nr. 766) und 
Hdfhr. L (Lyoner Bibl. Rr. 688) (86 ©.) — Hand Dammann, 
Ueber da8 verlorene Epos ‘Enfances Roland’ nebft Tertabdrud der 
Rollandin-Epifode aus dem ‘Charlemagne’ ded Girart d'Amiens. 

87 5.) — Paul Dittmer, Pronomen, Artikel und Zablwort in dem 
1617 erfihienenen Gedicht »La Magdeleine« von F. Remy de Beauvaid. 
(54 ©.) — neit Hein, Ueber dad Verhältnis der Redaktion TL 
zur Redaktion A,R, im erften Abfchnitt ded zweiten Zeiled von Fehan 
Bodeld Sachlenlied. (39 ©.) — Bruno Kari, Unterfuhungen über 
das Handfchriftenverhältnid "und tertkritifche Bearbeitung des ajjo- 
nierenden Teile® der >Chanson de Gaydon« (67 6.) — Kurt 
Krufe, Iehan Michel: „Dad mystere de la passion Jesu Crist 
jouse & Paris et Angiers” und fein Berhältnie zu der Paifion von 
Arnould Greban und zu den beiden Balencienner PBaffionen. (110 ©.) 
— Herbert Dberländer, Weber die Stellung der Bırudftüde Z7, 
Z8 und Z9 in der übrigen Weberlieferung der Geste des Loherains. 
82 ©) — Bernhard DOldörp, Unterfuchungen über rad Muftöre 
„La vengance Nostreseigneur, Parid 1491, Anthoine, Dörard” u 
fein Berbältnid zu dem »Mystere de la vongence de ne 
seigneur Jhesu-Crist etc.«, Hdichr. Nr. 697 der Stadtbibliothet zu 


Arrad. (82 ©.) — Paul Riche, Ueber die verfchiedenen Faffungen 
der Maintfage. Nebft Tertprobe aus Birart’d von Amiend Charles 
magne. (56 ) — Richard Tourbier, Quellenunterſuchungen über 


die Chanson de Godin nebſt Tertproben. 63 S.) — Hermann 
Zeddies, Weitere Studien zur Chanson de Lion de Bourges. 
Zeil IV. (84 EJ Walther Zorn, Sprache u. Heimat des »Lion 
de Bourges«, eine Reimunterfudhung. (36 S.) — [Zoologie] Heinr. 
wübben, Ueber die innere Metamorphofe der Trichopteren. (128 ©. 
mit 3 Taf.) — Mar Petersen, Zur Brutpflege der Lophobrandhier. 
(42 ©. mit 1 Taf.) 

Heidelberg. ee uraldiſſ.) Hermann Elß, Unterſuchungen ũber 
den Stil und die Sprade ded PVenantius Fortunatud. (74 ©. 8.) 


Shulpyrogramme. 
(Yormat 4., wo ein anderes nicht bemerkt if.) i 

Bernburg (GÖymnaf.), Gerhard Heine, Das in — 
für Prima und ſeine Stellung im Unterricht. (19 S.) 

Beuthen O.⸗S. (Gymnaſ.), Hugo Michnik, ee Soe der 
mathematifchen Erd» und Himmeldtunde. I. Ueber die Zonge ber Zog: 
bogen der GSeftirne. IL. Beftlimmung der Kurve, die der böchfte Buntt 
ber Gift über dem Horizonte — dg er Beobahtungsortes 
befehreibt. (14 ©. 8. mit 1 Taf.) 

— (Oberrealfhule i. Entw.), — Flaſchel, Heimatkunde 
von Beuthen (Oberfchlefien), ‚brögb. von dem Rehrerfollegium der 
Kädtifchen fathol. Oberrealfchule i. Entw. zu Beutben D.©. 3. TU. 

(S. 111—154. 8. mit ran gr. 263. 

Bitterfeld (NRealfchule [Oberrealfhule in Entw.]), X z, Die 
Flora der — (43 ©.) Nr. 308. 

Blankenburg a. Harz (Öymnaf.), Karl Mollenhauer, Auguft 
Wilhelm Nebberg, ein bannoveriher Staatdmann im Zeitalter der 
Neftauration. I. (23 ©.) Nr. 828. 

Bocholt (Gymnaf.), Georg Seppeler, Die Familiennamen 
Bocholts. Mit Berückſ. ber Umgegend für das 14. Jahrh. Ein Bei⸗ 
trag zur Etymologie und Bedeutungslehre der deutſchen Familien— 
namen. (52 ©. 8.) Nr. 409. 

Bochum (Gymnaſ.), Theodor Walde, en E den Turn: 
unterricht an höheren Lchranftalten. (40 ©. 

Bonn (ën, Öymnaf.), Gerhard a a ——— 
neuen dc auf dem Gebiete der Alteften Kirhengefchichte. (21 ©) 


Nr. 
2 sen u. Realgymnaf.), un des Gymnaſiums, Real⸗ 
gumnaflumd und der Vorfchule. (50 ©) Nr. 510. 

Boppard (Öymnaf. in Entw.), Bericht über die Einführung des 
Direltord. (16 S.) Nr. 5ll. 

e FREIER (Gymnaf.), Preuß, Zwei Sedädhtnidreden. (11 ©.) 


T. 
Braunfcweig (Neues Bymnaf.), %. Belurtsd, Grundriß der 
N Geſchichte. Ein RKeitfaden für den Unterricht. 
( 


Aritiſche *0chzeitſchriften. 
Goͤttingiſchegelehrte Anzeigen unter der Aufficht der kgl. Geſell⸗ 
ſchaft der Wiſſ. 169. Jahrg. Nr. 10. Berlin, Weidmann. 


Inh.: Isocratis opora ed. E. Drerup vol. J. Ka Münscher.) —M. Annaei Lucasi 
de bello civili libri decem iterum ed. C.Hosius. (F. Beck.) — X. Walde, 
Lateinifches einmologifhes Wörterbuch. (WM. Thurnenien.) — L. Boulard, 
Les instructions 6crites du magistrat au juge-commissaire dans l’Eg pie 
Bomaine (Koschaker.) — D.8.Holl, ER von Ilonium. (N. 

wetfh.) — C. J. Caeosaris commentarii de bello eiviliÄ, ed. H. Meonasl. 
(B. Schneider.) 
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Literaturblatt für nerman. und roman. Philologie. Pn von D. Fsitlovitch, Mota Muse (La mort de Moise). Texte &thio 
3. Behaghelu. Reumann. 28. Jahrg. Rr. 10. Lypzg., Reisland. traduit en Hebreu eten Frangais. (Stode: Theol. Th. rh 


Inb.: Hermann, Zur Gefhihte des Brautfaufs kbei den indogerm. Völlkern. 
(Bertholomae.) — Lee Milton Hollander, Prefixal s in Germanic. — 
Muth, Einleitung in das Nibelun enlied. 2 Auf. v I. W. Nagl. 
Gg — Sheel, Ioh. Freiherr von Schwarzenberg. — 
ieder. Ter &otteefreund vom Oberland. (Helm.) — © Geſchichte 
der deutich böhmiſchen Anfiedelungen im engt. (Ehrismann.) — Guido 
Torres, Pensieri di Goethe e Lichtenberg. (Küchler) — Yohn Nies, 
Die Wortfielung im Beowulf. (Meiß.) — Dauzat, Essai de möthodologie 
linguistique dans le domaine des langues et des patois romans; G6ogrs- 
bie phonstique d’une region de la Basse-Auvergne. (Meyer- Lübke.) — 
eder, Die XAuffaffung der Iunafrau Dlaria in der alıfrany. Literatur. 
(Merk.) — SE nial, La vie et l'oeuvre de Guy de Maupassant. (Schnee- 
ganas.ı — Ch. Risu, "Brovenzalifche Lieder, deutih dv D. Weite. (Hennide.) 
— Beortani, ]l maggior poeta sardo Carlo Buragna. (Wiese.) 


Mitteilungen aus der hiftor. Literatur, hab. v. d. Hift. Gef. in Berlin. 
Red.: ger, Hirfch. 35. Jahrg. 4. Heft. Berlin, Weidmann. 


Yab.: Helmolt, Weltgefhichte, VI. (Diartens.) — Ding Die Germanen Ge 
tom. Dienft bis sum Kegierungsantritt Conftantins I. (Dietrich. — Fleiſch 
mann, Altgerman. und altröm. Agrarverhältn:ffe in ihren E und 
Gegenfägen. (Martens) — Pargoire, L’eglise byzantine de 527 ü 847. 
wir — Monumenta Germanise historica. Diplomatum Karolinorum 

1; Legum sectio Ill. Concilia. (Hahn.); Necrologia Germaniae. Ill. 
Oieef — Rand, Yohbannes® Scottus. (Jahn) Wahl 
und Einfegung dee deutfchen mus im Berbältni® zu einander. (Boltmar ) 
— Meyer von Kronau, Jahrbücher des Deutfhen Reiches unter Hein- 
ri IV und Heintid L (Matthaei.) — Loferth, Senealogiice 
Studien deit — des fleirifhen Uradeld. Das Haus Etubenberg. 
(Stmof.) — gin, Die Domkapitel ber ee Kurfürften in ihrer 
perfönlichen — — im 14. und 16. Jahrhundert. Gutjabr, Die 
Urkunden deutſcher Sprache in der Kanzlei Karle IV. 1. (v. Kauffungen.) 
— Renz, Yean Bodin. (Breuß.) — Baafh, Der Kampf des Kaufes 
Brannfameig — mit Samburg um die Elbe vom 16.—18. Jahrhundert. 
(Sdaer.) — ali D. Die Bozener Diärkte bis zum Dreißigjährigen 

E Gieet? — Shäfe Be ein Eberhard von Rohomw. (Bleich) 

vd. Ruville, William Pitt, Graf von Ehatham. II Ce — .) — 

Baztieben, Champollion. Sein Leben und fein Werk, I, II. (Preuß) — 

trobi von Navelsberg, Dietternidh und feine Ar 1773-1889, u. 

(v. Gruner.) — Banfen, Suftav von Vievifien. I. I. (Koehne. — 

verfier, Die Entfl —— Mn Landeskirche unter der Regierun 

Ont Friedrich Wilhelms chhorn.) — Wittid, Altfreiheit un 

ienfbarkeit des Uradels in Kite en. ef — Martin, Deut 
n 


— Srammer, 


fhe8 Badeleben in vergangenen Zagen. (Ra 


Bevue coritique d’histoire et de litt&rature. Dir.: A.Chuquet. 
41° annde. Nr. 43. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Wilcken, Le songe de Nectonabo.. — Chabot, Inventaire des 
manuscrits coptes de la Bibliothdque nationale. — C. Kaoui, Dictionnaire 
Srancais-tachelhit et tamazirt. — 8. Boulifa, Manuscrits — = 
Maroc. — Studnicza, Kalamis. — Jordan, Topographie de Rome, I 
par Hülsen. — Aubry, Les tenors frangais dans les motets du di 
sidcle. — Nicolay, Napoldon au camp de Boulogne. — Boubies et 
Carette, Les r6publignes parlementaires. — Daremberg, Les grands 
me6decins du XIXe sidcle. — Le te congrös de l'Institut de sociologie, les 
luttes sociales. — Shaw, Deux piöces de theätre. — Jones, Possies en- 
— en transcription puorẽtiquo. — Fusco, Les vues de Flaubert sur 





Neue Belle EE Hrög. von G. SCHEN E. 
Ludwig. 1907 . 21. Gotha, %. A. Berthes. 


Iah.: W. unt ie Foxrmenlehre der Homeriſchen Mundart. (E. 
— — 6. Bardt, Römfhe Komödien, 2. Band. (9. Klammer.) — 
er De perfect) systemate Latinae linguae quaestiones. (E. 
Weise) — Di. Bieber, Tas Zrrëtner Staufpielerrelief. (D. Weizfäder.) 
— BR. en En: Pe — Anſchauunge⸗ und Ausdrudsweife der 
Kenn en. Küffner.) — p. Bifher und ©. Doft. Branzöiifche 
rie zu Sr? an Mauungebildern. (Bries.) — ©. Beder, Die Anf- 
En des Ton QDuijote in die englifhe Literatur. — Bruno Herlet, 
Robert Bromwninge Ueberfegung des Agamemnon von Aefhnlus. — Arthur 
Waugh, Selected Poems of Matthew Arne: Ernest H. Coleridge, 
The Poems of Samuel Taylor Coleridge. (H.H.) — gu. ar De Nic 
lehre der ältenen Togttdgeg Urkunden. 1355 bi® 1440. (9. Epied.) — 
Herm. Maaß, Aeußere Geſchichte ber engtifhen Theatertruppen in dem Zeit 
so. von 1559 bi 1642. (D. Spieß.) — S.D. Waddy, The English Echo. 
neger, on englifches Uebungsbud. (Bahre.) — B. Köttgers, 

lila Lefebuch Ür Höhere Lebranftalten. (U. Beper.) 


WBodgenfHrift für tlaffiihe Philologie. Hrög. v.®.Andrefenu. 6. 
Drapeim. 24. Jahrg. Nr. 44. Berlin, Weidmann. 
In Sinsler, Die olygmpifchen Szenen der Ilias. (Ehr. Harder.) — He 
er Auswahl von BR Sheinbler I. Vert 2. ar Gemoll.) 
— A. Chud ae: Zod und Totenfultus bei den alten Örieden (6. Blüm⸗ 
ner.) — €. Der gegenwärtige Stand der EE bei 
Arrian und Mä, Bearbeitung des erfien Budes von Arrions Anabafis 
(Senoll.) — A. Blanchet, Les enceintes romaines de la Gaule. Etude 
sur l’origine d' KA rand nombre de villes frangaises ıM. Ihm.) — Good- 
speed, Index Pat VE sivo Clavis patrum apostolicorum operum (J. Drä- 
soke.) — C. Pascal, P Baggi eo note eritiche. 
ON. Manitiug.) 


Außerdem erfäienen 


ausführliche Aritiken 


über: 


Adermann, P. B. Shelley. (Deftering: AU.’f. d. Oymnw. XLIII, 9/10.) 

Adler, Theorie der geometr. Kon Dien (Guͤntſche: Buer, C 
mathem. u. naturw. Untere. XXXVLUL 5 

Arrhenius, Sv., Dad Werden der Welten, überf. dv. Bamberger. 
Nord u. Süd, 9. 368.) 


& latina mediervale. 


Gigalski, Nicolaud u und Allenfein. 
Monatdfhr. XLIV, 4.) 

Sraue, Zur Geftaltung eined einheitlihen Weltbildes. 
Theo. &dl. XXVIII, 44.) 

Heveder, Die Schlacht bei Zannendberg. (Serapbim: Altpreuß. 
Monatefhr. XLIV, 4.) 

Klug 3. Rebenäfragen. (Straub: BA. f. d. Öymumw. XLIII, 9/10.) 

germann, Altgriech. Plaſtit. (Reißinger: Ebd.) 

Lidzbarski, Altſemit. Texte. 1. Heft: Geer Inſchriften. (Theol. 


&bl. XXVIIL, 44.) 
Mebiporn, Die Blütezeit der deutihen Muftil. (Weböly: Proteft. 


(Sohn: — 
(Mandel: 


Monateh. XI, 10.) 
Miedel, Oberſchwäb. Orts⸗ und Flurnamen. (Hoffmann: Bll. f. d. 
GSymnw. XLIII, 9/10.) 
Rofen, F., Eine deutihe Sefandtfhaft in Abdeffinien. (Eicheridh: 

Beil. ;. Al. Ztg. Rr. 188.) 
v. BA Ghiiflie Antike. I (Hafenclever: Proteft. Bonatdh. 
‚ 10.) 
Borländer, R., Kant, Schiller, Goethe. (Rofilat: Altpreuß. Monatsichr. 
XLIV, 4.) g 


Boy 2. bis 31. Oltober find nahfiehende 


nen erfchienene Werke 


bei un® eingeliefert worden, deren Befprehung fi die Redaktion vorbehält: 


Ayel, P.. Wie adeln wir unfere Seele? Briefe. Berlin, Gkopnit. 
(Br. 8.) Geb. 4 3. 

uc), J., Coleridge. La vie d’un poete. Paris, Hachette 

& Co. 8.) Fr. 3, 

Bıuno, Giordano, Eroioi furori (Zwiegelprähe vom Helden und 
Echwärmer). Ind Deutiche übertragen von Ludwig Rublenbed. 
Jena, Diederihd. (Gr. 8.) 4 7. 

Cesca, G., La filosofia Air azione. Milano-Palermo-Napoli, 
R. Sandron. (8) L. 4. 

Dominik, H., Dom Atlantik zum Tihadfee. Kricgd- u. Forichungd- 
fahrten in Kamerun. Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. "a mit zahlr. 
Abt. u. 1 Karte) ME 6. 

Dresdne 5 4., Itfen ald Norweger u. Europäer. "Zeng, Diederich?. 

MN 


.) ; 
Driesmand, H., Dämon Auslefe. Bom theoretifhen u. preitifchen 


et Berlin, Bita, Deutfhed Berlagshaud. (KV, 
. 8.) 
Finte, H., Bapfitum und Untergang ded nn 1. Band: 


Dee 2. Band: Quellen. Münfter i. W., Alenvorff. 
(®r. 8.) 4 8 und „4 12. 

Fried, U, Zu Bürger ẽui. (S.⸗A. a. Paͤdagog. — SI SCH 
10. Heft.) —— Vieweg & Sohn. (12 6 

Girard, P. F., Geſchichte und Syſtem des Vie Wd — 
(Manuel Glëmentaire de droit romain), Weberfept und mit Zu- 
lägen — von Rob. v. Mayr. 1. Teil. Berlin, Vahlen. 
(Wär, BI 8 

Srabdentmäler in Berlin und Potddam aus der Si ar ne 
bé antiken Stild, Ende des 18. u. Anfang des 1 ao Déi 
v. ©. Voß. Berlin, D. Baumgärtel. (56. Fol. 30 Taf.) AS 16. 

Grabmonumente und Reihengrabfteine von Ernft Haiger. Erläuternder 
Zejtvon Dr.v. Orolman. Ebd. (Fol. mit 10 Abb., 50 Taf.) 4 20. 

Haupt, D. Biblische Tiebeslieder. Das fogen. Hohelied Salomos. 
Unter fteter Berüdfichtigung der Meberfegungen Goethes u. Herderd 
im iS der Urfchrift verdeutfcht und erklärt. Reipzig, Hinrich. 

4 


(8.) 

Held, Ok, 8. von Amira und mein Bud über den Sadjenipiegel. 
Mit einer Beilage: Spracgefühl u. Vorftellungdanalyfe in An 
wendung auf die Leiheftelle Landrehtd (Sip. III 52 8 2,3). Halle a. ©. 
Niemeyer. (112 ©. 8.) 

Heiberg, 3. 8, u. 9. ©. Zeuthen, Eine neue Schrift * Archi⸗ 
meded. (©. A. a. Bibliotheca mathematica, 3. Folge, 7. Band.) 
Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 4 1, 60. 

Hippokrates, Erkenntniſſe. Im grieifchen Zett ausgewählt, So: 
und auf die moderne sn vielfach bezogen von ZA Bed. 
Jena, Diederihe. (8.) , DL 

Horneffer, E. re Es ër religiöfe Problem der Degenwart. 
Jena, Diederiche. DI AL RL 

Kaindl, R. F., sad der Deutfchen in den Karpatbenländbern. 
2. Banb. Getta, 5. A. Perthed. (7. mit 1 Karte) € LO 

Kosmad und Damian. ügte u. u. SE von Ludwig Deubner. 


Leipzig, ns (Br. 
Lohmeyer, K., Zur len nr Auffäge u. Vorträge. 
Gotha, F. A. Perthed. (IV, 321 r. 8.) 
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Mayer, D. Die Matrikel der Univerfität Freiburg i. Br. von 1460 
bi 1656. 1. Band: Einleitung und Tert. Freiburg i. B., Herder. 
(ër. Bi #4 30. 

Meeboid, A. Indien. Mit 25 Bolbildern nad Bleiftiftftigzen des 
Berf. Münden, Piper & Co. (XII. 332 ©. 8. 

Niffen, H., Drientation. Etudien zur Befhichte der Religion. 2. Heft. 
Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) AS A 

Oertel, H., Contributions from the Jäiminiya Brähmana to 
the history of the Brahmana literature. 'S.-A. a. Journal of 
the American Oriental Society, vol. XXVIIL) (18 S. Gr. 8.) 

Rümelin, ©., Kanzlerreden. Zübingen, Mohr. (8) 4 7. 

Shäfer, D., Weltgefhichte der Neuzeit. 2 Bände. Berlin, Mittler 
& Eohn. (Gr. 8.) 4 12. 

Schein, Johann Hermann, Sämtlide Werke. Hob. v. A. Prüfer. 
3. Band: Diletti pastorali (1624. Gtudenten-Schmauß (1626). 
Leipzig, Breittopf & Härtel. (XXXVL 151 ©. Fol.) 

Skhneider, $., Ein Mainzer Domber der erzftiftlihen Zeit, Wenne- 
mar von Bodelfhwingp 1558—1605. Freiburg i. B., Gerber, 
(IV, 206 ©. Gr 8.) 

Schulz, D. Th., Das Kaiferhaud der Antonine und der Tepte Hifto- 
rifer Rome, nebft einer Beigabe: Das Gefhichtöwert ded Ano- 
nymus. Quellenanalnfe und -gefchichtliche Unterfuchungen. Leipzig, 
Zeubner. (Br. 8.) AS 8. 

Simon, M., Didatıit u. Methodik ded Nechnend und der Mathe. 
mat, 2., umgearb. Aufl. (©.-4. a. Baumeifterd Handbud der 
Erzichungd- u. Unterrichtelehre f. Höh. Eulen. IV.) Münden, 
Bed. (Gr. 8.) A A BL. 

Simonpi, ©. Die ungarifhe Sprache. Gefhichte u. Eharakterifiit. 
Straßburg, Trübner. (Gr. 8. mit 1 Taf.) 4 9, 50. 

Smalian, 8., Anatomifhe Phyfiologie der Pflanzen u. des Menfchen 
nebft vergleihenden Audbliden auf die Wirbeltiere. Für die Ober 
ze GE SES Leipzig, Freytag. (Gr. 8. mit 107 Abb.) 

ed. A 


—, Srundzüge der Pflangenfunde für Höh. Lebranftalten. Ausgabe A 


Kë Realanitalten. 2. Aufl. Ebd. (Gr. 8. mit 344 Abb. u. 36 
arbentaf.) @eb. A A. 
Ausg. A für 


—, Grundzüge der Tierfunde für böh. Lebranftalten. 

Sale Ebd. (Gr. 8. mit 415 Abb. u. 30 Farbentaf.) 
ed. #4 4. 

Staube Kommentar zum Handeldögefepbudh. 8. Aufl., bearb. unter 
Benupung ded bandfhr. Naclafied von H. Könige, 3. Strang, 
A. Pinner 2. Band, 2. Hälfte. Berlin, Guttentag. (VIII, 
6. 1439-2041. Gr. 8.) 

Steffen, H., Baudenkmäler deutfcher Bergangenheit. Berlin, ©. 
Baumgärtel. (Fol. mit erläut. Tert) 4 12. 

Suttner, Bertba v., Stimmen und Geftalten. Leipzig, Clifcher 
Nachf. (8.) ZA 

Tettau, Frhr. v., Achtzehn Donate mit Rußlande Heeren in der 
Mandihure. 2. Band: Noh LKiaoyan bie zum SFriedendfhluß. 
Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8. mit zahlr. Abb. u. 8 Karten.) 

Ihbieme. U., u. $ Berger, Algemeinee Leriton der bildenden 
Künftler von der Antike bid zur Gegenwart. 1. Band: Aa bie 
Antonio de Miraguel. Leipzig. Engelmann. (ter. 8.) #4 32. 

Wenger, 2, Die Stellung des öffentlichen römifchen Rechts im Uni. 
verätätäunterricte. Zwei Vorträge. Wien, Manz. (®r.8.) 8.1.40. 

Wolff, Dar, Ehatefpeare. Der Dichter und fein Werk. 2. Band. 
München, Bed. (Er. 8.) 4 12. 





Wichtigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Däniſche. 


Biografier $ Portreter, smaa, af Studenterne fra 1881. (1881 
—1%06). Udgivne i Anledning af 25-Aars Jubileet. Kopen- 
hagen (Nerregade 37:, Skoleinspekter Vaupell. (92 8.8.) Kr. 3. 

Dollerise, A., Carl Bagger. En biografisk Skildring af Dig- 
teren ei bans Hustru. Odense, Milo. (144 89 8) Kr. 3. 

Elvius, S., Studenterne fra 1866. 233 Biografier. Udarbejdet 
til Jubileet 1906. Odense, Genealog. Institut. (58 S. 8.) 


. 1, 80. 

Larsen, K., De dansk-ostindiske Koloniers Historie. I. Tran- 
kebar. Kopenhagen, Centralforlaget. (184 S. 4.) Kr. 6. 
Rasmussen, A., Unitarismen, deng Historie og Theologi. 
En objektiv Fremstilling. Kopenhagen, Lehmann & Stage. 

(340 8. 8.) Kr. 4, 25. 

Schwanenflügel, H., Carl Bagger. Skitse af et Digterliv. 
Udgivet i Hundredaaret efter hans Fodsel. Kope en, 
Schubothe. (104 S. 8) Kr. 2. 

Studentersamfundet gennom fem og tyve Aar. Jubileumsskrift. 
Kopenhagen, Gyldendal. (280 8. og 1 Billede. 8.) Kr. 8, 60. 

L., De kubenhavnske Privatteatres Repertoire 


Swendsen, 
Kopenhagen, Hansen. (190 8. 8.) Kr. 10. 


(1847 — 1906). 


Frauzöſiſche. 


Bouch&-Leclercg,A., Histoire des Lagides. T. 3: Les insti- 
tutions de l’Egypte ptol&ömaique. 1re partie. Paris, Leroux. 
(XII, 408 p. 8.) 

Catalogue des ouvrages de Cic&ron. Paris, impr. nationale. 
(Col. 1 4 322. 8) (Extrait du t. 29 du »Catalogue des livres 
imprim&s de la Bibliothöque nationale«.) 

Congnet, E., La condition des paysans et les r&öformes 
agraires en Prusse. (These.) Paris, Pichon et Durand-Auzias. 


(Constant, B.) Le »Cahier rouge« de Benjamin Constant, 

KE par L. Constant de Rebecque. Paris, Calmann- 
So (II, 135 p. et portrait. 16.) Fr. 5. 

Gofflot, L. V., Le theätre au college du moyen äge A nos 
jours, avec bibliographie et appendices. Le cercle francais 
de l’universit& Harvard. Pre&face par Jules Claretie. Paris, 
Champion. (XIX, 337 p. et grav. 8.) Fr. 7, 50. 

'Jodelle, E.) Les amours et autres po&sies d’Estienne Jodelle, 
sieur du Lymodin. Publ. sur les Editions originales et augmen- 
tees de pieces rares ou inedites, avec une notice de Guil- 
laume Colletet et des notes par Ad. Van Bever. Paris, San- 
sot. (270 p. avec portr. de Jodelle. 18.) Fr. 3, 50 

Vaissiere, P. de, Lettres d’»Aristocrates«. La R&volution 
racontee par des correspondances priv&es (1789-1794). Paris, 
Perrin et Cie. (XXXVII, 633 p. et portraits. 8.) 


Antiguarifihe Antaloge, 


Baer & Eo. in Frankfurt a. M. Nr. 551. Architektur. 2837 Rın. 

Ereuper, 9., in Baden, Nr. 99. Deutfche Lit., Kunft, Get. 
Kulturgeſch. Boltdwirtfch. 1318 Nrn. 

Hieriemann, 8. ®., in Leipzig. Nr. 340. Kunftgeihichte. 1371 Nrn. 

Kampffmeyer, Tb. in Berlin. Nr. 445. Geſch., Kulturgeſch., 
Kriegdgrfch., Staatd- und Bolkewirtih. (80 ©. 8.) 

Lehmann, PB. in Berlin. Nr. 119. Deutiche kit. u. Spr. 3085 Nm. 

Lüneburg, D. in Münden. Nr. 76 und 77. Nationalökonomie. 
1458 und 1872 Rem. 

Zeufen’s Radf. (Bd. Stern) in Wien. Siavica. 1079 Nm. 


Aachrichten. 


Der ord. Profeffor Geh. Med.-Rat Dr. His in Berlin wurde 
zum ord. Profeffor der medizinifchen Klinik an der Kaifer Wilhelms 
Akademie für dad militärärztlihe Bildungewefen, der ord. Profeffor 
des römiſchen Rechts und des deutfchen bürgerlihen Nedhts Dr. D. 
Bradenwip in Königsberg 1. Pr. zu gleiher Stellung in Straß- 
burg i. &., der ord. Profeffor ber Toilen Arhäologie Dr. Franz 
Winter in Graz zu gleiher Stellung in Straßburg i. E., der a. 
ord. Profeffor Dr. Opig in Marburg zum Profeffor der Frauenpeil- 
funde und Geburtshilfe an der Akademie für praktifhe Medizin in 
Düffeldorf, der a. ord. Profeffor der Elinifben Propädeutit und Ge 
fhicdhte der Diedizin Dr. Fr. Jamin in Erlangen, der a. ord. Pro» 
Risk der Chemie Dr. H. Schrötter in Graz und der a. ord. Pro- 
ejior ded öfterreich. Strafredhts und der Rechtsphilofopbie Dr. W. Graf 
Bleispac in Prag (deutfhe Univ.) zu Ordinarien, der Privatdozent 
der Onnäfologie Prof. Dr. M. Hen tel in Berlin zum ord. Profeffor in 
Greifswald, der Privatdozent der femitifchen Philologie Prof. Dr. M. 
Lidzbarski in Kiel zum ord. Profefior in Greifswald, der a. ord. 
Profeffor der Staatöwifjenfhaften Admiralitätsrat Dr. &. v. Halle 
in Berlin zum Hon.-Profiffor an der techn. Hohfhule in Berlin- 
Sharlottenburg, der Privatdozent der mittelalterlihen Geſchichte Prof. 
Dr. 9. Werminghoff in Berlin zum ord. Profeffor in Könige 
berg L fr, der Staptbauinfpeftor Dr.-Ing. Eugen Michel in Kiel 
zum etatömäßigen Profeffor an der techn. Hodhjcdhule in Hannover, 
der Arcitelt Teop. Simony zum ord. Profeflor der Utilitätsbau- 
funde und des Eifenbahnhohhaued an der techn. Hochfchule in Wien, 
der Privatdozent Dr. W. Otto in Breslau zum a. ord. lee: 
der alten ®eihichte in Greifswald, der Privatdozent Prof. Dr. 
Semrau in Breslau zum a. ord. Profeffor der Kunftgeihicdte in 
Sreifewald, der Privatdozent Prof. Dr. ©. Kampfimeyer in 
Halle a. ©. zum Lehrer arabifcher Dialekte am Seminar für oriental. 
Spradhen zu Berlin, Dr. %. Brauner in Wien zum a. ord. Pro 
feffor der Zabnpeilfunde in Graz, der Privatdozent des ungar. Finanz 
tehtd Dr. 8. Erner in Budapefi zum a. ord. Profeffor ernannt. 

Dn Berlin habilitierte Ha Dr Fr. Bidlingmaier für Geo 
pbuflf, in Bonn Dr. Alfr. Naho! für Chirurgie, in Graz Dr. Alfr. 
Bürtler für allgemeine vergleichende und terreigifgge Statiſtik, 
in Heidelberg Dr. Ernſt Müller für Spektralanalyſe, in Jena Dr. 
P. Link für Pſychologie, in Leipzig Dr. M. Wolfrum Im ber 
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medizinifhen Fakultät, in Münden der Oberarzt Dr. 8. Baifch für 
Oynäfologie und Geburtehilfe, in Münfter Dr. Yof. Shmidlin für 
Kirhengefhichte, in Roftod Stabdarzt Dr. U. Riemer in der medi- 
zinifben Fakultät, in Straßburg der biöherige Privatdozent an der 
Univ. Königsberg Dr. Otto Bildemeifter fur Pfuchologie, an der 
tehn. Hohichule in Darmftadt der Redakteur Friede. Meißner 
(Frankfurt a. M.) für Zeitungstunde. 

Der Rektor der Kloiterfhule Prof. Dr. 3. Biereye in Rop- 
leben wurde zum Gymn.-Direftor in Erfurt, der Seminardireltor P. 
Sterntopf in Ufingen zum Regierungse- und Edulrat (In (um, 
binnen, der Profejior an der Oberrealfchule am Klevertore 9. Wanner 
in Hannover zum Direktor diefer Anftalt, der Oberlehrer an derfelben 
Anftalt Dr. RM. Kofak zum Direktor der Oberrealfhule an der 
Lutherliche dafelbft ernannt. 


Die Akademie der Wiffenfhaften in Berlin wählte den a. ord. 
Profefjor der deutfchen Phrlologie Dr. A. Heusler in Berlin zum 
ord. Mitglied der phbilofophifchehiftoriichen Silo und den ord. Pro- 
feffor der Phyfit Dr. H.Rubend dafelbft zum Mitglied der phyfitalifch- 
mathematiihen Klaſſe. 

Es wurde verliehen: dem ord. Profeffor der Llafiifhen Archäo- 
logie Dr. 8. Robert in Halle a. ©. und dem em. Öymn.-Direltor 
Dr. 9. Liefegang in Kleve der Charakter ala Sch. Regierungsrat, 
dem ord. Profefjor der Botanik Dr. 8. Goebel in Münden und 
dem ord. Brofeifor der Seihichte Dr. H. Brauert dafelbit Titel 
und Rang eined Geb. Hofrats, dem erften Direktor der Senden 
bergifchen naturforfchenden Gejelihaft Dr. A. Kno blaud in Frant- 
furt a. M., dem Direktor des Mufeums derfelben Gefellfchuft Dr. Fr. 
Römer dafelbit, dem Borfleber der agrilulturhemifhen Kontroll« 
Daten der Randwirtichhaftstammer für die Provinz Sadjen Dr. Hand 
Müller in Halle a. ©., dem Privatdozenten Oberarzt Dr. R. Böbell 
in Kiel und dem Oberlehrer an der höheren Mäpdchenihule Dr. M. 
Rohde in Goslar das Prädikat Projefjor, dem Lehrer ded Haufla 
und Arabiihen am Seminar für orientalifhe Epradyen und Biblio» 
thefar Brof. Dr. 3. Lippert in Berlin, dem Direftorialaffiftenten am 
Aupferffihlubinett der fol, Mufcen Prof. Dr. 3. Springer dafelbfl, 
dem Mitgliede Des Toi. Patentamts Ghbemiter Dr. &. Siermann 
in Steglig, dem geiftlihen Inipeltior am Pädagogium U. 2. %. Prof. 
Aug. Zıegler in Magdeburg, dem Bymn.-Direltor Dr. J. Rittau 
in Reutadt W.-'Br., dem em. Opmn.-Direktor Prof. Dr. M. Treu 
in Shladtenfee (Kr. Teltow), bisher in Potsdam, dem Realgymn.- 
Direltor Dr. H- Boofene in Koblenz, dem Seminardireftor Dr. 
8. Bader dafelbft, den em. Gpymn.-Profefforen Dr. %. Katter in 
Morigburg bei Dresden, bisher in Butbue, E. Eiben in Oldenburg, 
bieder in Hagen i. ®., Dr. H. Freund in Marburg, bisher in 
Krefeld, und Di. Merp in Köln, den Gymn.-Profefjoren DO. Her» 
weg und W. Bollberg in Neuftadt W.-Pr., den Kealgymn.-Pro- 
jefforen Dr. 2. Wattendorff und A. Enfte in Koblenz, den Ober 
Iehreın Pıoff. R. Blümel in Breslau, A. Schmig in Hanau, P. 
van de Kamp und R. Reihe in unter i. W., den Kreisidhul- 
infpeftoren Schulrat Friedrih Engelien in Reuenpurg (Sr. Schweg) 
und 9. Knaaf in DBerent der f. preuß. rote Adlerorden 4. Klafie, 
dem ord. Profi fjor Geh. Medizinalrat Dr. A. Heller in Kiel und 
dem Propfi und Direktor ded Pädagogiums U. 8. F. Geh. Reg. Rat 
Prof. Dr. Urban in Magdeburg der f. preuß. Kronenorden 3. Klaffe. 


Am 22. Oktober + in Aurich der ofifriefiche Geſchichtsforſcher 
Generalfuperintendent a. D. D. Bartels im 76. Tebenejabre. 

Am 23. Dftoter + in Heidelberg der em. ord. Profiffor der 
Jurisprudenz Gebeimrat Dr. Albert Gebhardt, 75 Jahre alt. 

Am 25. Oktober + in Halle a. ©. der a. ord. PVrofejfor der land- 
wirtfchaftlihen Mafhinentunde Dr. Heint. Walter im 43. Lebensjahre. 

Am 26. Dktober + in Charlottenburg der Hiftoriker Prof. Dr. 
Bilpelm Gundlach, 48 Jabre alt; in Würzburg der Profelfor der 
Geburtshilfe und Gynäkologie Dr. Wilhelm Nieberding, 57 Jahre alt. 

Am 27. Ditober + in Südende bei Berlin der Mufitfchriftfteller 
Bilpelm Tappert im 78. Lebensjahre. 

Am 28. Dttober + in Brüffel der Dichter Charled van Ler- 
berghe, 46 Jahre alt. 

Am 31. Oktober + in London der fozialiftifche Dichter Gerald 
Maffey im 80. Lebensjahre. 

Ente Dtober + in Dunedin (Neufeeland) der Mathematiker und 
Aftonom Beverley, 84 Jahre alt. ö 

‚Am 1. Rovember + in Braunfbweig der Berlagdbudhändier 

Rihard Sattler; in Wien der Schriftfteller Dr. Guide Mofing, 
84 Jahre alt; in Kübel der Förderer der plartdeutfchen Bewegung 
Hauptichter H empel. 

Am 2. November + in Halle a. ©. der frühere Kurator ber 
dortigen Univerfität wirkt. Geh. Oberregierungsrat D. Wilhelm 
Sährader im 91. Lebensjahre. 
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Am 4. November + in Breslau der a. ord. Profeljor der Haffifchen 
Philologie Dr. Konrad Bacher, 57 Jahre alt. 

gien November + in Wien ber Schriftſteller Ernſt Keiter 
im 64. Lebensjahre; in Gent ber Profeflor der Religiondgeichichte 
Dr. Ernſt Stroehlin. 


Wiſſenſchaftliche Vereine. 


Der 29. Balneologenkongreßß wird im März 1908 in Breslau 
tagen. Generalſekretär der Balneologiſchen gcltttëett it Geh. 
Sanitätdrat Dr. Brod, Berlin NW., Ihomafiusfttaße 24. 

In Perugia erfolgte am 9. Oktober d. %. die Gründung einer 
Gefenihaft für Seihichte der Medizin in Hotten. Die Grün. 
dung wurde veranlaßt von dem Rektor der Univ. Siena Prof. Dr. 
Barduzzi, fowie den Profefforen Simonetta in Mailand, Giacofa in 
Turin, Maiochi in Bologna, MAibertetti in Pavia und Romiti 


in Piſa. 
Wiſſenſchaftliche Forſchungsreiſen. 

Im Auftrage der Senckenbergiſchen Naturforſchenden Geſellſchaft 
in Frankſutt a. M. trat Dr. Hugo Merton, ein Mitglied dieſer 
Geſellſchaft, am 23. Oktobet d. J. von Genua aus eine Forfhungs 
reife nah dem Iudifchen Ardipel an, die hauptfählich die Uer, 
geographifche Erforfhung der Aroe⸗ und Key⸗Inſeln bezweckt. 

Literariſche Neuigkeiten. 


Prof. Walter Caſparis „Die geſchichtliche Grundlage des 
gegenwärtigen evangeliſchen Gemeindelebens, aus den Quellen 
im Abriß dargeſtellt“ wurde ſoeben von der Deichert'ſchen Verlags⸗ 
buchhdlg. Nachff. in sl DEE in zweiter, umgearbeiteter Auflage per 
öffentliht (323 ©. Gr. 8., Pr. 4 5, 40), welche die reformierten 
Berhältniffe mehr als früher berüdjichtigt. Dad Buch ift in erfier 
Linie zur Belehrung der Studierenden und der Geiftlichen gefchrieben; 
legteren legt ber Bert, indbefondere den Schlußparagraphen „Einige 
firhlihe Aufgaben der Gegenwart” (5. 3065—319) and Herz. 

Bon Scheil’d „‚Apologie des Chriftentums’’ ericheint ber 
erfte Band unter dem Zıtel: „Religion und Offenbarung” foeben in 
dritter, unveränderter, mit einer Borbemertung von Dr. 8. Henne 
mann verfehenen Auflage; vom zweiten Band: „Fahmwe und Ehriftus” 
befindet fih die zweite Auflage unter der Preffe. (Mitteilung ded 
Berlagd von Ferdinand Schöningh in Paderborn.) 

Die „Anekdoten Bibliothet” aud dem Verlag von Robert Lug in 
Stuttgart, die fowohl echte ald fanenhafte Charakterzüge aus dem 
Leben berühmter Diänner zufammenftelt, erfreut ſich als Volksbuch 
großer Beliebtheit, wie aud den wiederholten Auflagen hervorgeht. 
So erfdien der 2. Band: Sohenzollern-Aueldoten, I. Zeil, ge 
fammelt und bearbeitet von Hermann Yabnte (236 ©. 8.) bereits 
in dritter, der 6. Band: Rapoleon-Anekdoten, I. Teil, bearbeitet 
von ©. Kunpe (228 ©. 8.), bereits in vierter Auflage. Jedes 
Bändchen koflet 2 4, geb. 3 M. 

Bon der Spruhfammlung „Die Stimme der Großen” (Berlin, 
Goncordia, Deutfhe Berlagsanftalt), deren fen Band „Friedrich 
der Große“ wir in Nr. 23, Sp. 749 d. DI. anzeigten, find foeben 
zwei weitere Bände erfchienen, Rr. 2: „Königin 2uije, hab. von 
Otto Krack“ 94 ©. 8.), mit den Kapitelüberfchriften „Weber fi 
(el bg, „Frömmigkeit“, „Königin und Randesmutter”, „Die Not des 
Baterlandes“, „Ueber Napoleon”, „Häuslihed Blüd“, „Welt und 
Menfchen”, eine Zufammenftellung aus Briefftellen, TZagebuchblättern, 
Auefprühen zc., die ein eindrudsvolled Bild der ideal gefinnten Frau 
und fhwergeprüften Dulderin binterlaffen. Sodann Nr. 3: ‚‚Napo» 
lfeon 1°, von dem gleihen Herausgeber (110 ©. 8.), eine Auswahl 
der bezeichnendften Aeußerungen, wie diejer ae Geift über Hä 
und die Welt dachte, gruppiert unter die Nubriten: Ehrgeiz, Herr 
(haft, Schidfal, Krieg, Frauen, Blaube, Staat, Bölterleben, Er- 
fahrung, St. Helena. Der Preis diefer elegant kartonnierten Bändchen 
beträgt nur je .# 1, 60. * 

Aus Vorträgen in ben Oberklaſſen der Seemaſchiniſten⸗ und 
höheren Maſchinenbauſchule des Technikums zu Bremen iſt das praktiſch 
angelegte „Lehrbuch der Elektrotechnik mit beſonderer Berüͤcfichtigung 
der elekttriſchen Anlagen auf Schiffen“, hogb. v. Dr. Johs. Müller 
(Braunfhweig, Bieweg & Sobn), hervorgegangen. Weſentliche Ver⸗ 
änderungen gegenüber der erflen zeigt die focben audgegebene, ver 
befferte und vermehrte 2. Auflage (XI, 442 ©. Gr. 8., Preid .4 6, 40, 
gebd. 7 4): im erften Abfchnitte find die phufitaliihen Grundlagen 
mehr entwidelt, der zweite Abfchnitt über die Gleichſtrommaſchinen 
(©. 95 fg.) it durch die eingehendere Behandlung der harakteriftifchen 
Kurven erweitert, endlich der dritte Abichnitt über Wechſelſtroͤme und 
Wecfelfttommafhinen (6.203 fa.) hat eine vollftändige Reubearbeitung 
erfahren, die u. a. eine audführlichere Behandlung der &rundgefepe 
des Wecfelitromed, der Transformatoren und der foundronen und 
afunchronen Motoren aufweiftl. Unangenebm berührt der Drudiehler 
auf ©. 1, 3. 4 v. u. „die Fundamentaleinheit der Länge ift das 
Gentimeter, d. i. annähernd der zehnmillionfte Teil eines Erdquadran- 
ten”, flatt: der taufendmillionfte, 
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Brel, 3. Eontadd in aludemifchen Kreifen beliebter „Erund- 
riß zum Studium der polttifhden Delonomie, 1. Teil: Rational. 
ölonomie“ erfchien foeben bereits in 6. Auflage (Yena, Guftav fFifcher; 

VI, 431 ©. ©r. 8., Pr. I 4, geb. 10.4). Aud) fie zeigt wieder 
die nachtragende Hand des Meifterd in einer größeren Zahl mwefent- 
lider Ergänzungen, vor allem in den Kapiteln, die dad Geld-, Bant- 
und Börfenwefen betreffen. Ein gutes Negifter, vom Reg.-Referendar 
Dr. Herbert Sontad bearbeitet, bildet den Schluß. 

Es iſt ein hochzuſchägendes Verdienſt des Rripziger Infel-Verlags, 
Goethes Briefe an Charlotte von Stein neu aufzulegen, und 
zwar in einer ſchönen, handliden dreibändigen Zafchenaudgabe, die 
den heutigen Anſprüchen an das äußere Gewand eines Buches geng: 
tut. Der Herausgeber, Julius Peterſen, hat mit Fug und Recht 
die Briefe in ihrer urſprünglichen Orthographie belaſſen und ſowohl 
eine inhaltsrei che Einleitung als auch am Schluß jedes Bandes dag 
um Verſtändnis Nötige in Anmerkungen beigeſteuert. Im Anhang 
Und Briefe Eharlottend an Gocthe 1794— 1826 mitgeteilt. Gute Dienfte 
wird das abfchliegende ertlärende Namen, Drte- und Sadıregifter 
leiten, das einen Umfang von nit weniger ald 146 Spalten hat. 
Drei Eilhouetten zieren die Ausgabe, deren Zitel- und Einbandfhmud 
don Heinrich Bogeler (Worpömwede) berrübrt. Im Hinblid auf die vor 
trefflihe Ausftattung fann man den Gefamtpreid von 7.4 (in Leinen 
geb. 10 „4, in Xeder 14 4) ald niedrig bezeichnen. 

Ald 7. Band der Schriften ded Literarifchen Bereind in Wien 
veröffentliht M. Rottmanner aus der Bibliothek des Benediktiner- 
ftifts St. Bonifaz in München foeben eine Reihe von ungedrudten 
Briefen, die Friedrich Schlegel in den Jahren 1812 bis 1826 aus 
Bien an eine Geelenfreundin, Frau Epriftine Strandfy geb. Freiin 
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v. Säleih, gerichtet bat und die für das tiefere Berfländnid der 


legten Lebensperiode ded Romantiterd ein ergiebiged® Material zu 


Tage fördern. 
Neue Zeitſchriften. 

Die Puſchmann⸗Stiftung an der Univerſität Leipzig beabfichtigt 
verſchiedene Publikationen auf dem hiſtoriſchen Gebiele der Heil⸗ 
kunde erſcheinen zu laſſen, zunächſt ein „Archiv für Geſchichte 
der Medizin“ im weiteſten kulturgeſchichtlichen Sinne, hreg. von 
Prof. Dr. Karl Sudhoff (Verlag von J. A. Barth in Leipzig). 
In dieſem Organ für Fachleute find ſog. pepuläre Artikel audge 
ſchloſſen. Das vorliegende 1. Heft bringt ſolgende lehrreiche Ab⸗ 
handlungen: K. Sudhoff „Richtungen und Strebungen in der medi⸗ 
ziniſchen Hiſtorik“, Felix Frhr. v. Defele „Zur Quellenſcheidung des 
Papyrus Ebers“, Rud. Hoernle »The autorship of tho Charaka 
Samhita«, 8. Sudhoff „Brunfhwigs Anatomie” (1497), Derf. „Zur 
Anatomie ded Lionardo da Binci”. Auch die kleineren Mitteilungen 
find intereffant. Sorgfältige Abbildungen aus Älteren Werken unter 
flügen dad Berftändnie. Dad Archiv erfcheint in zwanglofen Heften 
von je 5 Bogen, fehd Hefte bilden einen Band, der 20 .4 Loftet. 

Berichiebenes. 


Die wertvolle Bibliothek "ded + Profeffors der Philofophie an 
der Univ. Heidelberg Geh. Rate Dr. Kuno Fifher ging durh Kauf 
in den Befip des Antiquariatd von Ernft Earlebah in Heidelberg 
über. Gie enthält viele Erftaudgaben zur deutfchen Literatur, Die 
Klaffiker der Philofophie mit reihen Beitandteilen zur Hegel-Fiteratur, 
a zur deutfhen Literaturgeichichte, fpeziel zu Fauft und 

akeſpeare. 





Alle Bücerfendungen erbitten wir unter ber Ubreffe ber Grpep, b. BI. (Moßitraße 5/7), alle Briefe unter Der bei Herausgebers (Brauftraße 2). Nur foldye 
Werte fönnen eine Befpredyung finden, bie Der Red. vorgelegen haben. Bei Korrefponbenzen über Bücher bitten wir ftetö den Namen von beren Verleger anzugeben. 
———— een 


Literariſche Anzeigen. 









Soeben wurde ausgegeben: 


bis Eutychos‘“. 


zu wollen. "8 





Stuttgart. 





Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 


3 Place de la Sorbonne. 


Schriftiteller, 


weiche für Manuffripte aller Art flotten Abjah 
finden und hohe Honorare erzielen möchten, 
wollen ihre Adrefje einfenden an die Geidhäfts- 
jtelle der ,,Zeitfegrift fie Erwerb und Reben: 
erwerb‘' Reinidendorf-Oft bei Berlin. 


Poeten Haben. 


PAULY-WISSOWA, Real-Encyelopädie 
der celassischen Altertumswissenschaft. 
Elfter Halbband (VI, 1) „Ephoros 

Geheftet M. 15.—. 
WB” Wir bitten, soweit nicht schon geschehen, zur Fortsetzung bestellen 


J. B. Metzlersche Buchhandlung. 


! Berlag von Eduard Avenarius in Leipzig. 
Adolf Bartels, Klaus Groth. Mit 
Porträt und Faljimile des Dichters. 
Preis brofh. 4 1.75, geb. 4 2.50. 


„Da6 Buch bietet eine gleich berzens- 


warıne wie fopfesflare Iiterarifhe Eharal- THEODORI MOMMSENI 
tert, wie wir fie feiber in folder Bor 
trefflichleit umb fo reich an ben wertvollſten 
Ausbliden nur von ganz wenigen beutichen 


3. 6, Cotta'ſche Auchhandluug 
Wachfolger, Atuttgart a. Berliw. 
ee 





Soeben eriien: 


Herder 


ls Hiel) 
Dr. ei Fiegel, 


Privatdozent der Philoſophie an 
der Wiener Univerſität. 


Geheftet M. 4.— 


An bezjiehen durch Die meiſten 
SAuchhaudlungen. 


——— —— — —— —— ———— ——— — 
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(Antiquariatskatalog 315) 
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Interessenten steht dieser Katalog gratis 
und franko zur Verfügung. 
Buchhandlung Gustav Fock, CG om pb H 
Leipzig. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. 16. November 1907. Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 
Inhalt. fhen Bernaltungsgefete, hab. von dv. Studt und vu. Braunbehrens, 7. Op. 
Fheologie (1457): Nieken. Banagia-Kapuli bei Ephefus, das neuentdedite Wohn- | Butadıten der Qelteften der Kaufmannfhaft von NBerlin über Gebräude im 
und Eterbehaus der bl. Yungfrau Maria. Strehler, Tas Ideal der Tathol. 


EC neue Sammlung, hgb. von Apt. 
Sittlichkeit. Kölbinag; Die geiſtige Einwirkung der Perſon Jeſu auf Paulus. ( Tehn. Wiſſen/aften (1169): Lehmann-Richter, Prüfungen in elektrifchen 
Ypllofophie. Yinyhologie (1440): van Treslong, Civitas. > Zentralen, 2. Zeil. 

Gef@ißte (1161): Umayyads and 'Abbasids being the fourth part of Jurji EE Aiiereivrgetéidte 114689): Jebb, Life and letters of Sir 
Zaydän's history of Islamic civilization, transl. by Margoliouth. Dlieyer ichard Claverhouse Jebb. Jebb, Translations into Greek and Latin verse, 
von Snonau, Yalnkiiher de8 Teutjden Reiches unter Heinrih 1V und Hein 2.ed. Echöne, Kepertorium griehifher Wörterverzeichniffe und Epeziallerita. 
rid V, 6. Band. Eisuer. Tas Ende tes NReidid. Balagny, Campagne de Taciti annalium ab excessu divi Augusti libri, rec. Fisher. Giolther, 

Zriftan und Ifolde in den Dichtungen des Mittelalter und der neuen Zeit. 

Nies, Die Mortftielung im Beomulf. Briefe von Goethes Mutter, audge- 





l’empereur Napoldon en Espagne (1503—1809), tome IV. 
Haturwifeufgaften. Mathematik (1165): Waamann. Ter Kampf um das 


NN 


VE AE in Berlin. Plate, Ultramontane Üeltanfbauung und wählt und eingeleitet von Köfter. Meier, Deutfche Seipräde. 

moberne Xebenslunte. Ditbodorie und Monismus. Hagen, Atlas stellarum ) Aunfwifenfdaft (1475): Studniczta. Kalami®. Bulletin de 1’Institut 
variabilium, series quinta. archeologique russe ä Constantinople, Tome XI: Schmitt, Kahrie-Djami, 

Medizin (1467): Ourmwitfch, Atlas und Grundriß der Embruologie der Wirbel- Histoire du monastöre Khora, Architecture de la mosqude, Mosaiques des 
tiere und des Menſchen. narthex (Sdluß). 


Reqhts u. Stantswiffenfdaften (1467): v. Brauhitfch, Die neuen Preufßi- ` Wermifhtes (1175). Bißliograpdifder Teil (1179). Mahridten (1182). 


Alpydadetifdes Indaltsverzeimuis. 
Balagny, Campagne de l'empereur Napoleon en Es- 
pagne (1505 1869). Tome IV: La course de Bena- 


über Gebräuche im Gandeldverlehr, Neue Eammlung, 
hab. v. Ou ant (1468.) 
Hagen, 1.G, Atlas stellarum variabilium. V. (1466.) 


Blate, 2., Utramontane Weltanfhauung und moderne 
Yebensfunde, Ortbodorie und Monismus. Die An- 
fhauungen des Iefuiterpatere Masmann. (1465.) 

vente. La poursuite de la Corogne. (1464.) Jebb, C., Life and letters of Sir Richard Claver- | Ries, 3., Die Wortftelung im Beowulf. (1474.) 

Brauhitih, M. vo, Die nıuen Preufifhen Ber house Jebb. (Ap) Schöne, p., Nepertorium griehifcher Wörterverzeich- 
waltungsyefege, bgb. von v. Studt und v. Braun» Jebb, R.C., Translations into Greek and Latin verse. nifie und ala (1471.) 
bebren®. 7.9d. [Die preuß. Voltefchufgefee.] (1457.): Second edition. (1469.) Strehler, OO, Zog Ideal der Latholifchen Eittlicdh- 

Briefe von Goethes Diutter, ausgewählt und eingeleitet Kölbing, B.. Tie geıfiige Einwirkung der Perfon keit. Cine apologetiihe Moralftudie. (1458.) 
von A. Köfter. (1474.) Sefu auf Paulus. 11459.) Studniczka. %, Kalamis. (1475.) 

Bulletin de I’ Institut — — russo à Constan-Lehmann⸗dichter, E. W., Prüfungen in elektriſchen Taciti annalium ab excessu divi Augusti libri, rec. 
tinople. Tome XI. Th. Schmitt, a Zentralen. 2. Zeil: Prüfungen von Anlagen mit C. D. Fisher. (14:2) 

L Histoire du monastäöre Khora, Architecture de | WRafferrad-, Tüaffer- u. Tamviturbinen-Betrieb. (1469.)| Treslong, H. van, Civitas. 1. Deel: De wetten van 
la mosqu6e. Mosaiques des narthez. (Echluß.) (1476.) Meier, GG A., Trutfche Gefpräcde. (1475.) bet gemeenschapsleven. 2. Deel: De metaphysica 

Eisner, 8. Das Ende tes Neihe. (1163. | Dieyer von Knonau. ©.. Jahrbilder des en der gemeenschap. 11460.) 











Bolther, W., Zriftan und Ifolde in den Dichtungen Reiches unter Heinrich IV und Heinrih V. 6. 8d.: | Umayyads and 'Abbäsids being the fonrth part of 
De8 Mittelalter@ und der neuen Zeit. (1473.) 1106—1116. 11162.) Jur)i Zaydän's history of Islamic civilization, transl. 
Gurwitſch. A., Atlas und Grundriß der Embryo, , Niegen, I, VBanagia-Kapuli bei Epefus, .da8 neu- by D. 8. Margoliouth. (1461.) 
logie der Wirbeltiere und des Menfhen. (1467.) | entdedte Wohn. und Sterbehaus der HI. Jungfrau | Wasmann, E, Ter Kampf um das Entwidlunge- 
Öutadten der Aelteften der Kaufmannihaft von Berlin Maria. (1457.) problem in Berlin. 11445.) 








I Eritifche Unterfuchung muß bei dem angeführten Urteile Zahns 

Theologie, enden. Nun hat aber, mit dem Verf. zu reden, jüngft „bie 

Borjegung felber in wunderbarer Weife die Beantwortung 

Nießen, Johs. Pauagia⸗Kapuli —— das eg SE diefer Frage in die Hand genommen“. Befannt war, daß 
gaumann. (VLLT, 400 © @0 8. mit Kitelbild, 8 Karten, 8 xap| | Die Nonne Anna Katharina Emmerich f—hon 1822 das 
48; geb. #9, 60. Wohnhaus der Maria bei Ephejus in einer ihrer Ser, 
2 a üdungen job und genau bejchrieb. Lateinifch- katholische 

Die Schenkung der dormitio sanctae virginis in ern. | 30° 

len an bie beutichen Katholifen bur ben Raifer i. 3. 1898 an nl —— — En 1891 aa 
veranlaßte Theodor Zahn zu einer vortrefflichen Eritifchen aan Gr en — if We E "ët Ge ch g 
Unterfuchung diefer Legende, die in da3 Ergebnis mündet: | ’ereutlame — Be 8 
Wann Maria gejtorben und wo fie begraben ift, Tann ent ſchieden. Man muß die Einzelheiten SE dem Buche ſelbſt 
En wiffen“ (Neue firchliche Zeitichr. 1899 ©. 377 fg.). nachleſen, um die intereſſanten Details und die Spannung 
An diefem Urteil Täßt ſich auch heute noch nicht rütteln. dieſes Romans ganz zu empfinden. Die photographiſchen 
Von anderen Vorausſetzungen geht der mit dem Material Eege 
gründlich vertraute und in der Polemik gegen Nirichl glüd- | Strehler, Bernhard, Das Ideal der katholischen Sittlichkeit. 
liche Berfafler diefes Buches aus. In einem weitichichtigen ei EE Breslau, 1907. Aderholz. 
quellenkritiichen, mit guter Methode durchgeführten Teile Die e m ) t alt ine im all .: ichti d 
wägt er die jeruſalemitiſche und die epheſeniſche Tradition ie Schrift enthält eine im allgemeinen richtige un 
gegeneinander ab und läßt jene erf nad dem 6. Jahrh. deshalb brauchbare Darſtellung des Sittlichteitideals der 
aus einer apofryphen Quelle, dem fog. transitus B. Mariae, | fatboliichen Religion. Lüden- und mangelhaft ift aber viel- 
erwachfen fein, während für diefe das Beugnis des Konzils ſach die Daritellung Ae? Weges ober beffer ber Wege, welde 
von Ephejus 431 und dag Vorhandenfein einer Marienkirche die latholiſchen Moraliſten zur Erreichung des Ideals bor- 
in Ephefus („der älteften hiftoriſch nachweisbaren Marien. gezeichnet haben. So ift 5. ®. die Behandlung deö Proba- 
ficche“) geltend gemacht wird. Indes in jedem Falle ift biligmus durhaus ungenügend; und die Kafuiftik wird 
aud) die ephefinifhe Tradition nicht über das 4. Zapıh, | (Marum wohl?) Überhaupt übergangen. Störend wirken 
zurüdzufühten, und Pyril von Aferandrien weiß in einer | Die, wie e3 la en nun Be 
Rede aus d. %. 431 au von anderen Marienkirchen. Das nötigen Fremdwörter. y ud) Be nad) je en De 
völlige Schweigen, d. 8. Nichtwiflen der erjten drei Zahr- — GEN be en S an SE G — 
hunderte iſt ein durchſchlagendes Moment, und jede quellen— udie“ als Moral-Predigt iſt. Graf von Hoensbroech, 
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Kölbing, Paul, Die geiftige Einwirkung der Perfon Jefu auf 
Banlus. Cine hiftorifhe Unterfuhung. Göttingen, 1906. Ban 
denhoet & Rupredt. (VIII, 114 ©. ©r. 8) 4 2, 80. 

Nach einer Meberficht über die Gejchichte des Problems 
„Selus und Paulus” von Baur bis auf die Gegenwart 
werden unter Bugrundelegung der jynoptifchen Herrenworte 
die charakteriftifhen Züge der religiöfen Perjönlichkeit Jeſu 
dargeboten. Ebenjo wird ein Bild des Paulus, fpeziell 
feiner Predigt, gezeichnet. Ein Vergleich zwilchen Sejus 
und Paulus bildet den Schluß. Das Ergebnis ift: nicht 
erft Baulus Hat das Chriſtentum zur Erlöjungsreligion ge- 
madt. Der Abftand Amen Sefus und Paulus ui in 
religiöjer und fittlicher Beziehung nicht fo groß, daß eine 
Ihöpferiich geiftige Einwirkung der Berjon Jefu ausgeichloffen 
ericheint. Dieje it möglich, ja wahrjheinlid. Wenn nun 
auh Kölbings Abhandlung das Thema nicht erfchöpfend 
behandelt, jn ON diefelbe doch äußerft beachtenswert. Mit 
Neht wird gegen Wellbaufen betont, daß die Urgemeinde 
ihren Glauben an die fchon gegenwärtige Gottesherrichaft 
der Perfon Zefu verdantt. Dur Zeus Tom er zu einer 
neuen religiöfen Wirklichkeit. Weil Sejus in feinem Wirfen 
vollflommen aus der Gegenwart Gottes heraus handelte, 
fo war für fein eigenes Bewußtfein allein Gott der Bringer 
des ewigen Neiched. Bon hier aud wird die Frage ent, 
fhieden, ob Sejus die Bezeichnung Mefjias oder Menichen- 
john fich beigelegt habe. Auch fonft bietet R in feiner 
möglichjt vorurteilslos gehaltenen Darlegung wertvolle Mo- 
mente, welche zur Qöjung des fchwierigen Problem dienen 
fönnen. Wielleicht hätte der religiöfe Individualismus und 
Spiritualismus bei Zeius und Paulus ftärfer betont werden 
tönnen, als e3 geichieht. G. H—e. 


Der alte Slanbe, Ev.-luther. Bemeindeblatt. Hrdg.v.W.Buß- 
mann. 9. Jahrg. Nr. 4/5. Leipzig, Deihert Nadf. 
Inh.: (4) 8. Öründler, Es ift ein föftlih Ding, dag dad 
feft werde. — M. Michael, Dad Evangelium in Indien. — 
$. Jäger, nn u. Beweis der Willensfreiheit. — D, Dräi, 
toleheimer, udolf Uer, — (DI. Thbomä, Die leibliche 
Uebung ift wenig nüg. — D. Eloriud, Don der Freiheit eincd 
Chriſtenmenſchen. — A. Reſch, Das Weſen SE Chriftentumsd auf 
Srund der neuteftamentl. Stiftungdurfunde.. — Löhe, Der (eine 
Katechismus Luthers. — F. Weftphal, D. Martin Luthers Ber 
fehr mit Zerbft. 


Sara der Sejellfchaft I die Gefhhichte des Proteftantismusd in 

Defterreih. Begr. v.C. X. Wig-DOberlin. Hrsg. v. G. Loeſche. 

28. Sahıg. Leipzig, Jui. Kinkhardt. 

Inh.: H. Bir Zur Gefhichte der Gegenreformation in 
Niederöfterreidy. . Selle, Eine Belenntnisihrift der Stadt 
Steyr vom 9. 1597. äert — Loefhe, Aus der franzieceiichen 
Zeit. Abenteuer eines Ramfauer Paftord.. — ©. Beißwänger, 
Someniana. Ein Beitrag zu feinem Driefwechlel. — Karl u. a 
Alberti, Reformation u. Segenreformation im Afcher (Gebiet, (ect) 
— S. A. Stalsty, Die Kirchenordnung von Sternberg in Mähren 
aus dem 5.1614. — %. Schenner, Karl von Zieroting, des mäh- 
tifgen Erulantentönige, lepte Lebensjahre. (Shl.) — U. Schmidt, 
Reformation und Gegenreformation in Biclip und Umgebung. — ©. 
Boffert, Ein Hilferuf böhmifcher Erulanten in Pirna. — Loeſche 
u. Staläty, Literarische Rundichau über die den Proteftantidmus 
in Defterreih (Zieleithanien) betr. Veröffentlihungen ded 3. 1906. 


Allgem. a slutbher. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 0. Jabra. Nr. 44. Reipzig, Dörffling & Frante. 

Inh.: a Reformationgfeft. — Zum Datum des ABEL. 
fefted. — Brahmann, Die Seelforge in der Predigt. — But 
modernen religionsgefchichtl. Auffaffung dee dere 3. — Be 
richt über die Sigung der engeren Konferenz. — Die Delegierten- 
fonfereng der vereinigten luther. Bottedlaften. — Programm und 
Sapgungen der Wd e der Evangelifch- — innerhalb der 
preuß. — (konfeſſionelle Gruppe). 1907. 


Me CNEN Hrög. von R.Emdeu.M.Fifcher. 40. Fahre. 
. 44. Bremen, Schünemann. 

= 8.: PB. Koh, Der Srund der Kirhe. — Witte, Moderner 

Religiond- und Konfrmanden-Unterriht. — Brojfe, Das Btlüd. 1. 
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— Hedwig Schneider, Ein Sottesdienit det dem Thüringer Walde. 
— GShwen, Zur Belenntnisfrage. — Beilage: Dad Zufammen- 
bleiben von Orthodoren u. Liberalen. — Der Fall Konow in Norwegen. 


Die hriftliche Welt. Hrög.: Rade. 21. Jahrg. Nr.44. Marburg. 

Inh.: W. Nithad-Stahn, Die Weltanfhauung in der mo- 
dernen Literatur. — Mein Militärjahr. Zagebudhaufzeichnungen eined 
fathol. Einjährigen. 11. (Schi.) — en ene, Die Generalverfamm:- 
lung ded Evangelifhen Bunded. — A. Leube, Lichtbilder für die 
evang. Gemeinde. 


S chmweizerifche theol. Zeitfchrift. Begr. v. Fr. Meili, redig. v. 4. 
MWaldburger 24. Jahrg. 5. Heft. Zürich, Frid. 

Inh.: O. Moppert, Jeſus im Religionsunterricht. — L.Köhler, 
Sind die aus den drei erſten Evangelien zu erhebenden religiöe⸗fitt⸗ 
lichen Ideen Jeſu durch den Glauben an die Nähe des Weltendes 
beeinflußt? (Fortſ. — Ferd. Vetter, Die Basler Reformation u. 
Niklaus Manuel J. — L. Köhler, Kleine Beittäge zur Septua— 
gintaforſchung. 4 





Philoſophie. Pſychologie. 


Treslong, H. van, Civitas. Eene inleiding tot de philosophie 
der gemeenschap. 1. Deel: De wetten van het gemeenschaps- 
leven. 2. Deel: e metaphysica der es Rotterdam, 
1%06. W.L. & J. Brusse. (VII, 281; 230 8. 8.) 

Nef., der die Bedeutung des vorliegenden Buches in 
wenigen Beilen angeben fol, befindet fi in einer äußerjt 
Ihmwierigen Lage. Schon die Frage, ob dad Werl als ein 
Erzeugnis ftrenger Wiffenihaft oder freier Dichtung anzu- 
leben Tei, Iebt ihn in nicht geringe Verlegenheit. eier als 
durch Tange Wusführungen wird dies bewiejen durch Die 
Aufzählung einiger Kapitelüberjchriften. Neben Titeln wie: 
Die Urteilsfunktion; Subjeftivismus und Upriorismus, Der 
Uriprung der Dentgejehe; Heteronomie und Uutonomie der 
Norm, begegnen wir andern wie: Der Gang der Erde; 
Der brennende Dornbufh; Der Menſch und ſein Fatum; 
Tod und Unfterblichkeit; Die firahlende Stadt. ebe Seite 
des Buches bejtärkt den fchon dadurch hervorgerufenen Ein: 
drud, daß der Verf. zu einer wifjenschaftliden Schule nicht 
gehört noch gehören will, und ebenjo wenig fi) ausichließ- 
Déi an einen „wiflenfchaftlichen Leferkreis" wendet. Das 
Buch Steht für fih allein; e3 zeigt uns, welchen Eindrud 
der Kampf zwifchen Individuum und Gemeinjhaft auf ein 
fünftlerifch fühlendes Gemüt, ausgeftattet mit einer für den 
»outsider« außergewöhnlich tiefen philofophifchen Kenntnis 
macht, welche Anfichten diefes bd über die Grundlagen 
diefes Kampfes bildet, und welche Hoffnungen für den Aus: 
gang daran gefnüpft werden. In dieſem Umftande liegen 
die Schwächen wie die Vorzüge des Werfes begründet. 
Die Schmwäde in der Klarheit des Aufbaus. Nirgend er, 
hält der LZejer Darüber eine Klare Ueberjiht, und wa3 als 
Orientierung geboten wird, verwirrt mehr als es Härt. So 
finden wir unter dem Titel erfenntnistheoretifche Grundlage 
lange metaphylische Erörterungen über Körper und Seele, 
piychologiiche über Willen, Gefühl zc., dagegegen die Er- 
Örterungen die man hier erwarten würde: über die Urteils: 
funktion, Apriorismus 2c. im zweiten Teile bei der „Metaphufit 
ber Gemeinſchaft“. Die Schwähen oud in vielen Details. 
Ob ber Verf. edit Hat in feinen wirtihaftlihen Behaup- 
tungen, fo in der Theje, daß Handel niemald Werte erzeuge, 
wagt Ref. nicht zu entfcheiden, wie jehr er auch zweifelt. 
Wohl aber glaubt er verfichern zu dürfen, daß die viel zu 
weit gehende Nachgibigfeit des Verf.s vermeintlichen An— 
Iprüchen der Naturmwifjenichaft gegenüber, nur dem Umjtande 
zuzufchreiben ift, daß der Verf. die thermodynamiichen Haupt-« 
läge und die „Energetif“, auf die er fich wiederholt beruft, 
nur aus, teilmeife fehr veralteten, Darftellungen aus zweiter 
oder dritter Hand kennt. Endlich die Schwächen der ganzen 
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Behandlungsart; auch) wo der Lefer zuftimmt, fühlt er fich 
niemal3 völlig überzeugt. Aber diefem Umſtande dankt 


gud das Werk feine nach des Ref. Meinung weit größeren 


Borzüge. Der Lejer erhält weit mehr als einen Auszug aus 
irgend einem philofophifchen Syiteme, er kommt in innigen 
Kontakt mit einer reich begabten, harmonifch durchgebildeten 
PVerjönlichkeit von tiefer Originalität; er fieht „mie bie 
Welt fih malt in diefem Kopfe”. Alles in allem ein Buch, 
das niemand ohne Anregung und Gewinn aus der Hand 
legen wird, und wäre ed nur aus dem Grunde, weil eë 
aufs neue deutlich beweift, daß ftarkes foziales Fühlen, ja 
fommuniftiiher Entbufiamus, nicht zu erwachlen braucht 
auf materialiftifch-margiftiider Grundlage, und daB das 
Studium der Gejellihaft nicht zu gejchehen braucht nach der 
Schablone einer Soziologie, die einer fälichlih ald Darwi- 
nismus betrachteten Methode zu Liebe alle abfoluten Werte 
ala eben fo viele Irrtümer bezeichnen zu müflen glaubt. 
Ph. Kohnstamm. 


Kautſtudien. Eraänzungähefte im Auftrage der Kantgefellfchaft bob. 
v. 9. Baihinger u. D Doud, 12. Band, Heft 3/4. Berlin, 
1907. Reuther & Reichard. 

Snb.: B.Bauh, Kuno Fiiher +. — D. Ewald, Die deutfche 
Philofophie im Jahre 1906. — ©. Fittbogen, Kants Xehre vom 
tadifalen Böfen. — U. Höfler, Die unabhängigen Realitäten. — 
3. Kuberta, Einnlihkeit und Denken, ein Beitrag zur Kantifchen 
Erkenntnistheorie. — A. Thomſen, Aus Hegels Frübzeit. — W. 
Reinecke, Kant u. Fries. — E. Sänger, Neue Darſtellung und 
Deutung der Lehre Kants vom Glauben. — B. Bauch, Eine neue 
Ausgabe der Werke Nietzſches. — E. v. Aſter, Der 7. Band der 
Berliner Kant-Audgabe. 


Philofophiihe Wochenschrift. Hgb. v. SZerufalem u. Renner. 
Banıd 8, Nr. 3;5. Leipzig, Rohde. 

SYnh.: (3/55) Ib. Schwarge, Das Urteil des Urfyrunge. — (3.) 9. 
Swoboda, Die Zukunft der Piychologie — DO. Söhring, David 
Humes „Steptizigmus*. — D.Umfrid, Die Philofophie ded Krieges. 
— (4/5.) fol, Das Welen des Krieged. — Deri., Das Gefeh 
ded Kortjchrittd und die Weltordnung. — M. Palagyi, Natur 
philojophifche Borlefungen über die Orundprobleme ded Bewußtfeind 
und des Xebend. 

Zeitfhrift f. Piyhologie u. Phyfiol. der Sinnesorgane. Hreg. v. 9. 
Ebbinghaus u. d A. Nagel. 3. Ergänzungsband. Leipzig, 
1907. Barth. (VL, 324 ©. Gr. 8.) .# 10. 

Inh.: Arthur Wrefchner, Die Reproduktion und Affogiation 
von Borftellungen. I. Zeil. 


Geſchichte. 


Umayyads and Abhbasids being the fourth part of Jurji Zay- 
dän’s history of Islamic civilization. Translated Y D. 8. 
Margoliouth. Leyden, 1907. Brill. (XV, 325 S. Gr. 8.) 


„E. J. W. Gibb Memorial“ Series. Vol. IV. 


Seit etwa der Mitte des vorigen Sahrh. find die org, 
bifhen Studien im Drient, die vorher einer traurigen Stagna- 
tion verfallen waren, wieder aufgeblüht unter der Sonne 
der europäifhen Livilifation, die mit dem Wiedereritarfen 
der materiellen Kultur auch das Antereffe der Muslimen 
für ihre Vergangenheit neu erwedtee Dabei Hat aud 
die europäilhe Wiffenihaft vom Orient namentlich in den 
legten Jahrzehnten einen immer fteigenden Einfluß auf dieje 
Entwidelung ausgeübt. Am erfreulichiten zeigte jich diefer 
Aufihwung in Wegypten, namentlich feit es unter der eng» 
Iifhen Verwaltung gegen bie früher herrjchende Bergeu- 
dung jeiner reihen Hilfsmittel geihügt if. Nicht nur Die 
Eingeborenen des Niltals felber, fondern vor allen Ein» 
wandrer aus der Nachbarprovinz Syrien, die ihnen an geiftiger 
Regjamfeit meift überlegen find, Haben fi dort um Die 
Wiedergeburt geiftiger Beftrebungen verdient gemadt. ën 


der eriten Reihe fteht feit Jahren der fyrifche Chrift Gurgi 
Zaidan. Während mande der ägyptiichen Muslime in blinder 
Ueberfhäßung der geiftigen Kräfte der islamifchen Kultur in 
deren Wiederbelebung allein dag Heil ihres Volkes erbliden, 
ftrebt er nach ihrer Vertiefung und der Ueberwindung ihrer 
Mängel dur europäifhe Bildung. Db die zahlreichen 
hiftorifhen Romane, in denen er das Antereffe feiner Lands- 
leute für die Vergangenheit zu weden fidd bemühte, ihr 
Biel erreicht Haben, kann ber Fernerftehende natürlich nicht 
beurteilen. ZTiefere Wirkung muß jedenfalls feiner Gefchichte 
der islamiſchen Givilifation (Tarih al-tamaddun al-islämi, 
Kairo 1902 fg., 5 Bde.) beichieden fein, in der nad) Xbn 
CHalduns Prolegomena zum erften Mal wieder in arabifcher 
Sprade verfucht wird, die Gefchichtihreibung von ber 
Stufe roher Unnafiftit auf die wifjenjchaftlicher Betrachtung 
zu erheben. Das Werk ift zwar durchweg aus arabifchen 
Quellen geihöpft, unter denen e8 neben den Hiltorifern 
gud die für die Kulturgefchichte fo ergiebigen Wdabwerfe 
reichlich benußt, zeigt aber in der Dispofition und Auffaffung 
überall den Einfluß europäifcher Gejchichtfchreiber. Vermag 
da3 Buch unfrer Erfenntnis auch feine neuen Aufichlüffe 
zu bieten, fo verdient ed doch ald Denkmal modern-arabis 
\her Kultur auch in Europa befannter zu werden. Auf 
Wunfch des Verf. hat fih daher M. mit Recht entichloffen, 
einen Teil daraus englifchen Zefern, die ja an der Kenntnis 
de3 modernen Wegypten? am meiften interejjiert find, zus 
gänglich zu machen. Die von ihm überjegte Einleitung des 
Werkes beginnt mit einer Schilderung der Zuftände des 
vorislamifchen Arabieng; diefe ijt Hauptfächlich aus Robertfon 
Smith geihöpft, deffen Kinship 8. kürzlich Ansäb al--Arab 
al-qudama’, Kairo 1906) noch zum Gegenftande einer bes 
jonderen Studie machte. Nah einem furzen Ueberblid 
über die Periode der Eroberungen wendet er jich der Schilder. 
ung des umaijadifchen Beitalterd zu. Hier ift 8. allerdings 
faum über feine Quellen Hinausgefommen, da ihm die Unter- 
juhungen Wellhaufens und Beder8 unbelannt geblieben 
zu fein fcheinen. Seine Urteile bewegen "di durchweg im 
Fahrwaſſer der abbaſidiſchen Hofhiltoriographie, nament- 
lich vom Verhältnis der Umaijaden zur Religion (S. 101 
fg.) hat er noch ſchiefe Vorſtellungen. Auch ſeine Darſtellung 
des Aufkommens der Abbaſiden iſt recht einſeitig. Von 
der Blütezeit des abbaſidiſchen Kalifats und namentlich 
von ſeiner inneren Verwaltung konnte er dank Kremers 
Arbeiten ein beſſeres Bild zeichnen. Das Buch ſchließt mit 
einer kurzen Ueberſicht über die ſpäteren islamiſchen Dyna— 
ſtien bis auf die Mongolenzeit. 

Wie alle Bände der Gibb Memorial-Series ift auch 
dieſer vortrefflich ausgeſtattet und ein würdiges Denkmal 
Hr den zu früh dahingegangenen Geſchichtſchreiber der os⸗ 
maniſchen Dichtkunſt. Brockelmann. 


Meyer von Knonau, Gerold, Jahrbücher des Deutſchen Reiches 
unter Heinrich IV und Heinrich V. Sechſter Band: 1106 
bis 1116. Leipzig, 1907. Duncker & Humblot. (XII, 397 ©. ©r. 
8.) # 10,40. 

Mit diefem Bande legt der Verf. die erfte Hälfte der 
Geihichte Heinrich V vor, darin diefelbe umfajjende e, 
fefenheit, diejelbe befonnene und gewiflenhafte Kritit befun- 
dend, wie in der Gejchichte Heinrichs IV; zu größeren 
Ausführungen hat (in den Exkurſen) Heinrichs V Romfahrt 
im Sabre 1111, der jogenannte Fratris Beraldi monachi 
et abbatis monasterii Farfensis liber und da3 Diplom Gt. 
3106 vom 4. März 1114 über die Beftätigung der Grün- 
dung des Klofters Muri Unlaß gegeben. Da nunmehr das 
ganze Werk nad einer Arbeit von mehr als zwei Sahr- 
zehnten feinem Ubfchluß entgegengebt, jo bleibt füglich eine 
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allgemeine Würdigung bis zu dem hoffentlich baldigen Er: 
fcheinen des Iehten Bandes vorbehalten. ı Ta. 














Eidner, Kurt, Das Ende des Reichs. Deutſchland und Preußen 

im Zeitalter der großen Revolution. Berlin. 1907. Buchhandlung 

Vorwaäͤrts. (VIII, 384 S. Or. 8.) 4 4,80. 

Ein Sozialdemokrat fragt: Woran iſt das Reich zu 
Grunde gegangen? und er beantwortet ſich dieſe Frage: 
an ſeiner politiſchen und ſozialen Rückſtändigkeit, an der Rück— 
ſtändigkeit, die ſich am ſichtbarſten in den Koalitionskriegen 
und in der polniſchen Politik dokumentierte (S. 76. 84. 
121. 100). Was aber über das Reich zu ſagen iſt, trifft 
doppelt und mehrfach auf Preußen zu, deſſen ſtaatliches 
(nicht bloß militäriſches) Syſtem bei Jena zuſammenbricht. 
Mit Naturnotwendigkeit zuſammenbricht, denn ſein Unter— 
gang war der einzig mögliche Rettungsweg. „Der Gutsherr 
und der Offizier, der frondende Tagelöhner und parademarſch— 
übende Soldat, das bürgerliche Zuchthaus und die militä— 
riſche Feſtung, die Akziſe und das Exerzierreglement, der 
Gewerbezwang und die Garniſonhörigkeit, das waren nur 
verſchiedene Erſcheinungen des gleichen Weſens, die nicht 
willkürlich von einander gelöſt und für ſich gebeſſert werden 
konnten“ (S. 210). Weltgeſchichtlich betrachtet ſtellt ſich 
die preußiſche Kataſtrophe als eine Begleiterſcheinung des 
großen wirtſchaftlichen Kampfes zwiſchen Frankreich und 
England dar (z. B. S. 240. 316 fg., vgl. auch Mehring, Jena 
und Tilſit S. 74). Dieſer ökonomiſche Antagonismus hat 
in der preußiſchen Politik ſein verkleinertes Abbild, nämlich 
den Kampf zwiſchen einer franzöſiſch induftriellen (den bürger— 
lichen Kosmopoliten) und einer agrariſch-engliſchen Partei 
(den adligen Patrioten). Die Kriegsſtimmung von 1806 
iſt für Eisner nur „Patriotismus des Getreidehandels“, 
Aufregung von Großgrundbeſitzern, deren Produkten-Export 
durch eine allzugroße Annäherung an Frankreich und die 
daraus reſultierende Feindſchaft Englands gefährdet iſt 
(S. 227 und 377; S. 250). 

Für dieſe Betrachtungsweiſe erledigt ſich natürlich die 
Frage nach perſönlicher Schuld (S. 237 z. B.). Aber man 
darf deshalb keine Leidenſchaftsloſigkeit, auch in der Beurteilung 
des Einzelnen nicht, in dem Buche ſuchen. Neben das kühle 
Forſchen des hiſtoriſchen Materialiſten treten, wie das ja 
auch bei Mehring der Fall iſt, das zornige Pathos und 
der Sarkasmus des alten ideologiſchen Demokraten, vom 
Schlage etwa Johannes Scherrs, die ja agitatoriſch viel 
wirkungsvoller als die marxiſtiſche Betrachtungsweiſe ſind. — 
Umfängliche Beleſenheit, vor allem genaue Kenntnis der 
Broſchürenliteratur iſt hervorzuheben. Die Geſchichte der 
Stimmungen, die für jene Zeit die Parteigeſchichte vertritt, 
erfährt mannigfache Bereicherung, z. B. durch die Wür—⸗ 
digung des Schleswigſchen Journals, das Wenck nur in ſeinen 
beiden erſten Jahrgängen verwertet (S. 26). Das fortwährende 
Polemiſieren gegen die „bürgerliche“ Geſchichtſchreibung, 
die Eisner gleichwohl benutzen muß, mag man bei dem 
ſozialdemokratiſchen Schriftſteller, der zum erſten Male die 
bisherige Literatur zu prüfen hat, begreiflich finden. Auf— 
fallend erſcheint mir ein Opportunismus der Quellenbenutzung, 
der ſtets geneigt iſt, das Ungünſtige für richtig zu halten, 
und die ſchwere Frage, wie ſich wohl Licht und Schatten 
verteilt haben mögen, unterläßt. So ſteht z. B. dem auf 
©. 268 angeführten Zeugnis des gewiß glaubwürdigen Wach—⸗ 
holtz über die Räubereien der preußiſchen Soldaten vor Jena 
u. a. die Schilderung des auch von Eisner gerühmten Boyen 
(Erinnerungen 1,169) gegenüber. Warum wird auf ſie 


nicht ebenfalls hingewieſen? — Im übrigen: Auch wer die 


Grundanſchauung Eisners durchaus ablehnt, wird das Buch 
mit Nutzen leſen und im einzelnen (das Sozialgeſchichtliche 


1607. 46. — Literariſches Zentralblhatt. — 16. November. — 





Werkes, Aber been drei erjte Bünde wir im 55. Sahrg. 
(1904), Nr. 26, Sp. 848 d. B1.*) berichtet Haben, entgält iu 
die dentwürdigen Vorgänge des Endes 1808 und des Jannardd 63 
1809: Die „Hebjagd von Beravente” (La course de Bn- ` 
vente), jo genannt wegen der Kreuz: und Ounerzüge Napoleond, _;., 
der dem abziehenden englifchen General Moore abzufangen 
hoffte; ferner deijen Verfolgung, den Rüdzug von Sahagın, 

und die Schlaht von Koruna, in der Moore Di Da 
Wert ift mwahrheitsgetreu und zuverläflig nad) den Duellen 
gearbeitet; die Belege werden vollftändig mitgeteilt, das 
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ei noch erwähnt) verwenden können. Daß ed mit Ron ai 
aufzunehmen ift, braucht in einem wiſſenſchaftlichen Blatte m S 
nicht betont zu werben. Friedrich Schulze, e 
— 

Balagny, Campagne de Uemperegr Napolson en Eapagae N 
(1808-1809. Tome IV: La course de Benavente. La pour- — 
suite de la Corogne. Paris, 1906. Berger-Levrault & Cie ai 
(552 8. Gr. & mit 8 Karten.) Fr. 12. — 
Publi& sous la direction de la section historique del’&tat-mjor 2 ——— 
de l’armee. en S 


Der vierte Teil des weitläufigen und peinlich genauen 


Se 
im 


Uedrige, die Vorgänge anfchaulich zu maen, tun die heut, am. 
lien Karte. So ijt das Werf eine vortreffliche Bereicherung 
der Kriegswiſſenſchaft, in erſter Linie wichtig für den Berufs e 
Soldaten und Kriegswiffenichaftler, in gewilfen Ubfhnitten "7" 
jebod, wie 3. ®. in der Erzählung von Moored Tode, and 1 
don allgemeinem Belange. Das Urteil tft forgfam abge 


wogen und jucht auch dem unterlegenen Feinde geredt zu 
werden. PR 


*, DVerfehentlih fehlt dort im Titel Bd. 3: Napoleon & Cha- e = 
martin. La manauvre de Guadarrama. Avec 5 cartes, plans 
et croquise. 1903. (702 S. Gr. 8.) Fr. 15. 


Anzeiger für fchweizerifche Altertumdfunde. NR. %. 9. Br. 17. 
2. Heft. Zürich, Verlag ded Schweizerifhen Landesmufeum?. 

Snb.: D. Viollier, Etude sur les fibules de l'äge du fer 
trouv& en Suisse. (Mit 4 Taf) — I. Heierli, Das (ëmilbr 
Rate Burg bei Zurzab. — ©. Heuberger und 8. Fropli, 
Grabungen der Sejellibaft Pro Vindonissa im Jahre 1906. — 8. 
Efiher, Die Heilig » Kreuglapelle bei Mel8 und ihre niuentdedten 
Wandgemälde. (Mit3 Taf.) — Hand KRoegler, Beiträge zum Holy 
fhnittwert ded Ure Braf. (Mit 1 Taf) — 00 Wartmann, Hans 
Cafpar Gallati in Wil, der Glasmaler-Monogrammift HCG. — ©. 
Weber, Giniged über Teffiner Künftler des 17. u. 18. Zahıd. — 
NR. Wegeli, Notizen zur Gefhicte tes zürcheriichen Warfınmeiend. 


Heflenland. Heitichrift für beffiihe Gefhidhte und Riteratur. Red. 
D Heidelbach. 21. Jahrg., Nr. 21. Kaſſel, Scheel. 

Inh.: Ph. Braun, Die Gründung des Hanauer GEymnaſiums 
und der Stadtſchultheiß Dr. Wilhelm Sturio. — F. v. Apell, Die 
Inbefignahme der Feſtung Rheinfels durch Landgraf Karl von Heſſen⸗ 
Kaſſel im J. 1702. (Fortſ.) — K. Siebert, Das Hanauerland in 


Baden. (Mit Abb.) (Schl.) — P. Heidelbach, Julius Rodenbetgé 
Kindheitderinnerungen. 


Mitteilungen des ft. u. 8. Heercömufeums im Artilleriearfenal in 
Bien. Hub. v. d. Kuratorium des f. u. f. Heeredmufeumd. 3. Heit. 
Wien, 1907. Koncgen in Komm. 


Inh.: Ad. Stöhr, Erinnerungen eines öfterreih. Offizierd aus 
dem meritan. Feldzuge 1864/67. Mit einer Einltung, bob. von DO. 
Weber. — W. Erben, Beiträge zur Gefchichte der Landatnedte. 
Kriegeordnung der Schweizer in dem Feldzug von 1499, dei 
Markgrafen Chriftopb von Baden, des Brafen Andreas von Sonnen: 
berg vom 2. Mai 1504, des Reinbrecht von Reichenberg vom 24. Jan. 
1505. Kriegsartifil in dem „Treuen Eat“ von 1522. — Frz. Berger, 
Zur Sefhichte der Tiroler Kandesverteidigung im 3. 1510. Snitruk 
tion Marimiliand I für die Mufterung in Nefie vom 26. Febr. 1510. 
Bericht der Mufterfommiifion an Marimilian I vom 14. März 1510. 
Eoidlifte für die Truppen der Randfchaft Tirol v. 16. Juni 1510. 


Altpreußifhe Monatsfhrift. Hreg. v. A. Seraphim. 44. EN 


4. Heft. Königdberg, Thomas & Oppermann. 
Inh.: E&.Zurkalowäti, In welches Zabı fällt die Belagerung 


Memeld dur die Gamländer? — P. Czygan, Zur Geſchichte der 
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Zerörung der Holländijchen Mühlen vor dem Friedländer Zor in 
Rönigeberg vor 100 Jahren. — A. Barda, . Kants „Allgemeine 
Raturgefhichte u. Theorie des Himmels” u. Seb. Fr. Zrefhos „Zer- 
freuungen auf Koften der Natur”. — Johd. Sembrigti, Die 
Jugendliche ded Philofophen Kraus. — M. Brubns, Königsberger 
Feuerwehr. (Yortl.) Mit 2 Bnlagen.) — VG Schnippyel, Zur Er 
inserung an die Kapitulation von Königeberg 15./16. Juni 1807. 
Mit Abb.) — DG Krollmann, Gin Brief Martin Opigend aus 
dem fürftl. Dohnaifhen Hausardive in Schlobitten. — H.v. Müller, 
Die Königäberger Burgidule und ihr Rektor Wannowäti. 


Bettfehrift der biftor. Vereins für Schwaben u. Neuburg. 33. Jahrg. 
Augsburg, 1907. Schloffer in Komm. 

Inh: D. Roger, Die Terrafigillatareftie von Augsburg. (Mit 
2 Taf) — Derf., Römifhe Zöpferwaren von Weftheim bei Augs—⸗ 
burg. (Mit 2 Taf.) — P. Dirr, Handfriften u. Zeichnungen Elias 
Hol. (Mit 15 Abb.) — Zul. Baum, Das alte Augsburger Rat- 
haus. (Mit 7 Abb.) — Frank, Die Romerftraße Kempten-Epfadh. 
Mit Ueberichtölarte.) — A. M. Koeniger, Zum Kapitel Heren- 


— 1907. 46. — Biterarifhes Zentralblatt. — 16. November. — 








Hagen, 1. G., S. J., Atlas stellarum variabilium. 
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opfert feinen Zerftand ober feine innere Wahrhaftigkeit. 
Ale Kultur führt zu einer Tangfamen, aber ftetigen Ein- 
engung bes Glaubens zu gunften des Wifjens. 
aber die Entwidelungstheorie nur ald naturwifjenfchaftliche 
Hhypothefe und Theorie betrachten, fo läßt bé fein Wider: 
\pruh nadhmeifen mit ber driftlihen Weltanfhhauung, mag 
dies auch noch fo oft behauptet werden. — Yedenfall3 tut 
man gut, fich nicht einfeitig auf das eine diefer Bücher zu 
beichränfen, e3 gilt bier mehr wie fonjt das Wort: Audia- 
tur et altera pars. 


Menn wir 


Series 
quinta, totius caeli stella variabiles complectens, quarum 
lux minima estsupra magnitudinem 7“. Berlin, 1906. Dames. 
(VIII S., 32 Bll. u. 21 Karten. Gr. 4.) In Mappe .# 37, 20. 


Bon diefem Atlas ift Series I fchon im 51. Jahrg. (1900), 


piozeſſ. — Herm. Fiſcher, Ein Schwant Kunzend bon ber Nolen. 


— BR firr, Anfänge ded Jefuitenordend im Bistum Augsburg. Nr. 4, Sp. 195 und Series II und III im 53. Jahrg. 


(1902), Nr. 26, Sp. 872 d. Bl. beiprodgen. Sie enthalten 
die Shwächlten Sterne, die jomit größere Inſtrumente er— 
fordern. Series IV, die erft im Erjcheinen begriffen ift, foll, 
was die Grenzen der Sterngrößen anbelangt, der Bonner 
Durdmufterung entjprechen. Die vorliegende Series V endlich 
enthält die Veränderlichen, die entweder mit freiem Wuge 
oder in Heinen Handinftrumenten fichtbar find. E3 ift wieder, 
wie bei Serie8 I, Atlas und Katalog mit einander verbunden. 
Die 21 Karten enthalten je 1 bi8 5 Variable, zufammen, 
influfive 2 im Nachtrag zugefügte, 51. Der Maßjtab und 
die Ausdehnung der Karten ift von einander verfchieden, 
angepaßt der Lage der Vergleichiterne und der Anzahl der 
Beränderlichen, die auf einer Karte vereinigt find. Die 
Sterne find jchwarz, die Namen und das Nek rot, fodaß 
letere beim Beobachten nicht ftörend wirken. Große Sorg- 
falt ift auf die Verzeichniffe der BVergleichsjterne verwandt. 
Diefe enthalten, ähnlich wie bei den früheren Serien, von 
jedem Stern dad Sternbild, die Bezeichnung nah Bayer, 
ölamfteed und den Durhmufterungen, die Nektafzenfion 
und Deklination für 1900 und die Größen nad der "Betz, 
damer Durcdhmufterung, der Harvard Photometry und der 
Uranontetria Argentina. Statt der Potsdamer Größen find 
für die legten 4 Karten Schäbungen von Dr. Robert3 in 
Lovedale angeführt. Unter dem Verzeichnis zu jeder Karte 
ift angegeben, welche der angeführten Sterne die verfchiedenen 
Beobachter des Sternes benngt haben, welche alfo im ott, 
gemeinen auch für andere zu empfehlen find. Der Berf. 
damals Virektor der Georgetomwn-Sternwarte in Wafhington, 
It befanntlich jept al Direktor der Specola Baticana nad) 
Rom übergejiedelt. Bei der Heritellung ded vorliegenden 
Atlas ift er von feinen Orbensbrüdern P. Hisgen, Zwack 
Hedrid und für 4 nde Sorten von P. Goch in Bula- 
wayo, Rhodefia, unterjtügt worden. Für die Beobachter 
von Beränderlicden dürfte der Hagensche Atla3 immer mehr 
als unentbehrliches Hilfsmittel fich erweilen. 








































Anturmiffenfchaften, Mathematik, 


1) Badmann, Gr, 8. J., Der Kampf um das Entwirklungs- 
Broblem in Berlin. Ausführlicher Bericht über die im Februar 
1907 gehaltenen Borträge und über den Diskuffiondabend. reis 
burg i. B., 1907. Herder. (XIL 162 ©. Gr. 8) 42. 


2) Plate, 2, Ultramontane Weltanfchaunng und moderne Lebend- 
hunde, Orthodorie und Moniamus. Die Anfchauungen des Zefuiten- 
yaterd Erih Wasmann und die gegen ihn in Berlin gehaltenen 
Ge Jena, 1907. Fifher. (146 ©. Gr. 8. mit 12 Tertfig.) 


Beide Bücher behandeln denjelben Gegenftand, wenn 
aud von diametral entgegenftehendem Standpunkte. Jeder 
der beiden Verfafler hebt die ihm vorteilhaften Seiten in 

- den Reden und der Einleitung, bem Nachwort oder den 
ı  Shlußbetrachtungen hervor, jeder glaubt überzeugt zu fein, 
das Richtige getroffen und den Gegner matt gefett zu haben. 
Basmann (1) gibt zu, daß naturgemäß eine Einigung 
zwiſchen den Parteien fich nicht habe erzielen Iaffen; nad) 
jeiner Auffaffung fei in biefem „modernen Religionsgeſpräch“ 
der Eindrud des Diskuffionsabends auf die unparteiifchen 
dubörer gewwefen, daß es den Gegnern nicht gelungen fei, 
durh ihre Beftigen Ungriffe die Wirkung zu vernichten, 
welde die drei vorhergegangenen Vorträge in der Deffent- 
Seit gemacht Hatten. Der jefuitifche Gelehrte fat dns 
= Ergebnis folgendermaßen zufammen: Die fämtlicden elf 
Opponenten Baben mich auf dem Gebiete der naturmifien- 
Maltlihen Tatfachen und der philofophiichen Schlußfolge- 
tungen aus denfelben nicht zu widerlegen vermodt. Ein 
SE Teil der Opponenten iſt von dem Thema meiner Vorträge 
= bgemichen und Hat aus ber wifjenihaftlichen Diskuſſion 
Über meine Vorträge einen im Namen ber freien Willen- 
— Walt gefühzten Kampf gegen bie katholiſche Kirche gemacht. 
N enn man im Namen der freien Forſchung meine Aus— 
führungen nur auf dDiefem Wege zu bejtreiten vermochte, fo 
it dadurch wohl ber Beie Beweis erbracht, da dieje natur- 
a fenfgafttichen und philofophiicden Anfichten eines chrift- 
o: SE Raturforichers über die Entwidelungstheorie nicht im 
gë se ftehen mit den Brinzipien einer wahrhaft freien ` 


a EP ED nn ———— 
goologifher Anzeiger. Hrög. v.E.Rorfchelt. 32, Br. Mr. 9/10. 
Leipzig, Engelmann. 
$nh.: Barbieri, Forme larvali del Cyclostoma el 
Drap. (Mit 21 Fig.) Gs Zornier, Nachweis über dad gata 
von Albiniemus, Melanidmus und Reotenie bei Fröfhen. — Fußr. 


a orſchung. Ben en en gyelophyliidea. — Shmid 
gr — Einige neue CaſtanellidenArten. Mit 8 Fig) — 
F Plate (2) ſtellt als erſten Grundſatz, als wichtigſtes Er- gute foftematifcher — Du" San, Debt Me 


Ke ag des Diskuffionsabends die furze, aber inhaltsichwere 
Bi Erklärung auf: Echte Naturforihung und ultramontane 
— the find unvereinbar. Jeder Naturforicher muß die uns 
7 Mdingte Freiheit der Meinungsäußerung haben, er darf 
d itt in irgendeiner Weiſe von der Macht der Kirche ab- 
‚  Ynsig fein, Die ihm fein wmiffenfchaftliches Rüdgrnt zerbricht 
ole ſtrenggläubiges Mitglied der katholiſchen Konfeſſion 


— — ——— 

Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v.W.Stlaret. 

Nr. 44. Braunfhiveig, Bierweg & Sohn. "än 
Inh.: D. Bill, Ueber die Bewegung u. Verteilung der 

im Raume. (Fortf) — 9. Joft, Beiträge mr Kenntnis ee 

wielungdganges der Rarve von Hypoderma bovis De Gaer. 
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Medizin. 


Gurwitsch, Alexander, Atlas und Grundriss der Embryologie 
der Wirbeltiere und des Menschen. Miinchen, 1%7. J. FE. 
Lehmann. (XXI, 345 8. 8. mit 143 vielfarb. Abb. auf 59 Taf. 
u. 186 schwarzen Textabb.) Geb. .# 12. 


Lehmanns Medizinische Handatlanten. Band XXXV. 


Dn der befannten äußeren Ausstattung der Lehmann: 
fhen medizinischen Handatlanten gibt und Burwitih in 
furz gedrängter Yorm eine Darftellung der Embryologie, 
reichlich fo ausführlich wie fie der Mediziner im vorklinifchen 
Unterricht zu hören befommt. Die fpärlide Erforjchung 
der Embryologie des Menfchen macht es erforderlich eine 
breite vergleichende Grundlage zu jhaffen. Merfwürdiger 
Weife wird dabei die den Gynäkologen am meiften inter: 
ejfierende Lehre von der Einbettung de3 Eied und ber 
Plazentation recht kurz abgehandelt. Bahlreihe jchöne, zum 
großen Zeil farbige Tafeln, met folde Präparate bor, 
jtellend, wie fie in den Kurjen den Praftifanten vorgelegt 
werden Tonnen, illustrieren den Inapp gehaltenen, die ftreiti- 
gen Tragen möglichjt Tur beleuchtenden Tert. H.M.-R. 


Zeitfhrift für Schulgefundheitöpflege. Bear. von 2. Kotelmann. 
Hrög. von Fr. Erismann. 1%7. Rr. 9/10. Hamburg, op, 


Inh.: Steinhaus, Die hygien. Bedeutung des dflünd. Bor» 
mittagsunterrihtd. Beriht an die ftädtifhe Echuldeputation zu 
Dortmund. — Yordy, Beriht über die adhte Sahresverfammlung 
ded deutfchen Bereind für Schulgeſundheitspflege in Karlsruhe. (Schl.) 
— ©... Chlobin, Ueber Selbftnord u. Selbftmordverfuhe unter 
den Schülern der ruffifchen mittleren Lebranftalten. — 4. Kraft, 
Die 6. fchweizerifhe Konferenz für das Spdiotenwefen am 28. und 
29. Suni in Eolothurn. — Debbede, Beriht über den zweiten 
internat. Kongreß für Schulhpgicne in London vom 5. bie 10. Auguft 
1907. — PB. Stepbany, Bericht über die Tätigkeit ded Mann- 
heimer Schularzted für die Zeit von Ojtern 1904 bid Dftern 1907. 


Gentralblatt f. allgem. Sefundheitspflege. Hrög. v. Rent, Stübben 
u. Krufe. 26. Jahrg. 9./10. Heft. Bonn, Hager. 

Inh.: Lent, Bericht über die ord. öffentl. Hauptverfammlung 
ded niederrhein. Bereins für öffentl. Sefundheitäpflege zu Berg. 
Sladtadh am 8. Juni 1907. — Ad. Damaichte, Wie arbeitet die 
Bodenreform an der Gejundheit unfered Volle? — H. Kampff- 
mehyer, Stadterweiterung u. Öartenftadt. (Mit1Taf)— Broderfen, 
Ueber Bartenftädte. 


mn — —— = — — —— 


Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Brauchitſch, M. v., Die neuen Preußiſchen Verwaltungsgeſetze. 
Nach dem Tode de Berf.d umgearbeitct, fortgeführt und begb. von 
v. Studt und v. Braunbebrend. 7. Band. [Die en 
EG Berlin, 1907. Heymann. (XU, 646 ©. Gr 8 
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Unter den Sammlungen preußiſcher Verwaltungsgeſetze 
hat ſich die von Brauchitſch begründete und nach ſeinem 
Tode von Studt und Braunbehrens weitergeführte verdienter 
Maßen ſtets eines guten Rufes erfreut. Das Volksſchul—⸗ 
weſen hatte bislang in dieſem Werke keine Berückſichtigung 
gefunden, und man wird es deshalb mit Freuden begrüßen, 
daß dieſe Lücke jetzt ausgefüllt iſt. Allerdings kann man 
darüber ſtreiten, ob der Zeitpunkt für dieſe „Kodifikation“ 
der preußiſchen Volksſchulgeſetzgebung nicht vielleicht etwas 
zu früh gewählt war, da wir zweifellos für die nächſte Zeit 
gerade auf dieſem Gebiete noch große geſetzgeberiſche Leiſtungen 
zu erwarten haben. Ref. will hier nur an die weiteren 
Ausführungsbeſtimmungen zum Volksſchulunterhaltungsgeſetz, 
beſonders aber an das neue Lehrerbeſoldungsgeſetz erinnern, 
deſſen Verabſchiedung wir wohl längſtens in einem halben 
Jahre zu erwarten haben. Dann kann aber durch Nach— 
träge ähnlich geholfen werden, wie dies v. Bremen für ſein 
Werk: „Die preußifche Voltsfchule. Gejeße und Verordnungen“ 
1905 geplant und binfichtlich des Volksſchulunterhaltungs⸗ 


— 1907. 846. — Literarifhes Bentralblatt. — 16. November. — 


4681 


gejeßes auch bereits durchgeführt hat. Das Werk, das unter 
der tätigen Mitarbeit des Geh. Oberregierungsrates und 
vortragenden Rates im Rultusminifterium Hrn. Klogfch ent, 
jtanden ift, berüdjichtigt außer der Volksſchule auch bie 
mittleren Schulen und bringt neben den einichlägigen Vor- 
dritten der Verfafjungsurfunde und des allgemeinen Qand- 
recht3 da8 Schulaufjichtsgeje vom 11. März 1872, das 
VBollsihulunterhaltungsgeiet vom 28. Zuli 1906 und bie 
Gefege, durch die das Dienfteinfommen der Lehrer, das 
Nuhegehalt ze. geregelt wurde. Die Ausführungsbeftim- 
mungen find al3 Unlagen beigefügt. Der Unhang enthält 
einige der wichtigeren ‘Provinzialgefege, von denen Der 
namentlih auf da3 Naflauifhe Schuledift vom 24. März 
1817 wegen der Simultanfchulen Hingewiefen fein fol, und 
einige grundlegende Verwaltungsvorjchriften, 3. B. auch über 
die Schulbauten. Das Werk ift mit Sadjfunde bearbeitet 
und gibt über Die äußeren Berhältniffe der preußischen 
Bolksihule (denn der innere Schulbetrieb wird nur hie und 
da geftreift) befriedigenden Aufichluß. K. 


Gutachten der Aeltesten der Kaufmannschaft von Berlin 
über Gebräuche im Handelsverkehr. Neue Sammlung der 
bis zum 1. April 1907 erstatteten Gutachten. Im Auftrage 
des Aeltesten-Kollegiums hagb. v. Prof. Max Apt. Berlin, 
LO. Heymann. (XVI, 953 8. Gr. 8) 4 10. 

Km Yahre 1900 erfchienen die biß zum 1. Januar 1898 
erftatteten Gutachten über Gebräuche im Handelöverfehr von 
Upt und Dove im Auftrage des Xeltejten-Kollegiums der 
Berliner Raufmannfhaft. Diefem Buche ließ dann Wpt 
zwei Nachträge folgen, die den Stoff bi8 Ende 1904 fort» 
führten. Andeffen unfere Zeit fchreitet fchnell voran. Nicht 
nur, daß das BEB. in Kraft getreten (8: oud ein neues 
Handelsgejegbuh hat das alte eriebt und auch die Tout, 
männifhen Anjchauungen haben mannigfadhen WVechjel er, 
fahren. Darum fol das jept vorliegende Buch an bie 
Stelle der vorangegangenen treten, indem das veraltete 
Material ausgefchieden oder umgeftaltet wurde, während 
gleichzeitig eine Kortführung bis zum 1. Upril 1907 unter, 
nommen wird: Wer die Bedeutung der Handeldgebräuche 
für Brong und NRectiprehung fennt, wird den Wert der 
vorliegenden Sammlung ermeilen Tonnen. ` Denn ibre 
Kenntnis ift fchwer zu erlangen, ihre Eriftenz und ihr In⸗ 
halt jchwer nacdhzumweifen. Der Hrögbr. gliedert feinen Stoff 
in der Weife, daB er im erften Buche die Handelögebräudhe 
allgemeiner Natur ſyſtematiſch geordnet zuſammenſtellt, im 
zweiten die Gebräuche in einzelnen Handelszweigen in lexi⸗ 
kaliſcher Gruppierung. (in Anhang gibt die Geſchäfts⸗ 
bedingungen, kodifizierte Handelsgebräuche und Reglements, 
gleichfalls lexikaliſch nach den einzelnen Warengattungen 
geordnet. Ein ausführliches Sachregiſter bildet den Schluß 
des für kaufmänniſches wie juriſtiſches Publikum unerläß— 
lichen Werkes. 


Tee DEN in Thüringen u. Anhalt, hah, v.B. Sammer. 
84. Heft. "eng, Pohle. 
ie Frande, Pfändung und vorbehaltened Eigentum. — Du 
Chesne, Iſt der Grundftüdihuldner, dem der Zufhlag erteilt (8. 
von neuem old Eigentümer einzutragen ? 


Deutfche Juriften- Zeitung. Sri von P. Laband, O. Hamm 
u. E. Heinitz. 12. Jahrg. Rr. 21. Berlin, Liebnann. 

Inh.: Koffkau. E. Heinitz, Zur num des Zivilprozeßrechts. 
— Kulemann, Recht oder Wiffenfcaft. — Bitta, Zur Berein- 
heitlichung der Arbeiterverficerungenefche — Meili, Der fchweizerifche 
Zuriftentag. — Elaufius, Die Mipftimmung gegen die Zuftiz. — 
Neumeyer, Wirkjamteit ausländifcher Bipilurteile in Deutfchland. 
— M. Strang, If der Theaterzettel ein Schriftwert im Sinne bei 
Urheberreht3? — Heubner, Begriff und Gerihtöftand der Meffe. 

— GefamteRegifter zum 1. bie 10. Zahıg. 1895—1905. Gear, 
v. Arthur Schindler. (418 Ep. Ber, BI ZA BL geb. „#5, 80. 
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Techniſche Miſſenſchaften. 


Lehmann-Richter, E. W., Prüfungen in elektrischen Zen- 
tralen. 2. Teil. Prüfungen von Anlagen mit Wasserrad-, 
Wasser- und Dampfturbinen--Betrieb. Braunschweig, 1906. 
Vieweg & Sohn. (X, 229 8. Gr. 8. mit 131 Abb.) 4 7;geb. 48. 

Während der erjte Band des Werkes ben eleftrifchen 
Teil einer Bentralanlage, jowie von den verfchiedenen Be 
trieb8arten diejenigen mittelft Gasmotor und Dampfmaschine 
behandelte, wird in dem jeßt vorliegenden zweiten Bande 
der Betrieb durch Wafferkraft und durh Dampfturbinen 
erörtert. Nach einer eingehenden Abhandlung über die (Gr, 
mittelung ber Energiemenge eined Wafjerlaufd wendet fich 
der Berf. zu den Wafjermotoren, den Waflerrädern ver: 

\hiedener Konftruftion und ben Wafferturbinen, um von 

diejen zu den DBampfturbinen überzugehen. &8 werben hier 

die einzelnen Bauarten nad) ihren tecynifchen und öfonomifchen 

Eigenihaften Tor und treffend charakterifiert. Wie der 

erite Band, jo ift auch der zweite mit zahlreichen, fehr in- 

ftruftiven Beifpielen ausgejtattet, die fih auf wirklich aus- 
geführte Prüfungen von Unlagen gründen, fodaß da3 ganze 

Berk nicht allein für angehende jowie in der Praris ftehende 

Fachmänner, ſondern auch einen hervorragenden Wert für 

Voten bat, welche elektrifche Unlagen befigen oder deren 

Erbauung planen. 


Die demifhe Iubufrie. Red. von Dito R. Witt. 30. Jahrg 
Rr. 21. Berlin, Weidmann. 
Ind.: Konferenz der Bertrauendärzte der Hemifchen Fabriken. — 
8. Boffen, Tarifverträge und Akkordlohn in der chemifchen Induftrie. 
— 8%. Gans, Bemerkung zu der Debatte über die dem. Reichdanftalt 
in der Hauptverfammlung in Lübed. — H. Rüdiger, Die Spiritus. 
und Gpirituspräparate-Induftrie im Jahre 1906. (Scht.) 


Aprachkunde. Literaturgefchichte, 


1) Jebb, Caroline, Life and letters of Sir Richard Claver- 
house Jebb. With a chapter on Sir Richard Jebb as 
scholar and critic 7 A. W. Verrall. Cambridge, 1%7. 
an. Press. (VII, 499 8. Gr. 8. mit Bildn.) Geb. 





2) Jebb, R. C., Translations into Greek and Latin verse. 
SCH edition. Ebd., 1907. (XII, 320 8. Gr. 8) Geb. 


‚6. 

Die Witwe Sir R. Sebb8 Hat dem Andenken ihres 
Botten nach ber Sammlung feiner Essays and Adresses, 
über die im lauf. Jahrg. Nr. 40, Sp. 1278 fg. d. BI. 
berichtet ward, durch die vorliegende Biographie (1) ein 
Denkmal errichtet, das auch ihr zur Ehre gereicht. Nicht 
nur weil es ein hübjches Buch ift, fondern weil man beut- 
Wë erlennt, fo ftark fi die Verfafferin auch eflipfiert, daß 
der Satte ohne fie das feine nicht geleiftet haben würde. 
So viel verrät fie, daß ihm Geld allezeit mehr als gleich- 
gültig war (er hatte allerdings immer reichlich), und daß 
er für alle die Geichäfte des täglichen Lebens nicht ge, 
haften war. Aber jie war mehr für ihn. Auszüge aus 
Briefen, bie er durch mehrere Jahre vor der Verlobung an 
He gerichtet Hat, find feine individuelliten Yeußerungen und 
zeugen für die Bedeutung der Frau, die fie ihm entlodte. 
Sie war eine Ameritanerin und dürfte fih nicht Teicht in 
die durch tanfend Konventionen gebundene Welt gefunden 
baben, in die fie Hinübertrat, die engere von Cambridge 
und fpäter die herrichenden Kreife Englands. Yebbs Vater: 
Haus hatte zwar in Irland geftanden, aber er or gett, 
blutengländer aus einer feit Elifabeth8 Tagen anfehnlichen 
vamilie Für ihn war und blieb die Staatd- und Gefell- 
Ihaftsorbnung Englands einfchließlich der englifchen Staats- 
fiche die unantaftbare Borausfegung des Lebens. Wohl 
bat er fich bemüht einzelne Mißftände zu befeitigen, wenn 
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er fie erfannt Hatte; er hat auch ber Nachwelt gedacht, 
aber mehr Gewicht legte er doch darauf, der Väter heiligen 
Brauche treu zu bleiben, und um die Welt außerhalb Eng- 
(lands Dat er éi nicht viel gefümmert. Vierzehn Jahre ift 
er in Slasgomw als Profeffor fehr erfolgreich tätig geweſen, 
aber Schottland blieb ihm doch die Fremde, und es war 
die Heimkehr, als er nad) Cambridge zurüdgerufen ward, 
das ihn gebildet und feine entjcheidenden erften Dozenten- 
jahre gefehen Hatte, wo er auch von Glasgow aus die 
langen Serien zuzubringen pflegte. Ganz gradlinig verläuft 
fein Leben, ohne Rüdichläge, ohne Kämpfe, faft ohne gin, 
fehtungen. Der Knabe bringt fofort der Mutter Preife 
über Preife aud der Schule und fo geht es fort big zum 
Adel und dem order of ment, ben ihm König Edward ver- 
leiht. Gewiß war er ein vorzüglicher Lehrer (der Unter 
richt in Glasgow war durdhaus Schul-, nicht Univerfitätg- 
unterricht), aber da8 Geheimnis feines Erfolges, des Ein- 
fuffes auf die Menjchen, muß in dem Wefen gelegen haben, 
da8& er außftrahlte. »He appeared with a kind of nimbus 
of distinotion, and it never left him.< &o urteilt jemand 
über ihn bei feinem Eintritt in Cambridge, al3 er fiebzehn 
Jahr if. US der Mann zugleich die Macht einer in Dé 
gefeftigten, tief gebildeten und ganz lauteren Seele aus- 
itrahlte, war er wohl befähigt, unter die Leiter feines Volkes 
zu treten, und der Sit im Parlament, ben er feit 1891 
für Cambridge einnahm, war ohne Zweifel der rechte Plab 
für ihn. Dem Ausländer und zumal Philologen wird ber 
Bericht Über diefe Kahre minder verftändlih und ausgiebig 
ein: imponieren muß dod die Vornehmheit diefes reichen 
Lebens und überhaupt die Herrfchaft der Tüchtigften, unter 
denen %. erfcheint, nicht als ein Führer, aber gern bereit 
und bejähigt, jede Aufgabe, die ihm angetragen wird, zu 
löjen. Die glänzende Karriere zeigt, daß %. zwar die Kraft 
zu wirken durch feine vollfommene wifjenfchaftliche Bildung 
erworben bat, aber miflenichaftlihe Produktion nicht fein 
Feld war. Die Gründung der englilchen Schule in Uthen 
IR zu gutem Zeile fein Werk und noch an der Gründung 
der Britifh Academy ift er ftarf beteiligt: dag find unver- 
gängliche Verdienjte um die Willenichaft, aber durch praf- 
tifche Organifation. Wiffenjchaftliche Arbeit direkt angeregt 
hat er nicht, Fein Material erfchloffen und feine Probleme 
geftellt. Sein praltilcher Blid zeigte ihm die notwendige 
Erweiterung der Studien, und für fie fchaffte er Raum; 
jeine eigene Arbeit änderte darum nicht ihr Gleis. Seine 
Korreipondenz ift nicht rei an Urteilen über neuere Be— 
wegungen in feiner Willenihaft.e Hervorgehoben fei, weil 
ed aud) über England hinaus beherzigenswert uf, was er 
zu ©. Cliot über Pater NRenaifjance jagt, that the >pre- 
cious« school seemed to be destroying everything, their 
finesses and small affectations, blinding people’s eyes to 
the great lineaments of the great creative works, blin- 
ding them to the mind which speaks from these faces: 
the creators if they could revive would never know their 
own thoughts under this veil of finikin yet thoroughly 
opaque ingenuitis. Man Tonn fich denken, wie ihn die 
perverfe, vornehmlich deutfche Kritit verdrießen mußte, die 
dazumal den Sophoflestert verjtümmelte, ftatt ihn zu Der, 
ftehen. Und fo erwarb er fih ein großes VBerdienft, indem 
er das, was er in fo hohem Maße befaß, Sprachlenntnis 
und Gefhmad, in den tient der Sophoflesinterpretation 
ftellte. Die Vorzüge diefes Werkes werden in einem Un: 
Hange von U. W. Verrall, einem feiner Kollegen von Cam- 
bridge, feinfinnig gewürdigt. E8 muß doch aber betont 
werden, daß 3. über die Einzelerffärung kaum hinaus» 
gegangen ift, und für die Würdigung der Werke und vollends 
ber Serien des Dichters gibt ed wahrlich genug zu tun, mas 
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%. garnicht angefaßt hat. Ein anderer Kollege, ®. Headlamı, 
der die Gabe der Emendation bejigt, die %. ziemlich verjagt 
war, fchreibt ihm mit Bezug auf feine griehifchen Gedichte 
ehr Hübfh »knowledge and taste are (he dououtc and 
composition is the Zveoyeıa«. Wer für die Wifjenichaft 
geichaffen ift, bei dem wird diefe Potenz in der ZTertkritif 
aktuell werden: bei %. ward fie e3 in feiner Dichtung. 
Schon 1873 Hatte er ein Buch mit griehifhen und Iatei- 
nien Weberjegungen herausgegeben; vermehrt um einige 
ganz bejonders wertvolle Stüde liegt e8 in dem Neudrude (2) 
vor, über den bier auch gleich berichtet wird. Verrall Dot 
die Ueberfegungen in jenem Unhange der Lebensbefchreibung 
bereit3 höchit treffend beurteilt. Auch einige Verftöße gegen 
dad Bersmaß Hat er angemerkt; die dialektiiche Form der 
melifchen Dichtungen gäbe zu Ausstellungen noch viel Raum. 
Uber da fol uns nicht beirren. Bmwar die Lateinischen 
Berje find im ganzen, wie Verrall treffend jagt, zu augu- 
fteiich; eë ftören auch manchmal zu offene NReminiszenzen: 
serius ocius, male pertinaci darf nur ein Schüler von 
Horaz entlehnen. Wenn da3 Driginal bereit3 boraziich 
Hingt, ift die Ueberjeßung ganz gelungen, jo XV aus Mil- 
ton? Urcaded, XXIV the praise of virtue von Marihall, 
ZXXVO die Epoden nad) Tennyjon in memoriam. Die 
Diltiha XL, in denen eine Pradtitelle aus Byrons Giaur 
ericheint, haben den Ton mit vollendeter Kunft auf das 


Elegifhe abgeftimmt; das ift aber auch ein SHerabftim- |. 


men. Die griehifhen Herameter, mit denen ein poly: 
metrifches Gediht von Worbsmworth wiedergegeben ift 
(XLIII), maden feinen recht antifen Eindrud: da ift e3 
intereffant, daß %. felbft meint (Life ©. 106), Homer und 
Bergil würden die tieffte Bedeutung des Gedichtes nicht 
veritanden Haben. Das trifft in Wahrheit fchwerlich zu: 
aber dann ließ es fich nicht hHomerifch übertragen; die Farben 
mußten von ber helleniftiichen Palette genommen werben. 
Tragijhe Trimeter hat mancher gemacht; es ift nicht fehr 
ihwer, und die Proben find fehr ungleichen Wertes: das 
Ihönfte, wie auch Verrall anmerkt, XXXIU aus Tennyfon, 
the coming of Merlin. Über die ganze Pracht ftect erft in 
den pindarifierenden pen, ` Wie Herrlich rauchen bie 
Nhythmen, und das, trogdem $. in der theoretifchen Metrit 
jo unfider war, daß er dem Syftem von %. 9. H. Schmidt 
verfiel. Wie volllommen find die Gedanken pindarifch ge- 
formt. Ueber Wortftelung und Sabverbindung möchte man 
einen Studenten arbeiten lafjen. Da ijt etivaS geleiftet, was 
noch feiner gefonnt hat und feiner fann. Auf eins fei noch 
bingewiejen, weil e3 jo fpaßhaft ift (S. 236). Da ift ein 
englilher Vierzeiler ert von jemand ind Lateinifche über- 
jegt, recht geichidt, indem auch die profaifche Hypothefis in 
dad Epigramm gezogen if. Dann bat %. dies Latein ohne 
das Engliihe zu Tennen griehiih gemacht und fo weiter 
über Deutfh und Branzölifch wieder zum Englifchen: wo 
denn ein ganz anderes Gedicht herausgelommen ift. Leider 
find die deutfchen Verfe, die von einem Herem Deutich ber, 
rühren, weder Deutjch noch DVerfe. 

%. bat auf der Höhe des Lebens und der Wirkjamfeit 
ſcheiden müſſen. E3 ift recht, daß Cambridge ftolz auf bieden 
feinen regius professor ift. “$eder, der fich Das Herz an bem 
Bilde eines wahrhaft edlen Mannes ftärfen mag, wirb allen 
denen danken, die das ihre dazu getan haben, ihm diefe 
Herzftärfung zu bereiten. U. v. W.-M. 
Schöne, Hermann, Repertorium griechischer Wörterver- 


zeichnisse und Speziallexika. Leipzig, 1907. Teubner. 
(28 8. 8) .# 0, 80. 


Supplementum autorum Graecorum. 


Je unvollftändiger unjere griechiichen Wörterbücher finb 


und je weniger in abjehbarer Beit an einen Thesaurus 
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linguae Graecae ernitlich gedacht werden Tonn, um jo glüd- 
licher war der Gedanke, die vorhandenen Speziallerifa und 
fonftige Wörterverzeichniffe zu griechiichen Schriftftellern in 
einem Nepertorium zujammenzuftellen, da8 Dë au den 
Byzantinern berabfteigt. Xer Sorgfalt ded Berf. und der 
Gelehrten, denen er im Vorwort für VBervollitändigung feiner 
Kiften dankt, wird nicht viel entgangen fein. Yür eine neue 
Auflage, die nicht lange auf fi) warten lafien wird, gibt 
Nef. ein paar Nachträge, die ihm gerade zur Hand find. 
Zu Theophraft3 Charakteren fteht ein index verborum in 
der Yusgabe von Bilcher (1763), zu dem KZenophontifchen 
Ehrifthen vom Staat der Athener in der Ausgabe von 
Kalinka (1898), zu den Brucjjtüden des Archilochos in der 
Diſſertation von Wahntje Quaestiones Archilocheae (1900). 
Für die aioliſchen Scholiker leiſtet brauchbare Dienſte Großen— 
berger De Alcaei et Sapphus copia vocabulorum in den 
Dissertationes Halenses XII. Bei Lyfurg war do aud 
der Inder von Sauppe (1834) zu nennen, Dagegen bei 
Hofrates der Verwei3 auf Oratores zu ftreihen, da vier 
Nedner in Neiskes Oratores graeci bekanntlich fehlen. Den 
danfenswerten Ungaben über ein paar Handichriftliche 
Speziallerifa fügt Nef. zu, daß Polybios’ vollftändige Bücher 
von Büttner-Wobft verzettelt find und fein Nadhlak fi im 
Belite der Sächfiichen Gefellichaft der Wifjenfchaften 


Taciti annalium ab excessu divi Augusti libri. BRecognovit 
brevique adnotatione critica instruxit C. D. Fisher. Ox- 
ford, 1906. Clarendon Press, Frowde. (IV, 4228. Gr. 8.: Sh.5. 


Scriptorum classicorum bibliotheca Oxoniensis. 


Sn der kurzen praefatio diejer typographiich vortrefflich 
ausgeftatteten Ausgabe gibt ber obt, bie nötigen Be: 
merfungen über die Grundlagen des Terted. Die beiden 
Mediceifchen Höfchrr. Hat er an Ort und Stelle eingejehen. 
Die unter dem Texte ftehende adnotatio critica Dot op: 
nähernd denfelben Umfang wie bei Halm. Bei der Herftellung 
des Textes zeigt der Hgbr. faft durchweg ein befonnenes 
Urteil. Breilich fteht er, mwenigftens zum Teil, auf einem 
fonfervativeren Standpunkt, al die meijten Herausgeber. 
So zählt er am Ende der praefatio zwölf Stellen auf, an 
denen er im Gegenjab zu ben verbreitetjten Ausgaben bie 
bandichriftliche Ueberlieferung wieder eingejebt Hat. ef. 
vermag ihm in feinem diefer Säle beizuftimmen, am mwenigiten 
I, 69 ponti, VI, 3 neque dieta imperatoris neque praemia 
nisi ab imperatore, XI, 32 eripiuntur, XVI, 41 et quo. 
Un weiteren, ebenfall® in der praefatio genannten fünfzehn 
Stellen bereut er offenbar (»invitus repudiavi«), von ber 
handichriftlicden Lesart abgewichen zu fein. Wuch Dier hält 
Ref. diefe meiftens für unmöglid. Obhme Zweifel richtig 
ift fie nur einmal: I, 41 et externae fidei (= „no dazu“), 
vielleicht auch XII, 41 triumphalium veste, XIH, 3 disse- 
rerentur und XIV, 34 fero. Zwei eigene Konjelturen hat 
der Hgbr. in den Tert aufgenommen: Xl, 23 manibus 
eorundem perissent satis, wo perissent nicht übel, satis 
aber völlig unmöglich ift (vgl. Wochenſchrift für klaſſiſche 
Philologie 1904 ©. 184), und XVI, 22 prospera principis 
respuit, mo leßteres jtatt resperuit entichieden Beachtung 
verdient. Im eriten Buche, um auf diejes noch etiwad näher 
einzugehen, ift mit Recht die bandichriftliche Xesart beibe- 
halten worden I, 35 neu mortem (ohne obirent), I, 49 
cetera (nicht cuncta), I, 59 sacerdotium hominum, I, 70 
eircumsidet. Yür unzuläffig dagegen hält Mei. I, 36 den 
Indilativ concedentur. Un anderen Stellen find unnötiger 
Weile Konjelturen eingejeßt worden. Nef. wenigftens hält 
an der Meberlieferung feit: I, 4 aliud, I, 34 seque proxi- 
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mos (oder hödjjtend seque et proximos), I, 42 facist und 
I, 56 metuebatur. tz. 


Golther, Wolfgang, Tristan und Isolde in den Dichtungen 
des Mittelalters und der neuen Zeit. Leipzig, 1907. Hirzel. 
(II, 465 S. Gr. 8) 4 8, 50. 


Die Triftanforfhung ift feit Tängeren Sahren eines ber 
frudtbarften und erfreulichften Gebiete der Literaturgefchichte, 
mit dem Réi zu beichäftigen dem genießenden Lefer wie dem 
Ritter helle Yreude bereitet. Bofjert, Bedier, Piquet, 
Marold find nur die hervorragendften Namen ihrer Ber: 
treter. Ihnen reiht fich Golther, der fchon feit zwei Zah: 
zehnten aktiv an der Triftanforfchung beteiligt ift und in 
jüngerer Bet hauptfählich in zahlreichen Beitfchriftenartifeln 
die Stoffgefhichte behandelt Hat, würdig auch mit dem vor: 
liegenden, ebenjo umfängliden wie inhaltreichen Buche an. 
&3 ift ein Werk, wie wir noch viele brauchen fünnen, eine 
Urbeit aus der vergleichenden Literaturgefchichte, die als ein 
nahahmengwerte3 Mufter hingeftellt werden darf. E38 ver: 
folgt die Triftandichtungen, ihre Gefchichte und ihr gegen- 
feitige8 Verhältnig von WUnfang Bid zu Ende, und man 
ann da8 Buch daher al3 ein Kompendium der Triftan- 
literatur nennen, da8 in gewillem Sinne abjchließend fein 
dürfte. Dabei hält fi der Verfafler erfreulichermeife von 
KleinigfeitSfrämerei frei und vermeidet auch ein langweiliges, 
weil nur äußerliches Aneinanderreihen der einzelnen Werke. 
Er ift zugleich Philologe und Rritifer, er vermweilt beim 
WVichtigen sand tut dag Unmefentliche rafch ab. Als Literar— 
Hiftorifer Welt er forgfältig die Verwandtichafts- und Ub- 
hängigkeitöwerhältnifie feit, und im lebten Kapitel zeigt er 
Dë ald begeifterter Wagnerverehrer, der zwar bie Feinde 
des Meifters wahrfcheinlich auch nicht befehren wird, aber 
feine Hohfchägung des Mufitdramas ganz trefflich zu be- 
gründen weiß. Das mag zur allgemeinen Charalteriftif 
des Buches genügen; es ift jedenfalls eins von denen, be 
dringend zum Lefen zu empfehlen find, und weite reife 
fünnen von ihm Yreude und Vorteil erwarten, nicht bloß 
die Hachwelt der Literarhiftorifer, Germaniften, Ungliften 
und Romanijten, fondern auch alle Freunde Wagners, und 
um diejes willen auch breite Kreife der Gebildeten überhaupt. 
Der Anhalt (H in Furzen Zügen folgender: Golther gibt 
zuerft einen Weberblid über den gegenwärtigen Stand ber 
Soridung. betrachtet dann das urjprüngliche Gefüge der 
Tadel ihrem Stoffe nach, fucht den alten franzöfischen Triftan- 
roman im Anfchluß an Bedier, aber auch mit einigen ob, 
weichenden Meinungen, feitzuftellen und bejpricht dann bie 
Bearbeitungen des alten Romans (Eilhart, Berol, franzd- 
fiher Brofaroman). Dann fommt das Gedicht des Thomas 
an die Reihe nebit feinen Bearbeitungen (Gottfried von 
Straßburg, das niederfränfiiche Fragment, die normwegifche 
Saga, Sir Triftrem). Darauf folgen verihiedene Nach: 
Hänge und Yortbildungen der Geihichte (Novellen, Lais, 
der deutiche PBrojaroman, H. Sads). Die Gejchichte ber 
Triftandichtungen neuerer Beit ift wenig erfreulih. Wir 
lernen eine überrajhende Menge von deutichen Epen, e, 
arbeitungen, Meberfegungen und Dramen Tennen, fowie auch 
einige franzöfiiche und englifche Werke. Aber mit Ausnahme 
von Herg, Bödier und Swinburne ift da nicht viel Gutes 
zu entdeden. &3 folgt dann noch eine Üeberficht über alte 
und neue Triftanbilder und endlih al8 Schluß eine fehr 
eingehende und jchöne Würdigung von Richard Wagners 
„Zriftan und SXolde”, der mit feiner vollendeten eigenartigen 
Verarbeitung bes Stoffes fi) würdig Thomas und Gottfried 
jur Seite ftellt. —t7—. 


— 1907. 846. — Biterarifhes Zentralblatt — 16. November. — 
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Ries, John, Die Wortstellung im Beowulf. Halle a. S., 1907. 
Niemeyer. (XV, 416 S. Gr. 8) .4# 10. 

Die Gejellichaft der Wiflenfchaften zu Göttingen bot Wd 
wohl verdient gemacht, indem fie den Drud de? vorliegen- 
den Buches fürderte. E8 ift in der Tat ein hervorragendes 
Wert, das Nies gefchaffen Hat. Mit nie ermüdendem Tleiß 
hat er die Tatfachen zufammengetragen, fie unabläflig nad 
den oder jenem Gefichtäpunft gruppiert und Berhältnis- 
zahlen berechnet und vol hartnädiger Ausdauer, mit Auf 
bietung des größten Scharflinnd die Tatjachen bis in ihre 
Einzelheiten zu erklären unternommen. In der Einleitung 
Iebt fih NR. mit den bisherigen Annahmen über die urger- 
manische Wortitellung auseinander, ingbejondere mit Wader- 
nagel, mit Erdmann und Braune; fcharf wird des leßteren 
Meinung bekämpft, daß auch in den Fällen, wie „es friert 
mich”, „er fommt heute“ Spibenftellung des Berb3 vor- 
Tiege. Gegenüber den Unfchauungen, die für das Urger- 
manifche eine freiere Wortftellung behaupten oder die Unter- 
Iheidung von Haupt- und Nebenfat in das Indogermanijche 
zurüdverlegen, vertritt er den Standpunkt, daß die allge 
meine Endftellung des Verb8 die Örundlage für die [päteren 
Verhältniffe gebildet Habe. Den Beweis dafür erbringt dann 
die Darftellung der bejonderen Verhältniffe im Beomulf. 
Hier wird aunëdtt die Stellung von Subjelt und Verbum 
zueinander erörtert, dann erft die Stellung des Verbums 
und der Übrigen Gabglieder zu einander; denn R. zeigt 
einleuchtend, daß für die Stellung des Verb3 e3 durchaus 
nicht, wie man gemeint hatte, gleichgiltig ift, ob das Sub» 
jeft oder andere Sabglieder ihm vorausgehen. Der Beweis 
für R.3 Hauptfehre liegt nun darin, daß fich bei Annahme ur- 
Iprünglicher Endftellung des Verb3 wohl Gründe erfennen 
laffen, welche das VBorrüden des Verb3 und die Scheidung 
zwiichen Haupt: und Nebenjat herbeigeführt Haben, während 
Erflärungen des fpäteren Zuftandes von anderer Grundlage 
aus zu geben bi3 jedt nicht gelungen if. ur dad Vor: 
rüden de3 Verbums werden befonderd rhythmifche Gründe 
geltend gemacht, die fehr ausführliche Erörterung erfahren ; 
e3 handelt fih Hauptlählid um beſtimmte rhythmiſche 
Neigungen für die Geftaltung de Sabanfangd und des 
Sapichluffes. Weiter ift wohl für da8 Vorrüden des Ver: 
bums, alfo für die Durchführung analytifcher Wortitellung, 
die Vergrößerung des Satumfangd von Bedeutung gemwejen, 
die im Laufe der Zeiten fi) mehr und mehr geltend machte. 
Wenn num fchon in Beowulf im Auftreten der verjchiedenen 
Stellungsweifen noch fein grundfäglicher, aber doch ein 
erheblicher BZahlenunterfchied befteht, fo kommt e3 daher, 
daß die Eigenart des Nebenſatzes die Gründe weit weniger 
zur Geltung fommen läßt, die das Vorrüden de3 Verbums 
begünfligen. Um nur eine3 anzudeuten, fo ijt im Neben» 
ſatz pronominales Subjelt viel häufiger al8 im Haupt- 
fat, und die Verjchiedenheit zwijchen pronominalem und 
nominalem Subjekt bedeutet zugleich den vom leichterem und 
ihwererem Wort, hat jomit rhythmifch verjchiedene Wirkung. 
Sn ähnlicher Weile finden auch die Unterjchiede zwiichen 
gerader und ungeraber Wortfolge ihre Erflärung. Biweifel- 
haft bleibt dem Nef., ob nicht doch gewille Fälle von Nicht⸗ 
Endſtellung des Verbs uralt ſind, nämlich diejenigen, in 
denen die Ergänzungen des Verbs ſich als Nachträge 
faſſen laſſen. O. 


Ausgewählt und eingeleitet von 


— von Goethes Mutter. 
Leipzig, 1907. Inſel⸗Verlag. (XXII, 244 S. 


Albert Köſter. 
Gr, RI 
Der Hgabr. ſpricht es ſelbſt aus, daß eine Ausleſe nie 
das erſchöpfende Bild eines Autors geben kann. Der Kundige, 
der z. B. Köſters zweibändige Ausgabe vergleicht, vermißt 
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monde charakteriftiihe Stelle aus dem Gefamtbriefwechiel 
ber Frau Wja, aber im ganzen und großen muß man bie 
vorliegende Wuswahl al3 mwohlerwogen und treiflich aner- 
fennen. Auch daß die Briefftellerin im Verkehr mit mög- 
lichjt vielen Adrefaten gezeigt wird, kommt dem lebensvollen 
Eindrud, den da3 Buch auf den Lejer macht, jehr zu ftatten, 
nicht minder die genaue Beibehaltung der Orthographie und 
ber Schreibfehler „der in Verlegenheit oder Eile geratenen 
Korrefpondentin”. Wir können bemugd Brof. Köfters Buch, 
das wiſſenſchaftliche Akribie mit praktiſchem Blick vereinigt, 


als Hausbuch für das deutſche Volk, wie er es bezeichnet, 
nur beſtens empfehlen. 


Meier, Ernst A., Deutsche Gespräehe, Mit phonetischer Ein- 


us und Umschrift. Leipzig, 1906. Reisland. (105 8. 8) 
A 1%. 


Ein alademifches Hilfebuch zur praktischen Erlernung 


der deutichen Sprache für Ausländer, namentlih Skandina- 
vier. 


Umschreibung. 


mit untergelaufen, jo bei den Angaben über Ausipracdhe bei 
g und ng, einige mundartliche Eigentümlichkeiten haben fich 
eingefchlihen. Unter dem Texte der Geipräche ftehen zahl: 


reiche Anmerkungen zur Erläuterung jchwieriger Ausdrüde 


und Redewendungen. Borausgeihidt it eine kurze Einlei- 


tung über die Ausfprache ded Deutjchen und über die Bildung 
der Laute. —t21—. 





I 





Kunſtwiſſenſchaft. 
Studniczka, Franz, Kalamis. Ein Beitrag zur griechischen 


Kunstgeschichte. Leipzig, 1%7. Teubner. (104 S. Lex. 8. 
mit 13 Taf.) 4 7, 20. 


Abhandlungen der K. Sächs. Gesellschaft der Wissenschaften, 
philol.-bistor. Klasse, XXV. Bd., Nr. IV. 


Sn Sahresfrift folgt der Studie, die E. Reiſch unter 
gleichem Titel in den Wiener SahresHeften 1906 (©. 199) 
veröffentlichte, diefe Arbeit eines anderen Schülers von Benn- 
dorf, dem zu früh abberufenen Meifter auf dad Grab ge- 
legt. Beide gehen von der durch delphiiche Funde gebotenen 
Scheidung mier gleichnamiger Meifter aus. In der Auf: 
teilung defjen, was früher dem einzigen zugeichrieben wurde, 
weit Stubniczfa vielfach von Reif ab, fudht die Nike, 
Hermione, Ultmene zweifelnd, Hermes und Dionyjos in 
Tanagra, die Aphrodite des Kalliad, das BViergeipann, den 
Alexikakos dem älteren Meifter, dem NReilch fie entzogen 
hatte, zurüdzugeben. Am Schluß feiner Arbeit fpricht St. 
fih refigniert über den älteren, felbjtgewiß über das für 
den jüngeren au8 der Sofandra gewonnene Licht aus, beides 
mit Recht. Die Ausführung über die Sojandra ift das 

Haupt- und Glanzftüd der ganzen Schrift. Mit Freude folgt 
man ihr Schritt für Schritt. Unerheblich ift, daß St. ©. 28, 
wie übrigens auch Reilh ©. 241, Lucians Ortsbeitimmung: 
ein sroAkanıg Eig nv üxgonoklıw Gredt: müffe fie 
gejehen haben, mit Auslafjung von zroAlaxıs fo verfteht, 
al3 babe man das Werk erjt oben auf der Burg gejehen, 
während es doch ebenfo gut irgendwo am Aufftieg gewejen 
fein könnte; nebenfählid, daß, wie St. ©. 32 felbft zu 
empfinden fcheint, da® dınveuwosea: Yuciand auf den von 
St. vorgezogenen Marmortorfo Taf. II weniger paßt als 
auf die Tonfiguren ©. 26. Zum Berfuh mit der balan- 
cierten Hydria oder Stod möchte Nef. nur bemerken, daß 


— 1907. 46. — Literarifhes Zentralblatt. — 16. November. — 


Sm großen und ganzen ift es recht gefchidt angelegt 
und zuverläjlig in den tatjächlicden Ungaben. Links ftehen 
die Gefpräche in gemwöhnlidem Drud, rechts in phonetifcher 

Die Ausiprache des gebildeten Norddeutich- 
fand ift zu grunde gelegt, zur Umfchrift das Syften des 
Maitre phondtique verwendet. Bereinzelt find Ungenauigkeiten 





Herodot3 Worten: das TEedgı7r1C0v ftände linlerhand rewroy 
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dieſe nicht, wie die Tänzerin, ſich ſelbſt balancieren. Der ir 
Berf. jucht Heimat und Schule des Künstler zu beftimmen, IM 
wad nur bermutungsweile möglih. Die Herleitung des 3 
Kalamis aus Boiotien ift finnig, aber ift ihn „Häfmfinge 70 
(von ber Dünne) zu nennen berechtigter ald „Nohr" (vom zu 
Angeln oder Schreiben)? Ihm Strongylion („Kügelgen“) 6Ww. 
gegenüberzuftellen ift doch nur ein Scherz. Unatas wird zii 
ihm zum Lehrer gegeben, weil für Deinomenes von Syratus, uk 
jener ein Biergeipann, diefer zwei Reiter machte. Warum —7H 
folen beide Aufträge einer Werkitatt gegeben fein? Bra im 
Siege bilden feine innere Einheit; die Bufammenftellung mE 
tönnte von Deinomenes angeordnet fein. Die betenden ` "e E 
Knaben von Ulragas auf die Wiedereinnahme von Motgon ta 
‘einem ggovgıov!) ftatt, wie überliefert ift, auf Motye zu im 
beziehen, weil wir von legterem fonft nichts müßten, it zei 
fein ausreichender Grund, da von der Geihidhte Siclliend — ou 
in jener Epoche überhaupt „äußerft wenig belannt ift“ (Holm). "al 
Nennt doc Paufanias Phöniker als die Beliegten, wogegen rt 
eg nah St. Sikeler wären. Die Nile wird mit dem Zoavov nu 
der Upteros wohl zu früh datiert, da für diefe um 450 wer 
noh nicht mal ein Tempel eriftierte. An zu feinen Süden cr 
hängen die Datierungen der Hermione, der Kalias-Aphre — 
dite; an einem unhaltbaren die Gleihung von Kalamid? ` — 7 
Viergefpann mit dem Koue gadxov» bei Baujaniad 1,282 wy 
und Herodot V, 77. Wie Luciand zroldauız, fo wird in :% 


Goor Ze Ta sroorcvlaua, da scoWwrov überjehen, was foviel 
wie eine Schwelle bedeutet, bei deren Ueberfchreiten man dad 
Wert zur Linken hat. Damit fällt Zollingd von St. ange 
nommene Gleihung mit dem Agrippamonument. Die 
Datierung ded Apollo:Kolofjes ift unſicher; die Buteilung 
des Hermes an Kalamis I überzeugender ald die des Di 
nyfo8, fo viel Anziehendes Diefe, wie alle Ausführungen 
St.8, au Hat. Die Beitimmung des Ulerifatos geht von 
einem Mibverftändnis aus: das Orakel, von dem Paula 
niad I 3, 4 fpricht, gab nicht den Beinamen des Gotteb 
an, fondern ein Mittel gegen die Seuche, und dad gab den 
Namen. Betreff der Runfturteile gibt St. Reifh’3 Diffe 
renzierung von Licero, Duintilian und Dionyfiod zu, um 
fie dann mit befjeren Recht fo gut wie aufzuheben: Hätte 
er nur nicht das Urteil der beiden eriten über Salami 
ausjchlieklich auf ben Upollofoloß bezogen! Die Asrıturns, 
etnuitas wird zu oft al8 Eigenfchaft der attica antiquitas 
angegeben, al8 daß in der von St. ©. 85, von Neil ©. 224 
behandelten Gegenüberftellung Srontos lepturga dem Poly 
Het zu eigen gegeben fein könnte. in eler, der bé der 
NhHetorenurteile erinnerte, ftellte, Die beabfichtigte Bertaufhung 
ber Eigenfchaften nicht beacdhtend, zu jedem das was ihm 
eignet (ftatt was ihm abgeht), zu Polhyklet alſo decora 
(vericgrieben in eirorga), zu Kalamis lepiurga, d. i. nicht 
„kleines“ im Gegenſatz zu „Koloſſalem“; denn nicht um 
Quantitätsbegriffe, ſondern um Qualitäten des Stiles handelt 
es ſich. E. Petersen. 





Hesbcoria PyCoKEaro ApXEe0LIOTHIECKATO HHCTHTYTRA BP BOH- 
CTAHTHHOUO1B. Toms XI. (Bulletin de I’Institut archeolo- 
Ei russe ä& Constantinople. Tome XI) Th. Schmitt, 
ahrie-Djami. I. Histoire du monastere Khora. Architee- 
ture de la mosqu&e. Mosaiques des narthex. Sofia, 106 
Imprimerie de (Etat Lei Harrassowitz in Komm. (IX, 


zig, 
S. Gr. 4 mit 92 Tat, Fol) #M 64. (Fortsetzung zus 
Nr. 45, Sp. 1442 fg. d. BI.) 


Der Ter, ſucht die Baugeſchichte der Kachrije-VDiami 


(Teil I) aus dem Denkmal rücdwärts abzuleſen. Bor Augen 
ſteht uns noch im weſentlichen der Bau des Th. Meio⸗ 
chites, nur ſind Me einſt offnen Faſſadenbogen ſpaäter zw 
gefüllt und ift von den Türken das Minaret angefügt worben. 
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Den fchon beftehenden Innennarther Hat er (nicht etwa fchon 
Hank Komnenos) mit den Kuppeln audgeftattet und feine 
Gewölbe höher gelegt (dad bemeift meines Erachtens das 
fihtlich verkleinerte Oberfenfter des Naos), den Eronarther 
und dad jogen. Parakliffion angebaut. Denn in diefem dürfen 
wir mit dem Verf. unbedenklich die Trapeza erfennen, deren 
Erbauung und Ausfhmüdung Th. Metocdites fich zufchreibt. 
An igrer Stelle aber fol nun nad Schmitt border bereits ein 
Langhaus geftanden haben, das M. Synfellos al3 Erjagbau 
neben den Ruinen der alten Nuppelfirche erbaut und von 
paläftinenfiihen Mönchen aus Dar Samwa habe ausmalen 
loffen. Diefer Schluß, der fi ihm dur die Mofailen 
de3 Marienlebend zu beftätigen fcheint (j. vor. Nr.), drängt 
ich dem Verf. angefiht3 der Amien Naos und Parakliſſion 
befindlichen Gebäudeteile auf, die nur aus Futtermauern, 
einem am Weftende ausgeiparten Eleineren Raum und der 
am DOftende gelegenen Prothefiß beitehen und über denen 
in voller Länge ein (überwölbter) Spalt Hafft. Hier habe 
me ein Nebenjchiff beitanden, weil ein jchon vorhandener 
Bau, eben jene vom Metochiten niedergerifjene Kirche des 
Sunkellos, der Erbauung eines folhen im Wege ftand, als 
bie Kuppelticche durch die Schwiegermutter Alerios’ I er- 
neuert wurde. Diele fei nämlich auf den Fundamenten (Ex 
Badewr) der verfallenen Kirche des Priscus aufgeführt 
worden. Für diefe lebte und mwichtigfte Yolgerung fprechen 
in der Tat [chwerwiegende Gründe. Auch mir war ënn (Die 
Roimefisfiche von Nicäa, ©.137; die Uehnlichkeit der Kachrije: 
Yami in Orundrißbildung und Aufbau mit dem halbbafili- 
talen Bautypus der altbyzantinischen Zeit aufgefallen, und habe 
ih fie deshalb als fpäten Ausläufer desfelben angeiprochen. 
Shmitts Ausführungen geben eine noch beijere Erklärung 
dafür und haben die Vefchreibung des älteiten YBaues im 
Leben des hl. Theodor (f. vor. Nr.) burhaug für fi. Uber 
feine weiteren Annahmen dürften fich al3 unhaltbar erweijen. 
Déi nur dad Südfiff joll dem Bau ded 11. Jahıh. ge 
fehlt Haben, fondern auch das Nordſchiff ſei fogleih in 
jener jegigen Geftalt als zweiftödige, vom Naos geichiedene 
Roumflucht erneuert worden, die Nebenkapellen des Bema 
aber habe ert der Metochit angebaut, um dur die Pro- 
tes den Altarraum mit der Trapeza in Verbindung zu 
legen. Allein daß nicht einmal deren Fundamente mit ben 
dauptmauern gebunden find, beweift mo nichts, fondern 
it nur eine Maknahme gegen Erbbebengefahr (|. Choisy, 
{Art de bätir chez les Byz.). Sind fie einmal da, fo fünnen 
fe nur Ruftzweden gedient und mülfen folglich einft zu den 
Rebenichiffen und diefe zum Naos offen geftanden haben. 
Ueberdieg beftätigt Gregoras an anderer Stelle (j. Beil. II, 
©. 279) die Niederlegung der baufälligen Gebäubeteile, 
während die Kirche des Syntellos nirgends bezeugt ill. 
Die Geftalt ber Trapeza ift nach ihrem ganzen den Un- 





















Futtermauern nur jenes Heine Nebenzimmer frei, dejjen Ein- 
gang der eine Bogen des zerlegten Tornikes-Epitaphs ſchmückt. 
Und daß lebteres (doch wohl fhon vom Metodhiten) hierher 
verjegt wurde, gejchah vermutlich, weil es fich byzantinischen 
Brauh gemäß im Seitenfhiff befunden Hatte Schmüden 
doch die gleihen Akanthusfriefe die erhaltenen Teile des 
verlorenen Templon. — In der angedeuteten Richtung möchte 
ich, wie ſchon Kondakow feiner Zeit, die Löfung des Klachrije- 
Problems ſuchen. Die Baufhichten bi ind Einzelne ohne 
erneute Autopfie fondern zu wollen, liegt mir fern. Schmittd 
Hauptergebnis, daB der Bau des Priscus für die Geitalt 
der Kacdhrije grundlegend gewefen ift, bleibt in jeden Wale 
unangefochten. Aber wie denkt er Wi deren Beziehung zur 
verwandten Fa-Phenari und zur Fethije-Djami?_ Wenn 
ih auch gern einräume, daß ich erjtere mit ungenügenden 
Gründen Konftantin X zugeiproden habe, ſo laſſen ſich 
Denkmäler doch nicht wie Abjtrafta mit einem „Sgnoramus” 
bei Seite jhieben. Sind es vielleiht Abkömmlinge der 
Chora ? 

Welche Fülle wertvollfter Detailarbeit in der Unterfuchung 
jtedt, wird man aus diefer Ueberficht ermeflen. Der Verf. 
ift dadurch in bie Reihe ber beiten Kenner byzantinijcher 


Kunft eingerüdt. Dem ruffiihen Inſtitut aber gebührt 


unſer Dank dafür, daß es ung endlich eine fo zuverläffige 


Materialaufnahme ded Denkmals gebradht Hat. Möchte -e8 
von N. Kluge’3 Hand, dem wir die vortrefflichen, nur leider 
etwas fpärlichen farbigen Kopien der Mofaifen verdanten, 
pd reichlicheren Gebraud) machen für Nicäa, Chios und 
nicht zulest für Konitantinopel. O0. Wulff. 


Kunftwart. Hrögbr. $. Apenariud. 21. Zahıg. Heft 3. München, 


Callwey. 
Inh.: J. Brunkens, Vom Volksſchulproblem. Verſuch einer 


Ueberſchau. — G. Göhler, Giacomo Puccini. — F. Avenarius, 


Samberger. 


Der Städtebau. Begr. v. Th. Goecke u. C. Sitte. 4. Jahrg. 11. Heft. 


(Mit 6 Taf.) Berlin, Wasmuth. 
Inh.: Herzberger, Der Wettbewerb um Pläne für die Gr, 


weiterung der Stadt PBiorzheim. — D. Bartning, Bien ald Stadt- 
anlage (Schl.) — Fsland-Regelung zu Elberfeld (1904/6i. 


EE EE EE een mem — — sit m. — 
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Vermiſchtes. I 


Abhandlungen der k. bayr. Akademie der Wiſſenſchaften. II. Klaſſe, 
IV. Bd. J. Abt. Muͤnchen, 1907. Franz In Komm. 
Inh.: C. Parrot, Beiträge Aur Ornithologie Sumatras und 
det Inſel Banka mit beſonderer Zugrundelegung der von Dr. Hagen 
auf Banka gejammelten Bögel. (136 ©. 4.) 4 4. 





Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger for 1907. 
Nr. 4. Christiania, Dybwad in Komm. (58 S. Gr. 8. mit 1 Taf.) 


Inneh.: O. Dahl, Botaniske undersagelser. Indre ryfylke. 





5 gen in Daphni und CHios entiprechenden Plan nur burd 
7 Veen Bined beitimmt. Alle jene Uenderungen können jomit 
o: DI dom Metochiten berühren (ebenfo der Eronarther, be 
— nad Öregorad, a. a. D. den Bau jowohl verbreitert wie 
nd Kä Hat), Mas ihn bewog, das Südſchiff zu be: 
‚= Mligen, füßt fh vermuten. Durch das vorgelegte Maufo- 
— mm des Iſaak Komnenos war defjen Zugang vom Narther 
, Wëlt die rehte Nebentür be daag geiperrt worden, trägt 
wi. Ji de Moie Mond die monumentale Kompofition ber 
ei" "NM, ma br noch nicht die Alymmetrie des Nariher ver- 

IA zu haben brauchst (j. vor. Nr.). Einmal außer Verkehr 
af geſeht, wurde das Nebenſchiff dem Wunſch geopfert, die Tra⸗ 
zub re 10 eng anzuſchließen, ala ed ohne die durchaus unzu—⸗ 
at Tu derſidrung der Protheſig moöglich war, und zwar 
we Mtlamt feinen Tundamenten wegen der darunter anzu 


` ze 


HI Igeaben Ziſterne. So blieb diesſeits der Schild- und 


84. Jahresbericht der Schlefiichen Gefelihaft für vatcrlindifce 
Kultur. Generatberiht 1906. Breslau, 1907. Aderholz. (IX, 
651 ©. Or. 8.) 


Ad. Inh: E.Waepmann, Ueber Klangfiguren an freisförmigen 
Membranen und über Diffonanztöne. — W. Herz, Beifpiele zum 
Berteilungsfag, — R. Kynaft, Ueber dic Reflerion an ifotropen, . 
duchfihtigen Midien. — M. Laugwig, Grperimentelle Unter 
fuchungen über das Berhalten nichtmetalliiher Bitter gegenüber elek. 
trifeben Wellen. — %. Kern, Die Moosflora der Silvretta. — $. 
Rofen, Begetationsbilder aud Abeffinien. — A. Meebold, Vege⸗ 
tationabilder aus dem Himalaya. — %. Par, Qpidopterenfauna der 
Hodnacr Alpen. Koffile Pflanzen von Trebnig. — Th. Schube, Er 

ebniſſe der Durchforſchung ber léit, Gefäßpflanzenwelt 1906. — 
Ric. Leonhardt, Die papblagonifchen Felfengräber und ihre Be» 
siehung zum griech. Tempel. (Mit 3 Abb.) — Hildebrandt, Die 
Bedeutung don Bandharva. — Hoffmann, Pofeidon. — Abit, 
Das füdruffishe Igorjlied und fein Zufammenhang mit der port, 
german. Dichtung. — A. Pillet, Der Roman de Billion de Tra- 
jegnied und die Eage vom Grafen von Bleihen. — H. Bogt, Der 
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Bythagoreifche Lehrjag in der älteften Geometrie der Inder. — Pyr- bourg, Tristan, p. Marold. — Gi on La revolte de la gabelle en 
tod, Weber eine Berallgemeinerung ber Alhazenfhen Aufgabe. — EE 


W. dent, Zentrale und windfchiefe Raumverwandtfhaften. — Ab. 
Knefer, Konjugierte Punkte beim ifoperimetrifhen Problem. — dv. 
Hafe, Das Problem der Perfönlichkeit Gottes in der NReligiond- 
philojophie. — Spaeth, Karl Hermann Adolf Mag +. — Wendt, 
Hermann Marfgraf }. 

—, Ergänzungeheft. Inh: Heinrih Nentwig, Literatur der Qandee- 
und Bolketunde der Provinz Schlefien umfalfend die Jahre 1904 bie 
1906. (VII, 168 ©. ©®r. 8.) 


Sitgungsberichte der mathem.-phyf. Klaffe der TL bayer. Akademie der 
EE 1907. Heft 2. München, Franz in Komm. (6. 115 
— 275. 8.) 


Inh.: 8. Socbel, Erperimentell-morphologifche Mitteilungen. 
— 6. Günther, Ein Naturmodell der Dünenbildung — 1. 
Sommerfeld, Ueber die Bewegung der Elektronen. — %. Linde: 
mann, Zur Elektronentheorie. — Fr. Thalreiter, Flächen eined 
dreifach unendlich linearen Syftemd, welche mit einer gegebenen algeb- 
raifhen Naumkurve eine Berührung 3. Ordnung eingeben. 


Univerfitätsfdhriften. 
(Bormat 8., wo ein andere8 nicht bemerft ift.) 

Tübingen. (Doktorenverzeichnid, philof. Fat. 1903/4.) Chriftian 
Seybold, Verzeichnis der arab. Hdfhrr. der Kal. Univ.-Bibliothet 
zu Tübingen. 1. (96 @. 4.) 

Bern. (Inauguraldiff.) Laura Shodh, Silvio Pellico in Mai- 
land 1809-1820. (137 ©. 8.) Berlin, Mayer & Müller. 4 3. 

Erlangen. (Inauguralifl. [Iheof. Fak.)) Otto Zänker, Der 
Primat des Willens vor dem Intellekt bei Auguſtin. (IL ©.) — 
(Juriſt. Fak.]) Joſef Dienſtfertig, Die rechtliche Mitwirkung des 
Bundesrats und des Reichstags out dem Gebiete der auswärtigen 
Angelegenheiten des Deutfchen Reiches. (75 ©.) — Anton Foppen, 
Ueber die Mitwirtung von Reichdorganen bei Örenzveränderungen u. 
Srenzfeftftellungen der deutfchen Einzelftaaten untereinander u. gegen 
dad Ausland. (57 ©.) — Wolfgang Hartung, Die Dentmald- 
pflege im juriftifhen Sinn mit fpezieller Berückſichtigung Bayerns. 
(O0 6.) — Karl Jung, Wahl u. rechtliche Stellung ded Präjidenten 
der Republik in Frankreich, der Schweiz und den Vereinigten Staaten 
von Nordamerita. (81 ©.) — Guftav Kelber, Dad gemeindliche 
Element in der evangelifch-lutherifchen Landedfirhe des rechtärhein. 
Bayerns in feiner gefhichtlichen Entwidlung u. nach geltendem Recht. 
(95 ©.) — Georg U. Krufch, Die rehtlihe Stellung des Präfidenten 
der Republik in den Vereinigten Staaten, Franfreih u. der Schweiz. 
(92 ©.) — Bilhelm Lehmann, Die rechtliche Natur des Offiziere. 
dienfted nach deutfchem Staatörcht. (67 ©) — Georg Meirner, 
Die Berantwortlichkeit ded Reichetanzlerd. (70 ©.) — Georg Müller, 
Beiträge zum bayerifhen Budgetrcht indbel. zum Recht des bayer. 
Militäretate. (52 ©) — Hermann Shufter, Die Derantmwortlid 
felt de8 Neichätanzlerd. (45 ©.) — Julius Ulrich, Die Ausdehnung 
der Genfer Konvention auf den Geefrieg buré die Haager Konferenz. 
(135 ©.) — Ridard v. Balta, Der Aufruhr im bürgerlichen und 
militärifchen Etrafreht. (94 ©.) — Aloid Wunder, Die Bundes 
erefution in biftorifcher und dogmatifher Darftelung. (133 ©.) — 
(PHilof. ot, Botanik.) Kurt Baumert, Grperimentelle Unter 
fuhungen über Lichtfehupeinrichtungen an grünen Blättern. (79 ©. 
mit 6 Fig.) — Karl Braendlein, Spftematifh-anatomifche Unter- 
fuhungen ded Blatted der Samydaceen Bentham-Hooter. (69 ©.) — 
Georg Hüller, Beiträge zur vergleichenden Anatomie der MPoles 
moniaceen. (75 ©.) — Karl Krafft, Syftematifch-anatomifdhe Untere 
ſuchung der Blattftruftur bei den Menifpermaceen. (94 ©. mit 1 Taf.) 
— Hermann Lü ders, Syftematifche Unterfuchungen über die Caryo- 
phyllaceen mit einfahem Diagramm. (41 ©. mit 7 Fig.) — Boite 
Petzold, Spitematifch-anatomifche Unterfuhungen über die Laub» 
blätter der amerifanifchen RQauraceen. (34 ©.) 


Britifche Sadjzeitfchriften, 


La Cultura. Rivista critica fondata da Bug, ero Bonghi. 
Serie terza diretta e. redatta da L. Ceci, C. de Lollis. 
N. Festa. Anno XXVI. Nr.21. Rom. 


Somm.: L'universalitä della lingua francese. (C. de Lollis) — L'evoluzione 
creatrice. (A. A. Zottoli.) — D’Ovidio, Nuovistadi danteschi. (K. Voss- 
ler.) — A. Klotz, Quaest. Plinianae geographicae. (C. Pascal.) — A. 
Dupin, Le dogme de la Trinits dans le trois premiers siöcles. (B. La- 
banca.) — Zino Zini, Giustizia. (G. Laudati.) — P. Stapfer, Sermons 
Isiques. (c. d. 1) — 8. Crind, Una questione de topografis antic. (A. 
di Prima., — E. Bormann, F. Bacons Reim, Geheimschrift und ihre 
Enthüllungen. (L. Colini-Baldeschi.) 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
die année, Nr. 44. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Junker, Grammaire des textes de Denderah. — Appendix Vergiliana, 
p. Ellis. — Quintillien, 1, p. BRadermacher. — ttfried de Stras- 





— Salomon, William Pitt, 1I. — Billard, La conspiration de Malet, 
— Marcöre, L'assemblde nationale de 1871, II. — Levasseur, Questions 
ouvriöres et industrielles en France sous la troisiäöme Röpublique. — 
Lettre de M. Christian Maréchal et röponse de M. Marc Citoleux. — 
Croce, Extraits d’Imbriani. — Weitnauer, Ossian dans la litt6rature 
italieone. — Primo Levi, De Leon XIII & Criepi. 


Rivista bogen italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 


Anno SI Nr. 20. Florenz. 


Somm.: G. Cald, Il problema della libertä nel pensiero contemporaneo. — 
A. Padovan, Che cosa d il Genio? — F. Mentre6s, A. Cournot. — P. 
Vulliaud, Ballanche — R. Assagioli, Per un nuovo Umanesimo 
ariano. — Il »Nuovo Pensiero«e americano. — J. Lair, Louise de La 
Valliöre et la jeunesse de Louis XIV. — J. — t, Le pretendu mariage 
de Bossuet. — A. Luzio, Profili biografici e bozzetti storici.. — G. Cro- 
cioni, Il dialetto di Arcevia (Ancona). — Prevost, Manon Lescant. — 
G.de Castro, Les Mocedades del Cid. — F. Villon, Öeuvres. — Dante, 
La Vita Nova. — G. Walch, Anthologie des Podtes Frangais contem- 
porains. — J. Bertaut, M. le Blond, L. Bazalgette, A. le Brun, 
Almanach des Lettres Frangaises 1406. — 8. Vistosi, La »Princesse 
lointaine« d’Edmond Rostand. — L'’Aiglon de Rostand et 1’ histoire, — 
A. Incontro, Nuovissimo metodo per apprendere la lintgus latina- — 
F. Lugquin, La scuola tipografica moderne. — iccinelli, Come 
investire e amministrare i miei capitali. — H. Lorin, L’organisation 
professionelle et le Code du travail. 


Neue philologifhe Rundfhan. Hıög. von 6. Wageneru.€. 
Ludwig. 1907. Nr. 22. Gotha, F. A. Pertbes. 


Inh.: &. P Hoilzov, Usol tod EIvıxov Inovs aov veorigwr Eiljvar’ 
(Oster) — C. L. Rossetti, M. Manilio, Astronomicon. Versione ita- 
lians. (A. Kraemer.) — I. Endt, Studien zum Commentator Crnquianus. 
(3. Bid) — F. Brunot, Histoire de la Langue Frangaise. (A. Horning.) 
— Elife Ridhter. AB im Romanifden. (B. Viöttgere.) — Ch. Schmidt 
Petit Supplement au Dictionnaire de Du Cange. (CG Friesland) — R 
Niegler, Das Tier im Spiegel der Sprade. (X. Bergmann.) — Torean 
de Marney, Toujours Pröts. (Fries) — T. G. Tucker, The foreign 
debt of English literature. (H. Spies.) — G. Kluge, Charles Lawrence, 
A Moerchant of New York. (Bohr) — Baufleine. Zeitfchrift für neu. 
englijihe Wortforfhung. (M. Degenhart.) — 3. 3. Peters und Adolf 
Gortfhalf, Kurzer Yehrgang der englifhen Epratie. (M. Steffen.) 


Wochenſchrift für klaſſiſche Philologie. Hisg. v. G. Andreſenu. H. 


Drabeim. 24. Jahrg. Nr. 45. Berlin, Weidmann. 


Snh.: Sophocles, The Ajax, with a commentary abrigded from the larger 
edition of R. Jebb, by A. C. Pearson. (H. Steinberg.) — J. Westen- 
berger, Galeni qui fertur de qualitatibus incorporeis libellus., (Bon- 
höffer.) — K. Wagner, Quaestiones neotericae imprimis ad Ausonium 
ande (H.Q.) — Ss. Zurcevit, Philologifhe Studien und Notizen. 

(3. Lezins.) — DB. Serth, Sriehifhe Schulgrammatil. 8. Auflage. (99. 
Bolbregit.) — ®. Sauer, Palaestra vitae. Das Hltertum ale Quelle 
praktifcher Geiftesbildung. 2. Aufl. (EH. Cp) 


Außerdem erfihienen 


ausführliche Kritiken 


über: 

Bachr, Zrintwafferbeurteilung u. EES bei der Feldarmee. 
(Wahl: CEbl. f. allg. Geſundheitspflege XXVI, 9/10.) 

Bauer, O., Die Nationalitätenfrage u. die Sozialdemoktatie. (Boeſe: 
Schmollers Jahrbb. XXXI, 4.) 

Clay, A., Light on the Old Testament from Babel. (Ed. König: 
Theol. Lbl. XXVIIL 45.) 

Duhr, Geh. der Jefuiten in den Ländern deutfcher Zunge im 
16. Zahıh. (Pfülf: Stimmen aud M.Raah 1907, 5. 9.) 

Engert, Die ne der Bibel. I. Die Welrfhöpfung. (Wille: Theol. 
ebt. XXVIIL, 45.) 

Freund, Die Rehtöverhältniffe der öffentl. Anleihen. (Rofendorff: 
Sonntagd-Beilage d. Nat.-Ztg. Nr. 18.) 
Öottheiner, E. Studien über die Wupperthaler Zertilinduftrie. (Heiß: 

Schmollers Jahrb. XXXI, 4.) 
Heiden, Frankfurter Haushaltungsrehnungen. (Gußnipli: Ebd.) 
Hoff u. Schwatadh, Nordamerifan. Eifenbahnen. (Melchiot: Ebd.) 
Kellner, H.,Heortologie. 2. Aufl. (Fr. Weigand: Theol. %b1.XXVIIL, 45.) 
Ladenburg, A., Borträge über die Entwidlungsgefchichte der Ehrmie zc. 
4. Aufl. (Sieverts: Beil. . Allg. Ztg. Nr. 192.) 
Marlow (Wolfram), Kauft. Neu bEgb. v. Neurath. (Legband: Ardhiv 
fe Kulturgefh. V, 4.) 


Meier, ©. v., Wrong, Einflüffe auf die Staatd- und Rehtöcntwid- 


lung Preußens im 19. Zahırd. I. Bd. (Schmoller: Zahrb. L Ge, 
feggeb. x. XXXL, 4.) 

Mufil, Arabia Peträa. I. Moab. (Globus ZCH, 18.) 

Schäffle, Abriß der Soziologie. (Tönnied: Schmollerd JZahrb. AS XS SL A) 

Sohnrey, Aus der fozialen Zätigkeit der preuß. Kreidverwaltungen. 
(Skalweit: Ebd.) 

Stier⸗Somlo, Deutſche — Geiß: Ebd.) 

Tönnies, Das Weſen ber Soziologie. (Sußnitzki: Ebd.) 

Wodon, Snr quelques erreurs de möthode dans l’&tude de 
!’homme primitif. (Sußnigft: Ebd.) 
Wuftmann, Geld. der Stadt Keipzig. I. (Bruchmüller: Arhiv f. 

Kulturgefh. V, 4.) 


——— nn 


1481 


— 1907. 346. — Literarifhes Zentralblatt — 16. November. — 


1482 





Bom 24. bie 31. Ditober find nahfiehende 


sten erfchienene Werke 


bei un® eingeliefert worden, deren Befprehung fich die Redaktion vorbehält: 


Bach, J., Die Ofterfeft-Berechnung in alter und neuer Zeit. reis 
burg i. B., Herder. (4.) 4 2. 

Botchardt, Rud., Rede über Hofmanndthal. Leipzig, Ziitler. 
(65 ©. Gr. 8.) 

Briefe von Wolfgang Menzit. Für die Literaturarhiv-Gefellfchaft 
bögb. v. H. Meiöner u. CE Schmidt. Mit einer Einleitung 
von R. M. Meyer. Berlin, Berlag der Literaturardiv-Gifcl- 
haft. (XIV, 295 ©. Gr. 8.) 

DB ulow, 9.»., Briefe u. Schriften. VII. Briefe von Hand v. Bülow, 
E v. Marie v. Bülow. 6. Band. Leipzig, Breitfopf & Härtel. 
(XXIV, 422 ©. ©r. 8. mit 3 Bildn.) 

Chronicles concerning early eer ee kings, including re- 
cords of the early history of the Kassites and the country 
of the sea, ed. by L. W. King. Vol.I: Introductory chap- 
ters. Vol. II: Texts and translations. London, Luzac & Co. 
(Gr. 8.) Geb. Sh. 8,6. 

David, A.. Le philosophe Meh-ti et l’id&e de solidarit6. (Socia- 
lisme chinois.) London, Luzac & Co. (8.) Sh. 4. 

Das Deutiche Rei in gefundpeitlicher u. demograpbıfıher Bezichung. 
Teftichrift den Zeilnchmern am 14. Internationalen Kongrefje für 
Hygiene u. Demograrhie Berlin 1907 gewidmet vom kuif. Sefund« 
heitsamte und vom Kaif. Statift. Amte. Berlin, Puttlammer & 
Mühlbrecht. (Lex. 8.) Geb. 4 12. 

Dresbach, E., Reformationsgeſchichte der Grafſchaft Mark. Our 
Erinnerung an die 300j. Verbindung der Mark mit Brandenburg 
Preußen. Gütersloh, Bertelsmann. (Gr. 8.) 4 6. 

Eggert, O., Einführung in die Geodäfie. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. 
mit 237 Fig.) Geb. AS IO 

sloeride, K., Weber die Bögel de deutihen Waldes. 
Kogmod. (8. mit zahlr. Abt.) EL 

Freimark, H., Dad Gefhlcht als Mittler ded Uebrrjinnlichen. 
Leipzig, Lotus: Verlag. (8.) #4 2. 

Babeleng, H.».d., Die kirchliche Kunft im italien. Mittelalter. 
Ihre Beziehungen zu Kultur u. Olaubendichre. Straßburg, Heip. 
(2er. 8.) 4 14. 

Gautier, E.-F., et H. Froidevaux, Un manuscrit arabo- 
malgache sur les campagnes de La Case dans I’Imoro de 
SE Paris, Imprimerie Nationale, Klincksieck. (Gr. 4.) 

Gramzomw, D., Kurzer Kommentar zum Barathuftra. Charlotten- 
burg, Bürfner. (144 ©. 8.) 

Hagenbadh, Aug., Die Stellung der Phyfit zu den Naturwiffen- 
ihaften und der Zenit Leipzig, Teubner. (8) 4 0, 80. 

Harrison, A., England and Germany. Republished from 
»The Observer«. London, Macmillan & Co. (8) Geb. Sh. 2,6. 

Donn, VW. — Koordinaten. III. Abhandlung. Leipzig, 
Teubner. (Ley. 8.) .# 4. 

Heidrich, R., Ehriftnachhtäfeier u. Chriftnahtägefänge in ber pang, 
Kirche. Rah den Alten der Konfiftorien u. der Ueberlieferung ber 
©emeinden. Göttingen, Bandenhoed & Ruprecht. (Ör. 8.) 4 4, 80. 

Helbing, R., Grammatik der Septuaginta. Laut und Wortlehre. 
Göttingen, Bandenhoet & Rupredt. (Br. 8.) 4 6. 

Hoerſchelmann, E. v. Rofalba Carriera, die Meifterin der Date, 
malerei. Studien u. Bilder aus der Kunft- u. Kulturgefihichte des 
18. Zabrb. Leipzig, Klinthardt & Biermann. (8.) .# 6, 50. 

D. Horatius Flaccud. Auswahl von ON. Petſchenig. 4. Aufl. 
Leipzig. Freytag. (Gr. 8. mit 2 Karten.) Geb. „#4 1, 80. 

Victoris Jernstedt opuscula. (Russisch.) St. Petersburg, 
Alexandrow. (X, 346 8. Lex. 8.) 

Fppen, Tb., Sfutari und die nordalbaniihe Küftenebene. Sarajcmo, 
Kajon. (83 ©. 8. mit 24 Abb.) 

Kare6iev, N., Introduction & l’&tude de la sociologie. 2. Gd. 
(Russisch. St. Petersburg, Stasjulewiez. (8.) Rub. 1, 75. 
Karsten, H. T., De commenti Donatiani ad Terenti fabulas 

origine et compositione. Leiden, Brill. (VII, 192 S. Gr. 8.) 

Klein, %., Dorträge über den mathematifhen Unterricht an den böh. 
Schulen, heard. von Rud. Shimmad. Teil I. Bon der Drgani- 
E — mathematiſchen Unterrichts. Leipzig. Teubner. (Gr. 8.) 
Geb. A 


Xaar, 3.%. van, Lehrbuch der theoretifchen Elektrochemie auf tbermo- 
donamifcher Orundlage. Leipzig, ZB. Engelmann. (XII, 307 ©. 
©r. 8. mit 39 Fig) 4 6. 

Lindner, Cl., Aus Frau Mufilad Reid. Zehn Gtizzen. 
Oroflichterfelde, Chr. Fr. Vieweg. (8.) Geb. 4 2. 

Machs Grundriß der Phnfit für die böb. Schulen ded Deutihen 
Reiched. Bearb. v. Harbordt u. Fifher IT Zeil: Ausführl. 
Lehrgang. 2., verb. u. durch Uebungdaufgaben erweit. Aufl. Leipzig, 
Freytag. (Gr. 8. mit 537 Abb.) Geb. 4 4. 


Stuttgart, 


Berlin» 


Möbiud, W., Zur Theorie des Regenbognd u. ihrer erperimentellen 
Prüfung. Leipzig, Teubner. (er. 8. mit 24 Fig) AER 


' Norske Herredags-Domboger. Udgivne for det Norske Histo- 


riske Kildeskriftfond. Anden R&kke (1607—1623). III. Dom- 
bog for 1613. 1. Herredagen i Skien ved E. A. Thomle. 
Christiania, Brydes Bogtrykkeri. (215 8. Gr. 8.) 

Dettingen, ®. v., Aus ftiller Werfftatt. Natur u. Kunft. Erfebtes 
und Erdachted. Reipzig, Klinfhardt & Biermann. (8) .# 6, 50. 

Pauly NRealsEnzyflopädie der claffiihen Nitertumswiifenfchaft. Neue 
Dearbeitung. Unter Mitwirkung zahlr. Fachgenoffen begb. v. ©. 
Wiffowa. 11. Halbband: Ephorod— Eutychod. Stuttgart, Mepler. 
(Lerx. 8. LN, 

Pbilippfon, M., Neucfte Gefhihte des jüdifchen Bolkid. Bd. I. 
leipzig, Teubner. (VIII, 400 ©. Gr. 8.) 

Pognon, H., Inscriptions s&mitiques de la Syrie, de la Möso- 
potamie et la region de Mossoul. Premiere partie. Paris, 
Imprimerie Nationale. Lecoffre, Gabalda & Cie. (II, 100 S. 
Fol. mit 42 Taf.) 

Drun, o, Die geiftlihen Ritterorden. Ihre Stellung ur fré. 
polit., aefeüfh. u. wirtichaftl. Entwidlung des MA. Berlin, 
Mittler & Sohn. (Or Hi 4 14. 

Rahel und ihre Freunde. Ein Buch der Erinnerung. Hgb. von Albine 
Ftala Wien, Braumüller. (8. mit Gert) 8. 3. 

Sargent, A. J., Anglo-Chinese commerce and diplomacy 
(mainly in the nineteenth century). Oxford, Clarendon Press. 
(Gr. 8.) Geb. Sh. 12,6. 


Antiguarifcde Kataloge, 


Baer & Ge in Frankfurt a. M. Nr. 544. Deutfhe Gefhichte von 
1600 bis zur Gegenwart. 1967 Nrn. 

Garlebad, E., in Heirelberg. Nr. 293. Altertum. Afrika, Wien, 
Auftralien, 77O Nın. Nr. 294. Umerifa, England, die nord. 
Länder, 963 Nrn. Nr. 295. Die roman. Yänder, Balfan u. Ruß- 
land, 160 Nrn. 

od, ©., in Leiyzig. Nr. 315. Klaff. Philologie, A T. aus der 
Biblioth. vd. Throd. Mommfen. 5169 Nrn. 

Saftinger, B., in Parie. Nr. 117. Architektur, Ornamentif, Kunft, 
Archäologie. 588 Nin. 

Geiger, G. in Stuttgart. Nr. 258. Kunſt, Archäol., illuſtr. Werke, 
Ardyitekt., techn. Yit., 1367 Nrn. Anz. Nr. 11. Verſchiedenes, 893 Nrn. 

Goar, St., in Frantkfurt a. Vi. Nr. 97. Kunſt, Kunſtgewerbe. 636 Nrn. 

Kaufmann, Rich., in Stuttgart. Nr. 108. Kunſt, Kunſtgewerbe, 
Arditeltur. 1524 Nen. 

Mueller, 3. E., in Halle a. ©. Nr. 125. Deutfhe Gel, bei. 


Saronica. 1188 Arm, 
Bericht Nr. 3. Rechts⸗ u. Staatswiſſ, 


Prager, R. 8%, in Berlin. 
1230 Ntrn. 

Troemer, E., in Freiburg i. Dr. Nr. 37. Altlaff. Philologie, 
Drientalia, 1283 Nın. Rr. 38. Naturwiſſ., Geogr., Medizin, 
1811 Rın. 

Auktion. 

Am 22. und 23. November d. 3. bei W. Junf in Berlin. 

(Tichenologie). 948 rn. 








Botanik 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. Rich Grützmacher in Roſtock wurde 
zum ord. Profeſſor der ſyſtematiſchen Theologie, der a. ord. Profeſſor 
des Kirchentechts Dr. C. Lux in Breslau zu gleicher Stellung in der 
fatbol.stbeolog. Yakultät in Dünfter, der Abteilungsvorſteher am 
hemifchen Inititut der Univerfität Halle-Wittenberg Dr. Heinrich 
Schulze zum a. ord. Profefior der Chemie, der Stadtbauinfpeltor 
Dr.-Ing. Eugen Michel in Kiel zum etatömäßigen Profeffor der 
Statik an der tehhnifchen Hochfihule in Hannover, der Profeffor an 
der landwirtfhaftlichen Hodhichule Dr. K. Frumwirtb in Hohenheim 
zum Hon.-Dozenten der En;yllopädie der Lande und Forfiwirtichafte- 
lehrte an der techn. Hochichule in Wien unter gleichzeitiger Berleihung 
des Titeld eined a. ord. Profeiford, die Privatdozınten der medizin, 
YJakultät DDr. ©. Sroffer, ©. Stoert, B. Bomperz, 3% 
Schnigler, 4. Klein, ®. Pauli, 8. Mandl und 9. Pilcz 
in Wien zu a. ord. Profefforen ernannt. 

In Berlin habilitierte ih Dr. &. Regling für Münzfunde, 
in Bonn Dr. ©. PBrym in der medizinischen Fakultät, an der Ala- 
demie für Soziale und SHandeldwiflenihaften in Frankfurt o, ON. 
Pfarrer D. Förfter für Kirhengeihichte, in Halle a. ©. Dr. 8. 
Loening für innere Medizin, in Kiel Dr. B. Thielſcher für klaſ⸗ 
fifhe Philologie, in Straßburg Dr. &. Stargardt für Augenheil- 
funde und Dr. M. Gil demeiſter (bisher Privatdozent in er 


berg i. Pr.) für Phpflofogie, in Züri Dr. H. Greinadher fü 


1483 


Phofil, an der ten. Hodhfichule in Karldrufe Dr. M. Winkelmann 
für theorctifhe Medanit. 

Der Privatdozent der Aftronomie Dr. E&.Sroßmann in München 
wurde zum Konfervator au ber To. Sternwarte dafelbft ernannt. 


Die Schrllfhaft der MWifjenihaften in Göttingen wählte den ord. 
Brofeffor der Chemie Geh. Rrg.-Rut Dr. Emil Fifcher in Berlin zum 
auswärtigen Mitgliede der mathematijch-phufilalifchen glate, 

Die Seographifche Bejchihuft in Jena ernannte anläßlich ihres 
2djühr. Beitehend den ord. Profefjor der Srographie Dr. $. Wagner 
in Göttingen und den Afrikaforfcher Dr. Seorg Schweinfurth zu 
GEhrenmitgliedern. 

Berlichen wurde: dem Privattozenten an der tehn. Hohfhule 
Rud. Schaar iu Charlottenburg, den Seminaroberlehrern Herrig 
in Annaberg, Dreier und Dr. Fripfhe in Dresden-Plaurn, 
Plaut in Örimma, Dredfel in Löbau, Dr. Zittel in Ofdhag, 
Dr. Mehnert in Pirna, Dr. Kög in Rodlig, Dr. Günther in 
Waldenburg und Defer in Leipgig dad Prädikat Profeffor, dem 
Realgyumn.-Profeffor Dr. Ferd. Hirfch in Berlin und dem em. Öymn.- 
Oberichrer J. Goerke in Memel ber L preuß. rote Adlerorden 
4. Klafje, dem Direktor der Univ.»Bibliothet Geh. Neg.-Rat Dr. 9. 
Staender in Bonn der E. preuß. Kronenorden 3. Klaffe, dem Die 
tektor des weftpreuß. Provinzialmujeumd Dr. H. Conweng in Danzig 
die Prinzregent-RQuitpold-Medaille in Eilber, dem Realfihulprofchor 
E. Moßdorf in Leipzig das Ritterkreuz 1. Klaſſe des k. ſächſ. 
Albrechtsordens. 


Am 9. Oktober * im Schutzgebiet Kamerun der Chemiker und 
wiſſenſchaftliche Beamte an der Verſuchsanſtalt für Landeskultur in 
Viktoria Dr. Albert Koeppen. 

Am 31. Oktober * in Stockholm der finländiſche Hiſtoriker und 
Pädagog Prof. Karl Gabriel Leinberg, 77 Jahre alt. 

Im Oktober * in Apeldoorn der langjähtige Direktor des kgl. 
meteorologiſchen Inſtituts in Utrecht Dr. Maurits Snellen. 

Am 3. November 4 in Nääs (bei Gothenburg) der Begründer 
der fchwedifhen Handfertigkeitsichrmethode Dtto Salomon. 

Am 5. November + in Frankfurt a. M. der Literarhiftorifer und 
Kunftfhriftfteller Dr. Wilhelm Porte, 50 Jahre alt; in Hamburg 
die Schhriftftellerin Elife Averdied im 100. Kebensjahre. 

Am 6. November + in Dredden der Derlagsbuchhändfer Karl 
Reiner im 59. Lebensjahre. 

Am 7. November + in Weimar der Iprifhe Dichter Yulius 
Bersdorfi, 58 Jahre alt. 

Am 9. November + in Freiburg i. B. der ord. Profeffor der nn. 
teftamentlichen Literatur D. Karl Nüdert, 67 Jahre alt. 


Berihtigung. Der englifhe Dichter und Philoſoph Gerald 
Maffcey ftarb am 29. Oktober in Eovutb Norwoor. 


Wiſſenſchaftliche Juſtitute. 
Das Seminar für Städtebaun an der techniſchen Hochſchule D 
Berlin-C harlottenburg wurde durch cinen von den Profefforen Briy 
und Benzmer gehaltenen größeren Doppelvortrag eröffnet. 


Altertumsfunde, 


Dn Gro auf Sizilien machten italienische Arhäologen in antiken 
Friedhofsftätten große Bafenfunde, die eine erhebliche Bereicherung 
der Sefchichte der attiihen Bafenmalerei im 5. Sahıh. v. Chr. er- 
geben. Den Olanzpuntt des Funde bildet eine Meine Schale des 
Kadıylion,, einen vornehmen Jüngling neben feinem Roß darftellend; 
fodann ein Gefäß des Polygnotod, rotfigurigen Stiled, mit zwei 
Darftellungen: einer beraniprengenden Amazone, die mit der langen 
Lanze gegen einen griechiichen Hopliten anrennt; die andere, nod nicht 
gedeutete Gruppe zeigt drei Perfonen, einen alten würdigen Mann 
mit einem jungen Mädchen väterlich redend, während eine andere 
weiblihe Perfon in refpektvoller Entfernung bleibt. 


Literarifcge Renigleiten. 


Die Ehrift Droit vogue, beren Verfaffer unter dem Namen 
des Ariftotiled gefhrieben bat, die aber tatfächlicy im 1. Jahrh. n. Chr. 
von einem GEflektiker verfaßt ift, erfchien foeben in deuticher Ueber 
fegung bei Eugen Dieteriche, Jena, unter dem Titel: „Die Schrift 
von der Welt. Ein Weltbild im Umriß aus dem 1. Jadıb. n. Ghr., 
eingeleitet und verdeutiht von Wilhelm Gapelle* (100 ©. RB. 
Pr. 3.4, geb. 4 4, 50, in Banzpergament auf Büttenpapier 10.4). 
Abgefeben von Anmerkungen, bat der Häger. dad gut audgeftattete 
Bub mit einer llar disponierten Einleitung verfeben, die in drei 
Adfehnitten „Bott und Welt in der griehifchen Philofophie”, „Don 
alter Erd» und Himmeldtunde”, „Die Schrift von der Welt und 
Pofeidoniod” überfihhtlich behandelt. 

Eine Eammlung von Auswahlbänden, betitelt ‚„‚Ans ber Ge: 
banteuwelt großer Beifter‘‘ (hab. von Lothar Brieger-Waffervogel), 
die HE zum Ziel geitedt bat, das aus dem Gejamtwert heraus 
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gelöfte Refultat ded Denkerlebend, die Quinteffenz feines Echaffend 
zu bieten, eröffnet Dr. Käthe Shirmadher mit Band 1 „Boltaire. 
Seine Perfönlichkeit in feinen Werfen“ (362 ©. 8.); fie hat auf eng- 
bearenztem Raum eine wohl zu billigende Auslefe ded überreichen 
Materiald getroffen und in fließended Deutfh gebradht. Mit Aut- 
(hluß der Gedichte, Dramen und aud (bid auf geringe Proben) der 
Romane DVoltaired ordnet fie die aus >Siecle de Louis XIV«, 
»Dictionnaire philosophique«, >Essai sur les moeurs«, den 
Etreitihriften, Dialogen und den kleineren Schriften über Politik 
und Gefepgebung gefhöpften Belegftellen in 8 Gruppen: Philofopbie 
und Moral, Phyfit, Religion und Kirche, Gefhichte, Politit und 
Nationalöfonomie, NRedt, Literatur, Leben. Cine Biographie des 
Bhilofopben, lediglih in bonam partem, nebft einer Schilderung dee 
Ancien regime geht voran. Man muß dem Bändchen nadfagen, 
daß ed den Entzwedl ded Unternehmend, zu tieferem Studium des 
Sefamtwerfed des Denferd anzuregen, in vollem Maße erfüllt, wie 
niht minder Band 2: „Leffing. Ein Charakterbild aus feinen 
Werten, von Theodor Kappftein” (296 ©. BI, ein adhtungewerter 
Verſuch, „den Reihtum und die Eigenart Leffinge in Audiprüucen 
aus allen feinen Werken, einfhließlich der Briefe, für die Vrenichen 
der Gegenwart darzuftellen“. Die ausgewählten Leffingworte find 
gleihfalid in 8 Kapitel gegliedert: Religion und Theologie, Ge» 
Ihichte und Kritik des Theaters, Bildnerei und Poefle, lehrhafte Dich- 
tung (Epigramme, Fabeln), Charatteriftiten, Polemik, Lebensweispeit 
und Weltanfhauung, perfönlide Eigenart. Die Berlagdbandlung 
Robert Lug in Stuttgart hat den Preis jeded Bandes auf #2, 50, 
geb. 3 feſtgeſetzt. 

Eine handlihde Ausgabe von „Immanuel Kants Werfen in 
gët Büchern” veranftaltet der Herausgeber der „Philofophijchen 
Mochenfhrift” Dr. Hugo Nenner im Verlage don N. Weichert, 
Berlin (161; 505; 122; 231; 294; 201 ©. 8. mit 2 Kantbildniffen 
und 1 Plakette, in 2 Bände gebunden). uf eine gut orienticrende 
Einleitung über „Kant und feine Philofophie” folgt eine Auswahl 
der Hauptwerke, zunähft „Beobachtungen über dad Gefühl ded 
Schönen und Erhabenen“, „Träume eines Beifterfehers”, dann „Kritik 
der reinen Dernunft” (nah der 2. Aufl), „Prolegomena zu jeder 
künftigen Metaphufit”, „Srundlegung zur Metaphyſik der Eitten“, 
„Kritik der prattifhen DBernunft”, „Kritik der Urteildfraft”, „Der 
Streit der Fakultäten” (ohne Vorbericht) und „Allgemeine Natur, 
gefhichte” (ohne DBorrede und dritten Zeil); al® Anhang ein Auffag 
des Hrögbr.8 „Die Spftematit Kants” und „Crllärung wichtiger 
Grundbegriffe der fritifhen Philofophie”. Die Ausgabe enthält alfo 
aus Kants Werken alled, was für die fritifche Bhiletopbie bereutfam 
ift, mit forgfältiger Behandlung des Tertcd, der nur in den Prolego- 
mena don der Afademieausgabe abweicht, wo der Hrögbr. Vaihingerd 
Hypothefe von der Blattverfegung berüdfichtigt hat. 

Sn Nr. 45, Sp. 1430 d. DI. finden unfere Beier die Inhaltd- 
angabe der wifienfchaftlich wertvollen „Beiträge zur Gefdhichte, Topo- 
graphie und Statiftit des Erzbistums Münden und Freifing, 
10. Band“, hob, von vw 9 Specht (Münden, Lindenauer). Der mit 
Abbildungen audgeftattete Tepte Auffag „Die Kunftaltertümer im 
bifhöflichen Klerikalfeminar zu Kreifing” von Rihard Hoffmann if 
nach einer Mitteilung ded Verlags ald Sonderdrud für 4 2, 50 käuflich. 

Bleiher Weife 10 aud dem 30, Jahrgang der „Zeitfchrift des 
Hiftorifchen Bereind für Schwaben und Neuburg (vgl. Sp. 1465 d. 31.) 
ein den Kunftbiftorikern willlommener Sonderdrud veranftaltet worden, 
der zwei Auffäge vereinigt: P. Dirr „Handichriften und Zeichnungen 
Elins HoN8”, ded Augsburger Baumeifterd im erften Biertel des 
17. Zahrb., und 3. Baum „Das alte Augsburger Rathaus”, das 
1615 abgebrochen und durch den Neubau Holle erfegt wurde. 16 Tafeln 
Abbildungen, meift nah Zeichnungen Hold, erläutern und zieren den 
verdienftlichen Einzeldrud. 

Nach zchnjähriger Arbeit erfcheint ein Rationalwerk erfien Ranges: 
„Die Wartburg. Ein Denkmal deutfcher Kunft und Gefchichte, dem 
deutfehen Bolle gewidmet von Großherzog Carl Aleyander vor 
Sachſen. Dargeſtellt in 14 Monograpbien und in 706 Abbildungen 
im Zert und auf 54 Zafeln in Farbendrud, Heliograpbie, Kupfer: 
äpung und Künftlerholzftih.” (Hiftorifcher Berlag Baumgärtel, Berlin; 
XX, 743 ©. Br. Yol., in Pradtband ach. 260 4.) Weberfiht des 
Inhalts: Großherzog Carl Ulerander „Zur Gefhihte der Wicder 
heritellung der Wartburg”, Ri. Dog „Ein Gang dur die heutige 
Wartburg. Stimmungsbild”, Karl Wend „Aeltefte Gefhichte der 
Wartburg von den Anfängen bis auf die Zeiten Landgraf Hermannd 1, 
Paul Weber „Baugeichihte der Wartburg”, Emft Martin „Der 
Minnefang in Thüringen und der Sängerfrieg auf Wartburg”, Karl 
Wend „Die heilige Elifabeth”, Der, „Geſchichte der Landgrafen 
und der Wartburg al& fürftliher Refidenz vom 13. bid 15. Jabhırb.“, 
Wild. Onden „Martin Luther auf der Wartburg”, Derf. „Die 
Burfhenfhaft und ihr Wartburgfeht”, May Baumgärtel „Bor: 
gëtt ber Wiederherftellung der Wartburg”, Mar BDaumgaärtel 
und Otto v. Ritgen „Die Wiederberftellung ber UNE Ein 
Beitrag zur deutfhen Kultur und Kunftgefhichte”, Paul Weber 
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„Alte und neue Kunftwerke auf der Wartburg”, Aug. Trinius „Die 
Bartburg in Gage und Dichtung“ und „Neued Wartburg - Leben“; 
al® Anhang Anmerkungen und Quellenbelege, Wörterverzeichnid und 
Alphabetiſches Regiſter. 

Aus der reichen Literatur des lateiniſchen Schauſpiels im 16. 
und 17. Jahrhundert hat ſich Dr. Wilhelm Sühß die Komödie des 
württembergiſchen Theologen Joh. Valentin Andreae »Turbo siveo 
moleste et frustra per cunctas divagans ingenium« (1616) heraus- 
geſucht, die ducrch nahe Verwandtſchaft mit dem Fauſtmotiv auffällt; 
er bat Re zum erſten Male ins Deutſche überfegt unter dem Titel: 
„Turbo oder der irrende Ritter vom Geiſt wie ihn mit allen ſeinen 
höchſt kläglichen und müßigen Kreuz⸗ und Querfahrten Johann Valentin 
Audreae hat für die Schaubühne beſchworen“ (Tübingen, Laupp; 
196 ©. 8., Preid 3 E Die Schwierigkeit, Andreae zu überfeßen, 
die fchon Herder hervorhebt, hat Süß durd feine Sprahgewandtheit 
glücklich bewältigt und durch Anmerkungen das Berftändnis ber An: 
ſpielungen ꝛc. unterſtützt. 

.Für deutſche Romfahrer beforgte Julius Vogel eine neue zier- 
lihe Ausgabe der „Römifchen Elegien von Goethe‘ (63 ©. 8. 
in Leder gebd. 4 A). Die Perlagsbandlung (Klinfhardt & Bier- 
mann in feipzig) war auf eine zwedentiprechende finnige Ausftattung 
betrat und hat das Zitelblatt und die Schlußsierftüde Kupfern die 
Leipziger Stecherd Gottlieb Lebredht Erujius (1730—1804) entnommen, 
während Die Kopfleiiten einer alten Ausgabe der römischen Elegiker 
nadhgebildet find. Der Stimmung angemeffen find ald Anfang das 


Mignonlied und ald Schluß die Gedichte „Amor ald Landichaftsmaler“ 
und „Kupido, Lofer, eigenfinniger Knabe” aufgenommen. Das fein 
finnige Batemecum fei allen, die c# angebt, beftend empfohlen. 

Der hohe Preis des Prachtwerkes „Giovanni Segantini. Sein 
Leben und fein Wert. Bon Franz Servaed“ (Wien 1902, Gerlach 
& Eo., 150 4) ließ eine billigere Ausgabe diefer intereifanten Bios 
graphie ald wünfchenswert erfheinen. Eie ift jept vom Verfaffer ale 
revidierte Volksausgabe im Verlage von Klinthardt & Biermann in 
Leipzig (274 ©. 8., 4 6, 50, geb. 8 .4) veröffentlicht und danfene- 
werterweife dur Beigabe von 23 Tafeln geziert worden (Porträte, 
Zeichnungen und Gemälde ded DOberengadiner Künftlere). 

Als erfted Heft der „Bundesfhule*, einer neuen Sammlung 
volfderzieberifcher Abhandlungen, hrög. vom Bunde Deutiher Boltd- 
erzieher (Obmann: Wild. Schwaner in Schladhtinfee), erfhien: „Die 
Polarität als Grundlage einer einheitliken Weltanfhauung“ von 
Ernft Eberbardt-Humanud GBerlin⸗Schlachtenſee, Volkserzieher⸗ 
Perlag; 30 ©. 8., Pr. 4 0, 50). PBierteljährlich foll ein Heft au 
Wi werden, deren vier cinen Band bilden zum Bezugspreid von 


4 jährlich. 
i Neue Zeitfchriften. 

Unter dem Titel „Rundſchau für Technik und Wirtfchaft‘‘ 
wird vom 1. Januar 1%8 ab im Verlage von A. Haafe in Prag eine 
neue technifhe Zeitichriit erfcheinen, geleitet von Prof. Alfıcd Birk 
(Prag), der am 20. Dftober d. 3. von der Heraudgabe der Zeitfchrift 
„Silenbahn und Induftrie” zurüdtrat. 








Literarifhe Anzeigen. 








< 3 Durch meine regelmäßigen Verbindungen mit 
rientalia. dem gesamten Orient sowie als Agent vieler 
orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische 
Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, 


Ichxiftſteller 


Bekannter Verlag über— 
nimmt liter. Werke aller 
Art. Trägt teils die Koffen. Außerf 


! icht auf 
China, Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht au günffige Bedingungen. Bfferten unt. 


Lager, zu besorgen. 
nehmen zu setzen. 


Vollständiges Auslieferunglager der India Office, London, der Asiatic 


Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- F. St. 25 an Rudolf Moffe, Teipfie. 


Soeben erschien: 


EX BIBLIOTHECA 


Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie 
catholique, Beirut, des Institut frangais d’arche&ologie in Cairo, 
der Societ& finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. 

Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. 
Ankaufganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. 


Leipzig. , Otto Harrassowitz. 


PARIS 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 

Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Schulz, 


3 Place de la Sorbonne. 


W. Muller, London, W.C. 


Deutsche Exportbuchhandlung 
16 Grape Street, New Oxford Street 
liefert billig und prompt 


Englische Bücher. 


Referenz. in all. Städten Dentschlands u. Österreichs. 








Im Antiquariat, Verlag, Zeit- 
schriftenredaktion od. Bibliothek 
sucht arbeitsfreudiger Herr in rei- 
feren Jahren, 


Antiquar 


mit Universitätsbildung 


und praktischen Erfahrungen in Bi- 
bliotheksdienst, mit reichen biblio- 
graphischen Kenntnissen u. umfass. 


humanistischer Bildung, der sich in 
langjähriger selbständiger Stellung 
als leitender Antiquar nachweisbar 
erfolgreich betätigt hat, eine seinen 
Fähigkeiten, Kenntnissen und ge- 
schäftl. Erfahrungen angemessene 
selbständige u. dauernde Stellung. 
Beste Zeugnisse und vorzügliche 
Empfehlungen seiner Chefs und be- 
freundeten Gelehrten stehen ihm zur 
Seite, Gefl. Angebote erb. durch 
Herrn Verlagsbuchhändler Dr. Paul 
Siebeck in Tübingen. 


Übersetzungen 
hilosophisch-wissenschaftlicher Werke ins 
Französische übernimmt Dr. ph. Rotenberg, 
231, rue Marcadet, Paris. 





THEODORI MOMNMSENI 


(Antiquariatskatalog 315) 
enthaltend 5169 Nummern. 


Interessenten steht dieser Katalog gratis 


und franko zur Verfügung. 


Buchhandlung Gustav Fock, G. m.b.H. 


Leipzig. 


Heinrid) Brandt 


Gedichte 


99 S. 80 Eleg. geb. M. 2.50 


„Flott geſchrieben und herzlich beobach⸗ 
tet, ſind Brandts Dr ein befriedigen 
des Erholen für jedermann. „Der 
Königin KRammerfrau‘‘, ein märden- 
haft jhön verfaktes Gedicht, bildet 
den Glanzpunft diejes Tleinen Wertes, 
Dos Wë dant des warmen, Deine: 
Zones [chnell die Herzen aller erwer- 
ben wird. („Berliner Beobagter.‘‘) 


- Durd) jede Buchhandlung 
zu beziehen. Berlag von 
Eduard Avenarius, Leipzig 
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Dieterich’sche Verlagsbuchhandlung, Theodor Weicher, Leipzig. 


Hervorragende Yeitgejhente: 


Bismards Lehrjahre „zer Dr; Suftau Wolf 


378 Geiten Groß-Oftav Geheftet Mi. 8.— Gebunden ME. 10.— 

„Die Andeutungen mögen enägen. um auf bie — des einzigen Buches vom jungen Bismarck hinzuweiſen. Es fe elt jeden, der für die 
Senne talt des erften Sanzlers Berftändnis befigt und nähere Belanntichaft mit feiner Perfönligteit maden will. — Nr enthüllt es aud 
die wirtfhaftlihen und politiihen Ideen, die um die Mitte des 19. Jahrhunderts in den SEH Kreijen Miel ie lebten und die fowohl für Bismards 
GStaatstunjt, als aud für das Programm der Lonfervativen Partei als Grundlage gedient haben. Leipziger Neuefte Nadhridten, 30. Juli 1907. 
Zwei anerkannte, glänzend gejchriebene Quellenwerfe über den Ruffiich- Japaniihen Krieg. 

€ von 
Die Belagerung von Port Arthur UO Den guigi'Barzini 

von B. W. Nörregaard Speztal-Berichterftatter der „Torriere della Sera“, zugeteilt der 3. Kaiferlidh 
Hauptmann a. D. der norwegiidhen Artillerie, Spezial- Japaniſchen Armee. 
Berichteritatter der „Daily Mail“, London, der 3. Kaiſer⸗ 
lich Japaniſchen Armee vor Port Arthur zugeteilt. Aus dem talienifchen überfeßt von €, Kerbs. 
utori 

SE RE E E "Täumg von Mit 32 AMluftrationen und 15 Kartenbeilagen nad) ben Japa- 
Dit Karten, Plänen und 25 Illuftrationen. nijjen Original-Generalitabstarten. 

Brofdiert ME. 5.—, in Leinen gebunden Mt. 6.—. | Brofhiert Mt. 5.—-, in Leinen gebunden ME. 6.—. 


Meihers Deutihe Literaturgeichichte 


Sür höhere Schulen und zum privaten Studium 


L Teil: Bis zum Yusgange der Tlafjifchen Periode. 


Bearbeitet von Direltor Prof. Dr. &. Gutjahr, Leipzig (IV. Nealihule mit Gymnafialllaffen) — Oberlehrer Dr. DO. Küngel, 
Leipzig (IV. Realfchule mit Gymnafialllaffen) — Prof. Dr. H. Draheim, Berlin (Kgl. Wilhelms-Gymnafium) — Dr. Robert 
Riemann, Leipzig (Petrifhule). 


(1907) — Groß-Oltav Dit 10 Vollbildern Gebunden MI. 2.40 


IL Zeil: Das neunzehnte Iahrhundert. Zunãchſt für Oberprimaner nnd Studierende 
dargeltellt von Dr. Rob. Riemann. 
(1907) — Groß⸗Olktav Gebunden ME. 1.20 Zwei Teile in 1 Band gebunden MI. 3.50. 


Ein Urteil über den I. Teil: 
„Diefe Literaturgefhichte ift ein ganz vorziigliges Wert.“ 6. Neuphilologifähe Blätter. April 1907. 


Zehn Iyriide Selbjt- Porträts 


von 
Serdinand von Saar — Detlev von Lilieneron — Felix Dahn — GHuftau Falle — "3. Trojan — 
Arno Holz — Martin Greif — R. Dehmel — Ernft von Wildenbrudgd — Otto Julius Bierbaum 


Mit den Porträts der Dichter nad) der Natur auf den Stein gezeidhnet von 
Sp. A. Stremel und den felbftgefchriebenen Lebensflizzgen in Yatfimile. 


In modernem Einband ME. 5.—. 


Goethe-Stalender "Lu 1908 Otto Zullas Bierbaum, 








mit Schmud von €. NR. Weiß, einem Bollbild von Karl Bauer für den Kalender gezeichnet (in Rötelmanter) und vielen n 


anderen jeltenen und interejjanten Bildern. 


Bolls-Ausgabe in der bekannten Ausführung ME. 1.— Diefelbe Ausgabe gebunden Mi. 2.— 
Liebhaber-Ausgabe auf Büttenpapier in Halbpergament gebunden ME. 3.—. 


e D u be 
Srih NReuter- Kalender I 1908 ed EE 
mit Schmud und Illuftrationen von Johann Bahr, Zeihnungen Theodor SE Handidriften 


Zuife Reuters und des Fürften Chlodwig zu Hohenlohe jowie Abbildungen nad) Originalaufnahmen. 
Brofcdiert ME. 1.—, gebunden ME. 2.—. 


Seeitern ek 906° Der_Zufammenbrud) der alten Welt. 


125. Taufend! Bolls-Ausgabe Mt. 1.—, beffere Ausgabe gebunden Mt. 3.—. 125. Taufend! 
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Hierzu je eine Beilage der Berlagsbucdyhandiungen Bruno Caffirer und Georg Reimer in Berlin, Friedrich Engelmann, Konre 


Grethlein und ®, ©. Teubner in Leipzig. 
Berantworti. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Braufraße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipzig. 


Literariſches Zentralblatt 


für Rentfihland. 


Begründet von Sriedrih Barnde. 
Heransgeber Beet, Dr. Ed. Berner in Leipzig, Brauſtraße 2, 
Hit der halbmonatlihen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘*. 


Ir. 41. 


Eriheint jeden Sonnabend. 


Verlegt von Ednard Avnenarins in Kelpsig, Noffirake 5/7. 


> 23. November 1907. ve- 


58. Jahrg. 


Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 








—A 
Theoſfogie (1480)3: Ehrhard, Die VE Martyrien. Putnam, The 
censorshbip of the church of Bome and its influence upon the production 
and distribution of literature. 
HelMihte. AulturgerWigte (1492): Bondois, La translation des saints 


Marcellin et Pierre, Etude sur Einhard. Abhandlungen über Eorvener Ge 


ee bob. von Philippi. ee Deutſche Geſchichte, 
Neueſte dt, Nauticus, Sahrbuh für Deutihlands Geeinterefiem, 

9% Jahrg. Wippermann, Deuter Sefhichtstalender für 1907, L Bd. 
äuder- u. Völkerkunde (1497): v. Wrangell, Die Elemente des ruſſiſchen 
Staates und die Revolution. 

Aaturwiſſenſchaften. ern (1497): Reyer, Geologiihe Prinzipien⸗ 

fragen. v. Bezold, ammelte Abhandlungen aus den Gebieten eteo- 
zologie und des Eeer 





Medizin (1600): Kobert, Eini Ca aus dem zweiten e Ee des Beftchens 
der a Fakultät in Roftod (Reformationszei 

LES IA EES (1501): Zorn, Das CW zu Lande in 
feiner neueften Ge ftaltung. 

Syradiunde. Kiteraturgef@iute (1503): Nicole, L'Apologie d' Antiphon 
ou, Aöyog ztspl neraordoswg; d’aprös des fragments inddits sur papyrus 
d’Egypie. Wolter, Alfred de Mujjet im Urteile George Sand'e. Wright, 
The life of Walter Pater. PBelican, Annette Verein v. Drofte, Gutshof." 

Altertumsäunde (1506): Monumenti antichi Bubble pe cura della Reale 
Accademia dei Lincei, XIV, 2 Bulle, Orhomeno 

zent (1508): ed erer, Die Pädag ogit als Wiffenfchaft von Peflalozzi 

bi® zur Gegenwart in ihrer Entwidiung in EE e mit dem Kultur 
und Geifteßleben dargeftellt, II. Weiswei Das Schulkonzert. 

Vermiſchtes (1509). Bisliestapdirder Seit (1508). BHagyrigten (1512). 





Aſphabetiſhes Zuhaltsverzeichni 
va an SA Seihihisihreibung, Bob. Zeit. 
bi 
a EE aus den 
äh der "etenrologie und des Erbimnagnetismuß. 
In Semeinihaft mit A. Coym hab. (1498.) 


Ban v. 
Accademia dei Lincei. 


H. Sahrnang: Sei (14 


a K., et Geſchichte. 3. Abt.: Neueſte 
— antiohi Publica 


Vol. (1506.) 
Nauticus, Iahrbud KE La Geeinterefien. 


Scherer, H., Die Bädagogit ale Wiffenfhaft von 
Bic i bie zur ©egenwart. III. Abt.: Die wid) 
tigften Darftellungen der empir. Pädagogit. (1508.) 

Welsweil ler, 3.. Das Schulfonzert. (1509.) 

Wipbermann, K. ae Geſchichtskalender für 


1907. 1. Band. (1495.) 
Alfred de Muffet im Urteile George 


r "ar della Reale 


Bondois, translation des sainis Marcellin | Nicole, 40 ogie Antiphon ou Aöyos nnapl | Wolter, 8, 
et Pierre. Etude sur Einhard. (1492.) ee: apros * fragments inddits sur | Sand's. (1 
Bulle, 9., EES 1. Die älteren Anfledelungs- — ege (1503 WVBrangell.%. v., Die elemente des ruffifhen Staates 
ei (1607.) can nnette SEH Drofte-Hülshoff. (1505.)| und die Revolution. (1497.) 
Ehrhard, U., Die griehifden Martyrien. (1489.) See G. H., The censorsbip of the church of | Wright, The life of Walter Pater. (1504.) 
at 6. Eini ge® aus dem zweiten Den under | Rome and its influence upon de production and | Zorn, Das Kriegsreht zu Lande in feiner neueften 
Be ebene Sec le Talultät in Noflod | distribution of literature. (1491 Schei (1501.) 


Gate ane, (1500 Reyer, E., 


Geologiſche Fant tagen. (1497.) 


Blerun die Beilage ët s@öne Stteratur‘‘ Mr. 38 





Theologie. 


Ehrhard, Albert, Die griechischen Martyrien. Rede gehalten 
bei der ersten Jahresversammlung der Wissenschaftlichen 
en in Strassburg am 6. Juli 1%7. (IV, 30 8. 4.) 


Schriften d. Wissenschaftlichen Gesellschaft in Strassburg. 4. 


Martyrien entipringen der Verfolgung, und fo find die 
Märtyrerakten wichtige Quellen für die Gejchichte von Staat 
und Kirche vor der Ehriftianifierung des römifchen Reiches: 
wenn bie wenigen echten Stüde nur nicht in der Mafje des 
ander3 gearteten Materials verfinten wollten! Yür die Zeit 
von Commodus bi Decius hat 1890 Ref. die nötige Sichtung 
vorgenommen und die Spreu vom Weizen gefchieden. Uber 
goud was als Duelle für die Gejchichte der Ehriftenprogefie 
ohne Wert ift, ift darum nicht überhaupt wertlos: Ufeners 
geniale Forfchung wies den Weg, um in jo mancher Heiligen» 
geftalt die alte Gottheit meiterlebend aufzumweilen. Mit der 
fortfchreitenden Kenntnis von Hellenismus und Synkretismug 
teat fein enger Zujammenhang mit dem Ehriftentum und 
nit zum wenigften der volfstümlichen Literatur der Mär- 
tyrerlegenden immer Harer und deutlicher zutage. En er: 
wiefen gerade die unecdten Stüde "d ald wertvolle Hifto- 
rifche Quellen, zwar nicht für die Gefchichte der Verfolgung, 
aber für das Sortleben der Untife im ChHriftentum und 
für volfstümliche religidfe Unfchauung und Auffafjung. Ueber 
die griedhifhen Martyrien, echte fowohl wie unechte, ihren 
Bert und ihre Bedeutung berichtet und urteilt die vorliegende 
Schrift. E38 ift eine Rede vor der Jahresverfammlung der 
Wiſſenſchaftlichen Sejellihaft in Straßburg, die, im Hu: 
fammenhange mit der Univerfität, Türzlih zur Yörderung 
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wifjenfchaftlider Forfchung begründet wurde; bdiefer Rede 
find auf S. 21—30 wertvolle Anmerkungen mit Titerari- 
Ihen Nachweifen beigefügt, die beionders willkommen fein 
werden. Daß die Behandlung der Martyrien nach jeder 
Richtung eine rein wiflenfchaftliche Frage ift, verfteht fich 
für und von felbft; wenn der Mert e 26 ausdrüdlidh 
bemerkt, die Frage nach den Anfängen und den Entwidlungs: 
faltoren des Heiligentultes in dem chriftlichen Altertum Jet 
eine biftorijchefritifche, Feine rein theologifche, am aller- 
wenigften eine dogmatifche, fie biete auch Teinerlei dog» 
matifche Schwierigkeiten, fo mag er dafür feine Gründe 
haben. Die von Geffden ausgegangene Auffaffung von 
dem literarifhen Charakter au der echten Märtyreraften 
fehnt der Verf. (S. 28) ab; e3 wird noch lange dauern, biß 
hierüber, jowie über die Verbindung von Hellenismus und 
Ehriftentum das Tehte Wort gefproden if. Im Grund: 
jag wird biefe Verbindung Heute, wenn au keineswegs 
allgemein, jo doch in weiten Rreifen anerkannt, die eigent= 
fihen Schwierigfeiten beginnen aber mit der Unterfuchung 
deö bejonderen Falles. Auch bier gilt, was Mommfen 1874 
von der unendlichen Einfachheit der theoretifchen Prinzipien 
biftoriicher Sorihung und der ihr gegenüberjtehenden un- 
endlichen Mannigfaltigfeit und Schwierigkeit der Unwendung 
gejagt Hat. Die Löfung der Probleme fordert in der Tat 
eine Vereinigung philologifcher, Hiftorifcher und theologifcher 
Bildung, wie fie bé aber in der Gegenwart immer mehr 
anbahnt und verwirklicht. Schon 1882 war ed nicht mehr 
ganz zeitgemäß, daß ein Philologe wie Cobet ahnungslos 
feine Blöße enthüllte und zu der Erwähnung ber Heiligen, 
unentgeltlich Turierenden Werzte bei Suibad, zwv aylov 
ANAPIvowv Koouü xal Jauavoü bemerkte: Ridi- 
14% 
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culum mendum pro M_APTvowv: Mnemosyne X, 1882, 
©. 413, vgl. Rhein. Muf. N. ap 1883, ©. 640. Wie 
find theologifhe Studien feitdem Philologen und Hiftorikern 
geläufig geworden! Auf feinem eigenjten Gebiete, der 
griechiichen Paläographie und der byzantinifchen Patriſtik, 
bewegt fih Ehrhard im dritten Teile feiner ebe, Yür 
die Berliner Uusgabe der griehifhen Kirchenfchriftiteller 
hat er die Bearbeitung der griechifchen Märtyreraften über- 
nommen, von der wir zunäcft einen neuen Nuinart, für 
den griehifchen Zeil, erhoffen. Eingehend wird er bie 
handfchriftliche Überlieferung der griechiichen Hagiographie 
in den „Texten und Unterfuhhungen” behandeln und bietet 
bier einen Weberblid über feine bisher gewonnen Ergebnifle, 
indem er von feiner früheren Unterfuhung über Symeon 
Metaphraftes zu einer Gliederung der Menologien vor- 
fchreitet. Möge e3 feiner Urbeitstraft gelingen, das über: 
reiche Handjchriftlide Material in nicht allzulanger Beit zu 
bezwingen! K. J. Neumann. 


- Putnam, George Haven, The censorship of the church of 
Rome and its influence upon the production and distribution 
of literature. A study of the history of the prohibitory 
and expurgatory indexes, together with some consideration 
of the effects of protestant censorship and of censorship by 
the state. Vol. I. II. New York and London, 1906,7. Put- 
nam's Sons. (XXV, 375; VI, 510 S. Gr. 8.) Geb. Doll. 2, 50. 

Die engliich gefchriebene Literatur Dot jet Mendham 
(1834) kein Werk über die Kirchliche Bücherzenjur out, 
weifen, während wir in Deutjchland dad monumentale Werf 
von Neufch bejigen, zu weldhem Hilgerd einige Korrekturen 
und Nachträne gebracht hat. Der Plan des Verf. ift num, 
biefes reiche Material auch dem nur englifch lefenden Publi- 
fum in bandliher Form zugänglich zu maden. Gr bat Wë 
fhon vorher befannt gemadt, durch Schriften über Authors 
and their Public in Ancient Times und Books and their 
makers during the middle ages, von denen das erfte jchon 
in dritter Uuflage vorliegt, die uns aber beide unbefannt 
find. Er ift Litterarum Doctor, alfo weder Theologe nod 

Kanonift, wodurch gewiffe Srrtümer in feinem jegigen Buche 

erflärt werden. Uber er arbeitet doch nicht bloß mit dem 

Materiale feiner Vorgänger, fondern Hat die größte Zahl 

der von ihm erwähnten Indices felbft in Händen gehabt. 

Er Ihidt eine gefchichtliche Ueberficht der über Schriften 

geübten BZenfur voran, behandelt dann die einzelnen dem 

römischen vorangehenden Indices und endlich die fpäteren 

im rien Bande bis zum Jahre 1815. Anterefiante Bücher: 

verbote werden bei ben einzelnen Sndiced, Durch welche 

fie erfolgten, bejonders hervorgehoben. Galilei, Yuther auf 
dem Inder, der Sanjeniftiihe Streit und die Moral» 
ftreitigfeiten werden in beionderen Abichnitten behandelt. 

Der zweite Band führt die Darftellung weiter bis zu Qeo XIII 

einichließlid. An diefem werden aber auch dem Titel beë 

Buches entiprechend die Bücherverbote nach fadhlihen Ein» 

teilungsprinzipien zufammengefaßt. Endlich gibt der Verf. 

auch einen Ubriß der evangeliihen und ftaatlichen Bücher: 
zenfjur und beleuchtet den Einfluß der Bücherzenfur über- 
haupt auf den Buchhandel und die Bücherproduftion in den 
verfchiedenen Ländern. Obgleich das Buch nur für englifche 

Zefer beitimmt ift, fo werden doch auch deutiche manche 

Belehrung durch die Lektüre finden, zumal die Indermaterie 

gerade jebt Wieder im Mittelpunft der öffentlichen Dis: 

tuffion steht. 

Der alte Glaube. Ev.-iuther. Bemeindeblatt. Hrög.v.W.Buß- 
mann. 9. Jabrg. Nr. 6. Leipzig, Deihert Nachf. 

Snd.: I. Thomä, Allezeit jaget dem Qutennab! — E.S trider, 

Zum 10. November. — D. Eberhard, Dad Chriftentum im heil. 


Rande. 2) Die röm.sathol. Kirhe. — Fr. Erdmann, Das Phan- 
tom der Allgemeinbildung. — A. Henfhel, Johann Heermann. 


Allgem. evang.-luther. Kirdgenzgeitung. Bear. von Chr. E.Lut- 
bardt. 40. Yahıg. Nr. 45. Leipzig Dörffling & Franke. 
Snh.: Die Freude des Siend. — Matthed, Zur modernen 
teligionsgefhichtl. Auffaffung ded Chriftentumd. 4. — ©. Mau, 
Katharina v. Bora. 1. — Der 34. Kongreß für innere Miffion zu 
Efien. 1. — Aus dem Großherzogtum Heffen. — Gibt ed einen 
Öegenfag zweier Richtungen in der Theologie u. Kirche der Gegenwart. 


Deutfher Merkur. Hrög.:2.8.Goeg. 38. Ig. Rı.22. Bonn. 

Snh.: Zwei Freiburger Univerfitätsfchriften. (Karl Braig, „Das 
Dogma des jüngften Shriftentume.”) — Drganifatorifhe Berände- 
tungen bei der Kurie. 


Broteftantenblatt. Hrög. vonR.Emdeu.M.Fifcher. 40. Jahre. 
Nr. 45. Bremen, Schünemann. 
Snh.: Kurt Stage, Dad Salz der Erde — Elfa Graffomw, 
Das Denkmal eines großen Königs. (Buftav-Adolf-Berein.)— Groffe, 
Dad Glüd. 2. — LuviaStöder, Zum Kaffeler Frauenbildungstag. 


"— Beilage: Zum Fall Jatho. — 2. deutfcher Arbeiterfongreß. 


Stimmen aud Maria-Raadh. Kathol. Blätter. Zahrg. 1907. 9. Heft. 
(LXXIL, 4.) Freiburg L Br., Herder. 

Inb.: 3. Beßmer, Der Blaubendgchorfam. (Eine Erläuterung 
zu Sap 1—8 im neuen Syllabud.) — Fr. Rautertug, Die Wert- 
zuwadefteuer. — D. A. Krofe, Ein wertvoller Beitrag zur buert, 
Bevölkerungsftatiftit. — A. Stodmann, „Bottedminne” u. „Bral“. 
Zwei Zeitfchriften für fhöne Titeratur. — 3. Dahlmann, Delbi. 2. 


Die hriftliche Welt. Hrag.: Rade. 21. Jahıg. Rr.45. Marburg. 

Inh.: Rade, Zum Prozeß MoltkesHarden. — R. Anopf, Zur 
Sefhichte und Rıteratur des Urchriftentumd. 1. — B. Kroll, Die 
Boltsreligion der Griechen. 1. — ©. Heine, Hugo von Hofmanne: 
thal. — Cd. Simons, Öemeindegeihihten. — H. Rhiem, In 
diſche Frauenmiſſion. 





Geſchichte. Kulturgeſchichte. 
Bondois, Marguerite, La translation des saints Maroellin 
et Pierre. Etude sur Einhard et sa vie politique de 827 
& 834. Paris, 1907. Champion, LNVL 116 S. Gr. 8.) 

Borftehende Schrift bietet einen wichtigen Beitrag zur 
politifhen und Beiftesgefhichte des 9. Jahrh., da die Ver- 
fafjerin infolge ihrer fcharflinnigen Znterpretation von Ein- 
hart3 Translatio und Briefen nicht nur die literariihe und 
fulturgefchichtliche Einordnung der Translatio in das Schrift. 
tum der Zeit umfafjender und gründlicher vorgenommen 
hat al Matthäi, fondern au in ihrer Unterjuhung von 
Einhart3 politifcher Stellung feit 828 in manden Punkten 
über Kurze hinausgelommen if. Bunädit wird dem Ein- 
hart die Passio 83. Marcellini et Petri abgeiproden, da 
er feinen Bericht über den Tod der Heiligen benugen Tonnte. 
Sn den Martyrologien werden nämlid die Heiligen Mar: 
cellin®, Petrus, Artemius, Candida und Paulina ftet3 
getrennt (IV Non. Jun. und VI Id. Jun.) und nad den 
Stinerarien (S. 16 fg.) lagen diefe Heiligen auseinander; 
die neue, durch die Baffio vertretene Tradition der Acta, 
die Hraban in feinem Martyrolog noch nicht kennt, ift wahr- 
Iheinlich erh durch Udo von Vienne aus Stalien mitgebracht 
worden, und dann erft Eonnte die Baifio geichrieben werben. 
Somit wäre die Wufichrift der Hdfchr. aus Fleuryg (Nat 
Reg. 711 saec. X) al8 irreführend abzuweifen. Ein weiterer 
Adjchnitt Heichäftigt fich mit der Kompofition und Datierung 
der Tranglativ.e Buh 142 und 3+4 fallen ftarf aus- 
einander. Szene erite Hälfte ift wohl im Sommer 828 be 
gonnen und im Winter diejes Jahres beendet worden, bie 
zweite Hälfte, abgefehen vom Schluß des Lib. IV; ift 830 
bi8 831 geichrieben, während die Schlußpartie nicht vor 
28. Uuguft 834 Hinzugefegt fein Tonn. Die zeitgefchichtliche 
Bedeutung des Werkes wird dann durch Erläuterung bes 
Anteils, den die verichiedenen Perfonen an der Erhebung 
ber beiden Leiber nahmen, näher beleuchtet, und bie Yrage 
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zu beantworten gefucht, ob Einhart den naiven Überglauben 
jeiner Zeit geteilt habe. Diefe frage wird unter Benubung 
der einihlägigen Literatur jedenfalls mit Necht bejaht und 
Nef. Tonn dem nur beiftimmen. Cinhart war alfo weniger 
aufgellärt, al8 mande Beitgenofjen, allerdings entiprad) 
feine perjönliche Ueberzeugung feinem Znterefje, denn er 
war Laienabt in mehreren Klöftern. Nachdem die Ber: 
fafferin diefe Stellung Einhart3 aus den Quellen veran« 
Ihaulicht Hat, geht fie zur Feitfegung des Zeitpunftes über, 
an dem Einhart fi) vom politiihen Leben zurüdzog, und 
unterwirft die bisherigen Unjichten über feine politifche 
Stellung einer eindringenden Rritif. Sie fann dabei dem 
bedeutenden Manne den Vorwurf eines gewiffen Egoismus 
nicht erjparen, denn Einhart fcheint ftet8 jo Partei ergriffen 
zu haben, daß feine oftfräntifchen Benefizien gededt blieben. 
Er bHielt fi 830 zunädjit dem Hofe fern, verficherte aber 
dann Moler Lothar feiner Treue, verfiel aber bald wieder 
in feine alten Reutralitätsgelüfte, jo daß er fich feine Aktions- 
freiheit wahrte. Hië Lothar dann nah Stalien zurüdging, 
änderte Einhart wieder feine Haltung und blieb big 832 
Zudwig dem krommen treu. Am Yahre des Aufruhrs 833 
blieb er zunächt wieder neutral, wandte fih aber dann 
Lothar zu, um Wë bald darauf an Ludwig den Deutichen 
anzujchließen, fobald er wußte, daß feine Benefizien in defjen 
Machtbereich fielen. Doch muß er fih 834 wieder dem 
alten Kaijer angeihlofjien haben, da font deffen Befudh in 
Seligenftadt (836) und fein Briefwechjel mit Einhart (837) 
nicht zu ertlären find. Und wie er 838 zu einer Berjamm- 
fung weltlicher und geiftliher Großen nach Moden Tom, Io 
Int er nod fur nor feinem Tode in der Umgebung des 
alten Baier gewejen zu fein. — Eë UR der Berfafferin 
gelungen, durch Flare Darlegung der in der Translatio er: 
wähnten fadhliden und zeitlichen Verhäftniffe fowie durch 
ihärfere Datierung der Briefe Einhart3 über das Tegte 
Dezennium von deffen Leben helleres Licht zu verbreiten. 
Ref. möchte übrigens am Schlufje befennen, daß er feine 
frühere Anfiht von der Bumeifung der Annales Fuldenses 
eriten Teil3 an Einhart nicht mehr aufrecht erhält, daß er 
aber noch weniger Einhart für den Verfafler der Annales 
Sithienses halten möchte. M. M. 


Ashandiungen über Eorveyer Gefhichtsfchreibung von Dr. \. 
Badbaus, Dr. F Etentrup und Dr. ©. Bartels heab. v. 
Dr. $%. Philippi. Münfter i. W., 1906. Aſchendorff. (XXII, 
184 ©. Gr. 8. mit 1 Taf.) Zb 


Beröffentlihungen der Hiftor. Kommifjion für Weftfalen. 

Nah einer Einleitung Philippis, der als Unhang die 
erläuterte Uusgabe einer Corveyer Brübderlifte aud dem 
10. Sahrhundert folgt, beipricht Badhaus eingehend und 
mehrfah ergänzend die Corveyer Geichichtzfälicyungen des 
17. und 18. Zahrhunderts (Paullini, Yalke, Harenberg). 
Darauf bietet Stentrup die Translatio sancti Viti zum erjten 
Male in ihrer echten Geftalt dar, nad einem von Potthaft 
zwar verzeichneten, aber von Wattenbach überjehenen Wei— 
marer Foder, einer aus dem 15. Yahrh. ftammenden Ub- 
fchrift, deren Vorlage dem Ende des 12. oder Unfang bes 
13. Zahrh.8 angehört und den Corveyer Driginalkoder 
beier wiedergibt ald die bisher befannte Ueberlieferung; 
und den Schluß macht Bartels, der, Ré um Teil mit der 
Badhausichen Darftellung berührend, die gefamte Geichichts- 
fchreibung des Klofterd Eorvey behandelt. Wenn die Liebe 
zur engeren Heirat überall fo forgfältige Iolalgejchichtliche 
Forihung zeitigt, wie e8 hier unter Philippis jachkundiger 
Leitung geichehen ift, jo wird die deutſche Geſchichtswiſſen⸗ 
Schaft für eine foldhe Förderung nur dankbar fein — 

TA. 
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Lamprecht, Karl, Dentfhe Gefchichte. 3. Abteilung: Neuefte Zeit. 
2. Band. Berlin, DI Weidmann. (XIV, 516 e Gr, BI .4 6. 


(Deutfhe Gréit, Der ganzen Reihe 9. Band.) 


Nachdem Lamprecht in den vorausgehenden Bänden be 
grundjäßliche Verichiedenheit des individualiftiichen und des 
jubjektiviftifchen Seelenlebend gekennzeichnet und an einer 
Neife von Erfcheinungen in ihrer Wirkung aufgezeigt 
hat, fchildert er im 23. Buche, Kap. 1, die neuen, d. 5. 
fubjektiviftifchen Anfchauungen von Staat und Gejellichaft, 
die das ausgehende 19. Zahırh. entwidelt, um fodann von 
ber Geihichte der Kdeen zu der der Vorgänge überzugehen. 
Auf einen kurzen, geiltreihen Ueberblid über die Entwid- 
fung3phajen, den Beitand und das gegenjeitige Verhältnis 
von Neid) und Einzeljtaaten um 1800 folgt die Erzählung 
vom Untergang des alten Neich® und von Preußens Fall, 
verbunden durch eine vergleichende Darftellung der Lage 
und Beziehungen Deiterreichd und Preußend um die Wende 
des 18. Jahrh. Daran fchließt fi) unter der Weberjchrift 
„Liquidation der alten Bormen beë wirtfchaftlichen und 
fozialen LZebeng,; Beginn innerer Neubildungen” eine ein- 
gehende, Tiebevolle und tiefdringende Schilderung der Stein- 
Hardenbergihen Reformarbeit in Preußen und der in gleicher 
Richtung verlaufenden Beftrebungen in den andern Ländern 
Deutfchlands und in Defterreih, jeder Abjchnitt eingeleitet 
durch Tehrreiche Nüdblide auf die frühere Entwidlung der 
wirtfchaftlichen und fozialen Lebensformen in den betreffenden 
Gebieten. Die Umbildungen auf dem platten Lande, in 
Stadt und Bürgertum und Staatöwefen werden dabei in 
je einem Abfchnitte gejondert betrachtet. Driginell und für 
die Selbftändigkeit feiner Frageftellung bezeichnend ijt es im 
dem lebten diejer Ubichnitte, daB %. dag Ausbleiben einer 
tonftitutionellen Berfaffung in Preußen nicht, mit der land« 
läufigen Auffafjung, al3 ein Zurüdbleiben hinter dem Geijte 
der Zeit beurteilt, fondern die preußifche Entwidlung nicht 
bloß als fpezifiih nationale, fondern oudh als ſpezifiſch 
moderne bezeichnet, da die jüddeutfchen Verfajlungen nach 
napoleonifchem Mufter im Grunde nod) der individualiftifchen 
Staatdanfchauung entfprungen und daher den wirklichen 
Unforderungen der Zeit nicht angemeffen wären. Ed will 
ung freilich fcheinen, ol ob dem Verf. in der Durchführung 
diefer Gedanfengänge fih die Grenzen zwilchen Individua- 
[iSmus und Subjeltivismug felbjt bisweilen verfchleiert hätten. 
Die beiden Schlußkapitel des Bandes erzählen die politifche 
Geſchichte von 1809 bis 1815, mobei die für den Gejamt- 
bau des großen Werkes charakteriftiichen Leitgedanfen ver- 
hältnismäßig wenig in den Vordergrund treten. Daß eë 
L. gelingt, diefe taufendmal gejchilderten und den gebildeten 
Deutichen bejonders mwohlbelannten Ereigniffe immer nod 
einmal in einer feflelnden und genußreich zu lefenden Weife 
darzuftellen, ift eine bewwundernswerte Leiftung. Neue Er- 
gebnifje zu bringen war nicht beabfichtigt. Das Urteil des 
Vers. ift von erfrifchender Entichiedenheit, bie und da in 
der Form vielleicht etwas zu temperamentvol. Im Du, 
ammenhange des ganzen Werkes betrachtet, trägt Ddiejer 
9. Band einigermaßen den Charakter eines Bindeglied. Mit 
Spannung wird man dem auf zwei Bücher zu je fünf Kapiteln 
berechneten Ubfchluß diefer großzügigen und wahrhaft eigene 
ftändigen „Deutihen Gejchichte” entgegenfehen, der erjreu- 
licherweije „in wenigen Jahren” zu erwarten ift. 

F. Fdch. 


Nanticus, Jahrbuch für Deutichlands Seeintereffen. 9. Jahr: 
gang: 1907. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (X. 626 ©. Gr. 8. 
mit 23 Abb.-Taf., 31 Skizzen und 1 Karte) 4 5,60; ach, ZY, 

Yaft feit einem Jahrzehnt erjcheinen bie Nauticus-Bände; 

jeder neue Jahrgang wird mit Spannung erwartet, jeder 
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ergänzt aufs glüdlichite feinen Vorgänger. Die ganze Reihe 


diefer Jahrbücher bietet die denkbar befte Weberficht über 
die Entwidlung des gejamten Seeweiend in Iebter Beit. 
Für den Fachmann iſt das Werk längſt unentbehrlich, für 
alle Gebildeten bietet es die reinſte und zuverläſſigſte Be— 
lehrung über alle Fragezeichen der Flottenfrage. Die Bei— 
träge ſind, wie bisher, politiſchmilitäriſche, wirtſchaft— 
lich-techniſche und ſtatiſtiſche. Im erſten Teil bildet Die 
Ausbildung des Marineperſonals und das Schießweſen 
(Schießübungen, Schießerfahrungen und Geſchützbewaffnung) 
den Schwerpunkt der Betrachtungen, und das mit größtem 
Recht, ſeit man erkannt hat, daß der glänzende japaniſche 
Seeſieg in allererſter Reihe der Tüchtigkeit der Befehls— 
haber und der Beſatzungen der Sieger — vun Der Une 
fähigkeit der Beſiegten zu danken iſt. Das Schießweſen 
brachte die Entſcheidung, die Torpedowaffe (deren neueſte 
Entwicklung N. ebenfalls beleuchtet) wirkte nur nebenbei mit. 
Mithin bildet die Schießausbildung die wichtigſte Zukunfts⸗ 
frage; doch wird die Vervollkommnung des Torpedos auch 
dieſe Waffe wirkſamer machen. Zuverläſſig und reichhaltig, 
wie bisher, ſind die Aufſätze über die Fortſchritte der 
deutſchen und fremden Kriegsmarinen im letzten Jahre; ſie 
beweiſen durch die Tatſachen die Notwendigkeit der See 
rüſtung Deutſchlands, wobei ausdrücklich betont ſei, daß ſich 
N., wie immer, vollſtäudig fern von jeder Agitationspolitik 
hält. Wer die fremden Fortſchritte verfolgt, wird lediglich 
die Sorge empfinden, daß „das friedliebendſte, aber auch 
das bedrohteſte Volk der Erde“ nicht allzuweit hinter den 
anderen Seemächten zurückbleiben darf. Beſtärkt wird 
dieſer Eindruck beim Studium des wirtſchaftlich-techniſchen 
Teils des Jahrbuchs, der unter anderem über den glück— 
lichen Aufſchwung der deutſchen Handelsflotte berichtet. 
Freunden der Technik bieten die Aufſätze über Motorboote, 
Unterwaſſerſchallſignale und über Fortſchritte im Schiffs— 
maſchinenbau reichſte Anregung. Unter den politiſchen 
Aufſätzen ſei nur der über „Ueberſeeiſche Koloniſation“ Der, 
vorgehoben; er iſt reich an tiefen Gedanken über die wirt— 
ſchaftliche Entwicklung, über die Notwendigkeit ſchneller Be— 
ſiedlung unſerer Kolonien zum Vorteil des ganzen deutſchen 
Volks. Freilich, ohne große Mittel wird auch nichts Großes 
erreicht werden. Der ſtatiſtiſche Teil gibt Ueberſichten über 
die Marinebudgets, ſowie die Ausgaben über Landesver— 
teidigung (im letzten Jahrzehnt) der Großmächte, ferner 
über Perſonalbeſtand und Schiffsbeſtand (ſehr ausführlich) 
der größeren Seemächte, über die deutſche Handelsflotte und 
die großen Handelsdampfer aller Nationen, über den See— 
verkehr in den mächtigſten Seehäfen der Erde, über deutſchen 
und fremden Schiffsbau, über unſere Kolonien und ſchließ— 
lich eine ſehr nützliche Zuſammenſtellung der Flottenſtützpunkte 
und Kohlenſtationen aller Seeſtaaten, Der eine gute Zielt, 
karte beigegeben iſt. Das Werk iſt mit 23 vorzüglichen 
Vollbildern, meiſt Photographien neueſter Kriegs- und 
Handelsſchiffe, ſowie vielen Textſtizzen ausgeſtattet. Das 
Nauticus⸗-Jahrbuch verdient als wichtigſtes marinetechniſches 
Werk der deutſchen Marineliteratur die weiteſte Verbreitung 
unter allen deutſchgeſinnten Gebildeten. G. Wis. 


Wippermaun, Karl, Dentfher Gefchichtslalender für 1907. 
Suahlid geordnete Zufammenftellung der politifch wichtigften Vor⸗ 
Hänge im Ine und Ausland. 1. Band. Reipzig, 1907. Grunow. 
(XI, 364 ©. Gr H Och 4 6. 


US gewifjenhafter Chronift ift der deutiche Geichichts- 
falender für die erfte Hälfte des laufenden Yahres bereitd 
erichienen. Wie immer enthält er zunädhft nur das Neid) 
und Preußen mit den europäifchen Großmäcdhten. Yür das 
Reich Tommen bier in erfter Linie die dentwürdigen Wahlen 
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im Januar und Februar in Betracht, die die Herrichaft 
des Bentrums bracdyen, den „Blod“ fchufen und vor allem 
in den Kolonien dem neuen Staatrjetretär freiere Hand 
verfchafften. Ar daffelbe Kapitel gehört die nationale Be— 
wegung in den Reihen der Bentrumsmwähler felbit und das 
fast vollftändige Verfchwinden der Welfenpartei. "mm Gegen, 
lage zu den finanziellen Echwierigfeiten des Neiches ftehen 
nach wie vor die glänzenden FJinanzen Preußens: eine Folge 
davon ift dad große Anleihebedürfnig des Reiches. Aufden Ge: 
biete der auswärtigen Politik ift an die Bemühungen Englands 
juerinnern, Deutichland einzufreifen, wozu König Eduards 
mit Aufinerffamteit verfolgte Befuchsreifen nicht ohne Erfolg 
dienten. Beluhe von engliihen Sournalilten und öffent. 
lihen Perjönlichkeiten follten dagegen die beunruhigte Öffent« 
(de Meinung beijhwidtigen. Wuch die auf dem joeben 
geichloffenen 2. Friedenzkongrefje im Haag von England 
inizenierte Abrüftungsftomdödie verfolgte den gleichen Bwed. 
Sn Defterreich ftehen die Ausgleichsverhandlungen mit 
Ungarn im Bordergrunde, in Rußland die revolutionäre 
Bewegung, die zweite Duma und der Tod des allmädhtigen 
Pobjedonoszew. Branfreich ift damals noch vollitändig mit 
der kirchliden Bewegung beichäftigt, während in der Daroffo- 
frage ert die Befegung Udichdas zu verzeichnen if. Aus 
Stalien ift die Verfündigung des neuen Syllabug, die den 
Kampf gegen den Mudernismus einleitete, zu bemerken. 


Anzeiger ded Bermanifdhen Nationalmujeumsd. Jahrg. 1907. Heft 1/2. 
Nürnberg, Sceibftverlag. 


Inh.: Edw. Redslob, Die fränkiihen Epitaphien im 14. und 
15. Jahıb. (Mit 3 Taf.) — ©. v. Bezold, Beiträge zur Gefchichte 
des Bildniffee. (Mit 6 Taf.) 


Ardiv Ge Kulturgefchichte. Hreg. v. &. Steinhaufen. 5. Band. 
4. Heft. Berlin, U. Dunder. 

Inh.: Ad. Hafenclever, Die tagebuchartigen Aufzeihnungen 
de8 pfülzifchen EAR Dr. Zohanned Range über feine Reiſe nach 
Sranada im 3. 1526. — Curt Öchbauer, Quellenftudien jur Ge 
Ihicdhte des neueren franzdi. Einfluffes auf die deutfihe Kultur. 1. — 
9.Wuftmann, Frauenhäufer u. freie Frauen in Reipzig im Mittelalter. 


Trierifhed Ardhiv. Hrög. vd. Kentenidh, Lager u. Reimer. 
Heft 11. Trier, Ling. (160 ©. or Ri 4 3, 50. 

Inh.: Reimer, Berfall der Deutfchordensballei Koblenz im 
15. Zahıh. — Lager, Eine ftatiftiihe Aufnahme der voltswirtfsaftl. 
Zuftände im Amt Saarburg vor und nah dem 30jähr. Kriege. — 
xentenid, Die Entftehung der bürgerl. Selbftverwaltung in Trier 
im Mittelalter. — Schlager, Zur Beihichte did Franzielanerklofters 
in Wirtlih. — Krudewig, Kinige mittelalterl., bidher nicht ver— 
öffıntlihte Urkunden aus den Gebieten dis Mittelrheind, der Mofel 
und der Eifel. — R. Zimmer, Urkunden zur Berfaffungsgefhichte 
Zrierd im 14. Zabrd. — Derf., Ein altes trierifhed Stadttor. 


MWürttembergifche Vierteljahrshefte f. Landesgefchichte. R. $. 
16. Jahrg. 4. Heft. Stuttgart, Kohlhammer. EP a 
Inb.: 3. Baum, Ueber zwei fog. Enfingerbildniffe. — Krauß, 
Zur Gefchichte des Schaufpicle am württemberg. Hofe bi® zum Tode 
Karl Aleranderd. — M. v. Rauch, Zur Geſchichte des Bildhauers 
Sem Schlör. — G. Sommerfeldt, Zur Geſchichte der Grafen von 
Tübingen ca. 1463 — 1490. — W. Roöſch, Ein altes Heilbronner 
Herbſtgedicht. — G. Mehring, Oberſchwäbiſche Ortsnamen. — Th. 
Schön, Württemberg. Sefhichtsliteratur vom %. 1906. 


Walhalla. Bücherei für vaterländifche Gchhichte, Kunft und Kultur- 
gihichte. Begründet und boah, unter Mitwirkung von Hiftorikern 
und Künftlern von Dr. Uli Schmid. 3. Band. Münden, 1907. 
Sallwey. (X, 305 ©. Gr. 8. mit zahlr. Abb.) Geb. .E 4. 


Inh: Ahrod. Lindner, Der Individualidmus in der deutfchen 
Geſchichte. — Wolfg. Solther, Zonnbäuler in Sage und Dichtung 
de8 Mittelalterd und der neuen Zeit. — Griecht, np Leyen, Das 
Freifinger Paternofter (Wende des 8.,9. Zahrh.) und verwandte alt- 
deutiche Firdhliche Literatur. (Mit 2 Zalfim.) — Theod. Ebner, Zur 
Geſchichte des deutſchen Handwerks. — Franz Bod, Matthiad Grüne 
wald. — J. Widemann, Kaiſer Friedrich J erhält das biſchöfliche 
Lehen der Burggrafen von Regensburg. — Ulr. Schmid, Bulle des 
Papſtes Gregor IX an Konrad II, Propft zu Schuffentied. — Derf., 
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Schenlungsurkunde an dad Slarijjenklofter Paradies bei Schaffbaufen. 
— Mid. Hartig, Teftament des Ritters Giran von NRottern. — 
u. Shmid, Tagebuh ded Pfarrers Michael Gopmann 1480 bie 
1524. (Mit 1 Falfim.) — Derf., Der Drace ald Sinnbild in der 
Kunft. — Franz Wolter, Die Renaiffance-Ausftellung des Baperifchen 
Mufeumdvereind in Münden. — U. Schmid, Bolkdlicder. 





Länder- und BHölkerkunde, 


Wrangell, Ferd. v., Die Elemente des russischen Staates 
und die Revolution. Leipzig, 1907. Duncker & Humblot. 
(VII, 84 8. Gr. 8) # 1, 80. 


Die Schrift bezwedt ein möglichft anfchauliches Bild von 
Rußland zu geben, wie e8 der Verf. im Laufe des 4Ojährigen 
Staatsdienftes, den er in verfchiedenen Stellungen und in 
verichiedenen Teilen des ruffiihen Reiches zugebracht, ge 
wonnen Hat. Bunädhjt werden die bezeichnenditen Züge ber 
Hauptbevölferungsgruppen Rußlands (ded Bauernitandes, 
der Geiftlichkeit, de3 Mitteljtandes, des Adels, der Beanıten) 
hervorgehoben. Daran reiht fih die Charakterifierung der 
wichtigjten Injtitutionen (der inneren Verwaltung, der uftiz, 
von Kirche, Schule, Armee, Marine). Eine gedrängte Ueber- 
jiht der Grenzländer, die den echt rufliihen Kern des 
Meiches unigeben, erörtert da3 Verhältnis der Teile zum 
Sanzen. Ein kurzer Rüdblid auf die Revolution will end» 
lih das Verjtändnis der Gegenwart und Zukunft erleichtern. 


BlobnB. Hrög.: H. Singer. 92.Bd. Rr.17. Braunfhw., Bieweg u. ©. 

Snh.: Weifenberg, Paläftina in Brauch und Glauben der 
beutigen Juden. — Smend, Eine Reife durh die Nordoftele von 
Togo. (Schi.) (Mit 14 Abb.) — Bom Erdloordinatenfyftem. — 
Schuller, ce »Monographie bibliographique sur 
!tle de Päques«, par W. Lehmann. 


Geographiſche Zeitſchrift. Hrsg. v. Alfr. Hettner. 13. Jahrg. 
10. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: Willi Ule, Alfred Kirchhoff. — Theob. Fiſcher, Marokko 
als Kriegsſchauplatz. — O. Nordenſtkjöld, Ueber die Ratur der 
Polarländer. Sort) — 8. Berg (a. d. Wu, über v. Fr. Pech), 
Dn ZentralsAjien im Austrodnen begriffen? — A.Hettner, Ueber 
—* Verhältnis von Natur u. Menſch. Randbemerkungen zu Schlüters 

ortrag. 





Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


- Reyer, E., Geologische Prinzipienfragen. Leipzig, 1907. 
W. Engelmann. (X, 202 8. Gr. 3. mit 254 Textfig.) .# 4, 40. 
Der Berf. Hat jchon in feinen 1888 veröffentlichten 
großen Wert „TIheoretiiche Geologie” eigene Wege verfolgt, 
meld ihn teilweife von den landläufigen Meinungen über 
geologijche Probleme weit entfernten. Nochniehr gilt dies 
von jeiner 1892 erjchienenen Abhandlung „Urjadhen ber 
Deformationen und der Gebirgsbildung“ jowie von der 
Darjtellung geologiicher und geographilcher Erperimente (vier 
Helte, 1892— 94). Im VBorworte zu der vorliegenden Ub- 
Handlung jagt Meyer jelbit, daß er durch die geringe Be- 
adtung und vielfache Wblehnung jeiner Unterfuchungen 
veranlaßt wurde, Wéi (ohne jedody von der Srrigfeit feiner 
Anihauungen überzeugt zu fein) einem anderen Arbeitsfelde, 
der Volfsbildung nämlih, zuzumenden. Auf diefem "ebe 
bat fih R. bekanntlich vor allem durch Förderung der früher 
in Defterreih faft ganz vernadläffigten Volksbibliotheken 
große Verdienfte erworben. Nun wendet er fi) von neuem 
geologifcher Arbeit zu und gibt in feinen geologischen Prin- 
zipienfragen teil8 jchon in früheren Beröffentlichungen ein: 
gehender erörterte Anfichten in Kürze wieder, teil3 entmwidelt 
er neue Meinungen, welche indefien, wie gleich bier bemerkt 
fein mag, wohl auh zum großen Teil Widerjpruh und 


Ublehnung erfahren werden. Dies dürfte in geringeren 
Grade Hinfichtlih der vier erften Kapitel (Das Meer, Yluß- 
lauf und Erofion, Technifche Eingriffe, Quellen und Grund: 
moer) ber Soll fein, obwohl R. oud in ihnen vielfach 
eigenartige Anfichten vertritt, wie 3. B. hinfichtlich des Ger, 
geblihen Kampfes gegen geologiiche Vorgänge bei Fluß- 
regulierung und Wildbahhverbauung. Die folgenden Abs» 
Ihnitte, mm melden R. die Erjcheinungen be Bulkanismus 
behandelt (Eruption und Sntrufion, Eruptivtgpen, Islands 
Qulfane, Mafjenergüffe der Alpen) werden voraugfichtlich 
größeren Widerjpruch erfahren, vielleicht weniger Hinfichtlich 
der allgemeinen Darlegungen über die vulkaniichen Vorgänge 
als der fchon früher durh R. ausgeiprochenen und nun 
neuerdings gegen die ihm unbequeme Annahme großer Ueber- 
Ihiebungen verteidigte Anficht Über langandauernde Maffen- 
ergüffe in den Wlpen. Die folgenden Kapitel (Rupturen 
und plaftiihe Umformung, Gebirgsbildung) enthalten viele, 
von R. durch entipredhende Experimente erläuterte inters 
eflante Darlegungen über den Mechanigmus der Dislofa- 
tionen. Hinfichtlih der Grundurfachen derfelben wird R. 
wohl bei vielen Bachgenofien Beifall für die von ihm ver- 
tretene Anfiht finden, daß die Konftruftionshypothefe bie 
beobachteten Ericheinnngen nicht zu erflären vermag, doc 
vermögen auch die von ihm beigebradhten Erffärungsverjucdhe 
(Sleitfaltung infolge thermaler Schwellung oder Antrufion) 
nicht ganz zu befriedigen. Sn den beiden legten Abfchnitten 
(Hebung und Senkung, Deformationen von großer horizon» 
taler Uusdehnung; Eritarren eines Weltkörperd, Byflus der 
tosmishen Wandlungen) muß der Bert felbitverftändlich 
mande Hypothejen aufftellen, die faum eine genauere Prü- 
fung zulaffen; immerhin muß zugegeben werden, daß manche 
feiner originellen Erklärungsverjuche ebenjo oder noch mehr 
befriedigen als bereits befannte. Das Wert R.3 wird durd) 
zahlreiche Sluftrationen erläutert, die Darftellung feldit ift 
Har und überfichtlih, was zumal dur fajt vollfommene 
Unterdrüdung der Literaturhinmweije erzielt wurde. RR. hält 
das Bitieren für überflüjfig,, da ja gute Repertorien jedem 
Boriher einen bHinreichenden Ueberblid gewähren. Dies 
trifft aber do nur teilweile zu, und gerade bei einem 
Werke, das fo viele originelle AUnfichten bringt, wäre e3 
erwünfcht, dort, ivo der Verf. an fchon befanntes anfnüpft, 
dies durch einen entiprechenden Verweis angedeutet zu finden. 
Denjenigen, welche Wi mit theoretiichen Fragen der Geo- 
logie beichäftigen, kann das Studium der NR den Prinzipien- 
fragen wärmjten3 empfohlen werden, da fie in Ddenfelben 
gewiß viele beachtenswerte eigenartige Unfichten fennen lernen 
werden, von denen freilich jo mande faum auf bereitwillige 
Annahme rechnen dürfen. R. felbft aber jagt mit edit 
„3 bin mir defien bewußt, daß der Pfadfinder manchen 
Irrweg gehen und daß er zum Schluß auf viele vergebene 
Mühen zurüdbliden wird. An dem einen oder anderen 
Galle bewährt Wd aber der neue Pfad und wird in jpäterer 
Beit eine brauchbare Bahn.“ R. Hoernes. 


Bezold, Wilhelm von, Gesammelte Abhandlungen aus den 
Gebieten der Meteorologie und des Erdmagnetismus. In 
Gemeinschaft mit A. Coym hgb. vom Verf. Braunschweig, 
1906. Vieweg & Sohn. Juf 448 S. Gr. 8. mit 66 Abb. 
u. 3 Taf.) .4 14; geb. AS 16. 

Der Berfafier hat einige Monate vor feinem inzwijchen 
erfolgten Tode die Freude gehabt, feine wifjenfchaftlichen 
Abhandlungen meteorologiihen und erdmagnetiichen Snhaltz 
al3 ein Ganzes herausgeben zu können, wodurd den viel- 
fach zerjtreuten Arbeiten eine dauerndere und weitgehendere 
Benugung feitens der Fachkreife gefichert ill. Die 20 ab- 
gedrudten und zum Teil verbeflerten Urbeiten entitammen 
den 40 Jahren von 1864 big 1903 und beziehen Wéi zum 
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weitaus größten Teil auf die Thermodynamik der Atmo» 
iphäre, um deren Aufbau Héi der Verf. befonders verdient 
gemacht hat. Daneben finden wir die fchönen älteren Ab» 
bandlungen über die Dämmerung und die Gewitter. Einige 
neuere meteorologifhe Wrbeiten, die der Auffaſſung der 
Meteorologie als einer hut der Atmofphäre aufs beite 
gerecht werden, jowie vier über die Gauß’iche Theorie des 
Erbmagnetismus beichließen den wertvollen Band, der in 
feiner Fachbibliothet fehlen follte. 


Acta mathematica. Hgb. v. &. Mittag-Leffler. 31, 1. Berlin, 
Mayer K Müllır. Der voll. Bd. 4 20. 

Snb.: H. Poincard, Sur l'informisation des fonctions 
analytiques. — L.Schlesinger, Sur la solution du probl&me 
de Riemann, — Ed. Husson, Sur un th&or&me de M. Poincare, 
relativement au mouvement d'un solide pesant. 


Matdematifche Annalen. Hrög.v.%. Klein, ®.v. Dyd, D. 
Hilbert, D. Blumenthal. 64. Band. 4. Heft. Leipzig, Teubner. 
Anb.: 3. Hjelmlev, Neue Begründung der ebenen Geometrie. 
(Mit 7 Fig) — Emft Jacobsthal, Vertauſchbarkeit transfiniter 
Drdnungezablen. — &. Bufcdhe, Ueber dad Möpiusihe Nep. (Mit 
1 Fig) — D. Tofehand, Uber Kurven 12. und 10. Drdnung, die 
in der Enveloppintbeorie auftreten. (Mit 2 Fig) — G. Loris, 
Sopra certi inviluppi di cerchi. — U. Hurmwig, Weber die Null. 
ftellen der bypergeometriihen Funktion. (Mit 1 Fig) — 4. Fled, 
Ueber die Darftelung ganzer Zahlen ald Summen von fehftin Po- 
tenzen ganzer Zahlen. — Derf., Ueber die Darftellung gewiller 
ganzer rationalzahliger definiter Funktionen ale Summen von vierten 
tefp. jehften Potenzen ganzer rationalzahliger Funktionen. — M. 
Bauer, Ueber die außerwefentl. Diekriminantenteiler einer Battung. 


Kosmsd. KHandmweifer für Naturfreunde. Ned.: 5. Negendberg. 
4. Band, 10. Heft. Stuttgart. 

Inh: DB. Lindemann, Beophnfitalifhe Umbau. — WB. OD, 
wald, Die Umwandlung der Elemente. — U. Kahl, (Gin mon 
dernder Eibenbaum. — %.9H. Fabre, Aus dem Leben einer Grillen- 
nr — 2%. Hopf, Beimitive Feuergewinnung in der Borgefchichte 
u. Reugit. — R. Klumal, Grenzen der Analyfid u. des Denken. 
— 9.0. Badberg, Die fanadifche Pappel. — Bahımann, Ueber 
Zweck und Biel der freien Bereinigung biologifch denkender Aerzte". 
— €. Baul, Aus altdeutihen Siedelungen in Oberitalien. — D. 
ër — Fernphotographie. — Photographiſche Naturaufnahmen 
wilder Tiere. 


Natur und Schule. Hrög. von B. Landeberg, D.Shmeil u. 
B. Schmid. 6. Bd. 11. Heft. Leipzig, Teubner. 
Ind: E. Horn, Die Raturwifienidaften im Lehrplan der fchweb. 
Realfhulen. — D. Damm, Bie öffnen fih die Staubbeutel der 
bededtfamigen Pflanzen? (Mit 9 Abb.) — E. Bradler; Zur Bios 


logie der Planktonorganidmen. — %. Ludwig, Mathematifche 
Schulaufgaben aus der Naturgeihihte — 8. Spilger, leber 
Eelbftanfertigung von Lichtbildern. — 2. Schloß, Die 100. Jahres⸗ 


wende des Erſcheinens des erſten „Ungariſchen Kräuterbuches“. 


Naturwiſſenſchaft!l. Rundſchau. Hrsgv.W.Stlaret. 22. Jahrg. 
Ar. 45. Braunihweig, Diewen & Sohn. 
Inh.: D. Gill, Ueber die Bewegung u. Verteilung der Sterne 
im Raume. (dortf) — M. Povoff, Depreffion der Protogoenzelle 
und der Srfchlechtäzellen der Metagoen. — A. Ratbanfohn, Ueber 
die Bedingungen der Ropienfäureaffimilation in natürlichen Gewäſſern, 
indb. im Meere. 


Bhyfitalifhe Zeitfchrift. Hrsg.v.E.Rıedeu.H. Tb. Simon. 
Red.: &. Bofe. 8. Jabızy. Rr. 23. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: A. Righi, Ueber die elektromagnetiſche Maſſe des Elek⸗ 
trons. — M. Levin, Rotiz über den Radiumgehalt von Uranprä⸗ 
paraten. — G. Rüumelin, Ueber die Periode der Radium⸗Emanation. 
— A.Sommerfeld, Ueber den Wechſelſtromwiderſtand der Spulen. 
— A. Battelli, Theoretiſche u. experimentelle Unterſuchungen über 
den elektriſchen Leitungswidetſtand der Solenoide für Ströme hoher 
Frequenz. 4. — G. F. C. Searle, Ueber die Kiaft, welche eifor⸗ 
derlich iſt, um eine in Bewegung befindliche elefttiſterte Kugel auf⸗ 
uhalten. — W. Winter, Neue Beobachtungen bei einer an einem 
m der Sclundärkpute eined Ieslatraneformarore frahlende Antenne. 
— 5. % Reijf, Leudtfsilder für den Errerimentiertiich bei vers 
duankeitem Hörfaul.e. — 3. 3. Zaudin Chabot, Das Marmaro- 
meter oder Rejonanzflimmerphotometer. — E. Mencer, Die Beridy 
nung der Ducdbiegung von Stäben, deren Material dem Hookeſchen 
Sefepe nicht folgt. 


ET —————— rg pr 


Medizin. 


Kobert, Rudolf, Einiges aus dem zweiten Jahrhundert des 
Bestehens der medizinischen Fakultät in Rostock. Ein 
Beitrag zur Kulturgeschichte des Reformationszeitalters. 
Stuttgart, 197. Enke. (61 8. Gr. 8. mit 3 Bildn.) .4 2. 

Bur Geier ded im Jahre 1919 bevorftehenden 500 jährigen 

Stiftungfeite3 der Univerfität Roftod plant die zu diefem 

Bwede eingefegte „Zubiläums:Kommiffion“ eine Feitichrift 

über die Gefchichte der Univerfität. Die vorliegende Mono: 

graphie wird vom Vorfigenden der genannten Kommilfion 

Inn jeßt veröffentlicht, um auf biede Zeile zu Beiträgen 

für die fünftige Zeitfchrift anzuregen. E83 Handelt fi zu- 

gleid um eine Gedäcdhtnisrede für Großherzog Friedrich 

Sranz Il von Medlenburg, den Reorganifator der Univerfität. 

Während in dem eriten Yahrhundert ihres Beftehens katholi- 

Iher Einfluß fie beherrichte, macht fi vom zweiten Sahr- 

hundert ab an ihr der Geift der Reformation geltend. Hier, wo 

das wifjenfchaftliche Leben bereit? einen gewiflen Aufihmwung 
nimmt, feßt Robert, unfer auf dem Gebiet der Pharmatos 
logie wie dem der Medizingefchichte gleich hervorragend 
verbienter Soriher und Lehrer, mit feiner Darftellung ein. 

Mehr oder weniger ausführlich jchildert er Lebendgang und 

Reiftungen der Kauptvertreter der mediziniihen Yakultät 

und teilt eine Reihe vorher unbelannter Einzelheiten mit 

über Kanud Cornarius, Jakob Bording, Johannes Tönnid, 

Heinrich Brucaeus, Levinus Battus u. a. Auch geborene 

Roftoder, die Später an anderen Univerfitäten wirkten, werden 

in den Kreis der Betradhtung gezogen, ganz befonberd ber 

in anderweitigen Quellenwerten bisher nicht genügend ge- 
würdigte Magnus Pegel, welcher in der eigentlich medizis 
nischen Literatur nur al® Autor der »Chirurgia infusoris« 
fih ein Andenken gefichert Hat, aber abgejehen von feiner 

Empfehlung der Bluttranzfufion von Menid zu Menfh and 

al3 ingeniöfer Phyfiter fowie durch die Beichreibung einer 

Art von Geburtözange denfwürdig if. — ULF einen der 

Roftoder medizinischen Fakultät geiftesverwandten und mit 

ihr eng verbundenen Genofjen reiht K. noch Franciscus 

Kol I au8 Greifswald an. RK. Liefert auf Brund eingehender 

Spezialforfchung eine Analyfe von opt Schriften, namentlid 

von defjen pofthum erjchienenem Kompendium und dem liber 

rarissimus » De morbis hyperphysiciset rebus magicis« (1579). 

Diefe Schrift fol mit ihren 37 Thejen, die (Im Waben 

S. 49—57 wörtlich abgedrudt worden find, eine Art von 

medizinischer Analogie zu Luther 96 theologifhen Thejen 

bilden. Bei den Beitgenoffen fand fie großen Beifall. Echon 

1580 wurde eine zweite Auflage erforderlich. — Eingehend 

gebenft ®. auch der befannten KRampffchrift, mit der Joel 

den Thurneiffer’ichen Schwindel entlarpte, bezw. unterdrüdte. 

Drei Bildnilfe von Janus Cornarius und Franz Joel (im 

Mannes- und Greifenalter) find eine willfommene Bugabe 

zu der ausgezeichneten Publikation von R., welche die mebizi- 

nifche Bio-Bibliographit des 16 Sahrh. jehr u 

agel. 





Internat. Ardiv f. Schufhugiene. Hrög. v. A. Johanneffen h. 
6. Sriesbad. 4. Br. 2/3. Heft. Leipzig, (Engelmann. 

Inh.: Rudolf Blafius +. — M. Kunz, Das Drientierung* 
vermögen und das fog. Ferngefühl der Binden und Taubblinden. 
(Sit) — E. Jones, The development of the articulatory 
capacity for consonantel sounds in school children. — P. 10 
Gendre, Le rögime alimentaire des enfants et des adolesoents 
au Congrös d’hygiene alimentaire et d’alimentation rationnelie 
de Paris. — Grieebach u. Jceffen, Bitte an die Stadtverwal · 
tungen, Schulärzte u. Schutbebörden ded In» und Auslanded. — 0. 
Decroly u. Mlie. J. Degand, La mesure de l'intelligene® 
chez les enfants. 2, contribution eritique. — € elter, 8. Jahıt# 
verfammlung des Deutfhen Bereins für Echulgefundpeitöpflege in 
Karlörupe am 21.23. Mai 1907. — Derf., 8. Kongreß der beutfät 
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Geſelſchaft zur Bekämpfung der Geichledhtöfrantbeiten in Mannheim 
am 34. und 25. Mai 1907. — GE. Zeltaen, Bericht über die zur 
Edulbygiene in Beziehung fichenden Beröffentlihungen in Yuremburg 
vom 3. 1906. — Fr. Zollinger. Bericht über fchulbngien. Lite- 
ratur der Schweiz im 3. 1905. — &. Henie, Die fbulbygien. Lite 
ratur Rorwegend aus den 3. 19041—1906. — &. Stöenhoff, Jahıed- 
perit für 1905 über die fchuldygien. Literatur Schwedend. — N. 
Blafind u. A. Bernide, Jabresberiht für 1906 über die Tut, 
ingienifche Literatur Deutichlande, \ 





Rehts- und Ataatswmiflenfchaften. 


Zorn, Albert, Das Krlegsrecht zu Lande in seiner neuesten 
Gestaltung. Eine kritische Untersuchung. Berlin, 1906. 
Heymann. (XI, 3758. Gr BI A" 

Der Verf. hat das Landkriegsrecht nicht in feinem vollen 
Umfange, fondern nur foweit e3 durch die Haager Friedend- 
fonferens von 1899 fodifiziert worden, feiner Daritels 
fung zu Grunde gelegt. Das Dep Pë rechtfertigen, weil 
dad Haager Reglement und die ihm beigegebenen Deflara- 
tionen einen immerhin fehr großen und fehr wichtigen Zeil 
des Kriegärechtö bis auf weiteres abichließend normiert 
hatten, und weil die fonventionelle Regelung des Stoffes 
für eine juriftiiche Unterfuchung eine bejonders folide Grund- 
lage zu bieten vermochte. Dem Verf. Tom ed daher im 
weientlihen auf eine eingehende Analyje der Beftimmungen 
deö Reglement an, und er hat Bé dabei au in der 
Hauptſache, wenn auch mit Recht nicht überall, an das 
Enftem gehalten, worauf jenes aufgebaut if. Er Beton, 
belt nad) Furzen Erörterungen über Wrbeiten und Ergebnis 
ber Konferenz von 1899 und über die rechtliche Natur ber 
Kriegsrehtöfonvention, fowie über die Grundlagen bes Kriegd- 
mäi (S. 1—36) in vier Abjchnitten die Vorfchriften über 
die Perfonen des Kriegsrehts (S. 36—127), die Krieg: 
führung, namentlich die Kriegsmittel (S. 127—206), bie 
Rilitärgewalt in Feindesland /S. 207—315) und die Stel. 
lung von Streitkräften oder Verwundeten in neutralem 
Staatögebiete (S. 316-352). Am Unhange find Konven- 
ton, Reglement und Dellarationen abgedrudt (S. 353 
bi8 375), das Reglement in fynoptifcher Gegenüberftellung 
mit dem Brüffeler Projett von 1874. Bei der Auslegung 
And die Verhandlungen der Konferenz mit großer Gründ- 
ifeit benugt und in ihrem äußeren Verlaufe bargeftellt 
worben, Iehteres vielleicht mehr al notwendig und gut war. 
Der Verf. verfolgte dabei den befonderen Bmwed, ber ver» 
breiteten Anficht entgegenzutreten, al3 ob „die ganze rbeit 
der Haager Konferenz Tediglih eine wertlofe Spielerei ge- 
weien feit. Das ift gewiß zu billigen. Uber die Dar- 
ſellung der Kommiſſionsdebatten nimmt einen unverhältnis— 
mäßig großen Raum ein, ja fie überwiegt zuweilen ſo ſehr, 
08 man glaubt, der Verf. habe eine Gefchichte der Haager 
Konferenz fhreiben wollen. Auch verbaute fi) ber Verf. 
durch ſeine Methode in manchen Dingen die Möglichkeit, in 
Wuer Freiheit an den Stoff heranzutreten. Denn da er 
wu} den Gang der Verhandlungen über die einzelnen Urtikel 
ein jo Wert Gewicht Iegte, lag ed nahe, daß er fi in 
der Art der Vrageftellung zu fehr durch die Gefichtöpuntte 
beftimmen fieß, die zufällig in ber Diskuflion im Hang zu 
Xage getreten waren. Wuch befundet die hier, wie übrigens 
and in den Merken anderer Schriftfteller über das neuefte 

iegdrecht hervortretende Betonung der Ronferenzprotofolle 
eine Ueberihägung ihres Wertes, ber beizeiten entgegen 
pelteten werben Sollte. Kommiffionsberichte und Beratungs» 
protofolle haben für die Auslegung einer internationalen 

Konvention Feine größere Bedeutung ald die jogenannten 

egeömaterialien für ein Gejeg, d. h. fie Dürfen für die 

egung immer nur in engen Grenzen und Lönnen jehr 
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häufig dafür gar nicht verwertet werden. Wa3 würde man 
jagen, wenn jemand die füftematifhe Bearbeitung eined 
Neichsgefebed mit Berichten über die vorangegangenen 
Reichstagsverhandlungen in dem Maße verjegen würde, 
wie e3 die Werfe über die Haager Akte mit Berichten über 
die Konferenzverhandlungen zu tun pflegen! — Wenn man 
von biefem grundjäglichen Bedenken abfieht, fo wird man 
bem Buche des Verf.s fehr viel Gutes nachiagen Fönnen. 
GA ift durchweg Tor und anziehend gejchrieben, verrät 
überall gute Beobachtung, jorgfältiges Studium der Literatur 
und gebt bei der Auslegung nüchtern und bejonnen zu 
Were. Daß nicht jeder allen Einzelausführungen des 
Verf. beiftimmen wird, verfteht fich bei einer Unterfuchung 
diefer Art von felbit. Xedenfall aber wird fich der Wider- 
Ipredende immer fehr ernjthaft mit den ftet3 wohlerrmogenen 
Unfichten des Verf. auseinanderjegen müflen. Der Gedante 
von der „prinzipiell unbeichränkten militäriihen Gewalt”, 
ber an fih gewiß ein durdaug richtiges Friegsrechtliches 
Prinzip darftellt, ift vielleicht an einigen Stellen des Wertes 
allzu einfeitig hervorgehoben worden. Stärkere Verwahrung 
möchte Ref. gegen die Anschauung ausiprehen, die der 
Verf. über den rechtlichen Charalter ber Kriegsrechtskonven- 
tion als folcher vorträgt (S. 10 fg., |. auh ©. 27), eine 
Auffaffung, die fih aus feinen, in einer früheren Arbeit 
ausführlicher entwidelten Unfichten über die Natur des 
Böllerreht3 ergibt (vgl. 54. Zahrg. [1903], Nr. 51/52, 
Sp. 1759 d. Bl.). Der Verf. meint, daß der Inhalt der 
Konvention nicht duch ihren Abihluß, fondern Iediglich 
durch ihre Einführung feitend der Vertragdftaaten zu Recht 
werden Ffonnte und geworden fei. Die Widerlegung Meier 
auf eine Negation alles Völferrehts Hinauslaufenden Meis 
nung fann nit an diejer Stelle erfolgen. Uber fo viel 
fann gejagt werden, daß der Verf. ohne jeden Grund eine 
Betätigung feiner Theje in der Konvention felbft, d. 5. in 
ihrem erjten Wrtifel finden will. Daraus, daß die Mächte 
ich verfpredden, ihren Truppen die im Reglement enthaltenen 
Vorſchriften als Inſtruktionen zu erteilen, folgt doc in 
alle Wege nicht, daß We „ald rechtichaffenden Faktor auch 
für vöfferrechtlide Beltimmungen ... . grundfägli und 
ausichlieplih den Staat und fein Gejeg“ anfehen (©. 14). 
Au) wenn ber britiiche Bevollmächtigte Urdagh diejen eigen« 
tümlihen Standpunkt eingenommen haben folltte (S. 11fg.), 
jo wäre nicht gejagt, daß fich ihn au) die Konferenz zu eigen 
gemacht hätte. Im übrigen hat jener Bevollmächtigte nur 
ben Verjuch gemadt, die Kommiffion zur Annahme eines 
unverbindlichen Borjchlagd zu bewegen, und aus feinen Worten 
folgt weder, daß er jelbit, noch) daß bie englifche Regie 
rung „die Theorie“ vertritt, daß fie, die Negierung, nicht 
verpflichtet fei, „eine felbit von ihr unterzeichnete Ronven: 
tion für ihr Staatögebiet in Kraft zu fegen“ (©. 12). 
Wäre das wirklich der Ball, dann dürften fih nur wenige 
Staaten finden, die fi das zwediofe Vergnügen machten, 
England zu einer Konferenz über einen internationalen Ber, 
trag einzuladen. H. Trpl. 


EE EE Eege 
Yahrbud für Gefepgebung, Verwaltung und Bolkswirtfchaft 
Deutfhen Reih. Hreg. von &. Schmoller. 31. Jahr ' on 
Leipzig, 1907. Dunder u. Humblot. (XIIL 476 ©. wor 2 #11. 
Inh.: G. Schmoller, Guſtav Rämelin. Ein Lebensabriß des 
ſchwäbiſchen Staatomannes. Statiſtikers und Sozialphiloſophen. — 
G. F. Knapp, Die Währungsftage vom Staate aus bettachtet. — 
C. Seiligenſtadt, Der deutſche Geldmarkt. — M. Garr, Die 
öfterreich. Wahlreform. sier e Geihichte ihrer Entfichung. — 
Mas der preußischen Boltsihule ebit. — E. Kay ſer, Weinbau u. 
Winzer im Rheingau. Ein Beitrag zu den Ugrarverhältniffen des 
Rheingaues. 2. — H.Levny, Englifhe Kartelle der Bergangenbeit. 2. 
— Heubad, Die wirtfhaftl. Bedeutung der Binnenihiffahrtdabgabe. 
Yob. Paul v. IJZnama-Sternegg, Die neuen —— 
Deſterteichss. — F. Rachfahl, Zur älteſten Sozial⸗ u. utſchafte⸗ 
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gefbichte der Germanen. — PB. Gygar, Augsburg, das einftige Geld» 
referveir des Plapes Et. Ballen 1835 —1850. Eine finanzgeichichtl. 
<turie. — E. Önaud-Kübne, Die Arbeitszeit in Walch, u. Plätt- 
anftalten. — Waldem. Zimmermann, Der Arbeitstariivertrag im 
Deutihen Reihe. — F. S wart, Zwanzig Suhre veutfcher Kultur 
arbeit. Zutigkeit und Aufgaben neupreußiiher Kolonifation in Wef- 
preußen und Bojen. 1836 —1906. — Beiträge zur Frage der Bodin- 
jpefulation und ihrer Gewinne. Enwidrung von Ü. Weber. 


Spradkunde. Literaturgefhichte, 


Nicole, Jules, L’Apologie d’Antiphon ou ./oyos nepi uerwore- 
oeus d’apres des fragments inedits sur papyrus d’ Pri 
Genf und Basel, 17. Georg & Cie. (55 S. Gr. 8. wit 
1 Faksim.) 


Es iſt erjreufih, daß die Genfer Bapyrusfommlung mit 
Eifer vermehrt wird. Nicole Hatte in diefem Sabre das 
(Ind, unter den neuen Erwerbungen auf einen Gegenjtand 
zu ftoßen, der den griechiichen Klaflifern als ein wichtiger 
Zuwahd zugeführt werden muß, wenn aud) die Bedeutung 
mehr in dem Namen als in dem Inhalt liegt. Denn was 
auf vier Heinen Brucftüden in einer fchönen Schrift ber 
früheren Kaiferzeit erhalten ift, umfaßt noch nicht den Are 
halt einer Teubnerleite und ift außerdem beträchtlich per, 
jtümmelt. Das Meifte (ett mon auf dem erjten Stüde, 
näntlich die Nejte von drei ganz jchmalen Kolumnen, von 
denen die zweite und dritte ziemlich gut aneinander an- 
Ichließen. 
dädhtigung feines politifhen Namens, gegen den Borwurf, 
daß er Reden für andere jchreibe und den Dligarchen an- 
dange: dazu kommen aus anderen Bruchitüden der Name 
eines Untlägerd, Theramenes, ferner des Phrynihos und 
des Weififtratos, jo daB e3 offenbar ift, daß die von 
Harpofration unter dem Titel ITepi rijg ueraoraoewg des 
öfteren angeführte Verteidigungsrede des Antiphon vorliegt, 
die Ichon von Thufydides gefeiert worden ift (VIII, 68), 
und dies Urteil wird aud) durch die Wortfolge beftätigt, die 
jich deutlich von der ijofrateifchen Weife abfcheidet, und durch 
Altertümliches in der Sprade (dixn Eiripaezovoa Kol. ]). 
Daß der unter der Mitte des eriten Stüdes am untern Rande 
vor einer Lüde erfcheinende Buchltabe A den Unfang des 
Titels darftelle (S. 13), ift unwahrscheinlich und widerfpricht 
den Gewohnheiten einer regelrechten subscreiptio. Da nun ein: 
mal ber foftbare Inhalt der Ueberlieferung erfannt ijt, muß 
man den Wunfjch Haben, ihn fo gut wie möglich darzuftellen. 
Einige iehler des Hrögbrs. find Schon von Wilamowih 
(Deutihe Lit.-Beit. 1907, ©. 2521) verbefjert worden, 
andere läbt die da3 rie Bruhftüf vorführende Tafel 
erfennen, der man füglid, da doch einmal eine beionbere 
Beröffentlihung gewählt wurde, aud die Wiedergabe der 
übrigen Nefte hätte beifügen follen. Denn die in Dlinusfeln 
gegebene Abjchrift des dritten Stüdes 3. ®. (S. 38) ift 
ganz unzureichend und erinnert an die Mahafiy’schen Ver: 
fuche in der Ausgabe der Petrie:Papyri, die nun burd bie 
genauen Darftellungen der Orforder Gelchrten Yängit über: 
holt find. Sn Got UI fol man Iefen: alla udv OI dé 
yovoıy ol xarız0gul, ws Ovveygapor re diaoc Glo 
soi Ich € Eaepduıvov arco rovrov. Wilamowig erflärt 
mit vollem Rechte das Zahlwort, an das der Hrögbr. eine 
ganz unpafjende Bemerkung über daß befannte étt rou 
u£gos Coin wnpwv anfnüpft, für ungeheuerlid. Nun it 
aber, wie die Tafel Iehrt, weder O noch E überliefert, Ion: 
ben Statt bes lebteren Buchltabenz ein IS und davor ein 
nad linfs gewendeter Hafen, woraus fich die leichte Wier, 
befferung ergibt: xal ws dueodumnv asco Tovrov. Auf 
Kol. I, 8. 18 ift zoAAla nicht möglih, da vor 4, das 
auch 2 fein Tonn, nur zwei Bucdjiaben fehlen können. 


Darin verteidigt ih ein Mann gegen die Ver- 


Man Iefe aber [aA] cs, das dad von Wilamowip 8. 16 
eingejeßte «AA ws in Anaphora wiederholt, und am Schlufie 
etwa Zus Eruuwengaode rou Avalrıov. Go wird man 
denn bei eindringlicher Behandlung der Refte um eine peinliche 
Nahprüfung des Papyrus nicht umhin Fönnen. Da fie im 
PBapyrushandel erworben twurden, fo fünnte e8 möglich fein, 
daß irgendivo einmal andere Teile der Rolle auftauchen, 
wobei man Wë on die Droid von Wilamowitz vorge: 
nommene Bujammenfügung zweier veriprengter Wlkaiosrefte 
erinnere. Wir danken dem Hrögbr. für die fchnelle Ber: 
öffentlicjung. C. 


Wolter, Konrad, Alfred de Musset im Urteile George Sand’s, 
Eine kritische Untersuchung über den historischen Wert von 
George Bande Roman >»Elle et Lui«. Berlin, 1907. Weid- 
mann. (XII, 80 8. Gr. 8.) .4 2, 40. 

KR. Wolters Unterfuhung über den Hiltorifchen Wert des 
Sandihen Romans „Elle et Lui” gehört entichieden zu den 
ergebnisreichiten Schriften in der jeßt jo ftarf anfchwellenden 
Sand-Muffet-Literatur. nbezug auf die Darftellung nur 
dürfen wir dem Verf. beë übrigens fo gediegenen Mertes 
die Bemerfung nicht erfparen, daß feine allzu ängftliche 
Gründlichfeit ihn bisweilen zu einem übermäßigen Detail 
der Schematifierung verleitet, welche dem Lejer die Leber 
ficht feiner Berweisführung eimwas erſchwert. Mit Recht Debt 
W. im erften Ubjchnitt feiner Unterfuchung Hervor, daß 
Sands Gegner, weldhe der Schriftitellerin Starke Entitellung 
der Hiftorifhen Wirklichkeit vorgeworfen, ein welentlices 
Moment bisher gänzlich außer acht gelaffen haben. äu 
ihrem Romane hat Sand nämlich ein literarisches Runftwerf 
Ihaffen wollen. Demnadh konnte fie namentlich die Haupt 
figur von „Elle et Lu nicht mit Hiftorischer Treue in 
völlig naturaliftiicher Weife darftellen. Das Verhältnis bed 
romantifchen Sreundespaares, vor allem Muſſets Leben und 
Charakter wiejen des Unjchönen, ja Erbärmlichen fo vieles 
auf, daß die poetiſche Zhealifierung nicht felten unumgäng- 
Di notwendig war. Wenn auch der Verfafler einerjeits 
zugibt, daß Sand in ihren Schilderungen von Perfonen und 
Buftänden Licht und Schatten von einigen Grundabweidungen 
abgejchen ziemlich gerecht verteilt, fo bringt er andererſeits 
den Nachweis, daß in dem Romane ein ſtark tendenzidſet 
und apologetiſcher Zug zu Gunſten der Schriftſtellerin herrſcht. 
„G. Sand“, ſagt er ſehr zutreffend auf S. 61, „gibt lebens— 
volle, vorzügliche Schilderungen von Muſſet, ſeinem Charalter, 
feinen großen Fehlern und Vorzügen. Aber ſie verwendet 
dieſe Kenntnis von des Dichters Seele zu egoiſtiſchen Zweden; 
ſie geſtaltet den Zuſammenhang und den äußeren Rahmen 
dieſer Schilderungen ſo abweichend von der Wirklichkeit, daß 
dieſe Bilder Muſſets, ſo richtig und zutreffend auch jedes 
einzelne für ſich allein iſt, doch an den ihnen tendenziös 
zugewieſenen Stellen des Romans unbedingt eine völlige 
Verurteilung des Dichters bewirken müſſen.“ Dieſes Urteil 
ſcheint uns durch W.s fleißige und verdienſtvolle Unterſuchung 
eine allſeitige und kaum widerlegbare Begründung gefunden 
zu haben. N. 8. 


DL engen Lean are en ee 
Wright, The life of Walter Pater. 2 Bde. London, 1907. Everett 
&Co. (XXX, 261; XII, 284 8.8.) Sh. 24. 

Studien über Pater häufen fich jüngft in England, ein 
Beweis, wie unbebaut died Feld noch ift. Den Grund bafüt 
gibt die vorliegende Schrift an, Bb. 1, ©. X: Pater liebte 
e3 nicht, feine Freundfchaften zu vermengen. Seine Freunde 
tannten weder ihm felbft, noch einander. Die Biographie 
Wrights, die größte der bisherigen Lebensbeſchreibungen 
Vaters, nimmt unmittelbar auf Benjons Lebensbeichreibung 
(vgl. 57. Jahrg. [1906], Nr. 51, Sp. 1755 fg. d. Ol 
Bezug. Sie fept fi) mit Benfons Buch in zwölf abweichenden 
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Thefen auseinander (Bd. 1, S. IX). Wright verjucht, das 
gefamte Material zu Paterd Leben zu gewinnen, bevor bie 
iebendigen Beziehungen zu ihm erlojchen find. Er ſchöpft 
daher fat durchweg aus neuen Quellen. Pater3 Holländifche 
Herkunft wird durch eine Genealogie beitätigt. Das Wer, 
zichnis feiner Schriften, audy der erften Verſuche in ber 
Shufzeit, ift vollftändiger und bejonders in der Chronologie 
auverläffiger ala bei Benfon, Greenslet und in der Vorrede 
su den Miscellaneous Studies. Daß Pater fchon vor der 
Abfaffung von Diaphaneite fi fleißig al Schriftiteller 
geübt hat, wird nachgewiefen. — Biel Gewicht legt das 
Buch auf Paterd Beziehungen zu St. Wultins Montery 
und Rihard E. Kadfon, dem Urbilde des Marius. Das 
Buch gewährt Einblid in die verwidelten Verhältniſſe der 
engliichen Kirche, die fi in Vaters geiftiger Richtung fpiegeln. 
Ueber feine Abhängigkeit von literarifchen Einflüfien, bejon- 
derd des Auslandes, geht es leichter Hinweg, jo nennt e3 
Dh 2, ©. 226 PVerhaeren mit bfen zufammen einen 
hyperborean writer. — Das Buch hat die Vorzüge und 
Schwächen der Boswellian Biography. Ar mwertlofe Neben- 
dinge verliert e8 fich oft, während e3 die innere Entwidelung 
nur ftreift. Auch von feinen Alluftrationen find nur die 
einen wichtig, fo Domenihinog Apollo und HyacintHus 
(8. 2, ©. 192), die Vorlage für Paterd Apollo in Picardy, 
oder die Wlafette in der Kapelle von Brafenofe, die gegen» 
über dem falfhen ayada Benfons richtig ayva wieder: 
gibt. Undere aber erinnern an die Bilder in CSherards 
Lebensbeichreibung Wildes. Troßdem ift der Inhalt des 
Berkes fo reich und zuverläffig, daß bejonders außerhalb 
Englands jedes Studium Vaters künftig diefe Lebensbeichrei- 
bung zu ®runde legen wird. H. Schmidt. 


Belican, Bertha, Annette Freiin von Drofte-Hülshoff. Ein Bild 
ihred Rebend und Dichtend. Freiburg i. B., 1906. Herder. (IX, 
245 €. 8. mit 1 PBortr. u. 3 Abb.) 4 2, 80; geb. #4 3, 60. 


Das vorliegende Buch verfhmäht von vornherein, nad 
ftreng literarhiftorifhem Maßftab beurteilt zu werden. Bloß 
old Frau wollte die Verfafferin der Frauennatur ihrer Heldin 
gereht werben und diefen Zweck hat die im übrigen fleißig 
gearbeitete und ftellenmweife fehr herzlich gehaltene Biographie 
aud erreicht. Die Ausftattung des Büchleins ift ſehr hübſch, 
die beigegebenen Abbildungen vorzüglich). Ke K. 
EE E EE 


Blätter für das Gymnaſial⸗Schulweſen. Redig. von Lob. Melber. 
8. Band. 9/10. Heft. München, Kindauer. 

Inh.: %. Weber, Eltern-Bereinigung und Schule. — R. Ader- 
mann, E bro und Tennyfon in ihrem Berhältnis zur Antike. — 
7 R. Vogt, Turneriſches in deutſchen Leſebuͤchern. — F. Weber, 
Dat Kultusminiftsrium® für die Budgetperiode 1908,09. 
UN U U SB ee Een nn 


Indian thougth. A quarterly devoted to Sanskrit Literature. 
Ed. by G. Thibaut and Ganganatha Jha. Leipzig, Har- 
tassowitz. Vol. I, No. 3. 

vr Cont:: Khandanakhandakhädya (English translation). — 
Varanapramöyasaagraha (English translation). — Indian astro- 

nomy, a historical survey. 








wa of the Gypsy lore Society. New series. Vol. I, no. 2. 
iverpool, I. & A. Constable. 

Rit — Alexander Paspati. (With Portrait) — D. Mac- 
o Ale, Gypsy nobles. — Jobn Sampson, The ‘German 
anues. at Blackpool. — W.M. Gallichan, The Gypsies of 
royal. — B. Gilliat-Smith, The Gypsies of the Rhine 
V Place in 1902-3. —_ T.R. Gjorgjevid, Die Zigeuner im 
Or DEE Bezirke in Bosnien. — aka Sampson, Welsh 
JPy folk-tales. No.2. I Räikani Müra. — H. Th. Crofton, 


B i D 
— bt speche. (With facsim.) — Ch. G. Leland, The 


nfeum |. Philol. Hrög.: F. Bucheleru.A.Brint 
"inn, Kane pr I Bi — Jr Sauerländer. 

Und ur D. Greg, Reue u. alte Daten zur Gefhichte Diocletiand 

onfantind. — €. Beterfen, Zu Zhukpdides. Urathen und 
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Zettir. — Fr. Weege und $. Bücheler, Neue italiihe Dialekt 
inichriften. — H. Rabe, Aus Nhetoren-Handfhhriften. 31 Die Quellen 
ded Dorapatres in den Homilien zu Apbthoniod. 4) Athanaflos, ein 
(Gier ded Hermogened. — Fr. Reuß, Helleniftiihe Beiträge. — 
dr. Wilhelm, Marimianus u. Boetbiud. — I. M. Stahl, Ueber 
irreale Wunihfäpe bei Homer. — Fr. Mary, Der blinde Sänger 
ven Chiod und die delifhen Mädchen. — W. Crönert, Eine Teled- 
ftele und Andered. — U. Brintmann, Nhetorica.. — 3.W. Bed, 
Eine verfannte Dde ded Horaz ‘Donarem pateras'. — 8. Brug-» 
mann, Bavavoos, uavaveraı, Bavor. — F. Solmſen, Weiteres 
sum Suffir -aaıov. — M. Stebourg, Ungewöhnlihe Schreibung 
von yurn und vivo. — %. Büdheler, Uxor benemorientissima. 


Transactions and Proceedings of the American Philological 
Association 1906. Vol. VII. Boston, Ginn & Co. (216 
u. CIX S. Gr, RI 


Cont.: E. W. Fay, Latin word-studies. — B. Perrin, The 
death of Alcibiades. — R. G. Kent, The time element in the 
Greek drama. — J. E. Harry, The perfect forms in later 
Greek from Aristotle to Justinian. — A.R. Anderson, »Ei«- 
readings in (ue men, of Plautus. — E. W. Hopkins, The 
Vedie dative reconsidered. — W.B.McDaniel, Some passages 
concerning ball-games. — A. T. Murray, The Bucolic Idylis 
of Theocritus. — A. G. Harkness, The relation of accent 
to pause-elision and to hiatus in Plautus and Terence. — E. 
Cary, Victorius and Codex /’ of Aristophanes. 


Zentralblatt f. Bibliotheläwefen. Hrög.v.P.Schmente. 24. Jahrg. 
11. Heft. Leipzig, Harraffowip. 
Inh: RK. Effelborn, Die Pflihtlieferungen im Großherzog» 
tum Heſſen. (Schl.) — E. Sieg, Perzeichnid der Bibliotheca Indica 
und verwandter indijcher Serien nah Werfen und Nummern. 


Altertumskunde, 


Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale Accademia 
dei Lincei. Vol. XIV, 2. Mailand, 1905. Hoepli. {9. 314— 952 
mit 30 Taf. und 387 Abb. Gr. Fol.) L. 10. 

Die zweite Lieferung von Bd. XIV, die das Jahr 1905 
auf dem Titel trägt, dem Mef. aber erft jegt zugefonmen 
ift, berichtet in ihrem Hauptteile über die Ausgrabungen 
in und um Phaiftos. Da hat ein verjpätetes Referat wenig 
Zwed. Das allgemeine ntereffe an den wunderbaren 
Entdedungen ift zu groß, al daß ed auf die ausführliche 
Bublifation warten fönnte, und vorläufige Mitteilungen 
tommen von vielen Seiten. Der Kadmann wird fi natürlich 
an die authentiiche Ausgabe Halten, bedarf aber keines 
Hinmeifes. Eins aber wird jeder gern auffuchen, wag er 
nur bier finden kann, zahlreiche Abbildungen, zum Teil in 
Farben, und erft Diefe ënnen jo ber Fretiichen Kunft wirklich 
gerecht werden. 8 ftehn hier drei Berichte, 1) Vernier 
über die Grabungen von 1902/03 im Palafte. Da ift das 
Wichtigfte ein „vormylenijches“ Heiligtum, von dem auch 
mancher Hausrat, indbejondere ein Opfertablett Taf. 36 
gefunden if. 2) Savignoni über die Nefropole von 
Phaiſtos, 3) Baribeni über die von H. Triada, die nicht 
weit abliegt. Die Entdedung eined Kuppelgrabes bei Ligor- 
tyno (S. 655), das nicht Do einzige geblieben ift, brachte 
die Erfüllung einer Léngt gehegten Erwartung, ein Stara- 
bäug mit dem Namen der Königin Ti ein neues, aber 
nur beſtätigendes chronologiſches Indicium, beides ift wohl 
ſchon allgemein bekannt. Es iſt untunlich und ungerecht, 
aus der Fülle von Einzelfunden etwas auszuheben, doch 
ſei wenigſtens auf ein Amulet (S. 738) hingewieſen, das 
man um mehr als anderthalb Jahrtauſende jünger einſchätzen 
würde: darf man es wirklich aus dem Aberglauben der 
ſpäten Apotropäa erklären? Bemerkenswert iſt, daß die 
italieniſchen Forſcher geneigt ſind, die kretiſche Kultur mit 
Libyen zu verbinden, eine Auffaſſung, der nun auch Mackenzie 
zuneigt. Bei Savignoni gipfelt eine Analyſe der maleriſchen 
Dekoration in Ausdeutungen, die den Malern zutrauen „vie 
Reiſe der Seele ins Elyſium“ ſymboliſch vorzuführen (S. 676). 
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Sollten fie damit nicht in ähnlicher Weife überjchäßt fein 
wie ehedem ihre attiihen Kollegen, ald man ihre Bajen 
gemälde auf die Myiterien bezog ? 

Den Schluß der Lieferung bildet ein Bericht DOrfi’3 über 
Grabungen in Kamarina, der mit gewohnter Deeifterfchaft 
da3 Detail bewältigt und die Ergebniffe präziliert. Gr er, 
gänzt feinen früheren Bericht über die Stadtlage (Mon. ant. IX) 
durch einige bezeichnende Photographien ber jet ganz Öden 
Gegend und legt ausführlich den Ertrag dar, den ein Be- 
gräbnisplag mit 520 Gräbern geliefert hat, meift von armen 
Leuten. “Die fcharfen Beobachtungen über den Grabritus 
(Richtung der Leiche meift nach Dften, Charongrojchen erft 
jeit 400 etwa) haben ihren Wert. Die Hauptjadhe aber fommt 
für die Vafenktunde heraus, nnd zwar für die attifche, denn ber 
Smport von Athen dominiert bis tief in das 4. Jahrh. O. leitet 
aud) feine jhwarze Ware mit eingeribter und gepreßter Deo» 
ration daher (©. 907). ALS Athen verfagt, bezieht man einiges 
aus talien, im ganzen behilft man fich mit geringer lofaler 
Yabrifation. Da die zeitlichen Grenzen durch die Gefchichte 
der Stadt (462— 258) gegeben find (älteres fehlt faft, aber 
niht ganz, S. 815), jo wird die Periode der attifchen 
Malerei aufgeheltt, für die man es befonderd wünfchen 
mußte. Schöne Stüde, wenn aud nicht gerade allervor- 
nehmiten Ranges, fehlen nicht und werden durch Tafeln 
und Zertabbildungen reihlih illuftriert. ZTerrakotten find 
iparfam, doch fei außer auf eine ftrenge Aphrodite (S. 870) 
auf das befremdende Yaktum bingemwiejen, daß ein Silen, ben 
Pfuhl in einem theräifchen Grabe des 7. Jahrh. gefunden 
bat, bier in einem bes 5. vorfommt (S. 874). Sonftige 
Bunde find gering, eine fehr zerftörte Srabftatue (S. 766), 
ein bronzener Widderlopf und eine weibliche Stüßfigur von 
einem Dreifuße (Taf. 46), drei Devotionsbleie, die noch befler 
gielen werden müflen. Sie jcheinen nur gemeine Namen 
zu enthalten. 

Bon den bereit3 ausgegebenen Bänden 16 und 17 foll 
in den beiden nächften Nummern die Mebe fein. Bd. 15 
erichien früher und ward fchon im 57. Jahrg. ( me Nr. 20, 
Sp. 696 fg. d. Bl. beiprochen. U. v. W.-M. 


Bulle, Heinrich, Orchomenos. I. Die älteren HESE 
schichten. München, 1907. Franz in Komm. (V, : 
Lex. 8. mit 38 Abb. u. 30 Taf.) a 14. 


Abhandlungen der kgl. bayr. Akademie der Wissenschaften. 


Durd einen Zufall wurde der bier anzuzeigende erite 
Teil des Berichtes über die Ergebniffe der auf Zurtwänglers 
Beranlaffung und unter feiner Oberleitung veranftalteten 
Ausgrabungen in Orhomenos ungefähr zur gleichen Zeit 
ansgegeben, mie die Nachricht von feiner fchweren Erkrankung 
mitten in der Audgrabungsarbeit auf Negina und dem rafjch 
nachfolgenden Tod befannt wurde. So ericheint die Schrift 
als ein Iebteë Denkmal feiner unermüdlicden Yorjchertätig- 
feit, über deren glänzendften Erfolg er vor zwei Jahren 
jelbft die große Veröffentlichung des Tempeld der Aphbaia 
auf Xegina bat erfcheinen laſſen. Die Unterſuchungen in 
Drhomenos find 1905 abgeichloffen, der vorliegende Be 
riht im Sommer 1906 im wefentliden vollendet. Die 
Abficht, in der die Unternehmung begonnen wurde, ijt nicht 
erreicht worden: man wollte die Herrenburg auffinden, zu 
ber bas berühmte große Kuppelgrab gehört, und bat ftatt 
defien ben wohl zwingenden Nadhweis erbradt, daß nad) 
Lage der örtlichen Berhältniffe von diefem Bau nichts mehr 
übrig fein kann. Dafür Hat die Unterfuchung aber reichlich 
entihädigt durch Auffchlüffe über eine dem verlorenen Balaft- 
bau fange vorangegangene Beit, über die wir auf dem Boden 
Sriechenlands bisher fehr wenig wußten, und mit glänzenden 
Kombinationen hat ber Verf. darauf architelturgejchichtliche 
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Schlüffe von größter Tragweite gebaut. Die in lebter 
Beit vielfach erörterte Srage nad der Erklärung für das 
Borkfommen freisrunder und ovaler Grundrißformen in ber 
jonft durchaus mit rechtedigen Räumen arbeitenden griedhiichen 
Baufunft wird bier, nadhdem zum eritenmal in größerem 
Umfang uralte Wohngebäude von jolcher Anlage aufgededt 
find, auf fihererer Grundlage behandelt, al8 bisher möglich 
war. Dan muß e3 dem Uusgräber glauben, daß bie 
Schichten der einzelligen Rundbauten, der ebenfalld einzelligen 
Dvalbauten, der mehrzelligen rechtedigen Bauten fo gegen- 
einander abgegrenzt find, daß ihre Zuteilung zu aufeinander: 
folgenden Unfiedelungsperioden unabweislich ut, daß jeweils 
neues Kinjeßen durch das Eindringen neuer Bevölkerung 
unter völliger Verdrängung der alten angenommen werden 
muß. Ein eigenes Urteil ift troß der Sorgfalt der Pläne 
und Beichreibungen umjo weniger möglich, al$ die notwendige 
Ergänzung des arditektonifhen Materiald durch die Einzel⸗ 
funde noch ausfteht. Uber e3 fehlt in den folgerichtigen 
Darlegungen Bulle die Erklärung dafür, dab die Nach 
folger gerade für ihre Heiligtümer, Prachtgräber, öffent. 
lihen Gebäude die Bauformen der von ihnen verdrängten, 
auf niedrigerer Kulturftufe jtehenden Bevölkerung über⸗ 
nommen und beibehalten haben, während fie für ihre 
Wohnungen fon entwideltere und entwidlungsfähigere 
Hormen mitgebradt hatten. Die Frage nach dem Uriprung 
ber fpäteren NRundbauten ift nicht die einzige, für die man 
reiches Material und fharflinnige Erörterungen in dem 
Buche findet, aber fie fteht im Mittelpuntt. Bon den andern 
jei hervorgehoben eine neue und einfachere Deutung ber 
Urditekturbarftellungen auf den Fresten von Knoſſos, die 
von Heinen aber charakteriftiichen Reiten gleichartiger Male» 
reien in Orchomenos ihren Ausgang nimmt, Reiten, bie ber 
Zufall al Schutt in der Tiefe eined Brunnens erhalten 
hat, während der jungmyfeniihe Bau, den fie fchmüdten, 
fonft fpurlos verfhwunden ift; fo fält Licht Doch auch noach 
der Richtung, in der vor allen Dingen man e8 zu finden 
erwartet hatte. wild. 





Aädngogik, 

Scherer, H., Die Pädagogik als Wilfenfhaft von Peftalozgzi bie 
zur SE in ihrer Entwidlung im Zufammenhange mit dem 
Kultur: und Beiftesieben dargeftellt. III. Abteilung: Die wichtigften 
Darftellungen der empirifchen ones Leipzig, 1907. Brand« 
fetter. (298 ©. 8.) 4 4, 40; geb. 4 6. 

Mit der nunmehr vorliegenden „dritten Abteilung“ Liegt 
der zweite und wichtigfte Band des Gefamtwerfed über 
die „Pädagogik in ihrer Entwidlung” vollendet vor; für 
die erjten beiden Teile verweift Nef. auf feine im lauf. 
Sahıg. Nr. 15, Sp. 486 fg. und Nr. 27, Sp. 869 fg. ob, 
gedrudten Beiprehungen. Der Berfafler greift in diejer 
legten Wbteilung vorzugsweile diejenigen Männer heraus, 
bei denen die Erfahrung die Grundlage ihrer Pädagogik 
bietet, während die Philojophie die Grundlinien für ben 
Ausbau gibt. Der Uusdrud „Empiriter” ift damit wohl 
gerechtfertigt, doch ift trobdem fraglich, ob bei diefer theo- 
retiihen Behandlung der mehr praftiiden Fragen viel 
berausfommt. ef. muß daher geitehen, gerade biele Sp, 
teilung ziemlich unbefriedigt au8 der Hand gelegt zu haben, 
wenngleich man ja bei des Verf.s großem Fleiße immerhin 
manches lernt. Der bei Bejprechung der zweiten Abteilung 
vom Mel, ausgedrüdte Wunih, dad Bud auch in feiner 
äußeren Unlage praftifcher zu geftalten, ift leider unberüd.- 
fichtigt geblieben, auch bier geht der Tert wieder jeitenlang 
ohne Ubjag fort und über jeder Seite fteht die Neberjchrift: 
„Die wictigiten Darjtellungen der empiriihen Pädagogit”. 
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Diefe mehr techniihen Mängel werden dem überhaupt nur 
mäßig außgeftatteten Buche fchaden. Bei einer zweiten 
Auflage dürfte e3 fich empfehlen, gerade in biefer Hinficht 
zu befjern, aud find wieder Längen und Wiederholungen 
nicht vermieden. Behn. 





Weisweiler, Josef, Das Schulkonzert. Ein Beitrag zur 
Aë der Kunsterziehung am Gymnasium. Leipzig, 1907. 
Quelle & Meyer. (48 S. Gr. 8) .# 0,80. 

Die geringen Refultate, die die Runfterziehungstage in 
Dresden, Weimar und Hamburg für Mufit- und Gejang3- 
unterricht erzielten, rechtfertigen diefe Veröffentlichung von 
Gedanken eines mufilalifch fein empfindenden Mannes, ber 
zugleich Anftaltödirektor ift, zur Genüge. Mit Haren ficheren 
Linien wird bier die Bedeutung einer ernften Fünftlerifch- 
mufitalifhen Heranbildung der Mittelfhuljugend gezeichnet, 
ihr Nugen für dad GSeelenleben des Schülers, ihre Außer: 
lichen Zorte für den praftifchen WBetrieb der Schule. 
An einer folden Brofhüre, die in weite Kreife dringen 
Tann, hat e8 auf diefem Erziehungsgebiete immer noch gefehlt. 
Meiftend werden die Korderungen über dad Maß geipannt 
und unausführbar. Hier weiß man gleich: was die Heine 
Brofhüre bringt, entiprang den Erfahrungen einer erfolg. 
zeihen Prazis, die den Schulgefang dazu wertet, aus ber 
Poefie eine Kunft zu machen, nicht über die man redet, nein, 
bie zu reden verfteht auch in der Schule. Zebem Vorftand 
von Mittelihulen, jedem Mufitfehrer und auch dem Freund 
deuticher Öymnafialreform fei die Schrift warm empfohlen. 
Anregend gejchrieben ftellt fie nur (für jedes Gymnafium) 
erreihbare Biele. Lehrer, Schüler, Eltern werden von ihrer 
Durchführung reude ernten. „Die eigentlihe Kunft ber 
Schule ift die ureigentliche Kunft des deutichen Voltes, die 
Mufit im Sinne der Ulten,-der Gefang, die tonvermählte 
Ditung!” Das lehrt das Schriftichen mit feinen Kunft- 
wartgedanken. Pr. 





VUermiſchtes. 


Ohristiania Videnskabs-Selskabs Forhan dUnger for 1907. 
Nr. 9. Christiania, Dybwad in Komm. (11 8. Gr. 8.) 


Inneh.: K. Norby, Om pyrofosforsyrens hydratisering. 


EES EE Hrög. v. Baulv. Salvidberg. 18. Jahrg. 
Rr. 1. Münden, Akademijcher Verlag. 

SInb.: ©. Runze, Zur Galzburger Tagung. — Franz Eulen⸗ 
burg, Zur Frage ded afademifchen Rahwuchfed. Bericht über das 
Salzburger Referat. — Hudert, Die Bedeutung der „Hochfchul- 
Rachrichten” für die Lehrer der höheren Kebranftalten. 


Separat-Abdrud aus den Sigungsberichten der mathem.-phuf. Klaffe 
der EL. bayer. Akademie der Will. Bd. XXXVIL, 1907, Heft 2. 
Münden, Franz in Komm. 


Sub: Branz Thalreiter, Flächen eines dreifach unendlichen 
linearen Spitems, welde mit einer gegebenen algebraifchen Raum- 
furve eine Berührung 3. Ordnung eingeben. (21 ©. 8) 40, 


Aritiſche Fachzeitſchriften. 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chugquet. 
41e annde. Nr, Ap Paris, E. Leroux. 

Somm.: Giron, Lsgendes coptes. — Mommsen, Ecrits jaridigues, II. — 
Ronsard, Le Livret de Folastries, p. Van Bever. — M. Masson, 
Fönelon et Mme Guyon. — P-E Girod, Les subsistances dä Dijon & la 
Dn du XVllie siöcle. — Caumont La Force, L'architrdsorier Lebrun 
gouverneur de Hollande. — Young, Histoire de l’enseignement primaire 
et secondaire en Ecosse. — Bonet-Maury, France, christianıume et 
eivilisation. — Les questions actuelles de politique etrangöre en Europe. 
— Fövre et Hauser, L'Europe — Azan, La frontidre algero-maro- 
eaine. — 8. Reinach. La Gaule personnifide. — Horace, p. Weidner. 
— V. Giraud, Les iddes morales d’Horace. — La Conjuration contre 
Nicolas V, p. Lehnerdt. — Angot, Le missel de Barbechat. — Per- 
drizet, L’ert symbolique da moyen-öge et les verriöres de Ssint-Etienne 
& Mulhouse. — Bevsintions de sainte Gertrude. — Lo Pileur, Mme de 
Miramion. 
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Wochenſchrift für klaſſiſhe Philologie. Hrsg. v. G. An d reſenu. 
Drabeim. 24. Jahrg. Rr. 46. Beriin, Weidmann. 


Inh. Brunn⸗Bruckmann, Denkmäler BEE und römifher Stulptur, 

EES v. B. Arndt. Lief. CXVI-CXL (W. Amelung.) — 6. May, 

ie Dligardie der 400 in Athen. (Schneider.) — W. J. Oud ogeest, De 

Eunuchi Terentianse exemplis Graecis disputatio, (J. Lezius.) — F. C. 

Wick, Vergilio e Tucca rivali? ıA. Körte) - B. de Mar chi, Un enig- 

matico epigramma attributo a Virgilio. (A. Körte.) — H.B Fairclough, 
The Helen Episode in Vergil’s Aeneid II, 559623. (4. Körte.) 


Außerdem erichienen 


ausführliche Aritiken 


Baumgartner, Geld. d. franzöf. Lit. (Hengesbah: Hochland V, 2.) 
Bergner, Handb. d. al ES in Deutfhland. (Reu- 


wirth: Allg. Lit.-BT. 
(Th. Meyer: Korr.-Bi. LR Saul. 


Diez, Allgem. Neftbetit. 
Württemb. XIV, 10.) 

Docberl, Entwicklungsgeſchichte Bayerns. U. Shmid: Walhalla ILL.) 

Doflein, Oſtaſienfahrt. (Friederichſen: Ztſchr. d. Geſ. f. Erdkde. zu 
Berlin 1907, Nr. 8.) 

Filchner, Die Rätſel des Matſchu. (Friederichſen: Ebd.) 

Fiſcher, O., Theoret. Grundiagen für eine Mechanik der lebenden 
Körper. (Santer: Archiv d. Math. u. Phyſ. XII, 3.) 

Gamboa, Geſch. des Inka⸗Reiches. Hgb. v. Pietſchmann. (Hauthal: 
Ziſchr. d. Geſ. f. Erdkde. zu Berlin 1907, Nr. 8.) 

Hughes, History of the Society of Jesus in North America, 
colonialand federal. (N. Zimmermann: Der Katbolit LXXXVII,9.) 

Humann, Die Beziehungen der Handfriftornamentit zur Baulunft. 
(Schnütgen: Ztfhr. f. Hriftl. Kunft XX, 8.) 

Jahrbud, Münchner, der bildenden Kunf. Dahn gn Yuerkel. (Steg 
mann: Anz. d. Germ. NMuf. 1907, H.1/2. — Wolter: Balhalla III.) 

Janell, Ausgewählte Infhriften griedhifch u. deutfch. (BoeBler: Korr.- 
Bl. f. d. böH. Edhul. Württemb. XIV, 10. 

Klapp, Funktionelle Behandlung der Skoliofe. (Zander: Monatsichr. 
f. d. Zurnw. XXVI, 11.) 

sang, ®., Die Technik der Feder, der Weg der Schreiblehrkunſt. 
(Claus: Ardiv f. Stenographie LVIII, 8/9.) 

Martin, Deutiches Badeweien im vergangenen Tagen. (U. Schmid: 
Balhalla III.) 

Dien, Das erfte Jahrhundert ruff. Kartographie 1525—1681 ꝛc. 
Vebſt weit. Beitr. (Wolkenhauer: Ztſchr. d. Geſ. f. Erdtde. zu 
Berlin 1907, Nr. 8.) 

Peiöter, Die Beziehungen ber Nichtisraeliten u Jahve nach der An⸗ 
ſchauung der altisraelit. Quellenſchriften. (ECd. Konig: Theol. Lol. 
XXVIIL 46. 

Shrarer, Die Rehnungsbücer der hamburg. Gefandten in Mignon 
XXL 287 (K. H. Schaefer: Röm. Quartalfchr. f. Kriftl. Alt. 

Steffens u. Reinhardt, Die Runtiatur von ©. $. Bonhomini 1579 
bi® 1581. Dokumente, I. Bd. (Baumgarten: Ebd.) 

Bogt u. Koch, Befch. d. deutfch. Lit. 3. Aufl. (Maußer: Walhalla LIT.) 

Wägner, Rom. 8. Aufl., bearb. v. DO. €. Schmidt. (Miller: Korr.- 
Bl. f. d. Höh. Schul. Württemb. XIV, 10.) 

Walcher v. Moltheim, Bunte Hafnerkeramit der Renaiffance in Defter- 
0 Ge — u. Salzburg. (Stegmann: Anz. d. Germ. RMuſ. 

‚9. 1/2.) 

Weichers Deutſche Lit.GOeſch. J. (Weizſäcker: Korr.⸗Ol. f. d. höh. 
Schul. Württemb. XIV, 10. 

Weinel, Jeſus im 19. Jahrh. (Theol. Lbl. XXVIII, 46.) 


Bom 9. bis 15. November find nadıfiehende 


nes erfhienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beivrehhung fit die Redaktion verbebält: 

Bettelheim, A, Berthold Auerbadh. Der Mann, fein Wert, fein 
Nahlah. Gtuttgart, Gotta Nahf. (Gr. 8. mit 1 Bildn.) A 8. 

Boude, E. A., Goethed Weltanfhauung auf hiftorifcher Grundlage. 
Ein Beitrag zur Gefhichte der dynamilchen Denkrihtung un, Gergen, 
faglehre. Gtuttgart, Frommann. (®r. 8.) 4 8. 

Sonfentius, E., Alt-Berlin. Anno 1740. Berlin, Schwetichle & 
Sohn. (10 ©. Gr. 8. mit 10 Abb. u. 1 Plan.) 

Drews, A., Plotin u. der Untergang der antiten Beltanfhauung. 
Deng, Diederihd. (Er. 8.) 4 10. 

Gerrero, ©., Größe und Riedergang Roms. Ueberf. v. M. Gong, 
5 d , 2 u Stuttgart, Julius Hoffmann. (XXIV, 390; XV, 

. 8.) 
Headlam, W., A book of Greek verse. Cambridge, Univer- 
sity Press. (Gr. 8.) Geb. Sh. 6. Se 
Hedel, May v., Lehrbuch der Finanzwiflenfhaft. 1. Band. Leipzig, 
Hirfchfeld. (Sr. BI A LO. 

Hübl, A., GBefcichte des Unterrichtes im Gtifte Echotten in Bien. 
Déb, anlaͤßlich der Zentenarfeier des k. k. Schottengymnafiums. 
Wien, Fromme. (Lex. 8.) K. 7, BO. 
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Kälund, Kr., Paleografisk Atlas. Ny Berie. Oldnorsk-islandeke 
skriftprever c. 13001700. Kopenhagen, Gyldendal.Kristiania, 
Nordisk Forlag. (XVI S., 75 Bll. Fol.) 

Richtenberg, Ö. Chr., Gedanken, Satiren, Fragmente. Högt. d. 
With. Herzog. 2 Bde. Jena, Dieterihd. (8. mit Porter.) 4 6. 

Dieifter« Briefe. I. Literatur. Aus der srübzeit det Romantik. H8pb. 
von 3%. Fränkel. Berlin, Behr. (VIII, 254 ©. 8. mit 4 Pott.) 

Meifter Briefe. IL. Mufit, Felit Mendelefohn- Bartholdy. Bearb. v. 
Gop Wolff. Ebd. (XVL 237 ©. 8. mit 4 Port.) 

Neumark, D., Gefhichte der jüdifchen Philofophie des MA. nad) 
Problemen dargefteut. 1. Bd.: Die Grundprinzipien. I. Berlin, 
©. Reimer. (Rey. 8.) 4 15. 

Noyes, W. A. Kurzes Lehrbuch der organiſchen Chemie. Ins Deutſche 
übertr. v. Walter Oſtwald u. mit einer Votrede v. Prof. Wilh. 
Oſiwald. Leipzig, Akadem. Verlagsgeſellſch. (XXIV, 722 S. 8.) 

Oſtwald, W., Prinzipien der Chemie. Eine Einleitung in alle chem. 
Lehrbüchet. Ebd. 6) 4 8. 

EE pënk, v. Fr. Oundelfinger. Jena, Diederichs. 


8) AT. 

Schloſſer, J. v., Die Kunſt⸗ und Wunderkammern der Spät—⸗ 
Ne Reipzig, Klinkyardt & Biermann. (Ser. 8. mit 102 Abb.) 

cb. 

Ehmidt, N., Stilifiifhe Ererzition. Zum Sebraucde an den latein. 
Univ..Seminarien. Heft J. Leipzig, Dürr. 8) 4 0, 60. 

Schnupp, B., Deutihe Aufjaplehre (Die Abhandlung). Für den 
Unterricht an böh. Schulen. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 4 3, 20. 

Ehulpe, 8, Aus aht Jahrzehnten. Rebenserinnerungen. Gotha, 
5. 9. Perthed. (Er. 8. 4 6. 

Settegaſt, F., Antike Elemente im altfranzöſ. Merowingerzyklus 
nebſt einem Anhang über den Chevalier au lion. eipzig, Harraſſo⸗ 
wig. (Gr. 8.) 4 3. 

Siegel, E., Herder ale Philcfoph. Stuttgart, Cotta Nachf. (Gr. 8.) 44. 

Simroth, Heinr., Die Pendulationötheorie. Reipzig, Gretplein. 
(Get. BI 4 12. 

Stieda, ®., Die Nationalötonomie ale Univerfitätöwifjeniaft. 
Reipzig, Teubner. (der. 8) Aë 10. 

C. Suetoni Tranquilli opera. Ex rec. M. Ihm. Vol. I; De vita 
Caesarum libri VIII. Leipzig, Teubner. (&.) .# 12. 

Suzuki, Daisetz Teitaro, Outlines of Mahäyäna Buddhism. 
London, Luzac & Co. (Gr. 8.) Geb. Sh. 8,6. 

Treu, ©., Olympifhe Forſchungen. I. Stovgaards Anordnung der 
MWeftgiebelgruppe vom Zrustempel. Leipzig, Teubner. (Gr. 4. mit 
mit 3 Taf.) 4 2, 40. 

Wagner d. Lchrbud) der Beologie und Mineralogie f. höh. Schulen. 
Große Ausgabe f. Realgymn. u. Oberrealfh. Leipzig, Teubner. 
(VIU, 208 ©. ©r. 8. mit 284 Abb. u. 3 Farbentaf) 

Weigand, Fr. L. K., Deutſches Wörterbuch. 5. Aufl. Nach des 
Verf.d Tode vollftändig neu bearb. d. KR. dv. Bahder, D. Hirt, 
a an Hgb. v. H. Hirt. 1. Lief. Gießen, Töpelmann. Lex. 8.) 

Weimer, H., Der Weg zum Herzen des Schülerd. Münden, Bed. 
(8.) @cb. #2. 

Wenzel, Alft, Die Weltanfhauung Spinozad. 1. Teil. Spinozas 
Lehte von Oott, von der Ertenninis und dem Weſen der Dinge. 
Reipzig, Engelmann. (Br. 8.) 4 9. 

MWicener, 3., Der Lichtgenuß der Pflanzen. Photometr. u. phyſiolog. 
Unterfuchungen m. bef. Rüdf. auf Lebensweife, geogr. Berbreit. u. 
Kultur der Pflanzen. Ebd. (Gr. 8. mit 25 Fig) 4 9. 

Willmd-Wildermuth, A., Friedrich Rüdeıt, der Dichter deöd 
deutſchen Volkes und der deutſchen Familie. Gin Lebensbild. Stutt⸗ 
gart, Steinkopf. (8. mit Gert Geb. #4. 

Wingingerode, W. 6. Frhr. v., Bartbold von Wingingerode. Ein 
Kultur und Lebensbild aus dem Reformationsjahrhundert. Gotha, 
F. A. Pertheso. (8. mit 1 Taf.) # 6. . 

Wolf, B., Das Bürgerlihe Gefepbuh unter Berudi. der gejamten 
Rechtſprechung der oberen Gerichte dee Deutfhen Reihe. Hand⸗ 
Kommentar. Halle a. S., Buchh. des Waiſenh. (Lex. 8.) Geb. 4 14. 

Zeyß, R., Die Entſtehung der Handelstammern u. die Induſtrie am 
Niederrhein waͤhrend der Herrſchaft. Ein Beitrag zur 
Wirtſchaftépolitik Napoleon? I. Leipzig, Dunder & Humblot. 
(Gr. 8. mit 1 Karte.) 4 7. 


Autiquariſche Aataloge. 


Gilhofer KRanſchburg in Wien— —— 80. Berfhied. 882 Nrn. 

Harraſſowitz, O., in Leipzig. Nr. 307. Americana, Auftralien, 
Südfee. 1216 Nın. 

Mayer & Müller in Berlin. Rr. 230. Deutfche Philologie u. 
iteratur (bi6 etwa 1750). (62 ©. BI fr, 231. Klaffifhe Philo⸗ 
legie. I. Sriehifh. (60 ©. 8.) 

Simmel & Go. in Leinig. Nr. 220. Spraden u. Literatur ber 
romanifchen Völker. 2435 Nrn. 










Am 16. Dezember d. 


Berlagsverz 


ee — 
= 





u d 
ord, Profe 


Halle a. &. Dr. A 
Stefto für öfterreich. zivilte 
Ludw. Curtius für klaſſiſche 
der medizin. Fakultät, an der techn. 
Bernoulli für Phyfil, an der techn. 
Alfons Leon für Elek 

Der a. ord. Profefjor der ori 
mann in Münden wurde zum 
DMufeums dafelbit, 
Dr. DO. Brindmann in 
ernannt. 


Bıof. Dr. A 
biftor. Kommif 
ernannt. 


Auktion. 


att — 23. November. — 
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% und folg. T. bei Gebr. Levifion Firma 


D. Proops 3. in Amfterdam. Hebraica, Judaica, jüd.deutſche, 
fpan. u. yortug. Bücher, Hdicher. 2C. aus Tem Naclaffe dee 1893 


verfiorb. Oberrabbinere B. 


Henr Kataloge. 


©. Bernftein im Hang. 2205 Rın. 


eichnid von Paul Neff Verlag (Mdr Shreiber) in Eh 


lingen a. N. Kunſtgeſch., Kunſttechnit, Geſchenk⸗Literatur. E S. 8. 


mit zahlr. Abb.) 


Uachrichten. 


Der ord. Profeſſot det Medizin Dr. C. Hirſch in Freibutg i. V. 


wurde zu gleichet Stellung in 
der Arditettur an der techn. 
teiher Etelung an der tehn. 9 
ſſoren det Rechtswiſſenſchaft 
Dr. ph. Thormann in Bern zu ord. Profeſſoren, der 
der Phyſiologie D 
Privatdozent der 
jovsty daſelbſt zu a. ord. 


In Gießen habilitierte 


der Direktot 


Profeſſoren ernannt. 
ſich Dr. W. Ft. Brud füt Botanit, in 


trizitätstheorie. 
entaliſchen Philologi 
Borftand dis tal. etbnographifchen 

des Lehretinnenſeminats Schultat 
Eifurt zum Provinzialſchultat in Hannover 





Goöttingen, der etatsmäßige Profeſſot 
Hochſchule Ft. Klingholz in Aachen 
ochſchule in Hannover, die a. 
Dr. Einft Blumenftein und 
Privatdozent 
r. Ed. Babak in Drog (dré, Univ.) und der 
Balneologie und Klimatologie Dr. WB. Miades 


(bet Oppei für Anatomie, in Lemberg Dr. 8. 
htliched Verfahren, in Münden Dr. 
Archäologie und Dr. H. Herzog in 
Hochſchule in Aachen Dr. Aug. 
Hochſchule Im ton Dr. techn 


t Dr. 2. Shen: 


Der Aififtent der Rothſchildſchen Biblivthet Dr. H. Cafpari 


Die techn. Hohichule 


Miniftertatdirektor wirtl. Sch. N 


Direktor im Kultusminifter 


ift vom 1. Dezember ab zum Bibliotbe 
wefend bei den Elterfelder Furbenfabriten vorm. 
in Revertufen bei Göln ernannt worden. 


Die a. ord. Mitglieder Prof. Dr. 8. 
d. Wrede in Böttingen wurden 3 
fion bei der Afademie der Willen 


in Berlin-Charlottt 
at Dr. Friedri 
tl. Sch. Oberregierun 


(um Wi 


Naumann in Berlin die Würde einee 
Kerner wurde verliehen: dem ord. 


Mob. Koch in Berlin der Charakter al 
Prädikat Erzellenz, dem Privatdozenten det 
techn. Hochiaule Dr. Kallmann in GCharlott 
Profeſſor, dem Senatspraͤſidenten 


in Leipzig der Stern zum 


Eichenlaub, dem —A hreoichert 
der kgl. Bibliothek 


und dem Bibliothekat an 


kar und 


Reiter des Bildungd 
Friede. Bayer & Go. 


Duidde in Münden und 
u ord. Mitglicdern det 
(haften in Münden 


nburg verlich dem em. 
ch Alt hoff und dem 
oérat Dr, H 


Dottoringenieuts ehtenhalbet. 


Profeffor Sch. 
8 wirft. Seh. 


beim Reichsgericht H. 


t. preuß. toten Arleror 


Dr. 9. Sprandin 


Med..Rat Dr. 
Rat mit dem 
Elektrotechnik an der 
enburg das Praͤdilat 
Winchenbac 
den 2. Klaſſe mit 
Homburg d.- D 
Bıof. Dr. OD. EM 


in Berlin der rote Aplerorden 4. Alafje, dem ei Oberlehrer rtl, 


Dr. B. Franfe in Deijau, biöher beim Ka 


t. preuß. Kronenorden 3. Kaffe. 


Am 10. November + 


in Bern der Hon.Profefi 
in Kafjel der 


Dr, Georg Sidler, 76 Sabre alt; 


Dichter Prof. Dr. Adolf Kre 
Am 12. November + in 


und Dichter Prof. Yofepb 
Am 13. November + 


berzogl. Mufeums und des 
Dr. Karl Ruland im 74. Lebensjahre. 


in Weimar 


Am 16. November + in Halle a. ©. 


Geſchichte Seh. Reg. Rat Dr. Suftav 


am 3. 1910 findet 


inner im 
Münfter i. It 
MWormftatt im 7. Lebensjahre. 


Goethe⸗National⸗Mu 


der frühere 


Hergberg im 


i Vereine. 
Wiſſenſchaftliche — Botanitertongrti 


zu Brüffel 


flatt. Zum Bräfidenten dı4 vorbereiten 


des dortigen Botaniſchen Gart 
der Konjervator De MWildemann 
Die Bereinigung det belgiſchen 


chloß, einen internationa 
wiſſenſchaft einzuberufen 


Weltausjtellung ftattfinden. Mut 
befondere vie Frage det Boiks bib lioth 
Für die Vorarbeiten wurde eine Kemmiſſio 


e 


Lon Kongre 
. Er fol 


den Komitetd 
nd, Durand, gewa 


dettenhaufe in Plön, di 


or der Aftronomit 
e éi un 
53. Lebensjahre. 


WB. der Altertumdforigt! 


Direktor ded —R 


ſcams Geh. doftei 


Profeſſor det alten 
WEN Sg SE, aen 


urde der Dinlit! 
able, zum Edi 


. ? ke 
Arhivare und SIE ad 


für Ardji 


n 
m. 1910 währt 


Unter anderen t 
cten eingehende Erör I 
iffion ernannt, AN 


ns 
ih 


1 ` 
.ı 





Ar. 


dh, 
Vo, 
(e 


ns! 
31 
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ver Gineralarchivar ded Königreihd a. Saillard und Rev. van 
den Oheyn, Konfervator der Manuffripte an ber Kol. Univerfität, 
Achen. (Boff. ty.) 

Wiffenfhaftlihe Stiftungen und Bewilligungen. 


Die Angehörigen des am 12. Dezember 1904 in Heidelberg ver 
Barteng Privatgelebrten Dr. %. Kahn, insbefondere deflen Bruder 
D Kahn in New York, haben einem Kieler Univerfitätdiehrer, dem 
ver Berftorbene Ichrwillig feine Bibliothek hinterlafien hatte, dazu ein 
Etiftungsfapital von 50000 € our Verfügung geitellt zur Begründung 
einer Spezialbibliothel für internationales Privatredt. Der 
yuenßifhe Kultueminiftir hat Bibliorpet und Etıftung gemäß der 
von dem bezeichneten Univerfitärslehrer ihm gemachten Anerbietungen 
angenommen und der Univerfirätsbibliochet Kiel überwiefen. (Boff. Zty.) 

Die Beograpbifhe Srfelihaft in eng bewilligte Hın. (Garnier 
(Ründın) 1500 .4 zur Erweiterung feiner in Eudbrafilien geplanten 
gorihungen über die dortigen @cbirge und Hın. Alfons Paquet 
2000 4 für eine Expedition nah Dftafien zum Zwede wirtfcufte- 
gtographiſcher Forſchungen. 

Literariſche Neuigkeiten. 


Das ſoeben erſchienene 6. Heft der „Quellenſchriften zur Ge— 
ſchichte des Proteſtantismus, hgb. von J. Kunze und C. Stange 
Leipzig, 1908. Deichert Nachf., 96 S. 8., Preis 2 4) bringt eine 
im 16. und 17. Jahrh. weitbekannte Schtift des evangeliſchen Theo— 
logen Urbanus Rhegius zum Neudtuck: „Wie man furſichtiglich 
und ohne Artgernip reden jol von den fürnemeften Artikeln chrift- 
licher Lehre” nad) der deutichin Ausgabe von 1536 (Wittenberg, Hans 
Aut), neh der Predigtanmrifung Hırzog Ernft des Belcnnerd von 
1529. Mit großer Eorgfalt abgedrudt und mit gut orientierender 
Einleitung audgeftattet, erfept das Bud die unkritiiche Ausgabe von 
9. Stinmep (Gele 1880). In lateiniſchem Gewande erſchien Rhegius' 
Shrift zuerſt 13836 unter dem Titel: „Formulae quaedam caute 
et eitra scandalum loquendi de praecipuis Christianae doctrinae 
loeis“ (BWittinderg, Vun, 

In den „Mitteilungen dis öfterreih. Ver. f. Bibliothetdweien“ 
al, 1/2 (Bien, 1907; Verlag des öftr. Ber. f. Bibliethelsw.) findet 
Ah tin auch beſonders gedrudter Aufiag von H. Bohatta: Versuch 
einer Bibliographie der Livres d’heures (Horae B. M. V., 
Horas, Getijden, des XV. und XVI. Jahrh. mit Ausnahme der 
für Salisbury und York gedruckten. (48 S. 8) Gär Sammler 
und Bıchhaber wird diefe Zujammenftellung der in den oft ſchwer zu⸗ 
ginglihen gedrudten Quellen erwähnten Xitel von Livres d’heures 
von Wert fein. 

Ad 59. Band der von Prof. 8. Etein herausgegebenen „Berner 
Studien zur Poilofophie und ihrer Gefhichte” erfcheint demnädhft aus 
der OAI Hamburger Philofophen A. Levy eine neue Schrift: 
„Die dritte Dimenfion‘‘. Der Berfaier ift dur feine „Philos 
ſophie der Form“ (Berlin, 1901) befannt gewordin. 

Aud dem wertvollen Sammılwerte „Walhalle, Bücherei für 
vaterländifhe Beichichte, Kunft und Kulturgefhichte, 3. Band, bréa, 
von Ur. Schmid“ (Münden, Callwey:, deſſen Inhalt unfere Weiler 
auf Ep. 1496 fg. d. Bl. verzeichnet finden, beben wir wegen ihres 
Algemeinen Interefied insbefondere die Abhandlung von Prof. Wolfg. 
Bitter „Lannbäufer in Suge und Dichtung ded Mittelalters 
ud der neuen Zeit” (©. 16—67) hervor, die an der Hand der Quellen 
ein Uberfihtlihes Bild der Entwidlung diejes Sagenftoifes bıd zu 
dad Wagners Mufitdrama gibt; ferner den eingänglihin Auffap 
über den Zeitgenoffen Dürers, den oberrheinifchen Maler Matthias 
Grünewald, von Privatdozent Dr. Franz Bod (6. 109-218), 
di und das Reben, die Werte (befonderd ausgiebig den Sienheimer 
Altar) und die Wiederentdelung des in feiner eigenartigen Größe 
D heute gewürdigten Künfterd mit Beihilfe zahlreicher Abbildungen 
der Augen führt, 
e Der Birlag 6. Bet in Reipzig eröffnet die Sutfkription auf: 
g temmregifter and Chronik der Chur: und Königlih Säd- 
To Armee von 1670 bie auf die Septzeit. Bearbeitet von Heinrich 
auf Beriohren, weil. Kyl. Sächf. Oberfl.”" (Ca. 350 ©. ker. 8.; 
nt Preis nicht über 15.4.) Auf Grund arivalifher Zorichungen 
| ! dad Werk dem Hiftoriter und Militärjchriftfteller Kunde über die 
di de8 Rurfüritlih und königlich fächf. Offizierftandes feit 
eine Begründung, über den Stand aller Regimenter, über die Uni» 
gel uber die Barnifonen refp. Standorte, üter die Feldzüge und 
Hatten, ebenfo über die Chefö der Regimenter und deren felbjtändige 
wa Zi, uber die Rechtöverhältnifie in der Armee, die Garniſon⸗ 
Zu X, mer über mehr als 675 Familiennamen Im alpha⸗ 
5 Häer Jnertaung, zu welcher Zeit die einzelnen Familienmitglieder 
e ſächſiſchen Armecen angehoͤrten, bei welchen Regimentern und in 
ut Oraden, mit genauer Angabe aller 'Berfonal- und genealogiſch⸗ 
iſhen Verhältniſſe. Das Buch ift fomit nicht nur ulturhifte: 
D Intereffant, jondern will aud eine zuverläffige Familiendronif 

9, für Reueintragungen und Ergänzungen eingerichtet. 


Ein neues Lieferungewerk behandelt „Die deutfchen Befreiungs- 
triege. Deutichlande Befchichte von 1806 big 1815” aus der jeder 
von Hermann Müller-Bohn (Hiftorifher Verlag Paul Kittel in 
Berlin). Das von Künftlerhand reich illuftrierte Wert, in dem nament- 
lih die doppelfeitigen farbigen Zafeln angenehm auffallen, verfpridht 
nach der vorliegenden erften Tieferung ein volldtumlichyeds Kamilienbud) 
zu werden; in 30 Rieferungen zu je 1.4 foll es big Neujahr 1909 
fertig vorliegen. 

Prof. Ludwig Stadrd „Neueite Gefdichte (1815—1900). 
Ueberfihten und Ausführungen“ bat in feiner focben ausgegebenen 
7. Auflage ein Neubearbeitung, fowir die Ergänzung dee Zeitraumes pen 
1881 did 1900 durch die forgfame Hand des Seh. Schulrats Heinrich 
Stein erfahren Oldenburg, Gerhard Stulling; VIII, 756 ©. ter. 8.; 
Preie och AV Ir. „Dad Buch möchte in feiner neun VWetalt 
den gebildeten und Bildung fuchenden Kreifen unfered Volkes, insbe: 
ıondere auch der reiferen, ihres Bolkstumd und ihres yecinigten Baters 
landes ftolzfroben Jugend, die Kenntnid der allgemeinen politifchen 
(£ntwidlung des legten Jahrhunderts darbieten und ihre Zeilnahme 
an der vaterländiihen Beichichte beleben.” (Vorwort ©. 56.) Dieſes 
Ziel wird die fhlihte und gerechte Darftellung erreichen; der Refer 
wird nur betauern, das die Schilderung der Zeitereignifie nicht big 
zum gegenwärtigen Jahre weitergeführt if. (ine praftiihe Beigabe 
ind die Perfonenlifte und die Zeittafel, die durch jietige Hınmweije auf 
die zugehörigen Zertfeiten zugleich ein Inbaltsverzeichnie darftellen 
und von Dr. Frietrih Ranfe (Dünen) angefertigt find. 

Den Ripziger Oeichichtöfreunden und aud weiteren Kreifen tritt 
ald wilfommene Weihnahtsgabe der „Leipziger Kalender‘ ent 
wegen. Diejes illuftrierte Jahıbuch nebft Chronik erfreur fidh bereite 
des 5. Jahrgangs (1908), es verdankt feine Brlichtheit dem munnig- 
jaltigen Inhalt von Beiträgen in Pocfie und Proju. Bon legteren 
nennen wir 3. B. die Aufiäge: „Die Franzofenzeit in Sadıfen und 
Seipzig, III. 1908“ von Prof. 8. Holz, „Wehllagen der Nupolcond- 
jünger“ von Prof. & Wuftmann, „Die Univerfität Leipzig im 
3. 1742" von E. Krofer, „Eutrigiher Kricgenöte im 3. 1745” 
von Armin Zille, „Aus Rocligens Briefen an Henriette Boigt“ 
von Jul. Genfel, „Die Motitte in der Thomasfirhe” von Bernb. 
Richter, „Reipziger Bermögensverhältnifie” von PB. Heubner, „Das 
Nönigehans ın Leipzig” von Sıgfr. Roltke, „Neue Rripziger Bauten“ 
von D. Margichb, „Der Umbau de8 altın Hathaufes“ von Heinrich 
Lange, „Der Zbürınger Hof". Aus den zahlreihen Abbildungen, 
Lé dad Bud noch angichenter machen, flicht das farbige Bild des alten 
PBeterötored, nach einem Aquarell von Prof. Karl Werner, bervor. 
Der ‘Preis ift vom Berleger (&. Merfeburger in Leipzig) fehr niedrig 
angelegt: gebunden 2.4 (292 u. 104 S. Gr. 8.). 

Prof. Buftav Steinmannd inftruftive „Einführung in bie 
Paläontologie‘ erihien focden in 2,, vermihrter und neubearbeitcter 
Auflage (Leipzig, Wilh. Engelmann; XII, 542 ©. Qer. 8. mit 902 
Tertatb., Preis 4 14, in Leinen geb. 4 15, 20. Die Bervoll- 
Kündigungen und Erweiterungen der neuen Ausgabe find befonderd 
den Dikotyledonen und den Infelten zu gute nelonmen, die in der 
crften Auflage nur kurz berührt waren, und zwar flammt die Bear 
beitung der Infekten nach dem Vorwort ©. V in der Hauptfache von 
dem Epezialiften A. Handlirfh in Wien. Ferner wurden die jüngften 
(rgebniffe in der Erforichung famentragender Farne fowie der Wirbele 
tiere in die Darftellung eingeript, desgleihen die flammesgefchicht- 
lichen Beziehungen der Foffilien untereinander und mit den heutigen 
Bilanzen und Tieren eingehender behandelt, namentlich in der zu⸗ 
ſammenfaſſenden Darlegung am Schluſſe des für Studierende wie zur 
Selbftbelehrung vortrefjlich gerigneten Buches (&. 515—521), wo der 
Berf. verfuht „der jegt berrichenden Auffajlung über den Zufammen- 
bang der Abteilungen des Zier- und Pflanzinreiche eine andere gegen- 
überzuftellen, die dem paläontologiſch überlieferten Material beſſer 
gerecht wird und die es ermöglicht, den Entwiclungsgang der Schoͤp 
fung beſſer zu begreifen“. 

Als ſehr verdienſtlich iſt zu begrüßen das Verzelehnis derperio- 
dischen Schriften medizinischen und naturwissen- 
schaftlichen Inhalts in der Bibliothek, den medizinischen 
und naturwissenschaftlichen Instituten der Universität Leipzig. 
Begründet von W.Spalteholz, Prof. a. d. Univ., fortgeführt 
und erweitert von E. Riecke, Privatdoz. a. d. Univ. re. 
von der ‚Biologischen Gesellschaft zu Leipzig‘. 3. Auflage. 
Leipzig, 1907. Carl Beck in Komm. (104 8. Gr. 8) sa 
Gegen die zweite Auflage, die Spalteholg noch felbf beforgte, 18 In, 
forern cin wichtiger Zortichritt gemadt worden, ald jene nur die 
medizinifchen Zeitichriften enthielt. Die vorliegende Bearbeitun bat 
Rice mit mufterhafter Sorgfalt und Genauigkeit durchgeführt. Außer 
den gegenwärtig noch erjcheinenden Zeitfchriften find auch die alten 
Lon eingegangenen herangezogen worden, doch war e3 bisher ep 
möglich, eine „relativ geringe Zahl“ davon aufzunehmen. (a iſt zu 
hoffen, daß ſie bet ſpäteren Auflagen in ihrem ganzen Umfange er 
Iheinen. Unter den Uenderungen ift befonderd die Anordnung der 
zitel nad fireng alphabetiigem Spflem rühnend hervorzuheben, Sie 
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bleibt doch eben ein für alle Mat die befle. Dem Bearbeiter und 
der Biologifchen Gefelfchaft zu Leipzig, die die Herausgabe über- 
nahm, gebührt unfer lebhafter Dant. 

in fauberer Drudlegung léien foeben die 7. Auflage ber Ge, 
dicgte Walthers von der Bogelweide von Karl Lahmann, be 
forgt von Prof. E. v. Kraus (Prag), Berlag von Georg Reimer in 
Berlin (AXIV, 230 €. Gr. 8., Preid & AL Im Zert find nur 
geringfügige Kleinigkeiten geändert, auch die Anmerkungen unter Hin« 
weis auf Wilmanns’ vortreiflichen Kommentar nicht vermehrt worten, 
dagegen hat der Hrögbr. dem Apparat große Sorgfalt zu Zeil werden 
laffen, worüber cr fih im Borwort ©. XVII fa. näher ausfpricht. 
Die einfchneidendfte Uenderung aber, für die ihm der Dank kritifch- 
nahprüfender Lefer gebührt, hat die Äußere Einrihtung ded Buches 
erfahren, indem er die Ledarten unter den Tert fegte und nur die er- 
läuternden Anmerkungen nebft ten Konjekturen am alten Plage hinter 
dem Zert beließ. Um Störungen beim Zitieren zu vermeiden, ift die 
alte Zählmweile ded Terted beibehalten. 

Bünfzig Jahre nah Erfcheinen der 7. Auflage der Driginalaus- 
gabe von Grimms Kinder: und Haußmärden (1857), der lepten, 
welche die Gebrüder jelbft veröffentlichten, veranftaltet der Leipziger 
Germanift Dr. Robert Riemann cine Jubiläumdausgabe, deren 
Zert Wort für Wort mit der Aufgabe lepter Hand übereinftimmt. 
Dad Buch hat in feinem neuen Gcwande mehrere Dorzüge. Zu dem 
fhönen großen Zupendrud gefellt fi von der Hand Dtto Ubbelohded 
ein reicher Bilderfhmud, der in Stil und Stoff den Eindrucd fünf 
lerifcher Einheitlichkeit hervorruft, weil der Zeichner, von Bcburt Helle 
wie die Brüder Grimm, feine Bilder aud dem Boltdleben feiner Heimat 
gegriffen bat. Das Werk erfcheint in 40 vierzehntägigen Lieferungen 
zu je «# 0, 60, nad Sertigftellung in drei Bänden. Der vorlicgende 
erfte Band (368 ©. A, in Driginalgefchenfband 6.4) reiht bie zum 
60. Märhen; eine gute Ginleitung „Bom Märchen”, verfaßt vom 
Hragbr., Debt an der Spige, vor der Widmung Wilhelm Gıimmd an 
Bertina grüßt den Kıfer das Bildnis der Zwehrner Märchenfrau. 
Wir fihen mit Spannung ten weiteren Lieferungen dieier prächtigen 
Ausgabe entgegen, dur dic Wé der Zurm-Derlag in Leipzig ein 
Berdienft erworben bat, 

Das 5. Heft der von E. v. Kraus und Aug. Sauer heraus 
gegebenen „Prager Deutihen Studien” (Prag, Bellmann) biltet eine 
Abbantlung von PB. Amann: ‚Leopold Komperts Titerarifche 
Anfänge. Die Arbeit, die Komperts Literarifche Tätigkeit bıe zu 
der Zeit verfolgt, vo er feinen eigenen Ton findet, behandelt zunächit 
feine in der „"Bannonia“ und Frankls „Sonntagsblättern“ erſchienenen 
„Reifebilder aud Ungarn” fowie feine noveliftifhen DBerfuche, be 





beide ganz im Banne der Jungdeutihen und der Spätiomantiler 
ftehen, und zeigt dann, wie Kompert auf einem Lleinen Umwege, über 
die Schilderung magpariichen Bolkelebend, auf fein eigentliches und 
urcigened Gebiet, die Ghrettogefchichte, gelangt. LK 
&. Winterd Univerfitätebuhhandfung in Heidelberg veröffentlidt 
jocden Tieferungdme ife zwei neue etymologifche Wörterbucer: 1) Die 
tionnaire 6tymologique de la langue grecque &tudide dans 
ses rapports avec les autres langues indo-europdennes, par 
Emile Boisacgq, professeur & l'universit& de Bruxelles. Das 
vorliegende 1. Heft (80 ©. 8., .# 2) teiht von «- bie dpow. Der 
Subftriptiongpreid des vollftändigen Werkes beträgt 20.4, in Fran 
reih beim Barijer Berleger C. Klindficd 25 Fıd. — 2) „„Rorwegifd: 
Dänisches etymologifches Wörterbuch” von H. ©. Falk und Alf 
Zorn, Profefforen an der Univerfität Kriftiania, mit Unterftügung 
der Berta fer fortgeführte deutiche Bearbeitung von Hermann Davidfen. 
Diefe deutihe Ausgabe wird in monatlichen Rieferungen von je 5 Bogen 
jur Beröffentlihung tommen und indgefamt 2 Bände von zufammen 
5 Bogen umfaffen (der Bogen zu Bi. berechnet). Die 1. Liefer 
tung umjpannt die Wörter Aa bie DBlege (80 ©. 8., 41,50). Bir 
empfehlen heide Werke der Beachtung der deutfchen Gelehrtenwelt. 
Die neuefte Erfheinung der „Bibliothek der Sprachentunde* 
(„Kunft der PBolyglottie”") aus A. Hartlebens Verlag in Wien, der 
95. und 96. Zeil, bringt ein Deutjch-flovenifched und Stovenifd- 
deutihes Wörterbuch von Franz Kramario (je 187 ©. 8.) zum 
Preife von je 2 AS geb. Die beiden Bändchen enthalten trog des 
engbegrenzten Raumes eine wohlgetroffene Auswahl von je 18000 
Wörtern, fie füllen eine Lüde im Syrahihap aus und werden Lehrern, 
Beamten, Kaufleuten ıc., namentlich in Defterreih, febr willtommen 
fin. Wé ift ein soft angelegted Unternehmen, für die Bedürf 
nıffe des täglichen Lebend und Beıkehrd berechnet und wird ale foldes 
jeinen Zwed gut erfüllen, wiirenichaftlihe Ziele verfolgt es nicht. 
Die Memoiren ded RKomponiften Robert von Hornflein, die 
bei ihrer erften VBeröffentlihung in den Süddeutiden Dionatspeiten 
Anklang gefundeu haben, erfcheinen demnähft im Verlag der genannten 
Zeitfehrift (Müncen)ald Bud. 


Berihtigungen. 


Dn Nr. 46, Sp. 1472 (Unzeige von H. Schöne's Reyertotium) 
3. 7 Jies: Liſte (fl. Liften), 3. 14 Bahntje (ft. Wahntje), 3. 15 1: 
Zur die aiolifhen Meliker leiter brauchbare Dicnfte Gerſtenberget, 
3. 19 1.: da der Redner [Sokrates] in Neisted Oratores graeci be 
tanntlich fehlt; Sp. 1475, 3. 2 v. u. lied: Zum PVergleid (ft. Zum 
Berfub), 3. 1». u. God (ft. Stod). 
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Alle Bücerfendungen erbitten wir unter ber Mdrefle ber Exryed. d. BI. (Mofftrage 5/7), alle Briefe unter der deö Herausgebers (Branftraße 2). Nur folde 
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Verlag von Reuther & Reichard in Berlin W. 9. 


Soeben erschien: 


Aicher, Dr. Sev., Kants Begriff der Erkenntnis verglichen mit 
dem des Aristoteles. Gekrönte Preisschrift. gr. 8° (XII u. 138) M 4.50 


Der Verfasser dieser von der Kantgesellschaft auf Grund einstimmigen Votums 


Eduard Avenarius, Leipzig. 
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der Professoren A. Riehl (Berlin), M. Heinze (Leipzig) und H. Vaihinger (Halle) preis- 
gekrönten Schrift ist katholischer Theologe. 

Klar und allgemeinverständlich geschrieben, bietet derselbe eine eindringende Dar- 
stellung der Aristotelischen und der Kantischen Philosophie und eine objektive Vergleichung 
beider Systeme. Da die durch den Neuthomismus erneute Aristotelische Philosophie und 
die Kantische die beiden typischen Vertreter der durch die Tradition geheiligten Welt- 
auffassung einer- und der modernen oder modernistischen Weltanschauung anderseits sind, 
so ist die Schrift zugleich eine Einführung in die brennendsten philosophischen 
Fragen der Gegenwart. 


Professor und Dozent an der 


Koppelmann, Lic. Dr W., Universität Münster: Die Ethik Kants. 


Entwurf zu einem Neubau auf Grund einer Kritik des Kantischen 
Moralprinzips. gr.8° (VIIlu. 92) M 2.80 


«Mit dem Urteil über Kants Ethik steht und fällt dasjenige über sein System als Ganzes 
genommen, wie auch seine positive Weltanschauung sich bekanntlich fast ausschließlich 
auf seine Ethik gründet. Die Würdigung dieser Tatsache spiegelt sich auch in dem neuer- 
dings stark gesteigerten Interesse für dieses Werk, und dies Interesse trifft zusammen mit 
der lebhaften Bewegung, welche sich seit einer Reihe von Jahren auf dem ethischen Ge- 
biet überhaupt geltend macht.» (Aus dem Vorwort.) 
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Begrüändet von Sriedrih Barnke. 
Heransgeber Brot, Dr, Ed. Rarncke in Leipzig, Branftraße 2, 
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Verlegt von Ednard Avenartnus in Leipzig, Roffirake 5/7. 
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Küeofogie (15211: Latreille, a de Maistre et la papaute. Hilgers, 
ei ` ER in Bopfibriefen. König, Brophetenideal, Iudentum und 

entum. 

De Yyßologte (1524): Rihert, Echopenhauer, feine Berfönlichteit, 
ehre Bedentung. Fiſcher, Ueberphiloſophie. 

HO (1526): Kromaner. Antile Schladtfelder in Griechenland. 2. Band. 
tarlgraf, Das Mofelländifhe Volt in feinen Weistümern. Wahl, Bor- 
aeihihte der franzöfifhen Revolution. Biographifches Jahrbuch und deutſcher 
Netrolog, hab. von Bettelheim. X. Band. 
änder- u. Wölherkunde (1532): Montgomery, The Samaritans, the ear- 
liest Jewish sect, their history, theology and literature. 

KaturwifentYaften. Matbematik (1554): pn HBanftein, Lehrbud der Zier, 
fande mit befonderer Berüdfihtigung der Biologie, nebft Ergänzungsband. 
an Öleihgewihte der Gtereomeren. 

Beie, u. StaniswiffentKaften (1536): Brütt, Die Kunft der Reditsan- 


Levis, Das internationale Entmündigungsredt des Deutfchen 
Etaub’8 Kommentar zum Sandelsgefegbuh. hgb. von Könige, 
Winner, I. 2 v. Wendt. Die Proportionalwahl zur finnifchen 
Bolfövertretung, ihre Entftehung. Borausfegungen und Anwendung. Die Welt- 
wirtfchaft. hgb. von v. Halle, I, 1—3 und IL, 1—2, 

Spradiunde. KiteraturgefYiMte (1539): Möller, Semitifh und Indoger 
manifh, L de Hagen, Num simultas intercesserit Isocrati cum Platone. 
Fragments d'un manuscrit de Mönandre decouverts ei publies par Le- 
febure. Dubosti. XKennyfons Eprade und Stil. Münz. Friedrid Hebbel 
als Denker. Schmitt, Hebbel8 Eramatednif. Periam, Hebbel’s Nibelungen. 

Altertumskunde (1545): Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale 
Accademia dei Lincei, Vol. XVI. 

Aunnfwiffenfdaft (1549): Geisberg, Die Münfteriihen Wiedertäufer und 
Aldegrever, eine ilonographifhe und numismatifhe Studie. 
avast iR (1550): Eurtius, Der franzof. Auffab im deutfchen Schulunterridit. 

Cd (1550). Bißliograpdifder Zeit (Sail Sogëridien (1555). 
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um. S 


Regele Jahrbuch und deutfher Netrolog, bab.| t 
von #. Bettelheim. X. Band. (1531. 

Brütt. 2, Die Kunft der Rechtsanwendung. (1536.) 

Eurtins, M, Der franzöflfhe Auffay im deutfchen 
Edulunterrigt. (1560.) 

Dyoboeti, R. Tennyſons Sprache und Stil. (1546.) 

—LLLXXXXV (1525.) 

Fragments d'un manuscrit de Menandre decouverts 
et publi6s par M. G. Lefebure, (RAL) 

Biber. M., Die Münfterifchen Wiedertäufer und 


(1521.) 


des Deutichen Reiches. 
Markgraf, B 


Meistümern. '(1529.) 


Tas Mo 
M6nandre, fragments, publ. p. Lefebure, (1541.) 


er cura della Reale 


ccademia dei Lincei. Vol. XVI. (1547.) 


Kromayer, — Antile Schladhtfelder in Griehenland. Münz, B., Friedrich Hebbel als Tenter. (1545 ) 
2. Band: Bon Kynosfephalä bis Pharfalos. 
Latreille, C., Joseph de Maistre et la papaute. | Richert, 9., Schopenhaner. (1524.) 


(1526.)| Periam, A., Hebbel's Nibelungen. (1545.) 


Schmitt, ©, Hebbeld Tramateihnif. (15145.) 


Levis. D., Das internationale Entmündigungsreht | Staub’s Kommentar zum Gandelsgefegbud, hab. von 


Könige. 9. Stranz, A. Bınner. II. 2. (1537.) 


836. e 
felländifhe Bolt in feinen ne A, Vorgefhichte der franzöfifchen Nevolution. 


. Band. (1530.) 
Die Weltwirtfdaft, hab. von E. v. Galle. I. Jahrg. 


Üldegrever. (1549.) ‚|Mederhoffer, Gleihgewicte der Stereomeren. (1535.) | 1906. 1. Zeil: Internationale Ueberjiciten. 2. Zeil: 
sgen, B. de, Num simultas intercesserit Isocrati Möller, 9., Semitifh und Indogermanifh, 1. Zeil:| Teutichland. 3. Zeil: Das Ausland. Il. Jahrgang 
cum Platone, (1540.) Konfonanten. (153%9.) 1907. 1. und 2, Zeil. 11538.) 


don fein, R. v.. Lehrbuch der Tierkunde mit bei. Be: 
di. be ——— nebft Ergänzungsband. (1534.) 


Hilgers, Die Bücerverbote in Bapfibriefen. (1521.)| (1532.) 


Theologie, 


latreille, C., Joseph de Maistre et la papaut6. Paris, 1906. 
Hachette & Cie. (XIX, 359 8. 8. mit 2 Grav. u. 2 Faksim.) 
Der Wert diefer Publikation liegt vornehmlich in ihren 
erſten Abſchnitten. Latreille führt ung hier das Werben 
des berühmten VBuches „vom Papft“ vor. Er war in ber 
glüdlihen Lage, dabei ungebrudtes Material benugen zu 
Hnnen, indem ihm Mr. Henry de Place in Lyon Einblid 
in die umfafjende Korrefpondenz tun Ließ, die fein Großvater, 
Guy Marie de Place, vor der Veröffentlichung des Werkes 
mit dem Autor geführt hat. Es ift von großem Sntereffe, 
iu feen, welden Einfluß de Place auf die endgültige 
Redaftion de Tertes (Latreille hat die urfprüngliche Nieder: 
Woh et der gedrudten verglichen) geübt Hat. Wertvoll 
GL auh die Darlegungen über be Maiftres Quellen und 
bie oft leichtfertige Art feiner Quellenbenugung. Die zweite 
ülfte des Vurches bringt einen geſchickt ſchematiſierten Ueber» 
blich über de Maiftres Gedankenwelt, über ihre Aufnahme 
durch die Beitgenoffen und ihren Einfluß auf die Nachwelt. 
Auch Hier wird man manches finden, was frühere Darfteller 
überfehen oder anders betont haben. | G. Kr. 


Allgers, Die Bücherverhote in Papstbriefen. Kanonistisch- 
v7 geraphische Studie. Freiburg i. B., 1907. Herder. (VIII, 


17 8 
„Der Ürtikel 47 des Kirchlichen Büchergefehes in der Kon- 
tion Offieiorum ao numerum von 1897, übrigens eine 
wortliche Wiederholung des betreffenden Paſſus in der 
1621 


Montgomery, J. A., The Samaritens, the earliest Wendt, ©. v., Die Proportionalwahl zur finnifchen 
Jewish sect, their history, theologie and literature. | Bollsvertretung, ihre Entflehung, Borausfetsungen 


und Anwendung. (1535.) 


Konftitution Apostolicae sedis von 1869, belegt mit ber 
Strafe der dem PBapfte vorbehaltenen Ertommunifation jeden, 
der miljentlih ohne Erlaubnis des Wpoftolifhen Stuhles 
Bücher von Apoftaten oder Srrlehrern, die eine Srrlehre 
verteidigen, oder auch Bücher irgend eines Verf.s, bie 
namentlid bur apoftolifhe Briefe verurteilt find, Gett 
oder aufbewahrt, deutet oder irgendwie verteidigt. Hilgers 
zeigt, wie außerordentlich eng die Schranfen biejer Be- 
ftimmung find, von der er felber zu meinen fcheint, bot 
De befier aufgehoben werde. Zreilih (©. 8): „So lange 
die einzig zuftändige Firchliche Autorität den Urtikel 47 un» 
verändert beibehält, muß fowoh! der Ranonift als der Mora . 
(ft im einzelnen über die hier in Frage ftehenden Schriften 
Auskunft geben können." Dazu die Mittel an die Hand 
zu geben, ift 9.8 Schriftchen trefflich geeignet. Seine Ein- 
ſchränkung des Begriffs »libri« auf „eigentliche“ Bücher 
Scheint ung freilich angefichts des Defrets der SInquifitiong- 
tongregation vom 13. Jan. 1893 (vgl. Acta 8. Sedis 24, 
1891—92, ©. 625) angreifbar zu fein. Die Frage: utrum 
scienter legentes publicationes (ded in Rede ftehenden In— 
halt?) periodicas in fasciculos ligatos excommunicationem 
incurrant, de qua Bulla Apost. Sedis ... wird hier aus. 
brüdlich bejaht. H., der da Dekret nit erwähnt, bringt 
wenigitend feinen Beleg dafür, daß e3 für die Auslegung 
nicht verbindlich ift. Webrigens ift die „Antwort der Moder 
niften“ auf die Enzuflifa Pascendi nad) Beitungsberichten zu 
urteilen unter dad Gericht deö Artifeld 47 geftellt worden, 
ein Beweis, daß bie Einrichtung noch nicht obfolet werben 
zu ſollen ſcheint. Einen beionderen Wert gewinnt H.s 
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1523 — 1907. M48. — Siterarifdhes Bentralblartt — 30 November. — 19 — 
See eet 
Eat ? ; Broteftantenblatt. Hrön. vonR.Emdeu.M.Fiiher. 40.Yahıgz 5 
Publikation durch die mit ganz erſtaunlichem Fleiße und en — 
anſcheinend völliger Zuverläſſigkeit angefertigten, biblio— A 
: . ee Inh: Ch. Ph. Heil, Erbauung. — I. Heyn, Herbitoerfamm 1“ 
graphiſch tadelfrei gearbeiteten Verzeichniſſe 1) der durch tungen. (Der Guftav- Adolf» Berein in Jena.) — Gin Graffom, zul 
päpitlihe Schreiben vor dem fahre 1600 verbotenen Bücher | Has Denkmal eine aroßen Könige. [Echl) — M. Fifher, Bm ri 
geht denen aus ber fpäteren Beit, die nicht im Xynder | Boftoner Internationalen Kongreß. — Beilage: Etmad vom Bon, ,. nit 
Leos XIII verzeichnet find, 2) der nach dem Sabre 1600 | greß für innere Mıffion. — Zur Einzelteihbewegung. eur 
durd Upoftoliihe Schreiben verbotenen Bücher, die auf dem | Aamifse Onartafjrift f. hriftl. Altertumötunde u. f. Grën, — LN 
Inder Leos XIL ftehen. Zum größten Teil find diefe Bücher geisiäte. Hrsg. Ant. de Waalu. Stepb. Ehfes. 21. Jahn, ES 
überaus felten, und D. Dot fich ein bejonderes Verdienit JB Heft. Sreiburg i. 8. Herter in Komm. a 


dadurch erworben, daß er bei jedem Buch wenigitend eine 
Bibliothef anführt, die es befitt. Sehr willlommen ift 
endlich der Abdruf „seltener Upoftoliicher Echreiben mit 
Bücherverboten, die fih in den Sammlungen von Bapft- 
briefen nit finden.” Ihre Zufammenftellung fest Ten 
geringed® Mab von Urbeitsleiftung voraus. Die Beliger 
und Benuger von H.3 Buch über den Inder von 1900 Weien 
endlich darauf hingewiejen, daß Wd im Anhang der neuen 
Publikation ein WVerzeichnid der unter Pius X big 26. AYuli 
1907 verbotenen Bücher (im Ganzen 33) findet. G.Kr. 


König, Eduard, Prophetenideal, Judentum und Christen 









manuel in der Kapelle »Sancta Sanctorume. — ri, Bug = 
zur hriftlihen Arbäologie. 6. — A de Baal, Yur Ehronsloge um! 
ded Baffus-Sarkopbags in den Brotten von Sankt Peter. — Dei, 
Zum Kult des bl. Vinzenz von Earagoffa. — D. Dörfler, Ein 
neue Unterlirhe in Rom? — Kirfch, Anzeiger für criftlihe Ar- 
hänlogie. — Ders. Ein Proz gegen Bifhof u. Domtapitel von 
Würzburg an der päpftl. Kurie im 14. 

Päpftiihe Ebrentapläne au deutihen Diözefen im 14. Jahıh. — 
St. EHfed, Kardinal Raurenzo Suampegio auf dem Reichstag: von 
Augsburg 1530. — Cine Relatio ecclesise metropolitanae ma- 
guntinae von o 1620. — M. Baumgarten, Kleine diploma 
tiihe Beiträge. 


nb, ` 3. Wilpert, Die Aheropita oder das Bild did Em 


Sabrt. — 8. H. Shäftr, 


Studien zur Befhhichte deö neueren Proteftantiämug, bb. v. 6. Hofi- 
tum. Das Hauptproblem der en — mann o BEN nad. 1. — one 107. ll 
(IV, 108 5. 8.) 


schichte erörtert. Leipzig, 1906. Hinrichs. 
u 2, 40. 

Das Shriftchen fol eine Sortlegung der „Hauptprobleme 
ber altifraelitifchen NReligiongsgeichichte” fein, und vor allem 
„die Faktoren des maßgebenden Bildes vom Sclußftadium 
der ifraelitifhen NReligionsgeihichte" Ddarjtelen. Hu dem 
Zwed wird in Kürze das Prophetenideal jkizziert, e3 ging 
auf „Verinnerlichung des Gefepesinhalts", Aufrichtung „eines 
geiftigen Reiches der wahren Religion”, „Niederjtampfung 
aller menichlihen Rebellion”, ein Ausprud, den der Ber: 
faljer bejonders zu lieben fcheint, alles nur in ziemlich all. 


gemeinen Orundzügen dargelegt. Dann wird nad) den ver- 
fchiedenften Seiten gezeigt, daß da3 Spätere Judentum in 
allen feinen Vertretern und Richtungen fich nicht auf ber 
Höhe diejes deals gehalten habe, endlich, daß das ChHriften- 
tum wieder an da3felbe anfnüpfe und es zur Vollendung 
bringe. Leider eignet dem Verf. die Gabe der Darftellung 
nicht in dem Maße, wie es für ein derartiges Unternehmen 
wünjchengwert ift. E83 fehlt an plaftifcher Herausarbeitung 
der geiftigen Strömungen, an wirklihem Hiftoriihen Ein» 
ordnen ber Erjheinungen ; eine Menge von Fragen werden 
angefchnitten und nur nebenbei Stellung dazu genommen. 
Vieles Einzelne ift anderwärts jchon befjer und eingehender 
So liegt der Wert des Ganzen im Grunde in 
der Fülle von Einzelbemerkungen, in denen der Verf. bei 
feiner ausgebreiteten Gelehrjamfeit mand Gutes darbietet. 


behandelt. 





Der Katholik. Hgb. v. J. Becker u. J. Selbſt. 87. Jahrg. 3. Folge. 


36. Bd. 9. Heft. Mainz, Kirchheim & Co. 
Inh.: Enzyklita Papſt Pius X über den Modernismus. — 


dulgenzedikt des Papſtes Kalliſtus und bie Bußſchriften Tertullians. 
— Morbert Beters, Die jüd. Gemeinde zu Syene im 565. Jahrh. v. 
Ehr. — Müller, Zum Serlinleben moderner Frauen. 


Allgem. evang.-lutber. Kirhenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardı. 40. Jahrg. Nr. 46. Leipzig, Dörffling & Franke. 
Inh.: Die Freude des Etntens. — J. Winter, Zur Frage nach 
dem SEENEN — ©. Rau, Katharina vd. Bora. 2 
Das Spiel von den zehn Jungfrauen. 1. — Der 34. Kongreß für innere 
Mifften zu Efjen. 2. 


EE EE 
Monatſchrift f. Gottesdienſt u. kirchl. Kunſt. Hrg. v. F. Spitta 
u. J. Smend. 12. Ig. Heft 11. Göttingen, Bandenhocd u. Rupredt. 
Inh.: Smend, Engl. u. ſchott. Gottesdienſte. 5. — Brathe, 
Kirchenbautheotie. — Ruprecht, Volkétüml. Schriften. (Mit 6 Bei⸗ 
ſpielen) — Oppel, Dietrich Burtehude. 3. — Stuhlfauth, Die 
iiturg. Gewandung. (Schl. (Mit 7 Abb.) 


—— — — — — — — — — — — — —— ————— 


Zur 
Enzptlita vom 8. September 1097. — Eſſer, Nocmals das In⸗ 


(136 e Gr 8.) 4 2. 60; geb. #3, 50. 
Inh.: Horft Stephan, Rutder in den Wandlungen feiner Kirche. 


Religiondgefhichtlihe Bolksbücher, hreg. v. FJ. M. Scielt. 
Tübingen, Mohr. G.) 

Inh.: (II. 3.) Adalbert Merx, Die Bücher Moſes und Joſua. 
Eine Einführung für Maien, OU ei AL, Ion, AL 26. — 
(II, 17.) Alfred Bertbolet, Daniel und die arieh. Gefahr. 64 ©.) 
40,50, kart. .# 0,75. — (IV, 6.) Baul Mepihorn, Die Blüte 
zeit der deutichen Myftik. (64 ©.) 4 0, 50, kart. „#0, 76. 


Zeitfchrift für Religionspfvchologie. Grenzfragen der Theologie und 
Medizin. Hgb. von 3. Bredler und ©. VBorbrodt. 1. Band, 
Heft 3/5. Halle a. ©, Marhold, 

Inh.: (3.) W. Hellpach, Zur „Formentunde” der Beziehungen 
zwifchen Religiofität und Abnormität. — &. Borbrodt, Bible 
Religionspſychologie. — A. Muthmann, Pſychiatriſc⸗theologiſche 
Grenzfragen. — (4. Mönkemöller. Pſychiatrie und Stelſotge in 
der Frauen⸗Korrektionsanſtalt. — Katzer, Soziale und Jndividual- 
feelforge. — D. Stadelmann, Die cethıfhen Werte unter dem 
Einfluß der Ermüdung. — 3. Lange, Die Antipathie des altjüdi» 
ihen Bolfed gegen Bilder. — (DI U. Dorner, Herber bur Burg: 
jung der pinholog. Methode der Religionsforfcdungen. — Diedhoii, 
Der Prophet Ezeiel. — KR. Schirmader, Die Trennung ben 
Staat und Kirche in Frankreich. 


—— 








Ahilofophie. Afydologie, 


Nichert, Hans, Schopenhauer. Seine Perfönlichteit, feine Lebe, 
feine Bedeutung. Gedé Borträge. Leipzig, 1905. Teubner. (IV. 
120 ©. 8 mit Bildnie.) Geb. „4 1,25. 


Aus Natur und Geifteöwelt. 81. Boch. 

Ziele Darftellung der Philofophie Schopenhauers if 
für ein größeres Bublitum beftimmt und erfüllt dieje ihre 
Aufgabe in vortrefflicher Weife. Wer die Kultur ber Gr 
genmwart überjchaut, wird fich der Ueberzeugung nicht ver 
ihließen können, daß der Beffimismus in der org, die 
(bm Sch. gegeben, in ihr tiefe Wurzeln geichlagen hat. Aber 
auch die eigentliche zünftige Philofophie, als deren typilde 
Vertreter heute etwa Wundt und Paulfen gelten dürfen, 
IR von der Richtigfeit des Sch.ſchen Voluntarismus durch— 
drungen. So ift denn eine populäre Daritellung feiner 
Lehre Heute in weiten Kreifen ein Bedürfnis. Der Gert Wi 
dert Sch.’ Perfünlichkeit, feinen Charakter und feine Tätig: 
feit. Dann ftellt er in vier Vorlefungen das Ganze bei 
Syſtems zunäcft ohne jede Kritit dar und prüft äi 
in einer legten Vorlefung das Syftem, um babei abzumägen, 
was Sch. ber Menfchheit fein Kann und werben fol. Ft 
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Recht betont der Verf. dabei, daß Sch. in ſeinem Weltbilde 
bedeutende Tatſachen ausgeſchaltet hat: die Weltgeſchichte 
und die Entwicklung, und daß er uns für die Kulturbe— 
wegung, für ſtaatliches und ſoziales Leben keine Richtlinien 
gegeben hat. Für dieſe Mängel vermag auch ſeine Pſycho— 
fogie nicht zu entfhädigen, die im Grunde genommen fich 
doch in den Dienft einer Metaphyfit ftellt, wobei Intellekt 
und Willen jo jchroff geichieden werden, daß fie in zwei 
Welten von verichiedenem Werte augeinanderfallen, in die 
Belt des Scheins und diejenige der Wahrheit. Dieje Meta- 
phgfit Delt Gd, bon doch wieder mit den nadpfantijchen 
Romantifern auf eine Stufe, vor deren Uebertreibungen ihn 
im einzelnen fein fharfer, nüchterner Verjtand bewahrte. 
Dos Büchlein Kichert3 ift zur Einführung in Sch.s nicht 
immer einfache Gedankengänge bejunders deshalb recht ger 
eignet, weil er auch die Schwächen feiner Bhilojophie nicht 
verihleiert, das Gejamt-llrteil ift allerdings, wie das bei 
dem Biographen verzeihlich, noch weit zu günftid. Wenn 
unfere deutfche Kultur gefunden fol, muß in ihr erit das 
Grundübeldes Beliimismug mit der Wurzel ausgerottet werden. 


Füder, E.8., Neberphilofophie. Ein Verfuch, die bisherigen Haupt- 
gegenjäge der Philofonhie in einer höberen Einbeit zu vermitteln. 
drlin, 1907. Gebr. PBactel. (XVL 304 e ©r. 8) 4 4. 

Ueberphilofopgie! Wer Hier etwas fehr Rabdikales, Um- 
flürzlerifches, eine Ummertung aller philofophifchen Werte 

Wäit, würde fehr enttäufcht fein. Wa hier geboten wird, 

it weit mehr eine Tiebenswürdige Vermittlungsphilojophie 

old eine rabiate Ueberphilofophie A la Niegfche. Der Verf. 
hebt einen Hauptmangel des bisherigen Philojophierend in 
der Einjeitigkeit der aufgeftellten Theorien. Skeptizismug — 

Dogmatismus, Mechanismus — Teleologie, Determina- 

tion — Freiheit u. a. m., überall Gegenfäte, die in ihrer 

Einfeitigfeit alle falfch find, von denen jeder aber ein Moment 

der Wahrheit enthält, und die nun der Verf. in einer höheren 

Einheit zu vermitteln fucht. E3 ift die bewährte Methode, 

wie fie von Abailard, Thomas von WUquino ausgebildet 

worden it. Mit diefem Hinweis auf die Scholaftif fol an 
bé durchaus fein Vorwurf ausgefprocdhen werden. Gerade 
die eben genannten Männer waren große Denker, und e3 
it ein Seien von Unwiffenheit und Befangenheit, wenn 
man meint die Scholaftit mit dem Worte „finiteres Mittel- 
alter" abtun zu können. Uber zweierlei berührt uns bei 
den Scholaftifern fremdartig, das ift erjtend eine gewiſſe 

Öebundengeit in ihrem Denken, zweitens die Gewohnheit, 

bielfach mit Begriffen zu operieren, denen in der Anfchauung 

wenig oder nichts entipricht. Nun find wir ja alle durd) 

Sprade, Erziehung, Tradition, Neigung irgendwie in unferem 

Denten gebunden, und auch die Gebundenheit Durch äußere 

Autoritäten ift größer, al$ man gemeiniglih meint; aud) 

der gewiſſenhafteſte Forſcher kann nicht alles felbft nachprüfen. 

Der Berf, ift fatholiicher Prälat, und man follte meinen, 

feine Gebundenheit müßte befonders eng jein, da bei ihm 

iu den genannten Momenten noch die ftrenge kirchliche 

Disziplin dinzulommt. Um fo mehr ift man überrafcht von 

ber dreiheit und Unbefangenheit, mit der ſich ſeine Gedanken 

en, hierin ift der moderne Würzburger Theologe 

a alten Schofaftilern durchaus unähnlih. Uber in ber 
" mit den Begriffen umzugehen ähnelt er ihnen um fo 

mehr; er ift unferes Erachtens zu wenig bes Rantifchen 

SC eingedent: „Begriffe ohne Anfchauungen find leer.“ 

E btaucht der Verf. für ſeine Vermittlungen häufig den 

CW ber Botentialität, 5. B. die Welt ift ewig der Potenz 
ach zeitlich aber in der Aktualität. Was ift mit bieten 
DOIT gewonnen ? Daß in dem Samenftorn potentia die 
nftige Pllanze enthalten fei, jagt uns heute gar nichts, 


wenn wir nicht die Organifation des Samenkorns fo kennen, 
daß wir begreifen, wie fi daraus unter bejtimmten Um- 
ftänden die Pflanze entwideln muß. Xrogdem lieft fi) das 
Buch im ganzen leicht und angenehm; was der Verf. als 
zweiten Hauptmangel unferes Bhilojophierend bezeichnet, 
daß e3 die Sprache ded gemeinen Menjchenverftandes und 
der fchlichten Ueberlegung verlernt habe, das hat er melt 
glüdlich vermieden. A. 


Abhandlungen zur Philofophie und ihrer Gefhichte. Hgb. v. R. 
Saldenberg. 2. Heft. Leipzig, 1907. Duelle & Meyer. (88 ©. 
8.8) 4 5, 

Inb.: Mar Adam, Schellingd Kunftphilofephie die Begründung 
des idealiftiichen Prinzipe in der modernen Aeithetik. 

Yahrbuch für Phılofophie und fpetulative Theologie. Hreg. von E. 
Commer. 22. Bv. 2. Heft. Paderborn, Schöningh. 

Inh.: Gregor v. Holtum, Der Alt ded Glaubend. Kritifche 
Bemerkungen zu Schchen, Handbuch der kath. Dogmatit I, 2. — M. 
Sloßner, Zur Schill: Commerfragee — Heint. Kirfel, Der dl. 
Auguftinus u. dad Dogma der Unbefledten Empfängnid Mariend. — 
M. Sloßner, Der Sylabus Papft Pius’ X. 

Bhilofophifhe Wochenschrift. Hab. v. FZerufalemu. Renner. 
Band 8, Nr. 6/7. Reipzia, Rohde. 

Inb.: Zul. Stern, Philifterıum und Genialität. — 9. Rob, 
land, Ueber die demofritiibe Methode — Kurt Örelling, Er 
fenntnidtheorie und VBernunftkritit. — H. Renner, Neuere erkennt. 
nistheoretifche Werte. — Meldhior Baldayi, Naturphilofophiiche 
Borlefungen über die Örundprobleme des Bewußſeins u. des Lebens. 


Geſchichte. 


Kromayer, Johs., Antike Schlachtfelder in Griechenland. 
Bausteine zu einer antiken Kriegsgeschiehte. 2. Band. Die 
hellenistisch-römische Periode: Von Kynoskephalae bis Phar- 
salos. Berlin, 1907. Weidmann. (XII, 452 S. Gr. 8. mit 
12 lith. Karten, 11 Beikarten, 2 Skizzen und 1 Taf.) 4 18. 


Der von den Facgenofjen mit Spannung erwartete 
zweite Band von %. Kromayerd „Untilen Schladtfeldern 
in Griechenland” umfaßt die Hauptjählidhiten Friegerifchen 
Ereigniffe des 2. und 1. Sahrh. dv. Chr., fomweit fie fich in 
Griechenland und Kleinafien abgefpielt haben, und gibt eine 
fortlaufende Darftellung der Sriegägeihichte vom Feldzug 
Roms gegen Philipp von Makedonien und ber Schlacht von 
Kynosfephalae bi8 auf die Schladht von Pharjalos. Der 
Titel de3 Buches „Untife Schlachtfelder” dedt fomit nicht 
mehr den reihen Inhalt des zweiten Bandes, dafür hat 
diefer Inhalt an Zufammenhang und Einheitlichfeit wejent- 
[ih gewonen. Der Verf. Dot "éi aus einem doppelten 
Grunde veranlaßt gejehen, fein uriprüngliches Thema zu 
einer Allgemeindarjtellung der ganzen Kriege zu erweitern ; 
einmal war feiner Anfiht nah da3 Material, welches die 
moderne Erjhließung und Durdforfhung der Länder, indenen 
ich die Kriege abipielten, durch Kartenaufnahmen, Länder- 
und Reifebeihreibung geliefert Hat, noch nicht in genügendem 
Maße für diefe Periode der Kriegsgeichichte herangezogen 
worden, und weiter führte ihn der Verfuch, biefes neue Material 
und den jchon früher von der Hiftoriichen Forfchung heran« 
gezogenen Stoff nad ausichließlich militärijchen Gefichtspunften 
durchzuarbeiten zu einer jo wmejentlih neuen Einfhägung 
der einzelnen Quellenangaben, zu Anfihten über die Kriegs- 
pläne und Kriegsabjichten der verichiedenen Parteien, über 
die Berechtigung der einzelnen militärischen Maßregeln und 
Entwürfe, die von den biöher geltenden fomweit divergierten 
daß e3 ihm motwendig erjhien, die ganze Folge der Ber 
gebenheiten nad bieden neuen Gefichtspunften darzustellen. 

Seinen reichen Stoff gliedert K. in fünf Hauptabichnitte : 
1) Der zweite mafebonijche Krieg (200—147 v. Chr.); 2) Der 
Syrijch-römische Krieg (192—189 v. Chr.); 3) Der Krieg gegen 
Perjeus (171—168 d. Ehr.),; 4) Die Zeldzüge Sullas in 
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Griechenland (87—86 v. Chr.); 5) Pharſalos (48 v. Chr.). ſelbſtverſtändlich, daß ſich ihm dieſe Reſultate aus ſorgfältiger aim 
Die drei erſten Abſchnitte bilden chronologiſch und Hiftos | Analyje der Feldzugsberichte, aus eingehenden topograpiihen u 
Old eine Einheit; es find drei Akte eines großen Dramas. | Studien und jelbitändiger Unterfuhung des Kriegeihau. Aal 
Zolgen wir hier zunäcft den verjchlungenen Pfaden der | plabes ergeben ; und dieje vieljady neuen Beitimmungen der — ah 
Forſchung des Verf.s. N. jchidt in diefen drei Abjchnitten | Schlachtjelder (3. B. an den Woospäfjen, bei Magnefin ıc.) 
der Darjtellung der kriegerischen Ereignifje eine Unterfuhung | und die hieran gewonnene Klärung der operativen Ge, ` ag 
über die ftrategijch-politifche Qage voraus und gelangt dabei | danken, der jtrategiihen Abfichten und der tattiihen Bor ik 
zum Nefultat, daß feit Mommfjeng glänzender Darftellung | gänge muß aud von denen in ihrem bleibenden Werte — H 


Die Politik Der Helleniftiihen Staaten allzufehr vom römi- 
ſchen Geſichtspunkt beurteilt und bewertet worden fei; die 
politiihen Berechnungen, das Strategische Können, die opera- 
tiven Sedanken von Philipp, Antiochos und Perſeus ſeien 
viel zu niedrig eingejchägt worden. In eingehender Behand« 


anerlfannt werden, die fih nicht unbedingt die Schlußſolge- vkäii 
rungen 8.3 über die Bedeutung und Iutentionen der leiten 
den Verjönlichkeiten zu eigen machen künnen. Was Bhilinp 
betrifft, jo darf bei der beredten Verteidigung feiner Defenfiv- --- 
Itrategie und feiner politischen Berechnungen von Seiten 3 —N 


lung der ganzen Yeldzüge juht K. die Berechtigung diefes | doch nicht außer Acht gelafien werden, daß die Ihweren — A 
Urteil zu erweifen. Für Philipp fei im zweiten matedoniichen | politiihen Zehler Philipps während des zweiten puniichen ir 
Kriege die ftrategijche und taktifche Defenfive, bei der durch | Krieges nicht mehr wett zu maden waren; wenn ferner für -- ii 
die Dauer desR’ampfes der Öegner ermübdet und zum Nachgeben | Antiodyos, wie H. meiner Ueberzeugung nad mit Recht herr —— 
gezwungen werden follte, bei der allgemeinen politilchen Zage | vorhebt, der Streit um Thrakien nit nur der Unlak, jondern  -:-ir 
und der Bejtaltung feines Landes der einzig gangbare Weg | auch der Grund des Krieges mit Nom war, jo erjcheint die ---, 
der Kriegsführung gewejen und in diefer Urt der Kriegd- | Belegung Griechenlands ala Icymwerer ftrategiicher Fehler, ur; 
führung habe er jich al Meiiter bewiejen; was Untioho8 | der durch den Einfluß von Hannibals diametral entgegen = +; 
betreffe, jo Habe es Wë für ihn nur um ben Dep von | gejegtem Sriegsplan wohl erklärt, aber nit entihuldigt --:r 
Thrafien gehandelt und vom „im weiteften Umfang vorbe- | werden kann. Dieje Halbheit, die darum eine Torheit war, 
reiteten Sturm gegen Rom“ fei feine Rede; darnach jei denn | jowie das Verhalten des Antiocho8 bei Magnefia, da f. 
aud) die Strategie des Untiocho$ zu beurteilen; die Bejekung | (S. 175) allzu jpisfindig zu rechtfertigen jucht, modifizieren --, 
Griechenlands jei im Sinne der beihräntten Offenfive des | denn doc, wejentlih das günftige Urteil, dad der Bert, ` 
YUntiochog feine Halbheit, fondern der Fühnfte Schritt nach | über die Strategie nnd das politische Kalkül des Shrerlönigg - 


vorwärts gewefen,, den er überhaupt machen durfte, nad) 
der Niederlage anı Eurymedonfluß, die ala Wendepunkt des 
ganzen Seefrieges betradytet werden muß, jet die Räumung 
von Lhfimacheia und der Hellespontlinie weder durch „göttliche 
Berblendung“, wie im Altertum, noch durch „Scipios wunder: 
bares Glüd“, wie in der Neuzeit, zu erklären, jondern als 
militärifch notwendige Maßregel zu betrachten, und endlich 
fei der Schlacdhtplan des Antiochog bei Magnefia wohldurd)- 
dat und „gleichfam naturnotwendig” gewejen. 
Sm dritten Abjchnitt gelangt dann H. zum Mefultat, 
daß das abjprechende Urteil des Polybiog über Berjeus, dem 
man in neuerer Zeit ohne Ausnahme gefolgt ift, volllommen 
ungeredhtfertigt je. Dem BPerjeus jei, ganz wie feinem 
Bater, von Anfang an dur die Oejamtlage der Dinge eine 
defenfive Haltung vorgejchrieben geweien; er Hätte nur bo, 
durch zu einem glimpjlicden Frieden fommen können, daß 
er die Angriffe der Römer immer und immer wieder zurüds 
wied und ihnen die Ueberzeugung beibradhte, daB er ent: 
teder nicht niederzumerfen jei, oder daß jeine Niederwerfung 
Opfer verlange, die mit dem zu erwartenden Vorteil nicht 
mehr im Berhältnid ftanden. Er mußte mehr als eine 
eigene Niederlage fürchten den Gegner Durch einen entjchiedenen 
Sieg zu reizen; die ftriktefte Defenfive war auch taktilc 
die Rıchifchnur des Königs, der Gang der Ereignifje 
Lotte erfennen, daß Perjeus elen feinen aus ben Er- 
fahrungen von SKallifinog herborgegangenen Berechnungen 
bi8 zu der legten Entjceidung Hin dauernd feinen Hand» 
lungen zugrunde gelegt und fonjequent feinem Biele zugejteuert 
babe. Werjeus fei freilich fein kriegeriſches Genie erſten 
Ranges wie Cäfar und Napoleon gewejen; verjege man fi) 
aber in feine Lage und mache id) die Borausjegungen Har, 
von denen er bei der Betrachtung der einzelnen Situationen 
ausgehen mußte, jo werde man nicht mit ‘Bolybios von Ver: 
blendung, Torheit und Unverftand jprechen können ; im Gegen- 
teil, man dürfe dem Perjeus die Anerkennung bedachten und 
folgerichtigen Handelns nicht verjagen. 
ch habe hier nur furz die NRejultate des K.ſchen Buches 
hervorgehoben, die an erjter Stelle das allgemeine hiftorifche 
Sntereffe beaniprucdgen; es ift bei einem Forjcher, wie R., 





fällt. Und nody zweifelhafter ericyeint mir im Endergebnik 

der „Rettungsverfuh“ des Perieus. RA Unterfuchungen 

und WUuseinanderjegungen über die taktiihen Vorgänge im 

Kriege gegen Perjeus find bejonders wertvoll; ich habe aus 

ihnen aber nicht die Meberzeugung gewinnen Dännen, Dok 

es im Plan des Perjeus lag (S. 280), dem gegneriiden 

Heere keine wirkliche Niederlage beizubringen , ich kann aud 

einen derartigen Plan, falls er beitanden hätte, Trap RA 

lebhafter Verteidigung (S. 250 fg.) nicht für befonders zmed- 
entiprechend Halten: denn nicht nur duch eine wirklide 
Niederlage, jondern auch Durch eine Reihe Keinerer Schlappen 
und Miberfolge mußte Nom in gleicher Weife zu größerer 
Kraftentfaltung angefpornt werben; ein wirklicher Sieg hätte 
Perfeus bei der damaligen Lage in Griechenland jchon eher 
auf Jahre einen vorteilhaften Frieden bringen können. Mit 
diefem vermeintlichen Kriegsplan, beier ftrategifchen und 
taktiichen Defenfive ftehen Perfeus’ anfängliche Operationen 
nun aber nicht im Einklang, aus dem „niedrigen militärijden 
Ziele", dag er fich gejtedt haben fol, erklärt Héi nicht fein 
ungenügender Beobacdhtungsdienft bei der Umgehungsbe⸗ 
wegung der Römer am Nezeropaß, und die dann folgende 
Räumung de3 Tempepafjes; und ebenjowenig läßt Wéi om 
feinen ftrategiihen Wbfichten verjtehen, warum er jeine 
reihen Mittel nicht ausnugte, aus falicher Sparjamteit die 
fi ihm bietenden Soldtruppen verfchmähte, Rom nicht At: 
gleich in Zuyrien Schwierigkeiten bereitete, und dabei fhlieh- 
lich Doch die große Entjcheidungsichlacht bei Pybna annahm, 
die zur vollen Vernichtung feines ftolzen Heeres führte. 
Mag Bolybios, wie KR. annimmt, au gegen Perjeus dor 
eingenommen gewejen fein (obwohl eim erjichtlicher Grund 
für dieje Voreingenommenheit nicht vorliegt), ich dächte, das 
abiprechende Urteil des gebildeten Militär, der perjönlid 
am Feldzug Teil genommen hat, über die ftrategijchen Fähig⸗ 
fetten ded Perjeus dürfte doch angejicht? der gejamten 
Handlungsweife des Perfeus im wejentlichen zu NRedt be 
itehen bleiben. Um aus dem reichen Inhalt der K.jden 
Unterfuchungen in diefen Abfchnitten auch auf eine Einzelheit 
Hinzuweifen, fo mag die Bemerkung bier Plag finden, daB 
ich bei ber Vollftändigfeit, mit der er das Material ver 
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arbeitet, eine jüftematifche Unalyje von Livius' Bericht über 
vie Schlacht bei Pydna vermißt Habe; fie hätte den Verf. 
zu dem nicht uninterejjanten Ergebniß geführt, daB Livius 
mehrere ihm vorliegende Verfionen einfach nebeneinander 
dt hat. 
S — letzten Abſchnitte des Werkes behandeln Sullas 
Feldzüge in Griechenland (2 — 86 dv. Chr.) und die Schlacht 
von Pharſalos (48 v. Chr.). Im Gegenſatz Au Delbrück, 
der bei der Beſchaffenheit unſerer Quellen geglaubt hat auf 
jedes poſitive Reſultat für eine wiſſenſchaftliche Rekonſtruktion 
der Feldzüge Sullas verzichten zu müſſen, unterzieht K. ſich 
der ſchwierigen, aber dankenswerten Aufgabe, durch ein— 
gehende topographiſche Unterſuchung des Kriegsſchauplatzes 
und detaillierte Analyſe von Plutarchs Feldzugsbericht, der 
in letzter Inſtanz auf Sullas Memoiren zurückgeht und 
außerdem eine Fülle von Lokalangaben enthält, die Taten 
eines der größten militäriſchen Genies der Römer unſerem 
Berftändnig näher zu bringen, und dieſe Aufgabe Hat er 
in vollem Umfang gelöft. Desgleichen Hat K.3 Behandlung 
der Shladht von Pharfalos reiche pofitive Rejultate ergeben. 
63 it ihm nicht nur durch feine topographifchen Unter: 
juhungen an Ort und Stelle gelungen, das Schlachtfeld im 
egenfah zu feinen vielen Vorgängern in einer Weife zu 
Mürren, die dem maßgebenden Duellenbericht feinen Zivang 
ontut, jondern er hat auch gegen Delbrüds Angriffe Cäjars 
Tarftellung im Bellum eivile erfolgreich verteidigt und hier: 
Wé den Beweis für die Zuverläffigfeit von Cäfard An- 
gaben überhaupt erbracht. Bejonders tm Hinblid auf die 
Art der Polemik im erften Bande halte ich es für meine 
angenehme Pflicht, diefeg Mal mit Befriedigung zu fonfta- 
tieren, daB die Auseinanderfegung mit ben wifjenichaftlichen 
Gegnern in durchaus würdiger Weife gehalten if. Das 
nunmehr abgeichloffene Wert bereichert und vertieft unfer 
Hiftorifches Willen in ungewöhnlichen Maße und alle Mit- 
géie auf dem Gebiet der alten Gejchichte find K. zu Danf 
für die Anregung und Belehrung verpflichtet, die feine „Untifen 
Shladtfelder* ihnen bieten. Sollte, wie ich hoffe, bald 
eine Neuauflage erforderlich fein, fo wäre eine ftrengere 
Drudrevifion des reichen Kartenmaterial3 erwünjht, um 
&inige ftörende Fehler in den Ortöbezeichnungen auszumerzen. 
| E. von Stern. 





Markgraf, Bruno, Das Moselländische Volk in seinen Weis- 
tümern. Gedruckt mit Unterstützung der Mende-Stiftung 
bei der k. sächs. Gesellschaft der Wissenschaften und der 
Gesellschaft für nützliche Forschungen in Trier. Gotha, 
IDN, PA Gerbe, (XVI, 538 8. Gr. 8) .4 12. 


"jchichtliche Untersuchungen, hrag. von K. Lamprecht. 
. Band. 


‚ Markgraf Bett Dé die Aufgabe, „einen Bauftein zu 
lieſern zum künftigen Bau einer Geſchichte der deutſchen 
Site. Er hat dieſe Aufgabe in vollkommener Weiſe 
geloſt. Sein Werk gibt einen erſchöpfenden Einblick in Kopf 
und Herz des deutfchen Bauern im Mittelalter, deffen Edit: 
heit durh die für die Erforfhung benußten Quellen, die 
aötümer, die ja regelmäßig unmittelbare Belundungen 
der Dorfbewohner ſind, nach jeder Richtung gewährleiſtet 
if. dteifich Handelt eg fih um den Bauern eined geogra- 
Bi eng begrenzten Gebiet3; aber im großen und ganzen 
dürften die Verhältniffe der unfreien Landbevölferung des 
übrigen Deutſchland von denen ihrer moſelländiſchen Standes— 
genofjen nit allzu erheblich abgewichen haben, jo hop OR A 
guseönife allgemeine Bedeutung beanfpruden Tünnen. — 
haralteriſtiſch iſt nach M.s Unterſuchungen ſchon für den 
EL Mittelalterd der fonfervative Zug, wie er 
en in dem Mangel eines Fortichritts ber Rechts⸗ 
nung zu Tage tritt. Die eingehende Schilderung bes 


mofelländifchen Rechts erweift die NRichtigfeit von M.3 Bes 
bauptung, daß auf diefem Gebiete keine mwejentliche Uendes 
rung gegenüber der Zeit der Karolinger eingetreten fei. 
Wird einmal der Möglichkeit einer Fortbildung gedacht, fo 
wird der Anftoß für deren Eintritt von außenftehenden 
Gewalten, nicht von der Bauernichaft felbft erwartet. — 
Diefer Konfervativismus entfaltet nicht wenige fympathifche 
Seiten: das Bewußtjein des genofjenichaftlichen, urjprüng- 
lid verwandtichaftlihen Bufammenhanges regt zur charita- 
tiven Betätigung unter den Gemeindemitgliedern an. Wllein 
man gewinnt bei der Leltüre des M.ichen Buch8 im ganzen 
Dud den Eindrud, daß die Beharrungsneigung für den 
deutihen Bauernftand mehr fhädlih al3 nützlich gewefen 
it. Das Fefthalten in den Buftänden einer Halbkultur Hat 
dodh das Fühlen und Denken der Bauernichaft erheblich be» 
engt, ihr jedes Verftändnis für die Individualität geraubt, 
den einzelnen im wejentlichen auf der Stufe der Kindheit 
erhalten. — Um wenigitens einen Ueberblid über den reichen 
Inhalt des Werkes zu geben, fei noch Tur been Einteilung 
erwähnt. Un die Schilderung der äußeren Bedingungen 
des Volflebend reiht fich die Erörterung der inneren An 
lage des Bolfstums, nad den Berftandes- und Gemüts- 
träften gejondert; ein fernerer Ubjchnitt behandelt Tur bie 
Stellung der Bevölkerung zur Natur; Familie, Genofien 
Ihaft und Stand erörtert der vierte, das fittliche Qeben und 
die Rechtsordnung ftellen die beiden legten Abjchnitte dar. — 
Die fleipige und zuverläffige Urbeit mich überall bie ihr 
gebührende Anerkennung finden. J 


Wahl, Adalbert, Vorgeſchichte ber 
Ein Verſuch. 
Gr. 8.) 4 8 

Schon in der Beſprechung des erſten Bandes von Wahls 

„Vorgeihichte” (56. Jahrg. 1906), Nr. 22, Sp. 712 d. 

Bl.) konnten wir, ohne einige kritiſche Bedenken Au per, 

ſchweigen, dem auf unparteiiſche Erforſchung des reinen 

Tatbeſtandes gerichteten Beſtreben des Verf.s die höchſte 

Anerkennung zollen, der zweite (Schluß⸗) Band des Werks 

rechtfertigt dieſes Lob in womöglich noch höherem Grade. 

Zwar berührt der geringſchätzige Ton, in dem der Verf. von 

faſt allen Hiſtorikern der franzöſiſchen Revolution zu ſprechen 

pflegt, peinlich und wird vermutlich manches Kritikers Wohl⸗ 
wollen beeinträchtigen; doch iſt zuzugeben, daß W. das wert— 
vollſte, bisher vernachläſſigte Quellenmaterial (wir nennen 
nur die Protokolle der 1787 eingerichteten Provinzialver⸗ 
jammlungen) herangezogen, allen Stoff aufs forgfältigfte 
durchforicht, unbefangen befragt und beurteilt und infolge. 
been in Hervorragend wichtigen Punkten unjere Auffaffung 
wejentlich berichtigt Hat. Seine Anihauung, dab das alte 

Frankreich, um mit Dupont zu Sprechen, nicht an ben Uebeln 

bes Dejpotismus, jondern an denen der Anarchie gelitten 

habe, wird durch den zweiten Band vollauf beftätigt. Cr 
teilt den Stoff in zwei Bücher, betitelt: 1. Die Sreiheit. 

Der Kampf aller Stände gegen die Frone (Yan. 1787 bis 

Sept. 1788). 2. Die Gleichheit. Der Machtlampf des dritten 

Standes (Sept. 1788 bis Mai 1789). Dies etiwa feine 

Ergebnifje: Reaktionär war nicht die Regierung Qudwigs XVI 

Sondern das Parlament. ene wollte Reformen, diefes wollte 

die „Freiheit“, d. h. verfaſſungsmäßige Beſchränkung des 

Königtums, und in dieſem Streben war es einig mit dem 

ganzen Volke, namentlich auch mit den Privilegierten, die 

ihm geradezu als Vorkämpfer ſekundierten; die Organiſati— 

onen und Privilegien der Oberſtände galten noch alg Boll. 

werfe gegen den Abjolutismus und wurden deshalb auch vom 

britten Stande gelegentlich geradezu verteidigt, jedenfalls 

aber vor Ende 1788 nicht befämpft. Die Notabeln von 
gé 


ranzöfiihen Revolution. 
2. Band. Tübingen, 1907. Mopr. (XII, 416 ©. 
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Sr gliedert ſich wie üblich in die Nekrologe der im Jahre aa! 
1906 Geſtorbenen, die Nachträge und Ergänzungen der ai 
beiden Totenfiften der Jahre 1904 und 1905. Die Dei 
der Nekrofoge beträgt 101, die der Nachträge 14. Unter EN 
ihnen vagen teil wegen ber Bedeutung der ihnen ger, NE 
meten Verjonen, teild durch ihre Darjtelluug bejonders Ber, za 
vor Abbe von Hahn (Hanke), Heinzel (Schönbachſ, Curt 5? 
Wahamuth (Marz), Zul. Oppert (Rehmann-Haupt), Kölider zit 
(Fi), Wißmann (Hankih), v. NRichthofen (Hankih), Hüffer N 
(Herrmann), Caroline Großherzogin von Weimar (Egloff- 
ftein), Menzel (Rinder), Wild. Herk (Günther), v. Reudell rim 
(Petersdorff), Hanfemann (Schmit), Wild. Jordan (Sonntag), ` — 
Tranzos (Klaar., Das Wert wählt fi immer mehr zu 9 
einem unentbehrliden Handbuche jedes gebildeten Deutigenaud. -:=! 





1787 waren nicht reaktionär, denn fie verzichteten auf die 
Steuerprivilegien, führten Brovinzialverfammlungen ein, Dë: 
freiten den Getreidehandel und Ichafften die Wegefrohn ab; 
nur neue Steuern wollten fie nicht gewähren, um den Ub- 
folutismus nit zu fördern. Gegenitand der Brofchüren- 
literatur ift 1787 fait nur die Freiheit. Das Bedürfnis 
nah wirtihaftlihen und anderen Reformen tritt daneben 
ganz zurüd, und die große AQuftize und Heeresreform La- 
moignond vom Mai 1788 begegnet, weil mit der Beleitigung 
der politiichen Befugniffe der Parlamente verbunden, jogar 
einer rajenden Oppofition, die bi zu offenem Aufruhr geht 
und fchlieplih, unter Neder, die völlige Kapitulation der 
Krone erreicht. 

Sobald aber die Krone am Boden Liegt, be General, 
jtände bevorftehen, tritt das Intereffe an ber Freiheit zurüd, 























0000000000000; 
und e3 beginnt der Kampf um die Beute in der Form eines | Beitfchrift f. hiftorifche Waffenkunde. Gëtt, Karl Koetfhau 1 
Kampfes des dritten Standes um die Gleichheit. Bisher 4. a S deft. — we N — * 
mit den Privilegierten, die ihm die Bahn erſt frei gemacht I E, E EE, er 
haben, gegen die Krone verbündet, wendet er fi nun voll ang du ve Ei Keen ët Beil. Gi ae "D 
Ziodtbunger gegen die Oberftände, gefördert von ber Mer | Liebe, Waffenbefhmörung. — D.v. Hortftein, Reifenotigen eined Dr 
gierung (wie Mounier, Mallet du Ban, Sallier, Bouills, | Warfeniammierde. — Theod. Hampe, Arhival. Forfhungen wm 
Weber, Frau von Staöl bezeugen). Etwa Sept. 1788 be | Waffenktunde. "äert! — DM. M. Schmid, Schmertieite famt .-. , 
8 — Gürtel des 13. Jahrh. (Mit 2 Abb.) — 
ginnt dieſe neue Phaſe; damals verliert das Parlament mm 
von Paris durch feinen Beichluß über die Generalitände a 
feine Popularität für immer. Hauptthema der Broihüren, a 
die Dë mmer toller gebärden, wird nun ert der Stänbe- Länder- und Hölkerkunde, Sie 


fampf, der in einigen Provinzen don zu erniten Aus- 
jchreitungen Anlaß gibt. WUdel und Klerus machen große 
Zugeitändniffe, verzichten befonders auf ihr Steuerprivileg; 
der Tier nimmt faum Notiz davon. Nun erft tritt bei 
jenen bisweilen eine realtionäre Richtung hervor, jo auch in 
gewiffenm Grade in der zweiten Notabelnverfammlung, die 
zwar noch immer zahlreiche Liberale Beichlülfe faßt inbezug auf 
das altive mie paffive Wahlrecht zu den Generaljtänden, aber 
bie Verdoppelung der Abgeordnetenzahl des Tier nicht oe, 
währen will, fodaß nun Neder fich hierüber jelbjt enticheiden 
muß. Man müßte an Quellenfenntnig mit dem Verf. mett, 
eifern (und deifen können wir ung nicht rühmen), um über 
die Richtigkeit aller Einzelheiten mit ihm rechten zu fönnen; 
aber daß feine Darftellung im allgemeinen ein richtigeres 
und zutreffenderes Bild der Jahre 1787/89 gibt als die 
meiften früheren, jcheint ung zweifellos. Er bemerkt indefjen 
feldft in der Vorrede, daß er vielfach zu Toquevilles Auf 
fafjungen gelangt fei. Damit ift auögejprochen, was wir als 
einzige Britifche Bemerkung hier einfchalten möchten, daß feine 
Darftellung ganz fo neu und eigenartig, wie er es haben 
möchte, doch wohl in manchen Punkten nicht if. Speziell 
die furchtbare Schwäche wie der Reformeifer der Regierung 
Ludwigs XVI, der Anteil der Privilegierten an der Tyreiheit3- 
bewegung, die Unfähigkeit Neders find fchon längjt in jeinem 
Sinne gewertet worden. Ganz neu ift dagegen jeine, über- 
aus intereffante, Schilderung der Tätigkeit der Provinzial- 
verfammlungen, und wie wenig eigentlich die fogenannten 
Mikbräuhe, an deren Aufhebung ja feit Jahrzehnten ge 
arbeitet wurbe, die Revolution herbeigeführt oder gar un» 
vermeidlich gemacht haben, ift mit folder Schärfe wohl aud 
nod nicht behauptet, exft recht nicht un — 
ch. 


Biographisches Jahrbuch und deutscher Nekrolog. Unter 
ständiger Mitarbeit von G. Adler u. s. w. hgb. von Anton 
Bettelheim. X. Band: Vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1%06. Mit dem Bildnis von Ernst Abbe in Heliogr. Berlin, 
1907. G. Reimer. (VII, 358 u. 278 S. Gr. 8.) .# 12; geb. 
# 14. 


Pünktlih ift der mit dem Bildniffe Abbes geichnüdte 
zehnte Banb des verbienftvollen Unternehmens erjchienen. 


Montgomery, James Alan, The Samaritans, the earliest Jewish 
ect, their history, theology and literature. Philadelphia, 
LO. Winston Co. (XIV, 358 S. Gr. 8. mit 13 Taf. und 
2 Karten.) Geb. Doll. 2. 


The Bohlen Lectures for 1906. 


Ziele Tore, Tichtvolle Zufammenftellung alles Wiljend 
werten und Wilfensmöglichen über die Samaritaner ift eine 
danfenswerte Gabe, die uns die Erudition eined amerifa- 
nifhen Gelehrten bietet. Das Heine Völtchen der Same 
ritaner, da8 heute in feinem einzigen Urfige Nablus in ..., 
Paläftina auf etwa 150 Köpfe zufanımengeichmolzen ift, ſit 
ung durh Montgomeryd Darftellung nicht nur näher ge: | 
rückt, jondern aud ſympathiſch geworden. Un der Hand 
unferes fo gelehrten und beredten Führers durchlaufen wir 
einen Zeitraum von mehr als ziweitaufend Sabren, in weldem 
und um das Gefchil der Samaritaner recht bange wird, 3 
denn gar oft droht ihnen in den feindlichen Umflammerungen 
ihrer glüdficheren Rivalen, der Juden, Chriften und Mob: 
lims, der fchmähliche Untergang, und heute leben fie in 
einer Verfafjung, die für einen lebenden Organismus die 
legten Budungen bedeutet. Ein eigenartiges Interefie läßt 
und unfere Blide immer wieder diefem Völkfein zumenden, 
denn wir erfennen und empfinden die Richtigkeit des Saped: 
„Ebenfo wie die Anthropologie die Samaritaner ald He 
bräer von den Hebräern heraus rm, jo bemeilt dad 
Studium ihrer Religion und ihrer Sitten, daß fie nichts 
anderes jeien als eine jüdiiche Sefte“ (©. 27). Die eur 
päifchen Gelehrten, die feit dem 16. Zahrh. jede Kunde, 
die von den Samaritanern zu ihnen drang, begierig auf 
fingen, gingen eben von jener Erkenntnis aus, und trefiend 
leitet M. fein Buch gerade mit dem Kapitel von der Wieder 
entdedung der Samaritaner ein, eine Erzählung, die fid 
jo fpannend Lieft wie ein Roman, und in welcher wir ben 
bedeutenditen Gejtalten der europäifchen Gelehrtenwelt bes 
gegnen, einem ofeph Scaliger, Pietro Della Valle, Hun 
tington, Fob Ludolf, Silveftre de Sacy, Gejenius, Juynboll zc., 
durch deren Bemühungen eine Menge famaritanijchen Materiald 
in die europäifchen Bibliothelen, in erfter Reihe in dad 
British Museum, dann nad) St. Petersburg (»Royal« Library 
©. 11 ift ein Lapfus), Oxford, Cambridge, Leyden, Bud, 
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Rom und Berlin gewandert if. Das Buch felbit zerfällt 
deutlich in zwei Teile, in den gefchichtlichen und theologi- 
Wen Teil; in jenem wird gehandelt von dem Lande ber 
Samaritaner und bejonder8 von der Stadt Sichem, dem 
modernen Nablus (dev Verf. hätte S. 17, Note 10 nid 
fagen bürfen, daß Nablus, eigentlich = Flavia Neapolis, ber 
einzige Hall fei, in weldem die Nomenklatur in PBaläftina 
einen griechischen Ortsnamen bewahrt bat, denn vgl. EL 
Legun = Legio, Kastal = castellum etc.), vom Urfprunge 
der famaritanifchen Selte, von deren Gefchichte im Helle 
nififhen, römifhen und islamischen Zeitalter, von beren 
geographifher Verbreitung zc., in diefem von der Theologie 
der Samaritaner, von ihrem Gottes-, Engel- und Schöpfungs- 
begriff, von ihren Vorftellungen bezüglich Mofes, der Patri- 
orhen, Priefter, Propheten, von dem Gejehe, von der Heilig- 
fit deö Öerizim, von ihrer Eschatologie, von ihren Selten, 
von ihrer Sprade und Literatur. Schöne Sluftrationen 
und Tafeln begleiten den Tert; den Schluß machen Biblio- 
graphie und Indices, kurz, e8 it ein Buch, das feinen 
Gegenitand völlig erfhöpft. Der Verf. zeigt eine ungemeine 
Belefenheit in allen einfchlägigen Werfen, feien ed nun Die 
Duellenihriiten in griechiicher, Hebräifcher und arabiicher 
Sprade, oder die moderne Fachliteratur in allen möglichen 
Serie. Dem Wei. bleibt nur Raum für einige wenige 
Bemerkungen. In der wichtigen Frage der Wohnfite der 
Samaritaner bot H ber Verf. die Notiz entgehen lajjen daß 
Wé ur dritten Zeit Samaritaner in Tiberias, Nazareth, 
Tiocäfarea und Lapharnaum, von den Juden ferngehalten, 
niht wohnen durften (Epiphanius bei Reland, PBal., S. 1039), 
dagegen weiß der Pilger Untoninus Martyr (ec. 3 p. 5 ed. 
Zodler, St. Gallen 1863), daß e8 bei Sicaminum castra 
Bamaritanorum gegeben habe. Reien der Quden durch) 
Imaritanifhe3 Gebiet, auch für Die Jefus-Forfchung wichtig, 
fanden in Wirklichkeit Datt, 1. Tosephtha Demai 5, 24, eine 
ergänzende Notiz zu der vom Verf. ©. 173 (vgl. S. 159) 
angeführten theoretifchen Erlaubnis der Rabbinen. Wenn 
bie babylonifchen Rabbinen Abaje und Chasda, wie ©. 193 
nöhg gejagt wird, mit Samaritanern zu tun hatten, Ip 
wäre daraus zu folgern gewejen, daß auch in Babylonien 
Samaritaner wohnten. Der Verf. Heft S. 31 das Selen 
der Thora in dreijährigem Zyklus ſeitens der Juden als 
deren alleinigen Gebrauch hin, was allerdings für Paläſtina 
Kine Richtigkeit hat; aber in Babylonien herrjchte der ein: 
jährige Zyklus, alſo in Webereinftimmung mit den fama- 
Daten Sitten, ` Our Beit der Nüdfehr aus dem baby- 
lonifhen Eril Hatten nach) dem Verf. ©. 64 die Babylonier 
bie führende Rolle, weshalb fie von den auf paläftiniihem 
Boden gebliebenen „Bauern“ ‚ den‘ am ha-areg, gehaßt wurden, 
eine ſehr gewagte Behauptung, wie überhaupt die Art und 
Weiſe, wie ſich der Verf. in dem betreffenden Abſchnitt die 
Entftehung des ſamaritaniſchen Schisma denkt, eben mangels 
deutlicher Quellen fehr zum Widerjpruche herausforbert. 
dür die römische Zeit, dag gefteht der Verf. zu, ift rabbi- 
län cen den Samaritanern durchaus nicht fo fremd, 
Die man bei dem notorifchen Haffe gegen dad Judentum 
glauben follte; viele Erfeinungen erflärt er fih >»as to 
the logical working out of the principles of Pharisaism« 
(6.189. © IN auch die Theologie des berühmten Marka 
m 4 Jadrh., der die jamaritanische Theologie überhaupt 
erſt geſchaffen hat, am beſten durch den rabbiniſchen Begriff 
WC gefennzeichnet (S. 230), und wenn man nod 
e le an den jüdifchen Gnofticismus binzunimmt 
Ga ei \o wird man geneigt fein die Verwanbtihaft mit 
unfer „ouzäiömus etwas niedriger einzujhäßen, ala ed 
ni ‚tut. Sm der Schilderung der innerjamarita- 

Gen Gd: Aer Dofithäer fegt Ba M. vielfag mit ben 


AUnfichten des Nef. auseinander und gelangt zu dem immer 
noch zweifelhaften Schluffe, daß e8 zwei bofithäifche Sekten 
gegeben habe (S. 262); nicht ohne Nugen hätte der Verf. 
in diefem Abfchnitt auch meinen Artikel „Simon Magus” 
in Jewish Ene. XI, 372 zu Rate ziehen können. Yür die 
rabbinifche Theologie ftüßt fich M. zumeift auf die befannten 
Werke von Weber und Bouffet, was ihm um fo weniger 
zum Vorwurf gemacht werden foll, als es erfichtlich ift, daß 
er nach Tunlichfeit big zu den eigentlichen Quellen vordringt. 
Nichtsdeitoweniger finden fich gerade auf rabbiniichem Ges 
biete einige Fleinere Verftöße; jo bei koskos (S. 172), wofür 
die paffendere Bezeichnung behemah mesukkeneth, db. i. ein 
dem PVerenden nahes Tier, wäre; ©. 182 I. 8. Kaddishin 
ft. Kodashim; ©. 185 Yibbam ft. Yibbum; ©. 231, Note 116 
segila ft. segulla; bei dem zerjtörenden Engel Mehablah 
©. 219, Note 56 ift an die rabbinifche Engelgruppe mal’achd 
chäbälah zu erinnern; ©. 229, Note 105 bringt der Verf. 
das jamaritaniihe 90T, womit oft Mofed und Aerael be, 
zeichnet werden, mit dem talmudijchen dema (d. 1. mot won 
zujfammen, richtiger fcheint e3 an 997 in Erod. 22, 28 zu 
erinnern; dag rätjelhafte famaritanifhe Targum Nathanael 
(S. 292) fol wohl ein jamaritanifches Gegenftüd zu dem 
Targum des Sonathan ben Uszziel fein (Nathanael hat bie, 
jetbe Bedeutung wie Jonathan). Troß diefen Ausftellungen, 
wie fie in einer Unzeige nun einmal nicht zu vermeiden 
find, fcheiden wir von dem Buche mit dem Gefühle der 
innerften Befriedigung. 8. Krauss. 


Slobu8, Hrög.: H. Singer. 92. Bd. Nr.18. Braunfhw., Bieweg u.6. 


Inh.: Pöch, Eine Reiſe an der Nordoftfüfte von Britifch 
Neuguinea. (Mit 1 Karte u. 5 Abb.) — Kaindl, Zur Volkdkunde 


der Rumänen in der Bulowina. — Schuller, Beröffentlihung 
alter Handfhriften über die Araufaner. — Die Meer-Zigeuner der 
Mergui⸗Inſeln. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von Georg 
Koltm. 1%7. Nr. 8. Berlin, Mittler u. Sohn. 
Inh.: Buftav Braun, Beiträge zur Morphologie ded nördl, 
Appennin. (Mit Zaf. u. Abb, Sch.) — Mar (Gäert, Die Karto 
graphie als Wiſſenſchaft. 





Naturwiſſenſchaften. Aathematik. 


Hanstein, R. v., Lehrbuch der Tierkunde mit besonderer 
Berücksichtigung der Biologie. Esslingen, 1907. Schreiber. 
(XI, 390, XVI S Gr. 8. mit 272 farb. u. 195 schwarzen 
Abb. nebst 1 Erdkarte.) Geb. .# 5. 


—, Ergänzungsband: Bau und Leben des Menschen und der 
Wirbeltiere. (V, 70, III S. Gr. 8. mit 62 Abb.) Geb. 4 1. 
Bon vornherein wird man fi} fagen, daß ein Lehrbuch, 
das nach zwanzigjähriger Lehrtätigkeit gefchrieben ift, den 
Anforderungen de3 Unterricht? in hervorragender Weife or, 
recht werden wird, zumal wenn der Verf. die gefamte Gite, 
ratur in einer Weife beherrjcht, Fennt und rezenfiert Hat, 
wie der Verf. e3 in der Naturwifl. Rundfchau tut. Das 
leitende Prinzip für den Schulunterricht muß die ftete Be— 
zugnahme zwilchen Bau und Funktion der Organe bilden, 
e3 tritt fiet3 in den Vordergrund. Gegenüber älteren 
Büchern wird von jeder größeren Tiergruppe wenigſtens 
ein Vertreter in feiner Entwidlung vorgeführt. Sehr wichtig 
ift der Abfchnitt Über allgemeine Zoologie; die Kenntnis 
über den Aufbau der Tierkörper im allgemeinen, die Be. 
ziehungen ber Ziere zur Außenmelt, die geographifche Ver. 
breitung bderjelben pflegen im allgemeinen mehr vernach⸗ 
läffigt zu werden, als notwendig und wünſchenswert iſi. 
Die allgemeinen Geſichtspunkte haften mehr und ſind ent— 
ſchieden notwendiger als die Kenntniſſe einzelner Tiergeſtalten 
und Arten. Durch Die 272 farbigen Abbildungen wird 
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der Unfhauungsunterricht entichieden erleichtert und die 
Geftalt der Tiere prägt fich Leichter dem Gedächtnis ein. 
Wünfchenswert wäre aber, Hinzuzufügen, in wievielfacher 
Berfleinerung das Bild gezeichnet if. Man beachte bei, 
fpielaweife S. 64 und 65 die Abbildungen des Wales und 
Umeijenbaued. Der Ergänzungsband ift vor allem deshalb 
lobend zu erwähnen, weil er neben der Beiprehung der 
Organe auch die Gefundheitspflege berüdfichtigt. 


Meyerhoffer, W., Gleichgewichte der Stereomeren. Mit 
einem Begleitwort von Prof. J 


. H. van 't Hoff. Leipzig, 
1%6. Teubner. (II, 71 S. Gr. 8. mit 28 Fig.) 4 2, 40. 
Die Iedte Arbeit des viel zu frühe dahingegangenen 
Verfafiers behandelt die optiih aktiven Subftanzen und ftellt 
feft, daß die Trennung und Abjcheidung der aktiven jo: 
meren von der Temperatur abhängig ift und Gefjege befolgt, 


bie einen Zufammenhang mit der Spaltung der Doppeljalze 
nabelegen. H. 


Zoologifher Anzeiger. Hrdg.v.E.Korfhelt. 29. Op. Rr.11. 
Leipzig, Engelmann. 

Anh.: Dogolepomw, Wahädtum und Leben der Kolonien der 
Tendra zosterieola an den Bläfern der Aquarien. (Mit 7 Fig) — 
van Reeumwen, Ueber das fFirieren von Snfektenlarven, befonderd 
während der Metamorphoie. — Yyernandez, Ueber zwei Organe 
junger SKettenfalpen. (Mit 6 Fig) — Selendty, Ueber den Bau 
und die Entwidlung der fog. Umen der Sipunculiden. (Mit & Fig.) 





Archiv der Mathematik u. Phyſik. Hrsg. v. E. Lampe, W.F. Meyer, 
E. Jahnke. 3. Reihe. 12. Band. 3. Heft. Leipzig, Teubner. 
Inh.: Herm. Stahl, Ueber die Darſtellung algebraiſcher unt, 
tionen und Abelſcher Integrale aus gegebenen Elementen. — W. 
Ludwig, Ueber das Problem, eine Flaͤche II. Grades in einem der 
Geſtalt und Größe nach gegebenen Kegelſchnitte zu ſchneiden. — E. 
Orlich, Uebet Aufnahme von Wechſelſtromkurven durch Oſzillographen 
und ihre Analyſe. (Mit 2 Fig., Schl) — O. Biermann, Ueber 
den Wechſel der unabhängigen Variablen bei Differentationsprozeſſen. 
— E. Meyer, Pascalſcher Satz, Desarguesſcher Satz u. Nullſyſtem. 
(Mit 1 $ig) — G. A. Miller, 'The groups of isomorphisms 
of the simple groups whose degree is less than fifteen. — N. 
A.Poufta, Ueber die größte Schwankung einer analytiihen Funke 
tion auf einer Kreisperipherie.e — H. Wieleitner, Die Scheitel. 
Konhoiden der Kegelfchnitte. (Mit 3 Fig.) 





Aftronomifhe Nachrichten. Hab. H.KRobold. 176.Bd. Nr. 4212 
u. 4213. Kiel, Selbftverlag. 

Inh.:(4212.) Benennung von neu entdedten veränderlihen Sternen. 
— (4212/13.) M. Wolf, Photographiihe Aufnahmen von kleinen 
Planeten. — (4212.) B. Heinrich, Elemente und Ephemeride des 
Planeten (617) Patroklus. — M. Evell, Reue Elemente u. Ephe⸗ 
meride ded Kometen 1907 0. — (4213.) 8. Bohblin, Verteilung der 
Pole der Doppelfternbahnen, der Milchſtraße, des Sonnenſyſtems ſowie 
ded Andromedanebeld. — Derf., Berfuhb einer Beflimmung der 
PBarallare ded Andromedanebeld. — G. Schiaparelli, Come si 
possa giustificare l’uso della media aritmetica nel calcolo delle 
misure, senza fare alcune ipotesi Bulla legge di probabilitä 


degli errori accidentali. — ©. Witt, Ueber die Bahnelemente 
des Planeten 1433) Eros. — N. Liapin, Bahncleminte ded Pla- 
neten (631) (1907 YJ, YW]. — 7. Suthnid, Beobadtung des 


Eaturnringed 20. bie 24. Dkt. 1907. — A. Lebeuf et P. Cho- 
fardet, Resultats des observations faites, pendant l'&lipse 
totale de soleil du 30 aotıt 1905, & Cistierna, Espagne. — W. 
Ceraski, Une variable nouvelle 141.1907 Andromedae; une 
variable nouvelle 142.1%07 Cassiopejae. — 3. PBalifa, Beobadı- 


tungen von feinen ‘Planeten. — R. 8. Dugan, Ephemeris of 
(497) Iva. — Planct Saturn. 





Naturwiſſenfchaftl. Rundſchau. Orsg.v. W.S tlarekt. 22. Jahrg. 
Nr. 46. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
nh.: D. Gill, Ueber die Bewegung u. Verteilung der Sterne 


im Raume. (Schl.) — Fr. Laibach, Zur Frage der Individualität 
der Chromoſomen im Pflanzenreich — Ed. Strasburger, Ueber 


die Individualität der Chromoſomen und die Pfropfhybridenfrage. 
t— 
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Nerhts- und Ktaatswiſſenſchaften. 


Brütt, Lorenz, Die Kunst der Rechtsanwendung. Zugleich 
ein Beitrag zur Methodenlehre der Geisteswissenschaften. 
Berlin, 1%7. Guttentag. (214 8 Gr. 8.) 

Beginnend mit einer erfenninistheoretiihen Cinleitung, 
in der ein vorwiegend an Kant und Niehl fich orientierender 
„Kritiiher Bolitivismus" vertreten wird, zieht der ert 
gegen die Begriffsjurisprudenz und die herfömmmliche Hiftoriich- 
philologiſche Auslegungspraktik mwohlgerüfiet zu Felde und 
redet einer teleologiich-fonstruftiven Gejegesinterpretation das 
Wort. Wo die interpretation verfagt (und Lüden im 
Rechte find anzuerkennen), ift nad dem richtigen Rechte 
zu enticheiden. Wad richtiges Necht lei, lehren nicht fub- 
jeftive Gefühlöwertungen (die blinde Gefühlsjurispruden, 
ift ganz ebenjo abzulehnen wie die hohle Begriffsjurispru 
denz), jondern metgodiiche Operationen bes teleologiihen 
Dentend. „Richtig ift dasjenige Recht, welddes die Kultur 
entwidelung des Voll3 nad) Möglichkeit fördert und am 
meiften dazu beiträgt, die nationalen Kräfte vom potentiellen 
in den aktuellen Zuftand überzuführen" (S. 129), „Der 
Richter Hat diejenige Regelung, welche er als Gefeggeber 
treffen würde, der Enticheidung zugrunde zu legen. Hierbei.. 
bat er zu prüfen, welche Redytänormen der Kulturförderung 
am günftigften find“ (S. 159). Dieje, in gewillem Sinn 
an Windelband gemahnende Auffafjung ftellt eine Art von 
Syntheſe zwiſchen Stammler und Kohler dar, Autor, 
welche beide der Verf. oft und gern zitiert. Bei Stamm: 
fer tadelt er freilich die abfolute Geltung, be beier feinen 
Srundfägen des Uchtens und Teilnehmens beimißt, und 
den rein formalen Charakter des von ihm aufgeitellten 
regulativen Prinzips (S. 120), während ihn bei Kohler 
hinwiederum die Verquickung des Kulturförderungsgedanlens 
mit dem Hegelianismus befremdend berührt (S. 133). Das 
ſo gefundene Prinzip ſucht der Verf. ſchließlich durch ſeine 


Anwendung auf eine Reihe von Einzelfragen praktiſch zu 
bewähren. Hingewieſen ſei etwa auf die recht beachtlichen 
Bemerkungen über arg. e contrario (78), ius singulare (80, 
183), vis maior (149), Unalogie und Extenfivinterpretation 
(156), Ronftruftion (161), gute Sitten (172, 200), causa 
(198) u. dgl. m. Das recht empfehlenswerte Buch berührt 
fich, ohne auf diefe im einzelnen einzugehen, mit den Aus 
führungen von Wurzel (Das juristische Denken 1904) und 
Runpf (Gejeß und Richter 1906; vgl. freilich die Bemers 
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tung ©. 182). Eine energifche Abjage dagegen wird ber 
Sreirechtsbewegung zugerufen; vgl. S. 83: „Demgegenüber 
fann nicht häufig und eindringlich genug der fundamentale 
Sat aller Auslegung hervorgehoben werden, daß eine richter- 
(ihe Rechtsichöpfung, eine felbftändige tefeologiiche Bewer: 


Hans Reichel. 


A 8; geb. # 9. 


tung, nur dort einzutreten hat, wo echte Lüden im pofitiven 
Rechte vorhanden find; ... denn nur zur Ergänzung, niet 
zur Berbefferung de MNechtes ift der Michter berufen.“ 
Speziell über Gnaeus Flavius (Rantoromwicz) vgl. ©. 147. 





Levis, Otto, Das internationale Entmündigungsreoht des 
GE EC Xi zus 
E, ©. 


Das internationale Entmündigungsrecht, d. b. ber We 
famtbeitand von Rechtsfäten, nach denen e8 Bé in zweite: 
haften Fällen beftimmt, „ob die Normen des einen ober dei 
anderen Staates bei der Enticheidung von Entmündigungs 
fragen anzuwenden find“, ift bisher weber bei und, nad 
im Auslande in umfailender Weile bearbeitet worden. 
Bur Bewältigung diefer nicht leichten Aufgabe war der el 
des vorliegenden Buches, der fich Ichon durch eine mehrere 
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Sahre zuvor erichienene Schrift über die Entmündigung 
Geiteökranfer (1901) vorteilhaft befanmt gemacht Hatte, in 
hohem Maße geeignet. Welanntli it über das inter- 
nationale Entmündigungsreht im Jahre 1905 auf der vierten 
Saager Konferenz ein völferrechtliches Ablommen getroffen 
worden, das auch vom Deutichen Reiche unterzeichnet, aber vor: 
fäufig von den Konferenzftanten noch nicht ratifiziert worden 
it. Obichon nun die Ratififation binnen turzem erfolgen dürfte, 
fo hat doch ber Verf. mit Recht nicht diefe Konvention, 
fondern das geltende deutfche Necht in den Mittelpunft feiner 
Unterfuhung geftellt, ohne do das Vertragsrecht und die 
ansländiſche Geſetzgebung und Rechtſprechung unbeachtet zu 
laſſen. Er handelt in einem erſten einleitenden Teile 
(6. 1-36) vom Begriff der Entmündigung, dem Zielen 
des internationalen Privatrehts, von den „Untnüpfungs- 
merkmalen“ der Staatsangehörigkeit und des Wohnfibes. 
Der zweite Teil enthält die materiellretlichen Erörterungen 
(6. 37—168), worin einerjeit8 der Ausfpruh der Ent- 
mändigung nach Vorausjegungen und Wirkungen, anderer 
feit3 die Wiederaufhebung der Entmündigung ausführlich 
beiprohen werden. Der dritte, ebenjo eingehend gehaltene 
Teil bringt die progeßrechtlichen Erörterungen (S. 169— 305); 
fie betreffen die beteiligten Faktoren, die allgemeinen Grund 
Wär des Berfahrend, daS Beweisverfahren und die Koften. 
Die Darftellung ift Außerft gründlich, die Beweisführung 
überall forgfältig und befonnen abmwägend. Daß im Ein- 
jenen mancher Sa beftreitbar ift, Tann für dag günjtige 
Urteil über die Leiftung des Verf. nichts ausmachen. 
Ramentlih gegen die Auffaffung, die ber Verf. über das 
Belen des internationalen Privatrecht3 vorträgt (S. 6—16), 
hätte Ref. manches Bedenken vorzubringen. Uber er gibt 
zu, dab ed fich hier um Fragen Handelt, über welche die 
Diskuffion noch längſt nicht abgeſchloſſen iſt. Jedenfalls 
hat ſich der Verf. mit ſeiner fleißigen Arbeit ein Verdienſt 
um Theorie und Praxis erworben. H. Trpl. 





Staub's Kommentar zum Handelsgeſetzbuch. 8. Auflage, bear⸗ 
beitet unter Benutzung des handſchriftlichen Nachlaſſes von H. 
Könige, J. Stranz, A. Pinner. 2. Band, 2. Hälfte. Berlin, 
1907. Guttentag. (VIII. S. 1439 - 2041. Or. 8.) A 18 

Mit der ſoeben erſchienenen zweiten Abteilung des 

I. Vandes iſt dieſer vollendet und damit das ganze Werk. 

So liegt denn das alte und bewährte Hilfsmittel für die 

Praxis, das auch von der Theorie hoch eingeſchätzt wurde, 

wieder vollftändig vor. Ueber die bei dieſer neuen Auflage 

befofgten Prinzipien haben wir fchon in diefem Blatte ge, 
ſprohen (vergl. Lauf. Zahrgang, Nr. 25, Sp. 794 fg. 

d. 8). Im großen und ganzen wird man fie zu billigen 

haben, wenn auch Staub dem Schickſale aller verftorbenen 

Antoren, deren Werke von Dritten herausgegeben werben, 

Véi Dat entgehen können, daß feine Unfichten denen der 

neueren Bearbeiter Haben weichen müflen. Ym bejonderen 

if uns dies in dem von inner bearbeiteten Aktienrechte 
entgegengetreten. Das Buch ift von 1675 Seiten ber voran- 
ig Si Auflage auf 2041 gewachjen. Das ift erlär- 

6. Denn im Sahre 1900, wo die vorige Auflage erjchien, 
Dar dad neue HORB. und das BGB. eben in Geltung ge- 
eten. Eine FJudilatue nad) dem neuen Recht war nod) 

m dordanden, eine eingehende Literatur begann fich erft 

D aide, Seitdem Liegt eine reiche Rechtiprecjung vor, 
en Buch nicht ale Braucdhbarkeit einbüßen follte, 
—— i verlangte. Seitdem iſt eine faſt beängſtigende 
D neuer Titerarifcher Ericheinungen aus dem Gebiete 

ürgerlihen und auch des Handelörechts entitanden, bie 


Dar fadhlich nicht immer bedeutfam, doch verarbeitet werden 
nd doch feit 1900 nicht weniger ald vier neue 


mukte e 


große Kommentare zum HGB. erfhienen, mit deren Mei- 

nungen fi die Hrögbrr. auseinander jegen mußten. Yür 

alles das ift der Zuwachs der neuen Auflage um 366 Seiten 
nicht einmal viel. DWielleicht aber wäre e3 empfehlenswert 
geweien, das Buch in drei oder vier Bände zu zerlegen. 

Der erfte Band der 6./7. Auflage ift ja immer jchon etiwas 

didleibig geweien. Seht trifft das für beide im potenzierter 

Zeile zu. 

Wendt, Georg v., Die Proportionalwahl zur finnischen Volks- 
vertretung, ihre Entstehung, Voraussetzungen und Anwen- 
dung. Leipzig, 1906. Veit & Co. (468.8) 41. 

Der Berf. Hat feiner Zeit für die finnifche Woltäver- 
tretung den Entwurf eine Proportionalwahlgejeges aus» 
gearbeitet. Der finnländiiche Landtag hat den Vorfchlag 
mit einigen Uenderungen angenommen, und dieler ilt dann 
am 20. Suli 1906 vom Raifer und Großfürften gutgeheißen 
worden. Die Heine Schrift it dazu beftimmt, die Eigenart 
des hier befolgten Wahliyftems, welches aus einer Xer- 
bindung verfchiedener in Theorie und Praxis angemandter 
Spfteme befteht, zu erläutern, freilih nur denjenigen, 
„weile näher mit der Technik der proportionalen Wahl 
befannt find“ (S. 8). 8 ift gut, daß der Verf. dieje De 
merfung vorausfhidt. Denn die Abhandlung dt in ber 
Tat fo gefchrieben, daB fie nur gemwiegten Kennern des 
„Proporzes” verftändlich fein Fann. Much diefe werden nur 
geringen Genuß an der Lektüre haben, da der Verf. Ent- 
wurf, Gefeg und neue Vorfchläge in ziemlicher Unordnung 
durcheinander wirft. Un die Spike der Darftellung find 
Bemerkungen über den Wert des Proportionalmwahlverfahreng 
gefellt, vm denen die üblichen Urgumente der reunde Ddiefes 
gefünfteltften aller Wahligfteme ohne Verwertung neuer (Ge, 
fihtspunfte vorgebradjt werden. Wer fi) über da3 neue 
finnländilche Wahlrecht orientieren will, findet in dem Uuf 
fate von Derjtroem (Blätter für vergleichende Rechtswiſſen⸗ 
Ihaft und VBollswirtichaftslehre II, Sp. 305 fg.) eine ver- 
ſtändlichere Darſtellung. H. Trpl. 


Die Weltwirtfchaft. Ein Jahr und Lefebudh. Unter Mitwirkung zahl: 
reicher Fachleute bregb. von Ev. Halle. I. Jahrg. 1906. 1. Zeit: 
Anternationale Ueberfihten. 2. Zeil: Deutichland. 3. Teil: Das 
Ausland. U. EE 1907. 1. und 2. Zeil. Leipzig, 1906/7. 
Teubner. (VIII, ; VI, 253; VI, 281; VI, 368 mit 4 Zaf.; 
284 ©. ler. 8) #6, 4,5, 6, 4. 

Der Plan der Herausgabe eines Jahrbuchs der Welt⸗ 
wirtfchaft, d. D. einer zuverläffigen Sahresüberfiht über bie 
verichiedenen Gebiete des Wirtfchaftslebend war fchon vor 
Sahren vom „Suftitut für Gemeinwohl” in Frankfurt in 
Angriff genommen worden. Er erjcheint nunmehr von einem 
der damal? gewonnenen Mitarbeiter verwirkliht. (Gin 
jhwierige3 Unternehmen, deijen Ausführung im Einzelnen 
daher zunächit mehr Kritit ald Iobende Anerkennung finden 
wird. Sollen die Sahresüberfichten bald erfcheinen, d. b. 
nit nod einer Neihe von Kahren, wenn die Tatſachen 
wieder überholt ſind (auch der vollſtändig vorliegende 
Jahrgang 18906 bezieht ſich auf die wirtſchaftlichen Ver— 
hältniffe des Jahres 1905), jo bleibt nur der Weg ftrenger 
Arbeitsteilung, beren nachteilige Folgen auf wirtihaftlihem 
Gebiete ganz bejonders jcharf hervortreten müflen und ſich 
auch im vorliegenden Falle zeigen. Bei der Auswahl det 
Mitarbeiter war Grundſatz, möglichſt genaue Sachkenner und 
unparteiiſche Referenten zu gewinnen; daß dieſe ihre Aufgabe 
aber verſchieden auffaſſen, daß die Redaktion Lücken laſſen 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Daß die Bearbeiter, welche zum 
großen Teile als Männer der Praxis gleichzeitig Vertreter 
beſtimmter Intereſſentengruppen ſind, nicht überallhin als 
objektiv gelten werden, iſt ebenfalls fait ſelbſtverſtändlich 
Beurteilen wir das Werk ohne Nüdficht auf Einzelpeiten, 


* * * 
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Io ut fein Erfcheinen rüdhalt3los zu begrüßen; e3 wird im 
Laufe der Sabre fich ergänzen, vereinheitlichen und ver: 
befjern Iaffen und auch unentbehrlic) werden. Am eren 
Teile jedes Yahrgangs find die internationalen Weberfichten 
enthalten, die die Weltproduftion, Welthandel und Weltver: 
fehr betreffen, daneben Aufjähe über die große Politik, bie 
Wirtichaftd- und Sozialpolitif der einzelnen Kulturftaaten, 
über die Finanzen der größeren Staaten, die Entwidelung 
von Verficherungsmwejen, Technik, Runftgewerbe, Armenmwefen 
und Wirtichaftsreht. Der zweite Teil ftellt gewifjfermaßen 
eine Hortjegung des „Handbuches der Wirtjchaftstunde Deutich- 
lands“ dar, in welchem zum eriten Male eine zufannmenhängende 
Darftellung unferer wirtjchaftliden Bustände verfudt war. 
Neben der inneren und äußeren Wirtichaftspolitit Deutich- 
land3 find die Lage der Landwirtfchaft und die ber einzelnen 
Snduftrien gejchildert und Auffähe über gewerbliche Organi- 
fationen der Unternehmer: und Arbeiterichaft, jowie über 
die Außenhandelsftatiftif beigefügt. Das Beftreben nach 
weiterem Ausbau zeigt fih durh Einfügung neuer Xrtifel 
im zweiten Sahrgange, deffen zweiter Teil gegenüber jenem 
der erjten Ausgabe namentlih dur Mitteilungen über 
Beinmedhanil, Kraftwageninduftrie und Eifenbahnen ger, 
mehrt erjcheint. — Der dritte Teil, der bisher nur vom 
eriten Sahrgange vorliegt und erhebfih ſpäter als Die 
beiden eriten zur Wusgabe gelangte, (H fpeziell bem 
Yuslande gewidmet und fol Mechenichaft geben über 
das Leben in Ian allen wichtigen Ländern; das britifche 
Neich, die Vereinigten Staaten, Rußland, Schweden, Nor: 
wegen, Dänemark, Holland und feine Kolonien, Belgien 
mit dem Kongoftaat, Defterreih, Ungarn, Trankreich, bie 
Schweiz, Spanien, Stalien, die Balfanländer, Dftafien und 
Südamerita haben großenteild einheimifche oder mit ben 
Verhältniffen des betr. Landes vertraute Bearbeiter ges 
funden, die aber der Natur der Sache nach nicht gleichartige 
Arbeiten geliefert haben. Noch fehlt die Zufammenfafjung 
des Ganzen, was bei dem erftmaligen Erjcheinen des Unter, 
nehmens nachgefehen werden mußte; ob diejes jo angelegt ift, 
daß e3 auf die Dauer regelmäßig und rechtzeitig erjcheinen 
Tann und befriedigt, muß fich erproben. Wir wünjhen dem 
Herausgeber, daß die außerorbentliden Schwierigkeiten 
allmählich überwunden werden und dad an fich ausgezeichnete 
Programm durchgeführt werden Tonn, 





Abhandlungen aus dem Staatd«, Bermwaltungd- u. Völkerrecht. Hub. 
v. Ph. Zorn u. F. Stier-Somlo. 3. Band, 3. Heft. Tübingen, 
1907. Mohr. (VIIL, 81 ©. Sr. 8.) 4 2, 20. 


Inh.: Dtto Weber, Die Shiffdgewalt des Kapitänd und ihre 
geſchichtl. Orundlagen. 


Das Recht. Hrég. v. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 21. Gan 
nover, Helwing. 


Inh.: J. SO melin, Prozeptoftenpflicht bei Erledigung der Haupt« 
ſache — Glüddmann, Aus der Praris der gewerbl. Sondergerichte. 
Bortrag, — Berhard, Der Deutihe Berein für Berfiherunge- 
wiſſenſchaft. 


Aprachkunde. Literaturgeſchich 


Möller, Hermann, Semitisch und Indogermanisch. Erster 
Teil: Konsonanten. VC ce er 1%7. Hagerup. Leipzig, 
Harrassowitz. (XVI, 8. Gr. 8) .# 16. 

Als letztes Ziel fielt Möller der Sprachwifjenfchaft Die 
Aufgabe, die Einheit der Sprachen des Menjchengejchlechtes 
zu erweifen, felbit wenn dies Biel nicht erreicht werden jollte. 
Die Wiflenfchaft läßt fih aber nicht zu Botengängen herab» 
würdigen, wie Baul de Lagarde mit Mecht in dem Widerruf 
einer feiner SZugenbarbeiten fagte, in ber er Wë vum dies 
felbe Biel vergeblih bemüht Hatte. So ift auh M.3 Ur- 





beit durchaus verfehlt. Zwar jteht fie turmboch über ben 
Elaboraten tes annaßenden italienifhen Dilettanten Trom- 
betti, da fie niemals den methodilch geichulten Spracdhforfcher 
verleugnet. M. hat das dinn von Deligfch u. a. zufammen: 
gebrachte Material angeblicher femit.-idg. Entiprechungen 
erheblich vermehrt, aber foweit es Wéi dabei nicht um On» 
matopoetifa handelt, muß auch ihm durchweg die einfilbige 
oder gar einbucdjitabige Wurzel zum Beweis der Verwandt 
Ihaft genügen. Glaubt man z.B. an die Möglichkeit, da 
in einer Urfpradhe ein Urwort m- „dehnen, ftreden“, „zer: 
reiben”, „Iterben“, „Wafjer”, „Mann“ bedeuten und fi u. a. 
zu bebr. middä „Mab”, ajj. masahu „mefjen”, mädu „viel“ 
und idg. mens „Monat“, zu arab. muhh „Gehirn“ hebr. 
mäsah „falben“ und gr. uxoow, zu jem. mut uh lat. 
mori „fterben”, zu jem. my und mi „Wafjer” und weftibg. 
man „Meer”, zu jem. met und germ. Mann entwideln 
fonnte ($ 10), jo dürfte e8 allerdings nicht ëmer fein, 
die Einheit jämtlider Spraden der Welt zu erweilen. Mit 
Barthſchen Etymologien und noch luftigeren Hypotheſen 
Grimmes zur Lautlehre und ausgiebiger Benutzung des be— 
kanntlich für Dilettanten ſehr gefährlichen arabiſchen Wörter⸗ 
buches gelingt es dem Verfaſſer denn in der Tat ein Syſtem 
zu bauen, das an Konſequenz ſcheinbar nichts zu wünſchen 
übrig läßt. EI wäre faſt ein Wunder, wenn ein ſo ſcharf⸗ 
ſinniger Forſcher nicht auch auf Irrwegen nebenbei unſere 
Erkenntnis gefördert hätte. Als einen wirklichen Fortſchritt 
werden ihm die Semitiſten vermutlich ſtets die Einfſicht 
danken, daß die Erhaltung des nordweſtſem. u in ue „und“, 
während es ſonſt im Anlaut zu ij wird, eben dem Geſetze 
des Inlauts zuzuſchreiben iſt, dem dieſe zwar nicht enklitiſche, 
aber doch meiſt in engſter Verbindung mit dem erſten Worte 
eines Paares geſprochene Partikel gehorcht (8 18). Für 
das eigentliche Arbeitsgebiet des Verf.s, das idg., wird der 
Ertrag vermutlich reicher ſein; das zu beurteilen, ſteht dem 
Ref. nicht zu. Brockelmann. 


Hagen, Benno de, Num simultas intercesserit Isocrati cum 

latone. Leipzig, 1906. Fock. (76 8. 8) .# 1,50. 

Den Ausgangspunft der vorliegenden Schrift bildet 
Spengel3 Aufiah „Sokrates und Plato“ in den Abhand» 
lungen d. gl. bayr. Akad. d. Will. philof.:philolog. A. 
1855, ©. 731 fg., in dem behauptet wird: „Der Aus 
ipruch Platos über Sokrates Phaedr. 278 E fg. ift fein Va- 
tieinium ex eventu, er fonnte nur zu einer Zeit von Plato 
gegeben fein, al3 er noch Befleres von jenem hoffte und belle 
Beitrebungen fih noch nicht in der Art entwidelt Doten, 
mie mir fie in feinen Neben vorliegend finden, d. 5. fehr 
frühe. In jpäteren Jahren war ber Gegenfag beider Männer 
zu groß, ald daß eine innere Sreundihaft oder Harmonie 
zwifchen beiden beftehen fonnte. Cine Beftätigung Me 
AUnficht fand Spengel in Euthydem. 304 D fg. In dem hier 
geichilderten Anonymus, der aller Philojophie abhold if, 
erblidt er Zlokrates, auf den die Schilderung am meilten 
palle. E3 hat nicht an abweichenden Auffafjungen gefehlt, 
doch ift diefe Unihauung Spengeld in den Kreifen ber Ge 
Iehrten die Herrichende geblieben. Sie zu widerlegen ift bie 
Aufgabe der vorliegenden Schrift. Sie zerfällt in zwei 
Teile, deren erer die Frage behandelt: Num Isocrates & 
Platone Euthyd. p. 304 D sqq. impugnatus sit. — Spengeld 
Theorie ruht auf der Annahme, daß der Euthydemus nad) dem 
Poädrus gefchrieben fei. Darum unterfucht v. H. eingehend 
die Nichtigkeit diefer Hypothefe. Ex kommt zu dem Aeful 
tate, daß man bei der Datierung bed Phädrus Dier Out 
wahrfcheinliche Unnahme nicyt Hinaus Tomme (er felbft ei 
die Abfaffung diefes Dialogs um das Jahr 395), und bb 
fi über die Ubfaffungszeit des Euthydemus überhaupt nichts 
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betimmen lafje, fo daß e8 zweifelhaft bleibe, ob der Phädrus 
oder der Euthudemus früher anzujegen fi. Somit rube 
die Anficht Spengel® auf einer unficheren Bafis. Die An— 
nahme von Blaß und anderen, daß man nicht gezwungen 
fei, überhaupt an eine bejtimmte PBerjönlichkeit zu denken, 
befämpft dv. H. mit dem Hinweis auf die Worte Euthyd. 
am B: oddE oluaı wor adrov Zort Ödinaorhgıov 
woßeßnrevau, und darauf, daB die Worte des AUnonymus 
p. 304 E angeführt werden, was Kriton mit dem Bufage 
beflätigt: odzwai yag wg vol Steen rote Övöuaoı. 
Zwé find fehr beacdhtendwerte Gründe, aber zwingend er- 
ideinen fie nicht. Bon den Mebejchreibern find gewiß viele 
niemold vor Gericht aufgetreten, und es ift wohl dent. 
bar, dap Plato die gemeinte Klafje von Menichen durch din, 
wendung ihrer eigenen gewohnten Wusdrudsweife cdharaf- 
terifieren wollte. Man benfe A. B. an die Unführung der 
gegen die Philojophen üblichen Schlagwörter Apolog. 23 D. 
Dap Yofrates an jener Stelle des Euthydemus gemeint fei, 
widerlegt dv. D. mit zwei Gründen: 1) Der Anonymus wird 
offenbar ald Aoyoyeapog bezeichnet. Ein folder war aber 
Sokrates nicht, noch wollte er dafür gelten. 2) Ein fo 
berätliched Urteil, wie hier über Philofophie und die Philo- 
fophen ausgefprochen wird, Tonn Sokrates nicht zugelchrieben 
werden, da er feine eigene Tätigkeit felbjt ala Philofophie 
bezeichnet hat und alle feine Schüler zu PHilofophen machen 
oder für jolhe gehalten wiflen wollte. gene Stelle des 
Euthydemus gibt uns alfo kein Redht, an eine Feindichaft 
zwiihen Sokrates und Plato zu denfen. Plato Hat den 
Jokrates an jener Stelle nicht angegriffen. — Hiermit fünnte 
die Aufgabe der vorliegenden Unterfuhung als erledigt er- 
ſcheinen, aber der Verfaſſer erkennt richtig, daß er noch bie, 
jenigen zu widerlegen hat, die behaupten, Sokrates habe in 
um Reben Plato fo angegriffen, daß er unmöglich des 
Lobes und der Zreundfchaft des Philofophen würdig fein 
tonnte. So folgt noch ein zweiter Teil der Unterfuhung 
mit der Ueberichrift: Num Isocrates Platonis laude (Phaedr. 
28 BE aqq.) atque amieitia (Diog. L. III 8) indignus fue- 
rt Ziele Frage wird entfchieden verneint, denn Sokrates 
und Plato hatten a) gemeinsame Widerfacher, nämlich die 
Sophiften, Untifthenes und auch die Megariker, denn obwohl 
Za Melen freundlich gefinnt war, war er doch ihrer Lehre 
abgeneigt, und fchließlich Ayfiad. Sie hatten aber auch b) 
gemeiniame Schüler und Freunde und c) übereinftimmende 
Anihauungen auf dem Gebiete der Poefie, namentlich was 
he Verhältnis zur fittlichen Heranbildung der Bürger an- 
langt, und auf dem Gebiete des Staatäweiend. — Die Schrift 
ruht ml Ier eingehenden und umfaffenden Studien des Ge- 
genftandes und zeugt von großer WVelefenheit des ert 8. 
68 werden alle Momente herangezogen, die für die vor- 
liegende Frage in Betracht tommen, und beren find fehr 
ie, und fie werben in guter Uufeinanderjolge beiproden. 
Dabei zeigt fih ducchgehends befonnene Erwägung und ge 
Wi Urteil. Nach unferm Dafürhalten hat der Berf. 
Übergeugenb dargetan, daB an jener Stelle des Euthydemus 
Olrateö nicht gemeint fein Tann. 8. 


IE IS —— 
Fragments d’un manuscrit de Mönandre d&couverts et publi6s 
par M. Gustave Lefebvre. Le Caire, imprimerie de In- 
sütnt francais d’archöologie orientale. Leipzig, 1907. Hierse- 
Mann. (XIII, 221 e dl ER. 
SM Jahre 1901 ftießen Bauern aus Kom Xalau, einem 
großen, bie Trümmerftätte des alten Aphroditopolis (Uphro- 
SE einnehmenden Fellachendorfe am linken Ufer des mitt⸗ 
e DI. hei der Heritellung eines Grabes auf große 
Ohöruömengen. &3 wurde nur wenig davon für bie got, 
wl gerettet, da die Leute das Meifte aus törichter Furcht 
annten. Doch war man nun auf den Ort aufmerkfam 


geworden, und als Guftave Lefebure im Jahre 1905, wäh: 
rend er in Affiut weilte, die Runde von einem neuen Papyrus— 
funde erhielt, eilte er fofort herbei und ftellte in Dem Boden 
eine3 antiken, durch modernes Bauwerk überdedten Haufes 
ein Papyruslager feit, defjen Ausbeutung ihm gegen Ende 
des Sahres dadurch in glüdlicher Weife ermöglicht wurde, 
daß ber Beliter Erneuerungsarbeiten vornehmen ließ. Yür 
wenige Pfund erwarb er das Grabungsrecht, und er Hatte 
nod fuer Zeit das (Gd. aus einem engen Winkel der 
alten Wohnitätte ein großes, mit Papyrusblättern ange- 
fülltes und bis auf den gebrochenen Hal3 mohlerhaltenes 
Sefäh ans Licht zu bringen und dazu nod) viele [oje Stüde, 
die in der Umgebung verftreut lagen. Er gewann gegen 
150 zufammengerollte Urkunden der byzantinifchen Zeit, 
Teftamente, Verträge, Briefe zc., und als köftlichites Stüd 
die Reſte neg Papyrusbuches aus dem 2. oder 3. Sahrh., 
das gleichfam ald Schußdede oben auf die Urkunden gelegt 
worden war. Während nun diefe einer fpäteren Veröffent: 
lichung vorbehalten find, hat fich der Sinder fogleich an die 
Bearbeitung des Dierortiden Tertes gemadt. Was don 
et längerer Zeit angefündigt war, liegt nun in einer ftatt- 
lichen, gefälligen Quartausgabe vor, die jo eingerichtet ift, 
daß nad den notwendigen Einleitungen der Text auf ber 
Dnfen Seite in der vom Papyrus gegebenen Yorm, auf 
der rechten in Umjchrift und Ergänzung gegeben wird, woran 
ih eine Ueberjegung und paläographifche und Fritiiche Uns 
merkungen anihließen. Das Buch enthielt vordem, im 
Duaternionen geordnet, eine Anzahl von Stüden des Mes 
nandros. Davon np nod vier vollitändige Doppelblätter 
erhalten, dazu einzelne abgeriffene Seiten und Bruchftüde, 
im ganzen die Refte von 34 Kolumnen. Und diefe wieder 
geben die Trümmer von vier Luftipielen, des "Howg, ber 
"Erırg£rovreg, der Ilegıxsipouevn und der Saula. ine 
zweite Hand Hatte begonnen, die Seitenzahlen, die auch der 
Genfer Menandros enthielt, oben an den Rand zu feßen, 
fam aber nicht weit über Blatt 30 Hinaus. So ftellt der 
Hrögbr. richtig das einzige Blatt, das diefe Zahlen auf 
weit (KO und A), an die Spite und nimmt an, daß 
davor ein ganzes Stüd fehlt, dad dann nod einem Go 
fumneninhalt von 36 Beilen etwa 1000 Verfe gezählt Hat, 
das aus Plautus und Terenz befannte Durchichnittsmaß 
der neueren Komödie. E3 folgt mit dem Beginne von 
©. KO der Heros, wie ber Hrögbr. mit Wahrfcheinlichkeit 
annimmt. Zum Titel ift freilih nur noch M]evavdpov 
erhalten, aber ré rot dodularog) reöawrsce, die auf 
den Heinen, eine Inappe Inhaltsangabe liefernden Prolog 
folgen, meifen einen "Hows Yeog auf, ben bie Franzofen 
für einen deus ex machina halten möchten, dann folgen 
noch 52 Verfe, ein Sklavenzwiegelpräd, da8 vortrefflich ein- 
leitet. Mehr ald das fiebenfache haben wir von dem folgenden 

Stüde, den Epitrepontes, 532 zumeift ganz vollftändige 

Verie, die bald nad dem Anfange des Stückes einſetzen, 

nämlich bei dem Streite zweier Perjonen, die fchließlic 

willig werden, einem Schiedsrichter ihre Sache anheimzugeben 

(önırgenteov vıvi Eorı weg zou ®.2), was den Titel 
erlärt. Dreizehn Bragmente waren bereit daraus befannt, 

darunter fieben mit namentliher Unführung des Stüdes 

(ein neues Brucjtüd gibt nun der Berliner Photios, &. 83 

Reib. Tl d’ 0% moueig Apıorov; Gd Gite zéit wore, 

xeluevos, von Charifiod gefagt und etwa nah 99. 427 zu 

Heften), Dann von der Perifeiromene, bie jëem ong Cep, 

rhynchos in zwei Szenen wiedergeivonnen wurde, 178 Verſe 

bie wiederum nicht weit von dem GEingange beginnen. Da 

das Orforder Stüd dem legten Teile entjtammt, fo find num 

Anfang und Ende wohlbelannt und geftatten eine fichere 

Wiederderitellung der Handlung. Endlih mit 587 Verſen 
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die Samia, ein Stüd de3 Menandros, von dem fonjt nur 
ein einziger Vers befannt war. Da nun Dier ziweimal eine 
Samierin (®. 50, 139) erwähnt wird, von dem erhaltenen 
Snhalte aber nidht3 an anderer Stelle angeführt wird, fo 
ift der Schluß bes Hragbr3. durdjaus veritändig, daß das 
wenig gelejene Quftipiel vorliegt. Was vielleicht die An» 
ordnung der Stüde diejed Bandes einer antifen Menander- 
ausgabe beftimmt, ift der Inhalt. Denn jedesmal handelt 
Gë P um angenommene und aufgezogene Kinder, beren 
avayvwerouos im Mittelpuntte der Handlung fteht. Da 
wir von zwei Stüden mehr als die Hälfte erhalten Haben, 
fo ift nun endlih der Wunfch der Toricher erfüllt, Die 
Papyrusfunde möchten aud) einmal einen großen Menandros- 
tert vorlegen, und wir fünnen jegt Einleitung, Aufbau, Um- 
fang und äußere Form verfolgen und mit den Lateinifchen 
Nachbildungen vergleichen. Dies betrifft befonders die Pro- 
Loge, die in zwei verjchiedenen Arten vorliegen, in dem 
furzen Schaufpielerprolog des Heros und in der längeren 
Einführung durch die 4yvoa in ber Perikeiromene, was 
an den Straßburger Komdödienprolog erinnert. Eine weitere 
Erkenntnis ift, daß der Chor nur noch eine mufifalijche 
Bedeutung hat und daB fein Zwifchenjpiel am Schlufje von 
Szenen durch die Beilhrift XOPOY angedeutet wird. Die 
Auftritte felbft folgen ohne befondere Abteilung, die Ber- 
fonen find gewöhnlid nur bei ihrem erjten Erfcheinen buré 
abgefürzte Schreibweile am rechten Rande namentlich bes 
zeichnet, im übrigen pflegt der Doppelpunft oder die Para- 
graphos die Scheidung der Rollen zu bejorgen. Die Ueber- 
lieferung de3 Textes it weder von philologifcher Herkunft, 
wie We ber burg Echolien ausgezeichnete DOrforder Rotor 
bietet, noch auch fo verwahrlojt wie in Genfer Georgos, 
gleichwohl aber enthält fie viele metriiche Fehler, die von 
dem Hrögbr. und jeinen Helfern weder alle erfannt find noch 
mp Me erfonnt wurden, immer eine angemefjene Heilung 
gefunden haben. In den Zrimetern: 9.2 9740 (ri) 9 
&ua(?), ©. 118 adrög iva xegddvere, 129 fteht pnolv 
nah antifer Schreibgewohndeit, die zwifchen elidierter und 
voller Form feinen Unterjchied macht, für Yo’ und ebenfo 
508, 263 cp dé aid’ (Er) Hee du, 281 Ent Todıw 
6° Euouye)ovvldorei (?), 367 Lë Euoly’ Ö Akyaıs, 
382 iva zai (ov) raAda, 451 dAA& reguueivw, 507 vun(?) 
ö’ dyayvwgıouös, B.31 Ir’ adroü Ioaovr£pov, 44 odrog 
aplxoır', 83 oölxl) nar& roözov, 115 od ydeo zu tilgen, 
119 oöx &v Öüvaıyro Ö’ &Seleiv veorrudv, 123 zoAAwv 
yeyovorwy (ron) Eevwv, 139 (irıyayysAovcd uoı, 148 
tovili] yeloiov, ©. 52 äer Get uën adrig 2orı Toüro 
yrwgıuov. Do ift oüx Eorı Ölnaıov %. 118 dur 
an‘ vinor’ dorı To yeyovös ©. 192 geihäkt. Dann 
in den trochäifchen Tetrametern, die in der Samia reichlid) 
auftreten und hier zum eriten Male erfennen Iaffen, in 
welcher Weile der Dichter dies Verdmaß mit den Jamben 
hat abwechfeln lafien. 203 oixe[lraı) räv, c& redyuar’ 
avor£rglalrraı, veAog Eye. vn (Toöv) Ala, 238 xdreye 
dp ole)avröv (umgekehrt PB. 46 Eavrwv f. adrwv, mo 
aber auch Synizeje möglich ift), 242 fg. regerzdrnloov] &v- 
Aoedi up uer’ £uod. N. nepırarnoo. 2 vol oo, 
sou drdlioëe, oün Anrhxoas, St Suocdae3 Aélvon Jëzré 
oxnvüg score, 255 roũro. Aeiou d' Zotin (f. vorhin über 
geng) doe (toüro) To yeyevnusvov, 261 ff. Ar- 
Öeo#Ans (diefer Mann jcheint unbefannt, aber der ihm 
vorbergeht, Chairephon, ift der befannte Schlenimer, dem 
aud) Uleris deirev’ GovußoAa anhängt) Ern rocaüra [N, 
Tgsxei, und, roAv noarteraı, Héi rieginareli, Aev- 
zë, ot &v Anosdvoı, 006 ën ei apdıroı rıs abröv. 
oërde Zora od Aede: 297 dré veuëe goutén ragdıreıg, 
356 dv’ & 001 Öloxlei. ris Eooulaı, 359 odroo(i), 
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383 ob“ Andng, WG Eoınev, 388 zürpenis d &pıoröv 
&ar(ıv), 390 00% Andi, 391 oV]ö2 vür oda ul 
a EAlev, 401 N) ob AsAdinxag roös adr|iv. Wie man 
fieht und erflärlich findet, haben die Trochäen viel ftärler 
gelitten, eë ift auch deutlich, daB die frühere Überlieferung 
in ftärferem Dlaße eine varia lectio gehabt hat als ber 
vorliegende PBapyrus. In ſprachlicher Hinſicht iſt manches 
au bemerken, a. 8. oiutot H. 26, das auch Fr. 402 RK 
überliefert iſt und nach dieſen und andern Zeugniſſen eine 
helleniſtiſche Nebenform geweſen ſein muß, wie ſie denn 
gud in der LXX erjcdeint, «Aavuvellera €. 358, vgl. 
Phot. xAcrvuvellerar xal xAavuvgusirar Akyovaı, oö 
aAaleı nal aAadoeı, ohne Zweifel eine Phrynichosgloffe, 
7 Hoc naımreo ©. 461, vgl. att. org neben roi: 
go, Zoff raueılov ©. 18, was man, da zauıeiov 14, 
21 und 42 richtig fteht und eine Form zrauıel-ıov feine 
Barallele bat, in zauısıdiov verbeflern mag. PB. 111 wird 
man Ewgaxev gewiß in Eogaxer ändern, vgl. VG 165, 
©. 365, Kolar 57, Fr. 327, und ©. 47 it KWTW wohl 
aus KAITW vom Hrögb. verlefen (xaiyı Statt xayw ift 
häufige antike Schreibweife). Hierzu noch einige zerftreute 
Unmerkungen. 9. 3 Edwxev Enii TE0pY To&peıv under 
ftändlih, und da zoogpeloıs ausgeichlojien ift, wohl burd 
Erri Toopn To. zu erleben (vgl. 47), 57 Egıa ft. OPIA, 
64 Teieopogos (der Valtylos bei dem Eigennamen ent. 
ihuldigt wie Fr. 348) anodnuei relıraiog Zort real 
sroäsıw (vol. Rotor 4, Georgos 6) idlla]v eis Anu|vor, 
35 Jvoauu’ Give, Ar zën [, E. 31 ın Baxnrmele [xa]Ii- 
Eoual oov, 67 cé ulv av ovrog EA[aß’ Exei, 139 fg. Tov 
Bonsoüvrog [de xal] Errefiovrog radıxzeiv uelAovri oolı, 
150 alo]yopa y’ & nenovda, 339 &p]ei xarogdoiv, 
399 Eyw yap alırnorog richtig überliefert, 435 x[a]l rew- 
tov auılöv xara uövlas Pikrrew Helm, 481 ift @v Ian 
gemefien, 504 &s Eycuaı, PB. 4 ouveßn] dE ro[lüzo, 71 v0 
roäyu)a, 75 nooo)püo’ avaßealveıw, 81 zig 209° o 
ÖfnAwoas, 110 &rdduad” ol’! oia d’ Epalved” Gei éis, 
145 Zneyvluxas olapüs, 168 meälew Exrelsiv, 169 
[ravoveylas, 170 79 E&a[A]elıyaıus oinér od aloylös 
or’ av, 171 ovunen[oayutvos, 172 [mornelav; ©. 3 
Äoëon Enayalyuw re zrgög nv oinlav, HI doxeis yE 
uloı 97 vous Feovs, 115 [7 maenyuevlos Eguri, 201 
xloAz, 225 uovouaxnow, 246 [yevoos 6 Zevjs Eooun, 
246 Zuolxevosv [Aador, 276 rragwärvulua: op]odea, 
289 rroplilouaı Tour, 350 eu, Eli doxei, 3561 
rolvuv [teomov, 381 ws rgoomA[lov] Es x]&gas, 420 
axovoa[ı] T& srap& oov, 432 x[alcoı) Ti Tovswwv ovv 
d'doeäc got Aéiere, 441 w rag rlınga)s Zmriönuias, 
474 dıaprraoovraı stayra xalv Tlerewßoiovs, 499 ee 
uev, 530 nuelidv &do&s, 532 wouede, 535 Xalıplea, 
549 vn row "H[Aıov, 568 ci yag nölxn[oe. Vielfach ift 
die Snterpunktion zu ändern, jo VG. 251 Zorl vov, TgEpo- 
uevov, 357 yape[lrw) ra 0’ alla’ roarreıv ën dé ere 
Aoën uv [Eows, oder die Perfonenabfheidung, wie S. 28 
"0 vëuun d coV’ ; (teöftende Worte der Umme), 44 "ovux 
aunxo ovdEr evrvgeorarea' (Erwiderung der Siavin, worin 
das eurvgeorera mit ayaIn ruyn ©. 82 zu vergleichen ift), 
251 ua 7ov Anollow gehört zum Folgenden, ebenfo 417 
ua To» Aorinnıov. In den Jahren 1906 und 1907 
hat Lefebure wiederum in Wpbroditopoli8 gegraben, Doch 
ohne fonderlichen Erfolg, wenn er auch) noch nicht auf alle 
Hoffnung zu verzichten bereit ift. Uber foviel erkennt er 
doch, daß e8 nicht wahrfcheinlich ift, daB aus jenem Buche 
noch weitere Nefte gefunden werden. Um fo mehr ift es 
die Aufgabe der Wiffenichaft, da, was wir nun fiher be, 
fiten, völlig zu nüßen. Der Hrögbr. felbjt plant bereits 
eine zweite Ausgabe, bei der er wohl auch auf einen wohl: 
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feileren Preis bedacht fein wird. Anzwilchen aber kann er 
noch dadurch feiner Sache eine große Förderung bringen, 
daß er ein Falfimile des Papyrus vorlegt (bie erſte Aus— 
gabe hat nicht einmal eine Probetafel), ohne das eine aus—⸗— 
reichende Behandlung des Textes an den ſchwierigeren Stellen 
jehr behindert ift. Diefe Wiedergabe ift um fo mehr berechtigt, 
al3 die Auffindung jenes Bapyrusbuches, das nun im großen 
Mufeum von Kairo unter Glasplatten forgfältig aufbewahrt 
wird, einen Marlitein in der Bejchichte der kritiichen Be- 
handlung der Romilfer bedeutet. C. 


Dyboski, Roman, Tennysons Sprache und Stil. Wien, 1907. 
Braumüller. (XX XIX, MA a Or Ri RK 18. 


Wiener Beiträge z. engl. Philologie. Hgb. v. J. Schipper. XXV. 
Das Buch, welches dem Undenten des Wiener Germa- 
niften Richard Heinzel gewidmet ift, will, wie der Wert, 
im Vorwort bemerkt, „ein anfpruch3lofer Verjuch fein, eine 
Heinzel eigentümlide Art philologijcher Darftellung nach— 
ahmend auf neues Gebiet zu übertragen: das Verfahren 
nämlich, eine gegebene Summe literariiher Produkte, als 
einheitlihde Stoffmafje zufammengefaßt, nad) verfchiedenen 
Sefihtspuntten zu analyfieren und gefundene Merkmale 
mit Belegen zu einer „Beichreibung“ zufammenzuftellen, it 
bier auf da3 gelamte Lebenswerk eines modernen Dichters, 
wie e3 in der abichließenden Ausgabe letter Hand als ge 
eintes Ganzes vorliegt, und zwar unter Beichränfung auf 
poetiichen Uusdrud und Spradtehnif, angewandt worden.“ 
Das Buch zerfällt in vier große Abfchnitte: Süuntaftifcheg, 
Stiliftiides, Wortbildung (vorher fon in L. Kellners Beit- 
ihrift „Baufteine“ erjchienen) und Wortgebraud. Nach 
diefen vier Gefichtspunkten wird das Gejfamtwerf des Dichters 
einer eingehenden Unalyje unterzogen. (Gë ui ftaunendwert, 
wie tief und mit welch ficherem Gefühl der Verf. in die 
Feinheiten de3 englifchen Sprachgebrauhß8 und die Eigen: 
tümlichfeiten der Sprache Tennyjons im bejonderen einge: 
drungen ift. E8 ift natürlich unmöglich, detailliert über Die 
in dem Buche aufgejpeicherte Fülle von Beobadhjtungen zu 
referieren. WUuch wäre e3 nicht leicht, ein oder daS andere 
Kapitel als bejonders gelungen vor den anderen bervorzus 
heben, bei der abjoluten Durchführung des oben erwähnten 
PBrincips einer objektiven „Bejchreibung“, welche das gefamte 
Material gleihmäßig berüdjichtigt. Nicht unerwähnt bleibe 
die Heranziehung von zahlreichen Beifpielen aus der englijchen 
Literatur, welche in hohem Grade geeignet find, den Tennyfon- 
Icyen Stil in einem reicheren Rahmen umfo charafteriftiicher 
bervortreten zu laffen. — Sn der „Einleitung“ werden wir 
in überjichtlider Weife über die woichtigiten Tatſachen 
der Biographie und des Lebenswerkes Tennyjons orientiert. 
Ein „Slofjfarialer Inder“, welcher die charakterijtiichen 
Lieblingswörter und PBhrafen des Dichters mit Rüdvermweijun- 
gen enthält und ein fehr detailliertes Inhaltsverzeichnig er- 
leichtern die Benußung des Buches, welches einen fchäßend- 
werten Beitrag zur Syntar der modernen englifchen Sprache 
repräjentiert. Max Lederer. 


1, Münz, Bernhard, Friedrich Hebbel als Denker. Wien, 
1906. Braumüller. (VII, 119 S. Gr. 8) K. 2, 40 


2) Schmitt, Saladin, Hebbels Dramatechnik. Dortmund, 
1907. Ruhfus. (112 S. Gr. 8) .4 2, 20 


: + 
Schriften der literarhistorischen Gesellschaft Bonn, hgb. von 
B. Litzmann. 


3) Perlam, Annina, Hebbel’s Nibelungen. Its sources, method, 
and style. New York, 1906. The Columbia University Press. 
(XIV, 220 8. Gr. 8) Doll. 1. 


Columbia University Germanic Studies. Vol. III, No. 1. 
Münz verbindet wie Schon in mancher früheren jo aud) 
in vorliegender Arbeit (1) den Literarhiftorifer mit den 


PHilofophen und behandelt infolgedefjen feinen Helden als 
Poeten und als Bhilojophen. Die recht gründlich angelegte 
Arbeit beginnt mit der Feititellung von Hebbels Verhältnis 
zur Metaphyfit und verbreitet fih dann ausführlich über 
Hebbels äſthetiſche Anſchauungen. Sehr fhön ift es, daß 
M. möglichft die Objektivität zu wahren fucht und zu wahren 
weiß; er leitet, wa8 er ausführt, alles aus Hebbel ab. Es 
ftedt viel Belejenheit, viel Geift und zu viel Beicheidenheit 
in dem Buche. 

Bei Schmittd dramaturgifhem Schriftchen (2) ftört wohl 
ein wenig die manierierte prachlicde Darfjtelung und das 
Herbeiziehen von mandem nicht unbedingt Notwendigen; 
allein Sründlichkeit und die Aufitellung origineller, beachtens- 
werter Standpunfte und Gefichtspuntte find bei ihm vollauf 
anzuerkennen. 

Endlih Hat Frau Dr. phil. Periam in einem umfang» 
reihen Bande die „Nibelungen“ unterjudht (3). Um metten 
ift an ihrer Arbeit, die fi in einzelnen Kapiteln mit Glüd 
mit der Vorgefchichte des Stoffes, mit Hebbeld Vorgängern 
und Nachfolgern Io B. dorch Wagner ©. 148 fg.) be 
Ihäftigt, der Fleiß und die Beharrlichkeit der Verfafierin 
zu loben. Aber auch ihre Belejenheit ift groß und manche 
Ubfchnitte, wie der » Treatment of woman« betitelte (S. 185 
bi8 192) erheben fih aus der Literaturgefhichte in die 
Sphäre der Piychologie. Eine fleißig zufammengeftellte 
Bibliographie beichließt Die fympathiiche Darftellung. 

E. v. Komorzynski. 


ka ag Stenographie. Hrög.v. A. Mangelu. A. Meng. 58. Jahrg. 
8/9. Heft. Berlin, Berded & Hödel. 
Inh.: A. Meng, Seihihte u. Syfteme der grich. Tahygrapbie. 
(Sl: )— Schmidt, Zur Gefhichte der griech. Kurzfchrift im 12. Jahrh. 
. &. van Keerfum, Gerhard van Swieten und die Steno 
grapbie. — D. Bogler, Die hilter. Erklärung — 8. Darapsty, 
Das rin der Stenographie u. Berwandiıd. (Shl.) — Ge. Schneider, 
Zur Frage der einheitl. deutfchen Kurzfhrift. — A. Wilenhaufer, 
Der bi. EHryfoftomud und die Tahngraphie. — Chr. JZohnen, Zum 
Brief und Syftem des oh. Tilberienfis. 


ER zur Aſſyriologie u. gel Spradwiffenfchaft. Hrög. v. Fr. 
Delisfh u. PB. Haupt. 6. Bd. A ar eipzig, 1907. Hinrichs. 
(88 ©. (ër BI ZB 50, AM 6 

inh.: A. Ungnad, Die Chronologie der Regierung Ammibi- 
tana’d und Ammisaduga'd. (Mit 11 ©. anne Zerte.) — 

Derf., Zum bebräifhen Berbalfyftem. — H. Dhorme, Les noms 

Bropren babyloniens & l’&poque de Sargon l’ancien et de 
aram-Sin. 


Bibliothek des Litterarischen Vereins in Stuttgart. 57. Jahr- 
gang. 243.—246. Publikation. Tübingen, 1%7. (Gr. 8.) 


248 und 246. Die erste deutsche Bibel, hgb. von W. 
Kurrelmeyer. 3. Band: Genesis, Exodus, Leviticus. 4. Band: 
Numeri bis Ruth. (XIII, 472; 449 8.) 

244. Briefwechsel zwischen @leim und Ranler. Hagb. 
und erläutert von Carl Schüddekopf. Zweiter Band: 1753 
—1759. (1X, 416 S.) 

245. Georg Rudolf Weckherlins Gedichte, hagb. von 
Hermann Fischer. Dritter und a and (II, 188 S.) 
Inh.: »Panegyricke to the most honourable and renowned 
Lord, the Lord Hays Vicount of Doncaster, His Maiesties of 
Great-Brittaine Ambassadour in Germanie. Sung by the Rhine, 
interpreted by G. R. W.« 1619 (8. 1—13.) — Genealogisches 
über Weckherlin und seine Familie. (8. 15—26.) — Urkunden 
und Regesten zu W.’s Leben und Schriften. "8. 27—174.) — 
Bibliographisches zur Kenntnis W.'s. (9. 175—185.) — Re- 
gister iS. 186—188:. 


N£os a FOREN ed. Spyr.Lampros. 4. Band, 3. Heft. 
Athen, 1907. Sakellarios. 

Inh.: To SE xg0vıx0v Tod nQWIOGEBa0ToU xai 
nQwrovoragiov Mıyanı DTavaptıov. — "Joeren DoaAauoAöyov 
ngöctayua unto rov PAwgerrivov Ilayxgariov Miyayıa Dedivn, 
— Aaxedaruorıoı org Sei Srotogze smdixsukr soero rote 
uEoous alavas xzai Eni Tovoxoxperias. — Oi xwöıxes rof Nuo- 


| Acov IToAlayn. — Karaloyos ur xwiixwr Tor £v Adnvaıs 
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Bıßlıodnxwar nAnv ins ’Esvinis, A’, Kudıxss ins Bıßluodnens 
ins Bovins (dp. 86-102). — Zuvuuixta. — Bißiia oralkvıa eis 
zit Jısvsuvoiw. 


Mitteilungen der literarbiftorifchen Gefelihaft Bonn unter Borfig 
von Prof. B. Lipmann. 2. Zahıg., Nr. 4—6. Dortmund, 1907. 
ARubfud. (Gr. 8.) Je 4 0, 75. 

Snh.: (4) Saladin Schmitt, Zend Peter Jacobfen. — (DI e, 

Simchowitz, Maxim Gorki. — (6.) Friedrih v. Oppeln-Broni- 

tomweöti, Rainer Maria Rilke. 


Neue philolog. Rundfhau. Hrag.v.C.Wageneru. E. Ludwig. 
1907. Nr. 22. Gotha, vw U. Pertbed. 


Snh.: ©. Adam, Zu Plat. Arol. 39 B. 


Die neueren Spraden. Hrög.v. Wilh. Viötor. 15. Bd. 7. Heft. 
Marburg, Elwert. 


Snd.: DO. Thiergen, Erinnerungen an die Provence. 1. — 9. 
Büttner, Die Mutterfprade im fremdfprachl. Unterridht. 3. — R. 
Beiler, Bericht über die 9. Hauptverfammlung did Sachfifchen eu, 
philologenverbandes in Dresden. — M. Hartmann, Das Spracden- 
verhältnis auf dem 11. internationalen Kongreß gegen den Altoholie» 
mus in Stodholm. — DO. PB. Müller, Der Phonograph im Dienfte 
des neufprachlichen Unterricht. 


Studi italiani di filologia classica. Vol. XV. Firenze, Seeber. 
(534 8. 8.) L. 20. 


Somm.: L. Castiglioni, Collectaneorum graecorum par- 
ticula altera. — C. Cessi, La critica letteraria di Callimaco. — 
L. Galante, Index codicum classicorum latinorum qui Flo- 
rentiae in bybliotheca Magliabechiana adservantur. —F.Garin, 
Theocritea. — G. Levi Della Vida eG. Pasquali, De 
duobus Stati silvarum locis controversis. — A.Marigo, Difilo 
Comico nei frammenti e nelle imitazioni latine. — C. Pascal, 
Note sopra alcuni epigrammi dell’antologia latina. — Gino 
Pierleoni, Index codicum graecorum qui in bybliotheca 
Chisiana Romae adservantur. — R. Sabbadini, Le biografie 
di Vergilio antiche, medievali, umanistiche. — N. Terzaghi, 
Due note sul testo di Minucio Felice. — O. Tescari, Epicuri 
ad Herodotum epistula latine vertit annotationibus instruxit. — 
R. Valentini, Le »Emendationes in T. Livium«, di L. Valla. 


Stunden mit Goethe. Hrög.v.W. Bode. 4. Bd. 1. Heft. Berlin, 
Mittler u. Eohn. 


Snh.: 8. Immermann, Gocthed Haus. — Chr. Shukhardt, 

Aud Goethed Arbeitszimmer. — D. Ernft, Schiller. — W. Bode, 

Goethes Xehre von den Feinden. — WB. Quinde, Das Theater im 

„Wilhelm Meifter*. — 3. Genfel, Kerfling u. Goethe. — Theodor 

nn — Die erften Ruftballond in Weimar. — Die Familie 
(fon, : 


Zeitſchrift romaniſche Philologie. Hgb. v. G. Gröber. 11. bis 
13. Beiheft. Halle a. S. 1907. Niemeyer. (Gr. 8.) 


Inh.: (11.) A. Neumann⸗Ritter v. Spallart, Weitere Bei⸗ 
träge zur Charakteriftit ded Dialekted der Marche. (VIIL, OS.) 43. 
— (12.) Mar Leopold Wagner, Lautlehre der füdfardifchen Mund» 
arten mit bei. Berüdfiht. der um den ©ennargentu gejprodhenen 
Barietäten. (XL, 87 ©. mit 11 Karten.) #6. — (13.) Jran; Ewald, 
Die Screibweife in der autographiihın Handichrift ded »Canzo- 
niere« Petrarcad (Cod. Vat. Lat. 3196). (VIIL, 67 ©.) .4 2, 60. 





Altertumskunde, 


Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale Accademia 
dei Lincei. Vol. XVI. Mailand, 1907. Hoepli. (632 8. mit 
10 Taf. u. 297 Abbild. Gr. Fol.) L. 6l. 

Band XVI bringt in der erften Lieferung eine Nefropole 
von Timmari im Gebiete von Matera, aus einer Gegend, 
über welche die fchriftliche Meberlieferung fo gut wie jchweigt, 
und wo auh Monumente gefchichtlicher Zeit faft völlig fehlen. 
Wohlgelungene Abbildungen zeigen, wie die Töpfe, welche 
die Refte der verbrannten Leichen bergen, bededt mit einem 
Napf in der Erde ftehn. Darüber liegt ein flacjer Stein 
und häufig ragt daneben einer in die Höhe, ein Sema. 
Die rohen Töpfe find zum Teil ärmlih durch WRigung 
ornamentiert; Bronzefibeln, Ringe, Rafiermefjer, Nadeln, 
auch Nähnadeln, Horntnöpfe, eine Mufchel, wenig Glasperlen: 
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darin beiteht wa8 von dem Leihenihmud übrig ut. Qua- 
gliati, der die Funde behandelt, während Ridola die Gräber 
einzeln bejchreibt, weift die Nefropole in die Zeit des Ueber: 
ganges von Bronze zu Eifen, was fi in fo abgelegener 
Gegend fchlecht in beftimmte Jahre umrechnen läßt, und 
hält die Bevölferung des Dorfes für Stalifer, nad) Den 
Unalogien jehr wahricheinlih, Stalifer müffen wir ja aud 
unter der illyrifch-griechiichen Schicht vorausfegen. 

Die Nekropole von Capena behandelt Baribeni in 
Heft 3. Auf Capena darf man fie beziehen, auch wenn 
die genaue Rofalifierung der Stadt ftrittig bleibt. Gegraben 
war dort fchon öfter und die Abhandlung verwertet aud) 
das ältere Material; mandes ijt zeritreut und verfommen. 
Der Befund entipriht dem mas man am Soracte erwarten 
muß, auf italiihem, aber von den Etrusfern beherrichtem 
Boden. Einiges aus der Zeit unmittelbar vor dem Ein- 
dringen des griechifch-orientalifhen Einfluſſes, der fich in 
den Sahrhunderten 7 und 6 zeigt, wenig fpätered. Be: 
fonderes Sntereffe erweden die Gefäße Iofaler Fabrik, aus: 
gezeichnet durch Höchit feltfame eingerigte Figuren, nament- 
Dë Tiere. Die Adler (S. 463) jehen geradezu beraldiich 
aus. Auch eingeprekte Tierfiguren fommen vor. Die 
ehernen Schußplatten für die Brut (Taf. 2) find auch mit 
folchen Tieren gefhmüdt, eigener Fabrik. Smportiert Dagegen 
ift die prächtige Schale (Taf. 1), aber woher? Einiges 
führt Paribeni auch auf öftliden Einfluß zurüd, der über 
den Upennin und dann das Tibertal heruntergeflommen 
wäre. 

Heft 2 berichtet über einen heiligen Bezirk bei Volfinit, 
geweiht einer weiblichen Gottheit, die man offenbar im 
nnern der Erde wohnend bodte, denn man bat ihr die 
Weihgaben in den Boden gelegt, oud einen gewaltigen 
Shadt bis über 14 Meter tief, mit einem Durchmefjer 
an der Deffnung von 2, 40, in die Erde getrieben: wozu, 
bleibt unflar, denn er war leer. Ein Depofitum mit feiner 
ganzen Umfriedigung fol im lorentiner Mufeum aufgejtellt 
werden, wohin audh ein WUltar gebradt if. Die Funde, 
von denen viel durch Raubbau verzettelt ift, find im einzelnen 
nicht jehr merfwürdig. Dazu gehört eine große Menge von 
Geldftüden, die mit einem gegofienen US beginnen und dann 
bis in die Zeit des Philippus Urab8 reihen. Alles andere 
ftimmt dazu: das Heiligtum gehört alfo erjt dem römischen 
Soin on, Der Herausgeber Gabrici fieht in der Göttin 
die berühmte Nortia von Volfinii, der noch Uvien gehuldigt 
bat. Ein Beweis dafür ift nicht geliefert. 

Heft 4 bringt einige Schöne Vafen aus dem Mufeum 


von Bari, herausgegeben von M. Zatta. Das Bruchftüd 


einer Darftellung des Orpheus in der Unterwelt ift nad 
den Buchitabenformen tarentinifh; die Inſchriften müſſen 
revidiert werden, denn dıcn und -aıxa, wie Zatta gibt, find 
befremdend. Noch etwas älter al diefed Gefäß, das mit 
feines gleichen wohl um 400 entjtanden fein mag, find zwei 
eigentümliche Gemälde, offenbar auch weitgriechifcher Fabrik. 
Das eine Wellt nad) Jatta Helena vor Bari dar: follte es 
nicht vielmehr Aphrodite vor Undifes jein? Das andere 
zeigt Herafled in Unterhandlung mit zwei Amazonen. Der 
Herafles Hat ein Profil, das Satta jemitifch nennt, und 
wir folles wirklich glauben, daß der Maler fih für ben 
Heros einen phönikiichen Händler zum Modell genommen 
babe. An Wahrheit hatten die Griechen aber damals Teines- 
wegs alle ein griechiiches Profil, und die ioniſche Kunſt 
fucht von alter Beit Der keineswegs die typiihe Schönheit 
des Mutterlandes. Wir haben aljo nur ionifhe Einflüffe 
anzuerkennen, die fich in Unteritalien auf allen Gebieten der 
Kultur nachweifen laffen. Aus der eignen Sammlung feines 
Haufes bringt Jatta no ein Bruchitüd der gewöhnlichen 
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apulifchen Sorte, da8 Eros als SYüngling auf dem Rüden 
eines Kentauren zeigt; merkwürdig genug, aber von ber 
Bointe, die Ariftiag und Papias in ihre Gruppen gelegt 
haben, tft wenigjtens nicht3 zu fehen. 

Die Raijerzeit geht nur ein Heiner Beitrag von R. Lan- 
ciani in Heft 3 an. Er Hat die laurentiiche Villa out, 
gededt, in der der neue Diskobol des Myron gefunden ift, 
von dem auch Abbildungen gegeben werden, die aber für 
feinere Eunftgefchichtliche Kritit nicht genügen. Dies Stüd 
war den Schatgräbern entgangen, die die Billa früher durdh- 
fuht haben. ebt ift fie aufgededt in Verfolgung ber fehr 
erfreulihen Unterfuhungen, zu der da3 Königspaar von 
Stalien den Anftoß gegeben bat. Lanciani Dette darüber 
Mon. Ant. XIII gehandelt. Der Grundriß des fleinen QYand- 
haufes it jehr merkwürdig; die Laurentina des Plinius, die 
Sanciani Heranzieht, war doch viel vornehmer, und wenn 
bier da3 Hauptzimmer eine feltfame Wand in formam D 
litterae hat, wie Plinius von einer PBorticus Hinter feinem 
Atrium angibt, fo erjegt diefes Aimmer das Atrium. Nicht 
ebe Mar wird, wie das ganze Haus von dem Calidarium 
aus heizbar geweien fein fol. Nebenräume fehlen ganz; 
e3 muß alſo noch ein Wirtichaftsgebäude gegeben haben. 
Biegelitempel datieren den Bau auf 142 n. Chr. Schließlich 
teilt Yanciani zwei Infchriften mit, die am 16. Meilenftein 
der Straße nah Lavinium zu Tage gelommen find, die eine 
von Beamten einer jüdifhen Synagoge. U. v. W.-M. 





Aunſtwiſſenſchaft. 


Geisberg, Max, Die Münsterischen Wiedertäufer und Alde- 
grever. Eine ikonographische und numismatische Studie. 
Strassburg, 1907. Heitz. (VIII, 79 8. Gr. 8. mit 18 Taf. 
und 9 Hochätzungen.) #4 12. 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 76. Heft. 


Der Berfafler führt den glüdlihen Nachweis, daß alle 
Borträtdarftellungen des Yan van Leyden auf eine Kohle 
zeichnung Aldegrever3 zurüdgehen, die diefer Künftler nad 
der Eroberung Münfter3 etwa Juni 1535 im Auftrag des 
Bilchofs nach dem Leben anfertigte, um darnad) einen etivas 
groben Holzfchnitt (einziger Abdrud in London) und dann 
den feinen, allbefannten Rupferftiih ausgehen zu Taffen. 
&3 wird dadurdh aud) völlig Har, daß Aldegrever, in Soeft 
als guter Proteftant angejehen, mit den Wiedertäufern nichts 
zu tun Hatte. In einem Unbhang find die Münzen des 
furzlebigen Königreich! zufammengeftellt. Auf die Art, 
wie damal3 „rwahrhafte Conterfeygungen”“ zuftande kamen, 
fällt durch diefe mühjame und gehaltreiche un ein 
helles Schlaglidt. 


Kunfthromit. N.F. 19. Jahıg. Nr. 4/5. Leipzig, E. A. Seemann. 

SInh.: (4) A. Wolf, Die Plaftit auf der 7. une 
Kunftausftellung in —— —. Aus Dänemark. — (6.) 6. Buch⸗ 
GC Tagungen. — ®. v. Seidlig, Thieme und Bederd Künftler. 
exikon. 


Zeitſchrift für bildende Kunſt. N. F. XIX. 43. Jahrg. 2. Heft. 
Leipzig, EC. A. Seemann. 

Inh.: G. Schiefler, Emil Nolde. — W. R. Valentiner, 
Rembrandts Darſtellungen der Suſanna. — W. v. Seidlitz, Cimabue 
in Aſſiſi. — Erläuterungen zu den Abbildungen von Kunſtwerken auf 
der Ausftellung zu Perugia. — Benno Elfand Huldigungsplafette 
der Univ. Freiburg i. Br. für Großherzog Briedrid I von Baden. — 
3. 6. Meyer, Kunftgewerbliched aus dem Großherzogtum Baden. 


et Kriftliche Kunft. Hrög. vonAl.Schnütgen. 20. Jahrg. 
Heft. Düffeldorf, Schwann. 

Inb.: RL a oldetes Ciborium des 14. Jahrh. 

(Mit 1 Taf. — O. ‚Du Madennenmeifter. Ein ſienefſiſch⸗ 

Horentinifcher Ste Jä, 5 Abb.) (Shi) — H. Derig, Alte 
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Bladgemälde im Dom zu Kanten. (Mit Abb.) — %. Braun, Mittel 
alterlihe Mafchenarbeiten. (Mit 3 Abb.) — Herm. Keuffen, Der 
Kölner Soldfhmied Hermann Lecker. 


Addagogik, 

Cartius, Anna, Der französische Aufsatz im deutschen Schul- 
unterricht. Eine Anleitung zur Gestaltung der freien 
schriftlichen Arbeiten im französ. 5 rach- und Lit.-Unter- 
richt. Leipzig, 1907. Dürr. (VIII, 296 S. Gr. 8.) #4. 

Die Leftüre obigen Werkes würde, auch ohne bie aus» 
drüdlicde Erklärung der VBerfafferin, dënn allein den Beweis 
liefern, daß dasfelbe, wie jedes gute Schulbuch, aus ber 
Lehrtätigkeit jelbft hervorgegangen it. Mit Recht fchließt 
ih A. Curtius Prof. Borbeind Grundjah an, daß der fremd» 
Iprachliche Auffag organiih aus dem Unterricht Hervor- 
wachen müfle. Nur unter diejer Bedingung Tann unfers 
Erachtens der treffliche Ausipruch des genannten Pädagogen, 
den die Verfafferin ald Motto gewählt hat, zur Wahrheit 
werden: „Die freien Arbeiten find die Blüte de ganzen 
neujprachlichen Unterrichts; wie aber diefe bei der Pflanze 
den Samen zu neuem Leben enthält, fo wirfen auch jene 
befruchtend auf alle übrigen Zweige des Unterrichtd." Das 
Lehrbuch von U. Curtius begreift zwei Teile, von denen ber 
erite für höhere Mädenfchulen, der zweite für Lehrerinnen: 
ſeminare beſtimmt ift. In der höheren Mädchenjchule macht 
die Berfaflerin eine Scheidung zwiichen der untern, die 5 
eriten, und der obern, die legten 2 Lehrjahre umfaflenden 
Unterrichtsftufe. Etwas auffallend erjcheint ung Dier die 
Tatfache, daß da Werk der untern Stufe nur 15 Seiten 
widmet. Wenn auch U. Eurtius in ihrem Vorwort erklärt, 
daß fie für leßtere nur jfiszierend verfahre, während We 
für den höhern Lehrgang ein ausgeführtes Bild geben wolle, 
fo ift nichts Ddeftoweniger ein gemwiljes Mißverhältnis zu 
Ungunften der fünf erjten Slaffenjahre entitanden. Das 
ung vorliegende Werk unterjcheidet außerdem zwiichen Schulen, 
von denen die einen mehr die literariiche, die andern mehr 
die utilitarische Seite betonen. Eine VBergleichung der Auffad- 
themata in bezug auf die Schwierigkeit ihrer Entwidlung 
möchte wohl den Schluß ergeben, dab die Verfaljerin für 
bie Schulen ber ersten Richtung eine Höhere geiftige Reife 
und eine erheblih größere Schlagfertigkeit der Böglinge 
vorausfegt als für die Unftalten, die befonderö der utis 
fitarifchen Richtung zuftreben. Reich und gejchidt ift nicht 
minder die Auswahl der Uebungen für das Lehrerinnen» 
feminar. Anbezug auf leßteres geiteht U. Curtius jelbft 
zu, dab in der fprachlichen Ausbildung der neueintretenden 
Seminariftinnen die denkbar größte Ungleichheit berricht. 
Sollte e3 fig aus diefem Grunde nicht von felbft empfehlen, 
zuerft mit einigen möglichlt leichten Uebungen zu beginnen ? 
Andernfalls möchte ein nicht unbeträchtliher Teil biefer 
Schülerinnen, denen der franzöfiiche Auffah zu Anfang ein 
gänzlich” neues Gebiet ift, fich glei beim Eintritt ins 
Seminar vor eine unlösbar ericheinende Wufgabe H 
fühlen. N. 


Hermifchten, 


Abhandlungen der f. bayr. Akademie der Wiffenihaften. II. Klaffe. 
. Bd. II. Abt. Münden, 1907. Franz in Komm. 


Snh.: PB. PB. Koch, Ueber die Abhängigkeit des DBerhältnifice 
der fpezifiihen Wärmen * = k in trodener, kohlenſäurefreier atmo⸗ 
EE Luft von Drud und Temperatur. (57 ©. 4. mit 4 Taf.). 
41,8. 
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Abhandlungen der kgl. Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Göttingen. 
de d N. F. IX. Band, Nr. 5. Berlin, 1907. Weid- 
mann. r. 4. 


inh.: Annambhattas Tarkasamgraha, ein Kompendium der 
Dialektit und Atomiftil, mit ded Verfafferd eigenem Kommentar, ge 
nannt Dipikä. Aus dem Sandfrit überfegt von GG. Hulpfd. (VI, 
576) 44. 
—, Mathemat.-phnfifal. Klaffe N. %. V. Bd. Nr. 1 u. 4 (Rn. 
1907. (Sr. 4.) 


Inh.: (1.) Ergebniffe der oftafritanifhhen Pendel-Erpedition ber 
tgl. Sefellichaft d. Will. zu Göttingen in den 3. 1899 und 1900, 
ausgeführt von Hand Slauning und Emft Kohlfchütter Be 
arbeitet von E. Koblihütter. I. Band: PBerlauf u. Ausrüftung der 
Erpedition, Höbenmeflungen. (VIIL 229 €. mit 16 Taf. u. 8 Zertfig.) 
AM 26. — (4) E. Ehlers, Neufeeländifhe Anneliden. II. (31 ©. 
mit 16 Fig.) #2. 


Göteborgs högskolas Arsskrift. Wi p& bekostnad af hög- 
skolans Gustaf-Adolfsfond. Bd. 13. Göteborg, Wettergreen 
& Kerber. (8.) 

Inneh.: W. Nyman, Etude sur les adjectifs, les parti- 
cipes et les nombres ordinaux, substantives en vieux pro- 


vengal. (129 S.) K. 2. — Ärsredogörelse 1906-1907 af Johan 
Vising. (37 S.) K. 0, 75. 


Siyungsberichte der f. bayr. Akademie der Wiffenfchaften. November 
1907. Münden, Franz in Komm. 


Philofoph..philologifche Klaffe. Bollmer, Ueber die Appendix 
Vergiliana. 

Mathemat.-phufilal. Klaffe. S. Bünther, Ueber einen portugief. 
Portulan-Atla® des Gntdelungdzeitaltere. — A. Joff6, Zu ©. 
Ladenburgd Wert „Ueber Anfangsgefchwindigleit und Menge der 
photoelettr. Elektronen“. 

Hiftor. Klaffe. Riebl, Ueber die Gefchichte der Malerei des bayer. 
Donautales im frühen Mittelalter. 


©iyuugsberichte der f. preuß. Akademie der Wiflenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 

Sefamtfigung. Nr. 42. Müller-Bredlau, Ueber dic Fort 
fegung der Derfuche zur Beflimmung der Größe und Lage ded Geiten- 
drudes fandförmiger Maffen auf felte Wände. 

Philof.-Hiftor. KAlafje. Ar. 43. Brunner, Ueber dad Alter der 
Lex Salica. — Ed. Meyer, Radhträge zur ägpptifchen Chronologie. 
— Gtern, Ein ungedrudter Brief Kante. 

Phyfital.-matbemat. Klaffe. Nr. 44. Schottly, Ueber zwei Be 
weife des allgemeinen Picard'ihen Saped. — Koenigäberger, Der 
Breen'ihe Sag für erweiterte Potentiale. — $. Tannhäufer, Er 
nebniffe der petrographiich-geologifchen Unterfuchungen des Neuroder 
Babbroguges in der Srafichaft Olap. 


Aritiſche Fadyzeitfchriften. 


Bollettino di filologia classica. Dir. da G. Cortese e L. 


Valmaggi. Anno XIV. Nr. 5. Turin, Loescher. 

Somm.: Grenfell, Hunt, Goodspeed, The Tebtunis Papyri part II. (C. 
OÖ. Zuretti.) — Tucker, Aristophanes. The Frogs, 1A. Toccone.) — 
Hersman, Studies in Greek allegorical interpretation. (G. Fraccaroli.) 
— Schanz, Geschichte der römischen Literatur. 1, 1. 3. Aufl. (GC. Val- 
maggi.) — Masecro, Tito Livio. Il libro VII delle Storie. (U. Nottola.) 
— Albini, Persii Flacci Satararum liber. (V. Brugnola.) — Pradel, 
Griechische und Süditalienische Gebete. Beschwörungen und Rezepte des 
Mittelalters. (C. O. Zuretti) — Cumont, Les religions orientales dans 
le Paganisme romain. (A. Solari.) — P. Fossataro, Tacitiana. 


Revue critique d’histoire et de litt6rature. Dir.: A.Chuquet. 


4le année Nr. 46. Paris, E. Leroux. 

Somm.: Sethe, Les Annales de Thoutmösis III. — Baillet, Les noms de 
l'esclave en Egyptien. — Herzfeld, Samarra. — Chaine, Grammaire 
6tbiopienne. — Hermathena, XXXI. — Horace, trad. Bardt et Staedler. 
— Tertullien contre Praxeas, p. Kroymann.— A Grenier, Habitations 
gauloises et Villas latines dans 1a cite des M6diomatrices. — Les Pro- 
verbes d’Alfred, p. Skeat — D'Avenel, Pretres, soldatse et juges sous 
Richelien. — Hermant. Memoires, III. p. A. Gazier. — Lamprecht, 
Histoire d’Allemagne, IIl, 1—2. — Gendarme de Beövotte, La legende 
de Don Juan. — Hluchon, Grabbe. — Haumant, Tourgudnief — Ch. 
de Lacombe, Journal politique, p. H6lot, I. — Mgr. de T’Berclaes, Le 
pape Leon XI. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 


Anno XI. Nr. 21. Florenz. 

Somm.: 8. Minocchi, Le Profezie d’Isais. — P. J. B. de Glatigny, Les 
commencemeuts du Canon de l'Ancien Testament. — E. Pagliano, U 
Sensto e la nomina dei Senatori. — C. Boucaud, L’6panouissement s0- 
cial des droits de l’'homme. — P. Manfredi, Cesare Cantü. — OG. C. 
Abba, Cose Garibaldine. — A. Giobbio, La denunzia del Concordato 
© la separazione delle Chiese dallo Stato in Francia. — F. Kluge, Unser 
Deutsch. — A.Salvagni, Figure grammaticali. — A. Bosteor Femina 
superior. — A. Fournier, Pour en guerir. — A. Testoni, In auto- 
mobile. — Il quieto vivere. — Bonto, Autoeducazione. 
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Wochenſch rift für flaffiihe Philologie. Hrög. v.O.And — u. 6. 
Drabeim. 24. Yahrg. Nr. 40. Berlin, Beitmann. 


Ind.: Steuding, Denkmäler] antiker Kunft. 2. Auflage. (W. Buffe) — 9. 
Zehetmeier, Leihenverbrennung und Rrichenbeflattung im alten Gellag. 
(8. Blümner.) — Xenophontis Apologia Socratis, rec. Vil. Lundström. 
(W. tiemoll.) — Hyperidis orationes et fragmenta, rec. F. G. Kenyon. 
(H. Gillischewski.} — C. Thulin, Scriptorum disciplinae etruscae frag- 
menta. I. (H. Steuding.) — Eliz Hickmann du Bois, The stress 
accent in Latin poetry. 


(H. G.) — Livii Ab urbe condita libri I, Il, 
XXI, XXI. 


Adiunctae sunt partes selectae. Unter Mitwirkung don 9. 
Echeindler bgb. von A. Zingerle 7. Auflage — H note, Reue Bei: 
träge zu einer ©efhichte der NRomerkriege in Deutfhland. (Ed. Wolff.) — 
E. 2öfftedt, Beiträge zur Kenntnis der fpäteren Latinität. (Th. Stangl.) 


Außerdem erfchienen 


ausführlidye Kritiken 


über: 
Baffermann-Fordan, Geſch. d. Weinbaus. tſchr. f. d. Geſch. d. 
Oberrheins XXII, 4.) een 14 
Baumgartner, Sei. d. Weltliteratur. V. Die frangöf. Lit. (Frank: 
Ztſchr. f. d. öſtr. Gymn. LVIII, 10.) 
Berbig, Georg Spalatin u. ſein Verhältnis zu Luther. (Walther: 
Theol. Lbl. XXVIII, 47.) 
Beth, Die Moderne u. die Prinzipien der Theologie. (Gloßner: Jahrb. 
f. Philof. u. fpet. Theol. XXIL, 2.) 
Boethius, In isagogen Porphyrii commenta, rec. Brandt. (Hucmir: 
Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 10.) 
EE 2. d. — Chemie. (Kail: Ebd.) 
rieger, Die Herrſchaft Rappoltſtein. (Wentzcke: Ztiſchr. f. d. Geſch. 
d. Oberrheins XXII, 4.) ſ SE D 
v. Dubn, Pompeji, eine bellenift. Etadt in Italien. Oehler: Ziſchr. 
f. d. öftr. Oymn. LVIIL 10.) 
Ellinger u. Butler, Xehrb. d. engl. Spr. (Eichler: Ebv.) 


Endres, Honorius Auguſtodunenfis. (Gloßner: Jahrb. f. Philoſ. u. 

ſpek. Theol. XXII, 2.) 

un Borfchule der Philofophie. (Sloßner: Ebd.) 
affiot, Le subjonctiv de subordination en latin. (Golling: 
Ztſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 10.) 

Höffding, H., The philosophy of religion. Transl. by B. E. 
Meyer. Rashdall: Review of Theol. & Philos. III, 2, 

Jouguet, Papyrus grecs de l’Universit& de Lille. I, 1. (Hunt: 
The Classical Quarterly I, 4.) 

Kenyon and Bell, Greek bapyri in the Britisb Museum. Cata- 
logue vol. 1ll. (Hunt: Ebd.) 

ëng, 9., GE Christi. (®ilfinfon: Review of Theol. & 
Philos. III, 6.) 

Kofhwig, Anleitung zum Gtudium der franzöf. Philologie. 3. Aufl., 
v. ©. Zhurau. (Werner: Ztihr. f. Realfhulm. XXXIL 11.) 

Kuhlmann, Die Erkenntnisichre %. H. Zacobid, (Glofner: Sabre. f. 
Philoſ. u. ſpek. Theol. XXII, 2.) 

Langer, Deutſche Diktierſtoffe in Aufſatzform. 4. Aufl. (Hauſenblas: 
Ziſchr. f. d. öſtt. Gymn. LVIII, 10.) 

Matthias, Geſch. d. deutſch. Unterrichts. (L. Singer: Ztſchr. f. d. 
Realſchulw. XXXII, 1.) 

v. Mocſonyi, Religion u. Wiſſenſchaft. (Gloßner: Jahrb. f. Philoſ. 
u. ſpek. Theol. XXII, 2. 

ee Die Loango-Erpedition. III, 2. (Ginger: Globus 

(Photios) Der Anfang ded Leritond de Photiod. Hab. v. Reigen 
fein, (Snow: The Classical — LA 

Platonis opera, rec. Burnet. Tom. V: Tetralogia, Definitiones 
et spuria. (Bury: Ebd.) 

NRotfe, W., Neapel. (Strobl: Ztfchr. f. Realfhul. XXXIL 11.) 

Schmidt, H., Jona. Eine Unterfud. } vergleich. Religionsgeſch. 
(Kay: Review of Theol. & Philos. III, 5.) 

Schönemann, Das Elſaß u. die Elſäſſer von der älteſten Zeit big 
610 n. Chr. (Weller: Ztſchr. f. d. Geſch. d. Obertheins XXII, 4.) 

Schönfeld, Proeve eener kritische verzameling van germaansche 
volks- en persoonsnamen, voorkomende in de litteraire en 
monumentale overlevering der grieksche en romeinsche oud- 
beid. (Chadwick: The Classical Quarterly I, 4.) 

Severud, Dir Notftand des deutfcd. Unterrihtd ın den oberen Klafien 
unferer böb. Schulen. (Bernt: Ztfhr. f. d. öftr. @pm. LVIIL 10. 

Steiner, Napoleond I Politit u. Diplomatie in der Schweiz «. 
(Ober: Ztihr. f. d. Seid. d. Oberrbeindg XXII, 4.) 

Stouff, Comptes du domaine de Catherine de Bourgogne, 
duchessed’Austriche (+ 1426), dansla Haute-Alsace.(Kaifer:EbP 

Strigl, Latein. Schulgtammatik. (Stolz: Ziſchr. f. d. öſtt. Gymn. 
LVIII. 10.) 

Thucydides Mythistoricus. By F. NM Cornford. (Postgate: 
The Classical Quarterly I, 4.) 

Tramer, Die Entdedung u. Begründung der Differential» u. Integral. 
Long e Leibniz. (Sloßner: Zadıb. f. Philof. u. fpek. Then!. 
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Zuöltfh, Die Bedeutung deö nenn für die Entftehung ber 
modernen Belt. (Sloßner: Ebd.) 

Badernagel, Poctit, mn 7 SEIL, 3. Aufl. (Zumlirz: Ztihr. 
f. d. öftr. Symn. LVIIL 1 

Badmann, Der biolog. ter an d. hah, Gëulen, (kr, Müller: Ebd.) 

BWeinftein, Die pbilofopb. Grundlagen der Wiffenfhaften. (Gloßner: 
Sahıb. f. Philof. u. jpet. Theol. XXII, 2. 

Weiß, B., Die Quellen des Qukadevangeliums. (Theof. 2bI. XXVIIL47.) 

Willemd, Die Erkenntnidlehre ded modernen Zdealidmud. (Glofner: 
Jahrb. f. Philoſ. u. ſpek. Theol. XXI, 2.) 

VYoſhida, Ueber japan. Erziehung u. den Moralunterricht in den 
Schulen Japans. (v. Leclair: Ziſchr. f. d. öſtr. Gymn. LVIII, 10.) 


Bom 15. bie 21. November find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprehung fih die Redaktion vorbebält: 

Allfeld, Pb, Kommentar zu dem Gefepe betr. das lirheberrecht an 
Berten der bildenden Künfte und der Photographie vom 9. Jan. 
1907. Münden, Bed. (8.) Geb. A£ 6 

Aud Ratur und Geifteöwelt. Nr. 5: Blohdmann, Luft, Waffer, 
Licht u. Wärme (mit zahlr. Abb.), 3. Aufl. Nr. 16: DO. Weiie, 
Die deutfhen BVolteftämme u. Landicaften, 3. Aufl. (mit 29 Abb.). 
Nr. 27: Areibig, Die fünf Sinne des Menjhen, 3. Aufl. (mit 
30 Abb.). Mr, AS: Gruber, Deutihes Wirtfchaftsleben, auf geogr. 
Grundlage gefchildert, 2. Aufl., ncubearb. v. H. Reinlein. Nr. 128: 
Kohler, Moderne Rechteprobleme. Nr. 132: Wieler, Kaffee, 
Ihee, Kalao u. die übr. narkot. Aufgußgetränfe (mit 24 Abb.). 
Nr. 149: ©. Abelddorff, Das Auge des Menichen u. feine Sir 
fundbeitspflege (mit 15 Abb). Nr. 154: W. Kaupe, Der Säug- 

ling, feine Ernährung u. f. Pflege. Nr. 155: R. Richter, Ein- 
führung in die Philoiophie. Nr. 158: Schubring, Rembrandt 
(mit Abb.). Nr. 160: Soldfhmidt, Die Tierwelt des Mikro⸗ 
ftope (die Urtiere, mit 39 Abb.). Nr. 161: Peterfen, Die öffentl. 
Furforge für die bilfebedürftige Jugend. Nr. 162: Peterfen, 
Die öffentl. Fürforge f. d. fittlich gefährdete u. gewerblich tätige 
Jugend. Nr. 163: Haffert, Die GSrädte geograpbifch betrachtet 
(mit 21 Abb.) Nr. 164: ns Herbartd Lehren und Leben. 
Leipzig, Teubner. (8.) Geb. je 4 1, 

Bader, BW., Zwei Gun Dichter Schahin und Ymrani. 
Erſte Hälfte.) Etraßburg i. E., Trübner. (Gr. 8.) 4 2, 60. 

Battisti, C., La vocale A tonica nel Iadino centrale. (S.-A. 
a. Archivio per l’Alto Adige. I. II.) Trient, Zippel. (111 8. Gr.8.) 

Baumann, 3, Die Grmütdart an Nach jeßziger wiſſenſchaftl., 
insbeſ. jetziger pſycholog. Methode erkennbar gemacht. Leipzig, ö. 
Kröner. (Gr. 8.) .# 1, GU. 

Belart, H., Friedrih Niegfhe und Rihard Wagner. Jhre perfönl. 
Beziehungen, Kunft- u. Weltanfchauungen. Berlin, Wunder. (8.) „#2. 

Bode, W., Amalie Herzogin von Weimar. 3 Bände: Das vor- 

oetbiihe Weimar. Der Mufenhof der Herzogin Amalie Ein 
ch: 3 im Künftlerfreife. Berlin, Mittler & Sohn. (8. mit 
16, 25 u. 20 Abb.) Ze 4 3; geb. zuf. 10 4. 

Des Hi. Johannes Ehrpfoftomus Büchlein „Ueber Hoffart u. Kinder: 
erziehung“ famt einer Blumenlefe über Zugenderziehung aus feinen 
Schriften überfegt u. begb. v. Geb. Haidaher. Freiburg i. B., 
Herder. (©r. 8. mit Xitelbild.) 4 2, 50. 

M. Tulli Ciceronis Orationes. Divinatio in Q. Caecilium. In 
C. Verrem. Rec. G. Peterson. Oxford, Clarendon Press. 
(Gr. 8.) Sh. 3,6. 

M. Tulli Ciceronis Tusculanarum — libri quinque. 
Für den — bat v. SH Schiche. 2., verb. Aufl. Leipzig, 
Freytag. — eb. 41 

HI LA fen, ®. $. Suden Zeg einen neuen Gott? Zübingen, Mohr. 
CAR AO 

Cornelio Nepote et Q. Curzio Rufo, Letture latine di G. 
Schmidt. Edizione italiana Tatta (ës 4» od. tedesca da 
= (Sch Wien, Tempsky. (Gr. 8. mit 2 Karten. Geb. 

1 

Delaq uie, €, ze Rehabilitation im Strafreht. Berlin, Butten- 
tag. (NULL Soe Gr, 8.) 

Diepenhorft, gé Die handelspolit. Bedeutung der Audfuhrunter- 
flügungen der Rartelle mit befonderer Nüdfiht auf ihre Bedeutung 
für die reinen Walzwerke. Leipzig, Deichert Nachf. (&r. 8.) „4 1,20. 

Dingler, H., Srundlinien einer Kritik u. eraften Theorie der Wiſſen⸗ 
effet der mathematifhen. Münden, Adermann. (Gr. 8.) 


Reipzig, Quelle & 

Ender, Ge Lehrbuch der Kirchengefhichte für Mittelichulen. reis 
burg i. D. Herder. (Gr. 8 mit 25 Abb.) 4 2, 50. 

re WR. An unpublisbed astronomical treatise by the 

Irish monk Dicuil. Ce -A. a. Proceedings of the Royal Irish 


Mi 
Dürr, E., Die Lehre von der Aufmerkjamteit. 
Meyer. (Or. 8) 4 3, 8. 
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—— Vol. XXVI, Sect. C, No. 15.) Dublin, E 
V ER S * London, Williams & Norgate. (69 CR 
aksim.) 


Föppl, A., Einführung in die MDarwelliche Theorie der Elektrizität 
mit einem einleitenden Abfchnitte über das Rechnen mit Beltor- 
größen in der Phyftt. 3., vollftlindig umgearb. up, bah v. M. 
Abraham. Leipzig, Teubner. (Sr. 8. mit 11 Fig.) Sch. #4 12. 

Fonuöt, E. A.-, Lecons &lömentaires sur la th&orie des fonctions 
analytiques. '2. @dition, entierement refondue. Tome I. Les 
fonctions en g&n6ral. Paris, Gauthier-Villars. (Gr. 8. Fr. 3, 50. 

yrobeniug, 8, Im Schatten des Kongoftaated. Bericht über den 
Berlauf der Deutfchen Inner-Afrikanifhen Forfhunge-Erpedition 
von 1904—1906, über deren Yorfchungen u. Beobachtungen auf 
geograph. u. folonialwirtichaftl. Gebiet. en ©. Reimer. (Get, H. 
mit 8 Karten, 33 Zaf. u. 318 Zuufte) 4 1 

Sombel, K., Vernunft und ———— Sin Beitrag zur Apo- 
logetit. Gießen, Zöpelmann. (Ör. 8.) 4 3, 60. 

Graebke, F., Die Konftrultion der Abendmahleiehre Butberë In 
— — dargeſtellt. Leipzig, Deichert Nachf. (Gr. 8.) 
41, 60. 

Haedel, rie Wiffenfhaft u. freie Lehre. Eine Entgegnung 
auf —8 Pirhowe Münchener Rede über „Die Freiheit der Wiffen- 
fhaft im modernen Staat”. Mit einer Einleitung von Geint, 
an Haeckel, Virchow u. Reinke. Leipzig, H. Kroner. (8.) 


#41, ©. 

Heinzel, R., Kleine Schriften. Hegb. v. m SI Jellinek und C. 
v. Kraus. Heidelberg, Winter. (8) 4 1 

Hellwig, 9, Erbrehtefeftitellung und ite des Erbſchafts⸗ 
er werbes. Beiträge jur Lehre von der querela inofhciosi testa- 
un, des one römiſchen Rechtes. Leipzig, Deichert Nachf. 
(Or. 8. 4 

Hoffmann, F., ine neue Theorie überzi&rdbeben u. vulkaniſche 
Erſcheinungen Straßburg i. E. Singer. GU e H 

Hoppenſtedt, A. Der Schedgefep-Entwurf von 1907. Br und 
Abänderungsvorfcläge. Berlin, Heymann. (Gr. 8) 4 1 

(Jesaia.) Le profezie d’Isaia tradotte e commentate da Salv. 
Minocchi. Bologna, Matteuzzi. (Gr. 8.) L. 6. 

en — L., Briefe an einen jungen Offizier. München, Beck. G.) 

e 

Kullnick, gn. Don Reiterdmann zum Präfidenten. Ein Lebensbild 
Theodor Noofeveltö. Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8. mit 
1 Bilden) 4 4. 

Kupka, P. Zur Sure der Zotentänge. Stendal, Gewert & Glupter, 
Buchdt. 24 ©. 8.) 

Lange, %., Die Eugen der Ashiad und anderer Reuralgien 
durch Jnjettionen unter hohem Druck. Leipzig, Hirzel. (ur, BI 4 1. 

Die Lettiſche Revolution. Mit einem Geleitwort von Prof. Th. Schie⸗ 
mann. Teil II: Die Sozialdemokratie. Die Kataſtrophe. Berlin, 
®. Reimer. (Gr. 8.) 6. 

Library of Congress. A list of Books on Immigration. 
Compiled under the direction of A. P. C. Griffin. Third 
issue with un Washington, Government Printing 
Office. (167 S. Gr. 8.) 

Lücking, G., Franzöſiſche Grammatik den BADEN. A. 
verb. Aufl. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) Geb. 4 

Mamroth, F., Aus SC SCH eined — nz Berlin, 
Fleiſchel & Co. (8) 4 

Vangoldt, 8. v., Die Gët Bodenfrage. Eine — 
über Tatſachen, Urſachen u. Abhilſe. GOöttingen, Vandenhoeck 
Ruprecht. (Gr. 8. 4 10. 

Melsted, Bogi Th, Stute kenslubök i Islendinga Sögu. Reyk- 
javik, Prentsmidja Gutenberg. (144 S. 8. mit Abb.) 

Neubeder, F. K., Die Tuberkulofe nady ihren ur, Beziehungen 
in techtävergleichender Darftellung. Bortrag. Leipzig, Deichert Nachf. 
(Gr. 8.) AE 0, 80. 

—, Bereine ohne RB 1. Teil: Grundbegriffe u. gefhigtt. 
Ueberblid. Ebd. (Gr. 8.) 4 2, 80. 

Rietfhel, ©., Neue Studien über die älteren Stadtrechte von Frei- 
burg im Breisgau mit einer vergl. Ausgabe der latein. Stadtredhte« 
texte des 13. Jahırd. (SA. a. d. Feftgabe der Zübin ECH Juriſten⸗ 
fatultät für Fr. v. Thudichum.) Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) 4 1, 60 

C. nn Crispus, Bellum Catilinae, Bellum ren 

, Reden u. Briefe aus den Hiftorien. Zum Edyulgebr. beb. v. 
a. Scheindler. 3. Aufl. Leipzig, Freytag. (8. mit 2 Karten.) 
Geb. .# 1, 80. 

Sauer, e Kolloquien über die SR Regel. 3. verb. Aufl. Mr, 

burg i. v . Herder. (Gr. 8.) 


Antiquariſche Kataloge. 
Adermann, Tb., in Münden. Nr. 563. er 964 Nın. Nr. 564. 
Medizin, 675 Nın. Nr. 566. Deutiche Lit. feit 1840. 4725 Rım. 
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Alide, Fr, in Dresden. Nr. 70. Hantdzeichn., Kupferflihe, graph. 
Euriofa aus dem Befipe der Herzogin Dorothea v. Kurland. 
934 Nın. 

Harraffowig, D., Hebraica u. YJudaica, das N. Teft., Talmud, 
Wé, d. Juden. 1411 Rn. 

Hierfemann, 8. TH. in Leipzig. Nr. 346. Mittel- u. Cüdamerila, 
Weftindien, Philippinen, Moluffen, Epanien u. Portugal. 1532 Nrn. 

Koppe, 3, in Nordhaufen. Berfhiedened. 1379 Nın. 

Lehmann, B., in Berlin. Nr. 119. Deutihe Lit. u. Spr., Eritaud- 
gaben. 3085 Nrn. 

Lüneburg, H. in Münden. Nr. 81. Entomologie. 307 Nrn. 

Rauftein, U, in Zürih. Nr. 270. Kultur u. Sittengefch., galante 
Lit., Theater. 720 Nrn. 

Schöningb,F.,in Dsdnabrüd. Nr. 84. Deutiche kit. L—Z. 1623 Nın. 
Nr. 86. Urkunden, Speziallandfarten, Städteanfichten,, Pläne und 
Porträts zur Gefchichte von Niederfadhfen. 1699 Nrn. 

Nene Rataloge. 

B. ©. Teubner in Leipzig, Berlagdverzeichnid Herbft 1907: io, 
Altertumdwrff., allg. Spradwifl., neuere Gchdh., Epr. u. Hut. 
Philof., Religiondwifl., Länder u. Bölkerkve., Voltew., Rechte- u. 
Staatewiff., Univ.- u. Unterrichtöwefen. (168; 108; 32 u.86©.8, 
mit zahlr. Abb.) 








Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor an ber techn. Hochſchule Dr. Fr. Graefe 
in Darmſtadt wurde zum ord. Profeſſor der höhern Mathematik, der 
a. ord. Profeſſor des öſterreich. Privatrechts Dr. E. Tilſch in Prag 
(tſchech. Univ.)j zum Ordinarius, der Privatdozent deſſelben Faches an 
der gleichen Univerfität Dr. 3. Krcmar und der Privatdozent an 
der techn. Hodhfchule Dr. H. Staudinger in Karlerube zu a. or. 
Profefforen, Sabr. NRarutomwicz zum Profefjor am eidgenöfl. Poly: 
technitum in Zürich und der Privatdozent Dr. Jr. Gieſe in Greifs— 
wald zum Lehrer des Türkifhen am Seminar für oriental. Sprachen 
in Berlin ernannt. 

Der Profeffor der deutfchen Literatur an der Sorbonne Dr. €. 
Lichtenberger in Paris trat in den Ruheſtand. 

on Berlin babilitierten fib Dr. W. Licpmann für Geburt, 
hilfe und Gynätologie und Dr. Wollenberg für orthopädiide 
Chirurgie, in Heidelberg Dr. PB. Moramig in der medizinijchen 
Fakultät, in Tübingen Dr. Hcrm. Sortan für vergleichende Pbyfio- 
logie, an der technifchen Hodihule in Charlottenturg Dr. Eugen 
Meyer für darftellende Beometric, an der tehniichen Hocdfhule in 
Stuttgart Dr. M. Hilgheimer für Zoologie. 


Berlieben wurde: dem Ardivar Ardivrat Dr. de Boor in 
Schleöwig der Charakter ald Geh. Archivrat, dem Privatdozenten der 
inneren Medizin Dr. &. Adfanazy in Königäberg i. Pr., den Privat. 
dogenten DDr. €. Rünzer, Fr. Bid, DB. Lieblein, $. Wälſch 
und R. Winternitz in Prag, dem Gymn.Oberlehrer M. Hart⸗ 
mann in Königsbhütte O.“„Schl. und dem Schriftſteller Heinrich 
Sohnrey in Berlin das Prädikat Profeſſor, dem ord. Profeſſor der 
Gpnäfologie Med.-Rat Dr. ©. Winter in Königeberg i. Pr., dem 
Mufikdireltor Prof. Rob. Schwalm dafelbfi, den Oberlehrern Profi. 
Dr. H. Reihenbadb und Dr. B. Schauf in Jranffurt a. M., dem 
em. Gymn.-Profefior A. Eberhardt in Torgau und dem Gymn. 
Profefjor E. Ruf in Potsdam der £. preuß. rote Udlerorden 4. Klafie, 
dem Öpmn.Diretior Prof. Dr. Fr. Thümen in Pofen der CL preuß. 
Rronenorden 3. Klaffe, dem Direktor der Tel, zoolog. Landesanftalt 
Geh. Bergrat Prof. Dr. $. Beyihlag in Berlin das Nitterzeichen 
1. Klaffe des derzogl. anhalt. Haudordend Albrechtd ded Bären, dem 
ord. Profefjor an der techn. Hodjhule Sch. Hofrat Dr. Bu rlitt 
in Dresden der großherrl. tür. Medjidie-Örden 2. Klaffe. 








Am 16. November + in Budapeft der Profejlor des Kirchenrechte 
Dr. Syula Untal. 

Am 18. November + in London der Polarforfcher Admiral Mac 
Glintod, 88 Jahre alt. 

Am 23. November + in Berlin der ord. Profeffor des bürgerlichen 
Rechts Geb. Juftigrat Dr. Heintih Dernburg im 79. Lebındjahre. 

Am 24. November + in Leipzig der Verlagebuchhändler Diar 
Heffe im 50. Lebensjahre. 

Bor kurzem + in Heidelberg der frühere ord. Profeffor der Rechts⸗ 
wiffenfhaft an der Univ. Reipzig Geh. Hofrat Dr. Dsfar Bülow, 
70 Sabre alt; in Grenoble ter bulgarifche Schriftfieller Konftantin 
Welitſchkow. 


Wiſſenſchaftliche Inſtitnte und Vereine. 
Die kgl. Bibliothek in Berlin erwarb die älteren Bücher 
beſtaͤnde des Gymnafiums in Heiligenſtadt (bis mum J. 1700), 
insgeſamt nahezu 4000 Bände. Sie ſtammen vorzugsweiſe aus den 











eichsfeldiſchen Klöſtern und dem ebemaligen Jeſuitenkolleg in Heiligen⸗ 
ſtadt; darunter befinden ſich 200 Inkunabeldtuce und 60 Baͤnde 
Handſchriften, hauptſächlich aus dem LD. Jahrhundert. 


Die Univerfität London veranftalter auch im Jahre 1908 Ferien 


turfe für Ausländer unter Direltion don Prof. Walter Rippmann. 
Der volle Kurfus dauert vom 20. Juli bis zum 14. Auguft und 


toftet £ 2, 10; nur eine Meine Zahl Studierender Tonn ale Teil. 
nebmer für die erfien oder zweiten 14 Tage zugrlaffen werden (Honorar 
21,10). &mpfohlen wird das vorherige Kelen der Bücher über Worde 
worth und Byron in der Sammlung »English men of letters« 
(Rondon, Macmillan) und das Studium von Prof. Rippmanns >»Sounds 
of spoken English«. Anmeldungen und Mitteilungen find an fol 
gende Adreife zu richten: The Registrar of the University Exten- 
sion Board, University of London, South Kensington, London, 
S. W., in der linten oberen Ede ded Briefumfdlags: Director of 
the Holiday Course. 

Am 8. und 9. November d. %. fand in Karldrube unter dem 
Borfig des Geh. Hofrats Dr. U. Dove (Freiburg i. DB.) die 26. 
PBlenarfigung der Badiſchen Hiſtoriſchen Rommilfion Dat, Gott 
nadftcbenbe Ueberhat über den Stand der einzelnen Unternehmungen 
gegeben wurde. Die von Dr. 8. Rieder bearbeiteten „Römifcen 
Quellen zur Konfttanger Bisrtumsgeichichte” werden zu Beginn dee 
Sabres 1908 veröffentlicht. Die Fortführung der „Negeften der Bı- 
(gätt non Konftanz” dur Dr. Rieder ift in Ausfict genommen. 
Dad vom Arhivafjeffor Krantbhaufer bearbeitete Regifter zum 
III. Bande der „Regeften der Markgrafen von Baden“ ift cridienen. 
Für den V. Band, der die Regeften ter Markgrafen Chriftoph I bringen 
fol, bat Gch. Ardhivrat Dr. Krieger weiteres Material gejammelt. 
Der Fortführung der „Regeften der Pialzgrafen am Hhein“ widmete 
ih Dr. Straf v. Dberndorff, unter Vettung von Profeſſor Dr. 
Wille; für feine „Seihichte der rheinifchen Pfalz“ fand lepterer im 
Düncener Reihsardhiv wertvolle Korrejpondenzen. Die Bearbeitung 
des Nachtragbanded zur „Politiihen Korrefpondenz Karl Yriedrice 
von Baden“ wurde von Arcyipdireftor Dr. Obfer unter Heranzichung 
eined Hilfdarbeiterd fo weit gefördert, daß im Laufe dis nädyiten 
Jahres der Met ber noch zu erledigenden Abfchriften gefertigt werden 
fann. Für die Herausgabe der „Korreipondenz des Furftabtd Martin 
Berbert von St. Blalien* war Prof. Dr. Pfeilfwifter tätig. Don 
den Grundkarten des Großherzogtumd Baden werden nad Mitteilung 
ded Dberregierungsrats Lange noch in elen Jahre 2 Geftionen 
zur Audgabe gelangen ; 3 weitere follen im Laufe des nächſten Jahres 
folgen. Bom „Dberbadifhen Gefhlchterbudh”, bearbeitet sen Uhr, 
leutnant 3. Kindler v. Anoblod, ift die zweite Lieferung bi 
dritten Bandes erichienen; die dritte Lieferung diefes Bandes ift im 
nächſten Jahre zu erwarten. Den Abflug ded Manuftripte für den 
zweiten Band feiner „Wirtfchaftsgeihichte ded Echwarzwaldes“ ver⸗ 
mag Geh. Hofrat Prof. Dr. Gothein für 1908 nod nicht in Aus 
nét Au fielen. Bon den „Oberrbeinifhen Stadtrechten” befindet ſich 
in der unter Leitung von Geh. Rat Prof. Dr. Schröder ſtehenden 
fränkiſchen Abteilung das 8. Heft mit den Stadttechten von Grund 
feld, Neidenau, Ofterburten, Unterömwigheim und Befigbeim in Borbe 
reitung. In der unter Reitung von Geh. Hofrat Prof. Dr. v. Below 
flehenden fchwäbifchen Abteilung tft die Ausgabe des Mebeilinger 
Studtrechtd, bearbeitet von Dr. Geier, noch vor Ablauf des Jahres 
zu erwarten. Das Neuenburger Stadtrecht bereitet Rchtörraktitant 
Merk vor. Das Konitanger Stadtrecht fol 1908 dur Pıoi. Dr. 
Beyerle in Göttingen in Angriff genommen werben. Der Bearbeiter 
der „Münz und Geldgefchichte der im Großherzogtum Baden dr 
einigten Territorien“, Dr. Gahn in Frantfurt a. M., legte einen Zeil 
des Manuftrivts für das erfir Gett vor. Mit der Bearbeitung dee 
weiten Bandes der „Denkwürdigteiten ded Markgrafen Wilhelm von 
Baden” hat Archivdireftor Dr. O bfer begonnen. Vom „Briefwechſel 
der Gebrüder Blarer“, mit deffen Herausgabe Arhivar Dr. Shieh 
in Et. Gallen beauftragt 'ift, befindet fi) der erfle Band unter der 
Preffe. NE Neujahröblatt für 1908 hat Univerfitätehibliothelar 
Prof. Dr. Piaff in Freiburg i. B. eine Darftellung ded „Minnefang! 
in Baden” übernommen. 

Im näcften Jahre fol in Berlin der Interationale Kongrei 
für Hiftorifche Wiffenfhaften, der zufept im 3. 1903 in Rom fatt- 
gefunden bat, abgehaltın werden. In dem Grat bé Reichs amts dee 
Innern für 1908 in ald Beitrag zu ben Koſten dieſes Kongreſſes die 
Eumme von 10000 .# eingefegt; weitere 10000 4 follen aus pin‘ 
Bifchen Fonde gededt werden. 

In den Etat ded Reihsamts des Innern für 1908 ift ferner ein 
Betrag von 40000 4 für die Internationale Bibliographie der 
Naturwiſſenſchaften eingeſtellt, ſowie ein Beitrag von 15 
der an das Internationale Juſtitut für Sozialbibliographie 1° 
leiſtet werden ſoll. Dieſes im Auguſi 1905 zu Berlin gegründet 
Inſtitut bezwedt in erſter Linie die periodiſche Herausgabe eine 
internationalen DBerzeichniffed aller Beröffentlihungen auf dem Gr 
biete der Sozialwiffenfhaften und der Sozialpolitik Gë pu Mal 
zunädft der foziafwilienfchaftlihen Zorfhung dienen, aber aud dt 
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praftifhe foiale Arbeit auf dem Gebiete der Befcpgebung und Ber: 
waltung dur die Ermöplihung fehneller und volftändiner Drien- 
tierung über Entmidlung und jeweiligen Stand der einfchlägigen 
wifenigaftlichen und praftifhen Betätigung in den Haupttulturs 


ſtaaten fördern. 
Wiffenfhaftlihe Stiftungen. 

Der Univerfität Freiburg i. Br. vermadte der verftorbene Pro- 
fer Karl Rüdert 30000 8, deren Zinfen zu Reifeftipendien jür 
Sheologen und Pbilologen dienen follen. 

Wiffenfhaftlide Entdedungen. 


In der Jahresveriammlung ded englifben „Coypt Erploration 
Jund* gab Dr. 8. PB. Srenfell einen Beriht über die wıchtigften 
Bapyri, die er mit feinem Kollegen Dr. Hunt bei fiinen jüngıren 
Grabungen zu Ornibyundhod in Acgupten gefunden bat: 1) eine neue 
Die Bindard, die für die Bervohner der Infel Keod verfaßt (mt 
und die Freunden ded einfachen Lebens befingt. 2) Ein Fragment eined 
griechischen Hiftoriterd von 800 Zeilen, vielleicht von Tbeopompos; 
ed enttält neue Berichte über die Errigniiie von 396/5 v. Ebr. und 
vie Berfaffung Böotiend. 3) 300 Berje einer verlorenen Tragödie 
vd Euripides, der „Hppfipyle”; fie find weithin über dad ganze 
Etüd veritreut, dad im ganzen etwa 1700 Bere enthielt. 4) Zeile 
v8 verlorenen griehifchen Originale der Acta St. Peters und eine 
unbelannte Derfion der Acta Et. Yohannid. 


Literarifhe Nenigkeiten. 


Um die bedeutende Biograpbie „Ignaz von Düllinger. Sein 
Rhen auf Orund feines fhriftlihen Nachlafjed Targeftellt von S. 
sriedrih, 3 Bände” leichter zugänglich zu machen, bat die E. 9. 
Bed’ihe Verlagebuhbandlung (Oskar Bed) in Viündhen den Preis tes 
Werkes erheblich ermäßigt, und zwar von 32 4 auf 20 .4 für das 
geheftete Eremplar, und von 38 .# auf 25 AS für dad in Halbfranz 
gebundene. Das hervorragende Werk bedeutet bifanntlih eine un 
vergleihlih lebendvolle Darftellung der inneren Geſchichte ber katho- 
ém Kirche von den fFreiheitötriegen bie zur Gegenwart. (Mittei- 
lung der Berlagdhandlung.) 

Die Feftichrift zu Kuno Fifherd 80. Gchurtdtag (23. Zuli 1904; : 
„Die Bhilofophie im Beginn des 20. Jahrhunderts, hreg. von 
B.Bindelband“ erfchien foeben in 2., verbefferter und vermehrter 
Auflage (Heidelberg, Winter; IX, 554 ©. or H Preid 14 M). 
Eie enthält wie die erfte nach dem Widmungegedicht von D. Mich, 
mann folgende Abteilungen: Pfiydhologice von WB. Wundt, Logik von 
®, Bindelband, Etbit von B. Bauch, Recdtaphilofophie von 
E. Lask, Beihichtephilofophie von H. Rilert, Religionspbilofophie 
don E. Tröhtſch, Aeſthetik von K. Groos, Geſchichte der ‘Philos 
ſeyhie von W. Windelband, iſt aber durch das zweite Kapitel 
„Jatutphiloſophie“ von Theodor Lipps erweitert worden. Wir haben 
dad inhaltreiche Buch bereits im 55. Jahrg. (1904), Nr. 42, Sp. 1389 fy. 
d. Bl. befprochen. 

Zwei intereffante prähiftorifche Werke liegen ung gleichzeitig in 
neuer Bearbeitung vor: 1) „Ans der Urzeit des Menfdhen, von 
Jod. Bumüller, 2. Auflage“ (Köln, Buachem, VIII, 195 ©. 8. 
mit 84 Abb., Preid 4 3, 60, geb. 4 4, 50). Die neue Ausgabe 
hat gegenüber der erften von 1900 befondere dic Ergebniffe von Pend 
und Brüdner'8 „Alpen im Eidzeitalter” (1901,7), Hörned' „Der dilu« 
Mole Dienib in Europa“ (1903; und Eoppus Müller „Urgefhichte 
Europas“ (1905) verwertet; fie führt die Darftelung des vorgefchicht- 
lien Denfhen in fünf Kapiteln vom Tertiär biß zur jüngeren Stein. 
wit, Bronze und Gifenzeit. 2) „Der Menfh zur Eiszeit im 

topa und feine Kulturentwidiung bi® zum Ende der Steinzeit. 
Bon Ludwig Reinhardt. 2., vollfommen umgearbeitete und ftart 
vermehrte Auflage mit Op opt. 22 Kunftdrudtaf. u. 2 Karten.” 
Rünchen, Ernſt Reinhardt; VIII, 921 S. Gr. 8., Preis geb. 12 4.) 
Bon Bergleih mit der erften Ausgabe von 1905 fällt sofort die bes 
dentende Vermehrung und Umarbeitung ind Auge, die das Wert mit 
on Hand erfahren bat: wichtige neue Abfchnitte find binzuge- 
mm, au die Zahl der Abbildungen bat fih um dad Dreifache 
vermehrt. Das Buch ift in feiner neuen Beftalt für weitere Kreife 
An reich ausgeftatteted Hilfämittel zum Studium der Entwidlungd- 
heſchihte des Renſchengeſchlechis. 

Das ausgezeichnete Buch Alfred Philippfond „Das Mittel- 
He, feine a. und fulturelle Eigenart”, dad wir 
` SEH erften Erjcbeinen im 55. Jahrg. (1904), Nr. 27, Sp. 882 fg. 
* a ebend befprochen und warm empfohlen haben, wurde foeben 
. er Serlagshandlung B. ©. Teubner in Leipzig in zweiter Auf 
D SE die gegenüber der erften feine wefentlichen Aende- 
en ondern nur einige Meine Verbefferungen aufweift (X, 261 ©. 
Cé mit H Fig. im Tert, 13 Anfihten und 10 Karten auf 

Zu. Preis geb. 7 4). 
a Bereit? nad, dreieinhalb Jahren erfcheint in 2., umgearbeiteter 

wt mehrer Auflage im Berlag von &. J. Göſchen in Leipzig 

a inſt Friediihs „Allgemeine und ſpezielle Wirtſchafts- 

srayhie (468 6, @r. 8. mit 3 Karten, Preis #6, 80, geb. 


in Halbfranz 4 8, 20). Mehr oder minder beträchtliche Erweite⸗ 
rungen hat der Derf. den Abfchnitten des allgemeinen Teile über die 
Wırtichaftöftufen und über die Naturverhältniffe zu teil werden laffen, 
febr zum Borteil dee Buches; aud der umfungreihere Ausbau der 
Angaben über Produktions und Handelsftatiftif wird Gelehrten wie 
Kaufliuten in gleicher Weife willtommen fein. Die Neuauflage wird 
Dé in ihrer zuverläifigen und präzifen Failung viel neue Freunde zu 
den alten erwerben. 

Das foeben im zweiter verbefierter Auflage erfchienene Buch 
„Recht und Sitte auf den primitiveren wirtichaftlichen Aulturftufen“ 
von Prof. Ribard Hildebrand in Graz (Verlag pen Buftav Fifcher 
in Sena, VIII, 1% ©. ®r. 8., Preid 5 .4) fudht in außerordentlich 
anziehender und Harer Darftellung den entwidlungsgeftichtlihen Zus 
fammenhang darzulegen, ber gien der wirtfhaftlichen Kultur einer 
jeits und Net und Sitte andererfeitd beftebt. Don den vier Ab» 
ſchnitten „Jäger und Fiſcher“, „Hirten“, „Primitivſte Form des Acker⸗ 
baues“, „Grundeigentum“ hat der dritte und umfaſſendſte (S. 39 
bis 133), der hauptſächlich von den Germanen des Caſar und Tacitus 
handelt, eine völlige Umarbeitung erfahren, da der Verf. ſeine An— 
ſichten über dieſen Gegenſtand, der nach eigenem Geſtändnis ſein ganz 
beſonderes philologiſpes ſowohl als juriſtiſches Intereſſe erregte, in⸗ 
zwiſchen in vielen ſeht weſentlichen Punkten geändert hat (S. VII). 

Als praktiſcher Ratgeber für angehende und ältere Juriſten hat 
ſich die „Anleitung zur ſtrafrechtlichen Praxis“ von Dr. Hermann 
Lucas, wirkl. Geh. Oberjuſtiztat und Miniſterialdirektor, ſo trefflich 
bewährt, daß die Verlagshandlung Otto Liebmann, Berlin, bereits 
nah drei Fahren die zweite Auflage deranftalten mußte. Der vor« 
liegende 2. Teil „Dad materielle Strafredt“ (VIIL 427 ©. Gr, 8. 
Pr. 8.4, geb. 9.4) zeigt zwar feine tiefer greifenden Acnderungen, 
aber vie neuefte Literatur und Kechtiprehung ift verwertet und ein 
neued Echlußfapitel zugefügt (S. All fg), das „Tich mit den Anfor- 
derungen und Envartungen beicäftigt, die in bezug auf den allmählich 
zeitlich näher rüctenden Entwurf cined neuen Strafgefepes zu hegen find“. 

An die Mitglieder der Goethe⸗Geſellſchaft wird als diesjährige 
Weihnahtegabe „„Soethes Schweizerreife” in der Bearbeitung von 
Karl Kötihau und Mar Morris zur Verfendung kommen. 

Sn die Reihe der „einbändigen Klafiiter-Ausgaben”, weldhe von 
der Deutfhen VBerlagsanftalt in Stuttgart und Leipzig beraudgegeben 
werden, wurden jüngft aufgenommen: „Heinrich von Kleifts (ëmt, 
liche Werte. Mit einer biographiicsliterariihen Einleitung von 
yrig Baader und dem Bildnifje des Dichters” (XLIV, 401 ©. Br. 8.; 
in Leinwand geb. 3 A). Die Ausgabe fließt fih den bereits ver 
öffentlichten vierzehn in ebenbürtiger Weile an. Die Einleitung ift 
fehr ausfuhrlih und wird neben dem äußeren Tebensgange der inneren 
Entwidlung des Dichterd und der Bedeutung feiner Werke in fein 
pfohologiiher Würdigung und feffelnder Darftcllung gerecht. Auf die 
gediegene Ausftattung und den dafür außerordentlich niedrigen Preid, 
wie fe der ganzen Neihe eigen find, braucht nicht noch befonders hin- 
gewielen zu werden. 

Während die neue vierbändige Ligmannfhe Nusgabe der Apho« 
dénen Lichtenbergd dem Literarhiftoriter unentbehrlich ift, findet der 
Beier, der nur auf den äftbetiihen Genuß ausgeht, feine Rechnung 
in der foeben veröffentlichten Anthologie: „Georg Chriftoph Kichten- 
berg, Gedanfen, Satiren, Fragmente, hreg. von Wilbelm Herzog” 
(2 Bände, eng, Eugen Diederihe,; X, 276 und 358 ©. 8. mit 
Porträt, Preid 6.4, geb. 8.4, Bergamentbd. 10 4, auf Bütten- 
papier in Ganzleder 15 4). Die Auslefe bemüht Dë mit Erfolg, 
„aus dem reihen Material feiner Aufzeichnungen nur dad für ihn 
Sharakteriftiihe und Wefentliche, dad Gigene und Befondere beraud- 
zubolen” (S. VIII. Bei der Anordnung und Öruppierung fehwebten 
dem Hrögbr. ald Vorbild die „Parerga und Paralipomena” Schopen- 
hauere vor. 

in dem genannten Berlage erihienen gleichzeitig „Romantiker. 
br von Kriedrih Gundelfinger“ (XVII, 512 e 

8, Pr. 7.4, geb. 4 8, 20, in Leder geb. 9 4). Die wohl. 
erwogene Auswahl ift vorzüglich geeignet, den Perfönlichkeiten kré 
Romantiterkreifes fo vet ind innerfte Herz zu fchauen und ihre Be- 
firebungen zu verfieben. ine gute Eharakterificrung diefer Perfön. 
likeiten in der Abhandlung „Ucher die tomantifhe Schule“ dient 
dem Bude ald Einführung, das fein audgeführte Titelbild ſtellt 
Caroline Schlegel, die ſpätere Gattin Schellings, dar. 

Die neueſte almanachartige Veröffentlichung des Verlages Eugen 
Diederichs in Jena vereinigt unter dem Titel „Jena und teg 
eine Anzahl intereffanter Original-Auffäge und entfprechend gewählter 
Proben und Audzüge aus einzelnen Verlagöwerken, welche unfere 
Maffifh-romantifhe Piteraturperiode angehen, 3. B.: 9. St. Cham. 
berlain, Briefwehlel zwifhen Schiller und Gocthe, N. Fıhr. v, 
Gleichen Rußwurm, Sdillers Briefe über äftdetifche Erziehung 
u. Don der Bedeutung der Antike für unfere Zeit, 3. Fränkel, Goethe: 
fpiegelungen, 2. Ziegler, Fichte, ferner Frau v. Gtaäl über Weimar 
Zu Schiller und Lotted Trauung, Zu Schillerd Tod, Iena und Weimar 
um die Jahrhundertwende, Romantifche und Mlaffifche Gedanken über 
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die Frau, Deutſche Bildungsideale vor hundert Jahren, Caroline / und die Auguſt Gerhach ſoeben als „Hansbuch des Franz Zen 





Schlegel, Goethe und Bettina, Hölderlin und Diotima, Novalis xc. Reiter“ (nach dem eigenhändigen Titelblatt des Dichtere) im Verlag 
Eine Anzahl Handzeichnungen Goethes, Porträts und Anſichten ver- von Eugen Diederichs in Jena herausgibt IG EB. AL RL oeh 
ſtärken den künſtleriſchen Eindruck des ſomucken Bandes, deſſen Preis 2 4. auf Büttenpapier in Ganzvergament 20 4). Reiter war qu 
niedrig angefept iſt (gebd. 1.4. Liebhaberausgabe in Pergament 3.4). / Anfang des 18. Jahrh. Wirt zum „Rößle“ im Deutſchordensſtädichen 
Um die alten herrlichen Volkelieder der Schweiz zu neuem Leben Lauchheim und ſtarb wahrſcheinlich im J. 1729; „er hatte ein tiefes, 
u erwecken, plant Otto v. Greyerz die Herausgabe von Kleinen | finniged Gemüt, einen hellen Blick, ſcharfe Beobachtungsgabe un 
Laatitder Liederbeften, die aud feinen Sammlungen die fehönften | viel Sinn für Naturbetrahtung” (&. 11). 
Liederterte nebft Melodien enthalten und fie ähnlich den alttefannten Am Berlage von Karl W. Hierfemann, Leipzig, erichien forhen: 
Sahrmarkisdruden unter dem Schweizer Bolt verbreiten follen. Ale | „Driginalbildwerfe in Hol;, Stein, Elfenbein zc. aus der Samm- 
erftien Probepfeil läßt er unter tem Titel „Im Röfeligarte‘’ cine | lung Benoit Opvenbeim, Berlin, brögb. vom Befiger” (folio, 
Auswahl von 25 Polkdliedern audgehen, die nah Inhalt und Sing | 115 Abb. im Kichtdrud auf 58 Taf. nebft beichreibendem Tert. Im 
weile buré ihre Echlichtheit und charakteriftiihe Dannigfultigkeit, | eleganter Sanzleinen-Mappe 70 4, nur in hundert Erempların im 
durch kräftigen Nusdrud und aud Humor die Herzen der Kefer, Sänger | Handel). 
und Hörer gewinnen werden. Der Zeichner Rudolf Münger hat duch | — — — 
anfprehende Bilder und Bignetten zu jedem Lied den hübfchen Ein Holtei-Briefe. 


— 




















druck des Bändchens weſentlich etböht (Verlag von A. Francke in 

Bern; 78 S. 8., Pr. 4 1,25, in Partien von mindeftend 25 Erempi. | Nachrichten über den Verbleib von Briefen Holteis erbittet — 
nur 1A). zum Zweck ihrer Herausgabe Er 

im Boltsliederton find die Gedichte gebalten, die ald Handihrift Dr. Dedo, ae 

im November 1905 zu Laudhheim (Württemberg) aufgefunden wurden | Bibliothekar an der Stadtbibliothek Breslau. wu 

Literarifhe Anzeigen, — 





Ein hervorragendes Gedichtswerk. 


Ganz neu erſchien im Verlage von 
Ferdinand Schöningh in Paderborn und 
iſt in jeder Buchhandlung vorrätig: 


Ingebronnen. — 


Die Dichtung eines talenwollen Dichters führt 
uns lebhaft in die Zeit Hermann des Cherusters 
und das Sagenneß diefer Zeit hinein und bietet ſo 
viel des Schönen und Anregenden, dab die Leitüre 
dem Leer dauernde freude bereiten wird. Man 
muß fie lefen, um ihren Wert zu eriennen. 


Im Verlage von Ferdinand Schöningh in Paderborn erscheint soeben 
und ist in allen Buchhandlungen vorrätig: 


Der Autoritätsbegriff in den Hauptphasen ihrer histo- 


rischen Entwicklung. Von Dr. Franz von Tessen-Wesierski, 
Prof. an der Universität Breslau. 150 S. gr. 8. br. Mk. 2.80. 





Georg Reimer, Berlin W. 35. 


In meinem Kommissionsverlage erschienen als Separat-Ausgaben aus den | 
Abhandlungen der Kgl. Preuß. Akademie der Wissenschaften zu Berlin 
aus dem Jahre 1906: orjanovic-Kramberger, K., Die Geotektonischen Verhält-| Lieferung aller französischen Bücher 
nisse des Agramer Gebirges und die mit denselben Im Zusammenhang stehenden Er- | und Zeitschriften neu und antiquarisch. 
scheinungen. Mit 2 Tafeln... 2... moon “4 2.50) Monatliches Verzeichnis gratis und F 


Hertwig, O., ge Poll, H., Zur Biologie der Mäusetumoren. Experimentelle Untersuchungen. franko, ebenso alle Auskünfte. 
it e ne wen ae Sirene le e AMA 4- Cp 
Sachau, E. Drei Aramäische Papyrusurkunden aus Elephantine. Mit 1 Tafel. e zen Librairie Albert Sohulz, D 


Sitzungsberichte der Königl, Preuß, Akademie der Wissenschaften zu Berlin, | 2 Zece de la Sorbonne ` 
Jahrgang 197. Preis #4 12.—. W A Ya 
Sonderabdrücke der Mitteilungen daraus sind zum Preise von # —.50 bis #4 2.— W. Muller, London, ebe `. 
einzeln käuflich. ki 


Deutsche Exportbuchhandiung Se 
16 Grape Street, New Oxford Street 
liefert billig und prompt 


Englische Bücher. 


Referenz. in all. Städten Deutschlands n. Österreichs. 
Eine über ganz Deutschland verbreitete, seit langen Jahren nn une 


bestehende Vortragsvereinigung sucht einen ge- Vielfachen Wunſchen entſprechend iſt 
wandten, wissenschaftlich möglichst vielseitig gebildeten Paulv-Wissowas 


== Generalsekretär Real-Encyeiopälit 


(Stellung im Nebenamt). Ausführliche Bewerbungsschreiben mit ber Haffifchen Altertumswiffenfeaft Kinjt 


* durch die Sortiments⸗Buchhandlungen aug iM 
Angabe der Gehaltsansprũche sind bis 15. Januar 1908 unter ee gebunden S haben; auf 


F. P. 4249 an Rudolf Mosse, Berlin S. W. zu richten. jelben Mege Donnen Einbanddeden für Hall 
bände bezogen werben. 


Stuttgart. J. B. Metzlersche 
Buchhandiung. 


Dien Te eine Beilage der Berlagdbuhhandiungen 3. Bielefelb’3 Berta i ib i 
tingen, J. A. Barth, Deutſche Berla EE G —DE e Sr Ee 338 Sara in 
Giebel) in Tübingen, jewie ber Bndhandiung bed Waifenbanfes in Halle a, 6. 


Demimerti_Webaktenr Yrof. Dr. Eduard Barnde in Leipzig, Brauftzaße 2. — Drud von Dreittopf & Härtel in Leipzig. 
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Literariſches 


für Bent 


Sentralblatt 


ſchland. 


Bbegründet von Friedrich Barnke. 
Herausgeber Prof. Dr. Ed. Rarucke in Leipzig, Brauſtraße 2. 


1.49, 


Eriheint jeden Sonnabend. 


Verlegt von Eduard Avenartas 


Sudalt. 

Hiel, Weligionswiffenf@aft (1561): Schmidt, The propbet of Nass 
eh, Bfleiderer, Die Entwidiung des Chriftentums. Wit bois, L'’Avenir 
del’ Eglise russe, Essai sur la crise sociale et religieuse en Bussie. 

Pfitefophte (1564): Bornbaufen. Tie Erhil Vascale.. d . 

Hefhihte (1565): noire, Neue Beiträge zu einer Gefchicdte der Römerlriege 
in Teutihland. Herre, Papfıtum und Bapfıwahl im Zeitalter Philipps II. 
Vandal, L’avönement de Bonaparte, ll: La r6publique consulaire 1800. 
Ponnpeim in Vergangenheit und Gegenwart. Band 1—3. 

Ander· u. Pölkerkunde (1569): Ithilfama, Tie Kultur Japans. 

— — MAMathematiß (1570): From mel, Radioaktivität. Gauß, 

e and. 


’ H 
Anisin (1572): Javal, Physiologie de la lecture et de l'écrituro auivie de 
Wdnctions pratiques relativen & runs etc. pour les aveugles. 
n. Staatswifen/@aften (1574): Weber, Ehefrau und Diutter in ber 
Rehtöentwidlung. Prudhommeaux, lIcarie et son fondateur Cabet, 


Mit der halbmonatlichen Beilage ‚Die fchöne Literatur‘. 


> T. Dezember 1907. ve 


58. Jahrg. 


Preis einſchl. Beilage jährl. A 30. 


tin Ceipzig, Roffſtrafſe 8/7. 


Jechn. Fiſſenſhaften (1575); Blind, Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtaweſen. 
Sprahtande. Aiteraturgeſchicate (1876): Voßler, Sprache als Soöbpfung 
und Entwicklung. Caccilii Calactini fragmonta, collegit Ofenlo eh. Schöne, 
Nepertorium griechifer Wörterverzeichniſſe und Speziohlexika. M. NManilii 
Astronomica, ed. Breiter, J. Carmina. Annibaldi, LaAgricola e la Ger- 
mania di Cornelio Tacito. Kalf f, Geschiedenis der Nederlandsche Letter- 
kunde, UI. Strobl, Auß der Kreugenfteiner Bibliothet, Etupien Aur beut, 
fen Yiteraturgefhichte. Holkmann und Bohatta, Deutfhes Anonynen- 
%riton 1501 —1850. Band 4. 
Altertumskunde (1582:: Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale 
Accademia dei Lincei, Vol. XVII. 
Aunfwiffenfdaft (1554): Schulte, Selchichte des Breslauer Domes und feine 
Wiederberfiellung, Edhubring, Donatello. Kurth, Utamaro. 
ädagogik (1587): Mori, Tas höh. Lehramt in Deusihlond 2c., Ergänz-Bb. 
erm (aen 11589): Minerva, Jahrbuch der gelehrten Welt. 17. Jahrg. 
BWisliograpdirger Beil (15585). Mabriiten (1591) 
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Annibaldi, C., L'Agricola e la Germania di Cor- | kunde. IL 11574.) 
Mi Taeito. (ais) Knote, %., Neue Beiträge 


ind. A, Mob, Ding und Gewihtsweien. (1575.) 

Borabanfen, 8, Tie Ethit Bascald. (1564.) 

Calactini fragmenta. Collegit E. Ofenloch. 
#8.) 

Srommel, ®., Radioaktivität. (1570.) 


M. Manilii Astronomica, ed. 


donk, VW 6 Werke, 7. Band. (1570.) Minerva. 
ee a und Bapftwahl im Zeitalter Phi- | Xrübner. 17. Jabra. (Ou) 


Geschiedenis der Nederlandsche Letter- 
Nömerfriege in Deutfhiand. ( 

Suribh, 9.. Utamaro. (1585.) 

Diannhrim in Vergangenheit und Gegenwart. 
läumsgabe der Etadt Diannheim. 1.—3, 3d. (1568.) 

Jahrbuch der gelehrten Welt, begr. v. 8. 
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Prudhommeaux, J., Icarie et son fondateur Etienne 
Cabet. (1574.) 

Schmidt, N., The prophet of Nazareth. (1561.) 

Shöne, H., Revertorium griechefcher Wörterverzeich. 
niffe und Gpeziallerita. (1577.) 

— P., Donatello. (1584.) 

Sqculte, W., Geſchichte des Breslauer Domes und 
feine Wiederherficlung. 11584.) 

Strobl. Y.. Aug der Kreuz-nfterner Bibltothel. 11590.) 

Vandal, A., L'avönement de Bonaparte, IL (1567.) 

Boßsler, 8., Sprade og Ecöpfung und Entwid- 


zu einer Gefchichte der 
1565.) 


Breiter. I. (1578.) 
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Folpmann. D.. u. 5. Bohatta, Deutfches Ano- Accademia dei Lincei, Vol. XYIL 11582.) lung. (1876.) 
apmen-Eegifon 1501—1r50, Band 4. (1581. Mori, D. Tas hobere Lehramt in Deurfhland und | Weber, M., Cbefras und Mutter in der Nectsent- 
EES D.. Die Kultur Japans. (1569.) Defirreih. Grgänzungaband. (1587.) widfung. (1574. 
Javal, E., Physiologie de la 1 gi 
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pour Je avengles, (1572.) 
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Witbois, J., L’Avenir de l' Eglise russe. (1563.) 
Aterin Die Beilage „Die (Göne Stieratur‘‘ Mr. 25, 
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Theologie. Religionswiſſenſchaft. 


Sch Natbaniel, The prophet of Nazareth. New York, 


The Macmillan Comp. (XII, 422 8. Gr. 8.) Geb. 


Doll, 2, 50 


Shmidt nimmt feinen Ausgangspunkt von dem Glaubens» 
oi und der Abmweichung von bemfelben infolge ber 
geſchichtlichen Betrachtung. Er erörtert die altteftamentliche 
D bo Chriftushildes, bie jüdische Meifiasvorftellung, 
bie Begriffe Menſchenſohn, Gottesſohn, Logos, beipricht 
dann die Quellen (die fetundären fowie die Evangelien) und 
entwirft ein Bild von dem geichichtlichen Leben und ber 
gelhihtlihen Predigt Jefu. Den Schluß bildet ein Ueber: 
lid über den Einfluß des geſchichtlichen Jeſus bis auf die 
Gegenwart (fo bei den Myftifern, Täufern, Quäkern; bei 
Jain, duer. Bmoingli) fowie eine Firierung des Pro- 
: Selusglaube und Chriftusdogma. Die Grund» 
heſe welhe €. vertritt, ift die: Jefus wollte nicht der 
"hu in. Gr Bot bie Ziet Goiteë, und Menfchenfohn 
nicht gebraucht ebenſowenig wie den Logosbegriff. Darin 
druht ſeine Große. Sein Gottesglaube und ſeine Ethik 
7 We Haupiſache. Das eschatologiihe Moment in ber 
rte 20, um nit zu betonen. Ref. glaubt nicht, daß 
— gelungen ift, dieje Bofition in befriedigender Weiſe 
DW begründen. Sowohl in literarifcer ald vornehmlich in 
geſchichtlicher Beziehung erheben ſich Bedenken. Denn ein 
jehlen für die von &. vorgenommene zeitliche Unfegung 
hie Griflichen Schriften einleuchtende Bewveife (vgl. ©. 174 
239). Die drei erften Evangelien werben fpät angefegt: 
1561 


ca. 60 Jahre follen nach dem Wirken Zefu verfloffen fein, 
bevor dad ältejte griehijche Evangelium entjtand. Und zwar 
ift diejes Matthäus, dem ein aramäifches Original zu Grunde 
liegt. Die Schlüffe, die auf Grund von Matth. 23, 34 fg. 
(dgl. Luk. 11, 49) aufgebaut werden, find nicht einleuchtend 
(ugl. ©. 184 fg.). Das Johannesevangelium fol ungefähr 
in der Mitte deö 2. Sahrh. abgefaßt fein (vgl. ©. 210 fg.), 
einige Zeit zuvor ber Ephejer- und Kolofjerdrief. Der 
Begriff „Snoftizismus“, mit dem hier ©. operiert, ift nicht 
deutlich firiert. ën den paulinischen Briefen werden bier 
und bort SJnterpolationen angenommen (vgl. ©. 200; 
1 Kor. 15, 5—11). Sodann ift in hiftoriiger Beziehung nicht 
wahrſcheinlich gemacht, daß Jeſus nicht der Meilias war 
und fein wollte. Die einzelnen Gründe in ber Beweis— 
führung fann man do nicht fo objektiv nennen, wie ©. eg 
daritellt. Nah ©. 135 fg. Steht der Name „Gottesfohn“ 
als Selbitbezeichnung el gar nicht feft. Der Titel erklärt 
Héi vollauf aus der Verehrung der fpäteren Jünger. Die 
Bezeihnung Menfcenfohn ift teils Gattungswort, teils apo⸗ 
kalyptiſcher Titel, welcher aus der griechiſchen Ueberſetzung 
einer jüdiſchen Apokalypſe ſtammt. Dabei wird aud) indischer 
Einfluß vermutet (vgl. S. 94 6... Von der Verneinung 
beider Titel gelangt S. zur Verneinung der Meſſianität 
Jeſu. Matth. 11, 26 fg. gehört einer ſpäteren Zeit an (vgl. 
S. 151 fg.). Die Taufviſion, die Einzugsgeſchichte, das 
Bekenntnis vor dem hohen Rat iſt auf Rechnung der Jünger 
zu ſetzen. Demgegenüber muß man billig fragen, ob die 
Evangelien geſchichtlich verſtändlich ſind, wenn Jeſus ſich 
nicht für den Meſſias gehalten hat und der meſſianiſche 
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Glaube auf ein Mißverftändnis ber Jünger zurüdgeht. Die 
Deutung von Stellen wie Marl. 2, 10, 28 u. a. burg 
Schmidt ift fchwerlich haltbar. Indes, wenn oud Ref. die 
Grundthefe des Verf. nicht teilen Tann, fo muß auf ber 
andern Seite hier betont werden, daß das Werk äußerft 
geiftreich gefchrieben ift. E83 enthält eine Fülle von gelehrtem 
Material, befonders in archäologifcher und religionsgeichicht- 
licher Beziehung. Lehrreich find die Erörterungen über De 
geographifchen Namen der Evangelien, wobei mett auf 
die neueren Aufftelungen Rüdficht genommen wird. Auch 
die hronologifchen Ungaben ©. 241 fg. verdienen Beachtung. 
In den Kapiteln über Menichenfohn, Gottesfohn und Logos 
it in treffender Weile dad Material zujammengeftellt. 
G. H—e. 


Bfleiderer, Otto, Die Entwidlung des Chriftentums. Diunchen, 
1907. 3. %. Lehmann. (IX, 270 S. Gr BI 4 4. 

Wenn ein neues Wert Pfleiderers erfcheint, jo erwartet 

man e3 al3 ausgezeichnet durch Klarheit und Präzifion, und 
diefe Erwartung wird auch im gegenwärtigen Falle nicht 
getäufht. Das Buch bietet den dritten Zyflus der durch 
drei Semefter verteilten öffentliden und populär gehaltenen 
Borlefungen über das Chriftentum; vorangegangen waren 
„Die Entftehung des Ehrijtentums" (vgl. 57. Jahrg. [1906] 
Nr. 35, Sp. 1114 fg. d. Bl), „Religion und Religionen”. 
Der Berf. ift ein überzeugter Gegner derer, die heute nicht müde 
werden, den Apojtel Paulus als den Verderber des Chriiten- 
tums3 Hinzuftellen. Er benugt die „Einleitung“ zur Wider. 
fegung diefes Standpunftes und Stellt ihm eine entwidlungs- 
geichichtliche Auffallfung von dem Hiftoriihen Gange des 
Chriftentums entgegen. Wir bedauern nur, daß beier 
Thöne Gedanke wenig wiederflingt in den weiteren Aus— 
führungen, die ung den kirchen- und dogmengeſchichtlichen 
Stoff in feiner Gruppierung und Auswahl darbieten. Dier, 
bei hat der Verf. e8 verjtanden, wiederholt Betrachtungen 
in jeine Darjtellung aufzunehmen, die der Anwendung auf 
unfere Zeit dienen. Wenn au in Pfl.3 Anficht über die An- 
fänge des Chriftentumsd manches ald unumjtößliche Tatjache 
hingeftellt wird, das und Feineswegs ficher, bisweilen im 
höchiten Maße zweifelhaft ift (S. 9 und 13, 14, Kritit von 
Jeſu Lehre), fo ilt doh da3 Studium des Buches jedem 
zu empfehlen, ber fich über die Gefdichte, die unjere Religion 
durchlaufen hat, ein Mares Bild verichaffen will. Der Inhalt 
ift in zwei Teile zerlegt: Entwidlung des Chriftentums bis 
zur Reformation und jeit der Reformation. E3 mag ge- 
ftattet fein, einige Abjchnitte zu erwähnen, in denen befonders 
feine Beichnung der Beitbilder Hervorftiht: Paulus und 
Sohannes, Upologeten und Untignoftifer, die Ulerandriner, 
Dognıa und Moral, Nenaifjance, proteftantiihe Selten (mit 
etwas fcharfer Kritit des Herrnhutertumd), Romantit und 
Spekulation. 89. 





Wilbois, Joseph, L’Avenir de DP Eglise Russe. Essai sur la 
crise sociale et — en Russie. Paris, 1907. Bloud & 
Cie. (VIII, 304 S. 8.) 

In leicht dahinfließender Schreibweiſe, im Tone einer 
anregenden Konverſation ſchildert der mit ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſen, wenn nicht gründlich, ſo doch in einem gewiſſen 
Maße vertraute Verfaſſer zunächſt die ſozialen Verhältniſſe 
und die ſeeliſche und geiſtige Eigenart der Ruſſen, um dann 
auf reicher Unterlage einen Abriß des ruſſiſchen Kirchentums 
aufzubauen. Was der Titel in Ausſicht ſtellt, wird am 
Schluſſe auf ein paar Seiten erledigt. Der Verf. iſt ein 
Beobachter mit Ideen, wenn dieſe auch oft mehr glänzend 
als richtig ſind. Das Bild der ruſſiſchen Kirche kommt in 
den Hauptzügen richtig heraus; unzureichend iſt das über 
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die Sekten Gefagte. Die Union denkt fi) Wilbois natürlig ” 
als Eintritt in die Lateinische Kirche, aber er wüniht fie " 
Ichonend vorbereitet durch Ausiprache von Gruppen dort "` 
und hier. 
auch feines Waterlandes Frankreich, das Heute auf allen ”“. 
Sebieten der Willenihaft Deutichland überhole. 
toujours la Sorbonne du monde. e 
diefen Verhandlungen die führende Rolle haben können. =" 


Der alte Glaube. Ev.⸗luther. Gemeindeblatt. Hrsg. v. V. Guß⸗ 


Inh. 
Kirche und öffentliches Leben. — U. rende, Bom Shmud Ye 
Grabe durh Infhriften. — P. Matter, Siofud Garducci. 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Drot, gon kt, OG Hut, 


h.: 
— G. Mau, Katharina v. Bora. 3. — F 
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Wie er ein treuer Sohn ſeiner Kirche iſt, jo 


Ct 
Daher wird e8 in " 


gn, 
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mann. 9. Jabrg. Nr. 7. Leipzig, Deichert Nachf. um 
b.: 3. Thomä, Geduld ift eub not. — Ev. d. Deen, u 
SEA 
Za 


bardt. AO. Zahıg. Nr. 47. Leipzig, Dörffling & Frante. 


Inh.: Ein Weg zur hriftl. Sewißheit. — Die deutfche Bibel. 
- rende, Das Spiel von 
den zehn Jungfrauen. 2. — Der 34. Kongreß für innere Mifflon zu 
Elfen. 3. — Luther in Frantreih. — Aus Rupland. 


Deutfher Merkur. Hrög.:8.8.© oe. 38. %g. Rr.23. Bonn. ee 
Inh.: Zwei Freiburger Univerfitätsfchriften. (Shl.) (Braig, -: 


Der Urfprung der religiöjen Borftelungen und die Phantafie) — 
Religion und Kunft. 


Nr. 47. Bremen, Schünemann. 


Inh.: Radendorf, Du foft Gott, deinen Herm, lieben. — 
E. v. Kügelgen, Der Zotentanz in der deutihen Kunfl. — ON. 
Sifcher, Bom Boftoner Internationalen Kongreß. — Sage, Tu _ 
Prozeß. — Beilage: Die zweite Haager Friedenstonferen,. — Dad N 
evang.sficchl. Leben in Baden. Ba 


Schriften, hab. von der Befelichaft zur Förderung der Wilfenfhait 
des Judentumd. Rripzig, 1907. Tod. SS 
‚Ind.: I. Schapiro, Die haggadifchen Elemente im erzählenden "- 

Zeil ded Korane. 1. Heft. (86 ©. Gr. 8.) 4 3, 0. "7 


Biblifche Studien. Hab. v. DO. Bardenhewer. 12. Bp., 5. Heft. 
Vreiburg i. D., 1907. Herder. (XXIL 124 ©. Gr 8.) 43, W. 
Inh.: Aloys Fuchs, Texikritiſche Unterſuchungen zum hebräiſchen 
Ekklenaſtitus. Das Plus des hebräiſchen Textes dees Etklefiaſtikus 
gegenüber der griech. Ueberſetzzung. 


Die hriftlihe Welt. Hrag.: Rade. 21. Jahrg. Rır.46. Marburg. 


SInd.: Bonus, Anmerkungen zur religiöfen Krifis. Dom Theologen 
tum. — WB. Schnecmelder, Der zweite deutfhhe Arbeiterlongred. ` 
— W. Kroll, Die Bolksicligion der Griechen. (Schl.) — R.Knopf, 
Zur Geſchichte und Literatur des Urcriſtentums. 2. 


Bibliſche Zeitſchrift. Hisg. von Joh. Göttsberger und Joſ 
Sickenberger. 5. Jahrg. 4. Heft. Freiburg i. Br. Herder. 

Inh.: P. M. Baumgarten, Das Original der Konſtitution 
»Eternns ille celestium« vom 1. März 1690. — Joh. Doͤllet, 
Die Entblößung des Bolted Sfrael am Sinai (Er. 32, 25). — el. 
Shäfere, 1 Sam. 1—15 literarkritifh unterfuht. 4. Kay. 1. 
— Georg Aicher, Zum Gloria (Luk. 2, 14). — Mar Meinerp, 
pg, 15, 34 und die Möglichkeit des antiochen. Streitfaltes (Gal. 2, 
11 fg.) nad dem Apoftellonzil. — Sidenberger, Zu But, 3. H 








Ahilofophie. 
Bornhausen, Karl, Die Ethik Pascals. Giessen, 1%07. Töpdl- 
mann. (IV, 171 8. Gr. 8) 4 4. : 


Studien zur Geschichte des neueren Protestantismus, bgb. Y- v 
Heinr. Hoffmann und L. Zscharnack. 2. Heft. 


Eine fleißige, forgfältige Urbeit liegt Hier vor, bie zeigt 
daß der Verf. die nicht geringe Literatur über Pascal be ` 
berrfcht und gut zu verwerten weiß. Den Ergebniffen det 
Unterfuhung Tonn Ref. durchaus zuftimmen. Bornhaufer 
legt bar, daß Pascal einerfeitd manchen Gedanken ber moder 
nen GOU vorweggenommen hat, andrerfeit3 bod Pri)? 
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im Ratholigismus befangen bleibt, fodaß fi an ihm bie 
Unmöglifeit veligiög » fittliher Befreiung innerhalb des 
Katholizismus zeigt. Auf Pascals ethifhe Gedankenentwid: 
lung haben drei Yaktoren entideidenden Einfluß ausgeübt: 
1} dad moderne willenihaftlihe Denken, 2) der moderne 
religiöfe Individualismus und 3) der auguftiniiche Katholi- 
mus. Diefe verichiedenen Tendenzen verichmelzen bei ihm 
in eigenartiger Weife, mie jich ähnliches nur noch bei Male- 
brande findet, dem Pascal in vielen Dingen gleiht. Pascal 
ift fo, wie B. mit Recht ausführt, der erite „Reformlatholit”, 
ver oltes und neues, Auguftinismus, Moyftif und Individua- 
(im mit einander verbindet. — Die Schrift von B. wird 
ven Religionshiftorifern gute Dienfte leiften, zu bemängeln ift 
nur, da der Verf. mit ber Wiedergabe des dokumentariſchen 
Moteriald allzu fparfam geweien ift. Behn. 





Archiv für foftematifhe Philofophie. Hrög. von W. Dilthey, 2. 
Erdmann, B. Natorp, 8. Stein u. Ed. Zeller. 13.Band. 
4. Heft. Berlin, ©. Reimer. 

mp. €. Bowindel, Determinidmud in der Erziehung. — J. 

Lindsay, The philosophy of Spain. — 2. Baur, Zur Reli» 

gionöpbilofopbie. — C. Bos, Etudes de philosophie positive. 

— D.tjungfiröm, Entwidlungslehre. Entwurf einer neuen Welt: 

anfhauung. — B. Norftiröm, Naived und mwiljenfchaftliches Welt⸗ 

id. — U €. Haas, Die Phyſik und das kosmolog. Problem. — 

G. Batault, Nietzsche nögateur de sa philosophie. — Ernſt 

Shwarz, Autologie u. Logit. Eine erfenntnie-theoret. Orundiegung. 








Geſchichte. 


Duke, P. Neue Beiträge zu einer Geschichte der Römer" 
GK in Deutschland. Berlin, 1907. Weidmann. (62 S. 
Gr. 8. mit 2 Taf. Abb.) 4 2. 


Von S. 1 bis 14 läßt Knoke die Unhänger und die 
Gegner ſeiner ‚Kriegszüge des Germanicus“ Revue paſſieren, 
von S. 38 bis 62 polemiſiert er gegen Koepp und Schuch— 
hardt. Wichtiger iſt die mittlere Äbteilung, die das Lager 


im dabichtswalde betrifft, wo nach dem Verf. bekanntlich 


dad zweite Lager der Varusſchlacht geweſen ſein ſoll. 
Mehrfach dazu gemahnt, ließ Kn. in den letzten Jahren endlich 
daſeibſt Grabungen ausführen, und es fanden ſich in der 
Tat (S. 20) mehrere hunderi Gefäßſcherben, welche nach 
Schumacher, Loenen u. a. der Spätzeit der Latone-Kultur 
angehören, die in Germanien noch im ganzen 1. Jahrh. 
n. Bir. herrſchte. In ihre Epoche gehört alſo unter op: 
derem auch die augufteifche Zeit. Der Verf. aber zieht dar— 
aus den Schluß, daß die Erbauung und Benugung des 
„Lagers“ duch Quintilins Varus im Herbft 9 n. Chr. nun 
über jeden Bweifel erhaben fei. Das Bebenfen, daß von 
den angeblichen zwei elaviculae defelben die eine zur linken, 
die andere zur rechten Seite des betreffenden Tores Liegt 
(vgl. Waruslager 1896 Taf. I), wird dabei nicht einmal 
geftreift. Auch das Lager von Rneblinghaufen bei Brilon 
fi römifch; e8 fer ungerecht darüber ein non liquet aus 
Hitten. Weber bie pontes longi bei Mehrholz hat der 
def. feine Meinung in einem Punkte geändert. Endlid) 
berfiht er bie Fdentität von Alifo mit Oberaden anitatt 
mit Haltern. Ref. begnügt ih gern mit biejem furzen, 
Wëtden Referat. Ein empfindlicher Mangel an hem WO: 
ën 8 bag Unterlaffen einer Angabe über den jegigen 
Aufbewahrungsort der Zundobjefte. Die auf Taf. II abge: 
bildete doppelte Gefichtömasfe, ber fchönfte der dargeftellten 
Sunde, ift hier zwißchen ben Habicgtswalder Sachen über: 
It, je irrefügrend; fie ffammt (f. S. 37) aus dem Olben- 
buzgifchen und bat mit den von Kn. beſprochenen Oertlich⸗ 
keiten Déi das Geringfte zu tun. Die römische Nadel 
Kä 4) ftammt von den »pontes longi«. A. R 


Herre, Paul, Papsttum und Papstwahl im Zeitalter Phi- 
"e H. Leipzig, 198. Teubner. (XX, 660 S. Gr. 8.) 


Eine fehr reipeftable mwifjenichaftliche Leiftung. Sie um- 
faßt nad) einer die zeitlich vorausgegangenen Papitwahlen 
harakterifierenden Einleitung die Beit von 1559 bis 1591, 
in welder Periode nicht weniger als fieben Papftwahlen 
vorgenommen morben find. Der Verf. charakterifiert die 
Vorgänge jedes Konflave bi3 ins einzelne und läßt dann 
jedesmal eine allgemeine Charakteriftif der Regierungspolitik 
de3 neu erwählten PBapites folgen. Aber die Tendenz des 
Verf. ift eine tiefergehende. Er will die politiihen Ein- 
Hütte fchildern, die fich auf die einzelnen Papftwahlen oct, 
tend gemacht haben. Diele gingen aus von Philipp II, dem 
Beherricher der fpanifchen Univerfalmonardie, denn die Bes 
ftrebungen des italienischen Kleinfürftentums, bie ſich als 
ein Ueberreft der vorangegangenen Periode dharafterijieren, 
fommen daneben wenig in Betradht und Haben nur eine 
Bedeutung entfalten können, wenn fie fi) den fpanijchen 
Tendenzen dienftbar erwiefen. Bon einem Einfluffe des 
durch die Hugenottifche Bewegung in Unjpruch genommenen 
Sranfreihs ift feine Nede und ebenfo wenig von Der de3 
deutfchen Königs, der fih dem habsburgifch-Ipanifchen Uni- 
verfalmonarchen völlig unterftellt. Spanien aber vertritt 
das Prinzip der Gegenreformation, die au die Päpite 
diefer PBeriode als ihre Aufgabe erfennen. Schon damit ift 
ein Bufammengehen der Päpfte mit dem fpanifchen Könige 
gegeben und erhellt die Bedeutung des Iegteren bei ber 
Auswahl derjenigen Männer, die den Stuhl Petri befteigen 
Sollen. Dieje Beeinfluffung Philipps trägt aber ein faft 
naives Gepräge; der König war der Meinung, daß er und 
fein Staat den Katholizismus verfürperee Er war der 
Meinung und glaubte es felbit nicht anderd, daß er bei 
Beeinfluffung der PBapitwahlen keine politifhe Tendenz ver- 
folge, fondern lediglich eine Firdlice. Dabei war feine 
politifhe Macht in Europa fo überwiegend, fein Einfluß 
auf das Kardinalkollegium ein fo maßgebender, daß er von 
direkter Einflußnahme auf die jeweilige Papſtwahl Abſtand 
nehmen fonnte, Der, daß do ein günftiges, das von 
Spanien gewollte Ergebnis eintreten würde. Darum bro 
er mit ber biöherigen Uebung, Influfionen vorzunehmen, 
d. 5. die von ihm gewünfchten Papftlandidaten dem Wähler: 
tollegium zur Auswahl zu ftellen und wollte jelbjt be Gr 
ufionen, d. 5. die Kundgebung, wen er nicht wollte, auf 
den Fall der Notwendigkeit befchränkt willen. Breilih fand 
die Gout des Königs nie volle Ausführung, da feine 
diplomatischen Organe regelmäßig über die in ihren In: 
ftruftionen gezogenen Orenzen hinausgingen. Aber das ift 
das Charakteriftifche in der Fortentwidiung, daß der König 
genötigt wurde, zwar die felbit auferlegte Nelerve pedantifch 
feftzuhalten, aber fie in der Praxis von felbit immer mehr 
aufzugeben. Dr mehr die fpanifhe Weltmadt von ihrem 
Höhepunkt herabfteigt, je mehr eine nationale Oppofition 
gegen das Weltreih fi) bemerkbar macht, je mehr wiederum 
der franzöfiihe Nationalftant direkt in den Vordergrund 
tritt, um fo mehr fuht auch die römifche Kurie fich der 
Fangarme Spaniens zu entziehen und Delen Bedeutung 
für die Papftwahl Ichwindet. Zwar ift das lehtere in der 
vom Verf. gejilderten Periode noch nicht der Fall. Gs 
bereitet fich aber unaufhaltfam vor, und unter ben Päpften 
find do jchon einige, die ed müde merben, „jpanifche 
Kapläne” zu fein. Noch Innen fie der fpaniichen Hilfe 
für die Gegenreformation nicht entraten, noch 18 das europä- 
ische Gleichgewicht nit in der Weile hergeftellt, daß fie im 
Stande wären, fih Spanien gegenüber auf eine andere 
ftantlide Macht zu fügen. Uber die Emanzipation von 
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Spanien, dad Emporbringen Sranfreih8 wirb jebt das Biel 
der päpftlichen, jchon von Sirtus V, deflen Bedeutung ber 
Berf. und etwas zu überfchägen fcheint, inaugurierten Politik. 
Diefe felbit ift Übrigens prinzipiell Feine neue. Schon im 
Mittelalter Hatte da3 Bapfttum, nahdem das Kaifertum 
feine Rolle al8 Wdvolat ausgeipielt hatte, fih auf be 
Nationalitäten zu ftüen unternommen, dem Epiftopalismus 
gegenüber auf da3 Landesfürftentum, und jedesmal hatte 
Nom den gewählten Bundesgenofjen über Bord geworfen, 
wenn ed mit feiner Hilfe gelungen war, ded Gegners Herr 
zu werden. Snfofern ift die päpftliche Politik ftet3 tra» 
ditionell gemejen, und der fchnelle Wecjel in den Per- 
fonen der Päpfte Hat nur dem oberflädhlichen Betrachter ber 
Ereignifje den Eindrud gewähren können, als 0b der eine 
oder der andere Bapit von dem Pfade der Tradition ab» 
gewichen fe. Das find dann eben diejenigen gewefen, bie 
den tatjädlichen Verhältnifien Rechnung tragend, jene zu 
Bundesgenofjen wählen, ja Déi pop been beherrichen Laflen, 
ohne die fie ihr politifches Ziel nicht erreichen können, indem 
fie e3 ihren Nachfolgern überlafjen, die früheren Krüden 
wegzumerfen und eine felbftändige Stellung einzunehmen. 
Es iſt ſehr intereſſant, diefe Gefichtspunfte durch die vielen 
Konklaven zu verfolgen, die der Verf. genau, auf Grund 
arhivaliiher Studien, wenn auch nicht ohne eine gemifle 
Eintönigfeit fchildert. Auch die Perfönlichkeit Philipps II 
empfängt eine treffende Charakteriftit. Freilich würde bie 
Doppelfeitigteit der Politik des fpanifchen Königs noch Marer 
zum Ausdrud gelommen fein, wenn ber Verf. bie innere 
firchenpolitifche Wusgeftaltung des Berhältnifjes von Staat 
und Kirche nicht bloß gelegentlich geftreift, fonbern gp: 
gebenper behandelt haben würde. Derjelbe König, ber Hä 
als Berlörperung ded Katholizismus anfah, nahm doc 
feinen Anftand, in feinen Staaten der Vebergewalt ber 
Kirche energiich entgegenzutreten. — Die Darftellung des 
Berf. ift durchaus von dem Streben nad Objektivität be 
feelt. Vielleicht manchmal etwas zu viel, wie er Wi denn 
für die Päpfte, die die Gegenreformation durchführen, welche 
der Kirche den Stempel des Ubfolutismns aufzudrüden unters 
nehmen, am meiften zu erwärmen fcheint und felbit einen 
Pius IX nod) in die Neihe der bedeutenden Päpfte einreiht. 
Wir können den Verf. zu feinem bebeutjamen Buche nur 
beglüdwünjchen. 


Vandal, Albert, L’avönement de Bonaparte. II. La röpubli- 
us consulaire 1800. Troisißme Edition. Paris, 1907. Plon- 
ourrit & Cie. (640 8. Gr. 8.) Fr. 8. | 
Der eritie Band diejes Werfes wurde im 54. Sabre. 

(1903), Nr. 25, Sp. 836 d. BI. angezeigt, der zweite hat 

es erftaunlich jchnell auf drei Auflagen gebradt, ein beut- 

Deg Zeichen, wie lebendig in Frankreich das intereffe an 

der Perſon und der Schöpfung des erften Nopoleon noch 

immer if. Bandal® Meifterfhaft ift anerfannt; audh in 
diefem Schlußband verleugnet fie fih nit. Was ihn be» 
jonder3 auszeichnet, ift die Kunft, aus taufend Heinen Bügen, 
mojfailartig, ein Gejamtbild zufammenzufegen, ba wie ein 

Banzed aus einem Gufje wirkt. kit der Tiebevolliten Ver- 

jentung ins Kleinfte jchildert er die Vorgänge des inhalt- 

reihen Jahres vom 18. Brumaire hä nod Marengo, aud 
die entlegeniten und unfcheinbarften Duellenzeugnifje mit 

Borjcherfreude Heranziehend; am meiften aber feflelt ihn 

doch die Geichichte deö esprit public, die Entwidlung der 

geiftigen Strömungen mm ber bur die Revolution bis ing 

Annerite erfchütterten, geiftig jozufagen entwurzelten Nation, 

die WBandlungen in ihrem Berhältniffe zur Regierung und 

zu einander. Hierzu haben die Bolizeiberichte eine Külle 
des Stoffs geliefert. rop ber ungemeinen Ausfübrlichteit 
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ermübdet die Erzählung nicht, einerjeit3 weil der Segenfland 
oft eine geradezu romanhafte Spannung hervorruft, und 
dann, weil der Verf. die Sprache mit einer Vollendung 
meiftert, die an Virtuofität ftreift. Die im 1. Band bemerfte 
Vorliebe für gefuchte Wendungen und veraltete Bofabeln 
IR uns in diefem nicht mehr aufgefallen. Sadlicde Aus- 
ftelungen hätten wir nur ganz wenige zu machen; fo dp 
e3 u. E. falih, daB die Triebfeder der Bewegung von 1789 
der Wunfh nad einer gründliden Berwaltungsreform ge 
weien fei (S. 198). F. Fdeh. 


Mannheim in Vergangenheit und Gegenwart. Zubiläumdgabe 
der Stadt. Mannbeim, 1907. Berlag der Stadtgemeinde. (er. 8. 
mit zahlr. Abb., Taf. u. Plänen.) 


1. Band: Gefhichte Mannheimd von den erften Anfängen bis zum 
Uebergang an Baden (1802). Bearb. v. Brof. Dr. Friedrich Walter. 
(0 u. 920 ©.) 


2. Band: Geihihte Mannheimd vom Uebergang an Baden (1802) 
did zur Gründung des Reiches. Bearb. dv. Prof. Dr. Friedrich 
Walter. (VIII 704 ©.) 


3. Band: Mannheim feit der Brüundung bei Reiches 1871—1%07. 
Dargeftellt vom Statiftiihen Amt. (XIV, 674 SG 

Ein ganz hervorragendes, Haffifhes Monumentalwert, 
weldes die Stadt Mannheim anläßlich ihres diesjährigen 
300jährigen Stadtjubiläums mit diefer Feitgabe nicht bloß 
den Freunden der Stadt Mannheim, fondern allen Fom- 
munalpolitifern dargeboten bat. Das Werk behandelt in den 
erften beiden, von PBrofeffor Walter, Urdhivar der Stadt 
Mannheim, bearbeiteten Bänden Mannheims Gefhichte von 
ben eriten Anfängen bis zur Gründung des Neichd, im 
dritten Band, den der PVorltand des Statiftifhen Amts 
Mannheim und Heidelberger Univerfitäts-Brofefior Dr. Schott 
redigierte, Mannheim von 1871 bi8 1907. Der Hiftorifche 
Teil gründet bé auf das reihe Quellenmaterial der Archive 
und der in Drudichriften niedergelegten Forihungen und 
Ichildert die Fülle des Stoffs, zum Teil unter Wiedergabe 
prägnanter Stellen von Urkunden, Briefen, Ulten, Neben 
des betr. Beitabjchnitt3, ebenjo fachlich und unparteiifch, wie 
anfhaulich und Lebenswarm. Der dem heutigen Mannheim 
gewidmete Teil fam unter Mitwirkung zahlreicher Yachleute 
zu Stande, die der Schriftleiter Schott mit großer Gewanbt- 
heit ausgefucht Hat. Unter bdenfelben finden wir auch den 
Oberbürgermeifter Bed felbft, der die Tätigleit der bürger- 
Den Kollegien und im Bufammenhang damit vor allem 
bie von ihm felbft eingefchlagene großzügige Gemeindepolitif 
al bekannter Meifter nicht nur der Tat, fondern auch bes 
Wortes fchildert. Auch von Schott jelbft rühren mehrere 
Abfichnitte her, die er in feiner geiftvollen und zugleich tief- 
gründigen Sprache bejonderd anziehend zu geftalten ver- 
ftanden hat. Leider verbietet e8 ber hier zur Verfügung 
jtehende Raum, auf den Inhalt des Werkes näher einzu: 
gehen. Wir müffen uns damit begnügen, das Studium 
desfelben aufs allernahdrüdlichite zu empfehlen. Der Hifto- 
rifer und der Mannheimer wird großen Genuß daraus 
Tënten, der Kommunalpolitifer wird mit ber Kenntnis von 
der vielfeitigen und mit rajchen Schritten vorwärts fchreiten- 
den Entwidlung der Stadt Mannheim, die ihresgleichen in 
diefer Beziehung nur in der Stadt Düffeldorf findet, zugleid 
ein erhöhtes Berftändnis erlangen für al die großen Auf- 
gaben unferer modernen Gropftädte fowie für al bie Gm, 
ponberabilien, die hierbei eine Rolle fpielen. Dlöge biefe 
trefffihe Publilation der Stadt Mannheim auch in andern 
Gropftädten würdige Nahahmung finden. Sie ift fürmahr 
wie nicht leicht eine andere fommunale Diaßnahme geeignet, 
die geichichtliche Meberlieferung treu zu wahren, bie Liebe 
zur Heimat zu kräftigen und die Luft zur Mitarbeit im 
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Dienfte des Gemeinweiend und des Gemeinmwohld beitens 
zu beeinflufien. Friedrich Zahn (München), 


Deutſche — Hrög. v. A. Tille 9. Bd. 2. Heft. 
Gotha, $ 


Inh.: A. Tille, Quellen zur ftädtifchen Wirtfhaftögefchichte. 


Heſſenlaud. Zeitſchrift für beffiihe Geſchichte wi Literatur. Red. 
. Heidelbad. 21. Jahrg., Nr. 22. Kafiel, Scheel. 
Inh : Ph. Braun, Die Gründung ded Hanauer Uynmnafiumd 
der Stadtfehultheiß Dr. ®ilhelm Sturio. (Fortf.) — F. v. Apell, 
Die Inbefignahme der Feſtung Rheinfel® durch Landgraf Karl von 
Hefien-Kaffel im 3. 1702. (Fortf) — €. Zöllner, Entwurf eines 
a. erdenfmalsd für Frankenberg. (Mit 1 Gfisze des Entwurf von 
elville.) — H. Blumentbal, Bom Kaijeler Hoftheater. 


en der Weftdeutfchen Ztichr. f. Gefch. u. Kunft. Hgb. 
v. Krüger u. J. Hanfen. 26. Jahrg. Rr. 9/10. Trier, Ling. 
Inh.: Grünewald, Torſo eines Togatus,. gefunden in Land» 
hl. — G. Krop —RX Ausgrabungen in Oberaden 1906/7. — 
FJ. Koepp, Mittelalterlichee ©räberfeld in Nieder- Enfe bei Ne 
beim (BWeftfalen). 


Sg für Gefchichte u. Wiffenfhaft ded Judentums. Hrög. 
. M. Brann. 51.Yadıg. 9./10. Heft. Breslau, Koebner. 


Anh.: E Meyer, Die Literatur für und wider die Juden in 
Schweden im 3. 1815. — 93. Efhelbader, J Geſchichte und 
Charakteriſtik der pauliniſchen Briefe. (Fortſ. — L. Blau, Das 
Alte Teſtament in der Miſchna. — J. Baßfreund, gur Redaktion 
der Miſchna. (Fortſ. — S. Horovitzz, Der Sifro sutta nach dem 
Jalkut u. anderen Quellen. (Fortſ) — S. Jampel, Der Papyrus⸗ 
fund von Aſſuan. 


Quellenſammlung zur deutſchen Geſchichte. Hgb. v. E. Branden⸗ 
burg u. ®. Seeliger. 1l.u.III. 3%. Leipzig, 1907. Teubner. (8.) 
Inh.: (TI) Ermfl Bernheim, Quellen des nn 
1. Dat GE Geſchichte Gregors VII u. Heinrichs IV. (VI, 104 ©.) 
4 1, 40. 2. Heft: Zur Bejhihte des Wormfer Konkordate. (VI, 
886. .4 1, 2». — (IL) Selig Salomon, Die deutfchen —— 
EE 1. Heft: Bon 1844 bi3 1871. (VII, 1126) 41 
2. Heft: Bon 1871 bid 1900. (VI, 136 ©.) .# 1, 60. 


Schriften ded Bereind f. Gefchichte der Neumark. Hub. v. Rebmann. 
20. Heft. Landöberg a. W., Schaeffer & Go. in Komm. 

Inh.: A. Rackwitz, Die el der brandenburgifchen 
Konfiftorial-Ordnung von 1573. — P. Schwartz, Brentenhoffs De 
richte über feine Tätigkeit in der Neumark. — K. Berg, Arnéwalde 
Stadt und Kreis im 30jähr. Kriege. (Mit 3 Karten.) 





Zander· und Bdlkerkunde. 


ie Daiji, Die zu non Berlin, 1907. Curtius. 
96.8) 4 2; geb. 4 

„Das Willen ber — über Japan in geringem 
Maße zu bereichern”, bezeichnet dba3 Vorwort ald das be- 
fcheidene Streben eines Büchleins über die Kultur feines 
Baterlandes, da3 ein mit Wiflen und Leben des Abendlandes 
vertraut gewordener, an wiflenschaftlichen Anftalten Berlin 
als Lektor wirkender Xapaner veröffentlicht. &8 ift hervor: 
gegangen aus zwei populären Vorträgen; auch erjchienen 
Zeile davon zuvor in Beitfchriften (Dft-Ufien und Deutiche 
Zapan-Boft). Die in flottem Ton verfaßte, angenehm zu 
lejende Arbeit zerfällt in einen „Beichichtlihen Teil”, ber 
Hauptjählich die Entwidelung der Beziehungen zum Wusland 
und eine verftändige Abweiſung der angeblihen „Gelben 
Gefahr“ enthält, und in einen „Unalgtiihen Teil”, in dem 
die "eigentlichen Probleme der Kultur auf materiellem und 
geiftigem mie auf fozialem Gebiete erörtert werden. Den 
meiften Lefern wird die Schrift faum viel Neues zu bieten 
vermögen; immerhin wird fie in manchen reifen aufflärend 
und belehrend wirken fönnen und bringt einige ganz beachten?» 
werte Darlegungen, wie 3. B. in den Ubfchnitten über das 
fo abweichend von unferen Verhältnifien entwidelte Samilien- 
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band oder über die Stellung zum Shintoismug und; Bubdhis- 
mus wie zum Chriftentum. Da laut dem ormwort Die 
Arbeit „nicht etwa für Fachmänner, jondern lediglich für 
weitere reife geichrieben” wurde, jo darf Hier von einer 
fharfen mifjenfchaftlihen Kritit wohl abgejehen werben; 
auf einige Mef. befonders im geichichtlichen Teile aufgefallene, 
ihm irrig oder übertrieben erfcheinende Stellen geht er ander: 
weit ein (Zeitfchrift für Erdkunde, Berlin). Nachod. 


Geographifhe Abhandiungen. Hab. v. A. Deng, 9. Band. 
2. Heft. Leipzig, 1907. Zeubner. 

Inh.: Norbert Krebs, Die Halbinfel Iftrien. Randestundliche 

Studie. (166 ©. &r.8. mit 14 Tertfig. u. 18 Abb. auf 7 Taf.) 4 6. 


Slo5uB. Hrög.: 5. Singer. 92.Bd. Rr.19. Braunfhw., Diewegu.©. 

Snh.: Henkel, Die Gegend von Köfen. (Mit 2 a) — 
Moriz von Dechys Forſchungen im Kaukaſus. (Mit 7 Abb.) — Poͤch, 
Praͤhiſtoriſches aus Neuguinen. — v. Koenigswald, Die brafi⸗ 
lianiſche Araucaria als Kompaßpflanze. (Mit 2 Abb.) 


A. Petermanns Mitteilungen aus Yufl. Pertbed’ geogr. Anftalt. 
Hrög. von A. Supan. 53. Band. 11. Heft. Gotha, J. Perthes. 
Snh.: Fr. Freh, Erdbeben und Gebirgsbau — M. YFriede- 
rihfen, Geologifhe Ergebniffe der Merzbacherfhen Eprpedition in 
den zentralen Zien-fhan in den Jahren 1902,3. — U. Boelgtom, 
Stanley Bardiners Forfchungen im Jndifhen Ozean. 


ae für — Hrög. von G. Ruſch. 29. Jahrg., 

2. Heft. Wien, Hölder. 

Inh.: N. Krebs, Zum Ausbau des geograph. Unterrichts an 
den öfterreich. Mittelfchulen. — Die feierl. Enthüllung ded Ed. Richter- 
Denkmals in Salzburg. — Die 79. Berfammlung deutfcher Natur, 
forfher und Aerzte in Dresden vom 16. bis 20. Sept. 107. — D. 
ne. Die Berfammlung der fchweizer Bengraphen in Bern. — 

9. Fehlinger, Zur Geographie der Philippinen⸗Inſeln. 





Aaturwiſſenſchaften. Aathematik. 
gege Wilhelm, Radioaktivität. Leipzig, 1907. Göschen. 
S. Kl. 8. mit’18 Abb.) Geb. .4 0, 80. 
— Göschen. Nr. 317. 


In der Sammlung Göfchen ift ein Bändchen „NRadio- 
aktivität” erjchienen, in welchem in aller Kürze ein Bild 
bon dem Zielen diejer Strahlung und den bisher erreichten 
Refultaten ihrer Erforfhung geboten werden fol. Natürlich 
fann hierbei nur auf das Wefentliche und Tatjächliche ein- 
gegangen werden; wmeitergreifende Erörterungen bypnotilcher 


Natur und dgl. verbieten fi) von felbft. Die Darftellung 


des Gebotenen ift in aller Kürze vollftändig, Mar und über- 
ihtlih und rüdt alles Wefentliche des ganzen Yorichungs- 


‚gebietes ins Ddeutlichite Licht. Nur dürften die SO Kalorien 


(S. 42), welche bag Radium pro Stunde entwidelt, nicht 
gut im Stande fein, „in einer Stunde einen Liter Wafler 
von der Gefriertemperatur zum Sieden zu erhigen”. 


Gauss, Carl Friedrich, Werke. Siebenter Band. Hgb. v. d. 
Kgl. Gesellschaft der Wissensehaften zu Göttingen. Leipzig, 
1%6. Teubner in Komm. (6650 S. Gr. 4) #4 30. 


Bon den auf Beranftaltung der Kgl. Geſellſchaft ber 


Wiſſenſchaften herausgegebenen geſammelten Werken von 


Gauß liegt hiermit der ſiebente Vand vor. Die Bände 
I—VI und VIUH—IX find befanntlidh Schon früher erjchienen ; 
das noch nicht Publizierte aus dem Nachlaß von ©. wird 
in dem Tehten Bande X zufammengeftellt werden. Der 


‚Band VII, der von Prof. Brendel in Göttingen redigiert 


ift, enthält zumächit eine Neuherausgabe der Theoria motus, 
der mehrere Huiäbe au8 dem Nachlaß, vor allen Dingen. 
eine größere Arbeit über paraboliiche Bewegung hinzugefügt - 


find. Die drei anderen Hauptabteilungen bes vorliegenden 
Së 
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Bandes enthalten G.8 Arbeiten über: Störungen ber Geres, 
Störungen der Pallas, Theorie der Bewegung ded Mondes. 
Die Unterfuchungen über die Ceresitörungen find unvoll» 
endet geblieben und können, wie der Herausgeber betont, im 
großen und ganzen eigentlich ald3 Vorarbeiten zu der Pallad» 
theorie betrachtet werden. Numerifch ausgeführt find nur 
bie Breitenftörungen; intereflant it der Vergleich der 
Gaußſchen Ausdrüde S. 408—409 mit den von Hill in 
A. J. 368 gegebenen. Auch die Theorie der Bervegung be 
Mondes (vom Sabre 1801) wurde nie vollendet; durch das 
Ericheinen des dritten Bandes der Me&canique c6leste von 
Zaplace (1802) wurden die ®.jchen Entwidelungen überholt. 
Unter den verfchievenen Wbteilungen diejes Bandes ber 
Gaufwerte konzentriert fich das Hauptinterefje auf die Theorie 
der Ballasitörungen. In theoretiich-ajtronomischer Beziehung 
ift vor allen Zingen die Tatfahe von großem nterefie, 
daß die Methode zur numerifchen Berechnung der Reihen 
für die ftörenden Kräfte ohne Entwidlung nad Potenzen 
von Exrzentrizitäten und Neigung, die ©. in diejer bis jeht 
nicht publizierten Arbeit angewandt hat, im Prinzip ganz 
diefelbe Methode ift wie die, welche Hanfen dreißig Jahre 
fpäter aufgefunden hat, und die für die ganze Hanjenjche 
Theorie der Planetenitörungen von fundamentaler Wichtig- 
fett if. Numerifch liegt die G.jche Theorie der Supiter- 
ftörungen der Pallas vollftändig vor; die Berechnung Der 
Saturnitörungen Hat Nicolai nah prinzipiell Derjelben 
Methode ausgeführt. Sehr intereffant find die Auszüge 
aus dem G.fchen Briefmechiel, die jeder Abteilung bed Wertes 
vorangeftellt find, und die Schlußbemerkungen des Dobr A 
zu jedem Kapitel. Daß die Herausgabe eines jeden gn: 
zelnen Bandes der Bauwerke in wifjenfchaftlihen reien 
al3 ein wichtiges Ereignis betrachtet wird, braucht ja kaum 
erwähnt zu werden. är be Aftronomen hat diejer Band 
ein ganz befonderes Intereſſe dadurch, daß er fo viele bis 
jeßt nicht publizierte Abhandlungen enthält, und Darunter 
eine von fo hervorragender Bedeutung wie die große WUrbeit 
über die Pallasftörungen. Es iſt zu Hoffen, daß das für 
Balas jebt vorliegende Material au in der Bulunft ver- 
wertet wird; wenn die der Ball wird, bat der Hgbr. darin 
ben beften Lohn für die große Arbeit, die er auf die Nefon- 
ſtruktion der Gaußihen Theorien und Rechnungen nieber- 
8. 


gelegt Hat. E. 


Kosmos. Handweifer für Naturfreunde. Red.: F. Regensberg. 
4. Band, 11. Heft. Stuttgart. 
ou, ` Go Gruber, Anatomifhe Umfhau — M. Gott» 
ſchall, Ein Befudh der Kiedlagerflätten bei Bodenmais im Bayer. 
Wald. — Aler. v. Badberg, Gefhlehtsbildung bei Tieren n. bei 
Menfhen. — Aus dem Leben unferer WBafferinfelten. — 3. Unold, 
Entwicklungslehre u. Voltserziehung. — E. Schütze, Tiere der Vor⸗ 
weit in rekonſtruierten Modellen. 


Aſtronomiſche Nachrichten. Hgb. H. Kobold. 176. Bo. Rr. 4214 
u. 4215. Kiel, Selbſtverlag. 

Inh.: (4214) I. €. Steffenſen, Ueber die Integration des 
Dreitorperproblems in der Ebene. — M. Wolf, Photographiſche 
Aufnahmen von Meinen Planeten. — (4215.) C. J. Merfield, 
Secular perturbations of Ceres, arising from the action of 
Jupiter. — W. Ceraski, Deax variables nouvelles.. — ®. 
Luther, Beobahtungen und Glemente des Beränderligen Z Ceti. 
— J. H. Metcalf, (326) Tamara. — A. A. Nijland, Beobach⸗ 
tungen deö Beränderlichen 136.1907 Andromedae — Durdgang 
der Erde durch die Ebene did Saturntinges. — V. Heinrid, 
Gphemeride ded Planeten (617) Patroclus. — A. Antoniazzi, 
Osservazioni della cometa 1%7 e. — ©. Bappa, (626) Jena. 


Raturwiffenfhafti. Runpfchan. Hrög.v.W.Stlaret. 22. Jahrg. 
Ar. 47. Braunfhweig, Dieweg & Gohn. 

Inh.: Fr. Frech, Die Erdbeben in ihrer a ne zum Aufbau 
der Erdrinde.. — ©. Schroeder, Ueber den Einfluß des Gyanta- 
lium® auf die Atmung von Aspergillus niger nebft Bemerkungen 
über Me Mechanik der Blaufäurewirkung. 
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Phyſitkaliſche Zeitſchrift. Htsg. v. K. Miecke u. H. Td. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Rr. 23. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: J. Koenigsberger, Ueber die Elektrizitätsleitung in 
feften Körpern und die Elektronentheorie derſelven. — G. Helm, 
Die kollektiven Formen der Energie. — %. Löme, Ueber einen 
Speltralapparat mit fefter Ablentund. — A. Sommerfeld, Ein 
Einwand gegen die Relativtheorie der Elektrodynamit und feine Bc- 
feitigung. — H.Lebmann, Ueber die direkten Berfahren der Farben- 
photograpbie nad Lippmann und Qumiere. — WB. Scheffer, Ueber 
mifroffopifhe Unterfuhungen der Schicht photograph. Platten. — 
ert, Ueber den photograph. Unterricht an ben Univerſitäten. — 
9. Siedentopf, Ueber fünflliden Dichroismud von blauem Gtein- 
jalz. — B. Baede, Demonitration ein: neuen Derbeilerung an 
der rotierenden Quedfilberluftpumpe. — M. Laueu. 5. %. Marteng, 
Beftlimmung der optijchen Konftanten von glübenden Metallen aud der 
Polarıfation der feitlich emittierten Strahlung. — E. Hoppe, Die 
Berdienite V. Eulerd um die Optit. — R. Band, Euler als Phnfiter. 
— 9.€. Zimerding, Eulerd Arbeiten zur Schiffemehanit. — 9. 
Schreiber, Ueber die Beftimmung der Seehöben bei Ballonfahrten 
durch mebanifhe Quadratur. — F. Linte, Ueber die Arbeiten dee 
Samoa » Obfervatoriumd. — R. Börnftein, Zur Geihidhie der 
bundertteiligen Zhermometerflala. — E. Herrmann, Ueber tatfädh- 


‚liche vieltägige Perioden des Luftdruded. — M. Brübler, Neue 


Glaftizitäte- und Feftigkeitöverfuche. 





Medizin. 


Javal, Emile, Physiologie de la leoture et de l’6eriture suivie 
de deductions pratiques relatives & l’hygiene, aux expertises 
en 6criture et aux progr&s de la typographie, de la carto- 
graphie, de l’&criture en relief pour les aveugles, etc. Paris, 

. Alcan. (XV, 296 S. Gr. 8. mit 96 Fig.) Geb. Fr. 6. 

Dies ift das Iehte Werl, das der erblindete frühere 
PBrofefjor der Wugendeiltunde an der Sorbonne veröffent- 
licht Hat. Er ftarb im Tebruar diejes Sahred. Was er 
über Schrift und Drud der Bolfinnigen jagt, fanıı uge, 
ärzte, Schriftgießer und Buchdruder intereffieren; die Kapitel 
über öffentlihe und private Beleuchtung find von allge- 
meinem Sinterejje; das über Steilfchrift, welcher er vor ber 
Scrägidrift den Vorzug gibt, wendet fi an Schulbehörden 
und Lehrer. Was er in vielen Kapiteln über das Lefen 
und Schreiben der Blinden, ihre Stenographie, Notenjchrift 
und das Efperanto jchreibt, ift für Eltern blinder Kinder 
und für Blindenlehrer beftimmt. Daß deutiche Blinden- 
lehrer großen Nuten daraus ziehen Fünnten, glaube ich aber 
nit. Der Verf. hat übrigens jchon 1903 »Entre aveu- 
gles, Conseils & l’usage des personnes qui viennent de perdre 
la vue« (Parid 1903. Mafjon & Cie. 208 ©. fl. 8.,, ein 
feines Buch über das Blindenweien herausgegeben, in 
welchem er hauptjächlich wohlhabenden Späterblindeten allerlei 
gute Natfchläge erteilt, die für die große Mafje wertlos 
find. Sch Habe diefe Schrift und deren deutjche Ueberjegung 
„Ver Blinde und feine Welt” (Hamburg 1904) in der Deut. 
fen Literaturzeitung (Berlin 1905, Nr. 15) eingehend ge- 
würdigt. 

Saval ift der erfte Sranzoje gewejen, der aud eigener 
Erfahrung auf die Unhaltbarleit de3 alten Dogmas vom 
Sinnenvilariate (dem angeblihen Eritarfen der gebliebenen 
Sinne durch den Perluft eined folchen) Hingewiejen Hat. 
Meine früher in der „Wiener mediziniihen Wochenschrift“ 
erfchienene Arbeit „Zur Blindenpbyfiologie, Die in vier fremde 
Spraden überjegt worden ift, hatte er dDamald, wie er mir 
brieflich mitgeteilt hat, noch nicht gelefen. — Die Abitum- 
pfung des Taitfinnes, welche allein da Lelen mit ben 
Bingern ermöglicht (. genannte Schrift zur Blindenphyfio- 
logie) wollte er allerdings nicht welentlich der Verdidung 
des Epithel an der Lejefingeripige (Lefeichwiele), jondern 
anderen Gründen zufchreiben, über welche er bé fpäter in 
einer neuen Schrift (der jebt vorliegenden) ausiprecdhen 
werde. Tatjächlich vergleicht er im vorliegenden Werke auf 
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©. 124 die Abnahme der Feinfühligfeit des Lejefingers mit 
der Blendung (6blouissement) des Auges durch grelles Licht. 
Meines :Erachtend ift ders Vergleich Zunzutreffend, denn 
grelles Licht blendet das Auge nicht nad) und nad, fondern 
plöglid. zSpäter paßt fi) da3 Uuge durch Verengung der 
Bupille der Lichtitärfe an, und die Blendung hört auf. Die 
duch das Lefen erfolgte Abftumpfung bleibt aber, folange 
der Blinde überhaupt Tief. Sahrelange Unterbredung der 
Seltüre würde allerdings be urjprüngliche, relative Wein, 
fühligleit wieder heritellen, und die Lefefertigfeit würde in 
demſelben Maße verſchwinden, bez. ganz aufhören. Tat- 
jählih können Blinde, die lange keine Bücher zur Verfügung 
hatten, faum noch lefen. Es muß Ré erft wieder eine 
neue Lejejchwiele bilden. Der Teil der Fingeripige, welcher 
beim Lejen fi) an den erhöhten Punkten reibt, wird blut- 
Io8, blaß und Lederig, d. H. fchwielenartig. Sch halte aljo 
an der Unficht feit, daß die bleibende Abftumpfung ber 
Fingerſpitze durch das Leſen (ich rede bier nicht von der 
vorübergehenden Ermüdung) einer Verdidung des Epithels 
(Schwielenbildung) zuzufchreiben fei. Sn diefer Anficht bin 
ih dur 5000—6000 „Drudverjuche” beitärft worden, die 
ih kürzlich bei 22 Blinden an je 20 verjchiedenen Dout, 
ftellen vorgenommen babe. Während feinfühlige Perfonen 
ein Zajthärchen von einem Milligramm Beugungsmwiderftand 
auf Stirn, Kochbein, Ohrmufcheln zc. regelmäßig fühlten, 
war für den Lefefinger (Lejefchwiele) immer, nicht nur nad 
dem er längere Beit gelefen Hatte, ein Tafthaar von 500 Milli: 
gramme Beugungswiderftand erforderlihd. Für die nicht 
lefenden Yinger genügten 200—300 Milligramm. (Bu 
vergleichen meine Wrbeit über „Orientierungsvermögen und 
deingefühl der Blinden und Taubblinden“ im Synternatios 
nalen Archiv für Schuldygiene, Band IV, Heft 1 und 2. 
Wilhelm Engelmann, Leipzig 1907. (103 Seiten mit 
15 Figuren.) Saval hat Ddiefen Dingen feine Aufmer!s 
jamteit ert zugewandt, als er jelbft erblindet war. Seine 
eigene Leſeſchwiele konnte er alfo nicht mehr jehen; er fühlte 
nur, daß fein Lefefinger viel weniger empfindli” war ald 
die andern. Saval ift auch auf den Gedanken gekommen, 
daß e3 nüglich fein Fönnte, die Punkte der BrailleRelief- 
ihrift durch erhöhte Linien zu verbinden. Als er aber er- 
fuhr, daß ich dies fchon 15 Jahre früher getan und ein 
jolhes Buch gedrudt hatte, fand er (S. 125), daß ich etwas 
zu weit gegangen fei. Ich war eben fonjequent. (Bu ver- 
gleihen die ‚Hochbrudbeilagen Au "meinem Auflage: „Der 
Hohdrud für Blinde” im Leipziger „WUrhiv für Buchge- 
werbe” 1905, Heft 9 und 10,K& oder da3 ZYubiläumsbuch 
der Blindenanftalt zu Zlzah, Müldaufen i. €. (Wilhelm 
Engelmann 1907). Sehr wichtig ericheint Saval die Beichleu: 
nigung des Lejens, aljo die Lejeflüchtigkeit. Er empfiehlt 
deshalb die Stenographie, befonders die der Blinden, und 
beipriht die verichiedenen Kurzfchriftigfteme. Damit der 
Blinde für alle;Spradeninur!ein folches Ternen müffe, be- 
fürwortet er eine internationale Blindenkurzichrift. Wehn- 
lihllingende Silben jollen in allen Sprachen dasjelbe Zeichen 
erhalten. Da8 Uusfehen diejer phonetifchen Kurzichrift illu- 
firiert er durch den franzöfiihen Sa: »Tites ponchour & 
Chan!« (Dites’ bonjour AJean.) Er meint fogar, alle 
Rinder follten zuerft auf diefe Weije lefen und fchreiben 
lernen! Saval ift eben nie Sprachlehrer green ` jonft 
wüßte er, daß falfche Wortbilder mindeftens jo feft (om Ve, 
dächtniffe haften als richtige, und'daß es mehr als fchwer 
it, jolche zu verwilhen und durch richtige zu erjeen. m 
Deutichland"wirb er für folche Pädagogik kein Verftändnis 
finden. Der ‚Ejperantojprade* fchreibt Javal die höchſte 
Wichtigkeit zu. Diefelbe jcheint heute da8 Stedenpferd der 
Blindenanftalten franzöfifder Zunge zu fein. Yaval benft 
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eben auch hier nur an den Verkehr zwiichen höher gebildeten, 
wohlhabenden Blinden verjchiedener Länder. Die unbe- 
mittelten und weniger begabten, d. 5. die große Mehrzahl, 
fcheint er überhaupt nicht zu fennen. Was follen unjere 
Bürftenbinder, Seiler, Korbmadher und Stuhlflechter mit 
dem Eiperanto anfangen? PBernünftiger wäre e8 wohl, 
wenn man in allen Blindenanftalten mindeftens eine moderne 
Fremdſprache als fakultatives Fach Iehrte. Javals neues 
Buch hat Wert für Schriftgießer, Buchdruder, Augenärzte 
und Schulhygieniker, vielleicht auch für die} „oberen Hundert” 
Blinden, aber nicht für deren Gejamtheit. M. Kunz. 





Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaften. 


Weber, Marianne, Ehefrau und Mutter in der Rechtseuntwick⸗ 
Inng. Eine Einführung. Tübingen, 1907. Mohr. (XVI, 573 S. 
Ör. 8) #4 10; geb. 4 12. 

E&3 ift ein ungemein weitichichtiger Stoff, den die Ber- 
fafferin in diefem Buche behandelt Hat. Sie erörtert zuerft 
die Ehe bei den primitiven WVölkerfchaften, dann bei den 
antiken Rulturvölfern (Uegypter, Babylonier, Juden, Uraber, 
Hellenen und Römer). Das II. Kapitel wendet Dé zu 
der Ehe im germanifch.mittelalterlichen Reht. Das IV. be 
handelt die Eheauffafjung und das Ehereht im Zeitalter 
des Nationalismus und der Kodififationen, das V. das 
Ehereht de3 BGB. An diefe fchließt fih da8 VI: Ehe 
kritik, Eheſcheidung und außereheliche Geſchlechtsbeziehungen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Verfaſſerin nicht überall 
aus den Quellen ſelbſt geſchöpft hat. Dazu würde ein 
Menſchenleben kaum ausreichen. Ja, die Arbeit würde 
durch die Kräfte eines einzelnen nicht bewältigt werden 
können, ſchon weil das Material ſehr zerſtreut iſt und ſeine 
Erforſchung die mannigfachſten Sprachkenntniſſe erfordert. 
Aber die Verfaſſerin hat eine reiche Literatur erſchöpfend 
benutzt und ſteht dieſer nicht etwa kritiklos gegenüber. 
Würde die vorliegende Arbeit von einem Manne, einem 
nationalökonomiſch und juriſtiſch vollkommen geſchulten Autor 
geliefert worden ſein, ſo würde ſie uns Bewunderung ab⸗ 
nötigen. Für eine Frau iſt ſie geradezu erſtaunlich. Und 
dabei nimmt die Verfaſſerin ſtets einen vernünftigen Stand⸗ 
punkt ein und rückt weit ab von den extremen Tendenzen, 
die ſich gerade bezüglich der Frauenfrage neuerdings geltend 
machen. Sie iſt abhold jeder Phraſeologie. pre Dor 
ſtellung iſt ſtets nüchtern und beſonnen und auch für den 
Fachmann belehrend. Selbſtverſtändlich ſind ber Verfaſſerin 
auch einzelne Irrtümer und Ungenauigfeiten unterlaufen 
(die Bedeutung des Cono. Latoranense IV für bie Ehe- 
ſchließung iſt z. B. nicht richtig gewürdigt, das alte ſchot⸗ 
tiſche Eheſchließungsrecht iſt noch nicht beſeitigt, ſondern 
gilt wenig modifiziert noch heute fort), aber das fällt nicht 
ind Gewicht gegenüber der großzügigen gejchichtlihen Ge 
famtdarftelung. Wir möchten den Wunſch ausſprechen, daß 
der Lejer fih nicht durch die Dide des Buches von’;deflen 
Studium abichreden lajie. Er wird feine Mühe belohnt 
finden, und er wird nicht anftehen, wie wir, der Ber 
faflerin für reiche Belehrung zu danten?und ihr die; größte 
Hochſchätzung für ihre erftaunliche Urbeit entgegenzubringen. 


Prudhommeaux, Jules, Icarie et son fondateur Etienne Cabet. 
Contribution & l’&tude du socialisme exp6rimental. Paris, 
1907. Cornely & Cie. (XL, 6888. Gr. 8. mit 12 Photograv., 
1 Faksim. und 2 Karten.) Fr. 8. 

PB. Hat fi die*fehr danfenswerte Aufgabe geftellt, die 
verjchiedenen fozialiftiichen Gemeinjchaftsgründungen in ben 

Vereinigten Staaten genauer zu erforfchen und barzuitellen. 
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Mit der vorliegenden fehr ausführliden Schilderung der 
Sabet’ihen Erperimente ift ein guter Anfang gemadt. „Der 
Berf. hat nicht nur jehr umfaffende Literaturftudien getrieben, 
fondern er hat auch Umerifa bereift und, foviel ala möglich, 
direlte perjönlihde Cindrüde von den Weberbleibfeln jener 
Gründungen zu gewinnen gefudht. So ift denn ein Wert 
entftanden, das einen wertvollen Beitrag zur Geichichte des 
»socialisme exp6rimental« bildet. Der Schilderung ber 
Gründungen jelbft geht eine Würdigung Cabet3 al3 Schrift- 
jteller voraus, in der der Verf. den Nachweis führt, daß 
abet durchaus Fein origineller Denker war, daß er nur als 
Mann der Tat, als derjenige, der trog aller Schwierigkeiten 
e3 verjtanden Dat, feine Seen in die Wirklichfeit umzu- 
ſetzen, AUnfpruch auf bleibendes Intereffe Hat. 


Gtaat® u. J GE ee Hab. v. 
G. Schmoller u. M. Sering. 129. 2 Ai Dunder 
& Humblot. (UI, 207 ©. mit Zab. Gr, 8.) 


Inh.: &. D. Ereanga, A E u. Bauernfrage 
in Rumänien. 1. Teil. 


ae) NEE Hrög. von P. Laband, D.Hamm 
&. Heinig. 12. Yahıg. Nr. Ss Berlin, Liebmann. 

get. Finger, Senfationelle Beleidigungsprogeffe. — Kahl, 

u. Hamm, Gtaatdanwaltihaft und Privatllage. — Bolze, Ted 

nifhe Sondergerihte? — Altsmann, Zur Reform ded Zivilprozef- 

rchtde. — Hertel, Die Anftelungsverhältniffe der preuß. ZYuriften. 


Staat und Wirtfhaft. Sammlung von Borträgen und San 
aus dem Gebicte der gefamten Staatswi enfoaft. Hab. v. 
Harms. 2. Heft. Tübingen, 1907. Laupp. (IV, 40 S. 8.) "ele 


Inh.: Siegfried Czapski, Ernſt Abbe * Arbeitgeber. 


Roſtocker rechtswiſſ. Studien, hgb. v. B. Matthias u. H. 
et —— BD Get, —R 1907. Deichert Nachf. (VII., 
) 


Inh.: Georg tn Die Stellung der Ehefrau im Betrieb 
eines Erwerbögefhätte nah dem BOB. 


GHafts u. Verwaltungsftudien mit bei. Bernd, Bayerns. 
Ai v. & Schanz. 28. Heft. Leipzig, 1907. Deichert Nacht. 
Inh.: Erih Born, Die finanzielle Heranziehung der Zentral: 
notenbanfen durdy den Staat in Europa. (X, 114 ©. &r.8.) 42, 


Zeitfärift für ee Hrög. v. Zul. Wolf. 10. Jahrg. 
11. Heft. Leipzig, Deichert Nachf. 
Ind.: D. Audagen, Die aFlaunft der ruſſ. — 1. 
— F. Goldſtein, Die foziale Dreiftufentheorie. 1. — H. Stöder, 
Zur Reform ‚der tonventionellen Gefhhlechtömoral. 2. en — 2 
Berfon, Die phuflolog. Grundlagen ber Ke RER _ 
Shilder, Die Monokultur in der Weltwirtfhaft. 2. (Schl.) 


Zeutralblatt f. freiw. a u. Rotariat fowie Zwangsver- 
feigerung. Hrög.v.A.8o 8. Jahrg. Heft 9/10. Rypag., Dieterich. 
Inh.: (9.) Entfheidungen. — (10.) E. Natter, Lebenöverfich- 
rungen zugunften Dritter u. der Pflichtteildanfpruh. — Krepgihmar, 
Der 64. Band der Reihögerichtdentfheidungen auf dem Gebiete ber 
reiwilligen Gerichtöbarkeit u. des Sachentehtd. — P. Altmann, 
er An pruch des Erſtehers auf die Mieten eines auf Grund des 
le 5 wangdverfte — erworbenen Grundſtücks. 
— C. 8. P. In hulſen, Unſer engliſcher Brief. 6. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Blinud, Aug, Maß⸗, Münz⸗ und Gewichtsweſen. Leipzig, 1906. 
Goſchen. "i ef 8.) (we. 0 vs 
Sammlung Söfhen. 283. 

Sn diefem Heinen Büchlein ift eine Fülle von Material 
in überfichtlicher Unordnung vereinigt. Der Inhalt gliedert 
ih nach folgenden Stichwörtern: 1) Maße der Ulten; metris 
Ihe, alte franzöfifche; ältere deutſche; englifche; fonftige 

abe; Beitmaße; Bählmaße und relative Maße; 2) Münzen: 
allgemeine Begriffe; deutiche und bänifche; ältere deutjche 

Münzen; Münzgeichichtliches und franzöfifches Münziyftem; 

Länder der Srantenwährung; England und bie von ihm 





abhängigen Länder; fonftige Länder. Bemerltenswert ift der 
den relativen Maßen gewidmete Abfchnitt, über welche man 
auch in umfangreideren Werken, die den gleichen &egen- 
ftand behandeln, kaum etwas findet. Eë werden hier die 
Qualitätsbeftimmungen von, Webftoffen, Garnen, von Ge 
treide, Kaffee und Papier, fowie die Gehaltsermittelungen 
von Spiritus und anderen Flüffigfeiten unter Berüdfichtigung 
behördlicher Vorfchriften, wo foldhe eriftieren, ziemlich aus» 
führlicd erörtert. Bei dem niedrigen Preife müßte das 
Heine Werk” zu gelegentlicher Information jedermann will- 
fommen fein. 


Enzyllopäbie der Photographie. 9.Heft. Hallea.6.,1907. Knapp. 

Dnb, ` Hugo Müller und Paul Gebhardt, Die Mißerfolge 
in der Photographie und die Mittel zu ihrer an ung. Ein Hilfe 
bu für Biehhaber der Lichtbildfunft. IL. Zeil: Pofitiv » Verfahren. 
3., verb. u. verm. Aufl. (VIL 120 6.8) 42 


ae hemifche Judufrie, Red. von Dite R. Witt. 30. Jahıg- 
Rr. 22. Berlin, Weidmann. 


Snd.: 3. internationaler et: EN — F. Reverdin, 
Die chemifche Induftrie der Schweiz im 3 H.Großmann, 
Die Notwendigkeit volkswirtſchaftl. Kenntniffe für ra — H. 
Spitzer, Bericht über die vom 16. bie 31. Dftober audgegebenen 
Batente aus dem Gebiete der hemifchen Induftrie. 





Sprachkunde. Literaturgefhichte, 


Vossler, Karl, Sprache als. Schöpfung und Entwicklung. 
Eine theoretische Untersuchung mit praktischen Beispielen. 
Heidelberg, 1905. Winter. (VIU, 154 S. 8) EA 


Durh Schuld des Referenten erjcheint dieje Anzeige Der, 
ipätet. Die Schrift Voßlers ift eine Urt Fortfegung derjenigen, 
die 1904 in demjelben Verlage unter dem Titel „PBofitivis- 
mus und Idealismus in der Sprachwiſſenſchaft“ erſchien 
(ogl. 56. Sahrg. [1905], Nr. 4, Sp. 137 fg. d. BL.). 
ſei erlaubt, hier auf die ausführliche Rezenſion des Ref. 
in Vistors „Neueren Sprachen“ 13. Jahrg. S. 499 hin— 
zuweiſen, da hier der zur Verfügung ſtehende Raum eine 
eingehende Würdigung der Schrift verbietet. Den Haupt: 
gedanken der B.ihen Ausführungen gibt am prägnanteften 
ber Gab wieder (S. 46): „Lautwandel, injofern er aus 
pigchiicher Tätigkeit hervorgeht, ift Sprache ald Schöpfung ; 
Analogie, infofern fie da8 Gefchaffene erhält, verallgemeinert 
und gruppiert, ift Sprade ald Entwidlung." Dieje Formu— 
fierung ift nicht ohne Schwierigkeit, befonders wegen ber 
recht vieldeutigen Termini „Schöpfung“ und „Entwidlung“, 
aber man Tonn dem Grundgedanken wohl zuftimmen. Laut. 
wandel muß man dabei freilich im weiteiten Wortjinne Toten, 
wonad auch das alte Wort ënn um neuen Zufammenhang 
einen Zautiwandel enthält. So kommt B. zu der zweiten 
Thefe: „Ulles Sprecden ift Lautwandel.” Fragt man nun 
weiter: wie entfteht der Zautwanbdel, jo antwortet B. darauf: 
Dadurch, daB unfere inneren Unfchauungen auf dem Wege 
über die Sprachwerkzeuge in Erfcheinung treten. So find 
Zaut- und Bebdeutungswandel aufs engt verfnüpft. — €3 
IR nicht möglich,‘ den Neihtum ber B.fchen Gedanken in 
einem furzen Referat zu erichöpfen, feine Schrift gehört zu 
denen, die fein Sprachforicher und PHilojoph ungelejen Tafien 
follte. Sie erfreut auch durch ihren friiden von allen Be 
banterien freien Ton und durch den flotten, bisweilen freilich 
etwas burſchikoſen Stil. Bchn. 


Caecilil Calactini fragmenta. Collegit Ernestus Ofenloch. 
Leipzig, 1907. Teubner.t, (XL, 242 8. 8) #6. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Nah Theophil Burdharbts fchwer erreichbarer und kaum 
im Handel aufzutreibender Sammlung der Sragmente bed 
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Rhetors Fäctlius (Bafel 1863) war eine neue Bearbeitung 
darum vor allem notwendig, weil inzwifchen die Sorihung 
das cäcilianiihe Gut dur eine große Bahl neuer Brudy 
ftüde auf indireftem Wege vermehrt Hat, bejonders in ben 
Werten über die Redekunft, über die Nedefiguren, über Die 
Erhabenheit, über die zehn Redner und in der Sammlung 
der attifhen Sloffen. Der Hrögbr. bringt nun die ganze 
Sale diejer von verjchiedenen Gelehrten für den Kalaktiner 
in Unfprudh genommenen Stüde zufammen und reiht fie in 
die mit Namen angeführten Stellen ein, gibt allenthalben 
den notwendigen fritifchen Apparat und Vermeifungen auf 
die Arbeiten der Vorgänger, nugt auch die Meifterichaft der 
Zeubnertiden Druderei in der Unmendung verjchiedener 
Drudjäge vollitändig aus und macht vollends durch eine 
überfichtliche Einleitung, in der er über die Gefchichte des 
Mannes und feiner Benuger fi ergeht, und dur 
mehrere Anhaltsverzeichniffe das Werk zu einem fehr will: 
tommenen Nachichlagebud) für die rhetoriichen Unterfuchungen. 
Erfolge in tertkritifcher Behandlungsweife und große, neue 
Ideen wird man in einer folden Fuvaywyn nicht erwarten, 
und vielleicht hätte der Hrögbr., wenn er nach vielem Eigenen 
getrachtet hätte, mehr zerftört al3 gewonnen. Aber für die 
Feſiſtellung ber mär angeführten Bruchftüde gewährte 
Fr. 103 ein wichtiges Hiljsmittel, nämlich die Erfenntnig, 
daß Cäciliud nicht anders fchreibt al3 jeder Gebildete feiner 
Zeit, jo au Dionyfios von Halifarnaß, nämlich unter jorg- 
fättiger Vermeidung des Hiatd. Er jagt fogar Ger ug Dot 
dert od, wo doch nad) örı die Zulaffung des Hintes allgemein 
ift. Diefe Beobachtung hätte Hier und da, 3. 3. bei Fr. 126a, 
herangezogen werden mäfjen. Für das merkwürdige Bud) 
Tivı diapegeı 6 Arrınög Inkos vov Aoıavov, von dem 
wir gerne etwas wüßten, war auf die grundlegende Unter: 
juhung von Wilamowig Hermes XXXV, 5 bHinzumeilen. 
An denfelben Auffag war bei dem Werle Kara Dovyüv 
ÖvVo zu erinnern. Zu dem Namen ded Mannes bat man 
bie Vergleichung der fizilifchen Infchriften bisher SEN 


Schöne, Hermann, Repertorium griechischer Wörterver- 
zeichuisse und Speziallexika. Leipzig, 1907. Teubner. 
28 S. 8) .# 0,80. ‚Aus Nr. 46, Sp. 1471 fg. wegen stören- 
der Druckfehler wiederholt.] 


Supplementum aucetorum Graecorum. 

Se unvollftändiger unfere griechiichen Wörterbücher find 
und je weniger in abjehbarer Beit an einen Thesaurus 
linguae Graecae ernftlich gedacht werden Tonn, om jo gläd- 
lidher wat der Gedanke, die vorhandenen Speziallerifa und 
ſonſtige Wörterverzeichniffe zu griechifchen Schriftftellern in 
einem Nepertorium zufammenzuftelien, das bi zu ben 
Byzantinern herabfteigt. Der Sorgfalt des Verf. und ber 
Gelehrten, denen er im Vorwort für Bervolljtändigung feiner 
Lifte dankt, wird nicht viel entgangen fein. Für eine neue 
Auflage, die nicht fange auf fih warten lafjen wird, gibt 
Nef. ein paar Nachträge, die ihm gerade zur Hand find. 
Bu Theophrajt3 Charakteren fteht ein index verboram in 
der Ausgabe von Filcher (1763), zu dem Zenophontifchen 
Scrifthen vom Staat der Arhener in der Ausgabe von 
Ralınfa (1898), zu den Brudftüden des Arhilochos in ber 
Difiertation von Bahntje Quaestiones Archilocheae (1900). 
Für die aiofiihen Meliker Ieiitet brauchbare Dienite Beriten- 
berger De Alcaei et Bapphus copia vocabulorum in ben 
Dissertationes Halenses XII. Bei Lyfurg war doch aud 
ber Zuber von Sauppe (834) zu nennen, dagegen bei 
Kfofrates der Verweis auf Oratores zu ffreichen, da der 
Nedner in Reistes Oratores graeci befannttich fehlt. Den 


dantenswerten Angaben über ein paar handichriftliche 


vw 


Speziallerika fügt Ref. zu, daB Polybiog’ volftänbige Bücher 

von Büttner-Wobft verzettelt find und fein Nachlaß fi im 

Befite der Sächſiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften befindet. 
El. 


M. Manilil Astronomiea. Edidit Theodorus Breiter. I. Car- 
mina. Leipzig, 1%%7. Dieterich (Weicher). (XI, 149 S. 
Gr. 8) #3, 80. 

Der Herausgeber, ein Veteran der Maniliusforfchung, 
der nun feine zahlreichen Einzelbeiträge durch eine kritiiche 
und kommentierte Ausgabe Trönt, nimmt in der Bewertung 
der Handichriften einen vermittelnden Standpunft ein und 
wendet in Konjequenz dieje8 Standpunftes bei der Tert- 
geitaltung ein ekleftifches Verfahren an. Er betrachtet den 
von Bechert überfchägten, von Jacob (und neuerdings auch 
von ®B. Thielicher) al3 interpoliert bei Seite geichobenen 
codex Gemblacensis saec. XI in Brüfjel al8 einen dem 
(untorrigierten) Lipsiensis (nad Breiter gleichen Alter3 wie 
der Gembl.) und dem in neuerer Zeit jo häufig beiprochenen 
Matritensis saec. XIV oder XV ebenbürtigen, von beren 
gemeinjamer Vorlage unabhängigen und einen felbitändigen 
Bweig der Ueberlieferung repräfentierenden Tertzeugen und 
Hellt Den Gab out, daß bei Disfrepanzen zwifchen G und 
LM »utros sequamur, pro loci natura accurate esse pon- 
derandum«e. Außer diefen drei Handichriften Hat er noch 
den codex Cusanus gaec. XII ex. in Brüffel, den Vater 
einer ebenjo zahlreichen als böfen Sippe, der aber troß 
feiner Berwandtichaft mit dem forrigierten Lipsiensis bis» 
weilen mit dem Gemblacensis zufammentrifft, und für die 
im Matritensis fehlende Partie I, 182 die beiden aus 
ihm gefloffenen Urbinates saec. XV herangezogen. Einzelne 
Stellen, bejonder3 folche, an denen der Hrägbr. eine eigene 
Konjektur aufgenommen hat, ënn jet, noch vor Erfcheinen 
des Kommentars, der die Rechtfertigung des Textes bringen 
muß, zu beiprechen, fcheint nicht angezeigt. Aber des auf- 
richtigen Danfes der Sachgenofjen, die nun endlich einen 
Maniliustert mit ausreihendem und verläffigem Apparat 
erhalten haben, darf der greife Gelehrte Schon heute ficher 
fein. Bei der Benugung der Ausgabe möge man die vom 
Hrögbr. jelbft (auf einem beigefügten Bettel) und von 9. 
Kleingünther in der Deutihen Litztg. 1907, Nr. 42, 
Sp. 2658 verzeichneten corrigenda berüdjichtigen. 

CC. W—n. 


nn, 


Annibaldi, Cesare, L’Agricola e la Germania di Cornelio 
Tacito nel me. latino n. 8 della biblioteca del Conte G.-Balleani 
in lesi. Con prefazione del prof. Nicola Festa. Città di 
Castello, 1907. Lapi. Leipzig, Harrassowitz in Komm. 
(XI, 175 S. Fol. mit 5 Taf.) .# 16. 

Bor fünf Jahren tauchte die Nachricht auf, daß eine 
neue Handichrift von Tacitus’ Agricola fi (mm ber Sub, 
thet de Grafen Balleani im Seit gefunden habe. Sept 
liegt eine fie betreffende Veröffentlichung in Geftalt eines 
Pradtbandes mit fünf photographiichen Tafeln vor. Die 
Hdichr. beiteht ans 76 Blättern in Quart: 51 enthalten 
den Dicty3 retenfi$, 14 den Ugricola, 10 die Germania. 
Bon bieden find die ganze Germania, 6 Blätter des Agricola 
und 7 de8 Dictys ums Jahr 1460 gejchrieben, während 
die übrigen Blätter eine karolingiiche Minuskel des zehnten 
Sahrh. aufweilen. Der Schreiber der jüngeren Teile ift 
Stefano Guainieri, der zufammen mit jeinem Bruder 
Brancesco eine Bibliothef gründete, die 1793 durch Erbichaft 
in Den Sep ber Grafen Balkeani überging. Der widhtigite 
Teil der Hofchr. ifE ohne HBiveifel der Agricola. Defien 
Text wird ©. 78—106 mit größter diplomatiicher Genauig⸗ 
feit abgedrudt, d. 5. in zwei Slolummen, wie in der pl. 
mit gleicher Beifenlänge, mit alten Ublürzungen, Interlinear- 
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und Randbemerkungen. Der Hgbr. mat es zum minde- 
ften jeher wahrfcheinfih, daß die act Blätter ein Wett 
des von Henoh von Ascoli nach Stalien gebrachten KRoder 
HersfeldenfiS und die übrigen fehs von Guarnieri nicht 
aus einer anderen Handichr. ergänzt, fondern aus diejem 
Kober felbft ale Erfag für fchadhaft gewordene jech3 Blätter 
abgejchrieben worden find. Ferner melt er nad, dab E 
(das ift die Bezeichnung der neuen Höfchr.) die Duelle der 
Hdichr. von Tofedo (T) ift. Daher (9 e8 kein Wunder, daß 
wir aus dem Roder E feine neuen Lesarten kennen Lernen. 
Denn diefe find eben fchon aus feiner einige Kahre vor feiner 
Entdedung aufgefundenen Abjchrift T bekannt. Uber e3 
it do don außerordentliher Wichtigkeit, daß wir nun 
diefe fo alte Duelle von T jelbit haben und legtere Hdicr. 
eigentlih nunmehr entbehren fünnen. Die beiden andern 
Hdihrr. des Agricola, A und B, leitet der Hgbr., indem 
er einen Stammbaum der vier Hdichrr. aufitellt, durch ein 
verlornes Mittelglied ebenfalld au E ab. Wenn dies richtig 
ift, dann würde die Kritik des Ugricola lediglich auf E beruben. 
Doc bedarf diefe Trage wohl noch einer genaueren Unter 
ſuchung. Jedenfalls aber Dot ber Debt, bur die ier, 
Öffentlichung felbft und dur die daran angeknüpften fehr 


eingehenden Unterjuchungen fich ein großes WVerbienft er, 
tworben. tz. 


Kalff, G., Geschiedenis der Nederlandsche Letterkunde. 


Tweede Deel. Groningen, 1907. Wolters. (635 S. Gr. 8.) 
Fl. 6, 50. 


Den eriten Band des vorliegenden Werkes haben mir 
im 57. Sahrg. (1906), Nr. 26, Sp. 902 fg. d. Bl. ein- 
gehend angezeigt. Der gelehrte Verf. Tiefert auch in diefem 
zweiten Teile wie in anderen feiner Schriften einen Schönen 
Beweis, daß wiljenichaftliche Grünbdlichkeit und trodene Dar: 
ftellung nicht notwendig mit einander verbunden zu fein 
brauchen. Dieje Literaturgefchichte ift jo geichrieben, daß 
au Nichtfachgenofjen fich daran erfreuen können. Auf jeder 
Seite fühlt man die große Liebe des Verf.s zu jeinem 
Gegenftande, und deshalb bietet er feine tote Gelehriamteit, 
jondern geijtovollen und lebendigen Unterricht. 

Wir find im 15. Jahrh. Die niederländifche Literatur 
diejed Beitalterd gibt und „ein Drama, frifh und urjprüng- 
lid, jomohl wo e3 die Trömmigfeit der Gemeinfchaft aus» 
drüdte, ald wo e3 der Spiegel des täglichen Lebens war; 
und e3 zeigte in Der unt des Aufbaus, der Bufammen- 
ftellung und der Charafteriftit mehr KRnofpen und Blüten 
al Früchte Eine Lyrit, abwechslungs- und Tebensvoll; 
an Urjprünglichleit geringer, an Kunft der Charafteriftif 
vorzäglicher al8 da8 Drama; gleich friid und ſchön wie 
wie dies. Eine PBrofa, die, zunädit bei der Lateinischen 
und weiter bei der franzölifhen und der deutichen in die 
Schule gehend, dem Snnerlichiten des religidien Gemüteg 
Ausdrud zu geben Iehrte." Beim Drama Dot ber Verf. 
auf das hierfür noch ausftehende 14. Jahrh. zurückzugreifen. 
Der Urfprung jene® wird pfochologifh erflärt aus der 
fpontan-menjchlichen Neigung, etwas zu verperfönlichen, ein 

anderer fein zu wollen. Das ijt das dramatiiche Element. 
Wie dies fih aber zum Drama entwidelt hat, dahinter 
jteht noch ein Bragezeihen. Das dramatiiche Element des 
geiftlichen Dramas war ein Teil des römifch-katHolifchen 
Kultus. Hier it die Entwidlungslinie deutlich zu eben. 
Dann werden die Spiele, die Schaufpieler und die Auf 
jügrungen beiproden. Das 15. Yahrh. gibt noch immer 
Bolkstunft. Die Rhetoriker und die Berufsdichter und ihre 
Kunft fommen an die Reihe. Bwei Hleinere, aber wichtige 
Kapitel führen den Titel Schoonheids »Blide Incomate«. 
Sie zeigen und, wie „Die Wege bereitet wurden, Durch 
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weihe die Schönheit in Die Herzen hineinzog“. Dieler att 
Teil fhildert die Entwidlung ded Naturgefühls, die Mufit — 
(Geſang und Tanz) wird mit Bezug auf die Lyrik dieſes "7 
Zeitalters beſprochen. Als Einleitung zur dramatiſchen Kunſt "7" 
des 15. Kahıh. wird eine Charakteriftit der Kunft des Bid; it 
Bauer und des Malerd, mit ihrer ftarten Neigung zur = 
plaftiiden Uusmalung des Lebens, gegeben. Wnsführlic H 
wird dann der Liederfchag behandelt. Dieſe Lyrit „vom et 
Volke für dad Volk gedichtet, ftellt uns das Leben be ` "E 
Volkes mit einer Vollftändigkeit dar, ber feine andere Runt zu 
jener Zeit gleichfommt, und Icilvert und den Menfchen des 5: 
Mittelalterd in feinem Handel und Wandel, vor allem in "29 
der Tiefe feines Empfindens". Das Verdienit ded Dramas 2 | 
des 15. Sahrh. Liegt mehr im Ethiichen als im Aeſthetiſchen, Ga 
befonder8 wenn man den Blid auf das Haffiihe Drama - ëch 
richtet. Das niederländifche de3 Mittelalter8 umfaßt aber 2 
das ganze Leben: Himmel und Erde, Vergangenheit, Gegen- Ant 
wart und Zukunft. Von der PBrofa ift befonders bemerfend: | 


wert die derer, welche der Richtung der >moderne devotie« 
angehören: &eert de Grote und jeine Anhänger, von denen 
vor allem Thoma? a Kempis mit feiner Imitatio Christi 
genannt werden muß. Auch der Volläredner Sobannes 
Brugman und die verichiedenen Lebensgeihichten Zeiu find 
von Wichtigkeit. 

Wie im erften Band finden wir ou hier ein Fapitel 
über das Literarifche Leben. Daß in diefem Beitalter „der 
Strom des Titerariihen Lebens fein Bett nur wenig tiefer 
grub, Tag daran, daß er feine Oberfläche fo fehr aus: 
breitete”, nämlich dadurd, daB damals die Bürgeridaft an 
der Kunjt teilnahm. Bum Schluß wird der Hebergang zur 
neueren Beit beiproden, im Vordergrund fteht Erasmus, 


der uns jo Traftvoll und alljeitig die Bedeutung de3 Ein 
Huffes der Nenaiffance vor Augen führt. 


P. L. van Eck Jr. 








Strobl, J., Aus der Krenzensteiner Bibliothek. Studien zur 


deutschen Literaturgeschichte. Wien, 1907. Holzhausen. 
(59 8. Gr. 8.) 


Seit Jahren nubt $. Strobl die Bibliothek der viel: 
genannten Burg Kreuzenftein aus; in dem vorliegenden, 
ihrem Beliger Graf Hans Wilczet gemidmeten Band madt 
er und in zwei Auflägen mit feinen beiden Hauptfunden 
Befonnt. Bunächit wird unfere geringe Penntnis des älteren 
deutſchen Paſſionsſpiels durch die Mitteilung eines frag- 
mentariſchen „Kreuzenſteiner Spieles“ bereichert, das der 
Habr. auf Pergamentſtreifen fand, die beim Heften einer 
Papierhandſchrift verwandt worden waren. Es ſind groͤßere 
oder kleinere Bruchſtücke von ſieben Szenen erhalten; am 
vollſtändigſten iſt die Salome-Szene auf uns gekommen, die 
uns einerſeits den Verluſt der übrigen Teile beſonders leb⸗ 
haft bedauern läßt und uns andrerſeits von neuem die Schön— 
Det des altdeutſchen Dramas vor Augen führt. Unter Sud 
Debt künſtleriſch entſchieden hoch. Die genannte Szene findet 
ihre Parallele im Alsfelder Balfionsipiel, das an Natürlig: 
keit und Unmittelbarkeit übertroffen wird. Was an literar- 
Hiftoriich wichtigen Parallelen in Betradht kommen könnte, 
hat St. angezogen; der Berfuh, das Fragment in die 
Wirtdihen Stammbäume einzuordnen, ift, wie mir [cheint, 
mit guten Gründen unterlafien. Ganz unficher ift deshalb 
aud meine Vermutung, einige der Sentenzen, etwa ©. 20, 
tönnten einem Interlotutor zuzuſprechen ſein. Denn da? 
häufige Vorkommen derartiger Einichiebfel im geiftficen 
Drama der Reformationszeit erklärt fih weder aus be 
antiten Vorbildern no aus ben bisher befannten mitte: 
alterlihen Stüden (vgl. Heinzel und Wirth) zur Genüge, 
umjo mehr müfjen wir bei neuen Funden nach der Dr 
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iheinung Torden, — Mit dem zweiten Auffat jehen wir St. 
auf altvertrautem Gebiet. WUuf Berthold von Regensburg 
wurbe zuerft von theologifcher Seite, Neander und Kling, 
hingewiefen. Sofort wurde er aber aud) ald Gegenjtand 
germaniftifcher Tätigkeit von ZYalob Grimm in Aniprucd 
genommen, dem dann Pfeiffer den erjten Band feiner Uus- 
gabe der deutihen “Predigten zueignete. Dieje Uuögabe 
wurde dann (1900) von Strobl zum Ubichluß gebracht und 
weit über ba3 hinausgehoben, was fie unter Pfeiffer8 Händen 
je hätte werden können. Die Studien Toifl3 und Bimmerts 
fonnten fich hierauf aufbauen. Daneben galt e3 aber aud 
no die lateinischen Predigten der Forihung zu gewinnen. 
Diefe wurden, ftatt durch große Ausgaben, von Schönbad) 
auf das Glüdlichite in Regeitenform dargeboten und zugleich 
no den Gefichtäpunkten des Verhältnifjes zu den Kegern 
und de3 vollöfundfichen Gehalts dDurchgearbeitet. Man darf 
8 ald eine Unerfennung für diefe Löfung der Aufgabe und 
zugleih ald eine Tat wirkfamfter wifjenjchaftliher Praris 
betrachten, wenn Strobl in unferm Werf, das fih hier von 
WR anreiht, genau jo verfährt. Die neu entdedten Schäße 
werden nod Schönbah8 Gefichtspunften beiprochen ` zwei 
Keperpredigten werden volljtändig, die andern in Regeften- 
form mitgeteilt. Reinhard Buchwald. 


Holtemann, Michael, und Hans Bohatta, Deutsches Anonymen- 
Lexikon 1501—1850. Aus den Quellen bearbeitet. Band IV: 
3-Z. Weimar, 1907. Gesellschaft der Bibliophilen. (V, 

46 8. 8.) 

Das allgemein mit Dant und Anerkennung aufgenommene 
Dentihe Anonymen-Lerikon ijt nun glüdlich zu einem vor: 
läufigen Abfchluß gelangt. Bmwei weitere Bände follen die 
nicht in dad Hauptwer! aufgenommenen Anonyma von 
1850—1900 enthalten und die zahlreihen Nacdträge zu 
Band I—IV bringen. Damit ift die Vollendung eines ber 
wihtigften Titerarifchen Hilfsmittel gefichert, welches Der 
Bienenfleiß unferer Bibliothefare im legten Jahrzehnt zu 
Stande gebracht hat. Wir haben nicht unterlaffen, beim 
Anzeigen der erften Bände auf die Bedenken Hinzumeifen, 
weile die Urbeitämweife und die Art der Anordnung der 
Zitel hervorrufen müfjen; vor allem haben mir ou! bie Wie, 
Wier hingewiefen, welche durch das Schöpfen aus fefun- 
dären Quellen entitehen können. Aber wenn man uns vor 
bie Alternative geftellt Hätte, Zahrzehnte lang noch auf ein 
eutfhes, allen Anforderungen Literarhiftoriicher Kritik gr: 
nügendes Anonymen-Lerifton warten Au elen, uber und 
mit einem alle die wichtigiten Quellen, wenn aud ohne 
Prüfung, auswertenden Verzeichnis vorläufig zu begnügen, 
jo würden wir, dur das Scidjal fo mander ähnlicher 
Unternehmung gewarnt, nach dem unmittelbar Erreihbaren 
berlangt haben. Die Zweifel, die wir auch in die Erfüllung 
der beiheideneren und leichteren Aufgabe fegten, wurden 
durch das Eriheinen jedes neuen Banded verringert, und 
wir innen nun den Bearbeitern unfere herzlide Mitfreude 
an der Vollendung des großen Unternehmens ausipreden. 
‚br Lebenswerk in fo fdöner Geftalt vor fid zu fehen, muß 
ihnen eine Entihädigung für all die Entfagungen bieten, 
welche die Eigenart der Arbeit ſelbſt ihnen auferlegte. Ein 
Zi wier Zonfeë gebührt aber audy der Gejellfchaft der 
Visliophilen, deren Hilfe erft die Veröffentlichung der Arbeit 
ermöglichte. Darüber, wie weit e3 ihr ober den Bearbeitern 
gelungen ft, ihre Sachgenoffen für die Vervollftändigung 
und Berichtigung des Merfes in den geplanten Nachträgen 
(pake, verlautet leider faft gar nichts. Nur Tromms- 
wl at in der „Zeitfchrift für Vücherfreunde* die Nach— 
ge veröffentlicht, welche fich bei der Bearbeitung bed 

eneralfataloges der preußifchen Bibliothelen ergaben. &3 


wäre von Wert gewejen, wenn hierüber die Vorrede zum 
IV. Bande einige Auffhlüffe gegeben hätte. 
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The Claasical Quarterly. Ed. by J. P. Posſtgate. Vol L 
No. 4. London, Nutt; Boston, Ginn & Comp. 

Cont.: E. O0. Winstedt, Some Greek and Latin papyri 
in Aberdeen Museum. — J. T. Allen, The idle actor in 
Aeschylus. — C. L. Smith, Note on Cicero ad Atticum 2, 12. 
— A. E. Housman, Versus Ovidi de piscibus et feris. — 
E. W. Fay, Etymologies. — A. J. Kronenberg, Ad Senecae 
libros de beneficiis et de clementia. — A. E. Housman, The 
Madrid MS of Manilius and its kindred. — G. H. ar 
The Heraclidae of Euripides. — H. W. Greene and H.D. 
Naylor, Doubtful syllables in iambie senarii. — E. Harri- 
son, A passage in British history. 


Duellen u. Unterfuchungen zur latein. Philologie dee Mittelalters. 
Hgb. v.8. Traube. II. Bd. u. IH. Bd., 1. Heft. Münden, 1907. 
Bed. (Gr. 8.) 

Inh.: UL) Qudw. Traube, Nomina sacra. Berfudh einer Ge—⸗ 
fhidıte der chriftliden Kürzung. (XII u. X, 295 e mt Gert, 
#4 15. — (III, 1.) Baut Lehmann, TFranciscud Modiud ald Hand» 
fohriftenforfcher. (XTIL, 12 ©, 47. 


Revue germanique. Ille Annee, No. 5. Paris, Alcan. 

Somm.: Ch. Joret, Un professeur & l’Institut du Belv6- 
dere: Auguste Duvau (1771—1831.. — A. Ehrhard, La der- 
niere passion de Gentz. — A. Schinz, La röforme de l'ortho- 
graphe en France et en Amerique. — H. Weil, Observations 
sur un passage de la Braut von Messina. — Lettre de M. 
Richard M. Meyer. 


Rivista mensile di letteratura tedesca. Dir. da Carlo 
Fasola. Anno 1. Nr. 8. Florenz, Seeber. 

Ind.: Da La scoperta de l’ America di Cesare Pascarella, 
sonetti tradotti da Paul Heyse. — A. Foä, Federico Schiller 
giudicato dai primi romantici. — C. F., I momento dramma- 
tico nelle commedie di Suora Rosvita da Gandersheim. — 
G. Ciardi-Dupre, Recenti indagini aulla classe settima dei 
verbi forti. — G. Manacorda, G. M. Donati, Ancora del 
Codicetto Tedesco Ventimiliano. 

Beitfhrift für Bücerfreunde. Hgb. v. %. v. Zobeltig. 11. Jahr. 
8. Heft. Bielefeld, Belhagen & Klafing. 

Inh.: H. V. Singer, Die Kleinmeifter. (Mit 70 Abb.) — 
Franz Heinemann, Shillerd „Wilhelm Ze” in der Mufitgefchichte 
des 19. Jahrh. — U. Bjdrnbo, Ein Beitrag zum Werdegang der 
mittelalterl. Pergamentbandichriften. (Mit 9 Abe.) — 9. Lande» 
berg, Der Hund ded Aubri. — 3. Thron, Die Buchhdruder und 
Bucbbändler der franzöf. Akademie. — 8. Schneider, Die Druer 
Shakeſpeares. 

Zeitſchrift für die öſterreichiſchen Gymnafien. Red.:; J. Huemer, E. 
‚ Hauler, H.v. Urnim. 58. Jahrg. 10. Heft. Wien, Gerolds ©. 

Ind.: A. Rorniger, No einmal zu Horat. Gurm. III,5,27;. 
— %. Dienel, Zur Zertfrutit des Zacıteiichen Rednerdiuloges. — 
Fr. Ladet, Zur griedh. und latein. Refrüre an unjerem Öynafium. IV. 
(Fort) — G. Bidoffid, Zum Normal-tchrplan für die italien. 
an den Mittelfchulen mit italien. (oder deutfcher) Unterrichts. 
prache. 


Altertumskunde. 


Monumenti antichi pubblicati per cura della Reale Accademia 
dei Lincei. Vol. XVII. Mailand, 1907. Hoepli. (766 3. mit 
56 Taf. u. 566 Abbild.) L. 110. 

Dem ftarken Bande find 56 Tafeln in befonderer Mappe 
beigegeben, jehr bequem, wenn nur nicht auf vielen die 
Nummern der einzelnen Abbildungen fehlten. Wieder lüftet 
Drfi in feiner nicht genug zu preifenden Weife die Grabes: 
dede von einer Stadt feines Herrichaftsgebietes, Diesmal von 
Belg, Nur haben die Schaggräber allzulange, bis 1898, 
ungehindert ihr Welen getrieben. Der Überglaube, ein 
goldenes Kalb zu finden, ließ die Bauern von Terranova 
ihre Gärten durhmwühlen; aud) Fremde famen, wie im der 
Borbonenzeit ber englijhe Komjul Dennis, gruben vergnügt 
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108 und feine rau barg die beiten Funde in (rer Sonn: 
Iine (©. 25). So haben fich unfere Mufeen mit VBajen aus 
Sela gefüllt, aber unichäghares Material ift verloren op: 
gangen, da8 nur die Beobachtung eines Ausgräberd wie 
Orſi feithält. Gela war eigentlich fchon 405 geftorben; die 
Erneuerung buch Timoleon war unzwedmäßig, und mit 
Recht bejeitigte fie Phintiad. Dann hat die Stätte mwüft 
gelegen, bis Kaifer Friedrich II da „Neuland“ befiedelte. 
Damals Hieß der led nad) den Säulen des einen Tempels, 
bon dem nun nur noch ganz geringe Nefte (Taf. 47) übrig 
nd. GSonft ift über der Erde nichts erhalten, und unter 
ihr außer der Nekropole in Weiten (die des 7. und 6. Jahrh. 
unter der jegigen weftlichen Vorftadt, in deren Straßen Drii 
gegraben hat, die des 5. Jahrh. weiter weftlich vorgejchoben) 
bisher nur ein allerdings überreiches Heiligtum gegenüber 
auf dem Inten Dier des Gelas (bei Bitalemi = Bethlehem) 
aufgededt, deffen Weihegaben einen großen Teil von rn 
Sunden augmaden. Aber der Boden felbit erzählt mancherlei. 
Untiphamos hat feine NHodier und Sreter auf einer hohen 
Düne reht3 don der Gelagmündung angejiedelt, wo er ein 
Heines Dorf von Eingeborenen vorfand, denen er den Namen 
für den Fluß entlehnte, aus dem wieder der Stadtname 
ward. Statt des Hafens mußte die Flußmündung dienen. 
Leit ift der Anfang nicht geweien. Die Hälfte aller 
arhaifchen Gräber enthält ganz feine Kinder (S. 242), 
Ihwerlich weil die Gejundheitspflege zu chleht war: man 
entledigte fi des Nachmuchfes, den man nicht ernähren 
wollte. Die Kinderausfegung in der fpäteren Beit ift ſchon 
ein Fortichritt zur Menjchlichkeit gegenüber dem Eyyuroeauog, 
ben wir zu leicht vergeflen; die Ausgrabungen bemeiien feine 
Verbreitung. Ullmählich werden die Eingeborenen bezwungen, 
und ihre Arme verwandeln für die Herren die Maccjie der 
breiten Ebene biß an die Berge in frucdtbares AUderland 
und Weinberge. Orfi bemerkt, daß die großen Tonfäfler, 
in denen lange Fahre der Wein aus dem Djten importiert 
ward, nachher fehlen (e 240 u. AL Schon vor 500 
haben aud) die Herren auf ihren Landgütern draußen ge: 
wohnt, wie ihre Samiliengräber dort bezeugen (S. 732). 
Das twar der reifige Adel, der Gelon? Macht begründete. 
Uber die Hafenlofigkeit und die militärisch Ichwadhe Lage 
brachte mit fi, daß erft die Tochterftadt Akragas gegründet 
ward und befjer gedieh, dann Gelon felbft feine Heimat auf- 
gab. Merfwürdig ut, daß der Graffito eines Schalenfußes 
aus dem 6. Sahıh. Hyuoıdares avedere Avrıpanoı 
(S. 60) eine Lebendigkeit des Kultes zeigt, die wohl bei 
anderen Gründern faum vorkommt. Wichtig ift, daß die 
Keramik der archaifchen Nekropole die Verbindung mit Rhodos 
und Kreta ertennen läßt. Tann ift protolorinthifche und 
forintHische Ware importiert, aber Wthen Hat raih und 
erfolgreich gefiegt.. Die Geloer müfjen für Die attifchen 
Vajengemälde befondere Neigung gehabt haben, denn eine 
eigene Toninduftrie hatte ihnen der Mangel an gutem Stein 
aufgeziwungen, und fomohl in der Tonplaftit (X. 48 — 53, 
56, Seite 273, 606 u. d., Taf. 24, 2 Schaphaus in 
Dlympia), wie namentlich in ber Vabrifation von Tonfärgen 
(T. 46, ©. 386, 738) haben fie jelbit großartiges geleitet. 
So fommt die Ausbeute der Gräber vornehmlich der Vafen- 
funde ımd bejonder? der attifchen zu gute. Gemiß, 
interefiant ift auch da8 wenige, wa3 von dem Dberbau 
der Gräber Ba um (S. 519), die paar Metallfunde (eine 
Schale S. 224, ein fhöner Bronceeimer ©. 451, in dem 
vorftädtifchen Heiligtum eine Unzahl geweihter Mefier T. 54), 
aber e3 verfchwindet vor den Vafen, und da wieder werden 
die Archäologen an manden Einzelftüden wie der Ylafche 
©. 600 Freude haben und aus der Smportiware ältefter 
Beit wichtige Schlüffe ziehen, aber die große Zahl attifcher 
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urpoffierliche PBappofilene von einem Mädchen: da liegt eine vl 
unbetannte Fabel zu Grunde. Bon benannten Meiftern find eh 
Chadrylion (S. 458) und Polygnot (Taf. 43) vertreten. Ein `. 

jeltfames buntes Bild eines Weibes trägt die Beilchrift eAaıov 
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Gemälde ift eine Wonne für jeden, der Augen für attiiche CH 
Malerei hat. Um ein paar Proben herauszugreifen, von ben ag 
ihmwarzfigurigen Vafen Taf. 9, Heratles läßt den Eder gegen „iS 
Euryiheus los, Taf. 34 Ehiron bei dem Ringen zmilgen vn 
Peleus und Thetis (fo zu veritehen), ©. 122 Verjüngung eines Au 
Menſchen durch Aufkochen (Aiſon?), S. 222 Neoptoleme uk 
mordet Aſtyanax und Priamos; rotfigurige Taf. 11 nadtes — 
Weib vor dem Bade, Taf. 26 Kalliope mit der Leier, Memo⸗ — A 
ſyne mit der Buchrolle, Taf. 44 Dionyſos ſcheucht zwei — a 


F Gar 
— 


xa)os (Taf. 24), ’E)alıv als Name befremdet; das mt ge 
auch unter KAeviag xakog die dritte Beile rendıos; das 
fann nicht dageltanden haben. ©. All wird wohl Arxos ES 
gemeint jein, nicht Auioe, ©. 62 (Öraffito) xudac, niht ` 
xıuıg. Meberhaupt wird eine Revifion der Graffiti nötig = 
fein. Doch wer darf und mag den Zant pur Ten Mr, St 
Hefgngen zu fchmälern auch nur feinen wollen? = 


WR 
CO? 


U e WAN. 


— — 
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Schulte, Wilhelm, Geſchichte des Breslauer Domes und fin 3 


Wiederherſtellung. Breslau, 1907. 
14 Taf.) 4 2; ach. # 3. 


An der Frage der Neftaurierung des Breslauer Doms "3 


Adertolj. (96 S. Ot. 8. min 


iſt, wie gegenwärtig in vielen Fällen dieſer Art, eine 0 
Meinungsverſchiedenheit darüber hervorgetreten, ob die Wieder · Nt 
herſtellung die möglichſte Wiedergewinnung des urſprünglichen u 
D. h. gotiſchen Bildes erſtreben ſolle oder die pätern, duch — 
Brandkataſtrophen herbeigeführten Ausbeſſerungen bis zu 5 
einem gewiſſen Grade zu erhalten ſeien. 
tritt jenen Standpunkt und entwickelt als Unterlage ſfür 7 
dieſen wie für die Frage überhaupt anf Grund ſorgfältige 
Forſchungen die Baugeſchichte des Domes, um bom o 
die prinzipiellen Erörterungen einzugehen. Dieſer geſchicht · — 
liche Teil iſt eine ſcharfſinnige, inhaltreiche Unterſuchung, . 
die auch über den engeren lokalen Kreis hinaus Intereſſe ©: 


weckt. Das bildliche Material iſt geſchickt und mit Erfolg 
verwertet. V. 8. 


Der Ter, or, w 


Schubring, Paul, Donatello. Des Meisters Werke in 977 Ab- 


bildungen. Stuttgart, 1907. Deutsche Verlagsanstalt. {LIV, 
219 8. Lex. 8.) Geb. 


Klassiker der Kunst in Gesamtausgaben. XI. 
Mit Donatello ift der erfte Meifter aus der italienichen 


Kunft des Quattrocento in die Publifationen der „Klainter 
der Kunit" aufgenommen worden. Hoffentlich werden ihm 
bald noch andere folgen! Die Redaktion diejed Bandes if 


Paul Schubring anvertraut worden, der Dé durdy feinen 

Eifer für die italienifche Plaitit des 15. Zahrh. wie, neben 

mehr populären Schriften, dur eine Neihe von Spezial 

arbeiten auf diejen Felde raſch befannt gemacht hat. Zo: 
züge und Mängel feiner Urt harakterifieren and, dieje Ur 
beit. Die Begeifterung hat den Blid zuweilen getrübt, 
individuelle Auffalfung die Rritit überwuchert. Hypotheſen 
und modernes Empfinden drängen Déi Au oft vor. Gerade 
bei folher Uxrbeit ift aber nüchterne Gout die Hauptiadt. 
Bei der Scheidung der Arbeiten eines KRünftlers: ob eil, 
06 faljch, ob eigene oder Wertitattdarbeit, bei ihrer Anord 
nung nad) der Zeit ihrer Entftehung bedarf e8 de3 rubigiien 
objektinften Wägens. Gerade bei Donatello follte bei di 
Zujammenftellung des Deupre eine möglichht firenge En 
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herung getroffen werben zwifchen folchen Werfen, Die er eigen- 
„  hänbigarbeitet vefp. die unter feiner Aufficht ausgeführt wurden, 
"1 mbfolden, die Schüler und Nacdjahmer nach feinen Skizzen 
oder in Anlehnung an feine Kompofitionen ausführten. ©. 
hat died nicht getan oder wenigftens nicht ftreng durchgeführt; 
` Wier find mehr ald ein Halbe Dugend Madonnen feiner 
-) Schüler oder feiner Werkftatt als Driginale Donatellos out, 
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fh um Aufzeichnungen von Schriftftelleen, die mit den 
Holzihnitt-Meiftern befreundet und literariih an ihren Ur- 
beiten beteiligt waren. Wie ber Verf. mitteilt, Hat jchon 
der erfte Bearbeiter Utamaros, Edmond de Goncourt, fich 


ziemlich abfchägend darüber auögefprochen (1891); wer Héi 
in die bier gebotenen Ueberfegungen vertieft, wird diefes für 
viele japanifhe „Quellen“ zutreffende Urteil auch Dier be 




































geführt und ebenfoviele, die ficher unter feinen Augen und 
nad) feinen Entwürfen ausgeführt wurden, unter den „Ur: 
heiten der Schüler und Nahbildungen“" genannt. Aud 
find bedauerlicherweife ein paar der bedeutendften Werke 
Donatellos, da3 Bronzerelief der Grablegung im Wiener 
Hofmufeum (wenn auch in der Bifelierung, wie die meiften 
Bronzen Donatellog, einem Schüler überlafjen) und die 
geniale Sängertribine von S. Lorenzo unter diefen Schul 
werfen aufgeführt; ebenfo die fehr charafteriftiiche Spiegel: 
fapfel im Kenfington Mufeum und der großartige Barbaren- 
fopf in Borgello. Hoffentlich werden in einer jpäteren Auflage 
diefe Mängel und Kleineren Irrtümer (die Hl. Cäcilie bei 
Earl Wemyſſ [nicht Lord Elcho] ift ald Marmorrelief De, 
zeichnet, ftatt ald Sandfteinrelief u. |. f.) eingebeflert werden, 
um die jonft jehr tüchtige und jo gut wie vollftändige Publi- 
fation noch Brauchbarer zu machen. B. 


ftätigt finden. Der Verf. ift aber erfolgreih bemüht ge- 
wejen, diefen Mangel auszugleichen, indem er einmwandfreieres 
Material auf biographiihem und fünftlerifchem Gebiete aus 
den Beilchriften und Texten der Drude jelbit zu jchöpfen 
juchte, ein zwar mühfames und daher noch wenig verwerteteg, 
aber um fo dankfbareres Verfahren. Bahlreiche Fchtwarze und 
farbige Wiedergaben unterftüben vorteilhaft feine Ausfüh- 
rungen, obgleih man Héi Ober be fo glänzend gepriejene 
Pracht und Zeinheit der Yarben oder über die Techniten 
bei der in padender Lebenswahrheit dargeftellten Tier- und 
Pflanzenwelt ohne Betrahtung der Originale wohl kaum 
eine richtige Vorjtellung verichaffen Tann. Manche Einzel- 
heiten allgemein geichichtliher Art, auf die e3 bei einem 
ſolchen Werke natürlih!weniger anlommt, werden auf Wider: 
Iprud ftoßen oder bedürfen der Ergänzung wie die weiblichen 
Beziehungen HideyojHis und die Verbote der Tokugamwa-fegie- 
rung gegen die objzöne Literatur in Wort und Bild, deren 
Mebertretung wie andere jo auch Utamaro ind Gefängnis 
brachte. Gegen die ungelchichtlihe und unzutreffende Be- 
zeichnung „Seldmarfchalllaifer (S. 46, 137, 203, 364) oder 
„Beldmarfhall” (S. 80) oder gar einfah „KRaifer (S. 137) 
für die Tofugawa:-Shögune glaubt Ref. Verwahrung einlegen 
zu follen. Auch) hatten nicht „Die Generäle (sic) $yeyalhi [an- 
Hatt Iyeyafu] und Xyemitfu . . . das erbliche Shögunat er: 
worben” (S. 46, Unm. 2), jondern allein der Erftere. ALS 
Shögun wird auch Hideyofhi‘ bezeichnet (S. 137 u. a.), dem 
diejer Titel verfagt blieb. Utamaro flellt u. a. auch ein 
farifierte8 Holländifches Liebespaar und eine Hollänberin 
dar; der Berf. meint, darin Porträts zu jeher, und ver- 
mutet daher, daß Utamaro au in Nagafaki gemefen fei 
(S. 69—72, 268), eine etwas gewagte Schlußfolgerung. 
Denn diefer konnte ja die Fremden bei ihrer jährlichen Hof 
reife nach Yedo dort viel bequemer ald in ihrer fchiver zu- 
gänglichen Einichließung Defhima ftudieren. Bon einem Por: 
trät einer Holländerin aber Tonn jchon deshalb feine Rede 


Kurth, Julius, Utamaro. Leipzig, 1907. Brockhaus. (XIII, 
3% 3., Lex. 8 mit 45 bunten und schwarzen Taf., einschl. 
eines Farbenholzschnittes und 10 Schrifttafeln.) Geb. .# 30. 

Ein neuer Beitrag zu dem fo ftarfe Unziehungsfrajt 
bewährenden Gebiete der japanischen Kunftgeichichte kenn— 
zeichnet Dé fchon Außerlich durch glänzende und ftimmungs- 
volle Austattung, fowie durch den für Behandlung nur 
eines einzigen Meifter3 recht beträchtlichen Umfang als eine 
der nicht alltäglichen Gaben der Japan-Literatur. Aber aud) 
beim Vertiefen in den Anhalt erhält Dë beier Eindrud; 
denn dad Buch erweilt fich in der Tat ald eine nicht nur 
jehr eingehende, fondern auch auf gründlicher Durdforfchung 
und Beherrihung des zugänglichen Materiales, jowie auf 
einftem Streben berubende, fleikige und methodiſch ange: 
legte Arbeit. Die Einleitung führt den Geier ein in beren 

Ban und in die kulturelle und politiiche Entwidlung, auf 
welher der unter dem Namen Utamaro befannte und ge: 





Wë Künftler des Farbenholzichnittes wurzelt; er wirkte 
um die Wende des 18. zum 19. Sahrh. - Bon den drei Haupt: 
teilen enthält der ere, „Utamaros Leben“, die nur Mmapp 
überlieferten Einzelheiten über Perfönlichleit und Werde- 
gang ded Meifterd, fowie die Darftellung feiner Schöpfungen 
im Bufammenhange mit feinem Lebenslaufe und feiner künft- 
rigen Entwidelung. Der umfangreiche zweite Teil, „Uta- 
matos Bert“ (©. 155—320) bildet eine mühevolle und 
jorgfältige Bufammenftellung bon nicht weniger ald 530 Num- 
mern feiner Holzichnitt-Urbeiten, vielfach mit eingehenden 
ſahlundigen Beſchreibungen und Erörterungen. Die beiden 
„  Ünterabteilungen „Götter- und Menſchenwelt“ und „Dar— 
` Relungen aus dem Tier: und Pflanzenreich” find in fid 
“., Mettergegliebert nach äußerer Form und fachlichen Gefichtd- 
, Wen des Gegenftandes. Am dritten Teile, „Utamaros 
F Dm, fucht der Verf. den von ihm mit VBegeifterung, aber 
SC d aufdringlihe Uebertreibung verherrlichten Meifter als 
F fünfferifche Perfönlichkeit unter befonderer Berüdfichtigung 
F., e Zant Sowie der Stoffe zu würdigen. Ans dem An 
ang mit Ir dienlihen Regiftern fei hervorgehoben ein 
dach fachliche Gründfichkeit ausgezeichneter nitt „Bur 
— der japaniſchen Quellen“; bie Utamaro betreffenden 
v’  Gtellen werden zum Teil im überſehten Wortlaut mitgeteilt, 










and war in Gegenüberſtellung der unter einander recht ab⸗ 
weichenden Neberlieferungen. Es handelt ſich dabei weſent⸗ 


ſein, weil die Niederländer weibliche Perſonen überhaupt 
nach Japan nicht mitbringen durften. Jedenfalls waren es 
abendländiſche Abbildungen, die als Vorlagen dienten. Der 
Farbenholzdruck, der in Japan vor etwa 100 Jahren eine 
Io Hohe Blüte erreicht hat, ſtand bekanntlich im engen On, 


ſammenhange mit der in der langen, Friedenszeit unter den 
Tokugawa im 17. und beſonders im 18. Jahrh. ſtark empor⸗ 
gewucherten ſchlüpfrigen Literatur, deren Erotik durch Bilder 
noch anſchaulicher gemacht wurde. Auch bei der Kunſt Uta—⸗ 
marog nimmt die Darftellung der poetifch’al3 die „Grünen 
Häufer“ verflärten Welt des Bordellviertels „Yoſhiwara“ 
in Tölyo, dem auch von ihm bewohnten damaligen Yedo, 
einen bedenklih breiten Raum ein. Der" Verf. verwahrt 
fi dagegen, eine „Ehrenrettung” ded von ihm Gerber, 
tihten Künftler8 anzuftreben (6.335); "verzeichnet er doch 
gewifienhaft alle die WerkeSauh auf diefem Gebiete. Gr 
weift aber zugleich, und ficher mit Recht, darauf Hin, daß 
die Schönen der Yolhiwara feineswegs feine Spezialität allein 
waren, ſondern alle die damaligen Holzichnittmeifter,deri&ro- 
HI Huldigten. Er betont weiter, daB Utamaro gerade viel. 
ja auc die ehrbare Frau:des.Volfes wie des’ Hofes dar. 
geftellt und bejonder# in ber jehr häufigen Benugung des 
Motived von „Mutter und Kind“, mie in der naturwahren 
Schilderung von Inſelten und Waſſertieren (z. B. im „Muſchel⸗ 
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buche”) feine fchönften Erfolge erzielt Habe. Go Doc ou 
heute, befonder8 in Europa und Amerifa, die Runft der 
bedeutenditen Meijter des Tarbenholzfchnittes ihrer Technik 
und Naturwahrheit wegen geichäßt wird, jo darf man doc) 
nicht außer Acht laffen, daB damals die große Verbreitung 
jener ja ftreng verbotenen und verfolgten fchlüpfrigen Werte 
im mejentlichen doch nur auf einzelne Kreife der zu üppigem 
Reichtum gelangten wenigen größeren Städte wie ebe, 
Kyoto, Oſaka und Nagafati beichräntt blieb, und von den 
gebildeten Sapanern der ganze Yarbenholzichnitt al Mut, 
gärkunft” gering geichäßt wurde und noch wird. Man wird 
fih alfo hüten müfjen, die Bedeutung diejes Kunftzweiges 
für das japanifhe Volk zu überfhägen. QTroß ber bert 
Ihenden Vorliebe für Zapan-Literatur wird daher wohl der 
Streis der Meder Tür ein jo umfangreiches Werk über Utamaro 
beichränft fein. Sicher wird e8 aber für Sachgenofjen und 
. bejonder3 für Mufeumd-Beamte, Sammler und Händler fich 
al8 ein jehr dienlihes und jchätenswertes Hilfsmittel be- 
währen. Nachod. 


Kunftwart. Hrögbr. 5. Anenariud. 21. Jahrg. Heft 4. Münden, 
Callwey. 
Inh.: F. Avenarius, Denkmäler⸗Gedanken. — Fr. Diederich, 
Eichendorff. — P. Moos, Pjfychologiſche Muſikäͤſthetik. 


Muſeumskunde. Zeitſcht. f. Verwaltung u. Technik öffentl. u. privat. 
Sammlungen. Hrsg.: K. Koetſchau. 3. Bd. 4. H. Berlin, G. Reimer. 
Inh.: ©. v. Koch, Die zoologiſchen Sammlungen des Lande«⸗ 
muſeums in Darmſtadt. (Nit 2 Abb.) — G. Böttiger und 9. 
Köhler, Ueber die Pflege gewitkter Teppiche. (Mit 5 Abb.) — 
G. Marktanner Turneretſcher, Ein kleiner Hilfsapparat für 
SI und anatomifche Mufeen und Inftitute. (Mit 2 Abb.) — 
. Rauffer, Das biflorifhe Mufeum. Sein Gielen und Wirken 
und fein Unterfchied von den Kunft- und Kunftgewerbe-Mufeen. (Scht.) 








Bädagogik, 


Morsch, Hans, Das höhere Lehramt in Deutschland und 
Oesterreich. Ein Beitrag zur vergleichenden Schulgeschichte 
und zur Schulreform. Ergänzungsband. Leipzig, 1907. 
Teubner. (136 8 Gr. 8) #4 5. 


Zu feinem Buche „Das höhere Lehramt in Deutichland 
und Dejterreich” bot ber Verf. einen Ergänzungsband er- 
Ieinen lafjen, worin nach demfelben Verfahren wie im Haupt- 
wert wichtige Tagesfragen der höheren Schulen behandelt 
werben, nämlich 1) Vorfchule und Aufnahmeprüfung, 2) Ent- 
fernung unbefähigter Schüler, 3) Wechjel- oder Barallelcöten ? 
4) Schulordnungen, ingbejondere da8 DBejchwerderecht ber 
Schüler, 5) Füllung der höheren Schulen, 6) Ferien; dazu 
ein Anhang über die Höhe der NRuhegehälter. Die forgfältige 
Veftftellung des Tatbeftandes macht auch diefen Ergänzungs- 
band für alle, die an der höheren Schule ein Sintereffe haben, 
wertvoll, und mit den Urteilen und NRatjchlägen des Berf. 
wird man fi in nicht wenigen Bunkten einverftanden er 
Hären Innen (np vm den ragen der Borfchule und ber 
Serienordnung); hier und da freilich verleitet ihn fein Be— 
itreben, überall „Klarheit zu doen": und die Beamtenftellung 
des Oberlehrerd zu fihern, zu Forderungen, die über das 
für dad Schulleben wünjchenswerte Maß gefeglicher Feftlegung 
hinausgehen. Sigr. 


PBädagogifhes Bréng, Hrög. p. Ludiv. Freytag. 49. Jahrg. 
11. Heft. Braunfdhweig, Bieweg u. Sohn. 

Inh.: E. Dahn, Die Wallenfteinfrage und Leopold von Rante. 

— Hutt, Mein erfted Vierteljahr im Lebramte. — D. Sfymant, 

Der deutfhe Schülerabflinentenbund „Bermania”. — B. Schmid, 


KAommiffion zur Reugeftaltung deö marhematifch-naturwiffenfchaftlichen 
Unterrichtes. 





Körper und Geiſt. Hroögbr. K. Möller, H.Raydt, F. A.Schmidt, 
9. Bidenbagen. 16. Yahıg. Rr. 12/14. Leipzig, Teubner. 

Inh.: (12/13. E. v. Schencken dorff, Der von Goßlerſche 
Erlaß vom 27. Oktober 1882. — Schroeder. Ein Wort zur Ver—⸗ 
fügung des Kultusminiſteriums vom 7. Juni 1907. (Mit Bild.) — 
Zulldner, Zäglihed Zehnminutenturnen. — Shmidt, Die Ball» 
(pielvereine in Deutfhland. — Soepel, Bidmardipiele in Berlin 
am 19. Juni 1907. — Hapne, Das Sedanfpielfet in Braunfchweig. 
— Betb, Zu den Regeln des Fauftballipiels. — (14.) 9. Schloffer, 
Alfred Maul +. — Burgaß, Winterlihe Leibesübungen in freier 
Luft. — 3. Sparbier, Aenderungen in den Fauftballtegeln. 





LEermiſchtes. 


Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt. Begründet von Dr. 
K. Trübner. 17. Jahrg. 1907—1908. Mit dem Bildnis von 
+ ne Strassburg, 1%8. Trübner. (L, 1691 S. 8... 
#4 16. 


Seit wir zulegt (57. Jahrg. [1906], Nr. 47, Sp. 1611 
d. BL.) daS vorliegende Jahrbuch anzeigten, ift fein hochver- 
dienter Begründer zum fjchmerzliden Bedauern aller, bie 
ihn kannten, dem irdilchen Dafein entriffen worden. In 
dankbarer Erinnerung haben die Herausgeber Beugel und 
Lüdtle des Heimgegangenen twohlgelungenes Bildnis dem 
neuen Sahrgange vorangejtellt, den fie im alten Geifte fort- 
zuführen fih auf da3 Gtüdlichfte bemüht haben, an den 
eriten Beratungen über beffen Gejtaltung bat Trübner, ber 
im unt diejes Jahres ftarb, noch felbft teilnehmen können. 
Wie früher, ijt da8 Entgegentommen verjchiedener Berjönlich- 
feiten, die den ihnen vertrauten Stoff einer Durdfiht unter: 
zogen, hervorzuheben. Das Hegilter hat auch diesmal X. 
Gebhard bearbeitet. Für das folgende Yahr find, wie 
wir aus dem Bormwort erleben, fchon wieder neue Berbefje- 
rungen in WAusficht genommen, fo jollen die Angaben über 
Verfaflung, Budget, Grade ap. ber Univerfitäten einer Um- 
arbeitung unterzogen werden. „Un dem guten Willen“, 
fo jagen die Herausgeber, „nachzubeffern und neuzubauen 
und jeden wertvollen Wink zu berüdlichtigen, foll es nicht 
fehlen, um dem Jahrbuh das Unfehen zu bewahren, das 
ihm Karl Trübner zu verichaffen wußte." Wir zweifeln 
nicht daran, daß der gute Wille in erfolgreiche Tat umge- 
jegt werden wird. 


Abhandiungen der TL. bont. Akademie der Wiffenfchaften. III. Klafie. 
. Bd. U. Abt. Münden, 1907. Fran; in Komm. 


Snh.: Bernhard Riebl, Studien über Miniaturen niederländifcher 
©ebetbüder des 15. u. 16. Jahrd. im Bayer. National-Mufeum und 
Tau Hof N Gtaat$bibltothet zu Münden. (26 ©. Gr. 4. mit 

a) #53. 


Situngsberichte der E. preuß. Akademie der Wiflenichaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 

Sefamtfigung. Ar. 45. Harnad, Die Entwidelung der rg, 
lihen Religion aus einer jüdifchen Gette zu einer Weitreligion. 

Phofital.mathematifhe Klaffe. Nr. 46. unt, Beitered über 
die Funktionen ded Kleinhirnd. — €. Neuberg, Ueber colloideale 
Calcium» und Magnefiumverbindungen. 

Philof.-Hiftor. Klaffe.Nr.47. Sahau, Ueber einen altaramäijchen 
Papyrıud aus Elcphantine — Erman, Unterfuhungen, die Dr. Georg 
Möller in den Alabafterbrüchen des alten Hatnub in Aegypten aue- 
geführt hat. 





Aritiſche *æachzeitſchriften. 


Revue critique d’histoire et de littörature. Dir.: A.Chuquet. 
die année, Nr. 47. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Naville, La XIe dynastie au temple de Deir-el-Bahari. — L. de 
Beylis, L'architecture indoue en Extröme-Orient. — tea des pen- 
tifes romains, p. Kebr, IL — Durell, La conception de l'Eglise au U- 
siöcle. — Ph. de Felice, L’autre monde. — Golther, Tristan et Isolda. 
— Stemplinger, La |yrique horatienne depuis la Benaissance — 
Mirot, Les insurrections urbaines au debut du rögne de Charles VL — 
Hauser, Les sources de V’'histoire de France au XVle siöcle. — A. On. 
zier, Jeanne de Boisgnorel et Christophe de Beaumont. — J. d’Ussel, 
La d6fection de la Prusse en 1813. — Albert Thomas, Histoire socialiste, 
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le second Empire. — Karsten, Commentaire de Donat. — Lettre de 

C. Marschal.— Strobl, Deux manuscrite de Kreuzenstein. — Stephan, 
Herder ü Bückebonrg. — Bartels, Schiller, L’ide6al et la vie. — Bchie- 
mann, L'’Allemagne et la politigque en 1906. — Kappstein, Edouard de 
Hartmano. — James, L'exp6rience religieuse. 


Neue pbilologiihe Rundihan. Hrag. von &. Wageneru. &- 
Ludwig. 1907. Nr. 23. Gotha, F. A. PBerthes. 


Inb.: Willy Bafor, Homer. (8. Eberhard.) — U. de Wilamowitz- 
Moellendorff, Callimachi Hymni. (G. Wörpel.) — ©. Schuneiber, 
sine Bhilofophie. (3. Jakob.) — Md. Lange, Auswahl aus Bergils 

eid. Yul. Sander, Bergils Heneis in Auswahl; Schi'erlommentar zu 
Bergil® Aeneis in Auswahl. (2. Heittamp.) — Normann Wentworth de 


Witt, The Dido Episode in the Aeneid of Virgil. (L. Heitkamp ) — 
H. W. Garrod, Btati Tbebais et Achilleis. (F. Gustafsson.) — R. 
Schneider, Bellum Africanum. (A. Polaschek.ı — 3. Rofenberg, 


»hönifiihe Spraglehre und Epigrapbil. O. Kern, De epigrammate Lari- 
se00. (J. Bitzler.) — 9. ® of Die Religion der alten Srieyen. (IM. 
ven) — Edm. Lange, Sokrates. (DM. Hodermann.) — R. Dehler, 
ilder-Atlas zu Gäfare Büchern de bello Gallico. (%. menge) — 5 
Knole, Neue Beiträge zu einer Gelihidhte der Hömerkriege in Teutfchland. 
(D. Wodermann.) — 3. Bifiner und U. Stapfer, Kurzgefaßte gricdifche 
Edulgrammatıt. (5. Adami.), — U. Kanzler, Hilfsbüdlein für den Ge⸗ 
brong des Franzöſiſchen als Unterriqgteſprache. (Fries, — 8. L. Whit 
comb, Chronological outlines of American literature. (Heinr. Spies.) 


Bodenihrift für tlaifiihe Philologie. Hrög. v.8.Andrejenu.$. 
Drabeim. 24. Yahıg. Nr. 47/48. Berlin, Weidmann. 
Sub.: (47.) E. Neustadt, De Jove Cretico. (H. Steuding.) — H. Reuther, 
De Epinomide Platonica. (B. v. Hagen.) - U.0.Wilamowiß-Moellen- 
riegifchhen Buloliter, I. Bucolici Graeci, rec. 
de lamowitz-Moellendorff. (M. Rannow) I. W. Dahms, 
Curse Hirtisnae. (Ed. Wolff.) — Columellae opera, rec. V. Lundström. 
Fasc. VII rei rusticae libram XI continens (W. Gemoll.) — Zacitus’ 
Germania, erflärt von Ed. wolff, 2. Auflage. (1. Zerniat.) — Pargoire, 
L'’6glise byzantine de 527 & 847. (F. Hirsch.) — (Aal Guil.Stegemann, 
De scuti Herculis Hesiodei poeta Homeri carminum imitatore (R. Pepp- 
müller.) — U. v. Bilamowig-DMoeilendorff, Tie Zertgefdiichte der 
ie Butolifer, 11. Bucolici Graeci, rec. U. de i 


ilamowitz- 
oellendorff. * Rannow.) Il. Nencini, L'Elegia di (Catullo ad 
Alte. (OR. 


P. Schulze.) — d. Ourd, Heife nah Rom. (9. H. Urli.) 
— 3. Bocettiher, Zur Kenntnis antiler Gottesverehrung. Ki Steuding.) 
— 8. Boettigder, NR. WW Schinkel und fein baufünflerithes ermädtni®. 
LE. Gteuding.) 


Außerdem erfchienen 


ausführliche Aritiken 
über: 
Aeschylus, Prometheus, by E. Harry. (Powell: The Classical 
Review XXI, 7.) 
pc, 'B., Seift und Materie. (Dorner: Proteft. Monatdöb. XI, 11.) 
Bernbeim, Das aladem. Studium der Gefhichtöwifienichaft. 2. Aufl. 
(Hashagen: Korr.⸗Bl. d. Weſtd. Ztſchr. f. Geſch. u. Kunſt XXVI.S/ 10. 
Pan Nederlandsch Oost- en West-Indiö. (Bol: ®eogr. Ztidhr. 
UI, 11.) 
Colasanti, Fregellae. (Ashby: The Classical Review XXI, 7.) 
Della Seta, La genesi dello scorcio nell’ arte — (Strong : Ebd.) 
Donati interpretationes Vergilianse, ed D Georg, Vol. Il. 
(Winbolt: Ebd.) 
Die Fragmente der Borfokratiter. Bon H. Dield. 2. Aufl. 1. Bd. 
(Bearion: Ebd.) 
Sfell-Feld, Rom u. die Sampagna. 6. Aufl. (Kießling: Geogr. Ziſchr. 
Zi 11 


.) 
Herder, Karld V Plan zur Gründung eined Reihebunded. (Hadhagen: 
Bert 81 der Weſtd. Ziſchr. f. Geſch. u. Kunſt XXVI, 9/ 10.) 
Humann, G., Die Beziehungen der Handſchriftenornamentik zut röm. 
Baukunſt. (Rahtgens: Ebd.) 

Itchitawa, Die Kultur Japans. (Craſſelt: Globus XCII, 20.) 

Jatho, Welſche Bedeutung hat für uns das Abendmahl? (Schmiedel: 
Brotefi. Wonatöh. XL 11.) 

Meyer, H., In den Hod-Anden von Ecuador. (Hettner: Geogr. 
Ztſchr. XIII, 11.) 

Mommſen, Th., Geß. Schriften. J. Abt. Juriſt. Schriften, 1. u. 2. 22. 
IV. Abt. Hifter. Schr, 1. Bd. (Harrifon: The Classical Review 
AS 


dorf, Die Zertgcidigie ber 
D. wi Seet o 


1, 7.) 

Muff, Sdealismud. 4. Aufl. (Mandel: Theol. Lbl. XXVIIL, 48.) 
Bartinfon, Dreißig Jahre in der Güdiee. Hgb. dv. Antermann. 
(Andree: Blobus XCHI, 20.) j 
Schanz, ZE n, rëm. gut, DL (Summerd: The Classical Review 

XXI 


€ .) 
Schmarjow, Grundbegriffe der Kunftwiflenfhaft. (Ebd) 
Schmiedel, P., Das vierte Evangelium gegenüber den drei erften zc. 
(Köhler: Protefl. Monatsh. XL, 11.) 
Sundwall, Epigraph. Beiträge zur fozialpelit. Geſch. Athens im 
Zeitalter des Demofthened. (Tod: The Classical Review XXI, 7.) 
Tod and Wace, A catalogue of the Sparta Museum. (Gardner: 
The Classical an — N — Ba 
Wendland, Die belleniftiih-röm. Kultur in ihren 
Audentum u. Ghriftentum. (Köberle: Theol. Lbl. SC, 48, 
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om 21. bis 28. November find nahflehende 


nteu erfchienene Werke 


bei uns eingeliefert worden, deren Beiprechung fih die Redaktion vorbebält: 


Arendt, D., Die elektrifhe Wellentelegrapbie. Ginführung in die 
Theorie u. Prarid. Braunfchweig, VBirweg & Sohn. (Gr. 8. mit 
139 Abb.) # 6. 

Aus Ratur und Geiftedwelt. Nr.49: H. Bochmer, Die Sefuiten, 
2. Aufl. Nr. 56: 8. Buffe, Die Weltanfhauungen der großen 
Yhilojophen der Neuzeit, 3. Aufl. Nr. 58: ©. Mie, Motekule, 
Atome, Weltäther, 2. Aufl. (mit 27 vgl Nr. 165: 3. Bruns, 
Das Poftwejen, feine Entwidiung u. Bedeutung. Nr. 166: 8. 
Blau, Dad Automobil (mit 83 Abb.) Nr. 167: H. Thurn, 
Die Funfentelegraphie (mit 53 Abb.). Nr. 169: 8. Thieß, Deutfche 
Shiffahıt und Scıiffabrtepolitit der Gegenwart. Nr. 170: W. 
Ahrens, Deatbematifhe Spiele (mit 7O Abb.) Rr. 172: NR. 
Börnftein, Die Lehre von der Wärme (mit 33 Abb.). Nr. 173: 
PB. Hifevius, Das Werden u. Bergehen der Pflanzen (mit 24 Abb.). 
Ne. 174: W. Kangenbed, Englands Weltmacht in (hrer Gout, 
widlung vom 17. Zabrb. bie auf unfere Zage (mit 19 Bildn.). 
Nr. 176: I. Cohn, Füprende Denker, gefhichtl. Einleitung in die 
Philofophie (mit 6 Bildn.). Nr. 177: ©. Kirn, Sittlihe Vebeng, 
anfhauungen der Gegenwart. Nr. 178: H. NRietfh, Die Grund 
lagen der Zonkunft. Berfudy einer genetiichen Darftellung der allgem. 
Mufitiehre. Rr.180: PB. Henfel, Roujjeau (mit Bildn.). Nr. 183: 
%. Brund, Die Telegrapbie in ihrer Entwidlung und Bedeutung 
(mit 4 Fig.). Nr. 188: 8. Möller, Deutfches Ringen nad Kraft 
und Echönheit, aud den literar. Zeugniffen eincd Jahrhunderts ge 
fammelt, I. Bon Schiller bid Lange. Nr. 200: ON. Berworn, 
Die Mechanik ded Geijteslebend (mit 11 Fig). Leipzig, Teubner. 
(8.) Geb. je .# 1, 26. 

Berenson, B., North Italian Painters of the Renaissance. 
New York, Putnam’s Sons. (Gr. 8.) Geb. Sh. 6. 

Berg, P. J. van den, Per istrade aperte. Reue praktiſche Me⸗ 
tbode zur Erlernung der italieniiyen Sprache. I. Dresden, Sea, 
(®r. 8) 4 3. 

Braceunig, 8, Mehanidmud und Pitalidmus in der Biologie deö 
19. Jahrh. Ein gefhichtlier Berfuh. Leipzig, W. Engelmann. 
111 ©. Sr. 8) #4 2, 40. 

Bußmann, E W., Evangeliihe Diafporatunde. Handbud für 
Pfarrer und Freunde deutfcher Audlandesgemeinden. Marburg i. H., 
Eiwert. (&r. 8) #4 8. 

Gaffirer, &., Dad Ertenntniöproblem in der Philofophie u. Wiffen- 
fchaft der neueren Zeit. 2.3d. Berlin, Caffiter. (XIV, 732 ©. Ger 8.) 

Cohen, E., Das Lachgas. Kine chemifch-kulturhifterifhe Studie. 
Leipzig, W. Engelmann. (IL, 9 ©. ©r. 8. mit 31 Nutotypien u. 
1 farb. Karikatur.) 4 3, 60. 

Diplomatarium Faeroenge Feroyskt fodnbrevasavn. I. Midal- 
aldarbrev up til trübötarskeidiö vid seguligun rannsöknun 
av Jakob Jakobsen. Törshavn, Jacobsens bökahandil. 
Kopenhagen, Prior. (56 S. 4. mit 4 faksim. Taf.) 

Drews, NY., Der Moniemus, dargeftellt in Beiträgen feiner Vertreter. 
I. Band: Spftemarifched. Jena, Diederihe. (Gr. 8.) 4 6. 

Effer, H., Hobenlimburg und Elfey. Ein Beitrag zur weftfälifchen 
DOrtd- und Territorialgefchichte. Dortmund, Rubfus. (XVI, 591 ©. 
&r. 8. mit 22 Taf. u. 3 Karten.) 

Fellner, Th., Die öfterreich. Zentralverwaltung. 1. Abtell. Don 
Marimilian I bis zur Bereinigung der öfterreich. und böhm. Hof. 
fanzlei (1749). Nach des Berf.d Tode bearb. u. vollendet von H. 
Kregfhmayr. 3 Bde. Wien, Holghaufen. (Ler. 8.) 8.6; 16; 16. 

Gebhardt, A., Grammatik der Nürnberger Mundart. Unter Mit- 
wirkung von DO. Bremer. Leipzig, Dreitlopf & Härtel. (&r.8.) 4 12. 

Heiner, %., Der neue Syllabus Pius’ X oder Defret des heil. 
Dffiitums >»Lamentabilie vom 3. Juli 1907. Dargeftellt und 
fommentiert. Wainz, Kirchheim & Go. (Gr. 8.) #4 6. 

Hornflein, Robert v., Memoiren. Hgb. dv. Ferdinand v. Hornftein. 
Münden, Süddeutfhe Monatähefte. (Gr. 8.) 4 5. 

Knapp, P. Die Zenten ded Hodftiftd Würzburg. 3. Bd. Berlin, 
Guttentag. (XI 979 ©. Leer. 8.) 

Koränvi, A.0,u.B.5. Richter, Phnftalifhe Chemie u. Medizin. 
Ein Handbudh. 1. Band. Leipzig, Thieme. (VIL 575 ©. fer. 8. 
mit 27 Abb.) 

Liebenthal, E., Prattifhe Pbotometrie. 
& Sohn. (©r. 8. mit 201 Abb.) 4 19. 

Marfball, W., Neue Spaziergänge eines Naturforfhere. (Zweite 
Reihe.) Leipzig, €. U. Seemann. ër, BI ZG 

Medienburgifhes Urktundenbuch hegb. von dem eren für Medlen- 
burgifche Gefhicdhte und Altertumstunde. XII. Band: 1391/B6. 
Schwerin, Baerenfprung’fhe Hofbudhdr. (TV, 660 u. 174 ©. Br. 4.) 


Meunier, D., La comtesse de Mirabesu (1752 —1800) — 
des documents inédits. Paris, Perrin & Cio. GI kr 5. 


Braunſchweig, Vieweg 
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Moeller van den Brud, Die Deutfhen. 4. Band: Entfcheidende 
Deutfche. 5. Bd.: Geftaltende Deutfche. 6. Op: Goethe, Minden i.W., 
Brund. (8) 4 3; 3, 50; 3. 

Mofes, 3, Die Löfung der Yudenfrage. Eine Rundfrage. Berlin- 
Leipzig, Modernes Berlagsbureau &. Wigand. (®r. BI ZA 
£edwig v. Diferd geb. v. Staegemann 1799—1891. Ein Lebenslauf. 
1. Band: Elternhaus u. Sugend 1799—1815. Berlin, Mittler & 

Sohn. (Gr. 8. mit 2 Bildn.) 4 6, 50. | 

Reinhardt, 2., Dom Nebelflet zum Dienfdyen. Eine gemeinverftänd- 
lihe Entwidlungsgefhichte ded NRaturganzen nah den neueften 
Forichungsergebniffen. I. Das Leben der Erde. Münden, GG fein, 
hardt. (fer. 8. mit 380 Abb., 21 Bollbildern.) #4 8, 50. 

Niefer, E. „Ded Knaben Wunderhorn” und feine Quellen. Dorte 
mund, Rubfue. (IX, 560 ©. Gr. 8.) 

Nodem, Or, E. v., Sämtlihe padagogiihe Schriften. Hgb. v. F. 
Jonadu. Fr. Wienede. 1. Bd. Berlin, ©. Reimer. (Gr. 8.) 49. 

Siwaefer, 8. Einführung in die Kulturwelt der alten Griechen u. 
Römer. Yür Schuler böb. Lehranft. u. zum GSelbftunterricht. Han- 
gengt u. Berlin, OG. Meyer. (Gr. 8.) 3 

Schlick, M., Lebenéweisheit. Verſuch einer Glückſeligkeitslehre. 
München, Bed. (8.) Geb. 8 A 

Schmidt, G., eG. Vettach, Fraseologia. Note dichiarative 
e vocabolarietto per Cornelio Nepote e Q. Curzio Rufo. 
Letture latine. ien, Tempsky. (67 S. Gr. 8.) K. 1, 40. 

Schmidt, H., Photographifches Hilfsbuch für ernfte Arbeit. 2. Z1.: 
Bom Negativ zum Bilde. Berlin, ®. Schmidt. (Br. 8.) 4 4. 

Shmidt-Oberlößnig, W., Dtto Ludwig-Studien. I. Die Mafta- 
bäcr. Eine Unterfuhung des Trauerfpield u. f. ungedr. Vorarbeiten 
nebft einem Ausblid auf Zahariad Wernerd „Mutter der Matla- 
bäer“. Leipzig, Dieterih (Weiher). (Gr. 8.) 4 3, 60. 

Schmittbenner, Q., Dad Tagebuch meines Urgroßvaterd. Illuſtr. 
von Hermann Daur. freiburg i. B., Bielefeld. (8.) 4 4. 

Schulßze, E., Kulturgefhidtl. Streifzüge. 1. Bd.: Aus dem Werden 
u. — der Vereinigten Staaten. Hamburg, Qutenberg-Berlag. 
(8.) # 2. 

Shwering, 8, Handbudh der Elementarmathematit für Lehrer. 
Leipzig, Teubner. (©r. 8. mit 193 Fig) Geb. 4 8. 
Seligmann, A. %., Briefwechfel zwifchen Schiller und Goethe in 
den 3. 105—1%7. Bien, Heller & Co. (XV, 176 ©. 8.) 
Siber, H., Die Paffiviegitimation bei der Rei vindicatio als Bei⸗ 
trag zur Lehre von der Aktionentonfurrenz. Leipzig, Deichert Nachf. 

(tr. 8.) # 6. 

Spann, D. Wirtihaft u. Gefelihaft. Eine NEES Unter- 
fuchung. Dresden, Böhmert. (®r. 8.) .# 4, 40. 

Etieda, B., Ein Landesgewerbeamt für bo Ser, Sachſen. Leipzig, 
Deihert Nadf. (Br. 8.) 4 0, 60. R 
Straffer, 3., Shatefpeare ald Our, DVerfuh einer Studie über 
Shakefpeares Kaufmann von Benedig. Bortrag. Halle a. ©. D. 

Thiele. (8) 4 0, 60. 

Triepel, H., Unitartömus und ans im Deutfchen Reiche. 
Tübingen, Mohr. (®r. 8.) .# 3, 60. 

Biator, ©, Die Zukunft Defterreih-Ungarnd u. die Haltung der 
Großmächte. Ueberfegt von Elfa Bro dd auf en. Mit e. Borrede 
von Prof. E. Brodhaufen. Leipzig u. Wien, Deutide. (8.) 4 1, 40. 

Volkelt, J. Zwiſchen SE und Philofophie. Sefammelte Auf- 
füge. Münden, Bed. (Gr. 8) 4 8. | 

Bollers, 8., Die Weltreligion in ihrem geſchichtl. Zuſammenhange. 
Sena, Diederihe. (8.) 4 3. 

Bom Leben am preußifhen Hofe 1816—1852. Aufzeichnungen von 
Caroline v. Rochow, geb. v.d. Marwig, u. Marie dela Motte 
Fougque, bearb. von Xuife v. d. Marwig. Berlin, Mittler & 
Sohn. (Gr. 8. mit 2 Dildn.) 4 8, 50. 

Weber, E., Der Einfluß der proteftantifhen Schulphilofophie auf 
die orthodoy-lutherifhe Dogmatik. Leipzig, Deichert Radıf. (Br. 8.) 

3 


A 3, 60. 
Weltrich, R., Schillers Ahnen. Eine familiengeſchichtliche Unter⸗ 
ſuchung. Weimar, Böhlaus Nachf. (Lex. 8. mit 6 Stammtaf. u. 


6 Bappen.) # 3. 

Widert, R., Die Pädagogik Schleiermahers in ihrem Verhältnie 
zu feiner Ethik. Leipzig, Thomas. (B.) 4 3. 

Zellner, 3., Chemie der höheren Pilze. Eine Monographie. Leipzig, 
W. Engelmann. (V, 257 e Or 8.) 4 9. 

Bimmerli, 8. Ou. Wer if KE Briefe an eine Dame. Stutt- 
gart, Engelhorn. (196 ©. 8.) 


Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. Th. Friedrich in Innsbruck wurde 
zum ord. Profeſſor der altorientaliſchen Altertumskunde und Geſchichte 
des alten Driente, Marine-Oberbaurat Hölzermann zum Dozenten 
des Kriegeſchiffvaues an der techn. Hochjchule in Danzig, der Privat. 
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dozent Prof. Dr. A. Walde in Inndbrud zum a. ord. Profeffor der 
indogerman. Eprachwifienfchaft,, der Privatdozent der Phyfit Dr. 4. 
Beder in Heidelberg und der Privatdozent der Paläontologie und 
praftifhen Geologie an der techn. Hohfkhule Ernft Kittel in Wien 
zu a. ord. Profejjoren ernannt. 

Sn Sena habilitierte ih Dr. Herm. Fecht für Chemie, in Lem- 
berg Dr. Zh. Zalemäti für Obrenheiltunde und Dr. %. Papgert 
für öfterreih. Strafreht, in Marburg Dr. D. Adermann in der 
medizin. Fakultät, in Roftod Dr. Ad. Bennede für Seburtöhilfe 
und Gynäkologie, an der tehn. Hodhfhule in Karldrude Dr. M. 
Winkelmann für Mehanit und Mathematik, an der böhm. techn. 
Hodhiähule in Prag der Ingenieur Dr. techn. 9. Zilet für das Lepr- 
fah „Regulierung der Wafferläufe und Bau der Staumweiher”. 

Der Oymn.-Profeffor P. Niemann in Hannover wurde zum 
Oymn.-Direktor in Celle, der Scminaroberlehrer Dr. €. Wiehr in 
Haderdleben zum Seminarbdireftor ernannt. 


Das Philadelphia Eollege of Pharmacy mählte den Direktor 
des pharmazeutiihen Inftituts der Univ. Berlin Prof. Dr. 9. Thom 
und die Regia Deputazione di storia patria per 1’ Umbria den 
Direktor des öfterreichifchen biftorifchen SInftituts Hofrat Prof. Dr. 
Paftor in Rom zum Ghrenmitglied. 

Die Univerfität Bern verlieh dem ord. Profeffor der Pharmako- 
Sch Dr, Ziéiré dafelbft die Würde eined Ehrendoktors ber 

edizin. 

Ferner wurde verliehen: dem Lehrer ded Zürkifhen am Seminar 
für oriental. Spraden Dr. Fr. Biefe in Berlin und dem Privat. 
gelehrten Dr. Peter Muth in Ofthofen (Heffen) der Titel Profeilor, 
dem Profeffor an der techn. Hohidhule Dr. H. Erdmann in Char 
lottenburg, dem Oberrealfhulprofeiior Dr. Fr. Pfeffer in Berlin, 
dem Dberlehrer an der Hildafchule E.Nefhenberg in Koblenz und 
dem Berlagsbuhhändler Alfr. BPaetel in Berlin der E. preuß. rote 
Adlerorden 4. Klaffe, dem Direktor der Hildafdhule Dr. K. Heſſel 
in Koblenz der Adler der Ritter des fol. Haudordend von Hoben- 
jollern, dem Univerfitätöbuhhändier Alfı. TZoepelmann in Gießen 
das Nitterfreuz 1. Klaffe des großb. heſſ. Verdienſtordens Philippé 
des Großmütigen. 

Am 25. November 4 In Rom der ord. Profeſſor der Phyſik Dr. 
Alfonfo Sella. 

Am 28. November + in Dredden der O:berbibliotbelar an ber 
fol. Bibliothek Hofrat Dr. Bruno Gtübel. 

Am 29. Rovember + in Zürich der frühere Brofeffor der Rechts. 
gefhichte Friedrih v. Wu, 89 Jahre alt. 

Am 30. November + in E der ord. Profeſſor der Staats⸗ 
wiſſenſchaften Geh. Hoftat Dr. Karl Viktor Fricker im 78. Lebensjahre. 

Ende November + in Gyor (Ungarn) der Strafrechtslehrer, em. ord. 
Profeſſor und Direktor der kgl. Rechtsakademie Dr. Guſtav Kauz. 
71 Jahre alt; in Lauſanne der Profeſſor der Paſtoraltheologie und 
Rektor der Univerfität Alerid de Ross, 68 Jahre alt. 

Am 2. Dezember + in Imndbrud der Tiroler Dichter Joſef 
Mayr-Bünther, 64 Jahre alt. 


Wiffenihaftlide Zufitute und Vereine, 
Der Altertumsverein in Plauen i. B. beabfihtigt, unter Hun, 
grundelegung einer vom Buchhändler Eurt Sünderhauf in Rordhaufen 
angelegten, dem Berein per längerer Zeit zum @eichent gemachten 


und von defien J— A. Neupert son. vervollſtäändigten Samm⸗ 


lung ein bibliographifches Nepertorium zur Geſchichte des ſäch⸗ 
fiſchen Bogtlandes herauszugeben, und richtet an Verfaſſer und Ver⸗ 
leger die Bitte, das Unternehmen durch genaue Angabe der betreffen⸗ 
den Schriften, namentlich auch der leicht der Beachtung entgehenden 
Gelegenheitsſchriften und Aufſätze in Zeitungen und Zeitſchriften, zu 
unterſtützen. (Neues Archiv f. Sächſ. Geſchichte.) 

Der Keplerbund, der zur Förderung der Naturerkenntnis vom 
Standpunkte des Theismus aus und im sen: sum Monidmus 
gegründet wurde, hielt feine erfte konftituierende VBerfammlung unter 
dem Borfige ded GSenatöpräfidenten v. Einem am 25. November 
3 in Frankfurt a. M. ab. Zum Borfipenden ded Kuratoriums 
wurde Geb. YJuftizrat Prof. Dr. Zorn in Bonn gewählt. 

Wiffenfhaftlide Berwilligungen, Breife. 

Die Düffeldorfer Stadtverordnneten-Berfammlung hat am 236. Rov. 
d. 3. befchlofien, daß eine Gefhichte der Stadt Dafeiberf bearbeitet 
werben fol. Für die erften Vorarbeiten wurden AM bewilligt, 
zugleich wurde für die Angelegenheit eine Kommiffion eingefept. 

Aus Stodholm wird gemeldet, daß der englifhe Chemiker Gir 
Billiam Erooted den Nobelpreiß für Chemie erhalten wird. 

Der vom „Roland, Berein zur Förderung der Stammfunde” and- 
gefepte Preid von 300 .4 für die befte Arbeit über „Quellen und 
Hilfsmittel der Familiengeſchichte“ iſt dem Oberſtleutnant a. D. 
Erich Weißen born in Friedenau bei Berlin zuerkannt worden. 
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Den Preid der Carl Shwarze-Gtiftung an der Univerfität Jena 
für die Preisaufgabe „Ferdinand Chriftian Baur in feiner Bedeutung 
für die Theologie” erhielten mit je 500 € der Paflorationdgeiftliche 
8. Schueider in Gengenbadh (Baden) und der Gubdiafonus ©. 
Frädrig in Gotha. 


Ziterarifhe Renigkeiten. 

Die aud Vorträgen (1877—1889) bervorgegangenen „Skizzen 
ans Dem Leben ber alten Kirche‘ von Prof. Theodor Zahn, die 
zuerfi 1893 erfchienen, find mit wenig Aenderungen und Autaten 
foeben zum drittenmal beraudgefommen (Leipzig, Deihert Nachf.; 
VI, 392 ©. Gr 8., .# 5, 40). Aus act intereffanten Kapiteln ber 
lebend, baben fie fich ihre alte Anzichungekraft bewahrt (Weltverkcht 
und Kirhe während der drei erften Jahrhunderte, Miffionsmithoden 
im Beitalter der Apoftel, Die foziale Frage und die innere Mifflen 
nah dem Drief des Jakobus, Sklaverei und Chriftentum in der alten 
Belt, Sehhichte des Sonntage vornehmlich in der alten Kirche, Kon- 
a Gr. und die Kirche, Die Anbetung Jefu im Zeitalter der 

yoftel). 

Das neuerichienene Bub ,‚VBismard als Zenſor“ (Leipzig, 
©runomw) befteht aus einer Audwanı von Fakfimiteblättern der Korrekture 
bogen von Diop Bufh’s Wert „Graf Bismard und feine Leute“, 
die Bißmard vor dem erften Drucd (1878) durchgelefen und mit Korrefs 
turen und Randbemerfungen zu dem von ihm durdhfirihenen Stellen 
verfeben bat. Das wertvolle Driginal befindet fi noch heute im 
Defig der Erben Buihd. Die Bemerkungen zeigen die bekannten 
großen Eihrifizüge des Kanzlerd, mit den belichten Riefenbleiftiften 
vorgenommen. Sie legen ein beredted Zeugnis feinee edlen fiin- 
jühligen Charakters ab. 

Ald neufter, 5. Band der gut eingeführten, vom Berlage vor- 
zuglih ausgeftatteten „‚Bibliothet wertvoller Memoiren‘ (hrög. 
von Dr. Emft Schulge, Hamburg-®roßborftel, @Butenberg-Berlag), 
über beren oe 4 Bände wir bereitd im lauf. Jahrg., Nr. 16, 
Sp. 524 d. Bl. berichtet haben, find foeben die von dem bekannten 
Rapoleonbibliographen Friedrih M. Kirheifen in Genf hberaud- 
egebenen und mit Einleitung verfehenen „Erinnerungen des Grafen 

auf Philipp von Scgur, Napoleons I Adjutanten, veröffentlicht 
worden (AVI, 472 ©. ©r. 8, Preid 6 4, geb. 7 4, Borzuge« 
ausgabe geb. 12 .4, Lurusaudgabe geb. 20 AL Der Bearbeiter 
bat aus dem großen fiebenbändigen Werke E&gurd „Histoire et 
Mömoires*, dem Charakter der „Bibliothek wertvoller Memoiren“ 
entfprechend, das befte und nüglidhfie, vor allem aber das Gelbfl- 
erlebte heraudgezogen und bat es ferner gut verflanden, diefe Ab- 
fhnitte zu einem wirklich wertvollen Memoirenwert auszugeftalten. 
Faft nur Gelbfterlebtes 18 in vorliegendem Bande zu finden, befon- 
derd natürlih Schilderungen von Greigniffen (3. B. die fehmadhvolle 
Epifode mit dem Herzog von Gngbien), Feldzügen und Schlachten 
(3. DB. Hohenlinden, Wipenfeldzug, Kopenhagen und Madrid, Ulm, 
Aufterlig, Gaöta, Jena und Auerftedt, Aufentbalt in Berlin, in 
ruffifher Gefangenfhaft, Eylau, Wagram, Krieg in Spanien, Angriff 
bei Eomo Sierra xc.). 
langt (Aufzeihnungen, die Segur nad Ueberlieferungen von Augen. 
zeugen vertaßte), fo hat Kirceifen bier mit Recht eine Ausnahme ges 
maht, da die Darfiellungsmeife der verfchiedenen Schladhten und 
einzelnen Züge, befonders des tragifchen Todes von Marfchall Lannes, 
fehr anzichend 18. Der in 32 Kapitel zerfallenden Ausgabe (der 
erften deutfchen Ueberfegung diefer Erinnerungen) find ald wertvolle 
Anlage no 6 Karten für die Feltzüge von 1805, 1806 und 1809, 
lowie für den Kriegsfhauplag von Aufterlip beigefügt; zu bedauern 
ift e8, daß e8 trop eifriger Nachforfchungen dem Bearbeiter wie dem 
SHeraudgeber leider nicht gelungen ift, ein brauchbares Bild des Grafen 
v. Segur aufzutreiben, um ed dem Bande ald Titelbild vorzufegen. 

Kë IR ein glüdlicher Gedanke, auserlefene Briefe deutfcher 
Branen’’ (nicht Schriftftellcrinnen oder Titerarifcher rauen) zufammen- 
juftellen, um cin !lared Bild ihrer geiftigen Eigenart, ihres Charakters 
und Gemüt zu geben. Einer Anregung von Dr. Ziehen (Frank. 
furt a. M.) folgend, hat &. Wafferzieher diefen Gedanten in die 
Zat umgefept und im Hinblid auf Charakterzüge, Urteile über Dichter, 
Literaturwerle und Zeitereigniffe oder wegen fliliftifher Vorzüge eine 
wohlerwogene Auswahi aetroffen aus den Briefen der Kifelotte, Maria 
Therefia, Eva König (Leifing), Frau Rat, Angelita Kauffmann, Karoline 
Flachsland, Charlotte von Schiller, Chriftopbine Reinwald geb. 
Schiller, Bettina v. Arnim, PBbilippine v. Griesheim, Annette von 
Drofte-Hüldboff, (Gabriele v. Bülow. KFaft alle Briefe treten in 
moderner Drthograpbie auf, nur bei denen der Frau Nja tft felbf- 
verftändlich die urfprüngliche Geftalt beibehalten. Sinnige Porträrd 
der Briefichreiberinnen gefellen fih zu dem Buhfhmud von Heinr. 
Bogeler-Worpswede, furze Biographien orientieren rafch über dad zum 
Berffändnid Notwendige. Auch der Derleger, 2. Eblermann in Dresden, 
bat dad Seinige getan, um ein fchmuded Weihnahtsbud zu fchaffen 
(372 ©. Gr, 8 

Der cıfle Band eined neuen Unternehmens, dad die dentfchen 
Hohfehulen in illuftrierten Monographien fhildern foll (Herausgeber: 


Was die Notizen aus dem Jahre 1809 an 


Iheod. Kappflein) bringt aus der Feder ded Kunfthiftoriterd Prof. 
tig Baumgarten eine Gefdichte und Darftellung der Univerfität 
reiburg im Breisgau, ihr zur ijeier ihres 450jähr. Beftehend gp, 

widmet (Berlag Dr. Wedekind & Co. in Berlin, 199 ©. Ger, H. geb. 

4 4). Die llare und überfihtlihe Schilderung wird durch reichliche 

Beigabe von Abbildungen der Baulichkeiten, der fürftlihen Gönner, 

der früheren und gegenwärtigen Dozenten, der Kunftfhäge der Uni- 

verfität 2c. aufs vorteilhaftefte unterftügt. Die nächften Bände Toten 
die Hohfhulen Bonn und Kiel behandeln. 

Ein prächtige® Buch, vorzüglich geeignet für Bolkd- und Schüler 
bibliotheken, ift das für die Kolonialgefhichte und das Kolonialwefen 
wertvolle Sammelwert: „Auf weiter Yahrt. Seibiterlebnifje zur 
See und zu Lande. Deutfhe Marine und Stolonialbibliothef. !Ber 
gründet von Dr. Zuliud Roh meyer, fortgeführt von Kapitänleutnant 
Seorg Wislicenud. V. Band.” (Leipzig, W. Weiher; XXIII, 
298 e, Gr, 8. mit 28 Abb. und 1 Karte, Br. geb. A£ 4, 50.) Auf 
ein Geleitwort ded Hrögbre. folgen zwölf gediegene Driginalaufjäge: 
wirt. Seh. Rat Prof. v. Neumapyer, Ein deutfcher Scemann und 
die Erflichung der Goldausteute in Auftralien; Margaretev. Eden» 
bregëer, Varleven in Südweftaftifa; DBice-Apmiral Kühne, Reife 
erinnerungen von der erften preuß. Erpedition nah DOftafien; Kapitän 
Meuß, Das deutiche Denkmal auf Zarpinfan; Hauptmann Leß- 
mann, Aus meinen Kameruner Briefen. 2. Folge; Kapitän 
Shlieper, Erinnerung an die Seymour-&rpedition 1900; Helene 
v. Faltenhaufen, Ein Farmerheim im Hereroland; Sohe. Wilda, 
Vom Pugetjound nah MNlasta; Oberleutnant Stuhblmann, Aus 
dem Kriegöleben in Südweftafrila; Kapitän Prager, Der Audbrud 
eines unterfeeifchen Dultang in der Süpdfee, die Vulkaninſel Niusafu ; 
Hermann Gerhard, Yagditreifereien am oberen Miffiifippi; Haupt 
mann 9. Leue, Nah Arufha. 

Zwei volfdtumliche Weltreifebefchreibungen können wir unferen 
Lefern für den Weihnahtstifch beftend empfehlen: 1) die Weltreife 
eined jungen Kaufmannd, die er zu feiner Ausbildung unternommen 
bat (ähnlih der im 57. Sahırg. 1906, Nr. 10, Ey. 352 d. Bl. be 
fprodenen): Eurt Eraemer, Ans meiner Wanderzeit. Reife 
eindrüde in Südafrika, Indien, Ceylon, Singapore, Sava, China, 
Japan, Auftralien, Neufeeland, Eamoa, Hawaii, den Bereinigten 
Staaten und Ganada. 100.000 Kilometer zu Wafler und zu Lande. 
2., umgearbeitete Auflage. Berlin, Dietrih Reimer. Ein Pradt- 
band von XV, 358 ©. Ger, 8. mit 183 Abb., meiftenteild nad 
1. des Det, und 1 Karte. Preis deg, och D A. 
— 2) „Eine WVeltreife unter dentiger Flagge. 51000 Seemeilen 
mit dem deutichen Kreuzergefchwader burg die Ozeane” von ©. e. 
Sperling (Leipzig, W. Weiher; VIIL, 194 ©. ©tr. 8. mit 32 Abb., 
geb. .# 4,50). Das Bud fchildert anichaulich die Kreuz- und Quer⸗ 
ee des deutſchen Geſchwaders 1886 bis 1 und die Erlebniſſe 
einer Mannſchaften in Oſtafien, Oſtafrika und in der Südſee (Malie⸗ 
toas Gefangennahme auf Samoa). 

Der Herausgeber des „Zentralblattes für Anthropologie“ Dr. 
Georg Buſchan eröffnet ein neues Unternehmen: „Studien nnd 
Forſchungen zur Menſchen⸗ und Völkerkunde“ (Verlag von Strecker 
& Schröder in Stuttgart), um für umfangreichere wiſſenſchaftliche 
Monographien auf dieſem Gebiete, die bei der Fülle des ethnographiſchen 
Materials aus Forſchungsreiſen, Ausgrabungen und wiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen keine Unterkunft in Fachzeitſchriften finden, eine Sammel⸗ 
ſtelle zu ſchaffen. Das erſte dieſer zwanglos erſcheinenden Hefte be⸗ 
handelt „Die Schiffahrt der Indianer“ aus der Feder des durch 
ſeine Schrift „Skalpieren und aͤhnliche Kriegsgebräuche in Amerika“ 
bekannt gewordenen Hauptmanns a. D. Dr. Georg Friederici (vgl. 
DAY. Ce 1%06, Nr. 40, Ey. 1360 d. Bl.). Die fehr eingehende, 
auf fleißigen Sammlungen berubende Arbeit (IV, 180 ©. Gr. 8., 
Pr. 4.4) ichildert in neun Abfchnitten die Beanlagung des Indianerd 
für die Schiffahrt, die Schiffstypen (darunter dad Kanu, die Canoa 
und Piragua), da8 Nudergefchirr, das Segel, Anker, Ballaft und 
anderes Schiffögubehör, Seemanndgeift, dad Boot in Krieg und Frieden, 
in Freud und Leid. 

Für die Jugend beflimmt ift folgende Neuerfheinung: Ch. M. 
Tidy, Das Feuerzeug. Drei Borträge vor jugendlichen Zuhörern, 
nad dem englifchen Original bearb. v. P. Pfannenfhmidt (Reipzig, 
Zeubner, VII, 92 ©. 8. mit 40 Fig., Pr. geb. 2 4). Im inter 
effanter und leihtfaglicher Weife befpricht der Derf. die Feuererzeugung 
vergangener Zeit und der Gegenwart und die chemifchen wie phufl« 
falifchen Borgänge, die damit in Zufammenbang fiehen. Das Büchlein 
bietet auch Lehren der Naturwiffenfchaften nach der Seite ber Stoff- 
behandlung hin mande Anregung, wie Prof. Walther Schmidt in 
der „Einführung“ richtig hervorhebt. 

In dem bereit in 3., verbefjerter Auflage vorliegenden Büchlein 
„Die Bflege des Kindes im erften Lebensjahre” (Reipzig, Raimund 
Gerhard, 6. 8., 4 1, 20, geb. # 1, 80) gibt die Berfafferin, 
Dr. med. Marie Heim-Bögtlin, jungen Müttern und Pflegemüttern 
beberzigendwerte Ratichläge. Die Darftellung ift in der gewählten 
Driefform kurz und bündig, dabei leicht faplich gehalten. 
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Aus den handlichen ZTertausgaben beutfcher Reichögefepe mit 
alphabetifhem Sachregifter, melde die C. H. Beide Verlags buch⸗ 
handlung in Munchen veranſtaltet, liegen uns als neueſte Bändchen 
die zweilen bis zut Gegenwart fortgefühtten Auflagen ber „Samm⸗ 
lung von Reichsgeſetzen und Verordnungen ſtaais- und verwal— 
tungsrechtlichen Juhalts“ (VII, 534 ©. Ki. 8., geb. 3.4) und 
die „Sammlung Meiner Reichdaefege und Verordnungen privatredht: 
lihen Inhalt“ vor (VIII, 277 ©. 81. 8., geb. #4 1, 80). Bei 
der erfteren befteht der Zuwachs aus den Nachträgen der Jabre 1903/6 
(14 Seiten); die leptere hat dad hinzugefommene Gejegmaterial in 
den laufenden Tert eingereiht und bietet jept in chronologifcher Folge 
die in Verbindung mit dem BGB. abgeänderten Teineren Reide- 
gefege privatrechtlicher Natur, fie ift ald Ergänzung zum BGB. von 
wefentlichem Nugen. 

Ihre Braucbarkeit für Etudienzwede auf dem Gebiete alt» 
griehifcher Evigraphit beweifen die »Imagines inscriptionum Grae- 
carum antiyuissimarum, in usum scholarum composuit Her- 
mannus Roehle dur das kürzlich erfolgte Erfcheinen der 3. Auf- 
lage (Berlin, Georg Reimer, 122 ©. Fol., Preid 8 4). Die ber 
währte Audlefe diefer älteften Denkmäler aud den monumentalen 
»Inscriptiones Graecae« der Berliner Akademie bedarf keiner 
Empfehlung. 

Brofefior Hermann Barndhagen in Erlangen veröffentlicht im 
Berlag von Mar Mende dafelbft den Fakfimile-Neudrud eines um 
1500 in Florenz bergeftellten, EN im Befig der Erlanger Univ. 
Bibliothek befindlichen Drudes „La historia di Octinello e Inlia“, 
62 Dftaven in italienifher Sprace, und weift im Borwort 20 jpätere 
Ausgaben diefes italienifhen Bolksbuched aus dem 16. bie 19. Jahrh. 
nach, eine Inhaltsangabe der Gefchichte hinzufügend. Das 16 Orop. 
oftavfeiten zahlende Heft wird den NRomaniften willlommen fein 
Preis 4 1, 60). 

Dm Kommiffionsverlag der PBerlagsanftalt %. Brudmann in 
München erſchien ſſoeben: „Kaiſer Maximilians J Gebetbuch“, 
photographifher Fakfimiledrud in 4—11 Farben, bergeftelt in der 
Kunftanftalt Albert Berger in Wien, mit Unterftügung des öfter 
reichifchen und preußischen Rultugminifteriumd bagb. von Karl ®iehlom. 
Bon dem Driginalpergamentdrud befipt die LL Hof und Staatd- 
bibliothek zu Münden den mit den Handzeihnungen von Albrecht 
Dürer und Lufad Granah geihmüdten Teil, die Munizipalbibliothet 
zu Befangon die Brucftüde mit Randzeichnungen von Albrecht Alt« 
dorfer (Gi. Gong Baldung, Jörg Breu, Hand Burgfmair und Hand 
Dürer. Dad Driginal bildet nah Giehlows Unterfuhungen (1899) 
die Vorlage zu dem von Marimilian für Die gefürfteten Mitglieder 
des Et. Scorgsordend geplanten Bebetbub mit Holzfchnitten. Der 
prächtige Neudrud umfagt außer einem Grleitworte 324 Photolitho- 
grapbien im Format von 27,8 X 19 cm Bildgröße; der Preid bes 
trägt 425 8. in Lider gebd. mit Meffingbeihlägen 525 4, nad 
dem Erlöfchen diefer Eubffriptionepreife (15. März 1908; 500 und 
00 4. Noch teurer find vier auf Pergament gedrudte Eyemplare, 
über teren Berkauf die Berlagsanftalt Audfunft gibt. 
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Neue Zeitfchriften. 

on GE. Winters Univerfitätdbuhhandlung, Heidelberg, begann im 
Dktober d. 3. die „Zeitfihrift für Gefhichte der Arditektur, 
hrög. von Dr. Fritz Hirſch“ zu erfheinen. „Unter Architektur wi 
die Zeitfchrift das gefamte Bauwelen in äfthetifcher, Tonftruftiver 
und Bultureller, au in rechtöhiftoriiher Beziehung verftanden wiflen 
und auh das Kunftgemwerbe, foweit ed mit ber Arditeltur im Zu: 
fammenbang ftcht, einfchließen“ ; das Unternehmen wird demnad nicht 
bloß für Architekten, fondern aud für Arhäulogen, Philologen und 
Hiftorifer von großem SIntereffe und Gewinn fein. In dem und 
foeben zugefandten 1. Hefte gelangen nad einem Geleitwort von Dr. 
%. Hirt folgende inftruktive Auffäge zur Beröffentlihung: „Der 
Kiosk von Konia” von Prof. 3. Straygomsti (mit 3 Abb.)}, eine 
Shilderung diefed am 5. April L 3. zufammengeftürzten Weberrefted 
des alten Seldfchutenpalafted, und „Die äußere Geftalt brë Grab— 
mald Theoderichd zu Ravenna und bie germanifhe Kunft“ von Prof. 
Aldr. Haupt (mit 12 zum Teil ganzfeitigen Abb.), eine Darftellung 
ded altehrwürdigen Baumerkd in feiner jepigen und feiner vermutlid 
urfprünglihen Beftalt nebft dem Nacweid, daß feine Bronzegitter 
fih feit Karld d. Gr. Zeit im Aachener Münfter befinden. Daran 
fließt fih eine „Bibliograpbie zur Beichichte der Architektur” von 
Dr. 6. Sropengießer, fowie kleinere Mitteilungen und Beipre 
hungen. Dad Jahredabonnement koftet 20.4, ein einzelnes Heft 2.4. 


The Couneil of the University of Dublin will proceed 
to the nomination of a Professor of Sanskrit and Comps- 
rative Philology on January 15th. 1908. 

The Salary attached to the Professorship is £ 200 a 
year. Applications should be sent before December 3ist. 
1907 to the Registrar, who will give information as to 
the duties of the Professorship. Address The Registrar, 
Trinity College, Dublin. 


Atadtbibliothekarfelle. 

Die Stille ded Atndtbibliothekars (Rorflandes der tot, 
bibliothek Mainz), zugleich ftädtifchen Archivars, ift alsbald nen 
u befegen. Berlangt wird neben akademischer Bildung entweder Er» 
owent im Bibliothefweien oder Bewährtheit ald Forfcher (out dem 
Bebiete der Befhichte, der Literatur zc.). Gehalt 5000 bid 6400 Matt. 
Nähere Auskunft über die Anftellungsbedingungen erteilt die unter 
zeichnete Bürgermeifteret, bei welcher Bewerbungen vid zum 20. Ar 
jember da. Is. einzureichen find. 

Mainz, den 27. November 1907. Großh. Bürgermeifterei Mainz: 
Ar. Böttelmann. 


Derihtigung. 
Nr. 48, Sp. 1550, 3.21 v. u. lied: Spradfertigkeit (f. Schlag. 


| fertigfeit). 


ET Er u ET EEE u EEE EEE ET u ER TEE EEE EE 
Ale Bücerfendungen erbitten wir unter ber Adrefle der Erped. d. BI. (Mofftraße 5/7), alle Briefe unter ber be3 Herausgeber (Brauftraße 2). Nur ſolche 
Werte lönnen eine Beiprechung finden, die der Rted. vorgelegen haben. Bei Korrefpyondenzen über Bücher bitten wir ftetö den Nanıen von veren Verleger anzugeben. 
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Über: 


Fritz Friedrich, Studien über Gobineau „rss se, 
Kritik seiner Bedeutung für die Wissenschaft JJIJE ACCOMENDATIO 


(Leipzig, Eduard Avenarius. Preis 6 Mark brosch.) 
schreibt Herr Professor Dr. L. SCHEMANN im 8. Bericht 


über die Gobineau-Vereinigung 1907: 


„Als eine überaus zeitgemäße und verdienstvolle literarische 
Erscheinung muß das Buch von Fritz Friedrich bezeichnet werden. 
Zum ersten Male werden hier in einer Behandlung Gobineau’s in 
größerem Maßstabe und Stile die Worte der Kritik mit denen der 
Bewunderung glücklich vereinigt und so das Urteil angebahnt und 
vorformuliert, das zweifellos, wenn auch im einzelnen mehrfach 
verändert, in der Hauptsache das der Nachwelt sein wird.“ 
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Theologie, 


Trench, R. Ch., Synonyma des Neuen Testaments. Ausge- 
wählt u. übersetzt von Heinrich Werner. Mit einem Vor- 
wort von Ad. Deissmann. Tübingen, 1907. Mohr. (XVIJ, 
419. Gr. 8.) 4 6; geb. .# 7, 26. 

Ein jehr neues Buch ift e8 nicht, in bem der vor fechzig 
Jahren geitorbene Frigiche „ein zwar jehr gelehrter, aber 
ungeheiligter moderner Erflärer des Nömerbrief3“ heißt. 
Lrohdem ift feine deutfche Wiedergabe zu begrüßen, ba bie 
bibliie Synonymit in Deutichland faum je behandelt wird 
und au das verdienftlihe Buch von Heine, über das wir 
im 50. Jahrg. (1899), Nr. 38, Sp. 1295 db. BI. berichtet 
haben, ſich ein weit niedrigeres Ziel ſteckt als das gelehrte 
und mit Recht berühmte Werk von Trench. Von den 
99 Wortgruppen, die dieſer als einen Ausſchnitt aus dem 
großen Gebiete behandelt, ſind mit Geſchick die 68 wichtigſten 
ausgewäͤhlt. Leider wird es dadurch deſto unſicherer, ob 
der Reſt nachfolgen wird. Die Ueberſetzung lieſt ſich gut. 
Aber gleich das erſte, was Ref. aufichlug (S. 153), ift ein 
bölliges Mipverftändnis des Sapes: Suidas derives auagria 
from kaprızw, »auaprla quasi auaeprırla«, a failing to 
Erasp. Die vier legten Worte enthalten die englifche Ueber- 
bung von auaorria (ganz finnlos ift der aus T. über- 
Nmmene spiritus asper). Ihre beutfche Ueberjegung aber 
lautet: „womit er“ (Suidas) „fedoch fehlgegriffen Hat”. 
Oder was foll fih der arme Lejer dabei denken, wenn 
dissimulation, dag Trend für rageoıg (r@v duagrnuarwv) 
und ſynonym mit praetermission, passing over (the sins) 
braucht und das ©. 73 ſachlich richtig durch „Nichtachtung“ 
gegeben ift, S. 70 „Verftellung” (auf Gottes Seite) heißt ? 
Dou Top men Unglicismen wie „wieber” (again) ftatt „ander 
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wärts", oder „Tert" (text) ftatt „Wibelftelle“. Trenchs Zi— 
tate find verifiziert und in die bei uns übliche om vm, 
gejchrieben. Sonft aber find die technifchen Einrichtungen 
jo ungfüdlih wie möglid. Auf die im Anhang ftehenden 
(nüglichen) Berichtigungen vieler Etymologien von Trend) 
burg Mayhem mei jedeömal eine Fußnote Hin, deren Pla 
ebenjo gut die Berichtigung jelbft einnehmen Tönnte. Das 
Ulte Teftament ift mit Abficht nad der Septuaginta zitiert, 
jodaß 5. B. die meiften Pfalmenzitate niemand finden Tonn, 
der beieë Sud nicht hat. Die ex professo und bie ges 
legentli behandelten Wörter find auf zwei Regifter verteilt 
und mandes Wort fommt in beiden vor (vaxalvwoıc 
und srinuueleın übrigens mit Unrecht), fodaß man beide 
gud dann nadfehen muß, wenn man ein Wort in dem 
einen jhon gefunden bat. IToaorns ($ 25 fg.) fehlt in 
beiden. Schm. 





Thomä, Johs., Die Absolutheit des Christentums, zur Aus- 
einandersetzung mit Troeltsch untersucht. Leipzig, 1907. 
Deichert Nacht. (IV, 89 8.8) # 1, 80. 

Eine neue Streitichrift gegen die evolutioniftifche Auf, 
faflung des Chriftentums feitens bed D. Troeltih. Bunächit 
gibt der Verf. eine wohlgelungene, mit der Kritit durd- 
jegte Darftellung der Unficht feines Gegnerd. Die Be- 
urteilung und die darauf folgende pofitive Darlegung enthalten 
mandhed Beherzigendwerte, aber auc, manches ungenaue und 
befangene Urteil. („Sol Wiflenjchaft möglich fein, fo be: 
darf e3 einiger (!) Regelmäßigfeit im Weltgefchehen.“ Die 
Theologie „weiß fih mit ihrem Gegenftande in einer Höhe, 
wo fie allen Angriffen entzogen it... Was kümmert fie zufeßt 
Welt und Weltwifjienihaft!") Gë ift zu bedauern, daß ber 
Berf. fein Mannfkript, nachdem e3 drei Jahre gelegen Hatte, 
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nicht auf rund der inzwifchen erfdhienenen Literatur einer 
neuen Durcharbeitung unterzogen hat. Er würde vielleicht 
in einigen Punkten, fonderlich Hinfichtlich der fachgemäßen 
Würdigung und entiprechenden Kritit von Troeltih’3 Stellung 
zum „Supranaturalismus" eine wifjenihaftlic zugänglichere 
Form gefunden haben. Gi, 


Clemen, Carl, Zur Beform der Dee ee 


Giessen, 1%7. Töpelmann. (IV, H Gr # 1, 80; 
Abony.-Pr. 4 1, 
Studien zur raktischen Theologie, hgb. von C. Clemen, 


1. Band, 1. Heft. 


Das erfte Heft der „Studien” gibt aus der Weber des 
Hrögbr3. eine Urt Programm in einer Darlegung über die 
richtige Geftalt der praftiihen Theologie. Elemen definiert 
ald ihren Gegenftand „die Pflege des religiös- fittlichen 
Lebens dur die Gemeinichaft und ihre Organe“. Er 
wünidt in einer Unterfuchhung über die Methode die Be 
Ihräntung auf denjenigen Geichichtsftoff, der uns wirklich 
Lehrreich fein kann, eine Beitimmung, die durchaus gut ift, die 
aber von E. etwas eng gefaßt zu werden jcheint. Undererfeits 
fordert er mit Necht Ausdehnung des geichichtlichen Unter: 
baus auf die gefamte Entwidlung ftatt auf einzelne Perioden ; 
und ferner wird das Studium der firchlihen erhältniffe 
insbeſondere au) außerdeutfcher Ränder, dasjenige der Kirchen- 
tunde und der religiöfen (auch pfychologiichen) Volf3tunde 
dringend empfohlen. Während biefe Ießteren Gedanken leb- 
Dote Buftimmung finden müffen, wird die auf ihnen auf 
gebaute Einteilung des Syftems wohl Anlaß zu mehrfachen 
Differenzen geben. Sie erjcheint ala ein durch Klarheit und 
Konjequenz ausgezeichneter, aber manche praftifchen Schwierig. 
feiten nicht energifh genug überwindender Bau, der fehr 
beachtenswerte Richtlinien gibt, doch einer weiteren Vier, 
bollfommmung bedarf. Die ganze Stubdie ift troß reichlichfter 
und gewifjenhafteiter Benugung aller einichlägigen Schriften 
fehr überfichtli” und deutlich gefchrieben. Sie bildet den 
erſten Verſuch, die neueſten Fortſchritte der praktiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft ins Syſtem einzuarbeiten, und verdient 
daher alle Aufmerkſamkeit. Sn. 


Der alte Glaube. Ev.⸗luther. Gemeindeblatt. Hrog.v. W. Guß⸗ 
mann. 9. Jahrg. Nr. 8. Leipzig, Deichert Nachf. 

Inh.: E. v. d. Decken, Kirche und öffentliches Leben. — G. 
Lippnann, Sean Paul Friedrich Richter — F. Weſtphal, Der 
Jüngling zu Rain. — Rud. Schäfer, Eine neue deutſche Literatur⸗ 
geihichte (Biefe). 


Allgem. evang.-luther. Kirdenzeitung. Begr. von Chr. E.Lut- 
bardt. 40. Sabıg. Nr. 48. Reipgig, Dörffling & Franke. 
Inh.: — Einladung zum Advent. — W. Walther, Der 
Methediemus in Deutfhland. 1. — &. Mau, nn v. Bora. 4. 
— Der 34. Kongreß für innere Miffion zu Effen. 4 — Thüringer 
firlihe Konferenz in Paulinzela vom 1. bie 3. Ottober. — Titel 
und Orden im Kgr. Sachſen. 


Deutſcher Merkur. Hrsg.: L. K. Goe z. 38. Ig. Rr.24. Bonn. 


Inh.: Blaiſe Pascal, Gedanken Pensées). — Schäden der 
geiſtlichen Zentrumsdemagogie. — Unſere religiöſen Erzieher. 


Mongatſchrift für Paſtoraltheologie. HOb. v. P. Wurſter u. R. 
Büntbher. 4. Zahıg. Heft 2/3. Berlin, Reutber & Reihard. 
Inh.: Fr. Rittelmeyer, Meifter Eleharts Frömmigkeit. Eine 
Wäert: WEE — NR Bünther, Gart Weizfäder ald Pre 
diger. 2. — H. Baffermann, Weber feelforgerliche Erfahrung. — 
Fr. Traub, Zur Ethil. — Hoffmann, Der ev. Verein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Stiftung 1906/7. 


Proteſtantiſche Monatshefte. dr v.3.Webäty. 11. Jahrg. 
Heft 11. Leipzig, Heinfius adi 

Inh.: Herm. Lüdemann, SE und Kriftlide Welt- und 

Lebendanſchauung. — p. Fiebig, Deng, 


Brotefiantenblatt. Hrög. von R.Emden. N. Fiber. 40. Yapız. 
Rr. 48. Bremen, Schünemann. 


Inh.: Ch. Ph. Heil, Dad Reih Gottes ift Arbeit. — GC. 
v. Kügelgen, Der Zotentanz in der deutihen Kunft.2. — P. Mepl- 
born, Aus dem Moniftenbund zu Leipig.e — M. Fifher, Dom 
Boftoner Internationalen Gerd? — Saro, Der Inftanzenweg. — 
Beilage: Aus dem Neihdlande. — Das evang.«kirdhl. Leben in 
Baden. (Scdi.) 


Die Hriftlihe Welt. Hrög.: Rade. 21.Yahrg. Nr.47/48. Marburg. 

Snh.: (47.) F. Friedrih, Was heißt: Gott fuhen. — N. 
Knopf, Zur Gefchichte und Literatur des Urchriſtentums. (Schl.) — 
9. Scholz, Schleiermaherd Unfterblichkeitöglaube. Eine Xotenfeft- 
betrabtung. — ©. Stolterfoth, Literaturbriefe. 13 Gerhart 
Hauptmannd Florian Geyer. — Bei tinem Begräbnid. — (48.) Dom 
Nahefein. — Eh. Broihher, Bom Sein und vom Haben der Geelc 
(Sndendorf. — Rade, Kann der Paftor wohl auh Menih fein, 
nur Menib, wenn er vor den Leuten ſteht? — Rade, Kepler-Bund. 
— DB. Köhler, Der Fall Schrörg. 





Ahilofophie. 


Diogenis Oenoandensis fragmenta. 
Iohannes William. Leipzig, 1907. 
105 8. 8.) 4 2, 40. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Der ausgedehnte infchriftliche Xert, der das philojo- 
philche Glaubensbelenntnis des Epikureerd Diogenes von 
Dinvanda enthält, war bisher nur in Beitjchriften veröffent- 
licht worden (zulegt von Heberdey und Kalinfa Bull. corr. 
hell. XXI, 1897), was jeiner bequemen Berwertbarfeit in 
Wege ftand, auch war nah dem DBorgange Ujeners eine 
eingehende Bearbeitung der Sachfragen zu verlangen. Diele 
Wüniche (denn ein dritter, daB man noch weitere Injchriften- 
blöde finden möchte, feheint nad) der gemwiflenhaften Unter- 
fudung der Defterreicher ausfichtslos) find von dem Hrögbr. 
in der Hauptjache in vortreffliher Weife erfüllt worden, fo 
daß man nun fein Büchlein mit Vergnügen in die Feihe 
der philofophifhen Textausgaben einſtellt. Entgangen iſt 
ihm der Aufſatz im Rhein. Muſ. LIV ©. 595 fg., der zwar 
in dem rhythmischen Zeile ert dann auf feinen Wert er» 
probt werden fan, wenn man andere zum Vergleich heran» 
zieht, wie etwa Welian, Philoftratos und Pauſanias, aber 
in dem von der SHiatvermeidung Handelnden AUbjchnitte 
etwas bringt, wa$ der Hrögbr. nicht genügend beachtet. 
Bu der ©. 6961 vorgeichlagenen Ergänzung Sr. 69 wo 
Enrregue[A or] anavınaw rois Aeyonevous (Ex TTEQLOGOU 
are. die Uusgaben) dgl. nun Philod. Nhet. I 154 Orıweg 
av ixsregieldwuerv dëäoe atrën 0 Övvaraı Gnäpget, 
wenn nicht vielmehr &x zregougioec zu fchreiben ift. In 
der mechaniſchen Textbehandlung iſt der Hrsgbr. noch wenig 
bewandert, ſonſt hätte es nicht geſchehen können, daß er die 
unvollkommenen, aber deutlich erkennbaren Buchſtaben mit 
Punkten, die unſicher geleſenen Buchſtaben aber mit Strichen 
verſah. Denn wo dieſer Unterſchied gemacht wird, findet 
es in umgekehrter Weiſe ſtatt. Daß er übrigens unnötig 
iſt, da man einen ſicher feſtſtellbaren Buchſtaben nicht be— 
ſonders zu bezeichnen braucht, wenn ihm ein belangloſer 
Strichteil fehlt, daß man alſo mit den Punkten auskommt, 
leuchtet ein und iſt auch jetzt ziemlich durchgedrungen. In 
der Ergänzung bot der Hrsgbr., von ſeinem Lehrer H. Diels 
unterſtützt, ſtark gearbeitet, und wenn man auch mancherleit 
nicht annimmt, hie und da ein Verlaſſen der Vorgänger 
tadeln muß, wie bei dem ſprachlich unanſtößigen, ſachlich 
geforderten und jo gut wie überlieferten Good dr, 10, 
fo freut e8 doch, daß er Feiner Schwierigkeit aus dem Wege 
gegangen ift und im übrigen auch mit der philojophifchen 
Ausdrudsmweife Vertrautheit zeigt. Die ganze Tertmafle ift 


Ordinavit et explicavit 
Teubner. (XLVI, 
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nah dem Anhalt in eine neue Ordnung gebracht worden, 
worin nun die einzelnen AUbhandlungsftoffe deutlicher ber- 
vortreten. Der Brief eines jungen PBhHilofophen an feine 
Mutter, den Eoufin und Ufener dem Epifur zuteilen, mich 
von dem Hrögbr. dem Meijter zumeift aus fpracdjlichen Gründen 
abgefprodhen. So fehr man der Stilunterfuhung zuftimmt, 
jo atmet do da3 Schriftwerf ganz ben (Gett des Schul: 
gründerd, und da viele untergefchobene Briefe im Umlauf 
waren, fo bindert nicht8, auch diefen Brief al3 apofryph 
anzufehen. Hinzu femmt, daß der Kleon ald Vermittler in 
dem unechten Brief an Pytholles vorkommt, während den 
Gedanken an Diogenes felbft (S. XXX) fchon die fünf Minen 
hinfällig machen. Die angehängten Erklärungen geben ſprach— 
lich (ſo z. B. in der richtigen Ueberſetzung des neuen Wortes 
evouyxpıros) und fachlich viele Hilfe, man vermißt aber eine 
Durcharbeitung ber Reſte des Demetrios Lakon, des Benon 
und anderer jüngerer Epikureer, kurz ber Seit, welche die 
Dnellen für den Spätling liefert. Inhaltsverzeichniſſe und 
wohl auch eine Heine Anfchriftenprobe würden die Brauch: 
barkeit der Schrift, in der viel Stoff verarbeitet ift, noch 
erheblich erhöht Haben. C. 


Stern, Clara u. William, Die nsespenen 
logische und sprachtheoretische Untersuchung. 
1907. Barth. (XIl, 395 S. Gr. 8.) .# 11; geb. 4 1 


Monographien über die seelische Entwicklung des — J. 


Unter den ſehr vollſtändigen und exakten Aufzeichnungen 
der Verff. über die eigenen Kinder find befonders inter: 
efant die von Zeit zu Beit erfolgten Aufnahmen des ge, 
jamten Sprahvermögend (Duerjchnitte. In der Theorie 
geben die Berff. eine umfaflende Weberfiht aller Fragen, 
bringen gute PBroblemzerlegungen und gehen in eigenen Auf- 
ftellungen den Mittelweg. Die Sprache des Kindes entfteht 
dur eine „Konvergenz“ äußerer Eindrüde und innerer 
Anlagen. Yür den Anteil der Spontaneität des Kindes 
Iprechen Analogien (getrintt), Kompofita, das Etymologifieren. 
Bon den bebeutungslofen Lalfilben der erften Monate 
iheint nach den Verff. erre wirklich bei den meiften Kindern 
vorzufommen. Die Entwidlung des eigenen Sprechen ift 
von der des Berftehens und des Nachahmens nicht immer 
zeitlich fcharf abzutrennen. Die erften Worte werben von 
den Verff. mit Necht Feiner bejtimmten Wortfategorie zus 
gezählt. Auf fie folgt die Gegenftandsbezeichnung, das 
Subftanzftadium, das Altionsftadium (Verba) und das 
Relationd-Merkmalftadium: ber Wortihat differenziert fich. 
Nebender Läuft die Entwillung vom „Einwortfag" zum 
Hauptjaß, etwa3 fpäter treten Nebenfäge auf. Parallelen 
zwijchen individueller und genereller Entwidlung find, wie 
Si. Stern nachweift, bloß in Tatfachen der internen Ent- 
widlung zu finden: Differenzierung und Sntellektualifierung 
des Wortichates, Entwidlung des Sapbaues und der Flerion. 
Am phonetiihen Teile fuchen die Bert. durch zahlreiche 
Belege die Tatfache zu erhärten, daß, entgegen Wundts und 
Meumannd Meinung, beim Rinde Prolepfis weit häufiger 
ift ala Metalepfis. In dem anregenden Kapitel über Lall- 
wörter werden für die weitverbreitete Bedeutung der m-Laute 
(„Hunger und Liebe"; Mama) zahlreiche Belege gebradit; 
eb Verwendung von p, t für Vater in ziemlich internatio» 
raler Geltung wahrjcheinli gemacht. Won diejen „centris 
petalen” trennen die Verf. „centrifugale” Lallwörter: die 
demonftrative Bedeutung des d (da; idg. Pronomina) wird 
als allgemein angejprochen, ebenjo die repulfive deö b in 
baba, brr. Dies lettere mag meined Erachtens zujamnten- 
hängen mit dem Berjchließen des Mundes vor unangenehmer 
Nahrung. Die felbitändige Verwendung der Onomatopdie 
dur ein Kind ift von den Berff. an fünf allerdings primi- 
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tiven Beifpielen nachgemwiefen und wird daher, entgegen 
Wundt3 ausfchließlicher Lautgebärdentheorie, al3 an ber 
generellen Entjtehung der Sprache mitbeteiligt angefehen. 
Die Löfung dürfte die fein, daß die Onomatopdie fehr früh 
aus den Lautgebärden herausdifferenziert worden ift, als 
man den Nachahmungswert einzelner fühlte. Bei ben 
heutigen Rindern wirkt die Vererbung. In der Sabbefinition 
will W. Stern an Stelle von ber Wundts („mwillkürliche 
Sliederung einer Gejamtvoritellung“ zc.) fehen „einheitliche 
Stellungnahme zu einem Bemwußtjeinsinhalt”, weil 1) bie 
Wundtd nit auf die „Einwortfäße" bes Kindes baffe, 
2) die Einbeziehung der Stellungnahme wefentlidh fei und 
3) Wë nur jo die Abgrenzung der Sapeinheit ermögliche. 
Be erite Forderung hält Ref. für gänzlich unberecdtigt. 
Der Einwortjag ut bloß aus der Situation verftändlich, 
mit Hilfe von Gebärden, nicht durch bloßes Hören, dies 
aber muß man von einem normalen Sage ment und in 
hohem Grade verlangen. Die erften Findlichen Aeußerungen 
find Sahfragmente und verdienen nicht die gleiche Berüd- 
fihtigung wie die Vollfprache. Ueber die in diejer jo aus: 
geprägte Gliederung ift mit Stellungnahme gar nichts gefagt, 
und wie will man in eine einfache Konftatierung („Bismard 
ift 1815 geboren“) eine (fubjektive) Stellungnahme hinein» 
interpretieren? &. 191 wird übrigens dieg Wort ganz im 
Sinne von Apperzeption gebraudt. Die Abgrenzung der 
Sapeinheit fieht Ref. auch nicht, da, etwa beim Ausichelten, 
eine Neihe von Säten aus der gleihen Stellungnahme 
fließen Tann. So wird e3 wohl noch bei Wundt3 Definition 
und Dittrich8 Ergänzungen bleiben, wenn man Uebergangs- 
ftufen zuläßt. Moritz Scheinert. 


elle: lk Zei, v. Serufalem u. Renner. 


Band 8, Nr. 8/9. Leipzig, 
Inh.: m. Palagyi, Raturpbtlofephife nu über bie 
Orundprobleme ded Bemwußptfeind und des Lebens. — E. Ebftein, 


Schopenhaueiana.. — 3. Stern, Philifterium und Senialität. — 
H. Reichel, Hegel und die Segenwart. 


Geſchichte. 


Seyler, Eman., Der Römerforschung Leistungen und Irr- 
ümer. Nürnberg, 1907. Willmy in Komm. (50 8. 8.) 
"AM 0,50. 

Der Verf. diefes in einem ftark polemifchen Ton gefchriebenen 
Schriftchens bemüht fi) vor allem, alte oder neue Srrtümer 
der Limesforfhung und ähnlicher Gebiete durch richtigere 
Deutung von Stellen der alten Schriftiteller zu befeitigen. 
Leider ift er diefem an fich Löblichen Unternehmen nicht ge- 
wacdjen; feine Interpretationen beruhen vielfach auf Mip- 
verftändniffen, und fomit find feine zum Teil fehr wettgreifenden 
„Logifhen“ Folgerungen aus diejen falichen Brämifien Din, 
fällig. Verhängnisvoll wird ihm die Deutung von Tacitus 
Germ. 29, wo er »limite acto promotisque praesidiis« fo 
mißverfteht, „daß man über den Limes hinaus Bejabungen 
vorgeichoben habe”. Darum find ihm die limitanei milites 
jenfeit8 der Grenze poftiert; darum find ihm die Befeftigungen 
des Ammianıs Marcellinus 28, 2, 1, dem Haren Wortlaut 
entgegen, rechtörheinifch; ja darum ift es ihm möglich (Ref. 
fann wenigftens, fo gern er ed möchte, ©. 25—27 nit an- 
der3 verftehen), den alten Turm der Burg zu Nürnberg in 
feinen Urfprüngen für ein Werk der Römer anzufehen. Und 
ebenfo unrichtig deutet er die »agrariae« Deë Begetius. 
Diefe find foldatifhe Wachpoften draußen im Gelände, bie 
oft von Nefruten geftellt wurden und bisweilen zum Straßen- 
fhuß in einem castellum untergebracht waren (Beget. III :c.). 
Daraus macht der Verf. nicht mur militärifche und pofta- 
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(ër Viehweiden (S. 32. 34), fondern er ftattet fie auch | Bareyra veröffentlicht und auf Grund bes Driginalmanu« 


mit Vefefligungen und fogar mit Ringburgen aus (©. 31 
u. d.) und bei feinem NRömermwefen jenfeitd der Grenze ift 
ihm Sogar die Groteburg bei Detmold eine römiihe Ning- 
burg! So ift das ganze Büchlein ohne richtige Orundlage 
und ift nur geeignet Verwirrung anzurichten. Der Eifer 
des Verf.s ift anzuerfennen; möge er aber bei zukünftigen 
Arbeiten Bé wech duch einen tüchtigen Philologen ba8 
richtige Verjtänbnis der Terte fihern. A. R. 

1 


Chadwick, H. Munro, The Origin of the English Nation. 
Cambridge, 1%. University Press. (VII, 351 S. Gr. 8.) 


Geb. Sh. 7, 6. 
Dem Hiftorifer wie dem Angliften wird das vorliegende 
Buch gleich willtommen fein, da es die Aufmerkjamteit auf 
ein fehr fhwieriged und aud in England bisher ziemlich 
vernachläſſigtes Forſchungsgebiet lenkt. Die früheſte Ge— 
ſchichte Englands bietet noch gar manche Rätſel, zu deren 
Löſung vor allem vielleicht noch die Altertumskunde viel 
beizutragen vermag. Chadwick kommt es darauf an, das 
bisher bekannte Material möglichſt fruchtbringend zu ver— 
arbeiten. Geſchichte, Tradition, Sprache, Sitte und Brauch, 
Religion, Mythos und Altertümer liefern die Stoffe. Er 
geht auß von einer Charakteriſtik Englands im 6. Jahrh., 
beſchäftigt ſich dann mit der weſtſächſiſchen Invaſion und 
der Beſitznahme von Kent, um weiterhin die Geſchichte der 
Sachſen, Angeln und Jüten in Britannien wie auf dem 
Feſtiande zu verfolgen. Die Betrachtung der Angellkonige 
veranlaßt zu einem Exkurſe Aber bie älteſten däniſchen Könige, 
wobei dem Verfaſſer ein wichtiges Werk Axel Olriks, von dem 
er andere Arbeiten kennt, entgangen zu ſein ſcheint: die 
ungemein wertvollen Kilderne til Sakses Oldhistorie LU 
(Kopenhagen 1892, 94). 8 folgt dann eine Schilderung 
der nationalen Wanderungen und der Sadhjjen und Ungeln 
in ber römifchen Zeit. Die beiden nächſten Aufſätze The 
Classification of the Ancient Germani und The Cult of 
Nerthus werden unferen Ethnologen und Müythologen ver- 
mutlich Anlaß zu manden Meinungdverfchiedenheiten bieten. 
Den Abfchluß bilden zwei Abjchnitte über König Ethelmulfs 
mythifche Ahnen und über die fozialen Verhältniſſe der 
römiſchen Zeit. — Vier Karten ſchmücken das ſchön ausge— 
ſtattete, durch ſeine Zuſammenfaſſungen wie durch ſeine An⸗ 
regungen gleich wertvolle Werk. —t7—. 


a ee ed ee nen lt Tr nn up er re 
Die Heldentaten des Dom Christoph da Gama in Abessinien. 
Nach dem portugies. Berichte des Miguel de Castanhoso 
übersetzt und hegb. v. Enno Littmann, Berlin, 1%. 
Curtius. {XXII, 132 S. Gr. 8. mit 1 Karte.) 4 4. 


Unter ben portugiefiihen Berichten zur Gefchichte Ubeifi- 

neng nimmt der des Miguel de Caftanhofo über die 
Expedition des Chriſtoph da Gama nach Abeſſinien i. J. 
1544 einen Ehrenplatz ein. Als das chriſtliche Reich in 
Abeſſinien unter Kaiſer Claudius wie ſchon unter ſeinem 
Vater Lebna Dengel mit dem muhammedaniſchen Emir von 
Harar Ahmed Gran um ſeine Exiſtenz zu kämpfen hatte, 
wandte ſich der Kaiſer an den Gouverneur von Indien Stephan 
da Gama, den zweiten Sohn Vascos, der i. J. 1541 mit 
einer Flotte in Maffaua lag, um den Angriffen der Türken 
auf bie portugiefifchen Beligungen in Indien vorzubeugen. 
Der Gouverneur fanbte feinen jüngeren, nody nicht 25 Xahre 
alten Bruder Chriftoph mit 400 Mann dem Kaifer zur 
Hilfe. Nach zwei fiegreichen Schlachten gegen die Muhamme- 
baner fiel Chriftoph auf ber Flucht nad einem dritten un- 
glüdfihen Bufammenftoß. Seine Gefährten zerjtreuten Pé 
im Lande, und nur wenige fonnten in die Heimat zurüd- 
ehren. Einer von diejen, Miguel be Gaftanhofo, fchrieb einen 
Bericht über diefe Expedition, der i. $. 1664 von Joäo da 










der Entdedung Indiens im Auftrag der Geographiihen Ge⸗ SS 
ſellſchaft von Liſſabon von F. Pereira neu herausgegeben Sie 
wurde. Der Bericht erzählt bei aller VBegeifterung für feinen 
Helden defien Schidjate [licht und fachlich ; feine Schilderungen 
von Land und Meuten zeigen den Berl. ald einen guten 
Beobachter, und nur felten find ihm, two er fich auf andere 
verlaffen mußte, Srrtümer untergelaufen. Nachdem bereits R 
in Stalien auf Veranlafjung des großen Generafitabes und H 
in England Ueberfegungen erfhienen waren, entihloh fd 
Sittmann, feine {chen 1898 auf Nöldekes Veranlaſſung her— zul, 
geftellte deutiche Webertragung zu veröffentlichen. Seine 


Kenntnis Ubeffiniend wird noch beträchtlich erhöht dur 
forgjältige und gründliche Anmerkungen, die nicht nur Hilto- 
riſche und geographiſche Schwierigkeiten, um deren Su 
Märung fi {on der englifche Ueberjeger Wüiteway . T. A 
mit Erfolg bemüht hatte, Löfen, fondern au manderli .. z 
wertvolleg Material zur Kenntnis abeffinischer Kultur und 
abeffinifchen Wollälebend beibringen. 
über abeifiniihen Kirchenbau werden durch einen Grundriß 
und zwei Photographien wirtfam unterjtügt. — 


direftion der Monumenta Germaniae historica. 


von Romano eine Tochter Kaifer riedrihe II? — D. Brote 


Bu den Urkunden über die Erhebung Landgraf Heinricy& I von Heilen 
in den Reichefürftenftand. ? s SE 8 
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Korreſpondenzblatt des Geſamtvereins d. deutſchen Oeſchan. Altert 
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triptes, dad Caftanhojo dem König Johann III von Portugal ai 
überreicht hatte, i. 3. 1898 zum 400jährigen Jubiläum gan. 
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Ueberſetzung lieſt ſich vorzüglich, We Dot den treuherzig- a 
naiven und biederen Ton des alten Soldaten und Seemannd —A4 
vortrefflich wiedergegeben. Der Wert der Urbeit für die um, 
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Brockelmann. — 


Berdy du Vernois, J. v., Studien über den Krieg. 3. Zu 0 h 

Strategie. 6. Heft: Einzelgebiete der Strategie, LL Grup Eis 
tegische Handlungen. 1. Abteilung: Strategifcher Meberfall. 1 Date ` 3 
abteil.: Aus Feldzügen bis zur Mitte des 18. Jabıy. Berlin, 1907. — 
Mittler & Sohn. (V, 162 ©. 8. mit 10 Stigen) #450; ©" 
geb. 4 5, 75. 


Die weitere Hortiegung des hervorragenden Werted, anf .,' 
deffen Bedeutung für Studien auf friegswilienigaftlihen Re 
Gebiete (ënn wiederholt hingewieien wurde, behandelt ad ` 2 
erfte Unterabteilung ber erften Abteilung der ftrategiichen Hand- Ka 
{ungen die „ftrategiichen Ueberfälle“ mit Beijpielen aus den 
Seldzügen bis zur Mitte des 18. Jahrh., beginnend mit 
den Anfängen des römischen VBürgerfrieged und abicjließend 
mit dem Feldzuge von 1741. Die Ergebnifje ber bisherigen 
Studien über ftrategifche Ueberfälle faßt der General von 
Verdy in lehrreicher Weiſe im letten Abſchnitt zuſammen 
und weift darauf mit Recht hin, daß auch im militäriſchen 
Berufe nie mit dem Lernen aufgehört werden darf, wenn 
ſich die Armee auf der erlangten Höhe erhalten will. 
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Neued Archiv der Gefellfchaft für ältere deutiche Geſchichtokunde. 
33. Band. 1. Heft. Hannover, Hahn. 

Anb.: Bericht über die 33. Jahresverfammlung der Bentrals 

Berlin 107. — 

B. Kruſch, Ein Salzburger Legendar mit der älteften Passio Afrae. 


— €. Kaipar, Echte und gefälichte Karolingerurtunden für Monte 
Caſſino. — M. T 

Spolienrecht. — O. Holder⸗Egger. 

13. Jabrh. 3. — G. Leidinger, Cine verichollene Rebdorfer Le⸗ 
gendenhandſchriſt. — M. Tangl, Zum Judenſcuztecht unter den 
Karolingern. — E. Müller, 
netum) von 841. — 


ang, Die Vita Bennonis u. das Regalien u. 
Stalienische Propbetien did 


er Schlachtort Fontaneum Fonta 
%. Rochler, Beiträge zur Zeit! Wipoe. 
€. Salzer, War die im %. 1244 verfioßene Gemahlin an 

end, 


Bereine. Red.: BP. Baillen. 55. Ihrg. Rr.10/11. Berlin, Mittler &6. 


Geh, ` Opfer, Arcivalienfhug in Baden, — Striedinget 


Derfendung von Archivalien. — Haupiller. Das frangöf. Arhiv- 
weſen In ben lepten Jahrzehnten. — Frankhauſer, Der Neubau 
ded badifchen Benerallandesarhind. 
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Monatshefte der Comenius⸗Geſellſchaft. Hrsg. von Ludw. Keller. 
16. Jahrg. 63. Heft. Berlin, Weidmann. 

Inh.: L. Keller, Idealiſtiſche Weltanſchauung und moderner 
Materialiomud. — H. Schwarz, Ueber die Bottesvorftelungen von 
Platon, Leibniz und Behner. — PB. Hoplfeld, Karl Chriftian 
Friedrich Rraufe. — Die Loge R.J. F. von der Hauptloge Indisso- 
Iubilis und eine ungenannte Baitardloge ded 18. Jahr. — Beiß- 
wänger, Eine Neuausgabe der Magna Didactica ded Gomeniu®. 
— 8. Röfhhorn, Eine der Älteften Zolerang-Urkunden. 





Pänder- und Hölkerkunde, 


Thoroddsen, borvald, Lfsing Islands. Fyrsta hefti. Kaup- 
msnnahöfn, 1907. Möller. (160 S. 8.) 


Die Ergebnifje feiner Jahre lang fortgefegten Forichungen 
über feine Heimatinfel faßt Thoroddjen Dier in einer volf2- 
tümlihen Beichreibung des Landes zujammen, die nach dem 
vorliegenden erften Hefte zu fchließen, naturgefhichtlich und 
zwar vor allem geologifch gemeint ijt, wenngleich, wie bei 
ländern üblich, auch die Geichichte, bejonders nach ihrer 
anthropogeographiichen Seite zu ihrem Rechte fommt. Ohne 
allzuviel gelehrtes Beimwerk, aber doch mit den notwenbdigften 
Kiteraturangaben behandelt der Verf. hier 1) die geographifche 
Lage lands, 2) Dad Meer um Ysland (Meerestiefe und 
Meeresgrund, Salzgehalt, Färbung und Wärme, Wellen» 
gang und die Gezeiten, Strömungen, Treibeis), 3) Die 
Küften lands (Strand und Einfluß des Meeres auf Die 
Küftenbildung, die Südküfte und ihre Haffbildungen, Meer: 
bufen, Buchten und Vorgebirge, Infeln um $sland), 4) Ober: 
Hähengeftaltung (Allgemeines, Bafalt und Tuff, Ausgeftaltung 
der Oberfläche, Talbildung, Moränen und Talgründe), alles 
in feiner befannten anfchaulichen und leichtfaßlichen Dar» 
tellungsweife und mit Veranfchaulidung durd Kärtchen 
und Abbildungen (in diefem Hefte 24). Das vortreffliche 
Verf wird nur deswegen bei ung wohl vergeblich empfohlen 
werden, weil e8 isländiich gefchrieben ift. —bh— 





Biet, Hrög.: H. Singer. 92. Bd. Nr.20. Braunfhw., Biewegu.6. 

Inh.: Reger, Im Reid) der Pinfapotanne und der Korkeiche. 
(Mit 5 Abb.) — Neuere Erfolge ägypt. Audgrabungen. — Smend, 
Öeeftelung von Meffingperien bei den Embe. (Mit 7 Abb.) — Klofe, 
Die Behanrlung Eingeborener im Hinblid auf unfer Kolonifationd- 
wert. — Dr. Aurel Steind Forfhungen in Zentralafien. 


Geogtaphiſche Zeitſchrift. Hrsg. v. Alfr. Hettner. 13. Jahrg. 
11. Heft. 2eipgig, Teubner. 

. Inh: 8. Hänfh, Zur deutfchen Kolonialbahnfrage in Afrika. 

—D. Nordenftjöld, Ueber die Natur der Polarländer. (Fortf.) 

— 4 Hettner, Methodologifbe Etreifzüge. — ©. Baffarge, 

Zur Entftebung von Quertälern in Faltengebiraen. (Mit 2 Abb.) — 

&. 6. Hoffens, Zum franzöfifg-fiamefifchen Vertrag. 








Anturmiffenfchaften., Mathematik. 


More, J. Howard, The Universal Kinship. London, 1906. 
George Bell and Sons. (VII, 329 8. 8.) Sh. 4, 6.d. 

Der Berfaffer des vorliegenden Werkes ift ein mwohl- 
befannter Zoologe und vertritt diefes wiflenichaftliche Fach 
in der »Crane Manual Training High School« zu Chicago. 
Dad Buch, in dem er die Werwandtihaft de3 Menichen 
mit allen auf der Erde lebenden Weien behauptet, befteht 
aus drei Abteilungen, in denen die phyfiiche, piyhiiche und 
ige Werwandtichaft aller dem Tierreiche angehörigen 

tganiömen nachgemwielen und eingehend erörtert wird. Daß 
der Menſch, leiblich betrachtet, als ein Säugetier anzufehen 
if, das zwar eine höhere Entwidlungsftufe erreicht hat, aber 
mit allen Abrigen Gefchöpfen gemeinfame Attribute befigt 
und feine Ipezififchen Unterfchiebszeichen aufweift, it von 


— 1907. 8 50. — Siterarifhes Bentralblatt — 14. Dezember. — 
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Naturforfchern längft anerlannt worden. Selbjt dem Laien 
fällt diefe Gemeinichaft auf, fobald er feine Beobachtungen 
nicht auf gebildete Europäer beichränft, fondern auf die nod) 
im rohen Naturzuftande befindlihen Urmenjhen ausdehnt 
und fie mit den dem Menfchen durch gewifje Charafterzüge 
näher ftehenden anthropomorphen Affen vergleicht. E8 genügt, 
um die geiftigen Fähigkeiten eines Tieres zu erkennen, eine 
gründliche Unterfuchung des Gehirns anzuftellen, ohne De 
fondere Beobachtungen Ober beten Lebeneweife zu machen, 
denn aus der fchon bewiejenen Lehre der organifchen Ent» 
widlung ergibt fih unmittelbar al3 Folgejag die Lehre der 
pigchiichen Entwidlung. Das Tier, wie der Menich, befigt 
nicht nur die Eigenfhaften feiner Art, jondern aud ganz 
beftimmte individuelle Eigentümlichleiten, die dur Cr: 
ziehung und die den Kampf um das Dafein befördernde 
Einwirkung äußerer Einflüffe entfaltet, verändert und ver: 
vollfommnet werden und fi) al3 Unlagen oder Neigungen 
Auch bezüglich der 
moralifhen Eigenschaften werden durch denfelben Entwid- 
lung3prozeß die fogenannten fpezifiichen Unterjcheidungszeichen 
zwifchen Denfch und Tier bei genauer Betrachtung hinfällig. 
Auf den außerordentlich reichen Inhalt des Buches Tonnen 
wir bier nicht näher eingehen, dürfen e3 aber als eine auf 
gründlichen Forſchungen beruhende, in jeder Beziehung tüchtige 
Arbeit beitens empfehlen. 


Loria, Gino, Vorlesungen über darstellende Geometrie. 
Autorisierte, nach dem italienischen Manuskript bearbeitete 
deutsche Ausgabe von Fritz Schütte. I. Teil: Die Dar- 
stellungsmethoden. Leipzig, 1907. Teubner. (XI, 219 S. 
Gr. 8. mit 163 Fig.) Geb. # 6, 80. g 
Teubners Sammlung von Lehrbüchern auf dem Gebiete der 
mathemat. Wissenschaften. Band XXV, 1. 


Zieler erte Ze bringt die Darfjtellungsmethoden felbit 
und die durch fie zu bewirkenden Löſungen der Grund» 
aufgaben. Behandelt werden hintereinander vier Methoden: 
1) die Orthogonalprojeltion; 2) die Bentralprojeftion; 3) auf 
2) gejtügt die Methode der fotierten Ebenen, 4) die rang, 
metrie. Dazu fommen 5), ebenfalld aus 2) abgeleitet und 
zum eren Male in ein allgemeined Lehrbuch eingeordnet: 
die Grundzüge der Photogrammetrie. ine fue Einlei- 
tung gibt noch die Löfung der Grundaufgaben mittel® des 
Birfeld allein und den Begriff der Lemoine’schen Geometro- 
graphie. Die Beichnungen Hat der Ueberjeger geliefert. 
Das Buch zeichnet gë durch Fonzife Form bei reichem Sn- 
halt aus. —T. 


ON u u 888 na 
Zoologifcher Anzeiger. Hrög.v. E.Rorfhelt. 32. Bd. Nr. 12/13. 
Leipzig, Engelmann. 

nb.: Berhoeff, Ueber Diplopoden. (Mit 20 Fig.) — Wood- 
land, A curious instance of polymely in the common frog. 
(With 2 figs) — van Douwe, dur Copepodnfauna von Java 
und Sumatra. (Mit 8 Fig.) — Steinmann, Eine polypharynyeale 
Planarie aus der Umgebung von Reapel. (Mit 1 Tu — Cohn, 
Ueber die Schuppen der GSeitenlinie einiger Scopeliden. (Mit 4 Fig.) 
— Zäderholm, Ueber einige nordiihe Hydroiden. — Xeon, Diplo- 
gonoporus brauni. (Mit 5 Fig) — Prowazet, Bemerkung zu 
dem Auffag „Beiträge zur Kenntnis der Flagellaten” von Amerinzew, 
Zool. Anz. Bd. 31, Nr. 25. (Mit 3 Fig) — v. Apäthn, Meine 
angebliche Darftelung des Ascaris-Nervenfuftem®. — Pace, On 
an improved system of recording for use in faunistic work. 
— Dahl, Das mehaniihe Sumneln als wiffenfhaftt. Forfhunges 
methode. — Meifenheimer, Ergebniffe einiger Berjuchgreihen über 
Erftirpation u. Transplantation der Geſchlechtödrüſen bei Schmetter⸗ 
lingen. (Mit 4 Fig.) 


— en —————— ————————— 

Mathematiſche u. naturwiſſenſchaftl. Berichte aus Ungarn. 
Red.: J. Kürſchak u. F. Schafarzit. 21. Bd. (1903) pelbche 
1907. Zeubner. 

Inh.: Av. Kalecfinizty, Ueber die Akkumulation der Sonnen. 
wärme in den verfchiedenen Yylüfiigkeiten. — M. v. Hoor, Ueber 
Nahwirkungsderfcheinungen in dielektrifhen Körpern. — A. Kerndl, 

gë 
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Beiträge zur graphifhen Theorie der Gelentträger mit claftifch un, 
beftimmten Auflagedrüden. — ©. Eng sen., Ueber einige patago- 
nifhe Protogoen. — 3. Bernätfty, Morphologifhe Beurteilung 
ded Ruscus⸗Phyllocladiums auf anatomiſcher Grundlage. — F. Her⸗ 
zog, Unterſuchungen über die Hiſtologie und Entwicklung der männ⸗ 
lichen Harnröhre. — J. Chohnoky, Ueber die täglichen Temperatur—⸗ 
änderungen des Sandes bei Deliblaͤt. — J. Szakaͤll, Das Gehör—⸗ 
organ der ungariſchen Blindmaus (Spalax hungaricus Nbrg.) — 
J. Fröhlich, Experimentelle Darſtellung der Geſetze der Interferenz 
polariſierten Lichtes. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrg.v. W.Sktlarek. 22. Jahrg. 
Nr. 48. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 

Inh.: A. Smithells, Ueber die Eigenſchaften der Flamme. — 

P. Becquerel, Unterſuchungen ũüber das latente Leben der Samen. 





Rechts⸗ und Ktaatswiſſenſchaften. 


Büchler, Max, Johann Heinrich v. Thünen und ſeine national⸗ 
er van Bern, 11%07. ronde, (VII, 159 ©. 
L BI #3. 


Trob des begeifterten Yobes und troß der Anerkennung, 
Die jot ole Nationalöfonomen dem Namen Thünen zu Teil 
werden lafjen, gibt e8 doc) bis heute Feine einzige Schrift, die 
die Lehren diefes hervorragenden Mannes im Zufammenhang 
darftellt und Fritifch behandelt. Diefe Lüde wird von der vor- 
liegenden Schrift zu einem, allerdings nur Heinen, Teile aus- 
gefüllt. Sie gibt eine überfichtliche Darftellung der vericie- 
denen Hauptlehren Thünens, die im wefentlichen rein referie- 
rend gehalten ijt. Eine Fritifche Betrachtung liegt außerhalb 
des Planes des Verf., ebenjo eine Berüdlichtigung der Iand- 
wirtſchaftlichen und philoſophiſchen Forſchungen Thünens. 
Was der Verf. über die Methode Thünens ſagt, iſt ſchwach 
und widerſpruchsvoll. Die Schrift ſtützt ſich lediglich auf 
das gedruckte Material. Eine wirklich befriedigende Dor, 
jtellung wird aber wohl erjt möglich fein, wenn auch ber 
im Ihünenardhiv der Univerfität Roftod aufbewahrte fchrift- 
De Nadhlaß Thünens forgfältig durchgearbeitet if. Go: 
lange da3 indeijen nicht geichehen ift, Tonn die vorliegende 
Schrift ald Literarhiftorifche Einführung in die Lelüre des 
„sjolierten Staates" empfohlen werden. 


Blätter für Gefängnidtunde. NRedig. von v. Engelberg. 41. Bon, 

2. Heft. Heidelberg, Winter. 

Inh.: Hoegel, Das öfterreih. Gefängniöwefen. — Yelifch, 
Die Bürforge für die fchulentlaffene Jugend. — Stammer, Be 
lohnungen und Strafen in den G:füngniffen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerifa. — H. Seyfartb, Die Unterbringung Jugend» 
licher im feemännifhen Beruf. — LTehrkurfe für Sefängnisbeamte in 
Ungarn. — WW AE Maper, Ueber tie Zellenbeiudhe der Haudgeift- 
lihen. — Hüldberg, Fürforgeerziehung oder Befängnie. — Göpe, 
Echupfürforge für weibliche entlajtene Ocfangene. — Dentidhrift des 
Reichsfanzierd an den deutichen Reichdtag über die Befchäftigung der 
Sefangenen in den zum VBollzuge gerichtlich erfannter Freiheitöftrafen 
beftimmten Anftalten. 22. yebruar 1907. 

—, Sonderheft. Beneralregifter zu Band 1—40 der Blätter der 
Srfängnistunde nebft einer Zufammenftellung der auf den Derjamm- 
lungen de8 Bereind der deutihen Strafanftaltöbeamten gefaßten Be- 
fhlüffe. Bearb. von v. Engeldberg. (184 ©. 8.) 


Badifhe Notard-Zeitfhrift. Red.: Garlebad. 5. Jahrg. Nr. 4. 
Karlörube, Braun. 
Snh.: Barlebadh, Zur Frage nach dem beften ehelichen Güter: 
rcht. — Harrer, Wiener Kongreß der Notare Deutfchlands und 
Defterrcihe. — Schwarzihild, Städtifhe Beglaubigungdämter. 


Das Net. Hrög. dv. H. Th. Soergel. 11. Jahrg. Nr. 22. Han- 
nover, Helmwing. 

Inh.: Schmölder, Das Leidweſen unferes Ehrenrehtd. — E. 
Joſef, Die Ergebniſſe der Rechtslehre auf dem Gebiete der frei⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit während des erſten Halbjahres 1907. — E. 
Fuchs u. Düringer, Schreibjuſtiz u. Richterkönigtum. — Fuld, 
Die Meiſtbegünſtigungsklauſel in dem deutfchrfrangör. Literarvertrag. 
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Defterreihifhe Etatiftik, brög. nb LL Hop, Zentralfom« 
miffion. Wien, Gerold’! Eohn mn Senmm. (el 

Snb.: (LXXXI. Bd, 2. Heft.) Statiftifhe Nachmweifungen über 
das zivilgerichtlihe Depofitenwefen, die fumulativen Waifen: 
faffen und über den Gefchäftsverkeht der Grundbuhgsämter 
(Beränterungen im Befip- und Laftenftande) im 3. 1905. (XXXIL 
120 ©.) — (LXXXI, 4.) 36. Statiftifche Ueberfiht der Berhältniffe 
der öfterreih. Strafanftalten u. der Berihtdgefängnijfe im 
3.1905. (XXIV, 72 ©.) — (LXXXIL2.) Statiflit der Sparfaffen 
in den im Reichdrate vertretenen Königreichen und Ländern für das 
%. 1905. (LVI, 75 ©.) 





Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Dillmann, August, Ethiopice Grammar. Second edition en- 
larged and improved (1899) by Carl Bezold. Translated 
by James A. Crichton. London, 1%7. Williams & Norgate. 
(XXX, 581 8. Gr. 8. mit 9 Taf.) Geb. Sh. 26. 


Dillmanns Yeihiopifche Grammatik, obwohl heute, fünfzig 
Sabre nad) ihrem erften Erjcheinen, in mandyer, namentlich 
in allgemein fprachwifjenfchaftlicder Beziehung, natürlich ver- 
altet, ift doch immer noch, als die ausführlichite Bearbeitung 
diefer Spracde, für jeden Semitiften unentbehrlih. Unfere 
englifchen Sacdıgenofjen werden daher M. Crichton und feinen 
Verlegern Williams und Norgate jehr dankbar fein, daß 
fie ihnen, wie vor drei Jahren Nöldeles Syrifhde Grammatif, 
fo jet au die Werk in einer glänzend auödgeitatteten 
Überfegung zugänglich” machen. Der Überfeger hat die von 
Bezold beforgte 2. Auflage zu Grunde gelegt; e8 fcheint ihm 
bortrefflich gelungen, Dillmanns nicht immer leicht verjtänd- 
liches Deutih in ein fließendes Englifch umzufegen. Budem 
bat er da3 ganze Werk forgfältig nachgeprüft, die BVeifpiele, 
namentlich in der Syntar lier vermehrt und alle Denn, 
Bitate nach Flemmingd Ausgabe verifiziert. Die don von 
Bezold in den Fußnoten fleißig nachgetragene neuere Lite: 
ratur zu den einzelnen grammatiichen ragen hat er bur, 
weg bi8 auf den fetten Stand ergänzt. Endlich Hat er Die 
Benugung diefes Werkes, wie jchon ded von Nöldele ben 
englifchen Lefern weit bequemer gemacht als die der Originale, 
durch forgfältige Negifter aller zitierten Stellen. ©. 141 
N. 1 hätte noch erwähnt werden können, daß Prätorius das 
in feiner Ueth. Grammatik aufgeftellte Schema der Verbal- 
ftämme in den Beitr. a, Aff. 126 durch eine andere Erklärung 
des intenfiven Sndilativs umgeftoßen hat. Die Erörterung 
©. 353 N. 3 über marä ei mit Suffig ift etwas unflar, ba 
fie nicht berüdfjichtigt, daß nad) einem befannten Lautgejeß 
(Prätorius $ 18) ii >ie biffimiliert wird, daher über die. 
Leſung maräeiehü fein Smeifel beftehn Tonn, Gott Zeta, 
anftoß (S. 26 N.) Hätte der phonetifch-Torreltere Terminus 
„Murmelvofal” gebraucht werden jollen. Brockelmann. 


Die Schrift von der Welt. Ein Weltbild im Umriss aus dem 
1. Jahrhundert nach Chr. Eingeleitet und verdeutscht von 
Wilhelm Capelle. Jena, 1%7. Diederichs. (100 S. 8.) 
AM 3; geb. # 4, 50. 

Der Berf., von dejien Studium der griehiihen Philo- 
fophie bereit# 1896 eine Göttinger Difjertation De oyni- 
corum epistolis Seugni® ablegte, bot die dem Wriftoteles 
untergeihobene Schrift reol xoouov in den Neuen Jahrbb. 
L bh Hat, Altertum 15, 1905, ©. 529—568 eingehend 
behandelt: Heute bietet er weiteren reifen eine deutjche 
Meberjeßung de3 eigenartigen Stüdes, deffen Charakter Cra3- 
mu3 in feinem Briefe an Joanned Morus vom Jahre 1531 
richtig würdigt: Liber de mundo ad Alexandrum diserti 
hominis est, sed multum discrepans a phrasi Aristotelea., 
Beredfamkeit und Schwung der Rede gehen, wenn auch nur 
mittelbar, auf Pofibonius zurüd, mit dem die Schrift regt 
xoouov zuerft in Bujammenhang gebracht zu haben das 
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bfeibende Berdienft von Xbdeler if. Wenn dies „Weltbild 
im Umriß zuerjt einen Ueberblid über dag Neich der Natur 
gibt und dann das Ganze unter religionsphilofophifchem 
Sefihtspunft betrachtet” (©. 65), fo bereitet Capelle bie 
Lefer feiner Ueberfegung burch eine doppelte Einleitung vor, 
über Gott und Welt in der griechischen Philofophie, ſowi⸗ 
ũber alte Erd- und Himmelskunde. Das Kapitel über Gott 
und Welt hat die leitenden Ideen ausgezeichnet herausge— 
arbeitet, während in der alten Erd- und Himmelskunde 
Pythagoras und Parmenides nicht voll gewürdigt werden. 
Die unerhörte Kühnheit des pythagoreiſchen Gedankens, der 
es zuerſt gewagt hat, die Erde aus dem Mittelpunkte der 
Welt zu rücken, kommt hier ebenſowenig zur Geltung, wie 
der Charakter der parmenideiſchen Kosmologie als eines 
Kompromiſſes zwiſchen der pythagoreiſchen Lehre und der 
mythiſchen Vorſtellung. Erſterer entnimmt Parmenides nur 
die Kugelgeſtalt der Erde, aber nicht ihre Exzentrizität und 
ihre Bewegung, aus der mythiſchen Vorſtellung dagegen be— 
hält er ihre Ruhe in der Mitte des Weltalls bei. S. 18 
erwähnt ber Verf. das beraffitiihe Wort aklvrovog Op 
aguovin xoonov Öxworeg Avgng soi rdfou. Herrn 
Prof. Rudolf Schneider verdantt Ref. den Hinweis auf 
das Balintonon in Herong Belopveica S.16fg.: R. Schneider, 
Geſchütze auf Handiriftlihen Bildern, Erg.-Heft 3. Jahrb. 
d. ef. f. Iothr. Geh. u. Altertumsfunde IL, Met 1907. 
Die Abfaffung der Schrift von der Welt fehte der Verf. 
1905 in die erite Hälfte des 2. Yahrh., jet meist er fie, 
ohne Motivierung, ins 1. Zahrh. n. Chr. Ach meine 
aber, daß eine genaue und beftimmte Datierung möglich 
ift. In Rap. VI wird das Walten des großen Königs, 
des Berferfönigs, mit dem ‚des weltbeherrihenden Gottes 
verglichen und ö Baoıkeus avrog p. 398 a 22 als deonorng 
soi Heog Ovoualousvog bezeichnet. Gewiß war ber 
Perferlönig ald deomorng anzureden, aber, anders als bie 
Pharaonen, war er fein Gott; IIsooüv Sovaıyevi Aeou 
bei Aeſchylus Perſ. 644 iſt nicht perſiſch gedacht, ſteht auch 
ganz iſoliert und bezieht ſich zudem auf den abgeſchiedenen 
Darius, nicht auf den lebenden Zerreä, Auch der helle—⸗ 
niftifche Herrfcher wurde nicht deowörng al Feog genannt, 
wohl aber entipricht diefer Bezeichnung genau der römifche 
dominus et deng, So ließ fih noch nicht Kaligula an- 
reden, wohl aber zuerjt Domitian, der se dominum deum- 
que diei coegit, been Prokuratoren ihre Schreiben mit den 
Worten beginnen mußten: dominus et deus noster hoc 
fieri iubet; vgl. des Ref. Urtifel dominus bei Pauly-Wiffoma. 
Nah Domitian verichwindet da8 wieder für lange Zeit. 
&3 kann daher faum einem Zweifel unterliegen, daß der Verf. 
der Schrift reol xoouov unter Domitian fchrieb und daß 
er die Unrede des großen Königs feiner Zeit in die Schilde- 
rung des Berferfönigs, die er überfommen bat, Hineintrug. 
— Die Geichichte der Erdkunde Liegt dem Verf. nicht jo nahe, 
wie die der Philofophie; feine Behandlung von Kap. III, 
auch don vm feiner früheren Schrift, verträgt daher einige 
Ergänzungen. Den Ausdrud Atlantifhes Meer für das 
Meer im Weften der Säulen, ber fich bei Herodot, Euripides 
und Platon findet, Hat Ariftoteles ficher gelfannt, aber mit 
Ubfiht gemieden; in der Schrift von der Welt dagegen 
findet fich p. 392 b 22 eine Ausdehnung bieleë Namens auf 
das gejamte, die Ditumene umgebende Weltmeer. 393 a 19 
war dem Ausdrud 7 Erw Ialacca nahzugehen. 392 a 24 
werden bie beiden green die große und die Heine, unter- 
fhieden; noch Herodot fennt nur eine Syrte, die Scheidung 
zweier Syrien findet Dë Auer im Periplus des Skylax, 
und der Name große und eine Syrte bei Polybius. Das 
Verftändnis von 393 b 2—4 ift bem Gert noch nicht ge- 
ungen: überdies ift 393 b3 70» Aoaßınov re xal ITegoınov 


dıavoikag »oArcovzufchteiben. WieausS.73,3. 4 hervorgeht, 
ergänzt ber Verf. zu -Yoxaviav te xal Kaonlav 393 b 6 
irrtümlih ynv ftatt Salaocav. Als Inſeln des ſũdöſtlichen 
Weltmeeres nennt 393 b 14—16 Tarrgoßavn negav ’Ivdov 
und n DeBoA zalovuern nara rov "Agapınöv neueren 
xoArcov. Außer Ceylon iſt hier Sokotra gemeint, die in 
der Tat im Weltmeer zara rov Aoaßınov nöArcov liegende 
Anfel Dioskuridis. Daß der unter Domitian fchreibende 
Berf. diefe zuerft in der Nat. hist. des Pliniuß und im 
Beriplus des erpthräifchen Meeres erwähnte Synfel Eennt, 
nimmt nicht wunder; nur bat er irrtümlich einen faljchen 
Namen auf fie übertragen, nämlih Pe3oA, wie für Dedol 
zu fchreiben ift, vgl. Strabon XVII 2, 3 C 822, wo für 
PeBua natürlich auch Peßwk in den Tert zu eben (H. 
Mit dem Hinweis auf oi ev yewypapnoavreg, die Zeichner 
guter Karten, fchließt die Schrift v. x. 393b 20 fich dem 
von Eratoſthenes gefchaffenen Terminus yenypapla an; 
j. des Ref. Nachweis über den eratoftheniichen Urfprung 
des Wortes Geographie GgU. 1887 I ©. 274 fg. Das 
Verhältnis (p. 393 b 18) der Breite der Dilumene zu ihrer 
Länge, fieben zu vier, entjpricht genau dem von Xriftoteles 
angenommenen, etwa mehr als fünf zu drei. 5:3—= 20:12; 
7:4=21:12. Nah 394 a 3 bezogen Einige die nien mm 
die Scheidung der Erdteile überhaupt nicht ein, mwährend 
Andere fie den benachbarten Erdteilen zumiefen. Ariſtoteles 
gehört zu Iebteren, er bat, in der Politit, RHodoS zu Afien 
gerechnet. Der tommentierten Fritifchen Wusgabe der Schrift 
sreol xoouov, die der Verf. anfündigt, fehen wir mit ier, 
die entgegen. K. J. Neumann. 


Homers ind. Deutih von Hand Georg Meyer. Berlin, 1907. 
Zrowigfh & Sohn. (VIIL 342 ©. Ler. 8. mit 24 Kopfleiften von 
Hand Kraufe.) Elegant geb. # 5, 50. 


Mit dichteriicher Begabung überträgt Profeflor 9. ©. 
Meyer in fließenden SHerametern das altgriechifche Epos, 
nicht Hlaviish Wort für Wort am Homertert feithaltend, 
fondern die Gedanfen und Gefühle in echt deutiche Aus- 
drudsmeife umprägend. So entfteht eine dem modernen 
Empfinden angepaßte Umdihtung, die uns friih und an» 
regend anmutet und zum Weiterlefen anjpornt, eine echte 
Homerdichtung in neuzeitlihem Gewande Wad und an 
älteren Veberjegungen troden und Hölzern vorfam, it bier 
durch Feinere Bufammenziehungen oder dur) Weglafien von 
Stellen, die von der Rritif verworfen find, glüdlich ver- 
mieden. Wir können deshalb da3 Buch für die Haus- und 
Samilienbibliothek, insbefondere der heranwachlenden Jugend 
und Gebildeten, die beë Griechifchen nicht mächtig find, auf 
da3 wärmfte empfehlen; um jo mehr, als auch äußerlich 
der Verlag durch vornehme Ausitattung dad Wert zum 
Teftgefchent geeignet gemacht Hat. 


Floovant und Julian. Nebst einem Anhang 


Settegast, F., 
(67 8. 


über die Oktaviansage. Halle a. S., 1906. Niemeyer. 

Gr. 8.) .# 2, 40. 

iere zur Zeitschrift f. roman. Philol., hgb. v. G. Gröber. 
eit. 

Settegaft fucht in feiner auf feinfte Züge der Dichlung 
wie der Geichichte eingehenden Abhandlung den Beweis zu 
erbringen, daß die ältere Forfhung (Rajna, Origini dell’ 
epopea francese; Darmesteter, De Floovante vetustiore 
gallico poemate; mit Unredt in dem Helden der Chanson 
de Floovant lediglich einen merovingifchen Fürften, Theodorich, 
den Sohn ECHlodwigs, oder Dagobert erbliden wollte. Er 
jetbft ift der Unficht, daB das Urbild von Yiovo und 
Floovant in dem römiihen Kaifer Zulian zu fuchen ut. 
Spätere, vorwiegend merowingifche Bufäge haben das von 


1615 — 1907. 4 50. — Literarifdes 
ber Sage bereit3 ausgeichmüdte Heldenbildni8 noch mehr 
verdunfelt. Xedenfalld find die gewonnenen Refultate diefer 
neueften Sorihung wertvoll und im großen Ganzen unan- 
fechtbar. Ein paar Einzelheiten, 3. D die Bartepifode, 
dürften aber wohl weniger fiher mit gejchichtlihem Zatbe- 
ftand ald mit Weieren inhaltlich verwandter Epen in Bu- 
fammenhang zu bringen fein. 


en old, Max, Die Vorsilbe ver- und — ne Breslau, 
7. Marcus. (VIII, 286 S. Gr. 8.) 


a. Abhandlungen, begr. v. "e Ee, hagb. 
v. Friedr. Vogt. 27. Heft. 


Die neuhochdeutiche Vorfilbe ver- Hat fehr verjchiedene 
Bedeutungen: man vergleiche die verfchiedenen Werte des 
ver- in vergeben: 1) fchlecht geben, zum Unheil geben (ver- 
giften), 2) mweggeben; verschlafen: 1) über etwa3 hinaus 
ichlafen (die Adreife verichlafen), 2) durch Schlafen zubringen 
(den Tag verichlafen), 3) Part. Prät. er ift verjchlafen — 
mit Schlaf behaftet; verbauern zum Bauer machen, zum 
Bauer werben; verschmelzen: wegichmelzen, ineinander 
fhmelzen. Man denke ferner an die inchoative, Durative, 
effeftive Bedeutung in Worten wie verbleichen: anfangen 
bleich zu werden, bleicher werden, ganz bleich fein, in Folge 
davon fterben, d. 5. zu Ende bleih fein u. a. m. Die 
große Mannigfaltigkeit diefer Bedeutungen de3 ver- erlfärt 
fih vor allem daraus, daß in ihm ganz verfchiedene Präfixe 
durch formellen und funktionellen Zufammenhang aufgegangen 
find. Iſt das fchon Öfterd betont worden, 3. B. von 
MWilmanns in feiner trefflicden Wortbildungslehre, fo war 
ed eine äußerft jchwierige, bisher noch nicht unternommene 
Aufgabe, das gewaltige Material der germanifchen Sprachen 
zu verarbeiten, um in diejer Sache zu möglichiter Klarheit 
zu fommen. Ym Gotifchen treten die formellen Unterfchiede 
des Präfired noch Dor hervor, indem fair- (faira) fair- 
und fra- erjheinen. Lautform und Bedeutung diefer drei 
Elemente aber find in der Entwidlung der übrigen ger- 
manifhen Spraden fchließli derartig vermilcht worden, 
daß 3. WD aus dem heutigen Zuftande des Deutichen gar 
feine Sonderung mehr zu gewinnen ift. E83 war aljo außer 
dem Gotifhen auch der ältere Stand der übrigen oer: 
maniſchen Spraden zu unterfuhen; auch die verwandten 
indogermanifchen Spraden, die einer Vergleihung dienen 
fönnen, mußten herangezogen werden. Der Verf. unter: 
juht zunädhft Borfommen und Bedeutung der verjchiedenen 
PBräfirformen im Gotifchen und weiſt nach: 1) daß dem got. 
faür der Richtung (ig. *pr) ein zweites faür der Ruhe 
(idg. *prri) und ein faira der ube (idg. *prra bezw. 

*prrai) gegenüberftehen ; 2) daß got. fair (idg. *perli) griech. 
seg eigentlich „vor einem Gegenftande auf allen Seiten“ 
d. 5. „rings herum“, alfjo „vor“ bei Abfperrung und 
Schuß bedeutet, und daß Héi hieraus (rings herum, über 
die nächfte Umgebung Hinaus, über das Maß hinaus) eine 
tadelnde Bedeutung entwideln Tonnte; 3) daß got. fra 
(idg. *prö) eigentli” „vorwärts“ bedeutet (rgosını, pro- 
cedo), daß e3 dann in die Werte „Öffentlih” und aud 
„weg“ übergeht und gehäffigen und veräcdhtlichen Sinn op, 
nimmt (rroodıdovaı, frawairpan fralewjan); daß fich aber 
aus den *pro- „fort, weg” oud die inchoative, durative 
und perfeltive Bedeutung entwideln kann: a) geh fürt — 
bisher bift du gefahren, jeht fange an zu gehen; b) geh 
fort — geh weiter, fahre fort zu gehen; co) geh fort = 
geh bis zu Ende, Dis ich dich nicht mehr ebe, 

In einem zweiten Teile hat ber Verf. die Lautgefchichte 
der Präfige durch die weft- und nordgermanifhen Sprachen 
hindurch verfolgt. Bor allem unternimmt er ed, bie per: 
ſchiedenartigen Formen im Althochdeutſchen ſo zu ſcheiden, 
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daß fur-, for- Iautlih dem got. faur I gleichgeftellt, furi- 
dem got. faur II, fir- (firi-) dem got. fair, far-, fer- dem 
got. fra verglichen wird; und er verjucht, fcheinbar wider. 
ftreitende Bedeutungsverhältniffe zu erflären. E83 liegt in 
der Sade, daß bier abjolute Sicherheit überhaupt nicht zu 
erreichen ift, und Dellen ift béi der Verf. auch bewußt. Va 
war aber eine bantenswerte und fehr fchwierige Aufgabe, 
diefe8 verwirrte althochdeutihe Material einmal zu fichten 
und die fälle feitzulegen, wo Laut: und Bedeutungsiheidung 
zufammenftimmen. Eine bejondere Mühe war es, Der per, 
wirrenden Mannigfaltigleit der althochdeutihen Dialelt- 
formen Herr zu werden und zu zeigen, wie zu Ende ber 
althochdeutfchen Beit die Form fer- die Oberhand gewinnt 
und in den normalifierten mittelhochdeutichen Texten Die 
übliche ift; wie dann ver- im Gegenjage zum mitteldeutjchen 
vor- ver- durch Luther in die Schriftfpradhe eingeführt wird. 
Auch den englifchen, Friefiichen, jfandinavischen Entiprecjungen 
ift die Aufmerkfamfeit zugewandt worden. — Sn einem dritten 
Zeit weint der Verf. nach, wie die verfchiedenen Bedeutungen 
ber alten deutihen Typen for-, fir-, fra- einander berührt 
und beeinflußt Haben, und wie fi allmählih (nad) dem 
fautliden Zufammenfall diefer Präfire in ver) für unſer 
Gefühl die verfchiedenen Bedeutungögruppen bed ver- im 
Neuhohdeutichen fo zufammengefchloffen haben, wie wir fie 
jegt empfinden und fchöpferifch verwenden. Der hödft inter. 
eflanten und anziehenden Bedeutungsentwidlung der ver- 
fchiedenen ver-Öruppen und aud) einzelner ver-Rompofitionen 
(3. ®. verstehen, verschlagen) fpürt der Verf. mit gutem 
Erfolge nah, und er Hat fi nit die Mühe verdrießen 
laffen, den gewaltigen Stoff aus allen deutihen Munpdarten, 
aus den Standesipracdhen 2c. zufammenzutragen, jo daß ber 
inhalt der einfchlägigen Teile des Deutichen Wörterbuches 
folder Mafje gegenüber geradezu gering erfcheint. Hat 
der Verf. in manden Punkten, wie er in ber beicheiden 
gehaltenen Borrede jagt, auch Feine Klarheit Schaffen Fönnen, 
fo ift feine Arbeit doch ein wirklicher FHorifchritt für bie 
deutfche Wortbildungs- und Bedeutungslehre. Er ift et, 
reiht durch die fprachmwifienfchaftlicde Einfiht, mit der ber 
Verf. den Gang der Dinge von der indogermanifchen Zeit 
bis auf den heutigen Tag zu beurteilen jucht, ohne in das 
früher fo beliebte fentimentale Staunen über die wunder« 
famen Gänge der Spradentwidlung zu verfallen, da8 viel- 
feicht bei einer folhen Unterfuhung no am erften ent, 
fhuldbar wäre. — 


Minor, J. Goethes ES 
Diederichs. (118 S. 8.) 4 2 


Minors fleißige Arbeit gibt zum erften Male ein er- 
Ihöpfendes Bild von Goethes Beziehungen zu dem Gründer 
des Islams. Wenn auch nicht durchweg neue Dinge vor- 
getragen werden, bier und da wohl auch ein Heiner Jrrtum 
Wéi eingefchliden Hat, jo ift M.3 Buch doch eine wertvolle 
Gabe, weil ed uns ein Stüd vorwärts gebradht hat in dem 
leider wenig bearbeiteten Thema „®oethe und der Orient“. 
AS auch Nef. vor einigen Jahren unter diefem Titel eine 
Heine Studie veröffentlichte, war es ihm Har, daB auf 
diefem Gebiet nur ein ſtückweiſes Vorgehen möglich mm. 
Jeder möge auf feine Art zum Ausbau beitragen, bi8 eine 
wiffenfchaftliche Gefamtdarftellung möglich fein wird. Unb 
der orientaliihe Philologe wird hier dem Goetheforfcher 
unjhägbare Dienfte erweifen fünnen. M. gibt in feinem 
Buche zunädit einen Inappen, aber erjchöpfenden Ueberblid 
über das allmählich wachlende Antereffe im DOfzident für 
ben Propheten von Mekka, den man häufig genug aus Un- 
wifjenheit ala einen Heucdjler und fchlauen Betrüger gebrand-» 
marft Bat. Goethe verehrte in Mahomet eine Menfchheits- 
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geftalt, die fein unermüdlicher Geftaltungsdrang dramatifch 
verflären wollte. Frübzeitig widmete er fein Sntereffe dem 
Koran und feinem Schöpfer. Nicht allgemein bekannt fein 
dürfte die von M. erwähnte Tatfache, daß der junge Goethe 
die Koranüberfegung von Megerlin eifrig jtudiert Hat. 
Wörtlih aus Megerlind Ueberjfegung ift bag fchöne Gebet 
Mofjes: „Herr, made mir Raum in meiner Bruft!” Die 
Brankfurter Fragmente beweilen, wie tief ®oethe in das 
Velen Deahomet3 eingedrungen war. Merkwürdig aber 
bleibt, daß ihm fpäter bei der Ueberfegung des Voltairefchen 
Dramas mehr die Hafjiiche Form al3 der Held felbit inter: 
eifierte. Deunoch blieb Goethe ein Geiftesverwandter Maho- 
mets bi8 an fein Lebensende. Denn einer feiner Lieblings» 
gedanken war die Grundidee des Yslamd: die unbedingte 
Unerlennung einer höheren Macht, die oft wunderbar in 
da3 Menfhenfchidjal eingreift. Un der Schwelle feines 
Greifenalters flüchtete Goethe noch einmal nod dem Orient. 
DoH das Mahomet-Drama ift er uns fchuldig geblieben. 
Reiche Anmerkungen, die Srüchte eines umfangreichen und 
gewifienhaften Duellenftudiums, die befannten DMahomet- 
fragmente und Koranftudien Goethes (au) die arabifchen 
Schreibverſuche des Dichters hätten Hier Plab finden können) 
bilden in überfichtliher Gruppierung den Schluß der Urbeit, 
die in der Tat als eine Bereicherung der neueren Goethe- 
fiteratur gepriefen werden muß. 
Herman Kriüger-Westend. 


Bartmann, ofef, Sprahäbungen für die Hand bes Lehrers. 
ER Wien, 1907. Deutide. (VIII, 233 &. Gr 8.) 
4 


Für reichsdeutſche Verhältniſſe iſt das Buch völlig un⸗ 
brauchbar, nicht bloß wegen der zahlreichen rein öſterreichiſchen 
Ausdrücke und der eigenartigen Darſtellungsform, ſondern 
auch wegen der ſonderbaren Methode, die ſich vor allem darin 
gefällt, recht viele falſche Sprachformen und Redewendungen 
abzudrucken. Dieſe ſoll der Lehrer in der Schule beſprechen 
und verbeſſern oder durch die Schüler berichtigen laſſen. — 
Ob man ſich in Oeſterreich, wofür das Buch beſtimmt iſt, 
dafür wird erwärmen können, mögen dortige Beurteiler 
oder Schulmänner entſcheiden. —t2—. 


Hermathena: a series of 
philosophy. Nr. XXXIIl. Dublin, Hodges, Figgis, & Co. Lon- 


don, Longmans, Green, & Co. 4 Shill. 


Cont.: E. Sp. Dodgson, A synopsis, analytical and 
quotational, of the verbal forms in the Baskish New Testa- 
ment printed at La Rochelle in 1571. — J.G.Smyly, Notes 
on Theon of Smyrna. — T.K. Abbott, On an inscribed 
sarcophagus at Penrice Castle, South Wales. — E.S. Brown, 
Thucydides, book I, ch. 69. — N. J.D. White, The human 
element in the goapelß. — H.J.Lawlor, Note on the register 
of archbishop Alan. — F. R. M. Hitchcock, The apostolic 
preaching of Irenaeus and its light on his doctrine of the 
trinity. — Ch. Exon, The contracted cases of Deus. — L. 
C. Purser, Notes on Apuleius. — R. Ellis, Notes on Li- 
cinianus. — A. R. Eagar, Ethics and theism. — R. A. P. 
Rogers, An old problem in logie. — E. J. Gwinn, Ona 
source of O’Clery’s glossary. — W. A. Goligher, Studies 
in Attic law. — R. Y. Tyrrell, Sir R. C. Jebb’s translations 
into Greek and Latin verse. — M. Esposito, The Latin 
writers of medisval Ireland. 


Aunſtwiſſenſchaft. 


Schmid, or, Kunſtgeſchichte des XIX. Jahrhunderts. 2. Band. 
Leipzig, 1906. E. A. Seemann. (2 Bu., 482 ©. mit 376 Abb. u. 
17 Taf) 4 1. 

Bon beem auf drei Bände berechneten Werke, befien 

erfter Band an diejer Stelle (Jahrg. 1905, Nr. 44, Sp. 1472) 

empfehlend angezeigt wurde, liegt nun auch der zweite Band 


apers on literature, science, and 


— 
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vor. Er ſtellt die fanzöſiſche Kunſt unter dem zweiten Kaiſer⸗ 
reich und der Republik, die belgiſche Kunſt ſeit 1848, die 
deutſche Kunſt ſeit 1850 und die engliſche Kunſt ſeit 1860 
dar und bringt am Schluß ein Künſtlerregiſter zum 1. und 
2. Band. Innerhalb jedes Abſchnitts werden Baukunſt, 
Malerei und Bildnerei nacheinander behandelt. Die zahl: 
reichen Farbendrucktafeln und auch die Mehrzahl der Text⸗ 
illuſtrationen ſind vorzüglich gelungen. Nach Erſcheinen 
des dritten Bandes wird das Werk eine eingehende Wür⸗ 
digung erfahren und dann mit den Parallelmerfen bei 
Verlages zu vergleichen fein. M.-P. 


Humann, Georg, Die Beziehungen der Handschriftornamen- 
tik zur romanischen Baukunst. Strassburg, 1907. Heitz. 
(99 8. Gr. 8. mit 96 Abb.) #4 6. 


Studien zur deutschen Kunstgeschichte. 86. Heft. 


Eine jehr interefjante Frage wird hier man möchte faft 
fagen endgültig gelöft, die, welchen Einfluß die Handicriften- 
ornamentit auf die der Baumerfe ausübte. E83 wird der 
Beweis erbradt, daß wir in ben Handfchriften nicht nur 
eine Brüde von der Kunft des Orients und der Antike zu 
der unferes frühen Mittelalters zu erbliden haben, fondern 
daß eine Fülle von neuen Sormen, die nicht zum wenigften 
die Hierde der romanifchen Bauwerke bilden, bé fchon 
Kabrhunderte früher in Handichriften nachweifen laffen. So 
fonnte ber Verf. zu folgendem Sabe kommen, der wohl 
das Hauptrefultat feiner Unterfuchung einfchließt: „Wer fi 
der Mühe unterziehen würde, weitere Vergleiche zwilchen 
ben einzelnen Triesornamenten romanifcher Bauten und den 
Bortverzierungen der zahlreichen, aber weit zerftreuten ro- 
maniſchen Handicriften anzuftellen, würde zweifellos für 
jedes Bauornament eine entiprechende Buchverzierung finden. * 
8. 8. kommen die Vierpaßform, der Krabbenwimperg, die 
ich dDurchfchneidenden Bogen, die Spitbogen und Efelsrüden- 
bogen, der Stüßenwecfel 2c. fhon Sahrhunderte früher in 
der Buch: ald in der Baufunft vor. Daß übrigens auch Die 
Weberei und andere Künfte Ornamente der Baufunft zuführten, 
wird nicht beftritten. Mag auch manche diejer Beobachtungen 
nicht neu fein, jo ift e8 Doch die generalifierende Theje 
und die auf außerordentlicher Literatur- und Material» 
fenntnis aufgebaute, durch jehr inftruftive Abbildungen 
geitügte Beweisführung. In Summa ein gutes, gediegenes, 
allen wiſſenſchaftlichen Anforderungen genügendes Bud), 
das eine Lücke ausfüllt. Der Druck iſt ſorgfältig, die Abbil- 
dungen gut. Zu bedauern iſt das Fehlen eines Regiſters, 
Vorworts und der Kapiteleinteilung. Max Kemmerich. 


Hoerschelmann, Werner v., Die Entwicklung der altchine- 
sischen Ornamentik. Leipzig, 1907. Voigtländer. (48 S. 
8. mit 32 Taf.) 


Beiträge zur Kultur- und Universalgeschichte. Hgb. von K. 
Lamprecht. 4. Heft. 

Die großen Katalogwerke der ehemaligen Sammlungen 
der Raifer von China bieten ein ungemein reiches Material 
zur Geihichte der dhinefiihen Kunft. Hoerihelmann per, 
fuht zum erften Male aus den gewiß zuverläffigen alten 
Abbildungen eine Geichichte der altchinefiihen Ornamentif 
abzulefen, die der gegenwärtig Herrichenden Auffafiung ent, 
fpricht, wonach in jeder Runftentwidlung die geometrifchen 
zuerft von tierifchen und dann von pflanzlichen Bierformen 
abgelöft werden. E$ ergibt bé alfo Hier regelreht „ein 
almähliches NRealiftifchwerden der künftlerifchen Wiedergabe 
der Erjcheinungswelt, von den erften Unfängen jymbolifcher 
Runft über die verjchiedenen Stufen ded typiihen Orna- 
ment3 bin bi8 zur Erreihundg einer Stufe annähernd rea- 
fiftifcher Wiedergabe der Dinge”, welch Iehtere während der 
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Han-Dynaftie (202 v. Chr. bid 221 n. Chr.) eintritt. "Zaiten 
und DVetailzeihnungen im Tert verdeutlichen die fehr genaue 
Unterfuhung, deren Mefultate mit den cHinefiihen Datie 
rungen zufammengehen. WS weitere Gegenprobe bleibt 
eine Bormgefhichte der Gefäße, auf denen die beiprochenen 
Ornamente vortommen, noch abzuwarten. W. Stengel. 


Kunftäronit, N. 5. 19. Jahrg. Nr. 6/7. Leipzig, E. A. Seemann. 


Inh.: (6.) M. Lehrd, Henri Hymand. — M. Deborn, Ber 
liner Ausftellungen. — 9. Steinbah, Ein deutfher Werkbund. — 
(7) R. Braul, Ein neuer Vorfhlag zur Förderung der Dresdener 
Kunftausftellungen. — G. Kühnel, Kunftausftellungen in Madrid. 
— W. R. Balentiner, Eine angeblihe Nadierung Eldheimerd. — 


HB. Singer, Mar Klinger „Epithalamia®. — M. Bad, Bom 
Ulmer Münfter. 





Nãdagogik. 


Münch, Wilhelm, Jean Paul, der Verfasser der Levana. 
Berlin, 1907. Reuther & Reichard. (VIII, 237 8. 8) #3. 
Die grossen Erzieher. Hgb. von Rud. Lehmann. 1. Band. 


Seitdem man 1881 in Deutichland die Vollendung des 
erften Zahrhunderts nach dem Ericheinen der „Kritik der 
reinen Vernunft“ fejtlih begangen bat, ift es üblih ge 
worden, auch die YJubilden von Büchern zu feiern. Und fo 
haben denn im Jahre 1907 unfere Beitfchriften und Tages- 
blätter in größeren Abhandlungen und kürzeren Auffägen 
des Umjtandes gedadit, daß vor Hundert Yahren eines ber 
jeltjamften Bücher erihien: Jean Pauls Levana. E3 galt 
nicht, auf ein Werk Hinzumeifen, das gänzlich verichollen 
war. Denn wenn die Levana wie Sean Pauls ganze 
Shriftftellerei gud Jahrzehnte Hindurh Taum beachtet 
wurde, fo Dot He Wé doch jeit etwa 30 Sahren Wetz mod, 
fender Verehrung erfreut und kein größeres Lehrbuch der 
Pädagogik geht jegt mehr an der Levana und den päbago:» 
gifchen Unfichten ihres geiftreichen Verfafjerd vorüber. Wer 
heute wieder zur Levana greift (und man fan nur wünfchen, 
daß e3 recht viel gefchieht), der ftaunt vor allem darüber, 
daß fo viele der Gedanfen und Beitrebungen, die in unferen 
Tagen als etwas jcheinbar Neues aufgetaudt find, fich be 
reit3 in der Levana finden. Man muß Wë nur ert dur 
die Fraufe Form Hindurcharbeiten, in der Sean Baul feine 
Anfihten vorträgt; die Mühe, die dies foftet, wird aber 
reichlich belohnt durch die Fülle von vielfeitigen Anregungen, 
die man empfängt. UILS eine bleibende Erinnerung an das 
Kubiläum der Levana dürfen wir das Bud von Münch De, 
zeichnen, mit bem das neue Sammelwert: „Die großen Er: 
zieher. Ihre PBerfönlichkeit und ihre Syiteme" glüdverheikend 
eröffnet worden ift. Die Levana fteht zwar im Mittelpunfte 
der ganzen Darftellung, aber das Dud ift weit mehr als 
eine bloße Einleitung zu dem pädagogiichen Hauptwerfe 
Kean Pauls. Münch Hat in nappen Bügen ein Lebensbild 
Sean Pauls gezeichnet, hat die Entwidlung feiner pädago- 
giſchen Gedanken geſchildert, ſo weit dies noch möglich iſt, 
und hat beſonders Wert darauf gelegt, „die Stellung Jean 
Pauls inmitten ber pädagogiſchen Denker ſeiner Zeit“ ein— 
gehend zu würdigen. Ref. hält dieſen Teil des Buches für 
den pädagogiſch wertvollſten, während der Schlußabſchnitt, 
der dem Verhältniſſe Jean Pauls zur Gegenwart“ gewidmet 


iſt, nach mancher Richtung noch eine Erweiterung und Ver—⸗ 
tiefung verbient Hätte. E 


Bielefeld, Helmid. 


Ind.: (Heft 91.) Albert Heitmann, Mifftimmungen im Tehrer- 
wereindleben. Vin Beitrag zum Rektorenftreit, zur Univerfitätöhlldung 
und gebaltlichen us der Tchrer. 4 0, 40. — (94.) Alwin 
Ghent, Die Fürforge für die aus der Hilfsfhule entlafenen Kinder 


mme — —— ————— ——————— — — ——— — — — 
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in unterrichtl. u. prakt. Beziehung. 4 0,40. — (85.) 9. Drewke, E 


Die Lehrerinnenfrage. 4 0, 40. — (96.) B. E. Bas, Ueber die - Aal 
Behandlung ded Seruellen in der Schule. 40,40. — Derf, u gu 
Unjere Kolonien im Schulunterriht.: #0, 40. — (XL, 2. Heft 1 


ö .) “til 
A. Kiel, Welche Aufgaben Drt die Einbeitlichkeit des unteren 
verfahrend dem Leiter einer Lehranftalt mit einer größeren Anzahl 
von Lehrlräften. 4 0, 40. — (XI, 6.) 8. Schul, Die franpf. 
Boltäfhule. 4 0, 40. — (XI, 3.) C. Schwarz, Inwiefern if 
Ederhard v. Rohew von den Philanthropen abhängig u. inwiefern 





wandelt er eigene Bahnen? 4 0, 50. — (XII, 4.) Fr. Bamberg: Lt 
Ragödfen, Die Befahren der Deräußerlihung der Scähularbeit in 7° Imı 
folge der vielen Eonderbefttebungen der pädagog. Neuerer. 80,40, "93 
— {XII 5.) Unten Weis, Uno Sygnäus, der Bater der finnländ, var 
Boltäfhule. 4 0, 50. , v 
Archiv für das Bolkdbildungsmefen aller Kultumölter. Heb.v.g ZU 
Shulge u. ©. Hamdorff. 1. Band. Hamburg, Butombng ` —— 9 
Verlag. (352 ©. 8.) SE 
Inh.: E. Schul he, Volksbildung und Halbbildung. — A. Sch. 2 
Steenberg-⸗Horſens, Das Volksbildungsweſen in Däͤnemark — .-, 
Lili Droefher, Entwicklung von Kindergärten zu Volkserziehungtz. 
bäufern. — E. Schultze, Die Voltsbiblioſhelen ver deutſchen Deſet. —it 
— P. Erouzet, Das Boltsbildungdmwelen in Franfreid. — Dale, — wm 


Das Boltöbildungswefen in England. — R. Rudca, Univerfität  -.., 
Ausdehnungsbewegung in Stalin. — U. %. van Gutt, fi `" 
Boltsbildung in den Niederlanden (Holland). — H. Nyhund, Br 7" 
firebungen zur Förderung der Boltöbildung in Norwegen. — Himmel: 
baur, Dad Bolkdnildungsmwelen in Defterreih. — Fr. Drtina, 
Die voltdtümlihen Borträge der böhmifhen Univerfität in Prag — -.., 
%. Deri, Ungarnd Fortbildungsinftitutionen außerhaib der Shut. `. 
— Giegmund, Siebenbüurgifh-fähliihe Volksbitdungsbeftrebungn `": 
und deren Fortfchritte. — Martda Philippi, Die wufflihen Som © 
tagsfchulen und ihre Bemühungen um gute Boitdlektüre — ©. 9. u 
v. Koch, DBolkebildungsarteit in Schweden. — K. Knortz, Wie in . 
Amcrita die allgemeine Boltdbildung gefördert wire. — ah ` 
Philippi, Das Bolldbildungsdwelen in Zapan. 


— 
se LS 


Beiträge zur öſterreich. Erziehungs- v. Schulgeſchichte. Hgb. v. d. 
öfterreih. Gruppe der Sekuie, f. deutiche Erziebungd u. Eäul- 
Ka 9. Heft. Wien, 1907. Fromme. (205 ©. Gr, 8) 
K. 


Inh.: Karl Wotke, Karl Heinrich Seibt, der erſte Univerſttäͤtc 7 
profeſſor der deutſchen Sprache in Prag, ein Schület Gellertä und d 
Gottſcheds. Ein Beitrag zur Geſchichte des Deutſchunterrichts in 
Deſterreich. — Friedrich Wiech ow ski, Ferdinand Kindermannd Ber 

ſuch einer Verbindung von Elementar⸗ und Induſtrieſchule. 


Korreſpondenz⸗VBlatt f. d. höh. Schulen Württembergs. Hroͤq. v. h. 
Grotu.O. Jaeger. 14. Jahrg. Heft 10. Stuttg. Kohlhammer. 
Inh.: Schott, Eine neue Schrift über die Hohe Karlsſchule. — 


Bühler, Neue Wege im Rechenunterricht. — Eß, Notiz betrefſend 
das Züchtigungsrecht. 


Monntsichrift für das Turnweien. Hrög. von H. Shrötr u. ©. 
Neuendorff. 26. Jahrg. 11. Heft. Berlin, Weidmann. 
Snp.: Nachruf für Alfred Maut. — Steffen, Streitfragen. — 
Zeplin, Die Atmungsgymnaftit im Turnunterrichte. — E. Neuen: 
dorff, Turn und Spielfeft der höheren Schuien Weftfalend. — 1. 
Kunath, Rundlaufübungen mit Mufitbegleitung im Mäddenturnen. 


EducationalReoriew. Ed.by N. M. Butler. November 1M. 
Bahway, N. J., and New York. 


Cont.: F. P. Koppel, Individual training in American 
colleges. — J. P. Haney, Vocational work for the elemen- 
tary school. — F. Rollins, Syllabuses and examinations In 
KE — A. E. Bostwick, Selective education. — L. |. 

acDowell, Public school library system. — L. C. Ste- 


wardson, Physical training and athletics. — N. M. Butler, 
Education of the neglected rich. 





Beitihrift f. lateinlofe Höhere Schulen. Hrdg.v. Shmig-Mantt. 
19. Jahrg. 2. Heft. Leipzig, Teubner. 

Inh.: Rich. Eickhoff, Weltpolitik und Scäulpolitit. — Die 
Presler, Die Ergebniſſe der Dresdener Tagung des Vereins zut 
Förderung des Unterrichts in der Mathematik und den Naturwiſſer⸗ 
ſchhaften. — S. Schwarz, Sind die Waffen gleich? — J. Schubett. 
Die Stellung der Theologen im ſächſ. Schuldienſie, beſ. an den Reab— 
ſchulen. — G. Lorenz, Die alte Geſchichte in der Quarta det Reab 


ſchule. — Bericht der Kommiſſion zur Neugeſtaltung des mathematiſch 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts. 





a 


1621 


— 1907. 8 50. — Literarifhes Zentralblatt — 14. Dezember. — 


1622 





eitihrift für das NRealfhulwelen. Hrög. von Em. Gyuber, Ab. 
eh u. M. Glöjer. 32. Jahrg. 11. Heft. Wien, Hölder. 

nb, 9. Stangl, Die bäudl. Arbeit der Schüler. — ler. 
Werner, Bemerlungen zu den fchriftl. Arbeiten im Franzöfifchen. — 
A Behtel, Zur franzöf.rdeutfchen Zerminologie ded Automobilid- 
nd. — 8. Terneg, Bemerkungen über Malfattid Problem. 





Hermifchtes, 


Gränhut, L., Abhandlungen und Aufsätze wissenschaftlichen 
Inhalts. Jerusalem, 1906. Frankfurt a. M., Kauffmann. (II, 
1%4 8. Gr. 8) 43. 


Dr. Grünhut Hat feine Studien in Deutichland gemacht, 
It aber feit Decennien in Serufalem, wo es ihm gewiß 
nicht leicht Fällt, dem Gange der Wiffenfhaft zu folgen. 
Bern nun auch glei zu Beginne unjeres Referat auf 
Melen Umftand Hingewiefen werden Tonn, jo enthält Die 
vorliegende Schrift dennoch joviel innere Mängel, daß wir 
den Berfafler, ber Wë übrigens auf anderen Gebieten be, 
mp rühmlich betätigt Hat, damit nicht entlaften Tonnen, 
Schon die Herausgabe diefer Schrift, die eine Sammlung 
von bereitd gedrudten Abhandlungen darjtellt, wird außer 
dem Verf. niemand für notwendig halten. Den größten 
Raum (S. 1—72) nehmen zwei Abhandlungen nebjt deren 
Nachträgen (Nachträge gibt es fat überall!) ein, die unter 
einer nicht ganz pafjenden Ueberjchrift die Darbringungs- 
zeit de Bafcha-Qammes zum Thema haben, ein Thema, 
dad geeignet wäre weitere Kreife zu interefjieren, da es fi 
hierbei eigentlich um das fette Abendmahl Zefu, beten Hin- 
tihtung und in letter Unalyje um die Evangelienharmonie 
handeln würde, wenn e3 der Verf. verftanden hätte, wifjen- 
\haftlih vorzugehen. Allein die Polemif, die er hierbei 
mit dem Peteröburger Brofeflor D. Chwoljon führt, verliert 
fh in endlofen Ausdeutungen talmudifcher Texte, die da 
beweien jollen, daß Gefäuertes zu gien und Urbeit zu ver- 
sichten am Rüfttage des Pafha fon mofaifch verboten 
Wärt, vor denen fich der unparteiifche Beurteiler gewiß auf 
die Seite bed Gegners ftellen wird. In Sachen bed Synedrion 
8. 73-81) ift ©. etwas maßvoller, aber nicht glüdlicher. 
In der nächften Abhandlung (S. 82—92), Targum-Stellen 
zu Numeri 24, 18—24, befundet fi wohl eine methodifche 
Unterfudung, aber der Verf. ift nicht Vhilologe und Kritiker 
genug und hat die vorhandenen Hilfsmittel nicht erjchöpft. 
Et in der vierten Abhandlung, zu Saadja's arabiſchen 
Säriften, bietet &. etwas brauchbares. E3 folgen nod 
fünf Kleinigkeiten, im denen fi) der Verf. jehr vieljeitig 
zeigt, ohne aber die Wifjenfchaft fonderlich zu fürdern. Die 
Schrift wimmelt von Drucfehlern, wegen deren Déi der Verf. 
feine Sorge gemacht zu haben fcheint, was eben nur in Je 
tufalem ftatthaft ijl. 8. Krauss. 
Be a N nr re a a er 


Sepatat⸗Abdruck aus den Sitzungs berichten der mathemphyſ. Klaſſe 
Kr L bayer. Atademie der Will. Bd. XXXVIL, 1907, Heft 3. 
Bingen, Gran in Komm. 

nd: A. Ioffe, Eine Bemerkung zu der Arbeit von E, Laden- 

el „Ueber Anfangsgefchwindigfeit und Menge der photoelettrifchen 

Itktronen x.“ (2 ©. mit 1 Taf.) 4 0, 20. 


Nniverfitätsfäriften. 
(Bormat 8., wo ein anderes nicht bemerft ifl.) 
y Marburg, (Programm.) Prof. Rudolf Benefe, Die Entftehung 
ih fongenitalen Atrefle der großen Gallengänge nebft Bemerkungen 
Kee Begriff der Abfchnürung. Marburg, Elmert. (70 6. Fol.) 


derlin. (Inauguraldiff. [Gefcyichte.)) Mar Mueller, Die 
"Hat SE 26. Breruan 1286 5 = & ie) Bart 

gen. (Inauguraldiff. [Bhilof. Fak. emie, ar 
„ing, Ueber die E dE auf Sforofindon 
€ Afiorofinden. (39 6.) — Guftav Blume, Zur Kenntnis der 
arbodiimide. (47 S.) — Hermann Brandt, Zur Kenntnis ber 


Aminoguanidine (61 ©) — William Funk, Metalltrennungen in 
der Schwefelammoniumgruppe. (80 ©.) — Ernft Richard Heller, 
Ueber die Einwirtung von altoholifher Salzfäure auf Azoverbin- 
dungen. (48 ©.) — Wilhelm Hennid, Ueber die Reaktion zwifchen 
Altatifilifaten und Schwermetallfalzen. (52 ©.) — Rihard Hobein, 
Berbalten der Organomagnefiumverbindungen gegen Koblenfloff-S tid« 
Hoff-Doppelbindung. (54 S.) — Franz Hörnflein, Weber jpntbetifche 
Berjuche mit Zraubenzuder u. feinen Derivaten. (40 ©.) — Hermann 
Klöffler, Ueber die Zautomerie bei Benzimidazolen. (27 ©) — 
Solepp Martwalder, Einwirkung von Anilin und p-Toluidin auf 
wBrompropyimerhylfeton. Syntheie von n-phenylierten Pyrrolin- u. 
PBorrolidinderivaten. (40 ©.) — Georg Müller, Zur quantitativen 
Beeinfluitung der Zuderausfheidung nad Berfütterung verfchiedener 
Eiweißſtoffe reſp. Kohlehydrate. (38 S.) — NAlerander Bospielom, 
Ueber die Emiſſionsſpektra des negativen Glimmlichtes und der poſi— 
tiven Säule bei Metaldämpfen von Cd und Zn. (28 S.) — Georg 
Praufe, Ueber Amarin und Xnifin fowie deren Reduktion. (47 ©.) 
— Ludwig Raab, 1) Ueber zwei flereoifomere Orime des Benzale 
acetopbenond. 2) Ucber Berfuhe mit frifch gefloffener Beluvlava. 
27 ©.) — Sohannes Reinhardt, Zur Kenntnie der Reaktiond» 
produfte zwiichen primären aromatifhen Hydrazinen und Senfölen. 
84 ©.) — Wild. Rofenhaupt, Ueber die Einwirkung von Sauer: 
Hoff auf Metalle. Ueber das Verhalten von Dietatfulfiven gegen 
Schweielkohlenftoff. (73 ©.) — Paul Roters, 1) Beitrag zur Syn 
thefe der Ladmuefarbftoffe. 2) Unterfuchung einiger antiker Öläfer u. 
Bronzen. (34 ©.) — Karl Ruppentbal, Ueber zwei flercoifomere 
Drum de Dypnond und Benzalacetophenone. (38 ©.) — Erich 
MWeidenktaff, 1) Ueber die Anwendung der Örignard’ihen Reaktion 
auf Aminofäureefter. 2) Synthetiiche Derfuche mit d-®Salactonfäure. 
(54 ©.) — Martin Woernle, Studien über die Berbindungen und 
dad Atomgemicdt des Palladiumd. (33 ©. mit 1 Taf.) — Hermann 
Zwider, Studien über dad Ruthenium. (61 S.) — (Ethnographie.) 
Ragnar Efermann, Zur Beleuchtung der ethnifchen PVerfchiebung 
des fhmwediihen Boltdftammesd in der modernen Zeit. (69 ©. mit 
2 af.) — Earl Juliud Sraminkfel, Zähne und Zahnbehandlung 
der alten Neaypter, Hebräer, Inder, Babyloner, Affyrer, Griechen u. 
Römer. (66 ©.) — \®eographie.] Johannes Förft, Gefchichte der 
Entdedung Grönlande von den Alteften Zeiten bie zum Anfang des 
19. Zahrh. (70 S.) — Georg Fobmeier, Johann Georg Eulzer in 
feinem Berhältnie zur phufifaliihen Geographie. (63 ©.) 

Jena. (Inauguraldifl. [Yurift. Ball), Georg Schenk, Die 
Wirkung ded nad Aufgebot der Nachlappläubiger ergangenen Aus: 
fhlußurteild. (85 ©. 8.) Berlin, Sbering. 

Leipzig. (Inauguraldiſſ. (Klaſſ. Philol.) Friedrich Doering, 
De Platonicarum legum compositione. (87 ©. 8.) 


Shulprogramme. 
(Format 4., mo ein anderes nit bemerft if.) 

Boden (Kaifır Karle-Gymnaf.), Emil Dombret, Die Ein- 
weihung des neuen Schulgebäuded am 4. April 1906. (18 ©.) Rr. 526. 

— (Realgymnaf. u. böh. Handelefhule), Onftein, Neue metho- 
difhe Darftelung und kurze yormulierung der Leibrenten und Lebend- 
verficherung für cine Perfon. (69 ©. 8.) Nr. 59. 

Altenburg (Symnaf.), Prodih, Rüdblid. (20 ©.) Nr. 859. 

Alteneifen (Realprogpmnaf. L Entw.), Hedhoff, Ueber die 
Entftehbung und Eintihtung der Reformfchulen. (14 ©.) Nr. 595. 

Altona (Realgymnaf. u. Realfhule), Frig Kuhlmann, Bau- 
fteine zu neuen Wegen ded Zeichenunterrichtd. Zeichenunterriht und 
Heimatftadt. Mit zahle. Schülerzeihnungen. (48 ©.) Nr. 354. 

Andernad) (Öymnaf.), Johannee Schwab, Die Franziskaner: 
tirhe in Unternah ald Begräbnigftätte vornehmer Andernacer 
Familien im 17. u. 18. Jahrh. (17 ©.) Nr. 628. 

Annaberg [Realgymnaf.), Rudolf Kirften, Streifzüge dur die 
aeg: Deklamation in Richard Wagners „Parſifal“. (63 ©.) 
Nr. 





Aritiſche Fachzeitſchriſten. 


Bollettino di filologia olassica. Dir. da G. Cortese e L. 

Valmaggi. Anno XIV. Nr. 6. Turin, Loescher. 

Somm.: Setti, Il Tassoni erudito e critico d’ Omero. (G. Fraccaroli.) — 
Cesareo, Bofocle. Edipo re. (M. Valgimigli.) — Radermacher, 
Sophokles. Philoktetes, 10. Aufl, (V. Brugnola., — White, The Manu- 
scripts of Aristopbanes. (C. C. O. Zuretti.) — Merrill, Titi Lucreti 
Cari De rerum natura. (C. Pascal.) — Ellis, Appendix Vergiliana. (R. 
Sabbadini.) — Nömethy, P. Ovidii Nasonis Amores. (L. Valmaggi.) — 
Mommsen, Gssammelte Schriften, II, IV. (G. De Sanctis.) 


La Culture. Rivista critica fondata da R gero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Ceci, © de Lois 
N. Fests. Anno XXVI. Nr.22. Rom. 


Somm.: Test) flosoflci del Mahäbhärate. (P. E. Pavolini.) — Per la filologia, 
saoderna. (P Bavj-Lopez.) — Herbert Spencer, Une autobiographie 
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. Tocco.) — P. de Nolhae, Petrarque et l’humanisme. (R. SBabba- 
ini.) — T. de Wyzewa, Les maitres italiens d’autrefois. (A. Gargiulo.) 
— Federico Mistral, Memödri e Raconte. (M. Chini.) 


Literaturblatt für acıman. und roman. Philologie. Grën, pen O. 
Behaghbelu. F. Neumann. 28. Zahrg. Nr. 11. Lypzg., Reidland, 


SInh.: Eteyrer, Der Urfprung und das Wad;stum der E prahe indogerm. Eu- 
ropäer. RZaubner, Eprahmwurzel-Bildungegefet und harmon. Weltan- 
Senn: (Bartholomae.) — Ottelin, Studier öfver Codex Bureanus II. 

oden. Die isländ. Negierungtgewalt in der freiftaatliben deit, (Sable) 

— Zuhhold, Dee Nicolaus don Landau Eermone ald Quelle fir die 
Predigt Meifter Charts. John, Sitte, Braud) u. Volksalaube im deutfchen 
Meftbohmen. (gem) — LKrüger-Wefend, Goethe und der Drient. 
(Shmwaly.) — Baeste, Dltcaitle-Ballitaff in der engl. Literatur bis zu 
Shafefpeare. (Pröfholdt.) — Bedier, Lalegende de Girard de Roussillon ; 
La lögende de la conquöte de la Bretagne par le roi Charlemagne; Les 
chansons de geste et les routes d’Italie;, Recherches sur les legendes du 
cycle de Guillaume d'Orange: La Prise de Pampelunse et le route de 
tBecker.) — Martuscelli, Dante spiegato 

(Vossler.) 





St.-Jacques de Compostelle. 
nella voce del suo lettore. 


Bevue coritique d’histoire et de litt6rature. Dir.: A.Chuquet- 
Ale année, Nr. 48. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Florenz, Histoire de In littörature japonaise, 2 — Klio, VI, 2—3, 
‚1-2. — Gröce et Rome, je od. (Histoire de la civilisation.) — H. 
Schmidt, La priöre chez les philosophes anciens. — Sloman, Gram- 
maire du latin classique. — Waltzing, Minucius Felix. — Eusebe, p. 
Klostermann. — Clöment d’Alexandrie, Stromates, |—IV, p. Staehlin. 
Slijper, Les formules d'Anger. — Usener, Etudes et legons. — Lund- 
ström, Eranos. — Ausonia, I — Blanchet, Les enceintes romaines de 
la Gaule — E. Martin, Le vers de l’Heliand. — Settegast, Floovant 
et Julien. — J. de Walter, Les predicateurs itinerants de France. — 
Fragklund, Droite et gauche en roman. — Huguet, Petit glossaire 
des classiques frangais da XVlle siecle. — Mme de Boigne, Mömoires. III. 
— Windelband, Histoire de la philosophie, 4© ed. - G. de Grand- 
maison, Madame Louise de France. — Comte deColleville, Eugenie 
de Guerin; Le cardinal Lavigerie. — Deville, Cartulaire de l'dglise de 
Beaumont-le-Roger. — Frankfurter, La Societe des amis des humanit6s. 


Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 
Anno XU. Nr. 22. Florenz. 

Somm.: E. Bernheim, Les storiografia e la filosofßa della storia. — H. 

Hirt, Die Indogermanen, ihre Verbreitung, ibre Urheimat und ihre Kultur. 

— G. Capasso, Il Governo di don Ferrante Gonzaga in Sicilia dal 1535 

al 1543. — G. Natalied E. Vitelli, Storia dell’ Arte ad uso delle 





scuole e delle persone colte. — B. Novich, Maternitä e Lavoro. — E, 
Daretti, Le piccole vittime del disamore. — Statistica industriale — P. 
Campello della Spina, OI ipocriti moderni. — Z. Fleuriot, 


Bruttina. — A. Cellini, Il valore del titolo »Figlio di Dio« nella sus 
attribuzione a Gesü presso gli Evangeli Sinottici. — MN Marini, UU di. 
vorzio al lume della ragione. — L de Feis, Del »Libello del ripudio«s 
nella legge mosaica. — L. Joly, Le Christianisme et 1’ Extröme Orient. 
— P. De Labriolle, Vie de Paul de Thöbes et vie d' Hilarion. 


Reue philologifhe Rundfhan. Hısg. von E. Wageneru.€. 
Ludwig. 1907. Nr. 24. Gotha, 3. A. Pertbee. 

Inh.: Max Rabenhorſt, Der ältere Plinius ale CEpitomator des Berriug 

laccus. (Stadler.)— DO. Schrader, Eprachvergleihung und Urgefcdid;te, 

(dr. Stolz.) — 9.%- di Big, Ultariehifche — über Rechtshilfe. 

par &mwoboda.) — V. Lundström, Eranos, Acta Philologica Suscana 

L (0. Weise.) — Bibliotheca Romanica, 4 Bändden. (Th. Both.) — 

Löon Levrault, Les Genres Litteraires. Le Roman. (Carl Friesland.) 

— vw. Strohbmepyer, Der Nıtikel beim Prädilatsnomen im Neufran» 

öfifhen. (Bihler) — 4. Mohrbutter, Guide grammatical, Yerifon für 

Käre ®rammatil; The Adviser, Lerilon fur engliſche Grammatik. 

iBahrs.) — A. E.H. Swaen, Anthony Brewer's The love-sick King. 

G. E. Hadow and W, H. Hadow, The Oxford treasury of English lite- 

rature. (Heinr. Spies.) — Alex. Clay and Oskar Thiergen, Across tha 

Channel. (Herting.) — Jerome K. Jerome, The Passing of the Third 

Floor Back and other Stories. (H. Schmitz.) 


Wochenfhrift für tlaifiihe Philologie. Hreg. v.®.Andrefenu.$. 
Drabeim. 24. Yahıg. Ar. 49. Berlin, Weidmann. 

h.: W. H. Roficher, Enneadifhe Studien. Berfud einer Gefhidhte ber 
Neunzahl bei den Sriehen, mit befonderer Berüdfihıigung de® älteren Epoß, 
ber E und Nerzte. N — J. Williams White, »Logaoedic« 
metre Greek comedy. — W. M. Lindsay, Syntax of Plautus. (Blase.) 
— Gr. Stutfd, Sallus und nen Aus Vergils Bränn, 2. Zeil. (9. 
Körte.) — Der römifge Lime in Defterreidh, Heft VII. Sarnıntum. Be 
richt des Vereins Sarnuntum für die Yahre 1404 und 1905. (M. Ihm.) — 
Ezcerpta bistorica, ed. Ph. Boissevain, C. de Boor, Th. Büttner- 
Wobst. Il. Excerpta de virtutibus et vitiis ‚pars I, rec. Th. Büttner- 
Wobst, editionem curavit G. Roos. IV. Excerpta de sententiis, ed. Ph. 
Boissevain. (F. Hirsch.) 


Außerdem erfhienen 


ausführliche Kritiken 


über : 

Faut, Die Chriftologie feit Echleiermader. (Stange: Theol. RL 
XXVIII, 49.) 

Gutmann, J., Ueber den amerikan. Stahltruſt. (Glier: Ziſchr. f. 
Sozialwiſſ. X, 11.) 

König, J., Einleitung in die allg. Theorie der algebraiſchen Größen. 
Magyariſch und Deutſch. (Mathem. u. naturw. Berichte aus 
Ungarn XXI, S. 280 fg.) 

Meiche, Die Burgen u. vorgeſchichtl. Wohnſtätten der Sächſ. Schweiz. 
(Jecht: Reues Raufip. Mag. LXXXIII.) 

Mißſchke, P. Dad Naumburger Huffitenlied. (Köln. Ztg. Nr. 830; 
®. Moinäar: Pefter Lloyd 25. Aug. 1907; R. B.: Berliner Tagebl. 


Nr.446; M. Shumm: Beitung f. Lit. 2c., Beilage zum Hamburger 
Korrefpondenten, Nr. 17.) 

Pirenne, Gefhbichte Belgiend. Ueberf. dv. Arnheim. 3. Bd. (v. Below: 
Ztſchr. f. Sozialwiſſ. X, 11.) 

Schwarzſchild, ünterſüchungen zur geometr. Optik. (Wirzz: Ziſchr. f. 
Math. u. Phyſ. LV, 3.) 

Tews, Moderne Erziehung in Haus und Schule. (Baſſenge: Ztſchr. 
f. d. deutſch. Unterr. XXI, 11.) 

Cornford, Thucydides Mythiſstoricus. oermathena XXXIII.) 

Walhalla. Hab. v. U. Schmid. J. II. (Fränkel: Ziſchr. f. d. deutſch. 
Unter, A SL 11.) 





Bom 23. November bis 5. Dezember find nachſtehende 


nen erfcdienene Werke 


bei un® eingelieferı worden, deren Geipreënng Ro die Redaktion vorbehält: 


Aeschyli tragoediae. Iterum edidit revisas H. Weil. Leipzig, 
Teubner. (8.; .# 2, 40. 

Arendt, H., „Menichen, die den Pfad verloren”. Grlebniffe aus 
meiner fünfjährigen Zätigkeit als Polizei-Affiftentin in Stuttgart. 
2. Aufl. Stuttgart, Kielmann. (116 ©. 8.) 

Baire, R., Lecons sur les theories gönerales de l’analyse. 
Tome I. Principes fondamentaux. Variables réelen Paris, 
G authier-Villare. (Gr. 8.) Fr. 8. 

Beifjel, Et, 8. JI., Bitrachtungepunfte für alle Tage des Kirchen- 
jahred. 5. Boch. 3. Aufl. Freiburg i. D. Gerber, (8) 4 2. 

Böhringer, A., Kante erfenntnistheoretifher Montemud. Eine Ein- 
leitung in dad Studium der „Kritik der reinen Bernunft“. Münden, 
Rieger. (8.) #e 1, 80. 

Bölſche, W., Ti rbuch. Cine voltstüml. Raturgefhichte. 1. Band. 
Berlin, Bondi. (Gr. 8. mit 10 Taf.) 4 2, 60. 

Boruttau, H., Lebrbud der medizinischen Phnjik für Studierende 
und Merzte. Leipzig, Barth. (Gr. 8. mit 127 Abb.) 4 8 

Briefe des Prager Erzbiichofe Anton Brus von Wiüglip 1562—1563. 
H896.0. ©. Steinherz. Prag Galve in Komm. (1583 ©. ©r. 8.) 

Burger, 9, Die glei und Ähnlich-lautenden Wörter ber franzöf. 
Spradhe. Ein Beitrag zum methodifhen Etudium des frangöfifchen 
Wortfhapes, fiiner DOrtheöpie und Ortbographie. Gt. "Pölten, 
Sydy. (Br. 8) 8.1. s 

Chauvin, V., Bibliographie des ouvrages arabes ou relatifs 
aux Arabes publi6s dans l’Europe chrötienne de 1810 & 
1885. X. Le Coran et la tradition. Lüttich, Vaillant-Car- 
manne. Leipzig, Harrassowitz. (Gr. 8.) Fr. 4, 50. 

Ebell, May, Berien der Sanpdftein-Bogefen. Streifzüge duch Zabern 
und feine um Brenn: Plaudereien. Straßburg, Heig. (Ort. 8. mit 
9 Abb.) 4b. 

Edinger, 2, u. 1 Bericht über die Reiftungen auf 
dem Gebiete der Anatomie de Gentralnervenipfteme.: Dritter Be- 
richt (1905 u. 1906). Leipzig, Hirzel. (V, . 8.) 

Engel, M., Wirklidyfeit u. Dichtung. „Aufichlüffe in u. zu 1. Mofe 
2—4; 6, 1—14; 9, 18—27; 11 und 12, 1—6. Ein kebenewert. 
Dredden, Bacnfb. (Gr. 8. mit 3 Karten.) 4 4. 

Engeli, Ad., Die Oratio variata bei Paufaniad. Berlin, Mayer 
& Müller. (BIZ A 

Galeni de usu partium libri XVII ad codicum fidem recensuit 
@G. Helmreich. Vol. I. libros I—VUI continens. Leipzig, 
Teubner. (8) 4 8. 

Golp, + Hermann Frhr. v. d., Grundlagen der hriftlihen Gozial- 
Ethit. Aus feinem Nadlaß hob, v. Ed. Sch. v. d. Golk. Berlin, 
Mittler & Sohn. (X, 332 ©. Gr. 8.) 

Outzeit, Paula, Die Bodenteform. Eine dogmengefhichtl.fritifche 
Studie. Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 4 3. 

Haedel, E., Das Menjhen-Problem u. die Herrentiere von Rinne. 
Bortrag. Yrankfurt oa, OR. Neuer Frankfurter Berlag. (Gr. 8. mit 
3 Taf.) # 1, 50. 

Headlam, A., Universities and the empire. A paper read 
at the imperial conference on education, may, 1907. ndon, 
Spottiswoode & Co. (24 8. 8.) : 

Herr, VW. Der Entfheidungstampf um den Boden der Oftmarf. 
Mittel und Wege zum Ziele. München, 3. 2. Lehmann. 8.) „£ 1. 

Heyd, Er., Johanna von Bismard. Bielefeld, Delhagen & Klafing. 

. (8. mit 5 Kunftdruden.) Geb. #4 4. 

Holmes, T. Rice, Ancient Britain and the invasion of Julius 
Caesar. Oxford, Clarendon Press. (Gr. 8. mit Abb. u. Kart.) 
Geb. Sh. 20. 

Jhering, P. dv. Arhhelenis und Arhinotid. Gefammelte Beiträge 
zur Geſchichte der neotropiſchen Region. seine, W. Engelmann. 
(05 ©. Gr. 8. mit 1 Karte m. 1 Fig) 4 6. 

Jiberg, Zobe., A. Cornelius Gelfus und die Medizin in Rom. 
(SA. a.: Neue Jahrbb. f. d. Hafj. Alt. XIX.) Leipzig, Teubner. 
(Br. 8.) .# 1, 20. 


1626 


Saval, €, Die Donfiologie des Lefend u. Schreibend. Autorifierte 
Ueberfegung nad der 2. Aufl. des DOriginald nebft Anhang über 
deutibe Schrift und GStenograpbie von F. Haap. Leipzig, W. 
Engelmann. (XXXIV, 351 ©. ®r. 8. mit 101 Fig. u.1 Taf.) 49. 

Kaufmann, D., und M. Freudenthal, Die Familie Gomperz. 
Frankfurt a. M., Kauffmann. (Gr. 8.) Geb. „#4 12. 





Michtigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Eunglifide. 


The Anglo-African Who’s who and biographical sketch book, 
IO. Edit. by W. H. Wills. London, U. Gill. (428 p. 4.) 
Sh. 10, 6d. 

Baker, G.P., The development of Shakespeare as a dramatist. 
London, Macmillan. (342 pn Cr. 8.) Sh. 7, 6d. 

Barclay, Sir T., Problems of international practice and 
diplomacy. London, Sweet & M. (4.) Bh 21. 

D’Al-Ahtal, Le Diwan. Reproduit par la photolithographie 
d’apr&s un manuscrit trouv6 au Y&men. Avec pröf., glos- 
saires, tables, renvois variantes et notes Be E. Griffini. 
London, Luzac. (148 p. Imp. 8.) Sh. 14, Gd. 

Matthews, F. H., The EE of intellectual education. 
Cambr. Univ. Press. (144 p. Cr. 8.) Sh. 2, 6d. 

Morrison, J., New ideas in India during the 19th century. 
A study of social, RS and religious developments. 
London, Macmillan. (296 p. 8.) Sh. 7, 6d. 

Navillle, E., and others, The eleventh ray. temple at 
Deir-el-Bahiri. Pt. 1. Memoir 1%5-6. (Egypt Exploration 
Fund Memoir, 28.) London, Frowde. (4.) Sh. 25. 


Antiguarifcdye Kataloge, 


Entelhuber, B., in Wien. Nr 27. Klaff. Phitologie, 922 Nın. 
Nr. 33. Philofophie, 703 Nın. 
od, ©., in Leipzig. Nr. 307. Germaniftil, deutfche Literatur bie 
zu Goethed Tod. 6734 Nın. nebfi Radıtr. 
®oar, 6t., in Frankfurt a. M. Rr. 97. Kunft. 630 Nrn. 
Hierfemann, 8. W., in keipzig. Nr. 341. Kunftgewerbe, 1412 Rn. 
Kerler, H., in Ulm. Nr. 364. Freimaurer, Sefuiten. 388 Nrn. 
Koppe, 3, in Rordhaufen. Nr. 29. Berfchicdenes. 1379 Nın. 
Lehmann, ®B., in Berlin. Nr. 119. Diutiche Lit. u. Epr. 3085 Nrn. 
Liebiſch, Bernb., in Leipig. Nr. 161. Deutfhe Literatur von 
Martin Opig bie zur ®egenmwart, Theater, Kunft. 6304 Rın. 
Liſt & Francke in Leipzig. Philofophie. 2639 Nrn. 
Lüneburg, H. in Münden. Rr. 80. Obft- u. Gartenbau. 1041 Nın. 
Rauftein, A., in Zürid. Pr. 271. Alpina, Schweiz. 2281 Rın. 
Weigel, Apd., in Leipzig. Nr. 90. Lit., Kunft, Seid, moderne Bücher 
u. Reudınde. 882 Rın. mit Porträt der Frau Rat Gvethe (1750). 


Sene Kataloge. 
Breittopf & Härtel in Leipzig 1907. Katalog Nr. VIII. Kunft- 
verlag. Zeitgenöfl. Kunftblätter. (64 ©. 8.) 
Collection Hetzel, Paris. Etrennes 1908. (16 8. 4.) 
Mittler & Sohn in Berlin. Geichenkwerke. (32 ©. Gr. 8. mit Abb.) 
—, Die Wiffenfhaft eine Waffe, die Waffe eine Wiffenfchaft. Kite- 
tarifhe Rundfchau in zwanglofen Heften 1907, Heft 1. (36 ©. 
®r. 8. mit Abb.) 
BDelbagen & Klafing in Bielefeld u. Leipzig. Weihnahtsbücher 
1907. (32 ©. Rey. 8. mit Abb.) 





Aachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor Dr. M. La yer in Wien wurde zum ord. 
Profeſſor der Verwaltungslehte und des öſterreichiſchen Verwaltungs⸗ 
schts, der a. ord. Profiffor der pathologifhen Anatomie Dr. €. 
Hedinger in Bafel und der a. ord. Profefjor der Pharmakologie 
Dr. M. Elodätta in Zürih zu Drdinarien, der Privatdozent der 
Boltdwirtfhaft an der Univ. Heidelberg Dr. ©. Schott und der 
Privatdozent der Zoologie Dr. F. Doflein in Münden zu a. ord. 
PBrofeiloren, der Privatgelehrte Dr. R. Zftigmondy in Terlago zum 
a. ord. Profefior in Göttingen ernannt. 

In Münden habilitierte fid Dr. BP. Koch für but, 

Der DOberlehrer am Eophienfiift Dr. Buhenau in Weimar 
wurde zum Kuftos ded Münztabinettd in Münden ernannt. 


Die k. ſächſ. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Leipzig wählte 
den Direktor des botaniſchen Gartens Geh. Hofrat Dr. Dekar Drude 
in Dreeden zum ord. Mitglied der mathemat.phyſik. Klaſſe. 

Von der Akademie ber Naturforſcher in Halle a. S. wurden als 
Mitglieder neu aufgenommen: der ord. Profeſſor der Botanik Dr. F. 
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Noll daſelbſt und der Privatdozent der Pädiatrie Dr. F.v. Szontagh 
in Budapeſt. 

Die techn. Hochſchule in Braunſchweig verlieh den Profeſſoren 
DDr. Emil Fiſcher und van't Hoff in Berlin die Würde eines 
Dr. ing. honoris causa. 

Ferner wurde verliehen: dem a. ord. Profeſſor der romaniſchen 
Sprachen Dr. G. Weigand in Leipzig Titel und Rang als Hofrat, 
dem Schriftſteller Johs. Trojan in Berlin der Titel Greter, ben 
Oymn.sProfelioren Dr. W. Mangold in Berlin, Dr. DO. Schröder, 
Dr. B. Stengel, Dr. & Bahn, Dr. 8. Fuhr und Leop. Schultze 
in Deutfch-Wilmerödorf bei Berlin, den Profefloren an der flädt. 
Handeldpohfchule Dr. Arnold Schröer und Dr. Heint. Geffcken 
in Köln und dem Schriftfteller Stadtrat Reopold Kalifch in Berlin 
der L preuß. rote Adlerorden 4. Klaffe, dem Unterdireftor ded bota- 
nifhen GSartend und Mufeumd Geh. Reg.Rat Prof. Dr. Urban in 
Berlin ber 1. bayr. Berdienftorden vom heil. Michael 3. Klafje, dem 
ord. Profeffor Geh. Med.-Rat Dr. Wagenmann in Jena das 
Ritterkreuz 1. Klaffe des berzogl. fachfen-erneftin. Hausordend , dem 
ord. Profeffor Geh. Med.-Rat Dr. Beit in Halle a. ©. das Ritter 
zeichen 1. Klaffe des herzogl. anhalt. Hausordend Albrehts des Bären, 
dem Privatdogenten der landwirtfhaftl. Hohfhule Prof. Dr. Fap- 
ST in Berlin ber Toit, öfterreich. Drden der eifernen Krone 

. Klajfe. 


Am 27. November + der fhmwebdifche Forfchungsreifende und che: 
malige Dozent an der Univ. Upfala Dr. Karl Bomwallius; in 
Rom der ord. Profeffor der Medizin Dr. Bufinelli. 

Am 28. November + in Krakau der polnische Dichter Stanislaug 
Wyspianski. 

Am 29. November * in Danzig der Profeſſor an der techniſchen. 
Hochſchule Dr. Albrecht Tiſchbein im 36. Lebensjahre. 

Am S. Dezember * in Breslau der a. ord. Profeſſor der Hygiene 

Sch. Med.-Rat Dr. Ludwig Hirt im 64. Lebensjahre; in Dredden 
der langjährige Oberarzt des Kindertrantenhaufeds Beh. Hofrat Dr. 
Unrub im 60. Eebengjabre. 

Am 6. Dezember + in Grunewald der langjährige Direktor bed 
fRatiftifchen Amts der Stadt Berlin Geh. Reg.-Rat Brot, Dr Richard 
Boedh, 83 Jahre alt. u 

Bor kurzem + in Gt. Peteröburg der juriftifche, politiiche und 
volläwirtfchaftliche Schriftfteller Senator Zulius Shutowsli, 
85 Jahre alt. 


Wiſſenſchaftliche Auftitute und Vereine, 


An der Univerüität Jena bat fich eine Vereinigung der Honorar: 
profefforen, der außerordentlichen Profefforen und der Privatdogenten 
gebildet, wie fie bereitd an der Univerfität Leipzig befteht. 

Nach dem Borbilde des deutichen kunſthiſtoriſchen Inſtituts in 
Florenz foll auf Anregung der Univerfität Grenoble in der Arnoftadt 
ein Institut francais de Florence begründet werden, das ber 
Facult& des lettres in Grenoble unterftellt wird und vier Sektionen 
umfaffen fol: eine Abteilung für italienifche Literatur, eine kunſt— 
gefhichtliche Eektion, eine Abteilung für franzöfifche Literatur und 
ein literariſch-wiſſenſchaftliches Auskunftsbureau. 

Der 8. internationale Architektenkongreßß wird vom 18. bis 
24. Mai 1908 in Wien unter dem Protektotat des Kaiſers Franz 
Joſeph abgehalten. Eine internationale Baukunſtausſtellung iſt damit 
verbunden, die bis zum 24. Juni geöffnet bleiben ſoll. 

Wiſſenſchaftliche Bewilligungen, Stiftungen, Preiſe. 

Im Reichshausbalt für 1908 find 36000 „4 zur Förderung der 
Arbeiten an Grimms Wörterbuch eingeftellt worden. 

Diretor Emit Thiel in Stodholm fiellte dem Weimarer 
Niesfhe-Arhiv 300000 Kronen (335000 4) als Geſchenk zur 
Berfügung. 

Der jüngft verftorbene Profeffor Barker hinterließ der Univer- 
fität Mandefter 40000 Vir, 

Die diesjährigen Nobelpreife zu je 150000 .# erhalten: Prof. 
Eduard Buchner in Berlin den Chemieyreis, der engliiche Schrift. 
fteller Rudyard Kipling den LKiteraturpreis, Prof. Albert Abraham 
Micdhelfon in Chicago den Phyfitpreis, Prof. Laveran in Paris 
den mebdizinifchen und William Th. Stead den Fricdendpreid. 

Literarifche Nenigkeiten. 


Das standard work der englifch - amerifanifchen Religion?» 
pivhologie von William James, Profefjor der Philofophie an der 
Harvard-Univerfität, wurde kürzlich von Prof. Georg Wobbermin 
unter dem Titel „Die religidje Erfahrung in ihrer Mannigfaltig- 
feit. Materialien und Studien zu einer Piychologie und Pathologie 
des religinfen Lebens” ind Deutfche übertragen (Teipzig, Hintiche’fche 
Buhhdig., XXI 471 ©. 8., Pr. 6.4, geb. 7.4), mit der nahdrüd- 
lich hervorgehobenen Abficht: „Intereſſe für religionspſychologiſche 
Fragen zu erregen, den Sinn fuͤr religionspſychologiſche Betrachtung 
zu wecken, indem ich einen Einblick in geleiſtete religionspſychologiſche 
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Arbeit erichließe, ift der eigentliche Zwed diefer deutfchen Ausgabe“ ' 
(S. V). Wie der Heraudgeber zu den Endergebniffen von James 
fteht, hat er in feiner Schrift „Der Gite Bortesglaube in jeinem 
Berbältnid zur heutigen Philojopbie und Raturwifjenfchaft” (2. Aufl., 
Berlin 1907) niedergelrgt. 

Bon Begeifterung für dad Chriftentum durchweht ift das Buch 
von Robert Falke: „Budohea, Mohammen, Chriftus‘‘, beten 
erfter Zeil „DBergleich der drei Perfönlichkeiten” bereitd in 3., ver 
befferter Aujlage vorliegt (Sütersloh, Berteldmann; VIII, 246 ©. 
Or, H. Pr. 4 3, 40, geb. 4 4) Die volfsrumliche, feilelnde Dar- 
ftellung behandelt in oët Kapiteln: die ReligiondUrkunden, den 
aeihichtlichen Hintergrund, Geburt und Entwidlung, Lehren und 
Ringen, gegenfeitige Abhängigkeit, Tod, die drei Charaktere und gibt 
E einen Ueberblid über bie Geiëidte der drei Religiondgemein- 

aften. 

Der bekannte buddhiſtiſche Schriftſteller Dre. Paul Carus, deſſen 
»Gospel of Buddha« in verſchiedene Sprachen überſetzt wurde, hat 
ein Büchlein »Nirvana« geſchrieben, das weiteren Kreiſen ein Ver⸗ 
ſtändnis der buddhiſtiſchen Seelen⸗-Auffaſſung vermitteln ſoll. Es ge⸗ 
ſchieht in dem Gewande von Erzählungen und Parabeln, die Karl 
Seidenſtücker unter dem gleichen Titel: »Nirväna. Eino von 
buddhistischer Psychologie handelnde Erzählung« in fließende 
Deutfh übertragen und foeben im Perlag von Dar Altmann in 
Leipzig veröffentlicht hat (II, 74 ©. 8.) 

Mir können bie Oper, die Quinteflenz der Dentweife großer 
Shriftficller in einer wohlerwogenen Auswahl von Aeuperungen aus 
ihren Werten darzuftellen, von dem Geſichtspunkt aus willlommen 
beißen, daß derartige Sammlungen geeignet find, zum Etudium diefer 
Werke anzuregen. Diefe Bedingung fcheinen und zwei Unterneh» 
nehmungen zu erfüllen, deren erfte Bände wir bereit angezeigt haben: 
1) „Aus der Gedantenwelt großer Beifter‘‘, brög. von Lothar 
Brieger-Waffervogel (Stuttgart, Lup), defien focben erſchienenes 
5./6. Bändchen: „Schopenhauer, feine Perfönlichkeit in feinen Werten, 
mit einer Einleitung über Leben und Xehre ded Denkerd von Dr. ©. 
Sriedlaender“ (257 und 271 ©. 8., Preis je #4 2,50, geb. 3 A), 
457 längere zufammenhängende Zitate aus des Philojophen Schriften 
ausbebt und unter 20 Ueberfchriften gruppiert: Philofophie; Unter 
fhiede der Beiftedarten und Befähigungen; Erfenntnistheorie; Meta- 
phnfit; Naturphilofophie; Magie, Geifterglauben,, Helljehen ; Lebend- 
verhältniffe, Phyfiognomit, Anthropologie; Peifimism ud; Religion; 
Zod; Erotik; Aefthetil; Moral; Freiheit ded Willend; Berneinung bed 
Willend zum Leben; Gefhichte und Kiteratur; Politit; Polemif; 
Farbenlehre; Verhältnis zur älteren und neueren Philofophie. Einen 
noch ſpezielleren Schlüſſel bildet das — Stichwortregiſter 
S. 262 bis 271. — 2) „Breviere ausländiſcher Denker und 
Dichter“, hrög. von C. Hagemann und E. A. Regener (Minden 
i. W., J. C. C. Brune' Verlagſ. Im 5. Bande „Worte Tolſtois“ 
(XL 240 e 8.) tritt nicht der Dichter, ſondern der Ethiker hervor, 
der über Religion und Kirche, Kunſt und Wiſſen, Weib und Ehe, 
Menſch und Staat, Sinn des Lebens und Gott ſeine tiefgreifenden 
Gedanken äußert; die umfaſſende Einleitung (68 S.) von Edgar Alfred 
Regener ſchildert den innern und äußern Lebensgang Tolſtois. 
Band 6 „Worte Carlyles“ von Georg Jacob Wolf (XIV, 220 S. 8.) 
will ein getteues Bild der Anſchauungen des klaren und ſtarken 
Geiſtes geben, der deutſcher Kultur und Literatur ſo nahe ſtand; 
deshalb ſind die Widerſprüche nicht unterdrückt, die ſich in Ausſprüchen 
aus verſchiedenen Lebensperioden ergeben. Im 7. Bande „Worte 
Poes“ von Karl Hand Strobl (236 S. 8. mit Bibliographie pen 
Moriz Grolig) überraſcht die Fülle der Sentenzen mit konzentriertem 
Gedankengehalt, da der engliſche Dichter nicht eigentlich ein Meiſter 
des aphoriſtiſchen Ausdrucks war. Jedes dieſer lehrreichen Bändchen, 
das mit Einleitung und Bibliographie ausgeſtattet iſt, koſtet geb. 
A 2, 50, in Luxusausgabe A M. 

Das bei Univerſitätsvorleſungen und Seminarübungen vielge⸗ 
brauchte „Alt⸗ und mittelenglitge Uebungsbuch“ von Zulius 
Zupipa, feit der 5. Ausgabe bearbeitet von I. Schipper, ift 
foeden in 8. Auflage erfhienen, die fih nicht wefentlich von ihrer 
Borgängerin unterfcheidet, nur dad Gloffar hat zahlreiche Verbefje- 
tungen erfahren, die dem weiteren Ausbau de verdienftlihen Wertes 
förderliih find. (Wien, Braumüller; XII, 339 ©. or, RI 

Der nceuefte Band (Nr. 219—221) der Braune'ihen Neudrude 
deutfcher Litteraturwerke des 16. und 17. Tabrb. befchert den Germa- 
niften eine biöher ungedrudte Neuheit in forgfältiger Ausgabe: „Die 
dramatiſchen Werke des Peter Probſt (1553—1556), eingeleitet 
und hrög. von Dr. Emil Kreislher“ (Halle a. S., Niemeyer; XVIII, 
141 S. BR. 4 1, 80). Es ſind ſieben Faſtnachtſpiele und ein geiſt⸗ 
liches Drama in Hans Sachſfiſcher Sprache und Dichtweiſe: „Ein 
ſchon chriſtlich Comedia von dem Plint gebornen“, „Ein Vasnachtſpil 
von einem Mulner und ſeinem Weib“, „Von zweyen Lanzknechten“, 
„Von zwaierlei Eltern die jre Kinder ganz vbel erzogen vnd zuſam 
verheirat haben“, „Von einer Baurenheitat“, „Von krancken Baurn“, 
„Von zweyen Mendern ſambt jren Weibern“ und „Von eim Frey⸗ 


hirten“. Sie find in einer einzigen Handſchrift, dem Driginalmanu⸗ 
ſtript Peter Probſts, überliefert, das aus Gottſcheds Beſitz in die 
tal. öffentliche Bibliothek zu Dresden kam; die außerdem darin ent⸗ 
baltenen geiitlihen und weltlichen Meiftergelänge ded Nürnberger 
Kornfhreiber® (+ 1576) find wegen ihres geringen Inhalts mit Recht 
unberüffihtigt geblieben. 

Das vierte Stüd der „„Dentfchen Litteratur-Basquille, brög. 
von Dr. Franz Blei” (Reipzig. Julius Zeitler) bringt den Neudrud 
einer Epottichrift auf die „Sefellfchaft der Freunde der Freiheit und 
Gleichheit”, kurzweg „Klub“ genannt, der vom franzöfifhen General 
Guftine am 25. Oft. 1792 in Wainz gegründet wurde und nach der 
MWiedereroberung der Stadt buré die Preußen (22. Juli 1793) ber 
Volkswut anheimficl. Dad anonyme dramariihe Padquill führt ben 
Titel: „Die Mainzer Klubbiften zu Königftein oder Die Weiber 
deden einander die Schanden auf. Ein tragısfomifches Schaufpiel in 
einem Aufzuge. 1793” (38 ©. 8.). hebt fi) aber nicht über perfönliche 
Berunglimpfung der in Gefangenjhaft Befindlichen hinaus. 

Brof. Wild. Dilrheys tiefgreifende Literaturauffäge, die im 
Sabre 1905 unter dem Zitel „„Da8 Erlebnis und die Dichtung‘‘ 
erfhienen, haben foeben die 2., erweiterte Auflage erfahren (Leipzig, 
Teubner, 455 ©. (Gr H. Ah Die wefentlihen Uenderungen be 
ftehen darin, daß die Darftellung des Lebendmerked von Keifing, der 
als Vertreter ded Aufllärungszeitaltere gewählt (8. durch wichtige 
Ergänzungen über „Natban“ bereichert und daß der Aufiap „Goethe 
und die dichterifche Phantafie” zu einer Charakteriftit Goethes unter 
dem Gefihtspunft der Weltliteratur umgeftaltet worden ift. Kleinere 
Zufäge und Befferungen find auch den treiflich charakterilierenden Ab» 
bandlungen über Novalid und Yriedridh Hölderlin zu teil geworden. 

Bon Wilhelm Lüb cd »Grundriss der Kunstgeschichte. Voll- 
ständig neu bearbeitet von Max Semrau«e erfdhien foebın der 
1. Band: „Die Kunst des Altertums“ in 14. Auflage. (Mit 
13 Kunftbeilagen und 572 Abbildungen im Text; Eßlingen a. R., 
1908. Paul Neff Verlag [Mar Schreiber), Geb. 4 8.) Wie fhon 
in der 13. Auflage (1904), fo hat Semrau auch in der vorliegenden 
überafl die beffernde und ergänzende Hand angelegt, ja diesmal ift 
die Neubearbeitung noch eindringender (vgl. das Dorwort), „Der 
Ueberblid über die japanifche Kunft, der bisher gänzlich fehlte, iſt 
neu hinzugefügt, dagegen der Abfchnitt ‚Altamerikanifche Kunft‘ ale 
mehr ins ethnographiſche G®ebiet fallend, weggelaffen worden." Das 
Buch, das durchweg den neueften Stand der Forichung berädfidhtigt, 
erfüllt dadurh fowie dur flüffige Darftelung und reichen Bild- 
fhmud feine Aufgabe in befter Weife. 

ALS dritte Folge der „Srabmaldtunft“ erfhien bei Otto Baum- 
gärtel in Berlin das fiimmungdvolle Jlluftrationswerk: „Das mo«- 
berne Grabmal auf der Wiesbadener Augftellung zur Hebung ber 
Friedhofe- und Grabmaldkunft 1905, Hrög. von Dr. v. Stolman“ 
(40 Zafeln Ze, Preid 24 4), dad dem Befchauer Meifterwerke von 
Adolf Hildebrand, Herm. Hahn, Erwin Kurz, Alfred Meffel, Rud. 
Bofjelt u. A. in tadellofen Lichtdruden vor Augen führt. — Diefe 
Publikation gibt und Beranlaffung auf ein früheres Unternehmen aue 
dem gleichen Berlage empfehlend hinzumeilen: „Das italienifche 
Grabmal der Frührenniffance‘ von Paul Shubring (36 ©. 
Fol. mit 50 Abb. im Tert und 40 Zaf., Pr. 18 4). gBährend der 
Tert die formalen Fragen und die geiftige Arbeit, die in der Ent- 
widlung der Probleme liegt, in feffelnder Weije behandelt, zeigen bie 
praͤchtigen Tafeln und Textbilder die Fülle und Mannigfaltigkeit der 
Denkmäaler von Meiſtern des Quattrocento wie Donatello, Luca della 
Robbia, Roſſellino u. A. ſo daß Hiſtoriker wie Künſtler und Kunſt⸗ 
freunde in gleicher Weiſe ihre Rechnung finden. 

Berſchiedenes. 


Die in Leipziger Beſitz geweſene, zu 23500 4 bewertete wichtige 
—E— aus dem 10. Jahrh.: „Das Breviarium Bene- 
dietinum Completum“ wurde von einem frangöfifhen Sammler 
erworben. 

PBrofeffor Dr. Wilhelm Jerufalem in Wien tritt, wie ex und 
mitteilt, vom 1. Januar 1908 ab von der Leitung der „Philofophifchen 
Wochenſchrift“ zurüd. 


Atadtbibliothekarftelle. 


Die Stelle des Atadtbibliothekars (Morftandes der Atadt- 
bibliothek Mainz), zugleich ftädtifchen Arhivars, ift alsbald nen 
u befepen. DBerlangt wird neben akademifcher Bildung entweder Er: 
ahrung im Bibliothefwefen oder Bewährtheit als KForfcher (auf dım 
Gebiete der Gefchichte, der Kiteratur 2c.). Gehalt 5000 bid 6400 Mart. 
Nähere Auskunft über die LE NEE E erteilt die unter 
zeichnete Bürgermeifterei, bei welcher Bewerbungen bie zum 20. Be- 
jemiher ds, Ia. einzureichen find. 

Mainz, den 27. November 1907. Großh. Bürgermeifterei Mainz: 


Ar. Böttelmann. 
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- Bekanntmachung. Iprechender wifjenjchaftlider Vorbildung, insbejondere wird 

Die Stelle eines Direftorial-Affiftenten am hiefigen | verlangt, daß der Bewerber auf dem Gebiete der deutjchen 
ſtädtiſchen hiſtoriſchen Muſeum ſoll alsbald befegt werden. | Altertumsfunde einjhließlih der deutjhen SKunjtgejchichte 
Die Unftellung erfolgt mittel3 Dienftvertrags. Gehalt | und ber Hiftoriigen Hülfswiljenihaften gute Kenntnifje be» 
A 4300.—, fteigend von 3 zu 3 Jahren auf „4 4700.—, | fit. Bewerber wollen fi unter Beifügung eines Lebens- 
5100.—, 5500.—, 5800.—, 6100.—, 6400.—. aufs und der Befähigungsnachweije bis zum 1. Januar 1908 

Anrechnung früherer Dienftjahre ift nicht ausgefchloffen. | bei dem Sefretariat der Kommijfion für Kunft- und Alter: 

Die Verleihung von Penfions- jowie von Witwen- und | tums-Gegenftände, Frankfurt a. M., Bethmannftraße 3, 
Waiſenverſorgungsrechten Tonn in Augficht geftellt werden. | (Rathaus-Sübbau, Zimmer 129) melden. 

Borausfegung für Uebertragung der Stelle ift der Nach— Sranffurt a. M., den 30. November 1907. 
weis einer mehrjährigen mujeologifchen Praris und ent, | Kommiffion für Kunf- und Altertums-Gegenflände. 


Literarifhe Anzeigen, 


Über: | in im Katalogisieren bewanderter, 
wissenschaftlich gebildeter Buch- 


` 2 - u a E 
Fritz Friedrich, dtudien über Gobineau | ei. rH.n,5,5 
Kritik seiner Bedeutung für die Wissenschaft ee gr 


(Leipzig, Eduard Avenarius. Preis 6 Mark brosch.) 


schreibt Herr Professor Dr. L. SCHEMANN im 8. Bericht Co A R = 


über die Gobineau-Vereinigung 1907: N 
Lieferung aller französischen Bücher 


„Als eine überaus zeitgemäße und verdienstvolle literarische | und Zeitschriften neu und antiquarisch. 
Erscheinung muß das Buch von Fritz Friedrich bezeichnet werden.|  Monatliches Verzeichnis gratis und 
Z ten Male werden hier in einer Behandlung Gobineau’s in Te a ne eg 

MN SERIEN — ng Librairie Albert Schulz, 
größerem Maßstabe und Stile die Worte der Kritik mit denen der 3 Place de la Sorbonne. 
Bewunderung glücklich vereinigt und so das Urteil angebahnt und 


vorformuliert, das zweifellos, wenn auch im einzelnen mehrfach VW Muller Langen W C 
' „ Welse 


verändert, in der Hauptsache das der Nachwelt sein wird.“ 
Deutsche Exportbuchhandlung 


16 Grape Street, New Oxford Street 
liefert billig und prompt 


„In Teuchtender Schönheit Englische Bücher. 


neu erfianden‘ Referenz. in all, Städten Deutschlands u, Österreichs, 


Homers Ilias. ſagt Lilienerons Weihnachts-Katalog und der Direktor von Schriftſteller, 


Neue metrifche Überfegung von Schulpforta rühmt: daß an Schönheit, Kraft und Eigenart welche für Manufkripte aller Art flotten Abfat 

















Mit Kopfleiften von Hans Kraufe. Ein vornehmer Band für M.5.50 geb. Als Überfeßungs: | wollen ihre Wdrefje einfenden an die Geichäfts- 
behelf nicht verwendbar. Verlag von Trowisich & Sohn in Berlin. itelle der ,„Zeitihrift für Erwerb und Neben- 
erwerb‘‘ Reinidendorf-Oft bei Berlin. 





3 3 Durch meine regelmäbigen Verbindungen miiiiiiiiii —— — 
rientalia. dem gesamten Orient sowie als Agent vieler —— ——— 
orientalischen Gesellschaften bin ich in der Lage orientalische 
Publikationen aus Indien, Ägypten, Konstantinopel, Syrien, Yerlag von Eduard Avenorius in Leipzig. 

China, Japan, etc. zu mäßigen Preisen zu liefern oder, falls nicht auf| YpI, Wilhelm, Das deutfche Lied. 
Lager, zu besorgen. Ich bitte deshalb bei Bedarf sich mit mir ins Einver- Acht Vorträge. Broih. 4 3.— 
nehmen zu setzen. ? 

Vollständiges Auslieferungslager der India Office, London, der Asiatic geb. 4 4.—. 
Society of Bengal, der Nirnaya Sagara Press, der Imprimerie „Ein [hönes und liebenswürbiges Bud). 
catholique, Beirut, des Institut frangais d’arche&ologie in Cairo, Uhl verfolgt das beutjche Tieb durch die 
der Societe finno-ougrienne in Helsingfors und vieler anderer. legten beiden Jahrhunderte. Und bag ge: 

Meine sorgfältig bearbeiteten Antiquariats-Kataloge versende ich gratis. ſchieht mit ſo viel Friſche, daß es ein Ver 


Ankauf ganzer Bibliotheken sowie einzelner Werke von Wert. BEER TU — Eco) 


Leipzig. Otto Harrassowitz. 
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CARL SCHURZ 
LEBENS-ERINNERUNGEN 


BAND I: Mit einem Bildnis: Schurz und Kinkel. PREIS GEHEFTET M.7.—, GEBUNDEN M. 8.— 
BAND I: (SCHLUSSBAND). PREIS GEHEFTETM.9.—, GEBUNDEN M.10.— 

Zu den seltenen Menschen, deren Name in zwei Welten vollen Heimatklang hat, gehört CARL SCHURZ: als Jüngling 
die lichteste Gestalt aus der politischen Frührenaissance Deutschlands, als Mann und Greis der Liebling und Nestor unter 
den staatsmännischen und geistigen Führern seines Adoptivvaterlandes. Er war Amerikaner geworden und Deutscher 
geblieben; er hat den Träumen seiner Jugend Achtung gezollt, als er Mann geworden war. Eine Primzahl an Gaben und 
Charakter, ein Kolonisator deutscher Art in seiner neuen Heimat. 


DOKUMENTE DES FORTSCHRITTS INTERNATIONALE REVUE 


Herausgegeben von Dr. R. BRODA-PARIS in Verbindung mit Dr. HERMANN BECK-BERLIN 
Erscheint monatlich mit Ausnahme des August. PREIS DES HEFTES MARK 1.—, DES JAHRGANGES MARK 10.— 


GESCHICHTE DER JÜDISCHEN | DIEWIRTSCHAFTL.GRUNDLAGEN 


PHILOSOPHIE DES MITTELALTERS | DER DEUTSCHEN HANSE UND DIE 
nach Problemen dargestellt von Prof.Dr.DAVIDNEUMARK | HANDELSSTELLUNG HAMBURGS 


Erster Band: Die Grundprinzipien I bis in die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts 
Seiten Groß-Ok von Dr. jur. G. ARNOLDKIESSELBACH 
640 Seiten Groß-Oktav Sekretär der Handelskammer in Hamburg 


PREIS MARK 15.— PREIS MARK 6.— 


Dr. A.L.CRELLE’S RECHENTAFELN 


welche alles Multiplizieren und Dividieren mit Zahlen unter Tausend ganz ersparen, bei größeren Zahlen aber die Rechnung 
erleichtern und sicherer machen. 


NEUE AUSGABE besorgt von O.SELIGER 
Mit Tafeln der Quadrat- und Kubikzahlen von 1—1000. PREIS MARK 15.— 


PATHOLOGIE UND THERAPIE | AMERIKANISCHE EINDRÜCKE 
DERKEHLKOPF-TUBERKULOSE Eine impressionistische Schilderung 





— — nn = e — SEN. — — Zustände in Briefen 
it einem Gelellworte von EXzZeliienz irki. Lbeneimra Or, 
D. Dr. med. MORITZ SCHMIDT. von THEODOR BARTH. 


' Mit 7 Tafeln und I Textabbildung. PREIS MARK 4.— I PREIS GEHEFTET MARK 2.—, GEBUNDEN MARK 2.80 


IM SCHATTEN DES KONGOSTAATES 


Schilderungen der ersten Reisen der Deutschen Inner-Afrikanischen Forschungs-Expedition von 1904—1906, über deren 
Forschungen und en auf geographischem und kolonialwirtschaftlichem Gebiete 
von LEO FROBENIUS, Chef d. Deutschen Inner-Afrik. Forsch.-Exped. 
Mit 8 Kartenblätiern, 33 Tafeln und ca.318 Illustrationen und Geländedarstellungen im Text 
PREIS GEHEFTET MARK 14.—, GEBUNDEN MARK 15.50 





e 


FRIEDRICH EBERHARD VON ROCHOW’S SÄMTLICHE 
PÄDAGOGISCHE SCHRIFTEN 


Herausgegeben von Schulrat Dr. FRITZ JONAS und FRIEDRICH WIENECKE. 
BAND I, PREIS MARK 9.—. Das Gesamtwerk wird vier Bände umfassen und der Gesamtpreis ca. MARK 40.— betragen. 


HANDBÜCHER DER KÖNIGLICHEN MUSEEN ZU BERLIN 








MAJOLIKA DIE GRIECHISCHE SKULPTUR 
von O. VON FALCKE von R. KEKULE VON STRADONITZ 
ZWEITE AUFLAGE. Mit 83 Textabbildungen. | ZWEITE AUFLAGE. Mit 161 Textabbildungen. 





PREIS GEHEFTET MARK 2.—, GEBUNDEN MARK 2.50 I PREIS GEHEFTET MARK 3.50, GEBUNDEN MARK 4.— 


Hierzu je eine Beilage der Berlagsbuhhandiungen Friedrich Engelmann und B. ©. Teubner in Leipzig und 
J. EC. Mohr (Baul Siebe) in Tübingen. 


Berantwortl. Redakteur Prof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Brauftraße 2. — Drud von Breitlopf & Härtel in Leipgig. 
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für Deutſchland. be 


Begründet von Sriedrih Barnke. — — 
Herausgeber Arof. Dr. Ed. Rarnıke in Leipzig, Branftrafe 2. — Sp 
fr, A | 52. Mit der Haibmonatlichen Beilage „Die (höne Literatur“. 58. Jahn,“ 
Verlegt von Ednard Avenarins in Leipzig, Roffirafie 5/7. E, 
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Duker, Gisbertus Voetius. 2. deel, 2. stuk. (4633.)) 


Evangeliſche Jugendlehre. (1666.) 


Eitel, A., Der Kirchenſtaat unter Klemens V. (1639.) des BEB. 1. Band: Eherecht. (1651.) 


Aandwirtſchaft (1666): Lindot, Le It In cröme, le beurre, les fromages. 
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Sanjana, Zarathustra and Zarathustrianism in the Avesta. Aristotelis doe 
animalibus historia, recogn. Dittmeyer. SEN Grammatik der Sep⸗ 
tuaginta, Laut- u. Wortiehre. Anthologia Latina, ed. Buecheler et Riese, 

are I: Carmina in codicibus scripta, fasc. II, ed. altera. Aronftein, Ben 
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Sulger-Sebing, Goethe und Dante Serau, Der Zod im bdeutfden 
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Raiferl. Univ - u. Landesbibliothel in Straßburg. 

EE (1662): Weinmeifter, Schaumburg-Tippefhe Münzgefchichte. 
ltertumskunde (1662): Tüders, Tas Wiürfelfpiel im alten Indien. Zie- 
bartb, Kulturbilder aus griehifchen <tädten. 

KAunftwiffenfdaft (16614): Springer, Handbud der Kunftgeihihte, V: Das 
19. Sahrhundert, 3. Aufl.. bearb. vd. Osborn. Sanftmann, Faller Dot, 
bauten. Biernatb, Die Guitarre feit dem 3. "Zobriontenb o Chr. 

nr iR (1666): Ener, Evangelifhe Jugendlehre. 
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me, le beurre, les fro- geerte. (1638.) 
Sadau, E., Syrifhe Redtsbüder, 1. ®d, (1650.) 


Univ. u. Landesbibliothel zu Straßburg. (1661.) 


Serau, R., Ter Tod im deutfchen Drama des 17. u. 


18. Jahrh. (1660 


Senfchrift für die Zurift. Fakultät in Gießen zum Univ.» | Dos Fflanzenreih. hab. v. A. Engler, 30. Heft: Styra- | BZufammenleben der Ktonfeifionen 2c. (1635.) 


Yubiläum, hab. v.R. 5 (1648 


Blejadentult. (1635.) 
Hanftmann, D., Hefftfhe Holgbanten. (1665.) 








Theologie, 


Duker, A. C., Gisbertus Voetius. Tweede deel (Hoogleeraar- 
schap, 1634—1676). Tweede stuk. Leiden, 1907 Brill. 
(8. —270, XLI-XCVIl. Gr. 8) #4 3, 50. 

Auch diefe Fortfeßung des fi mit Gisbertus Voetius 
und feiner Zeit befthäftigenden Werkes bat lange Zeit auf 
fih warten Iaffen, do mag das ja daraus erklärt werben, 
daß ihm überaus tief eingehende Studien zu Grunde liegen, 
die gemacht werden mußten, um die Darjtellung überhaupt 
zu ermögliden. Schon der äußere Anblid zeigt, daß Die 
Nachweifungen der benubten Quellen einen größeren Raum 
einnehmen, al8 der eigentliche Zert felbit, und daß der 
Ürbeit ein fleißiges Quellenftudium zu Grunde Tiegt. Wa3 
nun aber da3 Heft bringt, das führt uns den „erften theo- 
logifchen Hochlehrer” der Univerfität zu Utrecht al3 einen 
überaus tapferen Streiter für dad Dordrazenifche Dogma 
bor Augen, der feine Waffen überall hinwendet, wo er die 
für ihn allein gültige Theologie bedroht jieht. So in dem 
zweiten Hauptftüd gegen Descartes und feinen Schüler 
Negius, der die PHilojophie des franzöfiichen Weltweifen 
auch auf das theologifche Gebiet zu übertragen juchte, fich 
dann aber doch gefallen Laffen mußte, auf Boetug Be- 
treiben bebörblicherfeit3 auf fein eigentliche Zach, Die 
Medizin, verwiejen zu jehen, dejien Grenzen er nicht zu 
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. Grant. 9.) caceae, von I. Berlins. (1647.) 
Grimme. HH, Tas israelitifhe Pfingfifed und der | Blafmann, %., Die Firfterne 11647.) 
Rahfahl, %., Wilhelm von Dranien u. der nieber- 
Yändifche Aufftand. 1. Band. (1641.) 


ſchichte. (1662.) 


überſchreiten habe. Und ſo auch im vierten Hauptſtück 
gegenüber Coccejus und deſſen Schüler Heidanus, welche 
beide die theologiſchen Studien von der ſcholaſtiſchen Me— 
thode der Dordrazener ab und auf die heilige Schrift als 
die alleinige Quelle und Norm zurückzuführen ſuchten. Was 
hier dem Utrecdhter Hochlehrer nicht gefiel, war der Grund- 
gedante der von occejuß eingeführten Yöderaltheologie 
überhaupt, nach welchem zwiſchen dem alten Bunde al3 dem 
des Gefeges und dem neuen al3 dem der Gnade ein charaf- 
teriftiich fie unterfcheidender Wejensinhalt vorhanden jein 
follte, und mas Voetius auch nicht billigen mochte, dag war 
die freiere Uuslegung des Sabbathgeboted, die von den 
Leidener Profefforen Eoccejus und Heidanus vertreten wurde, 
eine Streitfrage, über deren Berlauf der Verf. recht gin, 
gehende Forihungen angeftellt und ihre Ergebniffe mitgeteilt 
hat. DWoetius neigte fih auch zu den puritanifchen Anfichten 
binfichtlich deffen, was man damals „Weltlichfeit”" nannte, 
wie er denn ja auch in England jelbit bei feinen ihm gleich 
gefinnten Freunden einen längeren Bejuch gemacht Hat, und 
als das Ergebnis diefer Reife ift wohl fein Zraftat »De 
excelsis mundi« zu betradhten, „über die Herrlichleiten der 
Welt", aus dem der Berf. Uuszüge gebracht hat, welde 
die Geiltesart des weithin einflußreihen Mannes ing Licht 
ftellen und den Ernft befunden, mit dem er dieje Ungelegen- 
heiten beurteilte und im praftiichen Leben behandelt willen 
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Rathgen, K., Staat und Kultur ber Japaner. (1645.) 
NRiezler, ©, Studien zur älteften Gefhichte Mündyeng. 


Ritter, P. H., Schets eener critische geschiedenis 
van het Substantiebegrip in de nieuwere wijsbe- 


Shemann.?., Die Sobineau-Sammlung der Kaifer!. 


19. Iahrh.. 3. Aujl., bearb v. M.Osborn. (1664.) 
Nenftadt, M., Kritiihe Etudien zum Yamilienreht | Sulger-Gebing. E., Goethe u. Tante. (1659.) 
Tihadert, %., Modus vivendi. Grundlinien f. d. 


Deinmeifter, B., Schaumburg-kippefhe Münzge- 


Ziebarth, Kulturbilder aus gried. Städten. (1664.) 
KAlergu die Beilage „„Die ſchöne Fiterature Mr. 26. 
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wollte. Da teilt er uns feine Unfichten über das Tanzen, 
das Bankettieren , den Kleiderlurus, das PVerunzieren des 
Menjchenantlites durch allerlei Künfteleien (Schönpfläftercden, 
Mouches "el mit, auch über da8 Theater, über Dichtungen 
und Fünftleriiche Darftellungen, WUeußerungen, aus denen 
man doch fieht, daß e3 ihm darum zu tun war, das wirt: 
ih Schädliche auf diefen Gebieten fernzuhalten. Ungefügt 
find noch Reihen von Belegjtüden, welche zu lang waren, 
um ald Fußnoten unter dem Terte angebracht zu werden, 
die aber auch Firhen- und Eulturhiftorifh von Wichtigkeit 
fein dürften. Kë 


Tichadert, Paul, Modus vivendi. Grundlinien für das Zufammen- 
leben der KKonfejlionen im Deutihen Reiche. München, 1908. Bed. 
(V, 143 ©. 8) .4 2,80. 

Harnads Rede über Katholizismus und Brotejtantismus 
in Deutichland hat den Verf. beivogen, einen lange ge 
hegten Plan zur Wusführung zu bringen. UlS dem Sohn 
eines Katholifen und einer Proteftantin war ihm der Katholi« 
zi8mu3 von früher Sugend an intereffant. Diejes durch 
Studium und Leben gefteigerte Intereffe hat fich feiner Zeit 
in der befannten `, otemt (1880— 84) gezeigt. Get 
langem hat nun der Verf. die Empfindung gehabt, in diefem 
Werk nicht genug darauf hingearbeitet zu haben, daß jeder 
Streit dem Frieden dient. Sein Intereffe an diefer fried- 
fertigen Aufgabe fei ein fittlich-religiöfes; aber es treffe 
mit dem vaterländifchen zufammen. Das Buch will zugleich 
eine Ergänzung der Harnadihen Rede fein, indem es im 
Gegenfag zu ihr die gegenwärtigen Verhältniffe ber Son, 
feffionen zu beeinfluffen fuht und daher alle akuten Fragen 
der jetigen inneren Bofitit Deutfchlands berührt, foweit fie 
die Kirchen berühren. Diefer Wunfch, die Politik zu bes 
einfluffen, hat den Verf. veranlaßt, recht populär zu fprechen, 
oft populärer al8 einem politifch gebildeten Lefer Deh ift, 
der denn Doch gegen die optimiftifche Auffaffung der Reichs- 
Hof an vielen Stellen Widerfpruch erheben wird, fchon 
weil viele politiihe Fragen nicht fo diskutiert werden, wie 
der Stand der Frage e8 erforderte. Beifpieldmweije ift weder 
die Frage des evangeliihen Bundes, noch die Polenfrage, 
no die Zudenfrage unter Berüdfichtigung des vorhandenen 
Materialed behandelt. Wohltuend ift der Ton des Buches. 
Der Berf., der aus einem reichen Leben, aus tiefer Inner» 
lichkeit mit warmem Herzen redet, verdient reipeftvoll op, 
gehört zu werden‘; fein Buch wird al3 erfreuliches Symptom 
auch don dem gewürdigt werden, ber eine politifche Wirkung 
bon dem Buch nicht ertvartet und die Diskuffion der be 
handelten ragen fördernde Gedanken doh an mandıen 
Stellen vermißt. Das Wertvollfte für den Lejer bleibt die 
jtarfe perfünliche Note des Buches, ber Bonner mit ber mm 
ihm fi) ausprägenden tiefen und liebenswürdigen Perjönlich- 
keit. H. Richert. 


Grimme, Hubert, Das israelitische Pfingstfest und der Ple- 
jadenkult. Eine Studie. Paderborn, 1907. Schöningh. (VIII, 
124 8. Gr. 8 mit 3 Taf.). .4# 3,60 


Studien zur Geschichte und Kultur des Altertums. Hgb. v. 
E. Drerup, H. Grimme u. J. P. Kirsch. 1. Band, 1. Heft. 

Dieje Unterfuhung H. Örimmes, welche den eriten Band 
der „Studien zur Gefchichte und Kultur des Altertums“ 
barftellt, darf als ein fehr wichtiger und intereffanter Det 
trag zur altteftamentlichen und altorientaliichen Neligions- 
gefhichte bezeichnet werden. WUuch wenn fich viel Einzelnes 
auf die Dauer nicht halten alten follte, es finden fich doch 
jo viel anregende und beachtenswerte Darlegungen in diefem 
Werke, dab die Forfchung fich ernftlic” damit auseinander- 
jeßen muß und ohne Zweifel wertvolle Förderung dadurch 
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erfahren wird. ©. geht von der jebt fajt allgemein herr- 
Ihenden Anfchauung aus, daß das ifraelitiiche Pfingftfeft 
ein Erntefeft fanaanitifhen Urfprungs darftelle, befpricht 
eingehend die biblifchen Stellen, die vom Pfingitfeft Handeln, 
und findet in ihnen eine Reihe teild3 unbeadhteter teils un- 
gelöfter Schwierigkeiten, die in dem Namen, dem Termin, 
den Beitimmungen des Pfingitfeftes vorliegen. Dann geht 
der Verf. auf den babylonischen Plejadenmythus näher ein; 
es ift ein echter Geftirnmythus, der den Kampf Ziiorbut, 
Driong gegen die 7 böjen Plejadendämonen, die den Mond- 
gott bedrängen, darftellt. Nach der Ronftellation der Geftirne 
muß der Mythus zwiichen 5000 und 3000 vor Chr. Geb. 
entitanden fein. ingehend wird der Mythus in feinen 
verfchiedenen Yaflungen und in feinen Weiterwirfen durch 
die Jahrhunderte verfolgt. Befonderd intereffant find die 
Nachmweile aus der harraniichen Religion; aber nicht nur in 
Mefopotamien, fondern im ganzen femitifchen Vorderafien 
bi8 an die Grenzen Nordarabiend und Wegyptens, ja bis 
nach Griechenland Laffen fih die Nachwirkungen diefes Un, 
thu3 in Eigennamen, felbjtändigen Mythen, in bildlichen 
Darftellungen und fultifchen Myfterien verfolgen. 70 NL Teſt. 
findet ©. die Plejaden unter verfchiedenen Namen mehrfach 
erwähnt; neben den längit befannten Stellen 3. B. in Richt. 
bh, 20; Se. 14, 13; Sad). 1, 8-10; auch Rahab-Ribu-gigi 
(Genen) ift mit ihnen zufammenzubringen, vor allem aber 
it shabuöth bier zu nennen. (Gë mich Deut. 16, 9 zwar als 
„Wochen“ erklärt; an allen übrigen Stellen aber wie Hab. 
3, 9; Ser. 5, 24; E&z. 21, 28; Num. 28, 26 u. . w. bedeutet 
e3 die Plejaden, und da8 hag shabuöth ift urfprünglich da3 
Plejadenfeft. Sr eingehender Unterfuchung fucht ©. die ver- 
Ihiedenartigen Umgeftaltungen diejes Feites auf feinem Wege 
nad Kanaan zu beichreiben, wobei namentlich der Zeitdauer 
und der Unjegung des Yeftes nähere Erürterungen gewidmet 
werden. In SKanaan, wo vor allem Beerlaba (Brunnen 
der Sieben, d. i. der Plejaden), ein Ort bes Plejadenkults 
mar (der eben deshalb von Amos fo jehr bekämpft wurde), 
erfolgte die Umbildung des Teites zu einem Erntefeft, in 
Sirael vollend8 wurde, was noch an den aftralen Charalter 
des Teited erinnerte, nah Möglichkeit, rein. ganz abgeftreift 
und ausgejchieden. Bemerlenswert ift, daß nah ©. die 
Unterjuchung der Gejchichte des ifrealitifchen Pfingftfeftes gegen 
die von Wellhaujen angenommene Anordnung der altt. Quellen- 
dritten fpriht. Auf viele intereffante Einzelheiten, Erflä- 
rungen jchwieriger Worte und Begriffe und dgl. kann Dier 
nicht näher eingegangen werden. Sedenfalls verdient G.s 
Unterfuhung au um ihrerwillen die eingehendfte Beachtung. 
—r— 
mm 111 —— 
Der alte Glaube. Ev.-luther. Semeindeblatt. Hrda.v.B.Buß- 
mann. 9. Yabrg. Nr.9 u. 10. Reipzig, Drihert Nadıf. 


Inh.: (9.) 8. Werner, Laffet uns halten am Bekenntnis der 
Hoffnung! — G. Stofh, Des Wunderd Werden. — Alantbus. — 
®. Lippmann, Sean Paul Friedrih Richter. — (10.) E. Strider, 
Was wir brauden. — E. Schäfer, Die kathol. Gefhichtihreibung 
und die Inquifition. — Fr. Raufberger, Dad Dentmal. — A. 
Henſchel, Julianus Apoſtata. 


Allgemevang.⸗luther. Kirchenzeitung. Begt. von Chr. E. Lut⸗ 
hardt. 40. Jahrg. Nr. 49. Leipzig, Doͤrffling & Franke. 
Inh.: W. Wal ther, Der Methodismus in Deutſchland. 2. — 
®. Mau, Katharina von Bora. 5. — Aus den Verhandlungen des 
Dberkonfiftoriumd zu Straßburg. — Das Frömmigkeitsideal der 
modernen Theologie. 


Proteftantenblatt. Hrög. von R.Emdeu.M.Fifher. 40. Jahrg. 
Nr Bremen, Schünemann. 

Inh.: H.Dede, Der Advent der Emigkeit. — C.v. Kügelgen, 

Der Zotentanz in der deutfchen Kunft. (Schl.) — Mayer, Die Grenzen 

der Tirchl. Kehrfreiheit. — Saro, Der beutfch redende Runtiud. — 

Beilage: Die 7. evang. Landesiynode in Württemberg. — Die 
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Unitarifhe Kirche in Ungarm. — Aus der Landedfirhe in Ungarn. 
— Aus der Landestirche der fiebenbürger Eachfen. 


Das Reid, Chrifti. Hrögbr.: obs. Lepfius. 10. Jahrg. Nr. 9/10. 
Gr.-Lichterfelde, Reich Ehrifti-Berlag. 


: 3058. Lepfiud, UrMarfud. Ein Berfuh der Wieder 

herftellung ded Markud-Evangeliumd in feiner urfprünglichen Geftalt. 

— Hoppe, Der gegenwärtige Stand der Entwidlungslehre. 1: Die 

Kodmogonie. — Berndt, Die Autorität der Bibel. — O2ebë Gen, 

De Die Ur-Evangelicn. Einleitung: Die fynoptifche Frage. I. Ur- 
arkus. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Kathol. Blätter. Jahrg. 1907. 10. Heft. 
Dan: 5.) Freiburg i. Br., Herder. 


Snb.: A. Baumgartner, Bd von Eichendorff. Gcdent- 
blatt um 26. November. — %. Bepmer, Der Glaubendgehorjam. 
Eine Erläuterung zu Sap 1—8 im neuen Eyllabud. 2. (Schl.) — 
9. U. Kıofe, — der Konfeſſionszählung im Deutſchen 
Reich vom 1. Dezember 1906. — M. Meſchler, Erziebhung und 
Heranbildung des Leibes. — Chr. Peſch, Ende der Schell⸗Frage. 


Die chriſt liche Welt. Hrsg.: Rade. 21. Jahrg. Nr. 49. Marburg. 


Inh.: G. Stolterfoth, Literaturbriefe. 14) Ueber die Ellen 
Key, die Lagerlöf, Per Hallſtröm, Carl Spitteler. — H. Weichelt, 
Geſchichte eines Volksſchullehrers (Peter). — W. Wendland. Die 
evang. Miſſion in der deutſchen Armee⸗— Marine⸗ und Kolonialaus— 
ſtellung. — M. Chriſtlieb, Goethe⸗Literatur. 1. 


Ahilofophie, 


Drews, Arthur, Das Lebenswerk Eduard von Hartmanns. 
Leipzig, 1907. Thomas. (67 S. Gr. 8.) .4 1, 50 

E3 ift freudig zu begrüßen, daß U. Drews, ber berufene 
und von Hartmann legitimierte Interpret der Hartmannfchen 
PHilofophie, den „deutihen Studenten der Philojophie* in 
gedrängter Ueberfiht und doc in Harer, überfichtlicher Dar- 
ttelung das Syfiem feine® Meifterd nahe bringt. Das 
Buch löft die Aufgabe, foweit fie die Darftellung des Syftems 
betrifft, einwandsfrei. Leider hat der Verf. fich damit nicht 
begnügt, jondern, von dem Wunfche beleet, bie oft per 
fannte Größe bes Philofophen zu Ehren zu bringen, macht 
er den Verjuch, Hartmann fchon jeßt feine Stellung in ber 
Geſchichte der Philoſophie anzuweiſen, und fucht den Zeit- 
genofjen durch allzu Lauten Buruf ihre Verfennung Hart. 
mann? Mar zu machen. Sch fürdhte, gerade die Ueber- 
treibung wird viele Lefer ftugig maden. „Nicht Kant, 
jondern erft Hartmann ift der Begründer einer im eigent- 
fihen Sinne fritifhen Philofophie” (S. 8). Und wenn auf 
©. 12 gefagt wird, daß kein Denker der Vergangenheit 
Hartmann fo antipathifh war wie Kant und das durch das 
Urteil Hartmanıs auf feinem letten Kranfenlager: „Ad 
ja Kant — diefer alte Konfufionsrat” belegt wird, fo dient 
da8 der Tendenz ded Buches, weitere Kreife für Hartmann 
zu gewinnen, Ichledt. E83 war oud nicht nötig, die philo- 
jopdifche Arbeit der Gegenwart jo zu diskreditieren, daß 
Wundt der einzige PBhilojoph der Gegenwart genannt wird, 
der neben Hartmann überhaupt in Zrage fomme. Ar einem 
großen Werf über Hartmann mag das alles fein Recht 
haben, weil e3 dort begründet und eingefchränft werden 
fann; ein deutfcher Student der PBhilofophie wird mit joldhen 
Schlagwörtern faum etwad anfangen fünnen. E38 wäre 
traurig, wenn er jie einfach nachjpräche, e8 wäre ein Schade, 
wenn er nad diejen Urteilen auch ben gediegenen Aus 
führungen de3 Verf. fkeptifch gegenüberftehen würde, da er 
aus dem Büchlein dad Syitem Hartmannd wirflid gut 
fennen lernen Tann. DBielleiht mildert der Verf. in einer 
neuen Auflage die Polemik gegen andere Philofophen und 
den LobpreiS Hartmanns etwas. Er dient damit gerade 
der von ihm mit foviel Eifer und Kraft vertretenen Sache. 

H. Richert. 
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Bitter, P. H., Schets eener critische geschiedenis van het 
Substantiebegri in de nieuwere wijsbegeerte. Leiden, 
1906. Brill. (VII, 476 8. Gr. 8.) 6, 50. 


Wer einigermaßen mit ber Heinen Reihe der holländi- 
Idien philofophiihen Driginalmwerle vertraut ift, wird durch 
den Titel des vorliegenden Buches jofort an zwei der beiten 
Terfe aus derfelben erinnert werden: Spruyt’3 Proeve van 
een geschiedenis van de leer der aangeboren begrippen 
und Hehmans’ Schets eener kritische geschiedenis van het 
causaliteitsbegrip. Es mag jein, daß dieje Aehnlichkeit der 
Titel aus innern oder äußern Gründen geboten war, aber 
fie bereitet dem Meier, der Hier eine Bearbeitung des Sub- 
Itanzproblems zu finden hofft, ebenbürtig mit Heymans’ Be- 
arbeitung des Kaufalitäts- oder Spruyt3 Behandlung des 
Erfenntnisproblemg, eine jchmwere Enttäufhung. Eine wirf- 
liche Eritiiche Betrachtung des Problems, eine felbftändige 
Stellungrahme demfelben gegenüber, die man nicht nur 
wegen der genannten Analogie, jondern aud) dem Wortlaute 
des Titels nach hätte erwarten dürfen, wird man vergeblich 
ſuchen. Man befommt faft durchgehends den Eindrud, daß 
ber Mert. béi ener folhen Behandlung nicht gewachſen 
fühlend, eë vorgezogen Dot béi jo wenig wie möglich von 
den Werfen der von ihm behandelten Autoren zu entfernen. 
Statt des Refultates einer eigenen Durchdenktung des Ge- 
danfenganges derjelben, und des Aufbaus ihrer Lehren aus 
eigenen Mitteln erhalten wir ein Referat, in der Art der 
Kompendien, wenn auch ungleich ausführlider. Man oer, 
gleiche, um des Ref. Meinung zu verftehen, was bier (3. ©. 
über Kant oder Hegel) geboten wird, mit Windelbands 
fihtvollen Ausführungen. Sogar wo der Verf. eine aus 
führlide Kritif gibt, jo bei Herbart, ift ed nicht eine aus 
eigenen Mitteln durchgeführte Widerlegung, fondern ein 
Neferat über Lote’3 Kritif. Mit diefem Umftande hängt es 
auch wohl zufammen, daß man nirgends den Eindrud einer 
wirklichen Entwidlung des Problems befommt, daß der Zu- 
fammenhang der verjchiedenen Anfichten ganz im Dunkeln 
bleibt. Am deutlichjten zeigt fich diefer Mangel an eigenem 
Durchleben der Probleme wohl im letten Paragraphen. 
Der Berf. behandelt dort den „pathempirifhen Subftanz- 
begriff” von Gomperz. Nah diefem (ich folge nicht Der 
Driginalarbeit von Gomperz, die mir unbefannt ift, jondern 
des Berf.3 Darjtellung) ift der Subjtanzbegriff pfychologijchen . 
(piyhiichen?) Urfprungg, denn er entfpringt au8 einem Gefühl, 
einem Zotaleindrud (totaalimpressie), den wir empfangen bei 
der Wahrnehmung eines Dinges. Diefer Begriff nun [cheint 
dem Verf. die Krone der ganzen Entwidlung, nur in Diefer 
Richtung ift die endgiltige Löfung zu finden. Nun fann man 
ja über diefe Meinung allenfallg ftreiten. Aber der Verf. hat 
ausführlich Hume behandelt, er Hat beiwundernd deffen Ccharf- 
finn hervorgehoben und die Richtigkeit feiner Broblemjtellung 
anerfannt. Darnach Hat er Kant beiprocden, auch dieler ift 
reichlich mit Zob bedacht, und der Verf. Dot "éi im großen 
und ganzen feiner Löfung de3 Humejchen Problem3 ange: 
Ihloffen. Nun befteht aber doch eben Humes BBerdienft 
darin, gezeigt zu haben, daß der Subftanzbegriff eine »idea« 
ift, mit welcher feine »impression« forrejpondiert, und auf 
dieſes Reſultat ift die Kantifche Vhilojophie aufgebaut. Wie 
it e3 möglich, fragt man Wd, daß e3 dem Vert bet Deler 
ganzen Beiprehung (S. 236-320) niemals eingefallen ift, 
was ihm doch auf den legten Seiten feines Buches jo Far 
und überzeugend vorflommt, daß dieje3 Grunddatum der 
Hume’fhen und Kantifhen Philofophie nicht ein Faktum iſt, 
jondern nicht8 als ein grober, durch leichte Selbitbejinnung 
zu vermeidender Srrtum? Kann aus diefen Gründen faum 
behauptet werden, daB die vorliegende Arbeit wejentliches 


I zur Löfung oder Weiterführung des Subjtanzproblems bei- 
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33. A 
trage, ober daß fie befonders geeignet fei, od Wegmweiler | herigen Behandlungen aus der neueren Literatur, aus ber ale 
auf diefem fo fchwierigen Gebiete zu dienen, fo dürfen | Negifterausgabe und einigen noch unbelannten Materialien, GO? 
andererfeit3 die Vorzüge berjelben nicht verfannt werden. | die er zum Teil von Finke zur Einficht erhalten, zum Teil "wë 
Diefe Liegen für den Neferenten Douptëädtté out ber Gett 1 Wenn im Batilaniihen Archiv gefunden bet, herbeiichaften vlt 
ber Daritellung. Der Verf., als gewandter, manchmal ließ. Insbeſondere werfen die Akten des Prozeſſes der ge 
glänzender Stilift in weiten Rreifen oeidépt, beweift durch | VGoionng und Gaetani v. $. 1312, die E. ausführlih be, nn 
diefes Werk, daß er diefe Eigenichaften auch philofophifchen | handelt, interefjante Streiflichter auf den ganzen berühmten 

Problemen gegenüber nicht verliert. Sogar die jchwierigften 


Streit der beiden Familien wie auch auf das Ronklave in a 
Perugia. Db aber Hier wie an anderen Stellen das be, "` Kühn 
gebrachte Neue eine nodhmalige fo ausführliche Erzählung ` " 2 
der ganzen Ereignifje rechtfertigt, ift eine andere Frage. =". 
Um beiten gelungen eridheint mir das lebte Kapitel, das au 
den Krieg des Papftes mit Venedig um die Herrfhaft über =" 
Ferrara zum Begenftande dat, Die Tirhenftaatliche Bolitit 

Klemens’ V im allgemeinen beurteilt der Verf. wohl etwas 


Stellen der Kritit der reinen Vernunft verwandeln Wë 
unter de Vert, Händen in ein fließendes und elegantes 
Holändiih. Sm großen und ganzen wird man alfo fagen 
dürfen, daß die vorliegende Arbeit, wenn auch höher ge- 
Ipannte Erwartungen nicht befriedigend, doch jedem will- 
fommen jein wird, der eine zuverläflige, in angenehmer 
Form gehaltene Zufanmenftellung der wichtigiten Anfichten 
über diejen zentralen Punkt faft aller pHilofophiichen Syfteme 


zu günitig. re Erfolge verdankt fie wohl weniger ihren en 
zu jhäßen weiß. Ph. Kohnstamm. pofitiven Leiftungen al3 dem Umftand, daß der Gab o `", 
| fern mwohnender Sranzofe weniger in den Parteigegenfügen ` ` 


ftand al3 feine italienischen Vorgänger. Dem Bud ift der Ab: Gen 


Geſchichte. 


Eitel, Anton, Der Kirchenstaat unter Klemens V. (Mit dem 
Abdruck einer Bulle als Beilage.) Berlin, 1907. W. Rothschild. 
(218 8. Gr. 8.) .4 5,60; Subekr.-Pr. # 5. 


Abhandlungen zur mittleren und neueren Geschichte. Hagb. 
von G. v.Below, H. Finke, Fr. Meinecke. Heft 1. 

Wer hier ein Bild der inneren Einrichtung des Kirchen« 
jtaate3 zu Beginn der avignonefiichen Zeit erwartet, wird 
dur das Buch enttäujcht fein. Dan wird Icon De not, 
wendige Grundlage dafür, eine eingehende Unterjuchung der 


geographifchen VBerhältniffe, vermiflen ; denn die kurzen Ueber» 


fihten am Anfang der einzelnen Kapitel genügen dazu feines: 
wegs. Und die Darftellung der VBerfafjung und Verwaltung, 
die der Berf. in einer kurzen Skizze im 3. Kap. und ge- 
fegentlih in den übrigen Kapiteln gibt, reicht auch zur 
DOrientirung faum Hin. Die Bentralregierung ijt gar nicht 
berüdfichtigt; die Schilderung der Provinzialregierung De 
Ichränft fih faft nur auf Angabe der Themen, die eigentlich 
hätten bearbeitet werden jollen. Schon das in den An- 
merfungen angeführte Material und der Vergleich mit den 
Berbältniffen in den italienifchen Stadtrepubliten einerjeitz 
und mit der Verwaltung des ficililcehen Königreiches anderer- 
feit3 hätte ein fchärferes und richtigeres Bild ergeben, aud) 
wenn da8 römishe KRammermaterial, da8 die Antwort 
auf alle einichlägigen Fragen geben wird, vorläufig noch Det, 
feite gelafjen werden folltee Denn der Verf. will ja Die 
eingehende Darftellung der Berfafjung de3 Kirchenftaates, 
die auch einen größeren Beitabichnitt umfafjen fol, einem 
fünftigen Wert vorbehalten. Nur hätte er dann feinem 
Buch nicht den gewählten, wie mir jcdeint, irreführenden 
Titel geben jollen. Ihm ift ed in erfter Linie um eine Dar, 
stellung der Volitit Klemens’ V, joweit fie fich auf den Kirchen: 
staat bezieht, zu tun. Daß Hierbei al3 Einleitung eine 
Ueberficht über die tusciihen Wirren vorausgeichidt wurde, 
mich man nur biligen. Uber bei den Zurüdtreten bes 
Berfaffungsgeihichtlichen in der Arbeit hätte e3 fich vielleicht 
empfohlen, auch die Einteilung nach Provinzen, die in dem 
Buch durchgeführt ift, aufzugeben, weil fie nur häufige 
Wiederholungen, Belaftung der Kapitel mit Ummejentlichem 
und vor allem eine Berjtüdelung in der Erzählung ber 
politiichen Ereigniffe zur Solge hat, die den Bufammenhang 
der Parteifämpfe in den einzelnen Teilen des Kirchenftaates 
untereinander und mit den allgemein italienischen Begeben- 
heiten fowie den eigentlichen Charakter der Politik Klemens’ V 
nicht deutlich genug hervortreten läßt. Der Berf. Hat mit 
großem Fleiß alles zujammengefucht, was fich zu den Dä, 






drud der Bulle von 1306 beigegeben, durch welche Kiemens’ \ 
die Colonna reitituiert. R. v. Heckel. 


Menih, E., Dentihe Geſchichte. Voitdtumli dargefteilt. Berlin, 
1900. Wunder. (XV, 232 © 8) 4 2; geb. 4 2, 60 

Das Gute und einzig Driginelle an diefem Heinen Buche 
ift, daß der Berf. überall auf die noch in der Gegenwart fort- 
lebenden Reie und die bis heute erhaltenen Zeugen der ge 
Ihichtlihen Vergangenheit (architektonische und Literariche 
Denkmäler, Gebräuche, Vorftellungen, Redewendungen u. |. w.) 
hinweist und nach Möglichkeit an fie anfnüpft. Davon abge⸗ 
leben, wäre {chwer zu jagen, wozu dad Buch zu brauden 
wäre. Wer die deutiche Geihichte ſchon einigermaßen Tout, 
erfährt natürlich au etliche Einzelheiten daraus, die ihm 
zufällig unbelannt geblieben waren, fanıı aber mit der 
Dilettantenarbeit al3 Ganzem nicht3 anfangen; wer fie nicht 
tennt, lernt fie auch Hier nicht kennen, da der Verf. mit voll, 
fommener Willfür alles, auch das Wichtigfte, einfach ver 
Ichweigt, wenn e3 ihm fo gut dünft. Man gewinnt den 
Eindrud, den Extraft der Lektüre eines viellejenden Laien, 
zu einer notdürftig zufammenbängenden Erzählung ausge 
iponnen, vor fich zu haben, und mag kaum glauben, dak 
der Verf. den Doktortitel führt. Gerade die Eleinen Berfehen 
find fo auffallend elementar, 3. B. daß die preußilgen 
Könige Friedrich Wilgelm I und II ftet3 nur Wilhelm ges 
nannt werden, oder daß Kant „Emanuel“ Heißt. Sadlice 
Unridtigfeiten find außerordentlich zahlreich, 3. 3. ©. 26: 
Üdeldeid, Witwe des „Larolingifchen” Königs Lothar, S. 40: 
Beurteilung Heinrihs IV, ©. 53: Friedrich IL der Hohen: 
ftaufe jei für die bedrohte Gewifjengfreigeit eingetreten, S. 60: 
mit Zuthers „Freiheit eines Chriftenmenfchen“ fei die Loſung 
für foziafe und wirtfchaftfiche Neugeftaltungen gegeben, ©. 60: 
ein PBapft aus dem Haufe Farnefe [Raul IV ?] habe alles 
Ernftes daran gedacht, die Reformation in die fatholifce 
Kirche einzuführen, und der Lebensabend Michelangelos ei 
durch dieje Reformideen „freundlich erhellt worden“, ©. 86: 
Sofef II habe Friedrich den Großen zum Freund geroinnen 
wollen, S. 121: Rönigin Zuife habe nie Politik getrieben, 
E, 154: nad Leipzig habe nie wieder eine auswärtige 
Macht den Schiedsrichter in Deutfchland geipielt (1850!) 
Phrafenhaft ift die Wendung, die Aufklärung habe an 
alles den Mapftab der Idee gelegt (S. 73); welcher "er? 
Der deutſche Ausdrud ift oft von grotesfer Unbeholiendeit 


(S. 39, 43, 56, 68, 104, 124, 175, 178, 183); Ref 
führt an ©. 178: „Uber der Friede wirb nur dadurd ge 
wahrt, friegäluftige Nachbarn vor Uebergriffen und Raub: 
zügen zurüdzubalten, wenn fie fich fagen müffen, u. |. I. 


bl 
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oder ©. 56: „ich Halte ihn für den erften Berichterjtatter 
des Schießpulverd." Durchgehend fröhnt der Verf. der häß— 
fihen Unfitte, da prädifative Adjektiv zu beugen, 3. 8. 
6.113: Am Rhein empfand man das Regiment Napoleons 
ala fein drüdendes, oder ©. 117: Die Heerführung felbft 
war eine mangelhafte, vom Geilte de3 Kleinmuts befeelte; 
ehda.: Im Staate war vor 1806 die Stellung der Arınee 
eine fehr gebrüdte. Für die Jugend mit ihrem ungefchulten 
Stilgefühl eignet fich alfo dad Buch fchon wegen bieler bor, 
barifhen Mikhandlung der deutjchen Sprade nit. Eine 
umfangreiche deutjche Gefchichte zu fchreiben ift fchwer, eine 
fo fnappe zu fchreiben aber noch viel ſchwerer; der Verf. hat 
die Aufgabe unterfchägt, feine Kraft überfchäßt. 

F. Fdceh. 











Riezler, Sigmund, Studien zur ältesten Geschichte Münchens. 
Zugleich ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Zollrechts. 
München, 1906. Franz in Komm. (63 8. Gr. 4) .4# 1,50. 


Abhandlungen der k. bayr. Akademie der Wissenschaften. 
Ill. Klasse. XXIV. Bd., II. Abt. 

Die Frage nach der Entjtehung und dem Urfprunge der 
ihönen Münchnerftadt am Sfarftrande Hat Schon feit vielen 
Jahren die Forfchung beichäftigt, denn fie Dot eine über das 
örtliche Intereffe hinausgehende Bedeutung, da hier wichtige 
und jchwierige recht3- und verfaffungsgeichichtliche Probfene 
hineinipielen. - Man war bisher nicht Über die zuerit von 
Niezler endgiltig feftgeftellte Tatjache, daß Münchens Ur- 
anfänge auf Klofter Tegernfee zurücdgehen, hinausgefommen. 
Zulebt hat Franz Ludwig Baumann in feiner überaus ge- 
Haltvollen AbhandInng: Hur Geichichte des Lechrains und 
der Stadt Münden (vgl. Archival. Ztſchr, N. F., 10. Bd., 
©. 1-92), diefe Frage wieder aufgerollt. Er beitreitet 
darin, daß der direfte Veweis für die Gründung Münden: 
bon Tegernfee aus erbracht worden fei, und geht Dei feiner Un- 
terfuhung hauptfächlich vom älteften Münchener Stadtmap- 
pen aus, auf Grnnd dejlen er einen Zufammenhang zioifchen 
König Otto IV und München herftellen will. Sauptfächlich gegen 
diefe Ausführungen Bauımanna wendet fi R. in vorliegender 
Abhandlung. Unter meijterhafter Beherrichung des fchrwierigen 
Stoffes fucht er feiner alten Auffafjung Geltung zu ver: 
Hoffen gegen Baumann, deffen große Verdienfte er in Meier 
Sade übrigens rüchaltlos anerkennt. N. legt bei feiner Unter- 
\uhung den Hauptmwert auf die Entitehung beë Zolles zu 
Södring, den er nicht fraft Töniglicher Verleihung, fondern 


aus eigener Tandeöherrlicher Gerwalt des Freifinger Biichofs- 


beftehend beweift. Das betreffende über den Zoll handelnd« 
Kapitel bildet den Hauptteil der Abhandlung und ift fchon 
für fi allein eine Hervorragende rechtögefchichtliche Studie. 
Entgegen Baumanns Anficht Hält R. auch bezüglich de3 älteften 
Bappens von München daran feft, daß der darin befind- 
liche Abfer nicht der welfiiche, fondern ber wittelsbadjifche fei. 
Mar ift bei Baumann wie bei R. gewohnt, nur etwas grunt- 
ſolides in die Hand zu bekommen, und das iſt auch bei den 
beiden genannten Abhandlungen der Fall. Und trotzdem 
vermochte ſelbſt der Widerſtreit dieſer beiden Berufenſten 
die Frage nicht völlig zu löſen. Wie übrigens verlautet, ſoll 
Baumann zu der Frage noch einmal das Wort ergreifen. 
Rachfahl, Felix, Wilhelm von Oranien und der niederlän- 
dische Aufstand. I. Band. Halle a. S., 1906. Niemeyer. 
XV, 642 8. Gr. 8. mit 1 Karte.) .# 16. 

Vie der Gefhichte des Aufftands der Niederlande ge- 
widmeten Studien 3. Rachfahls, aus denen jhon 1899 
fein Buch über Margarethe von Parma hervorging, haben 
ihre Richtung fchlieplih auf eine Biographie des großen 
Oraniers genommen, als des Mannes, der dergeſtalt im 
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Mittelpunkt der Entwicklung der niederländiſchen Dinge ge— 
ſtanden hat, daß eine Geſchichte des Abfalls der Niederlande 
bis 1584 mit einer Geſchichte Wilhelms im weſentlichen 
zuſammenfällt. R. trägt mit dieſem Werke auch gewiſſer— 
maßen eine Ehrenſchuld der deutſchen Geſchichtſchreibung ab, 
die dem Oranier wenigſtens in monographiſcher Form noch 
nicht gerecht geworden iſt. Und doch iſt Wilhelm ein 
deutſcher Mann, eine der größten Geſtalten unſerer vater— 
ländiſchen Geſchichte, wenn auch leider vom Standpunkt 
dieſer letzteren aus das zu zeichnende Bild nicht eben glanz- 
voll iſt; handelt es ſich doch um den Verluſt eines ſeinem 
Urſprung nach deutſchen Landes, das ſich vom Körper des 
deutſchen Reiches ablöſt, weil dieſes in ſeiner jammervollen 
ſtaatlichen Organiſation ihm im Kampfe gegen den ſpani. 
ſchen Druck einen Rückhalt zu bieten nicht imſtande or, 
— Die gedruckte Literatur über Wilhelm von Oranien iſt 
ſo reich, daß man mit P. L. Müller (in der Allg. D. 
Biogr.) alle Quellenſammlungen aus der Zeit und alle 
mehr oder weniger zeitgenöſſiſchen hiſtoriſchen Bücher als zu 
den Quellen der Lebensgeſchichte des Oraniers gehörig be— 
zeichnen kann. Grundlegend aber ſind natürlich in erſter 
Linie die großen Publikationen Groen van Prinſterers 
(Annales de la Maison d'Orange-Nassau, erſte Abt.) und 
Gachards (Corresp. de Guillaume le Taciturne); dazu dann 
die Korreſppondenzen Granvellas, Philipps II u. a. m. 
Doc) hat R. au) ungedrudtes Material herangezogen: aus 
deutihen Archiven wie Dresden, Wiesbaden, Marburg 
Spezielleres zu Wilhelms Lebensgefhichte; aus Brüffel 
namentlich die Korrejpondenz zwifchen der Krone Spaniens 
und dem Oeneralgouvernement der Niederlande ıc. — Der 
erjte Band des Werkes ftellt Wë ald ausführliche Einleitung 
zum Ganzen dar. R. jchildert Hier die Herkunft der Familie 
Wilhelms, die biß in ihre Urjprünge zurüdverfolgt wird, 
dann die Jugend feines Helden bi zu dem Beitpunft felb- 
jtändigeren Serbortretens (1533 —1559), endlich in breiter 
Ausführung, die den größeren Teil des ftarfen Bandes 
einnimmt, die Tulturellen, religiöjen und ftaatlichen Zuftände 
der Niederlande um die Mitte des 16. Zahrh. Wir fönnen 
die Fülle der intereflanten Tatjachen und Beobachtungen, 
die ung hier vorgelegt werden, an diefer Stelle nicht ein- 
mal andeuten; nur beilpielämweije heben wir auß dem erften 
Dauptabjehnitt (HZuftände in Gejellichaft, Wirtichaft und 
Kultur) die der Schilderung der Verfaffung, des Wirtjchaftg: 
lebend und der Kultur der niederländiihen Städte (und 
an ihrer Spige Antwerpens) gewibmeten Abjchnitte hervor. 
Als Ergebnis eindringender Unterfudung der religiöfen Zu- 
ſtände ſtellt ſich heraus ein ſtaatskirchliches Syſtem, das die 
Aufrechterhaltung der ausſchließlichen Geltung und Herr— 
ſchaft der katholiſchen Kirche anſtrebte; ihm gegenüber eine 
in Anſehung der geſamten Bevölkerung ziemlich kleine Minder— 
heit, die, urſprünglich vom Geiſte rationaliſtiſch-humaniſtiſcher 
Tendenzen im Sinne des Erasmus von Rotterdam durch— 
drungen, ſeit den vierziger Jahren unter dem Drucke der 
Verfolgung in nähere Verbindung mit Genf trat und alſo 
mehr und mehr in den Bannkreis des kalviniſtiſchen Dogmas 
und der reformierten Kirchenverfaſſung geriet. Innerhalb 
des Katholizismus ſelber aber bildete ſich ebenfalls gegen 
das ſtaatskirchliche Syſtem der Krone eine ſtarke Oppoſition, 
die weſentlich von dem Gedanken der Toleranz getragen 
wurde und das Ferment der großen Bewegung von 1566 
war, in der zum erſtenmal der Anſturm gegen die Kirchen⸗ 
pofitit Philipps II verfucht wurde. Huf ftaatlichem Gebiet 
tritt und aus R.3 Darlegungen die Widernatürlichfeit der 
Bufammenfoppelung der Niederlande mit dem fernen Spanien 
ebenjo Mar entgegen, wie Die Bedeutung des Befikes der 
erfteren für Spaniens europäische Großmachtſtellung, nicht 
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nur al3 mitwirfender Faktor zur allfeitigen Umfklammerung 
der rivalifierenden franzöfiihen Macht, fondern vor allem 
ald das Bollwer!, von dem aus Spanien die Nordfee in 
die Sphäre feines Einfluffes bringen und England bedrohen, 
zugleich auch, wenn die Zeitumſtände es erforderten, einen 
tödlichen Vorſtoß in das Herz des durch Kleinſtaaterei und 
Glaubenszwiſt zerrütteten Deutſchen Reichs unternehmen 
konnte. Die Niederlande waren ſomit für die Durchführung 
der katholiſchen Reſtaurationspolitik Philipps II unbedingt 
notwendig, mußten ſich aber darum auch unbedingt dem 
ſpaniſch-katholiſchen Syſtem anfügen mit Unterdrückung 
aller abweichenden Regungen der Selbſtändigkeit und Auto— 
nomie. Hier alſo lag, da nicht erwartet werden konnte, 
daß die Niederländer um Biele willen, die nicht die ihrigen 
waren, ihre bejonderen Rebendintereffen unterordnen und 
preißgeben würden, die Wurzel des Konflikts zwifchen den 
Provinzen und ber Krone Spaniend, der durch das Gin, 
treten des Dranierd bald zu weltgefchichtlicden Dimenfionen 
emporwachien folltee Damit hat fih R. den Weg zu feinem 
eigentlichen Thema, der Lebensgeihichte Wilhelms von 
Dranien in der Periode feines felbitändigen, leitenden 
Wirkend gebahnt, deren Darftellung drei fernere Bände ge- 
widmet fein follen. Die Gefchichtswifjenfchaft darf Teßteren 
nit hohen Erwartungen entgegenfehen, nachdem der erite 
Band den Verf. der übernommenen fchwierigen und vum, 
fafjenden Aufgabe nad allen Richtungen Hin (auch der 
ftiliftifchen) vollauf gewachjen gezeigt hat. 


Menke-@lückert, E., Goethe als Geschichtsphilosoph und 
die geschichtsphilosophische Bewegung seiner Zeit. Leipzig, 
1907. Voigtländer. (V, 146 S. Gr. 8.) .# 4, 50. 

Beiträge zur Kultur- und Universalgeschichte. Hgb. v. Karl 
Lamprecht. Erstes Heft. Mit einer Einführung zu den Bei- 
trägen von K. L. 

Die „Beiträge zur Kultur und Univerfalgefhichte”, ein 
von Karl Lamprecht begründete8 Sammelunternehmen mit 
Dem Hmed, feiner neuen Ftulturgefhichtlichen Methode zu 
igftematifher Ausbildung zu verhelfen, Hätten nicht glüd- 
Ticher eingeleitet werden können, als durch diefe Unterjuchung. 
Las Lampredt fie, mie er in den Worten der Einführung 
jagt, nicht ohne lebhafte innere Bewegung, fo ging es dem 
Met, gewiß nicht anders: es ift auch ein eigentümliches Ge— 
fühl, fozufagen eine Entdedung im eigenen Haufe durch andere 
machen lafjen zu müflen. Daß Goethe einer der wichtigften 
frühen Vorläufer der heutigen Zulturgefchichtlihen Richtung 
war, daß er als hiftorifcher Syftematifer e3 an Bedeutung 
mit den größten Dentern aufnehmen kann, das ift eine Ent- 
dedung von großer Bedeutung, dabei fcheinbar Finderleicht 
bei einem Manne, been Werke jeder Schüler benußt. Aus: 
gehend von Goethes Jugend, feiner Leipziger Beit, der Wie, 
rührung mit dem Bietismus und der Straßburger Beit, lernen 
wir die gefchichtsphilojophifche Bewegung im Jahrhundert 
des Sintelleftualismug und Nationalismus fennen. Einjehend, 
daß béi rein verftandesmäßig das Hiftoriiche Gefchehen nicht 
erfaffen Iafje, nehmen Hamann und Herder das Gefühl zu 
Hülfe, erfterer fogar unter Verzicht auf den Verjtand, das 
MWertvollite, das die Aufflärung gelannt Hatte. Durd 
den Verkehr mit Herder eignet Wë Goethe dieje gefühls:- 
mäßige Wertung der Dinge an. Er geht vom Wirklichen, 
den einfachjten Verhältnifien aus, gleid) Möfer, mit dem er 
fih Hinfort in ven Nuhm, der Vater hiftorischer Betrachtung 
zu fein, teilen darf. Er zuerft wendet das Hiftoriiche Ko— 
Iorit bewußt an. Sein von der Naturbetrachtung aus ge- 
wonnenes Prinzip des fteigenden Werdens zu einem Gipfel: 
punkt Hin und von da der Nüdkehr zum Ausgangspunkt 
überträgt er auf die Gefhichte. Maßgebend ift die Umwelt, 
in die der Menich geboren wird, der Ubfchnitt der Kreis- 
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linie, in den er eintritt. Das Zufammentreffen von Umwelt 
und angeborener Geiftesfraft erzeugt das Andivibuum ber 
Wirklichkeit. Das fchöpferifche Element find die Genies, 
Träger der Tradition ift die Maffe. Die Tat ift das, worauf 
Gë Iebien Endes ankommt; die Dauer der Werfe ift ein 
Mapftab für die Größe der Perjönlichkeit. Das Buch ent, 
hält eine Yülle geiftreicher Gedanken, von denen Hier nur 
einige herausgegriffen find. E3 darf, auch ftiliftiich, als por, 
trefflich bezeichnet werden und unentbehrlich für jeden, der 
fih für die PHilofophie der Geichichte intereifiert. 


Max Kemmerich. 


Heidelberger AbhandIungen zur mittleren u. neueren Seichichte. 
Hpb. v.8.Hampe, E. Mardd u. D. Schäfer. 18. u.19. Heft. 
Heidelberg, 1907. Winter. (Br. 8.) 

Snh.: (18) Buftav Eiten, Das Unterfönigtum im a. der 
Merovinger und Karolinger. (VIL 215 ©.) .4 5,60. — (19.) Eugen 
Stamm, Konftantin Val Zaun und Reben. I. Teil: 1817 bie 
1856. Ka 201 El AV 


Beiträge zur Landed- u. Volkskunde von — 33. Heft. 
Straßburg, 1907. Heig. (VIIL, 204 ©. Gr. 8 
Inh.: Karl Scholly, Die Geſchichte und Verfaſſung des Chor⸗ 
herrenſtifts Thann, nach archival. Quellen bearb. 


ee Gefhichtsplätter. Hrög. von Kunz v. Brunn gen. 

v. Kauffungen. 8. Jahrg. 1907/8. Müuhlhaufen i. Th., Albrecht. 

Inh: KR. v. Kauffungen, Regeften zu den im Archiv ber 
Stadt Mühlhaufen 1. Tb. deponierten Urkunden des Pfarramtes zu 
®örmar (1318— 1597). — Derf., Urkundlihe Beiträge zur Beihichte 
der Müpihäufer Grobe, Huf und Nagelfhmiede — M. Bihl, Zur 
Geſchichte des Müblhäufer Tranzidfanerkloftere. — ©. Thiele, Se 
fhichte des Zifterzienfer-Ronnenklofterde Anrode bei Muhlhaufen i. Th. 
1.4Xeil: 1268— 1525. (Mit 1 Taf.) — 8. Sellmann, Die Zerflörung 
der Müplhäufer kaiferlihen Burg (die Hainerburg der Chronijften) im 
%. 1256. — DB. Loewenberg, Die Beziehungen der Reichsſtadt 
Mühlhauſen zur Hanſe. — PB. Schröer, Fünfzig Jahre Mühlhäuſer 
Straßenunterhaltung (1803 bis 1863). — H. Pilgram, Geſchichte 
des Mühlhäuſer en Auf Orund Gene Materials dar⸗ 
geſtellt. (Mit 1 Taf) — D. Hühner, Die Familien Hübner und 
Rotbichier in Mühlhaufen L Th. Zwei genealog. Studien. (Mit 
6 Abb.) — 8. d. Kaufjungen, Beiträge zur Beihicte der Gut 
lichkeit in Müplhaufen im Zeitalter reihsjtädtifcher Freiheit. — Derf., 
Kindtaufdordnungen. Mühlhäufer Verordnungen des 17./18. Jahıb. 
betreff. die Polizeiftunde in den Wirtshäufern. — Aemilius, Mühl- 
bäufer Stadtjoldaten 1710/15. 


Neues Laufigifches Magazin, Hrög. von MN. Dréi, 83. Bant. 
nn Zzihafchel in Komm. 

: Ernft Ko, Mojtowiter in der Oberlaufig und M. Bar: 
tholomäud Scultetus in Görlig. Kulturbilder aud der 2. Hälfte dee 
16. Zahıh. (Mit Bildn.) — P. Arras, Die Befonnt: der Jahre 
1443—1456. (Aug dem Gerihtebude 1430 fg. im Baugner Stadt: 
archive mitgeteilt.) — Sauppe, Seihichte der Burg und des Go- 
leftinerflofterd Oybin. (Korti. aus 79. Bd., 1903.) — R. Reedon, 
Beiträge a Sefhihte des Baupner Gymnafiums. (Fortſ. aus 
80. Br., 1904.) — E. Mude, Deutfched Inhalteverzeichnid ber 
—53— al. Zeitfehrift „Cafopid Macicy Serbiteje” in 

en, Sabrg. 1895 bis 1905. — vw H Upelt, Yranz Gareid, 
m berlaufiger Maler. Ein Beitrag zur Kunftgefchichte ded Empire. 
— R.Ycht, Ein Schreiben Georg Emerihe aus Dfen vom I. 1478 
und dag damald gefährdete Maidftapelrecht der Görliger. — KH 
Drei Urkunden aud dem 5. 1463 betr. die Bicreihifhe Heite. — 
R. Jecht, Gedädtnidrede zum 100jähr. Todestage Adolph Traugott 
pn, Geräter, gehalten am 16. Juni 1907 im Kretiham zu Meffersdorf. 


Zeitfchrift des Bereing für Gefhichte Echlefiend. Hab. v.8. Wutke. 
41. Band. Breslau, Wohlfahrt. (463 e Gr, BI AS A 

Snh.: E.Maetfchte, Die Zeitfchrift des Ser für Geſchichte 
Schleſiens 1866 bis 1905. — G. Scho enaich, Die Entſtehung der 
ſchlefiſchen Stadtbefeſtigungen. — E. Franke, Ueber die Vertreibung 
der Bernhardiner aus Breslau. — G. Baud, Schlefien und bie 
Univerfität Krakau im 15. u. 16. Jahn. — N. goerfter, Heinrich 
und Seyfried Ribiſch. — Feit, hrian c Gryphiue Rätſelweisheit. 
Ein Beittag zur Geſchichte der Schuldramen in Schleſien. — M. 
Feiſt, M. Friedrich Opfergelt. Ein Beittag zur Geſchichte des ſchleſ. 
Pietismus. — C. Grünhagen, Aus Bolkos J Zeit. Kampfbereit 
ſchaft gegen Böhmen 1295, Bezwingung Breslaus 1296. — G. 
Bauch, Zur Breslauer Reformationdgeichichte. 1. — 8. Sranier: 
Noh einmal der Breslauer Horndrecheler Johann Konrad Seeling, 
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— $. Biedemann, Ein Tagebud über die Belagerung von Neifje 
im 5. 1807. — M. Treblin und 8. Fedde, Zur Sefchichte br 
Büftungen in Schiifien. — Ou. Schulte, Das Todesdatum dis 
Biſchofs Cyprian von Breslau u. dad Ordinntionsjahr feined Nach 
folgerd, des Bifchofd Voten, Zum 1. Bande der Idi, Regeften. — 
F Matudzkiewicz, Steht der mittcljchlefifhe Preieta zu den 
niederfhlefiichen Dreigräben in Beziehung? — ©. Eroon, Zur 
ſchleſiſchen Ortsnamenkunde. — 8. Weigelt, €. Grünhagen +. 
Freiburger hbiftorifhe Studien. Beröffentl. unter Riitung von 
s Büdi, 3.8. Kirfh u. a. A. Heft. Freiburg, i. Schw., 1907. 
Univ.Buchh. (GOſchwend). 
Inh.: Hermann Fiſcher, Der heil. Franziskus von Aſſiſi wäh 
rend der Jahre 1219 - 1221. Chronologiſch-hiſtoriſche Unterſuchungen 
(VII, 144 ©. ©r. 8) 3 A. 


Beitfchrift ded Bergiihen Gefchichtövereind. 40. Band (1907). Eiber- 
feld, Hartmann. 


Inh.: &.v. Below, Prozeß der Stätte gegen die NRitterfcajt 
von Jülih am Reihdfammergeriht. — R. Müller, Grunerd „Auf: 
forderung an deutfche Jünglinge u. Männer zum Kampfe für Deutid)- 
lande Kreiheit“ (29. Nov. 1813) in ihrer Berbindung mit €. M. 
Arndts Schrift: „Wad bedeutet Ruandflurm und Lantwehr?" — Fr. 
Grip, Reifebefchreibungen über das Bergifche Land aus dem Ente 
des 18. Jahıd. — D.Schell, Beiträge zur Sefchichte der chemaligen 
Handelsbörfe zu Elberfeld. — Fr. Küch, KFortiegungen der Alten: 
berger Abtöchronit. — 3. Heyderboff, Der bergiihe Bolldmann 
Johann Friedrich Benzenberg. — E. Pauls, Aus der älteſten Ge— 
ſchichte des Hubertusordens am Niederrhein. — K. Wehrhan, 
Simon VI, Graf uund edler Herr zur Lippe und ſeine Pfandſchaft 
Beyenburg (1597—1607). 


Länder- und Hölkerkunde, 


Rathgen, Karl, Staat und Kultur der Japaner. Bielefeld, 1907. 
Beldagen & SKlafing. (140 ©. Ler. 8. mit 1 Kunftbeilage und 
155 Abb.) Kart. A A. 


SNE zur Weltgefchichte. Hrög. von Ed. Geng. XXVII. 
and. 


Der Verf. Hat fich die Aufgabe gejtellt, ung die Kultur der 
Japaner, ihr Geiftes- und Gefühlsleben verftehen zu lehren, 
dad und fo anziehend und jo fremdartig und unverftänd- 
ih zugleich anmutet, die Kultur einer Nation, deren ftaat- 
liche, wirtfchaftliche und gewerbliche Einrichtungen das Bild 
eined modernen abendländifchen Rulturvolfes zeigen, während 
ihr Denken und Fühlen, ihr Familienleben, ihre Sitte, 
Moral und Religion, ihre gleichmäßige äußere Lebensweije 
an das Haffiiche Altertum erinnern. Und er Löft feine Auf: 
gabe, wie fie einzig gelöft werben kann, durch eine Dar- 
ftelung der Entwidlung diefer Kultur von ihren Anfängen 
an bi8 zum Sturz des Yeudalwelend und der Errichtung 
des neuen Stanted. Den Gang der Entwidlung gliedert 
er in drei Stufen: A. Die Urzeit, bis in3 6. Yahrh. n. Chr. 
Nah einer Unterfuhung darüber, was Raffeeigentümlichkeit 
der Sapaner fein könnte und was Folge äußerer Einflüffe 
und gefchichtliche und erziehliche Entwidlung fein mag, wird 
nah überfommenen Urkunden und Gräberfunden die Urzeit 
geihildert und das wichtigfte, bis in die Gegenwart reichende 
Kulturelement, der Shintöfult, behandelt in feiner Uusge- 
ftaltung al8 Haug-, Gemeinde: und Staatskult. Es wird 
gezeigt, daß der Ahnenkult der Iete Grund ut für Ehr- 
und Pflichtgefühl der Japaner, für die Form ber Familie 
und für die Unterwerfung unter die Stantägewalt. Wir 
folgen der Entwidlung des Gefchlechterftaat3 zum Einheits- 
Want, der Faiferliden Gewalt aus der fakralen Bedeutung 
de3 Häuptlings des angejehenjten Gejchlechts, des von Yamato, 
und zwar unter dem Einfluß chinefifcher und bubdhiftiicher 
Seen. B. Die Zeit der Aufnahme und Uneignung ber 
hinefiichen Kultur und des Buddhismus, vom 6.—11. Jahrh. 
Der Buddhismus bradte die chinefiihe Schrift und das 
Hinefiihe Schrifttum nach Japan. Das vorher nur münb- 
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Déi MUeberlieferte wurde jchriftlih fixiert, e8 begann die 
Geichichtfchreibung, e3 entitand ein gejchriebenes Necht; 
Wiffenfhaft und Kunft, Bapier, Lad und Keramif, wie die 
Sormen der Gejelligkeit und die das ganze Leben und allen 
Berkehr in feite und gefällige Formen fchmiedende Etikette, 
alles dies Tom aus China berüber. Dennoch wurden die 
Sapaner nicht zu Chinefen. SJhre nationale Eigenart war 
ltart genug, das Fremde ihrem Naturell entiprechend um- 
zuformen und jelbitändig weiterzubilden. Im 9. Sahrh. 
trat eine Reaktion ein, befonders in der Literatur, die lange 
Beit ganz von Frauen beherricht wurde. Des weiteren hören 
wir, melde Entwidlung der Buddhismnd in Japan nahm, 
welche Selten er bildete und welchen Einfluß er auf das 
Leben des Bolfes ausübte. C. Die Zeit de3 Feudalismug, 
vom Ende des 11. Yahrh. bis etwa 1870. Das Empor: 
fommen mächtiger Adelsfamilien, daS Burüdgehen der Taifer: 
Dien Macht und die Entwidlung eines erblichen Krieger: 
itandes, das find die Hauptmerkmale der japaniihen Yeudal- 
zeit. Die Kämpfe der beiden großen Yamilien Taira und 
Minamoto enden mit dem Sieg der lebteren. Das Hen, 
trum des Staates wird nad) Ramafırra verlegt, bi8 es nad) 
blutigen Yehden wieder nah Kyoto fam, wo die Shögune 
aus dem Haufe Alhilaga ihre Nelidenz hatten und mo 
Malerei und Dichtkunft blühten. Die Militärftatthalter der 
Shögune wurden immer mächtiger und lebten in ewmwiger 
Gehde mit einander, es berrichte vollftändige Unardie im 
Rande, aus der drei große Staatdmänner und rieger, 
Ota Nobunaga, Hideyofhi und Tofugawa yeyalu, es zu 
befreien tegt Dem Iebigengnnten gelang die Wieder- 
aufrichtung des Shögunats, das fih in feiner Samilie bis 
zum Sabre 1868 erhielt. Der Staat befam eine neue Ber: 
faffung, die dem Lande den Srieden fiherte. Sm Bufammen- 
bang mit der Entwidlungsgeihichte des Staats fchildert 
der Berf. das Zielen des NRittertums und feine Wirkung 
auf die Dentweile auch der andern Stände, den Aufihtwung 
der chinefiihen Studien, das Erblühen einer willenjchaft- 
fihen und Unterhaltung3literatur, die Arten des Dramas, 
die bildende Kunft und fchließlih die Schaffung des neuen 
Staated. LBahlreiche gut ausgewählte SUuftrationen veran- 
Ihaulihen das Leben des Volkes und die Entwidlung der 
Kunſt. Alles in allem Hat und der Berf. ein Buch De 
Iert, deffen Studium jedem, ber Héi für die Kulturgefchichte 
Sapanz wie für die der Menfchheit überhaupt interefliert, 
aufs wärmfte empfohlen ei. H. P. 


Globus, Hrög.: H. Singer. 92. Bd. Rr.21. Braunfhmw., Biewegu.©. 

Snd.: v. Knebel, Der vullanifhe Aufbau ber Infel Gran 
Canaria. (Mit 9 Abb.) — v. Lufhan, Die technifche Audnupung 
der Waflerkräfte unferer Gebirgsfeen. — Schuller, Die Araufaner 
in den Miffionen von Süddhile. — Krauß, Zierfang bei den Wafa- 
tamo. Mit 9 Abb.) 


Zeitfchrift der Gefellichaft f. Erdkunde zu Berlin. Hrög. von Georg 
Kollm. 1907. Rr. 9. Berlin, Mittler u. Sohn. 
Inh: ©. Wegener, Ueber feine Reife in Mittel-Ehina — 
. Bijeturdfon, Kinige Ergebniffe feiner Reife in SüdbSsland im 
ommer 1906. (Mit 2 Abb.) 


Haturmiffenfchaften. Mathematik. 


Baumgärtel, Bruno, Oberharzer Gangbilder. Sechs farbige 
Lichtdrucktafeln in Kombinationsdruck nach kolorierten 
Photographien, mit Begleittext versehen. Leipzig, 1907. 
W. Engelmann. (23 S. Fol. mit 6 Taf.) #7. 


Bei der großen Wichtigkeit, welche naturgetreue Gange 


bilder für bie Spätere wiffenichaftliche Bearbeitung eines 
Gangvortommens befigen, ift jeder Fortfchritt in ber Der, 
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ftellung folder Gangbilder Hoc willfommen. Die früher 
ängefertigten Zeichnungen ließen wohl Detaild genau er- 
fennen, ermangelten aber der Naturtreue, Photographien be: 
faßen die Ießtere, aber e3 war vielfach jchmwer oder ganz 
unmögli, die einzelnen Mineralien von einander zu unter 
icheiden. Der Verf. hat nun den Weg eingefchlagen, daß 
er geeignete Querſchnitte zunächſt bei Magneſiumblitzlicht 
photographierte und dann bei Acetylenlicht auf der Photo— 
graphie mit Buntſtiften an Ort und Stelle die Farben 
eintrug. Zur Zeit liegen 6 Gangbilder vun ben Siet, unn 
Zinkerz-Vorkommen in der Umgegend Clausthals vor, welche 
tatſächlich einen Fortſchritt bedeuten. Hoffentlich veröffent— 
licht der Verf. noch weitere ſo inſtruktive Tafeln, und ebenſo 
iſt zu wünſchen, daß fein Verfahren weitere Verbreitung 
und Nachahmung finde. Spt. 








Das Pflanzenreich, Regni vegetabilis conspectus. Im Auf- 
trage der k. preuss. Akademie der Wissenschaften hgb. von 
A. Engler. 30. Heft. IV. 241. Styracaceae, mit 191 Einzel- 
bildern in 18 Fig. von J. Perkins. Leipzig, 1907. W. 
Engelmann. (111 S. Gr. 8) #4 5, 60. 

Die Styracaceae find eine ausnahmslos tropifche und 
jubtropifche Samilie. Einige Gattungen gehören ausfchliep- 
Dë der neuen, andere der alten Welt an. Beiden Halb- 
fugeln ijt nur die größte Gattung ber Samilie Styrar ge: 
meinfam. Die weftlihe Halbfugel zählt weit mehr Arten 
als die öftlihe; Afrika weift keine Hierher gehörende Spezies 
auf, in Vorderafien und Europa fommt nur Styrax offici- 
nalis vor. DVerwandtichaftli Hat man die Styracaceen oft 
mit den Symplocaceen vereinigt. Benzoe, das pathologiiche 
Selret von Styrax benzoica wird hauptſächlich als Räucher— 
mittel verwendet, und ift feit dem 16. Sahrh. durch den 
Handel zu ung gebradt, Hindu und Mohamedaner benugen 
Benzoe auch als innerliches Medifament. Sn der europä- 
iifhen Medizin kommen Benzoepräparate ald Desinfeltions- 
mittel wie al3 Stimulans vor. 








Plaßmaunn, Joſeph, Die Firfterne. Darficllung der wichtinften 
Beobadhtungs:Ergebniffe und Erfiärungs-Berfuhe. Kempten, 1906. 
Köſel. VII, 167 ©. 8. mit 5 Stermfarten u. 4 Biltertajeln.) 
Wch AL 
Eammlung Kojel. 3. Band. 

Eine im beften Sinne des Wortes populäre Darftellung 
unferer jegigen Kenntniffe auf dem Gebiete der Firftern- 
welt. Das Heine Buch verfolgt zum größten Teile bie, 
jelben Amwede wie die Kobold’iche Arbeit „Der Bau des 
Firfternigftems” (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 34, Ep. 1082 fg. 
d. BL), objhon natürlich die ganze Unlage des Buches 
bejcheideneren Anjprüchen angepaßt ift. Die Darjtellung ift 
Sehr Har, und die neueften Korjhungsrefultate find in be, 
merlenswertem Grade berüdjichtigt. Als beſonders leſens— 
wert möchte Ref. das Kapitel über „ntenfität des Sternen- 
lichtes" empfehlen. Nur auf einen Fehler fei Hier out, 
merffan gemacht: die Auseinanderjegung der von Pidering 
bei feiner fpeftroffopijch- photographifchen Durchmufterung 
angewandten Methode (S. 91—92) ijt nicht Forreft. Wenn 
die Bidering’fhen Aufnahmen am ruhenden Fernrohr ge, 
macht worden wären, hätten die Sterne auf die Platten 
überhaupt feinen merklihen Eindrud gemadt; das Wefent- 
liche der Methode befteht darin (Harvard Annals, Vol. 27, 
p. 1), daß der Beobadhter dem Ternrohr eine VBetvegung 
gibt, Die von der Bejchwindigkeit in der täglichen Umdrehung 
des Himmels einen ganz Fleinen Betrag verjchieden ijt. 





Boologifher Anzeiger. bréëe, pv ëeriéclt 32.Dd. Nr.1d. 
Leipzig, Engelmann. 

Inb.: Weber, Eine zoogeographifche Prophezeiung. — Oſtrou— 

moff, Zur Entwidlungsgefhichte des Sterlets (Acipenser ruthe- 
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nues, (Mit 1 Fig.) — Trouessart, Correction & la nomen- 
clature des Ascariens. — Braun, Ueber die ipezifiiden Chromo- 
fomenzablen in der Gattung Cyclops. (Mit 7 Fig) — Börner, 
Spftematif und Biologie der Ehermiden. (Mit 2 ig) — Thiele, 
Eind die Chaetognathen als Mollusken aufzufaſſen? — Hacdel, 
Niphargus aquilex im Ddergebict. 


Mathematifhe u naturwiifenfhaftl. Verichte aus Ungarı. 
Red.: J. Kürſchäk u. F. Schafarzik. 22. Bd. (1904.) Reipsig, 
1907. Teubner. (VIII, 476 S. Gr. 8. mit 1 Taf. u. 42 Wa 

Inh.: G. Rados, Beitrag zur Theorie der regulären Vielecke. 

— A. Koch, Die geolog. Verhältniſſe des Bezuges von Rudobaͤnya — 

Szt. Andias. — E. Lörenthey, Paläontologiſche Studien über 

tertiäre Dekapoden. — J. Guſzman, Exrperimentelle Unterſuchungen 

mit implantierten Hautſtücken. — L. Detre u. J. Sellei, die 
hämolytiſche Wirkung des Sublimats, mit beſ. Berückſichtigung der 

Immunitätsgeſetze. — J. v. Iſt avaänffi, Ueber die Lebensfähigkeit 

der Botrytis-⸗ Monilia- und Coniothyriumſpporen. — Derſ. Sur 

l’apparition en Hongrie des deux nouveaux ravageurs de la 
vigne (Ithyphallus Impudicus et Coepophagus echinopus). — 

J. Fröhlich, Grperimentelle Erforfchung und theoret. Deutung der 

allgemeinen Gefepmäßigkeiten der Polarifation ded von Bladgittern 

gebeugten Lichtes. 


Kosmos. Handweifer für Naturfreunde. Red.: F. Regensberg. 
4. Band, 12. Heft. Stuttgart. 


Inh.: K. F. Jordan, Pſychologiſche Umſchau. — E. Hachel, 
Das Phyletiſche Muſeum in Jena. — Fr. Knauer, Die Röntgen 
ſtrahlen im Dienſte ber Prähiſtorie und Paläontologie. — J. 6. 
Fabre, Die Pille des Starabäus. — W. Wurm, Ein Kind des 
Waldwaſſers (Feuerſalamander. — Ad. Saager, Ueber die popu⸗ 
läͤre Darſtellung der Naturwiſſenſchaften. — A. Sokoloweky, 
Merkwürdiges von einem ſeltenen Raubvogel (Harpyie). — E.Mon⸗ 
tanus, Der verſteinerte Wald von Arizona und ſeine Entſtehung. 
— G. Schlenker, Eine intereſſante Befruchtungseintichtung. — 
K. Floericke, Marokkaniſche Hafenſtädte. — H. J. Richarz, Aus 
den Erinnerungen eines alten Deutſch⸗Texaners. 3. 


Naturwiſſenſchaftl. Rundſchau. Hrsg.v. W.Stlarek. 22. Jahız. 
Nr. 49. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. 
Inh.: A. Smithells, Ueber die Eigenſchaften der Flamme. 
(Schl) — K. Goebel, P. Ernſt, Ed. Fiſcher, H. Chriſt und 
G. Senn, Vorträge über Mißbildungen im Pflanzen⸗ u. Tierteich. 


Zeitſchrift für Mathematik u. Phyſik. von O. Schlömilch. 
Hgb.v. R.Mehmkeu. C. Runge. 55. Bd. 3. Heft. Lpzg., Teubnet. 
Inh.; Fr. A. Willers, Die Torfion eines Rotationekoͤrpers 


um ſeine Achſe. (Mit 4 Taf. u. 22 Fig) — A. Grünwald, Die 
kubiſche Kreisbewegung eines ſtarren Körpers. (Mit 7 Fig. — J. 
Nußbaum, Das Aueknicken von Trägern. (Mit 4 Fig.) 





Phyſitaliſche Zeitſchrift. Hrsg. v. E. Riece u. H. Th. Simon. 
Red.: E. Boſe. 8. Jahrg. Nr. 24. Leipzig, Hirzel. 

Inh.: J. Stark, Elementarquantum der Energie, Modell der 
negativen und der poſitiven Elektrizität. — B. B. Boltwood, Mi: 
teilung über ein neucd radioaktived Element. — WB. H. Drag. 
Ueber die Zeritreuung der «Strahlen. — F. Jenpfh, Die Radio: 
attivität der Kijfinger Heilquellen. —-—W. G. Cadyu. 9. D. Arnold, 
Ueber den elektrifhen Lichthogen zwifchen Metällelektroden. — R. 
Pland, Zur Theorie der Disperfion. — F. Paſchen, Ueber reine 
ZIemperaturftrahlung. — W. Wien, Ueber turbulente Bewegung der 
Safe. — H. Nebenftorff, Berdrängungsapparat und Eentwag: 
mit Zentigrammfpindel für Dichtebeftimmungen. — Derj., Ur 
Safe und Dämpfe. 
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Medizin. 


Kuhn, Philalethes, &esundheitlicher Ratgeber für Südwest- 
afrika. Berlin, 1907. Mittler & Sohn. (VI, 234 S. B. wit 
Abb.) Geb. .# 3, 60. 


Südmweftafrifa ift ein fubtropifches Land. Cs Fönnen 
daher ärztliche Ratgeber für Tropenländer, wie folde Ion 
mehrfach; eriftieren, nicht für dasfelbe Geltung haben. Das 
vorliegende Buch foll dem Abhülfe fchaffen. Gë Io die: 
jenigen beraten, welde nah Südmweltafrifa reifen wollen, 
und auc die, mögen fie unverheiratet oder verheiratet fein, 
Mr Bé bereits dort angefiebelt haben. Man fann jagen, 
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daß e3 feinen Zweck vollftändig erfüllt, zumal e8 gemein- 
verftändlich geichrieben if. E83 gibt nicht nur im allges 
meinen Auskunft über WUrzneimittel, Verbandftoffe, beren 
Anwendung und Kranfenpflege, fondern auch darüber, wie 
man fi) für eine Reife nah Südweftafrifa ausrüften muß, 
wie dad Klima dort beichaffen ift und mie mon Më In ge 
funden Tagen und bei den einzelnen Krankheiten, die haupt- 
fählih dort vorkommen, verhalten fol. Auch über bie 
Anlage und den Bau von Häufern find gejundheitliche Rat- 
Ihläge gegeben. Das Buch Tonn den Koloniften und 
Reifenden nach Südweltafrifa nur aufs mwärmfte empfohlen 
werden. 





Sommer, Robert, Familienforschung und Vererbungslehre. 
Leipzig, 1907. Barth. (VII, 232 S. Gr. 8. mit 16 Abb. u. 
2 Tab.) 4 9; geb. d LO. 


Der Berfafier bietet fehr viel mehr, ald er im Vormworte 
verfpricht; er behandelt, geübt auf die durch die Entwide- 
fungdlehre zu Tage geförderten Tatſachen fowie auf die 
durh die Piychologie gewonnenen Erfahrungen, die Ber: 
erbungsverhältnifje, foweit fie uns bisher befannt find, in 
allen ihren Beziehungen zur Anthropologie und Piychopatho: 
logie, beipricht und unterfucht die Urfahen und Zufanmien» 
hänge der piycdhiichen Der und Megeneration und gibt 
hlieglih ald Paradigma die Beichreibung einer Zamilie, 
die er biß in das 14. Yahrhundert zurüdzuverfolgen imftande 
it. Er hofft, daß man durch Fortjegung feiner Arbeiten, 
namentlich auch durch Herbeilchaffung Fafuijtiichen Materials 
einmal zur Aufftelung von ganz beitimmten Vererbung? 
gejegen gelangen wird. — Der Inhalt des Buches ut en 
jo reicher, daß er unmöglich im Rahmen eines kurzes Referats 
wiedergegeben werden kann; das Buh muß von XUnfang 
bi8 Ende gelefen werben. 


Shmidtd Jahrbücher der in- u. auslind. gefamten Medizin. Hrög. 
v. 6. Dippe. Bd. 296. Zabıg. 1907, Heft 11. Reipzig, Hirzel. 
‚ Ind.: Blau, Bericht über die neueren Leiftungen in der Ohren 
heilfunde. (Fortf.) 


Studien zur Gefchichte der Medizin. Red.: 8. Sudhoff. 1. Heft. 
Reipzig, 1907. Barth. 
Inh.: Karl Sudhoff, Tradition und Naturbiobadhtung in ben 
SAufrationen medizinifher Handfhriften und Frühdrude vornchmlich 
des 16. Jahth. (VIII, 92 S. Hr. 8. mit 37 Abb. u. 24 Tat, .# 12.) 


Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege. Begr. von L. Kotelmann. 


Htsg. von Fr. Erismann. 1907. Nr. 11. Hamburg, Voß. 


Inh: A. Kraft, Der 2. internationale Kongreß für Schul— 
bygiene in London vom 5. bis 10. Auguſt 1907. — Cari Kaſſel, 
Bemerkungen zur Schulgeſundheitspflege — Thierfh, Methode der 
Unterfuhung der in die unterfte Klafje eintretenden Volksſchulkinder 
zu Leipzig. — Cl. Pönitz, ‚Zur Frage der körperlichen Züchtigung 
in der Schule. Beitfäge. — Lohfe und Lennboff, Rinderheil- und 
Erkolungaftätten. — Bernhard, Ueber die Schlafverhältniffe Berliner 
Ormeindefhüler. — Debbede, Befonderheiten der fehulärztlichen 
Statiſtit und Technik. 








Rechts⸗ und Ataatswiſſenſchaften. 


Festschrift für die Juristische Fakultät in Giessen zum Uni- 
versitäts-Jubiläum, überreicht von ihren früheren Dozenten 
eling, Cosack, Frank, Gareis, Heimberger, Hellwig, Jung, 

v. Liszt, Regelsberger, Rehm, L. v. Seuffert, Stamuler, v. 
Thudichum, v. Wendt. Dach von Reinhard Frank Giessen, 
907. Töpelmann. (III, 547 S. Gr. 8) 4 18; geb. #4 22. 
Es ſind doch eine ganze Reihe angefehener Juriften, bie 
vorübergehend in Gießen gewirkt haben. Neunzehn von 
Ihnen Haben fi zufammengetan, um der juriftifchen Fakultät 
in Gießen zum dreihundertjährigen Jubiläum der Univerjität 
diefen Sammelband als Angebinde zu überreichen. Vierzehn 
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haben Beiträge dazu geliefert. Diefe find verjchiedenen 
Nechtsdisziplinen entnommen und verjchiedenen Umfanges. 
Deutiches Privatrecht, Völker: und Kirchenrecht find gar nicht 
vertreten. Dem römischen, bezw. dent bürgerlichen Gejeh- 
buchsrecht gehören an: v. Seuffert, Der Losfauf von Sklaven 
mit ihrem Geld; Wendt, Belit und Beligmwille; Negels- 
berger, Der gerichtliche Befigihug nah römischen "Mecht, 
nach gemeinem Recht und nad) dem BOB. Dem Bivils 
prozejje: Hellwig, Grenzen der Rüdwirfung. Dem Handel3- 
reht: Cojad, Eigene Aktien al3 Beftandteile des Vermögens 
einer Aftiengejellichaft. Dem Staatsreht: Rehm, Die über: 
ftaatliche Rechtsftellung der deutfchen Dynaftien. Der Rechts: 
geihichte: Thudichum, Wettereibe. Der allgemeinen Rechts: 
lehre: Gareis, Vom Begriff Gerecdhtigfeit; Stamntler, Un: 
beitimmtheit des Nechtöbegriffes; Jung, Bofitives Ned. 
Dem GStrafreht: Heimberger, Zur Lehre vom Ausichluß 
ber NRechtswidrigkeit; Frank, Ueber den Aufbau des Schuld- 
begriffes. Dem Strafprogeß: Beling, Informativprozeſſe 
und endlich der Kriminalpolitit: v. List, Das Problem 
der Rriminalität der Juden. Der ftattlidhe Band ijt durd): 
gehend paginiert, außerdem noch jede Abhandlung befonders 
am Fuße der Seite, wie denn aud) jede Abhandlung be: 
ſonders käuflich iſt. 


Sachau, Eduard, Syrische Bechtsbücher. Hgb. u. übersetzt. 
L SE Berlin, 1907. G. Reimer. (XXIV, 224 S. Gr. 8.) 
wë 16. 

Im Sahre 1880 veröffentlichten Bruns und Sahau aus 
einer PBarifer und einer Londoner Höichr. die Leges Con- 
stantini Theodosii Leonis ald8 Syriſch-römiſches Rechtsbuch 
aus dem 5. SZahrh. Während Bruns in den mancherlei 
Abweichungen diefes Rechtsipiegel$ vom römischen Reichs: 
recht nur Srrtümer des ungeihidten und unwiljenden Vier, 
falfer3 anerkennen wollte, wies 2. Mitteis in feinem „Neichs» 
recht und Bolfsredt in dei öftlichen Provinzen des römischen 
Kaiferreihs" (Leipzig 1891) nad, daß diefe Abweichungen 
auf ältere, vorrömische, |peziell griehiiche Rechtsanfhauungen 
zurüdgingen. Damit war diefem Werke, das als Rechts— 
quelle für die gejamte orientalifche Chriftenheit durch das 
ganze Mittelalter bid in die Neuzeit hinein erheblichen 
Einfluß ausgeübt hat, eine noch größere Bedeutung gefichert. 
Sm Jahre 1894 tauchte nun in Nom eine Hdidhr. auf, 
die drei weitere Nedaktionen bieleë Werkes enthält, und 
wahrfcheinlich fur; vorher aus einem jegt in Mojul aufbe- 
wahrten Koder abgejhrieben war. In den Abhandlungen 
der Berliner Alademie aus den Jahre 1905 Hat Mitteis 
über bieje Drei neuen Redaktionen ausführlich berichtet, und 
nunmehr legt ©. die jyriichen Texte mit deuticher Ueber- 
fegung und mit Unmerfungen vor. Die zweite diejer drei 
neuen Redaktionen ijt die umfangreichite der bisher bekannten, 
fie zählt 158 Paragraphen und enthält 27 Beitimmungen 
mehr al3 die Londoner, während ihr von deren Inhalt 
nur 5 Baragraphen fehlen. Eine verkürzte und Durch 
mehrfache Mißverſtändniſſe entjtellte Redaktion fteht in der 
römischen Hdjchr. an eriter Stelle. Die 3. Redaktion fteht 
der Londoner am nädjiten, fie wird in der Einleitung als 
das unter Kaiſer Valentinian entjtandene Werk eines font 
unbefannten Umbrofius Gonfeffor bezeichnet. Mit Recht 
hat ©. fi begnügt, den Tert der drei Redaktionen nad 
Photographien der Hdigrr. abzudruden und feine Auffaffung 
ihres Inhalts in den Noten und in feiner Ueberjegung dar— 
zulegen. Bei der außerordentlichen Wichtigkeit diefer Texte 
ift e8 vielleicht gejtattet, zu feiner in allem wejentlichen 
abjchließenden Bearbeitung au nod einige Kleinigkeiten 
nachzutragen; natürlich verzichten wir, wie auch S. ſchon mit 
Recht getan, auf zahlreiche billige Konjekturen zur ſtiliſtiſchen 


*** 


Berbefferung. ©. 8, 14 und 58, 16 Tonn bh bbda (mit 
mit dem Rumnft über dem b) wohl nicht heißen „für diejen 
Stlaven“, fondern al® beh ba’bada nur »ipso facto«. 
©. 12, 27 ift nethia“nün „fie wünschen“ wohl ganz in 
Ordnung. ©. 16, 26 um für sabütha „etmas reichliches“" 
seblone „Seichenfe" zu Iefen, wie 86, 23. ©. 76, 22 ift 
päll.ä d’estratia zu lefen und nit „militärischer Yirbeiter 
fondern einfah „Soldat“ zu überlegen, was pälhäa ſchon 
in der Pesitä 5. B. ct. 10, 7 bedeutet. Wenn daneben 
Rhömaiä fteht („als taufmann oder als Rhömai a oder als 
Soldat”), dad ©. eintady mit „Römer“ wiedergibt, jo ift zu 
erwägen, ob es nicht jhon im Gegenſatz zum Soldaten im 
Felde vinen Eicherheitsbeamten bezeid;nen fanı, wie neufyr. 
rımö io „Bendarm”. ©. 86, 12 ijt Hinter enön offenbar 
tamieion auggefallen. Die Bezeichnung für die Quittung 
über erhaltene Mitgiit apolmksis ©. 88 unten, die ©. als 
arrokvoes auffaßt, it doch wohl eher &iroAnwıg oder vulgär 
aroinuwıs. ©. 152, 1 fann uas'ar jchwerlid) bedeuten 
„er hat gehandelt, d.h. über die Erbichaft verfügt". Wa ut 
wohl uas’et zu Iefen „nachdem er die Erbfchaft angetreten 
und es ihm dann leid geworden ift”; daß dies feltene Wort, 
das ich ald Verbium nur aus Sfjaaf von Ant. ed. Bedjan I 
108, 6 fenne, in da8 banale uas’ar verderbt werden fonnte, 
it nicht auffällig. Der von ©. mit echt beanftandete 
Ausdrud bera detaibutha „Sohn der Güte” für „Adoptiv: 
john" ©. 160, 24 ift durd) berä dachthibuthä zu erjeßen, 
wie kethab 164, 4 vom Adoptieren gebraucht wird. Nicht 
jelten finden fi in diefen Terten griedifhe Rechtstermini 
in Verbindung mit “ebad tun, in denen ©. griechifce 
nitt, out oe findet, obwohl fie Hetë nur mit einem s 
geichrieben werden. Nun hat aber Nöldele HTEMG. 26, 830 
gezeigt, daB "pt. Ueberfeger griechifche Verba im Snfinitiv 
Wort out gar mit 'ebad, und entiprehend die Paifiva 
guf Zi net mt heua zu übernehmen pflegen. Tas Schluß: 
alef, mit dem gor (pt. se) wiedergegeben wird, ift ja in 
nejtorianischen Hojchrr. nicht felten jo Hein, daß es mit 
dem CEchlußichwweif de8 Semkath leicht vermwechielt werden 
Jonn, ` emma In 118, 24 agayworocaı, 126, 30 re- 
gıodevvat, 128, 2 Gu ro CO, 138, 9 an avrıvat, 138 
unten auvralkaduı zu lefen. Brockelmann. 


Neustadt, Maximilian, Kritische Studien zum Familienrecht 
des bürgerlichen Gesetzbuchs. Erster Band: Das Eherecht. 
Berlin, 1907. Häring. (1X, 574 S. Gr. 8) .£ 16. 


Der PBerf., weldher über feine bürgerlide Stellung auf 
dem Titelblatte feinerlei Aufichluß gibt (eine Vorrede fehlt) 
mm ein juriftiih, mamentlih aber auch philofophiich durch: 
gebildeter Mann. Den Bwed feine3 auf niehrere Bände 
berechneten Werfeg hat er auf dem ZTitelblatte des Buches 
angegeben. Der erjte Band ift dem Eherecht gemidmet. 
Nachdem er drei Baragraphen allgemeinen Fnhalts voraus- 
geſchickt hat (das Geſetz, das Familienrecht, die Ehe) gliedert 
er ſeinen Stoff nach eigenem Syſtem, indem er im erſten 
Buche (das perſönliche Eherecht) zuerſt Eingehung und Be— 
ſtehen der Ehe behandelt, und dann deren Auflöſung. Im 
zuletzt genannten Abſchnitte wieder neben der Scheidung 
auch das Ehehindernis des Irrtums und des Betruges, 
ſowie die Wiederverheiratung des einen Ehegatten im Falle 
der Todeserklärung des anderen. Das zweite Buch erörtert 
das vermögensrechtliche Eherecht, wobei einerſeits der Unter⸗ 
haltsanſpruch und die Schenkungen unter Ehegatten und 
andererſeits das Güterrecht, endlich die Eigentumsvermutung 
erörtert werden. Ein Anhang beſpricht das Verlöbnis. 
Den Abſchnitten über die Auflöſung der Ehe und das 
Güterrecht ſind Vorbemerkungen vorausgeſchickt, in welchen 
der Verf. ſeinen allgemeinen kritiſchen Standpunkt über die 
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betreffenden Materien darlegt; dann folgt eine Parftellung 

der einzelnen Beitimmungen de BGB., nicht ohne daß aud 

an diefe der kritiihe Mapftab angelegt würde. Der Verf. 

Debt in allen Beziehungen dem von dem Gejeßgeber einge: 

nommenen GStanbpunft oppojitionell gegenüber, und wir 

Dännen ihm in feiner negativen Kritit nur Nedt geben, 

während feine pofitiven Vorfchläge und zum Teil jehr be 

dentlich erjcheinen. Recht hat der Verf, wenn er betont, 

daß der Gefehgeber feine Abficht, ein bürgerliches Eheredt 
zu ‘geben, feinesweg3 erreicht Dot Er hat fi von den 
Schladen des kirchlichen Chereht3 nicht freizumaden vers 
ftanden. Er öffnet die Türe zur Ehe ganz weit, dann aber 
hält er diejenigen, weld;e arglos in die Ehe Hineingegangen 
find, wie in einer Maufefalle gefangen, da fie nur mit den 
größten Echwierigfeiten aus der Ehe wieder herausgelaffen 
iwerden. Wir können den Truiden Bemerkungen des Verf. 
hier im einzelnen nicht nachgehen. Uber wir halten es für 
richtig, wenn gerade der Verf. den hohlen angeblichen 
dealiemus des Gejehgebers betont, der einem Betruge über 
Bermögensverhältnife feine Wirkung einräumen will, ob- 
gleich er doch gerade der Regulierung der ehelichen Der: 
mögensverhältniffe eine unverhältnismäßig eingehende Be: 
Handlung zu Teil werden läßt und die Bedeutung beë 
Vermögens für die Che wenigitend in den Motiven aner- 
fennt. Gemwundert haben wir uns, daß der Verf. an dem 
Ehehindernis des Bmanges ziemlich achtlos vorübergegangen 
ift, während doch der einidylagende Paragraph des BOB. 
Die Mont ou das Gtärffte herausfordert, ja unter aller 
Kritik ift. Diefelbe Halbheit des Standpunftes ma der 
Verf. dem Gefetgeber bezüglich de3 ehelichen Güterrechts 
nad. Diejed will die vermögensredtliche Selbſtändigkeit 
der Frau und unterwirft fie doch volltommen dem Zong, 
Bezüglich der großen vom Verf. vertretenen pojitiven Bor» 
Ihläge fünnen wir weder dem zupflichten, daß eine freie 
Setbfticheidung unter Mitwirkung einer gemeindlichen Organi- 
lation zu erzielen je, nod hem. daß der Gejehgeber fid 
von der Seßung güterrehtlicher Normen frei zu Halten 
und die Regulierung lediglich den Ehegatten zu überlajjen 
habe, obgleich wir zugeftehen wollen, daß Lied Syitem immer 
noch befier fein würde als das des BGB. mit feinem männ- 
fihen Egoismus, feiner verzwidten Kafuiftif und feiner 
Unverftändlichfeit, welche legtere Eigenfhaft allerdings das 
ehelihe Güterrecht mit andern Bartien des Gejeßbuches teilt. 
Auch die widerfinnige Erfindung des bdeutichen Gefchgeber3 
hebt der Verf. gebührend Hervor, nad) welcher die Ehegatten 
dem Vormundſchaftsrichter unterstellt werben. Der Deutiche, 
wenn er fich verheiratet, wird eben die Vormundfdaft ug, 
mals 108. Den Standpunlt des Verf., wonad) er das Ver- 
löbnis als ein bloßes faftifches Verhältnis anfieht, vermögen 
wir nicht zu teilen, und Halten die dafür beigebradhten 
Gründe nicht für durchfchlagend. Freilich hat die Lüden- 
haftigfeit des Gefehes bewirkt, daß die ziviliftiiche Zero? 
hier faljhe Wege eingeichlagen hat, auf melde einzugehen 
jelbft dem Strafrichter unmöglich erfchienen ift, fo daB wir 
zu Dem fehönen Ergebnig gekommen find, neben bem bürger- 
lich-rechtlihen noch ein ftrafrechtliches Verlöbnis zu befigen. 
Das Buch des ert, ift fcharf und fharffinnig. Schade 
nur, daß e3 unferen Bliden Blößen des Gefegbudes offen 
legt, welde die jegige Generation zu befeitigen Taum Im 
Stande fein wird. 





Dungern, Otto Frhr. v., Grenzen des Fürstenrechts. Min: 
chen, 1906. Piper & Co. (XIV, 167 8. Gr. 8) #3. 


Glossen zum öffentlichen Recht. 1. 
Der Verf. Hat fi fhon in einer im Jahre 1905 er 
fhienenen Schrift mit fürftenrechtlichen Fragen und nament 
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fih dem Smititute der Ebenbürtigkeit beſchäfttgt (vergl. 
57. Sahıg. [1906], Nr. 16, Sp. 575 fg. d. BL). Auch 
in der vorliegenden Arbeit find es intereflante Probleme 
des fürftlichen Sonderreht3, die der Verf. mit Glüd be, 
handelt. Seine Unterfuhung gilt zunädft den Quellen 
und dem Beitande des heutigen Fürftenrechts als folchen. 
Er wendet fi mit großer Lebhaftigleit gegen die herrfchende 
Lehre don der Eriftenz eines in der Gegenwart noch maß: 
gebenden „gemeinen“ Fürſtenrechts. Seit dem 16. Yahrh. 
it e8 nach feiner Unftht insbejondere mit einem gemeinen 
Ehenbürtigkeitsrechte vorbei. E3 gibt feither nur opd port, 
kulaͤres Fürſtenrecht, d. h. Hausrecht; gemeinrechtlich iſt 
nichts anderes als der Satz, daß jedes Haus für ſeine 
Güter- und Familienbeziehungen autonomes Recht ſchaffen 
darf (S. 8, 14 fg., 27, 100 u. ö.). Folglich gibt es auch 
keinen „Stand“ von Familien, die einander ebenbürtig ſind, 
und kein ſubjektives Recht auf Ebenbürtigkeit; eine Dame 
iſt niemals ſchlechthin ebenbürtig oder unebenbürtig, ſondern 
ſie iſt das eine oder andre immer nur nach dieſem oder 
jenem Hausrechte (S. 8, 56 fg.). Der Verf. beruft ſich vor 
allem darauf, daß fich fett 1500 in Entjtehung und Zufammen- 
jegung des „Hohen Adels“ feine Einheit mehr zeige (©. 21 fg., 
bei. S. 27 fg.), und ferner darauf, daß ed an der zur 
deftitellung eine3 gemeinen Gemwohnheitsrecht3 erforderlichen 
gleichmäßigen Uebung durchaus fehle; denn die Webung 
weile die größten WVerfchiedendheiten, die Ebenbürtigkeits- 
prariß eine vollfommene Regellofigkeit auf (S. 36 fg.). Auch 
auf gejeklicher Grundlage ift fein gemeines Fürftenrecht er, 
wachen, namentlich läßt fih aus der Wahlfapitulation von 
1742 und aus Artikel XIV der Bundesafte nichts dafür ent- 
nehmen (5.52 fg.). Alfo es kommt immer auf Hausredt an, 
auf Hausgefeg und Obfervanz; von diefen beiden und einigen 
darauf bezüglichen „Ausleqgungsregeln“, 3. B. von der Frage, 
bie weit man zur Feititellung einer Obfervanz zurüdgehen 
müffe, wird ausführlich gejprodhen (S. 72 fg). Wenn nun 
aber alled Fürftenrecht nichtE andres ift al3 autonomes Haus: 
tet, fo muß ed ein dringende Unliegen fein, etwas 
Sicheres darüber auszumachen, wie weit denn das Recht 
Wë hochadligen Haufes zur Segung von Normen, die dem 
allgemeinen Rechte widerprechen, gehen kann. Wutononiie 
fann nicht ein Recht völlig willfürlicher Sonderrehtsjhöpfung 
Win, Go muß „Grenzen beë Fürftenrehts", d. h. eben 
der Autonomie geben. Das ift aud) dort der Fall, wo 
eine Berfaffung fchlechthin auf fürftliches Hausrecht vermeift; 
Ne will damit nicht ein Recht der Willfür, fondern nur 
ein Recht zur Selbftgefeßgebung in beftimmten, als felbit- 
berftändlich angenommenen Grenzen anerfennen (©. 7, 12 fg., 
D jl Diefe Grenzen nad grundfäglihen Erwägungen 
feitiufegen, ift die zweite Hauptaufgabe, Mie Bo der Verf. ge: 
It hat (S. op al Das Ergebnis ift, daß e3 zwei 
Wäer prinzipiellen Schranten der Autonomie gebe. Die 
eine beruht im „geieglichen Entftehungsgrunde"; das Eben- 
bürtigkeits recht kann „über ſeine hiſtoriſche Berechtigung 
nicht hinaus“. Das ſoll, wenn Ref. recht verſtanden Dot, 
heißen: der Grund, welcher die Verfaſſung veranlaßt hat, 
dad Sonderrecht zu gewähren, bildet den bleibenden Maß- 
Hab für deffen Umfang. Diefer Grund war ab.r ftetö bie 
„Iortdauernde Anerkennung ehemals geltend geweiener Rechts- 
grundfäge". Der Verf. folgert daraus, ein fürftliches Haus 
befige zwar das Necht, die hergebracdhten Abweichungen vom 
gemeingiltigen Nechte, 3. B. ftrenge Ebenbürtigfeitägrund« 
läge aufrecht zuerhalten, felbftverjtändlich auch, fie zu mildern, 
über e8 habe nicht Da8 Recht, neue einzuführen, bie es bisher 
jelbft nicht fannte, oder bereit3 aufgegebene wieder herzu: 
Weien, Zone wären 3 ®. die aus Anlaß des Falles Wels- 
burg viel beiprochenen Ebenbürtigfeitägrundfäge de? Olden- 


burgiichen Hausgefeges vom 1. September 1872 ungiltig. — 
Die andere Grenze der Autonomie beruht auf der „mate- 
riellen Grundlage”. Man hat nie daran gezweifelt, daß 
fih die Autonomie nur auf ganz bejtimmte Materien des 
Privatrecht?, nämlich einige Teile de3 Familien: und Erb- 
recht3 und de3 damit zufammenhängenden Namengredht3 be- 
zieht, und daß fein Hausgejeg etwa über Darlehen oder 
Kauf etwas vom gemeingiltigen Brivatrehte Ubmeichendes 
beftimmen darf. Aber das ijt nicht alled. Das Fiürften: 
recht hat fih aud „innerhalb der Grenzen zu halten, De 
der moderne Nechtsitaat zivilrechtlicher Regelung überhaupt 
gelegt hat“ (©. 116). Es gelten für die Yutonomie diefelben 
„ganz allgemeinen Normen", 3. B. über gute Sitten und 
ähnliches, die aud) dem Fodifizierten Privatrechte zu Grunde 
liegen. Ein Hausgejeß darf nicht „dem modernen Geredhtig: 
feit3: und Gittlichfeitsgefühl zumwiderlaufen”. „Es ijt unmög> 
lich, daß die Autonomie unjere deutjhen Fürsten dazı führt, 
dem modernen Wlindeitmaß von periönlicher Verfügungsfreis 
heit, alfo dem Angelpımft der modernen Moral, zuwiderzus 
handeln" (E 7). Das ilt freilid alles reichlih „allge: 
mein ausgedrüdt" (S. 117). Was der Verf. will, fieht 
man aber ungefähr aus den Folgerungen. Ungiltig find 
A, B. Hausgefege, welche die Eheichließung überhaupt oder 
auch nur die Eheichliegung mit einer Unebenbürtigen fchlecht: 
hin verbieten, oder jolche, die bei hausgejehiwidriger Che 
die Upanage verloren gehen Joen, oder folche, die das all- 
gemeine bürgerliche Recht bezügli der Uebertragung des 
Ihlichten FBamiliennamensd ausfchließen wollen. — Das ift 
der hauptjädhliche Inhalt der Schrift; mandes mit dem 
Thema BZujammenhängende wird nebenher erörtert. Ohne 
Zweifel verdient die Abhandlung Beachtung. Dem jet 
einiger Zeit ohnehin erjchütterten Dogma vom „gemeinen 
Sürftenrecht" bat der Verfalfer einige weitere, recht kräf— 
tige Stöße verjegt, die uns ficherlich zu fchaffen maden 
werden. Auch für die neuerdings mehrfach behandelte Frage 
nad dem Umfange der Autonomie (Qoening, Dertmann, 
Rehm) bringt der Verf. neue Gefihtspunfte. Das Iepie 
Wort wird freilich auch hier jchwerlich gefprochen fein. Da- 
für find die Ausführungen des Verf. viel zu fehr in der 
Form bloßer Andeutungen gehalten. Der Berf. bemüht 
ji, glänzend und flott zu fchreiben, und das gelingt ihm 
auch meiftend. Mber die Klarheit hat darunter gelitten. 
Man merkt wohl immer, worauf die Sade hinauslaufen 
fol; aber wenn man die aufgeführten Gründe fefter an- 
faffen will, jo gleitet einem alles unter den Händen fort. 
Das gilt namentlih für die Ausführungen über die Grenzen 
der Autonomie. Hier hätte der Verf. entichieden den Dingen 
tiefer auf den Grund gehen folen. Mit den „gewiffen allge: 
meinen Örundjägen“ für alles Privatrecht ijt zunächſt noch 
herzlich wenig anzufangen. Wber wenn auch der Verf. die 
bon ihm aufgeftellten Thejen noch feineswegs genügend Be, 
gründet Hat, fo bietet doch fein anziehend geichriebenes Buch 
reichliche Unregung zum Nachdenken, und das ijt ein Ver, 
dienft, das nicht gering anzufchlagen ift. H. Trpl. 





Abhandlungen aus dem ftaatewifienichaftl. Seminar zu Münfter i. ®. 
Gab, pen WM. v. Hedel. 6. u.7. Heft. Leipzig, Hirfhfild. (Gr. 8.) 
Znb.: 16.) Peter Schlotter, Die ländliche Arbeiterfrage in der 
Provinz Weftfaten. (XI 216 ©. mit 4 Taf) #6. — (7.) Karl 
Knapmann, Das Eifen- und Stabldrabtgewirbe in Altena bie zur 
Einführung der Geweibifreibeit. Ein Beitrag zur Vorgeichichte der 
Kartele. (105 ©) #2, 60. 





Kichentehtlihe Abhandlungen, 
47. Heft. Stuttgart, Enke. (Gr. 8. 
Snb.: :45/46.) Berhard Kalten, Die oberfhmwähifchen Pfründen 
des Bistums Konjtanz und ıhre Befepung (1275—1508). (X VI, 308 ©. 
mit 1 Karte) 4 11. — (47) Nico Eotlariuc, Stifterreht und 
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Kirhenpatrenat im Fürftentum Moldau u. in der Bulowina. Eine 
biftorifch-doumatische Studie zum morgenländ. Kirchenrecht. (XVIIL 
203 ©.) 4 7,80. 


Deutfhe Jurijten- Zeitung. Hrsg. von PB. Laband, D.Hamm 
u. DG DHeinig. 12. Jahırz. Nr. 23. Berlin, Liebmann. 

Snh.: Wildhagen, Der dritte Entwurf zur Börfengrfepnovelle. 
— GStein, Zur Reform de8 Bivilprogeßrchre. — Hamm, Der 
8 175 Etr8B. — Moffe, Der Befipentwurf betr. Uenderung dee 
863 H83. — Ehrenberg, Schaten infolge einer Schedfälidhung. 
— Deutiter Derein für den Schup die gewerblichen Eigentumd. — 
Schulßenftein, Der Eelbfimord im Rechte, indbefondere bie Ber 
erdigung eines Selbſtmörders. 


Quellenſammlungen zum Staaté⸗, Verwaltungs- und Voölkerrecht. 

Hgb. v. H. Triepel. Tübingen, Mohr. (70 S. GEr. 8. .# 0, 50. 

Inh.: Hermann Rehm, Ergänzung der Quellenſammlung zum 
Staate- und Verwaltungsrecht des Kgr. Bayern. 


Sammlung älterer Seerechtequellen. 2. Heft. Mainz, 1907. Diemer. 

Inh.: Das Seerecht von Oléron nach der Handſchrift Parié, 
Bibl. nat. no. 6330. Diplomatiſcher Abdruck nebſt Einleitung, Gloſſar 
u. a SSES von Heinrich Qudwig Zeller. (20 ©. 
Dr. BI AL 


Zentralblatt f. freiw. Berichtöbarkfeit u. Notariat le Zwangs ver⸗ 
ſteigerung. Hrsg.d. A.Lobe. 8. Jahrg. Heft 11. Lpzg. Dieterich. 
Inh.: Herold, Die Behandlung aufſchiebend bedingter Rechte 
im deutſchen Grundbuchſyſtem. 


— — — — ——— — — 


Landwirktſchaft. 


Lindet, L., Le lait, la or&öme, le beurre, les fromages. 
Paris, 1907. Gauthier-Villars. (347 S. Gr. 8. mit 10 Fig.) 
Fr. 12. 





Principes de l’industrie laitiere. 


Da wir über td, Butter und Käje in deutjcher 
Sprache neuerdings ebenfall® über eine ausgebreitete Mute 
ratur verfügen, wird Diejes Werk für deutjche Lejer und 
Sinterefienten wohl weniger in Betracht kommen. Natur: 
gemäß jind aud die franzöfiichen Zuftände hauptjächlich be, 
rüdjichtigt, wobei die 1902 durch die Enquete des frangös 
fiichen Landwirtfchaftsminifterd gewonnenen Bahlen einen 
eingehenden Einblid in den hohen Stand der dortigen 
Mithwirtfhaft und den namhaften Käfeerport gewähren, 
denen namentlih die Einfuhr aus der Schweiz und Den 
Niederlanden gegenüberfteht. Durch die Beigabe zahlreicher 
Abbildungen pflegen unfere beutjchen Bücher der Allgemein- 
heit in hohem Maße entgegenzulommen, deren ernjein 
unferer ®epflogenheit nicht entjpricht. Die neuejte Literatur 
It überall in hohem Maße berüdfichtigt, felbjt die Wort, 
ichritte der legten Jahre find verarbeitet. 


— —— 
— — — — — E 


Aprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Rastamji Edulji Dastoor Peshotan Sanjana, Zarathustra and 
Zarathustrianism in the Avesta. Leipzig, 1906. Harrasso- 
witz. (278 8.8) Geb. #8. 


Der Berfaffer jhreibt fpeziell für feine Glaubensgenoffen, 
die Bärfen. Er behauptet, für feine Darjtellung grund» 
(Gët nur Aweltaftellen verwendet zu Haben, Die ganz 
lar und nicht ftrittig feien, alle unbeweisbaren Hypotheien 
habe er ignoriert. Geben wir zu, daß dem fo ift, jo Liefert 
fein Buch jedenfalls ber wifjenjchaftlihen Sorjhung feine 
neuen Ergebnijje. Maud die fehr ftark betonte Behauptung, 
der Zoroaftrismus fer im Grunde monotheiſtiſch, kein Dua— 
Gëmnë, ijt A B. nicht neun. Der Verfafjer, anfcheinend ein 
jüngerer Pärfenprieter, wird unter feinen &laubensgenofjen 
zahlreiche LZejer finden, jchon jeine Hohe Vegeifterung für 
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feine Religion wird ihm folde zuführen. DaB er etwa in 
Europa oder Amerika Profelyten machen werde, wirb er 
jeldjt nicht glauben. Der Religion Boroafterd fteht man 
hier zwar durhaus fympathifch gegenüber, aber die Erkennt» 
nis, daß CHriftus mehr war als Zoroafter, ift doch zu all. 
gemein durchgedrungen, al daß man Wmeftaworten wie: 
Zarathuſchtra war der GSieghaftelte an Sieg, der ube, 
reichfte an Ruhm, der Verherrlihung und Verehrung Würs: 
digite unter allen Wefen (S. 65) oder: Das Gejeh Zara- 
thufchtra’8 überragt jo hoch alle anderen Gejeße an Größe, 
Güte und Schönheit wie der große Baum die Heinen Pflanzen 
überichattet oder der Himmel hoch über all der Erde unter 
ihm ift (S. 273), die allgemeine Bedeutung zugejtehen wird, 
die Raftamji Edulji Daftoor Peihotan Sanjana für fie in 
Unfpruch nehmen mödte. 


Aristotelis de animalibus historia. Textum recognovit Leo- 
nardus Dittmeyer. Leipzig, 1%7. Teubner. (XXV], 
(4678. 8) #6. 


Bibliotheca Teubneriana. 


Die Tiergeichichte ded Ariſtoteles Hatte jeit Aubert und 
Wimmer (Leipzig 1868) feine Tertbearbeitung mehr erfahren, 
fie fehlte au in der Teubnerihen Sammlung. Nach lange 
hingezogenen Vorarbeiten legt nun der Hrögbr. einen neuen 
Tert vor, der zwar in der Hauptfahe nicht wejentlich von 
Wetter abweicht, aber doch fchon aus dem Grunde von Werte 
ift, weil der Hrögbr. die Haupthandichriften aufs neue ver- 
glihen Hat (A? C*) und aud) fonft eifrig auf weitere Kunde aus 
gegangen ift. Un der Emendation des Terted hat er dg 
gearbeitet. Aber man vermißt eine ausreichende Verwertung 
der Nebenüberlieferung, befonders der Erzerpte des Arifto: 
phanes von Byzanz, die Lambro3 herausgegeben hat, und 
überhaupt ift die Ueberlieferungsgefchichte diefes tuichtigen 
Werkes, zu der Schon mande Vorarbeit geleiftet worden ilt, 
einmal in umfaffender Weife auszuführen. Daß aber für 
diefe große Arbeit, die zugleich viele, das ganze ariftotes 
liihe Corpus betreffende Fragen beantworten muß, nun in 
der vorliegenden Ausgabe eine fichere Grundlage gegeben 
ift, muß man dankbar hervorheben. dë 





Helbing, Robert, Grammatik der Septuaginta. Laut- und 
Wortlehre. Göttingen, 197. Vandenhoeck & Ruprecht. 
(XVII, 149 8. Gr. 8) #6; geb. #4 6, 60. 


Wie Schon Deißmann auf der Philol.-Verfammlung in 
Bafel hervorhob, hat man in diefem Werk das wertvollſte 
Hilfsmittel zum Studium ber voug zu ſehen. Die Er 
forfhung diefes fo wichtigen Dokuments der griech. Gemein 
\prache helleniftifcher Zeit bedeutet einen großen Schritt vor: 
wärts zur Fünftigen fritifhen Ausgabe der LXX, zugleich 
aber auch zur völligen Ueberwindung des noch vereinzelt 
anzutreffenden Glaubens an den Sonderbegriff neutejtament- 
licher Gräzität. LXX und NDT ſind in die ſonſtigen Zonk 
mäler der soë, PBapyri und Smjchriften, einzureihen. 
Diefe find denn auch von Helbing forgfältig und geihidt 
beigezogen worden. Der I. Teil behandelt Laut und Wort 
bildungs-Lehre mit ftetiger Rüdficht auf die Ledarten ber 
Handfchriften. Die künftigen Bearbeiter der Papyri, nament 
lich der Zauberbücher, die H. nicht herangezogen hat, werden 
fich ftet3 mit diefer Grammatik abzufinden haben, fo febt 
wie mit bem Mapyferfchen Wert über die Ptolemäerpappri. 
Der Fachgenoffe, der H.8 frühere Arbeiten kennt, bedarf 
eined befonderen Hinweijes auf den Fleiß und Me Hunt: 
läffigkeit diefer Sorfchungen nicht. Pr. 
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Anthologia Latina sive poesis Latinae supplementum ediderunt 
Franeiscus Buecheler et Alexander Riese. Pars prior: 
Carmina in codicibus scripta, rec. A. Riese. Fasc. II: 
Reliquorum librorum carmina. Editio altera denuo recognita. 
Leipzig, 1906. Teubner. (VI, 410 8. 8) .# 4, 80 
Bibliotheca Teubneriana. 


Eeit dem Erjcheinnen de3 eriten Bandes der Neubearbeitung 
von Riefed Anthologia Latina find zwölf Xahre verflofjen. 
Unterftügt von zahlreigen Fachgenofjen des Dn. und Aus: 
faudeö, bejonders von %. Sieben, hat nun der verdiente 
Sranffurter Philologe auch den zweiten Band fertiggeftellt, 
jo daß jet die gejanımte Anthologia Latina, die handichrift: 
lide und die injchriftliche, in vier Bänden bezw. Faszifeln 
vorliegt und höcdftens noch eine Yortfegung der durch 
sms Damaluz eröffneten Supplementa zu erwarten ift. 
Während der erite Teil der hHandichriftlichen Anthologie nach 
den carmina codieum antiquissimorum die Gedichte des 
berühinten codex Salmasianus in Paris und einiger anderer 
Höfhrr. befonderd ded Vossianus Q. 86 und die Nätfel 
des Bernensis 611 brachte, findet man in dem oben verzeid)- 
neten zweiten Teile an eriter Stelle die carmina codieum quo- 
rundam saeculo nono antiquiorum (Nr. 482 — 4871), dann die 
duch Hdicher. des 9. (Nr. 488— 7199), 10 (Nr. 719-738"), 
11. Mr. 739772), 12.—14. (Nr. 773—807) Zahıh. 
und dur ganz junge Codices (Nr. 808—873°) erhaltenen 
Gedichte, Hierauf die nur in Druckwerken vorliegenden, 
teil8 echten, teils zweifelhaften, teil3 untergefchobenen Stüde 
(Nr. 874—944; von 918 an in Heinerem Drude), eine 
appendix (Nr. 945 — 950; an früheren Stellen einzuordnen), 
Addenda et corrigenda zu beiden Faszikeln, endlich Indices 
der Dichter, der häufiger benugten älteren Hdfchrr. und der 
Gedihtanfänge. Eine Reihe von Gedichten ift in der zweiten 
Auflage neu hinzugelommen, fei e3 daß fie erit nach Er— 
Ideinen der erften veröffentlicht wurden, fei e3 daß fich der 
Högbr. erjt jet zu ihrer Aufnahme entichloffen Hat (vgl. 
die Aufzählung praef. p. V. Bei einigen andern, nämlich 
dem carmen de senectute, den versus cuiusdam Scotti de 
alphabeto und dem Gedichte des Licentius, des Schülers 
des HE. Auguftinus, wird die Ausfchließung eigens motiviert 
Ipraef. p. VI). Apparat und Addenda zeugen von bem 
eigen Bemühen des Hsgbrs. fowohl um die Vermehrung 
de3 handihriftlichen Material® al3 um die Einarbeitung 
der inzwiichen erfchienenen tertkritifchen und literarischen Beis 
träge, doch gibt e8 noch da und dort zu berichtigen und zu 
ergänzen, wie aus der Anzeige von F. Vollmer, Berliner 
philol. Wochenſchr. 1907, Nr. 26, Sp. 809 fg. und der 
ausführlichen Beiprehung, die Ref. in den Blättern f. d. 
bagerifhe) Gymnafialfhulw. XLIV (1908) veröffentlichen 
wird, erleben werden kann. C. W-n. 
EUREN N NEN 
Aronstein, Ph. Ben Jonson. Berlin, 1906. Felber. (X, 2788. 

Gr. 8) #4 6; Subskr.-Pr. .# 5, 40. 
Literarhistorische Forschungen, hgb. v. J. Schick u. Frhr. v. 
Waldberg. Heft XXXIV. 

3m England des 18. Jahrh., wo fih trog der Wucht 
franzoͤſiſch-kiaſſiziſtiſchen Einfluſſes engliſche Eigenart ſo kräftig 
erweiſt, daß die franzöſiſche Richtung kaum epiſodiſchen Aus— 
drud findet, während fie in Deutfchland einem ganzen Bet, 
alter ihren Stempel aufdrüdt, ragt die Figur Ben Jonſons 
geroiffermaßen al3 mächtiger Zeuge diejed nationalen Be: 
Harrungsvermögens hervor. Ein Mann tieffter und ums 
jaſſendſier Bildung räumt er fremdartigen Elementen in 
ſeiner Dichtung einen ſehr geringen Einfluß ein, und wo 
TT Gut, aſſimiliert er Fremdes ſo dem heimatlichen Weſen 
und Charakter, daß alles, was er uns hinterlaſſen Hat, in 
gulem oder fchlechtem Sinne „englifch” genannt werben 
Bu, Diefe Perjönlichkeit, welche bisher noch feine ihrer 
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Bedeutung entiprechende, allfeitige und mwifjenjchaftlich-objef- 
tive Würdigung gefunden Hat, ut nun in dankenswerter 
Weile zum Gegenftand einer das gejamte Material er: 
\höpfend behandelnden Monographie gemadjt worden. Der 
Berf., der fein Fremdling auf diefem Gebiete ut (Hat er 
doh in Anglia XVII eine Iejenswerte Abhandlung über 
Ben Sonfons Theorie des Luftipield veröffentlicht) hat ein 
wertvolles Duellenmaterial, fowie die vorhandene Literatur 
für feine Darftellung berüdfichtigt.. Er gibt zunäcdjft ein 
Bild vom Stande des Dramas bei Beginn der literarischen 
Laufbahn Ben Fonfon’s, aus der Periode der Nahahmung 
entwidelt Wéi die realiftiihe Komödie Ben Sonjons, bie 
glei) mit einer bedeutianen Tat einfegt: »Every Man in 
his Humour.e Nachdem e3 dem Hlarordnnenden Blid des 
Verf. gelungen ift, auch in die verworrene Heil der litera- 
riihen Fehden einiges Licht zu bringen, nähert fich die 
Darftelung nad eingehender Befprechung der beiden Tra- 
gödien »Sejanuse und »Catiline his Conspiracy«e dem 
Höhepunkt feines Lebens und Dichtens. Hier hat e8 nun 
Der Verf. verjtanden, ein ungemein lebendiges Bild ber bo, 
mal3 herrichenden gejellichaftlichen Zuftände zu zeichten, in 
defjen Mittelpunkt der literariiche König Jakob I ftcht, unter 
beten Regierung Ben Zonfon nicht bloß zum Poeta laure- 
atus ernannt wird, fondern fih auch tatjächlich zum Iitera- 
riichen Diktator auffchtwingt. Dies ift die Beit feiner Glanz⸗ 
leiſtungen auf dem Gebiete der Komödie (Volpone, Epicene, 
Bartholomow Pair ete.) und ſeiner literariſchen Produktion 
im Dienſte des Hofes, die Zeit der Maskenſpiele. Das 
Alter Ben Jonſons bringt auch den Niedergang ſeiner 
poetiſchen Kraft. Noch einmal leuchtet ſein Genius in vollem 
Glanze auf, das Schäferſtück ⸗The Sad Shepherd» ift der 
würdige Epilog ſeines reichen Lebenswerkes. — Zu den ge— 
lungenſten Partien dürfte die Darſtellung ſeines Lebens— 
werkes, die Analyſe und Kritik der Dramen gehören, welche 
der Verf. ſyſtematiſch nach Abfaſſungszeit, Druck, Aufführung, 
Quellen, Handlung, Charakteriſtik, Stil, Tendenz ꝛc., mit 
ausführlicher Gründlichkeit gewürdigt hat. — Den Charakter 
Jonſons als Menſch und Denker, ſeine Anſchauungen über 
Staat uud Religion, Kunſttheorie, Sprache und Stil er— 
ſchließen uns ſeine »Discoveries«, wobei freilich in der Dar— 
ſtellung der Verf, anſtatt die einzelnen Aeußerungen zu 
einem Oefamtbild zu verweben, dem Dichter allzuoft das 
Wort erteilt, tworunter die einheitliche Gejhloffenheit des 
Bildes Teidet. Das Schlupfapitel ift einer zufammenfaffenden 
Darftellung der Verdienfte Ben Jonſons al3 Begründer 
der modernen engliihen Komödie und feines Einfluffes auf 
die engliihe und deutjche Literatur gewidmet. Hier, wie 
übrigens auch fonjt an zahlreichen Stellen hat der Verf. 
Gelegenheit gefunden, auf Smwinburnes fchöne, meng aud 
etrvas jubjeltiv gefärbte Studie über Ben Jonfon Hinzu 
melen, ` MWeußerlihe Vorzüge, wie ein ausführliches On. 
haltzverzeichnig und Negifter erhöhen den Wert des Stellen: 
melle mit überjchwenglicher, aber übrigens begreiflicher und 
fobenswerter Begeifterung gejchriebenen Buches. 
Max Lederer. 


Die Lieder der Edda. Hsgb. v. B.Sijmons und H. Gering. 
1. Band: Text. 1. Hälfte: Götterlieder. 2. Teil: Helden. 
lieder. 3. Teil: Einleitung. Halle a. 8., 1888—1906. Buchh. 
d. Waisenhauses. (XVI, 497; XIX* u. CCCLXXV S. Gr. 8.) 
#20. 


Germanistische Handbibliothek, begr. v. J. Zacher. VII, 1-3. 


Infolge des Longen Beitraums zwifchen dem Erfcheinen 
der einzelnen drei Hejte diefer Ausgabe find fie nicht ganz 
einheitlich geraten. Insbeſondere muß die Einleitung einige 
Ergänzungen und Uenderungen zu dem Tertabdrud bringen. 
Diefer jelbjt ift äußerjt bequem jo geftaltet, daß unter dem 
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Strid der Fritiicde Apparat (jedoch unter jehr willftommenem 
Berziht auf Aufzählung bedeutungslofer rein graphijcher 
Varianten) gegeben und von tertgeihichtlichen Bemerkungen 
begleitet wird. Unter einem zweiten Strich folgen dann 
die Paralleljtelen aus anderer lleberlieferung, 3. B. Bol: 
jungafaga, Snorra-Edda. Der Tert jelber tft (in Langzeilen, 
wie es neuerdings in Deutſchland üblich geworden ift) 
unter ſehr überſichtlicher Andeutung der handſchriftlichen 
Interpolationen und der Ergänzungen des Herausgebers ab— 
gedruckt in einer kritiſchen Geſtalt, die ungefähr die Mitte 
hält zwiſchen dem ſtarren Feſthalten an der Ueberlieferung 
bei Detter und Heinzel und der Verbeſſerungenfreudigkeit 
bei Gering. Die Orthographie des Textes iſt diejenige, die 
man als der Zeit um 1200 entſprechend anſieht, ſteht aber 
nicht mehr ganz im Einklang mit der nach Noreen in der 
dritten Auflage der Grammatik geforderten Sprachform. 
Die „Einleitung“ unterrichtet uns in ſechs Abſchnitten über 
die handſchriftliche Ueberlieferung, das Verhältnis der Hand— 
ſchriften, die Proſabearbeitungen, äußere und innere Ge— 
ſchichte der Eddalieder und Bemerkungen zur Ausgabe. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß über gewiſſe Dinge, ſo über die 
Frage der Heimat einzelner Lieder (ob Norwegen, Island 
oder Grönland) wohl eine Einigung überhaupt nicht zu er— 
zielen iſt. Aber überall berichtet Sijmons mit einer obt, 
tuenden Sachlichkeit und Sachkenntnis nach dem gegenwärtigen 
Stande der Forſchung, und mit Recht ſagt Finnur Jonsſon 
im Arkiv 23, 376, Sijmons' Einleitung bedeute einen 
Meilenſtein am Wege und damit einen neuen Ausgangs— 
punkt. Nachdem das alle Stellen belegende Wörterbuch zu 
dieſer Ausgabe von Gering ſchon im 54. Jahrg. [1903], 
Nr. 40, Sp. 1343 d. Bl. gewürdigt werden konnte, ſehen 
wir dem 3. Bande, dem Kommentar, mit zuverſichtlicher 
Spannung entgegen. —bh— 


Sulger-Gebking, Emil, Goethe und Dante. Studien zur ver- 
gleichenden Literaturgeschichte. Berlin, 1907. Al. Duncker. 
(121 S. Gr. 8) .4 3; Subskr.-Preis 4 2, 80. 


Forschungen zur neueren Literaturgeschichte. 
F. Muncker. XXXII. 

Der Berf., der bereit3 1895 Gtudien über das Ein- 
dringen Dantes in die deutiche Literatur bis zum Erjcheinen 
der erjten vollftändigen Ueberfegung der göttlichen Komödie 
veröffentlicht bot. Hellt zunächlt im zeitlicher Reihenfolge 
Sämtliche ihm erreichbare Ueußerungen Goethes über Dante 
zufanımen, um im zweiten Sapitel diefes Material für 
die Xöfung der umftrittenen Frage über Goethe Dante 
fenntni8 und Wertihägung des gewaltigen Tlorentinerg 
fritifch zu prüfen. Höcit auffällig ericheint ed, daß wir 
nit früher als 1796 die erjte Erwähnung bei &oethe 
finden, doch hält es auch Gulger-Gebing für zweifellos, 
daß Goethe in Ktalien fid) mit Dante tejchäftigt habe. Aber 
im ®egenjoge zu Bohhammer fommt S.-®. zu dem wohl. 
begründeten Ergebnis, daß Goethe im „Reich jener er, 
habenften Dichtung Italiens, die der Name Tante über: 
leuchtet”, nie völlig heimiid geworden (©. 49), auch nidjt 
in den Jahren 1826,27, in melden burg Strediuß’ Ueber- 
ſetzung Goethes Beihältigung mit Dante eingehender wurde 
ouë es in den beiden anderen Perioden (1799— 1824; 
1828-1830) der Yall gewejen (©. 65). Die „Spuren 
Dantes in Goethed eigener Dichtung“, denen ES AN. in 
feinem dritten Kapitel nachgeht, werden nur im II. Teile 
des „Bauft“ bedeutfam. Zwar muß ©.-©. Bohhammers 
Unnahme, daß die Elfenizene auf dem Gipfel des Läute- 
rungsberges im irdifhen Paradieje jpiele, ebenjo ablehnen 
wie deflen Annahme einer Einwirfung Dantes auf den Brolog 
im Himmel. Uber Pohhammers Entdedung, daß unter 
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Lerthe GR. 4629) nicht der antife Strom des Bergeljeng 
gemeint fei, fondern Dantes Flut, welche die bereute Schuld 
auzlöjcht, gilt auh ©.-&. für ficher, und für Ehiron wie 
für die Himmliihen Schlußizenen weilt ©.-G. ng mehr 
Dantejchen Einfluß nad, als man bisher angenommen hatte, 
Wenn Ref. hier dem Verf. in allem beijtimmen kann, fo 
Scheint ihm deffen Deutung des Verjes „ein Dichter von 
Sphingen, Sirenen, Centauren ſingend“ im 41. venetianifchen 
Epigramme auf Dante wenig wahrfdeinlid. Zu &.:G.3 ver: 
dienftvollem Literaturverzeihnis (S. 112— 117) wäre nad) 
zufrageu, daß Pohhammerd vortreffliche freie Bearbeitung 
der Komödie im Sommer 1907 in zweiter, umgearbeiteter 
Auflage erjchienen ift, wobei S. XIV fg. gerade Goethes Be: 
ziehungen zu Dante erneut beiprodhen find. Mef. hat dem 
verehrten Dantefenner, defjen aufopferungsvolle Begeiftcrung 
nicht genug gerühmt werden fann, gegenüber niemals ein Hehl 
gemacht, daß er an die von ihm behauptete Ausdehnung des 
Berhältnifieg Goethes zu Dante nicht zu glauben vermöge; 
er möchte aber nicht ©.-&.3 Polemik gegen Bodhhammer zu 
ftimmen, ohne au an diejer Stelle ausdrüdlich hervor: 
zuheben, daß die großen, aud) von unferem augenblidiid 
ren dentichen Danteforher, Karl Vopler, jo warm ges 
priefenen Berdienfte Bodhhammersdurch feine anfechtbare Lieb- 
Iingömeinung in der Frage Goethe-Dante nicht gemindert 
werden. Befonderen Dank verdient in S.G.s ebenſo vor— 
fihtiger wie überzeugender Unterfuchung feine Prüfung der 
Gpethejchen Ueberjeßungsproben aus der Komödie (S. 62). 
Sn der nah ©... erft in diefem Herbite ausgegebenen 
Dante-Berdeutfjhung von Rich. Zoozmann (Leipzig, Mar 
Helle) ift zwar Gpetbe3 Verjuch unter den in dem bejonders 
wertvollen vierten Bande „Dante in Deutichland“ abge 
drudten 52 deutjchen Weberjegungsproben nicht mit aufge 
nommen, wohl aber in der Bibliographie ©. 23/24 an 
geführt. Boozmanng Zujammenjtellung der deutihen Dante 
Bibliographie und S.-$.3 Literaturverzeichnid ergänzen Wé 
in erwünjchter Weije. NK 


Sexau, Richard, Der Tod im deutschen Drama des 17. und 
18. Jahrbunderts (von Grypbius bis zum Sturm und Drang). 
Ein Beitrag zur Literaturgeschichte. Bern, 1906. Franke. 
(XVI, 262 S. 8) Fr. 6, bü 


Untersuchungen zur neueren Sprach- u. Literaturgeschichte. 
Hgb. v. OÖ. Walzel. 9. Heft. 

VBorliegende Arbeit unterjucht auf Grund eines reichen 
Materials, das die Zeit von Gıyphius bis Lefiingd Emilia 
Salotti umfaßt, den Tod als dramatifches Motiv. Die 
Iharfen Linien der Dispofition (Tod auf der Bühne, Tod 
hinter der Bühne, Leiche auf der Bühne, Tod des Guten 
und Böfen z2c.) werden mitunter durch eine Weberfülle von 
Belegitellen im Text geftört, die leicht unter die Anmerkungen 
hätten vermiejen werden können. Seyau liefert aber mehr 
als einen Beitrag zur Literaturgeichichte; er zeigt, wie bei 
der fortichreitenden Entmwidlung der deutichen Dichtung in# 
befondere durch das Beronen piychologiiher Charakteriſtik 
eine Emanzipation von den blutigen Schauertragddien, die 
den förperlihden Tod in den grelften Farben bdarftellten, 
eintritt. Wir fehen, wie die Dichter allmählich den Gipfel 
der menschlichen Tragödie im „feeliihen Gebrochenſein“ er⸗ 
bliden, insbejondere jeit Grillparzer im 19. Jahrh. (man vgl. 
Bolfelts Aefthetif des Tragifchen). Das Ertrem aller Greu⸗ 
lichkeit findet ſich bei den Schieſiern (Gryphius, Lohenſtein), 
denen die Haupt- und Staatsaftionen in nichts nadjitehen. 
Erjt mit Gottfched tritt darin eine Wendung ein, und unter 
dem Einfluß der Romane Nichardfong werden opd die 
Seelenzuitände der Sterbenden darzuftellen verfucht. Hand 
in Hand damit geht ferner die fpracyliche Charakteriftit der 
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Todesopfer. Im 18. Sahrh. zeigt fidh aber aud), wie aus 
der traditionellen Behandlung des Todes ald dramatisches 
Motiv, das die Dichter einer früheren Zeit ganz fchematiich 
verwerteten, eine individuelle Geftaltung zutage tritt, jobald 
fi originelle Berjönlichkeiten in der deutichen Poefie zeigen. 
Somit gibt ©. einen Beitrag zur Geichichte der Verfeinerung 
des äfthetiichen Gejchmades der Produzierenden und ARunit- 
genießenden. Karl Thumser. 


Schemaun, Ludwig, Die Gobineau-Sammlung der Kaiserl. 
Univ.- und Landesbibliothek zu Strassburg. Strassburg, 1907. 
Trübner. (V, 37 S. Gr. 8. mit 3 Lichtdr.-Taf.) ‚4 1,50. 


Nach einer einleitenden Skizze über „Sobineau in Deutjch- 
land“ ichildert der Verf. die Gefchichte des aus Hdfdhrr. und 
Druden, Briefen, Gemälden und Büften, Mobiliar, Shmud- 
fahen u. a. beitehenden Nadylajjeg Sobineaug, wie er haupt: 
fählih durch feine edle Freundin, die Gräfin de la Tour, 
vor der Berjchleuderung gerettet, durch feine Tochter und 
andere Schenfer wmejentlihd vermehrt, einige Sahre von 
Schemann jelbjt aufbewahrt wurde, um jchlieglid) durd) 
Vertrag vom 4./d. Auguft 1905 in der faiferl. Univerfitäts- 
und Landesbibliothet zu Straßburg ein dauerndes nnd 
würdiged Heim zu finden. Ter Wortlaut der wejentlichen 
Bertragsbeftimmungen ift abgedrudt, der Beitand ber Gomm, 
lung unter Angabe der Herkunft der meilten Stüde genau 
aufgeführt. Das Heftchen zieren drei Tafeln in Lichtdrud, 
von denen eine das Gobineauzimmer in Straßburg, eine 
das lebte Blatt der Urfchrift der „Renaiffance”“, und eine 
Gobineaus Amadisbüfte darjtelt. Die Sabungen der Go: 
bineau-Bereinigung find al Anhang beigegeben. 

F. Fdch. 
Ardiv f. Stenographie. Hrög.v. A. Manpgelu.A. Meng. 58. Jahry. 
10. Heft. Berlin, Gerded & Höpdel. 


Inh: F. Rue, Ludwig Traubed Erzerpte über tironifche Roten. 
— 6. van Leerfum, Gerhard van Swieten und die Stenographie. 
(SH) — Gy. Schneider, Zur Frage der einheitlichen deutichen 
Kurzſchrift. (Schl) — Ad. Claus, Die tedhnifhen und grarbifhen 
Örundlagen der Kurzfchrift. — H. Mofer, Zur gegenwärtigen Lage 
der Stenograpbie in Bulgarien. 





Arkir für nordisk Filologi. Utg. genom Axel Kock. Ny följd. 
20. Bandet. Häftet 2. Lund, Gleerup. Leipzig, Harrassowitz. 
Inneh.: R.C. Boer, Die Dichtungen von dem Kampfe im 
Rosengarten. — Th. Hjelmgvist, Var Hallfredr vandreda- 
skäldarian?— A. Kock, Etymologiska anmärkningar om nor- 
diska ord. — G. Neckel, Hundum verpa. — Sam Janson, 
Anmälan av „Paleografisk Atlas, Oldnorsk-Islandsk Afdeling 
WE af kommissionen for det Arna-Magnzanske Legat*. — 
Hj. F alk, „Heinrich Schröder: Streckformen“. Mindetale over 
Sophus Bugge. 





Breslauer Beiträge zur Riteraturgefchichte. Hrög. v. M. Ko u. 
8. Sarrazin. 11. u. 12. Band. Leipzig, Quelle & Meyer. (®r. 8.) 
‚30h: (11) Hubert Tfcherfig, Das Gafel in der deutichen 

Dihtung und das Waiel bei Pluten. (XII, 229 ©.) 4 8, Gutt, 

Be. 46, 40. — (12.) Gurt Hille, Die diurfche Komödie unter der 

ung ded Ariftophaned. (VI 180 ©) #4 5, 75, Subfr.Br. 


— — — — — — ——————————— — — — — — 


Reue Jahrbücher für das Maff. Altertum zc. Hrög. dv. 3. I1berg u. 
D.®erth. 10. Jadıg., 19. u. 20. Bandes 10. Heft. Rpag., Teubner. 


„ „0b: Berzeihnis der Diitarbeiter von Band I-XX. — (1. Abt.) 
A Ktomayı, Hannibal und Antiohos der Große. — Theodor 
Dirt, Schreibende Gottheiten. — Herm. Diels, Ueber das neue 
Corpus medicorum. — 8. Traube +, Nadruf auf Rudolf Schöl. 
Aus dem Nachlaß hab. v. 7. Boll. — (2. Abt.) H. Schwarz, Die 
Werimentale Pädagogik in Deutfchland. 2. — Rud. Stübe, Neue 
Anforderungen an den höh. Befcichtsunterricht. (Schl.) — Chriftoph 
Stephan, Bericht über den erften rheinifhen Philologentag In Köln 
dom 7. bie 9. Mai 1907. 


Ta ———— ————— 


Probefahrten. Erſtlingsarbeiten aus dem Deutſchen Seminar in 

Reipsig. Hreg. v. A. Köfter. 11. Bd. (X, 89 5.8.) GA GU, 

Inh.: Reinbard Buchwald, Joachim Greff. Unterfuhungen 
über die Anfänge des Renaijiancedramas in Sachſen. 


The Classical Review. Ed.J.P. Postgate. Vol.XXI. Nr. 7. 
London, Nutt. Boston, Ginn & Co. 

Cont.: W.H.D.Rouse, Mental gymnastic. —F.Granger, 

A portrait of the Rex Nemorensis. Illus.) — H. Richards, 

Varia. — J.P.Postgate, T'he so-called distributives in Latin. 


Neue philolog. Rundſchau. Hrsg. v. C. Wagener u. E. Ludwig. 
1907. Nr. 22. Sotha, 3. U. Perthes. 


Snh.: 3. Sipler, Zu Sappho. 


Die neueren Spraden. Hısg.v. Wilh. Bidtor. 15. Bd. 8. Heft. 
Marburg, Elwert. 

Inh.: O. Thiergen, Erinnerungen an die Provence (Schl.) — 
H. Smith, English Boys’ Fiction IV. — 9. Büttner, Die 
Muttiriprache im jremdiprachl. Unterricht. 4. — NR. Beffer, Bericht 
über die 9. Hauptverfammlung des Sächſ. Neuphilologenverbandes 
in Dreeden. 1. — W. Röhre, Jahresbericht des Neuphilologifchen 
Bereind zu Bremen über das Bereingjuhr 1906 —1907. 








Semitic Study series, ed. by Rich. Gottheil and Morris 
Jastrow Jr. Nr. IX. Leiden, 1907. Brill. (XVI1, 48 u. 42 8. 8.) 


Cont.: Selected Babylonian business and legal documents 
of the Hammurabi period by Arthur Ungnad. 


Zentralblatt f. Bibliothefgwefen. Hrög.v.BP.Schwente. 24. Jabra. 
12. Heft. Leipzig, Harraffowig. 
Snh.: A. Schmidt, Das ültefte getrudte deutiche Beichtbüchlein. 
— 5% Hilgerd 8. J., Zur Bibliographie ded Quietismus. — D. 
Slemen, Bibliograpkica zur Reformationsgejchichte. 


— — Burn — — e — — 


Münzkunde. 


Weinmeister, Paul, Schaumburg-Lippesche Münzgeschichte. 
Dresden, 1907. Thieme. (16 S. Gr. 4. mit 3 Lichtdrucktafeln.' 
u 3,20. 

Wenn der Verf. im Vorwort fagt, er hoffe mit der por, 
liegenden Arbeit eine Züde in der numismatischen Literatur 
auszufüllen, fo ijt ihm ‚ohne weiteres zuzuftimmen, denn 
„die ältere Münzgeichichte von Schaundburg-Tippe galt bis- 
her al3 vollfommen dunkel”. Sie aufzuhellen, dazu be- 
fähigten ihn hervorragende Stennerfchaft und eindringende 
Studien. Urkunden in den Archiven zu Marburg und 
namentlich Büdeburg beftätigten ihm faft vollftändig feine 
Vermutungen. Die Ergebnilje feiner Forjchungen legte er 
zunädjft in zwei Aufläßen, deren jpäterer die Münzgejchichte 
bi zur Gegenwart fortführte, in den „Blättern für Münz- 
freunde“ nieder; beide find hier unter Ausjcheidung der nur 
heifiichen Gepräge vereinigt. Die Gipsabgüffe zu den Tafeln 
rühren zumeift von 9. Buchenau her. Einige Nachträge 
hat der Verf. neuerdings in Der oben genannten Zeitfchrift, 
Kahrg. 42, Nr. 7, ©. 3711 fg. beigebradit. Die Schrift, 
bie gerade zum Humbdertjten Gedenktage der Umwandlung 


de8 Echaumburg-Tippefchen Landes aus einer Graffchaft in 


ein Fürftentum und zur filbernen Hochzeit feines Fürften- 
paares erjchien, wird nicht nur dem Münzforfcher, fondern 
au allen, die an der Gedichte von Schaumburg-Tippe 
Anteil nehmen, eine willfommene Gabe fein. 


S ` ö — — — — LI —— 
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Altertumskunde. 
Lüders, Heinrich, Das Würfelspiel im alten Indien. Berlin, 
1907. Weidmann. (75 8. Gr. 4) #5. 
Abhandlungen der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen. Philologisch-histor. Klasse. N. F. Band IX. Nr. 2. 
Das Würfelipiel hat in Indien feit den älteften Beiten 
zahlreiche Teidenjchaftlihe Werehrer bejellen, und zahlreich 
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find die Stellen, in denen indifche Literaturmwerfe darauf 
Bezug nehmen. Viele von bieden Stellen waren bisher 
bunfel, weil e3 und an einer eingehenden Darjtellung diejes 
Gegenftandes gefehlt Hat. Diefe Darftellung liefert ung 
Lüders in der vorliegenden fchönen und inhaltsreichen Schrift, 
für die ihm Indologie und Volkskunde zu gleichem Dante 
verpflichtet find. Nach einigen einleitenden Bemerkungen 
über die Bedeutung des Würfeljpicls geht der Verf. zur 
Verachtung einer Stelle Deg Bidhurapanditajätala (No. 545) 
über, die er überjegt, und an die er eine Vergleichung mit 
Stellen des Mahabhärata anfnüpft. Ferner Schließt er an die 
Sätafae Stellen Betradtungen über die Apfaras und das 
Würfeljpiel, die Frauen und das Würfelipiel an und erörtert 
dann die Sahausdrüde: Spielfreis, Würfelbrett, adhidevane. 
Er zeigt, daß adhidevana nicht „Spielbrett“ bedeutet, fondern 
eine im Erdboden ausgehobene Vertiefung, innerhalb deren 
die Würfel niederfallen mußten. Als Synonyma von adhi- 
devana geit er ädevana, devana, irina, abhidevana, 
äsphura, äsphära, während pattaka „Würfelbrett“ bedeutet. 
dür aksıväpana wird die Bedeutung „Würfelbehälter" feit- 
gejtellt. Sodann geht der Verf. zu den verfdiedenen Arten 
der Würfel über. Die päsaka oder präsaka find redt, 
winflige, vierfeitige Brismen, ungefähr 7 em lang und 1 cm 
breit und Hoch. Nur die vier Längfeiten find mit „Augen“ 
(den Hiffern 1—4) verfehen. Dagegen wurden die Vibhitaka- 
grüdhte „ohne weiteres in ihrer natürlichen Geftalt verwendet“, 
trugen aljo feine „Uugen“. erner wird die Verwendung ber 
Kauri-Mufcheln, der Saläkäs (Spänchen) und bradhuas (wohl 
Lederitreifen) bejprocdhen; aksa bezeichnet ale Mürfelarten 
mit Ausnahme der saläkäs und bradhnas. Am widtigften 
find die Spiele mit dem päsaka und der Vibhitafa-Nuß. 
Sie find voneinander verjchieden. Während bei eriterem 3 
Würfel benugt wurden, hatte bei Tegterem jeder Spieler fehr 
viele Würfel. Im VBeda, im Ritual und im Mahabhärata 
(außer im Viräta-Parvan) jowie wahrfheinlich in der fanoni- 
hen Bali-Literatur fommt nur das Epiel mit der Bibhitafa- 
Frucht vor. Es werden fodann die Begriffe glaha (=graha, 
die zum Wurf in der Hand bereit gehaltenen Würfel), die 
Zechnit des pasaka-Spield, die äyas („Wurf”, d. h. eine 
vorher bejtimmite Anzahl oder Verbindung von Würfelaugen) 
und ihre Namen beim päisaka-Spiel und die ayas und ihre 
Namen beim Bibhitafa-Spiel behandelt; aya iſt dasſelbe 
Wort wie aya. Beim Bibhitafa-Epiel werden gewöhnt 
lich 4 ayas unterjdieben: krta, tretä, dväpara, kali. krta 
liegt vor, wenn die Zahl der geworfenen Würfel durd) 
. 4 teilbar ijt, tretä, wenn ein et non 3, dväpara, wenn 
ein Net von 2, kali, wenn ein Net von 1 bleibt. Daneben 
fommt eine Abart mit 5 ayas vor. Der höcjte Wurf ift in 
diejem Yale kali (abhibhü, akgaräja), der durch 5 teilbar ift, 
während bei kıta ein Met von 4, bei tretä einer bon 3, 
bei dväpara einer von 2, bei askanda ein folcher von 1 bleibt. 
Sm Ritual werden die „Würfe" abgejondert, beim wirklichen 
Spiel dagegen geworfen. 2. macht e3 wahrfcheinlich, daß 
beim Vibhitalfa-Spiel der erfte Spieler eine beliebige Anzahl 
von „Rüffen“ warf, die der zweite Epieler durch feinen Wurf 
ergänzte. Bei diejer Annahme läht fich die Verbindung des 
Wiürfelipiel3 mit der Zählfinft im Mahäbhärata befriedigend 
ertlären. In dem Abichnitt „Das Würfelfpiel in der Chändo- 
gya- Upanisad und im Mrechakatika” werden wir über zwei 
Arten der Gewinjtverteilung unterrichtet. Auf ©. 63 ff. 
wird die Eiymologie der aya-Namen befprochen, bei welcher 
Gelegenheit ekapara IV X, 34, 2 feine definitive Erflärung 
findet. Die Ichten beiden Kapitel handeln über „das mit 
dem Brettipiel fombinierte Würfelipiel" (Puff, fchon zu 
Paninis Zeit) und über das „Mürfelfhadh”. Die bejprochene 
Abhandlung berichtigt nicht nur die meiften Bedeutungen 
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ber Spielausbrüde, wie fie die Peteräburger Wörterbücher 
geben, fondern erläutert auch eine große Anzahl bisher dunker 
Stellen aus der vediihen, der Sanökrit- und der Bali 
Literatur. In der Auffafjung der meilten ©. 43 ff. be 
handelten RV-Stelen trifft &. mit Geldner, Der Rigveda 
in Auswahl, Glofjar s. v. krtä zujanımen. H. 


Ziebarth, E., Kulturbilder aus griethiſchen 
1907. Teubner. (120 8. Sr. 8) Geh Zi 


Aus Natur und Geiſteswelt. 131. Bändchen. 


Eines der niedlichen Bändchen, trefflichen und amüſanten 
Inhalts! Aus Vorleſungen entſtanden, die Hamburgs Ober: 
ſchulbehörde zu veranſtalten das Verdienſt hat, erzählt es 
in jugendlich friſchem Ton von Thera, Pergamon, Priene, 
Milet, dem Apollotempel von Didyma und aus griechiſchen 
Städten in Aegypten, nachdem es in der Einleitung unter 
dem nicht überall zutreffenden Titel „Antike Archive“ vor—⸗ 
getragen, wie mannigfadher Art und wie verfchiedenen mn, 
halts antike Zufchriften find. Sie find da3 eigentliche 
Ucbeitsgebiet des Verfafjers, nicht Archäologie im fpeziellen 
Einn. Das merft man bei fleinen Anftößen, vieleicht aud 
daran, daß die Bejchreibung, 3. B. bei Pergamon, zu ër 
das Einzelne ins Auge faßt, von einen zum andern fort: 
Ihreitet, ohne, wie e3 eine gute Beichreibung immer tun 
jolte, vorher in großen Zügen das Ganze gezeichnet zu 
haben, in dejjen Rahmen die Phantafie des Hörers ober 
Lejerd dann die dargebotenen Einzeldinge unterzubringen 
weiß. Sm Guten merkt man den Epigraphifer, wenn er 
bei jedem Orte aus den Steinurkunden Vorgänge oder 
Umstände Heranzieht, die räuntlichen Bilder mit Bewegung 
und Handlung antiken Lebens zu füllen. Dieſer Wirilich— 
feitsfinn, der in den Gteinurkunden im allgemeinen mehr 
Nahrung findet als in der Hafjifchen Literatur, Ihöpft im 
legten VBortrage aus jeiner reichjten Quelle, dem erjt in 
neueren Beiten eröffneten Strome der Bapyrusfiteratur, um 
und durch ergöglichen Eingang nah Arſinoe, Oxyrynchos 
und andern alten Orten Wegyptens zu führen. Ergötzlich 
find auch die Einblide, die hier in die verjchiedenften Seiten 
des Privatlebens in hellenijtiichen Aegypten eröffitet werden. 
Unfern mehr Helleniftiichen alg „Hafliihen" Beitalter fagt 
dieje greil beleuchtete Wirklichkeit bejonders zu, und es it 
auch gewiß nüglich zu fehen, wie jehr die Menfchen Ié 
bor zweitaujend Sahren in allen Sleinigkeiten de3 alltäglichen 
Öetriebes diefelben waren, felbft au in gefchidter Aus 
beutung jcheinbarer Frömmigkeit und wirklicher Dummheit 
(Apollotenipel von Didyma). Vergeffe ınan nur über dem 
u dag überall zuhaufe, nicht das Große, das fo felten 
iſt. E. P. 


Städten. Leipzig, 
‚25. 
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Kunſtwiſſenſchaft. 
Springer, Anton, Handbuch der Kunftgefchichte. V. Das 19. Jahr 
bundert. 3. Aufl, bearb. u. ergänzt von War Dsborn. Leipzig, 
1906. E. U. Scemann. (X, 452 ©. ®r. 8. mit 490 Abb. u. 
23 Farbendrudtaf.) Geh € 10 
Während die vier erften Bände des Springerfhen Hand- 
buche® Auflage auf Auflage erlebten, ift der fünfte Band 
in bedeutend Tangjamerem Tempo nachgefolgt; ift doch mit 
ber legten (zweiten) Auflage (1884) eine ganz neue Gene 
ration auf den Plan getreten, haben fich die Anfchauungen 
über die Hunn des 19. Jahrh. überaus ftarf gemanbelt. 
Sp mußte eine dritte Uuflage durchgreifende Uenderungen 
bringen. Biel Takt, Vietät und dabei doch felbftändige 
Auffaffung gehört dazu, um eine folhe Aufgabe für alle 
Zeile befriedigend zu löjen. Daß dies gelang, wird man 
dem Hrögbr. nur mit Dank beftätigen künnen. Dsborn if 
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dabei jo vorgegangen, daß er die beiden erften Abjchnitte 
117501819, 1819—1859) im wejentlichen unangetaftet 
gelafjen hat; einzelnes in den Urteilen ift anders formu- 
liert, eingejchränft oder erweitert, wie ed Springer vielleicht 
auch getan haben würde. Subjeltives war Hierbei nicht zu 
vermeiden. Einfchiebungen find nur wenige vorgenommen; 
nit Erwähntes ift dafür mehrfach in den fpäteren Tert 
hineinvertvoben worden, um den erjten Wbjchnitten das 
Springerjhe Gepräge möglidhft zu laffen. Das gilt natür- 
ti befonderd von der Kunft, die fich abjeit3 der offiziellen 
Runftübung entwidelte und die erft mit ver Berliner Sahr:- 
hundert-Uugsftelung in ihrer ganzen Bedeutung erfonnt 
worden ift: die Kunft der Runge, &. D. Friedrich ıc. Von 
1850 an fest dann die eigene Daritellung D.8 ein. Der 
dritte Abfchnitt umfaßt die Zeit von 1850—1870, op been 
Spige fofort da8 moderne Programm geftellt wird, worauf 
die englifche Malerei al8 Bahnbrecherin, der Realismus in 
Srankreih, dag Erwachen der Farbe in Deutihland, endlich 
die Biftoriihen Stile in Blaftit, Architektur und Kunft- 
getwerbe folgen. Der Iebie Abſchnitt behandelt die Ent: 
widelung von 1870—1900. Maı fann nur fagen, daß 
damit ein höchit brauchbares, jehr geichiet angeordnnetes und 
geihriebenes Werk über bie Hunn des 19. Sahrh. gefchaffen 
it. Ueberall eingehende Vertrautheit mit dem Stoffe, Maß: 
halten im Urteil, gefhmadvoll in der Sprache, die feine 
Senjationen bietet, aber auch nicht die ihnen unweigerlich 
folgende Ermüdung auslöft. (Ga ift fein Zweifel, daß diefer 
iehte Band des Springerichen Handbuchs fich bald diefelbe 
Deliebtheit erringen wird wie bie vier erften. K. 8. 





Hanftmann, B., Heffifche Holzbauten. Beiträge zur Gefchichte 
des weitdeutfhen Haufed und Holzbaued, zur Yührung durh H. 
Didel: „Heffifche Holzbauten*. Marburg, 1907. Elwert. (XX, 
200 ©. Kır. 8. mit 119 Abb. u. 1 Karte.) 4 10; geb. .# 11, 50. 


Das Buch, angeregt durch 8. Bidell3 „Heffiiche Holz 
bauten“ und an die fchönen Tafeln desjelben anfnüpfend, 
it aus voller Vegeifterung für den neuerdings mit Recht 
wieder mehr gemwerteten Holzbau gejchrieben. Nicht eine 
trodene Kormenlehre bietet e3, fondern die Entwidfung bes 
Holzbaues wird in enger Verbindung mit der Gejchichte, 
befonder8 der Wirtfchaftsgefchichte in lebendiger Erfcheinung 
gegeihnet. So tritt fie zugleich ala eine Gejhichte von 
Haus und Hof von den früheften Anfängen an auf. Auch 
bleibt die Darftellung nicht auf Heffen beichräntt. Anfchau- 
ige, wohl ausgewählte Bilder begleiten den Text. %reilich 
wird der Lefer daneben immer wieder auf Bidell hinge- 
tiefen. ef. ift nicht Fachmann genug, um über alle Ginet, 
heiten ein Urteil abgeben zu können; denn das Bud, wendet 
N an Fachgenoffen im engften Sinne des Wortes, denen 
bie tedniichen Formeln des Holzbaues vertraut find. Auch 
ift die Nusdrudsmeife im allgemeinen dunkel und gefünftelt; 
sum Teil in Sucht vor Fremdwörtern, zum Teil aus per- 
Yönfiher Neigung hat der Verf. die abjonderficjiten Nen- 
bildungen geformt oder übernommen (geviertet, Neubegierde, 
Hufg, Neuding, die Beifpiele find endlos). Aber e8 ift ihm 
gelungen, nicht nur Einzelheiten fiher zu ftellen, fondern 
au, was in diefem Falle die Hauptfache ift, die felbftändige 
Eigenart, den Reichtum und die Schönheit des lange Ger 
lannten Holzbaues deutlich zu maden. Beſonders noch 
moͤchte Ref. in dieſem Ganzen auf die Ausführungen über 
die dekorativen Elemenle des Holzbaues (S. 134 fg.) auf- 
merfiam machen, wo u. a. die Frage der Bauernkunit zur 
Sprade ommt. Zu die Deutung der Ginnbilder mifcht 
ſich viel Phantaſterei, vorzüglich in das über das konſtan— 
tiniſche Minogramm Gefagte V. 8. 
enasst 


— — —— — 
nn 
— — 


— 1907. 98 51/52. — Biterarifhes Bentralblatt. — 21. Dezember. — 


1666 





Biernath, Ernst, Die Uuitarre seit dem III. Jahrtausend vor 
Christus. Eine musik- und kulturgeschichtliche Ba nu 
mit genauer Quellenangabe. Berlin, 1907. Haack. (VII, 

144 € HI #3. 


Da der Verfafler e3 unterlaffen hat, feinem Buche Ab- 
bildungen der alten Skulpturen beizufügen, auf denen nad 
jeiner Meinung die älteiten der Guitarre verwandten Saiten: 
inftrumente dargeftellt find, ift man gezwungen, fo ziemlich 
alles, was er zur Gefchichte feines Lieblingsinftruments vor» 
bringt, auf Treu und Glauben hinzunehmen. Dafür Toun 
lb die Sorgfalt, mit der er fein reiches Quellenmaterial 
zitiert, nicht entfchädigen; denn es dürfte fih faum ein 
Lejer finden, der fi aus Liebe zur Guitarre die Mühe 
nimmt, alle diefe Quellen auf ihren Wert nacdhzuprüfen. 
Sicher darf man dem Verf. beipflichten, wenn er die Gui- 
tarre zur Begleitung von Volfsliedern mehr herangezogen 
wünjcht. Uber ebenfo aufrichtig müfen wir befennen, daß 
wohl das Klavier, aber nimmermehr die Guitarre als dag 
Bausinftrument par excellence bezeichnet werden darf, wie 
e3 in der vorliegenden Schrift gefchehen: ift. J. M. 


Kunſtwart. Hregbr. F. Avenarius. 21. Jahrg. Heft 5. München, 
Callwey. 
Inh.: A. Bonus, Vom Geiſtreichſein. — Fr. Kuntze, Die 
Rezepte der „Geiſtreichen“. 


Der Städtebau. Begr. v. Th. Goecke u. C. Sitte. 4. Jahrg. 12. Heft. 
Berlin, Wasmuth. 
Inh.: Theod. Goecke, Der Friedrichsplatz in Mannheim. (Mit 
1 Taf.) — Cornelius Gurlitt, Ein Bebauungsplan für die Flur 
Zſchertwitz bei Dresden. (Mit 3 Taf.) — Th. Goecke, Die Maria— 
Thereſienſtraße zu Innsbruck. (Mit 2 Taf.) — 9. Schmidkunk, 
Nachträge. 


Studien zur deutſchen Kunſtgeſchichte. Heft 90 u. 92. Straßburg, 
1907. Heitz. (Gr. 8.) 

Inh.: (80.) Albert Brinckmann, Die praktiſche Bedeutung der 
Ornamentſtiche für die deutſche Frührenaiſſance. (XF, 98 S. mit 26 Taf.) 
4 10. — (92.) Engelbert Baumeiſter, Rokoko⸗Kirchen Ober— 
bayerns. (78 S. mit 31 Taf.) 4 10. 


Beitfchrift f. hriftliche Kunft. Hreg. vonA.Schnütgen. 20. Jahrg. 
9. Heft. Düffeldorf, Schwann. 

SInh.: Schnütgen, Kupfervergoltete Monftranz der fpäteften 
Sotit. (Mit 1 Taf) — M. Hafak, Die Erweiterungsbauten der 
Stadtpfarrfirhe zu Leobihüg in Dberfchlefien und der Pfarrkirche 
St. Mauritius zu Friedrichäberg bei Berlin. (Mit 5 Abb.) — €. v. 
Moeller, Die Wage der Gerechtigkeit. I. u. IL 





eg 


Addngogik, 

Eger, Karl, Evangelifhe JIugendlehre. Ein Hilfebuch zur relie 
giofen Jugendunterweifung nad) Luthers Kleinem Katechismug (1. u. 
2. Hauptitüd). Gießen, 1907. XZöpelmann. (VII, 370 6. Gr 8.) 
4 4, 80; geb. Aë D DL 

Der Verfaſſer eröffnet jein „Hilfsbuch zur religiöfen 

Sugendunterweilung“ mit einer Einleitung (S. 1—46), in 

der er die grundjäßlien Tragen nah Recht und Zweck, 

Lehrftoff, Ort und Methode ded Katehismusunterrichts be« 

handelt und ben religiös-pädagogiichen Wert von Luthers 

Kleinem Katehismus fowie fein Verhältnis zur Offenbarung 

darjtellt. Im Hauptteil folgt eine Erflärung des Defalogs 

(ES, 54—197) und des Glaubengbefenntnifjesg (S. 198 big 

370). Der Zwed diejer „fatechetiichen Skizze“ ift Anleitung 

und Erziehung der Pfarrer und Lehrer zu einer individuellen, 

auf die Bedürfnifie und „snterejlen der Kinder gerichteten 

Behandlung des Katehismus. Die Schrift foll fein norma- 

tived Mufter und eine bequeme oder vollftändige Material: 

Jammlung fein, jondern fie will in der Form von praftifchen 

Beifpielen, deren jtlaviihe Nahahmung Eger Weiber ala 

Ihimpfliciten Mißbrauch bezeichnet, auf die Schwierigkeiten 
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aufmerkfjam machen, die der inneren Aneignung der Kate: 
chismusgedanken bei Kindern hinderli find, und auf Stim- 
mungen und Gebanten hinweifen, die für Kinder im Vorder: 
grund ftehen, fo leicht fie aud) von theologiſch geſchulten 
Erwachjenen überjehen werden. E. gehört zu dem Kreis 
von Ratecheten, denen wie von Rohden, Edert, Dörried u. a. 
das Neligionspädagogiiche, al3 die fchwierigfte, aber aud) 
allein wertvolle Geite der Katehigmusbehandlung, gegenüber 
dem Theologischen durhaus im Vordergrund fteht; dazu 
führt nicht nur die moderne grundfäglide Trennung von 
Religion und Theologie, jondern mehr noch fließt der Proteſt 
gegen die übliche intellektualiftiihe und verbaliftiiche Tote 
hetiiche Tradition aus einer intimen Kenntnis der Kindes: 
jeele, die Wë gegen dogmatilch-theologifche Bearbeitung 
jträubt, fo fehr fie nach der Thefe des Verf.d der religiöjen 
Erziehung bedarf. Diele ift vor allem die Aufgabe des 
Ratechismusunterrichtö; er fol bie om Leben der Gegenwart 
wie an der bibliihen und der Kirchengeichichte erkannten 
Motive und Anfchauungen ordnen und fie al8 perjönlic 
verpflichtend feititellen. E. fordert, der Bwedbeitimmung 
des Ratehismusunterricht8 entipredhend , Starke religiös-fitt- 
liche Sntereffen auf Seiten des Lehrerd. Dennoch will er 
den Aufbau ded Gerüftes der religiöen Grundjäge und 
Wahrheiten nicht dem einzelnen Lehrer überlajjen, um das 
individuelle Moment nicht zu fjehr von der NRüdfiht auf 
gemeinfame Snterefjen der kirchlichen Gemeinihaft Loszulöjen, 
und um dem Katecheten nicht von neuem und ohne An 
leitung eine Arbeit zuzufchieben, die [don durch Luther ge- 
leistet ift: die Verchriftlihung und Evangelifierung der Tote, 
chetiſchen Traditionsſtücke. E. ift bei diefem Eintreten für 
Zutherd Katechismus nicht frei von jedem Bedenken (vgl. 
©. 27, 54; 30, 172 fg., 213 fg., 258 fg.) und fordert 
mandherlei lImbiegungen und Erweiterungen zwecks Anpaſſung 
an die religiöfen Intereflen der Gegenwart. Uber er ner, 
tritt troß allem erfitend den vielleicht zu optimiſtiſchen Satz, 
daß Luthers Katehismus noch heute der einzigartige Weg 
ift, der zur perfönlichen Berührung mit den Kindern führt; 
und er will zweitens auch nicht8 wiffen von einer Einengung 
der perfönlichen Bewegungsfreiheit de Lehrenden durch den 
Gebrauh des Tutherifhen Katechismus; eine derartige 
Spannung befteht für ihn zwijchen der reformatorifch-Iuthe: 
rifhen Geftaltung des Chriftentums und der modern chrift- 
lihen Religion nit. Man kann der Urbeit des gejchulten 
Theologen und Pädagogen nur die weitefte Verbreitung 
wünjchen, da Hier durch die Brarid mand theoretijches Be: 
denken gegen die religiöje Fruchtbarkeit des Katechismus: 
unterricht3 widerlegt und die Schwierigkeiten glüdlich Ober, 
wunden find. Nur die Ausführungen ©. 264 fg., 307 fg. 
über die Möglichkeit der chriftologiihen Doppelausfage Gott: 
Menich fcheinen mir zu fehr auf unglüdliche theologifch- 
halcedonenfiihe Gedanken Hinzuführen. Und noch brand, 
barer wäre diefe Evangelifche Sugendlehre, wenn fie neben 
dem erften und zweiten Hauptjtüd dag meines Erachtens 
unerläßliche Vaterunſer brächte, defien Behandlung auch bie 
Lehrpläne fordern; je größer Hier die Schwierigkeiten find, 
die das Nebeneinander des Terted und der erflärungäbe: 
dürftigen Yutheriiden Erklärung bietet, defto jchwerer wird 

man in unferm Hilfsbuch bier die Hilfe vermiffen. 
Leopold Zscharnack. 
















Das humaniſtiſche Gymnafſium. Hreg. v. O. Jägeru. G. Uhlig. 
18. Jahrg. 5. Heft. Heidelberg, Winter. S S 
Inh.: Großherzog Friedrih I von Baden. — H. F. Müller, 
Ueber die Örenzen der Öeneralifierung und die der Individualiflerung 
hei Zöglingen höherer Schulen. — ©. Uhlig, Ueber den gegen- 
wärtigen Stand der vom Berein vertretenen Sache. — PB. Wolterg, 
Schiller in Vindoniſſa. 
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für öffentl. Höhere Mädchenichulen. — Ausfhupfpung ded Preuß. 

Vereins für öffentliche Höhere Mädchenichulen zu Ulm am 2. Cftober 

IM. — Die 20. Hauptverfammlung ded Deutihen Vereins für das véi 

höhere Mädcdhenihulmeien am 3. und A. Dftober in Ulm. — Yur 

N der preuß. Höheren Mädchenichulen. — Madchinihulen in 
bina. 


Zeitiäri 


ſekund 
Erweiterungen und Ergänzungen zu Wuſtmanns Sprichwörttlichen 
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Körper und Geiſt. Hrögbr. K. Möller, H. R aydt, J.. Shnidi. Se Dog 
16. Zahıg. Ar. 15/17. Reipzig, Teubner. 5 


Inh.: (15/16.) Der Kampf um die Sewinnung der \chulentlafenen SE d 


Jugend zu regelmäßiger körperlicher Briätugng, — Sëodeuteg, 
Dentirift. — Prototol. — Tſchudi, Wefen und SBrtcutg ku ` "9 


thnihmishen Gumnaftit. — Hildebrandt, Weber cine Aufführung am! 
Dacrogefper Reigen und Geberdenlieder. — Sandon, Die Chwimm u tl 
arten, ihre Borteile und Radıteile. — (17.1 Dominicud, Bie tom 4 
man die Urbeiterihaft für die Spielbewegung üntereifieten? —  Z' 
Shmidt, Aud tem Gebiete der Zimmer und Hautgumnaflit. 1 W 
E A0 
Die Mädchenfhule. Hrdg.v.%R.Heifel u. H. Werth. 20. Jahre. 


11/12. Heft. Bonn, Marcus u. Weber. 


Inh.: Die diesjährige Hauptverfammlung ded Preuß. Bereind 


\ f. den deutfchen Unterricht. Hrög.von OD. Lyon. 21. Jadıy. 
11. Heft. Leipzig, Teubner. 


Inh: W. Friedrich, Der deutfche Unterricht in der Unter 
a der Oberrealfäule. Ein og, und Ausblid. — F. Söhns, 


Yedensarten. (Shl.) — R. Neubauer, Die „Heufhrede“ oder der 
Srashüpfer. — F. Kern, Die Schöpfung der Sprache. — ©. Zart, 
Die Agpptiihe Quelle ded Schillerfhen Gedichted „Das virialciene 
Bild zu Sais“. 


ermiſchtes. 


1) Meyers Großes Konverſations-Lexikon. Ein Nachſchlagewerl 
des allgemeinen Wiſſens. Sechſte gänzlich neu bearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage. Mit mehr als 11000 Abtildungen im Xert und 
auf über 14000 Bildertafein, Karten und Plänen fowie 130 Xert 
beilagen. 15.—18. Band. Debhmidhen bi8 Se, 
seibaig u. Wien, 1907. Bibliographifches Inflitut. (928, 962, 
952, 952 ©. ker. 8.). Geb. in Hiftgbd. je 4 10. 

2) ku ce Kleines Konverfations-Lerifon. Siebente, gaäͤnzlich 
neu bearbeitete und vermehrte Auflage in fehE Bänden. Web 
ald 130000 Artikel und Nacdhmeiie mit etwa 520 Bildertafeln, 
Karten und Plänen fowie etwa 100 Xeytbeilagen. 2. u. 3. Bann, 
Gambridge bie Kiel. Heini u. Wien, 1907. Bibliograpdı- 
(re Infitut. 958, 1023 €. Fer. 8.) Geb. in Hfribd. je 4 12. 

Seit von Meyerd großem Konverjationg-Terifon (1) in 

diefem Blatt die Rede war (vgl. 57. Zahrg. [1906), Nr. 51, 

Sp. 1760), ift mit erfreulicher Regelmäßigfeit in jedem 

Vierteljahr ein weiterer Band erichienen, fodaß die Boll 

endung des Ganzen nunmehr in nahe Ausficht gerüdt ift. 

Da die Fortfegung mit derjelben Sorgfalt und Genanigfeit 

gearbeitet ift wie die bisherigen Bände, können wir und 

auf unfere oben genannte Bejpredhung berufen, indem wit 
unter Anderm bejonderd betonen, daß durchweg auf den 
neusten Stand der Dinge jowie der Yorfhung Rüdficht ge 
nommen wurde. Daß überall berufene Fachmänner das 
Wort führen, ift ja längft befannt, und eine ganze Reihe 
von Aufläßen bieten eine fo ing Einzelne gehende Belehrung 
nebft Anführung der Literatur, daB Dr Dë Schon einem 
wiflenshaftlichen Handbuch annähern; doch bleibt die Dar: 
legung ftet3 allgemein verftändfid. Sollen wir einige Bei 
fpiele ausführlicher und durch Stoff und Form befonders 
feffelnder Aufjäge hervorheben, jo greifen mir aufs Gerate 
wohl jolche heraus wie Planeten, Borto, Rechenmafdinen, 

Reichstag, Religionswiffenfchaft, Rettungswefen zur Ct, 

Nöntgenftrahlen, Auffifches Reich, Rohrpoft, Rom, Säuge: 

tiere, Schädel, Schlaht- und Viehhöfe, Schnellpreffe, Spigen, 

Sprade und Spradhwifjenfhaft, Stadtbahnen, Statilfit, 

Steinkohle, Schugeinrichtungen. Die reiche Zahl der Mb 

bildungen ift unter ben Vorzügen nicht in lepter Rinie 

aufzuführen. 


— 


1669 


—— 


Das Heinere Leriton (2) ift unterdeffen bis zur Hälfte 
gediehen. Es ift wirklich anerfennenswert, mit welchem Ge- 
(did Hier alles in der Weife zufammengedrängt ift, daß doch 
nichts Wejentliches für den fehlt, der fi im Allgemeinen 
unterrichten will, aber bei wichtigeren Saden gebricht es 
auch nicht an genauerem Eingehen auf den Gegenftand, mie 
bei Ehinefischer Kultur, Deutjcher Kunft, Entwidlungsgefchichte, 
Gebirge, Gerichtsverfaffung und in andern Teilen. Wir 
fönnen fonady auch über dies Unternehmen unfer früheres 
Urteil aufrecht erhalten und ihm die meitelte Verbreitung 
wünichen und vorherfagen. 


Christiania Videnskabs-Selskabs Forhandlinger for 1907. 
Nr. 7. Christiania, Dybwad in Komm. (8 8. Gr. 8.) 


Inneh.: J. Rekstad, Die Abhängigkeit der Lage der 
Schneegrenze von den Sommerisothermen in Norwegen. 


Separat:Abdrud aus den Sipungdberichten der philof.-philol. und 
ver Hiftor. Klaffe der Tel, bayer. Akademie der Wilfenfchaften. 
107. Heft I. München, Franz in Komm. 

Dh, ` H. Bomtow, Zum deiphifhen Wagenlenter. (89 ©. mit 

5 Zaf.) #4 1, 20. 


Sigungsberichte der !. preuß. Alademie der Willenfchaften. 1907. 
Berlin, ©. Reimer in Komm. 

Befamtfigung. Nr. 48. Struve, Die Refultate einer neuen 
Beobahtungsreihe ded Saturndtrabanten Zitan. — Kurt Percle, 
Die Datierung ded preußiichen privilegium generale de non appel- 
lando illimitatum (1750 erteilt, aber auf den 31. Mai 1746 ug, 
datiert). 

Philof.-Hifter. Klaffe. Nr. 49. Schmoller, Die Entftehung der 
ftaatlihen Finanzwirtfchaft in den größeren europäifchen Staaten von 
1500 bi8 1820. — Müller, Beitrag zur genaueren Beftimmung der 
unbefannten Sprachen Mittelafiend (tocharifch, d. h. indojkythifh). — 
v Bilamowig-Moellendorff, Zum Menander von Kairo. 

PBhnfital.smathemat. Klaffe. Nr. 50. Zimmermann, Grofe 
Shwingungen im widerftehenden Mittel und ihre Anwendung zur Be 
ſtimmung des Quftwiderftandıd. 


Univerfitätsfdriften. 
(Bormat 8., wo ein andere® nicht bemerkt if.) 

Marburg. (Rektoratsrede.) Franz Tuczet, Gehirn und Gefittung. 
at Elwert. (24 ©. 9.) 4 0, 50, 

Halle-Wittenberg. (Habilitationsfchrift.) KarlLoenig, Erperi- 
mentelle und Elinifche Unterfuchungen über den Giweipftoffwechfel im 
dieber. (86 6. mit 8 Taf.) Jena, ©. Fifcher. 

Erlangen. (Snauguraidifl. [Bhilof. Fal., Geologie.) ©. 
Ginede, Die füdweftlihe Kortfegung des Holzappeler Gangzuges 
zwilhen der Lahn und Mofel. (39 ©. mit 2 Karten u. 2 Taf.) — 
Bernhard Stechele, Die „Steinfttömc” der Falklandinfeln. (99 ©.) 
— [Geihichte.) Adoıf Kuhnert, Der Streit um bie geihichte: 
wiffenihaftlihen Theorien Karl Rampredte. (53 6.) — [Runftwifien: 
ihaft.) Franz Dibelius, Unterfuhungen über die Erzgußwerke 
deinwardd von Hildesheim. (43 ©.) — Mathematik. H. Egerer, 
Ueber die Kurve der Eden der Bierfeite, die von den gemeinfamen 
Tangenten cined feften Kegelfchnitte® und der SKegelfchnitte eines 
Bujheld gebildet werden. (53 ©. mit 24 Fig.) — Bild. Haufer, 
Ueber Rejultanten und Discriminantenbildung in der Thiorie der 
eliptifhen Zhetafunktionen. (40 ©.) — [Bädagogif.) 3.2. Bohlen, 
Die Abhängigkeit des Pädagogen Joh. Amos Comeniud von feinen 
Borgängern. (83 ©.) — Heintih Michaelis, Inwiefern ift für den 
Zem! des Pädagogen die Befchäftigung mit ter Pipchologie uner- 
laplih? (48 ©.) — Gerhard Reinide, Herbartd Theorie der Hem- 
Mungen und ihre Verwertung für den Unterridt. (61 ©.) — [Philv- 
ophie.) Mar Adam, Echellings Yenaer- Würzburger Borlefungen 
über „Bhilofophie ver Kunft“ (1802—1805!. (32 déi — Emft Appel, 
Leone Medigo® Lehre vom Weltall und ihr Verhältnis zu griech. u. 
aeitgenöffifhen Anfchauungen. (42 ©.) — Chriftian Behringer, 

ie Berfon Chrifti in der neucren Religionsphilofophie. (70 ©.) — 
Joſeph Bloch, Die Entwicklung des Unendlichkeitsbegriffs von Kant 
d Cohen. 70 S.) — Otto Boelig, Kaufalität und Notwendig⸗ 
in Emile Bouttoux' Lehre von der Kontingenz. Ein Beitrag zur 
„Die der neueften franzöfifchen Philofophie. (32 ©.) — Reinb. 
ei 8, Henrik Gteffend. Ein Beitrag zur Philofophie der Romantik. 
DD 6) — Hermann Sau, Eugen — als Religionsphiloſoph. 
B5 ©) — Johannes Fihterfeld, Die Cihit Heinrichs ‚von Gent 
5 sten Grundzügen. (51 €.) — Henıy Mostomwig, Das moralifche 
ell Männer nor in der englifchen Ethit von Hobbes bid Jobn 
` uart Mid. Eine hiftorifcp-kritifche Studie. (130 ©.) — Iſaat Nuß⸗ 
um, Pietro Geretti’s philofophifches Guftem im Abrif. (36 ©.) 
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— Rudoli Ddebreht, Hermann Sobend Philofophie der Dathe- 
matit, (58 S) — Heintidh Walter, Eine neue Bearündung ber 
Religion. Ein fritifher Beitrag zur Religionsphilofophie Rudolf 
Eudend. (107 ©.) — Emil Weber, Moderne Gedanken in ber Beat 
und Metaphpfit der proteftantiichen Scholaftit. (66 ©.) — TFriedrid 
Wiedmarth, Der Gedanke der Vererbung in der modernen Ethik. 
(80 ©.) — [Phufil.) Hand Geiger, Strahlungd«, Temperatur und 
Botentialmefjungen in Entladungsröhren bei ftarfen Strömen. (39 ©.) 
— Heinrih Blafer, Ueber die innere Reibung zäger und plaftiich- 
ez Subftangen und die Gültigkeit beë Porffeuillefhen Geſetzes. 
( .) 








Shulprogramme. 
(Yormat 4., wo ein anderes nit bemerkt ifl.) 

Arnsberg (Oymnaf.), Friedrih Bufch, Ein neuer Erperimentier 
Kaften für den Unterricht in der Elektrotechnik. (32 ©. 8.) Nr. 420. 

Arnftadt (Öymnai.), Zehme, Gigenicaften ded Krümmungd- 
Ihwerpunfted ebener Kurven. (24 ©.) Nr. 897. 

— (Realihule), Jung, Die Schotterlager in Arnfladte Um- 
gebung. (29 ©.) Nr. 898. 

Alchersleben (Symnaf. u. Realfchule), Bernhard Flick, Katalog 
der Echülerbibliotbet ded Oymnajiumd mit Realfchule in Afcherdlcben. 
Beltand vom 1. Januar 1907. (129 ©. 8.) Nr. 286. 

Attendorn (Önmnas.), B. Hake, "Die Abiturienten ded Gym: 
nafium® von Hcrbft 1875 (crfle Reifeprüfung) bi® Dftern 1906. Eine 
fRatiftifche Zufammenftellung. (32 ©.) Nr. 421. 

Barmen (Realyymnaf.), Julius Reithaeufer, Tiernamen im 
Bergifhen Bolldmunde. Zeil I. Nr. 696. 

— (Realfhule, 8. Sabin, Der Schulgarten der Realfchule zu 
Barmen im Dienfte des Unterrihtd: I. Aufgabe ded Echulgartene. 
II. Einrichtung des SS IH. Unterrichtliche Benugung dc 
®artend. (13 ©.) Nr. 619. 

Belgard (Symnaf.), Hermann Stier, Aus der Prarid ded griech. 
Unterrihtd in Prima: Die Ueberfegung ind Griehiihe. Nr. 167. 

Berg⸗Gladbach (Progymnaſ. i. E.), Alfons Schaeffer, Ent— 
wicklung der ſtädt. höheren Knabenſchule zum Progymnaſium i. Entw. 
(A ei Nr. 531. 

Bergedorf (Hanſaſchule), H. Uhde, Zur Poetik von Byrons 
Corſair. (49 S. 8.) Nr. 911. 

Berlin (kuiſen-Gymnaſ.), Ganzel, Rückblick auf die erſten 
25 Jahre der Anſtalt. (38 S.) Nr. 70. 

— Däin Heinrichs⸗Gymnaſ.), Otto Richter, Beiträge zur 
Römifhen Topographie. III. (16 ©.) Nr. 95. 

— (Cours du College royal frangais), Ernst Weber, 
Sully Prudhomme, analyse de quelques-unes de Bes Po6Bies. 
(116 S.) Nr. 60. 

— (Kaifer Wilhelmd Realgymnaj.), Bernbard Kubje, Om 
ER durch das nordweftliche Deutfchland. (27 ©. mit Karte.) 

r. 


— (2. Realſchule), Traugott Heinrich, Die Ausſprache ber 
Stoßlaute in der neuhochdeutſchen Schriftſprache. (Ein Beitrag zur 
Ausſprachefrage.) (35 S.) Nr. 137. 

— (G. Realſchule), Paul Richert, Die ganzen rationalen Funk⸗ 
tionen der erſten drei Grade und ihre Kurven, Exponentialreihen 
höherer Grade. (77 S. mit 3 Taf.) Nr. 138. 

— (4. Realihule), Johannes Schacht, 
ponfifalifchen Unterrichte. Mit 2 Taf. (27 ©.) 

— (6. Realfhule), Georg Rolle, Der Befangunterricht in den 
höheren Schulen Preußend. (23 ©.) Nr. 141. 

— (7. Realfule), Georg Ulrich, Der Begriff ded Raumes. 
(33 ©) Nr. 142. 

— (8. Realfhule), Rudolf Biedermann, Zur Morpbologie 
des — Verbs, ſpeziell der unregelmäßigen Verba. (19 S.) 
Nr. 


— (8. Realſchule), Friedrich Luft, Ueber die Verletzbarkeit der 
Ehre in der altfranzöſ. Chanson de geste. 1. Tl. (26 S.) Nr. 144. 

— (10. Realſchule), Fritz Scheele, Ueber die Dandelinſchen 
Kugeln. Mit 2 Figurentaf. (13 ©.) Nr. 146. 

— (11. Realfhule), Bruno Leifering, Studien zu echnerd 
Metaphufit der Pflanzenfeele (29 ©) Mr. 146. 

— (13. Realfhule), Willi Splettftößner, PBittorio Alfierig 
»Oreste«. (37 ©.) Nr, 148. 

— (14. Realihule), Frig Johannesſon, 
Yugendlettüre und Schülerbibliothefen. (27 ©.) 


` Aritiſche fAchzeitſchriften. 


La Cultura. Rivista critica fondata da Ruggero Bonghi. 
Serie terza diretta e redatta da L. Cosi, © de Lollis, 
N. Feste. Anno XXVI. Nr. 23. Rom. 


Somm.: Traduzioni inglesi di classici 6 poesia moderna in veste antica. (N’ 
Feste.) — »Homo« di Giovanni Cena, (E. Romagnoli.) — @. A. Levi» 


Zur Energielehre im 
Nr. 139. 


Betrachtungen über 
Nr. ß 


— — — — 
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Studi estetici. (A. Gargiulo.) — A. Faggi, Principii di psicologia mo- 
derna. (S. de Sanctis.) — E. Haumant, Ivan Tourguenief. (Alexios.) 
— F. Thureau Dangin, Die sumerischen u. akkadischen Königsinschriften. 
(B. Teloni.) — Atti del Congresso di scienze storiche. (l. Raulich.) — 
oo. Gedichte von Th. Ladewig und C. Schaper. ı(R. Sabbadini.) 
— Le gesta di una Commissione, (L. Ceci.) 


Revue critique d’histoire et de litt£rature. Dir.: A.Chuquet | 


41e ann&e. Nr. 49. Paris, E. Leroux. 


Somm.: Schuchardt, La declinaison iberienne. — S6ndque, Questions natu- 
rellos, p. Gercke. — Knopf, L’üge postapostolique. — Schoenemann 
L'Alsace et les Alsacioens jusqu’ä 610. — 
Strecker. — Gossart, Espagnols et Flamands du XVle siecle, II. — 


E. d’Hauterive, La police secröte du premier Empire , les bulletins | 


quotidiens da Fouch6 ü l’empereur, 1504-1805. — Estöve, Byron et le 
romantisme frangais. — H. Lichtenberger, L’Allemagne moderne. — 
V. Berard, La France et Guillaume II. — Un pessimiste, Guillaume II 
et son peuple. — Mermeix, Le syndicalisme contre le socialisme. — 
Pirro, L’esthötique de Bach. — Strohmeuer, L’article du predicat en 
frangais. 


re a Eee a a a ne ea Ten 
Rivista bibliografica italiana. Diretta dal G. Ciardi-Dupre. 

Anno XII. Nr. 23. Florenz. 

Somm.: A. Vandal, L’av6nement de Bonaparte. — L. Batti, L’ Italia 
prima del 17% e il Risorgimento nazionale — A. F. Trucco, I primi 
Municipali della Citta di Nove (1747). — L. C. Bollea, La Rivoluzione 

in una derra del Piemonte (1797-1799). — L. Montagna, Il dominio 
francese in Parma (1746-1714). — M. Janora, Dai moti del 1744 alle 
ritrattazioni dei Carbonari. — 8. Pellini. Il Generale Pipo e la morte 
del Ministro Prina. — R.Salvo, Garibaldi ela Sicilia. — G.Boccaccio, 
Trenta Novelle. — M. Roncella, La donna nel romanzo e nella novella 
delle scrittr.ci italiane moderne. — Ombra, Nella Conca d'oro. 


Wochenfchrift jür laffiiche Philologie. Hrög. v.G.Andrefenu. 9. 
Drabeım. 24. Jahrg. Nr. 50. Berlin, Weidmann. 


Snh.: H. Francotte, L'organisation des cit6s A Rhodes et en Carie. (Fr. 
Cauer.) — Griechische Ppriker, Auswahl von A. Biefe II. Einleitung vn: 
Erläuterungen. 2. Auilage, 2. Atdıud. — 9. Wolf. Cie Religion tar 
alten Criecien. L. Weniger, Feralis exercitus. (H. Steuding.) — Öirra- 
tine, Die Zermonen. eut von E. Bardt. 3 Auflage. (©. Erin 
bera.) — ©. Aınmon, Yateinijche Grammatit-Antboloaie (LG. 3iemer.; - 
P. Eusebiotti, 8viluppo storico della parola. (0. Weise.) 


Außerdem erichienen 
ausführliche Arltiken 


Bede's Ecclesiastical History of England. Translat. by Sellar. 
(H. Williams: Review of T'heol. & Philos. III, 6.) 

Borght, A. van der, Handel u. Handelspolitit, 2. Aufl. (Eckert: 
®lobus XCII, 22.) 

Brauer, 8., Die Uniondtätigkiit John Duried unter dem Proteftora: 
Grommwelld. (Herkless: Review of Theol. & Philos. III, 6. 

Carus, P., The story of Samson and its place in the religious 
development of mankind. (König: Theol. Lbl. XXVIII 50. 

Drews, — Philoſophie. (ZFimmermann: Stimmen a. M.⸗Laach 


1907, 6. 10 

Eisler, Einführung in die Erkenntnistheorie. (Forſyth: Review of 
Theol. & Philos. II, 6.) 

Erdland, A, Wörterbud u. Grammatik der Marfhall-Spradıe. (MW. 
Schmitt: Anthropod IL 1.) 

Girard, Les Falaises de la Manche. (v. Zahn: Ztihr. d. Bei. L 
Erdfde. zu Berlin 1907, Nr. 9.) 

Goodspead, Index patristicus. (eipoldt: Iheol. &bl. XXVIIL, 50. 

Ben Defterreichifche Schulgefchicte. (A. Weiß: Deutfche Arbeit 


Sutjahr, Die Urkunden deutfher Sprache in der Kanzlei Karla IV. 
II, 1. (v. Kauffungen: Müblbäufer Gefchichtsbll. VIII.) 

Haardt v. Hartenftein, Die Tätigkeit des f. f. militärgeograph. Inftituts 
1881—1905. (Mener: Globus XCIIL 22.) 

Hartmann, E. v., Suftem der Philofophie im Grundriß. (Braun: 
Bhiloj. Wohihr. VIIL, 10/11.) 

Hausrath, Der deutfche Wald. (Neger: Globus XCIL 22.) 

Hcarn, Votuë, Blide in dad unbelannte Japan. Ueberf. v. B. Franzos. 
(Zillmann: Neue metapbyf. Rundfchuu XIV, 5.) 

Hefler, Ehinel. Srammatil. (Sbier: Anthropos II, 1.) 

Sinterberger, Weitered zur Frage ter Erziehung an Mittelfchulen. 
(Frank: Pütag. Ardiv XL, 12.) 

Hofmann, N. v., Die Örundlogen bewußter Stilempfindung. (Eilbrr: 
fein: Philof. Wodhihr. VIIL 10/11.) 

Horneffer, VG. Wiege zum Leben. (Reiel: Ebd.) 

Jäger, D., Erlebted u. Erftrebted. Reden u. Auffäge. (Frank: Pädap. 
Arhiv XL, 12. 


Jusselin, Notes Tironiennes dans les diplömes. (Tangl: Archiv 

f. Stinogr. LVIIL, 10.) 

Klindfied, Ehreftomathie d. franzöf. Lit. d. 17. Gab, (latt: Die 
neueren Spraden XV, 8.) 

Koh-Srüunbırg, Imdianertgyen aus dem Amazonad-Gebict. (MW. 
Schmitt: Anthroyog II, 1.) 

Kraus, D., Die Lehre von Rob, Tohn, Tadel u. Strafe bei Ariftoteles. 
(Rotfes: Deutfhe Arbeit VII, 8.) 


Le Waltharius d’Ekkehard, p. ' 
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Luther’'s Table Talk. A critical study, by P. Smith. (Frew: 
Review of Theol. & Philos. UL 6.) 

Martin, J., Philon. (Scott: Ebd.) 

Meinhof, Linguiftifhe Studien in Oftafrifa. X. SL 
Anthropos II, 1.) 

Meyer, H., In den Hochlanden von Ecuador. 
f. Erdtde. zu Berlin 1907 Nr. 9.) 


(W. Schmidt: 
(For: Ztſchr. d. Geſ. 


Mohrmann u. Eichwede, Germaniſche Frühkunſt. (Schnütgen: Ztſchr. 


f. chriſtl. Kunſt XX, 9.) 

Pfleiderer, Die Entwicklung des Chriſtentums. 
of Theol. & Philos. III, 6.) 

Pohlig, Eiszeit u. Urgeſchichte des Menſchen. (Werth: Ztiſchr. bh Got. 
f. Erdtde. zu Berlin 1907, Nr. 9.) 

Schöne, Reyertorium griech. Wörterverzeichniffen. Spegiallerika. (Krauie: 
361. f. Bibliothefdw. XXIV, 12.) j 

Schönfeld, Die Halbinfel des Einai. (Blandenhorn: Ztfehr. d. Gef. 
f. Erdkde. zu Berlin 1907, Nr. 9.) j 

Stein, Deutfche Schaufpieler. I. Da& 18. Zahıh. (Nord u. Süd, H. 369.) 

Thiele, D., Ueber wirtfchaftl. Verwertung ethnologifcher Forfihungen. 
(&. Schmidt: Anthropos II, 1.) S ! 

Ziëepe, A, Der Trai-fhan u. feine Kultflätten. (Dvotät: Ebp.) 

Walter, 3. v., Die eriten Wanderprediger Frankreihd. N. %. (Ece- 
berg: Theol. “bl. XXVIIL, 50.) 

MWeftermann, Wörterbuch) der Ewe-Sprade. L (Ewen: Anthropos II, 1 R 

Wickhoff, Beſchreibendes Verzeichnis der illuminierten Hoſchrr. in 
Oeſterreich. III. Bd. (Beiſſel: Stimmen a. M.Laach 1907, H. IO. 


(Kennedy: Review 


— — EE m nn — — — — —— — = vg 


—e — — 


Vom 5. bie 12. Dezember find nachſtehende 


nen erſchienene Werke 


bei und eingeliefert worden, teren Beſprechung ſich die MRebaltion vorbetält: 


Bernftorfffhe Papiere. Ausgewählte Brivie und u nungen die 
Familie Bernftorff betr. aus der Zeit 1732 bie 1835. Hegb. von 
A. Friid. 2. Band. Kopenhagen, Öyldendal. (IV, 708 u. 72, 
XXI ©. Gr. 8. mit Taf.) 

jrey, K., Viihelagniolo Buonarroti. Sein Leben und feine Werke. 
1. Bd.: Michelagniolos Jugendjahre. Berlin, Eurtius. (XL, 345 . 
Her, 8. mit 10 Taf.) 

—, Quellen und Forfhungen zu feiner Sejchichte u. Kunft. 1. Br. 
Ebd. (X, 147 ©. ker. 8.) Go 

Grimm, Deutſches Wörterbuch. 10. Bandes 2. Abt., 5. Lief.; Stand 
bis Stark. Bearb. v. H. Meyer u. B. Crome. Leipzig, Hirzel. 
(Ler. 8) 4 2. 

Quthbe, H. Paläftina. Bielefeld, 
142 Abb. u. 1 Karte) Kart. 4 

Hinze, U, Erfheinung und BWirklikeit. Eine Kritil der reinen 
Empfindung. Leipzig, Verlag für Literatur, Kunft u. unt (463 ©.,8.) 

Keffler, ©., Die deutfchen Arbeitgeber: Berbände. Leipzig, Dunkler 
& Hnmblot. (Gr. 8.) #4 8, 80. 

Kielhaufer, €, Die Stimmgabel, ibre Schwingungsgefege und 
SE in der Phnfit. Leipzig, Teubner. (Gr. 8. mit 94 Fig. 
Seh. A D 

Kieſſelbach, A., Die wirtſchaftl. Grundlagen ber deutſchen Hanſe 
und die Handelsſtellung Hamburgs bis in die zweite Hälfte dio 
14. Jahrh. Berlin, G. Reimer. (Gr. 8.) 4 6. 

Klaiber, H., Leonardoſtudien. Straßburg, Gen, (er, RB SG 

Konſtantinowa, A., Die Entwicklung des Madonnentypus bei 
Leonardo da Vinci. Ebd. (Ler. 8. mit 10 Lichtdruck-Taf.) 6. 

Landtagsakten von JülichBerg 1400 -1610. Hsg. v. G. v. Below. 
2. Band: 1563—1589, mit einem Sachregifter gu Bd. I und LI. 
Düfjeldorf, Voß & Co. (Gr. 8.) 4 24. 

DMamlod, 8, Stereohemie. Die Lehre von der räumf. Anordnung 
der Atome im Molekül. Keipzig, Zeubner. (Gr. 8. mit 58 Sig.) 
Sch. 4 D 

Marks, E., Hamburg und dad bürgerl. Seiftesleben in Deutfchland. 
Antrittörede, gehalten in der Hamb. Wiflenfhaftl. Stiftung am 
H Oktober 1907. Hamburg, Voß. (8.) #0, 80. j 

Friedrih Auguft Ludwig von der Marwig. Ein märkifher Edelmann 
im Zeitalter der Befreiungdfriege. Hgb. v. %. Meufcl. 1. Bb.: 
Lebinsbefcreibung. Berlin, Mittler & Sohn. (&r.8. mit 3Abb.) „212. 

Masson, M., Alfred de Vigny, (Acad&mie frangaise. Prix 
d’eloquence.) 1906. Paris, Bloud & Cie. (8.) Fr. 1, 20 

Meiner, %, Bodenfpelulation und Recht der Stadterweiterung in 
Plauen i. DB. Leipzig, Dunfır & Humblot. (Gr. 8. mit 2 Karten.) „43. 

Nolhac,P. de, Petrarque et l’bumanisme. Nouv. &d. 2 Toınes. 
Paris, H. Champion. (X, 272 u. 328 8. Gr. 8. mit 2 Portr. 
u. 2 Faksim.) 

Nösgen, K. %., Das Wirken des heiligen Geiftes an den einzelren 
SCH und in der Kirche. Berlin, Trowigfh & Cohn. (Br. 8 
M ; 


$ 


EE & Hilahng, (er, 8. mit 
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(Orlötans.) Le manuscrit auto ee des poesis de Charles 
d’Orlöans. Etude par Pierre Champion. Paris, H. Champion. 
(89 S. Gr. 8. mit 18 Faksim.) 

Paſchen, Bize-Apmiral z. D., Aus der Werdezeit zweier Marinen. 
Erinnerungen aus meiner Dienftzeit in der k. k. öfterreich. e faif. 
buten Marine. Berlin, Mittler & Sohn. (Gr. 8.) ZA 

Baffarge, ©., Südafrifa. Eine Landed-, Volks⸗ u. Wirtfchafte- 
funde. Leipſig, Quelle K Meyer. (Gr. 8. mit 47 Abb. auf Taf., 
24 Karten u. zahlr. Profilen.) 4 7, 20. 

Donn, vw. 00. Ueber ben Koblchndratftoffmechfel. Phypſiologiſche Vor⸗ 
träge. Mit einem Anhang: Die Entſtehung pen Zeit und Eiweiß 
aus Kohlehydraten bei der Aſſimilation und das Weſen und die 
Behandlung des Diabetes. Autoriſ. deutſche Ausgabe von Kurt 


ee Feipzis, W. Engelmann. (VIII, 141 S. Gr. 8. mit 
a 
Poeſchel, SE Quftreifen. Veipug, Grunom. (239 ©. Gr. 8 mit 


44 Bildern u. 2 Karten.) 

Prophetarum vitae fabulosae, indices a 
que domini Dorotheo, Epiphanio, 
cata. Inter quae nonnulla 
Leipzig, Teubner. GI € 

Aug E G., Les savants et ia philosophie. Paris, Alcan. (8.) 

r. 2, 50. 

Ratbenau, F., Das Sadverftändigenmwefen in Patentprozeffen, zu: 
gleih ein Beitrag zur Frage der Errichtung eines EE 
— Ban (Ole, Berlin, Heimamn. (Br. 8) 41. 
Rihter, ©., Die Epiftel Pauli an die Römer verdeutfäht u. erläut. 
—— Berlelomann. (IA LL, 50. 

Richter, K., Bemerkungen au Platend NReimen. 1. Heft. Berlin, 
Mayer & Müller. (8.) # 1, 25. 

Righi, A, Die ti der Zonen bei der elektriihen Entladung. 
Deutfch von M. Iklé. Leipzig, Barth. (8. mit 3 Taf. u. 12 Fig. 
im Text) 4 2 

Sammlung Söfchen. Nr. 50: Ri. Seyfert, Schniprarid, Methodik 
der Bolldfchule, 3. Aufl. Nr. 348: CH. Nupbaum, Die Hngien 
des Städtebaus (mit 30 Abb). Nr. 349: Sg Rögle, Der Eifen- 
betonbau (mit 75 Abb.) Nr. 350: E. Roth, Gewerbebygiene. 
Nr. 351: 8%. Salomon, Allgemeine Gefchiche des Zeitungsweſens. 
Nr. 352: €. Devrient, Zbüringiiche Geſhichte. Nr. 353: F. 
Tönnies, Die Entwicklung ber ſozialen Frage. Nr. 354: S. 
Balentiner, Beltoranalyfid (mit 11 Fig.) Nr. App: e W. 
Neger, Die Nadelbölger (Koniferen) und übrigen Gpymnofpermen 
(mit 85 Abb., 5 Zab. u. 4. Karten). Rr. 356: M. Rauther, 
Das Tierreich, IV. Fiſche. Nr. 357: R. Burckhardt, Geſchichte 
der Zoologie. Nr. 358: H. Rebm, Allg. Staatdlehre. Nr. 362: 
Mummenpoff, Die modernen Gefchüge der Fußartillerie, II. Teil. 
Rr. 363: Chr. Nußbaum, Die Hygiene ded Wohnungswefend 
(mit 20 Abb.) Nr. 370: F. v. Halle, Die Seemadt in der 
deutfhen Gefhichte. Nr. 371/72: M. E. Meyer, Deutihes Militär 
firafreht. Leipzig, Söfchen. (KR. 8.) Geb. je #0, 80. 

Shnapper-Arndt, ©. Sozialftatiftik. Boriefungen über Bevölte- 
rungslehre Wirifchafis und Moralſtatiſtik). Ein Leſebuch für Ge⸗ 
bildete, insbeſ. für Le bab. v. Leon Zeitlin. "Ca 
Dr. Berner Klinthardt. (Gr. 8. mit 10 Abb. u. 22 Taf.) 4 1 

Schnürer, ©., Franz pen IHR. Term, Ruft, München, Kirchheim. 
(8er. 8. mit 76 Abb.) Sch. A£ 4. 

Schreiber, H., Gefhichtliche — — der Anſchauung. Pader⸗ 
born, F. Schöning b. (60 ©. 8.) 

Simonsfeld, H., — Sr Deutfen Reiches unter un L 
1. 8d.: 1152 bi8 1158. Leipzig, Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 4 

Sophoclis eantion, digessit O. Schroeder. Leipzig, Tester 
| 


MH 
Stein, B., Neuere Dichter im Fichte des SES Gefammelte 
Auffäge. Ravensburg, Alber. (8.) 4 3 
Zapletal, B., Das Hohelicd, Fritifh und met —— Frei⸗ 
burg i. Sch. Univ.Buchdlg. (Gſchwend). (8.) — 


Autiquariſche Kataloge. 

Alicke, P., in Dresden. Nr. 71. Lit., Kunſt, Muſit, Philoſ. 971 Nrn. 

Härtel, Rich, in Dresden. GE 45. "Kulturgefch., Folklore, 417 Nın. 
Rr. 47. Natumiff., 396 R 

Hierfemann, 8. ®,., in Rr. 341. Kunftgewerbe. 1412 Nrn. 

nun zb., in Berlin. Berfhied. Bill. (80 ©. 8.) 

sn a in Hamburg. Ar. 43. Deutfche Lit. feit 1830. 758 Nrn. 
Koh & Co. in Königsberg i. N — 90. Prakt. Theol. 2411 Nrn. 
Ar. 91. Dillenfhaftl. Theol., Nrn 

Levi, R. in Stuttgart. Nr. in. Të Bücher zu Weihnachts⸗ 
gefhenten. 1030 A 

Liepmanndfohn, 2., in Berlin. Nr. 166. Deutfche Lit. von den 
früheften Zeiten bi® zur Gegenwart, 3. Zeil: Q—Z. Mufltalifche 
Kompofitionen deutfcher Di tungen. 1499 Nrn. 

Lübde, R., in Lübel. Theol., Philof., Pädag. 1094 Arm. 


ostolorum discipulorum- 
ippolyto aliisque vindi- 
rimum edidit Th.Schermann. 


Sene Kataloge. 


Bruno Saffirer té Berlin. Berfagstatalog 1898—1908. (100 ©. 
8. mit zahlr. Abt 

Sriedländer & Sohn in Berlin. Berlagsfatalog Nr. 57. Yan. 
bis ZYuli 1907. (&. 2827—2902. 8.) 

Dr. Maria Haf Nana in Berlin. Weihnadhtstatalog. Literatur, 
unt, (82 ©. 

ae DeisnactRatalon 1907. Being, 8. F. Köhler. (120; 
96 u. 56 ©. Gr. 8. mit Abb.) 


Aachrichten. 


Der a.ord. en bes öfterreich. Berwaltungdrehtd Regierungs- 
rat Dr. 8. Brodhaufen in Wien und der a. ord. Der dee 
Brüdenbaued an ber iſchech. techniſchen Hochſchule Dr. techn. Ad. 
Stys in Brünn wurden zu Ordinarien, der Profeſſor des Waſſer⸗ 
baus am Polytechnikum Heinrich Kayſſer in Zürich zum ord. Pro⸗ 
feſſor der Statit und des Eiſenbaues an der techn. Hochſchule (mn 
Darmſtadt, Ber Privatdozent der inneren Medizin Dr. Wolfg. Pauli 
in Wien und der Privatdozent der anorganiſchen Chemie an der 
techn. Hochſchule Dr. Dietz in Dresden zu a. ord. Profeſſoren, der 
Privatdozent Dr. K. Lamp in Graz zum a. ord. Profefior des all⸗ 
gemeinen und öſterreichiſchen Staatsrechts, Dr. S. Debenedetti 
(Florenz) zum Lektor der italieniſchen Sprache in Straßburg ernannt. 

In Berlin habilitierten ib Dr. R. Stacehelin, Dr. E. Fried⸗ 
mann, Dr. & Gierfe und Dr. PB. B. Kroemer in der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät, in Breslau der bisherige Privatdozent an der 
Univ. Marburg Dr. W. Danielſen für Chirurgie, in Krakau Dr. 
J. Ptas nik für polniſche und weſteuropäiſche Kulturgeſchichte, in 
Marburg der bisherige Privatdozent an der Univ. Greifswald Dr. 
Rud. Häcker für Chirurgie und Lic. Rud. Günther in der theolog. 
Fakultät, in Prag (tſchech. Univ.) Dr. W. Hora für öſterreich. zivil⸗ 
gerichtliches Verfahren, in Zürich Dr. R. Peſtalozzi für ältere 
deutſche Sprachen. 

Der Gymn.Profeſſor Portzehl in Königsberg i. Pr. wurde 
zum Direktor der in der Entwicklung begriffenen Oberrealſchule (Löbe⸗ 
nichtſchen Realſchule) daſelbſt, der Oberlehrer am Schullehrerſeminar 
Dr. Wilh. von der Fuhr in Kornelimünſter zum Direktor dieſer 
Anſtalt, der Seminaroberlehrer K. Weckwerth in Schlüchtern zum 
Scminardirektor in Ufingen ernannt. 


Die k. bont, Akademie der Wiftenfchaften mwählte zu korreipon- 
dierenden Mitgliedern die Profefforen DDr. Jacob in Grlangen, 
DBifhel in Berlin, Lambros in Athen, Boll in Würzburg, 
Eurtius in Heidelberg, Bilbert in Wafhingten, Thomfon in 
Gambridge und Wien in Würzburg. 

Die theologiihe Fakultät der Univerfität Berlin verlieh dem 
Pfarrer und Religiondiehrer am Joahimsthalfhen Symnafium Prof. 
8. Shulpe in Berlin die Würde eined Doktor der Theologie 
honoris causa. 

Ferner wurde verliehen: dem Oberbibliothefar beim Reichägericht 
Prof. Dr. Schulz in Leipzig der Charakter ald Sch. Regierungsrat, 
dem Direktor der hoheren Mäpdchenfhule Dr. U. Schlüter in Minden 
der Charakter ald Schulrat, dem Berlagabuchhändler Theodor Litolff 
in Braunfchweig der Charakter ald Kommerzienrat, dem Privatdozenten 
der Nervenpathologie Dr. 2. Mann in Breslau der Zitel Profeffor, 
dem em. Gumn.-Profeffor v. Jarohometki in Bredlau, dem em. 
DOberlehrer Prof. Dr. € Schulzen in Bonn, biöher in Forbad, 
dem Realfchuloberlehrer Mich. Müller in Marfirh der f. preuß. rote 
Adlerorden 4. Klaffe, dem ord. Profeffor Oberkonfiftorialrat D. Paul 
Kleinert in Berlin der f. preuß. Kronenorden 2. Klafje mit dem 
Etern, dem ord. Profeffor der Medizin Dr. 2. Laqueur in Straß 
burg t. €. derfelbe Orden 2. Klaffe, dem ord. Profeffor Sch. Med.- 
Rat Dr. H. Febling in Straßburg i. E., dem em. Bymn.-Direftor 
Sch. Reg-Rat Dr. Friede. Baur in Freiburg i. B., bisher in 
Kolmar i. E., und dem em. Oberlehrer Prof. Dr. Hubert Müller 
in Sablon bei Meb derfelbe Orden 3. Klaffe, dem Hofbuhhändler 
Art. Blaue (in Firma Alerander Dunder) in Berlin dag Ritter- 
freuz 1. Klaffe des großh. heil. Verdienftordend Philipps brë Grep:, 
mütigen. 


m Bb Dezember + RN Le der Profeffor der Piychologie 

* "Brafs, 52 Jahre alt 
Am 6. Dezember + in Berlin der Berlagdbudhhändier Siegfried 

sun. im 70. Lebensjahre. 

7. Dezember + in Berlin der Schriftfleller und Ueberfeger 

Albert "Ban c, 58 Jahre alt. 
Am 9. egember + in Frankfurt a. M. der Laryngologe wirkl. 
Seh. Rat Prof. Dr. Morig Shmidt-Mepler im 70. Lebensjahre. 
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Wiffenfhaftlihe Inftitute and Bercine., 
Fur den Neubau eines phyfifaliihen Inftituts an der Univerfität 
en bewilligten die medlenburgifchen Stände einen Beitrag von 
4 


Die Zahl der immatrikulierten Studierenden an der Univerfirät 
Leipzig ım Winterfemcefter 1907/8 beträgt 4341. Davon gehören 
303 zur theologiichen Fakultät, 1013 zur juriftiihen, 540 zur medi« 
zinifhen (dazu 66 Studierende der Zahnheiltunde), 2419 zur pbilo 
forbiihen Fakultät. Don lepteren ftudieren 214 Pharmazie, 391 Natur- 
wiitenfhaften, 341 Pbilofophie, 124 Pädagogik, 479 Philologie, 
292 neuere Epraden, 207 Mathematik, 227 Landwirtichaft, 144 Kames 
ralia. Nicht immatrikuliert find 861 Hörer, darunter 102 Frauen. 
Die Sefamtzahl ift fomit 5202. 

Die Univerfität Göttingen wird im laufenden Winterfemefter 
von 1857 immatrifulierten Studierenden, 72 Hörern und 149 Höre 
rinnen, die Univerfität eng von 1375 Studierenden (darunter 
20 rauen), 49 Hörern und 45 Hörerinnen befudht. 

Die diesjährige Vollverfammlung der Kommiffion für neuere 
Geſchichte Oeſterreichs fand am 31. Oftober d. 3. im Inftitut für 
öfterreichifche Sehhichteforfhung in Wien unter dem Vorfige des 
Fürſten Franz v. Liechtenſtein ſtatt. Dem Bericht entnehmen wir 
über die Publikationen folgendes. Im Berichtsjahre wurde das von 
Thomas Fellner hinterlaſſene Werk „Die öſterreichiſche Zentral⸗ 
verwaltung. I. Abteilung. Bon Marimilian I bie zur Bereinigung 
der öfterreichifchen und böhmifchen Hoftanzlei (1749,”, bearbeitet und 
vollendet von Heintih Kretfihmanr herausgegeben; die Abteilung 
umfaßt cinen Band hHifloriiher Darftellung und zwei Altenbände 
(Wien 1907, Holzhaufen). Zur Ermöglichung einer größeren Bere 
breitung wird der erfte Band auch einzeln zu dem billigen Preife 
von 6 Kr. abgegeben. Sn der Abteilung „Staatöverträge” hat 
N. F%. Pribram die Arbeiten für den zweiten Band der „öfterreichifche 
englifhen Berträge”, deren erfier Band, bid 1748 reichend, im fer 
jene léien (Inndtrud, Wagner), bereitd weit gefördert. Dr. Heinr. 

. d. Srbit hat für die mit den vereinigten Niederlanden gr: 
fhloffenen Berträge das Wiener Material bi 1725 größtenteild ger 
fammelt und die Einzeleinleitungen bis 1677 vollendet. Dr. Roderich 
Woeb but die Bearbeitung der Konventionen mit Siebenbürgen bie 
1690 vollendet ; ed wurde befcloffen, in einem Unhange die bi 1711 
mit Apaffy II, Zotoin und Rakoczy vereinbarten Verträge zu ver 
öffentlihen und zu erläutern, eine Arbeit, dic längftend in einem 
Fahre abgeicklofien fein wird. Dr. Ludwig Bittner bat einen 
zweiten bid 1847 reichenden Band des „Ehronolog. Verzeichnifjed ber 
diterr. Etaatöverträge” fertiggeftellt, der demnähft zum Drude ge 
langen wird. Für die Ausgabe der Korreipondenz Yerdinands I hat 
Dr. Bilhelm Bauer die FZorihungen im Wiener Staatdarhive fort. 
gefegt, und die Zerte faft aller Briefe bie 1526, mit welhem Jahre 
der erfte Band vorausfichtlich abjchlicgen wird, drudiertig bergeftellt; 
er bont, bé zum Herbft 1908 aud die erflärende Bearbeitung zu 
vollenden; Dr. Karl Soll ift für diefe Ausgabe mit der Abfchrift 
der nody ausftändigen Briefe Mariad an Ferdinand befchäftigt. Dr. 
Biltor Bibi hat für die Korrefpondenz; Marimiliand II in der Zeit 
vom 5. Sftober bi 14. Dezember 1906 die Staatdarchive zu Florenz, 
Modena, Zurin nnd Genua und dad Gonzaga-Arhiv in Mantua 
durhforiht und hierauf dic Arbeiten im Haud-, Hof und Etaatd- 
arhive wieder aufgenommen, die er bid zum nädhiten rübjahre zu 
erledigen hofft. Nady Bollendung der erften Abteilung der „Defterr. 
Zentralverwaltung” hat Prof. Heinrih Kretfhmanyr die Vorarbeiten 
für Die zweite bie 1848 reichende Abteilung begonnen; die Arbeiten 
für tiefe Bänte werten etwa vier Jahre in Anfprudh nehmen. Ein 
zweites Heft der „Archivalien zur neueren Gchhichte Defterreihs“ ift 
in Borbereitung; für die beiden demnädhft folgenden Hefte (2. und 3.) 
ift die Veröffentlichung weiterer Berichte über böbmifche und mährifche 
Brivatarhive in Ausfiht genommen; hiermit dürfte der erſte Band 
abgeihloffen und dann an die Publikation der nieder- und oberöfter- 
reihifhen Archivsberichte nefchritten werden. 

Der 4. Kunareß für Klimotherapie und Hngiene der Städte 
wird vom 20. bie 25. April 1908 in Biarrig unter Dorfig von 
Prof. N. Pitred (Bordeaug) flattfinden. 

Wiffenfchaftliche Bewilligungen, Stiftungen, Breife. 

Die Tout, Alademie der Wiflenfchaften in Wien bewilligte 
in ihrer Sipgung vom 28. Novimber 1907 folginde Eubventionen: 
1. Aus tem Legat Scholz: 1) Für die Herausgabe der Sähriften 
8, Bolgmannd 1000 4. 2) Prof. Dr. Robert v. Lendenfeld 
in Prag für feine Unterfuhungen der Spongienftelette im ultra- 
violetten Licht 1000 Kr. (und zwar je 500 Kr. für die Jahre 1907 
und 1908). 3) Dr. Rudolf Paul in Wien für monograpbifhe Studien 
über die Gattung Spiraea 300 Kr. — II. Aus dem Legat Wedl: 
1) Prof. Dr. Ludwig Unger in Wien zur fFortfegung feiner Unter 
fuhungen über die Morphologie und Falerung dee Reptiliengebirnd 
200 8. 2) Dr. Ludwig Braun in Wien zur Bollendung feiner 
Arbeiten über den Kreislauf des Blutes 500 Kr. 8) Dr. Gran 
Brezina in Wien für biolegifhe Forfhungen auf dem Gebiete der 


Berdauung 600 Ar. 4) Dr. Bild. Falta in Wien zur Durdführung 
feiner Unterfuhungen über den Energieverbrauh normaler und dia 
betifher Dienfhen in dem Refpirationdkalorimeter in Midpdletomn 
Lu ër A Dr Goen Ranzi in Wien zu feinen weiteren Unter 
fudungen diE Koted und der Verdauungeſekrete 400 Kr. 

Der ord. Profeffor der Phufit Geb. Neg.-Rat Dr. W. Hittorf 
überwied der Univerfität Münfter i. W. zur Förderung dee mathe 
matifhen und naturwiffenfchaftliden Gtudiumd ein Kapital von 
25000 als Geſchenk. 

Die Mitteilung über die Robelpreife in Nr. 50, Ep. 1626 d. BL 
ift dahin zu berichtigen, daß der Friedendpreid zwilchen dem Fran⸗ 
zofen Louis Renault und dem Jtaliener Ernefto Zeodore Moneta 

eteilt wurde. SIndgefamt ftanden 693980 Stronen zur Berfügung, 
o daß jeder ter fünf Preife rund 139000 Kronen oder 156000 .£ 
beträgt. 

e Ausgrabungen, Altertumsfunde. 

Die Deutfhe Drient-Gefellfchaft erhielt foeben die Nachricht, 
dag e3 der zur Aufnahme und Unterfuchung der Synagogenruinen 
Baliläas audgefandten Rommilfion (Regierungsbaumeifter Koh! und 
Prof. Wapinger) gelungen ift, hinreihendee wiltenihaftlidee Material 
zu fammeln, um eine grundlegende Bublifation darauf aufzubauen, 
die an kunft- und kulturgeichichtlichen Rejultaten viel Neucd und Dntete 
effanted zu bringen verfpricht. Zur Ausgrabung des alten Jericho, 
bad Ion per dem Einrüden der Hebräer in Kanaan ne Dorf be 
feftigte Stadt war, entjendet die D. D.-&. in den nädten Tagen 
eine auf drei Monate berechnete Erpedition, an deren Spige Prof. 
Dr. Ernft Sellin (Wien) jicht, ein Unternehmen, been Wichtigkeit 
auf der Hand liegt. Bon nicht geringerer Bereutung für die alte 
Beihichte Ted Borderen Orients ift die Auggrabun:. die von der 
D. D.:©. im virflofienen Sommer im Herzen von Kleinaflen unter- 
nommen wurde, in Boghagkoi, bag né ale die einftige Haupt- 
ftadt des biäher noch fo rätielhaften Bolkes der auch im A. Zeit. gc: 
nannten Hethiter herausgeftellt bat, Dort hat Prof. Hugo Windler 
(Berlin) bedeutende Tontafelfunde gemacht, durch die die alte Staaten⸗ 
und Kulturgefhichte Kleinafiend zum erften Male auf feften Boden 
geftellt und die engen Beziehungen derjelben zu Aegypten und Mefo- 
potamien um die Mitte ded 2. Zahrtaufende v. Chr. in belcd Licht 
gerüdt werden. Die Zontafeln von Bogbasköi chen inhaltlih und 
zeitlich in nächftem Zufammenbang mit den ın Zell Amarna gefundenen, 
die befanntlic, ebenfalld durch Prof. Windler ihre erichöpfende Be» 
handlung gefunden haben. — Aud) in Aegypten entfaltet die D. D.:@. 
dauernd eine vieljeitige Tätigkeit. Sobald die Freilcgung de gefamten 
Pyramidenfelves von Abufir, foweit cd fih um Bauten aud der 
5. Dynaftie handelt, zum Abjhluß gebradht fein wird, nimmt die &c- 
fellfhaft eine neue, ebenfo umfangreiche und überaus wichtige Auf- 
gabe in Angriff: Tell Amarna, ber Zundort des oben eıwähnten 
Tontafelarhivd, ift die Stätte, an der Amcenophie IV aus der 
18. Tynaftie (um 1500 v. Ehr.), deilen Regierungszeit einen völligen 
Bruch mit der Tradition in religiöfer und zum Teil aud in Tonn, 
lerifcher Hinficht bedeutet, feine neue Refiden; gegründet hat. Wegen 
der verhältnismäßig furzen Lebensdauer diefer Stadt (unmittelbar 
nach dem Tode ded „Kegerkönigd“ wurde fie verlaijen) und weil dieie 
Zeit zugleich einen Höhepunkt in Kunft und Kunftgewerbe darftellt, 
find die in Tell-Amarna zu erwartenden Funde von unjhägbarem 
Wert für die Altertumdmwiffenfchaft. E8 fleht zu erwarten, dag man 
bier ein anfhauliches Bild von der Anlage ciner ägpptifchen großen 
Stadt gewinnen wird mit ihren TZempeln, PBaläften und Privathäufern. 

Kiterarifhe Nenigleiten. 

Das für Katboliten zur Belehrung und Erbauung geichriebene 
und bei ihnen body angefehene Werk der „Theologifhen Bibliotbel”: 
„Das heilige Meopfer, dogmatifch, liturgiib und adzetifch erklärt. 
Bon Dr. Nikolaus Gühr, päpſftl. Geheimkämmerer und erzbiſchöfl. 
geiſtl. Rat“, von Ausgabe zu Ausgabe vollkommener geſtaltet, er⸗ 
lebte foeben feine 9. und 10. Auflage (18. bie 20. Zauiend, Berlag 
von Herder in Freiburg i. B.; XV, 715 €. ©r. 8., Preid „7, 50, 
geb. 10 .#). Mit Senugtuung bebt der Berk. im Vorwort hervor, 
daß ed ihm vergönnt fei, feine Jugendarbeit (1877) am Abend des 
Lebend nochmals hinauszufenden. 

Bon Prof. Ernft Hacdel in omg liegen und neuerdings zwei 
Peröffentlichungen vor, älteren fowohl ald neueflen Datums: 1) ein 
Neudrud der zuerft im 3.1878 erfchienenen Entgeanungsichrift: e rei 
Wiffenfhaft und freie Lehre‘, cine fcharfe Zurüdweilung ber An 
ariffe, die up, Virhomw in feiner Rede über „Die Yreibeit der 
MWillenihaft im modernen Staat” am 22. Scptember 1877 in de 
60. Rerfammlung deuticher Naturforfher zu Diunchen gegen Hacdeld 
vier Tage früher in derfelben Verfammlung gebaltenen Vortrag über 

Die hiutige Entwidelungsichre im Berbältniffe zur Sefantwijien 
(haft“ gerichtet hatte. Ein neuer Angriff, diedgmal von feiten bc 
Kieler Botanikerd Prof. Reinte im preuß. Herrenhaus am 10. Mai 
1907 gegen Hacdel und den Moniftenbund, veranlaßte einen Jünger 
des greifen Gelehrten, Dr. Heinid Schmidt in Jena, Hacdeld 
Apologie aufs neue in die Welt au fchiden, audgerüftet mit eine 
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orientierenden Einleitung: „Hacdel, Birhow und Neinke im Kampf 
um die Entwidiungdlehre” (Leipzig, Alfıed Kröner; 96 ©. Gr, RB. 
4 1, 60). — 2) Am 17. Juni 1907 hielt Haedel einen Vortrag im 
Boltöhaufe zu Jena: „Das Menfhen-PBroblem und die Herren» 
tiere von Linne”. Mit Rüdfiht auf die Zeitverhältnifie entfchloß 
er fih zur Drudlegung mit weiterer Ausführung befonderd wichtiger 
Eipe. Dad benugte reihe Demonftrationsmaterial erfepte er durch 
drei charukteriftiiche Tafeln (Skelette, Sandalenfeime, Embryonen) und 
fügte, außer geologifch-zoologifchen Entwidlungstabellen nebfi Etamm« 
baum der Herrentiere (Primates) und Erläuterungen, ald Nachwort 
eine kurze Träftige Abwehr der Angriffe der proteftantifchen und fatbo- 
lifhen Drthodorie (Auguft 1907) hinzu. Der Reue Frankfurter Berlag 
in Sranffurt a. ON. ftattete das Heft mit cinem wohlgetroffenen 
BYildnid Haedeld aus (64 ©. Br. H. .# 1, 50). 

Nachdem der erfte Band ter Reden und Auffäpe ded im 5. 1889 
verftorbenen Kanzlerd der Univerfität Tübingen Buflav Nümelin 
vergriffen ift, gibt jegt fein Eohn M. Rümelin die in den drei Bänden 
enthaltenen „Kanzlerreden‘‘ neu heraud, die zufolge ihre® allgemein- 
gültigen Gehalts dauernte Bedeutung behalten; es find die Reden, die 
von Rumelin 1870—1889 je am 6. November bei der atademifchen Preid- 
verteilung gehalten wurden, fowie die legte für den 6. November 1889 
gé audgearbeitete Rede über den Zufall, ferner die akadcmifche 
Untrittsrede über den Begriff cined fozialen Gefep:d (1867), die 
ihrem Inhalt nah im Zufammenhang mit den Kanzlerreden ftebt. 
Legtere handeln in bunter Mannigfaltigkeit über den Begriff des 
Bolted, den Begriff der Bcjellihaft und einer Gefelfcdaftsichre, dad 
Nechtögefühl, die Idee der Gerechtigkeit, einige pfychologifche Voraus- 
feßungen des Etrafrechtd, das Wefen der Grwohnbeit, dad Berhältnid 
bet Bei zur Moral, die Lehre vom Gewiffen, die Arten und Stufen 
der Intelligenz, den Zufammenbang der fittlihen und intelleftuellen 
Bildang, tie Zemperamente, Hegel, die Lehre von dem Seelenvermögen, 
die Arbeitsteilung in ter Wiffenfhaft, Gejege der Getététe, Pie 
neuere deutiche Profa, die Berechtigung der Fremdwörter, die Ente 
fehungsgeihichte der Tübinger Univerfitätäverfafjung, König Friedrich 
von Württemberg und feine Beziehungen zur Landeduniverfität. (Verlag 
von 3. E. B. Mohr in Tübingen; il. 509 ©. Gr. 8., Preis 7.4, 
geb. 4 8, 50.) 

Prof. Drar Simons „Didattit und Methodik des Rechnens 
and der Diathematil‘‘, Sonderausgabe aus Baumeiftcre „Handbus 
der Erziehunge- und Unterrichtöichre für höhere Schulen”, erfhien 
ioeben in der Bed’ichen Berlagsbuhhandlung, Münden, nad zwölf 
jährigem Zwiichenraum in zweiter, umgearbeiteter und vermehrter Aufe 
lage (VII, 206 ©. Gr. 8., geb. 4 4, 50). Ei ift dad Ergebnid 
vierzigjähriger praktiſcher Lehrtätigkeit, wie der Verf. mit Recht be- 
tont; es iſt ihm deshalb nicht zu verargen, wenn diesmal die per⸗ 
ſönliche Note mehr hervortritt, als bisher, durch vielfache Verweiſungen 
auf ſeine früheren methodiſchen Arbeiten. 

Die für den Gebrauch in chemiſchen Laboratorien geſchriebene 
„Quantitative chemiſche Analyſe“ von Prof. W. Autenrieth 
in Freiburg i. B. hat in ihrer neuen, zweiten Auflage (Tübingen, 
Mohr, XVI, 3806. ër RB, „4 8,40, geb. A 9, 40 ziemlich durch⸗ 
greifende Aenderungen erfahren. In die „Sewichtdanalyfe” wurden 
die Beftimmungen der feltenen Metalle Molybdän und Wolfram 
(8. 68 fg.), Uran und Titan (6. 79 fg.) und einige der mwichtigeren 
elettrolytifchen Beftimmungen (S. 183 fg.) neu aufgenommen und die 
hemijchen Rechnungen, die den Anfängern oft Schwierigkeiten be, 
reiten, befonderd unter dem zweiten Abfchnitt „Maß oder Titrier- 
analyje” (©. 197 fg.) vielfah an Beifpielen erläutert. Don dem 
tihtigen Standpunft ausgehend, daß die Studierenden der Chemie 
und Pharmazie fhon während ihrer Studienzeit in der analytifchen 
Chemie für die fpätere praftifche Tätigkeit gründlich audgebildet 
werden, fügte ber Bert, nen dritten Hauptabfchnitt „Unterfuchungen 
au® dem Gebiete der angewandten Ehemir” (©. 285 fg.) neu hinzu; 
diefe erftreden fih auf die hemifche Unterjuhung des Trinkwaſſers, 
der Mineralien und Gilifatgefteine, ded Rob-Eifend und Euperphod- 
phat® und umfafjen zugleich pharmazeutifchschemifche Unterfuchungen 
(©. 342 fg.). Den nötigen Raum gewann der Berf. durch Weglaffung 
der „phpftologifchschemifchen Unterfuhungen“”, die er nach einer Aeufßc- 
tung im Borwort (S. III) zu einem abgerundeten Ganzen audju- 
arbeiten und als folhe für fi erfcheinen zu laffen gedentt. 

Bon einem Vraftifer verfaßt, will das in der Sammlung 
„Schweizeriſche Rechtsbücher“ ſoeben erſchienene ‚„„Schweizerifche 
Rechtslexikon“ von Dr. 8. A. Brodtbeck, Advotkat in Baſel, 

(Zürich, Orell Füßli, 212 S. RB, ZA NL geb. 5 Ah in erſter Linie 
dem einheimifchen Handcld- und Gewerbeftande eine bequeme Einfidt 
in die wichtigften Nehtsmaterien des fchweizerifchen Zivil- und Staate- 
rehtd gewähren, zunächft foweit fir auf dem Wege der Bundeegefep- 
gebung und der Staatöverträge geregelt find, fodann bezüglich des 
no nicht fodifizierten Rechtes und der allgemeinen Recdtsausdrüde. 
Aber auch ausländifchen Juriften und Sefchäftdleuten wird bier fr 
Berfuh, das Bundesrecht in enzuflopädifher Kürze darzuftellen, als 
bandliche® Austunftsmittel willlommen fein. 
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Der neu erfchienenen dritten Auflage ded „Gloflard zu den 
Liedern der Edda (Esemundar Edda)” von Hugo Gering (Pader- 
born, Ferd. Schöningh, XIL, 229 ©. Gr 8. Pr. #4 5, 40) (0 nun- 
mebr feine Edda-Ausgabe, Paderborn 1904, zu runde gelegt und 
dadurch zwifchen Zert und Bloffar völlige Uebereinftimmung hergeftellt 
worden. Da die Umgeftaltung des Glofjard Gelegenheit bot, das 
volftändige Wörterbudh der Edda (Halle 1903) nadyzuprüfen und Er» 
fowie Berbefferungen feftzuftellen, worüber dad Borwort 

. VIL fg. genauere Belege gibt, fo muß man Gering zuftimmen, 
wenn er den Benupern dee Wörterbuhs die Dergleichung der neuen 
Ausgabe ded Gloffard empfiehlt. Dal. außerdem oben Ep. 1658 d. BI. 

Eoeben wurde audgegeben: Kaiser - Wilhelm - Bibliothek 
in Posen. Verzeichnis der laufenden Zeitschriften. Nebst 
einem Verzeichnis der von anderen Öffentlichen Bibliotheken, 
Behörden, wissenschaftlichen Anstalten und Vereinen in Posen 
gehaltenen Zeitschriften. Nach dem Stande vom 1. Oktober 
1907. Preis 30 Pf. Posen, 1907. Kaiser-Wilhelm-Bibliothek. 
— Das Berzeihnie ift, wie aus der Vorrede des Direltors Focke 
erfichtlih,, vom Bibliothefar Froebde bearbeitet und enthält 1913 
Zeitfchriften, wovon der Kaifer-Wilhelm- Bibliothek 1065, anderen (46) 
Bibliothekin, die fid an der Arbeit beteiligten, 848 angehören. Auf 
den fpflematifchen Zeil folgt cin alphabetifcher. Auch in typogra- 
phifcher Beziehung ift das Berzeichnie fehr zu loben. Die Unordnung 
der Zitel innerhalb der einzelnen Abteilungen ift die nad Haupt« 
und Nebenftihwörtern. Obwohl wir Tonft die rein alphabetifche An« 
ordnung vorziehen (vgl. lauf. Jahrg., Nr. 47, Sp. 1514 fg. d. Bl.), 
fo erkennen wir doch gern an, daß durch gefhidte Hervorhebung der 
Stihmwörter die Weberfichtlichkeit und demgemäß die Auffindbarfeit 
recht erleichtert worden if. Im gangen eine methodifch gearbeitete 
und dankıngwerte Zufammenftellung. 

Als Fortfegung der Pederzeichnungen „Aus Alt-Marburg” von 
Dtto Ubbelchde, die zu Weihnachten 1906 eine fo beifällige Aufe 
nahme fınden, daß die erfle Auflage von 3000 Eremplaren binnen 
wenigen Wochen vergriffen war, erihien foeben eine Gerie von 
20 Randfcaftebildern desjelben Künftlerd: „Rings um Marburg‘, 
die ftimmungsvolle malerifhe Motive aus der Umgebung der Tut 
beffiichen Univerfitätöftadt vor Augen führen. In dem diedmal ges 
wählten größeren Format fommen die cdarafterittifchen Zeichnungen 
noch beiier zur Seltung ale die erfigenannten. Der Preis ift von der 
N. ©. Elwert’ihen Berlagdbuhhandlung in Marburg niedrig ange 
feßt: 2 .4 für das Kleinfolio-Heft; die Vorzugdausgabe auf FJapan- 
papier foftet 10 8. 

Den befiederten Sängern ded Waldes und Gartens zur Sommerd- 
und Winterdzeit neue Freunde in den weiteften Boltäkreifen zu gp 
winnen, ift der focben von der Berlagdhandlung F. W. Grunow in 
Reipzig herausgegebene „„VBogellalender‘ vortrefflid, geeignet. Heraud- 
gegeben von Prof. Hanne Fechner, verfaßt von Pfarrer Otto Klein« 
Ihmidt und mit bunten Steinzeichnungen von Berthold Elauß 
audgeftattet (28 ©. Kl. Fol., Preid 4 2, 50) gibt er in volkstüm⸗ 
liher Darftelung fo lebendwahre Bilder der hauptfählichiten Der 
treter unfjerer heimifchen Vogelwelt und ihres Auftretens in den ein- 
zelnen Monaten, daß der Naturfreund feine Freude daran haben muß. 


Literarifher Fund, 


Hr. R. Palmlöfin Lund hat ein weiteres (3.) Eremplar des um 1700 
zu Hamburg erfchienenen Profa-Bolfdbuhes vom Neinele Fuchs ent- - 
det. Der Titel lautet: „Des durchtriebenen Reinete Fuchs Leben 
und Buben-Stüde. Darinnen auf eine verblümte Schreibarth . . das 
boff wie auch aller Stände der Welt Leben und Wefen... abgemadt 
wird. Hamburg. gedrudt bey Thomas von Wiening im gülden ABE.“ 
(299 ©. 8.) Bisher waren nur zwei Exemplare befannt (Upfala und 
Et. Petersburg), dgl. Frieder. Prien, Reinte de Bos, Halle 1887, 
©. LII, Rr. 6. Died dritte vorzüglich erhaltene Eremplar ift ver 
fäuflih. Man wende fih mit Preisangeboten an 

Dr. Heinz Hungerland, 
Leftor der deutfchen Sprache und Fiteratur an der Univerfität zu 
Lund (Schweden). 


Bon Ücherweg-Heinze'd Grundrig der Gedichte der Philo- 
fophie Band IV (19. Jahrhundert und Gegenwart), deffen lehte Auf 
lage Anfang 1906 erfchien,, wird eine neue Ausgabe für Ende 1908 
vorbereitet. Der Bearbeiter der neuen Auflage wäre den Autoren 
verbunden, wenn fie dad Werk dur Zufendung ihrer Schriften an 
den Berlag — €. ©. Mittler u. Sohn, Tal, Hofbuhhandlung, Berlin, 


Kohftraße 68 — fürdern wollten. 
Berlin. Georg Milch. 


Dr. phil. 
Historiker, Berlin, sucht nebenamtliche Tätigkeit bei Publi- 
kation, Zeitschriften, Tageszeitung. event. auch bei Verlag. 
Gef. Offerten erbitte unter B 31 an die Exp. d. Bl. 








Grossherzogliches Gymnasium 


zu Oldenburg. 

Oberlehrerstelle. ! 
Zu Ostern 1908 wird ein Altsprachler gesucht, der 
gegen besondere Vergütung auch Turnunterricht tibernehmen 
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kann. Die Gehaltsverbältnisse sind aus Kunzes Kalender 
zu ersehen. Den Bewerbungen sind Zeugnisse über Lehr- 
befähigung und Vorbereitungszeit beizufügen. 
- Großherzogliches Evangelisches 


Oberschulkollegium. 


Calmeyer-Schmedes. 


Literarifihe Anzeigen. 





Serderfhe Zerlagshandlung zu Hreidurg im Breisgau. 


Soeben find erichienen und Fünnen durd) ale Buchhandlungen bezogen werden: 


Baumgarten, P. M., Aus Kanzlei und Kammer. Erörterungen 
zur kurialen Hof- und Verwaltungsgeschichte im XIIL, XIV. und XV. Jahrhundert. 
BULLATORES- TAXATORES - DOMORUM CURSORES. gr. 8°. (XVII u. 412) 
M. 20.—. . 

Beiſſel, St., 8. J., — der VRerikopen des Römiſchen 

ur Geſchichte der Evangelienbücher in der erſten Hälfte des Mittel- 
Meßb uches. — (Auch 96. Srgänzungäbeft zu den „Stinimen aus Maria- 
Laach“.) gr. 8%. (VIII u. 2201 37.4.— 


‚Braig, Dr. RK. iii ee in 
und moderne Religionspsychologie. 
(VIu. 1500) At A 

Hilgers, J., SL Die Bücherverbote in Papstbriefen. 


Kanonistisch - bibliographische Studie. Lex.-8° (VII u. 108) A. 2.50; geb. in 
Leinwand A. 3.40 


Modernstes Christentum 


Zwei akademische Arbeiten. 
ZweiteAusgabe. Lex.-8 


Früher ist erschienen: 
— Der Index der verbotenen Bücher. In seiner neuen Fassung dargelegt und recht- 
lich-historisch gewürdigt. Lex.-80 (XXII u. 638) M7. 9.—; geb. in Halbfranz M. 11.50 
Mayer, Dr. H., us Die Matrikel der Universität 
Freiburg i. Br. Ton 1460— 1656. Im Auftrag der Akademischen Archiv- 


kommission bearbeitet und herausgegeben. I. Band: Ein- 
leitung und Text. Lex.-80 (XCIV u. 944) M. 30.— 


EENEG, 
IG. Cottu ſche uchandlung Nacfg o tuttgattu Herim 


Soeben erſchienen: 


Geſchichte des Altertums 


Eduard Meyer 
Zweite Auflage 


Erſter Vand. Erſte Hälfte 
Einleitnng. Elemente der Anthropologie 


Geheſtet. M. 4.50 In Balbfranzband M.6.- 


Der erſte Band des fundamentalen Werkes, der 
ſeit Jahren vergriffen war, erſcheint in der zweiten Auflage 
auf Grund teste erweiterten Diaterial® ımdb ver. 
tiefter Forfhung in ganz neuer BÖeftalt. Dies trifft in 
befonderem Grade bei der Einleitung zu, bie an Stelle 
der früheren furzen Skizze nunmehr in foftematifher Dar- 
ftellung die allgemeinen Momente ber gefamten Entwidlung 
des Menichen behandelt. Diefe Darftellung der „Elemente 
ber Anthropologie” ift zwar auch im der neuen Xıtflage 
durchweg als Eimieitung in bie „Seihichte des Altertums” 
gebadht, kildet jebodh ein felbfändiges umb in fich abge: 
-[chfoffenes Ganzes nud wg einzeln fäuflich. 


Bu Beziehen durch die meiften Buhdandlungen 











Ei" im Katalogisieren bewanderter, 
wissenschaftlich gebildeter Buch- 
händler sucht Anstellung an einer 
öffentlichen oder Privatbibliothek. 
Offerten. unter L. P. 100 hauptpost- 
lagernd Stuttgart erbeten. 


Lieferung aller französischen Bücher 
und Zeitschriften neu und antiquarisch. 


Monatliches Verzeichnis gratis und 
franko, ebenso alle Auskünfte. 


Librairie Albert Sohulz, 
3 Place de la Sorbonne. 


W. Muller, £ondon, W.C. 


Deutsche Exportbuchhandlung 
16 Grape Street, New Oxford Street 
liefert billig und prompt 


Englische Bücher. 


Referenz. in all. Städten Deutschlands u. Österreichs. 










Die für den 11.Dezember cr.angekündigte 
Zwangsvorsteigerung der 
Bibliothek ca. 25000 Bände 


istwegen des Weihnachtsmonats gericht- 
lichaufgehoben und wird hiermitaufden 


10. Januar 1908, vorm. 9 Uhr 


beginnend, festgesetzt. 


Liwer, Gerichtsvolizieher, Glogau. 
Be eh a rein 
Verlag von Eduard Avenarins In Leipzig. 
Ahl, Wilhelm, Das deutfche Lie. 

Acht Vorträge Broih. A 3.—. 

geb. Aë A ) 

„Ein ſchönes und liebenswürdiges Buch 

Uhl verfolgt das deutſche Lied durch die 

legten beiden Jahrhunderte. Und bad a: 

jchleht mit jo viel Frifche, daß e8 ein Se: 
gnügen if, diefes Buch zu Teen. 3 

 (iterar. Ede. 
REES 


Hierzu je eine Beilage der Verlagsbuchhandlungen B. G. Teubner und Fritz Eckardt Berlag in Leipzig, jowie der —X 
Buchhandlung Nachf. in Stuttgart und Berlin. | 


—_ 
—__ 
— m 


Berautworti. Medakteur Vrof. Dr. Eduard Zarnde in Leipzig, Braufttaße 2. — Trud von Breitfopf & Härte in Leipzig. 


Alphabetiſche Verzeichniſſe. 


1. Die im Jahrgang 1907 des Literariſchen Zentralblattes beſprochenen Werke. 


A. 


Tee, 
4 Bdn. Unter Mitwirkung von Ahrens, Auerbadı 


w. III. ®b., 1. Ubteil.: Die Elemente der dritten 


ppe des periodiihen Syſtems. 329. 
Abeling, Th., Das Nibelungenlieb und feine Literatur. 
Eine Biblio graphie und vier Abhandlungen. 1123. 
“bhandlungerr der Toi bayr. Akademie der Wilfen- 
ER !. nz 1507. 
— — 18. Bp., 1. Abt., ſ. Grunwedel. 


— —, gëotbem att, -phnfitalifche Klafie, XXIII. 8b. 
1. at. f. Rleinfchmibt. 1115. 


— über Gorbeyer — ——— von J. Back⸗ 
. Bartels hagb. v. F. 


haus, %. Stentrup und 


Philippi. 14983. 
— zur mittleren und neueren Geichichte. Hub. von 
@. v. Below, 9. Finke u. Fr. Meinede. 1. Heft, 


L Eitel. 1639. 
— —, 2. Deft, f. Werner. 950. 
ermantiftiiche, beat. v. Karl Weinhold, in ziva 
Iofen Heften Mob, Be Friedrich Vogt. 26. Deit,. 
Rank, — 
Heft, f. —* 1616. 
— zut — der nal Bob, v. 9. Magnus. 
18. Heft, I. Dörbed. 539 
— ber !. Getellichaft — Bilfenfchaften zu Söttingen. 
SET 8b. VI, 4, |. Sarmiento da Gamboa. 


— MEN RA Elaſſe. N. F. Bd. 
Nr. 2 üders 


— SS ſãchi. —— der SO. rasen: e 
vd Kaffe XXIX. Bb., Nr. VI, | ran 
— —, Phiſol. — Malle, XXIV. Bd V, 


f. Hertel. 
— — —, SCH Nr. IV, f. Stubniczla. 1475. 
ipeiberger Aur mittleren und neueren Ge, 
J te, Hab. v. Hampe, Mards und Schäfer. 
9. Heft, j. Eilan. 198. 
— —, 10. Heft, |. afenclever. 268. 
——, 14. Heft, 1. Bogel. 660 
firhenrechtliche. Bob, p U. Stop, 82./33. Heft, 
4 Bindicheider. 302. 
— —, 34./36. Heft, K Barth. 571. 
— — 37./88. Heft, Ebers. e 
— —, 39. Heft, |. Baumgartner. 
—, Leipzi er H hab. von € SB ianbenbeen: 


o. Seel ger, U. Säiten. 1. Heft, L Heder. 1114. 
—, Reufpradilice, aus den Gebieten ber Bhrafeo- 
gie, 


Realien, Stiliftit und Synonymil unter We, 
rüdiichtigung der Etymologie. Hab. v. El. Klöpper. 
(Ae Heft, f. Riegler. 959. 


um Brivatredit au um Bivilprogeß bes deutichen 
iches, hab. v. fer. 15. ®b., 1. Heft, I. 
Lehmann. a 


— aus dem en ner Au 
Straßburg. 20. Sutmann. 
—, Staats- und völ — Sol u "a Felli⸗ 
nei unp OO Anſchütz. 5 ſ. Bendix. 1084. 

Ad-Damir!’s Hayßt al- -Hayawän (A zoological lexi- 
con). Translated from the Arabic by A. 8. Jaya- 
kar. Vol. I. 1151. 

u U., Theorie der geometrifhen Konftruttionen. 


ger, gr, Zur Kunftgeihichte. Rorträge, Abhand- 
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Lagidarum servantur. Edidit St. Witkowski. 956. 
Erbt, W., Elia, Elifa, Jona. Ein Beitrag Aur (e, 
Ihichte ded IX. und VIII. Jahrhunderts. 1428, 
Erdmann, B., Logik. 1. Bd.: Logische Elementarlehre. 
2. Aufl. 1110, 
Erläuterungen und Cradnzungen zu Janliens Ge- 
fhichte des Deutschen Boltes. Hrög. v. 2. Baftor. 


Horrer, R., Bon alter und ältefter Bauerntunft. 
(Führer zur Funit, 5. Boch.) 41. 

Forſchungen zur Geichichte dDed neuteftamentlichen 
Stanona und der altchriftlichen Xiteratur, Hab. von 
lie Bahn. VII. Teil, 1. Heft, |. Riggenbad. 

361. 

—, Indiſche. 1. Heft, j. Scheitelomig. 574. 

—, Sende Beiheft zum XIX. Bd., hab. 
v. 8. Brunmann u. W. GStreitberg, |. Bartho- 


V. 8bd., 1./2. Heft, LL Gut 722, lomae. 733. 
Ernit, D., Des Kindes Freiheit und Freude. 1159. | —, LXiterarhiftoriihe. Hab. v. I. Shid u. Frhr. 
Erzieher, die großen. ob, p Rud. Lehmann. 1. BD., v. Waldbere. 34. Heft, |. Aronftein. 1657. 


t. Mind, Jean Raul. 1619. 
— des preußiſchen Heeres. Hrsg. von p Belet- 
Rarbonne. 7. Heft, ſ. Boeck. 1079. 
Ejſchelbacher, JI,. Das Judentum und das Weſen des 
Chriſtentums. Vergleichende Studien. 1203. 
KO K., Wand- und Dedenmalerei in der Schweiz. 
1. 


— —, 35. Heit, ſ. Richards. 899. 

— zur neueren Literaturgeſchichte. Hrsg. von 
F. Muncker. XXXII., j. ae en 1659. 

—, Nationalölonomijche, auf dem Gebiete ber rä 
EIER Unternegmung. 2. Bd., f. Stillich. 
1216. 

— zur Religion und Literatur des Mlten und Neuen 


Essais de psychologie et de metaphysique positives, Teftamente, Hab. v. W. Bouffet und D. Gunkel. 


8. Arnoux. 761. 8. Heft, 1. Wrede. 1233. 
Euden, R., Grundlinien einer neuen Lebensanichhau- | —, Staatd- und fozialwilfenihaftliihe. Hrög. v. 
ung. 1205. &. Schymoller und M. Sering. 22. Bb., 5. Heft, 


Emald, D., Die Probleme der Romantik ald Grund- 
fragen ber Gegenwart. (Rommtit und (Gegen, 
wart. I. 3b.) 133. 

—, Rants Methobologie in ihren Srundzügen. 1173. 

Excerpta de sententiis. Ed. U. Ph. Boissevain. 1086. 

— de virtutibus et vitiis. P. I. Rec. et praefatus 
est Th. Buettner-Wobst. Ed. curavit A. G. Roos. 
1086. 

— historica iussu imp. Constantini Porphyrogeniti 
confecta. Edd. Boissevain, de Boor, Buettner- 
Wobst. Vol. II, P.I u. Vol. IV. 1086. 

Expedition, The Babylonian, of the University of 
Pennsylvania. Series A: Cuneiform texts. Ed. 
by H. V. Hilprecht. Vol. XIV and XV, byA.T. 
Clay. 3834. 1408. 


\. Wolters. 55. 

— —, 26. Bd., 1. Heft, |. Halle. 332. 

Foucart, P., £tude sur Didymos d’apr&s un pa- 
pyrus de Berlin. (Extrait des Me&moires de 
l’Academie des Inscriptions et Belles-Lettres. 
Tome XXXVIIL Ire partie) 799. 

Fournier, U., Defterreich und Breußen im XIX. Jahr- 
hundert. 1080. 

Yragmente, Epiüche und elegiiche. Bearbeitet von 
VB. Schubart und U. v. Wilamomwig-Moellendorff. 
Mit einem Beitrage von %. Buedeler. 442. 

—, Lyrifhe und dramatiicdte. Bearbeitet von ®. 
aubars und U. v. Bilamomwig-Moellendorff. 

Fragments d’un manuscrit de Mönandre d&couverte 
et publi&s par G. Lefebvre. 1541. 

EES K., Handbook of the Germanic Museum. 
94, 

Srant, ©, Gefchichte der proteitantiichen Theologie. 
4. Teil: Die Theologie des 19. Zahrb. Aue dem 
Nacjlaffe Hab. und mit einem Lebengabriß des 
Berfafiers veriehen von OG. Löfche. 466. 

Franz, Das deutjche Notariat nach Reichsrecht. 1246. 

Sans, A., SE GE — 
is zum Ausgange der franz en aft. 
Eine toloniathiftodiiche Studie. 508. en 

—— GE en Sg 
tauenleben. gb. dv. Hanne v. Bobeltik. o Op. 
f. Blennerhaffett. 1078. 8 "2 j 

—, 10. 8b., f. Strobl. 1343. 

Frazer, J. G., Adonis, Attis, Osiris. 

o Séi rd of — religion. 
redenhagen, &., Ueber ben Gebroug des Artikels 
Sie? jet gie — des XIII. Jahrhunderts 

e gung des neufranzöfiſche Gi, 

! Gin gr BU g franzöfifhen Sprad 
reiten, I, Der Tatholiihe und evangeliihe Barr- 
swang und feine Aufhebung in El und 

ben beutichen Bunbesftanten. 881. 


FJ. 


Faddegon, B., Gamkara’s Gitabhasya, toegelicht 
en beoordeeld. 441. 

Beder, U. 2., Yultind des Märtyrerd Lehre von 
Yeiud Chriftus, dem Meilias und dem menid- 
BEEN Sohne Gottes. Eine bogmengeschicht- 
ihe Monographie. 3885. 

a E. v., Snngonielehre. 1115. 
ebling, 3, Yranfreidh und Brandenburg in ben 
Jahren 1679 bi 1684. Beiträge zur Geichichte 
ber Mfliangverträge des Großen Kurfürften mit 
Ludwig XIV. 535. 

Gelgentraeger, ®., Theorie, Konftruttion und Ge, 
braud) der feineren SHebelmage. 1020. 

Felix, I, Die Leitfoſſilien aus dem Pflanzen⸗ 
und Tierreich in ſyſtematiſcher Anordnung. 13. 

Femmes galantes du XVIIe siäcle, f. WW Wé 1250. 

— ae Dauer der dffentlihen Wirkiamfeit 


Studies in 
11286. 





Führer Aur Runn, 
45 







Sroft, W., Ze recht der Urteiläfraft bei Kant. 


980 
bob. von Herm. Popp. 4. bie 
7. Bändchen. 1. 
L., Amerikaniſche Eindritde. 1145. 
. ZE. Kirhengeihichtlihe Adhandlungen 
und Unterfuhungen. 3. Bd. 657. 


G. 


Gabrielsſon, J. Ueber DI NEN des Glemens 


Hlerandrinus. 1. Teil ; 
—, ber Yavorinus und feine Harıodunı, luronia. 
670, 


Galle, A., Geodäfie. 890. eg. 

Galli, vm. (he, Mutterreht, Baterredht in hıltur- 
eichichtlicher Entwidlung und in ihrer Bedeutung 
ür die Gegenwart. 477. wë 

Gasquet, A., Lord Acton and his circle. 418. 

Gaule, J., Kritil der Erfahrung vom Leben. L ën 
Analyie. 893. 

Gauß, D. 8., Werte. 7. Op Go, nh Kol. Or: 
euſchaft der Wilfenfchaften zu Göttingen. 1510. 

Gebert, D. SKatholiiher Glaube und die Gmtwid- 
lung des Geifteglebend. 194. 

Geifden, 3., Huel griechiihe Wpologeten. 1152. 


Geheimiehre, Die, des Beda. Ausgewählte Terte 
der Upanifhad's. Aus dem Ganstrit überlegt 
von B. Deuffen. 798. 


Gehrde, E., Die Anwendung ber Imterferengen ın 
der Spektroffopie und Metrologie. 506. 
Geigel, F. Kirchenfteuern, Friedhöfe, reform. Shpnode 
in Breußen und Gliaß-Lothringen. 892. 
Geinig, PB. €., Die Tiözeit. 109. 
Beisberg, M., Die Münfteriihen Wiedertäufer und 
Aldegrever. 1549. j 
Geifer, A., Deutiches Neich und Volt. Ein nationcle 
& st ih de Geier), Hug. v. P 
eifteshelden (Führende Geitter). BTeg. 1. © 
Hofmann. 50. u. 51. Op. |. Michael. 359. 
Senjel, W., Corot und Troyon. 741. 
Gens und Weffenberg, Briefe des erften am den 
zweiten. Mitgeteilt von 4. "Gourmet, 1080. ı 
Gerard, E., et Omer de Bast, Exercices et Ate 
d’&lectrotechnique. Tome I. Applications de 
la thöorie de Ll’electricite et du magnetisit. 
1371. 
le Die — Wefteuerung der Siten 
geieltfchaften in ber weis. . NE 
Geritfeldt, ©. v., Bochzeitäfefte der Menailjance 
Stalien. (Führer zur Kunft, 6. Bbd.) 
Geichichte der europälichen Stanten, Hab. bon I“ 
Giejebrecht und Lampredht. 26, 1. Dieraiet — 
Geſeliſchaft, vie. Sammiung ſoßialpftchologi 
Monogtaphien. Hsgb. v. M. Bubet. 1. 
4. Bd. 303. 
— — 5. bis 7. Bd. 882. 
— fur romaniſche Literatur. Bd. XIII, 
2 altfranzdfiichen, der Bamberger 
11 


e 
Geyger, E., Lehrbuch ber barftellenden Dean 
ie en Gebrauh an techn. Hochladen aim 
. Zeil. 2 — 
Guman, N. P., Wege zum gewerblichen Wi 
(Methods of industrial peace). Mutorif. Het 
von ®. Yranle. 955. un) 
Giel, %. 8., Handbuch ber mathema den 
es en Ghronologie._ Das Beton, 
melen der Gitter. 1.%9p.: Heltrednun E 
Babylonier, Aegppter, Mohammebanit, und 
bier, Güdoftafiaten, Ghinelen, 29109 


entralamerifaner. 128. 
leihen, 8. Seitiaben der praktiicen CR © 
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gleichen⸗Ruzwurm, A. v., Büdungsfragen ber | Güterbod, R., Byzanz und Perſien in ihren biplo- | Hanfen, J., Guſtav von Meviſſen. Ein rheiniſches 
Gegenwart. 1080. ? matiſch· vollerrechtlichen Beziehungen im Beit- Rebensbild. 1815—1899. 2 Bde. 56. 

Glotz, G., Etudes sociales et juridiques sur l’anti- alter Yuftiniand. Ein Beitrag zur Geichichte des | Hanftein, R. v., Lehrbuch ber Tierfunde mit De, 

quit# grecque. 276. Völkerrechts. 501. ſonderer Berückſichtigung der Biologie. 1534. 


gnerich, E., Andreas Gryphius und ſeine Herodes⸗ 
Epen. ER Beitrag zur Sharalteriftil des Barod- 
73 


Wach, Cé Dnbert zu Hermann Gohens Logil 
der reinen Erlenntnis. 298. 
Göteborgs Högskolas Ärsskrift 1906. II., |. Liden. 


669. 

Göbel, E., Baterländiihe Schüler-Yefte an der Real- 
anftalt am BDonneröberg. V. Die Begründung 
des pfäßziichen Kurftaated. 1224. 

Goethes Gedanten. Aus feinen münblicdhen Aeuße⸗ 
zungen in fachliher Ordnung und mit Erläute- 
rungen zufammengeftellt von 29. Bode. 2 Bde. 


614. 

Coethes Samtliche Werke. Jubilaͤums⸗Ausgabe 
in vierzig Bänden. Stuttgart, Cotta Nachf. 
3, 0.4. 8d.: Gedichte, von Ed. v. d. Hellen. 960. 

—, 15. 8b.: Dramatiiche EE und Weber- 
feßungen. Sob. von DO. Pniower. 960. 

—, 3. u. 27. Bb.: SJtalieniiche Reife. Mit (Gin, 
En und Anmerkungen von Ludwig Geiger, 

0 


—, 9. Bd.: Aus einer Reife in die Schweiz 1797; 
Am Rhein, Main und Nedar 1814 und 1815. 960. 

—, 36, biö 38. Bb.: Schriften zur Literatur. 1. bis 
8. Teil. Mit Einleitung und Anmerkungen von 
D Walzel. 960. 

—, 40. 8b: Selten zur Naturwiſſenſchaft. 
Zweiter Teil. Mit Einleitung und Anmerkungen 
von Wi Morris. 960. 

Goethes Werle. Hab. von 8. Heinemann. Kritiich 
burchgeiehene und erläuterte Ausgabe. 18. On: 

finadhtöipiele, Maölenzüge vim. beb. von 
eod. Matthias. 960. 

— 21. Bd.: Vermiſchte Jugendſchriften, hab. 
von K. Heinemann. 960. 

— W. Bd.: Zur bildenden Kunſt. II. Hab. von 
O. Harnack. 960. 

— 2. Bd.: Theater und Literatur. J. Hab. von 
®. Ellinger. 960. 

Sort, 2. 8., Das Centrum eine konfeflionelle Bartei. 
Ein Beitrag zu feiner Gefchichte. 125. 

Gogh, 8. van, Briefe. 643. 

Goldihmidt, 2., Kant und Baedel. RER unb 
Raturnotwendigkeit. Nebft einer Replit an Julius 
Baumann. 53. 

Soltder, W., Triftan und Polde in den Dichtungen 
des Mittelalters und der neuen Seit. 1473. 

Bin, CE. Frhr. v. d., Bon Jena bis Br. Enlau. 
Des alten preußiichen Heeres Schmad und Ehren- 
tettung. 919. 

Bnfbein, E., Der Breisgau unter Maria Therefia 
und Yofeph II. 697. 

Sottfried von Straßburg. Get, p K. Marolb. 
1. Teil: Tert. 1220. 

Ier, 8., Die Borftellungen ber Tiere. Bhilo- 
fopdie und Entmillungsgeihichte. 187. 

Granberath, TH., 8. I., Geſchichte des vatikaniſchen 
Konzüls von feiner erften Ankündigung bis zu 
feiner Dertagung, Pop, pn Montad fird, I. 8. 
3. (SHL-)V®b.: Bom Sclufie der dritten öffent. 
hen Sisung bis zur Wertagung bed Konzils. 
De Aufnahme der Konzildenticheidungen. (Die 
päpftliche Unfehlbarkeit.) 1106. 


Sant, U., Die Entwidlung des Gottesgedankens. 
Eine Unterfuhung über die Uriprünge ber We, 
H Deutih v. 9. Yhm. 531. 
Grob, 8. 8. Die rufliihen Selten. 1. Bd. Die 
Gottesteute (CHlüften). 1. Lief. Die Legende 
— —— auf ihre Glaubwürdigkeit unter⸗ 


Saul, R., E 
Europa. SES Kunft und ihr Einfluß auf 


me, d., Das ifraelitifche Bfingftfeft und ber 
Blejadenkult. Eine Studie. aut 

Grobmann, RB. Der Gemäldesyllus ber Galerie 
a bon Medici von Beter Baul Rubens. 1255. 
3 2. Ehemifhe Krhftallographie. 1. Teil. 


Grove, ‘DO. np Kon trultionslehre der einfahen 
Rafdinenteile. 2. Sa 1016. er 
en — Wirtfchaftlihe GCrökunde. 1015. 
nberg, ®., Philipp Jalob Spener. 3. ®b. 116. 
ut, 2, Abhandlungen und Wuffäbe wiſſen⸗ 
Ihaftlihen Inhalts. 1621. 
wedel, U., Bericht über archänlogiiche Arbeiten 
baten und Umgebung im Winter 1902—8. 


Srügmader, R. 9., Modern-pofitive Vorträge. 465. 
Grundlagen, Die — der tur ber 
Ipenwart. Von W. Lexis, Fr. Paulſen uſw. 


E 
— —— — ir Bergangenheit. Weile: 
en Bea ber Gedichte S Haflt- 
— — = 

Suervitie A. er ege 


aus dem Engliſchen. 


de, EE Aeghpten. Ueberſ. 


nn M., Die Bergleticherung der Erde von 

ol zu Bol. 12. 

Hutt, W. v., Iohannes Gropper (15083 bis 1559). 
Ein Beitrag zur Sirchengeichichte Deutfdjlands, 
— der Rheinlande im 16. Jahrhundert. 


Wunfet, H., Elias, Jahve und Baal. 1268. 

Gurlitt, &., Hiftoriiche Städtebilder. Serie I, Bb.1—5. 
Cerie II, Bb. 1-4. 997. 

Gurmitih, U., Atlas und Grunbriß der Embryo- 
logie der Wirbeltiere und des Menichen. 1467. 

Gutachten. der Welteften ber Kaufmannichaft von 
Berlin über Gebräuche im Handelsverlehr. Hrsg. 
vb. SN. Apt. 1468. 


Gutjahr, ©. U., Die Urkunden beutiher Eprade 
in ber Kanzlei Karl IV. 1. Der Kangleiftil 
Karla IV. 835 


—, Bur Entftehung der neubohhdeutihen Scrift- 
Ipradhe. II. 335. 

Gutmann, %., Die foziale Gliederung der Bayern 
zur Sal ed Bollörechted. 261. 

Gymnatial-Bibliothel. Hab. von Hugo Hoffmann. 
43. Heft, |. Lange. 628. 


H. 


Häbler, 8., Geſchichte Spaniens unter den Habs⸗ 
burgern. 1. Bd.: Geſchichte Spaniens unter der 
E Karla I (V). 1209. 

Haendde, B., Deutihe Kultur im Beitalter des 
30 jähr. Krieges. Kin Beitrag zur Beichichte 
des 17. Jahrhunderts. 389. 

Hagen, B. de, Num simultas intercesserit Isocrati 
cum Platone. 1540. 

Hagen, I. G., Atlas stellarum variabilium. Series 
quinta, totius caeli stellas variabiles complectens, 
quarum lux minima est supra magnitudinem 7M, 


1466. 

—, GSynopfi3 der höheren Mathematit. III. Ob. 
Differential- u. — 123. 

Hahn, F., Wide In be Geiſteswelt der heidniſchen 
Kols. Sammlung von Sagen, Märchen und 
Liedern der Oraon in Chota Nagpur. Bevor— 
wortet von H. Dalton. 837. 

Hahn, L., Rom und Romanismus im griechiſch⸗ 
roömiſchen Oſten. Mit beſonderer Berückſichtigung 
der Sprache. Bis auf die Zeit Hadrians. Eine 
Studie. 422. 

Halle, E v. Baumwollproduktion und Pflanzungs⸗ 
wirtſchaft in den nordamerikaniſchen Südſtaaten. 
2. Teil: Sezeſſionskrieg und Relonſtruttion. 
Grundzüge einer Wirtſchaftsgeſchichte der Baum⸗ 
wollftaaten von 1861—1880. 832. 

Hamann, D. Die literariichen Vorlagen ber Binber, 
und Haudmärdien und ihre Bearbeitung burdy 
bie Brüber Grimm. 706. 

Hamilton, M., Incubation or the cure of disease 
in pagan temples and Christian churchee. 134. 

DHampe, %., Weber den Schmwadjlinn nebit feinen 
Beziehungen zur Biychologie der Muefage. 1339. 

Hampel, %., Wltertümer de3 frühen ittelalters 
in Ungarn. 1. Dh: Gpitemotilde Erläuterung. 
2. Bd.: Yundbeichreibung. 3. Bb.: Atlas. 673. 

Hanbbibliothel, Germaniftifche, begr. vd. 3. Roder, 
vII, 1-3, |. Lieder der Edda. 1658. 

—, Praktiſch⸗theologiſche. Hab. von F. Niebergall. 
2. und 3. Bd., ſ. Wielandt. 1074. 

— —, 4. Bd., ſ. Hoepel. 1266. 

Handbuch der (Geftrotednit, Pop, v. C. Heinke. 
6. Bd., ſ. Pohl. 862. 

—, Enzyklopädiſches, der Erziehungskunde. Unter 
Mitwirkung von Gelehrten und Schulmännern 
hgb. v. J. Loos. 1. Bo. (A-C). 614. 

— ver mittelalterl. u. neueren Geſchichte, hgb. von 
G. v. Below u. F. Meinecke, ſ. uriundenlehre. 825. 

— für Lehrer höherer Schulen, bearb. v. U. Auler, 
O. Boerner, ®. Capitaine ufm. 1317. 

— zum Neuen Teftament. 1. ®b., 2. Zeil: Die 
belleniftiiy-römifche Kultur in ihren — 
zu Judentum und Chriſtentum, von P. Wenb- 
land. 1169. 

—, GSyftematifches, der beutlden Renee 
hab. von 8. Binding. 9. Mbt., 4. Teil, 3. Bd., 
\. Detter. 795. 

— der Tropentrankheiten. Unter Mitwirtung von 
U. Baelz ufm. hab. v. E. Menie. 3. 8b. 1054. 

Hand» und Lehrbud ber GStaatswillenichaften. Ze, 
gründet von 8. Frantenftein, fortgefegt von M. 
v. Hedel. II. Abteilung: Finanzwirtichaft, 6. Bd. 
f. Kaufmann, 126. 

Handbücher ber Igl. Mufeen zu Berlin, |. Schubart. 
1813. 

Handworterbuch der Preußiſchen Verwaltung. In 
Verbindung mit Oberregierungsrat Baerece vim, 
bearb. u. bad. von v. Bitter. 2. Wb, 702. 

Hanftmann, H. Heſſiſche Holzbauten. Beiträge 
zur Geſchichte des weſtdeutſchen Hauſes und 
Holzbaues, zur Kührung burd) 2. Bidell: „Hefftiche 
Holabauten“. 16685. 

Sanien, U., Goethes Metamorphofe ber Slogan. 
Beidichte einer SE Sppotheie. 1. Zeil: 
Tert. 2. Teil: 9 Tafeln von Goethe, 19 Taf. 

vom Bert, 699. 


—, Ergänzungsband: Bau und Leben des Menidjen 
und ber Wirbeltiere. 1534. 

Hardy, E. G., Studies in Roman history. 629. 

Harnad, W., Sprühe und eben Jefu die zweite 
Quelle de3 Matthäus und Qulad. 497. 

Sarnad, ©., Der deutihe SKlaflizismus im Zeitalter 
Goethe. Eine Tliterarhiftoriiche Gw, 405. 
Harrach; O. Graf, Rohrau. Geſchichtliche Stkizze 
der Grafſchaft mit beſonderer Rüchicht auf deren 

Beſiter. J. Teil: 1240—1688. 1335. 

Harvard Oriental Series. Vol VII. VIII, s. Atharva- 
Veda Samhita. 440. 

Safe, D. v., Emil Strauß, cin deutfher Buchhändler 
am Rheine. Gebenkblatt eines Wreunbeé, 893. 

Hafenclever, A, Die Turpfälztiihe Bolitit in ben 
Beiten be3 fchmalkaldiihen Krieged (Januar 1546 
bi® Januar 1547). 262. 

Hatſchek, J., Engliſches Staatsrecht mit Berück⸗ 
ſichtigung der für Schottland und Irland geltenden 
Sonderheiten. II. Bd.: Die Verwaltung. 237. 

Hauptmann, E., Nationale Erdfunde. 728. 

Hauſer, K., Die Chronik des Laurencius Boßhart 
von Winterthur 1185 bis 1532. 470. 

Haußner, A., Vorleſungen über Technologie der 
Faſerſtoffe, Spinnerei, Weberei, Papierfabrikation. 
II. Teil. 1277. 

Hauvette, H., Litterature italienne. 272. 

Havenftein, M., Briedrid, Nigihe ein Jugend⸗ 
verberber. ine Berteidigungsfchrift. 7. 

Hearn, L., Jaumo. Blide in das unbelannte Japan. 
Autorif. Weber. aus dem (ngliihen von 8. 
Franzos. 952. 

Hecker, O. A., Karls V. Plan zur Gründung eines 
Reichsbundes. Urſprung und erſte Verſuche bis 
zum H des Ulmer Tageß (1547). 1114. 

Seering, ®., Bäume und Wälder Schledwig-Hol- 
fteind. 928. 

Segemonius, Acta Archelai. Sob. v. &h. H. Beeſon. 
689. 

Hehn, Z., Siebenzahl und Sabbat bei ben Baby—⸗ 
foniern und im Alten Teftament. 1043. 

Heidelberger Katechismus ufw., hab. dv. Lang. 954. 


Heigel, K. Th., Bolitiihe Hauptftrömungen in 
Europa im 19. Jahrhundert. 1051. 

Heinemann, %., Tell-Bibliographie, umfaljenb I. bie 
Tellfage vor und außer Schiller (15.—20. Yahrh.) 
fowie II. Schiller® Tell-Dichtung (1804-1906). 
1028. 

Heinrich, ©., Allgemeine Literaturgeichichte. 3. Bb.: 
Kelten und Germanen. 1312. 

Heinrich dv, Hesler, Apolalypfe, aus ber Danziger 
Dandidrift Hagb. von H. Helm. 1407. 

Heinrich Seuſe, Deutſche Schriften. , SBgb. von 
K. Bihlmener. 851. 
Heinze, M., |. DEREN: 
Helbing, R., Grammatit 
und Wortlehre. 1656. 
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Nippold, Fr., Geſchichte der Kirche im deutſchen 
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Oſtini, F. v., Wilhelm von Kaulbach. 276. 
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—, LIDO, f. Eir Eglamour. 737. 

Papyrus grecs publi& sous Ja direction de DP. 
Jouguet avec la collaboration de P. Collart, 
J. Lesquier, M. Xoual. Tome I, fasc. 1. 1121. 

Papyrus, Griechiſche, der kaiſerl. Univerſitäts- und 
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Bolec, |. Delaquis. 1019. 

Boppelreuter, Jof., Der anonyme Meifter des Polis 
philo. Eine Studie zur italien. Budilluftration 
und zur Antite in der Skunft des Quattrocento. 175. 

Porphyrii sententiae ad intelligibilia ducentes. 
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Procli Diadochi in Platonis Timaeum commen- 
taria. Ed. E. Diehl. Vol. II. III. 208. 

Prooopii Caesariensis opera omnia. KRecognovit 
J. Haury. Vol. IH, 1: Historia quae dicitur 
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hundert3 auf Grund der gejamten Weberlieferung 
hsgb. v. G. Schleich. 737. 


Sitzungsberichte der kaiſ. Alademie ber Wiſſ. in Wien. 
EE Kaffe. 150. Band, Nr. 6, L Jahn. 
1021. 


— —, 152. Band, f. Stalger. 769. 

Skeat, W. Will., and Ch. O. Blagden, Pagan Races 
of the Malay Peninsula. 2 Vols. 265. 

Slot, B., Die mit den Suffigen -scum, -anum, 
-ascum und -uscum gebildeten fübfranzöfiichen 
Ortsnamen. 13493. 

Stutih, F., Gallus und Vergil. Aus Vergils Yrüh- 
zeit. 2. Teil. 95. 

Smith, ®. 3., Der vorchriftliche Jefus nebft weiteren 
Borftudien zur Entftehungsgeicichte des Urchriften- 
tums. Mit einem Borworte von B. W. Schmiebel. 
4 


Soergel, 9. Th., Reditiprehhung 1906 zum gefamten 
Hivil⸗ Jandels und Prozeßrecht. 7. Jahrg. 302. 

Sombart, W., Das Proletariat. Bilder und Studien. 
303. 


—, Warum gibt es in den Vereinigten Staaten 
keinen Sozialismus? 2689. 

Sommer, R.o, Familienforſchung und Vererbungs⸗ 
Ichre. 1649. 

Sommerfeld, ®. v., Beiträge zur Verfallungsd- und 
Ständegefchichte der Mark Brandenburg im Mittel- 
alter. 1. Teil. 358. 

Sonder- Beröffentlihungen der hiftoriihen Gefell- 
{haft für die Provinz Bofen. IV, f. Schottmüller. 
1240. 

Spahn, M., Das deutiche Zentrum. 268. 

Sped, D. Katilina im Drama ber Weltliteratur. 
Ein Beitrag zur vergleihenden Stoffgeſchichte 
de3 Römerbramas. 19. 

Speth, U. Frhr. v., Die Spethen und be Seilen, 
Ein Beitrag zur älteften &eichichte Deutichlands. 
596. 

Spiegelbera, ®., Der Bapyrus Libbey, ein ägyp- 
tiicyer Heiratövertrag. 1157. 

Sprigade, B., und M. Moifel, Wandkarte der deutſchen 
Kolonien. 633, 

Cpringer, U., Handbuch der Kunftgefchichte. V. Das 
19. Kahrhundert. 3. Aufl., bearb. u. ergänzt von 

. Osborn. 1664. 

Staatengefchichte, Allgemeine. Hab. v. K. Lampredit. 
1. Abteilung: Gefchichte Der europäilchen Staaten. 
36. Werl, |. Häbler. 1209. 

Staatswörterbuc, Defterreichiiches. andbud) bes 
gejamten dfterreichiichen öffentlichen Rechtes, Hrag. 
von ©. Mifchler und F. Ulbrid. 2. Aufl. 7. el 
18 Viet, 436. 

Stalzer, L., Die Reihenauer Blofien der Handichrift 

- Karldruhe 115, herausgegeben u. erflärt. 769. 

Stati Silvae. Recognovit brevique adnotatione 
critica iustruxit I. S. Phillimore. 1249. 

Staub’ Kommentar zum Hanbelsgeießbud. 8. Aufl., 
unter Benugung bed handicriftl. Nadjlaffes dv. 
8. Könige, 9. Stranz, U. Binner. 1.80. und 
2. 8b., 1. Hälfte. 794. 

— —, 2. 8b., 2. Hälfte. 1537. 

Staudinger, %., Wirtichaftlide Grundlagen der 
Moral. 292. 

Stein, $r., Bur Juftigreform. Sech8 Vorträge. 731. 

Stein, H., Bibliographie generale des Cartulaires 
francais ou relatifs A l’histoire de France. 1269. 

Steiner, ®., Sappho. 1182. 

Steiner, &., Napoleons I Bolitif und Diplomatie 
in ber Schweiz während der Gefandtichaftazeit bes 
Grafen Auguite de Talleyrand. Mit Benügung 
fchweizeriiher und franzöfifcher Archive. I. Bb.: 
Bis zum Wienerfrieden 1809. 1. Lief. 504. 

Steinhuber, 9. Geididte des Kollegium @ermani- 
fum Hungaritum in Rom. 2. Aufl. 2 Bde. 662. 

Steinmeb, ©. R., Die Bhilofophie des Krieges, 1350. 

Stemplinger, &, Das Fortleben der Horazifhen 
Lyrik ſeit der Renaiffance. 994. 

Stern, C. u. ®., Die Kinderfprade. Eine pfycho- 

ER und — ee 1605. 
ernberg, W., Kochlunft und Heiltunft. Die io⸗ 
logie der Kochkunſt. 330. "ën 

Steuer, A., Lehrbuch ber Philofophie. Zum Ge, 
brauche an höheren Lehranftalten und zum Selbft- 
unterrichte. 1. 3d.: Logit und Noetit. 916. 

Stillich, O. Geld- und Bankiweien. 990, 

—, Gteintohleninduftrie. 1216. 

Stöhr, N, Philofophie der unbelebten Materie. 
Oypothetiihe Daritellung der Einheit des Stoffes 
und feines Bemwegunndgefeßes. 1300. 

Etdrring, 8., Ethiihe Grundfragen. 1. Teil: Dar- 
ftellung und fritiihe Würdigung ber moral, 
philofophifdhen Syiteme der Gegenwart. II. Teil: 
EEGEN der Forderung ſittlichen Lebens, 


Straffen, ©. zur, Die Geichichte ber T-Ri 
Ascaris megalocephala. 601 A nn 


Strehler, 8. Das hel ber katholifchen Gittlichtelt. 


Strobl, %., Aus der Kreuzenfteiner Biblio 1 
Sec, R, — „don Arnim. en N 
raygomweli, 3., Die ende Stunft der Gege . 
En Büchlein für jedermann. 1284, 
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en J., 

ſalters der kal. Hof- und Staatsbibliothek in 

München. Nach einer Belgrader Kopie ernänzt 
und im Bufammenhange mit der fnriichen Bilder- 
redaktion des Pfalterd unterfuht. Mit einer (in, 
leitung von 8. "oait 965. 

Etudien zur Welhidte und Kultur bes Altertums. 
Sad. v. (E Drerup, D. Grimme u. J. P. Kirſch. 
1.8bd., 1. Heft. 1635. 

— zur Selcdhichte des neueren Broteftantismus, hab. 
pn. Heinr. Hoffmann und 2. Bicharnad. 2. Heft, 
f. Bornhaufen. 1564. 

—, Hiftorifche, veröffentf. v. &. Ebering. Heft XLIII, 
. Scheffer-Boichorft, 887. 

— zur beutichen Kunftgeichichte. 61. Heft, ſ. Peltzer. 


138. 

— —, 71. Heft, TL Eicher. 741. 

——, 76. Heft, |. Geisberg. 1599. 

— —, 72. Heft, |. Major. 1412. 

— —, 78. Heft, f. Ludwig. 901. 

— —, 79. Heft, |. Sou, 1348. 

— —, 81. Heft, |. Dibelius. 838. 

— —, 86. Heft, |. Humanıt. 1618. 

— zur Paläographie und Bapyrusfundbe, Högb. dv. 
VW. Weflely. VI, LL Erönert. 734. 


— zur engl. Philologie, band. v. L. Mordbad). 
Seft XXVIL, f. Siburg. 1088. 

— zur Sozial, Wirtichafte- und Verwaltungsge⸗ 
Ichichte, hab. von K. Grünberg. II. Heft, I. Eron- 
badj. 1151. 

— zur praltifchen Theologie, hab. von GC. Glemen. 
1.8b., 1. Heft, j. Vlemen. 1603. 

Studies in the History and Art of the Eastern 
Provinces of the Roman empire, ed. by W. M. 
Ramsnay. 20. 

Studniczla, %., Kalamid. in Beitrag zur gried)i- 
fhen SKunftgefchichte. 1475. 

Sturlunga saga efter membranen Kröksfjardarbök 
udiyldt efter Reykjarfjardarbök. Udgiven af 
det kongelige Nordiske Oldskrift-Selskab. Förste 
bind. 1025. 

Suetoni Tranquilli de vita Caesarum libri VIII. 
Recensuit L. Preud’homme. 271. 

Sulger-Gebing, E., Goethe und Dante. Stubien 
jur vergleichenden Literaturgefchichte. 1659. 

Supplementary papers of the American School of 
classical Studies in Rome. Vol. I. 135. 

Sybel, L. v., Chriftliche Antile. Einführung in bie 
altchriſtliche Kunſt. J. Bd.: Cinleitendes, Kata⸗ 
tomben. 337. 

Santo, E., Uusgemwählte Abhandlungen. Hsgb. von 
9. Stmoboba. 1168. 


T. 


Taciti annalium ab excessu divi Augusti libri. Re- 
cognovit brevique adnotatione critica instruxit 
C. D. Fisher. 1472. 

Tamil Grammar Self-taught (in Tamil and Roman 
characters). By Don M. de Zilva Wickremasinghe. 
62. 

Tebtunis Papyri, part II, ed. by B. P. Grenfell 
and A. S. Hunt, with the assistance of E. J. 
Goodspeed. 1376. 

Zelegraphen- und Fernſprechtechnik in Einzeldar⸗ 
ſtellungen, hab. von Th. Karraß. Nr. J, ſ. Kraatz. 
1180 


Tendhoff, 8, Bapft Alexander IV. 565. 

Tettau, Frhr. v., Achtzehn Monate mit Ruplanbs 
Heeren in der Manbfchurei. 1. Bb.: Bon Beginn 
des FKirieges bis zum Nüdzug nady Mufden. 200. 

Teubnerd Sammlung von Lehrbüchern auf dem Ge- 
biete der mathem. Willenfchaften. XVIII. Bd. ſ. 
Wüczyunsli. 163. 

—, Band XX, 1, f. D3good. 1307. 

—, XXI. Dh. |. Vrhan. 1082. 

—, XX1l. Bb., I. Filcher. 59. 

—, XXIII. 8b., f. Blaichte. 664. 

—, Band XXV, LL Song, 1610. 

Teutonia. Arbeiten zur nermanifchen Bhilologie, hab. 
von Wilhelm Uhl. 6. Heft, f. Gottfried von Etraß- 
burg. 1220. 

— —, 7. Heft, |. Abeling. 1123. 

Zerte, Alt- und mittelengliiche, bgb. von 2. Morsbadı 
und 5. Holthaufen. ®b. 3, IL, 1. Veomulf. 545. 

—, Teutiche, des Mittelalters, hagb. von der Sol. 


11141 


Preuß. Älademie der Wiſſenſchaften. Bd. VIII, 
J Heinrich von Hesler. 1407. 
— —, Band IX, ſ. Tilo von Kulm. 1407. 


— und Unterſuchungen zur Geiſchichte der altchriſt⸗ 
lichen Literatutr. Hgb. v. O. v. Gebhardt u. Ab. 
Harnack. N. F. XV. Bb., Heft 1/2, |. Seed. 398. 

— Vier philoſophiſche, des Mahabharatam, überſ. 
v. Deuflen. 478. 

Thomä, 2. Die Wbfolutheit des Ehriftentums, zur 
Auseinanbderiegung mit Troeltih unterfucht. 1602. 

Thomson, I. 9., Cleltrizitätsdurdigang in Gaſen. 
Deutihe Ausgabe von E. Marr. 91. 

Thoroddsen, Lysing Islands. Fyrsta hefti. 1609. 

Thünen-Arhiv. Croan für eralte Wirtichaftäfor- 

r ichung, beb. von R. (Ghrenberg, J. Nabre. 572. 

Thulin, E., Die Götter des Martianıd Gapella und 
der Bronzeleber von Pincenza. 1029. 

— T Die etrualifche Dieeiplin. IT. Die Henfpieln. 

ı 1028. 


EE 


Die Miniaturen des ferbifchen | Tilos von Kulm Gedicht Bon fiben Imgefigeln, aus 


der Königeherger Handidrift Hrögb. von 8. Boden, 
dörffer. 1407. 

Tönnies, %., Bhilofophifche Terminologie in pfycho- 
topiich-Toziofogischer Anficht. 1333. 

Tomb of Hätshopsitü. Introduction by Th. M. Da- 
vis. The Life and Monuments of the Queen, by 
E. Naville. Description of the Finding and Ex- 
cavation of the Tomb, by H. Carter. 1125. ` 

Tolſtoi, vu. 9. Shakfeipeare. ine fritiiche Etubie. 
Nebit dem Elia Erneft Erosbyg über die Stellung 
Chalejpeares Au ben arbeitenden Slaffen und 
einem Briefe Bernard Shaw. Ueberjeht von M. 
Endhaufien. 399. 

Topliff’s Travels. Lettres from abroad in the years 
1828 and 1829 by Samuel Topliff. From the ori- 
ginal manuscript owned by the Boston Athenaeum 
edited by E. Bolton. 986. 

Toutain, J., Les cultes palens dans l’empire romain. 
Premiere partie: Les provinces latines. Tome I: 
Les cultes officielles; les ceultes romains et greco- 
romains. 1221. 

Traftat, Der, des Laurentius de Eomerceote Hanoni- 
tus von Chichefter über Die Bornahme von idiot, 
twahlen, entitanden im %. 1254, hab. von N. v. 
Wretſchko. 603. 

Trench, R. Ch. Synonyma des Neuen Teſtaments. 
Ausgewählt u. überſetzt von H. Werner. Mit einem 
Vorwort von Ad. Deißmann. 1601. 

Treslong, H. van, Civitas. Eene inleiding tot de 
philosophie der gemeenschap. 1. Deel: De wetten 
van het gemeenschapsleven. 2. Deel: De meta- 
phyaica der gemeenachap. 1460. 

Tichadert, ®., Modus vivendi. Grunblinien für das 
Sufammenleden ber Konfeflionen im Deutfchen 
Neiche. 1635. 

Tichudi, 9. v., Das Portrait. 804. 

Tiocedie, A., Borfirivo Diaz, der Schöpfer bes heutigen 
EE Deutſche Uebertragung von B. Saworra. 


Tyrta, O. D. Saneyoſchi im Okzident. (Sozialpoli⸗ 
tiſche Vriefe eines Japaners.) 1225. 


u. 


Ueberweg's, F., Grundriß der Geſchichte der Philo— 
ſophie. 3. Teil. Die Neuzeit bis zum Ende des 
18. FJahrh. 10. Aufl. Hab. v. M. Heinze. 1044. 

— —, 4, Teil. Die PHilhfophie feit Beginn des 
19. Jahrhunderts. 10. Aufl., hab. v. M. Heinze. 84. 

Uhlenbeck. C. C., De woordafleidende suffixen van 
het Baskisch. Eene bijdrage tot de kennis der 
Baskische woordvorming. 1025. 

War, U., Die Rolitil. Unterfudhungen über bie völfer- 
pinhologiihen Bedingungen geiellichaftlicher Or- 
ganilation. 8308. 

al F,, Danmarks middelalderlige kirkeklokker. 

Uri, 3., Proben ber franzöfiichen Novelliftit des 
16. Yabrh. Terte und Kommentar. I. Terte. 171. 

Umayyads and 'Abbäsids being the fourth part of 
Jurji Zaydän’s history of Islamic civilization. 
Translated by D. a Margoliouth. 1461. 

Hot SW o, Blücher 1. Bd.: Bon 1742 bis 1811. 
HH. 

Ungnad, U, Babylonifch-afipriiche Grammatit. Mit 
Uebungshuch (in Transjfription). 510. 

Universität Gießen, Die, 1607 bis 1907. Peftfchrift 
zur dritten Sahrhundertfeier. Hernuagegeben von 
der Univerfität Gießen. 2 Mde. 1270. 

University of California publications, Graeco-Roman 
— volume Il, s. The Tebtunis Papyri. 
13786. 

— of Liverpool, Institute of Archaeology, Egyptian 
Antiquities, s. Newberry. 642. 

Unterfuchungen zur Gefchichte der Hebräer. 1. Heft, 
ſ. Erbt. 1428. 

—, Geihichtliche, hrag. von ſt. Lamprecht. 4. Bd., 
f. Martaraf. 1529. 

—, Rhilologiiche, hrsg. v. A. Kießling u. U. v. Wiln- 
mowig-Möllendorff. 18. Heft, }. Wilamowih-Möl- 
lenborff. 239. 

— Zur neueren Spracd- u. Literaturgefchichte. Hab. 
dv. ©. Walzel. 9. Heft, f. Eerau. 1660. 

Urkunden, Aegyptiſche, aus den Köniqgl. Muſeen zu 
Berlin. Hab. v. d. Generalverwaltung. Griechiſche 
Urkunden, IV. Bd., 3. u. 4. Heft. 1181. 

— der 18. Dynaſtie. 8. Heft, bearb. von K. Sethe: 
Hiſtoriſch-biographiſche Urkunden aus ber Zeit 
Thutmoſis III. 478. 

— —, 9. bi8 11. Beft, bearb. v. FR. Eethe. 1435. 

— —, 3. Bb., bearb. v. K. Sethe. Biftoriich-biogra- 
phifche Urkunden au der Zeit Thutmofiß’ III und 
feines NRachfolgere Amenophi8 II. 1375. 

— bed ägpptiichen Wltertums, hab. v. &. Steinborff. 
IV. Wbteil., 8. Heft. 478. 

— —, IV. Abt., 9. bis 11. Heft. 1485, 

—.—, IV. Wbteil., 12. Heft. 1375. 

— und Wltenftüde zur Geſchichte des Kurfürſten 
KAN te GE 19. 8b.: 
olitiiche Berhandlungen, 12. e bn SE. 

3 Se e S se 5 
rltundeniehre von gu. Erben, L. Schmitz⸗Kallenber 

und ©. Meblih. I. Teil * 


Wener,H._Borträge und Aufſätze. 1410. 


B. 


Vahlen, J., Opuscula academica. Pars prior. Pro- 
oemia indicibus lectionum praemissa I—-XXXJII 
al. a. MDCCCLXXV ad a. MDCCCLXXXXI. 
957, 

Valentin, E., Geichichte ber Mufit in Frankfurt a. M. 
H Anfarge de3 14. bid zum Anfange bes 18. Jahrh. 
102. 

Vandal, A., L’'av@nement de Bonaparte. II. La rt- 
publigue consulaire 1800. 3. &d. 1567. 

Vater, R., Neuere Fortichritte auf dem Gebiete der 
Wärmektaftmaſchinen. 760. 

Vegetation der Erbe. Hab. v. &. Engler u. D. Drube. 
VIII. Bd., ſ. Diels. 58. 

Veniero, A., I poeti de l’Antologla palatina, secolo 
III. a. C. Vol. primo, parte prima: Asclepiade, 
Callinıaco, Dioscoride, Leonida Tarentino, Posi- 
dippo. Testo, versione e commento. Con Intro, 
duzione su la genesi de l’epigramma epidittico e 
erotico. 1342. 

Verdy du Vernois, 3. v., Studien über ben Grieg, 
3. Teil: Strategie. 6. Heft: Einzelgebiete der Stra- 
tegie, II. Gruppe: Strategifche Handlungen. 1. Ab- 
teil.: Strategiicher lleberfall. 1. Unterabteil.: Aus 
Yeldzügen bis zur Mitte des 18. Nahrh. 1608, 4 

Berfalfung und Berwaltungsorganilation der Städte. 
1. und 2. Bd.: Klönigreid; Breußen. 4. 2b., 3. Heft: 
e HESE Baden. A. Heft: Königreich Bayern 
604, 


Verhandelingen der Koninki. Akademie van Weten- 
schappen te Amsterdam. Afdeeling Letterkunde. 
Nieuwe reeks. Deel VI, No. 3, s. Uhlenbeck. 
1025. 

— —, Deel VII a Salverda de Grave. 89%. 

Veröffentlichungen der Hiftor. Kommillion für Weft- 
falen, f. Abhandlungen über Corveyer Geſchichts 
fchreibung. 1499. 

— des Inſtituts für Meereskunde u. des geograph. 
Inſtituts an der Univ. Berlin, hgb. v. F. Frhr. v. 
Richthofen. 9. Heft, ſ. Wiſzwianski. 889. 

— aus dem lirchenhiſtor. Seminar Münden. I. 
Reihe, Nr. 9, f. Fendt. 82. 

— —, I. ee Nr. 10, f. Stoeniger. 979, 

— —, TI Reihe, Nr 11, L Weiland. 386, 

— der Stadtbibliothek in Köln. Hab. v. Ad. Henker. 
7.0.8. Heft, f. Katalog ber Stadtbibliothel. 1206. 

— de8 Vereins für Geichichte der Mark Brandenburg, 
ſ. Eurihymann. 886. ` 

— —, f. Hennig. 228. Bra 

— j. Sommerſeld. 358. 

Wiſſenſchaftliche, der Deutſchen Orient ⸗Geſell⸗ 

Mao, KSeft 5, f. Inichriften Nebufadnezard II. 

43. 


— —, Heft 7, f. Borchardt. 1254. 
Verſuche, NReligionsgefchichtliche, und Rorarbeiten, 
a v.%. Dierih u. R. Wünfch. 3. Bb., 1. Heft, 
I hulin, 
29 


Die Götter ded Martianus Lapella. 
1 S 

Videnskabs-Selskabets Skrifter. I. Mathematisk- 
Nature Klasse 1906. Nr. 3, 8. Nansen. 922. 

— —, 1906, Nr. 6, s. Brögger. 474. 

Bier philofophifche Terte Ded Mahäbhäratam: Sanat- 
sujäta-Parvan, Bhagavadsitä, Mokshadharma, 
Anugitä. In Gemeinfchaft mit D. Strauß aus dem 
Sanskrit überjegt von B. Deuben. 48. ` 

Biltorin, H., Die Meeresprodufte. Darftellung ibret 
Gewinnung, Aufbereitung und hemildy.tedhniden 
— nebſt der Gewinnung des Seejalzes. 


Virchow, R. Briefe an ſeine Eltern 1839 bis 1864. 
Hab. v. Marie Rabl geb. Virchow. 435. 
Vision de Tondale (Tnudgal). Texter francais, anglo- 
normand et irlandais publies par V.-H. Friedel 
et K. Meyer. 958. — 
Vivanti, G., Elementi della teoria delle funzioni poli- 
edriche e modulari. 537. 
Bogel, Th., Leitfaden für den Geichichtäunterricht auf 
ber Unterftufe der (ëch, Human- und Keglgym 
nafien. III. Duorta. Büder aus der Geicdichte des 
MU. und der Neuzeit bid 1648. 263. eg 
Bogel, W., Normannen und das Fräntiihe Neid) bis 
zur Gründung der Normandie (799911). 66%. 
Vogt, E., Regeiten der Erzbiihöfe von Mainz von 
1289—1396. 1. Wb. 1. Xief. 1239. 
Voigt, Ih. B., Mein Kind. Ein Erziehungsbud. 19. 
Bollsbücher, Religionsgefchichtliche, für die beutice 
riftliche Gegenwart. Hab. v. F. M. Schiele. 
II. Reihe, 8. Heft, ſ. Guntel. 1265. 
— —, IV. Reihe, 3./4. Heft, |. Krüger. 139. 
Boltelteder, Defterreichifche, mit ihren Eingmweilen 
geiammelt von $. Tihiichle und I. M. Cotttü 
nad) der zweiten verbeiferten und vermehrten Auf 
fage hegb. vd. Fr. ©. Krauß. 174. 
Voltsmärchen, Seſterreichiſche, von Yranz Ziele. 
Als Anhang Kinderlieder und Kinderreime aud 
Niederditerreichh. Neu hegb. und eingeleitet d. € 
R. Blümmtl. 174. 
Bollammmd, Der. Ulte und neue Beiträge zur Sit 
forihumg, h8ab. v. Fr. ©. Krauß. 1.0.4.8. 1% 
Bollers, F., Boltsipradhe und Echriftfprache im alten 
Arabien. 270. a 
Vortampf-Laue, A, Zum Kleben und Bergehen em 
ner mittelhochbeuticher Wörter. 172. 
Vorländer, K., Kant, Schiller, Boethe. Gejammelt: 
— Aufſaͤge. 845. 
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Vorträge des Hefflihen und Naffauifchen theolog. | Werner, A., Die politiſchen Bewegungen in Meclen⸗ 


Serienturjes. Heft 3, |. Jülicher. 289 
— der theolog. Konferenz zu Gießen. 25. Zkoigee Ët. 
Knopf. 593. 


Robler, R., Die _göttlihe Komödie. ntiidlungs- 
geihichte und Erflärung. I. ®bd., 1. Teil: Religidfe 
und philofophiichhe Intwidlungsgeihichte. 575. 

—, Spradhe ald Schöpfung und Entwidlung. 1576. 

Scho, R., Die Revolution in Rußland. Ctatiftiiche 
und fozialpolitiihe Studien. 2 Bde. 826. 


W. 


Wageningen, J. v., Album Terentianum picturas 
: continens ex imagine phototypa Lugdunensi Te- 


rentii codd. Ambrosiani H 75 et Parisini 7899 | 


‘ sumptas et lithographice expressas. 801. 

Bagner. E., Die Grundlagen der räumlichen Ordnung 
im Walde. 1085. 

Wahl, U, VBorgeihichte der franzdfiichen Revolution. 
Ein Berfuh. 2. Bd. 1530. 

Wahle, R. Ueber den Mechanismus des geiſtigen 
Lebens. 157. 

WVahrmund, L., Quellen zur Geſchichte des römiſch— 
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— Über das hö ere Schulweſen. 26. 
Sarzeeſchau, pabagogiſche, uber das Vonoſchulweſen. 


Journalofarchaeology, American. 175. 7. 
1027. 1379. 

— ofthe Gypsy Lore Society. 15086. 

— of the Siam Society. 1081. 


— zur Geld. ber mathematifhen Willen 
fhaften., 781. 923. 

— zur Geichicdhte der Medizin. 60. 

—, püädagogifhe. 1619. 

—, Breslauer philologiiche. 138. 

— sur Bhilofophie unb ihrer Geihichte. 197. 
1396. 1526, 

— zum Brivatredt u. Hivilprozeß. 439. 732. 

—, ftaat3d. u. völlerredhtliche, beb. v. Zellinet 
u. Unihüß. 893. 1341. 

— aus bem Gtaatd-, Verwaltungs u. Völtkerrecht, 
bob. v. Zorn u. Stier-Somlo. 93. 166. 732. 
1539, 

— aus dem flaatötwilf. Seminar zu Münfter i. W. 
1341. 1654. 

— — zu Straßburg. 238. 1404. 

—, ftrafredtlidje. 238. 439. 1341. 

— berzoolog.-botan. Gefellichaft in Wien. 59. 

— und Borträge 3. Geichichte Oftfrieslands. 
920 


Academie royale de Danemark. 310. 517. 551. 841. 

Acta Societatis Scientiarum Fennicae. 774. 

— et commentationes univ. Jurieveneis 
(Dorpatensis). 89. 

— mathematica. 149. 

Alemannia. 1051. 

Wltneuland. 233. 

Annalen, mathbematifche. 14. 301. 798. 1011. 
1275. 1499. 

— der Sternwarte in Münden. 434, 

Annales de la Facult& des lettres de Bordeaux. 
273. 812. 929. 

— du Muse Guimet. 1532. 

— de la Societ£ Rousseau. 400. 

Annual of the British School at Athens. 276. 

Anzeigen, Sötting.nelchrte. 143. 679. 1001. 
1033. 1130. 1288. 1448. 

Anzeiger der Alademie d. Wiff. in Sralau. 
51?. 551. 580. 615. 807. 841. 870. 

— für jShweizeriihe Altertumstunde. 162. 
431. 1030. 1464. 

— für fhmweizeriihe Gefhichte. 122. 569. 856. 
1211. 


— u, Mitteilungen bed germ National!» 
mufeum3s. 12. 888. 1496. 

—, 1300logifdher. 14. 92. 164, 267. 329. 392. 
434. 506. 538. 634. 665. 731. 793. 858. 954. 1017. 
1053. 1148. 1177. 1275. 1339. 1402. 1466. 1535. 
1610, 1647. 

Arbeiten aufdern Gebiete ber patholog. Anatomie. 
1402 


—, oft onomifiche, dest.k. Srabmeflungs-Büreau. 
829. 

—, philofophifche, Hab. v. Eohen u. Ratorp. 
198. 


— oſlogiſche. 1334. 
— SHE, — dem rhein. wiſſenſch. 
rediger⸗Verein. 
A e, Voueg. Tir ef éi ét e der Stabt Hetbel- 
berg. 264. 1337. 
—, neues, für fächſ. Geſchichte u. Altertums⸗ 
d GO) 


DOE, . 

—, neues, der Bejellichaft für älteredeutfhe Ge- 
Ihichtätunde. 472. 1080. 1608. 

— f. fatholifches Kichentedht. 207. 606. 990. 
1841 


— für Kulturgeſchichte, hrög. v. Gtein- 
haufen. 162. 600. 986. 1496. 

— der Mathbematitu. Gpnut, 267. 634. 1058. 
1276. 1535. 

—, pädbagogifdhes. 140. 338. 487. 615. 710. 
840. 998. 1224. 1413. 1587. 

— LL flapifhe BHhilofogie. 739. 808. 

— Iyftemat. Bhilofophie. 357. 756. 
1174. 15686. 

— für die gefamte Bhyfiologie d. Menichen 
u. b. Tiere. 60. 124. 268. 330. 9394. 435. 476. 
689. 571. 

— !.Reformationsgeihiäte. 122. 472. 
920. 1837 


—, Internationales, für Shulhpnuygiene. 183. 
880. 1055. ; 
— des Vereins für fiebenbürg. Landeskunde. 


A 395. 439. 509. 542. 667. 788. 797. 861. 893. 990. 





YJuriftenzeitung, beutfhe. 16. 88. 166. 238. 38. 
1055, 1179. 1977. 1841. 1404, 1488. 1575. 1658 
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Rantflubien. 822. 1461. 

Katholit, der. 1012. 1235. 1332. 1523. 

Keleti szemle. 335. 774. 1282. 

Kirhenfunde, evang. 1368. 

Kichenzeitung, allgem. evang.-lutheriihe. 5. 52. 
83, 117. 156. 196 ujw. 

Sin. 89. 390. 920. 

Körper u. Geilt. 70. 278. 404. 487. 615. 710. 807. 
870. 967. 1094. 1188. 1320. 1588. 1668. 

Korreipondenzblatt des Gefamtvereins db. b. 
BGeihihte- u Nitertumdpvereine. 
201. 327. 472. 600. 791. 921. 1051. 1176. 1608. 

—, neues, f. d. böh. Schulen VBürttem- 
bergs. 25. 338. 404. 550. 710. 870. 998. 1094. 
1320. 1447. 1620. 

— d. Bereind für fiebenb. Landeskunde. 
90. 328. 537. 699. 921. 1243. 

— der Weſtdeutſchen Ztſchr. f. Geſch. u. Kunſt. 
361. 668. 1080. 1430. 1569. 

osmos. 1499. 1571. 1648. 

Kunft, Die. 139. 277. 374. 517. 644. 775. 966. 1186, 

&unfthronif. 102. 277. 403. 517. 614. 676. 805. 
1064. 1224. 1412. 1446. 1549. 1619. 

Kunftwart. 69. 139. 176. 277. 337. 403. 452. 517. 
580. 614. 676. 775. 805. 902. 966. 998. 1064. 1159. 
1287. 1317. 1446. 1478. 1587. 1666. 


—— Eifays, hab. v. Kupffer u. v. Mayer. 


Lehrproben u. Lehrgänge aus der Braris ber Gym- 
nafien u. Realichulen. 70. 487. 967. 1413. 
E Nedehalle der deutjchen Studenten in Prag. 


807. 

giteraturblatt für german. wu roman. 
Bhilolvogie. 71. 211. 376. 488. 744. 872. 
1001. 1190. 1449. 1623. 

—, Theologifches. 6.156. 227. 292. 387. 532. 
564. 1172. 1204. 1299. 


Mäbchenichule. 246. 453. 487. 840. 967. 1094. 1188. 
1320. 1668. 

Magazin, neues Laufigiiches. 1644. 

Raterialien zur Kunde des älteren engl. Dramas. 739. 

Meddelelser fra det Danske Rigsarkiv. 1430. 

Melanges de la facult& orientale, Beyrouth. 1379. 

Memnon. 901. 

Merkur, deutfcher. 6. 52. 156. 259 vim. 

Riihnahtraktate, ausgewählte, in beuticher Weber- 
jeßung. 756. 

Mitteilungen ber E pruß.Achivvermwaltung. 


— dbesanthropologifchen Bereind in Schles- 
wig-Holftein. 537. ES 

— ad dem GStadbtarhiv u. der Ctadtbibliothet 
Bresdlau. 89. 

— bed Bereind für GefHihte derDentichen 
in®öchmen. 57. 473. 826. 1273. 

—beil.f. Seeresmufeums. 1464. 

— des Vereins für heffifche Geihichte. 921. 

— aus der hHiftorifchen Literatur, hab. v. d. 
biftor. Gef. in Berlin. 177. 582. 1033. 1449. 

— ded Vereins der Freunde dee Dumont. 
Gnmnafiums. 404. 1320. 

— berlitauifchenliterarifchen Geiellihaft. 1125. 

— berliterarhiftorifchen Gejellihaft Yonn. 
996. 1547. 

ds Mufealvereing für Krain. 277. 

— Betermanns, ſ. P. 

RI gtngoronbhiide 304. 510. 798. 1180. 


—dberphyfilalifchen Sefellihaft Zürich. 164. 
— derſchleſiſchen Geſeliſchaftf. Volts- 
tunbe. 336. 

— ſtatiſtiſche, über Steiermark. 8831. 

— u. Nachrichten des deutihen Baläftina- 
bereind 196. 500. 

Ae EEN zur bayr. Bolflstundbe. 613. 


Monatöblätter der Geſellſchaft f. pommerſche Ge⸗ 
ſchichte. 754. 


Monatöhefte der Comeniusgeſellſchaft. 
01. 473. 1273. 1609. 

— Proteftantifche. 117. 259. 387. 468. 627. 
123. 884. 1044. 1172. 1332. 1428. 1603. 

Ronatöichtift, altpreußiiche. 58. 264. 632. 
951. 1464. 


— für Bottesdienft u. kirchl. Kunſt. 6. 
2 292. 387. 500. 693. 787. 1140. 1267. 1428. 

— f. Geichichte u. Wiffenichaft des Judentums. 
89, 298. 605. 856. 1015. 1369. 1569. 

—, ornithol., db. d. Vereins 3. Schutge der 
Bogelmelt. 164. 267. 393. 539. 665. 

— für Baftoraltheologie. 227. 387. 596. 
693. 852. 1012. 1172. 1382. 1608. 

— dad Turnmefen. 25. 338. 404. 487. 615. 
710. 840. 967. 1094. 1224. 1414. 1620. 

Museum, Maandblad voor philologie en ge- 
ns denis. 71. 248. 376. 552. 646. 808. 904. 


— Heintiched, für BHilologie. 178. 578. 1089. 


Wufeumötunbe. 246. 741. 1064. 1587. 
Rahrihhten, aftronomifche. 14. 92. 164. 204. 


829. 363. 434. 475. 506. 570. 665. 700. 798. 858. 
923. 1017. 1053. 1083, 1149. 1215. 1244. 1307. 


1871. 1402. 1432. 1535. 1521. 
Rathanael. 6. 420. BB4. 
u. Ben, 234. 700. 1245. 


Ratur u. Edyule. 59. 235. 329. 475. 634. 923. 1018. 
1215. 1372. 1499. 

Reudrude frühneuenglifher Grammatilen. 965. 

EE derbapdifch en Hiftor. Kommiifion. 

— ber Gefellihaft für fränl. Geihicdhte. 122. 

Bibliothet u. d. Archivs der Stadt Leipzig. 


Notars-Zeitfchriit, Badifhe. 733. 1611. 

Novae Symbolae Joachimicae. 1282. 

Nyelvtudomäny. 611. 930. 

Oriens christianus. 627. 

SE Klafiiter der eralten Willenichaften. 203. 

Oversigt over det Kal Danske Videnskabernes 
Selskab Forhandlinger. 104. 517. 841. 

Baläftina. 505. 664. 889. 1176. 

Baläftinajahrbuh. 227. 

Balaeftra. 65. 308. 450. 965. 

PBetermanng Mitteilungen aus %. Berthes’ geoar. 
Anjt. 12. 91. 266. 328. 505. 601. 699. 792. 922. 
1146. 1274. 1431. 1570. 

Pfingitblätter des hanfishhen Gefchichtsvereind. 1337. 

Philologus. 210. 401. 739. 1288. 

Philology, Modern. 244. 899. 1060. 

Philothefia. 1332, 

Bitaval der Gegenwart. 439. 

Brobefahrten. 451. 1662. 

ER of the United States National Museum. 
> — 

Proteſtantenblatt. 6. 52. 84. 118. 156. 196 uſw. 

Publications de la Bibliotheque Municipale de 
Budapest. 1374. 

— de l’Institut international de la paix. 925. 

—, University of California. 616. 1283. 1414. 

—, University of Chicago. 775. 

—, University of Pennsylvania. 733. 

Publikationen desAftrophnufilalifchen Öbier- 
vatoriums SKönigftuhl. 634. 829. 1307. 

— de Titerar. Bereinsg in Stuttgart CEO, 
Dingen). 1546. 

— Internationalen Muſiktgeſellſchaft. 


— der Geiellſchaft für rheiniſche Geſchichts- 
tunde. 921. 

Quartalſchrift, römiſche. 355. 756. 1524. 

Quarterly, The classical. 612. 1061. 1582. 

Quellen zur Geichicdhte des röm.«fanon. Pro⸗ 
zejfes im MA. 739. 

— zur Shweizer Gefdhichte. 201. 

— und Darftellungen aus ber Geld. d. Hefor- 
mationcjahrh. 1332. 

— und Korihungen zur alten Gefhidhte u. 
Geographir. 432. 

— — zur Spradı- u. Kulturgeichicdhte der german. 
Böller. 481. 899. 

— und Unterfuhungen zur latein. Philologie des 
MA. 100. 1582. 

Duellenfammlung zur deutfhen @efchichte. 1569. 

un Staats-, Beratung, vu. KVöllerredht. 

655. 

Recht, daR. 61. 166. 207. 303. 366. 396. 477. 542. 
606. 667. 797. 893. 990. 1020. 1085. 1247. 1308. 
1374. 1434. 1539. 1611. 

Reich Chrifti. 52. 259. 500. 1108. 1235. 1637. 

Review, the class ical. 133. 373. 481. 775, 868. 
1221. 1313. 1662. 

—, educational. 69. 246. 338. 487. 550. 710. 
840. 1320. 1414. 1620. 

Revue critiqued’histoireet de litt£rature. 
27. 71. 105. 178. 212 uw. 

— germanique. 244. 481. 642. 965. 1409. 
1582. 

Rivista bibliografica italiana. 71. 143. 212. 281. 
376. 406. 454. 553. 583. 744. 809. 841. 872. 934. 
1066. 1130. 1191. 1258. 1288. 1383. 1480. 1551. 
1623. 1671. 

— di scienza. 742. 

— mensile di letteratura tedesca. 451. 546. 642. 
836. 996. 1157. 1283. 1582. 

Rundfchau, neue metaphnfifche. 357 

—, naturmwifienfhaftlidhe. 14 59. 92. 
124. 164. 204 ufmw. 

—, neue philologiidhe. 27. 71. 178. 212. 
281. 377. 406. 481. 488. 519. 547. 583. 646. 707. 
744. 776. 841. 934. 1001. 1097. 1191. 1226. 1288. 
1352. 1438. 1449. 1480. 1547. 1589. 1623. 166%. 

Salz und Licht. 196. 

Sammlung, firhen- 1. Ddogmengeichichtlicher 
Dueltenfäriften. 948. 

—, naturmwill.-pädagog. Mbhnndlungen. 988. 

— Bon Abhandlungen zur piyholog. Pädagogik. 
1447. 

— älterer Seerehtsöquellen. 1655. 

— gemeinverftändlicher Vorträge und Schriften aus 
dem Gebiete der Theologie und Weligions- 

eichichte. 84. S 

Säriften der Gentralitelle für Arbeiter-WoHl- 
fahrtseinrihtungen. 573. 

—, hab. v. d. Geiellichaft 3. Börberung ber Willen- 
{haft des Judentums. 980. 1564. 

— der Gefellihaft zur Börbderung der Natur- 
wifienihaften in Marburg. 435. 

— de3 Vereins für Gejchichte der Reumart. 682. 


1569. 
— des Bereindf.Reformationdgeidhidte. 


264. 1332. 
— zur angewandten Seelentun de. 916. 


Schriften der Gelellihaft für Theaterge- 
ihidhte. 1438. 

— der wiffenihaftliden Gejechichaft in 
Etraßburg. 579. 

Scyulerziehung, deutiche. 967. 

Situngsberichte der . bayer. Alab. d. Wilf. 
zu Rüncen. 177. 247. 339. 454. 711. 807. 
841. 871. 1031. 1479. 1509. 1551. 

— — Geparatabdrüde. 26. 70. 104. 142. 339, 375. 
405. 454. 616. 676. 711. 807. 903. 934. 968. 998. 
1160. 1189. 1258. 1621. 1669. 

— der . preuß. Alademie ber ®Wiff. zu 
Berlin. 105. 142. 177. 247. 279, 310. 339. 
405. 454. 517. 551. 644. 676. 742. 775. 841. 871. 
934. 968. 1064. 1414. 1447. 1551. 1588. 1669. 

— der LL Alademie d. Out. zu Wien. 105. 177. 
211. 247. 339. 517. 551. 776. 1160. 

Skrifter, Videnskabsselskabs. Christiania. 177. 
339. 375. 581. 999. 1031. 1064. 1351. 1390. 

Sprachen, die neueren. 20. 134. 308. 579. 673. 
836. 996. 1125. 1253. 1547. 1662. 

Staat und Rirtfchaft. 15975. 

Städtebau, der. 139. 337. 403. 549. 644. 775. 934. 
1093. 1224. 1317. 1478. 1666. 

Etatiftit, öfterreihifche. 16. 396. 831. 3308. 1612. 
Etimmen aus Maria-Raadı. 6. 52. 355. 500. 
628. 787. 915. 980. 1108. 1268. 1492. 1637. 
Studt italiani di filologia classica. 273. 1547. 

— glottologiei italiani. 1221. 

— e memorie per la storia dell’ univeresitä di 
Bologna. 1211. 

Studien zur Gefchichte u. Kultur des Altertum. 
1411. 

—, biblifche. 724. 948. 1333. 1564. 

— über hriftlihhe Dentmäler. 839. 

—, englifche. 308. 451. 

— zur engliichen Philologie, hab. v. Morsbad). 965. 
1409. 


—, Münchener geoaraphifce. 91. 

— u. Durftellungen aus dem Gebiet der Gefhidte. 
952. 

—, Freiburger Hiftorifche. 952. 1645. 

— zur beutihen Kunftgeihidhte. 246. 374. 
580. 902. 1256. 1666. 

— zur vergleihenden Literaturgeihidte. 
174. 612. 965. 1438. 

— zur Geihichte ber Mebizin. 1649. 

—, Berner, zur Bhilofophie. 885. 1396. 

— zur Geichichte des neueren Broteftantis- 
mus. 564. 948. 1524. 

— zur Frläuterung des bürgerliien Recht. 439. 
1341. 

—, Roftode,rehtsmwiffenfchaftlid;) e.1575. 

— und Terte, reformationdgejhidhtlide. 
915. 

—, Reipziger fe mitiftifche. 724. 930. 

— zur Sozial. Wirtichafte u. Verwaltungs⸗ 
geichichte. 733. 

— zur praftiihen Theologie. 884. 

—, neue, zur Geichichte der Theologie u. ber Kirche. 
8384. 

—, theologifche, der Leo-Gefellichaft. 1364. 

Studier fra sprog- og oldtidsforskning. 274. 739. 

Studien, Chicago. 1092. 

—, Columbia Univerity. 986, 

—, Harvard. 547. 564. 1438. 

Study, Semitic. 244. 1662. 

Stunden mit Goethe. 612. 1027. 1547. 

Tag für E 374. 

Texte, Heine, für theolog. Borlefungen u. lebungen, 
brag. dv. Liegmann. 884. 

Transactions and Proceedings of the American 
philological Society. 65. 1506. 


Unterrichtsblätter für Matbematif und NRaturmwiflen- 
fhaften. 393. 635. 923. 1149, 1432. 

Unterrichtstafeln, augenärztliche. 125. 

Unterfuchungen zur Geidyichte ver Hebräer, 756. 

—, philologifche. 965. 

— pſychohbogiſche. 565. 1396. 

— zur beutfhen Rechts- u GStaatäge- 
ſch ichte. 733. 1404. 

= neueren Sprad- u. Lit.-Gefjd. 100. 


Berhandlungen bed 18. evangel.-fozialen 
Stongreiles. 990. 

Beröffentlihung des !. preuß. geobät. mftituts, 
701. 891. 1402. 

Veröffentlihungen aus bem Stabtarhiv au Got, 
mar. 1304. 

— ber Gefellihaft fürfränktifche Sefchichte. 952. 

— ded Hndrographifcen Amtes der Kriegs 
Wee? in Mi SCH (art) 

— aus dem lirden or en mi 
Münden. 1338. ——— 

— des Inftituts für Meereslunde zu Berlin. 
233. 266. 

— der Kommillion für neuere Geihihte Defter- 
rveich3. 90. 232, 

— de deuticen Bereind f. Berfiherungs- 
Wififenfihaft. 1404. 

Beriudye und Vorarbeiten, religiondgeichichtliche. 420. 


948. 
Vistnik Ceskoslovanskf, Närodopisnf. 838. 1401. 
Bierteliahrshefte, mwürttemb., f. Landesgeichichte. 201. 


— 1496. — 
oi te — — wiſſenſchaftl. Philoſophie. ga, 
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Vollsbücher, religionsgeſchichtliche. 84. 196. 420 Zeitſchrift fir Gewäſſerkumde. 1054 Zeitſchrift fir Schulgeographi 
20. ec. 12. 163. 
724. 915. 948. 1524. — für das Gpnınnfialmwefen. 20. 708. 837. 266. 473. 505. 664. 827. 937. 1081. 1274. 1401 
EEN SE Magen u. Darmiranfheiten dv. 996. 1027. 1313. 1439. 1570. 
rämer 0 — für die öfterrt. Gonnafien. 66. 174. 335. | — für Schulgefunbheitäpfle 5 
Vorträge, Berliner. 989. 481. 612. 739. 868. 1028. 1157. 1438. 1582. 268. 331. 476.666. 859. es dal 1618 
ms SR der GComeniusgefell- — dei hiftoriichen Vereins f. Nieder— — f. Sozialwiſſenſchaft. 61. 269. 396, 
— — iahfen. 265. 760. 1052. 1400. 542. 573. 738. 862. 1020. 1809. 1404. 1573. ( ll, 
e — bh hiftorifhen Gefellfhaft f. d. Prov. | — f.franzdfifhe Spraden. Lit. 515. 997. S 
* Oé ift Ehriftentum? Gab. nv. Cremer. 293. Rofjen. 264. 1081. — für vergleichende Sprahforfhungaufdem A 
— bie chriſtliche. 6. 52, 81. 118. 157. 196 uſp. — SE hiftorifchen Bereins für Shwaben Gebiete der indogerm. Spradyen. 134. u E 
eltall, Das. 235. 731. 1245. Neuburg. 1465. — die geſamte Staatswiſſenſchaft. 270 zÄ 3 
Wirtfchaftsprobleme, moderne. 578, — ‚für Ihweizerihe Kirhengefdhicdte. 532. La, E Lë 
Wirtſchafts⸗ u. Qerwaltungsitudien. 1575. _; "Tathot. Theologie. 52. 500. 949. 1396 Wi pi 
Wochenſchrift, Berliner Alademiſche. 405. — ir bildende kun ft. 24. 177. 838, 486. | — Sf. wi in Ge beofogie. 52. "1236. E ! 
ae Geen PBHilologpie 27. 71. 105. 143. 549. "41. 869. 998. 1159. 1287. 1412. 1549. — f. The single u. girée 6 a. 
3. 212 wm, — für hriftl. Wunft 69. 338. 403. 549. 676. t el "260. 564. 85 Lg 
— GC 2 S dr, GE 158. 198. 261. 324. 806. 966. 1093. 1224. 1380. 1519. 1666. a BEER 2200: 501.808 md IJꝑ. 

21. 501. 628. 694. 757. 822. 885. 916. 981. 1046. | — f. [ateinlofe höhere Schulen. 140. 339. H — SE 
ea Een en 550. 710. 807. 870. 968. 1095. 1321. 1620. SM Lu HE VEH ei Wa) 
1606. — für Matbematit m Bhyfil 59. 267. | — für franzöf. und engl. Unterricht. 551. np Bd N 

Seiffragen des chriſtl. Vollslebens. 802. 793. 1051. 1372. 1648. — für mathemat. u. naturwiſſ. Unterricht. 802. SS 
Beit- und Streitfragen, neue. 61. 211. — f. willenih. Mifrofflopie u. mitroft. 829. 924. 1018. 1432, SE 
Beitichrift fürdeutihesAltertumn. beuticde Tednit 364. 701. 1117. — für die gefante BVerfiherungsmijien- zn 13 
Literatur. 707. 1157. J | — für die neuteftament!. Rijjenfchaft u. Die ott 61. 509. 925. 1404. un 
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684. 

Blaͤchſtein, A., Die Eſperanto⸗Sprache 
im deutſchen Munde. 1039. 
Blavateky, H. P., Iſis entſchleiert. 

Deutſche Ueberſetzung. 285. 

Litteratur-Pasquille, Deutſche, hrsg. 
von Fr. Blei. 4. Bdch. 1628. 
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Erwachen, Das, der Seele. Nach 
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1592. 


Gefellichaften: 

—, —— in Jena, Bewilli⸗ 
gun en. 1513 
—, Fürftlich Yablonowetiiche, Erflö- 
rung betr. Blagiat. 782. 

—, Reue literarifche, in Berlin. 876. 

— für Geihidhte der Medizin in 
Stalien, Gründung. 1454. 

—, beutiche, für tropifhe Medizin in 
Berlin. 1298. 

—, EES tropenmebdizinifche. 
1418. 

—, Royal Society of Medicine. 409. 

—, ruififchedeutfche medizinische Ge—⸗ 
fellichaft zu Berlin. 492. 

—, Oberlauſitziſche, der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, 208. Hauptverſammlung in 
_ Börtig. 683. 

‚ Deutidhe EE Mit- 
 teilun en. 845. 1357. 

— für Bhilofophie, Urtögruppe. 648. 
—, fchmweizerifche, für Urgefchichte, in 
Brugg. 1357. 
— für Theatergeihichte, Yamilien- 
und Theaterbriefe Sophie Schrö— 

ders. 1231. 

— ber Wilfenjchaften in Göttingen, 
Breisaufgabe. 939. 

— —, Bermädtnis. 1138. 

— Wiſſenſchaftiiche in Straßburg i. E. 
Bemilligung. 380. 

Goethe, Briefe, aus dem Nachlaß des 
Buchhändlers Soldan in Nürn- 


berg. 1230. 

Orimms Wörterbuch, Benilligungen 
des Neichshaushalts. 1626. 

Sandidhriften: 

— der „Arcadia” de3 Gir Bhilipp 
Sidney. 459. 

—, Breviarium Benedictinum com- 
pletum. 1628. 

— des Dichters Gottfried Nuguft 
Bürger. 650. 


— Chamifſo's Peter Schlemihl. 
Henkels handſchr. Nachlaß. 782. 
Hofmann, R. H. in Leipzig, 60. Doktor⸗ 

jubHäum. 1088, 

Hochſchulen: 


— für Bodenkultur in Wien. 748. 

—, beutiche, in ®Brag. 556. 

—, Sandelshocdicule Au Leipzig, 
Yahresbericht. 908. 


—, technifche, zu Charlottenburg, Se- 
minar für Städtebau. 1280. 1483. 
— —, Eiperanto. 216. 
—, techniſche, zu Karlsruhe. 
DEE, en $ 
archäolo es, in Rom, Bor- 
fchriften betr. den Bejuch der Mu- 
Ken vim, 1132. 
— francais de Florence. 1626. 
— — Geſchichte der Medizin in Wien. 


— lee | > franzöfifchen EChanfon 
in Baris 


— ee? für Sozialbiblio⸗ 
as en eg: 782. 
n, othe 
d We Soup. in Wien. 1628. 
sole m . Slerfemann, Manufkripte 
ittelal 


terd. 110. 
— Teubner. 


1102. 


110. 

Kernerhaus in Weinsberg. 1387. 

Kommillion für Geichichte, k. ſächſ., 
Bublitattonen. 492. 
—, biftorifhe, für Helfen und Walded, 
Jahresbericht. 


63. 
Komitee für deutich-ameritanifche Oe, 
fchichte und Literatur. 9839. 
— Bentrallomitee für Krebsforſchung, 


Bewilligung. 459. 
Kongreffe (val. Beriammlungen): 

—, H. internationaler, gegen den 
eitofolmißbrauc, in Stodholm, 

—, nl ET in 
Werandrien, Kairo u. heben. 
182. 258. 409. 

—, 8. internationaler Ardjiteltenton- 
greß in Wien. 16286. 


—, internationaler, jür Archiv⸗ und 
Bibtiothehuifienichaft in Brüfiel. 


— * Balnevlogen⸗K. in Berlin. 
—, 29. Balneologen⸗K. in Breslau. 
—B 


3. Botaniker⸗K. in Brüſſel. 1812. 
— fü vhtzlielogiſche Chemie in Heidel⸗ 


— Beurer @efellichaft für 
KE Chirurgie in Berlin. 


—, Gg OCH Ehirurgen-R. tin 
Baris. 


—, 6. TEE Dermatologen- 
CW Rerm-Bork. 216. 492, 


Kongreſſe: 
—, 3. internationaler Eſperantiſten⸗ 
K. in Cambridge (Enaland). 1038. 

—, 6. italieniſcher Geographen⸗K. in 
Benedig. 620. 

= go internationaler Geologen-R. 

—, 8. der deutichen G&efellichaft zur 
SE der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten in Mannheim. 458. 

—, internationaler, für hiſtoriſche 
SENIERIMIANEN in Berlin. 
15 


—, 14. internationaler, für Dpgiene 
und Temographie in Berlin. 683. 

—, 17. franzöfiicher, der Sfrrenärzte 
und Neurologen in Genf und Lau— 
fanne. 523. 
— für Kinderforfchung in Jena. 813. 
— 4. für Klimatotherapie und Etädte- 
hngiene in or 1293. 1675. 
—, 8. internationaler funjthiftoriicher 
in Darmftadt. 973. 

—, 4. internationaler Mathematiler- 
K. in Rom. 779. 

—, 9. franzöfifcher für innere Mebizin, 
in Barie. 973. 1100. 

—, 24. für innere Medizin in Wies- 
baden. 109. 

—, 16. internationaler mebizinifcher, 
in Budapeft. 458. 
—, pan-teltiicher, in Edinburgh. 1388. 

—, 7, internationaler, für Bhhfiologie 
in Heidelberg. 182. 344. 

—, 3. ber präbiftoriihen Gejellichaft 
Frankreichẽ in Autun. 409. 

— für erperimentelle Einchofogie in 
Yrantfurt a M. 116 

—, 3, der beutichen Röntgengefel 
ichaft in Berlin. 253 

—, 11. internationaler Schiffahrte-®. 
in St. Betersburg. 76. 

—, 2. internationaler für Scdul- 
byugiene in London. 523. 

—, 2. internationaler, für phyſika⸗ 
liiche Therapie in Rom. 683. 1004. 

—, t1. der deutichen Gejellichaft für 
Urologie in Wien. 314. 

—, 8. Bioniften-#. im Haag. 683. 

Kurfus für TER in Je⸗ 

rufalem. 75. 

— der gerlehttichen Binchologie und 
Pinciatrie an der verfität 
Gießen. 109. 


Zandesanftalt, geologifche, in Heidelberg, 
nad; Karläruhe verlegt. 2. 
Library, Nerm dort Public. 939. 
Muſeen: 
—, Britiſches, in London, Erweite⸗ 
rungsbau. 876. 
—, Deutiches, in Nitmberg, Ser, 
mwaltungstoften. 973. 
—, Germanifches, in Nürnberg. Erb- 
globus de3 Martin Behaim. «61. 
—, Soethe-Rufeum in Frankfurt a.M. 
EE des Sänloäieute, 


nante 
—, Neues E in Frank⸗ 
urt a. M. 


—, ei in Weis 
mar, Briefe an Goethe. 523. 
einen Randesmufeum in Kaffel 


—, tal. italienifche, 
Beluch. 1132. 
> Fufturhiftorifchen, 


— für ale: deutfhe Kunft in Ber, 


—, — in Paris, Ver⸗ 
mädhtnis. 1164. 
—, EECHER in Florenz. 


—, — —— in ges 1887. 
—, Rante-Mufcum in Wiehe. 649. 
— ber Gendenbergifchen naturfor- 
fhenden Geſellſchaft in Frank—⸗ 
furt a. M. 1357. 
— für Bölferhunde in Berlin. 586. 
Pechusl⸗Loeſche, Loango⸗Expedition. 77. 


m chreiben: 
der Tgl. Akademie 
 Bilfen haften in Gr 
— der Stadtverwaltung von War, 
celona. 1164. 
Fe Benedeftiftung in Göttingen. 


— — Columbia.Univerſitaͤt in New⸗ 
Vort. 556. 
— — SE Fakultät in 


380. 

— ber Ce: wait ber Wiſſen⸗ 
Ichaften in Göttingen. 989. 

— der Gefellichaft der MWerzte in 
nun Goldberger-Preid. 1069. 

— der 


ſellſchaft. 


unentgeltlicher 


in Hamburg. 


— 


461. 


Regiſter. 


620. 748. 


Fürftl. Jablonowskiſchen Ge⸗ 


Preisausſchreiben: 

— der Knuſt⸗Stiftung 
942. 

— der Heinr. Lippert⸗Stiftung, Univ. 
Berlin. 76. 
— der Mar Miülllerfchen Stiftung in 
Straßburg. 939. 

— der NRubenow- Stiftung, Univ. 
Greifswald. 76. 

— ber juriftiihen YFalultät ber Uni, 
verlität Wien. 1195. 

— Zogtapho8-Preidaufgabe der IL 
Akademie der Wiſſenſch. in Mün⸗ 
chen 459. 


Preisverteilungen: 
— der k. Alademie der Wiſſenſchaften 
in München. 458. 
— der Alademie ber EES 
und Sünfte in Baris. 


in Leipzig. 


— der Toi, Aladbemie Sa Wiſſen⸗ 
ſchaften in Wien. 779. 

— Bamberger⸗Preis in Wien. 749. 

— der Bluntſchli⸗Stiftung. 1198. 

— des Bundes der Deutſchen in 
Böhmen. 556. 

—, Diez⸗Preis. 909. 


— Prix Gobert. 780. 

— der SEEN EE in 
Mülhaufen i. E. 939 

— der Kantgefellichaft. 650. 

—, Nobel-Preife. 1592. 1626. 1676. 

—, Berein Roland Aur Förderung 
der Stammtuınde. 1592. 

— der Bart Shmarke-Etiftung in 
Denn, 1593. 

—, Gtievelpreis der Sendenberp- 
Ichen Stiftung in Franffurt a. M 


—, bene der Eendenber- 
gücen. Raturforihenden Geſell⸗ 
Haft in Franffurt a. M. 409. 


Rabelais, Werfe. 461. 
— Fuchs, Exemplar von 1700. 


Repertorium, bibliographiſches, zur Ge⸗ 
ſchichte des fächſiſchen Vogtlandes, 
in Plauen i. 8. 
Sängerfrieg auf der Wartburg, Sieben- 
jahrhunbertfeier. 652. 
Sammlung De deutſch⸗ſchweizeriſchen 
Volkslieder. 88. 
ODER D. — of William Dunbar. 


Schröder, Eophie, Briefe. 
6 


1231. 


ttftungen: 

— Ürconati-Bisconti. 461. 

— NUudeond, dem Loupre-Dufeum. 
1164. 

— Barler. 

— Berner in Berlin. 1164. 

— Bluntidli-Stiftung. 877. 

— —— Bewilligungen. 


— — Brach in Hamburq. 1280. 

— Brenier in Grenoble. 1164. 

— Buhl in Heidelberg. 523. 

—, von Chamberlains Werl über 
ſtant. 147. 

— Commercy in Paris. 620. 1088. 
—, Georg Curtius⸗Stiftung. 210. 
—, Deutſche Dichter Gebäcinid-Gtif- 

ng 218. 909. 
‚ Erzieher des preußifchen Heereß, 
rag. von Belet-Narbonne. 1326. 
— dv. Frege-Welgien. 749. 
— Gobudet in "Cut. 147. 
—, Wilhelm Grempler- Stiftung tn 
Breslau. 147. 
— Karl Güttler in Münden. 779. 
— dv. Hartel. 188. 
— 8. Hittorf. 1676. 
RW SE Stiftung, Bewilligungen. 


— Bilhelm Koenig. 459. 
—, Liebig. Stiftung bei der Igl. bayer. 
Alademie der Willenfchaften. 749. 


— B. %. Möbius. 492. 
— D. Dfirie, VBarid. 253. 
— 2. D. Möbius. 492. 


— Daniel Dfiris, Barid. 258. 

—, Speztalbibliothet für internationa- 
les Brivatredht. 1513. 

— Rarl NRüdert. 1557. 


—, ſchwediſcher Reichſtag, Bewilli⸗ 
ung für einheimiſche Schrift⸗ 
eller. 1358. 


Se — Sage in Troy (New Jerſey). 


— Adorf Salomon- Stiftung. 410. 
— vi Schaubinn- @edächtnisftiftung 


— s Sebald in Nürnberg. 147. 

mund Siemers in Hamburg. 
1858. 

— Sully Brudhomme. 1230. 


— Ernſt Thiel in Stodholm. 1626. 


Stiftungen: 


XXVII 


—, Berein für ——— in 


Stuttgart, Medaille 


— A. Waldner in Hori, 


— Ellen Waldthauſen 


doltendorf bei Königsminter. 
— Earl Weihuarbt- Stiftung. 


544. 

in Nieber- 
688. 

76. 


— u Wolfsteht in Darmftabt. 
= ‚ Veites-Sternmarte m BWisconfin. 


— Titerar. Nachlaß. 

Thesaurus 
von F. Leo. 

Toeche⸗Mittler, 
1196. 


1101. 


Th., 70. 


976. 


linguae latinae. Bericht 


Geburtstag. 


Treptow⸗Sternwarte, Sammlungen für 


den Neubau. 938. 


lebermweg- Heinze, 


Grunbriß der Ge, 


Ichichte der Philofophie, 4. }b. 1678. 
Univerfitäten: 

— Baltimore, Thermometer. 652. 

— at Ferien⸗Doppel⸗Kurſus. 

Sch —— — Semmar. 

— — 76. 

— — Vorleſungen amerikaniſcher 

Profeſſoren. 1293. 
— Bern, Beſuch. 876 


— Belancon, Ferienkurſe. 


— Bonn, Schenkung. 


812. 
683, 


— Eambridge, Studiengang. 253. 
— Chicago, Rodefeller- Stiftung. 76. 


— des Deuticher Reiches. 
31. 108. 


— —, Belud. 
— ‚in Sranffurt o, M,, 


— bam eg 2: 


Freiburg 
557. 


844. 
Gründung. 


856. 
Bermädhtnis. 


— Gießen, Toltor-Diplom. 216. 


— —, YJubiläumsipenbe. 


1069. 


— —, internationaler Kurfus für ge- 


omg, Pſychologie 
— Ge Beſuch. 


— Greifswald, Stiftung. 
— Grenoble, Schenkung. 
ermächtnis. 
— Heidelberg, Vermächtnis. 
1675. 

409. 620. 


— in Hamburg, 


— Jena, Beſuch. 
— — Ferienkurſe. 


und Pſychia⸗ 


1675. 
76. 
1164. 
1230. 
528. 


— mathematiſches Proſeminar. 
— = phylogenetiiches Mufeum. 285. 


un 
— in Kyoto (Japan), 
Tdeutſche Sprache. 


‚ Bereinigung ber 
1626. 


ofefloren 
EIER für 


— Raujanne, —— für Aus 


länder. 876. 


— Leipzig, Befud. 16 


75. 


— ——, Doctor medicinae veterina- 


riae. 876. 

— —, 500jährige® Jub 
1887. 

— —, Seminar für 


_ Uniberfalgeichiehte. 1 


elfeſt (1909). 


Aultur⸗ 
038. 


und 


Liverpool, Expedition nach Klein- 


— Gebiet der Chetiter. 
Ferienkurſe für Aus⸗ 


— London, 
länder. 216. 1556. 
— Louisville, Rockefe 


— Mancheſter, Vermächtnis. 

erienkurſe. 
Schenkung. 

ew⸗Hort Preisausſchreiben. 


— Marburg, 
er i. 


— 


— Ditor, Brofeifur 


ade und Literatur. 
— Institut chimique. 


— —, Vermachmis 6 
— Bavia, 


749. 


er. Stiftung. 


1626, 
408. 
1676, 


für deutſche 
751. 782, 
344. 
20. 1098. 


SCHEER für Nnthropo- 


% 
oftod, Zeie, 1675. 


— Garatow, Gründung. 


1133. 1887. 


— Touloufe, Lehrftuhl für präbiftori. 


8 Archäologie. 
binden, Stipend 


— Bamberger⸗Preis. 


— —, Poktorat der 


ſchaft. 


380. 
— —, Preisausſchreiben. 


Vereine: 


528. 


ienſtiftung. 


749. 
Staatswifſen⸗ 


1196. 


—, Altertumsverein in Plauen, biblio⸗ 


graphiiches Repertorium. 


1592. 


— dänifher TFadblätter und Heite 


fchriften, Ausftellung. 
— fir eichsfeldiiche Ké 
Leinefelde. 1. 
— Rheiniſcher, 
und Heimatſchutz, 
1. veft. 217. 


146. 
imattunde in 


8 
für Denkmalpflege 


Wittellungen. 


XXVIII 


Vereine: 

— Roland, zur Förderung der Stamm— 
tunde, Preisverteilung. 1592. 
—, Deutſcher, für Verſicherungs⸗ 

wiſſenſchaft. 716. 


Verſammlungen (vgl. Kongreſſe): 
—, Aerztetag in Münſter i. W. 31. 
— 21. der Anatomiſchen Geſellſchaft 
in Würzburg. 380. 
— 38. allgem. der deutichen anthro-» 
pologiſchen Befellihaft in Straß: 


burg. 182. 
—, 11, Thüringer Ardjivtag in dir, 
ftadt. 716. 813. 


—, Ardhivtag in Karlsruhe. 620. 

— deutſcher Bibliothekare in Bam— 
berg. 556. 

— ordentliche Mitagliederverſamm— 
lung des Vereins Deutſcher Biblio— 
thelare in Bamberg. Xırzeige. 525. 

— deuticher Bibliothelare in Wirz- 
burg. 217. 

—, 14. Hauptverfammlung der beut- 
Idien Bunien-Gejellfhaft in Ham- 
burg. 523. 

— der Bereinigung zur Erhaltung 
deuticher Burgen. 683, 

— des Vereins deutſcher Chemiker 


in Danzig. 492. 
— der Comenius-Geſellſchaft in Ber⸗ 
lin. 1262. 


—, 4. allgemeiner Tag für deutſche 
Erziehung in Weimar. 649. 
—, 9. internationaler Geographen- 
tag in Genf. 1230. 

—, 16. beutiher &eographentag in 
Nürnberg. 253. 649. 

— der deutichen geologifhen @efell- 
Ichaft in Bafel. 620. 

— der Rommilfion für neuere Ge: 
ae Defterreihd in Wien. 


— bes Gefamtvereind ber bdeutichen 
Geſchichts· und Altertumsvereine 
in Mannheim. 620. 1195. 

—, 36. Zahresverfammlung de3 Han«- 
fiichen Geichichtävereins in Hildes- 
heim. 556. 


— 


Berjammlungen: 
— des deutichen Vereins für öffentfiche 
Sefundheitspflene in Bremen. 683. 
— der Goethe: Belellichaft in Weimar. 


587. 
— des deutſchen Gymnaſialvereins 
in Baſel. 1230. 


—, 47. Plenarverfamml. der Hiſtori⸗ 
ſchen Kommiſſion bei der K. Bayer. 
Akademie d. Wiſſenſch. 31. 

—, 26. Plenarſitzung der Badiſchen 
Hiſtoriſchen Kommiſſion in Karls— 
ruhe. 1556. 

— der thüringiſchen hiſtoriſchen Kom— 
miſſion in Georgenthal. 938. 
—, 10. deutſcher Hiſtorikertag in 
Dresden. 145. 649. 876. 1133. 
—, deutjcher Hiftorilertag in Straß 


burg. 1195. 

-— bdeuticher Hochichuffehrer in Salz» 
burg. 748. 

— des Verbandes deutiher Hodı- 
ſchulen in Eiſenach. 1326. 

—, Deuntſicher Juriſtentag in stet: 
burg i. B. 1262. 

— des Keplerbundes in Frankfurt 
a. M. 1592. 


—, 1. Tagung der deutſchen laryn⸗ 
BEER Sejellfchaft in Dresden. 
195. 


—, 14. Tagung der füddeutichen 
Rarynngologen in Heidelberg. 492. 

— 79., deuticher Naturforſcher und 
Aerzte in Dresden. 380. 620. 1262. 

—, 209. Hauptverfammlung der Cher, 
laufigiihen Gejellichaft der Willen 
fhaften Im (ärt. 1388. 

— der beuttdien pathologiihen Ge: 
jellichaft in Dresden. 1069. 

—, 49., deutiher Bhilologen und 
Schulmänner in Bafel. 285. 909. 

— —, germanift. Seltion. 1230. 

— der Brofefforen der juriftiichen 
Yakıltät in Wien. 380. 

— der Deutihen Shakeſpeare⸗Ge—⸗ 
fellichaft in Weimar. 344. 

— 32. Jahresverfammlung be$ Ber- 
ging für nieberbeutihe GSprad)- 
forihung in Hildesheim. 492. 556. 


Regiſter. 


| 





Wildens’ handſchr. Nachlaß. 
Zeitjichriften, neue: 


— 


Verſammlungen: 


—, 15. Hauptverſammlung des Allge⸗ 
meinen deutſchen Sprachvereins in 
Freiburg i. R. 556. 

— der Vertreter des Verbandes deut⸗ 
ſcher Vereine für Volkskunde in 
Eiſenach. 812. 

—, 34. Hauptverlammlung des Ber- 
eins Deutfcher Beichenlcehrer in 
Hamburg. 216. Er 


Archiv für Gefchichte der Mebdizit, 
hrag. von K. Sudhoff. 1456. 
Archiv für Optif. Monatöhefte. Hreg- 

von U. Gleichen. 1421. 

Archiv für Urkundenforichung, Hrsg. 
von 8. Brandl, D Breslau und 
und gu. Zong 523. 1294. 

Archiv für Bollswohlfahrt, Monats- 
fchrift, red. von ©. Grip in Ghar- 
Iottenburg. 1328. 

L’Art et le Beau, Monatliche Kunft- 
zeitichrift. 559. 

Artilferiftiiche Deonatshefte. 1. Heft, 
hrag. von ©. Rohne. 218. 

Ausonia. 622. . 

Bulletin de l’Association des Biblio- 
thecaires francais. 411. 

The Classical Quarterly, ed .by J. 
P Postgate. 622. 

Gotta, Iprahmwifienihaflti Beitichrift 
von B. Kretihhmer und Fr. Stutid). 


1421. 

Jahrbuch der drahtloſen a 
- und Telephonie, hrög. von OG. Eid)- 
born in Züri. 1389. , 
Indian Thought, Bierteljahrszeit- 
fchrift für Sansfrit-Literatur. 1102. 
SE of the Gypsy Lore Society. 

1071. 
Menichheitsziele, brén, v. H. Mole- 
naar. 33. — 
Mitteilungen aus ber Stadtbibliothe! 
in Bremen, hrag. von H. Seedorf. 


558. 

Nachrichten, Berliner Alademifche, H3e. 
von der Aladem. Auskunftöjtelle der 
Berliner Univerlität. 1389. 





Zeitfchriften, neue: 

Onze Stam. (Unier Stamm). ` ig, 
miſche Monatsſchrift, hrsg. v. van 
den Weghe. 7. 

Orkney and Shetland , Old-Lan. 
Bierteljahrszeitichrift. 1040. 
Religion und Geiiteshfultur, brag. von 

Th. Steinmann. 148. 

Die Religion in Beichtichte und Begen- 
wart. Monatsblatt, hrsg. v. F. M. 
Schiele. 218. 

Revue internationale des Ftudes 
Basques, hrag. von $. de Urquijo 
und G. Vocombe, 652. 

Rivista degli studi orientali pubbli- 
cata a cura dei professori della 
Scuola orientale nella R. Univer- 
sitä di Roma. 1070. 

Rivista di Scienza, internationale Zeit 
Lët in Bierteljahröheiten. 750. 

Rivista mensile di letteratura tedesca. 
Monatsichrift, Hrag. v. GE. Faſola. 
461 


NRundfchau für Technik und Wirtichaft, 
hrög. von M. Haale. 1486. R 
Schleſien, illuſtrierte Monatsſchrijt, 
unter Mitwirhing von Ichlefiihen 
YUutoren. 1166. 

Bierteljahrsbericht aus dein (Gebiet ber 
fhönen Literatur, brög. von J. Jor- 
dan. 346. 

Wochenſchrift, Internat. für Wiſſen 
ſchaft, Kunſt und Technik, hrsg. von 
P. Hinneberg. 411. 

Zeitſchrift für den Ausbau der Entwid- 
lungslehre, hesg. von R. O. France. 

8 


218. 

—für Brüdergeſchichte, red. von J. Th. 
Müller in Herrnhut. 1. Jahrg. 
1328. 

— für chriſtliche Erziehungswifſen- 
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Brudmann in München. 

Bruns in Minden. 672. 

Brufle in Notterdam. 1460. 

Bn Afademifche, in Upiala. 
0 


— Bormwärts in Berlin. 1463. 
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Burn? & Dates in Xondon. 418. 


Kallwey in München. 166. 1062. 1257. 
Galve in Prag. 1400. 

Baffirer in Berlin. 480. 643. 804. 1236. 
Gavael in Leipzig. 5689. 
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2. 


1285. 
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Staufen in Turin. 
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Dürr in Leipzig. 421. 448. 467. 545. 
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Reichel, Gebr., in Augsburg. 
Reiff in Karlarube. 
| Reimer, D., in Berlin. 


1218. 
Longmans, Green & Go. in London. 

468. 1233. 
Lotus-Berlag in Leipzig. 708. 
de Luigi in Rom. 698. 
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162. 1151. 
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Office of the Superintendent of Go- 


882. 1014. 
801. (2.) 


121. 


vernment Printing in Qalcutta. 94. 
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Quelle & Deyer in Leipzig. 1114. 1284. 
1509. 
502. 


1144. 
633. 


5. 15. 49. 140. (2.) 
164. 203. 257. 258. 269. 321. 338. 497. 
831. 945. 
1118. 
1139. 1169. 1171. 1173. 1265. 1268. 


33. 1156. 


1336. 


725. 1012. 


1491. 


a a Ee, ae, 


— — — — — — — — 


— — —— —— — — — — — — — — 


307. Zeutonia-Berlag in 


imer, OG. in Berlin. 
987. 1115. 13183. 1402. 1531. 
Reine Gebr., in Leipzig. 676 

einede, Gebr., in ; g 
Keisland in Leipzig. 884. 1045. 1475. 
BT GE ——— SE 

enger in Veipaig, R 
Reutber & NReichard in Berlin. 859. 

1269. 1619. S 
Ringlfchwendtner & Rathmayr in Salz- 

burg. 


Rivnä® in Brag. 826. 1269. 

Roether in Darmfladt. 292. 

Rohde in Leipzig. 677. 

Noßberg in Leipzig. 172. 702. 

Roth in Gießen. 1145. 

Rothichild in Berlin. 950. 1639. 

Rütten & Koening in Frankfurt a. M. 
303. 892. 952. 
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Wigand, G., in Leipzig. 208. gg. 

u & Norgate in London. 

Billmy in Nürnberg. 16086, 

Wilpert in Groß-Strehlit. 1282. 

Winfton Go. in Philadelphia. 1532. 

Winter in Bremen. 1308. 

Winter in Heidelberg. 64. 198. 262. 860. 
— 564. 575. 610. 660. 697. 1340. 
A e 

Wirth in Kitzingen. 1248. 

Wohlfahrth in Breslau. 567. 

Wolf & Sohn in Mündjen. 

Wolters in Groningen. 271. 1579. 

Wunder in Berlin. 1640. 

Wunderlidy in Leipzig. 1127. 

Zonp Tn Bern. 569. 1028. 

geiler in Leipzig. 7. 108. 724. 981. 


Bidfeldt in Ofterwied. 949. 





721. 


1436. 





Werle ohne Angabe eines Berlegers oder 
im Selbftverlage der Berfaffer er- 
fhienen: 11. 167. 471. 594. 611. 
1014. 1429. 1489. 1568, 


— 
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